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Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
um Jahreswechſel. 
utfcüland. Manchen (Chevaller de Travers. Mechnungdabs 
ſchluß der Hypothelen⸗ und Wechſelbank. Director v. Pauli), Augsburg 
(Grfenmeniß in dem Unterfcleifäproceh). Mainz (Höhe der milden Beiträge). 
Gotha (zur Uniondfrage). Medlenburg (Stimmen für den Anſchluß an 
den Zollverein). Wien (Verkehr auf der obern Donau), 
Italien. Zurin (eine minifterielle Grflärung). 
Niederlande. Proteft gegen die St. Helena-Medaille. 
en: Die neuen Gentralbalten. Aus der Wochenſchau det Siöcle, 
ofbritannien. Zu ten Vermählungsfelerlishfeiten. 
Schweden und Norwegen. Vrinz Dstar von der Afademie 
efrönt. 
. Donaufürftentbümer. Yaffy (tie Uniondträume). 
Zürfei. Die Erhebung in der Herzegowina, 
Bayeriſche Socalchronik. 
Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handels⸗Nachtichten. 


Münden, 1. Januar. 
Er. Mai. der König haben Sich allergnäbigt beimogen ‚gefunden : 
wuterm 30. December zu- genehmigen, daß das Samwebet ſche Echulbeneficium 
ia Et. Anton bei Bartenficchen, Log. Wervenfels, von dem Grabiicofe ‚von Wünden: 
Fregling dem Priefter Jeſerh Schreiner, Studienlehret am der lateiniſchen Schule 
zu Wütenberg, Erg. gleichen Namens, verliehen werde. 


Bun Jabredwechfel. 
Traget Holz und laft Wett lechen 

Die Zeitenwende, melde wir einen Jahresabſchnitt nennen, fordert mehr 
ald jede anzere zu einem Ruckblick in die Pergaugenbeit und einem Vor 
lit in die Zufunft auf. Hat die Givilifarion einen Bortfchritt gemacht, 
find wir beffer geworden, zu größerer Erkenntnis gelangt? — das jInd Bra« 
gen, die wohl Jever an ſich und au dad Meunſchengeſchlecht fleilt, wenn ex 
prüfend auf die binter und liegende Zeit blickt. Wir beforgen nicht einen 
Widerſpruch zu erfahren, wenn wir diefe Fragen mit Ja beantworten. In 
allen Gebieten meuſchlichen Wiffend und Könnend herrſcht größere Regſam-— 
feit ald je, Die Diplomatie bat beteutungsvolle Siege gefeiert, in Wiſſen- 
ſchaft und Kunft entfalset ſich reiches Leben und die focialen ragen, fo 
verwickelt und gefahrdrohend fie auch fcheinen mögen, geben an der Hand 

ter Religion, diefer Tröſterin für Arme und Meidze, diejer balſamſpendenden 
Himmeldtochter, welche ordner umd audgleiche, befänftige und befeligende 
Hoffnung giebt, einer Pöjung entgegen, wie fie eben nothwendig ift, um 
das Ehriſtenthum als das höchſte Ziel der Menſchheit zu erweifen. 

Es iſt gerade ein Jahr, daß der politische Horizont noch drobend ume« 
wöltt war. Die Meuenturger Brage fehien Europa im zwei Heerlager ſpal⸗ 
ten zu wollen, Da legte fih der Sturm auf dad Machtgebot eines Herte 
fhere, der gewiß einem hoͤhern Zug folgte, als er feinem Herzen Gewalt 
anthat und Mechte aufgab, die zugleich ſchwere Pflichten im ſich begriffen. 
Bald tarauf fand die erientalijche Verwicklung im jajt alten ihren Ausläufern 
eine befriedigende Loͤſung. Selbſt die Donaufuͤrſtenthumerfrage hat ihre Spige 
verisren, nachdem die Sroßmächte amäblidh vor der Wahrheit der Ihatfar 
hen ſich beugen und in aufrichtigem Wohlwollen ſich verftäntigten. Gin 
Gleiches ftcht bezüglich der Frage zu erwarten, welde zunäcjt Deutſchland 
berührt und am Gube ihrer Phafen angelangt zu fein ſcheint. Wir meinen 
bie bolfteinifche Frage, der wir trog Allem es zu danfen baten, daß Deuriche 
land wieder ſich jelbft gefunden. Möge ed in diefem Vewußtſein mehr und 
mehr erftarfen und mir vereinten Kräften feine Machtſtellung behaupten und 
befftigen! Tragen wir mar das Holz, das Uebrige wird ſich finden, 

Während jo in Eutopa die brennenden Bragen der hoben Politif beis 
gelegt wurden, entfpaum ſich der Kampf im fernen Often, der die größten 
Dimenflonen anzunehmen droßt, denn ed ift ein Kampf der Racen und Her 
ligienen. Mögen ihn Virle als Strafgericht ded Himmteld fur die Verfün« 
digungen der europätfitien Mace betrachten, und fcheint er zugleich — fo pa 
sador died auch bei den Graͤueln dieſes Vernichtungekrieges Elingen mag — 
als ein Mirtel, die Voͤller Afien® zu verfüngen und der chriſtlichen Givilifas 


tion zuzuführen, © iefem Wert ſich zu betbeiligen , foltte ganz Europa 
ſich zur Ehrena Es iſt ein anberer Kreuzzug, den es gilt, 
ein ug t enzehnten Jahrhunderts, dem, fofern die Völfer deffen 
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Bedeutung verflünden,, aud die Foloffalen Mittel unfered Jahrhunderts zur 
Verfügung geftellt werden müßten. Uber wer Grofes anftrebt, muß ſich 
vorerft im Kleinen bewähren und jo kehrt bie Frage ſtets wieder zu jedem 
Einzelnen zurüd : Tragſt du auch Holz ? 

So wollen wir denn mit veblichem Gifer und Fleiß jeder in feiner 
Sphäre unjere Pliht thun und das Uebrige Gott anheimjteilen. Ju un« 
ferm deuiſchen Vaterland laßt und vor Allem der Cinhelt und bes Friedens 
yflegen. Dieje Mahnung gebt an Üegierungen und Völker zugleich und «8 
iſt gewiß eine tröftliche Griceinung, daß fle immer wieder die Oberhand 
tebält, fo oft auch Intereflen und Strebungen anseinanderzugeben fcheinen. 
Es ift nach Außen die nationale Ginbeit, die Deutſchland auf fein Banner 
zu ſchreiben bat, es ift im Junern der confefflonelle Friede, der ihm zum leuchtenden 
Sterne dienen muß. Nicht daf die Gonfefjlonen ſich nivelliren jollen — es ift das 
gegen ibre Matur und Wefenheit —, aber fie müjfen ſich gegenfeitig in ihren 
Mechren achten und vertragen lernen. In beiderlei Hinficht, was die Ginheit wie 
den Frieden betrifft, iſt unſer engeres Vaterland lu ber glücklichen Lage eine 
elnflugreiibe Stellung elunehmen zn können und wir baten wohl nicht 
erſt darauf hinzuwelſen, daß «ö blefelbe fchon bei mehr ald einer Gelegen» 
beit mir Feſtlgkeit und Grfolg eingenommen. Wir Mitglieder dleſes flaatli« 
«en Gemelnweſens, eines der Altejten in Guropa, wollen und aber ſtets um 
ben Thron fchaaren, der unfere Ginhelt repräfentirt und auf dem wir ein 
fo leuchtend Vorbild für die Iugenden ſehen, welde die polltijche Gröfe 
unjerd deutſchen Baterlanded bedingen. In biefem Anflug an ben Arye 
Rallifariondfern unferer politiihen Griften; wollen, auch wir „Holz tragen“, 
das Weitere aber Gott überlaſſen. 
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Deutſchland. 

Bayern. FMänchen, 31. Dec. Unfere erlauchte Rönlatfamilie 
wird ſich Beute Abend zur fröblichen Jahredfchlußfeier in ten Mppartementd 
J. Maj. der Königin verſammeln. — Der am k. Hofe beglaubigte Minifters 
Nefldent Sr. Maj. des Königs der Niererlande, Chev. de Travers, ift bier 
eingetroffen, um einige Zeit wieder bier zu verweilen. — Nach dem heute 
erfolgten Abſchluß bat die bayeriſche Guvorhefen« und Wechſelbank im II. Ses 
meter d. 3. ein Grträgniß von 928,402 fl. 42 fr. Die Ausgaben — na— 

I mentlih 23,884 fl. Megiefvefen und Koften ter Notenfabrication 1c., 
97,882 fl. Zinfen für übernommene Gelder ꝛe. — betrugen 123,207 fl. 
37 fr., fo daß ſich eim Ueberfchuß von 805,195 fl. 5 fr. ergab; davon wer« 
ben zufolge Direetorialbeſchluß ald Dividende und Superdividende pre H. Se- 
mefter d. 3. auf 40,000 Actien 4 20 fl. — 800,000 fl, verwendet und 
5195 fl. 5 fr, auf das mächfte Semefter übertragen. Die bauptfächlichften 
Erträgniffe find: jene ber Hhporhefen mit 338,868 fl, des Göcomte-Befchäftes 
166,156 fi., des Leibe Gefhärtd 157,411 fl, Grirägnif des Mefervefonds 
89,750 fl., ter Verficherungsanftalten 915606 fl., dann ber Filialen Augs- 
burg und Lindau mit 91,606 fl. u. fe w. Nachdem pro 1. Semeſter 16fl. 
Dividende bezahlt wurden, ergibt ſich hienach eine Jahresvividende von 36 fl. 

* München, 31. Dee. Aus Anlaß des Vaues der eifernen Iſarbrücke 
bei Grofbeffelohe auf der München-Mofenheimer Gifenbahn bat der Gentrals 
Bermaltungs-Husfchuß des polytechniſchen Vereins für Bayern dem Vorftand 
der k. Eiſenbahnbau - Commiſſion, Director v. Pauli, die goldene Vereins» 
Medaille durch eine Deputation überreichen Inffen. 

Augsburg, 31. Dee. Durch Erfenntnif des k. Bezirfögerichts wut ⸗ 
den in dem befanmten Elſenbahn-⸗ Villeten ⸗Unterſchleifs ⸗Proceſſe bie Obercon» 
ducteure: Bleicher, Och, Löfller und Möfch, dann die Gonducteure?' Kreuz, 
Schub, Hefele, Staudinger, Jungbauer und Bieiffer von ber gegen fie erbor 
benen Anklage wegen des fortgefepten Verbrechens der Amtöuntreue I, Gra- 
bes im Gomplotte begangen, freigefproden, dagegen die übrigen Angeflagten 
dieſes Verbrechens für ſchuldig erfannt und bie Gonducteure: Blum zu 2« 
jähriger, Sumerdiener, Büchler, Schwaiger, Ortlieb und Müller zu 2',,jähe 
riger, tann die Oberconducteure; Federſchmidt zu 2jähriger, Heimbuchner und 
Ludwig zu 2 5» und Hartung zu Pjähriger, dann die Erpeditoren: Wregin« 
ger zu 2jähriger, Friedrich Herold zu 2'/ jähriger, Karl Herold, Wiedemann 
und Neumarfer zu Ijäbriger Beftungäftrafe HI. Grades, dann der vormalige 
Grpeditor Guftay Heinzelmaier zu 3 Jahren Arbeliehaus und forwie alle fib- 
tigen Schuldigen zur Dienftedentfegung verurtheilt. (A. Abdz.) 

Gr. Seifen Mainz, 28. Dec. Die bis jetzt dahier eingelaufene 
Unterftägungsfumme für die durch die Pulcererplofion Berunglüdten sc. bat 
die „Höhe von 260,000 fl. erreicht. Den Kindern, deren Eltern bei ber Ratas 
flropbe getödtet. werben, wurbe im Haufe des Hrn. Bürgermeifterd eine Weit« 
nacttigeude mitteljt Gaben bereitet, bie fpeciell zu dieſem met von aus- 
mwärtigen Menfchenfreunden eingefandt worden waren, (Schw, ‚M.) 


£/1213 


Thüringen. Gotha, 28. Dee. Die heutige Gothaiſche Ztg. 
bringt in einer Beilage den Wortlaut zweitt Meben, welche der Staatdnin- 
fer v. Seebach in der leiten Sifung des Koburger Gonderlandtagd, in Br» 
ug auf die Haltung desſelben der Uniondfrage gegenüber gebalteihet. Beite 

eden find, abgefehen von ihrem jomfligen, die, Frage flar und lohal behau⸗ 
delnden Inhalt, auch noch deswegen von Interefie, weil fie ala das Schluf- 
wort angefeben werden müffen, weldes der Staatsminiſter vorläufig in Sa- 
hen der Union gefprocen bat. Die Prbarrlie Weigerung der Mehrheit des 
Koburger Vandtagt, in die vollftändige Einigung mit Gotha zu willigen, bieß 
nemlich der Staardregierung nur zwei Wege offen: ſie konnte den Koburger 
Kandtag auflöfen und nöthigenfall® wieder auflöfen, bis dad Etimmenverbälte 
ee der Uniondgeguer (6) zu den Unionsireumden (5) ſich geändert haben 
würde, oder fie fonnte die Union, ald dem allgemeinen Woeble fürbırjam, 
oetrogiren, Das Grftere moltte die Meglerung nicht, well die Anflöfung des 
Landtags unter den in Koburg obmwaltenden Verhältniſſen nicht das geboffte 
Grgebnif verfprach ; dat Zweite aber gebört zu den bier zu Lande unbefann- 
sen Maßregeln und der Minijter mirft in Bezug darauf ansdrüdlich der uniond- 
feindlichen Mehrheit bed Landtags die Worte entgegen: „Ihre Auffaſſung, 
m. H., bedeutet im ihrer äußerſten Conſequenz nichns Anderes, ald eine Ver- 
weiſung der Stantöregierung auf dad traurige Gebiet ter Octroyirung. 
Ich bekenne offen, daß diefe Exrire der Frage mich am Echmerzlichften berührt, 
wenn ich auch ben Gedanken mit Entruſtung von mir weile, dab bie Tene 
denz and nur Eines Mitgliebs biefer geehrien Berfammlung dabin gerichtet 
fein fönnte, Tieber die Staatöregierung von dem Wege der Geſctzlichktit abe 
zulocken, al& mit der Annahme der Union eine ibm unermünfdste Verant- 
wortlichfeit auf fich zu nehmen.“ Es wird alfo weder aufgelöst noch ortroyirt, 
fondern das Unionproject einftweilen bei Seite gelegt und mittlerweile bie 
Neugefialtung der Verwaltungs und Jufligbebörben ausgeführe werden. Ta 
aber mir Sicherheit vorauszufehen ift, daß die gegenmärtig, gleichſam als 
Nothbehelf, ind Leben treiende Organifation des Etaatöminifteriums (zwei 
Abıheiiungen, je eine in Gotha und in Koburg) ſich a's unbalıbar ermeifen 
wird, fo wird ed nicht ſchwer falten, die Zuſtimmung des gemeinſchaftlichen 
Landtags zur Goncentrirung der gefammten Gtaattregierung in Gotha zu er 
balten, und es bliebe denn m Koburgifchen Landestheile Nichte weiter übrig, 
old die Selbſtſtaͤndigkeit feiner (gerrütteten) Binangen, während Gotha, auch 
ohne Union, alied Dasjenige erlangt haben würde, was ibm jegt durch 
Ablehnung der Union verfagt werden fol. Dad Alles baben die Vertreter 
Koburgs gewußt, und der Staarsminifter bat fie nech überdiet vor der Abe 
fiimmung autbrüdlich darauf aufmerkſam gemacht. Aber die Unien wurte 
mit 6 genen 5 Stimmen abgelebnt, und nachdem dieſes Ergetniß gluctich 
erreicht war, legte ter Fuhrer der Uniondgegner, der Kandiagepräfident Obers 
länder, fein Mantat nieder. 

Gr MWedlenturg Aus Medlenbura erheben fich Immer gewich · 

en Zollverein. Meuerdinge 
Dat cer aue Fir au muesssepupemge ⸗·adwirthen beflebende partie 
tifche Berein zu Grabow ſich einſtimmig dahin erflärt, daß der Auſchluß an 
den Zollverein im Intereſſe der mecklenburgiſchen Landwirthſchaft liegen mürte, 

Defterreih,. Wien, 25. Dee, Cine der eifteulichſten Erſcheinungen 
unferes Handelsverkehrs bilder es unftreitig, daß der Verkehr auf der otım 
Donau, von Wien nach Linz, Vaffau und die baheriſche Donau weiter bins 
auf, im Laufe biefes Jahres einen großen Auffhmung genommen hat, und 
auch für die Zukunft eine fortfchreitende bedeutende Zunahme verfpricht, Diefe 
für den Handel im Altgemeinen umd den Abſatz von Probucten fo günftige 
Geftaltung der Dinge hat man nicht bloß den Anftrengungen ber Donaus 
Damprichiffiabrtgefeltichaft und den von ihr zugeſtandenen Tarijeerleichteruns 
gen, fondern auch dem Unternehmungegeift mehrerer rübriger Gefwäfreleute 
in Oberöfterreich zu verbanfen, deren Mamen in der Handelöwelt binlänglich 
befannt find. Ungeachtet eines beiſpiellos niedrigen Waflerftandes feit tem 
Hertft ift 6 der Donaudampiichiffiabrigefeltfcpaft dech gelungen, 8 fradı- 
Dampfkedte und Remorqueins auf jener Linie in ununsabrecpener Thaͤtig⸗ 


feit zu erhalten. 
Ran Sitalien. 


Zurin, 23. Dec. In ver beutigen Eigung der fartinifChen Deputir- 
tenfammer gab, bei Gelegenheit ter Debatte über eine Wahlprüfung, der 
Abg. Brofferio (Führer der Linken) felgente Gıtlärung ab: „Die Ver baͤlt · 
niſſe find ernſt; vie Augen des Lanted find auf die Regierung gerichtet. 
Wenn diefe ten Wunſch des Landes verficht, fo muß fie fühn verangeben 
und ibre ſchrankente, unfichere Politik aufgeben. Wenn die Hegierung ent» 
ſchleſſen ten Weg des Foriſchritts betritt, dann wird ed in dieſem Maume 
weder Moforisär noch Mindrität mehr geben; wir werden und alle um Gine 
Babne ſchaaren, bereit zum Kamyje für Vaterland, Breiter, Foriſchriut und 
Gntwidelung der nationalen Inftintienen.” (Bravo auf ter Linken.) Ter 
Minifter Ded Innern, Hataggl, ermiderte: „Ich tanfe dem Teputirien Bıof- 
ferio für feine guten Abſichten. Gr macht feine Unftugung von ter Be— 
dingung abhängig, daß das Minifterium auf ter Vahn tee Berifchrittö vor 
wärs gebe und feine Zuflimmung verdiene. Icht aber ift nicht der Augen - 
blict, um die Abſichten der Megierung funtzugeben. Die Kammer ift in übrer 
Gonftinnirung kegriffen. Wenn dieſe beenden ift, wird das Miniſterium feine 
Anfigien und feine Poliif darlegen. Tann wird ter Deputirie Lrefierio 
ſehen, ob er und feine Unaflügung leihen fann für Joriſchrin und Breibeir.* 

Niederlande. 


Aus dem Haar, 26. Tee. GB baten firh einige ter zum Tragen 
der Gt. Helenas Medailte berechtigten Wilitärvereranen tabier, von denen 
jedoch nicht viele mehr am Leben find, mit einem Geſuch an ven König ges 


1 


wentet, worin fie fih dahin Aufern, daß fie die Medaille nicht annehmen 
werden, fondern vielmehr Ge. Majeftät erſuchen, allergnädigft zu geruben, 
eine Medaille zur Grinnerung an die ruhmreichen Tage im Juni 1815 zu 
fliften. Die Birffteller fagen, ihr vateriandiſches Gerz ſpreche ſich aufs 
Stärtfle gegen die Annahme dieſes Ehrenmetalis aus, und fie hätten nach 
Vfllcht und Gewiſſen gegen eine ſolche Zumurhung und Anmahme zu prott · 
ſtiren geglaubt, Sie ſagen ferner: „Das hollaͤndiſche Herz lopft hoch, wenn 
es des rubmreichen 16, Juni I815 gevenkt, ald ver franzöjiichen Oberherrichaft 
die Blügel beſchnitten wurden (gefnuikt) und unfer ıheured Vaterland mies 
der in die Meihe der felbfiftändigen europäiichen Nationen geftellt ward, Mit 
biefer Medaille würden wir prunfen zur Schande unferes eigenen Volles, das 
fönnen und das wollen ey nicht.“ Statt deſſen bitten ſie den Landeiwater 
um ein geringes bleibendes Andenken, an die Vertbeivigung der Landesrechte, 
glelaimie den Verrheidigern der Fitatelle und denen, welche am dem zehntägis 
gen Beldzug Theil genommen, geftattet worden, (Schw. M.) 


ankreich. 
Paris, 28, Dee, ar 


Wenn man von tem Boulevards in die Rue Montmartre einblegt und 
biefe lange Strafe bi zu ihrem Enppunkte durcwandelt, gelangt man zur 
Kirde St. Guftache, einer großen wunderbaren Verbindung von gothiſchem 
und Henaiffance-Bauftyl, deſſen Inneres durch die Höhe des Gewoͤlbes und 
die Kühnheu der Bauart imponirt. Unmittelbar vor diefer Kirche befinden 
fich die fogenannıen Geniralpaiten, der Gauptmarft füs die täglichen Bedürfe 
niffe des Lebens ter Parifer. Bis jepe waren fle nichts weiser, ald große, 
von allen Seiten offene, nur oben bedeckie Holzgalerin Der Sauptförper 
der neuen Gentralballe iſt ein unermeßliches Bauwerk aus Gußeifen und 
Glas, aus ſechs Variitond beſtehend, von denen Fürzlich zwei eröffnet wurs 
ven; eben wird die letzte Band an jenen gelegt, in dem der Fiſchmarkt aufs 
geſchlegen werten foll, Große Eingänge von ſeche Mieter Breite correfpone 
diren je mit einer doppelten Reihe von Boutiquen für jeten beſtimmten 
Handelöjweig. Der Boden der Halten beſteht theils aus Asphalt, theils aus 
Steinplatien mit Ninnen. Die Beleuchtung iſt vollfommen zureichend, der 
Schutz vor ten Unbilven der rauben Witterung wird allmählich das tiefe Braun 
auf den Wangen der Hallendamen verſcheuchen. Das Eeuterrain dient zum 
Verſchluß der Woaren und büder ein geſchobenes Viereck getragen von gufe 
eifernen Säulen, eine von ter andern ſechs Meter abfichend; mit dem oberen 
Plattau fteht es durch vier fteinerne Treppen in Verbindung ; biebei find 
Baltthuren angebracht, um die Waaren auf» und niederjulaffen, Ungebeure 
Gladplatien laſſen das Licht auch in dieſe Räume fallen; für bie nörbige 
Ventilation ift durch zahlreiche Luftlöcher geforgt. Drei Wege, melde diefe 
unteren Raͤume durchſunchen, fünnen mit Schienen belegt werden, denn man 
begt die Abſicht, die Geniralbalten mir der Oſtbahn in Berbindung zu ſetzen 
durch eine Baba, die umerhalb des Boulevard von Sehaflopol geführt were 
den fol. Das Ganze macht auf den erſten Anbli einen faſt überwältigen 
den Gindrud. 68 ift eben ein Hauptring in der Kette jener großen Arbeiten, 
die darauf berechnet jind, bier feinen Stein auf dem andern zu laffen, jedoch 
im teften, frielihften Sinne ded Wories, ein unvergängliches Denkmal zum 


„andern binzufügend Freilich giebt es Faum eine andere Stadt mit fo weiten 


Däumen, wo ſich glänzenre Neubauten im großartigften Maßſtabe fo leicht 
ausfubten laſſen, als zu Paris ; ed bat alle Anlagen, gewiffermafen organifch 
von Außen heraue zuwachſen. 

In einer Wochendrenif de8 Sierle liest man: Die Wintfahne hat 
fi gerrebt. Im vorigen Jahre zur felten Zeit gab es überall nur Millios 
näre, Bortuna hing fih an alle Welt, Wenn man zufällig Iemanden ans 
traf, der befcheiten genug war, um zu geftchen, daß er noch keine Million in 
der Banf deponitt hatte, fo ſah es aus, ald mollte er jich entichuldigen, wie 
Jemand, der bei einem Unteren bergen will. „Laflen Sie mir noch zwei 
oder drei Monate, fagte er, und ich bin im Meinen. Ich babe fünf oder 
feh6 herrliche Operationen im Werte; ich organifire den mittelländifden Cre— 
dir; ich gründe bie curopaͤlſche Vank, und bin dabei, drei Goncefjionen für 
Eifenbahnen in Amerika zu erhalten, Cie willen, ic bin nicht ehrgeizig; 
fotald ich drei Millienen im Sad babe, ziebe ich mich zurüd, um im aller 
Aube zu leben.“ So ſprach diefer Echwaͤrmer, der einzige Schmwärmer, wel- 
Gen tinfere Zeit herrorgebracht hat. Wie ift das aber in einem Jahre Alles 
anders genorten! Heute will kein Menſch mehr reich fein — Modefache, 
Lebt wodl, Greditinftirune, Banken, Gonceffionen und goldene Träume, Man 
fieht nur moch ruinirte Leute. „Sie kennen meine traurige Rage?” Mein 
Sort, nein, mas ift Ihnen denn pafjiıt? „Was, Eie fennen mein Unglüd 
nie?" Cie haben Ungluck gebatı? „Ruinirt, mein Lieber, gänzlich rule 
xiri — falſche Eyerularienen. Ich babe auf die Hauſſe fpeculirt, und die 
Baiſſe bar ſeche zehn Monate getauert. Ich verliere 1,200,000 Br." Kaum 
ft man diefen los, fo fommt ein Unterer, von dem man weiß, daß er nie 
einen roiben Heller in der Taſche gehabt hat, und führt diefelten Reden. 
„Sie feben einen Menfchen, ter auf dem Trecknen fig." Geben Eie to! 
„sh verfichere Eie.* Unglackliche Speculationen? „So iſt es.“ Gin Drite 
ter wird Ginen anhalten, und tirfelten ſchmerzlichen Gonfitenzen machen. 
Ter Ruin, dab Unglückt, die Kataſtrephe, 208 iſt jegt am meiſten in ber 
Dior. Man macht eine Veichenbisteimiene ‚und nächſtens wird man fich 
a da ruine frifiren, wie unter der Rerolution & ha viclhme, Vielleicht wird 
diefe neue Mode die gluckllae Wirkung baten, daß man den thörichten Lurus 
in Möteln und Kleidern ein bischen miltert, 


Grofbritannien, . 
* 


* 


Londen, 28. Der. 


Leber die Vermäblungsfeierlichfeiten der Princeh dh dem Prin« 


r — — 


zen Friedrich Wilgelm von Preußen finden wir mehrere zerfireute Motigen im 


Dbferver und Gourt Journal, die wir im Bolgenden furz zufammenfafen: | reguläre Truppen. 


Am 15. kommt der Hof von Winsfor nach der Hauptflabt, um bie Gaſte, 
die von diefem Tage angefangen eintreffen follen, zu empfangen. Gin Erz - 
berzog von Defterreich, ein Bruder des Kaiferd wird erwartet; außer biefem 
die Häupter der f. Häufer von Hohenzollern und Sachſen-Goburg, ſowie ans 
dere Familienglieder diefer Gürftenbäufer und des k. bannowerfden Hauſes. 
Im Ganzen hofft die Königin fo viele babe Gäfte als zu ibrer eigenen Ders 
mäblung berübergefommen waren bewirtben zu fönnen, und follen die drei 
größten Hoiels gemiether worden fein, um den erlauchten Fremden den größte 
möglichften Gomfort zu bieten. Unmittelbar nach der Trauung reifen bie 
Neuvermäblten nach Windfer ab, wo fle am darauffolgenden Mittwoch einen 
Beſuch der Königin und ded Prinzen Albert erwarten dürfen. Gonft wir 
fein Befucher das Glück ihrer jungen Häuslichteit foren, Am Freitag ümmt 
das junge Paar nach Yondon, um am darauffolgenden Tage (I0.) im St. 
Zanıes-Palafte die Glückwünſche der Ariftofratie entgegenzunehmen und bei 
den Hoffeften anmefend zu fein, welche die nächften zwei Wochen ausfüllen 
werden. Dann verabfebiedet ſich die Vrinzeſſin vom Vaterhaus und Vater 
land, um mit ibrem fürftlichen Gemabl auf der k. Wacht, wahrſcheinlich über 
Antwerpen, Prüffel und Köln (nicht wie der Obferver fagt: über Gamburg), 
ihret neuen Heimat entgegenzuzichen. 

Da Buckingham- Palace trop feiner Neubauten für große Hoffeierlich- 
feiten nice audreichte, wird jegt bereits emfig daran gearbeitet, ten alıen 
rauchgeſchwaͤrzten St. James Balaft in Stand zu fegen. Alte halbverfallene 
Gänge werden ausgebeſſert und tapezirt, neue proviforifdre Gorridore, Zugänge 
und Vorballen müſſen zur Erweiterung der alten Räumlichkeiten beitragen ; 
Treppen und Gmpfangsfäle werden prachtvoll auegeſchmückt, und in ber Gas 
pelle des Palaſtes, dem älteften proteftantifchen Gottebhauſe des Landes, dad 
ſchon unter Heinrich VII. eingeweibt wurde und in dem bie Trauung vor 
ſich gehen wird, erweitert man das große VBogenfenfter, frifcht man die ab« 
geblapten Vergoldungen auf, errichtet man neue Galerien aus Gichenbolz; für 
die wenigen Berorjugten, denen ein Plägchen in der Gapelle faum verfagt 
werden fann, und für die Mitglieder der Preſſe, die für alle Anderen hören 
und feben follen. Die Gapeite ſelbſt nämlich if fo flein, daß ins Schiff 
taum ausreicden wird, ben Hof und feine königlichen Gaͤſte zu fallen. Das 
Gefolge deifelben, die Mitglieder der Ariſtokratie und die Würdenträger bed 
Meiched, die nicht von Amtöwegen bei der Trauung anweſend fein müſſen, 
werden ih begnügen müffen, den Zug im den verfihiebenen Sälen des Pa— 
laſtes an ſich voruber ziehen zu jehen. Die Anmeldungen um Gintrittöfar- 
ten nach Et. James find jegt fchon fo zahlreih, daf das KHoffänmereramt 
fie kaum bewältigen fann. 

Schweden und Norwegen. 


Etofboim, 22. Ter. Die dieomalige Iahresfigung der von Guſtav II. 
geftifteten ſchwediſchen Akademie zeichnere ſich durch eine beſondere Feierlich-⸗ 
keit aus. Umer den der Akademie eingereichten Preisfchrifien befand ſich auch 
ein Eyklus von Gerichten (Ur Svenska Flottans Minnen), weiche bie fhwes 
difche Flotte zum Gegenftante ibrer Begeifterung hatten, Die Akademie ber 
lohnte diefelben mit einem ihrer Preife — und diefen Preis erhielt der Prinz 
Dicar, der bis dahin unbekannte Dichter diefer Gefänge, von denen die vor« 
gelefmen Bruchftüde große Anerfennung fanden. Seitdem die Akademie ihrem 
hohen Stifter in der Beredfamfeit den böchiten Preis zuerfannte, iſt dieſes 
das erſte Dial, daß ein ähnlicher Hall einıraf. Erinnert man fich des Were 
fes über Strafen und Strafanftalıen, der geograpbifchen und ftariftifchen Lei⸗ 
ſtungen des Kronprinzen, ter fo beliebten Compoſitionen des verſtorbenen 
Prinzen Guſtav u. ſ. w., fo dürfte unſere Tynaſtie in mehr ald Einer Hin ⸗ 
ficht einft in ven Jabrbücern der Geſchichte die Aufmertfamkeit des Bor« 
jchers feilein. (Köln. 3.) 

Donaufürftentbümer. 

Aus Faffy wird dem Straatsanzeiger f. W. gefchrieben: „Die Union 
der Furſtenthumer ift num fo ziemlich definitiv begraben, felıdım auch Krank 
eich fi von dem Gedanken abgewandt bat. Das politifdhe Debur der Mur 
mänen muß auf den Oceident, der dieſes Land und Wolf biäher fo gut als 
gar micht gekannt hatte, feinen günftigen Eindruck gemacht haben. Nach meis 
ner Meinung baben jie ſich in den Augen Guropas gründlich blamirt und 
ruinirt und ibre organifatorifche Unfäbigkeit far an ven Tag gelegt. Ban 
muß ihren Verhandlungen angewohnt und das „Buletina ullienle de sche- 
dinze divanulin ad hoc a Molduvii gelefen baben, um vie Träume dies 
ſes zur Bildung eines eigenen Staats gänzlich unfäbigen Volfed mit bomerle 
fdem Geldchier zu begrüßen, Diefe rumäniihe Nation, die einer von der 
Reife in Fäulnif übergegangenen Frucht gleicht, träumt von einem maͤch- 
tigen rumänifchen Königreich, indem fie darauf rechner, die in Beifarabien, 
der Bukowina. Siebentürgen und dem Banat ılisjecle membra am ſich zu 
zieben und nichis geringeres erwartet, als die fechdte Großmacht zw bilden. 
Solche überfpannte Phantaften werden die öſterteichiſchen und ruffiſchen Grenz ⸗ 
mwädhter zu curiren willen. * . 

j Zürfei. 


Bien, 26. Der, Der von den Ghriften in ter Herzegowina verſuch⸗ 
ten Erbebung wird bier fein günftiged Prognoftifen gefteut. Man wei 
nemlich aus Gonfularberichten, daß Die Pforte ſchon feir geraumer Zeit die 
umfafjentften militärifchen Borfidiämaßregeln getroffen bat, um jede Gmpö« 
rung —— —* Ba und — wo fie wirklich uner · 
nomen A en. e Balfanyäffe, die Orte am Amfelfelde, 
welche ald der Eh um Herzen ter alten Serbenlande fehr wichtig find, 
Widdin, Ruſtſchut, ria und ſelbſt die kleineren Feſtuugen, wie Oftro ⸗ 
wica und Avala, ſinde neu armirt und haben durdaus fo flarfe Befapungen, 





| 


mit Tod abgegangen, 


wie in Rriegäzeiten; an beißen Balfanabhängen fichen über 36,000 Mann 
Der Paſcha von Moftar, in deffen Gebiet der Aufftand 
ausgebrodzen if, hat vier reguläre Megimenter und eine Anzahl irregulärer 
Truppen, wie Arnauten, Albanefen. se. Die Infurgenten werden auch bier 
nur einen vorübergehenden Erfolg erringen, und wirb und wohl ſchon bie 
naͤchſte Poſt die Nachricht von der Umerdrüdung bes Auſſtandes bringen. 
Die Intervention der Grofmädte wird dann vielleicht nothwendig fein, um 
die Ghriften vor der Madye der Mufelmänner zu fügen, (Schw. M.) 





Baperifche Localchronif, 

Landöhut, 30. Dee. Zu Weihmichl ift ein in ber ganzen Gegend 
angefebener Mann, nämlich der Taftrnwirih und Defonomieteiger Jakob 
MWeinzierl nach langem es erft 41 Jahre alt, am 29, Dec, Nachmirtags 
(8. 3.) 

Würzburg. Die katholiſche Befferungsanftalt zu Dberzell hatte ſich 
am zweiten Weibnachtötage des Beſuchs unferd hochverehrten Hrn. Bifchois 
zu erfreuen, Mach ben kirchlichen Beierlichfeiten vertheilte hochderſelbe Preife 
an mehrere Büperinen, welche im Laufe des Jabred entſchiedene Proben von 
Beſſerung abgelegt, und auch durch Fleiß und Geſchicklichkeit die Zufriedene v 
beit ibrer Obern erworben hatten. (Würzb. 3.) 


Neueſte Poften, 

Stuttgart. Das neuefte Negierungsblatt enthält eine Fönigliche Vers 
ordnung, beirefiend vie Befannimadung der auf die Verhältniſſe der katholi— 
ſchen Kirche im Kömigreiche bezüglichen paͤpſtlichen Bulle. 

Nom, 21. Dee. Be. Heil, der Papit bielt diefen Vormittag im Ba« 
tican ein gebeimes Gonfiftorium, worin er 18 Biſchöfe präconifirie, darunter 
Bifar. P. Kregey, Dr. ıheol., als Biſchof von Drope in purlibus, und 
Suffrogan ded Grzbifchois und Cardinals Schwarzenberg zu Prag; Wigr. B. 
Bogerain, Geminardirector, ald Bifchof von Hebron in parlibus und Huris 
liar des Biſchoſs Mſgr. Förſtet von Breslau. (A. 3.) 

Paris, 30. Dee. Die im beutigen Moniteur veröffentlichte Weber 
ſicht der Weigenpreife ergiebt abermals ein Sinfen von 12 G. per Hretol. 
gegen ven Preis des vorigen Monats. Der Durchfchnittepreis ift 17.85, 
was feit Aufhebung ded BranntweinbrenneVerbors eine Baiſſe von 7.90 per 
Hectol. Weizen ergiebt, 

London, 29, Dee. Der Carl of Spencer, beſſer bekannt als Biscount 
Althorp, unter welchem Namen er ald Unterhausmitgliev für Worcefterfbine 
und Mivhurft früuber dad Wbig-Intereffe im Parlamente vertreten baue, iſt 
vorgeſtern plöglich auf feinem Bamilienfige Althotp⸗Hall in Nortbamptonfbire 
geitorben, nachdem er noch Tags zuvor mit Breunden eine Zagdpartie mitge- 
macht batte. Gr war in feinem Gljten Xebentjabre, batte ſchon im WUlter 
von 14 Jahren auf der Wlotte gedient umd bie Kämpfe bei Toulon, an der 
ſpaniſchen Küfte ſowie die Schlacht bei Mavarin mitgemacht. Später finden 
wir ihn im Unterhauſe und, feitbem er ten Zitel feines Vaters erbte, mit 
verſchiedenen ver hörhften Hofſtellen befleiber, ohne dab er in der Bolitif eine 
bervorragende Molle angeflrebt bäte. Dur feinen Tod wird ein Hofen- 
bandorden erledigt. Ihm folge in Erbe und Titel fein Sohn, ter gegenmwär« 
tig für die Grafſchaft Northampton im Unterhaufe figt. 


Börfen- und handels-Nachrichten. 

Frankfurt, 30. Dee. (old un» Silber.) Piſtolen 9 fl. 341,—35'4 Ie.; 
Preuß. Arieorihsnor 9 |. 5455 fr; Hall. 10 ſiaStäc 9 A. hl ir; 
Ranppucaeen 5]. 27 — BB ; 20 Fraſstück 9. 16 — 17 ir; ng. Eos 
vereigns 11 A. 40—44 fr.; Bol al Mar 37375; Preuß. Thaler 
— fr; 5 Wranfenthaler 2 fl. 20-', fr.;. Vochhalt. Silber 24 I. 29—33 
Preußf. Gafen-Scheine 1 MH. 4’, - 45 tt. 

Frankfurt, 31. Dec. Deſtert. RatsAnlehen 7043 6ptec. Met. 76; 
Apres. 87; Bankarien 11143 Botteriesäiul,stooje von IB5d: 102°, ; Kun 
wigshafen · Berbachet Bifenbahn:Hetien 15074; Baverijde Ditbahrn⸗Actien 98", ; 
Bayerifche 4° ‚pros, Dbligationen 100), Wechſelcuro: Parıs 93; Lenton 
117%, ,; Wien 113. 

‚x Berlin, 30. Der. Preufifhe Staats: Schulicheine 82 P., 81’, 6. 

Wien, 31. Dee. 5proc. Ration⸗Anl. 83°, ; bproc. Met. 8114; 4Y,.prer, 
Dietall. —— ; Kott,sAnlehenssEoofe von 1839: ——; von 1854: 108; Banks 
acıien DRS; Lomb.svenet, Sptot. Anleige —; öfterr. GrerisMob.rActien 217; 
DonausDampfihiffahris-Herien 534;  öfterr. Staatsbahn⸗Actien Ju3, RNorddahn- 
Merten 1795. Wledpieleurje: Augsburg uso 106 „b.: tonden 1u.te. 

Parid, 30. Dre. Man if überzeugt, daß die engliſche Bauf ihren Disconto 
morgen abeımals berabjegen wird. Mm ver Parijer Borſe dauerte die Hauffe fort; 
die Prämien wurden alle erhoben und die Werklufer a D couvert tragen dazu bei, 
die Gurje zw heben. Bor der Börfe mar Iproc. 08.25—08.45 geſucht. Die erfie 
Londoner Notirung (93'4, ) brachte einen leichten Nüdgang heiver und man er: 
öffwete zu 68.35 und ging fuccefive auf 68.00. Griedit mobil, heb ſich auf 890. 
Gienbahnen waren nicht weniger belebt als die Nente, Deiterr. von 746 — 750. 
Orleans 1375— 1389. Norm 962.50-—-97u. Dit näherte ſich 700. KFuſien aing 
von 875 auf 850, Süd auf 570. Auswärtige Bahnen gefragt. Drei Uhr: Nadıs 
dem man auf BB.B0 gegangen war, drängten Nealijariones die Nente auf 63.50 bis 
68.05 zuräd. MWobitier 870. Nerd 970. Dene. 766.25. 


WVerantwortliche Mebaction: Dr. Sriedrih Bed. Ludwig Schönen. 


fe; 





tänigl. Dof- und Dational-Chrater. 


Freitag den 1. Jauuar: „Der Diamant des Geiſterktenigs“, Zauberfpiel von 
Raimund, 


4 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Pnzeige. 
®. Hof. HH. de Travers, Miniflerrefvent aus den Nieberlanden; Schens 
berg, Officer von Dresden; Wegerflein, Particnlier von Zürich; Graf Bugger, von 


Augsburg ; Vrandt, Kaufm. von Berlin. 


Bi. Zraube. HH. Bernecker und Brafch, Kaufleute vom Pranffurt; Dr. 
Dorn, Arzt ven Regensburg; Salbinsfi und Morenläs, Delenomen von Hohenheim. 7 

Augsb. Hof. Hr. Fethner, Privatier von Nugaburg. 

Stahudgarten. HH. Leidl, Jugenieur von Lindau ; 
vor Dserfaufen; Breinger, Kfm. von Steppach; Waldhett, Handelam. von Buchloe. 





Geſtorbene in München. 

Soldat vom F. Iuf.steibreg., geb. von Themaszell, Fol. 
og. Retienburg, 26 I. alt; Iof. Brohl, Zimmermann bon ber Werft Biefing, 
77 3. a.; Martin Knoll, ehemal. Schuhmacher und Hof» Yampewanzänder v. h., 
76 J. a.; Peter Düfel, Matergebilfe v. b., 57 9. 0.; Karl Mibert v. Wachiern, 


Barth. Haumberger, 


6323. 2.M. 


Ich habe es erhalten. * 


6835.12) Befanntmachung. 

Im Wege der Hilfsvellüretung werden am 
Freitag den 22 Januar 1858 
Vormittags D bis 412 Uhr 
im Privat: Gewehrshabril:Gebäube 
(Rüllertraße Nee. 43) 
baßier nachfolgende Gegentände an den Meifttietenden 
gegen ſogleich daate Bezahlung zum zweiten Male 

ofentlih verfieigert : - 
4) im Arbeits» Saale zu ebener Ürbe eine große 
Tranomiſſien für mehrere Maſchinen, ar 
2000 fl. 


3000 fl. 
1500 A. 





M nenn ne 
2) im Arbeitefaale im erſien Stecke eine 
desgleichen, gewerihet auf . . 
3) eine weitere Tranemiſſien mit 2 großen 
Blasbälgen, gewertbet auf .. 
4) ein Hammermwerk von Gifen, einges 
gerichtet zum Schweißen der Gewehr: 
- Käufe, mit dem bau gehörigen Werl⸗ 
zeugen, beftehend ans 21 Dornen von 
Etabl, dann 2 Dbers und 2 Unter 
geienfen, gemerthet auf - - 2000 #. 
Demerft wird, daß der Zuſchlag am den Meifbie: 
tenden ohne Nüdhcht auf «en Eägungsmwerih erjels 
gen wird. 
Sign, den 22. Derember 1857. 
Königl. B. Bezirfögericht Münden 1/}. 
Der königliche Director: 
j Frhr. v. Dürniz 
GN 7524/7471. 


634. Bekanntmachung. 

Dur Gerichte -Beſchluß vom 11. Muguft 1867 
wurde die öffentliche Iwangeverhrigerung des Mumes 
fen Nee. 16 an ber Bafinger Yanbfirafe 
verfügt und Wird, nadıtem gegen die geſchehene Mbs 
ſchaͤzung Crinnerungen nicht erheben wurden, erjimalige 
Berfteigerungs-Tagefahrt anberaumt auf 

Dienftag den 23 Februar fft. Is. 

Vormittags 11 Uhr 
Bureau 21,1 dieeſeitigen Gerichtes. 

Das Anweſen befieht aus Haus, Stallung, Heljs 
bütte, Hofranm umd einem Anger, dasſelbe in in ber 
Brambafieruramg » Caſſa mit 1200 Ä, eingetragen, auf 
10,000 fl. gejhägt und mit 8451. Hvrothetſchulden 
belaftet. 

Diefes wirb mit dem Vemerfen befanmt gegeben, 
daß dem Gerichte unbefannte Steigerungelufige ſich über 
Zahlungsfäpigfeit aue zuweiſen verbunden find, und daß 
der Zaſchtag mach $. 98 der Novelle vom 17. Nevem 
ber 18537 nur erfolgen fann, wenn buch das Deifs 
gebot der Scägungemerth erreicht wird. 

Am 20. December 1867. = 
Königliched Bezirlögericht Münden [./3. 
als Eingelnrichter- Amt. 

Der finigliche Director: 
Danhaufer. 


Zurn, Ar. 


ER. 7661/7748. 


ws. WBefanntmachung. 
Ginbrucdhsverfunn in den Amtölocalitäten bes fal. 
Lanpgerichtes Roggenburg beireiend. 

In ver Nacht vom 23. auf bem 24. tiefes Bits. 
watde im den Amtslccalititen des fgl. Landgerichtes 
Noggenburg durch gewaltſames Mufiyrengen einer Thüre 
ein Ginbrudseverfuch gemacht, ohne daß es aber dem 


Abberger. 


Gutöbefiper von Nürnberg, 49 I. a.; Mam Mater, k. Rechnungsceommiffär 
Zolladminifirator v. hh, 52 I. a.; Leonhard Brandl, Taglöhner ». b., 72 I. a.; 
Reſina Anede, Brieftafeben-Fabrifantene und Buchhändler: Wittwe v. h, II. a.; 
Barth. Dichtl, chemal. Milchmann, dann ſtaͤdt. Faglöhmer v. h. 64 3. a.; Barb_ 
Blabft, herrſchaftl. Kutfcherswittwe v. ‚b-, 69 I. a.; Maria Rupp, Zimmermannse 
Tochter v. h. 76 J. a. ; Branzisfa Hagen, Tijclergefellensfrau v. b., 44 3. alt. 


Komeler, Handelemann 


unb 





6837. Heute Morgens 4 Uhr verſchied, ergeben in Gettes heiligem Will 
und nad Gmpfang ber heiligen Sterbjacramente, mach längern a ” * 


Dr. med. Ehrifion Kart Adolph Cohr, 


Bis hieber noch unbefannten Thäter gelungen, wirllich 
tinbrechen zu fönten. 

Am Morgen nadı biefem Ginbrucheverfuhe wurde 
auf dens ber Zeit zugefrornen fogemannten Bädermeiher 
ein Beil, äbmlic einem Meggerbeile, aufgeſunden und 
dürfte dieſes wahrſcheinlich als Brechwettzeug gedient 
baben,, von dem Thäter aber auf der Flucht abgemers 
fen worben fein. Das Beil hat einen Stiel vom hars 
ten Helg, der 1° 7” lang, und ift biefer im Kolben 
abgebrochen. 

Wer immer über biefen äuferft frechen Cinbruch 
ſachdienliche Mittheilung machen kann, wolle diefes bei 
dein uniter zeichneten Bezirfounteriuchungsrichter Ihun, um 
was berjelbe erſucht. 

Krumbach, den 27, December 1857. 

Der- f. Bezirts Unterſuchungsrichter: 
@.:N. 593, Süfner. 


68. Aufforderung. 
Poligeisinterfuchung wegen Jeſerh Edel von 
Bubesheinm wegen Trunlenheit und Störung 
der naͤchtlichen Ruhe betreniend. 

Nachdem der Aufenthalt des ledigen Schäfflerarjellen 
Hoferh Edel von Bubeoheim zur Jeit unbelannt in 
und bisher nicht ausgemittelt werden Fennte, fo wird 
derſelbe auf biefem Wege aufgefordert, binnen 14 
Tagen feinen jegigen Aufenthalt dahiet um jo ges 
wifler ammjeigen, ober ſich felbit vorfiellig zu machen, 
als auferbem der unterm 18, Mai 4. Is. erlaffene 
Polizeitiafbejchlug an das Getichtebrett angehefter und 
fodanın als rite publicirt erachtet werben mürde. 

Sünzeurg, am 26, Devember 1857. 

Konigliches Landgericht Günzburg. 

Der föniglice Lanprichter ; 

Braun. 





EN. 2311. 5 


6812. (30) Wefanntmachung. 


Fortfehung des Baues der neuen 
Magımliangftrafe betreffend. 


Die zu den Aundamenticdichten von 2 Pfeilern und 
einem Liberlager der Brücke über ben rechten Jjararm 
nöthigen 
10442, Gub Bub NagelfluesWertiiäde 
werden auf dem Wege Der allgemeinen ſchriftlichen 
Subiminien und zwar: 
w) die YUnliejerung der Werfnüde allein, 
b) die Werjegung berjelben allein, ober 
c) beites zujammen 

im Accetd gegeben. 

Plan und Bedingungsheſt zur Lieferung liegen im 
Lecaie ver ftäpsifchen Bauführung au ber Praierinſel 
zur Ginficht anf. 

Die verfiegelten Submifionsofjerte müfen bis 
längftens Donnerftag den 7. Januar 1858 
MAvende © libr 
bei dem unterfertigten Stadtmagiſtrate pertefrei einges 

kaufen fein. 

Den 29. Deesmber 1857. 

Magifrat 
der k. Haupt und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeifter : 
Widder. 
Reſchteiter, Ser, 





C.N. 8646. 





6565.46) Gine große Auswahl von Edler: 
Abcken und Burınufe, Waglans für geiſtliche 
Herren empfiehlt zu billigen reifen 

©g. Wichle, Keitenzirafe Nee. 18, 


Drud von Dr. 6, Wolf &x Sohn. 





Bataillons-Arzt im k. Iten reitenten Artillerie-Megimente (Königin), 
in feinem 8ſen Lebenejahre. 

Dieſt Traueranzeige widmen feinen vielen Verwandten und Freunden lediglich 
auf biefem Wege, um filles Beileid bittend, 

Münden, den 31. December 1857. 


Die Hinterbliebenen. 


6820. [28] Befanntmachung. 


Mer an ben Nachlaß bes verlebten f, Dberlieuter 
nante Beter Bflng eimen rechtlich gegründeten Erb⸗ 
oder ſenſtigen Anſpruch zu machen gebenft, hat ſolchen 

Ponnerftag den 24. Januar 1558 

Vormittags 
im Geſchaͤfte zimmer Neo, 14 bei Vermeidung der Nichts 
berädäichtigung bei Anseinanderfepung ber Mafle ans 
zumelden. 

Bürzburg, ben 19. December 1857. 

Königliched Bezirfögeriht Würzburg. 

als Einzelnrichteramt. 
Der füniglidie Director: 
. Seuffert 
ER. 1160. Heufinger. 


0”. Bekanntmachung. 


Etwaige Worverungen an dem Machlaffe des am 
3. Mai 1957 vertorbenen Bauern Kafpar Nagel zu 
Grappertöhelen find bis Hi 

Dienftag Den 12. Dänner 16858 

Vormittagg D— 12 Uhr 

dabier anzumelden umb nachzuweiſen, wibrigenfalls bei 
ber Austeinanderfegung der Malle hierauf feine Rück⸗ 
ſicht genommen wird. 

Scteinfelb, am 21. December 1857, 


Königliches Fandaericht Scheinfeld. 
Der königliche Landtichter: 
Stellein. 
Kilp, E. Aſſeſſor. 
e. Kretfhmann. 


””. MWefanntmachung. 

Geb: und Forberungs + Anfprüdbe am die Machlafir 
mafle der Anna Maria Jobe, Wittwe des Walthafar 
Ioos von Geusfeld, find 

Freitag ten 2D Januar 1858 
früb 8 Hbr 
unter ber Merhtöfolge ber Nichtberückſichtigung bei Muss 
lieferung der Mafie am die“ befamnten Erben babier 
geltend zu machen. 
Gerolghojen, den 21. Dreormber 1857. 


Königl. Landgericht Gerofzhofen. 
Der Fünigliche Banbridhter : 
Matbgeber. 


ss Mefanntmachung. 

Die Verlegung bes Eommer-Beite 

MWarftes zu Landoberg betreffend. 

Die Verlegung bes zur Jeit auf dem 15, Imi 
jeden Dahres fallenden f. g. Veltsmarfts babier anf 
den erften Dienftag nach Str. Ulrich werte von 
hoher f, Regierung unterm 4. December I. Ib. grach⸗ 
migt, was zur allgemeinen Keuntniß gebradıt win, 

Lanpaberg, am 23. December 1857. 

Stadtmagiftrat Landsberg. 
6.:N.286. Werger, Bürgermeiler. 
6824.24] Stelle: Geſuch. 

Gin tuchtiger Seribent, welter in allen lan 
gerichtlichen Arbeiten gut bemandert ift (beionbers and 
im Vrotolellführen) und ſolchts durch Die been Ju 
niſſe nadgewiefen werben kanu, Sucht bis zum 1. dett. 
1858 eine Stelle. Nähere Auskunft durch die Ime, 


EN. 1863/1. 





G.:R. 2309. 








Neue Eifenbabnfabrtens Pläne wa lü 
Detebet an find im Grpebitionds d. Bl. zu be 
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Menen Mäünchener Zeitung. 
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Sir mid Butlany iR ein 
Ubennesient au das 

lat“ eröffnet, und wir» 

, Yekämtern 


abararden. 
ans, Eranien, wie Sberieeiien 
man bei 


Betre Dame de Mazarech Ara, IE 
in Paris, 


1. Januar 1858, 





Ueberſicht. 


Bamberger Kunſtnotizen. — Mündener Bühnen- 
bericht. — Die deutſche fomifhe und bumoriftifhe Did 
tung. — Ein Weihnachtsabend in Sympheroyol. — 
Biffenfhaftlihe uns Runftnotizen, 


Reueite Poſten. 





Bamberger Runftnotizen. 
St. Jakob. 


H. Je ſelttuer die Reſte alter Vauweiſen find, mit um fo größerem 
Intereffe wird ihre Geſchichte verfolgt, und je mehr Geſchmack oder Unver- 
ſtand fpätere Zeiten durch Anbau oder Abbruch an oder von alten Muftern 
verſchwendet haben, um fo einladender ift der Verſuch, die urfprünglichen 
Gormen wieder aufzufinten und möglichft zu reconftruiren. 

Die Kirche zu St. Jacob iſt eine der wenigen Kirchen in der Diöcefe, 
melche auf ein jehr hohes Alter Anſpruch machen, und wenn ihr dieß Prä« 
dient auch verweigert werben follte, dennoch ein merfwürbiges Beifpiel, daß 
Bauſtyle, die eigentlich in der Zeit verfchieden find, noch länger mit früheren 
parallel liefen. Es gehen in Bamberg über dad Alterthum der Gotteßhäufer 
verfebiedene Meinungen um, welche ſich einettbeild auf fagenbafte Traditio- 
nen, tbeild auf Neuferungen von Kunftverfländigen bin gebildet haben. Bon 
vorne berein die verwerflichfte Sage ift die, daß die Kirche zum heiligen 
Moternud dad ältefte Baudenkmal fe. Mur eine Fleine Gitelfeit gewiſſer 
losaler Wünfche konnte eine folhe Sage erfinden. Freilich ſteckt das Kirch- 
lein fo bämmernd gebeimnifool zwiſchen den Bamberger Hügeln am Abfluß 
des fogenannten Teufelägrabens, von Mebgeländen umgeben, und prätenbirt 
etwas Altrefpertirliches. Allein fein unverkennbar gorhifcher Charalter, Spitz⸗ 
bogenfenfter mit Maßwerk und dergleichen Merkmale mehr laffen e8 fchwere 
lich weiter zurüd als bis zur Mitte des 14, Jahrhunderts reichen. Die 
Nundbogenfeufter im Schiffe der Gapelle können bier nicht maßgebend fein. 
Anders freilich wuͤrde fich die Sache geftalten, mern man unter biefer ur 
alten Maternuskirche eine vor ber jepigen auf demfelben Plage geftanbene 
verfiehen wollte; das kann fein, obgleich es nicht mahrfcheinlich ift; follte «8 
aber dennoch; jo fein, fo ift fie jo ſpurlos verſchwunden, daß von ibr auch 
gar feine Rede mehr fein fann ; hätte fie übrigens eriftirt, jo müßte fie im 
romanijchen Style gebaut geweſen fein. 

Es beftehen aber dennoch in Bamberg Baurefte und zwar nicht menige, 
welche in das graue Alterıhum binaufreihen. Unſer Dom ift mach ber 
Uebereinflimmung ber Kunſtverſtaͤndigen eines der Alteften Baubenfmäler im 
Frankenland. Im der Regel wird feine erfte Einweihung in das Jahr 1012 
gelegt. Don ber Et. Jaroböfirche, dermalen die im Jahre 1805 von Kö« 
nig Mar I. der Bürgerjobalität gefchenfte ehemalige Gollegiatftiftäfirche, bes 
rübrt Ludwig Serpt. Bamb.: daß fie 1073 von Bifchof Herrmann außer 
halb der Mauer gegen Abend zu Ehren des heil. Jacobus gebaut und mit 
vielen Ginfünften den Auguſtiner Kanonifern gefchenft worden ſei. Doc 
fügt er fogleich hei, dab ihr Erbauungsjahr ſchwerlich 1013 gemefen fei, 
denn fis zur wirklichen reifung der Ranonifer mußten diefe erft 
einen langjährigen Kampf mit ibrem eigenen Gründer und Biſchof durch- 
machen. Bon biefem Jahre an find keine hiſtoriſchen Data mehr zu eruiren, 
bis 1409 Otto ber Heilige, Biſchof von Bamberg, am 25. Juli die ange 
fangıne Kirche vollendete. Go Uffermann, 

Die fieht nun die St, Iacobäfirhe aus? Bom Domberg berauf tre= 
ten wir bitch das ehemalige Jacober Thor und erbliden ihre Morralfeite ; 
dieß iſt eine im Menaiffancefiyl gebaltene Fronte aus der ledten Hälfte des 
18. Jahrhundert, unter Siſchof Adam Friedrich von Seinkheim vielleicht 
noch von dem Würzbitiger Hofarchitekten Job. Balthaſar Neumann errichtet; 
wenigſtens iſt dad Seindheim ſche Wappen, jedoch ohne Jahrekzahl, ober 
tem Vortale befeftigt.. Adam Friedrich regierte von 1757 — 1779. Bon 
feinen Bauten, die er unternahm, obgleich er wohl mehrere errichten lieh, 
fehreibt und der Bibliethelar von St. Blaflen nichts melter als daß er die 
Baulichfeiten der Bamberger Univerfität, die den Einfturg drohten, gründlich 
teftaurirte, und daß er auf eigene Koſten die Strafen der Stadt pflaftern 
lieg. Sonft fehlen über St. Jacob, mit Ausnahme einiger Jahrzahlen, die 
und fpäter leiten werden, alle früheren Notizen, vielleicht find mehrere bei 
Aufbebung dei . Srifid zu den Megierungstiblioihefen gekommen. Dieſes 
Menaiflanceportal mit feinen Niſchen, Blenden, Pilaftern und Biebelverzier- 
ungen laffen wir 8 nicht zur urfprünglichen Kirche gehörene bei Seite, 


Hinter diefer etwa drei Schuh dicden Meftaurationdfronte beginnt eine andere 
Anficht. Wir treten durch das rechte Portal, teren die Kirche drei an ber 
Fronie hat, durch das Läuthaus eined Glockenthurms gerade in das rechte 
Seuenſchiff der Kirche. Im Jahre 1602 fand mach einem alten, fpäter 
nochniald anzuführenden, hoͤchſt correcten und aus der Vogelperſpective aufe 
genommenen Stadtplan aud ober dem linfen Portale ein bis zu drei Stod« 
werfen aufgefübrter Thurm, jedoch roh und umvollendet. Gr mußte lange 
nad; der Mlanaufnahme wohl wegen Baufälligfeit abgebrochen worden fein; 
denn auf dem Kupferflichplane von 1643 ſteht er noch. Jedt aber ift von 
ihm nur noch ein pfeilerähnliches Stüd übrig, das von der Fronte des 
Vortales aus gar nicht, fondern nur vom der Gartenfeite zu entdechen ift. 
In die Kirche eingetreten finden wir und in einer breifchkifigen Baſilika, 
deren urfprüngliche Haltung von ter Wand Hinter dem Portale Bis zum 
Chore, dad Querſchiff mit eingerechnet, geht, ober das Querſchiff lehnt ſich 
ein gut außgeprägter im gotbifchen Style gehaltener mit dem Schiffe gleich 
hoher, 73° vom Schiff an langer Chor, mit je drei Seiten» und brei Upfiden« 
fenftern, von außen mit Strebepfellern, die in Thürmchen mit Gnbblumen 
auslaufen und durch abgefchrägte Geflmfe terraffirt find. Die Benfter diefes 
Ehores ind it Stabe und Dockenwerk im Spigbogen geziert, nur ein eine 
ziged bat eine runde Dode. Die Dede des Scyiffes und bie der Seiten⸗ 
fchiffe find reftaurirt und haben Rappen über den Benftern. Nun befindet 
fich aber auf dem Plane von 1602 und zwifchen den damaligen zwei Thür« 
men ein vorforingender dreifeitiger niebriger Chor, deſſen Sıyl dem hinteren 
längeren Gbore nicht conform gewefen fein muß, denn am der wenn gleich 
fleinen Zeichnung find feine Strebepfeiler erkennbar; es hatte die Kirche 
aljo eine reine Bafllifa ald Lang- und Querſchiff, und zwei einander entge» 
gengefegte Chöre. An einem Gtrebepfeiler der Sarriftei am jegigen noch 
befichenden Ghore fteht die Jahrzahl 1294 eingemeißelt, darunter ein Schild 
mit einfacdem Schrägbalfen von links oben nad rechts unten, der Ballen 
bat eine erhabene Kante in der Mitte. Zwar ſcheint die Sacriftei roher 
gearbeitet ald der Chor, doch wird man nicht ſeht irren, wenn man ihre 
und des Ghored Erbauung fo ziemlich gleichzeitig, vielleicht gar noch in das 
Jahr 1491 ſelbſt fept. Um diefen gothlſchen Anbau Handelt es ſich hier 
indeffen nicht. 

Wir wollen uns nun den Bafllifacharafter des Lang- und Querſchiffes 
vermitteln. Beide find aus einem Guffe, die Verfleivung ber vier Kuppel 
vfeiler abgerechnet, welche ebenfalls im Renaiſſanceſtyl in Pilafterform mit 
den üblichen Dedgliedern gehalten find. Bon einem zum andern iſt ein 
Kreisbogen gefprengt und alle vier durch eine fehr gebrüdte fat flache Kup« 
pel überwölbt; all dieß ift modernifirt, und die Wölbung mit reifen ge» 
ziert. Die Länge der Schiffe iſt bis 7” Beginn der Kuppelpfeiler 88 
Schub; dad Querſchiff it 93 Schuß breit, das Haupifhiff 26° 5°, jedes 
Seitenfhiff 14° 5%. Bom Boden bis zur Dede find 46',/, Schuh, jedes 
Seitenſchiff ift 22° hoch. Die Länge, um welche das Querſchiff die Seiten» 
fehiffe rechts und Tinfs überragt, iſt innen 18”, tie fehmale Breite bed 
Duerfhiffes if 26° 5”. Die Mauern des Mirelfegiffes rußen auf 9 Eiu- 
Ten, jede von 1’ 10% Durchmeffer; die erfte und die Iehte auf jeder Seite 
ift eine Halbfäule in Thurm und Kupvpelpfeller eingefügt, Gnifernung einer 
Säule von der andern 9° 3. Siulenhöhe inbegriffen Sodel und Gapitäl 
17° 6%, Im ganzen Schiff befindet ſich Fein Pfeiler. Alle Säufenfchäfte 
find aus Einem Stud rothen Miltenberger Sandſteins. Gie find nad 
oben hoͤchſt mäßig verjüngt, ohne An- und Ablauf. Das Poſtament fehlt 
ganz und fle fiehen nur mit der Bußplatte zu 9” glei auf dem Boten. 
Der Fuß ift dem attifchen nachgebildet, dech plumper, nad der Mobelzahl 
viel zu hoch, und Platte, Einziehung und Rundſtab ſind unverbälmifmäfig. 
Alte Gapitäle find Würfeleapisäle mit unten abgerundeten Eden. Die da« 
durch entſtehende Halbfreitform auf jeder obern Hälfte einer Gapiräfäfeite ift 
nad unten mit einer fAharfen Kante begränzt, eine eben ſolche läuft zwi⸗ 
fehen den fich näbernden Halbfreisbögen über die flumpfe Würfelfante zum 
Schaft herunter. Diefer ift vom Gapitäl durch einen einfacher ſchmalen 
Walft getrennt. Sonft findet man an feinem Gapitäl, Eines (davon fpäter) 
abgeredjnet, irgend einen plaftifchen Schmuck. Ober tem Gapitäl liegt eine 
einfadhe mit Plättchen und Garnies verfehene Deckplatte. Bon Säule zu 
Säule ſchwingt ſich mit einer Mittelhöhe von 21 Schuhen ein Halbfreis« 
bogen, der die Laibung der Siulendide bat, ganz ohne Glied, ohne Wulf 
an oder in der Mäbe der Kante, ohne alle Profilirung. Zwei Schube über 
der Bogenhöbe läuft ein einfaches Wantgefimd der Länge der Schiffmauern 
entlang und tbeilt die ganze Höhe des Wittelſchiffes in zwel ziemlich gleich 
bobe Theile. Die Haupimauer des Mirtelfczlffed umd die Mauern ber Sei» 
tenfchiffe And vollfommen glatt, ohne eine Spur non Gemölberrägern oder 


— 
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nur Gonfolen, one Arkaden und bei ihrem bermaligen übertünchten Zuſtande 
ohne Wanbmalerei. In den Mauern ber Seltenfchiffe find ſieben ſchmale 
rundbogige Fenſter eingefegt, mit abgefchrägtem Buß, und ohne jegliche Ders 
zierung 3 Buß breit unten 7 oben 9 Buß hoch; fie fichen eben fo wenig 
als vie je 7 Benfter in der Hauptmauer des Mitteljchiffed in ber Mitte 
zroifchen 2 Säulen, ſondern rüden immer etwad vor, fo daß dad eine 
äuferfle hinter und ober der letzten Halbfäule flcht. Die-urfprünglich ganz 
glatte Dede in Haupt» und Seitenſchiff AR mit feichten Kappen von den 
‚ Benftern aus gewölbt. Das Querſchiff Hat durchgehende ganz glatte Wänte, 
je 2 Fenſter auf jeder Seite der Audlabung und nad den Plänen von 
1602 unb 1643 Giebel, in melden, wenigftens auf der füblichen Seite, im 
Sabre 1643 ein fehr gut gezeichnete® Madfenfter eingefegt war, das 1602 
durch ein Rundbogenfenſter angedeutet if. Die Giebel find aber nun ab« 
gtbrochen und die Mauer der Arme ded Querſchiffes läuft mit der Lange 
bauds und hinteren Ghormauer in Einer Flucht. (Schl. f.) 


J 


Münchener Bühnenbericht. 


Neu einſtudirt: Die Gunſt der Kleinen, ober bie Hintertrepple 
Luffoiel von Plöp. 


Gr. Das Feine pifante Stück — laut dem Titel nad; einem franzöfifchen 
Driginal bearbeitet, hat einen ſtarken fatirifchen Beigefhmad, aber zugleich, 
eine Wahrheit, daß man ed, wenn bie Form Fünftlerifh durchgebildet wäre, 
zu den muftergültigen zäßlen dürfte. Es ift das alte Lied, die Leute bei 
ihrem Imereſſe zu fallen, wenn man etwas von ihnen will, wozu zwei Des 
geln gehören: mit den Wölfen zu heulen und allenfalld gute Miene zum 
böfen Spiel zu machen. Gin armer Sollieitant treibt jich feit Monaten in 
den Vorzimmern des Minifterd herum, ohne feinen Wünfchen, die ſich nur 
auf eine Unterinfpectorftelle befchränfen, nur um einen Schritt näher zu 
kommen; im @egentheil, aus feinen Gefuchen macht ſich die Kammerjungfer 
Papillotten und die Gebieter der Antichambres — Handmeifter, Rutfcher und 
Kammerdiener — machen ſich ein Vergnugen daraus, ihn täglich hinausju« 
werfen. Der Barometer feiner Hoffnungen ift längft unter Null berabge- 
ſunken, da erfcheint fein vettender Genius in Geftalt eined Barbiers, der fich 
zu Paris auf der hoben Schule der Intrigue und Menſchenlenntniß zum 
„verfluchten Kerl® audgebildet hat. Diefer praltiſche Philoſoph lieſt feinem 
Jugendfreunde, dem Sollicitanten, zum erftenmal ein bündiged Privatiſſimum 
über dad Geheimniß der Protestionen,. Der arme Teufel ift bisher immer 
die breite große Treppe binaufmarfchirt, welche nur für die großen Herren 
von Titel und Rang eingerichtet iſt. Füt die Kleinen dagegen ift die Hin« 
tertreppe der einzig paſſable Weg, Was diefe Gintertreppe ſei — davon 
giebt ihm ter farkaftifche Barbier fogleich ein prafrifched Erperiment, Der 
ftörrigäre Gausmeifter wird durch ein Trinfgeld gefehmeidig gemacht, der Jäger 
durch die Ausſicht auf ein gutes Frühſtück verföhnt, Der Kammerdiener 
erhält eine klingende Gebühr, die allmächtige Kammerjungfer ein neues Häub« 
hen, der Secretär endlich, der alleinvermögende, wird durch ein paar bübfche 
Augen binter dad Licht geführt, denn bie Beliebte des Gollicitanten, eine 
artige Puhzmacherin, befindet fich zum Glück ebenfalls im DVorzimmer, wird 
aber dem Seeretär wohlweislich ald Schweſter vorgeftellt. Diefe Hingemors 
fenen Köder wirken denm auch über Erwarten fehnell, Und ber jagbfundige 
Barbier kann fi mit Muͤnchhauſen rübmen, wie jener ein Wolf Enten an 
einer Schnur fing — fo bier fünf Protestoren im einem Nege zu haben. 
Binnen zehn Minuten hat der arme Gollicitant zwar nicht die erſehnte Un⸗ 
terinfvectorftelle, denn dieſe war ſchon vergeben, fondern die Oberinjpectorftelle; 
dieſe war zwar einem leichtfüßigen jungen Herrn fon zugefagt, der feiner 
Sache fiher war, weil er von Grafen und Baronenempfoblen worden, wird 
ibm aber wieder abgenommen, benn die Hintertreppe führt eben ſchneller zum 
Biel, als die breite große Treppe, 

Das if das Luflfpiel, in feiner Bitterfeit, wenn nicht vom Moliörefchen 
Genre, doch von altfranzöflfper Art, deren Gefundbeit in der modernen fran« 
zoͤſiſchen Komödie fo gut wie verfhmunden iſt, und gegen deren füßlicye, bes 
raufchente Brivolität ed abflicht wie ein Glas Abſyntthh. Wohl befomm' es 
denen, die an dramatiflrten Ehebruchsgefchichten und faden Singipielen fich 
den Geſchmack verdorben haben. Der Wermuth der Wahrheit ift auch als 
Vräfervanp gefund, und wenn dieſe Satire auch mehr auf franzöflfde Zus 
flände und Charaktere berrechnet fein mag — denn wir glauben zur Ehre 
deuiſcher Ehrlichkeit, daß ſich deutſche Domeftifen und Sreretäre nlcht jo leicht 
durch Frätflüde, Doucturs und rauenzimmerblide gewinnen laſſen: fo 
verliert defhalb die pfichologifche Wahrbeit des Srüds um nichts am ihrer 
Kraft. Andere Charaktere, andere Mittel — bie zweideutige Lehre von ten 
Hintertreppen mag in Deutfchland eine ebenfo gültige, wenn auch eine ſchwe ⸗ 
rere fein, denn fle will gewiffermaßen mit Ehrlichkeit geübt fein — zumal 
wenn es gilt, wie bier im Puffpiel, einem Windbeutel zuvorzufommen, 

Die Ploͤ'ſche Bearbeitung zeichnet ſich zwar nicht durch viel Wih, aber 
deſto mehr Vehagen aus. GE ift nicht bloß eine Ueberfegung nach dem 
Dissionnaire, fondern ein vollftändig deutſches Yuftjpiel geworden, und wir 
balten es für eine Ungerechtigkeit gegen den DVerfaffer, daß es fo lange vom 
Mepertoire verfchwunden war. Bei diefer Gelegenheit ift ed wohl au Ort 
zu fragen, warum die Luſtſpiele von Plög, die fich ſaͤmmlich durch eine 
achte vis comica, durch fichere Gharafterzeichnung und mufterhafte Bühnen» 
fäbigfeit auszeichnen, nicht ſchon längst herausgegeben find? Go viel wir 
wiffen, ſprach der Dichter in feinen legten Lebensjahren zumeilen von fertigen 
zurüdgelegten Srüden. Mo find diefe hingefommen und warum wird fein 
Nachlaß der Drffentlichkeit vorenthalien? — Wir wollen nicht unterfuchen, 
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ob die Klagen über Zurüdiegung und Vernachlaſſigung bei ihn rünbete 
oder zum Theil ſelbſtverſchuldete waren, aber wenn * 28 = jenem 
umfangreichen Nachlaß Wahrheit ift und falls der Werth dedfelben vor einem 
fundigen Urtheil Stich hält, fo ift es nichts mehr als ein einfacher Act der 
"Gerechtigkeit, durch eine Herausgabe jener Arbeiten mwenigftens feinen 
Manen eine Schuld der Anerkennung abzutragen, zu welcher bie Mach welt 
en Talente ohne Rüdfiht auf werfen Verſonlichkeit ver» 





Die deutfche Fomifche und bumoriktifche Didtung 


ft Beginn des 16. Jahrhunderis bis auf unf it. 
Dueilen in fünf Büchern. Bon Ignaz * De 
Ehnerfche Buchhandlung. 


= sr. Hub, defien „lomifche und humorifiſche Literztur der deut 
Profaiften bes 16. Jahrhunderts“ wir früherhin in diefen Blättern — * 
zeige gebracht, hat nun auch aus den komiſchen Dichtungen von jener Zeit , 
an bis auf die Gegenwart ein Sammelwerk veranfaltet, welches ter Vollen⸗ 
dung mabe, ein neues Zeugniß feines unermüdeten Forſcherfleißes und feiner 
genauen Befanntfchaft mit allen Erfcheinungen auf diefem Gebiete giebt. 
Das Unternehmen war theild dem Stoffe nad ſehr umfangrei, theils in 
der Ausführung mit vielen Schwierigkeiten verbunden. Manche Queilen ge= 
tade diefed Piteraturzweiges find ſchwer zugänglich, und der Herausgeber hatte 
Rh zum Ziele gefept, wo es mur immer möglich war, aus ihnen felbft zu 
Ihöpfen umd die Terte aus den alten Originalen, nicht etwa aus den ſpa · 
teren, oft ſeht unzuverläffigen Wiederabdruden und Umarbeitungen mit ge⸗ 
wiffenbafter Treue zu geben. Durch dieß Verfahren num und bie beigefüge 
ten biographiich-literarifchen Notizen und Worterflärungen erhält das Werk 
auch. für den Kenner und Literaturbiftorifer Werth, mährend e3 zugleich als 
eine ſeht anfprechente, erheiternde Dertüre für bad nicht gelehrte Publicum 
dienen kann. Das Buch if aber micht blos durch feinen Inhalt ergöglich ; 
es laͤßt auch tiefe Blicke in ben Charakter der Jahrhunderte hun, die ch 
umfaßt und fle von der fatirifchen, wigigen und humoriſtifchen Seite zeigt, 
in weldjer dad innerfte Wefen des Menfchen ſich meift noch unverholener 
und ungefdninfier offenbart, ald in dem nur allzu oft erfünftelten Ernſte 
oder einer erbeuchelten Tugendmiene. So tritt und des 16. Jahrhundert 
in feinen komiſchen Porfleen eben fo derb, ungeſchlacht, treuberjig, ſchalthaft 
entgegen, wie in den projalfchen Schwaͤnken, von deneri fie ſich faum in ans 
derer Weife unterſchelden, ald dadurch, dag was dert Profa, bier in Vers 
und Reim gebracht if. Ganz verfchieden davon ift das 17. Jahrhundert 
mit feinem fteifen, vedantiſchen, gezierten Tome, dem vorhertſchenden Sinn« 
gedicht, dad mit mpthologifhen Anſpielungen und gefpreizter Gelehrſamkelt 
prunft, dem Schwulſt eines Dpig, Logau, Hofmann v. Hofmannswaltau u. 
A. und der trog der „fruchtbringenden Geſellſchaft· und der „Schäfer an der 
zu. immer mehr durch Srembläinderei verjallenden und außartenden 


Dem 16, und 17, Jahrhundert woren je ein Buch gewidmet, Das 18., 
in welden ein entfdiedener Umfchwung ber gefammten &iteratur zum Beſ⸗ 
ferm erfolgte, machte bei der größeren, Ausdehnung des Stoffes zwei Abthei- 
lungen des dritten Buches noͤthig, von benen bie eine von Günther bis Görhe 
reicht, die zweite von diefem bis auf Uhland ſich erſtreckt. Schon in ber er⸗ 
ſten machen ich ſehr verſchitdene Dichterindivitualitäten geliend, wie Gün« 
tber, Gottſched, Gageborn, Gellert, Mabener, Kleift, Gleim, Lichtwer, Käſt⸗ 
ner, Leſſing, Klopftod, Wieland, Pieffel, Ihümmel, Elaubius, Herder, Bür« 
ger, Voß u. U, fo daß auch der Humor weniger ein allgemeines Gepräge 
der Zeit ald vielmehr das von beftimmten Perfönlichfeiten und ihrer Sube 
jeetioieät an ſich trägt. Eine größere Vertiefung giebt ſich in und feit Gothe 
fund, wie denn auch in dem Zenienfampfe Götbe's und Schiller's und im 
einigen ſatiriſchen Luſtſpielen Tiet's der Humor als Waffe gegen falſche Ges 
ſchmacksrichtungen geiſtroll gebraucht wird, Abet auch politiſche Tendeu⸗ 
zen find ihm nicht fremd und andrerſeits wird durch die Momantifer bereits 
wieder ber Ton des alten kernhaften Volkéliedes angefchlagen. Die Dichter 
des neunzebiuten Jahrhunderts endlich, mit Uhland beginnend, machten gleich 
falld eine Abthellung in zwei Bände nöthig, von denen und der erſte vor 
liegt. Hier gehen die Richtungen noch weiter auseinander. Während Lihl» 
and ſelbſt, dann Gichendorfi, Immermann ı. A. mehr oder minder auf dem 
Boden der Nomantif ftehen, ſucht Platen das antife Clement der ariſtopha⸗ 
nifden Komödie, und der vielfeitige ſprachgewandie Rückert orientalifche 
Kunftiormen des Wipes (die Mafame) auf deurfchen Boden zu verpflanzen; 
9. Heine dagegen durchbricht alle Feſſeln des Noyıkımas, um für feine ch⸗ 
nische Ironie die vollſte Ungebundenheit zu gewinnen. Dabei erſcheinen ko⸗ 
mifdye Balladen in größerer Zahl und die Forrfchrite der Sprachforſchung 
ermuntern zur Benüpung bed bumoriftifchen Fonds, der in den Vollodialec⸗ 
ten liegt, der Einfluß der flaarlichen und kirchlichen Tagedfragen giebt ſich 
in fartrifchen Ergufen und Anfpielungen fund, philoſophiſche Lehr ſyſteme 
reizen zur Weriflage, und vielleicht keine andere Gigenfchaft des Denfervolfes 
der Deutſchen wird von feinen eigenen Dichtern mit der auge des Spottes 
fo häufig übergojfen, ald gerade die unvertilgbarfte, auf welcher fein größter 
und ſchoͤnſter Vorzug und freilich) auch feine Schwäche beruht, — die Ideo» 
logie. Noch Eines tritt auch in dieſer neueften Periode, wie fchen in den 
älteren entfchieden hervor, wir meinen das humoriſtiſche Zrinfs und gefellige 
Scherzlied, deſſen unerihöpflidyes Thema auf die mannigfaltigte Welje varllet 
wird. Ueberblidt man das In der Sammlung Gebotene, jo erglebt ſich eine 
weit größere Summe wahrbaiter Komil, ald man fle dem übermiegeaden 
Ernte des deutſchen Volkes zutrauen ſollte. Dem Geraudjeber aber wird 


a" 


müffen, daß er mit Geſchmack und Elaſficht bel der Nuihmaht 
— 2 auch die blographiſch⸗ literarlſchen Vartieen des Wertes 
fririfcper Genauigkeit und anerkennentwerther Gründlichkeit behan- 


beit hat. 


Ein Weibnahtdabend in Sympberopol. 


Eine gemuͤthliche Gabe ded jüngften Weihnachto ſeſtes waren barmlofe 
Erzählungen aus ber Krim, darunter mamentlich der Weihnachiöabend von 
1855 in Spmpheropol. Den Mittelpunft bilden mehrere im ruſſiſche 
Dienfte getretene deutſche Aerzte, die ein Gollege um einen g igen 
Chriſtbaum verfammelt, am weldem für Einige Briefe aus der Heimath ala 
fiebfted Angebinde prangen. Wir laffen nun dem Grzäbler felbft reven: „Ar 
mählich wurben die Arrangement® zum Eſſen getroffen, und ich erbielt meinen 
Plag neben dem Dr. Rauſch, einem Bayer. Schon öfter hatte ich Gelegen ⸗ 
beit gehabt, mich mit dieſem jungen Mann zu unterhalten, und im ibm einen 
flilten, höchſt gemüthlichen jungen Menſchen gefunten. Gr erſchien mir heute 





in der beften, ja beinahe ausgelaffenen Laune Sein Glüdäftern hatte ihm 
einen Brief zugewendet, und mehreremal nahm er denfelben aus der Taſche, 
um eimige Stellen nachzuleſen. Ich wandte mich zu ihm mit der Frage: 
„Nun, Doctor, bat die einzig Gine gefhrieben, find Sie noch unbefrittener 
Fuhaber ihres Herzens?“ — Mit offener Stirn ermiderte er mir: „Ach, bei 
Solt, in meinem eben bat die Liebe noch feine Rolle gefpielt; den Brief, 
der mir viel Ungenehmes fagt, habe ich von meiner Mutter erhalten,“ — 
Nach Verlauf einiger Zeit brach feine Keiterfeit wiederum aus, und ich were 
dete mich zu ihm: „Aber fagen Sie mal, Doctor, Sie find ja beute ein ganz 
anderer Menſch alt fonft, mad haben Sie denn?" — „Wenn ich wüßte, 
dag es für Sie von Intereffe fein könnte, würde ich es Ihnen wohl mit- 
tbeilen, aber e8 iſt mur eine ganz unbedeutende Sache, die den Kreis meiner 
Familie nicht überfchreitet." Ich ftand fomit vom meiner Frage ab, um nicht 
indiseret zu fein, nahm aber mein Glas und ſtieß mir ihm auf das Wohl 
feiner Bamilie an. „Ja, meine Mutter und Schwefter werden auch wohl 
heute den ganzen Abend mit ihren Gedanken bier fein, davon bin ich über 
eugt, aber auch fie werden diefe Weihnachten in anderer Weiſe feiern, als 
© mande frühere, Gott fei ed gedankt!“ — Diefe legten Worte fihienen 
bei ibm mit einem eigenthümlichen Nachdruck belegt zu werden. Ohne fer» 
ner eine Entgegnung von mir abzumarten, fuhr er fort: Willen Sie, wenn 
ich glaubte, daf Ihnen fold einfache Bamilienfache nicht laͤchetrlich wäre, Fönnte 
ich Ihnen mirbeilen, was mich fo heiter macht, und Sie würden zugeben, 
daß meine Freude nicht fo unbegründer ift. Zuvörderft muß ich Ihnen fagen, 
dag ich der Sohn eined Meinen Beamten bin, der früb flarb, und meine 
Schweſter und mich noch unerzogen meiner Mutter zurüdlieh, Obne alte 
Penfion war diefelbe gezwungen mit ibrer Hände Arbeit das Geld für uns 
fere Bildung zu beſchaffen. Ich ſtudierte Mediein, befam nach vielen Benühe 
ungen endlich im bayerijchen Oberland die Stelle eined Hüttenarztes (davon 
der mir gegebene Epoitmame: „Gebirgädocter*, mit dem man mic, bier im— 
mer ruft), und glaubte nun geborgen zu fein, Hätte ich Geld gehabt, fo 
hätte ich e8 bier bei meiner Prariß zugelegt, fo entfeplich war die Noth in 
den Bamifien meiner Patienten; da ich aber Feines hatte, fo mußte ich 
von dem Gehalt Hungerpforen faugen, und ergriff mit Freuden die Aufforder- 
ung Ruflands bierher zu geben. Im verflofienen Auguft habe ich das erfte 
Mal meiner Mutter 300 Siberrubel ſchicken können, und fie antworten 
auf diefe Sendung. Wie nun fo bie Grauen find — wiffen Sie was fie 
beſonders bervorbebt? — „wir haben feit dem Tod deines Vaterd nun 
zum erflen Mal eine Martindgand wieder effen fönnen.“ Ja, ich freue mich 
von ganzem Herzen, daß ed meiner Alten gut geſchmeckt bat, und wenn 
das fo fortgebt bier, fo ſchicke ich im Mebruar wiederum Geld, 
und fo follen fi die da zu Haufe bald beſſer befinden, Gehen Sie, 
das iſt der Grund meiner Heiterkelt, und nun wollen wir noch ein Glas 
trinken auf dad Wohl meiner Niten und meiner Schweſter.“ — Der Punſch 
und eine Streichcither in den funjtgeübten Händen ves Dr. $. beförderten 
die Heiterkeit unjerer Geſellſchaft. Nah Mitternacht trennten wir und, und 
id; glaube, alle waren volftäntig mit unferm Abend zufrieden. Stalllaternen 
an der Lite, Etalllaternen an dem queue, Gänfemarjch, tatariſche «Hunde, 
große Anüppel, ein Dieer von Koth — endlich Gintrefien im goldenen Une 
fer, dejien Berten jhmupig und defien Kellner faul und verichlafen waren, 
Am folgenden Morgen reitte ich bei guter Zeit nah Babtſchi-Seral, war 
aber genötbigt, mich dort bis zum 2. Iamuar aufzuhalten, und pafjirte 
anf meinem Rückweg nach Perekop Sumpheropol um die Mutagszelt. Vor 
dem goldenen Anker traf I den Dr. T., Sohn bed befamnten Runjtrerens 
fenten F. aus Dresden, der auch Thellnehmer jenes Chriſtabend-Feſftes war. 
Meine erfie Frage war: „Was giebt es neues, Dociorchen?“ — „Ad, 
mweniz qutes! Rauſch If gejtern am Mervenfieber geftorben, und V. aus 
Maͤnchen liegt ohne Hoffnung darnieder.” — Mit dem Schickſal und ſich 
felbit zerfallen hat fo mancher gewünſcht Im der Krim zu enden — ſein 
Wunſch iR nicht erfüllt — und der arme Rauſch mit dem froben Blick in 
die Zukunft, mit der Hoffnung die Stühe jeluer Famille zu werden, Ihn 
war nach dem unerjorichlichen Rathichluſſe des Höchften bier feines Lebens 
Ziel gejegt, Am Nachmittag begleitete ich feine Lelche, faſt alle deutſchen 
Doctoren folgten dem Dabingeihledenen, Gr hatte einen leichten Tod ge» 
babt, und nur einiie Minuten vor dem Tobedfampf bob er fich im Bett 
auf, und rief: „Gott! was wird aus meiner armen Mutter und ans mei» 
ner armen Seele wersen?* — Die Großfürſtin Helene, Wittwe des irofe 
fürften Micyael, in der SrtnieUrmee „unfer guter Gungel genannt, hatte zur 
Zelt durch zwei Blügeladjutinten des Kaifers wieterum Geld für die Ber- 
wundeten und Krallen geſchidt.“ Un fie wandten fid bie deutſchen Doctos 
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ren, um burch bie V „ihres guten Engels‘ ein Gnadengefchent 
für Nauſch's Damilie zu enbliten. Giner ber beiden Abjutanten farb ſelbſt 
am Thphud, der andere, von dem Ilenlänblihen General W. und bem Gr« 
meralarzt Piragoff unterflügt, trug das Birtgefuch an geeigmeter- Stelle vor, 
und nach Verlauf von drei bis vier Momaten lief dle Nachricht ein: „der 
Kalſer habe der Matter des frühverflorbenen guten Sohnes eine monatliche 
Peuflon von 30 Eliberrubeln ausgefegt." 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 

Bon dem Fünfllerlihen Prachtwerke „Shönbeltd-Sammlung in 
ber Fgl. Reſidenz zu München" iſt nunmehr die vierte Lleferung erſchlenen, 
melde mieder ſechs vorzüglich auszeführte Stiche (5 von Pleiihmann, 1 
von Gonr. Beyer) nach jenem allbefannten und bewunderten Bllder⸗GEyelus 
bietet, der bei feinem vieljeltigen und allgemeinen Intereffe ſchon feit einer 
Neibe von Jahren zu den hervorragendſten künſtleriſchen Wahrzeiten Mün- 
end gebört. Vorilegende Lieferung enthält de Bileniffe von: 1) Ma— 
rianne Marquije Florenzi, geb. Gräftn v. Bachknetti; 2) Garoline Gräfin 
Holnftein aus Bayern, geb. Frelin von Eplering; 3) Mathilde Frelin v. 
Jordan; 4) Thereſe Epenee, geb. Reuard (in antifer Gewandung, mit 
Lyra und Lorbeerfrone); 5) Caroline Lizius, und 6) Anna Hillmayr (das 
vor dreißig Jabren vielgefeierte ſchönſte Bürger&mätchen Mündend). Die 
technlſche Ausführung jedes einzelnen Bildes if, wie ſchon ermäbnt, eine 
bes Gegenſtandes würbige und vollendete, wie mir dies an allen Werfen der 
Kunftanftalt Viloty und Loͤhle anerkennen zu mürfen gewohnt find. **** 


Dem germanifchen Mufeum zu Nürnberg it im diefen Tagen unge 
arbtet der herrſchenden Geldkriſſe eine ſehr erfieuliche Welhnachtsgabe aus 
Amerika zugegangen. Es find naͤmllch dort und zwar In Ginchnnati, Et. 
Louis und New-Drleans Sammlungen von Jahreöbeiträgen veranflaltet wor · 
ten, deren Ertrag jegt ſchon ein Capital von 5000 A. gewährt, Demnächrt 
veranfialtet man an mehreren Orten ber Vereinigten Staaten, namentih Im 
Nem- Orleans, Goncerte zum Vortheil jener großen deutſchen Anitalı. Wie 
dle Epener’jche Zeitung mittheilt, wird eim folches zu gleichem Zwecke jept 
aud in Berlin vorbereltet, 


Dr. 2. Gdardt und P. Volmar in Bern werden von Neujahr an eine 
literarifche Monarfchrift (bei Brodimann in Schaffhaufen) erfcheinen laffen. 
Das Blatt foll unter dem Titel: „Die Schweiz" ein Sammelpunft der 
deutſch⸗ ſchweizeriſchen Schriftfteller werten. Hr. Eckardt ift Defterreicher 
und bereitd durch feine populären Gommentare Schiller ſchet und Goethe ſcher 
Dichtungen literarifch bekannt. 


Der erfte Abſchnitt ded neuen Bandes von Humbolbt’s „Kosmos? hats 
belt von der „Bröße,. Geftalt, Dichte der Erde* und befonderd von der „ In» 
nern Wärme der Erde*, fowie von der „Magnetifden Thätigkeit.“ Bei 
legierem Gegenflande unterfcheidet Humboldt einen „Hiftorifdyen Theil“, ſodann 
die Abrbeilungen: „Intenfität“, „Inclination®, „Declination®, „Polarlicht“. 
Der zweite Abſchnitt bat die „Meactionen des Innern der Erde gegen bie 
Oberfläche" zum Gegenſtande. Die Unterabfchnitte desfelben find überfchrie- 
ben: „Erbbeben* ; — „Thermalquellen“ ; — Gabquellen: Salfen, Schlamm⸗ 
yulcane, Napbibaquellen"; — „DBulcane mit und ohne Gerüft.“ Es folgen 
nun nocd (drei) „Zufäge und Berichtigungen* und ein Inder. 


Meuefte Poften. 


Stuttgart 29, Dee. Umangenehmes Aufſehen erregte ein in Lud⸗ 
wigdburg ftattgehabtes Duell, welches wegen confeffioneller Streiti ‚keiten 
unter Gavalieren von vorgerüdtem Yebendatter ſich entfpann, Herr v. @., 
früher in badiſchen Dienften, lien ſich über die Geldlichkelt der Katholischen 
Kirche im Wortwechſel einen Auderuck entſchlüpfen, welchen der kathoiliche 
‚Herr v. J., Jufanterlehauptuann, nit ertragen zu können glaubte. Er for» 
berte feinen Gegner auf Pillolen und wurde, wie es beijt, tödlich getrof ⸗ 
fen. (Br. Rs) 

Dufjeldorf, 25. Der. Obſchon die Wirkungen des Schlaganfalls, 
welcher bas Leben v. Schabomwd bedroht hat, jo bedeutend waren, daß der 
Künftiergreie mie dem HL Sterbfacramenten verſehen wurde, jo iſt Boch feit 
drei Tagen In dem Befinden des berühmten Kranken eine Wendung einges 
treten, welche der erfreulichilen Hoffnung auf Erbaltung feines Lebens ent 
ſchleden Raum giebt. Bewußtſein und Sprache find allmählich wleder zus 
rüdjefehrt. (Br. Vftgta. 

Paris, 30. Det. Der Moniteur veröffentlicht das Programm ber 
Neujabr&-Empfangfeierlichkeiten, 

Marfeille, 30. Dee. Mach Depefhen aus Galcutta vom 23. Nov, 
war dort der Entjag Lulhnos am felben Tage durch telegraphifche Depeiche 
bekannt geworden. Das Geld war in Galcutta weniger felten geworden; es 
traf fortwährend Baargeld über Suez ein und die Bank hatte bereits wieder 
angefangen, Vorſchuſſe gegen Papier der indiſchen Gompagnie zu machen, Der 
Waarenmarkt ift jedoch flau, In Handelöbriefen wird über das Stiufdyweigen 
der englifden Behörden bezüglich der Vorgänge im Norden der Präftdenifdaft 
Bengalen gellagt. Dei Abgang der Malle wurde erzäble, Delhi fei gerjtört 
worden, weil es fein Loͤſegeld micht entrichten fonnte, aber dad Gericht it 
erfunden. Die Journale von Calcutia tadeln die allzugroße Milde des Gens 
Gouverneur gegen die Nebellen, 


Verantwortliche —* Dr. Stiedrig Pra. Fadwig Schöngen, 


Allgemeiner Anzeiger. 


3. Kodeb: Anzeige. 


dernen Befannten und Berwandien biene zur Nach⸗ 
richt, Daß 
Herr 3. B. Attenberger, 

f. Sandrichter, Nitter des Verdienſi⸗Ordens 
vom bi. Michael amd Major des f. Lande 
wehrs-Bataillons Eggenfelden, 
heute Morgens 8 Uhr, werfehen mit den heil. Gierbs 
facramenten, mad kurzem Kranfenlager in einem Witer 

von 62 Jahren 9 Monaten, verfihteben iſt. 
Um filled Beileid und ferneres Wohlwollen bitien 
bie tieftrawernden Hinterbliebenen. 
Gogenfelden am 30. Depmber 1857. 
Waly Attenberger, Gattin, 
Heinrich Mttenberger, Kechts⸗ 
praltifant, Sehn. 


212) Bekanntmachung. 

Die fſlädtliſche Pfarrei St. Leonbarbi bei 
Rottenburg IR durch die Beförderung bes feitherigen 
Pfatrets in Girledigung gefemmen, und fell auf Prär 
fentation der hiefigen Etadt wicher beſeht werten. 

mach ber renibirten Fafflon vom 20. Mai 1856 
beſteht das Dienfteinfommen aus: 

ht — fr. firer Beſeldung aus ber Staatelaſſe, 
187 „ 2414 „ firer Gleldbefolbung, und 


69. 29 °„ Anuſchlag der Gettelddeſeldung ad 4 
Schaf 2g. Kom, 4 Schaf 1 M$- 
Dinkel und 4 Schaff! Mp. Haber, 
8, 434. Zinfen ans dem Pfarreifond, 
18 „ 30 4. firer Geldbeſoldang, und 
30, 48 „ Unſchlag ven 4 Klafter gemifchten 
Holzes und 200 Etüd vergl. Wellen, 
beives aus ber hiefigen Etadtfämmenei- 
200 „ 40 „ Grtrag aus grundhertlichen Rechten, 
50. — Auſchlag der Wohnung nebft Gärschen 
bahier, 
67. 36 „ aus befonders bezahlt werdenden Dien⸗ 


Resiunftionen ercl, ver auf Idfl. vers 
anſchlagten Geſchenle. 


641 A, 10%, fr. Tolal · Summa. 

Giwaige Bewerber um diefe Stelle werben einges 
laben, ihre Geſuche 

binnen 4 Wochen 

kier in Einlauf zw beingen. ' 

Don ben Bewerbern wirb wenigftens die Note fehr 
gut gefordert. 

Mothenburg ben 24 Diyember 1857, 


Stabi - Magiftrat, 
E:N.1141. Scharff. 


os  Welanntmachung. 

Der Baflwirıh Mam Bonfig „zum ſchwatzen 
Meer“ zu Gerolzhoſen bat ich unterm 7. d. Pte. für 
zahlungsunfäbig erllärt und dem Glantverfahten unters 
worjen Demgemäf werten dle Ebiftstage im Geſchaͤfts⸗ 
zimmer Nie. 24 jeresmal Vormittags B Uhr in 
jolgenter Welſe abgehalten weıden : 

1. Geifistag am 
Donnerftag den 21. Zanuar 1858 
zue Anmelrıng und Machweifung ber Forderun · 
gen und ihrer allenfallſigen Worzugsrechte, 

11. Editietag am 

Donnerftag den 25. Febr. 1858 
zur Vorbringung und Nachwelſung etwaiger Cin ⸗ 
eben, 

1, Geiftstag am 


ittwoch den 24. Mär, 18586 
jur Bean der Replif, und 

IV. Goifidtag am 

Mittwodh den 14 April 1858 
zur Pflegung rer Duplifpanblung. 

Hierzu werden fjämmtliche dekannte und unbefannte 
Gläubiger mit dem Beijügen geladen, daß bie unters 
la ene Liquidation amı erften Edtftatage dem gänzliden 
Aueſchlaß won der Maſſe, das Richthandeln an ben übrle 
gen Tagen aber ten Ausflug mit ber detreſſenden 
Handlu⸗ t Bolge hat 

ich — den läublgern jeht ſchen bemerkt, daß 
die Ganmaſſe, ſowelt fie bis jept deſaunt ih, lediglich 
in im Wiribichaftsanwefen „zum [hwarzen Adler“, refp. 
Gintigtung In Gerolzbefen beftcht, welches der Gemelns 
ſchuldnet um 14,000 fl. unter Figentgumsvorbehalt von 
feinem Borbefiger übernommen Hat, und baf die bis 





jept befannten Schulden 17,948. 30 Fr. che Zinfen 
und Koften beiragen, worunter 8615 fl. Hypethefichuls 
den, 5000 A. Heimfleuer der heirau bes ulbs 
ners und 1188 fl. Wechſelſchulden begriffen find, 

Am eriten Gviftsrage haben die Gläubiger über bie 
Berfiiberung der Maffe und Biltung eines Gläubiger: 
Au⸗eſchuſſes Beichluß zw fallen, webei bie Musbleibenben 
als vem Beſchluſſe der Mehrheit beittetenb angefehen 
Alle Diejenigen, welche etwas an Gaſtwirth Bons 

fig fryulden eder zur Meſſe Behöriges in Händen har 
ben, werden augewiefen, ſelchte vorbehaltlich Ihrer eis 
walgen Rechte bei Bermeibung nechmaligen Grfapes 
hiehet abzugeben. 

Steinfurt den 11. Dezember 1R57 

Königliche Bezirfögeriht Schweinfurt. 
nd Der königliche Direkter : 

6.:0.2397. Kabı. 


ss”. Bekanntmachung. 


Vom Königl. Bezirksgerichte Bayreuth 
wird in der SKonfursiade des Gaſtwirths Jakob 
Thiem bahier zum öffentlichen Berfauf des ſchuldner⸗ 
iiyen Antwejens, befichend fin: 

einem Wohnhaufe in der Hauptſtraße und am 
Darkiplape dahler gelegen, mit realer Barlodye 
Getechtigieit, mebit Keller, Hintergebäube, Stal« 
lung, Waſchläche, Holzlege und Hofraum Bl.r 
Rre. 34, beiaflet mit 5 fl. 48 fr. einfacher 
DMietbfteuee und 3,90 fr. einfadyer Geundſteuer, 
zuſammen geſchaͤht auf 9,650 fl., . 
Termin auf 


Dienftag den 23 Februar 1858, 
Vormittags AN’, — 12 lihe, 
tm Wefchäftsgimmer Nro. 11, 
anberaumt, bei meldyem der Zuſchlag mach ben Bejtlme 
mungen des Prozefgejsges von 1837 $. 86 ff. und 
bes HOnpolbefengefchee 5. 64 erfolgt. 

Die nähere Bercyreibung Dis Kaufsobjeftes und bie 
Schägungsverhanblungen Fünnen in der diesgerlchtilchen 
NReglutatut elugefehen werden, 

Die Betlaufsbedingungen werben im Termine bes 
fannt gegeben. 

Bayreuth ben 22. Dezember 1857. 
Der lenigliche Director : 
Freiherr von Waldenfels. 
G..N.2388. c. Kropf. 


ss... Befanntmachung. 


Bermögemsturatel über Leepeld Mählegg 
von NeusDiummen betr. 

Der Unwefens eiger keep Ib Mühlegg von har 
Mummen ıft durch Gerictsrefhluß vom 19. de Me. 
unter Vermögenefuratel geſtellt worden. 

Dies wird mit dem Anhange bekannt gemacht, daß 
ehme die Zuftlmmung der verprichteten Ruratoren, näme 
lich ver Dürger Gebhatd Blender umd Karl Diebes 
ler von bier, feineriel Rechtegeſchäfte zu feinem Nach: 
teile rechteglltig abgefchluffen werben fönne.. 

Immenflant ben 22. Dezember 1857, 


Königliches Landgericht Immenſtadt. 
Der lonigliche Sandrichter : 
G.:R. 1123. enne. 
6843. 


Befanntmachung. 
Sant der Ghriftian und M. Anna Reds 
» fen Wirthscheleute in Mach berr, 

Die Wiribe » Eheleute Chriſtiaa und Marla Anna 
Ked in Uach haben bei nachwewiejener materieller Webers 
ſchuldung ihre Jujolvenz wıkärt, um Bröffsung ber Gant 
gebeten, zuglelch aber auch beanttagt, «da der Sant 
Wrogef durch das Glngelurichteramt deot. Laudgen ichta 
Anmenadt geführt werde. 

Dit Kuͤctſicht auf Att. 3 Nr. 16 und At. 6 dus 
Sfepes von 1. Juli 1858, einige Beſtimmungen über 
die @erichtäverfaffung ums das nerichiliche Verfahren in 
ben Laundeethellen diesfeirs des Mheines bet.effend, wer ⸗ 
ben mun alle hiezu gefeplich berechtigten Wäubiger aufr 
gefordert, ihre etwaigen Elawendungen gegem ben von 
den gemweinfchubnerifihen helenten vorgeſchlagenen Wer 
tchleſtand innerhalb 44 Zagen ansjbliefender 
Beift anzubringen, außerdem das augerufese Richteramt 
feine Kompetenz als dutch Prerogalien begeintet erach⸗ 
ten, und in Sachen gerigtdorenungemäßig verjahren wlrbe, 








Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


s 
Inzwifchen wurben bie provfferii ein 
Siche tung der Bantmaffe Se a 
Immenflast den 18. Dejeniber 1857, 


Koͤnigliches Landgericht Immenſtadt. 


Der täniglice Yandridher: 
Es Ver 


6530.03) Edittaleitation. 


Amortifirung eines Drpofitenfchpeines der 
bayerijgen Hppeibefens usb Wecpfelbanf 
beireffenb, 


Da ber fgl. Advekat Hofrath ©. Geybold dahler 
Namens der Butobefiperin Augufle Grofihaufer 
unterm 4. d. M. das Geſach gefiellt hat, bezüglicp eines 
der Braun Augufle Großhaufer zu Derluf geganges 
nen Depeſite ſchelnes der baheriſchen Hhpothelens und 
Wechjerbanf vom 17,18, Wuguft 1854 Nro, 14143, 
lauten» auf den Empfang ven: 

4) vier k. baher. 4rot. Grundrenten « Obligationen 

a 1000 fl, 

2) zwei dergleichen à 500 |, 

3) drei dergleichen a 100 A, 

4) zwei E bayer. 5proc. Obligationen à 100 fl., 

5) einer bayern, Bantaftie zu 500 fl. 

Das Amertifationsverfahren zu pflegen, fo ergeht 
hiemit an den unbelanuren Yuhaber des vorbefchriebenen 
Depofltenfhelnes bie Auffotdetuug, denfelben 

binnen eines Zermines von ſechs Mio. 
naten a dato 
vor dem unterfertigten Gerichte vorzuweifen, widrigen ⸗ 
ſalls derfeibe für kraftlos etllaͤrt werten würde. 
Conel. am 18. Dryember 1657, 
Königlihes Bezirfögeriht Münden 1./3. 
Der lenigliche Director : 
Frhr. dv. Dürny. 
GR 7641/7592, e, Bfifter, 


10.02) Berauntmachung. 

Zur Sache Eriftunge-Nominiftrarion Gichfätt gegen 
Eamwl Shwarp und Konf, von Pappenpeim wegen 
Forderung werten auf Requifition bes fönigl, Bezirkes 
Gerichis Glchſtaͤtt bie ber verſtorbenen Haſe Baur 
manm gehörigen, an ihren Sohn Abraham Weis 
BD aumanm von bier überfipriebenen Realitäten, mäntich : 

1) das halbe Wohnhaus Nre 74n mit Mebenges 

bäude, Gemeindetecht zu einem halben Mupans 
theil an den unveribeliten Gemeludegründen, 
Weldeuſchaften, Waldungen, nebit Laub⸗ und 
Etraurecht, 
2) 0,09 De, Welnbergthell PL«Rr, 652, 
0,03 Dez Rinbertpeliheil Bi: Mr. 753, 
0,02 Dez. Karteffelbeet im Zimmererberg Pl. 
Nr. 1253, 
aufammen gewerthet Me. 11.2 auf 1000fl., 
dem oͤffentlichen Werfaufe unterfieht, 
Termin biezu Mt auf 
Samftag den 13. Febr. 1658, 
Wormittagde 30— 43 lihr, 
im Tönigl. Eaudgericgte dahier anberaumt 

Ereigerungsiujtige werten hiezu eingeladen mit dem 
Bemerken, dag der Hinfhlag na den einjcplägigen Bes 
Rimmungen der #Progfnerelle vom 17. Nevbr. 1837 
vorbehaltiih der Beſtimmungen im $. 64 u ff is 
Supeipeleigefep 8 Ad richtet, daß der Steuerkatalter 
Grrealt in vieofeltiger Gerichtekanzlel zut Cinſicht offen 
liegt, und deß Pie mäheren Berfaufsbebingungen fun 
Termine vor dur Werfteigerung werben befaunt gegeben 
werben. 

Barpenheim den 23. Dezember 1857. 


Köntgliches Landgericht Pappenheim. 
Dr ur — 


@.,0.1433, c. dLan — 


6841. Befanntmachung. 
Verunterfuhung wegen Keeperverlehuug 
an Jehann Maler betreffend, 

Johann Maier, Echmibgefelle von Megenderf, kgl. 
Ergs. Nege⸗ſtauf, fell in x be. Umerſuchung zeugfhafts 
lich vernommen merken, Da deſſen Aufenthalt under 
lannt iſt, fo erſuche ich jämmniche Bolizeir!Behörren, 
hy ewegen Recherchen anzuerdnen und im Falle der Er⸗ 
mantlung um balvige Rachticht 

Burghaufen ben 28. Dezember 1857, 

Der fönigliche Bezitko⸗ Untet ſuchungstichter: 
E.N.689, Zang. 
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Ueberſicht. 

Deutſchland. München (Neujahrscout am f. Hofe. Drdends 
verleigungen. Die Negierungspräfitenten ermannt). Stuttgart (Verord⸗ 
“nung über die Convention mit Rom). Ulm ¶ Donauſchifffahrt). Darm 
ftadt (Spaltung unter ber Judenſchaft). Mainz (der Urheber der Grploflen). 
Dresden (der Entwurf eines Givilgeiepluches), Wiesbaden (die jüngfte 
Prinzeffin F). Schwerin (geiftlihe Nügen). Frankfurt (Bundesverjamme 
lung). Wien (die Kaiferin. Lord Redeliffe. Lotterie. Zeitungoſtatiſtil). 

chweiz. Bern (tie Bundesverſammlung. Ciſenbahnen und Dampf- 
ſchifffahrt. Meligiöfe Polemif). 

Franfreih. Zur beſſarabiſchen Grenzberichtigung. Die Eonferenz 
wegen der Donaufürftentbümer wieder verfhoben, England und Perfien. Die 
Vergrößerung von Paris. Wie mar der Induftrie aufbilit. 

Grofbritannien. Yord Stratford de Medeliffe. 

Hufiland und Polen. St. Peteröburg Eemonſtratire Then 
terftüdfe. 

— GSriechenland Athen (eine Denkſchrift über die Finanzen. 
eilen. Die Heratmiffion. 
ayerifche Localchronik. 
Neueite Poften. 
Börfen: und Dandeld:Rachrichten. 


Deutſchland. 


Bapern. $ München, 1. Ian. II. MM. der König und die Rö- 
nigin empfingen heute Mittag in Allerhöchſtihren Appartements zuerft die Glüd- 
wünfde der hoͤchſten Herrichaften der f. Familie und dann jene des großen 
Dienftes, worauf fit II. MM. unter Boraustrittt bed großen Dienſtes durch 
die in Spalier aufgeftellte Leibgarde der Hartſchiere nach dem großen Thron 
faal kegaben und dort unter dem Thronbinmel die Aufwartungen entgegen» 
nahmen, Die Aufwartungen, welche in ber im ber, Programme enthaltenen 
Meibefolge erfolgten, nahmen 1'/, Stunten in Anfpruc. Diefen Nachmittag 
war Bamilientafel in der k. Reſſdenz, wobei alte Mitgliever unferer erlauchten 
Königsfamilie zugegen waten. Diefen Abend empfingen II. MM, zuerft das 
tiplomatifche Corps, dann die Damen und bierauf die am k. Hofe vorgejtellten 
Fremden, worauf. Alterböchftdiefelben mit den höchſten Herrſchaften umd tem 
gefammten Hofftante einem Hoftoncerte beiwohnten. Wie immer am Neu- 
jahrstage, fo gerubten Se. Maj. auch heute zahlreide Orden an Hiefige und 
Auswärtige zu verleihen und empfingen die Hieſigen bie Orbendtecoration aus 
den Händen des Monarchen. — Wie man beute vernimmt, wurde ber t, 
weiniſterialrach Frhr. v. Lerhenfeld zum Präfltenten der Megierung von 
Schwaben und Neuburg umd ter k. Megierunge-Direstor v. Poremild im 
Würzburg zum Präfldenten der Megierung von Oberfranken befördert. 
Württemberg. Stuttgart, 1. Ian. Die geflern erwähnte f, Ver ⸗ 
sronung, betreffend die Bekanntmachung der auf die Verhältniſſe der Fatholi« 
ſchen Kirche im Königreiche bezüglichen päpftlichen Bulle, lautet: „Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. Wir haben Uns bewogen ge 
funden, Behufs einer näheren Megelung der Verhältniſſe der katholiſchen Kirche 
Unferes Landes zu der Stantögewalt mit den römifchen. Stuble in Unter ⸗ 
haudlung zu treten, und ed Äft unser dem 8, April d. 38. eine Bereinbar- 
ung zu Stande gefommen, welcher Wir, nach Veruehmung Unferes Gebei- 
men⸗ Rathes, unter Vorbehalt der fländifchen Zuſtimmung zu den eine Aen⸗ 
derung der ng in ſich ſchließenden Punkten Unſere höchſte Ge» 
nehmigung ertheilt haben. In Folge diefer Vereinbarung bat der päpftliche 
Stubl unter dem 22. Juni 1957 bie in der Beilage angefchloffene Bulle er- 
laffen, weiche mit den Worten „Cum in Sublimi Principis‘ beginnt und 
in 19 Artikeln das Hauptſtück der getroffenen Vereinbarung genan uud volls 
fländig enthält. Da die in jenen Artifelm ter Katholifchen Kirche eingeräum- 
ten Mechte und Freiheiten thelis im den in. befonderen Beilagen zu dem Haupt 
vertrage vereinbarten näheren Beflfegungen über deren Ausübung, theils in 
der Landeögefeggebung, fo weit ſie vom der Vereinharung unberührt bleibt, 
diejenige rag m finden, unter welcher bie in der Verfaffungs - Lirfunde 
ber Fatholifhen Kirche zugeftandene Autonomie in ihren inneren Ungelegen- 
Vosen mit Uinferem ebenfalls verfajjungsmäßigen und unveräuferlichen ‚oberft- 
oheitlichen Schut · und Aufſichtorechte im Einflange ſicht, fo if bie genannte 
papſtliche Bulle von Uns angenommen worden und bringen Mir munmehr 


"ung al, get llopmeinen Keuntniß. Ginfichtlich der Vollgiehung der 
 Dereinbarung, ſind die beipeiligten Minifterien, jedes im ſeinem Shefchäfnstreife, 

» bad Grjorderlide einzuleiten oder anzuordnen. Gegeben, Stuit 
„art, \ * 21. a AB5T. ne" 7 yi, tet” 





Um, 29. Der, Die diesjährige Donaufcifffahrt wurde eröffnet am 
10. Mär; gefchloffen am 2. Der. Abgegangen find 89 Schiffe erfter Gat⸗ 
tung (von 11— 1200 Gir.), eines zweiter (700) und 54 dritter Gattung 
(400). Eie beförderten eine Oefammtfumme von 97,770 Gtr., gegen ver- 
gangened Jahr, in welchenn 127,000 fpebirt wurden, ein Nüdidylag von 
30,000 Eir. Urfachen diefer Abnahme im Donauverfehr waren weniger ter 
ganz ungewöhnlich niedere Wafferftand, der faft das ganze Jahr auf ber 
Donau berrfdte (ex erſchwerte wohl den Verkehr, doch wurden ſaͤmmtliche 
hierher gelangte Güter pünktlich weiter befördert), als der niedrige Stand 
des Meine, der die Güter aus Holland zurüdhielt, Am meiften influirten 
aber erſtlich die theilmeife Krife zu Wien im Laufe des Sommers, vermöge 
weicher die dortigen Häufer mit Beftellungen, auswärtige mit Sentungen 
innebielten; ferner die Geldklemme dieſes Herbſtes und die Tbeuerung des 
Kaffee’; legterer Artifel und der Tabak, welchet dieſes Jahr nur im geringen 
Maffen aus der Pfalz nach Wien gieng, haben vorzugsweife ven Ausfall bes 
wirt. Dagegen find drei Schiffe mit Muſtervieh, darunter zwei mit den 
SHobenbeimer Macen, notirt, weiche zur Verbefferung ber Zucht nach ungas 
rifchen Gütern abgiengen. (Schw. M.) 

Gr. Helfen. Durmftadt, 29. Dee. Das hieflge Nabbinat bat in 
der Liturgie Neuerungen rationaliftifher Tendenz vorgenommen. Die heſſiſche 
Kandjudenjehaft ift darüber fehr erbittert und will ich vom hieſigen Rabbinat 
emancipiren. 

Aus Mainz läßt ſich im der Berliner Zeit, gegenüber andern Berich« 
ten, wieberbolt die Behauptung vernehmen, daß die Pulvererplofion durch 
MWinmer herbeigeführt worden. Der Beweid tafür fei allerdings fein directer, 
aber der Indieienbetweis ſei vollftändig geführt worden. 

K. Sahjen. Dresden, 29. Dec, Bekannilich wirb feit längerer 
Zeit der Eutwurf eines Civilgeſetzbuchs für Sachen ſowie die großberzoglich 
und herzoglich ſaͤchſiſchen Lauder beraiben. Dem Vernehmen nach beſteht wer 
nig Hoffnung, daß die betreffenden Regierungen ſich über denſelben ſchließ · 
lich einigen, 

Gr. Naffau Wiesbaden, 23. Der. Die jüngft getaufte Prinzef- 
fin ift heute verſchieden. 

Er. Medlenburg. Der Oberconſiſtorialrath in Schwerin und 
das Gonfiftorium in Neuſtretitz haben, entgegen dem mieberbolten Wunſch 
ter Stände, neuerdings die Prediger aufgefordert, in Faͤllen von Verlegung 
der Sonntagsbeiligung und von fog. wilden Ehen gegen bie Gontraumienten 
zunächft als Srelforger vorzugehen, dann aber die Ortsobrigfeit reſp. die 
Regierung zum Ginfchreiten zu veranlaffen. 

Freie Stähte Frankfurt, 30- Dee. Die Ausſchüſſe der Dune 
beöverfammlung baben and während der Weihnachttage gearbeitet, Mors 
gen ift die gewöhnliche Donnerftagsitgung. 

Defterreih. Wien, 28. Der, Die Kaiferin befintet ſich dem Ver— 
nehmen nad in gefegneien Umflänten, Lord Stratford de Medeliffe will 
morgen nach London reifen. Am Sonnabend wurde er von Sr. Majeftät 
empfangen. Beim Kürften Metternich machte er einen zmweiftündigen Veſuch. 
— In den näcften Tagen beginnt die Ziehung einer großen Lotterie, deren 
Meinertrag für die Errichtung einer Landes » Irrenanflälk in Siebenbürgen 
beftimmt ift. 

Die k. k. Poſtdirection veröffentlicht das Verzeichnif aller im Iabre 1858 
in Defterreich erfcheinenden Zeitungen und periodifchen Druckſchtiften. Dar« 
nach erfcheinen poiitiſche und ftempelpflichtige Zeitungen deutſche 58, flavifche 
10, italieniſche 19, ungariſche 8, rumänifche 2, griechifche 1; im Ganzen 97 
politifhe Zeitungen. Nichtpolitiſche Zeitungen erfcheinen: deutſch 125, fla« 
viſch 21, italienifch 89, ungarifch 20, franzöſiſch 1, ruffiih 1; im Gamzen 
257 nichtpolitiſche Zeitungen. Die Gefammtfumme beläuft ſich auf 85 
verfchiedene Zeitungen, 2 

DI Schweiz. 

Bern, 15. Dec, Selt mehreren Wochen iſt im unferer Preffe die rell⸗ 
giöfe Polemik vorbertſchend. Den am meiften, ja während mehreren Wochen 
fo zu fagen von ver gefammten ſchweizeriſchen Journaliftik einzig ausgebeuie- 
ten Stoff bat eim armer Gapueiner geboten. Vater Theotoflus, ruhmlichſt 
befannt wegen feiner unermüblichen Kiebeschätigfeit in Grüntung von Arnıen« 
zen; Spitilen, Schulen, Urbeitäwerfftätten ıc. a0. war in ber großen 

ammlung der Fatholiichen Vereine Deutichlants im Salzburg und ſprach 
dort vom Vereindvorfiand aufgefordert, einige Worte über die religiöfen Zue 
fände der katholiſchen Schweiz. Er tbat dies mit jemer Vaterlandsliebe, 
welche vom Heimathoelande lieber Gutes ald Nachtheiliges jagt. Er beſtärigte 
die vom früheren Redner Dr. Gruſcha aus Wien, in Folge von Reifetrob« 


* 
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achtungen, aufgeftellte Behauptung, daß es in der Schweiz nicht 

autſehe, ald man in Deutſchland gewöhnlich annehme, indem 

unter den Katholiken noch lebendig und ihre kirchliche Treue ungrfchütterlich 
fel. Vater Ibeodofins zählte und auf, wie den Katheliken ver Schweiz doch 
ein großer Spiel raum auf dem Gebiere der duriftlichen Weohlibätigfeit unge 
fegmälert geblieben fei, und zwar mit Berufung auf die vielem katholiſchen 
Anflalten, welche in neuerer Beit im verſchiedenen Theilen ter Schweiz und 
»fogar in gemifchten und vorherrſchend proteftantifchen Gantonen gegründet 
worden feien. Berner fprach er mir Anertennung von der Ihasfache, daß die 
tatholiſche Bevölkerung in proteftantifgen Städten fich frei ausdehnen künne, 
wad er mit Zahlen an den Städten Genf, Bafel, Ghur u. U. nachwies. 
Kurz, die ganze Rede bob nur die günftigeren Eeiten hervor, unter denen 


ſich die Farbolifde Schweiz befindet, und überging die nachtbeiligen, die ald : 


Vonwurf für die herrſchente Mebrbeit hätte gedeutet werten Tönen, gänzlich. 
‚Um fo weniger hatte er erwartet, daß kei feiner Rückkehr in die Schweiz die 
rabicale Preffe fat ohne Musnabme auf ibn losfahren würde. Was war 
denn nicht recht am feiner Rede? Gr Bat die religiöfe Freiheit der Katholiken 
in fo günfligem Lichte dargefleltt, daß ter Maticaliemus tarob erfchroden iſt 
und erflärte, man müfle jene Freiheit befehneiden. Pater Theodeſtus fpeciell 
wurde angefhuldigt, mit feinen Wohltbätigfeistanftalten es lediglich auf eine 
Propaganta abgeſehen zu babın. In tiefem Tone ging es einige Mochen 
fang fort, bid ter gewandie, vom beten Bewußtſein befeelte Gapueiner feine 
in Salzburg gebaltene Rede und bie darauf gefolgte Polemik zum Gegenſtande 
„einer Mretigt nahm, die ein Auferft zahlreiches Publicum in Chur (P. Aheo« 
dofius ift Pfarrer der latholiſchen Gemeinte von Ebur) um vie Kanzel vrre 
fammelte. Nun ſpinnt ſſich die Diecuffion als unmittelbar gegen die kathe— 
Tiiche Kirche gerichtete Polemik in der Preſſe fort. Die Katbolifen bekommen 
dabei wenig verbindlide Dinge zu hören. Kommt es zu förmlichen Gonflic- 
ten, fo werten wir derem vorzüglid im Bisthum Baſel gemärtig fein müffen. 
(®. Be.) 

„Bern, 28. Dec. Die Bundedverfammlung konnte vor Weihnachten 

nicht alle Gefchäfte erledigen, da die Mitglieder die Feſttage in ber Regel im 
Scoofe ihrer Familie zugubringen wünfden. Mamentlih wurde auch das 
Veſoldungkgeſetz verſchoben, jedoch mit dem Zufage, daß allfällige Erböhun- 
gen vom 1. Januar am berechnet werden follm. Wit den legten Gifenbahn« 
befchlüffen erflären beide Partien zufrieden zu fein. Bern wird nun einen 
Entſcheid über die Linie Biel-Meuenftatt ſaſſen müſſen, da zwei Geſellſchaften 
fih um diefelbe bewerben, tie eine mit, bie andere obne unentgeltlichen Heim 
fall der Bahn nach 99 Jahren. Ebenfo bat fich die Gentraltahn zum Pau 
der Linie Bern-Thun entichloffen, da fich die Dampfbootgeſellſchaft auf dem 
Thuner und Brienzer Ere anerboten hat, für eine Million Franken Aetien 
zu zeichnen, unter ber Bedingung (bört!), daß ber Bahnhof nicht an ten 
Ser verlegt und bie Gifenbabngefellfdraft auf jede Concurrenz im Tampfboot- 
dienft verzichte. Man fieht, es zielen tiefe Bedingungen auf Grfchmerung 
des Verkehrs umd Ausbeutung der Meifenden ab. Much auf dem Zürichet 
See zeigt fi die gleiche Erſcheinung, indem fich bie fonft ſebr uneinigen 
Directionen der vereinigten Schweizer Bahnen und der Norboftbabn über den 
Ausihluß der Goncurrenz im Dampfbooldienſt verftänbigten oder doch ſicher 
verfländigen werden. (Schw. MM.) 


Fra nkreich. 
Paris, 30. Der. 


Obgleich die Karte von Deffarnbien bereits in Händen des ruffifchen 
Geſandten ifl, murbe die Gonferenz zum Austaufche der Matiflcationen des 
Orenzberichtigungd» Vertrages, welche geftern im auswärtigen Amte vor ſich 
gehen follte, neuerdings vertagt. 

Die Nachrichten aus Konftentinopel werben bier als fehr günftige be— 
uriheilt, und wenn auc bie Zeitungen num nicht mehr von der Polemik über 
die Donaufürflenibümer voll find, welche Bid vor Aurzem im Vordergrunde 
gemefen ift, jo hält man im competenten Kreifen doch für ausgemacht, daß 
tiefe Brage dem Gongrefje feine befonteren Edywierigkeiten bereiten dürfte. 
Um fo ſchwerer ift ed allerdings zu erflären, daf das Zufammentreten diejer 
diplomatifchen Gonferenz wieder bis Ende Januar ober, wie Andere glauben, 
fogar bis Mitte Februar verfchoben worden ifl. 

Der interimiftifche Gefcyäftsträger Frankreichs am perflfchen Hofe, Sr. 
Gobincau, bat fehr intereffante Depeſchen an feine Regierung geſchickt. Es 
fcheint, daß troß des Priedendvertraged zwifchen Perfien und England bie 
Beziehungen zwifchen beiten Ländern nech nicht ‚die gewünfchte Herzlichteit 


erhalten haben, Bekanntlich hatte ber Schah von Perflen im legtverflefienen |. 


Sommer einen feiner Soͤhne zu feinem Nachfolger ernannt. Hr. Murray, 
der emglifche Gefdhäftäträger in Teheran, hat gegen biefe Wahl als gegen 
einen ausfchlieflic unter ruſſiſchem Einfiuffe geichebenen Art proteftint. Sr. 
Gobineau madıt von diefem Schritte feined engliſchen Gollegen Meldung und 
ſpricht von dem ſchlechten Gintrude, den berfelbe in Teheran hervorgerufen 
bat. General Kiffeleff bat mit dem Grafen Walewekll eine lange Unterhalte 
ung über diefen Grgenftand gepflogen, 

Das Projert der Vergrößerung von Parid wird eifrigft ſtudirt, aber bie 
Sache ſcheint noch lange nicht fo weit gedichen, ald man behauptete. Das 
Wahrſcheinlichſte tft, daß die Einverleibung der Bannmeile mit den Gemein- 
den Paſſh, Anteuil, Voulogne und tem Boulogner Walde bis an die Seine 
beginnen werte. Im Balle einer größeren Austehnung wird man NMeuiliy 
mit in bie Stadt ziehen und die Umfaffungdmauer bis an die Brüde von 
Asnieres hinausrüden. Do it — wie die Batrie wiflen will — noch 
nichts entfdhieden, und bie bei dieſer Frage beibeiligten munisipalen und in 





ahme zur Ausführung gelangen wird. . 

Das Journal des Mines erzählt Folgendes: Eine große Gifenbahn- 
Geſellſchaft hatte erliche I0 Yocomotive nötbig. Engliſche Maſchinenbauer 
hatten das Stüdzu 45,000 Fr. offerirt, aber ihr Ungebor wurde abgelchnt. 
Tagegen wurden dieſe Mofchinen bei einem Parifer Haufe — welches gerade 
nicht in Geruche fteht,- Meifterwerfe zu Nefeen — zum Preiſe von 60,000 
Sr. beftellt, unter dem Vorwande, die National Inbuftrie zu begünftigen. 
Was gefhab? Der Parifer Wabricant beflellte die bei ihm beftellten Ma« 
feinen bei den engliſchen Maſchinenbauern zu 45,000 Fr. und wird fie der 
Eiſenbahn zu 60,000 Fr. abliefern. Der Babricant gewinnt bei diefer Ope⸗ 
tation 4,500,000 Fr. und die National-Intuftrie — nichts! 


Großbritannien. 

London, 29. Der. 

Mit feiner Abreiſe von Konftentinopel bat Lord Etratford de Mebrliffe 
möglicher Weiſe — mie die Times glaubt — feiner diplomatifchen Lauf 
bahn auf immer Lebewohl gefagt. Dem Ieitenden Blatt, welches den Meftor 
der britiſchen Diplomatie in den letzten Jahren oft nach Jericho wünſchie, 
ſcheint es jegt hohe Zeit, die ihm gebührende Niſche im engliſchen Rubmeds 
Tempel ausjufuchen. Der Artifel, den fie ihm wibmet, Klingt wie ein Mes 
frolog, an welchem der Gefeierte feltft, der ihm bei Lebzeiten Tiedt, wenig 
auszufegen haben dürfte. Es heißt am Schluſſe besfelten: „Nicht nur die 
materielle Macht Rußlands zu brechen, fondern auch den Zauberkann zu Töfen, 
mit dem es den Orient gefefelt hatte, ta8 war Pord Stratford'd Aufgabe, 
und wer will fagen, dab fie ihm mißlungen fei? Für feine Verdienfte um 
das Vaterland kann die boͤswillige Bewunderung, deren Gegenſtand er in ber 
Sremte ift, als Map dienen. Wäre ‚er nicht flegreich, und zwar zu Eng» 
lands Seile fiegreich gemefen, fo Hätte fein Mame einen populäreren Klang 
bei den Publiciſten des Gontinents. Der greife Staatsmann kehrt num auf 
einige Zeit, vielleicht auf immer in die Heimat zurüd. All feine trogigen 
Behden, feine perfönlichen Schroffbelten, feine Günftlings-Bevorzugungen und 
feine beiremdlichen Antipathien werden bald vergeffen fein. Seine Zemperas 
mentöfehler werden nur in ber Erinnerung eines engen Kreiſes fortleben. 
Dagegen wird man feine Veftrebungen fürs Vaterland, für die Türkei und 
die Welt vermutblich mit jedem Jahr höher fAägen fernen. Er hat ſicher⸗ 
lich eine Aufgabe erfhlit, an ver eim weniger geftrenger und fefter Charakter 
geicheitert wäre. Segar feine Mängel, ſcheint 8, waren zum Gelingen fei= 
ner eigentbümlichen Sendung notbwendig. Wäre er ein gutmütbiger gefällie 
ger Diplomat vom gewöhnlichen Schlag geweien, wie bätte er feine Stel» 
lung inmitten der bemoralifirten Gliquen von Konſtantinopel behaupten fönnen. 
Woaͤhrend der verhängnißvollften Periode in ber neuern Geſchichte der Türkei 
war er ber leitende und beauſſichtigende Genius der Pforte; unbeſtechlich in⸗ 
mitten allgemeiner Verderbiheit; ungefchredt wenn ringe um ihn Alles zagte; 
von übermenfchlicher Ihätigkeit, mir Läſſigleit und Trägbeit rechts und linkö 
in unaufbörlichem Kampf gegen alles Böfe, pofitiver oder negativer Art, das 
in den Bereich feined Geſichtskreiſes Fam. Gr bat einen fchlaffüchtigen Sul 
tan zum Handeln aufgerüttelt, felbftfüchtige Paſchas Redlichkeit und die Gou⸗ 
verneurd euilegener Provinzen Berechtigkeit gelehrt, den Aufruhr der Griechen 
gedämpft, die Habſucht der Urmenier gezügelt, ven Miflionären Schutz ver 
lieben, die mujelmännifche Berfolgungsfucht im Zaum gebalten und die Mechte 
der Chriſten ausgedehnt. Ya bie Türkei von beutzutage iſt großentbeils fein 
Wert, Ute Paſchas der jüngern Generation, bie jo viel Anftand haben, um 
vor der abſcheulichen Veſtechlichkeit ihrer Väter zurüd zu fehreden, verdanken 
ibm die Grziebung, die aus ihnen gemadıt bat, was fie find. Wenn ber 
„eranle Mann“ je wieder zu gefunden beftimmt ift, fo wird bie Welt in Lord 
Stratferd de Meveliffe den Mrzt erkennen, der die Heilung an ihm voll» 


bracht hat.“ 
Nufiland und Polen. 

In St. Petersburg find jet demonftrative Theaterſtücke in ber 
Mode. Das neurfte bat, wie man der N. pr. 3. fchreibt, den Titel: „Es 
giebt Doch auch noch ehrliche Leute.“ Es ift von Lwoff, der feine Bor« 
gänger Gogel und Sallogub weit Hinter ſich laſſe. Der Beifall det Pus 
blicums fei ein fanatiſchet. Der Werichterftatter unterfucht, ob man bad 
Stud nicht. polizeilidy verbieten folle, und iſt dagegen. „Ginmal gewährt, 
muß. man die Mode austoben laffen. Wenn fie vorüber ift, wird man ſich 
wundern, daß fle berrfchen fonnte, * 

Griechenland. 

Atben, 19. Der. Im geftrigen Aeon erfchien eine Denkſchrift des 
Einanzminifterd über bie Finanzzuſtände Griechenlants feit der Einfegung 
tes Koͤnigthums bis jeßt, eine intereffante Abhandlung, die aber durch In⸗ 
dißeretion in die Deffentlichleit gedrungen zu fein ſcheint. 

Pe 


Der ‚BombaypGorrefvondent der Times macht einige intereffante An« 
gaben über die Herat ⸗Miſſion. Diefelbe fort ſich nemlich durch den Augen- 
ſcheln von ber vertrogsmäßigen Räumung Herats Überzeugen. Ende Sehr 
tember begann fie die Meife mad; Herat von Meshed aut. Major Taplor 
und Genoffen, die mit der Gendung betraut find, begleiteten erft Hrn. Murray 
vom Bagdad nach Teheran, wo fie tem Schah fich vorfiellen ließen, und wolle 
ten bann nach Khoraffan und der Oftgrenge aufbrechen. Aber die perſiſche 
Megierung griff zu allen möglichen Mitteln, um fie zum Aufgeben ber Erpr« 
dition zu bewegen. Grſt wurde in limine eingewandt, daß ber Bertrag blos 
vie Ernennung einer Gommiflion fanetionite, ohne vom einer Beſichtigung 
Heratd zu ſprechen. Gerüchte wurden emfig audgeftreut, baf die Straße uns 


ie ren laſſen die Epoche noch nicht beftimmen, wann biefe Mafe 


En 


; turfomanifche Streifzügler die größten Ausfchweifungenbegien« 
„= = * Regierung für die perfönlice Eiperheit der Officiere nicht ein« 
tönne und wolle. Sie baten um = kan Fon reg —— 
ster Premierminifter ſchlug fle wiederholt ab, fer Mann ept der face 
tifche Megent des Landes, obgleich eime ftarfe Partei, am deren Spige bie 
Königin-Mutter fiebt, ihn zu untergraben ſucht. Mach zwei Tagen vergeb · 
Yicher Bearbeitung dieſes hoben Staatsbeaniten befchloffen bie Officiere ohne 
Bedeckung zu reifen, und am Abend des 19. Auguft marfchirten fie von 
Teheran ab. Gin im Dienft des Schahe fichender Italiener, Namens Ges 
muzzi, fehloß ſich ihnen an und war ein angenehmer hrie. In Schahrud 
erlangten fie vom Gouverneur ein Geleite von 100 Reitern und 20 Artilter 
riften mit zwei Ranonen, um ſie durch bie geräbrlichen Päfle zu escortiren. 
Mber Fein Turfomane ließ ſich blicken. Durch eine öde jap unbewohnte Ge⸗ 
gend gelangten ſie nach Subzawar und am 16. Scpt, da ſie täglich unge · 
fäbr 22 engl. Meilen zurücklegten, nach Meshed Hier fanden ſie den Prinzen 
Sultan Murad Mirja, Generaigouverneur von Khoraſſan, der etwa drei Moden 
vorher mit all feinen Truppen von Herat anaefommen war, nachdem er die gefchleifte 
Stadt nebft denn verheerten Gebiet vertragemäßig an Ahmed Khan und die Affgha⸗ 
nen überloffen batte. Er gieng den Dfficieren 10 Meilen entgegen, empfieng fle 
mit grofer Achtung und war die Freundlichteit ſelbſt. Gr ſchien überhaupt 
im teften Sumor, da es ihm gelungen war, 500 turfomanifche Meiter — 
natürlich durch gewaltige Uebermacht und zum Theil durch Kriegelift — theils 
aufzureiben, theils gefangen zu nehmen. Die Gefangenen wurden vor ihrer 
Hinridtung ten Officieren vorgeftellt und fahen wilden Kalmucken Ähnlich, 
nur ihr Anführer batte ein ſchöͤnes und ritictliches Aeußere. Der Prinz 
Sultan Murad Mirza hatte eine zwar zerlumpte und demoraliftete, aber Immere 
bin ftarfe Armee auf den Beinen und gab vor, le gegen Vofhara zu brau⸗ 
den. Es ſchien jedoch, daß er mit dem Sadr Azim unter einer Dede find 
und auf eine Gelegenheit Iauerte, ſich wieder vor Herat zu zeigen. Ahmed 
Kban, bief ed, war von tem Sadt Azim mit 15,000 Zomannd beftochen. 
Auch beantwortete er feinen von Major Tahlor's Briefen. Die Officiere bes 
ſchloſſen jedoch auf jede Gefahr bin bis Herat vorzudringen, und fo brachen 
fle amı 27. Sept. von Meshed auf, 


Baperifhe Localchronik. 

In Augsburg ift der gefürdhtere Zopfabfchneider immer nor nicht ente 
deckt worden. Er treibt jet, wie bie A. 3. berichtet, fein Gewerbe“ etwa 
feit drei Wochen; 20— 25 Bälle find amtlich angezeigt worden und dad Vers 
brechen wurde an Perſonen von 10— 30 Jahren, meift aber (im den engern 
Gäfchen und während der Dämmerung) an Schul- und Fabrikmädchen be 
gangen. . 

* Karlötron, 29. Dee. Bon der fhönften Witterung begünftigt, fand 
geitern Nachmittags dahier bei den armen Schulſchweſtern (feit Einführung 
derjelben im Donaumoofe das fünftemal) die Vertheilung der Ebriſtgeſchenle 
an die Schulmätchen und- die Kinder der Bewahranſtalt ſtatt, melde reichlich 
mit Kleidvungsftüden fowie mit Backwerl und Obſt befchenft wurden. Die 
Kinder fangen Ghriflliever und einige derfelben verſuchten Meine Borträge, in 
welchen fich vorzüglich die der Rleinfinderbewahranftalt durch Deutlichteit und 
Reinheit der Ausſprache auszeichneten, Der f. Lantrichter und Stadt-Gom- 
miffär von Neuburg, «hr. Heiß, welder dieſem defte beiröhnte, forady auch 
beuer wieber den armen ‚ unter vollfter Anerkennung ihrer 
Leiftungen, den mwärnflen Dank für die Gingebung und Aufopferung aus, 
mit welcher diefelben jortwährend und unermübdet für die ibmen anvertrante 
Jugend wirken. Much heuer fanden fich wieder viele Zuſchauer bei vielem 
Gefte ein, darunter mehrere HH. Pfarrer und Seelforger der Umgegend, welche 
überhaupt an ben Leiſtungen der armen n viele Theilnahme zeigen, 

Ansbach, 29. Dre. Magiftrat und Gemeinbehevollmächtigte haben 
einftimmig beſchloſſen: 1) zur Beſchaffung des Mebraufwantes, den bie von 
den Umſt anden gebotene erroeiterte Babnnbofanlage dabier erfordert, ehte Summe 
bis zu 150,000f. fo lange, bit die Bahnfortfegung nach Würzburg ıc. er 
folgt, gegen eine Zinsvergätung von 4 Procent aus den Sparcaflegeldern 
der Stadt vorzuſchießen; 2) ald paflenden Plag für den Bahnhof ten beim 
Dorner ſchen Unmefen alterböchften Ortes zu befürworten, da biefer paſſender 
fei, al ver obere Did. (W. U) 

In Speyer ift am 28. Dec. Domvicar Day 60 Jaht alt geftorben. 


Beuefte Boften. 


Wien, 30. Dec. Bekanntlich wurde in dem Handſchreiben Sr. Maj. 

ded KRaiferb befohlen, daf der Raum zreifchen dem Garolinentbor und dem 
Donawsanale, alfo zwifchen dem Hauptzolfamt und ter Gtadteifenbahn einer« 
feitt und dem Poftgebäube und der Franz - Joſeph- Caſerne anderjeite, reſervirt 
bleibe. Auf diefem Glacisgrunde foll nun, mie es heute mit Beftimmtbeit 
verlautet, der Gentral» Bahnhof erbaut werden, in melden ſaͤmmtliche Eiſen ⸗ 
bahnen, die Nord⸗, Süd und Weſtbahn, münden würden. Die ungarifdyen 
Dfibabnen münden befannilich in tie Rordbahn. 
' Reapel, 23. Dec. Die Verbeerungen; die das Erdbeben angerichtet 
bat, find noch viel fürdhterlicher, als man bis geftern noch geglaubt hatte, 
Die Zahl der Todten und Verwundeten ift/ungebeuer, man fehägt fie auf 
20,000. ‘In der Stadt Polla, wo man’ die Zahl der Tobten anfänglich 
auf 300 angegeben hatte, waren beim Akyange der legten Nachrichten allein 
2,000 Leichname ansgegraben worden. Batnla und San Pietro find gänz« 
lich zerflört, wie auch AÄuletta, Arena und Pertoſa. (Köln. 3.) 

Brüffel, 29. Dee. Herr Blonieel, der ehemalige belgiiche Borfchafter 


‚ir 


‚ Preuß. Friedrichsd'ot IL 54-55 Fi; 


£) Pris *22 iS 


zu Konftantinopel 2 ie Andenfend, ift zum Gefchäftöträger in 


u. - ris, 91. Drei Moniteur veröffentlicht eine unter dem 14. Der. 

wifchen Frankreich und den Niederlanden abgefchloffene Handeld- Vereinbarung. 
Yus Nom berichtet der Woniteur über die feierliche Audienz des Herzogs v. 
Gramont beim Papft. 

London, 30. Dee. Vom officlöfen Obferver ift es zwar im Abrede 
geftellt worden, daß der Prinz von Oranien um die Hand der Prinzeß Alice 
(zweitgebornen Zodpter der Königin) anhalten werde, denmoch glaubt das 
Gourt Journal, daß man an beiten befreundeten Höfen an dieſe Verbin⸗ 
dung dente. 

® Audareft, 21. Dee, Heute wurde der Präfitent des bieflgen Tribu- 
malgerichts um die Mittagäftunde in feiner Kanzlei von einem Griechen, wel- 
her ſeit 22 Jahren einen Proceß führt, erſchoſſen. (Xi. 3.65.) 

Dad Pays bat Privarnahrichten aus dem öſtlichen Allen. In Indos 
China ſah es traurig aus; die Verfolgungen gegen die Chriſten wütheren 
mehr ald je. Im Monat Detober fanden eilf Hinrichtungen auf dem Blage 
von Kacho, der Haupıftart yon Zonfing, ſtatt. Die wegen ihrrs Fatholifchen 
Glaubens Hingerichteten gehörten den eriten Bamilien des Landes an. Ir 
der Provinz Ho⸗Tſchong nahmen die Mandarinen Maffenverhaftungen vor, 
Migr. Melchior, Nachfolger des Biſchefs Diaz, ift nur durch ein Wunter 
feinen Verfolgern entgangen, und mit Hilfe eines feiner Jünger. In Gocin« 
EChina ift die Verfolgung gleichfatts ſchredlich; und mehrere Hinrichtungen 
baben ftattgefunden. In Gbina bat ſich die poliriſche Lage der Dinge wenig 
geändert ; die Nachrichten geben „bis zum 15. November, Die Blocade des 
Gantonfluffes war enger gezogen worden; aber der Angriff auf die Stadt 
ſollte nicht vor Ankunft der erwarteten Verftärfungen vorgenommen werben, 
Der englifche General hatte am 12. eine Revue in Hongkong abgehalten; er 
bat in biefem Augenblick nur 1100 Mann unter feinen Befehlen, welche 
fümmtlic; zut Marineinfanterie gehören. 


Bärſen- und banbelgs Rarhrichten. 
Pranffurt, 31. Dec. (Gold und Silber.) Piſtelen 9 1. 34114,—35'4 fr; 
Hol. 10 d.-Stüd 9 A. 40,41% fr; 
Randoucaten 5. 23—29 fr. ; 20 Fr.Stack 9 fl. 16',—17'4 fr; Engl. Ss 
vereigns II A. 40 —44 Ar; Gold al Marco 37375; Preus. Thaler — dl. 
— fr; 5 Ärantenthaler 2 fl. 20-7, fr; Hochhalt. Silber 24 F. 29—33 fr.; 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 f. 41445" k. —— 
Berlin, 31. Dee. Vreußiſche Staats-Schuldſcheine — V., 814 @. 
Paris, 31. Dre. Das Hauptintereſſe der heutigen Boerſe cencentrirte ſich 
auf bie Prämienbeantwertung, bie zu 68,45 erfolgte. Iproc. ging ſefort auf 68.60. 
Die Ginnahmen der Gifenbabnen find fortwährend wenig güniig, dennech if der 
Actienmartt ziemlich bricht. Orleans von 1380 auf 1362.50. Nerd 970 — 960, 
neu 790—795. Di 700— 690. Kun 875 — 865. Sir 575 —570. Wei 
685— 680, Auswärtige Bahnen gefragt. Lomb. 650—646.45. Franjsof. 487.50 
bie 495, Drei Uhr, In der lepten Biertelftunde wichen die Gurfe, Meporte und 
der morgige Felertag find die Haupturſachen. Iproc.. fhlieft 68.40, Mobil, 850, 
Mord. 962.50. Defterr, 740, 


Verantwortliche Nedaction: Dr, Friedrich Beh. Fuduig Schönden. 


Philbarmonifcher Derein. Sonntag ben 3. Januar: „Muſtkaliſche 
Matinee” im großen Saale des fol. Odeens. Anfang 12 Uhr. Ente nach 1 Uhr. 
Gintrittofarten für Nidrtabonnirte a 30 fr. find an der Gafla zu haben. 


Ein neues Journal ift ein Ereigniß im der Preſſe. Der Univerfel, 
beilen balviges Erfcheinen wir bereits angezeigt haben, iſt nicht allein ein 
yolisifched Blatt, die Gründer desfelben beabfichtigen einem längft ausgeſpro⸗ 
chtnen Wunfche der öffentlichen Meinung zu genügen, indem fie bei Mertres 
tung der religiöfen Principien fih eine zu nit in Mergeffenbeit geratbene 
Mäpigung zur Pflicht machen. Das Programm bed Uniperfel drück ſich 
in dieſer Hinſicht fehr beftimmt aus: „Die religidfe Preffe muß eine neue 
Bahn einfchlagen. Unſerer Anſicht nach muß ſie nicht allein den unnügen 
Bänfereien, den abenteuerlichen Theorien, den ſyſtematiſchen Angriffen auf 
Perfonen entfagen, fie muß außerdem den feindlichen Leidenſchaften die Ruhe 
der Vernunft entgegenfegen, dem Irribum die Unmwiderleglichfeit der Thatſa- 
ben, der Empfindlichfeit der Gigenliebe den Geiſt der chriſtlichen Liebe, Dies 
ift dad Biel, das ſich ber Univerſel vorgeſteckt. Unerſchütterlich in den Grunde 
fägen beharrend, welche den Ruhm ber chriſtlichen Givilifation tachen, 
wird er bie jeder redlichen und aufrichtigen Meinung gebührenven chten 
beobachten. Es iſt zu leicht in Fragen des Staats haushaltes, der Geſchichte, 
der Literatur oder der Kunſt durch Ungreifen des Guten in der Wergangen- 
heit der Gegenwart den Proceh zu machen, Dem Univerfel liegt daran mit 
feiner Zeit fortzufchreiten. Suchen wir und unaufbörlid dem Ideal des 
Schönen und Guten, bad das Chriſtenthum geſchaſſen, zu naͤhern. Wozu 
ſtets auf das, was nicht mehr ift, zurüdtommen wollen? Warum bei einer 
Vergangenheit und aufhalten, die ebenfalls des Böfen ſowohl als des Guten 
bietet, ba doch die Gegenwart fo viel Ergebenbeit erheiſcht? Es genügt bier 
mit die zu bezeichnen, welche der Üniverſel betreten wird; mach unferen 
Merken wird und ber Leſer beurtbeilen. Der Univerfel wird mit banfender 
Anerkennung bie Mitwirtung Aller ber Meligion, der Ordnung und bem 
öffentlichen Wohle ergebenen Männer empfangen. Es ift diefes ein fünmte 
lichen redlichen Meinungen offenftehenves Feld, eim gemeinfames Merk ber 
Ausföhnung und ded Friedens.“ Der Profpertus it von Hrn. Julius Gone 
don, tem frübern Mitarbeiter des Univerd, dem Director des neuen Journals 
gezeichnet. 
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Allgemeiner 


Fremben » Anzeige. 

8. Hof. HH. Eraf Thun, Prgationsrath von Wien; Mofcher, Hofrath und 

Proft ſſet von Leipzig. 

Maulick. Hr. Teufel, Kaufm, ven Stuttgart. 

I. Zraube. 55. Baron Perenger, Landwirth aus Ungarn; Pimburger, Kfm. 
von Frankfurt; Kempter, Stadtcaplan von Mugeburg, 

Yugsb. Hof. HH. v. Meimer, Minifterialrath von Berlin ; Schönfeld, Fabrif- 
Dirertor vom Düffeldorf; Wacheufeld und Fiſcher, Stwbenten von Tübingen; Mad. 
Weber, Rentiere von Altena ; Winner, Afm. von Wlef; Weiß, von Zmeibräden ; 
Bollmaier, Privatier von Nürnberg ; Röfhpeifen, Eutsbriger von Weſterſtetten. 

Stahusgarten. Hd. Heilbronner, Afın. von Budan; v. Hi, Kfın. ven 
Heriching ; Dreifuß, Handelsm. von Ichenhaufen ; Deftreicher, Afm. von Dettingen; 
Zöbel, Raufm. von Lila; Dr. Muffnug, BeterinäärNrgt von Augsburg ; Baron 
Seckenderff, Gutsbefiger von Haarburg. 


Geitorbene in München. 


Maria Pepl, Hofiheatersieuerwächterefrau v. h., 58 I. a. ; Margaretha Ich. 
Jak. Etrebel, &en.«Bergwerfes: und Salinen - Hauptcaffierdwittwe v. b., 78.3. a; 
Branz Lehner, Dienſiknecht von Meos, k. Leg. Dflerhofen, 33 3. a.; Ich, Mid. 
Michl, dal. Schuhmachet v. b., 54 I. a.; Antonia Iof, Zeus, Buchhaltersgattin 
v. h. 32 3. a.; Kathat. Meitinger, Baderstochter », b., 81 I. a.; Adam Mar: 
fall, Maurergejelle v. b., 35 I. a,; Seb. Poll, Invalide von Rüritenfelobrud, 
60 3. a; Agathe Gruber, Schweinhändlerswittwe v. b., 77 3. a.; Gliie Maria 
Monita Birfner, Profefichwehter von Mitterfendling, 51 I. a.; Magdalena Enger, 
Gamiiens:Felbwebrlöfrau v. b., 63 I, a,; Mira Gtti, Echneibermeifterdtochter won 
Friedberg, 23 I. a.; Ernſt Detſch, Haud ſchuhmachergehilf ven Crlangen. 18.3. a.; 
Ottilia Pertbaler, Rlavierlehrerin von Schwaz in Tyrel, 26 I. a.; Jeſepha Giglet, 
Dberfchreiberstochter von Straubing, 19 I. a.; Themas Bad, qu. k. Bieutenant 
und Zeugwart von Dberbaus bei Paſſau, 54 3. a.; Math. Steig, Eolvat vom f. 
1. Guirafjier-Reg., geb. von Dftmeiler, Landcem. Imeibräden, 22 9. a.; Martin 
Braun, Unterlanenier im f. 1. Artill:Weg,, geb, von Klarham, f. Log. Rettenburg, 
22 3. a.; Ich. Hirfchwogl, Schmiedsfchn und Schmiedgeſelle von Dengling, f. Leg. 
Buchloe, 23 J. a.; Kath. Müller, Gerichtspienerstochter von Brafenan, 22 I. a; 


Anzeiger. 


Elijah. Drechsler, Sütlerstechter von Unterbrunn, T. Leg. Starnberg, 78 9. a.; 
Math. Mühlderger, chem. bgl. Bierwirch und Branntweinereipächter v. h., 67 3. 
alt; Mar Jof. Stöger, Prefeſſor v. h., 84 I. a.; Maria Gihbaumer, Wegma⸗ 
cherewitiwe v. h. 88 3. alt. 


»DI Bekanntmadhung. 


Die unterfertigte Adminiftratiom bringt zufolge Beſchluſſes dee Bank: 
Dirertoriums zur öffentlichen Keuntniß, daß von den ich durch Rechnungs + Abfchluf 
vom II, Semeſtet 1857 ergebenden Grirägnifien — nad Abzug bes Antheiles, wels 
der dem Rejerveiende ber Beuerverficherungs-Anfalt Aatutenmäßig zulommt — als 

Dividende und Superdividende 
fl. 20. — auf jede Banl-Actie 
erheben werben Fönnen, 

Die Auszahlung biefes Detrages findet vom 2. Januar 1958 anfangend 
bei den Bankaffen zu Münden, Augsburg und Lindau gegen den bes 
treffenden Gompon ftatt, und wird zugleich, unter Hinweiſung auf $. 55 ber Gaffas 
Inſtruetien, bemerft, daß die Meberbringer mehrerer Goupons den Betrag derfelben 
münblich ober jchriftlicd anzugeben haben. 

Münden, ven 3. December 1857. 

Die Adminifration der bayer. Hypotheken- und Wedfel- Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


‚6573. () Da die laut Decret res königl. Wechſel- und Mercantils 
gerihts Münden erlaffene Yusfchreibung an alle Eivil: und Militär⸗Be— 
hörden des In⸗ und Auslandes ohne Refultat, respective 


die Verhaftung des 


Grafen Alfred v. Oberndorff aus Regendorf 


ohne Erfolg geblieben iſt, fo fichert der Unterzeichnete demjenigen, welcher 

feinen jegigen beitimmten Aufenthalt demfelben mittheilt, ein Honorar von 

fünfzig Gulden au. 
Münden, im November 1857, 


J. Allgaier. 





BUREAUX: 
21, quai Malaquais 


A PARIS, 


JOURNAL POLITIQUE QUOTID 


LUNIVERSEL - 


BUREAUX: 


quai Malaquais 
A PARIS, 


IEN, PARAITRA 1” JANVIER. 


GRAND FORMAT. — REDACTION DES PLUS COMPLETES. 
CORRESPONDANCES POLITIQUES ET RELIGIEUSES DE TOUTES LES GRANDES CAPITALES. — INFORMATIONS 
SURES DE TOUTES LES AFFAIRES COMMERCIALES, INDUSTRIELLES ET FINANGIERES. 


Les Redacteurs de [’Universel font appel & tous les hommes devouös & la religlon, à l'ordre, au bien public. Ils ouvrent une tri- 


bune & toutes les opinions honnties. Leur ambition est de faire une 


PRIX DABONNEMENT: | 

Journal quotillien, Edition semi-quotidiennn, 

Gl... 200. Bi | 
33 Ir. . | 
17 fr. 


(Les fruis de poste en sus des prix indiques.) 


Un an 
Six mois 
Trois mois . 


17 fr. 
91. 


auvre collective de concilialion el de paix. 


WADRESSER : 
Pour l’Allemagne, l’Autriche, la Prusse et la Russie, chez le Direc- 
teur des Postes, & Cologne (Prusse); 
Pour l’Angleterre, l’Irlande et les Colonies, chez Bunxs et Lamsert, 
17, Portman street, Portman square, à Londres; 


| Pour Rome, Naples, Turin et Vitalie, chez les principaux Libraires. 


Adresser france les leltres pour les abennements et la redaction a4 HM. le Directeur- 


6784. (25) 


Eerant, 21, QUAI MALAQUAIS, a PARIS. 


dtgl. baieriſche Zahlen Kotterie. 

In der 552ften Ziehung zu Nürnberg am 31- 
December wurden ſelgende Nummern gejogen: 

17 33 22 Sp 83. 
Sopfenitangen : Berfauf. 

6832. In den Staaiswaldungen Mantlach, Abs 
theilung Neuhof, dann Affenthal, Abth. Vilarileite 
— der Mevier- Mappersgell — werden unter ben 
gewöhnlichen Berlaufobedingungen 

Montag den 18. Sanuar 1858 

9,025 Stud fichtene Hoplenitangen , 
(Iufammenlunft uam D Uber früh im Wirthohauſe 
Mörmeröberf), 

Dienftag den AP. Januar 
im Difirite Weimertsfeld, Abtheilung Buchſchlag 
derſelben Revier, 

11,250 Stad bergleidhen 
Bufammenfunft um ® Uhr früh im Wirthehauſt 
zu Rappersgell), 








Mittwoch den 20. Januar 
im Difrifte Schlofberg, Abth. Cuñachiſchlag, ber 
Mevier Ripfenberg, 
7,550 Etüd vergleichen 
(Zufammenfunft um ® Uhr früh am Bucher Ripkn- 
berger Wege bei der Bilpfähre des Beil, Cuſtachius), 
Donnerftag den 21. Zannar 


in ben Difttiften Buchenfhahen uns Bärneidet, 
ber Revier Enfering, 
9,100 Städ dergleichen 
(Infammenkunft um D Uhr früh im Wirthehauſe 
zu Piahlvorf), enplich 
Freitag den 22. Ianuar 


in ben Diftriften Herrufamm und Srauenleite, 
berielben Revier, 

9,400 Stüf dergleichen 
Iufammentunft früb PD Uhr im Wirthehauſe zu 
Gyerwang) — öffentlich verfteigert. 

Von der Gonenrreng find biejenigen Käufer, welche 





Drud von Dr. G Wolf & Sohn. 








nech Borfigefälle aus früheren Jahren ſchulden, oder 
fonft von dem treffenden E. Mentamte — beziehungeweile 
ber Mentencafje dahier — nicht als zahlungsfähig ans 
erfannt werben loͤnnen, ausgeichleffen. 

Gichnädt, den 27. December 1857, 


Konigliches Forſtamt Greding. 
Jacobi. 





12. [2a] Gin Amtogehilfe, welcher tert 
ährige rentämtliche Praris in allen Theilen der Amts 
amtsadminifiratien, namentlich im Gtewerbefinitivum ıt, 
vollfonmen remtinirt , und mit den beiten Zeugniſſen 
verfehen if, ſucht Unterfunft umb kann ber Üintritt 
ſegleich erfolgen. 

Gefallige Offerte unter Chiffte &. IE. d. Bl 


— 








Neue Eiſenbahufahrten⸗ Pläne vom 15. 
Detober an find im Erpeditions- Locale dieſes Blatle⸗ 


zu haben. 





— 


Abendblatt 


Henen Münchener Zeitung. 
Nr. 2. | 


D Br Mrantrriä, 
Fahne Spanien, Ve iereciäen 
tänper u, (. w. abemnirt man bei 
6 A. ALESANDER, Brantgafe 
Rre. 23 in Straßburg, ev ee 
Nette Dame de Nazareth Fra, IE 
in Paris, 


2. Januar 1858, 





Ueberſicht. 


Mufikaliſches mit Beziehung auf die bayeriſche 
Hofcapelle — Mufitberidgt. — Wiſſenſchaftliche und 
Kunftnotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Mufitalifched mit Beziehung auf die bayerifche Sof: 
capelle. 


* Die archivariſchen Quellen führen uns bis in das Zeitalter des 
Funftliebenden Herzogs Albrecht V., von beffen Mbleben eine Urkunde fagt: 
„Item den 24. Detober 1579 ift ber alte Herzog Albrecht in 
der langftuben der Meufeft im ber Macht zwiſchen 7 und 8 Uhr im 
Gott verſchlden. Iſt ein gottesfürchtiger, ſtattlichet und gar ver 
nünftiger Herr geweſen, der gelebrte und kunſtreiche leit waft lieb 
hätt, und baiern zieren wollt von innen undt aufen; bat ob im 
jedermann Groß leldweſen getragen, und das Lob ibm geben wegen 

feiner frombeit und Berftänbigkeit.* 

Der damalige Glanz der bayerifchen Hofcavelle (Bantorei) fällt in 
die muſitaliſche Geſchichtsperiode, welche die des Pergoleie genannt wird. 
Sie umfaßt das Ende bes niederländiſchen Flors und den fich- bildenden 
Höhepunkt der italienifchen Schule. Moc aber mar — wie durchgängig 
im Mittelalter — dad Vocale vorberrfibend ; untergeordnet und mangelbaft 
bad Inftrumentale. Gigentlih „Mufici* waren nır Sänger genannt; bie 
Anftrumentaliften, infoierne fie nicht ſpeciell mehr oder minder Hofbiener 
geweſen fein mochten, gebörten der Pfeiferzunft an. Zu Wien war dad 
„Spielgrafenamt* feit dem XIV. Jahrhundert, allwo der Spielgraf als 
Dberbaupt der Zunft und Genoſſenſchaft für das übrige Deutfchland an bie 
„Bieiferfönige* jeden Drtes, welche er ernannte, die geeigneten Anordnungen 

ergeben lief. Auch bie Zauteniften und Citheriſten waren unter ben Mus 

 oflhener nicht eingeführt, ſondern bildeten für ſich eine eigene Glaffe. Ihnen 
und dein Pfeifern war die Kunſt ber Tabulatur (die des Gefanges erfand 
Huchald, Möndh des Kloſters zu St. Amand in Flandern, geboren 840; 
Guldo von Arezzo bildete fie aus) eigen, eine Motirung mit Buchflaben. 
Kaum gefannt war die Harfe; das Glavier fehlten und nur zum Hausge ⸗ 
brauche oder zum Studium. Cine nicht unbedeutende Molle fvielten die 
Trumeter; ſie genoffen befonderer kaiſerlich geroäbrter Privilegien bis in bie 
fpätere Zeit. Noch ift ein auf Pergament gefchriebenes mit kaiſerl. Inſiegel 
verſehenes Mandat vorhanden, an bie Munchener Hoftrompeter ergangen, 
von Kaifer Kranz J., welches die Berbältniffe der „Lehrpringen“ umd 
„Scholaren“ und Anderes regulict: 

„Es foll kein ehrlicher Trompeter oder Heerpaufer. mit feinem 
Inftrumenten ſich nicht anderft ald bei Gotteöbienfien, Kapfer, Kö« 
nig, Ghurfürften, Bürften, Herren und abelichen Mitterfchaften oder 
font body qualifieirten Perfohnen gebrauchen lajien, derowegen bei 
offentlih und allgemeinen Ballen um ein zufammengelegt Gelbe, 
wie auch bei Nachtmuſiquen außer hochadelichen mit Trompeten und 
Baufen zu dienen, fonderlich aber in verächtlichen Gelegenheiten, mie 
auch das gar lange naͤchtliche unorbentliche Herumvagieren auf denen 
Gaſſen, in Wein und Bierhäufern völlig verboten fein, wer ſich 
dießfalld vergreiffen wird, foll mach Grfenninuß des Verbrechens bes 
Rrafft. werden. Wann ed ſich auch begebete, daß ein Trompeter 
ober „Heerpaufer wiſſentlich mit einer offentlich veruffenen lieberlichen 
Weiböperfohn ſich verehlichte, ſoll felber der ritterlichen Kunft 
völlig beraubet fein.“ Ufo beißt es in ber Faiferlichen Urkunde 
vom Jahre 1747. 

Das Inftrumentale diente bis zum 18. Jahrhunderte. Tebiglich weltlis 
em Gebrauche; Geſang und Orgel berrfchten in der Kirche, 

Unter Albrecht V. beftund die Gapelle „Gantorei* nach den Mufichreibe 
ungen bed Zahlmeiſters mehr oder minder aus folgendem Perfonale: Gin 
Gapelfmeifter, ein Untercapellmeifter, eirca 12 Singknaben, 6 Bafliften, 6 
Tenoriften, 3 Altiſſen, 12 Bofauner, 19 Geiger, 1 Luteniſt, 1 Pfeifer, 
12 Irumerer, 1 Bauker, 1 Zrumeljchlager und 1 Organift. Obgleich die 
Discant- und Aliſtimme durch Singknaben und Sänger, welche nad damals 
üblicher Weife eine außerordentliche. Geſchicklichteit im Fiſtelgeſange hatten, 
vertreien war, finden wir boch auch Gaftraten verwendet. Der legte am 


baheriſchen Hofe angeftellte Gaftrat hieß dal Prato. Der Aufwand für bie 
Gantorei wurde tbeild von dem Geldern getragen, welche der Herzog gab, 
tbeil® durch die Beifteuern der Mentämter und Prälaturen, welch’ beide: lep« 
tere ſich 3. ®. im Jahre 1570 auf 3,353 fl. beliefen, Der Gehalt eines 
Gapellmeifterd beftund in einem Geld» umd Naturalbezuge, Gr befam neben 
feiner Befoltung Hüte, feidene und wollene Strümpfe, Leinwand, Schuhe, 
Wehrgehäng, Bänder, täglich 1',, Maf Wein, zwei Brode, täglich Bier, 
auch Pferdefourage m. a. m. Die Berufung außgezeichneter Männer an den 
bayerifchen Hof ift feine Mewerung; ſchon Albrecht V. ließ nieberländifche 
orer italienljche Weiſter des Geſanges, wie andere Künfkler oder Gelehrte 
fommen und fo zog er auch einen Stern erfter muflfalifcher Größe an feinen 
Hof — nämlih Orlando di Laffo — an melden er durch Vermittelung 
der Augger'fchen Mactorei zu Antwerpen den Antrag ergeben lief, die berzogl. 
Gapeltmeifterftelle an der Gantorei zu Münden anzunehmen. Im Sabre 
1557 fam Orlando hierher. 

Roland de -Lattere war zu Mond im Hennegau geboren; dreimal ſchon 
war er ald Knabe feiner fihönen Stimme und allgemein mufllalifcher Bes 
gabung wegen feinen @ltern entführt worden. Der Umftand, daß jein Bas 
ter, der Balfhmünzerei überwiefen, eine ſchmachvolle Strafe zu erleiden hatte, 
fol die Veranlaffung zur Stalienifirung feines Namens gewefen fein. Mit» 
lerweile, nämlich bis zu feiner Berufung am den berzogl. bayer. Hof, hatte 
fih Orlando in Italien zum Tonſcher ausgebildet und ald vollendeter Mei« 
fter erbielt er ſchon im Jahre 1559 von Herzog Albrecht den Auftrag bie 
Bußpfalmen David's in Muſik zu fegen, Diefed Werk, von Hans Mielic, 
mit Malereien gefchmüct, iſt es, weiches wir ald eine ter Koftbarfeiten ber 
Hofe und Staarsbibliorhel kennen, Wielich erhielt für feine Arbeit 1000 fl., 
deſſen Geſell 12 fl.; die Koften für Material an Silber und Gold fanmt 
Golvfchmiedarbeit beliefen fi auf circa 1000 fl. Im erften Jahre feines 
Hierfeind vermäßlte ſich Orlando mir Regine Weeltiinger, berzogl. Kammer» 
dienerin, welche ihm unter mehreren Söhnen und Töchtern auch bie Knaben 
Ferdinand und Rudolph gebar, die wir fpäter ald bayerifche Gapells 
meifter finden. 

Orlando's Grabdenfftein befindet fich gegenwärtig in dem baher. Na- 
tionalmufeum. Unter dem Kreuze fniet mit Frau und Kindern der Meifter. 
Diefes böchft werthvolte Denkmal war lange Zeit — vermurblich feit Zer- 
flörung ded Franzis tanerkirchbofes — verloren, bis dasſelbe aus einem Hofe 
bauftatel, mo e# unter altem ®erumpel lag, bervorgebolt und zunädhft an 
eine Mauer des Akademiegebäubes befeftigt warb, von wo aus ed nun an 
feinen dermaligen geeigneten Aufbersabrungsort gebracht wurte, Orlando 
wurde von Raifer Marimilian FI. im Jahre 1570 mit feinen Nachfommen 
geadelt und ftarb, nach mehrfachen Reifen und Nufentbalten an verfchiedenen 
Höfen und in Frankreich und Italien, im Jahre 1595 unter Wilbelms V. 
Regierung, welcher ibm unter andern Muszeichnungen im Jahre 1597 Haus 
und Garten in Gieſing gefchenft Hatte. Als berzogl. Gapelimeifter folgte 
ihm Johann Foſſa. Der Ruhm der bayer. Gapelle war begründet, Fortbe - 
ftand und zeitgemäße Entwickelung geſichert durch die unabläffige Kunſtliebe 
der Megenten wie die Treiflichfeit ihrer Träger, Im der Meibenfolge bayer. 
Gapellmeifter finden wir mur ausgezeichnete Namen: Bor Allen die Söhne 
Orlando's: Ferdinand und Rudolph Laffo, dann Cornazano, Boffa, Gia- 
come Perlatio, Bernardo Borladea, Battiſto Erivelli, Girolomo Maggi, 
Giacopo Potto, Carſpar Kl, Ercole und Antonio Bernabei, alle bewährte 
Tonſeher ded 17. Jahrhunderts. Das 18. Jahrhundert nennt und Pietro 
ZTorri, Belli, Giovanni Porta, Andrea Bernadconi, Franz Danzi und Peter 
Paul Winter, 

In Bolge der techniſchen Erweiterung und bes Fortfchrittes der muſikaliſchen 
Zuftände im Allgemeinen,‘ welchen die Vermehrung des Vocal- mie Ine 
firumentalperfonales nothmwendig entfprechen mußte, findet ſich das Bedürf⸗ 
niß für die bayerliche Hofcnpelle mit Beginn des XVIII. Iabrbunberts ſchon 
auf 15,224 fl. jährlich geſtellt. Dies war unter Mar Emanuel. Bernabei 
war bamald Gapelmeiiter. Das Iuftrumentale war auch im der Kirche alle 
mäblich eingeführt morden; im Verlaufe der Zeit entmidelte fich auch das 
mufllaliite Drama, anfänglich Im ben Monobie'n und Oratorien; ende 
lid warb bie Oper zum Hofvergnügen. Wie bel vielen Grfindungen und 
manchen Herkommen it der Anfang der Oper eigentlich nmidt zu bes 
zeichnen. Die Moflerien des Mittelalterd Batten ſchon muſitkaliſche Belgaben. 
Zu Mom wurde 1480 das muſikallſche Drama, „Belehrung tes hl. Pau« 
lus“ auf beweglichen Theater gegeben. Im bemfelben Jahre die dramatis 
fhen Dichtung des Garbinals Vletro Viarlo in Muff gejegt von Fran- 
cedco Beverini, In. der Mitte des 16. Tabrbunderts wurden muſikaliſche 
Scyäferfpiele in Italien aufgeführt; ebenfo finsen wir die mufifaltiche In- 


termezjl'e. Zum Vermaͤhlungefeſte Helnrih IV. mit Maria von Mebicis (1600) 
wurde zu Florenz Euricide, tragedia per musica betitelt aufgeführt, Mur 
fit von Peri. Zu Venedig wurde 1637 das erite Operntheater gebaut. 
Im 17, Jahrh. beginnen bie Opermvorftellungen an den deutſchen Höſen, 
doch nut Ätalienifche Darſtellungen. Maximlllan IM. erbaute, wie befannt, 
bad jũngſt reftanrirte Opernhaus. 

Vionteverbe'd, bed berühmten cremonefijchen Gompofiteurs (1637) Or« 
heiter, beſtund für feine Opern aus fi rumenten: 2 Glavi- 
cembuli, 2 Contrabassi da Viola,; 10 Wiolinen, 4 Harfe, 2 Eleine Bio« 
linen alla Francese, 2 Chitarroni, 2 Organi di leguo, 3 Bassi di 
Gamba, 4 Pojaunen, 2 BZinten, 1 Flaulino, 1 Clarino und 3 Trom 


Mit Stud, Bach, Hayden, Mozart, Bozler tritt ber Wendepunkt ein 
für ben Sap und die Wirkung des Infumentale'd. Als nad Abfterben 
der bayerijch wlitelebach'ſchen Herrfcherlinie Churfürſt Garl Theodor aus 
Mannheim als Regent in Münden 1777 einzog, fand er bereiis ein-Hofr 
muflfperjonal von 56 Mirzlievern; aus dleſen und den aus Wanbels mılt« 
gebradyten (weil auch dort eine Hojmuſik beitand) wurde bie neue Münche · 
mer Hofcapelle combinirt, deren jähriger Aufwand fi dem tar des Jahres 
1775 gemäß auf 54,000 A. belief. Und mie einfach war noch das Orche⸗ 
fler des Theaters bejeg! Etwa 12 Geiger, 4 Bratichiten; Glarinettijten, 
Oboiſten, Floͤtlſten, Horniftlen und Fagott je zwei Mann, dann zwei Troms 
perer und eine Vaule genügten zur Ausführung eines Don Juan's. Die 
Kraft der Muſik liegt in ihrer Intenfioen Gonception, nicht im bem durch ei» 
men Schwall von Inftrumenten erzeugten Laͤrme, wie wir ihn jegt gewohnt, 
ber bie menjchliche Etimme — dus Erz⸗ uud Ur-Juſtrument unſers lieben 
Schöpftrs — übertäubt oder Sänger und Eäugerinnen zu ſolchen Auſtreng - 
ungen zwingt, daß der Verlauf weniger Jahre binreicht, ihren Stimmftod 
zu ruiniren. (Eines der anfänglichen deutſchen Mufitpramen, jedenfalls dad 
erſte in Deutfchland gebructe, findet ſich in den von Harsdorffer zu Nürne 
berg im Jahre 1644 herausgegebenen „‚Weiprächipielen der hochlöbllchen, 
fruchtbringenden Geſellſchaft.“ Es It ein Schäferſplel, berktelt: „das geiſt ⸗ 
liche Waldgebicht oder Freudenſpiel genannt Seelewig, mit Gefangsweis nad 
italienifcher Urt geſetzt.“ Das begleitende Orcheſter beſteht aus zwel ober 
dreiftimmigem Biolinfage mit Baße oder Iheorbenbegleitung ; bisweilen auch 
laffen ſich drei vernehmen oder drei Fagotte. Die Sänger be 
megen ſich einjtimmig oder hoͤchſt einfach mehrftimmig contrapunktiſch oder 
in eigenthümlichen Mecktative. Das Thema der Dichtung iſt die Verfuch- 
ung der Seele ; dad Gewiſſen reitet fie. Den Schluß bilder ein dreiftimmiger 
„Gbor der ingel* im einer Sort preifenden Schlufparabafe. 

Das DVerzeichniß, d. h. der Komdbiengettel lauter wie folgt: 


Die Stimmen der Perfonen: 
3 Dietaut oder Oberftiimme — Secelewig (die Seele) 
Sinigunde (die Sinnlichkeit) Nympbeit 
Hrrpigild (Verftand) und Schaͤferinnen. 
4 Alt oder bobe Stimme — Gwiſſulta, eine Matrone (dad Gewiffen,) ” 
2 Tenor ober Mitlelſt. — Künfteling (ver Kunftligel) | ei 
fer. 


— Übrelob (vie Vobeserbebung) 
— Nieichimuht (die Begierde nach Reichthum) 
1 Baß — — Trugewalt, ter Sathrus oder Waldgeiſt (ber 
e Beind.) 


eigen 
3 Blöten 
3 Schalmeien 
1 grobes Horn. 
Den Grund der Mufik führer eine Iheorba durch und durch. 
Wir geben ald Probe der Dicptung eine Arie; 


Klage der Geelemig. 


Schnell eilenve Wellen, belllaufender Fluß, 
Harre nun in dieſen Auen, 

Laß mich fang betrübte tauen, 

Meine häufigen Zähren, meines Herzens Berdruß 
Will ich Dir jeht anvertrauen. 


Denn langeſt Da endlich an’s btauſtude Meer, 
Brag’ ob auch in feinen Tiefen 

Solche Bitterfeit zu prüfen, 

Und ob es wicht weiche der Tröpfelein Heer, 


Die von meinen Augen triefen, 


Die ruhige Macht befänftigt mich nicht, 
Weil ich feine Lu erwerbe, 

Sondern fah in Nummer fterbe ; 

Die fröhlicge Senne verſagt mir ihr Licht, 
Schauend zu, daß ich verderbe. 


Run weile wicht Länger betrübeter Fluß, 
Kann meine Klag bein’ Gil wermehren 
Und von Deinem Laufe Dich fehren, 

So rauſche, fo laufe mit ftärlerem Guf; 
Meine Zähren Dich vermehren. 


Wenn wir geftieben, daß eine folhe Oper in brei Handlungen (und 
ſechs Aufjügen) gegenwärtig einen höchſt fonderbaren — ja vielleicht lang · 
weiligen Gindrud auf und machen müßte, fo möchte doch im Gegenfage die 
Frage an ihrer Stelle fein, wie denn bie mehr als drei Stunden lange Aufs 
führung einer Mayerbeer ſchen oder ' Drchefter- Gampagne von 
einem unbefangenen und nicht, wie wir, bereits wmujlfalifch dreſſirten Men- 
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ſchen des 19. Jahrhunderts aufgefaßt würde. Jedenfalls befinden wir und 
auf einer muflfalifhen Gipfelböbe, deren Beibehaltung feier unmöglich ſcheint. 
Das Berürfniß der Vereinfahung und Zurüdführung auf daseigentliche Wer 
fentliche in der Muſit liegt aber ſchon wieder im Reime vor; — möge 
es ſich regelrecht entfalten! Unleugbar dürfte ſich die dramatifche Muſik jept 
analog der Kiftorienmalerei des vergangenen Jahrhunderts auf dem Gtand« 
punkte der Manieriftik befinden, wenn wir auch bie Meifterfchaft der 
Technik anerkennen. Wir find aber einerfeits befangen und ſchwimmen im 
beräubenden Elemente, andererfeit® haben nur Wenige den Much es andy 
ſprechen. Der Berveis diefer Wahrheit liege aber wohl darin, von welch aflges 
meiner Wirffamfeit und wie hinteißend vie Ältere Muſik ift neben all dem 
tollen Larm, ber und umgiebt. Selbſt im ver Wagnet'ſchen Muſik klingt 
unerachtet barofer Ausſchweifungen Cine Seite ummwillfürlid; durch, aus wel 
her, wir den Zug nach unmittelbarer Ginfachbeit erfennen müflen. Jeden 
falls ſteht Wagner zwifchen einer gewiffen Verftantesromantif und einem 
gewalthabenden Reallemus. 

Der Einprud der älteren Muſik war ftets ein erbebender, befriedigender 
— aber fhon der große Berthoven werte eine Dämonenmelt, die nur fein 
Genius wieder zu bewältigen vermochte; die Anderen wüblen die Klangvo 
gen zum Gturme auf; es bleibt aber dabei ; denn unbefriebigt, unverföhnt 
empfinden wir, von aufregenden Impreſſionen erfchöpft, und fragen und je» 
desmal: Wer wird fommen, diefen Zauber zu löfen ? BP. 


Mufifbericht. 


Soitée der Frau Clara Shumann am 298, Dec., Soirde ter HG. Lau 
terbach und Wüllner am 30. Der, 


RZ. Münden, 31. Dee. Am 28. hatten wir in der von Frau 
Elara Schumann veranſtalteten Soirde abermals Gelegenheit, bie geift« 
und phantaſievolle Auffaffung diefer genialen Künftlerin zu bewundern. Mit 
diefen Vorzügen vereinigt fie überbieg eine fo hochſtehende Technik, daf fie — 
ohne irgendwie ihre künſtleriſche Subjectivität aufzugeben — das Inbivibuelle 
der von ihr vorgetragenen Werfe auf das Lebendiafte zu reprodueiren und fo 
auch die Heinften und feinften Intentionen in edler Klarheit darzuftellen ver⸗ 
mag. Am deurlichiten wurde dieß wohl durch ven Vortrag von I. S. Bachs 
A-moll-Fuge (aus den Pedalfugen). Sie rip zum ffürmifchen Beifall bin; 
eine Thatſache, die von großem Werthe ift, fo lange man zugeben muf, dag 
noch immer die Mehrzahl der Hörer, ibrer fubjecriven Affectlon folgend, das 
Weide und Zarte verlangt und eben defbalb vor Allem, was „Duge* beißt, 
wo möglich die Flucht ergreift. Daß diefe edelſte aller Kunftformen in den 
ſchlimmen Muf eines „trodnen Nechnungserempeld“, der Yangweiligleit und 
vieler anderer berartigen Lafter geratben, bat leider nur zu gute Urfachen. 
Keine jedod fällt der Fuge anbeim, jondern zuerft jenen Uns 
glücklichen, von den Grazien Gehaßten, die Fugen compenixten, lediglich um 
sontrapunftifcye Meifterftüde abzulegen, fodann jenen nicht minder Bella 
genämeriben, die im Schweiße ihres Angeſichtes Fugen einftubiren und vor« 
tragen — allenfall® mit demfelben Verſtändniſſe wie eine Mähmamſell den 
zogen Monolog des Fauſt — und zum dritten enplich dem verwahrloften 
uftande der muflkalifchen Pidagogif, diefer Afchenbröbel unter allen Gulturs 
beftrebungen. In vielfacher Beziehung könnte man einer bereinftigen Ge« 
ſchichte des Muſikunterrichtes ganz füglich ald Motto die Worte Goethe's 

vorfegen : 

- „Das wär’ bir ein fchönes Ghartengelänbe, 
Wo man ben Weinſtock mit Würſten binde.” — — 


Es märe überflüfflg, von Bachs großer contrapunktifhen Kunft zu 
forechen. Die noch häufig genug aufgeflellte Behauptung aber, in Bach ſchet 
Mut fei weder eiwas für dad Gemuͤth noch melodiſcher Reichthum entbals 
ten, wird jeder, der ſich mur mit einiger Hingabe biefem Meifter zumandte — 
Berlen ſchwimmen bekanntlich nicht auf der Oberflaͤche — auf das Enifchie- 
denfte verneinen. Keinem Künftler war die Gabe, ſich inmerhalb der fireng« 
ſten Gefege völlig frei zu bewegen und bei höchſter Berjtandesthätigfeit gleiche 
zeitig auch im Gemüthe erhabene Ideale zu nähren und zur Fünftlerifchen 
Bollendung zu bringen, im dem hoben Grade verliehen wie I, S. Bach. 
Breilich gehen feine Melodien über den Horizont jener, die an Donizetti und 
Berdi „gebildet* wurden, oder deren „Bildung* nichts Beſſeres erträgt, um 
ein Gutes hinaus, und es gehört ſchon ein von moderner Blafirtbeit unbe 
rübrt gebliebener Geiſt dazu, wenn man bem Meifter in die Tiefe feines 
ferägereichen Geiſtes folgen will, aus deſſen Erfenntnig einzig und allein der 
inftrumentalen Zonfunft ein neuer Auffdywung erwachfen fann, Kür tiefmal 
aber ift klaum zu zweifeln, daß auch der mit dem verfommenften Geſchmacke 
Außgeräftete — überwältigt von der hohen fünftlerifhen Weihe des Vor«- 
trags — nicht Aehnliches dachte, wie der alte Zelter: „Diefer Leipziger Gan« 
tor iſt eine unbegreifliche Erſcheinung ber Gottbeit.* 

Die der Fuge vorbergehenden Vorträge beftanten in R. Schumann’s 
herrlichem (fchon früher beforochenen) Quintett in Es-dur, unter Mitwirk- 
ung der Hd. Lauterbach, Kahl, Strauf und Müller, zwei furzen Sägen von 
Domenico Scarlarti «(micht zu vermechfeln mit feinem berühmteren Water 
Aleſſandro Scarlari!), Beethovens Sonate in D moll (op. 31 Nr. 2) und 
Mendelsſohn's befammmm Rondo capriecioso (op. 14), Daß die Aus- 
führung bdiefer fämmtlichen Werke durchaus die höchſte Vollendung erreicht 
hatte (mir ſchlen uns und andern dad Tempo ded legten Satzes der Sonate 


‚erroaß übertrieben), braucht nicht erft gefagt zu werden. 


Fräulein Lenz fang brei Lieber, von denen ſich namentlich „bed Mü- 
den Abendlied“, Gedicht von E. Geibel, Muſik von Er. Lachner, ſowohl 
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d Originalität als ſchoͤnts Erfaffen der Stimmung. audzelchneie. Den 
— * gelungenen Vorträgen wurde der wärmfle Beifall zu 

am 30, abgebaltene 4. ! 
Wüllner, ſchloß ſowohl nad Vortrag ald Mepertoire betrifft, den eriten 
Gyclus diefer trefflichen Unterpaltungen auf bat Würdigfe. Ein Haydu ſchea 
Quartett in C-moll machte den Beginn. Ihm folgte Beethoren s „haraf- 
teriflifche Sonate“*. (op. BI u). Was die hierin enthaltene Tonmalerei bes 
srifft, fo verweifen wir auf unfern legten Artikel, worin gerade diefe Sonate 
als Mufter, wie weit man gehen fünne, aufgeführt wurde. Wie raſch aber 
diefer Schritte über bie Grenzen hinaus gemacht werden lann, eryiebt ſich 
gar leicht. Man denke ſich beifpielöhalber in die Lage eines modernen Salon 
mufiffabricanten und ſehe zu dem „le retour" nur „a Vienne*, fo iſt 
ſchon das äftherifche Sifverftändnig zum fait accompli geworden, Im 
Uebrigen gilt für diefe Sonate, was allen Beetboven'jchen gebührt, naͤm⸗ 
lich die Anerfennung eines unerfchöpflichen formalen Reichthums auf dad 
Inn igſte durchdrungen und belebt von einer der edelſten Künſtlernaturen. In 
den Glavierfonaten giebt Beeihoven in auffteigender Runftvollendung fein ei« 
genſtes vollſtes Leben. 

Gin gleicher Gntwidinngegang ift auch im feinen Duartetten wahrzu⸗ 
nehmen. Grblidt man nämlich in den frühern (op. 18) noch da und bort 
ein fehematifches Geſtalten nach der Urt des zum Paradigma gewordenen 
Hahdn· Mozari ſchen Styles, fo finden wir ſchon in op. 59 (deſſen zweites 
Duartert [E-moll] in hoͤchſt meifterhafter Ausführung den Schluß der Soirce 
bildete) nirgends mehr ein Anlehnen am vie großen Vorgänger, Mit der 
Grundftimmung wechſeln auch Form und Ausführung, und zwar in fo ent 
fehiedener Individualität, daß fie ohne ihren geiftigen Inhalt gar nicht gedacht 
werben fünnen. Dadurch fleilen jich die Betthoven ſchen Werke der zweiten 
und dritten Periode in fo jcharfer Gharafterif dar, und dieß iſt wohl auch 
der Hauptgrund, warum es ganz natürlicher ſcheint/ wenn man diefe „ Mätbfel» 
ſprache des verhüllten Innern“ zu bechiffriren verſucht. Julian Schmitt ſchil · 
dert dieß Beſtreben ſehr gut, wenn er fagt, wir hätten dad Gefühl, ale handle 
ed ſich bei Beeihoven um etwas ganz anderes, ald um den gemöhnlidyen 
Wechfel von Luft und Schmerz, in melden ſich bie wortlofe Muſik font bes 
wegt. „Wir ahnen den gebeimnißvollen Abgrund einer geifligen Welt und 
quälen und um das Verfländnif. — — Wir wollen willen, was den Tou— 
dichter fo bis zur grengenlofen Verzweiflung, bis zum audgelaffenen Jubel 
getrieben bat; wir mollen ben gebeinmifvon fhönen Bügen der Spbinz ein 
Berftändnif abgewinnen, Am jo mebr drängt ſich diefes Berürinip auf, 
wenn die Vuſit ſich immer feiner ſubtiliſirt, wie in Beethovens lepter Weriode.* 
Warum übrigens der geehrte Verfaſſer in der dritten weſentlich verbefferten* 
Auflage feiner Literaturgefchichte die Worte „feiner fubtilifiee" mit „tiefer in 
den Abgrund ver innerlichen Welt einwühlt" *) vertauſchte, iſt ſchwer einzu« 
fehen, wenn nicht ein verſieckter Tadel damit ausgefprohen fein fol. Zu 
den wefentlichen Verbeſſerungen aber gehört biefe Aenderung wohl ſchwerlich. 

Ganz eigenthümlich it — um bad E-moll-Quartett fpeciell zu berühe 
ren — tief, daß dat Thema des legten Satzes, deſſen Grundtonart E-moll 
ift, ſteis in C-dur beginnt und troß allen Zurückdraͤngens zur Öhrunbtonart 
immer wieder nach C-dur gelangt. Es ift jedenfalls ein geiſtreiches Aperçu 
von U. W. Ambros, wenn er die drei in op. 59 enthaltenen Quartette für 
eine Trilogie hält und demzufolge viele —— als ein Vorgreifen 
ur bar dritte Quariett erflärt, als deſſen tonart dann wirklich C-dur 

int, 


Wiffenfchaftliche und Runitnotizen. 


Dad unter em Schutze Sr. Maf. des Königs von Preußen erfihei- 
nende Wert: „Die Geſchichtſchreiber der Deutſchen Vorzeit“, herausgegeben 
von G. H. Perg, 3. Grimm, L. Ranfe, K. Ritter u. |. w., if neuerdings 
um drei Kieferungen vermehrt worden. Die 32. Lieferung enıhält „die Bort- 
fegung des Megino* überfept vom Pr. Mar Vübinger ; die 33. umfapt „das 
Leben ded Bifchofd Adalbert von Prag*, überfegt von Dr. Hermann Hüffer; 
die 34. bringt die „Annalen von St. Bertin und St. Vaaft*, überfegt von 
Dr. 3. v. Jasmund. Sämmtlice Ueberfegungen find nach der Ausgabe ber 
Monumenta germanine gearbeitet. 


Im F. k. Hofburgtheater wird ein hiſtoriſches Schaufpiel von Kranz 
Niffel: „Heinrich der Loͤwe“ zur Aufführung vorbereitet, 

Der Perlenfabricant Bigaglia läft zu Venedig den Saal feined Pala- 
ſtes durch den venetianifchen Maler Morettirlarefe mit Bredfen, darunter 
zwei Gpifeten aus dem Leben Marco Polo's, fmüden, und giebt dadurch 
ein fchöned Beifpiel von Kunftliebe. 


Dir werden um die Aufnahme ber folgenden Berichtigung erfucht: 

In dem Mrtitel: „Zur Etatiftif der bayer. Gelehrten» Anftaltıen” — 
Abenpblatt Ar. 307 — iit gefagt, daf am der Stubien« Anſtalt zu Aſchaf- 
fenburg im Jahre 1853 30, 1857 mur 16 Echüler den hebräifchen 
Sprachunterricht frequentixt hätten. Diefe 16 im Jabreöberichte von 1856,57 
aufgezäßlten Schüler find bloß jene, die „megen ihres dleißes und ihrer 
Aufmerkfanfeit befonderes ob“ verdienten. Im Ganzen fd es jähr- 
lich immer 38 — 46 Schüler, welde an genannter Anſtalt diefen Linter- 
richt befuchen, und if deßhalb ihre Zahl feit 1853 mie unter 30 herab» 
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Theil. 
Soirée ber Herren Yauterbad und 


Meueite Poiten. 


München, 1. Jan. Unter denjenigen, welche die Orbenddecorationen 
heute Vormittags aus den Händen des Monarchen ſelbſt erhielten, befinden 
fig, nach einer Muthellung der A. 3., der k. Siagisminiſtet der Binanzen 
Dr. v. Aſchenbrenner, der £. Kriegsminifter Generalmajor v. Manz, der k. 
Staatdrath v. Hermann, Generallieutenane v. Boſch, Legationdrath Erhr. 
v. Thüngen, Minifterialdirector v. Bever, der Vorſtand der f. Verfehrtane 
falten Fihr. v. Brüd, Frhr. Garl v. Eichthal, die Minifterialräche v Wan · 
ner, dv. Coulon, v. Meumehtt, Endres, Cpplen, v. Bezold, v. Wolfanger, 
Director v. Pauli, Oberappellatlonsdirector Dr. Heigel, Negierungsdirector 
A. Hermann, Reichdarchivdireciotr v. Hudhart, Oberappellationdgerichtsräthe 
Fauf und ‚Seuffert, die Umiverfltätäprofefforen Dr. Bluntſchli und v. Gie- 
bold, Prof. Lud. Lange u. a. (im ganzen einige 40). 

Stuttgart, 31. Dec. Die der Br. P.rB. gemachte Angabe über bie 
confeffionellen Streitigkeiten unter zwei Gavalieren, melde zu einer Duelle 
forderung führten, wird dahin berichtigt, daß das Duell ſelbſt durch höheres 
Dazmifchentreten unterblieben tft. 

Mien, 29. Der. Die hiefigen Journale beſchäftigen ſich mit ber 
Stadterweiterung heute nur noch von einem allgemeinern Geſlchtspunkt. Die 
Preife hebt ald das Dringendfte, um das ed ſich handelt, bie Feftfteltung 
des allgemeinen Planes hervor, welcher die riefige Entwickelung des indu · 
ſtriellen Verkehrs, die wachſende Ginwohnerzahl, die marürliche Gruppirung 
der deſciedenen Gewerbe, die Approvifionirungsanftalten ıc. in's Auge faßt. 
Die Defterr. Big. fpricht davon, Wien bevürfe feiner Befeſtigungen mehr, 
die Stadt fönne ihre Thore offen laffen gleich denen eines Tempeld, und die 
Oſtd. Poſt meint, feit der glotreichen Befrefung Wiens aud den Händen 
der Türken fei fein Greignif für die Geftaltung der Stadt von foldyer Wich · 
tigfeit gtwefen, wie dad große Faiferliche Wethnachtsgeſchenk, welches die 
Demolitung ver Bafteien, die Ausfüllung der Schanzgräben, die Grmeiter- 
ung der innern Stadt auf einen “Terrain von beinahe 500,000 Klaftern 
angrönet. 

xiſſabon, 23. Dec. Die Gpitemie verſchwindet allmählich ganz, das 
lehte offieielle Bulletin vom 21. auf den 22. Der. zählt bloß 3 Gterbes 
fälle auf; «3 erfranften 10 Perfonen und in ver Gur befanden ſich no 
184 Patienten. 

Mit der neweften indiſchen Poſt erfährt man endlich; Genaueres über ben 
Brand ded Tranoporiſchiffes „Savab Sande" und die wunderbare Rettung 
der Mannſchaft. Diefes Babrzeug, ein Schraubendampfer von 2000 Tonnen, 
war mit 352 Mann, mehreren Grauen und Kindern auf dem Wege nadı Ins 
dien, Die Fahrt ging Anfangs glücktich von Starten, aber am 11. Noy., 
als das Babrzeug noch ungefähr 400 Meilen von Mauritics entfernt war, 
machte man bie entfegliche Enideckung, daß die Ladung im unten Maume 
des Hinterdecks in Brand geratben fei. Der Wind wehte ſcharf, und der 
Gapirän lief fofort die Mafchine einhalten und beorterte die Mannfdyaft, um 
dem Feuer Einhalt zu thun. Uber trogdem Jever gehorchte, ale flünte er 
auf der Parate,, hatte das Feuer doch ſchon zu ſebt um ſich gegriffen, als 
daß man ed rafch hätte bemeiftern können, Kaum daß man ſich, des dichten 
Dualmd wegen, mehr in’d Zwiſchendeck binabwagen fonnte, und doch war 
es vor Allem ndıhig, das Pulver über Bord zu reiten. Ginige Freiwillige 
unterzogen ſich der Aufgabe mit Gefahr ihres Lebens. Sie wurden zwar balb 
befinnungslos wieder auf's Deck gezogen, aber 6 war ihnen doc gelungen 
alle Pulverfäffer bis auf zwei oder drei über Borb zu werfen, und damit 
war wenigftens die Gefahr einer verderblichen Cryloſion befeitigt. Mittlere 
weile griff das Feuer, vom flarfen Wind angefacht, immer meiter um fich ; 
ed flug durchs Oberdeck und züngelte an der Tafelage empor; die Kabinen 
brannten lichterloh; oben auf dem Dede ſtand die Mannfchaft in Neib und 
Glied, um die nörhigen Welfungen zu empfangen und bie Boote flott zu 
machen, was ohne Unfall gefchab, und auf denen einſtweilen Weiber und 
Kinder fortgefchafft wurden. Da vplöglich krachten die paar zurüdgelaffenen 
Pulverfähler in der Tiefe des Fahrzeuges und ſchlugen einen Theil der Schiffd« 
wand ein. Durch das Leck firömte dad Wafler mit Gewalt und drohte das 
Schiff zu verfenfen, aber gerade diefed Leck fcheint das Babrzeug vom Unter 
gange gerettet zu haben. Bor der einftrömenden See zog ih das Feuer 
urüc, und am andern Morgen war ed, zur umnfäglicen Freude der Marne 
idyaft, gänzlich erlofchen. Es hatte 16 volle Stunden gedauert und dad ganze 
Hintertheil wie eine Nuffchale ausgebrannt. Jedt rief man die Boote zurüd 
und machte fi an die Pumpen, denn dad Waller ftieg rafch im Schiffs · 
raume, und die Gefahr des Eririnkens war nicht minder drohend als die 
eben überftandene des Verbrennend. Volle 36 Stunden arbeitete die ganze Manns 
ſchaft unausgefegt, um den Dampfer flott zu erhalten; endlich gelang es, daB 
Let zu verflopfen, und acht Zage fpäter landeten die Geretteren in Mauritiuß, 
von mo fle ein anderes Schiff nach Galcutta führen wird, Der Gapitän 
(Gaftle ift fein Name) ſoll ſich während der ganzen Kataſtrophe mit großer 
Umficgt und Geiftegegenwart benommen haben. Das Schiff felbft war ge- 
nügend verſichert. 


Börſen- ımb Banbeld - Bachrichten. 


München, 2. Jan. Bayerijhe 3’/,pror. —— P. —— 8. Aproc Dit. 
_—— 8. —-_ 8. Aproc. GrunbrentDbl. 96° $. —— ©. 4'/,proc. 100%, 8. 
— 6 Y. Emid. —— P. 101 G. Hyroih.⸗ u. Wechſelb⸗Acnen — 

— 8. Bayer. Dflbahnen 98 A — 8. Deferr. Banken —— v. 


—— 8, Gredit-Mebil, —— ® 
Leipgiger Grevit:Banf — P. — 6. 


Verantwortliche Medartion: Dr. Friedrich Dreh. Fadwig Schöugen, 





8: 


Allgemeiner Anzeiger. 


0512.00) Ediktal:Ladung. 


Gattinger Anaftafia, Zimmermannde 

tochter, gegen Haubel Jeſerh, Soldat 

im fänigl. bayer. 2. Infanterie-Regiment, 
pet. patıra, et aliment, 

Nachdem der gegenmärtige Aufenthalt bes Beflagten 
Jeſerh Haubel, beurlaubten Soldaten des D baver, 
2. Infanterie-Megiments „Rronpring” unbekannt ift, fe 
wirb auf Mlägerifcgen Antrag berfelbe hiemit epiftaliter 
aufgeforbert, binnen 2 Monaten feinen Aufenthalts: 
ort anzujeigen und einen Inſinuatiensmandatat bahier 
zu beftellen, wibrigenfalls alle in dieſer Stteitſache noch 
zu erlafienden Grfenntnifie und Defrete durch Anſchlag 
an der Gerichtetaſel Beflagtem als gehörig zugeftellt er⸗ 
achtet werben würden. 

Münden den 11. Dezember 1857. . 


Königliched Bezirksgericht Münden l. /J. 
ald Einzelnrichteramt. 


Der könıgliae Direlier: 
Danhaufer. v. Reiſch. 


6081.08) Bekanntmachung. 


Verſch ollenheitoverſahren gegen ben abe: 

ſenden Georg Aranz Friedtich Stapler 
von bier betteſſend. 

Auf den Antrag der nächften Anverwanbten des feit 
mebr als 25 Jahren unbefannt wo abwejenden Georg 
Franz Friedrich Stadler von bier, ben Genannten 
für todt zu erllären und ihnen bas feither vormund⸗ 
ichaftlich verwaltete Vermögen desfelben hinauszugeben, 
werben Georg Hrany Mrievrih Stabler vom hier, 
deziehungeweiſe deſſen Keibess oder Zefiaments s Erben 
aufgefordert, ſich 

binnen 6 Monaten 
von Tage des eritimaligen Ginrädens biefes Nusfchreis 
bens an gerechnet, hierert zw melden und ihre Anfprüche 
an bas Vermögen des Abweſenden rechtlich geltend zu 
machen, wibrigenfalls nach Mblauf biefer Frit und nach 
Ableitung des Murfchollenheitseites Seitens der aufge- 
tretenen mäcdjten Anverwandten des Stadler ber 
mehrgenannte Georg Frang Friedrich Stadler für 
tobt gehalten, und deſſen feither vormundſchaftlich vers 
waltetese Bermẽegen im Beirage von 2721 A. 52 Fr. 
fammt den bis dahin aus diefem Vermögen anfallenden 
Zinfen der vorerwähnten naͤchſſen Anverwanbten besiels 
ben ohnt Kaution hinausgegeben werden würbe. 
Warburg den 28. Oltober 1857. 


Königlich Bayer. Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direltor: 


Seuffert. 
@.:R.1852. e. Fröhlich, 


28. Bekanntmachung. 

In Sache ber Eabina Ug, ledig ven Sommerad), 
und berem Kindeslutatel gegen Fran Rleedörfer, 
lediger Schmiensgejelle von Steindach, Baterfchaft und 
Alimente beir., wurbe aus einem Schreibverfehen ber 
Termin flat auf 

Dienftag den 26. Januar 1858, 
Vormittags 8 lihr, , 
auf Donnerfiag ben 26. Januar audgefchries 
ben, was biemit verbeſſert wird. 
Bollach den 30. Deyember 1857. 
Königliched Landgericht Volkach. 
Der füniglie Banbrichter : 
C.M. 1654. Ammersbachet. 


28. Ausfchreiben. 

Allenfallfige Anforüche an den Nachlaß des Gerichtsr 
bienersgebilfen Fran, Jeſeyh Zaumer von Aub find 
Montag den 25 Tanuar 1858, 

Vormittags Uhr 
unter dem Rechtenachtheile der Nidiberädichtigung bei 
Nuseinanderfepung der Nachlaßſache hiererts geltend zu 
machen, und wirb bemerft, daß nach ben bistirigen Ers 
Hebungen ber geringe Nachlaß überſchuldet if, 

Aub den 29 Dezember 1857. 
Königliche Landgericht Aub. 
Schmitt, f. Aſſeſſet. 
« Gög. 





@.:R.1301. 





215.0 Edittalladung. 


Tebeserflätung des landesabweſenden Poren 
Bunt von Hennhefen und Böfchung ber 
Kaution betreffend, 

Loreny Bunt, Bauersfohn ven Hennhefen, gebot. 
am 10. Augufi 1798, wird feit dem ruſſiſchen Belpyug, 
den er als Soldat des F. 5. Ghevaurlegers > Negiments 
mitmachte, vermißf, und wurde fein in 1600 Ri. beſte⸗ 
henbes Vermögen feinen näcften Verwandten gegen Kaus 
tion ausgehändigt. 

Diefe dringen nun auf Loſchung ber Hupoihef, und 
wirb daher Lerenz Bunt ober allenfalljige Erben des: 
felben hiemit aufgefordert, 

binnen 6 Monaten a date 
babier zu erſcheinen und fein Vermögen in Gmpfang 
zu nehmen, außerdem berfelbe für tert erflärt und deſſen 
Verwandten das Vermögen ohne Kaution überlafien, 
vielmehr Die eingetragene Hypothel gelöfcht werden würbe. 

Dillingen den 17. November 1857, 


ericht Dillingen, 
Der Königliche Bandrichter : 


6.0.5521. ©. Hautfch, Mafr. 
4. Befanntmachung. 


Auffinden herrenlofer Gegenftände betr. 

Am Samftag den 14. Nowmber 1857 Nachmittags 
1 Uhr wurden in dem fogenannten WHäherevorferberg: 
hälzl, do. Ger., felgende fetten gefunden: 1) Gine 
Schwarzwälderuhr mit weißem Zifferblatt, an ben Eiten 
fowie eben mit rothen Reſen und Vergiämeinmicht vers 
giert, 2) ein Zimmermannshobel, 24’ lang, ehne Bien, 
3) eine dunkle Delbouteile, 1° hoch, 4) ein Ehublöffel 
von Bein, 5) ein Gtiefeljicher, 6) ein Paar Holzidyuhe, 
7) 4 Paar abgemüpte leverne Schube. 

Da dieſe Effeften wahrſcheinlich entwendet find, fo 
ergeht an den eiwaigen Gigentbümer derſelben die Auf⸗ 
forderung, fi binnen 4 Wochen hierorts zu mels 
den, wibrigenfalls mit biefen Giieten nach Berjchrift 
verfahren wırd. Diefes wirb zugleih ſaͤmmtlichen Be: 
hörden behufs Späheverfügung und Anzeige fachtienlicher 
Grhebungen anher belannt gegeben. 

Simbach den 22. Dejember 1857. 


Königliches Landgeriht Simbach. 
Der Füniglide Kanbrichter : 
8.:N,874/11, v. Doithenberg. 


8. Edictalladung. 


Berlaffenfhaft der Afra Edel, Schaͤfflers—⸗ 
wittiwe von Bubedheim betr, 

In rubrigirter VBerlaffenfchaft iſt der ledige Schäffler: 
gefelle Jofepd Edel von Bubeeheim ale Miterbe bes 
theiligt. 

Da berfelbe auf Wanderfchaft, fein Mufenthalt aber 
zur Zeit unbefannt if, und trop aller Recherchen micht 
ausgemittelt werden fan, fo wird Joſeph Edel auf 
biefem Wegt biemit aufgefordert, 

binnen 30 Zagen 

feine Grflärung über den Grbfhaftsantritt und feine 
anbermweitigen Anträge hieroris um fo gewiſſer abjuge: 
ben, als auperbem für ihm ein Kurator beftellt und 
mit dieſem in der Sache felbit fortgefahren werden 
wirbt. 

Günzburg den 27. Degember 1857. 

Königliches Landgericht Günzburg. 

Der königliche Bandrichter : 


@.:R. 1538. Braum. 


%». Bekanntmachung. 


Demel gegen Giber pet. deb, 
Am Donnerftag den 7. Januar 1858, 
Vormittagd 11 br, 
werben vor dem Haufe bes Ehriftoph Fiber in Gir 
gelöberg eine Kuh und ein Schwein, im Echägungde 
werthe zu 58 fl., gegen Baarzahlung öffentlich verfteis 
gert, und erfolgt ber Zuſchlag, wenn bas Meifigebot 
drei Biertheile der Tare erreicht. 
Oberviechtach ven 28. Dezember 1867. 


Königl. Landgericht Oberviechtach. 


Der Töniglihe Baubrichter : 
Dowalb. 





8.0.1699, 


Drud von Dr. GC, Wolf & Son. 





2. Befanntmach ung. 


Derlaffenfhaft der Maria Eva Huler 
Wittwe von Aſchaffenburg betr. 

Etwaige Forderungen an dem geringen Nachlaß ber 
verlebten Daria va Huler, — nachher hun 
aus Uſchaffenburg, find auf 

Ponnerftag den 7. Januar 1858, 
Vormittags D lihr, 
babier geltend zu machen, widrigenfalls dieſelben feine 
Derüfichtigung bei Vertheilung des Nachlafles finden. 
Stabiprogelten den 18, Deyumber 1857, 
Königliches Landgericht Stadtprozelten. 
Der königliche Yanbrichter : 
Göbel, 


E.:N.1554. Müller, E. Afteffor. 


. Befanntmachung. 

In der Verlaffenichaft bes lebigen Bauen Anton 
Stephan von Gelderoheim werben 

Donnerftag den 21. Ianuar 1858, 

Nachmittags 2 Uhr, 

auf bem Gemeindehauſe allda ein Üchnbaus He.:Mro, 
95 mit Umgriff und Gemeinderechten, fowie 15 Grunbs 
fläde, deren Berzeichni dahiet und beim Ortsvorficher 
von Geldershein eingefehen werben Kann, gegen Zahl» 
ung bes Stricheſchillinge in 4 Martiniftien 1858 mit 
1861 und Zulegung ber Zinfen zu 4 pt. von Mars 
tini 1858 öffentlich verfleigert. 

Die weiteren Bebingumgen werben an ber Tagefahrt 
befannt gemacht, und zahlungefähige Stridslichhaber 
biezu eingeladen. 

Etwaige Forderungen an oben genannte Berlaffen: 
[haft aber nd 

Freitag den 2®P. Januar 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
bei Meibung der Nichiberüdiichtigung bei ber Maſſe⸗ 
veriheilung bierorts anzumelden. 
Werne den 24. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Werneck. 
Der Föniglicpe Bambrichter : 
Angermann 


C.M.1407. Febr, f. Aſſeſſer. 
s. Bekanntmachung. 
@s haben 
1) die Gotteshausiiftung Iptbaufen, 
2) » * Mlsleben, 
3) 4 Suljdorf, 


4) „ Pfarrei Trappſtadi 
bie ihnen zuſtehenden Grundgefaͤlle an die Melöfunges 
laſſe des Staates abgetreten. 
Gtraige Anfprüce hierauf find 
Freitag den 15. Januar 1858, 
Vormittags ® ihr, 
unter bem Mechtsnadhtbeile dahier anzubringen und nach⸗ 
jiweifen, daß anfenft auf fe bei Grtrabition ber Mb- 
löfangsurfunden und Gelder feine Müdjicht genem: 
men wird, 
Königähofen den 30. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Konigshofen. 
Der loͤnigliche Lanbrichter : 
E,N.1795. Serrlein. 


6. Auöfchreiben. 


Auf Antrag ber Katharina Pult, ledig von Dit 
terswind, welche iht Grunbvermögen bafelbit veräußern 
und aus bem Ürlöje ihre Gläubiger beſtiedigen will, 
werben alle Diejewigen, welde Forderungen an biefelbe 
zu machen haben, aufgeforbert, ſolche am 

Dounerftag den 21. Januar 1858, 

Vormittage ® Uhr, 
babier angumelben und ihre @rflärung abzugeben, wibris 
genfalls hierauf feine Rüdicht genommen, beziehungss 
weiie bie Zufti in bie, von der Mehrheit der 
Grfcheinenden gefaßt werdenden Deichläfe angenommen 
werben wird. 
Hofheim den 27. Dezember 1857, 


Königliches Landgericht Hofheim. 
Der ini * — 


E.,N.1751. Ulrich, f. Afeor. 


— — 


. ’ 
"hennementepreis In aumı - ker Art beforgt; für England 
mi en h auch bei ve Ge laäftsfreum 
3, sin „ % W. Themas, 19 et 21 Caiharine 
Pit Prartreit, England, Spanien, Street, Strand is Landen. — Erpes 
ie überjerifher n f'm vision vahler in Dränden: Brien- 
abonmirt man bei ©, A, ALERANDER, werfiraßhe Mre. 11 im Anorrtaus, 
Bransgaffe Ne. 23 in Grraßr Y inrhdungs - Gebühr: vie neipals 
burg, wıb rer Miete Dame de tene Peiitelle oder Deren Man 
Bazareih Ar. 23 in Paris, mel 4 ke. Briefe und Beier werben 
e omtofrei erbeten. 


der and Auferate mus Binzeigen 


(Morgenblatt.) 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Deutichland. Stuttgart (Genetal v. Valoid +. Brand. Grivpe). 
Dresden (Lord Stratford. Tichatſchek). Hannover (Ebtenfeuchter. Bode- 


meyer) Darmſtadt (Verbeſſerung des Miniée ſyſtems). Mainz (Aalliment.s 
Die Gaben). Mecklenburg (auch der Handeleſtand für Anſchluß an den 
Zolleerein) Oldenburg (Eröffnung des Landtages), Frankfurt (Bes 
richt über die Herzogthümer). Bremen (gebeime Geſellſchaft), Berlin 
(des Könige Reife nach Italien. Graf Galen. Pferdezucht), Magteburi 
(Ahlich). Breslau (Stiftung zur Erinnerung an die Vermählung'des Prin« 
en Friedrich Wilhelm). Wien (zur hohen Politik. Die Iheifregulirung). 
lagenfurt (Erdbeben). R 

Frankreich. Ortenöverleifungen. Der’ Örengvertrag ratifieirt. Die 
Negerauäwanterung. Die Debats über die Union. 

Grofibritannien. Die Aenderung der Regierung in Indien. Walter. 

Nußland und Polen. Weitere Actenſtüicke zur Aufbebung der 
Leibeigenſchaft). ⸗ 

chweden und Norwegen. Frobeben. 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. Eineeiferne Brüde, 

Bayeriſche Localdhronif. 

Neueite Poſten. 

Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 


Münsen, 4. Januar. 

Sr. Mofeiät ver König haben Sich unterm 1. Januar allergnäbigft bewogen 
geſanden, nachſtehende Drpensverleihungen vorzunehmen: 

A, Allerhoͤchſteigenhaͤndig wurken verliehen : 

I. Das Groplreuz des Verpiennordens der bayeriſchen Krone; bem Staateninis 
nifter der Finanzen Dr. v. Afchenbrenner. 

1. Das Großcomthurlreug des —— vom heiligen Michacke dem Ober: 
ceremonienmeitter Eduatd Graſen v. Vrſch. 

Ni. Das Comthurkreug des Betdienſtordens der baheriſchen Krene; beit Krieges 
miniſter Generalmajor Wilhelm v. Manz; dem Geheimen Math und Hefbau-Inten⸗ 
danten Leo v. Klenge; dem Miniferialtath im Eraatsminiferium bes fonigl. Haus 
ſes und des Aeußern Ludwig v. Coulen; den Wiinineri er v. Bever; em 
Staaterath und der und ——— iration ser: 
mann; dem Min tb im erium ber Pinanzen v. Hanner. 

iv. Das Gomtburfreug des Berdienſterdens vom heiligen Michael: dem Direc: 
der v. Pauli, Veorkand der oberfien Baubehörde; dem Minifierialrath Frhrn. v. 
Brüd, Vorſſand der Generaldirestion der Verfehrsankalten; dem Oermerallieutenant 
und Bicepräfidenten des Gkmeraubitoriats Hugo v. Bold. 

v. Das Mitterfreug des Verdienllordens der bayeriichen Krene: dem Minifterials 
tath im Staatsminiterium ber Jufiz Ludwig v. Neumayrz dem Miniferialrarh 
im Staatöminifterium ber Juſtiz Nifolans v. Enpres; dem Dberappellationsgerichtes 
Director Dr. Frang Anton v. Heigl; dem Minifterialrath und General:Serretär im 
Etaatöminiferium des Innern Garl v. Gpplen; dem Megierungsbirertor Aleis v. 
Hermann; bem Director des allgemeinen Reichsardive Dr. Gg. Thomas v. Nub: 
hard; dem Minifterialrath und General-Secretär im Staatsminifterium bes Innern 
für Kirchens und Schul-Angelegenheiten Chuftav v. Bezolb; dem Minifteriatrath und 
—— Im Staatöminiflerium des Handels und ber öffentlichen Arbeiten v. 
Bolfanger; dem Dberzolleath v. Dörigg; dem penfionirten Generalmajer Fried- 
rich Miübelm Frhen. v. Beldernderff und Waradein. 

VI. Das Kittertreuz des Verdienſterbens vom heiligen Midael 1. Claſſe; dem 
Hofbau:Infpertor Ehuard Riedl; dem Minifterrefidenten Wolfgang Erben. v. Thäns 
gen; dem Oberappellationsgerichtsrath Dr. Ichann Jaceb Land; dem Dberuppel- 
lationsgerichtsrath &rerg Adam Seuffert; dem Director des Dezirfsgerichte Män: 
Gen rechts der ar Anton ». Schmid; Dem Minifterialrath im Staateminiſterium 
des Innern Marquard v. Reblingen; dem Regierungerait im Etaatsminifterium 
des Innetn Dr. Johann Stautuer; dem Heftath und Mitglied des Odermedicinal ⸗ 
Aueſchuſſes Dr. Heinrich Fiſchet z dem Kanbmwehrmajor Cati Schuller; dem Con⸗ 
ſervatet Proftſſet Dr. Catl Theodor v. Siebold; dem Profeflor Dr. Ich. Caſpar 
Bluntſchliz dem Profefior an der Alademie der bildenden Ränfe Ludwig Pange; 
dem Gonfervator der Vereinigten Sammlungen Dr. Jacob Heinrich v. Hefners Als 
tened; dem geiülicden Math und Schulinſpector Profeſſor Friedrich Rod; dem 
Dberlieutenant Garl Arhen. v. Leoprehting vom 2. Guirafliers Regiment Prinz 
Moalbert, Borfiand des Bandgeftüts; dem Dberpofiratb M. 3. Gfcheridh; dem Cen— 
tralzollcaffier Jejeph v. Prätorius; dem Reicherath der Krone Bayern Arhrn », 
GumppenbergsPöttmes; dem Heſbanquiet Erhem. Garl v. Gichthal; bem 
Dberrechnungeraib Mar Verfiner; bem Megierumgds und Biecalratt Dr. Ghriftian 
Bieufer; dem Rechnungsrath Beop. v. Hüllesheim; dem Dberülieutenant Fried: 
rich Fthen. v. Steinling vom 1. Guirafiers Regiment Pring Garl, Reſerent im 
Rriegeminiftierium; dem Majer Friicdrich Buj vom Gabetencerps ; dem Major Sig: 
mund Arhm. v. Prankh vom Generalguartiermeiternab, Arjutant des Rriegemis 
nifters und Beferent im Rriegeminiderium; dem Oberaubitor und Militäriecal Aleis 
Eberl von der Militär Fontscemmiffien. 


VI. Das Ritterfreug des Berbienforbens vom heiligen Michael 1. Claſſe: dem 
Landſchafte maler Bernhard Stange; dem Polteffirial Shönhammer; dem Tris 
genemeter bei ber Steuerfatalereommiflion Jacob Natbmayer, 

B. Zuftellt durch Ueberſendung wurden : 
1. Das Gomtdurtreug des Verdienſtetdens vom heiligen Michael: dem Miniftes 


rialtath im Staatominiſterium bes Fenigl, Haufes und des Heufern Dr. Sebaflian 


9. Darenberger; dem Diniferreidenten PBrafen Mardgma im Brüffel; dem 
Miuifterrefidenten then. v. Perglas in Hannover; bem Regierungediretor Franz 
Iejeph 9 Brand in Mugsburg; dem Director Martin v. Wagner in Rom 

1, Das Mitterfreug des Verbienftordens der bayerischen Arene: dem Minifter: 
reſidenten Generalmajor Marimilian v. Weder in Athen; bem Regierumgobireetor 


"Wilhelm v. Gngerer in Wärbarg; dem charafferifirten Generalmajor Johann v. 


Hale, Stabteommgnbant ven Bamberg; dem Generalmajor und Brigabier der II. 
Armerbieifion Cnto Arhrn. Bogt v. Hunoltfiein, genannt EteinsKallänfele, 
in Anobach; dem Generalmajor und Brigadier der I. Armeedivifien Benjamin v. 
Herman in Nürnberg. . 

IN. Das Ritterkreuz des Verdienſtordens vom bL Michael I. Elaffe: dem Con⸗ 
ful Schägler in Amferdam; dem Genful Keſtner in Savre; dem Gonful Adae 
in Gincinmati; dem Oberftaatsanmalt am Appellationsgeridhte von Oberbayern Fram 
Iofeph v. Schabz dem Oberappellationsgerichtöratt Mori; Frhr. v. Iunker in 
Amberg; dem Negierungsrath Johann Geotg Hecht in Landshut; dem Negierungss 
rath Julius Frhen. v. Yindenfels in Regensburg; dem BWegierungsrath KZaver 
Mari in Ansbach; den Regierungerath Wilhelm v. Buchner in Hugsburg; dem 
Landrichter Franz Seraph Paur in Brud; dem Bandrichter Lorenz; Huber in Bandes 
but; dem Landeemmiſſaͤr Ludwig Mömich zu Aranfenthal; dem tandrichter Georg 
Angerer zu Meunburg v. W.; dem Panbrichter Ftiedrich Wilhelm Ludwig v. Am 
men in Bernel; dem Landrichtet Karl Köwel in Seßlach; dem Landrichter Lubwig 
Ftiedrich Sch mid in Weiſſenburg; dem Lanbficter Inneren; Angermann in 
Werne; dem Landrichter Ludwig Stöger im Obergänzburg; dem Dr. 
Job, Rep. Loe in Dadauz; dem Gerichtsarzt Dr. Joſ. Anton Ebersberger in 
Seilsbronn; dem rechtslundigen Bürgermeifter Garl Echultes in Schweinfurt; dem 
LanpwehrsOberjt und 1. Kreis:Inipestor von Mittelfranken Friedrich Graf v: Päd: 
ler:timpurg; dem SandterhrsOberfilieutenant und Diftriets-Infpecter von Shwahen 
Ieferh Gyrenbad; dem Demcapitular unb General:Picar Dr. Glemens 
Grap in Augeburg; dem Borfland des proteflantifchen Gonfforinms Garl Eugen 
Prinz zu Spever dem Profefior Dr. Franz Iefeph Reuter in Mürgburg; dem 
Frofefler Dr. Cugen Rofbirt in Erlangen; bem Mector Dr. Johann Georg Weids 
mann in Würgburg; dem Mector des Gymnaſiums Dr. Heinrich Dittmer in Imeis 
brüden; dem Rertor bes Onmmaflınnd Dr. Heinrich Ghrift. Friedt. Gebhardt zu 
Gef; dem geiflihen Rath und Infpecer ‚des Echullebrer-Seminare Virus Graf * 
Straubing; dem geifilichen Rath, Decan, —— und Diſtriets⸗Schul· Inſpector 
Wolfgang Braun in Baufen; dem Diftricts: Schul: Infpertor und Plarser Michael 
Fiſcher zu t, Bandgerichts Simbach; dem geiflichen Rath, Difrieto Echul· In⸗ 
ſpector und St & m Seelos zu Banbahut; dem Diſtriets⸗Schul· Inſpector 
und Pfarrer Ich. Lochne r zu Arnflein; dem geiftlichen Rath, Ehulinfpecter 
unb Stabtpfarrer Eubrig Witenager zu Würzburg; dem Oberpoftmeifter Fulers 
Ehelpin in Würzburg; dem GifenbahmkBetriebe-Önfpector Dr, Georg Böhner in 
Nürnberg; dem Poümeifier VBorbölzger in Ausbach; dem Kreisbaurath v. Gblins 
gensberg zu Kandehut; dem Kreisbaurath Arber. v. Humppenberg in Augss 
burg; dem Bauinfpecter Bidemeyer zu Würzburg; dem Oberzellinfperter Piiher 
zu Miltenberg ; dem Pyeeal:Profeflor und Rector der Gewerbeſchule Dr. Mantner 
zu Regenaburg; dem Wabrifbefiper Dr, Mäller zu Daitm Bei chaſſendurg; dem 
Vreßhandler Wilhelm Neuffer zu Regensburg ; dem Megiermmgs: und Fiecalrath 
Kaver Eyl in Augsburg; dem Bergrath Ariehr, Wilh. Häntber in Epetser ; bem Krris ⸗ 
caſſiet Dr. Marcus Ma ye rin Mugaburg; dem Special-Schuldentilgungs-Gaßier Damian 
Birtungv. Hartung in Megendburg; dem Memtbeamten Andr. Forfter von Pfaffen 
hefen; bem Mentbeamten Bor, Piktel-zu Windsbach; dem Rentbeamten Them. Gifene 
bofer in Cham; dem Forſtmeiſtet Melchior Grohe in Kaiferslautern; dem Forn⸗ 
meifter Seorg Rineder in Tegernfer; dem Oberft Albert Epief vom Geuieſab. 
Director ber 4. Okniebirection in Würzburg; bem Oberft Franz Auer, Gommandant 
des 7. Infanterie-Regiments Hohenbaufen in Ingolſtadt; dem darafterifirten Oberſt 
Zaver v. Vredl, Plad dabee fficiet ven der Feſtungs Commandantſchaft Germersheim. 

IV. Das Mitterfreug des Verbienfordens vom heiligen Michael I, Elafe: bem 
Dbergerichtöfggreiber am Appellationsgerichte der Pfalz; Friedrich Baber; dem Der 
girfsgerichtefchreiber zn Rranfenthal Aranz Heinrich Meinhard Boll; dem Fabricans 
ten Steinhäufer in Hof. 


er u. pe —— eher bewogen gefunden : 

‚ unterm 1. Januar isherigen Geheimen Serretär im Staateniniferium des 
—— u a ae Gottlieb Mayer, zum Orneral-Bertetär 
Rriebrih Jeuker zu ernentien 3 

Keith ben — 
Auguſt Schäzler, umter Fettdauet feiner proviforiichen Anfiellung ‚zu ernennen, 








— 


und bie fid) hiedurch erledigende Mflefforaielle bei ber Gleneralbirection ber J. Ber: 
fehrsanftalten micht mehr zu befegen ; 

unterm gl. Datum zu BezirtssMafchinenmeiftern nachgenannte Mafdhinenmeiiier 
zu ernennen: ben Mafchinenmeifter Ignag Frig bei dem Oberpof- und Bahnamte 
München ; den Maſchintameiſtet Deiepb Kleinheinz bei rem Oberpofi: und Balz 
amte Hıtgaburg; den DMafchinenmeifter Lerenz Wucderer bei dem Oberpoit: umb 
Bahnamte Näruberg; und zu Berweſern von Bezirkee Nafedsinenmeierfiellen: bei dem 
Dberpeits und Bahnamte Bamberg ven Mafchinenmeiiter Ulrich Im hof, bei dem 
DO berpofts und Bahnamte Hürgburg den Mafchinenmeitter B. Jäch; ferner zu Maſchinen⸗ 
meiliern folgende Ebermafthinten in provif, Gigenichaft zu ermemmen: ben Obermaſchini⸗ 
fien Rubeiph Zorn bei dem Oberpoft: und Bahnamte in Mugsburg; ben Odermaſchini⸗ 
fen Ladwig Bodemüller bei dem Pos und Bahnamte in Hof; den Obermaſchiniſten 


Merz Stirner bei dem Pole und Bahnamte Nörplingen; ben Obermaſchiniſten 


Nobert Stiller bei dem Tberpofie und Bahnamte in Augeburg ; 

unterm gl. Datum dem F. Poſtrerwallet Gduard Mogg in Kiffingen ben Titel 
und Nang eines #. Poſtmeiſters tar und flempelfrei zu verleihen; 

Die katholiſche Pfarrei Gofmannspeorf, rg, Ochſenfurt, it mit einem 
faffionsmafigen Meinertrage von 493 A 23%, Fr. in Grlerigung gekommen. 


Deutichland. 


Württemberg. Etuttgart, 1. Ian. Geftern ftarb Generalmajor 
v. Valois, ein Veteran aus ten erflen Kaiferkriegen. Auf dem Rückzug aus 
Mußland rettete er die fämmtlichen Bahnen des württembergifchen Urmeecorps. 
— In der Dampfbierbrauerei von Bardili brach heute Nacht Keuer aus, das 
grofen Schaden anrichtete. — Auch hier grafjirt die Grippe, 

K. Sachſen. Dresden, 31. Der. Nord Gtratford de Redeliffe, von 
feiner Tochter und einem Secrerär begleitet, iſt geftern angekommen. Heute 
beſichtigie er das neue Muſeum. — In Bezug auf den neuen Gontrart des 
Tenor Tichatſchek iſt Uebertriebenes berichtet worden. Mur als Kirchenfänger 
befomme er eine Zulage von 200 Thlin., im Uebrigen bleibıs beim Alten, 

K. Hannover. Mbr ıc. Dr. Ehrenfeuchter in Götiingen ift zum Mite 
gliede des Gonfifteriums in Hannover ernannt worden. (Gkrenfeutser hatte 
einen Huf nach Yeipzig an des veritorbenen Großmann Stelle erhalten.) 

As Hauptredacteut der N. Hannor. Ztg. nennt man Dr. Bodemeyr, 
Privardocent in Göttingen, 

Gr. Heffen. Datmftadt, 29. Der. Wegen wilitäriſch-wiſſenſchaft - 
licher und technifeer Yeiftungen find zwei biefige Officiere mit aueländifchen 
Orden derorirt worden. Der Hauptmann Scholl, Heraußgeber der N. Milie 
tärzeitung, ‚bat einen ſpaniſchen und Oberlieutenant v. Ploͤnnies den ruffischen 
St. Annenprden erbalten. Der Leptere, ein Sohn ter Dichterin Yonife v. 
Plönnied, der ſich bereits auf anderem Gebiete, ald Herausgeber des altdeut« 
fd;en Epos der Gudrun, einen Namen erwarb, bat eine Erfindung gemacht, 
die eine Vervollfommmung der Feuerwaffe nach dem Miniefchen Syſtem bar 
bietet. Auf erhaltene Einladung und auf KRoften der zuffiichen Regierung 
begab er fich im Anfang dieſes Jahres nach St. Petersburg, wo er feine 
Erfintung dem Kriegeminifterium vorlegte, das mit derfelben umfaflende Vers 
fuche anftellen ließ. Diefe Verfuche follen zur Zufriedenheit audgefalten fein, 
fo daß bie Einführung der neuen Grfindung bei dem xuflifchen Heere in Aus« 
ficht ſteht. (Zeit.) 

In Mainz bat bie Weinbantlung G. Dael mit einer Paflivfumma 
von 322,000 fl. ibre Zahlungen eingeftellt. Den Gläubigern ſolen inbeß 
50 yGt. offeriert werden. — Bür die Verunglüdten find bie jetzt 290,000 fl. 
eingegangen. * 

Gr, Mecklenburg. Auch unter dem — — Handeleſtande, 
etwa mit Ausnahme ſolcher Haͤuſer, die ihre Lage alt zeindgrenze zum 
Schmuggel benügen, wird der Wunſch nach dem Anſchluß an dem Zollverein 
immer lauter. iömar und Roſtock würden als Zollvereinöhäfen einen bes 
deutenden Aufſchwung nehmen zb die großen Summen, welche jegt altjähr- 
lich nach Hamburg und Lübe abfließen, dem mecklenburgiſchen Dandelöftande 
jugewendet werben. — 

Gr. Oldenburg. Oldenburg, 30. Der. Der Landtag wurde 
heute vom Großherzog perſönlich eröffnet. Das geitörte Binanzgleichgemicht 
foll durch eine proviforiiche Perfonene und Eintommenfteuer bergeftellt wer» 
fen. (Seit 40 Jabren iſt in DOltenburg feine neue dirccte Steuer einger 
führt, auch feine erhöht, vielmehr die Grundſteuet um ein Drittel im Jahre 
1836 vermindert worden.) Unter den Vorlagen befindet ſich ein neues Strafe 
gefegbuch. - i 

Freie Srädte Frankfurt, 1. Ian, Im der geftrigen Ausſchuß - 
figung bat der bayttiſche Bundeötagägefandte feinen Bericht in der Herzog* 
thümer- Angelegenheit erftattet. Die Andarbeitung wird ald gründlich ge» 
ruͤhmt. 

Ir Bremen ift gegen eine geheime Verbindung von Maurergeſellen, bie 
weitverzweigt jeheint, poligeilich und criminalrechtlich eingefchritten worden, 

Preußen. Berlin, 30. Dec. Wie eo heißt, wird der König mach 
der Meier des Ginzugs des neuvermäblten Paares nad; Jralien reifen. Die 
Königin und die Kaiferin Mutter von Mufland werden ihm begleiten. — 
Zum Nachfolger des Hrn. v. Bockelberg in Münden ſoll der biüberige Ge- 
fandte in Matrid, Graf Galen, bejtimmt fein. — Ein Miniſterialerlaß ordner 
die Errichtung von Pierbezuhtvereinen an, da die Privatgeftüte nicht volls 
kommen dem Vebürfniß entfprecdhen. 

Magdeburg, 30. Dec. Das „uUtlich ſche Sonntageblatt“ erſcheint 
vom 1. Jan. an in Gotba. In Preußen fand es keinen Druder mebr. 

Breslau, 29. Der. Aus Anlaß der Vermaͤhlung des Prinzen Fried 


‚fe Lateiner find, micht die Kraft im 


rich Wilhelm von Preußen wird Bier eine Stiftung ind Leben gerufen, für 
melde die Mittel von den Ständen der Provinz; (mit 16,000) und von der 
Stadt Bredlan (mit 10,000 Thlr.) aufgebracht worden find. Sie foll ten 
any ana hung: —— —* be mit Stipendien zu unterflügen. 
rundeapital wird durch einen Theil d 100, 3 
erhöht werben. — — 
Defterreih. Wien, 28. Dee. In einem von bier, den 
Br. BB. mitebeilt, Iefen wir: „Daß zwei ‚dem en 5* a un 
börige Vrinzen ihren Weg nach Italien über Wien nahmen, was feit 
zen vermieden worden ift, und daß Baron Prunnew von Berlin auf feinen 
früheren Poften und zwar ald ruffifcher Botſchafter nach London zurückvers 


ſetzt wird, erfcheint und gleichmäßig wie annähernde Schritte an Seſterreich 


und England, die mit Befriedigung betrachtet werden müffen." Nicht minter 
erfreut und die täglich fichtbarer werdende Befjerung der Verbältniffe Hams 
burge. , Es betarf aufmärtiger Unterftügung nicht mehr; der Staat fonnte 
die von der Darmſtädter Bank angebotenen zwei Millionen Mark Banco abe 
lehnen, und vielmebr die norddeutſche Bank eine ſolche Sumnie nach Reſtock 
leihen. Oeſterreichs Hilfe hat alfo do grüntlicde Wirkungen gehabt. Mit 
Sardinien bat zwar nech feine Autgleihung flattgefunden, dech hat mindee 
ſtens die Neibung nachgelafjen. Die (fard.) Megierung bat freilich alle Hänte 
voll im eigenen Lande zu thun.* 

Wien, 31, Dec, Die heutige Wiener 3. bringt ein Faiferliches Hand⸗ 
Treiben an ben Handelsminiſter mit der Ermächtigung, zum Behuf der Theiß⸗ 
regulirung in Verbindung mit den Vertretern der betr. Vereine, unter Hafe 
tung des Staats für die ordnungdmäfige Zinszahlung und Amortifation, eine 
Anleibe von 15 Mil. Gulden zu contrabiren. — Die Defterr. Zig. bat ten 
—— ir 3. über die firchliceronferyarive Preffe vollftändig ihren Spals 
ten einverleibt. 


In Klagenfurt und Umgegend wurde am 25. Dec. Morgens nad) 2 
en verfpürt. 


Uhr ein Erdbeb 
Paris, 1. Jamıar. ——— 


Der Moniteur enthält acht Spalten Verlelhungen des Ordens ber 
Ehrenlegien, ſowie die Anzeige von dem Austauſch der Matificationen des 
Vertrags über die newe türkifcheruffifhe Oränze in Veffarabien. 

Im legten Minifterrasb ſoll befchloffen worden fein, auf einem europäte 
ſchen Gongreß die Negerauswanderung zu organifieen. Bekanntlich nennen 
die engliſchen Blätter ſie einen verlappien Selavenhandel. Warum foll fie 
aber unter em Schuß eined europäffchen Meglements nicht dieſen gehäffigen 
Gbarafter verlieren können ? j 

St. Mare GHrardin fucht in einem gefchraubten Artikel der Däöbaté 
zu beweifen, daß man Altes, was man den Humänen genommen, Rußland 
gebe, Die Union, von Europa unterflüßt und. gejidsert, würde den europdie 
fchen Orient confolidiren und emancipiren. Wenn man fie verhindert, wer« 
den die Mumänen ſich Rußland zuwenden. Deshalb babe der Pariſer Gone 
gref der Union ſich zugeneigt, nicht um Rufland zu Gegünftigen, fondern 
um eine nationale und liberale Barriere zu ſchaffen, denn man dürfe es nicht 
vergeffen : die Mumänen jind Lateiner. Bor der neueſten Geſchichte der Die 
vans ſcheint Hr. Girardin bei Diefem Naifonnement die Augen zugehalten zu 
babem Sie-har- doch wohl deurlich t, daß die RNumanen, troßten daß 
haben, ſich zu einer Nationalität zu 
entwickeln. Kirchlich genommen find aber die Rumaͤnen nicht Lateiner, ſon⸗ 
dern Griechen, und doch ſollen ſie, politiſch geeinigt, eine Varriöre gegen 
Mußland bilden ? 

In einem andern Artifel der Débaté wird erinnert, dab der Plan 
der Union ſchon aus der Zeit der Gründung der Fürftentbimer datire, Wenn 
die Grofmächte jegt der Pforte nachgeben, jo dünne ſich dies, meint das 
Berlin’sche Blatt, nur daraus erflären, daß fie Echeu tragen, der Pforte 
einen Eniſchluß aufzuzwingen. Die Pforte ſteht aber betauntlich in diefer 
Angelegenheit durchaus nicht allein. ; 

Grofibritannien. 

London, 31. Der. 

In Bezug auf die beabfichtigte Menderung der Regierung von Indien 
bemerft die M. Woft: wer da meine, daß dieſe Mafregel einen Zabel over 
eine Verurtheilung der Compagnie im ſich faffe, der fenne die Geſchichte In- 
diens nicht. Die oftindijde Hanfa ſei ganz allmählich und gegen ihren 
Millen aus dem Zufland einer Handelsförperfhaft in tie Stellung einer 
großen politiſchen Macht übergegangen. Jeder Zuwachs an yolitifcjer Größe 
habe jie in engere Berührung mit der Staatsregierung gebracht und dazu 
gedient, den Ginfluß ber legteren beftimmmier in bie Verwaltung der Come 
yagnie einzuführen. Die envliche Auffaugung ihrer ganzen Autorität durch 
die Staatöregierung ſei nur eine Frage der Zeit. 

Die Times bringt einen Artifel voll Gntrüftung über bie zweite Lande 
ung Walker's in Nicaragua, Es fei eitel Affcetation, zu fangen, daß es der 
Bundestchörde an Mitteln geſehlt hate, biefen Scandal, zu verhindern, der 
zu friſchem Bluwergießen und neuer Verwirrung führen müſſe. Die M. 
Poft meint, man folle Walfer als Piraten behandeln. 

Nufland und Polen.! 

Zur bevorftehenten Aufhebung der Leibeigenſchaft in Mufland find zwei 
weitere Netenftüde erfehienen. Daß eine, ein von dem Kaifer am 17. Der. 
on den Generalfriegegouverneur von Et. Peteröburg erlaffened Reſcript, ere 
laubt dem Mdel des Petersburger Gouvernements, feinem ausgefpred;enen 
Wunſch zufolge die Lage der gutöherrlichen Bauern zu verbeffern und bebufs 
Ausarbeitung der betreffenden Vorſchlaͤge ein Gomite aus feiner Mitte micder« 


ufe Die Anvegun 
*— ji * * Grundbefigern der Kreiſe Jamburg und Peterhof 
aus.) Gomohl die Zufammenfegung als die Arbeiten des Gomise® haben 
nad; den Grundſäten zu geſchehen, wie ſie vom Kaifer für ten gleichen Zwecd 
in ten Gonvernementd Kowne, Grodno und Wine beftimmt worden find. 
Dot Faiierliche Meferive fehlieft mir folgenden. Worten: „Inden Ich Ihnen 
* tie Oberleitung und Ueberwachung biefer wichtigen Angelegenheit für das 
Seteröburger Öouvernement auftrage, überlaffe ich es Ionen, dem Gomire die 
betreffenden Anmeifungen für eine gedeihliche Erfüllung feiner Ob liegen heiten 
u geben. Das vom Comiis auögearbeitete Vroject baten Sie nit den 
nötbigen Ausnahmen ober beſonderen Regeln für die bauprjächlichften Derts 
licsteiten St. Pereröburger Gouvernemenis und mit Abgabe Ihrer eigenen 
Meinung an den Minifter des Innern zur Weirerbeförterung an Mich zu 
übergeben. Indem Ich fomit dem Adel ed Et. Peteröburger Gouvernements 
die Mittel bigte, die Lage Feiner Bauern nach den von Mir aufgeftellten feften 


Grundfägen zu ordnen und ſicher zu ſtellen, bin Ich überzeugt, daß der Adel 


das Verrrauen völlig rechtfertigen wirb, welches Ich ibm durch feine Berufung 
zur Iheilnebme an biefem wichtigen Gefchäfte erweiſe und daß unter göttlie 
chem Beiſtand und der erleuchteten Mitwirkung des Arels biefe Ungelegenbeit 
mit angemeffenem Erfolge zu Ente geführt werden wird. Ahnen aber liegt 
e& ob, firenge darauf zu adıten, daß die Bauern in vollem Gehorfam gegen 
ibre Gutaherren verbleiben und feinen böswilligen Ginflüjterungen und luͤgen · 
haften Deutungen Gehör geben.“ i — 

Das zweite Document iſt eine unter demſelben Datum vom Minifter 
de8 Innern an den Generäl» Kriegegouverneur von Et, Peteröburg erlajiene 
Husjührungd-Orbre zum kaiſerlichen Refeript, welche die Beſtimmungen des 
für die oben genannten drei Gousernements erlafienen Ausjübrunge « Dtegle> 
ment? in alfem Wefentlichen wiederholt. An neuen Beſtimmungen finden 
ſich tazin folgente: Mir Genehmigung de Generalgouverneurd darf das Go» 
‚mite @utäbrfiger des Veteröburger Bouvernementd zu Hufflärungen und Mit 
tbeilungen in feine Sigungen berufen. Wo die Dauern die Zahlung für 
ibre eingeiriedigten Wohnftätten nebſt dem dazu gehörigen Wirtbichaftsgebäu- 
ven dem Giutöbefiger gemeindemelß leiften, verbleiben diefe Höfe aueſchließll- 
ches und ftäntiges Eigenthum für die Mitglieter ter betreffenden Öemeinden ; 
wo der Atfauf familienweis gefchieht, verbleiben die beirefienten Banilien in 
Allen’ und Jedem der Gemeindererwaltung untergeben. Was die anderen 


den Bauern vom Guräbefiger gegen Zinezahlung zur Nupniefung überlafes 


nen Ländereien betrifft, jo verbleiben auch diele für immer ven Gemeinden, 
und ein Austauſch gegen andere gutbherrliche Käntereien fann nur mit Aus 
fiimmung der Bauerngemeinde und der dafür einnefegten Tribunale geſchehen. 
Jede Familie erhält ein Anrecht auf einen Theil des Nupniefungslandes, bie 
Grbverbältniffe innerbalb der Familie find zu ortnen. Bir dem Lebergangdr 
zuftand (wäbrend der Abzablung) bedarf der Vauer, um feinen Wohnſitz zu 
‚verlaffen, mich allein der Zuftimmung des Gutebeſitzers, fondern auch der 
Gemeinte. Zu ten vom Gomit& zu machtnden Vorſchlägen (aufer den für 
die Gouvernements Wilna, Grodno und Kowno nambaft gemachten) kommt noch 
die Fürforge für Glauben und Eitrlichkeit der Bauern binzu. Somit ift der 
erſte Echritt geſcheben, um die für die Gouwernements Wilna, Grodno und 
Kowno getroffenen Mafinahmen auch auf antere Gouvernemenis des Reiches 


auözudehnen. e —* ; en I 


Auch aus Echmeren ‚ein Sdbeben geimelter. Es wurde am 
December Abends zu Hernöfand am bottniſchen Golf beobachtet. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 
Ueber Walter umd feine Schaar liegen nun verläflichere Berichte vor. 
Cie laffen nicht ven geringften Zweifel über die Thatſache zu, daß er am 
25. Nor. mit etwa 150 Mann bei Punta Arenad den Voden von Nicaras 
gua wieder betreien hatte, und daß der Heine Dampfer Bafbion, ter ihn 
und fein Häuflein kinübergeführt batte, bart ah ver im Hafen Tiegenden 
amerifanifhen Kriegsichaluppe Saratoga vorüberfubr, ohne daß er angehalten 
‘worden wire. Der Gapitän entſchuldigt fich, daß er nicht ten gerinaften 
Grund zum Verdacht gegen ten Dampfer gehabt babe; die amerifanifche 
Megierung wird dieſe Entſchuldigung entweder gelten laffen oder den Gapitän 
abrufen; aber in jedem Falle wird fie fich dem Verdachte nicht entziehen 
fönnen, daß es ihr mit der Verfolgung Walker's nicht fo Ernſt war ale 
man in Mathingten verficher. Genug an dem — MWalfer ift wieder in 
Nicaragua. 

Die englifhen Ingenieure Robert Stepbenfon und A. M. Moß leiten 
jest in Canada den Bau einer eifernen Brüde, welche den Namen Victoriae 
-Brüde erbalten bat und deren Ausführung newif die riefenbaftefte Arbeit iſt, 
welche der menſchliche Geiſt feit Erfindung der Eifenbabnen entworien hat. 
Sie ift nach demſelben Möbrenfyftem gebaut, wie die bekannte Brüde über 
die Menatftrafe bei Banger in Schottland. Ihre Yänge beträgt 2 englifche 


x 


Meilen weniger 176 Buß, d. 6. 5%, Mal mehr ala Me Britannia» Brüde ; 


über die Menaiſtraße, welche nur 4880 Fuß lang if. Die koleſſale Möbre 
wird auf 24 Pfeilern ruben, teren Entfernung, mit Musnabme der beiten 
mittleren, 242 Buß beträgt; Teptere find 330 Buß weit von einander. Vier: 
zebn von biefen ungebeuren Pfeilern, die aus mächtigen Steinblöden von den 
Steinbrücen bei Pointe-Glaire, 18 Meilen von Montreal, in den Beerinig- 
ten Staaten, «erbaut werden, find bereits fertig. Acht andere follen im nauͤch⸗ 
fen Jahre und pwei im Jahre 1859 fertig werden. Jeder Pfeiler erfordert 
6000 Tonnen (12 Millionen Prund) Steinmafe; die beiden Endpfeiler har 
‚ben jeder 83000 Tonnen. Die Bictoria-Vrüde, melde das Bifenbabnnep von 
Gandda mit dem der Vereinigten Staaten verbinden foll, gebt eine halbe 
Meile weſtlich von Montreal uͤber den Lorenzoſtroni. Das Geſammigewicht 
ded für die Möhren erforderlichen Gifent mird 10,400 Tonnen betragen. 


vr 


zur Meußerung des Adels im Peteröburger Gour ' Bis 


bach, baben hohe türkiſcht Orden erhalten, 





— UT Bin’ 1 12%. . 





m erften Pfeiler ift die Brüͤcke ſchon gelegt; und vor Ende bed näde 
ſten hoffen die Ingenieure bis zum achten Pfeiler zu gelangen. Die 
tertigen Pieiler find fo jelive gebaut, als beftänden fie aus Ginem Felsbloch; 
denn bie mächtigen Steine find nicht mur durch hydrauliſchen Mörtel erfter 
Qualität mit einander verbunden, fondern auch dich große Bolzen und Eifen- 
ftangen, welche mehrere Zoll tief mit geſchmolzenem Blei in die Steine ein« 
gelaffen int. Die Unternehmer find die 56. Pato, Brafiey und Betts, 
meld;e beinabe 1,250,000 Pfr. Sterl. für dieſes Bauwunder auszugeben 
baten werten. 





Baverifche Localchronik. 


In Grünſtadt (Vialz) farb am 30, Dec. der praft. Arzt Dr. Fries. 
Die Trauer war fo allgemein, daß der übliche Neujahröball abgefagt murde. 


Reueite Poſten. 

Bern. 29. Der. Die Departemente des Bundesraths für das Jahr 
1858 find folgendermaßen versbeilt: Volitiſches: Furrer; Inneres: Pioda; 
Juſtiz und Polizei: Rnüfel; Militär: Frei-Heroſe; Finanzen: Stänpfli; 
Zelt und Handel: Fornerod; Woſten und Bauten: Näff. Immer deutlicher 
fericht fich die öffenılihe Meinung über bie Dapventbalangelegenheit aus. 
Daß nemlich durch eine prejeetirte tbeilmeife Abtretung vesfelben an Branfe 
reich dem Nachbar eine recht bequeme Straße durch den Jura in die Schweiz 
garantirt werten foll, febeint denn doch aus militäriſchen Rückſichten mehr als 
betenflich. Namentlich fcharf fpricht man ſich hierüber in Genfaus. (Ar. B.-3.) - 

Paris, 2. Jan. Der Moniteur berichtet über die geſtern in den 
Tuilerien ftattgehabten Gmpfangsfeierlichkeiten, welche unter dem üblichen Geres 
moniell ver ſich gingen. 

- Kondon, 1. Ian. Mac tem eben erſchienenen Quartal-Ausweis 
beträgt die Abnahme der Mevenuen im verfloffenen netto Jahre 1,628,646 
Pr. Sterl. —F— 

Konſtantinopel, 25. Dec. Naib Enin Bey, ter in Damaskus inter⸗ 
niet war, iſt von dort entfloben und nach Tſcherkeſſien zurückgelehtt Das 
Journal de Couſtantinople“ ſtellt in eimem amtlichen Artikel jede Verbin⸗ 
dung der Pforte mit ihm in Abrede. Die holländifhen Miniſter des Hude 
wärtigen, ter Golonien und der ſächſiſche Geſandte in Parid, Hr. v. Ger- 
DO mer Pafha ift in Aleppo ein« 
getroffen. Die yerfliche Megierung hat die Ginfubr der Kaſchmirſhawls 
verboten. (Def. G.) y 


Börſen und Handeld= Rarhrichten. 


j Frankfurt, 2. Jan. (Gold und Silber.) Pillolen so A. 341, —35'4 ir; 
Preuß. Brievrihed'ior 9 A. 54—55 Ir; Hell. Iu A.Stact 9 A. 0 Al Fr; 
Randowcaten 5fl. 28—29 Ir ; 20 Fr⸗Stũuct 9A. 18, — 17% fr; Ungl So⸗ 
vereigus 11 HR. 40-44 Fe; Geld al Marco 373— 75; Preuß. Thaler — I. 
— ir; 5 Branfenthaler 2 Ü. 20", fr; Hodäalt. Silber 24 A 2933 Mr.; 
Preuf. Caſſen⸗Scheine 1 Hd. 44. 45 I 

Frantfurt, 2. Jam Detert. Mat.Mnlehen ,79'4; bptoc. Met. 764; 
spec. 66°/,; Banfactien 1054 ; Sotterie-AnlBoofe von 1854: 101’4; Lurs 
wigshafensBerbader GijenbagusAcien 146; Bayerifhe DübahnsMctien HB’, ; 
Baueriſche 4’ „proc. Obligationen 100. Wecpjeleurs: Paris 93"; London 

Es} ‚2. Sam. BSreußiſche Staats-Schuloſcheine — P. 8214, W. 
Köln: Mindener —— P. 140’, ©. 

Wien, 2. Ian. pres. Hation.Anl. Bd; dpror. 
Metall. 7174, 5- s #:8ocie von 1839: —; vom IBöd: ——; Bank: 
astien 988; U . Öürer. Anleife —; öfterr. Ctedit ⸗ Mob ⸗Actien 214'4; 
Donau⸗ Damp fſchifffaht is · Accien ; \äjterr. Stausbahnsctien 296"; Rotdbahn ⸗ 
Acnnen 1762'4. Wech ſeleut ſe: Augeburg uso 106), 8.; Londen 10,17. 

Paris, 2. Ian. Die erfie Londoner Netirung fam bie '4 befer, 
die zweite mit Keaction. Mn biefiger Börſe eröffnete die Reute au 88.35 und _ 
Weg mach und nach auf 68,80, mwährenn Report SD auf 40 CE. fünf, Pro uli, 
vartirte die Rente von 68.80 auf 69.30, Der Gempenjarienscurs wurde zu 69.10 
Calje 30 G. Report) ferigeielle. Den Eiſenbahnen Fam DIE gute Haltung ber Mente 
ſeht zu Tasten und Die Wontag fällige Liquidation bereiten Jh gut ver. Mepert 
ziemlich hoch. Eredit meh. heb ſich nicht über 870. 


Met. S1’/,; 44vprot. 





Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrid Bed. Ladwig Schönden. 
Münchener Schrannenanzeige vom 2. Januar 1857. 





Hönigl. Keſidenz - Cheater. 
Montag den 4. Jan.: „Die Bafille”, Luſtſpiel vom Berger, 





1. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Pnzeige. 

B. Hof. 55. Pr. Petroni, und Grjberger, Banquier von Augabirg; Staͤger, 
Sandrichter von Dbergüngburg ; Bruch, Rentier aus Amerika; Ehevalier, Mentier 
ven Straßburg ; Räfler, Afın. vom Leipzig; Kryſeleſoriz, Rentier aus Defterreich; 
Dr. —— Arzt von Würzburg; Roed, Rentier aus Ametika; Baing, Kaufm. 
von 2 

H. Maulid. Hr. Jurjeric, Marfchall und Rittmeifler aus Rußland, 

Bl. Zranbe. HH. Meder, Kim. ven Bierzheim; Rod, Privatier von Iſchl; 
Salomen, Kfm. von Mainz ; Berg, Kfın. von Stuttgart; Stephan, Ingenieur. von 
Bien ; Barnsdorf, Afm. von Giberfeld; Muichi, Zollinfpertor vun Offendach. 

Yugsb. Hof. HH. Merz, Kfm. von Rümmberg; Küchler, Nedtspraft, von 
Günzburg ; Rieger, Kim. von Micha; Schägl, Kfın. bon Goburg; Kempter, Stadt: 
Gaplan' von Augsburg; Kamp, Fabrikant von Höhe; Rottenfußer, Handelsm. von 
Öruöbergfofen; Reichart, Gaiwirih von Inzemocs; Araper, Defonom ven Druisr 
heim; Krauß, Hauptmann ven Burgbaufen ; Gebr. Bär, Kaufl. von Aufhaufen. 

Stahusgarten, HH. Lemppenau, Ghemifer von Stuttgart ; v. Jentner, 


Major von Kempten. 


Geſtorbene in München. 


, Humpferp Veuntney, Nentier von Lenden, 54 I. a.; Kareline Rreiin v. Ber 
beim, f. Majerstiochter von Fteiſing. 14 3. a.; Gabriel Gichberger, Pfrünpner von 
bier, 58 I. a.; Therefia Aammerer, Boritmeiierswittwe von Neuſtadt a/D., 812. 
alt; Sylveſſer Schneider, Unterfanonier vom 3. reit. Artilletic-Reg, 223. a; Iof. 
Holfelver, Seldat vom f. 2. Inf.-Reg., 32 3. a.; Barbara Fallenbach, Moriftin 
yon Nürnberg, 32 I. a.; Karellne Brachet, k. Regierunge-Affefforsgattiin von Mugss 
burg. 28 I. a.; Anna Berner, Plründnerin v. b., 83 I. 0.; Anna Gleich, Ger 
richtshaltetewitiwe v. h., 49 I. a; Walburga Uffinger, Theatetſchneiders s Witwe 
yon bier, 74 3. alt, ’ 


6833. Befanutmabung. 
Die Aufftellung eines dritten Dampfleffels im Anweſen bes FJabrikanten 
Riemerfhmid Nro. 13 am ber Hermmitraße betreffend. 

Bom Fabrifanten Riemerfhmib babier wurden Pläne nebſt Befchreibung 
über einen dritten Dampfleſſel vorgelegt, melder im Anweſen Rro. 13 an ber 
SHewenftrabe aufgefiellt werben fell. 

Der Keffel, welcher vom Kabrifanten Kuhn in Stuttgart geliefert wird, erfält 
eine Ringe von 27 Fuß bei 5 Fuß Durchmeſſer mit einem Durchrobr. 

Derielbe ift mit 1Y, Atmosphären größten Kraftaufwand fomehl zum Defiilliren 
als zum Bewegen einer Dampfmafchine beitimmt, wird mit ben erforderlichen Sicher: 
‚beitsvorrichtungen verfehen, aber nur als Meferveleffel verwendet, um den Fabrikbe ⸗ 
trieb micht zu unterbrechen, wenn einer ber beiden andern ſchon lange benügten Keflel 
einer Neparatur bebürfen follte. 

Gemäß allerhöchften Berorbnung vom 9. Septbr. 1852 Art. 3, „die Sicher: 
heitömastegelm bei der Anlage und dem Gebrauche von Dampfleffeln betr“, werden 
Alle, welche gegen die Mufftellung des bezeichneten Keſſels gegründete Ginwendungen 
machen zu fönnen glauben, aufgefordert, diefelben binnen 44 Zagen bei Ver— 
meibung des Ausſchluſſes vor ber unterfertigten Baucommifjien, bei welcher bie Pläne 
eingefehen werben fönnen, anzubringen. 

Münden, den 21. December 1857. 





Pa 


Münden. 


SALRALLILINE, RTTET SIT 
mit A. h. öflerrei- = dd bi rer 

Siaem prieiinium. © P7016S80F Dr. A. Raus Sam anne 
TITTTETD TITWITIETTOTr 


Chemische Producte. 


Kräuter - Pomade , anerkannt vorzügliches Mittel zur Wieder⸗ 

erwefung und Stärkung ded Haarwuchſes. * 

Preis per Glas mit Gebrauchs- Anweiſung BO und 48 fr. 

Diefe Kräuter sPomade (befannt als Balsumo di Anpoli 
\ per i capegli) und von ben berühmteften Herjien und Ehemifern des 
d \Iar und Nuslandes als ein unfehlbares verzügliches Product emplchs 
= jlen, beſteht aus einer auf langjähriger Grfahrung bewährten Zujamts 
menjegung von Unregenden beſenders für den Haarwurhs nahız 
\ haften Säften, und vegetabilifchen Fetten. — 

Die dazır verwenbeten Kräuter find perennitende Frühlimgszierben , welche durch 
fergfältige Mifhung bewährter Extracte, Balfame und Wurzeln verüärft, 
dem Organismus ihre friſche Kraft mittheilen, indem fe ven der erichlafften Roy fr 
baut (Schwarte) leicht und ohne allen Machtheil aufgefaugt werden, und fo ben 
Epidermis friſche Kraft mittheilen. [ ‚ 

Durd) den Gebrauch von Profefer Dr. Hau’s Rräuter-Pomade wirb 
der Korfhaut einefpiene Fraftvolle Subjtanz mitgetheilt, die Haargwideln derart 
wunderſam belebt, daß Re zum frijchen Wuchſe gefräftige und getrieben, ja gleichſan 
geſwungen erben, u. 

Das bereits abgeflorbene Haar erhält neues Leben, und wird vor frühzeitige 
Ergtauen Acer geſchaͤtzt. 

Schönhelts-Selfe, zu: Konſervirung und Verſchön, rung der Ge— 

fichtt » Farbe und der menſchlichen Haut, i 

Freis per Has mit Bericht uns Gebrauchs + Anweifung 24 und 42 fr. 

Diefe flüfige arematifhe Toiletten Seife (Suponi Fiquide arommico di 
Napoli) ift Das vornehmſte und vorzäglichiie Product der eleganten Pharmazie, und 
ift erfahrungsgemäß ein dutch viele bewährte Jeugnifſe ärztlicher Gelebritäten und 
gefeierte Ghemifer das vorzüglichite, mirkfamfie Mitrel zur radifalen und fhmerzs 
lofen Gntiernung der jo Fäfligen Semmerfprofen, Finnen, Erberfleden und ſonſtigen 
Hautunreinigfeiten, und trägt fomit zur höheren Lebenethätigkeit bes Hantipliems und 
Verbefferung bes Teints weſentlich bei. Es iſt eine anerfannte Thatfache, bay eine, 
seine .._ Haut Haupterforderniß eines vollfommen gefunden Menſchen ift. 

ie enihält außer einer jorgiältigen Miſchung vegetabilifher Kräuter 
namentlich atomatiſchet, ärberich » öliger Harze, gar feine mineralifchen Salze, fann 
baher bei Kindern im zarteften Alter nach gegebener Vorfchrift mit dem beſſen 
Grfelg amgewenbet werben. 

Der billige Preis geftattet, es ſich derſelben als tägliches Waſch- und Reinigungs: 
Mittel zu bebienen, und mird man fich beim Gebrauch von der eigenthümlichen und 
harafterififchen Seifenwirlung gegenüber den gewöhnlichen MWafchfeifen - angenehm 
überrajcht fehen. 

" Meben ben vielen durch Grfahrung bemäßrten, vorzäglichen Gigenfchaften ift ber 
Preis ſammtlichet Producte aus ber rübmlicit im Ins und Auelande befannten 
Dr. Hauwjchen meries umb tosmetifhen Waaren: Fabrik ein , 
fo Sußerit mehlieiler,, das fe mit Bollem Redıre ‚als bas Bere um Billige 








Der bereits vorgefommenen Nadhkilbungen megen, wolle man gefätligft darauf 
achten, daß jedes Glas mit Metallfapfeln, in welches obiges Perihaft geftampft 


Baucommilfion der fönigl. Haupt: und Be 5 ie biefem Mache gewinenbaft. entpfchlen meißE Rönnen. 


@.:R. 17,401 " Widder, Bürgermeifter. Rnogler, Seeretär. 


mn nn — 
Joſeph von Görres Hiſtoriſch⸗ Politiſche Blätter, 


ven ber Gründung im Jahte 1838 an, bis Gade 1855, zufammen 35 Bande, fehr 


it, forgiältig verfeploffen, und daß meine Firma in dasielbe eingeſchmolzen if. 
In Drüncben befindet fich das alleinige Deyat bei Herrn Da, B. Rolland, 


Mro. 3. 
ae 3 fr. Pofteinjchreibgebühr erbitie Franco. 6838, 


bön in Halbfrang gebunden, fichen zu 25 Thalern zu verfaufen, Weflertanten bes 
eben ihre Aprefien der Grpebition —— einzureichen, 21.[2a] 
u 

6 


812. [3«) Bekanntmathin g. 
Fortſetzung des es der neuen 
Marimiliansftrafe, betreffend. 

Die zu den Fundamentſchichten ven 2 Pfeilern und 
einem Wiperlager der Brücke über den rechten Jiararın 
nöthigen 

10442,9 Bub. @nß NagelfluerWerkitäde 
werben auf dem Wege der allgemeinen schriftlichen 
Submißion und zwar: ® 

a) die Anlieferung der Merlüüde allein, 

b) vie Berjehung derjelben allein, oder 

e) beides zujammen 
in Accord gegeben. 

. lan > Beringungsheft zur Lieferung liegen im 

Socale der Mädtifchen Bauführung auf der Praterinfel 

Ginficht auf. 
ei Die —— —8 mäfen — 
lãngſtens Bonnerſtag den Januar 

Ebends 6 Uhr u 
bei dem unterfertigten Stabtmagifirate portofrei einges 
laufen fein. 

Den 29. December 1857. 

Masiſtrat 
ber k. Haupt und Reſidenzftadt München, 
Vürgermeiier : 
Widder. 
Refhreiter, Sect. 


C. M. 8646. 











Prof. Dr. Rau sel. Erb. 





22. Une demoisselle de la suisse frangnise 
bien dlevde et eonnaissant parfaitäment sa langue 
desire. Se placer pour soigner Peducation de jeunes 
enfant Eib pait offrer les meilleures recommandn- 
tiene, S’adresser & l’Exped. 


14. Gin tätiger Beifenfieder, der befons 
ders in ber zweiten Sorte Kernſeiſe erfahren iſt, wünfcht 
bis ben 1 Februar ein anderweities Engagement, 
Gechrte Offerte find france unter der Adrefen FW. 
per Aprefie Charles Haeusser, Seifenfeder in Penig 
bei Ghemmig, einzufenden, 


6760.[3:] Gin Gameralprakfticant, ver ſeit 
2 Jahren am einem F. Mentamte prafticirt , ſucht fein 
bermalige Stellung gegen eine andere mit ober ohne 
Henorar zu verändern. Gefällige Dfferte sub Chillre 
A. 2. beiergt die Erpedition dieſee Blattes, 





23. Holzverſteigerung. 
Mittwoch den 20 Januar 1858 
Vormittags 4® Uhr 
werben im Ghaftbaufe zum „Bimen“ zu Wirthheim 
aus ben Abtheilungen Buſchhef, Grauerud, Worberer 
Büceltein, Brüdenrain, Haiebacherain und Haidſchlag, 
banı arm zufälligen Grgebniffen aus verſchiedenen Ab⸗ 

theilungen bes E. Borfirewieres Gaffel 


Drud von Dr. 6. Wolf x Sopn. 











349 Gichen sGommerzials, Bau und MNuphelzs 
Abjchnitte , 
1 Mafter Eichen » Scheit: 
4A du, Ser 
17 . rn do, Mits E sel, 
12 ® do, Abſtand⸗ | nebit 


2300 Gicenaftwellen 
unter ben gewöhnlichen Bebingungen, bie vor bem Ver ⸗ 
firiche nech befonders befannt gegeben werben, in freier 
Goncurrenz verfeigert. 

Diejenigen Holgfäufer, bie hinfichtlich ihrer Zah⸗ 
lungsfähigfeit ber Morftibehörbe nicht gemägend befanmt 
erjepeinen, haben fich hierüberburch Betmoͤgenoaueweiſe zu 
legitimiren, auch bleiben Helge und Nuggeldreilanten von 
den Werürihe auegeſchloſſen. Ieme Eteigerer, melde, 
ven Anderen beauftragt, Dez faufen wollen, haben 
hierüber gültige Bollmachten briqubringen. 

Sammtliches Maserial iA beilimmungsgemäß mums _ 
meritt und wird anf Berlangen ven dem einfchlägigen 
E. Rerierperfomale vorgezeigt werben. 

Orb, am 31, December 1887. 


Koniglicheß Forſtamt. 
Schmiet. 
ER. 66. Sqmitt, Aa. 


— — — — — — — — 

Reue Cifenbabnfabrten - Pläne vom 18. 
Detober an find im Grpebitions» Locale biefes Blaties 
zu haben, 


Abendblatt 


— 
| 


Nenen Mindener Beitung. 
Nr. 3. 


5* hau. 
— pn 


“ —* ee Oram 
Mrs, Din Etrafbura, ur me 
Beire Dame de Mazareık Fien, 38 
in Paris, 


4. Januar 1858, 





Weberfidı. 


Münchener Bühnenberiht. — Bamberger Kunfl 
notigen. (Schluß) — Ueber ben Entfag von fudnom — 
BWiffenfhafılide und Kunfinotizen. 


Reuefte Poſten. 
Börfen: und Dandeldnadhrichten. 


Münchener Bübnenbericht.- 
Die Abenteuer einer NReujahrönact. Luflfpiel von PIög. 


Gr.: Den Stoff diefes luſtigen Stückes fünnen wir bei Denen, melde 
mit Zfchodfed Novellen vertraut find, als bekannt vorausfegen. Plög könnte 
ihm ſich nicht beifer wünfchen, da die Sphäre der Komik bier diefeibe, wie 
im verwunfchenen Prinzen if, nur daß ein. vermunfchener Nadtmwäger dazu 
kommt. Beide naͤmlich Prinz und Nachtwächter, taufchen im Uebermuth ibre 
Rollen. Der Prinz in Nachtwäctereoftüm fingt ſtatt ded frommen Liedes: 

„Bemwahrt dad euer und das Licht“, vor dem Haufe bed Pürgermeifters » 
Sicifche Coupleis auf die Väter der Stadt und ihre ebrfamen Hälften, bis 
die ſaͤmmtlicht Buttelſchaft ein großes Treibjagen auf den „Satirifus und 
Anonymus* anftellt. Damit nicht zufrieden, lodt er bie Geliebte des Nacht · 
wächterd heraus, die ihn in arglofer Unſchuld für den ädten Philipp nimme, 
2 ‚Beten aber fo durd ihre Naiverät und Anmuth bezaubert, daß der 

den Nachtwächter zu beneiden beginnt, Gin Traum des Mädchene. 
Uipp im der Lotterie gewonnen , gebt fofort in Erfüllung, denn ber 
beſcheult fie, guerft um Ähre Ireus auf bie Probe zu flellen ; 

= * aber ——————— befcließt er, das Glück bes Paaus zu machen. 

Inzwiſchen aber erlebt der Achte Nachtwächtet im Domino und im der 
Madte des Prinzen auf ter Meboute ein wahres Gbaps von Abenteuern, 
wobei fein gejunter Mutterwig umd feine unerfchrodene Ehrlichkeit ihn nicht 
nur „auf der Höhe der Situalion“ erhält, fondern fogar alle Sünden des 
Prinzen in der That gut macht. Gin entzweites Lichespaar bringt feine 
Bermittelung. wieder zuſammen, einer vernehmen ‚ der der Prinz den 
Hoef gemächt, lieot et den Zert und ſchicktt fie zum Troft "ihre Gemabls, 
eines alten Generald, deſſen Eiferſucht bereits zum Aeuherſten entſchloſſen 
war, nach Polen. Einen Kammerberrn endlich, der ibm im einem fchönen 
Bürgermäbden eine neue Beute audgewittert — und zwar in feiner, des 
MNachtwaͤchters Geliebten, fchredt er durch Drohungen, — kurz der Prinz 
ſcheint plöglich ein wahrer Tugendfpiegel geworden zu fein,” aber die aufge 
zegten Wogen droben über ihm zufammenzufchlägen. Die beleidigte Seneralin 
verräth einen Streih, den der Prinz mit ihr einem ruffiichen Fürſten ge» 
feieht hat, dem Betrögenen, Diefer fordert fofort Genugthuung. &8 bleibt 
dem Umgarnten, der nun fleht, daß es boch nicht fo leicht fei, die Holle ei» 
nes Prinzen in allen .. feftzubalten,, nichts übrig, als zu entflichen. 
Diefe Steigerung ift ganz vortrefflich gebadht, wenn auch einige Unwahrſchein · 
kichteit übrig bleibt, or ſowohl beim Nachtwächter als beim Prinzen nicht 
die Stimme zur Berrätberin werden fonnte. Die Yöfung der Verwicklung 
liegt auf der Hand. Der Pieuboprinz entfommt glüdlich nah Haus und er 
bält zuerft von feiner Geliebten, die von dem Rollentauſch nocd feine Ahn- 
ung bat, eine derbe Predigt über feine Vergnugungsſucht, denn dab er wirf« 
lich auf ber Meboute geweſen it, verräch bad Coſtüm. Als aber die eve 
auf den Letteriegeminnft kommt, und die Beliebte dad empfangene Bold 
vorzeigt, kehrt ſich die Holle des Inquiſitiondrichters um — fie muß über 
jene Scene mit dem Pfeudonachtwächter beichten, aber fie beſteht. Zur red 
ter Zeit kommt auch der Prinz zurück, reitet den Verfolgten aus den Hän« 
den der Schaarwache und vereinigt die Liebenden. Beide, der Prinz und ber 
Nachtwaͤchtet treten dad neue Jahr ald andere Menjchen an, glüdlicher, gt- 
befierter umd gereifier an Selbfterfenntmiß. 

Wenn irgend eine „Moralität* in beiterer Form für den letzten Abend 
des Yahres vaßı, und wir zählen derer wenige — fo war ed bie gefunte 
und bei aller Satire doch harmloſe Stück, eines der feltenen, bei denen man 
ben firtlichen Zweck: zur Einkehr in ſich felbft zu mahnen, zwar merkt, aber 
nicht verftimmt wird. Die Darfteller, unter allen vorjzugswelle Hr. Rich 
ter, ald Nachtwächter, Drau Dabın-hausmanı, ald Möden, umd 
Hr. Lang, ald Anführer der Schaarwadhe, ıbaten dad ihrige, um wie Zu⸗ 
ſchautt nicht aud der phantaftifchen Stimmung des Abenteuerlihen und Märs 
Genbaften beraudfommen zu laſſen. Weitere Bemerkungen, zu denen und 
der Jahret abſchluß wohl Veranlaffung geben könnte, verfvaren wir bis zur 


u 


— — — —— 





Beleuchtung des Mevertoireberichts, den bie Intendanz in dieſen Tagen auss 
geben wird. 





Bamberger Aunſtnotizen. 
St, Jacob. 


Schluß.) 

Wie ſah es nun mit der Bafllifaform der Kirche vom Querſchiff an 
an der Stelle aus, mo nun der gothiſche Chot flieht? Sehte fih die Säus 
lenhalle jenſelts des Querſchiſſe bis zu einem Gingange fort? KHörte mit 
drin Duerfchiffe die Kirche auf? 

Es it möglich, daß man wirklich die Intention hatte, die Kirche im 
Baflitaftyl forszuführen, dafür fpricht folgender Grund: Jede der zwei Abe 
ladungen ded uerfchiff® über dem Seitenſchiffe bat außen eine im Bierteld« 
freife ſich bewegende Tribume, welcher innen eine urfprünglich ſchon ausge 
holte Nifche eniſpricht. Diefe Tribume iſt jo alt ald das Querſchiff felbit, 
und der einzige Theil am Aeußern ber Kirche, welcher eine Verzierung trägt. 
Denn nur an biefen Tribunen iſt ein Rundbogenfties, rob, die Bogen ohne 
Fültwerf umd ohne Wulf, ohne jedes Blieb, die Schenkel der Bogen etwas 
über den Halbkreis herab verlängert. Dem Hauptſchiff und den Geiten« 
ſchiffen fehle dieſes romanifdye Element gänzlich, mie - aberbaupt Bang» 
und Querſchiff außen ohne alle Spur von t find, Da wo au 
viefen Zribunen die BViertelfreisrundung wieder in die ·Querſchiffmauet ein« 
ſpringt, ſtehen rechts und links pwei lange ſchlanke Halbfäulen, mit roben 
hoͤchſt einfachen Würfeleapitälen , ebenfall® unten gerundet, ofme alle Ded- 
plate. Zwei ähnliche aber viel höhere Halbjäulen flanden auch an ver 
Sie belwand des fünlichen Querſchiffs, fie find aber bei Anſehung der ‚Ser 
pulturcapelle mweggemelfelt morden; ihre Anfepformen find noch zu fehen ; 
wahrfcheinlih waren ein paar ähnliche auch an der nördlichen Querſchiff⸗ 
giebelfeite, doch hier find fle gänzlich verſchwunden. Diefe Tribunen geben 


“und num folgende Auffchlüffe. Zuerft muß der beabfichtigte und feäter auß« 


geführte Chor der Kirche DR, alfo dem jepigen entgegengefegt geweſen 
fein, denn in allen im Bafllifafiyl gebauten romaniſchen Kirchen find bie 
pwei GSeltentribunen, zur Aufnahme von Seitenaltären urfprünglic; angelegt, 
in der Richtung der Kaupttribune, wo der Hauptaltar ftand; denn ed wäre 
nicht zu denken, daß man die heilige Opferfeier in den Seitentribunen 
in ent fegter Stellung vollbracht hätte. In dem italienifchen alten 
Baftliten ſtehen ſie, wenn fie vorhanden find, einfach rechte und links von 
der Haupttribune- und enbigen die Seitenſchiffe; we bie Tribune aber weiter 
binausgerrüdt ift, eben fie etwas zurüd. In den romanifchen Baſiliken 
aber, wo die Duerfchiffe die Kreufferm bedingten, legte man fie “ * der 
Haupttribune alſo dem Ghore nahen Buslabungen der ber im» 
mer in der Richtung der Haupttribunt, niemals iht entgegen, an. Da aber 
im romanifchen Style, alfo auch in der romaniſch aufgefaßten Bafllifa, das 
Duerfäpiff entweder in der Mitte des Langſchiſſes oder mehr dem Ghore 
näber eingefügt iſt, nie aber in ber Nähe des Einganges, wenn nicht zwei 
Ghöre vorbanden find, fo wäre bei unferer St. Jacobekirche, mo das Duer» 
ſchiff jegt allerdings durch den angefügten gothiſchen Cbor an feiner rechten 
Stelle ſteht, dadfelbe an den Gingang zur Kirche gefommen, was niemals 
der Ball iſt. In der Kirche zu Paulinzell, ebenfalld eine Säulfenbafilife, 
die mit St. Jacob viele Aebnlichfeit hat, was Lange und Querſchiff betrifft, 
und bie Ausladungen ber Querſchiffe ebenfalld je eine Tribune tragen, ftebt 
dad Duerfchiff in ', der Kirchenlänge von ber Ehorrundung entfernt, im 
Dom von Naumburg, eine Säulen und Pfeilerbafilifa mit zwei Seiten · 
tribunen in 1a in Klofter Laach, eine Pfeilerbafllifa auch mit jmei Geiten« 
tribunen in '/,. Da man alfo bei unferer Kirche das Querſchiff fo weit 
zurückſetzte, ſo mußte man aud) eine Verlängerung des Schiffes um wenig« 
ften® feine ganze Yänge beabfihtigt haben, Daburd; wäre aber die Kirche 
ungemein lang geworden, und es ift body micht wahrſcheinlich, daß man ber 
Kathedrale die doch Tängft fchen fand, eine Klofterfirche von fo bedeutenden 
Dimenfionen in ihre Mühe gejept habe, Freilich war ber Dom am Ofter- 
famftag 1081 unter Bifchof Rupert bid auf die Mauern abgebrannt, und 
da man St. Jacob bereits, mie bemerkt, 1073 zu bauen angefangen hatte, 
fo wäre es möglich, daß man die um jene Zeit im Baue begriffene St. 
Yacobökirche mir Abficht fo groß angelegt hätte, um die hehren Feiern auch 
in entfpredyenden Kalten Bid zur Wiedererbauung bes Domes zu begeben. 
Das find aber nur ziemlich gersagte Vermurhungen. Am mahrfcheinlichiten 
if, daß an der St. Jacobekirche vom Querſchiff an gar nicht melter im 
Säulenbaflitafiyle gebaut wurde. Dafür fpricht noch ber Umſtand, daß 
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TO 1 
Biſchof Herrmann ſchwerlich, auch wenn er Auf gurle; Murden beim Ghorbau mit umter denfelben und in $i 
Kirche wirklich ausgebaut haben wird. Denn er * ker E % Bon biefem Gewölbe aus führt rechts eine Treppe = 
den Auguſtiner Ganonifern, denen er die Kirche erbauen mollte. m | rade unter dem Chot. Zhür und Gewölbeboden find, erftere bis auf zwei 
nämlich der Dechant oder Propf, den er ihnen zuerft gegeben hatte, geftore | Schub mit Schu aufgefüllt, Mit Broden und Badfteinen ift ihre Defl- 
ben oder abgetreten war (decedente) fo gab er ihnen gegen ihren Willen, | nung in den Gbor lofe vermauert. Sie iſt jeden Augenblid ohne Gefahr 
einen — lebe war e8 ber br von Schwarzach, Getbert, felber, | wieder zu Öffnen. Von aufen muß dieſes Gewölbe einer kleinen Gecapelle 
nee öfter. Michelsberg zu reſormiten übergeben hate. Daß | ähnlich geſehen haben, jedoch ohne Genfter ; jegt iſt fie mit der an ihr fort» 
dad -Münfter (monasterium, der gewoͤhnliche Ausdruck für —— laufenden alten Sacriſtei von 1491 zu Einem Stüd verbunden. Wer mm 
damals eben erft angefangen murbe, „if aub den Worten des Chrouiſten zu | au diefe Jahredzahl ald- das ver Grkauung des nunmehrlgen gothiſchen 
erfläzen, daß Herrmann oecasivnem Auclus, proposilum mutavit et lo- | Ghores, der auf die weggeriſſenen Trümmer. des alten tomanifchen 
cum ipsum cum possessionibus Ekberto abbatı ad construendum | wurde, angefeben werben will, fo mußte doch der bſtliche Meinere Chot zwi⸗ 
ibi- monasterium Iradidit. > Fũgt man noch hinzu, daß Herrmann nicht | ſchen den Thürmen viel ſpäter abgerragen worden fein, denn auf dem 
bloß von dieſen Ganonitern ,; fondern von feinem eigenen Gapitel jun Nom | plan von 1643 if diefer fleine Chor, über dem 1602 noch die Gichelmauer 
zerflagt wurde, fo, aan. Bir SUB. inc ihm nicht groß gemefen | des Schiffes Paporragisn i 
fein. Und da man doch die Kathedrale zuerſt zu erbauen juchen ; der Höbe des Schiffes umgewandelt, und trägt deutliche Strebepfeiler. Der 
aufte, als ein ſtrittiges Collegiatſtift, ſo wird es ver Wahrheit ſeht nahe | vordere Ghor warde alfo erft zwiſchen 1602 und 1643 in einen gothiſchen 
fonmen, wenn wir behaupten, an St. Jacotd Münfter wurde vom Duer- | umgewandelt, ein vereinzeltes Beifpiel, dag man bier noch im 17, Jahrhun⸗ 
ſchiff am eine Zeit lang gar nicht weiter gebaut, Nun heißt es aber von | terie einen. Chor gothiſch umbaute. CH - 
St. Dito (von 1103 — 1139) Biſchof von Bamberg, daß er 1109 am | - Mu der Thüre zum Schulhanſe im Garten neben ter. Kirche ift dad vw, 
25. Juli die angeiamgene: Kirche, von St. Jacob vollendet babe. (Ufer | Muffees’iche Wappen gemalt, mit der ald Chronoſtichon (1618) behandelten 
mann ©. 278). Wenn man num betrachtet, daß 1121 die Kirche auf dem | Auffcritt: „Garl von: Auffees Dechant von Damberg, Gapitular vom Bürz« 
Micheltberg von Otio in Kreuzform aufgebaut wurde, nachdem fie 1117 | burg, Probſi bei St. Ganolph und St. Jacob, bat züerft die verfallenden 
am britten Januar durch ein Gröbehen zerftört worden, daß der Dom 1111 | Gebäude dieſes Stiftes wieder berichten laffen.* Wenn man num auch zu⸗ 
von teimfelbigen. heiligen Ouo wieder auigerichiet wurde (Bolland, Th. I. | mächft an die eigeutligen Stiftögebäute ber Gollegiatherren, an Gapitelbaus 
Juli, S. 387), daß St, Gangolph von demielben zwei Thurme befam, alle | sc. biebei denken muß, fo ift es doch auch anzunehmen, daß er, einmal im 
biefe Kirchen aber urſprünglich im Pfeilerhaſilikaſtyle, zum Theil mir, zum | Reflauriren begriffen, den baufälligen älten Heinen Chor peifchen den Ihür- 
Theil ohne Gewoͤlbe errichtet wurden, mas noch deutlich zu ertennen iſt, fo | men abbrechen und im Eiyle des hinteren - Ghored aufführen Tief, und fo 
läßt ſich obme viel Vedenken gut annehmen, daß Et. Oito auch die Kirche | würde ſich alfo das Jahr 1618 ala das Jahr erweiſen, in welchem der fleine 
zum bl. Jacob in tenfelben Sıyle forte und ausbaute,,. ... iomaniſche Chot verſchwunden it. Der Neuanfap wird aber auch darnach 
ſt denn nun von dieſem Style gar nichts meht übrig? GB wurde | geweſen ſein, fonft hätte man ihm nicht 1%, Jahrhundert fpärer wieder ha— 
Anfangs bemerkt,' daf wir —— rechie Portal in > Zäuthaus ded | Bew wegreiffen muͤſſen. ir Ds 2a’ meinder bi 3 
Aburmes ‚gelangen. - Diefes iſt ein ganz im Siyle des Domes gebaute | Was fchliefen wir mun aus Allem? St. Iacob ruͤnglich eine 
vierediges Gewölbe. · Aus den Gen fleigen Yalbfäulen mit ausgerzägeem | Säulenbaftlifa, mie viele Kirchen jener Iabrbunderte * — if 
somanifcen Üuße Kervor, am ben dat Bußblaıt fehe gur entwidele iſt die | ein vereingelteh Weifpiel diefed Sipls, in Wamberg ja im ganzen obern Fran« 
Gapiräle ſind Keldrapisäle mit gut gegeichmetem Lautwert. das wie an vielen | gen. Sie wurde im 12. Jahrhunderte in Khurm und Chor romanifh auße 
Halbjäulen im Dome die qufammengerollten, fugelförmig vorfpringenzen | gebaut, im 15, Iabrhundere gorhiflrt, im 18. Iahrh. moterniflrt. Cie ift 
Blaͤuer zeigt. Aus jedem Gapitäl eniſpringt ein Bierelofeis ald Kreuze | eines der menigen Baumwerfe, an welchen, in Echiff und Säulenwerf jeber 
zippe, in der Mitte mit einer Rinne, woburd die Laibung gegliedert er | Schmuck abfldslich vermieten worden zu fein scheint. Sie iſt menigftens 
ſcheint. Gin Schlußſtein ‚vereinigt fir im gedrüdien Epipbogen. Das ſo alt ald der Dom im feiner jepigen Geftalt, und da man von feiner erften; 
darauf gebaute Stodwerf des oben im Style nom Über olio gorbifd ger | die ihm Kaifer Heinrich gab, mid mehr weiß, fondern mur von der, Die 
haltenen Ihurmes mit Nenaiflancelaterne hat am der Sırapenfeite ein bereits | St, Dito ibm nach den Brande verlieh, indem ber Chroniſt austrüctich 
gegliedertes Nundbogenfvied, jedoch ohne Büllung, yon dem eine Wirteltiffene | Gemerkt, daß er bis auf die Mauern nieberbramnte, fo ift Et. Jacob in 
bis zur Stodwerkabfchrägung herunterläuft. Dieß jinb unbeftritiene Zeichen | Schiff und Querſchiff die Alteſte Kirche Bamberge, wenn man nicht St. 
einer wohlverftandenen Gliedetromanik. Der andere Ihurm wird wohl eben | Theodor, die fpätere Garmelitenkirche, früher fegen will. Doch davon ein 
fo gemwefen fein, da bad einfache Tonnengewölbe, dad noch von ihm erhalten | anderdmal. I oem ‚ FE ' ? 
iR, wohl bei der Unfügumg der Fronte, oder vielleicht jhon früher in dieſe —XR de ; 
Gorm gebracht worden if. Wenn nun beite Thürme bis zu einer gewiffen 
Höhe in ihrer Anlage. dem romanifchen Styl mit Gewölbebau entſprechen, 
fo. mir der im oben btzogenen Stadiplan von 1602 zwifchen Leiden noch 
vortretenbe dreiſeitige Gbor auch jo geweſen fein. Ob er innen tribunen« 
förmig. rund, einfad ober mit Eulen, ob er wie der öflliche Domchor 
balbfugelförmig gewoͤlbt oder wie der hintere mit Rappen gemölbt war, ob 
ex außen Glieder und Verzierung hatte, ob das Rundbogenfries am Thurme 
ſich um ihn herumzog und Liffenen ausſendete, ob die Zugänge zu den dar 
chraͤgt und mit Pieiler- 
förmig mit Bild- 
waren, dad gehört in's 
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- a krmuui n 
Ueber den Entiag von Lucknow Er 
theilt die Gorrefp der Times folgende Ginzelbeiten mit: _, n 
»Bombay; 4. Der. Als ich meinen lehten Brief -fäplo, Teidhten Pi 
fere Tegten Nachrichten über Yudnow und Umgenend bis 9. Nowmber, am 
welchem Tage wir forben vernommen batten, daß Sir Golin Campbell über 
den Ganges gejogen war. Brigadier Hope Grant's Heerfäule war ihm um 
einige Tage voraudgeeilt und hatte Alumbagh mit nur geringem Widerftande 
erreicht. Inzwiſchen warteten Dutram und Gavelod in ibren Verſchanzungen 
zubig ihren Gntfag ab, denn obgleich vor jedem Sturmangriff des Feindes 
geficherr, waren fle in Folge ſchweter Werlufte zu ſchwach, um eine Offenſiv⸗ 


mals nur zwei Portalen unter den Thürmen abge 
een und Säulen geziert war, ob biefe Port 
wert und Säulen» ober Pfeilergeminden 
Deich der Phantafie, unmöglich aber i 

Wenn nun die Kirche 11 







t. 
operation gegen ihn zu unternehmen. Die Nachricht, dag von ben Offirierem 


‚bl. Otto vollendet wurde, fo wird 
diefer fleinen Schaar bis Ende September 63 getöbter. und verwundet toae 


der-bintere Chor auch in. fei r als dem damals üblichen romaniſchen 
Style gebaut geweſen fein. Wir haben aber dafür noch ſicherere Anzeigen. Der 
jegige Chor ift wm ein Betraͤchtliches (3 Schuh) über das Schiff erhaben. 
Das trifft ſich nun zwar auch bei gothiſchen Kirchen, aflein der Kıyptenbau 
ift bei diefen nicht mehr herfömmlich. Unser dem meitlichen Gbore bei St, | den. Im 90. Megiment wurden 11 Offielere getroffen, barumter die Kieutes 
Jacob aber iſt ein Krypta, wie fie die romaniſchen Kirchen diefes und des | nannıd Munn, Grabam und Multrie gerödtet wurden, während Oberſt Gampe« 


ren, iſt burdh bie amtliche Lifte nur zu vollfommen beſtätigt. Unter dem 
folgenden Jabrhunterts in der Megel, und fo auch der biefige Dom beilgen. beil, ein Held aus dem Kaffernkrieg, eine törtliche Wunde erhielt. Das 78, 


Stabsofficieren find Sir S. Outram und Gapt, Haveleck jeder durch deu 
Arm geichoffen und Oberſt Thiler durch einen WBajonnetfloß verwundet wor⸗ 


Die Unaloge einer Kıypta wurde, abgefehen von der Bauweiſe des Jabrbune | das 5. Büflliere, und das 84., fomie die Madrad«Füflliere hatten ebenfalls 
dert, auch durch die oͤrtliche Page bedingt. St. Jacob liegt auf einer ſchie⸗ ſchwer gelitten. Geſchwächt durch diefe Verlufte, und, wie gefagt, aufer 
fen Gbene; ohne Anlage einer Krypta wäre der vordere öftlidpe Theil zu body | Sorge um die Sicherheit ihrer Stellung, warteten bie Generale die Anfunfe 
gegen den bintern gekommen, und die Portale hätten wie am Dom einen | des, wie fie mußten, in ber Mäbe ſich befinplichen Entfagbeered ab; und riche 
Unterbau befommen müſſen, einen Trypenplan. Da nun aber der Gingang | tig ftand in den erften Movembertagen eine augenjcyeinlicy micht weniger als 
zu den Portalen parterre geſchieht, fo mußte ter hintere Theil in die Erde | 5000 Wann und wahriceinlich mehr zählende Streitmacht auf verſchiedenen 
gefenft werden, und bot dadurch von vorne herein ſchon die in die Mugen | Punkten längs dem Alumbagb angebäuft. Hope Granı's Hecrſdule war ba, 
fpringende Mothwendigleit eined unterirdiſchen Raums, einer Krypta. Die Kıypıa | und die Männer von Delhi und ver Schlacht unter den Mauern von Agra; 
bei St. Jakob ift aber beſtimmt heute noch vorhanden. Denn unter ven Seiten | und da mar Peel mit feiner Matrofenbrigade, kampfluftig und fertig wie 
und dem binterftien Apſiden - Fenſter des jegigen Chotes befinden fich vom | immer, und die haudftſten Hochlaändet vom 95., die gleich den Matroſen mit 
Piafter aufwärts zugemauerte Fenſter, von denen feines mebr in die Halten | Blicken voll Furcht und Staunen angefehen wurben von dem fälanfen Bene 
tes Ghores geht, ne in feine unterirdifchen Mäume, - Mebr noch: der | galefen, der ihnen auf dem Marjch ind Oberland begegnete ;” und das 59, 
Safriftei gegenüber, hart am linfen Ghorpfeiler, befinter fich in der Wand 
des Querſchiffs eine Thür; durch diefe gelangt man über mehrere Stufen 
binab in ein vierediged Wervölbe, ähnlich dem Wernölbe des Laͤuthauſes, ebens 
falis mit Edfäulen, daraufruhenden Würfelcapitälen und einem Kreuzgewölbe 
mit flacher Laibung, roh und ohne Schlußftein.. msi un son. nl.0l 

‚5 Dies Gewölbe ſtand jrüher, ald der jegige Chor, ſchon der Bawart nach, 
vor allenı aber deötwegen, weil feine dem Chot zugewandten Eckſaͤulen nicht 
mehr ſichtbat find, und eben fo ein Stüd ter auf ihnen rubenten Kreuz» 


ned würbend über den neulichen Verluſt feines Oberſten Bomell. Da war 
„auch ein refpectabler Feiner Haufen Gavalerie, und die Artillerie mar ſehr 
ſtark ſowohl an Beldgefchügen wie Kanonen von ſchwetem Metall, Szölligen 
Kanonen und Mörfern nebſt achtzehn 24-Bfündern. Am 10. ftieß Sur Co⸗ 
"lin zur Hauptmaffe diefer Streitmacht, und Donnerftag den 12. fegte er ſich 
‚gegen Alumbagh in Bewegung. in Fleines Scharmügel fand ftatt, und 
ein Bort, Jeltalabad genannt, das abfeitd- der Strafe, ein wenig zur Mechtem 
lag, wurde erftürme und in bie Luft gefprengt. Nachdem Alumbagb erreicht 
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war, wurden Verbindungen mit Sit S. Outtam und Sir H. er · 


net. Don den nachfoigenden Operationen fa te leicht 
—* Bild —2 ohne den amtlichen Bach EN von 
mir ein Gremplar vorliegt, und ter ohne Zweifel in England nachgedrudt 
werden wird, zu Hilje zu Sie wiſſen · ſchon, daß man von Kaunpur 
aus auf der geraden Eike nicht anders big zur Reſidentut (Sig der Eng- 
länder in oder bri ngen kann, dis indem man die ganze Breite 
der Stadt durchſchneidet war deßhalb wünfdenswerth, ihr auf einem 
Ummege zu nahen, durd) Umgehung ‚der Stadı entngeder auf ber rechten oder 
linfen Seite, Auf der rechten ober Offeite ſchien das Vorgehen vrattiſch. 
Dort befand ſich zwiſchen der Vorſtadt und dem Fluß Gutti (an welchet 
ſich die Nordſeite der Stadt lehnt) ein vergleichsweiſe offener Raum, zwiſchen 


welchem und der Reſidentur feine zufammenhingenden Strafen, fouvern ‚nur, 


einige Mofcheen, Palaͤſte und andere Gebäude mebft Unfrierungen Jagen, die 
zwar eine flarfe Befapung faflen konnten, aber doch weniger Gefahr borem 
als die tiefem und ſchmaien Gaſſen im Innern der Start. Am Sonntag 
den 15. verließ daher Sir Golin bie haupiſtraße in Aumbagh und mar⸗ 
ſchirie quer uͤbers Land nach rechts, bis er an das Haus und den Park 
Diltgufta (Hergendwonne) kam, ver an ben Ganal ftößr, der die füdliche 
Gränzfcheide der Stadt, ſowie der Sum die nörpliche biltet. Diele Ein« 
begung, fowie die benachbarte des Martinicre-Gollegiund (nach feinem Grün- 
der, dem ercentrifchen, „alten frangöfiiggen Abenteurer Glaude Martin fo ge · 
heißen) nahm Sir Golin nach eimem zweiftündigen Gefecht. Später am 
Tage kam ber Feind, den dieſe Flankenbewegung überraſcht baben mochte, 
über den Ganal und griff und mit Macht an. Mach eimftündigem Kampf 
war er tuůchtig geſchlagen und zog fidy über den Ganal Der oben 
erwähnte offene Raum lag num gerade vor der Front unferer Truppen, bloß 
durch ten) Baal von ihnen getrennt. Ein vorgeſchobenes Pilet überfchrist 
ohne Meitered den Ganal und nahm eine Steitung jenfeits diefer Schranle 
ein, und damit ſchloſſen die Operationen diefes Tages, während deſſen unfer 
Derluft an Dfflcieren in Lieutenant Mayne von Departement des Generale 
quartiermeifter, und Lieutenant Wheattroſt von den Garabinieren beitand, 
Am folgenden Morgen ging Sir Colin mit feiner ganzen Armer über das 
. Wafler, und marſchirte auer über den freien Naum, gerade auf Secunderbagh 
Iod, die erſte der erwähnten Umirievungen, welche die Reſidentur dedien, 
und die vom Keinde ſtark befegt war. Mach einem verzroeifelten Kampf, in 
welchem ‘ver Feind „mngebewer lite, wurde dieje Peſition ‚genommen. Vann 
erfolgte eine breiftündige ſchwere Kanonade gegen den Samuch, (ven ich für 
eine der Gafernen oder eines der Gebäute halte, die, nach dem- Plan, zwi« 
Serunderbagb und dem Meß ⸗ Haus liegen, vielleicht einen der Mabald oder 
Paldfte) „Der Samudı wurde beim Abenddunkel nach einem der higigiten 
Gefechte, die jemals vorgefommen find, erftürme.‘ Mächten Morgen, am 17., 
wurde das ‚fehr, ſiatt befejtigte Meß ⸗ Haud um 3 Uhr Nachmittags anges 
griffen und nad einer mehrſtündigen beftigen Kanonade mit tem Vajonnet 
genommen. Von da aus drangen die Truppen raſch vorwärts, bis fie vor 
Nacht ten Mori Mahal, einem Palaſt er frühern regierenden Familie be— 
fept harten, welcher Valaft gleich ver Mefidentur am Fluß, nur etwas mehr 
unterbalb, gelegen ift. Hier itaf der Oberfelöberr die Generale Outram und 
Haveloik, die aus ihren Verſchamungen berausgefommen waren, um ibn zu 
begrü und der uriprüngliche Zweck enGrperitioit War erfüllt. Während 
Wie Aug Shan fl an Dfficieren in! 6- und 31 
Verwundeten, Mus der ai t Hille werden Sie fehen, daß Sir Colin 
ſelbſt eine ſehr Leichte Wrrwimbang davonttug, und daß das 93. und die f. 
Artitlerie ſehr ftarf gelitten Haben. Ueber den Verluft an Gemelnen haben 
wir noch feine Nachriche. Ebenſo wenig wiſſen wir, was ſich am 18. und 
19. begebem bat, aufer vaf am Ickteren Tage ver Feind maflenhaft aus der 
Stadt floh, und das Feuern beinahe ganz aufgehört harte, Am 20. wurden 
die Weiber und Verwundelen zum Nachtrab verſchafft, und wenn ich die 
Borte des Zelegramms, „und die Befagung zog aus“, techt verfiche, jo 





Wurde die Meildentur verlajien. (Schluß f.) 
il I 17 Peer ae 2) PRBBRR: 
{ .. Are 


Am letzten Tage ded ſcheidenden Jahres über 
putatien des Yolyiechniichen Vereines für Bayern, beſtehend 
aus den zwei Vorſtaͤnden und Serretären, dem genialen Erbauer der Gifen- 
bahnbrũcke aber die far bei Srofbeffellobe, dem Director der oberen Bau ⸗ 
bebörde, Mister Ar. v. Pauli, einem langjährigen Ausfchufmirgliede des 
Bereind, die goldene Vereind- Medaille net einem Glaͤcwünſchungk - 
fehreiten, unterzeichnet von ſammtlichen Audſchußmitgliedern, wegen glüdlicher 
Vollendung’ der von Pauli. nach feinem neuen Syſteme conftruirten, in ihrer 
Art einzig daftebenden aus Gifenichienen zujammengefegten Bahnbrüde, welche 
die Höben zur VRechten und Linken des Iſarfluſſes mir einander verbindet. 
Der originelle gigantifche Ban bei Großheſſellobe iſt jedoch nicht die einzige 
- außerordentliche Leiſtung des genialen Ingenieurd. Gr war 3. B. ber erfte, 
weldyer tie Erpanſionskraft des Dampfes bei ver Locomotive in Anwendung 
und dadurch ungebeuere Summen erfparen lehrte — er zeigte zuerft 
durch die That die praktiſche Nüplichkeit, mir einer Yocomorive geneigte Ebes 
nen felbft bei beträchtlicher Steigung zu überfahren — lauter lebendige Zeu · 
von dem hoben Werthe ftrenger wifſenſchaftlicher Forſchung in Verbind« 
einer genialen, gefunden, umfichtigen Prarie. 
® Bon der im diefen Blättern mehrfach erwähnten, gehaltvollen Schrift 
Kindbeitder Menfhen von Dr. Obcar a fo 
eben die zweite Auflage erſchienen. Diefelbe ift vermehrt durch Ine 


— Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 
® neben, 3. Yan. 





Bufäge, fo wie durch ein ganzes Gapisel über die Sprache, neo’ deren Ents 


— 


—— ——— 












delchen Einflug die von Anfang an gehörte und ger 
die Sprachorgane, auf die Denf- und Anfhauunge- 
weife, auf = Fühlen —— übt, wie in der Sprache der Umgebung 
bed. „Kindes eines der frü und —— ſten Grziebungsmittel geger 
ben in. Won diefem Gefictöpunfte au wird aud) die Erziehung der Kin 
der in fremden Sprachen, fo wie aller Sprachunterricht gewürdigt Das 
Gapitel über die Erblichkeit iſt vielfach durch WBeifpiele aus allen Gebieten 
vermehrt, namentlich auch durch ſolche aus der Gegenwart und jingjten Vers 
gangenbeit. So. finden wir namentlich die Maleriamilien Rugendas, 
Adam und Berner, unter den Muſttern die Lachmer, unter den Bild» 
hauen Schwantbaler und feine Vorfahren erwähnt. In dem Abſchnit 
von der. Girafe wird Bezug genommen auf die Verbandlungen des Giefep- 
gebungdausichuffes der bayerifchen Ranimer ter Abgeorbneren von 1856 57, 
mb namentlich die Unzuläffigfeit der Todeöftrafe bei dem noch wicht voltitäne 
dig Erwachſenen didcuirt, Die Verbreitung von förperlichen Anomalien, von 
Gkifteöfrantbeiten durch Heirathen, beſonders durch Heirathen unter Blutd» 
"verwandten findet eine befondere Würdigung. In der Vortede weist der Bi. 
auf die fociale Berentung und Veſtimmung der Medicin bin, und verlangt 
von ihr eine Durchdringung und Beleuchtung aller Phajen der ‚menfclichen 
Eriftenz und aller focialen und ſtaatlichen Einrichtungen. 


Meuefte Poiten. 


7 Aud Hamburg, 30. Dec., lauten die Berichte noch immer nicht zum 
Beſten. Neuerdings find zmei Ballinsente angezeigt worden, Huch in Altona 
bar fid eine Birma unter Adminiſtration gejleilt. 

Wien, 1. Ian. Geflern fand ganz ausnahmsweiſe in der Gefammit« 
*Ägung der faiferlichen Afademie der Wiſſenſchaften ein Bortrag des befanuien 
ı Deifenden Hrn. Schlagintweit flatt, der feit einigen Tagen ſich in Wien auf 
bält, um Angelegenheiten zu ordnen, die ſich auf die Publication des Deife- 
berichtes beziehen. J uhr er 

Aus rag wird der U. 3. ausführlich über. die Doctordiſputation 
des Rürften Rudolph Thurn = Tarid berichtet. Unter ‚den Theſen befanden 
ſtch auch folgende: „Cine organische Volfövertrerung fordert ein Zweilam« 
merſyſtem nach der Ginbeit des Volks umd, den Beruföfländen.* — „Eine 
im Decht der Kirche unberingt begründete unabhängige Siellung berjelben 
im Staate ſteht Feineswegs im Widerfpuche mit dem Wejen und Zweck des 
letztern.“ — „Es iſt ein Irtthum der Weichen, einen an Werſchwendung 
grenzenden Lurus für eine Pflicht gegen die unbegüterte Volksclaſſe an- 
zufeben. * 

Deailand, 28. Die Faſchingsſaiſon wurde heute durch eine Vorftel- 
kung in der Scala eröffnet, der das erzherzogliche Paar umd die Megentin 
von Parma beimohnte. — Die Gazerta di Bergamo, melde befannt- 
lich auf biſchöfliche Veranlaffung zu erfcheinen aufbörte, wird mit 1. Jan. 
wieber ind Leben treten, nachdem ber DMedacteur ſich zu einem - öffentlichen 
Widerruf bequemte, R Kun 

Die in Bucarejt tagenden Gommifjäre der ſieben Mächte bes PBarifer 
Bertrand find (nach Berichten vom 20, Dee.) mit ihrem Öutachten über bie 
Arbeiten der Divane beinabe zu Ende, Die Gommiffäre ver Pforte, Oefter- 
reiche und Englands erfannten an, daß die Beftrebungen des walachifchen 

i auf eine allmäbliche Losſcheidung aus dem Geſammtkörver des türki- 
gerichtet find. Sie fehloffen died vorzüglich aus zwei Veichlüffen. 
Der erfte erklärt die völlige Unabhängigfelt der orıhodoren KRirdye der wer 
‚einigten Bürftemibümer — ein Streben, das von Hland gefördert wird; 
der zweite, verla eur Mertification der Grenzen der vereinigten Fürs 
ſtenthumer, mir ‚andern da biefe Grenzen laͤngſt feftgeftellt ſind, ein 
gerumdes, compacted Ganzes, geſchieden von dem übrigen Körper des otto« 
manifchen NReiches. nem 

Atyen, 26, Der, Die Regierung bat den Kammern einen Geſetzent- 
wurf vorgelegt, welcher die Grecutive ermächtigt, den im Uuslande lebenden, 
um Öriedyehland verdienten Nationalen, dad Bürgerecht zu verleihen, auch 
wenn fie ihren Aufenthalt nicht in Griechenland mehmen, R 


Börſen- und Bandels - Aarchrichten. 

München, 4. Jan. Bayerifde uno — DB 93 W. Apr. Di. 

_—— BP. —— 8. dpror. Grundrent.:Dbl. 9674 8. —— ©. 4tArrer: 100%, ®. 

G. V. Emif. — %. 101 ©, Huwotbs,s u. Wechielb.» Achen v. 
77814 ©. Bayer. Oñbahnen 84 B. 98 &, Deherr. Banf-ictien 1096 J. 
1084 ©, Grevit-Mobil. 217 V. — G. Wativnals Anl, 79'4 v. 9 8. 
Leipziger Eredit Vanl — V. — 6. 

- Lindau, 3. Yan, Die geſttige Schranne enthielt im Ganzen 3671 
Schäffel verſchiedtner Fruchtgattungen, von melden jedech nur 1224 Sch. abgefegt 
werden Fomuten, und gegen 2747 Schäfel unverlauft blieben. Die Geſammtſatame 
bettug 20,168 A. 19 fr, Die Nachfrage mady- Weizen un Kern hat ſich wein; 
lich gemindert, und befegränts ſich die Ausfuhr am Getreideftüchten madı der Schweiz 
auf das Minimum. Die Mittelpreife: Weizen 18 fl. 40 el 25 fe), Ken 
18 fi. 8 in, (— 55 fr), Roggen 12 fl, 26 fr. (— 20 fr.), Gerfe 11 0.5 ir. 
(— 11 fr) Haber 7 fi. 48 I. (— 18 I) Die Schweizermärkte zeigten auch in 
der vergangenen Woche durchgängig einen weitern Rückgang der Getreideprtiſe die 
Rlauheit im Wetreivegejchäfte hält am, und von den reichlich zu Markte geführten 
Dmnantitäten Getreides werden nur be augefauſt, ſowie ſich der Ans 
Kauf nur auf den Local⸗Gonſum beſchränkt. Fürt Die nächſten Wochen wird ein 
weiteres Sinfen ber Getteidepreiſe erwartel, und hiedurch den Conſamenten der Bes 
ug von VBrebfrücten zu billigen Preifen ermöglicht, 

. ’ WVeranmworslicge Hedaction: Dr. Friedrig Dem. Judwig Bchönden, 


| wicklung ein Mafftab für den Bortfchritt der geifligen Entwicklung genannt 
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Den ledigen Iohann Georg Petrich 
ven Mifien betr. 

Der ledige Jehann Georg Petrich von Miffen hat 
ſich fen feit längerer Zeit von Haufe entfernt, ohne 
dafı fein Aufenthaltsort befannt wäre, unb es bejtcht 
die Vermuthung, daß er heimlich mad; Mmerita ausge 
wandert fei. 

Derfelbe hinterließ einiges Vermögen, weldes ven 
feinem Bater Unten Betrich abminitrirt wird, worauf 
aber werfchiebene Glaubiget Anfpräde geltend machen, 
daher auch ſchen beantragt wurde, die Bermögendwers 
haltnifſe des Ichann Georg Petri — und 
bei alenfallfiger Ueberſchuldung die Gant einzuleiten, 

Go wird nun zusörderft Johann Georg Petrich 
gemäß Gap. v $. 3 Pr. 1 G. O. aufgefordert, emtwer 
der binnen BO Zagen beim unterfertigten Gerichte 
zu ericeinen oder Nachricht von feinem Aufenthalte zu 
geben und einen Infinuationsmandasar im Gerichtobezirfe 
aufzuitellen, außerdem ein Vertreter von Amtsmegen für 
ibn beftellt, und an biejen bie Infinwotien der Kabungen, 
Urzheiloverfündungen und ankerer Mittheilungen bewirft 
werten würde. 

Zugleich werben alle diejenigen, melde am Johann 
Georg Berrich eine Jerderung geltend machen wellen, 
aufg , biefeibe innerhald obiger Fri beim unters 
fertigtem Serichte bei Bermeibung ber Nichtberuckſi chn · 
gung angumelden. 

enftabt, den 23. Deeember 1857. 


Imm 
Koͤnigliches Landgericht Immenſtadt. 
Der königliche Bantrichter : 
Henne. 


YAuöfchreiben. 
Barbara Teufel, geborme Keller, Wittwe bes 
Schäfers Anaseas Teufel ven Rägheim, hat ihr ger 
farnmtes Gtundvetmogen veräußert, um. aus bem Erleſe 
ihre Gläubiger zu beftiedigen. 
Alle Forderungen an diefelbe find daher am 
Wontag deu 25. Januar 1858 
Vormittags D lihr . 
dabier bei Meidung der Nicikerüdfichtigung anzumelben. 
Hofheim, ben 27. December 1857. 
Königliches Landgericht Hofheim. 
kenfcher, fünigl, Landrichtet. 
GM. 1761. ulltich, Aſſeſſer. 


Gläubigerladung. 


Rechlliche Anfprüche am die Berlaſſenſchaft des Witte 
wers Jehann Friedrich Wirzjberger von Neuhätten 


b am 
Dienftag den 26. Januar 1854 
üb ® br 
dahier bei Vermeidung Iriterer Nidhtberücfichtigung am: 
qumelben und gehörig nach zuweiſen 


Em. 1001/1. 
30, 


Zugleich werben alle Jene, welche eimas juE Maffe 


Gehöriges in Handen haben ever in die Malle etwas 
ſchulden, aufgeferdert, foldırd bei Meidung voppelten Grs 
fages der unterfertigten Verlafienfchaftebehörte am obi⸗ 
gen Termine anzuzeigen. 

Rethenbuch, am 28. Dectiubet 1857. 
Königliches Landgericht Rothenbuch. 


Bauer, kenigl Landrichter. 





q.⸗N. 1860. Vogel, Aſſeſſot. 
28. Befanntmachung. 


Verlaffeniaft der Geneſera Rehleder, 
Mittme von Fechenbach, beir. 


Zum Berſtriche des unbemeglichen Vermögens, bes, 


in einem Wohnbaufe Ar. 53 zu Fechenbach und 

des Mobiliars der Johann 
Jefeph Nehleder Witwe ven Fechenbach wirb Tagss 
fahrt auf 


Donnerftag den 3. Januar 1558 
Nachmittags 2 Uhr 
im Gemeindehaufe zu Fechen bach anberaumt, wegu 
Stricelnfige mit dem Brifügen geladen werben, daß 
die Strihsbebingnife anıder Tagejahrt iger belannt 
gegeben werben. 
Eiadtptojelten, am 16. December 1857, 
Konigiiches Landgericht Stabtprogelten. 
Göbel , tonial. Yantrigier. 
Müller, Aſſeſſet. 


fiehend 
einigen Glrumbitüden, fomie 


ER. 1565, 
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18.12.) B 
Berlaffenihaft des igl. Pfartets Georg 
Ehmidbauer von Kirchham betr. 

In rubrizirter Berlafienfgafsjache wird auf Requis 
ſitien des Agl. BeritleGerichto Paflan vom — de. 
der gefammte Mobiliar-Rädlafi des verlebten fql. Pfar⸗ 
vers Hrn. Georg Shmibbauer von Kirchham unter 
Suziehung ber gerichtäbefannten Erben öffentlich gegen 
fofortige Baarzahlung verfleigert, und Termin hiezu auf 

— deu 18. — 1958. 
ormittags Uhr, 
. und an ben näditfolgenden Tagen 
im Pfarrhofe zu Kirdhham anberaumt, wozu 
eimaige Gteigerumgslujtige hiermit eingeladen werben. 

Der fraglide Rüdlaf beficht aus verſchiedenartiget 
Hauseinrigtung, Waͤſche, Defonomie-Beräthiaften, Ges 
treibe, Vieh und Fahrniß und einer jedech unbedeutens 
den re 

Die übrigen Steigerungs + Vedingungen werben am 
Strigerungstermine jelbit befannt rn 

Rotthalmänfter ven 29. Dezember 1857. 
Königliches Landgericht Rotthalmünfter. 
Der königliche Yanbrichter ; 

ER.1550. Hädi. 


36.12.) Bekanntmachung. 

Der Branmeifter Ichann Paulus Krug aus Des 
mantsfürkh will nad Etettin im Kenigreich Preußen 
auswandern. 

Mltenfallfige Anfprühe am benfelben find bei Ber 
meibung fpärerer Ni tigung am 

Donnerftag den 21. Januar 1858, 

Vormittag®, . 
dabier anyumelben. 
Neuftadt dem 29, Dezember 1857. 


abeicliqe⸗ Landgericht Neuſtadt a, A. 


x föniglidye Landrichter: 
bet, 
c. Weißmnann. 


@..0.3208, 
# Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaft der dahiet veritorbenen Bauerns 

wittwe Anna Margaretha Schmidt von Harterohefen 


werben am 
Freitag den 8. Januar 1858, 
Vormittags ® Uhr 

anfangend, im Hauſe ro. 420 in ber Paradeiogaſſe 
dabier ſammtlicht Mobilien, beitchend in Betten, Schrein⸗ 
zeug, Leiawand, Wäſche Kleivungsftiiten und enſtiget 
Hauseinrichtung. ogfentuch⸗an den Meijibietenden gegen 
fogleih daate Bezählung verjteigert. 

Gbenjo werbin am darauffolgenden Tagt 

»* den D® Januar 1858, 

dd ormittagse 10 Uhr 
im Mesgerichtlichen Geichäftsgimmer Nr. 8 De zum bes 
nannten Nadlaf gehörigen Immobilien, nämlidy : 

a) das halte Wohnhaus Nro. 2406 in der Paras 

eisgafle datier, geichägt auf 375 f#., und 

b) 0 Zagm. 09 Dezim, Krantgarten beim Heinen 

Brübl PL-Nr. 1268, geſchaͤtzt auf 9 fl. 

dem öffentlicpen Verlaufe an den Meiftbietenben unter: 
fiellt, und merben zw beiden Striden KRaufsliebhaber 
mit dem VBemerfen eingeladen, daß die Strichebeding ⸗ 
ungen je in Berfaufstermine befannt gegeben werben, 
und daß bie nähere Beſchreibung der Bertaufsrealitäten 
im der Iwiſcheneit in ber diesgerichtlichen Regiftratur 
eingeiehen werben fann. 

Zugleich ergeht an alle Diejenigen, welde an den 
Nachlaß ber obenbenannten Wintwe Schmidt ober 
ihres vorweriorbenen Chemannes Ich. Mid, Schmidt 
irgend einen Anſpruch zu machen haben, vie Aufforder⸗ 
ung, ihre Forderungen um fo beſtimmtet am 

ienftag den 19. Januar 1858, 

Vormittags jwiiden U um 10 Ubr, 
im biedgerichtlichen Geſchafte zimme; Nr. 8 anzumelden 
unb nachzuweiſen, als fle aufersem mit ſelchen bei ber 
Auseinanderfegung des Nachlafſeo Feine Berüdfichtigung 
finden, ſendern ansgejhlofen werden wärben, 

Rothenburg den 28. Dezember 1857, 
Königliche Landgericht Rothenburg a / T. 

Der fünigliche Sanprichier : 
Mayer. 
Der Fönigl. Ginzelnrichter : 

Nagel, t. Mfiefor. 
— — 





@:R.1210/2238. 
Druck von Dr. C. Woif «* Sohn. 
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41. Befanntm achung. 


Montag den 11. Januar 18 
werben auf —S Abe wg 
u 2 / 
a Me ugenbleihe bei Nürnberg aus ber 
175 Stüf 36’ lange Brüdl 
öffentlich an den Meiftbietenden ee de 
u 5 —— biegt eingeladen. ’ 
ommiffion unbefannte Kauf 
legalen Bermögengzeugnifien — —— 
Schwabach den 2, Jannar 1858. 
Stadt-Magiftrat. 
@:R.1894. Lämmert, 


4 Bekanntmachung. 


Peter Wali vn I I 
Sal Dehlanb Pi [— on a2 
beabfidhtigt derthin ausyumandern. 
Allenfallfige Anfprüce ar denfelben find 
bei Bermeibung ———— tigung 
en N P 
tend zu machen. - ” a 
Grlangen den 28. Depember 1867. 
Kömgliched Landgericht Brlangen. 
Der königliche Banbrichter : 
6.:0.2881/3102. Dr. Meinel 


#. Bekanntmachung. 


Bayerifce Hmpeihelen: uud Wechjelbant 

in BDünden gegen Johann und Ana 

Beigert im Paröberg megen Hypotbels 
Forderung betreffend, 

Die zur öffentlichen Berſteigerung des Anm: ber 
Gngelwirths + Cheleute Jchann und Anna re rt 
von Pareberg auf 

Montag den 14. Januar 1858 
anberaumte Tagsfahrt finder nicht hatt, mas 
hiemit befannt gemacht wirds 

Barsberg den 31. Dejember 1857. 

Königliches Landgericht Parsberg. 

Der lẽnigliche Banprichter : 
Rling 


*. Bekanntmachung. 


Berlaftenfchaft des Zimmermeiflere Georg 
Niebemsen Waging betr. 

Auf Anttag des Bormumdes dersDoppelwaifen des 
ab-intesta verſterbenen Zimmermeilters Georg Nies 
der von Waging werben alle Diejenigen, welche irgend 
rechtliche Forderungen an ben Defunften haben, aufges 
fordert, diefelben hiererts um fe gewiller 

binnen 8 Wochen 
geltend zu machen, als font bei Museinanderfegung ber 
Derlaffenibaftsmafte feine weitere Rückſicht auf ſolche 
Ferderungen genommen wire. 
Laufen den 29, Dezember 1857. 
Königliches Landgericht Laufen. 
Der königliche Landrichter: 
Sendel. | 


“. Yuöfchreiben. 


Forderungen an den Nachlaß bes verlehten Kranz 
Hefi sen. von Weilbach find . 
re - den 24. Januar 185%, 
ormittags # ihr, 
bei Meidung der Nichtberädjichtigung dahier anzumelben. 
Zugleich werden die zur Maffe gehörigen Grund⸗ 
Rüde, im Tarmwerthe zu 338 fl, 
Donnerftag den 24. Januar 1858, 
Nahmittags 2 Ubr. 
auf dem Gemeindehauſe zu Weilbach unter den an ber 
Tagsjahrt funtzugebenden Bedingungen durch eine lands 
gerichtliche Kowmiijion öffentlich verdeigert werben, 
Amorbach ben 23. Degember 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Amorbad). 
Der königliche Landrichter: 
G.:0.786. Dartig. 
— —— — — 
Gine Finberlofe, pünftlich zahlendt Familie fucht auf naͤch · 
fies Ziel Geetgi in ber Nahe des Duliplages eine Wohnung 
von 2 oder 3 Zimmer im Preife zu 60 bie 80 fl. D. Uebr, 


— 





@.N 829/1. 


6.:0.907/11. 
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5 Bellen ru k. t duien dahier in Pünden: Prime 

— 2uunchener ZEITUNG. SEE 

Bargı um 1, Bm Mama de * — u Sron wann 

U OR (Morgenblatt.) 

Dienftag. E Nr . 4. 3. Januar 1858, 
Urserfiee * blot ausgezeichnete Geiſter ohne herzliche Anhaͤnglichkeit an bie Kirche ihr 


Amtliche Nachrichten. 
Ein Botum Wöblerd in Sachen der Preſſe. 
Die neuen Statuten der Zebendverfiherungsanftalt 
der bayerifchen Sypotbefen: und Wechſelbant. 
Deutichland, Wünden (dad SOjährige Docterjubiläum des Geh, 
Natbs v. Ibierfh). Ansbach (Eifenbabninduftrie), Wurzburg (biftori« 
ſches Seminar, Wfadennifche Feier), Thüringen (ſterreichiſchet Krieger 
bienft). Wien (Pilgerfabrt nach Ierufalem). ——— 
Deiterreichifche Monarchie. Krafau (ein Königegeab). 
Schweiz. Solothurn (Verfügungen gegen Klöfter). Genf (Bolfd- 
verfanmlung). 
Srohbritannien. > —— 
ayeri e zoca ronif. 
‚ Meueite Bolten. . 
Börfen: und Handeld:Raphrichten. 


Münden, 5. Januar. 
Se. Maj. der Rönig haben Sich allergnäbigit bewogen gefunden: 
unterm 30, December dem protelantifchen Pfarrer Johann Ghrilian Kämpf 
in Zmweibrüden in wehlgefälliger Mnerfenmung der während eimer langen Reihe won 


Sahten geleifteten treuen und erfpriehliden Dienfe den Titel und Mang eines pre: 


teiantiiden Kirchenrathes tar⸗ und fiempelfrei zu verleihen; 

unterm |. Januat zum Pröfdenten ber Megierung von Oberfranfen ven Dis 
rectot der Megierung, Kammer des Innern, von Unterfranfen aud Mjchaffendurg, 
Friedrich Fthan. v. Pobewile, und zum Präfidenten ver Negierung von Echmaben 
und Meuburg den Miniterialratb, im Etaatsminifterium des Innern. für Kirdens 
und Schulangelegtuhtiten, Gmit Frhrn. v. Lerdenfel®, zu befenbern; 

unterm gl. Datum unter Worrüd des I, Matbes am Handelögerichte in 
Regensburg, Marimihan Stich, anf die e des 1, den Bezirlogerichterath Garl 
Körner zum I. Santelogerichteraihe dafelbit zu ernennen. 


Ein Botum i 


in Sachen der Pech. — 


222 
Unfer Streitkahdel mit deh Müttern, welche aueſchließlich für ſich die 


katholiſch⸗kirchliche und conſervative Richtung“ in Anforuch nehmen, bat In 
der Allgemeinen Zeitung vom 1. Jan. ein Echo gefunten. Für und gewinnt 
dasfelbe beſonderes Interefe durch ein bei diefer Gelegenheit angezogenes 
Votum Möblert. Der ſchatf denfende aber mild urtbeilende Snmbolifer 
tlagie oft, daß ibm der Umgang mit fonft befreundeten Männern ſchwer 
werde, „Das Scharfmarkirte ihres Kirchentbums ift auch meine Anficht und 
Ueberzeugung, aber die Art tes Wortragd, die Berlautbarung der innen 
Welt und die Stellung zur Gegenwart, melde dieſe Männer charatteriſitt, 
reife mich oft am und verlegt meine Nerven.“ Go wird und in Beda 
Webers Charakterbildern“ überliefert, vie fi darüber des Weitern noch aud« 
laſſen, wie folgt: 

„Mit diefee Meizbarkeit bieng in Möhler'd Gemüth eine tiefer gehende 
Richtung zufammen, eine Art Abneigung nemlich gegen ftaatdinännifdge Schrift» 
ſteller, welche ungefäßr vie nemlichen Anfichten wie das ehemalige Berliner 
Wochenblatt, wenigſtens theilweiſe ausgefprochen und vertheidigt Hatten. Seine 
Unſicht darüber, die er mir Öfter auseinanderfegte, war ungefähr folgende: 
Shen aus den Tagen ded Adam Müller ber glaubte ich jeft, daß die Kirche 
als fichebarer Ausdruck der Heildeinrichtung durch Ghriftus ſelbſtſtändig und 
aus ihren eigenen Mitteln vertbeidigt werden müſſe, aber nie ald Bolie oder 
Unterbage politiſchet Doctrinen gebraucht oder gemipbraude werden dürfe, 
Die politifhen Baumelfter mögen ſelbſt zufehen, mie fie mit ibrem Abfolus 
riemus oder Gonftiturionalismus, mit ihrer Monarchie oder Mepublif fertig 
werden, Man leiſtet unſerer Kirche einen ſchlimmen Dienjt, wenn man ſie 
im dief® Bahn des Kampfes leiser, wo leiter, wie wir alle Tage jehen, alles 
Ungejcdyiet der Politil, alle nothige oder überflüfjige Meaction, alle Sünten 
des Unverftandes im Megiment auf diefelbe als vermeintliche Staatölehrerin 
jurüdjallen, und die beiligften Interefien ded Menſchen gefährden. Dadurch 
geratben die ehrlichen Streiter unmertlidy im tie Geſellſchaft feldyer, welche 
ihre politische Weisheit durch dad Anfehen der Kirche fügen wollen, obne 
die Kirche ſelbſt aufrichtig zu ehren und durch beiliged Leben den Ruhm der— 
felben zu erhöhen. Und meil man ohne wahrhaft chriſtliches Gefühl eiferr, 
fo fließen Austrüde, Ucbertreitungen, Sopbiftereien ein, die ein von Jefus 
und feiner Kirdye durchdruugener Ehriſt nie 
Haß, melden fie aufregen, muß der ehrliche Verfechter der Wahrbeit mittras 
gen, und die Kirche unſchuldig mitleiven. Und bliebe es tabei flehen, daß 


u — 


ga baben wire, und den |. 





Talent einfeßen, um durch die Kirche ihre fiaatliden Theorien ind Neben eins 
j verfhmerzen, Wir hätten menigftens Gelegen · 


uns mit tiefem Gfel erfüllt, wo Leute ohne Sitte, ohne Geiſt, ohue Beruf 
tiefen Weg beireten, und alle Schuld ihres Ungeſchicks auf die Kische wälzen; 
Männer, bie unfere Asche verfechten um Geld und Gunſt, und diefelbe als 
Mittel brauchen ihre unfauberen Zwecke zu erreichen. Dir graut vor der 
Vitterfeit, die aus ſolchen Federn Nieht, vor dem Abſcheu, den fie in unyer- 
dorbenen Gemürbern gegen und Katbolifen .aufeegen, vor der Mißhandlung 
unſeres Glaubens felbft, der ſich oft peinlich reden und ftreden muß, um ein 
tauglicher Knecht diefer Politifer zu werben. Daß ſich Scrififteller- dieſer 
Art germ uäter die Rlügel bober Herren ftellen, gern an ihrer Tafel eſſen 
und geiftreih ıhum, und ohne Gelbftverläugnung am liebiten mitregieren, ift 
ein weiterer, Verbachtögrund gegen unfere Kirche, die man biebei wicht ungern 
verantwortlich macht für alle Handlungen der Megenten,* 
4 Was bat die Pofkzeitung darauf zu ermibern? Gie, die ſich ten Bor 
Mini der Fabrication flunfenbafter „eigener“ Verichte aus den Mefidengftäpten 
‘aller Herren Ränter gefallen umd eine Meibe anderer katholiſcher Blätter ſich 
"ald Epiegel vorbalten laſſen muß, fließt abermals von „Außorüden, Heber«- 
treibungen, Sophifterelen über, die ein von Jeſus und feiner Kirche durch⸗ 
drungtuer Ghrift mie gebraucht haben würbe.* Ihre Gegner, fagt fie, fcheuen 
vor feinem geheimen oder Öffentlichen Mittel zurüd. Die Susfegen ge= 
dungener falſcher Zeugen, „bie- aus vollem Hald in die Welt gegen die 
Vofzeitung in bie Preffe hinaus lügen müffen“, follen dahin führen, „die 
Voſtzeltung und ihre katholiſchen Gollegen zu verfehmen, ein Verdiet, einen 
Proteft gegen ſie in der Öffentlichen Meinung bervorzurufen. * Die letztere Has bereits 
gerichtet, Tarüber möge ſich die Poſtzeitung getröften. Wenn fie aber die N, M. 2. 
abtrünnig nennt, fo möchten wir doch fragen, von wem oder von was 
„abtrunnig”? Die gegenwärtige Michtung der Poſtztg. bat die Neue Müns 
chener Ztg. nie gebilligt, ſie kann ihr alfo aud nicht abtrünnig werben. 
‚Sollte aber die Poftzig. behaupten wollen, daß die M. M. 3. eine antifirde 
liche Tendenz verfolge oder daß fie von ihren eigenen Prineiplen abgefallen 
und ihrem beftinmmt ausgeipredhenen Programm untreu gemorben fei, fo 
fönnen wir einer ebenfo bösmwilligen als abgeſchmackten Behauptung einfach 
N biöberige Haltung unferes Blattes entgegenftellen, die nur einem 
durch ileidenſchaft völlig getrühten Auge als eine kirchenfeindliche er⸗ 
ſcheinen kann 


“ 


Die neuen tu der Lebensverſicherungs anſtalt 
der vgev und —S 
A⸗. Wir haben bereits in früberen Nummer diefer Blätter (S, 

Morgenblast Nr. 299 des verfl. Iabragsy darauf hingewiefen, daß die Sta- 

tuten der von ter bayerifchen Hypotheken ⸗- und Wechſelbank im Jahre 1836 

errichteten Lebendverficderungsanftalt einer Reviſton unterfiellt worden feien, 

Diefe abgeänderten umd erweiterten Grundbeſtimmungen find nun im Druck 

erſchienen und wir beeifen uns unfere Leſer mit venfelben wenigftend im Ause 

zuge befannt zu machen, Die Yebensverfihtrungsanftalt bilder bekauntlich einen 

Geſchaͤftezweig unferer Hupothefen« und Wechſelbank in Münden, bat allda 

auch ihren Sig und iſt mie jene ein Merienunternebmen. Die aus dem 

Verfiberungsgeicbäfte eutſpringende Gefahr wird von der Banf allein geira- 

gen und Ieptere iſt mit ihrem Vermögen für die Grfüllung der eingegangenen 

Xebensyerficherungsverträge bafıbar. Das Verficherumgdgebiet der Banf wird 

nach $. 2 der neuen Statuten gegen früher bedeutend erweitert, ebenfo find 

die Verfiherungimoden geändert umd erweitert. Es foll das Verficherungd- 
gebiet ver Bank nemlicd nach 8. 2 „vorläufig die Staaten des deutſchen 

Bundes, die auferbalb deöfelben gelegenen Länder der öfterreichtichen umd 

preußiſchen Monarchie und die Schweiz umfarfen. Innerhalb diefes Berei« 

des fehlieft die Bank, und zwar auferhalb Bayern nach dazu erlangter Con— 
ceſſien der beireffenten Staaröregierungen, auf das Leben von Perſonen beie 
nr welche die erforderlidie Qualiſication beſihen, Verträge ab, 
nemlich: 
A. Verſicherungen auf das Leben einer Perfon: 
1) auf Yebenddauer, wo die verficherte Summe auögezablt wird, wenn 
ber Verficerte, gleichyiel wann, mit Tod abgeht, i 
2) auf befimmee Zeit (längftens 10 Jahre), wo die Verficherungs- 
Eumme zahlbar wird, mean ber Berficherte innerhalb einer beftimmten 
Anzahl von Jahren mit Tod abgebt, 
3) auf beftimmte Zeit (längftens 25 Jahre), wo die Verficherungefumme 
zur Auszahlung fonmt, menn der Verfiderte nach Ablauf einer bes 
flimmten Anzahl von Jahren ſich noch am Leben befinder, 
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B. Verſicherungen — Leben von zwei Perſonen (Ueber⸗ 


’ ung ngen): 

1) wo die verficherte Summe zahlbar wird, “wenn eine vorausbeflimmte 

zweite Perfon ſich beim Tode des Merficherten noch am Leben befindet, 

2) wo die Berficherungsfumme ausgezahlt wird, wenn von zwei verjicher- 

ten DVerfonen bie eine (gleichwiel welche) mir Tod abgeht." 

Sodann im F. 3 beißt ed meiter: „Dun den Lebensverſicherungsver- 
trag übernimmt die Bank die Verpflichtung, gegen eine gewiſſe jährliche oder 
‚einmalige Einzahlung, nach eingetreienem Tode des Verjicherten, oder wenn 
verfelbe mach Mtlauf einer Anzabl Jahre noch am Leben fein follie, ein be⸗ 
ſtinnntes Capital auszuzahlen.* A 
. Mach den $f. 4 umd 5 der Statuten find „zur Verficherung des Lebens 
geeignet nur Perfonen von guter Gefundhelt und foliver Lebensweiſe, welche 
nicht unter 10 und nicht über 65 Jahre alt find. 
chwaͤchliche und Fränkliche Perfonen, folche, welche durch ihren Habitus eine 
Anlage zu gefährlichen Krankheiten verraiben, welche an epileptiſchen Anfäl- 
len over Geiſteskrankheiten leiten, welche mit organifchen Beblern eder Wer 
brechen bebafıer find, melde die narkrlichen oder Schutzblatiern nice "gehabt 
haben, melde eine das Leben ober die Geſundheit gefährdende Beſchaͤfſigung 
treiben, endlich ſolche, welche einem ausſchweifenden Lebenswandel, insbelone 
dere dem übermäßigen Genuſſe geiftiger Getränfe ergeben find. — Militär 
Perfonen und GEifenbabnbedienftere find von der Verjicherung zwar nicht außs 
gefchloflen, doch ift bei erfteren der Vertrag nur für die Friedenszeit gültig 
und ed baben ſich diefelben beim Gintritt der Kriegögefabr gewiſſen vorge 
ſchriebenen Beftimmungen zu unterwerfen; bei legteren hingegen fanu bie 
Berfiherung nur gegen einen der erhöhten Gefahr ihred Berufes entfpredyen« 

, ven Prämienzufchlag ftattfinden. — Ob und unter welchen Bedingungen Per⸗ 
fonen, welche im Stedienft ftehen, zur Verſicherung zugelaffen werden follen, 
bleibt in dem einzelnen Fall der Bank zu entscheiden überlajien,” 

Mach den früberen Etatuten war die Grenze des Aluers auf 70 Jahre 

"in Marimo geflelit, manche Vereine verfichern nur bis GO Jahre. Der höchſte 
Betrag, für melden von der Bank Lebensverfiherungdverträge abgeſchloſſen 
werben, ift 25,000 jl., ter nietrigfte aber 300 fl.; jede innerhalb diefer 
Grenzen gewählte Summe muß durch 100 theilbar fein. Das Winimum 
kann aber auch foäter unter gewiſſen Bedingungen durch Nachverſicherungen 
von 100 fl., 200 fl. u. ſ. mw. bie zum Diarimum erhöht werden, 

Die Sefchäfte zwifchen Bank und Publicum vermitteln wie bei allen 
derartigen Inftituten auch bier bie aufgeftellten Agenten, deren echte umd 
Pflichten $. 8 u. f. aufführen. Die Bormalitäten bei der Anmeldung jur 
Aufnahme, die Beurfundung der geſchehenen Aufnahme u. ſ. m. regeln bie 
SS. 12 bis 22 der Satzungen. j 

Eine weſentliche Erleichterung bietet der $. 23 den Merficherten, indem 
“er auch ratenmeife Ginzablungen der Prämien zugeſteht, mas bei wenigen 
derartigen Anftalten der Ball ift. Die ſüddeutſche Währung nad dem Müng« 


vertrag vom 24. Januat 1857 ift die Valina der Bant ſowohl bei den, 


Prämienentrihtungen als bei ter Auszahlung ver Verfiherungsfumme. Gin 
wefentlicher Punkt ift bei Werfiherumgsverträgen die Ginbaluıng des Ter- 
mines der Prömienzahlung durd; den Berficherten ; hierüber beftimme $. 27 
folgendes : ’ 

„Zur Zahlung der Prämie ift dem Eigenthümer ted Verficherungsfgeines 
vom Tage der Auöfertigung oder ted DVerfalld am gerechnet, bei 
Naten eine Frift von vier Wochen, bei halb» oder De von 
14 Tagen in der Art gewährt, daß innerhalb biefer Zeit die Annahme phne 
Rüdficht auf die mittlerweile eingetreteme Veränderung in den Geſundheits - 
Verhaͤlmiſſen des Verſicherten von Eriten Nee Allen uicht verweigert wer · 
den darf, mach Ablauf derſelben jeboch der Austritt angenommen 
wird. Gtirbt der Verſicherie innerhalb der virrwöchentliden oder vierzehn- 
tägigen Frift, ohne daß die Prämie bezahlt ift, jo find die Anfprüde an die 
Verficherungsfumme erlofhen und es kann von dem Gigenthümer bed Wer 
fiherungsfcheines nur die beim freimifligen Austritt nach den Etatuten ges 
währte Nücdvergütung angeſprochen werden". — Die Prämie bleibt während der 
ganzen Daner der Werfidserung gleich; wenn aber bei Verträgen auf Lebend» 
dauer ber Merficherte das fünfuntachtzigfte Jaht zurückgelegt hat umd derſelbe 
bereit zwanzig volle Jahre vwerfichert war, fo hört die Prämienentrichtung auf 
und die Verſichtrungsſumme fommt fofort zur Nuszablung. Ueber die ver 
ſchiedenen möglichen Arten des Austritt eines, Merficherten aus der Anftalt 
enthalten die $$. 30— 32, über die Erlöfhung eines Vertrages und über bie 
damit verbundenen Verlufle u. f. mw. aber die Sf. 33 — 35, die wir bier 
wörtlich folgen laffen wollen, die entfprechenten Beftimmungen; fie lauten: 

„s. 30. Der freiwillige Austritt ficht dem Betſichetrien ober Befiper des Mer 
ficherumgsicheines jeber Zeit frei und es has berfelbe, wenn sie Verſicherung nach 
$. 2. A 1 und It. B 2 auf Lebenedautt abgejcblefien it und bereits fünf velle 
Jahre befanden hat, bie Müdvergätung von einem Viertel ber einkegablten Prämien 
jedech ohne Zinfen anzufprechen, Die VBerfiberungen auf befrimmte Zeit nach $. 2 
"ı. A 2 unb 3, ſewie bie Ueberiebungevericherumgen nach 8. 2 il. B 1 find vom 
dieſet Rädvergütung ausgeichleffen.” 

„$. 31. Ms theüweiſet Austritt werben bie auf Antrag des Eigenthümets 
des Vericherungsicheines nach fünfjäbrigem Vefichen vorgenommenen Rebuchionen ven 
Verficherungsjummen angefehen und es erhalten bie Vetreffensen, wenn bie übrigen 
Bebingungen nad 6. 30 dabei gegeben find, auf den reducirten Betrag bie ent 
ſprechende Rüdvergätung.” ' 

; „$. 32. Die Orflärung des freimilligen Mustritts, fowie ber Antrag auf Gr 
mäßigung und die Geltendmachung ber Käckvergünungsanſprüche bat fpäteiens 14 
Tage vor dem Verfall ber Prämie zu gefcheben ” ° { 

„s. 33. Der Berfiherungsvertrag erlifcht und der Befiper des Merfiherungs: 
feines hat nur Anfpruch auf bie den freiwillig Mustretenden nach $. 30 gewährte 
Rüdvergätung: - 


Ausgefchlofjen bleiben _ 


jährlichen, 


nu 


1) wenn ber Derficherte feinen Wohnſitz a alb des im €. 2 
feherungsgebietes verlegt, ohne zuver un Banf 5 
Pr fimmung Fra zu on A 
wenn er activen Seebienft begibt, ober wenn bei bem 
Kandherres, weldyem er angehört, der Kriegezuſtand eintritt, ehe ern 
wenn er zu einem mit befonderen Gefahren für Leben. und Geſundheit vers 
bundenen Berufe oder Beſchäftigung übergeht, ohne daß eine Verüändigung 
= > — wegen Aufrechthaltung eder Suſpenſien des Vertrags flattge: 
3) wenn er an ben im Zwelkampfe erhaltenen Wunden, b & 
oder am ben Folgen des Verſuches berielben oder durch ey og —— 
von mehr ale fünf 


techtigleit jrirbt, 
wie an jede Prämienrüd: 


ten Wer: 
angefragt und deren Zu: 


4) wenn er durch richterlichen Spruch zu einer Rreibeitöfirafe 
Jahren verurtheilt wird.” 

„b. 34. Die Anfpräce an die Vericherumgsfunme 
on gehen verloren: 

) wenn nad) abgefplofienem Vertrage früher ober ſpäter i 

Verficherte auf die in ber Anmelbung am ihn rd En alas 
Angaben gemacht cder wahrbeitswirrig etwas verjchwiegen hat, eder wenn 
fh im dem eingereichten Zeugniſſen faliche Angaben finden, welche mit Wiffen 
oder auf Beranlafung deſſelben geinacht werben find, 

2) wenn der Top des Verficherten dutch demjenigen, welchem die Verficherungss 

en wärde, abfichtlic herbeigeführt ober fein Beben verfürzt 
orden tjt,” 

„S. 35. Der Berficherungsvertrag wirb als ſuopendirt Betrachtet, > 
Verücherte Reifen in aufereurepäiide Yünder unternimmt, ohne ie —— 
ber Banf dazu erhalten zu haben. Wird waͤhrend der Dautt der Meife bie Prämie 
„fertentrichtet, jo Tann in foldhem Falle mach der Zurücktunft der Vertrag wieder in 
Kraft treten, wenn durch das Gutachten eines Banfarzies dargethan wird, bafi Die 
kfunpheitoverhältnife keine nachtheilige Veränderung erlitten haben, Gtirbt ber 
Verficherte während ber Meife oder haben feine Geſundheit⸗sverhaͤltniſſe ſich verſchlech⸗ 
tert, fo haben die Erben eder ber Beſiter des Veriiberungsicheines nur Anfpruch 
auf die beim freiwilligen Ausritte eintretenbe Nüdvergütung. Gine verausgehende 
Anfrage bei der Bant ift bei Meifen inntrhalb ihres Verfcherungesebieres ($. 2) 
gar nicht und bei Reifen außerhalb deſſelben, aber noch in den Grenzen von Gurepa 
nur dann erjerderlich, wenn zu ber Zeit im ben Landern, welche das Ziel der Meife 
find ober babei berührt werten, bie Pe, dae gelbe Fieber, die Gholera oder andere 
gefährliche Kranlheiten bereichen.“ e 5 

Wir müfjen dieſe Veſtimmungen als höchſt lohal bezeichnen, indem bie 
Bank nur zwei Fälle, nach welchen ter Verficherte aller Anfprüche auf eine 
Verfiherungsfunme oder auf eine Vergütung verluflig erklärt wird, bier aufs 
geftellt bar; mandhe der ums befamten DVerficherumgsanftalten find im ibren 
Beſtimmungen über iheilmeife Mücvergütung der bereits von Werficherten 
gemachten Einzahlungen u. f. w. viel firenger. Diefe milden Beftimmun« 
gen jind auch für das gemöhnlidye Leben von wohlibätiger Folge; e& iſt nem⸗ 
lich befannt, daß die Lebenduerficherungäfceine häufig das einzige Brand bei 
Darlehen an folche Leute find, die in Grmangelung von Lebendverfiderungen 
nur mit Mühe ein Darlehen empfangen würten; je geringer alfo die Gefahr 
des Darleibers ift fein Geld zu verlieren, deſto eher mwirb er fidh zum Bor 
gen berbeilaffen ; mancher, der fonft feinerfei Sicherheit feinem Gläubiger bie- 
ten tann «ld feine Lebensverſicherungeurkunde, wird hei ſolchen Beſtimmun · 
gen leichter eine Aushilfe in der Noth finden. Was nach dem Tode eines 


Verficherten von Erben geſchehen bat, um die Anſprüche an bie 
Banf geltend ‚enthalten tie 5. 37u. f. Gift nach drei Jahren 
tönnen die aus dem herungsvertrage fließenden Anfprüde unter Ume 
finden en geben. In der Megel gefchiebt drei Monate nach tem Tode 


des Verſicherten ober nach dem gelieferten Beweife über deſſen erfolgten Tod 
bie Auszahlung der Verfiherungsfumme,. Nach den neuen Statuten find nun⸗ 
mebr die Verficherungsfcheine Urkunden au porleur, was gleichfalls gegen 
früber eine wefentliche Erleichterung bietet; hierüber beftimmt $. 41 folgendes: 

„Bei Verficherungen auf bas Leben einer Perſen mwirb ber bieße Beſitz des 
Verſiche rungoſcheines als genügente Bellmacht zum Beltempfange betrachtet und dem⸗ 
gemäß die Zahlung an den Inbaber geleiflet; bei Berfiherungen auf bag Peben von 
zwei VPerfonen dagegen wirb, fefern micht durch Ceſſien und dergleichen anderweitig 
verfügt it, biejenige ven beiden, durch deren Ueberleden tie Muszahlung bedingt if, 
als Gigenthämer der Verfiherungsfumme angtſehen.“ 

Die abgeänderten Grundteflimmungen fommen nun zunaͤchſt, ohne eine 
rũckwirkende Kraft auf die bereits beſtehenden Verträge zu haben, nur bei 
den vom 1. Januar 1658 an neu abgeſchloſſenen Verfiherungen in Anmendung ; 
die älteren Berficherten follen jedoch, fofern fie ed wünſchen umd bie 
in den neuen Sahungen voraudgefegten Bedingungen bei ihnen vorhanden 
find, an folgenten Bergünftigungen Untbeil nehmen können: 1) fie dürfen 
tie Prämien aud in halb» oder vierteljäßrigen Maten zahlen, 2) es wird 
ihnen bei den Prämienzablungen vom 1. Jannar 1858 angefangen ein in 
ten Statuien ausgefprochener Mabatt gemährt, 3) fle werten nach zurüdges 
legtem fünfundadhtzigftem Lebensjahre von den fermeren Prämienzablungen be> 
freit und erhalten bie Merficherungefumme haar ausbezablt, 4) fie Fönnen 
beim freimiltigen Austritie und in aflen demſelben gleichbebandelten Fällen 
die in ten $$. 30, 31, 33 und 35 zugeflandene Müdvergürung anfprechen. 
Die vorftebend bezeichneten Bälle, in melden eine rückwirkende Kraft auf vie 
älteren Verträge für zuläffig erklärt ift, können jedoch nur in ihrer @efammt- 
beit in der Urt zur Anwendung fommen, daß, wer den einen Punkt für fich 
in Anſpruch genommen bat, vorfommenten Falls die andern auch gegen fich 
gelten laſſen muß! ; 

Den Statuten find ausführliche Tarife über die Prämienbeträge brige- 
fügt, die kei den einzelnen Arten von Lebeneverfidyerungen zu zahlen find, 
woraus Jeder, welcher ſich bei der Anftalt beibeiligen will, feine Berechnung 
fi ſelbſt machen fann. 

Die oben vorgeführten- $$. Halten wir für die weſentlichſt en der neuen 


Statuten; fie enthalten aber auch ſolche Verbefferungen, daß wir der Ueber 
zeugung find, die bayerifche Letendverficherungsanftalt werde fi nun durch fie 
bald glückliche Bahn in andern Ländern brechen und das Vertrauen, dad jle 
in Bayern biöher genoffen, in immer ausgedehnterem Mafe ſich erwerben. 


Deutſchland. 


Bayern. * München, 4. Ian. Einige Blätter nüpften an die Nachricht 
von dem am 28, d, eintretenden 5Ojährigen Doctorjubiläum des Geb. Mares 
‚Dr. v. Thierſch die Bemerfung, doß an diefer Beier die biegen Gymnaſien 
und lateiniſchen Schulen ſich betheiligen ſollen. Der Volföbore gieht die 
Notiz ſogar in geiverrter Schrift und mit dem Beiſatze: Wer Lehzteret at 
geordnet fönten wir micht fagen. Died Nichtfönnen des in München erfcei- 
nenden Vollsboten mollen wir damit ergänzen, daf Niemand vie fragliche 
Anordnung getroffen bat. Zugleich fügen wir aber bei, daß ed auch Nies 
manden, der weiß, daß Dr. v. Thierſch ſeit 1626 im pbilologifden Seminar 
mit der Ausbildung der Mehrzahl der jetzt am Bayerns Eulen ıbärigen 
Poilologen betrant war, und daß er hiebei ald Philolege die volle Achtung 
und warme Dankbarkeit feiner Echüler, instefondere auch jener de Flericalen 
Standes, ſich erworben bat, in Staunen fehen könnte, wenn an jener feltenen 
Feftfeier des Dr. v. Ib. feine Schüler, nicht blos an den Mündzener Gym· 
naften und lateiniſchen Schulen, ſoudern auch aus weitern Kreiſen ſich beibei« 
ligen würden. u 

Die wiederholten Brandftiftungen, welche in jünagfter Zeit zu Obere 
haching, Gieſing und Pogham vorfielen, haben die f. Regierung von Ober 
Bayern veranlaft, eine Belohnung von 100 fl. auf Entdeckung der Brand 

ifter auszuſthen. 

m —— 28. Dee. Das großattige Aufblühen der Eiſen⸗Induſtrie in 
den lehten Jahren hat auf die Gifengruben der Oberpfalz feinen Einfluß in 
günſftiher Weiſe geltend gemacht. Der Betrieb des k. Bergwerles in Am 
berg bat eine früher kaum geahnte Austehmung erfahren, und die Privatge- 
werffcaften fahreiten verbälmifmäßig in der Ausbreitung mit. Als Beleg 
biefür ſpricht, daß in der Mäbe des Dorfes Krumbach für die Ausbeutung 
der dorrigen Gruben, welde in Beilg der Giſenwerks-Geſellſchaft Marimis 
lianshütte übergegangen find, eine Dampfmakbine von 14 Pferdekraft aufge 
ſtellt und im nädften Frühjahr in Gang gefegt wird. Sicherm Vernehmen 
nach wird bier in dem Gentralpunfte des oberpfälziſchen Bergbaues vie feit 
längerer Zeit aufgelöte Bergfchule in Steben neuorganifist als Steigerſchule 
mit der noch im Laufe des gegenwärtigen Schuljahres erwarteten Neorganie 
"fation ter techniſchen Behranftalten ind Leben treten, Die Bergzöglinge ber 
fuchen einftweilen die hieſige k. Yantıwirchfchaftde und Gewerbsſchule. 

Mürzburg, 2. Jan. Se. Maj. ver König baben vie Grrichtung 
eines biftorifhen Seminard an biefiger Univerfirät unter der Vorſtandſchaft 
des Profeſſors Dr, Wegele genehmigt. Der k. Univerfitäts » Hector Hr. 
Profeflor Dr. Hoffmann hielt am heutigen Vormittag ald am Stiftungs- 
tage der Univerfität zum Autritte feines Rectorates die übliche Rede, in 
welcher er fich über den Werth und bie Bedeutung ter Philoſophie ver« 
breitere, (Wrzb. Anz.) ; 

Thüringen. Ans Thüringen, 31. Dee. Bis vor einigen Jahren 











































traten unfere jungen Leute, abeligen bürgerli — wenn ſie auf 
Avantement vorzugẽsweiſe in 8 Militär. Seit 
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Italien bar ſich biefes ert, indem zum_größten Theil jet bie 
welche ſich in den aufländifchen Kriegsdienſt begeben wolfen, ſich in die Meiben 
des öjterreichifchen Heeres aufnehmen laffen. Der Grund dazu ift lediglich 
in dem burch jene Kriege gefteigerten und erböbten Unfehen der Öfterreichi« 
ſchen GHeeredmacht, und in den ftatgefundenen Verbefferungen der Ginrichtune 
gen derſelben zu finten. (fr. P.3.) 

Defterreih. Der Deft. Volksfreund veröffentlicht das Programm 
zu der neuen Pilgerfabrt nach Paläftina und Jeruſalem. Die Anmeldung 
geſchieht bei dem Gentralausfchuffe des Severinud-Bereined umd muß läng- 
ftend bis zum 15. Bebruar vollzogen fein. 

Defterreihifhe Monarchie. 

Arakau, 29. Der. Se. k. k. apoſtoliſche Majeftät haben die Herflel- 
Img eined Sarfophaged in der hieſtgen Domfirbe zur Uebertragung der irdis 
ſchen Lieberrefte des polnischen Königs Michaet (Wisniowiecki) angeorbnet. 
Die fterblichen Mefte des Königs Michael ruhen derzeit in ber heiligen Kreug« 
eapelle der Domfirche in einer Eleinen Gruft, im einem hölzernen durch die 
Länge der Zeit vermorſchten Satg, der die Peiche, die überdief nur unge 
nügend und von ungeübten Händen einbalfamirt zu fein fcheint, vor em 
Verfall nicht zu fchügen vermochte. Um dem Werk der Zerflörung fürder 
Einhalt zu thun, ſoll die Leiche in einen fleinernen Sarg gefchloffen und, da 
der enge Raum der Gruft die Aufflellung eines Sarfophages nicht zuläßt, 
an einem pafenden Orte das neue Grab ⸗ Monument errichtet werben, Hierzu 
murde die größere Gruft, inwelder König Sobiesti rubt, gemäblt. 

Schweiz. 

In Genf bat eine Volföverfammlung ſtattgefunden zur Beſprechung der 
Lage der Induftrie und des Arbeiterflanted in Folge ber Geldkriſe. Es wurde 
ein Gomit& ernannt, welches weitere Schritte einleiten fol. Die Verbands 
lungen follen einen ſocialiſtiſchen Anftrich gehabt haben. 

Die des Kantons Solothurn petitionirt beim großen Rath 
um neue Unterhandlungen in Sachen des St. Urfenfliftes. Der Solorhur« 
mer Megierungsrath beantragt beim großen Rath: Aufhebung des Klofters 
der Branciscaner in Solothurn mit der Belimmung: in den Gebäuden daß 


Diöcefanpriefterfemminar unterzubringen ; das Übrige Vermögen zur Hälfte ber 
Irrenanftalt zuzutbeilen und zur Hälfte ald befonderen Fonde für Kirchen» 
und Schuljmede zu verwenden. Bon den drei Ordendgeiftlichen foll der bis⸗ 
berige Guardian 2000, jeter der beiden antern 1000 Fr. Iebenslängliche 


Benfion erbalten. 
Grofibritannien. 

Londen, 1. Januar. 

Das bereitd erwähnte Deficit ber Jabrekeinnahme (von 1,828,646 Pro. 
Er.) ift empfindlich, zumal England feir Jahren nur Vermehrungen feiner 
Staatseinkũnfte zu regiftriren hatte, Anderſeits hätte man einen noch grö« 
feren Ausfall gewärtigen können, da immerhin zu emwägen ift, da das Fand 
nicht nur die indiſche und finanzielle Krife durchzumachen hatte, fondern daß 
in das eben verflojfene Jahr namhafte Steuer⸗Herabſetzungen gefallen find. 
Wenn ſich bei ven Bolleinnahmen im letzten Quartale ein Ausjall von 
642,157 Pie. St. berausftellt, fo darf nicht überfeben werden, daß der @in« 
gangszoll auf Thee und Zucker (feit dem ruſſiſchen Kriege erböbt) im ver« 
floffenen Jabre bedeutend ermäßiger wurde. Dasfelbe gilt von ter Aceife, da 
eine Grmäfigung der Malzſteuer feit vorigem Sommer eingetreten war, Was 


die Ginfommenfteuer betrifft, jo ergibt ſich ein Ausfall von 890,425 Pf. St. 


für's ganze Jahr, was als ein überaus günfliges Reſultat anzufehen ift, made 
tem in ver erften Hälfte des Jahres der Tätige Zuſchlag, ven der ruſſiſche 
Krieg berbeigeführt hatte, aufgehört hat. Taren« und Stempelgefälte find 
wenig verändert und vermehrt baben ſich die Revenuen ber Kronländereien 
und der Poſt. Grflere nur zufällig, nachdem eine Menge aus dem rufjifchen 
Kriege übriggebliebenes Materiale veräußert wurde, deren Erträgniß fonders 
barer Weife im die Rubrik der Rronlants-Einfünfte eingereiht wird, lehteres 
thatſaͤchlich, wie denn überhaupt die Mevenuen der Poft von Jahr zu Jahr 
einen regelmäßigen Aufſchwung nehmen. Wäre nicht die Beſorgniß vorban« 
den, daß ter Ausfall im nädften Quartall eben fo groß wenn nicht noch 
größer fein wird, fo fünnte man altenfall® mit dem vorliegenden Ausweiſe 
zufrieden fein. Uber nach Allem, was vorliegt, ſcheint es ald ob die Me« 
— ihte Bedurfniſſe in dieſem Jahre ohne Steuerzulagen kaum werde 
en loͤnnen. 


Bayeriſche Localchronik. 
Augsburg. Die dahingeſchiedene Frau Karolina v. Stetten, Ormab» 


lin des Bankiers Hrn. Paul v. Stetten, ‚bat den Kleinkinderbewahranſtalten 
400 fl., ver Kinderbeilanftalt 400 fi., den Diaconiffen 400 J., dem Frau« 
enftifte 400 fl., dem rauenvereine für Wöchnerinnen 400 fl., dem proteft. 
Gultus 500 fl. und dem yroteft, Schulfonde 500 fl., zufammen alfo 3000 
fl. vermacht, 


Meuefte Boften. 


Kiffingen, 2. Ian. Geſtern verflarb dahier der auch in weitern reis 
fen befannte und geachtete Fönigl. Brumnenarzt, Hofrath Dr. Diruf, im beften 
Mannedalter, am Typhus, nachdem ihm ſecht Wochen zuvor feine gelichte 
Gattin in Venedig im Tode voraudgegangen wat. (N. 3.) 

Mailand, 1. Jan. Feldmarſchall Graf Radepfy ift vorgeflern an ber 

entzündung erfranft. Ge, f, k. Hoh. der Erzherzog Generalgouner- 
nu ihn ſogleich in der Villa reale mit feinem Vefuche beebrt. Auf 


dem en Platze it das Wertrauen bergeftele und Geld reichlich vor 
handen. 


Paris . Der Herzog von Dalmatien, Sohn det Marſchall's 
Soult, früber Befand 


in und Berlin, # 31. December- 
einer ſchweren Krankheit — ER — 


London, 2. Ian. Am abend war im Wintfor» Schloß bie 
E. Bamilie ſeht vollſtändig verfammelt. Am Neufahrstage fand Lie übliche 
Bersbeilung von Lebensmitteln und Kleidungsftüden an 600 Arme aus den 
Kirchfpielen Windfor und Glewer flatt, 





Börfen- und Handels Barhrichten, 


Eihftädt, 2. Ian. Schrammen » Mittelpreife: Weizen fl. 15.33, Kom 
fl. 11.43, Serie A. 8.20, Haber fl. 6,32, Dinkel fi. 5.59. . 

Donauwdrth, 30. Dec. Zufuhr 392 Echäffel, Gefammtfand 438 Eh. 
verkauft 386 Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 15.48, Ken fl, 15.28, Moggen 
fl. 11.10, Gerſte fl. 8.58, Haber fl. 6.8, Dintel fl. — —. 

Karlörube, 31. Dec. Dei der Beute dahier fattgehabten 48. Prämien 
Ziehung der großhetzogl. badiſchen 35 f.sSerienloofe haben n de Nummern 
eine jede 1000 fl. gewonnen: Mro. 128,503, 231,662, 231,670, 231,677, 335,078, 
336,554, 336,570, 336,571, 395,604 und 395,625. 

Frauffurt, 4. Jan. Defterr. Nat.⸗Anlthen 79°,; Bpror. Met. 76°; 
4 proc. 67; Banfactien 1088; LotteriesAnlstoofe von 1854: Bude 
wigshafensBerbacher Eiſenbahn⸗ Actien 146”; Bayerifhe Ofibahn-Metien 98’ ,; 
Baueriſche 4’, ,pror. Obligationen 100°4. Wehfeleurs: Paris 93; Londen 
11774; Bien 112',. 


tönigl. hof- und Bationaf-Cheater. 
Dienftag den 5. Jan.: „Die Aleinfäter", Lufifpiel von Kopebur. 


% 
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Allgemeiner Anzeiger. E 


Fremden» Anzeige. 


® Hof. HH Theme, Theater-Direstor von Wien; Schufer, Stadtſchultheiß 
ven Ulm; Mäfler, Kaufmann ven Glanchan. 

H. Maulid, HH. Pielz. Privatier von Danzig; Finfler, Kaufm. von Pferzs 
heim ; Banſch, Kaufm. von und. . 


Augsb. Hof. HH. Buſſela, Hanvlungsreifender, unb Gom, Maler von Müns 


Sen; Yıderat, Maler, Huber 
Weilet, Rentier von Berlin. 

Stahusgarten. HH. Levid. Kim. von Hechingen; Wehinger, Wabrikant von 
Ibingen ; Weſtermaiet, Defonom von Briedberg; Bollmann, im. von Pranffurt; 
Schmidt, Mechanifer, und Reguez, Gemmis von Mugsburg. 


Geſtorbene in München. 


Maria Thalmaier, Maurergefellensitau von ter Vorſt. Giejing, 43 I. a5 
Math. Schald, Maurergeielle von ber Lori, Haidhauſen. TO I. a.; Lurwig Sanct ⸗ 
jehanier, Geldarbeitergehitfe und beurl, Seldat vom f. 1. Inf.:Reg., von der Borft. 
Haidhauſen, 23 3. a.; Barb. Falleubachet, bal Tuchmacherotechtet ven Wuͤrzburg, 
32 3. a; Wilhelm Kehlbeck von Burghaufen, 16 3, a; Magbal. Poberer, Mil; 
mans: und Hausfnetsirau von der Borft, Mu, 459. a; Adelrh Föhr, Dr. med. 
und Bataill.⸗Arzt im f. 3, zeit. Areill.:Meg. von bier, 37 9. a; Frz. Sal Ferchl, 
edemal. bal. Eilberarkeiter, dann Magiſtratsbet v. b., 54 I. a.; Franziola Bübr, 
Kar ch·ro · und Hefrkamperanzänders-Wittwe ©. b., 69 I, a.; Adam Negner, Tag: 
lehnerofehn und Braugehilie \von Furthh, F. Eng. Cham, 38 I. a.; Iaf. Hölle, 
Unterfanonier vom f. 1. Artill.-Reg., geb. von Oberegg, F, Erg. Ottobeuern, 23.3. 
olt; Ftanzista Zimmer, Mautbpraresswittwe v. h., 77 3. a.; Albert Vollmigfi, 


‚ Gommis,, und Gulden, Ingenieur ven Augsburg; 


Molhgerber won der Borft. Gieſing, 73 J. a: Ti i 
von Vullach, f, Eng. Münden 1/3, 19 * 5 wi ri 
Witwe ven ber Vorft. Haithaufen, 64 3 alt. 


Taglöhnerstorht 
Giifabeiha Schwaiger, 7 —* 


3. Da man aus dem Umftante, daß mir die Pi 
mühldorf huldvollſt übertragen wurde, fließen —— 
werde die Cretinenheilanſtalt Edöberg verlaffen, mache id) hie⸗ 
mit befannt, dag ih auch ald Pfarrer in ver Anftalt bleibe 
und die Leitung derfelben fortführe wie biäher. 

Edöberg bei Mühldorf, aın 2. Januar 1858, 

Joseph Probst, 
Anjtalts » Borftand und Pfarrer, 
6573. (a) Da die laut Deeret tes Fönigl. Wechiel: und Mercantils 


gerihts München erlaffene Ausichreibung an alle Givil: i 
hörten des In⸗ umd Auslandes ohne Rejultat, een — 


die Verhaftung des 
Grafen Alfred v. Oberndorff aus Regendorf 


ohne Erfolg geblieben iſt, fo ſichert der Untergeichnete demſenß 
feinen jegigen_beftimmten Aufenthalt temfelben mittber h —— 
fünfte Sue felben mittheilt, ein Honorar von 


Münden, im November 1857. 





1. Defanntmachung. 
Lenz gegen Kain wegen 
Hypothelforderung. 

Auf Audringen eines Hupoihefaläubigers werben bie 
beiben Herbergen der Taglöhnerscheleute Joſeph und 
Katharina Bleicher zu ebemer Ürbe und im eriien 
Stode des Haufes Neo 2 am ber Nuerlüften, gefondert 
ober zuſammen, je nach der Wahl der Steigerer,, mad 
8. 64 Ds Hmp.cölef. und 65. 8—101 ber Proc:Nev. 
vom 17, Nev. 1837 der zweitmaligen gerichtlichen Ber: 
fteigerung unterworfen, und biezu Tagsfahrt auf 

Samftag den 23. Januar 1858 
Vormittagg IL - 12 Uhr 
im biefgerichtlichen Bureau XV 
anbrraumt. 

Giegu werden Steigerungsluſtige mit dem Bemerfen 
geladen. daß bem Gerichte unbelaunte Eteigerer ſich 
über hinteichenden Vermögensbeig ausjuweiien haben, 
und der Zuſchlag ehne Rückũcht auf den Erägungss 
werth erfolgt. 

In Anjehung der Befchreibung und der Echägung 
ber Verteigerungsobjeste wird ſich auf die Acten und 
bie Imferate in den Nueſten Nachrichten vom 28, Nev., 
5. und 11. Dechr. d. NM., bamı im ber Neuen Mün— 
dene? Zeitung vom 30, vor, Mis, bezogen. 

Münden, den 23, December 1557, 
Konigliches Bezirfägeriht Münden r. /J. 
Der königliche Direrter verh. 
Fruhmanu 


GN. 2798. Küblmann“ 
on. Edictalladung- 


Gonenrs über das Vermögen ber‘ Kaufmannd: 
Eheleute Garl Auguſt und Ama vo. Stahl 
von Gihhätt betreffend. 

Der Kaufmann Carl Magut v. Stahl von hier 
und deſſen Ehefrau Anna v. Stahl, geborne Baader, 
haben ſich wegen vorliegender Vermegenoüber ſchaldung 
freimillig dem Gomcursverfahren unterworfen. 

(88 werben bemgufelge die Boictötäge fegefegt, wie 
folgtz * 
* zur Anmeldung der Kerberungen und berem Be: 
grändung auf 

Montag den $ Webruar 1858, 
zur Verdringung der Ginreben gegen bie anger 
meldeten Rerberungen auf 
Montag deu 8. Mär, 1858, 
zur Abgabe der Schluferinnerungen auf 

Donnerjtag den 8. April 1858 

tabier jeresmal Vormittags 8 Uhr. 

Hiezu werben bie ſaͤmmtlichen Hläubiger, ſewit bie 
Gemeinjchulbner unter dem Rechtsnachtheile hiemit vor 
gelaren, daß das Nichterjcheinen am erſten Gpictötage 
die Ausfebliefung der Forderung ven der negenwärtigen 
Goncurtimaßie, das Nichterfcheinen an den übrigen Edicts⸗ 
tagen aber die Aueſchließzung mit ben an diefem Tage 
verzunchmenden Hantlangen zur Welge habe. 

Zugleich werden alle Diejenigen, melde itgenb ets 
was zur Concuromaſſa gehöriges in Händen haben, aufs 





gefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Wer: 
meisung des Erſatzes bis zum eriten Edietstage dem 
unterferrigten Goncurogerichte zu übergeben, 

Gndlicd wird ven Gläubigern eröffnet, daß zur Bors 
nahme der Abichägung bes vorhandenen Mobiliar: und 
Immobiliarvermögens der Okantirer Termin auf 

Donnerjtag den 7. Januar 1858 
Dormittage 8 Uhr 
dahier in der Wohnung der Gantiter anberaumt wor⸗ 
den jei. — 
Gichſtaͤtt, dem 18. December 1857, 


Konigliches Bezirksgericht Eichſtätt. 
Der könlaliche Dircetot erfranft, 
Schwab, Rath. 
GR. 2290. 


6852. [3] Bekanntmachung. 


In der Betlaſſenſchaft der Schlofferswittwe Eliſa⸗ 
betha Binpsheimer von Irhofen , wird hiemit zum 
gerichtlichen Vertaufe ber zur Rachlaßmaſſe gehörigen : 

1) Mobiliarjepaft, beſtrhend im werfchienenen Hau 


Möpder, 


geräthichaften, merunter auch einige Weinfaͤſſer, w 
zum Theil mit fogewanntem ai * vor⸗ 


handenen Getreid ws und Strehes, einer Parthie 
Kartoffeln und zutier Kühe, auf " 
Montag den 25. Januar 1858 
Dormittags 8 ihr 
A Bin sheim er ſchen Wehuhauſe zu Irheſen; 
2) ber Immobilien: j 
») des Wehnhauſes Nro, 125 zu Irhefen mit Zus 
bebörungen, Tare 950 fl.; 
b) folgenver walzender Ghrunbitüde: 
Hi Dez. Weinberg am Pfaffenfteig Plans Rre. 1125 
mebit Weinpfählen, Tare 325 A, 


85 „ besgl. am Rechenberg PlMr. 1590 ſammt 
Beinpfählen, Tare 275 fl, 
46 „ besal. in ber Sandgrube Fi.-Rr. 1463 ſammt 
' Weimpfählen, Zare 150 fL, 
70 „ teegl. in der Buchen PLMr. 2720 fammt 
Weinpfählen, Tare 225 fl, 
62 „ Pider im Paradies Bl: Rro. 235114, Tare 
150 fl, 
12 „ der allva TlrRr, 2351, Tate 25 fi, 
17 .'.  Krautield Hinter St, Martin Bi: Mr. 2588, 
Zare 80 fl, 
9 „ Meder bei der Glampertsmühle PLMr. 858, 
Tare 200 jl., 
62 „, do, beim Sieghaus Pl-Nr, 3476, Tare 
150 fl, 
066 „ do allda Bl:Mr. 3479, Tare 150 fi, 
76 „ de. im Mingebühl PL:Mr. 2578, Tare 
100 A, 
74 „ do. im ber Kalb MNro. 2966, Tare 
150 A, 
97 , Rleefeld im Hiafenfleig Pl.:Mre. 1093, 
Tart 225 fl, 
17 „  Krautfeld hinter Set. Martin BL:Nr. 2587, 


Steuergemeinte Iphejen, 
auf denfelben Tag 


Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 








JS. Allgaier. 


Nachmittogd 4 Ahr 
im Blendel’ichen Gaübaufe zu Irhefen Termin ans 
beranmt, wezu Stridlufige unter dem Bemerken einges 
‚laden werden, daß der Juſchlag der Immobilien von 
ber Genehmigung der Erben achängig ik, endlich dah 
ber Stand der Belaung der vericiedenen Realitäten 
aus den bei der Tagefahrt aufliegenden Grundſteuer⸗ 
Kataſteraus zũgen erſchen werben fann. 

Marftbibart, ven 11. December 1857, 


Konigliches Landgericht Markt Bibart. 
Der lonigliche Landrichter; 
a Plater 

58. [2a] In ber Jof. Lindaneriden Bud. 
handlung in MR iii erfehi j 
Bucfanklung au —— ee 


Lateinische 


Anthologie. 


GN, 1294, 





u *7 —2* Zum G he 
für "die Mitteh-Ülahben der Gymnasien. 
Mir 


Anmerkungen und mytholog. Wörterbuche 


von 
7. DB. Mutter, 
Prof, u. Rectur d. k. Wilheims-Gymaas, in München, 


Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage. 





Ir. Curs, 
2r, Car⸗ 


geh, 36 kr. 
weh. I. 1.12 kr. 





Diefe Anthologie, deren Ir. Kurs für die te Latein! 
Glafie und deren 2r, Gurs für“die Ite Öymnaflal-laffe 
Beitimmt, ift bis jegt das einzig Derartige Werk, 
welches laut MNinifterialsMefeript auf die 
Lifte der erlaubten Unterrihtobüder geſehzt 
und ben bayer. Studien⸗Anſtfalten sur An— 
ſchaffang empfohlen wirk. 


Stelle:Gefuch. 

‚_ Ein vollfommen reutinirter , mit den beflen Zeige 
ninen verfehener und durch dangjährige Dienikeit bes 
mähıter Nentamtsoberfchreiber ſucht in gleichet 
Gigenfhaft oder als zweiter Gehilſe Verwendung zu 
erhalten, 

Mefäflige Offerte sub Chiffre 4. 
bitien biejes Wlattes, 








38. [2a] 


befergt bie Erpe⸗ 








37.[20] Gin geprüfter Mechteenndidat, 
welcher fi längere Zeit in ſtadtgerichtlichtr Praris 
deland und auch im Ceyprir iren bereite verjuchte, wänfcdıt 
in einer grögern Stads bei einem Hetrn Anwalt bauernbe 
Beſchaͤſtigung 

Tas Nähere die Frpebition biejes Blattes, 


J 





Abendblatt 


Br ni Uuslanı IR em j grad. kr Brantrei, 
— Uenen MMünchener Zeitung. 
bon den , Brane 
m reis on 21. 24 I R £ g. Rro.23 In Btrafdburg, ame me 
kalbiährig, oner 1 M. 12 fr. wirt“ Keire Dame de Naz Re, 
tljäbeig am fümmtlide Bereind- ‘ in Paris, 


Nr. 4. 


5. Januar 1858. 





YHeberfidt 


Goncert bed Dratorienvereind. — Der Bohbnenf 
nig. — Ulerander Baumann. — Siftorifher Verein 
von unb'für Oberbayern. — Tirolifhe Monatäblätter, 
— Heberden Entfap von Lucknow. (Schluf.) 


Neueſte Poſten. 
Börien: und Sandeldönachrichten. 


Goncert ded Dratorienvereind. 


ad. München. Der hieſtge Oratorienverein entwickelt unter ber Leite 
ung des Hm. v. Verfall eine Thätigkeit, die auch im weiteren und ben 
mweiteften Kreifen befannt zu werben verbient. Derfelbe brachte im vorigen 
Jahre Händel’8 Iſtael im Aegypten und beffen zur eier des Siegs bei 
Dettingen componirted Te Deum, dieſe beiden großen und erbabenen Denfs 
mäler aus einer in ihrer Urt einzigen Kunftevodie, zur Aufführung, denen 
fh dann noch Altegri'8 Miferere, mehrere Eleinere Tonftücke aud dem 16. 
und 17. Jahrhundert und Mendeldfohn’s Elias anichloffen. Die diefjährige 
Goncertfaifon eröffnete der Verein vor mehreren Wochen mit Menbelsfobn's 
Paulus vor einer ebenfo gemäßlten als dicht gebrängten Zubörerfdmft, und 
letztere folgte dem hohen Tonwerk nach feiner ganzen Ausdthnuug mit ber 
innigften Theilnabme, ob num der Geſang des Paulus, wie in der Arie 
aus A „Gore, jei mir gnädig“, in tiefinnigen und rührenden Weiſen er« 
tönte, oder ob der nun feutige Mpoftel im fefter Zuverſicht des Glaubens 
und in gehobener feliger Stimmung „Ich danfe Dir, Gott, von ganzem 
Herien ewiglid;“ fang, ob bie herrlichen Ghoräle tes Oratoriums in feier 
lichem aber gemefjenem und rubigem Gang einherfähritten, oder ob ſich Die 
Ghöre — „zum Breid und zur Verberrlichung des Herren Zebaoth“ — in 
reicheren und wolleren Accorden und in behrem und majeftärifcdenm Aufbau 
entfalteten. 

Diefer Tage, am 29. Der., wurde num bad zweite Goncert ded Vereins 
abgehalten, Obwohl daeſelbe Fein Werk vorkradten das der eigentlichen 
Zentenz —*858 ins entierodien bärıe, jo eridien dennoch tas 
Programm, das, Pe: jäbime einem „Gantate* son 'Jofr inte 
berger, nur Fleinere Gompbfltionen für gemifchten Chot enthielt, als ein in« 
baltövoltes und anziehentes. Während ein Weihnachtöchoral aus dem An« 
fang des 17. Iabrbunderts von M. Vrätoriud durch feine ebenſo eigen« 
thümliche als funftvolle und Mare Karmonifirung von großer Wirkung fein 
mußte, machte ji eine Gompofltion von Haydn (ter Greis) ald eine 
wabrbaft weihevolle Gabe der Mufe geltend, umd zeigie, mie fo viele andere 
Tonftüde det Meiſters, daß biefer namentlich auch in Feinerem Rahmen 
und mit den unfdhulvigiten faft harmlojen Mitteln jo Großes und Hetzge · 
winnendes zu ſchaffen im Stande war. Zwei Nummern von Mendeldfohn 
„die Yiume grünen überall* x. und „Saatengrün, BVeildyenduft* sc. ver 
traten im vorzüglicher Weiſe den fein und zart fühlenden Autor mit feinen 
innigen und anmuthsvollen Weifen und den gerundeten und geglätteten 
Perioden, während das Herbfllied ded Gomponiften (Tert von Lenau) weni« 
ger glüdlich und tbeilmeife ſelbſt mühſam erfunden ſchien, und biermit im 
Bufammenhang nah Außen an etwas fehwerfälliger Bewegung und unfere 
tiger Gliederung und Bildung litt. Gine balladenartige Gompofition und 
ein harmoniſirtes Molfslied von Julius Maier wiefen mehrere thythmiſch 
und harmonisch glüdlihe Stellen auf, ohne fid im Ganzen, zu der Linie 
ded Vedeutenderen zu erbeben. 

Was fann man Ihnen ſchließlich bei dem beiten und aufrichtigften 
Willen über die „Gantate* „Iephra’& Tochter*, ein Novum von of. Abein« 
berger, fchreiben? Ginfender kannte einen Mann, ber bei einer hoben allge- 
meinen Bildung eine wahrhaft feltene müfifaliiche befaf. Da er nun mit 





) 88 mwurbe bereits mehrfach und von verſchiedenet Seite verſacht, biefe Gem: 
pofition für den Männergefang zu arrangiren, ehne daß auch mur einer 
dieſet Verſuche irgend befriebigend ausgefallen wäre. Nach dem Dafür: 
balten des Ginjenders wirb ſelbſt bei der kunſigeübteſten Hant der Grfelg 
flets weit hinter dem Beftreben zurüdbleiben mähen, ja bie‘ Anlage und 
Beſchaffenheit des ganzen Satzes, namentlich der beiden Mittelftimmen, läßt 
bei biefem Tonftüd ein Arrangement geradezu unthunlich ericheinen, fo 
wũnſchenswerth und verbieufllich lepteres auch immerbin waͤre im Hinblick 

' auf bie Armuth der Literatur für ben Männergefang an Werken ber großen 
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legterer eine ſeht glüdliche Erfindung verband, fo wurde gar oft die Frage 
an ihn gerichter, warum er nicht componire. Die Antwort war danı regel« 
mäßig die Gegeufrage: Warum follte id) componiren, da und in fo reicher 
Fülle dad Größte und Hoͤchſte vorliegt, das ſelbſt von ten Beſten unferer 
Zeit nicht einmal annäbernd erreicht werden fann, und das obendrein ber 
mufifalifchen mie der nichtmufifalifchen Welt nur zum allerfleinften 
Theile befannt wird? Man braucht nun mit biefer fragenten Antwort 
feinedwegd einverflanden zu fein und fann doch bie in derfelben eingeichloffene 
Wahrbeit erkennen. Bei der förmlichen Componirwuth aber, die jegt alle 
Welt bit zu dem legten Geiger an der erften Violine ergriffen hat und im⸗ 
mer mehr ergreift, drängt fich einem unwillkürlich jene treffende Stelle aus 
Gicero’® Briefen an den Atticus auf, wo jener der vortreffliden Werke des 
Dikãarchos gedenft, und dann im Hinblid auf die ſchriftſtelleriſchen Verſuche 
eines gewiſſen Herodes fagt: Herodes, si homo esset, eum polius le- 
gerel, quam unam literam scriberet*®) ze. Nun weiß Ginfender ben 
Gomponiften von „Jeptha's Tochter* fehr wohl von der Legion der durchaus 
unfäbigen und unberufenen „Uutoren* zu unterfcheiten, und anerfennt na⸗ 
mentlich den feltenen Fleiß und die raftlofe Strebfamfeit, wodurch ſich der 
junge Mann auf eine thtotetiſche Höhe gefhmungen, der man in unferen 
Tagen nicht allzu häufig begegnet. Denn etliche der allerneueften Gomponi« 
fen find urplöglich fo „genial“ geworden, daß diefelben vor purem Genie 
ar nichts mebr lernen zu müffen vermeinen, und einen ungebeuren Nüd« 
—* und einen vollſtändigen Barberismus in der Kunſt des Satzes für 
Borrfchrite auszugeben ſich herausnehmen. Aber das theoreriiche Bewußtſein 
und die Äußere Kunft reicht noch micht zur Schöpfung eined Touwerks 
aus. Die Formen, mie kunſtvoll fle immerhin fein mögen, müſſen 
innerlich belebt werden, wenn ſie eben nicht tobte Fotmen bleiben 
follen, Hrn. Mbeinberger it mur eine befcheidene Erfindung zugemeffen, 
und jedenfalls bat er in einem Vorwurf, wie ihm ter bibliſche Stoff von 
Jephta und deſſen Tochter bietet, weit über fein Vermögen binaudgegriffen. 
Von der innern Größe und Weihe, namentlich von der Kraft und Tiefe der 
Melodicen, die der Stoff erfordert hätte, fintet fi in der ganzen „Gantate* 
faum eine Ader. Vielmehr bewegt fich alles in unbebeutenden und unſchul- 
digen Vhraſen, und die Vegleitung erfcheint dabei faft fortwährend als eine 
geradezu unmürbige, Ginige Arien, in denen der Gomponift eine möglichfte 
Junigkeit anftrebte, fehlagen in hobem Grade in das Sentimentale und 
Zifiche über. Sieht man nun auch von der Hauptſache ab, mämlich da« 
von, Bhf die probuctive Kraft Mb. bei meitem ihres Stoffes micht mächtig 
werben kounte, fo bemerkt man noch ferner bei der inhaltlich ungureichenden 
und theilmeife berfeblten Muſit, daß legtere auch im ihrer Art nur felten zu 
einer entſchiedenen und beſtimmien Ausbildung gelangt. Verwiſcht und une 
deutlich in ibrer Haltung⸗ Aehnt fie ſich denn auch, im ungzertrennlichen Zur 
fammenbange mit ihrer inner! Unſelbſiſtändigkeit, bald an Mentelsfohn an, 
bald verfucht fie wieder auf eigenen Fühen zu ficken, was ihr doch gar 
nicht gelingen will. Es würde unſchwer fein aus den einzelnen Nummern 
der „Gantate” reichliche Beifpiele zu dem Wefagten zu citiren. Wenn darauf 
leichwohl verzichtet wird, fo geſchieht es nicht aus Furcht vor dem Worte 

ffing’s „daß man (durch nähere Grörterungen) dem Leſer oft die fchönften 
Stellen, wenn Gott'will, fehr deutlich, aber auch treiflich froftig mache“, 
ſondern in der Ueberzeugung, daß die „Gantate* mach ihrer ganzen Befchafe 
fenheit auf eine nähere Zerglieverung keinen Anſpruch machen kann. 


Der Bohnenkönig. 


* Mite Wolkäbräuche verfhmwinden allmählich, neue mögen auftauchen; 
jedenfalls wird die Baſis der legteren eine nüchterne fein, da das Element 
der Maivetät oder Unmittelbarkeit immer mebr und mehr untergebt. Unter 
dem noch vorbandenen finden wir bie und dba die Feier des „Bohnenfönigs" 
zu Hl. Dreifönig, und leicht lafler die goldpapierne Krone auf fröhlichen 
Häuptern. Der Urfprung diefes Brauches iſt vielleicht nicht Jedermann bes 
fannt, wedbalb wir zum diesjährigen Epiphanienfefte unfern Leſetn eine fleine 
Notiz darüber bieten. 

An den Cyelus der mittelalterlichen Kirchenfchaufpiele, melde im Ad⸗ 


*) Zu deutfch: Wenn Hetedes anders Menſchenverſtand hätte, wuͤrde er ihn 
(ven Dikiarchos) Heber leſen, als einen Buchſſaben fehreiben. Im meitern 
Berlauf fagt dann der Unterbrüder der catilinarifchen VBerjchmerung und 
der gefeierte „pater patriae”, daß er eher eine Verſchwörung angeiteln, als 
das Geſchreibſel des Heredes zu Umbe leſen wollt. D. 6. 
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vent und zu Weihnachten in ritualiſcher Borm in den Kirchen ;feläft flatt- 
‚ fanden, reiben ſich auch die Geremonien am Gpbinhantentage, durch welche 
ber Gemeinde die Anbetung der drei Weifen aus dem Morgenlanbe in Ie« 
benbigenn Bilde vorgeführt wurde. Mach dem Mituale von Rouen begann 
nad Abfingung der Terz das Offieium. Bon drei Seiten fehritien die drei 
Könige mit Kronen geſchmüct auf den Altar zu; Diener Geſchente tragend 
folgten ihnen. Der erfte König deutet mit feinem Stabe nach dem Sterne 
und fpritt: Stella ſulgore nimio muliba; der zweite: quae regem re- 
gum natum demonstral, und der dritte: quem venlurum olim prophe- 
tine signaveramt. Bor dem Altate angelangt, gaben ſich bie Magier den 
Friedenskuß und fangen: Eumus ergo et inquiramus eum aflerentes ei 
munera surum, {hus et mirrham, Hierauf begann die Procejlion, mach 
deren Umgang vor dem mit einen Vorbange verhüllten Rreuzaltar die Decke 
zurückgeſchlagen und gefprochen ward: Ecce puer dest, quem quaerilis. 
Die Könige firlen auf die Knie und begrüßen das Kind: Sulve, princeps 
saeculorum! Der erfe nahm das Gold von feinem Diener und ſprach: 
Suscipe, rex aurum! Der zweite opferte den Weihrauch mir den Morten: 
Tolle thus, tu vere Deus; der dritte die Myrrhe. Hierauf ging die ganze 
verfammelre Menge zum Dpfer, Die Magier lagen unterdeſſen im Gebete 
serfunfen, bis ein Knabe in der Albe ald Engel ihnen zurief: Impleta 
zunt omnia quae prophetice diela sunt. Die Könige traten ab und es 
begann die Meile. Im ähnlicher Weife fand eine Feier auch zu Limoges 
ſtatt. An die Epige des Opferganged ter Gemeinde ftellten ſich Könige 
und Fürften im voliften Schmiude mit ihrem SHofftaate. Vor dem Könige 
von Frankreich ſchritten drei Kämmerer einher, welche die Gaben trugen. Keine 

‚ rich VII. von England hielt dieſe Geremonte im böchften Föniglichen Schmude 
ab. Diefer klrchlichen Beier war ein bäudlices Feñ in den Familien anae 
log. Theils huldigten die Jüngeren dem Großvater ald König, oder der 
Tegtere wurde durch das Loos beftimme — durch die Bohne im gebadtenen 
Kuchen. 

Gaben wurden geopfert, Geſchenke verteilt umd der bei dem Feſte an- 
weſende Piarrer empfing dem Antbeil für die Armen, Da jedoch diefe nächte 
liche Beier nicht felten im ein wüjtes Gelag ausgeartet fein mochte, wurde in 
Branfreich auf Abſchaffung des Feſtes gebrungen ; dennoch bare ſich aber 
die Sitte erhalten. R 

Die erwaige Abhandlung irgend eines Gulturhiftorifers wird den „Ich 
ten Bohnenfönig* nadzumeifen Gelegenheit nehmen, wenn einmal mit an« 
deren Ghebräuchen auch dad Feſt des heiteren Herrſchers ohne Yand mit feie 
nem tollen Hofftaate verflungen fein mag, Unabläffig aber wird der Wune 
derftern leuchten und alle Welt erbellen, ber feinerzeit die frgmmen Magier 

‚geleitet zur Anberung bed Unwandelbarſten! F. P. 


Alexander Baumann. 


Am erſten Weihnachtstage ſtatrb zu Gira; im 43. Lebensjahre der k. 
k. Reichsrathe ⸗Archivs · Officiali Mlerander Baumann, ein in Wiener Kreiſen 
wohlbekannter Name, Geboren zu Wien im Jahre 1814 als einer der 
„Erlen v. Ghelen'ſchen Erben,” nämlih als Sohn tes Kaufmanns zum 
ſchmeckenden Wurm“ im gleichbenannten Durdgangshaufe in der Bäder 
fraße, war Wlerander Baumann ein ächtes Wiener Kind, audgerüftet mit 
allen Norzügen und liebenswürdigen Schwächen eines ſolchen. Mach vollen⸗ 
deten mittleren Studien war er in ber Standeswabl lange unfhlüffig; end» 
lich trat er in die Schreibſtube des Bankbaufes Simon &. Gina , biefe 
Zeit entwickelte ſich aber eine Anlage, die eine wahrbafte Specialltät genannt 
werben darf. 9. 8. Gaftelli und J. &. Seidl waren bis Bhhin die Träger 
und Herolde der öfterreichifchen Dialeftporfie. Während erfierer den nieder⸗ 
Öfterreichifihen Landmann in derlimgegend Wien's in's Auge faßte, und nur 
der zweite mehr den Gebirgsbewohner fingen lief, verfenfte ſich Alerander 
Baumann ausfhlieflich in jene Alpenmelt, deren Müben und Freuden für 
den Städter mit fo unneunbarem Vocſiereiz überfleiter find. Es kam ibm zu 
Hilfe, daß die Jahre feiner erften Jugend in jene Zeit fielen, wo der leben« 
digfte Naturſim in den Geminhern der Wiener Jugend erwachte. Damals 
wurde fo zu fagen das Saljfammergut und bie Cither entdectt. Mit der Iep- 
teren bewaffnet und in Begleitung eined Freundes, der lange Zeit als ver 
„Säubertfänger“ galt, durchwanderte er die vaterländifchen Alpen ihrer gan 
zen Länge nach, vom Semmering angefangen bis dabin, wo die mäljche 
Zunge beginnt, Beide überafl wohl aufgenommen, zuerft das Gewand der 
Alpenbewohner tragend und in ibm alle Phafen des Aelplerlebens durchma« 
chend. Die Frucht diefer eindringenten Volfäftudien waren zwei Yuftfpiele 
(„Das Verſprechen hinterm Herd“ und „Der Greiberr als Wildfhüg"), wele 
ben zuerft und einzig von allen Dialeftpoeflen die Hallen tes Hofburgthea⸗ 
ters fich erſchloſſen. Acht Hefte Lieder: „Bebirgäbleameln", mit Begleitung 
der Gitber, find in Wort und Ton Eigenthum Alerander Baumann's, der, 
beildufig gefagt, nie eine Note zu leſen verjtand, Sie treffen in Tert und 
Klang den Volston fo gut, daß fie dorthin zurückgelehrt find, wo Baumann 
die Keime dazu fand: man fann fie auf den üfterreichifchen Alpen aus bem 
Munde der Aipenbemohner hören. Das Jahr 1848 machte ſolchen barınlo- 
fen Beſchaͤftigungen für's erfle ein Ende. Baumann fühlte ſich aber auch 
da als eim achtet Sohn Defterreichs. Sein „Ehrenbufch'n für die öſterreichi⸗ 
ſche Armee”, frifche, im Volkdton gehaltene Soldatenlieter, fanden allgemeine 
Anerkennung, namentlich beim greifen Heldenmarſchall, der den Verfaſſer mir 
einem finnigen Gefchenfe überrafchte, Seine hochdeutſchen Beiträge für das 
Theater Fönnen, obwohl micht ohne mirkfame Dühnenfenninif gearbeitet, 
nicht auf gleiche Bedeutung Anforuch machen. Wohl aber fein Schwanen« 
gefang: „Aus der Helmath. Sieber umd Gedichte im der Öflerreichifchen 
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Volfsmundart (Berlin, 1857), wo namentlich die proſaiſche Einleitung un« 
feren Baumann ganz in feiner liebenswürdigen Natürlichfeit vorführt. Daf 
Paumann auch im gefelligen Verkehr eine bödft unterhaltend und anregend 
wirkende Perfönlichfeit war, bleibt im Andenken der Beitgenoffen unvergeffen, 
Gr war ber Mann ber Polterabendfcherze, der launigen Vorträge (nicht bio 
im öfterreichifchen Dialefte), dabei harmlos und nie vetletzend. Sein. rafches 
und frübzeitiges Ende macht wieder einen Riß in’s fröhliche Wien, zu deſ⸗ 
8 —*88 bei dem heutigen Ernſte der Zeit an geeigneten Talenten 
t. 


Hiſtoriſcher Verein von und für Oberbayern. 


F. München, 2. Jan. Bei Erdffnung der heute ftattgefundenen Mos 
natäfigung wurde zuvörberft von Selte ter Vorftandfchaft das Ergebnif der 
Ausichufergänzungswahlen befannt gegeben, zufolge deilen die audtretenten 
ſechs Mitglieder neuerdings für weitere zwei Jahre gewählt, und ala Erfag« 
männer die Kern; Domdechant v. Meindl, Privarocent Dr. Rodinger 
und Ingenienrbauptmann Illing berufen wurden. Dad Ghreumitglied des 
Vereines Dr, Namur, Profeffor und Pitliotbefar am Athenaͤum zu Lurem⸗ 
burg, richtete am den Ausſchuß das Grfuchen um Mitbeilungen für tie von 
ibm beabfichtigte Zeuſchrift „L’ Echo archeologique de_l'Alleinagrne“, 
in welcher er bie Zeiftungen ber deutfchen Geſchichto forſchung, namentlich in 
Bezug auf die Feltifche römifche und fränfifdhe Beriore, zum Gemeingut felner 
Landsleute zu machen gebenft. Unter Vorlage des gedruckten Vroſptetus ge⸗ 
nannter Zeitſchrift wurden die Vereindmitglieder zu deßſallſigen gefältigen Bei⸗ 
trägen eingeladen. Hr. Vibliorbefar Föringer erörterte bierauf nachſte hende 
in jüngfter Zeit an den Verein gelangte Glaborate und bandichriftliche Er⸗ 
werbungen: Materialien zur Gefchichte des Marked Schellenberg, gefammelt 
von dem dortigen Marftövorftante Riedle und. eingefendet durch ben fönigl, 
Sen. Yandrichter Baron v. Ow zu Berchteßgaden ; Nachricht ded Hrn. Piar 
verd Gruber zu Ärivolfing über altertbümliche Bunte aud einer an da® bes 
fannte „Beinfeld* daſelbſt anſtoßenden, dermal neu angebrocenen Kiedgrube ; 
Nachträge zu Bremer's Chronik des Pfarrforengels Prähl; Altere Grabfchriften 
im Münfter zu Polling; die Genealogie der Vürriche zu München betreffende 
Notizen; ein Andechſer Galendarium aus dem XV. Jahrhundert mit band« 
fehriftlichen Marginalien zunächit nefrologifchen Inbaltes; von dem jüngft ver⸗ 
forbenen Maler Hobeneicyer gefertigte Abbildungen von Grabtenfmälern 
zu Dadau und Fürftenfelobruf; durch Hrn. Vroieffor v. Kobell dem Ver—⸗ 
eine zur Abſchriftnahme mitgetheilte alte Aufzeichnungen: die Klofter Tegerne 
ſeriſche Jagerei betreffend, uſammengetragen von B. Aegidio Schmid, 
wündigſt und embfigiften Walldmaiſtern, Anno 1752* „RaißeGoften des 
Hoch- vnd mwolgebornen Herrn, Herrn Francisci Garoli Kuens von Belafl, 
Grauens zue Ganben, Virchienberg und Enzlar 1, wah Ihrd gräflichen Gna« 
den neben Dero Hofmeygfter, einem Diener vnd 3 Pferdten von Gandeg biß 
nechet Ingolftatt verzehrt, angefangen ten 4. 10 bris, geender ben 13. eius- 
dem 1640*. Schließlich las Hr. Dr. Nagler den von ihm verfaßten und 
für ben 20. Jahresbericht des Vereins beftimmten Mekrolog des am 21. April 
2. 3. zu Biaffenbofen verftorbenen f. Advocaten und Schriftftellers Dr. of. 
Seinrih Wolf, 

Die naͤchſte Berfammlungfindet Montag dent. Februar flatt. 
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Zirolifihe Monatöblätter. 


SHeraudgegeben von dem Mitter v. Alpenburg. Innsbruck bei Belician 
MRauch. 1858. 1 Heft. 


—d. Der ald Dichter, Schriftſteller und Sagenfammfer wohlbefannte 
und in jeder Weife um fein Land Tirol hochrerdiente Ritter v. Aipene 
burg bat eine Zeinfchrife für Unterhaltung und Velehrung gegründet, von 
der daß erfle Heft bereits vorliegt. Zwedh diefer Blätter ift, Yand und Leute 
zu fchildern, was Stade und Land, Berg und Thal Intereffantes und Werks 
würdiget bieten. Das Alyenleben, die Bernerwelt follen in Reiſeſtizzen vor« 
geführt werten, ferner Dorfzefdrichten, Novellen, Erzählungen und Bilder aus 
dem Volfsleben. „Auch was tie Poefle, die Wiffenfhaft und die Kunſt in 
unferm Alpenland feiften und geleifter haben, ſoli getreulich erzaͤhlt werden, 
Tazu wird ten Dialeften des Landes, den deutichen ſowohl als auch ten 
grödnerifchen und ennebergifchen, ja ſelbſt ten italienifchen, fo viel Aufnert⸗ 
famfeit gewibmet, als in einem vorzugdweife für Kurzweil und Unterhaltung 
geftifteten Blatte erlaubt“ if.”  Defigleichen follen Monograrbien aus ber 
Landesgeſchichte und Biographien bedeutender und Intereffanter Perfönlichfeiten 
aufgenommen werden. Daß die Igrifche Pocſie dabei fein muf, verſteht ſich 
von ſelbſt. Das Programm enthält die ausdrückliche Bitte: „daß man nãm⸗ 
lich nicht gar zu eifrig den Vorwurf auf uns ſchleudere, ald huldigten wir 
mit diefem Unternehmen nur kleinlichem Patriotiemus oder gar der befchei= 
denen Anſicht, Tirol fei das gelobte Yand und wir Tiroler dat außcrwählte 
Bolt, Wenn wir aber dafıır halten, daß Tirol fo gut feine Gigenthümlich- 
feiten, feine befontere Faͤrbung bat, wie jeder andere Landftrich; daß auf Ti— 
told flarren Bernern, auf den wilden Jöchern und den grünen Höben, in ven 
einfamen Hochthaͤlern, den flillen Dörfern und ten alten Burgen und Ruinen 
manches Schöne ſich findet, dad anderäwo nicht anzutreffen, manche Blumen 
aus alter Zeit noch fortblühen, die anderswo längft ſchon find anfgerauft 
worden, fo wirb und barin wohl Niemand großes Unrecht geben. Ind was 
den Particularismus angeht, caleuliren wir alfo:. Tirol tft-ein Theil von 
Deutfchland; wenn wir num den Theil ſchildern, zur Kenntniß des Theile 
beitragen, fo dienen wir dadurch ja auch einigermaßen dem Ganzen, * 
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- Daß vorliegende Heft eröffnet ein fehöne® „Blüd auf!“ von I. Diei- 
le erfahren 
mor ein Ausflug 


werden. Godann folge mit etwas breitem, trockenem Hu ⸗ 
ins Oeptbal, wobei jedoch dad freue Wahren der Volfd- 
tradition zu loben. Ws Beleg von Touriftenirrthümern folgen ein Paar 
Eurioſa. So weiß Jedermann, daß dad Klima von Dep nicht beſonders pas 
radiejtfch fein kann. „Wenn jedoch ein phantaſieroller Degthaler-Schülderer 
— mie dieß erft neulich in der „Berliner Montagspoſt“ der Ball geweſen 
— der Lefemelt erzäble, ex babe um Dep ber-die Hügel mit Reben und bie 
Wiefen mit Safflor (carihamus Linctorius) bedeckt gefehen und Kaftanicn- 
baume geſchaut, fo beißt dad dem Klima diefer Gegend viel zu viel und 
gang unverbiente Ehre anthun. Noch ſchlimmer ift ed einem andern Schrift» 
fletter ergangen. Derfelbe ſchildert nämlid; in einer — wenn bie Erinner ⸗ 
ung nicht tAufcht, „Ludwig Tiechs Heimgang“ betitelten Novelle — das 
Oedthal ald eine gar mwunderfane Gegend, in der man bald durch ſchauder · 
volle Engen wandelt, bald durch lichte Thalweiten, wo Zitronen⸗ und Kar 
ftanienmeälter flüftern, Dliven- und Lorbeerbaine fühlen Schatten verbreiten 
und üppige Meben die Hügel bedecken. Dies Altes im Augeſicht der ftarren 
Gletfcher '!" Gin anderes Guriofum enthält Brouillet's Dielionaire uni- 
“versel d’Histoire et de Grographie Paris 1857, da heißt ed: Inne 
brud wäre der Sitz eines Biſchofs, die Stadt fei amphirbeatralifch auf ei« 
. nem Hügel erbaut, und mit einer prachtvollen Kathedrale gefhmüdte ! " 

Dad Goldmännden von Ghr. Schneller ift eine ſchöne Erzähl 
ung. Darauf folgt ein Veſuch auf dem Friedhof in Kipbühel, wo 
ſich eim merfiwürdiged Monument der Familie Kupferſchmiede befinder, das 
nad) einer gelungenen Steinradirung von Redlich beiliegt, demfelben Künft- 
ler, der füngft das intereffanie Portal an der Gapelle im Schloß Tirol und 
die Bragenbilter vor dem Nitterfaal allda berautgegeben bat, Kigbübel muß 
einſt ein gelbreiches, bedeutungdreiches Bergſtädichen geweſen fein; batıe ja 
ſchon im I. 1227 ter bayerifche Vicedom, Heinrich v. Wolfram, der Stadt 
viele Rechte und Kauimannd-Kreibeiten ertheilt, umd Ludwig der Strenge 
bei feiner Anmefenbeit daſelbſt (1271) alte Wreibeiten und Satzungen der 
Stadt Münden auf fünf Jabre. Durch treugeleiftete Dienfte auf dem Schladht« 
felde zu Mübldorf erwarb ſich die Bürgerichaft den Dank des Kaiſers Yude 
wig, ter ibr (1338) alle Rechte und Gewohnheiten der Stadt Münden für 
immer einräumte, und fie 1340 außer der altherkömmlichen Stadtftener von 20 
Pfund Mündener Pfennigen von jeder andern Abgabe freifprach. Dad Mo: 
nument, welches übrigend ſchon ganz ten zerfahrenen Menaifjance-Gharatter 
trägt, ließ Junker Primus Kupſferſchmied 

dem leiden Ehriſti zu eren 
feiner Eltern gedegunuß zu mehren 
im 3. 1520 errichten ; c8 find fünf Paſſionsbilder, darunter in langer knie⸗ 
ender Reibenfolge die Verftorbenen nebſt dem Stifter, 

Den Schluf bilden Feine Inftige Öejchichten aus dem „Heimgarten*, 
Dialekt · Gedichte, literariſche Beſprechungen u. f. w. Da das Abonnement 
von zwölf foldyen Heften nur 2 fl. 24 fr. beträgt, fo bürfte wohl eine bes 
deutende Theilnahme in Ausſicht ſtehen, die wir dem Unternehmen auch herz⸗ 


Ticaft wünfcen. 


Ueber Ren Entia 
ie 59 


Mus Delhi wird beſtätigt, daß die Militäircommiften 24 geringere 
Mitglieder der koͤnigl. Bamilie am 18, und amı 19. November den von 
Showers arfangenen Hafim Abdul Huf, einen fehr rübrigen Mebellenbäupts 
ling aus dem Gurgaon, binzichten ließ. Noch zwei von Showerd gefangene 
Nebellen waren zu richten, die Nawabs son Ihujjur und Babulghur, außer 
dem der König ſelbſt und noch ein Mitglied feines Haufes, Namens Jumma 
Bukht. Die rüchſichtsvolle Behandlung des letzteren wird vielfach kritiſirt. 
Man fagt, er folle wegen feines angeblich zarten Alters geſchont werden, 
während er in Wirklichkeit 18 Jahre zähle. Wenn er wirklich 18 Jahre 
alt ift, fo wäre es lächerlich, diek ald einen Grund zur Schonung gelten zu 
laſſen. Mit 18 Jahren ift ein Gingeborener fo reif als er je wird, Mber 
vielleicht kennen wir die Geſchichte nicht vollſtändig. 

Die Heetſdule Sbowers kehrie am 9. Nov, nach Delhi zurück, nachdem 
fie auf ihrem Rundmarſch vier jtarfe Fortz genommen, viele Dörfer ver- 
krannt und ungefähr TO Kanonen, 8 Lars Mupien nebft Munition und vie 
fen Pferden erbeutet, Drei Tage ſpäter zog eine andere- Heerfäule unter 
Oberſt Gerard gegen Mewari und erftürmte dann auch die Stadt Narnol, 
wo die JobpursLegion mit geſchlagen und ter Mebeltenbäuptling Sunnund 
Khan im Gefecht gerödter wurde, Die Geerfäule ſteht noch in Narnol. 

Der Aufftand unter den wilden mufelmännifden Stämmen des Go« 
gairabezirfs (Indus) ift zu Ente, und die Gäuptlinge baten fih dem Major 
Hamilton (Gommifarius von Multan) ergeben. Sie follten aber darım 
nicht ſtraflos bleiben, ta fe an den Sitbbewohnern der Gegend arge Ge— 
walttbaten begangen und erſt jüngft einen britiichen Offieier mit faltem Blut 
ermorder haben. Die war Lieutenant Neville vom 81., der auf eintn ine 
diſchen Boot den Setledge binabfahrend bei Jumleza erfiochen, and Land ges 
fehleppt und niedergemacht wurde. Gr befand ſich auf der Meife uach Bom⸗ 
bay, um dort eine junge Dame zum Altar zu führen, die von England aus 
am felben Tage in Indien anfam, an welchen das Labore Ghronice feine 

meldete, \ j 

Ueber die Kämpfe, welche zur Befreiung ter englifhen Mefidentfchaft in 
Ludnom (die Stadt felbft mar unter den Datum der neueften Voſt noch 
nicht in englifhen Händen) ſchreibt der Secretär der indiichen Aegierung an 
das Caſt India Houfe: Am 13. begann der Commandeur feine Operationen. 
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einem waderen Zirolerpoeten , deſſen Gedichte“ naͤchſtens die dritie: 
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Am 15. befehte er den Park vom Bllkuſha und Martiniere nach zweiftündis 
gem Gefechte. Am Abend zeigte ſich der Feind von Neuem, wurbe jedoch 
mit Verluſt geworfen, und die Overation ſchloß damit, dab wir den jenfeits 
ded Ganald gelegenen Bolten wegnahmen. Unfere Berlufte waren gering. 
Lieutenant — von, der berittenen- Artillerie und Lieutenant Wbeateroft 
von den Garäbiuierd waren gefallen. Am 16, rüdte der Gommandeur mit 
ftarfer Truppenmacht über den Ganal und griff am 17. Bagh an, dad nad 
einem fehr heftigen Kampfe orcupirt wurde. Der Feind litt furchtbar, und 
auf einem einzigen Flecke zählte man nicht weniger ald fünfzehnhundert Ges 
popleichen. Hierauf wurde der Nhah Munzill I Stunden lang befchoflen, 
und nach einem der blutigſten Kämpfe, die je vorgefallen find, bei Ginbruch 
der Nacht erftürmt. Um 16. wurde das Mefihoufe (Speiſeloeal der Offleiere) 
nach einer ftarken Kanonade mit Sturm genommen. Darauf drangen unſere 
Truppen raſch vorwärts und nahmen noch bevor es dunkel geworden war 
ten Mori Wahu. (Dieß wie die obengenannten Punkte einielne hervorra« 
gende Gebäude oder fonftige Punkte von ftrategifder Bedeutung.) Outram 
und Havelof kamen beraus und vereinigten fih mit dem Gommandeur. Dite 
fer war leicht verwundet. Mon feinem Stabe hatte Major Nlifon eine 
ſchwere, Goyttän Allion und der ehrenm. U. Anjten leichte Wunden davon 
getragen. Der Gommanbeur berichtet, daß die Sarnifon entfernt wurde (aus 
der Reſidentſchaft) und er bejchäftigt iſt, Verwundete und Frauen zum Nach- 
trab in Sicherbeit zu bringen. Die Stadt Lucknow wird durd eine ftarfe 
fliegende Golonne, die eine farfe, augerbalb der Stadı gelegene Poſttion ein« 
nehmen wird, und mis fehmerer Artillerie ſowohl, wie mit Weldgefchüten 
verſehen ift, in Schach gebalten werden, Das Fort von Antuwahes ift vom 
Feinde geräumt and durch Oberſt Southden voltjtändig vafler worden, Letz⸗ 
terer wollte ohne Verzug an die Gaunperegrenze zurüd, da dieſe noch immer 
durch große Truppenmaffen von Audh ber bedroht war. 


Neueſte Poſten. 

Erlangen, 1. Ian. Der heute ausgegebene VPerſonalſtand unferer 
Univerfitäe weiſt eine abermalige Bermehsung der Studierenden von 549 auf 
589 nad. Unter dieſen find 325 Theologen — eine Zabl, melde in 
Deutfchland nur in «Halle überftiegen wird — 99 Yuriften, 105 Mebdieiner, 
23 Pbarmaeeuten, 37 Philologen, Matbematifer, Ghemifer, Die Gefanmte 
zahl der bier ftudierenden Nichtbayern beträgt 188, von denen 156 Theoe 
logie, 10 von viefen zugleih Philologie, T Jurisprudem, 10 Mebicin, 13 
ausſchließlich Philologie, 2 Chemie und Pbarmacie flurieren, Von dieſen 
Nichtbayern fommen 4 aus Siebenbürgen, 4 aus Rußland, 1 aus England, 
2 aud Frankreich, 2 aud der Schweiz, 1 aus Notwegen; die übrigen jind 
aus deurjcdhen Yändern, 3. B. 54 aus Preußen, 33 aus Mecklenburg, 26 
aus Hannover, 3 aus Altenburg, 7 aus Baten, 7 aus tem Reußiſchen, 6 
aus Frankfurt a. M. u. ſ. w. Als neue Lehrer erſcheinen in der tbeologis 
ſchen Facultät der auperorbentliche Profeſſor Frank, in der juriſtiſchen der 
ordentliche Prof Stinging von Baſel, ver außerordentliche Prof. Aegidi von 
Göttingen berufen. Die Attribute der Univerſität haben eine bedeutende 
Erweiterung erfahren, indem der im Auguſt 1856 begonnene Bau eines 
chemiſchen Yaboratoriums nah dem Plan und unter ter Oberleitung bes 
Givilbauingenieurd Denzinger mit zinem aus Univerjitätsmirteln beſtrittenen 
Aufwand von 30,000 fl. fo eben vollendet worden if. Für bie innere 
Einrichtung dieied Laboratoriums find bie Griabrungen benügt worden, 
welche man in München, Heidelberg, Stuttgart und Karldrube bei Neubaus 
ten derfeiben Art gemacht hatte; Ingenieur Denzinger und der Profeſſor der 
Ghemie Frhr. v. Gorup⸗ Veſanez baben zu diefem Bebuf die genannten ause 
märtigen Unftalten genau fennen gelernt. Die unmittelbare Leitung des 
Bauts war Hru. Kinsbofer aud München übertragen, welder in gleicher 
Weiſe bertits bei dem Bau VER Liebig'ſchen Laboratotiums, des phyfiologi⸗ 
ſchen Inſtituts und der neuen Anatomie in München beſchäftigt wat. Die 
Bacaten wurden auf Beiehl Sr. Mat: des Königs nach den Entwürfen des 
Hrn, Oberbaurachs Bürflein in Münden ausgeführt.‘ Das neue Gebäude, 
in welchem ſich für den prafrifdien Unterricht 283 Urbeitspläge finden, ift 
bereits für feine Beflimmung volftändig eingerichtet, Seit diefem Winters 
femejter befigt die Univerſität, auch eine feine, jedoch wertbuolte und in 
einem zwedmäßig decorirten Saal fehr gut aufgeftellte Summlung von 
Cppsabgüffen antifer Bildwerke, melche ſie insbeſondere den Bemübungen 
des Prof. Heyder und des rühmlich befannten Archäologen Privarvorenten 
Dr. Friederichd verdanft. Won den Älteren Inſtituten wurde die bebeinente 
zoologifde Sammlung durch ten Entdecker der Graphitminen im öſtſichen 
Sibirien, Hrn, Alibert, mit präditigen Zobeln, und durch Hrn. Dr. Schub 
in Megentburg mit dem in den Sammlungen noch fo feltenen koſtbaren 
Panzertbier aus Chili (Chlamydophorus truncatus) beſchenkt. Endlich 
gedenken mir noch der unter der Mitwirkung der Umiverfität neu bergeftellten 
treiflichen Orgel in biefiger Stadtfirche, welche, von den Meifterhänden des 
Prof. der Muflt, 3. ©. Herzog, geipielt, ven vereinigten afademifchen und 
Gemeinde + Gostesdienften in muſikaliſcher Beziehung eine nicht eben häufig 
anzutreffende Mürde giebt. (U. 3.) 

ZTrieft, 31. Dee, Die k. k. öfterreichifche Fregatte „Novara* ift nach 
einer I2tägigen,. zum Theil fehr ftürmifchen Fahrt von Mio Janeiro am 2, 
Oct. in der Simonsbay, Gap der guten Hoffnung, eingelaufen. Der Aufe 
enthalt dafelbft dürfte 14 Tage dauern. Mit Ausnahme von drei Kranfen 
(zwei Matrofen und einem Cadetten), bie in Mio te Janeiro zurückblieben, 
und Dr. Yallemant, der auf fein Anfuchen in Rio ausgeſchifft wurde, tft bie 
ganze Reiſegeſellſchaft wohl. : 


‚ , Berantmorsliche Reaction: Dr. Friedrih Beh. Sudwig Schönden, 
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- — Allgemeiner Anzeiger. 


. Bekanntmachung. 


(Die Vlätatlon ber Hunde und bie Berthellung ber Hunbegeidhen betreffeub.) 
In Gemaßheit hechſtet Verfügung vom 1. Dfiober 1852 (Polizei Anzeiger S. 851) finbet für das 
Yabr 1858 bie erfte ihierärztliche Unterfuchung ver Hunde nebſt der Wertheilung meuer Hunde-Jeichen an ben 
für die einzelnen Difrifte nachſtehend befiimmten Tagen Matt und zwar : 
I. Für die Altſtadt im Wolizeis®chiude Zimmer Nro. 21 zu ebener Erde Bormittags 
von 8-12 Uhr und Nahmittage von 2—4 Uhr. 
a) Graggenauer- und Angerviertel . Donnerftag den 7, Januar 1858. 


‚ b) Daden: und Kreuzviertel Freitag iur de » 
e) &t. Anna:Borftadt . . . . Samftag „9. 3 m 
d) Var: und Ludwigs: Borftadt . Montag „ir © = 
e) Mag: und Schönfeld: Boritadt Dienftag „12. 


“br; . = 

U. Für die Vorftärte Au, Haidbaufen und Giefing Mittwoch den 13. Januar Vor 
mittags von I9—12 Uhr und Nahmittags von 2—5 Uhr im magiftrati- 
fchen Gebäude Mro. 2 am Mariapiliplag im vormaligen Kormmülerfden 

Kafleebaufe in der An. 

Un diefen Tagen fin vie Hunde an einer Schnur, und mit vorfhriftsmäfigen Maullörden 
verſehen, vorzufähren. 

Gegen Ginkändigung des Zeihens der lepten Wifltation und Cutrichtung ter Gebäht von 30 fr. wirb 
mach vorgenommener Unterfuhung des Hundes das neue Zeichen abaegeben, 

er nach Umfluß der vorgenannten Termine noch Fein Zeichen ge- 
löst bat, unterliegt Der vorgefchriebenen Strafe biä zu 25 fl. 

Bon ter Berbinplicleit, jedem Hund zur thierätztlichen Unterſuchung vorzuführen und ein Zeichen zu 
löjen, fanıı Fein Hunbebefiger beireit werben. 

Eigentbümer, deren Hunde an den obigen Terminen wegen Abwe— 
fenbeit oder anderer Hinderniffe nicht vorgeführt werden fönnen, baben 
dieſes unter Vorlage der Quittung über die richtige Zeicyenlöfung der 
legten Bifitation anzeigen und ſich beftätigen zu lafien. 

Die jeinerzeitige Vorzeisung diefer eingeholten Behlärigung, behuje nachträglicher Zeichenleſung, befreit bie 
Hunbebefiger von der cbigen Strafe wegen veripäteter Zeichenlöfung. 

Bet biefem Anlaſſe werden felgente Beſtimmungen, welche ih auch auf bie Verfiätte Au, Haldhaufen und 
Giefing erfteedten, in Gelnnerung gebracht : 

1) Jever Hund, ber auf die Straße fümmt, muß mit tem” vorfchriitemäßigen Zeichen und Maulferb 

verſehen fein. 

2) Wer Im Laufe des Jahres einen Hund erwirbt, bat denſelben binnen 3 Zagen in bas biesieitige 
Bureau Mro. 74/1. Bormittage 11 Uhr zur thlerärzuichen Bilttation und Zeichenlöfung 
vorführen zu laffen. 

3) Zugleich firht man Ah veranlagt, noch darauf aufmerfjam zu machen, daß auch ganz junge Hurbe, 
ſedald Ale auf die Straße fonımen, mit einem Zelchen verſehen fein müſſen, und nur bi jenl,en Hunde, 
welche von ihren Befipern zu Haufe aufgesogen und gar mie auf de Etafe geführt werden, bie zu 
einem Mlter von 3 Menaten von ber Zeichenleſung ausnahmemeije beirie fiub. 

4) Fremde — elelchvlel ob Ins cher Auerändetr — haben, wenn fe Ad über B Tage bier aufhalten, ihre 
Hunde zur Beſichtlgung vorjübren zu laffen, und’ das vorgefhriebene Jeichen zu lüfen. Zeichen aus: 
wärtiger Behörten baten feine Wiltigfeit. 

Gaflwitthe und Mierhgeber baden anfommente Fremde auf bie bezüglich ber Hunde beflehenden 
Vor ſchriſten aufmerffam zu maden. 

5) Wenn ein Zeichen verlieren geht, fo if binnen 3 Tagen gegen Erlegung einer Gebühr von 15 fr. 
ueb Ginliefewwng ber erhaltenen Duittung ein neues Zeichen im Bareau Nr. 74, 1W-löfen, 

6) Uebet zugelawiene Hunde it binnen 3 Tagen bei Vermeivung-ber Beftrafung wegen Bunbriebitahls 
Unzelge zu maden, j 

7) So Beibt ſtrenge unterfagt, Hunde in Kirden, Kirchhöfe, öfjentiige Plätze, 
Gaſthäuſfſer und Wirsbfhaftslofalttäten mitzunehmen, 

8) Hipige Hündinnen därfen nicht aus dem Haufengelaffen werden ; Die Hundefänger lub beauftragt, dies 
felben auf der Straße einzufangen. - 

9) Gleiche Weisung iſt bezüglich ter Hunde ergangen, welche ehhne Maullorb herreniod herumlaufen. 

Schlieflic wird bemerkt, baß wegen ber vielfachen Webertretungen verüichenrer Anertnungen und der hierurd) 
entfichenben Belöfligungen, jewie Gefaͤhrdungen des Publilums jeder Zeit mit größter Strenge eingefhritten wird. 
Mänden ben 2. Januar 1858, 


Königliche Polizei-Direftion Münden. 


v. Düring, föniglier PollgeisDirefter, 


51. Berbaftö- Befehl. 


Im Namen 


Seiner Majeftät ded Königs von Bayern. ' 


Signalement: Xaver Hartig iſt 29 Jahre alt, 5’ 
10% 2 grefi, unterjegter Statur, hat ein rundes 
volles Geſicht, dlonde Haare und felden Schnurs 
und Badenbart, hohe Stirme, ſpitzige Raſe und 


Der Unterfuhungsrihter am Tünigl. Bejiefegerichte gute Zähne. Seine gegenwärtige Kleidung kann 
Michach vererdnet wegen bes in der Nacht vom 27. auf r R 
28. Zuli U Je. an dem & Lehrer I. G. Ebner in EUR bereichuct werden. 
Zucenhofen verübten ausgezeichneten Diebfabls, welcher 56. Edictalladung. 


mach Art. I. VI. Nr. 3 m. ‚vll, der Verorbnung vom 
25. März 1816 als Berbrechen zu befirafen ih, den 
biefer That werbächtigen ledigen Lopnersfohn Xaver Hars 
tig von Imherhefen, deſſen Signalement unten folgt, 
zu verhaften und in das hieſige Unterfuchungsgefängniß 


Berlafenfchaft des Johann Stöger, 
Grilbäderfchnes und Bädergejellen in 
Miesbach betreffen» 
Wer an ben Müdlaf des am 15. Olteber Ifv. de. 
ab intestmo mit Tod abgegangenen Rubritaten irgend 


im Verwahrung zu Bringen. Bei dem Vollzuge dieſes 
Befehles if folder dem Zaver Hartig vorzugeigen 
und berfelbe daran zu erinnern, baß er geſetzlich berech⸗ 
tigt ſei, gegen die vollgogene Berhaftung ſich bei dem 
biefigen Bezirksgerichte zu befchweren. Ulle erichter, 
Bolizeis und Militärbehörben werden aufgefordert, zu 
der Bollſtreckung biefes Berhaftöbefchles den erforberlis 
chen Beitand zu leiften. 
Acad den 31. Dezember 1857. 
Pachmayr. 





eine Forderung zu machen bat, wird aufgefordert, die ſelbe 
binnen 30 Zagen 
von heute am gerechnet, bei bem unterfertigten Berichte 
anzumelden, widrigenfalls bei, Bertheilung der Grbmafe 
eine Rädficht hierauf nicht genommen werben würbe, 
Miesbach den 28, Dezember 1857, 


Königlich Bayer. Landgericht. 
Der königliche Banbrichter : 


E.:N.1291. Bollmegg 


Druf von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


0630.25) Befanntmachung. 

Im Wege der Hilfevellüretung wird in Sachen ber 
Babeita Heger von Bamberg gegen ben Bäder 
Borzelt von Reukenteth per, deb. ber gebundene 
Derfgutsfompler des Verflagten, beflehend aus: 

1) denn Wohnhaufe Nro. 14 zu Reufenroih mit 

Keller, Backefen, Stallung, Stabel, Helzlage, 
¶ peingelluns. Hoftaith, Wur garten, Felſen⸗ 


t 
2) circa Tqw. Acket, der breite Mai 
Orte ——— — 
— dem mittleren Lindigsacket circa 1 Fam, 
) dem obern Linbigeader circa * ie 
Cain = — — 
5) dem Förſtenacker im Bezirke der Röbern 37/4, Taw., 
6) dem hintern Rörflenader bafelbi %, Tgm,, 
7) ber Miefe, die Hertgotoſtauten im Bezirfe Au, 
1% Zagw., » 
8) dem Auäcerlein daſelbſt Achtel Tom, 
9) dem Alurader im Difrift Flur an der Etaales 
10) de Melon 
er fersporfer Wiefe am Grö 
Tgw. balteny, ’ N 
im Gefanmtfhägungsmwerthe zu 3655 M 
wiederholt bem öffentlichen Verhriche — * 
Termin hiezu auf 
Donnerftag den 21. Januar 1858, 
f Vormittags BA Uhr, 
in dem Behrfchmidet ſchen Gaihaufe zu Meuferis 
teth anberaumt, zu melden deſitze und sahlumgsfihige 
Etricheliebbaber mit dem Deifügen eingeladen werben, 
dab ber Hinfchlag nach F. 64 bes Hmpothefen-Sefepes 
und der 68. 95—102 des Progefgefepes vom 17. MNos 
vembet 1837, und mar diesmal chme Rückſicht auf den 
Schaͤtzungewerth erfolgt, und die Hoflen und Strichobe⸗ 
bingniffe am Termine befannt gegeben werben. 
Kronach den 12. Dezember 1837, 
Koͤnigliches Bayer. Bezirksgericht. 
G.:R.1910. Striegel 


» Beranntmachung. 

In der Rachlaßſache der Wlifabeha Medel, 
Wittwe bes Jalob Meckel von Neubrunm, find Ans 
fpräche jeder Art am . 

Mittwod den 27. Januar 1858, 
Vormittags KO Uhr, 
bahiır unter dem Medptenacbeile der Nichtberückſichtig⸗ 
ung bei Ueberweiſung des Nadlafies an die Erben das 


bier angumelden. ö 6 
—E ten 390. Dezember 1857. 
Königliches Landgericht Maͤrttheidenfeld. 
Der lenigliche Yanbridpter : 
Hartlaub. 


” Beranntmiachung. 
Die Berlaffenfchaft ber Katharina Uns 
frigp von Fattenderf berr, 

Ber immer an die Berlaffenfchaft dir Bauerswitime 
Katharina Unfried von Fattendorf irgend einen Ann 
ſpruch zu machen gedenft, hat ſolchen 

biunen 30 Zagen 
vom heute an um fe gemwifier bei dem unterfertigten 
Gerichte anzumelden und gehörig nadızumweilen, als aufers 
dem bei Museinanberfegung der Verlafferiihaft darauf 
keine Rüdficht genommen würde, 
Paſſau den 29. Deyember 1857. 


Königliches Landgericht Paſſau I. 
Der Bi ai 


6.0.2022. 








@.:N.1666. 


58, Ausfchreiben. 

Margareta Endri, ledig ven Niederwerrn, will 
nach Morbamerifa auswandern, und wird beshalb zur 
Geltendmachung etwaiger Forderungen ‚ober fonftiger Ans 
ſprücht gegen dieſelbe Tagsfahrt auf 

Mittwoch deu 13. Januar 1658, 
Vormittags P Uhr 
unter dem Mechtönachtheile der Nichtberüctfichtigung bei 
Verbejcheidung des Auewanderungegefuches hiererts ans 
beraumt. 
Werneck den 21. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Werned. 
Der königliche Landricter : 
6.0.1354/1921. Uingermann. 
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Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 


Die Bewegungen in den flaviſchen Provinzen der 
Se nsland. Münden (öffentliche Belobung). Berlin (Del 


brüc zur Zolteonferenz. Piſchon + Das preußifche Wochenblatt). Elbe r⸗ 
feld ur Wien (die Handelsakademie. Die Stadterweiterung. 
ur B 
» ereich. Kaiſerliche Friedensverſicherungen. 
Abritannien. Miniſtergerüchte. Ruͤckblicke. Die Erpedition 
gegen Kanton. 
Oſtindien. Aus Delbi. 
Bereinigte Etaaten von Nordamerika. Die Eryedition 
en die Mormonen. 
Neueſte Bo 
Börfen: und "Senders Radricten 


Deüncen, 6. Ianuar. 
Er. Wi. ber König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden: 
unterm 4. Januar ben Miniderial-Gerretär im Etaatöminifterium bes Innern, 
Gonard Schleretb, zum Megierungsratbe mit der Verwendung im Staatöminijies 
rium des Junern zu ernennen. 


Die Bewegungen in den —— Provinzen der 
Zürfei. 


Das türfifhe Meich ſoll nicht zur Ruhe fommen; kann man es nicht 
plöglich über den Haufen rennen, fo foll es allmäblich zu Tode gebept werben. 
Die Gäbrung in den ſlaviſchen Provinzen der Pforte wird feit Jahren ge= 
näbrt,' doc, erft nachdem die Remanen eine fo lebhafte und offene Ermune« 
terung erhielten, fchlagen vie Flammen empor. Bürft Meranter won Ser⸗ 
bien war einzu treuer Vaſall des Sultans, um ihm bei Ausführung der 
revoimtionären Pläne gebrauchen zu können, welche n giengen, einen Ger« 
benſtaat· zu — der Serbien, Bulgarien, Mongenegro, Bosnien, die Her ⸗ 
zegorina, Felt Albanien wmfaft amd vom adriatiſchen bis zum ſcawatzen 
Meere ſich ansgebehnt Haben, auch mit der Walachei und Tolben in Bew 
Bindungen getreten fein wuͤrde. Dieſe Benölferungen ſind zwar ‚in Nationa» 
lität, Sprache, Volficharafter und, in Betreff der Bosniafen, feleft im aus 
ben verſchieden, allein ihre gemeinfame Abneigung gegen die türkifche Kerr 
ſchaft ift das einigende Band, das jie ſtark genug für eine Vermiſchung ihrer 
Jutereſſen halten. Nachdem das Attentat wider den Fürften Alexander mih« 
lungen war, wagten die Bulgaren nicht fi zu regen. Ohue kräftige Unter« 
ftügung fürdhteten fie in ihrem Flachlande den türfifchen Waffen nicht wider 
fleben zu fünnen. Der Muth, der ihnen fehlte, oder vielmehr der Uebermuth, 
iſt den Rajahe der Herzegowina gekommen, und mitten im Winter erheben 
fe ih in Waffen gegen bie türfifche Macht. Aller Wahrfcheinlichkeit nach 
foll dies nur ein Signalſchuß fein, der alle Slaven in der Türkei zum Aus 
ſtande raft. Angenemmen, dab ein folcher Woltökrieg fich entzundete und 
fiegreich wäre, fo würden die Griechen dem ſchwerlich müßig zufeben, fondern 
ihre Verfuche in Epirit, Theffalien und Macebonien ermeuern, Was bliebe 
dann dem Sultan übrig? Und wie lange könnte er das eng begrenzte Gebiet 
in Europa noch behaupten? Mun fehlt aber allen diefen unwiſſenden und 
verwülberten Bevölferungen die ſtaatenbildende Kraft, um ſich als feltfiftän- 
dige Mitglieb:r der großen europäifchen Bölferfamilie anfdpliefen zu fönnen, 
und es kann faum ein Zweifel darüber befichen, men zulegt, das Erbe des 
türfifchen Neiches, anfänglich. vielleicht ald Schupberrn, fpäter ald Cigenthum, 
einfallen würde, Bor der Hand find alle ‚Diefe Eventwalitäten nicht zu bes 
fürchten umd werden Hirngefpinnfte in den Köpfen der türfifchen Rajabe und 
der Bafallenvölfer bleiben. Die Pforte, zeitig gewarnt, hat vom Balkan zur 
Donau und in den Feſtuugen an diefem Strom militärifche Kräfte verfam« 
melt, bie ſchlagfertig und ftarf genug find, bie Empörung wieberzumerfen; 
auch würden bie europäifchen Mächte, Oeſterreich zumal, diefen Auflöfungs- 
Proceh ſich nicht vollziehen laſſen. Die kalſerliche Regierung bat ſich der 

Chriſten in Bosnien und in der Herzegowina, die nicht ſowohl von der Pforte, 
«ld von: ihren Grundherren — meift Menegatenjamilien aus alter Zeit — 
bedrückt werden, jederzeit angenommen und kann dies gegenwärtig mit um 
fo geößerer Aueſicht auf Erfelg thun, je aufrichtiger der Wille der Pforte 
ift, den Veſchwerden ihrer chriſtlichen Unterthanen abzuhelfen und bie Gleich⸗ 
berecptigumg aller deteaumu⸗ allmählich herzuſtellen. Eine wirkliche und 


— — — 


dringende Veranlaſſung zu en baten alfo die Aufftändigen in ber 
Herzegowina jegt weniger ald je. Es ift dad eine gemachte Geſchichte und 
zwar ganz im @eifte der revolutionären Umtriebe Mazzinis, der fich von den 
Purfchen, wozu er bie Italiener anſtachelt, eben fo wenig einen Erſolg ver- 
ſpricht, fendern nur dem anardyifden Sinne Mabrung geben, dad’Miftrauen 
zwifchen den Thronen und Bevölferungen Irbendig erhalten und jete Gonfo- 
lidirung der ftaatlihen Zuftände in Italien unmöglich machen möchte Auch 
in der Zürfei können die bezweckten Reſormen feine Wurzeln fihlagen, fo 
lange der Eultan überall die Neigung zur Empörung erblidt und fürchten 
muß, mit jevem Mechte, das er feinen chriftlichen Untertbanen verleiht, den 
Beinden feined Throne Waffen in die Hände zu geben. Wahrlich nicht die 
Diorte, jontern die Rajahs ſind anzullagen, wenn beſſere "Zuftände fo ſchwer 
Plap greifen. Mur in Defterreih und Deutfchland begegnet man einer riche 
tigen Würdigung biefer Verhältnifie ; in Frankreich ae bleibt die Prefie 
bemüht, die öffentliche Meinung irre * führen. (Br. 8.3.) 


Deutfchland. 


» Bayern. $ Münden, 5. Ian. Der hocjbejahrte venſ. Mintfterials 
rath Xeonb. v. Holler wütde heute von einem Schlaganfalle betroffen; bie 
ſchnell angewendete ärztliche Hilfe ſcheint nicht ohne Erfolg zu fein. — 
Denjenigen Perſonen, melde nady. erfolgter Crploſion des Roſenlehner ſchen 
Haufes freimiliig an die Stätte des Unglücks eilten und, ohne durch eine 
amtliche Stellung biezu verpflichtet zu fein, zum Schude und zur Rettung 
der Betheillgten theilweiſe mit eigener Lebendgefahr die aufopferndſte Hilfe 
leifteien, wird von der £ Kreidregierung von I berbahern für den bewährten 
Muth und die edle Aufopferung die belobente Anerkennung ausgefprochen 
und deren Namen im alphaberifcher Ordnung befannt gemacht. 

Preufen. Berlin, 3. Jan. Der Gehtimrath Delbrüd aus dem hie⸗ 
figen Handelöminifterium bat fich vorgeftern vom hier nach, Wien begeben, 
um den dafelbit zu pflegenden Berathungen wegen meiterer Verkehrserleich⸗ 
terungen zeigen dem Zollverein und dem üfterreihifchen Zollgebiet beizu⸗ 
wohnen. Der Zollverein wird bei diefen Verhandlungen durch den Geheim⸗ 
rath Delbrüd, den bayeriſchen Miniſterialrath Meisner und ‚den fächjtfchen 
Geheimrath v; Schimpff vertreten. (D. A. 3.) 

Am legten Tage des Jahres endete ein Stichfluß das Verben bes als 
Literarbiftorifer bekannten Conſiſtorialrath Dr. Friedrich Auguſt Piſchon in 
Berlim in 72. Jahre. 

Das _„preußifche Wochenblatt“ bat feinen Mebacteur gewechſelt. Statt‘ 
Dr. v. d Angel Dr. Herzberg, Privardocent der Geſchichte in Halle, 

Elberfeld, 30. Dec. Die. Elberfelder Zeitung meldet: „Geſtern Nach⸗ 
mittag fand bie Verfafting ber Frau H. ſtatt, der Ehefrau des fürzlich ande 
gegrabenen Mannes, in delle Magen befanntlich Gift gefunden wurde,” 


Oeſterreich. Wien, 2. Ian. Die Wiener Handelsakademie, deren 
Eröffnung am 4.de. vor fich geben follte, bat dieſelbe verfihiehen müffen. 
Das k. k. Minifterium für Gultus und Unterricht bat Anftand genommen 
die Wohl zweier Profefforen, welche afatbolifchen Bekenntniſſen angehören, 
zu beftätigen. Der Verwaltungsrarh der Alademie hingegen macht fein Recht 
geltend, bei Befegung der Profefforenflellen, mit Ausnahme bed Directors 
und des Profeffors ter Geſchichte, von deren Religiongbefenntniß abzuſehen. 
Dur; die von Sr, Maj. dem Kaifer angeorbnete Stabtermeiterung wird ein 
Raum von etwa 600,000 Duadratflaftern gewonnen, worauf fich eine Were 
fauföfumme von ungefähr 18 Mill. Gulden ergeben dürfte. (Orftere. 3.) 


So weit e& ſich bis jept überfehen lift, un. in Folge des Zeitungs- 
flempeld Freindenblatt und Morgenpoft empfindlich, Wanderer, Oftveutfche Poſt 
und Oeſterreichiſche Zeitung nicht unanſehnliche Verluſte erlitten. Nur die 
„Breffe*, deren Preis auf 10 fl, C.⸗M. geftellt wurde, während bie übrigen 
großen Blätter 12, 14 und 16 fl. often, bat ih auf ihrem Stande erbal« 
ten. Das äufere Unfeben diefer Wätter, die neuen Leitern abgerechnet, ift 
fo ziemlich dadſelbe geblieben, dafür. teten die neuen fogemannten belle⸗ 
triftifchen Kreuzerblätter in Menge auf. 


Varit, 3. danuar. — 


Dei dem Neujahrtempfange in den Zuilerien ſoll der Kaiſer gegen das 
bipfomarifche Gorys geäußert haben: „Es freut mich flets, wenn ich die 
Glüdwünfce des biplemariihen Gorps entgegennehme; ich glaube gern, daß 
dad begonnene Jahr wie das abgelaufene Zeuge noch größerer Befeftigung 
der Einigkeit unter den Hertſcheru und der Eintracht unter ven Bölfern fein 
wird, * 
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' Großbritannien, 

London, 2. Januar. _ 

Seit dem Austritt Ford Harrowby's aus dem Gabinet träge fich ‚die 
Oppefitiondprefie mit Gerüchten von Miniſterwechſeln. Es iſt jeroch ſchwer 
zu beurtheilen, wie weit diefe auf poctiſchet oder materieller Wabrbeit 
beruben. Gewiß und begreiflich ift mur, daß Yord Clautitarde's Aufnabme 
in alten Geſeliſchaftekreiſen ein fehr unangenehmes Anffehen macht; und bie 
Vorausfegung, daß der neue Collegt ſelbſt manchen Gabinetemirgliedern jehr 
unmwilltommen fein muß, giebt vielleicht zu jenen Gombinationen Anlaß, Das 
Ghronicle 3. ®. fagt: „Lord Vanmure's Ausſcheiden ſoll mabe bevorfteben. 
Lord Palmerfton fucht neue Krait zu gewinnen, indem er Hm. Sitney Her⸗ 

bert einen Poſten in ter Dlegierung anbieter, und Hr. Sidney Hetbert joll 
ſich durchaus nicht fpröte zeigen. Gin allnächtlicher Monolog des chrwürdigen 

und wigigen Premiers feltft würde nichtmehr ald Antwort des Winifteriuns 
auf die ſcharfen Debatten genügen, deren Ausbrud man im Beginn der 
Seſſion Anfangs Februar vorausftebt. Der Veiftand eines fo gebilteren und 
ſchlagſertigen Redners wie Hr. Sidney Herbert wird taber in diem Yugen- 
blick parlamentarifcher Verlegenbeit von grofem Wertbe fen®. Ter Herald 
erwähnt eines andern Gerũchte, wornach Lord John Auffell Eröfinungen bes 
glich des projectirten indiſchen Etaatsferreiariaıs erbalten baben fol. Xord 
ohn, deſſen Befcheidenbeit befanmt fei, werde ſich nicht lange bitten laſſen, 
die Wiedergeburt Indiens zu unternebmen. 

An Nücbliden auf das eben verfloffene Jahr fehlt es in den heutigen 
Blättern nicht. Es giebt viel zu regiſtriren und zu berichten. Was in fral» 
‚ıenlangen Artikeln dech nur. kurz geſagt werten fonnte, läßt ſich nicht in 
Zeilen zuſammenfaſſen und zu bifterifgen Abbandlungen fehlt ter Raum. 
Darum fei Leute vorerft nur dos erwähnt, was bie Times in Betreff ter 
DVerfebrd« Erfchheinungen des abgelaufenen Yabred bemerkt. Der Cyelus von 
10 Sabren, fagt fie, babe feine magifche Kraft bewährt. Auf die Kriſe von 
1847 fei die von 1857 gefolgt, raſch umd verbeerend, aber durchaus nicht 
ungerdient. Ob die Welt-durd den Schaden klüger geworden frei, werde ſich 
erft zeigen müflen. Vor 10 Jahren fei fed Monate nach Ablauf der Krife 
das Disconto auf 3'/,, und im tarauffolgenten Jahre auf 2',,",, gefallen, 
Gin ähnliches Reſultat wäre auch dickmal nicht unwahrſcheinlich, ja die Re— 
action zum Beſſern türfte fogar noch raſchet eintreien und mit ihr due alte 
Treiben unebrlicher Speculaniten und das Auftauchen irgend einer neuen Manie 
mit allem ihrem verledenven Flitterſtaat und ihren mantigen Felgen. Vor 
Alten fei zu fürchten, daß Pnbien und möglicherweife auch Ehina bei ven 
zu erwartenden Neugeftaltungen der Speculatien und tem Schwindel dem« 
nächſt ein weites Feld eröffnen werden, Daneben wollie Nufland in ben 
nächften neun Jahren 30,000,000 Pf. Er. zur Verreltftäntigung feiner 
Gijenbahnen an fich zieben, und fo groß fei fein Verlangen die letzten miße 
lungenen Verfuche gut zu machen, daß es ungeduldig vie allmäblidıe Veflere 
ung ded Geltmarfted überwacht, um vor anderen Borgern auf dem Markte 
zu erſchelnen. Was ſich thun laffe, um neuen Krifen vorzubeugen? Das 
Eine, dad Parlament zu drängen, tamit es in rubigen Beiten die commer« 
clellen und finanziellen Geſttze des Landes reformire. In diefem Balle würde 
man ſich, wenn ein neucs Unglück bereinbricht, mindeſtens feine Mormürfe 
zu machen haben. Mittlerweile möge man nicht vergefien, daß ter gute Huf 
der englifchen Handeleweln in der legten Kriſe einen gemaltigeren Stoß als 
in irgend einer früberen Periode erlitten bat, und daß die ehrlichen Leute fich 
ter Gefahr autfegen würden, alt Mitſchuldige aller Unchtlichen angefeben zu 
werden, woferne fie nicht auf eine firengere Handels- und Finanz Geſch - 
gebung dringen. 

Die Times bat einen Brief ihres Epecialcorrefpententen in Hongkong 
vom 11. November erhalten und fündigt, auf feine Angaben geftüge, ihren 
Leſern an, daß in biefem Augenblick wahrſcheinlich Gamen angegriffen und 
erftürmt ſei. Man bat, führe fie fort, dem vernünftigen Entſchluß geiaft, 
ten Streit ald einen rein Örlichen zu behanteln und die Frechbeit des P. T. 
Deb zu Arafen, ohne gleichzeitig gegen die nörtlichen Häfen oder die Gentrale 
Megierung das Geringſte zu unternebmen, Mur falls ter Kaifer auf die 
Wegnabme Gantens durch Vertreibung der englifcdien Kaufleute aud Schan- 
ghai antworten follte, würde die Sache einft werden. Wir können nicht 
zweifeln, daf einige wenige Tage binreidien werten, um die Stadt in unfere 
Gewalt zu geben. Auf zwei großen Dampfern aus Gngland waren jüngft 
1000 Seefoldaten in Hengfong angefonmen, auch die Zahl ter Kanonenkoore 
bat ſich vermehrt und Gapitän Oebern war im Begriff die zwei lepten feines 
in Wanilla flationirten Geſchwaders zu bolen. Nady unferen Gorreipondenten 
follte unfere Streitmacht vor Ente November aus 700 Kanonen und 7000 
Mann befteben. Wir erfabren, daß auch die Bramgofen zur Grgreifung von 
Feintfeligfeiten gegen bie Chineſen entfchloffen find, und zwar um die Er— 
merbung eined farbolifden Miffionärs zu räden. Varon Gros Lat eine 
Secacht, die ihn in Strand ſetzt 600 Matrofen zu landen. Gr mill ſich 
aber den Oprrationen gegen Ganton anſchließen. Wir werten fo das ſelt⸗ 
fame Schauſpiel feben, daß zwei: Morionen gleidzeitig aus verfchichenen 
Gründen eine dritte Nation befriegen, und zwar obme ein förmliched Allianz« 
Mebereinfommen. Im der That, man fann die beiden Grpebitionen als volle 
fändig gefonderte Unternehmungen betrachten. Wenn englifche Kanonenboote 
und franzöfifche Matrofen gleichzeitig Ganten angreifen, jo muß man im vor⸗ 
binein wohl wiffen, daß eine folde Einigung turd;aud keine Analogie mit 
den combinirten Operationen in der Krim bat. In jenem Fall beftand eine 
vorher’ abgefehloffene Militärronvention, durch die jede ter Leiden alliirten 
Mächte ihre Berpflicptungen gegen die antere anerfannte, und ſich verbindlich 
machte, in ibrem DVorgeben ſich nach ter gemeinfamen Beichluffaffung‘ zu 
richten. Aber bier war fein Matt felcher Art von Rothen. Unfere Truppen 
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MochE Feicht zu den Operationen gegen China vollkemmen aus und Altes 
Interejfen Englands erfordert, werden wi . 
Hilfe ausführen. . wir ohne Verla auf fremde 


Wir 
chreiber — um eine Gerrfäule zu begleiten, ha 
— Eir —* und die Truppen nach Kaunpur 
ift fur dem binarſch fein Tag feſtgeſetzt; inzwiſchen geht bie ri .. 
ſteigtrung der in Delhi gemachten Beute von — und —* —— 
und felenes Schauſpiel bieten all’ die angeſammelien Soden — die Epolien 
ton Stadt und Palaft! Mir verließen *** bei Macht und fuhren kei Sters 
nenlicht auf der Strafe nach Delhi bin, die jegt fo ſicher ift wie eine eng» 
liſche Allee auf dem Rande! Wir ſchliefen ruhig während der Fahrt, rüttel» 
tem une jedoch auf bei Viorgengrauen, um das Schlachtfeld kei Hindon zu 
beſchauen (mo General A, Wilſon ſich außzeichnete), und erfaben bald das 
gertrummerte Delhi von Weirem. Welch' ein deniwin diger Anblie! Jede 
Datei oter Mauer, die umferem Lager gegenüber fand, liegt in faft formlg« 
jen Auinen, während bie weißen marmornen Pavillons des Palaftes am 
Diumna-Ujer unverjebrt fich erbeben. In einem der Pavilions wohnt die — 
Die Echönbeit und Niedlichfeit ihrer Zimmer laffen ſich nicht beſchreiben; ich 
ſehne mich Vheiograpbien davon beim zu ſchicken. Aber rings um fpricht 
Alles von Krieg, und dad grauenvollem Kriege — eine Reihe erbeuteter Ka= 
menen nach der anderen — die Gruppen englifer Eoldaten auf jedem Po= 
fien; und nicht nur englifche, denn unfere tapferen Vertheidiger, die Gurtae, 
Sithe und Gabulefen miſchen ſich unter fie. Gin felrfames Heer, in der 
That, ohne eine Epur von Gamaſchenthum! Burcebar iſt die Fahrt vom 
Palaſt nach dem Caſchmin · Thore — jedet ‚Haus geſpalten, zerſchniettert und 
wantend; die Kirche zerbämmert, und Schutthaufen rechts und liuts. Ach 
bie niedergebrannıen turepaͤlſchen Häufer und verlaffenen Rramläden ! Das 
verdtere Telhi! und dabei jagt man uns, taf es feit tem Sturmtage x ſich 
ſehr gebeffent bat. Noch bar c# blos’ eine Handvoll Einwobnen in feiner 
großen Eırafe, ven Ghandni Ghofe, lauter Hintug, wie ich glaute. - Viel 
elend Volt treibt id, in den Lagern, draufen vor der Stadt umber und bet 
telt an den verjhieden Thoren um Ginlaf, über Niemand darf paſſuen, deſ⸗ 
ſen Neſpeetatilitat nicht verbürgt werden kann. Frachtwagen voll Kugeln 
gãbi man täglid aus ter MoirierBaftei, die jegt eine geftaltlofe Maffe bil⸗ 
tet. Die Meuterer fteben im furdbaren Haufen in Audh beifammen. Die 
meiften ſollen bofinungsios und ſich bewußt fein, daß fie ſich dort nur zus 
ſauanengeſchaari, um zu ſterben. Nach Audh wird ein Nohileund » Feldzug 
tommen. 68 giebt noch Arbeit genug für jeden Mann, den Mutter Eng⸗ 
land herſendet; aber ein Triumph bleibt es für die große angelfächjifde Nace, 
daß Indiens Heine unerſanredene Heldenſchaat fo Großes voilbracht bat, ehe 
die Verſtaͤrkungen lamen. Der Finger Gottes war wirklich bei der Erſturm⸗ 
ung Delbis ſichibat. Unterſtehe ſich nur Nemand daheim vie Aufgabe zu 
unierſchaͤzen oder von der langen Saͤumniß in der Ausführung zu fprechen. 
66 war eim verwegenes furdäbarcd Unternehmen für unfere Heine Armee ge= 
gen eine folde Siadt endlojer Veieftigungsiwerfe und einen fo zahlreichen 
Bein, Grofe Sejabren mögen wohl der Heerſaäule bevorſteben, die wir bee 
gleiten follen. Eie fann auf anfebmliche Meurererbaufen ofen, und viel» 
leicht finden wir uns plöglih-Anikitten einer Schlacht; aber da man Frauen 
unter ihrem Edrup zu reiſen erlaubi, jo man naturſich, daß die ße 
unbehindert bleiben wird. Viele u Vorfichtämafregeln erden 
zu beobag ten fein, feine Zelte oder Diener darf man (wie in Friedens zeiten) 
uber Nacht voraue ſchiden, damit fie für unfere Ankunft am Morgen Anftal« 
ten treffen; ſondern wir bürfen nur Gin kleines Zelt führen, das nicht ab» 
gebroden werden fann, bis wir bereit find, damit felber fort zu reifen. Mir 
lee muß ſich eng zufammenhalten, fonft würde gewiß viel durch bewaffnete 
Diebe verloren geben. ‘Die meiflen Nawabs der Nachbarbezirle find gefan- 
gen eingebracht werden, um über ihr Verhalten in den legten Monaten Me- 
weuſchaft zu abzulegen. Einige find ungmweifelbaft compromittirt, andere find 
blos im ichr unrübmlicher Weiſe neutral geblieben. Wir haben ten gefan⸗ 
genen König und die töniglidye Bamilie gefeben; fie haufen in ärmlicden Eleie 
nen @emächern in einem der Walaftıbore. Der alte König ficht fehr ſchwäch⸗ 
lich aus und bat ben ftarıen Blick und das boble Auge eines Menfchen," defr 
fen Lebent ſand im Verrinnen ift. Gr, gemiß, iſt zu alt, um für irgend 
ciwad verantwertlich zu fein. Viel größere Eduld mag an feinen Göbmen 
baften, deren einige,- nie Eie wiffen, erhoffen, andere moch nicht gefangen 
find, Ter jüngfte Sohn, tem wir faben, feine 15 Jahre alt zu feir, an« 
dere ſagen 18; cr bat eiwas Keckes umd Grobe im feiner äußeren Crſchein- 
ung. Gr iſt das einzige Kind ver Königin. Ginige unferer Damen hatten 
ein langed Geſpraͤch mir ihr; fie fanden fie auf einer gewöhnlichen Gbarpoy - 
(Bersftatt) ſidend, weiße Kattuntleidet an, mir fehr wenig und unbebeuten» 
tem Edimud, da alte ihre großartigen Schmuckſachen ihr abgenommen wog 
den find. Sie ift der Befchreitung nadı kurz und flarf gebaut, über 30 Iahte 
alt, mis einem runden lebhaften Geſicht, durdaus nicht hübſch zu nennen ; 
aber mit febr bübfchen Heinen fleiſchigen Hänten; fie ſchniit ſich eben Betels 
nuß ( ) zu ihrem Pfauenbraten. Cinige 30 Grauenzimmer, thelis Verwandte, 
theils Dienerinnen, umgaben fie. Sie fprach mit Haß und Abfchen von dem 
dritien Gavalerie- Regiment, von welchem ſich, wie fie jagt, all ihr Unglück 
herſchreibt. Sle fügt, der König wer zu fraftloß, um jene Gavaleriften im 
Zaun zu kalten, und als ihre Antunft Delbi im Aufruhr gegen und ver« 
feßte, waren fie eben fo aufgelegt, fie (die Königin) wie jeten Anderen aud« 
zurauben. Sie fagt, die Meuterer ‚plünberten wirklich den Walaft, und fie 
rettete alfe ihtx Juwelen mr, indem fie fie vergrub. ie ſcheint uns we- 
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Gefangenſchaft nicht zu tadeln; fie ſieht ein, daß es nothwendig 
terfuchen, wer ſchuldig if oder nicht; aber fie ſchien nicht io 
fehr bemüht, die Unſchuld des Königs old ihre eigene zu behaupten. 
Sie jagt, fie war im dem Händen feblechter Leute. Unter den tie 
bern ſoil es furchtbare Nebenbuhlereien gegeben haben; man behauptet, daß 
fie gegen die Söhne der früberen Königefrauen — denn fie ift die lehte — 
Ihre Schweſter wird als viel hübſcher gefchildert und 
bat eine 13jährige Torhter, die mit dem ſchon erwähnten jüngften Sohn 
des Königs vermäßlt iſt und den Huf einer großen Schönbeit beſitzt. Nach 
der Schüterung unferer Damen bat ſie prächtige große Augen und einen 
mwunderfchönen Heinen Mund, aber ſonſt iſt das Geſicht zu voll und platt, 
Ginige der Weiber erzählten auch, taf ſie nach der Mepelei mehrere englifche 
Frauen und Kinder im Palaft bei ſich hatten in der Hoffnung ſie am Leben 
zu erhalten, aber daß die Meurerer fie beraus verlangten, und taf ibnen 
nicht zu witerftehen mar. Die Sevoys bätten ſich beflagt, daß der König 
die Engländerinmen mit Leclereien füttere, während er ihnen nichts ald Roſt⸗ 
bohnen zu eſſen gab. Der Himmel weiß, ob die förfigl. Familie an Hand 
und Herzen rein iſt ober nicht, Ich kann nicht jentimental von ihnen reden, 
aber ich bemitleide fie. Schon um ibrer Religion willen verdienen fle unfer 
Mitleid, and, wenn fie Mördern Vorſchub geleiftet haben, muß man jie um 
ihrer Sünden willen bemitleiven. Wenn fie aber, nach ihrer Ausſage, kei⸗ 
ned Antheils amı Aufruhr ſchuldig ſind, muß man fie wirllich als Opfer 
betrachten. Ich boffe zuverſichtlich, daß es tei den Interfuchungen vermunfe 
tig und unparttilſch hergeben möge. Sr, ® ift ein vortiefilider Mann, voll 
Gradbeit und unermüdlich die Wahrheit zu erforfchen, umd dabei vom größe 
ven Zartgefübl. Gr wird feinen Schuldigen fhonen und feinen Unſchuldigen 
leiden lajjen. Aber ich muß innehalten. ... 
Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

New: York, 18. Der. Amel Greigniffe find es, die vorzugsmeile ge⸗ 
eignet find, allgemeines Imereffe zu erweden; vie Yandung Wolters in Nie 
carayua unter den Augen einer amerifanijcen Fregatte, deren Gommandant 
nidse das Geringfte that, den Freibeutern dad Handwerk zu legen, und bie 
Yage des gegen die Mormonen entfandien Grpeditiondconpe, die jehr mißlich 
zu fein ſcheint. Ge ift ſchwer über Ledtere verläßliche Mirbeilungen zu ge» 

ſcheint es als 
eb den Truppen jetzt nur noch die Wahl freiftunde, mitten in unwirthbaren, 
fahneebedeckien Thälern allen Schrecken des Winters Trop zu bieten, oder ſich 
einen Weg durch die von Mormonen tefegicn Höbenpäle bid nad) ver Stadt 
am großen Salzfee zu bahnen. Es jind Löfe Gerüchte in Umlauf, fo unter 
Anderem, dag die Pormonen ten Truppen unter dem Gommanto des Oberft 
Johnſton alte Pierde und Zugtbiere wirfamme dem ganzen toviantvorrath 
weggenemmen haben. Wejtätige id; dies, fo iſt es kaum abzufeben, wie die 
Zrupyen auch nur Fort Yaramie erreichen fünnen. Ober Johnſton foll 
ſich daher enrichloijen haben, geradeaus auf den Haupiſitz ter Mormonen yore 
zurüdten. Yehtere plündern und ermorden alle Auswanderer, die ihnen im die 
Hände fallen. Es ift, ald ob fih Brigham Moung jede Möglichkeit eines 
friedlichen Ausgleiches abfhneiden wollte. 


Neueſte Poften. 


Mailand, 31. December. Feldmarſchun Graf 
(mie ermähnt) Dre Date andung ſchwer erfranft und obmohl 
er bie verfloffene Nacht ruhig bie, fo börien dech die Athmungsbe- 
ſchwerden und das Wieber nicht auf. Im langen Meiben fahren heute die 
Gauipagen der Villa Meale zu, um über den Zuftand des Kranfen Grfundir 
gungen einzuziehen. Der Erzbifchof {ft ganz audet Gefahr. (ir. 3.) 

Nom, 28. Dee. Start bed Garbinaldecans, welchet durch fein hobes 
Alter serbindert war, brachte Gartinal Martei dem Papſte am Morgen des 
Gbrifttaget die Glüdwünfhe des heil. Gollegiums dar. Der Nachricht von 
dem bevorſtehenden Abſchluſſe eined Goncordares zwiſchen dem heil. Stuble 
und Neapel wird wideriprochen. (Def. G.) 


gen ihrer 
it zu um 


Harepto ift ploblich 


Paris, 4. Ian. Der Spectateur, früher Affemblde nationale, 
veröffentlicht einen längern Artikel über die augenblicklicht politifche Lage Eu⸗ 
ropad, Es heife am Schluſſe desſelben: Wir glauben nicht, daß zwiſchen 
Oeſterreich und England eine befondere Verftändigung Italiens wegen Statt 
gefunden bat; allein gegen Mitte des verfloffenen Jahres — wenn wir gut 
unterrichter find, und wir glauben es zu fein — wurde in Wien zwiſchen 
dem engliſchen Gefandten und dem Grafen Buol ein Protokoll von vier Are 
tifeln gezeichnet, durch welches beide Mächte ſich verpflichten, im Falle eine 
Augriffes ſich gegenfeitig - Beiftand zu leiften, und Nichts zu unternehmen, 
obne ſich vorher verftändige zu haben. Das ift alfo in ter möglichft wenig 
feierlichen Form eine wahre Allianz im audgedehnteſten Sinne des Wortes, 
und die beiden betheiligten Mächte haben feirdem Nichts vernachläſſigt, um 
Preußen zum Beitritt zu bewegen, 

Das Pays fowohl wie die Patrie proteſtiren energiſch gegen die Ifo= 
liruna Frankreichs, wie fie vom Spectateur dargeftelle iſt. Weite Blätter 
dementiren zugleich in offieiöfer Weife die Behauptung von ter Unterzeichnung 
eined englifdyöfterreichhifchen Protokolls in Wien. 

Die tragifche Schaufpielerin Rachel ift geitorben. ; 

Paris, 5. Jan, Der Moniteur melde; Wegen einer leichten Un« 
bäflichfeit der Kaiferin ift der Wall in den Zuilerien vom 6. auf den 9, 
Jan, verfchoben worden. — Aus Neapel, 2. Ian., wird berichte; ZTäglidy 
finden heftige Erdſtoͤße jtatt, die zwar bis jegt ohne Unfälle verlaufen find, aber 
große Beſorgniſſe erregen. Der König iſt in der Macht vom 28. auf den 
29. December nach Neapel zurüdgefehrt, man erwartet eine Minifterkrife. 
¶. D. d. R. C.) 

London, 4. Jan. Die Europa bat eine Poſt aus New-Mork bis zum 
23. December und 2,337,742 Dollars an Baarem überbradit. Der Senat 
bat die Ausgabe von 20 Millionen in Treſotſcheinen bewilligt. Baummolle, 
Bonds gedrüdt; London 8/4 bis 9’. Die Megierung bat Befehle gegen 
Walter abgefdidt.! 


Börſen- und Handels: Dachrichten. 


Frankfurt, 4.Ian. (Bold und Silber.) Pilolm 9 fl. 341, —35'4 fr; 
Breuf. Friedrichsd'or Di. 5414—55"4 fr; Holl. 10 Mr Stück 9 A. 40, —41'4 ie; 
Ranpbucaten 5fl. 23 — 29 fr. ; 20 Fr.⸗Stück 0 il. 17 — 18 fr.; Engl Sr 
vereigns II AM 40 -44 Fe; Go al Marco 373—75; Vteuß. Thalet — fl. 
— fr; 5 Freanfentbaler 2 il. 20-°,, .; Hochhalt. Silber 24 fi. 29—33 fr.; 
Preuß. GafensScheine 1 Rd. 45—'!, kr. 

Frankfurt, 5. Ian. Deſtert. Nat MAnlehen SOY,; Sproc Met. 771,5 
4’Aproc.68°/, Banlactien 1102; LotterierAnlstoofe von 15543 102!4B.; bad⸗ 
wige hafen · Verbachtt Wiienbahn-Metien 140%; Baverifche Oſtbahn⸗Actien 98° ; 
Bayerijche 4'aproc. Obligationen 100’, 8. Bechfeleurs: Paris 93° ,; Londen 
117°’,,; Wien 112°. 

Berlin, 4. Ian. Breufiiche Staats: Schuloiheine — P., 

Köln: Mindener 150, B., 149’, @. 

Wien, 5. Ian. äproc. Ration-Anl. 84", ; 5utec. Met. S14,; Aigprer. 
Metall. 71744; Lort.-Anlebensstoofe von 1839: —; ven 1854: 106; Banfs 
actien 992; Xomb.venet. äproc. Anleihe —; üllere, GrevitMob,Ntien 218’ ,; 
Donau: Dampfidifffahrts:Actien 532; öferr. Staatobahn ⸗Actien 301; Rordbahn⸗ 
Actien 1777. Wechſeleur ſe: Augsbutg uso 106’, B.; Sonden 10,16'/,. 


Paris, 4. Jam. Iprer. 69.95. Banfastien 3170. Grevit mob, 930. Orr 
jeans 1420. Nord 597.50. Dit 700. Deiterreichiiche 755. Spaniſche 37°%. 


Verantwortliche Redaetlon: Dr. Friedrih Dech. Ludwig Schänchen. 


Ttönigl. Hof- und Darional-Cheater, 


Mittwoch ben 6. Ian.: „Die Musfetiere ber Königin“, Oper nah dem Brans 
zöffchen von Et, Georges von Gruünbaum. Muff von Halery. 


— 8. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 


B. Hof. HH. Gebt. Mur, Großhäntler von Ulm; Graf Hahn: Neuhaus, 
von Salzburg, 

H. Mani. HH. Etude, Kfm. von Stuttgart; Zuber , Wabrifbefiger von 
Karkeruhe; Stern, Kim. von Schwäb. + Gmünd; Wlentenz, Negxiant von Paris ; 
Känzli, von Rojenheim. 

I. Zraube. 59. Walter, im. ven Stuttgart; Rranl, Alm. von Manns 
beim; Seiwpel, Kfm. von St. Gallen; Start, Am. von Gutingen ; Roller, Habris 
fant, und Schmitt, Bürgermeiiter von Bergheim; Müller, Kim, von Stuttgart. 

Aunsd. Hof. Hd. Bücher, Acceiſin von Mugeburg; Salemen, Sculpteut 
vor Paris; Haba, Siudent von Niederitanfen, 

Stachusgarten. 59. Miller, Brivatier von Neuburg; Neuter, Rittergutabeſ. 
von. Königsberg; Well, Gebr. Franf, Bernheimer und Banbaner, Kauf. ven Bits 
tenhaufen; Oberborfer, Kim. von. Hainsfurt; v. Mayer, Privatier vom Starnberg; 
Bet, Handelsm. von Hürben ; Gebr. Kaiſer, Hanbelol. won Wallerſtein; Ghuggen- 

x, Handelom. ven Geiliugen; Frin. Wittmann, Nevierforfierstochter von Reichen ⸗ 

; Aneßer, Priv. von Rofendeum; Wanner, Kar. von Gmünd; Mayer, Kaufın. 
von Ürefelo; Mühlverfer, Atchitell von Manaheim ; Not, Kim. von Bippingen; 
Dr. von Ried; Starnberger, Kim. von Deggingen; Rüllet, BReviior ven 
Augsburg, 





Grftorbene in München. 


Ana Kayſet, 1 Orbonnanz: Feldwebels- Frau v. b., 60 I. a.; Anna Ber, 
Tazlöhnersiochter von Karlöfren. f. Log. Neuftant a./D.; Flora Stern, byl, Stärfs 
machtroftau v. b., 58 I. a.; Wilhelm Merleh, Kellner von Pforzheim in Baden, 
31 3. a. Chriſftine Jin, Muñflehretstochter und Geuvernante von Weyensburg, 
24 I. a.; Martin Vögel, Taglehneroſehhn und Maurergejelle von der Borft. Au, 
36 I. a; Nil. Wörlinger, Taglöhner von ver Bert. Hainbaufen, 38 I. a.; Osfar 
Butterrotb, chemal. Kaufmann und Mentier ven Mühlhaufen in Preufen, 559. a. ; 

* Zofeph Willenweber, Spinnmeiftersiohbn und Schneiderge ſelle v. b., 58 I. a.; Ich. 
Stürmer, Maurersichn und Bädergejelle von Weifingen, E Log. Dillingen. 18 I. 
alt; Koward Neubert, Dreipelergehitie ven Stadt Ilm, 19 I. a.; Karl Aug. Theop, 
Haas, Mavemifer von Arankfurt a; M., 21 I. a; Maria Nmalie Bihler, Webers: 
Tochtet von Eckerte, l. Log. Immenfadt, 25. I. a. z Valentin Kuntz, Ader manns⸗ 
john und Cand. philol. von Herrheicn, k. anteommiffariats Landau in ber Rhein 
plal, 21 I. a.; Glifabeihe Purticher, peuſ. Porzelain- Mannfartur:Betriebsbeamtenss 
Gattin v. bier, 69 3. a.; Soreny Hirſchvogl. bürgerl Tandler und verpäl. Bejirkage: 
richtsſchaͤder v. b., 70 I. a.; Maria Sulger, Stablfabrifarbeiters » Wittwe v. h., 
70 3. a.; Georg Groß, Cand. jur. von Traitſching, F Peg Gbam, 22 I. a; 
Katharina Ris, Negenfhiemmachersmittse von Straubing, 81 I. a; Sebaltian 
Hößinger, Schmiedgeielle und Hausbefiper v. h. 40 I. a.; Georg Ginberger, bal. 
Saljitöpler v. h., 59 3. alt. 


‚ 40. (2a) 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf am eirhenen Querſchwellen für die Strecke der Werra-Bahın ven Lichtenfels bie zur Landesgrenze gegen Eoburg wird in Eieferung 


vergeben werben: 


Lagerplap. 


Bierlantige 


| Breite: | Ränge: | 
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Unterwallen ſtadt 
Schneyy 
Terfhütte bei Eerhef . 


Lichtenfels, am 2, Januar. 1858. 


Die Vergebung dieſet Schmellenlieferung geſchieht durch Untgegennahme von Preioefferten und 

bahnbau⸗ Verwaltung. und den annehmbarflen Lebernahmeluftigen. Zu Dlefem Behufe kennen die Lieferungsoffere vom 5 Januar 1858 
ben Monats eınfhlüfig Abends & Uhr bei der fünigl, Eiſendahnbau-Sectien in Lichtenfele 
und auf der Abreiie als Lieſerungocffett beutlich bezeichnet, übergeben merben, 

Nach Ablauf der erwähnten Friſt werben bie Pretolelle, melde bis dahin zu 





ben bierauf erfolgenben Bertragoabſchluß 


Gihenhölger: , 





yo —— Gifens 
um ’ 
zu Pretofell gegeben ober fohrifklich im Me er 
Jedermanno Finfiht offen Bleiben, fammt ben 
die fönigl, @ifenbahubansGenmiiien in Münden eingejenbet, worauf alebald zum Abiclufle der Verträge geichritten wird. 
Die Lieferunge « Bebingungen und Angebot: Rermulare Finnen bei ver L. Gijenbahnbaus@ertien Lichtenfels eingefehen und leßtere in Empfang genemmen werde 
N. 


ſchriftlich eingefommenen Angeboten an 


Königlihe Eifenbahnbau: Section. 


Nr. 6. 
6840.12) Befanntmachung. 


Die Vierbraners »Wittiwe Margaretha Dauer zu 
Bamberg hat ihre Juſolvenz angezeigt, und ben Ans 
trag auf Gonchreeröffnung gefiellt; es werden daber 
in enäfheit des Artitel 10 des Gerichteverfaflungss 
Geieges vom 1, Juli 1856 bie Goictalien ausgefchries 
ben, und der eriie Cdictetag behufs fchriftlicher oder 
mündlider Anmeldung und Nadhmeiiung der Fotderun ⸗ 

auf 
= Wontag den 18. Januar 1858, 
der zweite Coiciotag zur Borbsingung von Ginreden auf 

Donneritag ben 18. Februar, 
ber driste Geictstag zur Meplitsabgabe auf 

Montag Deu 8 März, 

unb der vierte Edictetag air Duplifsabgabe auf 

Montag Den 22. Mär, 185» 

Gemmiffionssdimmer Nreo 12 
biemit feügeiegt. Hiezu geht an alle befannten und 
unbefannten Gläubiger mit bem Vemerfen Ladung, bafı 
bie Nichteinhaltung des erften Grictetages den Aus-⸗ 
fchluß ter Forderungen ven ber Concuromaſſa, ferner 
die Nichteinhaltung der übrigen Cdictotage des Muss 
ſchluß mit den betreffenden Brecenhandlungen zur Belge 
bat. Anlangend den Bermögenes und Schulvenjlanb 
der Gribarin, fo beneht erfierer nach ber vergenoms 
menen Schäbung in 19,732 A, und lepierer Angabe 
der Margareıha Bauer in 21,608 B. 42 fr, jo daß 
fi eine Ueberſchuldung von 1876 fl. 42 Ir. heraus 
Heilt ‚- wobei — daf bie Hwpothelſchulden 
allein die Activa überfteigen. 

Alle Diejenigen, welche Vermögensbefianstheile ber 
Gridarin aus was immer für einem Grunde in Händen 
haben, forvert man zugleich‘ auf, ſelche vorbehaltlich 
ihrer Mechte bei Bericht zu bnterlegen, umb ergeht an 
Diejenigen, welche erwa Jahlungen an diefelbe au mar 
dien haben, die Weifung, nunmehr Zahlungen bei Vers 
meibung mochmaliger Jahlung nur am das unterjertigte 
Gericht zu machen. Hientit verbindet man bie meitere 
Bekanntmachung, baf anf den Antrag einiger Glänbis 
ger das ſandneriſche Anmweien, befichenb r 

a) in einem Wehnhaus in ber KRönigefiraße Ho⸗ 
Nro, 988 mit ag — am; und 
Schent gerechtigkeit zur „Rofe* mit angebantem 
ae; Holzlegen, Stallungen, Scheune, 
Schupft und Hofraum und 22 Dig. Gemiss 
und Blumengarten Pl:Mre. 881, 882, belafiet 
mit 7 B. 11 fr. einfacher Hanejteuer, 

10,94 Ir. Grundfteuer, 
2f. 6%, fr. Gefällebobenzine, 

b) im 69 Dezim, Heer an ber Mittelgaffe Plans 

Neo. 1223, belaftet mit 
— A. 13,18 fr. einfache Grunbfteuer, 
1. 714 ie. Bejällsbotenzine, 

im Gefammtfhägungswerth von 19,700 I., 











v. Stokar. 


dem Öffentlichen Berfaufe umterftellt wird und hiezu 
Termin auf 
Montag den 1 Mär; 1858 
Mittags AR Ihr 
Gommijfionds-Jimmer Nre, 12 
dahier aniteht, wozu Kaufoliebheber mit dem Beifügen 
geladen merden, daß die Bekanntgabe ber Strichode⸗ 
dingungen im Termine felbit erfolgt, unb der Hinſchlag 
nad Maßgabe des $. 64 des Hypotheken-Geſedes vom 
1. Jumi 1822 und ber 68. 98 bis 101 der Procehe 
Novelle vom 17. November 1837 geſchieht. 

Bamberg, ben 12. December 1857. 
Königliches Bezirfögeriht Bamberg 
Der fönigliche Direstor ; 

Rummel: 
Primbe. 


— — — — 
Proclama. 
J Be m int 
Königlichen Bezirfsgeriht Fürth 

wird im Wege der Hilfovollſtteckung das in per untern 
Kenigohrafe vabier gelsgene, den HBädermeillerscheleu: 
ten een; Leonhard und Dereihea Roth gehörige Anz 
weien Ge.» No. 20/1 der öffentlichen Werjieigerung 
unteritellt, 

Das Anterien beficht aus einem Haupt, Neben: 
und Hinterbaufe. 

Dad Haupthaus il mafliv aufgeführt, 41’ lang, 
53° tief, dreifödig, mit einem f. g. Manſardendacht 
verfehen ; enthält unter ber Erde zwei Keller; Parterre 
2 Zimmer, 2 Hammern, einen Aramladen und eime 
Küche ; im erſten Stode 2 Zimmer, 3 Kammern, 2 
Küchen, 1 Mfoven; im zweiten Etode 2 Zimmer, 3 
Kammern, 2 Küchen und -ober diefen 2 Dadhbiben, 

Der Banzujtand des Haupthauſes if gut und bas 
Dach mit Ziegeln doppelt eingedet. 

Das Rebenhaue in 21° lang, 12’ breit, vornen 
3 Stock, hinten 2 Stod bed, von Fachwerkt erbaut 
und mit einem f. g. Naͤhpultdach mit Ziegeln einges 
dedt verfchen. 

Dasjelbe enthält zur ebenen Erde 2 Kollegen, im 
1.Stof eine Stube, eine Küche, im I. Stock eben ſoviel. 

Der Hofraum enthält 4 Deyimalen, werauf ein 
Brunnen, eine Düngergrube und Abtritt ſich befinven. 

Das Nebenhaus befindet ſich im bufmürkigen Ju: 


Das Hinterhand il 29° fang, 30° tief, 3 Stock 
Hoch, mit einem Manfardendade, mit Ziegeln gebedtt. 

Dasielbe enthält unter ber Erde Einen kleinen Kel— 
ler; Parterre eine Stube, ein: Kammer , einen Bad: 
ofen; im erften Stode zwei Stuben, zwei Kammern, 
2 Küchen; im zweiten Store das naͤmliche; unter ber 
Manfarbe zwei Stuben, zwei Kammern, mei Rüden, 
eber tiefer zwei Meine Böben, 


15:[3 a] 


Drud von Dr. 6. Wolf & Soßn. 


. ER. 3001. 








Der Bauzuſtand ift mittelmäßig. 

i Dieje Glebäude find mit 5 fr. 2 
mit IS. 40 fr. Hausftener, 
beiſchlag· 1.52 fe. 4 hl Kreisumlage, 5 fl. 49 fr. 
A —— inel. Beiſchlag und Umlag, ſowie 
m - 15 fr. Hanblohnsiguiwalent i 
ſten — a ER 

U Grtrag bei ber Hawsfiewerregulirung wurde a 
560 4. feiige,egt; die Häufer find der een 
mit —— Li —— und auf 11,500 fl. tarirt. 
laufe bes eb ſchri — 
Pie eben beichriebenen Anweſens 
— den 22. Februar 1858 
Vormittags 10 Uhr 
im Gommiffionss- Bureau Nro, fi dbabier 


A. Grundñeuer, 
A. 409 fe. 6hl. Steuer⸗ 


an, u“ —— unter dem Anh gelaben wer: 
‚ bap der Huſchlag nach g. 64° Supetbefen: 
Geſekeo vorb der Beſtimmungen ber 55. 98 Bis 


108 dee Proceßgeiches vom 17. Nowember 1837 ſich 
richtet, michin bei Erteichung des Schäbungepreifes ers 


at. 
, Kaufeliebhaber haben ſich durch legale Zeugniſſ 
über ihre Iahlungsfähigfeit auszumeifen, bie Raufabe: 
dingungen werden am Termine mäher belauut gege ben 
und lann die umſtaͤndlichere Schaͤzung in der dieoſei⸗ 
tigen Regiftratier eingefehen werben, 

Fürth, am 4. December 1857. 

„ Der töhigl, Direfter verhindert. 
De. 3, Meyer, Rath, als deiien Etellverterter, 


ER. 1083/11. Wäürſcher. 


— 








Perlen-Berfeigerung. 


64. [2a] Domnerftag den 24. Jannar 
1858 wird im Befdrifts-Webäube ber —— 
tgl. Stelle (Ludwigoſiraße Nio. 16 über 2 Etiegen) 
eine Partie Perlen aus einbeimifchen Bachen der Me: 
gierungebesirfe Nieverbayern, Oberfranfen und Ober— 
vialz, gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich 
verfteigert werden, 

Die Verfteigerung beginnt Morgens ® Uhr. 

Münden, den 1. Januar 1888. 


Kgl. General» Bergwerkd- und Salinen⸗ 
Adminiſtration. 
v. Hermann. 








22. Une drmoiselle de la suisse frangnise bien 
elevöc et ennnalscınt purfnitämeut sa Iungue desire 
so placer ponr solgner l’eduention de jeunes enfants. 
Eile pent uffrir les meilicures recommanıdutions, 
S’adresser ü "’Exped. 


Abendblatt 


vs Badlann ih rin 
Mbonnement auf das 
„Abenublait“ eröffnet, wm wir 
dee ſelde non bem bayer. Pohämtern 
um ven Preis * * k. 
halbiährig, euer . Biete 
tiläheig am fdemmiiihe Berrind- 


Mittwoch. 


abararben Bir Mranteeil, 
aland. Bipa wie überfeeiihen 
der x. f, m. abennirt man bei 


Dame ör Nasareıh Wire, IE 
in Paris, 


6. Januar 1858. 


Henen Münchener Beitung sr 
Nr. 5: 





Ueberfidt 


Die bergbaulidhen Zufände im Landgerichtösbezirke 
Miesbah. — Zurpbilologtihen Literatur — Uus 
Gapfadı — Wiſſeuſchaftliche und Kunfinotizen. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandelönachrichten. 


Die bergbaulihen Zuftände im Landgerichtöbezirke 
Mieöbadh. 


* Die mäcfte Umgebung Miesbach's ‚birgt in den vielen vorhandenen 
Kohlenflögen einen reihen Schatz und beſchäftigt der ſeit einigen Jahren 
bierauf ſchwunghaft betriebene Bergbau bei 300 Arbeiter. Das BVerbienft, 
den Bergbau auf Kohlen in der Gegend, wo ihn gegemmärtig bie priviles 

irte Miesbacher Gewerkſchaft betreibt, begründet zu haben, gebübrt dem 
aufmann Joſef Karlinger senior in Miesbach, welcher bereitd im Jahre 
1836 das gegenwärtig noch in Abbau ftehende und gute Ausbeute abmer- 
fente Flög im Sulzgraben in Angriff genommen bat, und dann diefe Grube 
im 3. 1846 am den verftorbenen M. v. Stegmair in Münden verfaufte, 
worauf fi forann mit noch andern Theilnehmern bie priv. Miedbacher Kohlen · 
gerverffchaft bildete, melde das Merk im 3. 1850 von Lepterm Fäuflich 
erwarb. 
Das gewerkſchaftliche Grubenfeld, welches weitaus zum größten Theil 
im Gerichtöbezirfe Miesbach liegt, erſtreckt ſich auch über diefen hinaus und 
jwar im Kandgerichtöbezirfe Mibling bis zu den Ortfchaften Mu, Fellenbach 
und Litzldorf, im Gerichtöbezirfe Tegernſee dagegen bid zu den Gindten Ober; 
ſchuß, GA, Grund und Schmerold. Das rechte Mangfallufer bildet die weft 
le Grenze (aufer einigen befonderd belebnten Hlögen auf dem andern fer); 
während nörblihe Grenzpunkte: Müblıbal, Irfchenberg, und ſuͤdliche Schlier- 
fee, Ellbach find, Der Hauptförderungspuntkt für die Roblen ift 
gegenwärtig bad Leizachthal und zwar unweit oberhalb ter Leizachmühle, 
4 Gtunven von Miesbach, wo das Guligrabenflög durch die Leizach ſtreicht. 
bier befinden fih zwei Stollen auf demſelben Flöͤtze, naͤmlich auf dem lin ⸗ 
fen lifer der Bhilivpäfbollen, welder bis jept Eine Binge von 800 
Lachter, und der Brleerichäftoflen, " melcher eine Länge von ohngefähr‘700 
Lachter hat. Die Förderung, welche gegenwärtig täglich eirca 1200 Gentner 
Kohle beträgt, geſchieht mit Pferden auf einer. Gifenbabn, Früher wurden 
die Koblen von biefem Flöge durdt ten Martin» und Wilbelmftollen 
im Guljgraben gefördert, von da mittelit eines Wierbeföppeld in vie Höhe 
gezogen und auf der hiezu neu bergerichteten Strafe am Gulgraben über 
Bardberg in das Leizachthal weiter verführt. Mußer den beiden oben er 
wähntn Stollen ſteht in unferm Bezirke gegenwärtig noch ein Schacht im 
Rohmberg refv. am Rohmbach nächſt Wörnsmühl im Betriebe, welchet auf 
einem ſeht mächtigen und fchönen Wlöge bereits über 70 Lachter abgt- 
täuft iſt; zu gleicher Zeit wird vom Philippsftollen aus eine Querſttecke anf 
dieſes ſowie die übrigen fürlich Tiegenten KRoblenflöge gerieben und bat folche 
gegenwärtig eine Länge von nahe an 300 Lachtern. Am weſtlichen Fuße 
des Stadlbergd im fogenannten Groftbal, "/, Stunde von Miedbach, wurde 
feit 1847 ebenfall® auf einem Alöge (wahrfcheintich ala Suljgrabenflög) ge- 
baut ; feit angefähr zwei Jahren ift dieſes Rlöp arößtentbeils abgebaut und ge 
genmoärtig nicht mehr belegt; ebenfo wurden auf mehreren Rlögen am der 
Leizach unterhalb Müblau Verſuchsſtollen getrieben; fo auch in einigen Grä« 
ben bei Niflasreutb. Unterhalb der Leizachmühle mächft ver Brücke befindet 
fi der von der Gewerkſchaft im Jahre 1850 angefaufte, auf einem Hügel 
liegende, Bauernhof Mühlau, melder zu Wohnungen für die Steiger here 
gerichtet wurde; ebenfo find am deſſen Buße reibenweiie einzelne Arbeiter 
wohnumgen mit je einem beftimmten Antbeil Aderland befindlih. Den gan« 
zen Betrieb leiter ein Director, defien Wohnung in Au if, an melden man 
fich menden muß, wenn man die gemwerkfcpaftlichen Gruben beſichtigen und 
befahren will ; unter ihm ſtehen 1 Scicdptmeißter, 1 Oberfteiger, 2 Steiger ; 
jedoch Acht eine größere. Vermehrung dieſes Perfonals in mächfter Ausficht. 

Gegenüber der privilegirten Miesbacher Gewerkſchaft hatte fich der Staat 
ein Grubenfeld zunäcft Miesbach referwirt und zwar zwiſchen den Blüffen 
Manpfall und Schlierah, von Hohenlehen bis Meifach. Bei diefem Gruben 
felde HR vorzüglich der Birkengraben zu erwähnen, in welchen mebrere 
Blöge zu Tage ausgehen. Nachdem man diefe Roblenflöge bereitt. im Jahre 
1763 und 1764 zu bauen angefangen, Tief. man biefelben von ta an bie 
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October 1785 unbenügt liegen, wo ſodann diefelben bis ungefähr Juni 1786 
fortbebaut wurden. Bon da am fihliefen fie wieder, bis fie dad Bergamt 
Münden im Siprember 1849 wieder in Angriff nehmen ließ, und zwar 
mittelſt eined Querſchlages, welcher zwifchen dem Abdecker unb dem Karlin« 
ger’ichen Gementofem angefeljt wurde. Diefer Stollen wurde bis 31. Jan. 
1857 auf 260 Lachter erlängt und mehrere Blöge durchfahren. Außer diefem 
Stollen wurde auf dem in diefem f. Grubenfelde liegenden fog. Plupger 
flöge, dem fhönften des ganzen fübbayerifchen Kohlenrevierd beim Plu 
gerbaufe, eine Viertel Stunde von Miesbach, im Drtober 1851 mit dem 
Mbläufer eines Verſuchſchachtes begonnen und erreichte folder bis April 
1856 eine Taͤuſe von 23 Lachtern; ferner wurde am rechten Mangfallufer 
unter Müller am Baum im Auguft 1856 ein Stollen auf einem der Birk- 
grabenflöge (Luwigflög) aufgefabren und bis 31. Ian. 1857 auf 43 Lach- 
ter erlangt, Dit tem 1. Febr. 1857 ging auch dieſes vom Staate refer- 
virte Feld fäuflich am die Mies bacher Gewerkſchaft über, welche feit bem 
1. Mai 1857 den Betrieb im Mangfallftollen fortfegt und überhaupt feit 
neuefter Zeit eine enorme Ihätigkeit entwickelt. Die Mädhtigfeit der baus 
würdigen Blöge in dertiger Gegend beträgt zwiſchen 1—4 Buß. 

Grwähnen wollen wir no, daß in den Jahren 1850—1852 von ei⸗ 
ner beigifchen Geſellſchaft an ver Leizach Foftfpielige Verfuche gemacht wur« 
den, die dortige Roble zu verkoffen, welche aber wie die von Belgiern 
nachſt Varsberg und Hilgenrain begonnenen Verfuche, Ziegel im Breien 
mit Koblenflein zu brennen, mißlangen. Bon derfelben Geſellſchaft 
wurde auch eine Biegelei mit Ofen an der Miesbach⸗Roſenheimer Strafe 
in jener Zeit zunächſt Streitau bei Koblenberg errichtet, wo fie vortreffliche 
Dahplatten fertigten. Aus Mangel an Abſatz ging auch diefe ein und 
wurden die Gebänlicpkeiten vom Gutäbefiger G. Hilpoliſteiner von Lichtenau 
fauflich erworben. Schließlich wollen mir noch ber von der Miesbacher Ge- 
werfichaft im legten Jahre angeftellten Verſuche gebenfen, aus dem fog. 
Steintohlenklein Photogen und Paraffin zu erzeugen. Die Tragweite 
biefer Verſuche wird bie Zeit Ichren ! 

Außer Kohlen finden fid in den ſüdlichen Bergen des @erichtöbezir- 
fe auch Eifenerze. Bon biefen baben jene am Prufifogel bereits unter 
dem legten Marlrainer eine Ubbauung gefunden und wurden biefelben in der 
Hachel, dem fog. Iofepböthal, wo heutzutage eine Papiermüble fteht, ver« 
ichmolzen ; andere aber, bei der Dicklalpe am Bockſtein umd an der Troden« 
lettneralpe, bei weitem reichhaltiger, 40—50 Proc, find megen ihrer ges 
tingen Machtigkeit feined Abbaues würdig, wenigftens lautete jo das Urtheil 
der vom F, Bergamte München im vergangenen Jahre dorthin abgefandten 
Prüfungseommifllen. . Die legterm Gifenerze baden ſchon fehr frühe eine Ab⸗ 
bauung gefunden und befinder ſich der Hammermeiſter von Fiſchbachau noch 
jegt im Befige von ein Waar aus dortigen Eifenerzen gefertigten Keſſeln 

Außer diefen Erzen iſt noch des Schmwefelfiefes und des einge 
fprengten Mang and am Wenbelftein und am Schlierfee zu ermähnen. 
Don den Mineralien kommt vorzüglich Gyps, Gementfalf unb 
Marmor vor. G. A. Schmitt, 


Zur philologiſchen Literatur. 


Charakteriſtit des Polybius von Paul La-Roche, k. Studienlehrer. 
Leipzig. Teubner, 1857, 


- 5- Unter jo manden neuen Zweigen, welche ber altehrwürbige Baum 
der Philologie in immer kräftiger Entfaltung treibt, ift es vorzüglich einer, 
deſſen Brüchte auch dem, der nicht zu dem eigentlichen Pflegern jenes Bat 
mes zählt, zu angenehmen Genuffe laten: wir meinen, um es kurz und 
ſchlicht zu jagen, jene Richtung, welche ſich die eulturhiſtoriſche Betrachtung 
des Alterthums zur Aufgabe macht, Wie aber in jeder Wiſſenſchaft und 
Kunft nur dann eim gelungenes Ganzes entftehen fann, wenn genaue Des 
tailftubien vorbergegangen find, fo werden wir auch dann erft ein getreues 
Bild bed gefammten culturbiftorifchen Altertbums erhalten, wenn die in 
biefer Peziehung wichtiäften Cpochen, ja Perfönlichkeiten ihrem Wefen nach 
zur Erkenntniß gefommen find. Mit Freuden begrüßen wir baber bie oben 
angezeigte Schrift als einen ebenfo intereffanten ald gebiegenen Beitra yur 
Gulturgeihichte jener merkwürdigen Zeit, im der die Weitherrſchaft Rom's 
in unaufbaltfemen Borvringen begrifien ſchon bald zur Vollendung gebiehen 
war. Wie umfichtig und merbodifch hiebei der Hr. DVerfafler zu Werk ge» 
gangen, möchte eine furze Inhaltsangabe am deutlichften zeigen. 

Alem wird uns in ſcharfen Strichen bie arge Eelbfttäufchung 
der Griechen vorgeführt, die, wider alles Erwarten ber roͤmiſchen Herrichaft 
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unterworfen, dieß dann mehr dem Glüde ald dem Berbienfte bei Römet 
zuſchrieben. Darüber nun, nämlich wie und warum. Mom bie Welt erobert, 
die Hellenen zu belehren vermochte nur ein Grieche, aber nur ein Grieche, 
dem auch die römifchen Verbältmiffe nicht fremd geblieben waren. Dief 
finder fi Alles bei Polybiud vereint, und wir haben hiemit deifen gefammz 
ten hiſtoriſchen Standpunkt, feinen adyälfcherömifchen einere und feinen prag- 
matiſchen amndererfeitd; des legten biftorifche Berechtigung wird aus dem 
Geifte der damaligen Zeit" aufs Altjeitigfte nachgemiefen. Auf diefer allge 
meinen Bafld erhebt fh nun die Specialunserfuchung, die natirlich vorerſt 
des Volybius Weltanfhauung in Bezug auf Enrfieben und Berlauf der Er« 
eigniffe in Berracht ziehen muß. Wie bei dem politiſchen Standpunlie un« 
fered Geſchichtſchteibers ein Schwanken zwiſchen Adhäidmus und Momanide 
mus ſich zeigt, eben fo finden wir hier eine Unentſchiedenheit zwiſchen Aue 
nahme einer göttlichen Weltregierung und der einer blinden Zufalläteorie, 
Derfelbe Zug, der ſich überhaupt darch das ganze Werk wie ein rorher Fa— 
dem jicht, wird auch im der Grörterung über die religiofen Anjichten des 
Autors hervorgehoben und als Schwanken zwiſchen Nationalismus und 
Glaͤubigkeit bezeichnet. Daran ſchließt ſich folgerichtig vie Behandlung der 
Ethik, wo wieder ein Dualiemus und zwar zmifchen Weltklugheit und es 
fübldmoral zur Erfcheinung fümmt. Noch aber bleibt ein wefenlicher Punk 
zu beſprechen: die Bolybiawifche Staatstheorie, die von um fo größerer Be« 
deutung iſt, ald ja im der Mortrefflichkeit der Verfaſſung der Mömer die 
Haupturſache für die Weltherrſchaft derjelben erblickt wurde. Das Ideal, 
das bier dem Polybius vorſchwebt und in der römijchen Verfaſſung ver⸗ 
wirklicht ſcheint, ift die Miſchung und das gegenfeitige Gleichgewicht der drei 
Berfaffungdformen (Bajllie, Ariftofratie, Demokratie); daß jedoch Polybius 
gänzlich feblgegriffen und die römifche Verfaffung rein ariſtokratiſch ſei, wird 
ſowobl aus der Geſchichte ald auch aus einzelnen Neuerungen des Polybins 
feleft aufs ſchlagendſte dargerhan. ; 

Nach Erledigung diefed Mbfchnittes folgte nun naturgemäß bie Be— 
trachtung des Polybius als Hiftorifer. Hiebei ift vor Allem zu bemerken, 
daß dem Volybius Zwer der Geſchichte einzig politische Belehrung iſt, dire 
aber ſich nur im der pragmatifchen Univerlalgefdrichte finde, Fur die Ge— 
ſchichtſchreibung überhaupt ſcheint ihm daher der praftifhe Staatdmamı am 
meiften geeigenſchaftet; er fünne aud dem übrigen Forderungen, bie an cinen 
Geſchichtſchreiber geftellt würden, am leichteſten nadhfommen: Quellenſtudium, 
Grwerbung von Xänderfunde durch Meifen und "politifcye Griabrung, aus 
deren Bereinigung fich eine gefunde Kritik von jelbft ergebe. Daran Inüpfen 
ſich Bemerkungen darüber, mie ſich Polybius zu Dichtung und Sage ver 
balte, daß ihm Wahrbeit oberfies-Grumdgefeg der Geſchichte it, er aber zu 
Gunften patriotiſchet Geſchichte verfaͤlſchung Goncefionen macht. eben find 
ibm ein wichtiger Beitandtbeil der Geſchichte, doch muſſen fie hiſtoriſche 
Baſis haben und an paffender Stelle angebracht werden, Was endlich die 
Diction betrifft, fo wird die geringere Beachtung der Form aus dem Geiſte 
der Zeit und aus der Maflenbafrigfeit ded Stoffes abgeleitet. Nachdem auf 
dieſe Weile die ganze Theorie des Polybius über die Art des Befchichtjchreib- 
ung auf's grünblichite entwidelt ift, mar felbftverftändlih, im Folgenden zu 
unterfüchen, wie ver Autor feine eigene Theorie befolgt bat. Nach Uusein- 
anderlegung der Gründe, warum Velybius fein Werk gefchrieben, wird die 
ylanmäpige Eintkeitung desfelben hervorgehoben und, ſodann auf feine Cie 

ften übergegangen, die ald boctrinäre Tendenz einerfeit und imbivi« 
dualifirt hiſtoriſcher Styl andererfeits aufıreten. ber Bebandluug ber 
Meden ward manche Gigentbümlichkeit und ein Schwanfen zwifchen hiſtori⸗ 
ſcher Wahrheit und parteilicher Interpolation nachgewieſen; über die Dietion 
die treffliche Stelle im Bernhardy's Grundriß der griechifchen Literatur I, 
©. 422 angezogen. Berrefjd ber oben angegebenen Grforderniffe des Ge⸗ 
ſchichtſchreibers mird ihre Verwirklichung an Pelybius gezeigt und die faſt 
durchaus polemiſirende Richtung feiner Kritik durch die damaligen literari« 
ſchen Verhaltniſſe gerechtfertigt. Es erübrigt num ned die Beantwortung 
einer wichtigen Frage, mämlih: Wie beurtheilt Polybius die belienifchen, 
befonders die acäifchen Verhältniffe und mad iſt feine Anficht über bie 
Weltherrſchaft der Mömer? Hinſichtlich des erfleren Theiles biejer Frage 
wird die Parteilichkeir, ja abſichtliche Entſtellung der Geichichte zu Gunften 
der Acäer im helles Licht gefteltt, zugleich aber damir emifchuldigt, daß Por. 
Iybius fonft mit allen feinen yolirifchen Jrealen und Ueberzeugungen hätte 
brechen müffen; chen daraus ergiebt ſich auch dad ungerechte Merfahren ge= 
gen die Meroler. Bei meltem nicht fo ftarf ift die Borliebe für die Nömer, 
und da fie Berftandes» nicht Herzensſache ift, widerfährt auch den Gegnern 
Mom's Gerechtigkeit, obwohl bier wie an manchem andern Orte dad nabe 
Verhältmig des Wolybius zu Scipio eine große Mole ſpieli. Uebrigens 
wird beffen Hinneigung zu den Römern in feinen günftigen Verbältmiffen 
zu Rem fowie in mancher Achnlichkeit mit dem römifchen Charakter ber 
gründet erblickt. Der legtere wird nun geſchildert und hierauf Rom's Po» 
Titit und Stellung nach aufen betrachtet und mannichfacd, getadelt. Nach 
der Bemerkung endlich, dab auch Polybius nicht an eine ewige Dauer ber 
römifcsen Weltberrfchaft geglaubt, wird und noch in lebendigen Barben die 
damalige allgemeine Stimmung (aufrishtige Zufriedenheit mit der Weltlage) 
gef ildert, die audzubrüden der mrit der ganzen Zeit innig verwachſene Autor 
am geeignetiten war. n j , 

Mas uns fen von vorne herein für diefe Schrift günſtig ſtimmt, ift 
die durchaus wiſſenſchaftlicht Behandlung des Stoffes verbunden mit einer 
einheitlichen, plangemäßen Anordnung bed Ganzen, Diefer fo feltene Bor» 
ug fowie der Umftand, daß der Hert Verfaſſer die ganze Individualität des 

olybius gleichfam von innen heraus conftruirt, find wohl Veranlaffung, 
dag ſowohl die äußern Lebensverhäliniſſe des Polybius nicht "zufammen- 
hängend berichtet wurden, (mie 8 doch die Vollſtaͤndigkeit erforderte) als 
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auch eine eingehendere Zufammenftellung ber Gigenthümlichfeiten der yolybi« 
anifhen Diction vermißt wird, Dazu fommt die genauefte Kenntnif u 
maligen Zeit und überhaupt der ganzen griechifchen Kirche; wodurch allein 
es dem Hm. Vf. möglid) wurde, von Polybius eine ebenfo getreue als uns 
partelifche GSharakteriftif zu geben und feine wefentliche Verfchiedenheit von 
den früheren Gefeichifegreibern (Herodot, Thukydides) in Furzen aber ſchat 
fen Umriffen ‚binzuftellen. Was ven Styl betrifft, fo hat er das Eigenthuͤm⸗ 
iche, daf er den Lefer, wenn biefer jich an die bieweilen zu ausgedehnten 

erioden gewöhnt bat, beſonders bei weiterer Leetüre durch feine warme, 
ſchwungrolle oft auch pilante Lebendigkeit unwillkürlich fortreißt ; als lange 


punkte in diefer Beziehung jomobl ald auch im Allgemeinen mödhten wir bes » 


zeichnen: die Ginleitung, ſodann die Schilderung der religiöfen Verhälmiffe 
der Polybianiſchen Zelt (S. 9 f.), die Entwidlung der Gtaatätbeorie des 
Polybius (S. 18 ff.), die Unterfuchung der bei Polybius vorkommenden 
Vergleiche (5. 58 ff), die Cbdarakterſchilderung ded Timäus, endlich den 
Shluf (S. 102 f.). Dem ganzen Werke find Anmerkungen beigegeben, in 
denen eine Anzahl feiner Ausiprüche befonders in pfohologifder Hinficht zum 
allgemeinen Wertbe ded Buches nicht wenig beitragen. Und fo wünfdyen 
mir, daß dem Hrn. Df. auf feiner ſchon vor zwei Jahren (durch die Schrift: 
„Ueber die Ginführung in die Yectüte der allen Mebner an Öymnafien”) 
beiretenen ſchriftſtelleriſchen Laufbahn die verdiente Anerkennung zu Theil 
werde, 


Aus Gapftadt | 


vom 3. Detober- erhält die Triefter Big. über die Fahrt ber k. k. 
Bregatıe Novara folgenten Bericht : 

„Ih kaun heute nur wenige Zeilen ſchreiben, weil diefer Brief ſogleich 
zut Pol muß, um mir der mächiten Geltgenheit von bier nach England 
abzugeben. Und ein folcher, Bortbeil darf nicht verjäumt werben, weil es 
oft ſehr lange dauert, bie man Briefe von bier nach Europa befürwern fann, 
da feine directe Poftverbindung beſteht. Dieß wird freilich bald anders 
werden, ta bie Gap» Golonie jegt eine eigene Sıändeverfammlung befipt, 
und man ernftlich darauf dringt, daß, nachdem man nun einmal mit dem 
Mutterlande verbunden bleiben will, auch eim regelmäßiger Verkehr mit dem« 
felben beftehe. Allein bis diefe Poftrerbindung zu Ctante kommt (mas 
allerdings bei ten Gngländern weniger lange Zeit in Auſpruch nehmen 
bürfte, ald bei antern indolenteren Racen), find wir doch ſchon längft nicht 
mehr bier, um Nutzen davon zieben zu können. Alſo ſchreibe ich lieber 
diefe wenigen flüchtigen Zeilen, als gar wicht, oder erft viel ſpaͤtet. Wir 
famen geftern Morgen in Sicht vom Gap, kreuzten uns in den Nachmitr 
tageftunden in der Haljebay auf, und konnten, nachdem ſpäter Windftille 
eingetreten war, erft am naͤchſten Morgen gegen 7 Uhr 10 M. früb in S. 
Simonebayp Anker werfen. Die Urfache, warum wir nicht in Table Bay, 
fondern in Eimondbay vor Anfer giengen, liegt im der weit mehr geflcher« 
ten Lage der lepteren Bucht, manentlich sin der gegenmärtigen Yabredzeit, 
wo bie in Table Bay geanferien Schiffe bei ftarfem Weſt · und Norbwefls 
winde bäufig gendthigt fein follen, wieder unter Segel zu fegen, um nicht 
ernfte Gefahr zu laufen, und auch die Gommunication mit dem Lande ojt 


age lang unterbrochen if. t . 

Die Faber vom Mio de Ianeiro, 3 mir am 31. Auguſt verließen, 
Sierber war Anfangs fo günftig, daß in 21—25 Zage am Gap zu 
fein hoffen, denn wir legten manchen Tag über 230 Sermeilen zurüd. 
Alein nachdem wir nur mehr einige hundert Meilen vom Gap entfernt 
waren (vie ganze Entfernung von Dio mac dem Gap beirägt circa 3300 
Meilen) ırat mebrere Tuge fat Winpftille ein, und ald wir fpäter nur mehr 
einige 20 Meilen vom Gap uns befanden, überrafchte uns ein foldes Un» 
metter, daß ed wirklich eine Zeit lang fchien, als befänden wir und am 
Mande einer Gyelone, die ſich, wie dieß micht felten bier der Ball fein ſoll 
— von Weften nad Dften mehrere taufend Meilen meit fortbewegt. Sch 
babe in meinem Leben über 30 Secfahrten — freilich meiſtentheils mir 
Danıpfern — gemacht, darunter zwei Oxreanfabrten, aber ich bin niemals 
früber von einem fo fürdpterlichen Sturm auf der See überrajcht worden, 
mie diefmal. Wir baten dicht gereefte Marsſegel, fpäter dicht gereeftes 
Grofmardfegel altein mit Sturmfegel’ refp. Sturmfock. Die bobe Ser 
jwang und fogar, mir großer Mübe die Bramftangen zu reichen Baft 
zwei Tage und zwei Mächte (lange Nächte!) wurden wir auf ſoiche Weiſe 
berumgeworfen, von Sturm und Wellen gepeitfcht, welch’ legtere oft eine 
‚Höhe von 27—30 Fuß erreichten, bis wit endlich geftern, Freitag Mor« 
gens, bier anfangten. Mur der audgezeichneten Sertüchtigfeit der „Novara® 
baben wir es zu danken, wenn wir bei diefem ſchweren Werter nicht mehr 
gelitten baten. Im diefer Beziehung hätte in der That fein beſſeres Schiff 
für die kaiſ. Erpevition gewaͤblt werden fönnen, und es gewährt eine große 
Berubigung, auf einem , ich möchte faft jagen, felfenjeften Palaft die Erde 
zu umſchiffen! 

Simonstomn (B000 Einwohner), dicht am öfllichen Ufer. der gleich- 
namigen Bucht gelegen, ift vier Stunden von der Gapflant entfernt, doch 
legt man bieje Strecke auf ziemlich gutem Wege zu Wagen over zu Pferd 
ohne viel Beſchwerde zurüd, Ich werde von hier aus, wo ich eben erft von 
Simondtown eintraf, Ausführliched in, einem meiner nächften Briefe berich- 
ten, Die Weincultur, die Schafzucht, die Ausdehnung deutfcher Landwirth 
ſchaft wird mir bierzu eben fo reichlichen Stoff geben, als die vielen fchönen 
Inftiture, weldje die Anmejenheit und. der Einfluß der Engländer hier ins 
Leben gerufen. Man fann nur ſchwer glauben, daß man ſich viele taufen» 
Meilen weit von europäifcher Givilifation befindet, wenn man die hieſige 
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reiche, aufgemwäßlte Bibliothek beſucht -umd. bie große geiftige Rührigfeit fiebt, 
welche. bier altenthalben herrfeht. ®) 





Wiffenfhaftlihe und Kunſtnotizen. 


* München, 5. Ian. In der jüngften Production des philharmoni · 
ſchen Vereins fang Bel. Garoline Miller aud Berlin eine Arte von Mozart 
und eine Goncertarie von Beriot unter großem Beifalte des Publieums. Vor- 
treffliche Methode und eine jeltene Keblenferrigfeit qualificirten Ftl. Miller zu 
einer vorzüglichen Goloraturfängerin, die namentlich für eine fleinere Hofbühne, 
me nicht eine ſehr ftarfe Stimme erfordert wird, eine hoͤchſt fehägbare Acqui ⸗ 
ſition wäre. A i 


—— Münden, 5. Ian. In einer Zuſchrift, die wir von einem Künft« 
fer und Kunflfreunde im Namen Mebrerer* erhalten, wird darüber geflagt, 
daß die Räume der F. Kupferftichfammlung in dem Erdgeſchoſſe ber ‚alten Bir 
naforbef durch ihre Yage und Bauart fo Falt feien, daß fle dem Befucher ger 
fundheirsgefäbrlich werden. Ans diefem Grunde könne auch dieſer Kunſt⸗ 
frag nur ſchwer und feltener benügt werden, wiewobl der Gonferuator des 
Gabinetd mit der größten: Bereinvilligleit und Freundlichkteit durch Auf- 
fehlüffe dem Künftler an die Hand gebe. Es wird die Frage geftellt, ob es 
nicht möglich wäre, einer fo audgezeichneien Sammlung warme und fonnige 
Räume anzumeifen?! Es genüge vieleicht, auf diefen Uebelftand aufmerkfam 
zu machen, um die Veranlaffung zu geben, daß ihm Abhilſe geſchehe und 
zwar um fo mehr, ald man in München eifriger ald in irgend einer andern 
Stadt daranf bedacht iſt, die Benkgung der öffentliden Kunftfammlungen 
dem Publicum zur erleichtern, — Wir bringen dabei in Grinnerung, dab 
in der Nugdb. U. 3, bereits in einem, (mie wir hören, gleichfalls 
von einem Künftler geichriebenen) Briefe aus München vom 18. de. Mis. 
auf die Edjwierigfeit hingewieſen wurde, dad gegenwärtige Local ded fol. 
Kupferftichenbiners, das nicht zu beigen ift, in den Herbfte und Wintermonas 
ten zu benügen, wobei zugleich ter Wunſch ausgefproden wurde, dag eine 
auzerweitige Unterbringung der vorirefflien Sammlung ermöglicht werden 
mine. ’ 
In Württemberg wird demnächſt eine neue Monatsfchriit erſcheinen, 

Idye den Titel „Würtiembergifche Volfsbitliorbet* führt, und melde Berte 

{d Auerbach, Dr. 3. ©. Fiſcher, Prof. Adalbert v. Keller, Hofrarb Dr. 
Theobald Kerner (Sohn von Juſtinus), Dr. Auguft Lewald, Dr. Feobor 
Löwe, Guſtav Majer, die Projefjorem F. Müller, Ofterdinger und Muftige, 
die Parrer Faber, Korris, Onumar Schönhutb, Staudenmager, Werfer, Grau 
Ottilie Wildermurb m. A. zu ihren Mitarbeitern zäbft, 


—d. Bon Dr, Adelf Widmann (der zeinweiſe von feinem Gothe⸗ 
haus in Jena nach Wiesbaden übergefiedele iſt) erfchien fo eben ein neues 
dramarifches Werk unter dem Titel: „Sara Haffurter*. Gine bürger 
liche Tragödie im 5 Acten. Dat Stück bat eine wunderbar Flar durchſichtige 
Ardsitektonik ; die Hingabe der Verfon am die Idee der Familie oder des Hau- 
fes ift das Motiv diefed Dramas, das demnächſt zu Wiesbaden üter die 
Bühne geben ſoll. Gleichzeitig wird der „Don Juan“ Widmann's zu Stutte 
gart vorbereitet. Im größeren Kreifen iſt Widmann als glüdlicher No« 
velliſt und feiner Sitten» und Charafterzeicyen längft wohl befannt; wir erin« 
nern an die Erzählungen „An, warmen “ 1852 ums důr ftitle Abende* 
(Berl. 1854 nfer). ı 


Mit dem Neujahr gebt das „Deutfche Kunſtblatt“ aus dem bisherigen 
Berliner Verlag in ven Verlag Gbner's in Stuttgart über. Es wird dem 
Titel „Allgemeines Deutſches Kunſtblatt“ führen, nicht mehr ald Wochene, 
fondern ald Monarsfchrift erfcheinen, und wie biäber von Dr, Friedrich Egr 
gerd redigirt werden. Die literarifche Beilage erhält einen befonderen Dex 
dacteur in Paul Heyſt. Der Wechſel des DVerlagdorted fann für das Kunft- 
blau nur vortheilhaft fein. g 


Das Institut impärisl de France bat die Herausgabe eines Diction- 
naire des beaux-arls unternommen. Die Leitung desfelben liegt in den 
Händen ir Academie des beaux-arls, die befanntlic eine Settion des 
Inftitutes bildet. 


Meueite Poiten. 
Aus Altenburg, 2. Ian., wird der D. A. 8. über ein myfteriöfes 
Greigniß gefhrieben: „Bor einigen Tagen kommt in eins der erften Bafl« 
ufer bier eine junge, ſchöne und blühende Dame, bie ihrer Kleidung und 
em Benehmen nach ten. böberen Ständen angehört, trinkt ned Tber, 
lehnt die Gingeichnung ins Fremdenbuch regen Müdigfeit bis früb ab, umd 
wird des andern Morgens tobt im Bert gefunden. Die forgfälrigften Un« 


*) Ginem amnbern uns ven freunblicher Hand mitgeiheilten Briefe entnehmen 
wir, bafı bie „Nowara“ Bei dem fürdhterkiehen Eturme am 26. Sept. feine 
Beihärigung irgend einer" Art erlitt, und nur einen Alügel der Schiſſeſigur 
verlor. In den Gabinen und Zimmern dagegen wurbe Vieles zerſchlagen. 
Selbſt der große Biblictheffaflen wurde beweglich) und mußte gleich feiter 

aubt werben. We Gay fellte die „Rowara” ungefäht drei Wochen 
“ Bleiben und dann nad der Juſel S. Paul und Amſerdam fegeln (über 
welcht der Profeflor am ber hieſigen Ef. Handels: und nautiſchen Afabemir, 

- Herr A. @. Zhifhman, in dem foeben erfehienenen 2. Hefte der Mittheiluns 

en der Ef. geegrapbijchen Geſellſchaft eime fehr interefjante und auoſühr ⸗ 
ie Abhandlung veröffentlicht hat). R» Tr. dig 
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terſuchungen, ſelbſt Section amd chemiſche Prüfungen, die Urſache des Todes 
zu ermitteln, der der Lage bes. Körpers und ber Beſchafſenheit des Lagers 
nad; ohne Schmerz und Bewegung erfolgt fein muß, babem nicht zum Ziel 
geführt. Ebenfo erfolglos ſind aber auch die Mecherdyen über Namen, Wohn- 
ort und Herkunft der Dame geblieben, da fie ohne Legitimation war und 
auch das Gepaͤck und bie Kleidung feinerlei Auskunft erteilten. * 

Weimar, 3. Jan. Der außerordentliche Landtag wird morgen eröffnet 
und die Megierung in gerechter Müdficht auf den Gegenftand der Verbands 
lungen, melde eine Darlegung der Gefchäftäverhältniffe der Apoldaer Firmen 
mit ſich bringe, von ihrem Mechte, die Ausfchliefung der Deffentlichkeit zu 
verlangen, ſchon bei tem Vorleſen ihrer Propofition Gebrauch machen. Dies 
felbe fol, glaubwärdigem Vernebmen nach, die Aufmerkſamkeit ver Landes - 
vertretung auf die Verlegenbeit auch ter ſoliden Rabrifgefdäfte in Apolta 
richten, welche, trog ihres anfebnlichen Vermögensftandes, dadurch für fie ent 
fteht, daß ſie niche die verfügbaren Mittel befigen, um ihre Verbiudlichkeiten 
zu erfüllen und ihr Gefchäft mit tem Aufbören der allgemeinen Kriſis wieder 
in der früheren Iucrativen Weiſe zu betreiben. Diefe Mittel fol ibmen nun 
der Staat gegen angemefjene Bürgſchaft durch Vorſchüſſe gewähren, und — 
mad das einfchlagendfte Motiv ded Megierungävoftulats fein dürfte — dadurch 
verküten, daß micht eine ganze gemerbreiche Stadt ihren audländiihen Gon« 
eurrenten (infonders im Königreich Sachſen) unterliege, da felbige nicht fäue 
men werben, von der Verlegenheit Apolda's den entfpredienten Nupen zu 
ziehen. (dr. Pilz.) — 

Berlm, 5. Jan., Mittags 12 Uhr 20 Min. In der eben abgt - 
baltenen Sitzung des Centralausſchuſſes ter preußiſchen Bank iſt der Diss 
conto für Wechſel auf 5',,, für Louibard auf 6',, Prorent berabgefegt wor« 
den. (U. D. d. A. 3.) 

Bien, 5. Jan. Nachmittags 2 Uhr. Aus Mailand iſt die betrübende 
Nachricht eingetroffen, daß der Keldmarfchall Graf Radetzky heute Diorgen# 
8 Uhr 5 Minuten geflorben if. (T. D. d. U. 3.) . 

Mailand, 1. Ian. Das beutige Bulletin cher das Befinden des Felde 
marſchalls Madegfy lautet: . Der Schlaf war kutz und unruhig; feine Gr« 
leichiterung im ben geftrigen Gricheinungen; der angegriffene Zuftand ber Lun« 
gen läßt eine Lahmung befürdten. (ir. 3.) . 

Athen, 26. Dec, Die griechiicde Megierung bat, von bem Wunfche 
bejeelt, allen im Auslande lebenden Stanımgenoffen, welche feit einem Biere 
teljahrhundert unabläßig große Opfer für Griechenland brachten, ein Zeichen 
ihrer Dankbarkeit zu geben, einen ®efepesentwurf in die Kammern gebracht, 

ſſen Inbalt wohl in den meiteften Kreifen befannt zu werden verdient. 
Ein Aritel unſeres Givilgefegbudzes, welches bekanntlich der franzöflichen 
Gefeggebung nachgebilder ift, enthaͤlt die Beftimmung, daß Fremde, welche 
Griechenland große Dienfte geleifter haben, oder welche für Griechenland be= 
deutende Erfindungen gemacht, over Öffentliche gemeinnüpige Gebaͤude errichtet 
haben u. f. w., burd den Ausſpruch der gefeßgebenden Gewalt fogleid, wenn 
fle in Griechenland ihren Aufenthalt genommen haben, das Bürgerrecht er» 
halten können. Die eigensbümliche Yage Griechenlands aber gegenüber den 
altenthalben auf der Erde zerjtreut lebenden Stammgenoffen, die ohne augen« 
ſcheinliche Verlegung ihrer Intereffen den Ort ihres dermallgen Aufenthaltes 
nicht verlaffen können, die aber durch ihre ununterbrochenen Beftrebungen für 
die Wohlfahrt ded Landes, das jle ald ihr gemeinſchaftliches Vaterland bes 
trachten, zu wirken, mit Griechenland in bejtändigem Verkehr ftchen, und 
ihre Theilnahme dafür allentbalben an den Tag legen, rechtfertigt wohl eine” 
Mopificarion jener Beſtimmung des Geſetzbuches. Der von der Megierlung 
eingebfächte Gefegentwurf beabſichtigt demnach, der gefeggebenden Gewalt das 
Mecht zu vindieiren, dap jie den im Audlande lebenden Griedyen, welche als 
MWohlihäter der Nation erfcheinen, das Bürgerzecht ertheilen könne, ohne daß 
u — feien, ihren Aufenthalt in Griechenland ſelbſt zu nehmen, 
(Zrieft. Ztg.) 


Börſen- und Banbelg - Barchrichten. 

Augsburg, 4. Jar. Amiterdam ,8. — P., 834, @; 7prec. l. S. 
— 1, — &.; Berlin 1. 8. —— 2. 104’, ©; Tproe. 1. S. —— G.; Brer 
met. S. — ©; Frantfurt aM. LS. 100 P. — G. Sptoc. l. —#, 
100 &.; Genma f. S 116 P; Hamburg LE. 749,9, —— 8; Leipzig f. 
S. —— 8, 1044, 8., Spree. LE. — P. &ivome f. ©. 974 ©; Eomen 1. ©. 
— P. 9.48 0. Sprocl. ©. 950%, —&; Byen f. 5. 1A BP, — W; 
Maulland ek. S. — P, 98,6, Tre lLS.—P, Marfile 8. 110,2, — G. 
Baris 1.8. 116, PB, — G.; Til. — PB, 94, ©; Benetig fi S. 
—— P., BB, 8; Mint. —— P., 92%, 8; Spree. l. ©. 93 P, 
—— 8; baver. Iräprer, Dblig. —— P., 03 ©; 4 proc. BE’, V., —— ©; 
4'aproe.. halbj. 101 P. — — G., Sproc. vierte Emiſſſen — P., 101 &,, dito 
neue 101',@,; GrunprentenAbldjungs-Oblig. 96", P. — 8. ; öfter. Letterie⸗Aul. 
von 1854 — P. — ©; Spree Metall. — P, — ©; Nat.Anl, 79',P., 
— 6; baver. Banfartien mit Div, I. Sem. 787 P. — ©.; baver. Dibakıs 
Adien — P. 98'4 @.; öfter. Banfactien mit Div. 1. Sem. — ©.; Arien der 
mech. BaunmwollsSpinnergi und Weberei Augeburg 232 P.; bite ber Kammgarn-— 
Spinnerei Augsburg 160°%., dito Spree. Partialoblig. —— ©; dito ber Daunmells 
Spinnerei am Stadtbach Augeburg 144 P., dito zweite Gmiffion 130], — &.; bite 
Sproe. Bartialoblig. 102 B.; dito der BaummollsFeinfpinnerei Mugsburg 114 P. 
— &,, dito zweiten Gmifjion 103 P.; bite 5proc. Bartialoblig. 102 ®. ; dito ber Weberei 
am Fichtelhach Augsburg — ©.; bite der mach. Baummellfpinnerei Kempten 123 
P., dito zweite Gmiffion 120 P., dito 5ptec. Pattialoblig. 101’/ ®.; dito der 
meh. Baumwollfpinnerei Bayreuth 122 P.; Pite ber mechan. Baunmmwollipinmerek 
Blaichach 144 B.; bite der Gasbeleuchtungsgejellihaft Augsburg 125 ©. 





Verantwortliche Revartion: Dr. Friedrich Beh, Sudmig Schönden, 


Allgemeiner Anzeiger. Ä 


94) Bekanntmachung. 
Gailroth Armenpflege gegen Oberns 
dörfer wegen Kuratelbeflellung beit. 

Ge mwirb hiemit von dem unterfertigten Gerichte 
öffentlich bekannt gemacht, bad burd nunmehr rechtes 
fräftiges Erkenntniß des künigl. Landgerichts Rothenburg 
a T. vom 23, Februar I. Is. ausgeſprochen worben if: 

1) Ge fei der Bauer Georg Diharl Obernpor 

fer von Leitsweiler für einen Betſchwender zu 
erfliren, demzufolge der Gelbfiverwaltung feines 
Vermögens zu entheben und bemfelben ein Ver⸗ 
munb zu beftellen, 


2) ſei die Probigalitäts » Grflärung fowie die Bor: 


munbicraftsbefiellung geieplicher Borſchriſt ges 
mäß öffentlich befannt zu marhen, 

3) babe x. OD ’berndörfer vie Koflen bes Pros 
bocatiendverfahrens zu fragen, 

Berner wird befammt gegeben, daß dem Provoraten 


Georg Michael Dbernpörfer von dem f. Landge- 


richte Rothenburg a/T. als der zuflänbigen Suratelbes 
börbe in der Perion des Banern Johann Georg Zint 
von Leitsweiler ein Murator beellt und lepterer in biejer 


Gigenichaft am 11. d. Dis. verpflichtet werden ift, und 


daß demnach Gurand Obernbörfer ohne Zuflims 
mung feines Kurators Zimf weber Schulden zu mas 
Gen, noch überhaupt läfige WBerträge redhtögiltig abzu⸗ 
ſchließen vermag. 

Windsheim den 29. Drzember 1857. 


Königlich) Sayeriſches Seirlsgericht. 


Frhr. v. Bibra, 


GR. 2296/11, © Sheibemanbel. 


2.0) Befanntmachung. 


Auf dem Wohnbaufe des Büttnere Hambergen, 
Mro, 21, von Beilsheim, find im Hwpethelenbuche für 
Geilsheim Br. 1. S. 130 nachſelgende Hnpoihelen eins 


getragen : 
20 fl. 14%, Ir. Grbiheil der ledigen Maria Barbara 
S a c laut Protofolls vom 28. Oftos 
) ber 1802, 
20 fl. 14%, Ir. Erbtheil der feit 50 Jahren vers 
ſchollenen Anna Maria Hast, und 
20 fl. 147% Mr. Gebgut des. feit 32 Jahren vers 
ſchollenen Johann Georg Häd. 





Da über den Aufenthalt dieſer Perfonen un» tefp. - 


beren Erben nichts ermittelt werben ann, fo ergeht auf 
Antrag des Beſitzero an Diejenigen, welche Anſprüche 
an obige Pofien zu haben glauben, bie Aufferberung. 
folhe binnen 6 Monaten hierorte anzumelden und 
nachzuweiſen, wirrigenfalls die Hppethefen für erlojchen 
erilärt und gelöfcht werden wären. | 
Wahertrüdingen ben 28, Dezember 1857. 


Königl. Landgericht Waſſertrüdingen. 
Der königliche Bandrichter: 


v. Merz. 
G.:R. 2085. e-Ziräler, 
66. Befanntmachung. 


Die. ledige Dienfimagd Katharina Weigel aus 
Secheldach will eine Reife nach Norbamerifa unternehmen, 
weshalb allenfallfige Aniprüce am biejelbe 
binnen 24 Fagen 
bei Bermeidung fpäterer Nichtberüdfichtigung hiersrts 
anzumelten find. 
Alinbsbeim den 28. Dezember 1857. 


Königlicyes Landgericht Windsheim. 
Der Fünigliche Yandrichter : 
Donle. 
€ ,N.2082. te. Eteinbauer, 
”. Bekanntmachung. 
Im Wege der Hilfesolläredtung wird das ber Wirts 
merewittwe Elifabetha Steinfelber bahler gehörige 
Wohnhaus Dikr, U. H6Nre, 1055 mit angebauter 
Kammer und Etallung, dann Hefiaum, dem öffentlichen 
Berfaufe unterfiellt, und Acht Termin auf 
Samftag den 3O Januar 1858, 
Vormittags 14 he, 
Zimmer Ar. 37 
an, mezu zahlungejähige Etricpslichhaber hiemit einge ⸗ 
laden werben. u 





Das Haus PlıMe, 976 zu 0,08 Dry. if freieigen, 
reicht jedoch jährlich am tie Mblöfungsfaffe des Staates 
30%, fr. Gejäloberenzins aus 12 M. 36 fr. Abloͤſunge ⸗ 
Kapital, dann zur biefigen Gtadttummune 20 Ir. Ber 
leucptunges, 20 fr. Bruunen⸗ unb 35 fr. Wachtgeld aus 
einen Mierbitewerfimplum von 42 fr, ift mit 600 A. 
ber Brandverficherumgsanftalt im der II. Klaſſe einvers 
lelbt, und wurde im Monar Eeptember 1856 auf 900R. 
eingewertbet 

Der Hinfhlag fraglichen Haufes erfolgt in Grmäfs 
beit ber 5. 64 des Hupoihefengeiepes vom Jahre 1822 
und ber 66. 98—102 der Piozefinonelle v. 3. 1837. 

Die übrigen Devingungen werden im Termine feibt 
befannt gemacht. 

Bamberg ben 28. Dejember 1857. 
Königl. Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt, 
Der finigliche Direkter : 
8.:N.3942, Rummel. 


»2.  Befanntmachung. 


68 wird biemit zur allgemeinen Renntnif gebracht, 
daß be: Schuhmachermelſtet Kaspar Schmide dahier 
und deſſen Ehtfrau Kunlgunda, geb. Kreu ger, nad 
Grftäcung von Seutigen bie in biefiger Browinz befte- 
bente allgemeine Guͤtergemelnſchaft unter ſich ausges 
ſchleſſen haben. 

Kulmbach ben 24, Dejembet 1857. 


Königlices Landgericht Kulmbadı. 


va, 
Rirfchuer, E. Afſeſſet. 
@,:N,1219. e. Seiler. 


— — — — 


i6 (2z) Ediktal⸗ Ladung. 


Der ledige Chriſſerh Starf ven Marktzeula, wel⸗ 
chet von feiner Örofjährigkeit am getechuet ſchon über 
40 Jahre von feiner Heimath emtferme ih, hat feit bier 
fer Zeit weder von feinem Leben noch Aufenthalt eine 
Nachricht gegeben. 

Derjelbe ober feine eibeserben werben daher aufge⸗ 
fordert, fi zur Gmpfangmahme des bisher Furatoriich 
verwalteten nach legter Rechnung in 194 fl. 8 fr. bes 
flehenden Vermögens 

innerhalb eines halben Jahres und längs 
ftens bis zum 1. Juli 1858 

dabier zu melden, außerdem folches den märhften In— 

teftaterben gegen Kaution binausgegeben werden würde. 
Lichtenfels den 29. Degember 1857. 
Koͤnigliches Landgericht Lichtenfels, 

Der lenigliche Landrichter en‘ 
@:N.1555. Eſchenbach 


92.13) Ediktal⸗Eadung. 


Haas gegen Engel pet. patern, et nliment, 

Nadvem in Sachen der Eliſahetha Haas, Brillen 
machtretochter won Arzberg, gegen den Peſthalteroſohn 
Joſeph Engel von Pfatter wegen Baterichaft und Mlis 
mentation der Gellagte einen Infinuationsmanpatar nicht 
beiellt bat, und deſſen Auſenthalt gänzlich unbelannt 
iſt, fo wird derfelbe hiemit aufgeforbert, 

binnen 2 Monaten 
um fo gewiſſer für ſich einen Infinnationsmanbatar zu 
befiellen und bei unterfertigtem Berichte zu bezeichnen, 
als außerdem Infinwanda an das Glerichtöbren ange: 
heiter und als richtig infimwirt erachtet werben, 
Megensburg den 26. November 1857. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 


8.0.6397. Kaifer. 


2. Bekanntmachung. 
Auf miererhelten Antrag ber Grbsintereffenten wirb 
zur öffentlichen Berfteigerung tes ImmobiliarsNüdlafies 
bes verlebten vormaligen Unteraujfhlägere Seinrich 
Grefier von Kirchenthumbach nunmehe auf 
Freitag den 20 Januar 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Sterbebaufe des Erblafiers zu Klichenthumdach Fer: 
min anberaumt, und werten Rauislichhaber hlezu mit 
dem Bemerlen eingeladen, daß der definitive Zujchlag der 
Striheebjekte, beſtehend aus einem Wohabanfe mit Stall, 
Keller und Hefraum, ‚emeindereht, kann 0,04 Tagı. 
Saamphrten, 0,40 Tgmw. Uder und 0,28 Igw. Wir: 


Drut von Dr. 6. Wolf x Sohn. 








fen, im Gefammifchägungswerthe von 555 fl, ven ber 
vors und obervermundfchaftliäun Genehmigung abhängig 
if. und daß die näberen Berimgungen ber Verfieigerung 
bei bdiejer ſelbſt befannt gegeben: werben. 

Eichendach den 28. Drgember 1857, 


Königliceb Landgericht Eihenbac. 
ER, — —— kai; 


"1. Bekanntmachung. 


Die zur Berlafienfchaft der Dirteneheleute El die 

born von Bflaumfelb gehörigen Immobilien, nämlich: 

0,78 Der. der Ader im Lindenlohe Br, 108, 
gemwertbet auf 140 fl., 


0,855 „ Mder die Fuchehöhle MI, + Mro, 104, 
werth 70 fl, 

0,55 „ Wieſe im großen Epiel PlıMNr. 466, 
weh 75 fl, \ 

0,71. der im Thal BLME, 277, w Bor, 

0,38 Adet im Dennendud Pil⸗ Nro. 507, 


werth 50 Ü., 
werben auf Antrag der Meliften dem öffentlichen Vers 
faufe unterftellt, und hat man hiezu Termi im Je h⸗ 
ſchen Witthehauſe zu Vflaumfeld auf 
Mittwoch den 2O, Januar 1858, 
Nachmittags 1 Uhr, 
anberaumt. 

Käufer werben biezu mit bem Bemerfen eingelaken, 
dab ſich über Zahlungefähigfeit auszumweifen Ift, daß bie 
Bedingungen im Siriche jelbft werben befamut gegeben 
werben, und, daß ber Zufchlag mad den einjdylägigen 
Beſtimmungen des Ömwethefemgejegee- und der Preogeänos 
velle vom 17 November 1697 erfolgt. 

SGunzenhaufen den 23, Deyember 1857. 
Königliches Landgericht Gunzenhauſen. 
Der lonigliche Landrichter 

8.:0.0802/1 Richter. 


—rt — — u an — 
55. Edictalladung. 
Berlaſſenſchaft des Johann Singer, 
Bauers von Wall betr. 
Der Seldner Johann Singer von Wall it am 
21. September I, Jo. kinderles mit Top abgegangen. 
Da etwaige erbberechtigte Verwandten besjelben Dies 
Gerichto nicht befammt find, fo werben biefelben hiemlt 
aufgefordert, bei dem unterſettigten Derichte 
innerbalb 2 Monaten 
von heute am gerechnet übe Erbrecht geltend zu machen, 
wibrigenfalls dem hinterlaffenen Gheweibe des Defunften 
auf, Des — Heirathobriefes vom 17. 
JZuni 1846, wornach ſich Cheleute im Falle fin⸗ 
detleſet Che gegenſeitig zu Erben einſetzten, ber Ge— 
ſfaumtrũdlaß ertradirt und ſehin das Söldaetanwe ſen 
in ir Alleineigenthum im Hvpothelenbuche umgejchrieben 
weiden witd. 
Mieobach den 29, Dezember 1857. 


Königl. Baver. Landgericht. 
Der königliche Sandrichter : 
Bollwegg 


5973.13) Befanntmachung. 
Hupotbelenbereinigung betr. 


"Im Hupothefenbuche für Kleinrinderſeld Br, II, 
Nr. 76 iſt anf dem Grundſtüct PL-Rr, 2878 ®,, Meg. 





8.:0.1292, 


. 37 Rh. Artfeld am Miäufenbacher Weg d.d, 16, Juni 


1827 zu Gunſten der Santınafle des Adam Mdam 
von Kleinrinverjeld und in »pecie der unbefannten Er— 
ben bes verlebten Rechtöpraftifanten Braune Reid: 
meier von Würzburg wegen eines Kauffchillinge zu 
57 A. Gigenthumeverbehalt eingetragen. 

In Gemäßheit der Beſtimmung bes $. 82 bes Hy⸗ 
yorhefengefeges werden alle Diejenigen, welche auf Die 
befagte Forderung ein Mecht zu haben glauben, aufges 
fordert, folches 

innerhalb 6 Wonaten 
bei Berluft besfelben beim unterfertigten Gerichte anzıs 
melden, Nach fruchtleſem Melaufe biefer Frint wird bie 
bezeichnete Fordetuug für erlofchen erklärt und die Köfche 
ung berfelben im Hypeihefenbuce verfügt werben. 
Würgburg den 22. Ditober 1867, 
Königliches Landgericht Würzburg IM. 
Der fönigliche Banprichter : 
6.0.5489. eigand. 
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(Morgenblatt.) 
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7. Januar 1858. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
8 —— Mi der europäiſchen Fürſtenfamilien im 
ahre 37. 
Zur Fenntniß des Sandelsverkehrs zu Bremen im 
Sabre 1856. E 
Deutfchland. Münden (Prüfung für den Staatsbaudienſt). 
Fran ſkenthal (bie Irrenanftalt Rlingenmünfter bezogen), Hamburg (Jabr 
resbericht der Gommerzdeputation), Berlin (dad Document des Ghecon- 
tractd). Köln (die Beiträge zum Dombau), Wien (Praterfahrt. Regu⸗ 
firung ber Belvederelinie). . Salzburg (Mündener Bahn). Linz (Elifa- 
bethenbahn). Trieſt (Rücblid auf die Handeläfrifte). 
3. Das Braneiscanerflofter in Solothurn. 
talien. Neapel (dad Erdbeben). 
eanfreich. Der Herzog von Dalmatien. 
rofbritanuien. Die Reform der indifhen Verwaltung. 
Neueite Bolten. 
Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 


München, 7. Januar. 

Se. Mai. der Rönig baden Ei allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 4. Januar bie am Mppellationsgeriht ven Schwaben und Neuburg in 
Etledigung gelommene Afeersftelle dem -Advocaten Barl Edert in Neuburg zu 
verleihen; bei bem Sanbelsgerichte in Nürnberg zwei Grfagmänner aus dem Hans 
deleſtande aufzwftellen, und bienad zum erſten Grfapınann den Kaufmann und Marktes 
abjunden Georg Beneriet Zahn zu Mümberg und zum zweiten Etſahmann ben 
Kaufmann und Marfteadjuneten Friebrich Carl Alerander v. Girundherr daſelbſi 
zu ernennen; 

unterm gi. Datum dem Borfiande ‚des Tönigl. Polls und Bahhmmiıtes Bayreuth, 
, ich Ludiwig Edlen v. Braun, den Titel eines fünigl, Poſtrathes tars umb 
ftempelfrei zu verleihen. 








Genealogie der europälfchen Fürftenfamilien im 
u DZabre 1857. 

Geſtorben ſind mr 1 maͤnnliches, "dagegen 13 weibliche Mitglieder, näm- 
lich: Herzog Eugen von Württemberg, alt 69 Jahre; Mary Dderzogin von 
Gtoucefter, alt 82 Jahre; Henriette Herzogin von Württemberg, alt 77 Jahre; 
Sophie Erzberzogin von Oeſterreich, alt 2 Jahre; Marie Glifa Eriberzogin 
von Oefterreich (Sarbinien), alt 57 Jahre; Prinzeffin Amalie von Spanien, 
alt 39 Jahre; Marie Lonife von Sachſen (Parma), alt 55 Jahre; Briederife 
Prinzeffin von Hobenzollern-Hechingen, alt 62 Jahre; Marie Pringeffin von 

en, alt 30 Jahre ; Marie Louife Prinzeffin von Totfana, alt 59 Jahre; 
Sheodolinde Gräfin von Württemberg, geb. Herzogin von Leuchtenberg, alt 
43 Jahre; Amalie Pringefjin von Spanien (Sicilien), alt 39 Jahre; Vic- 
toria Herzogin von Nemours, alt 35 Jahre ; Karoline Prinzeffin von Reuß⸗ 
Kobenftein, alt 65 Jahre. Wermäblungen: Groffürft Michael von Rußland 
mit Gäcilie Pringeffin von Baden; Ferdinand Mar Erzherzog von Defterreich 
mit Gharlotte f. Prinzefiin von Belgien. Geburten: Kaiferin von Rußland 
ein Sohn; Großfürflin Nikolaus ein Sohn; Gioßherzogin von Baden ein 
Sohn; Großherzogin von Medlenburg« Schwerin ein Sohn; Königin von 
«England eine Tochter; Erbprinzeſſin von Holftein- Sonderburg » Nuguftenkurg 
ein Sohn; Prinzeflin Miguel von Portugal eine Tochter; Prinzeffin Louife 
von Reuß · Koͤſtrij ein Sohn; Herzogin von Memours ein Sohn; Herzogin 
von Naffau eine Tochter; Pringefjin von Medlenburg » Strelig eine Tochter ; 
Königin von Spanien ein Sohn. Das k. f. Haus Deſterreich mit Toscana 
und Modena 53 26 Prinzen; das fürſtliche und gräfliche Haus Lippe zählt 

50, dat fürftlihe Haus Liechtenſtein 18, das fürfllihe Haus Salm 44, vas 
und gräfide Haus Sayn 33, das fürftlihe und gräflihe Haus 

Solm 40 männliche Mitglieder. Der’ ältefte Souverän in Europa, der Gtoß 
Herzog von Medienburg-Strelig, ift 78, der jüngfte, der Herzog von Parma, 
9: , Jahre alt. Die längfte Megierungszeit haben: Der Fürft von Schaum» 
burgekippe 71 Iahre, der Herzog von Sadyfen-Meiningen 52 Jahte. Von 
den 44 yräfumtiven Regierungs-Nachfolgern ift der von Modena der Aelteſte 
(fat 76 Jahrr). Morganatiſche Ehen in den europäifchen fouwseränen Bürflen- 
ba : eine im k. F. Haus Defterreich, drei im kgl. Haus Preußens Hohen · 
zollern, zwei im berzogl. Haus Anhalt, eine‘ König von Dänemark, eine im 
-Pgl. württembergifchen Haufe, eine im Fol. neapelitanifdhen Haufe, eine im 
geoßherzuglich befien-darmfläbrifchen Haufe. Außer biefen: Pie verwittwet ge» 
Deſcue ‚Herzogin von Genua, Pringeffin von Sachſen, und die verw. gemejene 


Herzogin von Leuchtenberg, Groffürfin von Rußland, Im Ganzen 12. 


(R. €.) 


Bur Kenntnifi ded Sandelöverkebrd zu Bremen 
im Jahre 1856. 

S®—, Von der Behörde für die Hanvelsftatiftif in Bremen ift vor 
Kurzem eine ebenfo ausführliche als fleifig bearbeitete Meberficht des dortigen 
im- Sabre 1856 flattgehabten Hanveldverfehrd veröffentlicht worden, der wir 
nachftebende Notizen eninehmen: 

Die Zabl fämmtlicher in Bremen ein» und von ba audgelaufenen Ser» 
ſchifſe war gegen das Jaht 1855 um circa 400 gefliegen. , 

Es betrug nämlich) die Zahl der dort angelommenen Schiffe 


im Jahre 1856: im Jahre 1855: 
im Ganıen . . . .» 2953, 2557, 
darunter beladtne >. 2279, 2133, 
leer und in Ballaft 674, 424. 
Aus Dremen waren audgelaufen: 
im Ganzen —** 
kelavene . — 2451, 2123, 
leer und in Balaft . . 659 


A 551. 
Don Europa und der Levante famen 1856 in Bremen an: 1826 Seefchiffe, 
mit trandatlantifchen Ladungen > . ee . — 
..21440 Seefchiffe, 
. 311 pe 


Aus Bremen liefen dorthin aus . 
und mit srandatlantifchen Ladungen . » » .. + 
Nah den Flaggen oder Nationalitäten ausgeſchieden liefen 
in Bremen ein: vom dort auß: 


mit bannoveranifcher Flagge 1264 Seefchiffe, 1351, 
mit oldenburgifcher Blagge . . 451 " 491, 
mir Bremer Blagge » -» «+ 319 » 351, 
mit bolländifcher —F 274 BE 262, 
mit englifcher Flagge 247 u ‚243, 
mit dänifcher Mage . » . . 151 “ 152, 
mit Hamburger Blagge . » » » 52 a 57, 
mit nortamerifanifcyer Mlagge . - 52 . 54, 
mit ſpaniſchet Flagge - -» 36 R 32, 


mit fehmerifcher Blagge - - - -» 35 R 35. 

Die übrigen Schiffe vertheilen ih auf folgende Flaggen oder Mationa- 
Titäten: Lubed, Medlenburg, Preußen, Rußland, Norwegen, Belgien, Brant« 
reich, Portugal, Sardinien, Neapel, Merico u. f. w. 

Faßt man aber zumächft die einzelnen Häfen und Pläge ind Auge, 
von welchen ber bie iffe famen oder wohin ſolcht audliefen, fo ergiebt 
ſich folgender Schifffahrtäderfebr: 3 

Nady Bremen kamen im Jahre 1856 aus Hannover 510 Seefchiffe, eben 
fo viel aus Großbritannien und Irland, aus Oldenburg 409, Ham⸗ 
burg 299, Schleswig und Holſtein 134, Rußland 119, Holland 139, 
aus Preußen 34, Norwegen 82, Guba 78, New-Mork 56, Brafilien. 
51, Nem-Drleans 37, Türkei 35, Schweden 33, Baltimore 28, Are 
racan 27, Dänemarl 26 u. f. w. j 

Aus Bremen liefen aus nah Hamburg 539, Großbritannien 525, Han« 
nover 492, Divenburg 327, Schleswig und Holftein 191, Holland 
133, Nemwe Dort 118, Aufland 112, Vreußen 141, Norwegen 101, 
Schweden 68, Dänemark 50, Euba 47, Nemw-Orleans 34, Baltis 
* 28, Meckleuburg 27, Helgoland 20, Braſilien 14 Seeſchiffe 
u. ſ. w. 

Zieht man noch die auf ber Ober⸗ und Unterweſer angekommenen und 
abgegangenen Schiffe zu den obigen Zahlen, fo läßt ſich hieraus ein Bild 
der Zebbaftigfeit bed Merkehrd in Bremen und ber Bedeutung bed dortigen 
Hafens für Deutfchland gewinnen, indem bafelbft im Durchſchnitt per Tag 
allein mehr ald 8 Seefchiffe anfommen und etwa 9 Seefchiffe täglich von 
dort abgehen, Auf der Oberweſer famen 1856 auferben in Bremen an 
2321 Schiffe und Floͤße, auf der Untermefer 5998 beladene Schiffe; dagegen 
gingen von dort auf ter Oberwefer 1408, und auf ber Unterweſer 4061 
beladene Schiffe ab. 

Der Werth. der Gefammteinfuhr im Jahr 1856 wird auf 66,091,522 
Kor. « Thlr. angegeben, 43 pGt. diefes Werthes treffen auf Verzehrungs · 
Gegenftände, 22 pGt. auf Mobftoffe, 20 pCt. auf Manuifacturwaaren, 12 pCt. 
auf Kunfte und InbuftrierErzeugniffe, 3 pCt. auf Halbfabricate. . Für 
37,827,527 Ld'or. Waaren famen nach Bremen aus Europa und der Bevante, 
für 28,263,995 aber aus den überfeeifhen Ländern. Der Werth ber Aubs 
fuhr über Bremen nad den europälfden Staaten und der Levante betrug 
43,553,471 und die trandatlantifche Ausfuhr 17,921,826 Ld’or.-Thlr, 


"2. Ware 
.. . 


Die Schwankungen im Verkehre in ven — der VPeriobe 1849/56 J de Bit ter Öffentlichen Schuld regelmäßig zu zablen. 
m 


zeigt nachſtehende Tabelle: Es betrug der Wert 


der Einfuhr: der Ausfuhr: . Totalmerth : 

im Jabre: "'or. « Ihlr, —— Aldor.» Thlr. 
1849 30,780,404 - 26350, 161 57,130,565 
1850 35,906,720 31,R03,404 67,710,214 
1851 37,546, 116 ° 32,869,047 70,445,063- 
1852 40,401,804 37,398,139 77,299,943 
1853 48,206,229 44,762,494 92,968,723 
1854 53,686,612 47,535,449 . 101,522,061 
1855 53,254,978 " 48,924,319 102,179,297 
1856 66,091,522 61,475,297 127,566,819 


Der Werth des Geſammtverkehrs iſt fonach innerhalb 8 Jahren über 
400 y6t. geſtiegen. Der größte Theil des Ausfubtwerthes, ungefähr 42 vGı., 
. tam im Sabre 1856 auf Verzebrungsgegenftände, 23 pGr. auf Mobftoffe, 
19 pEt. auf Manufactummaren, 13 pGr. auf Induftrie» und Kunſterzeug · 
niffe und 3 vEt. auf Halbfabricate. 2 
An Manufacturmaaren famen nach Bremen aus Sachſen für 5,962,242, 
Preußen 3,874,239, Hannover 969,207, Hamburg 651,510, Großbritannien 
310,745, Drflerreih 268,270, Bayern 164,669 Ld'or.⸗Thlt. u. f. w.; 
- Dagegen wurden über Bremen ausgeführt mad New Dorf für 8,098,537, 
Philadelphia 622,118, Weftintien 363,756, Baltimore 354,753, nach den 
Bollsereindftaaten für 971,179 Lror.-Ihle, Der Werth der aus ten Zoll 
vereintflanten nach Bremen und von da meift zur Weiterbeförderung beſtimm · 
ten Güter betrug im Jahre 1856 über 29,374,000 Geurantthaler und der 
über Bremen nach ven Zollyereinsftaaten- gegangenen Waaren aber nahezu an 
33 Mill. G.-Ihle. . 
Die verſicherte Summe bei der Bremer Secverſicherungsanſtalt betrug 
im Jahre 1855 circa 49 Mit. umd im Jahre 1856 ungefähr 64 Mil. 
Kv'or. « Thlt. 

Die Bremifhe Handelsflotte zäklte in den einzelnen Jahren der Periode 
1851,56 an Schiffen überhaupt:.237, 239, 244, 251, 264 u. 271 Schiffe; 
unter diefen 271 Schiffen befinden ſich 115 Barkfchifie, 67 Fregattſchiffe, 95 
Brigs, 11 Echoonerbrigs, 8 Schooner u. f.w. und 2 Dampficiffe I. Hanſa? 
und „Gemania“). Im Jahre 1841 zählte die Bremer Handeleftotie erſt 
. 210 Schiſſe, fo daß ſie bis 1856, alfo Innerhalb 16 Jahren, um 61 Schiffe 
(d. i. um mehr ald 50 pGt.) zugenommen hat. , 

Bremen beförderte in den Zabren von 1832—1R50 auf 2907 Echiffen 
337,223 Auswanderer, in den Jahren von 1851 —1856 auf 1595 Schiffen 
299,097 Auswanderer, alfo in 25 Jahren im Ganzen auf 4502 Schiffen 
636,320 Waſſagiere. Im der Periote 1851/56 wurden von Bremen aus 
auf 915 Schiffen 164,117 Auswanderer nad) Newyorf, 50,000 Paffagiere 
auf 293 Schiffen nach Baltimore, 60,042 auf 220 nach Neworleans, 11,689 
auf 78 nach Galvefton, 4290 auf 53 nad Philadelphia, 4548 auf 25 nad 
Dueber, 640 auf 15 nach Braſilien befördert; auch gingen 4 Echiffe mit 
472 Auswanderern nad Auftralien, 1 mit 5 Audwanderern nach Honolulu, 
1 mir 95 nach Pofton, 1 mit 4 nach Gapftadt, 5 mit 1161 nad Peru, 
und zwar diefe letzieren im Jahre 1851, da im den folgenden Jabren Feine 
Auswanderer mehr in Bremen ſich nach Peru einfchifften. Im Durchfchnitt 
ireffen alfo auf 1 Schiff, dad nach Neanyork ging, 168 Auswanderer. Uns 
ter den legten 6 Jahren war im Jahre 1854 die Auswanderung über Bres 
men am flärkften, nämlich 76,875 Köpfe, im Jahre 1855 nur 31,550, im 
Jahre 1855 dagegen 36,517, im jedem ber Jahre 1352 und 1853 etwas 
über 58,000, im Sabre 1851 aber 37,493 Seelen. Die Beförderung ge 
ſchah meift auf Bremiſchen oder anderen deutſchen Schiffen, auch auf Echif- 
fen mit amerikaniſcher und auf einigen wenigen mit englifcher Flagge. 


Deutihland. 

Bayern. München, 7. Ian. Das f. Regierungsblatt N ro. 1 bringt 
eine Bekanntmachung, die praktiſche Prüfung für den Staatsbaudienſt bee 
treffend. Sie wird am 18. Februar 1858 ibren Anfang nehmen. Die Ge⸗- 
fuche um Zulaſſung · find fpäteftens bis zum 1. Februat 185% bei der fönigl. 
oberften Baubehörde einzureichen. 

Frankenthal, 31. Dec. Heute Brühe ging mit der Gifenbahn, unter 
der Leitung des Hrn. Dutctors Dr. Dil, die erfte Abıheilung Itren — 
40 theild männliche, theils weibliche Individuen — nach der meuen Irren» 
anftalt Klingenmünfter ab, und es beginnt fomit mit diefem Tage die volle 
Thaͤtigkeit diefer Unftalt. Dem Vernehmen mad) werden noch zwei gleich 
große Abgänge von hier folgen, (Pfalz. 3.) 

Fr. Städte Hamburg, 1. Ian. Die Gommerz 
geflern in der Verfammlung „@ines ehrbaren Kaufmanns“ ihren Jahreöbericht 
abgeftattet. Grflärlichermeife nimmt die gegenwärtige Handelotriſe und die 
Vertheivigung bed im»derfelben beobachteten Verhaltens der Deputation einen 
breiten Raum des Berichts ein. Die Veribeidigung gegen ven Vorwurf, den 
Staat in die Privargefcpäfte hineingegogen zu baben, führt die Depuration in 
der Weiſe, daß fie eimerfeins die Gegengründe ald „bittere Rritif von bloßen 
Theoretifern und von Männern, die mit den hieſigen einſchlagenden Verbält- 
niffen umd den damdligen Gefahren minder befannt find“, bezeichnet, anderer» 
feits auf die Ausnahinsſtellung Hamburgs hinweiſt. Sie fagt im dicfer 
— - ganze Bebeutung unfered Fleinen, aber feltfitändigen Staates be 
ruht auf dem Gedeihen des Handels, mur durch biefen behauptet daB bieflge 
Grundeigenthum feinen hoͤhern Werth, — findet eine fo zahlreiche Bendlter- 
ung Wohlftand und fortbauernde lohnende Befdäftigung, — iſt es a 
fo viele Staatetinnahmen zu erzielen, um alle Honorare und Gehalte ſowie 


« Deputation bat- 


"oder unver 


Man denfe ſich 
rg ohne großen Handel, und man wird in allen Beziehungen unferes 
öffentlichen Weſens nur Dede erbliden. Hamburg ift darin im ganz anderer 
Lage, ald größere Staaten, mig)übermwiegenden induftriellen und landwirth« 
ſchoſtlichen Intereffen. „Bar ‚einmal, gleidwiel in welchem Grade verſchuldet 
', über ümfere Börfe eine ſolche Galamität bereingebrochen, 

umd waren did mim einmal möcht zu ändernden Umftände der Urt, daß mach 
befter Anſicht comperenter Beurtheiler nur eine proriforifche fofertige und 
großartige Aushilfe des Eraarderedits dad Echlimmfle, nämlich ein. fpäıer 
niemald wieder gut zu machended allgemeines Zufammenbrechen abwenden 
konnte, fo war bie Gewährung folder Aushilfe ein rechtzeitiger und noth⸗ 


wendiger Met zur Selbſterhaliung des Etanteb.* 


Zum Schluſſt des Berichtes wird die gegenwärtige Lage Hamburgs in 
folgenten Worten darakterifist: „Ohne bie Cröße der Galamirär, melde uns 
jere Börfe berroffen bat, abjichtlid verkleinern zu wollen, dürfen wir doch zur 
verfichrlich behaupten, daß biefelbe gottlob lange micht in tem Grabe vernich⸗ 
tend und entmutbigend gemwefen, wie man faft überafl im Auslande die Dinge 
angefeben bar. Viel ift freilich verloren gegangen ; allein e& find und auch 
fehr viele gefunde Elemente ind bedeutende Mittel und vor Allem ein 
beugter Muth für die Zukunft geblieben. Sobald vie durch die Krifis mehr 
oder meniger berührten Werbälmiffe ſich allmählich regulirt haben werden, 
wird auch dad allgemeine Faufmänniiche Vertrauen, diefe unenibebrliche Baſis 
jedes großen Verkehrs, fich da, wo es berechtigt ift, bald wieder einfinden 
und aldvann mit Gottes Hilfe unfer Hamburg feine biöberige hervorragende 
Stellung in der Handelömelt auf'd Neue und fefter begründen !" 

Vreußen. Berlin, 4. Ian. : Der zwiſchen tem Brinzen Friedrich 
Wilhelm und ver Prinzefjin Victoria abgeſchioſſene Checontraet wird gegen- 
wärdg von einem biefigen Hoftallgraphen im zwei Gremplaren auf Verga« 
ment zur Vollziebung Sr. Dial. det Königs und I. Waj. der Königin 
Vietoria aus eferiigt. Der Vertrag It in engliſchet, beuticher und franıd« 
ſiſcher Sprage abgefaßt. Die Stadt Berlin läßt für die feſtliche Finbolung 
33. fi, Hp. des Vrinzen Friedrich Wüherm und der Pelnzefiin Victoria 
ein prächtiged neued Stadtbaunct fertigen, Dasjelbe zeigt in jehr. geichwmad- 
voll arrangirier Zeichnung unter der königlichen Krone oben rechte den preuje 
ſiſchin Adler, links den rothen kurbrandenburgiichen im filbenen Wappen« 
jchild, darunter mit der Mauerfrone das Wappenſchild der Stadt Berlin 
mit dem Pären. (Br. Pi; ) 

Kiln, 31. Der. Das Heute ausgegebene Kölner Domblatt theilt mit, 
daß die im Laufe des Yahred dem Gentral-Dombauverein zugegangenen Gaben 
die Summe von 44,321 Thlt. 2 Pf, betragen. Davon find 36,000 Thlr. 
für ten Bortbau des Domes verausgabt und nach Perichtigung der Verwalt« 
ungsfoften, ſowie der Koflen für das „BVereind-@erenkblant* von 1570 Ihr. 
7 Egr. 7 Pi. iſt noch ein Berrag von 13,676 Ihr. 14 Sgr. 11 Bi. in 
Gaffe, ver bei dem Bankierhauſe S. Oppenbeim jun. u. Gomp. zu 4 pGr 
angelegt iſt und auf das fünftige Jahr übertragen wird, Die in dem Dom 
angeorbneie Brembencolleete hat diefed Jahr 2220 Ahle. 29 Sr. 1 Mi. 
eingebracht. 

Defterreih. Wien, 3. Ian. Der Neujabrötag war beuer durch eine 
feltene Grfcpeinung bezeichnet. Vom freundlichflen Wetter begünftige, bat 
—— —* Du des alterhöchften Hof eine Vraterfahrt flattgefun« 
den, die fo zahl befucht und fo glän ausfiel, wie gewöhnlich in 
ven Maitagen. Bi zum Gintritt des 2* wogte eine dichte Men- 
ſchenmenge in der Jaͤgerzeile auf und nieder. — Die Regulirung der Belve- 
derelinie ift definitiv beſchloſſen und wird durch Berlängerung der dahin fühe 
renden Strafen ausgeführt werden. Wegen Prüfung des Megulirumgsplanes 
wird nächte Woche eine commiffionelle Verhandlung an Ort und Stelle ab» 
gebalten werden. (Dftd. P.) 

Dad Directorium der Glifabett-Weftbahn ift mit der bayerifchen Megier« 
ung in Verbantlung getreten, um die Salzburg « Müncpener- Bahn in Pacht 
zu nehmen, (W. 2. €.) E F 

Yınz 4. Ian, Die Urbeiten zur Kaiferin Eliſabeth -Vahn haben bereits 
in unmittelbarer Näbe der Stadt begonnen und werden mit dem regſten Gifer 
betrieben. (W. 3) . 

Die Triefter 3. fagt in einem Müdblid: „Das abgelaufene Jahr 
wird unter vielen feiner Vorgänger ald eined ver denlwürdigſten in ‚ben 
Blaͤttern der Geſchichte verzeichnet bleiben. Gin flolzer mercantiler und in« 
duftrieller Bau, wie ihn die Welt zuvor nicht gefehen, auf den elmed Decen- 
niumd Arbeit verwendet war, brach zuſammen und begrub unter feinen Trüms 
mern Hunderte von Firmen, deren Eredit für Kinder und Enkel begründet 
ſchien. Die goldene Ausbeute zweier Erdtheile hatte den Gonjum erhöht, 
aber auch dazu beigetragen, daß man die Fähigkeit der Völter im Werzehren 
überfchägte. Es gab fein Land diedfeiss und jenfeits des Oceans, das nicht 
unter diefer Täufchung gelitten, das nicht michr yrodmirt hätte, ald auf bie 
Dauer von dem legten, entſcheidenden Richtet — dem Faufenden Publicum 
— gutgebeifen werben konnte. Auf den Meeren wehten vie Alaggen der 


- feefobrenden Nationen in nie gefannter Zahl, die Bradyten der Gifenbahnen 


fliegen zu ungewöhnlicher Höbe, die ei verdienten überall rrich · 
liche Provifionen, ven Kleinhändlern wutte die Woare auf langen Gretit in 
das Haus gebradıt und keinen Geſchaftezweig gab es, deſſen Umfang nicht in 


‚den Jahren 185057 anſehnlich zugenemmen häue. Wertebrörleichterungen 


waren in mehreren  continentalen Staaten eingetreten. Üranfieih harte 
ſchon früber verfucht, ſich mit einem Ruck dem frcieren „Handel zu nähern, 
wenigfiend einige Bollredurtionen kei Koblen und Gifen fepte e8 fpäter 
durch. In Defterreich traten die Wirkungen der Ermäßigungen yon 1856 


deuulicher hervor, und der ‚außerorbemaliche . Aufſchwung desſeiben Jahres 
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im Gifenbahnbau und im der Herſtellung von ee ange bei uns 
und anderwärts, felbft dort, wo ter Verkehr noch in Windeln Jag, konnte 
nicht anders ald die Production begünftigen. Wie die Krife eintrat, ift hin⸗ 
langlich befannt, Die Abnehmer ver Waaren klieben aus. Zuerſt fehlen 
die Käufer von Attien und Intuftries&ffeien, und ein Jahr IrAter, im’ Oe · 
tober 1857, wies der 'Gonfument ron Manufacten, von Lebenemitteln, von 
noihwendigen Dingen, wie ven Lurutmaaren den Berfäufer zurüd, Der Bere 
trau war einer augenblicklichen Steigerung nicht mehr fähig und verlangte 
nad Rufe. Darin liegt die Urfache der Krife, aber damit war auch ibr 
wirflibed Heilmittel geneben. Alte Preife fanten nachbaltig und ſchnell. Das 
Sleicdgewicht zwiſchen Angebot und Nachfrage ſuchte ſich wieder herzuftellen. 
Aber von den Opfern, weicht diefer Procef gefordert, wird die Geſchichte des 
Handels lange Zeit zu erzäblen wiſſen.“ , 
Bern, 2. Ian. Der Eolothurner große Rath bat am 31, December 
©. 38. über eine kirchliche Brage entſchieden, welche auch in meiteren Rreifen 
Intereffe erregen dürfte. Es beſteht dort nämlich ein Brancidcanerklofter, 
welches früher 30 Moͤnche zählte, jept aber auf 3 beraßgefunfen ift, von 
denen einer durch einen Schlagſtuß geläbimt darnieder liegt und die beiden 
übrigen deumach nicht im Stande waren, die dem Klofter geſchlich zufon« 
menden Amssıhärigfeiten zu verrichten. Während nun die Megierung mit 
dem Plane umging, das Klofter aufzuheben und die Gebäude dem new zu 
errichtenden Priefterfeminar zu übergeben, traten die beiten noch übrigen @one 
venzuafen mit ihren Gefinnungdgenoffen in Belgien und Deuiſchland in eine 
innigere Verbindung umd trafen die Uebereinfunft, daß von dort aus ſich 
wieder ihr Klofter bevölfern fol. Diefed nun zu verbüten, formulirte die 
Megierung einen Aufbebungsantrag mit folgenden Beftinmungen: ‚Das fran- 
eiscanertloſter in Solothurn ift aufgehoben; bie drei noch übrigen Gonven« 
twalen werden. penflonirt;- das Kloftervermögen fommt unter die Bermaltung 
des Staates und wird zur- Hälfte für den Wond des Irrenbaufed und zur 


anderen Hälite für Echul» und Kirchenzwede verwendet. Der große Mach | 


jap nun-am letzten Tage des abgelaufenen Jahres über diefen YUntrag zu Gt · 
richt und genehmigte nach einer langen, heißen Debatte diefen Antrag mit 
der einzigen Abweichung, daß den drei Gonventualen ver fortdauernde Huf 
cuthalt im Kloftergebäude gefichert bleiben fol. Der von der katholiſchen 
Partei ausgehende Antrag, in dieſe e, die nur die Kirche angebe, gar 
nicht einzurreren, brachte es (leider) nur auf 10 Stimmen. (Frkf. Pilz.) 


Italien. 


Neapel, 20. Dee, Die Provinzen Bari und das Principato ulteriore 
find von dem Erdbeben flärfer mitgenemmen worden, ald man Anfangs ger 
glaubt harte. Ich füge bier Giniges an, was dad amtliche Blatt über diefe 
trausigen Greigniffe veröffentlicht: „Man ſchaudert bei ten Ginzelnbeiten, 
melde und über die Unglüdsfälte zufommen, mit denen wir und befcäftigen 
möüffen und die alles weit übertreffen, was bie jekt darüber veröffentlicht 
wurde. Eine Deyeiche tes Intendanten von Palermo, der in Volla war, 
meldet, daß tie Zahl der ſchon berandgegrabenen Leihen in diefem Orte allein 
über zwei Zaufend beträgt, und daß diefe ſchreckliche Arbeit noch nicht beendet 
war. Nach Polla haben Pertofa, Atena und Aulerta am melften gelitten. Alte 
diefe Orte find gänzlich zerftört, mit Ausnahme von Auletta, welches es beinahe 
und ©. Piero fommen alsdann, und ibnen folgen Sala, Diane, Safe 
fano, tedalte, Arſenio und, Sapti. Die Zahl der Todten in diefen legteren 
Drien beläuft ſich auf 2600,9 Man ſchatzt die Zahl derer, welche durch. das 


Grbeben ums Leben gelommen find, auf mebr ald 30,000. In Montemurro ' 


blieben nur nod einige Verfomn am Leben, in Tramubolla verunglüdten 
drei Viertel ter Bewohner und in Saponara foll Niemand mit dem Leben 
davon gefommen fein. In Vrienga, das ebenfalls jan ganz in Trümmern 
liegt, öffnete ſich die Erde an mehreren Stellen. Man fand unter den Muinen 
der Häufer bis jegt über 500 Todte, In Guardia find 100 Verſonen er 
Tchlagen und eine noch größere Anzabl verwundet worden. In dem Prineie 
pato .Giteriore bat noch Pertoß fehr gelitten. Es wurden bort über 400 Todte 
unter den Trümmern beryor gezogen. 40 Perfonen wurden noch lebend vor⸗ 
gefunden. Die näheren Gingelbeiten, die man über diefe Greigniffe von Zeit 
zu Zeit vernimmt, jind fchauderbaft. Ganze Familien gingen zu Grunde, 
In Pertod fand man unter den Trümmern eined Haufes eine ganze, aus 
fieben Mitgliebern be Bamilie, Alle waren todt, nur die Mutter lebte 
neh, und fie wurde wahnfinnig, als ſie ten berben Berluft erjubr, den fie 


erlitten. (8. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 3. Januar. 

Der Hetzog von Dalmatien, Sohn des Marſchalls Soult, deſſen Tod 
wir gemeldet haben, batte feine militärifche Bildung im der polytechniſchen 
Schule erbälten umd machte ven Feldzug in Mora 1628 ald Hauptmann 

“ som Generalftabe und Adjutant des Generals Maifon mit. Nach der Juli 
Revolution wurde er ald bevollimächtigter Minitter- nach Stodhelm geſchickt 
und beffeidete nach einander bi6 1848 die Gefandtenpoften zu Zurin und 
Berlin. Nach der Februar-NRevolutivn war der Herzog Mitglied der gefeg- 
gebenden Verfammilung, wo er zur Mechten gehörte. Seit dem Staatäftreich 
war er ganz ins Privatleben zurüdgetreten und befchäftigte ſich viel mit der 
Verbeſſerung feiner großen Befigungen in den Departements des Tarn und 
bed, Loire. Der Verflorbene Binterlief nur zwei Züchter, jo daß mir ihm 
die männliche Nachtommenfhaft Soult's erlifcht, 


Be Grofibritannien, 
London, 3. Januar. 
Ueber das nei zu errichtende indische Minifterium ſchreibt die Saturbay 
Review vom 2. Ian.: „Wie man allgemein annimmt, fehlieft ter von der 


Krone ber oftinbifchen Gomvagnie unterbreitete Entwurf eines einheitlichen 
indifchen Minifteriumis jedes Element des gegenwärtigen Spflem®, mit Aus 
nahme des Court of Pröprietors (ber flimmberechtigten Metionäre) im ſich 
Das Gontrol-Bureau wird durch einen PVräfldenten oder Staatöferretär und 
einen Vict · Präfidenten aber Inter-Stoatsfecretär, und bad Directorium durch 
elne Körperfchaft vertreten werden, welde wir der Bequemlichkeit halber eine 
indiſche Rathakamme hennen wollen. Ledhtere ſoll jebodh von der Megier- 
ung ernannt und die Wahl ber Mitglieter mehr oder weniger befchränft werden.“ 
Meuefte Poiten. 

Turin, 3. Yan. Die Deputirtenfommer hat geftern nach zweitaͤgigen 
Debatten ten Antrag des Deputirien Gartona, wodurch jie anerkennt, daß 
die Anwendung geiftliher Mittel (mezzi spiritwali) von Seite des Klerus, 
um auf die Wablen einguwirken, einen moralifhen Zwang bilde, ber zur 
Unterfuchung Anlaß geben tönnte, angenommen. (Def. G.) 

Rom, 28. Dec, Der gefirige Namenstag Sr. Heil. des Papftes (vor 
feiner Erbebung Giovanni Maris Maftai) wurde von und in allen öffent 
lichen Inftiruten ſeſtlich begangen. Die von St. Geiligfeit wor nicht langer 
Zeit geſtifteie Gadertenanftalt, deren Zöglinge vorlezte Woche im Garten des 
Naricand empfangen, väterlih ermahnt und beſchenkt wurden, und bie ver⸗ 
ſchiedenen Akademien zeichneten ſich dabei durch Fefigerränge aus. In ber 
Akademie San Yuca fand die Vertheilung des großen Glementinifchen Malers 
preifes ftatt, nachdem der Gr;bifchof son Epheſus und erfter Cuſtos der Das 
ticana, Mfg. San Mariano, den feierlichen Act durch eine Feſtrede vor einer 
ſeht zahlreichen Zuhörerfhaft eingeleitet hatte, (M. 3.) 


aris, Der KRaifer empfleng heute zwei Schreiben von 

Er. Mo, dem König von Bayern und, Er, & Hoh. tem Prinzen Luit- 

— (aus Anlaß der Ueberſendung des tuzeß ber Gbrenlegion an den 
gen). : 


Der „Zayus“ iſt mit einer Liffabonner Poft vom 29. v. M. nebft 
29,914 Pf. St. Specles herein. Seit tem 22. war fein Fieberfall mehr 
vorgefommen,. Die Gefammtzabl der Bälle, in ten 105 Tagen feit tem 
9. Sert, beträgt 13,482, darunser 4,759 Todesfälle. Die Witterung war 
Klar und kalt. Die Stade belebte ſich wieder und ‚galt ein Gleiches von 
den Geſchäften im Allgemeinen. Das Deputirtenhaus batte ſich endlich con« 
fitwirt (am 28.), aber ed waren noch immer nicht mehr ald 56 Mitglieter 
zugegen (54 iſt bie fleinfte erforderliche Anzahl) und fo mar von Gefchäften 
kaum die Mebe. 

Kondon, 4. Jan. Ueber Korb, Stratford de Redtliffe find bier eben 
fo miederfprechende Gerüchte verbreiter wie in Paris. Der Obſerver ſpricht 
von feinem Rücktritt in’d Privatleben als einer ausgemachten Thatſache, ohne 
fie zu betonen oder von ven Zweifeln anderer Wlätter Notiz zu nehmen. 
Gleichzeitig taucht ſchon das Gerücht auf, daß Lord Lyons, der zufünftige 
Gefandte in Konftantinopel, im Commando der Mittelmeerftarien durch den 
Viccadmiral der blauen Flagge, Arthur Sanfbawe, erfegt werden foll. Zum 
Tlaggenſchiff Fanſhawe's foll der größte ſchwimmende Liniendampfer, Royal 
Sovereign, von 131 Kanonen erleſen fein. Der Advertifer, der angeblich 
balbanulide Momente im Leben bar, erklärt ſich ebenfalls in der Lage ver 
ſichern zu fönnen, daß der edle Lord micht mehr als Gefandter in Konftan« 
tinopel threnen wird, fontern ſich ganz aus dem öffentlichen Leben zurüde 
zieht, Gewiß ſcheint demnach, daß die Megierung feinen Rücktritt wuünſcht; 
aber ein großer Theil des Publicums wills erft glauben, wenn Lord Gtrate 
ford de NRedeliffe felber feine Abſicht bekannt gemacht bat. Die Stellung des 
einflußreichen Diplomaten — lafen wir irgendwo — erinnert an die alte 
Unekvote von Sheridan's irifchem Vedienten, dem fein Herr eines Morgens 
erflärte: „Das geht nicht mebr, Vaddy; tie Wirthſchaft geht zu Grunde, 
wenn mir — zuſammenblelben; wir müſſen uns trennen.* Alſo want 
gehen Euer Woblgeboren?* fragte Paddy. 


Börfen- und Handels-sachrichten. 

Franffurt, 5. Ian. (Geld und Silber) Piftolen 9 Ed. 341,—35'4 fr: 
Breuß. Briedrihen'or Bd. 541, —55'4 fr; Doll.to A⸗Stad 9 fl. 40, —4'4 25 
Kondpucaten 5. 28 — 29 ft ; 20 ArsEtät OA. 17 — "18 fr; Engl Eu: 
vereigns II A. 40—44 fr; Gelb al Marco 373—75; Preuß. Thaler — fl. 
— fe; 5 Pranfenthaler 2 9. 20-', fe; Hodıhalt. Silber 24 | 29-33 fr; 
Breuf- Gafen-Scheine 1. 45—'/, fr. 

Berlin, 5. Ian. Breufiige Gtaatt-Shulfgeie — P., 82", @. 
Röln-Mindener 150'% ®., 149°, ©. 

Wien, 5. Ian. dproc. Natien.⸗Anl. 844, ; Spror. Met. B2Y.; 4vprec. 
Metall. 71°; Bett.-Anlehens:Boofe von: 1839: —; von 1854: ——; Bant: 
actien 995; Lomb.svenet. 5pror. Anleihe —; öflerr. Credit⸗ Mob.Actien 223 ;; 
DonausDampfihiffiahrte:Merien 535; öfter, Staatobahn⸗Actien 309; Norodahn: 
Uctien 1795. Wechfelcurfe: Mugsburg uso 106'/,B.; Londen 10.15 1. 

Barid, 5. Ian. Die günftigen Nachrichten von auswärts hielten bie gute 
Stimmung der Börfe von. geiiern auftecht. Man wußte, daß aus der Proving Auf: 
träge zu bebeutenden Auläufen gegeben waren. Der Anfang ber Börfe war fehr 
lebhaft und vie Mente flieg auf 70.30; aber gerade bies rafche Steigen veranlafte 
Reslijationen und die Mente fehwankte zwifchen 70 und 70.30, der Mobiliarerebit 

iſchen 970 und 935. Die Bifenbahmen Aanden gleichfalls günſtig. Drei Uhr: 
Bir Hauffiers realifirten einen Theil ihres Gewinnſſes, wedurch Die Rente bis 69.90 
zurädging ; ebenfo die andern Werthe. 

“ Verantwortliche Mebartion::Dr. Friedrich Beh. Ludwig Schönen, 


Känigl. Dof- und. Bational-Cheater. 


Donnerfiag den 7. Ian.; „Das Geſängniß“, Luſtſpiel von Benebir, 


* 


J 


1 


Fremden » Anzeige, 


DH. Maulid. 55. Sanaletter und Sarraute, Megociauten ven Baris; Meyer, 
Raufın. von Eſſen; Wil, Sf. von Pforzheim ; Wallerftein, Rfın. von Frankfurt; 
@isfelder, Kfm. von Berlin , Stodheim, Kfm. ven Meinbernbeim. 

Bl. Traube. HH. Murder, Privatier won Glasgow; Macherſen, Bräfident 
ven Mberden; Reberticn, Priefter von Regeneburg; Ftiedrich, Kim. von Gießen ; 
Zenner, Kfm. von Hananz Gichwind, Afın. vom Pforzheim, 

YAugsb. Hof. HH. Lebatin und Heilbronner , Kaufleute von Ichenhaufen; 
Heringer, Blerbehändler won Hengifelb ; Dr. Fänffe, von Augsburg ; Gſchwendnet, 
Kim. von Dberndorf; Mar. Strobel, Kfın.-Battin ven Waltenftein: Fichtner, Bier: 
Brauer, ESchleipfer, Tifchlermeifter, and Fiicher, Hutmacher von Aitenänfter ; Gugels 
mann, Kaufm. von Regensburg; Popp, Ingenieur + Prafticant Yon Ansbach ; Die. 
Naibeber, Labnerin von Nürnberg. ’ 

Stahusgarten. HH. Geert, Lebjelter non Aibling; Red, Kfm. ven Bandes 
berg; Weinann, Kaufm. von Treudstingen ; Kuiy, Privatier von Habach; Arum, 
und Mad. Bedtiteiner, Privatiere von Augsburg ; Neuburger, Kfm. von Buchau; 
Lewitz, Kfm. von Berlin; Haufner, Kfm, von Dettingen. 


Seftorbene im München. 


Therefe Lindemann, Ermiorin der Marienanitalt jur Etüpe weiblicher Dienft- 
beten, ven Altenmarkt, 50 3. a. Jeſebh Seolmaier, Mefmersfchn und Unnd. 





_ Allgemeiner Anzeiger. 


. 


und Sigemüller von Holjhaufen, k. Logtchta MWelfratshaufen,, 52 9. a.: 
Schider, Schuhmache rowittw· v. b., 75.3. a.; Nagbalena Huber, —— — 
Oberföhring, 75 I. alt; Jeſeph Müller, refign. Bezirks + Geometer non Ottebemern, 
76 3. a.; Michael Bremmer, Unterfanonier im f. 1. Artill.:Reg., geb, von aff 
ham, f. Log. Paflau 11, 22 I. a.; Mar Schwatz, Oberfanenier im f. 1. Artill.e 
Reg., geb. von Pfaffing, f. Log. Rettthalmänter, 23 I, a; Georg "Grienlcher 
Alumnus von Unterfnorringen, 1. Eng. Butgau, 22 3, a; Jeſ. Steigenberger, penf- 
f. Hofmuffer, p. Ghordirecter und 1. Hofcomponift 9. h., 82 9, a, ; Rath, Gberl, 
Bäjberöwittwe v. 5, 66 I. a. ; Sebaſtian Rirdermaper, Obfhändler on ber Borf. 
Au, 61 I. a; Sebaflian Gleichener, dal. Hafner v. 6., 55 2, @.; Kath. Grund 
ehemal ‚dgl. Tafernwiethe:, dann Privatierswittwe ©. b., 74 I. a: Maria Anne 
Eouife Auer, Steuerrathegattin v. h, 52 3. a; Spbilla Thalmaier ‚, Steinführerer 
Tochter und Taglöhnerin von der Vorft, Mu,.63 I. a.;- Ioferha Mamm Taglöhe 
nerstodhter und Mäherin won ber Vorſt. Au, 60 9. a; Katharina Pefc „ Rau: 
reröwittwe von hier, 75 9. alt. 


6193. [20 4] Die allgemein als wirkſam anerlannten 
Bruft:Bonbons (päte pectorale) 
von Eh. Holder, Genditer, nah George in Epinal 
find fortwährend zu haben bei dem ergebe unterzeichneten 


Eh. Soller, Gonbitor, 


drei. von Steinsporf, T. Log. Riedenburg, 25 I. a. ; Raflulus Geil, Baurrsfohn 





7% Bekanntmachung. 

Nachdem vie Gröffnung bes Concutſes in dem Nach⸗ 
laß ves Gtoſhandlers Samuel Fandauer bahier rechts: 
fräftig erfanmt if, werden zum Zwecke der Yiguibatien 
der Forderungen und deren Locatien die Cdictotage hie: 
durch bekannt gemacht, mie folgt: 

1) Zur Kiquidation ber Forderungen, Geltendmachung 
aflenfallfiger Prierität und Uebergabe, Beziehunger 
weiſe Bezeichnung det Beweismittel wird Termin 
im Gommifienspimumer Neo. 35/1 auf 

Montag ben 8. März ?. Is, 
zur Abgabe der Bernehmlaffung und ber Gins 
reden auf 

Montag den 26, April 2.38,, 
yır@Bornahıne der Schlußhanblungen und zwar 
der Repliſhandlung auf 
Montag den 31. Mai f. Zs., 
uud der Dupliſhandlung auf 
i Montag den 2%. Juni E. Je, 
jedesmal von Worgens ® lihr an, anberaumt, 
wozu die Gläubiger bezüglich des eriten Geictstages bei 
Vermeidung des Berlußes der Forderung, bejüglich ber 
folgenden bei Wermeisung des Musfchluffes mit ber 
treffenden Handlung vorgeladen werben. 

Zugleich wird befannt gegeben, daß am erflen 
Grictstage die Wahl eines Gläubiger s Musichuffes vor: 
genommen, dann ber Bericht, bes durch Majeritätsbe: 
ſchluß vem 25, Detober 1855 gewählten Maffacurators 
über das Mefultat der Beitreibung ber Ausſtaͤnde und 
über die Anerleumung ber Rechnung des ver ihm das 
mit betranten Anmaltes vorgelegt und hieräber,, ſewie 
über allenfalls gelellte Anträge Majoritätsbefchluß ver 
anlaft derden wire, 

Das Inventar vom 29, Mai 1855 weiſt bei einem 
Activſtande vom 63,310 A, 11 fr. eine Ueberſchuldung 
son 21,393 A. 22%, fr, aus, jedoch wirb bemerit, 
daß dus wihpomible V dermalen lediglich im 
ungefähr 8475 fl. 38 fr. beicht und privilegirte Jor⸗ 


2) 


3) 


‚beruugen von 6000 fl., fowie Gerichtskoſtenſven 124 A. 


angemelset find. 
Am 26. December 1857. 
Königliches Bezirfögeriht Münden 1./3. 
Der königliche Director: 
ehe. v. Dürnij. 


8 ' 
G:N, 8024/8123. Heidemann. 


Ausfchreiben. 
Barbara Treubig, Wittwe bes verftiorbenen Maus 
tergefellen Andreas Treubig von Nibersberf, hat bie 
Sufammenberufung ihrer Gläubiger beantragt, um ihren 
Sqhuldenſtand lennen zu lernen und fefort aus bem 
Erlöfe ihres Grundvermögend ihre Glaͤubiget zu bes 
friebigen.. Porberungen am biefelbe find baber unter 
bem Rechtenachtheile der Richtberückſichtigung bei ders 
einftiger Webersorifung ber Strichſchillinge 
Breitag den 15 Januar 1858 
früh ® lbr 
bei dem unterfertigten Igl. Landgerichte anzumelben. 
Gbern, den 16. December 1857. 
Königliches Landgericht Ebern. 
Der königliche Banbrichter : 
Örbit. 
Mann, F. I. Aſſeſſor. 


61, 


@.:R, 590. 


— — — 


67. efauntmachung. 

Höherer Weifung gemäß fommt ein auf bas fal. 
Staato⸗ Herar übergegangener Bauplatz an ber 
DBlumenjtrafe, Dem Mittel s» Parillen ber neuen 
Schrannenballe gegenüber gelegen, mebit dem daranı 
Roßenden Anmefen H6.:Mro. 25 an ber Mällertraße 
— Verlaufe. 

er ganze Gompler if in 4 ſelbſtſtändige Ba 
abgetheilt, und Finnen Beptere einyeln * in —* 
abgegeben werben, 

Kaufsluftige werden hiewon mit bem Beifägen in 
Kenmtnif gefegt, daß zur" öffentlichen Berfteigerung 
Termin auf 


Dienftog den 1P. Januar 1858 
, früb 10 Ihr , 
in der Kanzlei des unterfertigten Stabtrentamts Mäns 
den angefept ſei, und bafelbit auch Plam und Kauf: 
Bedingungen zur Ginficht aufliegen, 
Münden, am 4. Januar 1858, 


Königl. BP. Stadtrentamt Münden. 


GR. 28, Kimmerle. 


Bekanntmachung. . 

In ber Berlafienfhaft ber Spenglermeillerswittwe 
Margaretha Sephia Bolling von bier wird das uns 
ten beichriebene halbe Wohnhaus 

Donnerjtag den 14. ve 1858 

früp 10 Uhr 

im Ghefchäftsgimmer Mr. 8 imter den an ber Tagsfahrt 
Befannt zu gebenden Bedingniſſen verfteigert. 

Schweinfurt, am 23. Derember 1857. 


Königliche Bezirfögeriht Schweinfurt 
ald Einzelnrichter- Amt, 
Kahl, fönigl. Directer, 


z Hellmuth. 
G.Ne 2276. Pollib, Sect. 
Beihreibung: 

Das halbe Wohnhaus in ber Jubengaffe He.«Mr. 147 
PL:Nr. 167* enthält felgende Räumlispeiten : . 

1) au ebener Erbe eine heizbare Wohnftube, eine Rüde 
und gemeinſchaftlichen Vorplatz 

2) halben Antheil des Kellere, ſowie den halben Ans 
theil des Hofes, 

3) Über 1 Stiege im Hof ein heigbares Stübchen, 
über deuſelben eine Seräthkammer nebit darüber 
befinblichem Dahboven; dann vom Borberbaus 
im erfien Dachboden bie Hälfte Antheil. 

Schäpungewerih beträgt 850 A. 

— — —————— 
6778.25) Bekanntmachung. 

Es wird hiemit zur. öffentlichen Kenntuiß gebtacht, 
daß ſich der ledigt Bauernfohn Michael: Fint vom 
Rengenheim freiwillig unter die Curatel ſeines Bruzers, 
des lebigen Albrecht Wink von ba, geilellt hat unb daß 
er ehme beffen Juflimmung künftig feinerlei ihn wirks 
fam verbindende Mechtögeichdfte eingehen kann, 

Markt Bibart, den 12. December 1857, 


Königliched Landgericht Marktbibart. 
Der lenigliche Landtichtet 
E.M. 1478, » Pleter. 


_ Drud von Dr. 6. : 


24, 





von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


am Dultplag Mro. 11 (im Knorrbränkaufe). 





Frauen-Zoltung f. weibl. Arbeitos, Mod. u, Hansw, mit 
Salon. (Seutig.} VI. Jahrg. 1838. 1. Quart. Preis3äkr, 
Jührk 24 Hefte m. 48 Bag. Tozt u. BO Muster- u. Moßebeilagen, 
Abonz, anf diese reichhulstigste u, zurorlässigate Master 
zeitig bei aliss Buchhandiza =. Festämiern. 


12. [26] Gin Amtégehilfe, welcher durch 
Hjährige rentämtlihe Praris in allen Teilen ber Ments . 
amtsabminifiration, mamentlich im Etenerbefinitiviem :c. 
vollfommen routinirt, und mit den beiten Zeugnifſen 
verfehen iſt, ſucht Unterkunft und kann ber Wintritt 
fegleih erfolgen. 

Gefällige Offerte unter Chiffte & U. d. Bl 


6806. I2 6) Gin in allen rentamtlichen Geſchaͤfts— 
sweigen vollflommen  routinirier -Mentamts+ Ober: 
fchreiber ſucht eine Stelle, Ftankirte Offerte sub 
Nro, 6806 beiergt die Erpeditien biefes Blattes. 


Befanntmachung. 


In der Berlaſſenſchaſt der Schuhmachtrewittwe Bars 
bara Wendt von Markibreit werden am 
Dienftag den 12. Januar 1858 
. früb 8 Ihr 
in bem Wohnhaufe des Schuhmachermeifterse Daniel 
Bad dahiet Berten, Rleibungsftüde, Möbeln und Hauss 
geräthe aller Art, bierunter auch eim eiferner Ofen, an 
den Meiftbietenden gegen baare Zahlung verſteigert und 
Striholiechaber hiczu eingeladen.“ , ' i 
Zugleich wird Tagsfahrt zur Anmeldung ber Paf- 
fiven auf 
Breitag den 15 STanuar 1858 
früb 8 Uhr 
babier anberaumt, und hiczu alle Gläubiger bei Ver— 
meiwung bes Musjclufes mit ihren A rderungen bei 
Auseinanderfepung der Maſſe vorgeladen. 
Darkebreit, am 19. Deormber 1857. 


Konigllches Landgericht Marktbreit. 
Der fönigliche Landrichter: 
@ißenbeiß. 


2.2) Bekanntmachung. 

Im Hypothelembuche für Irfingen Br. II. ©. 995 
find auf einem Morgen Schsafader des Zieglers Chris 
fan Dep von Reichendach laut Kaufbrieie vom 17. 
Mai 1856 für Maier Iſaal et Cuns. von Maler: 
trübingen 152 fl. eingetragen, deren längft- erfolgte 
Zahlung behauptet wird. 

Da der Aufenhalt der Glaubiget und refp. beren 
Erben micht ermittelt werben fan, fo werben auf Ans 
trag des ac. Dep Diejenigen, melde an bie fraglichen 
1521. Auſprücht zu haben glauben, aufgefordert, ſolche 
binnen 3 Monaten bierorts anzumelden uud nadıs 








32. 


EN. 839 /1. 





uweiſen, wiprigenfalls die Hypetbef für erloſchen er— 


Mirt und deren Böichung vellzogen werden mürbe. 
Daferträbingen, am 28. December 1867. 
Königliches Landgericht Waffertrüdingen. 
Der lonigliche Landrichter . 
v. Mer;. 
8.:R. 2099. c. Birfler, 


Menue Eifenbahnfabrten =: Pläne vom 15, 





October am find im Ürpebitiond « Eocale dieſes Blattes 


zu haben. 
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Abendblatt 


Henen Münchener Zeitung. 
Nr. 6. 


Bir mad Budlanp ik eis 
!lsanement auf das 
ö und wir 


Donnerftag. 


Are. tr 
Soire Dam de Nasareib Are, 32 
Im Paris, 


7. Januar 1858, 





UAeberſicht. 


Denkmäler der Kunſt. — Zweialtdeutſche Dichter. 
(.) — Shlagintmweit'sBortrag in ber Geſammtſigung 
der faiferlihen Akademie ber Wiſſenſchaften zu Wien. 


Neueſte Poſten. 
Borſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Dentmäler der Kunſt 


als Atlas zum Handbuch der Kunſtgeſchichte von Branz 
Kugler 


zur Ueberſicht ihres Entwicklungeganges von ben erften Verſuchen bis zu 
den Stanbpunften ber Gegenwart. 


Neue Ausgabe, Bearbeitet von W. Lübke und 9. Caëpar. Gtuttgart. 
Berlag von Ebner und Eeubert. 


Gr. Wie das fünfzehnte und fechzehnte Jahrhundert eine Zeit geogra- 
phiſcher Eutdeckungen von Yändern und JInſeln war, fo it bie unſere gleich“ 
falls eine Zeit der Entderlungsreifen In die Vergangenheit ver Natur, der 
Völker, ihrer Geſchichte, ihres Gulturlebend und ibrer Aunft. Die Bolge 
wird es lehren, daß der Dienft, weldyen bie eracten Naturmiffenicaften (aber 
nicht Ähre ungeitigen philofopbifchen Doctrinen) der gefammten Cultur In 
diejem Jahrhundert allein erzeigt haben, faum minder groß und bedeumngk - 
voll find, ald die Thaten der portugieflichen und fpanifchen Seefahrer. Die 
fer Zug des nicht blos analptiichen, fondern probuetiven Erkennen und For- 
ſchens ver Mealität der Tinge iſt ders Typus unferes Jahrhunderts und fei- 
ner gefammten wiſſenſchaftlichen Ihätigkeit, namentlich in den hiſtoriſchen 
und in Zuſammenhang damit auch in ben kunftgeichichtlichen Disciplinen. 
Wie wichtig und mejentlich die letzteren nicht blos für dle Bachmänner, jon« 
bern gerate für bie allgemeine Büdung im ganzen find, wirb beute Niere 
mand mebr beftreiten. Wir können und unmöglid eine richtige Vorſtellung 
von frgend einem Wolfe, irgend einer Zeltepodye machen, ohne ihre Baus 
dentmale, ihre plaftiihen und maleriichen Kunſtwerke, zu fennen — obne 
ſelbſt dad induſtrielle Wepräge ihrer Waffen, Geräthe und Schmudiachen, 
wie ihr Goflüm mit im Betracht zu ziehen. Im allem biefen ſpricht ſich bie 
Inpivieualität eined Wolkes fir ewige Zeiten aus, es bet den Bufanmen- 
bang des Klimas des Landes, worin es lebte, mit feiner gelitigen Entwicklung 
auf und lehrt uns ſelbſt feine Meligion, feine politifche Geſchichte und Li» 
teratur, wenn bavon noch Spuren vorhanden find, verfieben, oder wenn als 
les im Strom der Zeit verſchlungen iſt, diejelben wie aus Runen und Hle 
roglgohen und teproduchren. Bel dem raſchen Aufſchwung nun, welden 
die Kunſtgeſchlchte namentlih durch Franz Kugler's rleſenhafte Thätigkeit 
und Anregung felt zwanzig Jahren genommen bat, lleß ſich doch ein Miß 
fand nicht verfennen, der ihrer populären Verbreitung bindernd im Wegt 
war. Die Architeftur und die bildende Kunſt ſchafft ihre Werke nicht blos 
einer Theorie zu Liebe, fondern zur lebendigen Anfchauung der Elnne. Die 
Kenntnis umd Lehre ihrer hiſtoriſchen Entwicklung fegen alfo irgend eine 
Anſchauung davon voraus. Was It Winkelmann's Eatzücden über den va⸗ 
tlcanijdyen Apoll ober Leſſing's Tieſſinn beim Laofoon für bie, melde von 
beiden Werfen keine Vorftellung haben. Einen Erfap und eine Duelle fir 
dieſe finnliche Kenntnig — für dieſe umumgänglice Grundlage der Kunfl« 
gefchidzte fanden Einzelne wohl auf Reifen und Anvere In ber Heimath wer 
nigftend in Mufeen, Rupferfiidienbineten und Gemälbefammlungen, aber die 
Anelznung folcher Anſchauungen mar mehr oder weniger doch eine lüden- 
bafte, zufällige und unſyſtematiſche. Deu erflen Schritt, dem Wublleum 
folche lebentige Anſchauungen — wenn auch mar für moberne Gemälte, 
Ardpitefturen und induftrielle Unternehmungen freilich meiſt in unvollflomme- 
ner, für den Tag berechneter Welje zu vermitteln, thaten die illuftrirten Zel- 
tungen, aber diejer noch ſo geringe Nupen If nicht allein ihre Mechtfertig« 
. ung, fondern auch die Urſache ihres großen Erfolgs. Tas Volk von jeglis 
cher Bildungzeſtufe hat ein nalves Bedürfniß zu fchamen. Wollte aljo bie 
Kunftgeibichte ale Wiſſenſchaft die Brüchte Ihrer Forſchungen nicht blos 
zum Nugen befonderer Stände, der Künftler und WUrchiteften aufſpeichern, 
fondern der allgemeinen Bllwung zu Gute kommen laffen, jo mußte fle wohl 
oder übel einen Weg diefer Art elnichlagen. Der erile Gedanfe, zu feinem 
wiſſenſchaftlichen Buche zugleich; eine Art von univerfalem Atlas, die bild 
liche Anfchauung der bezeichnendften Baumwerfe, und Ihrer Ornamente und 
Gonftruction, der bedeutenden plaſtiſchen Kunfwerke und Gemälte aller 


Vöifer im überfichtlicher Relhe zu geben, ging von Br. Kugler felber aus, 
und die erſte Lieferung dieſes rlefenbaften Werfes erſchlen unter Berbeilig« 
ung des Dberbauratbs Voit in Münden und des Dr. Merz in Stutt« 
gart bereitd im Jahre 1845. Die ſpäteren Vieferungen bis zum Jahre 1853 
übernahm Prof, Suhl und ber Kupferſtecher Gajpar in Berlin. Was 
bis dahin in auddauernder Sorgfalt und umfaffender Grünblichkeit für das 
Werk, getban liegt im drei Bänden dem Publicum vor und bat in allencom« 
peienten Kreifen tie vollite Anerkennung gefunden. Mit dem Jahr 1653 trat 
das Bebürfnig hervor, auch über die Kunſt ber Gegenwart eine Ähnliche 
Ueberfit zu gewinnen. Diefer vierte Band ward unter der wiſſenſchaftllchen 
Zeitung bes Dr. Yühle und der fünftlerlihen von Easpar vollendet. 

Von der jept beginnenden neuen Musgabe, welche mit zahlreichen Er⸗ 
gänzungstafeln bereichert it — wovon vor allem eine reftaurirte Anſicht 
des Tempeld von Olympia in maleriſch ausqeführtem Stich, eine glelche der 
Bagare des Kölner Doms, ſodann eine in Farbendruck ausgeführte Darflels 
lung der pompejanijchen Wantmalerel bervorzubeben find? — liegen und bie 
erften fünfzehn Lieferungen im breiundfechzig Tafeln vor, Mit diefen iſt ber 
erfte Band abgeſchloſſen. Das Ganze if anf zmei Bände Im einbunbert 
drei und drelßig Tafeln berechnet, deren jebe fechs bis zehn Daritellungen 
enthält, und wozu noch zwelundzwanzig Grgängungstaieln kommen. Es wäre 
für den Raum unserer Zeitung ein vergeblldhe® Unternehmen, einen auch 
nur oberflächlichen Bericht von dem Reichthum bes Inhalts zu geben, ob« 
glelch wir am Schluß verfuchen wollen, den Umfang und die Grupplrung 
tes Materiald wenigſtens ſo weit es den erflen Band betrifft überfichtlich 
mitzutbellen. 

Jedenfalls dürfen wir ſchon jept fagen, daf und ber Zweck des grofi 
artigen Unternehmens in glängender Weite erreicht fcheint, und wir balten 
diefen Atlas — ober jagen mir beſſer, dieſes bildliche umtverjale Diufeum 
der Urchiteftur, Scuſptut und Malerei aller Völker und Zeiten für ein un— 
enthehrliche® Silfobuch aller Anitalten, felen es Afademieen, Gemerbsjchulen 
oder Privatinflitute, In denen praftiich ober blos theoretiſch die Runge» 
ſcichte ald ein Mittel der Ausbildung — (und fie follte es für jegliche bu · 
mane Bildung fein) — betrachtet wird, Namentlich für Gewerbſchulen und 
ſelbſt für polytechniiche Anstalten bürfte cd eine reihe Duelle von Anfcbau« 
ungen fein, da auch für die Abbildung von Waffen, Geräthen, Gefäßen, 
becorativen Formen, Mojaifen und Xafenbildern das Nötbigfte und Weite 
gegeben it Die Stiche zeichnen ſich ſämmtlich dur Gorrectbeit, Klare 
beit und Schönheit aus; beſonders für den architeftonifchen Theil wühten 
wir fein zweite Werk, welches fo brauchbar und vollſtändig dem Berürfnig 
ber Leute vom Wach entgerenfäme als hier. Die Grläuterungen alleln, 
welche für den eriten Theil viergebn Bogen umfalfen, geben nebft Maren und 
geifvolen Ginleitungen und Detailbefchreibungen einen Schag vor Kennt 
niffen, fo daß bie Verlagshandlung auch für die Form einer populären Date 
ſtellung ſich nicht leicht einen befferen Herausgeber wünichen konnte, als 
Hm. Dr. Lübke, derich durch feine kunſthlſtorlſchen Arbeiten über bie mittelal« 
terliche Runft in Wefipbalen längſt einen rühmlichen Namen erworben bat. 
Eine andere Beiprechung dieſes Kupfer Wertes ſtellt dieſe Arbeit deutſcher 
Austauer und Gründlichfeit vollfommen der großen permanenten Kunftaus⸗ 
ſtellung aller Nationen des Palafles von Sodenham glei, aber im Berieb- 
ung der allgemeinen Verbreitung, In der arögeren Leichtigkeit der Vermittel- 
ung ber Kenntniffe, auch wenn das Bild hlater ber roncreten Anſchauung 
zurkdblelben muß: — in biejer bibaftifchen Fruchtbarkelt flellen mir es noch 
darũber, da es nicht Jedem, dem in Deutſchland die Munft zu einer geifligen 
Lebendquelle geworden, vergömnt iſt, eine Meife nach Indien und Aeghpten, 
Hellas und Italien — oder auch nur nach dem KAryitallpalaft von Enten» 
ham zu machen. (Bortf. f.) 


Zwei altdeutfche Dichter. 
I. 
@ottfried von Straßburg. 
—d. Herr Pıofeffor Watterih in Braundberg hat über die biäber 
fo wenig befannten Xebensverbältniffe diefes fo bedeutenden Dichter in einer 
äuferft rubig, Flar und gründlich gehaltenen Arbeit neues und überrafdendes 


nu verbreitet. *) Bolgen wir dem Gang der Unterfuchung etwas ausführ« 


Was von Gottfried mit Sicherheit angenommen wird, if, daß er aus 
) Leipzig, 1858, bei Engelmann, 


und nie 
m„Öerr* genannt wird, glaubte man abnehmen zu fünnen, Gottfried fei 
bürgerlicher Abftammung gervefen; doch ift auch diefer Schluß nicht gewiß, 
deun unzählige diefer Magiſtri waren adeligen Geſchlechte, wie z. B. Anfelm 
von Ganterburg, Lanfrane u. f. w.; die Titulatur Meifter aber ſtand als 
afademifehe Würde in bobem Unfehen. Es ſchelnt fonach nicht, unmöglich, 
da Gotifried, obgleich ver Titel „Meifter* ihm mehr Tchmeichelte, doch adeli« 
gen Standes — wenn auch wie Wolfram oder Walther — mit ge 
ringem Gut, gewefen wäre. 

Daf Goitftied's erfte Jugendzeit in der wohlhabenden, mächtigen umd 
bei allen Neichdangelegenbeiten vorzüglich betbeiligten Hauptſtadt des Elſaſſes 
verfloffen it, muß auf feine Lebensrichtung einen großen Einfluß ausgeubt 
haben. Das farbenprächtig voruberrauſchende Ritierleben — ging es ind 
Hoflager des Kaiſers, galt es eine Fehde gegen irgend einen benachbarten 
Grafen oder eine Fahrt ind ferne Morgenland zum Grabe des Herru — 
mußte auf den empfänglichen Sinn des Knaben den tiefjlen Cindruck machen, 
Auch waren es feineswegd nur die einheimifchen Herren, die jih in Strafe 
burgd Mauern fammelten. Hier ging die große Heerſtraße durch, welche den 
Nein entlang durch Burgund und Jralien führte. Hier zogen die deutfchen 
Fürften und Kaifer vorüber in's italifche Neich, zur Weliſtadt Rom, bier 
fab man die glängende Mitterfchaft des deutſchen Reichs, Englands, Sranfs 
reiche, von edler Vegeifterung entflammt, auf der Fahrt zu den Häfen des 
Diirtelmeereb, nach Ierufalem. Ihre Kreuze und Minneliever Flangen bier, 
wo vor der nicht mehr fernen Alpenwand die Herzen der Ritter ſich noch 
einmal höher boben vor Luſt und Leib, am das für alles Schöne fo zartjin« 
nige Oht des Knaben; — wie natürlich war es da, daß auch ihm bie Seele 
bald ertönte vom Preis ritterlichet Mannheit und Minne, 

. Aus feiner Vertrauteit mit der franzöftichen Sprache und mit ben 
Dichtern der Alten, wie fie ich im Triſtan offenbart, geht hervor, dap dem 
hechbegabten Jüngling eine mehr ald bürgerliche Erziehung und Ausbildung 

Theil geworden fei, und zwar weiſt der Name „Meifter" (der nicht auf 
* Stellung unter den übrigen Dichtern, ſondern auf eine bejtimmte Würde 
zu beziehen ift) deutlich darauf bin, daß Gorfried eine höhere Schule, eine 
Univerfität befucht und feine Bildung auf ihr durch die Erlangung der Würde 
ala Magister liberalium arlium, als Meifter der freien Künfte, zum Abs» 
ſchluß gebracht habe. Jeder, der gelehrte oder feine Weltbildung ſuchte, wars 
derte damals nach Parid *), wo unter den Lehrern die Zahl der „brituni« 
ſchen“ nicht gering war; jo mag auch Gotiftied ebenfo wie Otto von Brei« 

’ von der Vogelweide und viele Andere dort verweilt, welche 
Spradie und „britunfche bucche* **) genau fennen gelemit, und überhaupt 
jener „Duelle alles Willens“ feine gelehrte Bildung und feine Velauntſchaft 
mit edler Sitte und — Unfltte zu verbanfen haben. 

In die Heimath zurücgefehrt, ging er wohl nie zu einer bürgerlicyen 
Berufäthätigfeit über. Talent und Neigung bejtimmten ibn, im freier Xes 
bensweife ald fahrendes Gängerlein umberzuzieben. Vielleicht hat er auch, 
wie Walther von der Bogelmeide, dem Ahnhettn aller Hofmeifter, das ſchwere 
VBrod eined Erziehers genoflen; der lebendluftige Geſell hätte ſich ficherlich 
hei der ariftefratifcyen Jugend eingefchmeichelt. Und wie hätte den füßen, 
kunſtvollen Weifen unferes Meiſters der Beifall der Bürften und minniglichen 
Frauen feblen können! Wenn Gottfried's ſilberhelle, liebliche Weifen anbor 
ben, dann ftanden ihm, was Anmurh der Grzäblung, Keichtigfeit und Wohl- 
flang der Verſe, treue, lebendige Natur» und Seelenſchilderung anging, alle 
nad. Nie hatte noch ein deutſcher Dichter ſolche Meiſterſchaft bewahrt, fols 
den Zauber geübt. Im Eranfreih und Echwaben, in Böhmen und Oeſter - 
zeich Jauſchie man bewundernd feinen Tönen, vor allem feinem Liebe von 
Zriftan und Iſolde. Den Rhein z0g er hinab, auf den Burgen der jangtd« 
froben Nitterfcpaft zu fingen, und nicht wohl anders, ald bei bemen auf dem 
Drachenjeld oder der Köwenburg zu Gafte, verglich er zum erften Dale die 
Freude an der Minne mit bem fchönen „Septimun“, dem Siebengebirge, 
daß allerdings, von einem feiner Gipfel betrachtet, unruhig aufzuwogen ſcheint, 
„ald ob es in die Wolfen welle.“ 

An fürftlichen Höfen machte er auch bie Befanntfchaft anderer Dichter, 
fo ded Walther von der Vogelweid; fie fanden ſich wahrſcheinlich circa 
1212—1215 zu Meißen bei Markgraf Dietrich (deſſen Sohn Heinrich, ſelbſt 
zu den Minnefängern gehört). Gin unfreundliches Zufammentreffen mußte 
Gottiried mit Wolfram von Eſchenbach, vielleicht am Hofe zu Eiſenach be⸗ 
fein. Der tieffinnige Sänger des heiligen Gral und der immer bei» 

flücprige Gottfried bildeten freilich einen ſchwer verföhnlichen Gegenſatz. 

Soich firenger frommer Sinn war diefem im böchften Gtade unbehagli und 

unerquidlich, Diefe Poefle war für ihn, den eichtfertigen, cbmerfällig, une 

geniefbar, er war micht übel geneigt, ihr felbft den Charalier der Poeſie 


*) Die hohe Schule zu Paris war für die freien Aünfte, was Bologna für 
Rechtsgelehrfamteit und Ealerne für Arzneheifienfchaft ; bier Aremten Jüngs 
linge aller Bänder zufammem Lothar (Innocenz III.). Otto ven reifing, 
Wichman uud Lubolf von Magbeburg, Konrad von Mainz, Walther von 
der Vogeliveide, abelige Junglinge aus Dänemark, aus Polen (Joe von 
Krafau), Schweden, Ungarn. — Unter den Brofefjoren und Meilern, deren 
Mesrzahl franzöfljger eder britifcher Herlunft war, fehlten auch Deutfche 


gegnet 
tere, 


Bu den Einfluß der romanifchen und bretonijchen Literatur, welche fowehl 
die Meier als die Buchhändler von Paris unter ben Studenten verbreiten 
fommten, auf die beutfche Voeſie betrifft, fo verdient der Beſuch diefer Stadt von 
Seiten ber bumaligen Iugend Deutfdlands gewiß mehr Beachtung als ihm 
bisher geworben. 


*9 


— — 


edoch, w 
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Straßburg gebürti ifdet und gelehrt Eu ei ’ 

—* — 2 ren Ay? & hen veitig zu machen, ja er verfpottete ihm ald einen Gharlatan. Der Grund 
werben fünne, Aus dem Umftand, dab er immer nur „Meifter“ 


sehhalb er mit fo maflofer Schärfe urtheilte, Tag tiefer. Gr, beifen 

audgelprochened Pebenäiveal der üppigfte, um Gott und Welt nicht befüme« 
merte, möglichft vollfommene Sinnengenuß war, fonnte unmöglich die Wucht 
der Gedanfen ‚ den Ernft der Kämpfe, die gebeimnifvon erbabene Weltan- 
ſchauung im „Pareisal* faſſen. Da nun eine ſolche Voeſie zugleich über bie 
feinige das Urtheil ſprach, fo mußte er fle entweder anerfennen — oder bes 
f Gr that died, indem er, ohne den innerflen Grund des Wiber- 
ſpruches zu geſtehen, ihren formellen Gharafter mit der Waffe des Spottes 
angrifl. (Bortfegung folgt.) 


Schlagintweit's Vortrag in der Gefammtfißung der 
Faiferlihen Alademie der Wiſſenſchaften zu Wien. 
Am 31, December 1857. 


Bekanntlich werben in den am Ende eines jeden Monates flattfindenden 
Gefammtfigungen dieſer gelehrten Körperſchaft in der Megel bloß die den 
beiden Glaffen derſelben gemeinfdyaftlichen inneren Ungelegenbeiten bei ver- 
ſchloſſenen Thüren verhandelt; dießmal wurde zu Gunften des Hrn. Dr. 
Hermann Schlagintweit, dem die Wiſſenſchaft die neueflen Beiträge zur 
Kenninif von Hoch-Aſien und bed Himalapa-Gebirged verdankt, eine Aus- 
nahme von der Geſchäftsordnung beliebt, Der berühmte Reiſende, in deſſen 
Darftellung die eigenen Grforfhungen fi ſtets durch die neuen Thatſachen 
fügen, ermeitern und vervolljtändigen, welche ihm vie tbeild mit ibm reie 
fenden , theils für fich allein beobachtenden Brüder Adolph und Mobert lies 
ferten, erbielt fein auserlefened Publicum, ein Publicum von Akademikern, 
eine volle Stunde bindurd in der gefpannteften Aufmerkfamkeit. Diefer 
öffentliche Theil der ſonſt ſtets ganz vertraulichen Geſammiſihung konnte 
leiter nicht früh genug auf die Tagesordnung geftellt werden, um auch bad 
größere Publicum biezu einzuladen. 

sr. Dr. Hermann Sclagintweit entroflte zuerſt im weiten, aber bee 
flimmten lmriffen die Karte des Schauplatzes der wiſſenſchaftlichen Sendung, 
welche den Brüdern 1854 durch bie indifhe Gompagnie und den König von 
Preußen zu Tbeil wurde. Es galt Studien über den Erbmagnetismus, bie 
pbyiifalifche Geographie und Geologie, Geognoſie und Meteorologie in Goch« 
Afien in dem Himalaya-Gebirge zu machen, der Wiffenfchaft ein neues Ge⸗ 
biet zu erobern Denn Alscander v. Humboldt's Wunſch, viefelben Länder 
ſtriche zu bereifen, konnte 1822 aus einem abfonderlichen Grunde nicht aus» 
geführt werden. Die Geſchichte ift erbaulich genug, um kurz erwähnt zu 
werben. WUlerander v. Humboldt hatte ſich bekanntlich genörbigt gefeben, 
feine Meifen in Eentral-Aſien der dort ausgebrochenen politifdien Aufregung 
wegen zw kürzen und einzuftellen, Als er aber burd die Veröffentlichung 
feiner obgleich nicht abgeſchloſſenen Beobachtungen nichtöteftomweniger ‚die ger 
lehrte Welt in Grftaunen und Bewunderung verfegt batte und nun aud 
nach Hoch» Alten eilen mollte, da lief der Meid in der mweitverbreiteten 
„Duarily Meviero“ ſich zw einer der unfinnigften Diatriben binreifen. Die 
indiſche Gomvagnie wurde nämlich feierlich gewarnt, einen Mann, dem Mes 
volutionen auf dem Fuße folgten (!) im diefe bisher noch jo friedfertigen 
Hochtbenen zu fenden, der v. Humboldt mußte fich beicheiden; er 
febrte nach Deurfchland zurüd, wo er durch Beifpiel und Lehre Männer zog, 
welche num im Stande find, vie Aufgaben i löfen, bie er ſich damals ge» 
ſtellt hatte, Gs iſt ein öffentliches Gebeimnig, daf die drei Brüder Schlag« 
intweit zu den Lieblingen des Altmeifterd gebören, der fie mit feinem gan« 
zen, man fönnte fait jagen, univerfellen Ginfluffe unterftügt, alten ihren 
eingefendeten Arbeiten die größte Aufmerkfamfeit widmet und jich daran 
freut, daß diefe feine unermüdlichen Jünger es noch um 4200 Buß böber 
gebracht haben, ald der Gipfel des Chimboraſſo. Die gediegenen Vorftudien, 
welche die Brüder in ten Alyen gemacht (mo ihnen zuerſt die Vefteigung 
des Monte Roſa geglüdt war), die ſie in zwei Werfen veröffentlicht batten, 
die Vorlefungen, welche Dr. Hermann Schlagintweit über Meteorologie und 
vhyſitaliſche Geographie in Berlin 1353 gebalten,, liefen eine glüdtiche 
Löfung der ihnen zu Theil gewordenen ſchwierigen Sendung mehr ald ver- 
mutben. Zwei der Brüder, die Herren Hermann und Mobert find in ber 
That reih an Sammlungen und Aufzeichnungen aller Art nach Berlin zu⸗ 
rüdgefehrt, ber Dritte, Adolph, der zu Ende des vorigen Jahres eintreffen 
foltte, bat jedoch bisher, wahrfcheinlich in Bolge des jüngfien Indiſchen Auf 
ſtandes, noch nice Wort halten können. Seine Aufzeichnungen werden 
noch zur Vervoltftändigung ihrer reichen Studlen erwartet, für deren Her» 
aufgabe einftweilen die zwei und vierzig Boliobände Manufcripte aus ber 
Fever der Raͤckzekehrten und acht und dreißig Bände Materlalien, bie ihnen 
durch die Beamten der indifchen Gompagnie geliefert wurden, vorbereitet 
merben. Das Werk ſelbſt wird den Titel führen: Mefultate einer wiſſen · 
ſchaftlichen Sendung nad) Indien und Hoch-Aſlen und foll in neun ftarfen 
Bänden im Brockhaus'ſchen Verlag erſcheinen. Es verfteht jich von ſelbſt, 
daf ed eine bedeutende Anzahl von Karten und Anſichten bringen wird, 
und dieſe artiftifchen Beilagen find ed eben, die den Hrn. Dr. Hermann 
Schlagintweit auf kurze Belt nach Wien geführt. Der genannte Gelehrte 
wünfdst nämlich einigen Verfuchen über eine der geiftvollften und wichtigſten 
Crfindungen ded hochverdienten Direttors der f. f. Hof und Staatadrucketel, 
Hrn. Aegierungsrathes Auer, beizuwohnen, ſich von den Vorteilen der Er⸗ 
eugung von Bildern durch von Kupfer auf photograpbifche 

en zu überzeugen und diefed Verfahren zur Vervielfältigung feiner land⸗ 
ſchafllichen Handzeichnungen zu benügen. 

Sollten wir nun dem Lefer die von dem fühmen Beamten der inbifchen 
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Gompagnie, denn ald foldhe vertieften ſich unfere Landéleute in bie Hima- 
Tayafette, eingejchlagenen Wege und Strafen a ‚ fo müsten wir und 
wahrlich die Gelchrfamkeit einer ganzen geogr Geſellſchaft zumuthen. 
ja auch des Hm. Vrofeſſors Brüde Lautſyſtem bereitd vollents erfaßt 
Und waren die meiften Namen, welche die Erinnerung des berühn« 
ten Meifenden mie im Sturmſchritt durchzog, nicht nur unbefannt, cd mwider« 
feßgte ſich auch noch ein amberer Umfand dem Dienfteifer eined Berichter · 
ftatterd, der ſich für gewöhnlich nicht mit indiſchen Wiffenswürdigfeiten ver · 
fehen bat: die Schwierigkeit des Aufzeichnens diejer theils mahomedaniſchen, 
tbeils Bintoftanijden over gar fifhfhen Drtönanen, Die Fachgelehrten 
mwifien die Weiferouten der Brüder ohnehin in ven Eigungäberichten der 
Parifer Akademie der Wiſſenſchaften (Band ALV, Sipung vom 15. Dct, 
1857) zu finden. £ 

I altgemeinen topograpkifchen Theile feine Vortrags, den die mit- 
gebrachten Zeichnungen febr wirffam illuſtrirten, lief der Herner einen geo- 
logifäjen folgen, der durch fortlaufente Parallelen mit den Alpen feinen 
Zuhörern gleichfam mäher gerückt wurde. Nah Dr. Hermann Schlagint 
weit fommen im Himalaya tertiäre Dormationen noch in der Höhe von 
48,500 (engl.) Buß vor, während ſich die juraſſtſche Formation an andern 
Stellen bit zu 19,500 Buß nachweiſen läßt, Die höchſten Höhen befichen 
auch dort im Erpftallinifchem Geſtein oder Granit, die Schilderung ter ge 
moffenen Ausſichten war überrafchend ſchön; mie vortbeilbaft unterfcheidet 
fit} aber auch der Himalaya im diefer Veziehung von den Alpen! — tas 
warb auch uns, den Zubörern, am meiften Mar, als und Hr. Dr. Schlag- 
intweit die Meichbaltigfeit ſeines Panorama’ von der mittleren Bone des 
Himalaya’d ſchuderte. Das Auge vermechte Höben von bloß 1000 Fuß 
und zugleich Tiefen von 29,000 Fuß in feinen Kreis zu ziehen, während 
ein Muntblit aus irgend einem der im der mittleren Zone der Alpen gele- 
genen Punkte ſich ſchon mit einen Gipfel von „mur* 10,000 bis 12,000 
Fuß abfinden laffen muß. Aber der Himalaya ſteht im anderer Beziehung 
doch auch wieder hinter den Alpen zurüc, er bat feine Seen, feine Waſſer- 
fälle und feine Gletſcher nehmen auffallend flarf ab. 

Bon den meteorologiichen Erſcheinungen, welche ber gelehrte Redner 
ſowohl im ebenen Indien, ald auch im Hoch» Aflen beobachtet bat, fdhien 
uns eine regelmäßig von April bis Juni flattfindende am intereffanteften. 
Die heißen Winde erzeugen dann eine große Trockenheit der Armofpbäre, 
die Luft wird durch Staub faft undurchſichtig gemacht. In diefen Wochen 
nun fah Dr. Hermann Schlagintweit, beiläufig von 12 bis 3 Uhr, die 
Sonne volltommen blau. Wan fönnte allerdings die Vermuthung aufe 
ſtellen, daß die heißen Winde vielleicht ſtdrend auf fein Sehvermögen ges 
wirft hätten, aber dem feßt er bie Verficherung entgegen, dab jowohl er 
als feine Brüder die Schatten, aber Meiner Gegenflänte, die fie auf ein 
weißes Blatt fallen Hefen, gelbfarbig, aljo in der dad Blau der Sonne 
eompletiven Barbe faben, und daß fich biejed blaue Wunder regelmäßig und 
unausbleiblich jebedmal einftellte, jo oft die Sonne fo tief berabgefunfen 
war, daß ihre Strahlen einige jener beinahe undurdfichtigen Sandſchichten 
zu durchbrechen hatten. 

Schlicßlich beſprach der Redner die Macenverhältniffe der Bewohner bed 
britifchen Indiens. Einzelne Völkerſtämme, wie die Nagad, Gonts, San— 
tbald gehören noch zu den urfprüngliden Einwohnern; bed; bilten die Abe 
föommlinge der Brabminen mit benfelben nunmehr den größern Theil der 
Berölferung, mit weldyen fidh, wie mit dem celtifchen und deutſchen Bewoh⸗ 
nern Englands die Normannen, die Abfömmlinge mufelmännifder Mongolen 
vermifchten. Diefe wurden durch das indifche Kaftenweien allmählich zu 
einer Mißachtung ded Korand, der Feinerlei Racen⸗ oder Standunterjchied 
zugiebt, veranlaft; dad Individuum ſoll nach dem Tode wenigſtens im einer 
u der Mace der brabminifchen Mutter im Verhältniſſe lebenden Berüt- 
Gain bevorzugt werden ! 

Die focialen Verbältnifie der Linder, in welchen dieſe Völferichaften 
eigentlich mehr neben ald mit einander wohnen, zu ſchildern lag wahrichein« 
Lich nicht in der Abſicht des Redners. Das individuelle rpräge, das die 
größten indifchen Städte von der in denfelben vorwiegenden Bevölkerung an ⸗ 
nehmen, dad Gharafteriftiiche, das die europäifchen Stätte: Galcutta, Vom 
bay, Madras, von Benares, der Hauptfladt der Hindus, oder von ben mu⸗ 
felmännifchen Hauptorten Lucknow und Delbi, endlich von dem heiligen La- 
bore der Silhe unterfcheitet, fonnte nur im Fluge angebeuter werben. Dr. 
Hermann lagintweit wies der Verſammlung ftatt Jängerer Grörterungen 
über diefen Gegenitand eine Reihe von Photographien, in deren Zufammen« 
flellung bie Brüder auf eine mögliaft volfländige Sammlung ter verſchie - 
denen Racen Bedacht genommen haben. “Da ſahen wir drei Individuen aus 
dem genannıen Urftamm, von ziemlich bäßlichem Meußern, während die brab- 
minifche Mace bochſt wurderoll durch einen eingebornen Officier vertreten 
war. Auch eine Bajadere grinzte uns an, fonnte aber ibrem grofen Mund, 
diefe Meinen Augen und ftarfen Backenknochen felbft durch ihr faltenreiches 
Goftüm nicht zu beifättiger Wirkung verbelfen. Gin fehr intelligenter Kopf 
iſt der tes Mundhi, den Hr. Schlagintweit, für Wagner in Berlin photor 

apbirt bat. Diefer aſiatiſche Gelehrte, feines Amtes ein officieller Leber« 
egrr, diente den Genannten früber als Dolmetich, jet zur Berichtigung der 
Orthographie der Ortsnamen in jenem Werfe, dem gewiß Alle, die je einen 
"Vortrag ded Hrn. Dr. Hermann Schlagintweit zu hören Gelegenheit hatten, 
mit größter Theilnahme entgegenfehen. *) (WB. 3.) 

*) Aus Dombay, 4. December, wirb der „Inbepenbance Belge“ gefchrieben : 
„Die zablreichen europätfchen Fremde bes Hm. Adelph Schlagintweit mer: 
den mit Freuden vernehmen, daß die Bejorgnifie, welche fe ohne Zweifel 
binfichtlich bes Schickſals des berühmten Meifenzen hegten, bis zum. gegen«. 


geltend gemacht. 
Anlaß gegeben. Der Mlericale Gandivar, Marquis Birago, Leiter ter „Ars 


Meuefte Poften. 


. - 
Zurim, DM. Dee. Die Kammer hat geftern die Verhandlungen über 

die Brage begonnen, ob EB ber Geiftlichkeit ald ein Vergehen gegen die Gon« 
ſtitution anzurechnen ſel, wenn fie in den Wahlen ihre kirchliche Autorität 
Die Wahl in Strambino bat zum Ausbruch des Streits 


monia", war am 15. November gewäbls worten, aber nur, wie eine ber 
Kammer zugegangene Petition von 85 Wählern behaupret, in Folge ter An 
drobung der Grcommunication, durch meldye einige Geiſtliche die Wähler er« 
ſchreckten. In der Verhandlung der Kammer über die Frage, ob über biefen 
Ball eine Unterfuchung eingeleitet werben folle, nahm endlich auch Hr. v. 
Gavour das Wort und fagte unter Anderm: „Die @eiftlichfeit bat einen 
Wabltrieg B efühet; fie bat ten Prebigtfaal zu einem Wahlverſammlungsſaal 
umgewandelt. Sie bat von ihrem Rechte Gebrauch gemacht, man kann viele 
leicht jagen, es mißbraucht; ich beflage mich nicht darüber, Aber Das ift 
die Frage, ob die Geiftlichkeit im Wahlfampf nur geiftliche Waffen benugt 
bat; um dieſe Frage zu löfen, bedarf es der Umterfuchung. Wenn viefelbe 
bemweift, dap die Anklagen begründet find, fo wird die Megierung prüfen, ob 
die gegenwärtige Gefepgebung Mittel zur Zurückweiſung und Bejtrafung 
fehlen diefe Mittel, fo wird fle diefelben 
vom Parlament verlangen.” Sich ſodann zum Gentrum und zur Linfen 
wendend, fagte Herr v. Gavour: „Meine Herren, laffen Sie ſich durch die 
Intervention der Geiftlichkeit in die politiſchen Kämpfe nicht irre machen; 
fegen Sie vielmehr Ginigung der Einigung, Dieeiplin der Disciplin und 
Thätigfeit der Thätigkeit entgegen, und ber Sieg wirb unfehlbar Ihnen ger 
hören." Der Graf della Margherita verlas bierauf eine große Rede, in der 
er erklärte, daß die Geiftlichkeie ih um's Warerland verdient gemadyt bate, 
daß die Rechte der Verjaſſung, dem König, dem Vaterland ergeben fei und 
Unabbängigkeit nach allen Seiten bin und Ärieven mit Rom wolle. Gr 
befämpfte die Unterſuchung. Heute wurde die Verhandlung fortgefegt und 
die Unterfuchung mit 88 Stimmen gegen 35 beichloffen. 


London, 4. Ian. Bon Chatam und Colcheſter follen dieſe Woche 
anfehnliche Berjtärfungen nach Indien, fpeciell Bengalen abgeben. Die Ge» 
neralität bat alle penſionirten Stabdofficiere im Yande in einem Munde 
fchreiben angemiefen, den regulären Werberftab nach Kräften zu unterftügen, 


Die engl, Kriegäflotte war am 1. dieſes folgendermaßen vertheilt : 
71 Schiffe 2,1483 Kanonen 10,341 Vierdekraft, 

65 845 18,841 

585 


ſolcher Ausichreitungen darbietet ; 


Auf beimifchen Stationen . 
Dftindien und China 
Mitlmer 2 2 200. 023 
Afrikaniſche Küfle . . . 22 
Nordamerika und Weflindien 16 
Stilles Weltmer . . . 12 
Bu fpeciellem Dienfe . . 12 
Braflin. 2 22. 7 
mi...» 0. — 137 930 
Auftralin. » » 200.009 49 „ — 

236 Schiffe 4,774 Kanonen 55,243 Pferdekrart, 
Die Zahl der Flottenofficiere, von denen jeboch nur ein Theil im activen 
Dienfte it, beträgt 6,066; darunter 297 Älaggenoinciere, 666 Gavitäns, 
1,030 Gommanteurd, 1,715 Lieutenante, 475 Mafters, 127 Ingenieure, 
165 Steuerleute, 105 Steuerleute zweiten Ranges, 150 Gaplane, 83 Bchr« 
meifter, 348 Werzte, 255 ärztl. Gehilfen, 511 Zablmeifter und 134 Zabl- 
meiſtergehilfen. 


wartigen Augenblicke ohne ernten Grund And, Schlagintmelt befand ſich im 
Monat April in Simla und mwellte ſich dutch Das Pendſchab von Sind nad 
Dombayp begeben, Seitdem haben wir nichts über ihn gehört; es erflärt ſich 
dies velllommen aus bem Zuftande ber Binder, bie er zu burchreiien hatte. 
Wäre ihm unterwegs cin Unglück zugeitoßen, jo würden wir «4 bereits 
wiſſen.“ 
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Börſen- und Bandelg - Nachrichten. 


Münden, 7. Ian, Bayeriihe I/pree. — V. 92°, ©. Aproc Dit. 
97 2. 96'4 ©, Apror, Örundrent.-DbL 96? P. 96’ W. Up, —— 8%. 
—— 6, Y, Emif. — #2. 101 G. Swoth.s u. Wechſelb⸗Acuen — Y. 
— 8. Bayer. Oſtbahnen 99'/, B. G. Deſtett. Banl:Adin —— vV. 


98°), 
1102 G. Grevit-Mebil. — BP. — G. National: Anl. 80'4 P. 
Leipziger Grebit:Banf — ®. — ©. 

Reipzig, 1. Ian. Ueber die hiefige Newjahrsmefje wirb berichtet; „Räufer 
fehlen in manchen Waarengattungen ganz; der Mbjap der Waaren ift im Allgemeis 
nen fehr gering und die Preiie find gegen die Michaeliomeſſe bebeutend 6 mon 
Das iſt für die Fabricanten um fo ſchlimmet, als fie die Robfloffe, inebeſendere 
Häute, Welle, Baummelle, Seide, zu iheuren Preifen gekauft haben. Verlufe find 
deshalb unausbleiblich. Gehen mir nun zu ben einzelnen Mlaarengattungen über, jo 
iſt bie Lepermefje feit vielen Jahren nicht fo ſchlecht geweſen als die gegenmärs 
tige; ed fehlen die Käufer, und deshalb war ber Abſatz bisher laum nennenswetth. 
Die Breife find um 10—20 Procent gewichen. Tuche und tuchartige Eiche 
find werhältmifmäßig wenig am Plage, aber auch dieſe geringe Duantität iR noch zu 
groß. Iwar fehlt es nicht an Käufern, aber bisher if nur wenig um 1—2 Rar. 
per Elle mieprigere Preife aus dem Marfte genommen worden. Die Käufer geben 
fen noch billiger anzufommen, und jedenfalls werben fie ihren Imed erreichen, ba 
nicht wenige Fabricanten verlaufen müffen, um nur Geld zu machen.” (D. 9. 3.) 


‚ Berantwortlide Mebaction: Dr. Friedtich Bea. Fudwig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


87.12) Belanntmachung. 


Bom 5 
Königlichen Bayer. Bezirfsgerichte 


Ansbach 


werben in Sachen des Bätlers Johann Georg Ungels 
hard ven Eidersberf gegen ven Bauern Michael 
Baumgäriner bortfelb wegen Perterung folgende 
Beatiräten des Bellagten, als: 
1) 9 Dez. Wohnhaus mit Echeume, Stall u. Hofe 
raum im Eidersvorf Pl.Ni. 486», 

2) 17 Dez. Grasgarten am Haufe Pl.ıfir. 4866, 

3) 3 Tgaw. 49 Dez. Steigacker PL:Mr. 5210, 

4) 1 Tagw. 7 Dezim. Wieſe in ter Lachen Plans 

Rr. 521b, 
5) 3 Tagm. 82 Deyim. Waldung das Eteigholz 
Nr. 527, 

6) 1 Tom. 48 Dej. ter Stundacker Pl.⸗Nr. 559%, 

7) 9 Dezim,. Wieſe am Bruntader Bir. 5586, 

jept Aderland, und 

8) 15 Dez. Ader Krautlädtheil Pl+Mr. 865, 

im Bejammijchägungemweribe zu 1655 fl, 
in bem hitzu auf 

Donnerftag den 25. Februar 1858, 

Dormittagd AL Mhr, 
im Orte Eidersporf anberaumten Termin öffentlich an 
den Meiftbietenden verſteigert. 

Hiegu werben Kaufelſebhaber mit dem Bemerken eins 
geladen, baß fie, foferme fie dem Berichte unbelannt ober 
über ihre Zablungsiähigfeit Zweijei obwalten, bei ber 
Zagefahrt ihre Zahlungsfähigfeit darch Zeugnifie nachzu ⸗ 
weijen haben, daß bie nähere Befchreibung ber Gtricyes 
Dbjefte fowie das Echägungsprotofoll inzwiden in ber 
Gerichtoregiſttatut zur Tinſicht offen liegen, und daß 
bei der Derfleigerung ſelbſt mach $. 64 bes Hmpeihefen- 
Geſetzes vorbehaltlich ber Beflinmungen der $$. 98— 
101 der Ptezeßnevelle vom 17. November 1837 vers 
fahren wire, 

Ansbad; den 19, Dejember 1857. 


Königliches Bayer. Bezirfögericht. 
Der loͤnigliche Direltor ; 
Krauffold. 
8..0.1573/2674. c. ESartorius, 


o. Bekanntmachung. 


Streicher w. Rompl, gegen Fetſch⸗ 
helger pet, deb, 

In Folge Reqwifiiien des Tal. Bezirfögericht Teauns 
fein wird das den Schuhmadjersiheleuten Ferch hol⸗ 
zer zw Mltendurg, d. &, gehörige Anweſen ber zweite 
maligen gerichtlichen Verſteigerung unterflellt, und ift 
biezu Tagefahıt auf 

Montag Den 1: Februar 1858, 
Nachmittags 2-3 Uhr. 
in loco Mitenburg anberanmt, 

Slezu werben Gteigerungsluflige mit dem Bemerfen 
geladen, daß dem Gerichte Unbekannte ih über hinlänge 
liches Vermögen auezuwelſen haben, und daß ber Zus 
flag ohne Rüdfihe auf den Schätungewetth erfolgt. 

In Anfehung der Beſchreldung und der Schägung 
ber Verfleigerungs = Objelte wirb ſich auf bie im Mibl. 
B.:Bl. der Neuen Münchener Zeitung und der Neueflen 
Norhrichten enthaltene Bekanntmachung vom 13. Augufl 
1857 bezogen. 

Wibling ben 2. Januar 1858. 

Kömiglices Landgericht Aibling. 

Der föniglihe Landrichter: 
E.:0.947, Behr. v. Poißt. 


8. Auöfchreiben. 

In ber Berlaffenfchaft der Chriſteph Scherg 
Wittwe Barbara von Steinfeld wird Termin zur Schul: 
benliauibation auf 


ar | 





den 18. Januar 1858, 
ormittagde ® llhr, . 

am unterferfigtem Gerichte anberaumt, io die Gläubis 
ger ihre Forderungen bei Vermeidung ber Michtberüd, 
Abtigung bei Auseinanderfepung ber Maſſe zu liquidiren 
und m weiſen haben. 

Berufes ven 29. Degember 1857. 
Königliches Landgericht Rothenfels. 
Der lenigliche Landrichter; 

@:R.1558, iger. 








so. Bekanntmachung. 
Den Berlkauf des alten Forſſamtsgebaͤudes 
zu Welfllein betreffend, 

Da vermöge hoͤchfler ntichliefung ber fgl. Megiers 
ungeFinanjfamımer vom 23. v. Mie. u. Is. ber uns 
term 5. Dejbr. 1857 vorgenommene Verlauf bes alten 
Forflantsgebäubes mit Gärten zu Wolfftein bie hoͤchſte 
Genehmigung nicht erhalten hat, jo wirb basielbe unter 
Dezug auf bie Ausfchreibung (Beilage zum Kreisamter 
Blatt Mr. 101 ©, 414 u. 415, des Abenbblattes zur 
Neuen Mäncener Zeitung Nr. 286 ©. 1156, der Dos 
nauzeitung Mr. 330, der Reueſten Narhrichten Mr. 335 
S. 2795) vom Jahre 1857) wiederholt dem öffentlichen 
Verlaufe unterftellt, und hiezu Termin auf Fünftigen 

Samitag den 16. Ianuar 1858, 
DBormittagg 1A— 12 libre, 
in ber biefigen Nentamtsfanzlei anberaumt, wezu Raufss 
liebhaber mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß fi 
bie dem Amte unbelannten Käufer mit legalen Zeugs 
niffen über ihre Zahlungsfähigfeit und Mandatarien mit 
ihren Bollmachten vor der Berfteigerungs s Kommillion 
ausjuseiien haben. 
Acıum Wolfflein den 4. Ianuar 1858. 
Königliche Rentamt Wolfſtein. 


Der fal. Rentbeamte : 
E,N.805. Ripfert. 


ss. Belanntmachung. 


Unterfuchung wegen Verbrechens des nächfen 
Verjuches zum ausgezeichneten Diebſtahl ges 
gen ben ledigen &umpenfammler Jojeph 
BZellner von Regensburg beir. 





In rubrigirter Unterfuchung if ber ledige Inweh⸗ 


nerefohn Ludwig Weber von Salvenburg, fal. Legs. 
Grafenau, welcher mit feiner Mutter, ber Yanplrämerin 
Bropf herumzitht, ald Zeuge zu vernehmen. 

Da deſſen Aufenthalt unbefannt it, fo erſuche ich 
bringemd alle Civil- und Militär: Behörden, den Aufs 
enihalisort es Weber auezuforſchen, mir benfelben 
fogleich befannt zu geben und im Malle Nusfindigmadhs 
ung dem Weber zu beveuten, am dem bezüglicen 
Drie bis mach feiner Bernehmung zu bleiben ober ſich 
ungejäumt bei mir zur Vernehmung zu melden. 

Deggendorf den 4. Januar 1858. 
Der k. Unterfuchungsrichter 
am Königl, Bezirfögerichte Deggendorf. 
» Widmann. 


2.  Befanntmachung. 

Der ledige Büttnetlehrling Lazarus Stern, 
20jähriger Sohn des Handelsmannes Mofes Abraham 
Stern von Sommerhaufen, will nad Nordamerika 
auswandern und einen Theil feines Bermögens borthin 
erportiren. 

Gs werben Alle, die an Lazarus Stern aus wel⸗ 
em Titel immer eine rechtliche Forderung zu machen 
haben, aufgeforbert, dieſe 

—— den 11. Januar 1858, 
ormittags 10 Uhr, 
um fo ficherer anzumelden, als fie anſonſi filbiiverftänds 
lich bei Beſcheidung des Geſuches nicht berückfichtigt 
werben fönnen. 
Ochſenfutt ben 22. Dezember 1857, 


Königliches Landgericht Ochfenfurt. 
Der königliche Landrichter; 
8.0.2262. Deldrich. 


». Bekanntmachung. 
Im Wege ber Hilfevollüredtung wird das Grund: 
vermögen ber Georg Memel'’fchen Cheleute von 


E am 
Freitag den 20. Januar 1858, 
Nachmittags 2 hr, 

auf bem bortigen Gemeindehaufe verſtrichen unb ber 
Zuſchlag nad F. 9B— 101 des Geſetzes vom 17. Ror 
vember 1837 und 6,64 bes Hupethelengeſetzes eriheilt, 
woyu an Strichsliebhaber bie Cinladung ergeht. 

Hofheim den 31. Dezember 1857. 

Königliches Landgericht Hofheim. 

Der loͤnigliche Landrichter : 

Fikenſcher. 





EC.N1763. 


Drud von Dr. C, Wolf & Sohn. 





” Belanntmachung. 


Das Schuldenweien bes Fra ähr 
Schuſter zu Badmehring Ken — 
Die Cütler: und Schuſter⸗Cheleule Fran 
hanna Führer von Bachmehring A vw 32 
ſtellt. ihr daſelbſt beiigentes Kleingut mit realer en 
ſtergetechtſame üffentlih an tem Meiſtbietenden zu —* 
laufen. aud dem Grlöje die Gläubiger zu Befriebigen = 
Das Uebrigbleibende fedann ihnen verabfelgen zu laſſen 
Zur Birdigung biefes Befuches if die Verfamms 
lung ber Gläubiger und der Richtigftellung ihrer Gut⸗ 
haben in Haupt⸗ und Mebenfache nöthig weehalb bier 
felben hiemit worgelaben werden, am 
— — den 24. Januar 1858, 
. ormittags ® lihr, 
babier zum genannten werte zu erfcheinen ober fenftige 
Anträge zu Nellen. Von ben Mbmefenben teirb ange: 
— fie re — ber Erſchienenen ges 
immt und an ihren bereits aftenmäßi 
nicht fattgefunden hätte, Mare Beifehen 
Wafferburg den 4. Ianuar 1858, 


Königlihes Landgericht Waſſerburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der keniglicht Landrichter: 


aar. 
G.:0.875/1. Strobel, f. Mieffer, 


». Bekanntmachung. 

Rurert Holzbaufer, Bauer von Mit: 

tertct, gegen Belle und Jeſepha Graf 

von hier wegen Hupuibeffapitals betr, 

Auf newerlichen Antesg des Mägers witd in obenbes 
geichneter Kiageſache die Herberge ber Dellagten im 
Haufe Mr. 187 an der Pohfrafe bahier, welche gegen 
Branpfhaden mit 1000 fl. verliert, am 17. Dftober 
1857 auf 1200 fl. geſchätt werben und mit 1830 fl. 
Hmwethelfapitalien belaftet il, vom beim unterfertigten 
Gerichte im Befhäftsgimmer bes Aal. 1. Mifeffors am 

Montag den 1. Febr. 1858, 
Vormittags 10 lihr, 
wegen Gtfolglofigfeit des heutigen erſten Derfleigerungs: 
Termines zum zweiten Male öfentlih an ben Meilbies 
tenden gegen Baarzablung verfteigert, wobel fehin dee 
Zuſchlag ohne Rädicht auf den Shäpungswerth erfols 
gen fann. 

Käufer, gegen deren Zahlungsjähigkeit Zwelfel obs 

walten, werben zur Werfteigerumg micht qugelaffen, 
Reichenhall den 29, Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Reichenhall, 
Der Tönigliche Lanbrichter : 


Graf zu im. 
EN. 871,1. —— e. Hafl. 











. Bekanntmachung. 
Der Iebige am 24. März 1811 geborne Dienfifnecht 
Ichann Ghrifien Wagemann von Girabenwinben 
beabichtigt nach Wurtlemberg auszumandern. 
Mllenfallige Anfpräche am denſelben find bei Wers 
meidung des Husichlufes fpäteftens am 
Dienftag den 26. Januar 1858, 
Dormittags, 
dahier geltend zu machen. 
Feuchtwangen den 31. Dijember 1857. 


Königliche Landgericht Feuchtwangen. 
Der lenigliche Landrichter 
8.0.2785. Kichter. 


3 Bekanntmachung. 

Die Kirhe Bonnlamd beabſichtigt ihre au 
Bennländer Murfung von mehreren Orunbfüden zu 
erhebenben Gelb ⸗ und Naturalgefälle am die Mblöfungss 
fafle bes Staates zu überweilen, 

Grwaige Auſprũche auf dieſt Gefälle find 

binnen 3O Zagen 
bahier anzubringen, witrigenfalls die Ablöfungs-Obligas 
tionen an bie Gmpfangsberechtigten hinausgegeben werben. 

Arnſtein den 26. Dryember 1857. 


Königliches Landgericht Arnitein, 
Der — 
re 
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Ueberſicht. 
Nach richten. 

Deutfch land. Münden (ber König von Württemberg erfranft. 
Prinz Garl E. H. Meiningen’fche Eifenbabn. Abt Haneberg. Gin Zopfe 
abfehneider aufgegriffen. Hr. v. Schoͤnhammer. Die Poftzeitung noch ein« 
mal). Augsburg (Berichligung). Mainz (Handſchreiben des Grofberzogs 
am den Bürgermeifter). Dresden (Geſetzentwurf zur Regulirung der Jagd- 
verbältniffe). Weimar (der Landtag erbffnet). Luremburg- (Adreſſe an 
den Großherzogh. Wien (die Meform des Gymnaflalunterrichts). 

Schweiz. Die Schweizer in Dbeffa. 

Grofibritannien, Die ermartete indifche Bill. 

Schweden und Mormwegen. Miniftermodification. Verſchwin⸗ 
den der Gbolera. j 

Donaufürftentbümer. Jafſy (die lehten Befchlüffe det Divant). 

zRei. Sr. v. Thouvenel. Das Project des Surzeanald, Die 
Girkaflier). 
Neueſte Poſten. 
Börſen⸗ und Handels⸗Nachrichten. 


München, 8. Januat. 

Se. Maj. der König haben Sich aflergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 4. Januat zu genehmigen, daß bie latholiſche Pfarrei Oberhaufen, Log. 
Gaaingen, ven dem Biſchefe von Augsburg dem Priefter Heinrich Völter, Bars 
rer zu Oberwalbbach, Log. Burgau, verliehen werde; 

unterm 6. Januar den Mppellationsgefichtsafleflor Friedrich ODerthel in Am— 
bera zum Mathe bei dem tortigen Wppellationsgerichte, ben Vegirfögerichtsafiefler 
Bernhard Küfiner in Nürnberg zum Aſſeſſor am NAppellationsgerichte in Amberg 
und den Bezirkögerichtejeeretär Johann Herrbad in Aſchaffenburg zum Bezirtss 
gerichtsafeher in Mürnberg zu befördern; dann dem Bejirkogerichtsacetſſiſten Leo 
Greb in Würzburg zum Steretär am Begirkegericht Aichaffenburg in previſoriſchet 
Gigenfchaft zu ernennen; ferner ben Rath am Appellatiomsgericht ven Nieberbanern, 
rang Fiſcher, wegen nachgewieſenet Förperlicher Leiten und baburd) herbeigeführs 
ter Kunstiondunfäbigfeit nach $. 22 li, D der IX. Beilage zur Verfafungsurfunde 
für die Dauer eines Jahres in den Muheand treten zu laſſen, und auf die dadurch 
erledigte Mathsfielle ven Aſſeſſor jenes Gerichtshofs, Alois meiner, zu befördern; 

unterm gl. Datum dem Eandgerichtsarzt zu Ansbach, Dr. Jchann Geerg Adam 
Frech, unter Anwendung bes $. 19 der IX, Berfaſſungebeilage bis anf Weiteres 
in den Kuheſtand treten zu lafien, 





Deutſchland. 


Bayern. $ München, 7. Ian. Mac einer geſtern hierher gelang« 
ten Machriche iſt Se.-Maj. der König von Württemberg von der Grippe 
befallen worden, nah den neueften Machrichten aber befinder fich Ge. 
Majeftär wieder auf dem Wege der Beſſetung. — Bei Se. f. Hoh. bem 
Vrinzen Karl war heute Nachmittag große Tafel, zu welcher bas gefammte 
diplomatiſche Gorp& x. geladen war. — Aus Meiningen find der berzoglicye 
Staatöminifter v. Harbou und der Regierungsrat Dr. Wagner bier ein« 
getroffen — mie man vermutbet in Betreff des Baues der Bahn von 
Schweinfurt nach Meiningen 1. — Im Befinden ded feit einigen Tagen 
erkrankten hochwurdigen Hrn. Abtes Dr. Haneberg iſt zum allgemeinen Ber 
dauern noch feine Bellerung eingetreten. — Geftern Abends wurde im ber 
Auguftenftraße ein Burſche feitgenommen, der eben einem Brauenzimmer die 
Zöpfe abgefhnitten hatte, Der fofort der k. Moligei überlieferte freche Frevler 
it ein Mullerbutſche von bier, der nun der werbienten Strafe micht ent« 
geben mird, 

Die Beamten det k. Oberpoftl- und Babnamted München veranftalteten 
in diefen Tagen zu Ehren des jüngft durch Se. Maj. decoritten Poftofficialen 
Hrn. v. Schönbammer ein beiteres Weit, bei welchem der k. Oberpoftmeifter 
Hi. Graf v. Reigeroberg Worte des Dankes gegen den Monardyen und der 
Anerfennung gegen den verdienten Veteranen ſprach. 

* Münden, 7. Jan. Die Augsburger Poftzeitung ſcheint ausgetobt 
zu haben... MRadpben jie erft vor ein paar Tagen ſich in Grpestorationen ge 
fakten. batte, vie den bisher eingebaltenen Kon wo möglich noch überboien 
und ald Mufter der Verwilderung in Styl und Gedanfen wohl unerreicht 
find, beruft fie ſich in ber eben eingetreffenen Mummer auf das Botum einer 
Zeitung, „deren wirfliches und anerfennensrwerıhes Berdienft es ift, bei 
aller energiſch-katholiſchen Haltung flett das Maß beobachtet zu 
Haben.“ Diefe Zeitung ift feine andere, als die in unferm früher mitge · 
theilten Briefe aus Niederbayern mit großer Anerkennung ermähme Lande 


buter tg. Die doppelte Schlußfolgerung: daß einerſeits die Neue Münchener 
Zig. gern mit einem Blatt fomparbiflet, das ſich bie energifche Vertretung ber 
latholiſchen Intereffen zur Aufgabe gemacı bat, daß andererfeits die Auges 
burger Poſtz. bekennt, man fönne bei aller energifch-fatholifien Haltung 
„Reis das Maf beobachten“, liegt fo mabe, daß mir nicht erft darauf 
binzumeifen Gaben. Es ergiebt ſich aber auch zugleich, wie höchſt leichtſinnig 
— um und feines andern Ausdrucks zu bedienen — der und zugeichleuderte 
Bormurf war, die Neue Münchener Zeitung fei, weil fle gewiffe Mafloflg« 
feiten und Verdaächtigungen gebührend zurückwies, „abtrünnig* geworten. 
Doch darüber fein Wort mehr"). Was das Borum der Landéhuter Zeitung 
ſelbſt betrifft, fo concentrirt es fich in dem Nadmeis. dab Möbler im der 
Allg. Big. nicht vollftändig citirt worden. Möbler fügte nämlich in feinem 
Urtheil über die Allgemeine noch bei: „Es gehört Bildung und Meligiond« 
treue dazu, wenn man fie ohne Schaden für feine Farholifche Ueberzeugung 
leſen will... .. Kalholiſches Weſen finder im derfelben weniger Vertretung 
als mar mwünfde. Aber diefed zu lernen nehme ich fie nie in die Kant, 
Wer ipre Ifberal abfchleifende, confeffionel applanirende, mit’ Spruch” und 
Gegenfpruch in ſcheinbarer Unbefangenheit Propaganda machende Manier ge» 
fahrlich findet, der ſoll fib im tiefer Demurb mit dem Poralblatte feiner 
Heimagh bebelfen*. Wir müffen es der Allg. Ztg. überlaffen, ſich über die 
Sünde der Unterbrädung folder Stellen zu verantworten. Und fommt es 
faſt vol als Alingen fie für ein Matt, das ja micht katholiſch fein will, faft 
ſchmeichelhaft. ‚Wie dem fei, auch Moͤhler ift fo billig anzuerkennen, daß die 
N. 3. ſelbſt weit entfernt ift, ſich für ein Evangelium auszugeben. In bie 
fer Erkenniniß wären ihr einige Genoffen zu wunſchen, die der naiven Meins 
ung find, Katholiecigmus und Gonfervarivismus für fich allein in Pacht ger 
nommen zu haben. ’ 

Yuasburg, 5 Ian. Die ver bieflgen Abe entnofiimene Mit- 
thellung Über das In der Unterfuchung wegen der Eifenbahm-Bllletenunter« 
ſchlelfe vom hleſigen Beztefägericht gefälten Uxspells IM dahln zu berichtl- 
gen, daß bie verurtbeilten Conducteure — mit Ausnahme elned einzigen 
— In eine Beftungsitrafe von ? (nit 2',,) Jahren verfällt wurden. Der 
größte Thell der Verurtheilten bat die Berufung angemeldet; auch die fat. 

Staatsanwaltſchaft fol appelirt haben. (A. 3.) . 

Gr. Helfen. Mainz, 2. Ian. Der Großherzog hat an den Vür— 
germeifter ein allerh, Bandfchreiben gerichtet, in weichem es heißt» „Bei tem 
ſchrecklichen Greigniffe, durch welches am 19. v. Mis. der Wohlftand und 
das häuslicde Glück vieler Bürger meiner Provinzialhauptſtadt Mainz; fo 
ſchwer getroffen wurde, iſt die allbemährte Wohlthätigkeit und der patrioti- 
ſche Sinn der Mainzer aufd Neue und in glängender Weife an den Tag ges 
treten. - Die mürdige Haltung einer ganzen Benölkerung, ihre Hingebung und 
Tbatftaft bei fo fehmerem Unglüf bat mid innig bewegt. Wenn das Mit 
gefühl, welches ganz Deutfchland der hart geprüften Stadt Mainz beweidt, 
und welches ein bocherfreuliches Zeichen eines unverlöfchliden Nationalbe- 
wußtfeins ift, zugleich eine Anerkennung der rühmlichen Haltung der Bewohner 
son Mainz enthält, fo ift für mich, der «ich mi meiner Stadt durch treue 
—— Liebe verbunden bin, dieſe Thatſache eine Duelle gerechten 

toljed, * . 

K. Sachfen. Dreöden, 4. Jan. Der Entwurf eines Geſetzes zur 
Regulisung der Jagbverhältniffe Hält taran feft, daß bie tiefe Verlegung, 
welche die amı 2, März 1849 in Sachſen publicirten Grundrechte durch Aufbes 
bung des Jagdrechts auf fremdem Grund und Boden ohne Entfchädigung 
ſowohl dem materiellen, durch die Landesverfaffung garantirten Rechte, ald 
auch dem Mechiägefühl überhaupt zugefügt haben, durch bloße nachträgliche 
Gewährung einer Gntfcbädigung an die Verlehten nicht geheilt werden fünne, 
fondern daß eine vollftändige Sühne nur durch Meflitution des entzogenen 
Mecyied herbeizuführen ſei. Da indeß die dermalen in Folge jenes Geſetzes 
agdberechtigten Grunpbefiger formell im Rechte find, fo will bie Staatscaſſe 





*) Die perfönlichen Angriffe gegen den Schreiber diefer Zeilen weist er mit Ber: 
achtung zurück. Wenn ein comfermativ und fatheliſch fein wollendes Blatt 
(wie die Porlzeitung) von gefrönten Häuptern als von „Hanfen und 
Betern“ au forechen ſich micht ſcheut, fo Dar ſich ein fimpler Jeurmalift ges 
wis bed nur glüdlich fehägen, menn es ihm blos Verrätherei und Weberläus 
ferei zum VBerwurf macht. Unfere „Berräihereit beicht einfach im ber Er⸗ 
lenntniß und Beielgung Deffen, was ein befanater Ortinaristserlag dem Wolfe: 
boten (vergeblich, wie es fheint) fo eindringlich ans Herz legte; was ſchen 
früber eime große Anzahl Franzöfiicher Biihöfe gegenüber dem Univers aufe 
Mellte: „8a fei denen zu mißtrauen, bie im einem Teen, ſchutidenden und 
kenifhen. Ton fpredgen, deun die Religion mißbillige den Gebrauch folder 
Boffen, vie Wahrheit Habe nichts gemein mit fo ſtärmiſchen Angriffen.“ 


R, entfepädigen, 
gleichfom ald Befchen? erbalten baten, mit 5 Bfennigen, wenn fle ihr Grunde 
Rüd erft ſeitdem erworben haben, mit 7 Pfennigen für jede Steuereinkeit, 
Hierin weicht der jepige Gefegentwurf von dem dee. ogpigen Scandkverſamm ⸗ 
lung vorgelegten, von der zweiten Kanunet bamald aber nicht ängenommenen 
ab, indem der vorige nur. Vfennige für die Gtenereinheit gewährte. Iſt 
nun, wie ber dieämalige, Gefegenimnrf beabſichtigt, Die Zuruckgabe des Jagd« 
rechts am bie Aliberechtigten und die Entſchädigung der Menberechtigten er⸗ 
folgt, fo fei man damit anf dem Boden angelangt, von mp aus zu einer 
Mblöfung des Jagdrechts auf fremdem Grund und Boden gegen eine von 
Grundbefiger zu zahlende Entfepädigung gefchritten werben fünne, Tiefe drei 
Atte der Meftisurion, des Jagdrechts an die Mlıberechtigten, der Entfchäbigung 
ter Meuberechtigten und ſchließlich der Mblöfung find, obwohl man fie in der 
Idee völlig auseinander halten muß, indem Geſetzentwurf durch ein kurzes 
Verfahren in die nädfte Verbindung gebracht, und dürfien fich darnach raſch 
abwickeln laſſen. Die Ablöfung der bergeftellten Jagdrechte ſoll, wenn inner 
halb gereiffer Frift darauf angetragen wird, mit 10 Pfennigen für die Steuer 
einheit erfolgen. Im allen anderen Bällen tritt Mblöfung nach ben beftehen» 
den Gefegen ein. 


Thüringen. Weimar, 4. Jan. Heute fand die Eröffnung des durch 
großhet zogliches Dectet berufenen auferordentlihen Landtags ſtatt. Die grof« 
berzogliche Propofitionsfcrift, welche Staatsrarh Stichling vormug, erwähnte, 
daß die allgemeine Hanbeldfrifis auch die Induftrie des Großherzogthums bes 
rührt und daf die Gtaatöregierung, um dauernde Nachthtile abzuwenden, die 
Aufwendung außerorbentlider Mittel befcbloffen, dazu aber die Mitwirkung 
ter Stände für erforderlich erachtet habe. Der Vorfigende des Landtags, 
Präfident Maul, rechrfertigte forann im Mamen des Landtagsvorſtandes die 
Nichiberufung von Stenographen damit, daf der größte und wichtigfte Theil 
der diedmaligen Verhandlungen vertraulicher Natur fein werde, wozu der Land ⸗ 
tag feine Zuftimmung ausdrüdte. (Weim. 8.) 

Gr. Luremburg. Luremburg, 2. Yan. Im ber Ieten Eipung 
unferer Kammer iſt von einer eigend dazu ernannıen Gommifjion eine Adrerfe 
an den König vorgefchlagen worben, welche bie legte Orbonnanz vom 17. 
Nov,, durch die eine abermalige Aenderung des Wablgefeges angeordnet ward, 
lebhaft ald verfaffungswidrig befäimpft. Diefe Ordonnanz gieng bekannilich 
fo weit, mit der Wabl unter Umfländen die Gemeinderäthe zu beauftragen, 
die gang unter dem Einfluſſe der Regierung ſtehen. Die Negierung verlangte 
die Vertagung ber Debatte, und biefe ward auf ben d. Januar fejtgefegt. 

Defterreich. Wien, 3. Ian. Seit längerer Zeit ‚macht die Nachricht 
die Runde durch die Blätter, daß der Unterrichis-Minifler Graf Leo Thun 
eine Meform ded feit etwa acht Jahren eingeführten und innerhalb diefer Friſt 
als hödft zwedmaͤßig erprobten Syſteme des Gymnaſial- Unterrichnes in der 
Weife beabfichtige, daß der Unterricht in ten natanwißfenfchaftlichen Bädern 
aus dem Unter · Öymnafium ausgefcieden, der Unterricht im ber laseinifchen 
Sprache bedeutend vermehrt würde, und die Gymnaſien Orfterreichd überhaupt 
den Einrichtungen der ehemaligen Iefuiten-Eipmnafien, die weſeutlich nur Fach · 
ſchulen zur Erlernung der lateinischen Sprache, und jwar ber Kirchenfpradhe 
waren (?), näher gerüct würden. Man erzäble ferner, daß der Unterrichts . Mi» 
nifter durch diefe Gonceffion bie kirchlichen Beftrebungen in Oefterreich, melde 
auf dem Voden ted Goncordated fußen, mit dem heutigen LUmterrichtäfyftem 
u verföhnen und die Oppofition der Biſchoöſe gegen dieſes Syſtem zu ber 
hnnichtigen bemüht fei. Beide Anſchauungen find irrig und verrüden dem 
richtigen Standpunft. Obige Reformen find fein Programm des Miniſters, 
nian darf vielmehr bezweifeln, daß fie feinen Anfichten zuſagen. Sie find 
nicht mehr als eine Zufammenftellung einzelner Wunſche, welche in Bezich- 
ung auf den Gymmaflal-Unterricht an das Minifterium eingelaufen find, und 
welche dem, einem faiferlichen Bejehle zufolge in viefem Jahre einzuberufenden 
Beirathe von Fachmannetn, der die Mefultare des jegigen Unterrichtt-Syftems 
prüfen wird, zur Begutachtung vorgelegt werden follen. Der Minifterialratb 
Kleemann (im Minifterium für Gultus und Unterricht), der Verfaffer dieſes 
fogenannten Programmes, hat daffelbe allerdings ſchon im vergangenen Som- 
mer den Schulbehörden zur Aeußerung zugeſchickt, damit aber in einer wenig 
zufömmlichen Weiſe das Unterrichtd-Minifterium mit feinem Glaberate iden⸗ 
tifleirt, da der Inhalt deffelben natürlich als ein Stanrd-Borfchlag angefehen 
wurde, was er miche ift. Allein in diefem ungeitigen Vorgehen liegt noch 
eine andere Ungzufömmlichkeit, die der Staatd-Megierung einen ſchlechten Dienft 
erwies. Dbige Vorfchläge, wenn man ſie fehon einmal ald Programm bes 
trachten und kehanteln will, find nämfich nicht® weniger, ald das Programm 
der katholiſchen Kirche. Die Biſchöſe Defterreichd mollen eimad ganz 
Anderes, ja vielfach das Entgegengefegte von dem, mas obige Vorfchläge bie- 
ten; ihr Streben geht auf gaͤnzliche Befeitigung des von dem Minifier Gra- 
. fen Thun eingeführten und vertretenen Unterrichtd- Enftems, und im biefem 

Sinne haben fammiliche Biſchofe Oeſterreichs bereitd vor zwei Jahren an ©. 
Maj. den Kaifer petitionirt, und werden in diefem Jahre wahricheinlich wie» 
derholt petitioniren. Ob die Anfchanungen der Bifhöfe oder die des Grafen 
Thun dns Rechte treffen, iſt bier micht der Ort zu unterfuchen ; Thatſache ift 
aber, daß das Programm des Minifterial-Hathes Kieemann nicht das „kirch⸗ 
Tiche*, fondern das Programm der Bureaufraten, ter Vertheidiger ded alten 
Lehrfoftem®, iſt, umter welchen ſich allerdings einige, aber auch mur einige 
Kuchliche* befinden, und welches darnach frebt, das heutige Studienweſen 
wieder, fo gut es geht, im die Formen jenes alten Lehrſhſtems zu bringen, 
das, wie jeder wahrhaft confervative Patriot auf dad Tiefſte überzeugt ift, 
der Nevolution am meiften in die Hände gearbeitet, die Jugend auf einen 
für Staat und Kirche höchſt bedenflichen Abweg gebracht, im Jabre 1848 
fi) in feiner ganzen verbildenden und inhaltölofen Hohlheit blofgelegt und 


und zwar wenn fie dies Recht durch jenen Gefepentwurf ; 
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darum bei und für immer Fiadco gemacht hat. Für das mit dem Defler- 
reichiſchen Zuſtaͤnden minder vertraute Ausland wirb es nötbig ſein, diefe Uns 
rg —— — man as Mißgriffe in der der 
age begehe und den Schluſſel zut Loͤſung vieſer fon umerflärlic 
eigniffe-vollends aus dem Händen verliere. (M. Pr, Be SE 
* 5 Sch e 
Die Schweijer in Odeſſa haben ſich mit dem Gefuche-an den Bune 
rath gewandt, 68 möchte derſelbe ſich bei der Tuffifchem — * 
wenden, daß ihnen der Bezug einiger Schweizerblätter, namentlich des "Bunde 
und des „Öenfer Journale“, ohne vorgängige Genfurbefchneivung geſtattet 
werde. Der Bundedrach wird dieſem Wunſch entſprechen. — 


Großbritannien. 


London, 4. Jan. 

Die erſten Andeutungen über den Gharafter der inbi Bill, me 
Lord Palnterfion dem Parlament vorzulegen beabfichtigt le eg 
einem Xeitartifel von Daily News. Man muß die Enthüllung freilich mit 
Vorbehalt aufnehmen, da dad genannte Blatt, nachdem es lange Zeit bie 
gegen die Xeadenhall» Street herrſchende Stimmung mach Kräften genährt, 
plöglich vor ber, legten Gonfequenz feiner Polemik erſchrocken zuruckfuhr und 
feitdem bie Abſchaffung der Compagnie als eine „Sefahr für die Freiheiten 
des ‚englifchen Volled* tagtaglich bekaͤmpft. Daily News will die Details 
der indiſchen Bills aus mehreren gut unterrichteten Quellen geihöpft haben, 
und verbürgt fich für bie Nichtigkeit der Stigge im Ganzen. Wenn fie im 
einigen Nebendingen unrichtig fein follte, fo möge das Minifterium feine 
eigene Verfion veröffentlichen. Damit werben wir, fagt der Artikel, jeden⸗ 
fall eine Ueberrumpelung des Parlaments verhüten und ihm, Gelegenheit 
verſchaffen, über die Palmerfton'fhe Beſcheerung bei Zeiten nachzudenten. 

2 Die &runtzüge der indifchen Bill wären demnach folgende: „Die poli⸗ 
tifhen Angelegenheiten Indiens fommen unter die birecte Leitung eines Ga« 
binetemitgliedes, das zugleich Mirglied des Oberhauſes fein muß, und die 
ganze Gtellenvergebung — mit einer einzigen Ausnahme — erhält, Dies 
Gabinersmitglied wird der Präfident eines Harhes (Couneil) fein, welchem 
einfach berathende (consultativey Aunctionen anvertraut werden; er foll we⸗ 
der Verwaltungebefugniffe, noch eine vollziebende Gewalt befigen, Die Mit 
glieder des Rathes find ſechs am Zahl und für's erftemal aus dem beftehen- 
den Directorenhof zu wählen. Der europäifdre Theil der indifchen Armee 
wird anſehnlich vermehrt und direct und ausfchlieflid unter die Krone ge» 
ftellt. Alle das "Heer betreffenden Regulirungen und Befehle ergeben purch 
die Dermittelung der Generalität (Horse Guurds), alle militärifchen Anftell« 
ungen erfolgen durch biefelbe Vehördg Die eingeborne Armee wird der Ob» 
but der örtlichen Regierung in Indien anvertraut. „ Die indifchen Dienft« 
zweige werden von ben bheimifchen getrennt gebalten, und ihre Koften direct 
und ausſchließlich aus den Staatéeinkünften Indiens beſtritten.“ Um bie 
Mitteilung zeitgemäß zu würzen, wird Lord Glanricarde ald der erſte Mie 
nifter Indiens net. x. 
In feiner kritiſchen Beleuchtung diefes Planet fagt die Daily News 
unter Anderem: Was als erfte Folge der Mafregel in die Augen ſpringt, 
ift der ungebeure Zuwachs, den die Macht der Krone erhalten würde. Die 
europäifche Urmee der Krone in Indien wird der jährlichen Prüfung und 
Peauffichtigung ded Parlaments entzogen werden. Das Stellenvergebungd- 
recht ded Höchftcommanbdirenden — eines Officer, der heutzutage ald der 
intimere, mehr unmittelbare Minifter der Krone zu betrachten ift, welchen bie 
Parteimechfel im Parlament unberügrt und in feiner Unabhängigkeit unge 
ftört laſſen — wird eine fabelhafte Erweiterung erhalten. In gleichem Ber» 
bälmiß würde der politifche Einfluß der jeweiligen Megierung fleigen. Bür 
den Berluft ber Golonial-Patronage — ba den Eolonien die Selbftregierung 
zuge ſtanden iſt — wird das Cabinet mehr ald entſchädigt fein. Indien wird 
um eingebegten Wildpark für die Ariftofratie, Die Berwaltung Indiens 
wird aber dabei nicht an Tüchtigfeit gewinnen. Lord Palmerfton ſucht blos 
die Unzufriedenheit mit dem bisherigen Syſtem zu. feinen eigenen Lieblingde 
planen zu benügen. Die vorgefchlagene Berufung der oſtindiſchen Directoren 
in den Fünftigen indijchen Rath ift Beweis genug, daß die Regierung an der 
biöherigen Politit in Indien nichts auszufegen und feine Abſicht diefelbe zu 
ändern bat. Indem darauf Daily News bie Elemente des Widerſtandes 
gegen den Megierungsplan muſtert, geftcht es ſich, daß es fehr zweifelhaft ſei, 
ob e8 über die indiſche Megierungsfrage überhaupt eine öffentliche Meinung 
in Gngland gebe. Dieje müffe erft gefchaffen oder gemedt merden, bamit 
Lord Palmerfton feine Bill nicht „durch das Parlament ſchmuggeln“ könne 
und bdiefer gefährliche Wendepunft in Gnglands Seſchichte glücklich ums 
ſchifft werde. \ 

Schweden und Norwegen. - 


Stockholm, 30. Der. Die ſchon feit längerer Zeit verkündete Der 
abſchirdung des Gtaatsrarhs und Chefs des Servertbeibigunge-Departements 
(der Marine), Admirals Ulmer, iſt beute erfolgt; zu feinem Nadyfolger if 
Gommandeur, Gapitäin Karl Magnus Ebnemarf in der Eigenſchaft eined 
Staattratb6 und ‚Marineminifterd ernannt. Kant eingegangenen offleiellen 
Berichten find jept die Städte Kopenhagen, Körför, Spanefe, Svendborg, 
Aarhnus, Glüchtadt, Lübeck, Hamburg, Altona, Danzig und Königäberg für 
holerafrei erklärt worden; «8 bleiben demnach nur noch Peteröburg und Krome 
ſtadt alt von der Gholera angeſteckt bezeichnet. 1 


Donaufürſtenthümer. 


Aus Jaſſy vom 2. Januar iſt bereits telegraphiſch gemelbet, daß die 
Schließung des dortigen Divans erfolgte, nachdem die Verſammlung den gar 


r 


rantirenden Mächten noch ihren Dank votirt hatte, Im den vorbergegangenen 
legten Sigungen hat der Divan, wie man nachträglich erfährt, unter Inder 
trachtnahme der Wünfde des Bauernftandes die Abſchaffung der Frohndienſte 
beſchloſſen und dabei den Bauern das Mecht auf die Benuhung einer Strecke 
Landes auf den adeligen Gütern zugefichert; det Divan hat aber die Größe 
diefer abzuzmeigenden Pauerngruntftüce nicht näher beſtimmt. Es ift fomit 
nur ein Prineip feftgeftelt, die ſpeciellere Regelung aber der mächften Wer« 
fammlung vorbehalten werten. Der Divan bat ferner bie Eäculariftrung im 
der Verwaltung der geiſtlichen Güter befdsleffen und ſich grumdfäglid für 
fefte Geldbefolung, welde dit Staat fortan den Mitgliedern. des Klerus lei» 


fen folle, audgeſprochen. Zürfei. 


Konftantinopel, 25. Dee, Der vor einigen Wochen ziemlich verfin« 
fterte Horizont bat ſich aufgebeit, Der Erhebung MReſchid Dafta’d zum 
Grofvezier find einige Gegenzugeſtaͤndniſſe von der andern Seite gefolgt. Yord 
Stratford ift abberufen oder „auf vier Monate beurlaubt“, Dafür ft Herr 
v. Lefſeps angefommen und mit Auszeichnung empfangen worben. MReſchid 
Paſcha und Hr. v. Thouvenel haben ſich bierauf bei einem Feſtmahle im 
Haufe Aall Pafcha’s verföhnt. Hiermit ift eine Modification der bisherigen 
frangöfifcen Politik in der Brage der Donanfürftentbümer eingeleitet, Ans 
dererjeisd ift dad Project des Suezcanald dringender ald je angeregt. An und 
für fi verhält ſich die Pforte gegen dasfelbe durchaus nicht jeindfelig, Tome 
dern viele türfifche Staatsmänner erfennen im Gegentheil wohl im dem Un— 
ternehmen eim mächtige Förderungsmittel, namentlich für die fpätere Eultur⸗ 
entwicelung des Meichd. Aber mas der oemaniſchen Politit cher Bedenken 
erweden- kann, das find die Vorſchlaͤge, mit denen man das Preject begleis 
sete. Inter feinen Umftänden kann fie ohne Weiteres barein willigen, daß 
ber Turchſtich von Sur zu einem „internarionalen* Beflg erklärt werde; 
denn dieſes hieße die Pforte auf einem Punfte erproprüiren, mit dem an 
hoher Bereutung kaum ein anbrer im ganzen Reich, den Bosporus und bie 
Dardanelien nicht ausgenommen, verglichen werden fann. Bon der Türkei 
verlangen, daß fie den bereinftigen Ganal zu einem Gemeingut alter Nationen 
ertläre, biefe eben fo viel und, in Anbetracht der fünftigen Entwidlungen, 
vielleicht mebr, ald wenn man dad Anfinnen an jle flelite, die Echlüffel yes 
Heltefpont und der Strafe von Konftantinepel den europälfchen Mächten zu 
überantworien. 

In einer amtlichen Mitiheilung erklärt die Pforte, daß fie durch tie 
Entweichung des cirtaſſiſchen Naib Emin Bey hoͤchſt unangenehm überrafcht 
worben ift. Diefer Bergbäuptling war in Damaskus auf Anlaß Rußlande 
intermirt worden, und ift von da nad Girkaffien entkommen. Zur Zeit des 
orientalifchen Krieged würde ed von einer ſeht folgenreiden Wirfung gewe⸗ 
fen fein, wenn die Berguölfer wie Gin Mann aufgejtanden mären, um bie 
ruſſiſche Herrſchaft zurüdjinverfen. Indeß zog man es damals, ungeachtet 
verſchiedener Mähnungen und wiewohl allerlei Mittel zur Verfügung geftellt 
wurden, vor, jich paſſiv zu verhalten. Bür neue Anftrengungen fonnte aber 
feine ungünfligere Zeit ausgewäble werden, ald die jepige. Sie werden zu 
vielen fleinen Gemegeln, im Ganzen zu großem Blutvergießen führen, und 
den Untergang der legten’ Freiheit in jenen Bergen faum um eine nennend- 
wertbe Zeitipanne hinausfchieben, Im den legten Wochen ſah man bier in 
Konftantinopel, namentlich in dem Stadtviertel Tophane, wieder viele Gir- 
Faffier und Tſchetſchenzen, lauter junge Leute, die ſcheinbar aus Handels zwecken 
hirher gekommen find. Auch wenn man die Haltung, die dieſes Volk waͤh⸗ 
rend des Krieges beobachtete, eine Haltung, durch die es fein Geſchick beſie- 
gelte, nicht billigen kann, vermag man ſich dennoch der Theilnahme micht zu 
erwehren, welche diefe jungen, frijchen und ritterlichen Geſtalten einflößen. (N.-3.) 


Reueite WPoſten. 

Ludwigshafen, 5. Ian.’ Heute fand hier die ordentliche Generalver- 
fammlung der Actionäre der pfälzifchen Ludwigsbahn ftatt. Nach einigen 
einfeitenden Worten des Verwaltungs: Vorftandes, Hru. Mabla, erflattete Hr. 
Director Jäger in einem höchſt klaren und anfpredhenden Vortrag Bericht 
über die Geldäftsführung der Direction während des abgelaufenen Berriebs- 
Iahred. Die Rechnung für diefe Periode wurde ohne Discuffion mit Stim« 
meneinheit verbefcyieden und die Superbividende, d. b. der mach Berzinfung 
ded Mrtien« und -Prierisätscapitald und nach Aurüdlegung eines Procents 
vom SMeinertrag (116,590 fl.) in den Mefervefond zu vertheilende Ueberſchuß, 
auf 6 p&r, oder 30 fl. per Actie feſtgeſezt. Nach Abzug diefer Beträge 
blieb noch ein Activreſt von 24,169 fl. 12 fr,, über welden die General» 
Berfommlung flatutenmäßig zu verfügen bat. Der Verwaltungsrath machte 
durch das Drgan feines Vorflandes, Hrn. Mabla, der Verfammlung den 
Borflag, hievon zu verwenden: 1) für die Unterflügungsanftalten des Bahn- 
yerfonald 6000 f.; 2) für Bollentung des Domes in Speyer 1000 f1.; 3) 
für den Bau zweier Kirchen in Yubmigähafen 4000 fl.; 4) zur Unterftügung 
der durch die Rataftropbe vom 18. Nov. v. 36. in Noth geratbenen Bes 
wohne: der Stadt Mainz; 1000 fl.; 5) zur Grundung eines befonderen Re 
fervefonds (nach $. 75 der Sapungen) den Neft von 12,169 f. 12. Die 

fammlung eignere ſich diefe Vorfchläge einftimmig und ohne alle 
Diseuffion an, ‚Schließlich. beantragte der Berwaltungsrarh, die Berfamms 
lung wolle genehmigen, dag behufs Herſtellung des zweiten Schienengeleifes 
von —— bis zur Landesgrenze bei Worms, zur Vermehrung des 
Gabrmaterial® und Erweiterung der Bauanlage in den Bahnhöfen von Kais 
fer&lautern und Pudrwigähafen, das Bau- und Ginrichtungsdüpital der Geſell · 
ſchaft um 800,000 fl. vermehrt und diefer Betrag durch Gentrahirung eines 
Prioritätdanlebens aufgebracht werde. Auch diefer Antrag wurde einftimmig 
und ohne alle Erörterung angenommen. (Pf. 3.) j 


Vredigt in der Se 


Jan. Geſtern Vormittag wurden am Schluſſe der 
che einige Worte des Gebet für die Erhaltung der 
Geſundheit Sr. Maj. des Königs gefprochen. 

. Stuttgart, 8. Yan. Der heutige Gtaatsanzeiger bringt folgende 
Bulletins: „Stuttgart, 6: Ian. Er. Maj; »det König wurde vorgeflern, 
Montag den 4., Mbents, von einem Unwohlſtin befallen, welches ſich bis 
geitern früh zu einer heftigen Grippe ausbildete. _ Das Bieber, ber Huften, 
das Krankheitsgefühl haben einen hoben Grab erreicht, Die abgelaufene 
Macht war beinahe ſchlafloss. Ludmwig.* „7. Ian. Nachdem Se. Mai. 
der König den geftrigen Tag erträglich zugebradyt hatte, Abends jeboch einige 
Verſtäͤrkung der Bruftzufälte eingetreten war, erfolgte eine ziemlich rubige 
Nacht mir mebrftüntigem mobltbärigen Schlaf. Heute früh mäßiges Fieber, 
das Befinden im Allgemeinen befriebigend, Ludwig.“ 

* Mien, 5. Ian. Das heutige Abendblatt der Wiener 3. enthält 
folgenten Armeebefebl: „Dem Willen des Allmäctigen bat es gefal« 
len, den Älteften Neteranen Meiner Armee, ihren fieggefrönten Führer, Mei« 
nen treueften Diener, den Beldmarfhal Grafen Radetzkey aus dieſem Yes 
ben abzurufen. Sein unſterblicher Aubın gehört der Geſchichte. Damit jer 
doch fein Helden ⸗Rame Meiner Armee für immer erhalten bleibe, wird Mein 
fünftes HufarenMegiment denfelben fortan und für immerwährende Zeiten 
zu führen haben. Um dem tiefen Schmerze Meines mit Mir trauernden 
Hettes Auedruck zu verleihen, befeble Ich weiter, daß in jeder MiltärStas 
tion für den Verblichenen ein feierlicher Trauergottesdienſt gebalten und von 
Meiner ganzen Mrmee und Flotte die Trauer 14 Tage hindurch angelegt 
werde. Alle Fahnen und Gtantarten haben auf diefe Zeit den Flor zu tra« 
gen. Wien am 5. Jänner 1858. Franz Joſcph m, p.* 

Ferner baten S. M. folgendes Handfchreiben an den General-Major Theo- 
tor Grafen Radegfy zu erlaffen gerubt: „Lieber Graf Radetzth! Das 
Ableben Ihres Kern Barerd, Meined suhmvollen Feldmarſchalls Grafen Mar 
depfp, erfüllt Mich mit tiefer Trauer. Empfangen Sie biemir den Ausdruck 
Meiner innigften Theilnahme. Möge die Uebergeugung” Ihren Schmetz lin⸗ 
dern, daß der Verluft des unſterblichen Kelten von Mir, vom Baterlande 
und der Armee, die er zu Sieg und Ruhm geführt, mir demfelben Schmerze 
bemeeint wird, wie von Ihnen, welcher in dem Berblichenen den geliebten 
Vater beflagt ES wird Meine Sorge fein, dad Andenten ded großen Man« 
nes in wurdiger Weiſe zu ehren, und die Grinnerung. an feine Verdienſte 
um Mid, Mein Haus und das Vaterland den Nachfommen durch ein biei« 
bendes Dentmal zu überliefern. Wien am 5. Jänner 1959. Franz Io 
ferb m. p.* 2 
— paris, 9. Ian. Louis v. Gambachzed wurde mit 19,946 von 
20,097 Stimmen abermald in den gefeßgebenden Körper gewählt. 

Das Pays widmet dem Marfhail Radehki, „dem Letzten jener Patris 
archen des Ruhms, welche noch vor einigen Jahren in Guropa vorhanden 
waren*, einen äußert ehrenvollen Nachruf. 

Den Tod Machel's zeigt der Moniteur im folgender Weife an: Die 
dramatifche Kunft erlitt einen graufamen Verluſt. Ürin. Macel erlag zu 
Gannet bei Cannes einer langen fchmerzlichen Krautheit. Im Theater 
Frangais fand deshalb geftern Abend Feine Vorftellung ftatt. 

Madrid, 5. Ian. +Die Königin erfüllte glücklich ihre Wallfahrt nad; 
der Kirche von Atocha, wo fie der heil. Meſſe anwohnte, (T. D.) 

London, 5. Ian. Der Globe fage im Gityp» Artikel, daß englifcht 
Fonds ſeit langer Zeit nicht fo gut und feft geflanden baten. Der Anand 
betrug gleich heute früh, in Folge von Einfäufen, ',, pGt. \ 


Stuttgart, 7. 


Börfen- und Danbelg: Rarchrichten. 
anffurt, 6. Ian. (@old und Silber.) Pielen 9 dl. 34/438" Ir; 
Preuß. Friedriched or 9. 5414—55'4 ir.; Holl.10 ASräd 9 Rd. A041), fe; 
Ranbbussten 5. 28 — 29 fr. ; 20 Fr.⸗Stückh 9 17 — 18 frz Engl, So: 
vertigns II H. 40 -44 Fe; God al Marco 373—75; Preuf. Thaler — A. 
— in; 5 Franfenthaler 2 R. 20-',, fr; Hehhalt. Silber 24 H. 29-38 fr; 
Breuf. Canſen⸗Scheinet 1 I. 45—', fr. “ 

Frankfurt, 7. Jan. Defterr, Nat. Anlthen 80; 5ptec. Met. 77343 
4apror. 6814, 5; Bankactiem I111; Lotterierfinlstoofe von 1854: 101; Luds 
wigehaſen · Berbachet ¶ Ciſenbahn⸗Actien 145°/; Baperifhe Oſtbahn-Actien 98’, ; 
Bayveriſche 4! proc. Obligationen 1007. Wecfeleurs; Paris 93',,; Yonden 
11774, ; Wim 112%,,. 

Berlin, 6. Ian. Preufiige Staats-Schuldſcheine 82°, B., 82, @. 
KölnsMindener 150%, P., 149’, W. 

Wien, 7. Ian. dproc. NatienAul. 84'°4, ; Sproc. Met. 82’4,,; Haprer, 
Metall. 72'4 ; Bott.rAnleheng:Boofel von 1839; 125%, ; vom 1854: 1064; Banl 
actien 996; Lomb.wenet. dyroc. Anleihe —; üferr. GrebitsMod,Mctien 220’; 
Donau Dampfiifffahrts:Metien 543; öfter, Staatebahn⸗Actien 312; Nordbahm⸗ 
Actien 1802'4. BWecpfelcurfe: Augsburg mso 105", B.; London 10.12’, B. 

Paris, 6. Jan. Aproc. Mente 70.35. A'/rroe 85. Banfacien 3850. 
(irebit meb. 937.50. Orleans 1430, ‚Ners 975, nen 820. Dit 715. Part: M. 
895, neu 875. Gib 575. Wei 700. Deiterr. 755. B.:G. 515. Aufl. 517..50. 
omb. 655. Pram:Jof. 495. Rim, 500. 


Deranmoortliche Mebaction: Dr, Friedrich Pech. Sudwig Schänden. 





tönigl. Hof- und ‚Barianaf-Cheater, 


Freitag ben 8. Jan. zum Grfenmale: „Das hohe EG“, Lufifpiel. von Grande 
jean. , Hierauf : „Der Dorfbarbier“, Singſpiel. Mufit von Scheul. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Pinzeige. 

® Hof 55 ». Harbou, Staatsminifler, und Dr. Wagner, Regierungsrath 
von Meiningen ; Bahllampf, Bartienlier vom Franffart; Ian, Kfm. ven Lyon. 

YAugsb. Hof. 59. Vial, Privatier von ing; Rambauer, Eiſenbahnofficial, 
und Frin, Häuser, Reg.Arztendtodhter von Immenſtadt; Sonnenfchein, Kfm. von 
Duisped; Pirn, Kfm. ven Heibingsfelb; Palmberg, Kin. von Bogelheim. 

@tachusgarten. HH. Gebler, Dr. med. won Horm; Graßle, Privatier vom 
Burgberg ; Arauendorfer, Alm. von Innabruck; Geiger, Raufm. von Et, Gallen; 
Dberporier , Kaufın. von Dettingen ; Stöhr, Fabrilant ven Bayreuth; Kaufmann, 


Kim, von Lauchheim; Hirfhmann, Habrifant ven Michaffenburg; Difterweg, Priv, . 


von Landehut; Betgnett und Megarfy , Hoflaguai’s von Stuttgart ; Weller, Kim. 
von Närnberg. f 
Getraute in München. 

In der St. Peters: Pfarrfirhe: Hr. Mar Welfer , lic. Muflfer, mit 
Katharina Sondermaver, Hantelemanmsterbter von Belmyad. In der St. Annas 
Pfarrlirhe: Hr. Eimen Waller, Bürger und Mählbeſ. dab., mit Frau Walb. 
Hipelöberger, fädt, Binpmeiflers s und Gaſtwirthswitiwe v. b.; Hr. Jeſerh Pia, 
bal. Schreinermeiler ». b., mit Maria Gchinger, Schullehrerstochter von Hehe; 
Hr. Mathias Daller, Cotporal im 2. Inf. Reg, mit Joſepha Begl, Schuhmachers— 
Techtet von Nymphenburg. In Der Sr. Ludwigd:Pfarrfirde: Hr. Georg 
Alois Högelmane, f. Lanpaerichts-Ajeher vom Ghänzburg, mit Fräul; Babeite Freu. 
f, Maſototechter v. h. Zu Der beil, Geift:Pfarrfirde: Hr. Bernb Trant: 
seiten, bal, Scheeinermeiiter vab., Mittwer, mit Theres Schneider, Bauerstochter von 
Probiteied,, Yog. Gtenenbach; Georg Nadpreiner, Maurer und angeh. Inf, v. b., 
mit Kath. Heigl, Nentborenstochter v. 6. In der Pfarrfirche der Worftadt 
Au: Dar Huber, Taglöhner, Witwer, mit Anna Marie Lämmerer, von Burgs 
—— In der Pfarrkirche der Vorſtadt Haidbauſen: Jeſeph 

dneiger, Bürger und Serbergöbefiger, mit Magdalena Kit, Baueretochtet von 
Gopertörent.; 





Geftorbene in München. 

Therefe Killer, Maurergefellemsfran von der Bor. Haidhauſen, 58 I. a; 
Ich. Rep. v. Dit, qu. f Rah umb geb. MinifterialsSeeretär, Chreukreuz des f. b. 
Lupmwigsordens, Ritterkreuz 1. WI. des Berbienftordens vom hl. Michael, 77 3. a.; 
Thomas Bolling, ehemal. Botenſchaffnet von der Vorl. Au, 65 3. alt. 


* Museum 
r I. Mittwoch ten 20. I. Mts. 
Samftag ten 23. dies, Abende 5 hr, Vormittags ® Uhr beginnend, 
General - Verſammlung. werben im Galhaufe zu Rehrbrunn in freier Eon: 


Die DVorftcher euere versteigert: 
841.[2a] Gin im rentamtlichen Rechnungeweſen, 
wie ım Steuerbefinitieum vellfemmen rontinirter Amtes 
gehilſe, ſucht feine dermalige Stelle entweder als Oberr 
fhreiber oder Il, Amtsgebilie zu verändern, 
Befällige Offerte unter ber Chiffte F. Mi. au 
die Expeditien biejes Blattes. 


6824.12) &telle:Gefuch 
Gin tlichtiger Scribent, welder in allen lands 
gerichtlichen Arbeiten gut bewandert ift (bBeionders auch 
im Protefollführen) und foldhes durch Die beiten Zeugs 
niffe nachgewieſen werben kann, ſucht bis zum 1. Pebr, 
‚1858 eine Etefle. Nähere Musfunft durch bie Erped 


so. [2 Bekanntmachung. 
Im Wege der Hilſevollſtredung wird nachbenann ⸗ 
tes, dem Gafwitſh Philipp Amrel bahier gehöriges 


Abtheilungen; 


theilungen; 





Abrheilungen· 


"Golwerfteigerung im Speflart. 


1) Bom Neviere Rohrbrunn 


653 Eichen⸗ Abſchnitte zu Gommerzlal:, Muß: 
und Bauhel;, 
10 Lerchen⸗ Abſcnitie zu Natz⸗ und Bauhel;, 
76 Klafter GichenMüßelbelz ; 
2) vom Meviere Mitenbad aus verfchiebenen Abs 


230 Gichen⸗ Abſchnitte zu Tommerzials, Nup- 
und Baubolz, 
6 Buchen⸗ Abſchnitte zu Nuphol;, 
1 Kieſern⸗Abſchnitt zu Bauhelz, 
4 Lerchen⸗ Abſchnitte 
4 Kiefern» und 
126 Buchen Nupbeljfiangen ; 


3) vom Meviere Krauſenbach aus verſchiedenen 


333 Eichen⸗Abſchnitie zu Gommerzials, Nups 


13.[8 8 
PO Bekanntmadhung. 

, Die unterfertigte Abminiftratiom bringt zufolge Beiclufes bes Bant: 
Direstoriums zur öffentlichen Kenntnis, daf ven dem ſich burdh Rechnungs : Abſchlaß 
vom 1. Semefter 1857 ergebenden @rträgniffen — nad Abzug des Ansheiles, wel: 
der dem Referoefonde ber Beuerverficherunge-Anftalt Ratutenmäßig zulemmt — als 

Dividende und Superdividende 
fl. 20. — auf jede Bank⸗Aetie 
erhoben werben lönmen, 

Die Auszahlung biefes Betrages findet vom 2. Januar 1858 an nb 
bei den Banlcafien zu Münden, Augsburg und Lindau gegen we. 
trefenden Geupen ftatt, und wirb zugleich, under Hinweilung auf $. 55 ber Caſſa⸗ 
Initruetion, bemerkt, daß die Ueberbtinger mehrerer Ceupens den Betrag berielben 
mündlich oder Schriftlich anzugeben haben, ’ 

München, den 3. Deiember 1857, 


Die Adminskratiom der bayer. Hupotheken- und Wechfel- Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent, 


6573. (b) Da die laut Decret des lönigl. Wechſel- und Mercantils 
erichtd München erlafiene Ausſchreibung an alle Civil: und Militär des 
rden ded Ins und Auslandes ohne Refultat, respeclive 


die Verhaftung des 
Grafen Alfred v. Oberndorff aus Regendorf 


ohne Erfolg geblieben it, fo fichert der Unterreichnete demjenigen, welcher 
feinen jeßigen_beftimmten Aufenthalt vemfelben mittheilt, ein Honorar von 
fünfzig Gulden a. 


Münden, im November 1857. 7, Allgater. 


Joſeph von Görres Hiſtoriſch-Politiſche Blätter, 


von der Gründung im Jahre 1838 an, bis Ende 1855, puſammen 35 Bände, fehr 
ſchen in Halbfrang gebunden, Üchen zu 25 Thalerm zu verfaufen. Mefleetanten bes 
lieben ihre Adreſſen der Expedition dieſes Blattes einzureichen, 21.[26] 


53.[2 6] In ver Hof. Lindau erden Buchs 
handlung in München ıft erfchienen und durch jene 
Buchhandlung zu beiiehen : 

Lateinische 


Anthologie. 


> an. Zum Gebrauche j 
für die Mittel-Classen der Gymnasien. 
Mit 
Anmerkungen und mylholog. Wörterbuche 


van 


J. BB. Hutter, u 


Prof, u. Rector d. k. Wilhelms-Gymanr. in München, 


Zweite gänzlich umgearbeitete Aufiaga. 


geh. 36 kr. 
geh, fl, 1. 12 kr. 


aus verſchiedenen 











do., ir. Curs. 
®r. Curs 

Diefe Anthologie, deren Ir. Eurs für die de Latein⸗ 
Elafie und beren 2r, Gurs für die Ite Gumnaſtal⸗Claſſe 
beiimmt, it bis jept das einzig Derartige Werk, 
mweldhes laut MWinifterial»Mefeript auf bie 


Bohn: und Gaſthaus zum „Wittelebadher Hofe“ nächk 
der Gifenbahn Die, 11 Mo. 35604 mebft dem dazu 
gehörigen Hofraum, Wirrhſchaſtegatten mit Brunnen 
und Helzichupfe, dann einem feinen Stäckchen Beld 
hinter dem Haufe, Pl. Rre. 1389 zu 24 Dezimalen, 
belaftet mit 4 fl. 50 fr. Hause und 5,76 fr. Grund⸗ 
feuerimplam zum f. Kentamte Bamberg !!, dann 2 fl. 
10 fr. Beleuchtunge⸗, 58 fr. Brunnen: und 2A. 52 fr. 
Wachtgeld zur hiefigen Gtaptcommune, mit 6000 fl. in 
der 1, Glafle der Brandafferurang einverleibt und auf 
9000 fl. geidägt, am 

Domnerftag den 28. Januar 1558 

Vormittags 14 Uhr 
; Zimmer Are. 37 

dem öffentlichen Verkaufe unterfiellt, wobei der Hinfchlag 
mit Müdficht auf $. 64 des Hypothefens Geſetzes und 
4. 98 — 101 ber Proerbnevelle vom 17, November 
1837 erfolgen wird, Tie meitern KRaufsbebingungen 
werben im Termine ſelbſa befannt gegeben werben. 

Bamberg, den 28. December 1857. 
Königliches Bezirksgericht Bamberg 
als @inzelı richteramt, 

Der touigliche Direrter: 

Hummel. 


EM. 2224, Jaub, 


und Bauholz, 
1 Buchen⸗ Abſamitt zu Rupkolz, 
21°,, Klafter Eichen Müfelheiz. 
BU Zounerttag den @A. I. ts, 
Dormittagd LO Uhr beginnend, 
im Gaſthauſe zu B.fhbrunm aus mehreren Abthei- 
lungen der Revier Bıjdhbeunn: 
415 Gichen⸗ Abſchnitte zu Gommerzial-, Nup- 


und Bauholz, 
51 Fichten⸗ und LerchensMbichmitte zu Nups 
und Baubol;, 
24 do do. do. Nupheljitangen, 


2 Gichen: und 10 Buchtn⸗ unfpaltige Rlöge. 
Diejenigen, die für Andere Helz ſieigern wollen, 
haben ſich mit ſchriſtlichen Bellmachten auszummeijen, 
und Gteigerer, bie bezüglich ihrer Vermüögeneverhält- 
nifle ber Worfbehörde richt genau befamut find, mit 
Aueſten über ihre Zablumgsfährgfeit zu verjehen. 
Sammilichea Holz ih mummeriet, welches die Fol. 
Nevierforſter auf Berlangen vorzeigen lafien. 
Stadtprogelten, den 4. Januar 1858. 
Königliches Forſtamt Stadtprozelten. 
Schafer, k. Berfimeijier. 
u zuber, Aci. 


N. 622. 


68. [3a] ‘ 


tifte der erlaubten Umterrichtobüder gejept 
und den bayer. Stupien-Anfalten jur Mm 
Schaffung empfohlen wird, 


a7. Befanntmachung. 
Vermögens: Guratel über Afta Jochum 
von Ziefenbad betreffend. 

Die levige Taglöhmers-Tochter Mira Joch um von 
Tiefenbach it durch Werichtebejchluß wom 26. v. Mus. 
unter Dermögens s Guratel geitellt, and dieſet Beichluf 
bei dem unbelannsen Aufenthalte der Jochum an Zus 
flellungsnatt am Gerichtobreſte angeheitet worden. 

Dieß wird mit dem Anhange befannt gemacht, daß 
mit Mira Jochum ohne Zuſtimmung ihres verpflichter 
ten Gurators Johann Martin Möller von Mintel, 
Okmeinde Tiefenbach, zu ihrem Nachtheile keinerlei 
Nechtegefchäfte giltig abgeichleffen werben fürmen. 

Immenfladt, den 22. December 1857. 

Königliche Landgericht Immenſtadt. 

Der kenigliche Bandrichter : 
EN 11101. Henne 


* 

Neue Eifenbabufabrten » Pläne vom 15, 
Oxtober an find im Grpebitiond : Localt biefes (Blasiee 
zu haben, 





Abendblatt 


— 
Henen Münchener Zeitung. —— 
Nr. 7. 


— 





Aeberſicht. 


Zwetialtdeutfhe Dichter. (I) Gortſetzung.) — Erpedis 
tien dertat. Fregatte Movara“. — Wiſſenſchaftliche 
und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und HSandelsnachrichten. 


Zwei altdeutfche Dichter. 
1. 
Gottfried von Straßburg. 


(Bortfegung.) 

Weit entfchietener und unverhoflener erflärte er ſich im Gingang zum 
Triſtan, wo er in künſtlich verfchlungener, aber dennoch leicht verftändlicher 
Mede bekennt, daß feine Welt, die Melt, der er mir Leib, und Leben und 
ganzer Dichterfraft angehöre, eine andere, ald bie ernite, firtlid 
ftrenge, chriſtliche ſei. So jehen wir denn am Aufange des KIM. Jahr - 
hunderis auch auf dem Gebiete unjerer Poeſie in dem Gegenfage der beiden 
erften Meiſter jenen großen Kampf Stirn ah Stirne beginnen, deſſen beifefte, 
entſcheidendſte Schladyten immer auf drurſchem Boten geichlagen wurden. 

Und wenn nun diefer Poet, „der auf ſchmalem Pad durch nackte Selte 
famfeiten führt“, und ein Gotiesminnelied hinterlaffen bat, werin die zartefte 
Frömmigkeit, die heiligſte Begeiſterung, die heißefte Sehnſucht nach dem 
Himmel Rn fo ſchrint im dieſem Widerſpruche ſich ein Gebeimniß zu 
bergen Entbirtumg une · vietteicht möglich ift. 

Die Verſchiedenbeit, welche uns in dieſer Hinficht aus dem Triſtan und 
dem Gotteöminnelieve entgegentritt, ließe jich nicht größer denken. Im Trir 
ſtan wird bie gewiflenlofe Sinnenluſt verbertliht, — das geiftliche Minne ⸗ 
Ted ift der Ausdruck eines aller Erdenluſt entfremderen, in Betrachtung 
Gottes felig verlorenen, mur nad dem Himmel ringenden Herzens, Mies 
mand twird glauben, bier walte nur Verſchledenheit poetiſcher Stimmung ob 
‚auf ein und demſelben jirtlichen Stantpunfte. Nie wird ein Dichter, nach⸗ 
tem er tem after alle Meize feiner Kunft gelieben, darauf die heiligen 
MWonnen der Gonesminne zu ſchildern vermögen, obne vorber von 
Grund aus ein Anderer geworden zu fein. Iſt num jenes bei Gotts 
frieb ter Ball, jo liegt der Beweis vor, daf es aufer feiner im Triſtan vers 
anſchaulichten Lebendperiode noch eine andere, ihr in ſitilichet Beziebung 
vollfommen entgegengefegte gegeben bat. Es fragt ſich nun, ob die letziere 
der anderen vorangegangen oder gefolgt ift. Der Dichter giebt uns ſelbſt 
befriedigende Antwort: (ir gefteht im Triſtan, daß er feit feinem eiliten 
Jahre diefer Minne ergeben geweſen; das geiftliche Lied muß alio auf den 
Triftan gefolgt fein. Hiermit ſteht freilich die allgemeine Annahme, gemäß 
welcher es des Dichters Tod geweſen ift, durch dem der Zriftan unterbrochen 
worden und unvollendet geblieben, im Widerſpruch. A 

Doc ift es merfwürdig und auffallend, dab die Beiden, welche Gott⸗ 
frieds Gedicht wieter aufgenommen und vollendet haben, nämlich Uri von 
Zürbeim und Heinrich von Freiberg, fo in allgemeiner Weife über 
den Tod des Meifters Hagen, daß [hen die Unbeftimmtbeit der Worte zeigt, 
daß ſie ohne jede nähere, Kunde bierüber gewefen. Wie Tange konnte er 
noch gelebt haben, bis fein Werk den anderen im bie Hände fiel. Bliebe 
aber hierüber noch das geringfle Berenfen, fo würde es durch Gottfrieve 
eigenes Geſtaͤndniß, dab jene leichtſinnige, weltliche Periode feines Lebens 
dem geiftlichen Minnelied vorausgegangen fei, völlig niebergefchlagen; im ber 
erften und zweiten Strophe deöfelben redes er ald Einer, ter jüngit erft ſich 
die gemeihte Minne erjagt und es erfahren bat, welch ein unverzagter Muth, 
welch ein heißed, gewaltige Ringen Nacht und Tag dazu nöthig ift, die 
edle Beute zu erjagen. Gar wohl fundig iſt er der Leere und Dede eines 
gottentiremderen Lebens (Sir. 3 u. 4), Hierauf Ericht der Strom der web» 
müthigften Klagen über die unſelige Zeit, die feine eigene Vergangenheit iſt, 
ihm aus dem Herzen. Bom Beige der welilichen Minne geblenver, bat er 
verfchmäbt, um dad ewige Veben, die bimmlifche Minne zu werben (Str. 6); 
da fiel er in Sünden, zabllos wie die Wogen des Bodenſtes; die Glut ver 
tiefen Herzenswunde, Sort fo lange nicht gelieht zu haben (Str. 7) iſt ibm 
nun ein Web, das er laut allen Menſchen Elagen möchte. Wenn er def 
edenkt, will ibm, dem Unwürdigen, ver Schmerz die Stimme zum Gottede 
töße verſagen; nur im Vertrauen zu Öotted Grbarmung und „guter Herzen” 


Fürfprache bebt er dann muthig zu fingen an. Bald bat der felige Muth 
vollkommen aller Betrübniß obgejlegt, und er zuft alle Menſchen auf, einem 
Liede zu borchen, wie es von ibm noch feiner vernommen, 

- So if denn gewiß, daß Gotifried, nachdem er die Dichtung ded Tri 
ftan unterbrochen, ein gang und den früheren entgegengejegted Leben 
geführt und die neue Geflnnung ebenfo, wie bie erftere, in begeiftertem Ges 
fange ausgefprochen hat; es iſt gewiß, daß er nicht mit der Dichtung bed 
Zriften, fondern mit Gottesminneliedern befchäftigt vom Tode gefunden ward. 

Was ſich und zunächkt aufprängt, ift die Nothwendigkeit, zwiſchen den 
beiten fo ganz verfchiedenen. Lebensabſchnitten des Dichters ein Ereignip an - 
aunehmen, wmeldyd jene ſittliche Umwandlung verurfacht hat. Gharaftere von 
der Entfchiedenbeit, wie fle ſich in der Ginleitung des Triften ausſpricht, 
gelangen nicht auf ebenem Wege, friedlich und allmählih in eine andere 

Lebensrichtung. Es muß eine hübere Gewalt, eine ungeahnte Macht fie 
überrafchen und in fehnellem Siege gefangen nehmen. Bevenfen wir nun 
ferner , wie berühmt umd gefeiert der Sänger des Triſtan in ganz Deutfch 
land war, fo jind wir zu der Erwartung berechtigt, daß das Greignif, das 
ihn dem Dienfe der weltlichen Minne abwendig und der Goueswinne jo 
von ganzem Herzen unterthan gemadt, wenn es in Deutfchland ftattgefun« 
den , nicht unbemerft bätte geblieben fein fönnen. Dieje allgemeine Un- 
fenntnif der grofen Veränderung in Ghottfriedd Leben, welcht übrigens 
altein ed begreiien läßt, daß die falfche Meinung auffam, als fet derſelbe 
über der Abfaffung des Triſtan geſtorben, ift ein vollgältiger Beweis tafür, 
daß dad Greigniß nicht in Deutfchland fattgefunden habe, ein Schluß, 
der an Beſtimmtheit gewinnt, wenn wir bedenfen, daß die abgebrochtne Ge⸗ 
ſtalt des Triſtan, melde mir dem Tode des Dichters gar nichts gemein bat, _ 
eben nur eine plöglich eingetretene Störung feiner biöberigen Lebensverhält⸗ 
niffe befunder. In Folge dieſer verlieh alſo Gottfried Die -heimarn, und im 
ber Ferne geſchah die merfwürdige Kataftropke, wovon feine geiftliche Voeſie 
Zeugniß ablegt. 

Aber nachdem er die Helmath fo plöglich verlaſſen bat, wohin iſt der 


‘Dichter gezogen? — GEs ift befannt, daß Gottfried in diefem Gerichte ſich 


zuweilen mit dem liebenten Triſtan ibentifieirt, und zwar fo wenig ver« 
ftoblen, daß die Abficht, in jener Molle erfannt zu werden, offen zu Tage 
liegt, ſagt er ja felbit, daß er das ganze Gedicht einer „blunden Iſot“ zu 
Liebe finge. Ihr zu Liebe und ihre Gunſt zu erhalten, wollte er gerne nach 


Babylon jahren.. 
Ih wil ſi verſuechen baz 
und wil mich ie ze Dienfe iemer fparn: 
und obe fi mir gebiutet daz, 
ie Dabplöne 
nach ir löne 
wolt' ich gerne varn! 

Gewiß, wenn Gottfried mit diefem-Gelübde vor die edle Frau bintrat, 
um bie er warb, dann fonnte fie ſich nicht mehr weigern dem Heimgefebrien 
anzugehören. Da legte denn der Sänger die Harfe bin — fröhlicher inochte 
er fie einft wieder zu finden und den Triflan zu vollenden hoffen — griff 
zum Schwerte und fuhr „ze Babylöne* — „nach ir löne“. 

Es ift nachgewieſen, daß die Zeit, im welcher der Triſtan gedichtet 
wurde, am fiherften in die Sabre 1212 —1215 geſetzt wird. Nehmen wir 
auch an, fie ſei bit 1216, ja bis 1217 auszuschnen, fo trifft des Dichters 
Enrfchlug „ze Babylöne* zw fahren, der die Unterbrehung ded Triſtan vere 
anlaft bat, gerade in eine Zeit, welche durch die großartigften Vorbereitungen | 
des gefammten Abendlandes zu einem neuen Kreuzzuge bewegt war. Auf 
dem Goneil im Lateran 1215 hatte Innocenz II. an alle hriftlichen Völker 
den Aufruf zur Kreugfabrt erlajien, Um 25. Juli desſelben Jahres, tem 
Tage feiner Königäfronung, hatte Friedrich I]. mit vielen Fürſten und Herren 
dad Kreuz genommen, im folgenden Jahre follte die Fahrt von Statten 
geben. Die Predigt des Kreuzes ſcholl von Ungarn bid nach England, von 
Burgund bis hinauf in den feandinavifchen Norden. Am gewaltigjien waren 
die Zurüftungen im Mheinland ; die Biſchoſe von Köln, Trier, Main;, 
Straßburg baren mis Friedrich II. das Gelübve geihan, dazu die Herzoge 
von Prabanı, Limburg, die Grafen von Holland, Yülih, Berg, Wien, 
Sayn; aus dem Innern des Meiched die Biſchöſe von Bamberg, Paffau, 
Münfter, die Hetzoge von Oefterreich, von Meran, weiter öſtlich der König 
von Ungarn. In Frankreich rüftere man, in Schoeden und Gngland, bie 
ganze Ghriftenheit Karte der heilige Sturm ergriffen. Doc erft im Sommer 
des Jabres 1217 waren die erften Heere zur Ubiahrt bereit. Auf vierhun⸗ 
dert Schiffen fegelten die Kreuzfabrer des Niederrbeind und Weſtphalens erſt 
nach Portugal und mit Ruhm gekrönt darauf in's Morgenland, die anderen 


’ 


‘ 


„% - 


.» 


Kreuzfahrer zogen zu Taufenden nach Italien und ſchifften ſich in den dor 
tigen Häfen, Genua, Venedig, Bruntuflum, Meffana, ein. Unter ihnen 
haben wir auch unferen Sänger zu ſuchen. Wirklich gieng der ganze Zug, 
dem bereitd feit 1202 ausgemachten Plane gemäß, mich zunächſt gegen die 
ſarazeniſche Macht in Paläftina, fondern „ze Babylöne*, nad) der 
ter Sultane von Aeghpten, dem mit Kairo zu einer Stadt vereinigten 
(Neu) Babylon. Der Ehlüfjel des „babylonifcgen Reiches“ mie Aegypten 
von den damaligen Schriftſtellern genamyt wurde, war Damiette. In dem 
chriſtlichen Geere, dad vom Sommer 1218 an diefe Veſte belagerte, befanden 
ſich mit dem Dichter des Triftan auch Otto von Vorenlauben, Neidhart von 
MReuenthal und andere berühmte Minnefänger. (Schl. f.) ; 


Erpedition der k. k. Bregatte „Novara”. 


Ueber Rio de Janeiro giebt Ferdinand Hochketter im Ab,-Bl. der 
Wiener Zeltung nachträgllch folgende charafteriftifche, lebendig geichriebene 
Schllderung: 

„Wenn Sie vom Ankerplad der Kriegeſchiffe, etwas ſüdlicher gelegen, 
ald der der Kauffahrteiſchiffe, an's Land ſteigen und ſich durch das Wen-⸗ 
ſchengedrange auf der Landungsbrücke und vor dem Hotel Pharoux hindurch⸗ 
gearbeltet haben, fo befinden Sie ſich auf dem Largo do Vaço (Palaft« 
ylag). Lints ſteht das Faijerliche Valais, rechts am Strand die Öffentliche 
Markthalle (Mercado); zablreitie Fiaker, tbeils mit Wferden, thells wit 
Maulthieren beipannt, haben auf dem Plage ihren Stand. Sie ſehen vier» 
fpännige Omnibuffe oben und innen vollbefege am obern Ende des Platzee 
bineiten, und das ganze gefchäftige Leben und Treiben einer großen euro« 
pätichyen Stadt tritt Ihnen in alen Zügen entgegen, und wenn Sie dann 
rechts in die Rua direita einbiegen und von da weiter in bie Mua do Du« 
vidor, fo tritt Ihnen Im großartigen eleganten Gewölben und Auslagen al« 
ler europälfche Yurus wieder vor Augen, ald wären Ste auf dem &raben 
oder Roblmarft in Wien, auf ben Boulevards in Paris oder um Strand 
und in Regen’Street in London. 

Das war gerade ter Weg ten ich einjchlug, als ich In Rio de Jar 
neiro zum erjten Male ans Land flieg. Ich nahm in der Rua do Dunibor 
im Hotel Europt, das mir ald das beſte Hotel der Stadt anempfohlen 
war, mein Logis, Es if ein franzöflfcyes Hotel, das jedem Äremden ald 
erftes Abfleigequartier in Mo unbevingt anempfohlen werden Kann, Jedoch 
mir wurde bald fo unheimlich In den engen fchmupigen Etrafen der Stadt, 
die fohmüle, von dem menagerleartigen Geruch ded Carne secco erfüllte 
Luft war mir fo dyüdend, das ich mich, nachdem ich die erſten nothwendi · 
- gen Beſuche In der Stadt abgemacht, mach einer Wohnung auf dem Lande 
umfab. Gin deutfchet Haus, nach Art ber engliſchen Borbinghäufer einge 
zichtet, war mir empfoblen morden, Es führtaligemein ben Namen „Deutjche 
Menagerie", da fortwährend viele Deutſche, haupiſächllch junge Kaufleute 
dort wohnen, Am Ende der Vorſtadt Catumbh grande, am Buße des Gore 
covado, im einen reizenden Thale’ gelegen, ein ſtattliches Haus, ein großer 
Garten dabei, ein großes Waſſerbaſſin mit friſchem Quellwaſſer zum Bapen, 
eine aufmerffame liebenswurdige Hausmwirtbin, vwadere + deutfche Landöleute, 
die mit Math und That mir an die Hand gingen, — was wollte ich mehr 
haben? In der That, ich und mein Gollege 3., wir preifen uns glüdlic, 
während unſeres Aufenthaltes in Rio deutfche Menagerie-Mitglieder gewor · 
den zu fein, und follten diefe "Zeilen den Weg finden bis nad Gatumby 
grande Nr. 28, fo mögen fie unferen Randöleuten ein Beweis fein, daß mir” 
freundlich und dankbar ihrer gedenken. Bon Hier aus machte ich meine Auss 
flüge hinaus in Berg und Wald, oder ging um andere Geſchäfte audzufühe 
ren nach der Stadt, So lebte ich mie jeder, dem ed feine Mittel erlauben, 
in Rio de Janeiro lebt, draußen auf dem Lande in ber herrlichen Natur, 
fern von dem bunten Getriebe der Stadt, in der man nur den Tag über die 
Geſchaͤftsſtunden zubringt. 

Darum bat auch Rio de Janeiro, obgleich ed nur wenig über 200,000 
Einwohner zählt und darunter gezen R0,000 Sclaven, eine Ausdehnung, 
die der von Wien faft gleichfommt. Von meiner Wohnung bis auf den 
Palaftrlag hatte ich gerade eine Stunde zu geben und bis zu ber MWohn- 
ung meiner andern Gollegen in Saran gelrad war ed eine volle beurfche 
Meile Wegs. Die eigentliche Stadt bilder zwiſchen dem Meereöftrand umd 
dem Campo de Santa Anna (oder Pragn de acclamacao) ein großes Vier» 
et von nicht ganz einer halben Stunde Länge und Breite, von engen, recht» 
winkelig ſich ſchneidenden Straßen ziemlich regelmäßig durchſchnitten. Neben 
den wichtigſten öffentlichen &ehäuden, wie das National-Mujeum, dad Mur 
feum der fhönen Künfte, die k. MilitäreAfademie, das f. Marine-Arfenal, 
das Zollbaud, der Mercado, der Faiferlidie Palaft, die Deputirten- Kammer 
und mehreren Kirchen ſieht man in der Stadt faft nur Verfaufs-Magazine 
und die Gomptofre der Kaufleute, Von der Stadt dehnen ſich nun aber die 
langen Arme der Vorjtädte nah allen Richtungen "aus, am Strande hin 
einerfeits nah St. Chriſtoph, dem Wohnfig des Kalſers, der bier feinen 
MWinterpalaft hat, andererſeins nach ber reizenden Bucht von Botafoga und 
rüdwärts in den zum Gorcovado führenden Thälern die Vorſtädte Yarangei« 
ras, Gatumby und gegen die Tejuca hinaus Gugenhovelho und Andaraby. 
Niebliche Landhäufer, oft im bunteſten, blzarrſten Siyl angeführt, Kleine 
Baläfte und einfache Wohnhäufer wechfeln in dieſen Vorſtaͤdten mit hübſchen 
Gartenanlagen. Im der Stadt mweilt ter Kaufmann, Wabricant und über» 
haupt, wer Geld hat, nur fo lange es die täglichen Geſchäfte des Berufs 
erfordern. Im der Vorſtadt, auf dem Lande hat er fein Wohnhaus, da lebt 
feine familie, in deren Kreis er jeden Abend zurückkehrt. Und unter diefen 
BVorftärten find befonder® die gegen Botafogo hinandgelegenen Gaminho novo 
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und Catete dad vornehme dlplomatiſche Viertel und der Sih der Geld Ari 
Rofratie, Cine Stadt von fo großer Ausdehnung wie Mio brauct vor Mle 
lem hinreichende DVerfehrömittel. Dafür ift in der That auch vortrefflich ge⸗ 
forgt. Vom früheften Morgen bis zum Abend fleht man Meine Dampfer 
auf der Bai bins und berfabren und an den verfchiedenften Punkten der 
Stadt und der Vorftäbte anlegen; ebenfo eriftiren auf den Hauptverfehrö« 
Linien am Lande regelmäßige Omnibusfabrten, und mit Lohnfuhrwert 
Nie de Janeiro vielleicht mehr verfeben ald irgend eine andere Stadt, N 
nur fiehen an allen Plägen zweifpännige Fiaker und einfpännige „Tilburys“ 
in großer Menge, fondern die Stadt befigt auferdem noch eigene Mierh- Ans 
ftalten, wo man fih Wagen, Maulthiere und Pferde, beftellen fann, fo ele⸗ 
gant Man ed haben will, im Styl der Parifer Remiſen, aber nur weit große 
artiger, Man ſollte glauben, bei folher Concurrenz müßte das Fahren oder 
Deiten in Rio eine wobljeile Sade fein, und doch kann man micht 
von einem Haufe zum andern fahren, ohne 1 Mil-Meis (= 1 fl. 12 fr. 
EM.) bezahlen zu müffen. Wo man einem Wiener Fiaker 1 fl. bezahlen 
mürde, muß man in Rio I—5 Mil-Meis bezahlen; 5 Mil-Reis (— 6 fl. 
GM.) iind die Tare für eine Stunde Fahrı mir einem Wiafer in Mio. 
Unfere Wiener Biafer fönnte dad Auswandererfieber befallen, wenn fie das 
lefen. Da aber alle anderen Lebensbeditrfniffe in Ähnlichen Verhältniſſe 
theuer find, fo wird man ſich nicht mehr über die theuren Fialet verwundern, 
fonvern überhaupt über die Koffpielligkeit des Lebens in Mio, die das 

felbjt der tbeuerften europälfchen Städte meit überfleigt. Beiſpielsweiſe im 
Mercade, der öffentlichen Markthalle, koſtete ein Ei 5—6 fr. C.M. ein 
Indian 20 Franc, und wenn man ſich der DWerfäuferin gegenüber über den 
immens erfcheinenden Preis eine Bemerktung erlaubt, fo kann man von einer 
ſolchen ſchwarzen Bratfchlerin, die bier eben fo dit und feift ſind, und mit 
demfelben unvergleichlihen Mundftüf begabt wie in Wien, eine Sünvflurh 
von Grobheiten über ſich ergiefen hören, ganz ald wäre man aufden Nafch- 
marfı oder auf der Sailerſtaͤtte. Dabei ſchaut der kleine ſchwatze Spröfling, 
ben fich die Negerin nach üblicher Sitte hinten an den n gebunden, 
bald rechis bald links höhniſch Kervor. MWebrigens ift die Theuerung in Rio 
te Janeiro, die dem deutſchen Gelehrten nur zu febrgerade von feiner ſchwäch ⸗ 
fen Seite an den Gag erinnert: „man wandelt nicht ungeftraft unter Pal⸗ 
men, * leicht erflärlich, wenn man bedenkt, dab alle Berürfniffe des civil» 
firten Leben, fogar Mehl, Butter, Kartoffeln aus Europa bezogen werden 
müjfen und meift einen fehr hohen Einganggzoll, einzelne Artikel, wie Meus 
bel, Wein 50 bis 80 Proc. des Wertbes bezahlen. Denn das Budget des 
Staates ift fat auoſchließlich auf die jährligen Zolleinnahmen baſitt. Dazu 
kommt, daß feit Aufhebung der Sclaveneinfuhe mehr und mehr ein Mangel 
an Arbeirökräften fühlbar wird, der auch die Arbeit im Lande felbft unge 
mein vertbeuert. & 

Um jedoch auf den Punkt zurüdzufommen, von dem ich ausging, an 
dem tbeuern Preis alles Fuhrwerks iſt größtentheils auch der miferable Zus 
ftand der Strafen full, Wenn man von den grofen Summen hört, die 
für Strafenpflafterung in Rio ſchon verausgabt wurden (5. B. im den le» 
ten 1"/, Jahren nicht weniger als 1000 Gonto de Heis, d. i.-über 1 Mils 
lion fl. E.-M.), fo wundert man ſich mit Mecht, fo menig gut gepflafterte 
Straßen zu finden. Ich glaube, Botanifer und Zoologen fönnen in den 
Pügen flagnirenden Waſſers, die felbft in den belebieſten Strafen der Stadt 
nirgend& fehlen, reiche Ausbeute finden. Bon den Vorftädten will ich gar” 
nicht reden. Daß aber ſelbſt auf Omnibuälinien, wie nach den botanifchen 
Garten, nach kutzem Gewitterregen ter Weg fo grundlos wird, daß, was 
id; ſelbſt bei einer Fahrt vom botanifchen Garten herein miterlebte, die ganze 
Geſellſchaft dreimal nadeinander audfteigen mußte, mitten im tiefften Koth, 
aus den die 4 Fräftigen Maultbiere nur mit größter Anſttengung den leeren 
Wagen beraudzuzieben im Stande waren, dad follte man nicht für möglich 
halten. Die feltfamfte Scene, die und jedoch im diefer Art paffirte, mar, 
al& bei der Heimfehr von einem fehr beiteren Ballabend, der uns zu Ehren 
in Sarangeirad gegeben wurde, im tieffter Nacht Morgens um 3 Uhr die 
ganze Geſellſchaft fo gründlich im Koth ſtecken blieb, daß nichts anderes 
übrig blieb, ald die Schönen, mit denen man eben noch im eleganten Salon 
Iuftig berumgewalst, eben fo luftig nun auf feinen Armen durch den Moraft 
zu tragen. 

Um jegt aber auch eine gute Sache von Mio zu erwähnen, fo muf ich 
fagen, daß in Mio für zwei weitere Kauptbebürfniffe einer großen Stadt, 
für Licht und Trinfwaffer auf die vollfommenfte Weife geforgt ift. Die erft 
feit Kurzem beftebende Gasheleuchtung in Mio (dad Gas wird aus englifden 
Koblen bereitet) iſt fo glängend, daß wir am erften Abend, ald wir die bes 
leuchtete Stadt vom Meere aus daliegen faben, glaubten, es finde aus ir« 
gend welcher feſtlichen Veranlaffung eine beſondere Illumination flat. Diefe 
Gasbeleuchtung erſtreckt fih Bis im die Außerfien Vorſtädte, ohne daß, wie 
bei und zu Lande, ein tbeoretifhsaftronomifcher Gontract mit dem Monde 
auf Theilung des Beleuctungsgefchäftes geſchloſſen wäre, obgleich bier neben 
dem Mond Morgens und Abends auch die Venus mit mondhellem Glanze 
leuchtet und außer den Geftirmen auch das zahlloſe Heer von Leichtkäfern, 
zumal die großen Glateren, bei beren Lichtſchein man bequem leſen fann, 
einer forgfamen Stadtverwaltung Gelegenheit zu Erfparniffen geben künnte,* 


Echluß f.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


— — Münden, 5. Januar. Die Univerfitit Würzburg Bat für 
tas Fünftige Jahr folgende Preisfragen aufgeftellt: 1) Bon der theologifchen 
Barultät: hiſtoriſch⸗ Fritifche Abhandlung über die Entwicklung der Bußdis- 
eiplin im Orient vom 1. bis 7. Jahrhundert mit vergleichender Rüdficht auf 


* 
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dad Abendland. 2) Bor der Juriften-Kacultät: Hiſtoriſch⸗ dogmatiſche Dar 
fteltung der Lehre von den Mechtöverhäliniffen an — nach ger 
meinem deutſchen Privatrechte. 3) Won der ſtaats wirthſchaftlichen Bacultät : 
Kritik aller jener Methoden der Babrication von Soda, melde geeignet er« 
ſWeinen, das hiäberige ‚Leblanc’ide Verfahren allgemein oder örtlich zu er» 
fegen. 4) Bon der mebicinifchen Facultät: Hiftorifchefritifche Beleuchtung 
der Pathologie des Kinthetifieberd von den Älteften Zeiten bis auf unfere 
age. 5) Von der philoſophiſchen Facultãt: Geſchichtlicht Entwicklung der 
Tnidecungen im Innern Afrika's feit Mungo Part. Wir bezmeifeln nicht, 
baf die aufgeftellten Fragen, namentlich die der ſtaatswirthſchaftlichen, jurifli« 
fen und philofopbifdyen Bacultät, wegen ihrer intereffanten Themate Bear« 
heitung finden werden. (8 tft erfreulich, auch einmal eine sechnologifche 
Frage aufgeftelit zu fehen; ter bier berüßrte Gegenfland iſt namentlich für 
viele Gewerbe von Wichtigkeit. Der Zollverein confumirt jährlich mehr ale 
500,000 Zr. Soda, er muf viel vom Nuslande (namentlich England) eine 
führen, da er feinen eigenen Bedarf nicht ſelbſt producirt. Wir glauben ber 
baupten zu dürfen, daß an der geringen Gntwidiung der Godafabrication im 
Zollverein die beſtehenden Salzmonopole, die hoben Mreife des Brennmiaterlald 
an vielen Orten, der theuere Schweiel, aber auch die ſchlechten Babricationd« 
Merhoden die größte Schuld tragen. Mille Bedingungen zur audgebebnten 
Fabriration der Soda find aber im Zollverein vorhanden, namentlich: Stein« 
falz in genügender Menge, gute Gommunicationsmittel, billige Arbeitslöhne, 
— ein Haupthinderniß ift aber, daß die Rabricanten das Salz zu theuer aus 
ben Salinen beziehen müffen. 


Ueber die Entſtehung von Goethe's „Erlfönig* tbeilt R. G. in der 
„Bartenlaube” Folgendes mir: Auf einer meiner gröfern Greurjlonen traf 
ich jüngft, von dem reigenden Dornburg kommend, nicht fern dem Dorfe Ku 
nig einen Greid, der wie ich mach Jena wollte, Als wir zufammen auf ber 
Strafe dahin ſchritten, lenkte ich das Gefmäch auf die großen Geifter, welche 
vor länger ald einem Jabıhundert am der Univerſttät gelehrt und gewirkt 

tten, Zu meiner Verwunderung gedachte der Alte mit Begeifterung jener 

t; eine ganz befondere Pierät bezeigte er aber gegen den edlen Schiller. 
In Erinnerungen an jene Tage verjunfen, gelangten wir an ven Gaſthof 
jur Tanne*, und ald die Blicke meines Begleiters auf denjelben fielen, beu« 
tete er auf das eine Echzimmer und fagte: „Sehen Sie, dort in jener” Stube 
bat Goethe feinen „Grlfönig" gedichtet.* Auf mein Befragen, ob ibm eiwas 
Näheres darkter bekannt fei, antwortete mir der Gteis, im Jahr 1751 babe 
fein Vater in ter „Tanne* ‚gedient und ihm fuäter oft das Benjler gezeigt, 
an dem Goethe gefeflen. „Ge mar im April des ebengenannsen Jahres”, 
berichtete mein Begleiter, „ald ein wohlbabender Landwirth, deſſen einziges 
Kind von einer bötartigen Krankheit ergriffen worden war, fo daß feiner 
der„berbeigerufenen Merzie ihm helfen konnte, dasſelbe, auf das forgfältigfte 
eingebülft, mit ſich auf fein Pferd nahm und nach Iena ritt, um dort einen 
durch feine Guren berühmten Profeffor der Mevicin um Math zu fragen. 
Wirflich Fam er glüdlich in der Univerfitätsfladt an; aber auch der dortige 
Arzt erklärte ed für ein Ding der Unmöglichkeit, den Knaben zu reiten. 
Trofloß beftieg alsbald der Vater mit dem Kinde wieder fein Meitpferb und 
eilte, an der „Tanne“ vorbeijagend, feinem heimathlichen Dorfe zu; indeß 
ehe er datfelbe erreichte, war ber Liebling in feinen Armen verfchieden, Ginige 
Tage nach biefer Begebenbeit Fam Goethe nad Saale Athen, wo ibm der 
traurige Mitt des Bauern erzäblt wurde, Die Mittbeilung ergriff ihm fo at» 
waltig, und der Gtoff, der ihm durch Herders Ueberſetzung des dänifchen 
Vollẽliedes: „Erlkönigs Tochter* vielleicht ſchon länger vorgeſchwebt haben 
mochte, hbegeifterte ihn dermaßen, daß er ſich fofort in die einjam gelegene 
„Zanne* zurüdzog und die herrliche Ballade dichtete. in Beweig mehr 
daflır, daß Goethe's Voeſien nicht, wie man fagt, gemachte, fondern immer 
das Ergebniß jeiner Grlebniffe und Stimmungen waren.’ 


Das kaiſerliche Decret bezüglich der bei der Parifer Bibliothek zu bes 
werkſtelligenden inneren und äußeren Meformen ift ein koſtbares, ten Män« 
nern der Wiſſenſchaft dargebracdıtes Neujahrsgeſchenk. Bebhanntlich ift diefe 
Anftalt eine der bedentendften Merkwürdigkeiten der Weltſtadt an der Seine; 
an der Zabl der Bücher 1,500,010 und der Manuferipte 150,000 wird ſie 
von keiner anderen übertroffen. Eben darum ift aber deren Maffe fo gewal ⸗ 
tig geworben, daf die Geftelle, auf denen fle fich befinden, in eine Meibe zur 
fantmengefegt eime Länge von 2'/, bit 3 deutſchen Meilen ausmachen wuͤr ⸗ 
den. Die Bücher find nach ben beiten Ausgaben gefammelt, für eine fo ger 
waltige Menge iſt indefien ter Maum nichts weniger als genügend, Bit 
zur hoͤchſten Höße der-Säle ift jeder Winkel benutzt. So präcis der Biblio 
thefarifche Dienft eingerichtet ift, fo entftchen dech auf’ det räumlichen Beeng« 
ung vielerlei Unbequemlichkeiten ; hiezu kommt, daß das Bibliothekgebdude 
son Außen feinen fhönen Profpect darbietet umd ungefähr wie eine große 
Gavaferiecaferne außfleht, Fabl, ſchmucklos, ohne irgend ein Abzeichen feiner 
wichtigen Beftimmung. Das Decret flellt num zwar dem Umbau im fernere 
Ausſicht und legt den Accent auf bie inneren Üeformen. Doch altzulang 
wird auch jener nicht auf ji warten laffen; die alten Bauten flürzen bier 
mit der Schnelligkeit von Lawinen ; aus ihrem Schutie erheben 
fi die neuen fo raſch als hätten Fern ihre Zauberfläbe geſchwungen und 
als wäre der Fühne geniale Unternebmungdgeift bier nicht an die gemöhn- 
lichen Regeln des Raumes umd ter Zeit gebunden. (W. 3.) 


Meueite Poften. 
Berlin, 7. Ian. Gine Gabinetdordre ded Königs an ben Prinzen 


von Preußen, aus Gharlottenburg vom 6. Yan. batirt, erfucht und beaufe 
tragt den Prinzen vom 23. Jan, ab auf fernere drei Monate bie volle Stelle 
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beſtimmt, daß es bei 


vertretung zu überneh Ein Erlaf des Prinzen an bas Staatöminifteriung 

—E weitern Dauer der Stellvertretung bei dem prinz« 
lichen Grla6 vom 24. Det. verbleibe, und erfleht mit dem gefammten Bas 
terland die baldige vollftändige Wiebergenefung des koͤniglichen Herrn. (T. 


OD. d. A. 3.) 

Wien, 4. Ian. Die Bulletind über das Befinden des Feldmarſchalls 
Grafen Madepfy reichen bis zum 1. Januat Morgens. Alle zu den ernſte- 
ften Befürchtungen Anlaf gebenden Symptome einer Lungenentzuͤndung waren 
im Steigen begriffen; tas Athmen, Sprechen und der Auswurf ging bei der 
großen Schwäche, dem heftigen Fieber mur fehr mühfam vor fi, jo daß bei 
dein hoben Alter des Patienten eine Lähmung ber Lungen befürchtet werden 
mußte. Die legten telegrapbifchen Nachrichten ſchildern die Abnahme der 
Kräfte ald fehr bedenklich. Nachſtehend die jüngften telegrapbifcdyen Meldungen : 
„Mailand, 3. Januar, 8 Uhr Morgend. Das Schminden der Kräfte wird 
immer mebr merkbat. Sonft der Zuftand wie gefteen. 12 Uhr Mittags. 
Seit biefem Morgen bat ſich in dem Befinden Sr. Ercellenz nichts geändert, 
8 Uhr Abende. Se. Creellenz ift fortwährend im einem foporöfen Schlaf, 
aus welchem er zeitweife mit lichten Momenten erwacht, Das Athmen iſt 
ſchwet. Der Huften ſchwach und felten, die Sprache faft erlofchen und un» 
verftändlich, das Schlingen fehr erſchwert, dad Fieber mäßig. Schmerzens- 
äußerung feine.“ Gine telegrapbifche Depeſche aus Mailand vom 4. Januar 
8 Uhr Morgens melset: „Der Zuftand des Grafen Madepfy iſt leider der 
Art, daß er ih Kurzem bad Traurigſte befürchten läßt.” (W. 3.) 

Die halbofficielle Defterr. Gorr. ſchreibt: „Wien, 5. Januar. Eine 
berke Trauerborſchaft erfdrüttert heute die öfterreichifchen Lande. Feldmarſchall 
Graf Navepky ift nicht mehr. Gr ſchied beure um 8 Uhr 5 Minuten Mors 
gend im Alter von 91 Jahren aus diefem Leben. Tier trauern wird jeder 
wahre Defterreicher ob diefem großen Verluſte, und jürmabr, ed bat unter 
den Helden Deflerreichd wenige gegeben, die fih um Thron und Baterland 
gleiched umvergängliches Verdienſt erworben hätten, wie Madetzkhy. Schon vor 
antertbalb Menfchenaltern in hoher Stellung und in audgezeichneter Weife 
an den großen Kämpfen der Jahre 1813 und 1814 Ketbeiligt, war er von 
ber Vorfebung bewahrt, noch am Abend eined ruhmreichen Lebens in Zeiten 


ſaweter Gefahr die Fahne Oeſterreichs boch empor zu eben, und mit uns _ 


vergleichlich klarem Feldherrublicke und unerſchütterlichem Feldbermmuthe von 
Sieg zu Sieg zu führen. Den Lebenden beglückte die böchfte Huld feines 
taiſerlichen Kern, die Unbängliczfeit, die tieifte und innigfte Verehrung des 
tapfern Heeres, die Danfbarfeit aller treuen Söhne des Vaterlandes, bie 
Achtung und Bewunderung der Mitwelt; den in feltenem Rubmesglanze Ger 
fbiedenen nimmt al® einen der edelften und gefeiertften Helden num die Ges 
ſchichte in ihre unvergänglicen Tafeln auf, und das Andenken Radehzku's 
wird heil leuchten bis in die fernften Zeiten, Oeſterreichs Rriegern ein im» 
merbar glaͤnzender Leitſtern.“ 

Mailand, 2. Jan. Geilern blleben während der Vorſtellung im 
Theater della Scala alte vier dem bieflgen Offieiercorps eingeräumte Site, 
ſowie auch die den bier weilenden Generalen angebörenden Logen leer. So 
lange der verehrte Heldengreis Madegfy, der Stolz ter öfterreichiichen Armee, 
in Lebenegefahr ſchwebt (und leider ift feine Hoffnung für fein Aufkommen 
vorhanden) will die hieſige Garnifon der einzigen iht zu Gebote ſtehenden 
Unterhaltung entfagen. Der Feldmarſchall wurde vorgeftern mit den Sierbe—⸗ 
facramenten verfeben, und bei der Schwere der Krankheit und dem vorge · 
rüctien Alter dedfelben müßte eine Rettung nur durch ein Wunder erfolgen, 
eſtert. 3.) 

Kondon, 5. Yan. Aus Acton meldet man den unerwarteten Tod des 
ſeht geidyägten, durch feine wiſſenſchaftlichen Arbeiten in weiten Kreifen be— 
fannten Botanikers Dr. Forbes Royle. Gr mar Mitglied der Föniglich wife 
ſenſchaftlichen Geſellſchaft und hatte ſich Jahrelange mit großem Eifer auf das 
—— ber Bovenerzeugnifle Indiene, namentlich der dortigen Pflanzenwelt 

egt. 

Die auf geftern angefündigten neuen Verfuche, ten ‚Levlathan“ vom 
Stapel zu laffen, haben aus unbefannten Gründen micht flattgefunden. Man 
fagt die Vorbereitungen feien nicht fertig geworden. Während Taufende an 
beiden Ufern fanden, um der Wiederaufnahme der Arbeiten zugufehen, ereige 
nete ſich indeffen ein Unfall, durch den die Operation neuerdings eine Ver—⸗ 
Ögerung erleiden wird. Gine ſchwere Barke kam mämlich mit der Ebbe den 

uß berabgefahren und fließ mit foldher Gewalt an den mitten in demfelben 
vor Anker liegenden Kahn, auf melden ſich Winden, Flaſchenzüge und Anker« 
fetten für den Leviathan befanden, daß er mit allen dieſen Apparaten nach 
wenigen Minuten verfanf. Zum Glüd ging fein Menfchenleben bei diefem 
Bufammenftoß verloren. Aber man fürchtet, daß das verſunkene Fahrzeug 
fürd Erfte die Ihemfe - Schifffahre flören wird. Die erfte Sorge iſt daher 
das unmwillfommene Hinderniß zu entfernen, ‘ 


Börſen- und Banbelg - Bachrichten. 
Münden, 8. Yan. Bayerifhe pre, — B. 99°, ©. Aproc Obl. 
96°. 8. 98’, ©. Apror. Grumbrent.-Dbl. 9674 ®. 96,8. 4’Aprer. 100%, B. 
®. v. ämiſſ. — P. — @. Hpoth.r u. Wefelb.sHchen — DB. 
Bayer. Dflbahnen 991% 2. 99 6. Defterr. Banf-Acdin —— $, 
. Gresit-Mebi. — ®. 232 @. Mationals Anl. 80°, PB. 80% 6. 
Leipjiger Gredit:Bant — v. — ©. 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Pe. Fubmwig Sande. 


— — — 


Berichtigung. In Ar, 5 bes Abendblattes vom 6. d. M. it auf Ep. 4, 
3. 3 von oben hatt „ver gangen griechiſchen Kirche zu lefen: „der gangeu griedhie 
ſchen Befhi te." 
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100. MBefanntmachung. 

Der Tuchmachet uns! Etricergejelle Friedrich 
E chwarz ven hier, 32 Jahre alt, ift geſennen, nad 
Bien ausjwwanbern- 8 

Etwaige Anjprüche am benfelbeu find d bis zum 

Samftag den 16. Januar 1858 
um fe gewiffer dahier angumelven und nachzuweiſen, ald 
außerdem auf ſolche feine Rückſicht mehr genommen 
werden wirb. 

Dinfelsbühl den 2. Januar 1858. 


Stadt-Magiftrat. 
@.:R.2083. Schobert. 


2. Bekanntmachung . 


Fepmann gegen Obermeier 
wegen Kaufserfällung betreffend. : 

Auf gefellten Antrag wirb im rubrizirten Betrefle 
gur weiten Verfteigerung des Jeſ. Obers 
m eier fchen Auweſens dahier Termin auf 

Mittwoch den 3. Februar 1858, 
Vormittagg 10—12 Uhr, 
anberanmt, mit dem Bemerlen, daß ber Zuſchlag chme 
NRüdfcht auf den Schähungowerihh zu 800 jl. erjels 
a Die Berfieigerung wirb in der Geridiefanzlei vers 
men. : 
—— Uebrigem wird ſich auf bie Auoſchreibung vom 
28. Juli d. Is. (Sreisamtsblatt Mr. 65, Neue Müns 
bener Zeitung Nr. 184, Straubinger Wochenblatt Nr. 

32, Amtsblatt Nr, 32) bezegen. : 
Dingolfing den 31. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Dingolfing. 
Der lonigliche Landrichter; 


EN. 1263. Schuderer. 


10. Bekanntmachung. 

Unterfuchung gegen Georg Freineder 

von Geratöticchen wegen Wiverfegung ges 
gen die Genbarmerie betr, 

In verwärfiger Unterfuchung ift dem Mil Ril: 
fingen, Häuslersichen von Dinterharberg, fl. Landg. 
Hengeröberg, ein Polizeibejchlug zu publigiren; da aber 
peifen Aufenthalt zur Zeit nicht bekannt iſt, fo ergeht 
an alle Polizeibehörden das herliche Anfuchen, denjelben 
ermisteln zu laſſen und anher zu vernachtichten. 

Gagenfelven den 17. Dezember 1857. 

Königliches Landgericht Eggenfelden. 

Biehler, Berweſer. 


10. Bekanntmachung . 


Berlaſſenſchaft des Michl Hofer betr. 

Wer am den Rüdlaß des am 23. November v. I6. 
zu Unteriglbach verierbenen ledigen Bauernfchnes Mis 
chatl Hofer ven dert eine Ferderung zu machen hat, 
wird aufgeſotdert, biefelbe am 

Mittwoch den,27. Januar 1858, 
Dormittags, i 
hierorts anzumelden und nachzuweiſen, als außerbem ri 
Auseinanderfegung der Vetlaſſenſchaft Feine Nüdficht 
- hierauf genommen werben würde, 
Vilshofen den 2. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Vildhofen, 


Der königliche Kandrichter : 
Frutb. 
Schilling, f. 1. Aſſeſſer. 


Berfchollenheit-Grfenntnif. 


103. Das foniglihe Landgericht Nofenheim erkennt 
in Sachen Betlaſſenſchaft des Philipp Wildgruber 
von bechen; 

„Es fei derſelbe als verſchollen zu erflären, fein 
Rüclaf für erirabirt zu erachten und rein. feien 
deſſen Anfpräche im Hupeibelenbuche zu loͤſchen.“ 
Gründe 
“wo. 

Rofenheim den I1.. Deyember 1857. 
Königliches Landgericht Roſenheim. 
Der königliche Landrichter: 

Gbenhöd. R 
@:R.1687/1. c. Dittler. 
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ı12. Ediktalladung. 


Maier Anna von Funkendorf und deren 
Kinbesfuratel gegen Gleifl Sofeph vom 
Steinberg pet. patern. et »liment. 

Anna Maier von Funkenderf und ihre Rintesfus 
ratel hat bereits unterm 19,20. Märg 1856 wider Je⸗ 
ſerh Gleißel, lebig von Steinberg, pet. pat, et alim, 
Klage geitellt. Termin zum Berfuche ber Güte uber 
zur Berbanblang der Sache wirb auf 

Montag den 8. Febr. 1858, 
Vormittags D br, 
anberaumt, und Vellagter Joſeph Beifl, deſſen Auf 
enthaltsert hier unbelannt ift, hiezu ebiftaliter vorgela⸗ 
den, entmweber in Perjon ober durch einen Anmalt zu 
erfcheinen, und zugleich beauftragt, bis dorthin um fo 
gewiffer einen Infinwatiens » Mandatar am Gerichtoſize 
anfzuftellen, als font fünftishin alle an ihm gerichteten 
Etlaſſe lediglich an die Gerichtstaſel angefihlagen und 
dann als richtig infinuirt erachtet würden. 
Burglengenfeld ven 30. Dezember 1857, 


Koͤnigl. Landgericht Burglengenfeld, 
Der königliche Pandrichter : 
Forfter. 


110. Bekanntmachung. 

In ber Berlaſſenſchaft bes Wittwers Lotenz Gert 
mwig von Mainkodheim find etwaige Anfprüche und 
Forderungen 

Donnerftag den 2 Fannar 1858, 

Vormittags 8 ihr, 
unter dem Rechtenachtheilt der Nichtberüdichtigung bei 
Auseinanderfepung ber Maſſe dabier geltend zu machen. 

Das zur Mafie gehörige geringe Mebiliar ſowie die 
Immebilien, beiteßenb in: 

#) einem Wohnhaufe mit Stallung, Hofrieth und 

Gärtchen He. Nr. 1’, BlrMr, 176121, 

b) 220 Dez. Ader am obern Häpler PL:Rr. 1656, 
werben 

Donnerſtag den 24. Januar 1858, 

Mittags 1 Uhr, 
im Sterbehanfe zw Maintocdheim, erflere gegen Baars 
zehlung, leptere nach den beim Stricht jelbit veröffents 
licht wetdenden Bedingungen verleigert. 
Dettelbadı den 24. Dezember 1857, 
Königliche Landgericht Dettelbadh, 


Der füniglidhe Yandrichter : 





8.R.1476, 


111. Ediktalladung. 


Bifher Paul, Schreinermeifter von Schwans 
dorf, gegen Neufirdhmer Michael, Schteis 
mergejelle von ba, wegen Injurien bett. 

In Sache Fifher Paul, Schreinermeiſter von 
Schwandorf, gegen Reukirchner, Echreinergefelle 
von ‘dort, wegen Imfurien wird Lepterer, been Aufent- 
baltsort dem unterfertigten Berichte unbelannt ift, ans 
durch aufgelorbert, 

binnen 2 Monaten » dato j 
um jo ficherer feinen bermaligen Aufenthaltsort anque 
jeigen ober am erichtöjige einen Infinuationdmandatar 
zu benennen, als genjt alle an ihn zu infinuirenden Vers 
fügungen und Grlenniniffe lebiglic an die Gerichtstafel 
angeheftet und für richtig inſinuitt erachtet wikrden, 

Durglengenfeld den 23. Dezember 1857. 


Kinigliches Landgeriht Burglengenfeld. 


Der lönigliche Banbrichter 
@.,0.2735/1. ‚Borfter. 


ı.  Befanntmachung. 


Berlaſſenſchaft der Anna Margareiha 
Löfer, ledig vom bier, betr, 
Zur Geltendmachung allenfaliger Forderungen wirb 
Tagefahrt auf 
Freitag den 22, Januar 1858, 
Dorwittags ® llhr, 
dahiet unter dem Rechtsnachtheile der Richtberückſichtig ⸗ 
ung bei Auseinanderſezung der Maſſe anberaumt. 
Dbernburg den 28, Degember 1857. 


Königliches Landgericht Dbernburg. 
Der — 


— 


GN. 1609, 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


ee. CBdictal:Eitation. 


Zurt Sache Puhta Karolina Barbara, Iedige Tag: 
lähmerstodyter won Oberfopau, und deren Rinbesfuratel 
gegen Galom C. F. Buchhandlungéteiſenden aus 
Blogte bei Kulm, zur Zeit in Halle, wegen Schmwängers 
ung, wird der Bellagte, - Buchhandlungsreifender G. E. 
Ealom von Plegte, zulept in Halle, aufgeforbert, 

binnen 44 Tagen 
feine dermalige Morefle anher bekannt zu geben, wibris 
ya —* hu wi — Delrete an’s Getichto⸗ 
Li ei en dur 6 richti ⸗ 
— wurden. — 
Rehau den 30. Dezember 1857, 
Königliches Landgericht Rehau, 
‘ Der fönigliche Yanprihter : ; 
8.0.22 19/11. Kellein. 


10. Bekanntmachung. 


Allenſallũge Cigenſhume⸗ und fenjiige Anfpräcde an 
das Grundſtück 

PLRE. 2142 zu 081 Dez. Ader im Stadtacket 

mit Oedung auf Rottenberger Markung, 
welches ben Finderlos verlorbenen Ludwig Steiger 
walds Eheleuten bafelbit gehörte und mun öde und 
hertenlos liegen fell, find von wem immer längfiens 

innerhalb 6 Wochen 
ausfchliefender Ftin dahier geltend zu machen, widrigen ⸗ 
falls dasfelbe förmlich als herrenlos erflärt \und dem 
Aerate adjudizirt werten felle, ie 
Aſchaſſenburg ben 23. Degember 1857. 


Königlihes Landgericht Aſchaffenburg. 
Der loenigliche Landrichter : 
@.N.908, j Schmitt. 


10.  Befanntmachung. 

Berlaſſenſchaft des Geerg Schober, 

ledigen Häuslersjehn ven Hengersberg, 2 

Allenfalls nech nicht amgemelsete Auſprüche an den 
Rachlaß des Häuskersjchnes Georg Schober von 
Hengeröberg find 
binnen 24 Tagen 

bei Meidung ber Nichtberächichtigung hieterto anzu 
melven. 

Hengeräberg den 30. Dezember 1857. 
Königliche Landgericht Hengersberg. 
Der lonigliche Pandrichter : 

Althamer 





ER. 18291. 

3  WBefanntmachung. 

Die Erweiterung der Pfarrkirche Wegſcheid betr. 

Wird zur allgemeinen Keuntniß gebracht, daß vie 
Herjiellung rabrizieten Baues auf dem Wege der öffente 
lichen Submifien an den Beniginehmenden im Ganzen 
im Afforb gegeben werbe, und werben jene, welche fich 
hieran betheiligen mwellen, aufgefordert, ihre Mnerbietuns 
gen ſchriſtlich und verjchlefien unter der Mufjchrift: 

„Anerbieten für den Örweiterungsbau ber Pfarr: 
lirche Wegicheid* 
Bis zum 
Samftag den I3O Januar 1858 
hiererts um jo juverlaͤſſiget einzureichen, als fwätere 
Gingaben nicht mehr berüdfichtigt würden, 

Hiebei wird bemerft, daß die Bejammekofien aller 
Arbeiten und Materialien ſich nad) revidietem Anſchlag 
auf 22,000 fi, beredinen, woron jedoch bie Koflen ber 
Hand: und Spanndienfie mit 2548 A. 49 fr, ferner 
die Anfertiguug der Pläne, Anſchlage und Aufſicht mit 
500 fl., dann jene für unvorhergefeheme Bälle mit 
861 fl. 28 fr. in Abzug Fommen, und daß ſenach die 
eigentliche Beralforviruugsfumme 

18,089 fi. 50 fr. 
beträgt. . 


Baupläne, Koſtenanſchlag und Bedingnißheft liegen 
im Amtsgimmer des fgl. 1. Landgetichtsafſeſſoro dahier 
täglich aur Ginficht bereit, 
Wegſcheid den 31. Dezember 18657, 


Königliches Landgericht Wegſcheid. 
d. l. a. 


Nubenbauer 
8.:0.1051/a. - c. Kopr. 


Eifenbahn = Rabrten = Piäne vom 15. Cr 
an ſind za haben im GrpebitionsstYolale dieſes Matteo 
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Wr RT een (Morgenblatt,) 
Sonnabend. ö Nr .% 9. Januar 1858. 
Ueberſicht. verflärfte Mittagdfoft, wenn neuilich ſtatt der Mittags- und Abendportion 


ldmarfhall Graf Nadetzky. 
utfchland. Münden (die Ansbach-Gunzenhaufer Bahn. Die 
Entſchadigung für Einquartierung). Stuttgart (Neckardampfſchiffſahrt. Lan« 
desfparcafle). Mergentheim (Herzog Paul Wilhelm). Karloruhe (Grofe 
berzog Ludwig). Aus Baden (Beicheid auf die Didcefanfgnote), Hanno 
ver (bie Kronjuwelen), Göttingen (eine Barnifon gewährt), Wien (bie 
Bollconferenzen). j . 
Frankreich. Nundſchreiben des Minifterd des Unterrichts. Gin 
unterfeeifcher Tunnel zwifchen Frankreich und England. Machel. 
Grofibritannien. Aufruf der Meformfreunde. Lord Stratford. 
Die Emancivatior des Ehriſtenthums im Pendſchab. 
Rufland und Polen. Die Aufhebung ver Leibeigenfdaft. 
Neueite Poiten. 
Börfen: und Handels-Nachrichten. 


Keldmarfhall Graf Nadetzky. 

Joſeph Wengel Graf Radepfy de Radttz wurde am 2. Nov. 1766 zu 
Trzebnig, einem zur Herrfchaft Horſchow -Teinitz gehörigen Markte im Klattauer 
Kreife in Böhmen, geboren. Diefed Gut liegt an ter Moltau und foll das 
Stammgut der Grafen Hradepfg v. Hrades gewefen fein. Graf Johann Mas 


dehly trat am 1. Aug. 1784, alfo in feinem achizebnten Lebensjahre, in tus: 


Guiraffierregiment Graf Garamelii. Am 3. Februar 1787 wurde Madepfy 
zum Unterlieutenant und am 11. Nov. zum Oberlientenant befördert und 
machte im diefer Eigenſchaft die Feldzuge von 1788 und 1789 gegen bie 
Zürfen mit, und zwar ald Ortonnanzofficer beim Belbmarfchall Grafen Yasıy. 
Am 9. Aug. 1794 wurde er zweiter Mittmeifter; zwei Jahre fpäter Adjutant 
beim Beldzeugmeifter Beaulieu, weldyer damald das Obercommanto ber italienie 
ſchen Armee übernahm. Am 29, Mai 1796 ward Radetzky zum Major in 
einem Wionniercorps befördert. Am Iabre 1799 wurde er Generalatjutant 
des Gommandirenden Melas, am 1. Mai deffelten Jahres Obeıftlieutenant, 
am 5. Nos, Oberft und übernahm in Deutfchland das Gommando des Guirafe 
flerregiment Erzherzog Albert. Gr zeichnete fich in der Schlacht bei Hoben« 
linden aus und erhielt am 1. April 1801 dad Thereſienkreuz. Am 1. Sept. 
1805 wurde Madegfo Generalmajor, machte die Gampagne in Italien mit und 
lebte fpäter bie 1809 ald Brigadier in Wien, Um 1. Juni 1809 wurde er 
Feldmar ſchalllieutenant und am 21. Aug. Shef des Generalſtabes. Im Jahre 1810 
erhielt er das Gommandeurkreuz des Thertſienordens. Im den Jahren 1810—12 
war er Hofkriegsrath in Wien; fpäter machte er ald her des Generaljtabes die 
drei Feldzüge gegen Napoleon mit, und die Diepoſition zur Völkerſchlacht 
ton Leipzig foll von ihm ausgegangen fein; auch wurde er zu dieſer Zeit 
verwundet. Am 11. Juni 1814 wurde er Zruppeninfpector in Ungarn und 
diente während ber Gampagne von 1815 abermals als Chef des Generals 
ftabes. Am 18, Februar 1829 erfolgte fein Avancement zum General ber 
Gavalerie, am 27, November feine Ernennung zum Keflungscommandanten 
in Olmũtz. Zwei Jahre foäter wurde er zum Gommandirenden in Italien 
ernannt. Im Jahre 1833 gab er eine Beldinftruction heraus, deren Aus» 
orbeitung aus der Feder des Feldzeugmeiſters Fthrn. v. Heß floß. Das erſte 
großartige Kriegenandver, eine treffliche Schule für bie Urmee, fand im Dc« 
tober 1834 zwiſchen der Erfch und dem Mincio ftatt, Im Jahre 1834 er 
ſchien feine Mandverinftruction. Am 17. September 1536 ward Madetzky 
zum Beldmarfchall ernannt. Was Madetfy während der Beldgüge von 1848 
und 1849 in der Lombardei und Venedig leiftete, fteht in den Annalen der 
Geſchichte verzeichnet, “Graf Madepfy hatte fich im Jahre 1797 mit der Gräfin 
Brancitca Straſſoldo · Grafenberg wermählt. Von fünf Söhnen, melde in der 
Armee dienten, und drei Töchtern lebt nur noch Graf Theodor ald General» 
major und Gräfin Friederile, verebelichte Gräfin Wenfbeim. 


Deutichland. 

Bayern. $ München, 8. Ian. Der PVürgermeifter der Stadt Ande 
bad, Hr. Dr. Mandl, if feit einigen Tagen in Eifenbabmangelegenheiten bier 
anweſend. Der Bau ber Bahn von Anebach nad; Gunzenhauſen ift fo weit 
gebieben, daf die Vollendung bderfelben unzweifelhaft bis im Spärfommer er- 
folgen wird. — Das vorgeftern wegen Zopfabſchneidens verhaftete Individuum 
ſcheint nach den Ausfagen der Beſchädigten nicht der Schuldige zu fein. — 
Bon der k. Kreißregierung find die DVergütungsfäge für die Koftportionen 
des einzuquartierenden Militärs pro 1888 für Oberbayern, da der Normale 
preis det Schäffels Korn 12 fl. überfeigt und burchfchnittlich 12 fl. 21 fr. 
beträgt, wie folge erhöht worden: Für Verabreichung ter vollen Koft auf 
25 fr., die Mittagekoſt 15 Er., Abendkoſt 7 kr, Morgenkoft 3 fr, und für 





— 


das Eſſen nur einmal genommen werden kann, auf 22 fr. Hiezu kommt 
noch die Vergütung für dad Quartier mit 4 fr. Da ferner der Normal» 
yreid des Habers den Vetrag von 6 fl. per Schäffel überfteigt und durchs 
ſchnittlich 6 fl. 39 fr. beträgt, fo wurden die Vergütungsfäge für die Fourage 
pro 1858 auf 29 fr. für die ſchwete Nation für ArtillerieeZugnierde, 25 fr. 
für die Mation für ſchwere Gavalerie und 21 fr. für die leichte Nation 
feſtgeſtellt. 

Württemberg. Stuttgart, 5. Ian. Die Neckardampfſchifffahrt von 
Heilbronn nad) Heidelberg wurde bisher von einer Privatgefelifchaft betrieben, 
und zwar feit der Gröffnung der Eiſenbahn von Bruchfal mehr und mehr 
mit Verluft. Nunmehr bat die F, Staatsregierung das Geſammtrermögen 
der Geſellſchaft, einschließlich ver zwei größeren Boote, angefauft, fo daß bie 
Netionäre für jede urfprüngliche Actie von 200 fl. die Hälfte des Werthes 
befommen, und die Neckardampfbootſchiffiahrt für die Anwohner diefes Fluſſes 
und für Liebhaber von Naturfhönbeiten erhalten bleibe. — Unfere Boben» 
jeedampfichifffahrt, deren Verwaltung ſchon länger in Händen ded Staates 
ift, hat in dem verfloffenen Rechnungsjahre einen Meinertrag von mehr als 
10 pGt. abgemworfen. — Das erfreuliche Fortſchreiten des Wohlſtandes der 
ärmeren Bolfsclaffen und ihres Sinnes für Sparfamkfeit beweifen auch die 
günftigen Ergebniffe der Landesſparcaſſe im abgelaufenen Nechnungsjahre. Der 
Merivbeftand beficht in 4,736,885 fl Die neuen Ginlagen betragen in 
34,998 PVoften 1,076,704 fl. ; vie Nüdzablungen in 15,774 Poften nur 
479,073 fd. (ör. B-3.) 

Mergentbeim, 2. Ian. Die Ausficht, dab Se. Hob. der Hr. Herzog 
Paul Wilhelm von Württemberg nunmehr in Bälde feine biefige Reſidenz 
zum bleibenden Aufenthalt bezieben werde, iſt wieder in die ferne gerüdt. 
Se. Hoheit bradste mehrere Monate bei Ihrem Eranfen Bruder, Herzog G@us 
gen in Schleflen zu und begab ſich mad) deffen am 15. Sept. erfolgten Tore 
wieder nach Amerika, um wiſſenſchaftlichen Forſchungen obzuliegen. (T. 3.) 

Gr. Baden. Karlörube, 6. Ian. Das Befinden Er. k. Hoh. des 
Grofberzogs Ludwig war Tingere Zeit im Wefen:lichen unverändert geblieben. 
Am Echluffe des verfioffenen Jahres jedoch wurde Höchftderfelbe von einem 
Katarrh befallen, in Bolge deffen die ſchon lange vorhandene lähmungsartige 
Schwäde in den letzten zwei Tagen weitere Kortfchritte machte. Im dieſen 
ift ſeit heute nicht nur ein Stillſtand, Tondern ſchon einige Beſſerung einge 
treten, und fo hoffen wir bald vom Morübergeben biefer Berfchlimmerung, die 
Anfangs Beforgniß erregen fonnte, Nachricht geben zu können. CR. 3.) 

Aus Baden, 3. Ian. Den evangelifchen Geiſtlichen des Landes ift 
in biefen Tagen von ibrer Oberbehörbe der willfommene Beſcheid auf die 
Didcefanfgnoten im Jahre 1856 zugefandt worden. In Bezug auf die eine 
zelnen geftellten Anträge, Wünſche und Bitten der Synoden wird zunächſt 
die Lehre berücjichtigt. Die Vefenntniffrage, welche früber die Synoden fehr 
lebhaft befchäftigte, iſt in Bolge des Beſchluſſes der Generalfpnode von 1855 
und teffen hoͤchſter Sanction nur wenig zur Sprache gefommen. Daraus, 
daß die weithin meiften Synoden biefe Frage ganz übergangen haben, wird 
mit Recht gefchloffen, daß fie mit der nunmehrigen Beſtimmung über diefelbe 
einverftanden find, Der neue Katechismus, welcher zur Beit der Abhaltung 
der Synoden noch nicht erfchienen mar, iſt inzwifchen eingeführt worden und 
bat überall freundliche Aufnahme gefunden. Die baldige Cinführung der 
neuen biblifchen Geſchichte ift fat auf allen Synoden verlangt worden und 
fteht nunmehr die Erfüllung diefed Wunſches in naher Ausficht. Hinfichte 
lid) des Gultud wird in dem Beſcheide bemerkt, dab bas nach den höchiten 
Orts genehmigten Beſchlüſſen der Generalfgnode von 1855 ausjuarbeitende 
neue Kirchenbuch (Agente) bereits dem Drude übergeben fei, und ficht alfo 
auch deffen Einführung in Välde zu erwarten. Der dem Oberfirchenrath ere 
theilte Höchfte Auftrag, ein neues Geſangbuch zur Vorlage an die nächfte 
Generalfgnode vorzubereiten, hat mehrfache Anträge und Wünfche auf den 
Synoden hervorgerufen, Was bie vorberige Mittheilung ded Entwurfs an 
die Dideefanfpnoden zur Begutachtung betrifft, fo wird bemerkt, das, fobald 
derfelbe außgearbeitet fei, diefer Antrag in reifliche Erwägung werde gejogen 
werden, da man nur wünfcden Fünne, dag bas neue Geſangbuch, nach Form 
und Inbalt allen gerechten Forderungen entfprechend, die Berürfniffe der Kirche 
und bed Hauſes volftändig befriedigen und überall eine geneigte Aufnahme 
finden möge. In Betreff der Verfaſſung und Diteiplin wird unter Anderm 
auch ter Paftoration der an Farholifchhen Orten wohnenden Evangelifcen ge- 
dacht, deren Zabl ſich gegen früher in Folge des Vürgerannabmögefeges fehr 
vermehrt bat. GE wird diefem Gegenſtande fortwährend von der Oberfirchen« 
behoͤrde alle Aufmerkſamkeit zugemwentet, und es beweiſen dies auch die Schritte, 
die neuerlich für die Crangeliſchen zu Oberkirch gethan wurden und bie zur 


A 


Folge batten, daß böchflen Orts zur Zeit die Abhaltung eines evangelifchen 
Gottesdienſtes daſelbſt geflattet wurde. Die Evangeliſchen zu Tauberbifchoise 
beim haben ebenfo in der Irpten Zeit unter dem freundlichen Gmtgegenfon« 
men der dortigen Katholifen die Erlaubniß der Abhaltung eines zeitweifen 
Gottesdienſtes durch den Pfarrer im Niktashanfen erhalten, Aus dem Bes 
ſcheide fehen wir, daß nun auch die laͤngſt gewünfchte Prüfungsordnung aus» 
gearbeitet ift und bereits böhern Orts zur Genehmigung vorliegt. Was das 
Spnodalmweien im Ganzen herrifit, fo wird mit MHückſicht auf mehrere An 
träge darauf bingewiefen, daß bei einer auf nächſter Gencralſynode vorzunch- 
menden Reviſion von ber geſchichtlichen Grundlage, die bier gegeben fel, aus⸗ 
gegangen werden müffe, nicht aber von politifchen Analogien, durch melde 
im bie Kirche ganz fremde, ihrem innerften Weſen widerſtrebende Glemene 
bineingetragen werten. Schlicßlich heben wir noch hervor, dap wegen Er⸗ 
weiterung der Gompetenz; der Kirchengemeinterätbe. vie vielfach gewünfcht 
werde, bereits böhern Orts die erforderlichen Vorlagen gemadyt worden find 
und man der defaltfigen Eniſcheidung entgegenfieht. (K. 3.) 

Hannover. Hannever, 2. Ion, Die Neue Hannov. 3. erläutert 
einen Artikel des ‚Globe“ über die aus England zu erwartenden Krondias 
manten durch nachfolgende thatfächliche Angaben: „Ns der Welfenftamm im 
Jahre 1714 tem englifchen Thron beftieg, wurbe ein Theil der Jumelen mit 
nad) Ponden genommen. Während einer Anweſenbeit Sr. Waj. des Königs 
Georg H. in feinen Grblanden errichtere derfelbe im April 1751 eine deutſche 
legtwillige Verfügung, in welcher beſtimmt wurde, daß alle Juwelen, weldze 
er mit feinem Gelbe gefauft und welche er von feinen Vorjahren ererbt habe, 
ein immermährentes Fideicemmiß in feiner Bamilie fein und auf feine Nach- 
folger in ven haunorerſchen Erblanden übergeben ſollien. Se. Maj. der Ki» 
nig Georg II, hatte feiner Gemahlin, der Königin Sophie Gharloite, viele 
von ibm erworbene Jumelen geichentt, diefer Juwelen und fonftiger Keſtbat- 
feiten aber auf eine Weife, welche zu Zweifeln Veranlaffung geben konnte, 
in zwei Teptwilligen Verfügungen Erwähnung geiban, einer Deutſchen vom 
Mai 1765 und einer engliſchen vom Juli 1770. Ihre Maj. die Königin 
Sophie Charlotte belegte im einer letztwilligen Verfügung vom November 
1818 tie ihr alfo geſchenkien und die fonft im ihrem Befige befindlichen Ju ⸗ 
welen mit Fideicemmiß zu Gunften ter von ihr abftammenten Nachfolger in 
ten bannoverfchen Erklanden. Als am 20. Juni 1837 durch den Tor Er. 
Maj. ted Königs Wilhelm IV, bie Kronen Gannover und England getrennt 
wurten, ward e8 nothwendig, auch tie nach Hannover gehörenden Juwelen 
auszufcheiten. In dem desfallfigen Verhandlungen tauchten bei ben beiderſei⸗ 
tigen Beroflmädtigten einige abmeichende Anfichten darüber auf, welche Ju · 
welen König Georg II. gemeint babe, ſowie welchen Einfluß ber Inhalt der 
letziwilligen Verfügungen König George Il. auf bie von ter Königin Chat - 
lotte nadmelaffenen Iumelen babe; endlich bot wegen der in der Mitte lies 
genden Tangen Zeiträume die Beflftellung der Ibentität einiger Jumelen Schwie · 
rigfeiten dar, Die allerböchften Träger beider Kronen verftändigten ſich deme 
ufolge, die Unterfuchung und Entſcheidung biefer Fragen drei englifchen 

gelebrten anbeimzuftellen, welche im December 1643 ernannt murben. 
Mäbrend der nicht leichten Worarbeiten wechſelte die Perfon diefer Gommif- 
farien turch eingetretene Todesfälle, die Angelegenheit fam dann ganz in Still 
fand und ift endlich Mitte December 1857 durdy eine neu ernannte Gome 
mifjion, der Ausſpruch tabin erfolgt, daß die Irgimiltige Verfügung König 
Georg® N. ſich nur auf die von den Vorfahren desſelben und von ihm ſelbſi 
aus Geldmitteln der bannoverfchen Erblande erworbenen Jumelen beziehe, dap 
dagegen alle von der Königin Charlotte befeffenen Juwelen zum —Ræ 
der Krone Hannover gehören. Mach ber alſo durch das beiderſeitige Entge- 
genkommen ber fo nahen allerhöchſten Verwandten gewonnenen Grundlage ift 
die ſchließliche Auseinanderfegung und die Ueberweiſung der nach Hannover 
gthörenden Kronjuwelen febr einfach und wohl nicht mehr zeitraubend. If 
nun auch die Angabe des „Globe*, daß die fraglichen Juwelen von „unge 
beurem" Werbe, der ſich weit über eine Million Pfund Sterling belaufe, 
feien, ganz außerordenlidy übertrieben, fo ift es doch, abgefehen von dem mehr 
in den Hintergrund tretenden Geldwertbe, mit Freuden zu begrüßen, daß un 
ferm alterböchften Königebauſe iheure, den Glanz der Krone mehrende Anden 
Ten aus den Händen glorreicher Vorfahren zufliefen,* 

Göttingen, 2. Ian. Der König bat, nad Mittheilung der Hanno» 
verſchen Zeitung, der Stadt Oörtingen wieder eine Garnifon gemährt. 

DOefterreih. Wien, 3. Ian. Die Wiener Zeitung bezeichnet in 
einem, das Zollweſen überfchriebenen Artifel, nach einem biftorifchen Rück- 
tlidte über die Gntftebung der Zölle, über das Probibitivfgflem, das die Form 
eines volf&wirtbichaftlichen Krieges Aller gegen Alle an ſich trage, und über 
die endliche Piltung tes deuiſchen Zollvereins, weldyer der erfte große Schrünt 
von ter negativen Geftaltung des Zollweſens zum pofitiven, vom Ergenfape 
der Intereffen zur Ginbeit derſelben geweſen fei, die bevorfichenten Bollcon- 
ferenzen al® einen neuen Schritt Mitteleuropas, feinem großen Ziele, der 
Ginbeit in der freien Vollswirthſchaft immer näher zu kommen, Der Ar - 
titel fließt: 

„Der Zollverein ift nur der Beginn elner neuen Geſtaltung, aber er bat 
die grofe Thaiſache feſigeſtellt, daß diefe neue Geftaltung: die Herſtellung der 
Einteit, an die Stelle ter Zerriffenbeit und des Kampfes, nur fegenbringend 
wirft. Eden vor Jahrzehnten baten deßhalb die hervorragendſten Männer, 
die mit meirtragendem Blide vie Zulunft neben der Gegenwart umfahten, 
vorbergefagt, taß dad Prineip der Einigung nicht bei dem Zollverein fichen 
bleiben könne und werde. Weltgeſchichtliche Greigniffe meſſen ihr Leben nicht 
nach Tagen und Moden. Nech war feine Generation feit dem Abſchluß der 
Bildung des Zollvereins vergangen und ſchon brach fid jener Gedanke neue 
und grofartige Vahnen, dem Eüten, der zwelten Hälfte Mittelruropa's, und 


Ei. der zweiten Hälfte der Welt, dem Often zu. Wir ftehen 
om Anfang biefer machtvollſten Geflaltung der Fünftigen Einheit in freier 
Volfewirchicaft, Sie will des Willens ernfte Erhebung über jeden Heine. 
lichen Geſichtspunkt, frifches Vertrauen, ſeſſen Blick in die Zufumft und in 
dem treuen Glauben an eignen Beruf umd eigne Kraft. Wir begrüßen darum 
ten erneuten Schritt Mitteleuropa's, feinem großen Ziele entgegen, in dem 
Beginne ter Verbantlungen durch bie Abgerrdneten des Zollvereind und 
Defterreich8 mit doppelter Befrierigung. Wo es ſich um wahrhaft große Mes 
fultate, und forderten fie die größten Anftrengungen, handelt, da wird es an 


und nicht fehlen!” 
Frankreich. 
Parié, 6. Januar. 4 


Hr. Mouland, Minifter des Unterrichts und des Gultus, hat unter dem 
26, December ein Muntfchreiben an die Mectoren der Akademien erlaffen, in 
welchein er fagt: Nachdem die Verbefferungen des Eyflemd jeden Billigdene 
fenden zu befriedigen im Stande feien, handle es ſich nicht mehr um Dise 
cutiren, fontern um geeigneted Handeln, damit der Jugend ein gefunter und 
alten jietlihen und geiftigen Bedürfniffen bes Landes entforechender Unterricht 
zu Theil werde; hierzu werden nun die Rectoren mitzuwirken aufgeforbert, 
indem, wie fich verſteht, auch alle anderen Mitglieder der Univerfität Theil 
nehmen werben, und das Vertrauen ber Eltern, woron die machlende Fre— 
quenz der Üpreeen einen Beweis giebt, dabei zu Hilfe fommt, Der Mector 
ſoll, fo oft er kann, vie Lyceen und Gpmmaflen (Collöges) feiner Afademie 
befuchen und ſich aufer den regelmäßigen Berichten über die Thätigfeit und 
das Benehmen der Profefforen auch durch einen unmittelbaren Verkehr mit 
ihnen eine eigene Anſicht zu bilden fuchen. Die vom Publicum beflagte 
Ungleichheit der Prüfungen für das Baccalaurtat foll dadurch vermieden were 
den, daß man meder durch zu große Nachſicht die Trägen und Unfähigen 
durchtommen laſſe, noch auch eine Strenge handhabe, welder nur außgezeiche 
mere Geiſter genügen fönnten. Das rechte Maf liege in der Mitte. Die 
Mectoren ſollen deshalb ren Prüfungen beiwobnen, und es wird feh: ger 
wünfcht, daß auch die Vater, denen mach ihrer Bildung und Stellung ein 
Urtheil zufteht, bei den Sigungen der Prüfungscommiffion ſich einfinden, um 
fi) von der dabei obmaltenten Ginficht und Gerechtigkeit zu überzeugen. Man 
folte vor Allem betenfen, daß, indem man über dad Loos der Bewerber fich 
ausfpreche, man foft für alle Staatöcarrieren die Thüre öffne oder verfchliche. 
Nachdem das Schreiben auch ein freundlich gefälliges Benehmen des Vorges 
fegten gegen bie Untergeorbneten, um ibnen Liebe für ihre Stellung einzu 
flößen und ſie mit dem Gefühl der Achtung als Diener des Staats zu er⸗ 
füllen, empfiehlt, ſchließt es mit der Verficherung, daß der Minifter fich fort 
während mit dem Intereffen des Lebrerftandes befchäftige und, gemäß tem 
Willen des Kaiferd, der alle dem Baterlande erwiefenen Dienfte fehe und 
wurdige, wie biöher ſchon Verbefferungen der Stellungen eingetreten feien, fo 
auch ferner fuchen werde, ſolche Aufbeſſerungen zu ermöglichen. 

Es ift ſchon mebrfad; von einem Proferte die Mede gewefen, deffen Zweck 
if, England und Branfreich durch einen unterfeeifhien Tunnel mit einander 
zu verbinden. Auf Befehl des Kaifers ift eine Gommiffion zur Begutach- 
tung ernannt, und biefe Gommiffion bat eine Summe von 500,000 Fr. für 
Beendigung alter Vorſtudien autgefeht. 

Frl. Machel, welche auf der Villa Sardou zu Gannet an einer Qungen- 
franfheit, an Grfchöpfung, vom 3. auf den 4, ftarb, war am 24, Februar 
1820 von einer armen ifraelitifchen Familie in einem Heinen Dorfe, Mind, 
Ganton Aarau, geboren. Ihr Vater hieß Belle, ihre Mutter Eſther Haga. 
Sie debütirte im April 1837 auf dem Gymnaſe -Theater als Marie in der 
„Lendeenne*, welche Paul Duport für fle gefchrieben hatte. Im Theater 
Brangais trat fie zum erſten Male am 12. Juni 1838 ald Gamilla in den 
„Soraces* auf. Die Ginnabme betrug 753 Fr. Im October besfelben 
Jahres nahm dad Theater Brancaid mit der „Antromade* 6296 Ar. ein. 
Zum letztenmale auf diefer Bühne trat Rachel am 27. März 1855 als 
Pbädra auf. Die autbentifhe Summe der Ginnabmen, welche diefe berühmte 
Schauſpielerin auf tem Theater Arangals allein mochte, beläuft ſich auf 
4,394,231 Fr. Bügt man ibre Gaftvorftellungen im Auslande bei, fo fann 
man, obne Uebertreibung, das Dreifache annehmen, und den Tribut, welchen 
bie allgemeine Bewunderung oder Neugierde der großen Künftlerin zollte, auf 
12 Millionen anſchlagen. Etwa zwei diefer Millionen binterläßt ſie ihrer 
Familie, ibren beiden Eöhnen, 


Großbritannien. 

London, 5. Januar. 

Die Partei der Meformfreunde bat einen Aufruf „An das Bolf von 
Groftritannien und Irland" erlaffen, in dem es beißt: „Die jegige Mafci« 
nerie, wodurch die öffentliche Meinung fich in verfafjungemäßiger Weife ver 
nebmbar machen fol, ift unzulänglic und bis zu einem boben Grade ungu« 
verläfig. Der Kreis der Wähler ift unnötbig eng gezogen. Gin anfehnlie 
er Theil derfelben ſicht ſich der ſtörenden Ginwirfung ungefeglicyer Einflüffe 
ausgelegt. ine große Mebrheit von Mitgliedern wird von einer kleinen 
Minderheit von Wählern erkoren. Die gefeplidie Dauer der Parlamente ift 
zu lang, um die Vertreter den Vertreienen mit Gewißheit verantwortlich zu 
machen. Died find die Haupigebrechen des jegigen Syſtems. Die folgen 
find Geſchgebung zu Gunſten einzelner Glaffen, ſchlechte Verwaltung, inan« 
zielle Verſawendung und eine auswärtige Polisif, die ſich ſtets Eurer Auf- 
ſicht entziebt und oft Euren Wünfchen entgegen iſt.“ Die Unterzeichner des 
Aufrufs empfehlen num, „jede abſtracte Rechtefrage fallen laſſend“, auf fol- 
genten Orundzügen einer Parlamentöreform zu befieben: „1) a. Die Ause 
dehnung ded Vurgflecken⸗Stimmrechts in Gngland und Wales auf alle volle 
jährigen und feiner legalen Unfähigkeit unterworfenen Mannsperfonen, die 


als Cigenthümer oder Miether irgend eine Wehnflatt int Burafleten haben, 
welche eine Armenfteuer zahlt; b. die Ausdehnung des Graffhafis - Stimm- 
rechis in England und Wales auf minteftend alle 10 C.Mieiher c. die fo 
weit als möglich gebende Aehnlichmachung des ſchottiſchen und irifchen Stimme 
rechts mit dem in England und Wales einzuführenten. 2) Beſchuitzung bed 
Stimmgebenten durch die Baltorage nad} einem Plan, Ähnlich dem, welcher 
in ten auſitraliſchen Golonien angenommen if. 3) Eine neue Bertheilung 
ver Parlamentäjige, die ſich einer Gleichfteltung der Wahlförper fo weit näbern 
ſoll, daf im vereinigten Nönigreich eine Mehrheit von Mitglietern auf eine 
Mehrheit von Wahlern füme. 4) Abſchaffung des Vermögenenachweifes für 
Mitglieder. 5) Berufung eines neuen Parlomentd alle drei Jahre.” Unter⸗ 
zeichmet ift das Manifeft von 31 Parlamentömitgliedern, darunter Berkeley, 
Kor, Bright, Rotbuck, M. Gibſon, und von 209 anderen Gentlemen; unter 

teren finder man viele Namen von politifdem Klang und Einfluß, wie 
Richard Cobden, Sharman Gramford, Edw. Miall, Mobertfon Gladſtone, 
J. M. M'Gullougb u. f. w. 

Lord Strarford de Mebeliffe if, wie Daily News meint, von der Times 
allzu voreilig einkalfamirt worden. Der Weihrauch, den fie ihm nach fo 
zahlreichen und bitteren Angriffen freute, follte ihm die politiſche Grablegung 
verfüßen. Aber, fagt Daily News, noch hat feine Stunde nicht geſchlagen. 
Trog feines Alters ſteht Lord Sıratford noch in ter Bülle politifcher und 
diplomarifcher Lebenskraft. Ja, er ift der große Urheber einer Politik, welche 
die Seele des Gabinets ſcheint und von der Lord Palmerſton's Rathſchläge 
und Worte infpirirt find, Lord Stratford's Politik beſtand eine geraume 
Zeit in einer innigen Allianz zwifchen England und Orfterreich der ruſſiſch- 
franzöfifchen Gembination gegenüber. Und diefe Scheidung europäifcher Kräfte 
und Einflüffe bat Lord Palmerfton in jüngfter Zeit zur Grundlage feiner 
Entfeheidungen und Beweisführungen gemacht. 

Der Pendſchab — fagt die Times — bat dem übrigen Theil Indiens 
abermals ein edles Beifpiel gegeben. Sir John Lawrence bat den entſchei - 
enden Schritt geiban und in feiner Provinz bad Ghriftenthum emancipirt, 
Mir meinen die Verordnung, welde Hr. R. Montgomery, einer ber Der 
mwaltungsbeamten im Pendſchab, ſchon vor mehr ald vier Monaten erlaffen 
bat, das beißt, bevor die Hoffnungen ter Meuterer durch die Erjtürmung 
Delhis eine ſichtbate Niederlage erlitten batten; und bis zum Datum unfe 
ver legten Deveſchen hatte ver Erlaß nicht ein einziged Symptom populärer 
Gereiztheit zur Folge gehabt. 6 ift erſtaunlich, wie viel, und doch wie we« 
nig dad Derret in Wirklichkeit vorſchreibt. Es enthält nicht die leifefte Droh- 
ung gegen die einheimiſchen Religionen, und doch hebt ed das Ehriſtenthum 
aus tem Staub empor, Es bietet den Bekehrten Feine Öunftbezeugungen, 
Peflecbungen oder Lockungen an, aber es verfpricht, daß fie für die Befenn- 
ung des wahren Glaubens nicht mehr zu büßen baben follen. Es emibält 
keinen Angriff auf die Koftenvorurtbeile, aber ed nimmt der Kaſte jeden An⸗ 
fpruch auf Bevorzugung. „Das Kaſtenweſen — heißt ed — darf in unfe- 
tem Staatstienft micht mehr berrfihen.” Die Wabrheit iſt, daß bie „Meur 
tralität* in Bezug auf religiöfe Fragen, zu ber ſich bie inbifche Regierung 
bisher bekannt bat, ‚gar feine Neutralität gemefen if. Die wabhre Meutrae 
lität iſt im tem oben angeführten Worten ausgeirroden. Die alte Neutra« 
lität war eine gefliffentlid;e Achtung des Chriſtenthums, um dadurch bie 
Hindus in Mube zu erbalten. Und was wurde damit gewonnen? Könnte 
man eine genaue Liſte aller feit 50 Jahren voraufgefehenen, entdeckten oder 
unterbrüdten großen und feinen Meutereien veröffentlichen, fo würde man 
erfeben, daß unfer Beruhigungsſyſtem zu weiter nichts gedient bat, ald die 
nsilitärifchen Braminen in ihrer Anmaßung aufzumuntern. Nirgendöwo aber 
zeigt ſich, daß tie Hindus unter anderen Regenten, obgleich diefe oft eine 
bigotte Profelptenmacherei trieben, je an diefen Anfälten wahnſinniger Angft 
um ihre Kafle gelitten hätten. Es giebt fein Beifpiel auf irgend einem anderen 
Theil des Erdbodens, daß die Furcht einer untermworienen Berölferung, wir 
könnten plöglich ald Kreuzfahrer auftreten, der britischen Megierung eine Bere 
legenbeit bereitet hätte, Die Gefahren, denen wir und in Indien aufgefegt 
faben, find fo wenig durch einen Präcedenziall gerechtfertigt, fo ganz im Ges 
genfag zur Wirklichkeit der Dinge, daß fle ſich nur aus einer falfchen Politik 
erklären laffen. Diefe falſche Volitik beftand darin, taf mir unfere eigenen 
Unterthanen mit militärischer Uebermacht befleideten, und dann zeigten wir 
und fortwährend beforgt, daß biefe Macht fich gegen und lehren fünnte, GE 
iſt Gebe Zeit, dieſe Politik zu ändern, 

Rufiland und Polen. 


Et. Peteröburp, 20. Tee. Jetzt, wo auch der Abel det Peteräburger 
Sourernements die Aufhebung ter Leibeigenſchaft erbitter, alfo auch ein rufli« 
ſches Gounernement, obgleich ſtark mir Finniſchet Bevölkerung verfegt, ſich 
tem wohlwollenden Plane des Kaiſers anfchlieft, hört man ſchon mehr von 
der Vorgefbichte, von dem Urfprunge und den Motiven diefer großartigen 
Mafregel ſprechen und auch die Männer nennen, welde vorzugsmeife darauf 
eingewirft. Unter dieſen wird der General» Arjurant &eneral» Lieutenant 
Wiadimir Iwanowitſch Naftmoff ., Genera&ouyerneur des Grodnoſchen und 
Kownofchen Gouvernements, hervorgeheben. Man wußte ſchon Tängft, daß 
der Kaifer diefen verdienten General mit feiner befonderen Gnade beehrt, und 
nannte ihn einen der Freunde des Kaiſers. Er fell in feinem Gouvernement 
anferortentlicy beliebt fein und die Zuftänte deffelben für veif gehalten har 
ben, das faiferliche Geſchenk ohne Gefahr empfangen zu Fünnen, Natürlich 
> bat cd auch in der legten Etunde nicht am Bedenken und Abmahnen gefehlt. 
General Naſimoff aber foll durdy feine Vorſtellungen und Verfiherungen Alles 
beftegt baten, Wir haben nun für die nächte Zeit eine Verſammlung der 
RES Mirfpälle zu erwarten, die auch für das Petersburget Gonvernement 

die nörhigen Morarbeiich beginnen Die Anfichten find feit dem wirklichen 
Erlaffe diefer fo lange vorher beſprochetnen Mafregel übrigens ganz biefelken | 


geblitken wie verher; nur meinen die Wenigen, welche mit Beforgnif barauf 
binfchen, ta man mir gut gethan, bie Sache ſchon vor dem Grlaf auch im 
ben ensfernteften Provinzen befannt werden zu laffen; denn Miemand badhte 
ort an Friften, an Bedingungen ober Einfehränkungen, fondern an den Kern: 
die Breilaffung der Leibeigenen, Wenn auch das Petertburger Oouvernement 
fofort den Wunſchen ded Kaiferd entgegengefommen if, fo zweifelt man doch, 
daß dieß demnächſt von allen unb namentlich den entfernteften Souvernements 
gefcyeben wird, Wir haben 12 Generalgouverneure, 30 Militärgouverneure, 
54 Givilgouverneure, 52 Viccgouverneure und 47 Adelsmarſchaͤlle, die unter 
ſich und mit der Regierung einig werden müffen, und das ift denn doch wicht 
fo leicht. Die Adeldverfammlungen in unferen Provinzen find auch Feineb« 
wegs blos ter Borm wegen vorhanten. Wenn Sie im Audlante nie etwas 
von ihrer Berbätigung gehört haben, fo liegt das darin, daß nie etwas dar« 
über oder bavon gebruct worden if. Eben fo wenig ſcheint man im Aus - 
Tante wiffen F wollen, daß unfere Gemeindeverfaſſung vollkommen temofrati« 
ſcher Natur iſt, — allerdings nicht in dem Sinne, der man im Weſten Eu« 
ropas und befonders feit tem Jahre 1848 mit dem Morte demokratiſch ver⸗ 
fnüpft. War dieß ſchon während und troß der Leibeigenſchaft der Kalt, fo 
türfte ed noch mehr bervortreten, wenn dieſe erft vollftändig aufgehoben if. 
Ich wünſchte, daf man in England, Branfreih und Deutſchland einmal das 
Schauſpiel einer ruſſiſchen Vauerngemeinte haben fönnte, die zur Berathung 
über Belderverrheilung, Rerrutenftellung oder irgend einen Gegenfland von 
allgemeinem Interefje zufammentritt. Dabei berrfcht eine Mube, eine Achtung 
vor dem Alter, eine Virtuofität des Zubörens, aber auch ein Talent des 
Debattirens, daß man zu ber Mebergeugung kommt, mit ſolchen Leuten Alles 
machen zu fünnen, was vernünftig und zweckmaͤßig iſt. Es wird an foldhen 
Berfammlungen und Beratbungen im der Gemeinde auch nicht fehlen, wenn 
tie Abſchaffung der Leibeigenfchait in weitere Stadien ihrer Gntwidelung 
tritt, und mit mir find Tauſende begierig zw ſehen, wie ſich die Landleute 
tem großartigen Geſchenke dei Kaiferd gegenüber verhalten werden. (N, pr. 3.) 


Neueſte Woſten. 

Stuttgart, 8. Ian. Ee. Maj. der König haben mach ziemlich ruhlg 
verlaufenem Tag heute Nacht öfter, aber nicht mit Erquidung gefchlafen. Der 
Stand bed Fiebers und der Bruflaffertion ift befriedigend. Die Kräfte haben 
ſich jedoch noch nicht wieder gehoben. (St. f. W.) 

. Bien, 7. Jan. Nach einer aus Konflantinopel vom geflrigen Tage 
bier eingettoffenen Votſchaft it Reſchid Paſcha plöglicd verfior- 
ben. (T. D. d. Schw. M.) 

Diarjeille, 7. Jan. Das Journal de Gonftantinople vom 30. Der. 
dementiert officiell bie Nachricht von Auflöfung der Divand durch bie Piorte. . 
Die ruſſi ſche Geſandtſchaft gab ein glänzendes Feſt und ließ 100,000 Piaſi. 
an die Armen vertbeilen. In Aften war ftarfer Schnee gefallen und man 
war in Konftantinopel über bie Geſandiſchaft Hrn, Pichon's ohne Nachricht. 
Am 15. Dee. wurde Rhodus durch ein Erdbeben ucht und am 22, 
verfpürte man einige Stöfe zu Bruffa. Im der Mäbe der Juſel Rhodus 
trieben fid) Sreräuber berum, Der Gurs der Napoleoned'or in Konftane 
tinopel ift auf 125 Piaſter. Der „Bulcan*, ein Dampfer des öfterr, 
Logos, welcher in Feuer gerathen war, wurde durch ein Packetboot der 
franz. Meffageried frangaife® gerettet. (T. D.) 

London, 7. Ian, Rolgende officielle Depeiche, dd. Malta 6. und 
Euez 1. Jan., wurde den Journalen mitgerbeilt: General Havelock flarb am 
25. November an der Dydenterie. Am 27. Nov. zog ſich General Wynd« 
ham auf Kanpur vor dem Gontingente von Öwalior aurüd, wobei er 3000 
Zelte und viele Mannſchaft verlr, Mm 7. Dec. wurde dieſes Gontingent 
son Sir Golin Camphell völlig geſchlagen und 16 Kanonen, ungeheure Mus 
nition und viel Bagage weggenommen. Die Frauen und Kinder von Lalhno 
waren nach Allahabad gebracht worden. Man erwartete die Nachricht vom 
Angriffe auf Canton. 

Xondon, 6. Jan. Der Globe erflärt die vom Parifer „Spectateur* 
enthüllte englijch-öfterreichifche Allianz für ein Neujahrsmärchen, 


Börſen- und Bandels= Barchrichten. 

Frankfurt, 7. Ian. (Gold und Silber.) Piftoles 9 A. 341, — 3614 Fr; 
Breuf. Friebricheb'or 9 fl. 54, —55'% Ir.; Holl.i0 fl-Stit 9 A 40, Ally, ie; 
Randducaten 5 fl. 28 — 29 ir. ; 20 Br.-Stad dfl. 15 — 19 Fr; Engl. Sur 
vereigns II fl. 4246 fr; Gold al Mare 37375; Preuß, Thaler — il. 
— fr; 5 Branfenihaler 2 |. 20-',, ir.; Hochhalt. Silber 24 A. 29—33 fr.; 
Preuß, Caſſen⸗Scheine 1 fl, 45—',, fr. 

Frankfurt, 8. Ian, Deere, NatAnlehen B0'/,; 6prec. Met, 77%; 
a proc. 68°; Barfactien 1116 ; Botterie-And.stocfe von 1854: 101; Luds 
wigehafenBerbadter Gifenbahn:Actien 146; Baperifge Oſtbahn-Aetien 99’, ; 
Bayerijche 4° ‚pror. Obligationen 100%. Wechfeleurs; Paris 93',,; Lonbon 
11774; Bien 112°4. 

Berlin, 7. Ian. Preußiſche Staats-Schulbſcheinte 83 V., 82/4, @. 
Köln:Mindener 1511, B. 150', @. 

Paris, 7. Ian. Die Börfe beharste in ber gänfligen Etimmung von ge: 
dern. Die Iprec. Mente fand auf 70.60 im Durchſchnitt, Rel aber gegen 31, Uhr 
auf 70,40 in Folge der Verkäufe, Der Mobiliarerebit war fehr belebt und ſchwantte 
zwifchen 960 und 985. Derflerreichiiche feit zum 765 und 770. Drleans 1455— 
1445. Nor 985990. Süd 575—580. Welt 720—710. Wichtige Geſchäfte 
wurden gemacht in Lembardiſchen zu 657,50 bis 660, in Aranzdoferh zu 500 bis 
497.50, in Saragoſſa zu 515 bis 525 umd im Mußifchen zu 525. Drei Uhr: Die 
Nachricht won der Herabfegung bes Disconto in Lenden mar erwartet und brachte 
deshalb feine Wirkung hervor, Nichtodeſteweniger hielten ſich bie Papiere, obgleich 
einige Verfäufe ſtaltfanden. 


— Rerantvertliie Retaction: Dr. Friedrich Pech. Fudmig Schöugen. 


Fremden - Anzeige. 

B. Hof. HH. Harig:Bembi, Wagenfabrifant von Mainz; Baron Schnurbein, 
von Nugsburg; van der Blande, Wabrifant von Brunes; Heron, Babrifant von 
Paris; Baron vw. Lerchenfeld, von Gring. 

4 Maulick. HH. Serligmann, Kfın. von Rem Dorf; Rünzli, von Rofenheim, 

1. Eranbe. HH. Tertel, Oberlieutenant von Regensburg ; Luft, Raufın. 
von Offenburg; Schwarz, Gutsbefiner von Nürnberg ; Mandel, Bürgermeifier von 
Ansbad; Neumann, Kfm. von Fürth; Eis, Kfm. von Paris; Muchmeifter, Kim. 
von Brüffel, 

Augsb Hof. 66. Spindler, Privatier von Augsburg ; Gammerer, Ingenieur 
von Ingellabt ; Schwagerl, Drehslermeiiter von Aichach; Koh, Kfm. von Minds 
ling ; Gnglender, Afm. von Dettingen. 

Stahusgarten. HH. Krumm und Striebel, Gutsbelper von Ditobeuern ; 
Muß, Silberarbeiter von Augsburg ; Die, Gommis, wab Seidel, Brauer von Holz 
tirchen; Levinget, Kfm. von Steppach; Dern, Fabrifant von Fürth; Wilfer, Mühl: 
befiger von Mühlthal; Schöffel, Handelsm. von Schwahmünden ; Reihmann, Kim. 
von Gannftadt; Belfart, Gaſtwitth von Leitershofen; Pfifter, Handelsm. won Moos: 
burg; Schäfer, Chirutg von Peutershaufen, 


Gejtorbene in München. 

Katharina Senderwein, Taglöhnerswittiwe von der Verft. Giefing, 64 J. a.; 
Eizilia Schmidner, Taglöhnerstochter von der Vorſt. Au, 23 I. a.; Maria Anna 
Sonder, Hausmeilterss Witte von der Vorſt. Gieſing, 76 J. a.; Theteſe Maier, 
Webergefellens: Witte von hier, 83 I. alt; A. M. Sonnendorſet, ehemal. bürger! 
Schneideres, dann Staptthärmersfrau v. h., 60 I. a; Walt, Schiegl, Tuchmacherde 
Tochter von Nabburg, 30 J. a; Ghrifiine Brieberife Hach, bgl. Schneiderewittwe 
von hier, 58 I. a.; Eufanna Schmib, Hanvelsmanns » Wittwe v. h., 84 I. a; 
Gleonore Stünfel, Drechelers· und Hauabefigere-Wittwme v. h. 59 3. a.; Ichanna 
3, Weiß, Lazareth-Verwalterowittwe von Grlangen, 74J.a.; Th. Hipper, Brauers: 
Tochter von Weilheim, 16 I _ a; Karl Spödmaier, Poligeifunctionär v. h., 53 2. 
alt; Urfula Ghitettner, chem. dgl. Bierwirthewittwe v. h. 72 5. alt. 


». ©effentliher Dank ! 

Ih fühle mich verpflichtet, dem Herm Dr. Drey hier meinen tiefgefühlteften 
und innigften Danf für die gute umd erfolgreiche Heilung eines 2djährigen Fußübels 
öffentlich auszubrüden. — Nachdem von vielen Aerzten lange Zeit erfolglos behandelt 
und als unbeilbar erllärt, ift e# dennoch Herrn Mer. Drey mit Hilfe des Allmäch⸗ 
tigen gelungen, mich volllommen wieder herzuftellen. 

München , ven 5. Januar 1958, 





Antoinelle Feis, 
Bijeuterie +» Händlers : Wittwe. 


98. RNechbenbüchlein 

für 6 — Hfährige Kinder, 3. Aufl., bei Weirh in Donauwörth, Bon ber 
2. Aufl. fagt u. A. der f. d. Schulbote, Seite 33, pro 1857: „Das ıe. Büchlein 
fann mit Necht allen Lehrern als eine der zwedimäßigien Anweiſungen zum Med: 
nen empfohlen werben ; es iſt dem Mecenfenten noch feines zu Geſicht gelommen, 
das allen Forberungen, die an ein ſolches gemadt werben mären, fo veollfommen 
entfpräcde wie biefes. In einer für Heine Kinder ſehr faßlichen Sprade, mit der 
größten Anfchaulichkeit und in ſtufenweiſem Fortjehreiten vom Leichtern zum Schwerern 
enthält es Alles, was Kinder in ben unterftien Glaffen an Bertigleit im Rechnen ges 
winnen müffen, und fein Werth erhöht Ach noch dadurch, daß es bei feiner Wobls 
feilheit (30 Stüd 174 0.) den Kindern in bie Hände gegeben werben lann, wodurch 
bie viele Zeit und Mühe bes Tafelanfchreibens erfpart wird.“ 








Allgemeiner Anzeiger. 


Verlag von FA. Brockhaus in Feipzig 
und verräthig bei Georg Franz in München. 


Geschichte des englischen Reiches 


in Asien. 
Yon Marl Friedrich Neumanın. 
Zwei Bände, 8, Geh. 12 fl. 36 kr, 

Ein höchst werihvolles und wichtiges Werk, das gewiss richt nur in 
Deutschland, sondern auch im Auslund und namentlich in Englaud Aulschen 
erregen wird, besonders gegenwärtig, we Ostindien die Theilnahme der 
ganzen eivilisirien Welt errogt. 

Der Verfasser, der berühmte Sinolog und Historiker in München, hat in 
diesem Werke nicht blos die Geschichte des angloindischen Reiches , sondern 
sämmtlicher Besitzungen der Engländer in Asien von den ältesten Zeiten bis 
auf unsere Tage, mach ihrem inneren Zusammenhange, aus den bewährtesten 
und seltensten Quellen geschrieben, Bei der Entwickelung der Gründe, wes- 
halb Grossbritannien aus allen Kämpfen gegen die orientalischen sowie gegen 
die europäischen Nationen siegreich hervorgegangen ist, musste auf die ver- 
schieilenen Religionen und Regierungsformen, auf das bürgerliche und häus- 
liche Wesen der streitenden Völker eingegangen werden. Man könnte das 
Werk demnach auch eine westöstliche Kulturgeschichte wennen, und zwar im 
weilesien Sinne des Wortes, in Betreff der Literatur und der Unterrichtsan- 
stalten, der natürlichen Erzcuguisse, des gegenseitigen Handelsverkehrs und 
der verschiedenen Gewerhr, 

Das Werk zerfällt in 10 Bücher, mit folgenden Ueberschriften: 1. Eng- 
land und die ostindische Hansa, — Il. Hinda und Muselman. — IL Baber 
und die Grossmongolen. — IV, West- und Mittelasien. — V. Die Gründung 
des angloindischen Heiches. — VI. Der Fortbaa des angloindischen Reiches. — 
VII. Die Erweiterung nach Osten und Norden. — VII. Lord Bentinck und 
die Reformbewegung. — IX. Afghanistan und Sind. — X. Die Sıkh und China 


6fachen Effigfprit, 


chemiſch rein, ganz weiß aus 117% %%, Tralles GSpieitus (ohme irgend einen 
andern Zuſatz) zu fabrieiren, ber kryſtallllar von den Mabriffäffern abläuft, 
lehte ich denen, die mehr als 5 Meilen von mir entfernt wohnen, durch aud: 
führliche ſchriftliche Mittheilung, aber lieber hier in meinen Kabrifen, gegen 
vortofreie Finfenpung eines Honorare von 10 Friſedr ichod' ox und unter 
ber Bedingung, nur für fi davon Gebtauch zu machen, 

Der dreis und vierfachen Eſſigſprit liegen hat, Tann aus demfelben, 
wern fon 11°, %% Spiritus darin enthalten, nach meiner Methode noch 
ſecheſachen @ffigfprit ohue Spiritus⸗Juſad fabrieiren, 

Verborbene Effigfabrifen And wieber Kerzuflellen und if mach meiner ” 
Methode ſechefacher Eſſigſprit darin zu fabrieiren. 

Proben vom meinem Wabrifat ſtehen jeberzeit gem zw Dienfte; Briefe 
erbitte ich mir Franco, 


Ditfurtb b./Halberftadt, den 2. Jannar 1858. 
Frdr. Eger, 


Deſtillateut, Gfigfprit:, Kirſch⸗ und Himberrjaft-Fabrifant. 








79. [20] 
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97. Gin geprüfter Mecteprafticant ſucht bei einem k. Bandgericht ober 
einem f. Anmwalte baldmögliäft eine Stelle. D. Uebr, 

















115. Se eben erſchien vollſtändig in der HBeschner’schen Buchhandlung in Bamberg und it burh alle Münchener und fonflige 


Darftellun 
des Wechfel: und Mertanfil: Pro eſſes 


in den ſieben Kreiſen des Königreichs Vayern, d. d. Üh. 
Nach der neuen Gerichts - Orzanisation vom Jahre 1857. 


bayerifche Buchhandlungen zu beiehen: 


Serauögegeben von Dr. 


G. M. SHletfe. 


Inhalt. Abſchnitt I. Der bayer ſche Wechſel- und Merkantil- Prozeß. 11. Werhfele und Merkantil-Prozeß der Stadt Augdburg. II. Wechſel⸗ 
[4 


und Merfantil-Progefi ver Stadt Mürnberg. IV. Wechſel- und Merkantil-Prozeß in denjenigen Gebietötheilen des König 
794 und die Prozefiordnung vom J. 


d i Landrecht v 
eu N lormeine re MWechfelordnun 


3 Bahern, in welchen 
1793 eingeführt und nod in Gel. 


nach vem f, b. EinführungssGefege, dem Gefege über die Faufmännifchen Anmweifun« 
gen und Die Entfcheidungen der oberiten Gerichtöböfe ded Königreichs 


ayern. Anh. Sprjialüberficht der Juris dit tions⸗ 


Bezirfe der Handels⸗ und Wechfelgerichte J. und A8. Inftanz u. ſ. w. 


26 Bogen gr. 8. 


Preis vollftändig 3 fl. 20 fr, 


Es ift bies eine für Michter, Advokaten, namentlich aber für Die technifchen Beifiger bei den Wechfel: uns Merfantilgerichten, Handels: 
Vorftände, Fabrikanten, Kaufleute eben jo wichtige, als läugſt erwünfchte Erſcheinung, indem feit ber veralteten Morig'fhen Menograppie von 1826, 


alie jeit 30 Jahren, über biefen Gegenftand nichts erſchienen ift. 





116. Bekanntmachung. 
Auf Hiefigem Staatsgute werden Montag den 
11. Zanuar I. 36., Nadhmittage 3 Ubr, 
13 Städ Schlahtühe und 19 Stüd Schlager 
Dofen öffentlich an den Meiñbietenden verfieigert. 
Schleifheim, am 6. Januar 1858. 


114. [a] 


Königlihe Staatsguts « Verwaltung 
Schleißheim. 
@R. 978. A. Frhr. v. Dürfd. 


30 1 20,000 u 


beinjenigen, welcher deweiſſt, daß das von mir, Leopold Lob, Ehemifer in Paris, erfuntene Eau de 
Lob keine neue Haare auf lahlen Köpfen erzeugt und daß bie Tauſende ven Geriifcaten der chrenmerihenten 


Berfonen, melde beurfanten, dah mein Enu de Lob benfelben wicher einen neuen Haarjhmnd hervot ⸗ 
keimen machte, tefp. das Musfallen der Haare gänzlig gehemmt Hat, falſch ſelen. ODleſts rübmlihft befamnte 
Eau de Lob wich gegen franfirte Ginfendung des Betrages In Flacons mit BehrauhsMnmwelfung 4 3 Thlr. 


und das halbe Flaton a 1'/, Thlr. verkauft bei dem Fründer Eeopolp Lob, Gärmiter, Rre, 18 ruo de la 


Nene Cifenbahnfabrten : Pläne vom 15, 
Dcteber an x im Grpebitions « Lotale diefes Blattes 


zu Haben. 


urdierr in Barls, und in dem alleinigen Depot für Weitdentfchland, t 
bei Wildt, Neumarkt-Eake und Schildergasse 317 in Köln. jet 


Perlen-Verfleigerung. 

54. [25] Donnerftag den 14. Januar 
1858 wirb im Geihäftss@ebänbe ber unterfertigten 
Igl. Stelle (Ludwigearaße Mro. 16 über 2 Stiegen) 
eine Partie Perlen aus einheimifchen Biden ber Des 
gierungebegirfe Niederbayern, Oberfranfen und Ober: 
yfalg, gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich 
verfieigert werben. 

Die Verfeigerung beginnt Morgens ® Uhr. 

Münden, den 1. Januar 1858, 
Kgl. General» Bergwerfd- und Salinen- 


Adminiftration. 
EN. 3001. v. Hermann. 
9. Bekanntmachung. 


Schrott e. Bauer wegen Hyp.Binien. 

In ber Streitſache der Taglöhnerseöheleute Georg 
und Katharina Schrott von Gieſing geam Juliana 
Bauer, Taglöhnerin von ber Au, wegen Hypothel⸗ 
Zinfen, wird die zu ebener Grbe in dem Haufe Nre, 
221 b in der Mu befinzlice Herberge dem Zwangever-⸗ 
Taufe unterfiellt. 

Diejelbe it reluirt eigen und befſeht aus Stube, 
Kammer, Küche, leg und Helzlege, fewie einem Heinen 
Vorplatze. 

Mach gerichtlichet Schaͤzung vem 21. Febr. 1857 
beträgt der Werih derſelben 600 il. — 

Als Laſten And zur Zeit darauf eingetragen 204 J. 
42°, tr. Hyvotheffdgulden und eine jährlide Beobenzinds 
abgabe von 7/4 fr. Gegen Brand enplich iſt dieſelbe 
mit 200 fl. verfichert. 

Tagsfahrt zur erfimaligen Berfieigerung ift auf 

amftag den 6. Februar 1958 
Dormittage 10-12 Uhr 
im Gejchäftsgimmer Nro. 9 dahier anberaumt, wozu 
Steigerumgsluftige hiemit eingeladen werben. 

Der Zufchlag erfolgt nach 3. 64 des Hyp.Geſtzes 
vorbehaltlicd, der Bellimmungen der $$. 88 — 101 ver 
Procch⸗ Rovelle vom 17. Nonbr. 1837. 

Dem Gerichte unbelannte Perjonen und ſelche, ges 
gen deren Jahlungsiähigteit Iweiſel obwalten, können 
übrigens zur Steigerung micht gelaflen werben, wenn 
fe nicht bei der Verfieigerungstagsfahrt ihre Zahlungs: 
fahigkeit nachweiſen 

Münden, den 28. December 1857. 
Königliches Bezirfögeriht Münden r./}. 

als Einzelnrichteramt. 
Der lenigliche Director verh. 
Fruhmann. 


C.N. 2932. Kühlmann. 


4756. [9) Bekanntmachung. 


Maria Kunigunda Wifmath, uncheliche Tochter 
der verhorbenen Vtargaretha Wifmath von Schweinan, 
ſpater verehelichten Schilling dabier, geboren am 
19. März 1926, wird feit 11. Jahren vermißt, rein. 
hat feit der Mitte bes Jahres 1846, um melde Zeit 
je, nachdem fie zulegt in hiefiger Stadt gebient hatie, 
verfchwand, Nichtsmehr von ſich hören lafien. 

Auf Antrag der Grbointerelenten wird berjelben 
biemit unter Ginleitung des Tobeserflärungsverfahrens 
aufgegeben, fich innerhalb ® Monaten bei dem 
unterjertigten Gerichte ſchrijtlich eder perſenlich zu mels 
den und bafelbit weitere Anmeifung, imsbefondere ber 
zͤglich ihres biehet dahier verwalteten Curatelgutes zu 
etwa GOÄ. zm erwarten, wibrigenfalls fie für todt erklärt 
und biefes Enratelgut am bie gefeplicden Etben verab⸗ 
folgt werden müjte. 

Nürnberg, den 24. Yuli 1857. 

Königliched Landgericht Nürnberg. 
Der Höniglige Yanbrichter : 

Mevper. 


Epdiftalladung. 

Lorenz Heinrih DObermeper, Hanbelsmann aus 
Landshut, defien Aufenthaltsort feit Juli 1856 unbes 
Tannt ift, wird hiemit aufgefordert, ſich über das Teftas 
ment feiner am 26, December v. Je. bier verlerbenen 
Mutter Anna Magtalena Dbermeyer, Ftag nere⸗ 
Winwe aus Megensburg, binnen 6 Monaten 
a dato um jo ſicheret hiereris zu erflären, als außer: 
dem bie Nachlaßmaſſe nach ben Beſtimmungen biefes 
Zeftamentes veriheilt würde, 

Banbehut, den 2. Januar 1858. 


Königliched Bezirksgericht Landshut 
als Einzelnrichteramt. 
Der leniguiche Diserter: 


G.:R. 9075. 
9. 


Blefia, Rai. 


ER. 1222/1523. Weiß 


—2 
Ptander · Huslöfung 


6671. I2c] 
Verſteigerung. 

Mittwoch den 20. Januar 1858 
iR ber legte Termin zur Auslöfung ber Pfänder vom 
Monat ber 1856 unb zwar‘: 

von Rro. 18,701 bis 27,480. 

Die Pfaͤnder Fennen täglich in’ den gemähntidhen 
Bureau: Stunden Vor: und Nachmittags verfept, ums 
gefchrieben und ausgelöst werden; nur am Nachmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Pfand + Ums 
fehreibung mehr ſtatt. Hierauf; 

Dienftag den 26, Januar 18586 
öffentliche Berfteigerung. 

Münden, den 18. December 1857. 

Königl, privilegirte Pfand- und Leih-Anftalt 


der Stadt Münden am Ifarthor, 
Holzverfteigerung im Speſſart. 


85.[9 0] Das im verſchiedenen Adtheilungen der 
nachbenaunten Reviere fertig geitellte Material wird, 
wie felgt, öffentlich verjieigert : 

E. Donnerftag den 21. Diefed Mts., 

feühb ® Uhr anfangend, 

im Gaſthauſe zur „Nofe” bahier. 
Aus ben Mevieren Sohrerjirafe, 
Partenfein, 
Rrammersbad, 
Ruppertöhütten und 
Bangenprogelten: 
858 GichensGommerzial:, Wups u. Bauholz ⸗ Abſchnitte, 
41 Scifishurnen, 
1 BuchennugholzAbfchritt, 
3 Weißbuchen zu Üerfhelz, 
4%; , Klafter Eichenmüſſelholz, 8° lang, 

28 ” ” - 3° lang, 

1 Scheitholz 1. Elaſſe. 
1. Freitag den 22. dieſes Mte,, 
Vormittags 10 Uhr anfangend, 


im Gemeinde » Wirthsbaufe zu Wiejen: 
814 Giden-Gommerziak, Baus u. NupholzMbfchnitte, 


Ueber das Nähere werden die betreffenden fünigl, 
Revierjöriter Auslunſt eriheilen. 

Alles Holz, mit Ausnahme der Schifelurven, bie 
für ten Leralbedarf deſtimmt find, witd in freier Con: 
currenz zum Handel verjleigert. 

Die normalmäfigen Vedingungen werben bei ber 
VBerfieigerung belannt gegeben, verläufig aber wirb bes 
merkt, daß die der Fotubeherde nicht hinlängli bes 
tannten Steigerer ſich über ihre Jahlungstähigeit durch 
verfchriftsmäfige Vermögensausweife zu legitimiren has 
ben, Hole und Nuggelvreflanten zum Striche nicht zus 
gelafien werten, und entlid; alle Jene, die im Aufttagt 
Anderer Holz fleigerm wollen, ſich hieräber Durch legale 
Bollmacht ausweilen mũſſen. 

Lehr, den 2. Januar 1858, 

Königliched Forftamt, 
GR. 912. Garben. 


75. Epdictalladung. 
Amertifitung einer Hyvethel betr. 

Im Hypothekenbuche für Monheim Br. II &, 916 
ift auf dem sul Nro. 241 befshriebenen Befipe für 
die Wilhelm Ansbacher'fchen Erben von Augaburg 
ein Gapital von 100 fl. eingetragen, welder Gintrag 
ſich auf einen Uebernahmöbrief vom 20, October 1813 
gründet, 

Zur Zeit des Gintrags waren biefe Erben nicht bes 
farmt, und flellte ſich ert fyäter heraus, daß die Buchs 
binbermeifieri-Ghefrau Barbara Schöned von Auges 
burg, welcht ſich fräter, nach dem Mbleben ihres erſſen 
Chemanneo, an den Pelgwaarenhändler Henſchiſch 
verehelichte,, Gigenthümerin biefes Gapitals geworden 
fei, am welche auch basjelbe laut Poitfcpein vom 18, 
März 1820 überfendet wurde. 

Da trop umfaflender Recherchen weder ber jeßige 
Aufenthalt der Barbara Shüöned ausfindig gemadıt, 
noch deren erfolgtes Mbleben conflatirt werben fonnte, 





fo ergeht an dieſelbe, tejp, deren Grben, aber übers’ 


haupt Diejenigen, welche an dieſe Jorderung eim Recht 
zu haben glauben, bie Auforberung, ihre Anjprüde 
innerhalb zwei Monaten bier anzumelden, widrti⸗ 
genfalls die Teſchung dieſes Capitals im Hypothelen- 
Buch erfolgen wärbe. 

Monheim, am 2. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Monheim, 
Der lönigliche Pandridhter: 


Premauer. 
G.:N. 5586/1. Mittermaner, Aſſeſſer. 


4. Befanntmachung. 
Mofer e. Schwargmäller 
pci. deb, 

Auf Antrag eines Glaͤubigers wird das Mühl: 
Anweſen bes Joieph Schwargmäller zu Hofberf tem 
öffentlichen Bertaufe unterftelle un bien Termin auf 

Mittwoch den 3. Mär, 1958 
Nachmittags 2 — 4 Uhr 
im Braubanfe zu Hofdorf anberaumt, 

Das Anweſen befteht : 

”) Wohngebäude ſanmt Mählwerf und realer Mühl: 


Gerechtiame , gewerthet auf . 1700 f. 
Das Gebaͤude hat gemauerte Umfaf: 

fungewände, il mit Schindeln gededft, j 

2 Etodwerf body und befindet ſich in 

fehr baufälligem Zuſtande. 
b) Badofen, gewerthet uf - .» . . 20 fl. 
e) Garten, BI:Nro. 89', zu 0,2 Dep, 

geweribet uf 2 12 0. 
d) Weiher mit Garten PL:Rro. 9014, 

gemerthet uf - 2 2 2.2.0. 1008. 
e) Bachwieſe Bl. : RN ro. 55914 zu 0,4 

Dezimalen, geweribet uf . . . . 8A 
N) Baums und Ölrasgarien PL-Rr. 87°, 

zu 0,9 Dez, gewertbet uf . . . 30 Ad. 
#) die Meiberwieie Pl sMro. 557 zu 1,95 

Dezimalen, gewerthet uf .» » . . 600 fl. 
h) bas Wiesflecti bei der Welherwie ſe Pi. 

Nro. 5821, zu 0,8 Des., gem. auf 40 fl. 
i) bas bereits abgelöfte Holgrecht, gew, anf 100 A. 


2810 fi. 

Das Verfahren richtet ſich mach $. 64 des Hwpo⸗ 
thelen⸗ Geſetzes und den einschlägigen Befiimmungen des 
BProreßgeiepee vom Jahre 1837. 

‚Dem Gerichte unbekannte Steigerer haben ſich durch 
gerichtliche Zeugniſſe ihrer VBermögensverhältniie aus⸗ 
zumeifen. 

Die näheren Beringungen werben am Verfteigerunges 
Termin befannt gegeben. 

Wörth, dem 19. December 1857. 


Königliche Landgericht Wörth. 
Der kenigliche Kandrichter: 
ögler. 
@:R. 1336. €. Pruder, Regür. 


50. Befanntmachung. 


*“ Bittner ©. Promöberger 
pet. deh. 


Auf gellellten Antrag wire bat Promsberger'iche 
Antwelen dabier zum dritten Male bem öffentlichen 
Berfiriche unterfiellt. 

Termin biezu wirb auf 

Freitag den 12. Februar 1858 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
anberaumt und wird jelber im Haufe des Schulbners 

vorgenommen werben. 

Dezüglich der Gutsbeichreibung ıc. wird fi auf 
bie öffentliche Belanntmachung vom 18. Nenbr. 1858 
(eue Münchener Itg. Mro. 292, Kreis s Mmtshlatt 
Mro. 192) bejogem. 

Bemerkt wird, daß der Zufchlag ohne Rädſicht au 
den Schaͤtungswerth erfolgt und —— 
8. 81 des Hopolhelengefehes vom 1. Januat 1822 frei 
von allen Hypetbefen auf den Käufer übergeht. 

Am 30, December 1857, 


Königliches Landgericht 
3 ——— Dingolfing, 
GR. 1223,1. Schubderer. 


6510. (25) Befanntmachung. 

Mer immer am den Nachlaß der am 13, December 
1857 mit Sinterlafung eines heute bereits publicirten 
gerichtlichen Teſtamente vom 1. December 1851 Finder: 
los verlebten Spitalförfiersieittwe Magdalena Elifabeiha 
Katharina Flech ſel, einer gebormen Herrmann von 
Simenshofen, gegründete Forderungen zu haben glaubt, 
wird hiemit aufgefordert, ſelche fofert und längſiens in 
ben biegu 

Donnerftag den 28 Januar 1858 

. Vormittags BD Uhr 
dahiet anftehenden Termine um jo gewiffer anzumelden 
und gehörig nachzuweiſen, als außerdem nach dem 
fruchtloſen Ablaufe diefes Termines ber geſammte Nach⸗ 
leß ohne weiteren Verzug an den Tefamentéerben 
binawsgegeben werben würbe 

Lauf, ben 18. December 1857, 

Königliched Landgericht Lauf. 
Der Fönigliche Sanbrichter ; 
Scheidemandel. 
Schuͤtz, Aſſeſſor. 


#$.n. 2026/10, Zousfaint. 


46. (6) 


24 
Bekanntmachung. 


Der Bebarf am eichenen Querſchwellen für die Ehtede ver Weira⸗ Vahn von Lihtenfels bis zur Landeogtenge gegen Goburg wird in Lieferung 


vergeben werben: 


gagerplap 


Unterwallenflaht 
Eu .- - 2... 
Torfhütte bei Eichel . 


.. 


Im Ganzen: 


Die Vergebung dieſet Schwellenlieferung gejchieht durch Gntgegennahme von Preiecfferten und 
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den hierauf erfolgenden Vertragsabſchluß zwiſchen der leͤnigl Giiens 


bahnbau⸗ Berwaltung umb den annehmbarien Uebernahmelufigen. Ju dieſem Behufe können die kieferungsefferie vom 5 Januar 1858 bis zum 20 des ſel⸗ 
ben Monats einfhlüßin Abends © Ahr Lei ver fünigl, GifeubabnbansSertion in Lichtenfels zu Protofoll gegeben oder fhriftlich in verichleffenem Juſtande 
und auf der Abrefie als Pieferungsoffert deutlich bezeichnet, übergeben werben. 
Mach Ablauf der erwähnten Aria werben vie Protekolle, welche bis dahin zu Iebermanns Ginficht ofen bleiben, fammt ben ſchriftlich eingefommenen Angebeten an 
tie fünigl, Gifenbahnbausßommifien in Münden eingefendet, werauf alebald zum Abſchluſſe der Verträge geſchritten wir. 
Die Pirferungs s Beringungen und Angebot » Bormulare fönnen bei der £. Ciſenbahnbau-Sectien Lichtenfels eingefehen und lektere in Gmpfang genommen werben. 


Königlihe Gifenbahnban- Section. 


Lichtenfels, am 2. Januar 1858. 


Mr. 6. 





u. Oantproclama. 
Gant des Georg Mater, Zimmermeiflers 
ven Schierling betr. 

Georg Maier, Zimmermeiſtet von Scierling, fol. 
Banbgeridiis Malleroderſ, Tat ſich nach Verhandlung vom 
17. de, Mts. der von feinen Mäubigern beantragten 
Gkint über fein Vermögen unterwerfen. 

Demnach wird: j 

1. zur Anmelbung 2* Nachweiſung ber Michtigfeit 
der Forderungen au 
Dienftag den 16. Februar 1858, 
11. zur Vorbringung der Ginreden gegen bie angemels 
beten Perberungen umd deren Vorzüge auf 
Dienftag den 16 Mär, 1858, 
111, zur Gegen: und Schluferinnerung auf 
Donnerftag den 15. April 1958, 
jedesmal Vormittags ® lihr, 
hiererts im Gefchäftezimmer Rr. 11 Tagefahrt anberaumt. 
° Mr diefen Edictetagen haben ſich bie ſammtlichen 
Häubiger des Geintinſchuldners entweder perſenlich ein: 
zufinden, ober die treffende Handlung durch schriftliche 
Mecefie vorzunehmen, widrigenfalle ver Ungehoriam am 
erften Grictötage den Ausihluß aus der Ökant, die Vers 
füummiß ber Telgenben Grictstage den Aueſchluß̃ mit den 
vorzuuehmenden Gerichtehandlungen zur Felge haben 
würde. Am dritten Grictstage wird ein Vetgleich were 

t werden, 
— einer Vergleichung des Metios und Paſſivſtan- 
des wird hie ganze Maffe von den bevorzugten Glaubi⸗ 
gern verfhlungen werben, indem auf die Immobilien 
maffe incl, der Anſprüche ber Ehefrau eine ben Werth 
diefer Mafſe übereigende Rehrferderung von circa 6OU fl. 
angemelvet, bie gemeine Mahe aber vorausſichtlich fehr 


gering werben wird, 
m Freitag ben 15. Januar 1858 
” Dermittags 41 Uhr j 
wird im Orte Schierling das Gantinventar errichtet 
werden, bei welchem Geſchafte die Häubiger zur Wahrs 
ung ihrer Rechte anweſend jein fönnen. 

Straubing, den 24. December 1857. 
Königliches Bezirlsgericht Straubing. 
Der lünigl. Direstor Fran. 

Paur. 


@.:Nr. 2798. v. Sangenmantel, 


20. Befanntmachung. 


Oew alb conten Dbermaher 
wegen Kaufſchillings. 

Auf Antrag eines Glaubigero wird das halbgemauerte 
zweifiädige Wohnhaus im unteren Marlte am Gries 
H4.:Rr. 43, zum Balter genannt, bem öffentlichen Ber: 
faufe unterßellt, un if hiezu Termin auf 

Montag den 1. Februar 1858 
Dormittagd von 10 bis 12 br 
am hiefigen Gerichtsfige anberaunmt, weßhalb Raufslus 
fige biemit und unter dem Anhange vorgelaben wers 


v. Stofar. 
ben, daß bie bem Gerichte unbelannten Steigerer ſich 
über guten Leumund und Bermögen gebörig zu legitis 
miren haben. 

Bei biefem Anweſen befindet Ad ein Garten mit 6 
Dezimalen, und wurbe ſelches geidrigt anf 990 Al. 

Die VBrandafferuranzjumme beträgt 500 fl.; die auf 
bem Anmweien rubenden Hnpotbefen 560 ji. 

Die darauf ruhenden Laſten beſtehen aus 2114 fr, 
jäbrlichem Orundzins, aus 9 fl. Ablejungeeapitaf, dann 
2 fl. 30 fr. Maierfihaftöfriften und 34 jährige Mannie 
täten a 814 fr., dann einfache Grundſteuer 5 hi, eine 
fache Hausfeuer 10 kr. 

Der Zuſchlag erfolgt mach $. 64 des Hypothekenge⸗ 
feges vorbebaltlih der Befiimmungen der 68. 98 bis 
101 bes Proceßgefeges vom 17. November 1837, 

Am 15. December 1857. 

Konigliches Landgericht Miesbach. 
Der lonigliche Banbrichter: 
GR. 1240, x: ollwegg- 


3. Bekanntmachung. 

Auf den Mutrag eines Hnpotbefgläubigers wirb zum 
öffentlichen Bereiche des auf dem Bollenplape gelege: 
nen Wohn: und Gaſchauſes „Zum bavyeriichen Hof* 
Ne. 347, geihägt auf 8400 fl., ind. der mit dem⸗ 
felben verbundenen realen Wirtbichaitegerechtigfeit, Ter⸗ 
min auf 

Donnerftag den 25. Februar 1858 

Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, mit dem Bemetlen, baß ber Verſtrich unter 
Beobachtung des 5. 64 des Hwpothelengeſes verbehalts 
lich der Beimmungen ber SS. 98— 101 bes Geſthes 
von 17, Nowember 1837 Mattfindet, zu welchein Kaufs— 
luſtige mit den Bemerlen gelaben werden, daß das Taras 
tienspretofoll zur Ginficht aufliegt. 

Grlangen, den 22. December IR5T. 

Koͤnigliches Bezirksgericht Erlangen. 


Der königliche Direstor: 
Biegler 
@.:Nr. 412. 8. Branfel. 
29. Ausſchreibung. 


VFerderungen an den Nachlaß der Paul und Barbara 
Sch a d'ſchen Eheltute von Wetzhauſen And am 

Donnerſtag ben 28. Januar 1858 

Vormittags ® Uhr 

babier bei Meidung der Nichrberüdiichtigung bei Ads 
einanderfegung ber Verlaffenfchaft, beziehungeweiſe der 
Annahme der Zuftimmung der Nichterſcheinenden in bie 
von der Mehrheit der Erſchienenen grfaßten Bejchläffe 
anzumelden. 

Hofheim, den 27. Dermber 1657. 


Königliches Landgericht Hofheim. 
Fikenſcher, Fenial. Landrichter, 
ER. 1760, Ullrich, Affeher. 


Befanntmachung. 
Wird das zur BVerlaftenichaft der Aram Seubert 
Bittwe Margaretha, geborne Iefler, von Gränmerss 
bach, gehörige Immobiliar, befichenb in einem Blohns 
hauſe mit Stallung, Magenballe, Hofraum x., und im 
einem auf Oberbefienbadher und Gränmerebacher Mars 
Fung gelegenen, auf 1520 fl. gewertheten Gütercoms 
vier, am 

Samftag den 23 Januar 1858 
Nachmittags 2', Uhr 

in Ioen Grünmerebach unter ben am Strichötermin 
befannt zu gebenden Beringungen öffentlich am ben Meiſt⸗ 
bietenden verfteigert. 

Aſchafſenbutg, ben 26, December 1857. 
Königliched Landgericht Aſchaffenburg. 
Der loniglicht Landrichter: 

GN. 2626. Schmitt. 


11. Befanntmachung. 

Derichollenheit des Adam und Mathias 

Wechsler von Schleßberg beir, 

Die Bauersföbne Adam Wechsler, geboren am 
12. April 1764, und Matbias Wechsler, geboren am 
29. Januar 1785 zu Schlofberg, haben bereits vor dem 
Jahre 1801 ihre Heimath verlaſſen, ehne daß bis jept 
von dem Aufenthalte derjelben etwas befannt geworben 
if. Eie befigen zufammen ein hypethekariſch verſicher⸗ 
bes Giterngut von 350f. Adam und Mathias Be dh e— 
ler ober deren Descendenten werben biemit aufarforbert, 
fih binnen 3 Monaten um fo gewifier bierorts zu 
melben oder ihren Mufenthaltsort befannt zu geben, als 
außerbem ihr Vermögen ben gerichtebelunnten Intellats 
erben ohne Kaution audgeantwortet und auf beten An— 
trag die Hupotbel gelöicht werben wird. 

Hilpoltſtein, den 23, December 1857. 

Königlicged Landgericht Hilpoltſtein. 

Der fünigliche Kanbrichter ; 





@:R. 976, MWiefinger. 
5059.[%1 &Ddictalladung. 


Martin Bauer von Eceinfeld, Sohn bes verlebten 
Baueremannee Georg Bauer ven da, geboren den 20, 
Mpril 1774, ift ſchon feit langer Zeit abweſend, und 
fonnte über deſſen Keben oder Ted nichts Verläffiges ers 
mittelt werben. 

Auf Antrag des für ihm befiellten Guraters wirb 
nun derſelbe oder jeine allenfallüge Deicendenz aufgeforbert, 
binnen 6 Dionaten 
bahier zu erfcheinen und das cwratelamtlich verwaltete 
VDermögen in Empfang zu nehmen, wibrigenfalle Mars 
tin Bauer für tert erklärt und fein Wermögen feinen 
nächften VBerwandten ohne Gaution verabfelgt werben wirb. 

Schein feld, den 7. Auguſt 1857. 

Königliched Landgericht Scheinfeld. 
Rellein, fänigl, Lanpricter, 
EN, 7346/1, cell, Kretſchmann. 


6551.20) Bekanntmachung. 


Thomas Winmann gegen Anten Hunt 

pelmaier wegen Forderung betr. 

Auf Andringen des Klägers wirb das reluirt eigene 
Auweſen Hs. Ne. 8 in Zamdorf, f. Landgerichto Kin 
pen 1/3 zum erſten Dale dem getlchtlichen Berlauſe 
unterſtellt. 

Diefes Anweſen beſteht: 

1) Au⸗ einem zweifödigen gemauerten Wohnhaufe 
mit Keller, zu ebemer Wide einer Stube, Schmie: 
dewerfjtätte, feneıfeiter Kohlentaumtt, Geſellen⸗ 
fammer und Rlep, ferner über ı Etiege mit 1 
Wohnſtubt, 2 Kammern, Küche uno Plep, ends 
lich über 2 Etiegen mit geräumigem Dachbo⸗ 
den (Bir. 559), 

2) aus einem Heftaum mit Gaͤrtchea und Bruns 
nen (Pi. Mr, 560). 

Dasjelbe bat laut Erhägungtpretofell vem 12. Ro: 
vember 1857 einen &ejammtwerth von 1850 fl., und 
{ft mit 1400 fl. Hupotbefichulden belafiet. 

Die Gebäude find mit 900 fl. ber Branbafirkurai 
eimterlelbt. . 

Zagsfahrt zur erfimaligen Berhteigerung iſt auf 
Montag den 4. Webr. 1858, 

Vormittage 10—12 Uhr, 

dm biesgeripilichen Geichäftsgimmer tes Tgl. Beultlege · 
richte Aſſeſſere Slücd anberaumt, wobel bemerkt wirb, 
dag ver Zuſchlag nah 5.64 des Gtmeibelengefepes vor⸗ 
behaltlih der Beſtimmungen der 65. 96— tO1 des Bros 
zeßgeſetzes vom 17. November 1637 geſchehen wirt, 
und daß gerichtsunbefaunte Steigerer ſich über ihre Bers 
mögemeverbältnifie genägenb auszjuweifen haben. 

Münden ten 26. Menember 1857, 
Königliche Verirfögeriht Münden r./9. 

Der I. Direftor verhindert. 
Frubmann. 
6.0.2372. c. Grbler, 
18.02 Befanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des fol. Pfarrers Georg 
Shmidbauer von Kirdham betr. 

Im rubrigirier Verlaſſenſchafeſache wird auf Requi⸗ 
fition des fgl, BezirloGerichto Palau vem 21/24. bs, 
der gefammie Nobiliar-Nädlaf des verlebten fol, Pfars 
ters Hrn. Georg Echmidbauer von Kitchham unter 
Zugiehung der gerichtöbefannten Grben öffentlich gegen 
fefortige Baarzahlung verfleigert, umd Termin hiezu auf 

Montag Den 48. Jannar 1858, 

Vormittags D libe, 
unb an ben nachſtfolgenden Tagen 
im Pfarrheofe au Kirchham anberaumt, mezu 
etwaige Steigerungsluſtige hiermit eingeladen werben. 

Der fraglihe Räcklaß befieht aus verjchiebenartiger 
Hauseinrichtung, Waͤſche, Defenomies®rrätbihaften, Ges 
treide, Dieb und Fahruniß und einer jedoch unbebentens 
ben Bibliothel. 

Die übrigen Steigerungs + Vebingungen twerben am 
ESieigerungstermine felbit belannt gegeben. 

Rettbalmänfier den 29. Dezember 1857. 

Koͤnigliches Landgericht Rotthalmünfter, 
Der füniglide Landrichter: 
G.,N.1550. ädl. 


a4. Edietalladung. 
Schreiegg gegen Linder pin. eh. 

Der Müllerejohn Zaver Schreiegg hat Namens 
feiner Mutter Barbara Ehreiegg, Müllerswitiwe 
in Malsberg, cine Rage wezen Bezahlung eines Reue: 
gelbes gegen den Icbigen Wiribefohn Karl Linder 
von Kirchheim zu Pretololl gegeben 

Da der Aufenthalt des Bellagten nicht befannt if, 
fo wird biemit ediftaliter zum Verfuch der Eühne, even 
tuell zur Verhandlung der Sache im mündlichen Berhöre 
Termin auf 

Donnerftaı den 4. Febr. 1858, 
Vormittags ® lihr, 
anberaumt, Der Vrflagte wird biezu unter Anbrehung 
ber Berurtbeilung In die Tragung der Termindfeflen und 
mit dem Beifügen vorgeladen, daß Ihm die @inficht und 
Gmrf des Klagsduptifats jederzeit freiftehe. 

Zugleih wird ibm ber Auftrag ertbeilt, bis zum 
Berhantlungsiermine am Berichtefipe dahler einen In 
nuatlenemandatar zu beftellen, widrigenfalls alle weiteren 
Dekreie und Grfenntniffe durch Anheften an die Gerichte: 
tafel als ihm sorfhriitsmdgig inſinuirt erachtet werten 





Zürkheim den 26. Derember 1857. 


Königliches Landgericht Türfheim. 
Der föniglihe Bandrichter : 
ER. 167741, Bernhuber. 
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6725.(25) Beranntmachung. 


Konkurs des Tobias Budelmüller 
von Mainſtockheim betr. 

Nachdem der Ghaftwirih Tobias Budelmüller 
von Mainftoheim, #. Logs. Dertelbach, ſich dem Kons 
furöverfahren unterworfen hat, und aus ben hierauf ges 
pflogenen Berbanbiungen auch deſſen JInſolvenz hervor ⸗ 
ging, indem bei ber Inventariſatien das Immobiliarver- 
mögen auf 5925 fl., und das Mobiliarvermögen auf 
eirca 223 HM. 42 Ir. gemerihet wurde, währen bereits 
die Huporbefichulden fih auf 7463 A. 9 fr. belaufen, 
fo wird nunmehr der Konkurs förmlich eröffnet, und 
werben die Gviftstage, wie folgt, ausgeſchrieben 

») erfter Goiftsrag zur Anmeldung und Nachmeifung 

der Rorberungen auf ’ 

Wontag den 25. Sanuar 1858. 
b) zweiter Gpiftstag zur Vorbringung von inreben 
gegen bie angemeleeten Fordetungen auf 
Montag den 1. Mär, 1958, 
€) dritter Griftstag zur Mbgabe der Schlufläge auf 
Mittwoch den 31 Mär 1858, 
jebesmal im diesgerichtlichen Kommiſſiene zimmet Nr, 12 
und ven Wormittags PD Uhr anfangend. 

Hiezu werben fämmtliche befannte und unbefannte 
Gläubiger bro Tobias Budelmäller mit bem Ber 
deuten vorgeladen, daß Diejenigen, welche an obigen 
Tagsfahrten weder perfünlich erſcheinen, noch ben bes 
treffenden fehriftlichen Mezep abgeben, in Anfehung bes 
eriten Griftstages ven Ausjdlas von ber Marie, in Ans 
fehung der weiteren Gpiftstage ben Musfchlup mit ber 
treffenden Handlung zu gemwärtigen haben, und jedesmal 
in Beziehung auf Veichluffaftungen als dem Beſchluſſe 
ber übrigen Gläubiger zuſtimmend bettachtet werben. 

8.0. Kay. NIX. $. 5 ff. und Art. 16 des Ge⸗ 

richtootganiſatiensgeſetzes vom 1. Juli 1856, 

Am erfien Griftstage ſoll insbefonbere auch ein Ber: 
gleich verfucht, fowie die Verwerthung ver Maſſe, und 
die allenfallüge Auflellung eines Maſſeluratoro berathen 
werden. 

Schlieſllich ergeht an alle Diejenigen, melde allens 
falls vom Bermögen des Gemeinſchuldners etwas im 
Händen eder Zahlungen an denfelben zu machen haben, 
die Aufforderung, bei Bermeidung eigener Haftung und 
reſp. nochmaliget Zahlung lediglich am das unterfertigte 
Gericht abzuliefern oder zw zahlen; endlich haben bie 
auswaͤrtigen Intereflenten Sierorts einen Jufinuationde 
Mantatar zu beutuuen und aufzufellen. 

Würzburg den d. Dezember 1857. 
Königliches Bezirksgericht Würzburg. 
Der königliche Director ; 

Seuffert. 

3.12, Defanntmachung. 

Der Braumeitier Jehann Paulus Krug aus Des 
martöfürih will nah Stettin im Königreich Preußen 
auswandern. 

Alenfallige Anfpräche am denſelben find bei Ber: 
meidung fpäterer Nichtberüfichtigung am 

Donneritag Den 21. Januar 1858, 

Vormittags, 
dahier anzumelden, 
Meuſtadt den 29. Degember 1857. 
Königliched Landgericht Neuſtadt a, A. 
Der loͤniguche Landrichter: 
Wibel. 
ec Weißmann. 


4 Bekanntmachung. 


Häusleigmer gegen Bogner wegen 
Vertrags: Grfüllung betreffend. 

In Folge Reguifition des k. Bezirkögerichts Aichach 
mirb auf Anrmfen eines Glaͤubigers zum Zwecke der 
Hlifevellftretung das reale Zimmermelilerrecht in Bach, 
&mbe. Oberhefen, d. &., dem Michael Bogner in 
Lechhauſen gehörig, meldhes unterm 9. Movember I. 38. 
auf 50 fl. geihägt wurde und mit feiner Hipethelichuld 
belaflet ii, am ' 

Mittwoch den 24. Rebr. 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
hlererts im Amislofale öfentlih an den Meiftbielennen 
gegen Baarzablung verfleigert werden, wozu Kaufoluſtige 
eingeladen meiden. 

Dem Gerichte Unbekannte baten ſich über Leumund 
und Vermögen gehörig andzueeifen. 

Der Hinfihlag erfolgt aut bei ertelchtem Schaͤtz⸗ 
ungöwerthe. 

Neumarkt ven 30. Depember 1857. 
Königliches Landgericht Neumarkt 


in Oberbayern. 
Der kenigliche Banprichter : 
Frhr v. Audrizky 


I. 


@.N.3552., 


@.N.3208. 





so33.(2) Ediftal-Radung. 

Auf Antrag des Waftwirike Leonhaid Enſer von 
Baflergell vom 21. Eeptember präj. 4. Oftober 1857 
und Erklaͤrung besfelben vom 14. präf. 16. Dftober 
Ip. I6 wird ber dem ledigen grofjährigen Ludwig 
Gaffenmeper von Neudetf gehörige Ader zu 3 
Zgw. 25 Dez., ver Meine Holzgarten, PL Mr. 280 im 
der Alurmarlung Neudorf, zu Wunften einer Forderung 
bes Antragfellers zu 124 A. 40 fe. nebit Zinfen und 
Koften provijoriih mit Seſchlag belegt, und if Die ge« 
eignete Requifition an das Hwpothekenamt heute etlaſſen 
werten, Wleidgiitig wird zur Redtjertigung bes Ars 
reſtes Termin auf 

Donneiftag den 21 Januar 1858, 

Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, wozu Der lantesahmwefende Luzmig Bajfens 
meper unter dem Bedtohen geladen wird, daß In Falle 
feines Nusblelbens ber Arreſt für gerechtfertigt erachtet 
und beftätigt werben mwürbe, unb er Die ‚Koflen bes Ber: 
fahte o zum tragen hätte. 

Die Daplitate der Anträge und Giftärungen tes 
Impettanten liegen in ber MNegiiiratur zur Gmpfanas 
nahme bereit, und wir Impettat überdies anfgefordert, 
bis zum oder im Termine einen Infinuationsmandatar 
aufguftellen, wirrigenfalls alle Fünftigem Grlafie lediglich 
an das Getichtedtett geheftet und hlemit als rite zuge⸗ 
fe-t erachtet werben wärben. 

Marlterlbacp den 26. November 1857. 
Königliches Landgericht Markterlbach. 
Der f. Landrichter: 

E.N.76. Stirl. 


516.009) WBefanntmachung. 

Ichaun Wolfgang Bayreuther von Selb bat 
ſich im Jahre 1815 nad Hamburg begeben, ohne bie⸗ 
ber Nachricht vom feinem Leben und Aufenthalte hieber 
gelangen zu laffen. 

Huf Antrag feines Rurators und deſſen Verwandten 
ergeht an bem abmweienden Bayreuther mie feine 
allenfallfigen Xeibeserben vie Aufforderung, fih binnen 
neun Monaten und längitens im Dem auf 

Freitag den 7. Mai 195% 
angtſetzten Termin babier zu melden, mwibrigenfalls er 
für tept erklärt und fein unter Kutatel ſtehendes Ver— 
mögen an bie legitimirten nädjien Verwandten ohne 
Kaution ausgehändigt werben mürbe. 

Selb den 7. Nuguft 1857. 


Königl. Bayer. Landgericht Selb. 


Weber. 
6.0.7106, c. Grceb. 


70, Edictalladung. 


Der Schmitdgeſelle Jaleb VBieifer, Sohn des 
Ichann Adam Pfeifer, if feit länger als 50 Jahren 
von feinem Hrimathsorte Orb abmweiend, ohne von ſich 
Nachricht gegeben zu haben, und feine befannten naͤchſten 
Berwandten haben Darauf angetragen, ihnen jein vor⸗ 
mund ſchaftlich verwalteres Vermögen, befiebenb in bei: 
läufig 100 A. am Güterfieigfchillingsausftänden, ohne 
Kaution auszuliefern. 

Jateb Pfeifer wirb deshalb aufgefordert, feine 
Aniprüche am biejes Vermögen 

binnen 3 Monaten 
ven heute an bier geltend zu machen, twibrigenfalls er 
für tobt erflärt und dem geitellten Anirage ftattgegeben 
werben wird. 
Orb den 22, Dezember 1857. 


Königlihes Landgericht Drb. 
Der königliche Landrichter: 
E:N.1060, Zhambufd. 
ss. Bekanntmachung 
Im dieeſeitigen Juſtiz⸗ Depefltorium befindet ſich eine 
ältere Dafie, berrichnet von Rafmip'fihe Musftinde, 
im Betrage zu 308 fl. 491%, fr. von der Nuflöfung 
des früheren Patrinenialgerichts Haunsheim herrührend, 
über welche bisher Alten im ber bieher übergegangenem 
Regifiratuer genannten Gerichte nicht aufgefunten ters 
den fonnten. 
Allenfallfige unbefannte Praͤtendenten werden daher 
aufgeferbert, ihre Anfpräche am dieſes Drpofitum 
binnen 6 Monaten a dato 
um fo gewiſſer dalier anzumelden und nachzuwelſen, 
außerdem biefelben als micht exiſtltend betradptet und bie 
genannte Mafle an das fyl. Etanisärar als berrenlefes 
Cut ausgeantwortes werben müßte . 
Lauingen den 30. Dryember 1857. 


Königliches Landgericht Lauingen. 
Der fünigliche Pandrichter : 


8..R.1070/1. Baufewein. 


6605. [25] $. 
Unterrichtsftiftunge:Mrminiftratien in Minden 
conten Zoferh und Maria Hafch megen 
Hmoihef:Zinfen betr. 

Auf Anbringen der Mlägerin wird bas ludeigene 
Auweſen der Beflagten, Weterftrafe Nro. 11 im ber 
Votſtadt Mu, zum erfien Male dem gerichtlichen Ber: 
faufe unterhellt. Dasselbe becht : 

1) aus einem 2 Stod heben Wohnhaus mit je 
einer Wohnung in jedem Sted, Speicher und 
getoölbten Keller ; E 

2) aus Hofraum und Garten neh Brunnen und 
2 gemanerten Soljlegen, Plans Rre. 879,4, 
879%, 879, Y, 8285, Y,, 8790 1/,,"u 
15 Derimalen; 

hat laut Echägung von 14. Nevember 1857 einen 

Geſammtwerth von 2400 FI, und id mit 1650 fl. 6.177 

rethefichulven, ferner mit lebenslaͤnglichem Unterfchlufss 

recht für 2 velljährige Perfonen, dann 1dtägiger freier 

Kranfentont , ärztliche Behandlang und Medizin im 

Krankheitefalle biefer Beinen Perfenen, Belaftet; bie 

Gebã de find mit 1200 fl. ber Brandverſiche rungo⸗ 

Caſſa einverleibt. 

Tagsfahrt zur erfimaligen Verfteigerung il auf 
Miontag den 8. Februar 1858 
Vormittags 10 bis 12 Uhr 

im Bureau des f. Bezitkegerichte⸗Aſſeſſoro Glück beine 

biesfeitigen k. Vezirfsgerichte anberaumt, wobei bemerft 

wird, daß ber Zuſchlag mach 8. 64 bes Hyp⸗Ge ſetzes 
vorbehaltlich der Beſthumungen ber 33. 98 — 101 des 

Proc. ef. vom 17. Nevbr. 1837 gneichehen wird, und 

daß gerichto undelannte Steigerer ſich über ihre Ber: 

mögendverhältnifte genügend auezuweiſen haben, 

Münden, ben 26, Movbr, 1857. 

Königl. Bezirksgericht München 7/3. 

als Ginzelnrichter- Amt, 
Der fünigl, Director verh. 
Fruhmann. 
6.0. 2382. Grbler. 


3.12) Bekanntmachung. . 
Rachdem vom fünigl. Aprellationsgerichte von Ober: 
bayern bie zweite Berfteigerung des Hammete und Waf 
fenſchmieds⸗ Anweſens der Mathias und Magdalena 
Hurnausfhen Cheleute zu Wieomühl, Landgerichts 
Tittmening, vergenemmen von dieſem Gerichte am 30. 
Juli 1.38, als nichtig aufgeheben und drittmalige Vers 
Nleigerung angeordnet worden it, fo wirb nunmehr zur 
Vornahme diefer dritten Verfteigerung Termin auf 
Donnerftag den 25. Februar f, Ze. 
Vormittagg 10-12 Uhr 
in der ſchuldnetiſchen Behaufung zu Wiesmühl ans 
geſetzt, und biebri bemerft: 
Das Anweſen beficht: 
») aus dem breiftöcigen gemauerten Wolhnhaufe mit 
Stadel und Memije, gewerther auf 3U00 A. 

b) ber gemanertem und gemälbten Kubliallung, ges 

idägt auf 400 fl, 

€) dem gemanerten Pferbialle, Setreibfaiien, Kohl⸗ 

hätte und Waarengewölbe, wert 700 fl., 

d) dem Waſch⸗ und Basthaufe, gemwertbet auf 30 fl., 

e) dem Waftenfchmiedsgebäude fammt Gifenhämmern 

und Utenſtlien, gemerthet auf 1200 fl., 

1) der auf 2500 fl. gewertheten Hammers und Waf ⸗ 

Tenfchnriebsgerechtjame, und 
e) circa 32 Tagwert Meder, Wiejen und Wald, ges 
Thäpt auf 4482 fl. 12 fr. 

Die Schägung erfolgte am 24. März I. 3, 

Das Verfahren der Verſteigerung und bes Zufchlas 
ged richtet Äh nach dem Befiimmungen bes Hypothelen⸗ 
gelegen 5. 64 und des Vrectẽgeſetzes vom Jahre 1837 
$. 98 und felgenden. Inebefondere erfolgt der Zuſchlag 
ohne Rückſicht auf den Schaͤßungowerth. 

Nur dem Gerichte als zahlungsfähig befannte Pers 
fonen eder felche, weiche Ach über ihre Zahlungesfähigfeit 
fofort ausweilen, werden zur Steigerung zjugelafien. 

Eiwa nethwendig werdende mähere Kaufobedingniſſe 
werden bei der Verſieigerung ſelbſt bekannt gegeben. 

Conelusum ben 18. December 1857 

Königliched Bezirfägeriht Traunftein. 
Der kemgliche Director : 

aud. 


G.:Nr. 1818, Zech 
[#4 Stelle⸗: Geſuch. 

Gin vellkemmen reutinitier, mit ben heiten Zeugs 
niffen vwerfehener und durch langjährige Dienfzeit bes 
währter Mentamteoberfchreiber fucht in gleicher 
Gigenfchaft oder als gmeiter Gehilſe Verwendung zu 
erhalten. 

Gefällige Offerte sub Chiffre A, beſorgt die Erpe— 
ditien dieſes Blattes, 











113. [30] 


’ 


36 
Lebens: Berficherungs-Anftalt 


Baerifchen Hhpotheken, und Wechiel-Bank, 


Die Bank-Abnrinikration bringt hiermit zur öffentlichen RKenninig: baf 


die Grundbeſtimmungen ber feit beim 


Jahre 1836 befichenben biesfeitigen Lebensverficherungss Anhalt einer durchgteiſenden Meform unterworfen worden 


find und bie abgeinderten Satzungen durch Allerhöchite Entfchfiefung vom 


erhalten haben. 


4. December v. Jo. die Genehmigung 


Die neuen Grunbbefiimmungen vom 17. September 1857 unterfcheiben ſich dadurch weſentlich von ben 


früheren, daß nicht nur mehrere 
ſelbſt nicht unanſehnliche 


neue Berſicherungsatten in dieſelbe aufgenommen, 
Beriheile eingeräumt worden find. So erhalten die auf 
10 Jahre Berficherten bei der Bezahlung ber Prämie einen Mrbatt ven 5 Procent 


fondern aud) ben Berficherten 
Lebensdauer und bereits über 
gewährt, ferner werben ſolche, 


die dao fünfunbachtzigde Jahr zurückgelegt haben und bereits velle 20 Jahre verfichert find, von der Prämiens 


zahlung ganz befreit und erhalten die Verficherungsfumme bei Lebzeiten ausbejahlt. 
und in ben bemfelben gleich behandelten Faͤllen wirb, wer die Berfiherung auf 


bereits 5 volle Jahre Beftanden bat, 


Beim freiwilligen Austritt 
Lebenodauer abgejchloffen it und 


eine Rückvergütung von einem Viertel der einbezahlten Prämien gtwaͤhrt. 


Vudlich iſt die Erleichterung zugeſtanden, daß die Praͤmien auch in halbe und vierteljaͤhrigen Naten bezahlt 


werben bürfen. 


Obwohl die meuen Grundbeſtimmungen er bei den vom 1. 
älteren Berträge feine rildwirfende Araft haben, fo Fünnen ſedoch bie 
fofern fie es mwünfchen und bie vorausgefepten Bebingungen bei ihnen 


ungen in Anwendung fommen und auf bie 
vor biefem Zeitpunft Berficherten, 


Januar 1858 an meu abgefchleffenen Werfichers 
vorhanden 


find, an den aufgeführten Bergünftigungen gleichfalls Anteil nehmen. 


Die Grundbeſſimmungen werben ven ben 
Nicherunge:Anmelbungen entgegengenommen, 
Münken, 4. Januar 1858. 


Agenten unentgeltlich verabfolgt und ven benfelben and) Ber 


Die Abminiftration ber Baheriſchen Bipotheken- und Mechlel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


108. Befanntmachung. 


Schuldenweſen des Georg Wegner von 
Unteripiesheim betr. 

Nachdem fi der Ortenachbat Georg Megner von 
Unterfpiesheim freimillig bem Goneursverfahren unters 
worſen hat, fo werben bie gefeplichen Edictotage, nämlich: 

I, zur Anmeldung der Ferderung und berem gehds 
ige Rachweiſung auf 
Montag Den 1 Februar 1858, 
U. zur Verbringung von Ginreden gegen bie amges 
meldeten Forberungen auf 
Montag den 8. Mär; 1858, 
IM. zur Schlußverhandlung, und zwar 
a) für die Neplif auf 
Deontag den 20. Mär, 1858, 
dann 
b) für bie Duplik auf ° 
Montag den IB. April 1858, 
jedesmal Vormittags B Uhr, 
im Geſchaͤfte zimmer Nr. 21 angefegt, wozu ſaͤmmtlicht 
belannten und unbefannten Gläubiger unter dem Rechts— 
nadhtbeile geladen werben, daß bas Lnterlafen ber Gin: 
reichung eines jchriftlichen Liquidatiensteceſſes bis ſpate⸗ 
ſtens zum Ablauf des 
1. Februar 1858 
fowie auch das eventuell ſreiſſehende Nichterfcheinen am 
erwähnten Tage den Ausflug von der gegenwärtigen 
Gonsursmaffe, Das Nusbleiben am den übrigen Edicis— 
tagen reſp. Michteinreichen fchriftlicher Mecefie aber den 
Ausichluß mit den an ſolchen vorzunchmenden Hanblun: 
gen zur Folge hat. 

Auswärtige Glaͤubiger haben bis zum eritem Goichse 
tage Infinuationsmandatare um fo gewiſſet dahier zu 
beitellen, als außerdem bie am fie zu erlaffenden Vers 
fügungen auf ihre Koften der Pot übergeben und mit 
der Aufgabe für infinwirt erachtet werben würden. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche irgend etwa 
von dem Gemeinſchuldner in Haͤnden haben ober zur 
Maſſe fchulden, aufgefordert, ſelches bei Vermeibung 
voller Grjagleiftung beziehungeweiſe nochmaliger Zahlung 
unter Vorbehalt ihrer Rechte abzuliefern refp. einzubrzablen. 

Am erftien Geichstage fell überdies Die Mufitellung 
eines Mafarurators und Glaͤubigerausſchuſſes vorgenoms 
men ſewie über bie Veräuferung der Maſſe Beſchluß 
gefaßt werben, weshalb hiezu ſpeciell die Ghläubigerichaft 
unter bem Präjudize geladen wird, daß ven ben GHäus 
bigern, welche Ach nicht am diefem Termine hierüber ers 
flären, angenommen würde, daß fie ben Beicläfen ber 
Mehrheit beitreten, 

Schweinfurt, am 18. December 1857. 


Königliched Bezirksgericht Schweinfurt. 
Kahl, fönigl. Director, 
G.:Nr. 2379. Bollic, Ser. 


108. Befanntmachung. 
Auf Reguifition des Fönigl. Bezirfögerichtse Nürnberg 
in Sachen des Ghutsbefipers I, G. Möhrlein von 
Michthauſen gegen ben Zinmergefellen Tobias Kern 
von Wendelftein werben folgende dem Bellagten Kern 
gehörige Grundbeñtzungen, mänlich ; 
1) das Wohnhaus Mr. 115 zu Wenpelitein, ſammt 
Nebengetäure, 68 Dezim. Feld im Kehlſchlag, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





PlNt. 11634 b und Gemeinderecht, tarirt au 
1055 fl., 

2) 51 Dezim. Meer im Lehe, PL«Me, 555, tarirt 

auf 130 fl, 

3) 71 Dez. Wiefe, die Kehlſchlagwieſe, PLMr. 1242, 

tarirt auf 150 A, 
Mittwoch den 1®. Mär I. Je. 
Vormittags 10 Uhr 
im Duinatfhen Gafthauſe zu Wendelffein öffentlich 
an den Meifibietenden verfteigert, wobei der Zuſchlag 
nach $. 98 seq. der Procränovelle vem 17, Mevember 
1837 erfolgt. 

Der Gommifiien wabefannte Steigerer haben ſich 
bei Bermeidung ber Nichtyulafung über ihre Zahlunges 
fühigfeit durch Vorlage gerihtlicher Zeugniñe anszumeifen. 

Schwabach, den 2. Sanuar 1858, 

Königliches Landgericht Schwabach. 

Der königliche Landrichtet: 
C.N. 2341. v. Hartlieb 


6520. [25) Bekanntmachung. 

Ber an den Nachlaß des verlebten J. Oberlieutes 
mants Peter Pilug einen rechtlich gegründeten Erb⸗ 
oder fonftigen Anipruch zu machen gebenft, hat ſolchen 

Donnerftag den 243. Januar 1858 

Vormittags; 
im Gefchäftsgimmer Neo. 14 bei Vermeitung der Nicht⸗ 
berüdichtigung bei Nuseimanderfegung der Maffe an⸗ 
zumelben. 

Würzburg, den 19. December 1857, 
Königliche Bezirfögeriht Würzburg. 
ald Einzelnrichteramt. 

Der fünigliche Direrter: 
Seuffert. 
GN. 1160. 


32 Gg. Miche,, 


Schneibermeifter in München, 
Refivenziirape Nto. 18, 
empfiehlt ſich 
mit einer Auswahl der modernften Slei- 
dungsflüke, und fertigt andy alle Gattungen 
in diefem Genre enthaltenen Befellungen 
in der möglichſt kürzeflen Beit und zu den 
reellſten Preifen an. 


Verzeichniß 
derjenigen Artikel, welche in reichſter 
Auswahl ſtets vorräthig: 


Thalma, Amaviva, Weife-Mintel, Kegen-Uöche, Pal- 
1öts, Vaglan, Palidi- Säckt, Ober-Wöce, Ucberzicher, 
Fraks, Uniformen, Bein leider, Gilets, Schlafräce, 
Herten- und Damen- Weglige, Morgenbofen, Aanch- 
feibeen, Beit-, Weife- und Fagd-Gamalden, Pamen- 
Mäntel, Aragen und Mantilen, 
Auch werden dieſe Orgenftinde mad worhentenen Mobrlien in 
24 Stenen angefertigt, 


Heufinger. 








* 


Abendblatt 


h zur 
Bir nad Muslonn Hi em Mir gra vtceia 
def⸗vderre Ben a 2 A ” it — im. En man bei 
en euen ünchener Zeitung. 
Seire Dame de Nazarııb Kee. 32 
Yalbiäteig, rer 1 A. 12 fr. mir In Derie, ' 
teljäheig an fümmıllde Bereinds ‘ 
Sonnabend. Ar. 8. _ 9. Januar 1858. 





HMeberfigt 


Mündener Kunfberibn — & Rahel. — Denk 
mäler der Kunft. (dortfegung.) 


Neueſte Poften. — 
Börfen: und Sandelönadrichten. 


Münchener Runftberidht. 


Gr. Was heißt Hiforie malen und wo ift bie Grenze zwiſchen ihr und 
dem Genre? — Diefe Frage möchte man heut recht oft aufwerfeu, micht 
aus Furdt, dab gewiſſe feftitchende Begriffe durch bie widerſpruchkvollen 
Marimen der Schaffenden in Verwirrung gerathen föhnten, fondern aus dem 
reblichen Beftreben, jene Begriffe zu erweitern. Dabei ift aber an ein Um⸗ 
reifen aller Schranfen nicht zu denken. So viel ift gewiß, daß das Zeug 
niß bed bloßen efchebenfeind — oter die fichere Berbürgung ded Factums 
noch lange fein Mafiftab für den Begriff hiſtoriſch ſein kann. Wäre dieh 
der Fall, fo fünnte man ein Hiftorienbild malen z. B. wie Bonaparte als 
Knabe die erften Stiefel bekam, oder wie Veter der Große ald Zimmermann 
ſich aus einem Hobelivan einen Zahnftocher ſchnitzte. Velde Bacta find ganz 
gewiß oder böchft wabrſcheinlich paſſirt, aber für die Charalieriſirung ihrer 
biftorifchen Perfonen böcft gleichgüftig und nichtöfagend. Hier muß alfe ber 
Anfang einer beftimmten Grenze fein. Alle hiſtoriſchen Geftalten führen recht 
eigentlich ein doppeltes Leben: das eine vegerativ und normal wie bie ganze 
menſchliche Gattung. Sie werben geboren und wachſen, fie effen und fahlar 
fen, verbeirangen ſich ober auch nicht und ‚erbleichen im Tode wie tauſend 
Millionen andere Leute. Wer aus diefem Leben der Gattung (des genus oder 
des genre) eine Scene malt — und wäre es Friedrich I. bei Tifche oder Gäfar 
im warnen Bade, er würde immer nur ein Gkenrebilb zu Stande bringen, 
‘ja nur dann Süd haben, wenn er es abfichtlich ala Genre malte, obne einen 
'fonftigen bifterifchen. Gedanten berbeizuquälen. Das andere Leben ihrer Pers 
-fönlichkeit iſt nun aber das der auferorbentlichen Katafteopben, durch welche 
ſich ihr Dafein, ihr Geift auf feine eigenthümliche Weife und anders ald in 
jedem antern Menſchenleben manifeftirt bat. Im folgen biftorifchen Scenen, 
welche um ihrer Abnormirät willen das Gedaͤchtniß der Menfchen aufbewahrt 
bat, treien fie aus dem normalen Strom der Dinge heraus und erheben ſich, 
fei es im Guten oder im Schlimmen, über die Gattung — über das Genre. 
Ein Goriolan, ver mir einem Feindesheer vor feiner Vaterſtadt ficht, ein 
Artila, ver durch eine himmliſche Ericheinung von feinem Wege nadı Mom 
abgelenkt wird, oder Ehriſtus jelbft, der ſchuldlos mit Verbrecherm zum Tode 
geführt wird und am britten Tage wieder auferftcht: — in allen ſolchen Ka- 
taftropben und Scenen find Thatſachen enthalten, die über dem fonjtigen 
Lauf der Dinge fichen und die deßhalb der Hiſtorie angehören. Die Aufgabe 
des Hifterienmalerd wird alfo immer darin beſtehen, ganz gleidwiel, ob er 
fonft ein Idealiſt oder Mealift ift, den Helden feines Stoffes vor allen Din- 
gen in einer folden Situation aufzufaſſen, daß bie Wucht feiner Befon- 
derheit — feiner auferortentlichen hiſtotriſchen Miſſion — nicht aber feines 
bloß vegetativen menſchlichen Yebend ſtatf herwortrit. Go balten mir 
Gallait's berübmtes Bild „die Erequien Egmonts* für ein volllommen hir 
rifches Bild. In den Gegenfägen der lauernden Spanier, der erfchütterten 
Niederländer am den Reichen der geopferten Helden ift bie ganze Macht der 
hiſteriſchen Situation fichhtbar geworden. Die bloße Leiche Egmonis ohne 
dieſe „That im Zode* — oder nur von feinen Kindern beweint, märe nichts 
al ein Genrebild, dem dad hiſtoriſch befondere Bepräge fehlte. > 

Von diefem Standpunft aus halten wir das neueſte große Gemälde des 
Hofmalers Feodor Diep (welches feinem hiſtoriſchen Stoffe mach ſchan in 
dieſen Blättern beſprochen wurde) feiner Auffaffung nach doch nur für ein 
idealiftifch außgeführtes Gentebild. Guſtav Mdol’s biftorifche Figur zeichnet 
ſich im Gedaͤchtniß der Nachwelt als die eined fremden Vorkümpfers in dem 
Kriege zweier religiöfer Parteien. Sein Tod war für beide Theile verbäng« 
nißvoll — nicht bloß für feine Schweden. Diefe Wirkung mußte, gleichviel 
auf welche Weife, fei es durch Kriegägefangene oder Geiſtliche (umd dieſe 
waren unumgänglich nörhig ſchon um die fpeciftich religiöfe Bedeutung der biftorie 
fen Situation hervorzuheben) am feiner Leiche zur Darftellung kommen. 
So wie dieß Bild jet componirt iſt, fehlt ter innere Gontraft Daß ein 
in der Schlacht gefallener Held von feiner Familie bemeint und von feinen 
Breumden oder Untergebenen in Trauer begleitet wird, dieß Ractum ift ſcheu 
Taufenten paſſirt, aber für Guſtav Adoif als hiſtotiſche Perſon durchaus 


micht bezeichnend. Man nehme das Goftüm hinweg oder wandele es um, 
und diefe Situation kann auf Heinrich IV. (den deutſchen, wie ben franzöfl« 
ſchen) ebenfo wie auf Karl XII., ja fogar auf Hector und Siegfried paſſen. 
Die bifterifchen Goftüme machen noch kein hiſtoriſches Bild. Ws hiſtoriſches 
Genrebild dagegen bat es bervorragende Vorzüge, Das Arrangement ift time 
pofant und die Gruppirung der zahlreichen Biguren ächt maleriſch, die Char 
rafreriftiß der Köpfe von großer Wahrbeit, namentlid, im dem verſchiedenen 
Ausdruck des Schmerzes. Die Uctien im Ganzen macht einen feierlichen, 
mürbeyolfen Eindruck. Ueber die techniſche Behandlung würde ſich bei aller 
Anerkennung einer breiten Pinfelführung in einzelnen Tbellen ftreiten laffen. 
Perfonen auf ſechs Schritt Diftauce können in einem balbgeichloffenen Raum 
auch in der Morgenränmerung ſelbſt nicht fo verſchwimmen, wie ‘ed bier 
bei einzelnen. Biguren des Gefolges der Königin wie ber ſchwediſchen Gene- 
rale der Ball if. 


Ganz umgelehrt iſt es nun bei dem neueften Bilde des ruſſiſchen Ma- J 


led H. v. Kopebwe, welches eine Epiſode aus den Gefechten an ber 
Trebbia darſtellt. Die Allgemeine Zeitung hat eine vortrefflich gefchriebene 
Beichreibung des fachlichen Inhalıs und der Action des Gemäldes gebracht, 
Wir glauben fie und bier deßhalb erfparen zu Fünnen. Hr. v. Kogebue will 
old Schlachtenmaler nichte anders fein ald Healift. Er betrachtet die Kriegs» 
gefchichte, d. &. die Kunde von Kämpfen von Menſchen gegen Menſchen, abe. 
ſichtlich vom genrehaften Standpunkt aus, weil diefer der fruchtbarfte ift ; 
denn wo leidet die menschliche Battung (abgefchen von allen biftorifhen Ber» 
föntichteiten) mebr, wo ift der Werih des Menfchen höher, feine Action dras 
matifcher, mit einem Wort feine Erfcheinung malerifcher, als auf dem Schlacdht« 
feld, mo eb um Tod und Leben gilt? Mile diefe Gruppen von Beobachten« 
den, Berichterftattenten, Vermundeten und Sterbenden find ebenſo viel leide 
Bilder, im denen man für jeven Einzelnen biefer Individuen ein lebhaftes 
Intereſſe empfinden muß. Die biftoriiche Bedeutung bed Entſcheidungétages 
fann und foll fich im den Köpfen vieler Kojalen, Dragoner, Adjutanten und 
Merzte nur fo meit ausſprechen, ald der Krieg ü upt eine Soldatenfreude 
und zugleich eine Galamirät if. So weit werden dieſe Gruppen in jeder 
Schlacht mebr oder meniger diefelben fein. Das Gharafteriftifche, wodurch 
vieler Tag fid von allen andern unterſchied, ift weit in den Hintergrund ges 
drängt. Doc mein, wir. find vielleicht ungerecht gegen bie Intention des 
Künftlers. Die iveelle biftorijche Bedeutung der Action foll ja in der Gruppe 
des Vordergrunds außgerrüdt fein. Suwarow, ber Belbherr, liegt jorglos 
im Schatten einer Gapelle. Die Negimenter find in Gefahr, erbrüdt zu wer« 
den, — fo melden bie Botſchafter. „So wenig Ihr diefen Felsblock binmweg« 
mälzt, fo wenig weichen bie Muffen aus ihret Stellung“, iſt feine Antwort. 
Fürwahr ein Zug von Unerſchrockenheit, "größer als die des Roͤmers Babri- 
eins, der feine Miene verzog, ald auf den Wink des König Pyrrhus plöplich 
ein Elephant binter einem Vothang erſchien und drobend feinen Rüſſel über 
den Faltblütigen Roͤmer erbob. Aber Beides find eben nur Züge, hiſtoriſche 
Anekdoten, die ſich im fünf bis fechs Figuren ausſprechen fünnen, wenn Su- 
warow's Worte mirflic) malerifc auszudrücken find, woran wir zweifeln, 
anz abgefeben von der Breite der Veranftaltungen, die damit in feinem Zu= 
he un ſtehen. DOhne Erklärung würde fein Beſchauer verſtehen, was 
diefer lachende alte Mann mit feinem Fingerzeig auf den Stein fagen will, 
denn die ullera pars des Gleichniſſes, nämlich die felfenjeften Grenadierre- 
gimenter find und viel zu fern gerüdt, um die Beziehung nicht bloß zu ei« 
ner abftracten zu machen. Jeder Muffe kennt vielleicht dieſes Geſchichtchen 
von Jugend auf, und fo mag ber patriotifche Zweck dieſes Bildes, welches in 
Allen Ginzelnen vieles Vortreffliche und Intereffante enthält, vor dem rech · 
ten Publicum vollftändig erreicht fein. ' 

Im Kunftgerein war in der vorigen Woche gleichfalls ein biftorisches 
Bi von Weckeßer audgeftellt, welches eine Epiſode aud den Kriegen der 
Schweizer gegen die Italiener behandelte und in der gelungenen Gompofitipn 
und fleißigen Ausführung eines der bedeutendften war, welche im Laufe 
diefed Jahres erfchienen find. Das bervorragendfte diefer Woche war Hor« 
fhelts Nomadenfaramwane, welche fih einen neuen Weivdeplag fucht. Selten 
gewiß ift die großartige Natur diefer aftikaniſchen Länder und die Poefle des 
Nomadenlebend ihrer Bewohner mit einer folden Treue und eulturhiſtoriſchen 
Wabrheit wiedergegeben. Luft und Landſchaft, Tbiere, Geſtalten und Goflüme 
tragen bis in das Kleinfte den Stempel gründlichen Studiums, und Heine 
würde vor biefem Gemälde, das eines Vernet würdig waͤre, mit feiner far 
faftifchen Unterſcheidung Unrecht haben, daß ein Engländer, um ein Kameel 
zu zeichnen, nach Afrifa reidte, ein Franzoſe wenigftens in dem Jardin des » 
plantes fih ein Modell fuchte, während der deutſche Maler das Kameel aus 
den Tiefen feines Gemüthes fchöpfe. Gompofition und Technif find in bie 


fem Bilde Horſchelis von einer gleichen Rühnheit 

Beſonders gelungen find bie vier bewaffneten Meit 

Bon anderen Landſchaften erwähnen wir noch Loffler's Partie bei Athen, 
wenn wir nicht irren die Wiederholung eined früheren, Ders Niederborfer 
Alpe mit dem wilden Kaifer und einige Fleinere Marinebilder, Herbft » und 
Grnte » Landſchaften von Wagner» Deines, Mofentbal, Harogenſis. 
Eine Reihe von Vorträtörelieid von Hautmann zsichnen ſich durch geſchmack · 
volle Gleganz aus; eine Büfte von Ha Loffemw jum. verräth Talent für in 
dividmelle Gharafteriftit. Gin Kupferſtich enblich nach dem Lutherbilde von 
Ctanach von Barfuß laßt im der Treue der Aehnlichkeit wie in ber Gorrect- 
beit und Sauberkeit ver Behandlung nichts zu wünfden übrig. Es iſt eine 
Subferipriondlifte aufgelegt, und wir fünnen dem jungen ftrebfamen Künfller, 
einem Schüler unſers verdienftvollen Prof. Ihäter, nur alles Glüd für feine 
fernere Bufunft wünfcen: 





€. Nadel. 


Dem Gourier de Paris entnehmen wir folgende Biographie der Mile. 
MNachel. Am 24. März 1920 gebar fiber Haya, Grau eines ifraclitifcyen 
Haufirerd Namens Felir, in einer elenden Kneive zu Mund im Ganton 
Thurgau, ein Kind weiblichen Geſchlechts, meldes den Namen Glifaberh Mas 
el erhielt. Mehrere Jahre lang reiste die Bamilie moch durch die Schweiz 
und Deutſchland, mübfam gegen dad Elend antämpfend, bis jle ſich endlich 
in Lyon nieberlief. Die Mutter wurde Toilerterhändlerin und ver Water 
‚gab deutfche Spradftunden ; die Altefte Tochter Sarah ging in die Kaffer- 
bäufer um zu fingen mit der kleinen Rachel, welche fie auf der Guitarre be⸗ 
gleitete und dad Geld einſammelte. 1836 z0g bie Bamilie nach Pa- 
ris. Sarah und Rachel fuhren fort im dem Kaffehäufern zu fingen, wo 
Ghoron, Direstor der Schule für Kirchenmufil, fie hörte, und von dem in» 
telligenten Aeußern der Meinen Rachtl überrafcdht wurde; er nahm fie in 
feine Schule auf, wo fle von nun an den hriftlihen Namen Glifa führte. 
Choron fah bald, daß feine Sängerin and dem Rinde zu machen war, er» 
tannte aber wohl dad dramatifche Talent des felben, und lief fie in die De 
elamationdfegule des Hrn. Pagnon St. Aulaire, eines Mitgliedes des Iheätre 
frangais, aufnehmen. Leßterer nahm ſich Macheld ſeht an, lehrte fie leſen, 
und ließ fie die Rollen der Hermione, Iohigenie, Marie Stuari x. auörwen- 
tig Iermen. Gonderbarermeife mochte fie die Trauerſpiele nicht gerne, und 
liebte vielmehr leidenſchafilich das Kufifpiel ; es foftere viele Mühe, diefe Vor- 
Tiebe zu befämpfen. Um 26. Det. 1836 gab fie die Rollen der Germione 
und der Gaubrette im Philosophe marie von Woliere in einem kleinen 
von St. Aulaire errichteten Theater; auf ihre Bitten wohnte Bedel, der 
Gaffier des Ihöätre frangais, der Vorſtellung bei, und war fo überrafcht 
von ihrem Spiel, daß er noch vor Ente des Stuckes den Direrior feines 
Sheaterd Hrn. Jomlin Zafalle Halte, um fie zu ſehen. Diefer bewun · 
derte das große Talent jungen Schanfpielerin, und machte, als bie Auf · 
führung des Luſtſpiels begann, dem Hm. Gt. Aulaire die lebhafieſten Vor- 
mwürfe darüber, dafi er das Talent der Machel fo verderbe.. Durch feine Ver- 


mittlung wurde Rachel am andern Tage, den 27. Der. 1836, in das Gon- 


fervatorium aufgenommen. Bald darauf farb aber diefer Beidüger, und Ve« 
del, fein Nachfolger in der Direction des Iheätre frungais, war zu jehr 
von den inneren Zwifligfeiten der Geſellſchaft in Unfprucd genommen, als 
daß er ſich um die angehende Schaufpielerin belümmern konnte, Unterdeſſen 
ſab Poirſon, Director des Eymnaſe, die Rachel ſpitlen, und war fo ent» 
züct von ihr, daf er ſie am andern Tag ſogleich mit 3000. dr. Gthalt an» 
gagirte ; fle fpielte von nun an unter den Namen Machel ; aber in dem er⸗ 
flen Sıüde, die Vendeerin, einem Vaudeville hatte fie feinen Grfolg, und 
nur wenige Leute, darunter befonderd Frederit Soulie, fagten ihr eine große 
Zukunft’ vorber. Unglücklicherweiſe verlor der Director ven Muth, und gab 
ihr mur noch unbedeutende Rollen, Rachel war in Verzweiflung, und ver« 
fuchte vergeblich, in das Ihedlre Irangnis einzutreten; eines der beveutend«- 
fien Mitglieder des letztern, Provop, rieth ihr fogar dad Theater aufzugeben. 
Sie wandte ſich num am den berühmten Schaufpieler Samfon, welder ihr 
Talent begriff und ihr Unterricht gab. Endlich erinnerte ſich DBedel feines 
‚alten Shüglings, fab fie frielen, und nahm fie mit 4000 Br. Gehalt als 
Penftonärin in das Iheätre francais auf. Am 12. Juni 1838 wurden bie 
SHoratier gefwielt; am antern Tage war bie Rachel ſchon berübmt. Bon nun 
an fam bad Trauerfpiel wieder zu Ehren, und wenn die Machel fpielte, war 
dad Haus voll. "Alle Welt bewundette ibre claſſtſchen Stellungen und Be— 
wegungen, die von der Antike nicht übertroffen waren, ihr glanzreiches Dre 
gan, das ſeurige ſchwatze Auge in dem bleichen ausdrucksvollen Sefichte, ihre 
fdhöne Figur, das dichte fehmarze Haar um die mächtige Stirn, und ihren 
überwältigenden Vortrag., Das Repertoire der Rachel debnte ſich raſch aus, 
ihre größten Triumpbe feierte fie immer im dem altchaffifchen franzöſiſchen 
Tragöbien und hatte weniger Erfolg in modernen Trauerfpielen, wie Gather 
zine IT. von Sippolgt Romand, und Johanna d'Ate von Soumet nach 
Schiller's Jungfrauz zwar war fie edel, ftolg, einfach, unſchuldig und heroiſch 
in dieſer Rolle der Jungirau, welche fie ſelbſt „eine mit Bradamante'd Rü— 
fung bekleidete Genovera* nannte; aber ed fehlte ihr die antife Draperie 
und die freie Bervegung in der fleifen Müftung. Im Jahre 1848 zur Zeit 
der Nevolution fang oder declamirte fle vielmehr die Marfeillaife in einer 
Weiſe, die "eine unbefchreibliche Wirkung auf dad Publicum machte. Mit 
ihrem Nubme wuchs natürlich) auch ihre Reichthum; und fie hatte in den 
legten Iabren ihres Lebens eine Einnahme von 3 bid 400,000 Ar. Alle 
ihre Geſchwiſtet famen durch fie and Theater, wo Mebeffa und Sarah ſich 
beſonders außzeichneten. Die anftrengende Lebendweiſe, dad ewige Reiſen 
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detten die Geſundheit der Rachtl ſchon ziemlich geſchwächt, big bie Me 
and Amerika die Krankheit zum Autkrude brachte, — ſchon im Fe 
vorhanden war, und am ber auch ihre Schweſter Mebeffa geitorben if. @s 
veiſteht fich, daß fle meben ihrem eigenen Glüde aud das des theätre fran- 
Gais machte, welches in den erſten 5 Jahren durch ihre Vorſtellungen allein 
eine Einnahme von 1,503,000 är. hatte. Aus folgender Lifte der Mein« 
einnahmen für die erften 27 Vorftellungen der Rachel geht hervor, wie taſch 
ihr Huf und ber Profis des Theaters wuchfen: 2. Juni 1838, erficd Des 
bit, Camilla im den Hozatiern 752 Br.; 16. Juni, Emilie in Ginna 559 
Br. ; 23, Junt, Camilla 303 Fr.; 9. Juli, Germione in Andromache 373 
dr. ; 14 Juli, Emilia 342 Br. ; 15. Juli, Hermione 740 Fr.; 9. Auguft, 
Amenaide in Tanfre: 620 Br.; 12. Aug., dasſelbe 422 Fr.; 16. Aug., 
Griphile in Ipbigenia 715 Br.; 18. Aug, Gamilla 794 $r.; 22. Aug,, 
Zanfıeb 800 Br. ; 26. Aug., Andromacht 1,225 dr. ; 30. Aug., Zanfred 
650 Fr; 4. Sept, Andromache 629 Fr.; 9. Sept, Taptted 2,048 Br. ; 
11. Sept., Horatier 1,304 Br. ; 15. Sept, Andromache 1,218 Er.; 17. 
Sept,, Zanfred 1,118 ®r.; 23. Sept., Andromache 2,199 Br. ; 27. Sepr., 
Ginna 3,150 Br. ; 29. Sept., dasſelbe 2,400 Rr.; 5. Oct. Monima in 
Mitbridat, 3,660 Br.; 9. Det, diefelbe Nolte 4,640 Rr.; 12. Oxt,, Une 
dromache 5,529 Fr.; 17. Det, Horatier 4,440 Fr. ; 19. Oct., Undro« 
made 6,131 dr. In diefem Monat October brachte bie Rachel ihrem Thea- 
ter 100,000 Francs ein. Eine auferordentlide Vorftellung im Obeon, mo 
fie die Hermione im Andromace und die Dorina im Tartüffe fpielte, ergab 
einen Gewinn von 20,000 Fr. Im März 1840 ſchloß die Rachel ein des 
finitires Engagement mit dem Ihöälre Frangais, wornach ſie mit Benefiz- 
vorftellungen ır. jährlich 60,000 Ar. befam, und außerdem einen breimonat« 
lichen Urlaub hatte. Weber die Rachel find von Kritifern zabllofe vortreff- 
liche Artikel geſchtieben; befonters bemerkenswerth find die von Alfred de 
Muſſet in der Revue des deur Mondes. 


Denkmäler der Kunſt 
als Atlas zum Handbuch der Kunſtgeſchichte von Branz 
j Kugler 


Neue Ausgabe. Vrarheitet von W. Lübke und I. Caspar, 
Verlag von Ebner und Seubert. 
(Bortfegung.) 

Der erfte Theil des Rupferwerfä zerfällt in drei Hauptabſchnitte, welche 
und bie Dentmäler der Kunſt im ihrer frübeften Entwidelung — in ibrer 
claſſiſchen Epoche — und aus der romantifchen Periode geben. Der zmeite 
Theil wird die Kunſtwerke der fogenannten modernen Runft vom 14. * 
hundert an und ber Gegenwart umfaſſen. Jeder dieſer Hauptabſchnitte zer= 
fällt nad) den Nationen und iſt in ben Grläuterungen in einzelnen Tafeln 
mit einer kutzen bündigen Einleitung verfeben. Der Verfaffer bat ſich darin 
mit einer mufterbaften Kürze nur auf das Bezeichnendfie beichränft. Wir 
glauben unferen Xefern die Ueberſicht über das Ganze nicht beffer ald durch 
= Reproduction diefer Ginleitungen nebſt der Inhaltsangabe vermitteln zu 

unen. 

Der erfte Abſchnitt behandelt alfo die Kunft auf der Stufe der Kind« 
beit und zwar ift bier der umgefehrte Weg eingeichlagen, indem ter Mer» 
faſſer von den unvollfommenften Denfmalen der Gelten, ter Merifaner und 
Peruaner zu den vollfommeneren der Aegypter, Wijiprier und Indier fort 
ſchreitet. „Im feiner erften Geftalt unterjcheidet fich das Denfmal kaum von 
den zufälligen Bildungen der Natur. Gin aufgeworiener Hügel, aufgeichidh« 
tete Steinmaffen oder in Gruppen geftellte Gingelblöde bezeichnen in primi« 
tiser Weife den erwachenden Kunfltrieb. Solche Denkmäler‘ finden ſich über 
alle Theile der Erde verbreitet, nirgends jedoch im folder Anzahl und Be- 
beutfamfeit wie bei ven keltiſchen, mordgermanifchen und ſlawiſchen Wölfern 
vor ihrer Berührung mit der römifchen Cultut.“ Im Bolgenten find die 
barakteriftifch verſchiedenen Arıen in ten Monumenten von Garnac aus der 
Bretagne, in den „Dolmen“ (pfeilerartige Blöde, die eine GSteinplatte tra» 
gen) und Steinfiften. bei Saumur, ten pierres branlantes bei Poitiers 
und dem berühmten Denfmal Stonebenge bei Saliöburg dargeftellt. „Gine 
zweite Stufe fünftlerifcher -Entwidelung finden wir in den alten Denfmälern 
des füblichen und mittleren Amerika's, diejenige Form des Denkmals nänm« 
lich, welche ſich enffdyiedener und mit individuellerem Gepräge der Natur 
und ihren Gejlaltungen als freied Werk der Menfhenband gegenüber ftellt. 
Obwohl auch diefe Monumente feine bochaltertbümlidze Abftemmung baben, 
da diefelben ven Glanzzeiten der Incas in Peru umd der Ugtefen= Herridpaft 
in Merito anzugebören jcheinen, fo weiſt die Stufe ihrer Ausbildung ihnen 
diefe Stelle im ter allgemein Gntwidelung an.“ Dann folgen die 
Darftellungen der Grabhügel bei Antiquera und Mila in Merifo, die Teo- 
calli von Zufapan, Payanıla und Tehuantepek.“ Die Anlage der merifani« 
jhen Tempel gieng von ber primitisen Form des Tumulus aus, der ſich in 
zu einer pyramidalen in mehreren Abſätzen gegliederien Form entwidelte, 
Dreite Treppen führen zur oberen Plattform, auf der ſich ber Opieraltar 
und mehrere Gapellen befinden.” In ähnlichem Sıyle find die Paläfte von 
Palanque und Mita erbaut. Gine befondere Tafel haben die Bildwerfe ver 
occaniſchen Injelm nebit ihren Basreliefd, Gefäßen und Ornamenten erbalten. 
„Bür die erſte Stufe bildneriſcher Ihätigkeit jind gewiſſe feltfam geformte 
Joole bezeichnend, welche man auf den Worai’d — ten beiligen Stätten — 
der Sandwichinjeln gefunden bat, Sie geben die menſchliche Geſtalt wieder, 
jedoch in munderlich-barofer Weife hat diefelbe ſtatt des Kopfes einen unge 
beueren Helm, wodurch ein halb unheimlicher, halb lächerlicher Cindruck here 


Stuttgart. _ 
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‘ 
vorgebracht wird, Die Geftalten Haben 33 Höhe und ſtehen auf Stein- 
pfeilern.” Bon der vierten Tafel an geht die Darfellung zu den ägspti- 
ſchen und nubifhen Bauten über, beginnend von den in ben natürlichen 
Felſen ausgehöhlten Tempeln wie bei Iofambul fortfchreitend zu den freien 
Bauten, zuerſt zu den Wyramiden bei Giſeh, Saccata und Merod in Nur 
bien und dann zu Tempelbauten von Theben und Glephantine. Won der 
erften jegt 450° hohen Pyramide fagt der Verfaffer: „Diefe ungeheuesen 
Boauwerke wurden, wie neuere linterfuchungen dargethan haben, nicht urs 
forünglid, fo umfaflend angelegt, ſondern zuerft in geringerer Größe audge- 
führt und dann durch mehrfache Ummantelung allmählich zu ibrer ſchlleß - 
lichen Miefengröße gefteigert.. Die Ppramiten wurden vom unten auf in 
flufenförmigen Abfägen (gleich den mericanifcgen) errichtet, jovann von oben 
anfangend die Püden ausgefüllt, biß bie-ununterbrochene Neigung der Linie 
erreicht war, zugleich das Ganze mit Granitplatten verfleiver. Die Pyra- 
mide des Gheops zeichnet ſich aufer ihrer Größe noch dadurch aus, daß ſie 
drei Grabfammern enthält. Die erſte liegt, im Bellen eingehauen, 102 
unter der Soble der Pyramide. Bon ibm zweigt fich ein horizontaler Gang 
zux mittleren Kammer, von biefem zur unteren ab Alle diefe Gänge find 
außerordentlich eng und miebrig, nirgends über 3° 4, manchmal jeboh nur 
bis zu 1Yr' hoch. Von den Grabfammern wird die untere der Königin, 
die obere dem Könige zugefdjrieben.“ Bon ben weiteren Darflellungen Füns 
nen wir ald bie bedeutendften bier nur die der Pylonen des Temmeld zu 
Luror und des grofartigen Grabmals des Ofymandyas bei Medinet Habu 
anführen. j : 

ee reich iſt bie ägyptifche Seulptur bedacht. Faſt afle Gattungen 
der Bofaltfiguren, Badreliefs, Vroncefiguren und Vaſen jind vertreten. Für 
die Denfmale der affyrifchen Kunſt haben die Korfchungen Layards und 
Botta's in den Muinen Ninive's eime ganz meue Gyodye für die Kunſtge- 
ſchichte aufgedeckt. „Alle diefe Bauten der einft fo mächtigen zwei Meilen 
langen Stadt find auf breiten und hoben Terraffen angelegt. Um einen 
oder mehrere Höfe zieben fich Reihen von ſchmalen umd langen Zimmern, 
Sälen und Gorridoren bin, Das Material befteht aus Ziegeln, die an ber 
Sonne getrocknet find. Die Mauern baben die außerordentliche Dide von 
zwei, drei, felbft fünf Metern. Mur im ihren unteren Theilen erhalten, 

igen fie feinerlei Spur von architeftanifcher Gliederung. Bielmehr find fie 
a Ausdehnung mir Meliefplarten von Alabafter bedeckt, melde bis— 
weilen ehe Höhe von 8—10° erreichen und in Meiben über einander ange 
bracht find. Oberhalb derfelben ſcheint ein Fries von glafirten, buntfarbigen 
Biegeln den Abſchluß der Wand gebilvet zu haben. Spuren eines maſſiven 
Säufenbaues, einet fteinernen Bedeckung haben ſich nicht gefunden, und «8 
erleidet feinen Zweifel, daß ſolche nicht vorhanden geweſen find, dab viele 
mehr die Gemächer mit Holzdecden verfeben waren. Auch von der Artowie 
die Mäume erleuchtet wurden, Bat fich feine Andentung auffinden laffen.“ 
Cbendaher aus dem Palaſt von Khorſabad find die Seulpturen mitgenon» 
men: eine geflügelte Menfchengeftalt, männliche Figuren mit Löwen, Mimrud 
auf ter Löwenjagd,: geflügelte Stiere mit Menfchenköpfen, Seenen auß ter 
Verlagerung einer Feſtung, andere, welde Kampf und Gaftmahl, Wogeljagt, 
Scyeibenfchiefen und einen Flußübergang darftellen. An dieſe ſich an« 
ſchließend folgen die Denfmäler der perſiſchen Arciteftur, Das Grabmal 
bes Eyrut, die Felſengräber und Paläfte von Perfepolis, ebenfo ihre Sculv« 
turen, die einen bedeutenden Fortſchritt gegen die ägyptiſchen bekunden. 
Aufer geflügelien Stieren, die ald Portalpfeiler dienten, finden ſich Meliefs 
Darfiellungen von Proeiflonsgruppen, von Kämpfen zwifden Ginborn und 
Löwen, vom König und feinem Gefolge. Der DVerfafler fagt: „Die For 
men find mit Verftändnig wiedergegeben, die Musculatur erfebeint Fräftig 
und lebensvoll. Bemerfenswerih int, dab die Vorderibeile Bruft, Hals und 
Kopf ſich frei von der Mauer löjend weit vortreten. Die nationale Char 
rafteriftif der menſchlichen Köpfe ift lebendig, Haupt und Bartbaar in vielen 
Ningeln mit: zierlicher Sorgfalt gefräufelt. Die Profilfteltung if voriommen 
durchgeführt. Uebrigens ift die Behandlung der menſchlichen Geſtalten reich» 
ih, ohne Energie, und bemeift am klarſten, daß wir ed bier wie in der 
Architeliur mir Werken einer ausartenden, überfeinerten Epoche zu thun 
baten. Die fombolifchen Typen, die Slügelftiere mit Menfchenbäuptern, bie 
Behandlung ber Heliejt, kurz Altes ſpricht dafür, daß die perfiide Sculptur 
die fpäte Tochter der ajfprifchen war.” Den Schluß des erften Abichnittes 
machen die Arcitefturen und Sculpturen ber altindifden Kunft. „Die 
glänzendfte Gntfaltung der früber für uralt gehaltenen indifhen Kunft fällt 
nad dem Grgebnif, der jüngften Forſchungen erft im die chriſtliche Zeitrech⸗ 
nung, beſonders in das erſte Jabrtauſend derſelben. Im dieſer langen Periode 
legte die indiſche Kunſt die Epoche ber allmählichen Entreidelung vom Gin» 
facheren und Strengeren der buddhiſtiſchen Werfe Gig zum Leberladenen, 
phautaſtiſch Ausſchwelfenden der brabmanischen zurück. Zu den grofartigften 
Leiſtungen diefer Kunft gebören die Örortentempel, welche fih in den nörd« 
lien Thrilen der weſtlichen Obatgebirge und auf einigen gegenüberliegenten 
Infeln finden, Sie find in ben Granit, tes Gebirges ausgehauen, oft in 
mehreren Geſchoſſen über einander, mit Verböfen, Pieilerbalten, Grotten« 
zellen und monolithen Tempeln. Die umfangreichjten Anlagen dieſer Art 
finden fih unmelt der Start: Bombap in der Mähe dea Dorfes GEllora, 
Hier if daß Gebirge im Umkreis einer Stunde eiwa zu Ghrottentempeln 
auögehöhlt, deren man gegen 30 gezäblt bat. Die Dumar » Leyna- Örotte 
wird dem 10. Jahrhundert zugefchrieren umd ift in ibrer reichen Uusfchmüc- 
ung offenbar brahmaniſchen Gepräges. Cine female Belögalerie führt in 
das Innere, das ſich in Form eines griechiſchen Kreuzes außbreitet.- Kos 
loſſale Thiergebilde Ichnen ſich an mebrere der Pfeiler, welche die niedrige 
Dede ftügen. Un den Wänden find Pilafter ausgemeifelr, welche bildwerks 
geſchmůckte Niſchen einfhließen. Gin capellenartiger, auf einem Sodel cr 
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böhter Raum, in welchen man auf 4 Treppen durch 4 Thüren gelangt, 
umfcpliegt ein Goͤenbild. Daneben find zwei Eleinere Nebengrotten.” Der 
bildlichen Darſtellung dieſer Tempel von Ellora, der Pagoden und, Palaft- 
fäle von Mavdura, find afleim zwei Tafeln mit zehn Bildern gewidmet, eine 
andere befondere Tafel ber —*8 Seulptut: „Diefelbe iſt faſt ausſchließ⸗ 
lich den Gegenftänden der heiligen Mythen gewidmet; das Hiſtoriſche und 
Geurebildliche tritt nur in feltenen Fällen auf. Die phantaſtiſchen Götter 
fagen des Brahmaiemus find im nalofter Weife von der Plaſtik adeptirt 
und verkörpert, Gin meider, oft ſehr anmuthiget Ausdruck, ein fanfter 
Zug der Yinien, eine träumerifch bingegoffene Steltung find die charafıerifti- 
chen Merkmale viefer Bildnerei, die manchmal in ihren Darftellungen den 
Reiz einer liebenswürdigen Naivetät erreicht. Diefe Cigenthümlichkeiten 
treten auch an den Seulpturen des Grottentempels auf ter Yufel Glephanta 
hervor. Es iſt pr Gott, Siva, nach dem ſymboliſirenden Mythud vierarmig 
gebildet ; neben ibm feine Gemahlin, beide rings von einer Welt phantaſtiſch 
mprbologifcher Geftalten umgeben, In einem andern Grotientempel zu 
Ellora ficht man die Darftellung dedfelben Gottes, wie er auf dem von 
Surya erhaltenen Wagen, dem Symbol der Sonne, jichend den feindlichen 
Dämon Tripura verfolgt. Die Lebhaftigkeit umd in den indiſchen Bild« 
werfen jeltene. Energie der Bewegung, die richtige Zeichnung der Körper 
formen, ter unverfennbare Ausdruck leidenfchaftlicher Erregung rechtfertigen 
an biejer Sculptur den hoben Auf, in welchem die Darftellungen ber Tempel 
von Eitora ſtehen. Selbſt die Häufung der Arme iſt mit einem gewiſſen 
Geſchick jo angebracht, daß bie natürliche Entfaltung der Geftalt dadurch 
nicht weſentlich beeinträchtigt wird." Hiermit ſchließt die Epoche der Kunſt 
in ihrer früheſten Gntwidelung. (Bortf. f.) 


Meueite Poiten. 


* München, 9. Ian. Aus Bamberg if die Trauerkunde von dem 
heute Nachts 1 Ubr erfolgten Mbleben des hochwürdigſten Hrn. Erzbiſchofs 
Bonifaz v. Urban bier eingetroffen. 

MWien, 5. Ian. Die Bollconferenz, bei deren geftriger Gröjfnungs« 
figung noch ber baheriſche Ubgeorbnete fehlte, war heute vollzäblig, und bielt 
ihre zweite Sigung. Die Dauer der’ Gonferenz wird, ſo viel und angedeutet 
wird, etwa eine vierzehntägige fein. (W. %. G.) 

Ponden, 6. Jan. Gin geflern Mittag in Greteragall ftattgefundenes 
Meeting, bebufs weiterer Verbreitung des Ghriften ums in Intien, war nur 
fpärlicdy befucht, woran die firenge Kälte (etwa 4° unter Null RM.) Schuld 
gewefen war, Präfivent und Hauptrebner war Lord Shaftesburg, dem unter 
+ Anderen Viscount Ebury und Sir Gulling Gartiy ſich angeichloffen batten. 
Gr bob namentlich bervor, daß der Aufftand nicht in Bombay oder Madras, 
wo die Miffionäre den größten Grfolg gebabt hat fondern gerade in Bene 
galen, wo ibnen von der Megierung die größten derniffe in den Weg ge= 
legt worten waren, ausgebrochen fei und fortgetobt babe. Er will der Des 
ligion der Hindus und Mobamedaner nicht den geringften Zwäng angerban 
wilfen, dafür möge ſich aber die indifche Megierung als eine chriftliche bes 
fennen, ten Un« und Aberglauben wicht wie bisher geſchah activ und paſſiv 
unterftügen. Sie ihrerfeits möge sollfommene Slaubensfreibeit geflatten, 
aber dad Ghriftentbum, wie jet Sir John Lawrence gethan, alt Englandé 
Religion proclamiren. Was weiter zu geſchehen babe, hänge leviglich vom 
Miffiondeifer und der Theilnahme des eugliſchen Volles ab. Im dieſem 
Sinne wurden vom Meeting am Schluffe einftimmig mehrere Nefolutionen 
angenommen, 5 


Börſen- und Bandelg - Rachrichten. 


München, 9. Jan. Bayerifhe 3’ipre, — U, —— ©. Aproc DM 
978 —— $. doroc. Grundtent.⸗Obl. 9674 8. 95, & 4Apren 100%, ®. 
—— 6. V. Gmif. — $. 100°, ©. Hyeoth.: u. Wechielb,sAcen — P. 
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Leipziger Gredit:Bant — B. — ©. 

Müncener Hopfenmartt vom 8 Januar 1857/58. Ders und 


Miererbayerijches Gewaͤchs 1857: Mittelgattungen, Landhupien: Gefammtkerrag 69,95 
SBt., Beutiger Berkauf 26,45 Vf., wahrer Mittelpreis 40 fl. -2 fr. Besorjunt- Sors 
ten, Oolet auet Landhepfen: Gefammtbetr, 32,23 Bf, beutiner Vertauf 1,20 Dfp,, 
wahrer Dittelpr. 52 A. — fr. Wolnzuger und Anır Marl: @uı mit Ortsllerel: 
Sefommtbeir. 8,00 Pf, Heut Verlauf 5,18 Pf, wahrer Mitteloreis 52 R. 54 fe, 
Mittelfränt. Gewäds 1857: Mittel-Dinalitäten; BefrBetr, 12,18 Bi., deut. Vertauf 
—— Df,, mehrer Mittel Urels — ?. — kr. Verzügliche Onalitäten aus Spalter 
Umgegend, nebſt Alnbinger» und Heitedershepfen: Gefammtbrtran 14,92 Bfe., 
beutiaer Verlauf 6,93 Bi., wahrer Minelpeeis 72 0. — fr.; Epalter Stadtpus 
nebft Weingarten. und Mosbader-Bur: Geſammidettag 3,33 Pfo., beutiger 
Verfauf —— Bi., wahrer Mittelpe. — fl. ft Ausländiſches Gut 1857: 
Baten, Ehwepinger: Geſammtbdeir. —— Pit., heutiger Verfanf — — Vf. wahrer 
Mittelpreis — fl. — Mr; Böhmen, Berimeriner Bu: Wefammibetrag 8,34 Pf, 
deut. Verlauf — — Bir, mw. Mittelpreis — i. — fr; Saazer⸗Stadt · tanın Herr⸗ 
idafts « und Arcs@ut: GSeſammtbetrag 54,78 Vf., Heutiger Vertauf 51,78 Pin, 
mabrer Mitselpreis 105 A. 11 fr. Mlte Hopfen verihierenen Urfprungs uns Als 
ters: @efommthetran 31,06 Pie., beutiger Vertauf — — Pfe., wahrer Mittels 
Prets — Mm. Eumma aller Hopfen: 234,79 Bip., Kent. Merk. 941,63 Pf. 
Belthetrag 7,7938. 5 


Verantwortliche Nebaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schöncheu. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


127.02) Bekanntmachung. 
Die Ropmärkte und bie damit vers 
Bundenen Biehmärfte in ber Stadl 
Ansbach beireffend. 
Gs wird hlemit zur üffentlichen Kenntniß gebracht, 
deaß in dem Jahre 1858 der erde Roßmarkti 
Montag den 25. Januar 1858, 
der zweite Rofmarfı 
Montag Den 22. Februar 1858, 
abgehalten wirt, nachtem als Grundſad fehficht, daß 
altjährli ter I. Reßmarftam legten Mons 
tagdes Monats Januar, derli über 4 
Dohen darauf Hatifinzen fell Diefem wird nad. 
richtlich noch beigefügt, daß am verjährigen erſten Ro: 


markt 519, am zjmeiten dagegen 406, in beiben aljo - 


jufammen 925 Pferde⸗ Tauſch· und Kaufverträge abges 
jchleſſen worden find, bei welchen bie Gejammtjumme 
aller Betlauſepreiſe 139,336 fl. betragen hat. 

Weitere wird befannt gemadıt, daß jomwie in früher 
ren Jahren aud in Mefem Jahre wieder ein großer 
Rinbeichmar’t am tem nad jerem ber beiden Moßmärkie 
folgenden Dienftag gehalten wire, und daß im wor 
rigen Jahre 611 Erhf am erflen, und 650 Sitück am 
weiten. mithin am ben beiden Märkten zuſammen 1261 
Erüd Nintvich für die Geſammt ſumme von 156,559fl. 
verfauft worden find, 

Zugleich wird auf tie beſtchende Mnorbnung aufmerf; 
fam gemacht, mach welder jeder auf obigem Marlte abs 
geichlefiene Kauf ever Tauſch, und zwar Noßhäntel auf 
dem Matlıbaufe, Minbviehbändel aber ver ber Rommifs 
ion, weiche ſich auf dem Wiehmarftsplage befindet, bei 
Strafe angezeigt werben muß. 

Weiters wird bemerft, dag neh ein dritter 
Rofmarkt, und zwar am legten Montag 
im Monat Oftober abgehalten werben wird, worüber 
jedech noch befendere Beröffentilg,ung erfolgen fell. 

Ansbady den 2. Januar 5858. 


Stadt-Magiftrat, 
6.0.2227. * 


chung. 
Berlaftenichaft der Bier rotechter Bars 
bara Streitberger beir. 

Die zur begeichneten Verlaſſenſchaftsmaſſa gehörige 
Mobiliargchaft, beitchend ans Kommere- und Kleider⸗ 
fähen, Kawapee, Seſſeln, Bettläven, Spiegeln, Bildern, 
Giaſern, Krügen, Zinn und PerzellansGeidligr, Kleid⸗ 
ungshäden, Betten, Waͤſchleinwand, Schmuckſachen ven 
Gold» und Süber, und verſchiedenen Hauseinrichtunges 
Gegenfländen, wird amt * 

Dienftag den 26. Januar 1858, 

Vormittags ® Uhr, 

im Hauſe des Peltzeiſeldaten Schmidt dahier dutch 
das f. unterfertigte Gericht an die Meiſtbieſenden gegen 
fogleih haare Bezahlung üffentlich verfieigert, wozu 
Steigerungslufiige biemit eingeladen werben. 

Rain ben 4. Jannar 1858, 

Königliche Landgericht Rain. 

Der königliche Kandrichter : 
Adam. 


Ediftalladung. 


ER. 2204. 
129. 


In Sachen der Maria Barbara Stobel zu Mit ° 


Schwand, kgl. Logo. Schwabach, gegen Lorenn Weis 
pert zu Gichenberg, Alimentenforderung betr,, liegt für 
ten Berlagten, deſſen Aufenthalt unbefannt if, das Dur 
plifat des vom f. Anvofaten Wirth als Dffigialanmalt 
ber Klägerin eingereichten Rlage vom 24, präf, 29. Des 
yember 1857, laut welchet von ihm als Bater der beis 
den Kinder ver Maria Barbara Strobel, ale: 
Maria Ghrifina, geb. 17. Februat 1847, Leonard, geb. 
23. Febt. 1849, im einen Alter zu 1 Sahr und 17 
Wochen wieder geftorben, und zwar Iebiglich des erilen 
96 A. Mimentenbeiträge, und bezüglich des letzteren 
15 N. 55 Ir. Alimentenbeiträge, 15 A. Kindbettleſten, 
5 fl. 9 Mr. Brerbigungsfeften gefordert werben, zur Bin 
ſicht in ber Oerichtöfanglei bereit. (96 wird fofert Ters 
min zum Werfuche der Sühne, eventuell zur Berhands 
lung der Sade im mänplichen Berhöre auf ‘ 
Montag Den R. Febr. 1858, 
Vormittage 8 Uhr, 
und bie Parteien, und zwar Bellagter anmit ebiftaliter 








unter Androhung bes Rofienerfaßes hlezu vorgeladen. 
gepterer hat einen Inſinuatiensmandatat im Berichtes 
Besirfe zu benennen, wibrigenfalls und bis wohin alle 
an ihm ergehenden Verfügungen an die Bberichtstafel 
angeheftet werben und ihm fo für zugeſtellt gelten. 
Alcafenburg den 1. Januar 1858. 


Koͤnigliches Landgericht Afdyaffenburg. 
« Der lenigliche Landrichter: 
8.:0.3005. Schmitt: 


5114.03) Belanntmachung. 


Auf dem Hainlebauern:Anmeien, früher bes Georg 
Steidle, jept des Taber Oberhuber zu Thier: 
haupten, ii für die beiden Schwefiern Helena und Anna 
Paria Golling von Thierhaupten ein underzindliches 
Friftenkapital von 683 A. jeit dem 1. Dezember 1826 
bnpoibefarifch eingetragen, welches nah Angabe des 
Steibdle auf Grund -des gerichtlichen Etbrergleiches 
vom 18, Dezember 1826 nad Abzug feiner eigenen 
Borberungen an bie Erbſchaftemaſſa jchen vor circa 30 
Jahren an bie Inteftaterben der sbengemannten Schwe- 
fern heimbezahlt worben fein fol, ohne daß jedech bie 
Loſchung beejelben im Hypethelenbucht erfolgt wäre. 

Auf Antrag des bermaligen Anıweiensbeigers wer: 
den num alle Diejenigen, welche rechtmäßige Anſprüche 
an ebige Forderung machen zu fünnen glauben, in Ge— 
mäfibeit bes $. 82 bes Hypothekengeſetzes hiemit aufges 
forbert, diefelben 

innerhalb 6 Monaten 
von heute an gerechnet um fo gewiſſer dahiet vorzu⸗ 
bringen, als außerbem die Worberung für erlofchen er: 
Härt und beren Leſchung im Hypotheltubuche veranlaft 
werben würbe. 
Rain ben 28. Auguſt 1857. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der Fünigliche Landrichter: 

it. 5.) Adam. 
G.,N,6607. «Rupp. 


5104.49) Proelama. 
Auf dem Wohnhaufe Nr. 208 bes Ich. Krauß 
in Schwarzenbach a’E. find im Hupethelenbucde 190. 
zu 5 pt. verzinsliches Kapital des Peter Hahm un 


‚ term 14. März 1826 bafelbit eingetragen werben. 


Peter Hahn iſt längft vwerfiorben, und benannte 
Ferterung wurde ſchon zu Lebzeiten desielben nach Ans 
gabe des bermaligen Beigers getilgt ; die Löſchung fonnte 
aber bis jept nicht vorgeyemmen werden, da der Anis 
enthalt ver Hahm' fchen Erben nicht bekaunt if, und 
auch mehrere von denſelben Ach in MAmerifa befinden. 

Auf den Antrag des Schulpmers werben alle Die: 
jenigen,, welche Anfprüde an obige Forderung machen 
zu Tonnen glauben, gemäß 5.82 bes Hupothelengefepes 
aufgefordert, ſolche 

innerhalb 6 Monaten 
von heute an gerechnet dahier geltend zu machen, mis 
drigenfalle die Jorderung für erlofchen erflärt und beren 
Loſchung im Hnpothefenbude veranlaßt werben milrbe. 
Debau den 18. Auguft 1857. 


Königliched Landgericht Rehau. 
Der a >} Sandrichter: 
im. 





8.0.6112, 
ı2. Bekanntmachung. 
Giwaige Jorderun gegen ben Rethgerbermeifler 


Adam Uirich zu W in, weldjer mit jeiner Bas 
milie nach Amerifs aue zuwandern beabfichtigt, find am 
Donnerftag den 28. Januar 1858, 
Vormittags ® lihr, 
bei Vermeidung fpäterer Rictberüdjichtigung bei dem 
unterfertigten Getichte anzumelben und wo möglich liquid 

zu fielen. 

Da aber genannter Adam ULLF zugleich mit fris 
nen Häubigern ein Arrangement behufs ihrer Befriedi⸗ 
gung treffen will, fo werden bie an ebigem Termine 
nicht erfcheinenden ſchon gerichtöbefannten Gläubiger 
deeſelben als ben gefafit werdenden Beſchlüſſen ber Mehrs 


zahl ber ſich einfindenden Glaͤubiger beitretenb etachtet. 


Weismain den 30. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Weismain. 
Der fünlgliche Lanprichter : 
G.:N.1148, Geiger. . 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


2. Publicandum. 

Unterm 20. November 1657 verftarb zu Laubere⸗ 
deri ber ledige Dlenſttnecht des Ghutsbefipers Andreas 
Schneider von Mündberg, Ichann Wolfgang Geis 
ferth, außerebeliher Echn der Baueretechter Anna 
Kunlgunda Selferth von der Poppenreutber Einzeln, 
foäter verebelicht an ben MWebermpifter Railber auf 
ber Straher Ginöde, welch Lrpigemannter jedoch nicht 
ber natürliche Bater des Wolfgang Seiferth war. 

Der Verflorbene hinterließ mwerer Mscendenten noch 
Descendenten , ebenſowenig eine Ieptwillige Dispofitlon, 
wehl aber einiges aus baatem Geld, ausfichenben For— 
derungen und Mobilien beitehenkes Bermögen. GCo wer⸗ 
den mun andurch alle Diejenigen, welche an biefem Nach-⸗ 
lofe Erbsanferüce ober ſonſt ge Fordee ungen marhen zw 
fönnen glauben, anfgeforbert, ſelche am 

Donnerftag den 4 Mär, 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Regiftraturgimmer bes unterfertigten f. Landgerichts 
wm fo geteifier anzumelden und nachzuweiſen, als nad 
dieſei Termin im Hindlick auf $. 660 Th. IT. tür. IL. 
des allg. preuß. Landtechto der ganze Nadılaf als hers 
renlofes Gar dem gl. Flolus übermiefen werben, unb 
tefp. bie allenfallfigen Borbecungen unberädfichtigt bleis 
ben würden, Much find alle etwa in den Händen Dritter 
befinbliche, zu dem Vermögen des Berftorbenen gehörigen 
Gegenftänte jeglicher Art bei Bermeidung nochmaligee 
Leiftung lediglich und zwar fofert an bas unterfertigte 
?_ Lantgericht als Berlafienjchaftsbehöre abzugeben. 
Munchberg dem 3. Janıar 1858. 
Königliche Landgeriht Muͤnchber 
Der füniglihe Landrtichter: + 
EM ITI. Schrön. 


ı0. Ediktalladung. 

Der ledige Dienütneht Karl Stein, eingelind⸗ 
ſchaſteter Sohn des Höblers Blumenfocd von Taus 
berſcheclenbach, beabſichtigt nah Württemberg ausjus 
wandern und ſich in Engelhatdtehauſen anfällig zu mas 
den. Forderungen und ſonſtige Anſprüche find an 

Dienſtag den 19. Tonuar 185%, 

Vormittags 10 Uhr, 

bei Vermeidung der Nichtbetückachtigung babier anzu⸗ 
melden und nachzuweiſen. 

Rothenburg den 5. Jannar 1858. 
Königlied Landgericht Rothenburg a/T. 
Der königliche Landrichter ; 

Mayer. 


125. Aus ſchreiben. 

Der Wittwer Kilian Gros von Unterleinach bes 
abfichtigt einen Theil feines Ghrunbvermögens zu vers 
äußern, um feine Glaͤubiger in ben Strichserlös einzus 
weijen, und hat beahalb auf Zufammenberufung berjel- 
ben angetragen. 

Zur Anmelbung unb Nachweiſang ber Vaſſiven, for 
wie zur Beſchlußfaſſung über die Art und Weiſe der 
Befriedigung ber GHäubigerfchaft wird daher Tagefahrt 
af Montag ben 25 STanuar 185%, 

Vormittags ® Uhr, 
anhet unter der Rechtofolge der RNichtbetücſichtigung 
anberaumt. " 
Würzburg den 23, Dezember 1857, 
Königl. Landgeriht Würzburg 1/M. 
Der konigliche Lanbrichter : 
Weigand. 


12.  WBelanntmachung. 


In Sachen Shwimmer gegen Müller von 
Treuchtlingen wurde der Antrag auf> den Berfanf der 
dem Beflagten zugehörigen Realitäten in Tteuchtlingen, 
nämlich des Haujes Nr. 62 PNr, 107 daſelbſt mit 
3 Krautgärten und II Dez. Wieſe im großen Gepanı 
jurüdgenommen. 

Gs unterbleibt daher ber am 11. vor. Ms. 
öffentlih ausgeichriebene Verfauf dieſes Brundbefiges, 
was hiemit befammt gemacht wird. 

Parpenheim den 2. Januar 1858. 


Königlich Bayer. Landgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der lönigliche Sanprichter : 
Müller. 


1609/2388. 


6.0.1780. 
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Promtgaffe Rre, 23 
Darg, zum ron. Not Dame de 
Kazareh Sir. 23 in Paris, 
dr anh Anferate web Mnjeigen 


Montag. 


Nr. 


41. Januar 1858. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſch land. Münden (Berichtigung bezüglich der Salzburger» 
Gifenbabn. Generalmajor v. Murfart . Maſor Gög J. Schaͤfflertang). 
Bamberg (Erzbiſchef Bonifaz). Stuttgart (Bulletin), Darmſtadt 
(Borgänger des Zopfabſchneiders). Berlin (die Aetenſtücke über Verlängerung 
der Gtellyertretung. Cine politifhe Brofchüre. Concurſe). Wien (die Ratifi- 
eirung der Donauicifffabrtsarte, Der Ertrag der Stenpeliteuer). 

Italien. Bom Bo (ber Kampf gegen die Gonfervativen). 

Branfreic. Unglädsfall. Die geiftlichen Orden. 

Fbritannien. Die Donauſchifffahrt. Der Leviathan. 
Megico,  (Zraurige Lage). 
Nieuelte Poſten⸗ 
Börfen: und Handeld:Racrichten. 


Münden, 10. Yannar. 
Er, Maſ. ver König haben Eid allergnäbigit bewegen gefumben: 
unterm 25. December v. Je. ben Revierföriter Michael Deppiſch zu Ekalls 
dorf auf das im Ferſtamte Langenberg erledigte Forſtreviet Pangenberg weilih auf 
Anſuchen zu verjegen, und an beffeu Stelle zum previſoriſchen Mevierjörfter zu Etall: 
dorf, Forftamts Würzburg, ben Aerfiamtsartuar unb Runctiendr im Minifterral:Forft- 
burean, Iofepb Ditthern, vom 1. Januar 1858 am zu ermenmen ; 
unterm 4. Jauuat dem Director ber Megierimg von Oberfranfen, Kammer bes 
Innern, Julins Frhten. v. Rotenhan, die allerunterthänigſt nachgeſuchte Eutlafſung 
aus Allerhoͤcha Ihren Dienſten uind von ber bisher befleiteten Stelle eines Megierungs- 
Directers nach $..,22 dit, A der IX, Verlaffungsbeilage unter dem Ausbrude der 
all er hechſen Zuiriedenheit mit der Anhängbichteit, Treue und ben guiem- Dieniten, 
welche derſelbe bisher geleifiet bat, zu gewähren; 
unterm gl. Datum bem Gemeinde Vorſtehtt Ye! Sehelmaier von Mito: 
munſter, Inge. Nichach, in Anerlennung feiner bemsährten Treue und Anhaͤnglichteit, 
fowie feiner langjährigen eriprieflichen Leilungen im Gemieindedienſte bas goldene 
Ehrengeichen bes Verbienkiordens ber bawerijchen Krone zu werleiben; besgleichen dem 
Lanpwehrritimeiier Peter Ament zu Bamberg in hultwollier Anerkennung feiner 
langjährigen, treuen und hingebenden Banpwehrbienüie das gelbene Ehrenzeichen des 
Verdienſtordene der bawerifchen Kreue; 
unterm 6. Jamwar den functienirenden Rechnungereviſor bei der Regierungs: 
Rinanzlamımer von Dberiranfen, Jehaun Martin Zi, auf die bei der Rechnungs: 
fammer erlesigte Stelle eines Nedhnungs:Gommifläre vom 1. Januar am im pronifos 
riſcher Gigenichaft au ermennen; ebenfalls vom 1. Januar an den Mentbeamten Dr. 
Brievrih Seiffert in. Schönberg nad Anſuchen auf das erledigte Mentamt Auges 
Burg zu verjegen; an deſſen Etelle als Mentbeamten auf das Mentamt Gravenau in 
Schönberg ben Nechnungscommifjär bei der Mechnungafammer, Andreas Wolf, zu 
befördern; am Wolf's Stelle ven Rechnungecemmiſſaͤt bei ber Finanzkammet von 
Schwaben and Neuburg, Geerg Kraft, jeiner Berfepungsbitte willfahtend zur Rech⸗ 
nungslammer zu berufen; am beiien Stelle den functienirenden Mechnungsrenifor 
Ludwig Böhaimb bei vorgemannter Hinangfammer in previſoriſcher Gigenfchaft zum 
Rechmungscommiflär u ernennen; dem Herhmungscomminär bei ber Regierungsfinanzs 
fammer von Echwaben und Neuburg, Alois For ſter, das erlebigte Rentamt Mit: 
berf, feiner Bejörderungsbitte willfahrenp, zu verleihen; an defien Stelle ven Etener: 
Liquibatienseommiflär Joſeph v. Henpolphb in proviforiicher Gigenichaft zum Rech⸗ 
mungöcommifjär zu ermennen; ben Mechnungsrerifor bei der Megierungsfinangfammer 
der Pfalz, Wilhelm Gugel, auf bie Dafelbit erlenigte Rechnungecommiſſäronelle in 
promiforijcher Gigenfchaft zum RNechnungecemmiſſaͤr zu ernenmen; endlich zu genehnis 
gen, daß der Eis bes Kortamtes Prefarh nach Kemnath mit der Benennung „Rerfis 
amt Kemnarh“ verlegt werben darf; 
unterm 8. Januar dem Lanerhruajor und Gommanbanten bes Yanpwehr-Ba- 
taillens Parrlirhen, Jaceb Einzinger, die machgejudgte Gutlafung zu ertheilen, 
und den Banzwehrhauptmann Johann Baptik Schwegeri in Pfarrlichen zum Majer 
und Gemmandanten des dortigen Landweht⸗Bataillens zu ernennen ; 
unterm gl. Datum dem Leibargt Er. Maj. des Könige Bubwig, Dr. Theoder 
Beder, den Titel un» Rang eines f, Rathes tars umd fiegelfrei zu verleihen; 
unterm 9. Januar jum Aſſeſſet des Landgerichts Uffenheim den Rechispraltis 
canten Heinrich Garl Auguit Bode aus Ansbach zu ernennen; 
: vom 1. Februar I, Is. an den Landgerichispiener Ichaun Georg Bär ven 
Hengeröberg auf Grund der nachgewieſenen Aunctionsumfähigleit nad $. 22 It. D. 
der aX, BVerjafungsbrilage in dem erbetenen NAuheſtand sreiem zu laflen, und zum 
Landgerichtabiener ‚von Sengersberg in previjoriiher Figenfihaft und unser Worbes 
halt der erworbenen Anfpräce auf militärifche Verforgung den Feldwebel der Gens 
BareriesFompagnie. ven Unterfranfen und Aſchaffendutg, Jeſerh Echuierer aus 
{ ſeld, zu ermeimen. ? 
Die latholiſche Pfarrei Burglengenfeld, Logs. gl. Namens, if mit einem 
aflionemäfigen Meirertrage son 1120 A. im rlebigumg gekomnen. 





Deutfhland, > 

Bayern. + Münden, 10. Ian. Mehrere Blätter enthalten die auch in die 
N. M. 3. übergegangene Nachricht, daß dad Directorium der Eliſabeth -Weſt · 
bahn mit der bayttiſchen Regierung in Verhandlung getreten fei, um bie 
Salzburg Mündener Bahn, in Pacht zu nehmen. Aus verläßlicher Quelle 
kann jedoch werfichert werden, daß ein foldier Antrag mı die bayeriſche Me- 
nierung micht geftellt werden ift, und daß bie baperifche Megierumg im feinem 
Falle auf eine Verpachtung der Eifenbahnftrede von Münden bis Salzburg 
eingeben würde. 

$ München, 10. Jan. Der yenf. k. Generalmajor Carl v. Purfart, 
Gommentbur des Verdienft-Ordend der hayerifchen Krone, Mitter des griedhie 
ſchen Erldſerordens ꝛc. sc. ift heute im 66. Lebensjahre bier geflorben; mit 
ihm ſchled abermals ein mwürdiger Veteran der Arme. Auch der dharafteri- 
fire Mofor Georg Sy iſt hochbejabrt Heute verſchieden. — Heute Made 
mittag bat der alle ſieben Jahre ftattfindente Schaͤfflertanz wieber begonnen 
und wurde derfelbe zuerft vor der k. Mefidenz, am deren Feuſtern fl II. MM. 
der König und bie Königin mit dem Rronprinzen und dem Prinzen Dtto, 
ft. H9., befanten, dann vor Er. Maj. dem König Ludwig am Witteldbadjer 
Palais produrirt. Den gut arrangirten und recht wacker ausgeführten 
Tängen folgte das Meiffchmingen und dann unter großem Jubel der Toaſt auf 
33. MM. und das f, Hand, ine große Menſchenmaſſe begleitete den Zug 
ter hübſch coftümirten Schäffler und namentlih am Mar-Joſephplatze hatte 
fich eine ungebeuere Menjchenmafle verfammelt, fo daß der für bie Tänzer 
benötbigte Raum nur mit großer Mübe beichafft werden Fonnte. — Die am 
Weihnachtsſeſte zum Holzanfauf für Arme in den biefigen Kuchen fatigebabte 
Sammlung bat 1407 fl. 25',, fr ergeben. — Im verfloffenen Monat mwur« 
ben von der k. Poligei-Direction babier 1301 Inbividuen polizeilich abgemans 
belt und 25 den zuftändigen Gerichten übergeben, 

Bamberg, 8. Ian. Nach einer biefigen Milcheilung des N. G. war 
= Erzbiſchof Bonifaz v. Urban, deſſen en wir am Sonnabend 
8 et, heit mehreren Tagen ſchwer erfranft. Derſelbe hatte moch ber 
Ghriftmerte an Weihnachten beigewohnt und am erften Beiertage das Hoch« 
amt im Dome abgehalten, wobei er fid eine Grfältung zuzog. Noch wenige 
Stunden vor feiner Grkranfung hatte er 1000 fl, für die Armen, 200 fl. 
zu Holzbilteten und 350 fl. zum Ausbau der ehemaligen Gapueinerfirdhe 
(nun nach feinem Wunfde St. Heinrich» und Rumigunde- Kirche) für ben 
Gorteddienft der Gewerbſchulen ald Nenjabrögabe geſpendet. 

Bamberg, 9. Ian. Heute Morgens 1 Ubr Hat der hochwürdigfte 
Hr. Erzbifchof Bonifaz v. Urban das Zeitliche gefegner. Plöglich eingetre- 
tene Enttraͤftung des ganzen Körpers machte fein Ende leicht und fanft. 
Glockengeldute vom Dome verfündet die Trauerbotſchaft ber Stadt, deren 
Bewohner geftern alle Kirchen anfüllten, um den für bie Genefung des ge⸗ 
liebten Oberbirten veranfalteren Gebeten beizuwohnen. Wegen der Kürze 
der Krankheit und da der Veremwigte fein nahes Ende wohl fühlend ärztliche 
Hilfe fo viel ald möglich abgelehnt hatte, waren feine Büllerins erfchienen. 
Die Theilnahme an dem Ärauerereigniffe it unter allen Gonfeflionen und 
Ständen auferordentlich groß. Bon der Verehrung, welche der edle Kirchen« 
fürft bier genof, fann nur ber ſich eine MBorftellung machen, wer ihn im 
ſchlichten Gewande durch die Straßen fehreiten fab. Die Ihränen, melde 
um den größten Wohlthäter liefen, find zabllos, denn er gab in echt chrift- 
licher Liebe überall, wo Noth war. Zoleran und Gumanität, Pflichteifer 
und tiefer Scharfblick zierten diefen erhabenen Kirchenfürften voll apoftolifcher 
Weihe. Der Verftorbene genof auch die Achtung und Liebe Sr. Mai. bes 
Königs und des föniglichen Hauſes in bobem Grabe, Er erreichte ein Al⸗ 
ter von 86 Jahren und 3 Tagen und war 15 Jahre und 5 Monate Erz« 
bifchof von Bamberg. (N. 6.) 

Württemberg. Stuttgart, 9. Ian, Nach ziemlich rubig verlaufenem 
Tag trat bei Er. Maj. dem König in den Stunden vor Mitternacht ftärkere 
Aufregung mit entfprechender Vermehrung des Fiebers ein, worauf jedoch nach 
Mitternacht Mube und gegen Morgen Schlaf folgte. Heute Morgen bedeu⸗ 
tende Verminderung bed Fiebers; im Uebrigen nicht ungünftiges Gefammt« 
Befinden. (St) 

Or. Heffen. Darmftadt, 6. Ian. Die eitungsberichte über ben 
Zopfabſchneider in Augeturg erinnern bie älteren Bewohner unferer Stadt an 
einen aͤhnlichen Unbeld, der bier vor 50 Jahren feine nächtliche Rolle fpielte 
und, ungeachter „aller Anftrengungen der Polizei, nicht entdedt wurde, obgleich 
die verfolgte und in beftändigem Schrecken lebende weibliche Welt fie beſchwor, 
den Schuldigen an's Licht zu ziehen. Noch jegt ruht ein dichter Schleier 
über jenen Tagen oder vielmehr Nächten. Beachtenswerth ift, daß bie Stadt 
Augsburg wiederholt der Schauplag folder Frevel if. „Den Madchenſchander 


: 38. ; 
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in Augdburg* lernte der Leſer einſt kennen durch den dreizchnten Band der 
Annalen der Griminalrechtöpflege, Altenburg 1840, und zwar aus " 
welcht der Appellationdgerichtönräftdent v. Weber in Neuburg dem Gerausgeber 
mitıbeilte. In den Jabıen 1819 und 1820 wurden in Augthurg 15 Diäd- 
hen durch nächtlichen Ueberfall yerwunder, und dieſe Erſcheinung wiederhol 
ſich im Jahte 1832, in, melden wieder diele Mädchen periwundet w 
bis der Thater entdeckt murbes Vor biefer Enibetung wurde ein Unſchuldi 
das Opfer eines ungegränderen Verdachts. Diefer war der Handlungdcommis 
Veorg Dlügemer aus Fiankfurt a. M., Buchhalter in dem Banquierhauſe Carli in 
Augsburg. Die Unterſuchung ermittelte als ſchuldig den Sohn eines Weinhändiers in 
Augsburg, den 37 Jahre alıen Karl Bertle daſtclbſt. Gr geftand, alle dieſe 
Märchen vermunder zu haben, mit dem Beifügen, taf er fich dabei alle Mübe 
"gegeben habe, nicht arfährlich zu vermunden. Zu feiner Entfchuldigung men« 
deie er einen unwiderſteblichen Lxieb vor. Das Werkzeug war rin Stile. 
Sieben ſolcher Dolche wurden bei ihm gefunden. „Ih glaube*, fo gab er 
einmal zw vernehmen, „daß der Beflg gerade diejer Juftrumente mich zu Dies 
fen Handlungen gereist babe; denn ich babe auch ſchon dfters Taſchenmeſſer bei 
mir gehabt, und dann nie eine Luf zu ſolchen Handlungen verſpürt.“ Da 
fein Grund dafür ſprach, daß der Angeſchuldigie unzurechnungsfäbig fei, fo 
wurde er von dem Appellariondgericht in Neuburg in eine Arbeirsbausftrafe 
von 4 Jahren verurtbeilt. (ör. P.-3.) 

Preußen. Berlin, 8. Ian. Holgendes jind die Atienſtücke, melde 
fih auf die fernere Sıellvertrerung Sr. Maj. des Königs durch den Prinzen 
von Wreufen f. H. beziehen: 

1) An den Prinzen von ‚Preußen €, H. und Liebden: „Ew. Fönigliche 
Hobeit und Liebden haben in Gemäßheit Meines Grlafjes vom 23, Ort. v. J. 
Meine Stellvertretung mit Bereitmwilligkeit übernommen und mit bingebender 

‚ Ireue geführt; das Yand hat Ihnen den Segen eines ungeflörten Fortgangts 
der Megierungsgeidhäfte und Ich babe Ihnen die Mube zu verdanfen, melde 
«is Beringung Meiner Wiederberflellung gefordert murte, und die bidherigen 
mis Gottes Hilfe dazu gemachten erheblichen Fortſchritte ermöglicht bat. Es 
iſt Dir Bebürfnif, died mit gerübrtem und danferfülltem Kerzen auszufpres 
en. Hiermit verbinde Ich, da die Vorfchrift.der Aerzte Mir noch eine fer- 
nee Enthaltung von den Gefdäften zur Pflicht macht, das Grfuchen und 
den Aufızag, daß Ew. Fönigliche Hoheit auch nach dem 23. d, M, ned; auf 
fernere drei Menate Meine volle Erellvertretung in ten Megierungsgeichäfien, 
fowie im der Verwaltung der Ungelegenbeiten Meines keniglichen Haufes 
übernehmen. Gm, Eönigliche Hoheit und Liebden wollen biernach das Grfer- 
derliche veranlaffen. Gbarlottenburg, 6. Januar 1859. Friedrich Wilhelm, * 
(Bolgen die Unterfchriften der Minifter,) 

2) Au das Staatäminifterium: „Dem Eläatd-Minifierium laffe Id} in 
der Anlage dad Original einer von des Königs Maſeſtät an Mich gerichteien 
Allerböchften Ordre mit der Weifung zugeben, biefelbe nebft Deinem gegen- 
wärtigen Grlaf durch die Gefeg- Sammlung zur öͤffentlichen Kenntniß zu 
bringen. 68 foll währib der weiteren Dauer der Mir Allerhöchſt übertra- 
genen Stellvertretung bei den Beflimmungen Meines Erlafjes vom 24. Orr 
v. 3. verbleiben. Mit dem gefammten Vaterlande erflebe Ich Gottes Hilfe 
und Gegen zur baldigen volljtändigen Wiedergenefung Unſeres Föniglichen 
Herru. Berlin, 7. Januar 1858. Prinz von Preußen.” (Bolgen die Uns 
terfchriften der Minifter.) . 

‚Hier ift eine Broſchüre unter dem Titel: „Quid faciamus nos ?“* aub · 

gegeben worden, bie infofern allgemeine Beachtung finder, ald man deren 
Tendenz für den Anfchauungen in beftimmten höhern Kreifen entſprechend 
hält. Infofern darf ſie ald Signatur der Zeit nicht unerwätnt bleiben. Der 
Verfaffer ſpricht ſich entſchieden für eine Altianz mit England und Oeſterreich 
‚aus, mamentlich erachtet er eine WVerfeindung mit Defterreih für „ridichl". 
Gr fagt weiter: „Bon Wien aus fann man den deurfchen Morten nicht bes 
bereichen, und von Berlin aus nicht den Eüden. Mreufens Hegemonie 
zeicht ſudlich bis am die Quellen ter Saale, der Werra und Bulda, aber 
non plus ultra. Hier ift für die preußiſche und öfterreichifche Hegemonie die 
natürliche Grenge*. ’ F 

. Die in Berlin feit Beginn der Geldkriſis eröffneten Goncurfe überfteigen 
bereits die Zabl von BU und bilden etwa den dritien Theil aller während 
diefer Zeit in Vreufen entftandenen Goncurfe. Rächſt Berlin fommt Stettin 
mit 14, Bredlau mit 9, Halle, Königsberg, Goͤrliz mir je 7. 

Defterreih. Wien, 3. Ian. Nachdem thälweiſe die Donaufürften- 
thümerfrage aufgehört hat, eine brenmende Frage zmifchen den Großmaͤchten 
zu fein, bemächtigt ſich die inſpirirte frangöfliche und rufliihe Preſſe eines 
neuen Objecis, welches eigenrlich wegen feines beinahe vollfommenen Abs 
ſchluſſes gar nicht mehr in den Bereich einer Dideufſion oder Polemik fom« 
men follte, um nur ihr Mütbchen am Defterreich, welchem man abermald die 
größten Intriguen in die Schuht ſchieben will, zu fühlen. Es handelt ſich 
nämlich um bie vor ungefähr Monatsfrift hier zwiſchen den Abgeorbneten der 
Donayuferflanten ratifieirte Donau Navigariondacte. Betanntlich haben bei 
deren Glaborirung und Vereinbarung, nebſt Defterreih, ver Piorte, Vayern 
und Württemberg, auch die Abgeordneten ter Moldau, Walachei und Ger 
biend mirgemirfe. Als es zur Matification fam, erhoben vie. beiten Goms- 
mifjäre der Walachei und Serbiend den Anſpruch, die vollendete Acte im 
Namen ihrer -beirefienten Gouvernementd mitzuratificiren. Dagegen erhob der 
Abgeordnete der Pforte, ald einen Gingriff oter zum Mindeften eine Mißdeut⸗ 
ung ber. fonzeränen Oberbobeit der Pforie, Proteft, und drang felbftverftänt« 
lich mit demfelben auch durch, fo daß tie Matification von Eeiten der Gom« 
miffäre ter drei Donaufürftenthümer unterblieb, Diefes Unterbleiben der Mas 
tification feitend der gemannten Gommifjäre fuht man nun in Paris 
und Et. Peieröburg zu Dormwürfen und Anſchuldigungen gegen Oeſter⸗ 
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‚reich auszubeuten, welches angeblich eine Intrigue bei ber Piorte 
amgezettelt hätte, um die fragliche Datification zu verhindern. Dieſe 
Beſchuldigung —— jedoch ſo vom Zaune und 2 
wenn man weiß, wie es einig und allein nur der Pforte daran gelegen fein 
fann, Altes oe zu verdüsen, sad den Schein begünfligen Eönnte, = 

i felbige gegen Ausfsreitimgen von Seite der im Bafaltenverhäftniffe zu 
Hebeuben ‚Bürftenthümeg, eichglitig,. Daf Defterreich der Piorte in —* 

fer Äuffafumn der Dinge beiftimmt, iſt Ergreiflich, wenn man das Prineip 
der Wiener Polttif, volifte Integrität der Hoheit der Piorte, kennt und nicht 

. vergeffen bar, daß um derfen willen Oeſterreich feit einer Meibe von Jahren 
fo große und bartmädige diplomatifche Kämpfe zu beftehen gehabt bat. Uebri⸗ 

gend Echrt man ſich Bier im Ganzen wenig mebr um die von blindem poli⸗ 

tiſchen Haſſe erfundenen Auklagen und fiebt mit ſtoiſchet Ruhe der vollfom- 
menen Abwickelung der legten Reſte der aus den politiſchen Wirrniffen der 
leptoerfloffenen Zeit erübrigeen Äragen entgegen. Man befft, daß innerbalb 
der nächften vierzebn Tage tie Dlarification ter Navigationdacte von Seiten 
der Pforie wie der übrigen Donauuferftanten bier eingelangt fein wird, mo 
mit auch jebet weiteren gehäffigen Diecuffion ter Baden abgefchnitten wird. 
(Samb, 2b.) 
Einer ziemlich verläflichhen Berechnung zufolge wird der Zeitungäftempel 
bie Summe don anderıbalb Millionen einbringen, ein Mefultat, welches die 
neue Mazregel allerdings ald eine vorwiegend finanzielle erfdheinen läßt. 


Stalien. 


Dom Pe, 2. Jan. Der Kampf gegen bie Rechte wird immer erbit- 
terter, nicht nur im Blugfchriften und Sournalen, fonvdern in der Kammer 
ſelbſt. NMachdem Graf Gavour und nad ihm die Herren Robucht, Pamiani, 
Diellana u. f. mw. ber Rechten viele Bitterfeiten (um mid) gelinde auszu- 
drüden) gefagt und Graf Gavour unter dem Jubel der Linfen eine Urt von 
yolitifdem Glaubensbefenntniffe dahin abgelegt, „dab er den im dem früberen 
Jahren kundgegebenen Prineipien treu bleiten molle*, fafte Sr. Gaborna 
Muth zu dem Untrage, daß der von der Geiſtlichteit bei den Wahlen aus« 
geübte Einfluß als ein moraliſcher Druck anzufehen fei, welder bei einzelnen 
Wahlen Veranlaffung zu einer Unterfuhung geben müfle. lingeachter des 
Wirerflandes der Mechten fand ber Antrag mit etwa 75:60 Etimmen Ge« 
nebmigung und fogleih wurde eine Unterfuhung gegen die Wahl (von 
Sırambino) ded vom Gentrum und von ter Yinfen fo fehr gefürchteten Mare 
cheſe Birago (Direciot des Journals Armonia) angeordnet. Wereitd vorhet 
hatten die Radicalen das Gerücht verbreitet, van Marcbefe Birago drei Wäts 
ler mit Geld befiochen. Dies veranlafte den Marchefe gegen alle diejenigen 
eine fiscalifche Klage einzuleiten, welche auf "diefe Verleumbung bin gegen 
‚feine Wahl oͤffenilich proteftirt hatten. Bei der Hepjagb, welche gegen die 
Gonfervativen aufgeführt wird, ſehen wir einem Hader und Grzänte obne 
Ende enigegen. Während die Rechte, und ganz befonder® die Außerfte Rechte 
ſich großer Mäßigung befleifigt und den oft ertravaganten Anfprüchen ber 
xinlen bei der Prüfung der Vollmachten nadıgiebt, wird ein Stein nach dem 
andern auf bie conſervative Partei der Kammer gefchleubert; e6 handeit ſich 
darum, durch Unterfuchungen, Proteſte, Verbächtigungen und Weitläufigfeiten 
aller Art die Zahl ver Gonferwativen im Parlament, zu befchränfen. Grflä- 
zungen, Gntgegnungen und Grmabnungen von Männern der Rechten, wie 
Gofta di Beauregard, Panziglione, della Motta, werden verbächtigt ober ver« 
lacht, der Ecandal dauert fort, bie Gemüther erbigen fidh immer mehr und 
dad Saffengefchrei gegen die „Rlericalen* wird immer ärger. (St.⸗A. f. W.) 


ranfrei 
Paris, 8. Januar. 8 m 


Nah der 2. G. iſt geftern um 10 Uhr Morgend während der Meffe ei« 
ner ber mit heißem Waſſerdampf gebeizten großen Defen (an der Mariaras 
pelle) in der St. Sulpicelirhe gefprungen; ein Mann und zwei Frauen 
blieben todt, zehn Verfonen murden theils von den Gifenträmmern, theils 
dur dad berausfchiegende Waſſer ve.lcht, 

Dad Siécle flellte jüngft die Frage, zu was bie geiftlichen Orben gut 
find? Gin, Provinzialbları, Ye Gourrier d'Iſore, hebt den Handſchuh auf 
und erwidert dem demotratiſchen Journal, daß in Waris allein die geiftlichen 
Orden tazu dienen, 150,000 Kranke zu beſuchen und ihnen beizuftehen, dann, 
was nicht weniger werthvoll ift, 20,000 Kinder zu erziehen. Wird — fügt 
ber Gourrier bei — wird das Siecle ſich berbellaffen zuzugefteben, daß dies 
eine Miffion if, welche der Geſellſchaft mineftend eben fo viel nügt ale jene, 
welche es feltjt erfüllt? i 

Großbritannien, 

Kondon, 7. Ian, j 


Die Times fürdtet, daß die vollfländige Beilegung ter orientalifchen 
Frage durch eine neue Berwidelung verzögert werden mird. ine neue Strei« 
tigkeit, fagt fle, droht uns wegen ter Tonauſchifffabrt. Es figen bekanntlich 
zwei Gemmiflionen: die eine von den europäiſchen Mächten, welche Mitunter- , 
zeichnen des Pariſer Vertrages find, befchidte bat bie Aufgabe, für die Mein» 
baltung der Etromeinfahre Eorge zu tragen; die andere, die aus Abgeord- 
neten der Uferftaaten aufammengefegt ift, führt die permanente Aufficht über 
die Megulirung ded Stromes von der Duelle bis zum Meere. Diefe Ufer 
flaaten haben fo eben eine Gonvention gefcbloffen, durch melde ſie erklären, 
daß die innere oder Binnenfchiffiahrt des Suemes — d. &. durch euge, 
welche nicht vom offenen Meere hertinkommen, fondern blos auf und ab fab« 
ren — gang unter der Gontrole der befagten Staaten flehen foll; jthes 
Fahrzeug einer Crlaubniß bevürfe, um durch ihr Gebiet zu fahren, und daß 
ausländifde Schiffe, die an dem Binnenverfebr ald Goncurrenten ı D 
wollen, in einem ber Uferflaaten regiftrirt fein müflen. Gegen diefe Megu- 


— — TE — — 


— am ſich ſcheint nichts einzuwenden, wie einmal ins Völterrkiit eri · » 


flirt, Aber ed wäre fürwahr — meint die Times — ein armfeliger Danf 
für die von den Weflmächten gebrachten Opfer, wenn Oeſterreich und die 
Zütlei ſich bem wollgen, den audländifchen Werkeht durch direcie oder 
"indirerie Mittel von der Donau auszuſchließen. Obgleich wir meit entfernt 
find, die Unabhängigfeit der Pierre umd zer ihr unterthänlgen Brovinzen 
irgendwie ſchmaͤlern zu wollen, obgleich die britiſche Politit ſteis darnach ger 
ſtrebt Bat und hoffentlich ſtreben wird, ten ottomanifchen Staat in 
Wirtlichteit zu dem zu machen, mas er im ber Xbeorie iſt — 
zu einer unabhängigen und fouverinen Macht — fo wmüflen wir doch 
gegen die Uebereil proteflizen, mit der die Uferftaaten zu ihrem eigenen 
mie der europäifchen Mädıte Nachtheil diefe Convention abgeſchloſſen baten. 
Daf Württemberg, Bayern und Oeſterreich jih ein Monopol ded Stromes, 
fo meit er durch ihr Gebiet fiefir, behalten, erfcheint nichts weiter ald natüre 
lih. Sie baben «6 ſtets befejjen und haben eim Hecht, ed zu bewahren. 
Aber unterbalb Semlin oder jedenfalls unterhalb Orfonm hätte die Sciff- 
fahrt, vorbehaltlich der von der Pforte beliebten Hegulirungen, frei bleiben 
follen. Die Imtereffen jener Gegenden erbeifdsen ohne Zweifel, daß Päntern 
wie Englaud md Frankreich jede Handelserleichterung geboten mid, 

Die Verſuche, den „Leriatban* vom Stapel zu laffen, find gejtern, und 
zwar mit befferem Grfolge, wieder aufgenommen worden. Die Morgenftuns 
den mußten zut Befeitigung eines biöber noch nicht dageweſenen Hinderniſſes 
verwendet werden. ded Gife® nämlich, das ſich an ten bydrauliſchen Pumpen 
angefegt und alle Gpeiftingöröhren bis im die Gylinber hiuein ummegfanı ger 
—21 Um fi Uber war man mit Hilfe von ein paar Duzend Koh» 
lenpfannen fo weit, baf die Arbeit beginnen fonnte. Sie wurde bie 5 Uhr 
fortgefegt. Ihr Sr if war, daß das Vorberibeil des Schiffed um 3° 1, 
das Hintertbeil um 8° 3°,” vorgefchoben wurde, Dadurch liegt das Bahr 
zeug jege ziemtich parallel mit dem Ujerrande, und wenn man forfährt, dem 

öferen Theil der Maſchinenkräfte auf das ſchwere Hintertbeil wirken zu Taf 
En wird man hoffentlich auch im Stande fein, ven Koloß im diefer Lage zu 
erbalten. Vom Hluffe aus wurden gar feine Hüfämittel im Xaufe 'dr& ges 
ftrigen Tages in Anwendung gebracht, da fie alle mit der vorgeſtern verfuns 
Tenen Barke auf dem Grumde der Themſe ruben, Heute werden vielleicht 
ſchon neue Winden und Ketten zur Stelle geſchafft fein, aber im günftigften 
Balle wird der Leviathan noch einige Zeit brauchen, : bis er in's Waſſer ger 
langt, ta 'er nech immer eine Eirede von ungefähr 160° zurückzulegen bat. 
Die Beier bei den byvraulifchen Pumpen wurden die ganze Nacht uber er 
halten, damit die Arbeit beure feine Verzögerung etleide. Hr. Brunell leis 
ter das Stapellafien fortwährend perſönlich. Viele Ingenieure baben den Ac» 
tionären Anträge gemacht, das Schiff mit verbälmigmäßig geringen Koften 
flott zu machen. So erbieter fich win Hr, Daniel Ruſſell, die Sadje für 
5000 bis 6000 Pb. Sterl. zu Stande zu bringen. Nachdem jedoch die 
Arctionäre einen Paufhal- Gontract mit Hrn. Brunell abgefloffen baten, 
müffen fie Letzteren gewäbren laffen. Die Mehrkoſten an Zeit, Arbeit und 
Maftjinenträften hat ex ſelbſt zu tragen. ‘ 

Die Zuftänte in Merico ſchildert ein in ter Times veröffentlichtes 
Kaufmannsfchreiben in fehr duſteren Warben, Das Yand, beißt ed im deme 
felben, befinder ſich fortwährend in einer beflagendwertben Page. Die Älteften 
Ginmwohner verfihern, daß jle eine fo totale Stockung des VBerfebrd, eine fo 
furchtbare Unficherbeit der Strafen nie erlebt Kästen. Diefe find jetzt im Ber 
ige zahlreicher Näuberbanden, und die Pronunciatos haben ein neues Mittel 
zu Geld zu gelangen erfunden, das bie Aderbau-Intereffen weſentlich beein 
trädtigt. Sie fihlerpen nämlich große Pächter von ibren Beilgungen weg 
und geben ihnen nur gegen ein berrächiliches Loſegeld die Freiheit wieder. Die 
Regierungdtruppen trafen vor Kurzem mit ten Aufftänbifcen bei Vuebla zue 

und brachten ihnen einen nambaften Verluft bei. Der Congreß bält 
—— Sihungen, beſchaͤftigt ſich jedech mit den allerunweſentlichſten 
agen. 


Neueſte Poften. 


Wien, 7. Ian. Das Teſtament des Feldmarſchalls Grafen Nadepfy 
wurde bereits eröffnet. Es befiuden ſich darin die Worte: „Gs iſt mein 
Wille, daß mein Leichnam an der Seite meines alten Kriegscameraden, des 
verfiorhenen Ftldmarſchalle Grafen Winpffen, in Wehzdorf bei Wien begra⸗ 
ben werte, * 

& -Zuriv, 5. Ian. In ter heutigen Nacht if das Theater Mlfieri bie 
auf den Grund nievergebrannt, In Savoyen wiirde am 28, Der. eine ftarfe 
Örverfchütterung verfpürt. (D. 6.) i 

Neapel, 3. Ian. Alle in der Nähe des Veſuvs beſindlichen Brunnen 
find außgetrodnet, eine Grfcheinung, tie beitigen Ausbrüchen voranzugehen 
pflegt. (D. 6.) 

Paris, 9. Ian: Der Kaifer und die Raiferin, welche wollfommen 
wieder bergeftellt ift, ‚fuhren geftern Mittag im Boulogner-Wälvchen fpazieren, 
auf teilen Seen ed von Schlürtfchubläufern äußerft belebt war. Nachdem 
MW. MM. die Tour um den See gemacht harten, flieg der Kaiſer aus dem 
Wagen, ſchuallie ih Schlittſchüuhe an und fuhr inmitten wer Läufer ?/, 
Stunden auf dem Gife dabin. 

Die Parrie beftärigt, Daß Spanien einen Theil feiner Truppen auf 
den Philippinen am der Erpebition des Gontre-Admirald Rigault be Genou- 
illg gegen Gochindyina wird mitwirken lafien. Spanien wird fo gleichfalls 
Genugthuung erlangen für ben Mord des Mfgr. Diez. 


In 


. 


London, 3. Ian. Tie Zrauer um General Havelockiiſt tief und alle 

Im ganzen Bande Außert fie ſich durch Kundgebungen, wie biefelten 

bei einem großen Nationalunglüd üblich And. Im Liverpool, meldet ter 
Telegraph, haben alle Schiffe ihre Blaggen auf Halbmaſt gefenfi; in anderen 
Städten wurden beim Gintieffen der Nachricht von feinem Tote bie meiften 
Läden gefchloffen. Es gemahme Cinen faft, fagen mehrere Zeitungen, an bie 
Webhklage der Nation über den frühen Tod von Sir John Moore und des 


Seehelden Nelfon. 
Heute, da der furge Froſt gewichen, gingen die Periatban- Operationen 
etwas leichter yon Starten. Pie 2 Uhr Nadmittage war das Schiff 6 Huf 
2 Zoll mit tem Bug und 7 Buß I Zoll mit dem Kintertbeil vorgerüdt. 
Das neuefte Telegramm aus Indien verdient einen ſchwatzen Rand, nicht 
nur wegen der Meldung von Havelock's Tod, fondern auch weil es von ter 
erften Niederlage berichtet, welche englifche Truppen im Kampf mit den Me- 
beiten erlitten haben. Sir Golin Gampbell bat zwar die Scharte wieder 
ausgewetzt. aber das Factum ift nicht wegzulöſchen. Es wäre unnütz, ſich 
mit den Zeitungen über dad Wie und Warum den Kopf zu zerbrechen, bee 
vor bie Ginzelberichte ‚vorliegen. Den Usiſtand, daß die Engländer unter 
Windham den Gmalior-Meuserern in Verhältniß von 1 zu 4 gegenüberftan» 
den, will Niemand ald genügende Grflärung des Unfalles anfeben, da ber 
Kampf gegen inbifche Ueberzaht bis jeht die Megel war. Der Udvertijer 
denkt, General Windham — Meran Windham, der ſchon in der Krim mehr 
blinden Soldatenmurb als Officierötalent blicken Tief — müſſe irgend einen 
groben taetiſchen Webler begangen baben. Die Times finder ed beruhigen, 
daf der ausnahmameie Erfolg, der den Mebellen gleichfam in den Echoof 
gefallen ift, ihren moraliſchen Much fo gar nicht gehoben zu haben ſcheine. 





Börſen- und Handels Rachrichten. 

Frankfurt, 9. Ian. (Weld und Bilder.) Piftolen 9 fl. 34,354 fr; 
Preuß. Friebriched'or Bf. 541, —55'4, fr; Holl. id . Stũct᷑ 9 0, Re; 
Ranppucaten 5fl. 2829 fr. ;' 20 ArBrid 9 H. 1914— 19", fe.; Gngl, Ser 
vereigus 11 fl. 4246 fr; Geid al Marco 373—75; Preui. Thaler — fl. 
— ir; 5 Franfenthaler 2 R. 20-",, fr; Hochhalt. Silber 24 fl. 29—33 fr; 
Breus, Caſſen⸗ Scheine 1 fl, 44’ 451, Fr. 

Franffurt, 9. Ian. Deilerr. Nat.:Anlchen 80; S5proc. Met. 7774; 
u\apree, 68’; Banfactien 11113 LotteriesAnd.stooje von 1854: 102P.; Pubs 
wigehaien-Berbadjer Giſenbahn · dletien 146',4; Bayeriſche Oidahn-Astien 99, P.; 
Dayeriihe 4' ‚pro. Obligationen 100%. Wedielcurs: Paris 93',; Sonden 
11774, ; Wien 112’, B. F ö 

Berlin, 9. Ian. Pranfiihe Staats, Shulfheine 83 P., 82%, ®. 
Kılı Mindener. 151.9., 160 ©. z 

Wien, 9. Jan. Spror. Nation.r Anl. 84’; Sproe. Met. 82; 44ptec. 
Metall. —— ; Bett.:Mnlehens:toofe won 1839: 12414 ; won 1854: 106'4; Banks 
actien 1002; Lomb.swenrt. Sproc. Anleihe ——; öflerr. Grebit-Meb.Hchten 231; 
Don chigfſahtts-Actien 541; öfterr. Gtantsbahn-Maien 305; Norbbahn- 
Actien 1810. Bedfelcurfe: Mugsburg uso 105°, #.; Lenden 10.16 B. 

Paris, 9. Jan. Iproc. Mente 70.40. 4',,prer. 94. Bankactien 3000. 
Greb. mob. 1005. Drleans 1442.50. Mer» 972.50, neu 820. Dit 720. 2: 
%: Mittelmeer 905, neu 885, Süd 585. Weit 720. Deherr 750. WB. 528. 
Ruf. 527.50, Lemb,B.' 655. Fri Joſ. 491.25. Nom. 500, 


Wündener Schrannenanzjeige pam 2: Iamwar 1837. 
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Augsburg, 9Ian. Der geftrige- Schranmenftand beiriig 3934 Sch. wer 
von 3344 Sc. verfauft und 590 Sch. aufgezogen wurben. Die Preife find, mit 
Huswabnse der Serie, micht imauſehnlich gefallen.‘ Mittebvreife: Weizen fl. 15.48 
(gefallen um #. 1.27), Kern fl. 15:30 (gefallen um fl. 1.131 Roggen fi. 10.52 
(gefallen um 24 Fr.) Gerſte fl. 10:21 (getiegen um 1-fr.), Hüber fl. 6.48 (gefallen 
wm 4 fr.) Umfagjumme fl. 40,384 9, 


Verantworilide Nedaction: Dr. Friedrich Beh. Ludwig Schönden. 


Königl. Tiefiben; - Cheater. | 

Montag den 11.: „Die Waife aus Lowerd“, Schaufriel von Ch. Birdy- Pfeifer. 

ı Freitag den Id; „Das hohe C*, Euftipiel von Grandjcan. Hierauf: „Gute 
Nacht Herr Pantalen*, Operette von Griſat. ö ‚ 


Usnigl. Hof. und MationalsCheater. 
Dienfiag den 12.: „Die Flammina”, Drama nach Udarb von Küſturt 
Mitwoch den 13: „Narzif”, Trauerfpiel von Brachvegel. 

Dennerftag den 14.: „Die Musfetiere der Königin“, Oper ven Halerv 
Sonntag den 17.: „Die Yitin“, Dper von Halert 





| Ä 40 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Hnzeige. 

a. Sof. 155 Jordan, Müller und Wolf, Kauflente von Elberfeld. 

H. Maulid. HH. Thouret, Kfm. von Berlin; Seib, Kaufm. won Grefeld ; 
Koch, Kfm. von Marewil ; Arens, Kim, won Elberfeld ; Albert, Kim. von Glauchau. 

Bl. Zraube. HH. Tteutl, Rjm, von Paris; Meinhaus, Kfm. von Apolda; 
Einbpaintner, Priv, von Wiesbaden ; Frins, Krimm, Landrichterstochter von Alzenau. 

Augsb. Hof. HH. Ditter, Kaufın. von Augsburg; Scharherleithuer , Ledet⸗ 
bändler von Cherſchwang; Belfart, Gaſtwirth von Leiterehefen; Maper, Kfm. von 
Kempten; Bechtinger, Gutsbef. von Immenſiadt; Merz, Kim. von Murnau; Dur 
ſchel, Kim. von Mitomünfter; Banjer, Prafticant ven Innebrud. 

Stahusgarten. HH. Zehnder, Kfm. von Mindelbeim; Gumerer, Kfm. von 
Bregenz ; Goldichmitt, Kfm. von Dettingen; Müller, Wildytethaͤndler von Waſſer⸗ 
frübiugen; Gewenjeber, won Freifing; Müller, Kfm. von Gießen; KRieß, Bildhauer 
von Gmünd ; Wiemer, Holm. von Ebratehoſen; Gemeter, Holsm. von Oberflaufen. 


Geſtorbene in München. 

Maria Anna Zitzloberger, Taglöhnersfrau v. h., 65 I. a.; Cliſabetha Gene: 
lino, Hofbautaglbhnerowittioe von Nymphenburg, 82 I. a.; Glement Proß, Rent: 
meißersfohn mb Ubrmacpergehilfe von Minfter im Weſtphalen, 38 3. a.; Iofeph 
Schmidt, Dienftnedht von Tberfahlheim, k. Log. Reuulm, 21 3. a.; Joſerh Igm. 
Lang, ehemal, bgl. Maler und Bergelder v. &., 82 I. a.; Johann Steiningel, 
Mildimann und Hausbeliger v. h 54 3. a.; Stephan Weyherer, dgl. Bäder von 
bier, 66 I, a.; Karl Deininger, ehemal. Privatſectetãäͤr v. b, 54 I. 0.; KZamer 
Steiner, Taglöhner von der Vorl, Nu, 84 3. a; Magdalena MWinfler, Defonemös 
Gattin, 22 3. a.; Urſula Schwaiger, Taglöhneremwittwe v. bh, 449. a.; Katharina 
Ref, Zimmermannowittwe von der Bor. Mu, 81 I. a; Jeſeph Maner, Soldat 
von £. 1. Guiraffier Reg., geb. von Tutting, f. Log. Dingolfing, 23 I. a.; Iof. 
Meig, Unterfaiönier von l. 1.. Ertill Reg, geb. ven Neustling, f. Log Mitötting, 
22 3 alt. 


146 Todes: Anzeige. 


Geht dem Allmächtigen bat es gefallen, unfern inniggeliebten Gatten und Schu, 
Herrn Carl von Purkart, 

B. penf. char, Generalmajor, Comthut und Mitter mehrerer Orden, 
heute Mittags 1 Uhr im boſten Lebensjahre nach furzem Rranfenlager und gejtärft 
tur den Empfang der heiligen Sarramente, zu Ah zu rufen. j 

Diefen mperteglihhen Verluſt den Freunden und Bekannten des Verblichenen zur 
Aenntniß bringend, bitten um Nilles Beileio 
Münden und-Kempten, ben 9. Januar 1858. 
Die tieftrauernden Hinterpliebenen. 


— — — — œc,c— — — — — — 
97. Gin geprüfter Nechtsprakticant ſucht bei einem f. Landgericht 

eder einem f, Anmwalte baldmäglichit eine Stelle. D. Mehr. ; 
empfiehlt eine Aus⸗ 


— — — — 
0.5) Gg. Niehle in Münden zayı sen Kocter 
A und 5, halb gefütterte zu A. 5. 24, fl. 6. 24, ganz gefütterte 

x a en ce Belour 3c 1, zu A. 14, 16, 18; Damen: Hoc: 
ler Joppen gang: gefüttert zu A. 5, #. 5. 24 und fl. 6. 24, von Zu zu 
A 12 — im grau, braum, naturele,; 


120. Bekanntmachung. 








Weiß ſchen Familie geſtiftet werben, iſt gegenwärtig 


Königl. Bayer. Pfälziſche Fudwigsbahn. 


126. [3a] Die Seneralverfammlung der Nrtienäre ber Pfälgifchen Lubrmigd- 
bahn hat unterm 5. Jauuat d. I6 die Dividende für das Jahr 18%%,,, auf 
— Dreißig Gulden Rh. WB. per Actie 

gejept. 


Diefe Divibende Fann gegen Abgabe des Dividendenigeines für das Jahr 1857 
bei den Banquiers der Gefelljchaft : . 

in Branffurt a/ıM, bei M. A. von Mothichild & Söhne, 

= * Ph. Nic, Schmidt, 

. „ 7 „ WM. BBGoldſchmidt, 

„ Mannheim bei W. HG. Ladenburg & Söhne, 

” Münden und Augsburg bei Joh. Lor. Schäjler, 

» Meuftadt arh. bi ®, Dacqud . 
ober in Yubmwigshafen a. Mh. bei ver Directorialeaffe jelort bezogen werben. 

Ludwigshafen, ven 7. Januar 1868. . 


Die Direetion der 
ga. 


pfälzifchen Giienbahnen. 
— : Däger. 


EEE ERTL ET 
Je Schwarzwälder Uhren £ 


in größer Auswahl, empfiehlt zur Hiefigen Dult wieder 


= BJ. A. Müller, =u 


= aus Mühlhaufen im Schwarzwalde, 
Hr —— belannter jahrelanger Garantie und zu Außerſt 


* Große Verkaufsbude nächſt dem Meuthor, mit Firma, 


S Auch bat er zum Bedarf der Gewichte noch vlel Blei mörbig, 
und kauft ſelbes Pund- oder Zentnermeife (mac Wertb) um bee 
—S bekannte Preije. 


DEREN 


15%. Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſern innigit geliebten Gatten 
und Bruber, 


Herrn M. Schiedrich, Fol. Hauptzollants-Verwalter, 
heute Morgens 3 Uhr im 5äften Pebensjahre in die Gmigfeit abzurufen. Gr ftarb 
nad; langen und fchmeren Leiden an dem Folgen der Waſſerſucht. 

Die lepten Kräfte und bie lepten Siunden feines Lebens feinem müherollen 
Berufe opfernd, mit allen heiligen Sterbiacramenten verichen, und vellfemmen in 
ben Willen Gottes ergeben. 

Diefe Trauerlunde bringen allen Areunden und Bekannten des Dahingefchies 
denen mit der Bitte um ein ferneres Andenfen, die 

Lindau, ben 7. Januar 1858 











tieftrouernd Sinterbliebeneu 





dreimal veröffentlicht worben it, wurde ausdtücklich bes 
fimmt: 


Aleranber e Rich! per den 
Auf Antrag des Klägers, iſt zut brittmaligen Ber: 
fleigeruisg des Anweiens Das Nto. 73 am ber. Wiener⸗ 
Sıraje ın Haichanien Zagsfahrt auf 
Montag den 25. Januar 
Dormittagg 11 — 12 Uhr 
Burcam 1B/M anberaumt, wobei dem Gerichte unbe: 
fanıne Steigtiet fi über ihre Uermögenswerbältniffe 
auezuweiſen haben, und ber Zuſchlag mach 3. 94 des 
Sejeped vom 17. Rovbt. 1837 ohne Rüdficht auf ven 
Echäpungewenh erfolgt, 
Das Anweſen beilcht : l F 
1) aus einem gemauerten Wohnbanfe, welches einen 
Steller, edener Erbe unb im erſten Stode je drei, 
unter Da zwei Wohnungen enthält ; 
2) aus bem Pererwerfitattsgebäude, 1 Stod hoch 
gensawert ; . 
3) aus Hefraum mit 2 Brummen und Garten , dam 
Rläceninhalt von 3600 DIBuE, theilweis als 
Ba bemügbar. 
— unterm 24. Juli d. 36. auf 9800 fl. 
chaht, iſt mit 5200 fl. der Branbverfiherung einver · 
leibt und mit 10050 A. Hppotheleapitalien, dann einer 
Zinfencaution von 500 A. belaſtet. 

Conel. Münden, ben 22. Devember 1857. 
Königliches Bezirksgericht ‚Münden r. J. 
Der königliche Directer verh. 

Sruhmann. j 
ER. 2964. Muffinan. 


17. Bekanntmachung. 


Das Bilaumer' ide Bamilien 
Etipenbium beirefend.. j 
Das Pflaumer'ihe Familien Stipendium 
per 48 fi, welches für Anverwanbte aus dieſet, ober 
ver Weieröberger'fgen, Wolfe wie ſer ſchen ober 





Diejenigen Studierenden, welche hierauf Anſprüche 
begründen zu lonnen glauben, haben ihre besfalligen 
Geſuche, mit Iegalen Rachweiſen über ihre Berwanbt: 
ſchaft mit einer ober ber amdern der bezeichneten Fa— 
milien und mit dem übrigen erforderlichen Jeugniſſen 
über ihte Wardigleit und Dürftigfeit belegt, Tängftens 


bi zum 25. Februar I. 6. kei dem unter: 


fertigten Magiftrate einzureichen, widrigenfalls das Stis 

rendium einem anderen Bewerber verliehen werben wird, 
Am 5. Januat 1858. 

Magifrat 

der f, Haupt und Reſidenzſtadt München. 
a Bürgermeifer: 

v. Steinsdorf. 

@.Nr. 9387. Meichreiter, Gerretär. 


142.[2] Befanntmachung. 

Geerg Adam Deininger aus Reinbarbahofen, 
Echn Des verfiorbenen Gaſtwitthho Georg Deininger, 
geberen am 22. September 1825, will nad Aranfreic 
auswandern ı 

Allenfallfige Anſprücht am benfelben find bei Ver— 
meldung fpäterer Nichtberädiüichtigung 

am 21. Januar 1858 Vormittags 
dahier anzumelden. 

Neuſtadt a /A. den 2. Januar 1858. 

- Königliches Landgericht Neuftadt a. A. 
Der Königliche Kandrichter: 

. Wibl. 

@.:N. 3343, > 

133. Befanntmachung. 

In ter biefamtlichen Befanntmachung vom 27. 
Januat v. I6., melde in angemefjenen Zwiſchenraͤumen 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sofn. 


Beifmann. 


J 





EEE EN 


„daß bie Gräber der über 15 Jahre in den Dies 
„ſigen Rriebhöfen beerbigten Werjonen der Wieners 
„eröffnung anbeimfallen, wenn nicht burd Erlage 
„einer Grabgebaͤhr von 8 fl. der betreffende Plap 
„auf weitere 15 Jahre vejervirt werben, will“ 


Für den Unterlafungsiall wurde jebech bem Hiezu Bes 
tedptigten geftattet, die auf ſolchen ber Wiedereröffnung 
anbeimfallenden Gräbern amgebrachten Denfnaäler bis 
kingliens legten September des verloffenen Zabres aus 
den Friedhefen zu entfernen, wibrigenfalls fie nach Ab⸗ 
kauf viefes Fermines zum Beten der Äriebhöfe werwens 
det werden würden, 

Ok wohl nun jur Himergräumung die jer Deufmäler 
der Beiheiligten kine hinlängliche Frik angeginnt wers 
den war, ſe haͤufen fih doch im jüngiler Zeit nadıe 
trägliche Geſucht um Ueberlaffung ſolcher Menumente. 

Der Magiftrat ſieht ſich daher veranlaft, zur Mn: 
meldung der Anfprüäcde auf bie fraglichen 
Grabbenfmäler noch bis zum Schluffe des 
laufend.n Monats einen Termin. zu bemwilligen, 
jedoch mit dem Beifage, daß ſpaͤter angebtachte Geſuche 
durchaus wicht mehr berücichtiget werben, 

Amberg, den 5. Januar 1858. 


Staptmagiftrat 


Greil, 
techtohundiger VBürgermeifier. , 
E.N. 2592, Sengfelder. 
84.[25] Gin im rentamtlichen Rechnungsweien, 
wie im Ctewerbefinitivum vollleumen reutinitter Amto⸗ 
wehilie, ſucht feine dermalige Stelle entweder ale O’bers 
{reiben oder U. Amtsgehilfe zu verändern, 
Gefaͤllige Offerte unter ber Chiffte F. ME. an 
die Grpebition diefes Blattes, 





— 


Abendblatt 





zur 

Bir nad Buslann iM ein Juten ohgrarhen. Bir Brasteria; 
Weiontered Abonnement anf ra ” . ’ aland, Eipanien, die äberferliden 
„Mbrukblatt” eröfner, una wire tünver u. 1. m. abennit una Wei 
en  Menen Sllünchener " Beitung. ze 
berbiährig, aber 1 L. 12 fr. wert» Note Dame de Naxarıch Are, IE 

veldäbeig am Kämmilide Mereind» , ın Paris, 
Montag. Nr. 9. 11. FJamıar 1858, 
Meberfidt. PVarbaren blich es der Verwaltung des Periffes vorbehalten, die Akropolis 


- zur glängendfien Stätte von Monumenten zu machen, welche ven Höhepunkt 
Denkmäler der Kunſt. (dortfegung.) — Henry Havelad. | der helleniſchen Kunftentfaltung bezeichnen. Der Parıbenon, um die Witte 
— Erpeditionderf, f. Fregatte „Novara". (Fortſetzung.) des fünften Jahrhunderis begommen und in 16 Jahren durch die Architekten 


Neueſte Poſten. ar und Kaltifrated aufgefäbrt, ift — gegenwärtig nach — 2 
erftörungen in mächtigen Ueberreſten erbalten als eins ber erhabenſten Zeuge 

Börfen: und Sandelsnachtichten. niffe der böchften Kumflblärhe. Wus pentelifchem Marmor im höhe forge 
— — Di faltiger Behandlung couſtruirt erbebt ſich der Bau bei 228° Länge und 101’ 

Breite zu einer Siekelböbe von 59°. Die Vropyläen, das Prachtthor, wel 

Dentmäler der Kunft ches den Gingang zur Akropolis bildete, wurden fogleih mach Beentigung 


ausgeführt. Diefes Werk, eine Schöpfung des Architekten Muefiflet, ftebt 
. i ß on Ehrönheit und edler Pracht dein Parthenon nicht mach, iſt aber zugleich 
Neue Aubgabe. ee Er — —————— Stnitgatt. wegen feiner originellen Anlage ein Unieum, das dem erfinderifchen Geiſte 
8 z 3 feines Erbauers große Ehre macht. Mußer dem efttempel der Athene um— 
(Bortfegung.) fchloß die Aropolit den eigentlichen Gulttempel, bad uralte Heiligihum ber 
Der zweite Abſchnitt führt und auf claffifhen Boden und umfaßt in Schutzgottin Athene Pollas, welches zugleich dem Erechtheus uud anderen 
unferem lad nicht weniger als fecdrdundzwanzgig Tafeln, beginnend von den | Localberoen geweiht war. Nachdem durch die Perſer auch biejer Tempel 
fogenannten cytlopiſchen Werfen der Pelasger und altitalifchen = griedyifchen | verwüſtet worden war, erlebte er erft mach tem Tode bed Perilles feine er- 
Architekturen, fortfchreitend zur Blüͤthezeit der helleniſchen Baufunft umd | newte, glänzendere Wiederberftellung, die gegen Ende des fünften Jahrhun- 
Seulpturen in ihren verschiedenen Epochen, jchließend mit der etrudkifchen | derts, nach 409 vollendet wurde.“ Wir Fünnen unmöglich bier auch nur 
und römijchen Kunft in alten ihren Gattungen der Bildnerei, Malerei, der | dad Verzeichniß der abgebildeten Vauwerke aus Athen, Nemen und Eleuſis 
Mofaiten und Bauwerke. In ter @inleirung fagt der Verfaffer: „Streng | geben. Vorzüglich gelungen iſt eine malerifd) ausgeführte Anficht des Zeus« 
genommen fann 'man die Werke der gricchiſchen Worzeit nicht eigentlich | tempel® zu Olympia, von weiterem Intereffe der Verſuch eine Vorftellung der 
griechiſche nennen, da Abmliche Formen ſich überall ta finden, wo im weiten | antifen Polychromie zu geben. „Ueber die Frage der Bemalung der griedhie 
Xändergebiete des Mittelmeeres vie peladgiihen Stämme ihre Eige hatten. ſchen Architektur if lange Zeit ein lebhaftet Streit unter ben Kunftforfchern 
Auch empjanden die Griechtu jelbft, daß die Weberrefte jener Vorzeit üben | geführt werten. Es fehlte nicht an Archäologen, welche ginen vollſtändigen 
ald etwas Fremdartiges gegenüber ftanden, denn fie gaben, von der Kolofja- | Barbenüberzug der beitenifchen Tempel behaupteten. Diefer ertremen Unficht 
Kität und Seltfamfeit derfelben frappirt, ihnen den Namen chklopiſchet Werke, | trat 8. Rugler im Jahre 1835 mit: feiner Schrift über die „Antife Poly« 
ihren Urſerung auf das fagenbafte Miefengefchledzt der Cyklopen zurüdfühe | chromie* entgegen, die im neuer Bearbeitung mir Zufägen verfehen, kürzlich 
end. Erſt mit der Ginmanderung der Dorer in den Pelsvonnes ſcheint ein | im teöfelben Verfaſſers „Rleinen Schriften und Studien zur Kunfigefchichte* 
durcbgreifender Umſchwung in der Baumeife des Landes eingetreten zu fein, | erfhienen ift, Zur Erläuterung feiner Anſicht war jener Schrift (vgl. die 
fo daß aus dem mechfelfeitigen Ringen des entgegengefegten und dech nabe angeführte Sammlung, Bd. I, S. 265) eine farbige Neflaurarion des ans 
verwandten Glemente der borifche und attifch-jonifche Bauſtyl bervorgiengen.“ | tifen Tempels beigtfügt, deren Bergleichung mit unferer nach ten Grgeb« 
Bu den Älteften Ueberreſten jener enfiopifchen Bauwerle gebören die Mauern | niffen der neueften Unterfuchungen entworfenen Abbildung von Interefle ift. 
und Thore 3. ®, ron Myfend, Tirynid und Cpheſos, Tempelrefte von Ro» | G8 geht daraus Flar hervor, daß Kugler's damalige Anficht im Wefentlichen, 
rinth u. a. „Man erkennt daraus die primitivfie Art des Werffteinbaues. | nämlich in ber Behauptung, daf bie unteren Theile, die Säulen, bie Um- 
Gewaltige Beldblöfe find rob wie ſie aus dem Steinbruch fommen, nur | faoffungsmanern und felbft der Urchitrav farblos geweſen jeien, beſtätigt 
mit geringer Vearbeitung ihrer vordern Flächen, aufgerbürmt, die Lücken worden ifl. Die michtigfte Motification derfelben betrifft die Triglyphen. 
fodann mit Eleineren Steinen forgfältig aufgefüllt, fo daß die auf diefe | Die neuere Forſchung tagegen, beren Mefultate man in der neuen Bearbeit« 
Weife entftandenen- Mauern fih allein durch das Gewicht der ungebeueren | ung der ewähnten Schrift zufammengeftelt finder, hat die Triglyphen als 
Steine bis auf den heutigen Tag erbalten haben. Die Dicke dieſer foloffale | durchgängig gefärbt befunden, während die Metopen biöwellen farblos, bi« 
ften aller Mauern beträgt 25°, und im ihrem Innern find bedeckte Gänge | weilen dunkelroth oder gar gleich den Trigiswhen blau gefärbt fich zeigen. 
von 5° Breite mil einzelnen Deffnungen angebracht, eine Anlage, die wahr» | An den Gapitälen ter doriſchen Säulen it mach wie vor feinerlei Spur von 
ſcheinlich zu Vertheidigungezwecken diente. Zu andern bedeutenden Anlagen, ! Bärbung erfundet worden.” Es fann und eben fo wenig beifallen auch 
welche aus jener Frühzeit erbalten find, gehören die Schaghäufer (Ihefauren), | über die Sceulpturen, melde in ſcharfen Gontouren dargefellt find, nur ein 
deren auch die alten Echrififteller gedenfen. Sie bienten dazu, die Koftbar- | Inbaltöverzeichniß zu geben. Dem Zwed des Kupferwerkes war vollſtändig 
Teiten und Schäge der Herrfcherfamilien aufzunehmen und waren in der | genügt, wenn nur die Hauptwerke der altgriechifcdien Epoche, der erſten und 
Megel unterirdifche Bauten. Das aniehnlichite derartige Werk ift das foge- | zweiten Blütbezeit wie der Nachblüthe gegeben wurden. Diefer Beſtimmung 
nannte Schatzbaus des Atreus zu Mytenä, unterhalb der ehemaligen Rönigse | find allein ſechs Tafeln mit über buntert Stichen nach Statuen, Reliefs, 
burg auf einem Abhange gelegen. Die Grundform iſt die bei diefen Bauten | Büften, Bafenbildern und Gefäßformen gewitmet. Keine der bedeutendften 
übliche eines Freitrunden, durch Ueberfragung berizontaler Schichten fupvels | fehlt von den Aegineten, dem Zeus, der Minerva und behi Moffebändigern 
artig gefehloffenen Gemaches. Die runte Grundform und die Art des Maus | dei WPhidias an bis zu den Amazonen deö Capitols, der Aphrodite von 
erwerfed waren am beſten geeignet, dem Drude des umgebenden Erdreiches, Gnitoß und Melod, dem vaticanifchen Apoll, der Diana, den Niobiden und 
zu widerſtehen. puren von Nägeln deuten daranf bin, daß das Innere | dem Laofoon. Zu wünfhen wäre gemweien, daß ähnlich dem maleriſch aus« 
mit Erzplatten befleivet war." Ausführlicher werden die Krläuterungen zu | geführten Blatt vom Zeustempel zu Olympia audy einige der bedeutenditen 
den Architekturen von Großtzriechenland: der Tempel von Eelinunt, Agrigent, | Sculpturen in runder modellirter form dargeflellt wären. Zwei befondere 
Paſtum und Gorcyra, ja fie erbeben fich bei der Befchreitung der Akropolis. | Tafeln geben eine Vorftellung ver antifen Wandmalerei und Mofaikarbeit, 
von Athen mit den Tempeln der Nife, dem Greditbeion, dem PBarıbenon | nach pompejanifchen Muftern, Was der Verfaifer über diefe und die römie 
und den Proppläen nicht felten zu einem poetiiden Schwung. „As Arben | ſche Kunft fagt, im Schluß. (Kortf. f.) 
durch die Siege über die Perfer die Gegemonie in Griechenland erbalten 
———— ſich in dad — Leben zu feiner glaͤnzendſten —— 
ie Kunſt und vor Allem die Architeftur nahm darin eine der erſten Stellen 
ein, beſonders da rd galt, die durch die Verſer zerftörten Heiligthümer zu Senry Savelod. 
erneuern, Nachdem mun unter Themiſtokles die großartigen Vefeftigungs- * Sir Henry Havelod wurde am 5. April 1795 in Bithopewearmouth 
merke der Burg, der Stadt und des Hafens ausgeführt morten waren, ſchritt bei Eunterland geboren. Seine Mutter ſtammte aus, Darmouth von einem * 
man unter Kimen zur künſtleriſchen Ausfbmädung der verjüngten Stade. | Mitglied der Ettrick Famllie ab; fein Bater William Havelock war der Abe 
Die Burg von Athen, über ber Stadt auf fteilem Beljen ſich erbebend, venr | kümmling eines alten begüterten Hauſes aus Great Grimsby im Lincoln 
als Sitz ver vornchmften Heiligibümer und Schäge fon vor tem Perfer- | ſhite, und-die ehrfamen Pürger von Great Grimäbh erinnerten ſich neulich, 
kriegen mit Tempeln gefmüdt. Nach der Zerflörung terfelben durch die | durch die Bulletins aus Indien angeregt, daß die Havelocks eigentlich von 


. 


“als Arlas zum Handbuch der Runftgefhihte von Franz ded Parthenon um 437 begonnen und innerhalb fünf Jahren volftändig 
' Kugler 


* 


Guthrum ober einem andern bänifchen Prinzen aus der Zeit von der normän- 

nifchen Eroberung abflammen müflen. Gewiß ift aber nur, daß Sir Hen⸗ 

ry's Bater und Orofvarer ein großes Geſchaft als Kaufleute und Mbeder 

in Sunverland trieben. Mit dem Ertrag ihrer glüdli Sperulationen 

rue fie fpäter das Gut Ingreße Park bei Greenhithe der Grafſchaft 
an. 

Seine erfte Erziehung erbielt der junge, Havelock i  Gharterhoufer 
Schule in London, die zu jener Zelt wurer Dr. Ruffeg’s Yeillıy im böchiten 
Blor fland. Unter feinen Schultameraden waren George Grote, jegt ald 
Gefchichtsichreiber Griechenlands berühmt, der jegige Lord Vanmute, Sir 
G. Genstlafe und andere Zöglinge, die eine hochtirchliche Barriere gemacht 
haben, wie Gonnop Thirlwall, jegı Biſchof von St. Davids; Dr. Wan 
dington, Dedant v. Durham x. Seines ftillen befhaulichen Weſens halber 
erbielt der Fünftige Kriegsheld auf der Schule den Beinamen „old phlos* 
Jold philosopher), war aber deehalb nicht weniger ein Liebling feiner Lehrer 
und Geſpielen. Während er fih auf dieſtr Schule befand, ſcheiterten die 
‚Handeläfpecnlationen feines Vaters; Ingref- Park mußte verkauft werden, 
"und Henip, der inzwifchen für ein Bade und Brovftubium reif geworden, 
‘trat ald Student der Rechte im Middle Temple ein, wo er die Vorlejungen 
des feiner Zeit berühmten Gberichtörednerd Ghittg hörte und eine inmige 
Freundſchaft mit dem vor einigen Jahren verftorbenen, ald genütbuoller Dich ⸗ 
ter befannten, Richter Talfourd jchlof. Die Natur bare ihn aber nicht zum 
Advoraten gefhaffen. Bald fand er Gelegenheit, die Stupierjtube mit dem 
Grercierplag und dem Scylachifelde zu vertauſchen. Sein Älterer Bruder Wil 
liam (ter fpäter, am 22. Nov. 1848, an der Spige des 14. Meylınenıs 
leichte Dragoner in einer verzweifelten, aber fiegreichen Attaque gegen die 
Sithe bei Mamengger gefallen it), bare fich im Halbinfelfriege ausgezeiche 
net, war bei Warerloo ald Arjutanı des Baron Alten verwunder und in 
ben Depeſchen „ald einer ber rirterlichften Dfficiere im-bririichen Heer“ ere 
wäbnt werden. William befaß daher Gonnerionen und Ginfluß genug, um 
feinem Bruder Hey eine „Gommifjion* (Dffieieröpatent) zu verſchaffen. 
Menige Wochen nad) der Schlabt bei Waterloo fand feine Ernennung zu 
einer SecondesLieurenantöftelle bei den Schützen im ver Gazetit. Uber ver 
Frieden, der jept feine Schwingen über ganz Guropa breitere, bot ihm me 
nig Ausſicht auf Beförderung und veruribeilte ihn zu einem Sjäbrigen &as 
maſchen · und Gafernendienft in England, Schottland und Jrland. 

Im Jahre 1823 endlich gelany es ihm durch Kauſch in das 13. Me« 
giment leichte Infanterie, welches nach Indien beordert war, verfegt zu were 


"den. Zu Ente des genannten Jahres landete er in Galcutta, Als i. J. 1824 


der erfte Birmanenkrieg ausbrach, begleitete er Sir Urchibald Gampbei’s 
Armee ald Vice Affiftent des General-Adjutanten, und wohnte den Schlach ⸗ 
ten von Napadi, Vatnogoa und Vaghan bei. Am Schluß des Zeldzuges 
wurde er der Sendung von Gapitän Lumbden und Dr. Anor nach Am bei« 
geſellt und batte Autienz bei „Sr. Goldfüßigen Majeſtät“, ald der Frie 
dendverirag von Mandabu zur Unterzeichnung gelangte. Im Jahre 1827 
veröffentlichte er eine kurze Flugſchrift über den Birmanenfrieg, bie ihrer 
Zeit durch Driginalisät und Freimub micht geringes Auffehen erregte. Im 
felben Jahre verwandte ibn Lord Gombermere ald Adjutanten des Militärde» 
ports von Ghinfurah, und als er bald nachher im Fort William aus Gal» 
eutta die Sprachenprüjung glüclich befanden bare, ernannte ibn Lord Wil 
liam Bentinck zum Adjutanten feines Regiments. Das Gorps ſtand damals 
unter dem Befehl von Oberſt (nachher General Sir) Robert Sale. Im 
Sabre 1338, nach einem 23 jährigen Subalterndienfte, wurde Henry Have ⸗ 
Tot zum Vefehlöbaber einer Compagnie befördert und begleitete Sir Wil 
longbby Cotton ala Mitglied feines Stabes beim Ginfall in Affghaniſtan. 
Im Affghanenkrieg hatte er neue Gelegenheit jich auszeichnen und war i. 
3. 1839 mit Sir John Keane bei der Erftürmung von Ghuzni. ine im 
3. 1840 oder 1841 erfdienene Dentſchrift über jenen Geltzug, die von in 
difchen Schriftſtellern als ſeht werthvolle Quelle eitirt zu werden pflege, iſt 
von Henry Havelod'd Weber, , 

Nah kurzem in England verlebten Urlaub wurde Havelock mit einer 
Truppenabtheilung nach dem Vendſchab geſaudt und vom General Elphinftone 
als vperfcher Dolmericher in feinem Stab angeſtellt. Zunächſt finden wir 
ibn unter Sir Mob. Sale in Gabul, bei der Foreirung des Khurd Cabul- 
Pafles, in der Echladıt von Dezin und allen andern Gefechten diefes Heeres, 
bis daslelbe Dicheltalabad erreichte. In Verbindung mit feinen Breunden Major 
Macgregor und Gapirän Broadfoot leitete er unter Sale die denkwürdigt 
Bertheidigung von Dſchellalabad, und verfaßte alle darauf bezügliden Depeichen, 
denen der verftorbene Sir George Murray das höchſte Xob ertheilte. - Bür 
‘feine Dienfte in Gabul wurde er mir dem Majoröbrever und. dem Bathorden 
belohnt. 
6r begleitete darauf als perfifcher Dolmetſch die Generale Pollock und 
Gougb auf zwei Grpeditionen von geringerer Bedeutung, und 1943 finden 
wir den Major Havelock micder in den Reiben ver Armee bei Gwalior und 
in der Schlacht von Maharadſchhore. Zum Oberfllieutenant befördert, ging er 
im Jahre 1845 mir Lord Hardinge und Gough an den Sutledſch und nahm 
tbätigen Antbeil an den Schlachten von Mudti, Ferozeſhah und Sobraon. 
Bei Mubli murden ibm zwei Pferde, eim drittes wurde ibm bei Sobraon 
unter, dem Leibe erfchoffen ; ibm ſelbſt wurde Fein Haar gefrümmte Mm 
Schluß des Eifhfrieges erhielt er den Poſten ald BicerWeneralarjutant der 
föniglichen Truppen in Bombay. 

Kaum wurde er von dieſer Veförberung benachrichtigt, ald der zweite 
Sifhr Krieg ausbrah und die Nachricht von feines Bruderd Tod auf dem 
Scladyifelde bei Hamengger ibn überrafchte. Sein eigenes Megiment, dad 
‚53,, war von Bombay aus ins Feld beordert und bis Indore gefommen, 
ald ed zu feinem tiefen Reitwefen Grgenbefehl erhielt, und er zu feiner Stabs« 
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zurbiffehren mußte. Wieder verbrachte er zwei Jahre 
te dann 1851 mad) Indien zurüd, Durch den Ein 
uf Lord e dem legtern Theil feiner Lauſdahn eine ſympathetiſche 
Aufmerkfamkeit gefchenft und an deſſen Geite er in den drei Sutledfch-Schladh 
ten gefämpft Batte, wurde er zum Generale Adjutanten der Föniglicen Armee 
in Indien befördert. Diefen Bolten bebielt er bis zum Ausbruch ded perjie 
fen Krieges gegen Ende 1856. In der perſiſchen Grpedition befehligte er 
die zweite Diviſton umd führte vie Landtruppen bei Mobammerah. Alle Lore 
beeren fielen jedoch der Secemacht zy; denn die Perfer liefen davon und dad 
Fechten blieb ganz einfeitig, Mach dem Friedeneſchluß mie Perfien feörte ex 
nad Galcutta zurüd, und litt im April 1857 mir dem „Grin* vor Geplon 
Schiffbruch. 

Kaum hatte er feinen Beſtimmungsort erreicht, als die Meuterei in 
Mirut und Delhi ausbrach. Sogleich wurde er als Prigategeneral nah 
Allahabad Leordert, um die fliebende Heerfäule gegen Nena Sabib zu befebe 
ligen. Seine nachherigen Siege über die Truppen des Mena, feine acht oder 
neun Feldſchlachten gegen eine bedeutende feindliche Ueberzahl, welchen der 
Kamvf am 16. Juli bei Kaunpur die Krone auffegte, und fein Ginzug in 
die Mefidentur von Lakhno, dieß ind Ereigniſſe, die feiner Auffriſchung im 
Gedachtniß des zeitungslefenden Publicumsd bedürfen. Eben fo erinnert man 
ſich der verfchiebenen Belohnungen, die ihm im fleigender Scala von Megiere 
ung und Parlament zuerfannt wurden, und die der öffentlichen Meinung noch 
immer zu gering rung = Uber gerade einen Tag bevor feine Erhebung zur 
Varonetöwärde in der London⸗Gazette erfchien, hatte Havelock den Geiſt aufs 
gegeben, und ald feine Verdienfte im Parlament Gegenſtand wetteifernder 
Bewunderung waren, ald vie Minifler zu verftehen gaben, daß dem ypopuld« 
sen Helden mod) größere Ehren vorbehalten feien, hatten wohl Wenige eine 
Ahnung davon, daß fein Staub ſchon in imdifcher Erbe rubte. 

Sir Henry Havelock vermäblte ſich im Jahre 1827 mit Mif Hannah 
Steple:d, der jüngften Tochter des verftorkenen hochwürdigen Dr. Marfbman 
aus Scrampur, und binterläßt drei Töchter und drei Söhne, dere Altefler, 
der jepige Sir Henry Marſhman Havelod, im Jahre 1830 geboren if: Gr 
bat eine Gapirängftelle im 18. Hoyal Irifb und diente unter feinem Water 
ald Vire-Aiitent-General-Arjutant. Vor etwa 14 Tagen ift Lady Hayelod 
unser den Gluckwunſchen ihrer Breunde mach Deuiſchland (Bonn) gereist, 
und der Telegrapb bat jle von dem ſchweren Verluft, den fie zugleich mit 
dem Baterlande erlitten, unterrichtet. Sie bat jedoch das tröftente und er« 
hebende Bewußiſein, daß die ganze Nation ibr und den Ihren die hetzlichſte 
Theilnahme fchenfr. . 


Erpedition der E. E. Fregatte „Movara‘'. 


(Bortfegung.) 

„Die großartigen Wafferleltungen, die alle’ Theile von Rio ve Tas 
neiro wahrbaft verfchmenderifch mit dem beiten Trinkwaſſer verjeben, find 
altbefannt. Rio bat darin einen Vorzug nicht blos vor allen tropifchen 
Städten, fondern jelbft vor alten großen Städten Europas. Das friſcheſte 
Duellwaffer auf großartigen Aguäructen aus den nahen Gneiß- und Granit 
gebirgen hergeleitet, forudelt am jeder Straßenecke aus zierlichem Metallhahn, 
und jeder Öffentliche Plag Hat einen großen ftattlichen Brunnen, Nnr Schade, 
daß für die Meinlichfeit der großen Stadt nicht ebenfo gut geforgt iſt. Es 
fehlt durchaus an guten Abzugscanälen, woran freilich die tiefe Page der 
Stadt ſchuld fein mag. Mber trogdem Fünnte man andere Wege, fich des 
Unrathes zu entledigen, erjinnen, als Abends um die achte Grunde ganze 
Meihen von Eclaven, dad Unbefchreiblichite auf dem Kopfe tragend, über den 
Palaftplag nach dem Meeredjtrande zu ſchicken. 

Sehr bekannt if, wie vortrefflich in Mio de Ianeiro für Kranfe und 
Elende geforgt if. Das neue Ittenbaus in Borafogo ift ein großartiger . 
Palaft, wohl das größte Irregbaus der Welt, und die audgezeichneten Gin« 
richtungen ded großen Kranfenbaufes der Misericoriia find weltterübmt. 
Wenn man die palaftartigen Gebaͤude, auch im arditeftonifiher Beziehung 
dad befte, was Mio beige, mir dem unanfehnlichen Faiferlichen Palaſt ver- 
gleicht, fann man ſich des Gedankens nicht erwehren, daß ed doch ein ſchd⸗ 
ner Zug ded Kaiferd von Vrafilien iſt, früber an die leidende Menſchheit 
zu denken als an ſich ſelbſt. Indeß Geige der Kaiſer jeht einen ſeht ge- 
Ihmadooll gebauten neuen Sommerpalaft in Metropolis. Wei Gelegenbeit 
der Kranfenbäufer muß ich auch das ſeit 1854 beſtthende Hospital maritimo 
de Sancla Isabel am jenfeitigen Ufer der Bat gelegen, in der Fleinen nied⸗ 
lichen Bucht von Jurujuba erwähnen. Diefed Marinchofrital befigt dieſelbe 
vortreffliche Ginrichtung wie die Misericordia; im Lefezimmer fiebt man al 
leriei Zeitungen aufgelegt, braſillaniſche, emglifche, franzöjifdie, und jeten Mor» 
gen macht ein eigend dazu beflimmter Dampfer die Tour durch alle Schiffe 
im Hafen von Rio, um die Kranfen an Bord zu nebmen, und nach Ju- 
rujuba zu bringen. Solche Einrichtungen machen ſicherlich dem jungen Kais 
ferftaat alle Ehre. 

Ueber das rege wiſſenſchaftliche Leben, das fih in Rio de Janeiro un» 
ter der väterlichen Aegide des Kaifers ſelbſt, der ſich durch einen hohen Grad 
von wiſſenſchaftlicher Bildung und durch das wArmfte Intereffe für ten gei» 
ftigen Foriſchritt ded Landes fo fehr auszeichnet, babe ich an anterer Stelle 
ausführlich berichtet. Grlauten Sie mir, daß ich Ihnen noch von den Deut- 
fen in Rio Einiges erzähle. Unter den vielen Ausländern (gegen 36,000), 
melde in Mio leben, nehmen die Oeutſchen eine entſchieden hervorragende 
Stellung ein und genlefen auch weit mehr ald Gnglänter, Branzofen und 
Vortugiefen die Sympathiern der gebornen Vrafilianer, Die meiften ber bier 
anfäffigen Deutſchen find natürlich Kaufleute, die in Rio in furzer, Zeit ſich 
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eine angenehme Eriftenz gründen und vermoͤgliche, fogar reiche Leute werten. 
Much fceinen die Deuſchen bier, wie überhaupt in Eütamerifa weit mebr 
ibrer Nationalität treu zu bleiben, als in Nordamerika. Schon um Jahre 
4821 wurde von 12 Deurfchen eine eigene Geſellſchaft gegründet : die „Bere 
mania", ein Verein zur gefelligen Unterhaltung, jede volitiſche Tendenz ‚auße 
fehliefiend. Es iſt dies ber Ältefte Verein der Art, der in Rio eriftirt, und 
befteht jegt aus 126 Mitgliedern, die in der Rug bireita ein bübfches Ge» 
feufcharteloral befigen. Jeder Deutice, ver nach Mio kommt, wird bier eine 
berzlide, brüderliche, Aufnahme finden und fich freuen, in dem Leſezimmer 
unter den vielen Zeitfchriften, die aufliegen (30 an der Zabl), and alle feine 
vaterlänbifchen Blätter wieder zu finden und im einer vortrefflichen Biblioe 
tbef von 3— 4000 Bänten eine reiche Auswahl des Veſten der Deutschen 
iteratur. Cine zweite Geſellſchaft it der Eängerbund, 1854 geftifter, ein 
Merein von Sängern, deſſen Zweck der gras deutfcher Lieder und Velöre 
derung des gefeitfchaftlichen Lebens ift. Diefer Gängerbund giebt von Zeit 
zu Zeit große Goucerte im Thestro Iyrieo, die zu den beiten gebören, vie 
man in Mio bören fanı, und wenn man auf dem Goncertzetiel auch ten 
ESchudner Bürgergarden-Marfh* von Zöllner (an guarda nacional des- 
contente) finter, fo bat man rine Ahnung, dab in diefem Sängerbund noch 
ächte deuiſche Gemürblichfeit berrſcht. Sein 1844 aber ſchon eriftirt ein 
deutscher Hilfäverein, der den Zweck bat, die Lage unglüdlicher, verarmter und 
norbleidender Deurfcher in Rio und Umgegend ohne Unterſchied der Religion 
zu erleichtern, ſowie ven neu bier anfonımenden Deutſchen Arbeit nadızur 
weifen. Endlich beſteht feir tem Jahre 1830 eine teurfcheevangelifche Ge · 
weinde, die ein neues hübfch gebauted Berbaus mit Orgel befigt. 

Und num geben wir noch einen Echritt weiter zu einer deutſchen Co⸗ 
Ionie anf die Hoͤhe der Serra da Eſtrella nad Berropolis. Ton Epir 
und v. Martins” fannten den Ort mur ald eine Meine Meierei, Gorrego 
Secco. 
Ein deuricher Ingenieur, Namens Köfler, entwarf den Plan zu der 
Golonie und den 30. Juli 1845 kamen die erften deuiſchen Geloniften an, 
baupıfäclic Badenſer und Mbeinländer. Jede Familie befam von der Mes 
gierung ein Eleined Häuschen angewieſen mit einem Stüd Urwald datei, 
eine Kub, ein Dupend Hühner und 48 Min. Reis Vorſchuß. So wurde 
mir in Perropolis ſelbſt erzähle. Köfler fand bald ein trauriges Gute auf 
der meuerrichteten Echiehjtätte, und nianche Ginwandererfamilie ging in Rune 
mer un? Noth elemdiglich zu Grunde; aber andere find glücklich durdigekom- 
nen, baben weitere Einwanderer nad) ſich gezogen und jegt faun man von 
Mitrelpunft ver hübſchen Stadt, die gerade während unferer Anweſenheit in 
Rio das Privilegium als ſelbſtſtändiges Municipium mit dem Dedyt einen 
Abgeordneten in die Kammer zu wablen, erbielt, im einem Tage das beine 
tbal, Mofelibal, Naſſau, Darmſtadt, Ingelbeim, Bingen, Pfalz und Schweiz 
durchteiſen, und wie die Golonten alle beifen, vie ſich durch die Gebirgs · 
thaͤler weithin fortzieben, — 8 

Gine großartig angelegte, im Jabre 1848 eröffnete Kunſtſtraße, bis heute 
die einzige der Art in ganz PBrafilien, führt durch's Gebitg nach Perrovolis. 
Die erſte brafilianifche Gifenbabn führt von’ den Ufern der Bai bis zum Des 
ginn diefer Kunflftrafe und Dampfer unterhalten eine regelmäßige Verbin · 
dung zwiſchen Rio und der Ciſenbabn. So erreicht man jept Verropolie in 
4 bis 5 Stunden von Rio aus. Es ift wegen feined gemäfigteren gefun« 
ten Klima's zu einem Vieblingsaufentbalt ver reichen Bluminenefer geworden, 
zu einer immer mehr aufblübenten Stadt von dem Anfeben eined eleganten 
deutſchen Baberrted und zur Sommer-Mefidenz des Raiferd, die feit neuejter 
Zeit auch der erfte magnetoeeleftrifite Telegraph mit der Haupiſtadt des Mei> 
ches verbindet. Vorzugliche Grziehungsinftiute murden bier gegründet, und 
ein Gewerbverein trat zufammen. Dept ift eine große Hauptſtraße von Per 
troxolis nach Duropreto, der Hauptſtadt von Minas gerard, im Bau, und 
gleichzeitig in anderer Richtung von Nie aus eine zweite Gifenbahnlinie, auf 
der bereite Vrobefabreen bis Miriti ſtattfinden. Alles das find effenbare 
Zeichen raſchen Fortſchrities unter der Menierung des jegigen Kaifere, Und 
man kann fich det Gedankens nicht ermebren, daß Brajilien einer großen 
Zukunft entgegen geht, wenn dem guten Willen von oben eine eben fo fräf- 
tige ausführente Hand zur Seite ficht. Die Einſicht ift da, ob aber audı 


die Selbftverläugnung und die Kraft der Ausführung da iſt, dad muß die 


Zufunft lehren, 

Der Staat bat einen großen Schritt gethan durch die energiſche völ- 
Tige Umtersrüdung der Schaveneinfubr, Aber dieſer Maßregel fehlt die por 
ſitive Seite, die Begünſtigung mafjenbafter fremter Ginmanderung um den 
ſchon jegt drückend fühlkar gewortenen Ausfall an Urbeitäfraft zu deden, 
Sicherlich wird Niemand läugnen, daß die künftige Wohljahre des grofen 
KRaiferftaates einzig und allein auf der Ausbeutung des Bodens berubt, das 
zu aber ift die Kraft freimilliger Einwanderet nötbig, und wm diefe anzu= 
ziehen, muß man ibnen nicht Tagelöbnerarbeit bieten und jo die Sclaverei 
in der Form „freier Sclaven* von Neuem einführen, ſondern Selhfiverläug» 
nung genug befigen, um ihnen fieiss Grundeigenthum und damit eine freie 
felbftftäntige Griftenz zu ſicern. Gin großartiges Uberales Golonifationdfy- 
ſtem hört man allgemein ald einen der Haupthebel für Braſiliens Zukunft 

Ben. 


Meueite Boften. 


Berlin, 10. Jan. &e. E. Hob. der Prinz von Preußen wird ſich nach 
den biöher getroffenen Dispofltionen am 17. von bier nach Yonden zur Vers 
mäblungefeier begeben. (3. D. d. A. 3.) 

Zonden, 17. Ian. Das auswärtige Amt und das Gaſt India Houſe 


* 


veröffentlichen folgende gleichlautende Depeſche über Sue; (1. Ian.) und Malta 
(6. Jan.): General Havelock farb am 25. Rowember an einer Dydenterie, 
weiche er fih durch Gtrapagen und geiftige Anftrengungen zugezogen batte. 
Am 27. Nov. Fam ed in ver Nähe von Kaunpur zu einem efecht zwiſchen 
General Windbam's Divifion und den Gmalior Weuterern, in welchem vie 
britifchen Truppen retirirten, mit dem gänzlichen Verluſt der Zelte des 64. 
52. und 88, Ülegiments, 3000 an Babl, welche der Feind alle verbrannte. 
Das 64. Megiment ſoll beinabe aufgerieben fein. Gine Votſchaft, die der 
Generalgouverneur von Sir Golin Campbell vom 7. Derember empfing, ent« 
bält einen Pericht über eine Schlacht, die er bei Kaunpur dem Gwalior Gon- 
tingent geliefert bat, und morin legteres auf® Haupt gefhlagen wurde und 
16 Kanonen, 26 Wagen verfhiedener Art, eine ungebeure Maffe Munition, 
Vorräthe, Korn, Ochſen und fänımtliches Gepäck verlor. Der britifche Verluft 
war unbedeutend, indem nur Gin Officier, Lieutenant Salmen, getödtet wurde. 
Alte Weiter, Kinder, Rranfe u. f. mw. aus Lakhno find glücklich in Allahabad 
eingetroffen. Die Caleutta Gazette enthält in einem Grirablatt einen’ amtli» 
hen Bericht von Brigadier Inglis mit febr intereffanten Ginzelubeiten über ' 
die Vertheidigung Lakhno's. Die Entbebrungen ver heldenmüthigen Beſatzung 
und namentlich der Grauen waren furdtbar. Oberſt Noofe, vom 19, Hegie 
ment, ift in Galcutta am 30, Mosember an der Cholera geftorben. Gapitän 
Day, vom 64., foll bei Kaunpur geblieben fein. Folgende Truppen find in 
Galcurta angefommen: Das 8. Megiment, dad 87., das 79. Hochlänter, dat 
7. Hufaren, das 2. Sardedragoner, das 3, Bataillon Schügenbrigade und 
eine Abıbeilung Artillerie. Gebr menig Neues aus China. Die Abelaide, 
mit der lezten Abtheilung von 500 Schiffsſoldaten an Bord, ging am 2. Der. 
von Eingapur weiter, und ‚bei ibrer Anfunft (in den chinejtichen Gewäſſern) 
erwartete man einen Angriff auf Ganton. Das Telegramm ift in Malta um 
Mittag am 6. d. per Garadoc eingetroffen. * 


Mit tiefem Kummer — jagt die Times — wird die Mation ver- 
nehmen, daß der tapfere Gavelo nicht mehr unter den Lebenten if. Dieß 
ift, wahrlich, Fein gemeiner Berluft. Mancher Brave bat jelt dem Beyinn 
der indischen Wirren fein Leben geopfert, aber feiner wird ein ſolches Anger 
denken zurüdgelaffen haben, wie der General, der am 25. November der 
Krankbeit, einer Bolge feiner pbyſiſchen und geiftigen Mübfal, erlegen if. 
eneral Havelot bat den Gntfag Lalhno's nur einige wenige Tage überlebt. 
Um 19. wurden die Weiber und Kinder aus der Reſidentur abgeholt, und 
ſechs Tage ſpaͤrer war er eine Leide, Gr hat es nicht erlebt, von dem 
boben Werthe zu Hören, den das Vaterland auf feine Thaten fette, oder die 
Goren zu empfangen, welche ibm die Krone verlieh, Seine Familie binter« 
läßt er feinem Vaterlande und fein ttauriger Tod bat die Ahnungen Der» 
jenigen gerechtfertigt, welche die Uebertragung feines Nubegebalted auf feinen 
Sohn verlangten, Die Nachricht von den zwei dem GÖmalior » Gontingent 
gelieferten Schlachten wird natürlich einige Beforgniß erregen. Das Gnder« 
gebniß ſcheint jedoch günftig genug aufgefallen zu fein. Die feindliche 
Macht bildere, wie wohl bekannt, ein vollſtaͤndiges Heer, Infanterie, Gasa« 
lerie und eine ftarfe Artillerie enthaltend, das von englifchen Dificieren did« 
ciplinirt worden und an gemeinfaned Manöyriren gewöhnt war. Es zählte 
mebr ala 8,000 Mann, rüdte wie es fcheint von Galyi gegen Raunpur 
vor, und wurde von General Windham angegriffen. General Windham 
hatte dad 64., 82. und 88. Megiment, im Ganzen erwa 2,000 Mann. 
linjere Truppen faben fich zum Rückzug gezwungen und der Feind ver 
brammte alle ibre Zelte. Der Oberfeldberr börte,.wie c8 feheint, faum von 
diefem Unfall, ale er Lakhno verlief und mach Kaunpur zurückmarſchitte. 
Um 7. December ereilte er das Omwalior » Gontingent und ſcheint «8 voll⸗ 
ftändig zermalmt zu haben. Wir boffen zuverfihilih, Sir Golin Campbell 
wird jegt im Stande fein, fein ungerbeiltcs Augenmerk auf Audh zu richten, 
und daß er Berfärfungen in genügenter Zahl erbalten wird um rafch und 
enticheivend gegen den Feind operiren zu Fünnen. Der Verzug in der Trup⸗ 
penbeförderung von Galeutta aus ift 3 das einzige Hinderniß, das einer 
fofortigen Pacification des Landes im Wege ſteht. Der Kriegsſchauplatz iſt 
vom übrigen Indien gänzlich abgefchloffen, und jegt, nachdem dad Omaliore 
Gontingent feine Kanonen und fein Gepäck verloren bat, iſt hoffentlich im 
Müden des britifchen Heeres nichts mehr zu fürchten. 

Der Mdvertifer fagt: Der Spestateur und der Globe haben beite 
bis zu einen gewiflen Grade Recht und Unrecht. Wir glauben nit an bie 
Griftenz eines allgemeinen Altianzvertrages zwiſchen England und Defterreidh ; 
allein wir glauben, daß Defterreich, bevor es entſchieden gegen die Union der 
Moldau und Walachei Vartei nahm, von England eine Bürgfchaft forderte 
und erbielt, daß dieſes mit ibm gemeine Sache gegen die etwaige active Feinde 
feligfeit Muflands und Frankreichs machen werte, welche der Widerftand ger 
gen das Uniondprojcet veranlaffen könnte. Wir haben fogar das Datum, 
an welchem der Vertrag unterzeichnet wurde, nennen gehört, Es war ter 
6. Juni 1857. Wie gefagt, der Vertrag bat feine allgemeine Tragweite, 


Börſen- und Bandelg » Darchrichten. 

Wünden, 11. Ian. Bayeriſche I’,pree. —— 9. 93 6. Aproe, Obl. 
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Leipziger Credit⸗ Bant — V. 761, 6. 


Verantwortliche RNedattlon: Dr. Atiedrich Dem. SFutwig Schäncen. 


Allgemeiner Anzeiger. P 


2.2) WBelanntmachung. 

Die Häptifche Pfarrei St Peonbarbt bei 
Rotbenburg iſt durch die Beförberung des jeltherigen 
PBiarrers im Grlerigung gefommen, und fell auf Praͤ—⸗ 
fentation ter biefigen Start wirder bejept werben. 

Rad der revitirden Faſſien vom 20. Mai 1856 
befteht das Dienfeinfommen aus: 


sh — Fe. firer Befoltung aus ber Etaatsfafle, 
187 „ 2414, „ rer Gelbbefoldung, wand 
69. 29 „ Mnfchlag der Ghrreinbefolbung ad 4 
Schaf 2Mg. Kern, 4 Schaf 1Mp 
Dinkel und 4 Schaff 1 Dip. Haber, 
8. 4374. Zinien aus dem Pfartelfene, 
18. 30 „ firer Geldbeſeldung, und . 
30. 48 Aaſchlag von 4 Siafter gemifchten 
Helzes und 200 Etüd vergl. Wellen, 
, beides ans ter hicũgen Etantfämmerei. 
200. 40 „ Grtrag aus grundhertlichen Renten, 
0. — . Nafchlag ver Wohnung mebit Gärtchen 
. bahier, 
67. 36 „ aus beſenders bejahlt mwersenten Diens 


Resfunftionen excl. ter auf 15fl. vers 
anfehlagten Geſchenke. 
td 10er, TotalrEumıma 
Eiwalge Bewerber um dieſe Stelle werben einge: 
laden, ihre Geſuche 
binnen 4 Wochen 
bier In Einlauf zu bringen. 
Ben dem Bewerbern wirb menigftiens die Note jchr 


gut gefordert. 
Rotbenburg den 24 D oyember 1857, 
Stabi: Magiftrat. 
Etat. Scharf. 2 
122,(3a) Sroclama. 


Im Berge der Hilfswellftichung werben am 
Mittwoch den 3. Mär, 185%, 
Vormittags 10 ilhr 
in loco Echmwarnbach an dırıEaale im bertigen Ener 
dres' schen Gallwirhöheufe nachbenanute Immobilien, 

nämlich: 

a) das Wohnbaus Ho.⸗Nr. 155 zu Schwarzenbach 
“/S., jweilädig, der untere Etod maſſiv, ter 
obere von Fachwerl und mit Schiadeln gededt, 
enthaltend im unteren Etede einen Hausplag, 
eine Eiube, elne gewölbre Küche und ein Nlelnes 
Ghemölbe, im zweiten Steckt einen Hausplap mit 
Kamin, jwei Erben, eine Kammer, und under 
dem Date einen belegten Beden mit drei vers 
ſchlagtnen Kammern, tarirt auf 1400 8. 

bh) 6 Der. Hofıaum und Bauplap, tar. a. 24 5 

e) 1 Dejim. Ormüjegarten am Haufe wit 

Umzdunung, tarirt auf 
d) eine Scheune von Eäulenwerf mil Brets 
dern verſchlagen und Schinteln gebedt, 
enthaltend einem gebeh ten Tennen miı 
einer Barze mir eiuge bautem Ställein und 
zwei über einander befinzlihen beisgten 
Böden, tarlıt anf 
ein Acktt auf dem Schaſanger Pi.:Ar. 
664, tariır auf 

nebft untarablen Gemeinderechte, 

‘ Sbefammttare: 1HB0 ff. 
und merauf haften 12*"4,, Ir, Grund, 54 fr. 
Mich: und Ir. ArealbaunEtewerfimplum, fer 
ner zur Mblöfungsfafie des Staates 1 fl. 5’ fr. 
Handlohis-Buremjins aus 27 fl. 20 fe. Ablöfs 
ungebitrag, tann 1 fl. 2a fr. Gejällebebens 
ins aus 36 A. 56, fi. Abtöfungofapiral, 
öffentlih an bie Meiftbietenden verfauft, wezgu Kaufes 
litbhabet mit dam Bemerken eingelaten werben, daß ber 
Zufchlag nah $. 64 tes Smpoibefengejehes vorbehaltlich 
der Befllmmungen der 85 95—101 28 Projefgefepes 
vom 17, November 1897 erfolgt, 

Die Tarationsverhanklungen fönnen mittlermeile in 
ber biesfeitigen Reginratur eingefehen, die nähen Strichs ⸗ 
bedingungen werden Im ‘Termine jelbft befannt gemacht 
werben, und haben dem Gerichte unbekannte Etreicher 
ſich über ihre Zahlungdiähigfeit auszuweijen. 

Hof den 2. Januar 1858, ! 


Königl. Baverifches Bezirksgericht. 
Der koͤnigliche Dirertor: 
@ +. 1627. B3äuner. 


300 fl. 


e) 
250 R. 


SER üü—— 


Bekanntmachung 


Die dieejaͤhrige hieſige LihtmehrMeffe begimmt 
Mittwoch den 27. Januar 1858 
und endet 


Donnerftan den 4. Febr. 1858, 
was unter dem Bemerfen befannt ‚gegeben wird, daß 
die Meſſe au dem einfallenden Sonntage geidhloi: 
fen bleibt, 
‚ Grlangen den 6, Januar 1858 


Der Stadt: Magiftrat. 
Belber. 


G:NR.41809. ec Seibel 


6678.26) Befanntmachung. 


Zur Sache Ehmwimmer von Weltelsheim gegen 
den landesabmeienten fr. Kavee Müller vom Treucht⸗ 
lingen wegen Ferdırung werben die tem lehteren zuge ⸗ 
börigen Realitäten, nämlich : 

Lit. A, 0,5 Di; Wohnhaus und Hofreitb PL.:Mr 107, 
0,03 De , 0,05 Dez. und 0,14 Dry. Kraut 
gärten PL: Nr, 594, 891 und 872, 
31 Dez. Wieſe im großen Gipan Pl.»Ar. 961, 
zufammen gewerthet auf 900 fl, 
dem Zmwangeverfaufe unterſtellt, und hat man hiezu 
Tagefahrt auf 
Donncrftag den 28. Januar 1858, 
Nahmittage 2 Uhr, 
im Huf ſchen Bräuhauſe zu Treuchtliagen anberaumt. 
ds wird Dies biemit öffentlich zur Reuninig gebracht 
und Käufer zu dem Termine mit dem Bemerfen einge, 
taten, daß ber Steuetkataſter-Ertralt im bicsjeitiger 
Kanzlei an jerem Gerlchtotage eingefehen se ten fann, 
daß die mäheren R.ufeberingungen im Verfleigerungsters 
mine befaunt gemacht, nur zablungefähige Räufer zum 
Stridye zugelaffen werden, und ter Zuichlag nach ten 
einjchlägigen Beitimmungen des Hypeihefengeieges und 
des Projeßgefegeo vom 17. November 1837 ſich richtet. 

Zuglelch ergeht an alle Diejenigen, welche rechtliche 
Ansprüche an den Schuldner zu maden haben, hiemit 
die Auferberung, Diefelben in dem hiezu auf 

Freitag den 15. Ranuar 1858 
anberaumten Termine um fo gewiſſer zu liquieiren und 
nadızmweifen, wireigenfalls fe bei Wertheilung der Mafje 
nicht berücichtigt werten lönnten. 

Borpenbein den 11. Dezember 1857, 

Koniglicheß Landgeriht Pappenheim. 
Der lonigliche Landtichter; 

er. 





— 


6.0.1253. 
1. Beranntmachung. 
Debitwelen des Ichann Zorn von 
Lengfurt beirefiend. 
Lobann Zorn, Schuhmacher von Lemgfurt, "hat ſich 
für jablungsunfähig erflärt. 


Termin zur Schuldenliquidalien, Verhandlung über 
den Zahlungsplan und Beſchlaßfaſſung über Das weitere 


erfahren it auf j 
Dienftag den 26. Jannar 1858, 
Dormittegs 40 Uhr, 
unter dem Mechtsnachtheile bes Musjchlufes und bes 
giehentlich der Annahme des Ginverfiändsiffes mit den 
Dejchlüflen ker Mehrheit ber erfchienenen Gläubiger 

feitgeiet. 
Markibeivenfeld den 31. Deyember 1857, 
Königliched Yandgeriht Marftheidenfeld, 
Der fönigliche Yandrichter : 
Sartlaub. 


@.,N.2213. 
175 


. Belanntmachung. 


Verlaffenfchaft des Georg Gobel, Wittwer 
von Euljihal betseffend. 
Forderungen an den Nachlaß des Wittwers Geerg 
Göbel ven Sulzthal find am 
Donnerftag den 14. Januar 1858, 
Vormittags DB Uhr, 
dabier anzumelden und nachzuweiſen, widrigens biejelben 
bei Vertbeilung des Vermögens an bie Erben unberüd: 
fichtigt bleiben. 
Guerborf ben 29. Dezember 1857. 
Königl. Landgericht Euerborf. 
D.ı.» 
Huber, !. Aſſeſſor. 


Drut von Dr. 6. Bolf x Sogn. 


G.:N.1542. 








- 


1602).  Publicandum. 


Zuſelge bober Regierungsanorbaun i 
1 elf 

der Heſpitalgaſe ze Wunfiedel gelegene ä a Ä a ar Pr 
LTE unter ben ivmaßigen Ber 
: a sulva ratilicatione öffentlich mueiftbieiend in 

Mittwoch den 27. Jauuar 185 
im ne aa en x 

; ! — 

ee eichäftolofate anbezielten Termine 

Kaufsliebbaber werben tnter dem Beitũ 
den, daß dieſes maſſive im der Mitte der ne 
gelegene Bebände zu verſchiedenen Jweden geeignet fein 
möchte und täglich eingefchen werten fann, 

Wunfierel den 8. Januar 1858, 


2 Königliches Rentamt. 


Bernbold, 


Ae 


ef inntmachung. 

Der gegen den Schuhmadergefellen Ie D 
tenrie ber von Yandeberg am 28. as pr 
fene Stedbrief wird jurüdgenommen, da Deb 
tenrieder inwiſchen bier eingeliefert uurbe, 

—. den 9 Januar 1858, 
f, Bezirkeunt ii : 
Gt 1538, j Herten 


144. Defanntmachung. 


Der Steckbrief gegen Jehann Adam Me efri 
und Anna Schälein von Närnberg (f. N 
zu Nr. 201 vom 7. Dezember 1857) wird biemit außer 
Wirfjamteit geſetzt, da beide eingeliefert And, 

Fürth den 8. Januat 1858. 
Der f. Unterfuchungsrichter 


„am Foͤnigl. Desirlögericht Fürth. 


ammer, 





163, 





137. Aufforderung. 

Dlasgareiba Dippelp ven Gbermannfladt, melde 
am 21. Eeptember d. Is. außetehelich aeberen hat, ber 
ten Aufenthalt jedoch unbefannt it, wird aufgefordert, 
ihren bermaligen Aufenthalt ihren Verwandte oder ber 
unterfertigien Behörte binnen 4 Wochen anzugeben. 

Zugleich werden alle #. Beherden erfucht, über den 
Aufenthalt der x. Dippeld Recherchen anzuñellen und 
Nachricht anher mitzuteilen. 

Edermannſtadt den 30. Dezember 1857. 


Königlihes Landgericht Ehermannftabt, 


Der lüniglihe Yanbrichter : 





@.:N.136%, Degen. 
172. Beranntmachung 


Juſolvenz deo Dredelermeiiiers Wilhelm 
Ullein von hier betr, 

Auf Meguifition bes .f. Vegirfsgeridte Aichach wirb 
bas im Kaufe des Yohnkatichere Michael Koriter das 
bier befinpliche vellitändig eingerichtete Dreche letwaaten⸗ 
lager des Wilhelm Wlleim nebit Drechelerhaubimwerfss 
zeug, wobei fi zwei Drebbänfe und eine Hobelbank bes 
finden, ſedaun einige Hauseinrichtung, beitehenb aus Ks 
ten, Bettüellen, Tiſchen, Seſſeln u. f w,, am 

Montag den 25 Jannar 1858, 
. Vormittags S lhr 

anfangen® und wer nethig au am baranf folgenden 
Tage, gegen ſegleich baate Bezahlung üffentlid were 
Heigert, 
Die Verfieigerung beginnt mit dem Verfaufe des 
Dredelerhandiwerföjeuges, worauf fobann die gewöhnlis 
den Artitel des Ylaarenlagers umd zuletzt bie beileren 
Arrifel zum Aufwurfe Fonmen, welder, wenn fd nicht 
für eingelme beiiere Sachen Liebhaber einfinen, 
varthienweiſe geſchieht. 

Ingelitade dem 8. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Ingoljtadt. 
Der königliche Laudrichter: 


0.2319. v. Grundner. 


Gine finverloje, pünftlich zahlente Familie ſucht auf nächs ö 
Res Ziel Geotgi in der Nähe des Dultplapes eine Bebnung 
von 2 ober 3 Jimmern im Preije zu 60 bis 80 fl. IX, Uebr. 

















ünchener Deitung. 
N 


22. Januar 1858. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
rd Mlöfter und Congregationen im Königreiche 
nt. 

N Bmnb. Münden (Fthr. dv. Rotenhan. Behr. v. Dömme 
berg. Leichenbegängniß des Generals v. Burkart, Die Kofgartencaferne 
tbeilweife geräumt). Gotha (vie chriflliche Cidesſormel wieder eingeführt, 
Dr. $. Fiſcher). Branfiurt (Bundestag), Hamburg (meitere fünf Mile 
Tionen auf der öfterreiciichen Nationalbanf)., Wien (vie Natification der 
Do nauſchifffabrisacte). Salzburg (Hafpinger). 

Schweiz. Wiusserein. 5 

Italien. Zurin (Divergenzen zwiſchen Krone und Minifterlum). 

Nufland und Polen. 
Die Vereröburger 3. über den Streit zwiſchen Deutfchland und, Dädemarf). 

Bayeriiche Localdronif. 

Neuefte Bolten. 

WBörfen: und Handeld:Maherichten. 





Plünden, 12. Januar, : 


. ! 

Er. Maj. der König baden Eich allergnärigi bewogen gefunden : 

unterm 16, November vor. 6. den Handelemann Lorenz Anton Bigtiſchen 
Torpelwaifen, Anton, Glara und Maria Big! ans Beutte in Tyrel das Inbigenat 
des Königreichs zu verleihen; x 

den bisherigen Regierungsbisester und Gomfiforialverftand Ärhen. Notenban 
iu Bapreuth | fein allerunterthänigftes Anſuchen von der Morftanpichaft des yros 
teſtautiſchen Gonfifieriums Bayreuth unter wohlgefälliger Anerkennung für bie an 
Liefer Stelle geleifteten treuen und eriprießlihen Dienfie allergnäbigit zu emibeben ; 

unterm 8. Jannat zu genehmigen, dat die Pfarrei Laibſtadt, Landgerichts Hil- 
peltitein, von dem Biſchoſe ven Gichſtädt dem Brielier Rran; Xaver Echöberl, 
Pfarrverweier zu Plaulfletten, Laudgtrichts Beilngries, die Pfarelöuratie Hilperte: 
haufen, Laudgerichts Würzburg r, D,, son dem Biſcheſe ven Würzburg dem Ber: 
weier derfeiben, Priefier Jeſerh Abersh, verlichen werde; 

unterm 9, Januar zum Jede der —— des von ben beiden Pritſtern 
Johann Piger, Helena Schert'ſcher Veneficiar zu Mofenbeim, und Peter Bogl, 
Pfarrer zu Wengen, Yrg. Miesbach, eingeleiteten Pfründetanfdes die Bjarrei Weyarn 
ven Priefier Ichann Piper zu übertragen; der von dem Arche. Técar v. Ser 
rien in Bamberg als Kirdenpatren für ven Bfarramtscandivaten Jehann Heinrich 
Petzer aue Hef ausgehellten Praͤſentatien auf die proteſtantiſche Pfarrei Butten 
beim, Decamats Bamberg, umd der ven den Herren Kürfen Adelph zu Lewenſtein⸗ 
Wertheim⸗ Freudenbetg und Garl zu Lewenſlein ⸗ Wertheim⸗Neoſenberg als Hirdbenpatrone 
für ben biöherigen Pfarrer zu Richeltieth, Baul Arientib Shattenmann, aus 
geſtellten Präfentation auf vie protehantiihe Pfarrei Haelech, Decanato Kreuzwett 
heim, die allerhochſt landesherrliche Beſtaͤugung zu eriheilen ; 

untern 10. Januar den zweiten Staatsanwalt am Hppellationsgerichte von 
Oberfranten, Johann Pampredt, feiner alleruntertbänigiien Bitte entiwrechenn zum 
Rathe an dem genannten Appellationsgerichte zu emmennen; ben erſten Etaatoanmwalt 
am Bezirfsgerihte Bamberg, Stephan Fthru. v. Stengel, auf allerunterthaͤnigſteo 
Anfudgen als zweiten Etaatsammalt am Appellationsgeripte som Dberjranten zu bes 
"rufen; den erhen Staateanwalt am Vezirfsgerichre Deggendorf, Garl v, Wallme 
nich, entfprerhend dem von bemjelben gehellten allerunterthänigien Geſuche, in gleis 
cher Gigenichaft an das Bezirkegericht Bamberg zu verfegen; den als erfier Staats⸗ 
anmwalt am Bezirkögerichte Donauwörth functionitenden zweiten Staatsanwalt, Mar 
Fchm,. v. Eberz, zum erfien Staatsanmalte am Bezirfögerichte Denauwerth zu be: 
förderir; den zweiten Staatsanwalt am Bezirfögerichte Bamberg, Gar Mapver, in 
gleicher Eigenſchaft unter Uebertragung ber Functien des eriten Etaateanmaltes und 
unter Verteibung des Manges eines Beririsgerichteratbes an das Bezirksgericht Deg: 
genborf zu berufen; die Etelle des zweiten Etantsammaltes am Bezirfogerichte Bam⸗ 
berg bem functiomirenden Etaatsanwaltefuhnitwten am Vezirfsgerichte Hof, Sterhan 
Rudel, zu verleihen, und endlich den Vezitfsgerichtsacceniiien Genitantin Frhen. ©. 
Dobened zu Schweinfurt ale funcienirenten Eranteanwaltsfubnituten am Bezirke: 
gerichte Hol anfzuftellen. 








Die Mlöfter und Gongregationen im Königreiche 
Preufien. 

8* —. Nach den Grbebungen, welche in Preußen. bezüglich des Beftans 

ded von Klöjlern und Gongregationen gemacht murten, waren Ente 1855 
im der gefammten Monarchie 69 Klöfter und Gongregationen, in denen 397 
männliche und 579 meiblidye, alfo im Ganzen 976 Berfonen lebten. Hievon 
tommen 50 auf die Mbeinlante, je 9 auf die Provinzen Weftpbalen und Schle - 

- fen und 1 auf die Provinz Sachſen. Der Zahl nach treffen die meilten 
Klöfter ıc. auf die Megierungdbezirfe Köln (1-4), Aachtn und Goblenz (je 10) 
und Düffeldorf (9), die übrigen 26 vertheilen fih auf die Megierungäbrzirfe 


St. Petersburg (General Peroweli. 


Trier, Breblau, Minden, Münfter, Oppeln und Erfurt. Im Bezug auf. bie 
Perſonen, welche Ordensgeliſbde abgelegt haben, war ber überwiegende Theil 
weiblichen Geſchlechts; die Mitglieder der verſchledenen Kloͤſter finden gröften« 
cheils ihren Zebenäberuf in wohlthätigen Werken, in der Krankenpflege u. |. w. 
In den übrigen 15 Megierungsbejirten des Königreihb Vreufßen ift die Ber 
völferung überwiegend proteftantiih, mit Ausnahme von Bromberg und Woſen, 
— aber aucy in legteren befinden ich Feine Klbſter mehr. Die 69 Klöfter 
gebören 26 verfchiedenen Ordenkregeln an, vie fi in folgender Weife 
vertheilen: ; 
v 4) Urfulinerinmen: 11 Klöfler, daven im RB. Goblenz 3, Breslau 2, Are 
furt, Müniter, Köln, Düſſelderf, Trier und Aachen je 1, zufammen mit 
218 Perſenen, Schweltern, Nevizen unb Laien; 

2) Rraneiscaner: 10 Mütter, RB. Minden mit 3, Münfler und Düffeldorf 
mit je 2, Oppelu, Köln und Gobleng je 1, im Gamen mit 172 Pers 
fonen, Brütern, Nevizen und Laien; 

3) Gifabeihinerinnen: 6 Rlößer, R.⸗B. Köln und Madsen je 2, Breelau und 

„ Düsielverf je 1, zufammen mit 115 Perfonen; 

4) Barmhetzige Schwejlern: 6 Klöfier, RB. Aachen 2, Oppeln, Minden, 
Duͤſſeldorf und Trier je 1, zufammen mit 69 Perfenen; 

5) Barmberzige Brüber: 5 öfter, RB. Oppeln und Breslau je 2, Cob⸗ 
leny 1, zufammten 64 Perſonen; 

6) Zum armen Kinde Zeſue 3 weibliche und 4 männliches Mefler, 2 von 
“ererem im R.:B. Düffelvegf, 4 meibliches in Köln and im Goblenz 1 
männliches, zufammen mit 38 Perfonen ; 

7) Alcrianer: 3 männlice Klöfter, RB, Köln, Düffeldorf und Aachen je 
1 mit 32 PBerfonen; 

8) Arme Schweſtern des Et. Frauciscus; I Klöfter, RB, Köln 2, Trier 1, 
mit 20 Perfonen ; 

9) Barelus Berromäus: 2 weibliche Alöfter, R⸗B. Köln und Eoblenz je 1,, 
zufammen 19 Perfonen ; . 

10) Garmeliterinnen: 2 weibliche Klöfer, MB. Alm und Trier je 1, mit 
16. Perfonen; — 

11) Jefuiten: 2 Röfier, R-B. Keln und Goblen: je 4, mit 20 Rerſenen; 

12) Gapueiner; 1 KRleiler im RB. Miünfter mit 14 nen; ü 

13) St. Mitarl: 1 Kleſiet im Mrd. Minden mit 13 Ordenebräbern; 
r 14) &t. Maria; 1 Klefier im NB, Köln mit 12 Ordene ſchueñern 

15) Lazariſſen: 1 Kleſier im MB, Köln mit 12 Befitern; 

16). Darmherzige Schwein von Et, Vinceng: 1 Aiefter mit 10 Perfonen; 

17) Bentne Marine virgimis: 1 meiblihes Klofter im RB. Düflelberf mit 
13 Perfonen; 

18) Gongregation der Mifien: im R. B. Goblenz 1 männlices Klofter mit 
nur 4 Brüdern; 

19) Trerer de Teeule chretienne: 4 Niofier im M-®. Cebleng mit 19 
Perfönen; 

20) Gongregation Unfrrer lieben Aran: 1 weibliches Klofter im RB, Trier 
nit 14 Schweſtetn; z 

21) Nevempteriken: 1 Kloſter im RB, Trier mit 18 Brüdern; 

22) Zum guten Hirten: 1 Klofter im RB. Trier mit 3 Brüdern ; 

23), St. Stephan: 1 weibliches Klofter im RB. Aachen mit 3 Schmwellern; 

24) Ghrifienjer: 1 welbliches Mofier im RB. Aachen mit 10 Schwellen; 

25) Et. Gertraud: 1 weibliches Rlofter im RB. Aachen mit 17 Schweilern, 
endlich 


26) Penitenten-Recellectinnen 1 weibliches Moter im RAB. Aachen mit 
22 Scmerjern. 

Somit befinden fh in Preußen 41 weibliche und 28 männliche Mlöfter 
oder Gongregationen ; im erfteren leben 5932 Orbensfdweitern, 36 Novtinnen 
und 11 Xaienfchreftern, in lepteren 289 Brüder, 41 Novizen und 67 Yaiene 
brüder, mithin im Ganzen 821 Perfonen, melde Ordensgelübde abgelegt 
baben, 77 Norigen und 78 Palenbrüder und Laienſchweſtern. In der Stadt 
Köln find 8 weibliche und 6 männliche, im Megierungsbezirte Coblenz 5 
männliche und eben fo viele weibliche, im MB, Aachen 9 weibliche und 1 
maͤnnliches Kiofter, im R.⸗B. Düffeldorf 6 weibliche und 3 männliche Kld⸗ 
fter oder Gongregationen, in Trier 5 meiblide und 2 männliche, im R.-®, 
Bredlau 3 weibliche und 2 männliche, im R.»®. Minden 4, männlice und 
1 weiblichen, im MB. Münfter 3 männliche und 1 meibliches, im A. ®, 
Oppeln 3 männliche umd 1 meibliches, in Grfurt 1 welbliches Kiofter. 

Dreifig verſchledene Orte tbeilen ſich in dieſe 69 Klöfter, darunter zählen 
folgende Siadie die meiften Möfter, mämlich Köln 14, Trier 7, Coblenz 6, 
Aachen 5, je 3 kommen auf Breslau, Baderborn, Düffeltorf und Düren, je 
2 auf Dorften, Effen und Eupen. 


Deutfchland. 
Bayern. 7 München, 11. Ian. Ce. Maj. der König haben tem 
Director der Argierung von Oberfranken, 8. d. J., Julius Frhr. v. Moe 
tend an die nachgefuchte Gntlaffung aus Allerhöchſt Ihren Dienften und, von 





43. 
bieher bekleideten Stelle eines Regierungs-Directord unter vn Meute 


der 
der all iedenbeit mir der Anbänglichkeit, Treue umd 

De Ta Pate 8 geleiſtet hat, gewährt und ibm zugleich das 
Gomihurkreug deb Verdieuſtordens vom hl. Michael zu, verleihen gerubt. 


$ München, 11. Ian. eehr a 3 
as Gegen · 


Men beehrten 
mit 33. kl. 9%. . Beinen, nr 
2. Ba um tigeha t J 

Er — —— deſſiſ a ur rhr. 2 Pörnberg 

ift aus Hrankjurs hier eingetroffen. — Diejen Nachmittag bat das feierliche 

Leichenbegängniß des verlebien Beneralmajors v. Burkart unter febı zahlreicher 

Theilnahme flaitgefunden,; den Yeichencomdurt commandirte der Brigadier 

almajor v. Hei. — Uns Geſundheitsrückſichten iſt heute ein der 

— geräumt worden, indem das zweite Bataillon Inf, 
Leibregimgntö- in die Lurkengraben«Wajerne-verlegt wurbe. Dad erfte Baraullon 
des Regiments verbleibt in der ‚Hofgarten-Gaferne, in welcher nur eine Uns 
zahl Bimmer eine ungefunde Yage haben ; dirfelben werden vorerſt zu andern 

Sachſ. Herzogtbümer. Gotha, 5. Ian. Nach Localberichten ift 
im Fürftenfume Schmwarzburg-Sonverötaufen beim Dienfteite bie ſpecifiſch⸗ 
&riftliche Borm wieder eingeführt worden, wodurch bie frubere Bulafjung von 
Sfraeliten zum Gtaatöbienfte wiederum andgefdloffen if. 

Gotha, 7. Ian. Ein höochſt intereffäntes Schriftchen ift beute hier aus · 
gegehen morten, eine Beleuchtung des Koburger Unterfuhungsprocefies wider 
vr. Yaurenz Hannibal Fiſcher, aus ber Bever bee Vrofeſſers Zachariã in 
Goͤttingen. Der berühmte Rechtslehrer ſtellt ſich dabei ganz auf den Stand⸗ 
puntt der Juriftenfaculsät zu Königöberg, welche betanntlich den Dr. Bifcher 
d:8 Verbrechens der Majeftätsbeleiigung für ſchuldig erfannt, und greift dad 
fpätere, freifprechente Ertenntniß der Vreblauer Juriftenfacultät mir der größe 
ten Schärfe an. (MR. 6.) ; 

Br. Städte anffurt, 9. Jan. Der Bundedtag hielt vorgeftern 
eine Sidung, deren Vroiokoil jedoch ohne allgemeineres Interefie it. 

E umburg, 5. Ian. Vorgeſtern find bier, zwei Beamte der öfterreichi« 
ſchen Nationalbanf, der. Banfcontroleur Schneller und ber, Bankbramıe Döb« 
ler, mit ferneren 5 Mill. Mark Banio ald dem Ertfage eines zwiſchen der 
öfterreichifchen Nationalbanf und unfeter Kämmerei abgefchloffenen Wechſel⸗ 
geſchafts (2) angefommen. Im Publicum jerbricht man ſich den Kopf dar⸗ 
uber, für wen die neuen 5 Millionen beſtimmt find, (Rar.-3.) 

Defterreich. Wien, 9. Ian, Die Drfter. C. melver die mum er. 
folgte Natification ter Donaufhiffiahrtsacte : „As die im Pariſet Con- 

greife des Jahres 1856 vertretenen Mächıe ben Eintritt der hohen Pforte 
in die europäifche Staatengemeinfdraft ausſprachen, war das völterrechiliche 

Hinderniß befeitigt, das bis dahin der Anwendung der Grundjäge ber Mies 
mer Gongreßacte vom 9. Juni 1815 über 
welche mehrere Staaten durchſtrömen oder trennen, in Bezug auf die Donau 

d. Hierdurch ward ed dem Barifer Gongrefie im feiner Bürforge 
für Börderumg der gemeimmüglichen Zwecke des Handels und des Verkehrs 
auf Grundlage des beftchenden europäifden MWölferredird ermöglicht, in dem 

Tractate vom 31. März 1856 (Art. 15.) feftzufegen, daß die erwähnten 
Grundfäge in Zukunft gleicher Maßen auf die Donau und ihre Mündungen 
Anmendung finden. due, weiches dem Gongreß von Paris bie Wie · 
derberftellung des allgemeinen Friedens verdankt, iſt demfelben ſomit auch 
in&befondere für die glüdlichen Folgen ftet, welche die freie Schiff · 
fahrt auf der Douau herbeiführen wirb. Defterreih und bie Pforte be · 
eilten ſich, dad dadurch hergeflellte Nechröverhältniß moͤglichſt bald ind Ye« 
ben zu rufen, bie beiden andern fouveränen Donauuferfinaten, Bayern 
und ® famen dieſer Abſicht mit gleicher Bereitwilligkeit ent« 

gegen. Abgeordnete der genannnien vier Mächte, unter deren Terris 

torialboheit die Donau gehört, haben die Schifffahrisacte für diefen 

Strom nach den wölferrechtlichen Grundſaͤzen der freien Schifffahrt und zur 

möglichften Befeitigung aller Hinderniſſe / welche fih derfelben entgegenftellten, 
in einer Weife feftgefegt, daß künftig feiner von allen „conventionellen Blüfjfen* 
einen freien oder minder belafteren Schifffahrtäverfehr befigeh wird, als bie 

Donau. Die hoben Souveräne der Uſerſtaaten, von dem Wunſche befeelt, 
fomohl ihren Unterihanen gegenfeitig, als auch dem Handel der übrigen Völ⸗ 
fer die Vortheile der ferien Donauſchifffahrt ohne Zögerung zuzuwenden, er» 
tbeilten der Mete die allerhöchften Hatificationen . und wurden ſolche heute 
Mitag im £. k. Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ansgeraufcht. 
Haben fich auf ſolche Weife die Uferflaaten beeifert, der Herftellung und Drbe 
nung der freien Donauſchifffahrt eine fefte Grundlage zu geben, fo gewärtie 
gen folge mit nicht geringerem ten. Moment, wo fie ben Vertrag 
der Parifer Gonferenz mittbeilen fönnen, damit diefe Net davon nehme und 
ibm dadurch jene volle Weihe verleibe, welche die allgemeine europäifche Gas 
zantie in ſich fehlieft. So begleiten unfere beften Wünfde gleichmäßig auch 
die fehwierigen und umfafjenden Arbeiten, welche der Urritel 16 des Parifer 
Zrattard der enropälfchen Gommifjton an den Donaumündungen anmweift, da⸗ 
mit nach Beendigung derfelben auf dem gamjen Laufe, diefes Stromes dad 


normale Verbältnig eintrete und die Beftimmungen ber Wiener Gongrefacte. 


auch in biefer Beziebung auf ber Donau vollftändig verwirklicht feien.* 
Salzburg, 9. Ian. Der Sijäprige Priefter Joachim Hafpinger , in 
den Tiroler Kriegen als „Rothbart* berühmt geworden, wurde von den Aerze 
ten aufgegeben, und fieht feiner irdiſchen Auflöfung jede Stunde entgegen. 
As er fi geftern mit Wärme erkundigte, vie ed wohl dem Bater Madepty 
be, und ald man ibm fagte, daß der Heldenmarſchall bereits vollendet und 
dap umfer gütiger Kaifer Weifungen zur Ehrung des Marſchalls erlaffen 
ä * 


+ lichen und 4 


vie freie Sqhiffiahtt auf Blüfen, 


. 


* 
kp 





ale der Greid in ‚ in ber er inbrünftig für feinen lie» 

er und ded Marfchalls Seelenheil betete. Nach einer Eleinen Spanne 

Beit werben wir auch ben ehrmwürbigen Priefter zu Grabe geleiten! (A. 3.) 

R: Schweiz. 

=. 3. Yan. © Der. fgmmeigrifthe "Piuöoenein 
* a 

a EEE ET: 


leitung ift 


ſchreitet in feiner Or⸗ 
Kreiöverein ift am 1. Dee. in 
organiflet worden, Die Ober 
engeren Ausfchufle von Mitgliedern übertragen, 1 melte 
eiftlihen. Der weitere Ausſchuß befteht aus fo vielen Mit⸗ 
gliedern ald .Ordendwereine ſind. Schon am 9. Der. bat ter engere Aus⸗ 
f ſich conftitwirt und dann am 13, Dee. ein Kreisfchreiben an alle Mit⸗ 
licher exlaffen, welches mit den Worten fchlieft: „Dem Xhätigen gehört bie 
Belt!" Mräfidene des fchmeizerifchen Piudvereins ift Hr. Yanbammann 
Mütter vom Uri, welcher in der legten Verſammlung ber eitgenöflifchen Rathe 
Bundesrathscandidai der Conſervativen war. 


Italien. 


1 Dad Jahr 1857 bat in der Deputirtenfammer mit 
einer Manifeftation gefhloffen, die mit dem vom- König Victor Emanuel am 
den Papft gerichteten ben feinedwegs harmonirt. Sie werden bereits 
auf anderem Wege erfahren haben, daß auf den Antrag Gatorna’s, des Brär 
fiventen der vorigen Kammer, eine gegen die angebliche Beeinfluffung der alle 
gemeinen Wahlen durch die Geiftlichkeit gerichtete Unterſuchung beſchloſſen 
morden ift. Zu derfelben Zeit überreichte der Theologe Stellarbi dem Papite 
Vius IX, ein Ecyreiben Victor Emanueld, in welchem dieſer König dem 
Dberhaupt der Kirche die größte Ehrerbietung und volllommenfle Unterwer⸗ 
fung zu erkennen giebt, Dieſe Beziehungen zwifchen den beiden Souveränen 
bezrotitien naturlich eine Annäherung. Bereits hat ter Papft biezu Schritte 
geıban, indem er den vom König zum Biſchof von Nizza vorgefchlagenen 
Nfgr. Sola conferrirte, und ſodann ſcheint es nach dem Schreiben Stellartis, 
daß biefer auf den DVorfchlag Victor Emanuels zum Biſchof von Ati aud« 
erjeben iſt. Hier wird mitlerweile die Divergenz zwiſchen dem König und 
feinem Minifterium größer. Während Se. Majeftär fih dem beil, Stuble 
nähert, gehen die Herren Ratazzi und Gavout Verpflihtungen gegenüber der 
äuferften Tinten ein: indem fie ausdrücklich ertlären, das Verhalten der Nee 
gierung foll die Liberalen und Liberalften befriedigen, Der Senat bat feine 
Antwortadreſſe auf bie Thronrede fertig. Gr verlangt die entichietenfte Spar- 
famfeit und will bei ber Bewilligung der Mittel zu dei deereticten Staates 
bauten firenge prüfend zu Werke geben, Will alfo Hr, v. Gavour den Mont 
Genis durchitechen, den Kriegsbafen von Spezzia bauen, die Vefeftigung von 
Aleſſandria weiter führen, fo wirb er dem unabläffigen Andrängen der Yin 
ten nachgeben und für 443 Miltonen Kirchengüter einziehen müflen. Zu der 
mebrbefprochenen Anleihe ſcheint der Senat überdies feine Eimwilligung nicht 
geben zu ‚wollen. (fr. 9.3.) 5 


Rußland und Polen. 


St Petersburg, 31. Dec. Das alte Jahr, welches auch unter den 
ten, Gelehrten und Staatsmännern Außlands fo manchen rubmvolien 
Namen bat ausfcheiden fehen, hat zulegt noch die Nachricht von dem Tode, 
des Grafen Peroweti gebracht, der in ver Krim, mobin er ſich auf den Math 
der Merzte begeben hatıe, unlängft geftorben ift. Perowoli, zulegt General» 
Arfutant des Kaiferd und General ter Gavalerie, Bruder des Apanagen- 
Minifterd, der ihm im vorigen Jahre vorausging, war befanntlich bis biefen 
Sommer General-Gouverneur von Orenburg, in welcher Stellung ihn jeht 
der General Katenin erfept hat. Nachdem der unglüͤckliche Feldzug gegen 
Ghiwa, in dem feine Energie den Glementen unterlag, die Schwierigkeiten 
jedes militärischen Bordringend auf dem turfomanifchen Iſthmus bei ten ba 
maligen Kräften Ruflands gezeigt hatte, war die Thätigfeit Peromsfis fort« 
während. auf die Hebung diefer Kräfte gerichtet. Während einerfeiit das 
orenburgifche Armeecotps auf eine höhere Stufe gebracht, die Linienbataillone 
besjelben vermehrt, das Bafchkirene und Merfchticherägen«Herr vollfommen neu 
organifirt werben waren, konnte endlich die Beſitnahme des Ural -See's 
und der Sir · Darja· Linie erfolgen, wo das Jori Perowöfi ein bleibendes 
Denkmal für den General iſt. Seit drei Jahren bat ſaſt nichts mehr über 
die Bortfcriste zuffifcher Waffen und ruſſiſchen Einfluffes in diefem Theile 
Ajlens verlautet und nur die fürzlich berichtete Ankunft eines bucharifchen 
Gefandten bierfelbft läßt ahnen, daß diefe Fortſchritte micht ind Stecken ges 
tarhen find, (Schleſ. 3.) 
St. Petersburg, 2. Jan. Die St. Perersb. Ztg. vom heutigen 
Datum enıhält eine ſtaatorechtliche Auseinanderfegung der gegenwärtigen Lage 
des Streits zwiſchen Deutfchland und Dänemark, aus welder ſie die made 
flehenden Schluffolgerungen zieht; „ES liegt alfo ganz aufer allem Zweiiel, 
daf Dänemark ganz beſtimmte Verpflichtungen eingegangen if, 
die ed zu erfüllen rechtlich gehalten ift. Diele Verpflichtungen laffen 
fib nad) Maßgabe der (öfterreichifchen) Depeſche vom 26. Dec, (1851) kurz 
dahin zufammenfafen, daß die neue Gtaatdortnung auf verfaffungsmär 
Bigem Wege bewerffielligt werden follte, und zwar fo, daß durch diefelbe 
fein Theil dem andern untergeordnet fei; es war alfo Parität und Gelbf- 
Rändigfeit der einzelnen Landestheile ald leitendes Princip aufgeftellt umd 
von Dänemark anerkannt, fo mie die Nicht -Incorporation Schledwigs in 
Dänemark, Die Veranlaffung, welche die deutſch-daͤniſche Angelsgenbeit jehzt 
zu einer abermaligen bundesmäßigen Verhandlung bringt, ift bie, daß Däne- 
mark feine übernommenen Berpflihtungen nicht erfüllt bat, Die Herr 
zogtbümer halten ſich im ihrer angebornen Loyalität im der Oppofition gegen 
die dänifche Argierung fireng an die Abmachungen von 1850 bis 1852, fo 


Turiu, 3. Ian. 


‘ 


‚ Schule und fveriell auf den Gholerabericht, Nach dem 


wie am bie teafällige allerh, 
und münfeben felbftredend auch nichts weiter, ais daß ihnen die ‚gemachten 
Verforechungen und deren Gonfequenzen erfüllt werden.“ 





Bayeriſche Localchronik. 

Negens hurg, Anfangs Januat. Die Nachricht, daß bie vom Magi- 
ſtrate .. aus yeruniären Müdiicheen beabſichtigte Adaptitung bes 
ehemaligen katholiſchen Watfenhaufes zu einem Armenfranfenbaus vom f. 
Staatdminiftertum ded Innern aus fanitärspolizeilichen Můckſichten inbibirt 
worden, wurde hier mit danfbarer Freude vernommen und fonnte durch, die 
weitere Kunde, daß bereitd dagegen remonftrirt wurde, nicht verkümmert mer« 
den. GE wäre in der That ein gewaltiger Mifgriff, in unferm Jahrhundert 
ein 130 ‚Jahre altes morfches Gebäude, deffen Zimmer nur 9'/, Fuß Höhe 
haben, für ein Krankenhaus zu beflimmen und darauf 20 — 30,000 fl. zu 
verwenden, narhdem dasſelbe vor Jahren from vom hochw. Domcapiitel ald 
infaluber, in einem engen ſchmutzigen Winfel liegend, ohne Licht und Luft, 
und im jürfgfter Zeit von der Kreidmericinalbebörde nicht als ein Afpl für 
Keidende, fondern ald ein Herd für Typhuskrautbeiten begeichnet wurde, Das 
Gebäude Fehr memlich, wie befannt, auf einem feit Jahrhunderten mit thieri» 
ſchen Ererementen geſchwängerten Alluvialboden, dem vorzüglich in den Som: 
mermonaten jene miasmatifden Dünfte entftrömen, welche bei Gpitemien fo 


aurige Folgen baben und deren Ginfluß die Wiſſenſchaft bis jept vergeblich, 


zu bekämpfen ſich bemühte, Wer hierüber im Zmeifel fein fönnte, den ver ·⸗ 
weifen wir auf die Schriften der Koryphäen unjerer bayeriſchen medirinifchen 
Dafürbalten von Sad 
verftändigen fönnte man bei einer Mehrausgabe von 15—20,000 fl. auf 
der Meftleite der Stadt ein Rranfenhaus begründen, dad allen Anforderun⸗ 
gen dır Öumanität wie der Wiſſenſchaft entipräche, und in welchem außer 
den Bewohnern ded- bißberigen Armenkrankenhauſes auch nody diejenigen des 
Pründberes Pag fänden, welde beiden Unftalten eine jährliche Ausgabe 
„on 59000 fl. vrraulaſſen. Auch liegt der Gedaute nicht fern, dab bie 
fon längft vrojectitte Veichäftigungsanftalt, für welche die bisherigen Yoca« 
litänen am fogenannten Spig durchaus ungeeignet erſchtinen, bei diefem Uns 
laß berüdjichriget werben Fünne. 

Würzburg. Die ſummariſche Ueberſicht der Communalrechmungsergeb · 
niſſe der Siadt Würzburg pro 1855,56 iſt erſchienen und entnehmen wir 
dataus folgendes: Der Metiobeitand der Sparcaſſe betrug 26,688 fl. 22 kr., 
Gerreitemagazincaffe 34,900 fl., Ghöbeleuhrtungscaffe (von Eröffnung der 
Gasbeleuchtung 8, Juli 1855 an bis 30. Sept. 1856) 8987 fl. 54 fr., 
Penfiondfond für ftäprifhe Diener 23,400 A. 42°, fr. x. Die Armene 
pflege zeigt ein Deficit von 1205 fl. 55 fr. Das größte Mermögen entzife 
fer: das Pürgerfpital mit 763,977 fl. 36 kr., dann folgt die Hubertudpflege 
mir 458,815 fl. 20 fr., dad Ehehaltenhaus mit 133,515 fl. 22 fr., Ars 
menfond 131,326 fl. 12 fr., die Sartoriud’fche Stiftung mit 130,877 fl. 
2 fr, Siedrenbanspflege mit 101,068 fl. 7 fr, Mariencapelle auf dem 
Markıe 05,093 fl, 48 Fr., Inſtitut für Franke Dienftberen 56,510 7l. 46 fr. 
u. ſ. w. Der Schuldenſtand ver Stadt berrug am 30. Sept. 1856 806,420 f. 
49°, fr, (W. St. u. 2) 


Reueite Voften. 

Bamberg, 10. Ian. Unfere Stadt bat in Folge des Ablebens tes 
allverehrten Hrn. GErzbifchofes freiwillige Trauer angelegt. Die vereinigte 
ifraelitifche Geſellſchaft „Gafino* mochte. mit vielem Tacte und anerfennend« 
wertber Pierke den Anfang, indem ſie einen auf geftern anberaumten Weit 
ball noch im Laufe des Tages abfagte. Die auf heute, ald den erften Mor 
natöjonntag angefündigten zahlreichen Tanzmufifen in der Stadt und Umge- 
bung wurden gleichfatts abbeſtellt, und das Theater wird im Laufe der Trauers 
Woche nicht ſpielen. Zu den Trauerfeierlichfeiten find die Suffraganbifchöfe 
von Würzburg und Speyer eingeladen. (M. G.) 

Stuttgart, 11! Jan. Bei Sr. Maj. dem König verlief ber geftrige 
Tag rubig und unser allmäblicher weiterer Abnabme aller Rrankheitserjcheis 
nungen ; bedeutend verminderte Huftenreiz ließ in der Nacht anhaltenden 
Fed rg Schlaf zu. Der heutige Morgen ift ganz befriedigend. (St.» 

4. j. ©.) 

Tresen, 10. Jan. Aus Florenz ifk bie telegraphiſche Meldung bier 
eingegangen, dafi die Frau Grbgrofberzegin Anna von Toscana heute Mor« 
gend 4 Ubr von einer Prinzeffin glücklich entbunden worden iſt. Mutter 
und Kind befinden ſich wohl. (Dresd. I.) 

Luremburg, 7. Jan. Nachdem in den beiden gefirigen Sitzungen 
lebhafte Debatten über die Erbößung der Gieillifte ftattgefunden, gieng heute 
die Abſtimmung über diefelbe vor ſich. Das Reſultat war die Annahme 


ver Öegierungävorfchläge mit 16 gegen 14 Stimmen und eine Gntbaltung. : 
Der Herr Staatäminifter wohnte ver Sifung wegen Unwohlſeins nicht bei; 


teßwegen erflärte einer feiner Gollegen auf der Miniſterbank, daß der Prinz 
ibn ermächtigt habe, der Verfammlung zu jagen, die Krone laffe ſich feine 
Bedingungen flellen und würbe das Stellen voh foldyen als eine Verlegung 
ihrer Prörogativen anfeben, Mehrere Mitglieder batten nämlich erflärt, fie 
würden für die Givillifte flimmen, wenn das Minifterium iht Vertrauen 
hätte, Dief hatte bie neue Intervention des Prinzen veranlaft. (R. 3.) 
Mailand, 3. Jan. Ihre faif. Hob. die Erzherzogin Sopbie bat den 
Bebürftigen im Beltlin 2000 Lire geſpendet. Das Leichenbegingnifi Sr. Ere. 
Er Feldmarſchalis Grafen Radepfy foll am 14. d. Mte. ftatfinden. 
“ .) 


Florenz, 5. Ian, Der Monitore Tokcano enthält die Statuten ber 


Belanntn om 28. Yanuar IBL2 neuen toßcanifchen Mat 
an ange — 8 ill. Sire gegrün —9 


— — — — 


lonalbant, ſie wurde mit einem Capitalbet rage voli 
(om. €.) 


Rom; 2. Ian, Ungefähr 5 Miglien von bier nächſt ber Voſtſtraße 
nach Neapel, auf einem Gute des Fürſten Barberini, ift eine neue Ratatombe 
mit einer Bajllifa entdeckt. worden, Man bat bereits fech® Säulen von kojt« 
barcm Marmor und verichiedene Infchriften aufgefunden. (Deit. 6) 

Neapel, 4. Yan. Dem Vernehmen nach ift Marcheſe del Bafto in 
einer Miſſion nach Mom abgegangen. (Def. 3.) 

Paris, 10. Ian. Der Moniteur emibält nichis von Intereffe. Der 
Kaifer fuhr geflern Nachmittag ‘in einer offenen Galefche durch mehrere 
Duartiere der Hauwiſtabt. 

Marjeille, 9. Ian. Mac Berichten aus Menpel vom 5. 8. war 
dad unterfeeifche Zeltgrapbentau in der Meerenge von Meſſina geriffen, Man 
wird die Operation von Neuem beginnen. In den Gönrinental» Provinzen 
bes Rönizreich dauern die Gröflöße feit dem 17. December fort, Zu Non 
pel zählte man deren mehr als 40. Bonds fanfen von 114-auf 113. 


“ondon, 9. Yan. Die Gazette emibält die officielle Norification, 
daf die Vermählung der Vrinzeß Royal mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Preufen am 25. 8, flattfindet. 


Xouden, 10. Jan. Folgende officielle Depeſche wurde durch Admiral 
Lyond von Malta am 9. Januar übermittelt: Sir Colin Gampbeil berichtet 
von Kaunpur 10 Dee, daß General Grand bei Somigham die flädhtigen 
Rebellen angriff und ihnen 15 Kanonen und alle Bagage abnahm. Diefe 
Waſſenthat machte diefer Grpedition ein Ente. (J. D.) 


Börſen- und Banbeig: Rarhrichten, 


Münden, 6. Yan. Für die in den Tarifverfebriften für ben Ohiter-Transpeıt 
auf den F Staats: ifenbahnen unter Abjag 6 aufgeführten Auenahmegegenſtände, 
und zung u) VBrennmaterialien, als Brennholz, Steintohlen: und Goafs x.; b) Baus 
materialien; e) & Gifens und Kupfererze, Roheiſen sc. ; für welche, wenn fie in 
ganzen Wagenladungen zur Beförderung aufgegeben werden, eine auf bie Hälfte bes 
tarijmäfigen Satzes ermäfigte Frachttare von 20 fr. für einen vierräderigen, 30 fr. 
für einen ferheräderigen Wagen per Bahnflunde. zu entrichten iſt, wird in Folge 
einer Berfügung des Hanbelsminifteriums pem 1, Bebruar d. Jo. anfangend ber 
fire Zuichlag mit 1", Kreuzer per Gentner, fonach mit 2 A. für einen vierräberigen 
und 3 fl. für einen jecheräberigen Wagen erhoben. 

Gihftädt, 9. Jan. Schrammen » Mittelpreife: Weizen M. 15,3., Kom 
#. 11.37, Gerſie fl. 8.34, Haber fl. 6.49, Dinkel U 5,63. 

Donauwörth, 5. Ian. Zufuhr 235 Schäfel, Geſammtſtand 265 Sı., 
vetlauft 155 Sch. , Mittelpreiie: Weizen fl. 16,29, Keri fl: 16,55, Moggen 
fl, 11.36, Gerſit fl. 9.15, Haber fl. 6.7, Dintel fl. — — . 

& Lindau, 10. Ian. Der Geſammtſtand ver geftrigen Schranne betrug 
4067 Schffl. von welchen 1536 Schffl. um die Summe von J. 25,674,95 fr., verfauft 
wurden. Im Met blieben 2531 Schffl.,, hauptſächlich Ouantitäten ven Kern und 
Weizen, nach welchen Fruchtgattungen ſich in dem letzteren Wochen die Nachfrage 
minderte. Mit Ausnahme ven Roggen und Gerfte, melde in ben Preijen gegen bie 
Berwecht um 2 fr. und 22 Tr. bößer fichen, erlitten Weizen und Kern einen wei⸗ 
tern Abſchlag von 46 fr. und 36 fr. Mittelpreife: Weigen fl. 17.54, Kern A. 17.32, 

gen fl. 12.28, Gerſte A. 11.30, Haber fl. 7.48. Muf dem ſchweizeriſchen Märf: 
tem hält bei fehr Tleinen Umfjägen ver Abſchlag der Getteidepreiſe an, und zeigen 
befonders die Märkte zu Zürich, Rorſchach und Schaffhanien einem nicht unerbeblis 
hen Abſchlag in ben beffern Qualitaͤten und Aruchtgattungen, wahrend bie minbern 
Sorten ungefragt bleiben. Dir Kartoffelpreiie erfahren ebenfalls einen Rückgang ber 
Preife, was beienders vom Faulen in Keller herrährt, wegegen man umgelöfchten 
Kalt eder Steinlohlen-Aſche, jedech ehne befonperen Erfolg, auwendet. Die Preife 
des gebörrten Oben, welches in reichlichen Dwantitäten verbanden if, finfen ebenfalls. 

Frankfurt, 11. Jan. Deſtert. Nat Aniehen 80'4; Sproc. Met. 77°5 
4'apror, 68",,;5 Banlactien 1118; BotterieAnltoofe von 1854: 101,4; Pubs 
wigohaſen⸗ Berbachtr Biienbahn-Netien 146',,;5 Bayeriihe Oſtbahn-⸗Actien 98", ; 
Bapetiſche 4’ ‚proc. Obligationen 10074. Wechſeleuts: Paris 93',; London 
11774; Bien 112°/4. 

Leipzig, 6. Dan. Die Ledermeſſe hat eben jo umgünflig geendet als ſie be 
gennen hatte. Gutes Schllever” würde aber wnberingt einen beijern Preis erzielt 
haben, wenn micht in Folge des großen Bedarfs in vergangener Michaelismeſſe durch 
zahlreiche Mabrieanten die zweiten und dritten Sorten Leber für die erfie Eorte wer: 
fauft und dadurch derzeit eine übermäßig fünfilidie Steigerung hervorgerufen werben 
wäre, eim Verbälmiß, das jeht wieder in das richtige Rivtau gebradıt werben ift. 
Dazu lam die allgemeine Ghelpflemme und bewirkte, daf in einzelnen Fällen Wer: 
fäufe nefchlefen wurden, welde 850 Proc. und darüber niedriger als vorige Meſſe 
waren. Mbgejeben von biejen, laſſen ſich dieemml die für die Brimaforten bezahlten 
‚Breife wie folgt annehmen: Malmedyer und Rheinwild 5256 Thir., Gichweger 
45-50 Thte,, deutjches 42-48 Tblr, Bade 45 — 50 Ihle, mitunter auch noch 
Rindleder bradıite 13— 16 Ngr,, Kipsrinb- 


einige Thaler darunter per Gentner. 
Kalbleder unterlag der Gonjunder noch mehr. 


leder 121, — 17 Mar. per Piund, 


; Brannes und weißes Echafleder mußte mit mehreren Thalern per Hundert weniger 


verfauft werben. 

Wien, 11. Ian. 5 proc. Nations Anl, 84”, ; 5proc, Met, 82; 44prec. 
Metall. —— ;  Peit.:MnlehenssEoofe von 1838: 125; won 1854: 106° ,; Banks 
actien 992 ohne Div. ; Lomb.menet. 5pros. Anleihe — ; öfterr., Credit⸗ Meb.⸗Actien 240'/,; 
DenanDampffcifffahrte:Mctien 545; ältere. StaatsbahnAtien 3081, ; Norbbahns 
Aetien 18324. Wecfeleurfe: Augsburg uso 105°4B.; Lonben 10.15 B. 


Verantwortliche Nedaction: Dr. Friedrih Beh. Fudwig Schönden. 


Königl. Dof- und Pational-Cheater. 
r Dienfag den 12,: „Die Fiammina*, Drama nad Uchatd von Küflner. 
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Fremden » Pinzeige. 

B. Hof. H5. Eungelin, Kunfibänbler von Beipjig; Schule, Kaufmann von 
Glauchau Holot, Kim. von ülberfeld; Baron Tarnom , Staatsrat; aus Rukland. 

Augsb. Hof. HH. Baumanı, Kaufm. von Aichach; Gafl, Baftwirch von 
Handzell ; Hofer, Gaftwitth von Kühbah; Sappel, Maurermeifter ven Wolſtats— 
hanfeı ; Hide, Kfm. von Gundelsveri; Geis, Rim. von Welterfietien ; Kolb, Kfm. 
von Banreuth; Güp, f. Advocat von Lanbehuk Schneider, Gutodeſ. von Schroben: 
Saufen; Angerer, Kim. ven Nürnberg. 

Stabusgarten. "HH. Neumarf, Kaufm. von Wallerjtein ; Mawermaier und 


‚Möic, Privariers von Augsburg; Schaar, Kim. von Annaberg ; Hettel, Fabrikant 


von Schrobenhanfen; Hamma, Privatier von Stuttgart; Walter, Baumeider von 
Kempten; Wehinger, Zabrifant von Ibingen; Dangel, Wagnermeifter ven Bud. 


Seftorbene in München. 

Utiula Glac, lic. Gravattenmaderin v. b., 40 I. a.; Mug. Müller, Maurer: 
geie’le und beurl. Soldat nem F. Inf.⸗beib ⸗/Reg, von Landsberg, 22 I. a.; Anna 
Waria Stuvenvoll, Lohndienerorochtet und Rıanfenmwärterin von Straubing, 47 2. 
alt; Unten Chfle, Fahtlkanenier vom f. 1. Artill,sMeg., geb. von Weintied, E Eng. 
Babeuhauſen, 223. a.; Ant. Blindhamer, Rahrfanenier vom #. 1. Artill.Mey., geb. 
von Macdring, k. Log. Miesbach, 22 I. a. ; Matt. Meier, Maurergefelle ven der 
Borit, Haldhauſen, 53 3. a.; Louiſe Dahl, f. Raths- und geh. Miniſt Sectetäts⸗ 
Witwe v. 5, 59 I. a. Margaretha Gpelwet, Taglöhnerstechter und Näherin von 
Btuckmuhl, 8. Leg. Bilsed, 413. a.; Katharina Schiefl, Taglöhnersirau von ber 
Vorit. Au, 698 I. a,; Georg Rleinhönig, penſ. Glaftificars-®kometer von Euljbadh, 
71 3. a; Margaretha Schuld, Simmergefellens:Wirtwe v. h., 80 3. a; Marie 
Ghriftine Freifrau v. Neibelo, Generalmajor Wittme v. b., 70 I. a.; Peter Michl, 
Lo hnfutſchertnecht von Inning, f. Log. Starnberg, 35 3. alt. n 


462. [34] ' Edietalia. 
Wirth Joſerh, Schneidermeiler, 
Inſolsenz betreffend. — 

In Felge rechtefräftigen dießgerichtlichen Peſchluſſes 
vom 18, Sertembet d. Je. wird der Mniverfalconcure 

Aber das Vermögen bes Schneidermeiſtets Jeſerh Wirth 

dabier hiermit eröffner, und zur Anmeldung wie Nacıs 





Allgemeiner Anzeiger. 


* Das große Yager (febr guser) 


Schwarzwälder lihren 


Em langſt befannter Firma: —X 

. * 
F. A. Müller aus Mühlhaufen 
befindet ſich nicht mehr oben bei der Marburg, fondern ganz unten & 
beitm neuen Thore, der Wache vis-A-Vis ; und ladet zu zahlreichtm 
Beſuche empiehlend ein. ä 

Eu 3 Altes Blei zu Uhrengewichten- wird Pfund oder Bentnerweife 3 
nach Wertb gekauft. Obige 138. 3a] 
‚6573. (0) Da die laut Decret des königl. Wechſel- und Mercantil- 

erichts München erlaffene Ausichreibung an alle Givil: und Militär-Besr 

Börde des Ins und Auslandes ohne Nefultat, respective 


die Verbaftung des 
Grafen Alfred v. Oberndorf aus Regendorf 


ehne Erfolg geblieben ift, fo fichert der Unterzeichnete demjenigen, welcher 

feinen jegigen beitimmten Aufenthalt demfelben mittheilt, ein Honorar von 

fünfzig Gulden zu. 
Münden, im November 1857. J. Aligaier. 


















Königl. Sächſ. conf. Febensverfiherungs -Geſellſchaft zu Leipzi g- 
- 118.[3a] Jedem Bamilienvater, dem es vom Schickſal nicht vergönnt iſt, fo viel zu erfparem, wm Bei 
feinem Mbfterben ben Hinterbliebenen einen Notbpiennig zu hinterlaffen, it bie Beuutzung oben genannter Anüalt 
dringend zu empfehlen. Der Befip eines Bericherumgsicheines gewährt bie Beruhigung, auch bei einem unerwartet 
plögtihen Hinſcheiden für bas fermere Wohl feiner Mamilie geforgt zu haben. Die Anflalt hat während ihres 
26jäbrigen Wirtens bereits 2,153,200 Thlr. au bie Erben verorbener Verficherten ausgezahlt und dadurch manche 
Thräne des Rummers getrocknet, die ehne dieſe Hilfe geflofien jein würde, — Den Zutritt vermittelt unentgeles 


weifüng ber einzelnen Morberungen Termin auf 
Montag den 8. Mär, 1858, 
jar Verbringung und Nachweiſung ber Ginreben auf 
Tonuerjtag den 8. April 1958, 
jur Abgabe ber Neplifen auf 
Montag den 10. Mai 1558, 
und zur Abgabe ver Dupliten auf 
Donnerjtag deu 297. Mai 1858 
unter dem Mecdtonachiheile des Nusjchlufes Der nicht 
angemeldeten Forderungen, beziehungeweiſe ber treffenden 
Handluag im diesjeitigen Gejcäftszimmer *Nre, 29/1 
anberaumt. ; 

Am erken Grietötage fell zugleich mechmals bie 
Sühne unter Jugrundlage der im dem Üntrage bes f#, 
Advoraten Dr. Steub, vom 4. prucx. 5. d. its, 
gemachten Vergleibosorichläge verſucht und zur Wahl 
eines Maſſaeuraters geſchtuten werden, in welden beis 
den Beziehungen bie ſich“ nicht Grflärenden als dem 
Beſchluſſe der Mehrheit beitreten® werben angejehen 
werben. “.. 

Nach dem Inventar vem 12. v. Mis. ift die Activ⸗ 
maſſe auf 3704. 56 kr, der Pafivjlanb auf 68234. 
48 fr. chne Berũckſichtigung einer angeblichen Jllatens 
ferterung der Gheitau wi 7000 A. beresimes. 

Das erwähnte Inventar, ſewie der erwähnte Ans 
trag bes f. Advokaten Ir. Steub lennen im begeiche 
neien Geſchäftezimmer inzwiſchen eingefehen werben, 

Conel, am 22, December 1857. 

Kol. Bayer. Bezirksgericht Münden 1/9. 
Der lenigliche Direltor ; 
Frhr. 9. Dürniz. » 
G. N. 8341/8548. coll. Welzenmillet, 
gept. Neciepr. 


180. Befanntmachung. 

(Die 1, Hundebeihan im Jahre 1858 betr.) 

Unter Bezugnahme auf die biesamtliche Nusfchreibung 
som 2, d, Mis, wird wiederhelt aufmerffam gemacht, 
daß der Termin zur thierärztlichen Bifitation der Hunde 
und Zeichenlöjung für die Stadt am 

Dienftag den 12. Diefed Mits. 
Nahmittagd 4 Uhr 

abläuft mad nach UmAus dieſes Termimes jebes Ber- 
fummit auf Seite der Hundebefiger unnachfichtlich. bes 
ahndet werben müßte, 

Anı 11. Januar 1858, 


Königl. Polizeidirection Münden. 
GN. 222 v. Düring. 








lich die Agentichait. s 
Fr. Paul Böheim, 
Sentlingerftraße ro, 1. 


6564,.[4«] Damen: Mäntel, Krägen, Pa: 
letöts in grofeg Nuswahl empfichlt zu dem billigen 
Preifen Gy. Wichle in Münden, 


SHolzverfteigerung im Speffart. 
4. Mittwod ter 20. I. Mts,, 
Dormittage DB Ihr beginnend, 
werten im Gaſthauſe zu Nobrbrunn in freier Bon: 
cursen; verfleigert 
1) Vom Reviere Rohrbrunn aus verſchiedenen 


Aerheilungen : 
653 WicensAbfchnitte zu Gommerzial:, Rutz⸗ 
und Bauholz, . 


10 Lerchen⸗Ab ſchnitte zu Nupe und Bauholz, 
76 Klafter Gicen: Mänelbelz ; 
2) vem Meviere Mitenbac aus verjciedenen Ab⸗ 
theilungen; 
230 Gichen⸗Abſchnitite zu Commerzial⸗ Rutz⸗ 
und Bauhoelz, 
6 Buchen⸗ Abſchnitte zu Nughol;, 
1 Kiefetn⸗Abſchnitt zu Bauhelz. 
4 Lerchen⸗Abſchnitte do 
4 Kiefern: und 
' 126 Bucen:Nusholzitangen ; 
3) vom Meviere Krauſenbach aus verſchitdenen 
Abtheilungen; 
333 Gichen⸗ Abſchnitte zu Gommerzials, Nutz⸗ 
und Bauholz, 
1 Buchen⸗Abſchnitt zu Nudhelz, 
21°,, Klafter Gichen:Müfelbeiz. 
18. Donneritagn Den 21. I, Mtö, 
VDormittagd 10 Uhr beginnend, 
im Gaftbanfe zu Bıfhbrunn aus mehreren Abthei⸗— 
lungen der Reviet Biſchbrunn; 
415 Gichen:Abjchnitte zu Gommerzials, Nep- 
und Baubolz, 
51 dichten⸗ und Lerchen-Abſchnitte zu Nutz⸗ 
um Baubolg,: 
24 do de. de. Nupbehilangen, 
2 Biden: und 10 Buchen: unipaltige Hlöke. 
Diejenigen , die für Andere Hol; ſteigern wollen, 
haben fid mit ſchriftlichen Bellmachten amdyumweiien, 


und Steigerer, die bezüglich ihrer Vermögenoverbält: 


N — — — — 


Druck von Dr. C Wolf Sohn. 
J 


* 





Georg Franz in Münden, . 
Promenadeplapg Nro. 20, 


‚nie ber Kerübehöre nicht gemau befannt nd, mit 


Aueſten über ihre Zahlungsfähigfeit zu werichem, . 
Simmeliches Holy iſt mummerirt, welches tie fal. 

Revierförfter auf Verlangen vorzeigen laſſen. 
Staptprogelten, den 4. Januar IE5B, - 


Königliches Forſtamt Stadtprozelten. 
Schaäfer, kFermeiſer 68,[36] 
Uzuber, Be. 


Gontentieux de Paris, 
92, rue de Richetien, 92. 


Herr Labitte, Dirertor dieſes bedeutenden LUnters 
nehmen, der in feinen Büreaus einen fpeciellen Dienft 
für Gommifjionen eingericjiet hat, erhält täglich 
Aufträge aus dem Auslande, die ſofert pinftlich aus: 
gelührt werbeif. Gänge, Nacmeijungen, Anzeigen, Rad): 
ſachungen, Muskünfte jeder Att, Ginfauf von Kunfi— 
gegenfländen, Lurusartikeln u. ſ. w., wie überhaupt 
Alles von Unbebentenbiien bis zum MWichtigiten wird 
mit firenger Sorgfalt beforat, 

Folgende Wreife find feitgefegt : 

Gür einen einzelnen Gang durch einen gurcon 

de Buream — 
Jedet folgende Gang für daeſelbe Beihäft.. . 2 u 
Rachweiſungen, den Gang mitinbegriffen . » 4 
Bevarf e6 der Mimwirfung des Chel de Burenn 5. 
Iſt die Vermittlung des Unterditeckots noth⸗ 

a WE 
Die betreffende Summe if mit der Anfrage zugleich 
in Caffenſcheinen oder Poſtmarken einuſchicken. 

Beſonderes Bureau für Borauomiethung möb: 
liter over nicht möhlitter Wohnungen. — Briefe und 
Vadckete adrefire man (frauce) am Herrn Labitte, - 
92, rwe de Richeliew, Paris, 145. [6 a] 


GR, 622, 


a a a a a 

158, Gin Sandgerichteregiftrator, beim in 
Bezug anf Dualificatien und Verbalten bie entpiellends 
en Zeugniſſe zur Seite Achen, wäuſcht feine dermalige 
Stelle zu verändern. D, Urbr. 





Neue Eifenbabnfabrten : Pläne vom 15, 
Sr an find im Örpebitionss Lecale biejes Blattes 
zu haben. . 





- 


Dienftag. 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 10. 


abergeben. Wir Braufreil, 

‚© panien, mie überferhiden 

nber =, f, mw. abonnict man Wei 

6 4. ALBLIANDER, Vramgafle 

Rrr.23 in Straddurg, ums me 

Koire Dame de Nasareih Hrn, BE 
ka Parie. 


12. Januar 1658, 





Heberfidt 


Zwei altdeutfhe Dichter. [I] (Schluß) — Die dfter 
reihiihe Eredit-AUnftalt. — Auguſte v. Butilar. — 
Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Meuefte Poften. 
. Börfen und BSandelsnachrichten. 


‘ 


Zwei altdeutſche Dichter. 
J. 
Sottfried von Straßburg. 
(Scluß.) 

Von irtifchen, weltlihen Wünfhen erfüllt, batte Goufried den Kreuz · 
g angetreien, alö ein völlig Unverer fab er die Heimath wieder. Nicht 
oh innerlich, Sondern auch äußerlich umgewandelt kehrie er von der 
Saprt zurüd. Baffen wir ven legteren Punkt zuerſt ind Auge Dos Lied 
von. ber williglichen Atmuth giebt daruber Aufſchluß und läßt leinen Zwei ⸗ 
fel darüber, daf der Sänger eben felbit ein williglicer geih- 
liger Armer gewefen, daß er mit anderen Worten, vem gerade in 
den Jabren 1217-1221 mächtig aufblühbenden Orden ber frei« 
willigen Armutb, des bl. Franz von Afjifi, angehört habe. 
Das Lob der Armuith iſt übrigend nur im Allgemeinen des Sängers Ub- 
fit; der befontere Zweck, ven er verfolgt, if, dem Orden der williglicyen 
Armurh in Deutſchland und zwar zunäcbft unter den Armen felbft Jünger 
ju gewinnen, Ihnen, ‚die von Noth betroffen, ſich beugen laffen umd ver» 
jagen wollen, möchte der Dichter gerne vollends die Freude am irdiſchem Bes 
‚Ay verleiden und fie, die gleichſam am nächſten find, den leichteſten Lieber» 
‚gang baben, ter-menigfien Opfer bedürfen, zur geweihten Armuih hinüber 
führen. Sie zu teöften bemüht er ſich demnach mur im der erflen Stropbe, 
in allen folgenden weiß er nichts mehr davon, daß die Armuth ein Unglück 
fei — er preift ſie ald einen Schatz, als ein bobes heimliches, himmliſches 
Gut, er fucht für fie zu begeiftern. Wuligliche Armuth, jo beginne ihr Lob, 
rettet vor der Hölle, befreit vom Sünden, verföbnt mit Gott, fügt zwiſchen 
Gott und der Seele einen unausfprechlid Füßen Minnebund (Str. 2), Er, 
der Hehifle, und ein Vorbild, hat ſie zuerſt geliebt, ibr verdanken wir unfere 
Grlöfung: wer ibm gleichen will, der ſoll fie lieben. Niemand entrinnt 
den ewigen Schmerzen, er miune denn die Atmuth! Keinem 
giebt Gott zweimal den Himmel: wer den ewigen gewinnen will, 
muß den irdifchen laffen, mug arm werden (Str. d). Den williglicyen 
Armen bat Gott ſelbſt den Himmel verbeißen. Gut — ohne Maß — 
bringe Berderben ; wende dein Gerz weg davon. Es zieht ab von ter Liebe 
Gottes, bringe Hoffarih, Wolluſt, flürzt in die Hölle. Durch die Hoffarth 
verblendet es, führt der Hölle nah, Gott fern (7). Durch die Wolluſt ver 
leiter es geiftliches Leben und Selbftverläugnung, ed jagt Gottes Minne aus 
tem Kerzen, zieht zur Tiefe (6). Es macht träge zum Guten, kann nicht 
"mit Gott in einem Herzen fein (9). Aber die Ärmuth bringe feligen Ger 
winn: bie Berachtung vor der Welt — welch kleiner Verluſt für den, der 
Gories Liebling iſt! Kommt der Tag des Gerichtes, fo fahren, während die 
Reichen in ewigen Jammer verfinfen, bie Armen ald Gottes traute Genoffen 
zut ewigen Breude (10). Kein Weg jüherer zum Himmel, ald Demuih — 
jäber zur Hölle, als Hoffarib: Armuth macht demürbig, Hoffarth aber — 
wo ijt fie mehr, ald bei den Reichen (11)? Soll dir jedoch die Armuth 
wabrlid zum Keil gereidyen, fo muß zu ihr ſich Reinheit, Keuſchheit, Milde, 

Demutb, Geduld gefellen (12). 

IR es hiernach gewiß, daß Gottfried mach feiner Rüdfehr aus dem 
Morgenlande ald Mitglied des Brancidcanerordend in Deutſchland gewirkt 
babe, jo bleibt noch die Frage, ob er erſt im Deutſchland ſelbſt, oder aber 
erwa bereits ſchon früber, auf der Kreuzfahrt, dad Kleid des bi. Frau- 
ciecus genommen, Der Gimeritt des überall bekannten Meifters, in den ger 
ringen Orden wäre in Dewfchland ein Greigniß geweſen, das das größte 
Aurfeben gemacht; ed muß alfo, da gar nichts darüber. verlautet, auf der 
Bader geſchehen fein. *) Hätte vielleicht gar biefer Heilige felbft unferen 
Meifter ver Welt abwendig gemacht ? 

— — 
*) Rech ein anderer unter ben Minneſangern, zugleich ein folder, ber ſich bas 


Gottesminnelieb unjeres Meifters jichtlich zum Borbild genommen, gehörte 
einem der damals entitandenen Bettelorben an: Bruder @berbarb „der 


Von der eigentbümlichen Gabe des hl. Branciscus, oft felbft die Leicht ⸗ 
fertigften für die @orteäminne, wie et fleverftand, zu geroinnen, erzählt Bonaven« 


tra inder Bira&t, Frangisei (IV. 9.) ein merkwürdige Beifviel: Gin nad) 


feinem weltlichen Namen unbelannter Dichier, der, allgemein „König der Dicht⸗ 
funft* hieß und wegen feiner herrlichen, aber fehr üppigen Liedet von Kae 
fer Friedrich II. den Dichterkrang empfangen hatte, Fam eined Tages in dem 
Durgfleden San Severino zufällig in die Kirche, wo eben ber bi. Franz mit 
der ihm eigenen, binzeißenden Gewalt zum Bolfe prebigte, Unter der Menge 
verborgen, verfolgte der Fremdling, fchen vom erflen Tindruck gefeffele, mit 
geſpannteſter Aufmerkfamkeit den Strom der Mebe. Bald hatte ibn bie 
Sluth des innig verwandten Hetzens ergriffen; er ſank dem Heiligen zu 
Büfßen und empfing das Dxrdenäfleid mit dem Namen Bruder „Marifico*. 
Gr wurde der Veriraute der Porficen feined Meifterd ; mad biefer im unge- 
ſtümen Drange des Gerzend regellos gedichtet, das brachte Pacifico’d fum« 
dige Hand darauf im thyihmiſche Ordnung. Und wie wäre eine ſoiche Macht 
über eine Dichternatur an Braneidcus auffallend, deſſen ganges Leben nichts 
wat als Bottedininue im Gewande derzarteften Boefie! Einſt „die Blume vom Uf« 
fit“, batte er an der Spitze ber jugendlichen Geuoſſen im ritterlichen Fef ⸗ 
ſchmuct, Lieder fngend, die Straßen feiner Vaterſtadt durchzogen. Dann, 
ein wunderbarer Kaufmann, durch Gottesminne arm geworden, wie Keitter 
noch, ging er in Umbrien, in ganz Mittelitalien umber, fingend und fagend 
von dem Reichthum, den er gefunden. Bald einfam, bald von ben geifilichen 
Niutern feiner Tafelrunde, feinen erften Jüngern, umgeben, durchwanderie er 
die Landſchaften und Secſtädte Italiens und fang, während bie Kreugiabrer 
bed Ubendlandes vorüberzogen, vom der „Iehnenden" Gluth der Gotfeäminne. 
Einen ganzen Dichterfrühling vief ex in Italien wach; Ihomas von Gelano, 
Giacopoua da Tobi, Bonapentura, Giacomo da Verona und viele Andere 
find, vom Hauche feiner, angewebt, zu Dichtern geworden. Warum 
ſollie nicht der deutſche Dichterfürſt Gottfried von Straßburg, beffen Her, 
trog aller ſitilichen Werſchiedenheit, an Xiefe des Licbeöbedürfniffes, an Jart- 
heit und Gluth ver Gefühle fo durchaus dem dei hl. Franciscus verwandt 
war, bei einem perfönliden Zufammentreffen, zumal wenn ſchon durch die 
Kreugiabrt ein beiliger Ernft ich feiner bemächtige: batte, von der Gottes 
minne in fo bochpoerifchem Gewande ergriffen und ihr auf immer eigen ge · 
worden fein! Daß zwiſchen den Beiden ein perſoönlichern, geiftiger 
Austauicd ſtatigefunden haben müjle, davon zeigen die Webichte ver Bei 
ten. Sr. Warterich bar einige der augenfälligften Belege dafür gebracht ; 
dem Minnegefang iſt die eigenthumliche Klarheit und Einfalt eines deuſchen 
Sängerd eigen, aber in den Gruntanfhauungen wie in den Bildern bleibt 
— fo auffallende Uebereinflimmung, daß fein: Zufall ausreicht, fie zu bes 
greifen, 

Das Lied von der williglihen Armuth gt Har für bie tfadhe, 
daß Sotıfrieb und Franciseus ſich einmal ae Dale nabe Merkur! 
daß diefer Moment für unfered Dichters ganzes Leben die Eniſcheidung ge= 
bracht hat. Hiemit iſt alfo zugleich der Augenblick gefunden, in welchem 
Gottfried mit feiner früheren Lebensrichtung gebrochen; eine einzige Kata · 
ſtrophe hat den Sänger von Triſtan und Jſolde aus den Banden der welt- 
lichen im die Breiheit der Gottedminne gerettet und ibm in einen Jünger des 
Braneideus verwandelt; — und der ihn fo, was längft fein Name wollte, 
ein Pacifico werden lief, mar fein Anderer, ald der Heilige felbft. Die body 
poetiſche Geſtalt dieſes fahrenden Sängers in feiner Gimfalt und Anmuth 
und heiligen Minnegluth trat, ſei's num in Italien, ſei's vor Damictte, dem 
friebloS irrenden deurfchen Sänger entgegen wie ein Wunder aus höherer 
Welt; da ſchwand im ihm „der Wahn“, er wußte, er geſtand ſich mas ibm 
fehlte, der füße Vote reichte dem Dürftenden den Pinnetrunf und mit fühner, 
fiegbafter Erhebung gab er ſich auf immer der Gottedminne gefangen. 

So fuhr Gottfried, einen neuen Brühling in ber Geele, der Heima 
zu. Der Streit mit Wolfram von Eſchenbach war außgeföhnt; aber nich 
mebr z0g er um eitlen Ruhmet willen, wie ehemals, an die Höfe der Küre 
fien, wo einft fein Zritan gerönt ' Ibm quollen andere, neue Lieder aus 
dem Herzen ; nicht die Welt mehr, fondern Gott „truse gemalticliche in fines 
herzen funicriche das zepter und vie krone.“ Mochte den Ttiſtan weiter ſin— 
gen, wer wollte; ihm hatte ein anderes Lieb die Harfe gefiimmt. 

Gr bar diefes und feine anderen geiſtlichen Minnelieber, wovon und 
wohl manches verloren ift, in der Helmaih gefungen ;. das zeigt die im ihnen 
deutlich Fund gegebene Abjicht, auf Audere zu wirken. Das wie aus naͤch⸗ 


bredier‘. Much er, dem edlen Geſchlechte von Hehenfar entiprofien, mocht⸗ 
wohl auf einer, vielleicht detſelben Kreuzfahrt mit Gottftied das Ordenskleid 
gewählt haben. 


— 


ſter Umgebung gegriffene Bild vom. Bodenſee ca auf 

als feinen Aufenthalt ſchließen. Still, mie es id ) 

gebot, muß fein Leben bingegangen fein. Wann der jelige Arme gefler- 
ben, berichtet und Niemand ; für die Breunde feines Triſtan's war er cd 
längft fon. Daf feine Verborgeneit, wenn ſie lange gedauert hätte, wohl 
doch nicht möglich gewefen wäre, und daß Gottfried demnach ſchon vor dem 
dahre 1230 aus der’ Welt gefchieden fein dürfte, ift wohl zu vermuthen. 
Das if der Verlauf von Watteridh’s ruhiger und beſennen forte 
-fehreitender Unterfuhung, deren Ergebniß wir wiltg zuflimmen, omebl fie 
fat, nur auf pfychologifchen Studien zu beruben ſcheint. Beigegeben ift in 
neuer Bearbeitung dad Lied von der Öotteöminne und von ber 
willigen Arm, dazufolgen zwei Sprüce und einige Lieder ver» 
wandten Inhalte. Den Schluß biloen gelehrie Anmerkungen und wiffen- 


Die öfterreichifche Gredit- Anitalt. 


Die Geſchaͤfte der Creditanſtalt zerfallen in zmei Abthrilungen, in die» 
jenigen, welche einen vorübergehenden und im biejenigen, melde einen yer« 
manenten. Gbärafter an ſich tragen. Die erfteren maren im Jahre 1Rd6 
‚glängender Natur, aber dad Gelchäft mit der lombardiſchen Batın wiederholte 
ich nicht. Es lieferte feinen großen Gewinn und mar auf immer vorüber, 
Anders ift es mir dem Zinſen · und Proviftornsgefchäfte geweſen, welches im 
Jahrt 1856 einen ntäfigen, im Yabre 1857 einen weit größeren Gewinn 
ergab, Es it in: der That bemerfendwertb, daß der Vortheil aus jenem 
Ghefchäfte der Grebitanftalt, welches einen permanenten (Gharafter an fich 
trägt, im. Stande geweſen ift, allen Schaden zu decken, den das Jahr 1857 
durch Entwertbung der Effeeten mit fich- führte. Die Greditanftalt war ger 

nothigt in der Bilanz des verfloffenen Jahres ihre Weribe um circa 

1,600,000 Gulden geringer anzuſchlagen, als dieſelben ihr ſelbſt gekoſtet 
hatten. Dieſen großen Verluſt vet fie aber ganz und gar aus jenen Ges 
winnen, welche in zunehmender Progreffien ſich wiederholen müflen, und iſt 
überdieß im Stande, ohne den Gapitalfond ihrer Metiomäre auch nur um 
einen Kreuzer zu verküren, denſelben die landedühliche Werzinfung ihrer 
Aetlen mit Fünf. Procemt zu gewähren, Dieſes Ergebnif des Jahres 1857 
wird von verfländigen Beurtbeilern des Inftiturs als ein viel bepriedigenberes 
voie, dad des Yabres 1856 angefehen werden. Damals erſchien die reiche 
Grtradiwivehde als ein zufaͤlliges Glüdsgeidyent, das keine Wiederholung er 
voneten ließ; die Kriſe war im voller Zunahme begriffen; jeder Tag des 
neuen Jahres brachte eine Abnahme der Werte, mie fie am Tage des Di« 
Lanzabfchluffes- waren firirt worden, und bie fpäter eintretende Sandelötrife 
fieltte die Möglichkeit anderer Verlufte in Ausſicht. Iegt. find vie Verlufte 
alter Art nicht allein ertragen und abgefhrieben, jondern aus dem Gewinne 
der Ankalt ausſchließſich gedeckt worden; die Kriſen find vorübergegangen, 
der Zinsjuß im Ballen, darum auch die Efferten im Steigen und jeder Tag 
des meuen Jahres verfpricht nach der Wahrfcheinlichfeinäberechnung,, welche 
Solivirät und Erfahrung anftellen, die Wertbe zu verbeſſern, melde zu den 
niedern Gurfen des legten Jahresſchluſſes angenemmen wurden. 

Der Guröbeflger, welcher bei Beginn einet ruſſiſchen Winters mit 
fnappen Furteroprräihen, bei graijitenden Seuchen feinen Viehſtand durchzu⸗ 
bringen bat, und derjenige, welcher im Frühling die Dranafale det Winters 
umgefährbet überfanden, und binnen Purzer Zeit friſches Butter einzubeimfen 
fur Stande HR, ſind im einer ſeht verſchiedenen Lage. Die Greditanftalt 
war in jener Üblen und iſt jet im der Tepten günftigen PBofliien. Gie 
hat jegt neue Hoffnungen. vor fi, und ihre Befürchtungen jind bereits 
überwunden. . 

Um ſich ein Bild vonder Page der Anſtalt zu machen, nehme man 
den ungünftigen Ball an, daß fle im Jahre 1858 fein neues gewinnreiches 
Gefchäft made, und daß die Efferteneurfe am 91. December 1858 fich eben 
fo niedrig flellen, wie am letzten Tage ded Jahres 1857. Gelbft in dieſem 
Falle, wohl der ſchlechteſte, der ſich bei der heutigen Gonftellation denken 
ließe, mürde fie die große Summe erfparen, welche ſie aud den Gewinnen 
des Jahres 1857 auf die Deckung der Verluſte in Fffecten verwenden mußte, 
und einen Gewinn von 7 bis 8 p&t. vertbeilen fünnen. Nimmt man den 
Fall an, daß bie Gffecteneurfe mit Ende dieſes Jahres fo boch fichen werben, 
voie mit Ende des Jahres 1856,» fo würde ihr Gewinn circa 10 pGt. bes 
tragen haben, wobei noch immer jeder mögliche Vortbeil aus irgend einem 
neuen Geſchafte ausgefchloffen Hleibt. Aber mir wiffen bereit, daß mehrere 
verfelben bevorftehen. Die Uetivirumg des Aſſecuranzgeſchäftes iſt diefem 
Jahre vorbehalten. Ein großes Salzgeſchaft mäbert ſich feinem Abſchluſſe. 
Das bevorſtehende Lottet leanlehen iſt jedoch datjenige, dein ſich mit Mech 
die Aufmeitſamkeit ded Vublleums am meiften zuwendet. Dieſes Anlehen 
Bat die unmittelbare Beftimmung„ den neuen Bahnen unterſtützend zu Hilfe 
zu fommen, Sie werden durch deſſen Realiſirung einmal in den Stand 
gefept werden, ihre Arbeiten mir emergifcher Kraft zu Ende zu führen, zwei 
tens, zu biefem Behufe auf jede weitere Ginzablung int Yaufe des Jahres 
Verzicht zu leiften, drirten®, den Sperulationdwertb ihrer Metien dadurch zu 
erböben, daß der Theil des Baucapitals, welcher ald Prioritätsanlehen auf- 
genommen worden, micht am der Superdividende ded Aciiencapitals Antheil 
zu nehmen hat, 'viertend, die Anzabl ibret Nerien zu rebneiren. Wenn die 
Grevitanftalt durch die Reduction der Promefien im Verhätmiffe von I zu 
5 ihren Promeffenftand bis auf eirca 12 Miltionen Gulden abnehmen ficht, 
wenn fle im Kaufe dieſes Jahres von jeder Cinzablung auf dieſelbe Lefreit 
if, wenn die Promeſſen, mit dem neuen Lotteriennleben in einem ange» 
meifenen Grade beibeiligt, im Beliebibeit felgen und einen wahren Boͤr ſen · 





curd erreichen, jo iſt fie mit Einem Schlage von allen ihren Derlegenfeiten- 
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Ar übernommenen größeren Theil des Lottericanlthens 
ziehen wird — und Sen mir nicht gering anſchlagen können — als der 
weit Fleinere betrachtet werden muß. Es dürfte Faum ein Bankhaus in 
Europa fein, welches im Jahre 1857 alle feine Verluſte aus feinem Gewinn 
gededt und dabei fein eigenes Gapital mit fünf Progent verzimät hätte. Das 
nagere Ergebnißf des Jahres 1857 giebt Einem mit großem Hecht‘ ein weit 
—A— zu der Creditanſtalt als das viel reichere des Jahres 1856. 
J 9 J s s ’ 


Auguſte v. Buttlar; 7 


Iunsbrud, 31. Dee. Die „B. u. Schz.“ enthält einen längeren 
Mrtitet über die am 5. Juli v. I. zu Blorenz verflorbene Brau Aug ufte 
Baronin v. Buttlar. Cie war eine Nichte der berübmtn Schlegel, 
am 17. Juli 1789 zu Billig bei Dresden geboren und vermäßlte 1816 ſich mit 
dem ehemaligen rufifhen Gardeoberſten Baron v. Butılar., Diefer wurde 
18524 zu Wien fatholifch und da Auguſte ſich aus biefem Grunde nicht von 
ihm ſcheiden wollte, wurde fie von ihren Gliern enterbt, Am 2, Fehruar 
1827 legte fie felbft in Blorenz das katholiſche Glaubensbekeuntniß ab. Sie 
war befauntlich eine tücztige Malerin. Bis zu Frledrich Schlegel's Tod lebte 
fle größrentheild in Wien, ſpätet eime Zeitlang zu Frankfurt a. M. bei 
ibrer Tante Dorothea (dr. Schlegels Gemahlin), die ſich da bei ihrem Sohne 
(erfter Ehe) Poilipp Veit aufhieli. Ihren Gatten verlor fie 1841; und 
auch ihre beiten Löcher mußte fie vor ah. in bie Ewigkeit geben feben, 
Ueber den großen Herzendadel diefer Brau iſt nur eine Stimme, Dr. 3, E. 
Mitterrugner berichtet im dem befagten Artikel bierüber u. U.: „Als eine 
mal von ibrer Guterfung die Rede war, umd ich biefed Maßregel ald eine 
„barte* bezeichnete, entgegnete fie mit Ihränen in den Augen: „Ich bitte, 
fagen Sie nichts gegen weine Eltern ; ſie waren fo fromm und gut, umd 
glaubten deſbalb von ihrem Standpunkte aus fo handeln zu müſſen.“ Lind 
daß ihr mit diefer Rede voller Ernſt war, bemies fie im ihrem Teſtamente, 
indem jie 100 fl. EM. audfegte zur Meftauritung ded Grabmals Ihrer 
„lieben Eliern*. Ihre weirſchichtigen Verwandten, von denen ſie tin Baar 
nur von ber Ghrichiäftube ber Fannte, bedadıre fie mit Legaten. Ihre werde 
boitften Albums (drei) vermachte fie aus PVierät gegen ihr Vaterland dem 
fol. ſachſ. Mufenm im Dresden. (Diefes batıe ſchon im Iabre' 1946 die 
„Schlegel'jhe Sammlung indiſcher Originalkilter* von ihr ald Geſchenk em» 
pfangen. Das Ferdinandeum in Innsbruck erbielt vor 6 Jahren 16 Erik 
ſolcher indiſcher Bilder ald Geſchenk.) Schen vor zwei Jahren hatte fie einen 
Negertnaben in der centralafritanifchen Miſſion lo&gefauft ; im Teſtamente Te= 
girte fie diefer Miſſion 250 preuß. Thaler. Eine gleide Summe erbielt 
Dr. Nil. Mazza in Verona für feine Inſtitute. Der Erlös für ibre @ffee 
ten und Fahrniſſe — bei 500 fl. — wurde mach ihrem Willen unter bie 
Armen vertheilt, Der Üeft ihres Vermigene — mac Abzug aller Ver- 
mäcdhtniffe — erhielt als Liniverfalerbe das apoftoliiche Vicariat im Könige 
reiche Sachfen, um damit nad) Gurünten katholiſche Kirdyen, Schulen und 
Moblehätigfeirdanftalten zu umterftügen, Die bießfallfige Summe beträgt 
einige zwanzig taufend Gulden. a 


Wiffenfchaftlide und Runftnotizen, 


F. Münden, 8. Ian. Der erfte Halbjahrgang ber „allgemeinen 
Schwurgerichtözeitung für Deutfchland und bie Schweiz" — eine 
Bortfegung der W. 8, Demme’schen Annalen ıc. x. für Juriften und Nicht 
juriften — liege vor und. Wir fünnen ihr dad Zeugniß nicht verfagen, 
dap fie ihre Mufgabe: ibre Leſer in dad Wefen und den Geiſt der neuen 
Nedztörflege einzureiben, Auſicht und Urtbeil ver Geſchwotenen über Rechts - 
gang und Mechrsübung zu bilden, und hinwieder auch ben Juriften Gelegens 
beit zu fortbilbenden Studien zu gewähren, mit Gifer und Umſicht zu Töfen 
flrebie. So wunderlic, ed Uingt, fo ſpricht doc die Thatſache für vie 
Mothwendigkeit, dem beutichen Molke eim altes, Adybeutfchet, aus dem ger» 
manifhen Weſen entforungenes Inſtitut erft wieder mundgerecht umd wer“ 
ſtandlich zu machen. Das iſt die Abſicht der allgemeinen Schwurgerichtd- 
zeitung für Deutſchland, wohl der erften Grſcheinung auf dem Webiete der 
Literatur über Mechtöpflege, welche gleichzeitig für Juriften umd Michrjuriften 
gefchrieben it. Im diefer Hinſicht if fie eben fo berechtigt, mie es die Er 
wartung ded Gefeggebers war, als er dem neuen Verfahren die in ber 
Deffentlichkeit und Mündlichfeit liegenden Garantien zum eigentlichen 
Schwerpunkt gab, womit er zugleich der Medyäpflege ben Stempel der 
Boltsrhbümlichkeit aufrüdte, Durfte er erwarten, daß der Bubörerraum 
des öffentlichen Gerichtsſaales ſich mit Nidhrjuriften füllen werde, daß der 
BVorfigente, die Staatdanmälte und Vertbeiviger die Berbandlungen fo führen 
würden, daß jeder, auch ter Zuhörer, ohne juridiſche Kenntniſſe im 
Stante fei, diefelben micht bloß zu verftehen und zu mürvigen, fondern auch 
ihnen ein lebhaftes Intereffe abzugewinnen,; fo kann und darf mob! auch 
ein Unternehmen , welches dad Weſen des neuen Verfahrens umd die feinem 
Geifte enriprechenden Grundfäge und Griorderniffe durch die Darſtellung und 
Befprechung der intereffanteften Schwurgerichtöverbandlungen anſchaulich zu 
machen und zum Gemeinverftändniß zu bringen ſucht, auf die regſte Theil» 
nahme bei Richtſuriſten rechnen. Indem wir indbefondere diefen die Schwurs 
geriähtäjehtung empfehlen, woinfchen wir. dem verdienſtreuen Unternehmer 
überhaupt ein glückliches Gedeihen. i 


— Münden, 10. Ian. Die erfle Nummer des 16. Jahrganged ber 


‚Illufrirten Zeitung“, —* dleſe nn Band ir 2 
i ürdig den biöberigen Leitungen an. "y&iergieht ri a 
reiht fih wurdig den biöberig et Bat 


Zeugniß von der Ausdauer, welche die tbätige gs· 
handlung dem Unternehmen und feiner zeitgemäßen Vervoilfommnung zus 
wendet Mad wir von jeber am diefer Zeitſchrift ſchätzten, iſt ihre fachliche 
- Neichhaltigkeit und in formeller Bez ¶ die foftemarifcher Anordnung des 
In haltee Unter den ifuftrirten Minbeilungen dieſet Nummer befindet ſich 
auch der Eiſenbahnbruckenbau in —— nach eier Orlglnalzelch · 
won F. Kirchgehner, worauf wir hieflge Leſer beſonders aufcherkſam 
machen. Die zunächft in Ausſicht ſiehenden Bilder find — abgeſehen von 
denen, welche togedgefhichtlichen Ereigniſſen gewidmet werden — ein 
"rinnerungsblatt an den Bildhauer Rauch, Gopien nah Gemälden, von Ab. 
Menzel und Henneberg, Rrauenbilder aus dem Leben deutſchet Dichter, deut- 
ſche Dichterwohnungen, Naturforfcherporzräte, die „Wunder des Ditrojteps*, 
deutſche Städtewabrzeichen, die Erdumſeglung der Novara, Bilder vom indie 
fchen Kriegefdrauplage und Variſtr Moden. Wie man flieht, fehlt ed der 
Zuuſtrirten Zeitung nicht an Stoff und eben fo wenig an dem Beſtreben 
einerſeits die fluchtige Zeitgefchichte, andererſeits aber auch das, maß jede Zeit 
überdauert, im Bild und Wort feſtzuhalten. 


Die Ghronif des germaniihen Mufrund vom Derember v. I. berichtet; 
„Es ift beinahe, ald ob mir. dem Greigniß der feften Begründung eines 
eigenen Herbes bie nächte Nabe und meitefte Ferne ſich verabredet hätten, 
num Lräfrig und nachhaltig das nationale Werk zu beten und zu flüßen. 
So bat ter Magiſtrat der Stade Nürnberg, dem das Mufeum vie grofien 
Kresigänge mit innerem arten als BeichenE verdankt, beichloffen, auch noch 
auf Weiterrt den zuvor fchen zu ven Alterrbumsfammlungen ded Mufeumd, 
benüpten großen und fdrönen Ihlergärmeriborsburm unentgeltlich zu über» 

laſſen, ver num die bisher dem Puklicum wegen Mangels an Vlatz 
gänglichen und ald Devor bewahrten eulturbifler. Sammlungen der Iegien 
zwei Jahrhunderte in georbneter Aufftellung ensbält. Bon den Bürgern 
und Ginmwohnern der Stadt Nürnberg baben ſich in ten Tepten Wochen nicht 
weniger ald 2089 durch Zeichnung von Jabresbeiträgen für die Mufeums- 
caſſe betbeilige, und jelbjl die vorzugsweiſe ter Inbuftrie und dem Handel 
lebenten Bürger ber Nachbarſiadt Fürth famen in anjehnlicher Zabl herbei, 
beſahen ſich das Muſeum und zeichneten mir freubiger Anerkennung ihre 
jätrlidyen Beiträge, Eo in der Mäbe. In ver Ferne aber geftaktere ſich 
nicht minter böcbft Förderliched, WUngeregt durd; den zu Berlin beflchenden 
Hiljeverein für dad german. Mufeum, fand ſich der Oberpraͤſident der Pros 
vinz Brandenburg bewogen, durch jeine Kreid « Yandräste in den amtlichen 
Kreisbläriern der Provinz eine Sekanntmachung für Körderung des nationalen 
Unternehmens durch Gleidbeiträge, die bei jeder Ortöbehörte ded Kreiſes ab ⸗ 
gegeben werben Föimen, zu eriaſſen. Die ſchon von Anfang am dem get ⸗ 
manifchen Mujeum ouf die erfreulichfte Weife Opfer bringenden Sachſen in 
Siebenkürgen haben num über ihr ganzes Land Agenturen verbreiet und 
ſich erboten, die zu Hermonnefladt, der Hauptſtadt Sietenbürgens, beſtebende 
Agentur als . nen und damit eine ſehr zweckmaßige 
arion des Agenturweſens, welche überalt Nachahmung verdient, an« 
gebabne. Und mod) meiter binaus, in St. Petersburg, in Hom ift ed nun 
luckt, dur patriorifche Deutiche Agenturen zu errichten, von deren Wirk 
t fich Dieles verfprechen läßt. Dabei können wir noch anführen, nf 
auch in Umberg umd Leipbeim neue Agenturen errichtet wurden.“ Die 
Sanımlungen wurden d vermehrt durch Ankäufe von mehr ald 600 
‚ meift aus dem 14, und 15. Jabrbundert, bon Bür 

ern umd Kup 


ſewie durch Geichenfe für das Archiv und bie 

Bibllethel. 

9 a“ im Erpiemker zu Weimar begrünteien culturge - 
in für ganz Deutſchland hat fich auch für Mürnberg ein 

feine Ipärigfeit bereits bejonnen bat, Zum Bor 


Sradtbibliorbelar Yüpelterger ald Borfigenter, Job. 
md Buchhändler Dez als Gaflier, 


Stellung sum Chriſtenthum ift das Ihema eines 
bolländijcer Gelebrier, I. van Dpofterzer, an der Mfade« 
bat, Der Redner befunden vie vielfeitigfte, gründe 

ter Gceiherkiseratur, und obwohl firdlich gefinnt, ver« 
Ärung vor dem Benius. Des Dichters religiöfes Ber 
langen Yebensgang mandy Veränderungen erlitten, fo 
felte den Sat ammwenter: „Die Welt if voller Wir 
fich® nicht widerfprechen ?* Gr unterfheider nun in die» 

brere Gpschen; vorerſt die Rlettenberg'iche oder die Zeit 
ung · Stilling, ann, Lavater. In dieſer iſt eine 
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nach welchem jegt ranfe etwas gefräftige erfcheint, während gleich · 
U t und der nicht mehr wie bisher erfolglofe Hu» 
WEſung der Störung in der unge andeutet," 


Weimar, 9 Jan. In der heutigen Sigung des Yandtags wurde nit 
23 gegen 7 Stimmen beſchloſſen, vie Ausihujahtmäge) when Begründung 


einer Vorſchußtaſſe zu genehmigen, 

Paris. Wir entnehmen Bolgendes einer Correſpontenz des Moniteur de 
la Flotie über die Sachlage in China: Die Serftreitkräfte der fremden Mächte, 
welche in dieſem Augenblicke in ben Gewaͤſſern Gantons vereinigt find, ber 
laufen fi auf 112 Rriegafiffe aller Gattungen. England figurirt in dies 
‚Tr Zahl mir 68 Schiffen, darunter 30 Dampf: Qaneuenichaluppen mit 1, 
2,4 und G Kanonen, Im Augenblicke, wo die Beindieligfeiten zwiſchen der 
Regierung des himmliſchen Reichs und Großbritanniens aus brach, harte diefe 
lepiere Macht mur 27 RKriegefahrzeuge in China. Line ſolche Machtenfal 
tung hatte in biefem entfernten Meeren noch nie flat und flebt einig ta 
in der Geſchichte. Wäre Gbina ein Meich wie ein anderes, fo würden fo 
furchtbare Müftungen Hinreichen, um Volt und Megierung tm Umrube zu ver 
fegen und eine Ausgleichung herbeizuführen, die in aller Intereffe liegt; aber 
das Lund iſt derart beſchaffen, daf eine folhe Demonflration Megierung und 
Berölferung vollfommen gleichgiltig läßt. Bekanntlich liegt die Regierung des 
Landes ganz in der Perfon des Kaifers, welcher im Innern wohnt. Er ift von 
Miniftern und Dienern umgeben, im deren Voriheil es liege, ihm die Wahre 
beit zu verſchweigen, die er nie keunt. Gr verbirgt ſich vor den Blicken fei⸗ 
mer Unterthanen, will feinen Fremden vor fich laffen und weigert ſich mit 
den andern Nationen in Beziehung zu treten. Die Mandarine · Provinzgou · 
verneute unterrichten ibn von keinem der Ereigniſſe und find fie mit einer 
Nation im Krieg, fo tbeilen fie dies dem Souverän nur mit, um ibm zu 
fagen, daß fle fiegtem In dieſen Augenblicke wird die Lüge fo weit getrie« 
ber) Hafeder Kaifer von Ghina glaubt, der Wieefönig Meb babe die Eng- 
länder aus Ganton verjagt, in bie Flucht geſchlagen und babe nun Befehl 
excheils, die Punkte anzugreifen, mo fle Niederlaffungen gründeten, d. h. Hong · 
Kong, NingeBoj, Amoy, Whampoa, um fie für immer zu vertreiben. Diefe 
Thatſachen, welche die Iepten Pollen Eringen,, find yofltiv. Der Sof von 
Pefing weiß nicht das Geringite über die Sadlage ; eben fo wenig meiß er 
erwad von ben Serftreitkräften, welde fih an dem Küflen feines dielchs bes 
finden, Man fennt die Umftände, melde ben Angriff auf Ganton verzöger- 
ven, Mac den neueften Berichten (die bis zum 1, Dec. geben) hatte Yord 
Ganning mebrere Detadhements mach Hong · Kong zurückgeſchickt und der dort 
sommandisende General befand ſich am der Spitze eines Infanıerie-Gorps von 
etwa SOLO Mann. Man ermartete noch andere Detachementd und mir den 
Landungstruppen ber Schiffe bofft man die Stärke des zur Ginnahme Gan- 
tond beftimmten Fleinen Armeecorps auf 10—12,000 Mann bringen zu 
fönnen. Daf die Stadt, trod der Anzahl und Energie der faiferl, Truppen, 
falten wird, unterliegt keinem Zweifel; aber wenn das der Fall ift, welchen 
Einfluß wird fle auf die Schlichtung der chineſiſchen Frage ausüben? Die 
Einnatme Gantond wird auf die Küftenbewohner einen tiefen Cindruck ma« 
en, aber dieſe können weder Friede ſchließen, noch fonft irgendwie auf die 
Megierung einwirfen. Ya, das Greiguiß, welches fie jo tief berübrte, wird 
man in WVefing gar nicht kennen, und die Sache im Grund beim Alten bleie 
ben. Borausgefept aber auch, der Kaifer wird diefen Vorfall nach geraumer 
Zeit erfahren, jo wird er ihm ſeht gleichgiltig fein, Gr wird Proclamatioe 
nen erlaffen, wird newertings befeblem die Barbaren ind Meer zu werfen und 
aus der Grade zu jagen, und fo kann e$ lange, lange forttauern. Die Ein» 
nahme Gantond iſt fohin durch die ohwaltenden Verhältnifſe geboten ; aber 
fle wird nicht — wie die engliſchen Journale fagen — dem Kampfe ein 
Ente machen und die chineſiſche Angelegenheit wird ſich, bei der Art, wie 
fle von vornberein angegriffen wurde, in die Lange ziehen. 2 

Athen, 1. Jan: König Dito teabfidtigte mit der Königin der Gin 
weibmg der eben vollenderen Dreh Vrüde Ghalfiß anzuwohnen. Ed If dich 
eine in Frankreich angefertigte eiferne Vrüre, welche Gubda mit dem Gontie 
net verbindet ; ſie fann geöffnes werden, um bie Babrzeuge pafjüren zu laffen 
und das Bert bes Ganald wurde um 5", Metred ausgegraben, was eine 
hinlangtiche Tiefe zur Schifffahrt der Hantelsiahrzeuge und der Dampfer bie 
tet, Am 29. Dec. von Arben abgereist, ſchifften ih II. MM. zu Porto» 
Mafti anf dem Kriegsvampfer „Arben" ein, welcher jle dort erwartete ; aber 
ein heftiger Sturm verhinderte das Fahrzjeug auszulaufen und 33. MM., 
melde die Nacht an Bord zugebracht hatten, fahen ſich am mächften Tage 
genötbigt, ſich wieder auszufgiffen und nach Athen zurhcjufebren, mo fle 
Abents anlangıen. GE iſt zu wünfden, daf die Wirterung der vom Hofe 
projestirten zweiten Seb-Grcurfion günftiger if. Am 6, Januar find ed 25 
Jahre, daß König Orte zu Nauplia landete. Im biefer Stadt wird der 25. 
Jahrestag feiner Thronkefteigung durch große Feſte gefeiert werden, welchen 
33. MM., vom diplomarifchen Worps begleitet, anmohnen werden. Die Kam 
mern votirten zu diefem Bebufe 100,000 Drachmen. (Monit.) 


Börfen- und Banbelg - Rachrichten. 
Münden, 12. Yan. Baheriſche Iıprec —— PB. 93 ©. Aprec Obl 
97. —— . Apros, Brundrent Obi. 96", B. 95°/, @. 4Y/,pror. 100%, 8. 
— 6 V, Emil. — 8. 4“ ®. Hovotb.e u. Wechielbrlleten 784 %. 
— 6. Bayer, Oſtbahnen —* 2. 99 . Deilert, Bantıletim 1130 v. 
1122 ©. Erepit- Mobil, 245", 9. 245°, @. Nationals Anl. 80'% 2. 80°, @. 
Leipjiger Grebit:Banf v. ®. 








" Berantwortlicie Redaction: Dr. Friedrich Pech. "Fudwig Schäuden, 


+, Allgemeiner Anzeiger. 


198. Aufforderung. - 

Ber an. den Rüdlaf der Frau Sophie Phi 
Tippine Bräfin 9. Sandizell, Oberßhofmei- 
Merin weiland Ih er Röniglichen Heheit ber Hergogin 
von Leuchtenberg irgend eine Forderung zu maden haf, 


wolle dieſelbe 
Binnen 8 Zagen 
Bei dem Unterzeiihneten um fo fidlerer anmelden ‚- als 
entgegengefegten Walles dieſelbe bei Museinanderfegung 
der Werlaffenjchäft nicht beachtet werben fann. 
Münden ben It. Ianuar 1858, 
; Dr. Buchner; t. Ahoofat. 


189. Stedbrief. 

"Heute fehh GW find die unten fignafifitte Zuchts 
Hauofträftinge Mpam Hu m mel won Rigingen u. Kdam 
Graf von Cutmannedertf, I. Loge. Krenach, aus ber 
biefigen Strafanfalt entwichen Gämmtlihe Diftrits: 
und Eofnlı Peligeibehörsen werden erfucht, auf die ſelben 
durch die 5 Oenbarmerie umb das Gerichtötienerperjenal 
fpähen und birfelben im Berretumgefalle wohlverwahrt 
Biecher liejern zu laſſen. 

Yidnenau den 11. Januar 1858. 


Königliches Polizei-Kommiffariat. 
Spanro 


. Böltel, Altar. 

Eignalemment des Adam Hummel: Ghröfe 5’ 9“ 
10°", Haare Blend, Etirne ſchual, Augenbrauen 
blond, Augen blau, Nafe und Mund preportienirt, 
Kinn oval, Bart blene, Etatur ſchlank. Geñcht 
lang ; &efondere Mennpeihhen : am Jeigeſinger ber 
linfen Hand beim erjiem Gliede ein: halbrunde 
Schnittnatbe. 

Signalement bes Adam Graf⸗ Größe 5’ 9 3, 

‚. Haare heliklond, Stirne platt, Augenbrauen blonb; 
Hugen blan, Raſe uud Mund propertionirt, Kinu 
fchmal, Geũcht ruud, Statue ſchmaͤchtig; befonbere 
Kennzeichen >, Ttark roth angelaufene Naje, 

Kleidung: TDiefelben tragen bie Sträfingefleibung, 
als: eine grautucherne Kappe, 1 deno Jade mit 
ſchwarzem Kragen, eine derto Hofe eine prilchene 
Wehe, ein wergeuts Hemd, eine leinene Halsbinde, 
ein Paar wergene Soden ; tie gebräuchlichen Hauss 
ſchuhe haben dieſelben zurürtgelaften. 


4 4 
16. Bekanntmachung. 


In der polizeilichen Unterfudung gegen ben Wag- 
nergefellen Yohannı Nheimfels von der Schleemũhle, 
E Prye. Graſenberg, wegen Pfuſcherti, ſtellt man bes 
hufs der Boliziehumg eines Beſchluſſes das bienfifreunds 
hide Erſuchen an alle einſchlägigen Behörden, ben ges 
genwärtigen Aufenthalteort des Angeſchuldigten auher 

mt gu geben. . 
ur ſtadt den 24. Degember 1857. 
Königliches Lanpgerict Ebermannfadt, 
Der Königliche Yanbrichter : 











GR.1818. Degen. 
16. . Befanntmachung. 


Cine im Denaufreme bei Gerolfing auf 
gefundene NManneleiche betr. = 
Um 26. Ollober I. Is. murde in — — = 
Gleroifing nadpbezeidmete Mannelriche aufgefunden: Ws 
war ein Stamm von beilänäg 28 — 30 Jahren, kräftig 
gebaut und beiläufig 5 Bub 10 — 11 Zoll groß, die 
langen Haare, welche nach bermaliger Mode geſchnitten 
fine, haben eine bunfelbraune Farbe und am Kinn ber 
finder ſich ein Heines Eripbärfen ven rörbliher Narbe. 
Das Crfcht it ſchon unfermiih von ber Faͤuluiß auf: 
getrieben und baher unfenntlich, mur bie Zähne, welche 
eben nicet gang Then, jehodh velllemmen vorhanden find, 
laffen gteichfalls auf ein noch in der erſten Danneszeit 
ftehendes Miter es Verblichenen ſchließen. Die beiben 
Hänte, welche aus ben Rodärmeln herverragen, waren 
ſchen bergellalt ven der Faulniß ergriffen, daß die Haut 
in großen Stücken abging. Aus bieler weitgebichenen 
Fäntwip laßt ih mit Grund fbliefen, daß bie aufge 
e Leiche 10, 12 bi 14 Tage im bem Waſſert ger 
legen ift, bis die Denan fie an bao Laud geworfen hat. 
Dielelbe war befleibet mit einem [husarzfeidenen Hals: 
tudh, das eine, Einfaflung mit rochen Streifen hat und 
mit ſchmalen weißen Streifen farrirt if, mit einem grüns 
tucenen mur ungefähr 1 Schuh über ben Unterleib reis 





enden Möcdel, weran füh eine Reihe überſpon · 
nener Anöpfe befindet mb ein Aegenber von 
demfelben Tuche id; mit einer rorh und grün geblämten 
Wehe von Wollenjeug und bunlelgrünem Grunde, mit 
einer. Reihe grünüberzogener Anöpfe; unter dem Che 
mifeite mit einem braunmollenen geritten Janker, an 
dem Ah eine Meihe weißbeinernet Mnöpfe befindet ; mit 
einem weißbaumwollenen ziemlich feinen Hemde, bas im 
unterm redbten Hemd zwickel mit den lateinijchen Buchna⸗ 
Ben F. W. reth gemerft iſt; eine lange Umerheſe von 
Gradl ohne -Mertzeichen; einer langen eng amliegenben 
Bubslinhofe von grüner Farbe mit reihen Gtreifen; 
Balbleverne ſchwatze Galbiliefel vom mebermer Bacon, fat 
noch new, daran bie Mbjäpe ziemlich hoch. In der rech ⸗ 
tem Hoſentaſche fand man ein grünlebernes Geldtäſch⸗ 
den mit fiählernem Schließen, deſſen Inhalt 3 Plens 
minge waren. In ben Noctafchen Feunten Feine Öflekten 
und namentlich feine Papiere gefunden werben, bie auf 
die Herkunft biefer Verſen ſchließen lafien. Dies wird 
mit dem Erſuchen zur Offenfunse gebracht, ſacht ienliche 
Auſfſchlũſſe über bie Herlanft des Erttunlenen anber 
befannt gu geben. " 
Sugelhant den 26. Dezember 1857. 
Der f. Begirtsunterfuchungarichter : 

8.0.0992. Sconger. 


163. Epdictalladung. 

Das Igl. Rentamt dahier hat gegen Burfard R ö: 
der den Theinſeld Klage auf Zahlung der rädilän: 
digen Grund · und Hausſteuet, danu Bodenzinſe mit 
4 il. 1 Ir. gefelit. 

Da der Hulenıhalt des Burfard Röder undefannt 
it, ſe erhält verjelbe auf dem Wege des Gpittalverfahs 
sens den Auftrag, dieje Stewerrürttände 

binnen 4 Wochen 
zu bezahlen ever binnen viefer Frl Ginreden und Ges 
gensorfephige anzubringen, außerden: zum Aufriche des 
&rumbierinegeins ſoweit meihig geichrutten wird, 
Zugleich ergeht an Burlard Nöper der Auftrag, 
binnen 24 Zagen 
einen Infinwatiensmandatar im biegen Gerichtäbezirfe 
„ anderben alle Berfügungen an das Herichtes 
breit gebeftet und als rite infinwirt erachtet werden. 
Wännerjtadt den 7. Januar 1858. 
Königliche Landgericht Münmerftabt, 
Der tömigliche Landrichtet: 
@R. 1314. «Mod. 


154. Aus ſchreiben. 
Forderungen an dem Nachlaß des Wittwers Theodat 
Kuhn von Weilbach find 
S&auıftag den 23. Januar 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 


—— 


bei Meipung der Nictberädichtigung dahier geltend 


yı machen. , 
Umorbach tem 4. Januar 1858. 


Koͤnigliches Landgericht Amorbach. 


Der königliche Landrichtet; 
artig. 
MWebitretter, !. Alter. 


155. Bekanntmachung. 


In Saben Katharina Diep und beren Ruratel 
von Norbheim gegen den Mepgergeiellen Jojeph Bern 
eis von Malvbürtelbrunn, Vaterſchaft beir., ‚hat bas 
unterfertigte &. Bezirksgericht als Ginzelmrichteramt nach⸗ 
fiehendes Grfenninig dd. 34. Ottbr. 1. 36. erlafen: 

1. Betlagtet iſt ale Water des am 16. Februar 
1855 ven der Klägerin gebernen Kindes Namens Wils 
beim Areiph Herrmann zu erachten, und als folder 
fhnlbig: =) einen wöchentlichen Nlimentationsbeitrag von 
30 fr. vem Tage ber Geburt bis zum 14, Uebensjahre 
besfelben zu feiten, I) 6 A. 15 fr. Taufs aud Kind 
jögetin zu erfeßen; I. derſelbe hat der 


@:0,875. 





beitfoflen ber RU 
Klägerin 75 fl. Ehrenentſchaͤdigung zu leiten; enblich 
11 alle Bregeifoften allein zu tragen, dieſelben bleiben 
jedoch, da Bellagter im Armentechte reitet, aufer Ans 
fag, und if gegenwärtiges Orfemstnif tar: und flempel: 
frei angufertigen; 1%, die neuerlichen Deſerviten des 
Hägerijchen Anwalts Dr. Friberich werden mit 2 fl. 
15 fr. genehmigt. Gutfcheisungsgränbe, ıc. 

Da vorſtehendes Grfennthiß dem Beklagten nicht zu⸗ 
gefellt werben konnte, ka deſſen gegenwärtigen MAufents 
balttort unbelanut iſt, fe wird ihm dasfelbe auf Mi 


geriſchen Antrag dıe, 12/14. 1 Ms. biefem 
infimwirt mit bem Demerken, drehe leader « 
— fowie das Duplifat bes 
igerifhen Anttags nebil Verfügung hierauf zu feiner 
Ginficht in der Diesgerichtlichen Megi i 
Derſelbe wird zugleich — —— in Im. 
binnen 24 Zagen 


vom Tage ber öffentlichen Bekanntmachung an einen 


Infinuationsmandatar aufzuſtellen, wieri 
——— en ihm —— ——* 
ne hm hiedurch als rite infintiet ers 

Würzburg ben 31. Dezember 1857. 

Königlihes Bezirkogericht Würzburg 
ald Einzelnrichteramt, 
Der fümiglide Direter: 
Geuffert 


166. Bekanntmachung. 


In Sachen Gettfried Maier von Schweinfurt 
gegen den Kaufmann Georg Weinig von Ebrach 
pei, cambıi werben im luco brach nachfolgende Br: 
genftänbe, als: eine Anzahl Schnitiwaaren verſchiedentt 
Sorten, Schreinereigegenftiände, Meubeln, mehrere Quan⸗ 
titäten Weigem ‚und Norm, ein eiferner Kocheſen, wier ” 
Betten, zwei junge Schweine, ein Stier, eine Kalbe, 
—— —— Reiſetaſche, Teppiche, eine 

me Gelinderuhr, verſchiedent Hausgerät 
15 Zentner Heu, — — 

Mittwoch den 2O. Jonuar 1858, 
Dormittagd 40 Uhr 
—— Fr . felgenden Tag gegen gleich baare 
allg tlich veriieigert,, weju Gtrideliehhaber 
biemit eingeladen werben. = r 
Burgebtach den 6. Januar 1858. 
Königliches Landgericht Burgebrach. 
Der füniglihe Banbrichter : 
Wölter. 


16. Bekanntmachung. 
Forderungen an die Verlafeufchaft des Anton GW ds 
bel, Wittwers ven Mandersader, ind am 
Montag den 23. Jannar 1858, 
Vormittags D ihr. 
under dem Nechtonachtheile der Michtberüctjichtigung bei 
Vertpeilung des Rachlaſſes hierorts anzumelden. 
Würjburg den 4. Jannar 1858. 
Königl. Landgeriht Würzburg r/M. 
Der königliche Bundrichter : 
ud. 


t. Ghrenfrieb. 


2 


m Bekanntmachung. 


Am Montag den 25. Jannar 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
werden bie Nacdlaßgegenilänte der ledigetn Ghriüina 
Hummel babier, beiichend in Meivungsjtüden, Haus: 
geräthichaften, Kartoffeln, etwas Getreide und in einem 
Ader, in der Wohnung der Verlebten öffentlich meih- 
bietend verkauft, wezu zablungsjähige Raufelnflige ges 
laben werben. 
Die Verlaufebebingumgen werden im Termine felbh 
befannt gegeben werben. j 
Hellebrenn den 5, Jannar 1858, 
Konigl. Landgericht Helldbronn. 
Der Fönigliche Landrichter: 
rfler. 


8.0.3345. 
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8.0.2137. 


168, Bet 
Vermögenstheilung ber Jeſerh Ruppert 
Eheleute jn Schönau betr. £ 
, Gnwaige Anfprüce an bie Iefepb Ruppert Ober 
leute von Schönau find 
Mittwoch den 27. Tanner 1858, 
Vormittags 8 Uber, . 
un je gewiſſer hiererts zu liquidiren, als ſie anfonft 
bei der Bermögenstheilung nicht berüdfichtigt merben 
Tonnen. 
Biſchefeheim den 30. Dezember 1857. : 
Königliched Landgericht Biſchofsheim. 
ErR.2127. Gert. 


c. Rod. 














Drud von Dr. 6, Wolf Sohn. 
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Bay derer Art beſergt für England 
ernı Ganziätrig 6 f., beibiährig end bei veffen Weihäfiäftemm 
3 M., vierteljäbeig 1 M- 36 fr. „ . W. Themas, i# et 21 Catharine 
Bir Rrantrei, , @panien, Street, Strand in Landen. — Erpr« 
nie Aberferifden .cm \ Milon Yabire in Münden: Brien« 
ebennirt man bei ü. A. ALEXANDER, werfirafe Rro, 11 im Amerchens, 
Bramsgafe Mo. 23 in Straß Er «Wehädes die selsal« 
burg, imo rue Maire Damm de dem je oter deren Raum 
Masareıh Mr. 29 in Paris, weis 4b. Briefe uns rider werben 


Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſch land. Münden (Herjog Mar E. G. Frhr. v. Dörnberg. 
Hr. v. Harbou. Regierungserlaß bezüglich bes Haberſeldtreibens). Aug de 
burg (ur katholiſchen Preſſe). Bamberg (Erzbiſchof v. Urban). Aus 
Franken (Doctorjubiläum des Geheimerath v. Thierſch). Wien (Bihr, v. 
Gzoernig über den Suczeanal. Begräbnißfeier Radetzky). 
- Sikalien. Tom Bo (die Verhandlungen über die Wahlen). 

Branfreidh" Marfeille (Nadel’3 Leiche). 

roßbritannien. Trauer um SHavelod. Reſchid Paſcha. Die 

M. Poft über die franzöftfcyen Prefzuftände. Der Leviathan. Beſſere Nach- 
richten aus ten Wabrifftäbten. 

Bayeriiche Zocaldyronil. 


‚ Meueite Poiten. 
Börfen: und Handeld:Racyrichten. 


Münden, 13. Januar. - 

Er. Maj. der Rönig haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 5. Janıar dem GemeindeBevollmächtigten Raphael Eder von Ranft, 
Gemeinde Hochſtaͤdt, Logs. Rofenheim, im Anerfenmung feiner langjährigen erfpriefe 
lichen Dienflleiflungeu das filberne Ghrenzeichen bes Vervienftorbens ber bayerijdhen 
Krone zu verleihen ; 

unterm 10. Ian. das Rrühmeßbenefteum Grafentheinfeld, a. Schweinfurt, 
dem Briehter Caſpar Hiämmelmann, Pfarrer in Rofibrunn, Lg. Würzburg 1/M., 
zu übertragen und zu genehmigen, daß bie Pfarrei Waigelohaufen, Log. Wernech, 
ven bem Biſcheft von Würzburg dem Brieter Jchaun Baptit Seuffert, Pfarzer 
zu Rigingen, Leg. gl. Namens, verlichen werbe. 


Deutichland. 

Bayern. $ München, 12. Oct. Se. Maj. der König gerubte ges 
ſtern Nachmittag den bier anweſenden Furfürftlich beſſiſchen Buntestagäge- 
fandten Erben. v. Dörnberg zu empfangen, worauf derfelbe die Ehre halte 
zur k. Tafel gezogen zu werden, Tags vorber hatte der noch bier peilende 
berzoglich meiningenfhe Staassutinifter Hr. v. Harbou die Ehre an der £. 
Zafel zw fyeifen, Se. k. H. der Hr. Herzog Mar in Bahern bateine Reife 
nach Norddeutſchland angetreten und wird erſt Ende Februar bieber zurück ⸗ 
tehren. Zu dem in ter E. Reſidenz morgen ftattfindenden großen Hofball 
wurden auch die Stabtofficiere der biefigen Landwehr geladen. 

Die Regierung von Oberbayern bat bezüglich des Gaberfeldtreibens eine 
Gntfcliefung erlaſſen, in meldyer e8. beißt: „Da ber Unfug des Haberfeld« 
Sreibene, welcher num mehrere Jahre nich. mebr vorfam, am 21. Nov. v. J. 
in der Mäbe des Wirbshaufes am der Kreugftrafe, Gemeinde Hefentorf, Log. 
Aibling verübt worden if, wobei ſich nach den biöberigen Ermittelungen eine 





große Anzahl von Individuen aus der Gemeinde Foöching, Ldg. Miesbach, bes - 


tbeiligt haben, fo iſt die Einfegung von Militär-Erecution über diefe Gemeinde 

nat worden, was zum warnenden Beifpiele in allen Gemeinden des Land⸗ 
gerichtsbtzitkes zu verfünden if. Da ſich nach dem Erhebungen auch einige 
Gemeinden ber Umgegend, namentlich Feilnbach, Hartpening, Hollzolling, Valley, 
Warngau, Wattersdorf, Ldg. Miesbach, und Otterfing, Kdg. Wolitatöhaufen, 
betbeiligten, fo hat man mirMißfallen wahrgenommen, daß Rohheit und Bere 


wilderung, welche zu folchen Grceffen führen, unter vielen Schichten der Ber |, 


völferung des platten Landed noch immer in bedenklichet Weiſe verbreitet 
find,* Den Difricrpoligeibehörden und Gemeinde-Obrigfeiten' wird deßhalb 
der firengfte Vollzug aller zur Aufrehthaltung von Ruhe und Ordnung bes 
ſtehenden Beftimmungen nachdrücklichſt eingeſchaͤrft. 

* Augsburg, 12. Ian.*).... Was nun ben Artikel der Landehutet 
Zeitung betrifft, der mir erſt durch den Abdruck in der Poftzeitung befannt 
gerorden, fo muß man mit Befrierigung anerfennen, daß er ganz entfpres 
chend der von Ihnen gelobten Haltung dieſes Provinzblattes maßvoll und 
ruhig ſich über die vorliegenden Streitfragen ausſpricht. Da ich durch meis 
nen im Namen mehrerer Freunde an Sie eingefandten Proteft gegen dad 
biß zum Ueberdruß gebäffige Zreiben der Augsburger Poftzeitung weſentlich 
zu der journaliftifchen Fehde beigetragen habe, werden Sie mir ſchließlich 
noch ein paar Bemerkungen erlauben Auf die geiftreiche Entdeckung, daß 


*) Der geehrte Hr. Ginfender möge entichulbigen, wenn twir feine, allerdings 
fehr treffenden, Gingangöbemertungen unterbrüden, Perfönliche Angriffe eignen 
Ah nicht zur öffentlichen Debatte und den wigigen Ginfällen des Bolteboten 
über das „große Beiblatt zum Allgemeinen Anzeiger“ (ob, der „Allgemeine 
Anzeiger“ !) möchten wir michts von ihrem Wertbe nehmen, U. d. R, 


(Morgenblatt.) 
Nr. 11. 


13. Januar 1858. 


die Allg. Big. mit der Neuen Münchener Ztg. einen Bund geichloffen, um 
ſich der Angriffe katholiſchet Blätter zu erwebren, gebe ich nicht näßer ein. 
Die Allg. Ztg. hat, wenn fie mit der Neuen Münchener Ztg. gewiſſe Ur- 
baniräten als das bezeichnet was jle find, jeden Gebildeten für ſich und 
gerade die Kandöhuter Zig., deren ganze Haltung biöher ein fortmährender 
Proteft gegen dad Treiben ihrer ebrenmwertben Gollegen in Münden und 
Augsburg, ſollte das am erften anerkennen, ſie, die ja felbft nun austrüde, 
lich zugiebt, „daß Augsburger -Poftzeitung und Vollsebote mitunter eine 
Sprache führen, welche der Sacht die fle vertreten, nicht immer würdig ifl.* 
Welches Verbrechen alſo, daß die Meue Münchener Zig. Demjenigen, 
was fhon längft von allen Katholiken, „melde weiter feben ald ibre 
eigene Naſe reicht”, tief bedauert murte, endlich aud Worte geliehen ? 


Die Neue Münchener Ztg. konnte vorousſehen, daß fie mir einer Fluth 


liebentwürdiger Mebentarten werde überſchüttet werden. Daß fie dem⸗ 
ungeachtet ter allgemeinen Stimmung gerecht gervorden, fann ihr im unſern 
Augen nur zur Ehre gereichen. Es gehört jedenfalls mehr Muth dazu, einem 
Gefinnungsgenoffen, mo ed nöthig ift, auch bittere MWahrbeit zu fagen, ſtatt 
das Uebel für ſich im ſtillen Kämmerlein zu beflagen. Wir hoffen, daß ber 
jeurnaliftifche Sturm ſich beilfam erweiſe. Die Neue Münchener Ztg., flatt 
einen Samen der. Zwietracht unter die katholiſche Preffe zu werfen, wie man 
ibe andichtete, bat ſich dann mm fie erft recht verdient gemadt, Denn im 
der beliebten Manier fann und darf es nicht fortgeben. 
Mit diefer Anficht ftehen wir nicht allein, fo daß allerdings, worauf bie 
Landobuter Zig. zu pochen fcheint, ein enticheidendes Urtheil von Seite des 
Gpiffopat? über die „Haltung ter Farholifchen Preffe* zu erwarten fein bürfte, 
wenn feleft die wohlmeinenden Stimmen der Freunde nicht beachtet wer⸗ 
den follten. Denn wir befämpfen ja, wie wir nicht erſt zu bemerken brauchen, 
nicht die katboliſche und conferwarive Richtung der genannten Blätter; und 
Höge nur Das Entfegen *) ein, mas mit ebem diefer Richtung fo gar nicht 
in Einklang flebt, fondern lediglich Scandal macht, der Sache mehr ſchadet 
als nügt und deßhalb von Giner oberhirtlicen Behörde bercits gebührend 
gerügt wurde. z 


Bamberg, 9. Ian. Erzbiſchof Bonifaz Caſpar v. Urban, Meicherarh, 
Großkreug des Verbienftordend der bayeriſchen Krone und des Merdienfts 
DOrvens vom beil, Michael, Ehrenkreuz des k. Ludwigordens, Ghrenmitglieb 
des hochwũrdigſten Meiropolitancapiteld Münden und Freiſing, ſowie des 
hochwurdigſten bifchöflihen Domcapiteld zu Regensburg, Ghrenbürger ter 
Stadt Banıberg, Jubiläus ꝛc., war geboren zu Oberberrenbaufen bei Beuer- 
berg in Oberbayern am 6. Januar 1773 und erhielt am 26. März 1796 vie 
Priefterweihe; mir dem Ordendnamen Bonifacius trat er zu ‚Beuerberg in 
dad Chotherrnſtift regulirter Nuguftiner, nach deſſen Nuflöfung im Jahr 1802 
er zuerft in Landögut und dann am Gymneſium zu Münden eine Profeifur 
übernahm, von wo aus er zum Hofcapları ernannt und zum Religionslehrer 
der Vrinzeſſinnen ſowohl am berzoglich Teuchtenbergiichen, wie am f. bayeri« 
chen Hofe, berufen wurde. Bei der Organifarion der Domcapitel im Jahr 
1821 zum Domcapltular am Metropelitancapitel zu Münden befördert, wurde 
ihm im Jahre 1827 auch das dortige Dompfarramt zu U. 2, Frau übertra« 
gen. Im März-1832 ergieng an ihm der Ruf ald Domdechant nach Negend- 
burg, wo ibn auch der damalige Biſchof v. Schwäbl mit der Function eines 
Generalvicard betraute. Im Jahr IR34 wurde er als Biſchof von Tenarin 
i. p. zum Weihbiſchof tes Bisthums Megendburg erhoben und zugleich von 
dem gapfte zum Dompropfte ernannt. Mac) dem Mbleben des PBifchofs' v. 
Schwäbl verwaltete er ald Werhunrsverwefer Me Didcefe Regensburg bis zu 
deren Wicderbefegung durch Biſchof Valentin Riedel, der ihm vor wenigen. 
Wochen im Tode vorangegangen if. As durch den Tob bes dahier ſtets 
noch im gefegneten Andenken ſtehenden Erzbifchois Joſeph Maria v. Brauen» 
berg am 17. Januar 1842 dad Erzblethum Bamberg fich erledigte, wurde 
er von König Ludwig bereitd am 20. Februar zum Grzbifchof ernannt, 
am 23. März durch Vapſt Gregot XVI. präconifirt und am 24. Juli feier 
lich in fein Erzbiethum eingeführt. — So find es alfo fünfundadıtzig Jahre 
und drei Tage, daß Erzbiſchef Bonifacius Iebte, 15 Jahre 5 Monate 17 
Tage, taf er dad Grzbiöthum Bamberg verwaltete. Welche zabllofe Wohl- 
tbaten er in ber, Stadt und dem Biethume audgefäet, welcher Water ber 


*) Wir möchten dech bei diefer Gelegenheit am die Pofizeitung, ba fie über uns 
fere Anterpretation ber „Hanjen und Peter” in Entſehen“ gerathen it, vie 
Rrage ftellen, wer benn (in ber Mecenfien über ein hifteriſches Werl) unter der 
„Meibe von Hansen und Petern“ vernünftigerweiſe zu vernehen ift, wenn nicht 
die Dynaſten? liebt fie Darauf genägente Mntwert, jo unterziehen wir uns 
gerne der J * wie eo ſcheint, nur angedrohten — „befendere ſcharſen 
Lectien. d. R. 
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Armen er im Befonderen geweſen, deffen waren Zeuge alle Tage feined ober⸗ 
hitilichtn Wirfend; die Denfmale feiner Wohlibätigfeit aber, die feinen Ma« 
men tragen, werden dad Gedaͤchtniß feines Namens den fpäten Nachfommen 
überliefern. Seine Herablofjung und Milde, feine unermärliche eit troß 
feines hoben Alters, feine Adıchriftlihe Demwb und Brömmigkeit, gepaazı 
mit erfahrungäreicher Weidheir, die ihm fo rent eigentlich zu elnem Girten 
mad dem Herzen Gotted ftenipelien, ſichern ibm gewiß das beile Undenfen in 
den Herzen feiner Beitgenoffen, mehr als vjebes auch noch jo glängense Dent- 
mal dies erreichen würde. (A. B..3.) ’ na 

* Aus Franken, 10. Jan. Die Neue Mündener Zeitung hat ſich 
durch eine irrige Angabe anderer Blätter täufchen laffen, indem fie bie Nach⸗ 
richt gab, am 28. d. ſtehe das Dorterjubiläum ded Geheimraths v. Thierſch 
bevor. Der funfzigſte Jahrediag der philoſophiſchen Doctorpromotion des ger 
nannten Gelehrten fällt aber auf den 18. Junt d, I. An diefem Tage des 
Zahres 1808 murde er von dem veremigien Henne in Göttingen zum Voctot 
ereirt. Schon 1809 trat er in den bayerifden Stoatörienft und bereits ver 
Verlegung der Univerjiät von Landehut nach Münden leitete er in Mün- 
en das philologiihe Seminar. Die ihn näberfichenten Echüler aus älterer 
Beit haben tem herannahenten Gerächnniftage bereits ihre Aufmerkſamkeit zur 
gewendet, Sie mwünfden, nicht, daf irgend Jemand, den nicht ein freier An» 
trieb der Dankbarkeit und Hochachtung dazu bewegt, veranlaft werte, an 
ihren Glüdmwünfchen ſich au bethelligen. ben jo menig wurde dies ber 
Dentungsart des Geheimrarhs v. Thierſch entfprecgen. Dieß dürfte wohl zur 
völligen Befeitigung der Beforgniffe genügen, welche auf Seiten einiger Blätter 
fig geregt zu haben feinen, 

Deferreih. Wien, 8. Jan. Dee k. k. Sectionechef Baron v. 
Gjoernig bielt in der heutigen Sihung der Mlademie der Wiſſenſchafien einen 
Vortrag über die Durchſtechung ver Yandenge von Eur. Zwei Minifter, 
mehrere hohe Staardbeamte und Vertreier aller Glaffen der Geſellſchaft felaten 
im gedrängt wollen Saale der kaiſerlichen Akademie dem Vortrage mit guopem 
Intereffe. Der Redner wies darauf bin, daß diefe Frage ſeit 37 Japıhune 
derten in jeber Cpoche der Culiurgeſchichte einen Platz behaupter hat. Nicht 
zurüdjugeben bis auf die Zeiten der Pharaonen, die Erbauer biefed großarti« 
gen Werked, auf die Epoche der Khalifen, unter denen es verfayirttei murte, 


die Mepublif Venedig, die ihm ihre Größe verbanfte, auf Napoleon I., ver | 


technische Erhebungen darüber machen ließ, wendet ſich der Vorttag zu den 
” Beziehungen, in denen Defterreich zu der Angelegenheit jieht. ODeſterreich, 
meint der Medner, find die erften enifcheidenten Schritte zur Verbindung der 
heiven Meere, des Mittelländifcen mit dem Motben, zu verdanfen. Ein Blick 
auf den Globus zeigt die günftige Lage diefed Staates für den Orient ·Handel. 
Aquileja war einſt die blühbentfte Handelsſtadt des Occidents; fabelhafte Heid» 
thümer tbürmten ſich daſelbſt auf durch den Hantel mit dem Driente; dieſe 
Grbfcjaft in der meueften Zeit zu übernehmen, feien Irieft und Venedig bes 
rufen; biefe beiden Städte bilden gewiſſermaßen die Gingangdtbore zum 
Drient, zum Handel mit Indien und Ghina, — wenn die Idet des Durch“ 
fliches realifirt wird. Die öfterreichifchen Seeleute find mit ven Küften, mit 
den Häfen auf tad genauefte vertraut; ihre Umſicht, ihre Kaltblütigteit ge» 
nießen europäifden Ruf; der Schiffbau in unferem Baterlande, welches das 
berrlichfte Bauholz erzeugt, {ft in freubiger Aufnahme begrifien ; die Gifen« 
bahnen berühren bereitd bie Meereögeftabe, Lloyds Dampficiffe durchfurchen 
die Meere; ed find akfo alle Vorberingungen zu einem großartigen Aufſchwunge 
vorhanden; Wien ſpeciell dur feine Neuentwidiung zum Stapelplape bed 
mitteleuropäifctien Handel berufen. Defterreichifde Waaren geben bereits 
nach Nubien und Abpffinien , ein gleicher Verkehr wird ſich nach Oſtindien 
und Ghina erftreden; Iuduſtrie und Landbau werden erftarfen; den fühdeut- 
fäyen Städten werden die Zeiten ‚ihrer Bluͤthe wiederlehren; ein großes mittel- 
europäifches Solfgftem,, die Erhaltung des Weltfriedens, eine großartige 
Völferverbindung und die Givilifotion ded Oſtens werden bie unmittelbaren 
gewaltigen Folgen der Durchſtechung des ihmus von Surz fein. 
» Wien, 9. Ian. Die Wiener Ztg. berichtet: In dem am Todedtage 
eröffneten Teſtamente des Grafen Nadepfy fand jich der Mitte audgedrüde, zu 
Wehdorf in Nieder-Defterreih an der Seite des vor drei Jahren verftorbenen 
Geldmarfchalis Fihru. v. Wimpffen beftatter zu werten. Zugleich wurde aus 
Mailand berichtet, daf die Begräbnißfeier dort, wegen der Ginbalfamirung der 
Leicht, nicht vor dem 14. d. M. flatfinden könne, deren Begehung mit allen 
tem boben Mange und den Verdienften des Verftorbenen gebührenten Ehren» 
beztugungen und auf GStaatäfoften von Er. Majefär bereits anbefoblen war. 
Zu diefer Beier begeben ſich die Erzberzoge Albrecht, Karl Ferdinand und 
“Ernft, der Feldmarſchall Graf Wratidlam, die Heldzeugmeifter Brhr. v. Heß 
und Graf Wimpffen, die Generale der Gavalerie Graf Echlid und Graf 
Schaffgotſche, bie Feldmarſchalllieutenants Fürſt Edmund Schwarzenberg, Graf 
Glam, Fürft Friedrich Kiechtenfiein und Fiht. v. Eynatten, welde zum größe 
ten Iheile in hervortagenden Stellungen unter den Bejehlen des Beldmar- 
fchalls, namentlich in den legten Feldzugen in Jralien gedient und ven Ruhm 
jener venfwürdigen Tage mit ihm geibeilt haben, dann der Oberſt und Gome 
mandant mit mehreren Etabt» und Dberofficieren des ten Namen tes Dabin« 
geſchiedenen führenden 5. Huſarentegiments nach Mailand, woſelbſt die Leiche 
auf den Bahnhof überıragen, mittelft Separattrain nad; Venedig — dann 
auf einem f. f. Kriegeſchiffe nach Trieft, — von dort wieder mit Geparat- 
Zrain nach Wien und fofort nah Wegdorf geführt werten wird, Im allen 
Militärftationen, melde die Leiche des Verblichenen paflirt, werden Ebren- 
Gompagnien und das fämmtliche Officiercorpe aufgeftellt fein; im allen grö— 
foren Garnifonen der Monarchie wird ein Trauergottesdienft für denfeten 
„abgebalten werden. Gine Machricht aus St. Peteräburg meldet, daß zufolge 
Anordnung des Kaiſers Mlerander die ruffifche Armee, welcher Radetzth als 
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; Beldmarfchall und Inhaber eines Huſaren ⸗ ” 18 
durch Unlegung einer dreitägigen Trauer er pn —— os 
tieren nach Wien beordert iſt, um ter Leichenfeier belzuwohnen. 
Stalien. 


&& würde zu weit fü ‚ alle Bosheiten 
Intriguen zu fildern, welche die Linke und * Gentrum eg 
Nechte loelaßi Es handelt ſich um eine Untervrüdung der confervativen 
Vartei um jeden Preis, felbft um denjenigen ter Verlegung des Wablrechts 
und der Conſtitution. Die hertſchende Partei muß einmal gewifle Stimmen 
für die neuen bevorfiebenden Anlehen und Auflagen haben und deßhalb nimmt 
man zu Mitteln feine Zuflucht, welche überall, auch im Muslande dem Aufe 
des ſubalpiniſchen Parlamenıs außerordentlich ſchaden werden, Kein vernünfe 
tiger Menſch wird dem albernen Gefchwäg, daß es ſich mur um Befeitigu 
ter Woblen, welche mitielft Androhung von Hölle, hölliſchem Feuer — 
munication u. dgl. duich die fogenannten „meni elericali · zu Stande ge · 
fommen, handle, Glauben ſchenken. Die „meni radicali* frielten ja eine 
viel größere Mole als die Kericalen Umtriebe, und daß bier mit ganz uns 
gleicher Elle gemeflen wird, weiß jedes Kind. In der Kammer ift ein Ge⸗ 
ſchrei und ein Geſchimpf, daf es Grbarmen erregt, aber gewifie Leute finden 
die even eines Brofferio, Valerio, Depreris, Mellana gegen bie Gonferva» 
tiven und den Klaus berrlich und erbaben und preifen ſie in inländifchen und 
ausländifchen Zeitungen an, mährend die Metner der Mechten mit ihren 
flaren und befonnenen Vorträgen verfportet und geringgefdrägt werden. In 
deſſen kennt man die Helden der Union, der Volkezeitung und ihren Anbang. 
Die Rechte fängt am ſich zu überzeugen, daf gegen Gewalt und geyen dad 
bereits bezeichnete Gebahren jeder Widerſtand überflüffig ift: ſie wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, um tem Scanbal früher tin Ende ju machen, bie 
Vrufung dir Vollmachten mit Aufopferung mancher Intereſſen befchleunigen 
eit drei Wochen dauert diefed Wahlverificationsgefhäft! Pi welder Eile 
gemefjen wird, beweiſe Folgendes: über die Wahl des Mardıeie Birago, wel 
cher mit 29 EriMmen Mojorisät gewählt wurde, ward eine Unterfuchung 
verbängt, die Wahl tes Mapdicalen Bottero indeſſen, welche nur mit drei ſeht 
zweifelhaften Stimmen ſtattjand, fand alſobald Genehmigung! Wenn nun 
ſpaͤter die Schmaͤlerung, die Niederlage (mern man «3 fo nennen will) ver 
tonfervativen Partei conftatirt fein wird, dann werden gewiffe Blätter fchreien 
und trompeten: „Da haben wir's, die Rechte bat ihre Ohnmacht, ihre Uns 
fähigkeit an der Negierung Theil zu nehmen, ihre Talentlofigkeit, ihre gänz« 
liche Unbrauchbarfeit u. f. w. documentirt.“ — Morgen findet die feierliche 
Gröffnung der Gifenbahnftredde von Aleſſandria nach Acqui fat, (St. f. W.) 


——— Frankreich. 


Man ſchreibt aus Marſeille, 9. Jan.: Die ſterblichen Reſte der Frl. 
Machel gingen geſtern mit einem Erpreß -Train nach Paris er 5* 
wurde im Eiſenbahnhof ein Trauergottekdienſt abgehalten. Dem Wunſche der 
Bamilie Rochels entfprechend, wurden die Gebete der ifraelitiihen Liturgie 
auf ihrem Sarge geſrrochen, welchen Glaubensgenoſſen bis zu dem Waggon 
tiugen. Die Mitglieder ibrer Bamilie, der Grof-Mabkiner, der fuhctionirende 
Priefter, die Mitglieder bes Gonflftoriums des Bezirka Marfeille, die Bermalter -' 
ter Synagoge und der ifraelitifchen Mildthaͤtigkeits-Geſellſchaft wohnten der 


an, 
Großbritannien. 
London, 9. Yan. 


Sametʒlichet als im Schloſſe von Windſor — ſagt das Court Cit— 
culat — ft der Verluſt des tapfern Havelock wohl kaum am irgend einem 
Bunfte des Reiches bedauert worden, und die Betrübnifi der Königin wurde 
noch; durch dem Umſtand gefteigert, daß der tapfere Mann aus der Welt ſcheiden 
mußte, bevor er noch erfahren hatte, „wie die Monarchin und das Land feine 
Dienfte dankbar ehren wollten. Jedt dürfen mir es füglich veröffentlicyen, 
daß die Königin ibm dem Pairdtitel verleihen wollte, und wir erfahren, daß 
Ihre Majeftät, fowie fie die Nachricht von feinem Tode erbielt, die Abſicht 
zu erfennen gab, feine ‚Ginterlaffenen unter ihren befonderen Schut zu neh« 
men. Schon bat ſich das Parlament dabin ausgeſprechen, taf der dem Va⸗ 
ter bewilligte Jahresgebalt von 1000 Pfr. Et. fid auf den Sohn vererbe; 
jetzt werden der Wirtwe, wie wir anzunehmen Grund haben, Gemächtt im 
f. Balafte von Hampton Gourt zum Wohnfig, ihr und, ibren Toͤchtern über 
dies noch eine jährliche Venfion von 500 Pr. St. angemiefen werben. Das 
Parlament wird übrigens die Bill zu Gunften ed Verftorbenen von Neuem, 
mit den entſprechenden Modificationen, vornehmen müfjen. Denn abgefehen 
davon, daß fle nicht ganz erledigt worden mar, hatte General Havelock in 
Lathno ſchon das Zeitliche geſegnet, ald dad Parlament ihm die bewußle An- 
ertennung deeretirte. Es unterliegt übrigens nicht dem geringften Ameifel, 
daß es dem Sohne die 1000 Pfd. St. Jahrgthalt und den Varonettitel freus 
dig und einftimmig votiren wird, In Gunterland, dem Geburtsorte Have-⸗ 
lods, war die Trauer über feinen Tod allgemein, Den halben Tag läutere 
man ibm zu Gbren die Todtenglode, und auf dem Thurme des Stadthauſes 
weht die englifche Flagge ſtatt von der Spige feittem nur von dem Mittele 
ibeil der Flaggenftange. Es wird nicht lange dauern, und feine Vaterftabt 
wird ihm ein öffentliches Denkmal fegen. 

Ueber die Rüderflattung einiger Krenjuwelen an Hannover äußert ſich 
die Times mit einem unbegreiflicen Grad von Hohn und Bitterktit. 

Reſchid Paſchas Tod — fügt die Times — ift ein großes Unglück 
für daB ertomanifche Reich. GE Aft der ſtolze Vorzug freier und feflgeords 
neter Staaten, daß fie vom Ginfluf der Perfönlichfeiten beinahe unabhängig 

find. Aber ein Yand wie die Türkei kann den Berluft feines fähigften Man- 


Bom Po, 5, Yan. 
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mes ſchwer verminden. Obgleich fein alter Ma: id dahrt 
bad die höcfen Moften bei der Piorte ——— a 
der zu Mahmoude Vebzeiten ſchon europäifchen Ideen und Gewohnheiten Raum 
gab und Gingang ve ſchaffte. Gr'nahm frühzeitig ‚Theil an ben Meformbe- 
Ärchungen diefed Rarfgeiftigen Monarchen, und der fept regierende Sultan 
ſcheim von feiner ng am die größte Achtung umd Zuneigung 
für Mefaiv gefühlt zu haben, der zur Veröffentlichung des Hati-Ccheriff von 
Gulkand dad Meifte beigetragen hat. Meſchid, der ben Grfantefchartäpeften 
ſewohl in Paris wie in London befleiber bar, iſt mich weniger ald 6 Mal 

ver gewefen und auf bdiefem Poſten geftorben. Niemand hat der 
Pforte fo lange und fo oft gebient, und Niemand verfland es fo gur ſelbſt 
außer Amt einflufreich zu bleiben und fih dem Anſchein nad in bie Obfeu- 
rität ded Vrivarlebend zu fügen. Bei aller Anerkennung feiner Verdienſte 
faͤllt es und nicht ein, Ihm eine blinde Lobrede zu halten. Gr verlor feinen 
verföntichen Vortbeil nicht aus den Augen; er bezog mäbrend feiner Kaufe 
bahn febr große Geldſummen yom Sultan umd lieh fich feine Schulden ein 
oder zwei Mal von ibm bezablen. Bei altdem bar fein Woblunterrichterer 
ibn jemals fo grober Gorruption gezichen, wie die, welche manche feiner Zeite 
genoffen ſich zu Schulden kommen liefen. Im dem Iepten Jahren, und feit 
feiner Verſchwagerung mit dem Sultan, nabım er entſchieden den erſten Rang 
im türfifchen Staate ein. Reſchid Fannte Guroya und fein eigened Voter- 
land gut; mit den Mbfichten und Wünfden Englands und Franfreiche, Aufr 
lands und der beutfchen Staaten war er vollfommen vertraut.“ 


Ueber die franzöffchen Lireranumzuftände füllte bie Times jüngft ein 
berbes Urtbeil. Die M, Voft erwidert darauf im Wefentlihen: „Nehmen 
wir Branfreich wie e8 ift, mit welchem Recht kann man e8 angreifen und 
find wir das Molf den erften Stein aufjuheben? Social betrachtet, kann man 
den Yeufoffe-Proceh wit den Annalen unferer crim. con. (Ehebruch) Bälle 
vergleichen? Kann Frankreich unfern langen Kindermortliften etwas an bie 
Seite ftellen? Iſt nicht genug commercielle Infanie bei und aufgedeckt wor« 
"den, um und zum Schweigen zu bewegen? Politiich genommen, welche Na« 
tion iſt durch die Hantelektiſis glückticyer hindurch geftenert, obgleich die Times 

„das Ende bed Kaiſerreichs für ten erften Moment einer Hantelöfchwierigkeit 
vorandfagte? Was den Mangel an Freiheit in Brankreich betrifft, fo läßt 

. fh ſagen, daß, wenn die Äreibelt, wie mir fle verfteben, trüben nicht 
betrſcht, büben auch nicht die & befannt ift, die man in Wranf« 
reich genicht. Das Nachbarland beige alle Kreibeiten, ausgenommen bie 

der Preſſe und Tribune, Br find beſchraͤnkt, meil man drüs 

ben wicht Fragen öffentlichen ſondern die Dynaſtie zum Ge 
genftand der Grörterung mocht. Wir ſelbſt baben der Preffe in Indien 
einen Zügel" angelegt und würden morgen daffelbe in England thun, wenn 
Daily News nur dazu erfchiene, um die Vertreibung der Königin Victoria 

aus dem Buckingham Valaſt und die Ginführung einer conmuniftiiden Me- 
vublit zu prebigen; wenn das Gbronice die Anfprüde eines legitimern 






















Stuart und bie die Vorzüge eined Hannoder ſchen Prätententen vere 
— igte. Sobeid te * —— Gazette, = —— —* 
die D ‚anerkennen, neirb ſich die franzöftfche Vreßfreibelt, fo gut 
die englifche, von verfteben.* , Gegen diefee Roifonnement läßt fi un» 
ſers Ciachiens nicht 


neuen Reformpartei üt bis jegt blos von Daily 
und beſprochen worden. Die anderen gro» 
ed Faum einer Bemerkung gemärbigt, und Times 
Unmalle von Programmen, die geſchritben und gedruckt 
auf Verwirflidung zu baben. 
t fidy endlich ind Unvermeldliche zu fügen, (Er 
ft feine Cylinder, zermalme feine Balfen weiter, 
x den Maſchinen, die ibm vorwärts drängen. 
11 Buß zurüd, Beige er ſich meiter 
Mittwoc; oder Donnerflag vor Deptford 


die erireuliche Nachricht, bafi mehrere Jabriken, 
ſtille ftanden, ihre Arbeit iheilweiſe oder ganz wit ⸗ 


Das 
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der im Folge des Geſetzes die Auſlebung 
efend im Jahre 1852 







riſche 





tin eriörteingeiienen bervorgegangen, road um fo an⸗ 
zfie, ald ein großer Theil der Bewohner bes ſich jn 


den Eteigermald eifttedtenten Landgerichtobtzirls Echeinfeld zu den Mindere 
bemittelten zu zählen ift. Uebrigend verdient auch noch erwähnt zu werben, 
wie fehr Scheinfelde Bürgeribajt mit Dank erfüllt ift für die allergnädigfte 
und bultwoltite Bewilligung des Gerichtoſitzes. 


Neueſte Poiten. 

Auch in Nürnberg dauert der feige Srantal ded Zopfabſchneidens be · 
reits ſeit mehreren Tagen fort. (Hier in Mündyen find ſeit vorgeftern keine 
Bälle mehr vorgefommen.) 

Bamberg, 10. Jan. Die Leiche des in Gott felig entſchlaſenen Hrn. 
Grabifchofs wird am näcflen Montag und Dienftag auf em Paradebeite im 
Saale des erzbifchöflihen Palafted ruben und am darauffolgenden Mittwoch 
Vormittags halb 9 Uhr in der Domkirche nächft tem Grabe feines verewigten 
Vorgängers in feierlidyer Welſe beerdigt werden. Das Metropolitancapitel 
bat am 9. d. M. den Herrn Dempropft Dr. Friederich zum Gapiteldvicar 
gemäßlt. (N. G.) 

Sturigart, 12. Jan. Se. Maj. ter König hatten geſtern einen ziem- 
lich rubigen Tag ; einen Theil der. Nacht brachte der hohe Kranfe unter bäu« 
figen Huſten zu mit dazwiſchen eintretenbem gegen Tag anhaltenden Schlaf, 
welcher auch gegenmärtig noch fortbauert, (St.⸗A. f. W.) 

Berlin, 11. Ian. 3. f. Hob, die Frau Prinzeffin von Preußen ift 
über Weimar nad Yonden und Er, f. Hob. der Prinz Friedtich Wilhelm 
von Preußen nach Meimar abgereist. (Pr, St.⸗A.) 

Brüffel, 7. Ian. Oberſt Chatras hat vom bem liberalen Gabinet 
Rogier-Örere am 30. Dec. des verfloffenen Jahres die Weifung erbalten, 
dem belgiſchen Boden binnen wenigen Zagen zu verlaffen, 5 

Darıs, 11 Jan, Der Moniteur veröffentlicht bem unter dem 15. 
Auguft 1856 abgeſchloſſenen und am 24. Aug. 1856 zu Bangkock ratificir- 
ten Freundfdafts«, Hanbeld« und Schifffahris ⸗· Vertrag zwiſchen Frankreich 
und dem Köonigreich Siam. Der Eingang dieſes (ſeche Sepalten tes 
Monltrurs füllenden) Doruments lautet: Seine Majeftät der Kaiſer der 
Branzofen und II, MM, Phrabah Somdet Phabaramand Mahamakout 
Southafamouti Iherbaya Phongsavongsadit Borafrafati Vorakbathatha Raram 
Karodbom Ghaturanta Borana Maha Marathirat Boromanarotb Bophith Phra 
Ghom Klao Chao You Koua, erfter König von Siam, und Phrabatb Som- 
der Phrabororentbaramefoum Mahisvaret Maran Mabantavoradero Kaya Mor 
bolan Khoun Adoundet Sarapha Theredaranourafı Bovora Charaphati Mara 
Sangkat Bovora Thamlka Mara Bophith Phra Pin Klao Chao Mou Houa, 
zweiter König von Siam, vom Wunſche befeelt, die beſtehenden freundſchafit⸗ 
lichen Beziehungen auf jeften Grundlagen fejtzuftellen und die Entmwidelung 
ber Kandeläbeziehungen zwiſchen beiten Staaten zu erleichtern, beſchloſſen einen 
Brenndfchrafts-, Handeld« und Schifffahrtd- Vertrag, auf dem gemeinfamen 
Intereffe beider Länder Gegründet, abzuſchließen und ernannten dnzufolge zu 
ihren Bevollmächtigten sc, ıc. 

Die Beerdigung Macheld bat heute auf dem jühifchen Theile des Pere 
la Ghaije unter dem Zufammenftrömen von 30— 40,000 Menſchen ftatiges 
funden. Im Sterbehauſe hatten ſich Minifter, Mitalieder der Afademie, 
alle Notabilitäten der Literatur und Kunft sc. eingefunden. Mm Grabe 
iprachen Maguer, Jules Janin (der eben im de Debars ein Beuilteton über 
Rachtel veröffentlicht) und Batraille. 


Börſen- und Bandels= Rachrichten. 
"Münden, 11. Ian. Aus fiherer Duelle kann mitgetheilt werden, daß 
26 mit dem Unternehmen in Mering (Gtreichgarns und Bigegme » Spinnerei) raſch 
verwärts gebt. Bereits wirb fehr jchönes Garn geliefert und die Aufträge vom 
In: umb Muslanb mehren ſich. Das Glebäube wurde jur weitern Muffiellung ven 
Maſchinen um ein Steckwert erhöht. Die Waſſerlraft, durch Sram. Profeflor Bauern: 
feind. dahler genau geprüft, erweist ſich auch bei dem gegenwärtig felten vorfemmens 
im niebern d zum Betrieb bes Geſchäftes volllommen genügend, Die 
Rentabilität des Unternehmens Neht mun feit, und iſt unfer geliebtes Baterland um 
ein ſcheues inburiefles linternehmen reicher, burch welches viele Brobleje Arbeit und 
Verbienit erhalten. 
rt, 12, Jan. Deſtert. Mat-Mnlchen 79°,; Bproc. Met. 77; 
Bantactien 1118;  Rorterie-Mnl.s&ooje von 1854: 10%; Lub: 
GifenbahnsMctien 143'4; Baperiiche Oftbahn-Mitien 99°/ P ; 
Baperijhe 4* ‚pre. Dbligatienen 100°, 7. Wehfeleurs: Paris 93° |; London 
117743 Wim 112%,. 
Berlin, 10. Ian, Preufiiche Staats» Shubihen — BP, —— ©. 
Köln-Mindener 101 B, 150 @. - 
Wien, 12. Jan. Spree. Mation,s Mn. 841, ; Sproc Met. BY; 44bptoc. 
—— ; Hott.Mnlehens-Boofe von 1839: —; ven 1854: 106',; Banfı 
actien BAY ohne Div, ; Eomb.rwenet. Sptoc, Anleihe — ; öfterr. Grebit:Mob.Actien 243; 
Don etien 545; öfter. Gtaatsbahn-Actien 306 ; Norbbaher 
Aenen 1835. Wedhjeleurfe: Mugsburg uso 105°, ; Sonden 10.16. 
Paris, 11. Ian. AIyroe, Rente 70,30. ’sproc. R. 04.25. Banfactien 
3250, rent mob. 1050. Orleans 143%, Nord 970, nen 807.50. Dit 717 50. 
Br Mitelmerr 895, neu 875. Süp 577.50.. Welt 715. Oeſterr. 740. Vic. 


4 . 68; 


3 | Um. 545. Huf. 527.50. Momb. 640, ‚Brpdef. 491.25. Rim. 502.50. 





Verannwortliche Redaction: Dr. Friebrid De. Ludwig Schänden. 


Tänigl. bof- und Bational-Cheater. 


Mittwech ven 19. Jan. „Staberls Reifeabeutener*) Pefſt ven Karl. 


x 


| Allgemeiner Anzeiger. 


? 
Fremden -Pinzeige. 2 

B Hof. H9 Frhr. v. Dornberg, Bündesiagegeiandter von Heankfurt ; Mofe 
und Lop, Meggs.:Näthe von Goburg ; Damifon, aus Gnglans ; Müller, aufm. von 
Grefeld ; Noeit, Kaufm. von Züri; Friedlaͤnder, Alm. von Berlin; Hetmſchrich“ 
KRaufm. von Augeburg. —F 

3 Maulick. HH. Hohage, Kim, von Franfiurt; Mohl, Kim. von Barmen; 
Ingelbah, Kim. von Paris; Map. Binder, Nentbeamtens:Hattin von Gbern; Mayer, 
Babrifbefiger von Augsburg; Hauth, Privatier von Meutlingen; Mepges, Kaufm. 
von Grefeld ; Mertens, Kim. von Gummerbach. 

Bl. Traude. HH. Perser und Schrett, Beamte von. Rehrbach; Zimmer, 
Kim, von Hanau; Krämer, Haufm. von Lahr; Frln. Apelo, von Cagatde; v. Schäp 
und v. Haber, Dffieiere von Junsbrud; David, Kfm. von Giberfelb ; Barın Bus 
old, Gutsbejiger von Salzburg; Buchs, Oficier von Mänden; Bof, Kaum. von 
Stuttgart. $ 

Augsb. Hof. HH. Preger, Sackletmeiſtet von Tegermfee ; Dettenberger, Afın. 
ven Steppenberg ; -Kandaner, Kfın. von Hürden; Schufler, Auffchläger von Kulms 
bad; v. Motin, Privatier von Berlin; Boſch, und Flemiſch, Nedytsconcipient von 
Augsburg. 

Stahusgarten. HH. Bauer, Kfm, ven Buttenmiefen ; Traunderfer, Kim, 


amd Kreuteret, Brivatier von Angoburg : Joſeph, Kim. von Berlin ; Binder, Babris a 


Fant von Jbingen; Gteinberger, Handſchuhmachet von Saaz; Höpfel, Privarier 
von Alting. . 


Geſtorbene in München. 


Joh. Scmetenpointuer, Soldat som F. 1. IufReg., geb. von Surberg , igl. 
Lg. Traunftein, 25 I. @.; Kreecenz Baumann, Brauerstodhter von Donauflauf, 
34 3. a.; Regina Dep, ehemal. dgl. Schneiversmittwe v. h., 68 I. a.; Auton 
Hörl, ehemal, bereich. Ruticher v. h., 70 I. a.; Anna Seis, ZDimmermannowittwe 
von Amberg, 50 3. a.; Johann Schmid , Shuhmachergejelle von Oberammergau, 
f. Loy. Weilheim, 24 I. a.; Joſerh Ederle, Chirurgenſohn und Pelizeifundtiendr 
von Bfalgpaint, f Log. Kirfenberg, 30 I. a.; Dofeph Freiherr von Etenegg, Litho— 
graph v. h., 58 3. a.; Peter Karl Schaller, Schuhmachetgeſelle v. b., 29 3. a; 
Anten Bräu, dgl. Krämer von der Borft, Haidhaufen, 44 I. a. ; Anna Schliden: 
rieder, Zimmermanndwittwe von der Borſtadt Au, 77 3. alt. 





* 


—————— 


von längft befannter Birma: 


* 


F dB. . Müller aus Alüplhaufen 


befinder ſich nicht mehr oben bei der Marburg , fondern ganz unten 


3.18 — 

“a Bekanntmadung,. 

, Die unterfertigte Adminiftration bringt zufolge Beſchluſſes des Bantı 
Direstoriums zur öffentlichen Kenntaif, daß von dem fh Durch Rechnungs s Ab ſchluß 
vom Il. Semejter 1857 ergebenven Ürträgniffen — nad Möyug des Antheiles, wele 
er bem Rejervejonde ber Beuerverfcherungs-Analt Natutenmäfig zufommt — als 

Dividende und Superdividende | 
fl. 20, — auf jede BantsActie 
erhoben werben fünnen. 
Die Auszahlung biefes Betrages findet dom 2. Januar 1858 anfangenb 


„bei den Banfcaffen zu Münden, Augsburg und Lindau gegen den Ber 


treffenden: Gompon statt, und wird zugleich, winter Hinweifung auf $. 55 b 
Snitruction, bemerft, daß die Heberbringer mehrerer Geupens ——— 
mündlich ober ſchriftlich anzugeben haben, 

Münden, den 3, December 1857. 


Pie Adminiftration der bayer. Hypotheken- und Wechſel - Dank. 
Ed. Brattler, Dirigent, " 





79. [28] ® 6fachen Eſſigſprit, 


chemiſch rein, ganz weiß aus 11%, %, Tralles Spiritus (oßme irgend einen 
andern Iujag) zu fabriciten, der Irpüallflar ven den Babritjäffern abläuft, 
lehre ich denen, die mehr als 5 Meilen von mir entfernt wohnen‘, burch auo⸗ 
führliche ſqhriftliche Mittheilung, aber lieber bier in meinen Babrifen, gegen 
yertofreie Ginfendung eines Honcrare von 10 Friſedrichsd' or umb unter 
Der Veringung, nur für fi daven Gebrauch zu machen, 

Ver drei und vierfachen Effigiprit liegen bat , 
wenn {hen 11’/, % Spiritus darin enthalten, nad; meiner Methode noch 
ſecheſachen Effigfprit ohne Spiritus:Zujap fabriciren. 

Verborbene Efjigfabritem find wieder herzuftellen umd iſt nach meiner 
Methode ſechefachet Eſſigſprit darin zu fabticiten. 

Proben von meinem Fabrifat jlehen jeverzeit gern zu Dienfie; Briefe 
erbitte ich mir ſtaue. 

Ditfurth b./SHalberftadt, ven 2, Januar 1858. i 


Frdr. Eger 
Defüllateur, Giigfprit:, Kirfhe und HimbrerfaftsKabrifant. 








fan aus demfelben, 


Filg ⁊r poe vagurauuo moa mag stagaß zolleig paınaa 
pre 'n oz INaa)Brllp wohn. walag ung 


6193.[20 5) Die allgemein als wirkjam anerfannten 


" Bruft: Bonbons (päte pe 
zn Soller, er z’Peeterale) 


beim neuen Ihore, der Wache vis-a-vis, und ladet zu 


nn Beſuche empfehlend ein. 


zah Ireichem * 


Altes Blei zu Uhrengewichten wird Pfund odet Zeutnerweiſe IR 


nach Werth getauft. Dbige. 


HRRIERREHRIR: 

ätgl. baijeriſche Zahlen⸗Totterte. 

In der 159Iften Ziehung zu Münden am 12. 
Januar wurden felgende Nummern gezogen ; 


27 38 71 30 3. 
181. Bekanntmachung. 


Vergütung für Ginquartierung und 

Verpflegung von Truppen betr, 

Mit der Auszahlung der Vergütungen für Ginquars 
fierung wnn Berpflegung von Truppen im Kalender: 
Jahre 19857 wird Wontag den 11. Diefes Mo— 
nats begonnen und bis zum Schluffe Des Mo: 
nats Jänner fortgejept. 

Die Duartierträger werben zur Empfangnahme der 
fie trefenden Beträge hiedurch in Kennuniß gefegt, und 

ei verftändiget, , 
er ) . * Muszahlungen im Bureau bes diesſei⸗ 

tigen Duartieramtes geichehen ; 

2) daß jede Zahlung nur gegen Vorlage und Lebers 
gabe der uartieranweijung geleitet werbe, und 
vom Empfänger zu quittiren ſei; 

3) daß der Auszahlungstermin mit Eude Jänner 
b. 36. erliſcht, und nad Ablauf biefes Termines 
angenommen werde, ed ſei auf bie Vergütung 
zu Ounien des hiefigen Wrmenfondes verzichtet 
worden, welch' legterem fofort, wie auch bisher 
geichehen, die unerhoben gebliebenen Beträge 
übergeben werben. 

Am 5. Jänner 1858. 


Magifrat 
der f. Haupt⸗ und Refivenzftadt München. 
Bürgermeiller : 


v. Steinsdorf. 
Rejchreiter, Gerretär. 









@.:Nr. 9523. 





EHER 


[er ‚ 





138. 


DERTRITENS 





197. Bekanntmachung. 
Berlaffenfhaft bes 1. Pfarters Andreas 
Thaler von Finſing berreffend. 

Allenfallſige Anjprüde an den RNücklaß des am 
10. Derember 1855 verfierbenen Pfarrers Thaler 
von AFinfing — ſoweit die ſelben micht jchen bei dem unters 
fertigten Gerichte zu den Acten angemeldet worden find — 
find nunmehr binnen 44 Zagen um jo gemifier 


‘ hierorts anzubringen, als” dieſelden außerdem nicht weis 


ter berücdichtiget werden fünnten, und mit, Deritellung 

des Inventars und Griradition bes Räcklaſſes an bie 

gerichtöbelannten Erben weiter verfahren werden müßte. 
Gberoberg, ben 8, Januat 1858, 


Kömigliches Landgericht Ebersberg. 
Der konigliche Panprichter : 
@.R. 1273. Bild. 


143. Bekanntmachung. 

Unter Bezuguahme auf die Belannturachung vom 
11. December 1857 wird anmit nachträglich weröffents 
licht, daß heute als weiterer Curator für den als Wers 
ſchwender erflärten und ber Selbfiverwaltung . feines 
Vermögens enthobenen Georg Michael Obernbörfer 
von Leitöweiler der Bauer Leonhard Michael Straffer 
junior von dort beftellt und verpflichtet worden iſt und 
in eneinjchaft mit bem bereits als Eurator berpflidh: 
teten Johann Georg Zink von Leilsweiler die dem ac. 
Dberndörfer befiellte Vermögenscuratel unter diefis 
gerichtlichet obervermundfcaftlicher Beauffichtigung aug⸗ 
zuäben hat. 

Rothenburg, ben 2, Januar 1858. 





Königlihes Landgericht Rothenburg a / T. 


Der königliche Landrichtet; 
Mayer. 
Der fünigl, Gingelrichter : 


GR. 1310/ 2414. Nagel, !. Aflefer. 


find fortwährend zu haben bei dem ergebenft unterzeichneten 


Eh. Soller, Conditor, 
am Dultplap Mio. 11 (im Knorebräuhanie). 





Neue Cifenbabnfabrten = Pläne vom 15 Octeber an find im Erpe⸗ 
di i o· Kocale dieſes Blattes zu haben. 


6565, [4] Gine große Muswahl von Schlaf: 
Gdden und Burnufe, Raglans für geiſtliche 
Herren empfiehlt zw billigen Preifen 


©g. Uichle, Refinengürafe Rro. 18, 





195. Bekanntmachung. 
Andree ec. Pirtfch megen 
Berderung betreffend., 


Im Wege der Hilfsvellfiretung wird das Anweſen 
ber Hafners s Eheleute Gottfried und Anna vVirtſch 
de Nro. 217 zu Burglengenfeld, beſtehend 


a) aus dem Wohnhauſe mit Stall, Brennofen und 
Hofraum per 0,8 Dejimalen, im Schägunge 
werthe vom 2 22 2 222 700 |, 

b) ans der auf bem Mnmwefen ruhenden 
realen Hafnergerechtſame, im Schatz⸗ 
ungswertbe vom . . 2 2.20. 450 fl, 

dem Imwangsverfaufe unterſtellt und zur Verfteigerung 
biefer Realitäten Tagsfahrt auf 
Montag ben 15. Februar 1858 
Nachmittags 2 bis 4 Uhr 

im Gefchäftszinmer des Gingelrichtere des unterfertigten 
Gerichts anberaumt, was mit bem Beifügen öffentlich 
befannt gemacht wird, daß ber Hinfchlag auf Grund 
der Beſtimmungen ber $6. 96 und 97 bes Brock: 
Gefepes vom 17. November 1837 mur bei erreichtem 
Schaͤdungswerthe erfolgt und daß die mäheren Kaufe 
—— am Verſteigetungotermine befant gegeben 
werben. ! 

Burglengenfelb, 4. Januar 1858. 

Königliches Landgericht Burglengenfelb. 

Der königliche Sandrichter : 
@.:0.3082/1. Forſter. 


* Bekanntmachung. 

der Berlaffenfihaft der Mara Welzba cher, 7 
Mc — —— 
gr Folien Sf ». 38. 





——— Rothenbuch 
8 auer, . Fe 


Bekanntmachung. 
werden untenbr: 


bringen 
fchriebene Befipungen des Bauern Jchann en 


— iu einenr gamgen 
b Mr. 58 zu 
ee te. Dein 










SA Er DR, 
—— — 2 386.008, 
2 214 ' 0,28, 
OT 0,88, 
von > — 6383 
be ae 0,20, 
Ye ei nn a, 
va Keen 0,11, 
der MWiefe an der Lam . Te 014, 
uud einer ER ee 6,19, 
dem Gränkleimader , . 33 01, 
der der im —— ei) ‚41251 0,47, 
dern Meter im Yaiber .. 1928 0,88, 
der San 5 HarAs6B 0,85, 
der We u TE ‚1395 0,35, 
dem Si dab 0, 
dem 2. 1489 0,40, 
= u 1 02 
hir; = 1570 097, 
dem .. 1586 0,38, 
wie en 
—* "100 081, 
br Be 1850 0,41, 
der | ... 1863 0,86, 
der vr. 18 0,88, 
u ehen 





rs 


1558 
Vormittags a1 =. 
im But eauel öffentlich werieigert. ' 
Die Beſtandtheile biejes ı — ſind * den 
befteheuden 4 — folgenbe : 


u) das Wohnhaus umd —— HM. 214 BLs 
Nr. 242, beſtchend zu ebener Grde aus dem Gaft⸗ 
und: NRebenzimmer, der Rüde, Epeijelammer. und 
einer beigbaren Schlaffammet, im erfien Stod ans 
einem grogen Gaſt⸗ und Meberzimmer und Gens 
verjatiomsgimmer; Uunles den Haufe befinden ſich 
zwei Keller, und ehelwärts befindet ſich eine Pierbs 
Hallung, e Düngerätte und eine Üagenichupfe ; 

b) das an pas Wohnhaus augebaute Nebengebäude 
Ds, 2930, enthaltend zu cebener Erde eine 
Holzlege und im erften Stocte ein Converſationo⸗ 
zimmer; 

e) das Nebengebäude Ha.Mr, 215 BI: Mr, 245, ent⸗ 
haltend eine Holjlege mit 2 Etallungen, 6 beige 
bare Zimmer, 2 Kammern umd einen Tanzſaal; 

d) ber beim Wohnhauſe befindliche Hofrauın nebit Mei: 
nem Wurgarten; 

e) der Gras und Baumgarten PL.:Nr. 243 b, darin 
befinden fd: 

1) ein auf gemauerten Bjeilern rubender Tanzfaal, 

2) eine ans Holz erbaute Scheule, 

3) ein and Holz erbauter Pavillen, 

4) eime mit Ziegelm geberfte Kegelbahn. 

Der Geſammtwerthdieſer jehr ie Gebänliche 
feiten beträgt 7000 Ai. . 
it, Geweindtheil vom Jabre 1803: 

Wieſen: PlRr. 6128 Brobierlipeil 0,49 Deziım., 


.„ 6189 P Völ — 
- ER ee ee 
[3 6 13 t ” 0,41 .® 


Der Schipungswerth biefer Realitäten it 420 fl. 
IM. Gemeindehell ven Jahre 1805 : 
Wieſt PlRr, 4339 Brumutettentbeil zu 1 Tgw. 68 Dez. 
Der Schaͤdungowerih diefer Mealirät iſt 280 fi. 
IV. 


Die reale Wein⸗ und Bierſchengerechtſame im Schaͤtz⸗ 
uugswerthe zu 2000 fi. 

Die mäheren Berhaͤltniſſe der Berfieigerungs-Objrcte 
fünnen bis zum Tage der Werfteigerung and bem im 
Aunelocale aufliegennen Schägungeprofefolle und Steuer: 
— eingefeben werben, 

Die Berñeigeruug ſelbſt geſchieht im der Art, daß 
bie anf den gefonderten Hupetliehielien Horgeiragenen 
Realitäten einzeln zum Berfaufe aufgeworfen werden und 
ber Zuſchlag erfolgt, wenn mindefisua der Schäpunger 
werib berfeiben erreicht ii. 

Verihteunbelannte Steigerer baben ſich über ihre 
Yahlungefähigfeit legal ausguweiien, 

Schlieplich wirp hen jept bekannt gegeben, daß der 
Käufer des Gafheiee „Zum Mändener Poi“ zur Her, 
flellung gemauerter Schuttetuferbeſchlaͤchte au «omcurriren 
hat, und dag vie Kofien, melde für ben. — — hef 
biesfalld treffen, anf 1175 I. 28 fr a gt find. 

Ingelfabt, den 21. 


Rönigliges Landgericht —S— 
GR, — v.  rundner 





149, 
Rod Xaver, Handelomann in Korntac, 


gegen U ——— Na: 
en: 





Malik —A— 2 f. 1 6BI. 


IR ein Natnralaistrag im 
— Werthoanſchiae von 70 fl., welchet ven dem 
übernommen werden muf. 

ag Hinfchlag erfolgt’ nach Si 64 des Hrvothelen ⸗ 
gefehes, vorbehaltkid; ber Beſtimmungen der 58.98 bis 
104 ber ßrorefnenelle vom 17. Revember 1837, wenn 
der Schägungswerih erreicht wird. % 

Hupoibefenbuchsertract fowie Schipungsprotofoll Lie: 
gen bis zum Verkeigerungstermine bei unterfertigtem Ge⸗ 
richte zur Cinſteht offen 

Zum öffentlichen Verlaufe vorbeſchtiebenet Realitä⸗ 
ten wirb Termin auf 

Samftag ben * Fe 1858 
Vormitta 2 lbr 

in der Behalrfung der Apel (ber Rogefgmirte bes 
kente dahier amberanmt, mezi Kanfeliebhaber mit dem 
Bemerfen eingeladen werden, daß gerichteunbekannte 
Steigerer ſich über Zahlundefähigkeit auczuweiſen ha: 
ben, wipeigenfalls jie von ter Beriteigerang auogeſchloſ⸗ 
fen mwürben. 

Zanbau, ben 5. Jannar 1858, 


Königliches Landgericht Landau 
als Einzelnrichter- Amt, 


Der künsgliche Landrichter: 
GR. 1488,L, ‚Bauer. 


148. Befanntmachung. 
Die Berlaſſenſchaft der Sıhuhmacbersebe: 
leute Paul und Margatetha Hauftein 

von Prefiath betr. 

Auf den Antrag der Grbsinterefienten-wirb ber Ge⸗ 
Kammntteäflaß: ver verlebien Schuhmachero Ehtleute Paul 
und Margaretha Hanftein ven Preſſath, beftehend 
aus folgenden in der Stenergemeinde Preflarh gelegenen 
Realitäten : 

Pl.⸗Nr. 526” Stapel am Skillerfall, ’, Antheil 
mit HeMr. Bı im Prefath zu 0,01 Taw., ars 
ihägt auf 40 A, 

Pi:Mr. 3772 Brünerangenholz zu 4,04 Tag, ge⸗ 
fdäpt auf 120 Fi, 

P:Nr, 893 Yangader am Kaltenſeld zu 0,80 Tuw., 
neichägt auf 100 A, 

PI: Nr. 1194 Siechenbachader zu 1,23 Tagw., ge: 

B fhägt anf 80 IL. 

PLANT. 1498» Siehengarfenader zu 0,47 Tanm., 
gewerthet auf 94 fl 

‚PM, 3085 —3. zu 2,03 Tagw., geichäßt 
auf 140 fl, 

BLM, * Kabrmühlader zu 0,82 Tagw., werth 
70 

Ple Nr. 1488hGraoraia am, Siehengartenader zu 
0,10 Tag, werth 15 fi, 

PLNr. 3641? Grivanımmirie, 14 Autbeil mit He.: 
Nr. Y4, in Pteſſath zu 0,35 Tgw., werth 40 A., 

PleNt. 2561 Grasgarten am. Yettl zu 0,10 Tgw., 
geihägt auf 6 fl, 

dann einem alten Delomonie-Magen und 2 Kühen, am 

Montag Den 4. Boreus 1858 
Nachmittags 2 ühr 

im Baflhaufe zum goldenen Kin in Prefiath an 

vie Meiflbietenden öffentlich verjleigert, und werden Kaufe: 

Inflige hiezu mit dem Beifügen eingelanen, daß der be: 

finisige Zuihlag, von ver Genehmigung ber betheiligten 

Geben abhängig gemadıt wir. 

Die näheren Beringungen werben bei ber Werfeige: 

rang felbfi befatmt gegeben werben, 

dyenbath, den 27. December 1857, 
Königliches —— Eſchenbach. 
Fiſcher, bonigl gen 
GN. 635/1, Bündter, 1. ng. Aſſeſſor. 


139. ‚Edictalladung 
Vetlaſſenſchaft des Peter Za er Bit; 
fer von Parsberg, betr, 

Peter Zahler, Brieferbauer von Parsberg, dies 
"Gerichts, in am 21. Deoember ohne v. Is. ehrliche De: 
— * mit Ted abgegangen. 

3 ergeht biemit’an alle gerichteunbelannten Glaͤu⸗ 
tiger ber — ihte Forderungen bei dem unterfer: 


tigten Geri 
— — 4 Wochen 
von heute an gerechnet, wm fo mehr auzumelden, als 
—— Anmeldungen feine Rädächt mehr genem- 
, Tondern nadı Umfluß des Tetnunes bie Erbsmaſſe 
an die Erben ausgehändigt merken würde. 
Am 4, —* 1858. 
Königlihes Landgericht Miesbach. 
Der nn Banprichter: 
ollwegg- 








GM, 1363. Kiflinger. 


156. Welanntmachung- 
Verlaffenfhaft der Nifolaus und Vrfula 
Uftinger Eheleute vun Bieberehren betr. 

In rubrieirter Verlaffenihaft ih auf 
Samftag deu 23 Ionuar f. Je. 
früh 8 Uhr 

dahier Termin zur Liquidation der Pafliven anberaumt, 

und find an biefem Tage allenfallfige Forderungen bei 

Bermtidung bes Wusichlufes anzumelsen. 

Hub, den 29, Devember 1657. 
Königliches Landgericht Aub, 
Schmitt, f. Ancfor. 
@.:Rr. 1287,1318, 


181. 


Bekanntmachung. ' 
Am Montage den 25. un Dienftage ben 
26 Januar 1858 werben aus dem fal: Forfſt⸗ 
veviere Mähring, BWaltrifiricre Aitherrgett, im Wirthe- 
hauſe zu Porpenreut b: 
39 Etüde Buchen Nuphöler, 


Br. 


— 


6. Fichten Tannen: Matz holzet, 
83 Fichten Tannen-Bauflämme, 
175. RidıtenLattenftangen, 


39 Klafter Buchen⸗Brennholz, 
109%, „ weiches Brenicholz, dann 
u. weiches Gtedholj; 

ferner am Donnerftoge den 2R. Januar I. 38. 
aus den Walovifrieten Steinviertel und Aſchberg im uns 
teren Wirhehauſt zu Öriehbadı: 

154 Stüde Fichten Tannen-Nughölger, 

57. RidtensKannen:Baukämme, 
67/4 Klafter weiches Brennholz; 
enzlih am Freitage den 20. Tanuar I Is. 
aus den Walppiftricten Brenntlche und Sinterewalb im 
Baflbaufe zum „Eiwen" in Mähring: 
17 Stüde Buchen⸗Nutzhelzer. 
42 .  Fitten Tannen Nupbölger, a 
202 .  Kidten: Tannen Baufldmme, 
48 /, Klafter Buchen-Brennheiz, und 
15 - weiches Breunhelz, 
jebesmal um P Uhr Vormittags beginntad, ber 
öffentlichen Berfieigerung unterflellt. 

Musmwärtige Käufer haben ſich mit legalen Nadweis 
fen’ über ihre Zahlungsfähigfeit zu verjehen, und bies 
jenigen Kaufoliebhaber, welche das Dlaterial verher eins 
jeben mollen, au deu Fönigl. Nevierföriier in Mähring 
fih zu wenden. 5 

Tirſchenreuth, den 8, Januar 16568. 

Königliches Forftamt Tirſchenreuth. 


Pramberger 


14. Befanntmachung. 

Nachdem die bekannten Glaͤubiger des Ich. Haud 
von Oberfchwerpach die Binleitung eines Debitverfahrens 
fewie die Prärogation bes pahiefigen lonigl Laudgerichts 
beantragt haben, auch Jehann Hand dieſe Anträge 
genehmigt hat, wird nunmehr Tagefahrt zur Schulden⸗ 
Hquidatien auf 

Donnerftag den 2%. Jannar 1858 

früh 6 Uhr 
Kahier anberaumt, und werben bie befannten Glaͤubigert 
des ıc. Hau bien unter dem Kechtenachtheile vorge ⸗ 
laten, daß die Ausbleidenden mit den Beſchlüſſen der 
Mehrheit einverftanden, die unbefannten aber von der 
Mafia ausgefhloiien werben. 
Haffurt, 30. December 1857. 


Koͤnigliches Landgericht Haßfurt 
als Eingelnrichteramt. 


Der königliche Landrichter: 
ER. 1347. Gerber. 


178. Bekanntmachung. 
Die Verfchellenbeit des Jehann und Mis 

chael Buchner om Üderspeint beit. 

Die ledigen Rrämersföhne Ichann Geeig Buchner, 
geboren am 4. October 1763, und Michael Buchner, 
geberen am 9. Juui 1767 von (Sberspeint, für melde 
noch Hupothefeinträge brächen, werben jeit dem ruffis 
ſchen Feldzugt vermißt 

Auf Antrag der Betheiligten werben biefelben oder 
deren Deſceudenten aufgefordert, ſich binnen & Mor 
naten bahier bri Bericht zu melden, wibrigenfalis obige 
Beide für tobt erflärt und bezüglich ihres Vermögens 
weiters geießmägig verfahren werben mürbe, weruuter 
namentlich and die Loſchung der beſtehenden Hypethel⸗ 
einträge verftanden werden will. 

Amı 9. Januar 1858. j 

Königliche Landgericht Vilsbiburg. 
Der Fonigliche Landbrichter: 
G..0.10008/1, Schönninger. 
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ı Bekanntmachung. 
Im Wege ber Hilfevelläredung wirb das den Schuh- 
möcherscheleuten Ichann Georg und Gertraud Abeltss 
bäufer dabier nehörige Wohnhaus Dir, U Nr. 216 
in der Möllergaife, deſſen mähere Beſchreibung unten 
folgt, dem öffentlichen Verfiriche smterflellt, und Hiezu 
Strichstermin - auf : 
Mittwoch den 24. Februar 1858 
Vormittags I@ Uhr 
im Gefhäftsgimmer Nr. 3 
anberaumt, wozu Strichsliebhaber mit bem Bemerfen eine 
aelaben werben, daß die Stridbberingmifte an der Tage: 
fahrt ſelbſt befannt gegeben werben, und ber Zuſchlag 
nad Mafgabe des J. 64 des Hupothefengeichts vorbe⸗ 
haltlih der Behimmungen ber $$. 9H—1U1 dis Pros 
eefgefebes vom 17. Rovember 1837 an den Meiſibie⸗ 
tenden fegleich erfolgen fol. 2 
Würzburg, den 29. Deoember 1857. 
Königliches Bezirksgericht Würzburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der küniglide Director: 
Seuffert. j 
@.:Nr 3740. Bröblid. 
Deihreibung bes Wobnhanfes: 

Das Wohnhaus in gegen die Möllergafie 77' lang 
umd 30%4° tief, 2 Stod he, aus Stein und Fach⸗ 
wert gebaut und hat ein deutſches, mit Breitziegeln ges 
dedtes Dach. 

Der banlidye Zuñand ift ziemlich gut und der Ges 
laß folgender : 

1) unter dem Haufe ein gemähter Keller mit brei 

Abtheilungen ; , 

2) im Barterre 2 Vorpläße, 3 heigbare und 2 uns 
heizbare Zimmer mit ı Altofen, 1 Kuche, 1 Mb: 
tritt, 2 Holzlagen und eWaſchküche; 

3) im zmeiten Stock 1 VBorplag, 4 heiſbare und 1 
unbeigbares Zimmer mit 2 Mlkofen, 1 Kücht und 
1 Mbtritt; 

4) unter dem erſten Dachboden 1 Vorplatz, 4 heiz⸗ 
bare und 1 unfeigbares Zimmer mit 2 Altefen, 
4 Küche, 1 Abtritt und 4 Holzlagen; 

5) unter dem zweiten Dachboden 3 durch Bretter abs 
netbeilte Berenfammern mit etwas freiem Maum; 
endlich darüber ein ganz freier Bedenraum mit 
1 Zanbenfclage. 


Hinter vem Haufe ein Hefchen und befindet ſich in : 


demfelben ein hölgerner Pumpbrunnen und eine Helglage. 
Der Schaͤtzungswerth diejes Hauſes it 6000 fl. 


1.  Welanntmachung. 


Bom 
Kiniglihen Landgericht Altdorf 
teirb in Sachen des Fal. Mentamts Altverf gegen Mar: 
gatetha Ulhert von Leinburg, Handlehnoſetdetung ber 
treffend, zum gerichtlichen Verkauf von folgenden Immer 
bilien der Beklagten, nämlich: 

PLNE. 715 0,74 Dezim. Meter bei ber Bergwieſe, 

aeihägt auf 150 fl, 

PLN: 700 2 Tagw. 33 Dez. zweimähtige Wieſe, 
die Bergwieſe beim Hagengraben, geſchaͤtzt auf 
son fl., ° 
Dienftag den 2 Februar eurr. 

Vormittags LO Uhr 
im Bub’ichen Gaſthauſe zu Leinburg Termin angefet, 
mozu die Vorladung an zahlungefähige Kaufsliebhaber 
mit bem Bemerfen ergeht, daß der Hinſchlag erfolgt, 
wenn bie erhobene Kare erreicht oder überfiiegen wird, 
dafı bie übrigen Kaufebedingnifſe im Termine jelbit feils 
geſetzt werben, und daß die nähere Beſchreibung ber Ob⸗ 
jecte inzwiſchen aus ben Acten erjeben werden fan, 
Altdotf, ven 6. Januar 1858. 


Konigliches Yandgeriht Alidorf. 
G.N. 2053/11, Zink, . Laattiqhiei. 


194 BDefanntmachung. 
Derlaffenichaft des Pfarrers Frang Peter 
ven Örofguidertshanfen betr, 

Das konigl. Landgericht Mainburg wird in Wolge 
Requißtien des lenigl. Bezirfögerichts Landehut alo Ber: 
lafienichaftabehörbe am 

Montag den 8 Februar I. Be, 

und die felgenven Tage, jevesmal ven 8 Uhr Vor: 
mittags an, den Nüdiafı bes Pfarrers Aranz Peter 
von Öroßgundertebanien, befichend in Hauscintichtung, 
Kleivungsftüden, Waſche, riner ziemlichen Anzahl won 
Büchern, einigem Silberzeisge, Getreide, Heu: und Streits 
sorräthen und fonftigen Ghegeufländen, in ten Mroß: 
gundertshaufen gegen fogleich baate Vezahlung &fs 
fentlich verüeigern, und ladet hiezu mit bem WBemerken 
ein, baß mit ber Berlieigerung der Getteidtvorrathe und 
des Silberzeuges begonnen wird, 


auf 
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Alle Jege, welche an vernärfiger Nachlaßmaſſa Anz 
frrüde aus was immer für einem Titel erheben zu föns 
nen glauben, haben biejelben um fo icherer binnen 
30 Tagen entweder vor dem Gingelnridrteramt des 
fol. Bezirkegtrichts Laudehut, Eommifltenezimmer Nr, 9, 
oder bei bes unterfertigten Landgerichte anzumelben, als 


" fie amperbem beider Verlaſſeufchaftobehandlung nicht ber 


rüdüd;tiget würden. 
Mainburg, den 6. Januat 1858, 
Konigliches Landgericht Mainburg. 
Der Mönigliche Banbrichter: 
Wagner 
@.Rr. 1162. coll. Schaller, 


iss. Proclama. 
Gomcursfache des Backerintinero Caſpat 
Zimmermann von Werneck Betr. 

Mach oberürichterlichem Erfenntui vem 2. Deteber 
l. 36. im Debitweien des Büders Gafpar Zimmer 
mann von Werneck iſt über deflen Vermögen ber Unis 
verſaleencuts zu eröffıten, 

Auf Anfuhen Des Fonigl. Vezirfsgerichts Schmeins 
furt werben bie gefeplichen Gpictstage bahier abge: 
halten, und gwar: . c 

ber 1. zur Anmeldung unb gehörigen Rachweiſung ber 
Forberungen am 
' BDonserftag den 28 Januar 1858, 
der 11. zur Berbringung ber Ginreden gegen die ans 
gemelveten Kerberungen unb derem Prioritäterechte am 
Freitag den 26. Kebruar 1858, 
der 111. zur Schlufverhandlung, nämlich für bie 
Replif am e 
Mittwoch den 17. Mär; 1858, 
und für bie Dupdif am 
Montag den ?P. Mär; 1858, 
jebetmat Vormittags ® Uhr beginnend, 
wozu die Berbeiligien unter dem Rechtonachtheile gelas 
ben werben, dab bie Michtanmeldung der Forderung am 
eriten Geichdtage beren MAusichluß von der gegenmwärtis 
gen Ghantmafla, die Berfiumnif der übrigen vice 
tage reſp. Die Michtabgabe genuügender Grflärung an 
jeldyen Die Prädufien mit der trefienten Handlung zur 
Bolge haben märbe. 

Zur weiteren Bemeſſung wirb bemerft, daß bie Bons 
curomaſſa, einfchläfig noch nicht liquider Außenftänve zu 
525 fl. 53 fr, im Ganzen nur auf 4545 fl. 6 fr, 
worunter das Wohnhaus au 3000 fl, gewerthet iſt, 
während Ach die. bereits amerfannten Forderungen ein ⸗ 
fehläfig der Zinien auf mehr als 10,000 fl. belaufen, 
und hierunter 3280 fl. Hwothelen begriffen find 

Zugleich werben diejenigen, welche eiwas von Ge— 
meinſchulduet in Händen haben, bezithungsweiſe zut 
Mana ſchulden. aufgefordert, ſolches bei eigener Haftung 
nur hieher abzuliefern. 

Im 1, Edictetage fellen auch nach geſchehener Be: 
rathung wegen Verwerthung der Mafia geeignete Ber 
fimmungen getrofen, werben. Wer hiezu von den Ans 
terefienten feine oder nicht genügende Orilärung abgibt, 
wird dem Majoritätsbeichluffe als beitretend erachtet. 

Bis dahin haben endlich vie auswärtigen Gläubiger 
Infinuationemandatare im hieſigen Öberichtobegirfe aufs 
zufiellen, wibrigenfalls auf ihre Roften alle weiteren Er⸗ 
laſſe mit ihrer Adreſſe ber Poſt übergeben werden und 
biemit für richtig zugeſtellt gelten. Pr 

Werne, 3’. December 1857, 

Königliches Landgericht Werneck. 
i Yagermann, finigl. Landrichter. 
G.:Nr. 1861. Reinharbt, I. Aſſeſſet. 


193. Befanntmachung. 
Der biefige Schuhmacermeiftier Aranz Adam Fella 
beabfichtigt mit jeiner Familie mach Norbamerifa auss 
auiwwandern. Gtwaige Ferberumgen an benjeiben find bei 
Vermeivung ber Nidtberütfichtigung 
Dienftag den 36. 1 Mte. früb ® lihr 
hiereris vorzubringen. . 
Hammelburg, 5 Januar 1858. j 
Königliche Landgericht Hammelburg. 
Der königliche Kandrichter : 














@.:R. 1349. Mofer. 5 
192, Bekanntmachuns. 


Anfpräce an den Nachlaß des Ichann Kirchner, 
Maurer zu Samdberg, ſind am 
Mittwoch Den 3. Bergen Monats 
Dormittags 8 Ihr 
bei Vermeidung der Nickiberüdjichtigung hiererte ans 
zumelden. 

Biſchofoheim. den 4. Januar 1858, , 
Königliches - Landgericht Bifchofähetm. 
Der Fönigliche Bandricter : 

6.0.2343. Gert, 


6109.39 Ediktalladung: .·. 


“ Uen bem von beus vers 
he Di le rn Br zu Trodau, 
Wörzburg, errichteten freiherrl 
in N 

muat enätigt 
pr ea Be Städ — Ko e 1829 
ausgel wurde, folgende zwei im euerge: 
— (fat. Lanpgeridiis Damberg 1.) beie⸗ 
= Sm. are Tag, 44 Dejim., genannt Die 
3 Tom. Wieſen im D Dehjenran E 
PLN. 1065 zu 0 Tag. a genannt bie 
9 Tgm. Wiefen im Janfen 
welche früher zu dem vormals —— v. Zoll⸗ 
ner ſchen Gute Dieſtterf in Dberfranfen gehörten, 
als FiteiemmißDiehrung einverleibt und ſeuach als 
weitere Beftansiheile ebigen Nibeicommijfes immatrifulirt 
werben, 
In Gemägheit des $. 26 ver sm ee 
Lage und des $ 14 if. ie der allerhödhiten Verord⸗ 
nung vom 3. ifd. Is., bie Inftruftien über die 
Behandlung der Mamikienäteiommire betreffend, wers 
deit Daher afle diejenigen, welche hinfishtlich obiger zwei 
Ghundüücte perfönliche uder — — 
vu machen — in —— un x 
hiererts —— und mar unter Rechtona 
ibei®, sap mach Werireihung diefer Brih obige ee 
Chrumdüüde ale Mehtung des genannten 12] 
würden immatrifnfiet werden, folglich bie wes 
gen der nicht amgegeigten Worberungen fh nicht mehr 
an die Gutitang die fer Wipeicommißbejtanbtbeile, 
nur an das Allobialpermögen des Schulpners, oder in 
—— ngelung an Fa — 
nemißtheite halten berechtigt wären, 

hier nat — der Beſchrantung, daß 


v. Gre 


Slaubigeru „ welche fich innerhalb der eden 
He 
Königliches Appellationsgeriht von 
Unterfranfen und a burg. 
2 — len Schr. 


G.:R.282, 







— 17. Men. 1897, 
gemacht weich, daß dies 

wobel ter Zuſchtag ohne 

ath ci 

a: — zur Ber: 

h anıtlidhen Peumundes 
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so2.09 Ediftal:Ladung. - 


®attinger Anaflafla, Zimmermanne 

tochter, gegen Hambel Zuferh, Eolsar 

im Tönigl: bayer. 2. Infanterie-Kejiment, 
pet, put en, et alımen! 

Nachdem der gegenwärtige Aufenthalt yes ge 
Sofph Hambel, beutlaubten Seldaten bes E. bayır. 
2. InfanterierRegiments „Rrompring" unbekannt if, fo 
wird auf Mägeriichen Antrags Derielbe hiemit ediltaliter 
aufgefordert, binnen ? Monaten feinen Aufenthaltes 
ort amjiizeigen und einen Infinuaonsmandatar bahier 
zu beiiellen, nisrigenjallg alle in biejer Etreitfarhe noch 
zu erlaffenden Erlenntniſſe und Defrete durch Anichlag 
an der Gerichtörafel Beflagtem als gehörig zugefiells ers 
achtet werben würden, 

Münden den 11. Draember 1857. 


Königliches Bezirksgericht München [./3. 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der tlöniglige Direltor: 
Danh auſer. v. Reiſch 


140.24) Befanntmachung. 


Iu Care tes Biesbrauereibefipere Thomas Ehe: 
manı * Kidingen gegen die Jehann Werner Ehe⸗ 
ieute au Areloberg, Hypoibiljinsforderung bete , wird 
auf hagttifchen Antrag das fegen. Schloßgut zu Abels: 
berg dm dortigen gt 

Mittwoch den 3. Mär; 1858, 
"Vormittags ® Uibr, 
dem öffentlichen Striche ausgefrgt. 

Das erwähnte But, '/, Eıunde ven Wernſeld unb 
von der Eupwigs: Ehftdahın gelegen, umfaßt bie nörhigen 
Wohn: und DelunemicBebiune mid beiläufig 140 Tags 
wert an Modern, Wien und Waldung, Im gerichtlich 
erhebenen Ehäpmwrrthe ven 37,495 f., und lann beflen 
genanere Brjayresbung bei dem unterfertigtem f. Landgt⸗ 
richte eingejeben werden. 

Nach dem Motrage des Wiäubigers fellen von dem 
Sirichöfsillinge f fort bei UErthellung des eg 
5000 A. in grobem Gübergeide erlegt, der Heil in 3 
Martinliriften 1858 mit 1660 unter Beilegung äpror. 
Zinfen in gleidyer Müngforte derlchtigt werben, Bid wos 
bin das Eigenthumotect vorbehalten bleibe. 

Zahlungs äbige Sreigerungeluftige werden hiezu eins 
geladen; dem Gerichte undelannte Gteigerer haben auf 
Berlangen über ihre Zablungsfähigleit genägend ſich 
ausjuwelfen 

Gemünden ben 2. Ianwar 18668 

— —— Gemünden, 

Der Tönigliche Laudtichtet; 
Zreppner. 
c. Schwab. 


@.:N.1629. 


Hypotkelenserbältniffe des Zinmergefellen 
= Bit von Deining betr. 
Hypoibefenbuche des ehemaligen Patrimenialge: 
— 2 &.67 iſt auf wem Anmeien des Jehann 
Bidl, Zimmergefellen zu Deining, für die Mpollonla 
alena Beder vun Märıberg unterm 29. Nosbr. 
1825 ein zu 5 piit. werzinddiches Darlehen im Betrage 
wm 300 fl. eingetragen, 

Da nun jeit der Iepten auf biefe Ferdetung ſich bes 
ziehenten Handlung bereits SU Jıbre verärichen And, jo 
wird dem von dem ÜBriper ter derhypothteitien Sache 
—— Amortiatlon⸗edetſabten ftattgegeben, und das 

em 
u sur una 

innerhalb & Monaten 
ri Vermeldung des Werlufies Ara Anſprüche bicher 





— Publicandum. 

3* heher Regierungsanordnung 
ker Hofpis “+ za Wunfievel gelegene ——6 
Getreibefpeiher unter ben normafinmdßigen Be 
dingungen suiva ratiientione äffendlich wmeifibietene in 
dem auf 

Mittwod den 27. Januar 1858, 
Vormittags 10 ihr, 

im temtamtlichen Geſchaͤftololale anbezielten Termine 
verkauft werden. 

Kanfsliebhaber werben unter bein Beifügen eingela- 
ken, baß dieſes maffive im der Mitte ber bieiigen Stadt 
gelegene Webäude zu verichiedenen Zwecken geeignet fein 
möchte und täglih eingeſehen werben Fan. 

Aunfietel den 8, Januar IH5#, 


Königliches Rentamt. 
Bernbold. 


157. Wefauntmachung. 

Die Kircenfiiitung Obertheres hat die ihr im der 
Streuergemeinde Wäldingen und Mechentitd juflehenden 
Srunzzinien, Hanblehnsdquivalente u) » Blachszinfen zur 
Abtretung an vie Nölöjungelaiie des Staates angemels 
bat, und da fertbauermbe"taflen wie bie übrige Kitchen: 
Daulaf u, dgl. und Rechte Dritter auf bie Ablfunge: 
Kapitalien übergehen, fo werden alle Jene, welche berlei 

Anjprüce zu ma; ‚haben, aufgefordert, ſolche 
binnen © Wochen a dute 
bahier anzumelden und nadhzumeifen, wibrigens bei Mus: 
antwortung jener Rapitalien feine Rückſicht daranf ger 
nommen werben fünnte. 
Hafıfurt dem 19. Degember 1857. 


Königliches Landgericht Haffurt. 


Der königliche Sandrichter : 
80.585.) 


@erber. 
111. Ber 


Schuldenſache des Philipp Krimm von 
BPartenftein betr, 

Dem Dt tonachkatn Phiipp Arimm von Parten: 
fein Hat um Jufammenberuiung feiner Bläubiger geder 
ven, um mit feichen ein gätliches Ablemmen bezüglich 
ihrer Befrierifung zu treffen. 

Demgemäß wird Termin zur Paifioliquidation fowie 
zut Beſchlußſaffung auf die ven Polly Krimm ge: 
macht werdenden WBorfchläge und über das weler elnzu: 
leltende Berfahren auf 

Montag den 25 Januar 16558, 

Vormitrans 8 lihr, 

anberaumt, unb werben die dem unterfertigten Gerichte 
nicht befannten Blänbiger hierzu. unter dem Präjurize 
geladen, dab auf bie nicht erſcheintuden bri Verfügung 
u die gegempärtige Mafe feine Rackſtcht genommen 
wärbe 

Lohr den 5. Januar 1859, 

Konigliches Landgericht Lohr. 
Der lenigliche Banprichter : 
2 Nid 


eis, 
c. Höfling. 
155.090) Bekanntmachung. 


Uebar bie ledige nunmehr grefjäßrige Urfula Bo: 
gel von Greuffen beſteht gemäß Beſchlußes des ober: 
vormundfhaftlihen Berichte Som Heutigen die Auratel 
noch fort, es laun Daher diefelbe für ſich allein giltige 
Rerbtsgefchäfte nicht vomehmen. 

Diefes wird in Gemäßheit $. 701 u. 704 Tit. 
XYi, Thl. 11. des preußischen Panprechte, dann $. 34 
Fit, XXXVMI. Ihl. I, der preufiſchen Gkrichtserenung 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Pegnip den 29, Dezember 1857, 
Königliched Landgericht Pegnitz. 


Der konlal Fandrichter: 


fol. Der im 


8.0.2366, 





G.R,1580, 


@.n 1180, ' Ehrlicher. 
0. Bekanntmachung. 


Verlafienichaft des Unbres Michael, 
Vauers und Wirtibers von Eſſelbach betr. 
Porperungen an ben Nadılaf des verlebten Michael 
Enpres, Wittibers zu Gfelbad, find am 
. Donu ben 28. Januar 1858 
ormittagt ® Uhr 
bei Meibung der Nichtberäjichtigung bei Auseinandet- 
fegung der Maſſe babier anzumelden. 

Stabifrogelten den 26. Dezembet 1857. 
Königliches —“ Stadtprozelten. 
Der — Landrichter 

bei 


6,:0.1688, Müller, f, iftner, 


6835.12) Bekanntmachung. 

. Im Wege der Hilfenoflftredung werben am 
Breitag den 22. Januar 1858 
Vormittags ® bi 12 Uhr 
im Beivats®emebr:Babrit:Gebäube 
(Müllerftirafe Mro, 43) 
dahier nachfolgende Gegenſtaͤnde at den Meiftbielenben 
gegen ſegleich "haare Bezahlung zum jweiten Male 

öffentlich verfteigert: 
4) im Arbeits Saale zu lebener Crde eine große 
Tranamifion für mehrere Maſchinen, gewerthet 
u 


une 2000 Re 
2) im Arbeitsfaale im eriten Stode eine 
besgleichen, gewerthet auf . . - . 3000 fi. 
3) eine weitere Trandmiffion mit 2 großen 
Blasbälgen, gewerthet auf . . 1500 fl. 
4) ein Hammermert son Gifen, einges 4 
gerichtet zum Schweißen ber Gewehrs - 
läufe, mit ben dazu gehörigen Werks 
zeugen, beftchenb aus 21 Dornen von 
Stahl, dann 2 Dbers und 2 Unters 
gefenfen, gewerthet uf . . . . 2000 f. 
Demerft wird, daß der Zuſchlag an den Meiftbies 
tenden chme Mädficht anf ıen EShägumgswerth erfols 
gen wird, 
Sign, den 22. December 1857, 


Königl, B. Bezirfögericht Münden 1/3. 
Der füniglice Director: 
“ #rbe. v. Dürniz. 
ER. 7624/7471. 


0840.[26]) Wer 

Die Vierbrauers »Wiltwe Margaretha Bauer zu 
Bamberg Hat Ihre Infelvenz angezeigt, und den An— 
trag auf Goncurseröffjuung geelt ; cs werben daher 
in-Gemäßheit des Artikel 16 des Gerichtoverfa ſſungo⸗ 
Gefetzes vom J. Zuli 18656 bie. Edictalien ausgeidhries 
ben, und ber erjie Edictotag behufs fchriftlicher oder 
münblicher Anmelvung und achweiſung der Fordetun⸗ 
gen auf 

Montag den 18. Januar 1858, 
ber zweite Geictstag zur Vorbringung von Winreden auf 

Donnerftag den 18, Februar, 
der dritte Eeicistag zur Replitsabgabe auf 

Montag den 8 Mär. 

und ber vierte Gbietstag zur Duplifsabgahe auf 

Montag den 22. Mär; 1858 

Gommiffionsgimmer Rro 12 
hiemit ſeſtgeſetzt. Hiezu geht an alle befanmten und 
unbefannten GNäubiger mit dem Bemerfen Eabung, daß 
bie Nichteinhaltung tes erſten Grictstaged den Muss 
ſchlus der Kerberungen non ber Coacuromaffa, ferner 
bie Nichteinhaltung ber übrigen (ristötäge ben Muss 
ſchluß mit den betreffenden Arocefbandlungen zur Belge 
hat. Anlangend den Vermögens: und Schulbenftand 
der Gribarin, ſo beicht erfterer nach der vergenoms 
menen Schägung in 19,732 fl., und Iepterer Angabe 
der Margaretha Bauer in 21,608 fl. 42 fr., fo baf 
fh eine Ueberichultung von 1876 fl. 42 fr, heraus: 
fiellt, wobei bemerft wird, daß bie Hpperheffehulben 
allein die Activa überfieigen, 

Alle Diejenigen, welche Vermögensbeitandfheile ber 
Eribarin aus was insmer für ‘einer Grunde in Händen 
haben, fordert man zugleich auf, ſolcht vorbehaltlich 
ihrer Rechte bei Gericht zu hntetlegen, und ergeht an 
Diejenigen, welde etwa Zahlungen an biejelbe ju mas 
Gen haben, die Weifung, nunmehr Zahlungen bei Vers 
meibung nochmaliger Zahlung nur am das unterfertigte 
Gericht zu machen. Hiemit verbindet man bie weitere 
Belanntmacung, daß anf den Auttag einiger Gläubis 
ger das ſchuldneriſche Anweſen, beichenb 

) in! einem Wehnhaus in der Königsftrape He. 

Are, 988 mit rabicirter Brau:, Gas mb 

Schentgerechtigleit zur „Nofe” mit angebautem 

Brauhaus, Kollegen, Stallungen, Scheune, 

Schupfe und Hefraum und 22 Dez Gemüss 

und Blumengarten Pl: Nro. 881, 882, belaiet 

mit 7. 18 fr. einfacher Hausftener, 5 

10,84 fr. Grundfieuer, 
j 2 fl. 6°, fr. Sefällsbopenging, 
b) in 69 Dezim, Ader an der Mittelgaffe Plans 

. Are. 1223, belaſtet mit . 

— fl. 13,18 fr. einfache Grundftener, 
1A. 74 kr. Gefällsbobenzinz, 

im Gefammtfchäpungswerth von 19,700 fl., 
bem üffentlichen- Berfaufe unterftellt wirb und hiezu 
Termin auf 

Montag den 1. Mär; 1858 
Mittags 11 Uhr 
GommifliondssJimmer Nro. 12 
bahier anfteht, wozu Kaufsliebhaber- mit dem Beifägen 


Zurn, Her. 


nenn ee u ei neue u 25 sn EN — —— 


3. 
aben werben, Ba‘ bie Belauntgabe der Strichebe⸗ 
En im Termine felbR erfolgt, und ber Hinichlag 


nach Maßgabe des 6. 64 des Hupotbefen:Ökefehes vom 


1. Juni 1822 und ber $$. 98 bis 101 ber Proc 
Novelle vom 17, November 1837 geicjieht, 

Bamberg, den 12. Derember 1857. 
Konigliches Bezirlsgericht Bamberg 
Der lkonſgliche Directer; 

Rummel , 
‚ Primbe. 
rar. [29 Bekanntmachung. 
Ereibhofer gegen Kaspar 
wegen Hrpethelferkerung betr. 

Zur Verfleigerung der Herberge H6,sMro, 4A am 
Sammetgäßchen in der Verllade Au, 
mit 200 f. Hupothekſchulden, salvis usuris et expensi, 
nebſt Umterfehluf und Austrag belaſtet, und mit 200 f. 
gegen Brand verũchert, wird Tagofahrt auf 

Samſtag den 3®. Januar 1858 
Vormittagd 1@-12 lihr 
bieroris im Bureau 17,11 
anberaumt : h 
Der Zuſchlag erfolgt nah $. 64 des Hup.-Befeges 


. vorbehaltlich der Beflimmungen der $$. 98 — 101 des 


Prorefigejepes vom 17. Nevember 1537. 
Dem Gerichte undelannte Steigerer haben ihre 
Bablungefähigfeit machzuweifen. 

Däncen, ben 9, December 1857. _ 
Königliches Bezick8 + Gericht Münden 
rechts der Iſar. 

Der £ Direttot verhindert. 


Fruhmann 
GR, 2634. Bautner, 


Bee ————— 
147.80] I Bekanntmachung 


Bem 
Königlichen Bayerischen Bezirksgerichte 
Bayreuth, : 
von Guttenberg, Goncurs. 

Der Outsbefiger Dito Freiherr von Guttenberg, 
zu Gulmbad dermalen bemicilirend, hat ſich unterm 
23. /24. December 1857 freiwilſig bem Goncurswerfahren 
unterworfen. Nachdem denn auch mit Gerichtobe ſchluß vom 
Heutigen die Gröffnung des Univerjaleoncurfes ausge: 
ſprochen wurde, werden hiemit die geieplichen Ebicis⸗ 


tage, nämlich; ı ’ 
gehörigen Rachweiſung der 


1. zur Anmelung: und 
Borberungen auf 
Dienftag den 16. Februar 1858, 
N, zut Berbringung der Ciareden gegen die anges 
meldeten Porberurigen auf 
Dienftag den 16. Mär; 1858, 
IM, zur Shlufverhandfang und jwar für die Mer 
it auf 
Dienitag den 13. April ejund,, 
dann für die Duplif auf 
Dienftag den 122. April ejund., 
jebetmal Vormittags BP Uhr, vor bem Gommiir 
Affeffor Lösch fm wiefigerichtlichen Gemmiffionszimmer 
Neo. "11 angeſehzt, wozu fämmtliche befammte un une 
befammte Gläubiger des Gemeinſchuldners unter Ans 
drohung bes Redytsnadhtheils vorgeladen werben, daß, 
wer am erflen Edictetage weder mündlich zu Protokoll, 
noch durch Einreichung eines ſchriftlichen Meceffes feine 
Forderung liquibirt, den Musfchluß vom der gegenwaͤr⸗ 
tigen Gomcursmafle,, ſewie wer weder mit einer mind 
lichen noch schriftlichen Erllaͤrung am ben übrigen Edicis⸗ 
tagen einfonmt, bie Präcufion mit ben am benielben 
verzunehmenden Handlungen zu gewärtigen hat. 

Uuswärtige Häubiger haben bis zu ober Fängilene 
in dem erflen Edictetage Imfinustions » Mandatare um 
fo gewiſſet dahier zu beftellen, als auferbem die an fie 
zu erlaffenden Verfügungen auf ihre Koften ber 
PVoft übergeben und mit der Aufgabe daſelbſt für riie 
infinwirt erachtet werben würben, 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche irgend Gt: 
was von bem Gemeinſchulbuer in Händen haben oder 
an benfelden reſp. munmehr zur Goncurömafle ſchulden. 
angewieſen, ſolches bei Bermeidung voller Erſahleiſtung 
beziehungeweife nechmaliget Jahlung unter Berbehalt. 
igrer Mechte mir zu Gerichtohanden abyzuliefern, teip 
einzubezahlen, 

Mas den Beſtand ber Maffa anbelangt, fo hat der 
Gridar in Gingangs erwähnter Cingabe som 23, /24. 
curr. feine Pafiva auf 134652 fl. 42 fr. angegeben, 
feine Activa als in, einem, gerichtsbefannt in Ian bes 
fiehenden Antheil an beim Rittergute Ratfchenreuth, 
fowie in einem MAntheile an den für ein Witthum bepos 


Drud von Dr. 6, Wolfx Sohn. 


werih 500 fl.,- 


— nn 


nirten Mblöfungspapieren ike Keffel, Weihe 
Bindloc befiehenb, Segeichnet — DER 
Im erfien Edictatage fell fi über die Art ber 
etwaigen Berfülberung der Muffe, nicht minder über bie 
Wahl eines allenfalls nochwendig werdenden Maſſa⸗ 
Guraters, fowie Häubiger-Ausjchuffes verftändigt, bess 
gleichen ein Verſuch zur gätlicyen Deilegung bes Gens 
eurfes gemacht werben, weßhalb an bie betreffenden 
Liguibanten die Weijung ergeht, ſich mit den erforder: 
lien VBollmachten zu verfeben, 
Endlich wird noch bemerkt, daf 
= bes Gemeinſchuldnere 
ptoceſſen nicht bles bereits mit Beichlag beie t, fonb 
aud im Interventionsfireite —— —— 
Bayreuth, den 24. December 1957. 
Der Füniglihe Director : 
Erhr. v. Walbdenfels. 


e das gefanımte Mo: 
in ben einzelnen Epecials 


E.N. 2010, Kropf. 
m. — Bekanntmachung. 


BVericellenheit des Georg Noderer 
ven. Hofilett betreffend. 

Nacvem weder Rubrifat noch Beibeserben von ihm 
ber dießgerichtlichen Aufiorverung vom 25, Mai v. Is. 
(Neue Mündener Zeitung rejp. Nilgemeiner ‚Anzeiger 
Nre, 130) nachgefonmen , fo wird in Verwirklichung 
des dort ausgefprerpenen Präjubiges Georg Noderer 
für verfhellen erklärt und über jein Vermögen weiter 
verfügt, wie Rechtend. 

Am 8. Janıar 1858, 


Kö R > 
Sa ae tape 


Heyber. 


EM. 1614/1. Rud, Rpr. 


— — 
‚2.20 Bekanntmachung. 

Georg Adam Deiminger aus Reinharbähofen, 
Sohn des verſterbenen Saiwirthe Georg Deininger, 
geboren am 22. September 1825, will nach Ftankreich 
auswandern 

Allenfallũge Anfprüche an denſelben ſind bei Ders 
meibung fwäterer Richtberückſich tigung 

am 21. Januar 1858 Vormittags 
dahier anzumelben, 

Neufapt a AM. den 2. Januat 1658. 

Königliced Landgericht Neuftabt a, /9. 
Der Fönigliche Landrichter: 


ibl. 
GN. 3343, Beifmann. 


ee 
Holjverfteigerung im Speffart. 
85.[36] Das in verſchiedenen Abtheilungen ber 
nachbenannten Reviere ferlig geftellte Material wich, 
wie- folgt, öffentlich verfieigert : 
F. BDonnerjtag Den 24. diefes Mts,, 
früh ® Uhr anfangend, . 
im Gaſthauſe zur „Mofe* dahitt. 
Mus den Nevieren Tchrerfirafe, 
Vartenſtein, 
Frammerebach, 
Ruppertohütten und 
Langenprozelten; 


886 Gichen· Commetzial⸗· Nutz⸗ u. Bauhelz⸗Abſchnitte, 

41 Schiffolurven, 

1 Buchennuphelg-Mbichnitt, 
3 Weißbuchen zu Werlholz. 
4°, Klafter Cichenmüſſelholz. 6° lang, 

28 u Pa 3° lang, 

2 . Scheitholz 1. Glafie, 

HE. Freitag den 22. Diefes Mts., . 

- Vormittags LO Uhr anfangend, 

im Gemeinde » Wirthahaufe* zu Diefen: 
814 Gicen-Gommerzials, Baus u. Nud holz· Abſchnitte. 

Ueber das Mähere werden die beireffenden lonigl. 
Revierförter Auolunft erteilen. j . 

Alles Holz, mit Ausnahme ber Echiffelurnen, bie 
für den Localbedarf befimmt find, wird in freier Gon- 
currenz zum Handel werfteigert- 

Die nermalmäfigen Beringungen werben bei ber 
Berfieigerung befannt gegeben, vorläufig aber wird bes 
merft, daß die ber Forſtbehörde nicht hinlänglich bes 
fannten Steigerer ſich über ihre Jahlungsfähigkeit durch 
vorfhrifisinäßige Bermögensausweiie zu legitimiten has 
ben, Holje und Nuggeldreftanten zum Stride nicht, zus 
gelafien werben, und endlich alle Iene, bie im Auftrage 
Anderer Holz frigern wollen, ſich hierüber durch legale 
Bellmadıt aueweiſen müflen. , 

Lehr, den 2. Januar 1858. ‚ 


Röniglihes Fortan, 


E.:N. 912. 


— — — 


\ 


Abendblatt” 


zur 
* — 5—— uf —8 Festen Eee Were 
„Kbenbblart“ eröflner, ver wir» rer m. 1. m. abemeirt man bei 


»abfeibe von den banız. Poldmern 
um ven Preis son 2 A 24 Im 
balbiährig, axer T AM. 12 fr. mer 
teliäbrig em Tänmtbide Wrrrinde 


wittwoh. 


Henen Münchener Beitung. 
| Nr. il. | 


“ A ALEIANDER, Bramgalle 
Are, 23 ie Btrofbure, ur mas 
Ser Mame de Nazarsıh re, IE 
im Paris, . 


13. Januar 1858, 





Ueberfidt. 


Vom Zinke und beffen Verarbeitung. (Von Prof. Dr. 
A. Vogel, jun.) — Zur Steinfunde — Die Royal Ghapel 
im Balaitvon St. Jamed. — Aus Galcutta — Wiſſen- 
ſchaftliche und Runftnotizen. 


Neueite Poften. 


Bom Zinke und deſſen Verarbeitung. 
‚Bon Prof. Dr. U. Bogel, jun. j 


* Die fürzlic im diefen Blättern ®) ermähnte Eröffnung der Kunftzink« 
gießerei in Münden veranlaßte und, einige Wide auf die Geſchichte diefet 
intereffanten Metalles zu werfen und wir glauben, ed werde dem gebildeten 
Publicun nicht unmillfommen fein, über einen Gegenftand, der mit über 
raſchender Schnelligkeit, gleichſam im Fluge, ſich zu einer hoben Bedeutung 
in der Technik aufgeſchwungen, eine kurze Mittheilung, wie wir fie bier zu 
bieten vermögen , entgegen zu nehmen. Vielleicht finden wir fpäter nech 
Muße und Gelegenheit, im ähnlicher Weife andere Zweige der bayerifchen 
Induſtrie - und Verkehröverhältniffe zu behandeln; daß ſich unter denſelben 
Bragen befinden, die auch für den Laien felbft von großem Intereffe fein 
fönnen, darf wohl nicht in Abrede geftellt werden. Wir erinnern nur an 
die in neuerer Zeit jo oft befprochene Frage vom Zorfe und anderen Feuer— 
ungematerialien, an dem bayeriſchen Holzhandel, tie bayeriſche Weinproduction 
im Verhaltniß zu dem Weinbau in Ungarn und Zirel u. f. w. 

Obgleich Zinkerze unter den Namen „Galmey oder Gabmia* fchen in 
ben älteften ‚Zeiten befannt waren und von den alten Griechen fon zur 
Rarftellung von Mefiing benugt wurden, fo lernte man doch erjt in der 
Mite des 18. Iasrhundertd dad Zinf in Europa aus feinen Grzen im 
Grofen abſcheiden. Wollen wir der Behauptung ded Atabers Kazwini in 
feinem Werke „über die Wunder der Natur" Glauben jchenfen, fo ift auch 
diefed Metall, jo wie ver Sage nach fo manches andere techniſche und Tande 
wirthfchaftliche Kunſtſtück, ven Ghinefen ſchon lange vorher befannt gewefen, 
Jedenfalld kam es Anfangs nur aus dem Oriente nach Guropa und ſcheint 
zuerft vom berühmten Theophraſtus Varactlſus Vombaſtus als eigenibün- 
‚liches Metall erfanıt worden zu fein; ven ihm rührt auch die Einfuhrung 
des Namens Zinf ber. Es mag uneniſchieden leiten, ob der alıe Gbemifer 
den. Namen vom bewifchen Zinfen (Zaden) in Bezug auf die Eigenſchaft 
des Metalld, ſich in den Defen zadenförmig anzufegen, hergeleitet, oder ob 
er bie perfifche Giymologie Kar-inini (chineſiſches Ciſen) dem deutſchen Na« 
men zu Grunde gelegt babe. 

In der Entwidlungegefchichte des Zinfes begegnen wir mannichfachen 
Ehwanfungen, ja mitunter Nüdichritten, fo daß lange Zeit dad Zink weit 
meniger genau unterfucht erfbeint, als andere ibm ähnliche Metalle, wie 
das Wiemuth, das Untimon u. a.; vielleicht weil e8 die Alchymiſten als 
nicht befonderd geeignet für ihre Bejtrebungen der Merallvereblung erachteten. 
Doch fcheint es fpäter auch im diefer Beziehung bei den Jüngern der Gold» 
macherfunft zu Ehren gelangt zu fein; wenigfien® erwähnt Port in feiner 
Dissertutio de Zinco, daß der Verkauf des Zinke vom Harz gegen das 
Ente des 16. Jahrhunderts durch den Herzog Julius von Praunfchiweige 
Lümeburg verboten wurde, obue Zweifel weil diefer der Alchymie ergebene 
Bürft es für bejonders anwendbar zur Metallveredlung hielt. 

Das Zink gehört zu dem ziemlich häufig vorfommenten Meratlen; es 
fintet fich aber niemald gediegen, im metalliſchen Zuftaute, in ter Natur, 
fondern mit Sauerſtoff verbunden ala fohlenfaured Zinforg) im Galmeh und 
mit Schwefel verbunden ald Zinkblende. Mus diefen beiden Zinferzen wird 
dg6 Dierall durch Höfen und Deftilliven mit Koblenpuflver in grofen Men- 
gen gewonnen und uamentlih von Schlefien aus nah allen Weligegenven 
bin verjendet. R 

In der Technik war das Ziul indef ein wenig brauchbares Material 
geblieben, fo lange man nicht feine dharakteriftifchen und merfwürdigen Ber 
siehungen zur Wärme und Kälte erforſcht hatie. Während es nämlich in 
der Kälte jowohl, wie in einer Temperamm von 160° M. fpröte iſt und 
dur Hammerichläge gepulvert werden kann, liegt zwiſchen biefen beiden 
Gtänzen ein Wärmegrad, bei welchem es hämmerbar ift, ſich walzen und 





) Abenbblatt Nin 309. 


ſtrecken und felbft zu Drabt ziehen läßt. Diefer Temperaturgrad beginnt bei 
96° M. und ender bei 120° R. Im der Entdeckung diefer Gigenibämlich« 
keit Tag die Entſcheidung für die allgemeine Anwendung des Zinke. Nun 
war die Möglichkeit gegeben, das Zink im dünne Bleche aus zuwalzen. Die 
wurde auch alsbald in Ausführumg gebracht, indem man das Zink in Salze 
auflöfungen auf ven Grad erhigte, bei welchem es dehnbar if, um dann 
zwiſchen Walzen zu Blechen ausgeflredt zu werden. 

So bierer alfo das Zink das merfwürbige Beiſpiel eined von ber Natur 
in großen Maffen gelieferten, Teicht zu gemwinnenben Metalls dar, von wel« 
chem die Technit lange Zeit feinen dieſen Verbältniſſen entſprechenden Ges 
brauch zu machen mußte. Bis zum Jahre 1832 mar die Anwendung biefed 
Metalls eine fehr beichränfte, und je nachdem fich entweder ein neuer Hans 
delsweg oder eine Hoffnung zu vermehrtem Gebrauche zeigte, bemädhtigte fich 
die Sperulation diefed Artitels und verurfachte plöglich bedeutende Steiger 
ungen im reife desſelben, die dann einem eben jo fchnellen Sinken Platz 
machten, wenn die gebegten Erwartungen nicht in Grfüllung giengen. Wir 
begegnen in diefer Beziehung der auffallenden Thatſache, daß in dem Preifen 
des Zinfes nicht felten Schwankungen zwiſchen 6 und 45 fl. für den Gent» 
ner eintraten. i 

Wegen ber geringen Neigung, ſich am ber Luft zu orydiren, if bad 
Zint zu zahlreichen techmifchen Anwendungen ein werthvolles Metall und 
nachdem einmal die Möglichkeit ver Verarbeitung gegeben war, hbeeilte ſich 
das Binf, wenn man fo fagen darf, das Verſaäumniß von Jahrhunderten in 
wenigen Jahren nachzuholen. Shen im Jahre 1851 betrug die Zinkge⸗ 
winnung in Deufchland an 800,000 Gentmer jährlih. Läßt man Zinte 
blech am der feuchten Luft oder im Waſſer liegen, fo bedeckt fich die Ober 
fläche deöfelben mit einem grauen Anfluge einer Orydationsſchichte, welche 
das darumter befindliche Metall gegen feınere Orydation fügt und fomohl 
mechaniſchen als chemiſchen Cinwirkungen anderer Körper beſſer wiberftcht, 
als das Metall ſelbſt. 

Bei 3300 R. ſchmilzt das Zink und kann autgegoſſen werden; dieſe 
Anwendung im Großen iſt es, auf bie wir im Folgenden noch durch einige 
praftifche Belege aufmerkſam zu machen beabſichtigen. 

Die erſte Anwendung des Zinls zu verfchierenen Gußwaaren in größerem 
Maßſtabe wurde hervorgerufen durch eine darauf begügliche Preisaufgate des 
Verliner Gewerbevereind, Die k. GEifengieferei in Berlin Tieferie im Jahre 
1833 die erften in Zink gegoffenen größeren Architefturftüde und vollrunde 
Gegenftände, unter welchen große runde Fenſterrahmen und einige Pierte in 
marurlicher Groͤße befondered Auffeben erregten. Diefen folgten eine Menge 
anderer Zinfgußmmaren, insbeſendere Kirchenparamente mit Vergoldung, 
Kreuze, Ghrabvenfmäler u. dgl. Indeſſen batte die k. Gießerei die weitere 
Verfolgung dieſes Vettiebzweiges, ald nicht zu ihrer urfprünglichen Beſtim⸗ 
mung gehörig, Privatunternebmern überlaffen, welche namentlich in der Dar« 
flellung von Bauornamenten Borzügliches geleiftet haben. 

Seitdem bat bdiefer Induftriegweig, wie wohl vorauszufehen, in Berlin 
feinen Haupifig aufgefchlagen und feinen Grüntern ſowohl Ehre und Aus- 
zeichnung, als auch große materielle Vortheile gewährt. @egenwärtig bes 
ſtehen im Berlin und deſſen unmittelbarer Umgebung 16 Zinfgießereien mit 
einem enormen Abſatz in dad Ausland. Keine Krife bat bisher biefen neuen 
Geſchaͤfts betrieb berührt und bie erft in den legten Monaten während der 
großen Gelöfrife eingetretene bedeutende Erhöhung ter Zinfpreife um mehr 
ald 30 pGt. zeigt, daß trog ter Zeit- und Geldverhaͤliniſſe der Verbrauch 
diefes Materials in £oloffaler Zunahme begriffen ift. 

Es darf nicht verfchwicgen,, ſondern muß eutſchieden hervorgehoben 
werben, daf der geiftige Ginfluß ded berühmten deutſchen Architekten Schin« 
fel an der Entwicklung und Vertdlung des Zinfauffes als eines neuen 
Kunfigemerbed den weſentlichſten Antheil bat. Wir geben des großen Meir 
fters Anſicht über die Pedrutung des Gegenſtandes, wie er fie im einem 
Br im Jahre 1840 niedergelegt bat,“ mit feinen eigenen Worten. 
Echluß f.) 


Zur Steinkunde. 

Das Mineralreih in Bilbern. 
Naturbiftorifchstechnifche Beſchreibung und Abbildung der wichtigften Minera- 
lien von Dr, 3. ©. v. Kurr, Prof. an der k. polytechniſchen Schule in 
Stuttgart, x. Hoch 4 S, Vi und 78 mit 24 color. Tafeln. Stuttgart und 

Ghlingen, 1858. Berlag von Schreiber und Schill. 


35. Im jüngfler Zeit, in der für bad Etudium der Naturwiſſenſchaften eine 
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aa. BE 
fo beveutende Vorliebe erwacht ift, in ber man —— weidi be 
Mutzen fie ſowohl für das alltägliche Leben ald für bie/geiflige Ausbuk 
im Allgemeinen gewähren, war man eifrig bemüht, naturgetreue, im 
Preife möglichft billige Abbildungen des Thier- und de Pflangenreiched auds 
zuführen, und für Jung und Alt, für den @elebrien mie für den fchlichten 
Bürger in Umlauf zu bringen. Mur mit der Anfertigung von mineralogi- 
ſchen Abbildungen fonnte oder wollte man zu feinem erſprießlichen Mefultate 
gelangen, fo oft man ſich and einen Anlauf dazu nahm, oder einen früher 
mißlungenen Verſuch wiederholte. Ju folder Lage Lefand ſich auch der Bf. 
des vorliegenden Werkes, deifen Name in der mineralogiſchen Kireratur ges 
wiß von fehr gutem Klange ift, ald er von der Verlagsbandlung ju diefem, 
nun trefflih geluugenen Unternehmen eingeladen wordın war. Gr bezwei« 
felie anfangs die Husführbarkeit ded Untermehmend; aber durch eint bier 
zebnmonatlide Verwendung der beften Arbeitskräfte der Verlagebandlung 
find endlich diefe naturgerreum Abbildungen der wichtigſten Mineralien zu 
Siande gekommen ; die Schwierigkeiten der Durchfüb ung fann nur der Sach» 
verſtaͤndige beurtbeilen. So ijt deun das Mineralreich auf 22 forgfältig c0+ 
Iorirten Zafeln dargeftellt worden, denen fich nech zwei andere Tafeln an« 
fließen, melche zur beiferen VBerftäntigung und Verauſchaulichung die Kıye 
ſtailflachen, die Kryſtallformen, ihre Gombinarionen, AUren und oprifchen Er⸗ 
ſcheinungen mit Treue wiedergeben. Beigefügt iſt eine ſehr ausführlicye Gr« 
Märung fammtlider Tafeln, die aber Heinen Anfpruch auf ein Lehre oder 
Handbuch der Mineralogie machen, fonbern bloß am die gefebenen Mineralien 
erinnern, und von ben befannteften und wichtigften Mineralien tem Lernen ⸗ 
den einen fchneilen Meberblid gewähren will, Die die leitende Idee! Uebrie 
gend ift der Di. fowohl in einer populären Bearbeitung als furzen Darftels 
lung der phyſikaliſchen und chemifchen Gigenfchaften der Mineralien in jeder 
Beziebung dem jepigen Standpunkte diefer Wiſſenſchaft nadıgefommen, und 


Gefonderd möchte die Tabelle der chemischen Verhaͤliniſſe eine SKervorbebung 


verbienen, 

Wenn die vorliegenden mineralogifchen Bilder auch eine Mineraliene 
fammlung nicht entbehrlich machen, da, ohne dieſtlbe wohl feine genauere 
Kenniniß des Steinreiches möglich ift, fo wird das Merk doch allermärts 
wegen ded reichen Inhalis, der nicht ausſchließlich für den Jugendunterricht, 
fondern auch zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe in weiteren 
Kieiſen berechnet iſt, eine wohlverdiente Anerkennung ſinden, wie ſie bereiis 
von England aus und von dem micht gerne Deuiſches lobenden Paris er- 
folgte. Bei dem ſeht mäßig geftellien Preife und gediegener Ansftarung, 
bei der praftifchen Anlage des ganzen Werkes, kann dasſelbe allen Lehrern 
und Lernenden, wie allen bayeriſchen niedern und böberen Lehranſtalien mit 
gutem Gewiſſen angelegentlichft empfohlen werten. 





Die Royal Chapel im Palaſt von &t. James. 


Die Royal Ehapel von St. James zu London, in deren engem Raum 
die bevorfichenten Dermäblungs-Beierlichleiten ftattfinden werden, befindet fich 
in dem meftlich gelegenen Theil des Palaſtes, und zwar zwifchen dem Fab - 
nen» und dem Geſandten ⸗ Hof. Wiewohl feit tem Jahre 1836 nach Ange» 
ben und unter Leitung von Sir Robert Smirfe merklich erweitert und unter 
gewöhnlichen Verhaͤliniſſen mehr denn ausreichend für die kleine Zabl von 
Perfonen, die bier dem Gottesdienſte beizumohnen pflegen, ift die Royal Cha» 
pel dennoch, bei Veranlaffungen wie die jegige, von einer beflagendwertben 
räumlichen ureichendbeit. Gie bilder ein Oblong mit Seiten»Ghalerien ; 
die königliche Galerie befindet ſich am ber Weſtſelte, dem Gommunionstiich 
gegenüber. Die Zahl der mannichfachen, biefer löniglichen Capelle“ zuge 
börigen Geiftlihen und Bebienfteten ift auferorbentlich groß, und e& befinden 
fi darunter, aufer einem Decbanten (gemöhnlid der Biſchef von London), 
einem Sub» Dedyanten, Groß-Almofenier, Unter-Almofenier, Gabinetd-Secretär 
der Königin und mehreren flellvertretenden Serretären, noch eine große An« 
zahl von Gaplanen, Geiſtlichen, Drganiften, fogar ein Gompomft, ein Vior 
len» und Lautenſpielet. Aus einer mir vorliegenden Notiz entnehme ich, daß 
jeder der Gaplane nur einmal im Jahre feine Predigt bält, mas bei zmeis 
mialigem Gottesdienſt an jedem Sonntag (um 8 und um 12) eine Babl von 
104 Gaplanen, oder mindeftend doch von 52 ergeben würde. Da fih faum 
glauben läßt, daß der Hof oder jelbft der Siaat Veranlaffung finden follte, 
eine folde Anzahl von Sineruren fortbeftehen zu Iaffen, fo glaube id} an« 
nehmen zu dürfen, daß dieſe Caplanſchaft ein blofes Ehrenamt if, das an 
die ſaͤmmtlichtn 52 Geiftlichen in ähnlicher Weife verliehen wird, wie das 
Dechanat der Moral Chapel an den jebesmaligen Biſchef von London. Ich 
bemerke übrigens eigens, daß es mie miche geglüdt ift, hierüber Beſtimmtes 
u erfahren. Cine alte und vorzugdweife intereffante Körperfchaft, die diefer 

apelle zugebört, bilder das Ghorperfonal derfelben, das bier alljonntäglich 
’ celebriren pflegt. Zu diefem Perfonal gebören, feit den Tagen Gouards 
V. (alfo feit faft 400 Jahren), eine Anzahl von Ghorfnaben, vie ſich zu 
allen Zeiten beſonderer Privilegien zu erfreuen Hatten. Diefe Privilegien 
wechfelien nach Zeit und Umftänden, und um die Shakeſpeare ſche Zeit etwa 
ftand diefen Gborfnaben dad Recht zu, ſich auf ver Bühne ein Grira-Bebalt 
zu verdienen. Ms das legte diefer Privilegien darf vielleicht das „Sporeu« 
geld“ angefehen werben, daß bie Ghorfnaben von allen denjenigen Gentlemen 
erheben durften, die mit flirrenden Sporen in die Capelle famen. Uber die 
Ausübung diefed Rechte war an eine gewiſſe Bedingung gelnüpft, und die 
Sporenträger waren nur dann zu zahlen verpflichter, wenn der die Abgabe 
einfordernde Ghorfnabe feinerfeits die Scala richtig zu fingen im Siande mar, 
Der lehte, des in die Lage Fam, dieſe Abgabe zahlen zu follen, war Nie 
mand Geringerer ald ter Kerzog von Wellington, der eined Sonntags, ger 


— 
J 


* 


— —— — — — — — —ñ — — — — — — — — —— — ——— — 





fliefelt And geſpornt in der Capelle erſchien. Der Herzog kannte erh 


Sefepe des Plaped befier, als die Meinen Wegelagerer vermur ben 
tem, forderte zumächit seine richtige Tonleiter. Der reg Nr 
der Herzog war frei, ” 

Von hiſtoriſchen Notizen, die ſich an diefen Platz nüpfen, mögen nur 
bie folgenden bier Raum finden. Karl I. wohnte kr am Morgen feiner 
Hinrichtung, dem Gottesvienfte bei und trat dann unter Bedeckung eined Ber 
giment® Grommellfcher Soldaten, ſchrag durch den Park hindurch, feinen 
legten Gang nach Whitehall an. Unter den fpäteren englifchen Königen . 
wurde feiner bäufiger in diefer Gapelle gefeben, als Georg ll. Er pflegte 
bier, ‚wenn er in London war, dem Gottesdienſte regelmäßig beizuwohnen 
und immer mit einer Art vom Feierlichteit feinen Gang in die Kirch zu 
machen. Giner der Lords mußte das Meichöfchmwert vor ibm bertragen, und 
Herolde, Bewaffnete und ein zablreiches Gefolge erhoben foldyen Kirchgang 
gewoͤhnlich zu einer Art von — ſton. Einmal an Ort und Stelle, war 
er von einer Ausdauer in feiner Andacht, die feine Umgebung in falten 
Wintertagen gemeinhin möcht theilen wollte. Frau v. Arblay febreibt dar- 
über: „Weder die Königin, noch die Familie Fonnten es ibm gleichthun und 
alle ließen fie den König mit dem Geiftlichen und dem dienſthabenden Kane 
merberen zurüd, um die Sache durchzuftieren.* Mannichfache Berinählungen 
fanden in biefer Capelle flatt. Die Prinzeffin Anna (fpätere Königin Anna) 
vermäblte fi hier mit dem Prinzen Georg von Dänemark; Prinz Friedrich 
von Wales mit einer Tochter des Herzogs von Sachſen -Gotha; Beorg IV. 
mit der Königin Karoline und die Königin Vicroria mit dem Prinzen Al- 
bert. Auch Königin Victoria pflegte in den erften Jahren ihrer Regierung 
an diefer Stelle dem Gotiesdienſt beizuwohnen; feit Errichtung indeß einer 
Haudcapelle in Buckingham Palafte ericheint fie nur noch autnahmemeife in 
den alten Mäumen der Moyal Chapel. 

Von großen Sehenewürdigfeiten enibält die Gapelle nicht, wenn man 
nicht einen ſilbernen Kandelaber und verſchiedenes, juertbuolled Altargeräth 
dahiu reinen mil. Die einzige Vefonderbeit ift die von Holbein im Jabıe 
1540 gemalte Dede, die noch in diefem Augenblick (wenn auch theilmeis das 
Werk verfhiedener Reparaturen) durch ihren Barben« und Goldglanz die Auf ⸗ 
merffamfeir des Befucyerd erzwingt. 

Wie ſchon 1840 bei Gelegenheit der Vermäblung der Königin Victoria 
aeſchah, fo wird man auch dießmal zu einer Art Umbau der inneren Gar 
pelten-Einrichtung fehreiten müffen, zu Veränterungen, die fi im diefem Mu« 
genblid um fo viel nöthiger und dringender erweifen dürften, als die Zahl 
der Gaͤſte größer ift, die biefmal der Meier beiwohnen werben. chen bie 
Aufgänge zur Gapelle werden einem Umbau und einer Erweiterung unters 
worfen werden. In der Gapelle jelbft wird man zunächft darauf bedacht fein, 
die altem Kirchſtühle mit ihren beben Müdenlebnen fammt und fonders zu 
entfernen und an ihrer Stelle ftaffelförmig anftelgende Bänfe und Gigreiben 
zu errichten. Mir Hilfe derfelben bofft man aldvann einer moͤglichſt großen 
Anzahl von Perfonen Gelegenheit zu verſchaffen, der kirchlichen Einſegnung 
des hoben Paares beimohnen zu können. Auch befondere Seiten»Ghalerten, 
in gleicher Höhe mit dem königlichen Kirchenftuble, follen errichtet werden, 
auf deren Bänfen man meitere 201 Zufchauer zu placiren bofft, „vorausge · 
fegt (mie ein halbamtlichet Bericht fich ermas Tleinlaut Aufert), daf bie an« 
wefenden Damen fi für ein einziged Wal gemüfigt fühlen follten, in etmas 
weniger umfangreidien Kleidern zu erfcheinen, als die gegemmärtige Mode e3 
vorfchreibt.* Die Galerien felbft werden aus Gichenbolz errichtet und mit 
Medailtond geſchmückt werden, in denen fich die königlichen Wappen von 
Preußen und England begegnen. Hinzufügen will ich noch, daf der Ghor- 
gefang allem Vernehmen nach auf befferen Schultern, ald anf den Schultern 
der „Grbeber des Sporengeldes“ ruhen wird, Alle möglichen Gefangerele- 
briräten werben bei der bevorſtehenden Beierlichfeit verwandt werden, und bie 
Elite der, Chorfnaben von St. Paul und MWeftminfter wird fiegreich eintre- 
ten für ihre unberühmten Gollegen von St. James. (Beit.) 


Aus Galcutta 


vom 5. Dec. enthält das Pays eine Gorrefpondeng, worin Vannerth, Leib⸗ 
arzt Muffur-Majah's, in folgender Weife den Ausbruch der Empörung ſchil - 
dert, „bed flummen, gebeimnißvollen Kampfes , deſſen Urfprung noch unbe 
fannt ift, deffen Urfache man nicht fennt, deſſen Erfolge felbft noch micht 
fidyrbar find.“ Nicht am 12. Mai zu Meerut, fondern am 29. März zu 
Barralpure ereignete ſich der erfte Vorfall des blutigen Drama's, welches 
ncch fange nicht — —— geſpielt iſt. Gin Augenzeuge erzählt dieſes Ereig · 
niß in folgender iſe: Barrackpure liegt nur 16 Meilen von Galcutta. 
Die Gaferne, groß und luftig, liegt im «Hintergrund, von wo aus ein grü« 
ner, blumiger Grasplag bis an die Ufer des Hooghly berabfteigt. Die Jab- 
redzeit ift noch im der erften Periode, die Luft lau, und die Blumen verbere 
gem ſich noch nicht hinter ihren Blättern, fondern prangen im ächt orienta« 
lifchen Stolje, im vollen Glanze ihrer Barbenpracht und ihrer bizarren Fot ⸗ 
men. Eine Menge von fehönen Engländerinnen, Brauen und Töchter der Of⸗ 
ficiere von Varrackpure, ſelbſt einige der hoben Faflion von Galcutta, find 
auf der großen Wieſe verfammelt und plaudern luſtig, bis die Inſpection 
beginnen wird. Wenn man fie fo ſchön, fo friſch, mit den neueften Moden, 
mir Grinolinen und Parifer-Hüten fiebt, fo Fonnte man ſich Inden Tullerien 
oder Hyde · Park glauben, bätte der „Ayah* mit feinem dunklen Geſichte, fei- 
nen harten Bügen, der die Kinder in Jade und aufgeblafenem Röcchen 
frazieren führt, nicht daran erinnert, daf man im Drient if. Plöglich er» 
tönte die Trommel des 34. eingeborenen Regimennid. Das Bitter der Gar 
ferne öffner ſich, das Regiment defllirt auf der Wiefe und ſtellt ſich unter 
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dem Nauſchen einer kriegeriſchen Mufit in Linie auf: Michts ift übrigens 
fböner, militärifcer, ald der Anblick dieſes 34. eingebornen Hegiments, 
Die Hindu-Offieiere find alle von bober Kaſte. Bor zmei derfelben beugen 
die Soltaten, obwohl ſelbſt Radſchyuis, das Knie. Ge iſt eines der jtölge- 
ſten Regimenter des ganzen Dienfted, denn es zählt die meiften Brabmanen 
in feinen Neihen. Lieutenant Baugh voll Gifer und Stolz für fein Regi · 
ment, verläßt feinen Poften, um vie Kinie vor Ankunft des Generald noch · 
mals zu iufpiciren. Es iſt ein großer, hubſchet, junger Mann, mit blauem 
Auge, flolz, rubig, mit blonden Haaten des Ungelfachfen. Er galoppirt auf 
feinem prächtigen Nierde die Reiben entlang ; jeden mabemedanifchen oder Hindu · 
Dfficier, an welchem er vorüberfömmt, grüßt er durch eine böfliche Beweg · 
ung umd fehrt galopptrend an feinen Platz zurüd, micht ahuend, daß er 
in diefem Augenblicke das Schickſal des engliſchen Meichs in Indien mit ſich 
führe, Mir einem Male ertönt ein wilder Scyrei aus ben Neihen, ein ©t- 
pop, Namend Mungul Pantp, ſtürzt bervor, erbebt feine Flinte auf den 
Lieutenant, giebt Feuer — und in einem Augenblide rollen Reiter und Pferd, 
nod} eben fo flolj, verwundet, in Schmerz und Staunen, im Grafe. Uber 
nach einem Augenblide raffı der Mann ſich auf, fein rechter Arm hänge nud ⸗ 
108 an feiner Seite, aber mir der Linken jucht er dad Satiel⸗-Piſtol, mähert 
fih dem Raſenden und fehieft ihm in's Geſicht, indem er die eingebornen 
Dffieiere zur Hilfe aufruft, welche dieſe Scene unbeweglich und mit Veracht⸗ 
ung anfeben und ſich nicht von der Stelle rühren. Das Piftol des Yieure- 
nants verfagt, und bevor er feinen Gäbel zu ziehen vermag, fügt Wungul 
Vandy abermald auf ihn los und ſtößt ihm nieder. Der Lieutenant zuft das 
Regiment zu Hilfe; ter Jemadar verbietet ihnen fi zu rühren. Mur die» 
Drdonanz det Lieutenants bört auf feinen Ruf. Diefer mahomedaniſche Sol» 
dat bemädhtigt ſich Mungul-Pandy’s, deſſen Wildheit ſich durch einen Aufruf 
an feine Gameraden Luft macht, welche er auffordert, ihre Meligion zu bes 
fügen, ihren Cultus zu vertbeidigen und ohne Grbarmen alle Europäer zu 
tödten, um das Land „von dem Hunden und Schweinen“, von Gbriften zu 
befreien, von denen es überfchwenmt ift. Alles dies ereignete ſich ſchnell 
wie der Gedanke und General Hearſey, von feinem Sohne, feinem Adjutan- 
ten und feinem Stabe gefolgt, langt in grofem Gala auf dem Terrain an. 
Er bört dns Schreien, ſieht die Verwirrung, und bat ſogleich Alles begriffen. 
Er ift tapfer und entichloffen: er ziebt das Piflol, reitet auf die lauteſte 
Gruppe 108 und erklärt, daß der erfle Sepoy, welcher jih vom age rühren 
wird, ded Todes if. Mittlerweile war es dem tobenden Mungul-Panty (man 
weiß nicht wie) gelungen, fi einer andern Waffe zu bemeiftern, die er gegen 
den &eneral erhob. „Vater gib Acht — fchrie defien Son — fein Geweht 
if geladen!“ Kaltblütig erwiderte der General: „Zum Xeufel fein Geweht! 
Wenn ich falle, John, wirft Dur mich rächen“. Diefes fühne Benehmen im 
ponirt der feigen Maffe und auf Befehl des Generals zieht ſich das Regiment 
in feine Kaſerne zurück, nachdem der General anf der Stelle und mit lauter 
Stimme ten mabomedaniſchen Soldaten Pultoe zum, Kavildar* befördert 
hatte. Mungul Pandy und ter Jamatar, welcher den Goltaten verboten 
hatte, dem Lieutenant beiquftehen, wurden verhaftet und beide nach einigen 
Tagen kriegsrechtlich zum Tode verurtbeilt, Mungul Bandy flarb mit dem 
ftoifchen Gleichmurh feiner Religion, der Jamadar indem er fein Verbrechen erkannte. 
Dieſes Ereigniß, welches im ganz Indien das größte Aufſehen bärte erregen 
folien, machte fogar in Galcutta feinen Gindrud, mo man am felben Abend 
son Mungul-Pandy ald von einem betrunfenen Soldaten ſprach, ber unter 
dem Ginfluffe des „Bann* auf feinen Dfficier ſchoß. Aber das Schönfte 
if, daf in dem Mapport über diefen Vorfall dem Beneral Hearſey wegen 
bes Ausdrucks, des Soldaten-Schmurd, deſſen er fich bediente 
und der die Anweſenden „fcandalifiren mufte*, ein Verweis ertbeift wurde. 
Methodiften und Miffionäre haben ganz Indien überflurber. 


Wiffenfchaftliche und Runftnotizen. 


Münden, 4. Ian. Pref. Gonrad Hofmann mat auf Koften 
Sr. Moj. des Königs Marimilian eine wiſſenſchaftliche Reiſe durch Deutich- 
land, Cugland, Franfreih und Italien, um altromanifche und germanifche 
Sprachvenfmäler, für welche er bereitd fo Ausgezeichnetes geleiftet bat, im 
den Originalen der betreffenten Bibliotheken zu fludiren und ji vergleichen, 
Bor ſechs Iabrem bereits entdeckte er die Originalsdandfchrift des Guillaume 
v’Drange, der nicht bios für die altiranzöflfche Gpif, fondern auch für die 
deutſche Dichtkunſt des Mirrelalterd — mir erinnern nur an Wolfram v. 
Eſchenbach s Pareival — von vorzüglider Bedeutung iſt. Gegenmärtig ift 
Profeflor Hofmann neben anteren wertboollen Arbeiten, welche der Wiſſen- 
ſchaft zu Gute kommen werden, wleder ein ebenfo intereffanter, als wichtiger 
Fund gelungen, näntich ein großes Gyos des Aubri von Burgumd, welches 
an poriifdyer Arafı und Schönheit ſich den edleren Blürben des Mittelalters 
anreiben läßt, Für Bayern bat e8 das befondere Intereffe, daß das Gedicht 
auf Boden fpielt und die ichte einer, natürlich fagenhaften, 
bayerifhen Könind-Familie bebandelt. (8. 3.) 

Der Düffelvorier September Planet bat durd die pbilofopbifche Bacul« 
tät der k. Friedrich ⸗ Wilhelms -· Univerſitaͤt zu Bonn dem Namen einer der drei 
Siazien „Aglaja* erbalten. Der Dctober-Planer, welchet zuerft in Was 
ſhington entvedt wurde, bar in Wafbington den Namen „Wirginia* erbalten. 


Meueite Poften. 


Stuttgart, 12. Jan. Immer zahlreicher erſcheinen die Deputationen 
der Gemeinden vom Yande, welde ſich nach dem Befinden Er. Maj. des 


ey 
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Königs erkundigen. Geſtern war ein Abgeſandter der Stadt Eßlingen bier, 
Ludwiggburg ſchickt täglich eines feiner Gemeinderarhsmitglieder, andere Ge- 
meinden ſich vermittelft des Telegraphen. Der Biſchof von Note 
tenburg läßt die Blethumsangehörigen auffordern, „daß ſie jofort und bis 
auf Weiteres täglich nad der Piarrmeffe, an den Sonntagen nach der Pre 
digt, durch gemeinfames andäcriges Abberen von drei Basgrumfer Goties 
Barmherzigleit auf unfern König berabflegen, auf daß Gr die Schmerzen 
feiner Krankheit linbere, ihn mit neuer Kraft und Gefundbeit ausflatte und 
und fein theures Reben noch viele Jahre erhalte." (Schw. M.) 

Karlarude, 10, Jan. Nachdem man im Publicum längere Seit von 
dem Befinden Gr. k. Hoh. des Großherzogs Ludwig nicht das Mindeſte er« 
fabren hatte, überrafchte die Karlsruher Zeirung die Stadt mit Büllerins, 
meld;e eine bedeutende Verfhrlimmerang des boben Patienten nur zu klar 
zeigten; dazu die häufigen Beſuche bei Höcftdemjelben von Seiten der grof- 
berzeglichen Bamilie, die alle nur mögliche Liebe und Aufmerfiamteit befun« 
den; dieß Alles läge das Herannahen einer Krife befürchten, Vergangene 
Woche ftarb die junge Witwe des Herzogs von Bevilaqua (einzige Tochter 
Sr. grofb. Hob, des Markgrafen Marimilian), welche erft vor wenigen Mo» 
natem nach nur kurzer Ebe ihren Gemahl verloren bar. Sie war vor Kur« 
gem nach Auferft fchmieriger Geburt von einem der Muster in die Emigfeit 
vorangegangenen Prinzen entbunden worden. Die ganze Stadt nimmt an 
dem ſchweten Schickſal, das den fo fehr beliebten Herım Markgrafen feit 
einem Jabre Schlag auf Schlag betroffen bat, den innigften Antheil. 
(Schw. M.) 

Bremerhaven, 8, Ian. Bor dem hieſigen Gericht iſt feit einiger 
Zeit eine Rechtsſache von jebenfall® allgemeinem Intereffe anhängig. Sie 
betrifft den legten Anker ber deutichen Flotte. Bei Veräußerung derſelben 
fand feiner Zeit der Bundescommlſſaͤt Staaustath Dr. Hannibal Fiſcher zu 
demfelben feinen Käufer. Gr ſah ſich daher gendrbiut, denfelben in einen 
Speicher bier niederlegen zu laffen. Ws nun vor einiger Zeit die Rückgabe 
ded Anfers von einer Vremer Behörde im Auftrag des deuiſchen Bundes 
von dem Gizentbümer des Speichers zeforbert wurde, verweigerte derſelbe die 
Herausgabe des Ankers, bevor ihm nicht ein ſeht bedtutendes Lagergeld für 
biefen entrichtet werde. Die Bremer Behörde ging auf diefe Forderung nicht 
ein, erbob vielmehr förmlicde Klage auf Herausgabe des Ankers gegen den 
Beitger, worauf diefer den lepteren gerichilich deponirt hat, um ſich die An- 
Rellung der Wiederflage wegen feines Yagergeltes zu ſichern. (dr. PR.) 

Berlin, 12. Jan. Der Minifterpräfident bat ven Landtag eröffnet. 
Die Ihrontede erwähnt der Rrankbeit des Königs, giebt ſich der zuverſicht ⸗ 
lien Hoffnung auf baldige vollſtändige Wiederherſtellung bin, und ermäßnt 
ferner die bevorftehende Vermählung des Pringen Fricdtich Wilhelm und der 
bolfteinslauenburgifchen Ungelegenbeit.. Preußen ift enıfchloffen im Verein 


‚mit den übrigen deutſchen Wegierungen auf der Geltentmachung beurfchen 


Mechis und beurfchen Interefie® zu bebarren, Außer dem Staarähaltungd« 
etat werben nur noch das Geſetz über den Schlufi der Mentenbanfen, über 
Unfiedelungdwelen in den Öftlichen Provinzen, mehrere Handeläverträge und 
über die verordnete Suspenjlon der Wuchergefepe angefündigt. Die Staatd- 
einnabmen haben ſich vermehrt, und wegen der Dedung einiger dringender 
Mehrbevärfniffe auch erlaubt eine Summe für Gehaliderhoͤhung gering be 
folderer Beamtenfaregorien ausjufegen. (X. D. d. A. 3.) i 

Wien, 11. Ian. Aus Konftantinopel vom 11. Ian.: Mali 
Paſcha wurde zum Großweſit, Fuad Paſcha zum Minifter des Auswärtigen, 
Kiprieli Pafıha zum Vorfigenden des Zanjimar ernannt. (I. D. d. U. 3.) 

Mailand, 7. Jan. Das feierliche Leichenbrgängniß des Feldmarſchalls 
wird nädften Donnerftag abgehalten werden. Die einbalfamirten Ueberreſte 
wurden in einen prachtvollen Sarg gelegt, und merben wahrfcheinlih von 
morgen angefangen auf einem Paradebette öffentlich ausgeſtellt. Der aus 
mebr ald 30,000 Mann Truppen nebft unzähligen Leidtragenden beftehende 
Zug wird ſich von der Billa Meale über den Gorfo ı. nach tem Dome ber 
wegen, wo im Beifein der vorzüglichhten Notabilitäten ein feierlided Serien» 
amt abgehalten wird. Rach dem Tode des Feldmarſchalls entbielten fid alle 
bier garnifonirenden Officiere des Beſuches der Theater und anderer Öffentlichen 
Vergnügungsorte. Der Geſundheitezuſtand unſeres Erzbifchofs flößt wieder 
einige Beforgniffe ein. Es fheint, daß der Prälat von einem zweiten Schlage, 
jedoch gelinderer Matur, geiroffen worden fei. (ir. 3.) 

Paris, 12. Jan. Die Königin von Spanien fündigt in ber Thron- 
rede zur Gröffnung der Cortes an: Ge. Hell. der Papft fei ſeht geneigt im 
die Sanction der verfauften Kirchengüter einzumilligen. Die Königin nimmt 
die Vermittlung Äranfreihs und Englande in den merlcanifhen Hänteln 
3 — Entwürfe werden zur Deckung des Deficits eingereicht. (X. 


Börſen⸗ und Wandels - Barchrichten. 

Münden, 13. Jan. Bayerifhe Iprec. 99°, ©. 9314, @. Aproc Ob 
97 B. —— G, Abtec. Örundrent Dil. 97 BP. 864 8. 4toc. 100%, 3. 
—— 6. v. Gmif. — P. 100’, &. Hvroth.e w. Wechjelb,Actuen 785 P. 
&. Bayer. Oſtbahnen 99%, V. — GB, Deſtert. DanfActien 1125 8, 
—— 8. Groit.Mubl. —— PB. — — ©, Nationals Anl 80 V. ——— 6. 
Leipgiger GrevitBant —— PB. — @. j 

Hamburga, 8. Ian. Der heutige Tag hat uns mirder einige neue Falliſſe- 
mente gebracht. Die Paſſiwa fin® fo beveutend wicht, es handelt ſich nur bei einem 
um etwas über eine halbe Million, genau geiprochen: 542,499 Mt. Deo. 10 Sch. 
Der Fallit iſt Guſt. Herp (Kira Lerin Herz und Söhne), Wechſelhandler. Gine 
zweite Infelwenz, Ih. Theors, beirägt noch nicht 10,000 Mf. Bre., eine dritte R. 
M. Wlüditadt etwas über 12,000, 


Verantworuiche Revaction: Dr. Friedrig Be. Kuds ig Adönnen, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


am.  Toded: Anzeige. 


Geftern den 10, Januar de. 98. Macht 11 
Ubr rief Gott unfere Mutter und Schwiegermutter, 
die Laudrichters ⸗ Wittwe 

Hatharina von Rlöckel, 
geborne Schyießl, 
fung vor ihrem Blften Geburtötage zu ſich. 

Sie enticjlummerte rubig umd mit dem heiligen 
Sterbiatramenten verſchen. - 

Hievon benachrichten wir unfere Freunde und 
Bekannte, bitten um ftilles Beileid, und empfehlen 
die Verblicyene ihrem frommen Gebete. 

Nabburg den 11. Ianuar 1858. . 
Zudwig von Klödel, 
fgl. Landrichter. 
Unna von Klödel. 


25.  Xefanntmachung. 
Auswanderung ber ledigen Darin Kögl, 
Taylöhnerdtorter von Gberöberg, mach 
Deſterteich betreffend. 

Rubrilatin, welche in den Orben ber Schulfchnoeftern 
zu Hallein einzutreten beabficktigt, bat mm die Gntlaflung 
aus dem bayeriichen Imsterihansverbande nadygefucht. 

Dies wird mit. dem Bemerfen befannt gemacht, daß 
allentallige Anfpräde und Forderungen- an. biejelbe 

j biunen 34 Tagen 
bei Vermeitung der Nichtberücachtigung dahier anzu ⸗ 
melden find, 
bersberg ben 1. Januat 1858, 
Königliches Landgericht Eberäberg. 
Der lenigliche Yanzrichter : 


30. 
Very, Rgür. 





ENT, 





Urtbeil. 
Im Ranıen 
Eriner Majeflät des Kinigd von Bayern 


erfenut das igl. Bezirksgericht Mugodurg im bee Unter ⸗ 
ſuchung gegen Jebanu Mal Hartumg und Geneſſen 
Wegen Amtsuntiene zu Aecht, tens folgt: 

1. Die vermaligen Girenbahn » D erBondurteure bei 
dem fgl. Eher Poli und Bahnaute dahiet: Auguſt Fer⸗ 
dinand Blebcher, Joſtyhh Och, Meeiph Lofflert 
ud Gb ler Reid, tann dle vormaligen Gijenbahns 
Co dutteute daſelbe: Karl Eebarfan Kreuz, Wer 
Saud, Dehanu Barıft Hefele, Jehann Aıpem. 
Etaubinger, Jeſecrh Jungbauer und Philipp 
Bieifier weiden vunt Ueberbäedung ber einfchlägigen 
Keflen auf die Etaarsfafie von ber wer fie erhebenen 
An chutdigung Treigeiprosgen, dagegen Mind: 

I. vie vermalien Wijenbabneörperiteren Karl He 
reld’ in Um, Kaspar: Frlediich Freilnger in 
Ehmwabnäshen, Aranz Zaver Wiedemann im Ims 
nentadt, Frienrich Anereas Herold von Werbapteien, 
Karl Aug Neumarker in Motbentah und Gufiav 
Helngelmaler im Finbauz; ferner vie wer maligen 
Elrenb di: Ober: Fenductture bei dem f. Ober: Hefl- und 
Lahn Amre benier: Ichann Adam Hartumg, Iefeph 
Eupmwig, Dita Heimbuchner uns Johann 
Didmel Aeberjmidte, enblih die vormaligen El⸗ 
fendahusondinteure eben dort, Georg Sammerbie 
ner, Dehaun Blum, KRudeipt Bürhler, Ara 
Schwaiger, Ichann Ortlieb u. Valentin Mälsr 
ler bes jerigefopten Verbiedhens der Amtountreue IL, 
rates im Kuspleite ſchultig, un® wirb deobalb aufier 
der Dienfeurfegung Karl Hereid, Frang #. Wie 
demamn und Karl Augun Meumarkfer ju je dret⸗ 
jibri,er, Kaerar Feled. Kreiimger zu Zjäbriger, 
Friedtich Anteecas Herold zu 2’jähriger F. ſtungs⸗ 
firafe IN. Olradce, Guſtav Heimgeimaier aber zum 
Arte tebauſe im der Dauer von ‚drei Jahren, Ichann 
Mam Hartung zu dreijähsiger, Dciepb Lupmig 
und Dita Heimbudner zu je 2’Ajähriger. Gg. 
Sammerdiener zu 2’Ajäbriuer, Jchann Michael 
Bederfmmidt zu zjähriger, Jehann Blum, Mus. 
teiph Bücler, Fran Ehmaiger, JhamiDrt 
Ileb nun Valeatin Mülter zu je 2jähriger Feſtungs 
firafe KIN. rates, forie jerer derſe ben In die ihm trefs 
fenten Ketten des Verfahrens, der Verunterfuchungssaft 
und des Sırafrelliuges perurbeilt, welche fänmtlicdhe 
Koften jchech, cinſchlüßlg ser auf ſelegtaphiſcher Gerier 








fponbenz ermwachfenen, megen 
Hagien, bem f. Etaatsärar zur Baft fallen, 

IM. Die Beruribeilten And gegen Frelgabe ker für 
fie geſtellten Reaifautionen nach Verkündung des gegen 
wärtigen Ursbeils jefert wieber im Haft zu nehmen, 

(Die Enticpeidungegrünte fönnen auf ber Bezirlage⸗ 
richtsfanglel eingefehen werden.) 

Alſo geurtbeilt und verfändet in öffentlicher Eigung 
tes F. Beiltlagetichts Augsburg am 31. Dejbr. 1857, 
wo zugegen warn: v. Klembacd, Bezitkägerichtes 
Raıh, ale Senatssotſtand, Arhe. v. Shuurbein, 
Rath, Dr. Räuftie, Wehner uw Dbernieden 
maier, Wefioıen, Deerigmis, I. Staatsunwali, 
un Dr. SYymitt, Sehretäramf. Bezirkögeriagte dahlet 
v. Blembad, vn. Shuwurbein, Dr. Fauſtle, 
VDehner Oberniebermaier Dr. Sıämitı. 

In dem cupiae. . ’ 
Augsburg ten 5. Januat 1658. 


Königl. Bezirksgericht Augsburg. 
(L. >) Der künigliche Direltor: 
Conrad 
Gegen dieſes Uribell fücht dem verurtheilten vormas 
ligea Gifenbahn:Erpebitor Guñar Heinzelmaier 
das Meditemittel des Ginjpruce zu, mwelder binnen 
30 Zagen von em Tage der öffentlichen Anbeftung 
des Uriheils an gerechnet auf der Kanzlei bes Iyl, Ber 
giefsgerichts Mugeburg anzumelden if. 
Augsburg ben 5. Janıtar 1858, 


der Angt ⸗ 


Koͤniglich Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der lenigliche Direltor : 
ü Conrad. 
199. e. Galell, 


210. Auöfchreiben. 


Borberungen an ben Nachlaß ber Margar. Briüs 
der, geb. Nöger, Wittme bes Andteas Brüder 
von Happerrohaden, ſiud am 

— den 23, Januar 1858, 
ormittagns ® llhr. 
bei Meidung der Richtberückſichtigung dahier anzumelden 
und gehörig nachzuweiſen. 

Zut öffentlichen Berfieigerung des zur Berlafienichaft 
gehörigen Biehes, Futters, Holzes und‘ Getreides nebft 
Stroh gegen fefertige baare Zahlung wird Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 27. Ianuar 1854, 
Nachmittags A Ahr, 
im Sterbhaufe zu Happertshauſen anberaumt, wozu 
zablungsiähige Stricysliebhaber eingeladen werden. 
Hofheim den 8. Januar 1858, 
Königliches Landgericht Hofheim. 
Bitenfcher, fünigl. Banbrichter, 
G.:R.2010, Ulleich, #. Aſſeſſet. 


214. Befanntmachung. 


Der Baͤckergeſelle Mia Weigand ven Gndtz⸗ 
beim beabfichtigt in das Königreich Preußen auszu: 
manbern. 

Gtwaige Mniprüche am denfelben find bis 

Mittwoch den 20. Januar 1858 
bei Dem unterfergigten Panpgerichte geltend zu machen, 
twidrigenfalls die Auswanderunge⸗Utfunde hinansgegeben 
werben würbe. 

Marktbreit ven 5. Januar 1858. 

Königliches Landgeriht Marlibreit. 

Der königliche Banbrigpter: 

[STE IR Gißenbeif. 


20. Bekanntmachung. 


Berlaffenichaft des Jehann Beornpran 
von Oberthulba betr. R 
Forderungen an bie Berlaffenihaft des Wittwers 
Jehann Berndranm find am 
Freitag den 22. Januar 1658, 
Vormittags ® br, i 
dahier anzumelden und nachzuweiſen, wibrigenfalls dies 
felben bei Bertheilung umd Auslieferung deo Bermögens 
an die Erben unberäcächtigt bleiben, 
Guerborf den 8. Januat 1858. 
Königliche Landgericht Cuerdorf. 
Der königlihe Landrichter: 
Lautenbach 
Scheubel, F. Aſſeſſet. 











6.0.1533, 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


211. Vefanntmachung. 

In Erde des Schlefermeiftere „Bolk von Hefr 
heim gegen bie ‚Grorg Me mel’ ſchen et te 
Figenderf wird im Wege der Hilfenolläretung das 
Grundvermögen der Georg M em el’ fchen Cheltuſe von 
Pipenderf am 

Freitag den 20. Januar 1858, 
Wadbmitta,;s 2 br, 
auf dem bertigen Gemeindehauft veritrichen, und ber 
Zuſchlag nach $. 9E—AUL den Geſthes vom 17. No: 
vennber 1837 unb $. 64 des Hnpoihelengejepes eriheilt, 
mezu an Sttichelie bhaber Die Einladung ergeht. 
Hofpeim den 31. Dejember 1557. 


Königliches Landgericht Hofheim. 


Der königliche Yandrichter : 
EN 1769. Bitenfcher. 


22. Bekanntmachung. ‚ 


Klagoſacht der Hupethelen ⸗ und Wechſel⸗ 

bant zu Münden gegen Thon, Märkl, 

Yellbauer von Meilenberg, wegen Hypeth.r 

Binfen betreffend 

Die unterm 20. Dezember v. Jo. Tundgegebene und 
auf 22. Februat 1. Is. anderaumte Berfleigerung des 
Anmeiend des Thomas Märkl, Jellbauern zu Meilen 
berg, unterbleibt. 
Weolfratshaufen den 11. Januar 1858. ° 

Königliches Landgericht Wolfratshaufen, 

Ber königliche Bambrichter : 
Hender 


m. Bekanntmachung. 
@dl gegen Bärstl pet. del, 
Am Samftag den 23. Januar 1858, 
Vormittags IA br, 
werden. im Haufe Des Bauere Bärtl zu Burkharbee 








G.N,1048, 





» berg zwei Kühe in Schatzungewerthe zu 54 NM, dur 


den Ghkmeindevoriieber öffentlich gegen Barrzablung vers 
Nleigert, und es erfolgt der Zuſchlag. wenn Das Meift: 
gebet mindeſtene drei Wiertheile der Tare erreicht. 
Dberviechtach den 10, Januat 1858. 
Königl. Landgericht Oberviechtad). 
Der königliche Landrüchter : 
E,R,1905. Os wald. 


200. Bekanntmachung. 
Mpjudifation herrenleier Realitäten bitr, 
Machdem ungtachtet ver biesamtlichen öffentlichen 





- Belanntmardungen vom 7. März, dann fi. umb 18. 


Mai v. Is. an die nachſithend befchriebenen, von dım 
früheren Beligern verlafienen, nun öbe liegenden Grund⸗ 
ftüdten auf Gichenbergeet Markung, Feineriei Aufpräcde 
erhoben merben find, je werben biefe Grundſtüde dem 
angerrehten Rechtenachtheilt gemäß nunmehr dem fg!, 
Fisfus Hiemit at judizitt, und zwar : 
PN. Dezin. 
7186 69 der binter der Leichtheckt am hinterm 
Schyafater, 


9397 101 dafelbit, früher dem Schuhmachtt Ios 
ſeph @eier gehörig, 

1760 12 and ober bem Bergmeg, 

2833 67 Wieſe in der obern Gaſſenwieſe. 

3741 59 Wieſe in der bintem Blanfenbad, 

* früher dem Jehann Joſ. Steuer 
nagel gehörig, 

22018 18 Wieſe in der alten Heide, 

4635 212 Ader in der Orün am Weg, 

„geyı 49 der int Nofmanntlod, vermals ber 

Balthaſfat Staab’fhen We geh, 

#192 129 Meder unter dem maflen Acker beim 
. Rirdimeg, 

7891 46 Ader im verdern Echufrain im Echla: 
winbig, früher der Katharina Steis 
germald gehörig, 

2058 17 der ebern Vergmeg im oben Trieb, 

983 121 Meder unter dem Hallpfad, früher dem . 


Joſ. Mram Seitz geherig. 
Aichaffenburg den 5. Januar 1856. 
Konigliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der lenigliche Landrichtet 
. R.aaꝛa/t. Schmitt. 


NMeue 


leder Met deſorgt z für Enalamb 
— Goryährig 6 En —X eu dei ven (Beigähstrem 
3 #., wieriehäteig 1 @ 36 ie. „ > W. Themas, 19 et 21 Catharine 
Bkr Frantreid, Ca⸗land, Epawien, h Street, Strand ia Lenton. — Erpt« 
Me äberferifhen Länper u. f. m dieloa zatier In Diknden: Prien 
abonniert man bei ti, A, ALERANDER merfiraße re. 11 im Anorrhand. 
Dee Fu —— — 
burg, zmp rue Noise en * X 
Hr. 23 In Paris, nn. 


Donnerftag. | 


(Morgenblatt.) 
Nr. 12. 


14. Januar 1858. 





Uecberfidt. 

Amtlibe Nachrichten. . 

Deutfhland. Wünden (Beſuch Sr. Maj, des Königs im phy— 
flfalifhen Gabinet, General v. Hobenhaufen zur Peichenfeier nach Wien ent 
fender. Oberbergrath Stölzl f. Hoffhaufpieler Schenk F. Militärtienftnade 
richten). Bon der Donau (in Saden ver Prefje). Berlin (am Vorabend 
der Gröffnung’ des Landtags. Graf Natepfp). j 

Frankreich. Der erfte Band der Eorrefpondenzen Napoleon I. voll- 
endet. Der Vertrag mir Siam, 

Spanien. Merico nimmt emlifch-franzöfifche Vermittelung an, 

Griechenland. Die Waflerbauten bei Ghalfs. 

Zürket. Pera (für Mainz. Deutſche Schule und deutfche Geſellſchaft). 

Neueſte Poiten. 

Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Münden, 14, Januar, 

&e. Maj. der König haben Sich allergnäbiaft bemogen gefunden : 

unterm 10. Jansar auf bie bei dem Oberpeſt⸗ und Bahnamte München erles 
bigte Beitofficalenftelle den Poſtofficialen Adam Sateor von Augsburg feinem aller: 
untersbäniglien Anſuchen entiprechend im gleicher Gigenſchaft zu werfepen; zum Por: 
efficialen bei dem Dberpoft: und Bahnamte Bamberg den dortigen Pertafliitenten 
Ludrig Brunner, zum Poſtofficialen bei dem Eberpefi: und Bahnamte Nürnberg 
den Peſtaſſiſtenien Wilhelm Kammerer in Schweinfurt, zu Poftefficialen bei dem 
Dberpoft« und Bahnamte Augsburg die beiden Aſſinenten Johann Caſpar Junge 
Fun; vom Oberpofts und Bahnamte Münden und Gar». WeningrIngen 
heim vom Rechnunge und Reviſiens Bureau, ſedann zum Gifenbahn » Officialen in 
Münden den Afittienten Arievrih Meper im Sechnungss und Meviiens » Bureaı, 
fünmtliche in previſoriſcher Gigenſchaft, zu ermenmen, ‘ 

Deutichland. 

Bayern. * Münden, 13 Ian. Se. Maj. der König, melde bes 
tanutlich in Ihrer Fürforge für Hebung der einbeimifchen- Induftrie ſchon vor 
längerer Zeit eine bedeutende Summe angewiefen hatten, um bei den Mün- 
chenet Medzanifern unter Prof. Jolly's Leitung naturwiſſenſchaftliche Apparate 
anferfigen zu laſſen, bie fräter den verſchledenen pbyikaliſchen Juſtituten 
Bayerns zu gut kommen follen, baben vergangenen Sonnabend im phyſtkali⸗ 
ſchen Gabiner der FE. Univerfirät den Vrobeverſuchen angewohnt, welche mit 
einer von dem biefigen Mechaniker Hrn. Stellnreuter neu conftruirten Yuft« 
pumbe durch Hrn. Prof, Jolly angeftellt wurden. Die Verſuche fielen zur 
arößten Zufriedenheit aus und Se. Maj. gerubten ſich bierüber in ven buld« 
voltften Ausprüden auszuſprechen. Später beſichtlgten Se. Maj. die Aula 
und einige andere Säle des großartigen Gebäntes, das von dem König bei 
dieler Gelegenheit zum erftenmal betreten wurde, 

$ Münmen, 13. Ian. Wie wir vernehmen, haben Se, Maj. der 
König Alterböchftibren Generaladjutanten, dert Ghenerallieutenant Frhrn. v. 
Hobenbaufen, Gommanbant der zweiten Armeediviſion in Augsburg, zu der 
in Wien flattfindenden Leichenfeier des Feldmarſchalls Grafen v. Radetzky 
abzuordnen gerubt, — Der k. Oberberg« und Salinenratb Hr. Stöl;t ijt 
bier im 74, Lebensjahre geſtorben. — Aus der Irren»Anftalt Irſee melder 
man das dafelbft erfolgte Ableben des k. Hofichaufpiclers Hrn. Schenf. 

Münden, 13. Jan, Das Militärverordnungsblatt vom 31. Dee. ente 
bält eine Verorbnung, die Auslegortnung bei Montureifltattonen beir., und 
folgende Dienftnahrishten: Se. Maj. ver König baben gerubt: dem Gent: 
rallieutenant Prinz Luitpold von Bayern, k. $., Gommandant der 1. 
Armee-Diviflon, die Erlaubniß zur Annabme und zum Tragen des Großr 
freuges der baiſerl. franzöfifhen Ehrenlegion zu ertbeilen ; den Oberlieutenant 
Er. Dann vom 1. Art teg. Bring Luitpold auf ein Jahr im den Mubeftand 
zu verfegen; das Dienftestaufchgefuh der Umterlieutenants G. v. Schmud 
vom 1. Inf.-Dteg. König Ludwig und B. Martini vom 6. Yäg.« Bat, zu 
genehmigen, tem penſ. Hauptmann C. v, Markreither die nachgefuchte 
Eutlaffung aus dem Geerverbande mit Penftondforibezug zu bewilligen; dem 
Hauptmann M. Graf v. Taufffircden von 3. reitenden Art.Reg. Könie 
gin die nachgeſuchte Gntlaffung aus dem Heere unter Verleihung des Gba- 
ratters ald Major & la suite zu ertbeilen; den Megimentsauartiermeifter X. 
Brudner von der Commandantſchaft Germersheim zur Militär Mechnunge- 
Kammer zu verfegen; den Unterlienienont Ar. Schmieg vom 9, Inf.Meg. 
Wrede in ten Mubefland zu verlegen; den temporär penfionirten Mittmeifter 
©. Frhr. v. Perfall bleibend im Ruheſtande zu belaffen; den Linterquar« 
tiermeifter Thomas Heubeck von der Gommandantihaft Würzburg in den 
Auheſtand zu verlegen; dem temporär penfionirten Hauptmann Marimilian 
Aihenbdrier vorbehaltlich der Wiederverwendung — und den temp, penf. 


u 
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Unterlieutenant Wilhelm Merkel bleibend — im Ruheſtand zu belaffen; den 
Major und Plapfabsofficier G. Nauner von der Commandantſchaft Würzburg 
unıer Verleihung des Gharafterd ald Oberftlieutenant in den Nubeftand zu verjegen; 
ben temporär penfionirien Major M. v, Brüdner ald Plagkabsofficier bei 
der Gommandantichaft Würzburg zu reactiviren; den temporär yenf. Haupt - 
mann Wer. Schröder bleibend und den temporär penſ. Oberapotheker Jof. 
‚Korfter auf weitere zwei Jahre im Ruheſtande zu belaffen; den temp. penſ. 
Hauptmanu G. Fibr. v. Pibra auf weitere zwei Jahre im Hubeftande zu belaffen ; 
dem venſ. linterlieutenant Alfred Symonv.Garneville die nachgefuchte Ente 
laffung aus dem Heerverbande mir Benjlonefortbezug zu bereilligen ; dem Unterlien« 
tenanı W. Jörres vom 1. Inf.Reg. König Ludwig die nachgefuchte Gntlafe 
fung aus dem Heere zu gemäbren; tem Feldwebel 5. Beyerlein vom 5. Juf.⸗ 
Meg. Grofberzeg von Heffen die Grlaubniß zur Annahme und zum Tragen 
des großherzoglich heſſiſchen allgemeinen Ghrenzeichens zu ercheilen ; dem Ober» 
lieutenant Audread Freilinger vom 1. und dem linterlieutenant Ludwig 
Niebmann vom 5. Jägers Bat. die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Hrere 
wegen Anftellung im Givil zu bemilligen; das Dienſtettauſchgeſuch der Un- 
terlieutenand Matbiad Braunmart vom 12. Inf.»Meg. König Dito ven 
Griechenland und Heintich Raſcher vom 9. Inf.-Meg. Wrede zu genehmigen. 
Durch Miniſttrial ⸗/Reſeript vom 18. d. werden im GenieStabe vom 1. Ian. 
1R58 am die Unterliewtenanss Wildelm Wögneder von der 3. zur 1. und 
Euftach Haid von ver 1. zur 3, Geniebirection verfept. 

Das Militär-Verordnungsblart vom 9, Januar enchält eine Berordnung, 
wonach Se. Maj. der König zu genebmigen gerubt haben, „daß tie Par« 
tinlobligationen au porteur ded von der f, Bank in Nürnberg negocirien 
Starnberger Ciſenbahn⸗Anlehens d. d. Starnberg den 28, April 1854 Bei 
Abftellung von militärifden Heiratberautionen zugelaffen werben dürfen, nach- 
dem deren vorfchriftsmäfiger Vinculirung ein Hinderniß nicht entgegenſteht.“ 
Berner die ſchon befannten Drvend-Verleibungen vom 1, Jan. und folgende 
Dienftnachrichten x.: Ce. Maj. ter König baben gerußt, den Oberftlieutenant 
Wils. Frhin. v. Brück vom,?. Art-Meg. Lüder zur Zeugbaus-Hauptdirece 
tion, die Oberlieutenants Friedr. Mitter v. Dall'Armi von der Barnifonde 
Compagnie Nompbenburg zum 7. Jaf,eMeg. Hobenbaufen und Anton Behr 
vom 7. Inf Meg. Hohenhauſen zur Garnifone-Gompagnie Nymphenburg zu 
verfegen; Allerhöchſtihrem Slügeladjutanten Oberftlieutenant Garl vo. Spru— 
ner das Rüterkreuz 1. Glaffe des DVerdienftordens vom heiligen Michael zu 
verleiben ; den Umterlieutenant Georg Mübltbaler vom 1. Jäger» Bat. in 
den Mubeftand zu verfegen; den Hauptmann Ariedr. Mud vom 1. Art.-Meg. ' 
Prinz Zuitpold zum 3. reitenden Art.»-Reg. Königin zu verfegen ; dem Unter 
lieutenant Benedict v. Schorn vom 5. Inf. Meg. Grofberjog von Heſſen 
die wegen Uebertritis in den Givil-Staatödienft nachgeſuchte Entlaffung aus dem 
Here zu bewllligen; dem mit Kortbezug der Benflon aus dem Heere entlaffenen 
vormaligen charafterifirten Major Franz; Baumeifter den Gharafter ald Major 
a la suite zu verleiben; dem Oberfriendcommiffär 2. Glaffe Friedrich Helfe 
reich von der Militär Nechnungdfammer dad Ritterkreuz 1. Glaffe des Ver- 
dienſtordens vom beiligen Michael zu verleiben ; den Goryoral Garl Deurine 
ger vom 4. Ghevaul,-Bteg. König im 3. Ghevaul.-Meg. Herzog Marimilian, 
dann den Gorporal und Gadet Auguſt Frhr. v. Meigenjtein im 1. Guir.» 
Meg. Prinz Garl zu Junfern extra statum zu befördern, 

* Bon der Donau, 11. Yan. Sie werden ſich erinnern fün- 
nen, daß ic ſchon vor Jahresfzift in mündlichem Geſpräch gegen 
Sie äußerte, es Scheine fait noch dahin zu Fommen, dab «6 in 
gewiffen Kreifen für Sünde gelte, mit der fatholifchen Tagespreſſe ſich nicht 
in Ginflang zu finden. Meine Abnung bat mich nicht getäufcht. Kaum hat 
die M. M. 3. einfach darauf hingewieſen, daß die wiederholten Befchlagnahe 
men der Blätter ermähnter Nicdhtung bauprfächlich ihrem unbemeflenen Ton, 
ihrer eben nicht gewählten Ausdrucksweiſe zujuichreiben feien, in der fich 
altereings eine Tendenz kundgiebt, die weder mit dem chriftlichen Gebote über 
die den Behörden ſchuldige Achtung, noch mit den viel behnbarern weltlichen 
Gefegen ſich vereinbaren laffe, fo erbebt ſich der Auf, die katholiſche Preſſe 
felbft fei gefährdet. Die Verwechslung liegt auf flacher Hand. Wer die Aus- 
wüchſe beichneiven wit, greift noch nicht dad Weſen einer Sache an. Die 
tatholiſche Preſſe wird aber dem Princip nach wenigftend zugeben müſſen, 
daß auch fie micht unfehlbar, und daß ein Tadel, der in fo er Bafjung 
vorliegt und tbeilmeije durch Selbſtbelennuniſſe gerechtfertigt munde, doch wohl 
nicht aus der Luft gegriffen fein fönne. Diefe Erfenntniß wäre um jo wün · 
ſchenewerther, ald zu befürdyten ſteht, die Ausfchweifungen der Preſſe möchten 
wieder bie alten Befleln uns zurüdtringen, die doch Niemand wünfcden kann. 
Wir rufen deßhalb der katholiſchen Preſſe warnend zu, ihrer Miſſion nicht 
zu vergeffen, die wahrlich nicht darin beftchen kann, die Autorität und 
dad Anſehen der weltlichen Regierung allmaͤhlich zu untergraben, ſei ed durch 


unbebachtfame Oppofition, durch Werbächtigungen oder dur Maflofige 
feiten in der Sprache. Wohin foll ed aud kommen, menn dem Volt tägl. 
uns in allen möglichen Bariationen unter confervariver und Fatbolifcher Firma 
zu Gemürbe geführt wird, daß die Wege, welche die von Gott gefegte Mer 
gierung geht, nicht die rechten feien, daß fie zu ſardiniſchen Zuftänden führen 
und was vergleichen mehr? Da mögen die zur Unerweifung bed Woltes in 
Kirche und Schule Verufenen lehren wie Engel — ibre Etimmen dringen 
nur zu den Obren Derer, welche felbft bei ihnen Untermweifung ſuchen, die 
Beltungen aber liegen überall an öffentlidien Orten und fommen im alle 
Schichten der Bevölterung, für Viele eine Speife, die fie nur halb verbauen 
können. Daber die weit verbreitete Sucht, über die verwideltften Kragen, die 
hoͤchſten Probleme wmir einer Sicherheit abzuſprechen, als wären fie Kinder 
Spiel. Daber der Mangel an Beſcheidenbeit, melde unfer älteres Geſchlecht 
fo febr aufzeichnete, daber die Unzuftiedenheit, für melde doc häufig ber 
Grund nur im eigenen Innern zw fuchen wäre, daber bie Unbormäßigkeit, 
daher... . Doch elaffen Sie mir Das meiter auszumalen. Gin auf 
merffamer Blick genügt, um afl die Uebel auf einmal zu überleben, von denen 
unfer Geſchlecht heimgeſucht iſt umd die wir nicht zum geringften Theil dem 
Prineip verdanfen, dad die Individualität höber flelten möchte ald das Ganze 

Preußen. Berlin, 12. Ian, Die N. pr. 8. fagt am Vorabend 

der Panttagderöffnung: „Die bevorftebende Sißzung der beiden Häuſer tes 
"Pandtagd wird einen eigentbümlichen Gbarafter baten. Im vorigen Winter 
hatte die Megterung zwei Rragen aufgemworfen, die febr lebbafte Debatten in 
den Kammern beroorriefen und der ganzen Erffien ten Stempel einer grofen 
Spannung und Grregung aufdrückten, — bie Ebefibeidungsirage und bie 
Steuervorlagen. Die Regierung trug in beiten Fragen — zu unferm Be 
dauern bei der. einen, bei der andern zu unferer Beiriebigung — nicht den 
Sieg davon. Sollen wir nech einmal über die Eteuerirage reden, jo bat 
ja, zur Freude des Gouvernements nicht minder ald des Landes, der günftige 
Finanz Abſchluß für das Jahr 1856 gezeigt, daß auch ohne neue Eteuern 
der Megierung nicht unbebeutende Ueberſchüſſe zur Verfügung ſtehen; und 
wir werden und freuen, wenn dieſelben theilmeife für die Vramten zur Er— 
böhung niedriger Gehalte benutzt worden find. In der diesjährigen Sitzung 
wird die Megierung außer dem Burger fchmerlich bedeutende Vorlagen machen. 
Es folgt die® matürlich genug aus der Eituarion des Augenblide: die Krant ⸗ 
keit Er. Maj. des Königs ift die Veranlafjung dazu. mar in Bezug auf 
die Greditfrage bat die Regierung gemeint, der Gunbelötrijie fünne abgchel« 
fen werden durch die zeitweilige Eutpenfion der Wuchergeſetze; indef wird 
auch in biefer Hinſicht — fo heißt es — bloß tie nachträgliche Genehmigung 
der Suspenflon, nicht aber bie gämliche Nufbebung jener Gefege bei ven 
Kammern beantragt werben. Eo mird alfo Seitens des Gourernements kaum 
‚eine Vorlage erfolgen, die eine größere Tragweite hätte und lebbaftere Ver 
bandlungen bervorriefe.* 

Der Tod des hochverdienten Feldmarſchalls Graf Matepfy bat auch bei 
unferer Armee tiefe Theilnahme hervorgerufen, denn der Verſtorbene befaß in 
derielben eine große Zahl von Verehrern umd vielleicht ift e8 noch mandem 
Lefer erinnerlich, daß von Seiten ter Officiere des preußiſchen Garde -Corpé 
dem greifen Feldmarſchall in einer befontern Adreſſe die Hochachtung für feine 
hohen Verdienſte, fowie die Grgebenbeit für feine Perfon an den Tag gelegt 
wurde, Graf Mabepfy war in den Jahren 1813 —14 Ghef des General 
ſtabes des Fürſten Schwarzenberg und ald folder diefem ungefähr tadfelbe, 
was Gneifenau Blücher war. Mitunter flellte ſich wohl auch zwiſchen bei« 
ten eine Kleine Tiebarmonte heraus. Bei einer ſelchen Gelegenbeit war e&, 
daß Fünf Echwarzenberg fehlieflich den Grafen Nadepfp umarmie und aud« 
rief: „Sie find ja dod meine rechte Hand!“ — ‚„Solches jft viel Ehre für 
mich", entgegnete diefer, „aber manchmal wünfchte ich bach Ihre linfe Han 
zu fein, denn dann würde ich Ew, Durchlaucht Herzen näler ſtehen.“ (D.) 


Franfreidh. 
Paris, 11, Ian. 


Man erinnert ſich, dab vor einigen Jahren eine Gommiffion ernannt 
worten, melde damit beauftragt wurde, bie fänmtlichen Gorrefpontengen Na« 
yoleon |. zu fammeln und berausjugeben. Dieſe Gemmiffion arbeiter feir- 
dem im Palais Royal, das Material it fhhen längft beifanımen und geord- 
net, und der Drud bed Werkes bat bereitö vor mehreren Monaten begonnen, 
Das ganze Werk fell aus 7 bis 8 Bänden beftehen und in 3000 Grempla- 
sen abgezogen werden. Der erſte Band iſt bereitd fertig. 

Der mit Siam abgefhloffene Handels- umd Scififahrts » Vertrag bat 
folgende Beſtimmungen: Art. 1. Zwiſchen dem Kaifer der Franzoſen, feinen 
Erben und Nachfſolgetn einer« und den Königen von Siam ıc. andererfeitd 
foll tauernder Äriede und immermwährende Areundfchaft befichen. Die fiame- 
fifcben Untertbanen umd Hantelsfchiffe follen im Auslande bei ben franzöfie 
ſchen Gonfulm und Kriegsſchiffen Hilfe und Schutz finden. Urt. 2. Beiden 
Parteien fiebt das Recht zu, Gonfuln und Gonfular » Agenten zu ernennen. 
Art. 3. Die franzöfiichen Untertbanen fünnen im ganzen Königreiche Siam 
offen und frei ibre Religion ausüben und Kirchen erbauen. Die franzöflichen 
Miffionäre können predigen, lehren, Kirchen bauen, Seminäre, Schulen, Spir 
täfer u. ſ. w. errichten. Art. 4. Alle Brangofen, welche ſich in Eiam nie» 
derlaffen wollen, haben ſich im franzöfiichen Conſulate zu Bangfof immatri« 


euliren zu laſſen. Urt. 5. Die framzöfifchen Untertanen fünnen im Könige: 


reiche Siam reifen, Handel treiben, nach Belieben faufen und verfaufen. Per« 
manent nieberlaffen können fle ſich jedoch nur zu Bangkof und in einem me 
reife, welchen die Boote bed Landes in 24 Stunden durchlaufen könuen. 
Zun Ankauf eined Terrains weniger ald 6 Kilom. von ben Mauern Ba 

fots bedarf es ter Ermächtigung der fiameflfdyen Regierung, wenn der Käu« 
fer nicht ſchon zehn Jahre in Siam wohnt. Art. 6. Die in Siam krfind- 





anzofen können jeden nicht frohupflich Siamefen 
' er, Boorführer, Diener u. f. m. rare 
felben Schutz wie die Franzoſen ſelbſt. Art. 7. Rranzofen Fönnen ohne trife 
tige, dem franzöfiihen Gonjwlate darzulegende Urfachen nicht wider Willen im 
Königreich Siam zuritgebalien werden. Gelehrie, Naturforfcher und Andere, 
weiche in nsifienichaftlien Zweden reifen, ſollen beiten ſiameſiſchen Behör« 
den alten möglichen Beiſtand und Worſchub finden. Urt, 8. Streitigkeiten 
zwiſchen Siatejen und Brangofen verfuchtder Couſul zu fehlichten ;_ gelingt 
died nicht, jo eutſcheidet die compenie fiamefiiche Behörde gemeinfchaftlich mait 
dem Gonful.  Branzöfifdre Handelsſchiffe ſtehen lediglich unter franzöfifcher 
Auitoriit. Art. 9. Von Franzofen begangene Vergeben und Verbrechen wer« 
dem mad) franzöfifchen Geſehen beſtraft. rt, 10, Wenn franzöfifche Handels · 
ſchiffe von Piraien angefallen und geplündert werden, jo bat die nädhfte 
Givil» oder -Miliärbehörde fofort einzuichreiten, - Die wiedergefunbenen Ges 
genftänte werden unverzüglich dem Gonjul bebäntigt. Art, 11. Deferteure 
werden gegenfeitig ausgeliefert, Urt. 12. Faillitte» Maffen von Sranzofen 
verwalten und vertheilt der Gonful. Art. 13, Wenn ein Siamefe ſich weie 
gert feine Schuld abzutragen, wird die flamefifche Behörde dem Gläubiger 
beiftehen, ebenfo ver Gonjul im umgefehrten Kalle, Art. 14. Hinterlafien« 
fdiafıen werten den’ Grben oder dem Gonful ausgehändigt. Art. 15. Die 
franzöfifgen Kriegefgifie Fönnen in den Fluß einlaufen und zu Vaknam vor 
Unter geben ; um aber bid Bangkot binaufzugeben müffen fie die flamefifche 
Behoͤrde in Kenntniß fegen und ſich wegen des Ankerplages mit ihr verfläne 
digen. Art. 16 und 17 enıhalien Beitimmungen wegen verunglüdter und 
geſcheiterier Schiffe und wegen ‚der Hafen-Poorien-Gebühren, Die franzöfl« 
ſchen Schiffe genießen biefelben Begünftigungen, mie die ſiameſiſchen Kahr« 
zeugt. Urt. 18. Der Ginfubrzolt darf 3 pGt. vom Wertbe nicht überfteie 
gen und fann in Natura oder in Geld entrichtet werden. Art, 19. Die 
‚Zölle für Wanıen fiamefifchen Urfprungs find durch einen hefontern Tarif 
geregelt. Art. 20, Die fiameflfde Regierung behält ſich vor, erforderlichen 
Haus die Ausfuhr von Salz, Neid und Fiſch nad vorgängiger einmonat- 
lichet Belannimachung zu unterfagen. Urt. 21. Der franzöfifde Gonjul bat 
über die Beobachtung der dem Vertrage angefügten Reglemens durch die 
frangöfifchen Gapitäne und Kaufleute zu wachen. Urt. 22. Nach 12 Jahren 
fönnen auf Wunfch eined der Berbeiligten Cemmiſſäre ernannt merden, um 
zweckmaͤßig eradhere Modificationenen ded Vertrags vorzunehmen. rt. 23, 
Da ver Vertrag auf franzöſiſch und ſiameſiſch rebigirt wurte, fo foll der fran» 
zöftiche Tert even fo giltig fein wie der jlanefifche. 

Spanien. 


Madrid, 1. Ian, Der Epoca zufolge batıe Merico tie Vermitte— 
lung Frankreichs und Englands in der fpanifchen Angelegenbeit ohne Bes 


dingung angenommen. 
Griechenland, 


Atben, 2. Jan. Am 29. December Mittags verliefen die kgl. Mojes 
fäten mit zahlreichem Gefolge Athen, um ſich mach Ghalfis zu‘ begeben, bie 
dort vollendereg Waflerbauten zu befeben, und Ganal und Brüde durch ihre 
Anweſenheit einzumeiben und dem öffentlichen Verfehre zu übergeben. Mes 
fanntlich Liegt die Infel Euboea, die größte der griechiſchen Infeln, langge- 
ſtrect längs der öftliden Küfle von Wırica, nur durch einen Ganal von ver« 
ſchledenet Wreise vom Befllande Böotien und Artica getrennt, der aber in der 
Kite der Infel, gerade wo die Stadt Challis liegt, fo ſchmal wird, daf die 
Stadt mit dem gegenüberliegenden Befllande durch eine Brüce verbunden mer» 
den fonnte. Dieje Brückenverbindung mag wohl feit uralter Zeit beitanden 
haben, die aber ned; vor einem Jahre in Gebrauch gemeiene war ein Wert 
der Venerianer mit Vertheidigungöwerken der Türken verfeben. Zwiſchen den 
Pieilern jirdmte das Meer durch mir reifender Schnelligkeit — fieben Stuns 
den lang von Eüden nach Morten, die andern fieben Stunden von Norten 
nah Suden. Die engen Pfeiler der Brüde, die geringe Tiefe des Meeres 
und die regelmäßige Strömung unter der Brücke machten es ıbeilweife den 
Schiffen unmöglich, ſich diefer Wafferftrafe zu bedienen — nur ganz gewöhns 
liche Barfen lonnten, die günftige Zeit abmwartend, viefen Weg einfchlagen. 
68 war oft von der Abtragung der alıen Brücke die Rede gemefen, allein 
dadurch würde die Verbindung mit tem Befllande unterbrochen worden fein, 
eine Verbindung, die nicht nur für die Hegierung von böchfier Wichtigkeit, 
fondern für den / innern Verkehr ganz unentbehrlich ift. Indeß machte der 
vegere Vertehr zu Waſſer umd die mit demſelben verbundenen Anforderungen 
größerer Schnelligleit und Sicherheit eine Aenterung des Zuftandes dieſes Gas 
nals nothwendig. Die griechifche Megierung bat das Tängit eingefeben, es 
fehlten aber immer die beteutenten Mittel, um dies Werk in Angriff zu neh 
men, Endlich vor drei Jahren bewilligten die Kammern die im Voranſchlag 
geforterte Eumme; das Werk begann und ift nun vollendet. Daflelbe bes 
ftebt einmal in der Ausgrabung ded Meered an der Brüde, um größeren 
Schifſen als biöber die Durchfahrt zu ermöglichen, und dann in der Herſtel- 
lung einer eifeınen Brücke zur Verbindung der Infel mit dem Feſtlande, 


als Dollmetfcher, 
geniehen diefe dann berie 


welche aber ter Schifffahrt Fein Hinternif in ven Weg legt und beweglich ift, 


Brite Werke find vollendet und ſollen dem Verkehr übergeben werben. Die 
große Bedeutung, welche von nun am ber größeren Schiffen zugängliche Ganal 
nicht bloß für bie griechiſche Echifffabrt, fontern auch für die Schiffe aller 
Matlonen bat, die aus dem Mirtelmeere in die Dartanelien fahren, beftinmte 
den König um fo mehr, die Eröffnungsfeier in Perfon vorzunehmen , weil 
biefes Werk dad erfte vollendete ift umier den vielen feit zwei Iabren begon« 
nenen. Der of begab ſich demnach zu Wagen nach Porte-Mapkti, einft 
Vanermud genannt, einem vortrefflichen Haſen an der Oftfüfte von Attifa, 
in welchen zwei Ariegädampfer, der „Dtto* und die „Apbroeffa" vor Anker 


 [lagen, um den zahlreichen Hof nad; Ghalfis zu bringen, Nachdem drei Wo - 


chen fang ber reinfte Himmel über uns ausgebreitet gewefen war und dad 
flarfte Sonnenlicht über die Gefilde fich autgegoflen batıe, bedeckte ſich gerade 
an dieſem Tage der Himmel mir Schneewolken, ein beitiger Rordſturm ſtürzte 
ſich vom Pentelifon und Parnaf herab, der ſchon die Einſchiffung ſchwierig. 
dad Auslaufen and dem Hafen aber unmöglich machte, So wurde die Nacht 
im Hafen zugebracht, in der Hoffnung, der Wind werde ſich bit Tages An- 
bruch legen und das Auslaufen geſtatten. Vergebens — er wurde noch befe 
tiger, und der Gapitän des „Dtto* erklärte in Liebereinftimmung mit dem ane 
wefenten Marineminifter, daß zur Zeit feine Möglichkeit vorbanden ſei aude 
zulaufen; fomit entſchloß ſich ver König nach faft 24ftunbigem Aufenthalt auf 
dem Schiffe zur Rückteiſe nach Athen. Indeß ift die Bahrt nur aufgeſchoben, 
aber nicht aufgehoben. i 
Zürfei. 


Pera, 2. In. Die deutſch· oͤſterreichiſche Golonie beſttebt jich mach 
Kräften ihren verunglüdten Brüdern in Mainz ihren Tribut zu fpenden, und 
es find zu dieſem Zweck in wenigen Tagen 255 kaiſerl. Münzbucaten einge» 
gangen, welde Summe fortwährend im Zunebmen begriffen ift. Auch in 
Auftfyuf Hat das dottige öüfterreichifche Gonfular ſchon in den erſten Tagen 
mach den von ibm ergangenen Hufruf 115 Ducaten empfangen, gewiß ein 
neuer Beweis, dag bed Deutſchen Vaterland ſteis am feiner Soble bafıeı, fo 
weit er auch wandern möge Wergangenen Sonntag hatte der k. k. Vegas 
tiond-Secretär Mitter v. Meyer, Prüfltene des Schulrathes, welcher ſich der 
hoben Protection Deſterreichs erfreut, die glüdliche Itee, in den beiden gro= 
fen Salons des allbefannten deurſchen Gonditord Hrn. Valger die Zöglinge 
beiderlei Geſchlechis der öflerreichifchen Schule zu einem „Bamilienfeftmahl* 
zu verfammeln. Es war eim reigendes Schauſpitl, diefe Volyglottenjugend 
— in die öſterreichiſche Schule werden nämlich Kinder jeder Nation und 
Heligion aufgenommen — ihre Äreute und Dankbarkeit über dat Wohlmol« 
len ihres Proteciors und ibred geliebten Lehrers Hrn. Dr. Deric in beute 
ſchen Narionalgefängen Fundgeben zu Lören. Nach verſchiedenen Beluftiguns 
gen treunte ſich pär Abente diefe originelle Verfammlung, neue Samenför 
ner der Liebe für Deutſchthum und deſſen Börderer im Herzen tragen. Auch 
die zahlreiche Gefellfchaft „Teuronia* vergift bei jolden Anläffen ibre Prise 
varumeinigkeiten und beitrebt ſich nad allen Kräften Waterlandsjitien und 
Voterlantöliebe nach allen Richtungen zu verbreiten. In ihrem Gefelle 
ſchafisſalon verfammelten ſich beute vor adıt Tagen die meiften Mitglieder 
nebft ibren Angehörigen, um das große Feſt der Chriſtenbeit zu feiern. Ein 
Schraufpiel mie dieſes, fo ergreifend und erbebend, bietet ſich nur felten bem 
in ber Fremde weilenden Deutſchen. (Trieſt. 3.) 


Neueſte Poſten. 

Stuttgart, 13. Ian. Der geſtrige Tag verlief bei Sr. Maj. dem 
Könige unter mäßigem Huften rubig; in der Macht dagegen flörten nieder 
häufige Huftenanjälle den Schlaf, welcher erft gegen Tag anhaltender 
wurde. Fieberbewegungen traten nur noch bei Macht in mäßigen Grade 
ein. (St. Anz. f. W.) ö 

Berlin, 12. Ian. Der Landtag wurde heute durch den Minifterprä« 
fidenten eröffnet, (Die Gröffnungerede ift ihrem weſentlichen Inbalte nach 
bereitd durch ein Telegramm bekannt geworden.) In der hierauf folgenden 
Sitzung der erflen Kammer wurde wieder Prinz Hohenlohe zum erften Prä— 
fidenten, ®raf E. zu Stolberg zum erften Vicepräfldenten ermählt. 

Paris, 12. Jan. Mach Bericht des GrofirRanzlerd der Ebrenlegion 
vom 8. Januar v. I, waren vom 1. Jan. 1852 bid 31. Dec, 1556 
24,684 alte Soldaten der Mepublif und ded Kaiferreidhd in den Genuß von 
lebendlänglichen Unterflügungen geireren. Im Jahre 1857 fepte bie Gome 
mijften ibre Arbeiten jort. Un 3083 neuen Titularen wurde die Summe 
von 294,940 Frs. veribeilt, welche durch den Tod son 1796 Zitularen im 
Laufe des Jahres disponitel gervorden waren. Außerdem wurden die Müdt- 
flänte von 953 Witwen ar. se. geordnet. Durch die unter dem 10. Juni 
1853 derretirte Mobdification bed Geſeges vom 14. Dec. 1851 mar ed mög- 
lich, 16,000 ehemalige Militärs einzuichreiben, welche in der Mepartition von 
1852 nicht inbegriffen waren und bie urfprüngliche Zabl von 12,054 auf 
27,767 zu erhöben. - i 

Marfeille, 12. Ian. Bolgendes erklärt die Schlappe des Generals 
Wyndham: Nachdem er Morgens in einem Kampfe, welcher drei Stunden 
von Kaunpur Statt batte, Sieger geblieben war, gieng der General in feine 
Verſchanzungen zurüd. Da die Hindus Verftärkungen erhalten hatten, fehre 
ten fie a Li Abend wieder gurüd um die Engländer zu überrumpeln 
und das Lager zu verbrennen. Die Dritten machten einen Ausfall auf der 
echten Seite des Lagers, wurden aber durch die Menge der Unftürmenden 
erdrücdt. Zwei engl, Megimenter wurden tbeilmeife aufgerieben. Brigadier 
Wilfen und ein Major fielen. Die „Bonbay» Times* giebt die Details 
über die Mevandye des Generald Campbell in denſelben Ausvrüden, wie fie 
in früberen Depeſchen enthalten waren. Die Journal fügt bei, daß bie 
Mobratten- Bauern ſich an dem Wireritande gegen die Entwaffnung beiheie 
ligen. Die Divifion tes Gentrals Outtram bleibt zu Allumbagh. 

Madrid, 11. Ian. Hr. Bravo Murillo wurde mit 126 Stimmen 
zum Präfidenten der Deputirten⸗Kammer ernannt. 

London, 11. Ian, Das Gaft Intia Houfe erhielt heute wm 14 Uhr 
32 M. folgente in Trieſt um 6 Ubr 45 M. früh aufgegebene Depefche: 
„Boftverbindung zwiſchen Bombap und Calcutia abgeichnitien. Vier von 
Holkar's Regimentern entwaffnet. Sir R. Hamilton bat die centralindijche 
Ageniſchaft wieder angetreten. Alles rubig in Pendfchab,-Sciute, Ugra, 
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Nizam» Bebiet und in Mabrad. Die Bhils in Gandeifh noch in Empörung, 
aber Fein großer Erceß gemeldet. Gine bewaffnete Schaar bat Veinth (?) 
angegriffen und bie Gaffe ‚geplüntert, Man hat Eurat »-Iruppen von War 
drad und Bombay fo wie Polizei von Zannal und Meffif abgefande die Ord⸗ 
nung berzuftellen., Ausbruch im Goltapur« Land am 6. Der, Thore ge 
ſchloſſen von einem großen Haufen von Mungo und Kamufes, Oberft Jar 
cob ſprengte dad Hauptehor auf, griff am umd zerftrewie die Infurgenten. 50 
Gefangene gemacht; 36 ſogleich verbört und hingerichtet. An 3 Stunden 
mar die Hube bergeftellt, Die Erhebung der Berunds ganz erbrüdt, nachdem 
ein Theil derfelben in Hulfulli ſtack gezüchtige worden. Bombap» Gaftell, 
8. Der. 1857. 9. 8. Anderfon.* 

Londen, 12. Jan. Das Packetboot, welches New⸗Mork am 28. Der, 
verlieh, bringt 770,000 Dollars. Walker harte ſich dem Commodore Paul» 
ding ergeben und wurde ald Gefangenet nah Wafhington gebracht. Nach 
einer Gonfereng mit General Caß wurde er jedoch wieder im Freiheit gefept. 
Man fagt, die Negierung mißbilligte dad Verfahren des Gommotore. Bonds 
und Baumwolle waren in Baiffe. Der Wechfelcurd aus’ London ftand 100, 
Wenig Geſchaft. . 

« Ueber ven plöpfichen Top Reſchid Pafches find in Wien’ am 9. Ian. 
mebrfache Depeſchen eingelaufen, von welden bie Oſtd. Poft die folgenden 
mirheilt; Konftantinopel, 7. Jan., 4 Ubr 15 Min. Nachm. Der Öroßorzier 
ift nach einem anſcheineud leichten Unmwohlfein von vier Tagen beuse Mitrag 
rylöglih an einem Schlaganfall geſtorben. — Konftantinopel, 7. Jun,, 5 Ubr 
50 Min. Nachm. Reſchid Vaſcha haste den Vormittag noch ganz vortreff« 
lich verlebt; er war von vielen Perfonen umgeben, rauchte und converjirie 
mit feiner gewöhnlichen Heiterkeit. Um 11 Uhr überfiel ihr ein beftiger 
Mundframpf; menige Minuten fpäter war er tobt. — Konftantinopel, 8. Jan. 
Alle Minifter haben beute in Folge eines Befehls des Großherrn ſich verfam« 
melt. Gin Gerücht will wiſſen, daß man darüber berathichlagt, ob tie Leiche 
des verſtorbenen Veziers ſecirt werten ſoll, um allen übelwollenden Unter— 
ftellungen zu begegnen. Der Sultan, von ber Nachricht tief erſchüttert, iſt 
unwohl. Ali Paſcha wird allgemein ald der Nachfolger Reſchid's bezeichnet. 

Singapur, 3. Dee. Sir Robert Schombourgh, emglifcher Gonful für 
Siam, ift am 30. Nov. dahin abgegangen. 

Hongkong, 28, Nov. General Asbburnbam iſt am 19. Nov. nad 
Calcutia abgegangen. Graf Putiatin wird die naͤchſten Monate in der Näte 
von Ganton verbleiben. (D. 6.) - , 





DBörfen- und Yandeld + Barhrichten, 


Branffurt, 12. Jan. (Gold und Silber.) Pillen 94. 34 — 35 kr; 
Preuß. Friedrichen'or 91.541, —55"% fr.; Holl.10 A.:Stid 9 A. 40,411, ie: 
Randducaten dl. 28—29 fr. ; 20 Ft⸗Stäck bl. 151, —19, kr; Engl. Ser 
vereigns 11 Hd. d2—46 fe; Gele al Marco 373— 75; Preuß. Thaler — fi. 
— fr; 5 Brantenthaler 2 A. 2u-',, fr.; Hochthalt. Silber 24 I. 29—33 fr.; 
Preug. Gafen-Sceine 1 f. 44,45 fr. 

Pranffurt, 13. Jan. Deere. Nat-Anlchen 79'4; pron Wet. 77%; 
4laprec. 68), ; Banlactien 1112; votterie ⸗Aul.Looſe won 1884: 100°% 3 Pub: 
wigshafeneBerbacher Eiſenbahn⸗ Aetien 1434; Vagerifche Oſtbahn⸗Aetien 98°% ; 
Baperifde 4° „prec. Obligarionen 100%, P, Werpfeleurs: Paris 93',,; Loudon 
115; Bien 112’, 

Berlin, 12. Jan. Preußiſche Staats-Schulbſcheine 83 P., 
Köln-Windener 148',, V., 1471, 6. 

Wien, 13. Jan, Spree, Nations Anl. 84; Sproc. Met. BY; 44prec. 
Metall. 71’; Lott.snlehenstooje von 1839: —; vom 1854: ——; Banks 
actien 989; Lomb.rvenet. bpree, Anleiie — —; öfierr. Credit Mob.Actien 238'/,; 
Donau Dampfiijfahrts-Netien 544; oſtert. Staatebahn⸗ Actien 303! ,; Nordbahn⸗ 
Mtien 18314. Wechfeleurje; Augsburg uso 106 B.; London 10.17. 

Mailand, 10, Jan. Die fleigende Gefchäftsthätigleit in Eon wirft günfig 
auf den hieſigen Seidenmarft zuräd; ſeit Donnerfiag haben jüd) die Preije mindes 
ftens um 1 Xire gehoben. 

Paris, 12. Ian. Iproc. Rente 70.20. dar. R. 93.55. Banlactien 
3250. Grebit mob. 990. Drleans 1420. Nord 960, neu 802.50. Di 710. Br 
2.:MWittelmeer 885. neu 860, Eir 560. Wei 705. Defier. 727.50, Buff. 
525. Lorb. und Itz.Joſ. 487,50, 


r Verantwortliche Rrdaction 2 Dr. Ancrich Bed. Ludwig Schönden. 


82, 6. 


Htönigl. Dof- und Pational-Cheater. 


Dennttag den 14.. „Die Musfetiere der Koönigin“, Oper von Haleey. 


Hönigl. Hefibenz - Cheater. 


Rreitag den 15.: „Das hehe C*, Luftfpiel von Ghrandjean. Hierauf: „Gute 
Nacht Herr Pantalen“, Operette von Grifar. . 


Sammlung für Die Derunglädten in Mainz. 


. Transport 141 A. 11 fr. 
Den 13. Ian.: Vom Magiſtrat der Etat Sulzbach aus dem 
Grtrage einer Gollerte: Sechzig Gulden . 0.0... We 
Eumma . 201 fi. fi fr. 
Nach Berichtigung eines Moritionejehlers in Nro, 291 vom 
7. December 1857 2 2 2 2 nennen 2 die 


Allgemeiner Anzeiger. | 


Fremden »?inzeige. 

B. Hof. 95. Dr. Korte, f. Advocat von Nürnberg; Roth, Kaufım. von 
Grefeld ; Jordan, Kaufm. von Lubwigeburg; Wilelen, Kfm. von Augeburg ; Keil, 
Kaufm. won Gileaburg, 

H. Maul. HS. Graf Thun, Bentier von Salzburg; Wucherer, Kim, von 
Barnvderg; Duilling une Rerich, Kaufleute von Brankfurt; Yang, Kim. von Stutt— 
garı; genle und Kruje, Kaufleute von Barmen. 

wi. Erauode. Hr. Hetwegh, Privarier von Stuttgart; Mad. Neyer, Pripatiere, 
und Frin. Kay, Geſeuſchaftetin von Junserud. i 

Yugsb. Hor. GH. Kettenfuser, Kim. von Grofbergfofen; Gais, Kaufın., 
Reicheifen und Schneider, Öntabefiger von Wenerjtetten; Müller, Ku. von Aichach, 
Wtayerboier, Afın. vdn Nürnberg; Jaquet, Buchländter von Augeburg; Wiesberger, 
Mühieefiger, und Duisbet, Fornwart von Nufporf; Dengel, Km, ven Wim. 

Stahusgarten HH. Serie, Haudelom. von Steprad; Webr. Koſchland, 
Hanteiol. von Jchenhanjen ; Arauner, Steinbruchbe), von Solenhejen ; Dverporfer 
und Bär, Haudeleleute von Hatusſurt; Die, Ganiuget, Wirthetochter von Pichl; 
Yaulus, Zimmermeiner von Schwabach; Hertmannegaden, Venefidat von Jılmäns 
fer; Den, Kauſm, von Berlin; Schmidt, Wlodengiejer von Nürnberg ; Wauet, 
Schugmagyermerher von Yolen; War. Heilrarh, Privariersgattin, und Die, Deinins 
ge, Sıilberarbeitere-Tohrer ven Ba,erviegen ; Wojer, Säidier, und Holzhauſer, Weiß⸗ 
gerber won Sceabmündyen; Werjile, Kfm, ven Ichenhauſen; Gnolin, Kfm. von 
ünderg; Schmitz, Epiegeifabritane von Fürih. * 


Getraute in Munchen. 


Ju der WetropotitansPrarrticche zu U. 2. Frau: Johann Kasp. 
Näbl, BYavereibeigeg in Mgacıf ber Landohut, mit Amalia Ware Wolf, bgl. Land⸗ 
Atzieaetochtet von hier, In der St. Peters: Pfarrfirhe: Garl germanıı, 
Glaſergejelle und Jaj. Dah. , mit Margaretha Walthauſer, Delonemenstochter von 
Su, trg. Vilsed; gr. Carl Ludwig Paul Guſtav Ederle, Schauſpielet und Inj. 
dahier, mit Unna Mara Kegina Vinceny Buchhalteretochtet v. h. In der heil. 
Get: Pfarctirche: pr. Joje;h Seliner, I. Meoobürenmader und angeh, Ins 
fane dah, mit Jejeuha Rohteubech, Weridyiopiemerstpcyter vun Wieversichbady, Ldg. 
Laudehut. Im ser Sr. Sonifaciue:Pfarrfirche: Hr. Auguſt Ärienberg, 
Bıaner von hier, mit Fraul. Wargarecha Und, Gutsbejlgerstechter von Nohrig, 
Kog. Weismain. 








Geſtorbene in München. 


Karl Wilbelm 9. Purfart, yenf. charaft. Gkneralmajor, Eomihur des Verdienſt⸗ 
Ordens Der ba,er Krone, von bier, 66 J. a, ; Iheres Schmurtermaier, Tagloh- 
merstochtee von Uichach, 23 3. a. ; Johann‘ Kaindl, Hofjinmermann v. d., 87 3. 
alt; Kunigunde Schwad, Michmannstedier vun Ser Borit. Haichaufen, 87 3. a. 
Thriſtine Heſdauer, Waurersmwitiwe v. d., 74 J. a.; Anna Weicledet, Kiſllerge⸗ 


204. Bekanntmachung. 


Vetlaſſenſchaſt des Schuhnachers Jehann 
Schmid von Aeuten deregend. 

Der bedige Schuhmachtt Johannes Schmid von 
hier, ehelichet Sohn Deo Scrugmachers Jin Shmid 
und ber äranziela Schmip, geb. Sommer von Abdel⸗ 
har, t, vandgerichto Kemjten, ii am 15. d. Ws. in 
einem Alter von 55 Jahren ehut Hinterlaung eines 
Teſtamentes linderles veinerben. 

Da denen Wltern ſchen langtt mit Tod abgegangen 
find, und weder Geſchwiherte noch Kinder von feichen 
vorhanden ſiude, daher die dem Grade nach nachſten 
Berwantien von värernucher und müttet licher Seite des 
Grbianere zur Insenatslätbgelge berufen fine, jo werben 
alle Diejenigen, melde Grbeanmrüche macden zu konnen 





* 
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fellensfrau v. &., 79 I. a,; Joſ. Cop, penf. k. Inf.-Major ven ; 
Karoline Hütter, dgl. Tiſchlerowittwe v. h. 72 9. a; * Pe —— 
von Berting, Log. Schongau, 20 J. a. Agathe Andre, Malergebilienstochter v. 6. 
25). a: Maria Dargareıha Brechecker, penf. Hautboiſteus⸗ und lie, Wufiferofran 
von Bayreuth, 5 I. a.; Joſeph Spann, Tuchmacherefohn und Tuch machergehilfe 
von Titſcheuttuth. 39 I. a.; Ftang Hartmann , Schneivergeielle son Gifenborf, f 
Lig. Veltadh, 58 I a. ; Wilhelm Vogl, Söldnersfohn und Bädergefelle von Hepen: 
berg, f. Eng. Kögting, 23 I. a.; Dofepb Probft, al. Meingaflgebrrefehn v. h 

30 3. a. Xaver Steinbeifer, Seldat vom F. 1. Inf..Reg., geb. yon Manning t. 
Log. Dingolfing, 24 I. a.; Peter Zeiß, bat. Gifigfieer v. b., 873. a; Maria 
Eröberl, Taglöhnersfrau von der Vorſtadt Haibhaufen, 57 9, a; Bramisfa Hirs 
maier, Daurergefellensfrau v. b, 65 3. a; Anna Maria Hutter, ehemalige bat 
Bierbrauerowittwe v. h. 78 J. 0; Karolina Wörfil , Wegmacheretochter umb li. 
Harfenjpielerin v. b., 54 I. a; Bartholomä Stößl, veni. Oberberg: und Salinen: 
* — des Berdienſterdens vom heil. Diharl, von bier, 75 3. a.; If 
Irher, Taglöhner von der Verfiadt Siefing, 80 3. a.; Xntei inger, bärserl. 
Due 9 3. 0; Anteine Aubinger', bürgerl, 


6807.[28] Bekanntmachung. 


Meganifde Paumwol - Spinnerei und Weberei Bamberg. 
er Werwaltungsrarh der Actien-⸗efellijchaft lader nach Mai 
und # der Sapungen Die Til. Meriemäre ein, ——— 
die fünite Ginlahlung zw 10 »Gt., Zehn Procent 
Montag den 23. Januar 41858 bis ipäteftens Samjta den 
e - 30 Sanuar 41858 Ras 
bei der fönigliben Filialdank cahler zw leifien, 
= —— beirägt nach Abzug der Zwiſchenzinuſen von fl. 1. — 
aus dem bereits mir fl. 175. — geleijieten Ginzablungsberrag M i 
Guisen — zahlung g Neun uud vierzig 
Die Nichteinhaltung ‚der Ginzablungszeit verpflichtet nach Art. 12 ber Sapungen 
zu fünf Procent Berzugazinfen aus dem Betrag nebit deſſen ntrichtung fräteitens 
—** Monaten vom > Januar an, — Mach weiteren 2 Monaten Wer: 
ummij And vie Nerien mit Werjall der darauf geleiteten Ginzahl D 
bes Geſellſchaftovermegens erloichen. ’ —— 
Zur Bequemlichteit der auswärtigen Titl. Netionäre fönnen die Gin ablumgen aus 
bei der Eopurg » Goth’icen Erevit : Geſellſchaft in Baht. Pr a 
Naph Erlanger in Branfjurt a, M., bei Herru J. J. Obermayer in 
Augsburg geleitet, werben. . 
Bamberg, ben 27. December 1857. 


"Der Verwaltungsrath 
ber med. Baummoll » Spinnerei und Weberei in Bamberg. 
Friedr. Krackhardt, Vorſigender. 


Sparegſſen-Tontine 
der 


Baijeriſchen Bipatheken- und Wechfel - Bank. 


Die jweite Serie ver Sparcanen:Zentine ift mit dem IL. Drrember 1657 geſchloſſen und die Min 
zahlung zur Dritten Serie mit dem 1. Januar 1858 eröfner werden, Go wird die mir dem Bemetten zur 
eneatlicheu Kenntnig gebracht, daß ein Jinfenzuſchlag für die im Rauuar erfelgensen Ginlagen Natutengemäß 
nicht berechnen wird und es daher am Vertheilhhaſteſten iſt, bie Ginzablungen in diefein Monat zu machen, Vom 
Gebrwar angefangen tommen %/, Present des Winlagsbetrages als Juſchlag für jeden Monat in Antechnung. 

j Die Zahl der Mitgliener in allen drei Geſellſchaften belief ſich am Jahreeſchluſſe auf 875, die ber jubferis 
bircen Ginlagen auf 7,202 und die Summe des Ginlage-Gapitals auf fl. 73,317. 52 fr. 

Münden, 11. Januar 1868. 


Die Adminijtration der 


Baüeriſchen biporheken- und Mechfel » Bank. 
er. Brattler, Sirigent. 





glauben, aufjeferdert, Ach bınnen 45 Eugen hier 
erio ji melden, mivsigenpalle nach Umflug dieſet Krift 
ihre Aniprucpe bei knseinanderfepung gegenwärsiger Ders 
lanenſchaft nicht mehr. weuer berüctyicstiger werben 
mwürten. 


205. 


’ Ausſchreiben. 
Der Ortenachdat Garl Dürr von Lind will fein 
Fänsmeliches Vermögen gegen Neiyung einer jährlichen 





205. - Bekanntmachung. 
Betlaſenſchaft der Taglähnere : Eheleute Anten 
und KHreseng Unſinn von Füſſen beireffene. 


Kempten, am 31, December 1857. 


Königliches Bezirksgericht Kempten 
ald Ginzeinzichteramt. 
Der kenigliche Direktor: 


Budıngham. 
Spermiller, 
E:R. 280. Schieder. 
219. Befanntmachung. 


Ritt € Kal pe. dei 


Um Mittwodh den 23. Ds. früh 10 Uhr 
wird am hieigen mtoige ein auf 42 A. geweriherer 
ODchſe des Earılero Kayer Suckart in Odervlechtach 
gegen Baarzahlung onenttich verfeigert und es erfolgt 
der Zuſchſlag, wenn das Meiſtgedet mindeſiens drei 
Biertheile der Taxe erreicht. 

Oberviechtadh, am, 7. Januar 1858, E 

Koͤnigliches Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Landrichter; 


G.:R. 1920. Dvmwalb. 


Nahrungsgilt am jeinen Alieſien Sehn abtreten. 
Etwaige Rerberungen am jolden jind Daher 
Donnerjtag den 24. Januar I. Fe. 

Dorwittags ® Uhr 

unter Strafe der Richtberückſichtigung dabier anzunmels 

den und zu begründen. 

Gern, den 7. Januar 1858 


Königliched Landgericht Ebern, 
Der loenigliche Yanbridpter 

Körbig. 

GR. 1775. Bär, Wiener. 

221.130] Gin ber Jagd und Delenomie verhäns 

biger, auch der Handlung ldundigtt, vetheirathetet, aber 

junger und räfliger Mann, ber auf Verlangen auch 

Gaurion zu leiſten vermag, ſucht eine feinen Kenntniren 

entiprechense Stelle ale Verwalter oder Jäger bei einer 
Herrſchaft x. D. Uebr. 


Neue Eifenbabnfabrten » Pläne vom 15. 
Ditober an ſind im Ürpebitione - Kocale tiefes Blattes 
zu haben, + 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





Allenfallige Anjpräce am ven Nüdlap der verlebs 
ten Taglohnero⸗Ehelente Joſerhh A. und Kreocenz line 
ſinn von Züſſen ind muerhalb vier Wochen 
bei Meidung ver Richtrerüctſichtigung derſelben bet Aue⸗ 
eimanderjegung der Werlanenihart hieroris anzumelden, 

Bünen, ven 11. Januar 1558, 2 

Königliche Landgericht Füſſen. 
Der lonigliche Land richtet; 
Berchtold 
EN. 1. Waggenmäller, AMiächer. 


37.[2b)] Gin geprüfter Nechtecandidat, 
welcher ſich langere Zeit im fadtgerichtlihher Pratis 
befand und andy im Goncipiren bereits verfuchte, wuͤnſcht 
im einer gröfern Stadt bei einem Hetru Unmwalt dauernde 
Beldhäftigung: 

Dao Näbere die Erpeditien dieſes Blattes, 
182.[2 a] Gin im Gejammiflenerdefinitioum gründe 
lid erfahrner Mmtsgebilfe juche bis 1, kommenden 
erer nächſten Menats eine Sielle. Wefällige Oiſerte 
bei der Frpedinten sub Aro. 162. 
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Aeberſicht. 
Maritz v. Schwind's Aſchenbrödel — Vom Sinteund 


deffen Verarbeitung. (Von Prof. Dr. U. Vogel, jun.) [Schluß.) 
— Amweibrüden — Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


Meuefte Poſten. z ’ 
Borſen⸗ und Sandelönahridhten. 


Moritz v. Schwind s Afchenbrödel. 
Kupferſtich in Linienmanier von Prof. Jul. Thaͤter. (Zweite Platte.) 


Gr. Man ſollte denken, daß das Unternehmen, ein Gemälde, auf wel« 
ches die deutſche Kunft ſtolz fein darf, durch die Meproduciion eines bervor« 
tragenden Kupferftechers zum Gemeingut des Vublicums zu machen, fofort 
ein allfeitiged Enigegenfommen und einen glänzenden Grfolg finden müßte, 
Allen Auſchein nach hat ſich diefe Theilnahme wenigſtens in Deutſchlaud 
noch wicht in der erwarteten Weiſe gezeigt, vielmehr ſteht zu hoffen, daß 
erſt das Ausland uns wie im vielen ivingen darin beichämen werde, daß 
feangöflfche und englijcge Schatzung Deuiſchlaud erft am feine Guter erinnern 
muß. Diefe Erfahrung ift im Jahre 58 feine ſeht ermurhigende, obſchon 
eine fehr erflärliche. Die Sage vom Aſchenbrodel — ja die ganze Nichte 
ung Schwind's — des einzigen Malers aufer X. Michter, welcher deutſches 
Gemüch, deutsche Poeſie in ausgeprägrem eigehrhümlichen Style in der bile 
denden Kunſt vertritt, ift allerdings allen ſonſtigen modernen Jutereſſen din« 
merral entgegengefept. Das genupfüchtige und doch uncendlich nuchterne (es 
ſchlecht, weiches feine ‘Profperität von Gretitbanten und Ciſeubahnbauten, 
von Fabrifintuftrie und Boͤrſenſchwindel erwartet, kann freilich keinen Sinn 
mehr für die Phantasmagorieen ver romantiſchen Poeſie und Kunſt baben, 
bödyftend läßt «3 unter dem Namen der legieren die naturaliſtiſche, madıe 
Spiegelung der Dinge, wie jie find, gelien. Der fchöpferiftgen Phantaſie geht 
fie mir folider Gntrüftung aus dem Wege wie einem verdaͤchtigen Haufe, 
Die ächte Kunft ift ſelbſt zum Aſchenbrödel geworden, Aber mag es fo 
fein. Iene Beine Gemeinde, welche, wie zu allen Beiten materinlijtifcher 
Verwilderung, Kunftfinn und Gefchmad für eine beſſere Zeit gereiter bat, 
wird treu bleiben, und ſich damit möften, daß jene Geſchmacksbildung zu 
allen Zeiten nur die erclujtee Weife Weniger war, und niemald — um 
und eined Schlagworts der modernen Nivellirungstheorie zu bedienen — 
Nationalrigenihum geworden iſt. Die aͤchte Kunft, wenn auch mißhandelt 
und verhöhne, bleibe immer Ariftotratin, fie bleibt zu Hauſe, wenn ihre 
Stiefſchweſtern, die Inbuftrie und die falfche decorarive Kunf, auf dem Ball 
der Weltbühne tanzen. Auch Schwind's Homantik iſt zu Haufe geblieben, 
am Herde deutfcher Sage und deutſchet Porfie; aber wenn auc nicht alle 
feine Arbeiten von gleidem Werih waren, fo iſt durch fein Mjchenbröbel 
dafür geforgt, daß diefe Kunftrichtung, wenn auch beut noch bie verfannte, 
doch einft den Sieg erringen wird; denn ihr allein gehört die Zutunft und 
die Herrſchaft der deutichen Kunſt. \ 

Und daß dieß ſicher gefcheben wird, dafür bürgt und die hohe Vollend- 
ung ded Rupferftiches, turd den dad Werk weit uber die Örenzen unjered 

” Baterlandes Verbreitung und Ruhm finden wird, Die Hälfıe beöjelben 
aber gebührt mindeftend dem Prof. Zul, Thäter, denn feine Heproduction 
iſt im Wergleich mit fo vielen andern berühmten Werken der Kupferftecher 
funft ‚eine durchaus felbfiftändige neue Schöpfung, melde das Gemälde ſelbſt 
bis auf den Zauber der Farbe vollfländig erfegt, ja an Ginkeit und Ruhe 
der Wirkung, wie an Genauigfeit der Durchbildung das Bild felbft übertrifft. 
Wir erinnern uns in der Schärfe umd Veſtimmtheit der Gontouren, in ber 
plaſtiſchen Vollendung der Modellirung, wie in der zarten Behandlung des 
Helldunfels, in der Fräftigen des vollen Tageslichted, im der vielfeitigen Ab ⸗ 
tonung der Perfpective, ſowohl in Ardhitefturen ald im dem Oruppen ber 
Geftalten , endlich in der gejchmadvolien Nachbildung der Meinen Meliejs, 
Medaillons umd Mrabeöten fein gleiches Werk diefer Runftgattung gefehen 
zu haben. Der Cindruck ift volllommen der eines farbigen Vüded, Wei 
Vollendung der erften Vlatie haben wir bereits die allgemeine Beſchreibung 
bed Bildes gegeben. Im der zweiten iſt ums der Schluß des Ganzen gege- 
ben, jo daß für die dritte Piatte, welche im Laufe diefes Jahres vollendet 
werben wirb, die beiden großen Mitelbilder übrig bleiben, Die jegige Lie 
fezung giebt nun, wie gefagt, dad Schlußbild mit feinen beiden Nebenfcenen. 
Aſchenbrodel if von dem Balle durch die Bee entrüdt worden. „VBergebens 
durcheilt der Teichtfüßige Page, an ver plätfcpernden Bontaine vorbeieilend, 


’ 


die —— Gaͤnge des Gartens. — Alles umfonft! — Da findet der Hofe 
meifter, nüchterne froſtige Pedant, — Alenbrödeld im Fluge verlorenen 
Schub. — Breilich welß er fo wenig etwas damit anzufangen, ald etwa 
Magifter Gotiſchtd weiland mit tem gefundenen Mibelungenliede,“ Diefe 
Darftellung bilder den Inbalt des noch nicht vollendeten dritten Hauptbildes, 
„Dir Prinz aber ift von jener koſtbaren Reliquie (mir citiren bier die dazu 
auögegebenen Erläuterungen) um fo hbeglüdter und ſchwelgt darüber, von 
Nube und Schlaf geflohen“, wie das erfie Nebenbild links zeigt, „in fehn- 
füchtiger Schwärmerei; fo aß ber tarob hoch verwunderte Mentor feinen 
Bund wohl lieber bedauern möchte. Nur der Hofnarr, auch hierin der Ges 
ſcheidieſte, rärh zu jenem hefannten Edicte, den gefundenen Schuh allenthal«- 
ben im Lante berumführen und allen Schönen anprobiren zu laffen, was 
wir in dem näcftfolgenden vierten Hauptbilde erfüllt, und mit dem glüd» 
lichten Erfolge gekrönt jeben. In der Wignette links erblidt man die vor, 
Venus geführte, von den Leidenfchaften beſtrafie Pſyche, und auf dem Mes 
daillon die den fremden Königsfohn durch Waldesnacht zum Schloffe lei« 
tende Bee. 
„Das vierte Hauptbild führt und in die Haupiſttaße der Rejidenzitadt, 

Da hält ſchon hoch zu Moffe, vom zwei Trompeten begleitet, vor dem flatte 
lichen Haufe ded Hrn. v. Montefiadcone ver königliche Herold, auf beifen 
blumengefhmügftem Stabe wir dad Edict in folgenden Worten verfün« 
diget lejen: 

„Die Schenſie ift entjleh'n, 

£ Nichts blieb ven ihe zurüd, + 

Ws ihrer holden Aüfe Maaf, 

Ihr Schuh! — Weriuch ihn Ice! 

Die ihn als eig'nen trägt, 

Sei bes Yandes und der Herzen Königin! 


„Und abermals neben ihren ungetüm vorangerilten Stiefſchweſtern tritt 
Aſchenbrodel, im ſchlechten grauen Kleide, — von dem getreuen Reitkuecht 
aud ihrem Verſtecke gerufen, — ruhig und freundlich beraus, probirt ven, 
vom entzücten Pagen auf goldgeftichtem Kiffen dargereichten Schuh'an ven 
zierlich fchönen Buß, und ſiehe da, bie Gntflobene ift wiedergefunden, fie iſt 
e3, — „die ibn als eig'nen trägt". Wonnetrunfen ſchwelgt der liebefelige, 
Prinz, der dem «Herold. gefolgt war, in ihrem Anblide, mitten in dem ſtau— 
nenden drängenden Gewühl des Volkes. — Der Narr vergift feines Stan« 
des, und umiclingt den abermals bocherftaunten Hofmeiſtet in brüderlicher 
Umarmung ; der treue Meitfnecht Lindenſchmidt ruft. frohlockend feine ſchöne 
Herrin ald „Königin ded Landes und der Herzen“ aus; die, bienfliertigen 
Zauben naben ſich grüßend im Mamen der Bee; — die hochmüthigen 
Stlefſchweſtern aber betrachten mit Gebärden ber Gntrüflung dieſe Iris 
umpbhe&cene. 

„Von boher Ultane ſchaut weit über bie Brüftuug ſich binausbeugenb, 
der abermal& ſprachlos erftaunıe Papa herunter, mir einer Miene, als gieng 
ihm ein Müblrad im Kopfe herum; jein eheliches Gemahl aber, das deiyo« 
tifcyefrembländifche Allonge ⸗Geſicht, fällt in eine wohltbätige tiefe Obnmalht,; 
aud der mir ihr Alle von ganzem ſobald fein Wiedererwachen zu 
wünfchen vermögen. — Und vom Königsichloffe berüber nabet ſchon, als 
jubelnder Chorus, der feſtliche Zug die breiten Zreppen herunter, von dem 
treiflichften Spielleuten eröffnet, unter denen wir, neben Kranz Lachnet mit 
feiner großen filbernen Trompete aus „Catharina Gormaro“ — umd anderen 
mufitalifchen Gelebritäten, auch den Meifter des Bildes ſelbſt mit feinem 
Lieblingeinftrumente, dem Violoncello, ertennen, um die neue Königin unter 
dem goldenen Baldachin zu empfangen, und von. bem freudig berbeigreilten 
Königepaare ald willfommene Tochter begrüßen zu laſſen. 

„Das Mebenbild rechts endlich zeigt und als freuudliches friebliches 
Finale, das liebende Paar glücklich verbunden Hand in Hand in traulichen 
Abendftille ihrer zauberfundigen Schügerin -danfbar nachblidend, ber lieb⸗ 
reichen ee Berashta, bie im Iepten Scheine der Dämmerung nun wiederum 
dort an ihrem heimifchen Haſelbuſche weilt, herrſchend über die Heimchen 
und fpinnend und finnend über die Looſe aller Vertriebenen und Gequälten, 
als Achte und rechte geixeue Stammmutter der Deutfchen. 

„In der Vignetie rechts fehen wir ald Upologie zum Vorigen bie 

ledererweclung der nach Drffinung der Salbenbüchſe erftarsten Piyche durch 
Amord Pfeil, auf dem Medaillon dagegen die Wiedererweckung Dorn« 
rößchen® durch ben fühnen Freier, der fie bei ihrem Namen ruft! 

„Die vorbefchriebenen 19 größeren und fleineren Bilder find zu einem 
ungertrennlichen Ganzen verbunden, und umfchloffen von einem die ſchön 
verzierte Wand eines Ballſaales andeutenden Rahmen, deſſen anmutbig er» 
fundene Architektur bad Auge des Befchauerd vom einem Bilde zum amderen 
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gleichſam hinuberleitet, und im ihrem reichen Schmucke für ſich wieder ein 
beachtendwerthed Kunſtwerk bildet. 

„Unter jedem ver fünf Medaillon» Bildchen, ſehen wir zwei Spielleute 
figen (im einfachften Freskoſthl gehalten), derem Lepter, der Narr des Prins 
jen aus den Afchenbröbel-Bilvern, den Schub feiner jhönen Königin in ber 
einen Hand hält, mir der anderen deſſen beide Seiten einbiegt, und fo mit 
ſchelmiſcher Miene an den, offenbar aus diefem Märchen entftandenen Tropus 
vom ‚Pantoffel“ und deffen boldfeligem Hausregimente hinweiſt. Und fol- 
her wie Abnlicher Geſtalien, Epifoden und Gharaden, die ſich wie heitere 
Blumen durch den vorwiegend dramatiſchen Gharafter bes Ganzen leife hin⸗ 
durdhipielen, bietet diefes unerjchöpfliche Bilderwerk, (das feinem glüdlicyen 
Befiger, Frhrn. v. Brandenflein, mohl eine Kleine Gallerie erfegen mag), 
noch gar viele und treifliche, und das alte Sprichwort „Wer fucht der finder" 
möchte demſelben gegenüber, wie kaum vor einem anderen Bilde, zu voll 
giltigen Ehren gelangen. * 

Nach diefer ausführlichen Beſchreibung haben mir nichts weiter hinzu 
zuſetzen ald dem hochverdienten Profeffor Thäter, dem tbätigen Lehrer ber 
Kupferſtecherſchule, diefelbe Ausdauer und Liebe zur Vollendung des Ganzen 
zu wünfchen, melde feine Hand biäber mit gleicher Treue bei dem bebeus 
tenben wie bei dem Meinften Detail geführt hat. 

Der k. bayer. priv. Runftanftalt von Pilory und Löhle ſchließlich, 
welche das großartige Unternehmen mit einer ebenfo prachtvollen Ausftat« 
ung ald Aufopferung biöher unterftügt bat, wünſchen wir neben berfelben 
Ausdauer auch Geduld und Muth. Der Erfolg des Unternehmens wird, 
wenn auch langfam fleigend, doch auf keinen Ball ausbleiben. Das Mor 
treffliche und ®ebiegene bricht ſich ummiderfteblih Bahn und wenn erſt dad 
Ganze vollendet und die Kriſis moderner Haudeltcalamitäten überwunden 
fein wird, wird man auch Mube gewinnen, diejem Prachtwerk, dad jebem 
Kunſtliebhabet (umd ihre Zahl ift boch feine ganz geringe) eine Perle feiner 
Sammlung merben wird, die gebührende Aufmerkfamkeit und materielle Theil» 
nahme zu ſchenlen. Der Subſcriptionspreis beträgt für jedes der drei Blaͤt⸗ 
ter (die einzeln ohne Mand eine Höhe von 1’ 5" und eine Breite von 1‘ 
10 haben) für Süddeutfchland vor der Schrift auf chineſiſchem Papier 20 
fl., mit der Schrift auf weißem Papier 15 fl. — in Nortdeutſchland 12 
und 9 Thaler, für dad Ausland in gleichem Verhaͤltniß berechnet. 


Bom JZinke und defien Verarbeitung. 
Bon Prof. Dr. U. Vogel, Jun, 
Schluß.) 

Je mehr man· fagt Schinfel - mit dem Zinfmetalle umgeht und Gelegenheit hat, 
feine Anwendung in der mannichfaltigften Art zu fördern, finden ſich fortwährend 
die bedeutendften Vorthelle des Materiald. Ganz vorzügliche Vortheile ergab 
das gegoſſene Metali wegen größerer Stärke, geringerer Empfindlichkeit gegen 
Kälte und Wärme und wegen der Gigenfchaft eines aufs WUeuferfte reinen 
Guffes, weshalb es vorzugsmeife für alle plaſtiſchen Kunftarbeiten geeignet 


Alle Ornamente, durchbtochene Arbeiten und Spigen, welche ſich aus 
der Architektur frei erheben, um durchſichtige Krönungen zu bilden, werben 
in viefem Metalle auf die leichtefte, ſolldeſte Weiſe hergeſtellt. Die Bor» 
theile, welche dadfelbe in der Architeftur der Meubel an die Hand giebt, an 
BVafen, im Freyen aufzuftellen, und an anderen Gegenftänden z. B. Kaudela ⸗ 
bern, 36, mo es zugleich weniger Beſchaͤdigung ausgefegt it, ald 
der Stein ; ferner bei Verkleivung rober eiferner Stüßen in fhönften Säus 
Ienformen und Gonfolen, Thürverfleitungen und andern raubverzierten Urs 
dyitefturftücten, geben eine Leberficht feiner auferordentlichen Nüglichkeit und 
werden ed für architeftonifche Zwecke künftig immer unentbehrlicher machen, 
wie «8 zugleich dazu beiträgt, den Umfang der Architeltut immerfort zu er« 
weltern. * 

Auf der Münchener Ausftelung war Mobzinf nicht befonders reichlich 
vertreten, defto mehr Kunſtguß aus Zink; allen Beſuchern der Ausftellung 
wird noch die aus ter fürftlich Salm ſchen Gießerei in Wien hervorgegangene 
toloſſale Meiterflatue des heiligen Georg vom Bildhauer Bernforn erinnerlich 
fein. Muf diefer Ausfteliung erſchien auch zum erfienmal der galvanifirte 
Sintguß in fo ausgebehnter Anwendung, daß bie ungeheure Tragweite, die 
in biefer neuen Erfindung liegt, ſchon deutlich genug angezeigt erſchien. Gine 
reiche Auswahl von Brunnen, Statuen, Randelabern und Ormamenten aller 
Art von galvanifirtem int aus der großen Gieferei von Geif, dann, von 
Pohl und Diebetfch in Berlin, von Velargus in. Stuttgart und Plod in 
Waſſeralfingen waren großentheils in folcher Vollendung vorhanden, daß fie 
ben Broncearbeiten gleichſtanden. 

Auf der pariſer Audſtellung waren Zinkguſſe, fomehl galvantfirte als 
mit anderer Behandlung in ſolchen Merigen ausgeſtellt, daß fle die Brohccar- 
beiten bei weiten überflügelten und ein anſchauliches Bild der faft unglaub« 
lichen Entwidlung barboten, welche diefe neue Induſtrie im Laufe weniger 
Fahre erlangt hat. Seitdem bat ſich diefelbe noch fo fehr erweitert, daß es 
faft fein Gebiet mehr giebt, in welches fie nicht mit Uebermacht eingebruns 
gen wäre, So hat z. B. als die bekannten Kinderpiftolen von Zink aufe 
famen, eine einzige Fabrik in Paris im einem Yabre mehrere taufend Gent 
ner Zink blot für diefen Mrtifel bearbeite. ‚Die Einfuhr an Zinfwaaren 
aus Paris und Berlin nad Süddeutſchland iſt unglaublich ftarf, und all« 
gemein wurbe dad Zurückbleiben Bayern“ in Diefe wichtigen Induftrie 
beflagt. s ° 
Nachdem einige ſchwache Anregungen in früheren Jahren erfolglos ge» 
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blieben waren, wurden endlich im Vorjahre ernflliche Einleitungen zur Bil- 
dung einer größeren Zinkgießerei in München mittelft einer Uetiengefeilichaft 


getroffen. Es iſt ein gümftiged Zeichen für die Unternehmer, daß fle fih von . 


öffentlichen UAnpreifungen, Cinladungen zur Subfeription u, dgl. volftändig 
ferne bielten ; das erforderliche MWetiencapital war gezeichnet, bie allerhöchfte 
Gonceffion eriheilt und es war bereitd mit ber Ginrichtung der. Fabrik ber 
gonnen worden,' ehe nur dad größere Vublicum bieven eine beitimmte No— 
tig erhielt. So viel und bekannt ifl, erfolgte die Conſtituirung der Actien« 
geſellſchaft erft im Monate Yuni v. I; der fernere Verlauf eutſprach biefen 
Einleitungen. In den wenigen feitdem verfloffenen Monaten bat die Gefell« 
ſchaft ihre ſammtlichen Babrifeinrihtungen vollendet und ſchon eine Meihe 
voiltändig gelungener fertiger Arbeiten dargeftellt. . Als Vrobenrbeiten mur« 
den die Büften Ihrer fönigliden Majeftäten nah Halbig gewählt, welche 
auch unlängft von Sr. Maj. dem König beſichtigt und mit voller Befriedig« 
ung aufgenommen wurden. Geitbem iſt das Fabriklocal (Karlöftrafe Mr. 
31) auch für dad Publicum zugänglihd und wir fünnen den Befuch dedfel« 
ben, da es fi außerdem noch dur feine Lage, Ausdehnung und pweck 
mäßige Einrichtung auszeichnet, jeden Treunde der Kunft und Imbuftrie 
empfehlen. 

Unter den ganz ober nahezu vollendeten Arbeiten erwähnen wir außer 
den bereitd genannten Büften Ihrer Föniglichen Majeftägen zwei Kleinere 
Brunnen, einen Knaben mit der Schmale, mehrere-antife Statuen, barunter 
bie mediceifche Venus, eine Venus nach Ganbva, eine Danaide nach Rauch, 
eine Madonna, Thiergruppen nach Mene, mehrere große Kronleuchter sc. 

Durch die in meuerer Zeit auf galvaniſchem Wege erzeugten VBerfupfer- 
ungen, Bergoldungen und Merfilberungen ift, wie ſchon oben bemerkt, die 
Möglichkeit gegeben, dad Zink nicht blos den edlen Metallen vollfländig äbn- 
lich zu machen, fondern auch feine Oberfläche auf eine dauerbaftere Weife, 
als dies durch einen Delanftrich möglich ift, gegen den Einfluß der Witter- 
ung zu fehügen. Die Galvanifirung, zuerft in Petersburg verfucht, hatte 
lange Zeit mit großen Schwierigkeiten zu fämpfen. Anfangs gelang ed nur, 
dem Zinfe durch Kupferfalge ginen dünnen hauchartigen Ueberzug zu geben, 
der ſchon durch Häufige Berührung der Hand abgerieben werben fonnte, 
Nun ift es aber gelungen, vdiefen Zweig fo zu vervollfommnen, daf man 
dem Zinke einen Bronceüberzug von beliebiger Stärke und Färbung zu ge 
ben vermag. Die Arbeiten der hieſigen Gießerei gehören im diefer Bezich« 
u. u den fhönften und gelungenften, die wir jemals zu fehen Gelegenheit: 
atten. 
Die Vortbeile des Zinfquffes laſſen ſich hiernach in folgende Punfte 
zufammenfaffen: Die Woblfeil heit der Producte fteht oben an, die 
Witterungsbefländigfeit ift durch eine zwanzigjährige Grfshrung 
außer Zweifel geftellt ; die Bildfamkeit des Meralls, bie Reinheii und 
Schärfe des Guſſes, die Leichtigkeit des Verfepend und ber 
Berbindung mit anderen Architelturtheilen haben ſich auf das Entfchie« 
denfte bemährt, Im Zinkguß ift das Mittel gefunden, den theuern Sande 
ftein, der im manchen Gegenden aus großen Gntfernungen bezogen werben 
muß, den vergänglichen Stu und die auf gewiffe Falle befchränfte Anwen» 
bung bes gebrannten Thones mit großem Vortheil zu ‚erfegen; fo mie auch 
der meiftens zehnmal mehr Eofifpiellge Bronceguß da, wo es nicht auf mo⸗ 
numentale Arbeiten anfönımt, im Zinfguß einen genügenten Grfag finder. 

So begrüßen wir denn die Gründung einer Kunftzinfgießerei in ber 
an künftlerifchen und inbuftriellen Leiftungen reichen Haupiſtadt unferd Das 
terlandes ald ein erwuͤnſchtes, glüdlicyed Unternehmen, weichem der natios 
nale Sinn für Kunft und Technit, mächtig gefördert und gehoben durch den 
erbabenen Schup glorreichet Regenten Bayerns, eine glänzende Zukunft 
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Bweibrüden. 


— — Zweibrüden, 9. Ian. Am 8, d. M. hatten wir’ bier eine 
fchöne Beier. Sie galt dem Mector des biefigen Gyınnaflumd, dem ald päs 
dagogiſchet und hiſtoriſcher Schriftfteller befannten Hrn, Dr. Heintich Ditts 
mar, welden Se, Maj. der König dad Ritterkreuz 1. Claſſe des Verdienſt ⸗ 
orbend vom bl. Michael zu verleihen gerubt hat. Nachdem ihm ſchon den 
Tag über theils die Borftände der weltliden und geiftlichen Behörben babier, 
tbeild viele andere der Anftalt und ihrem Vorſtand geneigte Perfonen ihre 
Slükwünfde dargebracht hatten, brachten am Abend bie fer des Gym⸗ 
naftums, um ihre Freude über diefe der ganzen Anftalt- im ihrem Leiter mi« 
derfahrnen Ehre an den Zag zu legen, einen feierliden Fackelzug. Wir fön« 
nen ed und nicht verfagen, Ihnen über biefe Beier eine kurze Schilderung 
zugeben zu laffen, überzeugt, dadurch vielen ehemaligen Schülern und fonftie 
gen Verehrern bed gefeierten Mannes in der Nähe und Ferne einen ermünjch« 
ten Dienft zu leiſſen. 

Schon lange war ed ein ftilgebegter Wunfch der ihrem Mector Herzlich 
zugetbanen Schüler gewefen, diefer ihrer Verehrung auch einmal einen äffent« 
lichen Ausdruck zu geben, ohne daß ſich bis jegt eime Gelegenheit dazu gebor 
ten hätte. Daher wurde die Kunde von der ihrem Mector von unferem er« 
habenen Monardyen erwieſenen Gnade mit größter Freude ald Veranlaffung 
ergriffen, dem verehrten Manne auf die ermähnte Weife die Theilnahme feis 
ner dankbaren Schüler zw bezeugen. Sie verfammelten ſich gegen 9 Uhr in 
der Lindenallee der neuen Vorſtadt, und geleitet vom mehreren, mit blaus 
weißen Schärpen geſchmückten Orbnern, ſehte fich unter dem Mortritt bed 
Mufikeorpd des hier garnifonirenden Jägerbataillond der an 80. Badeln ſtarke 
Bug, ummogt von einer großen Menfchenmenge, nach dem Gymenaflaı. int 
Vewegung. User fih die aufmwärtäfteigente Marimilianäftrafe binaufbes 
wegt und unter den feſtlichen Klängen der Mufll, der Bronte ded Öymnas 


5 


% 


lumdgebäudes entlang, ih aufgeftellt hatte, begaben ſich zumächft die — 

lichen 2ehrer hinauf In des Gefeierten Wohnung, wo nun Senior 

Gollegiums, Profeffor Bifcher, eime ebenfo betedte als erden 
diefer Feier und einzig baflehenb im den 


an benfelben hielt, beren —— It etwa folgender war: 

Hoch erfreulich fei die 
dreihundertjährigen Aunalen biefer Anftalt Aus meiter Berne habe das königliche 
Auge einen hulbvellen Blick auf das Gynmaſium dieſer Stabt, im welcher bie Wiege 
ſeinet Ahnen fand, geworfen und fih anf dem ebenfe mühe: als verbienfiwollen Ge⸗ 


biete der Schule einen Mann erfehen, ber ſchon fo viele Jahre her fd ala Lehrer - 


und feiter von Erziehungs- und Unterrichtsanftalten trew bemährt: —, einen Mann, 
der überbieh in reger Thätigfeit ben Edelquell der Geſchichte in zugängliche Baflung 
gebracht und in has Herz ber Jugend, — in die Schule und aus ber Schule ins 
Beben — geleitet habe; — und habe denfelben durch das föniglihe Wort: „„Dem 
Berbienfte feine Bhre!-* mit dem Zeichen Seiner Gnade gefihmädt. Def freuten 
ih alle, welche je auf der Bahn des Unterrichts und der Erziehung mit ihm in 
Berührung gelemmen, alle feine Schäler und Zäglinge, jung und alt, in ber Nähe 
wie in weiter Werne! Def freuten ſich um je mehr bie hier um ihren hechverehr⸗ 
ten Worftand vereinigten Lehrer. „„Es ſchmücke Sie, ſchloß Der Wedner, noch viele 
frehe Jahre hindurch biefes Kreug, zur Freude und Ehre Ihres theuern Hauſts, ber 
alımm mater Bipontinn und von ung Allen. Der Herr ber Heerſchaaten aber halte 
immer gmäbig feinen Schild über Sie, ben würdigen Vorfämpfer für das Wohl biefer 
Aufalt! Wir ſchaaten uns um Sie als trewe Kämpen auf dem Kreuzzug für ädhte 
Humanitit. Nehmen ie darauf unjern Handidlag bin und fühlen Sie in bems 
felben den lebendigen Pulsiclag unferer Treue und innigen Verehrung!“ 
. Wie diefe Worte aus warmem Herzen kamen, fo verfehlten fie auch ihre 
Wirkung nicht, Sichtlich ergriffen ermiderte der &efeierte: Die aus dem bes 
redten Munde eined fo würdigen Gollegen vernommenen Glückwünſche ver 
yflichteten ibn zum tiefgefühlteften Dante; feien fie doch, ein Beweis eines 
großen ſelbſtverleugnenden Woblwoltens. , Ihre Verdienſie feien es ja doch, 
auf die dad Seine, wenn er eines babe, ſich zumeiſt füge, ihre gemiffenhafte 
Berufschätigfeit und ihre aufrichtige Dienftbeflifienbeit babe es ihm möglicd, 
gemacht, die anerfennende - Aufmerffansfeit der gemeinfamen werebrten Obern 
und durch jle die Gnade Sr. Mai. unfered geliebten Königs auf die Zwei - 
brücer Anftalt zu lenken. Daber liege in der ihm widerfahrenen Ehre auch 
eine — für die Studienanſtalt und deren Lehrer; er werde ſich ſtets 
als den Traͤger einer Ehre anſehen, die er mit ihnen zu theilen ſich freue. 

Inzwiſchen hatte ſich im Vorſaale der Sängerchor der Stüler verfam« 
melt und flimmte unter der Leitung des Ken. Prof. Fiſcher einen Feſtgeſang 
an; eine Deputation der Schüler brachte bierauf dem Gefeierten die Gratu⸗ 
lation der Schülergefammtbeit dar, und auch ihnen dankte jener in freundlichen 
Worten, indem er ibre Steebfamfeit und Bolgfamfeit anerfannte, und fie 
freundlich ermunterte, ſtets in vegem Gtudienfleiß und guter frommer Sitte, 
im fefter Geſetzestreue und ganz befonderd im anfrichtiger Liebe zu unſerem 
erhabenen König und Herrn zu wetteifern. Nochmals Meß fich der Sänger 
or hören, und ald dann drunten die Trompeten ſchmetterien, zog ein lautes 
Lebehoch der Schüler den Befeierten an's Benfter. 

„Baden Sie Danf, meine lieben jungen Freunde! (rief er hinab) haben Ei 
Danf für die mich überrafbende feierliche Berlüdwänfchung, welche Eie mir hier 
darbringen; ber Flammenmiberjchein biefes Ihres felenmen Fadcelzuges wird in mei: 
nem Innern das Anbenfen an bie Pietät, mit ber Sie Ihren Meter ehren, fo lang 
ich mod) lebe, ſiets Heil und wach erhalten. Ich füge zm meinem Danf für Sie no 
ein * vivak, eresent, lloxvat unfer Gymnasium Bipontinuin ! 

Jaudyzender Zuruf, laute Banfaren antworteten dieſet Rede. pen 
fegte ſich der Zug im fhönfter Orbnung unter dem Schall der Muſik wieder 
in Bewegung und verfchwand im Dunkel der Macht. 

Unvergeßlic; wird diefer Abend, den Theilnehmenden bleiben, welche alle 
mit dem Wunfche ſchieden, dab Gott bdiefen treuen Diener: feines "Königs und 
Baterlanded, zum Segen der feiner Leitung anvertrauten Anftalt, zum Beften 
der Wiffenfhaft und zur Gtüge der Seinen noch lange am Leben erbaften 
möge. Konnte man doch ſchon aus der ſchönen Aufern Ordnung, die ſich 
an der beteiligten Jugend, wie an dem tbeilmehmenden Publicum fundgab, 
vorzüglich aber aus ven Theilnahmsbezeugungen fo vieler edler Bewohner 
diefer Stadt wahrnehmen, daß über die Wirbigfeit des Mannes zu der ibm 

wiberfaßrenen Anerkennung nur Eine, von allem Neide entfernte Stimmung 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 

— Münden, 12. Ian. Im Verlage des bibliographiſchen Inſtituts 
Hildburgbaufen erſcheinen beftweife unter dem Titel: „Die Männer der 
—— * — Portraͤte aller bedeutenden MPerfönlichkeiten, bie im 
Reformationdgeitalter eine bervorragente Rolle gefpielt. Veranlaßt wurde das 
Unternehmen durch eine Sammlung von Originalbandzeichnungen Hans Hol · 
beind des Jüngern, bie, aus einer Baſeler Verlaffenfchaft ftammend, Jahr 
hunderte lang im Befit einer altangejebenen Bamilie in Zürich waren, von 
mo fle durch Kauf an dad bibliograpbifche Inftitut übergingen. Der Kupfer« 
ſtechet Karl Barıb, ein Meifter feined Faches, hat — wie im Vorwerte bee 
merkt wird — feine legten Lebensjahre diefem Werke gewidmet. Da die 
— Zeichnungen ſich nur auf die Schweizer Neformatoren und einige 
andere erfireiten, jo wurden, um möglichfte Vollftändigfeit zu erzielen, auch 

A. Dürer, %. Kranach u. U. zu 4 gezogen. Der biographiſche Tert iſt 
en dem befannten Schrijfieller 2. Bechftein. So weit ed andführbar war, 
find Faeſimiles der Handfchrifien Pain Jedes Heft bringt 4 Biogras 
vhlen/ 3 Porträts und 3—d Waciimiles. Das Ganze umfaßt 12—14 Hefte, 
Die erfte Lieferung enthält die Bildmiffe von Kurfürft Friedrich von Sadjen, 
Gafoin und Dr. Et, die zweite von Wiclef, Erasmus und Spalatinut. Die 
Stiche diefer Gharafterföpfe find von audgezeichneter Schönbeir und Xreue. 
Die Beurtbeilung des Terted müflen wir den Hiftorifern überlaffen. Pur 


— — —— — — — ——— —— —— — — ——— —— — 
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fer fei bemerft, daß ein ge dad zn Hände aller Kunft« 
um , folglich von Kat u gela beftimmt 
tft, nicht von vorneherein in Bezug auf den ——e—— —— einen ſeht 
beſchraͤnkten confeſſionellen Stantpunft hätte einnehmen ſollen. Die Me« 
formation Bilder allerdings einen wichtigen Abfchnitt im der Geſchichte; aber 
die Zeit ift vorüber, in ber man für die Reformatoren ſchwaͤruute. Die 
nüchterne Forſchung hat feither Vieles z ganz ander Lichte gezeigt, ald es 
bamald den Führern der Bewegung und Jenen erfcheinen mußte, bie von 
ihr fortgeriffen wurden. Von biefer Ginfeitigkeit der Tertbehandlung abge 
en —— was bie artiſtiſche Seite betrifft, immerhin 
ori orträtfammlung ein verbi und wir wün 
ibm fomit den beiten Fortga — * — * 


ai watt Beat; „Der berzogliche Palaft von Ur« 
0.” (Leipzig, Verlag von der fürzlicdy aus; 
VI. Lieferung nunmehr vollendet. — — — 


Neueſte Poſten. 


In Stuttgart — drei Bankhaͤuſer ihre Zahlungen eingeſtellt 
lebter, Schleehauf und Weiß. 

Fraukfurt, 12. Ian. Auf Veranftaltung ded Obercommandos ter zur 
biefigen Bundesgarnifon gehörigen k. k. öfterreichifchen Truppentheile ift heute 
in der Domfirche ein feierliched Seelenamt für Feldmarſchall Grafen Radetzkh 
celebrirt worben. Die öfterreichiihen Truppen, welche zum Theil unter des 
verftorbenen Feldmarſchalls Führung bie legten Feldzüge in Italien mitmach ⸗ 
ten, waren in Parade ausgerückt, um ihrem verftorbenen „Water* die letzte 
Gbre zu erweiſen. Auch das diplomatifche Gorpe, die Mitglieber der Bun« 
dedmilitärcommiffion, bie gefammte Generalität und die Officiereorpd ber übe 
rigen Truppentheile, an welche fämmtlich Einladungen ergingen, haben der 
Beier beigemohnt, Piz. 

Salzbnrg, 12: Jan. So eben, ‚Mittags 11 Uhr, iſt der Jubelprie» 
fter Joachim Hafpinger im 82ſten Lebensjahr geftorben. Dasfelbe erfte nun 
bier — Bataillon des Tirolerregiments, dad im Jahr 1823 die 
Aſche von Andreas Hofer aus Mantua nach Tirol brachte, wird auch die 
Leiche des KGafpinger zu Grabe geleiten. Seine Ruheſtätte wurde in bem 
ichönen Friebhof des Stiftes St. Peter beſtimmt. Das Minifterium für 
Handel und Öffentliche Bauten hat nunmehr definitiv ben Bau einer zweiten 
ftabilen Brüde über die Salzach bewilligt. (A. 3.) 


Nachrichten aus Neapel vom 5. d, M. zu Bolge finden in den bes 

en en beimgefuchten Gegenden fortwährend neue Grderfhütterungen 
t. a 

London, 11. Ian. Haft alle Blätter wiederholen ihre alte Klage 
über die verworrene Zufammenftellung der amtlichen Worfchaften aus Indien. 
Nachdem Sir C. Campbell den Ghwalior-Meuterern ibre ganze Artillerie 
abgenommen hat, ihre ganze Bagage und ihre ganze Munition erbeutet 
bat, gelingt es einige Tage fpäter dem General Grant ihnen noch 15 Kanonen, 
noch mehr Gepäd, Munition u. ſ. w. abzujagen. ‚Sir Colin — bemerft 
Dailyg-Nemsd — ſcheint zu denken, dad Doab fei jet von den Gma- 
liorleuten gefäubert, aber gemig ift nur, dab die Davongefonmtenen, 
gleichyiel wie groß oder Hein ihre Zahl, die Audh-Streitmiacht verftärfen merden. 
Es ift eben fo Far, daß Lakhno fat in den Händen ber Mebellen if, da 
Sir Colin fi zu ſchwach ſah, die Stabt zu bezwingen, und bie bloße Bes 
j Seuptung der Mefidentur nur unnüge Menſchenopfer gefoftet hätte. Gegen 
| Beten erſtreckt fi) das Terrain des Aufftandes bis Mumbagb, und gegen 
‚ Süden bat er die Gurkas foreit zurück gedrängt, daß die englifdyen Siatio⸗- 
nen auf der Morbfeite ded Ganges unficher geworden find. Aus früheren 
Berichten aber wiſſen wir, Fe die Mebellen — Fyzabad mächtig ſind, und 
von ibrer Vertreibung aus Goruckpur hört man auch nichts. Go beſtätigt 
* unfere Anſicht, dab die Unterjochung von Audh nicht das Werk eines 
fein wird. Die Times dagegen betrachtet das Gwalior⸗ 
a als thatfächlich vernichtet. Man dürfe ſich fomit freien, daß die 
Unzube der .. — 28 über die drohende Haltung offer Horde ver» 
ſchwunden fet. vie Darftellung von General Windham's Sieg und 
Niederlage bleibe on Mätbfel, deffen N Rsfung man von ausführlicheren Gor« 
reſpondenzen erwarten mühe. Die Räumung Lakhno's babe bekanntlich Tängft 
im Plane Sir Colin's gelegen. Er vermöge von feiner jegigen Poſition 
aus die Stadt in Schach zu ug? ohne feine Kraft zu tbeilen, und bie 
Befignahme ter Stadt —* ſchon bei Zeiten obald die Meuterer 
im offenen Felde gehörig gefälagen feien. Diefes Greigniß werde micht lang 
auf fi) warten laffen; denn in dieſem Augenblicte müfe Str Golin ein Heer 

men haben, groß genug, um ganz Indien von Neuem zu erobern. 


Börfen- unb Yanbelg - Karhrichten. 
München, 14. Jan. Bayerife 3°/,proc. 93°, ®. va G. Aproc DSL, 
97 2. —— ©. Ayror. Grundrent · Obl. 97 P. 96’4 ©. 4'/pror. 100°, * 
100*/, &. V. Gmif. — P. 100°,, ©. Hmwoth.- u. Wechfeib,.Nctien 73° 2, 
780 ®. Bayer. Dfibahnen 99", ®B. 98’, 8. Deere. Banl-Actim 1120 P. 
——_ 8, Grebit. Mobil. 236 P. 232 ©. Rational Aal 794 9. —— 9. 


———— Grebit:Bant 6 


ran Ardaction: Dr. Friedrich Beh, Fuduig Schönchen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


13. Bekanntmachung . 
Im Wege der Hilſevollſtredung werden 
Montag den 8. Febr 1858, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im kießgerichtlichen Gefretariate 14 lomplette Gremplare 
des Berlagswertes „Sämmilihe Zruppen von Buropa* 
genen baare Zahlung öffentl verſtelgett, wozu Etridhes 
luftige biemit eingeladen werben. 
Würzburg ben 30. Dezember 1857, 
Königlih Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der kenigliche Direkter: 
@euffert. 
@.:R.4385. 


177. Bekanntmachung. 


Die Hppotbelverhälinie des Gürlers 
Andreas Bauer ven Trenetes 
beien betreffend. 

Das kgl. Lanzgerigt Schwabmünchen als Einzeln: 
richteramt erlenat im Wetreffe der Hupoibef:Verhältwifie 
des Gatletes Andreas Bauer von Trenetshoien 
zu Rede: 

„Es fei bie auf dem Hupetbelfolium des obens 
benannten Gütlers (Hypothelenbuch von Tronetts 
hofen Be. I. S. 35) für befien Materäbruber 
Martin Bauer ven da als unverzinsliches is 
ſerngut feit dem 22. Mai 1826 eingetragene 
Hupotbef per 60 fl. biemit als erlojchen zu ers 
Näcen und bie Loͤſchung derfelben Im Hypeth.⸗ 
Bade zu betätigen.” 
Gründe. 
\ “x. ꝛc. 
Shpwabmänden den 4. Yaauar 1858. 


Königliched Landgeriht Shwabmünden. 
Der königliche Pandrichter : 


e Krieger. 





E. M. 2152/0. cher. 
im. Bekanntmachung. 


Mentamt Micha gegen ®. Bayıerle 
megen Werberung betreffenb,- 

Auf Antrag eines Släubigers wirb bas Anweſen ber 
Hänsiersleute & und V. Bäuerle zu Gelesbeletzell 
dem Effentlichen Berkaufe unterfelle. und iſt hlezu Tags ⸗ 
fahrt auf 5 

Montag den 22. Pebr. 1858, 
Dormittage 10— 43 libr, 
im Orte Griesbelerzell an!eraumt, mwezu Raufsliebhaber 
mit dem Demerfen eingelaven werben, daß ber Hinfchlag 
mach $. 54 Des Hypothelengeſehzts vorbehaltlich der Bes 
Rimmungen der $$. 98 — 101 ed Wefches von 1897 
erfelgt. 
Das Anweſen beftcht aus: 
dem gemanerten Wohnhauſe mit Hofraum, ger 
fdäpt auf 650 A, 
Dbit: mub Warzgarten 3 Der, 10 fl, 
fog. Hauewieſe 8 Dez, 15 fl. 

Auf viefem Anweſen ruht auch der Bezug von jähr 
lich 1%, Klafter Forfrechthel, aus ben gräfl. v. Gras 
venteuth fchen Waldungen, geihägt auf 200 fl. 

Mita den 23. Dejember 1857. 


Königlichen Landgericht Aichach. 
Der königliche Yandrichter : 
8.8.1472. Allioli. 


6 Bekanntmachung. 


Die Berechtigten des Goldguldenzehenten in ber 
Eteuergemeinde Augsfeld und Haffurt haben ihre Ber 
bentrenten zur Ueberweifung an bie fgl. Ablöfungstafie 
bes Staates angemeldet. 

Da nun dauernde Ballen, insbefondere die Kirchen: 
banlaft und Mechte Dritter auf die Mblöfunge:-Kapis 
talien übergehen, jo werben alle Jene, welche Aniprüche 
darauf zu machen haben, aufgefordert, ſolche 

binnen 6 Wochen a dntoe 
babier anzumelden und nachzuweiſen, wibrigens bei Muss 
bänbigung jener Kapitalien feine Rädfiht darauf ger 
nemmen werden fünnte, 
Haffurt ben 19, Dejember 1857. 


Königliches Landgeriht Hapfurt, 
Der fönigliche Banbrichter ı 
@erber. — 





C.M.633. 


G.⸗M.1889. “ 


J 


233. Bekanntmachung. 


In der Berlaffenfhaft des Greugollſchutzwächtets 
Joſeph Simacher babier ih Termin zur Anmeldung 
der Forderungen auf 

— den 23. Januar 1858, 
ormittagd D Ubr, 
anberaumt , und, werben hiezu die Gläubiger mit dem 
Bebeuten geladen, daß bie Borderungen der Nichtetſchie⸗ 
nenen bei Nuseinanderfepung der Maſſe nicht berückſich⸗ 
tigt würden, 
Borchheim den 5. Januar 1858. 


Königliched Landgericht Vorchheim. 


Der fünigliche Landrichter : 
Geiger 


20. Bekanntmachung. 


Der Wittiber Jehann Gütle in von Pfaffendorſ 
will ſein Geſammtanweſen gegen Reichung eines Rahr⸗ 
umgeandzuges an ſeinen Sohn abtreten. 

Etwaige Worberungen an jenen find daher 

a ° den 2B. Jannar 1858, 
ormittags ® libr. 
unter Strafe der Nichiberücfichtigung bahier anzumelden 
und zu begründen. 
bern den 7. Januar 1858, 


Königliches Landgericht Ebern. 
Der ae = Yanbrichter : 
big. 


C.M.1772. Büg, f. Aſſeſſet. 


23... Befanntmachung. 


Allenfallüige Forderungen an ben Rüdlag ber am 
7. de. dahier werfiorbenen Dauerswitiwe Kreezenz 
Gais von Kiffing find 

binnen 3 Woden _ 

bei dem unterfertigten Gerichte anzubringen, midrigens 
falls der Rüdlaf chne weitere Berädüchrigung berjelben 
an die Erben ansgeantwortet werden wire, 

Wriebberg ben 10. Januar 1858, 


Königliched Landgericht Friedberg. 
Der Fünigliche Landrichtet; 
(L. 5) Widder. 
@-R.1297. BDufter, f. Aſſeſſor. 


228. Bekanntmachung. 

Die Schmiebmeifters » Eheleute Georg und Jofepba 
Klein von Reuhauſen baben bie lanbesübliche allge: 
meine Hätergemeinfchaft ausgeichleffen, mas hiermit jur 
Öffentlichen Kenutniß gebracht wird. 

‘- Bamberg ben 8. Januar 1858. 

Königliches Landgericht Bamberg II 
Der königliche Landrichter; 

Schmirtbüttner 
Schneider, !. Aſſeſſor 

ce. Kauterbad. 








8.0.2846. 


227. Bekanntmachung. 


Kuratel über die geiftestranfe Theres 
Mittel von Abelörieb beir. 
Die ledige Theres Rittel von Mbelörieb if wegen 
Seiftesfrankheit unter Kuratel gefellt. 
Zusmarshaufen ben 7. Januar 1858, 


Königl. Landgeriht Zusmarshaufen. 


Der föniglicpe Landrichter: 
Ruppredt. 


213. Belanntmachung. ! 


G6 wird hiemit zur allgemeinen Keuntniß gebracht, 
daß der ledige Bauer Jchann Hübner von Waldau 
und deſſen Verlobte Agnee Shräber von Langen 
fadt nach Vertrag vom 5. Januar 1858 wegen und 
auf bie-Dauer der Minberjährigfeit der Braut die hier⸗ 
erts übliche Gütergemeinfhaft unter ſich ausgeichlefien 


ei. 
Zhurnau den 9. Januar 1858. 


Königliches Landgeriht Thurnau. 
> Der Fünigliche Banbrichter : 
Zandgraf. ' 





@.:0.1337. 





8.:0.1093. c. Sand. 


9792.39 Ediftal:Badung. 


Haas gegen Engel pet. prtern, et uliment, 

Nachdem in Sachen ber Glifabeiha Haas, Brillen 
macherotochtet won Arzberg, gegen den Peithaltersjohn 
Sofepb Cagel von Wiatter wegen Baterichaft und Mi: 
mentation der Gellagte einen Infinuationemandatar nicht 
beitelle hat, und deſſen Aufenthalt gänzlich unbefannt 
ift, fe wird derjelbe biemit aufgefordert, 

‚_ binnen 2 Monaten 
um jo gewiſſet für ſich einen Infinnationsmandatar zu 
bejichlen und bei unterfertigtem Gerichte zu bezeichnen, 
als außerdem Inſinuanda an bas Gerichtöbrett anges 
beftet und als richtig infinuirt erachtet werben, 
Regenoburg den 26. November 1857. 


Könige. Bayeriſches Landgericht. 


8.:0.637. Kaifer. 


0. Bekanntmachung. 


Der lebige uns großjäbrige}Schneibergefelle Guftach 
Mergenthalven Peppenhaufen hat ſich freimillig 
ber Kuratelbefiellung unterwerfen. 

Dies wird mit dem Vemerlen zur Dffenfunde ge: 
bracht, daf alle von demjelben ohne Zufimmung feines 
Kurators Geerg Nothhaupt eingegangenen läftigen 
Verträge für rechtlich micht verbindlich erflärt werden. 

Guetdorf Den 4. Januar 1858. 
Königliches Landgericht Euerborf, 
Der Fönigliche Banbrichter: 
= Lautenbach 
E@.:N.1665. Scheubel, t. Affefer. 


216. Bekanntmachung. 
Vom F. Landgericht Marktetlbach wird Kiemit von 
Kuratelmegen befannt gemacht, daß ber Farbermeiſter 
und Taglöhner Ehriſtian Schubert von Trautsfirchen 
auf erfolgten Antrag und nadı Infiruftion ber. Sade 
durch dieogetichtlichea rechtetraftigen Beichluß vom 6. 


x Mpril d. Is. für wahnfinnig im Sinne bes allgemeinen 


Poeuß. Sande. Th. 11, Tit. XVIII. 8.12 u. 13 erflärt, 
daß für ihm der Schloffermeifter Ghritoph Greiner 
von Trautslirchen als VBermund aufgeftelle und verpflichtet 
murbe, und daß Schubert olme Geuthmigung bes 
Bormundes und ber Obervormunbjchaft weder über fein 
Bermögen bioponiren, nor läftige Verträge eingehen kann. 
Marktetlbach den 21. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Markterlbach. 
Der a 


m: Bekanntmachung. 

In ber Vermundſchafte- und Verſchellenheits fache 
des ledigen Mepgergefellen Eterg Schaͤhein von 
Uettingen find Anſprüche gegen dieſen am 

Mittwoch den 10 Februar 1858, 

Vormittags ® br, 

biererts anzumelden, mibrigenfalls bei Ueberweifung feis 
nes Vermögens am bie Intefiaterben feine Rückſicht auf 
ſolche genommen würbe. . 

Diarftheidenield ven 7. Januar 1858, 

Königliches Landgericht Marktheidenfeld, 
Der fönigliche Landrichter : 
Hartlaub. 


203. Edictalladung. 


Jehann Geerg Waltner von Reiter, welcher feit 
den Jahre 1808 vermißt ift, wird ebenfo tie feine 
allenfalljige rerhtmäßige Nachlommenſchaft hiemit aufs 
gefordert, ſich j 

binnen 6 Woden 
beim unterfertigten Gerichte zu melden, wibrigenfalle er 
für finderlos geftorben erachtet, fofort der Kautionevers 
banb beyüglich feines ſchen verteilten Vermögens gelöst 
und biefes Vermögen feinen Berwanbten jur freien Diepe⸗ 
fition belaffen würbe. 5 
Inemenjtabt ben 31. Dryember 1857. 


Königliches Landgericht Immenſtadt. 
Der Königliche Landrichter : 
ER. 1108/1. Henue 


E.,N.1856. 


88.2279. 


— inner — 
Eiſenbahn⸗ Fahrten = Pläne vom 15. Olibt. 


an find zu haben im Erpeditiens· Lolale biejes Blattes. 


— — — — — 


Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 


bennemenzäpiriß tn 328 io Mit fie England 
ORGEL: „ * —e——— 
=: Münchener Zeitung. 
abennirt man bei 6, A ALKRANDER, " merfvaße Rro. 11 im Auorrhand, 
Branhgaße Are. 23 In Strat« Y  Üinrheungs-Wehdhe: vie ge 
Sarg, uam me Noir Dame de teme Peritjeile eder deren 
Bazarech Sir. 23 in Paris, mel , ö ‚ 4. Drleſe und Gelber werben 
N (Morgenblatt.) — 

J 

Freitag. Nr. 13. 25. Januar 1858. 






Aeberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Die Donaufchiiffabrtd:Acte. 

Deutfchland. Mänchen (f. Hofball. Garneval. Oenerallieutenant 
©. Kuuſt. Allgemeiner Hagelverficherungsverein. Aus den Protofollen des Ger 
feggebungsausichuffet). 
hältniffe ber Yehrer). Berlin (Gröffnungerede). 

elgien.. Oberſt Chartas. 

Spanien. Thronttde 

Großbritannien. Zur Vermählungsſeier. 
nigin. Reſerveflotte. Leviathan. 

Neueſte Poſten. 

Börſen⸗ und Handels⸗Nachrichten. 


Cadettenſchule ber Ko⸗ 


München, 15. Januar. 

Se. Mai. er König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 17, vor, Mis, dem Direter der pfälziichen Gifenbahnen Däger in 
Ludwigshafen bie Bewilligung zu ertheilen, das ihm von Sr, Maj, dem Kaijer der 
Frangoſen verlichene Mitterkreug bes Chtenle giens erdens annehmen und tragen zu bürfen ; 

unterm 11. Januar bie latheliſche Piarrei Aſchach, Log. Kiffingen, dem Prie⸗ 
fer Franz Rörfter, Pfarrer und Diäirietsfchulinfpestor in Bollach, Logs, gleichen 
Ramens, zu übertragen; f 

unterm 12. Januar die fatholifhe Pfarrei Karlſtadt, Bags gleichen Namens, 
dem Priefler Ariedrih Beitentbal, Gapları bei der Dompfarrei zu Würzburg, zu 
übertragen, umb zur genehmigen, daß bie lathol. Pfarrei Stammbeim, Epg. Vollach, 
von dem Bilchofe von Würzburg dem Berwejer derjelben, Prieſtet Joſeph Michael 
Brüdner, verlieben werde ; 

unterm 13 Januar den Rechnungeführer bei ber Strafantalt Plafienburg; 
Andreas Kurp, feiner allerunterthänignen Bitte gemäß auf die erledigte Rechnunge 
führeröntelle bei der Strafanftalt St. Beorgen zu verfegen; auf die hiedurch erledigte 
Rechnungsführersitelle bei der Strafanitalt Plafenburg ben functionirenden Rechnunge: 
führer bei ver Sttafanſtalt Würzburg, Guſtav Hagen, dann auf bie dermalen ers 
lebigte Recinungsiübreranielle bei der Etrafanflalt Lichtenau den geprüften Rechts— 
rrafticanten und funetionirenben NMetwar an ber Strafanftalt St. Georgen, Grwarb 
Dir eſch, beide im prowijerijcher Eigenſchaft zu erwennen. j 


Die Donauſchifffabrts⸗Acte. 

Unfere 2efer wiſſen, daß die Natificationen ber Donaufchiffiahrtsacte von 
ten Vertretern der betreffenden Mächte — Defterreich, Bayern, Württemberg 
und die Pforte — am 9. Yan. zu Wien ausgewechfelt worden. Es wird 
nun in der europälichen Preſſe ein lebbafter Sıreit darüber geführt, ob biefe 
Arte dem Varifer Gongreß zur Prüfung und Sanction oder zur bloßen Kennte 
nignabme vorzulegen fei. Die Donauuferftaaten behaupten das legtere, Frank: 
zeich aber fieht im der Parifer Gonferenz eine Art europdiſchen Ureopag und 
will ibr die Santtion vorbehalten. Die franzöſiſche Anfhauung haben mir 
bis jegt — wir erröthen beinabe es jagen zu müffen — in-einer preußie 
{hen Zeitung am eifrigften vertreten gefunden, im der Berliner Zeit. Diefes 

» Blatt beruft ſich auf ven Wortlaut der betreffenden Artikel des Pariſer Bers 
tragd vom 30. März 1856, Art. 15 deſſelben beftimmt, daß die vom Wiener 
Gongreh aufgeftellten Principien bezüglih ter Schifffahrt auf den mehrere 
Staaten Irennenden oder durchftrömenden Flüſſen auch auf die Donau ange= 
wendet werden follen. Nach Art. 16 foll eine europälfche Commiſſion (Preu⸗ 
Fe, Oeſterreich, Großbritannien, Wranfreih, Rußland, Sardinien und die 
Zürfei) niebergefept werden, um die Kinderniffe an den Mündungen ber 
Donau (von Jſaktſcha an) zu befeitigen. Art. 17 ereirt die (permanente) 
Donauuferftantencommiffion, melde die Grumdfäge des Wiener Gongrefies 
durchzuführen bat und nach Auflöfung der europäifchen Gommiffion in deren 
Rechte und Befugniffe tritt. Nach Art. 18 foll die europälfche Gommiffion 
ihre Aufgabe binnen zroei Jahren gelöft und die Donauuferftaatencommiflion 
einen gewiffen Theil ihrer Arbeiten (eben die Schifffabrtsacte) beender haben. 
„Die zur Gonferen; vereinigten Mächte, Unterzeichner des Vertrags, von viefer 
Thatſache benachrichtigt, werden, nachdem fie davon Act genommen, 
die europälfdye Gommiffion auflöfen . . ,* rt. 19 endlich beftimme, daß 
—— „durch gemeinſchafiliches Lebereinfommen* feſtgeſtellt werden 

en. 

Wie man flebt, fommt ed hauptfächlich auf die Interpretation ber beis 
den Tegten Artikel an. Das Berliner Blatt iſt der Meinung, die europäifche 
Diplomatie babe ſich in Art. 18 nicht zur Rolle eines paffiven Actnehmens 
verbammt und unter bem „gemeinfchaftlichen Webereintommen* (in Art, 19) 
fet jene® der Unterzeichner des Briedenevertrags zu verſtehen. Dieſe Anſicht 


Dresden (die erfte Kammer über die Gchaltöver«- 
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ſcheint ſehr plauſibel, aber fie iſt gewiß nicht richtiger als die andere, melche 
dad „Wer nehmen“ in der gewöhnlichen Bedeutung des Wortes auffaft und 
dad „gemeinfchaftliche Uebereinfommen“ nur in ganz allgemeiner Bedeutung 
wimmt. Wir glauben jogar, diefe legtere Anficht fei die allein richtige. 
Das „Aernebmen" bezieht ſich nämlich lediglich auf die Thate 
ſache der Zöfung der Aufgabe ber europalſchen Gommiffion, 
und nicht auch auf jene der Vollendung der Arbeiten der Blußcommiffien, 
Der Termin von zwei Jahren für die DVollentung bdiefer Arbeiten ift fein 
präjudicieller. Hätte die Blußcommiffion ihre Arbeiten noch nich vollendet, 
die eutopdiſche Gommiffion aber ihre Aufgabe gelöst, fo fände fein Hinder« 
niß im Wege, dieſe aufzuheben und ihre Vefugniffe der permanenten Fluß - 
Gemmillion zu übertragen. Denn es nicht gefagt, daß die Flußcommiſſion 
nicht eber jene Befugniffe übernehmen dürfe, al® bis fie felbit mir ibrer 
Arbeit fertig, wohl aber ift ausdrüdlich beftimmt, daß die europäifdhe Gom« 
miffion aufgelöst werden muß, wenn man weiß, daß fie ihre Aufgabe erfüllt 
hat. Die Worte des Artifeld find auch nur unter Zugrundlegung biefer 
Anſchauung ſprachlich richtig. Es heißt „ce fait und nicht ces falls, 

Es iſt alfo nur von Einer Thatſache die Mede, und daß darunter zumächft 
die Thatſache der erfüllten Aufgabe der europäifgen Commiſſion zu verftehen 
ſei, ergiebt fi unmiderleglih aus dem Nachſatz, daß die Unterzeichner des 
Vertrags, „nachdem jle davon Art genommen“, die — Goms- 
miffion auflöfen werden. Wäre eine Sancıion des Vertrags der Donau- 
Uferftaaten beabſichtigt geweſen, fo hätte dies unmittelbar hier erwähnt, aber 
auch ces fails gefagt werden müſſen. Was Urt. 19 betrifft, fo find bie 
Worte „gemeinichaftliches Uebereinfommen* jedenfalls nicht blod auf die Re— 
glements der Klufcommiffion, fondern auch auf die von der europätfchen 
Commiſſton getroffenen Beftimmungen zu beziehen, und letzteres um fo mehr, 
ald_derfeibe Artikel ganz beſonders den Schug der Donaumündungen ins 
Auge faßt.  Bemeinfchaftlih — unter den vier Donauftaaten — murben bie 
Reglements bezüglich der Schifffahrt berathen ; gemeinschaftlich — unter der 
europäifiten Gommiflion — wurden bie Mittel zur Befreiung der Donau« 
Mündungen ind Werk gefept; gemeinfhaftlich if in gewiffer Beziehung das 
ganze Werf. Aber daß durch die fo leicht Bingemorfenen Worte „genein« 
fchaftliched Uebereinfommen* ein To wichtiges Princip, als die Ganction der 
Schifffahrtsacie durch die Parifer Confereng wäre, gleichfam erſchlichen werben 
wollte, ift undenfbar. 

Die Sanction der Donaufhifffahrtdacre durch die Pariſer Conferenj 
näre nämlich unvereinbar mit dem Souveränetätsredhte, „Biber war mäm« 
lich, Gemerkt im dleſer Hinfiche die Defterr. 3., das Mecht die Stromiciffe 
fahrt zw reguliven, ald ein Hoheits⸗ als ein Zerritorialecht des Landesherrn 
werfannt worden. Hatten die vier Wierflaaten dieſes Mecht feit dem Pari« 
er Brieden ‘verloren, und bat feitdem der Kaiſer der Brangofen bie Befug« 
niß erlangt, dem Kaifer von Defterreich und bem König von Bayern vorzus 
ſchreiben, wie die Strompoligei zwiſchen Wien und Binz und zwiſchen Pafs 
fau und Regeusburg geregelt werden folle? Won Bayern und Württemberg 
fann dies felbftserftändlich nicht gelten, fie waren nicht am Marifer Gongref 
vertreten, fie haben demſelben gegenüber feine Verbindlichteit zu erfüllen. 
Kann und darf Deſterteich Mehnliches von ſich behaupten laſſen ?“ Der 
richtige Standpunft iſt allem der der Wiener Verträge, melde bie 
Parifer Gonferenz, nachdem auch die Türkei nunmehr ins europälfhe Gone 
cert getreren, auf bie Donau angewendet wiſſen will, wie fle bereits ihre 
Anwendung auf Elbe und Wefer, Nein, Main, Maad und Schelde fan« 
ben. In, diefen Berträgen wird den Uferflaaten allein das Recht zuerfannt 
ein gemeinfames element für die Schifffahrt der ihre Staaten durchfirö« 
menden Flüffe auszuarbeiten und burdyzuführen. Bon einer Sanction durch 
andere Staaten iſt nirgends die Rede und war. audı prafiidh biäber 
nicht die Rede, Die Uferſtaaren baben ihre Stromerbnung nur felbft zu 





fanctioniren. Das liegt in ihrer Gouveränetät. 
Deutſchland. 
Bayern. $ Münden, 14. Jan. Dem geſtern Abends im Feſt- 


ſaalbau ver £. Reſidenz ſtattgehabten Hoſballe haben IJ. MM. der König 
und die Königin und 33. fl. Hd. die Pringen Luitpold, Adalbert und 
Karl, die Frau Brinzeffin Adalbert, Beinzeffin Alerandra und bie Herzoge 
Ludwig, Karl Theodor und Herzogin Helene in Bayern beigewohnt. Das 
tiplomatifche Gorps, der bobe Adel, die bödyiten Hef und Gtantsbeamten, 
die Dfficiere se. 1. hatten ſich ſehr zahlreich zu dem prachtvollen, glänzenden 
Baltjefte eingefunden. Im Laufe des (Earnevald werben am f. Dofe noch 
drei Kammerbäfle gegeben. Größere Ballfeſte werben demnaͤchſt flatıfinben 
bei dem kaiſ. Öfterreipifchen Gefandten, bei dem f. Staatöminifter Hrn. Erben. 


ER 
v. d, Pfordten und bei dem k. Kriegäminifter Generalmajor v, * 
Im Pefinden des erfranfıen Generallieutenantz v. Kunſt iſt heute e 
Beiferung eingetreten. .—— Um einen auf Gegenfeitigkeit gegründeten allgem. 
Hagelverfiherungs- Verein für Bayern zu bilden, ift bier sein befonberes Gomire 
jufammengetreten. — In der geoben „Lererfabrif im, der Wiſadt Giefing 
enftand beute Nachmittag ein Yrand, der ülüdkicher Weiſe bald wieder ger 
löfche werden fonnte. “ »s# 4 
Dünchen, 14. Ian. Aus dem geſtern und zugetommenen legten 
Drudbogen der Protokolle‘ des Geſetzgebungs -Ausſchuſſes ver Kammen ber 
Abgeordneten erfehen wir, daß, nachdem die erfte Yefung des Gntmmepd bes 
Strafgefegbuches in der Eigung vom 31. Juli beender war, der Vorftend, 
Graf v. Hegnenberg, die Brage anregte; im welcher Weife der Auoſchuß nun⸗ 
mebr in feinen Arbeiten vorzugehen habe? Der Vorfland glaubte, «8 ſei ger 
rechtfertigt, wenn der Ausſchuß nach einerbeinabe unauögeiegien und er- 
fhöpfenden Tbärigkeit von 9 Monaten, jegt nach vollendeier erfler Leſung der 
beiden Theile des St.⸗G.«B. eine Paufe eintreten lafie, um auch dem es 
ferenten Dr. Weis Zeit und Mufe zu gönnen zur Ueberarbeinung des allge 
meinen Teiles, melde mit Nüdfige auf die inzwilden ſtatugehabten Ber« 
bantlungen des Ausſchuſſes der Kammer der Reicheraͤtbe, ſowie im Folge der 
von dem Ausfchuffe der Kammer ver Abgeordneten gefaften Beſchluſſe zum 
fpeciellen Theil und zum Vortrag des lir. Weit über die mildernden Ume« 
flänte, für die zweite Yefung des allgemeinen Iheiles nothig fein würde, Der 
Vorſtand ſprach hiebel feine Ueberzeugung aus, daß die Arbeiten des Aus- 
ſchuſſes dadurch am geiſtiger Friſche nur geminnen koͤnnten, während zu eimer 
ununterbrochenen Borıfegung feine Kräfte wenigſtens nicht mehr zureichend 
ſeien. Dem Vorſchlage des Vorſtandes ſchloſſen ſich die Ausſchußmuglieder 
Fıbr. v. Lerchenfeld und Dr. Varth an; lepterer mit der ausdrucklichen Er- 
flärung, daß feine dermaligen Geſundheiteverhaͤltniſſe ihm die Fortführung der 
Eecretoriorögefhäfte obme vorgängige Erholung ummöglidh machten, Wegen 
bie vorgefchlagene Unterbrechung erörterte Dr, Edel die Nothwendigkeit, die 
begonnenen Arbeiten fortzufegen und ſchlug vor, fofert in die Berathung des 
allgemeinen Theiles des Entmwurfes eined PolizeisStrafgefepbuches einzutreten. 
nachdem fein Meferat hierüber gedruckt und zur Discuffjion bereit vorliege. 
Dr. Weiß erflärt ſich biermit um fo mebr einverjtanden, ald dem Aueſchuſſe 
daran liegen müffe, jeden moͤglichen Vorwurf ter Verzögerung von ſich atzu- 
wenden. Imöbefontere müffe er aber an dem Gage fejthalten, daß dem Ausb» 
ſchuſſe fein Recht zuſtehe, feine Thaͤtigkeit durch eine freiwillige oder ſtillſchwei 
gente Vertagung zu unterbrechen, fo lange Material für feine Berathungen 
vorbanten fei. Nach einer umfaffenden Grörierung der beivenfeitigen Anſich 
ten ſtellte der Vorſtand die frage, ob der Ausſchuß, dem Worſchlage des Dr. 
Gel beipflichtend, fofort im die Berathumg des allgemeinen Iheiled des Ent- 
wurfed eines Polizei» Strafgefegbuches eipureten wolle. Diefe Frage wurde 
von der Mehrbeit des Ausſchufſſes bejaht, worauf der Voiſtand die Sipung 
ſchloß und die Anberaumung der naͤchſten ſich vorbehielt; dieſe mußte aber 
noch am Mbende ftatıfinden, weil inzwifchen das allerhöchſte Reſcript zur Ber- 
tagung der Ausſchüſſe eingelaufen war. 

R. Sahfen. Dresden, 10. Jan. Unfer Landtag bat feit Meujahr 
eine größere Ihätigfeit entfaltet. Die erſte Kammer berierb ten Entwurf, 
die Gehalteverhaltniſſe der Lehrer betreffend, Während der Entwurf die Er« 
böbung tes Mindeſtgehalts ftändiger GElementarlehrer im Allgemeinen auf 
150 Ahle. audgefprodien, nermirte bie Kammer denfelben für Städte von 
5—10,000 Einwohner Auf 180 Thli., vom mehr ald 10,000 Einwohner 
auf 200 Thlr. Dagegen wurde die Dotirung mit Feld und deren Mequivas 
lent ald unpraftifch abgelehnt, wohl aber hinſichtlich ter Grbaltserböhung die 
Megierungdvorlage den Lehrern günftiger dahin modificitt: e& follen bie Leh- 
zer nach 5, 10, 15, 20 Jahren Dienftzeit in Mitelftädten (5— 10,000 Ein» 
wohner) 210, 250, 320, 360 Xblr,, in großen Sıävıen 240, 280, 360, 
400 Thlr, erhalten, doch ſollen auf diefe Zulagen nur untadelige Lehrer, die 
vollftändig befriedigen, Anſpruch haben. Der Regierungsvorſchlag, daß in 
der Hegel nur nach Sjähriger Dienftzeit Lehrer zu Stellen von 240 Thlrm. 
berufen werten folten, warb abgelehnt. Bei der Debatte feblte es nicht am 
Miüsterqutebefigern, die den Lehrern den Tert lafen und dem Kirdenpatron 
mebr Recht geben wollten, Audererſeits wurden beacbtendmgribe Vorſchläge 
gemacht, dab Mlier der Schulpflictigkeit vom bten auf das Tte Lebensjahr 
zu erhöhen, für die größeren Gıädie eine befontere Schulordnung, die von 
ter allgemeinen, für dad platte Land und bie Fleineren Städte paſſenden ab» 
weiche, zu eriheilen und bie Lehrer von der Militärpflicht zu befreien. (Schw. M.) 

Preußen. Berlin, 12. Ion, Die Rede, mit welcher der Minifter- 
Präfivent v. Manseuffel heute die Kammern eröffnete, lautet wie folgt, 

„Grloucbte, edle und geehrte Herten von beiten Häuſer des Landtags ! 
Seit dem Schluß ihrer legten Sitzungsperiode ift durch die ſchwert Krank- 
beit Seiner Majeftät unferes tbeuren Königs und Gern eine in allen Theis 
len ded Landes tief und fehmerzlih empfundene Heimſuchung über unfer Bas 


terland gefommen. Wir danfen Gott, daß er die Gebete für bie Abwendung 


der dem boben Kranken trobenden Gefahr gnädig erbört bat und daß wir 
und der zuverſichtlichen Hoffnung auf Alterböcftvesfelben baldige vollſtandige 
‚Mieberberftellung bingeben dürfen. Inzwiſchen ift durch eine, in dem letzten 
Tagen von bed Königs Majeſtät ermeuerte Vollmacht die obere Leitung der 
Megierungtgefhäfte Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Prinzen von Preußen 
übertragen worten, * 

orſtehende Vermaͤhlung eines dem Throne habe ſiehenden Kö» 
nigliden Bringen mit einer Prinzeſſin aus einem ftammverwandten mächti» 
'gen Köntgsbaufe wird von allen Preußen mit freubiger Iheilnabme begrüßt. 


Döge Gott die fchbnen Hoffnungen, die ſich an diefen Bund Fnüpfen, m , 


Segen für dad Konigliche Haus und für dad Land in Erfüllung geben la 





unfern frieblichen Beziehungen zum Auslande ift eine Störung nicht 
ge Die Königliche Regierung bat in Gemeinfchaft und in voller 
liebereinftimmung mit dem Kaiſerlich Defterreichifchen Gabinet ber 

Bundes Verfammlung von ven mit- der Megierung Seitter Majeftät des Könige 
von Dänemarf, Serzogs yon. Holflein md Lauenburg, Behufs Wahrung ver 
Redyre Deutſchlante geführsen Berbandlimgem Vorlage gemacht; wir find ent- 
fdloffen, ii Liefer wichtigen Angelegenheit im Verein mit allen übrigen deut- 
ſchen Bundesfegierungen auf der Geltendmachung deutfchen Recht und In- 
tereffe® zu beharten. Mit mehreren Staaten find Kantelöverträge abges 
hung weldie Ihnen zur verfoffungsmäßigen Zuftimmung vorgelegt wer⸗ 
en follen. * 
„"f „Die ledie Ernte bat im den meiften Fruchtgattungen einen höheren 
Grttög geliefert, als früber erwartet werden fonnte. Im Folge diefed dem 
Lande zur wahren Woblıhat gereichenden Grnte-Eegend find vie Preife der 
norhwendigften Lebensmittel mehr und mehr gefunfen, wogegen bei manchen 
anderen, ebenfalls unenibehrlichen DVerbrauchsgegenftänden die wünfchenemertbe 
Ermäßigung der ungewöhnlich hoben Preiſe bioher nicht eingetreten if. Ein 
tefonders günfiges Ergebniß hat die vorjährige Meintefe geliefert. Die vor- 
zugömeife auf den Weinbau augewiefenen Lantettbeile werden darin Erfag 
für die vereitelien Hoffnungen früherer Jahre finden. 

„Die Gommunicationdmittel haben durch die Vollendung der Brücken 
über die MWeichfel und die Nogat und durd; einige new eröffnere Gifenbahne 
linien wichtige Ergänzungen gewonnen und einer ſtetigen und bedeutenden 
Verfebrö-Entmidlung ji zu erfreuen gehabt. Handel und Induftrie find im 
Allgemeinen auch im verflofenen Jahre, unter dem Scupe des Friedens, in 
ibrem Gedeihen nicht zurüdgeblieben. Indeſſen bat in ben legten Monaten 
eine von Norbamerifa nach europälfchen Gandelöplägen fortgepflanzte Erfchüt« 
terung aller Greditverhälniffe in ihren unvermeiblihen Nachwirkungen auch 
ten gewerblichen Verkehr unferes Yandes, beſonders in einigen Fabriftiftric- 
ten, ſchwer betroffen. Um bie dadurch berbeigeführten Motbflände, obne tie- 
fere Gingriffe in die befichende Geſetzgebung, wmöglichft zu mildern, bat die 
Regierung Sr. Maj. des Königs ſich bewogen gefunden, die Beichränfungen 
ded vertragdmäfigen Zinsfages auf drei Monate zu fuspendiren. Diefe Bere 
ordnung wird Ihnen unverzüglich zur verfaffungsmäßigen Zuftimmung vor 
gelegt werben. Außerdem mirb ber in einer früberen Sigungeperiode uner» 
ledigt gebliebene Geſetzentwurf wegen Schliefung der Mentenkanten, forie 
ein zur befferen Regulirung des Anfleblungsweiend in ten öſtlichen Wrovin- 
zen der Monarchie dringend mwünfdenswertbed Gefep zu Ihrer Beſchlußnahme 


„Aus dem zu Ihrer ungefäumten Berathung bereit liegenden Entwurfe 
des Staatehaushalis · Ctats für das laufende Jahr werden Sie, meine Herren, 
mit Genugthuung erſehen, daß unfere Finanzlage eine geordnete iſt und daß 
die Ginnabmen des Staats in erfreulicher Weile geftiegen fin. Es ift dar 
durch möglich geworden, aufer für die Deckung verfchledener unabmeislich 
notbwendiger Mebrbetürfniffe auch für die nicht länger autzuſehende Vers 
befferung des Dienft-Ginfommens wenigften® einiger der am gerinaften be» 
ſoldeten Beamten Kategorien eine mäfige Summe zu beftinnmen. Gleichwohl 
werben ſowohl auf biefem Gebiete, ald auch in mehreren anderen Richtungen 
—— Bedürfniffe unberückſichtigt und manche Wunſche für jetzt untrfuͤllt 


„Deine Herren! Die Regierung Er. Maj. des Königs glaubt, in 
ihren gewifienbaften Veftrebungen für das Wobl ded Landes unter den fhmerz« 
lichen und ſchweren Verhältiffen der Gegenwart um fo ſicherer auf Ihren 
Beiftand redjmen zu bürfen. Im diefer zuverfichtlichen Hoffnung erfläre ich, 
fraft der mir Allerhochſt ertbeilten Ermächtigung, die Sigung ded Landtags 
für eröffnet, * 

Belgien. 

Der Kolniſchen Zeitung wird aus Brüſſel vom 10. Jan. gefchriehen: 
„Heute Morgen, als Hr. Gharras eben im Begriffe fand abzureifen, wurbe 
ihm durch Hrn. Verbaegben angefündigt, dad Minifterium werde, infofern 
er aldbald feinem Berfprechen gemäß nach dem Haag ſich verfügen wolle, 
feiner Rüdtehr nach Belgien drei bis vier Wochen fpäter fein Hinternif in 
den Weg legen. Natürlich ging Oberft Gharrad mit Freuden auf dieſes Ans 
erbieren ein, Er wird demnach naͤchſtet Tage nach Holland abreifen und nach 
einiger Zeit hieher zurüctebren. * 

. @panien. A 

Madrid, 10. Jan. Die Königin eröffnete heute die Gorted mit einer 
ungewöhnlich langen Thromede. Die erfte Hälfte derfelben ift von großem 
allgemeinen Intereffe. „Weine Herren Smatoren und Abgeordneten! Es if 
mir beute um fo erfreulicher bei diefer Beierlichkeit zu präfldiven, ald ich mir 
mit Ihnen zu der neuen Wohlthat Glüd wünſchen fann, melde Gott un« 
feren Wünfen, ten Wünfden der ganzen Nation gewährte. Die Geburt 
eines Bringen von Afturien, ein neues Unterpfand für die Stabilität des 
Abroned, zerftreut ten legten Schatten eitler Illufionen und Pezeichnet für 
diefe Rönigreiche eine neue Mera der Ruhe und Woblfabrt, indem er ten 
erfreulihften Hoffnungen ein weites Feld eröffner, Mein Sohn wird im feis 
nem Herzen die Viebe für feine Mölfer finden; fein Name wird ihm den ruhn« 
vollen Weg feiner Ahnen zeigen, und meine Rathſchlaäͤge werden ibm die uns 
verleglichfte Hochachtung vor Gonftitution und Geſetz einimpfen, Die Freude, 
mit welchet die ganze Nation diefes glüdliche Ereigniß aufnahm, mar uns 
endlich. Gleichzeitig ergriffen die auswärtigen Souveräne dieſen Anlaß, um 
mir durch die freimilligften und wohlwollendſten Bereife den Antheil zu ber 
zeugen, welchen fie an dem Güde meiner Bamilie und an allem dem nehmen, 
was zur Mube Spaniens beitragen fann, zu ber für den Brieden Guropa's 
fo nöthigen Ruhe. Ganz befonders indeſſen muß ich die hohen Beweife pie 


— — on. 


tel Wohlwollens hervorheben, welche 
—— Wünfchen willjahrend, einwilligie, durch Vermittelung ſeines zu 
diefem Behufe delegirten Vertreiers der Pathe bed; neugeborenen Vtinzen zu 
fein. Daturd wurden auf bemfelben Taufbecken zwei Gefuhle fymbellfirr, 
die tief eingegraben find im Derzen ber fpanifchen Nation: nämlich bie von 
ihren Borfahren gelehrte Liche zur Religion und zu ihren Königen. Diefen 
Gefühlen entfpredhend wird die Matiom ſicherlich mit dem größıen Vergnügen 

‚ dab Se. Heiligkeit ſich gemeige zeigte, ſich mir und Berreffs der 
Garantie wegen ded Vertaufs der Kirchenguter zu verländigen, welcher in 
legter Zeit ſtatrhatue, und den Käufern den daueraden Beſitz in der Hoffnung 
zuguſichern, dab eine gerechte Entſchaͤdigung gewährt werte, um die Kırche 
für den erlittenen Verluft ſchadlos zu halten. Meine Ülrgierung wird Ihnen 
in »efer wichtigen Sache einen Gefegenmwurf vorlegen und die Mittel be⸗ 
zeichnen, um der Kirche unverzüglid; die Süter zurucdzugeben, wovon fle Ber 
figerin und Verwolierin war, den Glefegen entſprechend, welche in diefem Kö« 
nigreiche ſteis im Rraft waren, und ven Bedingmiſſen, welche im dem lepien 
Goncordate auddrüdlich vereinbart murten. Die Beziehungen meiner Regier · 
ung nit den auswärtigen Ülegierungen find ſtets Mejiehungen der Sreund- 
ſchaft. Eines nur ift zu beflogen, zu jeben, wie die Mepublit Merico, uns 
eingebenk der alten Bande zwifchen beiden Yindern und des gemeinfayaftlichen 
Intereffes, fich weigert, bis jegt den gerechten Öteclamationen meiner Meyier- 
ung Gtnugthuung zu gemähren. Weine hoben Verbimdeten, der Staifer der 
Branzofen und die Königin von England, boten ‘mir, von edlen Gefühlen 
bewegt, ihre Dermittelung am, welche ich gerne annahm, um einen neuen es 
weis von dem mich befeelenden verföhnlichen Geiſte zu geben. Indeſſen kün« 
nen Sie ſich verfichert balten, daß unier alten Umftänden die Ehre und ver 
‚ Ruf des ſpaniſchen Volfed unverlegt bleiben werten. Ich habe die Befrie- 
digung, Ihnen mitzuibeilen, daß wie Lage meiner transarlantifipen Provin- 
zen jo’blühend ale möglich if, daß fie unter dem Schutze meined Gouvei ⸗ 
nements gedeiben, und daß ihre Woblfabrte und ihr Bteichihum in Bolge 
der jüngit eingefübrıen abminiftraniven Werbefferung bedeutend zunehmen, 
Schon die Norhmwendigfeit, die entfernten Provinzen zu beſchützen, mwürce 
binreicben, die Wiarine ganz befonderer Beachtung zu empfeblen, felbft 
wenn nicht noch wichtigere Gründe beftünden, mern es ſich micht um eim 
von allen Seiten vom Meerre umgebened Land handeln wurde, melches 
in allen Xheilen der Welt Vefigungen von bödfter Wichtigkeit bat. In 
der That ſieht die Marion mir lebhafıer Befriedigung, vie forıfchreitende 
Bermebrung unferer königlichen Blotie, zur Vertheidigung und zum Schutze 
unferer Handels · Marine, weiche gleichfalls mir wunderbarer Schnelligkeit a 
wächst und jle werben deshalb die Entwürfe günftig aufnehmen, welche ihnen 
zu dem Behufe vorgelegt werden, die Zutereſſen einer fo wichtigen Branche zu 
wahren. Ebenſo emwirbt ſich Die Armet, durch Lehalität und Disciplin, täg« 
lich neue Anfprüde auf mein föniglidres Wehlwollen und ich babe das feftefte 
Vertrauen, daß fie ihren rubmmwollen Traditionen ſtets treu bleiben werde, 
Die bewaffnete Macht, welche ſpeciell dazu beftimane if, ECigenthum und Per⸗ 
fonen mehr und mehr zu befehügen, erfüllt wunderbar die Pflichten diefer edlen 
Inftiturion und, die fchönjte Belohnung wird ibr dafür in meinem Fönigl. Dant 
und in den Schnungen des Volks zu Theil. Die Ruhe, welche — Danf dem beil» 
famen Ginflufje ber Geſeze — im ganzen Lande herrſcht, geſtatiete den Belagerunge« 
auftand in faft allen Provinzen aufzuheben und den Normalftand wieder berguftellen. 
Gleichzeitig konnte ich frei den Megungen meines. Herzens folgen, - indem ich 
eine Umneftie auf breiten Grundlagen gewährte und andere Maßregeln traf, 
getignet Aube und Xroft in vielen Bamilien zu verbreiten. Ich freue mich 
auc Ihnen mittbeilen zu fönnen, daß die Felder den fchönften Anblick bieren 
und anf eine reichliche Ernte hoffen laffen. Andrerſeits ging die Geldkriſe, 
melde im Audlande baufte, vorüber ohne unferm Kandel zu fdyaden, und die 
Nation brachte die Gredit-Mittel zur Anmendung, beren übermäßiger Gebrauch 
anderöwo unendliche Intereffen geſaͤhrdete. (Die zweite Hälfte der Throntede 
beziehe ſich auf vie Bragen innerer Politik.) 


Grofbritannien. 
London, 11. Yan. 


Ueber die bevorfichenden Vermahlungd-Feſtlichkeiten finden fi in ten 
Wocenblättern, zumal im Obferver und Gourt Journal, verſchledene Notigen, 
die wir, bauptſachlich mir Ruͤdſicht auf die Damen, mittheilen. Die Toilet- 
ten der Königin und der Princeh Royal find bereits abgeliefert. Ihre Maj. 
trägt bei der DBermählung ein pfirfichfarbenes Kleid aus Moire anlique 
mit Volants aus Honiton «Spigen und eins Sammerfhleppe von derfelben 
Farbe. Das Brautkltid der Pringejfim it aus weißem Moire untique, 
darüber ein Spitzentleid mit drei Volanıd aus der [hönften Honiton Guipure. 
Derfelbe ES pigenftoff diente zur Anfertigung des Brausfchleiere, der mit fofl« 
baren, im ſpaniſchen und maurifcben Geſchmacke gehaltenen Nadeln befeftigt 
wird. Das Kleid ſowohl wie der Schleier find prachtvoll gearbeitet. In 
beiden find Roſe, Diftel und Kiecblart künſtlich zum arateöfenartigen Mufter 
mis einander verwoben; an Xegierem baben 50 Mävchen feit einem Jahre 
gearbeitet, und die Herflellungstoften beliefen fi auf 600 Sir. St. 
die Toiletten der Brautjungfern folten überaus koſtbat und geſchmackooll fein, 
und die Bräuleind, denen die Ehre vorbehalten if, die Prinzeffin zum Altar 
zu geleiten, find aus den erften Haufern des Landes gewählt. Mit Nude 
nahme der Trauung und des nach berfelten ſtattfindenden Drawingeroomd, 
werben alle übrigen Hoffeſte in Budingbam-Palace gefeiert werden, obwohl 
die Räumlichkeifen dafelbft denen von Ct. James nachflehen. Gr. Gofta, 
Director der italieniſchen Oper von Govent-Sarden, hat eine Gelegenheits · 
Gantate componirt, die am Abend des Vermaͤhlungttaged in Vudingham ⸗ 
Palace aufgeführt werden fol. Hr. Sims Merdes, den England feit einer 
Reihe von Japren feinen beſten Tenor nennt, und Brl. Glara Novell fingen 
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der „heilige Vater gab ‚-inbem die Hauptpartieen. Was die Pemohner ter Haupiſtadt Betrift, werdes fie 


ihre Theilnahme an dem Rreudentoge der #. Familie wahrfcheinlich dur eime 
‚allgemeirie, Beleuchnmmg bezeugen. Die Nufforderung dazu wird vom Korb» 
“Mayor auegehen, und bie Megierungdgebäube merden mit gutem Beifpiel 
vorangehen. Aehnliche Drmonftrationen bereiten fich in den anderen großen 
Städten ded Landes vor. 

Bom Obrrficommandirenden, bem Herzog v. Gambridge, wirb ein Kal. 
Grlaf veröffentlicht, demzufolge Söhne verbienter, im Dienfte des Vaterlandes 
gefaltener (oder geftorbener) Officiere auf Staatöfoften in der Cadettenſchule 
der Königin erzogen werben follen, Es iſt died eine Anftalt, die mit dem 
gewoͤhnlichen Gabetten» umd Dfficier&-Inftituten nicht zu verwechſeln if. Im 
ihr werten blos 20 junge Leute — 15 für die Landarmee und 5 für die 
Blotte — aufgenommen und ausgebildet. Sie dürfen beim Eintritt nicht 
über 17 und nicht unter 15 Jahre alt fein, werben fürs Erſte auf 12 Mor 
nate Probe aufgenommen, müflen ausgezeichnere Zeugniſſe über ihre Schul- 
bildung und ihr moraliſches Verhalten befipen, genießen ‚dafür jedoch manche 
BVortbeile vor anderen jungen Leuten, die im den gewöhnlicyen Militär-Afa« 
demien erzogen werben. s 

Ad Meferveflotte werten in Portämoutb gegenwärtig der Marlborougk 
(131), Royal Sovereign (131), Duke of Wellington (131), Algiers (91), 
Gäfar (91), Melpomeme (51); Arrogant (47), Eiton (22 8.) und ine 
enifprechende Anzahl Eeinerer Kriegöfabrzeuge ausgerüftet. 

Der Leviathan iſt vorgeflern wieder um 10 Fuß vorgefhoben werten. 
Es bleiben ihm nur mehr 50 bis 60 Buß zurüdzulegen übrig, aber wüllich 
flott wird er fehmerlich vor Ende dieſes Momars, da bis dorthin bie Fluth 
in der Themſe nicht bed} genug iſt ihn zu tragen. 


Reuefte Poften. . 


Bamberg, 13. Ian. Das Leichenbegängniß des verewigten Erzbiſchofs 
v. Urban fand diefen Vormittag unter auferordentlichem Zubrang der Lands 
und Stadtbevölferung flat, Die Bilhöfe von Augsburg und Würzburg, 
dann die Dignitäre von da, hielten mit dem biefigen Domcapitel und dem 
Stadt» und Landklerus die Trauerfeier ab, welcher aud der fönigl, Megiere 
unigepräfldent Breibere v. Vodewils beiwohnte. Alle Militäre und Givilbes 
börden, die flädtifchen Gremien, der Hanteld- und Gewerbſtand, Vereine und 
Bündniffe waren flarf vertreten. Das proteftantiiche‘ Decanat Bamberg mit 
4 Geiftlichen nahm an den Trauerfeierlichfeiten gleichfalls Antheil. (M. E.) 

Stuttgart, 14. Ian. Bei Er. Maj. dem Könige bat fih im Laufe 
des geftrigen Tages eine bemerkliche Ermäßigung des Huftens ergeben, welche 
mit Ausnahme einiger durch mehreren Huftenteiz beunrubigter Stunden um 
Mitternacht Er. Majeftät anhaltenden rubigen Schlaf geflattete. Das 
Fieber feheint feinem Erlöſchen nahe und dad Befinden Sr. Majeftär ift im 
Ganzen fo, daß auf baldigen Beginn der Genefung gehofft werben darf. 
(St-An. f. W.) 

kKondon, 12. Jan. Der Carl of Windilfen — „der legte der Torich“ 
wie man ihn oft genannt bat, jedenfalls der ſtartſinnigſte Vertreter des alt · 
modiſch gewordenen Hochtoryihums — ift vergangenen Donnerftag Abend - 
auf feinem 2a Haverbolme Priorg bei Sleaford in Lincolnfhire, 67 
Jabre alt, geftorben. 


‘ 


Börfen- und Bandelg: Barhrichten. 

#ranffurt, 13.Jan. (Gold und Silber.) Pilolem 9A. 34 — 35h; 
Preuß, Friedriched'ot 9A 5414 —55'4 fr.; Holl.10 A⸗Stũctè 9 A. 407, 41 ttã 
Ranzducaten Sf. 27—28 fr, ; 20 Fr⸗Stüch df. 18'419 Mr; Eagl. Eos 
vereigns II A. 426 ie; Bol al Marco 37375; Preuß. Thaler 
— tr; 5 Pranfenthaler 2 |. 20-", Fr; Hochhalt, Silber 24 f. 29—33 fr.; 
Preuß. Cafſen⸗Scheine 1 FH. 44,45), Fr. 

Frankfurt, 14. Ian. Deere. NatsAnichen 79%; Spree. Met. 77; 
A Aproc. 67°; Banlactien 1110; LotteriesMnl,stoofe von 1854: 100%, ; Lupe 

ohafen:Berbacdher Eiſenbahn⸗Aetlen 141; Baxyeriſcht Dübahnctien 98°, ; 
Baverifche 4" „pres. Obligationen 1007,. Wedjeleurs: Paris 93°4; Sonden 
118 ;äißlien 112%. 

Berlin, 13. Jam Preußiſche Staats-Schulbſchtint 83", B., 83 @. 
Köln Mindener 148 V. 147 ©. 

Wien, ‘14. Ian. 5proc. Nation.» Anl, 8374, ; Sproe. Met. Bi’; 4'aprer. 
Metall. — Bett,» Mnlehens-Booje von 1839: —; ven 1854: 106; Banks 
actien 956; Pomb,venet. Sptoe, Anleihe ——; öfterr. GrebitMob.Metien 236'/,; 
Donau Dampfihiffahrts-Metien 644; öfterr. Staatsbagn-Atien 302", ; Norpbahns 
Mctien 1831’... Wechſeleur ſet? Augsburg uso 106°, ; Eonden 10.18. 

Genus, 10, Jan, Die biefige Bant hat ihren Discont auf 6 pt. herab: 
gefept. De c 

Neapel, 8: Jan.” Die Regierung hat die Ausfuhrsbewilligung von Bupinen, 
Bisguit und Mehlſpeiſen bis Cude December 1858 verlängert. (Dei. 6.) 

Paris, 13. Jan. Iptoc. Mente 69.85. 4aproe. N. 94. Banlactien 
3225. Grevit mob. 905, Drleans 1407.50 Norb 955, meu 792.50, DI 702.50. 
Bel Mittelmerr 880. neu 855. Süd 550. Weſt 695. Deilerr. 720. B.-Gm. 
497.60. uff. 520. &omb. 635. frz:Ief. 483.75. Möm. 502,50, 


Verantwortlide Medaction: Dr. Friedrich Vech. Ludwig Schönden.. 


Königl. Kiefidenz - Cheater. 
Freitag den 15. Ian.: „Mareif*, Trauerfpiel vom Brachvogel. 
ya 


Allgemeiner Anzeiger. J 


Fremden⸗Anzeige. 
B. Hof. 'H5 Bally, Fabrikant von Sädingen ; Bertelmann, Kaufm. ven 


Gilenburg ; Buſten, Rentier von Wien. 


Hd. Mautid, HH. Daum, Kim. von Berlin; Shily, Gifenmwerfbramter von 
Bernharköhütte ; Heyne, Kim, von Gera ; Recholl, Kfi von Neuß; Yadien, Kfm. 
aus England ; Stampe, Auditet von Innedtuch; Perlen, Kaufm. von Fantfurt ; 


Andojer, Afm, von Ürefelb. 


Bi. Traube, 9. Geldſchmid, Kfm. von Winterthhur; Stolle, Raufm. von 


art, 
Augsb. Hof. HH. Pfeifer, Lottocellecteut von Ditobeuern; Ruh, Kfm., und 
Berater], Hauptmann ven Mugsburg; Dr. Schmiebinger, von Wallerſtein. 
Stahusgarten. Hd. Boch, Haudelsm. von Lindau; v. Hilz, Kaufın. vom 
Herſching; Wehinger, Babritant von Ibingen; Schmidt, Privatier von Wärzburg ; 
v. Steiner, Prafticant von Laupheim; Neuburger, Kim von Ichenhaufen ; Beper, 
Kaufun. von Berlin; Bernharet, Kaufm. von Breslau; Stödl, Privarferretär von 


Donauwörth; Soyet, Nuiorsant. 


Seftorbene in München. 

Barbara Röfh, Näherin ven Berg, k. Log. Banpohut, 35 I. a.; Iaf. Stock, 
Soldat vom f; Inf.rkeib-Reg., geb. vom Dellfeld, Landecommiſſariats Zmeibrüden, 
23:9. a.; Borenz; Hofmann, Unterfanonier vom f, 1. Artili sReg., geb. von Birn ⸗ 
Bof, f. Bag. Bilsect. 23 J a.; Maria Huber, vormalige Mepgermeiiterd:, dann 
BPrivatiersgattin von Kifing, k. Log. Friedberg, 35 I. a; ronharp Detgendeſch, 
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Museum. 
Samftag ten 16 Sanuar: 
Ball 


im grofen Eaale. 
Anfang Abende 7 Uhr. 


5. Bekanntmachung. 
Berlafienihaft ver Juliana Krapp, 
penſ. berzegl. Peuchtenderg ſchen Stur 
benmäbchen, betreffend, 

Am Donnerjtag den 24. dieſes Mts. 
Dormittags V Uber werden in der Jägeritraße 
Rro. 6/3 verjhienene Mädkapgegenkände der Kubrifas 
tim, als: Betten, Kieider und Wäſche, Zimmers Meubies, 
Kofler 1. w., um MR Uhr mehrere Ptetioſen und 
Süberfarhen, ala: 1 golvene Uhr, Dprringe, Siberbe- 
tete, Leuchtet »c., an den Meiſtbietenden gegen ſogleich 
baare Bezahlung öffentlich verſteigett, wezu Kaufolieb⸗ 
baber eingeladen werden. 

Sign. den 12. Januar 1858 


Königliche Bezirksgericht Münden 1./I. 





ald Einzelnrichteramt, 
Der tömglige Direltor: 
Frhr. 9. Dürniz 
GR. 8442. v». Handel 
22. Bekanntgabe. 


Vorſpann betreffend 
Nach der Betauuimachung über das Berfpannss 
weſen in bieiger Stadt vom 1. Mai 1821 ficht «6, 
in fo lange nicht andere Anorbnungen geiroffen werben, 
jedem vorfpannpflicptigen Cinwehnet frei, entweder bas 
Jahtlicht Verjparnsgel® von 1 fl. 36 fr. für jenes 
einzelne feiner Pferte zw bezahlen, cber die Bagantens 
Transporte und tenhigen Vorfpannen mit eigenen Pfers 
ben nach dem eingeführten Turnus zu leiften. 

Um die erforderlichen Berfägungen seöhalb treffen 
zu Tonnen, haben Diejenigen, welche bie Borfvarn in 
Ratura leiden wollen, und worunter auch Die 
Einwohner der veremigten Vorſtädte Au, 
Haidhaufen und Giefing gehören, foldhes 
iangitens ‚bis zum Ende Mär, laufenten 
Jahres entweder derſentich, oder Durch ihre Auge- 
börigen um fo Adyerer hiereris zu Protstoll zu geben, 
als fie außerdem zu Demjenigen gezählt werden, welde 
das jährlidge Berſpannegeld zu bezahlen haben, 

Yın 5. Janntt 1868. 

Mapgifrat 
der f, Haupt und Refidenzftant München, 
Bürgermeiter : 


v. Steinedorf. 
@.:N. 98586. Stabelmann, Ger. 


218.9) Edictalladung. 

Auf Infelvenzerflärung und ereditorichaftlichen Mn 
trag wurde über das Bermögen der Tucdmacerscheleute 
Jehann und Urfula Hofbauer von Stadtamhof rechte: 
Träftig der Univerjaloneurs eröffnet, _ 6 forrden da⸗ 


Die Vorfteber‘ 


dgl. Schloffeg von Hier, 68 I. a.; Marla Anna v. Sauer, bal. Hanbelamannt: 


Aires Blei 


ber die gefeglichen Edictotage hitmit ausgejchrieben und 

jwar : » 

1. Bur Anmeldung und Nachweifung der Horberuns 
gen auf 

"Oonmerftag Deu 18. Februar 185%, 

1. zur Borbringung ber Ginreven gegen bie liquis 

dirien Porberungen auf 
Mittwoch den 19. Mär; 1858, 
IM. jur Schlupperhandlung und jwar 
u) zur Abgade ber Depliten auf 
Dieujftag Den 6. April 185», 
b) zur Abgabe der Dupliien auf 
Samytag den 24. April 1858, 
jevesmal Vormittags D Uber. im Gomminiens: 
Zimmer Aro. 69 

Diejenigen Glaͤubigtt, melde in dem erjlen Cdicts- 
tage ihre hotderuugen nicht amnelden wa nachweiſen, 
werden mit deuſelben von Der gegenwärtigen Lencurss 
mape auogeſchlonen, Diejenigen Veiheiligten aber, welche 
in den übrigen Cdictelagen bie wurzumehmenden Hands 
lungen unterlaen, werten mit Diejen yräcumirt. 

Die Wetiomane beneht im einem Wohnhauſe nebſt 
Zugehet, geſchaͤzt auf 3600 fl.; in eimer veuien Tach- 
machergerechtjame, gewerihet auf 100 jl.; im Geſchaͤtts⸗ 
wterfikien amd jenjiigem Mobikar, tarier auf AUd A. 
6 fr., mebi Iow d.: Mieihuingen. An Yuroibeiens 
ſchulden fine auf ven Realitäten eingetragen 6650 fl., 
an Wechſel⸗ und Curteutſchuldeu pub ven den Wer 
meinjchulenern angegeben 1080 jl., die ſich aber zum 
Theil gemimsert baden füllen. 

Hiebei werden aue Diejenigen, welche won dem Ver: 
mögen der Hofbauer ſchen heleute Wimas im Hinz 
den oder an Diefelben Grwas zu zahlen haben, aufge⸗ 
fordert, ſelches bei Bermeidung nochmaligen Ürjapes, 
bejiehungsweite nodymaliger Zahlung, an niemand Yns 
dein, als am Das unterfertigie Goncurogeticht abzulies 
fern, teſer einzuzahlen. 

Im erſten Eotetotag fell zugleich über das Bebürfs 
nif eines Mafarmrarors und eines Glaͤubiger⸗ Aue ſchuſes 
Beicyiug gejagt und im Hall ſolches anerlamu wire, 


ein Maſſacurator und ein Ausidrup gewählt und ber 


Umpang ihrer Bedürfnine bejumme werben; mer won 

den Liquidanten hieran nicht Theil nimm, wird- dem 

Beſchlune ver Mehrheit der Haudeluden beigezühlt. 
Negensblk, den 31, Decemdet 1857. 


Königl. Bezirkögeriht Regensburg. 
Der 1oniylig Director krant. 
Der fünigl Rarh: 


Mayr. 
@.:R. 7250, Ryr. Prudberg. 
— — — —— — 
241. Bekanntmachung. 


Der Baäckermeiſſer und Dekonom Andreas Sch m id 
von Mitterteich beabſichtigt nach Rordamerika zu reiſen. 

Allenfallſige Anfpräche ſind innerhalb 44 La: 
gen bei Vermeidung der Richtberücküchtigung anzu: 
bringen. 

Walpfaflen, den 8, Januar 1858, 

Königliche Landgericht Waldſaſſen 

Der loͤnigliche Banprichter : 

&N. 2562/4. Martin. 


Diud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


EM. 2302. 


Wittwe v. h, 67 I. a.; Katharina Metjchacher, Privatierswittiwe d. b, 703. a; 
Therefe Kainz, Milchmannetochter v. b, 65 I. a.; Magdalena Diet , Roftgeberim 
und hetrſchaftliche Bebientenswittwe v..b., 20 9. a,; Friedrich Clblein, f, kei 
Hartfchier von Bamberg, 41 I. a ; Iefeph Sonnleitwer, Braufmecht von Walded, 
t. Pag. Köpting, 37 I. a; Beter Molitor, Eteuerfatafter-Meviier v. h. 804. a.; 
Krescen, Stegmaier, chemal. bal. Stadtgärtners:Wittme dv. h. 76 9. alt, 


Das große Lager (febr aquter) 


5 Schwarzwälder Uhren 


or von längit befannter Firma: 


3. A. Müller aus Müůhlhauſen 


£ befinde ſich wicht mehr oben bei der Marburg, ſondern ganz unten 6£ 
bei'm neuen Thore, dep Wache vis-ä-vis, umd [abet 

Befuche empieblend ein, j — 
zu Uhrengewichten wird Pfund» oder Bentnerweife 





gi: 


® 
er 





HE nat Wert getauft. Dbige. 138. [3] 
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246. Bekanntmachung. 


Der unterm 28. December ©. Io. ausgefchriebene 
und auf Donnerftog ben 28. Januar 1658 
anberaumte Berkauf des Mlobns und Gafihaufes zum 
„Weittelebader Hofe" dahier wird wegen ermirfter Jah: 
lungenadjict ‚nicht ftattfinden, was anmit ur 
öffentlichen Kenntmif gebradıt wird 

Bamberg, ben 8. Januar 1868, ] 
Königlices Bezirksgericht Bamberg 
als Ginzelnrichteramt. 

Der füniglihe Director: 

Nummel. 
Lindaer. 








Holzverſteigerung im Speſſart. 
I. Mittiwoch ten 201. Mıs, 
Dormittage ® Ubr beginnend, 
werben im Gallhanıe zu Robrbrumn in freier Gons 

curten verfeigert: 

1) Vom Meviere Rohrb ie 

—— ohrbrunn aus verſchiedenen 
653 Gichen⸗ Abſchnitie zu C 
be zu. Gentmerzial:, Rups 
Lerchen · U bichnit 

76 Klafter Pr ne en 
2) vom Reviere Attenbach aus verfciebenen Abs 


tbeilungen : ‘ 
230 Gichen⸗ Abſchnitte zu Gommerziale, Mu 
und Bauhel;, i — 


Buchen · Ab ſchnitte zu Ruphol;, 
1 Kiefern Mbichmitt zu VBauhelz, 
4 Lerchen⸗ Abſchnitte du, 
4 Kiefern: und * 
* — 
vom Reviere Kraufenbach aus i 
Abiheilungen: — 
333 Gihen:Abfchnitte zu Gommerzial:, 
und Bauholz, ’ * eng 
1 Buchen: Mbjdniet zu Ruphelz, 
21°, Rlafter Gichen-Märelheiz, 
„PU Donnerwag ven #1. ı. Ms, 
. Dormittagd 10 Uhr beginnend, 
im Gaſthauſe zu Bıfhbrunn aus mehreren Mbiheis 
langen der Revier Biſchbrunn; 
415 Gichen:Nbfchnitte zu Gemmerzjials, Nup- 
und Bauholz, 
51 Fichten⸗ und Lerchen⸗Abſchnitte zu Nupe 
? und Bauholz, 
‚24 de do. de. Nuphelgiiangen, 
2 2 Gicen: und 10 Buchen⸗ unfpaltige Klöge. 
“ Diejenigen, Me für Andere Helg fleigern mollen, 
haben ſich mit ſchriftlichen Bollmachten auezuweiſen, 
und Steigerer, die bezüglich ihrer Bermögensverhälts 
nie de Fotſtbeherde nicht genau befanmt find, mit 
Atteſten über ihre Zahlungsfähigfeit zu verſehen. 
Simmrlihes Holz ih ‚nummerirt, welches die fgl. 
Revierförfter anf Berlangen vorzeigen laffen, 
Stabiprozelten, ben 4, Januat 1858. 


Königliche Forſtamt Stadtprozelten. 
Schäfer, k. Forſticiſer. 68.[3 6) 
ER. 622. Ujuber, 8er. 


# 


Abendblatt: 


Ye mi Buslann iM ein 
Ubesarmrnı auf tab 





Weberfidt. 

Kalidafa’s Oeburt des Kriegsgottet. — Sehnte 
Stiftungsdfeier des Stenoaraphben-Gentrad-Vereind. 
— Goncertdbed Herrn J. v. Kolb. 

Neueſte Poſten. Baris (Nitentat auf den Kalfer). 





Kalidafa’d Geburt des Ariegsgottes. 
Eine Studie zur Geſchichte des inbifchen Kunſtepos. 
Bon Henri No. | 


+ Welche Kluft zwiſchen Hemer und Virgil, den ungefügen Gid- und 
den manierliden Albumsromanceros, die man, geiftig arenzenlos geſchieden, 
unter der Bezeichnung epiſchet Dichtungen zuſantmenzufaſſen gewohnt ift!* 
&o ruft Mander und verwüuſcht den Weift der ewig formollenten Zerftbr« 
ung und Neuerung, der ihm Die unmittelbare Ausſicht auf das freie, felbft« 
gewordene, ungefünftelte und ungehiaderte Epiel der Menfchen und ter Natur 
verfeblieft, und ibm dafür den Vorhang eines prädrigen Theaters aufzicht, 
in melden er eine im. glängenden Barben grell gemalte Nachbildung der 
Natur und die vorher vom flaren Tageélichte umgebenen Menfchen von 
Plendendem fünftlichen Lichte beleuchtet über die prunkende Scene geben 
feben wird. Wenn er die Bühne in mäberen Augenfcheln nimmt, wird fich 
dad Himmeldgemölbe ald aus bauen Tüchttu zufammengefegt, die prächtige 
Landſchaſt aus nach Willkür beweglichen Gouliffen, und die eine Kleidung 
king vergangener Tage tragenden Helden werden ſich als feine Zeugenoſſen 
erweiſen. @r bemerkt die Glashaͤrte des fleigenten Springquell® und bört 


tas Ruarren der Mofchine, welche: den Woltenwagen der &örer herabläßt 


„Gr merkt die Abſicht und wird verflimme"; doc wird er fich bald mit 
dem Gebanten trößen, daß mit den urwüchſigen Ideen einer alten Zeit, 
melde in umnferm geiftig fo lebhaft vurdftrömten Welttheile immer wieder 
andern umd abfolut oder relativ höberen Anſchauungen Raum geben mußten, 
wenn auch Maiverät und- der reine Ölaube aufblübender Menfdylichkeit, doch 
auch viel Unbebilflidsfeit, Umseiffenbeit und -Barbarei verſchwunden find; er 
wird zu der Ueberzeugung gelangen, daß die durch umfaſſendere Beherrſchung 
der Matur und dad Wachethum der Ginficdh in die wirfliche Welt alıfeitig 
vermebrten förperlichen und geiftigen Bedürfniſſe auch norhwendig den Geiſt 
ſelbſt zu raffinirieren Aeuferungdfermen bewogen baten muffen, 

Wie fehr muß es demnach Grftaunen erregen, wenn wir ein Land und 
eine Givilifarton finden, in melden noch während der ausſchließlichen Herr ⸗ 
ſchaft urfprünglichen Glaubens, urfprünglicher Sitte und unter dem allınädye 
tigen Ginfluffe ber allgemeinen feit den Älteften Zeiten kaum weſentlich 
alterirten tanfchauung eine in nicht geringerem Grade, wie bei ven oben 
erwähnten, fo zu fagen, fecunbären Ependichtern künſtliche und reflectirte 
Borfie entſtehen kann? Gine geiftige Umgebung, welche im einer Zeit, wo 
der unumftößliche Glaube an die Tradirionen der alten Offenbärungen und 
die übermenfchlichen Thaten görlicher Helden bei dem Dichter ſelbſt vorbans 
ben war, dieſen Werke erzeugen läßt, melde tbeilmeife den künſtleriſch 
abgerundeten Schoͤpfungen unferer neueren romantijch - epifchen Dichter an 
bewußter Beinheit ter Erfindung und forgfiltiger Detailirung des Planes 
nabe fommen. ; 

So ſehr diefe Erſcheinung, mit den Beringungen verglichen, bie zum 
Entſteben einer futjecriv » ergäblenden Morfie in Europa unerläßlich gefordert 
werten, auf den erften Blick befremden mag, fo wird fle uns bald bei einer 
5* eingebenden Beurtheilung des aflarifchen Geiſtes deutlichet werden. 

Often läße ſich nämlich die Griftenz des Individuums nicht von dem 
Befthalten der heimifchen Aeligion, und altes deffen, mas mit ihr zufanmen« 
hängt, denfen. Religion und Leben, Glaube und Sitte, Gulins und rägliche 
Beicäftigung find jo ungertrennlich verbunden, -dap mak ſich im ver That 
feine Thatigkeit eines Orientalen denken kann, welche ibn des Finblichen 
BZeſthaltens an ven heiligen Weberlieferungen ſelbſt für den Augenblick cs 
bebem könnte; vielmehr if es das Schaffen, und mas wir bier zunächſt zu 
betrachten haben, das Dichten ſelbſt, welches er wieder zur Verberrlichung 
feiner Religion, d. h. feines Landes, feiner Sprache, feiner vielen Weorftcl- 
lungen , feiner Geſchichte, alter feiner fichrbaren und unjitrbaren Umgebung 

Indem alfo bei ibm Beftbalten an Mationalität und Religion 
ideniiſch ift (mas ſich bei feiner fahr durchgängigen gänzliden Unkenniniß 


anderer Länder und Ginrichtungen um fo leichter erglebt), fo bleibt er |- 


ſelbſt als eigener Erfinder immer im Zauberkreife der von ibm aus tem 


’ 


Henen Slünchener Beitung. 
Nr. 13. 





Pohrn ubarnebem. Mär Mranfreil, 
Enzlans, Zparien, die äberfertfden 
Pänner n. 1. m. abenziet man bei 
5 A. ALEIANDENR, Bramgafle 
Wr. 23 in Srrahburg,. wie me 
Soire Dame de Natereik Rn, BE 
in Yaris, 


15. Januar 1858, 





Boden feined Landes und der ibm aflein befannten Religion bervorgerufenen 
Grflakren ohne eine Ahnung von einer außerhalb der eigenen noch benfbaren 
Welt ſteben. 

Käliväfa, der im erfien Iabrbundert vor dem Beginne unferer Zeit 
rechnung am Hoſe des indiſchen Verikles im inbifchen Athen, bei dem Kör 
nige Viframädiıfa in ber glängenden Hindumetropole Udſchaſini lebte und 
dichteit, deſſen Ruhm feit einem halben Jahrhundert durch Curopa ge= 
flogen, der gefeierte Dichter des wonnigen Kafuntala » Dramas und des 
glänzenden „Wolfenboten",, von denen der greife Sänger bed weſtöſilichen 
Divan ſpricht: 

. Bas will man denn vergnäglicher wiſſen, 
Cafuntala, Nala, bie muß man kuͤſſen, 
Und Meghaduta, den Wellengeſandten 
Wer ſchickt ihn nicht gerne zu Serlenvermanbten ! 

Kälivdfa har aus den nach Hundertiaufenven von Verſen zu meffenden, 
ungebeuerlichen uralıen Heldengedichten ſeines Volkes Verfchievenes zu eigenen 
tunſtlichen epiſchen Dichrungen verwenden, welche in Deutſchland, aufer dem 
gelehrien Fachtenner des Sanskrit, wohl mit Unrecht unbekannt geblieben 
jind, Indem wir es verfuchen, bier bem freundlichen Leſet, melden Cakuns 
tala bereitd mir unferem Dichter bekaunt und mit ben religiöfen und myıho« 
logiſchen Borftellungen der Indier im Wilgemeinen vertraut gemacht bat, in 
der Weburt des Kriegsgoties neue Anſchauungen aus dem wunderumfloifenen 
Indien, dem Yante der Weidbeit, zuzuführen, hoffen wir auf Nachſicht, 
wenn e6 mitunter nörbig fein foltte — gleich den Beilträgern, melde beim 
Zuge durch einen tropiſchen Wald voraudgeben, um die wuchernde Ueppig ⸗ 
keit der ven Bad fperrenden Schlinggewächſe zu lichten — mit nüchterner 
yrofaifder Erflärung der weniger ſchnellen Phantafie des Fremdlings in der 
Palmenwelt zuvorjufommen. 

“Den großen epiſchen Sansfritvers Clofa, weichet an Bänge fat drei 
Herametern gleich fomm und der bei feinem ungemein wechſelnden und in 
einer modernen Sprache nur unklar darzuſtellenden Rhythmus, ſaſt in 
ſammtlichtn bie jeht verfuchten Ueberiragungen durch ein meht in unfer 
Obt faltended Versmaß wieder gegeben wurde, babe ich im ben eingelegtem 
lieberfegungeproben in bie uns ebeufalld anfrembende, aber fchönere, ver» 
Rändlicyere und näherliegenee Form des SKerameterd gebracht. Da eine 
genaue Analyſe des Heinen, wahrſchtinlich nur fragmentarifch erhaltenen 
Gpo8 gegeben wird, und über die antiken Zuſtände Indiens in ihren wid) 
tigften Daten eine ganz allgemeine Kenntnif voraudgefegt werben barf, ıme 
terlajfen wir weitere, unnöthige Ginleitungen und bitten dem Lefer ſich raſch 
von dem Gedanken, der Raum und Zeit verachtet, mit und im jenes wilde 
Bergreich tragen zu laffen, deffen Natur der Dichter am Unfange unjers 
Gedichtes im erften Geſange vor unfern Augen entgpllt: 


Nordwaͤtis dehnt ſich, in's öfiliche Meer mie in’s weltliche tauchend, 
Länserburchmehend Himalaja!) aus, ein Herricher ver Berge, 

Welcher, mit Meru?) vereint, aus der allesergeugenden Erbe 

Saugt hellſchimmerndes Edelgeſtein wie aus Brüften ber Mutter, 

Die vor der Tugenden Menge die Fehler erblaflen, des Mendes 

Fecken im Lichte vergehn, jo mindert fein Prangen der Schner nicht. 
Burpurn ſcheinet in’s Thal durch Miffe der Wolfen fein Aether, 
Glühend wie Möche des Abends und täuſcht?) die Nymphen des Mlalbes, 
Belize behend zum mädptlichen Reih'n voll Freude ih ſchmücken 

Dort folgt muthig dem Leu der Kiratt), auch auf fehmelzendem Schneepfab 
Eicher bie Spur werfolgend, wo funfelnd Ckflein’) aus den Tagen 

Auf dem Wege zerftreut elephantenmärgenb der Böme. 

Tandelnde Eischa’'s*) am Gürtel des ragenden Berges im Schatten 
Kühlen Gewelbs erfreu'n ſich des Schupes; doch wenn aus den Wolken 
Schreckend ein Regen entraufcht, fo Hlich'n fie zur fennigen Heiße. 


) Der Ton liegt auf der zweiten Silbe; bie „Wohnung bes Schner's' mirb 
(tie bei allen antifen Völkern Blüffe, Berge sc.) als beiebenves getiliches 
Weſen gedacht. . 

) Gin heiliges Gebirgeland in der Mitte der von ben Indiern gebachten fieben 
Weltibeile, dem Kelch einer Betosblume verglichen, deren Blätter die fieben 
Welten and Muf feinen Gipfel Hürzt vem Haupte Brahma’e im Himmel 
herab die Ganga und umflieft ven da aus in vier Strömen die Erbe. 

2) Die Rymphen, welche im Thale frielen, glanben das feurige Abendreth zu 
erbliden und freuen ſich ber nahmen Macht. 

) Gin barbariiches Bergvoll. 

2 Die Giephanten fellen nach der Meinung der Hindu's Edelſteine in ihrem 
Kepfe tragen; deßhalb fallen fie aus den Tagen des Löwen, wenn er einen 
Gtephanten zerfriftt. . 

*) Mirbere Gottheiten. 


Minden des Bhurbiharabaums ”), vom Steigen ber ſch 
Mothlich mit Riffen, Bucfaben vergleichbar, gezeichnet, 


Töchtern Vidjadhara's ) finnige Beten der Biebesgebanfen 

Kühlender Hauch aus den lüften des Berge fpielt flüſternd im Mohrfelo, 

Strebt ven den Höhen entweht, ch’ Kinnaren ”) fingen, zu flöten ; 
Linderung ſucht, ſich reibend, der Bergelephant am Sarala !"), 

Und das heilende Maß quillt duftend aus äftigem Saftfiamm 

Nachts, und der Kinnaren Freudegelagen zu leuchten, erglänzen, 

Kräuter des Waldes, im bläulichten Schein burdgittemd dus Dunkel !').. 

Sinnarenfrau'n gehn dert trop Felſen und töntendem. Schut cwind 

Mübjam ih ſchlerpend im Frofi den ſchauttumſtürmten Geteöllweg. 

Finfternif, die mie die ule ſich birgt in den Höhlen des Verges, 

Schirmt er vor fcts heifglähensen-!feilen der Sonne. So fbüpt auch 

Billig den Niedrigen felit, menn grauſam gebrängt von Verfelguug 

Bittend er naht, der Edle und wehrt ihm ben Feiad mie ein Bruder, 


Bebnte Stiftungdfeier deb Etenograpben-Gentral: 
Bereind. . 


* München, 12. Ian Der biefige Stenograpben-Gentralverein feierte 
vorgeſtern im fleinen Mufeumdfaale unter Vorfig des Herrn Gy. Werber 
fein zehntes Stiftungöfeſt durch eine ungemein zablreihe Verfammlung von 
Männern aus allen Ständen, welche fich der edlen Kunft der Tadıyjrapbie 
widmen. Wunde von Außen ber in einem kürzlich erfchienenem Werle die 
Thaͤrigkeit des Gentralvereind anerfannt und gefagt, daß er vom Anfauge an 
feine Aufgabe richtig ind Auge gefaßt, und nicht lediglich auf die Heranbildung 
von Bachmännern, fonver auf Berallgemeinerung der Etenograpbır vecacht war, 
daß er feine Hauptwirfiamfeit in der einheitlichen Erhaltung des Spitemcsyefucht 
und im Folge diefe® Strebens manche auftauchende Soudtrinterefſen im Reime 
erftictt babe, um das Syſtem in feinen Grundlagen zu erbalten, “und in ge» 
eigneter Weiſe weiter zu bilden, — fo bor jid ibm gerade bei Welegenbeit 
diefes Stiftungsfeſtes eine angenehme VBeranlafjung, genauere Einſicht in feir 
ne Thärigfeit zu geben, und er fonnte diefer Pfucht um fo frewdiger gen» 
gen, ald er auch im Yaufe des abgewichtnen Jahres ſich vielfach uverzeugie, 
daß fein und feiner Bmeiguereine Streben nicht blod von ten Anhängern 
der Kunft, fondern auch von Seite der hohen Etaantregierungen richtig aufe 
gefaßt und gewürbigt wurde, daß man allemwärıs erkennt, dap der Eentral⸗ 
verein ohne Nebenruckſicht Altes zur Verbreitung, zus neuen Bewahrung 
und Verbefierung der Kunft und zur Ehre des Meiſters geiban bat, mie es 
demjenigen wohl anftebf, der in den Beſiz und die Verwaltung einer Eojte 
baren Verlaffenfchaft gefegt iſt. . ‚ 

Ueber den Sıanıd des Gentralvereined mögen nachſtehende ſtatiſtiſche Mo- 
tigen Auslunft geben. ° Ihm find gegenwärtig 16 Zmetgvereine affıllız, zu 
Amberg, Augsburg, Breslau, Ghemnig, Döbeln, Einſtihal, Brantjur a. M., 
 Breifing, Gera, Glaudyau, Landshut, Leipzig, Nurnberg, Ofiftiesland mir 

den Sectionen in Hefel und Mhauderfehn, Paſſau und Wurzburg. “Der 
Hauptverein zu Oldenburg mit zmei Zweigvereinen zu DMaftere und Wejter- 
ſtede bat erft jüngft feine Gonftituirung angezeigt. Aſchaffeuburg und Baum⸗ 
berg werben in nächfler Zeit dem Beifpiele der übrigen größeren Stadte des 
Baperlandes folgen. 

Die Zabl der Mitglieder des Gentralvereind beträgt 311, mworon 104 
in Münden wohnen. Die Ihärigfeit des Gentralvereind im abgelaufenen 
Jahre anlangend mag bier im Kurzen angefuhrt werden, daß es ibm auf 
Grund der erfchöpfenden, mit umermiblichftem Gifer angefertigten Borarbei« 
ten des t. ſtenographiſchen Inftiruies zu Dresden im Vereine mie demfelben 
und dem fienograpbifchen Vororte für Drfterreih in Wien - gelungen iſt, 
durch die im Juli und Muguft vorigen Jahres zu Dresden abgehaltenen 
Gemmiffionsberarhungen und die zweite Öeneralverfammlung Gadeloberger ſcher 
Stenograpben eine Vereinfahung und Einheit in Lehre und Echrifr in 
Deutichland in der Art berzufteilen, daß früher beftantene Abweichungen nun« 
mebr befeitigt find und bdiefelben reinen Brincipien, diefelben Schreibweiſen 
beim Unterricht und in der Gorrefpondenz; aller Orten ju Grunde gelegt 
werden. Dadurch ift aber auch bie größere Verbreitung ber Stenogtaphie 
für die Zufunft nod mehr ermöglicht, weil nunmehr der Unterricht in det · 
felben erleichtert worden. Die zahlreich befuchıe Gentralverſammlung bot das 
erireulichfte Bild der Eintracht und elne große Anzahl von Eayreiben thrıld 
von Vereinen tbeild von Lehrern der Stenograpbie und fonftigen Kuuſtge · 
noffen fprachen quch unaufgefordert und unbedingt nad tem Befauntwerden 
des Reſultates der Dredvener Verſammlung ihren Anſchluß an die dort ge 
faßten Beichlüffe aus, und in erfreulicher Weife eignen ſich die verſchiedenen 
ſteno zraphiſchen Beitfchriften die vereinfachten Screibweifen an. Wie bei 
früberen Gelegenheiten, fo wurde der Gentralverein auch bei diefer Haupi- 
verſammlung son den höchſten Stellen auf die danfendwershefte Weiſe 
unseftügt, 

Die Gorrefpondeng des biefigen Gentrafvereined mit den ausmärtigen 
Vereinen und Mitgliedern wurde im Yaufe des Jahres in 13 Wienarver- 
ſammlungen befannt gegeben und dad dab Intereffe des Vereines Beireffende zur 





?) Die Rinden des Bhurdſcharabaums zeigen bisweilen auffallınde, mit Buch: 
fiaben zu verglei vende Rige; geben dieje einen erwänfyten Sinn, fo werben 
fie alsbald zu Liebeoboten binäpt , 

) Miebere Gbörter, zwifchen Eide und Gunne wehnend. 

*, Die indiſchen Paut 

* F * Pinus longifolin. 

) Su den Zrepengegenden follen Pflanjen häufig bei es 
At orig, zen häufig bei Nacht phospherift 
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Beſprechung und Beſchlußfaſſung gebracht. Nußwärtige Sten raphen wur⸗ 
ben einer Einrichtung des Gentralnereined gemäß en —— dJahre 
auf ihren Wunſch gerrüft und erbielten entfpredhende Befähigungsjeugniffe. 
Für Bayern fperieli beftebt dabier eine officielle Prüfungscommiffien. 

Der Unterricht in Bayern wurde im vorigen Jahre an 23 Gymnaſien 
mit großem Fleiße und Grfolge ‚eribeilt und zwar ka Amberg (Prof, Bayerl), 
Aſchaffenbura (Brof. Engler), Aussturg (Director Orapmüller’ umd Prof. 
Nagler), Bamberg (Gantitar Stenger), Bayreuth EEchret der franzöflfchen 
Sprache Puſchtin), Grlangen (Vehrer Geifiler), Freifing (Theologe Bayer) 
Kempien (Prof. Gerheuſer), Landehut (PB of. Kobl), Wetten Bl. Seiden, 
bufc), Münden (Berber), Munnerſtadt (fr. Dominifus), Neuburg (Präf. 
Daifenkrrger), Nürnberg (Oymn.-Affiitent Krafft), Paffau (Prof. Wild) Regens+ 
burg (Prof. Dr. Yang), Speyer (Lehrer Mübe), Straubing (Lehrer Weingart), 
Wurzburg (R. Maier). Zwe runden (Prof. Kraft). Auferkem an polptechnifchen, 
Gewerber und Handels · Echulen zu Anıterg, Bamberg, Martibreit, Strau- 
king, Wunfiedel ; an Yareinfhulen zu Gunſburg und Yandau in der PBial; ; 
am militietopograpbiichen Burcau zu München (Lieutenan v. Staudt und 
Dün). In Bayern befinden ſich demnach nur mehr fünf Gymnaflen, an 
welchen der Unterricht in der Stenograrhle zur. Zeit moch nicht eingeführt 
werden fonnıe. Doch ift von dieſen fchon für das beurige Jahr Gines 
—— da in Ausbach gegenwärtig ein Gurfus am Gymnaſium bes 
ginne. ® 

In ‚Bolge eined bereitd erwähnten Vereindbeftluffes wurden neben die⸗ 
fem officiellen Unterricht im abgewichenen Jahre 3 Gurje für Erwachſene ab« 
gebalten, 2 durch den I. Squiftfuhrer des: Vereins, Philipp Popp, und 
einer durch ten I. Vorfland Werber, am melden ſich eine Geſammtzahl 
von 140 berheiligten. Aebnlicht öffenılice Gurfe wurden und werden in 
Altpaffenburg durch Prof. Euglert, im Bamberg durch den Lehrer der Stes 
nograpbie Stenger und den Prof. Vaillez, in Kempten durd den Berirke» 
gerichtäacceffiften Iof. Piel, in Yanvenut dur Prof. Kohl, in Paffau dur 
Hauptmaun Weftermayer, in Schweinfurt durch Zarbeamıen Kimpert und in 
Würzburg durch Hauvımann Cteinbauer und den Lehrer der Stenograybie 
Karl Waier ertheilt. In den Gurfen zu Banıberg, Kempten, Münten, Bafr 
fau und Würzburg iſt namentlich der Officlersſtand zahlreich vertreien. 
Mach Bayern ift Sachſen unftreitig dad Land, in welchem der Unter 
richt im der Stenpgraphie die böchfte Blürbe und Verbreitung erlangt bat. 
Tie Leitung der fienpgrapbifcben Ungelegenbeiten bat bafelbft eine raftlos 
thärige Bebörbe, das E. ftenograrhiiche Juffitut zu Dresden unter der aus zezeich · 
neien Vorſtandſchaſi des Hrn. Regierungsrathes Häpe, zu beſorgen und 
hat mit fruchtbaret Arbeit und Aufweudung aller ihr zu Gebote ſtehenden 
Mittel das moͤglichſt Beſte zu erreichen gefucht. Der Unterricht bat jich dort 
in Annaberg, Baugen, Gbemnig, Döbeln, Dredven, Eibenſtoch Ernſtibal, 
Breiberg, Frohburg, Glauchau, Grimma, Koönigshain. Königsftein, Leipzig, 
xLeiſuiz, Loboderf, Lungwiz, Neuſatza, Noſſen, Rieſa und Stollberg eine 
— —— —— des f. Inſtitutes und einiger treffli« 

er Le end einer näberen Witrbi, unt en, ü nö» 
1big, A Fun: ſich ſelbſt. — — 
n eich bat ſich die Unterrichtsertheilu au liche 
Weiſe erweitert und wurde dafelbit an 38 ee pm euren 
iheild Univerfititen, Ober» und Unier-Öpmnafien, Ober- und Unterrealfchu« 
len eribeilt und zwar in Bogen, Brixen, Gibogen, Grag (3), Hall, Innt« 
bruct Kaſchau Klagenfurt, Klattau, Krackau, Leoben, Neuſandez, Neufohl, 
Diem, Piſet, Prag (8), Prefturg, Rafonig, Salzburg, Schemnig, Straß« 
nig, yrnau, Troppau, Vinkevet, (Militärgrenze) und Wien (6) Oertlich ka: bier 
der Unterricht eine außtrordentliche Ausdehnung erreicht, wie in Prag, wo 
an 7 Anftalten im vergangenen Jahre nicht weniger ald 280 Schüler une 
terichtet wurden. 

Wohin wir auch blicken mögen, finden. wir in den meiften arößeren 
Staͤdten Deurfchlands Sıenographie-Uinterricht oder wenigftens u Ah 
vollfommen berangebilber in ihren reifen zur Grlernung derfelben anregen. 
Gine umfaffende Aufjäblung wurde den äugemeffenen Maum überfleigen, weß ⸗ 
balb bier nur die baupifäcliciten genannt werden mögen. Ju Mireldeutfch« 
land: Berlin, Bredlau, Gifenbery, Frankfurt a. M., Wera, Werstorf, Gap, 
Halle, Köln, Meuſtadt a. O., Roda, Schleiz Weplar; in Oldenburg; in Oft» 
frie8land: zu Leer, Hefel und Mbauterfehn, Schleowig und Holjtein, wo der 
Unterricht beginnt, bildet die Bruce zur weiteren Verbreitung in Dänenarf, 
In Kopenbagen ertheilt ein Schuler Gabelöbergeis, der Bolfeibingsfecretär 
Deflau, Deuiſchen und Dänen Unterricht in der Sienographie und bereits 
ift eine Meihe feiner Schüler mit der Aufnahme fonopl deutfcher ald dänie 
fer Verhandlungen bei dem legielariven Körper befchäftiger Im Güten er» 
theilt in Raguſa Blaphaupımann Yeinner für verſchiedene Eprachen Unter- 
richt nad) Gabels bergerſcher Meihode, wie Mindler in Athen am dortigen 
Polytechnieum für die Verbreitung der Sitnographie fürd Neugriechiſche ıbä- 
tig iſt. Selbſt bis im die rufifche Univerfisäuefteve Dorpat ift Gabelsber⸗ 
gerd Gıfindung vorgedrungen, indem Lehramiscandidat Hrrmann dort Un 
terricht ertbeilt. 

Kann dad Vorfiehente ein Vild geben von der geographifden Verbreit« 
ung einer fhönen heimiſchen Grfintung, fo mag bier ter Blap fein, ven 
wärmften Danf allen Förderern und Verbreitern ter Stenographie bier nie» 
derzulegen, jenen Männern öffe liche Anerfennung zu zollen, welche mit 
größter Uneigennugigfelt und Aufopferung ihre Zeit dem Unterrichte widmen, 
wela e zur Errelchung dieſes ihres Zweckes nach den Muhen und Arbeuen 
des Tages oft ſelbſt Stunden weit gingen, um auch an einem entfernten 
Pad bei Mangel eines anderen Lehrers der Sienogtaphle Gingang ju vers 

en, 

Nach abfelvirter theoretiſcher Grlernung der Stenographie hat ſich als 


prafrifch erwleſen, Uebungkeu 
abzuhalten. Alle Vereine und die meiſten 
Der Gentralverein insbefondere hielt auch im abgel en Jabre verſchiedene 
Uebungseurfe und zwar für Mitglieder deg Vereind durch ven Bezirkögerichts · 
accefjften Kammeret, fpärer einen weiteren, durch den Rechtsprakticanten 
Shltl und Hedrscanpidvaren Juch, und für ſolche, welche bereitd weiter vor« 
geſchritten find, durch Medröprafticant Vhilipp Vopp und Nediscandivat 
Hutter; für Gymnaflten durch ten Borland Gerber. Für lehtere beftcht 
die Ginrichtung, daß eine Wochenſchrijt im ver Art eingefübrt iſt, daß nach 
dem Turnus immer ein anderer der Theilnehmer die Anfertigung bderfelben 
übernimmt, in welcher zur Beantwortung in der nächſten Nummer Fragen 
und Aufgaben geſtellt werten. Bir dem inneren Gebrauch waren in ähn- 
licher Weife vie Wochtuſchrift der Würzburger und die Monarsblätter des 
Nugdburger und Freiſinger Vereines beftimme; erftere zwei Blaͤtter find jedoch 
bereits über ihre urfprüngliche Beſtimmung binaus eine angenehme Lectüre 
auch für die Kunftgenoffen gemorden, welche jenen Vereinen nicht angehörena 
Der Gentralvereim legte überdieß endlich in einem Gaje dahier (Faid) fänmt- 
liche ſtenogravhiſche Zeitfchriften auf und lud zur allgemeinen Benügung der« 
felben ein, um den vielen Stenograpben Mündyend es leicht zu machen, ſich 
über ftenograpbifche Greigniffe und Grjeugniffe zu unterrichten. 

Der Vermögendftand des Eentral-Vereines bat, nachdem im abgelaufe- 
nen Jahre für die Zwecke des Vereines über 1500 fl. verausgabt murden, 
dennoch das erireufiche Reſultat eined Actiorefted von 1183 fl. ergeben. 

Zum Schluffe ift es erfreulich,  conflatiren zu Fünnen, wie feit den 9 
Jahren des Beſtehens des Gentralvereined ſich ein beiriedigender Umſchwung 
der Öffenslichen Meinung zu Gunſten ter Stenograpbie gezeigt bat. Die Ans 
ſichten über die Nüplichfeit und Anwendbarkeit der Gabelsbergerſchen Schnell 
ſchrift im öffentlichen Leben wie im Privargebrauche beginnen zu Gunſten der 
Beitrebungen des Gentrabvereined immer allgemeiner zu werben und fo wird 
ſich auch ald nothwendige Folge davon der Unterricht in eben dem Mafe 
immer mebr yerallgemeinern. Denn vergeffen mir hide, daß ſich um jedes 
einzelne Vereindmirglied aufer feinem durch directe Handlungen beurfundee 
ten Wirfungsfreis eine viel weitere, wenn auch weniger erfennbare Ephäre 
giebt, innerhalb welcher er oft durch eine Aeuferung, durd Belehrung für 
die Grlernung und Verbreitung ter Kunſt Anregung ‚giebt und Anhänger 
"wirbt. 

&o in furzen Zügen ver Bericht, defjen Veröffentlichung ſicherlich dazu 
beitragen dürfte, der Stenegrapbie recht viele neue Freunde zu verſchaffen. 
In der Feftverfammlung ſelbſt brachte er die freudigſte Stimmung bevor, 
die ſich im entſprechenden Toaſten fundgab und die Mitglieder unter dem 
Wechſel muflfalifcher Genüffe und bumeorifiicher Vorträge — namentlich er« 
regte der Bericht „eines Stenograpben im Dienfte der hoben Piorter — 
große Heiterfeit bis zu fpäter Stunde vereinigt hielt, 
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Concert des Herren J. v. Kolb. 


R.7Z. Münden, 13. Ian. In dem geſtern ſtatigehabten Concerte be& 
Hrn. 3. v. Kolb (im Mufeum) bewährte ſich der Goncertgeber mie ſchon 
früber in Berlin und Wien fo auch nun in München vor einem zablreicıen 
und gemäblten Publicum al vorzüglicher Pianiſt. Sein Vortrag zeichnet 
ſich nach rein tedmifcher Seite eben fo febr durch Fertigkeit, Sicherheit und 
runden Anfchlag aus, wie in geiftiger Beziehung durch eine Auffaffung, die 
— gepaart mit feinem Geſchmack — überall den Inbalt der einzelnen Ton» 
ftüde zur vollen Geltung kommen läßt. Diefe Vorzüge traten zumal in dem 
Trio, op. 11, von Bectthoven (dad fich unter Mitwirkung der Hh. Bär« 
man und Hippolyt Müller einer fehr fchönen Ausführung erfreute), in 
der Bach’fchen Fuge aus tem mohltemperirten Glaviere umd im dem Liebe 
Menteldfohnd hervor, mährend bei den übrigen Gompofitionen, die zumächft 
die Bravour des Virtuofen zeigen follıen, felbitverftändlich nur mehr bie Technik 
konnte. Was nun die Gompofltionen des Goncertgeberd betrifft, 
o iſt am allen eine große Eleganz zu rübmen, und in folge ibres clavier- 
mäßigen Satzes Mingen fie eben fo bübich, als fie für den Spieler danfbar 
find. Dabei find fie top alter falonfähigen Natur viel zu anfpruchlos, als 
daß fie große Anfprüche auf geiftige Tiefe und Bedeutendheit machten. Gleich ⸗ 
wohl find wir — wenn es geftartet ift, aus einzelnen Stellen zu fließen — 
der Meinung, daß Hr. v. Kolb recht gut zu einem böberen Gompefltiond« 
Genre befäbigt fei. Für diefen Fall aber wäre zu wünſchen, daß ſich der 
Gomponift diefer neuen Aufgabe zumende, noch che ihm die Nire „Saloı- 
Phrafe* für immer hinabzieht im ihren mäherigen Palaſt. Die werthvollſte 
von den Gompofltionen des Goncertgebers ift wohl die Ballade in As-dur 
(op. 18), die brillanteſte und anſptechendſte hingegen „Valse brillante“. 
Aus den übrigen zum Vorirag gelangten Gompofitienen ift näcft einem von 
Sm. Grill ganz vorzüglich gelungenen Liede unfered unvergehlichen R. 
Schumann vor allen ein von Km. Wüllmer componirtes Yied („Troft im 
Scheiden“, vorgetragen von Frin. Ageron) bevorzubeben, das ſich durch 
Eigentbümlichleit des Sthles, edle Auffaſſung, fhöne Deelamation und Eang« 
barkeit dauernden Werthes und des Beifalis aller Gebildeten erfreuen wird. 
Die Leitungen des Frin. Garoline Miller im colorirten Geſange — fie ırug 
eine Arie von Flotow und „il mie valse“ von Venzano vor — wurden 
on von anderer Seite gelegentlich ibres Auftretens im philharmoniſchen 
me in diefen Blättern nach Verdienſt gewürdigt. Wir befchränfen ums 
balb darauf, dab dort Geſagte hiemlt zu beftätigen. Zum Echluffe iſt noch 
ſebt Ichönen Spieles tes Hrn. Hippolyt Müller auf das Nühmentfte 
gedenken. Das Bild des Lehrers fand lebhaft vor unferer Exele, 
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Reueſte Poſten. 


anchen, 10. Jam Aus Paris, 14. Ian Abende, erhalten 
wir a Uater (Borm. 10 Uhr) tie Schredenefunte, daß 


aufven Kaljer Napoleon, alder fi indieDper begab, mits 
telft einer BELCHBRIAIN ein Mordverfuh gemacht wurte, 
Dob vie Vorſebung bat das tbeure Leben des Kailerd bewahrt. Der 
Kaifer ift vollfommen unverfebrt geblieben. Mebrere 
Berjonen feiner Umgebung wurden jedob verwundet. 
feblen ‚und die Worte, um Tas Entiegen und ven Abicheu über -Diefe 
neue verruchte That einer nimmer muͤden Propaganda ausiutrüden, Die 
ganze civilifirte Welt wird in Dank und Preis gegen Gott einjtimmen, 
daß Gr ten Mortanfchlag vereitelte und einen Monarcben , der fich um 
De Ordnung und Ten Frieden fo weſentliche Verdienſte erworben, in 
feinen gnätigen Schutz nahm. 


Berlin, 14. Jan. Der Minifterpräftdent bat dem Herrenhaufe fo eben 
Mittheilung über die Lage tes Landes durch die Grfranfung des Könige 
gemacht. Der Minifterpräfidene erwähnt den Begiun der Krankheit, und 
fagt dann, daß die Leibärzte am 23, Der. v. I. ein ärztliches Urteft über 
die Dispofltionsfäbigfeit zur Vollmachterrheilung gegeben bitten. Der König 
babe im Beifein der Königin, des Prinzen von Preußen, bes Pringen Äried- 
rich Wilhelm, des Feldmarſchalls Dohua und des Winijterpräfidenten Die 
Stellveriretungsordre vollzogen, auf Grund. weicher biäher die Megierungd« 
geſchaͤfte vom Prinzen von Preußen gefuhır worden. Beim Herannahen der 
Endfriſt jener Vollmacht ließ der Prinz von Preußen «ir neues Ärztlicyes 
Gutachten einfordern, vweldes am 8. Ian. ausgeſtellt wurde. Dadfelbe con» 
ſtatirt als unzweifelhaft, dag die am 23. Der. v. I. vorhandene Dispoſi- 
tionsfählgfeit auch gegenwärtig vorbanden fei, da das Erkennen, Borftellen 
und Wollen feit jener Zeit nicht nur fortwährt, fondern an Gnergie ent» 
fhleden gewonnen bat. Die Leibärzte erwarten im Gutachten unter Anfühe 
zung von Gründen gänzliche Wieverberfteilung des Königs, fügen indeß bin« - 
zu daß, im. Hinblich auf das bisherige langfame Fortſchreiten der Beilerung 
und in beyründeter Vorausſehzung, daß der König ſelbſt mach Eintritt volle 
ftäudiger Genefung noch fortgeſehter Schonung zur Sicherung des Erfolgs 
ber Eur bedürfen werde, der Zeitpunkt für Ueber sabime zer Negierungdger 
ſchaͤfte keines jalls ſchon mit dem 23. Jan. eintreten werde, Unter diefen Um— 
ftänden bat es zur Berubigung des Königs gerelcht, die dreimonatliche Stelle ' 
vertrerungsvollmadt auf fernere drei Monate auszudehnen, und da der Prinz 
zur Uebernahme bereit war, bat das Staatsminiſterium micht das mindeſte 
.. ar. auch dafür die Verantwortlichkeis zu übernehmen. (X. 

Id. U 3. 


Turin, 8. Jan. Das Miniſterium Cavour-NMatazzi gewinnt mwieber 
fefteren Boden: es bat über bie. Mlericalsconfervative Partei durch das Recht 
ter Unterfuchung gegen die Einmifchung der Geiftlichen in die Wahlen obger 
fiegt, Nunmebr handelt es ſich davon, die Ranonifer aus der Deputirten« 
fammer auszuſchließen; ſeit drei Tagen wird darüber disentirt, umd wahre 
ſcheinlich wird das Minifterium die ihm für das obenermwähnte Unterfuhungd« 
recht zugefallenen 83 Stimmen für fi baten. (Rach Berichten vom 9; er⸗ 
bielt es wirklich die Mehrheit von 83 gegen 60 Stimmen), Und doch faßen 
während der ganzen, nunmehr zebnjährigen Griften; des Mepräfentativfpftems 
in Sarbinien Ranonifer in der ſardiniſchen Deputirtenfammer ; aber dad waren 
freilih Männer mehr der Revolution ald der Kirche und demokratiſchet al8 
die Bürger. Bu ihnen zähle — der Kanonicus Turcotti, der auf der 
äußerften Linken ſaß und tem DVolfstribunen Brofferio den Hang ablief. Tie 
Beziehungen zum päpftlichen, Etubl begannen fich au beſſern. Daß Victor 
Emanuel an Bio Nono geſchrieben bat, beftätigt ih. Leute, melde vie 
ſchwankenden Gefiunungen des Grafen Gavour fennen, verſichern, er babe zu 
einer balben Umkehr ſchon Anftalten gemacht, in der Meinung, die Majorität 
der Kammer werde flerical ausfallen. Gr würde feinen Gollegen Natazzi ges 
opiert und Hrn. v. Mevel zugelaffen haben. Aber ob nun das Aefultat der 
Wahlen weniger confervativ ausgefallen ift, als man bebauptet hatte, oder 
ob — mas mahrfcheinlicher ift — die neuen Deputirten mach ibrer Ankunft 
in einer liberalen Haupıfladt und unter die fatirifche Geißel unferer kleinen 
Blätter geflellt, den Much ihrer Meinung verloren haben; genug: Kerr v. 
Gayour bat wiederum die Majorität und bedarf feines Pactes mehr mit den 
Gonfervariven. Des Feldmarſchalls Grafen Madepfy Tod bat bier goßer 
Senfation gemacht. Ich babe den moralifchen Cindruck, den die Nachricht . 
von dem Sieg des großen Helden bei Guftogga bier in Turin gemacht bat, 
miterlebt und fann verfichern, Radetzky braudjie nur anzurüden und die far« 
binifche Königeſtadt war in feiner Hand und in Oeſterreicht Macht. (dr. P.) 


.  :onden, 12. Ian. Daily News will aud zuverläffiger Duelle er ⸗ 
fahren haben, dab Madagascar meuerdingd der Schauplap einer graͤßlichtu 
Ghriftenverfolgung gemefen ſei. Den Minbeilungen vieles Blattes zufolge 
war die legıe Verfolgung, welche der im vorigen Juli ſtattgefundenen Bers 
treibung der Branzofen von der Jnfel auf vem Buße folgte, graufamer ale 
irgend eine der früberen. Dreizehn Perſonen wurden bingerichret. 50—60 
Andere waren dem Gottesgericht der Tangena, over des vergifteten- Wafjers, 
unterworjen worden, dem 8 erlagen. 60 hatte man in Ketten gelegt, und 
von diejen waren 2 geftorben, während eine Menge Anderer zur Sclaverei 
verurtbeilt wurden, Die frangöjijhen and fonftigen Rauffabrer waren bei 
bem Allem in ihren Verkehr längs der Küfte nicht beläfliger worden. 








‚ Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Peci. Fubwig Schönen, 


Allgemeiner Anzeiger. 


225. Befanntmachung. 


In der Verlaffenidhaft des am 27, Januar v. Me. 
dahier verfioreenen Steindtuckero oh. Philipp. Dat fh 
erjejeint deſſen am 12. Juli 1783 zu Schonreuth, tgl. 
bayer, Landg Kemnash, geborner Bruber Ich. Bartıft 
Dörfch, welcher zuiegt und pwar bis zum Dahre 1828 
ſich als Arbeiter und Hawsmeien in einer Ceidenfabrif 
in der Borfladt Gumpenderf zu Wien aufgehalten ha 
ben joll, als Miterbe beiheilige. 

Da merer deſſen gegenwärtiger Mufenihaltsort ber 
lannt if, noch deſſen Ted nachgewieſen werben fonnte, 
fo wird derſelbe oder deſſen alienfalläige ehrliche Nach⸗ 
Tommenjchpaft bieburch aufgefordert, i 

innerbalb 3 Wenaten 
ſich bei dem unterfertigten Gerichte zur Geltendmachung 
des Etdrea to zu melden, wir gewalle im Kinblit auf 
$. 29 Ib, I. Kap. WI, des dayer. Landrechts unter 
Annabne Des linderl ſen Weratfieibins bes Fobann 
Da tit Det ſa jemer Erbtheil ſernen überielenien 
Geich vihern gegen geſehliche nautie.skinung vera: folgt 
werden märbe, a 

Mingın den 9. Janzar 1858, 

Königl. B. Bezirksögericht Münden 1/9. 

ald Einzelnrichteramt. 

Der lenigliche Direrter: 


®rbr. v. Dürniz 
E.:N.8297, Sthr. v. Harsberf. 
262. Bctanntmachung. 


In der Unterſuchung gegen ten ledigen Dienſtknecht 
Bernhardt Dr ein von kangenderaas wegen Verbiechens 
deo Verrugs etlennt das k. Bezit egericht Hof zu Recht; 

I. Bernhartt Wein, 29 Jahre alt, lediget Dienft 
kaecht vom Lungenbörflas im Behmen, iſt ſchultig bed 
Veibrechens bes gejeplich anegejeichneien Betruge ıl. 
Örares, weräbt duich Yrioat-Uriundenpälfchung in realer 
Gonuriemg mit zweien Werbreden des einfachen Betru⸗ 
ges zum Echaren =) ter Galıwirhomittwe Hifab. H ar 
berfirch zu Törlas, I) deo Ganwirthe Eilvan Ru f 
von Tirfhenreuth, und wird mit Arbeltohaue auf bie 
Tasrr von ficken Jahren beitraft. II. Derfeibe hat bie 
Unterfutunges und Errafsollzugetcfen zu tragen, melde 
jedoch. und zwar letztere inoweıt fie im Straferie nicht 
abverbieut werden, dem E Werar zur Bafl fallen. Al. 
Werp ik nach erkandener Straſe des Bandes zu ven 
weijen, über Die Gienze zu ſchafſen und an jeine Obrigs 
Teit abjuliefern. 1.. Die Gntfchäbigungsanfpriche der 
Veſchaͤdigten werben der Cutſcheidung des jujlänbigen 
Eivilgerichte vorbehalten. 

Gutſcheidungsgrände. 
Pe Sue 3 

Rio geurtheilt und vwerfünter in öffentlicher Sipung 
dee nl. Beytt ogerichto Hef am vierten Januar achte 
iehnhunbert acyrunbfünfzig, wobei zugegen waren: Bumy, 
Karh, Vorfigenzer; Waver Kath; Hörmann, 
Rauer un Harlamder, Afeileren; Mehling, 
Frist Staatoanwaltz v. Killinger, Selreidt, als 
Peoiofelltührer. 

(.s) kung Mayer: Hörmann Kauer, 
—* Harlandert. v. Killinger. 

Obiges Greim.nig wird mit bem Bemerlen befannt 
gemacht, daß es dem Veſchutdigten frelneht, hiegegen 
Ginfpruch zu erheben, daß dieſer Cinſpruch jrdoch 

binnen 30 Zagen 
vom Tage der ffentlichen Anhefinug bes Uriheils an 
grebnet auf der Kanlei des unterfertigten Berichtes 
a ige netdet werten muß. 
Hof ben 11. Janunar 1858, 
Koͤnigliches Bezirfögericht Hof. 
Der lenigliche Director: 
G:NR629, Bäuner. 


244. Ediftalladung. 


Baierl Kathatina gegen Tremi Mam 
wegen Baterſchaft und Alimenten betreffend, 
Kathatina Baier, ledige Nüllerotechter von Was 
Feimühte und Ninresfwratel, melde dur Beſchluß vom 
19. v. DM. zum Armenrechte gelaffen werben if, und 
den F. Arvekaten Ehmidtier babier ale Prlichtan: 
wait erhielt, hat durch diefen Rechtsanwalt unterm‘ 9, 
vräl. 13. Diebe. d. Io. rest. 10. 9. D. eine Rage 
euf Anerkennung ver Baterſchaft, Mlimente, ferie Taufs 
und Kinpbertfofien gegen deu lepigen Müllergefellen Adam 








% 
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Tremi von bier eingereicht. Im bem auf ben 5. bs, 
Mis. anberaumien Verhanblumgstermine bat ber Melber 
Michael Iremmel von da feinen Cohn zur jelbfi- 
fänzigen Grflärdng ermächtigt, und erklärt, daß er dem 
derzeitigen Aufenthalt jeines Sohnes mit femme. Hier: 
auf hat Der Mägerifche Anwalt die Ger bean: 
tragt, und gleichzeitig auch rinen Mntrag um Beſchlag · 
nahme des dem Verflagten ausgeſetzten Mutterguies ges 
hielt. Ee wird mun hiemit zum Werjude ber Gühne, 
eder zur Verhanblung ver Sacht im mündlichen ers 
höre, fowie zur Verhandlung über den Arteſtanttag 
Termin auf x 
Breitag den 5. Mär, 1858, 
Dormittags 10 lbr, 
biesorts beilimmt, und wirb bazı ber Verflagte ebiftalier 


unter dem Pröjudize geladen, daß er in bie Moflen der 


durch fein Michterfcheimen vwereitelten Tage fahrt werurs 
theilt unb der proviferiich verhängte Mfreft für jugiſtgirt 
erachtet werben würde Gleichzeitig erhilt Adam Treiml 
den Auftrag, bis zum Termine eder in biefem am biess 
feitigen Amtoſitze einen Infinmations « Mandatar um fo 
gewiſſer zu bemennen, als auferdem alle Defrete und 
Beihläfe an das Gerichtebren geſchlagen und dadurch 
Fire inſinuitt erachtet werben würden. Cinſicht von der 
Klage und den Aften kann in der Regiſtratut des un— 
terfertigten Gerichts jederzeit geiiommen merken, 
Lohenfirauß den 27, Drjember 1857. 


Königl. Landgericht Vohenſtrauß. 


Der königliche Yandricıter; 








Sausladen. «. Wagner. 
Amortifationd:@rfenntnif. 
251. Da 


e 
Koͤnigliche Bezirksgericht Fürth 
erkennt in ber Amertiſatione ſacht bes Handlungehauſes 
Elefinsty und Fried zu Berlin wegen Amorti— 
fation dreier Mechjel : 
1) 86 werden umter Ausflug etwaiger ſonſtiget 
Prätendenten Slefinstp und Fried als 


bie alleinigen rechtmäßigen Wechfelgläubiger der _ 


von ber Fitma Nathan Jonas DO ttenfeefer 
zu Fürth auf eigene Orbre acceptitten Wechſel 
su 62 The. 17 gr. 6 dl per medio Juli 
1857, 
su 43 Thlr. per medio Mxguf 1857, 
zu #1 Thlt. 10 gr. per medio September 
1857, 
erflärt, 
2) Die Keſſen bes Amertitations:Verfohrene haben 
bie Antragſtellet zw tragen. 
Gntfbeidungsgrünbe. 


Bürth den 8. Same IMiR. 
Königlich Banerifches Bezirksgericht. 
Der u 


E:N.1366/11, Wätfher, Sehr. 


“2. Edittalladung. 


Drtilia PIEFI von Mappach hat gegen den ledi⸗ 
gen Dienfifneht Wilhelm Shufer von Tie ſenhof 
unterm 15. Dejember vo. Is. Klage wegen Naterjchaft 
und Mlimente getellt, und wird zur Berbanblung ber: 
felben im mündlichen Verhöre auf 

Moutag den 22. Febr. 1858, 
Vormittags 10 hr, 
Termin anberaumt; da jedoch der Aufenthalt bes Ber 
Magten gänzlich unbefannt il, wird ber Bellagte hiemit 
ing -Goiftalverfahren gemäß G. O. RK. 5 $. 3 durch öfs 
fentliche Musfchreibung zu obiger Berhanplung, u, zwar 
unter dem Präjupige geladen, baf, wenn derſelbe am 
Termine nicht felbft ober durch einen geſetzlich Wevolls 
waͤchtigten etſcheint, er micht blos Verurtheilung in bie 
Koßen biejer erien Tagefahrt zu gewärtigen hat, fon 
den auch alle weiter an ihm ergehenden Berfüguugen 
in bieler Sache lediglich an das Gerichtsbrett ehefiet 
und für rite inſinuiri erarptet werben, Die Ginficht der 
Klage im Amtelofale if dem Beklagten freigeflellt. 
Nittenau ten 8. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Nittenau 
ald Einzelnrichteramt. 
Eıfenbofer 


Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


6.:R.2865. 


2». Bekauntmachung. 


Die Gefängnjfverwalterstochter Sophie Johannes 
von ‚ ‚vermalen zu München, wünſcht eine Meife 
nad Amerika zu unternehmen. 

Alenjalige Anfpräde an bie Johannes find 

binnen 8 Zagen 
bei Vermeidung ber Nitberädfichtigung 
Bezistögerichte babier geltend je machen, 
Bayteuth ben 4, Januar 1R5B, 


Der Stadt: Magiftrat. 


6.:N.2627. Dilchert. 


261. Bekanntmachung. 


In der Verlaſſenſchafteſacht der Wittwe Anna Darin 
Dürr von Mainbernbeim twirb ber Moftertrag des 
verfioffenen Jahres aus den zur Mafia gehörigen Meine 
bergen, beiichend in 22 Gimern Riesling und 15 Gie 
mern Miſchling, 

Donne:ftag den 28 Januar 1858, 

Nahmittagd 2 Uhr, 

auf dem Rathhauſe zu Mainbernheim effentlich vwerfieis 
gert, und hiezu Etricheliebhaber mit dem Bemerken eine 
geladen, daß ſammtliche Möfe von dem beften Sagen im 
Wödeljee herräbeen, . z 

Marftücft ben 11. Januar 1858, 

Königliches Landgericht Markiſteft. 
\ Der königliche Landrichter 
EN 11771. Haſe. 


bei dem fol, 


205.2) Beranntmachung. 

Johann Friedrich Dölfel von der Brudenmüble, 
Gemeinde Dieepet, geboren am 8. Juni 1807, hält 
ſich jchen mehrere Jahre in Mmerifa auf, und will nun 
förmlich dahin auswandern, . 

Allenfallige Auſrrüche an benfelben find bei Ver 
meibung jpäterer Nichiberütfichtigung ame 

Donnerftag deu 28. Januar 1858, 

Vormittags, 
dahiet anzumelden. W 
Meuſtadt ben 6. Januat 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Meuſtadt a /A. 
Der lenigüche Landrichtet: 
ibel. 


CuR.245. c. Beifmann. 
263. Defanntmachung. 


Die Wittwe Eliſabetha Barbara Börich von Iuns 
ferseorf will iht Vermögen an ihren Sohn Kaspar 
Boric von Junferadorf gegen Reichung einer jährlis 
den Nabrungsgilt eigemshünlich abtreten. - 

Grwaige Forderungen an jene nd deshalb 
Mittwoch Den 20. Januar 1858, 
Vormittags ® lihr, 
dahier anzumelden und gehörig nachzuweiſen. 
Gbern den 31, Dezember 1857. 


Königlicyes Landgericht Ebern, 
Der königliche Yanbridhter : 


Adrbig. ; 
G:N.1713. > Big f. Aſſeſſor. 
235. Edictalausfchreiben. 


Die Umarbeitung des Hypethelenbuche für 
Unterenihal betreifend, 

Unter Bezug auf Das, öfentliche Ausſchreiben vom 
18. Juni v. Je. Ar. 152 der Meuen Münchener Jeit⸗ 
ung wird hiemit zur allgemeinen Remmtnij gebracht, daß 
bezüglich der dort sub Mr. 6 mit 13 erwähnten Hnpe— 
thefeneinträge das angedrehte Pedjudiz zufolge Beſchlufſes 
vom Heutigen verwirllicht wurde. Zugleich wird zur 
Anmeldung etwaiger Rechte auf bie Forderungen xub 
Mr. 1 mir 5 beſagtet Griftallanımg biemit abermals 

ein Gmonatliher Termin a date 
unter dem jräher ſchon bekaunt gegebenen Rechtonach⸗ 
theile amgejept. 
Hammelburg ben 9. Januar 1858, 
Königliche Landgericht Hammelburg. 
Der fönigliche Landrichter: 
Wofer. 


Eifenbabn » Bahrten = Pläne vom 15. Oftbr 
an And zu haben im Üirpebirioms:Bofale Diejes Blattes 
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Heberfide. 
Amtlibe Nachrichten. 
“ — Sonaufchifffahrtsfrage und dad franzöſiſche 
abinet. 
Ueber das Attentat auf Kaiſer Napoleon. 
Deutfchland. Münden (Prinz Adalbert f, H. in befonderer 
Sendung nah When, Kreis » Handeld« und Gemwerböfammer). Berlin 
(ein Antrag im Herrenhaus auf eine Adreſſe) Bonn (berzog Moriz von 
Sacrfen Altenburg). Wien (die Gandeldafadenie). 
Defterreichifche Monarchie Pergamo (Hirtenbrief des Bir 
ſchofs in Betreff der Bergamefer Zeitung). 
ranfreich, Wallfahrt zur bl. Genoveva. Aus Ponbicery. 
panien. Schluß ver Throntede. Er e 
Großbritannien. Nähere Darftellung der Greigniffe bei Caunpur. 
Griechenland. Die Beier in Nauplia, Der unterfeifhe Telegraph. 
Meueite ar 
Börfen: und Dandeld:Racdhrichten: 





Münden, 16. Januar. 

Se. Maj, der König baten Eich allergnädigd bewegen gefunden: 
unterm 11, Ian, den Mevierföriier zu Dbergüngburg, im Worftamt Ottobeuerm, 
Anton v. Heiligenfkein, wegen eingetretener phnffcher Gebrechlichteit und Func— 
tionsunfähigleit mad $. 22 Ni, D der IN, Beilage zur Berfaſſungeutlunde nadrAn- 
fuchen auf die Dauer eines Jahres in Liinieöceng treten zu lafen, mnb an befien Stelle 
zum previforifepen Mevierforfier im bergäuburg ben bermaligen Actuar bei den 
Forſtamte Mindelheim, Iobann Baptiid Maier, vom 1.r. Mis. am zu ernennen ; 
"unterm Id. Januat bie bei dem MWerhfelappellationsnerichte zu Gichflädt in Er— 
ledigung gefommene Rathofielle dem Arpelationsgerichtsrarpe Garl Heinrich Rumps 
ter allba gu we; den Srurte gerichterath Coerhard v. Glanmer im Würzburg 
wegen vachgewie ſeuct und baburcd herbeigefährter Munstionsunfähögfeit nach 
$. 22 it. D ber Beilage IN zur Verfaſſungs- Urfunde für die Dauer eines Jahres 
in ben nd treten zu Jufen, auf bie hiedurch bei dem Veziriögerichte Würz 
burg ſich erledigende e den Bezirfögericdhtaraib Gottlieb Herold ven Kot, 
feinem — Asian hen Mnfurpen entiprechend, zu verjegen, id zum Mathe ame 
Bezirfögerichte Hef den Üivilapjuneten Hermann Bäumer in Wunfiedel auf fein 
alleruntecthänigfies Auſuchen um eine ſelche Stelle zu beförbern; 
unterm 15 Januar dew Bezirfögerichtsafieffor Garl Friedtich Hertel in Närn⸗ 
berg zum Aſſeſſer am Mppellationegerichte der Oberpfalz, und som Regensburg, und 
den Seeretär am erg, Johann Baptit Gantler, zum Mileflor 
bafelbii zu beförbern; jebann ben Bezirkögerichtsacceifiien Couatd Epberger zu 
Nürnberg zum Bezirkögerichtöfecretär alloa in prondforiicher Gigenichaft zu ernennen. 


Die Donaufifiabetsfzage und dad franzöfifche 


Bir haben bereits angeführt, dab der einzig richtige Stand ⸗ 
güglich der f über die Kraft und Geltung der Donauſchifffahrtd- 
j fi. In einem, chei 









ſeſtgchauen. 
t als er auch über bie Stellung 
y in diefer Brage erfreuliche Auffchtüffe gewährt. 


it, ob bie 
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der Anzahl der fürftlichen Afabemifer u 


der Donaufchiffiabrtdacte durch die betreffenden vier Souveraͤne ein weiteres, 
verleßendered im ſich barg als tie blofe Formftage; fo ift um fo mehr ge- 
rehhriertigt, dab die Donaurllferftanten, im Bemwußtfein ihres Rechis und 
ihrer Würde, ven Met, welcher die freie Donauſchifffahrt nah ten Grund» 
fügen der Wiener Gongrefacte von 1815 in freiffnnigfter Weile regulirt, 
kraft ihrer Verritoriale und Gouveränetätärechte purement et simplement 
ratificirt baten. Wie der Warifer Tractat vom Jaht 18560 die Könige 
zeihe Bayern und Württemberg, welche zu demfelben nicht mitgemirkt, 
ihn nicht unterzeichnet haben, noch nachträglich aufgefordert worden find dem · 
ſelben ihre Zuſfimmung zu ertheilen, zu anderem oder weiterem verpflichten 
fo 18 die Wiener Shrlufacte von 1B15, der diefe Mädste feiner Zeit bei« 
getreren find, dad wird ohnehin nimmermehr zu berveifen fein. Auch koͤnnen 
wir mit alfem Grund verfichern, ed babe insbefondere das k. baheriſche Gabinet 
dahin zielende Anmutbungen mie der rubigen Eutſchiedenbeit zurückgewieſen, 
welche das Necdtsbemußtjein einer beutfchen fouveränen Macht patriotifchen 
Staatämännern einflößl. Dem beutfchen Patrioten, gleichoiel ob er Nort- 
odet Süpdeutfchland angeböre, möge es zu nicht geringer Befriedigung ger 
reichen, die Werficherung zw vernehmen, dag die Faif. öfterreichifche Megierung 
eben fo wenig gewillt iſt der fouveränen Befugniß unabhängiger Staaten, 
auf ihren Gebieten felbjtthätig die völferrechtlich vereinbarten Örundfäge durch 
zuführen, eine fremte Gewalt fubftitutren zu laſſen. Sind wir gut unter 
richten, jo hat ſich das Gabiner zu Wien in ten lehten Tagen bierüber feft 
und leivenfhaftälos tem franzöflfchen Minifterium gegenüber audgefprocen, 
und man darf hoffen es werte leptered nicht auf einem Anfpruch befteben, ber 
jeder vodlterrechtlichen Stüge mangelt." - 


Ueber dad Attentat auf Kaifer Napoleon 

Tiegen heute weitere telegrapbifche Deveſchen vor. Sie melden übereinflim« 
menb, bafi der Kaifer und die Kaiſerin unverfehrt blieben. Im dem Augen- 
klid, wo 33. MM, vorgeflern Abend balb neun Uhr, bei der großen Oper 
anfımen, platzten brei Hohlgeſchoſſe. Gine beirädnliche Akzahl von Per- 
fonen und Soldaten wurden verwundet, zwei töbtlih, Ginzelne Spreng- 
Rüde durhlöcherten den Hut bed Kaiſers, der alfo wie durch ein Wunder 
dem Tote entgieng. General Moguet, Adjutant des Kaiferd, wurde am 
Hinterfopf leicht getroffen, zwei Lafaien wurben verwundet, ein Pferd am 
Laiferlihen Wagen getddtet, der Wagen felbft zertrümmert. Die Wajeftäten 
wurben beim Eintritt in’® Opernhaus — die Vorftellung fand feine Unter» 
brechung — mit lebhaften Enthuſiasmus empfangen. Mehrere Verhafte 
ungen haben jofort flattgefunden. 


—— 


Deutſchland. 

Bapern. $ München, 15. Ian. Dent Vernehmen nach haben Se. 
Maj. der König den Prinzen Adalbert, E. GHob., beauftragt, in den nächſten 
Tagen nach Athen abzureifen, um: Sr. Maj. dem König von Griechenland 
bie Olümwünfce zu dem 25 jährigen Jubiläum ber Lantung in Naupfia zu 
überbringen. Ich füge dem die Motig bei, dab heute vor 25 Jahren die erjten 
Breiwiliigen von bier nad Griechenland abmarſchirt find. — Auf erfolgte 
Einberufung ift beute Vormittag die Kreis · Handels · und Gewerbefammer von 
Dberbayern im f. Megierungsgebäude dabier zu ihrer diesjährigen Verſauum · 
l fanmmengetreten. Diefelbe wählte fofort zu ihrem I; Präfiventen den 
Pi ricauten Hänle, zum II, Präfidventen Hrn. Kaufmann Schulze und 
zum Protofoilführer Hrn. Schubmacermeifter Stoͤht — ſaͤmmtlich von bier 
— amd machte dann von ber Gonftituirung der f. Reglerung die Anzeige. 

Vreußen. Berlin, 13. Jan. on Dr, Stahl und Genoffen ift im 
Herrenhaufe der Antrag geflellt: „eine Adreffe an Se. Maj. den König zu 
richten und in die Hände Geined Stellvertreterd, des Prinzen von Preufen 
£. Hoheit, gelangen zu laffen, im welcher es bei der Heimfuchung, bie durch 
bie ſchwere Krankheit umfered theuren Königs und Herrn über bas Vaterland 
ergangen, feine und bed Landes Geflnnungen und Empfindungen Er. Maie- 
ftär ausdrückt.” Derfelbe wird damit motiviert: „Es zieme dem Hauſe, 
als einem Theil der Landesvertretung, bei einem fo fehmeren Leiden, weldes 
den König betroffen, Sr, Majejlät den tiefen Schmerz, wie auch die Hoff 
nung und bad Verttauen zu verihern, welche das Land bewegen, * 

Bonn, 11. Ian. Herzog Work von Sachſen - Altenburg, Bruter des 
zegterenden Gerzogd, it bier eingetroffen, um juridifchen , ſtaaiswifſenſchaftli 
ben umd funftgefdzichtlichen Studien obzuliegen. Diefer erfreuliche Zuwachs 
N er Hochſchule iſt infofern ein außer» 

zu nennen, ald «8 ſich bier nicht um bie übliche Wollerdung der 
lichen Ausbildung eines jungen Prinzen bantelt, fontern weil weis 


; 
« 
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n Herzog Moriz einen Fürften zu erblicken haben, ben ein unmiberftehlicher 

Drang feitt dann noch zum Born der Wiſſenſchaft zieht, nachdem ſchon volle 

achn feiner Lebensjahre militärifcher Thätigfeit angehören, der. Herzog mithin 

dat Mlter längft überfchrigten bat, in welchein die ftudirende Jugend die Alfa» 

demie zu bezichtn pflegt. Herzog Motiz begann feine militärijhe Lauſbahn 

in bayerikhen Dienften (die Bewohner Mündend, Nugsburgs und Kemptend 

werden ſich des fanlichen Prinzen noch wohl erinnern), trat in der Bolge 

in's preufifche Heer über, und zwar in das Garderhufarenregiment Die 

von dem Herzog im der legten Zeit unternommene längere Reife nad; dem 

Drient ſcheint den nächften Anſtoß zu dem nunmehr ausgeführten Entſchluß 

gegeben zu haben, die höheren wiſſenſchaftlichen Studien von Neuem aufzu« 

nehmen und durch diefelben feinen reichen Berufstenntniffen eine höhere Weihe 

zu geben. (dr. Di.) ’ 
Orfterreih. Wien, 10. Ian. Die Angelegenheit der Wiener Han 
delsakademie ift georbnet: der Verwaltungsrath iſt heute im Stande anzuzei« 
gen, da am Muͤtwoch, den 13. Jan., bie feierliche Gröffnung der Anftalt 
flatıfinden veird, Die zmifchen dem Unterrichräminifterium und dem Bermal« 
rungsramb ſchwebende Brage ift in folgender Weiſe erledigt. Die Anftalt als 
Ganzeb wird dem Gebiet der Mittelſchulen, und den für die Mittelfchulen 
beftehenden Vorſchriften des Concordats dadurch entrüct, daß ſie jid im zwei 
Theile fcheidet: in eine Vorbereitungäfhule, für diejenigen Zöglinge, welche 
eine Oberreolfchule oder ein Oberghinnaſium nod nicht abfolvirt und auch das 
betreffende Gramen nicht gemad;t haben, und in eine höhere eigentliche Bady» 
anftalt, jene von einem, dieſe mit zwei Jahrgängen. Die Vorbereitunge- 
Schule, aber auch nur diefe, ift eine Mittelfchule im Sinn des Gefeges ; 8 
wird alfo in verfelben Unterricht in ver Religion ertbeilt, und fünmtlidhe 
daran amgefleilte Lehrer müffen der katholiſchen Gonfeflion angehören. Die 
böbere Handelafchule aber ift reine Bachichule und unterliegt ald ſolche den 
für die Mittelſchulen geltenden Veſtimmungen nicht; es fommt alſo namentlich 
auch die Gonferfion der Lehrer nicht weiter in Betracht. Endlich hat das Une 
terrichtäminifterium nadjgegeben, daß die jept (auf ein Jahr) erwäblten alatholi 
ſchen Lehrer für die Dauer dieſes Jahrs auch an der Vorbereitungsſchule fungiren. 
In diefer Welſe iſt, mit verbältnifmäßig wenig ‚Mühe, eine Frage gelöst, die in 
der Preffe durchgängig mit einer höchft unnötbigen Animofteät verhandelt wurde, 
Dan konnte verjchiedener Meinung fein, ob die neue Anftalt zu den Mittel- 
ſchulen zähle oder nicht. Sobald aber diefelte als Mittelſchule galt, war die 
Forderung der Katholieität aller ihrer Lehrer vollftändig beredhtigt ; denn wie 
man. auch über dad Goncordat uriheilen möge, man ſollte doch nie vergeffen, 
daß es geltendes Mecht geworben. (A. 3.) . 


Defterreihifhe Monarchie. 


Wie wir bereitö berichtet, hat der Biſchef von Bergamo die über das 
dort erſcheinende Provinzialblatt wegen angeblicher Angriffe auf Fatholifche 
Meligiondgrundfäge verhängte Suspenfton wieder aufgehoben, nachdem ber 
Medacteur Hr. Gremonefi für das Geſchehene Mbbitte gerhan und für die 
Zukunft bündige Garantien gegeben hatte. Die Aufhebung der Suspenfion 
hat der Biſchof in folgendem Hirtenbrief zur Kenntniß der Gläubigen gebracht : 
* „Pietro 8. Speranza, durch die Gnade Gottes und des heiligen Stuhles Bi- 
jchof von Bergamo, an den ehrwürdigen Klerus und dad geliebte Volt un« 
ferer Diöcefe! Die Gründe, welche und veranlaßt haben, die von Hrn. res 
monefl redigirte biefige Provinzial-Jeitung unferen Didcefanen zu verbieten, 
"waren viel zu bebeutungävoller Natur, ald daß das Geſchrei der paoteftanti« 
ſchen und liberalen Preffe, die Rathſchläge der Politif, Gründe der Intereffen 
oder perſonliche Nüdfichten an und für fich jemald bingereicht bärten, und 
von dem einmal gefaßten Eutſchluſſe abzubringen. Durch den Willen Gottes 
zum Leiter diefed Sprengels berufen, als Schildwache bingeftellt zur Hut, 
als Erzimauer zur Vertheidigung des Hauſes Iſtaels, waren wir allzu lange 
Seit Zeuge der traurigen Wirkung, melde diefe Zeitung zur allgemeinen Klage 
bervorbrachte, die zu unferem größten Kummer und eigener Schmach in uns 
ferer bifchöflichen Didcefe gedruckt wurde. : Wiederholt in unferen guten Gr 
mwartungen geſchmeichelt umd enttäufcht, mürben wir ſchwer gegen unſere 
Pflicht gefehlt zu haben glauben, wenn wir das Zeitliche dem äwigen, un⸗ 
fere eigene Rube und yperfönlicen Interefien dem allgemeinen Wohle ber 
Seelen nachfepenb, es hätten hingehen laffen, daß bie unferer Hut anvertraute 
Heerde abermald den Gefahren neuer Schäden auögefegt werte. Deshalb 
mußten wir vor allen Dingen eine GSicherftellung ‚haben, bie umd verbürgte, 
daß ſolche Noth und Gefahr fich nicht neuerdings wiederhole. Eine foldye 
Garantie allein konnte unſer Voll vor dem geiſtigen Untergange bewahren 
und und ſelbſt vor dem Angeſichte Gottes rechtfertigen, mie auch ſie allein 
unfer Herz bewegen Eonnte, die Wirkung unfered Verbotes für den Heraud⸗ 
geber der „Gazzetta Provincials di Bergamo“ aufzuheben. Diefe Ga— 
rantie hat num Hr. Gremonejl zu unferem großen Geelentrofte eben jetzt ge« 

und dadurch ein von allen katholiſchen Journalen nachzuahmendes Dei- 
foiel yon Unterwerfung und Achtung vor den K geliefert. Gr 
bat für dad Gefchehene vollftändige Genugthuung geleiftet und perfönlich und 
durch die Vermittlung von achtungswerthen, unfere® vollften Vertrauend wür« 
digen Perfonen ſich verpflichtet, in Wort und That, in Allem und Jeglichem 
die Vorſchriften des heiligen Kanons über die Preffe zu beobachten, jo daf 
er, eingeben? der ernſten Derantwortlichkeit, welche Gott, der Kirche und dem 
Staate gegenüber auf den Schultern eines katholiſchen Journaliften laſtet, 
von mım an allegeit ehrlich für die Erhaltung und Bewahrung bed Achten 
tatholiſchen Glaubens und Moralgrundfäpe fämpfen wird, Indem mir voll 
Freude dem Hrn. Gremonefl died gute Zeugniß audftellen, erflären wir feier« 
lich allen unferen Diöcefanen, da von diefem Augenblicke an alle in unfe 
sem Hirtenbriefe vom 11. Juni d. 38. angeordneten Wirkungen aufgehoben 


— — m — — 


find. Die Pfarrvorſteher werben ben nächſten Sonn—⸗ ober 

Erhalt dieſes Hirtenbriefed denfelben dem Volke vorlefen und ihm zu gleicher 
Zeit unfere vollftändige Zufriedenheit für den Gehorfam austrüden, mit dem 
es, je ebrerbietiger für die Kirche und unfere Berfon, deſto mürbiger feines 
Glaubens, unfere Ermahnungen befolgt bat, Ueberbied zollen wir ben Drudterei« 
Beſidern unferer Stadt, welche zum Aerger der Echledhtgläubigen einftinumig 
und bochberzig der Welt ein in tiefen Zeiten deppelt freudiged Beiſpiel von 
vollſtaͤndiger und tiefer Adytung vor den Geboten der Kirche und ihren Prie⸗ 
fern gegeben haben, mit befonderer Fteude das wohlverdiente Lob und hoffen, 
daß. ed ald Stachel und Pfand für höhere Güter dienen werde. Bergamo, 
im bifpöflichen Palafte, am 26. December 1857. + Pietro Luigi V.* 


Paris, 13. Yan. dr de 


Geftern Abend endeten bie Feierlichkeiten bes Feſtet der heil. Geneviäne 
(Patronin von Paris). Mehr als 50,000 Perfonen aus der Umgebung 
wallfahrten nach dem Grabe der Heiligen in ber Kirche St. Etienne du Mont. 

Das Pays bat Privatnachrichten aus Pondichern, 12, Dee. Die 
Lage der franzdilichen Etabliffements in Indien war febr gut; trod der an 
der Küſte Goromandeld herrſchenden ftürmifchen Witterung ereignete fid Fein - 
neuer Unfall. Am Tage vorber waren Depeſchen von Mabrad angelangt, 
wo fortwährend Ruhe berichte. Das Feſt der Parſis, weniger zahlreich ber 
fucht als zu Bombah, war mit großer Beierlichfeit begangen worden. Zwei 
Priefter des Tenwels der Gebern (Beueranbeter) zünderen das heil. Feuer an, 
welches das ganze Jahr brennen muß und ftürgten — dem alten, feit lange 
aufgegebenen Mitus entfprechend — ſich unter Freudengefchrei in die Flam⸗ 
men, Diefe fanatifche That, auf melde man nicht vorbereitet war, brachte 
auf die Beodlferung großen Eindruck bervor. 


Spanien. 

Madrid. Die königliche Throntede verheißt im ihrem zweiten Theil 
Vorlagen zur Feſtſtellung der DVerbältniffe, nach welchen Staat und Probin« 
zen zum Gifenbahnbau beizutragen haben, eben fo eim Unterrichtägefeg und 
ein Geſetz über bie Erblichfeit der Senatorenwürde in den großen Familien 
des Königreichs. „If diefe Frage erft gelöft, heißt ed weiter, fo haben wir 
unfere Anfmerffamfeit nur noch den organifden Gefegen zuzuwenden, die ge⸗ 
wiffermafen die Vervollſtändigung der Verfaffung find. Die Vorarbeiten 
einer früheren Commiſſion benügend, befdäftigte ſich meine Regierung auf's 
Sergfältigfte mit diefer Angelegenheit und wird Ihnen verfchiedene, einen gans 
zer Gefepesabfchniet bildende Geſehe vorlegen. Gr beginnt, mit den Muniche 
palifäten und endet mit dem Staatsrarhe,* Bei Prüfung ber obenermähnten 
Geſetze befolgte man den Grundfag,“ welden die in der praftifchen Wiffenfchaft 
der Staatöregierung reifften Nationen befolgen, nämlich nicht zu gerftören, um 
zu bauen, fondern zu<erhalten wm zu verbeffern. „Zwei andere, im gleichen 
Seifte abgefaßte Geſetze werten Gegenſtand der Berarbung fein: das Wahl 
gefeg, deſſen Wichtigkeit faſt jener der Gonftitution felbft, zu Aufrechihaltung 
der Yanded-Inftitutionen, gleichfommt. Man war mit jeder mögliden Vor— 
ſicht beſtrebt, in diefem neuen Gefegentwurfe die Freiheit der Wahlen zu 
fihern und allen ng Einflüffen den Zutritt zu wehren. Das Er 
gebniß foll der treue Auedruck des Volfswillens fein. Da das Gefep über 
bie Preffreibeit, welches in der vorigen Seffion verſuchsweiſe genehmigt wurde, 
dem beabfichtigten Zwecke nicht völlig entſprach, fo glaubte ich es angemeffen, 
einige Motificationen vorzunehmen, welche einerfeitd die Ausübung ded con« 
fitutionelten Rechts geftatten, andererfeit aber die heiligften Intereffen des 
foanifden Volkes vollfommen ficher ſtellen.“ Fernet wird ein Geſch verhei« 
Pen, wel hes in der Staatedienftlaufbahn eine gemiffe Orbnung einführt. „Ein 
vor einiger Zeit veröffentlichtes Geſeh deeretirte die Veräußerung alles Grund« 
befiges der Mildthaͤtigkeits und Staatsunterrichts-Anflalten, ſowie jene, welche 
zum Privaigebrauch der Städte dienten. In der Befürchtung, daß fo ver» 
nünftige und nothwendige Begenftände durch dieſes Gefeg in Vergeffenbeit 
gerathen, ſetzte man befien Nusführung aut. Um jedoch jede Ungewlßheit 
über diefen Gegenſtand zu befeitigen und das Schidjal diefer Anftalten, durch 
Sichetung ihrer Eriftenz und ihrer Zukunft, feftzuftellen, wird meine Aegier« 
ung Ihnen einen Gefegentwurf vorlegen, weicher — indem er fo wichtige 
Intereffen wahrt und verbeffert — dennoch nicht den großen ſtaatswirthſchafi - 
lichen Interefien widerfpricht, welche zur Richtſchnur dienen, um das Gigen« 
ıbum zu ſichern und den Meichthum der Nationen zu vermehren. Durcdrun« 
gen von den Miffländen, welche bie jährliche Forderung außerordentlicher Cre⸗ 
dite zur Decung des beftändigen Deficits des Staaishauthalts bervorbringen, 
babe ich meine Minifter beauftragt, Ihnen die entfprechenden Mittel zur Ver- 
meidung eined jo großen Uebelftands vorzulegen. Zu biefem Behufe werben 
Ionen mit dem Budget diefes Jahres verichiedene Gefepentwürie zugeben. 
Auch wünfde ih, dab Sie, wenn thunlich, in gegenwärtiger Seflion das 
Budget pro 1859 berathen, um dadurch die Mebeljtände zu verhüten, welche 
erwachfen würden, wenn man das Jahr antreten müßte, obme daß Ausgaben 
und Einnahmen im Voraus votirt find, Wenn Sie Ihre Bemühungen mit 
jenen der Regierung vereinigen, fo ift nicht zu zweifeln, daß Bebarrlichfeit 
unfere Nation auf jene Stufe der Wohlfahrt heben wird, bie ſie in fo vielen 


Bezieburigen verbient.* 
Grofibritannien. 

London, 12. Januar. 

Bergangene Nacht erhielt das Eaft-Inbiarhoufe wieder ein Telegramm 
‚aus Indien, welches in die frühere Darftellung der Greigniffe bei Raunpur 
einigen Zuſammenhang bringt und folgendermaßen lautet: „Galcutta, 10. 
Der. Der Oberfelöherr ift, nachdem er die Lalhno-Befagung befreit, mit 
den Meibern, den Bermundeten, den Gtaatägefangenen, 23 Lacd ’ 


den Juwelen des Königs forwie auch mit allen Kanonen, bie des Mitnehmens ; Kaifer Napoleon bauen I 


werth waren, nach Kaunpur zurückgekehrt. Sir- James Outram war mit 
einer ftarfen Divifion in Alum in der Nachbarſchaft von Lakhno ftehen 
geblieben. Alle rauen und Kinder aus Lakhno und die meiften Verwunde- 
ten find glüdlich im Allahabad angelangt. Am 26. attafirte und gerfprengte 
General Windbam die 3000 Mann zählende erfte Diviflon des Gmalior Gon« 
tingente, die bei Galpi über die Dſchumna geſetzt und bie Umgegend von Kaun · 
pur erreicht hatte, und nahm derſelben alles Geſchutz bis auf, eine einzige 
leichte Feldfanone ab. Am 27. Nov. drang das Gros des Gwaliot Gon« 
tingents in die Givilftation von Kaunpur und brannte die Zelte vom breien 
unferer Megimenter nieder. Am 28. Mov,, ald das Gontingent unfere Ber- 
ſchanzungen angriff, wurde es mit fehmerem Verluſt zurückgeſchlagen. Die 
Echügen nahmen ihm zwei feiner 15. Pünder weg. Das 64. Regiment hat 
dabei flarf gelitten. Brigadier Wilſon wurde getöbte. Gir Golin Gamp- 
bell erreichte Kaunpur am Abend des 28. Nov. Am 3. Dee. befoͤrderte er 
die Weiber und Verwundeten gegen Allababad zu, und am 6. Dee. geiff er 
das Gwalior Gontingent an und ſchlug es vollſtändig im bie Flucht, verfolgte 
ed 14 Meilen weit auf det Straße nach Galpi und erbeutete das Lager ded« 
felben mit 16 Kanonen, eine ungeheure Menge Munition, Parkvorrätte, Ges 
treide, Ochſen u. f. w., mebit dem gangen Gepäd. Unſer Berluft war un« 
beteutend, General Hope Grant verfolgte die Flüchtigen vom Gmalior Gon« 
tigent und ereilte diefelben, ald fie anfiengen ihre Kanonen bei Sera Ghant 
über den Ganges zu fchaffen. Er attafirte und fchlug fie aufs Haupt und 
erbeutete 15 Kanonen nebſt all ihrer Bagage und Munition, obne felbft einen 
einzigen Mann zu verlieren. Sir Henth Havelod ftarb am 25. Nov, Da 
ein farter Mebeilenbaufe die Kaunpurgsenze berrobte, zog ſich Oberft Longden 
nah Kaunpur zurüd. Sofort wurde er durch europdifche Truppen verflärkt, 
was eine große Wirkung batte; und bis 8. Derember blieb Alles am der 
Grenze rubig. Oberſt Kranke iſt zum Befehlähaber der dortigen Truppen er« 
nannt worden. Die Truppen and Rewah haben den Myhere Mebellen zwei 
Niederlagen beigebracht und die Borts Kunchynpur und Zorah eingenommen, 
Mehitpur wurde am 9. Mov. von Mebellen angegriffen. Das Gontingent 
erwiet ſich falich (behaved bodiy) und feine Offieiere mußten ſich davon machen. 
Die Mebellen nahmen alle Kanonen weg und ylünderten die Gantonirung. 
Sie wurden, jedoch yon einem Theil der Gavalerie des Hyderabad Gontingents 
unter Major Or; verfolgt und am 12, Movember nach einem bartnädigen 
Kampf zufammen gehauen, 100 Todte auf dem Plag laſſend. Alle Kanonen 
und Beute wurden ihnen wieder abgenommen. Oberſt Durand rüdte mit 
der Mhow Heerfänle am 23. Nov. gesen Mundefur. Gr griff die Mebellen 
an und brachte ihnen eine Niederlage umd ſchweren Verluft bei. Bünf ihrer 
Kanonen wurden erobert. Nimutich, weldies von biefen Leuten bebrobt war, 
ift ſomit erlöft, und der Reſt ver Aufftändifchen, der noch dad ort von 
Munbefur im Befig bat, ift fehr entmutbigt. Getödtet! Lieutenant Redmahre 
von Ihrer Mojeftät 14 Dragoner. Verwundet: die Keutenanis James, Mare 
tin und Prendergaft. — Ghittagong.. Die Mbtbeilung des 34, Nativefin- 
fantry meuterte am 18. November, ſetzte die Gefangenen in Frriheit und 
plünderte die Caſſe· Sie find nach Epiber zu geflohen. Niemand ift umge» 
fommen. Auf die Nodricht von der Meuteret in Gbittagong murbe befchlof- 
fene die in Dacca fichenden drei Gompagnien tes 73ſten Native Infantry zu 
entwaffnen, Sie leifteten. Widerſtand, wurden jedoch übermältigt und flohen 
mit Zurücklaſſung von 60 Todten nach Diegelpigorie, dem Hauptquartier ibres 
Megiments. Drei Matrofen wurden getöbtet. ine Abtheilung des TIften 
Native Infantryg mit 50 Gurkas und 80 Mann irregulärer Gavalerie find 
abgegangen, um tie Dacca= Meuterer abzufcneiten. Die Gavalertften floben 
während der Macht, aber der Meft der Abtbeilung feuerte ihnen nach. Die 


Europäer aus Barjilbing .(?) find mit drei Kanonen nah Dfcpelpigorie abge: . 


ſandt worden. Auch von Galtutta aus bat man Europäer nach Ghittagong 
und Darca geſchickt. Seit der legten Poft find 2704 Mann aus England 


angelommen.* ,, 
Griechenland, 

Atben, 2. Ian. In der Deputirtenfammer fanden Verhandlungen über die am 
6. Gebr. zu begebende Geier der vor 25 Jahren flattgehabten Ankunft des Könige 
Oito in Nauplia ſtatt. Die Deputirten Zaimis aus Kalavrita und Lontos 
aus Patras brachten den Antrag ein, daß zur würdigen eier dieſes Tages 
die Regierung Alles, was in ihren Kräften ſtehe, aufbieten, und daf ihr zu 
diefem Zmwede die Summe von 100,000 Drachmen bewilligt merden möge. 
Berner möge das von der Gemeinde Nauplia feiner Zeit an dem Ausfhiffungs- 
plage des Königs errichtete Denfmal auf Stantsfoften würdig vollendet wer ⸗ 
den. Diefe Anträge wurden von der Kammer einftimmig angenommen, und 
ebenfo im Senate, mo bie beiten Senatoren Chriſtides und Palamides in 
Iopaler Rede auseinanderfegten, daß man der Beier dieſes Tages noch einen 
allgemeinern, volterhümlicyen Gharafter geben möge. 


E 


hier an. Es mar eine Verfuchäfahrt, um zu 
erproben, ob vie en bei ihren größeren Dimenfionen in den Zunneln 
auf der bayerifchen Linie fein Hindernif finden. Diefer Berfuch ift vollfom« 
men befriedigend ausgefallen. Man Fnüpft hieran die Vermuthung, der Kale 
fer werde in diefem Brühlahr eine ztoeite nach Deutfchland unternebe 
men, um in Münden ven Beſuch unfered Königs zu ermiebern und bei 
biejer en daſelbſt mit dem Kaifer von Deſſerreich zufammenzüttefe 


fen. 
Diannbeim,- 13. Ian. Das Urtheil auf jechemdchentliche Feitungd« 


fe gegen 

blühen“ ift oberbofgerichtlich beftätigt worden. Derfelbe wird morgen zur 
Erftegung der Hafı nach Raſtatt abgeführt werden. (N. €.) ö 
Wien, 11. Ian. Der Jahresbericht der Nationalbank wurde in ber 
heutigen Ausihußfigung durch den Banfgouverneur "erftattet und gemährt 
im Ganzen einen erfreulichen Ginblit in die Sage unferer Oeldverbältniffe. 

Venedig, 12. Ian. Die Dampffregatte „Donau* if bier zur Abe 
bolung der Leiche Sr, Erc. des Hrn. Feldmarſchalls eingetroffen. (D. 6.) 

Nom, 5. Yan. HFürft Alerander von Torlonia bat ſich erboten, an der 
Unigerfträt auf eigene Koften einen Lebrftubl für Irrenbeiltunde zu gründen, 
mit dem Wunfde, der Director des Irrenbaufes in Ancona möchte zum Pros 
ſeſſor ernannt werden. Während des Jahres 1857 wurden aus dem Kirchen« 
ftaate für 174,407 Seudi älde und 234,067 Seudi Gculpturen audges 
führt, für 117,746 Seudi mehr als im Jahre 1856. (Def. €.) 

Paris, 14. Dec. Mach bier eingelaufener Mittheilung hat dad fya« 
nifche Gabinet feine Abdanfung eingereicht, doch weiß man noch nicht, 06 
felbe angenommen wurde. . 


Die Bank von London bat, wie telegraphifch berichtet wird, ihren Dis -· 
abgeſedt. 


conto auf 5 Procent ber 

London, 12. Ian. Graf Perponcher und Gemahlin, die an der Spitze 
bed Haushaltes der Princeh Rohal und ihres königlichen Gemahls zu ſtehen 
auserwäßlt wurden, find heute, über Galaid und Dover fommend, bier an» 


Walfers merfmürbige Gefangennehmung und Befreiung bietet heute un» 
fern Blättern Stoff zu mannichfachen Berrachtungen. Sie lauten mitunger 
nicht ſeht ſchmeichelhaft für die Megierung des Vräfidenten Budanan. Sehr 
maßvoll Äufert ſich die Times, Sie geftcht zu, daß Gommerore Paulving 
das Völkerrecht verlegte, indem er Walfer auf nicaraguanifdem Gebiete ver 
folgte und zur Waffenſtreckung auffordert. Uber Walter babe den Boden 
Nicaraguas doch offenbar in noch viel ftrafrwürbigerer Abficht betreten. Daf 
man biefen laufen laffe, und jenen vor ein Kriegägericht citiren wolle, dürfte 
dem gefammen Menſchenverſtand etwas fpigig Flingen, und wenn die ameri⸗ 
fanifche Megierung nicht das Recht befige, Walker zu verbaften, fo habe fte 
doch gewiß die Pflicht, ihn an weiteren Freibeuterzügen zu bintern. Zu 
Wafhington ſtehe es ftatt deſſen aber fo, daß Walfer verlangen Fonnte, mit 
allen Ehren nach bemjelben Lande zurüdgefübrt zu werben, von dem ihn 
amerifanifche Kriegsfchiffe ferne halten follten. Das hieße das „Geſetz“ gar 
metfwürdig auslegen, 


Börfen- und handels-Dachrichten. 


Franffurt, 14. Jan. (Bold und Silber.) Pilsen dA. 34 — 35 fr; 
Preuß. Friedrichod'ot 9.5414 —55'4 fe.; Hell.iv H.»Stüd 9 A 40, -Al fe; 
Randoucaten 5f. 27-28 fr. ; 20 BrsStäd Pf. 171,—181,, fe; Angl. Ss 
vereigns 11 fl. 4240 fr.;, Go al Marco 373— 75; Preuß. Thaler — fi. 
— fr; 5 Pranfenthaler 2 I. 20-",, Ir; Hoddalt. Silber 24 fd. 29—33 fr.; 
Preuß. Caſſen⸗Scheint 1 I. 44 add), fr. 

Frankfurt, 15. Ian. Deſtett. Rat.sAnlehen 78°/,; bptec. Met. 78’/, 5 
4Aproc. 67°/,; Bantactien 1109; Lotterie-AnLetvoje von 18554. ——; s 
wigshafensBerbacher Eiſenbahn ⸗Aetien 142”; Bayeriſche OftbafnsMctien 98’, ; 
Bayeriſche 4" ‚proe. Dbligationen 100%4. Wechſelceure: Paris 934; London 
11723 Wien 112, ö 

Berlin, 14. Ian. Preufifge Staats-Schuldſcheint 83", V., 83 @. 

i 3147 B. 146’, ©. 

Wien, 15. Ian. Syror. Nations Anl. 84'4,; duroe. Met, BI’A; 4proc. 
Metall. 71%; Lort.sMnlehensstoofe won 1839: —; von 1854: 106,5 Banl: 
actien 983; Lomb.svenet. 5prex, Anleihe —— ; öfterr. Eredit:Mob.Mctien 233/25 
DonaurDampfihifiahrts-Atien 546; öfterr. Staatebahn⸗Actien 303; Norbbahns 
Actien 1830. Wedfeleurje: Augsburg uso 106°, ; Bonden 10.18',/,. 

Paris, 14. Ian, Iptec. Rente 70. 4prot. X. 93.75. Banlactien 
3200. Grebit mob. 915. Drleans 14156. Nerd 955, neu 795. Dä 70750. 
P.:2:Mittelmerr 667.50 neu 860. Süd 557.50. Weſt 695. , Drferr, 732.50° 


Die Angelegenheit der Unknüpfung unſeres Telegtaphennehes an den | Muff. 520. Lomb. 640. Mrjdef. 486.25. 


untkrfeeifchen Telegrapben, ber von Malta über Gorfu nad Trieſt laufen foll, 1 — 


hat ihre glüdliche Beendigung gefunden, zu welcher die Unmefenheit bes k. k. 
Telegrapbendirectors Brunner, der aus Konftantinopel kam, wohl das Meifte 
beigerragen bat. Das griecdifche Telegraphentau wird ſich in Zante von 
dem öÖfterreichifch-englifchen abzmeigen, und bei Kyllene im Peloponnefe die 
Küfte erreichen, von mo dann der Drabt über Patrad nach KRalamafi, Pir 
räus und Arben geführt wird, und yon da über Salonichi nach Konjtanti« 


mopel. (Kiel, 3.) 


Reuefte Voſten. 
Ludwigshafen, 14. Ian. Heute Nachmittag Famen einige Wagen 
des prachtvollen Zuges, melden die framzöflfche- Eftafngefeiigaft für den 


| 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich De. Fudwig Schänden. 


Ktönigl. Hof- und National⸗Cheatet. 
Sonntag den 17.: „Die Jäbin®, Dyer von Halevy. 





Philharmonifcher Verein, Sonntag den 17. Januar: „Muffalifhe 
Matinde* im grefen Saale des fol. Dbeone. Anfang 12 Uhr. Eude mad 1 Uhr. 
Gintrittefarten für Nichtabennirte a 30 fr, find an ver Gaffa zu haben. 


den ehemaligen Pfarrer Schlatter wegen feiner Schrift „Kerker- 


x 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

B. Hof. 1655. Süher, Afın, von Ulm; Abraham, Kaufm. son Angeburg ; 
Ehrmann, Fabrildirectot von Eßlingen. 

H. Maulick. HH. Buchner, Rfm. von Köln; Peill, Kaufm. von Giberfelb; 
Berfinann, Kfın. von Barmen; Reinhard, Afın. ven Frankfurt Gerglig, Raufm. 
von ge 5 Scip und Mepges, Kauf. von Grefelb; Ghonze, Kim. von Langenberg. 

BL. Traube. Hr. Schmitt, Kim. von Remba; Brandau und Branf, Kanfl, 
von Rranffurt ; Lemelron, Kaufm. von Mannheim. 

Augsb. Hof. 99. rnit, Afın. von Heidelberg ; Mayerhofer, Babrifant von 
Reuulm; Panz, Lehrer von Freifing; Gartnet, Gafttwirth von Aufhofen ; Mad, Bil: 
ger, Hausbeigerin von Bregenz. j 

Stahusgarten. HH. Keichenberger, Afın. von Sterpadh ; Linder, Wabrifant 


fen, f. ®pg. Günzburg, 65 I. a.; Ludwig Gerlach, Hutmachergeſell 
in Preußen, 29 I. a.; Johann Schultes, Schlefferichrling ae 
a — Schmiedefchn und Schmiedg ejelle von Mltenthan, k. Leg. Mliborf, 


 ,,,_,—,— mW _„_,_, su 
„6573. (9) Da die lout Decret des koͤnigl. Wechfels und Mercantil“ 
gerichts München erlaffene Ausſchreibung an alle Civil; und Militär-Ber 
Bsrden des In⸗ und Auslandes ohne Refultat, respeclive 
die Verhaftung des 


Grafen Alfred v. Oberndorff aus Regendorf 
ohne Erfolg geblieben if, fo ſichert der Unterzeichnete demjenigen, welcher 


von Gbingen ; Haufner, Kfın., und Schwarz, Gaflhofbefiger von Dettingen; Bier: 
mann, Partienlier ven Berlin; Herberger, Serretär von" Pappenheim; Rofenheim, 


Raufm. ven Neuulm, 





Geſtorbene in München. . 


Andreas Neumaier, Fahrkanenier vom f. 1. Artill,sReg., geb, ven Eſchendorf, 
f. Boy. Mievenburg, 22 3. a:; Mofes Dläs, ehemal. Handelsmann von Ichenhau ⸗ 


Bekanntmachung. 
Kirfhenhofer gegen Burgharb 
b 


pet. deb. 

Huf Anbringen eines Glaͤubigers wird bie Haus: 
Rro. 35 in der Grube zu Haibbaufen im zweiten 
Stode befindliche Herberge dem öffentlichen Zwange⸗ 
verkaufe unterfellt,, umd iſt zur zweitmaligen Verſtei⸗ 
gerung berfelben Termin auf 

Mittwoh den 10. Februar 
Vormittags 11 Uhr 
Bureau 16/11 anberaumt, 

Die Herberge, eine fegenannte Dachwehnung, Ber 
ficht ans einer MWohnfiube, einem Heinen Speicyer, fleis 
ner Holjlege , ſedann aus der Communküche und dem 
Gommunflek, it in ihrem gegenwärtigen baulichen Zu: 
fande gerichtlich auf 300 A. geweribet, mit 150 fi. 


gegen Brand verfihert und mit 150 fl. Hypetheffchuls, 


den belaftet. . 

Zu diefer Verſteigerung werden Kauſeliebhabet hies 
mit geladen, und babei bemerkt, daß der Zuſchlag ohne 
Rüdicdt auf den Echägungswerih erfelft, und daß 
bem Gherichte unbekannte Steigetet ſich über ihre Zah: 
Iungefäßigfeit auszumeifen haben. 

Münden, den 4. Januar 1858. 

Königliche Bezirks» Geriht München 
reſchts der Iſar. 
Der 1. Direkter verhindert. 
bann. 
j v. Leneling. 


Auöfchreiben. 


G.:R. 3122. 
208, 


Der Ortenachbar und Witwer Georg Schramm 


von Hrilgersborf beabfichtiget, fein GBejammtvermögen 
an feine Tochter Margaretha, die ſich zw verchelichen 
gedenft, gegen Berabfelgung eines Leibgedings eigen: 
thämlich abjutreten und fell die Uebernehmerin auch 
in bie ſaͤmmtlichen Paffiven bes Georg Schramm eins 
freien. 
Gimaige Worberungen am biefen ſind daher 
Donnerftag den 21. Diefes Mts. 
5 früh ® Uhr 


unter Strafe der Nichtberüdilchtigung bei Regulirung 
diefer Gutsabtretung bahier anzumelden und zu bes 
gründen. 
Gbern, ben 7. Janwar 1858 
Königliches Landgericht Ebern. 


Der königliche Banbrichter: 
Et) 


zbig. 
G.:. 1775. Bär, Afeffer. 
253. Bekanntmachung. 


Grundthellung ver Rifolans Hart'ihen 
Cheleute von Fuchsſtadt betreffend. 
en an bie Nifolaus Hart’ chen Cheltute 
von Fuchenadt find am « 
Wiontag ben 25. Januar I. 58. 
früb ® Ubf 


dahier anzumelben und nachzuweiſen, wibrigenfalls dies 
felben bei Beriheilung des Vermögens unberückſichtigt 
bleiben. 

@uerborf, 29. December 1857, 

Königliches Landgericht Cuerdorf. 

Der königliche Kandrichter: 
Lautenbader. 

GR. 1676, Scheubel, Aſſeſſor. 


fünfz 


231. Belanntmachung. 
Guratel über den Bauern Kafpar 
Geiger von Unterigling betr 
Mit Bezugnahme auf bie in rubr. Betreffe unterm 
25. November ver. Is.- erlaffene Ausſchreibung wirb 
befammt gegeben, daß nunmehr durch Ctfenntniß bes 
tönigl. Ober: Appellationsgerichts von Bayern vom 18. 
vor. Mis. das Grfenntniß des fol. Appellationsgerichtes 
von Oberbayern vom 9.Exptember und bas bes unter⸗ 
fertigtem @erichtes vom 24. April ver. Is. bejtätigt 
worden ſei. 
Kafpar Geiger, Bauer vom Unterigling, if fonach 
rechtetraͤſtig als Verſchwender erklärt, förmlich unter 
Guratel genellt und ihm der Weber und Seldnet Jos 
ſeph Bachlehnmet von Unterigling als Gurater bei⸗ 
„gegeben und verpflichtet, und es haben alle Rechtoge⸗ 
ſchafte, welche mit Geiger oßne Beiſtimmung bes ges 
dachten Gurators abgefhlofien werben, Teinerlei Oiltigfeit. 
Den 5. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Landbberg. 
Der töntal. Bandriäter: 
@.:R. 2540. 


v. Nagel. 
SHoljverfteigerung im Speijart. 
85.[3e] Das in verfciebenen re ber 
nachbenaunten Meviere fertig geſtellte Material wird, 
wie felgt, öffentlich verfieigert : r 
1. Donnerftag den 21. diefes Mts., 
früb ® Uber anfangend, ’ 
im Gaſthauſe zur Moſe“ bahier. 
Aus den Revieten Lohrerürafe, 
Partenitein, 
Frammersbad, 
Ruppertehütten und 
gangenprozelten: 


886 Fihen-Gommerzial:, Nutz · u. Banholz-Mbfrnitte, 
41 Schiffelurven ' 

1 Buchennuphelz-Abichnitt, 

3 Weißbuchen zu Werfholz, 

4°/, KRlafter Gichenmäffelholz, . Ing, 

28 k 


” ” - g, 
Li re „ Scheithelz 1. Glafe, 
11. Preitag den 22. Diefes Witö., 
Dormittagse 10 Uhr arfangend, 
im Gemeinde⸗ Wirthehauſe zu Wiefen: 
814 Gichen-Eommerzials, Batıs u, Nupholz:Abfchnitte, 

Ueber das Nähere werden bie betreffenden Tönigl. 
Mevierförfter Auskunft eriheilen. 

Alles Holz, mit Musnahme der Schiffolurven, bie 
für ven Localbedarf beſtimmt find, wird in freier Eon: 
eurgenz zum Handel verfleigert. 

Die nermalmäbigen Bebingungen twerben bei ber 
Verfieigerung befannt gegeben, vorläufig aber wirb bes 
merkt, daß die der Forſtbehoͤrde nicht Hinlänglich bes 
lannten Steigerer ſich über ihre Zahlungsfählgfeit durch 
verfhriftsmäfige Vermögensausweife zu legitimiren has 
ben, Helje und Muggeldreftanten zum Striche nicht zus 
gelaffen werben, und endlich alle Jene, die im Auftrage 
Anderer Holz fieigern wollen, ſich hierüber durch legale 
Bellmadt ausweilen mäflen. 

Loht, den 2. Jamsar 1858. 


Königliched Forſtamt. 


6.9, 912. Garben. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





feinen jepiaen beitimmten Aufenthalt demfelben mittheilt, ein Honorar von 
a Gulden u. 


Münden, im November 1857. 


J. Allgaier. 





97. Gin geprüfter Nechtsprakticant fucht bei einem E Landgeri 
ober einem f, Anwalte baldmöglichft eine Stelle, D. Ueber. , er 





Frauen-Zeltung f. weibl Arbeiten, Mod. u, Ilauıw, mis 
Salon. (Sturtg.) VL. Jahrg. 1638. 1. Quart, Preis 54 kr, 
Jährl. 24 Tlefte m. AB Dog. Text u, BO Muster- =. Modobeilapen. 
Abonn. auf diese reichhaltigste u. surerlässigatie Muianm- 
etit boi allen Duchhandiga u. Postämtern, . 


249. Gin Cameralprafticant,, der mit dem 
größten Theile ber remtamtlichen Arbeiten vertraut und 
nebenbei eine geläufig ſchene Hanbichrift ſchreibt, über- 
dieß fich auch erbietet, ben Rindern bes Herrn Amtes 
Berftandes Unterricht im Latein und Klavier zu 
ertheilen, wünſcht gegen eniforechenbes Honerat bei 
einen andern k. Mentamte placirt zu werben, 

Geſellige Offerte bejorgt unter Nro. 249 bie Er⸗ 
pebition biefes Blattes, 


221. 1 61 Gin ver Jagb und Orfonomie verfläns 
biger, auch der Handlung Fundiger, verheiratheter, aber 
junger und rüfliger Mann, ber auf Verlangen auch 
Gaution zu Teiften wermag, fucht eine feinen Kenntniſſen 
entſprechende Stelle als Xerwalter oder Jäger bei einer 
Herrfhaft m. D. Uebr. 


258. Befanntmachung. 


Guratel über die Puchner'cen Kinder 
von Schwanderf betreffend. . 
In der Guratel über die Anbreas Puchner'jcen 
Kinder von Schwanderf werben am 
Samftag den 30. Januar 1858 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
in Ioen Schwandorf nachfehende Nealitäten am bein 
Meifibietenden auf mehrere Jahre verpachtet : 

1) Gin Wohnhaus, breiftödig, am frequenteften Plape 
der Statt Schwandorf gelegen, im beiten bau⸗ 
lichen Zuſtande, mit realer Hanbelsgerechtjame; 

2) ein Stabel am Megensburger + Thor ; 

3) Trabader 3,59 Tagw. ; * 

4) Ader im Lieder 2,93 Tagm.; 

5) Moosader 2,83 Tagm. ; 

6) SHopfengarten und Wieſen 1,39 Tagm. ; 

7) ein Belfenfeller im Berg; 

8) Anteil an den 2 Gommunbraubäufern , fowie 
am Aäbtifchen Pflegbofe. 


—* Vachtbedingungen werden am Termine befannt 








Burglengenfeld, am 3. Ianuar 1858, 
Königliches Landgericht Burglengenfeld. 
Der lonigliche Sanbrichter : 





(l. 5) Forfter. 
En. 3049/1. Bauner, Aſſeſſor. 
257. Ausfchreiben. 


Im Gencurfe des lebigen Zimmergefellen Georg 
Zirlelbach von Oberlauringen fieht zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Ferderungen, fowie ber Schluß⸗ 
verhanblungen einziger Edietstag auf 

Mittwoch Den 3. Februar I. 38, 
Dormittage 8 Uhr 
bei Vermeidung des Aueſchlufſes der nicht angemelbet 
werbenben Forderungen von ber Mafle an, 
Hofheim, 7. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Hofheim. 
Der konigliche Landrichter : 
C.M. 2093. Fifenfcher. 
“ py € 


Abendblatt 


ns Denen em 


zur 
Menen Münchener Deitung. 
Nr. 14, 


Voten abaracben. Mär Braufreiä, 
—O—⏑⏑— 
kaader u. £, m. abonnirt man bei 
WA ALKKANDEN, Granpgafle 
Rre.23 in Srraäburg, un me 
Baier Dame de Nazaseih Fre, 32 
im Darie,' 


16. Januar 1858, 





Heberfidge 


Die römifhben Ratalomben — Rabepfps Stand 
brid von Burgfhmled. — Ein Wort über bie Hamburger 
Kataftropbe von 1857. — Rom Gap ber guten Hoffnung. 
— BWiffenfhaftlide und Kunfinstizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandelönadhrichten. 


Die römifchen Katakomben. » 
Bon 9. — — te aus dem Englifchen von N ofe. 


—d. Merkwürdiger u waren diefe Begrabnißorte Jahrhunderte lang 
bie ins XVI. Säculum Wie durch eine göttliche Fuͤgung 
‚wurte man auf biefelben as am gerade zu einer Zeit, mo im Deutfche 
land und England die Reliquien der —8 in unfeligen Stürmen emtebrt, 
aus ihren Muheflätten in ven gig fen und in alle Winte jer- 

fireut wurden. Werade zur Zeit, wo und das Mefopfer verworfen 
"und sie Büriprache Se ar Erfindung audgegeben merden, 
öffnen fich dieſe endloſen eg um dad bebrängte Mom und aus der 
Erde fleigen vie Zeugniffe herwor, welche die dpriftlie Lehte, wie fie vom 
Anfange ber war, wie fir m taufend Blutzeugen beflegelt wurde, auf's neue 
mit der Feiern der Thatſachen befräftigen. 
ice Notizen in den alten Wiffalen und anderen liturgiſchen 
PR. “x wie die alten —— gelieferten Beſchreibungen er« 
wäßnen — ——— e Ratafomben in der Umgebung 
von Rom. iR jegt böchften® der dritte Theil zugänglich, 

t an meiften beſucht werden, ift bidber noch 
feine elige in 














Verzweigungen untesfuht worden. Die Zerflörs 
Y Anmenmungen und in höberem Grade 
9 Eemirft worden find, der in ben Gängen 
er Mangel an Wonts bieten ſchwet zu be— 
Man bat berechnen, daß die Yinge ter oft drei⸗ 
Gänge ungefähr 900 englifdie Meilen betrage 
} uns von Gräbern geborgen find! 
Ende bes’ XV. Jahrbunderts iht Ent 
ig Strede Weges die erſte WVeranlafjung. 
Matiefer- inter, der u von Jugend an für chrifi 
widmete von da an feine ganze Zeit und fein 
biefer unterirdiſchen Welt. Mir ungebeueren Ans 
ti Gänge, corirte unermürlich die 
mungen von den intereffanteften Kam · 
durchſuchte und erſorſchte alle 
m aber vor dem Abſchluß feiner Auf · 
ıbre nad feinem Tode herausgegeben mwur- 
je Zeit eine reichlicht Literatur mit fofte 
; veren Abſchluß noch lange nicht zu erwat ⸗ 


zu — gZweckt dieſe unttrirtiſchen 


























vlatz, der niemals ſpäter von einem anderen Leichnam eingenommen wurde. 
Nichrs ift einfacher als die Form diefer Gräber und die forgfältigfte Vers 
meldung jeder überflüffigen "Arbeit charafterifiet das ganze Wert, Es wurde 
nicht mebr Erde fortgefchafft, als zu dem beabitchtigien Zwecke durchaus er= 
forberlihh war. Wenn man jege noch die engen Strafen entlang wandert 
und den Inbalt der halb geöffneten Gräber unterfucht, fo gewahrt man auf 
den erſten Blick, wie genau jedes Grab dem Umfange der Leiche, die ed auf» 
nebmen ſollit, angepaßt war. Da liegen z. B. eine Mutter und ihr Kind 
neben einander, aber weder in der Lange nad) in ber Breite ift ein einziger 
Zoll unbemügten Raumts übrig, doch reicht ein ungewöhnlich langes Skelett 
gerade bis an die beiden Enden feines Grabed; an einer anderen Stelle hat 
man im der Erdſchichte, melde als norhwendig ftügende Scheidewand zwiſchen 
zwei Grabern belaſſen werden mußte, eine Kurze Aushöbiung von geringer 
Tiefe angebracht, gerade geräumig genug, bie Leiche eined Säuglingd aufzju« 
nebimeit; der ‚eben geboren umd getauft und ſchon wieder aus dem Leben ge» 
ſchieden war. 

Defbalb ift denn weder Ordnung noch Negelmäfigfeit in der Anlage 
ber verfchiebenen Gräberreiben. Der Urbeiter in den chriftlihen Katafomben 
hatte feine Muße, Ängftlich auf Symmetrie bebacht zu fein: er mußte Ber- 
fonen von der verſchiedenſten Körpergröße, Männer, rauen und Kinder, 
wie es fam, nach einander beerdigen*). Man bürllte die Leichen in Tücher 
uud umgab fle dann mit Kalk bis ihre Mubeftätte bereitet war. Auch war 
0 Brauch, Bläner und Blumen auf die Leiber der Entfdlafenen zu ſtreuen 
und bdiefelben mit Myrrhen und anderen wohlriechenden Eſſenzen zu fee 
fprengen, Als bie Heiden bie Ghriflen eined ernften und ungefelligen Cha» 
ralters beſchuldigten, weil fle weder ihre Häupter mit Blumen befrängten, 
ned ihren Körper mit Salben befitichen, da ermiberten die alten Apologeten, 
daß fie dergltichen Dinge für Diejenigen aufbewahrten, welde zur ewigen 
Nahe elugegangen und daß von Arabien und Saba weit koftbarere Gewuͤrze 
zum Begraäbniß hrifllicher Leichen als zum Maudopfer für bie heidniſchen 
Wögen nach Mom gebracht würden, 

Mit großer Selbftaufopferung war die Bruderſchaſt der Foſſores oter ' 
Tobtengräber in den Katafomben verbunden. Dieſe Männer beforgten micht 
nur Pläge für die Beerdigung der Abgeſtorbenen und für gottesvienftliche 
Verfammlungen, fondern fie tbaten diefed Alles auch unter täglicher Gefahr 
ihres Lebens, fo daß iht Beruf, menigflend während der ganzen Dauer einer 
Ghriftenwerfolgung, eine buchftäbliche Wiederholung des Liebedmerked des To» 
biad war, von dem gefchrieben ſieht, daß er die Todten am Tage verkarg 
und im der Macht beerdigie. Ihr Dienft war in Wahrheit ein beſtändiges 
Martyrium, indem le zuerjt die Falten und dunkeln Galerien ausbauen und 
nad Vollendung diefer unterirbifchen Arbeit das weir gefährlichere Geſchäft 
ausrühren mußien, bie Leichen doribin zu liefern. Meiche und Arme wurten 
ohne Unterfchieb in gleich ſchmuckloſen Niſchen beigefept. Göcftens dag man 
zum Unterſchiede einem Marmorcäfelchen den Namen einfchrieb oder mit der 
Mauerkelle in ben Mörtel fragte, auch drückte man wohl in den naffen Mör⸗ 
tel einen Ming, eine Münze, ein Siegel oder fonftigen Gegenftand ein, den 
man gerade zur Hand hatte, Go finten fid an den Gräbern der Mariprer 
Kleine Slasgefäfle eingebrüdt, welde etwas von dem Blut ded Gemarterten 
enibielten, oder ein Palmzmeig, zum Merkmal für die geheiligte Stätte, 

Indeffen iſt auch erwieſen, daß die Katakomben zugleih ala Pläpe 
su rellgidfen Berfammilungen dienten, es murben Kammern zu 
dem aufdrüdlichen Zwecke ausgebauen, die heiligen Gehelmniſſe über den 
Gräbern der Mariprer zu feiern; dieſe Pläge dienten dann auch als Zur 
Auchtsorte für die Biſchoſe und den Klerus von Mom zur Zeit det Ver⸗ 
folgung. Hiet bargen jich viele Päpfle und wurden —A an dieſer Stelle 
eimartert. 


Mir dem Nufbören ber Chriſtenverfolgungen beginnt ein neuer Zeitab⸗ 
—* in der Geſchichte der Karalomben. Man bedurfte ihrer nicht länger 

als fdupgemwäbrender —— fo lam nach und nad der Gebrauch 
ab, ſie ald Vegräbnißpläge zu benügen. Dagegen betrachtete man fie als 
Denfnale einer vorübergegangenen Periode voll Bereifeier Kämpfe und Lei- 
den, mie auch ald die Schagfanımer, worin die Ueberrejte derjenigen bewahrt 
Periode I den Glauben ihr Leben dahinge · 
ihm tein auf dieſenigen ‚pererbt hatien, welchen das Glück beſchie 
den war, bie Kirche im Frieden op Triumphe zu fhauen.. So mwall- 
fabrtetem die, Gläubigen mebrere Jabrhunterte bindurd in Schaaren an tiefe 
Stätten, dort ibre Anbacht zu verrichten, BRMEn legte man neue und ber 


*) Zwar giebt es einige Ausnahmen, dieſt ER aber einer fyäteren Periede 
an, wo bie Kirche über mehr Arbeiter verfügen fonnte. 


> * 


— 


quemere Gingänge an, ſtatt ber urſpruͤnglichen, welche man fo enge und ver⸗ 
ſteckt als möglich in der verborgenen Ecke einer verlaffenen - Sandgrube aut 
gehaurn hatie. Man legte des friſchen Durchzuges wegen viele Luftlächer 
an, die freilich fpäter zum Verfall der Gömeterien viel beitrugen, indem ges 
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rade durch jle Wafferftröme in die Kammern eindrangen und felte bis zur, 


Höhe von zehn Buß mit einem Niederfchlag von Schlamm und Lehm an« 
füllten, der ſchwer zu entfernen iſt. Die chriſtlichen Kaiſer bauten Baſiliken 
darüber, die aber in ber Folge durch plündernde Horden, namentlich durd) 
die Yongobarben wieber zeritört wurden, welche auch in den Katalomben in 
beutegieriger Wuth einbrachen, Viele Leichen der Marigrer wurden dann 
auch im neue Kirchen übertragen, fo daß fich das mtereije der Ghriften am 
den Katafomben allgemach verlor, doch hielt ſich noch bie ins All. Jahr- 
hundert unter den antächtigen Bewohnern Noms die Sitte, felbe am Ghar- 
freitag in Broceffion barſuh zu, beſuchen. Vom AUL.— XV. Jahrhundert 
berrfcht gaͤnzliches Schweigen darüber. 
A Grit Wins IX. ernannte eine Gommiffion für chriſtliche Ardäologie, 
an deren Spige ver berühmte Pater Marcpi ftehr; ihm verdanfen wir eine 
wiſſenſchaftliche Unterfuchung diefer Foftbaren Denfmale des. Alierthums. Die 
Enidelungen, welche unter ben Auſpitlen dieſet Gommiflion noch täglich ge- 
macht werben, verbeißen mich nur für die chrijlliche Archäologie, fontern 
auch Für die Kirchengeſchichte die wichtigſten Aufſchluſſe. So fanden ſich, in 
Tuffſtein gebauen, noch die- alten Beichtſtühle vor. Daß dieſe Sige wirf- 
lich dazu verwendet wurden, bat P. Marchi aus den Schtiften Tertullians, 
ja ſelbſt aus den verleumdtriſchen Anklagen eines Gäcilius und aus anderen 
Werten der erften Jabrhunderte auf eine ſiegreiche Weife dargelegt. 
Mifeman'd „Babiola” hat im neueſter Zeit tad allgemeine Ins 
tereffe an diefen merkwürdigen Wohnjtätten im lebendigfter Weiſe gefördert, 
ebenſo die Schilderungen, welde Ida Hahn-Hahn in ven „Märty 
tern“ davon in blübendfter Weile entworfen bat. Das vorliegende rein 
teiffenfchaftliche Wer eines gelebrien Englänters, welcher viele Jabre an Ort und 
Stelle mit eigenen Studien und Unterfuchungen verbradzte, bat demnach im 
Voraus ein- wohl vorbereitered MWublicum zu hoſſen. Gin äuferft anzieben«- 
des Gapitel handelt über bie Malereien in den Katafomıben, welde 
durch neum Tafeln Abbildungen etwas verfinnlicht werben; weiteres durch 
wandern wir bie Ratatomben der bi. Agnes (rovon auch ein interef» 
fanter Plan beigegeben if) und die des bl. Galliftwd, desgleichen mehrere 
andere, die zur Weroltftändigung der Kenntniß Wichtiges bieten. Gin weis 
tever Abſchnitt handelt von den dort vorgefundenen In ſchriften. 


Nadepty’d Standbild von Burgfchmied. 


R. Nürnberg. Die Götter — fo erzählten die alten Griechen — 
flellten dem Achilles die Wahl anheim zwifchen einem langen Leben, dad 
des Ruhmes enibehre und feinen Namen in die Macht ewiger Dergeffenbeit 
fenfe, ober einem früben Tode, jedoch nach Ausführung herrlicher Thaten, 
tie feinen Namen unvergänglic; auf die Nachwelt brachten. Noch ein fchör 
nered, fbeneitendwertbered Loes hatte Madegfy, ter große Öfterreichifche 
Hrerführer, dem nicht nur ein langes Leben zu Theil wurde, fondern auch 
bie Öelegenbeit und Fähigkeit verlieben war ſich mit Ruhm zu bedecken, in« 
dem er feinem Monarchen und feinem Vaterlande aufergemwöhnliche Dienfte 
leiftete. Wenigen Männern wurde glei ibm mod bei feinem Leben die 
Fülle aller Ehren zu Theil; aber die Nachwelt wird bierin Hinter den Mite 
lebenden nicht zurücbleiten, und es ift eime lohnende Mufgabe der Kunft, 
dad Andenken an den großen Feldherrn in feinem Bilde feſtzuhalten. Diefe 
Aufgabe wurde unferm Burgſchmied zu Thell umd wir find nun Zeugen 
davon, wie glüdlich er fie gelöf. Es if immerhin eigentbümlich und ver« 
dient Erwähnung, daß an demfelben Tage, am welchem Hadepfn's irbifche 
Hülle zu Grabe getragen wurde, fein Erzbild im Burgſchmied's Atelier zu 
Nürnberg zur Vollendung gediehen ift. Die num fertige Statue ift beftimmt, 
temnähft in Prag aufgeftellt zu werden. Es iſt nur noch die befanntlich 
aus ac Figuren beftehente Gruppe zu vollenden übrig, melde, die vom 
Kaufe Oeſterreich beherrſchten Nationalitäten aflegorifch repräfentirend, als Wer 
noſſen feines Ruhmes den Führer auf den Schild erhoben haben, eine Gruppe, 
die dem Denkmale erft feine volle, impofante, man fünnte fagen dramatifche 
Wirkung verleiben wirt. Schon in der naͤchſten Moche wird mit dem Zus 
fammenfügen der übrigen Figuren, die bereits ſammilich im Robguſſe vor- 
liegen, begonnen werden, und fo gedenkt Burgſannied bad ganze foloffale 
Denkmal Bid Ende September d. 3. voflender zu haben. Wenn nicht uns 
vorbergefehene Hinderniffe in den Weg treten, wird ed am 1. Det. von 
Nürnberg nach Prag abgeben, und dem Entwurfe des Programmes gemäß am 
2. Noveniber, ald am Geburittage ded gefeierten Helden, dort aufgeftellt und 
feierlich enthüllt werden. Un der vollftänvigen Ausführung diefes wahrhaft 

ranbiofen Kunſtwerks ift nicht mebr zu zweifeln. Außer dem Monumente 
Sriesriche des Großen in Berlin wird kaum ein äbnliche® in Europa 
eriftiren. 
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Ein Wort über die Hambu 
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Die Handelökrifis, welche das reiche Hamburg in den legten Monaten 
des Jahres 1857 heimgeſucht, war fo überrafchend und weitgreifend, daß 
auch in Kreifen, die fi font um faufinännifche Zuftände und Börfen - Gr 
eigniffe wenig zu kümmern pflegen,. die beſorglichſte Aufmerkſamteit dadurch 
erregt wurde, Mit Recht fragte man ſich, wie es möglich fei, daß ber 


* 


ſonſt wegen ſeiner Soliditat geprieſene Hamburger Handelsſtand, anſtatt, 
wie bie Vorfahren zu thun pflegten, in der Gegenwart für die Zukunft zu 
forgen, vielmehr, nach Art der Männer, deren Wahlſpruch: „Nach uns die 
Sündfluth!“ ift, die Zukunft auöbentete, um für die Gegenwart zu forgen ? 
Denn was beißt es anders, als die Zufunft auf Koften ber Nachkommen 
audbeuten, wenn man durch immer neue Wechfel die alten Schulden deckt, 
wenn man, anſtatt in der Gegenwart mit einem mäßigen Gewinn auf die 
aus allen Weltiheilen bezogenen Waaren fih zu begnügen, dieſe vielmehr 
auffpeicyert, um fie dem Marke zu entziehen und dadurch in der Zukunft 
Wuchergewinne zu realifiren? Es mag hart klingen, aber e8 iſt wahr, daß 
der große Hamburger Handelsftand im Jahre 1857 weder feiner Solidität, 
nod feiner Einſicht in die Defonomie des Welthandels und der Umlaufs- 
mittel (Currency) ein glänzendes Zeugniß ausgeſtellt. 

Hören wir, was namentlich die Umlaufsmitiel-Frage betrifft, die Stimme 
eines augenfcheinlic, fachfundigen Hamburgers, der ſich über die Urfachen 
und den Verlauf der Krijid folgendermaßen im „Bremer Handelöblatt* ver 
nehmen lief: : 

„Unfer Waarenhandel war feit 1948 in beſtändiger Zunahme, ohne 
daß, mie es fich jetzt zeigt, eine gleiche Zunahme bed für denfelben bejtimme 
ten Capitals flattiand. Der große Gredit, welchet den Wechſeln unferer 
Kaufleute und Bankfierd in und außerhalb Hamburgs gewährt wurde, diente 
ald Mittel der Fortbewegung der immer großartiger werdenden Geſchäfte. 
Im Jahre 1847, dem legten Yabre vor den verfehräftörenden @reigniffen 
der Bolld-Mevolutionen von 1348, mar ber des biefigen Gefannite 
verfehrd im Eine und Auejubrbandel nach den Angaben des bandelöftatifti« 
ſchen Bureau's 598,117,42) Mark Banfo, ſank dagegen 1848 auf 
460,721,920 Mark Banto, um ſich 1849 bereits wieder auf 563,259,670 
Marf Banko zu beben, Jetzt folgte ein ſeht rafcher Auſſchwung bed Hate 
dels mit dem Außlande von Jahr zu Jahr, fo daß Ein und Ausſuhr, 
mworunter fomobl Gigenhandel wie Gommiffiond« und Evebitiont » Geſchafte 
zu verfichen find, im legtunfloffenen Jahre den Gefammiberrag von 
1,268,305,810 Mark Panfo erreichten. Es wird von glaubmwürdiger 
Duelle verfichert, daß im gegenwärtigen Jabre wieder eine Zunahme von 
einigen hundert Millionen flattfand. Jeder Hamburger, welcher den biefigen 
Verbältniffen feine Aufmerkfamfeit fchenfte, jab ein, daß weder der Waaren- 
handel, noch das Banquier » Gefchäft Bier eine ver Zunahme des Verkehrs 
entfprechende Vermehrung an flüffigen Gapital, das Hamburger Börfenmäns 
nern gebört, erbalten hätte. Wie überall, griff man zu dem Mittel, eine 
Maſſe ſchwebender Schulden zu creiren, um den Mangel an wirt 
lien Gapital zu erfegen. Der Vörfen » Gffecten e Sandel gewann zwar 
bier nie die Ausdehnung, wie an vielen anderen Börſen, jevody wurde auch 
burch ihn gar manche Summe dem Maarengeichäfte entzogen, da nicht mur 
Veribpapiere deponirt und belehnt, fondern auch manche früber dem Kandel 
bienftbare Gelder in Staatspapieren und Merien fe angelegt wurden. Das 
Sefchäft nahm zu, und Zahlungs « Verſprechen in Wecfeln wurden immer 
mehr zu unentbehrlicyen Girculationdmitteln, ald Surrogate eines im Bere 
— zur raſchen Geſchaͤfts ⸗· Ausdehnung mangelnden eigenen Baar-Gapitals. 
Der ſeit einigen Jahren in Hamburg ſtets höher ald an anderen Börſen⸗ 
vlägen gehaltene Discontofag deutet die Echwierigfeitn an, welde die 
Wechſel⸗ Inhaber hatten, um bie große Maffe der Wechſel zu placiren 

„Bedacht war man nur, den immer füblbarer werdenden Zablungde 
Derlegenbeiten durch eine Erleichterung des Geldumlaufs und eine, Vermehrs 
ung der Mittel zum Mechfel» Discontiren abzubelfen. Die Einführung von 
Banknoten, ald allgemeines Zahlungsmittel in Hamburg, wurde im diefer 
Hinficht im vorigen Jahre von der Verwaltung der norbdeutfchen Banf, bie 
ſich mit der hieſigen Kommerz Deputation eng verbunden hatte, befürwortet, 
wie auch die Umwandlung ber für den Orient in England ala Waare ge 
ſuchten Silbervaluta der Hamburger Bank in eine Goltvaluta von der Gom« 
merz » Deputarion felbft in einer Denkſchrift empfohlen wurte. Weide Vor⸗ 
fhläge wurden mit Erfolg bekämpft und vom Senate ſchließlich zurückge- 
wiefen. Die nunmehr nicht durch die Ausgabe von Banknoten zu vermch- 
renden Gireulationdmittel wurden jedoch, zum Verderben unferes Handels, 
durch einen immer mehr anfchwellenten Wechſel⸗Austauſch erfegt. Neue 
Einrichtungen in der Hamburger Girobanf, wodurch, im Gegenſatze zu früh« 
eren Beftimmungen, die an einem Tage einem Conto gut gefchriebenen Bes 
träge noch an dem nämlichen Tage von ſolchem Gonto wierer abgeſchrieben 
werden fünnen, wie auch viele Girculations « Grleichterungen bei den beiden 
neuen Banken, bienten zeitweilig, um bei erſchwertem Unterbringen von 
Wechſeln, welches in einem anhaltend hoben Didcontofage feinen Aus- 
druck fand, die Gretitanfpannung in Hamburg zu erhalten und theilmeife 
noch zu vermehren.“ 

Wird nun die im Jahre 1957 erhaltene Lehre dem Handelsſtande 
Hamburgs von Nupen fein? Wird er die günftige Sage, welche die alte 
Hanſeſtadt zum Vorort unter den Stayelplägen Deurfchlande, zur Vermitt- 
lerin zwiſchen dem zeichen England und den armen jfandinavijchen Ländern 
und zur Ganbeläbeberrfcherin jelbft des Oflfergebiered macht, fortan wieder, 
wie die Vorfahren getban, zu einer weifen Benupung der Gegenwart, d. b. 
zur Grlangung eined mäßigen Gewinnes, nicht aber zur Uusbeurung ter 
Zukunft, und zwar feiner eigenen, wie der feiner Sandeläfreunde, benugen ? 
Männer, wie Wurm, Afber, Mirber, am denen c8 in Hamburg nicht feblt, 
follten, wie man im übrigen Deutjchland meint, mehr Einfluß dort auf bie 
mafgebenten Autoritäten erlangen ; dann werden Mifigriffe, wie die vor 
jährigen; nicht mehr wieder vorfoinmen, wenn auch der zeitwelfe Gintritt 
ſtürmiſcher Handeldconjuneturen unvermeidlich iſt. 


..... 
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Neueſte Voten. 

$ Münden, 16. Ian. Die Abreife Sr. k. Hoh. des Prinzen Mdal« 
bert nach Athen eriolgt am Montag umd gebt mit der Eiſenbahn über Wien 
nad Trieſt. Mit Gr. k. Hob. begeben ſich auf allerhöchſten Befehl auch 
der Alügeladjutant Sr. Maj., der Generalmajor Frhr. von der Zaun, und 
der Oberfilieutenant im Generalauartiermeifterftab v. Steindtorf nach Athen. 
Prinz Adalbert wird von feinem Apjutanten, dem Guiraffier-Lieutenant Frhrn. 
v. Malfen begleitet. — Der einft fo berühmte und beliebte &. Hoftapell- 
und Hoftheater » Sänger Gy. Mittermayer, der vor einigen Tagen vom 
Schlage gerührt wurde, iſt heute, im 75. Lebensjahre, geitorben. — Am 
Montag Vormittag 10 Uhr wird für den verlebien Grafen Radetzky ein 
Trauergotteövienft in unſerer Ludwigkpfarrlirche ftatıfinden. 

Stuttgart, 16. Jan. Se. Maj. der König hat eine —*— Nacht ger 
habt; das Fieber hat gänzlich aufgehört. Bei allmählicher Wiedererlangung 
ter Gjluft und günftigerer Geftaltung der Kräfte ift eine tägliche Bortchrei« 
tung zur Geneſung nicht zu verkennen. Mädftes Bulletin übermorgen. 
(St. f. W.) . ? 

Paris, 15. Ian. Der Moniteur meldet das geſtern Abend flattge 
babte Attentat auf den Kalfer in folgender Weife: 

„Baris, 14. Ian. Diefen Abend um 8% Uhr in tem Augenblide, 
wo 33. MM. der Kaifer und bie Kaiferin an der Opera anlangten, ertönten 
drei Knalle, von Hobl-&kfchoffen herrührend. ine große Anzahl von Per« 
fonen, die vor dem Theater ftanden, Soldaten von der Gdcorte und von ber 
Garde de Parie, wurden verwundet, zwei töbtlih. Weder der Kaifer 
nod bie Kaiferin wurden getroffen. Der Gut bes Kaijerd wurde 
son einer Kugel durchlöchert und General Roguet, Adjutant Sr. Majeftät, 
welcher ſich auf dem Lorderfig des Wagens befand, wurde im Nacken leicht 
verwundet, Zwei Bediente wurden verwundet. Gin Pferd des Wagens 
Er. Maj. blieb todt und der Wagen wurde durch die Geſchoſſe gertrümmert, 
Der Kaifer und bie Kaiferin wurden bei ihrem Gintsitte im Saale der 
Opera mit dem lebhafteſten Enthuflasmus empfangen.: Die Vorftellung 
wurde nicht unterbrochen. Ws dieſer Vorfall kund murte, brga- 
ben ſich 3%. kk. HH. Prinz Ierome Napoleon und Prinz Napoleon, 
die Prinzeſſin Mathilde, bie Prinzen Murat, die Minifter, mehrere Mars 
fchälle, der Marichall« Gommandanı der Arınee von Maris, mehrere bobe 
Staatddiener, Mitglieder des diplomatiichen Gorps, der Seine und ter ‘Por 
ligeipräfeet, der Generale Procurator des Barifer Gerichtäbofes, der kaiſ. Pros 
eurator zu II MM. Sofort wurde eine Unterſuchung eingeleitet und meh ⸗ 
tere Verbaftungen fanden flaet, II. MM. verliefen die Oper um Mirter- 
nacht. Die Voulevards waren freiwillig beleuchtet worden und eine bedeu ⸗ 
tende Mienfchenmenge Tief beim Vorüberfabren ded Kaiferd und der Kais 
ferin die entbuaſtiſchſten und rübrendften Zurufe erfchalten. Bei ihrer Ans 
funft in den Zuilerien fanden 33. MM. eine grofe Anzahl von Berfonen, 
darunter den englifchen Geſandten, den Epnarspräfidenten, die Mitglieter des 
biplomatifchen Cotpo amd ‚mehrere Senatoren. * » 

Schon am früben Morgen drängte jich eine große Menſchenmenge nach 
der NRue Vepeiletier, wo die Opera ift, um die Spuren ber drei Grploflonen 
vom geftrigen Abend zu fehen. Der erfte Schuß fiel im dem Augenblicke, 
wo der Wagen II. MM. unter das Vordach einfubr, welches zu der im 
vorigen Sommer erbauten neuen Stiege führt; eines ‚der Vferde wurde ges 
tödter und der Vordertheil des Wagens zerbrochen. Baft alle Scheiben der 
fünf großen Glasthüren der Opera find zerbrochen und im Periſthl der Opera 
ſelbſt fand man zahlreiche Geſchoſſe. Das Blei-Vordach in der Aue Lepelterier ift 
von 27 Kugeln durchbohrt. Die der Opera in genannter Strafe gegenüberliegen« 
den Häufer 19, 21, 23 und 25 haben faft alle Scheiben zerbrochen. Offenbar wur · 
den die Hoͤllenmaſchinen in einem biefer Käufer (wahrſcheinlich Nr. 21) abgefeuert. 
Die drei Maſchinen mußten mit wenigftend 100 Kartufchen mit Kugeln und 
grobem Edyrot geladen geweſen fein. 45 Berfonen find vermundet. Gin 
Hert, ter mit feiner Frau am Theater ftand, hatte feinen Hut von drei Rus 
gein durchbohrt. Im Augenblit der Erploflen erlojchen viele Gabflammen. 
Die Thäter, vier Italiener, darunter ein Adjutant Mazzini's, find verhaftet. 
Um 10 Uhr Morgens wartete das diplomatiſche Gorps dem Kaifer in cor- 
pore auf, Cine zabllofe Menfchenmenge läßt ſich in den Zuilerien einfchrei« 
ben. Der Kaiſer geleitete nach tem Attentat bie Kaiferin mach ter Loge, 
und fam fogleih, allein, wieder auf die Stufen der Oyera herab, um ſich 
tem Publicum zu zeigen. (2. €.) 

Die Patrrie giebt, mit Vorbehalt, noch folgente Details: Jun Mugen 
blicke, wo ter Kaifer und die Kaiferin gegen ein Viertel nach 8 Uhr bei 
der Oper anfamen und wo ihr Wagen fi in der Rue Lepelletier befand, 
börte man plöglich drei Grplofionen in Paufen von einigen Secunden, Drei 
Projectilt, welche ohne Zmeifel Kugeln oder Eifenflüde enthielten, wurden 
unter den Faiferliden Wagen geworfen. Durch eine glüdlice Fügung ber 
Vorfebung waren Ihre Majeftäten ausgeftiegen, ald das dritte Geſchoß unter 
dem Wagen erplodirte, welchen es in die Höbe bob und beſchädigte. Untere 
deſſen bare man einen Act aus Wilhelm Zell beendet, Beim Knall der 
Grploflonen ahnte man im Opernbaufe ein Unglüd, der Prinz; von Eachfen» 
Goburg verlieh fogleich die kaiſerliche Loge. Man glaubte zuerft am eine 
Gaserploflon ; bald aber wurde die Wahrbeit befannt, und ald der Kaifer 
und die Kaiferin erſchienen, wurden fie mit ungebeurem Zurufe begrüßt. 

Die Zahl der Verwundeten beläuft fi auf 50 bit 60. Der Polizeir 
commiffär Yanet wurde am drei Stellen verwuntet ; ferner die Polizeiagenten 
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Hebert, Rouſſel, der Zuilerieninfpeetor Hebert, ein anderer Agent (13 Wune 
den, von denen 6 gefährlich), ein Stabtfergent. Mehrete Perfonen find 
verhaftet worden; man fagt namentlich”: drei Ausländer. (R. G.) 

Wir erfahren fo eben noch, daß ein Italiener, welcher fhon im Jahre 
1852 ausgewieſen und jet mit einem englifchen vom belgiſchen Gonful in 
London vifirien Paß zurüdgelehrt war, feit einiger Zeit von ber Polizei 
überwacht wurde, und geitern Abend vor dem Opernbaufe, wo er fidh offene 
bar in verbächtiger Abficht poftirt hatte, verhaftet wurde... Man fand bei ihm 
einen Revolver mit 6 Yäufen, einen Dolch und eine Granate, weld;e erplo= 
dirt, fobald fle auf die Erde geworfen wird, Grft nach der Verhaftung bie 
ſes Italieners, deſſen Name Wierri ift, fanden die drei Erploftonen ftatt, Der 
Kaifer und die Kaiferin legten beide außerorpentlich viel Muth und Kaltklür 
tigkeit an den Tag. Von den Verwundeten find 11 Perſonen ſchwer verlegt. 

Auf der beutigen Börfe brachten die Werhfelagenten, als le in das Parquet 
eintraten, ein Hoch auf den Kaiſer und die Kaiferin aus, welchen das Bub» 
licum fofort mit ber größten Vegeifterung beiftimmte, 

Die heute im Moniteur veröffentlichte Bilanz der Bank von Frants 
reich ergiebt folgende Mefultate: Der Metallvorrath mahm in Parid um 
11'/, Millionen ab, dagegen in den Succurſalen um 27 Mill. zu, was 
eine Zunahme von 15',, Mill. ergiebt umd ihm auf 251'/, Mit. hebt. 
Das Portefeuille nahm um 22%, Mill. in Paris und um 10'/, Mill. in 
ten Departements zu und beträgt 544 Mill. Der Banknoten » Umlauf er« 
giebt eine Vermehrung von 46 Mill. in Paris und 3 Bill. in der Pros 
vinz. Der Total + Betrag iſt 581%, Mil. Dad: Guthaben des Staates 
ſank von 73 auf 62 Mill., was durd; die Zahlung des December-Goupons 
erflärlich if. Dagegen fliegen bie Privat « Gonti von 123 auf 146 Mill. 
in Parid und 23—29 Mil. in den Suecurfalen. Sie betragen 175 Mill. 
Die Vorſchüſſe ver Bank auf Barren nabmen um 136,000 Fr. ab. Die 
Vorfhüffe auf Staatspapiere vermehrten fih um 7 Mil, auf Gifenbabn- 
Artien und Obligationen um 17%, Mill. und um 125,000 Fr. auf Oblis 
gationen des Greditefoncier. Sämtliche Vorfhüffe belaufen ſich auf un 
gefähr 86 Mill. 

D’Argout, Minifter unter Louis Philippe und fpäter Gouverneur der 
Banf von Frankreich, ift geftorben, 

Paris, 16. Jan. Pierri, gebürtig aus Wlorenz, frübered Oberhaupt 
der itafienifchen Legion, ſchtint der Führer des Gomplotts gegen das Leben 
bed Kaiferd zu fein. Gr wurde verhaftet. Ginige Minuten vor dem Atten · 
tat trug er eine Gtanate (srenade fulminante), Revolver und Dold, Ans 
dere Freinde wurden verhaftet, darunter ein Italiener, welcher geſteht, eine 
Bombe geworfen zu baten. In der Wohnung fand man 9000 Franten. 
Das Gomplott ſcheint durch Aremde amgezettelt zu fein. Ungefähr hundert 
Perfonen find verwundet. Ihre Majeftäten fuhren geftern in Kaleſche ohne 
Begleitung zu einem Veſuch der Vermundeten. (X, D.) 

Kondon, 14. Jan, Die Artionäre der indiſchen Gompagnie hielten ge» 
lern ein Meeting tm Indiaboufe, auf welchem ſich der größte Theil der Rede 
ner gegen den Beſchluß der Megierung, die Compagnie aufzulöfen, febr ener» 
giſch ausſprach. Es wurden die alten Gründe weitläufig wiederholt ; es wur ⸗ 
den die Verbienfte der Compagnie um Indien und England hervorgehoben ; 
man deutete darauf bin, daß die Abſchaffung der Compagnie der Negierung 
eine für die Freiheit des Vaterlandes gefährliche Macht in die Hände ſpielen 
und dabei doch das Princip der Verantwortlickeit nicht verrirflichen würde; 
man voiberlegte bie Vorwürfe, ald babe die Compagnie bioher nur für ihren 
Beutel, aber blutwenig für Indien umd fürs Ghriftenthum fo viel wie gar 
nichts gerban; kurz die Mebner munterten einander zum Widerſtande gegen 
bie Hegierung nach Kräften auf, Mur ein Einziger (Hr. Madenzie) ſprach 
u die Auflöfung. Schlieflich vertagte fih das Meeting auf fommenden 

ittwoch, ohne fi für die gegen die Megierung beantragten Mefolutionen 
entfchieten zu baben. E 

Konftantinopel, 9. Ian, Reſchid Raſcha ift an einer Lähmung des 
Herzens und der Lunge geftorben; er wurde heute mit großem Vompe bei 
der Moſchee des Sultans Bajazet begraben. Derfelbe binterläßt fünf Söhne. 
Ali Effendi, Mitglied des Erzichungẽrathes, einer der beften türfifchen Dich ⸗ 
ter, djt geftorken. Konftantinopel wird in 14 UArrondiffements geiheilt und 
erhält eine Municiyaleinrichtung. Die direce Telegraphenlinie von bier über 
Adrianopel, Aleraniga und Belgrad iſt feit einigen Tagen eröffne. Baron 
Pichon ift am 24. Nov. in Taebris angefommen. Die ruffifche Regierung 
ſchickt einen Erzbiſchof nach Ierufalem, um dort die neu gegründeten tbeolo« 
giſchen und philologifchen Anſtalten zw beauffichtigen. Mad) dem der inter« 
nationalen Binanzcommifilen vorgelegten Projecte foll eine Greditcaffe errichtet 
werden, welche am 15. März für 12", Mill. türfifche Lire Gonfols zu 6 pGt, 
Intereffen und 2 pCt. für Amortifationen ausgeben wird. (Deft. 6.) 








Börſen- und Handels⸗ achrichten. 


Paris, 15. Ian. Iptoc. Rente 69,65. 4’apıoe. R. — Banfactiem 
3200. Grevit mobilier 905. Drleans 1410, Merb 950, men 790, DR 705. 
PB, Mittelmerr 87750 men 850, Süd 550. Welt 692,50 Crands Central 
647,50. Lyen-Genf 720. St. Rambart 550. Deflerr, 727.50, B.rEmmanuel 
500. Ruf. 517.50. Sarageſſa 500. Lumb.Wenet. 637.50. Brz.Ief. 482.56. 
im. 500. Spaniſche innere 37%. 

Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. SKudwig Schönden. 
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Vom Gap der guten Hoffnung 


aus Simondbai vom 23. Der. ſchreibt ber rb Denkt t. 
t. Bregatte Novara, Hr. Hoch ſtettter, im einem Vriva FE 
„Samflag der 24, Der. iſt beſtimmt, daß wir wieder in Gee geben 
nach den einfamen Eilanden.Baul und Anfterdem im inbifden Occan, mo 
feine Menſchen find und feine größeren Thiere, wohl aber herzliche Pflanzen 
und eine intereffante vulfanifche Natur, Aber auch in Sütafrika, wo ich 
beffte Leoparden, Löwen und Elephanten zu feben, Babe ich nichts derglei- 
dien getroffen, wohl aber gaftfreie ſreundliche Barmer, geiftreiche Grauen und 
liebensroirdige Märchen, Ich konnte von Gaperoren aus eine Tour ind Band 
unternehmen 150—200 englifche Meilen landeinwärs über Stellenboſch, 
Vaarl, Wellington, Baindcloof, Worceſter, Brand» Valley, Gnadenthal, Gar 
ledow, HottentoittennBolland. Wir damen dur Strauiene, Yeoparten-, 
Springbot-, Zebrar und Affengegenden, haben aber Fein einziges dieſer Thiere 
zu Geſicht befommen. So ſcheu ziehen fie ſich überall vor dem Menſchen 
zurück. Unfere Tour (mei meiner Rameraden waren mit) war vom herr⸗ 
lichſten Maiwetter begünftigt, Berg und Thal waren im vollften Sinne des 
Borted die fhönften, üppigiten Blumengärten, dazu eine angenehme warıne 
Früplingdluft, während auf ven boben zadigen Weldgipfeln ver Gebirge, die 
wir tbeild zu überfihreiten hatten, theils rechts und links zur Seite ließen, 
noch Schnee lag. Das Meijen in Südafrifs iſt fehr bequem. Entweder hat 
man einen großen bequem eingerichteren, mis Bert, Speifefammer, Küche 
MS f. verfeßenen Wagen, vor den 20 Ochſen geipannt find, over man 
reißt, wenn ed micht weit ind Innere gebt, mit einem bededien Karren mit 
oder 6 Pierden. Wir fuhren vierfpännig durchs Land. Die guten Strafe 
fen, weiche die Engländer in den legten Jabren angelegt baben, machen das 
Meifen mir Pferden weit ind Land mögli, und prachtwolle Kunftjtrafen jübe 
ren boch über die 4—5000 Fuß hoben Sebirge weg von ter Caphalbinſel 
in das Innere des Landes. Man bat wohl volle Tagreifen von einem Orte 
zum andern, und bisweilen fteilt fib ein Fluß obne Brüde bindernd in den 
Weg, aber all das lieh ſich überwinden, und wir genofien in vollen Zügen 
die herrliche Natur Südafrikas. Die Dörfer und Städtchen bier find die 
fMönjten, die ich je gefehen. Stellenboſch if eine wahre Stadtidylle, wie fle 
nur der Pbantafie eines Dichters entſpringen kann. Diefen Eindruck mußte 
und diefe ältefte Nieverlafjung in der Gapcolonie machen. Mierliche, faſt 
übertrieben rein gehaltene, im Innern mit allem europäifchen Comfort eine 
gerichteie Häuschen in bolländifhen Sıyl gebaut, von großen Gärten ums 
geben, liegen faft verſteckt hinter den prachivollften Gichenallcen, die jede 
Strafe der Stadt einfaffen. Wir waren gerade bei einem MWolfsfeft, einer 
Revue der Matienalgarde in Stellenboſch, die ganze Bevölferung daber auf 
den Beinen im beſten Bug, und wahrbaftig, wenn man auf jhönem Wies - 
ylap unter dem Schatten ber berliciten Eichen lange Tafeln aufgeſchlagen 
ſteht, reich befegt mir dem Beſten mas ein fruchıbares Land und fleipige 
Menfchen produciren, wenn man dabei die beitern fräftigen Männergeftalten 
und einen Kranz der ſchönſten blübendften Damen mit dem reinften jaft 
durchiichtigen weißen Teint, mie ibn nur eine Guropäerin bat, in elegante 
fter Toilette, wenn man das Alles ſleht, wenn Toaſt über ZToaft erklingt, 
wahrhaftig dann fid zu überreden, daß man in Afrika ift, das ift eine ſchwere 
e. Mir war zu Murbe, ald machte ich ein deutſches Turnfeſt unter 
deutſchen Gichen wieder mir Wir haben die Afrifaner als die liebendwür- 
digſten, gaftfreundlichften Menſchen fennen ‚gelernt und febrten im wabrften 
Sinne des Wortes überfchätter mit Geſchenken in die Gapftadr zurüd. Wein 
Album zeigt ſchwarz auf weiß auf vielen Seiten herzliche Worte holländiſch 
und englifh von Männern und zarten Damen zur Grinnerung, und faft 
könnte ich fagen, wir baben im Lande ber Löwen geihwärmt, Unfere Tout 
mar auch von bobem geologifchen Intereffe. Ich babe bie beiden bedeutend» 
fen heifen Quellen von Südafrika befucht und Fam an Bord zurüd mit 
zwei großen Kiften voll ſchöner Mineralien und Perrefacten ; denn auch in 
Gapetown war man von allen Seiten bis zum Gouverneur binauf, bei dem 
ich zwei Mal fpeitte, bemüht, und unfern Aufenthalt jo angenehm und nüp« 
lich ald möglich zu machen. Gin ſüdafrikaniſches, naturbiftoriichese Muſeum 
bat mir aus feinen Doubleiten reihe Sammlungen abgelaffen. Dr. Pappe, 
ein Deutſcher, fchenfte unfern Boranifern eine prachtvolle Holgfammlung, 
dio. Algen» und Barreniammlung. Kurz, wir baben gelammelt, gekauft und 
geſchenki bekommen, mas fih nur auftreiben Tief. Es ift heute zum Abe 
ſchitd großes Diner an Bord. (Schw. M.) 


[3 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


Münden, 9. Ian. Die Allg. tg. bat in der zweiten Hälfte bed 
vorigen Jahred von woblbefannter Hand eine biograpbifche Gharafteriftif 
des Hiftorienmalers Adam Huber gebracht, der durch die Strenge, Innigfeit 
und Grofortigkeit feiner Gompofltionen die Aufmerkfamfeit unter den fıbrie 
gen afademijdsen Genoſſen auf ſich zog. Derfelbe bat bei einer afademifchen 
Preisbewerbung über dad Thema Kagar mit Iemael in ver Wüfte unter 
einem Vierielhundert Goneurrenten den erften Preis mit 300 ji. zuerfannt 
erhalten. Es ift dief eine Anerkennung, die der wadere Münftler, nach fo 
vielen Mühen und namenlofen Kämpfen, wie er ſich vom Pjluge im 
einem bereits weiteren Alter noch zur reinen Kunft emporſchwang, wohl 
verdient. (Su⸗A.) 


Nad dem Anz. f. Kunde d. d. Vorz. beftätigt ſich das Gerücht, daß 
das Wittelsbachet Muſeum die Samnilung ded Prof. v. Reider in Bamberg 
erwerben will, und daß tem Beflger eine fehr ehrenvolle Anftelung an der 


oberften Leitung des neuen Inſtituig angeboten wurde. Die Säinmlung ift- 
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reich an altdeutſchen Gemälden, an ben mannigfaltigften Modellen, an Wer« 
fen ders Architektur, am ſeltenen Urfunten, foftbaren Miriaturmalereien und 
Avertböollen Berrägen zur dreiftlichen Ifonograpbie ; bie erften Kunfthiftorifer 
machen in Banıberg für die Periode des 11. und 12. Jahrhunderts Studien. 
Befonderd für Bamberg enthält jle reiches hiſtoriſches Material. 


In Mailand ih das Erſcheigeneintr Meberfegung (in octave rime) 
vom Klopfiods „Meiflas* von J. Barozzi angefündigt. 


- Meuefte Poften. - ' 

* Münden, 16. Ian. Wir haben Ieider wieder den Tod eines höhe 
ren Juftigbeamten anzuzeigen: geſtern verfchied im 60. Lebensjahre der fal. 
Oberappeltationsgerichtärarg Er. U. v. Sundapl. 

Karisrube, 14. Jan. Heute iſt folgendes Bulletin ausegeben were 
den: „Der geftern gemeldete, eiwas günftigere Stand im Befinden Er. fal. 
Hoheit erbielt ſich unter kleinen Schwankungen aud im Laufe des Tages. 
Auf dierfürzer bauermde, abendliche Steigerung des Fiebers folgte eine ver 
bilımifmäßig rubige Nacht. Nach einem mebrftündigen, ununterbrochenen 
Schlaf gegen Morgen zeigte ſich jezt das Befinden fo befriedigend, als es 
bei dem noch nicht völlig gehobenen Bruſtleiden fein kann. Es werden 
deßhalb von jept am micht mebr täglich Büllering ausgegeben werben.* (R.3.) 

anen, 13. Jan. Unfer Zurnerproerf iſt nun als gänzlich beendet 
anzufe Der Generalftgaröproenrator bat die von ibm erhobene Nichtig · 
feitsbeſchwerde fallen. laſſen; dagegen ſoll gegen den Bäder &, Saumn von 
bier, der in dem Proceffe ald Geſchworener fungirte, eine Unterfuchung wegen 
faͤlſchlichet Anmaßung des Geſchworenenamt es eingeleitet werden. (M. C.) 

Luremburg, 10. Jan. Geſtern Abend iſt bie ordentliche Seffion un— 
ſeres Landtages geſchloſſen worden, ohne daß derſelbe feine Arbeiten gan; vol⸗ 
Iender haͤue. Die Bupgers find zwar genehmigt, allein es fehlt ihnen noch 
die zmweire Annahme, welche dem Meglement zufolge 24 Stunden nad der 
erten geſchehen muß. Die Negierung bat übrigend erflärt, es werde für 
Montag eine auferordentlide Seffion gewährt. “Die Debatten waren in den 
legten Tagen oft fehr lebhaft; die Megierung mußte manche Wahrheit bören, 
befonderd wenn es galt, Gelder zu votiren, deren Verweigerung durch bie 
Kammer man für unzuflänbig erflärte, weil biefelben durch irgenb eine ter 
Iegien Ordonnanzen besretirt worden. (Köln. 8.) 

Zurin, 11. Jan. Das Nppellationsgericht Hat das Urtheil des Tri« 
bunals erfler Juftanz beftätigt, wodurch Bianchi Giovini wegen Religions: 
förung durch einen Artifel in ber Unione zu fechsmonatlichem Gefängniffe 
und 2000 Fr. Geldbuße verurtheilt wurde. Der Dampfer Ian Bernad-Dino 
bat am 9. d. M. zwiſchen Belgirate und Strefa im dichten Nebel eine Varte 
mit fehhd Perfonen in den Grund gebohrt, (DO. G.) 

Kopenbagen, 14. Jan. Die Eröffnung des Meichsraths hatte Beute 
Rat. Die Mete des Königs befagt: er habe mit großer Vekümmernif bie 
Auffaflung gefeben, welche binſichtlich der Verfaffungsverbältniffe Seitens ber 
bolfteinifchelauenburgifchen Stände herrſche, wodurch Unrube und Spannung 
entflanden, befonderd weil die Verhandlungen mit den deutfchen Sroßmächten 
die Berweifung an den deurſchen Bund bewirken. Der Meichdrath möge aus 
den Mctenftüden erfeben, dab, bebufd einer friedlichen Ausgleichung, die Re⸗ 
gierung ſich zu allen Ginräumungen, die mit dem Landeswohl und der Ver⸗ 
fafung vereinbar, bereit gezeigt babe, Die Landespflicht erbeifche, daß die 
a 0 um nöthigenfalls die Ehre und Selefiftändigfeit zu fügen. 

m z P 


Sörfen- und Bandelg - Dachrichten. 
Münden, 16. Jan. Bayerifhe 3Hpree. —— V. — ©. Aproc Dit 
— 8. — 8. Arroc. Brundeent:Dbl. 97%, 8. 97°, 0. Avroc. 10034 2 
— 6 vV. Emin. — P. — 8. Het m. Wechfelb,:chen 783° 3%, 
782 8. Bayer. Dfibahnen 9, V. — — G. Defierm. BankeActien — — 2. 
—— #, Gresit. Mobil. — 8. —— 8. National: Anl, 79%, 9. 79 6 
Beipgiger Gredit-Bant —— P. — G. 

Müncener Hopfenmarkt vom 15. Januar 1857/58. Dbers und 
Rieperbayerliches Gewaͤche 1857: Mittelgattungen, Lanthepfen: Stiammibetrag 57,36 
Df., heutiger Vettauf 17,29 Bf, wahrer Mittelpreis 32.47 ie, Bevorzugte Sor- 
ten, Heledauct Lanthopfen: Geſammthbett. 61,84 Bi., heutiget Verkauf 35,04 Bf... 
wahrer Mitielpr. 51 A. 36 fe. Weolnzaser, und Meer Martt ⸗Gut mit Ortsüeael; 
Befamımtberr. 4,83 Pf., Kent Derfauf 4,63 Vf., wahrer Mittelpeeis 73 R. 13 f, 
Mittelfränt. rwäde 1857: Mitei-Duafttäten: Bei. Betr. 12,18 BF, Heut: Werfanf 
2,69 Bf (Abfuhr), wahrer Mittels Preis — fl, — fr. Verzüglicht Onalitäten aus Epalter 
Umgegimp, mebt Kindinger » und HeibederHopten: Gelammtbetrag 54,99 Mie,, 
heutiger Berfauf 47,00 Bi, wihrer Mittelpreis BI fl. 33 fr; Soalter Stadtzut 
mebft Weingarten» und Mesbachet / ut: Geiammibeirag 45,76 Bfo,, heutiner 
Verkauf 42,43 Pf, wahrer Mittelpe, 91 A. 50 fr. Ausländifges But 1857; 
Baden, Shwepinger: Befammiberr, —— Pid., heutiger Berlauf —— Pf., wahrer 
Mirtelpreis — fl. — fr; Böbınen, Beitmeriger But: Gefammtbetrag 8,34 Bio, 
beut, Vertauf — — Pr, w. Mittelpreis — I. — ir; Soazer Statt, dann Herr 
IHafts » und KreicGut: Befsmmibetrag 8,09 Bf., SHeutiger Vertauf 8,09 Bie,, 
wahrer Mittelpreis 105 fl. — fr. Mite Hopfen verſchiedenetn Urfprungs und Mir 
ters: Geſammtbetraa 31,05 Bir,, kentiger Berfauf —— Biv., wahrer Mittel: 
Breia — A. — Mr. Summa aller Hopfen; 284,75 Ufd, heut. Werk, 157,17 Br. 
Gelrbeitag 10,701 4. 


jasbare er BA Lit „EEE BEREE A Sec HER 
Verannvortliche Redaction: Dr. Sriedrig Dem. Subiwig Schönden. 


Morgen wir, im Fall bes Eintreffens wichtiger Nachrichten, im 
Lauf des Bormittags cin Ertrablatt ausgegeben. i 
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Allgemeiner Anzeiger. | 


284, 


Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfere innigſt geliehte Mutter und Schwiegermutter, 


die bochmohlgeborne Freifrau 
Katharina von 


Reichlin-Meldegg, 


Königl. Bayer. Generalmajord-Wittwe, 


am 10, viefed Monats früh 6 Uhr nad zurückgelegtem 


abzurufen. . 
Aief 
Verblichene dem frommen Andenken. . 
Ingolftadt den 14. Januar 1858. 


Töften Lebensjahre im ein beſſeres Leben 


erfchüittert von biefem unerjeglichen Verlufte empfehlen wir, um ſtilles Beileid bittend, die 


m Namen der Hinterbliebenen : 


3 
Eduard Freiberr von Reichlin-Meldegg, 
tal. baher. Major im 10, Infant.Negiment. 


256. Epdietalladung. 


In Sadırn des Kaufmanns Joſeph Berer ım 
Bamberg gegen den Georg Lamm zu Reckenderf, Hu 
porbefenferberung von 200 fl. beiteflend, wirb der Bes 
lagte, defien Auſenthait unbefannt it, hiemit effentlich 
aufgejorvert die eingeflagte Hyrethelen⸗ Forderuug zu 
200 fi. mebh Zinfen und Kohen an ben Kliger zu 
zahlen, oder binnen GO Tagen Ginseven bei Strafe 
des Auoſchluſſes verzubringen, binnen gleicher Print aber 


. and einen dahier Wohnenden als Infinuationemandetar 


zu benennen, mibrigenfalls fürftige Verfügungen durch 
Hrkchlag am das Gerichröbrett als gehörig zugtſtellt an 
geiehen werben. Die feither ermadhlenen Aktenflüde 
hiegen dem Bellagten in ber biesgerichtlichen Regifrarur 
zur Einicht effen. R 
Schweinfurt den 29. Dezember 1857. 


Königliched Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der königliche Director: 
6.8.2607. Kabı. 


20. Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Thierargtes für den Difirift Füſſen 
ift durch den Ted des bisherigen Thierarztes Mösnang 
in Geleöigung gelommen und wieber zu befepen. 

Bererber ann dieſe Stelle, mit welcher ein jährlicher 
Sufientstiondgebalt von 75 fl. und rine ans der Kems 
munaliajja der Stadt Büren fliedenve Hemnneration von 
jährlich 30 fl. für die Fleiſchbeſchau verbunten ift, has 
ben ihre Gejuche, mit legalen Zeugnifien über Berähige 
ung, Leumund, Vermögenes und Jamilienvet haͤltnifſen 
belcat, bionen 4 Wochen bei dem unterjertigten 1. 
Yanpgerichte einzureichen, 

Rüfien den 9. Januar 1858. 


Königliched Landgericht Füſſen. 
Der lenigliche Yanbricter : 
Berchtold. 


285.(20) Bekanntmachung · 


Jehann Friedtich Dolfel von ber Brudenmüßle, 
Bemeinde Diespet, geberen am 8. Juni 1807 ,, hält 
fi ſchen mehrere Jahre in Amerika auf, und will nun 
fermlicy dahin auswandern, 

Alenfallige Anſpruͤche an denfelben find bei Vers 
meibung fpäterer Richtberückſichtigung am 

Donnerftag den 28. Januar 1858, 

Dormittage, 
dahier anzumelben, 
Neufade ven 6. Januar 1858, 


Königliche Landgericht Neuftabt ad. 
Der ur liche | 





ed Weifmann. 


— 


so.  Wefanntmachung. 


Forberungen an die Nachlaßmaſſe des Austräglers 
Zasır Rehm ven Stillnau find bie 
Montag den 4 Februar 1858 
kei Meidung der Nictberüstfichtigung hierorts anzu 
melden. 
Biffingen den 9. Januar 1858. f 
Königliches Tanbgeriht Biſſingen. 
Der fönigliche vandrichter 
Romeberg. 
Märkel, F. I. Aſſeſſor. 


6.R.3435. 








@R.665. 
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207. Wefanntmachung. 


Auswanderung des Jeſerh Mittel von, Mäbl- 

heim nad Norbamerifa betr. 

Der Steinbrechet Doferh Mittel ven Mählheim 
beabjihtigt nach Nerbamerita audzumandern. 

Alienfallfige Anjprüche am ihn find bei Vermeitung 
fräterer Nichtderüct ichtigung bis zum 

- Samftag den 3O. Januar 1858 
hiererts geltend zu machen. 

Eichnait ben 8. Januar 1658. 
Königliches Landgericht Eichftätt. 
Der Fönigliche Yandrichter : 
Gerpager. j 


Befanntmachung. 


Der Bauer Johann Martin Sind el von Gehreu— 
berg iſt bajelbft ledigen Standes mit Öinterlafiung eines 
Tehamento verſſot ben. 

Allenſallſge reyimäfige Fotderungen an deſſen Nach⸗ 
laß find binnen vier Wochen und Uugſtens bis 
Montag den 15. Febr. 1858 
hierorto gehörig anzumelden und madzumeifen, wibrigens 
falle viefelden bei Nuseimanderjepung des Marplahes feine 

Berückſlanigung finden werden. 
Reudnwangen den 2, Januar 1858. 


Königliche Landgericht Feuchtwangen. 
Der lenigliche Landrichter; 
@.:0.1387. Wichter. 


2.  Weanntmachung. 


Der Kaufmanu Herrmann DObffelper zu Teuſch⸗ 
ni und feine Ghefran Amalie, geborme Beififorn, 
welde deimalen ned nicht Jahr und Tag verbeirathet 
find und dahet ner micht im bie allgemeine Häterges 
meinſchaft nach dem in Teuſchniz zur Anwendung forms 
menden Bamberger Landrechte getreten find, haben nad) 
Grflirung som 20, Nowember Me. Jo bie ortoübliche 
Gutergemeinſchaſft für die Fortvaner ihrer he unter ſich 
ausge ſchle ſſen, mas ammit zur öffentlichen. Kenntnif ger 
bracht wird. 

Lupreigeftadt ben 18. Dejembet 1857. 


Königlihes Landgericht Ludwigoſtadt. 
Der ua > ande: 


266. Bekanntmachung. 


Amertifatien einer Hupothefenferberung beir. 

Für den am 5. Mai 1836 verfiorbenen Austrägler 
GEhritoph Schred ven Sellmannsbichel find auf dem 
Anmejen des Georg Kirhmayer zu Sollmannebüs 
del, d. G., genannt zum Schrech 

325 Hl. Zehrefennig, und 
30 fl. jährlicher Austrags-Anfchlag, 
eingetragen. ö ' 

Yu Ökemägheit des $. BL des Hwpothelen « Gefepes 
ergeht anmit an alle Diejenigen, welche ein Recht auf 
diefe Forderung zu haben glauben, die Muflorberung, 
ihre Anfprüde innerhalb 6 Monaten bei Berluft 
derſelben hierorts geltend zu machen. 

Haag ben 7. Januar 1858. & 


Königliches Landgericht Haag 
als Ginzelnrichteramt. 
E.:0.1231/1. Pfaffenzeller, L Aficfor. 


6.0.3083. 
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Rt. 976. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





27.0) Bekanntmachung · 


Die Rofmärfre und De damlt ver⸗ 
bundenen Biehmärfte in ber Etant 
"Ansbach betreffend. 
Gs wirb hiemit zur öffentlichen Kenntalß gebracht, 
daß in tem Jahre 1858 ber erftie Moßmarti 
Diontag den 25. Jannar A956, 
ber gweite Noßmarfı 
A Frege — * ar 1858, 
abaehalten wird, na als Grundſatz feficht , 
alljährlich ter 1. Roßmarftamlepten er 
tagdes Monats Januar, der aber 4 
Deohenbaramf hattfinden fl Diefem wirb nach ⸗ 
richuich noch beigefügt, Daß am verjährigen erien Rohe 
marlı 519, am ziriten zagegen 406, In beiten alje 
ufammen 925 PierdesTaufp: und Kaufperträge abge 
ſchleſſen werden find, bei melden bie Bejammijunme 
aller Berfaufspreife 139,236 A. betragen bat. 

Weitere wird delannt gemacht, daß fowie in frühes 
een Jahren auch da biefem Jahre wleder ein großer 
Rindoichmar't an dem mach jedem ter beiten Refimärtre 
folgenden Dienftag gehalten wird, und daß im vor 
rigen Jahre 6M Etüf am erflen, und #50 Erüf am 
yoriten, mithin an den beiden Mätlten zufammen 1261 
Stücg Nintsich für die Orfammejumme ven 150,559 1, 
verfauft worben find. 

Zugleich wird auf bie befichente Anerbnung aufmeık; 
jan gemacht, nach welchet jeder auf obigen Marlte abe 
geſchloſſene Kauf eder Tanſch, und zwar Reßhaͤndel auf 
dem Matıhaufe, Rinbriehhändel aber ner ber Kemmifs 
ion, welche ſich auf dem Biehmarkteplape befintt, bei 
Stcafe angrieigt werben muß. 

Weiters wird bemerft, daß neh ein breittetr 
Nofmarft, und zwar am legten Montag 
im Wonat Dfteber atmebalten werben wird, worüber 
jedech noch befenbere Veröffentiihung erfolgen fell. 

Ansbach den 2, Januar 1858, 


Stadt-Magiftrat. 


H vH 
ER.2227. Berzel. ' 


217. Bekanntmachung. 
Drittheilung der Eliſabetha Ruhm Wittwe 
zu Wulſerehauſen betr. 

Alle Anfprücde an bie Drittibeilungsmafe der Kir 
fabetba Kuhn, Witwe des Gaſtwirths Kuhn in 
Walferehauſen, find unter Strafe der Nichtberückſichtig⸗ 
ung bei Ayseinanderfegung ber Maſſe 

Dienftag -dın DB Februar 1658, 
Vormittags ® Uhr, 
babier anzumelden. 5 

Die zur Waffe gehörigen Mobilien, ale: Vetten, 
Weikgeug, Scpreiners u. Bürtner-Raaren, Wirthſchafis⸗ 
Geräthidmaften, Porzellan, Jinn, Mefiing, Oläjer, Alas 
ſchen und Kräge, Adersı und Banereis&eräthe, Scheit- 
bolg, Wellen, dann Kern, Weizen, Haber, enblic zwei 
Blügel umb ein Klavier ıc., werben ; 

Montag den 253. Januar 1858, 
Vormittags ® llbe, 
im Wirthehauſe zu. Hülfershaujen öffentlich verftrichen. 
Nrufiein den 10. Jantar 1858. 
Königliched Landgericht Arnſtein. 
Der lonigliche Landtichter: 
8:8. 2039, reh.' 


202. Bekanntmachung . 


Iwangeverſahren gegen Joſtph Frey 
in Strafberg betreffend, 

Das Aumelen bes Jeſeph Rren in Strafberg, be 
ftebend aus Wohnhaus und 1 Tag. I5 De. Grund 
und geichägt auf 664 A. 25 fe, wird, ba bie erfie 
Werfieigerung erfolglos war, wiererhelt am 

Freitag Den 5 Februar 1858, 
Machmittags A Ubr, 
im Witthohauſe zu Stvafberg öffentlib an ven Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. ‚ 

Der Zuſchlag erfolgt ohne Mürtficht anf, den Schaͤtz⸗ 
ungowerth, und werben bie übrigen Beringimgen bei 
ter Werdeigerung felbit befannt gegeben werben. 

EShmabmünden den 7, Januar 1858. 
Königliches Landgericht Schwabmünden. 
, Der Fünigliche Landrichter; 
ER. 2110 1. Buroder. 


“ 
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Münden, 18. Ianuar. 

Er. Mai. der König haben Eich allerguädigft bewogen gefunden : 

unterm 9. October dem fal. Regierungoditecter Julius Frhru. v. Rotenhban 
in Barreuth das Gomthitehreng des F. Verdienſterdens vom bl Michael zu verleihen ; 

unterm 15. Inn den bisherigen Nedinungsführer bei der Imannsarbeitsanftalt 
Gbrady, Glemens Übronsberger, auf bie etledigte Etelle eines Poligeicommifärs 
der Strafanftalt Lichtenau zu befördern; auf wie erlebigte Nerbnungsführer- Stelle bei 
der Imangsarbeits-Anfalt Ferach ven geprüften Rechtsptalticanten und bermaligen 
funetionirenden Rehnungeführer biefer Anftalt, Julius Gauzmann, in proviforis 
her Eigenſchaft gu ernenmen; den Afleher Fricdrich Wilhelm Fiſcher auf fein 
allerunterthänigites Anfuchen von dem Antritte der 1. Afelersftelle zu Martibibart 
zu emibinden und als I. Anſeſſer zu Feuchtwangen zu belaſſen; zum I, Aſſeſſet des 
Sanbgerichte Marltbibart den. Uneiior Gruf Yuermer zu Beilngriss-nossäden zu 
lafien, und ken für Feuchtwangen ermannten Aſſeſſet Ludwig Kref nunmehr an Das 
Lanpgericht Beilngries zu berufen; endlich den Landgerichtoafſeſſet Johann Evangeliſt 
Kroif von Gtaſenau an das Laudgeticht Diterbofen und den Aſſeſſer Ichann Georg 
Schreyer von Oſtethefen an das Yanpgericht rafenan zu verſetzen; 

unterm 16, Januar den Director ber Regieruagskammet des Innern ber Ober: 
pfalg und von Regensburg, Ftiedrich Garl Auguſt Scherer, unter mohlgefälliger 
Anerlennung jeinee mit Fifer une Treue geleiteten guten Dienite bis auf weitere 
allerhechite Anerdaung jeitlich in den Ruheſtand treten zu lafen; auf die hienach 
Rh eröffnente Stelle eines Diretors bei der Negierung ber Oberpfalz und von Mer 
genaburg, Kammer des Innern, den bisherigen Rath viejer Megierung Garl Kinds 
ner, Dann auf bie ertedigte Diretoroftelle bei der Regierung ven Oberjranfen, Kam-⸗— 
mer bes Iunern, ben biöherigen Regierungerash bei der Regierung von Nieverbanern, 
Kammer des mern, Johann Nepomuk Ärhren v. BPehmann, und auf bie bei ber 
Negierung von Unterfranfen und Aichaffenburg, Kammer des Innern, erledigte Di: 
restoreftelle den bisherigen Regierungstath bei derſelben Kreisftelle, Aranz Greßer, 
au befördern, 

Ansebach. Bei der am 2, Januar I, Js. vollzegenen außerorbentlicden 
Zwiſchenwahl ift der geprüfte Mechtsprafticant Johann Wolfgang Glaß aus Wels au 
als rechtetundiger Bürgermeilter der Stabt Noih gemählt worden, und hat derſelbe 
die Befiätigung der f. Kreisslegierng von Mittelfranfen, 8b. J., erhalten, / 





Dad Üttentat auf Kaifer Napoleon IIE. 

Ein fo furchtbares Greigniß wie Dasdjenige, welches vor wenigen Tagen 
der Telegtaph gemeldet und deſſen fhauervolle Einzelnheiten nun allmählich 
befannt werden, ift einem Blige zu vergleichen, der im dunkler Nacht pidtz⸗ 
lich berniederfährt und den Voten, auf dem wir wandeln, greil beleuchtet, 
Mancher wähnt vielleicht ficher zu geben und doch gaͤhut ibm ein tiefer Ab⸗ 
grund entgegen ! 

Dief Gefühl mag nirgents lebendiger fein als in Frankreich felbit, wo 
das corrofive Gift der Mevolutionen die Grundfäulen des Staated und der 
Geſellſchaft morſch gemacht bat und das gegenwärtige Megiment das einzig 
mögliche ſcheint, um allmaͤhlich zu reflauriren, mas durdy zwei Generationen 
in Trümmer zerfallen. In der That müßte man blind fein, wenn man die 
hohe Sentung des Kaiſers Napoleon verfennen wollte. Und er erfüllt fie, 
das müfjen ſelbſt feine Gegner anerkennen, mit Einfldt und Beharrlichkeit. 
Er bat nicht bloß im eigenen Lande ten Dämon der Revolution in Feſſeln 
geſchlagen, fondern über die Grenzen deöfelben hinaus auf die Mube und den 
Grieden ver Welt wohltbätig gewirkt. Darum knirſcht aber auch dieſer Dir 
mon und jendet feine Sendlinge aus, daß fie mit Meuchelmord vollenden, 
was ihm durch Mppellation an die Völker nimmer gelingt. Gorted Hand bat 


(Morgenblatt.) 
Nr. 15. 








ſichtbat die neueſte Frevelthat von dem Haupte, dem fle gegolten, abgemenbet ; 
das Blut aber, das trogdem vergoffen worten, ſchreit um Mache zum Himmel 
und wird der neuen Ordnung der Dinge nur zu fefterem Kitt dienen, 

Zu deutſchen Blättern, ſoweit fie ſich bis jegt ausgeſprochen haben, bee 
gegnet und überall der Auborucd des tiefften Abſcheues über die ungebeure 
Brevelibat, aber aucd der Warnungoruf, für alle Fälle vorbereitet zu fein, 
damit, wenn eine „faiferlofe, fchretliche Zeit" in Branfreich bereinbräche, 
Deutſchland im guter Verfajfung und Wehr ſich befinde. Wir glauben nicht, 
daß irgend eine deutfche Megierung von den beiligen Pflichten, die jegliche zu 
erfüllen bar, nicht im Innerften burchbrungen wäre. Es weht durch die deut 
ſchen Lande ein Geiſt des befonnenen Fortſchrities, ter nicht niederreißt, ohne 
zugleich den neuen Bedürfniſſen Entſprechendes aufzubauen, der auch manches 
gute Alte wieter reſtauritt und mit neuem Leben beſeelt. Daß nicht Alle in 
Allein zufriedengeftellt werden, liegt im der Matur der Sache. Die Einen 
wollen treiben, die Andern zurüctbalten, Jene nach recht ziehen, Diefe nach 
linfs. Wenn nur überall ein billiger Ausgleihungspunft gefunden wird und 
die ewigen Principien des Mechts und der chriftlichen Moral gewahrt bleiben, 
vürfen die Varteiftrebungen feine Beforgniß erregen. In dem nationalen Ge» 
banfen begegnen ſich, gottlob, heutzutage Regierungen und Völker, und biefer 
Geranfe macht und ſtark mach Auen und geachtet im Mathe der Nationen. 
Möge er namentlich in einer gemeinfamen Molitif ber beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte ſteis einen beredten Ausdruck finden und der Gellnnung des übrigen 
Deutſchlands zu Fräftigem Rückhalt dienen. Dann ſtehen wir gerüftet gegen 
alle Gventwalitäten, fei ed dag dad Schwert eined Erobeters oder der Dolch 
eines Meuchlers fie hervorruft. 


Deutfhland. 


Bayern. $ Münden, 17. Ian. II MM. der König und die 
Königin, dann der Prinz und die Primgeffin Adalbert, Prinz Zuitpolb, 
Pring Karl Theodor und Pringeffin Helene, fl. Hobeiten, gerubten geftern 
Abends dem vom k. f. öfterreichifchen Gefandten Hrn. Grafen v. Hartig vers 
anftalıeten großen Balle beizuwohnen und längere Zeit in Mitte der ebenſo 
zahlreichen ale glänzenden Geſellſchaft zu verweilen. — Das Directorium 
der bayer. Hypotheken · und Wechſelbank bat beichloffen, von morgen, Mon« 
tag, an, den Dieconto für Wechfel und für Lombard von 6 auf 5 Procent 
beraßzufegen. — Die feit 1849 im Dechanthofe beftandene Wachbereitſchaft 
einer Abrheilung Infanterie iſt feit einigen Tagen aufgehoben. 

* München, 19. Jar. Nah Angabe biefiger Blätter baben Ge. 


I Maj. der König gleich nach dem Eintreffen der Nachricht vom Nttentase auf 


Kaifer Napoleon denfelben durch den Telegraphen wegen Rettung aus ber 
Lebendgefahr bealüfmünfchen laſſen, worauf fofort die dankende Antwort 
des Kaiſers erfolgte, Dem geftern in der St. Ludwigskirche durch den 
paͤpſtlichen Nuntius celebrirten Danfgottesbienfte wohnten die f, Minifter 
des Aeußern und ded Innern ſowie dad gefammte diplomatifche Corps kei, 

Mürzburg. Der Zweck des feit vorigen Semefter unter Leitung des 
Hrn, Vrofeffor® Wegele bier auf Befehl Sr. Maj. des Königs eingerichteten 
biftorifchen Seminars if, die Studirenden der Philologie, welche fich dem 
Lebramte an den Chmnaſten und Lateinfehulen widmen wollen, zu einen 
ſelbſtſtandigeren und gründlicheren Stubium ter Gefchichte anzuregen und 
anzuleiten, als dieß durch die allgemeinen und Öffentlichen Vorträge über 
Geſchichte erreicht werden fann. uch follen die Seminariften im biftoris 
fehen Unterrichte und Vortrag geübt und gefchult werden. Für die beften 
Xeiftungen find Prämien von 125 fl. balbjährig ausgefegt, (W. U.) 

Gr. Medlenburg. Echwerin, 13. Jan, Der ordentliche Profeffor 
ber Theologie an der Landes» Liniverfität in Roſtock, Dr. Baumgarten, ift 
wegen feiner Lebrgrundfäge von feinem akademiſchen Lehramte entlaffen worden. 
Das datauf bezügliche Iandeöherrliche Mefcript Tautet nach dem Norbdeutfchen 
Correſpondenten folgendermaßen : 

„Briedrich Franz ꝛc. Wir haben zu Unferem aufrichtigen Vebauern in 
Erfahrung gebracht, daf ihr im euren in und feit dem Jahre 1854 veröffent 
lichten Schriften Lehren und Grundfäge vorgetragen habt, melde in ben 
wichtigſten Punkten von den Lehren und Öruntfägen der ſymbollſchen Bücher 
Unferer evangelifch + lutheriſchen Kandesfirche und Unſerer Kirchenortnung im 
dem Mafe abweichen, daß ihre dadurch den Verſuch gemacht, den Boden der. 
felben und Unferer Landeskirche auf dad Tiefite zu erfihüttern, Um ung bier- 
über näbere Gewißheit zu verjchaffen, haben Wir Unſer Gonflftorium megen 
diefes Gegenftandes zu Mathe gezogen und von demfelben das angefchloffene, 
ald Manufeript gedruckte Grachten empfangen, durch welches jene Wahrnehm- 
ung vollfommen beflätigt wird. Da nun nach den inlänbifhen Kirchenord⸗ 





nungen von 1552 und 1602 (1650) auf Unferer Univerfirät zu Roſtock vie 
thriftliche Lehre „rein und unverändert“, wie ſie in der beiligen Schrift, den 
allgemeinen Symbolen der chriſtlichen Kirche, in Dr. Kurker'd Kaiechlomus 
und Beleunmiß und im der Angsburgifcden Confefſion von 1530 entbalıen 


ift, gelehrt umd, wenn ein afademifcher Lehrer davon abtweicht, gegen denfelben 


eingeſchriuen werden foll; da fermer im dem Artikeln II—IV ver Yanded-Me« 
verfalen von 1621 die Landebherren ten Ständen Lie Zuſicherung gegeben, 
daß auf ter Univerfltät —* Moſtock feine anderen als der augsburglichen Gon« 
feflion und Iurberifchen Religion zugethaue Lehrer angeftellt Und geduldet were 


den follen; die Bundirung der Umiverfität zu Roſted auf die reine Lehre ber 


chriſtlichen Symbole und der Augsburgiſchen Gonfeffion in dem F. A4des Vie - 
gularius über die Berhältnifie ver Stadt Moftod zu der Landes -Aniverſität 
von 1827 und in dem F. I ter Statuſen ber Univerfität von 1837 noch⸗ 
mald wiederholt worden iſt; nicht minder die Statuten der tbeologifchen Bas 
eultät zu Roſtech von 1564 und ind fpätere Megulatio für diefe Bacultät von 
1791 die Mitglieder derfelben verpflichten, die Schriften der Propberen und 
Apoſtel in tem Sinne audzulegen, welcher in den allgemeinen chriſtlichen 
Symbolen, in der Nugsburgifdren Gonfejlion, ten Schmaltaldiſchen Artifeln 
und den Echriften Dr. Luther's niedergelegt worden ift; die euch erıbeilte Ber 
ftallung vom 31. Auguft 1850 euch auf die Statuten ter Univerfität und 
der theologiſchen Bacultät angewielen bar, vedgleihen nach ter Richtſchnur 
des geofienkarten göttlichen Wortes, der unveränderten Augsburgiſchen Gon» 
feffion, formula concor.lise, und aller übrigen in Unferen Landen zecipirten 
fgartolifcgen Bücher, auch der darauf gerichteten Medlenburgiſchen Kirchen 
sıbnung gemäß ohne einige Meuerung euch zu verhalten; ihr auch bei eurer 
E.njübrung am 19. Dxiober 1850 auf diefe in eurer Beftallung enthaltenen 
Pflichten und die Statuten ber Univerfität und der theologischen Sacultät euch 
eidlich verpflichtet hatt: fo fünnen Wir euch den Beruf eincs afatemifchen 
Kebrerd ter evamgelifch lurberifgen Theologie um fo weniger länger anver⸗ 
trauen, als ihr mit euren theologifchen Lebrabweichungen zugleid) polisifde 
Kehren der bedenklichfien Art verbinter, beziehungeweife aud ven erfleren al« 
leitet, und wollen euch daher — nach Bernehmung Unferes Ober- Kirchenrants 
und voraufgegangener Beſchließung Unſeres Staaıs-Minifterlums nach Maße 
gabe des $. 10 lit. H der Verordnung vom 4. April 1853, die Organiſa - 
tion der Miniflerien betreffend — von tem biößer von euch bekleideten Hase 
eined ortentlichen Profeſſors der Theologie am Unferer Landes-Univerfirät zu 
Moſtock hierdurch entlaffen, Im Mebrigen haben Wir die Verfügung getrof- 
fon, daß der Betrag der biöber von euch bezogenen Befolbung von jährlich 
1200 Thlt. Gourant euch in der biöherigen Weife bis dabin jortgezahli wer« 
ven fol, daß ihr emtmeber eine andere Anftellung erlangt, oder Und duich 
euer fernermeited Verhalten zu der Ginftellung diefer Zahlung veranlaft, 
Gegeben durch Unfer Miniftertum, Mbıbeilung für Unterridi6- Angelegenheiten, 
Echmerin, 6. Januar 1558. Friedrich Franz. v. Echrdter. An den ortente 
lichen Profeffer der Theologie Dr. Baumgarten in Roſtock“ 

Gr. Zuremburg. Yuremburg, 11. Ian. Das Budget wurde heute 
in zweiter Abftimmung einftimmig vorirt. 

Fr. Städte. *Frautkfurt, 15. Jan. Der Ausſchußbericht über bie 
Golftein-lauenburgifde Angelegenheit wurde im der geftrigen Sigung der Bun⸗ 
desverfammlung enigegengenewmen und Yuftructionseinholung innerhalb vier 
Wochen beicloffen. 

Oeſterreich. Wien, 13. Ian. Nach der heutigen Wiener 3. bürfe 
tem tie irdifchen Mefte de6 deldmarſchalls Graſen Madegfy Eonntag den 17. 
in Wien zu erwarten fein, wo fie vorläufig im der Kirche des k. E. Arfenale 
die Macht über beigefegt, dann Montag ven 18. nach ihrer feierlichen Gin 
fegnung in der Metropolitanfirche zu St. Stephan zur Muheſtaͤtte nach Wer 
dorf in NiedersDeflerreich gebracht werben. „Die Beifegung in Wepdorf — 
fügt das amtliche Blatt bei — ift ein feit längerer Beit gelafter Entſchluß 
des hoben Verflorbenen, er findet ſich nicht mur im Teftamente, mweldies der 
felbe am feinem 89. Geburtstage zu Verona am 2. November 1855 ver⸗ 
faßte, ald ausbrüdlicher legter Wunfch, fondern «8 liegen auch mehrere Ältere 
eigenbändige Briefe des Feldmarfcalls vor, welche bie beftinmte Abſicht aus · 
forechen, nach feinem Ableben ſich dahin bringen zu laſſen. In einen dieſer 
Briefe dankt der Verewigte dem Gigenthümer von Weddorf für die für ibm 
vorbereitete Mubeflätte und bittet, daß feiner dortigen Belfegung von Eeite 
der Behörden nicht nur feine Edywierigfeiten in den Weg gelegt, vielmehr 
allenfall$ auftauchende Hindernifje von denfelben befeitige werten mögen. So 
febr ſich der vielfach laut gewordene Wunfch begreifen läßt, daß die Leiche 
des großen Mannes in Mailand oder Verona, tem langjährigen Schauplatze 

feined ruhmreichen Wirkens, oter in ter Meichäbaupıfladtt Wien beſtauet 
würde, fo müßte doch aus nahe liegenter Pierät fein fo beſtimmt und wieder- 
holt außgevrüdter legter Wille heilig gehalten und des Helden entfeelte Hülle 
wird in jene Muheftätte gefenft werden, melde „an ter Eeite ſeines alten 
Greundes, des Feldmarſchails Baron Wimpffen“ — er fich felbft erkoren hat.“ 
Grat, im Januar. Die Dominicaner find feit einigen Wochen wieder 

in ihr fruͤheres Klofter in ter Vorſtadt Münzgraben eingezogen. Ter im 
Jahre 1208 geftiftete Prediger Orden, zu deffen Witglietern einft die berühme 
ten Theologen Albertus Magnus, Thomas von Aquin, Raimund von Penna- 
fort, Moland von Gremona, Vincentius Ferrerius, Ludwig von Oranata, 
Tauletus, GE, Meldior Gamus u. A. zählten, und welder gegenwärtig in 
Defterreich noch 37 Klöfter mit etwa 200 Mitgliedern bat, — beſaß urfprünge 
lich in Grag ind von Kaifer Friedrich IV. im Jahre 1466 geftiftete Rlofter 
am Jubenmwege (jet F. F. Kreidamt — bis 1809 Mrieſterhaud) nächft ter 
kurz vorber erbauten Kirche zum Beil. Blut. Als aber dieſe Kirche im 
Sabre 1585 zur Stabtpfarre erhoben wurte, überfiedelte ber Orden im Auf · 
trage Sriperzag Karl Il. in die Murvorftabt, und erbaute ſich dort neben 
der bem Bl. geweihten Kirche ein neues Klofter. Im Jahre 1808 


Miele Kanonen ließ er vorher jertrümmern, 


wurden die Dominicaner veranlaßt — da ihr Lroemdhaus einem anderen 

Zwecke jugemwendet wurde — das frühere Jefulien · Kleftet im Münzgraben zu 

beziehen, welches ſie bis zu ihrer Aulöfung 1832 bewohnten. Dem verfiofe 

fenen Jahre Mar nun die Wiedereinführung des genannten Orbehs in fein 

ein ſſiges Eigenthuu Porbehnlten, und viefelbe wurde durch den Hechw. Füuͤrſt ⸗ 

bifcher Drtofar) Grafen v. Allems am 22, v. M. Eewerkftelliget. (B.-Br.) 
Stalien. 

Man, ishreibt der Union aus Meopel, Terdam, : Die Stätte Monte 
inarre, Bigiano und Sapenara (Brovinz Bonificara) find nur noch ein 
Srümmerbaufen, und die Zabl der Todien iſt ungeheuer; in Bigiano zählt 
Hin teren 2000, in Eapenara 3600, in Montemurro 5000, Der Boden 
diefer Provinz ift ganz unfennilich geworden Teiche, Flüſſe und Bäche find 
an manchen Stellen ganz ausgetrocknet; am anderen haben fie ibre Richtung 
geändert oder neue Quellen find entftanden, In den Gbenen finder man 
mächtige Gelöftüde, Wide vom bärteften Granit, melde von den Bergen 
losgerifjen wurden und bundertjährige Bäume niederwarfen ; Gichen und Bus 
en von der größten Die wurden vollftändig aus dem Boden geriffen, fo 
daß viele Perjonen ihren Tod auf dem Zelde fanden, wo jie im Sicherheit zu 
fein glaubten. Viele der Unglücklichen farben unser den ſchrecklichften Qualen, 
indem fie lebend oder verwundet von den Trümmern begraben wurden, bes 
ſonders im Gentrum ber Stadt, wohin man nur langjam und wit der größe 
ten Mübe gelangen fonnte, Man hat bemerft, daß das Erdbeben fich auf 
ben Infeln in der Näbe von Neapel und Sieilien nicht gezeigt bat. 

2 Spanien. 

Madrid, 15. Jan. Das neue Minifterium if wie folgt zufammen- 
gefegt: Aſturiz, Miniſterraths-Präſident. Eſpeleita, Ocana, Diaz, Durcfata, 
Delahoz. (Si.⸗A. f. W) 

Großbritannien. 

Zonden, 14. Jan. 

Die vom Parlamente der Prince Royal bewilligte Appanage im Des 
trage von jäbrlih 8000 Pr. St. wird bekanntlich alle Vierteljahre ausge 
zahle werden. Die ge Parlamenttacte tritt am 25. do., dem Koch» 
zeitötage, in Kraft, Zahlungen geſchehen, ohne Steuer» und Tarenabzug, 
am 5. Jam., 5. April, 5. Iuli und 10. Oct. eines jeden Jahres. Somit 
wird die erfte nicht gang vollftändige Quartalsrate am 5. April abgeliefert 
werben. 

Generaletieutenant William Smelt — der ſich im amerifanifchen Krieg, 
namentlich bei der Grftürmung des Forts Grie rühmliche Wunden gebolt und 
im erſten Birmanenfeldzug fehr aufgezeichnet hat — ift am 19. d., 76 Jahre 


alt, in Bath geftorben. 
J Griechenland. 


Mach Bricfen aus Athen gebt aus einem Berichte des Min 
an den König Otto über den Fortſchritt ver grichiſchen Mation kervor, daß 
die Zahl der Dlivenbäume fi feit ter Unabbängigfeitd-Erflärung verdoppelte 
und die Geidenproduction ſich verſechtfachte. Auch die griechifche Marine 
wurde neunmal fo ftarf ald damals, 

Oſtindien. 

Coleutta, 10. Dee. Die heutige Poſt trägt die größte Unglücks- und 
die größte Siegesbotſchaft diefe® böchft unheilvollen Krieges nach England: 
Haveled's Tod und Gampbell’d Triumph über das Gwalior Gontingent. 
Dein letzter Bericht gieng Did zu Sir Colin Campbell's Einzug in die Res 
ſidentur. Es ſcheint, daß feine Siege, fo mörberifch fie für den Feind mwa« 
zen, und ſelbſt nur verbälmmifmäßig geringe Opfer gefofter haben — 600 
Todte und DVerwundete, das foll unfer ganzer Verluft in dem drei Gturman« 
griffen geruefen fein. Mber der Beind zählte trogdem noch immer 60,000 
flreitbare Männer, und zeigte ſich emifchloffen jeten Fußbreit in ver Stadt 
zu veribeitigen. Der Okerfeldberr räumte daher mit Vefagung, Befangenen, 
Gaffe und ven fchugbefohlenen Hilfloſen, die er befreit batte, die Reſidentur 
und die Stadt, und zwar im Angeſicht der ganzen Streitmacht von Audh. 
Der Beind wagte nicht ten 
Abzug zu bintern, beläftigte aber ten Nachtrab und machte, wie man mir 
erzäblt, gerade außerhalb Lalhno einen Angriff. Diefer muß jedoch zurüd« 
geſchlagen worden fein, ta Sir Colin, der am 22. Nov. atzog, ſchon am 
24. von Alumbagb erreichte. Hier machte er einige Stunden Halt, feine 
zerftreuten Kräfte zu fanmeln, und bier erlitt er einen Verluſt, der ganz 
Indien in tiefe Verrübniß geftürzt bat und England mit Schmerz erfüllen 
wird. Hier flarb am 25. Nov. Eir H. Habtlock — Einige fagen an der 
Nuhr, Andere an den im legten Kampfe erhaltenen Wunden. Die Regie 
rung bat darüber noch nichts Näheres befannt gemacht, und Privaterfun« 
digungen find vergebens, da Sir Golin mit Recht den Telegraphen mit Bes 
ſchlag belegt hat und feine andern als feine eigenen Borfchaften an Lord 
Ganning darauf paſſiren läßt. Havelod war ein fchmächtig gebauter bagerer 
Daun, 5 Buf 5 Zoll Goch, mir einem abgezehrten Gefiht und einem paar 
Adleraugen; er gehörte fo recht zu jener Claſſe von Männern, tenen Unges 
borfan oder Meuterei niemald entgegentrat. Als General war er der beſte 
Zaftifer in Indien; als Officier, obgleich von eiferner Strenge, ter Abgott 
feiner Soldaten, die fein antifer Heroismud bezauberte. In der That hatte 
auch feine perfönliche Tapferkeit in feiner eigenen Armee vielleicht nicht ihres 
gleichen ; und nie war er fo rebfelig und Hebenswürbig ald im Kugelregen. 
Gleich den meiften unferer indiſchen Staatömänner und Krieger, gleich dem 
Rarırenced, Edwardes, Nicholfond, Montgomerns u. A. war er ein Ghrift 
vom alten Gepräge — ein fireng gottesfürchtiger PBuritaner, der oft biblifch 
ſprach und dachte, und fich nice ſchämte feine Soldaten zum Gebet zu mah- 
nen. Wir find bier in Galcutta ſchon ziemlich abgeftumpft, aber dieſet Ber« 


- 


luft hat einen fehr ſchmerzlichtn Eindrunt= hervorgebracht; und die trockene Art, 
wie die Regierung ibn mitibeilte, empört allgemein, Nur noch zwei Gene» 
rale haben wir übrig, zu denen das Publicum überhaupt Vertrauen bat — 


Sir G. Campbell und Brigadier Gotton aus Veſchawur. (Times.) 


Neueſte Poften, 

“Leipzig, 15. Januar, Der von Er. Maj. dem König von Banern zur 
Leichenfeier des Graſen Radetzky abgeorbnete General⸗Lieutenant Arbe, v. go 
henhauſen traf geflern Adene nebit Adjutanten im Heil de Baviere hier ein, 
und jepte Diefen Morgen feine Reiſe nach Wien fort. 

Zrieft, 15. Ian. Den neuejien Rachtichten aus Montenegro zufolge 
find die aufftändifchen Rajahs im ver Herzegowina und die Moutenegriner 


in ihre Wohnfige zurüdgefehrt. Als die Mube angebahnt war, begab fich ; 


ein Abgeorbnerer des Vezierd nach Trebinje, von dort nach der Sutorina und 
nach Gaftelmaro, um die boribin geſtüchteten türfifchen Finanzbeamten und 
fein Detachement nady der Sutorina zurückzufübren. (Deft. 6.) 

Ju Mailand ift am 12. Jam. Generalmajor Graf Hoyos ploͤhzlich 
geſtorben. 

Mailand, 14. Jan. Heute Mittag ſehzte ſich der Leichenzug von ter 
Villa Reale aus in Bewegung. Tiefe Bewegung gab ſich bei dem Anblide 
des Leichenwagens fund, welchem beiläufig 40 Generale und mehr ald 1000 
Dfficiere der verfdiedenen Grave und Waffen folgten, Um 12°, Uhr langte 
der Zug vor dem Dome an, in weldiem die infegnung erfolgte, worauf um 
4 Ubr ſich der Zug unter Anſchluß fämmtlichet Givilbehörden zur Eifenbahn- 
ſtation naͤchſt der porla losa bewegte. (W. 3.) 

Nom, 8. Jan. Die beiden zuffifchen Groffürften wurden geftern vom 
Varfte in befonderer Audienz empfangen, Der Herzog von Mayfau ift aus 
Genua eingetroffen. Geſtern fand im Palafte Doria die Verlobung zwifchen 
dem Sohne ded Herzogs Mario Maffimo und der Tochter deö Philipp Andrea 
Doria Vamphill flat. (Deft. €.) 

Purıs, 16. Jan. Der Kalfer und die Raiferin fuhren geftern in of⸗ 
fener Caleſche, ohne Göcorte, über die Boulerartd, wo ihnen der enthuſia · 
ſtiſchſte Empfang zu Theil wurde. Von da aus begaben fie ſich ins Spital 
nah Groß⸗Caillon, um die von der Gkcorte Verwundeten zu befuchen, Ge⸗ 
ſtern Mittag wurde in der Tuilerien-Gapelie durch den Biſchof von Nancy, 
erſten Almofenier II. MM, ein Dantgottesdienſt gefeiert, Nacvem der 
Kaifer und die Kaiferin in ihren Gemäcern vie Glüdwünfce der Grof- 
Dffieiere, der Dfficiere und Damen des kaiſerlichen Hauſes, der Vinifter und 
Praͤſidenten der großen Staabförper entgegengenonmen batten, begaben ſie 
ſich in die Capelle, begleiter vom Prinzen Jerome Napoleon, vom Prinzen 
Napoleon, der Prinzeffin Mathilde, ven Prinzen und Prineflinnen Murat 
und gefolgt yon den Werfonen, welde ihre Glückwünſche batten barbringen 
fönnen. Das ganze diplomarifde Gorps begab ſich geftern zum Minifter 
der audwärtigen Angelegenheiten um ihm feine Gefühle wegen des auf 39. 
MM. verübten abfeheulichen Artentats autzubrüden. Auf den ausgefprochenen 
Wunſch wird der Kaifer das diplomatiſche Corpo heute empfangen. Faſt 
alle Geſandien und Minifter find fogar ſchon von ihren Höfen angewiefen, 
II. MM. vie Glühwünfdge ihrer Souveräne abzuſtatten. Dem Anfuchen 
des Senat des ze den Körperd und des Staatdrathe entſprechend, 
wird der Kaifer diefe großen Staatöförper heute empfangen. 

Das Aırentat ſcheint das Ergebniß einer weiten im Auslande gebegten 
Verſawoͤrung zu fein. In der That gingen der Regierung bereit® im Mo« 
nat Juni folgende Mitteilungen aus Ierfey zu: „Die Verſchworung befteht 
in der Babrication von Zunde Granaten (grenades fulminantes), melde... 
erfand. Sie find von einer bis jept unbefannten Gewalt und beflimmt une 
ter den Wagen Sr. M. geſchleuderr ju werden, wo ihr Stoß gegen bad 
Pflaſtet hinteichen wird, fle zu entzünden und den Wagen zu zerftören,* 
Auf der andern Seite erfchien am 9. Jan. 1858 ein neues Manifeit Mag 
zini's in dem Genuefer Journal „Italia del Popolo.* Endlich entbalten 
Berichte, welche der frangöftfchen Verwaltung aus London jugingen, Folgen« 
dei: „Gin gewiſſer Pierri aus Florenz gebürtig, ehemaliger Gbef der italie« 
niſchen Yegion, bat England zu dem Zwecke verlaffen, um eine gegen das 
Leben des Kaiſers geſchutedete Verfchwörung zur Ausführung zu bringen. 
Diefer Jialiener ift 40—45 Jahre alt, Mein, mager, braun, von fränflicher 
Geſichisfarbe, ſpricht das Branzöfifche jchlecht, mit ftarf itafienifchem Accent; 
engliſch fpricht er fehr gut. Ge ift ein heftiges, böfes, ſeht entfchlofjenes 
Individuum, welches fein Land wegen Morts, unter andern eines Priefters, 
floh. Ge Pierri England verlief, hatie er mehrere Unterrebungen mit den 
frangöftfchen Mlüchtlingen zu London.” Gin foäterer Bericht meldet, „ta 
Pierri durch Brüffel Fam, two er mehrere Blüchtlinge ſah. Gr reifte über 
Lille nah Paris in Begleitung eined alten Mannes, welchen er in Brüffel 
.. nahm und hatıe eine gußeiferne Maſchlne nach Jarquin'fchem Spftem 

ſich. Man bemerkt übrigens, daß diefes Individunm 1. Glaffe reift, in 
„den beten Gaflhöfen abſteigt umd Geld zu haben fheint.” Dieſet ſelbe 
Pierri, deſſen Signalement im den Händen der Agenten ber Behörde war, 
murde vorgeftern (Donnerftag) Abend einige Minuten vor dem Artentat 
nächft der Opera verhaftet. Gr trug eine Zündgranate, einen Mevolver und 
einen Dolch bei fi. Unglüdlicherweife waren feine Mitverfworenen bereits 
— Wert und es war nicht möglich, ihrem ftrafbaren Vorhaben juvorzus 

men, 

London, 15. Jan. Gine oflieielle Depefche von Bombay meldet: Die 
Garnifon von Futtipur, von den Aufftändifhen hbedrängt, hat ihre Ber» 
ſchanzungen verlaffen, um eine beſſert Stellung einzunehmen. Der Madſchah 
von Amdfcera und feine Minifter find verurtbeiit worden. Mebrere andere 
Üebellen wurden hingerichtet. Die Ruhe ift weiter nicht geftört. 





nn nn — — 


Börfen- und Kandel» Machrichten, 


Frankfurt, 16.Jan. (Bold und Silber.) Pitolen dd. 34 — 35 fr; 
Preuß, Brierihad'er 9 H. 541, —55'4 fr.; Holl.10 A.-Städ 9A. wii 
Ranpoucaten 5A. 27—28 Fr ; 20 Fr.⸗Stuck dl. 171, — 181, fe.; Ag, Sos 
vereigns 11 4. 42 ⸗-46 fe; Bold al Marco 37375; Preus. Thaler 
— fr; 5 Branfenthaler 2 Hd. 20-', .; Hechhalt, Siüber 24 fl. 29—33 
Preug. Cam̃en⸗Scheine 1 Hd. 4,451, fr. 

Franffurt, 16. Ian. Deſtett. Mat. 79; Öproc. Met. 76°,; 
M'yaprec. 67/4; Bankactien 1106; PotteriesMnlsdoofe von 1B5d: 100; Bube 
wigshajen:Berbager Eiſenbahn-⸗ Actien 142%, ,;5 Bayeriſche Dübahn-Hctien 99% ; 
— 5— 2 reines 10024. Benpjelcurs: Paris 93’, ; Sonden 

pr n 112)4. 

Berlin, 16. Jan. Preuifge Staats» Shubfdein 83 2, —— 6. 

Wien, 11. Jan Dem Jahreöbericht der Nationalbanf entuehmen wir fol: 
gende Wittheilungen Die Jabl der Banffilialen in ben Provinzen beträgt nunmebr 
18, bie jüngfte wurde am 15. Zui v. Jo. in Junebruck erößnet, Auferdem aber 
erhielten noch mehrere Induſttieſiädte, als: Schönberg, Sternberg, Bohmiſch Leira, 
Rumburg und Umgebung, Bielig u.f.w auferorbentliche Grerite amgesoiefeu, melde 
dort die Etelle bejonverer Filialen vertreten. Die Handelörije, welche auch in Deiler: 
teich, wenn aud bei Weiten nicht je Hark, als in anderen Känbern, wirhere, hat 
ber Bank feinen Schaden gebracht, da bie Wechſel bei eingetretener Zahlungeſtockung 
ber Acseptanten von ben Mithaftern mit amertennenswerther Genanigfeit eingeldet 
wurben, jo daß nur bödht unberentende Deträge im Nüdftande blieben. Es war 
der Nationalbant nach ihrer eigenthümlichen Lage geilattet, mit rafcher Bereitwillige 
feit einem dringlichen VBerärfniffe zu Hilfe zu fommen, welches ſich in der erfien 
Hanjeftadt Hamburg Fundgab. Die Beringungen dieſes Darlehens wurden fo ver: 
abtedet, daß Durch dasjelbe die Rräfte der Mationalbanf, wmeldse jur besorfichenden 
Aufnahme ver Baarzahlung gefammelt werten müſſen, nicht geichmälert werben. 
Die Zunahme bes Eüberfiodtes, bie im Lauſe bes Jahres 1857 gegen 11 Millienen 
beträgt, mwürbe cine noch anfehnlicere geworden fein, wenn nicht den dahin abjies 
lenden Dperationen der Nationalbanf durch die beflagenswerihe allgemeine Geld» und 
Hanzelofrifis bebeutende Erſchwerniſſe entgegengeiteien wären. Die Defraubatien 
eines Beamten berug 359,551 fl. 39 fr, Die Mationalbanf wirb ben Abgang 
jelbit, fobald günftigere Verbältnifte es geitatten, zur Abſchreibung bringen. Die 
fundirte Staaisſchuld erlitt feine Beränberung, dagegen verminderte ſich bie auf dem 
Domänen hopothecirte um 400,000 J. und beträgt gegenmärtig 150,100,000 fl. 
Die effeetuirten Anlehen auf Hupothelen nahmen um 1,799,600 4. au. Beionders 
erfreulich it die Abnahme des Danknstenumlaufs um 2,969,714 0. Die fämmt: 
lichen Caßeſtande betrugen am 31. Dec. 1856 182,659,117 I. im Baufe des 
Jahres 1857 betrugen die Ginmahmen 1,962,441,967 f. und bie Ausgaben 
1,962,269,726 fl. ; ber Gefammtcafeftand war am Schluffe des Jahres 1857 das 
ber 182,831,358 fl. Der Gefammtverfchr belief ſich auf 3,924,711,693 fl. 30 fr, 
Die Erträgnife des Inftituts waren: 11,670,161 R.; es verblieben nach Abzug 
der Muslagen 9,750,000 f., welche für jebe ber beftehenden 150,000 Actien eine 
Jahresquste von 65 fl. geben, und die Halbjahrbivivenge wurde mit 35 M. ber 
mejjen. (Of. P.) 

Wien, 16. Jan, Sproc. Nation.s Anl. 84%, ; Sproc. Met. 81 Avroc. 
Metall. 71 kLon.⸗Aulehens · Lovſe vom 1839: — ; von 1854: 10614; Banks 
actien 979; 2omb.svenet. Spree. Anleihe ——; öfter. Erevit Mob⸗Accien 2384; 
DenausDampfici ien 546; öfterr.- Gtaatobafın-Acien 303°, ; Morbbahn: 
Acien 18274. Wenpfelcurfe; Augsburg uso 106 /4b. ; Lenden 10.19. 

Paris, 16. Jan, Die Rachtichten aus Bonbon find befriedigend umb das 
Ballen der Gonfols fann man nur dem Nachrichten aus Jadien zuicreiben. Der 
Ausweis der engliſchen Bank zeigt einen Metallvorratt von 700,000 Pfr. St. 
mehr als das legte Mal, und eine Vermehrung von 500,000 in bem Banknoten: 
vorrath, Die Barifer Börje war fehr gut. Die Rente Mieg vom 69.70 auf 69.95 
und blieb feit zu 69.85. Es ging bas Gerücht, der Disconto felle Montag auf 
4'/, pt. berabgefept werben, Die Liquiditung ber Ciſenbahnen ging unter ziems 
lich vortheilhaften Umſtänden vor fi. Drei Uhr: Wegen Ende der Vörſe fiel die 
Rente ein menig, 


Mündener Schrannenanzeige vom 16. 


ke; 





Januar 1857. 































Se Er E, Im Vergleich 6 
25 & J gegen die lepte 5 E1 
© 3 2 7 Sqcranne 13 
ss ® 2 1 78 
» ‘ mehr fnrinber 
SEIIZIDIFIIZ m — — 
Sch. Hl. 
Meizen 918 60727 
"em . 509 11422 
Geile . 51956 
Haber . 19668 
MRepeſamen 15 3 7 
Leinfamen . 2968 
Summe | 3992]16799]20791]15817 174278 


Augsburg, 16 Yan, Der gefitige Schrannenfand betrug 3389 Sch. wo: 
von 3255. Sch. verlauft und 134 Sch, aufgezogen wire. Weigen, Kern und 
Roggen fielen, Serie und Haber fliegen: im Preife, Mittelpreife: Heizen i. 15.2 
(gefallen um 46 fr), Kern fl. 14.56 (gefallen um 34 Fr ), Roggen iL 10.39 (ge- 
fallen um 13 Ir.) Gerfie fı10,28 (geſtiegen um 5 fr.), Daber fi. 6.59 (geftiogen 
um {1 fr). Umjapfumme f. 38,652 51. 

Donauwörth, 13. Ian. Zufuhr 485 Schäffetl, Gefammifand 583 Sch., 
verkauft 534 Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 15.16, Kern fl. 14.9, Roggen 
fl. 11, Gerſte A. 9.13, Haber fl. 6,7, Dinkel fd. ——. 2 


Verantwortliche Reaction: Dr. Friedrid Pech. Sudwig Schönden. 








töänigl. Hof- und Rational-Cheater. 


» ‚Dienftag den 19. Jan. zum Grfienmale: „Karl ber Kühne“, Tragövie von 
Melchior Meyr. 


es 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Pnzeige. 

B. Dof. HH Mehler, Kaufm. von Dülfen; Scheib, Kaufen. von Barmen; 
Henle, Kauf. von Fürth; Dr. Kilian, von St. Ballen; Ralt, Fabtifant von 
Dugenteih; Mad. Deininger, Kim .sGattin ven Mugeburg ; Mefenthal, Kaufm. von 
Berlin; Anpriefen, Raufın von Creſeld. 

DI. Traube. HH. Heydedet, Kaufm. von Augsburg; Winranfe, Kaum. 
von Stuttgart. 

Augsb. Hof. HH. Fichtmer, Bierbrauer ven Altemünfler; Reitmaier, Kim. 
von Mürnberg Fritſch, Kſim ven Minden; Dead. Schuſtet, Rentbeamtend: Gattin 
von Dillingen; Bteiſach, Fabtikaut von Augsburg; Diefel, Defonom von Finbaw. 

Stahusgarten. HH. Eorbrer, Reggs.Afeflor von Auebach; Geldſchmidt. 
Km. ven Dettingen; Waloberr, Handelom. von Buchloe ; Dan, Handelem von 
Idhrenhaufen. 


Mationalöfenomie, Panbiwirikichaftsrecht umb Geſchichte der Landwir 
tübe; Mathematif und praktiſches Feldmeſſen vom ecmeter *— a 
rer re mit u. Betůckchtigung ber Marifulturchemie, Phyſil und Mi: 
meralogie ven Ur. Heppe; Tbierheilfunv i ’ erheniti 
und Kerfifunde ven U. een —  E Bi 
Die übrige Zeit wird ber praMiichen Dekenemie gemibmet, 
Die Statuten find vom Director Bruns in Lühſchena zu erhalten. 





Dr. Rau's 


Prof. 





Geitorbene in München. 


Sufanna Sturz, Gutsbeipere:Wittwe von Grlangen, 58 3. a. Auna Maria 


Alieber, Taglöhnerafran von der Vorſtadt Haie hauſen, 


Tijcblerstechter von Donauwetihh, 17 I. a.; Peter Print, 
50 3. a; Antreas Reitmaier, Taglähnersfchn und 1-7 


3 a; Kathar. Seiverer, Taylöhnerstochter von Woes, 


287. 


Wermanbten fund zw geben hatte, 


ebliegt, anzuzeigen, daß heute Mittags 11’ Uber auch meine geliebte 
Frau Walburga Attenberger, 
föntgl. Yandrichtet« Wittwe, 


63 Jahre alt, felig entichlafen ift. 


Zie erlag, verjehen mit allen heil. Sterbiasramenten, dem Scymerze über den 


jo unerwartelen Hintritt des geliebten Chatten. 


Die felig Verblidene fremmen Anvenfen empfehlend, 


Eggenfelden, ben 15. Januar 1858. 
Der trauernde Sehn 


273, 


täglih 5 Stunden vorgetragen wird : 
Ader: und Wieſenban, Drainage, 
liche Verriebstehre, Buchführung , 


Amortifationd: Erfenntnif. 


In der Amertiſtrungsſacht des Bauern Johannes 
Höfer von Neuenbrand, wegen einer Hypihefferberung, 
eriennt 
das königliche LYaudgericht Selb 
als Ginzelnrihreramt 

zu Mecht: 

1) 6 dei das für ben Schmirbmeiher Johann 
Ghrittoph Meier zu Wunſiedel im Sup. » Buche 
für ben Steuerdiſtt. Schönwald Bp. I, ©. 242 
zur 1. Stelle auf dem Halten Hofe des Bauern 
Zehanmes Höfer zu Neuenbrand, Bei. Mr. 266, 
Hs. Re, 26 eingetragene, mit 5 Pre. verzinds 
liche Gapital von 125 fl. für erloſchen zw er 
Tlären ; 

2) der dermalige Befiger bes Pfanpebjeltes ſchuldig. 
vie erwachlenen Koſten dieſes Berfahrens zu 
tragen. 

Eelb, ven 8, Januar 1858. 243. 


Konigliches Landgericht Selb. 
als Gingelnrichteramt. 
Der kenigliche kLandrichtet: 


Hofmann 
G.:N. 1335, c. Grof. 


304. [3] WBefanntmachung. 

Gemäß gerichtlichen Ehevertrages vom 6. d M. haben 
der Manrergefelle Ich, Gornelius Gräbner von Raus 
fehenberg und die ledige Sufanna Denzler von da vie 
in ihren Wohnerte geltende Wütergemeinfchaft unter ſich 
ausgeichleffen, was zur Darnachachtung biemit befannt 
gemacht wird. 

Neuftabt a. A. den 24 Deteber 1857. 

Königliches Landgericht Neuſtadt a./ A. 
Der leniguche Land richter; 
Wibl. 
ER. 520, 


Beifmann. 


chuhmachergeſelle v, h. 44 
f. By. Deggendorf, 61 I. 
alt; Iof. Bernb. Wickert, bal. dir. Initeumentenmacer v. b., 65 3. alt. 


Trauer:Anzeige. 
Kaum find 14 Tage verdefen, jeit ich ben Top meines thenern Vatere, bes 
fgl. Bandricters Her Johann Baprit Attenberger, entiernten Freunden und = 
als mir leider neuerdinge diefe ſchuttzliche Pflicht 


Heinrich Attenberger, 
geprüfter Nechto⸗Vralticaut. 


nn 
Candwirthſchaftliche Lehranſtalt auf dem Rittergute 
cFũtzſchena bei Leipzig. 


Hm 8 Mpril beginnt der Sommercurias in d 
Auftalt zu Lutzſchena, we die Landwirthſchaft praftiich und theoretiich gelehrt und in 


Witterungsfunde , Viehzucht, landwirthſchaft- 


er landwirthſchaftlichen Lehr 


Baufunde und techniſche Gewerbe won 
Bruns; landwirthſchaſtliche Thiers und Piangenfunde von Projefior Reicheubach; 





utter 


12 fr. 


der Zaͤhne, welches, uns eit unbewuät, einen 
Berfonen macht, per Glas 48 und 24h — Aromatischer Räu- 
Sittet um ftilles Beileid — (anagezeichnetes Zimmer und Salon » Parfüm), per Glas B 


Neapolitanischer Haarbalsam.! 
= Diefe vorzügliche von wielen berühmten Aetzten und Ghemifern geprüfte ES 


—* 


ung E und auf's befte empfohlene Mräuterpemmde it das reinlichite, ſchaell E 
63 I. a.; Sophie Selbner, und ſichet wirkenkfte Mittel zur "Denia ‚ — * ans = 


Ghärtnergehilfe v. b., Sg und Wachothumbeſor derung ſewohl der Haupt ⸗ als Barthaare, Selbit bei ven E 
= ungünftigften Berhältnifen als probat befunden, per Glas 48 und 30 fr. = 


Mittel zur Erhaltung einer reinen gefunden Haut, zur rabifaten E 
; und fchmerzlofen Entfernung der Eommerfproflen, Diteffer, braur & 
en und gelben Beten, Finnen 1, per las 42 und 24 fr. — Maitän- 
SF der Zahn-Tinetur (aromatijhes Muntmwafkr), ſewehl jur Reinigung 
I des Muntes, als zur Erhaltung gefunder, glänzend jchöner Zähne, Erlcäjtigung 77 
des Zahnfeiihes. Sie entfernt den Weinflein, verhütet Beinfraß (Unries) une = 
= dient zur Bertreibung des 


üblen Geſchmackes und Getuches des Mundes und S 
fo fatalen Gindruf auf ander 


Blüthenthau (losce de fleurs), allgemein beliebtes, höchtl 
feäftiges, ſeht feines @dewr, neue vielſach verbefierte Gompofitiom bes Achten F3 
Cöiner Waasern, int @las 54 fr., 30 fr. und Probeglas 18 Ir.— © 

4 Feinnter aromniincher Toiletten-Es«sig 4 Ölishen 15 fr. 
— Zahn- und Hund-Esseons das Has A. 1. 121 — Basir- 
und Keise-Selfe per as 48 und Z4ffr., befindet fd) mit @enehmigung S 


dei Lönigl. Minifterinms er in Münden nur allein bei Herrn 


Direnter 288. 


375. Bekanntmachung. 
Bem 
König. Bezirksgericht Nürnberg 
als Einzelnrichteramt 
werben im der Verlaffenichaft des Ichaum Brüdner, 
Schmeibergefell aus Lichtenfels, hiemit Alle, welche 
Rechtoanſpräche an ben Nachlaß zu machen gedenfen, 
aufgefordert, felde am Un. Webruar ı858 
früb 10 Uhr im diedſeitigen Geichäfts- Summer 
Meo. 19 bei Vermeidung der Michtberädüchtigung bei 
Auseinanderfegung des Nadlafes gelten® zu machen. 
Närnbera, 9. Januar 1858. 
Der lenigliche Direrter: 
Frhr dv. Welfer. 
Der Wingelwrichter : 
Ibe 


Wolf. 


GR. 4382/11. 


— — — — — 


254. Bekanntmachung. 


Der Mepgergefelle Johann Schwert von Mvelss 
berf und deſſen Berlobte Barbara Gttinger ven 
Schmittelberg haben in bem am 10. Februar erriche 
teten Gihevertrage bie in Bambergifchen üͤbliche allge: 
meine Gütergemeinfchaft ausgeichlefien. 

Höchftadt a/M,, ven 23, December 1857, 

Königliced Landgericht Hochſtadt a A. 
Der königliche bandtichter; 
Enpdres. 
Dorfd. 
c. Parnidel,. 





@.:R. 1980. 





221.[9 c] Gin ber Jagd und Defenemie verfiäns 
diger, auch der Handlung fundiger, verbeiratheter, aber 
junger und räfiger Mann, der auf Verlangen auch 
Gaution zu leiften vermag, ſucht eine feinen Kenntniffen 
entfprechende Stelle ald Verwalter oder Jäger bei einer 
Herrfhaft sc D. Uebr. 


Oruck von Dr. 6. Wolf & Soßn. 


. E. Rolland, : 
meldhem fo eben ganz neue IZufensungen gemacht habe, Bei vorihrijsmäßigem 


aulingerstrasse Nro. 5, 


Gebrauch; obiger Zotletten + Begenildabe wird für ben Ecſolg garantint, — © 
Beiver nebit 3 fr. Zufellgebühe und Briefe werden france erbeten. a 


Prof. Dr. Rau sel. Erh. 
— ER SEEERTSTETEOTESEEN TERESSRER*, 





StammbolzjBerfteigerung. 

274. Aus dem Hauptsmsor tale, und zwar aus 
den Waldabtheilungen Beienplap, Hitſchtaugen umb 
Hintere Kefiel, bes f. Berireviers Seehefn werben 
im Walnhanfe Aunegunzenrube, jevesmal Morgens 
® Ubr beginnend, 

am Mittwoch den 27. Januar I. Je 

24 Fohren s Helländerz, 
46 Rohren: und Richten: Gommerzialgolz- Stämme, 
und 
67 Fobren:, Fichten: und @icen:Blödher ; ann 
am Donnerftag den 28. Januar 1. Js. 
1224 Fobren: und Fidten:Banftämme 
öffentlich verſteigert. 

Auswärtige Kaufsliebhaber haben ih mit Zabs 
lungsjähigfeite = Zeugniſſen, un, Diejenigen, welche im 
Anjtrage Anderer Holz erfleigern wollen, mit gültigen 
Bollmadyten zu weriehen. 

Der f. Revierferier Horadam zu Bamberg wirb 
auf Verlangen die zu verlaufenden Holgfortimene vor 
ber Berſteigerung vorzeigen lafen. 

Bamberg, den 1d. Junuar 1858. 

Königliches Forftamt. 
G.:N.074.  Duetfch, f. Borämeifter. 


— — 

2806. Gin ſolides Mädchen, welche Bugarbeit und 
KRleivermachen erlernte, frifiren, waſchen und auch bügeln 
fan, ſacht einen Plad als @tubenmärchen oder 
Zungfer. Näheres in ber Jägerfiraße Ar. 7 1 Stiege. 

6681.[2a) Gin in Lrichteuhof und Weihens 
ſtephan adiolvirter Delonom, der auch bie Brauerei ers 
iernt hat, ſucht auf einem gröferen Gate einen Plag ale 
Prafticant. D. NR. Münden, unterer Anger Nr. 27, 





— — — — — 


182. ſ2) Gin im Gefammiflenerdefinitinum gruͤnd⸗ 
lich erfahrner Amte gehilfe ſacht bie 1. Fommenten 
oder nmächllen Monats eine Stelle. Gefällige Offerte 
bei der Erpeditien sub Nro. 182. 


Abendblatt 


vs’ Andlons 
*8* ur 


deſe aecrese Mboenemem 
„Hibeubblart” eröfleet, web wire 
batfribe non ven baper. Pollämern 
um men Paris * — ". 
Beihiäbria, eder y A 17177 
wiiährig an lämmeisde Bereinte 


Montag. 


zur 
Henen Münchener Deitung. 
Rr. 15. 


en abarpeben. Mär Mrantreii, 
De Ge een 
tänder =. f, m. adonnirt man bei 
ü. A, ALELANDER, Branpgaffe 
Nr. 23 in®traßburn, um me 
Keire Dams de Nasareıh Fra, V 
in Parik. 


18. Januar 1858, 


\ 





Ueberfidt 


Das Üttentatauf Kaifer Napoleon II. — Münder 
ner Bühnenbericht. — Der Tunnel zwiſchen Frankreich 
und England — Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poſten. 


Das Attentat auf Kaiſer Mapoleon LIII. 


* Paris, 16. Jan. Wir entnehmen dem Droit folgende zufammen- 
bängente Darftellung des Attentatz vom 14. Jan., welche dieſes Journal 
als zuverläffig giebt : 

„Die Anfchlagzertel der Oper batten auf den 14. Januar eine außer- 
ordentliche Vorftellung zum Beten Maſſol's angefimdigt; alle Welt wußte, 
daf ter Kaifer und die Kaiferin derfeiben beimohnen follten. Um acht Uhr 
Abends traf der Herzog von Sachſen · Coburg Gotha in einer Hof-Eauipage 
bei der Dyer ein. Um 8 Uhr 25 Min. ging der Volizeir-Dfficier Hebert 
vor dem Eingang der Oper auf und ab, die Ankunft des Kalferd und der 
Kaiferin abwartend, In dem Uugenblid, mo er beim Auf» und Abgeben 
"wieder umfebrte, befand er fich einem Individuum gegenüber, daß er beim 
Gaslicht trotz jeiner Verkleidung für einen gewiſſen Pierri erfannte, einen 
italienifchen Rlüchtling, der im Jahre 1852 aus Frankreich ausgemwiefen wor ⸗ 
den und ald ein entfaloflener, gefährlicher, zur Uebernahme einer bedeutenden 
Molle in den Verfchmwörungen geneigter Menfch bezeichnet war, Es war auch 
fürzlich angekündigt worden, daß Pierri fih nad Paris begeben follte, um 
dem Kaiſer nach dem Leben zu trachten. Der Molisei-Dfficier Hebert bes 
mächtigte fich Pierri's unter“ dem Beiftand mehrerer PolizeisMgenten und 
brachte ihn auf einen benachbarten Wachtpoften. Diefe Verhaftung gab zu 
feinerlei Zumuft, noch Bewegung Beranlaffung und wurde von der, den 
Kaifer erwartenden Wenge nicht einmal bemerkt. Pierri wurde bei feiner Ans 
kunft auf dem Wachrpoften durchſucht; man fand bei ihm ein Dolch-Meffer, 
einen vollftändig geladenen und mit Zünbbütchen verfebenen , fecbsläufinen 
Revolver umd eine, in ter Breite 10 bis 12 Gentimeter (eiren 4 Zoll) 
meffende Bombe. Diefe Bombe war länglihh und birnenförmig. Un ibrem 
breiteften und folglich fehmerften Ende befanden fich ſechs Büntgänge von 
Jagdgewehren, fAmmtlich mit einem Zündbütchen verſehen. Der Stoß eines 
tiefer Zündhürchen gegen einen barten Körper mußte nothwendigerweiſe vie 
Grrlofion herbeiführen. Bald follte man erfahren, welches bie, von biefen 
furchtbaren Zerftörungsrmerfeugen anzurichtenden Berbeerungen wären, Nach 
Unterbringung feines Gefangenen an ficherem Platz kehrte der PolizeicDffi- 
eier Hebert auf feinen Voften zurüd, allein faum war er in der Strafe 
Levelletier angelangt, ald ein erfter Knall ſich vernehmen lieb. Gine der bei 
Pierri vorgefundenen ähnliche Bombe war erplobirt und batte, bein Einlenken 
des Faiferlichen Wagens in die Straße Lepelletier auf benfelben bingefchleur 
tert, gegen zwanzig Opfer auf das Milafter geworfen; diefe Bombe hatte 
weber den Kalſer noch jeinen Wagen getroffen. Der Kutfcher die Gefahr 
begreifend, trieb feine Pferte an, allein faft in demfelben Augenblick erplo« 
dirte eine zweite Bombe; dies Mal flürzte eines der Pferde vom Wagen bed 
Kaiſers, vom drei Gefchoffen getroffen. Sept mußte der Wagen anbalten. 
Eine dritte Bombe, dieſes Mal richtiger gefchleudert, fiel unter den Wagen 
felbft, plate dort und erfehütterte ibn; die Splitter diefer Bombe warfen 
das zmeite Bierd aufs Straßenpflafter. In dem Wagen befanden ſich der 
Kaifer, die Raiferin und General Roguet. Der General wurde unterhalb 
des linfen Obres getroffen. Die Wunde bemirfte einen ſchwachen Blutver« 
uf und darauf Geſchwulſt; le bieter feinen ernflen Gharafter dar. Ein an« 
dered Projectil zerrig den obern Theil vom Hut des Kaiferd, Der Kaifer 
und die Kaiferin entgingen wunberbarermeife dem, mit böflifcher Kübnbeit 
erfonnenen nnd ausgeführten, fchänblichen Attentat. Weder der Kaiſer noch 
die Kaiferin wurden verwundet ; denn eine Meine Quetſchung, beim Kaifer 
durch einen Scherben vom Spiegelglas des Wagenfenſters, der ihm leicht die 
Nafe verlegte, bervorgebracht, kaun man feine Wunde wennen, Gin anderer 
Glae ſcherben traf auch die Kaiferim in ter Edle des linken Auges, obne je 
doch eine merflihe Spur zu binterlaffen. Der Poltzeiofficier Hebert war «8, 
der im Augenbli ber Grplofien der dritten Bombe den Kutſcheuſchlag bed 
Kaifers öffnete und in Folge diefer Ervloſion gefährlich verwundet wurde. 
Der Raifer verlor feinen Augenblick die Ruhe und Kaitklätigkeit, bie ibn 
ganz befonders außzeichnen, er begab ſich mit ber Kaiſerin im die Oyer. Die 
Nachricht von dem furdytbaren Greigniß hatte ſich im Saal verbreitet ; ala 
daher II. MM. in ihrer Loge erfehienen, ließen alle Amwelmben einftimmig 


und wiederholt den Muf hören: Es lebe der Kaifer ! Es lebe die Kaiferin! 
Der Kaifer und die Kaiferin wohnten der ganzen Vorſtellung bei, und E 
gen ſich erſt gegen Mitternacht zurück. Ueber die Boulevards und die Rue 
de la Pair nad) den Tullerien jurückkehrend, fanden fie auf ihrem Wege bie 
Häufer von freien Stücken erleuchter und vernahmen den bäufig wiederholten 
Auf: 88 lebe der Raifer! Es lebe die Kaiferin! Wenn ber Kaifer und bie 
Kaiferin dem gegen ſie angezettelten Verbrechen entgangen find, fo hat dadfelbe 
gleichwobl zablreiche Dvier gefordert ; dad Pflafter der Strafe Lepelletier war mit 
Blut getränft; die Goſſen zu beiden Seiten ber Straße waren roth von dem Blut 
der um die Oper berum Geftandenen. Man vernahm bad Schreien und Aechzen ber 
Verwundeten, die man in vie benachbarten Upotbefen trug. Diefe Apotheken, 
deren Fußboden mit Blut bedeckt war, reichten bald nicht mehr aus für alle 
die Opfer, die man ihnen zuführte; man mußte verfchiedene in bie nächften 
Kaufläden und ſelbſt in die der benachbarten Straßen tragen. Das Verzeichniß 
Derer, welche durch dad milde Attentat vom 14. Januar getödtet oder ver« 
wunder worden find, wird lang fein, denn man zählt bereits vier Todte und 
59 Vermundete .. . Dem Molizelofficier Hebert wurde im Augenblid, wo 
er dem Kalfer bie Wagenıbüre öffnete, von einem Bombenfplitter die  redyte 
Wade zerriffen und burchbohrt ; ein anderer Splitter drang in die rechte Schulter 
ein und konnte bis jegt noch nicht berausgezogen werden ; ein drittes Pros 
jeesil verurfachte ihm eine Gontuflen im Geſicht. Hr. Lauet, Polizeicommiffär 
bed Opern-Stadtvierteld, erbielt mebrere Wunden, wovon zwei an ter Lende 
und eine im Geſicht. Die Polizeiofficiere Veralei und Rouffel wurden am 
Kopie verwundet, allein diefe Wunden feinen nicht ſchwerer Art zu fein, 
Sechs Stadt-Sergenten wurden verwundet, einer fhwer. Hr. Höbert, Poli» 
jeieInfpector, erhielt eine Menge Wunden, von denen mehrere ernfte Beforg« 
niſſe einflößen. Mehrere Municipal» Garbiften wurden ebenfalld verwundet, 
Die drei Bedienten, die fich Hinten auf dem Wagen bed Kaiſers befanden, 
wurden, obwohl nicht gefährlich, verwundet. Der Kutſchet des Kalſers wurde 
an der Hand und am rechten Obr leicht verwundet. Zwei Pierde blieben 
anf dem Plage tobt: eines der Pferde vom Wagen des Kaiſers und ein Pferd 
von der Ublanen-Ebcorte . . . Ein Geiftlicher, der ſich dort befand, ertheilte 
mehreren Bermwunbeten, deren Zuftand Beſorgniß erregend ferien, die Abfolu- 
tion... . Hr. Raſeiti, Anwalt beim Seine-Tribunal, der ſich in der Strafe 
Zepelletier befand, wurde durch einen Umſtand, defien Einfluß er nicht von 
ferne ahnte, gerettet: er fand im Augenblid der Ankunft des Kaifers in ter 
erften Meibe ver Neugierigen ; eine Dame, von der Neugier gebrängt, ftellte 
ſich ohne Weitered gerade vor ibn; diefe Dame erhielt einen Bombenfplitter 
mitten im den Unterleib. Die Wunde ift ſehr ernft und läßt einen verberb- 
lihen Ausgang befürchten, Gine Dame, die auf den Stufen des PVeriftyls 
der Der Rand, fcheint durch ihre Grinoline und ihre vielfachen Unterröde be» 
wahre worden zu fein; das Kleid, die Grinoline und die Unterröde wurden 
von einem Bombenfplitter burchbobrt, allein an der Lende blieb das Projeetil 
halten und die Dame fam mit einer ftarfen Quetſchung davon. Um 11 Uber 
des Abends waren der Juſtizminiſter de Roher, ter Minifler ded Innern Bil 
lauft, der Polizeipräfert Pietri, der Generalprocurator Gbair-d’ER- Ange, der 
faif. Brocurator de Gorbouen . der Unterfuchungsrichter Treilhard und Sr. 
Nuffe, der nüglihe Gehülfe des Polizeipräferten, auf der Polizeipräfeetur ver» 
fammelt. Es wurde fofort zu einer Unterfuchung geſchritten, welche die ganze 
Nacht hindurch dauerte: fagen wir fogleich, daß diefe Unterſuchung zur Ehre 
unfered Yandes den Beweis geliefert hat, daß Fein Franzoſe bei dem feigen 
Attentat beibeiligte it, das die Straße Lepelletier mit Blut bedeckt hat und 
das im der Mbficht feiner Urbeber die Ermordung des Kaiſers der Franzoſen 
zur Bolge haben follte, Wenn man ben erften Auſſchlüſſen glauben darf, fo 
wären ed wieder Italiener, denen Krankreich diefes neue Verbrechen beizumeffen 
hätte, dad an Grauſamktit die vorangegangenen übertrifft. Hr. Treilbard hat 
die Zeugen und Pierri in Verbör genommen. Man batie erfahren, daß im 
Kauf des Abends in der Mpoibele ber Straße Leyelletier ein Verwundeter 
erſchienen war, ber, nachdem er ſich hatte verbinden laffen und bie erfte Pflege 
empfangen batte, bie Apothele verlaffen hatte, ohne Jemand etwas zu fagen. 
Einige Augenblide darauf erjchien ein Anderer in der Upotbefe, in großer 
Bewegung und nach feinem Herrn fragend, den er verwundet fagte und dem 
er näber beichrieb, fo dab man ihn wieder erfennen fonnte. Giner Derer, 
an bie er ſich wandte, fragte ihn nach dem Mamen feines Herrn. Auf dieſe 
Brage gerietb der Vebiente in Verwirrung und meigerte fi, auf eine neue 
Nachfrage zu antworten; mit Verhaftung bedroht, gerieth diefer Menſch in 
ein Frampfbaftes Zittern und fiel in Ohnmacht; wieber zu ſich gelommen unb 
eindringlich zur Mebe geflellt, erklärte er, fein Kerr fei der Graf Orfini; um 
3 Uhr des Morgens war der Graf Orſini verhaftet. Zwei andere Italiener, 
bie, wie die beiden erſteren, ihren Namen unb ihre Nationalität verläugneten, 
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wurden ebenfall$ in der Macht verhaftet. Dei mehreren dieſer Individuen 
oder in ihrer Wohnung bat man bedeutende Geldſummen oder Werhpapiere 
mit Beſchlag belegt, fowie ferner Dolce, Mevolver- und eine Bombe, wie bie 
bei Pierri, vorgefunden. Es ift anzunehmen, daß die Unterfuchung ſchnell 
zu Ente fein und die Angelegenheit vor die Affifen-Sigung ter Seine vom 
1. zum 15. Bebruar fommen wird. Die mit Beſchlag belegten Bomben ha- 
ben, wie gefagt, bie Form einer Birne, deren unterer Theil nach allen Seiten 
bin Zündgänge beilgt, auf welche Züntbürdhen aufgefteett find. Diefe Boms 
ben find von Gußeiſen, zwei Finger dit, waren mit Knall-Pulver geladen 
und entbielten vermutblich Feine oder mur wenige Projeerile. Die Brojectile, 
welche fo viele Perſonen verwundet oder getödtet haben, waren Nichts ald 
die Bombe felbft, die beim Erplodiren in taufend Stüde ging und Alles um 
ſich her nieverwarf. Heute Morgen fonnte man vie durch diefe furchtbare 
Kataſtrophe angerichteten VBerberrungen fehen: alle Scheiben vom Veriſtyl der 
Oper find zerfchmettert ; dad Vordach für diejenigen, die fich zu Wagen nach 
der Oper begeben, it gang durchloͤchert; der Oberbau, der die Statuen der 
Erontibeile der Oper trägt, zeigt zahlreiche Spuren von Bombenfplittern ; alte 
Benfterjcheiten im den Häufern der Oper gegenüber find bis in ven vierten 
Stod hinein zertrümmert worden. Mebrere Anfchlagzertel der Oper waren 
mir Blur befleci. Durch die dreifache Grploflen waren die Gasröhren zer» 
riffen und das Gas audgelöfcdht worden. Heute it das Pflaſter der Sırafe 
Lepellerier mit Sand beſtreut worden, um dad Blut, womit es bedeckt war, 
zu verbergen . . .* 

Die Gazette du Tribunaur bemerft, daß der Wagen des Kaifers 
von mehr ald dreißig Vrojectilen getroffen worden iſt. Dasſelbe Blatt er- 
zähft, die Kaiferin hate, al der Direstor der Oper ſie beim Hereintreten in 
die Thüre babe unterftugen wollen, dieſes abgelehnt mit den Worten: „Wir 
haben mehr Muth, ald jene*, 


Münchener Bübhnenbericht. 
Schenk's Dorjbarbier; Mozart’ Don Juan, 


ad. Münden, 15. Ian. Seit meinem Bericht über die Aufführung 
von Mozart’ Hochzeit ded Bigaro giengen leider nur zwei claſſiſche Opern 
über bie Breiter, Mozari's Zauberflöte und Weber's Freiſchitz. Doch bat 
man inzwiſchen noch Gimarofa’® heimliche Ehe neu einftudiert, und dieſer 
Tage, am #., wurde erfreulicer Weiſe aus einer mehrjährigen Vergeſſenheit 
Schent's Dorfbarbier hervorgezogen und geftern wiederholte man biefed ine 
halidvolle und Föftliche Werk, das an vielen Bühnen kaum noch dem Namen 
nach befannt if, während doch ein ganzes Dugend der nur allzubefannten 
MWrobucte einer foäteren Afıermufe zufammengenommen faum fo viel wahre 
Muſik enthält, ald das in fo beicheibener und unſcheinbarer Geftalt auf 
tretende Tommert Schenh's, dieſes ebenfo mit bober Begabung audgerüfteten, 
als in feinem Etreben reinen und würbigen Priejterd ter Kunft. 

68 vürfte manchem Ihrer Leſer nicht unlieb fein, wenn bier einige 
biographiſche Notizen über Schenk gegeben werben. Der Gomponift wurde 
zu Anfang der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts im Defterreichlichen 
geboren, und mar in den achtziger und neunziger Jahren bereits Dr 
Anfeben und großem Auf gelangt, der dann im den erſten Decennlen dieſes 
Zahrhunderis durch ganz Deuiſchland umd noch weit über die Örenzen des⸗ 
felben binaus drang. Außer der Compoſi:ion theilte. Sch. feine Zeit noch 
in die Gribeilung von Unterricht %) und in Selbſiſtudium, welch Ieterem er 
um fo mehr und nachhaltiger obliegen fonnte, ald er an das Leben nur die 
nothwendigſten und dringendſten Anforderungtn ſtellte und ſich am beften 
in einer ungeflörten Zurücgezogenbeit von den Zerſtreuungen und Aeußer - 
Tichfeiten der Geſellſchaft gefiel. Diefe lehteren bei Künftlern nicht eben jebr 
häufig vorfommenden Gigenthümlichfeiten hatten in der Gelbftufriedenbeit 
und namentlich in dem weichen inneren Gemütböleben des Gomponiften 
ihren vorzüglichften Grund, und prägten ſich bei vorgerücterem Alter jenes 
in ſolchem Grade aus, dab Schenk fein files und heimliches Zimmer nur 
noch bie und da dem Umgang einiger wenigen Freunde opferte, die fein 
einfaches Welen, wie feine volle Seele zu verftchen geeignet waren. 

Wer müßte nun wicht Bid zur innerften Ueberztugung erfennen, daß 
der Gomponift in tem Dorfbarbier fo recht fein eigenfted Weſen ausgebrüdt 
babe? Diefe Muſik, nad) Aufen bin nicht nur prunklos, fondern ſteis die 
einfachflen Mittel anftrebend, ift durch das ganze Werk hin, bei aller Wahre 
beit des Auedrucks und bei aller Beftimmibeit und Echärfe der Gharaf« 
teriftiif, von einer wahrhaft mohltbuenten und anheimelnten Innigfeit und 
Gemürblichkeit durchzogen und durchweht. Dabei gedeiht auf dieſem natür« 
Tichen und fruchtbaren Boden eines wahren und gefunten Humord der letz⸗ 
tere in einer Weife, mie er nur bei wenigen Gompeniften gefunden wird. 
Namentlich fpinnt ſich terfelbe auch bei ungünftigeren und fogar fpröten 
Partien des Tertes mit einer Gonfequenz einerfeitd und einer Gicherbeit, ja 
Leichtigfeit andererfeits fort, die Öfter in das gerechtefte Erftaunen verfept. 





*) Unter den Schülern Schenf's nennt bie Geſchichte ber Muff feinen geringern 
als Beethoven, Derfeibe machte belauntlich bei Haydn in theorerijchen 
Dingen — man weiß nicht recht warum — nur geringe Fortſchritte, und 
wurde deswegen von hoben Ghönnerm jo ziemlich wider feinen eigenen Willen 
zu Schenf gebracht, Während nun bei dem genialen Bretheven die Hoch- 
adıtung und Liebe vor und zu jenem von Tag zu Tag ſich fieigerte, bes 
trachtete ber hehe aber beſchtidene umb anſpruchsloſe Meier feinen großen 
Schüler alsbald mit einer Art Ehrfurcht und Scheu, im ber er dh 

öfter in feinem Berhältnig zu Bepterem ungureichenb und — ſchien. 

. @. 
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Sie geflatten mir wohl dieſe bauptfächlichfien Züge des Tonwerks mit einl⸗ 
gen hervorſtechenden Beifpielen zu beleuchten oder zu begründen. In Abficht 
auf die böchſte Ginfachheit der Mittel giebt ed faum eine Nummer in der 
ganzen Operette, im der ſich diefelbe nicht geltend machte. Im böchften 
Grade aber tritt fie unter Anderm im Finale des erften Acts hervor, mo 
der Meifter einmal Iediglih auf Grund zweier Garmonien eine dramatiſche 
Steigerung erzielte, mie fie treffender umd wirkfamer faum gedacht merden 
kann. Ueberhaupt finden in dem Merk meift nur die brei Rlänge ber er 
sten, fünften, vierten umd zweiten Stufe Anwendung, und auf viefen, ſowie 
auf den noch fparfamer und zurüfbaltender gebrauchten Septaccorden ſchrel ⸗ 
ten die Melodien faft ausſchließlich diatoniſch, und nur zu gang befondern 
Zwecken chromatiſch einher. Und bei tiefer einfachften Factur ertönt 4. B. 
vie Arie von Suschen aus Es „Wen rührt nicht mein Leiden” sc. gleich-⸗ 
wohl in dem tierfigefühlten Weifen? Over wie wird in der braftifchen 
Nummer ded Varbierd aus FO „Giferfuche und Rache“ sc, die großmüthige 
Herablaſſung und verföhnliche Stimmung jenes bei den Worten „burd 
Sanfımurb und dur Güre* sc. wiedergegeben, indem das Tonſtück nah C 
mobulirt und plöglich eine würdevolte, faft feierliche Haltung und Bewegung 
annimm, waͤhrend ed doch feine fomijche Grundlage feinen Augenblid ver 
laͤßt? Bei ſolchen Tonſtücken künnten wobl, wie mich dünkt, zu ihrem wicht 
geringen Nupen die bypergenialen „Weifter“ der neueſten Zeit noch eine 
gute Weile in die Schule geben, da diefelben Feine vier Tacıe ohne bizarre 
Fortfchreitungen, leiterfremde Harmenien und enbarmonifche Verwechslungen 
zufammenzubringen vernaögen, Deßwegen brauchten jie noch lange nicht auf 
den Gtandpunft jener Veriede befchränft zu fein. Aber um eine Kunft 
fortbilden und ermeitern zu Fönnen — zugegeben, daß dieß nach der großen 
claſſiſchen Gpoche noch möglib — mühre man freilich vor Allen, wie eim 
befanntes Blatt dieſer Tage richtig bemerfie, der biäherigen Grammarif 
mächtig fein und diefelbe beberrichen, da doch bie allermeiften Kraftgenies im 
ihren „Werfen“ mur allufebr dem DVerbarıe Naum geben, daß fie ben 
„altbergebrachen“ zweis und breisbeiligen Rahmen nur deßwegen verfchmähen, 
weil fie dedjelben „einfach nicht mächtig jind”, wie Richard Wagner einmal, 
jedoch natürlich nur von den angeblich unwürdigen Unbängern und Berfecdh« 
term der „neuen Richtung“, fagte. Doch laſſen Sie mih von dem uner«- 
quidlichen und unfruchtbaren Boden lieber noch einen Augenblid zu Schent's 
Dorfbarbier zurückkehren. Die oben ſchon ermähnte jichere und ungezwungene 
Fefthaltung und Fortführung des Humord, ſelbſt bei den ſprödeſten Scenen, 
zeigt ſich in wahrhaft frappanter Weiſe bei dem Todienlied des Schulmeifters 
in c „Gedent, o Menfch, daß du bift Staub” zc., wo bie ihrer Grundftim- 
mung mach ernfte Melodie ein eigenthümliches Pathos und namentlich eine 
felıfame Gravität entfaltet, während bei einen lacet der Geigen durch die 
Blatinfirumente, vorzüglich Hörner, Bagorte und gedämpfte*) Trompeten 
eine für das Todtenlied höchſt charafreriftiiche Begleitung ſich entwidelt. 
Gern wollte Ihr Berichterftatter moch auf die nähere Erörterung des origie 
nellen und durch den Föftlichfien Humor gewürzten Goupletö des Barbierge 
ſellen Mram aus B „Ginft ſchickie mich der Bader“ ı., ſowie auf jene 
eines fliegenden und graziöfen, obwohl in der Korm etwas veralteten Bolero 
eingeben, und namentlich würden mebrere Gnfembled, die durd das lebend« 
volle Ein- und Zufammengreifen der einzelnen Stimmen zumeilen an Mozart 
erinnern, reichen Stoff zu intereffanten Notizen bieten. Doch muß wohl 
im Hinblit auf den Raum darauf verzichtet werden, und fo fel denn nur 
noch über die Aufführung des Werkes bemerkt, daß diefelbe im Ganzen ale 
eine gelungene erfchien, obwohl Hr. Lindemann ald Schulmeifter und Hr. 
Lang ald Adam, bei der erſten wie bei berzweiten Vorftellung, in der Aus- 
beutung des Humord öfter ded Guten zu viel thaten, 

Lehien Sonntag, am 10,, wurde Mozart'd Don Yuan aufgeführt. Da» 
bei war die Titelpartie und die des Xeporello und Ditavio durch die Hd. 
Kindermann, Lindemann und Chill vorzüglich vertreten, und mit ben Letzteren 
weiteiferten Frau Marimilien und Frau Diez in den Hollen der Elvira und 
ded Pagen. Filu. Schwatzbach entfaltete ald Donna Anna mohl eine ber 
deutende theilweiſe fogar glänzende Technik, ließ jedoch Gefühl und Geift 
empfindlich vermiſſen. Hr. Sigl war ald Mafetto, beionders in ber Arie 
aus F „Hab's verftanden“ ae, befriedigend, und Hr. Wirth leiftete ald Don 
Pedro durch die ganze mächtige und überwältigende Scene bed Binale im 
zweiten Met ſeht Bereutended, was um fo ensidiebener hervorgehoben wet · 
den mag, als ein biefiged Blatt über die Ausführung diefer Partie durch 
Hrn. Wirth wie ein Blinder von ber Farbe redet, und abjichtlich oder durch 
ironifchen Zufall dad pure Gegentbeil des fachlichen Verbalts angiebt. Sr. 
Wirth ift feine Gelebrirät in jeiner Kunft, wohl aber immerhin ein Sänger 
mit fehr beachtungswerthen Mitteln und einem im Ganzen guten Wortrag, 
und gerade die Partie des Gouverneurs bringt er — wie mittelmäfig er 
in manchen Opern auch fein mag — durch den günjtigen Umfang feiner 
Stimme und namentlid) durch den fonoren vollen Klang berjelben in der 
Höbe (etwa von a bis e) zu fo vorzüglicdyer Geltung, wie es bei den bes 
treffenden erfchütternden Stellen an der hieſigen Bühne, unfered Wiſſens, 
nur dem unerfeglichen Pellegrini in noch höherem Grade gelingen konnte. 
Da man ed auch von anderen Seiten noch licht, untergeordneten Bühnen» 
mitgliedern öfter fo mir nichts dir nichts eind anzubängen, während man 
ſich doch über jene erften Manges in der Regel in den überſchwänglichſten 
und lächerlichften Redendarien ergeht, fo wollten wir, um der Wahrheit um 
fo mehr die Ehre geben zu fönnen, auf jenes Gerede Bezug nehmen. Sonft 
hätten wir und über dadfelbe nicht eben erhigen mögen, vielmehr die Sache, 


*) Die in manden Mällen fo wirffame Dämpfung der Trompeten wird jept 
felten ewenbet. Am meilten hört man fie much bei Kirchen und 
Begräbnißfeierlicpleiten auf dem Bande. D. 6 





wie fo manches Andere, völlig ignarirt. Die Chöre und das Ordefler-flan- 
den mit den beſten Leitungen der Seliften auf gleidyer Höhe, und übertrafen 
diefelben durch ein treues und würdiges Feſtbalten an der Partitur , umd 
hiermit gelangen dieſe Zeilen zu ihrem jweiten Theil. i 
Die Willfür nämlich, mit der man fid von Seiten der meiften Golis 
ften das anftaunendiwertbe Mozart'fche Werk an unzähligen Stellen zurecht 
madbte, war theilweife fo verlegender Art, daß man nicht umbin kann fich 
gegen diefelbe entſchieden auszufprehen und fie nach einigen Erſcheinungen 
und Zügen näher zu beleuchten. Weniger aus ſtreng fachlichen ald aus ölo« 
nemifchen Rüdficyten auf den Raum Yhres Bares 1heile ich bie verſchiede · 
nen Ungehörigkeiten in zwei Claſſen. In die erfle gehören außer vielem An⸗ 
dern vorzüglich jene Ausichreitungen, mach welchen befonders gegen den Schluf 
der Tonftüde — bei den Arien geſchicht es faft regelmäßig — fat der vor⸗ 
gefgriebenen Töne böhere genommen werden. Man wählt ba je nach Um ⸗ 
flnden vie Terz, Quint, wo möglid die Detav des richtigen Tons, alle 
aber iediglich zu dem Zweck, mit der Stimme beffer lodlegen zu können und 
zum Edluß einer Nummer das gute, liebe Bublicum mir einem Knalleſſect 
zu blenden. Dabei begreift es ſich Teiche, daß diefe höheren Töne bei einer 
Mozartfhen Compoſition in zehn Bälten nicht nur neunmal inhaltlich 
einem vollftändigen Barbaritmus gleidifommen, fondern daß biefelben auch 
nach Außen ald fremdartige und gewaltſam in ein organiſches Ganze binein« 
gebrachte Beſtandtheile ericheinen werden, So ging z. ®. Hr. Yindemann 
in der Arie aus B „Treibt der Champagner“ ac. nach andern Ungehörigfeie 
ten am Schluß zu nicht geringer Beleidigung jedes richtigen Gefuhls nach ſ 
binauf; Hr. Grill brachte am Ende der von ibm fonft jo ſchoͤn geſungenen 
Hrie aus G „Gin Band ver Breundfchaft“ eine fo ſtörende Variante, wie 
wir «8 von diefem Künſtler fait für unmöglich gehalten hätten; Frau Mari- 
milien, die in der Höhe offenbar ihre Stärke nicht bat, mußte nichts deſto- 
weniger die Arie aus Es „Mich verläßt der Umdanfbare* ıc. auf b binaufe 
zerren, und Ärl., Schwarzbach waren ſelbſt die Goloraturen des Alegreito 
and F „Ya mich nur bei meinem Herzen“ sc. fo wenig genügend, da die 
felbe dem wunderbaren Tonſtück ein paarmal mit fremden Lönen aufhelfen zu 
müſſen glaubte. Wäre das Publicum wirklich noch in ſolchem Urzuflanoe, 
daß ihm erft durch derartige Gewaltihätigleiten an einem der größten Werte 
fein Beifalt abgelott werden koͤnnie? Es hat zum Glück z. B bei ber Arie 
aus B „Abr, die ihr Friebe* ac. aus Figaro's Hochzeit das Gegentheil bes 
wiefen. frau Diez erzielt mit diefer Arie immer noch denfelben durchgrei- 
fenden Erfolg wie früber, obwohl fie die leidige, im biefen Blättern feiner 
Zeit beſprochene Aenderung unterläßt. Uber felbft wenn das Publieum ders 
gleichen verlangte, fiele die Schuld immer noch auf die Ausführenven, die jich 
ihm zu wiltfährig zeigen, zurüd, Ich komme zu der vorbin erwähnten Glajfe, 
und bebe eine jcheinbar weniger bedeutende Willfür hervor, die aber in 
Wahrbeit demjenigen geradezu unanefteblich wird, weicher der rhyibmifchen 
Beſchaffenheit und namentlicd; ber Gliederung eines Tonftüdd näbere Aufmerk · 
famfeit zuwendet. Ganz aus dem oben angeführten &ründen hält man naͤm⸗ 
Tich nicht nur die Paufen nicht genau ein, fontern man giebt häufig z. B. 
einem auf den erften Taktiheil fallenden Viertel den zwei⸗, dreie und vier 
fachen Werth, ja, man bält es zumeilen noch über den Taft hinaus. Was 
foll man nun biezu fagen? Um diefe Zeilen nicht noch weiter audzubehnen, 
mögen diefelben mit einer paflenden Anekdote fchliefen, die in dem gediegenen 
alten Riegel zu leſen fteht und folgendermaßen lautet: .... Gin Virtuos auf 
der Violine zeigte bei allen feinen Vorzügen regelmäßig den fo eben berührt 
sen Febler und feßte fogar nach Vauſen bie und da auch noch zu früh ein. 
Bon dem Gapellmeifter bierüber zur Rede gefteltt, geftand der Künftler, daß 
er eben gar zu gern fpiele und bat innig, ibm hierin etwas zu gut zu bal« 
ten. Aber was ıbat der Gapellmeifter? Gr erklärte dem übereifrigen Kunſt · 
jünger peremtorifch, daß er in Zufunft ſteis nur einen Takt fpäter anfangen 
und um einen früber aufhören müfje, als bisher, wodurch das Ganze in 
Dichtigkeit kommen werbe. 


Der Tunnel zwifchen Franfreich und England, 


Zur Vequtachtung des Planes, Gugland und Frankteich durch einen 
unterfeeifdyen Tunnel mit einander zu verbinden, ift auf Befehl des Kalſers 
der Kranzofen eine Gommifiten ernannt, beſtehend aus dem Minifter der 
öffentlichen Bauten, dem Gollegium der Weg- und Bergbau-Mäthe und einem 
WafferbaurIngenieur ; und diefe Gommifiten hat eine Summe von 500,000 
Erd. für Beendigung aller Vorſtudien nach einem von ihr audgearbeiteren 
Programme ausgeſeht und zugleich den Wunfch audgeſprochen, die englifche 
Megierung möge befragt werden, ob ſie an diefen Vorarbeiten fich betbeiligen 
wolle. Was nun den Plan felbft betrifft, defien Urheber Herr Thomas von 
Gamond ift, fo beſteht verfelbe weſent!ich in Bolgendem: Der Tunnel foil 
vom Gontinente aus unter dem Gap Gris-Nep hindurch, nach der Landſpitze 
von Gaftware jwifden Dover und Bolteftone geben, und zwar unter einer 
Bank bindurch, welche ziemlich in der Mitte des Canals liegt und ben Nar 
men Warnebanf führt. Aus dieſer Banf mwürte man eine Infel machen 
mit einem Hafen und einem Babnbofe, welcher im Grunde eines tiefen Schach ⸗ 
tes liegt. Aus diefem Bahnbofe werden die Wagen, längs einer auifteigen« 
den Spirale, an die Meeresoberfläche gebracht, wo die Waaren unmittelbar 
auf Schiffe verladen werten. Die beiten Gingänge des Tunnels liegen nicht 
unmittelbar am Meere, fondern in England bei Dover 8800 Meired, und 
in Fraukreich bei Marauife 5500 Meired vom Meere entfernt, Die Tun» 
nelftreten auf dem Lande baben beide eine Neigung von 7 : 1000. Die 
beiten Haupt-Ginmwürfe, welde man gegen dieſes Project gemacht bat, find 
das Eindringen ded Waſſers durch das Tunnelgemölbe und die lange Dauer 
der Ausführung Was den erfteren betrifft, ſo find die geologiſchen Mer 
Hältniffe des Meereägrundes der Art, daß jener Uebelſtand wenig zu fürdten 
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iſt. Um die Arbeit ſelbſt zu beſchleunigen, macht Herr v. Gamond den Bor 
ſchlag, zuerft in der Richtung des Tunnels dreizehn fünftliche Inſelchen im 
Canal zu bilden, auf denen man tiefe Schachte bid zur Soble des Tunnels 
bohren würde, um bad außgegrabene Material Fortfchaffen zu können ; ferner 
follen auf diefen Infeln die nöchigen Wertftätten und Obfervatorien errichtet 
werden, um den Gang der untertrdifchen Arbeiten zu regeln. Huf dieſe Weife 
würde die ganze Strecke in 14 fleinere getbellt werden, von denen man jede 
an beiden Enden zugleich anfangen fann. Diefe Unterabibeilungen würden 
eine Laͤnge von 1500 Metres haben. Der Urheber des Planes theilt nun 
die ganze Arbeit fo ein: Ein Jahr zur Errichtung der 13 Iufeln und Bobre 
ung der Schachte; ein zweites Jahr zur Erbauung von fünf Abtheilungen 
ded Tunneld, um die Michtung des Zunneld feitzulegen; fernere vier Jahre 
würden dann audreichen, um die ganze Arbeit zu vollenden. Nach Berndigs 
ung ded Zunneld werden die Infeln natürlich überflüffig, und um die Schiff 
fahrt micht zu beläſtigen, follen ihre Gipfel durch vorber angelegte Minen 
abgefprengt werten. Der Tunnel felbft wird einen hohlen Cylinder von 9 
Metred Durchmeſſer bilden, in einer Höhe von 2 Metres über dem niedrige 
ſten Punkte liegt ein doppelter Schienenmeg, ber auf einem Mafjlo von uns 
behauenen Steinen ruht. Mod weiter höher binauf gehen zwei Geitenga« 
ferien durch; den ganzen Tunnel hindurch, welche für die Beamten dienen 
folfen. Hr. v. Gamond fchäpt die Herftellungsfoften für den eigentlichen 
Tunnel auf 3400 Frs. per Metre oder auf 112 Millionen für die ganze 
Minge von 33 Nilometred ; dazu Fommen nod die Koften für Bahnhöfe, für 
die Zugänge zu dem Tunnel zc., fo daß die Gefammt-Koften fi auf 170 
Millionen ſchaͤden laſſen. 


Wiſſenſchaftliche und Aunſtnotizen. 


—d. Kaum daß jüngſt die Allg. Ztg. über die grandiofe Schöpfung 
des „Macbeth“ von Gormelius berichte, jo erhalten wir neuerdings aus 
Nom (dem 26. Dec.) Kunde über die neueflen Arbeiten dieſes geiftedfrifchen 
Meftord deutſcher Kunſt. „Ich ſah von diefem Meifter ein Temperabild, 
Die Gompofition ift eine Piera; der Leichnam des Erlöfers liegt auf einem 
außgebreiteten Tuche, umgeben von den bemitleidenden Frauen, unter denen 
die Mutter des Erlöferd mit Maria Gleopba die Mittelgeupve bildet, voll 
von Schmerz und Mirleid bält die bi. Jungfrau bie Hand ihres göttlichen 
Sohnes, ihn im tieften Schmerz beirahtend; Magdalena umſchlingt die 
Fuße des Herrn, Thraͤnen unentliher Wehmuth vergießend, indeß Maria 
Salome das Haupt des Heilandes unterſtützt. Rechts erblicken wit den 
Liebesjunger Johannes, ſich betrübt an Joſeph von Atimathea auſchmiegend, 
welcher das Gefaͤß der koſtbaren Specereien hält. Dieſer Gruppe gegenüber 
wirb der Felſen der Grabhöhle ſichtbat; im Gintergrunde eröffnet fich eine ſeht 
ichöne ſtylvolle Yandichaft, mit dem Galvarienberge in der Fetue. Bei die 
fem NReichthum an Empfindung zeichnet ſich diefe herrliche Compoſition 
ebenfo durch die edle Einfachheit ald durch Treue des Auedrucks und tiefes 
Studium aus, mie ed unferem Meifter immer eigen if. Das reiche Gemüth 
des Künftlers if eben von innigem Glauben durchbrumgen, darum ſpricht 
auch die wahre chriftliche Gemürbötiefe aus biefer fo ergreifenden Zeichnung. 
Das Golorit iſt ganz vorzüglich, ungemein tief in ter Fatbe, mit vieler 
Harmonie und bebeutungdvollem Grnft, wie uns hierin die alten Ätalienifchen 
Breöfen ohne vielen Speftafel oder Gffecthafcherei vorleuchten. Der Garton, 
den Cornelius jept im ber Arbeit bat, iſt fchon fo ziemlich vorgerüdt und 
bereits iſt mebr ald tie Hälfıe der Gruppen in Gontour fertig. Der Ge— 
genftand ift aud den fieben Werken der Barmberzigfeit und fpeciell: „Die 
Nadıen bekleiden“. Sobald die ganze Gompojition vollendet fein wird, 
werde ich Ihnen genau darüber ſchreiben.“ 


Die bei Birmin Didot fröres ſils et compagnie in Parié feit 
Jahren erfcheinende Sammlung bedeutender Memotren zur franzöjifchen Ge. 
ſchichte, herausgegeben und redigirt von F. Bariöre, wird rübrig fortgefegt. 
In der nächſten Zeit werden die „Mömoires da duc de Richelivu, 2 vols, 
de Madame d’Epinai, 1 vol., de l’abb& Morellet, 1 vol, de Grimm 
(choix), 1 vol. berausfommen ; außerdem eine Meihe Denfwürdigfeiten zur 
Geſchichte der Septembertage in Varis, tarunter die Schtiften: Mon agonie 
de 38 heures — par M. de Fourginac Saint-Mearıl; Relation de 
Vabb& Sicard, instituteur des sourds-muets, Declaralion du citoyen 
Jourdan, prösident de la section des Quatre-Naliuns. 


Meueſte Poften. 


* Münden, 18. Jan. St. f. H. Prinz Adalbert treten, wie wir 
eben erfahren, die Meife nach Griechenland morgen an. Im der Begleitung 
des Prinzen wird fi, außer den ſchon genannien Berfonen, auch Hr. Staats- 
rarh v. Maurer befinden. 

Paris, 16. Jan. Die Zahl der bei dem Attentat Verwundeten be 
trägt mehr als 100, Bon ven escortirenden Gartesliplanen wurden 12 
Dann gerroflen; 7, darunter ein Marechal des Logis und 1 PVrigadier, find 
ſchwer verwundet, Die 5 übrigen haben leichte Wunden. Bon der Garde 
te Parid wurden gleichfalls 11, darunıer 2 Marcchaur des Logis, getrofien ; 
1 if södlich, 5 ſchwer, 5 leicht verwundet. Vom Civil beläuft ſich bie Zahl 
der Verwunteien, fo viel befannt, auf 50, barunter mehrere ſchwer vermune 
det. Einer ter Setroffenen erlag bei der Anfunft im Spital Rikoiflöre, 
Einem 12jährigen Märchen öfnere ein Geſchoß das Knie. Das Perſonal 
der Polizei-Präfeetur zähle nicht weniger ald 29 Verwuntere; darumter 1 
PolizeirGommiffär, 1 Divifiond-Infpeeior und 12—15 Agenten ſchwet ver» 
wundet, 


Verantwortliche Medaction; Dr, Friedrich Beh. SFubwig Schẽuchen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


26. Bekanntmachung. 


Maier gegen Welſch wegen Hywpoth.⸗ 
Berderung betreffend. 

Nachdem bei ter erſten Berfieigerungs » Tagefahrt 
Kaujelufige ſich micht eingefunben haten, fo wird hiemit 
auf Mlägerifcgen Antrag zur gweitmaligen Berfteigerung 
der Gerberge der Taglöhnerswittwe Barbara Welſſch 
6: Nr. 110 älterer und H6.-Mr. 25 neueret Rumtrir ⸗ 
ung in der Arämergafe in ber An, Tagsfahrt auf 

Breitan den 10. Februar 1558, 
Dormittags 10, Uhr, 
Bureau Mr. 13/W. 
tabier anberaumt, wezu Eteigerungelufiige mit dem Ber 
merfen gelaben werben, daß ſich dem Gerichte unbe ⸗ 
tannte Steigerer über Zahluugsfähigleit und Leumund 
aue zuweiſen haben, und daß ter Hinſchlag ohne Rüd: 
ſicht auf die Erreichung des Schatzungowerthts erfolgt. 

Die Herberge befieht über 2 Stiegen unter Dach 
auge einer Wehnſtube, Küche, Kammer, Fletz und obers 
balb einen Meinen Speichet in mittelmätig baulichen 
Zudande, und it nach Schatzung vom 19. November 
v. N. auf 400 fl. gewerihet. 

Diefelbe iſt mit 300 A. der Branbaffefuranz eins 
verleitt und mir 401 FM. Hyrethetſchulden belafet. 

Münden den 9, Januat 1658. 
Konigliches Bezirfögeriht Münden r. / J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der lenigllche Directer erfr. 
G.N.3154, Fruhmann. 


»#.  @diftalladung. 

Der Igl. Advelat Miliper zu Hof hat als Dffi- 
yalanwalı ter ledigen Dienimagd Eophia Kild von 
Gpyenrenh und deren Kinbeofuratel gegen ben ledigen 
Diüllersichn Chriierh Neml von da eine Klage wegen 
Bateribaft, NHindesalimentation und Cutſchaͤdigung bri 
dem mtertertigten Gerichte eingereicht, Zum Eühner 
verfuch, eventuell zur Verhandlung ber Sache im mind: 
lichen Berhöre Hecht Termin auf 

Freitag den 92. Februar 1858, 

Vormittags ® Uhr, 

au, wozu beide Theile, und zwar Beflagter, been bers 
maliger Aufenıhalssert unbefannt iſt, ebiftaliter bei Bers 
meibung des Kofienerfaßes vorgelaten werben. Bio zu 
diefem Termine eder im demſelben hat Beflagter im hie 
fügen Gerichtobezirk einen Inünnationemandatar aufzus 
Hellen, witrigenfalls alle in vieler Sache Fünfrig am ihm 
ergehenten Grlaffe am bie Gerichtetaſel amgeheftet und 
ale ihm gehörig inſſnuirt erachtet werden würden. 

Das Duplifat der Klage kann von Dem Bellagten 
zu jeber Stunde in der landgerichtlichen Regiſtratut in 
Empfang genommen werben. 

Hof den 13. Januar 1858, 


Königlih Bayer. Landgericht 
ald Ginzelnrichteramt. 


8.N.1534. Meidemann. 


a2. Bekanntmachung. 

Giwaige Forderungen an bie Berlaffenfhaftsmafle 
des Väders Lronhatd Heiber ven Klingenberg find 
Montag den 8 Februar 1858, 
Dormittags D Uhr, 
bahier anzumelden, widrigens fie bei Vertheilung ber 

Mate unberädädtigt bleiben. 
Klingenberg den 11. Nannar 1656. 


Königlihes Landgericht Klingenberg. 
Der Fönigliche Laudrichter: 
Hamm, 








G.:R.678, 


zoo. WBelanntmachung. 


In der Kuratel über den Märbermeiller Heinrich 
Hammon von Küpe wird in Folge Belhluffes vom 
4. Ip. Die. : 

4) ein zweiädiges Wohnhaus zu Rüps He. : Nre. 

57 BlanMro. 318 mit realer Bärberei « Ge: 
rechtigfeit, Helglage und Hofraum nebjt Wurg⸗ 
garten vor dem Haufe PL: Nr. 319 mit einem 
Gemeinberechte zu einem ganzen Natzantheile an 
den unveriheilten Gemeinbegründen, geſchaͤtzt zu⸗ 
ſammen auf 810 fl, ‚ 

2) ein Wurzr und Grasgarten hinter dem Bohn: 

hauſe OB Dez. PloRr. 319%, , gefhäpt auf 
40 A, 





3) ber alte Theil, ein MAder auf ber Zetlip, Ger 
meindetheil, 60 Diyim. PL:Nre. 957, geichäpt 
anf 130 fl, 

4) der alte Theil, Wiefe, 58 Deu. P.Mr. 1047, 
geihäpt auf 200 fl., 

5) der alte Theil, Mder, 49 Dei, BlsMro. 1057, 
geihägt auf 70 fl., 
in ber Eteuergemeinbe Küps gelegen, und belas 
ſtet mit 5 fl. 12%, fr. Gelbberengins und 90 fl. 
Hantlehnefirum, 

dem öffentlichen Verkaufe unterfiellt, und iſt hiezu Ter⸗ 
min auf 

Donnerftag den 18 Pebruar 1858, 

Nachmittags 2 Uhr, 
in der Wohnung bes Semeindevoriichers zu Rüps ans 
beraumt. 

Hiezu werben Raufslufiige mit dem Bemerfen eins 
gelaven, daf die Verüriheberingumgen am Termine felbft 
befaumt gegeben werden, und der Hinſchlag mit Grreichs 
ung der Tare vorbehaltlich der Kuratelgenehmigung ers 
iheilt werden fann, 

Dem Berichte unbelannte Kaufeliebhabet haben jich 
über ihre Zahlungefähigkeit durch legale Jeugniſſe aus: 
zumeifen. 

Krtouach den 8. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Kronach. 
Der Pönigliche Kandrichter: 
8.:0.2248/1214. Heydenteich. 


255. Edietalladung. 


Berlaſſenſchaft der Häuslers-läheleute Weis 
und Ga Reiſach von Eteinsberg beir. 

Der verwittwere Häusler Aleio Nerfad zu Eteinss 
berg ift am 23, November 1857 ohne Teftament ſowie 
ohne Yscendenten und Deocendenten verſſetben, und hat 
ſich bisher lediglich eine weitläufige Scitenverwandte als 
deſſen einzige Intehaterbin gemelvet und legitimitt. 

Es werben daher alle etwa font noch verhandenen 
zur Zeit unbelannten Üben dieſes Kleis Reifah 
biemit aufgefordert, ihre Grbsanipräde 

binnen 3 Monaten = dato 
hierorts anzumelden md nachzuweiſen, wisrigenfalls fie 
hiemit auogeſchloſſen und ver Nadlaf ven ſich legitimis 
renden Berwandten des Defuntten überantwortet werden 
würde. 
Regenfiauf den 4. Januar 1858. 


Koͤnigliches Landgericht Regenſtauf 
als Verlaſſenſchaftebechoͤrde. 
Der kenigliche bandrichter: 
1858/1. Freiherr m. Lichtenftern. 
20.  WBefanntmachung. 
Verlaffenichaft des Wolfgang Schwaiger 
von Thumhauſen betr. 

In der rubr, Berlafienfchaft hat ſich durch die Biss 
herigen Verhandlungen eine Ueberſchuldung, mänslic) 
350 fl. Pafliven und nur 122 A, Altiven ergeben. 

Wenn bisher dem Gerichte unbelannte Gläubiger 
der Berlafienichaft nicht 

binnen 4 Wochen _ 
ihre Anfprüche hiererto anmelsen, ſe wird ohne Rüd: 
ficht auf fie die Berlafienfhaftemafie vertheilt. 
Hemau den 12. Januar 1858. 


Königliched Landgericht Hemau. 
Der lonigliche Yanbridhter ; 
8.:N.1493,1,.  Wuggenthaler. 


».. Bekanntmachung. 


Fa dem Debitweien bes Adolph Holler von Breis 
tenbadh ift zur Berſteigerung der auf 50. gewertheten 
Maſſagegen dände, als einer goldenen Gvlinberuhr, einer 
fübernen Deſe, drei goldenen Ringe, auf 

Mittwoch den 3 Februar 1858, 
Vormittags LO Uhr, 
babier in ber Gerichtefanglei Termin anberaumt. 
Kaufeluflige werben hiegu mit dem Vemerken vorger 
laden, daß die Kaufeberingungen im Termine werben 
befannt gegeben werbem. 
Gbermannftant den 13, Januar 1858. 


Königliches Landgericht Ebermannflabt, 
Der königliche Banbrichter : 
Degen. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 








E.,N.1463. 


2. Bekanntmachung. 


Im Wege ber Hiljsvolläretung wird bie dem hie 
rurgen Karl Shaubig eigenthümlich zugehörige reale 
Badergerechtſame in Gutenſietten, tarirt auf 25 fl, am 

Donnerftag den #4. Febr. 1858, 

i Vormittags 41—1% Ubr, 
dahier am Gerichteſide meiſtbietend verileigert , wozu 
Liebhaber unter dem Anfügen in Kenntnifi gefegt wer⸗ 
den, daß die Raufsbebingungen im Termine bekannt 
gegeben werben. 

Neuftadt ben 8, Januar 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Neuftabt a,/A. 
Der fönigliche Yanbrichter : 
GN.1218, Wibel. c. Weißmann. 


303. Aus ſchreiben. 
Grundtheilung des Anten Henn, Seiler⸗ 
meifters von Dbernburg, betr. 
Gimaige Fetderungen an ben Geilermeifier Anton 
Hemm von Oberubatg find 
Freitag den 5 Pebruar 1858, 
. Vormittags D Uhr, 
beim underfertigten Getichte anzumelden unter dem Rechtes 
nachtheile ver Nichtberädihtigung bei Anseinanderiefung, 
und Bertheilung der Maſſe. 
Obernburg ben 7. Januar 1858, 
Königl. Bayer. Landgericht. 
Der königliche Yandrichter : 
“Stoß 


2. Bekanntmachung. 


Die Bauerswittwe Margaretha Nößmer von Mer— 
bach will mit ihrens Schne dem ledigen Philip Br ücde 
ner von dert, nad Nerdametika auswandern, 

Zur iquiration allenfallfiger Forderungen gegen dies 
feiben jicht Termin auf 

Mittwoch Den 3. Februar 1856, 

Vormittdgd D ihr, 

an, was mit bem Bemerken befannt gemadt wird, baf 
frätere Anmeldungen nicht mehr berüdjichtigt werben 
fünnten, 

Seflach ben 9, Januar 1858. 

Königliched Yandgeriht Seßlach. 
Der königliche Lanbrichter ; 

v. Löwel, 


»0. WBerfanntmachung. 


Iwangsrerfahren gegen Maihiad Mayr, 
Lumpenfanmler in Kömtgebrunn beit. 

Im Wege gerichtlichen Jwaugs wird das Anweſen 
des Bumpenjammlers Mathias Mayr zu Nönigebrunn, 
beiichend aus Wohnhaus, Etadel und Etallung, dann 
79 Dez. Ohrmed, zufammen auf 600, eiugewerihtt, am 

Montag Den 15. Februar 1658 
Mittags 42 Uhr, 
im Wirthehauſe zu Königebrunn an ben Meiſtdietenden 
öffentlich werfieigert werden 

Der Juſchlag erfolge, wenn wenigilens ber Schäß- 
ungemwerch gebeten wird, 

Demerft wird, daß die Eauter ſchen Eheleute 
von Königebrunn im Maner ſchen Haufe die Wehn⸗ 
ung anzufprechen haben; bie weiteren Bedingungen wer: 
ben bei ber !berfteigerung jelbit befannt gegeben werben. 

Schwabmänden den 13. Ianuar 1858 


Königl. Landgeriht Schwabmünden. 


Der köntal. Bartridter: 
Durocer. 


s2. Bekanntmachung . 


Auswanderung des Johann Hofemaun 
aus Konftem nach Württemberg betr. 

Der Binder Johann Hefemann ans Konflein 
beabfichtigt in das Königreich Württemberg ansıumans 
dern. Mllenfallüge Auſprücht an denfelben find bie 

Montag Den 4 Webruar 1858 
bei Vermeidung fpdterer Richtberückſichtigung hiererts 
geltend zu machen. 
Gicftätt ben 13. Januar 1858, 
Königliches Landgericht Eichftätt, 
Der königliche Landrichtet; 
Gerbager. 





G.R.1734. 





@.N.2108. 





Er 2305/1, 





e Meyer. 


G.:R.2997, 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Der Schifffahrts und Güterverkehr auf dem Mbeine 
und feinen RNebenflüſſen im Jahre 1856. 60) 

Deutſchland. Münden (Trauergottekdienſt für Radetzky. ©, 
Mittermayer). Eiſenach (ver Werrababnbau). Frankfurt (der Ausfhufs 
bericht im der bolftein-lauenburgifchen Angelegenheit. Antrag auf Verftärfung 
der Bundesfeftung Mainz). Berlin (Adreſſen der Kammern). Pofen (bie 
polniſchen Gutsbeſizer). 

Deſterreichiſche Monarchie Mailand (ie lehten Lebendtage 


Madepfv's). 

Franfreich. Das Aitentat auf den Kaifer. Glüͤckwünſche ber 
Staatälörperfchaften, 

Dänemark. Die Ibronree über die holftein » Tauenburgifche Anges 
legenheit. 


Fb Ne eLs:Badsrichten. 


München, 19. Januar, 

Se. Maj. der Rönig haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 16. Januar Die erledigte proteſtantiſche Pfarrſtelle zu Offenbach, Deca⸗ 
mats Banbau, den bisherigen Piarrer zu Wistelbrunn, Deranate Homburg, Johann 
Daniel Stepp, zu verleihen; 

unterm gl. Datum den Bezirlögerichtsafieier Georg Obermüller in Kempten 
zum Afleffor am Wppellationsgerichte von Niederbayern, und den Bezirfegerichtöferre: 
tär Dr. Getifried Schmitt in Augsburg zum Aſſeſſor am Bezirfögerichte Kempten 
zu beförbern; dann dem Bezitlogetichtsacceſſiſien Franz Kayser Wiefer in Augsburg 
zum Serretär am Bezirlögerichte daſelbſt in prowiferifher Gigenfchait zu etnennen; 

unterm 18, Januar den Kaufmann Ehriſtepyh Schmidt in Laudohut vom ber 


Stelle des zweiten Erſatzmannes ber technischen Aſſeſſeren am Hanbelsgeridte Lando⸗ 


but auf fein allerunterihiänigies Anfuchen zu entbinven, und Diefe Stelle dem KHaufr 
mann Mar Kindler allda zu übertragen. 


Die latholiſcht Pfarrei Fablenbac, Leg. Pfaffenhofen, it mit einem fahlond- 
mäßigen Reinertrage von 743 I. 31’, fr. in Grlebigung gefemmen. 


Der Schifffahrts- und Güterverkehr auf dem Mbeine 
und feinen Nebenflüffen im Sabre 1856. 
1 





S®—. Die Waſſerſtraße des Rheins ift für die commercielle Entwidiung 
Deutfchlands eine fo wichtige, daß eine eimwas eingebendere Darlegung ber 
Schifffahrtis» und Berfehräverbältniffe auf diefem Strome, wie nicht minder 
feiner Nebenflüffe, der natürlichen Vermittler und Träger des Mbeinverfehrs, 
für Jedermann gewiß von Intereffe fein muß. Wir benügen zu dieſer Dar- 
ſtellung zunächft den von der „Geniraleommiflion für die Mbeinfchifffahrt" 
fo eben veröffentlichten*) amtlichen ſtatiſtiſchen Bericht über das Jahr 1856, 

Der Verkehr war namentlich in diefem Jahre fehr lebbaft, da der Waffer- 
fand des Mheind während ber bemerften Zeit die Schifffahrt im Ganzen febr 
begünftigte; 134 Tage lang hatte er zur Ausübung derfelben bie günftigfte 
Waſſerhoͤhe, und beinahe dad ganze Jahr mit Ausnahme von etwa 18 Tas 
gen waren die Keinpfade an den meiften Stellen maflerfrei. Nur im Monate 
März bis Anfang April trat ein allzu Feiner Waſſerſtand ein, wodurch die 
Schifffahrt etwas gehindert war, namentlich war dies wie gewöhnlich auf den 
Strecken zwifchen Bingen und Geifenbeim der Ball. 

Bon Seiten der Uferflanten wurden gleich mie in den früheren Jahren 
auch im Jahre 1856 nambafte Auslagen auf Erhaltung, Verbefferung ac. 
der Schiffbarleit des Rheins gemacht. So wurden viele größere Wafferbau- 
werfe, Damm und Hafenbauten sc. ausgeführt, mehrere Belfenfprengungen 
vorgenommen u. dal. mehr, bierauf überhaupt 2,094,750 fl. verwendet. Bon 
diefer Summe treffen auf die Miederlande 68,476 fl., auf Baden 433,060 fl., 
auf Preußen 434,382 fl., auf Branfreich 426,538 fl., Bayern 62,288 fi, 
Naffau 51,547 fl. und auf Heſſen 49,347 A. rhein. Die Hinderniffe und Ge- 
fahren, denen die Rbeinſchifffahrt ausgelegt if, find im Uebrigen noch wicht 
alte befeitigt und bleibt im dieſer Beziehung den fämmtlichen Uferftaaten im- 
merbin noch eine anfehnliche Aufgabe. Cine raſche Verfolgung diefed Zieled 
erfcheint aber um fo dringender, als die projectirten Mbeinufer«-Gifenbabnen 
mit ibrer Goncurrenz für den Waflerverfehr immer näber rüden. Der zwi» 
fen Geffen und Naffau Ende November 1856 abgefchloffene Vertrag läft 


*) Zum erflen Dale im Buchhandel, und zwar bei Alerian Hupferberg in Mainz, 
erſchienen. 





gegründete Hoffnung, daß bie Stromſtrecke zwiſchen Mainz und Walluf, auf 
der biäher bie meiften Störungen für die Schifffahrt vorfamen, innerhalb 
vier Jahren regulirt if. Untere Sefahren und Hinderniſſe bat die Schiffe 
fahrt Häufig zu erfahren auf der Rheinſtrecke zwiſchen St. Goat und Bingen, 
namentlich in Bolge ber engen, von Belfenriffen eingefchränften Durchfahrten 
durch dad Pinger» und Minflerloch, durch das wilde Gkefähr, am Zauber- 
werth und an der Banf, Un ber beſchwerlichen Stelle bei ber Echottel wer⸗ 
den Gorrectionen vorgenommen ; gleich gefährlich ift und daher Abhilfe ges 
bietet die Durchfahrt durch bie Düffeldorier Schiffbrücke, deren Verlegung 
dringend von den Schiffern gewünfdyt wird, Die Leinpfade find dagegen faft 
auf ihrer ganzen Strecke im normalmäßtgen Zuftante; Klagen hierüber was 
ven wenigftend 1856 nicht vergefommen, 

As Anftalten und Ginrichtungen, melde die Sicherheit des Verkehrs ber 
zweden, find die Häfen überhaupt und namentlich bie Sicherheitähäfen, bie 
vorſchriftsmaͤßige Unterſuchung der Tauglichkeit der Fahrzeuge, die wenigſtens 
einmal im Jahre bei allen Schiffen vorgenommen werben foll, dann bie po« 
lizeilichen Anordnungen über dus Befahren tes Rheins im Allgemeinen, ind« 
befondere über das Ausweichen, bervorzubeben, in welch’ leßterer Beziehung 
erft in der jüngjten Zeit ein Normativ gegeben wurde, Daf aber bei einem 
fo lebhaften Verkehr wie er auf dem bein flattfindet doch bei allen Bor- 
februngen der Behörden Unglücksfälle vorfommen, fann nicht auffallen. Im 
Jahre 1856 ereigneten ſich im ganzen etwa 58 folder Unfälle, die meiften 
bei der Thalfahrt in Folge böberer Gewalt, flürmifcher Witterung, Nebel ıc., 
ober wurden burch Zufammenftob von Schiffen, durch Auffahren oder durch 
den Wellenfchlag von Dampfſchiffen veranlaße. Gäufig trägt aber ber Leichte 
finn umd bie Ungefchielichkeit der Berbeiligten die Haupıfduld an den ein« 
zelnen Unfällen, — faben wir im Auguft v. 36. ja felbit durch die Unbe⸗ 
bilflichfeit des einen Stewermannd zwei Dampfer am bellen Tage auf ein« 
ander fahren und nur durch die Geifteägegenwart des Gapitäns unferes thal ⸗ 

| wärt® führenden Schiffes wurde einem größerfh Unglüde vorgebeugt. 

Den Ecifföverfehr auf dem Rheine nun zunächft ind Auge fallend, fo 

ergibt ſich eine mambafte Zunahme gegen dad Vorjahr 1855. Die Zahl 
der Schiffe, welche bie einzelnen Erhebungkſtationen paflirten, war folgende: 


Es paflixten: 
Tu — — 

bei dem Amte: auf ter Bergfahrt auf der Thalfahrt im Ganzen 
Stifte: Schiffe: Schiffe: 
Alt ⸗Breiſach ⸗ 100 100 
Straßburg — 513 513 
Neuburg 163 228 391 
Mannheim 873 5,568 6,441 
Mainz 8,794 10,223 19,017 
Gaub 7,163 7,000 14,163 
Goblenz 14,406 13,933 23,339 
Emmerich 6,082 6,824 12,906 
Lobith 5,845 6,194 12,039 


Gegen das Vorjahr paſſirten 1856 an fämmtlichen Stationen zufam« 
mengenommen — um tirca 7600 Schiffe mehr. 

Der Güterverkehr dagegen bei ven einzelnen Rbeingollämtern mar folgender : 

Es paffizten: 

Te 


bei bem Amte: au Berg: zu Thal: im Gangen: 
Ctr. Er. Gir. 
Alt · Vreiſach — 13,500 13,500 ®) 
Strafburg — 104,465 104,465 
Neuburg 112,417 151,707 264,124 
Mannbeim 654,696 4,551,200 5,205,806 
Mainz 7,583,806 7,148,779 14,732,585 
Gaub 8,832,813 7,901,997 16,734,810 
Goblenz 8,951,554 11,239,160 20,190,714 
Gmmerid) 6,034,515 11,790,550 17,825,065 
Lobith 6,027,362 11,350,460 17,377,822 


Dei fämmtlihen Wemtern yaffirten alfo auf der Bergfahrt im Ganzen 
38,197,203 und auf der Thalfahrt 54,251,818 Ger. Frachtgut. 


Deutſchland. 
Bahern. FMüuchen, 18. Januar. In der Ludwigspfarrkirche wurde 
*) Die auf Seite 1, des Berichtes zu 112,417 Gtr. angegebene Geſammiftacht 


nimmt nicht mit der Tabelle I1. überein; richtiger ift Me Imfammenftellung 
auf S. XXI, 





beute Vormittag auf Beranlaffung der F. £. öfterreichifchen Geſandiſchaft eine 
Trauerfeier für ben Marſchali Grafen Madepfy abgehalten, zu welcher das 
diplomatifche Gorps, ſowie die Dfficiere der hieſigen Garnifom ſich ſeht zahle 
reich einfanden. Wir temerften unter denfelben Se, k. Hoh. den Herzog 
Karl Theodor, den F. Kriegsminiiter Generalmajor ©. Mar, dem General der 
Garalerie Bürften v. Thurn und Zarid mit fait fämmtlichen biefigen Ge 
neralen ac. Auch mehrere l. F.söflerseichiide Officiere, namentlich der Uhlanen« 
Dfficier Fürft v. Dettingen-Spielberg, waren anweſend. — Der k. Staats- 
minifter Hr. Fiht v. d, Pfordten wird kommenden Montag einen großen 
Ball im Gebäude ded Staatäminifteriums des Meußern geben. — Diefen 
Nachmittag wurde der verlebte k. Hoffänger Gg. Mitiermayer unter zahlreicher 
heilnahme beerdigt. Derfeibe war geboren 1784 zu Furth im bayer. Walte 
und wurde 1807 am E SHofıbeater dahier angeftellt, an welchem er bis zu 
feiner am 31. März 1834 erfolgten temporären Quiescenz wirkte; ex fang 
als legte Barıbie am 16. März 1934 den Melchthal im Tell, Mittermayer 
war ein Schüler des berühmten Brigzi, feine Stimme batte nicht fo fehr 
durch Macht und Gewolt, als vielmehr durch Zartbeit und Umfang brzaubert, 
In Verbindung der eigentliden Stimme mit der Kopfftimme ward es ihm 
möglich die I. Tenorparihien tamaliger Zeit zu fingen. Wie als Künfller fo 
Hand der Verlebte auch ald Privammann in bober Achtung und nimmt der 
halb den Namen eined Ehreumannes mit in dad Grab! 

Thüringen. Eiſenach, 14. Ian. Ueber den Werrabahnbau wird 
der Branff. Poftztg. von bier berichtet: „Noch wenige Wochen werben 
zur Herftellung des Babnförpers (Eifenbabndammes) von em Eifenbabnbof 
bier an bis zum Tunnel durd; das Thüringer Gebirge 1'/, Stunden von 
biefiger Stadt, um einen Strang der Schienen legen zu fünnen, nötbig fein. 
Damit ift vom Gifenbabnbof aus nach dem Tunnel zu auch bereits begon ⸗ 
nen worden. Der Tunnel ift kurz vor Weihnachten durchbrochen worden 
und bat eine Länge von 1670 Auf. Bis zu ibm bat die Vabn auf eine 
Stunde lang eine Steigung von 1:50, fo daß diefelbe nur mit ſchweren 
Kocomotiven befahren werden fann. Bis zum Auguſt, laͤngſtens October d. 
38. glaubt man die Bahn von bier bis nach Koburg für den Beirieb eröffe 
nen zu fünnen, und begt die Erwartung, daß gleiches in Betreff der Vabne 


ſtrecke von der Koburger Grenze bis nach Lichtenfeld, deren Bau bie Fönigl. 


bayerifche Staatsregierung übernommen, eintreten werde. Am ſich den Gifer 


der F. bayeriſchen Bau⸗Officianten für baldige Vollendung des Baues biefer 


Strecke zu ſichern, bat der Dermaltungeratb der Werra-Gifenbabn mit Zu« 
Stimmung der Pönigl, bayeriſchen Staateregierung denfelben eine Prämie von 
10,000 fl. C.M. für den Wall autgefegt, ald ber Bau der gedachten Strecke 
von Lichtenfels bis zur Koburger Landeögrenze noch in diefem Jahre beendigt 
fein würde. Man bat Grund anzunehmen, daß dieſes auch geichieht, da 
von jener Prämie abgefeben die fönigl. bayeriſche Staatsregierung die größte 
MWiltfährigkeit bei Unterflügung des fraglichen Unternehmene bis jet ſtets 
bethaͤtigt bat.* \ 

Fr. Städte. anffurt, 15. Ian. Der Ausfchufbericht in der bol- 
ſtein · Tauenburgifchen Angelegenbeit ſpricht ib im Weſentlichen dahin aus: 
daß die behufs der Neugeftaltung ter Verfaffungsverbältniffe Holfteins und 
Zauenburgd 1854—1856 erlaffenen Verordnungen ala nicht verfaffungemäßig 
zu betrachten feien ; fowie daß im denfelben die den Herzogthümern zugeficherte 
gleichberechtigte und ſelbſtſtaͤndige Stellung in ver ammımonardie nicht 
gewahrt fei. Hieran ſchlleßt ſich die Aufforterung an bie dänische Megiere 
ung, in den Herzogthümern einen ben Bundeögrundgefegen und den eriheilten 
Zufierungen entiprechenden Zufland herbeizuführen. Wie bereits gemeldet, 
ift die Abſtimmung nicht ſofort erfolgt, ſondern behufs der Iuftructionders 
tbeilung feiten® der im Ausſchuß nicht vertretenen Regierungen auf vier 

ochen außgefeßt. — Noch eine andere für die Wahrung deutjcher Intereſ⸗ 
fen wichtige Angelegenheit gelangte geftern an die Verſammlung. Diefelbe 
betrifft die Verſtaͤrkung der Bundesfeftung Mainz. Der durch die Grplofion 
zum Theil zerflörte Staditheil bes alten Kacitrich bietet nämlich durch feine 
erhöhte Lage ein ehr geeignetes Terrain zur Erbauung eines fortifieatorifchen 
Werkes, dad beflimmt wäre, ven Gentral» und Goncentrationspunft für bie 
ausgedehnte und umfangreide Mainzer Befeftigung zu bilden, ähnlich mie 
die Witbelmeburg in Ulm. Da nun gegemmärtig ſich zum Ankauf des Karftrich 
eine günftige Gelegenbeit bietet, fo ift von Preußen ein hierauf, ſowie auf 
die Erbauung des erwähnten Werfes brgüglicyer Antrag geftellt worden. (Beit.) 

Preußen. Berlin, 15. Ian. Einftimmig bat beute dad Hand der 
Abgeordneten bie folgende Adreſſe an den König teichloffen: „Aller- 
durchlauchtigfter 0. Die ſchwere Heimfuchung, melde durch die Erkrankung 
Em. Majeftät, unferes allergnädigften Königs umd Heim, über das Vaters 
land gefommen ift, erfüllt auf's Tiefſte und Schmerzlichite Aller Herzen in 
alten Gauen ded Baterlanted. Das Haus ber Abgeorbneren fühlt ſich ge= 
drungen, vor Allem den Ausdruck diefer Gefühle vor dem Throne nieberzur 
legen. Wir erbeten uns zu der tröflichen Hoffnung, daß Gott der Herr, 
welcher die drohende Gefahr von Ew. Majeftät gnäbig abgewentet bat, die 
unabläffigen Gebete der getreueften Untertbanen um baldigfte völlige Geneſung 
erbören und bie Trauer des Landes in dankerfüllte Freude wanteln werde. 
Wir fliehen zu Gott dem Allmächtigen, daß diefe Hoffnung erfüllt werde, 
In tieffter Ehrfurcht erfierben wir Ew. Königlichen Majeftät treugeborfanfte 
das Haus der Abgeordneten.“ Die Aoreffe wird, Namens des Haufed, vom 
Vraſidenten und den Schriftführern unterzeichnet und von einer Deputation, 
beſtehend aus dem Präfidenten, den beiden Vicepräfltenten und drei Edhrifte 
führern, dem Prinzen von Preußen übergeben werben. 

Das Herrenbaus hat ebenfalls heute feine Adreſſe beſchloſſen. Diefe 
bat etwas mehr politiſche Farbe ald die der Abgeordneten. Es beißt barin: 
mDie ganze Erinnerung an die inhaltſchwere und gefegnete Regierung Gurer 


Maojeftät, an den erbabenen Sinn und dad Wohlwollen und die Treue ge · 
gen geheiligte Ordnungen und Mechte, die wir in allem Wechſel der Ragen 
und der Aufgaben über und walten fahen, tritt vor vie Seele Ihrer Unter 
tbanen und erhöht die Bewegungen dee Hingebung, aber auch der Vetrüb- 
nif.... So fihmerzlic diefe Empfindungen find, fo find wir doch auch 
aufgerichtet durch Yob und Mreld, daf Botr'die Außerfle Gefahr abgewendei 
und das Leben Eurer Königlichen Majeftät uns erbalten bat, und durch das 
Vorbild chriſtlicher Grgebung, welches unfer erbabenes Herrfcherpaar feinem 
Volke giebt, und durch die Kunde von der fo günftig und ficher forzfchreie 
tenden Genefung Eurer Mareftät. Lieber Allem aber ftärft uns bie Hoffnung 
und dad zuverfichtliche Vertrauen, daß die Hand, welche dereinft Gure Rös 
nigliche Maſeſtaͤt in Yebenägefahren, aus denen fein Gntrinnen möglich fchien, 
fo wunderbar bemabrie, welche dereinft Eurer Majeftät Krone aus dem Duns 
fel einer verhängnißvollen Zeit im ihrem hellen Glanze bervortreten Tief, 
auch jegt Eure Majeflät aus biefen ſchweren Tagen zu erneuter Kraft und 
Breude führen werde.“ Die Uebergabe der beiden AÄdreſſen findet morgen 
Vormittag ftatt, 

Pofeu, 13. Ian. Im unferer Provinz zieht die Geldkriſis jept di 
traurigiten Folgen nach ſich, denn bier handelt es fich nicht blos um dem 
Banferoit einzelner Kaufleute, ſondern um ven Muin der polnifchen Guts- 
befiger, die in Folge ihres Leichtſinns und ihres Lurud dergeftalt verfchuldet 
find, daß fle bei der herrſchenden Geldflemme fich nicht halten können. Der 
Gza8 behaupter, daß innerhalb zweier Jahre die polniſchen Provinzbewohner 
4 Millionen Thaler an Vermögen eingebüßt baben, und daß über 200,000 
Magdeburger Morgen Ureal aus polniſchen Händen in deutſche übergegangen 
feien. Gin wenigftend ebenfo großes real werde auch jet in Foige der 
Geldkriſis die bisherigen polnifchen Befiger mit deutſchen verzaufchen. 


Defterreibifhe Monardie. 

Ein Schreiben aud Mailand vom 11. Ian. in ver Wiener 3. berichtet 
über die legten Xebendtage ded Grafen Madepig: „Die legte Krankheit des 
Feldmarſchalls begann am 20. Detember v. J., fühlen aber fo vorübergebenv, 
daß derfelbe am 26. die gemöhnliche Mittagefpazierfabrt unternommen baben 
würde, wenn nicht das Gintreien eined dichten Moebeld es gehindert hätte. 
Am naͤchſten Morgen gefellte ſich I einem ftarfen Huften eine Dertauungs« 
ftörung. Hiezu famen am 29, Abents Bieberanfälle und noch in derſelben 
Nacht eine fo auffallende Kräfteabnahme, daß Stabtarzt Dr. Wurzian am 
andern Morgen, den Gintritt einer erniten Gefahr erkennend, bie Zuſammen ⸗ 
berufung eines Conſiliums veranlafte. Von diefem Augenblide an fdywanden 
die Kräfte in erfchrestender Weife und höchſt beunrubigende Symptome der Gehör · 
abmahne, des Schwädherwerbens der Stimme, Arbemverfürzungen und längere 
dumpfe Betäubung traten ein. Am 31. Derember verrichtete der hohe Kranfe 
mit großer Unftrengung die Beichte, empfing das heilige Abendmahl und am 
2. Januar d. I. bie letzte Delung, wobei er durch das Kreuzmachen während 
ber heiligen Gandlung den Beweis gab, daß er noch das Vewußtſein beſige. 
Im Laufe diefed Tages mehrten ſich die lichten Augenblide und eine Fleine 
Kräftezunabme ferien bemerfbar. Um Morgen des 3. Januar zeigte ſich eine 
auffallende Unruhe, mit dem äuferjten Kräfteaufmande unternommene, meift 
erfolglofe Verfuche zu ſprechen. Er hatte auf der einen Seite die Sand feines 
Sohnes, des Grafen Theodor, auf der andern jene des Generalmajord Eduard 
v. Starger erfaßt. Pepterer hielt fein Ohr dicht an den Mund bed hoben 
Sterbenten, Tonnte aber nur folgende Heußerungen verlieben: „Meinen Leuten 
einen Lohn! — Ich danke Cuch! — Lebt mohl! — Laßt mid) rubig fierben!* 
Died waren die legten vernehmbaren Worte des Feldmarſchalls. Bei zunebmen« 
der Betäubung und hänfigeren Erfiidungsanfälten hielt der furze Athem noch 
bis 8 Uhr Morgens des 5. Januar an, um welche Zeit er ohne während 
deö legten Kampfes fichtbare Förperlidie Schmerzen verſchied.“ Die Leiche ift 
in einem obern Saale der Villa Henle, in der Marſchalls-Uniform, auf einer 
erbabenen, ſchwarz befleiteten Gftrade aufgeftellt, Die ruft ift mit den Ster - 
men der Großkreuze des Defterreichifchen Maria Tberefin-Ordend, dann der 
andern Oxfterreichiichen Großfreuze, des kaiſerlich Rufſiſchen St. George-Ors 
end, ferner mir dem Militärverdienft-, dem Armeekreuze und dem golde- 
nen Dienftzeichen ber zurückgelegten 5Ojährigen Dienftzeit geſchmückt. Die 
einbalfamirte Leiche ruht auf einem ſchwarzſammtnen, mit goldenen Branfen 
befegten Polfter. An jeder Ecke des Poftaments ſteht ein geharniſchter Ritter. 
Zu beiren Seiten find die 38 Orten des hoben Verftorbenen auf ſchwatz 
fonmtnen Kifien aufgelegt und zwar rechts von Kopfe die k. k. Deſterreichi- 
ſchen, linko die faiferlih Ruſſiſchen Orden, von erfteren fielen befonders auf 
das Großfreuz des faiferlihen Maria Ihereflene Ordens, das goldene Vließ, 
die Großkreuze des St. Stepbande, des DOrfterreichifchen Yeopeli-Drdens und 
der eifernen Krone, von lehteren das Mitterfreug erfter Claſſe ded St. Georgs - 
Ordens, wovon er der einzige noch lebende Beſther war. Die übrigen vier 
Kiffen zeigen die andern Außeröfterreichifhen Orten. Bu ven düßen ift der 
feine ſchwarze Stod, melden er ald Marſchall getragen bat, dann fein Eätel, 
Klinge und Scheide gefreugt, dazwiſchen die goltene Belbbinde, darüber der 
Hut placirt. Mechtd bievon fiebt man tem diuſſiſchen, reich mit Brillanten 
befepten, theilmeife blau emaillirten Marſchalleſtab, Tints den kunſtreich ver« 
gierten ihm von der & k. Armte verehrten. 


Frankreich. 
Paris, 16. Jan. 


Dem Gonftitutionnel entnehmen wir noch folgende weitere Motizen: 
Gin Itallener, Namens Orfini, mwobnbaft in der Mue Montbaber, if in 
feiner Wobnung verhaftet worden. Diefer Menſch bat eingeftanden,, daß er 
in die Mue Lepelterier gegangen fei und eine von den Bomben geworfen 
babe. Er war felbft ziemlich ſchwer verwundet, mas ihn indeffen nicht bin« 
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derte, noch Haufe zurũckzukehren. t 
Bun einer — ven 8— 9000 Fr. in engliſchem Gold und in 
Banknoten . . . Orſini ift Advocat, geboren in ben rönifchen Staaten. 
Gr faß ichon im dem öflerkeichifchen Gejiugniffen wegen pelisiichen Morde, 
batte ſich mach England geflädhtet, umd dort durch Sprachſtunden und rero- 
lusionäre Reden fi Geld werdient. Orfini war feir drei Wochen, Vierri 
erfi feit zwei Tagen in Paris angelommen. 

Der Kaifer empfieng heute auch den Senat und bad geſetzgebende Cotpé. 
Graf Morny führte dad Wort und legte befontern Nacherud darauf, daß 
audländifde befreundete Mächte den Leuten, die einer ſolchen Abſcheulichleit 
wie dad Attentat fähig wären, nech Schutz und Zuflucht gewähren, Die 
Rede lautet: „Sire! Es lag und daran, Cie zu feben, um Ihnen zu fagen, 
wie fehr wir der Vorſehung danken, Ihr Leben und bad der Kaiferin erhal« 
ten zu baten, Uber wir baben geglaubt, taf Sie uns eine Sprache erlatı 
ben würden, die von einer gerechten Empörung und einer tiefen Grgeben» 
beit am Ihre Werfon dictirt iſt. Wir können es Ihnen nicht verbeblen : 
die Benölferumgen, welche wir exit kürzlich befucht haben, find beforgt wegen 
ver Golgen Ihrer Gnade, welche zu fehr die Güte Ihres Herzens zur Rign ⸗ 
ſchnut nimmt. (Lebbafter Beifall.) Und wenn fie jo abſcheuliche Attentate 
im Huslante vorbereiten fehen, fo fragen fie ſich, wie benachbarte nnd 
befreundere Regierungen fo obnmädtig fein können, dieſe 
Mertftätten des Mordes nicht gugerflören zu vermögen, und wie 
die heiligen Geſetze der Gaſtfreundſchaft für wilde Thiere gelten 
fönnen. (Maufchenter Beifall.) Ihre Regierung iſt auf zwei Principien 
gegründet, der Antortiät und ber Beichügung ber vechtichaffenen Leute; ſie 
muß taber um jeben Preiß diefen periodiſchen Gonpuljionen ein Ente machen. 
Zur Grreibung dieſes Ziels können Sie des Beiſtandes des gefeßgebenden 
Gorps verſichert fein. (da, ja) Sie werden nur teöhalb fo angegriffen, 
meil fie der Echlufftein ter öffentliden Ortnung find, (Bravo! Bravo!) 
Auch flehen wir Sie an, nicht blos ven Gingebungen Ihres Muthes nach» 
zugehen, und nicht zu vergeffen, dah Sie mit Ihrer Perfon auch die Mube 
Frankreichs aufs Epiel fegen. (Geht auf ten Kaifer.) Eire! Ich bin das 
matürlide Organ der Teputirten, und aus Ghbrerbietung und Schuldigfeit 
find meine Worte nur ber geſchwächte Ausdruck Ihrer Gefühle.* (Langanhal · 
tender Beifall.) 

Wabhrend des gefirigen Tages gieng ber Kalfer in dem Garten am 
Zuilerienfchlofe und in dem Görenbore fpazieren, wo er mit lauten Vivaté 
begrüßt wurde, Der Wagen, in welchen er ſich beiand als er zur Oper fuhr, 
ftand im Zuilerienbofe und wurde von vielen Perfonen beſichtigt. Der Pos 
ten und der Wagenfaften waren ganz zerfchmertert. Um 3, Uhr fubren 
ter Kaifer und die Katlerin in Begleitung des Dr. Larreh, im offenen Wa— 
gen und obne Göcorte, nach dem Hofpital, wohin man die vermunderen Sol« 
daten geſchafft hatte. Ueberall wurten fie mit den wärmflen und begeiftert» 
ſten Mufen tegrüßt. Während ver ganzen Fahrt folgte eine ungeheure Dien« 
ftenmenge dem Wagen, und eine-große Unzabl Leute traten fo nabe wie 
möglic heran, um nech mehr ibre Theilnahme auszutrüden. Seit geftern 
Morgen hört die Volfemenge nicht auf nach dem Schauplag ded Verbrechens 
zu firömen; auf allen Geſichtern bemerft man tiefe Vewegung, und überall 
bört man Verwünſchungen gegen bie Verbrecher oder Ausbrüche der Freude 
über die wunderbare Mertung des Kaiferd. Mbends wurden noch mehr Häu— 
fer erleuchtet denn vorgeſtern, befonterd auf den Voulevarts, dem Börfenplage 
und in den Saupivierteln der Stadt. 

Der Municipal -Rath von Paris votirte folgende Adreſſe an ben Kaifer: 
„Site, der Stadt Paris und ihrem Municipal-Mathe — welcher bei diefem 
Anlafie mehr als je dad Organ ber ganzen Stadt iſt — fünmt es zu, vor 
Allem Sort zu banfen, der abermald wunderbar über Eure Majeftät machte, 
und laut ibre Pieke für Napoleon II, auszufprechen, deſſen Leben die erfle 
Beringnib des Heild und der Wohlfahrt Frankreichs if. Sire, indem ter 
Drunicipalrarh feine ehrerbietigen Glückwünſche zu den Füßen des Kalfers und 
feiner edlen Gefährtin miederlegt, die ſich in der gemeinfamen Gefahr feiner 
fo würdig erwied, — wünſcht er ſehnlichſt, daß es fich auch dieſesmal Ike 
tbätigen möge, daß ſich Feine franzöflfiche Hand lich um ein verabfchenungde« 
würdiged Attentat zu begeben, welches Abicheu und Gntrüftung erregt, gleich- 
zeitig aber die Hingebung und Danfbarfeit für Em. Majeftät in Aller Herzen 
neu belebt.” 

Der Minifler des Unterrichts bat die Erzbiſchöfe und Viſchöfe durch den 
Telegrapben benachrichtigt, daß der Kaifer — um Gott für feinen fo augen« 
ſcheinlichen Schug zu danken — mwiünfce, daß mergen, Sonntag, ein feier 
lies Te Deum in allen Kirchen Frankteichs gefungen werte. Auch im alten 
Kirchen von Paris wird — auf Anorduung des Erzbiſchofs — morgen ein 
feierlihed Te Deum gebalten werden. Der Geremonie von Notre-Dame wrr« 
ten alle Behörden und großen Staatäförper beimohnen, 

Ein auffallendes Factum iſt, daß im Jahre 1855, wenige Tage vor 
dem Attentate Pianori’d, Mazzini ein Manifeft publicirte, und daß er in 
diefem Jahre am 9. Januar abermals ein Manifeft erlieh ! 


Dänemark. 


Kopenbagen, 14. Ian. Die Stelle der f. Throntede über bie hol⸗ 
feinelauenburgiiche Angelegenbeit Tauret nie folgt: „Mit vieler Bekümmerniß 
baten wir geſehen, daß ſich in den fländiichen Verfammlungen unferer Her⸗ 
zegtbümer Holſtein und Lauenburg eine Auffaſſung der Verfaſſungsverhält - 
niffe geltend gemacht bar, welche nicht anders als Unruhe und Spannung 
bat bervorrufen fönnen, um fo mehr, ald dad Verbältnig diefer Hetzogthü- 
mer zum deutſchen Bunte Unterbandlungen mit ber öfterreichifchen und der 
preufifchen Megierung veranlaft und die Qinweifung der Sache an den Buns 


Eine Hausſuchung bei ibm führte zur . 
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dettag bewitlt hat; Aus den zu dieſen Unterhandlungen gehörenden Aeten- 
ftaden, welche wir dem Meichsrarh vorlegen laſſen werden, wird es hervor - 
geben, daß wir, um eine gütliche Ausgleichung zu erreichen, und zu jeder 
Einräumung willig aezeigt baben, welche vereinbar war mit unferer Fürſorge 
für dad Wohl der Monarchie und namentlich für die burch fo große An— 
ſtrengungen zu Wege gebrachte Ordnung der Verfaffungsverbältniffe dröfelben. * 


Meuefte Poften. 


Münden, 19. Ian. Die Parifer Gorrefpondenz it heute ausgeblieben. 

Stuttaart, 18. Ian. Obgleich bei Sr. Maj. dem König der Huſten 
noch im ermäßigtem Grad fortdauert und hiedurch die Nachtruhe noch zum 
öftern geflört wird, fo macht die beginnende Geneſung doch Fortſchritie und 
Se. Majeflät bat geftern mit Bebaglicyfeit, wenn gleich mit noch ſchwachen 
Kräften, einige Stunden außer Bett zugebracht. (St. f. ®.) 

Trieſt, 16. Ian, Vorm. 10 Uhr. Soeben beginnt bei ſchoͤnſtem IBete 
ter ter dem Donner der Kanonen und dem Geläute aller Glocken, unter 
ungebeurem Menſchenzudrange, der Yeichenzug Radepfys. (Det. E.) 

Zurin, 16. Jan. Den Kammern wurde eine Gabinetömorification an« 
gefündigt, Matazzi tritt ab. Gavour übernimmt proviforiih das Innere, 
Zanza erbält das Minifterium der Finanzen definitiv, dad des Unterrichts 
proviforiich. (Def. G.) 

2onden, 16. Ian. Wie fih von ſelbſt verftebt, nimmt das Parifer 
Artentat einen großen Raum in den heutigen Blärtern ein. Die grauenbafte Aehn ⸗ 
lichfeit, die e8 mit dem Wietchifchhen bat, die große Zahl feiner Opfer, das 
wunderbare Gluck des Kaifers und der Kalferin, ſowle das Benehmen der 
beiden Majeftäten und bes Theater-Publlcums nach dem Greignig — dies 
Altes ift Segenftand ded Erftaunend, des Abfcheus und der Bewunderung. 
Die Mörder, fo bebaupter ein amtliches Parifer Telegramm, find aus Enge 
fand gefommen. Worauf die Bolt: „Daß diefe Fanatiker, Danf unfern 
ziemlich überfpannten Begriffen von Gaftlichfeit und Breiboden-Mitterlichkeit, 
tm Stande waren ibre ſchurkiſche Verſchwörung innerhalb des Bereichs von 
England anzuzetteln und zu organifiren, ift ein Grund zu nationalem Be» 
dauern, wenn nicht zu nationaler Scham. Wie lange noch foll das freie 
England den Sammelpunft abgeben für all die Zügellofen, welche die Frei⸗ 
beit mifbrauchen und, unter ihrem Banner, fich zu Deäpoten aufwerfen möch⸗ 
ten? Wie lange noch foll Englands Hauptſtadt den Pfuhl bilden, in den ſich die 
Verderbtheit aller Nationen obne Maß und Schranke ergießen darf? MWahrlich 
es ift Zeit, daß diefer Stand der Dinge eine Aenderung erfährt. Es ift doch gemiß 
möglich, ohne Verftoß gegen unfere Leberlieferungen und ohne Verlegung unſerts 
verfaffungsmäßigen Herkommens, ein Geſetz zu entwerfen und in Anwendung 
zu bringen, woburd auslänbifcde Rebellen verhindert würden, unter dem Bor« 
wande ded Aſyls unter und zu haufen, um gegen die Dynaflie ober die In» 
ftitutionen des Staates, dem fle Unterthanentreue ſchuldig find, Verſchwörungen 
anzuzetteln. Wir wollen hoffen, daß dies nun bald geichehen werde. Goffent- 
lich wird jept auch die englifche Preſſe einiehen, wie fehr bie Rlugbeit, wir 
türfen fagen die Mothwendigfeit ihr gebieter, ſich nicht länger eine Sprache 
über Franfreih oder tie Politi ihres Herrſchers zu geftatten, woburch die 
fanarifche Glique, die fo krampfhaft feine Mube ftört und feinen Beſtand bes 
droht, auf den Gedanken Fommen kann, daß fle bei der Öffentlichen Meinung 
Englands Beiftand oder Sympathie finden wird," 


Värſen- und Handels - Rachrichten, 

Eich ſtãdt, 16. Ian. Schrammen » Mittelpreife: Weisen fl. 14,16, Korm 
@. 11.35, Serfte fl. 8.12, Haber fl. 6.56, Dinkel fl. 5.52. 

Frankfurt, 16. Ian. (Golb und Silber.) Piſtelen PM. 34 — 35 fr; 
Vteuß. Friedriched'or 9 fl. 541, — 5514 fr.; Hell.10 A⸗Stück 9 I. 40,41% Me; 
Randbucaten 5 fl. 27—28 fr ; 20 Br.-Städ 9 f. 171,18’ fr.; Engl. Eos 
vereignd 11 A. 4246 Me; Bold al Marco 373—75; Prewf. Thaler 
— fr; 5 Pranfenthaler 2 fl. 20-',, fr; Hochhalt. Silber 24 A. 2933 
Preuß. GaffensScheine 1 fl. 44’, — 451, fr. 

Frantfurt, 13. Jan. Deferr. Rat-Anlehen 79%,,; dpre. Met. 76%, 5; 
M/ptor. 68; Bankactien 1105; Letterie⸗Aul.⸗Kooſe von 1854: 100; W⸗ 
wigehafen-Berbager Eiſenbahn· Actien 142',; Bayerifche Dfibahn:Acien 99; 
Baueriſcht 4° ‚proc. Obligationen 100° ,. Wechſeleurs: Paris 93'4; Sonden 
117°, ; Wien 112° ,. 

lien, 18. Jan. Spree. Nation. Anl. 84%4,; Spror. Det. 82; 4'Apror, 
Retall. —; Reit. Anlehens-tuofe von 1839: 124°,, ; von 1854: 106/63 Banlı 
actien 98114: ‚Komb.svenet. äpree, Anleihe —; dnñert. GrebiisMob,sMectien 244; 
Donau Dampfichifiahrts-Atien —— ; öfter. Staatsbahn-Acdin —— ; 

Actie Wecpjelcurje: Augsburg un 106%4 ; Bonbon 10.18. 


# 


Verantwortlice Redaction: Dr. Sticdrich Beh. Ludwig Schönen. 


fe.; 


Ktänigl. Hof- und Datianal-Cheater. 


Dirmflag den 19. Ian. zum Grfienmale: „Karl der Kühme*, Tragöbie von 
Meidier Meyr. 

Mittwoch den 20. Ian.: „Das hehe G“, Pufifpiel von Granbjean, Hierauf: 
„Gute Nacht Serr Pantalen!“ Operette von Griſat. 

Dennerflag den 20 Jan. „Die Muöfetiere ber Königin”, Oper von Halevy. 

Breitag ven 22, Ian,: „Die Wiberfpänftige*, Luſtſpiel von Shafipeare. 

Eonntag den 24. Ian.: „Mebert der Teufel”, Dyer von Menerkeer. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden -Pnzeige. 


B. Hof. HH. Rothreld Oberrichter von Aarau; Schaller, Kaufm. von 
Müsigaufen; Baum, Kim. von Glberfeld ; Momm, Kfm. von Franffurt; Maum, 
Kim, von Närmberg; Wohlfarth, Kfin. von Paris. 

Hd. Dauud, 99. Kob, Km. von Barmen; Mumm, Kaufm, von Köln ; 
Kilian, Partieulier von Kiſingen; Künzli, Particulier von Rofenbeim, 

1. Eraude. HH. Berningimus, Kim. von Hattingen ; br, Barth, Abvocat 
von Kaufbeuren ; Lehmann, Kim. von Schwelm; Kretſch, Kim. von Dannbeim. 

Augsd. Hof. HH. Dr. Arnheim, Advocat von Bayreuth; Beit, Kunnichnigs 
let, von Oberammergau; Graf Du Ponteil, Pralticant von Breifing ; Hop, Gutebeſ. 
von Jmmerfeliden ; Müller, Mühlbej. von Dertenhefen; Neth, Kim, umb Jayuet, 
Buchhändler von Augsburg; Reichatt, Chain. vom Inzemoes; Haſchner, Gajtwirth 
von Hannerzell; Netienfuper, Handelsm. von Grefbergtofen ; Kranz , Gutodeſ. von 
Helmdach; Bo, Habrifant von Koiyenburg ; Baumanı , Delenom ven Archach; 
Domer, Kin. von Dillingen ; Kraper, Tetonem ven Druisieim; Gafıl, Saftwirıh 
von Hantzell; Genmati, Student von Athen; Schmidmaier , Gaftiv. von Hollen⸗ 
bach ; Erbe. ©. Prof, Lieutenant von Nürnberg ; Gerer, Wirth von Geretohauſen; 
Glas Zimmermeiiler von Altomünjter. 

Stahusgarten. Gb. Kometer, Handels. von Dberfiaufen ; Uhlmann, Kfım, 
von Dijierberg; Heiß, Kaufin. von Glarus ; Bilfer, Müller von Mühlipal; Guriſch, 
Wüller won Biedingen ; Glas, Handelöm. von Greing; Hipp, Gaſtw. von Buchloe; 
v. Hilz, Kaufm. von Herjding ; Höhr, Kaufen. von Nohtſchach. 


Geſtorbene in München. 


Sufanna v. Sturg, Gutsbefigerswittise von Crlangen, 58 3. a; Maria @ög, 
Gütlerstochter von Wackersberg, I. Leg. Beilngries, 11 I. a. ; Wrieberife Büttner, 
Gerichtshalterstochter von Unterzenn, F. Log. Leutershaufen, 30 I. a; Adolph Ed. 
Er. v. Sundahl. t. Appell,.e@er.:Rath v. b., 59 I. a.; Jeſ. Weber, ehem, Haus: 
meifier und Aufwärter v. b., Bi I. a; Kathar. Knörfle, Bierbrauerswilme vom 
Landeberg, 38 I. a.; Alois Beer, Silberarbeiterlehrling und biſchofl. Gurfersjohn 
von Gicyftätt, 15 I. a.z Joſ. Mehltreiter, qu. f. Rentbeamter ven Rain, 67 I. 
alt; Anna Werl, Milchmannotechtet v. b., 50 3. a.; Walb. Reith, Tafernwirths⸗ 
Tochtet von Hachlſtuhl, f. Erg. Laudehut, 20 3. a.; Martin Preisporfer, Soldat 
vom f. Inf.steib:Meg., geb. von Kauging, F. rg. Altötting, 2593. a, ; Joſ. Seibl, 
Dienſttnecht von Unterfchweinbad, f. Log. Brud, 27 3. a.; Nik, Ochener, Bütlers- 
Solm und Haustnecht von Perla, 1. Kg. Mänden r./3., 26 3. a.; Joſepha 
Kaula, F. Hofagentenss und Großhandlero⸗ Wittwe v. h. 76 I. a; Georg Mitter: 
mayr, penſ. f. Heffänger v. 5, 75 J. alt. 


ö — ñ — —ñ — — 
Königl. Bayer. Pfälziſche Fudwigsbahn. 
126. [36] Die Generalverfanmlung ber Uctionäre der Pfälzifchen Ludwiges- 


bahn hat unterm 5. Januar b. Is. die Dividende für Das Jahr 18", auf 
Dreifig Bulten Rh, W. per Aetie 





egefeßt. 

* ie Dividende kann gegen Abgabe bes Dividendenſcheints für das Jahr 1857 
bei den Danauiers ber Geſellſchaft 
in Branffurt ayM. bei M. A. von MNothſchild & Söhne, 

5 a „ Pb. Mic. Schmidt, 

- RB. Goldfehmidt, 

Mannheim ei ZB. H. Ladenburg & @öbne, 

Münden und Augsburg bei Bob. Lor. Schäjler, 
 Neuftadt ayd. bei 2. Sacqus : 

oder in Ludwigshafen a. Rh. bei der Directorialcaffe fefort bezogen werben. 
Ludwigs hafen, den 7. Januar 1858. 

Die Direction der nfälsifhen Gifenbahnen. 
gez. Dä 


ger. 


Deffentliche Aufforderung. 
Rasyp Iof., Parfümerie » Händler in @iefing, 
gegen Brunner Br. Zav. Jof., Taglöhner 
won dort, wegen Hip.» Capitals und Zinſen⸗ 


271. Befanntmachung. 


Verlaffenfhaft des Zimmmermeiners Franz 
Rojenfätter von Grünbach betrefiend’ 


331. 


Vorläufige Ankündigung. 


Samftan den 13. Februar 1858 

findet ein von Sünftlern arrangirter großer Maskenball 
im ®, Ddeon ſtatt. — Wegen der Theilnahme an demfelben beliebe man 
fih an die Herren Künftler, an bie pl. t. Mitgliever der drei bier ber 
ſtehenden Künſtlergeſellſchaften und an jene des Künftler-Unterftägungsvereines 
zu wenden, wobei bemerkt wird, daß über die Öalerielogen bereits 
Dispofition getroffen iſt. — Weitere Beftimmungen merden durch das 
Organ bieftger Journale dem geebrten Publicum demnähft bekannt gegeben 
werben. 8 Gomite. 


6573. (a) Da die laut Decret Des fünigl. Wechfel- und Mercanti 
gerichts Muͤnchen erlaffene Ausichreibung an ie Eivil- und len 
börden ded Ins und Auslanves ohne Rejultat, respeclive 

die Verhaftung des 
Grafen Alfred v. Oberndorff aus Regenvorf 


* Erfolg — iſt, —2 der ge demjenigen, welcher 

feinen jegigen beitimmten Aufenthalt Demfelben mittheilt, ein Hono 

fünfjle Gulden yı. — — ie 
Münden, im November 1857. J. Allgaier. 


6193. [20,1] Die allgemein als wirlſam anerfannten 
Bruft:Bonbons (päte pectorale) 
von Eh, Holler, Gontitor, nah Beorge in Epinal 
find fortwährend zu haben bei bem ergebenft unterzeichneten 


Eb. Koller, Gonvitor, 


am Dultylap Nro. 11 (im Anerrbräubaufe). 











201.[3«) Ankündigung. 5 
Der Ausfhuß der Mechaniſchen Baummwoll : Spinnerei und 
Weberei in Augsburg hat die Chre, in &emäheit des $. 17 der Geſellſchafts⸗ 
Statuten bie Herren Actien-Beſitzet zu einer 
j Dienftag den 2. Mär, b Is. Vormittags D Uhr 
in ber Fabrik abzuhaltenden Generalverjammlung einzuladen : 
um bie üblichen Borträge anzuhören ; 
Beſchluß zu ſaſſen über das Grgebnis des Jahres 1857; 
über allenjallfige Anträge von Gejelljhafts- Mitgliedern zu berathen und zu 
beichließen, infeferme folche, dem $. 18 Mbjag 9 ber Statuten gemäß, 
4 Wochen vor ber Seneralverfanmlung dem Ausfhuße übergeben werben. 
£ Die Berfammlung beginnt mit der im $. 14 der Statuten vorgefchriebenen 
Legitimation ber erfiheinenden Gefellfchafts- Mitglieder. 
Augsburg, ben 15. Januar 1858. 
YAuguft Frommel, Vorftant. 


Imporlirte Havanna -Cigarren. 


= 292.[10a] Ben den beliebten, fräftigen La Aromntika haben wir 
jept eine Sendung empfangen. Wir empfehlen allen Raucern dieſe Cigarren auf 
das Angelegemtlichite. Preis ME Thir. preuß. Gour. per Tauſend. ProberDiertels 
Kiüdyen 4 4 Ile, Der Betrag wird am uns unbefannte Käufer per Peſtverſchuß 


entnommen. Rey P\ Co., Hamburg. 


Dom königl. Bezirkögeriht Eichftätt. 
Berichtigung. 


In Sachen Vitzthum wider Bigthum 
wegen Perberung und (Frecution, 





Forderung betreffend. 

Der Zaglöhner Iofeph Brunner von Gieſing, in 
lepter Zeit @ifenbaßnarbeiter, deſſen Aufenthalt zur Zeit 
unbefannt ift, wird hiemit aufgefordert, binnen 30 
Zagen vom heute am gegen bie fi ebenbezeichnetem 
Betree bei Hiefigenm Gerichte eingefommene Klage vom 
21. September und den Rlagsnachtrag vom 24. Sep⸗ 
tember v. Is. feine Berantwertung bri biegem Ges 
richte abzugeben. 318. 

Beſchloſſen Münden, den 5. Ianuar 1858. 


Königliches Bezirkögeriht München 2/3. 
E Der königliche Dirertor verh. 
Gruhmenn. 


ge. 3217. Valter. 


333. [3a] Annonce. 


Gin gebilpetes Franenzimmer, welches feit mehreren 
Jahten die Haushaltung einer großen Defonomie leitete 
und zugleich, die Stelle einer Beichlieherin im Schloſſe 
verfah, wünfcht wieber in biefer Eigenſchaſt placirt zu 
werden. D. Uebr. 





Am 
Wittwoch den 10. Februar I. 38. 
Vormittag D — AA Uhr 

wird in dem Wirthehauſe zu Grünbach das zum Rüd. 
laſſe bes Zimmermeifters Franz Mofenlätter von 
dort gehörige Zimmermeifterrecht, gewetthet auf 600 fl., 
nebſt 19 Paar Bau⸗Schtauben, 2 Deichenbohrern und 
1 Spaltfäge öffentlih durch eine Gerichts: Gommiflion 
an ben Meifbietenden verfteigert und werben Kaufe 
Luftige hiczu unter dem Bemerfen eingeladen, daß ber 
Hinfclag nur erfolgt, wenn wenigfiens obiger Schat ⸗ 
ungswerib durch das Meifigebet erreicht ifi, und daß 
frembe, dem Berichte unbekannte Eteigerer ſich über ihre 
Zahlungsjähigfeit durch legale Zeugniſſe anszumeijen 
haben. 

Schlüßlich wird nech belannt gegeben, daß der Des 
trieb der zur Berfieigerung gelangenden Zimmermannes 
Gerechtjame in ber Gemeinde Sellmanslirchen, für 
welche diefelbe befteht, zu bethätigen iſt. 

Am 11. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Erbing. 
Der loẽnigliche Lanbrichter : 


@: 0. 1727/1. Nudhti. 


In der Ansjchreibung vom 11. ver. Mis. (Morgen: 
blatt d. d. 21, v. Mts. Rro. 303) bat ih ein Druds 
fehler eingefchlichen, «8 ſoll nämlich heifen: „Zur Ders 
fleigerung fraglichen Auweſens in loeo Sulzkirchen 
it mın Termin auf 

Montag ben 15. Februar 1858 
Vormittags ®', Uhr 
(nicht den 25. Februar) angefept*, mas hiermit bes 
richtigt wird. 
328. Bekanntmachung. 

Iofeph Streißl, Hirtensfohn von Meosfürth, Ges 
meinde Walleredorf, if gejonnen, mach den Vereinigten 
Staaten von Norbamerifa auszumanbern. 

Allenfallfige Anfprücdhe an den Aue wanderungs⸗ 
luſtigen find bei Meidung ber Richtderückſichtigung hier- 
orte binnen 8 Tagen anzumelden. 

Am 13. Jänner 1858. 


Königliches Landgericht Landau 
Der füniglige Yanbrichter: 
GN. 27570. Bauer. 


220. Befanntmachung. 

Berlaffenfchaft des Bierwirthe Georg 

Sch mid dahier beir. 
Am Donnerſtag Den 14. Februar I. Is 
Vormittagd 10 Uhr 

wird bahier im Burcau I bas Entenmelbet- Wirthsan ⸗ 
wefen in der Moripgaffe dahier, beſtehend aus einem 
dreitöcigen Wohnhauſe, Holzremife, Schweinftall und 
Hofraum per O Tgw. 07 Dezim , jammt realer Weiß: 
und Braunbiergerechtfame öffentlich an ben Meifibietens 
den verjleigert, wozu Kaufeluflige mit dem Bemerten eins 
gelaben werden, daß bem Gerichte unbelannte Käufer 
fh über Bermögen unb Leumund auszumeilen haben, 
und daß der Juſchlag von vers und obervormundfchaft 
licher Genehmigung des Meiſigebots abhängt, 

Ingolſtadt, am 7. Janıar 1858. 

Königliched Landgericht Ingolſtadt. 
Der füniglihe Sandrichter: 
v. Grundner 

@.:Rr. 2349. Rohlnporfer. 


237. Epdiftalladung. 
Verſchollenheit des Johann Georg Doll 
von Pierftetten bett. 

Ichann Georg Doll aus Pferfietten, geboren 
am 14. April 1774, wird feit dem rufifchen Felbzuge 
von 1813 vermilit. 

Auf Antrag jeiner Inteftaterben werben er ober feine 
allenfalljige Deſcendenz aufgefordert, fich 

binnen & Wonaten a dato 

um fo gemwifier hierorts zu melden, als er aufierkem für 
tobt erachtet, fein in 150 fl. beichembes und auf dem 
Befigungen feines Bruders Peter Doll zu Pferfletten 
hwpothe fariſch verfichertes Bermoͤgen gelöfcht und ohne 
Cautien an feine Intelaterben verabfolgt werden wärbe, 

Zürfheim, den 8 Januar 1858. 

Königlices Landgericht Türfheim, 

Der königliche Landrichter: 


Bernhuber. 
C.Nr. 1511/1, Schmid, Apr. 


220. Belanntmachung. 

Im Wege ber Hilfevollſtreckung wird bas dem Tags 
Löhne Garl Ulm dahier gehörige Anweſen 

0,01 Dezim, halbes Haus Nr. 1286 mit halbem 

Hofraum Pl.Nr. 461, 
0,01 Dezim, Holzlege und Hofraum Pl.Rr. 456, 
0,01 Dezim. Hausgarten Pl-Mr. 464, 

0,03 Dezim. Rinbertbaltheil PL:Nr. 760, 

tiber auf 280 A., dem öffentlichen Verlaufe unters 
ent, und bat man hiegu Termin auf 

den 18. Februar 1858 
von Vormittags 10 bis AA Uhr 
anberaumt. 

Käufer werden hiezu mit dem Bemerken eingelaben, 
daß die näheren Strichberingungen im Verfaufstermine 
befannt gegeben, daß mur zablungsfähige Häufer zum 
Striche qugelaffen werben, und daß ber Zufchlag ſich 
nad den einfchlägigen Beſtimmungen des Prorefgeiebes 
vom 17. November 1837 vorbehaltlich ber Beflimmuns 
gen im Hupotbelengejege richtet. 

Zugleich ergeht an alle diejenigen, welche am ben 
Garl Ulm Forderungen zu machen haben, ber Auftrag, 
diejelben am 

4. Februar Vormittags 
um fo gewifler dabier anzumelden und gehörig madızus 
weiſen, als außerdem bei Vertbeilung der Mafle eine 
Rüdficht hierauf nicht genommen werden fännte, 
Pappenheim, den 4, Januar 1858, 
Konigliches Landgeriht Pappenheim 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Landrichter: 
Müller. 








GN, 1471, 


259. Befanntmachung. 

Durch biesgerichtliches Grienntnif vom 14. Dxtober 
1857 wurden bie Bräter Ichann Adam und Johann 
Lorenz Friedrich Seibel von bier für tobt erklärt. 

Gs ergeht num an alle diejemigen, welche an berem 
Machlaß Forderungss oder Grbsanfpräcde zu machen har 
ben, ber Auftrag, diefelben am 

Freitag den 42. Februar eurr. 
Vormittags V Uhr 
dabier anzumelden, widrigenfalls bei Bertheilung der 
Maſſe Feine Rüdficht auf ſie genommen werden Fönnte, 
Selb, den 5. Januar 1858 
Königliched Landgericht Selb. 
Hofmann, f. Yantricter, 
Wündiſch, Afcker. 
coll. Groh. 


c. Lang. 


E.N. 1325. 


260. 


Bekanutmachung. 


In Sachen bes lonigl. Rentamts Lohr gegen verſchichene Neflanten von Langenprojelten, 
Struerrüdftände beireffend, 
wird bas nachverzeichnete Orunbvermögen des Beklagten, Mam Joſeph Müb von Bangenprogelten, 


Donnerftag den 25. Februar I. Jo. Nachmittags 


ihr 


in loco Rangenprogelten nad Maßgabe der 56. 98—101 der Prorefinovelle vom 17. November 1837 und 
$. 64 des Hppothelengefeges öffentlich verfteigert, und werden Stricheliebhaber hiezu mit dem Demerfen eingeladen, 
daß bie Bedingungen unmittelbar vor der Berfteigerung befannt gegeben werden. 


Lehr, am 7. Januar 1857. 


Königlihes Landgericht Lohr. 





G.:Rr. 1636/11. Nidels, Lönigl, Landrichter. eoll. Preißenbörfer, 
BDezeihnung des Örundvermögene: - 
Bläde : Preis: 
Kat⸗Nr. PM. Tom. Dezim. 
1090 1614 0 318, Haus Ho-Nr. 83 mit Gemüsgarten, Scheuer und Wafchhaus, 
2887 161b 0 090, eine mengebaute Halle und Stallung, Gemäsgarten beim Haus,‘ 4500, — fr., 
162 o aa Gemäsgarten hinter der Scheuer 2 222 
1726; 2495u 0 296 Delmühle mit Wohnung, Rindenſcheune, mit Stallung unb 
1854 Wohnung, Lohmähle, Schmeinmäßle, Delfeller und Hofraum .; 6000 , — „ 
* 2495 0 040 Grass und Baumgarten ober der Delmähe -. » - 2... 
Mon 2496 0 532 Miefe im dem Buchenmirfen mit Meiher - = = 2 2 2 = 200 2. 
1787 
1888 1388 0 267 Krauigarten in bem Wieſengärten . . . — 190,—, 
871 
1751 1835 0 073 Adern in ben Mmeilenädem 2 2 22 nn oO. —, 
1749 2529 0 963 Wirſe im der alten Muh. . . u FRE ‚ . 320, —,. 
1750 1412 0 065 Wieſe oberm Dorf am Pfad . 2, —. 
2508 0 025 a: 4 
zu: 5 1000 Wieſe in den Bucenwielen . . 2. - 
833 2530 0 089 Wieſe in ber alten Ru Fr re >.—, 
98 2532 oO 08 Dh sn s.—, 
2509 0 345 in r 
920 Is 4 0 ggf Bieſe in ben Bucpenwiefen . ar . 20. —. 
1128 1390 0 050 Krautgarten in ben Wieſengaͤrten oberm Dorf . En —. 
1797a 3227 11 837 Waldung im Röllenbrunnen 2» 2 22. 410. —. 
1796 3212 10 450 Waldung aufer ber Gemeine . - 420. —. 
1787a 3147 5 597 nom Geil - - - 2-2 0 anna er 5 BR, u 
17850 2724 5 558 ung in ben Haͤfnersloͤch “rare BB, —. 
1784 2729 4 506 Malbung im innen Beihweg - - - 2 2 220.2. 10. —, 
1783 2733 5 533 Walbung ln 2.2 Er aa 1390. —,. 
106 3181 5 372 MWalbung im Kleinerlenbrunnen . rer ala 3a a Ne 133. —. 
1171 3221 8 825 Waldung außer ber Gemeinde . 2 2 2 2 2 30, —, 
1579 2720 4 830 Waldung im äußern Beim - » » 2 20. — 128 —. 
oo ates 4 920 Malbung am Jeliwes re ee — 
1560 3187 6 221 Waldung im Mleinerlenbrunnen 2 2 2 2 2202. 10 —, 
2138 
105 3114 12 803 Waldung am Zellweg euere ernennen Ing 
2101 
1578 
1342 3124 8 218 Waldung ln .» 2» 2: 2 2 nn ne Ui, 
.. 3220 20 083 MWalbung außer ber Gemeinde - 2 2 2 200 - 0 ,—, 
32238 13 761 Malkung im Nöllenbrumen 2 2 220202 + RE 
104ab 2760 0 8668) 3 
574 2759 0 44 Waldung im Biengarien . ae . 5. —, 
2762 o 2831 
1445 23 0 796] Waldung alda . 4 .. 21.4, 
. 27 2 201 Walung allda . 90. —, 
1445 2763 5 878 Mder am Biengarten 100. —» 
1118 2502 oO 133 Wieſe, Buchwiele ı. . . b8 — 
1116 2513 0 431 Wieſe in der alten Ruh Er 15. —. 
1228 2633 6 273 Biel ren Bon 
23855 2493 0 250 Miefe im den Budhmichen 2 2 2 2 2 2 nenne Oo, 
2410. (3) Befanntmachung. 238. Bekanntmachung. 


Amertifation einer Etaatsobligation betr. 

Dei dem im vorigen Sommer flattgebabten Braude 
bes Anwefens der Mösl, Bauersiwisiwe von Unglerts: 
bofen, dies &erichts, ging eine auf ben Namen lautende 
Staatsobligatien ad 100 fl. zu 34 Prorent, ausgeftellt 
von der Fünigl. bayetiſchen Staats + Schuldentilgunges 
Specinlcaffa Augsburg am 1. Auguſt 1842 sub Gomm.: 
Kat:Mr. 12812 und Gafa-fat.:Mr. 6006, nebft Gous 
pons von 1857 bis 1660, ebenfalls auf den Namen 
der Maria Möst lautend, zu Verluſt. 

Mer auf biefe Urkunde Anfprüche machen zu fünnen 
glaubt, ober wer bieie Urkunde befipt, bat ſich 

binnen 6 Monaten 
von heute am bei dem unterfertigten Gerichte zu melben, 
wibrigenfalls feine Anfprüche, wie bie Urkunde felbft als 
erlofchen erflärt wirken. 

Brud, am 9. Jatſuar 1858. 


Königliched Landgericht Bruck 
ald Einzelnriter- Amt. 
Der königliche Landricter : 


GR. 679, Paur, 


Verlafienfchaft der ledigen Margaretha 

Diecard von Dberweiffenbrunn betr. 

Gimwaige Erb· oder fenflige Anfprüce an bie Bers 
laftenjchafte ⸗Mafſe ber taubitummen Margareiba Dies 
carb, ledig, von Dbermweiffenbrunn, find am 

— Dan 22. Februar d. 38. 
ormittags D Uhr : 
babier bei Bermeibung ber Nichtberückſichtigung bei Muss 
antwortung der Maffe an bie befannten Sntehats@rben 
geltend zu machen und nachzuweiſen. 

Zur BVerfteigerung ber zum Nachlaffe gehörigen 8 
Grunbftüde, deren Beſchreibung täglich dahiet eingefehen 
werben Tann, iſt Termin auf 

Samftan den 23. Januar d. Ss. 
Nabmittags 1 Uhr 
im Wirthshaufe zu Dberweiffenbrunn anberaumt, 
wozu zahlungsfähige Steigerer eingeladen werben. 
Bijdyofsheim, den 10. Januat 1858. a 


Königliches Landgericht Biſchofsheim. 
Der königliche Bandrichter : 
G,N.2547. Gerl. 


71 
ZLiqnidbationd:- Ediet. 


Im Zufligderoftoris des unterfertigten Berichte beſinden ſich nachbezeichnete ältere Depoften, deren Bereinigung gebeten if. Da biefür zum Theil Aeten micht vors 
handen find, theils die vorliegenden Acten micht erfennen laffen, wer bermalen die zum Gmpfang dieſer zur Hinausgabe Ach eignenden Depofiten bereditigten Perfomen ſind, 
fo werben hiemit alle Diejenigen, welche an bie untenbezeichneten Depofiten begründete Anſprüche zu machen haben, aufgeforvert, binnen 3 Monaten von heute an 
foldhe tahier anzumelten und nachzuweiſen, wibrigenfalls über dieſe Depofiten nach Lage ber Acten verfügt, die eingelragenen Gautionen gelöfcht und bei Grmangelung von 


272. 


Acten tiefelben dem fönigl. Fiecus zuerfannt werden würden. 


Hofheim, den 9. Januar 1858. 


Königlihes Landgeriht Hofheim. 


@.:Rr. 2107. 






Bezeichnung ber 











Mafie 


Fifenfher, Förigl. Banbrichter, 


Bezeichnung ber 
Urfunbe. 










Bapie t. 

















A. | MI HL 
1 2 Malt Leenhatd, von Hofheim, Berlafenichaft . St.⸗Ech.I.⸗Ep.⸗ F.Sch. 9 | December | 1822 | 23 | 10 | 2 
2 3 Kung Bortlieh, von Pfaffendorf. Geneus . . . . . » do. 13 | Lktober | 1835 0l-ı— 
3 5 Lichtenebert'fche Kinder, von Geßmaunsbdotf, Guratel . . do, 13 Auli 1825 | 23:73 | 
4 6 Sauer Johann Georg, von Ariefenhaufn . » » + +. de, 9 | December | 1822 42 | 21 2 
5 7 Bolt Gebrüder, ven Hefbeim > 2 2 2 mn ne de, F = ılıl oa 
& 8 Gulenhanpt Paltin, von Birnfelb, Buratel. . » . - de, = .. 11.481 
7 9 Schäfer Heinrich, von Sutzbach, Guratel . r Hupethet· Brief. 5 April 1828 zii — 
8 11 Hahn Balthaſar, ven Wettringen, Berfchellenheit n de. 13 uni 1808 si — 
9 12 | Henfinger Franz Melchier, von Kanringen, Berihollenheit GautienssProtofell. 20 | September | 1810 soo | 10| 2 
iv 13 Ragheimer Antreas, ven Gichelöderf, Berfchollenheit . Hupethet· Brief, 10 | Februar | 18:9 wi — | — 
11 14 Zirlel Iobann, von Bundorf, Verfdhellenheit . . -» » » ade, 14 Juli | 1784 ss — | — 
12 15 Seltmann Andr, und Rifel, ven Aidhauſen, Verſchollenheit «de, 28 Januar 1826 100 | | — 
13 16 Meier Barbara, von Mägbeim, Berichellengeit . - - - ılo. 9 Jumi 1790 ir |30.| — 
14 17 Röder Jehann, vom Kimmelebach, Verfcbollenbet . .» » du, 4 Mai 1798 133 7 2 
95 18 Hellmuth Wartin, von Wettringen, Bericollenheit . . de, 13 Juni 1808 | 4587 15 — 
16 19 Heufinger Aranı, von ba, Verfihellenbeit . . . . .« do. 15 ei 1812 | st 44 — 
17 20 Kirhmer Baltin, von Geßmannedorf, Verfchellenbeit . . de, 27 | Pebrwar | 1819 128 — — 
18 | 21 Leis Mnbreas, von Hofheim, Verſcholleuheit Een do, 5 Ami | 1822 2330| —-| — 
19 22 Stepban Johann, von Kigenderf, Gaution . 2. =» Gautiond:Protofell, 11 Bin | „ 70 | 26 1 
20 | 23 Seufert Michael, von Rleinfieinach, Gautien — Hypothel⸗Brieſ. 4 | Erptember | 1820 wi —|_. 
21 24 Scrlener Johann; von Happertshaufen, Verfchollenheit . . «lm, 14 Auguſt | 1819 212 | 17 2 
22 25 Fuche Kilian, von Bramberg, Verfgellenheit . » » » « do, 29 | Desember | 1821 ı6iI — | _ 
23 26 Schmitt Valtin, ven Goßmannédetf, Verfhellenhet . - do 31 Juli 1827 2 I 30 — 
24 27 Anerz Jehann Adam, von Happertshaujen, Verfchellenheit 1,54..T: Ense, | 23 Januar 1823 | ı7 3 
25 28 Wohlfarrh Kilian, von Leinach, Verjethrollenbeit . FR ‚do, # W A i 25 | 34 3 
26 | 29 Kaufmann Johann, von Happertehanfen . . . . de, = r = i 8 19 4 
27 | 30 | Ruhe Gamar . . ar ee — do. . " u | ‚lei 
28 31 KAnorz Andrea . © 2 2 2 nenn ‚do, P = = 1 419 3 
29 22 Seulfertiihe Erbſchaftemaſſe in Wettringen . do. F " * | Il 213 
30 33 Fehn Michach, von Kerbield . . ee a ae de. ” * 4—4 
31 | 34 | Alberit Andreas, von Schonungen . . . do, 7 iR z | eisla 
32 35 Weit Georg, von Äriefenhanfen, aution . — Recognitiens· Schein 2 Juni 1826 | 200 — — 
33 36 Fuchs Ehtiñeph, von Brambers, Verichellenheit . . . Hwpothel⸗ Brief. 21 | Mevember | 1327 N 157 | as — 
34 37 Schmitt Eaid, von Goßmannederſ, Guratel . .. do, 15 | Rebrwar | 1815 2oi—|.. 
35 38 Werner Ggid, von da, Guratel . .. . do, 21 Juni 1805 ss 1585 — 
36 39 Gifentraut Ckerg, von Cichtlodorf, Guratel — do. 13 | Iannar 1809 437, 230 — 
37 40 Bonfigt Eatharina und Glijabriha, ven Birnſeld, Guratel do, 22 April | 1817 | 1360 |_ 
38 4 Hörner Waltin, von Gefmannsberf, Guratel . FB do. 31 Januar 1818 1 wi —|—_ 
39 42 Gndres Mibael, von Gicheled wf, Guratl . . 2... do, . 15 Mär 1816 } 280 — | _ 
40 43 Bottler Adam und Dorethea, von Sokmannsterf, Buratel de, 11 Mär 1826 | wi-|_ 
4 44 Lichtenauer'e Kinder, von Unfinden, Euratll . . . . «do, 18°) Januar | 1831 } 4048 ! 38 | _ 
42 45 Gbermwein Georg, von Oberlauringen, Berfhellenheit . . do, 21 Mai 1832 so _ 
43 46 Kalb Wargareihba Barbara, ven Unfinden, Guratel,. . - do, 183 April 1833 Bi — | _ 
4 47 Wiegand Garl, ven Oberlauringen, Giratel . .. Eparcafie-Scein. 5 Juli 1834 | #1! 
45 9 Baum Nikolaus, vom Ibind, Ehulenfadhe . .» - » . 13|9| 2 
46 | 157 Gerner Jehann Geerg's Kinder, von Wanau, Voraus . Hupeibel:Brief. 1 Juni 1829 500 | — — 
47 | 158 Hartling Anna Barb, Marg. und Anna, von Reckertohauſen de, 6 Wär 1830 2 en 
48 | 159 Sulzbad Gemeinde, Guratel 2 00 nn de, 24 | Auguſt 1829 N ai — | _ 
49 | 160 Welfch Doreti., Caſp., Eiſ. u. Martin, von Birlach, Guratel do, 24 Februar 1834 i 77 Re 
50 | 191 Ort Aram, ven Burgpreppad), Concurs —— do. 15 | September | 1840 1-42) — |9#7 1 
51 | 192 | Zipmann, Gomums 00 0 nn ä . . — i2e — 
52 | 193 Start Gya Gunigunda, von Idind, Guratel . HwwotbelBrief. 4 Auguſt | 1831 | »|-| 
53 | 194 | Thormann 2b, von Vurgpreppadh, Guratel . a da. 6 Diai 1830 s|— | 
54 | 198 Schmitt Adam's Kinder, von Butgpreppach, Guratel . 2 Eparcaffebücer. 28 Juni | 1842 1/40 | u. 1310| — 
55 | 215 Trantvetter Jehaun Gg., ven Schweinshaupten, Concuro Hywpothel· Brief. 10 | Rebrwar | 1837 Bl— — Te ee 
56 | 216 | Sasse Samuel, von da, Guratl . oo 2200. do. 12 | Januar | 1829 | JJ— 
67 | 217 Finzel Mana, Fliſabetha und Jaceb, von da, Guratel . . to, 2 Mai 1831 } | vso|l— | — 
299. Befanntmachung. 305. (3) Bekanntmachung. 31. Ausfchreiben. 


Im Wege der Hilſovellſtreckung wird am 
Donnerftag Den 11. Februar curr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Blapenhauerfcen Wirthiehaftelerale zu Haßlach 

ein halbes Derfgut, befichend aus 
4) dem Wohnbaufe Ar. 6 zu Hafßlach mit Echener, 
halbem Badofen, Stall, einem halten Gemeinde ⸗ 
echt und Tagw. Gras- und Gemiljegarten, 
2) einem KTagw. großen Mederlein bei der grofen 
Wiefe nit anftoßender halber Sänfelawiefe zu 1'/, 
Tagw, endlich 
3) dem großen Lehbacheacket zu 2", Tagm, 
im Gefammtjbäßungswerthe zu 2250 A, bem öffentlichen 
Verfaufe unterftellt, wezu zahlangsfühige Stricholie bha · 
ber unter tem Anhange geladen werben, daß bie Belannt ⸗ 
dade der Strihsbebingungen im obigen Ternine erfolgt. 
rouach, amt 7. Januar 1858. 
Königliches Landgericht Kronach. 
Der tönigliche Landrichtet; . 
@.:0.2242/ 1217. Heydenreid. Böll, 


Am 20. Märg 1857 Harb in Hüttingen, d. Gta. 
bie Taglöhnerswittwe Anna Maria Badı, geb. Wins 
ter ven bort, ehne leptrillige Verfügung und ehne 
Defcendenz. 

Mllenfallfige Erbss und Rechtésanſprüche an deren 
Nachlaß find um je gewiſſer 

binnen DB Monaten 
und fpäteftens bis zum 

18, October heurigen Jahres 

Vormittags 10 Uhr 
dahier amgumelden und nachzuweiſen, als fie außerdem 
bei Auseinanderfekung der Nachlaßmaſſe nicht berüds 
fihtigt werben fönmten und der Nachlaß ale erblos dem 
fonigl, Fieeus ausgeantteortet werben würde. 

Ellingen, ben 13. Jannat 1858. 

Königliches Landgericht Ellingen. 
Der konigliche Bandrichter: 
v Morett 


@Rr. 1245. cell. Deininger, Regifr. 


Im Wege der Grecution werden bie ben unbefannt 
wo abmejenden Johann Ari Eheleuten von Grienbach 
zugehörigen Realitäten, befichend in 

°) — Bohnbaufe mit Heftaum, Scheuet, Baus: 

rt. 14, 
b) der, Wiefenfelb und Hecken, 
im Geſammttarwerthe zu 1554 fl, am 
MWontan den 1 Februar I. 38. 
Mittags 19 Uhr 
in Inen Grlenbad öfentlib on die Meiſtbietenden 
verfieigert werden. 

Raufsliebhaber werben zu dieſet Verfleigerung mit 
dem Bemerfen geladen, daß der Zufchlag ohne Miüdkficht 
auf ben Schaͤtzungswerth erfelgen und vie Veringungen 
in den Acten dahier eingefehen werben fönnen. 


Alzenau, am 9 Januar 1858, 


Königliches Landgericht Alzenau, 


Der königliche Landrichter; 
EN. 2391. Krimm. 






- 


275.02) Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfevolfiretung twirb bie mittlere 
Herberge des Maurergefellen Joſeph Eberle im Kaufe 
Mr. 230 auf der inneren Mottach dahier im gerichetich 
erhobenen Schäpungswertbe von 300 A. dem öffentlichen 
Verkaufe unterftellt, und hiezu Tagsfahrt auf 

Donnerftag den. 18 Febr 1858, 
Dormittags 14 ihr, 
im Rommißfionszgimmer Nr. 4 anberamt. 

Der Hinfälag wird nach erreichten Sihäkungswerih 
im Glemägheit der 85. 98— 101 des Gejeges vom 17. 
Movember 1837 erfolgen. 

Dem Gherichte unbefannte Kaufoluſtige haben ſich 
über Seumund und Vermögen durch gerichtliche Zeug⸗ 
nifie auszumeifen. 

Kempten ben 7. Januar 1858. 


Königliches Bezirksgeriht Kempten 
als Einzelnrichteramt, 





Der igliche Direlter: 
Budingham. 
8.:R.1479. e. Schieber. 
27. Bekanntmachung. 


Den von dem fol, Landgerichte Markftbibart unterm 
15. Auguft v. 36. gegen dem ledigen Branzg Zirkel 
von Hüttenheim erlaflenen Berhaftsbefehl ſetze ich hiemit 
anger Wirkfamfeit, da x. Zirfel wmterm Gefirigen 
eingeliefert morben if, 

Windsheim den 1°. Januar 1858. 
Der f. Unterfuchungsrichter 


am Königl, Baver. Bezirksgericht. 


B.,N.660. v. Ebner. 


208. Erfenntniß. 

Im der Berichollenheitefarhe des Mepgergefellen Jos 
bann Nilolans Reuther von Tögen erfennt das fgl. 
bayer. Landgericht Haf: 

1) daß Ichann Nifolaus Reuther, geboren am 

4. Augun 1788 zu Tögen, nunmehr für tebt 
zu erflären, 

2) deſſen Bermögen an feine ſich legitimitenden 

naͤchſien Verwandten binausjugeben, und 

3) daß die Koflen vieles Verfahrens aus feinem 

Vermögen zu bejtreiten find. 
B. R. W. 
Gründe 
u. m. 
Hef den 4, Januat 1858, 


Königl. Baperifches Landgericht. 


eidemann. 
@..R.1291. e Barnidel. 


10.12) Bekauntmachung. 

Zur Sache Etiftungs-Apminiftratlon Cichflätt gegen 
Samuel Shwarp und Kenf, von Pappenhelm wegen 
Forberung werten auf Regulfitlen bes fünigl. Bezirkes 
Berichts Bichidet bie ber verſtetbenen Hafe Bauer 
mann gebörigen, am ihren Sehn Abtabam Bels 
Baumanm von bier überfchriebenen Realitäten, nämlich : 

1) tas halbe Wohnhaus Nro 744 mit Mebenge: 

bänte, Gemeinderecht zu einem halben Nupans 
teil an den wnverbeliten Gemeindegtünden, 
Weidenfhaften, Waldungen, mebft Yaubs und 
Streurecht, 
2) 0,09 Dez. Weinbergtheil Vl.Nr. 652, 
0,03 Dez Rintertheltheil BI.-Nr. 783, 
0,02 Dez, Kartofielbeet im Bimmererberg Pl. 
Mr. 1283, 
sufammen gewertbet Mr 10.2 auf 1000fl,, 
bem öffentlichen WBerfaufe unterftellt, 
Termin blezu If auf 
Samftag den 13. febr. 1658, 
Vormittags 10— 1% lihr, 
im Fönigl Yandgerichte dabier anberaumt 

Gteigerungeluftige werten hiezu eingeladen mit dem 
Bemerken, daß der Binfihlag nach dem einfhlägigen Be: 
flimmungen der Projefinevelle vom 17. Monbr. 1837 
vorbehaltlich der Beltimmungen im 5 64 m. ff. des 
Swotbefengefepet ſich richtet, dafı ber Eteuerfatafler 
Grtraft im viesfeltiger Gerichtefanglei zur Binficht offen 
liegt, und daß die mäheren Werfaufsbebingungen dm 
Termine vor der Berſteigerung werden befannt gegeben 
werben 

BPappenheim den 23, Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Pappenheim. 
Der füni = ——— 


@.:2,1433. t. Yang. 


—E (20) Befanntmachung. 


Rellerbauner gegen Gedenborf 
wegen Wechſelſchuld betr. 

Auf Requifition bes fal. Handelögerichtes Münden 
lints der Iſat d.d. 12/18. Dezember 1857 wirb ber 
Sclenimerhöf zu Harberg, Gemeine Schoffau, welcher 
am 28. Auguſt 1857 auf 19,104 fl. 39 fr. geſchaͤtzt 
wurde, dem erfimaligen öffentlichen Iwangsverfaufe uns 
terflelle, wozu auf 

Montag den 8 Mär, 1658, 
Dormittäage 10-12 lihr, 
in Ivco Harberg Termin angeht ift, 

Diefer Huf keſteht ans dem Wehn⸗ und Drlonomier 
Gebaͤuden und 200 Tgw. 08 Diy Gründen. 

Die nähere Beſchreidung, Schäpung und Belaftung 
lann bahier bis zum Verkaufetermine eingrjehen werten 
und werden am Girichtermin befonders befannt gemacht. 

Die Verfteigerung win nach $. P8—101 der Nor 
velle vom 17, November 1837 vorbehaltlich des $. 64 
bes Hybothtlengeſetzes vorgenommen, 

Undefomnte Steigerungsiuftige haben ſich legal über 
Leumund und Bermögen ausjumelfen, 

Weildeim den 22, Dezember 1857. 

Königliches Landgericht Weilhelm. 

Der kenigliche Yanprichter ; 
8.2.1670, Demel. 


239.12) Befanntmachung. 

Der Aliſizer Johann Gberhard Zeilinger von 
Unterulfenbad, d- G, hat ſich freiwillig feiner Bermös 
geseverwaltung begeben und ſich der Kuratel feines Sch: 
ned, bes Bauern Konrad Zeillmger von Jinterulfen« 
bar, unterftellt, was biemit unter bem Beifügen zur 
öffentlichen Keuntniß gebracht wird, daß der Ultſiher 
Gerhard Zeilinger läftige Verträge und fonflige 
Rerptsgeihäfte nur mit Zufimmung feines genannten 
Bormundes und mit Genehmigung ber Ruratelbehörbe 
abzuſchließen beinge it. 

Zuglelch wird zur Liquidation allenfallfiger Berter 
ungen gegen den Mlıfiper Eberhard Zeilinger Ter— 
mein auf 

Dienftag den ?. Mär; 1558, 
Dormittagdg S8— 12 ihr, 
unter dem Metsnachrbelie anberaumt, daß jeder firäteren 
Liquidation Me Berüdjictigung verfagt werden wird, 
Markteribady den 30. Dezember 1857. 
Königliches Landgericht Martterlbach. 
Der f. Lanbridter : 
E.:R.153. Stirl 


298.%) @dictal:Citation. 


Auf tem Anmeier des Baners Johann Ariebrich 
Luber zu Bruihaufın find für Jehann Bauer und 
deſſen Ghewelb Barbara Bauer 200 fl. Kauſſchlllings⸗ 
rei und eine Ausnahmsiorberung im Anichlage zu 60 il. 
jahtlich biepethefarifch verſichert. 

Mit Hinblid auf $. 82 des Hypothelen-⸗ Geſt hzee 
werben alle Diejenigen, welche auf bie Fetderung beſag ⸗ 
ten Jehann Bauer ein Mecht zu haben glauben, zur 
Anmeldung innerhalb & Monaten bei Berluft 
deeſelben bicher vurgelaben. 

Sul bach den 4. Jauuar 1858. 


Königliches Landgeriht Sulzbach. 


Der fünigliche Banbrichter : 
Wimmer. 











278. Husfchreiben. 


Segen den am 6. Mpril 1856 geitorbenen Martin 
Walter von Miebernberg ift im Hmeethefenbuche fir 
biefe Gemeinde II, Band 1949 un® 1950 ©, auf ein 
teſp. mehreren anbern Grundflüden ber Rräulein von 
Weber ju Aſchaffendurg wegen 350 fl. verunterpfäns 
betes Grundftüt zu 1 Brtl. 14 Mb. (148 Dez.) der 
auf der Beinn wegen eines am den Maſſelurater in ber 
Konrad Hartlaub’ ſchen Erekutions⸗Strichomaiſe zu 
zablenden Ranffchillings zu 7A. 35 fr. ber Gigenthumes 
Vorbehalt bis zur gänzlichen Zahlung bes Stricheſchil⸗ 
lings eingetragen, 

Da die Zahlung behauptet it, wirb derjenige, ber 
etwaige Aniprücdhe an biefen Kaufſchilling zu machen 
gebenft, anburd aufgefordert, ſolche 

binnen GO Zagen a dato 
um fe gewiſſer babier geltend zu machen, als auferbem 
der Gigenthumeverbehalt arlöfcht wird. 
Obernburg ben 7. Januar 1858, 


Königliches Landgericht Obernburg. 


Der königliche Lanbrichter; 


@tof. 
8.0.3442 Grimm, f. Afefer. 


283. Auöfchreiben. 


Nachdem Adam Ehultibeis, Meggermeifier von 
Pfaffendotf, ih dem Kentutſe freiwillig untermorfen, 
jo wird nunmehr gemäß Regwiitien bes k. Bejirfüges 
richte zu Schweinfurt auf Grund des Art. 23 Abſ. 3 
des Gerichtöverfalungsgeieges vom 1. Juli 1856 zur 
Anmeldung der Borberungen und gehörigen Yiquibftellung 
berfelben bei unierfertigtem berichte Termin anf 

Dienftag den D. Februar 1858, 

Dormittags 8 Uhr, 
zur Berbringung von Ginreren und Bernahme ber 
Schlufbandiungen dagegen Termin auf ! 
Freitag den 26. Februar 1658, 
Vormittags #8 lihr, 
bezielt. Das Ausbleiben am erſten Goiktstage bat ben 
Auoſchluß ven der Maße, am zweiten Geiftätage ben 
Ausfchluß nit dem treffenden Handlungen zur Bolge. 

Am erſten Goiftertage Toll auch zugleich Beſchluũ 
über die Berwerthung der Gautmaſſe gefaßt werben, und 
zwar unter Androhung bes Rechtenachtheiles, daß bie 
nicht erfcheinenben Glaͤubiger als dem Befchluffe ber 
Mehrheit der erfchienenen für zuflinmend werben erachtet 
werben 

Gbern den 7. Januar 1858, 


Königliches Landgericht Ebern, 
Der königliche Lanbridhter : 
KAörbi 


%. 
@.-R.1607. Mann, f. 1. Aſſeſſor. 


0. WBefanntmachung. 


Im Wege ber Hilfsnollitiredung wire das nachbe⸗ 
ſchriebene Vefigibum der Waffenſchmied Ichann Na $ is 
ſchen Reliften gu Oberwarmeniteinady: 

1) Pl.:Nre. 350 ein Wohnhaus mit KRellerhaus, 

Keller, Etallung und Hofraum, tarirt a. 250 fl, 

2) PlRr. 356 3 Dezim. Saamgärtlein, gefchägt 

auf 10 f., 

3) PL:Nr. 104 1 Tgmw, 12 Dez, Wiefe, bie Hälfte 

der Heinen Berghauswitſe, gem. auf 275 fl, 

4) PL:Me. 103 32 Dez. Ader bas Wiefenädent, 

tarirt auf 90 fl. am 

Montag den 1. Febr 1858, 

Sahmittags 2 lihr, 

im Meichenberger'ichen Wirthehauſe zu Oberwarmene 
Reinach am dem Meifbietenden verieigert, wezu Raufee 
liebhaber mit dem Bemetken geladen werben, daß ber 
Zuſchlag nah $. 64 des Hypothelengeſehes vorbehalts 
lich der SS. 98— 101 der Progefnovelle vom 17, Nos 
vember 1837 erfolgt. 

Zugleich haben alle noch unbekannten Gläubiger ber 
Bellagten ihre Fotderungen am 

Mittwoch den 3. Februar 1858 
babier anzumelden und nachzuweiſen, wibrigenfalls bei 
Versheilung ber Maffe hierauf feine Nädjidyt genommen 
werben mwärbe. 

Beidenberg ben 2. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Weidenberg. 
Dies. Bias 
[7 ehe 





6.0.2049. 


219. Ausſchreiben. 


Etwaige Erb: und ſonſtige Anfprüdhe an bie Ber 
laftenjchaft der Johann Jacob, SHäfnerschefran von 
Kieinwalliabt, find am 

Dienjtag den ®. Februar 1858, 
Vormittags P Uhr, 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung bei Augant ⸗ 
wertung ber Maſſe babier angumelben. 

Zugleich werden Diejenigen, welche etwas an bie 
Johann Jacobs Eheleute ſchulden, aufgefordert, bie 
Zahlung bei Vermeidung doppelter Zahlung nur an den 
Mafalurater Jchann Odenmald ven bort zw leiften. 

Das zur Nachlaßmaſſe gehörige Immobiliarvermõ⸗ 
gen, beflehend in: 

einem Wohnhaufe, 
einem Haͤfnerhauſe mit Scheuer, Stallung und 
Keller, und 
18 Grundläden, 
wird am 
Montag den 8. Febr 1858, 
Mittags 12 Uber, 
auf dem Gemeindehauſe zu Kleiuwallſtadt unter den dott 
befannt gemadıt werdenden Beringungen öffentlich ver⸗ 
fteigert, und Striehsluftige hiezu eingelaben, 
Dbernburg den 5. Januar 1858, 


Königl. Bayer. Landgericht, 
Der Königliche Banbrichter: 


Stoß. 
Grimm, k. 1. After. 


EN 1668, 


113. [36] 


76 


Lebens-Berficherungd-Anftalt 


Baferifchen Hüpatheken- und MWechfel-Bank. 
Die BanfsAbminiftration bringt biermit zur öffentlichen Kenntniß: daß bie Grunpbeflimmungen ber feit bem 
Jahre 1836 befichenden viesjeitigen Lebensverfiherungss Anhalt einer burcdhgreifenden Meform unterworfen worben 
find umb bie abgeinberten Sapungen dur Allerhochſte Entjchliefung vom 4. December v. Jo. die Genehmigung 


erhalten haben. 


Die neuen Grundbeſtimmungen vom 17. Erptember 1857 unterfcheiben ſich baburdy weſentlich von ben 
früheren, ba micht nur mehrere neue Berficherungsarten in dieſelbe aufgenommen, ſendern auch den Berficherten 


ſelbſt wicht wmanfehnliche Bortheile eingeräumt werben find. 


So erhalten die auf Lebensdauer und bereits über 


410 Jahre Berficherten bei der Bezahlung der Prämie einen Rabatt von 5 Procent gewährt, ferner werben ſolche, 
bie das fünfundachtzigfte Jahre zurücgelegt haben und bereits volle 20 Jahre verfichert find, won ber Prämien: 
zahlung ganz befreit und erhalten bie Werficherungsfumme bei Lebzeiten ausbezahlt, Beim freiwilligen Austritt 
unb in ben demſelben gleich behandelten Fällen wirb, wenn bie Verfiherung auf Lebensvauer abgeidloffen ift und 
bereits 5 volle Jahre betanden hat, eine Müdvergätung von einem Viertel ber einbezahlten Pränien gewährt. 
Endlich if bie Grleichterung zugeftanden, daß die Prämien auch in halb: und vierteljäßrigen Raten bezahlt 


werben dürſen. 


Obwohl die neuen Gtundbeſſimmungen erſt bei ben vom 1. Januar 1858 an neu abgeichlofienen Verſicher⸗ 
ungen in Anwendung kommen unb auf bie älteren Werträge feine rüwirfende Kraft haben, fo lennen jedech bie 
vor biefem Zeitpunit Berficherten, fofern fie ee wünſchen und bie vorausgefepten Bedingungen bei ihnen verhanden 
find, an ben aufgeiährten Vergünftigungen gleichfalls Antheil nehmen, 

Die Grunbbeitimmungen werden von ben Agenten unentgeltlich verabfelgt unb von benfelben auch Ver⸗ 


fiherungs-MAumelbungen entgegengenommen, 
München, 4. Ianuar 1858. 


Die Adminiſtration ber Baherifchen Hipatheken- und Wechfel-Bankı. 
Ed. Brattler, Dirigent. 





6794. (2) Bekanntmachung. 
Störz gegen Findl wegen Hupothels 
Binfen betreffend. 

In der Etreitfache der Katharina Störz, Priva— 
tieroftau im Münden, gegen Barbara Findl, Milde 
manndwittnse in Haidhauſen, wegen Hypothelzinſen, ift 
zur aweitmaligen Berfleigerung bes Anweſene 
ber Dellagten, HsNto. 3", an der Mojenheimerflraße 
in Haidhaufen, wiederholt Tagefahrt auf 

Montag den 25. Jänner 1858 
Vormittags 10 bis 12 Uhr 
im Gefchäftsgimmer Nro. 9 bahier anberaumt, mezu 
Steigerungsluftige mit dem Bemerten gelaben werben, 
daß der Zujchlag ohme Rüdjiht auf den Schätz— 
ungswerth erfolgt. 

Das Anweſen befteht aus einem mit ebener Erde 
drei Stof hohen Wohnhauſe, welches zu ebener Erde 
Werfjiätte und Stallung, im zweiten und dritten Stock 
je zwei Wohnungen und unter Dach einen Speicher bat, 
dann aus einem gemeinjchaftlichen Hofraume mit ges 
meinfchaftlihen Brunnen und einer Holzhätte, if auf 
4400 Fl. geſchätzt, mit 2500 A. ver Vranbaffecurang 
einverleibt und mit 1600 fl. Gwigaeib: uns 1300 fi. 
Swotbel:Gapitalien belaſtet. 

Dem Gerichte unbefannte Perfonen und ſelche, ger 
gen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obwalten, loͤnnen 
übrigens nur dann zugelaflen werben, wenn fie bei ber 
Tagsfahrt ihre Zablungsfähigfeit nachmweifen. 

Münden, den 16. December 1857. 

Königl. VBezirfögericht München r/ J. 

als Ginzelnrichteramt. 
Der fünigl, Directot verb. 


ENT. 2491. Muffinam. 


Bräckufiond-Erfenntnif. 

226. VBom 
Königlichen Bayerijchen Bezirfögerichte 
Bayreuth 

werden in Sachen ber Arche. v. Künsberg’ichen Guts⸗ 
hertſchaft Danndorf, Urfundenamertifation betreffend, bie 
im dem dffentlichen PMwsichreiben vom 5. März 1857 
(Rreis: Amtsblatt für Dberfranfen 1857 Beilagen zu 
Neo. 22, 30 und 39, Neue Münchener Zeitung Mer: 
genblatt Nre. 63) bezeichneten beiden Urfunden ber ges 
nannten Guteherrſchaft, mämlich: 

») ein Mecognitiensfchein des gl. Landgerichto Kulm⸗ 
bach vom 19. Juli 1837 über eine hypothelariſche 
Pachteautien zu 21004. des Andreas Göbeleim 
ju Dannberf, 

1) ein deegl Desfelben Gerichts vom 3. Mai 1845 
über 740 I Pachteautien und 300 fl, bares 
orlehen des Jehann Georg Friedlein von 
Schimmenborf, 

nachdem innerhalb der vergeitredten Arift die Verwei ⸗ 
fung dieſer Urfunden von Feiner Seite erfolgte, für 
kraftloe erHlärt und Inhaber jener Urfunden mit ihren 
allenfallfigen Anfpräcen ausgeichleffen. 
Bapreuth, am 7. Jannar 1H5B. 
Der töniglige Director: 
Freeihere von Waldenfels. 
G:Rr. 2729. 





Kropf. 








282. Bekanntmachung. 

Der verwittibte Schmiedmeifler Melchior Nudroff 
von bier ‚und die lerige Kunigunde Daher von Kur 
pferberg haben nad dem errichteten Ehevertrag vom 
26. Auguft 1856 die Wärergemeinfchaft unter ſich auss 
geſchloſſen, was hiermit zur Kenntnis gebracht wirb. 

Lichtenfels, am 14. uar 1858. 

Königliches Landgericht Lichtenfels. 

Der Bönigl. Banpricter : 
8..Nr. 3724. Eſchenbach. 
280. 


Befanntmachung. 
In Sachen des Privatier Karl Möller 
in Würzburg gegen Peter Mäller in 

Hammelburg,, Hyvotbefenferberung betr., 
wird bas unten mäher befchriebene Brauerei = Anweſen 
ber beflagten Eheleute auf Nequifition des loͤnigl. Bes 
sirfegerihts Neuftadt a./d. ©. am 

Montag den 1. März 1858 
Nahmittagge 2 Uber 
auf bem Felſenkeller bei Kleſter Altſtadt 
durch eine Commiſſien bes unteriertigten Gerichts oͤffent ⸗ 
lich am den Meiibietenden verfieigert und Etrichslieb: 
baber hiezu eingeladen. 

Dem Berichte unbekannte Eteigerer haben fi über 
ihre Zahlungsfähigfeit anszumeijen. 

Die Stricheobedingungen werben unmittelbar vor bem 
Eric; belannt gegeben werden, jedech mirb ſchon fept 
bemerft,, daß De —— nah $. 64 bee Hupe⸗ 
Geſehzes vorbehaltlich ber Beſtimmungen der $$. 98 bis 
101 der Procedb-Rovelle vom 17 Nov. 1837 geſchicht. 

Hammelburg, ben 30. Deeember 1857. 


Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der u Lanbridhter : 


fer. 
GR, 2237, Schneider. 
Befchreibung des Gutes. 

Das f. g. Belfenkeller-Anmejen liegt bei dem Klo— 
fer Altdadt, ', Stunde von Hammelburg, am ber 
Strafe von ba mad Gemünden, Aichafenburg und 
Branffurt, und beficht aus folgenden Realitäten : 

Ps Rro. 7597, 0 Tgw. 486 Dez. Wohnhaus, He.s 
Mrs. 42, mit Keller, Stall, Scheuer, 
Schmweinftällen, Scmmerhäuschen mit 
Kegelbahn, Brauhaus mit Tanzfaal, 
banı Hefraum, aflerurrirt um 6100 A. 

7597, 0 Tgw. 245 Dez. Gemüsgarten vor 
dem Haus neben der Strafe. 

7598, 1 Tgw. 165 Dry. Gemüs: und Baums 
garten oberhalb des Haufe. 

Der Kaufpreis war im Jahre 1852: 7000 fl. und 
ebenjo hech if die Tıre vom 9, April 1853, in der 
Kürze wurde das Anweſen auf 9000 fl. und reip. 
7500 fl. geichäpt. 

Im Hypothelenbuch wird als Zugthör des Gutes 
bie ſaͤmmtlicht lebende und tebte Mobiliarfchaft erflärt. 

Sclieflih wird bemerkt, daß die Brauerei in ber 
Mihe wenig ober gar feine Gonfurrenz hat, und ba 
fih in Hammelburg ſelbſt feine Vierbrauerei befindet. 


Neue Cifenbabnfabrten » Pläne vom 15. 
Extober an find im Grprditiong = Bocale biejes Blattes 
zu haben. 


” 


” 


17.31) Befanntmachung. 


Dom 
Königlichen Bayeriſchen Bezirkögerichte 
Bapreuth. 
von Buttenberg, Gonsars, 


Der utsbefiper Otto Fteihert von &uttenberg, 
zu Gulmbad dermalen demicilirend, hat ſich unterm 
23,724. December 1857 freiwillig dem Gencuröverfahren 
unterworfen. Nachdem denn auch nit Gerichtebefchluf vom 
Heutigen bie Gröffnung bes Univerfalconeurfes auegt⸗ 
ſprochen wurde, werden hiemit die geſehlichen Gicht: 
tage, nämlich ; 

1. zur Aumeldung und gehörigen Nachweiſung ber 
. Berberungen auf 
Dienftag den 16. Februar 1858, 
NM. zur Berbringung ber Ginreben gegem bie anges 
melbeten Rorberungen auf 
Dienftag den 16. Mär; 1858, 
U, zur Schlufwerhandlung und zwar für die Mes 
plit auf 
Dienftag den 13. April ejund,, 
dann für die Duplif auf 
Dienftog den#2?7. April ejJund., 
jebetmal Dormittags ® Uhr, vor dem Gommiſſär 
Aſſeſſer Loch im biefgerichtlichen Gemmifiensgimmer 
Nre, 11 angefegt, wozu fämmtliche bekannte und uns 
befannte Gläubiger bes Gemeinſchulbners unter Ans 
brehung des Rechtenachtheils vorgelaben werben, baf, 
wer am erflen Edictotage weder mündlich zu Protolell, 
nech durch Ginteichung eines ſchriftlichen Meceflrs feine 
Forderung liquieirt, ben Ausſchluß von ber gegenwärs 
tigen Cencuremaſſe, ſewie wer weder mit einer münd⸗ 
lichen noch fchriftlichen Erllaͤrung an ben äbrigen Ediete⸗ 
tagen einfommt, bie Präcdufien mit ben an benfelben 
vorzunehmenden Handlungen ju gewärtigen hat. 

Auswärtige Glaͤubiget haben bis zu ober Längfiens 
in dem erjien Grietstage Infinuationd » Mandatare wm 
fo gewifier dahier zu beftellen, als auferbem die am fie 
7 erlaffenden Verfügungen auf ihre KRoften ber 

oft übergeben und mit der Aufgabe daſelbſt für rite 
infinwirt erachtet werten mwürben. 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche irgend (its 
was ven bem Gemeinſchuldnet in Händen haben ober 
an denfelben reip. nunmehr zue Gencursmafte ſchulden. 
angerwiefen, ſolches bei Bermeisung voller Erſatzleiſtung, 
beziebungsmeife nochmaliger Zahlung unter Vorbehalt 
ihrer Rechte nur zu Gerichtshauden abzuliefern, refp. 
einzubezahlen. 

Das den Beltand der Mafia anbelangt, jo hat ber 
Cridat in Gingangs erwähnter Bingabe vom 23. /24. 
eurr. feine Paſſira auf 13,652 AM. 42 fr. angegeben, 
feine Activa als in einem, gerichtsbefannt im be⸗ 
ſtehenden Anteil am dem Mittergute Katſchenteuth, 
ſowie in einem Antheile an ben für ein Witthum depe⸗ 
nirten Ablöiungepapieren für Kefjel, Weiher unb 
Bindloch befichend, bezeichnet bat. 

Im erften Edictotage ſell fih über bie Mrt der 
etwaigen BVerfilberung der Muffe, nicht minder über bie 
Wahl eines allenfalls nothwendig werdenden Maffas 
Gurators, fowie GHäubiger-Musichufes verftändigt, des⸗ 
gleichen ein Verſuch zur gürlichen Beilegung des Gen: 
curfes gemacht werten, weihalb am bie betreffenden 
Liquidanten die Weifung ergeht, ſich mit den erforbers 
lichen Vellmachten zu verſehen. 

Endlich wird nech bemerkt, daß das gefammte Mor 
biliar des Gemeinſchuldners in den eingelnen Specials 
procefien nicht blos bereits mit Beſchlag belegt, ſondern 
auch im Interventieneſtreite befangen if. 

Batreuih, den 24. December 1857. 

Der füniglihe Director : 
Brhr. v. Waldenfels. 
Kropf. 


GR. 2010. 


242. Edictaladung. 


Berlaſſeuſchaft der Auna M. Straßen, 
Sülbneröwittiwe ven Matternberg, beit. 


Anna Maria Strafer, beaustragte Söldnerswittwe 
von Natternberg, ift am 1. Desember 1657 mit Hinter⸗ 
lafung einiger Grundſtücke und Mobiliarfchaft zu Mate 
ternberg ohne Sinterlaflung eines Tefiaments geilorben. 

Wer an ihren Rüdlaf aus was immer für einem 
Mechtstitel Anfrrũcht geltend machen will, bat dieſelben 
binnen 30 Zagen a date um jo gewiſſet biers 
erts geltend zu machen, als biejelben font bei Bertheilung 
der Grbömafle nicht berädichtigt werben würden. 


Am 31. December 1857. 
Königliches Landgericht Deggenborf. 
Krieger, ſenigl. Yanbrichter. 
6.:Nr. 12801. coll. Kerndl, 





Abendblatt 


Bir v8 Buslann ik ein 
def⸗eaderre Mionnement auf das 
„Übennblatt” eröffner, xme wir 
badielbe san deu bayer, Vollämiern 
ze wen Pırid won 2 A. 24 i. 
bofiätrig, edet 1 L 12 kr. wire 
tekjäheig am fämmilihe Serciaa· 


Dienitag. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 16. 


see 
Pre. 23 in &traäburg, une mas 
Notre Dame de Narareik Are, BE 
in Parid, 


19. Januar 1858. 





Aeberſicht. 
Ueber ben Werth und die Bebeutung ber Philoſo— 


phie. — Literarifhe Guriofitäten. — Aus dem Ge— 
rihtefaal. 
Neueſte Voten. Paris (Ihronrede). 


Börfen: und Dandelönahricdhten. 


” 


Ueber den Werth unddie Bedeutung der Pbhilofopbie. 


* Das im der Ueberſicht bezeichnete Thema bat Hr. Prof. Dr. Kranz 
Hoffmann ald derzeitiger Hector der Yulius-Marimilians-Univerfität 
Würzburg in felner am Stiftungstage ten 2. d. M. gehaltenen Antritiö« 
rede mit gewohntem Geiſt und Scharfjinn bebandele. Da der DBerfafler ber 
tanntlich jelbft zu den Korgpbäen der Wiffenfchaft gebört, über die ſich fein 
Vortrag verbreitet, und die Wahl des Abema’d — der gegenwärtigen Ver 
nachlaſſigung ded Studiums der Pbilofophie gegenüber — als fehrzeitzemäß 
bezeichnet werden muß, fo glauben wir, daß es vielen unferer Leſer willtome 
men fein werde, wenn wir bie Haupigedanken und einige der wichligſten 
Stellen autbeben. 

Der Bi, nimmt zum Ausgang feiner Betrachtung die Möglichkeit der 
Ertenniniß der Wahrbeit, mithin der Philoſophie. Aus dem Weſen des 
Zweifels ſelbſt wird diefe Möglichkeit nachgewieſen. Nun giebt es aber be= 
gründende und begründete Wahrbeiten; es muß fonach ein nothmwendiger 
Zufammenbang im Denken beſtehen. Auf den Grund einer einzigen Wabr« 
beit bin wird eine ganze Unendlichteit von Wahrheiten erfennbar. Leber die 
änferfien Ertreme der philoſophiſchen Richtung, den Materialiömus und 
Itealiemus, äufers ſich Heffmann jehr Far und treffend, wie folgt: 

„Es if nichts leichter ald zu zeigen, daß man fich weder in bie Ges 
genftände ſelbſt verwandeln fünne und müſſe, um Kenntnif und Grfennte 
niß von Ihnen zu erlangen, noch daß man die Wahrheit mir Mäuften greifen 
könne, daß das Denken nicht ſchon darum von der Wahrheit ausgeſchloſſen 
fei, weil es nicht die Gegenftände felber, fondern nur Borftellungen von den» 
felben aemwähre, und daf vielmehr Vhilofopbie in alle Ewigkeit durch nichts 
andered, ald durch Voerftellungen, Begriffe, Urtbeile und Ecylüffe zu Stande 
fommten fünne Sofern ter Materialiömus das Bewußtſein ald Thatſache 
nicht Täugnet, gefteht er natürlich auch die Mothwendigkeit der Vorftellungen, 
Begriffe, Urteile und Elüffe zur Wahrbeitserfenntnif zu, aber er erflärt 
fie für bloße Berallgemeinerungen der Senjationen und wie dieje für 
blofe Bunctionen der Materie, wodurd dem Vorftellen aller geiftige Werth 
geraubt if. Hat man ſich nun darüber, dag wir in unfern Begriffen völlig 
eingefchloflen find, verflänbigt, fo darf man doch darum nicht dem entgegen« 
gefrgten Ertreme der Vorftellung unterliegen, und nicht im den ibealiftifchen 
Irrthum fallen, ald ob darum, weil für den Menſchen alle Wahrheit in das 
Gebiet der Vorftellung eingeichlofien if, außer ter Vorftellung nichts fet 
und nichts fein fünne und alſo der Gedanke bie Sache felber fi. Wenn 
wir nun bie Äuferften Grireme philoſophiſcher Richtung fich gegenüßerftelten, 
fo ſehen wir, abgefeben von dem Efepiiclämus, der feicht als ſich mwiter- 
fprechend nachgewieſen werden kann, in dem einen SGeerlager alles Geiſtige 
und alten Geiſt ald Kraftäuferung oder Funetion der Materie aufgefaßt, 
indeß in dem anderen SKeerlager alles Sinnliche oder Natürliche als Er» 
ſcheinung bes Gedankens vorgeſtellt wird. Beide Spfteme laufen auf bie 
Lehre unbedingter NRothwendigkelt hinaus, wenn jie confequent durchgeführt 
werden, Beide Syſteme müjlen baber, durch ihre innerfle Natur getrichen, 
auf die radlcale Umgeftaltung, welche nicht motbmwentig ein gewaltfamer 
Umflurz fein muß, der belehenden Yebensorbnungen mit Ihren Worzügen 
wie mir ihren Mängeln ausıchen. Denn dieſe Yebensorbnungen find, fie 
mögen nun jo volllommen oder unvollkommen fen als fie wollen, und fie 
mögen io vieler Verbefferungen bedürfen als fie wollen, jebenfalls auf bas 
dem Soſtenn der Morhmendigfelt entgegengefegte Eyftem der Breihelt ge 
baut * 

Im Angefichte ſolcher Grfceinungen — jo fährt der Vortrag weiter 
— koͤnne man nit behaupten, bie Lhiloſophie ſei eine ungeführliche Sache. 
Man dürfe es vielmehr für ein Glück halten, daß fie Im Ihren verderblichen 
Geſtalten jich nicht allzu weit ausbreiten koͤnne. 

„Man denfe ſich einmal beiipteleweife den Materislismus In eine 
große Nation fo eingedrungen, daß Ibm eima zwei Drititheile aller gebllte- 
ten Glaffen mit Enticjiedenbeit bulzigeen, In welchem Balle ihm ein gewal - 


— — — — — 


tiger Schwelf aus den ungebildeten Claſſen nicht fehlen würde, welche uns 
gebeuren Ummälzungen müßten aus einer ſolchen Verbreitung bed Materla- 
Hemud nicht für die menſchllche Geſellſchaft entipringen! Die Gefahren 
würden nur andere jeln, wenn ein ſtreng ibealifliiches Syſtem in gleicher 
Weiſe zur Herrichaft füne und Umaloges gälte für bie Ausbreitung bed 
firengen Panıheiömus oder bed ſtrengen Deidinus, * 

Ie gefährlicher num die Mollofopble Im Ihren falfchen Richtungen lit, 
deſto bedeutender erfcheine Ihr Studium, und eben jene Gefahr ihres Miß- 
brauches fege den Werth ihres rechten Gebrauches im das beüfte Licht, Das 
ran ſchlleßt fich nun weiter eine Wiederlegung der Klagen über die bieberige 
Unſicherheit der Ergebniffe der Vhlloſephie. Wären blefe Klagen wirkllch 
gegründet, jo müßte man fich nur um fo mehr anjtrengen wollen, die Schmie«- 
rigteiten au überroinden. Ganz auf äbnliche Weiſe fönnte man ja auch die 
Unzuverlaͤſſtzkelt der in neuerer Zeit fo jehr gepriefenen exacten Wiſſenſchaf - 
ten behaupten. 

„Aud; in den empirifchen Wiſſenſchaften fehlt es keineswegs an wider⸗ 
ſprechenden Auffafjungen,, an Irethümern und GStreitigfeiten, ohne daß man 
daraus zu ſchließen geneigt ift, oder zu ſchließen berechtiget wäre, die empi · 
riſche Forſchung fei eine nuplofe und nie zum Ziele führende Bemühung. 
Die Geſchichte der empiriichen Wiffenfchaften ift fo reich am Abmwegen und 
Irrehümern, zum Theil der fonderbarften Art, daß wenn bad Vertrauen in 
die Mahrbeit der Ergebniffe der empirischen Wiffenfchaften und die Ueber» 
jeugung von deren Gültigkeit von der Irrthumsloſigkeit in dem Gange ihrer 
geſchichtlichen GEntwidlung abhängig wäre, auch nicht eine einzige Bertrauen 
verdienen und Ueberzeugung gewähren fönnte," 

Wenn bie Unficherbeit der philoſophiſchen Forſchung noch größer ift 
ald.bie ber exacten Wiffenfchaften, fo liegt der Grund tavon in der Größe 
und Schwierigkeit ihrer Aufgabe. Wie groß aber auch dieſe Aufgabe fei, 
fo bleibe die Philoſophie doch eine mögliche, d. 6. der Bermirflihung fähige 
Wiſſenſchaft; ſie iſt aber auch eine wirkliche, infoferne ſie in fortfchreitender 
Verwirklichung begriffen if. Ale übrigen Wiſſenſchaften find von ihr ab« 
bängig ; fie iſt die ſchlechthin unlverfale Wiſſenſchaft, denn ed giebt im 
Meiche der Dinge nichte, was nicht auf philofophifche Weife erfannt werden 
fünnte, 

„Indem daher — fo fehlieft Hoffmann feine Mede, die den anmaße 
lichen und raſch abfprechenden Verächtern der Philoſophie, wie man deren 
heutzutage viele zählt, Manches zu denken giebt, — indem daher die Phi» 
Iofopbie ſich auf alle Dinge erflredt und nichts von ſich ausfchlieft, auch 
nicht die Art und Meife, die Gefege, Bormen und Methoden, wie empiriiche 
und mathematifche Erfenntmiß zu Stande gebracht wird, iſt ſie bie ſchlecht ⸗ 
bin univerfale Wiſſenſchaft. Obgleich fie daher nicht alles Wiffen und Gr« 
tennen felber bervorbringt, indem man durch blofe Philoſophie weder Aſtro- 
nomie noch Votanif noch Phyſiologie, weder Geſchichte noch Alterthumswiſ⸗- 
ſenſchaft, weder Mathematik noch (empirifche) Pſychologie oder irgend eine 
andere empirifche Wiſſenſchaft zu Stande bringt, fo leitet fie doch alle, giebt 
allen Stellung, Richtung und Bereutung, fchreibt allen die Geſehe ihrer 
Bildung vor, und vollendet fie zulegt, ſoweit im zeitlicher Entwidelung von 
Vollendung die Rede fein kann, indem fie deren Uebereinftimmung mit den 
aprioriſchen Erkenntniſſen des menfclichen Geiſtes nachweist, und die Ger 
fammtbeit der in den mathematifchen und empirijchen Wiffenfchaften erfaßten 
Bormen und Erſcheinungen aus Principien begreift. Indem fo die Philo- 
fopbie, mie fhon Platon von ihr rübmt, der Anführer oder Nuffeher iſt, 
welchet einer jeden Wiſſenſchaft ihren Werth beftimmt, die wahrhaft fünig« 
liche Wiſſenſchaft, welche über vie einzelnen Wiffenfchaften zu herrſchen und 
und ihnen aufjutragen bat, was ihnen zufommt zu verrichten, fo haben wir 
aud im ihr dad Band zu erfennen, welches alle Wiſſenſchaften und alſo 
auch alle Wiffenfchaftöfreife, alle Facultäͤtewiſſenſchaften der Umiverjliät zur 
fammenbält. Schon durch die im Ganzen bemunderungswürbige Organifation 
ver deutſchen Wuiverfitäten iſt der Vhilofopbie eine unertrüdbare Macht der 
Einwirfung anf alle anderen Wilfenfchaftöfreife geſichert. Welde Schmanf« 
ungen der böberen ober niederen Geltung ber Philofopbie an den deutichen 
Univerfiräten auch eintreten mögen, fo ift body durch die Organifation ber 
deutſchen Univerfiräten felbft dafür geforgt,, daß fie miemald ganz verdrängt 
werden Fann, und aus jedem Aphelium ihres Ginfluffes und ihrer Gel- 
tung wird fie ſtets wieder in ein um fo glangwolleres Peribelium ihrer 
Wirkfamfeit eintreten,“ 


Riterarifche Guriofitäten. 


1. Die Runft zu effen. Nad einem englifchen Original. Tresen. 
Kunge. 


„A chaque meis que je touche 
Je me erois l’ögal des dienx, 
Et co que ne touche ma houche 
Est devord pnr mes ya. | 
Desaugier. 


Gr. „Es baben Leute von weniger Genie, als zur Herflellung eines 
Mittageffens erforderlich geweſen, epiſche Gerichte gefchrieben, und wenn 
Köchen gleich Bühnenfünftlern Kronen ertheilt würden, fo wurden die Rränge 
der Sonntag nie ehrlicher verdient fein ald der Vorbeer, ver für dieſen Bes 
weis von Vollfommenbeit in einer Kunſt Carome's Stirne geſchmuckt haben 
müßte. Graufamfeit, Semwaltibätigfeit und Barbarei waren die charafteriftie 
{hen Gigentbündichfeiten der Menichen, die von dem zähen Faſern balb ge= 
bratener Ochſen lebten; Menschlichkeit, Kenntniß und Verfeinerung find Ei— 
genthum des gegenwärtigen Geſchlechis, deſſen Geſchmack durch die Willen 
ſchaft ſolcher Philoſophen wie Gareme und folder Amphitrionen wie feine 
Beſchaͤftiger geregelt und gebildet wird.“ Careme nämlich war nach den 
Mirbeilungen der Lady Morgan ein berühmter Pariſer Koch, der feine Stu- 
dien mit einem regelmäßigen Gurfus in der Bratkunſt unter einigen ber ge ⸗ 
ſchickieſten Bratenmachet feiner Zeit begann; obgleich es eine Lieblingsider 
der Gaſttonomen ift, daß Dichter und Brarer in eine und diefelbe Kategorie 
gehören: — „on se fait cuisinier, mais on est nd rölisseur — poeli 
nuscitur, non fl“. „Sierauf flellte er ſich unter die Yeitung ded Kern 
Hihaut — „ſameux saucier de la maison de Conde”, wie ihn Gareme 
nenne — um dad Geheimniß der Saucen zu erlernen, dann unter die Weite 
ung ded Hrn. Asne mir befonderer Ubficht auf die „belles partırs des 
froids“* und abfolvirte endlich unter Robert U’Uind, einem Vrofeſſot ver 
elögance moderne.* 

Aus diefer Probe „wiffenfchaftlihen" Ton's wird man den Standpunft 
des Buches beurtheilen fönnen, deſſen Original im Jahre 52 unter 
tem Zitel „The art of dining* erſchien. Der Berfaffer, einer der berühm« 
teſten eugliſchen Gourmands und Gaftronomen, behandelte dieſen Gegenſtand 
im Quarterly⸗ Review in mehreren Auffägen, aus denen ſpaͤter ein Buch zu⸗ 
fammengeflellt wurde, Dem deutſchen Publicum kann dasfelbe nur als eine 
Guriofltät gelten, immergin ald eine lehrreiche und inmtereffante, denn bie 
Kunft, über einen fo zwerideutigen Gegenftand, mie es die Gourmandise 
für „das Bolf der Denfer* fein muf, eine Art Aftherifches und hiſtoriſches 
Buch zu ſchreiben, ſcheint nur jenfeits des Rheins und des Ganald verftan« 
den zu werben. „Hentlon de Venſey, Präfldent des Gaffarionshofes, äußerte 
ſich einft gegen bie Herren Laplace, Ehaptal und Berthollet, drei der ausge 
zeichnerften Gelehrten jener Zeit, folgendermaßen: „.Ih halte die Entoede 
ung einer neuen Speife für eim weit intereffantered Greignig ald die Ent 
dedung eines Sterned, denn wir haben immer genug Sterne, können aber 
nie genug Gerichte haben, und ich werde die Wiſſenſchaften bei und nicht 
für hinreichend geehrt oder angemeſſen vertreten finden, fo lange ich nicht 
einen Koch in der erflen Glaffe des Inſtitute ſehe.““ Und „Der lachende 
Vhiloſoph kann größerer Aufmerffamkfeit werih ſein als der ernfte feierliche 
Pebant und ber denkende Leſer der nachfolgenden Betrachtungen fann aus 
ihnen lernen, wie und wo man am Veſien fpeifet und auf welche Weiſe 
und wach weichen Grundfägen gefellfcaftliger Verkehr in gewiſſen Kreifen 
den höchften Grad von Verfeinerung erreicht bat.” Bon biejer Theorie, im 
vollften Ernft genommen, iſt das anefdotenreiche und mit einer feinen Ironie 
getränfte Buch dictitt. Zuerſt kommt ein furger hiſtoriſchet Abriß der 
science de gucule von Homer's Zeiten bis auf die moderne Epoche der 
franzöfifehen und engliſchen Gourmandife; tiefe Geſchichte befteht jedoch mur 
aus einer Reihe culturgefchichtlicyer Notizen und Aneldoten. Won diefen 
und was ed mit den biftoriichen Triumphen ter Kochlunſt auf ſich bat, 
einige Proben. Ihre Glanzepoche fiel in die Mitte des ſechzehnten Jahrhun- 
derts und „der vollendeie Koch* von Mobert May (1665 erichienen) erzählt: 
„Einer diefer Triumphe war bie Erbauung eines Schiffes von Backwerk mit 
Gefchägen, die mit wirflichem Pulver geladen waren, und eines Gaflrlid von 
Paſteten, worin ſich lebendige Kröfche und Vögel befanden. Nachdem er 
binfichtlich der Abfeuerung der Gefchüge feine Vorſchriften eriheilt bat, führt 
er fort: Wenn dieß gefcheben ift, mögen die Damen, um ven Pulvergeruch 
zu vertreiben, die mit moblriechendem Waffer gefüllten Gierfchalen ergreifen 
und fid) damit werfen, Iſt bierauf ſcheinbar alle Gefahr überftanden, fo 
wird man wahrſcheinlich fehen mollen, was fich in den Mafleten befindet ; 
zuerſt wird der Deckel der einen Paſtete aufgevedt und heraus ſchlüpfen 
einige Fröfche und die Damen fangen an zu büpfen und zu fehreien; dann 
wird der andere Deckel gelüftet und die Bögel fliegen heraus, die von ihrem 
natürlichen Infliner getrieben nach dem Lichte fliegen und die Kerzen aud« 
löfchen, fo daß die fliegenden Vögel oberhalb, vie hüpfenden Fröſche untere 
balb der ganzen Gefeltichaft viel Vergnügen und Beluftigung gewähren were 
den, Gntlich werben bie Kerzen wieder angebrannt und ein Nachtiſch aufe 
getragen, die Muſik erſchallt und jeder erzähle mit großem Gntzüden von 
dem, was vorgefallen iſt.“ Mir Napoleons Zeit trat auch hierin eine Mer 
artion ein. Man erzählt von Gambaceres, dem zweiten Gonful der Mepur 
blil und Grjfanzler des Kaiferreihe, Bolgendes: „US er einft bei Napo« 
leon durch eine Berathung über die beſtimmte Tiſchſtunde binaus aufgehalten 
wurde, verrieih er eine auffallende Ungeduld und Unruhe. Endlich ſchrieb 
er ein Billet, dab er einem Diener zur Belorgung übergab. Napoleon, ber 
ben Inhalt errieth, gab einem Mojuranten einen Wink, die Depeſche aufzur 
fangen. Als er fie im feine Hand nahm, bat Gambacer&s dringend, daß 
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er nicht ein fo unbedentendes, auf Bamilienangelegenbeiten bezügliches Jet 
elchen leſen Napoleon beftand auf feinen Willen er fand, 8 
dus Billet an den Koch gerichtet war und nichts weiter als die Worte ente 
bielt: „Gardez les eniremeis — les rölis sont perdus.** Das ber 
rübntefte Buch und die Duelle des vorliegenden ift die Physiologie du 
Goüt von Briltat« Savarin, Ritter der Ehrenlegion und Richter des Gaffa- 
tiondhofed. Das von Wig, Humor und Weltfenntnif reiche Buch in 30 
Gapitelm erſchien 1825 und bat ſechs Auflagen erlebt. Die bebeutendflen 
der 12 Gardinalfäge, um die Tafelfreuden zur höchften Bluͤthe zu bringen, 
lauten folgendermaßen; „Die Perfonen, melde bie Sefellfchaft bilden, 
müffen womöglich verſchledenen Berufen angebören, aber gleichen Geſchmack 
haben und einander fo weit befannt fein, daß die Täflige Körmlichfeit einer 
Vorftellung nicht erforderlich if, Die Männer müffen geiftreidy, aber obne 
Pretenfion, die Brauen anmuthig aber wicht allzu Fofeit fein. Man gebe 
forgfältig ausgewählte aber nicht zu viele Gerichte und nur Weln von den 
beiten Sorten. Hinſichtlich der Meibenfolge der Gerichte beginne man mit 
den nabrbafteften und emdige mit den leichteften, und binfichtlich des Weines 
beginne man mit dem leichteften und gehe allmählich zu dem feinften über, 
Dan laſſe vollauf Zeit zum Verzehren, denn die Mablzeit ift das lehte Ges 
fchäft des Tages und ed If gut, wenn fich die Säfte für Meifende halten, 
die alle denfelben Beftimmungsort erreichen. Der Salon muß groß genug 
fein, daß diejenigen, bie darnach verlangen, Karte fpielen fönnen, ohne daf 
dadurch der Raum für nacmittägige Geſpräche und Unterbaftungen abge» 
ſchnitien wird. De Geſellſchaft muß durch die Meize der gefelligen Untere 
heltung gefeffelt und von der Hoffnung bejeelt werden, daß der Abend noch 
anderweitige Genäffe bringen werde. Man laffe das Auseinandergehen der 
Geſellſchaft vor eilf Uhr nicht beginnen, aber um zwölf Uhr laffe man jeven 
zu te fein. Wenn Jemand einer Gejeltfchaft beigemohnt bat, die diefe 
Grforderniffe in ſich vereinigt, dann Fann man fich rühmen, feiner eigenen 
Apotheoſe beigewohnt zu haben.“ Ueber Napoleons Mangel an Gourmans 
dife folgen machitehende Notizen: „Napoleon war unregelmäßig in feinen 
Mahlzeiten umd aß ſchnell und ſchlecht; auch im diefer Beziehung gab fich 
jener abfolute Wille fund, den er in Allem, was er that, an ben Tag 
lege. In dem Augenblicke, wo der Apperit ich regte, mußte er befriedigt 
werben, und feine Küche war jo eingerichtet, daß fie an allen Orten und 
zu allen Stunden Hühner, Goteletts und Gaffee augenblicklich bieten konnte, 
fobald es befohlen wurde. Aber diefelbe Gewohnheit, ſchnell und unbebadhte 
fam zu effen, hat den Kaifer, wie man vermurbet, im zweien ber entfcheie 
bendften Augenblicke feines Lebens — in den Schlachten bei Borobino und 
bei Leipzig weſentlich benachtheiligt. Es ift bekannt, daß er bei beiden Ges 
Iegenbeiten an Anfällen von Unverbaulichfeit lit.” Die von der Vorſehung 
zur Gourmandiſe beftimmten Weſen werden von Brillat- Sayarin folgender. 
maßen befdzrieben: „„Sie haben breite Sefichter, funfelnde Augen, kleine 
Stirnen, furze Nafen, wolle Xippen und runde Kinne. Die weiblichen find 
fleifhig, mehr bübfh als fchön und haben einige Neigung zum Gmbon« 
yoint. Unter diefer äuferen Erjcheinung findet man die angenehmſten @äfle; 
fie nehmen alles an, was ihnen geboten wird, eſſen langfam und foften mit 
Ueberlegung und Bedacht; fle eilen nie von dem Orte hinweg, wo fle gut 
bewirthet worden find, und man kann ſich auf ihre Geſeilſchaft für dem 
Abend verlaffen, weil fie Spiele, Zeitvertreibe kennen, bie den gewöhnlichen 
Anhang gaftronomifcher Zufammenfünfte bilden. Diejenigen hingegen, wel 
hen die Natur die Bäbigfeit, der Freuden des Geſchmackes ſich zu freuen, 
verfagt bat, haben lange Geſichter, lange Nafen und große Augen; von 
welcher Art ihre Größe auch fein mag, fie haben in ihrer Tournure immer 
den Gharafter der Ausdehnung oder Verlängerung. Sie haben ſchwatzes 
und ftraffed Haar und feine Spur von Embonpoint — fie Ind «6, bie bie 
Vumphofen erfunden haben, Die Grauen, melde die Natur zu diefem Mife 
geſchic veruribeilt bat, find eig, langweilen fich bei Tafel und leben von 
Thee und Klatſch.“ Darnach mag ſich nun Jeder ſelbſt beurtheilen. 

Nach der fogenannten hiſtoriſchen Behandlung diejer edlen Wiffenfchaft 
folgen noch fpeeielle Anmelfungen über Bedienung, Pünkrlicyeit und Vorbe- 
zeitung, über ben Wein, Gemüfe, Bifche und andere gaftronomifche Geheim · 
niffe. Wie hoch dem Verfaffer feine Wiſſenſchaft ſteht, felbft in der Berieh« 
ung, wenn ed gilt politifchen Einfluß zu gewinnen, davon fpricht der Schluß · 
ſatz des Buches; „Niemand, der von der menfchlichen Matur etwas weiß, 
wird läugnen, daß es für eine Partei von der höchſten Wichtigkeit iſt, einige 
angefebene und ausgezeichnete Käufer zu befigen, wo fich alles, was fie an 
Rang und Schönheit, an Wig, Beredrfamfeit, an Talenten und Liebens ⸗ 
mürbigfeit bejlgt, verfammeln kann, wo vor allen Dingen jeder junge Streb« 
ling, ter etwas verſpricht, durch eine gewiſſe Gleichftellung ermurbigt, wo 
fein Gefühl durch freundliches Zuvorlommen gefefjelt oder feine Eitelfeit durch 
Schmeichelei befriedigt wird, Indem man die Wichtigkeit ded erwähnten 
Grundſatzes erfannt bat, ift das Tafelgeben eines der weſentlichſten Mittel 
zur Grlangung oder Ausföhnung politischer Anhänger gemorten und wenn 
man dieh erkennt, bedarf es feiner weiteren Bemerkung, um die Erhabenheit 
und Wichtigkeit des Gegenſtandes heroorzubeben, * 

So ſpricht der Engländer und wir dürfen ed geradezu für eine Schmei- 
chelei, jedenfalls für höchſt charakteriftiich anichen, daß in dem ganzen Buche 
nirgend von den Deutichen die Mede if. Wir ſtehen ald Barbaren aufer« 
balb diefer eleufinifchen Myſterien der Gaftronomie, und man wird es des⸗ 
balb und nicht übel nehmen, wenn wir nur mit einem gewiffen Mitleid der« 
gleichen literarifche Erzeugniffe lefen, die ähnlich diefem Buche gleichjam mie 
ein Salat aus Unefvosen, Notizen und Mecepten entjtanden jind. Zur De» 
reitung eines guien Salates aber, fagt ein fpanifches Sprichwort, gehören 
vier Perfonen: ein Verſchwender zum Del, ein Gelzhals zum Gijlg, ein 
Marhögerr zum Salz und ein Wahnjinniger zum Umrühren. Gin Rathéhert 


bat jedenfalls am diefer „Runft zu Effen* nicht mitgenrbeitet, aber wir glau« 
ben, das Buch als charakteriftifches Merkmal modernen Zeitgeifted immerhin 
regiftriren zu müflen. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


Ss, Münden, 16. Ian. Belanntlich hat ber oberfte Gerichta bof in 
einem, in Sachen Reivdelbah, am 17. De. 1852 geſchöpften Urtheile 
den Grundſah ausgeſprochen, daß gegen den von einer Perfon, die dad 12, 
doch mich das 16. Lebensjahr überichristen har, geihmwornen Melneid, wenn 
auch die Freibeitöftrafe auf Grund des Urt, 99 Thl. I. des Strafgeſth · 
buches zu einer Vergebenäftrafe berabfinft, gleichwohl die mit der Ueberiret« 
ung verbundenen Ghrenitrafen ald Verbrechendſtraſe zu verhängen, fobin die 
Handlung ald Werbrechen zu beirachten ſel. Obwohl ſchon damals gegen 
diefe Anficht von Seite des Geueralſtaatsanwalies erhebliche Berenfen aufe 
geführt wurden, erkannte dennoch der oberfte Gerichtshof in feiner heutigen 

itung conform diefer Anfchauung. 
es Burg. 3 artig, vom f. Beſirksgericht Würzburg von der Anſchuldig · 
ung des im einer Unterfuchungsjadge geſchwornen Meineides freigefprochen, 
wurde vom f, Appellationdgericht von LUnterfranfen und Aſchaffenburg des 
Verbrechens ded Meineives, begangen bei geminderter Zurechnungsfähige 
feit, ſchuldig erfannt, zu einer Gmonattidten toppelt geichärfien Gefaͤngniß · 
firafe verurtheilt und zur Ablegung eined Zeugniffes oder Gives für immer 
unfäbig erflän. Die an ſich fehr befchränfte Perfon hatte ihre einmal im 
der Vorunterfuhung gemachte Ausfage, obwohl ſie ſich vom deren Irrigfeit 
überzeugt hatte, auch in öffentlicher Sigung und deßhalb wiederholt, weil 
ihr von verfchiedenen Seiten vorgefpiegelt wurde „fie werde, wenn fie nun« 
mehr ibre Ausfage zurüdnehme, in dad Zuchthaus kommen“. Er 

Der oberfte erichtöhof werwarf, dem bierauf im Intereffe der Einkeit 
der Mechtöpflege gerichteten Antrag des Hrn. Generaljtantsanwalted ent 
fprehend,, die eingewendege Nicptigfeitöbefchwerte und ſprach ſich wiederholt 
dabin aus, daß die auf das Verbrechen des Dein:ives geſetzten Ehrenſtrafen 
als Griminalftrafe nicht ald Annerum der Breibeisöftrafe zu betrachten, viel» 
mehr beide Strafen felbftftändig nebeneinanderfleben, vie Strafe der Lnfähig« 
keit zu alten Nemtern, Würden sc, ac. mit der Haupiftrafe nur da wegfalle, 
mo jie gemäß Art. 23 und 24 hl. I. des Strafgefege Buches lediglich ala 
Folge derfelben einzutreten habe, mas eben bei der felbſiſtaͤndigen Stellung 
der beiden auf das Verbrechen ded Meineited gejegten Strafarıem nicht in 
Trage fommen fönne. 

In gleicher Sigung wurde in Sachen Stadler megen Betrugd auf 
die eingewendete Nichtigkeirsbefchwerde des Hrn. Dberftaatsanmaltes in Freie 
fing ein Erfenneniä des f. Appellationdgerichtd von Dberbayeın vernichtet 
und die Mburtbeilung am einen andern Senat beäfelben Gerichtes verwieſen. 
Stadler im Auftrage eines Koblenlieferanten eine Duantirät ven 6 Säaͤcken 
Koblen an das Hüttenamt Bergen führend, hatte den vom Meffer auf viefe 
Zabl ausgetellten und mit deſſen Unterfchrift verſehenen Zettel dadurch ger 
fälfche, dag er der Ziffer 6 die Ziffer 1 vorfepte, und biefen ſonach auf 16 
Side lautenden Zettel, auf welche Scripturen bin ber Eintrag in Die amtli« 
hen Kobleuliften zu erfolgen pflegt, vor dem Hüttenamt in der berrügerifchen 
Abſicht, dadurch den auf 16 Säde geſehten Bubrbetrag zu erhalten, pros 
ducirt, 

Nachdem die beiden erſten Inftanzen in diefer Gandlung lediglich einen 
entfernten beziehungdmeife näcjten Werfuh zum Vergeben des Bes 
truges gefunden, vwindieirte der oberfte Gerichishof obigem Zettel bie Eigen · 
ſchaft einer Privaturkunde, die, ſobald die Zeit der Lieferung anderweitig er· 
hoben, über das ſtatigehabte Mechtägefdsäft genugfam beweiskraͤſtig zu witken 
vermöge und ſprach demgemaͤß die Vernichtung des Il. richteilichen Ut - 
theiles aus. 





Neueſte Poſten. 


Aus Paris, 16. Ian., wird dem St.⸗A. f. W. geſchrieben, daß alle 
diejenigen, welche eine active Rolle in dem ſcheußlichen Drama der Strafe 
Zepelletier zu fpielen beftimmt waren, bereits in ben Hänten der Gerechtig⸗ 
feit find, und daß die Polizti, melde, wie ed die Verbafinehmung des Jta- 
lienerd Pierri wenige Minuten vor der Grploflon beweist, diefem Gonmplott 
auf genauer Epur war. Diefer Pierri (beift es in dem Briefe weiter), als 
ein äußerft leidenfchaftlicher Mepublicaner bezeichner, hatte, ſcheint ed, vie 
Rolle, im Augenblicke des Plagend der Bomben berbeizueilen und den Kai» 
fer perfönlich aus dem Wege zu räumen; feine Urreftation vereitete den 
Höllenplan und rettete fo ten Kaifer, Der äuferft wohl berechntte Plan 
hätte übrigens den offenbaren Zweck, durch ten Tod des Kaiſers unjer Land 
und zweifeidohne ganz Europa wieder in das revolutionäre Chaos zurüdzus 
ſtoßen, nicht einmal erreicht ; denn fo Eräitig und energifch iſt der Geiſt, 
weichen Napoleons Genius unferer militärifchen und adminiftrativen Drga« 
nifation einzubauchen wußte, daß wir zu verſichern glauben bürjen, wenn 
auch ein fo ſchreckliches Ereigniß eingetreten wäre — movor und Gott bes 
hüten wolle — die Plane der Staarsummälzer in dem fräftigen Auftreten 
der boͤchſten Bebörden ein unüberfleigliges Hinderniß gefunden hätten, Die 
Geifteögegenwart und Faſſung, weldre die Kaiferin in dieſem Augenblick 
zeigte, kann und einen Beweis liefern, daß ſie der Peitung einer MRegent · 
fchaft volltkommen gewachſen wäre. Die Gntrüflung, mit der die Nachricht 
des böllifhen Artentates von Werfonen aller Stände und jeder politischen 
Meinung bier aufgenommen wurde, ift allgemein und wird befonters von 
den unteren Glaffen geteilt, zu deren Beſſen diefe fauberen Herren ja bee 
tanntlich überall arbeiten, und was diefelbe mod) bei Lepteren vermehrr, iſt 
die lange Lifte der unſchuldigen Schlachtopfer, welche dem noblen Plane ge · 
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fallen find und die größtentbeild den bürgerlichen und untern Ständen an« 
gehören. - Ein Troft, wenn man ja diefes Wort in einer fo verabſcheuungs⸗ 
würdigen Sache gebrauchen darf, ift der bereits feftgefegte Umſtand, daß alle 
activen, verbafteten Agenten des Gomplotts mur Sraliener und nicht Branzor 
fen find. Ich glaube nicht die der Juſtiz ſchuldigen Rückſichten zu verlegen, 
wenn ich beſtimmt verfichere, daß Plan und Agenten von dem demagogifchen 
Hauptquartier, ind in London thront, ausgegangen find. Und wie bie ge- 
echte Vorſehung auch aus Böfen immer Gutes berjuleiten weiß, hoffen wir, 
daß num endlich die englifche Regieruug einfeben werde, wie fehr die Ehre 
ihres Landes in den Augen der ganzen civilifirten Welt erbeifche, daß eir 
nem ſolchen barbarifchen Treiben doch einmal ein Ende gemacht werde, follte 
ed auch durch Tegale Umänderung beſtehender Geſetze gefcheben müſſen.“ 

Paris, 18. Ian. Die Eröfinungsrede des Kaiferd macht Mit» 
tbeilung über große Öffentliche Arbeiten. Die Bebalte Öffentlicher Diener werben 
1859 erhöht werden, Die Einnahmen ergeben Ueberſchüſſe; die Berficherung 
wird ertheilt, daß die ſchwebende Schuld nädftet Jahr redueirt werten wird. 
Die Flotte befimpft China im Verein mit England, Die Beziehungen Frank⸗ 
reicht zum Ausland waren niemals beffer. Frankreich wird ſich der Ginmi« 
ſchung in die Serzogibümer enthalten. Hinſichtlich der Donaufürſtenthümet 
merben die Parifer Gonferenzen die Verſchledenbeit der Anſichten ausgleichen. 
Das Kaiſerreich it keine Megierung des Rückſchrittes; ben abftracten Iheo- 
rien feindlich, erbeifcht es eine jtarfe Staatggewalt. Freiheit ohne Hemmniß 
it unmöglich, fo lange factiöfe Parteien im Lante ſich vorfinden, welche die 
Grundlagen der Regierung verfennen. Die Gejahr liegt gegenwärtig nicht im 
Uebermaf der Prärogariven der Staatögewalt, fondern vielmehr in der Ab- 
wefenbeit von Mepreffiogefegen. Die legten Wablen boten ein betrübendes 
Schaufpiel ; Gantivaren batıen die Wähler mit falfchen Verſprechungen ge« 
täuscht, und dann die Stimmen mit Verachtung zurüdgemwiefen. Bon jept 
an werden die Gandidaten vor der Wahl ten Eid ablegen müflen; die Kam - 
mern werden bie Regierung unterflügen, um nad Mitteln zu fuchen, wo⸗ 
durch die ertreme Opvofition zum Schweigen gebracht wir. Am Schluß 
der Gröffnungsrede werden die zahlreichen Opfer des Artentats beflagt. Das- 
felbe gebe indeß eine Lehre über die Obmmacht der Parteien. Die Verſuche 
flören weder bie Sicherheit des Landes noch teifen Glauben an die Zufunit, 
„Das Kaiferreich lebt (nicht?) mit mir? *) Würde ich unterliegen, fo würde 
dad Kaiferreich durdy meinen Tod befeftigt. Der Unwille ded bewaffneten 
Volfes (über den Mord) märe eine neue Grüße für den Thron meineb 
Sohned.* (T. D. d. A. 3.) 

London, 16. Ian. Ihre Majeſtät bie Königin und der Prinz Ges» 
mahl febrten geitern von Windfor nach Budingham: Palaft zurüd, wo fie 
gegen 2 Ubr Nadmirtage anfamen. Um '/, auf 6 Uhr famen Ihre f. 
Hoheiten Prinz Friedrich Karl, Prinz Friedrich Mibert und Prinz Moalbert 
von Preußen jowie S. H. der Prinz von Hohenzoſlern auf Befuch im 
Budingham- Palaft an, wo der Prinz Gemahl die hohen Guſte beim Aus - 
eigen vom Wagen empfing. Der —* von Wales war ihnen bis nad 
dem Souih · Caſtern · Bahnhof entgegen gefahren, Gine Ubıbeilung Gavalerie- 
Garde geleitete die Hofwagen vom Bahnhof nach dem Palafte, 


) Die Stelle iſt undeutlich; die Depeſche lautet: 


Eiwpire vit avec moi, 


Börſen- und Hanbelg - Bachrichten. 
München, 19. Ian. Baveriſche 3”/,prec. —— B. 034, ®, Aprec. Dh, 
97 2. 97 ©. 4yroc. Grundrent Dbl. 97', 2. 4 
— 8 v. Enif, — B. —— 6. ! 
780 &. Bayer. Oſtbahuen —— #. 99 ©. Deiterr. Banl:Actin 1115 9. 
1108 6 Grevit-Mebil 245 BP. — G. Rationals Anl. 794 PB. — 8 
Leipziger Erebit-Banf —— P. — 8, 
Augsburg, 18. Jan, Amferram f.S. — P., 83°, &; 7proc. L ©. 
— P. — G.; Berlin 5, —— B. 104°, ©; Tpree. l. S. —— ©; Bes 
men f, ©. 80 &.; Branffurt a. R. 1. S. 100 P. — ©, dproc. 1. ©, 100 P., 
— &.; Benua f. ©. 115°, & ; Hamburg 1. S. 7, P. —— G.; Beipig f. 
S. —— 2. 104748,, Sproc. LE. 105°, 8., Livorno F. S. 98 G.; Lenden 1.6, 
— 12,949 6, prall. — 2, — G.; nf S. 11, P. — 6; 
Mailand . S. — P. 99, 7proc. l. S. — P., Marfeillet,. 5.110 ,P, — 6; 
Bari k. S. — P. 1164 G.; Fri 8. 934, P. — ©; Venedig f. ©. 
— P., 98,8; Wien f. S. 934 P. —— G.; Spree. l. 6.034 BP. 
—— .; Bayer. 3prec. Dblig. —— P. 93", ©; 4 proc. — P., 06°, @,; 
4';peor. halbj. — V. 100%, G. Sprec. vierte Gmiffien — P. 101 G. bite 
neue 10174, .; Srundrenten-Ablöfungs-Oblig. — VB. 96748. ; öfterr. Botterie-Anl. 
von 1854 — P, — G.; dprec. Metall. — PB, — ©; Mat.:Mul. 791, P.. 
794, ©.; bayer. Vanfartien mit Die. I. Sem. 785 P. — G.; bayer. Dbahn: 
24 99, PB. — G.; öfter. Bankactien mit Div. J. Sem. — G.; Actien der 
mech. Baummoll-Epinnerei und Weberei Augeburg 232 P.z dito der Kammgarn ⸗ 
Spinnerei Augeburg 160 P., dito 5proc. Partialoblig. 101'/, ®.; dito ber Baummolls 
Spinnerei am Stabtbach Nugaburg 144 P., bite zweite Emijfion 130P., — G.; bite 
Spror. Bartialeblig. 101°, @.; bite ber Baumwall Feinfpinmerei Augsburg 114 B., 
— &,, bite weiten Emiſſien 103 P.; bite öprer. Partialoblig. 101° ©, ; bite der Weberei 
am dFichtelbach Mugeburg — ©.; bite ber med. Baummeollipinnerei Kempten 123 
P., bite zweite Gmiffien 120 ®., dito 5proc. Partialoblig. 101°,, Gi; dilo der 
meh. Baummellfpinmerei Bayreuth 122 P.; bite der mechan, Baummwollipinnerei 
Blaichach 144 P.; bite ber Sasbeleuchtungsgefellichaft Augsburg 127 G. 


Verantwortliche Mebaction: Dr. Sriebria Beh. Sadwig Bänden, 
——— 


Berichtigungen. In dem geſtrigen Bühnenbericht haben ſich einige Druck⸗ 
feßler eingeſchlichen, die wir zu verbeſſtrn bitten. ©. 58 &p 23.89. 0. iſt zu 
lefen flatt „drei länger — Dreillänge; ebenda Ep 1 3. 17 v u. flat 
„weigen" — reihen; ©. 59 3 22 v. o. flatt „Lindemann“ "— Kinder: 
mann; 3. 31 flatt „bei meinem Herzen‘ — bis meinem Hergen. 


64 


Allgemeiner Anzeiger. 


25. Bekanntmachung. 


Magifrat München gegen Hörmann 
wegen Brandafiefuranzrüdlänten betr. 

Machvem bei der erflen Berlleigerungd » Tagsfahrt 
fein Steigerungäluftiger erſchienen if, fo wird nunmehr 
auf Mägerifches Antuſen bie Herberge N ro. 281/0 in 
der Bortadt Au der zweitmaligen gerichtlichen Merfieis 
gerung unterfellt, und hiezu Tagefahrt auf 

Freitag ten AP. Februar 1858, 
Dormittage KA Uhr, 

j Bureau Nr. 13], 
anberaumt, 

Hiezu werden Haufslufiige mit dem Bewerlen vors 
geladen, daß ber Zuſchlag ohne Nädficht auf ven ers 
reichten Schägungsiwertl; erfolgt, und daß ſich dem es 
richte unbefannte Steigerer über Seumund und Zahls 
ungsfähigfeit aue zuweiſen haben. 

Die Herberge beficht aus einer Wehnſtube, zwei 
Kammern, einer Küche, einer Waſchlüche, einem Fletz, 
einer gemsauerten Solzlege mit ſchlechter Bedachung und 
einem Heinen Hofraum. 

Mad Schägung vom 11. September ver. Is. iſt 
dieſelbe im dem bermaligen Zuflande auf 800 A. ger 
mertbet. Sie ik mit 550 fl, der Brandaffefuran; eins 
verleiht, mit 667 fl, 47°, Mr. Hmpotgefichulden und 
einem Unterſchluf nebſt Idtägiger freier Wart u. Pflege 
in Griranfungsfällen für brei minberjährige Rinder bes 
haftet. 
Münden den 13. Ianıtar 1858. 

Königliched Bezirksgericht Münden r. /J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der louigliche Director erfr. 
@.:N.3184. Frubmann. 


Subbajtationd-Patent. 


Diftriftsarmenfond Dingelfing gegen 

Schranz Jeſerh pet. dei, 

329. Im Hlege der Hilfevolitefung wird das Au— 
welen des Schreiners Zolep Schranz zu Magenborf, 
beſte hend aus : 

BL:Ntro. 1190 Wehnhaus mit Etadel unter eimem 
Dadıe, halb gezimmert, Halb gemanert, in 
mauzgebautem Iuftande, mit Hefraun und 
Ziehbrunnen, geichägt auf 300 A, 

Fr 1191a Grasgarten 55 Dez., 16. Bonität, 
Schhägungewerib 150 fl., 
rn 11916 Gartenaderl 17 Dez., 9. Bonität, 
geſchaͤtzt auf 50 A, 
Das Gemeinderedit zu einem ganzen Ruß: 
antheil, geſchaͤzt auf 5 fl, am 
Samftag den 27. Februar 1858, 
Vormittags 10 libr, . 
im Wirthehauſe zu Haberotirchen nad 8. 64 bes Hu 
pothelengefeges und 88. 98101 ber Movelle von 1837 
an dem Meifibietenden öffentlich werkeigert, wozu Kaufe: 
liebhaber hiemit eingeladen werben, mit dem Bemerlen. 
daß umbefannte Steigerer ſich über ihr Vermögen legal 
aue zuweiſen haben. 
Dingolfing ven 13. Januar 1858 


Königliches Landgericht Dingolfing. 
Der füniglihe Banbricdhter : 
&duberer. 


32. Bekanntmachung. 


Verlaffenfbaft des Pfarrers Joſeph Bern 

ard von Mennertshofen beir. 

Der Nüdlah bes verlehten Pfarrers Ioferh Bern: 
ard von Mennertöbofen, beſtehend aus Betten, Tiſchen, 
Kommeden, Seſſeln, Hanapees, Epiegeln, Bildern, einis 
gen Porzellan, Bonteillen, Flaſchen und fonftiger Ge⸗ 
räthichaft, dann einer Meinen Bibliothef von Büchern 
theologiſchen, naturwiflenichaftlichen, belletriffiſchen, ſprach⸗ 
lichen u. ſ. w. Imbalts, wird 

Mittwoch den 27. Januar 1858, 
Vormittags ® lbr, 
und die folgenben Tage im Pfarrhofe zu Rennertshofen 
gegem fofertige Baarzahlung gerichtlich verfteigert, wezu 
Kaufzliebbaber anmit eingeladen werden. 
Noggenburg den 11. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Roggenburg. 
- Der königliche Banbridjter : 
Pybringer. 


G.:R.1628/1. 





E.,N.1489. 


3 Bekanntmachung. 


Verlafenfhaft des Martin und der Therefia 
Reinbald von Ammerfelo beireffenn. 

Auf vormundſchaftlichen Antrag und mit oberwors 
mundſchaftlichet Genehmigung wird das jur rubrizirten 
Nachlafmaffe gehörige Anmeien zu Ammerfeld öffentlich 
an ben Meiibietendem verfleigert, und zu dieſer Berſtei⸗ 
gerung im Wirthohauſe zu Aminerfel® auf 

Freitag den 29. Januar 1858, 
Nachmittags L- 2 br. 
Termin angefegt, wezu Steigerungsluftige mit dem Bes 
merfen eingeladen werben, daß die Sirichobedingungen 
am Werfaufötermine befannt gegeben werben jollen, 

Am nämlichen Tage und zwar unmittelbar nach dem 
Berftriche bes Aınweiend wird bie Berfieigerung des übrie 
gens äuferft geringfügigen Mebiliarnacplafies beſchaͤftigt 
werden. 

Diefes Anweſen beſehht aus: 

Pl⸗Ntie. 69, 0,05 Dez Wohnhaus und Hurggärtihen 
nebit Stabel, 
849 0,59 Dez. Hirnwieſe, 
631'4 2,70 Dez Schlägelader, 
750 0,42 Dez, Peintader, 
750', 2 Dez, Peintader, 
896 1,50 Dez. Holzadcker, 
deshalb auf dem Grundſieuerlataſiet Bezug 


CE zu ze; 


und wich 
genommen, 

Zugleich wird zur Piquibation ımb Nadmeifung der 
an die Narblafmalje geltend gemacht werdenden Borbers 
ungen Termin auf 

Donnerftag den 4. Februar 1958, 

Vormittags # ihr, 

angefegt, wezu ſauuntliche Gläubiger ber Verlebten bei 
Meivung fräterer Richtbetuͤckſichtigung ihrer Berseruns 
gen zu erjcheinen, ſolche zu liquidiren und nadzumeifen 
haben. 

Monheim ben 12. Januar 1858, 


Königliches Landgericht Monheim. 
Der königliche Eanbrichter : 
premauer. 

@.N.1771. Mittermayer, f. Aſſeſſor. 


32.  VBeranntmachung. 


In der Verlafienihaftsjade des Webers Jalob 
Steiner von Sulzdach wird von Dbersormunpjchaftes 
wegen das Wohnhaue im Der Pfaſſengaſſe dahier Ho.⸗ 
Mr. 97, anf 1000 fl. geſchaͤzt und mir 1000 fl. ver 
Braudafielurang einverleibt, dem öffentlichen Berkauſe 
unterſtelit, uud hiezu Termin auf 

WWontag den 1. Februar 1858, 
Vormittags 10— 12 Uhr, 
anberaumt, wezu Kaufſoluſtige mit dem Beintt len eine 
geladen werben, daß der Werfauf dieſes Wohnhauſes im 
der Gerichtekanzlei ver ſich gebt, und bie näheren 
Beoingungen am Steigerungsrermine befannt gegeben 

werden. 

Un dieſem Tage werben auch einige Mobilien, bars 
unter zwei Yiebmüble, gegen ſogleich baare Bezahlung 
verſteigett. 

Sulzbach den 15. Januar 1858, 


Königlihes Landgeriht Sulzbach. 


Der lonigliche Eandrichter : 


@.: 0.1280. WBimmer. 
318. Verſteigerung. 


Verſſeigerung der Urſula Gangwolf— 
ſchen Immedilien ia Wittergolding beit. 

Zuſolge lteditorſchaſuichen Antrages iſt zur Berfteis 
gerung der am 22. Dit, 1857 gerichtlich anf 4394 fi. 
geipäpten Immobilien der Urfula Bangmwelf, Seld⸗ 
nerin von Mittergelding, Tagefahrt auf 

Samftag den 20 Februar 1858, 
Nadhmittags 2 Ahr, 
in der Wohnung des Sölpners Paul Gangwelf zu 
Mittergolving anberaumt. 

Die zur Verfieigerung amsgejegten Objefte beilchen 
aus ben fegewannten Lehnerhofausbräden, und zwat in 
20 Tgw. 54 Dry, Nedern und 82 Dezim, Mliefen, in 
Summa 21 Zgw. 36 Dez, mit 12, bie 14, Bonität, 
mwerauf 4370 A. Hypothekſchulden lafen, fünmtliche 
Srunbftäde find zur Zeit wnangebaut, 

Der Zuſchlag erfolgt, ſedald das Meiſtgebot ben 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Schaͤtungewerth erreicht hat, jedoch vorbehaltlich ber 
Befiimmungen des 8. 64 des Hnbothelengefeges und 
88. 98101 des Projeßgefeges vom 17. Nov. 1837. 
Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich durch 
legale Vermögene: u. Leumunde · Jeugniſſe ja legitimiren, 
Nähere Auffhlüfle über bie Beſchaffenheit und die 
Belaftungeverhältnifie der Berfaufschjefte fünnen bis 
zum Steigerungstage täglich biererts erholt werben. 
Landohut den 10, Jauuat 1858, 
Königliche Landgericht Landshut. 
Der königliche Bandrichier 
8.:.1461/1. Huber. 
322, 


Befanntmachung. 
In Sachen Stiftungsadminifiratien Cichſtätt 
Samuel Ehwarg und Konf. wegen Forderung * 
der auf den 13. Februat de, Is. von Vormittags 10 
bis 12 Uhr anberaumte Termin zur Berfieigerung des 
Haujes Nro. 744 mit Zugehörungen und einigen Ges 
meinbribeilen aufgehoben, und auf 
Mittwoch den 24. Frbr. 1858, 
von Vormittags LO Uhr an, 
verlegt, Es wird Dies hiemit nachträglich zu dem Muss 
fhreiben vom 23. Dezember v. Is. belannt gemacht. 
Parpenheim ben 1%. Januar 1888. 
Konigliches Landgeriht Pappenbeim. 
Der Tönigliche Bandrichter : 
Müller. 
@.:R.1568. 


c. Bang. 


Befanntmachung. 

Königbauer gegen Huber put. deh. 

Im Wege der gerichtlihen Hilfsvollſtreckung wird 
das Auten Huber ſche Anmefen in Teisbach, bes 
fiehenb : 

u) aus dem Wehnhauſe nebit Stall, Stadel, dann 

Schupfe und Hofraum PL:Nr. 254 zu 0,04 Dy,, 

b) dem Gtae⸗ und Baumgarten PL. Ir. 25b zu 

0,14 Dezim,, 
e) * Geigandackerl Pl.⸗Nte. 1606 zu 1 Tagw. 
2 Deu. 
welches Anweſen auf 1350 fl. gerichtlich geichäßt if, 
hvpothelenfrei dem öffentlichen Verfiriche unterfiellt, und 
Termin hiezu auf 
. Donnerftag den 25, Februar 1858, 
Vormittags 10 12 Ubr, 
in loco Teiodach anberaumm, wozu Kaufeluſtige einges 
laden werben, 

Das Verfahren richtet ſich mad $. 64 bes Hupe⸗ 
fbefengejekes vom Jahre 1822 vorbehaltlich der Beſtim ⸗ 
mungen der 65 98101 der Novelle nom 1837. 

Werichtöunbefannte Etrigerer haben jich durch legale 
Zeugnifie über iht Vermögen auszumerien. 

Pingoläng ven 13. Januar 1858. 

Koͤnigliches Landgeriht Dingolfing. 
Der fönigliche Yandrichter : 
GN, 15191. Schuderer. 


Defanntmachung. 
Eiloner Auten Spengler von Bobingen 
gegen Mich. Schemf, Kartenmacergelellen 
von da, wegen Entſchädigung beir. 

Der Seidnet Unten Epengler von Bobingen 
bat gegen dem dortigen Kartenmadergejellen Michael 
Schenk unterm 19, v. Dis, wegen für ihm beſtrine⸗ 
ner Muslagen Klage zu 20 fi. 51 fr, geftellt, und deds 
halb Beſcheinigung beigebracht, 

Nachvem der bermalige Anfenihalt des Beklagten 
unbefammt if, jo wird berjelbe im Folge klaͤgeriſchen Anne 
trages hiemit beauftragt , die fraglichen 20 ji. 51 fr, 
entweder in 4 Wochen bei Vermeidung ver Gine 
weifung des Klägers in feinen bei Johann GHrift 
von Bobingen nech fiehenden Vermögeneret zu bezahlen 
oder in gleicher Nusichluffrit rechteerhebliche Grinner⸗ 
ungen biererts bagegen verzubringen. 

Schmabmünden den #8. Januar 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Schwabmuͤnchen. 
Der konigliche Landrichter; 

@.N. 1848 1. Durocher. 
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Gine Finderlofe, pünftlich zahlende Bamilie ſucht Bar er 
fles Ziel Geetgi in der Nähe des Dultplatzes eine Wohnung 
von 2 oder 3 Zimmern im Preife zu 60 bie BU A. D. Uebr, 
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Mittwoch. Nr. 17. 20. Januar 1858. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
König Mar und der St. Johannisverein. 
Der — Güterverfebr auf dem Rheine 
und feinen Mebenflüflen im Jahre 1856. (Il) 
Deutfhland. Münden (Abreife des Prinzen Adalbert. Künftler- 
Maskenball. Melchior Mepr). Ulm (Zrauergottesdienft für Radetzky). Wien 
(Faiferliched Geſchenk an die evangeliſche Gemeinde). 
Deiterreichiiche Monarchie. Venedig (die Sruola St. Jo⸗ 
hannis. Schnee). 
Atalien. Rom (die Beziehungen zu Piemont). 
Srantreic. Begluckwuͤnſchungoreden. 
rofbritannien. Herzog von Sachſen-Coburg. Die Vorberei« 
tungen zur Zrauung. Gin amerifaniicher Pierdebäindiger, Die Times üler 
Kaifer Napoleon, 
Neueite Poſten. 
Börfen: und Handeld:Racrichten. 


‘ j Diüncen, 20. Januar, 

©e. Moj. der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 17. Januar die latheliſche Pfarrei Bergen, Leg. Traunfiein, dem Prie⸗ 
Mer Rupert Hegele, Vicat in Echönftätt, Log. Waſſerburg; bie latholiſche Pfarrei 
Steinweilet, Bandoomm. Germersheim, dem Briefter Dr. Gonrad Bertram, Plars 
rer zu Merzalben, Landeemm, Pirmafens, und die fathelifche Pfarrcuratie Oberdürt ⸗ 
bach, Erg. Würzburg rechto des Maine, dem Prieiter Gafpar Deppiich, Blarricar 
zu Darfadt, Mg. Ochienfurt, zu übertragen; bie erlebigte proteitantiiche Pfarrfielle 
zu Bobenfrauß, Der. Weizen, dem bisherigen Pfarrer zu Ferrenbach, Dec. Here: 
brut, Ichann Ghriftian Sattler, zw verleihen; ber won bem Butäbefiper Guftav 
Kispert als Kirchenpatren für ben Pfarramtecankibaten Friebrich Gettlieb Balentin 
Spranger aus Bädingen ausgehellten Präfentation auf die protetantiiche Pfarrei 
Meutti an der Donau, Dee Leipheim, die allethechſt landesfürftliche Berätigung 
zu ertheilen; 

unterm gleichen Datum ben orbentlihen Vroſtſſot der Finangriſſenſchaft, bes 
Rechnungsrechts, bes Berg: und Forfitechts und der Gameralpraris un der Mautes 
wirthichaftlichen Wacultät ver Univerfität Münden, Dr. Johann Adam Oberndor 
fer, unter wohlgefälliger Anerlennung feiner langjährigen mit Treue und Gifer at: 
leifleten Dienfte in den Nuheftand tretem zu laflen; den Pr fefer der Oberclafie bes 
Gymnaſiums zu Neuburg a,/D., Dr. Theodor Mörtl, in Anwendung bes $. 19 
ber IX, Beilage zur Verfaſſungourkunde aus abminiftrativen Erwägungen vorbehalt: 
lich feiner Wiederverwendung in den Mubefland gu verfeßen ; im die Behritelle der 
Dbergumnafialdafe den Profeffor der 111. Gymnaſtalelaſſe Ftanz Kemmer, und in 
die Lehrſtelle der MI. Giymmaflalcdafie den Profeffor der II. Gymnaſialelaſſe zu Neus 
burg a / D., Priefter Wilhelm Pofirius Nil, allerhulbvollit vorrüden zu laffen ; 
zum Profefier der I, Gymnaſitalclaſſe zu Neuburg a/D. den Stubienlehrer der II, 
Blaffe der lateiniſchen Schule in Mmberg, Valentin Mapring, allergnäbigft zu be 
fördern ; dem Stubienlehrer der 1. Glafie der lateiniſchen Schule in Amberg, Wolf 
gang Hrof, das Vorrüden in die erlebigte Lehrüelle der II, Elaffe au geſtatten; 
zum Studienlehter an ber 1. Elaſſe der lateiniſchen Schule in Amberg den geprüften 
Lehramts-Gandibaten und Aſſiſtenten am Wilhelms dymnaflum zu Münden, Georg 
Späth, in prawiforifcher Cigenſchaft zu ernennen; 

unterm 18. Jam. bem geſtellten aflerunterthänigften Geſuche entiprecbend zu ger 
flatten, daß der Handelömannsfchn Wolfgang Levi von Kirchheimbelanden den Nar 
men Ferdinand Beoni annehmen und führen birfe. 


König Mar und der St. Jobannidverein. 


Nachdem wir erft vor wenigen Wochen in kurzer Ueberficht einen Rüd 
blict auf die hohe Munificenz gerichtet, mit welder Se. Maj. König Mari» 
miltan I, — der ruhmreiche Beichüger deutſcher Wiſſenſchaft — im ver» 
wichenen Jahre wiſſenſchaftliche Zwecke zu fördern gerubte, erfüllen wir heute 
die angenehme Pflicht, unjern Lefern von einem neuen, wabrbaft großartigen 
Acte königlicher Wreigebigleit auf einem andern Gebiete Kunde zu geben. 
Se. Mal. der König haben, von der Ueberzeugung durcherungen, daß e& eine 
der wichtigften Aufgaben der Zeit fei, der Armuth und Motb, wo ſolche im 
Königreiche bervortritt, mit bilfreicher Hand entgegenzumirfen und vor Allem 
dem GEntfteben eines Proletariatd vorzubeugen, dem für diefe Zwecke wirfen« 
den St. Iobannidverein einen neuen Beweis Allerhochſter Huld gegeben 
und zur Mebrung des urfprünglichen Stiftungdfends im dem jüngften Tagen 
einen hoͤchſt namhaften Zuſchuß bewilliget. Allerhöchſtdieſelben haben aus 
Mitteln der F. Gabinetscaffe die Summe von breifigtaufend Gulden bem 


k. Etiftungscapitale eigentkümlich zugumeifen und je zehntauſend Gulden 
auch für bie folgenden Yabre in Audficht zu ftellen gerubt. Durch biefe aller 
gnäbigfte Dorarion if die Summe des DVereind«-Dermögend auf mabezu 
70,000 Gulden geboben worden. Ueber die wohlchätige Wirkfamfeit des 
St. Johannis -Vereins haben wir und bier nicht erft zu verbreiten, Sie ume« 
fagt alle Theile des Königreiches und mehr denn 600 Zweigvereine widmen 
in Verbindung mit dem Sauptvereine ihre Kräfte den verſchiedenſten Zwecken 
der Wohlthätigfeit. Eine Reihe der erfprieflichften Ginrichtungen ift nen in's 
Reben getreten, beſtehende find gefräftigt worden; manche Thräne wurde ge» 
trodnet, zahlreiche Hilfe den Bedrängten gebracht und die flitlichen Grunds 
Tagen in den focialen Zuftänden der bilfebebürftigen Glaffen haben durch bie 
vereinten Beftrebungen jener großen Affociation neue Stügpunfte gefunden. 
Der hochherzige Schöpfer dieſes edlen Werkes der Milvibätigfeit hat ſich bier« 
mit ein bleibended Denfmal der Liebe in dem Herzen feined Volfes gefegt, 
und Fünftige Geſchlechter werden nech dankbar fein Andenfen feguen. Die 
Geſchichte aber wird König Marimilian II., dem ruhmreicen BVefchüger der 
Wiſſenſchaft, auch den gleich unvergänglihen Ruhm eines Waters der 
Armen verleiben. 





Der Schifffabrtd- und Güterverfebr auf dem Rheine 
und feinen Mebenflüffen im Sabre 1856. 
u. j 
S*—. Mit dem größten Theil der ſowohl rheinauf- wie abwärts verfahres 
nen Güter waren preußifche, dann nieberländifche Schiffe befradhtet ; nach diefen 
fommt ein großer Theil biervon auf großh. beffifde und bayeriſche Schiffe. 
Bei den Güter-Trandporten waren nemlic folgende Flaggen beibeiligt, 


und zwar: 
auf der Bergiahrt: auf der Thalfahrt: 
19,678,968 Etrn. 22,966,344 Gtm. 
5,666,792 „ 14,107,649 „ 


Die Preufifhe Flagge mit 
Niederländiihe „ y 


großh beffiihe „ . 3,941,433 „ 6,376,025 „ 
w  Baperifcde Pe 3,238,774 3,004,3097 „ 
„ SBranffurter — 2,445,237 „ 1,576,962 „ 
Baden ſche — — 1,495,361 „ ‚758,839 „ 
Naſſauiſche = = 1,000,950 „ 2,955,117 „ 
»„ Württemberg’fche „ 8 211,348 „ 370,597 „ 
„  Branzöflfdye a en 18,232 „ 142,788 
" Scyweizer v ” Er 200 " 


Der größte Theil der Transportgüter famı feltftverftämbtich den beflchen» 
ten Dampfſchleppſchifffahrts ⸗Geſellſchaften zu Gute, 


Es wurden nemlich befördert: 
—— — — — — — 
zu Berg: zu Thal: 
— EEE nn r — 
durch ohne durch ohne 
bei Dampfkraft: Dampflraft: Dampflraft: Dampfkraft: 
dem Amte: Centner. Centnet. 
Alt» Breifach — — — 13,500 
Straßburg _ — — 104,465 
Neuburg 88,904 23,513 31,078 120,629 
Mannheim 238,522 416,174 700,228 3,850,972 
Mainz 4,680,182  2,903,624 1,752,398 5,306,381 
Gaub 8,559,790 243,023 2,060,785 5,841,212 
Goble 8,602,977 348,577 2,310,278 8,928,882 
Emmer 5,605,623 428,892 2,363,095 9,427,455 
Lobith 5,659,963 367,399 2,278,345  9,072,115 


Gine größere Tabelle des flatiftifchen Berichts (Mr. VII.) giebt zwat 
eine Ueberſicht ſaͤmmtlichet bei den einzelnen Grbebungsämtern berg- und 
thalmärtd abgefertigten Waaren auch nach Gattungen; ba biefer Tabelle aber 
feine Gauptfummen beigefügt find, laffen ſich Reſultate aus ibr nur mit gro« 
fer Mühe gewinnen. Die Mittheilung jener Menge Gentner z. B. von Wolle, 
Seide, Leinen, Zucker, Meis, Getreide ı., welche den Rhein hinab oder ſtrom⸗ 
aufwärts befördert wurden, würde vorerft eine mehrere Tage in Anſpruch 
nehmente Berechnung erfordern. Tabellen mit Zahlennachweiſen ohne Angabe 
der Haupt» und Duerfummen verlieren beteutend am Werth, Daß in die 
fer Beziehung die ſtatiſtiſchen Tabellen ded Gommiffionsberichtes bei näaͤchſt ⸗ 
jährigen Veröffentlihungen eine Vervollſtändigung erführen, wäre fehr zu 
wünfchen. 

Den Reiſeverkehr auf dem beine im Jahre 1856 zeigt nachſichende 
Ueberſicht. 


GB beförderte: 
auf der ordentlichen Baffagiere 

die; Route: — —— 
von bia zu Berg: zu Thal: im Ganzen: 

Maindampffchiffiahrt zu 
Würzburg . - Würzburg Köln 7,882 12,624 20,506 

Main« u. Mheindamıpfe 
——* — — Mainz Bingen a Be 33,588 
Kölner ellſchaft 50,670 53, 504,170 
Düffeldorfer — Mannh. Dotterd. 2,4705 246.170 500,875 
MpeinDffel Gefeufh. Gamyen Köln 1,684 3,020 4,704 


Sonach wurden über 1,063,800 Baffagiere befördert; dabei find jene 
Meifende nicht mitgezäßlt, welche auf Schiffen der nicderlaͤndiſchen Geſellſchaft 
gefahren find. 

Die Zahl ver auf dem beine gegangenen Flöſſe belief fich auf mehr 
als 2800. Bei ven einzelnen Grbebungsämtern wurden über 2'/, Millionen 
Gubifmeter zur Floßfahrt beftimmtes Bau⸗ und Nutzholz abgefertigt. 

Die Ueberſicht des Verkehrs zunächft in den Häfen Speyer und Kud⸗ 
wigshafen in der Periode 1850,56 zeigt nachſtehende Tabelle : 


Es betrug: 
in Speyer tie in Ludwigshafen die 
— — — e 

Zufuhr zu fuhr zu Zufuhr zu Mofuhr zu 

Berg u. Thal Berg u. Thal Berg u. Thal Berg u. Thal 

im Sabre: Gentner: Gentner: 

1850 — 10,122 276,972 158,126 
1851 — 5,685 335,953 179,999 
1852 — 7,021 521,561 288,771 
1853 — 6,109 664,465 362,101 
1854 — 9,781 800,447 250,142 
1855 — 18,200 854,131 256,427 
1856 — 25,510 334,637 


1,205,341 

Man erfiebt hieraus von Jahr zu Jahr in beiden HäferM eine erfreuliche 
Zunahme des Verkehrs, und namentlich ift er in Ludwigshafen gegen dad 
Jahr 1855 im Jahr 1856 um mehr ald 399,000 Ger. geftiegen. 

Die 17 MRbeinbäfen reiben ſich hinſichtlich der Größe des dort ftattge» 
fundenen Gefamnitverfebrd übrigens in folgender Ortnung: Es waren nem» 
lich im Hafen zu Köln 1856 in runder Summe 7,599,450, in Mannheim 
5,051,690, in Nubrert 4,407,670, in Düffeltori 3,623 960, in Mainz 
3,180,420, in Wefel 2,727,610, in Coblenz 1,912,750, in Ludwigshafen 
1,539,980, in Pingen 601,580, in Biebrid 500,740, in Xeopolvsbafen 
397,170, in Kebl 157,500, in Etrafburg 115,320, in Worms 55,440, 
in Speher 28,510, in Anielingen 22,900 und endlich in Freiſten 5U5U Gtr. 
Güter — im Ganzen bei⸗ und abgeführt, 





Deutfchland. 

Bayern. $ München, 20. Jan. Die Abreife Sr. f. H. tet Prins 
zen Adalbert und Höchftdeffen Gefolge nach Athen ift geflern Morgen mit dem 
Gilzuge der Eifenbahn erfolgt und baten 3. k. H. die Brau Prinzefjin Adal - 
bert ibrem erlauchten Gemabl bis Leipzig oder Dresden begleitet. Auf der 
Nücdkreife von dort wollen 9. k. Hoh. die Stadt Nürnberg befuchen und Freie 
tag oder Samflag wieder Hier eintreffen. — Während des Garmevald und zwar am 
daſtnachte montag fol wieder ein Madkenbali im FE. Hoftheater flarfinden, 
während gleichzeitig Im Foyer tetfelten ein Hofball gegeben mürde. Am 
43. Februar ift Künftlerbail im 8. Odeon. — Meldyior Meyr's „Karl der 
Kühne“ Fam geſtern zur erfimaligen Aufführung. Der Verfafler wurde nad 
dem dritten Aet und am Schluffe gerufen. 

Württemberg. Ulm, 17. Jan. Geſtern veranftaltete die öfterreichifche 
Befagung die Zodtenfeier für den Beltmarfchall Madepfy. Die gefammte 
Bundetgarnifen nahm bieran Theil. 

Defterreih. Wien, 13. Ian. Die k. k. Statthalterei hat den Eon» 
fiftorien eröffnet: „daß der Kaifer ſich bewogen gefunden babe, den beiden 
evangelifchen Gemeinten Wiens behufs des Ankaufes eines Plages für ihren 
gemeinfchaftlichen Ftiedhof die hiezu erforberliche Summe von 7476. EM. 
aus tem Gtaatäfchage" zu bewilligen.“ Diefe Enifhliefung des Kaifers ift 
obme vorangegangenes Hinfuchen der betreffenden Gemeindevorftänte erfolgt, 
und biefe erbaten ſich deßhalb eine Audienz bei Er. Maj. dem Kaifer, weldye 
ihnen auch für ven 11. d. M. bewilligt wurde. Die Superintendenten bei⸗ 
der Kirchen, die Worflänte der Gemeinden und Mitgliever des Ausfchuffes 

Sr. Maj. den tiefgefühlten Danf dar und wurden mit befonderem 
Wohlwollen — 
eſterreichiſche Monarchie. 

Venedig, 8. Ian. Abermals ift eines unſerer ſchoͤnſten Gebäude aus 
feinen Ruinen new erſtanden. Die Scuola St. Johannes des Evangeliften, 
der ehemalige Sitz einer der ſechs großen Schulen oder frommen Vereine, die 
ſich die Aufgabe geftelit Hatten, in Werfen griſtlicher Liebe und Barmberzige 
feit, forte im Befige ſchönet Gebäude, koſtbarer Kirchengerätbe und Kunft ⸗ 
fdyäge zu wetteifern unb daturch auf die Entwicdlung der Architektur, Sculpe 
tur, Malerei und Muſik in Venedig einen fo wichtigen und bedeutungsvolten 
Einfluß ausübten und überhaupt durch ihre Organifation und großen Meidh- 
thümer eine wichtige Stellung im Stantenwefen einnahmen, indem fie dem⸗ 
felben zu Zeiten innerer und Außerer Gefahr den thatkräftigften Beiſtand ge— 
währten. Sie entwidtelten ihre fegenreichfte Thätigkeit in den Hungerjahren, 
bei ten wieberholten Heimſuchungen der Peſt, und halfen dem durch Krieg 
erfhöpften Staat mit Geld und Mannfhaft aus, Im Jahre 1806 von den 


franzöfifen Gommiffären gleich den Klöftern ausgefädelt und au 

wurden fie fpäter, wie auch die Scuole ber Handwerker, theilweiſe — 2 
tationen der Regierung unter bedeutenden Beſchränkungen wieder ind Lehen 
gerufen und fie verfolgen nach Maßgabe ihrer geringen Mittel, die fle aus 
frommen Legaten und ten Beiträgen der Mitglieder fhöpfen, Meligione« und 
Mohlibätigfeitsgede. So ift die in ten legten Tagen des vorigen Jahres 
neu eingemweihte des Evangeliſten Johannes der Sitz des Unterflüßs 
ungevereined der Baubandwerler, welchem fie von einigen Mitgliebern jum 
Geſchenke gemacht wurde, die durch Beiträge von Gönnen des MWerfes ums 
terftügt, dem Uerare das Gebaͤude abfauften und auf eigene Koften glänzend 
reftaurirten. Der eine biefer wackeren WMeifter machte ein neues Dad, der 
andere die glänzend politten Marmorftiegen; biefer lieferte bie reichen Holje 
ſchnigarbeiten, jener die Vergoldung u. f. w., fo daf bie Studia, welche 
überbied einen Schat herrlichet Meifterwerfe des venetlaniſchen Pinfels befipt 
aufs Neue ald Schmuck der an edlen Bauwerken wahrlich nicht armen Las 
gunenftadt daſteht und glänzendes Zeugnif für dem frommen Gifer jener 
Bürger ablegt, in welchen der alte Gemeinfinn fo lebendig fortleht. — Der 
Tod des Beldmarfchalls Madepfy erregt in allen Schichten ber Bevölferung 
das fi lichte Bedauern und bildet daß ſtehende Thema aller Gefpräche. 
Erſt jegt läßt ſich beurtheilen, welch warmer Popularität ſich der Berewigte 
erfreute, deſſen glängender Heldenname nicht blos in ben Annalen ber Kriegd« 
geſchichte, fondern auch im Herzen diefes Volles, das danfbar in ibm das 
Undenken an einen milden Vater fegnet, in unauslöfchlichften Zügen fort 
leben wird, — Der Schnee bat vie feit dem Jahre 1829 nicht dageweſene 
Hoͤhe von faſt 1'/, Fuß erreicht. In Folge der Witterung fehlt und feit vier 
Tagen die Wiener Poſt; auch bie Dampfſchifffahrten maren in den lehten 
Tagen wiederholt unterbrochen, denn die Bora mwürhete mitunter furdhtbar. 


(Zrieft. 3.) 
italien, 


Rom, 7. Jan, Die piemonteſiſche Regierung ſcheint neuerdings bier 
anflopien wollen zu laffen, Sie bat davon Anlaß genommen, daß die Aſche 
einer Prinzeffin aus dem Haufe Savoyen nad; Superga, dem Todtenfchloffe 
der Familit, übertragen werden foll. Madame Felice lebte bier zu Anfang des 
Jahrhunderts, als das ſardiniſche Königreich von Napoleon auf die Infel bes 
fchränft worden war, und wurde in der Kirche Et. Anoftoli begraben. Die 
Gapelte wird jept reftauriet, und die Mönche haben in Turin anfragen laffen, 
wie fle ed mit diefem Grabe zu nehmen hätten. Die Enticheitung lautete: 


bie Leiche der Pringeffin möchte heimgebracht werben. Zu dieſem Zwecke wurde . 


ber Abbate Stellardi abgeſchidt. Abbate Stellardi ift Caplan des Königs 
von Sardinien und dem exilirten Erzbiſchof von Turin unfteundlich geſinnt. 
MWäbrend feiner, Anweſenheit bier hate er Gelegenheit, mit den leitenden Pere 
ſonlichkeiten Rüdfprache zu nebmen, wobei die Zuftände feines Landes nicht 
feblen fonnten, dad Thema des Gefprädzes zu fein, Um vorigen Sonnabend 
hatte er auch eine Aubienz beim Parfte, die fehr lange dauerte, und man ver⸗ 
muibet, Se. Heiligkeit haben ihm unverholen geäußert, was er benfe und 
wolle, daß geſchehe. Graf Gavour feheint dad Bebürfnif einer Ausföhnung 
mit dem bl. Etuble zu fühlen. Die legten Wahlen maren für ibn eine 
ſcharfe Lection, und wenn man auch durch allerlei Kniffe dahin gelangt, bie 
Reihen auf der rechten Seite der piemonteflfben Kammer zu lichten, jo muß 
doch ein Staatemann erfennen, dab foldye Pallkative nicht helfen, mo bie 
Sache tiefer liegt, Man bat dem Abbate bier dad MWiderfinnige der Meinung 
vorgeftellt, ald ob die Kirche dem jegigen politiſchen Syſtem Piemonts feind« 
lich fri. GB fei eine Ausſtreuung einer böfen Motte, daß die Kirche feine 
freien Inftitutionen wolle. Gie fei feine Feindin der Freiheit, fondern bloß 
bed Mißbrauches, den man davon made. (D. 3.) 


Paris, 17. Yan. — 


Der Moniteur berichtet über die Audienzen, worin der Kaiſer wegen 
feiner Mettung vor dem Morbverfuch beglücdwünidt wurde. Außer benen 
des diplomatifchen Corps und der verichiedenen Gtaatöförper ift auch ber 
Enpfang ded Prinzen Wilbelm von Baden mit der Bemerkung ermähnt: 
derfelbe fei an dem Morgen angelangt um Ihre Majeftären im Mamen des 
Großherzogs zu beglückwünſchen. Bei den Audienzen befanden fich bie 
Prinzen Jerome und Mapoleon zur Geite des Kaiferd und ter Kaijerin. 
Zuerft wurde das diplomarifche Gorps vorgeftellt, für welches ter Nuncius 
des Papſtes, wie bie herlömmlich ift, dad Wort führte, fih übrigens nur 
in allgemeinen Ausvrüden ausſprach. Wsdann begaben ſich Ihre Majeſtaͤten 
in die Salons, wo der Senat, ter gefeggebende Körper, der Staatdrath und 
ter Municipalrath verfammelt waren. Bon den Meden haben wir geftern 
die ded Grafen Morny mitgetheilt. Auch der Senatspräfldent Hr. Troplong 
‚ und Hr. Baroche im Namen des Staatsrarbd fpielten wie diefer auf Enge 
x land ald ten Ausgangepunft der Gomplotte an. Grflerer ſagte: Weßhalb 
! follte Regierungen und Mölfer zu ihrer Iegitimen Vertheidigung fich nicht 
I die Hilfe einer folidarijden Stüge darbieten, da die umverföhnlichen Hevolu= 
| tionäre, indem fie alle Pilicyten der Gaftireundfchaft mit Büßen treten, im 

ihrer Zerſtdrungewuth übereinftimmen? Das Völkerrecht autorifirt erfieres, 
Billigkeit und gemelnfchaftliched Intereffe machen ed zur Pflicht. Dan 
ift dieß vor Allem der Mäßigung Frankreichs, der Klugheit feines Fürſten 
und den unſchätzbaren durch feine Wolitit geleifteten Dienften ſchuldig. 
Dief, Sire, if der Schrei Ftaukreichs u. ſ. w.“ Hr. Baroche Äuferte: 
„Hoffen wir, daß die Gemeinfchafrlichkeit der Gefahren endlich eine gerechte 
und große Solidarität zwifchen allen Völkern berftellen wird; und daß diefe 
ı feigen Mörder, welche die Gaftfreundfchaft, die fie bei befreundeten Nationen 
finden und ten Schutz ihrer Gefege zur Organifirung von Gomplotten und 
zur Verfertigung von Höllenmafchinen mifbrauden, aus tem civilifirten Eu« 
ı ropa endlich verftoßen werden, deſſen Schmach und Gefahr fie bilden.* 


nn — — — — 


Großbritannien, 
London, 14. Ian. » B 
Se. f. Hoh. ge detzog * —— it geftern Abends im 
elandet und wird noch heute ondon erwartet. 

a und Gräfin Perpondyer, die Gräfin Wally v. Hohenthal und bie 
Gräfin Marie zu Lynar, bie vorgeftern aus Berlin anfamen, fpeiften Abenzs bei 
Hofe. Die Königin und ber Prinz Gemahl hatten am Nachmittag einen 
Befuch in Glaremont gemacht. Früher hatie die f. Familie in der F. Reite 
ſchule Gelegenheit die Geſchiclichteit eines gewiſſen John ©. Many . eined 
Amerifanerd, zu bewundern, der tie wilteften Pferde in Fürgefter Zeit volle 
kommen zähmt und unterwürfig macht. Gr machte den Anfang mit einem 
wilden, 18 Monate alten, vom Bringen Albert gezogenen Hüllen, das biöher 
nur an der Haliter gehalten worden war. Anderthalb Stunden blieb der 
Amerikaner mit dem Bohlen allein, und ald nach Ablauf dieſer Friſt der Hof 
in die Meitfchule eintrat, fand er dem Amerikaner gemütblich auf dem Rüden 
ded Mierdes, das wie eingewurzelt ſeſt Rand, felbft ald mit einer großen Trom· 
mel ein holliſcher Larm gemacht wurde. Wieder zog ſich die k. Bamilie auf 
wenige Minuten vom Styauplag zurücd und fand bei ihrem Wiedereintritt dad 
Bohlen auf dem Boden bingeftreft und den Amerikaner mit deffen Hintere 
Beinen tändelnd, deren Gined er am feine Baden legte, Später wurde ein 
wegen feiner Stüpigfeit in London befannted Pierd, mit dem ber Amerikaner 
ſchon früher Bekanntſchaft gemacht hatte, vorgeführt, Es betrug jich wie ein 
Samm, legte ſich auf einen Wink ded Zauberers auf den Boden, ſtand flülle, 
wenn es ihm befohlen wurde und lieh ſich wie ein Wollſack hin» und here 
fehieben. Gin drittes, fehr ſcheuts Pferd aus den f. Ställfen, wurde nach 
wenigen Minuten ebenfalis gefügig wie ein Mops, fo daf feiner feinen Augen 
trauen wollte, Das Intereffantefte bei diefen Productionen bleibt jedoch, daß 
der Amerikaner fein Geheimniß dem General-Major Eir Michard Airey ans 
vertraut hat, der ſeinerſeits verſichert, es laffe ſich gegen die Behandlung felbft 
von dem ferupulöfeften Pferdelenner oder Züchter nicht dad Geringfte einwen · 
ven. Sobald auf Subferiptionswegen eine gewiſſe Summe Geldes beifammen 
if, will der Amerikaner fein Geheimniß veröffentlichen. 

Die Ausſchmuͤckung der Treppen, Gorridord und Gäle bed St. Jamed- 
Palaſies ift fo ziemlich beendet, Die rauchgeſchwaͤrzte Außenfeite des alters 
tbümlihen Vaus mit feinen Erferibürmen, Giebeln und Ausjallsıbüren bleibt 
tüfter wie fie mar; im Innern haben aber Zifehler, Maler und Vergolder in 
der Ietsten Zeit nach Kräften gearbeitet, um ber Königeburg ein hochzeitliches 
Aus ſehen zu verleihen. Sie ſieht ſich trogtem noch finfter genug an. 68 
ſteckt der Staub und mit biefem ein ganzed Heer ſchwatzer Grinnerungen in 
ihren Mauern. Gie zu verwiſchen müßte man dem gamzen Bau nieverreißen. 
Am Ende dient St. James diesmal ja nur zur Trauungs-Geremonie, nicht 
zu den Hoffeſten, die ihr vorangehen und folgen. Gentrum iſt die kleine 
Gapelle, und biefe ift denn in der That recht freundlich hergerichtet worden. 
Die alte holbeinifche Deite bat zum britten oder vierten Male neue Barben 
aufgelegt befommen ; das Mittelfenfter ift erweitert worden; Glasmalereien 
geftatten der Sonne, oder nach Umſtänden dem Mebel, ein wohlthuendes Licht 
in dem gewelhten Maume zu verbreiten; die plumpen alten Kirchenftühle mit 
ihren hoben Hüdtehnen find fehr vorteilhaft durch Galerien aus altem Schnitz · 
werte, mit Gold verziert, erſeht, und ein rotber Teppich giebt dem Ganzen den 
Anftrich wohlthuender Voltentung. Der Gommuniont-Tifh ift reich mit 
Purpur-Gammet und Goldſtickereien behängt; er trägt das alte, zumeift aus 
purem Golde angefertigte Kirchengeräthe, das diefer Gapelle aus den Beiten 
der Königin Unna, zum Theil fogar feit Karl 1, eigen if. Wo fonft die 
önigl. Familie dem Gottesdienſte beimohnte, auf dem Vorſprunge über ber 
Eingangspjorte nemlich, jind etwa 30 Sige für das diplomatifche Gorps ber» 
gerichtet worden. Troß aller Drfonomie ver Raumeintheilung werden nur etwa 
1500 Perfonen im Palafte ſelbſt den Zug an ſich vorüberziehen ſehen Fönnen. 
Die Königin foll den Wunſch ausgebrüdt haben, fo viele Karten ale 
die Verhältniffe e8 geflatten, an junge Damen zu vertheilen, da dieſe doch 
an dergleichen Geremonien das allergrößte Yutereffe baten, und ein blühene 
der Märchenflor der fchönfte Schmuck des Palafted fein würde. Die Lords 
erfcheinen nicht, wie gefagt wurde, in ihren purpurnen Gtaatsroben, ba fie 
diefe außerhalb des Parlamentes nur bei Rrönungen tragen dürfen. Aber 
fämmtlicpe in der Gapelle amvefenden Herren erſcheinen in voller Gala, in 
Softracht oder Uniform, fämmtlide Damen in Hoffleitung. Se. k. Hoh. 
der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen fammt feinem Gefolge betritt die 
Gapelle um 12 Uhr. Dann fümmt die Königin mit ihrer Suite uud bie 
bobe Braut mit den Brautjungfern, die von ber jüngern Schweſter, ber 
Princeh Alice, geführt werden. Die Trauung ſelbſt beginnt um 12',, Uhr, 
und bürfıe 40 Minuten in Anfpruch nehmen. Das gifter wird von den 
Neuvermäblten und Zeugen, nicht wie es fonft Sitte ifl, in der neben der 
Gapelle befindlichen Kirchfpiel-Stube (Sacriftei), fondern im Ihronfaale un 
terzeichnet werden. Auf die Trauung folgt ein Dejeuner in Buckingham · 
Palace, zu dem außer den fönigl. Gäften und den Brautjungſern nur ein 
oder zwei Minifter und Gefandte geladen werten. Am Ubend Hofeoncert, 
zu dem eine große Menge Einladungen ausgegeben find. 

Dberft Inglie, der helvenmütbige Vertheidiger der Lakhnoer Mefldentur, 
it Taut Gazette zum General»-Major beförtert. Der General-Major Lord 
George Paget ift zum Generalinfperior der Gavalerie in Indien ernannt, und 
begiebt ſich fofort auf feinen Poften. 

Daily Mens, Herald, Ghroniche und der Globe bringen alle dem Kaifer 
Napoleon ihre aufrichtigen Glüdmünfde au feiner wunderbaren Rettung bar. 
Die Limes äußert ſich unter anderm: „Wir huldigen gewiß nicht ber Lehre, 
dab Altes, was zweddienlich, recht ift, aber wir glauben mit Recht annehmen 
zu dürfen, daß die vollentete Tharfache (ded Kaiſerthums), bei der die Welt 
fich beruhigt hat, in einer oder der andern Weile ter Zeit und den Umflän- 


ten angemefien fein muf. Louis Napoleon ftürzte über den Haufen, mas 
ver bloßen Form nach gefeglich begründet war. Der Kaifer Napoleon if, 
gleich allen andern franzöflfhen Megenten, im Stande ſchlecht zu regieren; 
aber, ungleich ihnen, verfieht er es auch gut zu regieren umd große Dinge 
um ®ejten Sranfreih® und der Welt in's Werk zu fegen. Was er bis jept 
bon volibracht hat, iſt michts Geringes. Er bat Srankreid, Frieden und 
Sicherheit gegeben, und al® Frucht davon fleht man einen ungeheuern Auf⸗- 
ſchwung bed Handeld und eine mehr ald vertoppelte Ausfuhr. Gifenbabnen 
wurden burch bad Land angelegt und die Läffigkeit 8. Philippe's und der 
Nepublit in diefer Beziehung durch die Energie des neuen Staatsoberhauptes 
gut gemacht. Gin großer Krieg iſt unternommen und glücklich zu Ende ger 
führt worden. Guropa und Frankreich find dem Kaifer für feine Feſtigkeit 
im ruffifhen Kriege großen Dank ſchuldig. Die franzöflfche Armee hat ſich 
unfterblicen Ruhm erworben, und Guropa warb von einer Angft befreit, die 
ed AO Jahre lang bedrückt hatie. Auch darf man nicht vergeffen, wie unge 
mein friebfertig und verföhnlich die auswärtige Politik Frankreichs war. Die 
Schweiz, Sardinien, Belgien, Spanien — alles Staaten von geringer Macht 
und ber vollen Kraft Frankrelche ausgefegt — haben Grund gebabt ven Gha« 
zakter des Kaiferd zu achten und für feine guten Dienfte erfenntlich ju fein, 
Unfer eigened Vaterland hat ſich über nichts zu beflagen, Napoleon bewied 
ſich ald getreuer Altiirter u. ſ. w.“ Am Schluß tes Arrifels beißt es: 
„Die demoktatiſche Welt überhaupt, die mit ſolchen Thaten fompatbifit, obs 
gleich fie diefelben nicht begehen möchte, follte ſich die Lehre dieſes Greignifies 
nicht entgeben laſſen. Sie wird ganz gewiß merlen, daß bie Banditen der 
Aue Lepelletier eine That begangen haben, die ganz andere Früchte tragen 
wird, ald der Heldenmuth eines Scaevola pder Drutud," 


Neuefte Poſten. 

Berlin, 18. Ian. Se. k. Hoh. ber Prinz von Preugen ift nach Lon« 
bon abgereift. 

Paris, 18. Ian. Königin Victoria bat an den Kaifer einen Brief 
gefährieben, der ſowohl in ihrem Namen ald im Namen des Prinzen Albert 
dem Kaiſer und der Kaiferin Glück wünſcht zu ihrer fo wunderbaren Rettung. 
Die Kammern wurden heute eröffnet. (Die ungewöhnlich lange Eröffnungd« 
ride werten wir im Abendblatt nachtragen.) 


Folgendes find nach der Patrie die Namen ber vier Verhafteten, welche 
am meiften gravirt find: Drfini, der ſich Allſogg nannte, Goumes, der ſich 
für einen Engländer, ausgab und den Namen Swiney führte; Pierri, der 
vor der Erplojion verbaftet wurde, und Andrea, genannt da Silva oder Mu« 
blo, verbaftet in der Wohnung des Pierri. 


Börſen- und Danbelg- Dachrichten. 


I Lindau, 17. Jan. Der gehern abgehaltene Getreide-Marlt erlitt abers 
mals einen nicht unbedeutenden Abfchlag bei Weizen um fl. 1.17, beiKem um fl. 1, 
bei Roggen um 6 fr., während die Preife der Gerſte gegen die Vorwoche um 33 Ir. 
höher fiehen uub von Saber unverändert blieben, Der Ankauf von Getreide-Quan⸗ 
titäten von Seite der ſchweizeriſchen Käufer beichränft ſich fortwährend anf das 
Minimum und geſchehen nur jür den Gonfums und Loralbevebarf, während Sperus 
lationd: und LieferungesGhefhäfte volllommen ruhen, Die Mittelpreiie: Weizen 
A. 18.37, Kern fl. 16,32, Roggen A. 12.22, Gerſie A. 12.3, Haber A. 7.48. 
Die neue Zufuhr betrug 1304 äfel, der Geſammtſtand 3835 Sch., von wel⸗ 
hen 1268 Eh. um die Summe von fl. 19,867.48 abgefegt wurben. 

Franffurt, 18. Jan. (Golb und Silber.) Piltolen,gf. 33 — 34; 
Preuß. Briedriched'or 54,4 — 557% Ir; Holl.10 H.Stüd 9 0, ANA Mr; 
Ranpducaten 5. 26 — 27 fr. ; 20 FrStück Bf. 17 — 18 Fr; Engl. So⸗ 
vereigns 11H. 4246 Fr; Bob al Marco 37375; Preuß. Thaler — fl. 
— tr; 5 Franfenthaler 2 A. 20-',, fr; Hochhalt. Silber 24 fl. 29—33 fr.; 
Preuß. Gafien-Scheine 1 fl. 44445", Fr. 

Franffurt, 19. Ian. Deſtert. Nat.sAnlehen 7974; 6ptoc. Met. 76; 
4iaprer. —; Bankactien 1100; mlstooje vom 1854: 9073 Bus 
wigshafenBerbaher Eiſenbahn ⸗ NAetien 144’; Banerifhe DiibahıNetien 
Bayerifche 4' „proc. Obligationen 100°, Wedfeleurs: Paris 93; 
117°% ; Wien 11214. 

Berlin, 18. Ian. Breußiihe Staats» Schulfcheine 83 P., 8214 @. 
Köln: Mindener 148), B., 147’, ©. 

Wien, 19. Jan. Spree, Nations Anl. 84%, ; 5prec. Met. 8174; 44ptoc. 
Metall. —; Eott.sAinlehendeBoofe von 1839: 124", ,; vom 1854: 108 Au; Banks 
artien IB; Lombd.yenet, Sproe. Anleihe —; öfter. Eredit-Mob»Acdien —— ; 
Donau: Dampfihiffiahrts-Adtien —— ; öfterr. StaatsbahnNctien — — ; Norvbahn: 
Acien 1832°,. Wedjelcurfe: Augeburg uso 106°, B.; Lonbon 10.19. 

Paris, 15. Jan. Die Gonfols find um ',;, gefallen. Die Meve des Rais 
fers machte auf der Börje einen günfigen Ginbrud. Die Curſe fliegen zuerſi, fies 
len aber gegen 2 Uhr in Belge von Realifationen. Iproc. fiel von 69.80 auf 69.50 
und 69.60. Mobiliareredit von 940 auf 925. Deflerr. fehr jet 735, 740. Dr 
feand acht von 1430 auf 1410 zuräd, Nord 955, 972,50, Dit 710, 720. Welt 
700, 695. Siv 557.50, 552,50. Drei Uhr: Es murben noch fernere Verkäufe 
gemacht, fo daß bie Nente auf 69,40 fiel Auch die übrigen Wertbe gingen alle 
herunter, 


— ——— — — — — 
Verantwortliche Redattion: Dr. Friedtich Pech. Ludwig Schönchen. 
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Lönigl. Hhof- und Pational-Chrater. 
Mittwoch den 20. Jan.: „Der dreißigſte Nowember“, Sufifpiel won deld⸗ 
mann. Hierauf; „Ohute Racht Herr Pantalen!“ Operette von Giiſat. Zum Be 
ichluffe : Tanz s Divertiffement. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben Anzeige, 

8. Hof 55 Graf Jener, k. Major von Ulm; Grünbaum, Kaufm. von 
Meisenfeld ; Gumpf und Lereu, Kaufl. von Frankfurt; Rummel, Kfm. ven Gilens 
burg; Mannhardt und Kammann, Kaufleute von Barmen; Gani und Dillmann, 
Kauf, von Erefeld ; Burall, Mentier von Nems Dort ; Lankier, Part von Baven- Baden, 

H. Maulid. HH. Wallad, Rfın. von Kaffel; Kiffel, Kim, von Weinheim ; 
Mener, Am. von Berlin; Bellingratb, Kim. von Barmen; Mofentkal, Kfm. von 
Branffurt; Krieger, Kfin. von Gera ; Thönen, Kim. von Offenbach. 

BI. Zraube, HH. Iens, Afın. von Mainz; Weil, Kfm, von Hültenbadh ; 
Herbiler, Afın. von Lörrach; Schup, Kfm. von Biberach ; Homburger und Kröber, 
Kaufleute von Branffurt; Helmensvorfer, Afın. von Lindau. 

Augsb. Hof. HH. Friedrich und Goͤſchel, Kaufl. von Nürnberg ; Winkler, 
Müller von Amberg; Spepler, Gooperator von Endorf; Leinfelder, Nevifor von 
Ansbady ; Henke, Bauführer von Cichſtatt; Bock, Kim. von Motbenburg ; Bergpolt, 
Hantlungsbucdhhalter, und Ziegler, Kim. von Augsburg; Miepmaier, Gutebeſ. von 
Heljlircyen ; Sappel, Maurerm,, und Röber, Zimmerm. von Wolfratshaufen ; Löb⸗ 
ftein, Pferbeh. von Debenhaufen; Gebr. Bär, Kaufleute von Aufbaujen ; Ziegler, 
Sutsbefiger von Lindau; Gerber, Dekonom von Dandern. 


Stahusgarten. 55. Gottberg, Mählbeſ. von Martinshel, n; Dofeph unb 
Heife, Kaufl. von Berlin ; Mrauner, Steinbruchbei. von — —* 
von Buchbrtunn; Weſtermaitt, Delenom von Friedberg; Mad, Sartery, Ghutsverm.s 
Gattin ven Zinneberg ; Dr. Fries, k. Advocat von Weifenhern ; Herberger, Secre⸗ 
tär von Pappenbeim ; Dit, Gommis ven Heljfirhen,; Müller, Kim, von Biehen ; 
Bleifcher, Brauereibef. von Schmaningen ; Schleiven, Maler von Münden ; Liebje, 
Maler von Hannover; Rimekel, Afın. von Rauſchenbach. 


Geſtorbene in München. 


Kuna Thorreiter, pen. Polizeiſeldateno · Wittwe v. h. z Henrielte v. Zeech, char 
malige Fabrifbeſizerstochter von Roſeuheim, 13 J. a. ; Kathartina Magd. Weber, 
Rechtsconcipientene-Battin von Erlangen, 30 J. a,; Jehann Bauer, Zimmermeis 
flersfohn und Zimmermann von Amerthal, k. og. Amberg, 21 2. a,; Thereſe 
Prof, Sattlerswittwe von Großmehring, f, Log Ingelitadt, 69 J. a ; Jofepha 
Achterlander, Taglöhnerdwittwe v. b., 62 I. a.; Jeſepha Buchitaller, Hef⸗ Laquais⸗ 
Wittwe v. b., 70 I. a; Genevefa Schmitmaier, Schneiterstochter von Geifenfelb, 
ft. Log. Plaffenhofen, 23 I. a. ; Grphemia Vogl, Schuhmachttetochter von Dbers 
haufen, k. Log. Weilheim, 30 I. alt. 








4. 
’ Museum. 
Die berrit6 ausgeichriebene 
General-Verfammlung 


wird nicht Samftag den 23. Died, fonbern eins 
getretener Hinderniſſe wegen an einem fpäter beſtimmt 


werdenden Tage abgehalten. 
Die Vorfteber. 


Museum. 
Samftag den .23. Januar: 
Ball 


im grofien Saale. 
Anfang Mbends 7 Uhr. 
Die Vorfteher 


343. 





317. Befanntm > 

Birth ce. Aneißl wegen Hyp.-Zinfen. 

Zur zroeitmaligen Verfieigerung der Herberge Nro, 
2,’ am Kriehbaumbofe zu Haidhauſen it Tagsfahrt 

auf Samftag den 20. Februar 1558 

Vormittags 10-142 Uhhr 
im Bureau 9/1 des dieoſeitigen Gerichts anberaumt, 
wozu Gteigerumgsluftige mit dem Demerfen gelaben 
werben, daß ber Zufchlag ohne KRückſicht auf ben 
Shätungswerih erfolgt. 

Die Herberge befindet ſich über 2 Stiegen und bes 
feht aus Stube, 2 Kammern, Küche, Fletz, Holzlege, 
Borlaube und einem Heinen Speicher ; fie iſt auf 400 IJ. 
geihägt, mit 200 A. der Branbverfiherungscaffa ein 
verleibt, und mit 350 fl. Hypothelen belaftet. 

Münden, ben 8. Januar 1858. 

Königliche Bezirks» Geriht Münden 


rechts ber Iſar. 
Der k. Ditektet verhindert. 
Fruhmann. 
E.N. 3230. v. Leveling, Ace. 


304. (3) Bekanntmachung . 


Gemäf gerichtlichen Eheverttages vom 8. d. M. haben 
der Maurergefelle Joh. Cornelius Graͤbner von Raus 
ſchenberg und die lebige Eufanna Denzler von da Pie 
in ihrem Bchnerte geltende Bütergemeinfchaft unter ſich 
ausgefchloffen, was zur Darnachachtung hiemit befannt 
gemacht wird. 

Neufadt a, A. ben 24 Oktober 1857. 

Königliched Landgericht Neuſtadt a. /A. 
Der künigliche Landrichter: 





EN. 520. Weißmann. 


aus. Bekanntmachung. 

Etwaige Anfpräde am ben Nadylaß des verlebten 
fol. Wegmeiftere Johann Baptit Rupprecht babier 
find binnen 14 Zagen und längitens bis zum 

Montag ben 4. Februar eurr. inel. 
dahier bei Vermeibung der Richtberückſichtigung geltend 
gu machen ung nachzuweiſen. 

Ufenbeim, ben 12. Januar 1858. 
Königliches Landgericht Uffenheim. 
Der **8* me: 

I; n. 
cell. Shöd. 





G.,N. 2252. 


334. (2) Befanntmachung. 


Auf den Antrag eines Glaubigers wird das Wohn ⸗ 
haus ber Lithographen⸗ Winwe Frühauf in ber Bilchs 
gaſſe dabier D. 1. Nte 407 am 

Samftag den 27. Februar I. 38. 
früb 10 Uhr 
Zimmer Mro, 43 
dem öffentlichen Verftriche unterftellt. 

Dasielbe it auf 1600 A. geichägt, zahlt zum fal. 
Rentamte Banıberg M 1. 12 fr. Hands und Ans fr. 
Grundfteuer, bann zur Etabtfämmerei 33 fr. Beleuch⸗ 
tungss, 21 Ir. Brunnen⸗ und 42 fr. Wachtgeld, und 
it mit 600 A. der U. Glaffe der Branbperficherung 
einverleibt. 

Der Hinfchlag erfolgt nah F. 64 bes Hwpothelen⸗ 
Geſetzes und 8. DB ber Procch « Movelle von 1837, 
wenn durch das Meiftgebot mwenigfiens der Schägungs- 
werih erreicht if. 

Dem Berichte unbefamnte Perſonen ober ſolche, ges 
gen deren Zablungsfähigfeit Zweifel obwalten, werben 
micht zugelaflen, wenn fie der Gerichtscommiffien ihre 
Zahlungsfähigfeit nicht vorher darthun lünnen. 

Die übrigen Strichebedingungen werden am Xer: 
mine felbR bekannt gemacht. 

Bamberg, ben 2. Januar 1858. 

Königliches Bezirksgericht Bamberg. 

Der Königliche Director : 





Hummel. 
@.R. 4150. Lindner, 
320. Befanntmachung. 


Bom 
Koniglichen Landgericht Roſenheim. 
Betlaſſenſchaft des Bartlmä Arittian 
von Roſenheim, refp. deſſen Verſchellen⸗ 
heit betreffend. 

Am 31. Derember 1842 wurde Dartlmd Krittian 
als verſchollen erflärt, \fein Vermögen am bie rben 
ertrabirt, gleichwohl aber aud eine Gaution ad 648]. 
auf dem Kalheferwirths: Anweſen des Taver Pleft zu 
Rofenheim hypothelariſch beftellt. 

Da nun biefe Caution bisher ziweclios war, fo wird 
auf Mntrag bes beiheiligten Zaver Plef Bartimä 
Krittian ober deſſen Erben innerhalb 2? Mona: 
tem von heute am aufgeforbert, bezügliche Interefien 
zu wahren, wibrigenfalls bie fragliche Hypothel ger 
löfcht wird. 

Nofenheim, ben 16. Januar 1858. 

Der königliche Landrichter: 
Ebenhöch 
EN. 1652/1. e. Diftler. 
335. Ausſchreiben. 

Geerg Göbel, ledig von Suljthal, hat ſich freis 
willig der Curatelbeflellung unterworfen. 

Dief wird mit dem Bemerken zur Dffenfunde ges 
bracht, daß alle ohne Zuflimmung bes aufgeflellten Gus 
rators Baltbafar Tremer von Georg Wöbel einge: 
gangenen Iäftigen Verträge für rechtlich nicht verbind⸗ 
lich erachtet werben. 

Guerberf, den 29. December 1857. 

Königliches Landgericht Euerborf. 
Der fönigliche Landrichter: 

Lautenbacher. 

Scheubel, Aſſeſſet. 


— — — — — 


EC.N. 1474. 





336. Auöfchreiben. 


Yuliana Gobel von Euljhal Hat AG freiwillig 
ber Guratelbetellung unterworfen. 

Dief wird mit dem Bemerlen befannt gemacht, baf 
alle ohne Zuftimmung ihres Gurators Peter Tenn von 
Juliana Göbel eingegangenen läfigen Verträge für 
rechtlich nicht verbindlich erflirt werben, 

Guerdorf, 29, Dreeember 1857, 

Köntgl, Landgericht Euerborf, 
Der königliche Laudrichtet; 
Zautenbader 
GR. 1475. Scheubel, Afcher. 


316.[3a] Gin Gameralpraßticant, ter bie 
Prüfung für ben niedern Pinangbienft mit Erfelg bes 
fanden und über taramtliche Praris empfehlense Zeugs 
nifie aufzumeifen vermag, wünſcht bei einem Föniglichen 
Grpeditionss und Taramte gegen beicheidenes Henerar 
verwendet zu werben. D. Uebr. 

Zwei Mentamtsgebilfen, 
welche im Steuerumfcreibgejbäfte gut bewanbert find 
und jich hierüber auezuweiſen vermögen, fönnen bei 
dem gl. Rentamte Günzburg a/D. gegen ange 
melienes Honorar dauernde Beichäftigung finden. Be: 
werber wollen ſich in portofreiew Briefen unter Anlage 
ihrer jüngfien Zeugniffe an dem Unterzeichneten menden, 

338.[2 a] Sommer, !. Nentbeamter, 


314. Befanntmachung. 


Hupethefenverhältwifie auf bem Jahnergute 
au Ihunfletten beireifend, 

Nachdem auf die Ausfchreibung vom 21, Septem⸗ 
ber v. Je. tubt. Betreffs innerhalb der vorgeitrectten 
Brift ein Anfpruch auf das fragliche Gapital von Seite 
bes Iofeph Wimmer, rejp befien Erben micht erhor 
ben wurbe, mirb in Berwirflihung bed amgebrehten 
Präjubiges ber Hnpetbefeneintrag auf ben Namen bes 
Zofech Wimmer als auf einem Irrehume beruhend 
angenommen , wub nunmehr berichtigend „Doferh Hus 
ber“ als Gläubiger bes fraglichen Gapitals im Hy⸗ 
pothefenbucde vorgetragen. 

Traunflein, 12. Ianuar 1858, 

Königliche Landgericht Traunftein, 

Dee !. Bantriäter : 
Spiger. 
Gramer. 
ol Kirch ner. 


a. Befanntmachung. 


In der Nachlaßſache der Pfarrerswittme Eliſaberha 
Jor daun zu Roßſtau werden 
Mittwoch den 27. I. Mts. 
Vormittags ® Uhr . 
verfchiebene Gegenftände in 214 Nummern , befichenb 
in Betten, Kupfer, Zinn, Porzelain, Schteinzeug, inds 
befondere 2 Sopha, Serretär, Kommode, dann 
zeug, Rleivungsftäcen, Hausgeräthen ı., gegem baare 
Bezahlung verfieigert und Kaufoluſtige eingeladen. 
Kadeljburg, am 14. Janıtar 1858, 
Konigliches Landgericht Kabolzburg. 
Der lonigliche bandtichtet; 
Staudinger. 
Amthor, Aſſeſſet. 
c. Bauer. 








@.:R. 2286. 


Abendblatt 


ur 
Henen SMlünchener Beitung sr 
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RO. Januar 1858. 





Ueberſicht. 


Die Throntede des Kaiſers Napoleon Il. — Die 
Ruheſtatte Rabepgky’s. — Mbend-Borträge im hemi- 
hen Hörfaal, 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandeldnahrichten. 


Die Thronrede ded Kaiferd Mapoleon III. 


* Meine Herren Senatoren, meine Herren Deputirten! Mile Yabre, zur 
Zeit bed Aufammentrittß der Kammern, lege ich Ihnen Mechenfchaft ab von 
dem wad während Ihrer Abmefenbeit gefchehen if, und bitte um Ihren 
Beiftand für die zu ergreiienden Mafregeln. Seit dem vorigen Jahre ift 
die Megierung in ihrem regelmäßigen Fortſchritte geblieben, frei von jebem 
eitlen Trachten nah Ruhm. Man bat oft behauptet, daß, um Frankreich 
u regieren, man dem Volfögeifte fortwährend irgend einen großen tbeatralis 
den Incidenzpunft ald Nabrung verabreichen müſſe. Ich glaube im Ge» 
gentbeil, daß es genügt, ausichließlich nad dem Guten zu fireben, um bad 
Vertrauen des Landes zu verbienen. Die Tätigkeit der Megierung hat ſich 
daher einfach; darauf befchränft, das zu thun, was ben Umfländen gemäß im 
den verjchiedenen Zmeigen der Verwaltung am Müplichften war. Im In« 
tereſſe des Ackerbaues find die Ausfuhr und das Brennen der Getreide wies 
der erlaubt worden, und bie Beibilfe der © 5 bat dem Bobencrebit aber« 
mald Stärke verliehen. Die Landen fan rer gemacht zu werden. 
Mas die öffentlichen Bauten betrifft, fo ichene von auferorbent- 
licher Bedeutung: 1,330 Kilometred Eifen ungefähr find im Yabe 
4857 dem Betriebe übergeben worden; für 2,600 andere Kilometres ift bie 
Goncefflon ertbeilt worben ; neue Strafen find gebaut; das Becken von St. 
Nazaire und der Ganal von Gaen nad) dem Meere ſtehen der Schifffahrt 
offen; ermftliche Vorftudien zur Verhütung ber Ueberſchwemmungen find bes 
endet; unjere Häfen, namentlich Havre, Marfeille, Toulon, Bayonne find 
verbeffert; im Norden und Dften Frankreichs werben neue reichhaltige Stein« 
kohlenbergwerke ausgebeutet; in Paris find dad Louvre und das Hospital 
in Bincenned eingeweiht ; emblich find in der Hauptſtadt wie in Lyon, zum 
erften Male feit Jahrbunderien, Stadttheile der Luft und dem Lichte geöffnet 
worden und in ganz Frankreich werben neue religlöfe Gebäude aufgerichtet 
oder alte zerfallene wicder bergeftellt, Der vom Staat gemäbrte Unterricht 
entroidelt fich neben dem getreulich befchügten Privatunterricht. Im Jahre 
1857 ift die Zahl der Schüler in den Lyceen (Staatöfhulen) um 1,500 
gewachſen. Der Unterricht, religiöfer und moralifcyer geworben, erbebt ſich 
wieder mit einer Tendenz nach den gefunden Humanitätd- und den nüßlichen 
Wilfenfhaften hin. Das College de France iſt neu organiflrt worden; ber 
Glementarunterricht breitet ich mit Erfolg aus. Der Wille der Regierung 
ik, daß dad Prineip der Guftuäfreiheit aufrichtig in Ausführung gebracht 
werbe, obne zu vergeflen, daß die Farholifche Religion die der großen Mehr ⸗ 
zahl der Granzofen if. Auch iſt dieſe Meligion nie geadhteter und freier 
geroefen. Die Concillen der Provinzen treten ohne Schwierigkeiten zuſam⸗ 
men, und die Bifchöfe erfreuen fi in feiner ganzen Ausdehnung ber Aus- 
übung ihres heiligen Amtes, Die lutheriſchen und reformirten Religionen, 
fomwie bie Jfraeliten, Haben in einem billigen Berbältniffe Thell an den Zu⸗ 
fhüffen des Staates, und werden im gleicher Weiſe befihügt. Die Preis» 
fleigerung afler Dinge bat uns gendthigt, vom vorigen Jahre an, den Ger 
balt der Miedrigftbefoldeten zu erhößen. Die Nahrung des Soldaten ift 
beffer geworden, und der Gold der Subalternofficiere ift vermehrt, Das 
Burger von 1859 vermehrt den Gehalt der flellvertretenden Priefter,, ber 
Lehrer und Schulmeiſter, ſowie der Friedeusrichter. Von den Unterflüß- 
ungsmaßregeln bebe ich beſonders bie Musbreitung der Geſellſchaften für ge» 
genfeitige Beihilfe hervor ; für das Land die Ernennung von Gantonalärzten 
und für bie Städte die Ginrichtung der Sparöfen. Gine Million ift aus⸗ 
getheilt worden, um den durch die zeitweife Unterbrechung der Arbeit am 
meiften betroffenen DVolfeclaffen zu Hilfe zu kommen. Das Budget von 
1859, das Ihnen vorgelegt werden foll, wirb einen Ueberfchuh ter Ginnahe 
men aufweifen und die Echuldentilgung kann wieder aufgenommen, das 
Hauptbuch gefchloffen, die Verminterung der flottirenden Schuld gefichert 
werden, Der Gantel bat in lepter Zeit Unglüdsfälle und einen Haltpunft 
erfahren ; aber die Beftigfeit feiner Haltung mitten in ber, fo zu fagen, uni« 
verjellen Krife ift in den Mugen Aller eine Ghre für Frankteich, und recht- 
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fertigt die dlonomiſchen Principien, welche von ber Megierung in Sachen 
tes Handelt, der Flnanzen und des Greditd angerarhen wurden. Die 
Vermehrung der birecten und inbireeten Einnahmen mährend des letz 
ten Jahres hat 30 Millionen beiragen. Bon den verfchiebenen Ges 
fegentwoärfen allgemeinen Intereffed, melde Ihnen unterbreitet werden fol« 
len, führe ich nur diefe an: ein Geſetz Über die Gewerbeſteuer, welches den 
Heineren Steuerpflichtigen Grleichterung Schafft; einen neuen Gober für bie 
Flotte; einen Befegedvorfchlag, die 20 Millionen, welde von den Anleihen 
übrig bleiben, zur Vollendung von Bauten zu verwenden, welche dazu dies 
nen follen, die Städte von Ueberſchwemmungen zu fügen. Algier, dad mit 
Branfreich durch den eleftrifchen Drabt verbunden ift, ſah unfere Truppen 
ſich mit neuem Ruhme bedecken durch die Unterwerfung Kabyliens. Diefe 
Erpebition, mit Geſchick geleitet und mit Kraft ausgeführt, bat unfere Herr- 
fhaft vervolfländigt. Die Armee, welche feine Feinde mehr au befämpien 
bat, wird gegen neue Schwierigkeiten zu kämpfen baben, wenn fle die für 
den Moblftand unferer Golonie fo nötbigen Gifenbabnen eröffnen wird. In 
Frankreich wird ble Armee im Lager von Chalons eine große Schule beſitzen, 
welche den militärifchen Geift und bie Ausbildung auf der Höhe erhalten 
wird, zu ber fie gelangt find. Der Kalfer Napoleon hatte feinen alten 
Gefährten des Ruhms feinen Privat» und feinen außerordentlichen Beſih 
vermacht; der Staat abforbirte fie unter ber Meftauration. Um tiefes fromme 
Vermaͤchtniß in irgend einer Weife auszuführen, baben Sie einerfelts eine 
Summe von 3 Millionen votirt, und anbererfeits faſt 3 Millionen jährlicher 
Unterftügung für die ehemaligen Soldaten. Nichts deſto weniger babe ich 
gewollt, daß eine Medaille alle Diejenigen, welche in unfern Armeen gebient 
batten, an den erften Gedanken ihres ehemaligen Ehefs erinnern möge. Mebr 
als 300,000 Perfonen, in Frankreich und im Auslande, haben um dieſe 
Medaille, Erinnerungszeihen der faiferlichen Gpopöe, gebeten, und konnten 
beim Empfang mit Stolz jagen: „Und auch ich, ich gehörte zur großen 
Armee.” Worte, melde der Kaifer ihnen mie Recht bei Aufterlig als einen 
zufünftigen Adelstitel vorhielt. Unfere Marine, deren Arſenale mit dem fo 
notwendigen Umbau der Flotte befchäftigt find, hält auf allen Meeren die 
Ehte unferer Fahne aufrecht. In China führt fie den Kampf im Ginver- 
fändaif mit der englifchen Flotte, um Abhilfe für gemeinfame Befchwerden 
gu erlangen, und dad Blut unferer graufam gemorbeten Miffienäre zu rir 
hen. Die Beriebungen Frankreichs zu den auswärtigen Mächten ſind nie 
beffer gewefen ; unfere früheren Alllirten, getreu ben durch die gemeinfame 
Sache erzeugten Gefühlen, bezeugen und basjelbe Vertrauen; und die neuen 
Verbündeten würden es durch ihre freundliched Verhalten, ihren loyalen Bei« 
fand bei allen großen Fragen faft dahin bringen, daß wir bebauerten, fie 
befämpft zu haben. Ich habe mich in Döborne und in Stuttgart davon über 
zeugen fönnen, daß mein Wunſch, vie Innigkeit alter Bande zu erhalten, 
fo wie der, neue anzufnüpfen, von ben Gäuptern zweier großen Meiche gleich 
falls getbeilt wurde, Wenn die Politik Frankreichs in Europa nach Ber- 
bienft gewürdigt wird, fo geſchieht ed, weil wir Einficht genug baben, und 
nur in folde Bragen zu mifchen, welche und bireet angeben, fei ed als 
Nation, oder ald europäifche Grofmacht ; auch habe ich mich gebütet, mich 
in bie Gergogthümerfrage zu mifchen, welche Deutſchland heute befchäftigt ; 
denn biefe rein deutſche Frage wird es auch bleiben, fo lange die Integrität 
Dänemarks nicht bedroht if. Wenn ich mich dagegen mit der Meuenburger 
Brage abgegeben babe, fo geſchah dies, weil der König von Preußen um 
meine Vermittlung gebeten hatte; und bin bei biefer Gelegenheit glüdlich 
geweſen, zu dem definitiven Abſchluß einer Streitigkeit beizutragen, welche 
für bie Ruhe Europas hätte gefährlich werden fönnen, In Beireff der Dos 
naufürftenthümer hat man ſich über unfere Meinungsverfchietenbeit mit mehr 
zeren unferer Alliirten verwundert unb es fommt dies daber, daß Frankreich 
in fliner uneigennügigen Politif immer, foweit die Verträge e8 geftätten, 
die Wünfche der Völker in Sup genommen hat, welche ihre Blicke zu ihm 
febrten. Nichtöbeflomeniger werben wir auf den in Paris zu eröffnenden Gon« 
ferengen mit verföhnendem Geiſt erfcheinen, welcher geeignet ift, bie von 
der Meinungdverfchiedenheit unzertrennlichen Schwierigkeiten zu milbern. 

Das ift in wenigen Worten, meine Herren, unfere Gituation. Ich 
fönnte alfo bier meine Dede ſchließen; aber ich halte es am Anſange einer 
neuen Seffion für nüglid), mit Ihnen zu unterfuchen, was wir find und 
was wir wollen. Mur die gut definirten und Mar formulirten Principten 
und Abſichten rufen auch tiefe Meberzeugungen hervor ; nur die hochflattern⸗ 
den Bahnen flößen aufrichtige Ergebenbeit ein. Was ift das Kaiſerreich? 
IM es eine Megierung des Rückſchriti, ein Feind des Lichts, wünſcht es 
alten großberzigen Aufſchwung zu unterbrüden und im ber Welt die friedliche 
Verbreitung alles deſſen zu verhindern, was die Prineipien von 1789 @utes 


. 
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und Civiliſtrendes haben Nein — Mein, das Kaiſerreich bat feine Prin« 
eipien an die Spige der Verfaffung gefchrieben; es atoptirt offen um» frei 
Alles, was die Herzen veredeln und die Gemürher für das Gute begeiftern 
fann; aber auch ein Feind aller abjtracten Theorie will «8 eine ftarfe Re— 
gierungsgewalt, fähig die Hinderniffe zu beflegen, welche feinen Bang aufs 
halten fönnten; denn vergeffen wir es micht, der Weg einer neuen Gewalt 
iſt für lange Zeit ein Kampf. Uebrigens ift es eine Wahrheit, die auf jeder 
Seite der Geſchichte Frankreiche und Englands gefchrieben ftcht, nämlich: eine 
Freiheit ohne Hinterniffe ift unmöglich, fo lange in einem Lande noch eine 
Partei eriftirt, welche durchaus nicht die Grundlagen der Regierung aner« 
fennen will. Denn aldvann ift die Freiheit, ſtati aufzuklären, zu controlie 
zen, zu verbeffern, in der Hand der Parteien nur noch eine Umfturjwaffe. 

Da ich die Gewalt von der Nation nicht zu dem Zwecke angenommen 
babe, um jene ephemere Popularität zu erlangen, welche der täuſchende Lohn 
für der Schwäche entriffene Zugeftändniffe ift, fondern um eines Tages bie 
Beiftimmung der Nachwelt zu erhalten, indem ich eiwas Dauerbaftes in Fraul- 
reich gründe, fo nehme ich auch feinen Anſtand heute zu erflären, daß bie 
Gefabr, was man aud) jagen mag, nicht in dem übertriebenen Vorrechten der 
Gewalt, fonbern vielmehr in der Abweſenheit von Mepreffivgefegen liege. So 
baten die jüngften Wahlen, ungeachtet ibred befriedigenden Grgebnifjes, au 
einigen Orten ein betrübensed Schaufpiel dargeboten; bie feindlichen Par 
teien haben ſich derfelben bedient, um dad Yand in Aufregung zu verfegen, 
und man bat gefehen wie einige Männer, welche jich laut ald Feinde der Mar 
tionalinftitutionen befennen, die Wähler durch falfche Verfprechungen täufdyen 
und, nachdem fie deren Summen erbettelt haben, fie hierauf mit Geringe 
ſchaͤhzung zurüdweifen. Sie werden es nicht geftatten, daß ein folder Scandal jid) 
erneur, und Sie werden jeden Wählbaren verpflichten, den Eid auf die Con⸗ 
ftitution zu leiſten, ehe er ald Candidat auftritt. Da die Beſchwichtigung 
der Geifter das beſtändige Ziel unferer Anftrengungen fein muß, fo werden 
Sie mir helfen die äußerften und aufruhreriſchen Oppofltionen zum Schweigen 
zu bringen. Iſt es nicht ſchmerzlich, in einem rubigen, blühenden von Guropa 
geachteten Kante auf der einen Seite Leute eine Megierung verſchreien zu 
feben, welcher fie vie Sicherheit verdanken, derer ſie fich erfreuen, während 
Antere die freie Ausübung ihrer politifhen Rechte bloß benügen, um bie 
Inflitutionen zu untergraben? Ohne mich bei ihren Autecedentien aufjubal« 
ten, gebe ich Allen, welche den Nationalwillen anerfennen, Zutritt; die WHube 
flörer aber und die Organifatoren von Verſchwörungen mögen ed willen, daß 
isre Zeit um it! Ich kann nicht ſchließen ohne Ihnen von tem verbredyeri» 
ſchen Verſuche zu ſprechen, der fo eben ftattgefunden hat. Ich danke dem 
Himmel für ven fichtbaren Schup, den er und, der Kaiferin und mir, hat 
angedeihen laſſen und ich beilage, daß man fo viele Opfer macht, um einem 
Ginzigen nach dem Leben zu fielen. Dieſe Complotte faſſen indefien mehr 
als eine Lehre im ſich: die enfte iſt, daß bie Parteien, welche zum Morde 
ihre Zuflucht nehmen, durch ihre Mittel bloß ihre Schwäche und ihre Obhn- 
macht beweifen; die zweite iſt, daß ein Mord und follte er auch gelingen, 
niemald Jenen genügt bat, melde den Arm der Mörder bewaffnet haben. 
Weder die Partei, welche Gäfar ermorbete, moch jene, welche Heinrich IV. 
erdolchte, haben Nupen daraus gefhöpft. Bott geſtattet zumellen ben Tod 
des Gerechten, aber er erlaubt nmiemald den Triumph der Sache des Der- 
brechens. Diefe Verfuche fönnen daber weder meine Sicherheit in der &e« 
genwart noch meinen Glauben an die Zufunft trüben: wenn ich lebe, jo 
lebt das Kaiferreich mit mir, und wenn ich unterläge, fo würde das Kaifer 
reich durch meinen Tod felbft befeftigt werben, denn die Entrüftung des Vol 
feö und der Armee wäre eine meue Stühe für den Thron meines Sohnes. 
Sehen wir aljo der Zufunft mit Vertrauen entgegen, überlaffen wir und 
obne Unruhe unferer täglichen Arbeit für dad Wohl und die Gröfe des Yans 
bed. Dieu protege la France! 


Die Mubeftätte Nadetzky's. 


+ Bien, 11. Ian. Das in ländlicher Abgeſchiedenbeit gelegene Schloß 
Wetzdorf des Hrn. Joſeph Pargriver bat die biftorifche Beftimmung das 
Mekka des Öflerreichiichen Kriegerd zu werden. Es ift fein Geheimniß, daß 
Se. Woj, der Kaifer die irdiſchen Mefte des berühmten Feldmarſchalis Dar 
depfp in der kaiſ. Gruft bei den Gapucinern in Wien beigefegt wiſſen 
wollte, Da es aber der legte Wille des Vaters Madepty war an der Seite 
feined Kampfgenofien, ded Feldmarſchalls Fthrn. v. Wimpffen, begraben zu 
werden, dürfie es jept am der Zeit fein die Geneſis der Wahl diefer Hube- 
flätte zu veröffentlichen, was ich im Intereffe der hiſtoriſchen Wahrheit um 
fo bereiswilliger tbue, als ich das was ich erzähle felbft muerlebt habe. 

Die Schlacht von Cuſtozza war gefchlagen, und der Feldmarſchall Ma« 
tepfp führte feine fiegreiche Armee im Triumph nah Mailand, Diefer 
glanzvolle Feldzug hatte für Defterreich eine politifche und auch eine natio« 
nale Wichtigkeit — Madepfy hatte den Wafſenruhm der Armee gerettet, 
und er gab der Welt Kunde, daß der Name unjered an Ehren reichen Dar 
terlandes nicht zur Mythe geworden. Das Beuer der Begeifterung bob den 
gelunfenen Murh eines jeden guten Patrioten, denn alles war gereiter. Bu 
diefer Zeit war in Wien der erfle conftituirende Reichstag verfammelt, und 
der Abgeordneie Mloys Strafier aus Zirol ftellte den Antrag; dem Belde 
marfchall und feiner Armee den Dank des Baterlandes, und zwar nur den 
Danf, nicht aber erwa, wie dieß in andern großen Staaten üblich ift, auch 
materielle Belohnungen audzufprechen. Der Antrag wurde von der Mehrzabl 
der flavifchen, von vielen öfterreichifch « fleierifchen und von allen Depuririen 
aus Deuifch » Tirol unterflügt — der Dank wurde aber dem Deuter der 
Monardie verweigert. Wohl fam diefe Frage im Jahr 1849 in Kremjler 
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noch einmal zur Sprache; ein mieberöfterreichifiher Abgeordneter bezeichnete 
die igerung des Danfes ald einen Act der infamjten Ungerechtigkeit. 
Da erbob ſich im Saal ein Sturm, und der Redner wurde vom Präfldenten 
ded Meichötags zur Ordnung gerufen. 

. Als dieß dem reichen Gutöbefiger von Wepdorf, dem Hrn. Pargfrider, 
einem biedern Defterreicher, zu Ohren fam, beichloß er unaufgefordert, dem 
greifen Helden, der das Banner Defterreichs feit 72 Jahren ſtets firgreich 
entfaltet baue, eim Öffentliches Denkmal zu fepen, und dasfelbe mit dem 
Statuen alter jener würdigen Männer zu umgeben, welche fih um das Das 
terland verdient gemacht haben. Diefer Ebrenmann bat auf wüflen Boden 
mit namhaften Opfern und großer Ausdauer fill und geräufchlos ein Kunft« 
werk errichtet, von deſſen Griftenz; die Wiener erft jegt Kunde erbielten. 
Dasfelbe befindet ſich mitten im Schlofparf von Wegvorf, auf der Straße 
welche von Wien über Stoderan nach Horn führt, auf einem Hügel 
ber die fhönfte Fernſicht bieten, und von dem Volk der „Keldenberg* ger 
nannt wird, 

Beim Gingang in den Parf gelangt man durch ein Spalier von in 
Metall gegeffenen &renadieren zu einem riefigen Obelif; im Hintergrund 
einer offenen anmuthigen Bartie befindet ſich ein im doriſchen Styl erbautes 
fehr bequemes Haus, welches auf allerhöchften Befehl des Kaifers ein Offi 
eier und zwölf Grenadiere ald treue Wächter des Heldenberges beziehen wer- 
den. In ben Niſchen ded Gäulenganges dieſes Gebäudes finden ſich ſechs 
in Metall gegoffene Vruftbilder der im Jahr 1848,49 berühmt gewordenen 
»eribeidiger fefter Waͤtze: Hentzi, Allorch, Auguft, Berger, Rath und Rufa- 
wina. Auf der Stiege, welche zur Ruhmeshalle führt, befinden ſich die 
Standbilder der großen Männer Daun, Prinz Eugen, Erzherzog Karl und 
Laudon, und auf der Balluftrade rechts umd links des Invalidenbaufes die 
Statuen von ſechzehn berühmten Feldmarſchällen. Am Frontiſpiz des Ge⸗ 
bäudes liest man die Worte: „Den würdigen Söhnen des Vaterlands fey 
dieſes Haus für ibre im Jahr 1848,49 bewiefene Treue und beidenmürbige 
Tapferkeit gewidmer.* Auf dem Blag vor dem JIuvalidenbaus gewahrt man 
Gruppen von Bildwerken berühmter Männer aus dem italienifchen und un« 
gariſchen Feldzug; es befinden jich darunter der Großfürſt Konftantin, der 
Feldmarſchall Furſt von Warfchau, die rufjlihen ®enerale rotenhjelm, 
Paniutine u. a. m. Ich zählte ihrer im Ganzen 54; fle gruppiren fich 
um den Dbelisl. Ginen gleichen Obelisk umfteben bie Statuen von 45 
Miryliedern ded Maria Iherefien-Orvend aus den Jahren 1848 und 1849. 
Wenn man in den „Kaifergarten* gelangt, fo überraſchen einen 22 Büften 
der Megenten aus dem Haufe Habeburg-Lorbringen und 44 Standbilder bes 
rühmter Belöherren aus frübern Jahren, and zwar aus dem ſechzehnten 
Jahrhundert biß zum Tode di aiferin Maria Iherefla. Dem Invaliden« 
baus gegenüber ſteht em‘ Fuß hoher Obelisf, welcher dad Maus 
foleum im ſich ſchließt, nered durch zwel eiferne mit vergoldeten 
Kreuzen gezierte Thüren a ft. Die Gruft zur Linken, weldye bie 
Ueberrefte des Feldmarſchalls Baron Wimpffen birgt, iſt mit vier geharniſch- 
ten Mittern aus Metall geziert. Die Gruft zur Mechten flcht jegt offen, 
um dem verftorbenen Feldmarſchall Radeply als Tegte Mubeftätte zu dienen. 
Für die Invaliden, welche die Hüter des Heldenberges werden follen, ift ein 
zwelteßs Maufoleum errichtet, Im der Mitte ſteht ein großes Kreuz, und 
auf den hoͤchſten Punkten des Heldenberges wurden 28 Kanonen leichten 
Kaliberd und 35 Mörfer angebracht. 

Wenn man bedenft, dab dieſes „Monument der Dankbarkeit" das 
Werk eined einzelnen bievern Mannes ift, der in feiner Beſcheldenheit 
auf feinen Dank der Nachwelt Nechnung macht, fo muß man zugeſteben, 
daf ed ein Denkmal ift das feines Gleichen in ber Welt vergebens ſucht. 
ca. 3.) 








Abend: Borträge im chemiſchen Hörfaal. 
Am 16. Januar. Dr. v. Sybel. Aus der Gefchichte der Kreugzüge. *) 


* Da und wie im vorigen Jahre weder ftenographifche Berichte, noch 
die Manuferipte der Vorträge zu Gebote ftehen, — während eine freie Mes 
probuerion dagegen gewiſſen Mängeln nicht entgehen kaun, wenn fle einiger 
maßen wörtlich fein mill, fo müfen wir und in diefem Jahre darauf bes 
fepränfen, nur die flüchtigen Skiggen drr Vorlefungen zu geben, 

Prof. v. Sy del gab in der erflen feiner vier Vorlefungen eine allge» 
meine Einleitung über die politiſche Weltlage und eulrurgeicichtlichen Zur 
flände, welche den Kreuggügen, jenen Kriegen des Abendlands gegen bas Mor 
genland, welche eine meue Epoche in der Geſchichte der europäifchen Völfer 
bezeichnen, vorbergingen und fie bervorriefen. Ihre Bedeutung fei nur dann 
verftändlich, wenn man fle nicht ſowohl als eine Fortfegung der Wallfahrten 
zum beiligen Grabe, fondern ald einen Abſchnitt in dem Kampfe des Ehri- 
ftenthums gegen den Islam auffaffe, einem nod heut nicht geendeten Kampfe, 


*) Die Ginlaßfarte erwähnt noch folgende Vorträge: Biſchoff, über den Unter 
fdied von Menſch und Thier; Bluntſchli, über das Berhaältnig der Freiheit 
zum Net; Berenfiebt, über Green und Marlom als Botldufer Shake⸗ 
jpeate 6; Garriete, über die Phantafie; Heyſe, über Binsenzis Monti; Jolly, 
über die Wärmequellen der Grpe; Ruapp, über ben Zufammenbang vom 
Throrie und Praris; v. Kobell, Jagdhiſtoriſches über Raubmwilo ; v. Liebig, über 
das mechaniſche Aequivalent der Wärme; Löher, über bie Tichterin Hross 
witha; Peitenfofer, über Gaodeleuchtung; Miehl, die Volfshunde als Wiſſen ⸗ 
ſchaft; Seidel, über Lichtverhältmiſſe am Sternenhimmel ; v. Bölsernborf, über 
die Mififfen von Jeruſaltn. 
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mit dem fich am Zeitdauer, Seivenfehaftlichfeit und tief einſchneidenden Folgen 
fein anderer der Wweltgeſchichte meſſen Fönne, Muhameds neue Rellglon war 
es, welche im flebenten Jahrhundert die Phantafle der Nraber zu einem beili» 
gen Kriege entflammte. Die Borderung biefes Glaubens ohne eigentliches 
Dogma und ohne philofophifde Begründung war einzig die des Gehorfamd 
gegen Gott und feine Propheten, Die Brage, woher der Menſch Rraft gegen 
die Sünde gewinnen Fünne, fommt im Jelam gar nicht vor. Seine Miffien 
äft nicht die der Belehrung wie beim Ghriftenthum, ſondern der Unterwerfs 
ung. Weber die Perfer noch bie Oftrömer fonnten den Schaaren diefer 
Reiter wiberflehen, die „in dem Schatten ihrer Lanzen wohnten und ihre 
Kocröpfe auf die Trümmer der eroberten Städte ſetzten“. Bünfzig Jahre 
nach dem Tode des Gtifterd hatten fie ein Meich gegründet, das im Oſten 
vom Indus, im Norden vom Kaufafus, im Weften vom atlantifden Dcean 
begrenzt wurde. Der Plan Mufa’d des Erobererd, die Ghriftenbeit durch 
einen Dopvelangriff von Often und Welten zugleich umzuftürzen, mißlang 
nur defbalb, weil man ihm ohne Ginheit und nur halb ausführte. Im 
Jahre 718 wurde das Heer der Uraber vor ben Mauern von Bwzanz zum 
Abzug gezwungen, 732 vernichtete Karl Martell bauptfählich durch wie 
Arme der Deutfchen die Schaaren der Araber in der ferhötägigen Schlacht 
von Poitiers. Der Befland ded Gbriftenihumd war gerettet, aber 
die Pänter feiner Wiege waren eingebüft. Nachdem die erften Kämpfe zur 
Mube gefommen und meue Deiche gegruͤndet waren, trat im beiden Welten 
in der chriftfichen wie in der mubamedanifcdhen eine entgegengefegte Entwick . 
lung ein. Hatte im Islam biöber der veligiöfe Eriegerifhe — culturfeind« 
liche Fanatismus alle anderen Glemente zurüdgebrängt, fo blühten num im 
Genuß des Friedens Künfte und Wiffenfchaften empor. Das politiſche des 
ben ließ den Eifer des Kampfes erfalten; aber obgleich diefe Wendung tes 
Fanariemus zur Gultur im Gingelnen ein Gewinn war, fo war fle zugleich 
die Urfache des Verfalls und der inneren Muflöfung der mubamedanifchen 
Völfer. Gerade umgekehrt war der Verlauf im chriſtlichen Abendland, deſ⸗ 
fen Gefinnumgen mehr und mehr in die religtöfe, in die kirchllche MRichtung 
hinein lenkten, ſchon bei Karl dem Großen, dem erſten Kaiſer, der die Reiche 
des Abendlandes zu einer großen Cinheit verſchmolz. Trog aller miffenfchaft- 
lichen Beftrebungen faßte er feinen Beruf vorzugsweiſe ald einen religiöfen 
auf. Der Streit gegen die Nicpthriften, gegen Heiden und Mubameraner 
hatte nicht ſowohl die Groberung, als noch mehr die Befebrung zum chriſtlichen 
Glauben zum Zweck. Diefe Stimmung der Ausſchließlichtelt und Nothwen · 
digfeit bed chriftlichen Glaubens war damals die allgemeine — im Klerus 
role im Voll. Erſcheint und das freiefte Bundniß des Gingelnen mit 
Gott nur dann wertävoll, fo weit es im Innern erlebt if, fo war damals die 
äußere Religion zugleich ein politiſches Gebot. Nach dem Zerfall des Farolin« 
giſchen Kaiferthums erbob fih zwar Deutfdzland aus der allgemeinen Anarchie 
noch einmal unter den fächfifhen Könige’ aber dieſe Blürhe hatte feinen 
langen Beftand. Italien und Burgund, nden und Dänen fuchten fich 
lodjureißen, ohne daß fle es zu einer ſelbſiſtaͤndigen Machtentwicklung brach» 
ten. Der ideale Schwung war erichlafft ; Heffnungslofigfeit war die Stim- 
mung der Zeit und es if charafteriftiich dafür, daß man mit dem Jahr 
1000 den Untergang der Welt erwartete. Aus biefen gebeugten Gemüͤths- 
zuftänden erhoben fich die Gedanken der Menfchen nach oben, Nichts hatte 
dem ermatteten Geſchlecht mehr Werth auf Erden, als die Religion. Man 
floh aus der Melt, aus ber Familie, aus Amt und Stellung. Die Klöfter 
fühlten ſich wie nie zuvor. Dort und in der Dede des Gehirgd und Wal« 
des, in der Abtöbtung bed Leibes hoffte man in unmittelbaren Verkehr mit 
Bott zu kommen. Diefe Weltverachtung und mpfifche Verſenkung in Die 
flonen war die einzige Geifledregung bed Jahrhunderts In Deutfchland ebenfo 
wie in Branfreih und Italien. Arbeit und Thätigkeit genügte der überreig« 
ten Stimmung nicht mebr, melde fih von Kunft und Wiffenfhaft mit Ber 
achtung abwandte. Obſchon der Werfehr geringfügig, erreichten bie Walls 
fahrten nah Monte Caſſino, S. Jago di Gompoftella, nad Mom und Par 
läftina eine Höhe wie nie zuvor. Vornehme und Geringe bofften dort an 
der Schwelle ed Himmels die Erfüllung ihrer Sehnſucht. Wie groß mußte 
die Entrüflung der Gläubigen fein, diefe geweibten Stätten im Beflge von 
Ungläubigen zu fehen! So gewann der alte Krieg des Ghriftentbumd gegen 
den Islam von felbjt neue Friſche. Der chriftliche Glaube wurde zum er 
flenmal zum Zeichen eined Waffenbundes und das eifte Jahrhundert follte in 
offenfiver Weife die Bergeltung gegen die einftigen Angriffe der muhameba- 
nifhen Welt bringen. Der Krieg aber bedarf eines Herrſchers und Feldherrn. 
Karl der Grohe war ein folcher an der Spitze der Ghriftenbelt geweſen, aber 
mit biefer Glanzepoche ded Kaiſerthums war es vorbei. Diele Lücken füllte 
nun die firchliche Geſinnung aus, Ihr fchien die weltliche Monardyie ſchon 
längft unfähig zum Heil — mit einem Wort — ter Papft allein, welcher 
zur Beberrfhung der Göriftenheit berufen war, mußte jegt auch oberfter 
Kriegebere Europa's werben. Der Gifte, welcher diefen Anfpruch zur Gel« 
tung brachte, war Gregor VII, einer der bervorragendften Männer aller 
Zeiten. In Tokcana aus niederem Stande geboren, in Nom erzogen, fuchte 
auch er die Stille des Kloſters auf; aber das Greigniß, daß Kaifer Heinrich 
I. im Jahr 1046 drei Papſte abfepte, gab feinem Leben rine verbängniße 
volle Wendung ; er ging mit Gregor VI. nach Deutfchland in die Verban« 
nung. Dort erfannte er, daß es die Mufgabe der Kirche fei, nicht mie bid- 
ber die Welt zu fliehen, fondern ſich felbft zu reformiren und bie Welt ihrer 
Zucht zu unterwerfen. Als Bruno von Toul (Leo IX.) vom Kalfer zum 
Papſt ernannt war, verfagte Hildebrand ihm zu folgen, weil er vom Kaifer 
gewaͤhlt fei, diefer aber nicht das Recht dazu beige. Erſt ald Leo ſich einer 
Neuwahl der römifchen Geiftlichfeit unterwarf, folgte Hilbebrand nach Mom 
und entfaltete bier zuerft als Beiranh Leo des IX., fpäter als Gregor VI. 
ein Herrſchergenie, wie ed nach ibm vielleicht nur ein Napoleon und Grome« 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — 


well beſeſſen haben. Er war Reformator und Diplomat, praktiſcher Politi- 
fer und Kirchenfürſt zugleich, deſſen Baſis ein unerſchütterliches Botteöbe» 
mußtfein voll ebenfo viel Herrſcherſtolz ald Demuth war. Zeugniß davon 
geben bie Worte eines Briefed: „Mich felbft febe ich fo in Sünden, daß 
meine Gebete feine Erböhrung finden. Mein Leben ift rein aber es ift von 
diefer Welt.“ Sein Ziel hatte er ſich böber ald irgend ein Menfch vor ibm 
geſteckt. Nach feiner Lehre jind alle Könige dem PVapfte Gehorfam ſchuldig, 
während er allein von Gott if. Mach diefem Geſetz ber Suprematie der 
Kirche über alle weltliche Gewalten fegte er Könige ab und neue ein, nahm 
bie Untertbanen in Pflicht und um diefer überitdiſchen Weltherrſchaft Schutz 
und Dauer zu verleihen, organifirte er ſich eine weltliche Macht in allen 
Ländern, in Frankreich, Italien und Deutſchland. Natürlich, daß ſich gegen 
diefe neue Weltordnung anfangs allgemeiner Wiberftand erhob, und daß der 
altmäblige Aufbau vderfelben nicht dad Werk eines einzigen Mannes war; 
ter Grundriß, den Gregor gelegt hatte, blieb auch in der Folge feſt gegrün« 
dei, Aber der Plan feiner Hierarchle mar ein weit umfaffenderer. Gregor 
hoffte, auch die Griechen in den Schooß der katholiſchen Kirche zurüczubrin 
gen und den Jölam auf immer zu vernichten. Anlaß dazu gab ſowohl bie 
innere Erſchlaffung der muhamedanifchen Meiche, ald der neue Einbruch wile 
der ungezähmter Maſſen aus Mordafrifa wie aus der Bucharei, von mo die 
türfifchen Stämme der Seldſchucken Kleinaflen überflurheten. Die Zeiten 
Muſat, des Groberers ſchienen wiedergekehtt. Gregor VII. beſchloß ihnen 
zuvorzufommen. Er fammelte ſchon um 1074 ein Heer von 50,000 Mann 
in Nom, das er perſönlich anführen wollte; Napoleon äbnlid, der nleichs 
falld mit dem Traum einer orientalifchen Herrſchaft begann, ebe er ed mit dem 
Abendlande aufnahm, ſchuf Gregot den erften methodiſchen Plan, nicht blos 
das heilige Graf, fondern das Territorium des Morgenlandes felbft zu er 
obern. Die Ausführung dieſes Planes wurde durch fein Zerwürfniß mit 
dem deutſchen Kaifer Heinrich IV. vereitelt. Das Ende diefer langen blu- 
tigen Wirren und Bürgerfriege war, daß er aus Mom entfliehen mußte, 
und unter den Echug der Mormanen in Unteritalien ſtarb. Inzwiſchen nahe 
men die Türken Nicda und Yerufalem, Doch was Gregor verfagt war, 
follte feinem Machfolger, dem gemäßigten und flugen Urban II. gelingen, 
deifen Anfehen einmürbiger anerkannt wurde, ald des Gtegors. Als Ge— 
fandifchafter von Byzanz die Lage ter Dinge im Orient immer drobender 
darfteltten, beſchloß er den Aufruf und erlich in Placenza eine vorläufige 
Ankündigung. Nicht wie Gregor dachte er taran dad Heer felbt zu führen; 
er hatte die Intentionen auf die weltliche Herrſchaft aufgegeben, und rüdıe 
dad Unternehmen von vornherein in den Gefichtäfteid der Myſtik. Auf dem 
Goncil zu Glermont in Südfranfreich erließ er 1094 einen Aufruf an die 
Völfer Europas zur Befreiung bed heiligen Grabes. hregor, der es zu⸗ 
leich auf eine Territorial-Erweiterung abgefeben, hatte nur 50,000 Mens 
—* zuſammen gebracht, — Urban, welcher in feiner Weiſe an feine Plane 
einen weltlichen Maßſtab legte, konnte über mehr als 300,000 Ritter aller 
Stände gebleten. Im dieſem Unternehmen, dad ald ein Werk Gottes, nicht 
der Menfchen erfchien, glaubte man alles Uebel tilgen zu fönnen ; Noch und 
Beflommenbeit war geſchwunden, feit Ghriftus ſelbſt als Heerführer der 
Ghriftenheit galt. (Borf. f.) 


Meuefte Poiten. 


Megensburg, 18. Ian. Wir Haben den Berluft des hochw. geiftl. 
Mathes und Regens des biefigen Klericalſeminars, Hrn. Iob. Bapt. Dir 
ſchedl zu betrauern. Derfelbe erlag einem Blutſchlage, der ihm vorgeftern 
während der heil. Meffe berübrte und heute Brüb um 7° Uhr nach wieder- 
boltem Anfalle aus unferer Mitte rif. Sein Wirken, bier ſowohl ald auch 
in Palau, ſteht im gefegneten Andenfen weit über die Marken der beiden 
altbayerifhen Donaudidcefen hinaus. Nur feine legte That fei bier erwähnt. 
Geftern erft wurde nämlich im Atrium des, nunmehr zum Klericalfeminär 
benüpten, ehemaligen gefürfteten Damenſtiftes Obermünfter ald Geitenftüd 
zu der feiner Zeit beſprochenen Statue des feligen Biſchofes Wittmann das 
Bildniß Sailerd aufgeftellt, das Dirſchedl aus feinen ohnehin fo fnappen 
Mitteln von einem der tüchtlaften Künftler Münchens bat anfertigen laſſen. 
Gr ſah das ſchoͤne Kunſtwert nimmer! (X. 3.) 

Graß, 17. Ian. Der Leichenzug ded Feldmarſchals Grafen Madepfy 
iſt Heute Morgens nach 5 Ubr im hiefigen Bahnhoft angefommen und nach 
kurzem Aufenthalte weiter befördert worden. Im Babnbofe hatten fih das 
Officiercorpo, die Vehörden und ungeachtet der frühen Morgenflunde eine 
große Anzahl der Stadlbewohner eingefunden. (D. C.) 

Nom, 14. Jan. Der Graf und die Gräfin Travani find aus Tescana 
bier angefommen. Gattin und Tochter des Banquiers Mires haben für Firche 
lihe Zwecke 10,000 Seudi gefpendet. (D. GE.) 


Sörfen» und Banbelg - Nachrichten. 
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342, 
Bekanntmachung. 
Die Anzelsen ker aufgenemmenen unb entlaſſenen wriblihen Dienfbeten 
am Zicke Fichimeh 1858 betr, 

Pel tem am Blele Lihtmef fattintenten Dienkboien- Wediel haben ſämmtliche weisliäe Dienfttoten, 
welde entwerer Ihren Deenſt mwehfeln oter neu in ben Dienft treten, im Polljeigebäube Bureau 
Mr. 48 Über einer Stiege Morgens von S— LE Uhr und Nachmittags von 2 — 5 Uhr 
an nachſtehenden nah ken einzelnen Statssierteln und Verfäpten ausgeſchtetenen Tagen ih pünktlich zu ſtellen. 

I. KreugeBiertel, 
(f. Bezirkslommifiär mehnbaft Lömwenugrube Neo. 14/2.) 
Freitag den 5. Februar laufenden Jahres 
IL Graggenauer- Viertel. 
(f. Deziıtsfommiffär wehnbaft Dienersgaffe Rre, 13/2 rechts.) 

Samſtag den ©. Februar. 

Il Haden«-Bıertel. 
¶. Bezirkstommiffär wehnhaſt Neuhanfergaffe Rre. 13,2, Gingang in ter Gifenmannsgaffe.) 
Montag den 8. Februar. 
IV. Unger-Bıerıel, 
(k. Bezirfefommiflär wohnhaft am untern Anger Are. 24/2.) 

Dienftag den ®. Februar, 

V. Maxr⸗Vorſtadt l. 
(t. Bezirtelommiſſär wohnhaft Dahauerfirafe Nro. 3/1.) 
Mittwoch den 10. Februar. 
VE Mar» Borftape IH, und Shönfeld-Borfabt. 
(t. Bezirtotommifär wohnhaft obere Sartenfiraße Nee. 18/1.) 
Ponnerftag den 14. Februar. 
VI St AUnna-Borftadı, 
{l. Bezietsfommiflär wohnhaft Sweibrüdenfiraße Mro. 2/1 Im Aretinhaufe.) 


umnb 
VIH Ifar-Borftabt 

(f. Bezirfötommifär wohnhaft Frauenboferftrafe Rre. 4/1.) 

Freitag den 1%. Februar. 

IX. Ludwigs-Vorſtadt. 

(kt. Bezirtsfommiffär wohnbaft Baterfrape Nto. 12a Barterre tete.) 
Samftag den 13. Rebruar, 
X. Borſtadt Au, 

(f. Begirtelommifjär wehnhaft am Mariapilfplap Nro. 23/1.), 


bann 
XI Borftabt Halphaufen, 
(f. Beyirkstemmiffär wohnhaft in der äußeren Wicenerfiraße Mro. 1/1.) 


und 
XU Vorſtadt Giefing. 
(f. Beyirtösfommiffär wohnhaft in der Bergfiraße Nro. 13.) 
Montag den 15. Februar. 


An den verfichenten Tagen Haben vie Diemfboten ih perfönlid mit ihren Dienfibüdern, 
ihter Krantenhaustarte und einem Anzetgeſchein ihrer Dienfiherrihaft im Boligeigebäube eins 
qufinten, Mefelden abzugeben, und jie joranın am dem ihnen biefür mündlich beitimmten Zage zwiſchen 
41 und 12 Uhr Mittags und 2 bis 3 Uhr Nahmittags In der Wohnung bes cim 
fhlägigem Beyirtstemmiffärs wieder abzuholen, 

Der Anzeigefheln bat Name, Stand und Wohnung ter Dienfiherrihaft, dann ten Vor uns 
Bunamen, ſewie ven Gzburisort tes aude und eimtretenden Dienflboten zu enthalten. 

Ueber bie gefhehene Dienft-Angeige wird ven Dienfibeten eine ſchriftliche Beftätigung ertheilt, welche bies 
ſelben unverzüglid ten Diemfiperrfhaften einzuhändigen haben. 

Dienfibeten, welche an den oben erwähnten Tagen und Stunten erfhelnen, haben fh Teunigfte Abfertigung 
gu erwarten, mwährenb Jene, melde an andern, ale den beftimmtem Mngelgetagen erfhelnen, aber unvo ll» 
Händige Anzelgefeine vorlegen, es Kch ſelbſt zugufhreiben haben, wenn fie wieder vom Mmte weggeſchiat, 
und nad Umflänten mit Strafe belegtmwerben. 

Sinr die Dienfiboten außer Schuld, fo wirb gegen die fäumigen Dienftherrfhaften mit Gelbfrafe bis 
zu 3 fl. eingefdritten werben. 

Bei dieſer Gelegenheit wird neh In Erinnerung gebradt: 

1) kafı bie fegemannten Probe und Mushälfspienite chenfalls jederzeit angezeigt werben müllen ; 

2) daß die Aufmahme eines Diemfboten auber der Blelgelt immer innerhalb längftens drei Tagen zur 
Anzeige zu bringen dit; 

3) daS Innerhalb der erſſen 14 Tage nad tem Dienfteintritte weber der Dienfiberrfhaft die Entlaffung 
bes Dienftboten, med biefem ber Mustritt ans dem Dienfte ohne Zuftimmung tes andern Teiles oder 
ohne befondern Grund juſtehe; 

4) daß entlaufene Dienfibotem jeberzeit ſtreuge Strafe nebſt Wlederelnſchaffung in ben Dienſt zu ges 
wärtigen haben ; 

5) daß gegen verfommende Scheindienſte ebenfalls mit aller Strenge tingefäritten werben wird; 

6) baballe Dienfibeten, welde nach Dem AB. Februar 1.38. fit neh dienftlos bahier befinden, 
unnachſichtlich fortgeſchafft werkem. 

Die unterfetugte Behörte erwartet von dem geſehllchen Sinne des biefigen Publllamée bie genaueſte De— 
obachtung der verftchenden, nur im Interefie ter Ordnung und Sittlichkeit gegetenen Beftimmungen, 

Münden, den 17. Januar 1858, 


Königliche Polizei» Direftion München. 
v. Düring, !sl. Poligei-Direfter. 


348. ach 3 üfgenommen, was fämmiliden Berichtes und 
. f Bekanntm h ung Belizeibeförben anburd funbgegeben wird. ' 
= ey rg ng Ya Dane Schwabmündpen den 16. Januar 1858. 
err * 
*— Königl. Landgericht Schwabmünchen. 
Die unterm 16. Degember v. Is. gegen bie Mubris Der tönigl. Santriäter: 
gaten erlaffene Spähes Verfügung wird als erlebigt zus Mr. 3316). Durocer. 
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EI Belanntmachung. 
= * —— ———————— Befinden 
ie unten ver ten G 
— —— — re — 
an forbert nun alle Diejenigen, i 
ben Gigenthumsanfprüche geltend — —— —* —* 
innerhalb 30 Tagen a dato 
au thun, als auserdem biefelben nach Umlauf dieſet 
u. — dem Staateatar ausgeantwertet wer⸗ 
Roggenburg ben 13. Januar 1858, 
Königliche Landgericht Roggenburg. 
Der fönigliche Fanbridıter : 
G.,9.1515. Pubringer. 
Verzeichnis: 

1 Regenfcirm, 1 Rragen von Sarfenet, 1 tuchene 
Schirmmůhzt, 1 mit Pelj Bejehte Miüge, 1 Rofenfrang 
ven braunen Glasperlen mit filbernem Kreuze, 1 Bifiel 
1 Tergerol, 1 alte Kopfsieche, 1 Unterbeit, | Gak, 1 
Beil mit langem Etiel, 1 Meines Beil, 1 Epikhammer 
einiges altes Eiſen, 1 alter Filjhut, 6 verſchieden Ge 
mehre und 1 fl. v fr. Baarſchaft. 


346, Ber ung 
Unterfuhung gegen Xaver Hartig vom 
Inchenhofen wegen Diebählen betr, 
Rachdem Zaver Hartig nunmehr zu Ber 
—* it ker ren eh 
« 38. erlaffene Verhafto iemit zurüch o 
Aichach den 17. Januar * — 
Del. Unterfuchumgsrichter 


am Königlichen Bezirfägerichte Aichach. 
a ——— * * 


Bekauntmachung. 

In Sache der ledigen Katharina Hartmann unb 
ber Kuratel ihres Kindes Dorothea ven Glfendhaufen 
gegen den Schaflaecht Jofeph Wejerich aus Pflechs⸗ 
bad, I. Lego Rethenfels, Vatetſchaft. Mlimentation und 
Deflsration betr, wird auf weitern Antrag ber Alägerin 
de praem 10. d. Mis., und da Bellagter innerhalb ber 
durch; öffentliches Ausfchreiben vom 15. Dt. vor. I6. 
dorgefiectten Friſt feine Bernehmlaffung abgegeben hat, 
demſelben hiezu mummehr noch eine Frin don BO Tas 
gr —— dem —— des Auoſchluſſes mit 

int und unter ber Annahme ber 
vorgejiedt, m — 
Cuerderf den 11. Januat 1858, 


Königl. Bayer. Landgericht, 
Der königliche Banbrichter: 
80.1672. Lautenbacher. 


‚vor. Bekanntmachung. 


Im Zwangewege werden die untengemammien Grunde 
befigungen des Bauers Lorenz Siena von 
Stübig am 

Breitag den 12. Mär, 1858, 
ß | Dormittags ® Uhr 
im Sqẽting ſchen Wirthohauſe zu Stübig dem öffentlis 
Gen Verfaufe unterfellt, und Kaufaliebhaber hiezu mit 
dem Demerfen eingeladen, dafi ber Hinſchlag nad 5.64 
des Smpothefengefehes mit Bezugnahme auf die $$. 98 
bis 101 des jüngfien Prozeßgefepes erfolgen, ſewie Bas 
fen, Abgaben und Strihpabebingungen am Termine felbft 
befannt gegeben werben. 
#) In der Steuergemeinde Stübig. 
Pl-M:o, 459n 2,11 Taw. Wiefe der obere Daſchen⸗ 
berferwegader, mit 
= 459h 0,83 Tam. Meer, 
. 4634 14,08 Tom Maldung, 
— 4636 1,42 Tgw. Ader, 
die mäße Mühl am Semmerrangen. 
b) In ber St.:Ohmde, Weichenwafſerles. 
PL:Mro. 203 2,48 Tgw. Meder obere Birflein, 
“ 262 0,58 Taw Ader bie Ebene, 

263 1,01 Tgw. Ader bie Ebene, 

264 8,55 Tgw. Waldung die Ebene, 

252 2,25 Tgw. Maldung im Greha, 

369, 659 Thw. Ader im Budfnel, 
zufammen gerichtlich gefhäßt auf 2400 A. 
Scheflig den 9. Januar 1858 
Königliches Landgericht Scheflig. 
Der Tünigliche Landtichter; 

Shen. 
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abennirt mam bei u, A, ALERANDER, 
Branbgafe ro. 23 in Straß 
burg, und roe Notre Dame de 
Nazıreih Pr. 23 in Paris, weis 
der and Jeſtrate uud Mnpeigen 


Donnerftag. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Der Schifffabris und Güterverfebr auf dem Mbeine 
und feinen Nebenflüffen im Jahre 1856. (Ill. Shluf.) 
Deutfchland. Münden (meue Arte föniglicer Munificenz im Ins 
tereife der Wiſſenſchaft. Dompropft M. I. v. Relſach Graf v. Steinberg F. 
Die Unlegung von Stiftungscapitalien bei Gifenbahnanlehen betr.). Branf« 
furt (Bundestagsfigung). Greifswald (Barthold 7). Wien (bie Kair 
ferin. Der SHeldenberg). 
t nn. Zurin (Marauefe d'Arvillars FT). 
ranfreich. Die Beglüdwünfhungsreden. 
Zürfei, Reſchid Paſchas Leichenbegängniß. 
Bayeriſche Localchronik. 
Neueſte Poften. 
Börfen: und Handels-Machrichten. 


Münden, 21. Januar. 

Er, Maj. ver Rönig haben Eich allergnäbigk bewogen gefunden : 

unterm 16. Januar bie Function bes Verftandes des königl. protelantif chen 
Genfitoriums Bayreuth dem Regierungsratiie der Regierung von OÜberfranfen, Kams 
mer des Innern, Garl Fihrn. v. Dobemed, zu übertragen; 

unterm 17. Jannar den Gamzliten bei ber Megierung von Oberbayern, Garl 
VPruch, auf die bei berfelben erledigte Sectetärsſtelle, vom 16, Januar an, zu bes 
fördern, und an deſſen Stelle den Ganzleifunstionär im Staatsminifterium des In: 
nern, Joſeph Beberer, in proviferifher Gigenfchaft, zum Ganzliften, ebenfalls vom 
16. Januar am, zu ernennen; 


Der Schifffabrtd: und Güterverkebr auf dem Rheine 
und feinen Mebenflüffen im Jahre 1856. 
ul. 

8* — Nichten wir einen Blick auf die Nebenflüffe des Rheins, 
fo zeigt ſich auch bier ein höchft lebhafter Gütertransport. Se wurden auf 
dem Nedar in Mannheim im Ganzen zur Thale und Bergfahrt 3,709,983 
Gentner abgejertigt, auf dem Main im Höchſt 5,374,951, in Nieberlahnftein 
auf ter Lahn 4,211,925 und in Goblenz auf der Mofel 2,390,607 Etr. 
verſchie denet Güter. 

Im Jahre 1856 befuhren den Ludwigs-Donau-Maincanal 2911 
Schiffe, 62 mebr ald im Jahre 1855. Im Ganzen wurden 1856 auf dem 
Ludwigs⸗·Canal 2,637,062 Gtr. Güter transportirt, im Jabre 1855 dagegen 
nur 2,419,620 Gtr., ſonach im erftgenannten Jahre um 217,442 Ger. mehr. 
(Die Tabelle XIV, des Berichts bemerkt irrthümlich, daß im Jahre 1855 
ein Mebrtrandport flattgefunten babe.) 

Peim Beginne des Jahres 1857 beſorgten die Verfonen « und Güter« 
beförderung im Ganzen 46 Dampfſchiffe, für die Güterbeförderung allein — 
fuhren 50 Dampfichiffe mit 147 Anhangeſchiffen, 

Es beſaßen nemlich: 
A. Kür Perſonen-— und Güterbeförderung 





die 
Damp fkhifffahrtegefellfchaften Schiffe : mit Ladungsfähigkeit 
und zwar bie: Pierbekraft: in Etrn. 
Main« Dampffciffiahrts » Geſell · 
ſchaft in Würzburg . . 110 1,487 
Sranffurter Dampfboote Delphin 
2 70 1,302 
Niederläntifche Gefellfchaft . 11 940 13,824 
Rhein · Mfſel Geſellſchaft 2 130 1,866 
Koͤlniſche Geſellſchaft 17 1,785 17,547 
Düffeldorfer Geſellſchaft : 11 960 13,546 
— B. Für Güterbeförderung: Er 
Dampfidyiffe: Anhaͤngeſchiffe; 


a — — — — — — gr — — 
ſolgende Geſellſchaften ihre Pferde⸗ Ladungs⸗ ihre Ladungde 


und zwar bie: Zabl: Arafe: fähigkeit Zahl: fähigkeit 

in Gin. in Gtm, 

2 Giejeltfchafien in Baten . 5 720 4765 22 156,711 

2 Gefellichaften in Bayern . 3 540. 4968 15 84,935 

1 Frankfurter Geſellſchaft 4 550 4488 34 182,547 

1 Mainzer Gefellihaft . . . 3 450 4,5324 16 108,202 

2 Niederländiſche Geſellſchaften 7 123830 11,539 5 23,267 

7 Preußiſche Befellfchaften . 26 6,100 30,947 55 388,364 
2 Württemb. Geſellſchaften 2 60 3,65 — — 


Münchener Zeilung. 
(Morgenblatt.) 
Nr. 
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Es ergiebt ſich ſonach, daß die zunächht für Merfonenbeförberung bes 
flimmten Dampfichiffe eine Ladungéfähigkeit von 49,872 Gtrn., die für Gü- 
terbeförderung einſchließlich der Anhängefciffe aber von 1,009,072 Eten. haben. 

Zur Mhbeinſchifffahrt berechtigte Segelfhiffer und Segelfchifie waren 
Anfangs des Jahres 1857 


21. Januar 1858. 





Labungsfähigkeit : 
am Rhein: 820 Schiffer mit 943 Schiffen 1,831,819 Etr. 
„ Main: 159 „ „ 338 * 369,674 . 
Neckat: 226 „ „ 410 2 377,633 „ 
an ber Lahn: 187° 5 „ 321 A 272,478 . 
" o Mofed: 120° „ „ 29 „ 277,870 „ 
m Nuke: 207 5 . 338 „  1,268,37 „ 
a.d.kippe, Grftcanal, Spoi« 

canal, alter Abeincanal 
bei Rheinberg : 21. „ 38 77,086 „ 


" ” 

Mithin waren an den Nebenflüffen des Rheins 920 Schiffer mit 
1674 Segelfihiffen zur genannten Beit für die Rheinſchifffahrt berechtigt, bare 
unter waren 1267 Eciffe mit einer Yadungsfäbigkeit bis zu 999 Gtem, 
859 von 1000 bis 3499 Gtirn., 441 von 3500 bis 5999 Etrn. und 50 
Segelſchiffe mit über 6000 Etr, Ladungsfähigkeit. 





u 


Deutidhland. 


Bayern. * Münden, 19. Ian. Ce. Maj. der König baten im 
Intereffe der Börderung ber Wiffenfchaften neuerlich wieder in bochherziger 
Meife Beflimmungen zu treffen gerubt. Wir erlauben uns vorerſt auf Fol« 
gended aufmerffam zu machen: dem Prof. Dr. Wegele in Würzburg wurben 
für Ausarbeitung einer Geſchichte von Offranfen die nöthigen Mittel aus 
der F. Gabinetöcaffe bewilliget; ferner zur Herftellung eines fritifchen und voll 
ftänbigen Wörterbucged der lateinifchen Sprache auf die Dauer von 10 Jahren 
jährlih Gintaufend Gulden ; dem Dr. Fromann in Nürnberg zur Bortfegung 
der Zeitfchrift für deutſche Mundarten und indbefondere für die Erforfhung 
der Mundarten in Bayern und Kundgabe ber Ergebniffe durch jene Zeitfchrift 
für die Dauer von zwei Jahren jährliche Unterflügungen ; für die vollftändige 
Seraußgabe der v. Baader'fchen Schriften eine Subvention von 1000 fl.; 
dem Lycealprofeſſor Rau in Speyer zur Herausgabe des codex diplomali- 
eus der Stadt Speyer eine Unterflügung von 400 fl.; dem Univerfitäts- 
Profeffer Dr. Pögl in Münden für die Bearbeitung einer Gefchichte der 
bayerischen Verwaltung eine Subvention von 6000 fl.; dem Prof. Helmbolz 
in Bonn zu Apparaten für acuftifche Umterfuchungen 400 fl; emblich dem 
Priefter Dr, Winfler zu einer naturmiffenfchaftlihen Reife nach Island eine 
Unterftügung von 1800 fl. Außer diefen namhaften Lnterlügungen für 
ſpecielle wiſſenſchaftliche Zwecke und Forſchungtu durch fachkundige und be⸗ 
waͤhrte Gelehrte haben Se. Maf. auch einigen inländifchen Studitenden, welche 
ſich durch beſondere wiſſenſchaftliche Anlage und Eifer während ihrer Studien« 
zeit hervorgethan, zur Bortfegung ihrer Studien auf fremden Hochſchulen und 
zu ihrer völligen Ausbildung Stipendien und Meife » Unterflügungen zu ge« 
währen geruht. 

$ Münder, 20. Ian. Se. Moj. der König haben ven Frhrn. Eduard 
v. Grainger auf fein allerunterthaͤnigſtes Anſuchen zu Allerhöchſtihtem Kam- 
merjunfer zu ernennen geruht. — Heute farb dahier der feit längern Jahren 
hier lebende infulirte Dompropft von Regensburg, Marquard Joſeph v. Reis 
ſach auf Kirchdorf Graf v. Steinberg, Großcomtbur des Mitterordend vom 
beil. Georg ıc, im Alter von 88 Jahren, — Dem Vernehmen nad haben 
Se. Maj. der König den Geh. Math x. Hin. v. Schenk zum f. Schag« 
meifter zu ernennen geruht. 

In Berüdictigung der Verzögerungen und Weitläufigfeiten, welche ſich 
bei den von Seite der Stiftungen, Pfründen und Gemeinden flattfindenden 
Anfäufen und Vinculirungen von Staatsobligationen ergeben, wurde durch 
hoͤchſtes Refeript des f. Staatöminifteriums der Finanzen vom 4. [. Mis. 
genehmigt, dab bis auf weitere Verfügung den Stiftungen, Gemeinden, Pfrün« 
den und öffentlichen Bonds die baare Anlegung ihrer Gapitalien bei dem 
4'y,procentigen Eiſenbahn · Anlehen auf Namen geftattet werde. Die Anleg- 
ung folder Gapitalien zu 4 Procent unter gleichzeitiger Zinderböhung von 
3°, „procentigen Staats · Obligationen fann gleichfalls bis auf Weiteres flatt- 
finden. (Meg. Bl.) 

Fr. Städte. Frankfurt, 16. Ian, In der Bundestagäigung vom 
14. Ian. wurbe, nachdem vorerft Standesausweiſe von Bundescontingenten 
und eine Ausführungsverordnung zu dem Bundesbefchluffe vom 13. Juli 
1854 in Betreff des Vereinsweſens vorgelegt worden waren, Antrag auf Er«- 
werbung des durch die Pulver-Erploflon vom 18. Nov. 9. 38. zumeift be- 
troffenen fogenannten Kaͤſtrichs in Mainz, zum Behufe ver Ausführung for- 


Ss. 


tifieatorifcber Bauten daſelbſt, eingebracht, diefer Antrag aber dem Ausfchuffe | lons, wo der Senat, das gefeggebende Gorps, der Staatdrath und dad Mur 
für Militärangelegenheiten zur weiteren Behandlung und gutachtlien Ber | 
richtöerftattung überwiefen. Der am 29. Ortober v. 38. niedergefepte Aube 


ſchuß erflattere fodann ausführlichen Vortrag über die Verfaffungsangelegen- 
beit der Hergogihümer Holftein und Lauenburg; die Verfammlung beichlof, 
die Abftimmung über die Anträge des Ausſchuſſes in vier Wochen vorzu« 

, und ed mird ſich vorbebalten, forann auf diefe Angelegenbeit weiter 
zurücdzufommen. Der k. dänifche Gefandte für Holftein und Kanenburg zeigt 
an, da er in Pälde noch eine Grflärung über bie Befchmerbefchrift der lauen ⸗ 
burgiſchen Ritter « und Landſchaft, nebſt Beleuchtung derfelben überreichen 
werde, verwahrte gleichzeitig im Allgemeinen den Stantpunft feiner Regit- 
zung im biefer Ungelegenbeit, und ſicherte dabei die forgfältige umd unpars 
teiifche Prüfung der Sache zu, Der Ausihuß für Militärangelegenbeiten 
erftattete Bericht über das ÜMechnungswefen der verfchtedenen Vermwaltunge« 
zweige der Bundesfeftung Main; vom Jahre 1856, und es wurde die defini« 
tive Beſcheidung biefer Rechnungen genehmigt. 

Ein Bewohner von PBremerbafen bat einen zum Inventar ber vormali« 
gen deutſchen Blotte gehörigen, auf einem ihm eigenthünlichen Grundſtücke 
lagernden Anker nebſt Kette feiner Zeit nicht veräußern laffen, und an dem— 
felben das Metentiondrecht geübt, weil er mit einer angeblichen Forderung für 
Lieferungen und Leiftungen für die Blotte wie mit einem Gutſchädigungkan- 
foruche wegen bebaupteter Beichädigung feined Grundeigenthums nech nicht 
befriedigt worden zu fein vorgab. Da biefe Forderungen und Anſprüche 
theils bereitd früberhin von dem vormaligen Marinebebörten nicht begrüns 
der befunden worden waren, theild der nähern Machreifung entbehrten, 
die Verfuche einer Verfläntigung und vergleicheweiſen Erledigung ter Sache 
aber fruchtlos blieben, beſchloß die Berfammlung am 22, Terember 1855 
die Heraudgabe des fragliden Ankers nebſt Kette auf gerichtlidem Wege zu 
bewirken, und erfuchte den Senat der freiem Stadt Bremen, vie Vertretung 
des Bundes in diefem Mechiefireite zu übernehmen. Nach Anzeige des Hrn. 
Gefandten der freien Srädte ift nunmehr, nachdem bezüglich ver eventuellen 
Befrledigung der ad separatum verwiefenen Öegenforterumgen und Anfprüce 
des Bellagten, Gaution geleiftet wurde, diefer zur Heraußgate ter erwähnten 
Oblecte verurtbeilt worden, und «8 beſchloß die Berfammlung in Folge deſſen, 
unter Verbanfung der biöherigen Beforgung diefer Angelegenheit, ten Senat 
ker freien Stadt Bremen zu erfuchen, die gerichtlide Autoriſatien zu Wer: 
Außerung der vorermähnten Dbjecte zu erwirken. Echlieflich fund tie Meur 
wahl der Meclamationdcommiffion Ratt. (Br. Bl.) 

Preußen. Greifswald, 13. Ian. Geftern ſtarb Bier der ordentliche 
Profeſſot der Geſchichte, Br. W. Barthold (geb. am 4. Eept. 1799 in Bere 
lin), einer der thätigſten und verdienftvoltften deutfchen Gefchichiichreiber, Gr 
hatte feine durch Meberarbeit angegriffene Geſundheit im Sonimer vergebens 
durch einen längeren Aufentbalt im bayeriihen Grbirgelande am Unmerfer 
zu ftärfen gefucht, Won feinen zahlreichen Echriften wollen wir bier nur 
Johann von Werth, die Geſchichte von Pommern und feine Echriften über 
deutſches Stättemefen hervorheben. 

Defterreih. Wien, 16. Ian. Die fon von mehreren Seiten ge 
machte Angabe, daß fih I. Maj. die Kaiferin Glifaberb in gefegneien Ume 
ſtanden befindet, fol ſich keflätigen. Ende Juli oder Anfangs Auguft dürfe 
ten die froben Hoffnungen treuer Tefterreicher in Erfüllung geben. 

Die Wiener Ztg. meldet, daf ber Kaifer den Heldenberg von Wetz- 
dorf von Herrn Pargfrieder kauflich an ſich zu bringen wünſchte, damit Mas 
dehty auf feinem eigenen, Faiferlichen Gebiete ruhe. Gr. Pargfrieder wollte 
jeroch feine Grimdung nicht um Geld bingeben und legte ben Heldenberg 
mit all feinen Dentmalen ald eine patriotifche Gabe dem Kaifer zu Büßen, 
welcher diejelbe annahm, 

Italien. 


Zurin, 15. Ian, Der Generallieutenant in Penfion, Marcheſe Mille 
d’Arvillard, einft Seneralabjutant Garl Albers, ift geſtorben. Geftern brach 
im Univerfitätöpalafte Rewer aus, das bald gelöfcht wurde, ohne namhaften 
Schaden anzurichten. Hier herrſcht große Entrüftung über das Attentat gegen 
Kaifer Napoleon; man bereitet Veileivs- und Glüdsmunfcbezeigungen vor. 
Die Quäftur if in voller Thätigfeit; e8 wurden Gausunterfuchungen gehale 
ten, jedoch ohne Erfolg. Man fpricht von ber Ausweifung vieler Blüchtlinge; 
der Miniſterrath bat ſich verfammelt. (D. 6.) 


ranfreidy. 
Paris, 17. Jan. 8 — 


Wir geben nachträglich noch ven Wortlaut der Beglüdwünfhungsreten, 

Der Nuntius des päpflichen Stuhles führte dad Wort: 
' „Sire! Madame! Das diplomarifche Gorps ift tief bewegt und er— 
fhüttert worden bei ber Machricht des fluchwürdigen Attentatd, welches Ihre 
Mojrftäten in fo große Gefahren geflürzt hat, und für fo viele Yeute ver» 
bängnifvoll geworden if. Das diplomatifche Gorps hat der göttlichen Vot⸗ 
febung tiefen Dank dargebracht für den ſichtbaren Schutz, womit fie Ihre 
foftbaren Toge bewahrte, indem fie abſcheuliche Pläne und Vorfäge zu Echan« 
den machte, Allein, ald getreued Organ der Gefühle der Herrſcher und Her 
gierungen, welche «8 die Ehre bat zu repräfeniren, fühlte dad biplo- 
wmatiſche Corps auch bad Berürfnif, Ihren Majeftäten feine Hulvigungen und 
feine aufrichtigften Hüdmünfche für die glüdlice Erhaltung darzubringen. 
* ae —— Wunſch iſt, daß Gott Sie auch ferner mit 
em allmaͤchtigen up bewahten, und Ihrem Reiche, Sire, eine lange 
Dauer verleihen möge.“ ven ’ — 
Der Kaifer danfte hierauf dem diplomatiſchen Corps für feine Theil- 
nahme. Dann begaben fi) Ihre Majefläten von dem Thronſaale in die Sar 


nicipalcorp& verfammelt waren. Ihre Majefläten wurden mit dem einftimmi« 
gen Dufe: Es lebe der Kaifer! es lebe die Kaiferin! es lebe der Taiferliche 
Prinz! begrüßt, Der Senatepraͤſident hielt folgende Rede 

„Sire! Mach den lebhaften und fAhmerzlichen Eindrüden unferer em« 
pörten Gemfther, nad; Darbringung des Danfes an die Vorſehung, welde 
mir ihrem munderbaren Echilte die Tage Ihrer Mojeftäten befchügt bat, 
richten jich der Gedanke des Senats auf die Zukunft, micht mit Schrecken, 
fontern um fich mit mehr Vertrauen einem Throne anzuſchließen, auferbalb 
deſſen wir mur auf Abgründe ſtoßen. Eire! Die Dynaſtien werden nicht 
ohne Prüfungen gegründet, und wir wiflen, wie ſchwer und voll Wirren 
bie erften zehn Jahre des glorreichen Hauſes waren, welches fo feft auf Eng« 
lande Throne ſitzt. Nicht aus Frankreich kommen bei und die Gomplotte, 
aus diefem Frankreich, das Ihnen drei Plebitcite gegeben bat und jedem Ihrer 
Aufınfe gefolgt if. Es beharrt im feinen Beſchlüfſen, und es freut ſich, am 
feiner Spige einen Fürſten zu Gaben, welcher durch Wieberherftellung der 
Orwalt zugleich alle Duellen feiner Größe wieder belebt hat. Bleiben 
wir alfo bei dem Hutorität&-Princip, welches Frankreich in 
Ihnen perfonificirt bat. Ihre Majeftät wird den Senat bereit finden, 
es im feinen gefeglichen Gonfequengen mir Weftigfeit aufrecht zu erhalten 
denn über die Breſche der gefchmächten Staatsgewalten kamen die Nevolu- 
tionen daher; und Franfreich will aufrecht, flarf, grofi und eins bleiben und 
nicht in dem Gezerre der Parteien zum Sinfen fommen, oder in den Sa— 
turnalien der Anarchie ſchmählich zu Fall gebracht werden. Die Sache liegt 
aber anders. Der revolutionäre Geiſt, aus Frankreich vertrieben, bat feinen 
Sig auswärts aufgefchlagen und ift fosmopolitifh geworben. Won diefen 
auswärts liegenden Gitadellen, weldye fogar in Europa gegen Europa aufge» 
richten find, werden fanatifche Weuchelmörter abgeſchickt; mit dem Auftrage, 
Eifen und Feuer auf ten Fürſten zu ſchleudern, welcher mit feinem mächti» 
gen Arme den Schild der europäiſchen Ordnung bält: abſcheuliche Verſchwö- 
ver, deren Politik im Morde befteht, und die ſich fogar an ſchwachen Frauen 
vergreifen, nicht wiffend, daß es unter ihnen melde giebt, deren Muth ſich 
bis zum Heroiemus fteigern fann! Nun aber, da diefe unverföhnlichen Der 
volurionäre, alle Pflichten der Gaftfreumdichaft mit Füßen tretend, ibr Zer ⸗ 
ſtoͤrungewerk gemeinfam betreiben, warum follten die Megierungen und Böl« 
fer ſich nicht zu ihrer legitimen Vertbeitigung einen folidariichen Beiſtand 
leihen? Dad Nölferrecht berechtigt dazu; die Billigfeit und das infame 
Intereffe machen daraus eine Pflicht. Man ift diefen Beiftand befonders 
der Maͤßigung Branfreichs, der Weisheit feines Herrſchers und den unfchäße 
baren Dienftleiftungen feiner Politit ſchuldig. Das ift heute, Site, das 
Verlangen Frankreichs; das iſt der Wunfch des Senats. Die Zeit ift vor 
über, wo die Nationen fich in ihrem Gooismud ifolirten; die Givilifation 
bat fle zu einem Bündel vereinigt, fo daß die Leiden der Ginen auch bie der 
Anderen find. Mögen fle fich daher in der Vollentung des gemeinfamen 
Werkes unterftügen, d. b. in der Befefligung der Ruhe und des Friedens 
in den gegen Ende biefed halben Jahrhunderts zu tief ummühlten Gefellfchafe 
ten, In diefem Falle wird die Vorſehung ſie auch ihrerſeits halten in den 
Heimſuchungen, von denen Feine frei bleibt. Was uns betrifft, Sire, fo 
wird unjere theuerfte Hoffnung ſich dann erfüllen, wenn Gott, melcher bie 
Meiche leitet, und den Fuͤrſten erbält, welchen die Liebe des Volkes im Eril 
aufſuchte, um ihm fein Geſchick anzuvertrauen, und ber alle Hoffnungen des 
Landes übertroffen bat. Ya, Sire, Gott, deffen Prophet gefagt bat: „„Weir 
het von mir, die Ihr dürfte nach Blut**, wird nicht erlauben, daß bas 
Verbrechen vor der Zeit die Miſſion der Ordnung, der Aeflauratton nnd des 
Bortfchritts unterbrecye, welche er Ahnen zueribeilt bat. Es lebe der Kaifer !* 

Hierauf nahm der Präfident des —— Körpers, Graf Morny, 
dad Wort, um eine Rede zu halten. (Mir haben fle bereitt mitgerheilt). 
Der Präfldent des Staatsraths trüdıe ſich aldvann im folgender Weife aus: 

„Sire! Brankreich ift einer ungebeuren Gefahr entgangen, und die götte 
liche Vorfebung, indem fie Ihre Tage und bie Ihrer Majeſtät in fo wunder⸗ 
barer Weiſe fehügte, bat von Neuem einen Verweis der offenbarften Bürforge 
für den Kaiſer und das Relch gegeben. Die Empörung, wemit ein fo feige® 
Attentat alte franzöſtſchen Herzen erfüllte, wird von ganz Guropa getbeilt 
werben, Diefe verdorbenen Menſchen, welche, um ihren abfcheulichen Leiten« 
ſchafien zu fröhnen, fich nicht fcheuen Tod und Verderben in unfere Strafen 
zu fäen, ſind nicht allem Frankreich's graufanfte Feinde; fie confpiriren 
gegen den Frieden Europa's und felbft gegen die Givilifation. 
Wer zittert nicht bei dem Gedanken an dad Unglüd, welches ihr fchändlicher 
Sieg üter dad Land und bald über gang Guropa gebracht haben würde, 
Hoffen wir, daß dieſe Gemeinfchaft ter Gefahren endlich eine gerechte und 
grofe Eolidarisät zwiſchen allen Völkern berbeiführe, und daß diefe feigen 
Mörder, welche die Gaſtfreundſchaft, die fie bei befreundeien Nationen finden, 
und den Schutz ihrer Grfege dazu mißkrauden, Gomplot® zu erganiflren und 
Höltenmafchinen zu bauen, endlich aus dem civilifirten Gurepa ver« 
trieben werden, für das fie zugleih eine Shmad und eine Gr 
fabr find. Sire, im Nugenblide, wo Ew. Majeftät von einem fo fhänd« 
lichen Attentate berrobt worden ift, fühlt das franzöfifche Volk, welches bei 
der Grinnerung am die Gefahr zitiert, feine Liebe und feine Ergebenbeit für 
Ihre Perfon noch flärfer werden. Der Haß ihrer Reinte, ibre feigen Unter« 
nebmungen werden tad Band nur nech enger fnüpfen, weiches die Nation 
mit der Failerlichen Bamilie verbindet, deffen fämmıliche Mitglieter fie mit 
gleicher Liebe, mit gleicher Hoffnung umfaht. Frankreich, das fo oft und fo 
ſchmerzllch aufgeregt murde, berubigt fich indeſſen, indem «8 an Ihrer Eelte 
diefe edle Kaiferin fieht, Ihren Trof in diefen graufamen Prüfungen, und 
welche aufer alten Tugenden der Brau und ber Mutter noch einen über alle 
Gefahren erhabenen Murh und Energie befigt. Brankreich denkt, mit vertrauender 


Liebe, an bied junge Kind, koͤſtliches Pfand ber Zukunft, das ſchon jept in 
unferen Hoffnungen und unferer Liebe neben feinen Vater geftellt wird, neben 
diefe edlen Pringen, immer bereit, an der Geite Eurer Majeftät zu fichen, um 
nörbigenfalld Ihre und die Krone Ihres Sohnes zu veriheidigen, Und voll 
Zuverficht im Gott, der Gegenwart ergeben, auf die Zukunft bauend, fagt ſich 
Brankreich freudig, die Paiferlie Dynaſtie wird nicht untergehen. Eire, Ihr 
Staatsrarh, durch dad Vertrauen Eurer Mojefläe berufen, unter Ihrer boben 
Zeitung, bei der Entwidelung und der Befeſtigung der Faiferlichen Inftitutie 
onen mitzuwirken, wird feine Aufgabe nicht verfeblen. Erin Gifer und feine 
Liebe für Sie werden immer, was auch gefchehe, auf der Höhe ber großen 
Mifion fein, melde Sie ibm anvertraut haben. * 

Indem er den großen Staatöcorps feinen Tank abftattete, drüdte ihnen 

der Kaifer fein tiefes Vertrauen in ihren Beiftand umd ihre Ergebenheit aus. 
- Ge. Majeftät fügte hinzu, daß, obgleich entfchloffen, die für nörbig gehaltenen 
Maßtegeln zu ergreifen, er niemals den bis jept kefolgten Weg ver Beftigkeit 
und der Mäßigung verlaffen werde. Mile diefe Reden, oft durch Zeichen des 
lebhafteften Beifall unterbrochen, enteren mit den Hochs der ganzen Ber- 
fammlung. 

Die 69 Jahre alte Wirtwe des im Sept, 1857 verftorbenen Marines 
malerd Louis Garneray murde im ihrer Wohnung zu Paris am 13, Yan. 
todt im ihrem Bette gefunden, welches auf alien Seiten brannte, Die Leiche 
batte mehrere Brandwunden, doc; liefen am Boden liegende Zuͤndhölzchen, 
ſowie eine um den Hals ver Frau feftgezogene Schnur auf einen Mord ſchlie⸗ 
fen. Die Unterfuchung begann fofort, und ‚bereits wurde ein verbädhtiges 
Individuum ald der muthmaßliche Mörder vom Polizei-Gommiflar verhaftet. 

Türkei. 

Pera, 9. Ian. Der Grofvezier ift tott! Während der vergangenen 
Feſttage batte er moch verfchiedene Befuche abgeftattet und einigen Salonfefti« 
vitäten beigewohnt, als er plöglicy vor acht Tagen genötbigt war, den beab- 
fichtigten Beſuch beim Eultan zu unterlaffen und das Zimmer zu hüten. 
Am Sonntag wurde ter Zuftand ded hoben Watienten bereits bedenklichet 
und Hr. Baron v. Prokeſch, ter dies erfuhr, war der erfle der Geſandten, 
der ſich um das Befinden deffelben erkundigen lief. Montag befuchte ihn der 
Eultan und blieb, da bereits eine merlliche Bejferung eingetreten war, beir 
nabe vier Stunden bei feinem Günſtling. Es bieh bereit, der Grofvezier 
werde nächften Samflag — alfo beute — feine Amtéthätigkeit wleder begins 
nen. Um fo überrafchender war daher bie vorgeftern in der Mittagsjtunde 
wie ein Kauffeuer verbreitete Nachricht: „Reſchid Vaſcha iſt geſtorben.“ Nie 
mand wollte daran glauben, und unzählige Menſchen wogten jegt ſchon nach 
dem Zrauerbaufe, um fi Gewißheit über diefen Verluft zu verſchaffen. Die 
traurige Kunde wurde jevod nur zu ſchnell betätigt, und nach Ausjage feiner 
Aerzte war es eine plögliche Herz⸗ und Yungenläbmung, welche ver Zürfei 
ihren erften Minifter, dem Sultan fein aller ego und feinen vertrauteften 
Breund raubte. Mach türfifchem Gebrauche wurde derſelbe ſchon geftern zur 
Mube beſtatiet, umd bei biefer Gelegenheit konute man ſehen, in welch' gro 
fen Ehren, im welcher Liebe und Achtung der fo viel gerühmte und fo oft 
geſchmaͤhte Neformator des Türkentbumes bei allen Glaffen des Itlams ftand. 
Als ob das größte Strafgericht Gottes über Stambul bereingebrochen wäre, 
in fo tiefer Trauer war die Stabt vorgeflern und geſtern und ift ſie noch 
beute verſenkt, denn Alles ſcheint zu fühlen, daß einer der Grundpfeiler, ber 
dad manfente Gebäude noch fügte, in Staub geflürzt ift, und daß es nicht 
fo leicht if, einen Ahnlichen an feine Stelle zu fegen. Selbft die Gegner des 
großen. Mannes, die conferbative oder die „Janitfcdyarenpartei® , wie fie ger 
möhnlich bier genannt wird, bedauern aufrichtig diefen fo unerwarteten Ball 
und waren bei dem Neichenbegängniß aͤußerſt zablreid; vertreten, Keiner der 
höheren Imans oder Muezims fehlte beim Xrauergeleite, dicht und unabfehbar 
war ter Leichenzug, ter den hoben Todten zuerft in die Moſchee „Sultan 
Bajazid“ und dann nach feiner Mubeftätte Eyub begleitete, und die Geiftlich- 
feit war «8, welche fich vor Allen bemerklich machte. Die Elite Stambuls 
war bei dieſem Leidyenbegängniß gegenwärtig, Außer dem zahlreichen Hof« 
Perjonal machten fich ferner noch einige zwanzig Hofequipagen bemerkbar, in 
weldyen die Garembemohnerinnen der Todienfeler beiwohnten. «Hunderte von 
Wagen mit türfifchen Damen fuhren nach Gyub, um dem die Tepe Chre zu 
geben, ver auch am ibrer Gmancipation gearbeitet hatte. Gin faiferlicher 
Dampfer legte geftern Abends an ver Brüde an, dazu beftimmt, bloß die 
türfifche Skiftlichkeit umd ihre Dienerfchaft den Bosporus entlang in ihre 
Wohnungen zu befördern, welde von allen Orten diesſeits und jenfeits der 
Meerenge berbeigerilt maren, um die Tobtenfeier zu verberrlichen. (D. 3.) 


Bayeriſche Localchronif. 

Augsburg, 18. Ian. Mit tem Aufräumen der Bulvervorräthe des 
großen Magazind in Grünwald bei Münden gebt es rafch vorwärts; benn 
nachdem erft am vergangenen Freitag ein für die Feſtung Ulm beftimmter 
und durch Mannfchaften des k. 3. reitenden Artillerie« Negimentd geführter 
Bulvertransport unfere Stadt paflirte, langte am darauffolgenden legten Sonn- 
tag Mittags abermals ein foldyer aus 22 vierfpännigen Wagen beftchen- 
ter Transport bier an, von deſſen Pulverquantitäten die Hälfte in unfer 
nahes Magazin bei St. Afra verbracht wurde, während die andere Hälfte 
geftern Morgens, durch die bie commandirte Abtheilung des k. reitenden 
Artillerie Regiments geführt, nach Ulm absing. (A. Abrz.) 


Neueſte Poften. 
Das Bezirfägeriht Nürnberg bat in Erwägung, daß durch die Drud- 


fchrift: Politiſche Mefultate der lehten zehn Jahre für Deutſchland von Gu- 
ſtar arg Gotha. Verlag von Hugo Schrube 1857* die Artikel 19 und 
26 des Prefftrafgejeges objectiv verlegt erfheinen, auf Unterbrüdung biefer 
Druckſchrijt erfannt. 

Stuttgart, 20. Ian. Der Huften, welder Se. Maj. den König in 
den legten Tagen noch ftarf beläftigte, fängt an milder und feltener zu wer« 
den, fo daß auch die legte Macht ruhiger verlief. Die Erholung macht er- 
wünfchte Fortfchritte. 

Bien, 15. Jan. Die Pforte hat die officielle Mittheilung hierher 
gelangen laffen, daß die entfprechenden Anftalten bereits getroffen feien, um 
den Aufftand in der Herzegowina zu unterbrüden. Meguläre Truppen feien 
fowobl zu Pante als audı zur Ser im Anzuge, um ſich mit den Stueitkräfs 
ven des Palcha'd von Moftar zu vereinigen, welche lehtere einer Verſtärkung 
dringend bedürfen, da fie vom dem Infurgenten, die fortwährend neue Zuzüge 
erhalten, hart bevrängt werden. Die im Fort Suttorina gelegene türfifdhe 
Garniſon mußte basfelbe verlaffen umd fid auf öſterreichiſches Webiet nach 
Gaftelnuono zurücziehen. Das Bort ift von den Infurgenten befegt worden. 
Gegen Montenegro beabfichtigt die Pforte ebenfalls offenfiv vorzugehen; bine 
reichenden Grund hat fie jedenfalls dazu, da die Montenegriner nicht nur 
fortwährend und trog des durch die Vermittelung ber fremden Gonfuln abs 
geſchloſſenen Waffenſtillſtandes Mäubereien auf türkiſchem Boden aubüben, 
ganze Heerden Ochſen, Kühe, Schweine ic. wegtreiben, die Hirten erſchlagen 
und bie angrenzenden Ortfchaften vermüften, fondern da überdies noch eiwaä 
1000 Dann Montenegriner ſich mit den Aufftändifden vereinigt haben und 
gegen die Truppen der Pforte im offenen Belve fämpfen. Dan glaubt un« 
ter diefen Umfländen nicht, daß die Großmächte zu Guuſten des Fürſten Das 
nilo in Konftantinopel interveniren werden. (Brtf. Pilz.) 

Paris, 19. Jan. Der Moniteur bringt eine lange Befdreibung 
ber Geremonie zur Gröffnung ded Senats und des gefeggebenden Körpers. 
In Verreff der Rede des Katjerd ſagt er: Es iſt unmöglich, den Gindruck 
wiederzugeben, welchen diefe Rede auf die Verjammlung machte. Von Bes 
munderung und Begeifterung bingeriffen, erhob fie fid wie ein Mann und 
tief zu wiederholten Malen: Es lebe der Kaifer! CS lebe die Kaiferin! 
Es lebe der Faiferliche Prinz! Es lebe die kaiſerliche Dynaſtie! 

Dad Pays führt heute dad im der Thronrede berührte Thema aus, 
da der Beſtand des Kaiferreichs nicht von der Griftenz des Raifers abhängt, 
fondern dab es diefe in allen Bällen überdauern werde, 

Die Gefammtzabl der beim Nitentate Verwundeten beläuft ſich, fo weit 
ihre Namen bid jet befannt geworden find, auf 141. 

Paris, 20. Jan, Von Belgien werden Mafregeln gegen das Journal 
„Draprau* erwartet, welches den Morbverfuch auf den Kaifer billigte. Die 
„Nevue de Paris“ und der „Spectateur* find unterdrüdı worden. Billault 
(der Minifter des Innern) fagt, e8 werden dem Kaifer noch weitere Maßre- 
geln unterbreitet werben. Die Journale, melde das Kaiferreich angreifen, 
feien leicht zu zählen. (J. D.) 

Xondon, 18. Ian. Der Herjog von Devonfhire ift vergangene Nacht 
in Sarbrvid-Hall plöglich geftorben. Während des Tages hatte er noch eine 
Spazierfahrt gemacht. 

Eine Deyefche aus London meldet forben, daß das Didconto höchſt 
wahrſcheinlich auf 4 Proc. berabgefegt werden wird. 





Börſen- und Handels - Darhrichten. 


Frankfurt, 10. Jan. (Gold und Silber.) Pifslen 9A. 33 — ur; 
Preuß. Sriedrihad'er 9.544, —55'4 Fr; Holl. 10 H.-Stüd 9 A 401, 4114 Fe; 
Randducaten 5fl. 26 — 27 fr ; 20 Ar-Städ df. 17 — 18 fr; Ingl. So⸗ 
vereigns 11 J. 42-46 Fr.; Bol al Marco I373—75; Preuf. Thaler — A, 
— fr; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-',, fr.; Hochalt. Silber 24 fl. 29—33 ir.; 
Preuf. Caſſen⸗Scheine 1 R. 44’, 45%, fr. 

Berlin, 19. Jan. Breufiige Staats -Schulbſcheine 83', P., 82’, 8, 
KölmDiindene z—— #., 147, 6. 

Bien, 20. Ian. Bproe. Ration.s Anl. B4',; 5prec. Met. BI’; 4'4pror, 
Metall, 71%, ; Lott.⸗Anlehens⸗Leoſe von 1839: —; von 1854: 106! ,; Bant⸗ 
actien 978’, ; Romb.venet. bproc. Anleipe —; üflerr. Credit ⸗ Mob,sActien 249'/, ; 
Donau⸗Dampfſchifffahrto· Actien —; üflerr. StaatsbahnsNctien 303°/, ; Notdbahn ⸗ 
Hetien 1827’. Wecfelcurfe: Augsburg uso 106% ; Eonden 10,19. 

Paris, 19. Ian. Der tiefe Cindruck, welchen das Mitentat auf den Raifer 
überall hervorgerufen hat, hat auch auf die Borſe eingemirft, wo die Geſchäͤſte nur 
ſchwach gehen, Iptec. 69.30, Der Metienmarkt it gedrückt. Mobiliarerepit fiel 
von 916 auf 880, Drleans von 1412.50 auf 1400, Mord von 957.50 auf 
955, Dit ven 705 auf 695. Defierreichifche 735, 730. Sarageffa 515, 510, 
Drei Uhr: Die Nachfragen balten das Weiden der Curſt auf. 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrih Beh. Sudaig Schönen. 


Königl. Hof- und Batianal-Cheater, 


Dennerftag den 29 Ian.: „Das Naclager in Granada", Dyper von Kreuper. 
Freitag im 22. Jan.: „Die Widerfpänflige*, Lufifpiel von Ehaffpeare. 
Eonntag den 24. Yan.: „Robert der Teufel“, Oper von Mepeibeer. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden⸗Anzeige. 

B. Hof. HH. Jeeſy und Gerſon, Kaufleute von Berlin; Worms, Kaufm. 
von Bradford. 

9. Maulid. HH. Pelzer, Afın. von Mühlheim; Bretthal, Am, von Gre: 
Äde; laufen, Raufın, ven Mm; Dederer, Afın, ven Mavenaburg ; Waber, Kauf. 
von Bremen. 

Bl, Zraube. HH. Fiſtet, Afın. von Lindau; Schäfer, Afın. von Frankfurt; 
Fait, Kim, von Leipzig; Amel, Kfm. von Grefel® ; Franf, Kfm. von Mannheim; 
Bräul. v. Winter, Generaletochter von Mugeburg. 

Yugeb Hof. HH. Hirmheimer,, kgl. Kerimeifter ven Eberoberg ; Zoebl, kgl. 
Gewehrfabrikverwalter von Oberndorf; Hartlieb, Privatier von Memmingen; Map, 
Lachner, Rims.-Battin von Langenbach; Reiter, Uhrmarpersgattin veu Bayreuth. 

Stahusdgarten HH. Kern, Kfm. von Weipenburg; Ferſtle, Privatiet von 
Weilheim ; Kamel, Peſthalter von Igel; Beint, Pfarrer von Bubesheim ; Gold: 
ſchmiit, Afın. von Dettingen; Meufchel, Kim von Buchbrunn. 


Getraute in München. 

In der Metropolitan: Pfarrfirdye zu U. 2. Frau: Hr. Ich. B. 
Menbard, bgl. Regenichirmmader dah., Wittwer, mit Maria Bo, F. Hefheigerss 
Tochter von bier; hr, Brz. Karl Berrer, k. F. Bezitkoamts-Adjunkt zu Lembach in 
Deſterteich, mit Brln, Maria Leepoldine Katharina Lenz, k. Hollängerstochter ven 
bier; Hr Joſeph Hahn, dgl. Vierwirch dah., Wittwer, mit Maria Hätt, Gaſtwirtho— 
Tertster von Güngenhaufen, Kg. Breifing; Hr. Iofeph Gruber, Bürger und Buchs 
bindermeifter bahier, mit Anna Stabiberger, bal. Loberermeijters « Tochter ven bier. 
In der St. Peters: Pfarrfirhe: Florian Dilliper, Leichenträger und Ber 
leuchtungsdiener dah., mit Frau Kath, Schwanfart, Leichenträgerewittwe von hier; 
Hr. Franz Paul Geetg Exiler, dgl. Alimezget dah., mit Arescentia Rath. Raſch, 
bal, Bädermeiiterssochter v. b.; Hr. Joſerh Schwaiget, lic. Muſiker und Inf. dah, 
mit Maria Diem, Krämerstechter von Kollnberg, Log. Viechtach. In der St. 


Anna: Pfarrfirbe: Hr. Gugen Wimmer, bal. Verftabilrämer v. h. mit Helena 
Amalia Gertraud Heſſelſchwert, f. Hefmundfergstochter v. b. In Der St Bud: 
wigsd:Pfarrfirdhe: Hr. Dr. Guard Wiedemann, k. Gerichtsatzt in Echroben: 
bauen, Witwer, mit Frin. Auguſſa Cwoan, hergogl, Leuchtenb. Nentbeamtenstochs 
ter von Ripfenberg. In der heil. Geift:Pfarrfirhe: Gig. Jeſ. Schmitt, 
Schneidergeſelle und angeh. Inf. v. b,, mit Anna M. Pröll, Schuhmacherotochtet 
von bier; Philipp Hemm, Sattelbeckſchnitzet und Inf. dab., Wittwer, mit Jofepha 
Hillmayer, Lohntuticherstechter von Wallerftein; Hr. Rranz Paul Koll, bgl. Müller 
meifler Dah., mit Franziefa Jaie dal. Bäckermeineratochtet v. h. In ter St. 
Bonifaciud:Piarrfirche: Hr. Joh. Baureis, bgl. Schneidermeifier von hier, 
mit Maria Meiner, Delenomenstedter von Adling, Eng. Ebetebetg. In der 
Mfarrfirhe der Vorſtadt Haidhauſen: Jvierh Mayer, Taglöhner und 
Inf. bab,, mit A. M. Bichler, Taglöhmeretschter v. b.; Jofeph Mangold, Taglähr 
ner von den Mamersborfer Lüften, mit Katharina Weber, Guütleretechlet von Ras: 
penshub, Erg. Nittenau. 


Seftorbene in München. 


Bernh. Genf, Unterfanenier vom f. 1. Artill.teg., geb. von Mitftätten, 1. pp. 
Sonthofen, 23 I. a.; Jeh. Bapt, Beiger, Dberfanonier vom #, 4. Mrtill.-Meg , 
geb. von Pfreimd, f. Log. Mabburg, 22 J. a.; Iſabella Dechener, Megierungs, 
Kegiftratore:Mittwe von Würzburg, 70 3. a; Iofepba Gifenfchenf , Kleiverhänd, 
lersmwittiwe von hier, 78 I. a.; Dominifus Malger, Zimmermannsjchn und Brau, 
gehilfe von Zirfenreuth, K. Eng. Walpfafen, 47 I. a.; Margaretha Stettner, Tag, 
lößnerstochter won Ghafling, F. Log. Deggendorf, 359. a. ; Jeſeph Schufer, Schub, 
machersichn und Mafchinenarbeiter von ber Borat Au, 38 I. a. ; Bilt. Gruber 
Manterss und Hausmeiñerotechter von Reuhauſen, 19 I. a.; Jehann Schneider" 
Maurer und Braufnecht von ber Vorſtadt Mu, 37 3. a; Michael Seemann 
Bauernfnecht von Höfas, f. Log. Eſchenbach, 35 I. a. ; Therefe Wieninger, Biers, 
brauers: und Privatierd:Wittwe vom Zeifenborf, f. Eva. Laufen, 78 I. a, 





357. Holjverfauf. 

Donnerftag den 28. d. Mts. werben im 
f. derſtreviere Hafenrenth 169 Stück Gichennuphelzs 
Blöde won 14 — 50" Länge und 20 — 48 mittleren 
Durdjmefier, dann 60 Stüd Gichen von 16 — 24° 
Linge und 10 — 15” mittleren Durchmeſſer, ferner 

Freitag den 20. d. Werts. im f. Kerüireviere 
Kaisheim 118 Stäck Gichenuupholz » Blöde von 18 
bis 48° Länge und IE — 48° mittleren Durchmeſſer, 
dann 41 Gichenabjchnitte von 8 — 16° Länge und 
10 — 15” mittleren Durchmeſſer dem öffentlichen Auf 
Arich unterftellt. 

Kaufsliebhaber haben fich an einem jeden ber beis 
den Termine früh 10 Uhr im Wirthehauſe zu 
Kaisheim eimgufinden, und werten auf Werlangen von 
dem Kevierperjonale bie Lagerungsette vorgezeigt. 

Donauwörth, den 18. Junuar 1858, 

Königliched Forſtamt. 
G:R. 498. Nemoub 
345. Befanntmachung. 

Der Schuhmacher und Hausbefiger Yojeph Einder 
von Thannhauſen hat feine Juſelvenz angezeigt und 
um Grefinung der Gant gebeten. 

Bei der gerichtlichen Schatzung in einer Fotderungs ⸗ 
face gegen ihm vom 17. Desbr. 1857 ergab ſich ein 
Vermögensftand an Immobilien im Werte von 

1,172 fl. 30 fr. 





Die Hyrothekſchulden betragen in 
GBumm. - 2» 000.2. + 
ohne Ginrechnung von aflenfallfigen 
Zinerädttänden. 
- Mn Gurrentichulben And angezeigt 660 A. — 

Die wenigen Mobilien, welche fi im Haufe bes 
Jeſeph Finder befinben, werden ven beffen Eheftau 
als Zllaten alleineigenthümlih in Anfpruch genommen. 

Nacıdem ſonach die Ueberfchuldung des Joſeph 
Linder ungmweifelhaft vorliegt, To wird im Folge Bes 
ſchluſſes vom Heutigen die Sant gegen ihm eröffnet, 

Indem dieß zur öffentlichen Kenntniß gebradyt wirb, 
ergeht zugleich an alle jene Perjonen, welche allenfalls zur 
Mafia gehörige Gegenſtaͤnde im Befige haben eder an 
dan Gemeinjhulpner etwas ſchulden, die Aufforderung, 
diefe Gegenftände vorbehaltlich ihrer Anfpräde an das 
Gantgericht abzuliefern und feine Zahlungen an den 
Ctidat bei Bermeibung nedmaligen Berichtigung zu 
keifien. 

Memmingen, den 8. Januar 1858. , 
Kal. B. Bezirfögeriht Memmingen, 

Der königliche Director: 
v Langen. 


2,382 I. — 


GR. 1907. Glauß, 


Neue Cifenbahnfabrten : Pläne vom 15. 
October am And im Grpebitiond s Locale biejes Blattes 


zu haben. 





350. Befanntmachung. 
Kirchenverwaltung Dtting gegen Georg 

un Anna Behrberger wegen Hyper 

thefzinfen betreffend, 

Auf Nägerifhen Antrag in rubr. Streitſache und 
anf Grund ver Requifitien des lonigl. Bezirkegerichtes 
Traunftein d. d. 7./10. Rosbr. 1857 wird in Ans 
wendung bes $. 98 der Movelle von 1837 bas foge: 
nannte Babelhaus der Beklagten Nro, 125 an ber 
Poſlſtraße dabier, welchts mit 1000 fl. gegen Brands 
[Gaben verächert, am 19. Augun 1850 gerichtlich auf 
2600 fl. gewertet worden, mit 2800 fl. Huypothel⸗ 
Gapitalien und mit 135 A. vorgemerften Jinsrüdään: 
ten und Proreßfoflen belafiet it, vem unterfertigten 
Gerichte im Geichäftegimmer des Igl. 1. Afiefers zum 
zweiten Male am 

Samfta; den 33 Februar 1858 
Morgens 10 Uhr 
öffentlich an den Meinbietenden gegen Baarzahlung vers 
fieigert, wobei der Hinfchlag chme Rückſicht auf ben 
Schatungewerth erfolgen wird, 

Steigerer, gegen deren Zahlungsfähigteit Zweiſel 
obmwalten, werden nidst zugelafen. 

Am 13. Januar 1858. 

Königliche Landgericht Reichenhall. 

Der königliche Lanbrichter : 
Graf zu Pappenbeim. 
EN. 1037//. 


361.[9)] Befanntmachung. 


Bom 
Königlihen Landgericht Altvorf 
wird hiemil befannt gemacht, daß der Hausbefiger 
Sebaftian Rupprecht bahier fi freiwillig unter Bus 
ratel geftellt hat und daß auf feinen Antrag der Delos 
som Kentad Hafner dahler für ihm als Gurator 
verpflichtet worden ift, ohne defien Zuflimmung Rups 
precht feine verbinplichen Verträge und Rechtegeſchaͤfte 
eingehen lann. 
Altverf, den 15. Danuar 1858. 


Königliche Landgeriht Alidorf. 
ER, 2277,11. Zink, t. Konpricter. 


Die Maagßſtäbe - Fabrik 

von Mermm. Gerharts in Köln empfiehlt 
iht Fabtikat im jedem beliebigen Maaje auf das ges 
naueſte eingetheilt ſewehl in Glienbein, Knochen, Bur 
als gemöhnlichem Holze. Gs wird bejonders auf dem 
Univerfal:Maafitab mit 33 verſchiedenen Länder 
und Stäpte-Maafen aufmerkſam gemadt, Preije billigft 
bei prompter Bedienung. 

Lager von Hafer » Spienelbobel und Litho— 
grapbir: Diomanten. Auch werden Brovifionss 
Reifende geſucht. 355. [3a] 








Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


356. 


Erfenntnif. 
Das 
Königliche Bezirksgericht Eichftätt 
erkennt 
in Sadıen, „die Tobeserflärung der Gebtüder Meierr 
höfer von Bruckberg betr.*, zu Recht, mas felgt: 
8 fein die Brüder Ichann Peenhard und 
Johann Georg Meierhöfer von Brudkerg für 
tobt zu erklären und fei deren Bermögen an 
ihre Inteſtat⸗Erben als ertratirt zu erachten. 
Geutfheidungsgränbe 
x ix. 
Gichftäit, ten 13. Januar 1858. 


Königliches Bezirksgericht. 
(1. $) Geiger, Rath. 


@.:N. 3074, NRoder. 





358. Befanntmachung. 


Berichellenheite-Grflärung des Ioferb 
Habelberger vom Hofberg betr, 

Habelberger Jeſcoh, lediger Taglöhnersichn von 
Heofberg, geberen daſelbſt am 3. November 1777, wirb 
feit tem Jahre 1803 vermißt. 

Auf Antrag feiner Verwandten witd berfelbe ober 
feine Descendenz biemit aufgeferdert, binnen 3 Mo: 
naten a dato um fo gewiſſer babier ſich zu melden, 
als außerdem Joſtph Habelberger im Hinblid auf 
das baueriſche Landrecht ThL I Gap. 7 $. 39 für 
tobt erfläct, und fein in 280 fl. beichenbes Vermögen 
an feine befannten Inteſtaterben ohne Gantien verab: 
folgt werben würbe. 

Landehut, den 10. Jannar 1858. 


Königliches Landgericht Landshut 


Der Tönigliche Landrichler: 
uber. 


359. Bekanntmachung. 


Der Zimmergefelle Antreao Hofmann von Wiens 
berf und feine Ehejrau Margaretha, geb. Raab, bar 
ben nach Protofell vom 24. d M, bie bisher zwiſchen 
ihnen beſtandene Wütergemeinfchaft nach Bamberger 
vandrecht mit ihrer beiberfeitigen freien Ginmwilligung 
für die Wortbawer ihrer Ehre aufgeheben, ihr beiver: 
feitigeo Gingebrachtes als ungemeinfchaftlich erklärt und 
find im den Güterſland des gemeinen Rechts getreten, 
wad anmit zur öffentlichen Kenniniß gebracht wird, 

Lud wige ſtadt, ben 29, December 1857. 
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Der Münchener Schäfflertanz und deſſen frühere 
Bedeutung. 


Bon Dr. 5. Holland. 


So ziehen denn die ſchmucken Geſellen mit Ihren gewandten Reifſchwin⸗ 
gern und tugendhaften Sanswurſten wieder durch die Straßen; fie haben 
ihr älteres Goflüm, vad bereits ind Moderne hinüberzuſpielen begann, wies 
der angenommen und fonft noch manchen charafteriftifgen Zug in löblicher 
Weiſe hinzugefügt. 

Bragt man nun, was das bedeute oder woher diefer Brauch ſtamme, 
fo antwortet der Volksmund gewöhnlich ): Ginft habe ein fo großes Ster- 
ben in der Stadt regiert, daß die Menjchen auf ven Plägen und Gaffen da 
hin fielen wie Die Bliegen. Die Seuche aber brachte ein Yindwurm,’) 
der unter der Grde in einem Brunnen gebaudt ; wer binabfab wurde aue 
genblicklich von ben auffteigenden Dünften getötet; endlich habe man bie 
Beſtie fünflich herausgelodt und erlegt. (Wo die Meinftraße in ven (alten) 
Schrannenplatz ausläuft, iſt zum Gedächtniß der Drache abeonterfeit, und 
dad Haus iſt noch dad „Wurme* benannt). Nun babe fi, obgleich ver 
Preſten im Ubnebmen, dech lange Niemand in die ffen gewagt, Furcht 
und Schsed wär überall und aller Verkehr lag darnieder, Da faßten die 
Scäffler zuerft wieder Muth, zogen unter Trommel und Mifeifen vor die 
Säufer, führten mit ihren grünen Reifen Zänze auf und zogen fo die Leute 
wieder in Leben. Seither hatte die loöbliche Zunft alle fleben Jahre den Zar 
wieterholt und das Andenken erneut. 

Bragt man nun nach einer beflimmten Jahrzahl, fo ift die Meinungs» 
verſchiedenbeit ziemlich groß ; die Mebrzahl iſt mit 1517 zufrieden, eine glaubs 
würdigere Nachricht geht auf 1463 ) und Andere datiren den Urfprung noch 
meiter hinauf. Und das mir Recht. Denn die Scyäffler waren zwar damals 
die Erſten, welche fich wieder herauswagten, aber fie führten ibren Tan 
nicht zum erfienmale auf, ſondern fle benügten mur bie Gelegenheit 
des langen Eterbd ihre alten Gandmwerfögebräude in mohlthuender Weife 
wieter bervorzufuchen und zur Geltung zu bringen. Es war feine Erfindung, 
fondern ein alıed Recht; es war ehedem fein Baftnachıfpiel, fontern ein 
beiliger Gult aus urgermanifcher Zeit, aus den fhönften Tagen unferes 
deutſchen Heibenthums, Umzüge mit Taͤnzen waren ein Haupttheil der Opfer« 
fefllicpfeiten, die zur Suͤhne der ergürnten Götter veranflaltet wurken. Dabei 
hatte jede der alten Innungen ihre eigene ceremonidfe Dbliegenbeit und res 
ligiöfe Verpflichtung. Daß fid davon Vieles durch das lange Mittelalter 
hindurch bis auf unfere Tage erhielt, Täßt fich klar mit Beifpielen belegen, *) 


) Der ausführliciie Gewährsmann hierüber id N. Daumgarten, ber 
1830 ein 20 Seiten umfaſſendes Heftchen über biefen Gegenſtand (Mün: 
Gen bei Häbſchmann) erſcheinen lies. Die eigentliche Tradition erzählt Ban: 
ger im feinen Beiträgen 1. 230 ff. 

J Mertwärdig ift, daß alle Draenfagen an Gemwäfler, Sümpfe oder Brunnen 
gefnüpft ind. Wo Meine Bächlein aus den Bergen rinnen, bört man in 
Tirol den Ausprud: ba hat ſich ein Lindwutm herauegefreſſen (Nlpens 
burg, Monateblätter S. 12); beögleichen in der Schwtij (Ro ch holz 
Hargauer Sagen I, 12 #.). Undwütmer und Drachen find die Träger jes 
des großen Ungläds, das ein Land oder eine Stadt trifft. 

?) Damals waren 16 Schäffler und 6 Kiffer in ber Schäfflergafte Hübner 
Beſchreib. S. 235. Der ehemal. Nadeltburm am Schluß ber Mein 
Krafe hieß auch der Schäflerihurm. Die Schäflergafle ging (nah Hüb- 
ner's Topegr. S. 256) einſt bis an die imeite Gaſſe, war über 200 
Schritte lang und wo fie am breiteien war, 16 Schritte breit, Auch zu 
Salzburg hielten Die Schäfler ale 7 Jahre ihren „Raiffleintang.” 
(Sd meller Iıl. 327.) 

) Man fünnte geradezu mit O. Schade (Mein, Iahrb. IV, 252) behaup⸗ 
ten, dag die Hanpwerferinnungen und Gilden mit ihrer Menge uralter Redyiss 
formeln aus dem heidniſchen Wefen heraue gewach ſen. Eo waren bie Beil 
fchmäufe der Gilden, tie um Kaftwadır und Vingfien zu Bremen fattfauden 





daß ſich freilich dabei das belle Gepräge verwifchte und abnüpte, wie bei ei⸗ 
ner Münze, die lange in Gourd gewefen, iſt felbftverftändlich. 

Zacitus, dieſer unfhäpbare Grwährdmann erzählt (Germ, 24.) von ei⸗ 
nem auffälligen Spiel unferer Vorfahren; wo madıe Jünglinge ſich zwiſchen 
Schwerter warfen und unter drobenden Speeren tanzend berumtummelten, 
und zwar fo mit Kunſt und Anſtand, daf die Zufchauer am diefem verwee 
genen Ruthwillen bohes Vergnügen genoſſen. Wir wiſſen nun, daß diefe 
fühne und fchöne Machabmung einer Schlacht dem Kriegegott Zio zu Ehren 
gegolten hate (Simrod M. 320). Diefer Brauch erbielt jich das ganze 
Mittelalter hindurch alt ausſchließliches Recht der Meffer- und Waf- 
fenfchmiede, bie ihre Bechterfpiele und Schwerttänge*) fleifig 
übten, jelbft in unferer Stadt, wo alle adıt Jahre die Scywertfeger von 
Praunau erſchlenen und ihren „figürlichen Xanz mit entblößten Schmer« 
tern® vor den anfehnlichften Häufern aufführten. Die Sitte war nad) zu 
Wetenrieders Zeiten üblich, der ihrer in feiner „Befchreibung von 
Münden* (1782 ©. 287) gedenft, Wenige Jahre darauf wurde das Spiel, 
ein mebr ald taufendjährig beſtehendes Recht, trog faiferlihem Privilegium, 
polizeilih abgeſchafft. 

Im Jahre 1133 erfchien zu Aach en plöpfic ein großes Schiff, wel- 
ches ein Bäuerlein im Wald zu Gornelimünfter mit Hülfe einiger Uns 
deren gezimmert hatte. Es ging auf Mätern umd wurbe mit Menſchen bes 
ſpannt. Bon Aachen ward 18 nach Maftricht gezogen, wo fie Maftbaum 
und Segel hinzuthaten; von da fuhr er über Zungern nach Looz, St. 
Truhen, Duras und Léau, bis es in der Gegend von Lünen verſchwand. 
Ueberall aber, wo das terrea mavis (fo nannte ed der lateiniſche Gbronift) 
erſchien, war großer Zulauf von Männern und Rrauen, die ih in Schaa · 
ren mit flasterndem Haar und loſen Gewand berzuftürzten und mit dem ſpaͤ⸗ 
ter von Tauler geiſtlich umgedichteten Hymnus „Ed fommt ein Schiff ger 
fabren® das ſeltſame Babrzeug jauchzend umtanzten. Wo es anbielt oder 
durdfam, war Freudengeſchtei, Tanz und Jubelgefang um das Schiff herum 
bis in bie fräte Macht, +8 wurde von Dorf zu Dorf, von Stadt zu Stadt, 
von Markt zu Markt gefchleppt umd überall waren es die Weber, melde 
ſich vor dasſelbe fpannten, welche es bewachten und nur gegen reiche Gaben 
berühren oder betreten ließen.) Waren jle ihrer urfprünglichen Verpflich⸗ 
tung wieber eingebenf gemorben ? war es einft Ehrenfache für fie, dad Schiff der 
Görin, melde den Sterblichen die Weberfunft gelehrt, zu führen? Das 
Bild und Symbol diefer bimmlifhen Frtau war jevenjalli® auf dem Schiffe, 
dad beöiwegen ald eine lechna diabolica verſchtiten wurde. Auch die Prie- 
fer der Äguprifchen Demeter — und es iſt diefelbe Göttin wie die hier in 
Brage kommende deutſche — mußten (Herodot II. 122) gelernte Weber fein, 
auch ihr war diefed Handwerk befonders heilig. Achuliche Schiffe erſchienen 
nod; oftmald dort und da, z. B. zu Ulm in der Faſtnacht 1930, und bie 
Kinder» und Bolkömärden wiſſen noch reichlichft zu erzählen „von dem Schiff 
das auf trodenem Lande gebt." Immer aber waren e6 die Weber, die es 
weiter ſchleppten, ald wäre plöglich eine Erinnerung am ihre frühere Patro« 
min wieder über ie gekommen. Bei andern deutfchen Beften, 5. B. zu Trier, 
finden wir die Weber neben den Metzgern, bie wahrſcheinlich die Opfer» 
ung zu vollbringen hatten, betbeiligt. Als Erinnerung an ihre frübere Siel⸗ 
lung an dem Altartiſch blieb ihnen das Vorrecht, ein unblutiges Früblinge- 
feft zu feiern, in welchem ber Winter oder der Tod vertrieben wird; bei 
unferem Meggerforung ift die gleich bedeutende Veit an die Stelle des Wine 
terd (Todes) getreten, ein Gall, ver nicht allein fleht. *) . 


und im Beginn des 14. Jahrh. verpänt wurden, michts anderes, ala bie 

Relle alter Opferverfammlungen unb Iulfchmänfe, 
) Vgl Wadernagel in Haupt's Jeitſchtift IX, 311. Schreiber, das 
Theater in Freiburg 1839. ©. IH. Weinhold, Weihnachtöfpiele. 1853, 
©. 17. Ennder, beutfche Sagen. 1854. ©, 238. Scheible, guie alte 
Seit. I, 110 f. Die Münchener Meſſerſchmicde gehörten ju den vier pri 
vilegirten Bruderjchaften im bi. ram. Neich, bie (mächft Mien, Heidelberg 
und Bajel) alle un dieſem Handwerf vorfallenden Streitigkeiten enticheiben 
konnten. Frifine, Geremenien, &, 383. 
Grimm M. 237 7.3 W. Wolf Beite, 1. 157 f. Simtock M. 
399 Rochhelz Kinberlied 227 und arg. Sagen I. 50 1. D. Shape 
Urfula &, 74. ©. Meier U. 374. Zu Um in der Jaſtnacht Fommt noch 
aweilen ein Umzug mit einem Schiffe vor. Pröble Kinder: und Bolls 
märden 1353 ©. 233. Kuhn und Schwarz ©. 331 fi. Seifert 
Sagen aus Hildesheim 1854 S. 27 und 182, 
Andermärts die belichten Wadhtproceflienen! Unſer Bayer. Hiſteriler Wolf 
in feiner „Ehronif von München" (11. 571) läßt den Mändjener Mepgers 
frrumg zum erflen Mal 1426 abhalten; bie jedoch über bie an: 


* 
— 


3— 
Er 


Mebnliche Aufzüge finden ſich bei anderen Weiten ; mie fl auch deren 
gottetvienftliche Bebeurung aus bem Bewußtſein verlor, die Eine blieb doch, 
wenn auch in die Faſching verrüdt, wo fie mach Ginführung des Ghriften« 
thums allein noch auführbar war, bis auf den heutigen Tag. 

Eine gleiche Bewandiniß, die uns in einem noch helleren Licht erfcheie 
nen wird, bare es mit den tanzenden Gchäfflern. Die heidniſche 
Vorzeit und dad Mittelalter waren gleich tanzluſtig. Sangen ja die Minne- 
finger in Tanzweifen, tanzten ja die Malgrafen um vie Yinde und um die 
hoben Johannisfeuer, und Kaiſer Eigmund ſchon am hellen Morgen im 
Hemd und barfufj mit den ſchoͤnen Straßiurgerinnen. Sogar St, Glöpeten, 
die wunderwürdige Brau, hielt ald Hleines Kind gern auf ein Zänzlein. 
Jede Zunft hatie ihre eigenen Tänzeltage. Wan bielt fegar Bron« 
tänze, wo an beflimmmten Tagen die Bauern tanzen mußten und jeder, ber 
den Geſetz nicht fröhnte, gepfänder wurde und ſich mit ſchweret Buße zu 
Töfen hate, Bieweilen ypadte der Taumel ganze Märkıe und Stadte und 
fhritt in VWeitstang und Tanzmwurh geographifh weltet. Selbſt in 
den geiſtlichen Schaufpielen des Mittelalterd kam häufiger Zang vor, im den 
Operfpielen tanzten die Ritter ſingend zu dem Grabe Ghrifti, das fie ber 
wachen follten (Hoffmann, Sundgruben MH. 302) und bie Hagenten Juden 
tanzten mit hebräifchenn Gefange zu Pilatus (ib. 11. 300-307). Durch 
Alle aber und überall tanzte der machtigſte Fiedler, der wilde Geiger, der 
Zod, defien Sprünge fie zu Baſel an vie Wand gemalt haben. Nicht allein 
in den Tagen der Kuft, auch im ben Zeiten der fchweren Moth nahm man 
ſolch herzerleichternde Zuflucht, davon bie Sprungproreffionen”) zu 
Gchiernah und anderewo noch ald chriftianijirte Grempel gelten können. 
Warum follte man dab nicht wieder beginnen, was zu Zeiten eines allge 
meinen Glends, wie man ſich dunfel erinnern lonunte, ſchon einmal bagemes 
fen, wenn auch der alte Gott längft vermunjchen im Berge figt und die 
Görtinnen des Heidenthums ald Heren und Unholven im nädytlichen Grauen 
die Luft durchfahren ; ſie waren doch gegenwärtig, freilich in anderer Geſtalt 
und unt demjenigen erkennbar, ber aus dem gefeiten Born des Ädıen Kolfds 
thums getrunfen. 

Baumgarten erzählt (S. 18), es Babe ſich bei diefem Zanze (und 
zwar 1802 zum legten Wale) die Öredel in der Butten befunden, nänt« 
lich ein Luftigmacher, die vier Affen an dem aufgefremptien Que, welcher 
von einem ausgeſchoppten alten Weib gleichfam in der Butte auf dem 
Nücen getragen murde, und eine lange Wurft zum Mecken ver Buben in 
der Hand hate. Trommeln und Pfeifen ertlangen auf ven nachfolgenden 
Tert: 

Gredel in der Butten 

Wie viel giebſt du Dart — — 

3 gieb nit mehr, I gieb nit mehr 
Ms um an Kreuha ſechfl, 

Und um an Bah'n zmoa. — — 
Und wenn du mir nit mehra giebft 
Ms um an Bah'n zwoa, 

&o b’balt tu beine Butten, 

Und alle beine Dr! — — 

Diefe Masfe rühre davon ber, erzählt Baumgartner weiter, meil 
nad) der überftandenen Veſt ein Bauernweib mit Giern in ihrer Burte fich 
zum erften Dal in bie halb entwölferte Siadt hereingetraute. Die Geſchichie 
in unbaltbar, fie ift eim unflatıhafter Verſuch, ermwad bereits nicht mehr (rs 
fennbared zu deuten. Im Bolfeleben ift michıe unbedeutend, es ift viel zu 
zahe und ernft, um eine pure Zufältigfeit viele Jahrhunderte fortzuichleppen ; 
der anſcheinend unfinnigfte Brauch bat feiner Zeit guten Sinn und große 
Bedeutung gehabt, wenn auch und das Verftändniß verloren gegangen. Ber 
trachten wir im vorliegenden Balle Darftellung und Tert, jo ergiebt ſich 
ein fleiner aber bedenkliche Unterſchied. Das Lied nahm die Sache viel 
gewiffenhafter als bie perfönlich wiltfürliche Darftellung: Es ſpricht aus · 
drüdlich und überall von der „Gredel in ber Butten“, fie war alfo ur» 
fprünglich nicht die Trägerin, fondern ed befand ſich etwas Anderes in ber 
Butten , das biefen Mamen verdiente, Ziehen wir nun die Iradiriom zu 
Mare, fo iſt es vorerſt auffallend, daß der Margaretentag ale ein unglüd« 
Hicher und todidrohender gilt (Neopredhting Lechrain S. 180), in Zirol 
gilt die Gret ald mächtige Wetterfrau (Bingerle &, 101) und das Gifler 
Volt fürdtet fe gleichfalls (Schmig ©. 172) als eine bem Wenjchen ger 
fahrliche Unholdin. Auch Panzer begte bereitd einigen Verdacht gegen 
diefed Weſen, in dem Simrod (M. ©. 563) die nordiſche Gridh oder 
tie Todesgdttin, die Hellia ſelbſt, erfannte! Comit wären die Schleier 
gelüfter: Wenn der „ſchwarze Tod“ regierte, wenn ſchwere Krankheiten 
auf tem Pante lagen, da trug man bie unerbittliche Göttin der Unterwelt 
oder ihr Nol im feierlichen Umzug und unter Zängen umber, fie wieder zu 
verföhnen, daß fle ihre graufe Hand abziehe; fie war ed die in ber „Bus 
ten“, im Abgrund der Hölle, ſaß; daß mit der Ginführung des Gbriften« 
tbums etwas anderes an ihre Stelle treien mußte, daß das frübere Goͤtier · 
bild ein Mummenſcherz, ein Kinderſpott werten mußte, ſollie ſich der alte 
Brauch erhalten Fönnen, follte er wicht wie jenes Weterfchiff als eine lechna 
disbolica verfärieen werden, verſteht ſich ven felkft. Tann ift es auch nicht 
beveutungdlos, daß früber der Altefte Weifter mir feinem Haufe am Bärber- 
graben der Himmeldfhäffler und das anftopende Haus die Hölle 





gebliche Gntfiehung desſelben iſt fe haltles, mie bie Geſchichte von ber „re: 
del in ber Butten,“ auf die wir ſogleich zurüdtommen. 
) Bol Roder Mofel S. 96. Ylufır. Itg. Nr. 673 vom 24. Mai 1856, 
—— auch in Luremburg, ebenfo früher zu Prien an ber 
fel x. 
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bieß*); ja wir haben noch mehr vor und: ber ganze Mythus iſt ges 
wabhrt, denn ber Veſt bringende KLindwurm iſt der Drade Nivhögger, ber 
am Weltbaum nagt, ber Brunnen ift Hwergelmir, die Gredel aber die 
Hellia-Gridh und ihre „Burte* der Ubgrund der Hölle ſelbſt; zu men 
fonft follten fie beten im folder Noth, wen follıen fle durch Opfer, Umzüge 
und Tänze verföhnen, abzulaflen von ihrem BZom, als vie mächtige 
Todtengöttin ſelbſt, teren Bild oder Eymbol fie herumtrugen in feier 
licher Procefiton. Ihr Gedächtnig und ihr Name find beinahe längft vers 
ſchwunden, ſelbſt ihre Geftalt eim emdlich befeitigte® Fradenwert geworden, 
aber ter Segen lag noch darauf; iſt fie auch nimmer im Stande dem Wer« 
mwüjlen Ginhalt zu thun, fo iſt'e doch der alıe Cult, der die Menjchen wies 
ber fröhlich macht, der ſie herausleckt in's friſche Leben, der den Verkehr 
bervorruft und die Angft verbannt, Die wackeren Geſellen haben wahrlich 
ein Recht, zum Gebächtniß ihrer waderen That in beftimmten Zeiträumen 
das Spiel zu wiederholen, denn jegt iſt es nur mehr ein Schatteuſpiel, das 
aber Jung und Alt uoch immer ergößt. 

Wir werden in der Bolge Gelegenheit nehmen, fo mandyen alten Brauch, 
der in unferer Stadt gang und gäbe war, von einer lichiflugen Zeit aber 
verfagt wurde, Im gleicher Weije bekannt zu geben. Wir fliehen dabei auf 
einem feiten Boden und fönnen unfere alten Bolföredhte und Leberlieferungen 
obne Furcht, daß man und der Phanzafterei beſchuldige, behaupten und 
verfechten. 





Abend⸗ Vorträge im chem'ſchen Hörſaal. 
Am 18, Januar. Prof. v. Kobell. H.ftorifches über Raubwild. 


* Die Einleitung zu feinem inbaltvoilen Vortrag machte der berühmte 
Dichtet und Mineralog, der befanntlich auch ein kuhner Bemjenjäger ift, mit 
der bumoriftifchen Bemerkung, taf das edle Waidwerk in feinen Glanztagen 
auch zu den noblen Paſſtonen der Damen gebd:t habe, Als Veiipiel fuhrte 
er eine Reihe biftoriicher Namen an, von der Tochter Karld des Großen bis 
zur Maria von Burgund (die auf einer Jagd flarb), der Katharina von Me« 
tieis, Glifaberh von England und anteın. Darauf folgte eine allgemeine 
Gharafteriftit des Raubwilds, welches von der Jagd auf andere Thiere lebe, 
An unfern Breitengraden gebören dazu, außer dem zablreiden Geſchlecht der 
Naubvögel, der Bär, der Wolf, ver Fuchs, der Yuche, vie wilde Kape, die 
Otter, das Wieſel, alte fehr verfchieden an Größe, Kraft, Lebensweiſe und 
Wilpheit, obgleich die Iegtere, die „Boßbeir“, nicht im Verhältniß mir ihrer 
Größe ſteht. 

Im größten Anfehen vor allen andern Maubtbieren ſtand feit den älter 
fien Zeiten der Bär. Die Achtung vor feiner groben, aber ehrlichen und 
Huzen Natur war fo groß, da man ibn ſelien bei feinem Namen zu nen 
nen wagte. Bon Sitten galt er als einfach und zufrieden, aber zugleich als 
roßer Wourmand, was Borellen, Honig und Obſt betrifft. Im ſeqhtzehnten 
Sapehundert jagte man ihn theild wie heut den Eber mit großen Hunden, 
die ibn ftellten, theils hepte man ihn, nachdem er mir Pjeilen verwundet 
war. Vorzüglich in Bayern war diefe Jagd fehr beliebt. Kaijer Ludwig, 
Herzog Ebriftoph und Ludwig der Bärtige werden ald große Bärenjäger ge» 
nannt. War er erlegt, fo gebörte der Kopf und die rechte Hand (vie rechte 
Prape) der Herrfchaft, die linke dagegen dem Pfarrer, denn biefer mußte zu · 
gegen fein, da die Jagd gefährlid” war und nicht immer ohne Verluft an 
Menſchenleben abging. Obwohl vie Jagd im Allgemelnen freigegeben war, 
find doch verfchiedene Verordnungen zu feiner Schonung vorhanden. In Be- 
tracht ded großen Schadens, welchen er in ben Heerden anrichtere, war die 
Jagd zugleich zwar nothwendig, aber fehr fehmierig, da der Bär oft wech“ 
felt. Grgiebig wurte fie erft, als Pfeil und Boyen von den Büchjen ver- 
drängt wurden. Auch fing man ihn in Gruben lebendig, und hegte ihm im 
Bärengärten, behufs der großen Hetzen, welche mach dem Mufter der römi« 
ſchen Thiertämpfe auch in Deutſchland und zwar bid in die neueften Zeiten 
Eitte waren, und obme die felbft einem Hoffefte die rechte Würze feblte, 
Gewöhnlich ward er bei ſolchen Kampfipielen, über die moch viele Gevichte 
vorhanden, mit ausgeftopften rohen Männern verirt und mit Hunden ge» 
bept. Noch 1630 wurden im Augeburg fieben Bären gebept und in die - 
gensburg fogar noch 1796. Ju Paris hatte der Redner noch im Jahre 
1829 einem Bärenfampf beigtwohnt. Außer im bayerifchen Hochgebirg fa- 
men fie auch im Bicptelgebirg, in der Oberpfalz und im bayerifden Waıde 
vor, noch im vorigen Jahrhundert. Tirol ausgenommen, mo in Jabr 1835 
no 26 Bären erlegt wurden, find jie heute fajt ganz in Deuiſchland ver- 
ſchwunden. 

Einzelne Bälle gaben dem Erzäbler noch Anlaß zu elnigen bumoriftifchen 
Geſchichten. Er feltit hatte eine Wurzengräberin gelprochen, die einft einem 
Bär begegnet, ihn aber durch ihren unvermutheten Aublick dermaßen in Er⸗ 
ftaunen gefept habe, daß der Bär erſchrocken umgefehrt fei. 1838 zeigte ſich 
noch bei Kreuth eim gleicher, entlam aber den Jägern und ward von einem 
Hirten im Achenthal erlegt. In den meiften Befchichren zeigen ſich ebenfeniel 
Proben von Muth und Weifleögegenwart, als von plöplicyer Kopflofigfeit und 
yanifchem Schrecken, ſelbſt bei ven flärtfien Männern, Als Jagdregel gilt, 
daß «8 gefährlicher fei, ibn von vorn anzunehmen, fidyerer dagegen ibn 
vorüber zu laffen und dann erft auzuſchießen. Weniger gutmüthig ald ber 
Bir find der Wolf und der Buchs, und der Haf gegen fie ift bei Yägern 
ebenfo groß ald bei den Hunten, teren Treue der Örzäbler in beiterer Weiſe 
gegen Goeihe in Schug nahm, der befannilich einen ftarfen Widerwillen ger 
gen dieſe Vierfüßler hatte, Die Gharatie.iftit des Wolfes bezeichner ihm 


*) Beide Häufer find in der Nacht vom 28. Jumi 1731 eingeflürgt. 
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old die incarnirte Mieberträchtigfeit, das lebendige Bild des Argmohne, ber 
Bosheit und Graufamfeit. Zur Zeit des dreißigjährigen Krieges haudten die 
Wölfe noch ſchaarenweiſe in Deurfchland, befonders in Franken und in der ‘Pfalz, 
wo im meum Jahren über 200 erlegt wurden. Much daß fie noch in ben 
Forften um München in großer Anzahl vorfamen, beweiſen bie Verordnungen 
der Behörden, wodurch die größeren Ghrundbefiger zu Woljsjagden verpflichtet 
wurden. Noch 1815 hielt jich in der Gegend von Tegernſee ein Wolf auf, 
der in neun Jahren am Schafen umd Wild gegen 10,000 fl. Schaden ver« 
urſacht hatte. Für fein unftäred Wefen, feine Sefräßigkeit und Schonunge« 
lofigfeit gegen Ihiere und Menſchen, feleft gegen feined Gleichen ift bie aber- 
gläubifche Furcht bezelchnend, weiche für die Heerden nicht nur einen Wolfd« 
fegen erfand, fondern den Glauben an die Währwöle bervorrief. Darnadı 
Tonnen ſich Menden auf neun Tage in Mölfe verwandeln, nach welchen fie, 
falls fie ſich des Menſchenfleiſches emibalten haben, ihre vorige Geſtalt witder 
annehmen. Auch die Seclen Verſtorbener glaubre man oft in Wölfen mie 
der auferftanden, wie J. ®. den Bürgermeifter von Ansbach, als im Jahr 
1685 in der Umgegend mehrere Menſchen zerriffen murden. 

Ein größerer Genuß. ja eine fühere Made für den Jäger iſt das Ole 
einen Bucht zu erlegen; fein Talent ſich zu ſchirmen, alle Zifte zu überbieten 
und den Verfolger zum Narren zu balten, bat ihm zu allen Zeiten die derb ⸗ 
fin Ehimpfnamen eingerragen. Zwar iſt fein Behler nur feine größere 
Schlaubeit und fein guter Geſchnack, der ih nicht mit Däufen begnügen 
mag, wenn er etwa Feldhühner und junge Hafen haben fann. Uber eben 
feine Verfchlagenbeit und Ueberlegenheit ift die Duelle feines Leichtſinns und 
aber oft feines Verderbens, befonderd bei Hafenjagden. Wäre er dumm, fo 
würde man ihn füttern, aber weil feine geniale Scurferei feine Autorität 
achtet, fo fordert er alled gegen fich heraus, und bie Leiden feiner Verfolg- 
ungen find nur ein Verweis, daß hervorragende Talente auch die größten Ges 
fahren zu beſtehen haben. Indeſſen hat man auch biämellen, beſonders zu 
Beiten großer Mausplagen, durch Mandate für ibn geſorgt. Im England 
gehören die Buchsjagden bekanntlich zu den audgefuchieften Vergnügungen der 
Ariftofrarie, Die jegige Art, welche jedoch mehr einem Weitrennen gleicht, 
bildete fich gegen Ende ded vorigen Jahrhunderis aus, Bu dem Zweck dies 
fer Fuchebehen, die bioweilen nur eine Viertelftunde, oft aber viele Stunden 
dauern, merben fowohl Küche ald Hundemeuten forglich aufgezogen und gepflegt. 
Die Achten Fuche jager Magen übrigend über Ausartungen der alten Jagd, da 
die meiften Theilnehmer von heut entweder auf Verordnung ber Aerzie oder 
dem Ghampagner zu Liebe ſich einfänden. Weniger gefährlich als die Hehen 
waren die Kuchöprellen, die befonderd im vorigen Jahrhundert ald ein ber 
fondered Vergnügen für Herren und Damen in großartigfter Weife veran» 
faltet wurden. In Dresden waren 1747 in neun Nbibeilungen allein 414 
Büchfe gepreltt, d. 5. in großen Nepen aufgefangen und in die Höhe ger 
ſchnellt, bie fie verendeten — eine Yuftbarfeit, die freilich mit dem fanfıen, 
—— Auddruck der Damenportraͤts jenes Zeit im grellem Widerſpruch 


Münchener Fiſcher⸗GClub. 


T. Aus dem Mechceuſchaftsberichte pro 1857 war zu erſehen, daß der 
Bifcherelub, welcher am Schluſſe tes Jahres 1856 9% Mitglieder zählte, 
dermalen bereits anf 160 Mitglieder angewachſen iſt; da während des ver- 
gangenen Jahres —* größere Verſammlungen gehalten wurden, in welchen 
ſich der Verein mit ter Abgabe von mehreren ibm angeſonnenen Gutachten 
außer feinen laufenden Geſchäften zu beibätigen hatte. Die Vorträge des 
Glubnitgliedes, Herrn Profefford v. Siebold, aus dem Gebiete der Natur« 
geidichte der Bifche, ſowie die Meferate ded Dirigenten der Bereindfifchbruts 
anftalt, Dr. Stephan, gewährten in diefen Monatöverfannmlungen jederzeit 
eine ganz befondere Anziehungsfraft. Das Directorium ded Vereins für 
das Jahr 1858 beſteht aus tem Reichsrath v. Nierbammer, ald Präfl- 
denten, dem Legationdrath Frbrn. v. Tautphöus, ald Gefhäjıtführer, 
und dem Guiraffiermafor v. Mayer, ald Gaffier ded Vereins. Als flell- 
vertretender Präfldent murde Hr. Korfimeifter Lug, ald ftellvertretender Ge⸗ 
fäfısführer Guirafjler » Mittmeifter v. Horadam umd Lehterer zugleich als 
Dirigent der Vereinsifchbrutanftalt erwählt. 

Einige Notizen, melde von fehr gefhäßter Hand tem Vereine zuge 
fommen find und die DVerhältmife der Fiſchzucht zur Wiefenbewäfferung bes 
rühren, verdienen wenigftend im Auezuge wegen der denfelben innewohnen ⸗ 
den Vebendfrage für dad Gedeihen der Fiſchzucht einer befonderen Erwähn« 
ung. Nachdem ſich ber Verfaffer diefer Motizen über die gelegentlich einer 
wiſſenſchaftlichen Bereifung gemachten Beobachtungen, namentlich in Bezug 
auf einen Gebiersiheil Bayerns, im welchem bie Wiefenbewäfferung auf eine 
febr hohe Sıufe gebracht if, ausſpricht, bemerkt er: „Bei der fegendreicen 
Wirkung, welche die Wiefenbemäfferung auf die Landwirthſchaft ausübt, 
Kann nicht die Dede fein, fie zu befchränfen, fo nachtheilig fle auch durch 
ihre gewöhnliche Ginrichtung der Fiſchzucht wird. Die Bäche und Blüffe 
merden nämlich häufig durch 1—2 Schub breite Gräben abgeleitet und weit 
über die Wieſen geführt. Gine Schleufe vermittelt ihre Gommunication 
mit dem Hauprbach oder Fluß, die den größten Theil des Jahres geichloffen, 
gerate im Herbſte zur Yaichzeit ter Borelle, dann und wanı auch im 
März und in anderen Monaten je nach localen Berürfniffen geöffner wird. 
In diefe feichten Gräben flieht nam mun bie laichenden Fiſche in Menge 
ziehen und dort ihren Laich abfegen. Inzpwiſchen werben die Schleufen wie 
der gefchloffen, die Gräben troduen ab und der zurüdbleibende Yaich gebt 
zu Grunde Das ift eine allgemeine Geſchichte umd es giebt wohl keine 
Wieſe, wo fle fi nicht ereignet, Ohne indeß diefe Ginrichtung zw be« 
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fhränfen, laſſen ſich doch ihre verberblichen Wirkungen auf eine ganz ein« 
face Weife befeitigen, wenn man verorbnete, den Abzugscanal, fobald die 
Schleuſe aufzezogen ift, am ihrer Stelle mit einem Drahıfieb zu fchließen. 
Die Mafchen deöfelben müflen natürlich eine gewiſſe genau anzugebende Enge 
baben. Auf diefe Weife unterbleibt. wohl tie ganze Wiefenlaicherei. Yn« 
teilen ift es mit der Verordnung nicht abgerban, die bereits eriftiren ſoll. 
Die Polizeibehörden müflen verantwortlich gemacht werden, daß bie Berord« 
nung aufrecht erbalten werde, Die Aufſicht iſt fehr leicht ausgeübt; und 
weſſen Graben ohne Sieb betroffen wird, dem mürbe genen ordentliche Geld⸗ 
buße vom Bericht aus eined bergeftellt. Ich denke ber Drfonom bat wohl 
ein Recht aufs Waffer, aber nicht auf die Bifche, die größtentbeild Föniglich 
oder verpadktet find.* 

In einer der legten Monatd-Verfammlungen nabm Hr. Prof. v. Sie 
bold das Vorfommen von Baſtarden und Mißgebilden in ter Thierwelt 
überhaupt und inäbefondere bei den Bifchen zum Vorwurfe feines Vortrages. 
In erfterer Beziehung warnte derfelbe davor, zu leichtfertig Baftarbbildung 
anzunehmen, wo nur Mifbildungen nachzjumeifen felen; derſelbe ſprach ald 
leitenden von den Naturforſchern als geltend angenommenen Grundjag aus, 
daß eine Baftarbbildung nur bei den nädten verwandten Thierarten inner 
balb einer und derfelben Thiergattung möglich fei; er belegte dieſe Anſicht 
dur Grwähnung der unter dem Namen Mackelhahn befannıen Baftardform, 
welche zwiſchen dem Auerbabne und Spielhahne die Mitte halte, während 
das feit den legten Jahren in verfchievenen hellen Deurſchlands auf Yahr« 
märkten gezeigte Wundertbier, welches angeblich halb Hirfd, und halb Kuh 
fein foll, nichts anderes als eine mißgeftaltere Rub und fomit die an die 
Vorzeigung gefnüpfte Annonce und die an der Schaubude angebrachte Abs 
bildung lediglich darauf gerichtet geweſen iſt, durch Täufchung Neugierige 
berbeizuloden. Der Mebner forderte ſodann auf, die ſich bei der Fünftlichen 
Fiſchbebrũtung tarbietende Gelegenheit unter entſprechender Vorſichtsnahme 
zu Baftarderzeugungen zu bemügen, und biemit die Naturforſcher durch derlei 
Verfucze in ihren wiſſenſchaftlichen Beobachtungen zu unterftügen und fchloß 
feinen angiebenden Bortrag mit der Vorzeigung von mehreren Monftrofltäten 
aus ber Bifchwelt in präparirtem Zuftande, dann durch Dorzeigung eines 
lebendigen Hechtes von circa 3 — 4 Pfund, deſſen Unterfieier fid) im volle 
fommen normalen Zuſtaude befand, wogegen die Oberkieferfnochen auffallend 
verfürzt waren, welcht Mißbildung an dem Fiſche eine ganz fonderbare Phy« 
fiognomie erzeugte. 


Meueite Poſten. 


Bern, 20. Ian. Der Bundesrath verlangt von der Genfer Megier- 
ung firenge Unterſuchung über die Aufführung und Haltung ber in Genf 
lebenben iralienifchen Blüchtlinge wägrend der legten Zeit. (J. D. d. A. 3.) 

Zurin, 16. Ian. Die Zurinee Opinione ſpricht von Gerüchten 
über eine aufrübrerifche Bewegung, melde in Ancona ausgebrochen ſei, und 
mit dem Attentat vom 14. Jan, in Verbindung ftehen foll. 

Paris, 19. Ian. Man liest im Droit: Es- iſt gewiß, daß bie 
Unflage ſich auf die vier Italiener concentrirt, welche als die einzigen Ur- 
beber ded fchändlichen Attentatz vom 14. Januar bezeichnet worden find. 
Es if eben fo gewiß, da Niemand in Paris von jenen Männern in's 
Vertrauen gezogen war. Mehrere Blätter haben gemelber, dag bie eine der 
Bomben aus dem Benfter eines Haufes in der Mue Vepelletier geworfen fei; 
das ift ein Irrthum; alle drei wurden vielmehr von der Straße aus ge» 
worfen. Das Gewicht der Domben würde auch den Uebelthätern nicht er» 
laubt baten, fich weit von dem Wagen ded Kaiſers entfernt zu halten. Sie 
flanden in der erften oder zweiten Reihe der Meugierigen,, und indem fle 
ten Arm erhoben und „ed lebe der Raifer* rieien, fchleuderten fie ihre Pros 
jeetile; kaum hatten fie diefe Bewegung ausgeführt, ſo entfernten fie ſich 
und verſchwanden ſchnell. Verſchiedene Blätter haben ferner behauptet, vie 
Bomben feien auch mit Kugeln gefüllt geweſen. Die Erperten baben in« 
deffen daB Gegentheil conftarirt und alle Verwundungen find allein durch 
bie Bruchflüde der Bombenhülle verurfacht worden; fie nabmen von ber bei 
Bierri gefundenen Bombe alle Zündhürhen ab, fchraubten die Zündröhren 
ab und fanden im Innern der Bombe ein grauliches Pulver, welches höchſt 
wahrſcheinlich Knallqueckſilber, und welches durch die Auspünftung Unmwobl« 
fein bei den Grperten bervorrief. Außer der bei Pierri entvedien Bombe 
fand man noch eine amdere an ber Ecke ber Rue Xepelletier und ber Mue 
Roffini; es if aller Grund vorbanden zu glauben , daß diefe Bombe dort 
von einem der Betheiligten am Attentate niedergelegt worden war. Glüd« 
licherweiſe plagte fie nicht im Gedränge der MWorübergebenden, wodurch 
ſchreckliches Ungluͤck verhütet wurde, 
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Verantwortliche Rebaction: Dr. Fricdrich Beh. Fadwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


1. Artillerie» Regiment Prinz Quitpold, 
Urtbeit. 


Das angtordnete Kriegsgericht erkennt in Sachen 
des Karl Ringer, 21 Jahre alt, geboren zu Mün— 
hen, Gerichte baſelbſt, im Kreife Oberbayern, Unter: 
fartonier der 6. Fusbatterie des 1, Artillerieregiments 
Prinz Luitpeld, wegen Betruges ı. in beffen Mbwelens 
heit zu Recht, was folgt : 

1. Unterfanenieer Karl Ringer if ſchuldig bes 
gemeinen Verbrechens des ausgezeichneten Be: 
truges IM. Grades durch Privaturfundenfälichung 
zum Rachtheile des Danquiers Hiter Neu: 
fätter dabier, 

I. er wird beftraft umter Rertweilung aus dem 
Heere mittelft Baufzettels mit fünf Jahren Ars 
beitsbaus, 

N. er hat dem in ben KK. 45 und 76 bes Heeree⸗ 
Grgänzungsgefeges verzeichneten Werbindlichfriten 
zu genügen, 

IV. die Unterfuchungs: und Aburtheilungs Koſten Kat 
mit Regtepvorbehalt an ves Ringer fünftiges 
Bermögen das füniglide Militär» Aerar, vie 
EStrafvelljugstofien aber die Staats : Kaffe zu 
tragen a. ac. 

Gründe, 
u u: 

Münden den 26. Juni 1857, 

(L.5.) Nepomuf Siemer, Majer, Berfigender. 
(.5) Karl Höß, Regiments-Anbiter. 


efchen : Anpread Bauer, Korperal, 
Srüg, Dberfl. als Protofollführer. 


Erfenntniß. 
Seine Königliche Majeftät 
erfenmen in ber Unterſuchungeſache gegen den abweſen— 
den Karl Ringer, 21 Jahre alt, aus Mändıen, Was 
aiirats daſelbſe in Überbayern, Unterlanenier bes 1. 
Artillerieregiments Prinz Euitpold wegen gemeinen Vers 
brechens Des ausgezeichneten Betruges 11. Grades burd) 
Privaturfundenfähichung zu Mecht : 
1) Es werde das friegsgerichtliche Urtheil 
a) * Puntte l. ten Schulbausſpruch beireffend, 
cmie 
b} in ben Mebenpunften III, und 1V., 
betätigt, «# ſei aber 
2) Rarl Ringer unter Rertmeifung aus bem 
Here meittelit Baufzeiteld mit Mrbeitshaus im 
der Daner ven ſecho Jahren zu beitrafen. 
Gründe 
“wo. 
Münden den 5. Januar 1858. 


Königliches General-Auditoriat. 


Wegen Erltankung bes Präfipenten : 
(l. 5.) 9. Boſch, Generallieutenant, Bicepräfibent. 


366, Wirthmang. 





360.09) Befanntmachung. 


Dom Königl. Bezirfögeriht Windsheim 


wird hienmit in Sachen der Lofalarmenpfiege Gailroth 
gegen den Bauern Georg Michael Dbernpörfer 
von Peitsweiler wegen Kuratelbeiiellung, unter Bezugs 
nahme anf die Belammtmadung vom 29, v. M., nach⸗ 
träglich zur öffentlichen Kenniniß gebracht, daß nad 
einer Wittheilung des P. Landgerichts Mothenburg a/T. 
in Mücficht auf dieSchwierigleit und Verwickeltheit der 
Dberndörfer ſchen Vermögensverwaltung,, neben 
und mit dem bereits verpflichteten Kurator bem Bauern 
- Johann Crorg Zink ven Veilsweiler, am 2. be. Dis, 
der Bauer Leenhard Michel Strafier jun. ven 
Leitsmeiler als weiterer Rurater für dem ald Berſchwen— 
ber erflärten und der Selbfverwaltung feines Vermögens 
enthobenen Bauern Georg Michael Obermdbörfer 
von Leiteweiler beitellt und verpflichtet werben iſt, und 
daß daher Curand ODbernbörfer ohme Juſtimmung 
feiner benannten beiten Kurateren weber Schulden cons 
trabiren noch überhaupt läftige Verträge eingehen fanı. 
Windsheim ben 15. Januar 1858. 


Königlih Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der kenigliche Direftor: 


Frhr. v. Vibra. 
6.:0.2704/11. e. Sdeibemandel, 





6200.13 Bekanntmachung. 
Ruratel über die abweienden Glijabriha 
Bieifer, Katar. Knöpfle, Hilıl, 
Did Ziehbauer ber, 

Der hiefige Wagnermeilter Joh, Lift hat, als er 
am 16. November 1815 das Anweſen des Wagnermeis 
ſtero Peter Meier in ber cbern Mabburgerfiraße das 
bier von deſſen Wittwe Taufte, nachſtehende Schulden 
desfelden auf Abrechnung am Kaufidjillinge zur Bezahl⸗ 
ung übernommen, nämlich : 

1) an vie Schuhmacherocheſrau Eliſab Pfeifer, 
geb. Meier von Megensburg, 780 fl. 55 Mr. 
Erbtheil, weven aber im Jahre 1819 ber Des 
trag von 770 fl. bezahlt worden iſt, 

2) an Karharina Rnöpfle, geb. Meier von 
Benb, 330 H. 6%, fr, wovon im Jahre 1818 
ber Betrag von 200 fl. berichtigt worben ift, 

3) an Nentbeamten Hilıt in Wernbetg 15 A. 

4) an a. SZichbauer von Schnaittenbady 
vof. 

Da ber Aufenthalt diefer Gläubiger nicht befannt 
iR, haben nach ben im Dezember v. Is. erfolgten Abs 
leben der Wittwe bes Maguermeiltlerse Ichaun it 
deren Relilten bie erforderliche Summe jur Befriedigung 
berjelben bei dem waterfertigten Gerichte depenirt. 

Auf Antrag des für die fraglichen Gläubiger ber 
ftellten Kurators ergeht nun an dieſelhen ober beren 
allenfalligen Relitten die Muferderung, bis längflens 

jum 1. Wär, 1828 

dahler im Zimmer Nre. 20 zu ericheinen und die bes 

treffenden Beträge in Gmpfang zu nehmen, widrigenfalls 
fie für tobt erflärt würden, und das fragliche Deroftium 
an bie Melilten des MWagnermeillers Jchann Kijt ohne 

Kautien verabfolgt werben würde. 

Amberg ben 7. November 1857. 


Königlihes Bezirksgericht Amberg 
als Einzelmichteramt, 
Der Foniglide Direlter: 





r. v. Ehüngen. 
E.:R.891. . B Ari th. Winkler. 
362. Aus ſchreiben. 


Berberungen an ben Nachlaß ber ledigen Magdalena 
Sheurermann von Amorbadı find 
Samjtag den ®. Bebr. 1858, 
Bormittags 8 Uhr, 
bei Meibung ber Nichtberückſſchtigung dahlet geltend 
zu machen. j 

Zugleih wirb das zur Maffe gehörige Grunbver: 

mögen, bejiehend : 

a) in einem geräumigen, zweiflödigen Wohnhaus 
mit Stall, Keller, Helzhalle, Hefraum und Ges, 
müfegarten, Tare 550 fl., 

b) in 9 &runpfiäden ver keiten Lagen, Gefanmts 
tare 495 A, 

Samftag den 6. Februar 1858, 
Vormittags ® libr, 
am Gerichtsiige unter den an ber Tagefahrt Funbanges 
benden Beringungen an die Meiſibietenden öffentlich 
verfieigert. 
Amorbach ben 14. Januat 1858, 


Königliches — Amorbach. 
. 9 


Debon. 
8,N.959, Mebitretter, !. Aſſeſſot. 
1. Edictal:Eitation. 


Die Ruratel über das auferceheliche am 22, Juni 
1857 geborne Kind der Handelsmannewittve Margar. 
Katharina Edardt ven Schwarzenbach 2/5 hat uns 
der dem 8. Dezember v. Is. gegen den Hanblungscom: 
mis Heinrich Ledermann ven Bamberg wegen Yas 
terfchaft und Alimenten lage erhoben. 

Zermin zum Berfuch der Sühne; eventuell zur Vers 
handlung der Sache im mündlichen Verhöre ift auf 

Freitag den 5 Februar 185%, 
Vormittags 10 Uhr, 
babier amberaumi, wezu der unbefannt mo abweſende 
Verllagte biemit in Glemdüheit der Gerichtserdnung Kap. 
V. 8. 3 ebiftaliter bei Vermeibung ber Keftenyahlung 
vorgeladen wird. Die zu Protefell gegebene Klage liegt 
zur Ginficht desfelben im der biesgerichtlichen Negiiiratur 
bereit und wird derjelbe noch beauftragt, bis zum Ber 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


handfungsternrine einen Inftntationsmanbatar im hieſi⸗ 
gen Gerichtobezirke aufjuftellen, wibrigenfalls alle Inflr 
nuanda an das Gerichtsbrett angeheftet und für richtig 
infinnirt erachtet werden würden, Die Hägerifhe Bars 
thei wurde auf Grund des beigebrachten Uratuthezeug⸗ 
niſſes zur Wehlthat des Armenechtee zugtlaſſen. 
Rehau ben 13. Jauuat 1858. 
Königliches Landgericht Rehau, 
Der fünigliche Lanbrichter: 
6.0.2807 11. ellrin. 
323. Befanntmachung. 
Zebeserliärung der Brüder Erhard, Veler 
und Lorenz; Selzle von Ziertheins betr, 


Die längit vermiften Brüder Gebhard, Peter und 
Lorenz Selzle von Ziertheim, bejiehungsieife ihre 
eiwaigen Descendenten, werten hiemit aufgefordert, ſich 
binnen einer ausiclieienden Brit yon 8 Wochen 
hiererto um jo gewiſſet zu meſten, als außerbem der 
bezüglich ihres Werimögens noch beilchense Rautiensvers 
baup gelöst und dasjelbe ihren nachſſen Wermwandten 
ohne ſernere Sicherſtellung hinausgezeben werden würde. 

bauingen ben 7. Januar 1558. 


Königliches Landgericht Lauingen. 
Der ldnigliche Landrichtet: 
8.:R.1180/1. Baufewein. 
”. Defanntmachung. 

Machdem vom wunterfertigten Berichte beichlofien 
wurde, daß zur Beißellung bee Schuldenſtaudes des vers 
lebten Steintoblengrubenbefigers Defepb Mayer von 
Hilsburghanien das präparateriihe Verfahren einzuleiten 
fei, fo ergeht an alle jene Perfenen, welche an gedach⸗ 
ten Water Forderungen und Rechtsanſprüche ja mas 
en haben, Die Aufforderung, ſolche an dem biegt feſt⸗ 
geiekten Liguidatione termine, nämlich am 

Donnerftag ben 25 Februar 1858, 
Vormittage B— 4% Ihr 


und 
Nachmittags 3—G Uhr, 
im Romminiensgimmer Nie. 107.1. bes unterfertigten 
Gerichts um fo gewiſſet anzumelden, als hiernad; über 
dae weiter einzuhaltende Berfabren Beſchluß zu fallen 
iſt und bie mihrericheinenden Glaͤubiger den Beicdhläfien 
der ericienenen für zufiimmend erachtet werben. 

Dabei wird jedech bemerft, daß außer ben Hype⸗ 
theleu⸗ und folchen Gläubigern, welche allenfalliige Se⸗ 
paratiensrechte auf das in Bayern liegende Bermegen 
geltend zu machen haben, nur inländifche Gläubiger Bes 
räctũchtiguug finden Tonnen, dahet auch nur bieje zu 
liquiditen haben. 

Krenacd den 15. Januar 1858. 


Königliches Bezirksgericht Kronach. 
Der fönigliche Direstor: 
Siriegel. 
6 Winfler, 


0. Edietalladung. 


Döfel gegen Pramsböd pet. pat. et nlim. 
In rubr. Sache wirb, nachdem durch eberrichterlis 
bes Erkenntuiß vom 4. Juli v. I4. bie bieherigen Ber 
handlungen als nichtig anfgehoben worden find, anf Mär 
geriichen Mntrag neuerdings zum Berſuche der Eher, 
eventuell Berhandlung der Sadje im mündlichen Ber 
here auf 
Montag den 22. Mär, 1658, 
Vormittags ® Hbr, 
Termin anberanmt, wozu beide Partheien, Vellagter bei 
der Unbekanntheit feines Mufenthaltes auf dem Weg ber 
Geiftaleitatien, bei Bermeidung der Koſtenzahlung vor 
geladen werben, Beflagtet kann bie Doppelichriften ber 
Mägerifchen Gingaben babier im Umpfang nehmen, bie 
bieher erwadhienen Alten dahier einichen, bat indeſſen 
binnen 14 Zagen 
einen Infinuationemandatar im hieigen Gerichtebezitle 
ja benennen, widrigenfallo künftige Verfügungen an ihn 
lediglich an das Gerichtäbrett angeihlagen und als ger 
hörig zugeſtellt eradıtet werben würden, 
Pleinfeld den 24 Dezember 1857, 


Königlihes Landgericht Pleinfelb. 
Der loͤnigliche Yandrichter : 
Schlemmer. 


G.:R 2039, 





GN. 1113. 


Neue 


abonxirt man bei &. A. ALELANDER, 
Branvgafte Rro, 23 in Sttab⸗ 
burg, wem run Noise Dame de 

Ar. 23 in Paris, wel- 
der au Anferate und Mnzeigen 


Freitag. 


Münchener Beitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 19. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Die Pflicht der Gonſervativen. 

Deutichland, Münden (Radetzkh in der Walhalla. Die Meſtau- 
tautiom der Domfirde. Photograph Albert). Karlörube (Bulletin über 
das Befinden des Grofberzogs). Berlin (Rrönungs- und Ordensfeſt. Aus 
dem Budget. Die Wuchergeſetze). Wien (bie Leichenfeier für Feldmarſchall 
Grafen Radetly). 

Deiterreichifche Monarchie. Mailand und Venedig (bie 
Reichenfeier). 

talien. Turin (die Miniftermodification). 
ranfreich. Zoulon (vie Thetis mach Athen). 
roßbritannien. Die Gäfte. Vorbereitung von Beftlichfeiten, 

Griedyenland. Feſtoorbereitungen. 

Reueite ——— 

Börfen: und Sandels⸗ Nachrichten. 





Düacen, 22. Januat. 

Er. Maj. der König haben Sich allergnäpigt bewegen gefunden : 

unterm 16. Ianuar dem f. Gonfervarer und Univerfitäteprefefer Dr. Arche. 
v. Liebig die Bewilligung zw ertheilen, Das von Ihrer Maj. der Königin von 
Spanien ihm verlichene Gomthurfreug nebit Stern bes Ordens Garl Ill, dann das 
von St. Maj. dem Könige von Grtiechenland ihm verlicheme Dfjieierfreug des Er— 
löfererbens annehmen und"iragen zu bürfen; 

vom 4. Februar an an tas Landgericht Lauingen den Gerichtediener Georg 
Apfellammer von Membing zu verfegen, und zum Gerichtediener des Landgerichts 
Weinding den Cerichterienersgebilfen Franz Iefeph Zellinger aus Menchoroth 
zu Dettingen in previferiicher Cigenſchaft zu ernennen, 

Das Beneflium St. Servatius, St. Michael und St. Anten in Augsburg 


if mit einem fallionemädigen Reinertrage von 501 fl. 48 fr. in Erledigung gefommen. | 


Die Pflicht der Gonfervativen. 


Die Zuftände in Deutſchland find gang anderer Urt ale im Frankreich. 


Dennoch verdienen einige Saͤtze ver Ihronrede des Kalferd Napoleon auch 
bei und tief beberziget zu werben. „Das Kaiferreich atoptirt offen und frei 
Alles, was die Herzen veretein umd die Gemüther für das Gute begeiftern 
fann; aber ein Feind aller abſtracten Theorie mill es auch eine flarfe De 
gierungsgewalt, fähig die Hinderniſſe zu beflegen, welche feinen Gang auf · 
baltın fonnten.“ Dieſe abſtracten Theorien bat man in Deutfchland zur 
Genüge kennen gelernt. Hiftorifche Grundlagen, Gliederung der Stände, das 
find dem Xiberalismus veraltete Begriffe, und im feinem Gifer zu nivelliven 
und „Kreibeiten® zu ſchaffen, war er nabe daran, und um die Breibeit zu 
bringen. Das gilt wicht bloß von den Parteien der Oppofition, ſeweit fie 
dem Schibelerh des Liberalismus folgten, fontern auch von manden Üegier- 
ungen, welche ihrerfeit# der Omnipotenz der Staatsgewalt huldigten. Bon 
beiden Seiten erfolgten Angriffe auf das Recht, und doch ift das Hecht tad 
einzige confervative Element, in dem Freiheit und Ordnung zugleich geveiben. 
Eine Freiheit, welche das Recht nicht achtet, ift „mur noch eine Umfturzmafle* 
— wie die Ihronrede ganz richtig bemerkt; eine „farke Megierungdgewalt* 
aber ift feine amdere ald diejenige, weldye mit Fräftigem Arme ihr eigenes 
Recht verteidigt und die Rechte Anderer fhügt. So gebt denn die ftarle 
Regierungdgewalt ſteis mit der wahren Breibeit Hand in Hand. 

In Deutfchland find biefe Säge in's Vollobewußtſein gebrungen und 
nichts hat vielleicht mehr dazu beigetragen als die bitterm Erfahrungen am 
Ende der Vierziger Jahre, wo die Megierungen keinen Ueberfluß an Stärfe 
zeigten, die Breibeiten wie Pilze aus dem Boden ſchoſſen, Bildung und Wohl, 
ftand aber in bedenflicher Weife auf eine ſchitfe Ebene gerieten. Die be 
weſenheit von „Mepreffiugefegen" wurde in hohem Grade fühlbar, und erſt 
nachdem fie in's Leben getreten, kehrten Vertrauen und ſicheres Bebagen zus 
rüd, ohne welche fein Foriſchritt in der Givilifation denfbar. Mandem mag 
in diefem Streben, „die Äußerfien und aufrühreriſchen Oppeſttionen 
zum Schweigen zu bringen®, zu weit, mandem wieder nicht weit 
genug gegangen worden fein; im Ganzen aber war vie Reaction nothwendig 
umd beilfam. Gine gewiſſe Grenze wurde ihr jedoch ſchon daduich 
gezogen, daß glüdlicjerweife die Bante zwifchen Tynaſtien und Völkern mir 
gends riffen und fo die Hauptpfellet unferer ftaatlichen Merbältniffe unver 
febrt blieben. Dies iſt und fein Mleiner Troft für ten Kalt daf, was Gott 
verhüte, ein newer Sturm im Weften Alles in Frage ſtellte. Wir ftehen 
demfelben jegt ganz anders gerüflet gegenüber ald vor einem Jahrzehnt. Uns 
fere eigenen Erfahrungen wie jene des Nachbarlandes find nicht umfonft an 


und vorübergenangen. Wir wurden geläutert und wiſſen bie Breibeit zu hoch 
zu fhägen, als daß wir von der Grundbedingung berfelben, dem Rechte, 
laffen fünnten. Dieſes Rechtobewußtſein wird und muß bie Gonfervativen 
aller Schattirungen vereinen. Es bleibt ihnen, foierm fie wicht mit ihrer 
ganzen Vergangenheit brechen wollen, feine andere Wabl als ſich ber 
Sache der Freibeit und Ortnung enzufcliefen, dem Naterland ihre Dienfte 
zu widmen und jede Berfuchung, ten geſchwornen Giten untreu zu werben, 
mit Gntrüftung ven fidh zu weiſen. WBerfönlide Mifftimmungen fallen ge» 
genüber der Gefahr, die dem Ganzen droht, nicht ind Gewicht. Die Pa- 
trioten werden ſich im Gifer für dad Mecht, obne welches feine Freiheit benf« 
bar iſt, die Hände reichen, die Mubeftörer aber — um mit Kaifer Na- 
poleon zu ſprechen — und die Organifatoren von Verfhmwörungen 
werden erfahren, „daß ihre Zeit um ifl.* 


Deutfchland. 

Bayern. Münden, 20. Ian. Se. Maj. König Ludwig bat das 
Bruftbild des veremigten Feldmarſchalls Grafen Matepfy, aus Gartara- 
Marmor, für die Walhalla durch den k. Profeſſor Halbig, welcher Radetzly 
ſchon früher nach dem Leben abgebildet, verfertigen laſſen. (A. 3.) 

* Münden, 21. Januar. Die Sammlung der freiwilligen Beis 
träge zur Meftauration der Domfirche zu U. 2. Frau hat von März bie 
Ende December 1857 den Ertrag von 15,520 fl. geliefert, welche Baar 
ſumme einfimeilen bei der baher. Hpotheken - und Wechſelbank verzimtlich 
deponirt wurde. Die erften Pläne der Reſtauration find angefertigt und 
liegen bereit® zur Allerhochſten Genehmigung ver. Die Arbeiten ſelbſt follen 
in thunlichſter Bälde begonnen werben und zwar in einer Weile, daß bie 
gotteßbienftliche Beier eime weſeniliche Störung und Unterbredung nicht er» 
leider. Das Ergebniß der Sammlung giebt ein rühmliched Zeugniß für die 
Pierät der Bewohner Muͤnchens, und man darf mit Auverficht erwarten, 
daß die aflfeitig ſich kundgebende ıhätige Mitwirkung auch in biefem Jahre 
fortwähren und fo das ſchöne und großartige Werf weiter fürtern und ber 
Vollendung entgegenführen werde. 

Dem Photogtaphen Jof. Albert in Augsburg, deſſen Leiftungen einen 
der ehrenmertheften Plaͤtze in der Photographie einnehmen, bat Er, Mai. 
der König den Titel eines k. Hofpbotograpben zu verleiben gerußt, 

Gr. Baden. Karlsrube, 18. Jan. Das meuefte Bulletin über den 
Großherzog Ludwig, vom 18. Jan., lauter: „Im Befinden Sr, f, Hoh. des 
Großherzogs Ludwig, in welchem einige Tage der erwähnte beffere Zuſtand 
angehalten hatte, trat geftern Abend neue Kieberfteigung und eine weitere 
Ausdehnung des Bruftleidens ein. Der bobe Kranke, deifen Kräftezuftand 
ſich während des Kiebernachlaffes nur wenig gehoben hatte, fühlte ſich heute, 
trop wiederholten Schlafes, ſehr angegriffen.” 

Preußen. Berlin, 17. Ian. Heute Vormittag war Gottedtienft 
in der Gapelle des koͤnigl. Schloffes zur Beier des Krönungs- und Orbent- 
feſtes. Diefes Hoffeft, Tonft das glängendfte und beiterfle ded Jahres, t 
diesmal im Ganzen ſtille vorüber, Dem Gottesdienſte folgen weder beſon⸗ 
dere Beftlichfeiten, noch die fonft üblichen Orbensverleibungen. Mit dem ge⸗ 
firigen Abſchluß der Adreßfragen ift eine Paufe für die Landtageverhandluns 
gen eingetreten, ber aber ſchon mit Anfang ber künftigen Woche eine um fo 
lebbaftere Thätigfeit folgen dürfte. Von den bereits zahlreich eingebrachten 
Megierungdvorlagen erregen ber Stantshauthaltserat für 1858 umd bie zur 
nachträglichen Genehmigung vorgelegte Suspenflon der Wucherbefchränfungen 
ein beiondere® Intereife. Die Staatdeinnahmen für 1858 haben um 6,158,038, 
ober, wenn man bad Mehr an Betriebde und Erbebungdfoften in Abrechnung 
bringt, um 3,984,323, alfo um nahezu 4,000,000 Zhlr. höher als in tem 
vorbergebenden Gtat veranſchlagt werben fünnen, Mit den Mebreinnahmen 
und einer kei den Ausgaben für die öffentliche Schuld eintretenden Erfparnif, 
zufammen 4,070,179 Xblr,, werden die bisher zurüdgeftellten Staatöbebürf« 
niffe befriedigt, ohne das Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben zu 
fiören. Zur Verbefferung des Einfommens tes Stantsbeamten find 640,000 
Thlr. beftimmt, womit fämmtlidyen Unterbeamten ausſchließlich der Burcau« 
Beamten eine Gehaltserhöhung zugeſichert if. Der Audgabe» Etat für bie 
Marine ift von 593,690 auf 614,396 Ihlr. erhöht, und außertem zu außere 
ordentlichen Ausgaben der Marine 711,000 Ihlt. ausgefegt worden. Bine 
ſichtlich der auf die Wuchergefege bezüglichen Vorlage ſpricht ſich ſeitens der 
vorzugsweife ven gröferen Grundbeſiz vertretenten Braction der Rechten eine 
ensichiedene Abneigung gegen jede Behandlung viefer Angelegenheit aus, welche 
der Suspenjion eine auf eine dauernde Aufhebung der Wucertefchränfungen 
hinwirkende Tragweite geben könnte. 

Defterreich, Wien, 18. Ian. Die Leichenfeirr für ten Feldmarſchall 





Grafen Radepfy fand heute unter einem unermeflichen Menfchenzutrafige fiat. 
Geſtern traf die irdiſche Hülle des Verewigten mit der militärifchen Suite 
“der zweiten Urmee aus Italien im Sübbahnhefe, ein und von dem 
efigen k. 8. Plapeommanbanten und feinen Dffikieten aueh. Eine 
— dee ungariſchen Sit ST han urachte 
die Honneurs. Im Arſenale e der c Ph (dritte Sarg in der 
"Chapelle ardente des Mitteijänlch, im Warfenmufeum aufgefleilt. Waſfen · 
"Hrüter und Verchret des Verewiglen fanden ſich dort zum letzten Chrenbeſuche 
zahlreich ein. Heute rücte bie &amifon von Wien und der Umgegend in 
voller Parade aus und nahm Stellung in zwei Treffen auf dem Glacis vor 
der Mondfcheintrüde. Gine aus zwei Megimentern befichente GavalerieBri- 
“ gate war zur Abholung der Leiche commandirt. Leptere wurde anf einen 
- prachtvolten £aiferlichen Trauerwagen gebracht und 24 Kanonenſchüfſe gaben 
das Signal, daf ſich der Zug vom Arfenale in Bewegung gefept bat. Beim 
fürftlich Schwarzenberg’ ſchen Garten umgaben ben Leichenwagen die Dfficiere 
und Mannſchaften ded Hufarenefegimenid Nr. 5, welches den Namen des 
Verblichenen für ewige Zeiten zu tragen hat. 24 Kanonenfhüffe gaben das 
Signal, daß der Leichenwagen bie Mondſcheinbrucke paſſiine. Se. Maj. ver 
Kaifer übernahm dad Gommando und ließ das Gewehr präfentiren; tie Mu« 
fifcapelten ſpielten den hiftorifch gewordenen Matepfomarjch von Johann 
Strauß. Hierauf fepte ſich der Zug im Bewegung; Gr. Maj. der Kaifer 
ritt, von einem glängenden Generalquartiermeifterftabe begleitet, an ver Spitze 
der Golonne vor und führte den Gonbuet durch dad alte Kärtbnerthor zum 
riefigen St. Stephansdome, inter ibm befehligten der Feldmarſchall Graf 
Eugen v. Wratislar dad erfle Treffen und der 8.3.M. Graf Wimpffen das 
zweite Treffen. In ver St. Siephandkirche wurde die Leiche von dem hoch · 
würdigen deldſuperlor empfangen und von dem bochwürbigfien Weih biſchoſe 
eingefegnet. Hierauf ſetzte ſich der Zug in der früheren Ordnung wieder in 
Bewegung. Beim Ueberſchreiten der Bertinandöbrüde erbröhnten abermald 
24 Kanonenfhüfle. Im Dome waren die hoben Staattbeamten, der Ge · 
meinderath und andere Gorporationen und Notabilitäten verfammelt. Die 
Ehrengäfte, welche der Leiche unmittelbar folgten, zogen bie Augen der ganzen 
Werölferung auf fi, denn das deutfche Bundesheer und die kaiſ. ruſſiſche 
NAımee waren bier durch militärifhe Deputationen zahlreich vertreten. In 
den dichten Meiben der herbeigeftrömten Menfchen berichte ein Genf, der dem 
ganzen Bilde einen büfter-großartigen Gharakter gab. Am Ende ver Jäger 
zeile nahm vie Gavalerie in der Allee gegen dir Tabore, Augarien · (Schpawel-) 
Straße Stellung. Die Infanterie und Artillerie deplopirten in der großen 
Praterallee auf und ald der Leichenwagen bei dem Mordbahnhofe angelangt 
war, wurden die üblichen Salven aus Kleingewehr und Geichüpen gegeben. 
Hierauf deflirten die Truppen vor Er. Maj. dem Kaifer und den militäri« 
fchen Ehrengäften, Die k. k. Hoftbeater find beute geſchloſſen. (Deft. 3.) 
Defterreihifche Monarchie. 

Mailand, 14. Ian. Bereits um 11 Uhr des heutigen Vormittags 
waren bie Gorfi der Porta Orientale und Srancedro mit Neugierigen Üiber« 
füllt. Die auferordentlichen Eifenbabnzüge hatten viele Frovinztewehner bier« 
her befördert. Vom Dom Eis zur Villa Meale bielt bad Militär Epalier. 
Um 12 br fepte fih der Zug in Bewegung. Denfelten eröffnete Se. Ex⸗ 
cellenz der Beldzeugmeifter Graf Gyulai mit zadlreichem Gefolge, alle zu Pferde. 
Wenige Schritte davon ſchritt ein Batailton Grenadiere mit ter Muſilbande; 
die Dienerfchaft des Verblichenen folgte, Wacht fackeln tragend. Zwölf Felt 
Gaplane mit ihrem Superior in vollem Ornate ſchritten dem prachtvollen, 
von ſechs ganz ſchwarz bedeckien Pferden gezogenen Wagen, auf welchem der 
mit allen Derorationen nnd Chrenzeichen umbangene Sarg lag, unmittelbar 
soran. Dann folgten hinter dem HM. Grafen Nadepfn Ihre faif. Hohelten 
die bier eingetroffenen Erzberzoge, gegen 60 Generale und mehr als 1000 
DOfficiere jeter Waffengattung. Cine Abtheilung Soldaten, drei aus jedem 
Megimente, und eine Gompagnie Gremadiere fehloflen den Zug, Am Dome, 
wo die Givilbehörden in Uniform und die Hofdargen ftanden , angelangt, 
wurde der Sarg auf ein herrliches Parabebett gefegt und mit Weihwaſſer be 
fprengt. Hierauf wendete ſich der Bug in terfelben Ortnung, nur daß bdied« 
mal dem Wagen auch tad ſchwarzbehangene Meitpferd des Marfchalld und 
der „eiferne Mann“ folgten, amd daß die Givilbeamten trog der firengen 
Kälte ſich anfchloffen, dem Bahnhofe zu. Die ganze biefige Garnifen, 20,000 
Mann ftarf, marfdirte dem Leichenzuge nad. Nur Se. k. f. Hoheit der 
Grjberzog-®eneralgouverneur, feit einigen Tagen an der Grippe leidend, fonnte 
nicht perfönlich dem unſterblichen Gübrer die legte Ehre erweifen, er lief 
aber feine trauermäßig autgeflatteten Ganipagen dem Zuge folgen. (D.3.) 

Venedig, 15. Ian Im Geleite des Generalmajor Grafen Mabepfy, 
des Grafen fheim, Sohnes und Schwiegerſohnes des veremigten Gelben 
und feines Generalabfutanten, Generafmajors Stäger von Walbburg, ſowit 
einer Deputation decorieter Officitte und Unterofficiere der zweiten Armee 
{ft heute Morgens um 1 Uhr die fterbliche Gülle der Beltmarfhalle Grafen 
Nadepfy mit Separatzug von Mailand hier eingetroffen nnd blieb die Nacht 
über in der im Biefigen Babnhofe errichteten Chapelle ardente unter der 
Hut einer Grenadier « Ehrencompagnie und der Geiftlichkeit heigefept. Um 
10 Ubr marfchirte die Garniſon auf ber Riva degli Schiavoni auf, von mel 
eher die gemößnlich hier vor Anker liegenden Küftenfahrer entfernt worden 
waren. Die Schiffe des Hafens hatten ald Zeichen ter Trauer die Blaggen 
nur bie zur halben Maftböhe gehißt. Cine dichte, theilnahmsevolle Menſchen⸗ 
menge harrte auf der Miva, im Kaiſergarten, auf der Piazzetta und im bem 
Galerien ded Dogenpalaſtes, dieſes hundertjahrigen Zeugen mander glänzen 
ven Feierlichfeiten, des Trauerzuges, ber unter dem Donner ber Kanonen bed 
Forts Malgbera um 11 Uhr ven Bahnhof verlieh und langfam durch den 
Ganal grande bi zu deſſen Einmündung in dad große Hafenbaffin bei der 
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Ha 
che St. Maria defla Salute binabfwamm, wo er von den Salven der 
aufmarfdirten Baraillone, der Strandbatterie auf Gt. Giorgio und bed Sia - 


tionswachtſchiffes „Briag Pylades? empfangen wurde. Ihn eröffnete eine 
Militärbande Abf einem ar ©, tun folgte der Sriegdrarıpfer 
MUnech·, nieder, ef an Worb-hatte und das 


3 H 
gene, mis dem Rabdehty -Wappen geſch Boot mit dem Satge langfam 
rerhorquirte ;.diefer fand uhter eihen einfachen geſchmackvollen ſchwarzweißen 
Baldachin und war mit einer mweitherabbängenten ſchwarzen Sammttere ver 
hütft, auf welchet die zahlreichen Decorationen, welche die Bruft des unſterb ⸗ 
lichen Keerführere geſchmückt hatten, im Lichte ter Sonnenhelle Teuchteten ; 
ſechs Officiere mit Kerzen bielten die Enden des Bahrtuches; das Steuer führte 
ein Marineofficier. Die folgenden zwei Hoflcaled (Hofbarkeu) hatten ihre 
reichen Nrabeöfen unter ſchwatzen Floren verhüllt, tie fie in den Wellen 
nacjchleppten. Gommanbirt von Stabsofficieren der Kriegdmarine repräfen« 
tirten ſie den allerböchiten Hof. Ihnen folgten zwei Eleinere Dampfer der 
Zagunenflettilie mit den Militärautöritäten und dem Trauergeleite., Diefem 
langfam längs ter Riva dahin ſchwimmenden Auge, über welchen gleich einem 
riefigen Trauerfler bie ſchwarze Handrfänfe der drei Dampfer ſchwebte, hatten 
ſich zahlreiche Gonteln mit ten Givilauteritäten, bie der Gonfuln (darunter 
der fardinifche), ded Adel u. f. mw. angefchloffen, melde von ter Bahn bis 
zu dem Moltägarten mitfubren, von wo bie drei Dampfer ihre Fahrt bis in 
den Hafen von Malamocea fortfegten, wo die Proyellerfregatte „Donau*, bes 
febligt von Major Dufoa, den Sarg, der in einer reich beroririen Todten« 
Gapelle beigefegt wurde, und deffen Begleitung um zwei Uhr an Bord nahm. 
Glefolgt von der Propellerfregatie Friedrich“ (Gapitän-Scyiffölientenant Baron 
Brud), lichtete fle gegen Abend die Anker und fteuerte mit der tbeuren Laſt 
nach Trieſt. (O. 3.) 
Sitalien. 


Turin, 15. Ian. Heute Morgen fam die telegrapbijche Nachricht von 
dem Attentat auf ten Kalfer Napoleon bier an. Im dem Miniflerrath, der 
hierauf fogleic; zufammtentrat, nahm der König die Demiffion des Hrn. Mas 
tazzi an und übertrug das Minifterium ded Innern proviforifh Hrn. v. Gar 
vour, ſowie das der Finanzen Hrn. Lanza. Dan ift geneigt, in diefem plög« 
lichen Entſchluß eine Folge des tiefen Eindrucks zu feben, welchen das Barifer 
Greignifi bier gemacht bat, Die unglüdielige Rolle, welche wiederum Jta= 
liener in dieſem ſchrecklichen Unternehmen übernommen baben, wird für ihr 
Vaterland tief eingreifende Folgen haben, und bie Mädyte werben es ſich mehr 
als je angelegen fein laſſen, ein Sand, in meldem ein Mazzini die Pflicht 
der beftändigen Verſchwoͤrung gegen die beftebenden europäifdyen Merbältniffe 
offen durch die Preſſe verfündigen kann, dauernd zu berubigen, Die heftigen 
und gereisten Debatten, teren Scauplag die biefige Deputirten-Rammer in 
ten legten Wochen war, fönnen bei diefer neuen Wentung, die die euroe 
vaiſche Meinung und dad gemeinfame Beftreben der Gabinette in Bezug auf 
Italien nehmen werden, nicht mehr ind Unbeſtimmte Din fortgefegt werben. 
Matazzi galt ald der Zräger der rückſichteloſen Politik, die dem Bunde der 
confervariven und kirchlichen Partei den Krieg erflärt hatte, Gr fühlte, daß 
er jegt wicht mehr zeitgemäß fei, und Krachte ſich der Mothwendigkeit einer 
einlenfenden und gemäßigten Volitik zum Opfer, Bedroht war er ſchon in 
ben legten Wochen durdy die Vorftellungen, welche das franzöfliche Gabinet 
bier machtn ließ. Iept aber erfannte ex feine Pofition als unbaltbar. Bei 
alledem erbt aber dad Gabimet die Erfolge, die der Kampf der Iegten Wo 
hen gehabt bat, und erhält man für den Mugenblid den Schein, da durch 
den Austritt Ratazzis in der Politit des Minifteriums Feine Menberung ein» 
getreten fei. Als in der heutigen Kammerflgung Hr. v. Cavour das Greig« 
nip des Tages mit ku zen trodenen Worten anfüntigte, bemerfie Hr. Brofs 
ferio, daß nun, da der Mann, der bisher ald der einflußreichite Träger der 
liberalen Politif galt, aus dem Gabinet fcheide, eine Ungewißheit über die 
minifterielle Politik eingetreten fei, die ihre biöberigen Vertheidiger ſchwan⸗ 
end machen müfle. Gr. Ratazzi erbob ſich aber ſogleich, um die liberale 
Partei zu beruhigen umd ibr die Verficherung zu geben, daß feinem Entſchluß 
durchaus feine Mifbelligfeit innerhalb ded WMinifteriums zu Grunde liege und 
das Opfer, daß er al& guter Bürger dargebracht babe, nur durch die Mif« 
fimmung, die durdy Mleinere Meibungen, zum Beifpiel durch die Genuefer In« 
triqguen, gegen ihm hervorgerufen fei, geboten war. Uebrigens werficherte er, 
daß er bie Megierung auch fernerbin unterftügen werte. Hr. v. Gavour bes 
ftätigte mit großer Vewegtheit die Erflärung feines biäherigen Gollegen und 
ſprach feine Zuverſicht aus, daß derfelbe der gemäßigten und liberalen Bort- 
—— des Minifteriums auch fernerhin feinen Beiſtand leihen werde, 

.) 


Franfreidh. 


Toulon, 13. Jam. Heute verließ die preußische Bregatte „TIhetis* 
nad; einem zehntägigen Aufenthalte unfere Rhede, um ſich nad Athen zu 
begeben. Die 2bjährige Beier der Ihronbefteigung des Könige Dtto von 
riechenland, welche am 6. Februar in Nauplia flattfinden wird, ift die Ur— 
fache, weshalb die „Abetis“ ihr Verweilen in unferem Haſen fo abgefürgt 
je Zur Verberrlichung obigen Feſtes werden ſich nämlich die verfchiedenen 
eim griechifchen Hofe accrebitirten &efandten ebenfalls nach Nauplia begeben. 
Lepteres ift jedoch ein fo Heiner, unbedeutender und für den Empfang fo vieler 
hoher Gaͤſte fo wenig eingerichteter Ort, daß die Berreffenten unmöglich ein Unter 
fommen am Lande finten Fönnen, fondern ihren Aujenibalt auf Schiffen nehmen 
müffen, Daher begeben ſich Krlegbſchiffe der verfchiedenen Nationen nach Athen, 
um dort ihre vefyectiven Gefandien aufzunehmen, mit ihnen nach Nauplia zu 
fegeln und ihnen während ber Beierlichkeiten als Wohnung zu dienen. Auch 
die bier im Hafen liegende holländifche Dampffregatte „Waffenaar" begieht 
ſich in einigen Tagen zu diefem Zwecke nach den griechifchen Gewäflern, und 
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wie man vernimmt, hat das hiefige franzöffche Geſchwader unter Viccadmital 
Trehouart ebenfalld Befehl bekommen, nach Athen zu ſegeln. (Beit.) 


Großbritannien, 
London, 18. Ian. 


Dit Ausnahme ded Prinzen von Preußen, der übermorgen, der loͤnigl. 
Befucher aus Belgien, die morgen ermartet werden, und des Prinzen Öried« 
rich Wilhelm, der erft am Sonnabend ankommen fol, find alle Hodhzeitde 
Säfte feit vorgeftern bier eingetroffen. Die Prinzeſſin von Preußen war 
vorgeftern Morgens in Dover vom Stallmeiſtet ver Königin, dem General» 
major Charles Grey, feierlih empfangen worden. Auf dem Londoner Bahn · 
hof wartete Prinz Albert umd führte bie hohe Brau nad dem Palaſte, 
wo ſie von der Königin, der Princeß Moyal, der Princeß Alice, ten dienſt - 
ibuenden Hofdamen und den vornehmften Hofbeamten bereillfommt wurde. 
Während 3. k. H. ſich von den Beſchwerden ber Deife im befreundeten das 
milienkreife erbolte, machten die preußifchen Prinzen Friedrich Karl, Friedrich 
Albert und Adalbert, von Prinzen of Wale Tegleitet, einen Ausflug nat) ber 
Gitp, befichtigten zuerft die Bank und das Manflon-Houfe, und fpäter die 
Guildhall, wo ihnen der Prinz of Wales, ald Gicerone, die Legente von 
Gog und Magog erzählte, wo ihnen ber Lord-Mayor einige von den Merk 
würdigfeiten des alten Stabthaufes zeigte: Schedels Mürnberger Welichronik, 
gedruckt im Jahr 1493, ein imereſſantes Autograph von Shaleſpeare, den 


Degen, den der franzoöſiſche Admital bei der Schlacht am Mil als Zeichen | 


der Mebergabe an Nelfon überliefert, und melden dieſer der Gity geſchenkt 
hatte sc. »c. Vor ihrem Ausfluge nad; der Cith hatten die Prinzen der 
Herzogin v. Kent, der Herzogin umd dem Herzog v. Gambridge Beſuche abe 
geftattet, und um 7 Uhr waren fämmtliche Guſie in Buckingham-Palact bei 
ver Fönigl. Tafel wereinigt. Es war eine flarfe Tafelrunde, denn aufer den 
Genannten und ſaͤmmtlichen Mitgliedern der köͤnigl. Bamilie waren noch ans 
wefend: der Herzog von Sachfen-Goburg-&orha, der, Bürft v. Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, der Prinz von Leiningen, Prinz Eduard von Sachſen ⸗Weimar, 
die Herren und Damen, melde dad Gefolge der erlauchten Bäfte bilden und 
tie täglichen Tifchgäfte des Hofed find, wenn fie auch wegen Mangelö an 
Raum nicht im Palafte wohnen können, dann die Herzogin 9. Sutherland, 
der Marquis of Breadalbane, Lorbfämmerer, fammt Gemahlin, ter Herzog 
v. Wellingten, Oberf-Stallmeifter, Graf Bernftorff fammt Gemahlin, Yord 
Glarendon, Lord und Lady Palmerfton, Lord und Lady Mofeby, der Marquis 
of Aberdeen, Sir George Grey u. f. w. Es war 10 Uhr, und die Gelells 
ſchaft war eben beim Thee, als die Herzogin von Sachſen⸗Coburg mit ihrem 
Gefolge aus Dover eintraf. Oberft Francis Seymour hatte die Ehre gehabt, 
J. k. H. von Dover nach Yondou zu geleiten. 

Geflern war wieder große Tafel im Schloſſe. Am Morgen hatte der 
Hof mit feinen Gäjten dem Gotteödienfte in der Eleinen Gapelle des Palaſtes 
beigewohnt. Außerhalb desjelben hatten fie ſich, des Sonntags wegen, nicht 
dem Publicum gezeigt. So viel bis jet befannt wurde, iſt Beute große 
‚Hoftafel, morgen Rafanenjagd in Winbfor-Parf und Abends Befuch in Her 
Mojeftys Theater (Shateſpeares Macberb); am Mittwoch wieder große Hof⸗ 
tafel ; am Donnerftag Revue in Woolwich und Abends englifite Oper; am Sonns« 
abend italienifche Opernvorftellung Den nächften Montag füllt die Hochzeit aut, 
und für den folgenden Miwoch ift großer Hofball angefagt, bem am Sonn« 
abend tad Abſchiede · Drawning⸗ room der Neuvermäblten folgen foll. Letztere 
ſchifft ſich mir ihrem Gemabl in Gravedend an der Themſe ein. t wer · 
den ſeſtliche Vorbereitungen zum Empfang und zur Ausſchmückung des Yan« 
dungsplages (einer weitläufigen gebeten Halle) gemacht, dort werben auch 
die begleitenden Dachts vor Anker geben, und bis dorthin wird bie Fönigl. 
Bamilie den Scheibenden wabrfcheinlid das Geleite geben. 

In Windfor ſelbſt if für den kurzen Aufenthalt des jungen Paares ber 
fogenannte Sancafler-Tburm, in dem Königin Victoria während ibres erſten 
Beſuches als Prinzeffin bei König Wilbelm IV. gewohnt hatte, in Stand 
gefegt worden. Die Bewohner tes Stadtchens bereiten Feſtlichkeiten aller 
Art vor: allgemeine Beleuchtung , Serenade und Ball, auch ein Feſteſſen für 
die Armeren Bewohner des Orte, Die bisher eingegangenen freiwilligen 
Beiträge genügen, um 2500 Armen einen reichhaltigen Hochzeitsſchmaus zu 
bieten, Aehnliche Feſtlichkeiten bereiten fich im gangen ande vor, fo daß 
der 25. ein frober Feſttag zu werden verfpricht. Es iſt noch nicht audges 
macht, aber ziemlich warſcheinlich, dafı alle Gefchäfte und Negierungd-Nemter, 
mit alleiniger Ausnahme der Poft allenfalls, an diefem Tage gefchloffen bleiben. 

Griechenland. 


Athen , 9. Ian, Die bevorflebenden Befilichkeiten in Nauplia erregen 
tie allgemeine Auſmerkſamkeit und ungeheuchelte Thellnahme des Volles. 
Mit dem Erfcheinen des jungen Königs in Griechenland am 6. Februar 1833 
beginnt bie eigentliche politiſche Griftenz des Landes, deſſen berechtigter Gin- 
tritt im ben Kreid der europäifchen Bamilie. Seitdem find volle 25 Jahre 
vergangen, und wieder wird ber König an bemfelben Tage in Nauplia lan« 
den, an feiner Seite die „Königin der Frauen*, der Stolz ber Hellenen, und 
das Molf wird feinen Herrſcher jubelnd empfangen. Ihre Majeftäten werden 
auf der Fahrt nach Nauplia von dem gefammten bipfomatifchen Gorps, fänmt« 
lichen Miniftern und vielen boben Würdenträgern des Staates begleitet fein 
und hei ihrer Anfunft dafeltft von Deputationen and allen Provinzen des 
Meiches begrüßt werden. Zu der würdigen Aufnahme fo vieler Gäfte berrſcht 
in dem fleinen Städtchen bereits bie größte Thaͤtigkeit. 


Neuefte Poſten. 
* Eichjtätt, 21. Ian. Domcapitular Schmidl iſt heute dahier mit 
Tod abgegangen. 


ien, 16. Jan. Die Aufſtändiſchen in ber Herzegowina haben ſich 
en menejten aud Mofter und Magufa eingetroffenen Nachrichten zerftreut, 
nachdem fie in Erfahrung gebracht hatten, daß ſowohl zu Lande, ald auch 
zur See beteutende Streitkräfte im Anzuge feien. Leptere follen num gegen 
Montenegro verwendet werden. (Schw M.) 

Paris, 20. Ian. Der Momiteur veröffentlicht das Decret, welches 
„Mevue de Paris" und „Spectateur* für immer unterbrüdt, In dem mini« 
fteriellen Antrag beißt es am Schluß: „Cine Revue, welche vor kaum 
zwei Jahren als poliliſches Organ gegründet wurde, vergaß ſchen den Tag 
noch erhaltener Ermächtigung die von ihren Oeranten eingegangenen fürm« 
lichen Verbinblichfeiten und öffnete ihre Spalten den abſcheulichſten Eingebun« 
gen der Demagogie. So fucht die „Menue de Paris“ heute das Centrum 
einer Art von Agitation durch Gorrefpondenzen zu werden, von melden die 
Regierung Spuren in mehreren Departements fand. Uebrigens fegt fie ihre 
Propaganda beharrlich fort und noch ihre Iepte Nummer enthält bie Wer» 
berrlihung der Grinnerungen und Koffnungen ter republicanifchen Idee. 
Seit zwei Jahren wiederholt verwarnt, dann fuäpendirt, Tann ſie nun nur 
unterbrüde werden ; dad Decret vom 17. Behr. 1852 geftattet diefe Unter 
drüdung und ich beantrage bei E. M. ſelbe auszufpredien. Gin Journal, 
welches unter einem ganz andern Banner, felt Wieverberftellung des Kaifere 
reich®, nicht aufbörte, den neuen vom VBolföwillen gebeiligten Inftitutionen 
einen bumpfen aber anbaltenden Krieg zu machen, ber „Spectatenr* (che⸗ 
mals Affemblde nationale) fand — behartlich Flagge gegen Flagge erbes 
hend — noech geftern, inmitten der Worte des Abicdheus, welche ihm das 
Hirentat vom 44, Januar einflößt, Anlaß von Meuem zu Gunſten 
der „von ihm vertheibigten Vrincipien“ zu proteftiren und fügt dann — 
ohne Rückſicht auf die Geſchichte, die Ermordung Heinrich III., Heinrich IV. 
und des Herzogs v. Verry vergeffend — bei, „dab dleſe verabfchenungsmür«- 
bigen Leidenſchaften ebemald einen Zügel in jenem beilfamen Geſede der Mon» 
archle fanden, welches dad Mrincip der Erbfolge über alle Veränderungen, 
über alle Gbrgeize feßte, dadurch diefe Verbrechen nutzlos machte und ibnen 
gerviffermafßen alten Grund ded Vorkommens raubte. . . .* Dies beißt denn 
toch allzuſeht vergeffen, dab die Grblichfeit der Krone in der Mnif. Familie 
das Grund · Princip if, meldet von 8 Mill. Stimmen in unfere Gonftitu« 
tion eingefchrieben wurbe, Auch dieſes Iournal, bereits fünf Mal verwarnt 
und zwei Mal ſuspendirt, feheint mir mit Unterdrückung gefchlagen werden 
zu follen. Diefe Mafnahmen ter Strenge, Site, find legitim. Die Megier- 
ung einer großen Nation darf fich ebenfo wenig durch die Geſchicklichkeit 
der Feder dumpf untergraben, als fich durch die wilde Mrutalität der Were 
ſchwörungen gewaltfam angreifen laffen. Das von mir beantragte Decret 
ift nur eine gerechte Strafe für Jene, welche ed trifft, und wird überdies 
eine Warnung für Andere fein.“ 

Im halbamtlichen Theile des Moniteur Miet man: „Inmitten der 
allgemeinen Verwerfung, welche das Attentat vom 14. Januar erfubr, feben 
wir mit Gutrüftung, daß ein im Belgien gedrucktes Journal „Ye Dravenu“ 
in feiner Nummer vom 17. Januar den Mord des Kaifers laut billigt. Wir 
erwarten bie Gntfcheibung ber belgifchen Megierung.” 

London, 20. Jan. Die Corporation der Cith, ſowie viele andere in 
England bereiten Demonftrationen für den Kaifer der Branzofen vor. Pierri 
bat lange in Birmingham gewohnt, wo er häufig von Orfini befucht wurbe. 
Heute if große Parade in Woolwich. Der Prinz von Preufen iſt ange 
fommen. (X. D.) 





Börfen- und banbeld = Dachrichten. 

' #ranffurt, 20.Ian. (Gold und Silber.) WPilolm9A 33 — 34h; 
Preuß. Friedrichs or Pf. 5414 —55'4 fr; HolL1O L-Städ 9 . AN fr; 
Randbucaten 5. 26 — 27 fr. ; 20 FrStück IH. 17 — 18 fr; On 
vereigns 11 fd. 42—46 fr; Wo al Marco 373—75; Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Branfenihaler 2 A. 20-°, fr; Hochhalt. Silber 24 fl. 29—33 fr.; 
Preuß. Cañen⸗Scheine 1 fl. 44'445), ir. 

Frankfurt, 21. Ian. Deflerr. Nat.:Anlehen 78%; 5proc. Met, 75); 

a Aptoc. 6714; Bankactien ION; Botterie-Anletoofe von 1854: 1007; Lud⸗ 
shafensBerbacher EifenbahnsWetien 1437 ,; Baverifche Dlbahn-Metien 98°, ; 
Bayerifhe 4° „pre. Obligationen 100” ,,. Wechfeleurs: Paris 9314; Eompen 


117’, ; Bien 112, 
Berlin, 20. Ian. Prengifhe Staats sSchulfiheine 83 P., —— 6. 
i 147 G. 
Wien, 21. Ian. 5prec. Nation.» Anl. 84°, ; 5proc, Met, B1’A,; 4 vrot. 


er — V. 
Metall. —'; Lott.sAnlehenestoofe] von 1839: 12474, ; von 1854: 108 1 Banks 
astien 979%, ; Bomb.senet, 5proc. Anleihe —; ötterr. GrebitsMob.rMetien 2414; 
ab 


Donau-DampfihifiahrtssAcien —; üflerr, StaatsbahnsAcien —— ; Norbbahns 
Atien 182614. Wecfeleurfe: Augsburg uso 106”/,; London 10.20. 


Paris, 20. Jan. Iproc. Mente 68,50. Banfactiem 3200. Mobiliars 


Grebit 880, Drleans 1405. Nord alt 947,50, nem 795. Dit 692,50. Paries 
Lyon⸗ Mittelmeer 870, neu 850. Süp 540. Weſt 690, Grand» Gentral 647.50. 
Lyon⸗ Genf 700. Defterr. 730. B,immannel 490. Mafj. 512.50. Saragoffa 
505. Lomb.senet. 626,25. Frz.Jeſ. 480, 


Verantwortliche Nedaction: Dr. Friedrich Beh. Ludwig Schönden. 
LUönigl. Hrfibenz - Cheater. 


Freitag ten 22, Jan.: „Lucrezia Borgia*, Oyer von Donizeiti. 


Königl. Bof- und Pational-Cheater. 


Eonutag den 24. Jan.: „Mobert ber Teufel”, Dper von Meyerbeer. 


ss 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 
B Hof HH. Reinhauf, Kfm. von Barmen; Sutherland, Particalier aus 
England v. Andelung, Staatsrat von Stuttgart ; Strauß, Kfm von Frankfurt ; 


Graf Maldeghem, Particulier von Wien. 


BI. Zraube, HH. Heydeder, Kaufın. von Augsburg; kiebmann, Kaufnt. 


von Gobleng. 


 Augsb. Hof. 56. Ruhmbauer , Afın. von Suljbadh ; Cohn, Kaufm, von 
Dienfiein ; Diier, Yutebef., und Mauerer, Kfm. von Garmiſch; Klagenbauer, Kfm. 
von Kindau; Vedelei, Premierkientenant von Ghriftiania; Möfceiien, Gutobeſ. von 
Weilerftetten ; Lindmaier, Kim, ven Jeſewang ; Lehner, Delenom ven Garmiſch; 
Maurer, Afım. von Nürnberg ; Bogner, Großhändler ven Brandenburg. 
Stahusgarten. HH. Deſtreicher, Kfm, von Dettingen ; Winteriller, Fabri- 
Kant ven Reichenhall; Neubarger, Pierbehänbler von Buchau; Kammeter, Cecpera⸗ 


ter von Hohenbrunn. 





Geſtorbene in München. 


Dorothea Hent. Ruf, Minifterialraibsgattin von hier, 61 I. a.; Magbalena 
Reitmaier, ehemalige Dienitmagb von Landau, 79 I. a; Michael Fiſcher, Taglöh: 


368. Befanntmachung. 

(Hundelöbaufen.) 

eitog den 29. uud Samftag den 30. 
Diefes Mts., früh D lbr anfangend, werten 
aus den Aötheilungen Hundelöhäuferbolg, Hintere Brand, 
Hintern Keffel, Schamberg, Wurmfieig und Schlaif ⸗ 
rangen, der Reviet Hundelshauſen, nachfolgende Holz⸗ 
fortimente und zwar am erfleren Tage im Wirthohauſe 
zu Trauſtadt dae Stammholz und am folgenden 
Zage im Witrthehauſe zu Hunbelshaunfen das 
Brennhelz öffentlich verſteigert, als: 

26 Gichen « Gommerzialtolze 
290 do. Bau, Nutze und Merfh 
374 Kiefern: . ” ” 2) 
6 Biken „um v 
30 Kiefern, Birfens und Gihen:Nupholzkangen, 
2 after Gichen » Müflelhelz, 
11 do. do, Sciffefnreen, 
127 do. Buchen:, Gichens und Kiefern: Brennhelz, 
4'4 de, Stochheli, und 
73'4 Hundert Buchen⸗, Gichen:,, Kiefern , Birfens 
und gemiſchtes Wellenhelr. 

Die Bediugniſſe werden vor ber Berfieigerung noch 
beſenders betannt gemacht und es wird hier mod) be⸗ 
wmertt, daß ſich bie hinſichtlich ihrer Vermogenaver haͤlt⸗ 
niſſe unbefannten Käufer mit Zeugnifen über ihre Yale 
fungsfähigfeit, uud Jene, welche im Auftrage Anderer 
fieigern wollen, mit legalen Bollmachten ausjnweifen 


haben. 
Gltmanıt, ben 17, Januar 1858, 


Königlihed Forftamt, 


Abichnitte, 





G.:R. 987. Zergog · 
——— — — 
312. Belanntmachung. 


Mer an bie Nachlaßmaſſe ber im verwichenen Mes 
nate als intestnto werftorbenen Häfnermeitter Heint ich 
chriſtian und Anna Reſtna Maria Reidharbt'fhen 
GHeleute zu Reugattendetf eine Forderung oder fenfiige 
Unfpräche zum machen hat, wird hiezu aufgefordert, 


ſolche am 
Freitag den 5. Bebruar 1858 
rüb ® libr . F 
bei Gericht datzier perſenlich oder durch gehörig legitis 
mitte Stellvertreter anzumelden und zu beicheinigen, 
wibrigenfalle bei Bertheilung ber Mafia feine Nüdächt 
auf die unangemeldeten Forderungen genommen werben 
fönnte und refp. die nicht erjcheinenden Gläubäger als 
den Beſchläſſen der Mehrheit der Grichienenen beitretenb 
angefehen würben. E 
Ale Diejenigen, welche etwaige zu bem Nadylaffe 
der Werlebten gehörige Begenftände im Händen haben, 
werben angewieſen, dieſelben vorbehaltlich ihret Rechte 
ieber zurüdjugeben. 
” Set. = 13. Januar 1858. 
Königliches Landgericht Hof. 
Der königliche Landrichter : 
GN. 1327. Neldemann. 


Zwei Nentamtsgehilfen, 
welche im Steuerumſchreibgeſchaͤſte gut bewandert find 
und fie hierüber auezuweiſen vermögen, Tönnen bei 
dem fgl. Rentamte Günzburg a/D. gegen ange 
meilenes Honorar dauernde Beidhälligung finden. Ber 
merber wollen ſich im yortefreien Briefen unter Anlage 
ihrer füngfen Zeugniſſt an ben Unterzeichmelen wenden. 

338.[2 6] Sommer, f. Rentbeamter. 





nersjehn und Schmiebgefelle von Rotthalmünfter, 20 3. a.; Ioferh Willikafe, 


373, 


findet die jagen 
Mitglieder des 
felbit affigirt. 


384. Bei dem fol. Bandgerichte Nittenau fanıı 
ein Rotariates und Hypethekamte-Actuar Aufnahme 
finden. 


378 Belanntmachung. 

Die Iedige Anna Barbara Schmidt von Neufetter: 
bach will nach Deflerreih auswandern 

Allenfolläge Anforberungen an diefelbe And inner- 
halb 14 Tagen bei Vermeidung der Nidiberüd: 
fichtigung bahier anzumelden. 

Mt. EGtlbach, den 15. Jannat 1858. 


Königliches Landgericht Markterlbach. 
. Der königliche Landrichter : 
GR. 2541. Stirl. 


382. Belanntmachung. 
Auswanderung bes Georg Aſchenbrennet 
von Mlallersterf betreffend. 

Georg Aihenbremner, außerehelicher Sohn ber 
Ditilia Niedermaier, ledigen Säuslersiochter von 
Walletederf, bat um bie Genehmigung zur Musiwans 
derung nad Nerbamerifa nachgefucht. 

Allenfolläge Anſpruͤche an ihn find bei Meidung 
der Michtberädfichtigung hiererte binnen 8 Tagen 
anzumelden. 

Bandau, ben 13. Januar 1858. 

Konigliches Landgericht Landau a / J. 
Der tal. Landtlchter: 

Bauer. 





ER 2756, 
36.  Gläubigerladung. 

Der Schreiner Georg Thomas Berft von Helm: 
ſtadt hat durch feinen Sohm Michel Borft auf Zur 
fanmenderufung feiner Gläubiger angetragen. 

Tagefahrt zur Schuldenliquidatien und Beichlußs 
fahung über bas weiter einzuſchlagende Verfahren ift 

auf Freitag den 12. Februar b. Fe. 

früh 10 Uhr 
unter dem Kechtenachtheile des Auseſchluſſes und bes 
ziehentlich der Annahme bes Ginverfändnifies mit ben 
Beichlähten der Mehrheit der erjehienenen Glaͤubiget 
anberaumt. 

Martiheivenfeld, 14. Januar 1858. 
Königliches Landgericht Marktheidenfeld, 
Der königliche Pandrichter : 

GR. 2251. Hartlaub. 


» Bekanntmachung. 
Verlaffenfchaft des Dienfilnechtes Georg 
Dölfel von Prähl betreffend, 

In rubrieirter Verlaſſenſchaft etſcheint ald Miterbe 
der Dienſtlnecht Georg Friedrich Dölfel, geb. 2. Ja⸗ 
nuar 1822, von Prühl betheiliget. 

Da defien dermaliger Aufenthaltsort nicht belauut 
it, fo wirb derfelbe hiemit aufgeforbert, feine Anjpräde 
an dieſe Berlaffenfchaft um jo gemwifler binnen & 
Wochen geltend zu machen, ala fon deſſen Berziht 
angenommen und bei Museinanberfepung ber Dafia 
feine Rückſicht auf ihn genommen märbe, 

Scheinfeld, den 12. Januar 1658. 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der königliche Bandrichter : 
Kellein. 
Kilp, E. Mifefer. 


8:0. 2074/1. cell. Kretihmann, 





Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Schuhmacher geſelle von Lengries, k. Ang. Tal, 28 I. a; Anna Strathaae, bal. 
Schreinermeiftersfrau von bier, 32 J. a.; Anna Ganter, Bal. Sorfladtfrämersfrau 
von hier, 46 3. a; Thereje Foͤrnlein, ehemal. dal. Brüberkwirihe:, daun Priva: 
tierdwittwe von bier, 68 4. a.; Jeſepha Beummmer, Zimmermannswiiiwe ven der 
VBorftabt Au, 78 J. a.; Graf Marquard v. Meifah, Demsapitular des Grfliftes 
Regensburg, Großfreug Comthur umb infulirter Propf des 1. b. Hauserbens St. 
George, 88 I. a.; Klara Schlegel, bürgerl, Echneiverefrau von bier, 68 I, a 
MRarimiliana Bock, Wirtkihaftspächters:Mitime von hier, 34 3. alt. Zu 





Kunfverein. 


Samftag den 30, Januar Nachmittags 3 Uhr 


emäf , alljährlich abzuhaltene Generalverfammlung ber 
unftvereind im Beteinelecale Etatt. 


Die Tageeorbnung if dorts 


Münden, am 21. Januar 1858. 
Verwaltungs - Ausfduß des Kunſtvereins. 





‚ 383. Gin geprüfter Mechtöprakticant, der 
in allen Zweigen ber landgerichtlichen Praris bewars 
tert it, und gute Zeugniſſe aufzaweiſen hat, wünjcht 
bei einem Ef, Landgerichte gegen enfprechendes Homerar 
eine Stelle. 

Gefaͤllige Offerte beforgt unter Nro. 383 die @re 
mebition diefes Blattes. 


377. Befanntmachung. 

Die Bfarrfiftung Mfı. Sheorgaft hat das auf 
ihrer dortigen Walbung haftende jährliche Reichnig von 
Rechtbolz zu ſechs Klaftern Mürnberger Mas an den 
fog. Plarrföloner Martin Johannes in Marktihorgait 
ben —— - —** fl., Zwoͤlfhundert vier und 
echzig ben, al t und ift biefes Ablöfungscapital 
— ——— em ” 

enfallfige Anfpräde jeder Art am Lepieres b 
binnen 10 Zagen und längäens bie ur * 
Donnerftag den 28.5 Mts, Vormittags 
babier geltend zu machen, wibrigenfalld weitere Rück 
fit darauf nicht genommen werben Fönnte, und bie 
Hinansgabe gedachten Gapitals an Martin Johannes 
ar tefp. befien Hupethefgläubiger beichäftigt werben 
würbe, 
Berned, am 14. Danuar 1858, 


Königliches Landgericht Berned. 
Der lenigliche Landrichter· 
CN 2460. v. Ammon. 


380 Befanntmachung. 

l. Marlin Hering, Hider in Sommerah , bat 
Ad freiwillig unter Guratel gefiellt und wurde 
bemjelben erg Gräfner von ba als Gurator 
beigegeben, es kann deẽhalb M. Hering ohne 
* feines Past bei Vermeidung 
er Michtigfeit Feimerlei Käfige Recht fte 
— ge Rechtegeſchaf 

u. Alle Diejenigen, welche an Martin Hering 
eine gegründete Forderung zu machen gebenfen, 
haben jeldye 

Preitag den 29. Januar I. Se. 
Vormittags 8 Uhr 
um fo gemiffer bahier anzumelden und nadyzus 
weiten, als ſonf alle fpäter geltend gemachten 
Ferderumgen als erft nad ter Guratelftellung 
entflanden angeſehen werben würben. 
Volkach, ben 18. Sanuar 1858, 
Königliched Landgericht Volkach. 
Der lönigliche Yanbrichter: 
@.:R.2055. Ammersbacher. 


379. Befanntmachung. 

Die Witwe Margareifa Schorn ven Junmlers- 
borf will ihr Gefammtanweien an ihren Sohn Jaleb 
Schhorn gegen Reihung einer jährlichen Nahrungsgilt 
zu Gigenthum abtreten. 

Grwaige Forderungen an jene Witwe jind 

am Mittwoch den 27. Januar I, Te. 

Vormittags DB Uhr 
unter Strafe der Michtberüdtfichtung bei Balung und 
Beſtaͤtigung jenes Bertrags dahier anzumelven, 
Gbern, den 12. Januar 1858. 
Königliches Landgericht Ebern, 
Der leniglicht Landrichter: 
Aörbig. 
Bür, Aſſeſſer. 
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"Er vi Kedlanı 
befonberes Mbonnement 
„Ubennblatt” eröffnen, umb 


Abendblatt 


Uenen Münchener Beitung. 
Ar. 19. 


D Br Mrantıeiä, 
Pig vie Aderfeeiiäen 
Bänder =. f, m. absnziri man bei 
©. A ALETANDER, Beanegafe 
Rre. 23 in Straßburg, mar run 
Wette Dame de NKazarcıh Fire, 32 
ia Barie. 


22. Januar 1858. 





Aeberſicht. 


Georg Mittermapnr. (Mekrolog) — Münchener Bühnen— 
beriht. — Naturgefhihte von Leunis. — Wiffen- 
ſchaftliche und Runftnotizen. 

Neueſte Poften. 

Birien: und Sandeldnachrichten. 





Georg Mittermapr. 
Nekrolog. 


R.Z. Vor wenigen Tagen ward ein Mann in das Grab gefenft, auf 
deffen Künftlerleben einen Blick zu werfen um fo eher geboten fein dürfte, 
als der Dabingefchiebene in doppelter Beziehung auf ein bleibendes Denf- 
mal in ber Geſchichte der Tonkunſt Auſpruch zu maden bat: zuerft als 
einer ber Korpphäen der Geſangkunſt überhaupt und fobann als einer der 
legten Meifter, welche die italienifche Singmethode, wie fie ſich in ihrer 
böd;ften Blürhe entfaltet hate, durch That und Wort ald Sänger und Lehrer 
gleich würdig vertraten, 

Georg Mittermagr wurde ald der Sohn armer Eltern im Jahre 1783 
zu Furth im bayerifchen Walte geboren und fam von bier ald Singknabe 
in das Klofter Windberg bei Straubing. Gr befuchte hierauf das Gymna- 
fium zu Landahnt und begab fi, nachdem er das Echullchrerfach ergriffen, 
im Jahre 1802 nad München, wo er ſich durch Stundengeben feinen Une 
terhalt erwarb. Mittlerweile batte ſich die Stimme des jungen Mannes zu 
einem Bariton vom jo feltener Schönheit entwidelt, daß der damalige Ga- 
vellmeifter, DB. v. Winter, hierauf aufmerlſam geworden, im September 
1805 gelegentlich eines Gabinetconceries zu Nymphenburg dem jungen Sänger 
die erwünfchte Gelegenheit bot, fich vor dem Ghurfürfien Mar Joſcph hören 
zu laffen. Der Gıfolg beftiedigte die fhönften Erwartungen: denn nachdem 
der Sänger geendet, trat der Churfürſt zu ihm mit der Brage: „Wonen 
lebt er?” und auf die Antwort: „Vom Stundengeben* erhielt Mittermayr 
ben freubigen Befceid: „Mun ich will für ihn forgen.“ Die Grfüllung 
biefes Verſprechens verzögerte ſich indeſſen auf Furze Zeit durch die damaligen 
politiihen Zuflände. Unmittelbar Tags darauf traf nämlich tie Macht cht 
von dem Kthein · Uebergange Napoleons ein (26.—29. Erptember), und ber 
Ehurfürft reifte ab. Nach Beendigung des Krieges jedoch (26. Dee. 1805 
durch den Frieden von Prefburg) erfüllte der König, was ter Ghurfürft 
verfprochen, und Mittermaht betrat im Jahre 1806 als „Deli" im Winter's 
Oper „Marie von Montalban* zum erftenmale und mit entfchiedenftem Er« 
folge die Hofbühne. Gr nahm fich nun Briggi zum Vorbilde, und in Folge 
feiner mufifalifchen wie auch allgemein wiſſenſchaftlichen Bildung wußte er 
ſich die Methode dieſes Sängers in kürzeſter Zeit und überbieh fo volllom« 
men anzueignen,, daß man fletd zur Annahme verfucht war, Mittermagr 
habe — gemäß der Sitte damaliger Zeit — feine Ausbildung in Italien 
felbft erlangt. In der That mar er auch der einzige Deutfche der in der 
italieniſchen Oper Aushilfe leiftete. Der feltene Umfang feiner Stimme, for 
wie die meifterhafte Verbindung der Brufl- und Kopifiimme mag daraus 
abgenommen werben, daf er ſowohl Tenor wie Bafpartieen mit gleicher 
Kraft umd Aonfülle zu · ſingen vermochte, und fo fam e® denn auch, dab er 
während feiner vieljährigen Thatigkeit die jämmtlichen Tenor, Bariton« 
und Bafpartieen ded Don Yuan und Freiſchütz mit Meifall gefungen hat. 
Zwei feiner vorzüglichften Rollen waren Othello und der Notar in Paeflelto's 
ſchoͤner Müllerin. Leptere Oper gab zu einem Borfalle Anlaß, ber die hin 
reipende Virtuofirät des Künftlerd in belle Licht fegt. Mittermaht fang 
nämlich über das befannte Thema „Mi fliehen alle Äreuden* jederzeit 
Auferft brillante Variationen, die er felbft combenirt hatte (irren wir nicht, 
fo find fie in Münden bei Walter und Sohn erfchienen). Nun traf es ich, 
daß man bie fchöne Müllerin zu irgend einer feſtlichen Gelegenheit gab und 
König Mar 1. bei dem Eintritt in die Loge mit Applaus empfangen wurde, 
und befanntlich ift es Sitte, daf dann für bie ganze Vorftellung alle Bei⸗ 
fallöbezeugungen durd Applaudiren zu unterbleiben haben. Wis aber die 
Bariationen zu Ende waren, da erhob ſich ein einftimmige® „Da Capo !* 
ohne daß ſich eine Hand rührte. Wie ſeht unter ſolchen Umſtänden ber 
Dab ingeſchiedene ver Liebling des Publicums gewefen fein mußte, möge 
auch noch folgendes Ractum beweiſen, deſſen Mittbeilung wir uns um fo 
weniger verfagen fönnen, als es zugleich ein ſchönes Gtreiflicht auf das dar 
malige Münden wirft. Als nämlich eines Abend vor Beginn der Oper 


der Megiffeur vor das Publicum trat und ihm erflärte, daß wegen plöglicher 
Gıfranfung eines Saͤngers — mir fünnen feinen Namen nicht angeben — 
Hr. Mittermayr bie Rolle des Erkrankten übernommen habe, ta rief bad 
Bublicum den beliebten Sänger noch vor Beginn ver Oper heraus, 

Nachdem Mittermapr fo unter den allfeitigften Beweiſen von Liebe und 
Verebrung bis zum Jahre 1834 an der Hofbühne thärig war, wurde er 
von König Ludwig auf bad Chrenvollſte penflonirt. As Mirglied der Hof« 
capelle jedoch blieb er bis zu feinem Tobe activ. Gr fang fomit über 
fünfzig Yabre. 

US Lehrer war der Verblichene nicht minder fchägenswerrh. Seine 
Tochter, die herzogl. Meiningen’fche Kammerfängerin, Ftau Binla, und der 
feiner Zeit ald Tenoriſt berühmte f. Hofopern und Sofcapellfänger Bayer 
find — um nur bie bervorragenbften anzuführen — Schüler von Mitter- 
mahr. Auch in der F, Kamilie befaß er dad Vertrauen in hohen Grabe. 
Gr mar ber Lehrer der verftorbenen Königin Caroline und fungirte in gleicher 
Gigenfbaft in ter Familie der Könige Mar I. umb Ludwig. Bei der Der 
feidenbeit und Anfpruchsiofigkeit feines ganzen Wefens wird es begreiflich, 
marım er nur wenige Kunftreifen machte. Ueberall aber, wo er auftrat, 
warb feinem edlen Belange der reichfte Beifall zu Theil. 

Ein Schlagfluß fehte tem Leben bes als Menſch und Künftler allge 
mein geachteten Mannes am 16. Januar ein fanftes Ende, 


Mündyener Bübnenberidht. 
Halevy’s Jübin. 


ad München, 18. Ian. Wenn die Halevy’fchen Opern biöker unbekannt 
geblieben wären, und man biefelben jegt urplöglich als foldye entdeckt hätte, 
die unſere großen Meifterwerke überbieten oder mit benfelben doch wenigitens 
auf gleicher Linie ſtehen, fo fönnte jenen kaum mehr Aufmerkſamkeit zuge 
wendet werden, ald an unferer Bühne gegenwärtig geſchieht. In der jüng« 
fen Zeit bat man „Guido und Ginevra* neu einftudiert und bereits einige» 
mal zur Aufführung gebracht, auf einen der nädften Tage find die „Mus« 
fetiere ber KRönigin* angefegt, und der geftrige Abend befcheerte und wieder 
einmal die „Jübin”, an deren fünf Acten nur das Gine zu beflagen, daß 
lediglich der fünfte vorwiegend eine gute, tbeilmeife vorzüglide Mufif ent- 
hält, während alle übrigen vormiegend durchaus Mittelmäfiges und vielfach 
entichieben Schlechtes und Unwürdiges darbieten. Doch wutde biefe Oper 
ſchon früher in Ihrer Zeitung ed Nähern befprochen, und fo mögen bier 
nur noch einige Worte über die Ausführung ber Partie des Comthut durch 
gen. Wallenreiter Raum finden. Derfelbe hätte geftern vielleicht eine 
wohlwollendere und wärmere Aufnahme verdient, ald fie ihm im Ganzen zu 
Theil geworden. Denn die Partie des Comthut muß ald eine für einen 
Anfänger wenigſtens nach Außen bin fehr bedeutende erfannt werben, wäh« 
rend fie in mehreren Nummern auch inhaltlich an ben Darfteller höhere 
Anforderungen macht. Kr. Walfenreiter bejigt eine umfangreiche und dabei 
Flangvolle und angenehme Stimme, die jedoch von dem tieferen c an ab« 
wärtd an Intenjltät verliert, fo dab die dem Sänger noch bid zu dem tiefen 
f und e bißponiblen Zöne nicht mehr recht ausgiebig werben. (Unter An« 
derm trat dieß 4. B. in der bis T gehenden Mummer aus F „Wenn gegen 
und und beine Lehre“ ac. mur allzudeutlich hervor.) Anfag und Tenbildung 
erfchienen gut, und auch bie Außfprache war befriedigend mit Ausnahme ber 
Vocale e und i, bei denen die Mbflcht des Bortragenden richtig zu fprechen 
noch zu ſehr bemerkbar wurde. Sehr viele Nufmerkfamfeit wird Hr. W. 
übrigens noch einer natürlichen und fliefenten Verbindung der Töne zuju« 
wenben haben, während er Dingegen faft durchweg eine richtige Auffaſſung 
jeigte und durch diefe eine geiftige Wiedergabe erzielte, die micht felten bei 
vieljährigen Bühnenmitgliedern vermift wird, Wir haben Hrn. Wallen- 
reiter auch bei feinem erften Verſuch, den er mit bem Saraftro aus Mozart's 
Zauberflöte machte, gehört und geben ihm nadyträglich mod dem ſehr wohl« 
gemeinten Rath, in Zufunft doch wenigſtens bei einem Meifter, wie Mozart, 
nichts an der Vartitur zu ändern, ba bier felbft die unfcheinbarfte Abweich- 
ung von ber fehlimmften Tragweite werden kann. So machte z. B. in ber 
Arie aus E „In biefen heil'gen Hallen” sc. eine beliebte Variante die Um- 
februng eined doppelten Gontrapunftes unrichtig, oder vielmehr unmöglich, 
und in berfelben Nummer gab es fogar am einer Stelle durchaus zu ver» 
meibende Octaven. Hrn. W, begegnete mit biefen Dingen nichts Anderes, 
ald was felbft den renommirteften Sängern und Eängerinnen nur allzu oft 
vwiberfähet, ohne daß biefelben in ber Megel eine Ahnung davon haben. 


Gleichwohl Handelt es fich dabei um Berirrungen ui Ä 
in anderen Zweigen ber Kunft in jo evidentem 





Zum erftien Male Karl der X a. Hiſtoriſche Tragödie von Melchior 
epr, 


Gr. Aehnlich wie über dad Thema der „biftorifchen Gemälde“ bat man 
ſich oft geftritten, warum «8 die deutſche Literatur noch nicht zu einem bis 
ftorifchen Drama gebradit hat — d. h. zu einem felden, das im gleicher 
Weife wie die hiſtoriſchen Stüde Shafefpeares die deutſche Geſchichte in mo« 


numentaler Weife künſileriſch verflärt hätte. Der wahre Grund dieſes Man«, 


geld liegt unferer Meinung mach bei weitem weniger in ben zerriffenen und 
innerlid; widerſpruchsvollen, äußerlih oft in den Sand verlaufenen Gutmwid- 
fung der deurfchen Geſchichte — wir haben dafür einzelne Heldengeſtalten 
und locale Greigniffe genug, welche alle Elemente eines runden Verlaufs (und 
dies iſt die erfte Bedingung für dad Drama) in ſich tragen, Der mahre 
Grund Tiegt vielmehr in dem Erwachen unſeres hiſtoriſchen Sinned, deflen 
Strenge die Freiheit der Kunſt beeinträchtigt. Niemand darf heut in Deurſch- 
land mehr wagen, einen Hermann oder einen Rudolf von Haböburg, einen 
Heinrich oder einen Hobenftaufen zu bramatifiren, ohne daß man von ihm 
verlangte, und die damalige Weltiage fo wahr ald möglich, bie relativen, po» 
iniſchen und eulturgeſchichilichen Bedingungen, welche das Wollen des Hel 
den bedingten, fo ausführlich als möglich zu zeichnen. Dieferealiftifche Breite 
fann aber immer nur auf Koften der idealen Höhe bergejtellt werden, da 
ſich der Dichter ſchon innerhalb der Grenzen eined Bühnenabends halten muß. 
Mad das Stüd an biftorifchem Intereſſe gewinnt, büßt es an poetiſcher ein, 
und indem die Zuſchautt am Ende dunfel fühlen, daß die forgliche Ausar- 
beitung und Verzierung der Schale die Entwidiung des Kerns hindert, bil- 
den ſie ſich ein, das ed überhaupt mit dem hiſtoriſchen Stüden einen Haden 
babe. Würde auf der andern Seite ein Dichter die Idee eined hiftorifchen 
Helden poetifch frei und normal hinftellen, fo würde er faum dem Vorwurf 
entgeben, daß er der Geſchichte Gewalt angerhan. Man erinnere ſich nur 
an bie wiberfpredjenden Urtheile über Egmont,ein Stück von ivenler Selbft- 
ftäntigfeit und Freiheit der Poeſie, wie fie allen Dramatifeın zu wünfden 
wäre, wenn nicht felbft dem urtheilsfähigen Publicum in dieſem Puntt alle 
Naivetät abhanden gefommen wäre. 

M. Meyr's Stüd hatte außertem noch mit tieferen Schwierigkeiten zu 
tampfen. Karl ter Kühne wollte Vergrößerung feined Reichs. Et mollıe 
mehr, ald er feiner Kraft mach burfie und konnte. Dieß Mißverhaͤltniß 
wiſchen Befugnif und Eigenmacht — zwiſchen der Groͤße des Wollens und 
——— der Mittel iſt eigentlich die Schelle ailes tragifchen Schid- 
fals, nur taß die Leidenschaften verfdrieden find, die den Menjchen zur Ueber» 
fpannung feiner Kräfte, zum  leberichreiten des Mafed und damiı zur mo« 
ralifchen Schuld treiben. Bei Karl war e8 die Leidenichaft des Ehtgeizes 
und der Herrfehfucht. Seine Wiünfde — waren im Grund feine andern, 
alt fie Ludwig XI. auch hatte — ſich zu arrontiren, feine weiteren Wläne 
eined europäifchen Kaiſerreichs diefelben, wie fie fpäter Karl V. gluctlich 
vollendete, Hätte Karl v. Burgund es erreicht, fo würde ihn die Nachwelt ber 
wundert haben ; da er unterlag, verdammt fle ihn; denn die Geſchichte riche 
tet nach Erfolgen, micht mach Mbfichten. Sie verſpottet den Burgumdberzog 
mit dem Namen bed Kühnen, d. h. des Tollfühnen und bewundert Ludwig 
XI., weil diefer feine Vergrößerungsplane burchfegte, obwohl er mod viel 
fehfinmmere Mittel dazu ammandte. Bür den Dichter entfland alfo bie eigen» 
thümliche Aufgabe, und die Kühnbeit eines Helden zu zeichnen, der im Lauf 
der Gefchichte keinen einzigen feine Pläne durchgeſezt bat. "Aber in biefer 
Refultatlofigfeit lag R uzir. bie größte Schwierigkeit des Stoffes. Marterh 
fegt ſich durch ein Werbrechen bie Krone auf und gebt dann unter; Deme« 
triuß wird durch Betrug Czar von Rußland und fällt, die Jungfrau von 
Orleans rettet Frankreich und erliegt. Aile diefe erreichen doch ihre Abficht, 
ehe fie dafür zw büßen haben, Karl y. Burgund dagegen hat nichts erreicht, 
al$ einen Fleinen Fürften von Sand und Leuten getrieben zu baten, und 
trogbem nannte ihm die Nachwelt den Kühnen. Wenn gelingende Thaten 
etond vofltived find, fo war das Schickſal Karl’ von Burgund ein rein 
negatived. Mit einem Wort, das Maf feiner Größe konnte und mußte nur 
aus dem Maf feines Unglücks genommen werben. Gewiß eime tragiſche 
Aufgabe von ganz einziger Art. And in biefer negativen Gonftruction bat 
Melchior Meyt auch im der That etwas ganz Driginelled und Ueber raſchen · 
des geleiſtet. Man frage ſich, wenn uns borhergeſagt würde: in dieſem 
Stud beginnt das Scheitern der Plane, die abſchüſſige Linie des Balles 
ſchon in der zweiten Hälfte des erften Actes, wir würden ein ſolches Stüd 
faft für unmöglich halten. Dennoch bat es Meyr verftanden — gerade ba= 
durch, daß er Unglüd über Unglüd, «uf den Helden bäufte, der das Alles 
für nichts anfleht und fich immer wieder mit neuem Muth und innerer line 
verwüßtlichfeit erhebt, unfer Intereffe für ihm in einer ganz befouderen Weife 
zu weden. Wir feben gleichfam einen unternehmenden tollfühnen Mann, 
der auf dem fteilen Abhang eines Belfens, auf beweglichen, fortwährend herab 
zoflenden Voten fein Haus bauen will, unermüdlich, ob es ihm zweimal 
einftürzt — nie verlegen um Mittel und müßte er die Balfen dazu feinem 
Nachbar fehlen, gleich muthig und verwegen gegen Menfhen und Matur- 
element, bis ihn die berabrollenden Welfen zerfchmettern und in den Abgrumd 
begraben. Warum foll ein ſolches Schaufpiel der Ueberhebung nicht tragifch 
fein? Es ift das alte Thema vom Thurm zu Babel, nur mit andern Dien« 
fen und in andern Zeiten. Ueberblicken wir furz den Verlauf des Stüdes. 
Im erften Act ſteht Karl an der Schwelle der Verwirklichung feiner Pläne. 
Der deutſche Kaifer will ihn zum König machen. Geine Tochter wird ſich 
dem Kaiferfohn Marimilian vermählen, Lothringen hofft er im Guten zum 
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zu un a ve günftige 
nen nicht im e werde, bie a 
nichts Geringeres binauslaufen, als daß er einft felbft den Kaiſerthron = 
nehme, die Türfen aus Guropa jage und die Ehre der Ghriftenheit wieder 
ſtellte. Plöplich kommt die Wendung. Der Kaifer hat ſich mit feinem 
ohn heimlich entfernt. Die Ausſicht auf die Krone ift zu Waſſer gewor- 
den. Der Herzog von Loibringen, von feiner Braut gewarnt, ift entflohen 
Karl, der zach der Taube auf dem Dache zielte, verliert auch den Sperling, 
ben er in der Hand harte. Er ift fol: und nur auf ſich und feine Macht 
angewiefen, um nun mit Gewalt feine Vlane durchzuſtzen 2 > 4 
Ina zweiten Act ift Lothringen durch das Schwert erobert, Der Her⸗ 
303 Neinhardt fommt vertrieben ald Blüchtling zu den Schweizern, die nur 
mit Beſorgniß auf bie anwachſende Macht Karls ſehen können und halb aus 
Bolitif, halb aud Mitleid und Freiheitsſtolz die Sache des Herzogs Rein- 
bart zur ihrigen machen. Diejer Act könne von großer Wirkung fein, wenn 
ter Didier und die Entſcheidungsſeene des Gintrerens einer ganz neuen Par« 
tel, mämlich der Schmelze, breit und mächtig geftalter hätte. Statt daß 
Scharnachthal auf das Rathhaus geht und mac abgethaner Sache bie fertige 
Eurfcyeivung bringt, Härte fi der Rath bei ihm verfammeln müfen, um 
Reinhardis Schut gleichſam als einen Act des Schweizervolks zu befchließen. 
Wie es ieht ift, erſcheint Scharnachthal einem Monarchen ähnlich; obgleich 
gerade bier durch eine breite Scene der Unterſchied zwiſchen einem freien 
Volf neben einem Karl und Ludwig XI. auch dramatiſch Far und wirkſam 
werden fonnte, 

. Im dritten Act empfängt Karl die Abgeſandten des Schweizernolfs, 
mit dem er noch in Fehde if. Faſt alle Friedenebedingungen feinerfeits wer« 
den angenonımen ; ald die Schweizer aber die Forderung dagegen flellen, 
fein Buͤndniß mit Savoyen aufzulöfen und ben Herzog von Lothringen zu 
rejtituiren, lodert fein Zorn in maßlofer Verblendung auf. Zermalmung ber 
Schweiger, der deutſchen Bauern, die er nur mit Verachtung behandelt, ift 
feine Antwort. In diefem Wet iſt der @ipfelpunft des Grüds und der Cha- 
raftere, Karls wahnſinn iges Selbfivertrauen verwirft jede legte Rückſicht des 
Mechtd und der Vernunft und giebt die Emtfcheidung der blinden Gewalt der 
Waffen anheim. Den Grgenfag einer überfpannten Tyrannei und freier auf 
Gott vertrauender Männer bat der Dichter mit voller poetifcher Wucht ger 
ftaltet und bauptfächlich die Wirkung diefer Scene mar ee, melche fein Stüd 
ſicherte. Auch bie Dietion erbebt fih bier zu einer dramarifchen Schlagfraft 
und Gebrungenbeit der Begeifterung, welche die fonftigen Schwächen der fpä« 


teren Entwidelung aufmiegt. 

Mach dieſem, dem dritten Act nämlich, hätte ſofort ver Schluß folgen 
möüflen. Die Gntfcheidung durch Waffengewalt hat in der Tragödie aller- 
dings den poetifchen Werth eines Gotteögerichtd, aber dieh darf man nicht 
zweimal wiederholen, ohne feine innere Bedeutung abzuſchwächen und den 
äußeren Gombinationen des Zufalls preiszugeben. Die Zufchauer dürfen 
durchaus nicht daran erinnert werden, daf das Kriegäglüd, wie es in Wirf- 
lichteit iſt, ein ſehr launiſches und mandelbared ift und fich keineswegs nad 
dem moralifchen Hecht oder Unrecht ber Parteien richtet. Von diefem Ge« 
fichetpunft aus würde dad ganze Mittel der Entſcheidung durch Schlachten 
für die Bühne vollfommen unbrauchbar werden. Damit wellen wir nicht 
läugnen, daß in dem einzelnen Gcenen vor und während den Schlachten bei 
Granfon und Murten viel Schönes und Tieſes if. Karl gewinnt fogar ge» 
gen dad Ende hin immer mehr an Innerlichfeit und Gharaftergröße, aber die 
Aufnerffamteit ded Zuſchauers iſt durch die Unrube der Rampffcenen viel zu 
ſehr zerftreut, um ihm noch bie nörbige Theilnabme zu fhenfen. Dazu fommt 
noch eind. Im fünften Act tritt Ludwig ber XI, feltft auf. Damit enwei« 
tert ſich der politifche Horizont jener Zeit in feiner ganzen Breite und wir 
finden es ſehr fein gedacht, daß neben dieſem, in ber Staatäfunft glüdlicheren 
Meifter Karl von Burgund nur wie ein unglüdlicher Nadahmer und zwar 
recht in feiner politifchen Kleinheit, aber um fo mehr in feiner Gharafter« 
größe erſcheint. Auf jeden Wall aber mußte dann Ludwig anderd gejeichnet 
werden, Dan eompromittirt die Unſehlbarkeit des Schickſald, wenn man es 
an einem übermürbigen Helden wie Karl ein moralifches Grempel ftatuiren 
läßt, „aber dicht daneben einen Schlautopf zeichnet, gegen ben ſich das ſelbe 
Schickſal als ohnmaͤchtig erweist; denn ihm geben dieſelben Vlaͤne glüctich 
hinaus, obgleidy mit viel unfittlicheren Mitteln. Das wäre aber auch alles, 
wad wir gegen Meyr's Tragödie einzuwenden hätten, welche in ber ganzen 
dramatifhen Organifation wie in der wirffamen Gruppirung und gefdidten 
Ausführung der einzelnen Scenen ten bühnenfundigen Dramatifer verräth. 
Vielleicht daß fich der Dichter beftimmen läßt durch eine nochmalige Ueber» 
arbeitung und Zuſammenſchitbung der legten Aete jein Stück zu einem tabel« 
lojen zu machen um feinem ächt tragifchen Kern unbehinderter gerecht zu 


werben. 

Die Aufführung des Stüdes, welches unter mancherlei Unftern und 
mit großer Gile einftudirt worben, barf von der Kritif für das erſte Mal 
wohl die ſchonendſte Nachficht beanfpruchen. In ber Auffaſſung der Haupt« 
rolle fchien Hrn. Dahen ein Charakter ähnlich dem Walltenftein vorzufchrue- 
ben. Ob bieß das rechte fei, möge ihm der Dichter felbit jagen. Unſerm 
Urtbeil nah muß ein Braufefopf und Heißſporn wie Karl auch in der 
Sprache jäher, vebementer und fanquinifcher gezeichnet werden, ala es bei 
oe * von Friedland, dem Verſchloſſenen und Grübelnden, paſſend 

n würde. 


Naturgeſchichte von Leunis. 


89. Ben dieſem, faſt in allen naturwiſſenſchaftlichen Journalen wie in 
den meiften größeren Tagesblättern, aufs Beſte empfohlenen Werke er 
- 


“Br 


nt gegenwärtig in der Hahn 'ſchen Hofbuchhandlung zu Hannover-eine 
—— —— vermehrte und verbeſſerte von welcher der erſte 
Theil, die Joo logie, erfte und pweite Abtheilung und bereits vorliegt. 
Von dem en Theile, der Botanik, haben wir im verfloffenen Som« 
mer unfere Lefer ſchon im Kenminip gefept. Im Ganzen beftehen bis jept 
von biefer Naturgefdichte dreierlei Ausgaben je nach dem Bebürfniffe umd 
Faflungsvermögen des Lernenden mie des Lehrenden, So ift des Dis. „Sp 
nopſis der drei Maturreiche® ein Handbuch für böpere Lehranſtalten und für 
Alte, welche ſich wiſſenſchaftlich mir Naturgeſchichte befhäftigen wollen, Gs 
umfaft in drei großen Octavbänden bie Zoologie, Botanik, Mineralogie und 
Geognofle mit über 400 Holzſchuitten und einigen lithographiſchen Tafeln ; 
der Preis beirägt 6 hl. Die zweite Ausgabe hat den Titel: „Schulnar 
turgefchichte*, eine amalyrifche Darfteltung der drei Naturreiche, zum Selbil» 
beftimmen der Naturförper und mit verzüglicher Berückſichtigung der nüplie 
hen und fpäblichen Marurförper Deutſchlands in 3 Theilen mit 911 Ab» 
bildungen, zum Preife von 4 Thlin., 8 Nor. Die dritte Ausgabe endlich 
in ald „Analytijcher Leitfaden“ für den erften wiſſenſchaftlichen Unterricht in 
der Naturgefchlchte im drei Heften mit 960 Abbildungen bearbeitet, zum 
Preife von 2 Zhlr., 3 Nor. Sätmmiliche drei Ausgaben wurden vom Bf. 
in einer fo praftifden und Teicht verftändlichen Weile abgefaßt, da fie in 
jeder Beziehung den gegenwärtig ziemlich hochgeftellten Anforderungen eines 
naturhiſtoriſchen Lehrbudzes entiprechen, wovon die vielfältigen Auflagen und 
die allgemeine Verbreitung dieſer Lehrbücher in den meilten Schulen und 
Inftituten Deutfchlands, wie felbft ded MAuslandes den Beweis liefern, Gie 
haben vor äfnlihen Werfen den Vorzug, daß fleden Schüler in die Natur felbft 
einführen, und zum Gelbftbeftimmen der Naturkörper befähigen. Vorliegende 
neuefte Auflage der Zoologie erfcheint aber ald eine gänzlich ungearbeitete, 
und ift mit den zwedmäßigften Grläuterungen durch treffliche Holzſchnitte 
und den ethmologiſchen Erklärungen aller ſyſtematiſchen Namen vermehrt. 
Ihre Brauchbarfeit wird moch durch ein umfangreiched- alphabetiſches Regi- 
ſter in ter db erfcheinenten legten Lieferung erhöht werten. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


München, 18. Ian, Wie die M. 3. mitteilt, beabfichtigt eine ber 
trächtliche Anzahl von Officieren der bieflgen Garniſon bei Hrn, Profeffer 
Jolly einen Gurfuß der Phyſit zu hören, jedenfalls ein erfreuliche® Zeugniß 
dafür, dag die Veftrehungen, welche Se. Maj. ter König für Erweckung 
eines ernſten wiſſenſchafnichen Geiſtes durch die hieſige Uniwerfität und für 
die Förderung des Ginfluffes der Wiſſenſchaft auf das Leben feſthält, ihren 
Impuls auch in jenen Ständen Äufern, die dem eigentlichen gelebrten Ber 
zufe ferner leben. — Proſeſſor Dr. Georg Thomas, welcher die Bearbeitung 
und Herausgabe eined Theild der Handſchriften » Kataloge der F. Hof⸗ und 
Staarsbibliorhet in Münden übernommen, bat die Entdelung gemacht, daß 
eine Handſchrift mit italienifchen Sonetten, welche ihres Anfangs beraubt 
ift und bis jetzt eines beſtimmten Urhebers entbehrte, abſchriftliche Sonette 
Francesco Petrarca's enthält, tie er fle zumeift in jugendlicher Erregung 
und nach den erſten Gindrüden mit rafhem Zug zu Bapier gebracht hat. 
Profeffor Thomas bat über diefen literariſch Außerft wichtigen Fund in der 
Iegten Sigung ter phileſophiſch-philologiſchen Glaffe der k. Akademie der 
Wiffenfchaften Bericht erftattet und dabei nachgewieſen, wie auf diefen, auch 
ſprachgeſchichtlich überaus intereffanten abbozzi ein Theil der jegt bekannten 
vielgepriefenen Liebetfonette genetiſch mach des Dichterd auffteigenter Ent« 
widlung hervorgegangen iſt. Auch vie übrigen Sonette, meift politifchen 
Inbalıs , tragen denfelten Gbarafter ter Sprache und der Faſſung und er⸗ 
gänzen vie biäber befannten Dichtungen Petrarca's in biefer Richtung gleich 
falls in auffallender Weiſe. Die Denffchriften der Akademie werben bieje 
Abbandlung feiner Zeit nacliefern. Auch Bat die Glaffe einftimmig ten 
Wunſch audgefprohen, e8 möge der gene, Goter tiplomatifch genau in 
Drud gegeben und mit unter die Feſtgaben ber im naͤchſten Jahr bevor» 
ſtehenden Säcularfeier der Alademie begriffen werden, 


—d. Münden, 21. Ian. Sonntag den 17. Yan. ging ein neues dra= 
matifched Werk über die Bühne des Auer Vorſtadttheaters, betitelt „Michel 
der Feldbauer“ von Ludwig Franz, das in Anlage wie in Durchführung fo 
eigentbümlicher Art ift, daß wir ed in den Bereich unferer Beſprechung gieben 
müffen. Das einfache Märchen Hebel’ vom Karfunfel bilder die Grundlage 
des Stüdes, das in gleich fireng fünftlerifchem Bewußtſein wie bichterifcer 
Freiheit vorfchreitet, fo daß der Zufchauer mie gebannt folgen muß. Das 
Vublicum befand ſich in einer atbemlofen Spannung, die mit der tragifchen 
Steigerung bis zum Ente wuchs, Die Moral des Stückes ift faum in einem 
balben Sape audgedrüdt, aber die Wirkung ift von einer durchaus übermälti« 


genden moralifdyen Kraft; der Kampf des Erbjeindes gegen den Menfchen, die - 


ränfefüchtige Hinterlifl, wie er ein nichts abnended Opfer zu umgarnen und 
fo zu gewinnen weiß, daß fein Ausweg mehr möglich, tritt überaus plaſtiſch 
in den Vordergrund, ja ter unbeimliche Jäger giebt fich fogar, mie er bes 
Gewinnes ſicher ift, ald den leibhaften Gottſeibeiuns zu erfennen. Das 
Stüd, welches analog dem älteren deutfchen Theater und fireng genommen 
im Sinne des Ächten volksthümlichen Dramas mit mohlbewußter Kraft und 
bübnenfundiger Technik gearbeitet ift, wird fich jedenfalls, auch wenn das 
Publicum von fo einer ungersöbnlichen Erſcheinung überrafcht eines Urtheils 
unficher fein follte, auf dem Mepertoir erhalten. Uns ift, wie gefagt, dieſes 
Müdgreifen zum einfaden Grnft als ein bedeutender Wortfchritt unferer, 
—— vieler frommen Wünfchen noch fähigen, volfsthümlichen Dramatif 
chienen. 


Kempen, 11. Jan. an unferer Stabt liegende Muine, bie „alte 
Burg*, iſt in für unſere Stadt angefauft worden; am ihrer 
Stelle follen das uud ein neues Rathhaus erbaut und zugleich 

i8 daſelbſt werden. 


dem Thomas v. ein Denkmal errichtet 


Bon Sen diterreichifchen Dichter Julius von ber Traun ift in Berlin 
im Konigſtadt ſchen Theater ein neues Boltedrama in drei Aufzügen: „Iheo- 
ybraftus Paracelfus* beritelt, aufgeführt worden, welches, wie die Voſſ. 
Big. melder, dad Publicum beifällig aufgenommen bat. 


In der neuen Börje von Genua wird eine Statue des Grifioph Go« 
lumbus aufgeftellt werben. Bis jegt war in Genua zu Ehren des großen 
Seefahrerd nichts vorbanten als ein Basrelief auf der Façade des Valaftes 
Farragiani, eine Kleine Büfte in der Villa Negro zu Uquafola und eine 
Gppsjtasue im einem fehr beicheidenen Haufe der Darfa. 


Meueite Poiten. 


* Eichitädt, 21. Jan. Heute Vormittags .11 Uhr verftarb babier 
der Senior des hochw. Domtapitels Eichftäpt, Herr Johann Baptift Schmidt, 
78 Yabre 5 Monate und 19 Tage alt. Derfelbe ift geboren am 2. Auguſt 
1779 in Mitterteich in der Oberpfalz, wurde am 15. Juli 1804 zum Prie« 
fter geweiht, brachte einige Jahre in der Seelforge zu und war dann eine 
Meihe von Jahren Profeſſor der Moraltheologie am fönigl. Pyceum in Mer 
gendburg, bis er am 5. Zebruar 1829 von Sr. Majeftät dem Könige Lud⸗ 
wig zum Domcapitular hieher präfentirt wurde, Domcapitufar und geiff. 
Rath Schmid! war zugleich bifchöflicher Theologus und Ehrenkreuz des koͤnigl. 
Ludwigs · Ordens. Friede dem edlen Manne ! 

Paris, 20. Dec. Der minifterielle Antrag in Betreff der Unterdrück⸗ 
ung der Aroue de Paris und des Spectateur ift mit folgenden Betrachtungen 
eingeleitet: „Sire! Wenn ein Attentat wie jenes vom 14. Ian. die Welt 
erſchrecie und ten Ungläubigften zeigte, welch' wilde Anarchie Frankreich 
turch den Mord aufgedrängt werden foll, — erwartet Jeber von der Megier- 
ung, daß fle ſich ſammle und folchen Gefahren vorbeuge. Ohne ſich von der 
allgemeinen Entüftung hinreißen zu laffen, muß man mit jener ruhigen 
aber fejten Mäfigung, welche die Stärke des Heilmittels nach ber Größe des 
Uebels bemißt, ſich wohl die Gefahr vergegenwärtigen unb dann zu handeln 
wiffen. Die tbarfäczlichfte Gefahr, Sire, liegt in jener unerſchöpfüchen Secte 
von Mördern, welche wenige Stunden von unferen Graͤnzen bei hellem Tage 
angemorben wird umd in menigen Stunden ihre Seven und ihre furchtbaren 
Todes · Inftrumente bis in's Herz von Paris ſendet. Was fie ermutbigt, 
waß befonderd jene ermuthigt, bie fie bezahlen und feiten, das ift die eitle 
Hoffnung, daß der Auftuhr, wenn er erft den mächtigen Arm brach, welchet 
ihn bereits belegte, — ihnen Paris, Frankreich, einen Theil Europas übers 
liefern werde. Diefe Hoffnung, ein Wahn gegenüber einer entfcloffenen Re— 
gierung, einer ergebenen Armee, einem zufriedengeftellten Volke, erhält ſich 
nur eimerfeits durch dad Handeln einer Demagogie, welche unaufhörlich thätig 
ift, Agitation zu organifiren und zu verbreiten; andrerfeits durch die unver 
nünftige Oppoſition der Trümmer der ehemaligen Parteien, welche eben fo 
tböricht von der Anarchie auch für ſich ſelbſt eine unmögliche Auferftehung 
erwarten. Um diefer Rage vorzubeugen, werben der Prüfung Ew. Majeftät 
verfchiedene Maßnahmen unterbreitet werden. Eine derſelben geftatten unfere 
Geſetze fofort zu ergreifen, nämlich nicht mehr zu dulden, daß gewiſſe Jours 
nale, in den Händen einiger wenigen aber unermütliden Führer, die täglichen 
Werkjeuge der demagogiſchen Arbeit, die faſt officiellen Organe aller ihrer 
directen oder indirecten Aufreizungen feien, Es foll andierſeiis auch nicht 
fein, daß man, durch ſortwährende, geſchickt verkleidete Angriffe auf die meue 
Dynaſtie und die Gonflitution, melde dad Land ſich gab, im der Zufunft 
beharilich als noch mögliche, nabebevorſtehende Wirklichkeit Prätentionen 
zeige, bie unmiberbringlich in das Nichts der Vergangenheit verfielen. Unter 
ten franzöflfchen Journalen iſt es Teicht jeme zu zählen, deren mehr oder min« 
ber verhüllte Thätigfeit, fo viel fle vermögen, anderen Hoffnungen den Weg 
bahnt, ald jener in die Dauer des Kaiſerreichs. So lange das freie England 
für die Familie, weldye heute über dasſelbe berrfcht, die Angriffe oder Um— 
triebe der Freunde eined Prätendenten zu fürchten hatte, verſchwand jene 
Breiheit, auf welche es fo ftolz ift, Hinter emergifcher Strenge. Ihre Regier- 
ung. Site, befindet ſich heute, wie jene Englands es noch lange nach Wil 
beim III. war, in der offenbaren Lage Iegitimer Vertbeidigung. Das Attentat 
vom 14. Jan. beweiſt died nur zu fehr. Wir mürden deßhalb unfere Pflicht 
verlegen, wenn wir und nicht, im Intereffe der Geſellſchafi, ſofort der Waffen 
bedienen würden, welche die gegenwärtige Grfepgebung und bietet und ich 
beantrage bei Ew. Maj. dad Prefgefeg von 1952 unverzüglich zur firengen 
Anmwendung zu bringen. ® 


Börſen⸗- und handels - Rachrichten. 
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hard, Schteinen geſelle 


Hreilemhanerdtochter, 


Allenfallige Cinteden find binnen 14 Zagen ausfchliefender Frid im Turnariate des Magifirats, 


Gefchäftegimmer Nre, 20, verzubringen. 
Nürnberg ben 16. Januar 1858. 


Der Magifrat, 
Der 1. Bürgermeier : 
EN. 5878. v. Wähler. e Quehl. 
365. Epdiftalladung.  WBelanntmachung. 


Berfchellenheit des Johann Baptift Hart: 
mann won Jaumen betr. 

Der Baurrsichn Johann Baptit Hartmann, 
geboren ben 3. Juli 1791 zu Jaumen, der Gemeinde 
Bezigau, hat jeit feinem Abmarſch im Jahre 1812 als 
Solbat nach Rufland michts mehr von fich hören laſſen 

Auf Antrag der Intelaterben werden nun Johann 
Bartift Hartmann cher aber befien etwaige Made 
lommen aufgefordert, 

binnen 6 Monaten » dato 
von ihrem Leben und Aufenthalte Nachricht zu geben, 
wibrigenfalls Johann Baptift Hartmann für wer 
ſchellen erflärt und deſſen Vermögen ben Erben fautiond: 
frei überwiefen werben wirb. 
Kempten den 16. Januar 1858, 


Königlich Bayer. Landgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Yandrücter: 
Frhr. von St Marie Eglife 
ER 1654,1. ‚ Geifenbof, &. Affeffor. 


. Bekanntmachung. 


In der Berlaffenichaftsfache ber Drfonomenstwittwe 
Maria Barbara Shmab bdahier ficht zum Werfaufe 
des zur Maſſe gehörigen Wohnhauſco, fowie des vor 
banbenen Mobiliars Termin auf 

Donnerkag den 28 Januar 1958, 

Vormittags LA Uhr, 
in Sterbhaufe, dagegen zur Anmeldung von Borberuns 
an die Mafle Termin auf 

Donnerftag den 4. Bebruar 1858, 

DBormittags, 

ien Gefehäftsgimmer bes Tal Landgerichtsafefers unter 
dem Nechtenachthelle ber Nichtberücfichtigung bei Ber: 
theilung ber Maſſe an, wobei bemerft wird, baß bie 
Etrihebebingungen vor bem Beginn bes Striche belannt 
gegeben werden, während die Beſchreibung und Abſchaͤtz⸗ 
ung ber Realitäten im ber diesgerichtlichen Regiftratur 
eingefehen werben Tann. 

Gungenhaujen ben 20. Januar 1858. 
Königliched Landgericht Gunzenhauſen. 
Der füniglide Lanbrichter : 

6.N.2315/1. Nichter. 


‚” Bekanntmachung . 


Heimath des penflonirten Korporale Georg 
D ollinger betreffend. 

Dem penfionirten Korperal Georg Dollinger 
wirb hiemit, da fein Aufenthaltsort nicht ermittelt werben 
konnte, auf biefem Wege eröffnet, bad ihm durch Bes 
fehluß der unterfertigten Behörde wom 14. Dt. v. 3. 
feine Heimath in Puttenwang, d. ©, angemiefen murbe, 
daß gegen dieſen Beſchluß die Gemeinde Luttenwang 
bereits ben Melurs zur fol. Regierung ven Dbberbayern, 
Kammer des Imnern, ausgeführt hat, baf er gleichfalls 
das Mecht habe, binnen 14 Zagen vom Tage der 
Ginrüfung an gerednet, den Refurs zur genannten 
hohen Stelle auszuführen, und daß nad) Ablauf biefer 
Fri fein Berzicht auf dem Refurs und bie Eubmifjien 
unter den Beſchluß angenommen werben wiürbe. 

Brud den 18. Yanmar 1958. 

Königliches Landgericht Brud. 
Der königliche Kandrichter : 
Baur. 


Polipeiunterfuchung gegen Joſeph Bars 

tenhaufer u. Konf. wegen Rauferceffe. 
Jeſerh Bartenhaufer, Schmibsfohn ven As 
pad, welchem ein poligeiticher Beſchluß vom 18. Juni 


" por. 6. zu eröffnen iR, bat ſich zur Publikation biefes 


Beſchluſſes inner 3 Monaten von heute an bei 
unterfertigtem Amte um fo gewiſſer zu ftellen, als außers 
bem ber Beſchluß für publigirt eradptet und weiter vers 
fügt werben würke. 
Mibling den 18. Januar 1858. 

Königliche Landgeriht Aibling. 
Der füniglice Lanbrichter: 

Frhr. dv. Poifl. 


4. Bekanntmachung. 


Schmid gegen Daneder megen 
Giterngutöforberung beiteffend. 
Un GSamftag den 6. Februar 1858, 
Mittags 2% Uhr, 
werben vor dem Schlofe zu Fürſtenſtein folgenbe Ges 
genftände, mämlich : 
#) eine braune Kuh, geihäpt auf 29 fl., 
1) eine weifichedige Ruh, geihäpt auf 28 fl, 
ej 50 Zentner Heu, im Schägungsm, v. 50 fl., 
durch eine Gerichtefommifien öffentlich gegen Baarzahl⸗ 
ung verfleigert werben, wozu Kaufsliechaber mit dem 
Bemerten eingeladen find, daß der Zuſchlag nur erfel: 
gen lonne, wenn brei Biertheile des reſp. Ehägungss 
weribes erreicht find, 
Paſſau ben 19. Januar 1658. 


Königlihes Landgericht Paffau I. 
Der 2 — 


300. Bekanntmachung. 


CEtwaige Forderungen an bie Verlaſſeuſchaſt bes in 
Münden verlebten Rechto landidaten Philipp Drfdler 
von hier find am 

Dienftag den ®. Februar 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
in bem Gefchäftsgimmer Nro. 8 bes unterfertigten Ge: 
richtes bei Vermeidung ber Nichtberücdfichtigung bei Bers 
teilung der Maſſe zu liquidiren. 
Aſchaſſenbutg den 9. Januar 1858. 


Königlih Banerifches Bezirksgericht 
als Einzelnrichter- Amt, 
Der kenigliche Direltor : 
Frhr. v. Lupin. 


e. Simon. 


@.:0.1547. 





8.0.1665. 


6,R.520. 
401. Befanntmachung. 


Borberungen an die nach Norbamerifa auswanbernbe 
ledige Runigunde Daufes von Prensberf find bei 
Nichtberückſichtigung 

Freitag den 20. Januar 1858, 
Dormittagd ® br, 
hierorts anzumelben. , 
Bamberg den 20. Yanuar 1858. 


Königliches Landgericht Bamberg II. 


Der lonigliche Bandrichter : 
Schmittbilttner. 





8.:N.3416. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Soßn. 





Ä Allgemeiner Anzeiger. 
Bekanntmachung 


einer beabfichtigten Auswanderung nach Nordamerika 


 WBelanntmachung. 


Samftag den 30. Januar 1858, 
. Nachmittags 3—4 Uhr, 

werben im Wirthehaufe zu Laim drei Kühe, Allgaier 
Race, im Merthe von 465 I. dem Sffentlihen Zwange⸗ 
verkaufe unterfiellt, wezu Steigerungsluflige mit dem 
Bemerlen eingelaben werben, daß ber Zufchlag ur ger 
gen ur ——— und nad Erreichung 
von jwei theilen des gungswerihes t. 

Münden den 18. Jansar 1858. BEER 

Königliches Landgericht Münden 1/3. 
Der füniglihe Fanbrichter: 

E.M. 4039, Eder 





u.  Belanntmachung. 


Die ledigt Margaretha Breitenftein von Reu—⸗ 
Hof in Willens, nach Deflerreich ausjumandern. 
Allenfallige Anforberungen And 
, „ innerhalb 44 Zagen 
bei Bermeibung der Niciberädfichtigung bahier anzu 
bringen. 
Markterlbad den 18. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Mt. Erlbach. 
Der lonigliche Lanbridhter ; 
6.:R. 2618. @tirl. 


ss. WBefanntmachung. 
Unterfuchung wegen Lörperverlegung an 
Schann Maier betr. 
, Mein Ausfchreiben vom 28. Dejember v. J. nehme 
ich zurüd, da Johann Maier bereits vernommen iſt. 
Burghaufen ven 16. Januar 1858. 
Der füniglidie Bezirks: Unterfuchungsrichter : 
6,N.983, Bang. 


. Befanntmachung. 


Ghrunbrentenstibermweilung der Fathelifchen 
und proteftantifchen wazirenven Diefienflifts 
ung zu Euljbady beir. 

Bür abgelöste Geldgefaͤlle, Getreibegilten und Hande 
Ichnsäguivalente ber fatholifchen und proteftantifden was 
sirenden Meflenftiftung in Sulzbach find dahier je 843 fl. 
26',, fr. beponirt, 

Alle Iene, welche auf biefe Rapitalien mad Art. 34 
des Orundentlafiungsgejepes Anfprüche zu machen haben, 
werben aufgeforbert, ſolche 

innerhalb 3 Wochen 
um fo gewiſſer bierorts anjumelden, als auferbem bie 
Kapitalien am die Stiftungen hinausgegeben werbeit, 
Sulzbach ben 16. Januar 1858. 


Königlihes Landgericht Sulzbach. 
Der königliche Landrichter; 
8.:0.1053. immer. 














37. Edietalladung. 
Haberi gegen Shmibhuber pet. alim. 

In der Streitfache der Katharina Haberl, Güt⸗ 
lerotechtet von Sirgelfam, und ihrer Kinbesfuratel gegen 
Erbafian Shmidbbuber, Schuflergeſellen vom 
Schleichwies, d, &,, wegen Mlimentation it zum Sühnes 
verfuch, eventuell jur Vethandlung der Klage de pruer. 
30. Nowember 1857, welche bei Amt zur Einſicht bes 
reit liegt, auf 

Samftag den 20. Februar 1858, 
Vormittags #8 ihr, _ 
bei unterfertigtem Gerichte Termin anberaumt, wozu ber 
Beklagte, deſſen Aufenthaltsort unbefanmt iR, meittelit 
gegenmwärtiger Aueſchreibung unter dem Präjubize ber 
Verurtheilung in bie Koſten vorgeladen wird. 

Zugleich wird der Beklagte beauftragt, einen Inſi⸗ 
nuationemanbatar im Landgerichtöbezirfe Vilsbiburg um 
fo gewifier aufzufiellen, als außerbeifen die künftigen 
Grlaffe an ihn lediglich am bie Gerichtstafel angeheftet 
und als ibm richtig infinwirt erachtet werben würben. 

Bilsbiburg deu 18, Januar 1858. 


Königliches Landgericht Vilsbiburg 


ald Einzelnrichteramt, 

Der föniglidhe Yandrichter; 

Schönninger. 
Bierer, !. Afehor. 


G.,R.24221. 
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23. Januar 1858. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nadrichten. 
Die Baumwollſpinnerei im Zollverein. 
Deutfchland. Münden (Generalmajor Schönbammer. Abg. 
Stügle }. Gentralcapitel des St. Iohannisvereind. Fallmerayer über Döl · 
Iinger. Waifenverein. Brüdenbau), Mittenwald (vie Geigenmacherſchule 
eröffnen). Würzburg (dad Gebäude der „Marfcule*). Aus dem Schwarz 
wald (die Stimmung unter den Bauern). Wien (die Leichenfeier). 
rankreich. Zum Atientat, 
rofbritannien. Die hohen Gäfte. 
Meuefte Poften. 
Börfen: und Handels⸗Machrichten. 


Münden, 23. Januar. 

Er. Maj. der König haben Eid allergmäbigft bemogen gefunden: 

dem Landwehrhauptmann Joſeph Liebhart zu Murnau in hulboellfier Aners 
lennung feiner langjährigen treuen, eifrigen und erfprieflichen Banbmehrs und Ge⸗— 
meindebienfte das goldene Ehrenzeichen des Berbienftordens der bayet. Krone zu verleihen; 

unterm 20, Januar die farhelijche Pfarrei Kreuzthal, Log. Kempten, dem Bries 
fer Joſeph Schöpf, Pfarrcurat in Bayerniederhefen, Pag. Ehengau, zu übertras 
gen, und bie erlebigte protefiantijche Pfarrſtelle zu Schauerheim, Decanats Neuftadt 
an der Aiſch, dem bisherigen Pfarrer zu Wernebach, Decanats Ansbach, Carl Aus 
auft Heinrih Sommer, ju verleihen, 

Das Benefiium St. Grasmi in Riedenburg, Leg. gleichen Namens, ift mit 
einem faflonsmäfigen Meinertrage von 405 fl. 28 Ir. in Grlebigung gelommen. 








Die Baummwolifpinnerei im Zollverein. 


S*—, inter diefer Aufſchrift ift eine micht unintereffante Zufammen- 
ffeftung von Röffingb und Mummpy, einer befannten Birma in Baums 
wolle zu Bremen, veröffentlicht worden, die wir bei der großen Bedeutung, 
welche die Baummoflinduftrie im mercantilen und wirthſchaftlichen Leben des 
Gontinentd bereitd einnimmt, und bei dem großen Wachsthum, deſſen fie ſich 
gegenwärtig erfreut, unferen Leſern nicht vorenthalten zu bürfen glauben. 

Ueber die Zahl der Spinnereien und deren Betrieb in ber neueren Zeit 
legen nur aus Preußen und Sachſen — in welchen zwei Zollvereindftaaten 
vorzugsweife von den felbftthätigen Vorftänden der dortigen ftatiftifchen Bu ⸗ 
reaus der Stariftif mach allen Michtungen bin eine anerkennenswerthe Aufe 
merkfamkeit gefchenft wird — einige Notizen amtlichen Charakters vor; die 
Angaben, die von R, und M. über die anderen Staaten gemacht merben, 
beruben größtentheils auf privaten Mittheilungen der einzelnen Fabriken felbft. 
Wenn nun auch manche der Angaben über die Zabl der Spindeln und ben 
Verbrauh an Baumwolle, weil nicht von allen Gtabliffements ganz genaue 
Angaben über ihren Betrieb mitgeteilt worben fein dürften, nur auf approri« 
mativen Berechnungen beruben, fo erhält man durch diefe ftariftifche Arbeit, 
bei Ermanglung eines Befferen, doch immerhin einen wenigſtens beiläufigen 
Gefammtüberblid des Standes dieſes wichtigen Induſttiezweiges im Zollverein. 

Die meiften Baumwoll-Epinnereien im Zollverein beigt das Königreich 
Sachſen, in welchem Staate auch zuerft diefe Fabrication eine raſchere Ver⸗ 
breitung fand. Nach Sachſen fommt Preußen und dann Bayern. Die Zu« 
nahme dieſes Inbuftriegweiges in Bayern im Laufe eined Decenniums ift nicht 
zu verfennen. Während man nämlich vor etwa 10 Jahren daſelbſt Faum 
50,000 Spindeln zäblte*), bemegt ſich gegemmwärtig, wie R. und M, ange 
ben, im Lande eine fechsfach größere Zahl. Dabei — wie überhaupt in der 
ganzen Zufammenftellung von R. und M. — finb aber nur jene Gtabliffe- 
ments gezählt, welche blos Baumwolle, nicht auch die, welche gemifchte Ge⸗ 
frinfte (Halb Schafe, halb Baumwolle) darflellen. Die größte Spinnerei iſt 
zu Augsburg mit circa 88,000 Spindeln. 


*) Rach den amtlichen Erhebungen über den Stand der Gewerbe und Fabriken 
im Zollveteine befanden fid bei Beginn bes Jahres 1847 in Bayern im 
Ganzen 11 Baumwollſpinntreien mit 56,533 Feinfpindeln, daven famen allein 
auf Augsburg zwei, zujammen mit 33,000, auf Kaufbeuern Gine mit 15,870 
Spindeln, fo daß alfo in ben übrigen 8 Spinnereien nur 7663 Spindeln ſich 
bewegten Die Spinnerei in Kempten zählte 1847 nut 1000 Spindeln, in 
Oberbayern befand ſich bamals das Meinite derartige Grabliffement, nämlich 
mit 180 Spindeln. Im allen bayerifchen Baummwoll:Mafcinenfpinmereien was 
ven 1141 Perfonen beichäftigt. Unter diefen 11 Spinmereien find aud jene 
begriffen, welde Halbbaummellne Garne darflellen, ba bei der Grhebung eine 
frengere Ausfcheivung nicht ſtatiſand. Im Durchſchnitt treffen in Bayern 
50 Spindeln auf 1 Arbeiter, weiches Berhältwig auch durchſchnittlich als für 
ganz Deutſchland geltend angenommen werben fan. 


Die Anfangs des Jahres 1858 im Zollverein im Betrieb befindlichen 
Baummollfpinnereien und deren Gonfumo find nun von R. und M. wie 
folgt angegeben: 

Es beträgt gegenwärtig bie 

Babl ber 


im verbrauchten Ballen 


Zollvereinse Epinnereien: Epindeln: Amerilan. Ib. und andere Sorten 
lanbe: Baunwelle : 
Sadfen . 133 554,648 34,200 34,000, 
Preufen . 20 289,000 22,500 9,000, 
Bayern 16 318,700 29,800 5,300, 
Württemberg 12 119,000 11,950 3,700, 
Baben 10 185,800 18,600 6,200, 
Dldenburg b 4 20,400 1,200 3,200, 
‚Hannever — 1 48,800 3.008 3,000, 


Mithin beftchen im Bollvereine gegenwärtig 196 Spinnereien, in denen 
fih 1,534,146 Spindeln bewegen, die zuſammen 185,950 Ballen Baummolle 
verarbeiten. Auf 1 Spinnerei fümen fonacd 7828 Spindeln, Mach einer 
Schägung von dem Direstor des k. ſächſtſchen Bureaus, Dr. Engel, belief 
fi im Jahre 1856 die Zahl der im Bollverein laufenden Spindeln auf 
1,200,000 und der Verbrauch an Baummolle auf 160,000 Ballen, Nach 
den Angaben von R. und M. würde innerhalb zweier Jahren die Zahl der 
nur Baummolle verarbeitenden Spindeln jih um 334,000, die Menge der 
Ballen um 26,000 vermehrt haben. Nach der einen mie andern Berechnung 
hätten alſo acht Spindeln durchſchnitulich etwa Ginen Ballen zu verfpinnen. 

In allen Staaten, mit Ausnahme Württemberge, werden nach R. und M. 
binnen Yabrekfrift neue Etabliffements entfteben, fo in Preußen 6, Babern 2, 
in Sachſen, Baten, Hannover und Olvenburg je 1, in Württemberg aber 
follen die Spindeln in drei Gtabliffements im Ganzen um 15,000 vermehrt 
werden, fo daß alfo binnen furzer Zeit der Stand ber Baumwollſpinnerei 
im Bollverein folgender fein mwürbe: 


Zahl der 
in ben verbrauchten Ballen 
D ind n F 
a. — Spinnereien· Spindeln: Amerifan. er and. u in Ganzen; 
ı aummelle : 

Sach ſen 134 » 604,646 36,700 38,000 72,700, 
Preußen 26 424,000 33,000 13,000 46,000, 
Bayern 18 548,700 50,050 10,200 60,250, 
Märttemberg 12 134,000 13,600 3,700 17,300, 
Baden . 11 210,600 20,100 6,200 26,300, 
Dlpenburg . 5 40,400 2,200 4,200 6,400, 
Hannover . 2 55,800 3,000 4,000 7,000, 


Demnach würde jich die Zahl der Spinnereien auf 208, die der Spin« 
bein auf 2,018,146 belaufen, die zufammen 235,950 Ballen, und zwar 
158,650 amerifanifdher und 77,300 indifcher Baumwolle verarbeiten *). 

Während die Schweiz etwa 1'/,, Frankreich 3', Millionen Spindeln 
zählt, die Zahl derfelben in England aber auf 21 Mill. angegeben wird, 
findet man in den £. k. Öfterreichifchen Staaten nach der Statiftif vom Jahre 
1851 die Zahl der Spinnereien auf 208 mit 1,452,138 Spindeln und einen 
Gonfumo von 130,000 Ballen angegeben. Inzwifchen mag bie Zahl der 
Spindeln allerdings um 15—20°%, dort zugenommen haben, Faſt bie Hälfte 
der Spinnereien ſind in Tirol und Vöhmen, die einen Theil des Rohſtoffes 
aus den norbdeutfchen Häfen beziehen und bedeutende Maflen des Gefpinftes 
in den Zollverein wieder ausführen. 

Trotz der Zunahme der Spinnereien in Deutfchland überhaupt bezieht das ſelbe 
doch noch einen großen Theil feines Bedarfed aus England; ed geben näm« 
lich an engliſchen Geſpinſten jährlih circa 550,000 Ztr. in den Zollverein 
ein, bie wenigftens 175,000 Ballen Baummolle repräfentiren.. Man erficht 
alfo, daß an Baummollfpinnereien im Bollverein noch fein Ueberfluß if. 

Eine Ausdehnung dieſes Gefchäftäzweiges im Zollverein wird aber auch 


*) Nach biefen Berechnungen von R. und M. würden auf bie Fine in Sachſen neu 
errichtete Spinnerei 50,000, auf @ine der neuen 6 Epinnereien in Breufen 
22,500, auf Eine der 2 neuen in Bayern 116,000, auf bie Eine in Baben 
25,000, auf bie Eine in Divendurg 20,000, auf die Gine in Hannover 
nur 7000 Spindeln trefien, Wergleicht man dieſe Zahlen, namentlich, daß im 
Bayeın 2 neue Epinnereien und zmar jede zu 116,000 Spindeln, aljo zwei 
größere als die Augsburger mit 88,000 Spindeln, binnen Jahresfrift entüchen 
märben, jo fann man fid eines Meinen Zweifels über die Richtigleit ver Des 
rechnung der HH.R. und M. nicht gang entwehren. Muf 1 Spinnerei wärs 
ben nun 9702 Spindeln fommen, fo baf auf jede der angegebenen Epine 
nereien bes Zollvereins binnen Jahresfrift eine Bermehrung von a 1900 
Spindeln fommen würde. Das ſcheint uns dech eimas zu hoch gegriffen. 


90, 


. $ 
für die norbbeutfchen Seehäfen, namentlich Bremen und Hamburg, einen vers | Damm fich die nötigen Kenntniffe und Fertigkeiten aneignen liefen, um bier 


mehrten Baummollimport zur Folge haben, 
Im verfloffenen Jahre gingen in den Zollverein ein über 


Hamburg: Bremen: 
Ballen ; 
Amerifanifhe Baumwolle . 25,599 86,079, 
Süpamerilanifche „ 1,033 2 
DOflindifche pr 15,582 25,605, 
Meftindijche “ 6,373 395. 


Mithin belief ſich die Einfuhr über Hamburg auf 48,587 und die fiber 
Bremen auf 112,612 Ballen oder zufammen auf 161,199 Ballen. Da nun 
die Spinnereien des Bollvereind gegenwärtig 185,950 Ballen Baumwolle 
verfpinnen und nur 161,199 in den Zollverein über Hamburg und Bremen 

„ſo wären — mit ben HH. R. und M. angenommen, daß die ein⸗ 
geführten 161,200 Ballen nur im Zollvereindgebiete verfponnen würden — 
nur circa 25,000 Ballen*) auf anderen Wegen über Frankreich, Holland 
u. f. w. in bie Gpinnereien bed Zollvereins gelommen. Mithin bezieht der 
Zollverein gewiß den größeren Theil ſelnes Bedarfs an Baummolle ſchon jept 
aus deurfchen Häfen. 


Deutſchland. 


Bayern. $ München, 22. Ian. Der durch Krankheit ſeit zwei Mona« 
ten bier zurüdgebaltene neu ernannte Stadt» und Feftungd-Gommandant von 
Germersheim, Generalmajor Schönhammer, ift wieder vollftändig bergeftellt 
und wird nun morgen nad; Germeräheim abreifen, um fofort das ihm über 
tragene Commando zu übernehmen. — Die Kammer der Abgeorbneten hat 
eines ihrer Mitglieder durch den Tod verloren, Hrn. Joſ. Stügle, Defonom 
in Weilheim, der auf feinem Gute vorgeflern geftorben ifl. — In Bolge 
bed vor mehreren Tagen eingetretenen Scmerfalld mußten nun die Arbeiten 
an den verſchiedenen Hochbauten eingeftellt werben, dagegen werben bie Ar⸗ 
beiten an dem Grundbau zu den neuen Brücken über die Ifar mit vermehrt 
tem Kräften thaͤtigſt fortgefegt, Mach dem Gintritte der beifern Jahretzeit 
wird die Grundfteinlegung zu biefen Brüden in feierlicher Weife ftattfinben. 

* München, 22. Ian, Das Gentralcapitel des St. Johannisvereins 
war geftern, unter dem Vorfig tes F. Staatsminifters des Innern Km. 
Grafen von Meigerdberg, verfammelt und faßte mehrere auf die Zwecke diefes 
Moblihätigfeitövereines bezügliche Befchlüffe, über die wir und Bericht vor« 

ten. 


Döllingerd neuefted Merk; „Heidentfum und Judenthum. Borballe zur 
Geſchichte des Ghriftenthums* (Megendburg, Manz) wird in der Beilage der 
A. 3. von Ballmerayer angezeigt. Der Fragmentiſt äußert ſich über Döl- 
linger: „Der Verjaſſer dieſes Buches ift nicht den Jahren, aber den Thaten 
mach ein Veteran der Milfenfchaft, nebenher einer der größten Bücherfenner 
unferer Zeit, und ald Kirchenbiftorifer, Meligionspbilofopb und außgelernier 
Meifter der Gontroverfe nicht bloß allen Gelehrten Deutichlands wohlbefannt, 
fein Ruf ift ein europäifcher, weil das Gewicht umd die Bedeutung bed Döle 
linger'fchen Wortes in allen Fragen des firchlichen und veligiöfen Wiffens 
von ganz Europa anerfannt und micht felten auch empfunden wird, Wenn 
dialektiſche Schärfe, wenn ein rubiger Fühler Blid, wenn umfangreides Wif- 
fen, das nie verfagende Wort und eine an Theodor Mommfen und Hammer« 
Purgftall mahnende Arbeitökraft zu einer Antonomafle berechtigen, und er 
ſelbft oder feine Standesgenoffen nicht proteftiren, möchte ich ibn den Gorgiad 
der chriſtlichen Theologen nennen.“ 

* Bon tem biefigen Waifenverein für die mittlern Stände ift für das 
verfloffene Jahr der Rechenfchaftsbericht erſchienen, webchet Febr erfreuliche Mer 
fultate nachmeist. Die Mitgliederzahl bat bedeutend zugenommen. 8 traten 
nahe an 300 neue Theilnehmer ein, und in gleichem Verhaltniß boben ſich 
die Mittel des Vereins, defien Gapitalvermögen fih um 1500 fl. vermehrte, 
Bon ten 32 Waifen, die feiner Pflege und Obhut anvertraut find, traten 
2 in Anftalten, 1 im die Lehre, und zu den bisherigen Pileglingen kamen 6 
neue dazu, fo baf fich deren Anzahl auf 37 beläuft, Grmägt man die bilfe 
Iofe Lage, in welcher fich fo häufig Waifen aus den mittlern Ständen, von 
Beamten, Dfficieren, Künftlern u. ſ. f., befinden, fo muß die Wirkfamfeit 
diefes num ſchon neun Jahre lang beftebenden Vereines, ber es fich zur Auf⸗ 
gabe gemacht bat, folhe Waifen in Anftalten und Privathäufern auf eine 
ihren individuellen Bebürfniffen entſprechende Art erziehen zu laffen, als höchſt 
Ihägbar erfannt werden. 

* Mittenwald, 19. Ian, Ihr Blatt berichtete feiner Zeit, daß Se. 
Maj. der König, melde die Intereffen der Inbuftrie und Gewerbe mit glei» 
her Liebe wie jene der Wirfenfchaft fördern und unterftügen, zur Hebung der 
altberühmten Mittenwalder Geigenfabrication ” ftrebfame E. Männer 
bei den Inftrumentenmachern 59. Gngleber Münden und Baucel in 


*) Nicht aber 90,000, wie R. und M. in ihrer fratitiifchen Aufftellung und nach 
ihr der Berichterftatter in der Allg. Big. Nr. 19 behaupten, mie denn auch 
die von Erſteren angegebenen Geſammtmengen der über Hamburg und Dre: 
men eingeführten Baummelle ungenau find. Grit wenn in der mächften Zeit 
ber Berbraucd in den Epinnereien des Zellvereins wirflich um 50,000 Bal⸗ 
len, wie R. und M. annehmen, geitiegen, aber bie Ginfuhr über Hamburg 
und Bremen auf 161,200 Ballen ſtehen geblieben wäre, wütde man fagen 
fönmen, daß 75,000 (nicht 90,000) Ballen von auslänvifchen Märkten in die 
Spinnereien des Zollvereins gegangen fein. Man wird aber wehl nicht bes 

upten wellen, daß mit bem Eteigen der Nachfrage nach Baumwolle aus 
em Zollverein nicht auch bie Zufuhr nach Hamburg und Bremen im Ber 
haltniß zumehmen werde. 


eine Schule für Geigenmacher zu gründen und den alten Induftrie weig wie 
der in Aufſchwung zu bringen, Diefe Schule ift num feit j! San. 3 8 
eröffnet und wie fchnell ihre Wichtigkeit für. unſern Ort begriffen wurde, be⸗ 
weist wohl zur Genüge der Umſtand, daß die Schüler Englevert und Wau- 
del, die HH. Krinner umd Meurer, bereits 14 lernbegierige Jünglinge in 
ihrer Werfflätte, welche aus Staatömitteln mit Wert, verſehen und von 
der Gemeinde und den hieflgen Inftrumentenverlegern Fräftigft geförbert würde, 
um ſich verfammelt ſehen. Den commerciellen Betrieb ded Inftituts bat Hr. 
a = Es: A von 2 Eifer und Gefchäftstüchtigfeit 
ultate für da iederaufblũ iefes für und fo wi 
Induftriezweiges erwarten, —— 2% 


* Würzburg, 20. Jan. Dem unfere Stadt befuchenden Fremden tritt 
in unmittelbarer Näbe des Bahnbofes das impofante Gehäube ber „Mar« 
feule” entgegen, das in feinem Meußeren vollendet im Laufe diefes Jahres 
vollſtaͤndig eingerichtet und bis zum Herbſte von den verſchiedenen Anftalten 
bejogen werden fol, Das Gebäube bilder eine Zierde der Stabt, ſowohl 
durch die Schönheit des Baues, ald durch feinen Zweck, der es zum Sams 
melpunft der technifchen, induftriellen und fünfllerifchen Schäte und Attribute 
der Stadt beſtimmt. Es follen memlid in demſelben Aufnahme finden vor 
Allem die k. Kreis-Landwirihſchaft und Gewerbſchule mit ihren reichhalti« 
gen Sammlungen, ta aus ihrem Dotationtfonde der Hauptiheil der Bauı- 
fumme genommen wurde; die ſtaͤdtiſche Gemälde» und Münzfammlung, der 
polptechnifche Verein mit feinen Sammlungen, endlich das Kreit-Muftere und 
Motellen-Gabinet und, wie bie Unterbandlungen jegt flehen, der Kunftverein 
ſowie der hiſtoriſche Verein für Unterfranken und Afdyaffenburg. Gigenthümer 
des Gebäudes iſt die Stadtgemeinde. Der Kreidgemeinde find jedoch eine 
Anzahl von Zimmern und Sälen zur freien Venügung eingeräumt. Ueber 
bie übrigen Mäume verfügt die Stadtgemeinde zu Gunften des polgtechnifchen, 
biftorifihen und Kunftvereines, welche drei Vereine nach ihren Statuten bei 
ihrer Auflöfung ihr Gigentfum an die Stadt geben. Bon dem biftorifchen 
und Kunftverein beabfichtigt man einen Miethpreis zu erheben, während der 
ne aus und unbefannten Gründen unentgeltlich aufgenom« 
men werben foll, 


DMürttemberg. Aus dem Schwarzwald, 19. Ian. Das Attentat 
gegen den Kaifer Napoleon bildet natürlich gegenwärtig überall den aus ſließ ⸗ 
lichen Stoff der Gonverfation. Unſere Bauern find über die Meuchelmörber, 
bie den Frieden Europas fort und fort befehden umd zw untergraben drohen, 
empört. Jetzt, da Wohlitand, Grebit und Verkehr wieder im fchönften Aufe 
blühen begriffen find und man die Thatfache, daß nur in einem geficherten, 
bauernden Ürieden, in gegenfeitiger Handreichung zwiſchen Negierung und 
Volk die Duelle des Staatämehlftanded liege, nicht wegzuläugnen vermag, 
jegt wünfdt Niemand mehr eine Adtundvierziger Zeit mit ib« 
ren Ertravaganzen, ihrem Terrorismus und ihren alle folide 
Ordnung der Dinge untergrabenten Ausfchreitungen. Auch 
weiß jeder Schwarzwälder Bauer fo gut al& der befte Statiftifer, wie vieler 
den zeitgemäßen Meformen und Maßnahmen tes Kaifert Napoleon zu banken 
hat; wie viel Geld z. B. durch Aufhebung ber Zoltichranfen und Herabfeg» 
ung der Zölle an der frangöflfchen Grenze für Vieh, Frucht, Getränfe, Holz 
u. f. mw, vom jenfeitigen Mheinufer auf den Schwarzwald eingemwandert iſt. 


(Stel. f. W.) 
Defterreic. 


:: Wien, 18. Ian. Soeben von der Leichenfeier des 


| Heldenmarfchalts Grafen Madepfy zurüdgefehrt, will ich noch vor Poſtſchluß 


in flüchtigen Umriffen Ihnen einige Nachrichten bierüber fenden. Schon vor 
einigen ‘Tagen batte ſich dad Gerücht verbreitet, Se. Maj. der glorreiche Kal⸗ 
fer Franz Joſeph felbft werde ven Keichenconduct commandiren. In den amt- 
lichen Anordnungen war jedoch der Feldmarſchall Graf Wratislaw ald das Ober« 
Gommando führend genannt. Im der geftrigen Abendſtunde aber, ald die 
irdifche Hülle des großen Tobten fchon im E. k. Urfenale angefommen war, 
wurden die Bewohner Wiens durch das Abendblatt der Wiener Zeitung von 
ter Nachricht überrafcht: „Defterreichd Kaifer, der Erſte unter Millionen 
Defterreichern, wenn es güt, dem WVerbienfte einen Lorbeerfrang au winten, 
werde Madepfy’d Leichenfeier den böchiten Glanz verleihen, und Sein Volt 
werde ibm als Führer jener Kriegerſchaat erblicken, welche ihrem erften Feld⸗ 
herrn die höchfte Frienerifche Ehre erzeigt.” Diefe Pietät des erbabenen Kaie 
fers gegen feinen treueften Diener wurde bier mit allgemeiner Rührung an- 
erfannt. Es Fonnte daher nicht anderd fommen, als ba ſich heute ein er⸗ 
bebendes Schauſpiel entmidelte, deſſen Grofartigfeit zu ſchildern meine Feder 
micht im Stande it. Schon vor 9 Uhr Morgens waren die Strafen vom 
£. £. Arfenale bis zum Nordbahnbofe, ungefähr eine Stunde Fußweges, ab« 
gefverrt. Punkt 11 Uhr fete ih der Zug in Bewegung, der nad) (viertele 
flündiger) Einfegnung der Leiche in dem eiwa im Mittelpunfte des Weges 
liegenden St. Stephanstome um 2 Uhr im Nordbahnhofe anlangte. Unter 
dem Obercommanto Er. Majeftät waren 28 Bataillone Infanterie, 2 Divi» 
fionen Gavalerie und 36 Gefchüge ausgerückt, welche Truppenmaffe fich vor 
und nad) dem Trauerwagen bewegte. Ihr Berichterftatter fab ten Zug in 
der Yägerzeile vorübergeben, Der langen Hauptftraße entlang barrte eine une 
abfebbare Menfchenmaffe auf der Strafe, auf ſchnell errichteten Tribünen, 
Fenftern und Balconen. Als auf einmal die Kanonen von den Wällen Wiens 
erbröhnten und umter dem Geläute aller Glocken die Spige des Zuges erſchien, 
der Katfer ernft umd mürbevoll mit gegogenem Säbel voraus, als ſich ter 
mit militärifchen Emblemen gezierte Leichenwagen unter Borantritt der aus 
Mailand mitgefommenen Weldgeiftlichkeit genäbert hatte, entſtand lauiloſe Stille, 
Alt und Jung war bis zu Thränen gerührt, feinem gefeierften Helden auf 


ſolche Weife die lehte Ehre geben zu ſchen. Dem Earge, mit einem reich 
in Silber geſtickten Tuche bedeckt, welches vor den an dasfelbe beiefligten 
Orden kaum gefehen wurde, folgten unmittelbar bie hoben Wermwandten bes 
Feldmarſchalle und deſſen Sohn, ſodann alle erzoge, fremben Officiere, 
datnach wohl mehr ald 2000 öfterreidyiihe Officiere aller Waffengattungen. 
Von hbaperifchen Uniformen bemerkie ich vier. Im Prater wurden dem 
langfam ſich fortbewegenten Eiſenbahnzuge die üblichen Ehrenfalven von In⸗ 
fanterie und Artillerie nachgeſandt — und für Wien mar eine Feier beendigt, 
tergleichen ih Niemand erinnert. Ehre dem edlen Kaifer, Ehre feinem edlen 
Wolfe, das feine verdienten Todten fo würbig ehrt. 


Franfreid. 
Paris, 20. Ian. 


Leber dad Attentat auf das Peben des Kaiſers werben noch immer neue 
Einzelnheiten bekannt, Bekanntlich wurde der Hut des Kaiferd durch ein 
Geſchoß durchloͤchert. Die Gazette des Tribunaur erzäblt hierüber fol» 
gendes: Im Augenblich, als ver Faiferliche Wagen in die Etrafe Lepelletier 
einbog, unterbielt ih Se. Majeftit mit dem ten Vorderflg einnehmenden 
General Roguet. Da der Kaifer eine Antwort des Generals wegen der um 
den Wagen ber ertönenden Hochrufe nur ſchwer vernehmen konnte, fo beugte 
er ſich vor gegen den General und fenfte tabei ben Kopf. In biefem Augen« 
bli erfolgte die Erplofion und die Geſcheße drangen in ven Wagen ein, 
movon eines den General am Kopfe traf, während ein anderes dem Kaifer 
durch ten Hut ging. Die Patrie erzählt den Aet des Heldenmuths eines 
Lancierd der Garde. Ein Detachement diefer Waffe war befanntlich für die 
DO per beichligt worden. Die Tetonationen fanden ftatt, die Verwundeten 
mwurben weggetragen, eine Wiertelftunde war vergangen, und die Lanciers 
fanden noch immer da in Reih und Glied und mit gezogenem Säbel. „It 
Jemand verwundet?* fragte jegt ber Officier. „Ich!* antwortete ein Yan« 
eier, indem €; den militärifchen Gruß machte, Gr fiel dann in Ohnmacht, 
und im einigen Minuten war er tobt in Bolge feiner Wunden. 
Der Umglückliche hatte unter den Waffen dem Todeskampf gefämpft. 
Der Zuftand des PolizeirGommiffärs Hebert, ter 16 Wunden erbalten bat, 
iſt ungeachtet deſſen doch befrierigend. Die Kleider und der Hut, die Hebert 
trug, find von den Bruchftücen der Wurfgeichoffe buchſtäblich durchlöchert 
worden, und man muß ed ald ein Wunder anfeben, daß er mit dem Xeben 
davon fanı. Hebert bat das Kreuz der Chrenlegion erbalten, welches auch 
tem Brigadier (Linterofficier) Proudhomme von ten Garde-Lauciers zu Theil 
geworden iſt. Secht ber Gardes Lancierd erhielten die Militär» Medaille. 
Orſini foll dem Hrn, Bonneſoy, dem Aſſiſtenten des Unterfuchungsrichters 
Zreilbard, nachdem er Anfangs feine Identität zu läugnen aefucht, mit 
der Bemerfung : „Was tbut mein Name zur Sache, ich heiße Legion!“ zus 
geftanden baben, daß er derjenige fei, teffen Antecedentien ibm vorgelefen 
rourden. Inter den Verbächtigen, bie dem Raifer unlängſt durch Garbinal 
Ansenelli bezeichnen werden, ſoll fich namentlich auch Pierri befunden haben. 
Die Italiener des 14. Januar gebören dem Vernebmen nadı zu der Partei, 
weldye ſich „bie Männer der That* nennen und denen Mazzint bei Weitem 
nicht murbig und thatkräftig genug erfcheint. 

Abergläubifche Leute haben bie eigenthümliche Zufammenftellung des 
Theaterabends in der Oper nicht unbemerkt gelaffen. Zuerft „ Wilhelm Zelt“, 
worin eine Revolution vorkommt, dann „Maria Stuart”, worin eine Könie 
gin enthauptet wirb, die erzrevolutionäre „Stumme von Portici* und endlich 
die „Pallnacht”, worin ein Königemord vorfommt. Auch bat man nicht 
vergeffen, daß der Kaifer vor einiger Zeit, als ex nach dem italienifchen Thea« 
ter fuhr, um die Miftori in der Mole ter „Maria Stuart* zu fehen, in 
Gefahr gerieih ermordet zu werden. 


Großbritannien. 

London, 19. Yanuar. 
z Die Zabl der königl. @äfte bat fich feit gefterm vermehrt. Gegen 2 Uhr 

Fam Prinz Wilhelm von Paten mit dem Prinzen Albert von Preußen bier 
an. Gegen halb 4 Uhr Nachmittag traf der König der Belgier mit feinen 
beiden Söhnen, dem Herzog von Brabant und dem Grafen von Blantern ein, 
Die Prinzeffin von Preußen mar im Laufe ded Tages nach Glaremont ge= 
fahren, um die dafelbft wohnenden Mitglieter der Familie Orleans zu bes 
ſuchen. Prinz Adalbert von Preußen und ber Prinz von Hohenzoflern fuhren 
die Ihemfe hinab, um fi ten „Yeviatban* anzufeben, während die Prinzen 
Friedrich Karl und Friedrich Nibert von Preußen einen Ausflug mac; dem 
Sydenhamer Kryſtallpalaſte machten. Es war ein herrlicher, fonniger Tag 
und die Prinzen blieben an fünf Stunden, um fid die Herrlichfeiten des 
Gebäude! und der Varfanlagen anzufehen. Im einem der Säle war für ein 
gebaltvolled Gabelfrübftüct geforgt worden, und einer der Directoren machte 
die Honneurs. Das Hare Frühlingswetter mochte den Prinzen den fehr na« 
türlihen Wunſch eingegeben baben, von der Spige eines der hoben ſſer⸗ 
ıbürme die Stadt London zu überſehen. Sie liefen ſich das Steigen nicht 
verdriehen, aber fo fonnig auch das Land vor ihnen lag, London felbft hatte 
ſich in feine Nebelkappe gebüllt, fo daß faum mehr ald die Kuppel von St. 
Paul und die Thürme ded Parlaments fichtbar waren. Bei der Hoftafel 
fanden ſich ſammiliche Gäfte wieder zufammen. Die Mutter der Königin, 
die Herzogin von Kent, ift ſelt zwei Tagen durch ein leichtes Unwohlſein an 
bre Stube gefeflelt. 


Neuefte Poften. 
Ansbach, 21. Ian: Wie Heute ſichtt verlautet, iſt der Anſchluß ber 


rung Gifenbabn an bie bayeriſche in der Richtung von Gratld« 
heim nach Ansbach ald definitiv feftgefegt zw betrachten. (T. D. d. N, C.) 

Bayreuth, 16. Ian, In der heutigen Sigung ber Rreis-Gewerbö- 
und Handelsfammer Fam der Antrag des Borfigenden Steinhäufer, „die Ei⸗ 
fenbahnfahrtare für Brenn» und Paumaterialien betreffend*, zur Berathung. 
Diefer Antrag bezieht ſich auf die Verfügung der Gemeralbireriion der Mer 
febröanftalıen, welche beftimmt, daß von 1. Febr. laufenden Jahres anfan» 
gend für Brenn- und Baumaterialien, welche, wenn fie in ganzen Wagen« 
labungen aufgegeben werben, eine ermäßigte Pracht bezahlen, ein firer Zu⸗ 
flag mit 1'/, Er. pr. Gentner, fonach 2 fl. für eimen 4.14derigen und 3 
fl. für einen 6sräderigen Wagen zu erheben if. Der Antragftellee wünfcht: 
„Die Kreis⸗Gewerbs · und Handelöfanmer wolle bei dem f. Staatsminifterium 
bed Handels und der Öffentlichen Arbeiten gegen diefe Verfügung Verwahr- 
ung einlegen und die Bitte ftellen, daß a) diefelbe zurückgenommen, ober 
eventuell b) wenn Dieb nicht beliebt werden jollte, ber Zuſchlag nicht als 
ein für alle Streden gleicyer, fondern rahonsweiſe je nach der Entfernung 
mit größern oder Fleinern Beträgen zur Erhebung fommen folle.* Die 
Kreis ⸗Gewerbs · und Handelskammer befchlof, dem Antrag Bolge zu ger 
ben. (B. 8.) 

Stuttgart, 22. Jam. Wohl unter Mitwirkung ter ungünftigen Wit« 
terung bat ih bei Er. Maj. dem König in den legten zwei Tagen einige 
Vermehrung des Meizzuftandes der Bruftorgane ſowie des Huſtens eingeftellt, 
übrigend ohne Erneuerung des Fiebers und ohne daß der befriedigende Zus 
fand der Kräfte bierunter gelitten hätte, 

Karlsruhe, 21. Ian, Die beiden neueften Bulletins über das Ber 
finden des Grofberzogs Ludwig lauten: Bei fortbauernder Schlaflofigkeit ftelle 
ten fich in der Macht und beute in der Frühe wiederholte Schmwäche-Anfälle 
ein, bie, je öfter fie wiederfehren, um fo bedenklicher find, und, wenn auch 
vielleicht nicht ganz nahe, Veforgniffe für das theure Leben des hoben Krane 
fen erwecken. Die Echmäcrzufälte find auch im Laufe des heutigen Teges 
mehrmals und heftiger wiedergekthrt umd mußten bie bereits ausgefprochene 
Befürchtung vermehren. (8. 3.) 

Paris, 21. Ian. Der Bice-Ndmiral Desfoſſes ift zum Beieblöhaber 
des Evolutionsgeſchwaders an der Stelle des Admirals Trehouart, deflen 
wmeljährige active Dienftzeit zu Ente if, ernannt; ebenfo der Gegenadmiral 
Bonard an die Stelle des Gegenadmirals Bigeol zum Gommandanten ber 
Stationen am der Meftfüfte Amerika's und in Ogeanien, Der Dice 
Momiral Eharner nimmt den Platz des VireMpmirald Defoffes alt Prafi- 
dent des Marine-Baurathes ein. 

Die Inftruetion wegen des Gomplottes vom 14. Januar ift fait been« 
det. Die Angeklagten find ſchon mehrere Male confrontirt worden. Mubio 
bat faft eim wollftändiges Geſtaäͤndniß gemacht. Im Juſtippalaſte fagt man, 
die Sache folle am 8. oder 10. Februar zur Verbandlung fommen. 
erfte Vraͤſident Delangle wird dabei den Vorfig führen, und der Generalpro« 
curator Ghair PEf-Ange die Anklage aufrecht erhalten. 





Börfen- und bandelg: Dachrichten. 


#ranffurt, 21.Ian. (Wolb und Silber) Pillolem Bf, 32 — 33 fr; 
Preuß. Fricdriched'or 9A. 541, — 5514 fr.; Hell, 10 ſl.Stũd 9 I. 40, Al" fe; 
Randpucaten 5A. 261,—27', Ir. ; 20 FtStüd Of. 17—18 fr.; Engl. Eor 
vereigns 11 fl. 40 -44 fr; Wolb al Marco 373— 75; Preuß. Thaler — A. 
— fr; 5 Rranfenihaler 2 dB. 20-',, r.; Hochhalt. Silber 24 1. 29—33 Ir. ; 
Preuß. Eaffen-Scheine 1 fd. 44 -45 ir. 

Frankfurt, 22. Ian. Defterr. Mat.-nlehen 78243 dproc. Met. 75%; 
Mapree. 674%; Banfactien 1093 ; Letterie-Anl.:&oofe von 1854: 100%4P.; Kuds 
wigshafen:Berbacher Ciſenbahn · Actien 144'4P.; Bayeriſche OftbahmMctien 98°/ ; 
Dayerifche 4' „proc. Obligationen 100°, Pr. Wechſelcurs: Baris 93; London 
1177, 8.; Win 112’ 8. 

Berlin, 21. Ian. Preußifhe Staats sSchulfheine — B., 824, ©. 
KölnsRindener 147°, V. 1467, @. 

Wien, 22. Yan. Spree. Nations Anl. 84", ; 5proc. Met. BI’A; 4'Aprer. 
Metall. 71%, ; Bott.»AnlehenssBooje von 1839: 124°, ; vom 1854: 106%4,; Banlr 
acien 978; Yomb.svenet. 5proc. Anleife ——; öflerr. Credit ⸗ Mob.⸗Actien 241° ; 
Donau Dampfiifffahrts-Hetien —; öiterr. StaatsbahnsHetien 1031, ; Nordbahn- 
Acien 18277. Wedfeleurfe: Nugsburg uso 106°,/,B.; Lomben 10.21. 

Paris, 21. Ian. Die Sondoner Depefchen melden, daß das Geld reichlich 
vorhanden if und man es leicht auf gute Papiere zu 3 bis 4 Proc. befommt. Die 
Gerüchte, daß fowchl in London ale Paris ber Disconto herabgefegt werben mwürbe, 
haben ſich nicht betätigt. Die Bürfe war beffer als geitern ; nach einigen Schwan: 
ungen bleibt bie Iproe, feſt zu 69.95. Jedesmal, daß man bis 68.90 ober 95 
frich, gehen die Verkäufe wierer an. Mobiliarcrebit begann zu 880, fiel auf 870, 
flieg dann wieder auf 895. Gijenbahmen fehr gedrückt und amgebeten. Die Wochen⸗ 
Ginnahmen haben abgenommen im Vergleich mit bem vorigen Jahre. Walt alle 
Gifenbahmactien fielen um 5 ober 7 Procent. 


Verantwortlide Redaction: Dr. Friedrich Beh. Ludwig Schänden. 





Königl. Hof- und Bational-Cheater. 
Sonntag den 24. Jan.: „Ieflenda”, Oper von Spohr. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 

B. Hof. HH. Dede, Kfm. von Hannover; Uebelbäufer,, Raufm. von Mett: 
mann ; Amelung, Kfm. von Mainz; Mojenthal und Mbrabam, Kaufleute von Ber 
Un; Mad. Hoch, aus Amerita. 

H Maulick. HH. Eindau, Kim. von Pultenfchei; Kändig, Kfm. von Bajel; 
Welponet, Beamter von Innabrud; Hilpert, Rfm. von Mainz Schöner uns Haag, 
Kaufleute von Stuttgart; Dejiauer, Kfm. von Bamberg. 

Bl. Zraube, Dh. ». Meſſina, Oberlieutenant von Anobach; Neiffer, Kim. 
von Berlin; v. Bandgraf, Priv. von Zweibtücken; Waft, Priv. ven Stuttgart. 

Augsb Hof. HH. Graf Leiblfing, Hauptmann von Augsburg; Gage, Benes 
ficiat von Pullach; Dppenheimer und Henneberg, Kaufleute von Würzburg; Hoc, 
Kim. ven Ulm; Ftla. Winhard, Kims.-Tochter von Neuburg. 

Stachusgarten HH. v. Langenmantel, Hauptmann, und Gerner, Kaufm. 
von Mugsburg ; Apfelbaum, Guütetſchaffnet von Würth; Schneher, Kaufm. ven 
Kempten; Dillinger, Privatier von Benebiftbeuern; Dent, Kaufm von Kandaberg ; 
Landfrem, Kim. von Buitenwiefen ; Huber, Kfm. von Frankfurt. 


Seftorbene in München. 


Anton Etödele, Fuhtkanonier vom F 1. Artill.:Reg., geb. von Eglſng, fal. 
Log. Weilheim, 22 3. a.; Joſeph Chegenfuriner, Solvat vom f, Inf.rVeib: Reg, 
ged, von Winpjteig, k. Erg. Bogen, 22 I. a.; Katharina Treindl, Taglöhnerstoch- 
ter von ber Vordapt Au, 15 I. a.; Pramista Nieomaler, Maurerstechtet v. b., 
55 J. a.; Stephan Huber, Zimmermann von der Bord. Au, 67 9. a; Barbara 
Urban, praft. Arztensgattin von bier, 55 I. a.; Franz Zaver Görtner, ehemaliger 
Handelsmann und Merlkantilgerichto⸗Aſſeſſor von hier, 80 I. a.; EGliſabetha Dafer, 
Mechanikuotechter v. b, 27 I. a.; Jeſerh Schneider, chemal. bl. Wildınann ven 
bier, 79 3. a.; Iipor Bacharach, Cınd, med. und Raufmannsjohn von Fellheim, 
£. 209. Babenhaufen, 24 I. a.; Karl Bauer, Caud. jur. und Glajermeifteroichn 
von KRirchheimbelanden in der Mheinpfaly, 2U I. a.; Friedr. Undt. Baner, Schreis 
nerdjchn und Schuhmachergefelle von Augsburg, 199. a. Adelph Böhner, Schneis 
bersjohn und Schueidergejelle you Reuſtadt a/D., 25 I, a.; Thereſe Anna Gliſ. 
Bernbart, k. Heofapethefergehilfens-&hattin von hier, 28 J. a,; Amalie v. Miller, 
General: Mauthdirectors: Tochter und ehemal. Kammerfrau 3. f. H. der Frau Gros: 
berzegin von Hejien-Darmitadt, 59 I. a.; Marie Anpreiang, fgl. Heftrompeters: 
Gattin von bier, 51 I. a.; Stephan Daner, Sattlergejelle von ver Borſtadt Au, 
37 3. ; Therefe Grünermel, chemal. bgl. Salzftößleremittwe won hier, 79 2. alt. 





Künftler-Mastenball 


“os, am 13. Februar 1858. 
Dem geehrten Vublilum biene Folgendes zur Nachricht : 

1) Die Vormerlungen für @intrittsfarten in den Saal begiunen fünfs 
tigen Montag den 25 d. Mits. Abends im Locale ber allgemei. 
nen Känjtlergejellfihait bei Schafroth, uns werben bis zur Ball 
woch⸗ jeden Montag, Mittwoch un Samftag fertgejegt Die Bor: 
marfungen fünnen bios ven KRünftlern und Mitglieve:n ber Künfte 
lergejellihaften ausgehen, und werben blos am biefe bie Karten abs 
gegeben. 

2) Bezüglich ber wirflichen Billetenabgabe erfolgt feiner Zeit öfentliche Befannts 
machung. Die Preife ber Gintrittsfarten in den Saal find biefelben, mie im 
vergangenen Jahre — 3 fl. für Herren umb 1 fl. 30 fr. für Damen. 

3) om tünftigen Montag dem 25. d. Mts. ab, liegen im ermähnten Locale 
Eoftume : Zeichnungen für Herren und Damen auf — femehl 
für folche, welche Äh am dem Intermezzo's freundlichſt beteiligen wollen, als 
für jene, weiche ſich dem italienijchen Chatalter des Balles emtiprechend zu 
coftumiren wänfden. Die Einſichtnahme se. der Zeichnungen findet vorläufig 
nur Abends ftatt, und werben bejifalls jomie über das Erfcheinen #n murque 
überhaupt und die nethwendigen Maslenzeichen bie weiteren Befiimmungen 
den geehrten — — befannt gegeben werben. 


omite. 
. s 8 empfiehlt eine Aus⸗ 
6503.19) Gg. Wichle in Münden cc Kocier 
Joppen zu fl. 4 und 5, Halb gefütterte zu A. 5. 24, fl. 6. 24, ganz gefätterte 
fl. 7 — 8, feinere von Tudy, Belour ıc. 36, zu A. 14, 16, 18; Damen: Hod: 
ler Joppen gan gefüttert zu A. 5, A. 5. 24 und fl. 6. 24, von Tuch zu 
fl. 12 — in grau, braun, maturele. 





409. 


Dekanntmadhung. 


Simmtlichen Bereinsmitglievern und allen fonfligen Freunden unfers unterm 
9. Bebruar v. 36. befannt gegebenen Unternehmens, das ſich bei Hoch und Nieser, 
bei Reich und Arm einer wahrhaft regen und erbauenden Theilnahme zu erfreuen 
hat, gibt das umterjertigte Komits hiemit befannt, das die Sammlung Der freier 
willigen Beiträge jur Wejtauration der Domtirche zu U. 2. Frau 
durch die Herren Obmänner von Wärz bis Ende December 1857 ben Grtrag von 
15,520 fl. geliefert hat, melde Baarjumme eintweilen bei der f. Hypothefens und 
Wech ſelbant verginslich deponirt wurde. Zugleich wurden bie erflen Pläne der Mes 
Raurasion angefertigt and liegen bereits zur Allerhöchſten Genehmigung vor Die 
Arbeiten jelbit ſellen in thunlichſtet Bilde begonnen werben, und jwar im eimer 
Weile, daß die Beier der getlesdienſtlichen Ordnung eine wejentliche Störung um 
Unterbreihung nicht erleide, 

Wenn das Ergebnis ber bisherigen Sammlung ein gewiß rühmlihes Jeugn if 
von ber Pietaͤt ber Bewohner Mündens gegen das Gotieshaus U. v. Frau ver 
aller Augen gibt, fo wird zuverſichtlich ſolchet Bifer und folde Theilnahme ber 
SHäubiger auch im neuen Jahre nicht erfalten , ſendern fortan thätig und rährig 
fich erzeigen, da ja ein fo großes und fchönes Merk mur mit reichlichen Mitteln 
zu einem glüdlichen Eude kann gefördert werben. 

Gott, der Herr, und die hodhgebemedeite Gottesmutter wollen das einzig zu 
ihrer größten VBerherrlichung unternommene Werk jegnen und den Gebern reichlich 
vergelten, was fle in gläubiger Siebe hlezu geſpendet. 

Münden, ben 20, Jänner 1858, 


Das Comité zur Weltanration der Pomkirhe U. F. Fran, 


6573 (6) Da die laut Deeret des koͤnigl. Wechjel- und Mercantils 
gerichts München erlaffene Ausichreibung an alle Eivil: und Militär Bes 
hörden des In⸗ und Auolandes ohne Reſultat, respective 


die Verhaftung des 


Grafen Alfred v. Oberndorf aus Negendorf 


ohne Erfolg geblieben ift, jo ſichert der Unterzeichnete demjenigen, welcher 
feinen jegigen beitimmten Aufenthalt demfelben mittheilt, ein ** von 
fünfzig Gulden zu. 

Vüncden, im November 1857. J. Allgaier. 


Zebenöverficherungdbant f. D. in Gotha. 


Dieje Anſtalt vertheilt im Jahre 1859 an ihre Berficherten ben Heberjchuß bes 
Jahres 1853, mweldyer 295961 Thlt. 23 Sgr, beirägt und eine Divikende von 


SD Procent 
ergibt. 


Durch dieſe und die im ähnlicher Höhe fünftig zu erwartenden Räderjlattungen 
fiellen fi die Beiträge auf ein ſehr miebriges Maas herab. 

Meben der baburch gewährten Billigteit der Berficherung bieten die auf 
pupillarifhe Sicherheit ausgeliehenen Fonds ber Banf von male am 
Neun Millionen Thaler jere wünſchenswerthe Garantie bar. 

Das abgelaufene Geſchaͤftsjaht 1857 hat Äh durch einen ungemein reichen 
Zugang an neuen Berficherungen (1361 Perſonen mit 2,567500 The.) und burd) 
eine innerhalb ver rechnungsmägigen Erwartung gebliebene Sterblicyleit (450 Perfonen 
mit 750000 Thlr.) als recht günftig ermwiejen. 

Die Zahl ber DVerücherten in auf 20830, die Berficherungs : Summe auf 
33,500000 Tölr. geftiegen ; für geitorbene Verficherte wurben im Ganzen bis jept 
10,100000 Thlr. ausgezahlt. 

Auf dieje Grgebniffe vermeifend, laden zur Berficherung ein 
385.[2 a] Js 4. Ruedorffer in München. 


Importirte Havanna -Cigarren. 


292.[106] Bon ben beliebten, fräftigen La Aromasikm haben wir 
jept eine Sendung empfangen. Wir empfehlen allen Mauern dieſe Gigarren auf 
das Angelegentlichite. Preis 16 Ihlr. preuß. Gour. per Tauſend. Probe⸗Viertel⸗ 
Kitchen a 4 Thlt. Der Betrag wirb am und unbekannte Häufer per Poftvorfhuß 


entnommen. 
Bey «& Co., Hamburg. 








ätgl. baferifche Zahlen-Korterie. 


In der 1214ſten Ziehung zu Regendburg am 
21. Januar wurben folgende Rummern gezogen : 


=24 13 8 51 22. 


361.135) Bekanntmachung · 
Bom 
Königlichen Landgericht Altvorf 

wird hitmit befannt gemacht, daß der Hausbeflper 
Sebaflian Rupprecht dabier ſich freiwillig unter Bus 
ralel geftellt hat und daß auf feinen Anttag ber Deko— 
nom Konrad Hafner babier für ihn als Gurator 
verpflichtet worben ift, ohne deſſen Zuflimmung Rups 
precht feine verbindlichen Verträge und Recdtsgefchäfte 


eingeben fann. 
Mltworf, den 15. Januar 1858. 


ER, ae t. Zandrigter. 


3. Befanntmachung. 


Am 1. Februar I, 36. werden aus bem 
Diſtrilte Mltweisbrunn, Abrheilung Winterleit 
der Revier Gltimann: 

20 Etäd Biden: ) Stämme und Abſchnitte, zu 
413 „ Kiefern? Gommerzials, Baus, Nupe und 
4. Bichten⸗) Werfholz gerignet, 
27 Klafter Buchen⸗Scheit⸗ und Auorjbelz, 
I. Biken Mäffelgol; 11. Glafie, 
ee „ Sceit:, Knerze und Aſtholz, 
Mu Kiefern und Biden Scheit: und Kunorj, 
45 Hundert Buchen, Erlen⸗, Kiefern: und Bidhten: 
Wellen, dann 
aus bem Diftrite Ebersberg, Mbtheilung Sup! 
diefer Nevier 
27 Stüd Gigen-Gommerzial,, Baus, Nuphol, 

4 Klafter Biden » Brennholz, und aus 
verfchiebenen Mbiheilungen : 

36 Klafter hartes und weiches Gtodholz, 


im Gafibaufe „zur Schwant“ in Eltmann oͤffentlich 
verfirichen. 

Die BVerfieigerung beginnt nad vorhergegangener 
Belanntmachung ber Strihebebingungen Bormittags 
® Uhr. 

Gltmann, den 20. Januar 1858. 


Königlihed Forſtamt. 


G.:N. 1008. Berjog- 





318,[3 6) Gin Gameralprafticant, ber bie 
Prüfung für den niedern Finanjdienſt mit Erfolg bes 
landen und über taramtliche Praris empfehlente Zeugs 
nifie anfjumeifen vermag, wünfjcht bei einem löniglichen 
Grpeditionss und Taramte gegen befcheibenes Honorar 
verwendet zu werben, D. Mebr. 


Neue Gifenbahnfabrten : Pläne vom 15. 
Drtober an find im Ürpebitions s Bocale diefes Wilattek 


ın haben. 





Era En | 


353. Bekanntmachung. 
Debitweien des Webers und Handels⸗ 
mannes Maihias Scherer von Neu: 

münfter beir. . 

Unter Himseifung auf bie öffentliche Ausfdreibung 
des königl. Bezirkegerichte Nugaburg vom 17. Novem: 
ber v. 8. (Neue Münchener Zeitung Ir. 292, Auge: 
burger Abenpzeitung Nr. 340 und Augsburger Tagblatt 
Mr. 336) werden jämmiliche Gläubiger des Weders und 
Handelsimanned Matbias Scherer zu Neumünfter ans 
mit im Kenntnis geiebt, daß ber Gerichtobe ſchluß Des 
fönigl Beairkögerichte Augsburg vom 17. v. Pie. auf 
Gröfnung der Want gegen gemannien Scherer bie 
Rechtefraft bejchritten hat, und unterjertigted Landgericht 
von jenen Berichte requitirt if, Die Grictötage und die 
Zermine zur Ginmwerthung und Veräuferung der Gons 
curdmafle abzuhalten. . : , 

— * werben hiemit die geſehlichen Geictstage 
und mar zur Anmeldung der Rorverungen und berem 
Nacmeifung auf 

ontag den 22. Februar d. 38, 
ur Vorbringung der Ginreden auf 
Montag den 22. März b. gIe., 
zu ben Schlußverhandlungen für bie Neplift auf 
Montag den 12. April I. De, 
ür die Duplif auf 

® Dienftag den 27. April I. 8, 

jedesmal Vormittags D Uhr, 

bei unterfertigtem Gerichte angefeht. 

Simmtlihe Gläubiger werden andurch unter ber 
Androhung des Rechtsnachtbeils vergeladen, daß bie um 
terlaffene Anmeldung und Nacmeifung ber Borberung 
am 1. Goietstage den Ausschluß der Fatderung won ber 
Gantmaße, das Berfiumen der übrigen Edietstage Die 
Auoeſchliefung mit den betreffenden Handlungen zur 
Belge bat. 

Alle jene, welche aus dem Vermögen bes Gemein 
ſchuldnets irgend Bermögenetheile befigen, haben die ſel⸗ 
ben bei Vermeidung nohmaligen Grfages vorbehaltlich 
ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Das Vermögen des Schuldners beicht in einem 
Soldanweſen zu Reamünfter mit Gemeinterecht zu einem 
ganzen Nugantheile an ven nech ungeribeilten Gemeinde⸗ 
befikungen und ımfaft das Mseal der Feldungen mit 
Garten 4,16 Tagwerl. 

Nach gerichtliher Schägung vom 28. Auguſt v Je, 
iR dasjelbe mit @infhluß der auf 57 fl. 59 fr. obges 
iägten Mebilien auf 1416 fl. 59 fr. eingemwerthet, da⸗ 
gegem beiragem bie bereits gerichtöbelannten Schulden 
die Summe ven 1951 fl. 

Die Anträge auf etwaige nechmalige Abſchaͤzung 
des Anweiend mit Apcitirung der Wläubiger und Ber: 
Tauf besjelben werben am 1. Grictstage aufgenoms 
men werben. 

Zusmarehaufen, den 12. Januar 1858. 


Königl. Landgeriht Zusmarshaufen. 


Der königlide Lanprichter : 
@.:Rr. 1477/1. coll. Deifenhofer. 


360. Auöfchreiben. 

Für die Curatel der Joſeph und Margareta Bol: 
Tert, Gejhmwihter von Königehefen, als Glaͤubiger, iit 
im Sppotdefenbuce für Irayptadt Br VS. 318 ein 
äprseentiges Hypotbelencarital zu 241 fl. gegen die Mir 
chael Weller Cheleute als Schuldner eingetragen, wor 
für ber trefiende Hnpotbefenbrief bieroris gerichtlich bes 
penirt if, und wovon jedoch die Hälfte des Kapitals als 
der die Margaretha Bollert treffenze Antheil am folde 
hinausgezahlt fein foll, 

Da nun bie Erben des Jeſerh Bellert bie Kers 
ausgabe des noch refligen Gapitalsantheils am fie beans 
tragen, wogegen fie Die Hypothelleſchung jept ſchon bes 
willigten, fo ergeht hiemit am alle Jene, welche rechtlich 
begründete Anfprüde an das Geſammthypothelencapital 
zu 241 fl. ober bem noch ausſtehenden Reit zu 120 A. 
30 fr. ſammt rädtändigen Zinfen machen zu fünnen 
glauben, die Nufforberung, felche 

binnen 6 Monaten an dato 

um fe mehr geltend zu machen, als fie außerdem auf 
etwaige Anſpruche am das Gapital ſewie auf ihre Hr 
pethelenrechte als verzichtend etachtet werben, die Loͤſch⸗ 
ung der ſeitherigen Hypotbef für das Geſammteapital 
zu 241 fl. und bie Hinsusgabe bes noch reftigen Hupe: 
thefencapitals an bie Arbsprätendenten des Jeſeph Bol: 
lert und die Zurückſtellung bes Schulbbriefes am bie 
Schuldner erfolgt. 

Königahefen, 8. Januar 1958. 

Konigliches Landgericht Königähofen. 


Der füniglihe Bandrichter: 
Serrlein. 
Hippler, Aſſeſſot. 





@.:Rr. 2117. 


352. 


.93 
364. Bekanntmachung. 


v Dippel'ſche Guratel gegen Sebaffian 

und Urjela Drifl wegen Hy.  Gapital. 

Nachdem bei ber auf 17. Mowember vor. 36. anber 
raumten Tansfahrt zur erfimaligen Berteigerung bes 
Anwejens der Sebaftian and Urfula Drifl'fchen Bauer 
Ghelente zu Grub rin Kaufeangebet nicht erfolgte, fo 
wird auf Reguifition des Fönigl, Begirhsgerichts Bandes 
But zur gweitmaligen Werfieigerung bes vorbenannten 
Anmweiens nah 85 98-—101 der Prosehnovelle vom 
17. November 1837 Termin auf 

Donnerftag den 18. Februar 1858 

Dormittagg 10-12 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufoluſtige mit dem Bemerfen eins 
geladen werben, daß diejedmal der Zuſchlag ohne Rück-⸗ 
ficht auf den Schägungswrrth ztı 20,589 fl, 30 fr. erfolgt, 

Bezüglich der Beicreibung un® Belaftung des Ans 
meiens wird ſich auf die öffentliche Ausſchreidung vom 
22. Augui 1857 (Neue Mänchenet Zeitung Nr. 208) 
bezogen, und bemerft, daß dem Gerichte unbekannte Stei⸗ 
gerer fich über Peumund und Bermögen fegleich bei Mei: 
dung ber Zurüdweiſung auszumeiien haben, Die weis 
teren Bedingungen werben am Strichetermine bekannt 
gegeben werden, wir fann das Anmelen in ber Zwiſchen⸗ 
zeit beliebig deſichtigt werben. 

Mainburg, am 11. Januar 1558. 

Königliches Landgericht Mainburg. 

Der königliche Bandrichter: 
G.;Rr, 1198. Wagner. 


Bekanntmachung. 
Gant des Landarzten Leenhard Boſſch 
von Holzheim betr, 

Durch Beſchluß des Fönigl, Bezirksgerichts Augsburg 
vom 5. lanf. Mto. it die Durchführung des Gantver⸗ 
fahrens gegen dew Landatzten Leenhard Bofch von Hulze 
heim verfügt worden. 

Auf Verlangen und im Namen des befagten fönigl. 
Begirkögerichts werden bie Edictetage und Die Verfieiger 
rungstagefahrt von bem unterjertigten fönigl. Landge- 
richte abgehalten werben, und zwar: 

der erne Grictsrag zur Liquiditung und Rach- 
weilung ber Perberungen am 
Montag den 22. Februar 1858, 

der zweite zur Borbringung und Nachweiſung ber 
Ginrenen am 

Montag den 22. März I. Ss, 
und ber dritte zu den Öegemerinnerungen und Schluß: 
verbandlung am 

Montag den 1B April d. 36., 

jedesmal Dormittags B Uhr beginnend, 

Hiezu werden ſammtliche Häubiger des Gantirers, 
befanste und unbelannte, mit dem Beijägen vorgeladen, 
baf das Berfäumen bes erfien Edictotagts ben Ausſchluß 
and der Majie und das Verfäumen ber übrigen Cricts⸗ 
tage ben Ausflug mit der treffenden Handlung nad) 
fig > 

as ſchuldneriſche Anweſen, beitehend aus einem in 
gut baulichen Iufande befindlichen Wohnhauſe mit Star 
dei und Etall unter einem Dache und Hofraum zu 8 
Dez., nebſt Wurzgarten zu 6 Dez. und der realen Bar 
dergetechtſamt, zuſammen geichäpt auf 950 fl, wird am 

Mittwoch den 17. Februar 1858 

Vormittags 10 Uhr 

im Wirtbshaufe zu Holybeim öffentich verfleigert und 
der Zujchlag nad Erreichung des Schaͤßzungowerthes er: 
theilt werben. 

Mach der Berfteigerung des Hauſes wird man auch 
bie vorhandene, nur böchft unbedeutende Mobiliarichaft, 
mit Ausnahıne der Beiten, Kieider uno Mäfche feilbieten 

Wer dem Gantiter etwas ſchuldet oder won bemfels 
ben Sachen in Händen hat, wirb aufgefordert, bei Ders 
meidung des Erſates nur am bas unterfertigte l. Land⸗ 
gericht feine Echulpigfeit in Abführung zu bringen. 

Meuulm, Zen 14 Januar 1858, 

Konigliches Landgericht Neu-Ulm, 
Der fönigliche Landrichter : 
Saitinger. 


402, Befchluf. 

Das königliche Landgericht Landshut beſchließt in 
der Berfcholtenheitsfache des Iefenh Piller, (hrifil: 
ſchmied ſohnes in Wörth: 

1, Sei Joſeph Piller für tobt zu erachten, 

1, deſſen Bermögen an die nächfien Grben besfelben 
ohne Gaution hinausjugeben, beyiehungsweije bie 
hiefür betellte Hepotkel zu löfhen, 

I. die Aoſten feien aus ber Maſſe zu beſtreiten. 

Landshut, am 18. Yanuar 1858. 


Königliches Landgericht Landahut. 
Der fgl. Lanbrichter: 
ER. 1797, Suber. 


G@.:Rr. 1218. 


393. Bekanntmachung. 

Im Wege ber Hilfssellftredung werben am 
Freitag den 20. Januar I. 8. 
Rabmittags 2 —3', Uhr 
im Wirthshaufe zu aim 5 Kühe und eine Kalbe dem 
Öffentlichen Berkaufe unterfiellt, und werben Raufsluflige 
hiczu mit bem Bemerfen eingelaben, daß der Hinfchlag 
mur nach Grreidung von Theilen des Scrigungsr 

werthes und gegen Baarzahlung erfolgt. 
Münden, den 19. Januar 15568 
Königliche Lanpgeriht Münden l / J. 
Der königliche Yandrichter : 
EN. 3980. @ber. 


Belanntmachung. 
Freitag den 20 Januar I. Te. 
Nahmittogs 3—4 lihr 
werben im Mirthabaufe zu Laim vier ſchwatze Kühe 
im Werthe zu 270 fl. dem öffentlichen Imangsverfaufe 
unterfiellt, und hie zu Steigerungslufiige mit dem Beuter⸗ 
fen eingelaben, daß ber Zuſchlag nur gegen Baarerlag 
des Kaufspreifes und nach Erreichung von Theilen 
des Schaͤungowertheso erfolgt. 
Münden, den 19, Ianuar 1858, 
Königliches Landgeriht München 
lints der Iſar. 
Der keniglicht Landrichter; 
@ber. 





394, 


C.N. 4035. 


we Im Babeorte Steben, 

biesjeitigen Gerichtabegieks, if das ärarialifche Safibaus 
„ber bavyerifhe Hof“ 
vom 1.Maih. Is. am, fernerweit anf ria ober mehrere 
Jahre an den Meifbietenden zu verpachten, und «4 wird 
biezw Termin auf 
Montag den 22% Februar IL, Js. 

— Mr ange. ® Uhr 

er im locale feiigefegt, wezu Vachtliebhaber 
hiedurch tingeladen werden. — 

Neben einen weiteren dottſelbſt vorhandenen Gaf⸗ 
hauſe untergeordneten Ranges genieht der baheriſche 
Hof”, der außer einem geräumigen Speiſeſaal und ben 
font nöthigen Wirthcpaftslocalitäten 11 elegant meubs 
liste Bremdengimmer enthält, fait die ausfchließende Fre 
quenz der Bapeyälte, deren Zahl ſich eirca auf 350 be: 
läuft und von Jahr zu Jahr fteigert; das gefammte 
Gaſihaus⸗ Wirthihafteinventarium an Betten mit Roß⸗ 
haarmatraden, Gouverts, Sophas, Weifgeug, Silbet, 
Meubels und ſonſtigen Geräthſchaften. meldes im Falle 
ber Abnügung vom f, Nerar nachgejchafft wird, erbält 
ber Pächter ohne befonderes Gntgeld für die Benttzung 
abgelafien, und ber reine jährliche Ertrag der Wirthſchaft 
bei einem Bedarf ven circa 600 Gimer Bier, bri circa 
täglich 50 Speifecouverts iheils in, thrils aufer dem 
Gaſthauſe, bei einer Ginnahme von circa 300 fl. Zims 
mergeldern und bei bem fieten bas ganze Jahr hindurch 
andauernden Beſuche ber AÄremben läßt fih auf eirca 

1000 A. in Anſchlag bringen, zumal bie erforderliche 
Dienerfhaft ven den anfallenden Trinfgeidern gehalten 
werben lan. 

. Die Pachtluſtigen haben ſich durch amtliche Zeug: 
nie über ihren Leumund, ihre Befähigung zur Wirth: 
ihaftsfährung, fowie über ihre Fähigkeit, eine Caution 
ven 500 fl. aufrecht zu machen, im ebigen Termine, 
wo aud bie fpeciellen Beringniffe befannt gegeben mwers 
den, audjumeifen, und es wird med; bemerft, daß bei 
der Öenehmigung bes Pachtes nicht ſewohl auf ein hohes 
Vachtgeld, welchte bisher in ber Megel 100 fl. ausger 
macht bat, als vielmehr auf die Thätigfeit unb Brauche 
barfeit des Pächters in der MWirthichaftsführung ger 
chen wird. 

Raila, am 16. Januar 1858. 
Königl. Bade- Gommiffariat Steben, 

@.:Mr. 3291. Lintl. 


o.[32) Bekanntmachung · 


In der Nachlaßſache der Tuchhändlete Wittwe Jette 
Ginfiedel von kichtenberg werben alle Diejenigen, 
welche Worberungsanfpräde an bie Berlafenjchaftss 
mafle der Defunftin haben, hierdurch aufgeforbert, dies 
felben binnen 3 Monaten bei der unterfertigten 
Berlaffenichaftsbehörbe anzumelden unb nachzuweiſen, 
widrigenfalls fie bei Wertheilung der Mafia unberüfs 
ſichtigt bleiben würben. 

Haile, den 15. Januar 1858. 


a ae Se alla. 


ER. 2154. 








Bo gel 


3 Bekanntmachung . 
Das von dem ehemaligen proteſtamiſchen Pfarrer 
Deach im Paſſcha zu Uitenrenih durch letztwillige Bers 
orbnung vom Jahre 1708 gefiftete Univerfitäte 
Stipembiun im Beirage zu 
140 fl. Des Jahres 

ift termalen erlebiget und wirb hiemit zur Bewerbung 
ausgelegt. 

Stupirende aus ber Ramilie des Etifters follen bass 
felbe nach dem Stiftungebriefe drei Jahre lang zu bes 

en, 

m. Ralle jedech, daß fich ein Verwandter bes 
Erifters um das erledigte Stipendium wicht bewerben 
wird, farm bie Verleihung auch an einen anberen, gleich 
wirbigen, als berürftigen Einpirensen flattfinden. 

Die Geſuche um dasfelbe find an die fönigl, Res 
gierung von Oberfranfen, Kammer bes Junern, zm rich⸗ 
sen, bei ber unterzeichneten Aeminifiration aber längs 


fiens bis zum 
15. April I. Se. 

zur Berichtserlattuug in Vorlage zu bringen. Eie müfs 
ten mit legalen Zeugniſſen über den Beſuch einer Unis 
verfität, über Talente, Fleiß, Fortgang, Sittlichkeit und 
Dürftigfeit belegt jein, , 

Verwandte des Etifters haben noch auferbem bie 
Berwandtfchaft durch beglaubigte Stammtafeln nadıs 
zuweiſen 

Nach abgelauſenent Termine einfommende Geſucht 
können feine Berückſichtigung Anden. 

Bayreuth, am 12. Januar 1858. } 
Die königl. Apminiftration der allgemeinen 
Stiftungen. 

Bieger, Bermeitr. 





24. Bekanntmachung. 

Das Fladenſtein⸗Stadtmann ſche Familien-Stipenbium, 
ven Johann Fladentein zu Kulmbach, Dr. beider 
Rechte, Fürfilich Brandenburgiichen Gcheims und Hef⸗ 
rath und Advecaten, unterm 26. April 1617 gefliftet 
und zumäcit kefimmt, für die Verwandten aus ber Mas 
milie feiner Gattin, Katharina, gebornen Etabtmann, 
ift dermalen erlerigt, und wird biemit zur Dewerbung 
ausgejegt. 

Dasjelbe beträat jährlich 

100 fl rbein. 

unb fan von den Bermandten der Gattin des Exiftere 
auf die Dauer ihrer Etubienzeit bezogen werden, wobei 
es feinen Mnterjchied macht, eb ſolche bereits am eine 
Hechſchult übergetreten find, eder ſich zur Zeit noch auf 
einem Gnmnafium befinden; dagegen aber beſteht bie 
befondere Beftimmung, daß die Verleihung nur an folde 
Individuen ftattfinden darf, die ſich zur evangelijhrauges 
burgiſchen Cenfeſſien befennen, 

Die Geſucht um dasjelbe And bei ber untetzeichneten 
Adwin iſtratien Fingfens bis zum 

15. — Ee — 
in Vorlage zu bringen. Sie wüſſen an die loͤnigl Res 
gierung — —E—— Kammet des Innern, gerichtet 
und mit legalen Zeugniſſen über ven Beſuch eines Syn 
nafiumsd oder eimer Univerfität, über Talente, Fleiß, 
Fortgang, Eittlichfeit und Dürftigfeit, dann bezüglidı 
der Berwanbtichaft mit beglaubigten Etammtafeln be: 
legt fein, 

e Pi abgelaufenem Termine einfommenben Geſuchen 
fann feine Berädfichtigung zu Theil werben, 

Bayreuth, am 12. Jannar 1.58 
Königliche Adminiftration der allgemeinen 

Stiftungen, 
Bieger, Vernefer. 








. Belanntmachung. 
Im Wege der Hilfevellfiredung werben im Drte 
Golpfronak: j . i 
a) zwei roth⸗ und weißſchedigte Ochſen, tarirt auf 
120 fd, 
b) ein Wagen, geichägt auf 24 R, 
©) ein dergleichen aufgerüfieier mit 2 Gemms, 4 
Band: und 2 Sperrtetten, tarirt auf 20 fl, 
d) eine roh: und weißſcheckigte Kuh, tariet auf 


36 A, 
öffentlich . den Meifibietenden verkauft, und hiezu 
Termin auf 
Freitag ten 20. d Mts. 
Vormittags 10 Ahr 
im Gaflhaufe zur Schwane anberaumt, wezu jahlunges 
fähige Ranfeliebhaber eingeladen werben. 
Berne, am 11, Januar 1858 
Königliches Landgericht Berne, 
Der füniglihe Lanbrichter : 
dv. Ammon. — 
G.:Rr. 2360,1. 6, Meiganb, 


4 
”. Subhaftationd : Patent. 


Schällein gegen Bucberger, nun 
Plant, wegen Forderung jept Eubhas 
ftation betreffend. 
Auf Anbringen eines Hypothefgliubigers iR das Ans 
weſen ber Mirihecheleute Ichamm und Theres Plant 
ven Gungolting, Fönigl. Landgerichts Kipfenberg, j. 3. 
—— ber öffentlichen Verfieigerung zu unters 
werfen. 
Diejes Anweſen beicht aus einem Wohnbaufe, Sta: 
bel, Badoien, Stallung, Schweinſtllen, Hoftaum, 
Gras: und Obfigarien und felgenben Jeldern ar.: 
1) Sinterlehn⸗Ader mit Wieſe zu 0,39 Dezim. und 
0,65 Dezim, 

2) Kreugmeggärtel zu 12 Dezim. und Ader Plans 
Nr. 79 zu 12 Dezim,, 

3) Rernbergader zu 82 Desim. und der Plans 
Ar. 184 zu 83 Degim, 

4) Meder PL: Rr 2126 zu 3 Tgw. und Pl⸗Nr. TO8b 

zu 0,4 Desim,, 

5) Kernbergboljtheil zu 3 Tagm. 27 Dejim, und 

Kramerhanielolz zu 7 Tag, 
6) Debung zu 47 Dezim. und PlsRr. 286% zu 
48 Dezim, 

7) Zubenwiefe zu 17 Dezim, und Arnaberger Acker 

gu 75 Dezim, 

8) Wieobreitt zu 1 Tage. 10 Dezim, und Wieſen 

zu 75 Dezim. und 0,08 Dezim 

Hiezu gehört noch das &emeindereiht zu einem gan: 
zen Mupantheile am ben noch unvertheilten Gemeinde- 
gründen. 

Außer den gewöhnlidien Ballen halten darauf zum 
fönigl. Nentamte Kipfenberg 14 fr. 2 bl Haudlehns⸗ 
bodengine und zur Ablöjungecafia 4 fl. 28 fr. = hi. 
Bobenjind; ferner zu bemjelben Mentamte 4 I. 56 fr. 
Handlohno und Gkfällebedenzins, und ein Wohnungs 
echt der Buchberger'fihen Kinder, fewie ein Mustrag 
des Eimpert Buchberger. 

Geſchaͤdt ift fragliches Anweien anf 2750 fl. 

Zur öffentlichen Verfteigerung desfelben ift Termin auf 

Donnerftag den 14. Mär, lauf. Is. 

Vormittags 10 Ahr 

in loes Gungoldiug angefept, twozu KRaufelufiige 
mit bem Bemerfen geladen werden, bag bie Werfleige: 
rung nam 8.64 des Hupothefengeſetzes vorbehaltlich der 
Vellimmungen der 55. 98— 101 der Prerefnovelle vom 
17. November 1837 ftattfinde, und die Dem Getichte 
unbefannten Eteigerer ſich über ihre Zahlungsfähigfeit 
auszjumweijen haben, 

Die volltändige Befhreibung bes Gutes, fomie bas 
Schätungeprotofoll Tann bis zur Verfieigerungstagsfahrt 
in ber biesgerichtlichen Reginratur eingejehen werben. 

Gichtadt, am 7. Januat 1868. 

Königliches Bezirkögericht Eichſtädt. 

dir. aegr. 
Schwab, Rath. 
ECMr. 2933, 


309. Befanntmachung. 
DVerlafienichaft bes Ichann Bart. Rauch 
von Mundtaching betr. 

Iei Betreffe der Verlaffenichaft des am 20. Sep⸗ 
tember vor, 6. zu Meulerchenfelb verſtorbenen Ichann 
Baptit Rauch ven Plundrading, be. Ce, gibt man 
auf Anfuchen bes f, f. Bezirkoamtes Hernals nad 
ſtehendes Gdict zur Darnachachtung öffentlich hies 
mit befannt 

Schongau, ben 11. Januar 1P5R, 

Königliche Landgericht Schongau. 

Der Fönigliche Landrichter 
8... 2138. Mofer. 
Ediet 
Aufferberung an bie Erben, Vermädtnifnehmer und 
Gläubiger na Jehann Rauch von Muntrading im 
Königreich Bapern. 

Bon bem F. f, Bezirfsamte Hernals als Gericht wird 
befannt gemacht, dañ am 20. September 1857 der au 
Reulercjenfeld wohnhaft geweſene idnigl. bayeriſche Uns 
tertban Jehann Baptit Rauch, Wagnergefelle, von 
Mundrading im Königreich Baern gebärtig, mit Sins 
terlaflung eines Teftaments, in welchem fein uneheliches 
mönnlices Kind Jehann Ranner zum Umiverfalerben 
eingefegt iſt, gefterben fei. Da nun der Mormunb bie: 
fes Lepteren um Abhandlung des in Beweglichem Ber: 
mögen beſtehenden Nachlaſſes durch bie f, J. öflerreichi« 
fen Gerichte angeſucht hat, fe werden in Gemäßheit 
des J. 140 des faiferl. Batents vom 9. Auguſ 1854 
R:8.:B. Nr 208 alle allfälligen auswärtigen Erben, 
Pflicgttheiläberehtigte oder Kermächtnifnehmer aufgefors 
dert, ihre Anſprüche binnen 3 Wonaten von uns 
tem gefeßtem Tage gerechnet Bei biefem Getichte a 
melden, wibrigenfalle bie Verlaſſenſchaft, für ii 5 


Jung. 





peifhen Ht. Dr. Johann Kaflner, Ef. Notar zu 
‚ sum Gurator befiellt werben ifi, von dem ges 
fertigte Gerichte mit Ienen, die ſich werben erbserflärt 
und ihren Erbtechtotitel nachgewieſen haben, mach ben 
öfterreichifchen Befegen abgehandelt und eingeantwortet 
werben wirb. Zugleich werben in Gemäßheit bes $. 139 
des erwähnten Taiferlichen Patents alle hierlänbigen Er⸗ 
ben, Vormächtnißmehmer und Gläubiger, welche auf den 
Rachlaß des Johann Manch Anſprüche ftellen zu füns 
nen glauben, amfgefordert, binnen berfelben Zeit ihre 
Forderungen fo gewiß hiererts anzumelden , wibrigens 
ber Rachlaß auf Verlangen der auswärtigen Beibeilige 
ten eder der competenten fönigl baveriſchen Behörde bier 
fer ober ber von derfelben zur Uekernahme gehörig le⸗ 
gitimirten Verſen auogehändigt werben würbe. 
R 8. Bezirksamt Hermals als Gericht, ken 20. Des 
cember 1? 57. 
Der k. k. Bezirlo⸗Vorieher; 
Pinger. 


306. Edictalladun 

Gegen den Landkraͤmet Peter Hofmann von Nöbs 
lingen wurde wegen verliegender Ueberſchuldung ber Con⸗ 
eurs vechtöfräftig erfannt. 

Wegen Geringfüyigleit der Maſſe wird zur Anmel- 
bung und Nachweiſung der Forderungen, dann Vorbrin— 
gung von Einteden gegen dieſelben und zur Mbgabe ber 
Scylußfäge einziger Gpictstag auf 

Donnerftag den 18. Februar d. 38. 
von Vormittags D Uhr anfangend anberaumt, 

Hiezw werben fämmtliche Mäubiger des Peter Hofr 
mann unter bem Rechténachtheile worgelaben, daß bie 
jerigen, weiche am Termine weber perfentich ericheinen, 
noch ſchriſtlichen Receß abgeben, den Nusfchluß ven ber 
Raſſe und mit den treffenden Hamblungen zu gewärtigen 
haben, ſewie bezüglich ber Beichlusfafung über eine 
etwaige vergleicheweiſe Beilegung ber Sache, die Vers 
werthung der Maſſe und Aufiiellung eines Mafacuras 
ters ale dem Beſchluſſe der übrigen Gläubiger zuflims 
mend erachtet werben, 

Da der Hauptgläubiger und Gribar zur Durchfüh⸗ 
zung bes Goncurjes die Genmmpetenz des hiefigen Landge— 
richte proregirt haben, jo haben die übrigen Gläubiger 
am obigen Termine gleichfalls ihre Grflärung über die 
diesjeitige Zuftänvigfeit bei Vermeidung der Annahme 
der Zufſimmung abzugeben, 

Schlicßlich ergeht an Diejenigen, welde vom Wers 
mögen des emeinjchhuleners etwas in Haͤnden haben 
oder beimjelben ſchulden, der Muftrag, bei Vermeidung 
eigener Haftung und refp. norhmaliger Zahlung nur an 
das biesfeitige Gericht bie Hegenfände abauliefern und 
teip. Zahlung zu leihen, 

Die auswärtigen GHäubiger haben im Gerichtobe⸗ 
zirfe einen Infinnationemandatar anfzufiellen, außerdem 
Inſinuanda der Poft übergeben und als rite infimuirt 
erachtet werben. 

Münnerftat, ben 9. Januar 1858. 


Konigliches Landgericht Münnerftabt. 
Der lonigliche Bandrichter: 
E.:N. 1366. Kod. 


354. Bekanntmachung. 

Betlaſſenſchaft der Anna Maria Pries 

fier von Lechhauſen betr 

Alle Iene, welche Forderungen an rubricirte Verlaſ⸗ 
ſenſchaft zu machen haben, werden aufgefordert, ſolche 
hierorts innerhalb 3 Wochen anzumelden, widri⸗ 
genfalls bei Auseinanderfegung der Verlaffenihaft auf 
viefelben feine Nüädiicht genommen werden Tönnte. 

Friedberg, am 17. Januar 1858. 

Königliches Landgericht Friedberg. 
Der lenigliche Laudrichter; 
idder. 








Gr. 1345,1. 


351. Befanntmachung. 

In der Georg Bals'fchen Debitfache won Treucht⸗ 
lingen ergeht an alle diejewigen, welche Borderungen an 
den Schulöner zu machen haben, die Aufforderung, bies 


felben am 
11. Februar 18598 

um jo gewifer bahier anzumelden une nadzumeifen, als 
fie außerbem bei Bertheilung der Maſſe eine Berückſich⸗ 
tigung nicht finden fünnten. Webrigens wird den Gläu— 
bigern zugleich bemerft, daß der Erlös aus den verfaufs 
ten Realitäten nicht einmal zue Tilgung ber Hypothels 
Borderung binreicht. 

Parpenbeim, ben 13. Januar 1858, 
Königliches Landgericht Pappenheim. 
Der Fonigliche Sandrichter: 
wRüller. 


Dergmüller. 





@.:Rr. 1581/1. c. Lang. 


337. 


Berfanntmachung. 


In der Vetlaſſenſchaft der Wittwe Auna Schrauber von Hirſchald werben 
Me zum Nachlaſſe gehörigen Mobilien gegen glei haare Zahlung, darm bad ges 


2028, 339. 


Belanntmachung. 


Im Wege ber Hilfevollſtreckung werben bie nachverzeichneten Grundobjelte, als : 
PL Mro. 1344 0,091 Dez. Haus Nr, 43 mit Umgriff 


fammte Grundvermögen, beitehend im dem Schtauderagut 96.Nro. 24 in Hirihaib Hi 134b 0,013 „ Gemüsgarten 
mit Staflungen, Holzipupfe, Stadel und Hofraum, dann ben dazu gehörigen Belbern, E 129 0,047 „ Bauplap Tare 250 A, 
Biefen und Waldungen zu 44 Tag. 65 Den nebft ganzem Gemeinbereihte, geihäpt 2) u 1563 0118 „ Weder in ben Möpenädtern „ 10, 
auf 8035 fl., baum nadbenannte walztnde Grunbftüde : 3) „1709 0,118 „ der am Geiersrain »- 
geihäpt auf 4) „1882 0,205 „ Meer am Thuͤrlein -» 20. 
Pl-Mre, 873 zu 0 Tgw. BI Dei. Yuttenheimerwegader 200 A, $) „ 1973 0,118 „ der in den Hecenaͤdern „ 22, 
102 0, 3 „ Rörhaderl 40 „ 6) „3035 0,137 „ NderimXrieb ober d.Schläfieläden, 16 „ 
500.2. Dügaderl 25 „ 3046 0,203 „ Weder, das Haupt an d. Schlüffeläden, 10 „ 
"4999 „0. 44 „ Rangenmwiefe 50 „ BD 3953 0,166 „ Mafler Ader bei ber Kahenhede „ 10. 
5000. 8 Walung Buchholz 75 9) „3971 0,248 Raßer Mder „ B, 
a 0 78 „ Rangenhelz 50 „ 10) 5 39391 0,277 „ Maffer Ader .. 6, 
108 0. 9 „ mülere Heebwegader 250 „ HM) „3392 0,146 „ Raßet Meer Hinter dem Büjchlein „ 7m 
„1208 „2 nm 58 „ Sing oder Mausfallmader 525 „ 0,181 „ Maffer Mader und 
x 572 „Hm 30 „ Santbanfader 125 „ 12) „ 340506 0,058 „ Debung — 
TE m 12 Iutenſetacket 100 „ 13) „3477 04143 „ der am Marjel — 3° 
aa, 0. 92 „ Afpenader am Geigendorfermeg 125 „ 14) 135 0,09 „ Grass Baumgarten, b.Hausgarten. 80 „ 
„ 170 „1m 36 „ Tiefenbachader 200 „ 15) „ 241 0,0932 „ Banmgarten in ben Miefengärten 
„ tert „0 „80 „ Tiefenbadader 175 „ mit Wiefe . 5 
2 2 „od. 5. Etrullenborferfitaßader oder Sui ⸗ 1) 856 0,005 „ Baugarten in ben Maingärten u 2, 
tenadter . 25» 17) » 3107 0,069 „ Banmgarten am Sinfenrain Fe See 
„750 8. 15 „ Wegangermiefe mit Holz 25 „ 13) = 3109 0,0499 Wieſe allba 10% 
2574 2148 Buſchholʒ 75. 19) „ 3187 0,192 „ der allba mit Wieſe „1. 
„ ir „A. 40 „ Hiütleinsgrunbhel, 125 „ 20) „ 36867 0,088 „ MWieje in ben Bachwieſen „An 
„Ba 0 u 07 „ Stabel und Heftaum 21) „3675 0,092 „ Micfe allda mit Gebüfch —— 
m 154 „0 „ 10 „ Stabel und Hefraum 19.75 36798 0,057 „ Birke in den Bachmwiefen mit Gebüſch, 3. 
. 151 „0 „48 „ Dbfs und Gradgarten 23) „3693 0,59 „ Wieſe allda mit Gebüſch a 
” 152° „0 „ 56. besgleichen 24) „3767 0,52 „ beite ER 1% 
durch eine Gerichtslommiffion 2 -; 3775 0174 „ deito = 8”. 
Donnerftag den 25. Februar 1858, Dormittagd 11 lihr, Donnerftag den 18 Februar 1858, Nachmittags 1 Uhr, 


im Reubl' ſchen Wirthöhaufe zu Hirfehaid an ben Meiftbietenden öffentlich verieigert. 

Hiezu werben zablungefähige Naufsliebhaber mit bem Bemerfen eingelaben, baß 
die Baflen ſowie die Bebingungen am Termine befannt gemacht werben, unb bem 
Gerichte unbefannte Räufer ſich durch legale Zeugniſſe über ihre BZahlungsfäbigfeit 


auszumeijen haben. 
Bamberg den 14 Ianuar 1858. 


Königliches Landgericht Bamberg J. als Einzelnrichteramt 


in loco Nantenbach nach Maafgabe der 55. 86— 101 der Projefnovelle vom 17. 
November 1837 und des $. 64 des Hyprothekengeſetzes öffentlich verſteigert, unb 
werden Strichsliehhaber hiezu mit bem Bemerfen eingelaben, daß die Bebingnife vor 
der Verfleigerung befannt gegeben werben. 


Lohr den 13 Januar 1858. 


der nichtſtreitigen Rechtspflege. 


v. Haupt, f. Landrichtet. 


an Ediktal:Ladung. 
In chen des Kaufmanns und Magiftratsrathes 
Friedrih Dinfler zu Bamberg gegen Jehann Porz 
von Höfen, Hypetbefforderung betr., wird zufolge ber 
vom Kläger unterm 8. Jumi I. Is. mad beim Fünigl, 
Santgerichte Baunach eingereichter Mage zur Preduftion 
der Alagebeilagen durch bem Klaͤger, dann zur Gürfichtss 
nahme und Anerlennung der Urfunden, ſowie zur Bel: 
tendmachung ber im Grefutivprogefle zuläfigen Ginteden 
durch den Vellagten Tagefahrt auf 

Donnerftag den 18. Mär; 1858, 

Vormittags ® Uhr, 

im Gefchäftszimmer Nr. 7 angefept, wozu beide Theile, 
und zwar Kläger bei Meibung ber im landgerichtlichen 
Defrete vom 19, Juni I. Is. angebrehten Mechtsfolge, 
Beflagter aber, deſſen Aufenthaltsert unbekannt ift, hie⸗ 
mit ebiktaliter unter bem Rechtsnachtheile vorgeladen 
werben, daß bie Urkunden für anerlannt gelten, und er 
mit feinen Finreden ausgefchlofien werben würde. 

Die Einfihtenahme der feither erwachſenen Aften 
ſteht dem Bellagten in biesgerichtlicher Negiftratur frei, 

Bis zur Tagsfahrt hat Veklagtet einen Infinwationds 
Mandatar dahier au benennen, wibrigenfalls Fünftige 
Zufellungen durch Anichlag an das Gerichtäbreit für 
gehörig zugeftellt erachtet werden, 

Schweinfurt den 17. November 1857. 


Königl. Baverifches Bezirksgericht. 
Der u + — 


s3711.0) Bekanntmachung. 

Im Hwpotheleubucht des ehemaligen v Horned⸗ 
ſchen Patrimonialgerichte Them für die Ortfchaft Wim ⸗ 
melbach par. 189 ift folgendes Grundtück eingetragen: 

Vier Meder und 15 Muthen Holy, lehenbat zum 
Nittergute Thurn im Heroladachet Alur gelegen, ‚rüber 
bem Frang Michael Stein von Oberhereldsbach ger 
börig, auf welchem machfiebende Hypetheken ſich einge: 
tragen befinden : 

280 A, 30fr. an Konrad Hartmann von Gel: 
teich laut Gefionevertrag vom 2. April 1819, 

100 I. zu 5 pOt. verzinoliches Kapital am bie Or: 
ben ber verlebten Frau von Edhreiber und He 
denfireit, Frau geheime Räthin von Straud 
zu Schleip und Frau Arieverifa Andrä zu Breslau 
laut Darlehensvertrag vom 6. März 1818, 

"25 fl. Koftenfaution für dieſes Darlehen. 

Ferners if in dem Hrpeihefenbuche besfelben Patri— 
monislgerichts für bie Drtfchaft Perdorf pag. 21 ein 
Grundfäk 7'4 Tgw. Wieſen im Bach zu Porberf ein: 


6.0.1501. 


Banz, f. After. 


GN. 2392/11. 


getragen, dem Jehann Bois vom Pervorf gehörig, 
auf meldem 150 fl. zu 5 pGt. verzinelices Kapital 
für die Anna Ziegler ſche Botmundſchaft von Thurn 
haften. Da zu vermuthen it, daß diefe Hypothefen 
Längft erlefihen, bie dermaligen Beiger aber unbefannt find 
und auch nicht auszumitteln waren, fo werben alle Dies 
jenigen, weldye auf die obigen Jerberungen oder bie ber 
fehriebenen P fandobfefte Anfprüce machen zu Fönnen 
alauben, gemäß $. 82 des Hyvothelengeſetzes aufgefor: 
dert, diefe innerbalb 6 Monaten und zwar längftens 
bis zum 16. Mär; fft. Is. (1959) 
bahier geltend zu machen, anßerdem bie Loͤſchung ber 
Forderungen und Delitung ber Hmpothelenfolien erfolgt. 
Borchbeim den 16. Erptember 1857. 


Königliches Landgericht Vorchheim. 
Der königliche Yandrichter : 
G.:R.9706. Geiger. 


59. Befanntmachung. 
Gailroth Mrmenpflege gegen O bern 
dörfer wegen Auratelbeflellung betr. 

Gs wird hiemit von dem unterfertigten Gerichte 
öffentlich bekannt gemacht, daß burd nunmehr rechts⸗ 
fräftiges Grfenntmiß des Mönigl. Landgerichts Rothenburg 
a,T. vom 23. Februar I, I6. ausgefpreden worden ik: 

1) Es ſei der Bauer Georg Michael Oberndor⸗ 
fer von Leiteweiler für einen Berſchwender zu 
erflären, bemjufelge der Selbftverwaltung feines 
Vermögens zu entheben und demfelben ein Vor⸗ 
mund zu betellen, 

2) fei die Probigalitäts « Erflärung ſewie bie Bors 
mundfhaftsbefteflung gefeglicher Borfehrift ats 
mäß öffentlich befannt zu machen, 

3) habe m. Obernpörfer bie Koſten des Pros 
vocationeverſahrens zu tragen. 

Ferner wird befammt gegeben, baf dem Provocaten 
Georg Michal Dbernpörfer von dem F. Landgt- 
richte Mothenburg a / T. ale der zuftändigen Ruratelbes 
börde in ber Perfon des Banern Johann Georg Zinf 
von Beitsweiler ein Kurator befiellt und lepterer im biefer 
Gigenfchaft am 11. d. Mis. verpflichtet morben it, und 
baß demnach Gurand Dbderndärfer ohne Zufims 
mung feines Ruratord Zinf weder Schulven zu mar 
hen, noch überhaupt läfige Verträge rechtogiltig abzu⸗ 
ſchließen vermag. 

Windsheim ben 29. Dezember 1857. 
Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der lẽuigliche Direlter : 

Frhr. dv. Bibra. 
6. Sheibemandel, 


4 


@-R. 2296/11. 


Königlides Lanpgeridt. 


Der königlide Landrichter: 
Midels. 


4. Gpdictal:Eitation. 


Ruratel über ven Bautrn Zavtt Mayr 
von Unterbalben betr. 

Die Bauerdehefrau Anna Maria Mayr von Um 
terhalden hat unterm 2. d. Mts. im Uebeteinſtimmung 
mit ber Gemeinbeverwaltung und ben Armenpflegſchafts⸗ 
rathe Buchen ber g das Geſuch geſtellt, ihren mit 
ihr im allgemeiner Gätergemeinfchaft lebenden Ehemann, 
den Bauern Zaver Mayr von Unterhalden wegen Ver⸗ 
ſchwendung unter Ruratel zu fiellen. 

Demgemäß ergeht an Xaver Mayer, beflen ber 
zeitiger Aufenthalt unbelannt ift, bie Aufforderung, fh 
binnen 2 Monaten » date 
zur Bernehmlaffung hierüber hierorts zu Mellen, wibris 
genfalls er mit der Ginrede des micht ertheilten Gehörs 
ausgefchloffen umd in Sachen weiter erfahren werben 

wärbe. 
Kempten den 16. Januat 1858. 
Konigliches Landgericht Kempten 
ald Einzelntichteramt 
für nichtſtreitige Rechtspflege. 
Der konigliche Landrichter; 
Frbe. v. St. Marie Egliſe. 
G.N.1610 1. Geifenhof, k. Aſſeſſet. 


ss. Edibktalladung. 
Verſchollenheit der Urſula Reihenwall 
ner, Zeugmachetstochter von Triftern betr 
Reihenwallner Uriula, Zeugmacherotechter 
von Triftern, geboren am 11. November 1780, wird 
feit jener Seit vermift, als feindliche Heere noch Bayern 
durchzogen, unb wirb ſenach biefelbe oder ihre allenfalls 
fige Descndenz hiemit anfgeforbert, ſich 
binnen 3 Monaten 
bei umterfertigter Behörde um fo gemiffer melden zu 
wellen, als außerdem fle für verihellen erflärt, und ihr 
laut Uebergaböbrief vom 19, September 1792 in 50fl. 
beftchendes Elterngut ihren naͤchſten Berwanbten ohne 
Kaution verabfelgt werben wird, 
Bfarrfirden ven 4. Januar 1858 


Königliches Landgericht Pfarrlirchen. 


Der Tönigliche Pandrichter: 
Gbriftopb. 
@trebler, f. I. Aſſeſſer. 
ec Hablöder. 
Gine finberlofe, pünktlich zahlende Familie fucht auf näche 


fies Ziel ey in ber Nähe des Duliplapes eine Wohnung 
von 2 ober 3 Zimmern im Preife zu 60 bis 80 fl. D. Uebr. 


G.N.956. 





222 [36] 


06 


Spareaſſen-Tontine 
der 


Baijeriſchen Hijpothelten- und Wechfel - Bank. 


Tie zweite Derie der Sparcafien-Tomtine it mit dem 31. December 1857 gefchlofien und die Gins 


aahlung zur Dritten Serie mit dem 1. Januar 1858: eröffnet werden. 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ein Zinfenzufchlag für bie im 
nicht berechnet wird und es daher am Woeriheilhaftehem iR, bie 


6 wird dieß mit dem Benterfen zur 


Sannar erjolgenden Ginlagen fatutengemäß 
Gimyablungen in biefem Monat zu madıen, Dom 


Februar angefangen fommen 2% Procemt des Ginlagebetrages als Zuſchlag für jeden Menat in Anrechnung. 


Die Zahl der Mitgliever in allen drei Gefellfchaften belief ſich am Sahresichlufe auf 875, 


die ber ſubſeri⸗ 


birten Ginlagen auf 7,262 und bie Eumme bes GinlagesGapitals auf fl. 73,317, 52 fr. 


Münden, 11. Januar 1858, 
Die Abminiftration der Baherifche 
@d. Br 


n hüpotheken- und Mcchfel - Bank. 


attler, Dirigent. 


+07 32] Bekanntmachung. 

Bor furger Zeit verſtatb bahier bie Beneralmajors- 
Witwe Therefe v. Prößl, Tochter des weilland 
Secretaͤrs Sting in Mannheim und früher geehelichte 
Diresterd:@attin v. Neihenbad, ohne Hinterlaffung 
ven Abfümmlingen. 

Da ihre nächflen Bluto-Verwandien, welche in bies 
fer Naclapfache vernommen werten fellen, trotz viels 
fach angeſtelltet Nachforfchumgen bisher nicht zu ermitteln 
waren, fo ergeht an biejelben hiemit auf dem Wege 
ber Effentlichen Ausjchreibung die Aufforderung, ſich 

innerhalb Drei Monaten a duso 

bei dem unterfertigten Berichte (im Geſchaͤfto + Zimmer 
Neo. 17/1) um fo gewiſſet anzumelden und ihre Vers 
wandiſchaft zur Grblafierin dur legale Atieie und 
Bamilienjtanmmbäume nachzuweiſen“ als außerdeſſen ohne 
Nüdichtsnahme auf fie in der Auecinanderſetzung ber 
Berlaſſenſchaft nach Sage der Meten weiter vorgefchritten 
wũrde. 

Am 15. Januar 1858, 


Königl. B. Bezirksgericht München 1/3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director: 
Frhr. v. Dürniz 
v. Sleinierb, f. Rath. 
G.:N 9209/9556. Hef. 


218.[6) Edictalladung. 


Auf Infolvenzerflärung und erediterfhaftlichen Au⸗ 
trag murbe über das Bermögen der Tuchmacheroeheltute 
Johann und Urfula Hofbauer von Stadtamhof rechto ⸗ 
träftig der Univerjalconeurs eröffnet. Es werben bas 
ber die geieplichen Gpictstage hiemit ausgefchrieben und 

mar: 
, I. Bur Anmeldung und Nachweifung ber Fotderun⸗ 
n auf 
Demertes den 18. Februar 1858, 

I, zur Vorbringung ber Ginreden gegen bie liqui⸗ 

birten Ferderungen auf 

Mittwoch den 17. Mär, 1858, 

zur Schlußvtthandlung und zwat 
a) zur Abgabe der Meplilen auf 
Dienftag den 6, April 1858, 
b) zur Abgabe ber Duplifen auf 

Samjtag Den 24. April 1958, 
jedesmal Vormittags ® Uber im Commiſſiens-⸗ 
Zimmer Nro. 69 

Ediejenigen Glaͤubiger, weiche in bem erflen Edicts⸗ 
tage ihre Fotderungen nicht anmelden und nachweiſen, 
werben mit benjelben von ber gegenwärtigen Goncures 
maſſe ausgefcyleffen, diejenigen Berheiligten aber, welche 
in den übrigen Gbicistagen die vorzunehmenben Hands 
lungen unterlaffen, werben mit biefen präclubirt, 

Die Meiivmalle beficht im einem rag Pe 
Bugehör, gefhägt auf 3600 A. ; in einer realen ® 
— ann gewerthet auf 100 fl; in Geſchaͤfts⸗ 
utenſilien und fenfigem Mobiliar, tarirt auf 409 fl. 
6 Fr., nebit 100 fl. Mierhginien. Un Huypotbelens 
ſchalden find auf den Realitäten eingetragen 5650 fl, 
an Wechſel⸗ und Currentſchulden find von den Ge— 
meinſchuldnern angegeben — fl., bie ſich aber zum 
Theil gemindert haben follen, 

Hiebei werben alle Diejenigen, welche von dem Ders 
mögen der Hofbauer'fchen Eheleute Ciwas in Häns 
ben oder an biejelben Etwas zu zahlen haben, anfges 
fordert, ſolches bei Bermeidung nodmaligen Erjapes, 
Bezichungstweife nechmaliget Zahlung, an niemand in 
bern, als an das unterfertigte Goncursgericht abzulies 
fern, reſp. einzuzahlen. 

Im etſen Grictstag ſoll zugleich über das Debärf- 
ni eines Maffackraters und eines Gläubiger-Nusfchußes 
Beſchluß gefaßt und im Ball foldes amerfannt wird, 
ein Maffacurator und ein Auefchuß gewaͤhlt und ber 
Umfang ihrer Bedikrfniffe Keflimmt werben; wer von 








ben Biquibanten hieran nicht Theil nimmt, wird dem 
Beſchluffe der Mehrheit der Hanbelnden beigezäßlt, 
Regensburg, den 31, December 1857, 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 


Der königlie Director franf. 
Der Tünigl. Rath: 





Mayr. 
8.R, 7250, ü Rot, Brudberg. 
15.136] Proclama. 


Vom 
Königlichen Bezirlsgericht Fürth 
wird im Mege der Hilferollitredung bas in der untern 
Konigsſtraße dahier gelegene, den Bädermeifterscheleus 
ten Weorg Leonhard und Dorothea Noth gehörige Anz 
weſen He. Nro. 20/1 der öffentlichen Verfteigerung 
unteriellt. 

Das Anweſen beſſeht aus einem Haupt, Mebens 
und Hinterhauſe. 

Das Haupthaus ih maſſto aufgeführt, 41’ lang, 
53° tief, breiftöcig, mit einem f. g. Manſardendache 
verjehen ; enthält unter ber Crde zwei Keller ; Parterre 
2 Zimmer, 2 Rammern, einen Rramladen und eine 
Küche ; im erſten Etode 2 Zimmer, 3 Kammern, 2 
Küchen, 1 Alleven; im zweiten Store 2 Zimmer, 3 
Kammern, 2 Küchen und ober biefen 2 Dachböben, 

Der Bauzuſtand des Haupthaujes if gut und bas 
Dach mit Ziegeln doppelt eingebedt. 

Das Nebenhaus in 21° lang, 12” breit, vornen 
3 Stod, hinten 2 Stock hoch, von Fachwerk erbaut 
und mit einem ſ. g. Nähpultbad; mit Biegeln einges 
deckt verjeben. 

Dae ſelbe enthält zur ebenen Erde 2 Holjfegen, im 
I.Stoct eine Stube, eine Küche, im II. Sto eben foviel. 

Der Hofraum enthält 4 Dezimalen, worauf ein 
Brunnen, eine Düngergrmbe wab Abtritt ſich befinden. 

Das Nebenhaus befindet ſich im bußwürdigen Zur 
ſtande. 

Das Hinterhaus iſt 29° lang, 30° tief, 3 Stock 
hoch, mit einem Manſatdendacht mit Ziegeln gebedt. 

Dasfelbe enthält unter der Erde einen Heinen el: 
ler; Parterre eine Stube , eine Kammer , einen Bad: 
ofen; im erjien Stocke zwei Stuben, poei Kammern, 
2 Küchen; im zweiten Stode bas nämliche; unter der 
Manfarde zwei Stuben, zwei Ranımern, zwei Rüden, 
ober biefer zwei Meine Böpen. 

Der Bauguſtand ift mittelmäfig. 

Diefe Gebaͤude find mit 5 fr. 2 hf. Grumbjtener, 
mit 18, 40 fr. Hauofleuer, 2A. 40 ti. d Hl. Eiewers 
beifchlag, 1 fl. 52 fr. 4 Bl. Rreisumlage, 5 fl. 49 Er. 
2 bl. Gewerbſteuet inch, Beiichlag und Umlag, ſewie 
mit 406 #. 15 fr. Hanblohnsiquivalent für den nädı= 
ſten Bejipveränderungsfall belanet, 

Der Grtrag bei der Hansfteuerregulirung wurde auf 
560 fl. fefgefept; bie Häufer find ber Brandafferurang 
mit 10,000 fl. einverleibt und auf 11,500 fl. tarirt, 

Zum Verlaufe des oben Beichriebenen Anweſens 
fieht Termin am 

— 22. Februar 1858 
ormittage 10 Uhr 
im Gemmiffions: Bureau Rro, 11 babier 
an, wozu Kaufslufige unter dem Mnhange geladen mer: 
ben, bab der Hinfchlag nah 3. 64 dee Hopothelen⸗ 
Geſetzes vorbehalilich der Beſſimmungen der $6. 98 bis 
101 des Procchgefepes vom 17. November 1837 ſich 
richtet, mithin bei Erreichung bes Schägungspreifes ers 


Kaufsliebhaber haben ſich dutch legale Zeugniſſe 
über ihre Zahlungefaͤhigkeit auczuweiſen, die Kaufsbes 
dingungen werben am Termine mäher befannt gegeben 
und kann bie umftänblichere Schägung in der biedfeis 
tigen Regiftratur eingefehen werben. 

Bürıh, am 4. December 1857. 

Der fönigl. Direltor verhindert, 

Dr. $, Meyer, Rath, als deſſen Siellverireter. 

ER. 1083/11, Bütfger, 


Drud von Dr. C Wolf & Sohn. 








6552.12) Befanntmachung. 


Gemaß Berichtöbefchluffes vom Heutigen wirb das 
Anmwefen ber Raufmannswittwe Mofa Feghelm babier 
dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, und zur erfimalis 
gen Verfleigerung desfelben auf 

Dienftag den V. Februar 1858 
Dormittagd D bis 10 Uhr 
Geihäftszimmer Nre. 28 
Termin anberaumt. 

Das Anmefen befiebt aus den Gebäuden Lil. Ft 
Mro. 146, 14Bb und 149, beſtehend aus Wohnhaus, 
Magazin, Stallung, Wagenremife, holzicunfe, Waſch⸗ 
Küche, Hofraum und Bumpbrannen, und wurbe unterm 
13. Detober L Is. zufamnıen auf 22,000 fl. gerichte 
lich gefchäßt. 

Der Zuſchlag erfolgt an ben Meiibietenben nach 
Maßgabe des $. 64 des Hypochelengeſetzes vorbehalts 
lich der Beilimmungen ber $$. 98 — 101 ber Brocehr 
Novelle vom 17. November 1837. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich 
über Vermögen Tegal auszuweiſen. 

Regensburg, am 4. December 1857. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 
Der fönigliche Directer: 
Ebnet, 
C.N. 3672, 


”. Bekanntmachung. 


Verſchellenheit des Bütlerfohnes Chriftian 
Neumaier vom Stetten betreffend, 

Nachdem ungeachtet bießgerichtlicher öffentlicher Mufs 
ferberung vom 19, Septbr. v. Jo. innerhalb bes vor⸗ 
gefiredien dreimomatlicen Termines weber Chriſtian 
Reumaier, Ortnerbaueroſohn von Stetten, noch eine 
eheliche Descendenz deoſelben fh hierorts gemeldet ha⸗ 
ben, jo wird erfterer hiemit für tobt erflärt, und deſſen 
Dermögen nad Abzug der angemelbeten und anerfanns 
ten Forderungen dem Inteſtaterben besfelben gegen juras 
torifche Gaution ausgeantwortet. 

Prien, den 18. Januar 1858, 


Königliches Landgericht Prien 
Der tönigl_ Landrichter: 
8@.:R. 1535. v. ann. 


5355. [3] Befanntmachung. 

In dem Hypothekenbuch für Ober ſcheinfeld Bo. I 
©. 434 iſ auf dem Sölvengütlein H6.NTo. 6, nuns 
mehr beim Bauern Ghriftoph Wräb in Dbetr ſcheinfeld 
sugehörig, für die Wittwe Urſula Mainzinger ein 
mit 5 pt. vetzinelicher Kauficillingsrek von 700 fl. 
zur I. Stelle mb eine Naturalausnahme im Werth 
zu 150 fl. zur 201. Stelle eingetragen, 

Da einer vom den Teflamentserben der genannten 
Wittwe landesabwefend und der Gintrag ber Hrpothefen 
fon am 2. Juni 1826, ſenach schon feit länger als 
30 Jahren erfolgt iſt, fo wirb dem ven dem Defiger 
der hypotheritien Sache beantragten Amottiſationover⸗ 
fahren hiermit ſtattgegeben, daher Derjenige, welchet 
auf die Forderung ein Recht zu haben glaubt, zur Anz 
meldung beojelben innerhalb 

ſechs Monaten 
bei Verluſt feiner Aniprüce hieher vor Bericht öffents 
lich vorgeladen. 

Scheinield, den 8, Sepiember 1857. 
Konigliches Landgericht Scheinfeld. 
Der konigliche Landrichter 

Kellein. 
c. Kreiſchmann. 


2.12 Bekanntmachung. 


Im Hypothelenbucht für Irfingen Br. I. ©. 985 
find auf einem Morgen Echaafader des Zieplers Ghris 
flian Dep von Reichenbach laut Kaufbriefe vom 17, 
Diai 1856 für Maier Ifaat cr Cons, von Waſſer⸗ 
trübingen 152 A. eingetragen , deren längit erfolgte 
Bahlung behauptet mird, 

Da der Auſenhalt ber Glaubiger und refp. beren 
Gröem nicht ermittelt werden fanıt,, fo werben auf Ans 
trag des ac. Bep Diejenigen, welde an bie fraglichen 
1524. Anfpräde zu haben glauben, aufgeforbert, ſolche 
binnen 3 Monaten hieroris anpumelden uub nacye 
zuweifen, wibrigenfalls bie Hupothet für erlefchen ere 
Mirt und deren Loſchung velljogen werden wirbe. 

Mafleriräbingen, am 28. December 1857. 


Raulgfige 2 Landgericht Waffertrübingen. 


föniglicde Sanbrichter : 
v Mer 


Seutler. 


— 








G.M. 8603,1. 


C.M. 2099. e. Sittler. 


Abendblatt 


zur 


Er nad Hadlann iR cm 
hionpered Mibennemen: au Tas 
„Ubenebiati” eröffnen, vad wir 
babielbe ven ven bayer. Pekämrrre 
um den Pıris von 2 #. 24 ie. 
keniäbrlg, aber 1 A. 12 fr. vier · 
ichabtia am Kämmetiihe Vercixs· 


Sonnabend. 


Henen MAünchener Beitung. 
Nr. 30: 


abgrarten. Mr Mranfreil, 
'ngları, Spanien, vie überfeeliden 
@äzzer u. I. m. abennirt man bei 
6. A. ALETANDER, Bramsafle 
Dre. 23 in Dtraüterg, un me 
“eire Dame de Nararcıh Ira, 82 
in Forie, 


23. Januar 1858, 





Aeberſicht. 


Münchenert Kunſtbericht. — Kalidaſa's Geburtbes 
Kriegſgottes. (Bon Henri Noe.) [H.] — Nachträge zur Am 
trittörede bed derzeitigen MNectord der Univerfität 
Bürzburg — BWiffenfhaftlihe und Runftnotizen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Münchener Kunſtbericht. 


Gr. Junge Künftler haben heute einen fchweren Stand, ebe fie auf 
fommen. ber wann wäre es anders geweſen, daß man nicht ebenfo oft 
unbedeutende Talente durch glüdliche Kügung und zufällige Abwefenbeit des 
Befferen zu ephemerem Ruhm und materiellem Wohlftand fonmen, als ber 
deutende Talente vernachläffigt und bei Seite geſchoben fähe. Aber fo gewiß 
dad legtere immer auch durch eigene Schuld mirveranlaft wird, fo ficdher 
giebt es ein Mittel, jenes launiſche Glüd des Erfolgs zu feffeln, vorausge · 
ſetzt, daß das Talent felbft nicht eine bloße Iluflon war, und dieß einzige 
Mittel it Gewiſſenhaftigleit des Stubiums, Ausdauer der Arbeit und Murh 
der Eigenart. Kommt dann in ben erften Jahren eine fügfame Hingebung 
an bie Gelegenbeit und eine Selbftverläugnung fubjectiver Gapricen dazu, ſo 
müßte es wunderlich zugeben, wenn fich ein Solcher nicht mir Leichtigkeit 
feinen Weg bahnen ſollte. Freilich find ſolche Bälle eined Gelingens von 
Anfang an felten genug; aber trifft man ſie einmal, fo fann einem wahrhaft 
das Herz erleidytert werden, das über fo manche andere leidvolle Ciſchein ⸗ 
ungen im moternen Künftlerleten und Schaffen ſich beſchwert fühlen muß. 

W. Emele, ber in der vorigen Woche fein zweites großes Gemälde 
aus der Kriegdgefchichte der Defterreicher aneftellte, iſt ein erfteuliches Beir 
ſpiel foldger Art, aber noch meht dafür, wie entſcheldend es für ein auffire 
bendes Talent ift, ſich fo bald als irgend thunlich unabhängig von aller 
afademifchen geiftigen Vormundfcaft zw machen und auf eigene Büße zu 
ftellen. Damit wollen wir die Bedeutung der Mfademien nicht berabfegen, 
aber wie die Talente jo werden auch die Nutodivaften geboren, d. b. es giebt 
ton Matur Gharaftere, die nur durch fi und am beiten durch ſich allein 
dad werden fönnen, wozu fie beftimmt find. Ihre Selbftbiltung mag oft 
einen längeren Weg und trübere Grfabrungen bedingen, che ibre Leiftungen 
zur Meife fommen, aber in einem Stück pflegen ſolche Gharaftere meift 
febr bald die anderen zu überflügeln, in dem ftarfen Inftinet für das was 
Noth thut, ohne ſich durch theoretiſche Erperimente zu zerſplittern. Gmeld 
war vor vier Jahren noch in dem Antifenfanle der hieſigen Akademie. Gin 
Jahr Studium in Untwerpen brachte ibm die Glementarfenntniffe moderner 
Dealerei bei, aber jeine Weiterbildung bat er nur ſich ſelbſt und feinem Fleiße 
zu danken. Schon vor beinah zwei Jahren flellte er ein großes Schlacht» 
gemälde aus, das am objectiver Wahrheit, am gemiffenbafter Durchbildung 
des Deiaild und ſcharfer Gharafteriftif wahrlih faum mehr einem Erfllings* 
werke gli. Sein zweites, jehzt vollenderes Bild ift auch aus dem anderen 
Grunde der Beachtung wer weil der Stoff fein freigemählter, fondern, fo 
viel wir wiſſen, ein gegebener war. Die Kriegägefchichte erzählt, daß Graf 
A. v. Papvenbeim im Jahr 1799 mit einem Megiment Infanterie, einem 
Ublanenregiment, einer Abıheilung Schügen und zwei Kanonen die Stadt 
Heidelberg gegen einen neunmaligen Sturm von zehntaufend Branzofen vere 
theidigt babe, — eine Heldenthat deurfcher Waffen, die an ähnlide Aben- 
teuer corfifcher Helden im ibren Kriegen gegen Genua und Frankreich erinnert 
und deren Erfolg nur dadutch zu erflären, daß Graf Pappenbeim, ver bie 
Ublanen bei jedem Sturm abſihen Tief, durch geſchickte Manöver den Feind 
über die Anzahl der Vertheidiger zu täufchen mußte. Aus diefer ruhmvollen 
Grifete hat Emele ein- hoͤchſt intereffantes und lebendvolles Bild gefchaffen, 
obne gefuchte Gfferte und ohne ängftliche Gomrofttion. Er hat ſich in Allem 
fapt wörtlich an die Chronik gehalten. Den Schauplag bilder die Straße am 
Thor längs ded Medard, Links Mlettern die hurtrierifchen Schügen auf die 
SHolzftöße, um den Feind, der im großen Schaaren über die Bruͤcke flürmt, 
von der Flanke zu beſchießen. Daft die ganze Breite der Strafe wird von 
den Uhlanen ausgefüllt, die eben von ibren Pferden abfigen, um die ein» 
dringenden Branzofen zurüdzufclagen. Der Vordergrund zeigt Gruppen von 
Bermunteten und Hilfebringenten. Es ift nicht mehr in das Ereigniß bin« 
eingelegt, ald es bot. Die gensehafte Wahrheit und Lebendigkeit laht und 
das Manöver miterleben ; aber darin liegt nicht der größte Vorzug des Bil- 


tes. Wäre es mur der des Fleißes und bes fubtilen Stubiumd — und 
jeved Piero, jeder Kopf, jede Uniform, Gehalt und Zuthat bis auf die Klo 
ben des Hotzes und bie Kattunklelder ber Brauen find nach dem Leben ges 
malt — wäre dieß der einzige Vorzug, fo wäre es fcheinbar feine Kunft, 
durch bloße Ausdauer und vbotegrapbifche Genauigkeit ein Bild zufemmen« 
jumalen, das frappant der Wirklichkeit gleicht, GE ift vielmehr ein feiner 
Sinn für das rein Menfchliche und Intereffante, der und jeden dieſer einzel« 
nen Geltaten, ganz abgefeben von feiner Uniform, ald eine Perfönlichfeit 
nabe rüdt. Mur durch diefe tiefere Gharafteriftif, welche wir ſchon an dem 
erften Bilde, ter Schlacht von Stockach, zu rühmen batten, kann felbft ein 
Schlachigemaͤlde neben feinem hiſtoriſchen Intereffe auch ein rein menſchliches 
bekommen. Viellelcht ift diefer Zug von Humor (jevoch nicht im Sinne des 
Scherzes) und diefe Menfchenliebe, für die ein gemeiner Soldat, ein hilfe 
bringendes Kind ebenforiel werth ift als ein Stabsarzt und General, bei un« 
ferem Künjtler nicht aus poetifchem Bewußtſein, ſondern nur aus bunflem 
fünftlerifchpem Inſtinet bervorgegangen; vefihalb verliert er um nice an 
Wertb, ja wir müffen es ihm befennen, daß er auch in Zufunft diefe Liebe 
für das rein menſchliche Intereffe feiner Geſtalien als feine ftärfite Seite ber 
tracdyten möge. Monturen, Pierdeföpfe und Pulverdampf machen noch fein 
Schladhtbild. Und find die Gruppen von Verwundeien im Vordergrund, ber 
Marböhere mit feinem Fernrohr, die Figuren der Weiber oder Kinder ein 
meit jicherer Ringerzeig, daß Emels eine glüdlichere Zufunft vor fich bat, als 
die Friegewiffenfchaftliche Genauigkeit der betreffenden Uniformen und bed 
ſaͤmmtlichen militärifchen Apparate. 

Auch eine Epifore aus dem Kriegäleben gab A. Vifcher in tem Lanbe« 
knecht, der feine Hellebarde fchleift, wobei ein vermogener Straßenjunge ibm 
gleichſam collegialiih ven Schleifftein drebt, während neugierige Mädchen die 
ungewohute interefjante Erſcheinung des Kriegemanns anftaunen, deſſen 
Cameradb im Hintergrund gemüchlidy eine geſtoblene Gans rupft. Die Gome 
yofltion des Bildes war einfach und in der Ausführung, befonders im der 
Gharafteriftit der Köpfe, von föfllicher Wahrheit. Im der Behandlung des 
Goloritd jind wir von Vifcher die größte Sauberkeit und Zartbeit gewohnt, 
wenigftend in feinen gelungeneren Bildern, mozu dieſes unbeftreitbar gehört, 
Gin andred Genrebild von R. S. Zimmermann zeigt und eine Gpiſode 
aus dem Leben eincd jugendlichen Wüftlingd, der mit fielen Geſellen bei 
Wein und Gefang die Racht im der Kneipe zugebracht bat, mährend bie 
Seinen diefelbe Nacht in fchlaflofer Unrube um den „Verlorenen* durchmeint 
baten und endlich fommen, um ibn ſelbſt aufzufuchen. Es ift eine ergreifenvde 
Scene, zuerſt die Geftalt ded jungen Menfchen, eines fahrenden Schülers, in 
deffen blaffem Geſicht die Spuren einer verſchwelgten Naht es zweifelhaft 
laſſen, ob die Reue oder bie Verſtocktheit ſchon die Oberhand in ibn gewonnen 
habe, dann die rübrende Miene der Mutter, die ihn mit ernfter Mahnung 
an die legten Worte teö feligen Vaters zu erinnern ſcheint, und das Schwe⸗ 
flerhen,, die im kindlichem Erſchrecken ven ungerathenen Bruder mie eine 
unerbörte Gricheinung beftaunt. Alles das iſt tief empfunden und mit über« 
wältigender Wahrheit wiedergegeben, obgleich ein ühnliches Motiv in Knaus 
berühmten Bilde „die Spieler” uns die Driginalität des Grfteren etwas 
zweifelhaft macht. Indeß die productiven Geiſter begegnen ſich, und ſelbſt, 
wenn ed eine directe Eutlehnung wäre (deren verfchievene Ausbeutung und 
Verwendung wir gar nicht beftreiten), fo würden wir und mit Moliöre’s 
Entſchuldigung tröften, der bekannilich fagte: „Ich nehme meine Gedanken, 
wo ich fie finde. * 

Unter allen autgejtellten Landſchaften, und es war deren eine große Reihe, 
erwähnen wir für heute nur der gelungenften, zuerft eine kleine ſeht wirt» 
fame Nadtlandfchaft von Baade, eine Heine Morgenlandihaft von Albert 
Zimmermann, bauptfächlic duch die Mlarheit ber Verfpeetive ausge- 
zeichnet, zwei Landſchaften, Städte auf Gorfica darftellend, von R. Ionas, 
eine große Gbebirgslandfchait, deren Motiv der Blick von einer hoben Wald« 
wiefe in dad weite Land war, von Schleich, ſchließlich zwei Landſchaften 
von Er. Müller, „die verlaffene Mühle* und „das Ghriftgefchenf.* Bei 
beiden Fünnen wir nur wieberholen, was wir bei früheren Schöpfungen die 
ſes in feiner Art leider immer mehr allein lebenden Meiſters gefagt haben. 
Was ein landſchafilicher Gedanke Heißt: ein Motiv, worin Wald und Gehirg, 
Bufc und Quellen ſich nicht blos als abgemalte Studien geltend machen, 
fonvdern als bie Pettern eines gebeimnißvollen Worte oder eines klaren ver» 
flandlichen Gedankens ſich zufammenfegen, — dleſt Kunft feheint den beuti« 
gen Producenten mit jebem Jahr mebr verloren zu geben. Wir werden bei 
Gelegenheit der Ausftellung awsführlih auf died Thema, d. h. was e& mit 
der Idee im ber Kandſchaft auf ſich bat, zurüdfommen. Dad erſte Bild Mül« 
lert eröffnete und den Blick in ein bewaldetes, fonnenturhbligtes ſteil auf 


fleigended Thal voll Duellenraufchen und Waldesjläftern, — eine gebeim« 
nifvolle Ginfievelei fern von der Welt und ibrem Zreiben, mit allen Baus 
bein der Ginfamfeit und des Friedens wie fie nur ein poetifches Auge aus 
der Natur lefen, eine poetifhe Künftlerband nur ausdrüden kann. Diefen 
Vorzügen gegenüber wollen wir mit manden Mängeln der Technit nicht 
rechten. Sergleichen tiefempfundene Gompofltionen wirrden bei einer natura“ 
Tiftifchen Duchbiſdung und Wabrteit bis zu einem gewiſſen Grad fogar von 
ihrem Zauber verlieren. Doch hätte eine größere Auseinanderbaltung ber 
Zaubmajen und Baumparthieen nicht ſchaden tönen, Won der werlafjenen 
Müble haben mir bei beitem Willen nichts entdecken können. Dad zweite, 
die Ghriftbefcherung — wie ein Ginflerler dem Ibieren des Waldes Butter 
fireut — mar ſchou frfber aud geſtellt. Inter der großen Anzabl der übris 
gen Xbierkilter und Eleineren Landichaften war vieled vortreff.ic und ge» 
ſchactvoll audgefübrıe. Doc glauben wir mit bloßen Namendrcgiſtern we» 
der den Künftern noch der Kritif einen Dienft zu erweiſen. 


Kalidafa’d Geburt des Kriegsgottes. 
Gine Studie zur Geſchichte des indiſchen Kunftepos. *) 
Von Henri Nok. 

u. 


* Der Herr der Geſchaffenen übergab dem geſchilderien Berggotie His 
malaja, ter Alles, was zu Opfern erforterlich iſt, erzeugt, und die Erde 
durch feine Rıait zufammentält, die Herrſchaft über alle anderen Bere. 
Ma Siwas Gemarlin, Sur, von Beſchämung über eine Frevelthat ibred 
Vaters Dakſcha erfulie, zur Befänftigung des Wörterzornd in menſchlicher 
Geſtalt unter den Wenfchen zu wandein fich eutſchloß, meÄblıe fie, um in 
ſterblichet Hülle geboren zu werten, die Gemahlin des Bergherrſchers, Mena, 
zu ibret Murer. An dem Tage ibrer irdifchen Geburt erglängıen die bimm« 
liihen Zonen, der Wind mwehte ftautlos und unser den lieblichen Tönen 
goldener Muſchelhoͤruer fiel Blumenregen zur Erde nieder. Wie vie Leuchte 
durd; eine beufirableude Blamme, wie der Garıen des Varadieſes durch den 
dreifachen Strom, fo wurde der Bergberrfcher durch diefe feine von ihm 
Uma**) genannte Locher verhertlicht. Ihre Schönheit und ihr Verftand 
überiraf ated Geſcheſſene jo weit, als ob ver Kerr der Welt alle von ihm 
bervorgerufene Ecdyönbeit in einem Körper bäste verfammeln weilen. Als 
einft ver Weile Marada***) fie bei ihrem Vater in ihrem Glanze erblistie, 
beichloß er, da er von ihrem früberen Dafein feine Kunde batıe, dieſe muſſe 
des Gottes Sina Semablin werden, Ws ihr Varer, der Verggeit, dieß 
vernahm, gab er auch das Verlangen nach einem andern Gemahle fur dies 
felbe auf. Eima aber, der Gott, begab ſich, ald feine Gattin vor ihm ver» 
ſchwunden und in menfchliche weitalt gelleidet war, mitten in die Himalaja- 
berge, nahe an die Quellen ter Ganga, der Beſchauung zu pflegen. Nach 
dem ibm der Bergfürft feine Verehrung bezeugt, befahl er Uma und ibren 
Dienerinnen durch täglidre Opfer fich den Gott, der einfam der Betrachtung 
ter Dinge fih bingab, geneigt zu machen. Diefer gewäbrte ed, obgleich 
feine Mube durch ven Anblick ibrer Schönheit geftört werden fonnte, tenn 
nur diejenigen, deren Geift nicht beunruhigt wird, wenn die Urſache der 
Unruben jich bei ihnen befindet, find wahrhaft ftarf. Sie aber, die ſchoͤn⸗ 
lodige, fammelte Blumen zum Opfer, holte gebeiligted Waſſet und Kräuter 
herbei und freute ſich an dem Strable der Mondſichel 7), die vom Haupte 
ded Golies glänzt. 

In dem num beginnenden zweiten Geſange führt und der Dichter in 
die lichtdurcfloſſene Wohnung des KHöchften ver Götier, Brabma'd, mo fich 
tie unıern Gottheiten verjammelten, um von ihm Hilfe gegen den fie bee 
dräugenden Taraka (einen jener übermendlicen Bußer, der durch die 
Uebungen und Vartern, die er fid aufgelegt — nach indiſcher Vorftellung 
— große Macht über die Körper» und Geifterwelt erlangt batte, und damit 
die Himmel der untern Goͤlter beunruhigt) zu erbitten. Die an das fchafs 
fende Wefen gerichiere Anrede und Begrußung gewährt, und einen Flaren 
Blick in die Grofarrigfeit und Tiefe, aber auch im die Itrihümer der pan— 
theiſtifchen Erabmalehre: 

Indta fhreitet voran, und ts folgen bie Himmelsbemohner, 

Die vor Tarafas Wuth Himfichn zum lange bes Brahma. 

Wie wenn jchlummernben Lotes im See des Tages Glefiim weckt, 

So ergef ſich auf fie, die Belümmerten, Brabına e Umfirahlung. 

Tief in Demuth nahen fie gebeugt dem Etzeuger bes Weltalle 

Alwärtofhanenden Blicko, dem Herrſchet des Worto und der Wahrheit. 
“Giniger einſt vor der Schörfung, jetzt Dreigefialteter, Preis Dir! 
Der Du ſelbder Dich theilteh zur Wchtenentfaltung der Dreifraft 44), 
Welcherlei Same von Dir, Unerfchafiner zum Chaos kinabfiel, 
Ihm entyzrang — bei preiſet Die Welt Dig — das Rege und Starte. 


*) Dal. Abd. Bl. Ar. 13. 

**, Uma. Der Urfprung und bie Zuſammenſehung biefes Namens dürfte viel: 
leicht dem Philologen von Amterefie fein. Die fromme Tochter, welche ſchen 
in ihrer frühenen Jugend fig den amjirengenden Webungen ihrer Religion 
hingeben wollte, wurde hievon von ihren (term mit den Worten abges 
mahnt, die wir zur Grleichterung des Verhändnifies griechisch geben wollen: 
e, un sei. (nous rouro) D, nicht, scil, (he dieß) Sunser., u, mü %. 
Derjeibe Name würde demnach griechiſch Ome lauten, 

“) Gin in den indiſchen Gpen fortwährend auftretenper Riſchi, cher Weifer vom 
hödken Mange, “ 

+) Der Sort Sima wirb mit einer Monbflchel auf der Stirn abgebildet. 

tr) Die Wejammtwirtung der die Matur beherrfchenden Kräfte: das Entilchen, 
bie Grhaltung, das Bergehen, 


a u Es. 
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Dreifacher Wirkungen Größe eutrollſt Du dem ſinnenden Blicke, 

Did, ten alleinigen Grund der Geburt, bes Vergeh'ns ber Erhaltung. 

Wann warb und Weib Dein Körper, im Eıhöpfungssramge +++) ih theilend, 
Drum bie Gltern genannt der fi; immer erneuenden Schöpfung 

Sterben bereitet Dein Schlaf, und Gntitehung Dein Wachen den Welten, 

Ohne Erzeuger erzeugt, jelbit endlos, doch Gube ber Schöpfung; 

Durch Dich erkennſt Du Dich jelbit, und erſchaffeſt Dich felbjt durch Dich felber. 
Flüffig und ſeſt, leicht bit Du und ſchwer, verborgen unb jichtbar, 

Vater der Väter, ein Geht der Götter, das Hochſſe des Hohen, 

Priefter und Dpfer, Vergebrer und Speiſe, GErfenner, Grfanntes !* 


Nachdem der Herrſcher der Götter fie um den Grund ihrer Betrübniß 
gefragt, farildert ihm Indra, der Donnergott, die Wirkungen der durch Ta— 
rata’d Bufübung biefem erwachſenen Madır, die er zur Erhöhung feines 
Einnengenuffes und zur Bedrängniß ter Himmelsberwohner mißbraucht. 

„Durch die von Die erhaltene Made ift ter große Dämon Zarafa, 
einem Konteten gleich, ter Schreien der Welten geworden. Stets wendet 
ibm der Eonnengott feine Strablen gleich glänzend zu, und immer voll 
fcheinend eher ihn Aſchandra*). An feinen Wärten angelangt hält der 
Wind, um nicht Flürben zu verweben, ſtille und fächelt, für ibn mur fügt 
hauchend. Die Zeiten des Jahrs, ibm mur Blumen zu ſchaffen firebend, 
verlajfen für ibn ihren gewohnten Lauf, und dienen ibm als Pfleger des 
Gartens. Der Sort der Wafler wartet begierig auf die Gutftchung von 
Perlen, die unser feinen Wegen wachen, um jte ibm zum Geſchenke zu 
bringen. Obgleich fo verehrt, beunrubige er die Dreimelt**). Ein Böhr 
wird nur durch zugefügte blebelthaten bejänfrige, nicht durch TWoblibaren, * 

Hierauf zählt Indra die in ven Mobnungen der Menfchen und Götter 
von tem Dämon angerichteren Verbeerungen auf, und bitter Brabma, ibnen 
ein Weſen zu ſchaffen, welches durch einen über den Unhold davongetragenen 
entfcheiventen Sieg die Ruhe ver Gimmelsbewobner wieder herſtelle Yıabına 
verfpricht ihnen dieß und fährt for: „Won mir bar diejer Dämon jeine 
Macht erhalten, durch mich foll er micht uniergeben; aud ein Giftvaum foll 
nicht von dem gefällt werden, der ihn gepflanzt hat. Meine Gnade, durch 
deren Grflebung er jo viel Macht erlangte, war der Lohn großer Buppei« 
nigung. Wer follte einen mic jo großer Gewalt Vegabren leidyier bändigen 
können, als ein Spröfling des Siwa? Denn diefer Gott ift das böchite 
Licht, über dem Dunfel wohnend; die Oröfe feiner Macht wird weder von 
mir, noch von Wiſchnu geibeill. Suchet alſo Siwa's Sinn, wenn auch 
durch Geiſles bezaͤhmung gebändigt, durch den Wagner von Uma's Schönheit 
zu feſſeln. Aus der Vereinigung Beider wird ein Sohn hervorgehen, der 
euere Schaaren zum Siege fuhren folt," 

Nach dieſen Worten verfchwand ber Gefchaffer der Welten. Die 
Goͤttet aber lehrten finnend, was zu beginnen jei, in den Himmel zurück. 

Auf die Bitte Indra's begab ſich nun Kama, der Liebesgott, nach der 
Abgeſchiedenheit Sima’d, um mir jeinem, fühe Schmerzen erregenden, Pfeile 
den ver Beſchauung pflegenven Sort zu verwunden und ibm zu einer Were 
bindung mit Uma zu bewegen. In den Himalajabergen angelangt trifft er, 
der Liebe zu erregen Strebende, auf feinen mächtigen Bundedgenofien Rus 
mera, den Gott des Fruhlings, der ſich dort niedergelaffen, um die Büßer 
in ihren ſtrengen Andachrübungen zu flören, 

„Wenn die Sonne, gegen die nördliche Ertgegend vorrüdend, am bie 
vom Sorte des Frühlings bewachte Zone gelangt, und märmere Strablen 
zu ſenden begiunt, flüftert der Wind, mie leifes Sehnen. Der Wald er« 
wacht neu, Alles bedeckt ſich mit prangenden Blühen und die in Sima’s 
Buͤßerhain ſich peinigenden Einſiedlet können faum die Luſt der Sinne ber 
zwingen, mit beren Lockungen fie ringen follen.* 

Der Sort Siwa aber, obgleich ven Geiftergefang der in der Luft ſchwe ⸗ 
benden Apfaras ***) vernehmend, blieb in Beſchauung verſenktz denn, wer jeiner 
Sinne mächtig geworden ift, dem eniſtehen niemals Störungen, durch welche 
jein Nachvenfen unterbrochen wird, 

Hören wir dabei, wie ter Aſeet Indiens durch die von ibm mit ent« 
jeglicher Wittensftärfe erſtrebte vouftändige Sinnenafftrariion das Irdiſche 
nicht mehr zu empfinden und jich zum vollftändigen Verſenken in das gött« 
liche Weſen binzuquälen fucht; 

„Starr bliden die Lichter der Augen aus den faum geöffneten Lidern, 
die unbeweglichen Wimpern entbehren des menſchlichen Ausdrucks, und ber 
ſchwach durchſchauende Augapfel richtet ſich unbeweglich abwärts gegen ven 
Mund, Durch der inneren Regungen Bäntigung einer ſchweren Wolle 
gleich, die nicht regnen kann, einem Eee ohne Welten, einer Flamme, die, 
vor dem Winte geſchützt, nicht weht.“ 

Nandi, ter Hüter des Vüßerwaldes, Fam und meldete dem Gotte die 
Ankunft der Tochter des Bergherrſchers, die ibm ihre Verehrung bezeigen 
wolle. Darauf führte er fie auf dad zuſtimmende Winfen der Augenliver 
berein. Us fie den Sort, firablend von Schönbeit, von blumenftreuenden 
Gefährtinnen umgeben, ebrjuschttvoll begrüßt hatte, ſchmeichelte er ihr mit 
fußen Worten, welche ihr die ficvere Hoffnung, feine Gemahlin zu werden, 
einflöften. Siwa aber, deſſen Ruhe ob ihrer Lieblichkeit erwas zu zittern 
begann, gleich der Mieereöfläche beim Auſgang des Mondes, ſchaute, die Ur« 
fache dieſer Bewegung zu erjpäben, nad den Grenzen der Weltzonen, da 
erblicte er Kama, der mit gebeuytem Knie und geipanntem Boyen ihn zu 
verwunden ſich anſchickie — und, vom Zorne des Goties über den Hugriff 


+rr) Die erfhaffende Macht teilte ſich im die thätige und empfangente. Man 
vergleiche in Orpheus Hymnen: Zeus apa yirııo, Zeus apfgerer 
Inlero won. 
*) Der Mond gott 
**) Broe, Himmel, Höfe. 
”., Apsuras Waſſer⸗ und kuftnymphen. 
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auf feine Beſchauungen angefacht, entftürzte feinem Lichtauge ein bochaufr 
flammender Beuerftragl. 

Bandige Deinen Zorn! PBändige Deinen Zorn, o Herr!" ſchollen 
die Grimmen der Götter aus dem Weiber nieder; dech die dem Auge tes 
Sotied entmuollene Flamme bare den Liebeegott zu Aſche vernichtet. 

Der Herr der Dämonen aber, Eiwa, nachtem er, wie der Blitzſtrabl 
den Baum, den Verſuchtt vernichtet, verſchwand, von Gkiftern umgeben, vor 
den Augen der Mädchen, 


Nachträge zur Antrittöredr des derz. Mectord der 
Univerfitat Würzburg. 


München. Wir baben unlänift aus der Antrittérede des 
derzeitigen Recters der Univerfitäe Würzburg Hm. Prof. Dr. Kranz Hoif- 
mann: Ueber ven Werih und die Bedeutung der Bbitofopbie* einen Aus ⸗ 
zug mirgeibeilt. Ws Nachtrag und Gryänzung fügen mir ned die Worte 
bei, mie denen der Redner die Bekanntmachung der Mefultate der Preiser 
werbungen und die Kundmachung der neugeſtellnen Preitaufgaben einleitere. 
Gr fprab: „WE mar ein giudlicher Gedanke des unvergeßlichen Etifters 
unferer Univerjliät, des großen Füſtbiſchefe Julius Eaprer von Meſpelbrunn, 
die Eroffuung der von ihm neugegrundeien Pflanzftäite der Wiſſenſchaft auf 
den Anfang des Jabres zu verlegen. Wit dem Beginn des neuen Dabres 
rflegt man im materiellen wie in geiftigen Dingen vie Rechnung mit dem 
alien abzuicbliefen, begangene Fehler durch neue gute Vorfüge fo viel mie 
möglich gut gu machen, elittenes Unglück zu vergeſſen und vie Exele neuen 
froben Heffnungen des Beſſeren zu erfebliefen. Indem Fürſtbiſchof Julius, 
deſſen geiegnene Andenfen durch alte Jabıbunderte forttaue.n wird, die von 
Ibm neu geyrundere Univerſtiät ald Yandesrinft an tem 2. Januar 1582 
eröffnete, jhien er in den Vebrern und den Studirenden der neu aufbluben« 
ten Yebranftalı fiohe Hoffnungen beſſeren Gedeibens der Wiſſenſchaft erwe⸗ 
den und fie zur Faſſung ver beiten Worfäge ermuntern zu wollen, die Yebe 
ver, ihr Lehramt mir alten Kräften zu yflegen und durch Thaten der ‘life 
ſenſchaft den Rreid des menſchlichen Wifjene zu erweitern, bie Eındirenten, 
mit unverdreffener Machbatsigkeit Die targeterenen Echäge des Wiſſens ſich 
feltfttbätig anzueignen und zur Meiſterſchaft in ihren verſchiedenen Wiſſen ⸗ 
fhrafısfäcbern berangureifen. Intem wir beure den 276 ſten Stiftungétag 
unferer Hochſchule feiern, laſſen Sie uns demnach im Geiſte ded erbatenen 
Stifterd neue Hoffnungen ded Gedeihens Ächöpfen und neue Worfäge faflen, 
dem Dienfte der Wiſſenſchaft zu leben. Gewiß Fönnte zugleich Fein Lay des 
Sabred glndlicher gewäblt fein als dieſer zur Verkündigung der Ergebniſſe 
der jährlichen Beaeiebewerbungen in den verfchiedenen Facu iäten und der neu⸗ 
geftellien Vreisaufgaben. Der Tag ter Stiftung ift ſo zugleich der Zay, 
an welchtin eine hochwichtige Acußerung des Wiſſenſchaftolebeus der Hoch ⸗ 
ſchule an dad Licht mitt, und am welchem das wiſſenſa aftliche Verdienſt feinen 
Ehrenlohn empfängt, fo wie die ſchlummernde Krafı zu Thaten und Keiftun« 
gen ermwedt und ermuntert wird, * 

In der theofogüichen Baculıit waren die Anregungen zu wilfenfchaftli» 
chem Streben im vergangenen Sabre auf einen tefonderd günftigen Boten 
gefallen, indem von der von ihr aufgeftellien Preisirage: Welches iſt die 
Bedeutung ver Antiochenifchen Schule auf extgetiſchem Gebiete? funf Ber 
arbeitungen einliefen, weldıe ſaͤmmtlich ald mehr oder minder gelungen, für 
preismürdig erflärt wurden, 

Die mediciniſche Facultät hatte einen Machweid durch Verfuche an 
Tbieren darüber gewünſcht, ob das Rückenmark gekreuzte Wirkungen babe 
oder nicht. Hitruber war eine Vrarbeitung eingtlaufen, über deren Werth 
ſich vie Facultät mit folder Befriedigung und Unerfennung ausgeſprochen 
baste, day dieſelbe gleichfalls als preiewurdig erfannt wurde. Die von der 
philoſevhiſchen Raculsär augeftellte Frage: „Welches find die Verdienſtt 
Kanıs um die praktiſche Vhiloſophie? war von zweien Sıudirenden beban« 
delt worden Ihre Glaboraie waren beide als gelungen erkannt worten, 
überdies daB eine durch die überreide Ausſührung tes Thema, das antere 
tur vie Eleganz ter Echreibart ausgezeichnet und wurden deebalb mit den 
vollen Preifen gefrön. Die juriftiiben und ſtaatewirihichaftlichen Fragen 
hatten Feine preitwürdigen Bearbeitungen zur Folge. Die Namen der Ver» 
faffer find: In der theologiſchen Facultät die HH. D. Hiller, Pb. Her» 
genröiber, K. Hornung, H. Kibn, W. Lanner; in der mebieinifden Bacule 
tãt: A. v. Bezold; im ter philofophiſchen Bacultät: 5. Stamminger und 
3. Hunimel. 

Die neugeftellten Fragen haben wir bereits in Mr, 7 des Ab. Bl, vom 
8. d. M. mitgeibeilt, Rector Hoffmann endete feine Mere mit den 
Morten: „Indem ich diefen feierlidien Act ſchließe, füble ich mich von den 
freudi.ften Hoffnungen für die Zukunft unferer Hrchſchule bewegt. Die gü« 
tige Vorſebung bat eirſt Kürzlich für diefelbe ein Greigniß berbeigeführt, welr 
did von auferordenillder Beremung if. Am 7. Dec. 1857 iſt zu Mom 
von Eeite des Hrn. Tircciers Warıin v Wagner unter Vermittlung des 
Hrn, Oberbiblioibefard Dr. Nuland vie großarige Schenkung feiner über» 
audreichen und hoͤchſt werrhrollen Kunſtſammlung an unferer Gorbichule er ⸗ 
folgt. Diefe bochherzige Hantlung feltenſter Opierwilligkeit, durch melde 
der edle Künftler und Warrior zugleich ſich felbit ein unvergängliches Denk 
mal geiegt bat, verpflichıer und zu unendlichen Danke. Eo möge denn uns 
fere Hechſchult unter dem Schutze Cord immer reicherem Gedeihen enger 
gengeben, unter der Argide eines erbabenen Herrn und Monarten, unjered 
allgeliebten Königd Marimillan N, beffen von umfoffender Geiſtesbil ⸗ 
dung getragene Kürforge mir wahrbaft föniglicher Wunificenz allen Zweigen 
der Miffenfchaft mir fegenreichem Erfolge zugewender erſcheint!* 


Meuefte Poften. 


Münden, 20. Jan. Der Director ver Madridet Sternwarte, Herr 
Aguilar, befindet ſich gegenwärtig bier, um für biefelbe einen zebnzölligen 
Mefractor aus dem bicfigen opriſchen Juſtitut in Gmefang zu nebmen. Er 
ift zugleich Weberbringer der Decoration vom Orden Karls iin, mit meldem 
Ihre Maj die Königin Iſabella I. den Fihtn. v. Liebig bedadır hat Aufe 
fer dem erwähnten efractor baben die HI. Merz im verflofienen Sommer 
einen gleich großen nad; Moskau gefendet, und beenden in ven näcften Mo⸗ 
naien einen neunzölligen für Palermo. (A. 3.) 

Yuzsburg, 21. Ian, Der neue Regierungsvpräſident, Ärbr, v. Lerdjene 
feld — ein jüngerer Bruder des ebemalinen Minifters und jegigen Abgeorde 
neten zur zweiten Kammer — bat von feinem Amt Beſitz ergriffen, und ift 
von alten Seiten freudig begrüßt worden Gr it eim treuer Anhänger feir 
ner Kirche (der farbolifchen), aber von ftrenger Gerechtigkeit und moblmol« 
lender Billigleit gegen die Anhänger anderer Goniefionen erfüllt In jün« 
gern Jahren Yandrichter, dann Minifterialrach im Staateminifterium des 
Innern, iſt er vom Versrauen des Monarchen auf diefen often geftellt, der 
vor allen Uuparteilichfeit ald die Haupiforderung an feinen Inhaber flellt. 
Nachdem die Veamten durch ten Ülegierungssirecior v. Brand, der die obere 
fin Geſchaͤfte bisher mit Geſchick verſehen bare, vorgeſtellt waren, hatten in 
dieſen Tagen auch die Geutindebehoörden ver Sıadı (Namens des Magiſtrats 
ſprach der erſte Bürgermeifter Forndran, Namens ver Gemeintebevollimäd- 
tigten der Vorſtand derfeiben Banfier Albert Erzberger) die Ehre, dem es 
gierungepräfidenıen ſich vorzuftellen,, und die Stadt feinem Wobdlwollen au 
empfehlen, Geſtern hatie auch die Pfarrgtiftlichkeit beider Confeſſionen bie 
Ghre der Aufwartung. Auf alle machte, wie es fcheint, die e nfach vertraus 
endvolle Weiſe des Mannes, dem vie Yeitung des Kreiſes zunächſt obliegt, 
den beften, gewinnendften Eindruck, und fle vanfen dem Köniz aus au ric« 


tigem Herzen für diefe Wahl, (A. 3.) 
Marlerude, 22. Jan. Heute Morgen '/,6 Ubr iſt Er. k. Hoh. der 
Großberzog Ludwig verfhieden. (A. 3) 


Aus Diäbren und Schlefien kommen Berichte, taf am 15. d. M. 
on ſeht vielen Orten Grderfhütterungen wahrgenemmen wurten, fo in Nes 
borein, Sıeruberg, Zobitichau, Proßnitz, Mäbri ch⸗Oftrau, Tıoppau, Teilchen 
u. fm. Am beftigften wurde dasjelbe in Mähriſch-Oſtrau verfpürt, Era 
um 8 Uber 16 Minuten Abends folgten in der Dauer von 1'/, Sreunden 
zwei wellenförmige Schwingungen in der Richtung von Sutoit gegen Nord« 
weit raſch aufeinander. Leichte oder locker an der Wand bängende Gegen« 
ftände gerieben in fchaufelnde Bewegung, bie und ta ſtürzten Flaſchen und 
Gläfer um, Ihüren forangen auf und Vögel ficden in den Käfigen von ten 
Sproffen herunter; an einigen Orten will man vorher ein ſchwaches Rollen 
wie dad eined dumpf rollenden Wagentades gehört baben ; an mehreren Ge— 
käuden famen felbft Riſſe zum Vorſchein. (St-A. f. W.) 

Die Züricher Blärter melden aus Bern vom 18, Jam,, daß nicht als 
fein Genf (mie der Telegrapb berichtete), fondern die Gantone überbaupt zum 
Auffeben über dad Verhalten von Perfonen, die das Aſylrecht genießen, ge= 
mahnt worden find. 

Bırüffer, 19. Jan. Die Kammer bat heute ihre Sitzungen wieder 
aufjenommen, Im Namen des Königs legte der Yuftizminifter, Hr. Teich, 
einen Geſchentwurf über die Bremden-PBellzei auf den Tiſch des Haufes 
nieder. 

viſſabon, 15. Jan, Der Heirathecontract des Könige mit der Prins 
zeffin Stephanie von Hohenzollern ift am 14. in gebeimer Eigung der Der 
putirtenfammer genehmigt worden, Im einer andern, ebenfalls geheimen 
Sitzung wurden die, wegen parteiifcher Unftellung von Richtern, gegen den 
Iuftizminifter erhobenen Anflagen beſprechen, wobei der Minifter nicht zum 
Beten weggekommen zu fein ſcheint, da ſchließlich die Rothwendigkeit von 
Meformen im Juſtizfache allgemein anerfannt wurde. 


Borfen- und Handels » Bachrichten. 


Münden, 23. Jan, Bayeriihe Irproe, — PB 94 @. Aproe Dit. 
97 9. 97 ©. Aproc, Wruntrent.-Dbl. 7, F. 9674 W. Apr. 100%, 9 
—— 6, Gmif, — P. 101'4 &. Hwerb,s u. Wedhfelb. Amen 782 #9. 


782 8. Bayer. Oſtbahnen 99° B 99, Deiterr, Bank⸗Actien 1106 V. 


—— G. Grevie-Mebi. — PB. — 6. Mationals Ad. 709 PB. 70 6. 
Keipziger Eredit· Bant · VB. — 6. 
Müncener Hopfenmarrt som 22. Januar 1857/58, Ebers und 


Nieverbaverijches Gewaͤchs 1857: Mittelgattungen, Landhevſen: Gefamntbetrag 92,97 
Ve., beuttact Bertauf 28,87 Df. wahrer Dittelpreis 41 u. 39 fr. Bevorzugt Sot ⸗ 
ten, Holerauer Lanbbepfen: Befammtbetr. 26,90 Bi., heutiger Bertauf 3,82 Vfd., 
wahrer Mitieior 60 A. — fr. Dolmzacher une Auer Mortt Gut mit Orisfienel: 
Brammibere 4,02 Pf, Heut Verlauf 4,62 Bi, wahrer Dittelpreis 70 4 — ir. 
Wirtelfränt. Bemäds 1857: Mittel Daalitäten: Gel.-Betr. 14,16 Df., heut Wertauf 
9,49 Bi (Abiuhr), wahrer Mittel: Breie — fl. — fr. Bergüslide Oualitäten aus Spolier 
Umgegene, mebi Rinvingers und HeidedersHepfen: Belammtbitrag 30,58 Pir., 
beuriger Verkauf 28,40 Pf., wahrer Mittelpreis 78 AR. 26 .; Gpalter Stadigui 
ned Weinaarten- und Mosbader- But: Geſammtbeirag 6,27 Pfr., heutiger 
Berlauf 4,38 Pf., wahrer Mittelpr. DB A. — fe Ausländiſches Gut 1857: 
Baren, Etwepinger: Befammtbeir. — — Pfr, heutiger Verlauf — — Df., wahrer 
Mitelpreis — A. Br; Böhmen, Leitmeriger But: Mefammtbetra: 834 Pfb., 
deut. Werfauf 8,34 Pfd., w Mttelpreis — fl. — fe.; Saazer⸗Stadt · dann Sem 
ihafts » und Ares Wut: Befammtberras 45, 69 Bf., heutiget Berlauf 46,680 Bro,, 
wahrer Mittelpreis 106 A. 27 fr. Alte Sepfen verſchledenen Urſprunze ums Mile 
vers: Gefemmthetras 3108 Bfr.. bentiger Verteuf —— Bid, wahrer Mittels 
Dres — A - tt. Summa aller Hapfen: 263,49 Bfb., beat. Bert. 136,61 Bf, 
Glebenaq 9,5934 


Beranmmorıliche Wevacrion: Dr. Friedrich Pech, Sudwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


410.23) Bekauntmachung. 


Obermaier gegen Rupprecht 
wegen Hypothelzinſen betr. 

Auf Anbringen eines Hopotbefgläubigers wurde bie 
zeluirt eigene Herberge Ne. 35 im der Rirchplapgafle 
in der Au dem öffentlichen Verkaufe unterflellt, um iſt 
zur erfimaligen Werheigerung bereiten Tagefahrt auf 

Samitag den 37 Februar 1658, 

Vormittags D- 12 Uhr, 
im dieögerichtlichen Bureau 9/1. anteranmt, wobei bes 
merkt vird, daß ber Zuſchlag nach $. 64 des Hupoth.s 
Serepes vorbehaltlich ver Belliimmungen der 55. 86 — 
108 28 Projefgefeges vom 17. Nowbr. 1837 erfelgt. 

Die fraglidye Herberge beiicht aus 2 heigbaren Jim ⸗ 
mern und einer Kammer über einer Stiege, nebit Küche 
und Web, ferner ſewohl über zwei als auch über drei 
Stiegen einen Speicher, und hat laut Echäpung vom 
28. Dezembet 1857 einen Werth von 1100f., iſt mit 
600 fl. der Branprerficherungstaia einverdeibt und mit 
Blu A Hurorkefiduleen und einem jährlichen Hands 
lohue bedenzins von 35 fr 5 hl. belafiet, 

Gerichtounbe launte Steigerer haben ſich über ihre 
Zahlumgsfähigkeit aue zuweiſen. 

Münden ven 16. Januar 1858. 


Königl. Bezirfögeriht Münden v/}. 
als Einzelntichteramt. 
Der lenigl. Director verh. 


Fruhmanu 


6,0.3389. e Hartimüller, 


114.  Belanntmechung. 
Finmf Michael, Schiffmeiſtet in Braunau, 
gegen Reim Joſeph, frührsen Bejiper bes 
Damielingerleheno in Nanjau wegen Ber: 

derung betteſſeud. 

Auf Requifitien des tgl. Vezirfegerichte Traunftein 
vom IB. vor, penes, 10. 1. Mie. rubr. Betr. werben 
von einer Seridhtsfommihten verſchiedent dem Bellagten 
- abgerfändete Gegenſtäude, als: eine Kuh, Pferdegeſchirt, 
Wägen, Betten, Zimmereimigptung, zinnerne und Pers 
zellain:Teller, Kommotetäften, Eliten, ein Glemehr, 
Bilder, Werkzeuge w. f. w. zur öffentlihen Verſieigerung 
gebracht, und hiezu Termin anf 

Mittwoch den 10. Februar 1856, 
Vormittags D Uhr 
bie 


Nachmittags 4 hr, 
im Damielingerlthen in der Ramſau anberaumt, wezu 
Etrigerungelnnige mit dem Bemerten eingeladen werben, 
daß der Kanfferitting fegleih daat zu bezahlen iſt. umb 
der Zuſchlag nut dumm erfelgt, wenn das Meifgebot 
3%, des Schägungsmerihee erreicht. 
Betchteegaden ven 13. Januar 1858, 
Königliches Landgericht Berchtesgaden. 
Der königlidye Yandricter : 








G.:N.540;1. Frhr.» Dw. 
419. Belanntmachung. 


Die Georg Schindler fhen Gheleute von Biſch⸗ 
wind a,R. wollen ihr fänmtlihes Vermögen an ihren 
Sohn gegen Meichung einer jährlichen Nahrungsgilt als 
Gigenthum abtreten. 

Etwaige Forderungen am bie Guteabtretenden ſind 


er 
Donnerftan den 28. Januar 1858, 
Vormittags B lihr, i 
unter Sirafe der Richtberückſichtigung bei Regulirung 
dieſer Abtretung dahſer anzumelden und gehörig nach⸗ 
uweiſen. 
Gbern den 13. Januar 1858, 


Königlices Landgericht Ebern. 


Der lenigliche Bandrichter: 
@.:R.1824. Körbig. 
413. Ediftalladung. 


Auf dem Anwefen des Bädermeifters Mathias fs 
finger im Iucdenhofen wurde auf den Grund des 
Uebergabövertrage vom 27. Dezember 1825 für ben 
landesabmwejenden Bernhard Effinger von bort ein 
Cuerugut von 50 A. im Hypothefenbuche eingetragen. 

Da genannter Gffinger bereiis 77 Jahre alt, 
von feinem Aufenthalte feit mehr als 50 Jahren nichts 





— 


mehr befannt ih, und ba deſſen Erbeintereſſenten auf 
Aue ſolglaffung diejes Glterngutes dringen, fe wirb hier 
mit Bernhard Effimger ober feine allenfallüge Der 
fcendenz aufgefordert, 

binnen 3 Monaten » die Iinser. 
ihre Aniprüde an beſagtes Giterngut um jo gewiſſer 
bierorts gelten® zu machen, als nad Umfluß diejer Fri 
vasjelbe am bie Berechtigten hinausbezahle werden würde, 

Aichach den 7. Januar 1858, 

Konigliches Landgericht Alchach. 

Der löniglihe Landrichtet; 

8.,R.1663/1 Alioli. 
41. 


Lefanntmachung. 

Doroihea Wagner, Wiltme des Schäfers Iofeph 
Wagner zu Etlendach, will ihr gefammtes Grund— 
vermegen an ihre Glaͤubiget abtreten, um aus dent Üfrs 
löje deeſelden Die Gläubiger zu befrienigen ; es wird 
deshalb zur Anmeloung Der Forderungen gegen bie es 
meinjchulonerin und Beſchluzfaſſung über das weiter 
einzuleitenne Berfabren Tagsfahre auf 

Donnerftag den 18. Februar 1858, 

Vormittags ®B Uhr, 
im Geſchaͤfte zimmer des Horethelenamtes beſſimmt. 

Die gertichtebelanaten Glaubiget der Joſeth Wa g⸗ 
ner Wittwe werden hitzu unter dem Rechtsnachtheile 
gelaben, daß ber Auebleibende dem Beſchluſſe der Mehr⸗ 
beit der etichieuenen qujlimmend erachtet werden joll; 
die dem Gerichte nicht befannten Gläubiger aber bei 
dem weiteren erfahren nicht berüctfichtigt werden würden, 

Würzburg den 12. Jannar 1658. 

Koͤnigliches Bezirkögeriht Würzburg. 

Der tomgüde Director; 


Seuffert. 
c. Bröblid, 


a2.  Mefanntmachung. 


Im Wege der Hilfsvelliretung werden nachne hende 
Objekte des Webermeifiers Thomas Zimmermann 
in Streitau, als: 

1) das Wohnhaus Mro. 97 in Streitau PINro, 

1184 mit Hefraum zu 4 Dez., tarirt a, 200 1, 

2) Pl.Nr. 1186 Gemürgarten zu 1 Dezim., gew. 

auf 5 il, 
3) PleNre. 117* Ginfahrt als "A Unheil, mit 
HeNt. 53 u. 54, geſchätzt auf 5 A., 
dem Verkaufe am den Meinbletenden nah $. 64 bes 
SHprotbelengefeges und $, 98 ff. des Geſetes vom 17, 
Mevembrr 1837 in dem am 
Freitag den 1D. Februar 1658, 
Vormittags DB Uhr, 
hierorts anliehenden Termine unteriiellt. Die weiteren 
Raufoberingungen werben im Termine brlannt gegeben, 
Berne den 19. Januar 1858. 
Königliched Landgericht Bernechk. 
Der lenigliche Landrichtet; 
dv. Ammon. 





6.:0.5622, 





6.0.2402, c. Weigand. 


405. DBefanntmachung. 

Auf Antrag eines Üläubigers wird das nachbe⸗ 
fchriebene Anwesen des Taglchners Jafeb Niebler 
von Breitenbrunn am 

Mittwoch den 3. Märı 1958, 
Vormittags 10 Hbr, 
im Gaſthauſe zum Schmitbraͤu dafelbjt dem öffentlichen 
Striche mach Borſchrift der Prozeßnovelle vom Jahre 
1837 und des Gusorhefengefeges ausgejept. 
Diefes Anweſen beilebt : 
1) Rus Wohnhaus mit eingebautem Stall an der 
Kemnatber Strafe, 

2) dem angebauten Stabel nebit Schweinſtall, 

3) Hofraum und Wurzgärtl per 1 Dez, 

4) dem Vaumgatten mir Badofen PlöNre. 113 

per 0,5 Des., ' 

5) PlsMr. 113%, Garten per 4 Dez, 

6) Weiherbeit PlRr. 290 ver 1 Dep, 

7) aufm Brand Pl:Nr. 372 rer 34 Dep, 

8) Gemeinderecht zu einem ganzen Nutzantheil am 

den noch unvertbeilien Gbemeinpebefigungen. 
Hemau ben 14. Januart 1858. 


Königliche Landgericht Hemau. 
Der Fönigliche Yanbrichter ; 
8.:0.1505,1.  Muggentbaler. 


Drug von Dr. C. Wolf & Sohn. 





Holz; Berfteigerung. 
‚. , Montag deu 8 Februar 1858 

wird im f, Forſſtevier Ettal, fol, Forflants Schengau, 
folgendes an die Rerititrafe im Graswangtkal und an 
bie Ammerbrüde bei Unterammergau bereits beigefahrene 
Nabel, Nup: und Bauholz öffentlich verfleigert : 

221, Klafter Schinvelmiejeln, 

12 Stück Schyinbelbäume zu 24° Länge, 


150 „  Boer Bauftämme, 
397 „ 7uer 
u „ Gier = 
436 5 Ger P 
234 „ 50er > 
352 „  2der Schneidbaͤume. 
Kaufaluftige, welde biejes Waterial noch vorher 


einfehen mellen, haben ſich deshalb an den unterjertigten 
f. Nevierföriter zu wenten und übrigens am obigen 
Tage im Gaſthauſe zur Bolt dahier bie @ Uhr eins 
jufinden, wo mit dem Verkauf angefangen wird, 
Unbefannte Käufer wollen ſich mit einer amtlichen 
Brgitimation über ihre Jahlungefaͤhigleit verjehen. 
Dbrrammergan ben 20, Januar 1858. 


Königliches Forftrevier Etthal. 
415, B Reberl, f, Mevierföriler. 


“12. Bekanntmachung. 


Die Verwaltung des Vermögens des ats 
geblich verflorbenen Bauersfohnes Beorg 
Michael Heinpl von Abjpann beir. 

Der ledige Bauersjchn Geotg Michael Heindl 
von Abſpann, geboren den 14. Febr. 1783, foll mit 
Ted abgegangen fein, ehme daß der Tobienjchein beiges 
bracht werden faın. 

Derjelbe wird daher aufgefordert, die Aniprüche auf 
fein dahier Hinterlegtes Vermögen zu 38 fl. 24 fr. 

binnen 6 Wochen 
von heute an dahier geitenb zu machen, twibrigenfalls 
er für verfchollen erflärt und fragliches Kapital den Ins 
teilaterben ohne Kantion ausgefelgt werben wärbe, 
Grbenderf den 16. Januat 1858, 


Königlichesd Landgericht Erbendorf. 
Der königliche Yanbrichter : 
Kollmape. 
c. Haßler. 


392. Edictalladung. 


Die Weberstechter Kunigunda Panterbad von 
Delſchnitß bat unterm 8,9. M. gegen den Webergefellen 
Grharme Bihener von der Heljmüble bei Helmbrechts 
Klage wegen Gntjeävigung aus unehelicer Schwänger⸗ 
ung angebracst. Zum Berjuhe der Suhne oder zur 
Verhandlung ter Sacht im mündlichen Verhöre wird 
Termin anf 

Freitag den 2& Februar 1858, 

Vormittags 10 lihr, 

dahier anberanmt, und der Beklagte, deſſen bermaliger 
Aufenthalt unbekannt iſt, dazu bei Vermeidung ber Ters 
minsfotenzahlung mit dem Auſtrage vorgeladen, inners 
halb 14 Tagen einen Infinuationsmandatar dahiet aufs 
juflellen, augerdem alle weiteren Verfügungen an's Her 
richtebseit angefchlagen und dadurch als richtig zugeftellt 
erachtet werden, Die Ginficht ber Klage it demſelben 
in getichtlichet Regiüratur geilattet. 

Mündpberg ben 18, Januar 1858. 

Königliche Landgeriht Münchberg. 
Der füniglidıe Banbrichter : 

Schrön. 


155.0 Bekanntmachung. 


Ueber die ledige nunmehr grefjährige Urfula B os 
gel von Greufien beſteht gemäß Beſchlußes des obers 
vermunbjchaftliden Gerichte vom Heutigen die Kuralel 
nech fort, ee fan baber viejelbe für ſich allein giltige 
Nechisgefchäfte nicht vernehmen. 

Diefes wird in Gemaͤßheit $. 701 u. 704 Tit. 
xvin, Thl. M. des preußiſchen Landrechtse, daun 5. 34 
Tit. XXXVIII. Thl. 1. der preufiſchen Gerichtsorbnung 
jur öffentlichen Keuntuiß gebracht. 

Pegnitz den 29. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Pegnip. 
Der fönigl. Landrichtet: 
@.:N.1180, Ehrlicher. 








C.N452. 


GC. M.2204. 
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Hr ei i Ei „ + Feneman in u 21 out 
Ber Hua Ar ng a „> Yitiom dehire in Wänden: Brirm- 
abonnirt man bei ©, A. ALERANDER, Fre 1 {m Ausrıtans, 
Bronhgaffe Wre. 23 in Erraß- 9  ÜEierhdungs- Webber: die geipal- 
Dura, wis rue Date Dame de tene Petityelle ober Deren Man 
Marsa Sin. 23 fe (PanlD, Dir N wub Geider werten 
u en (Morgenblatt.) — 

Y 
Montag. Nr. 21. 25. Januar 1858. 








Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Gentralcapitel des &t. Johannisvereins. 

Die Brutto:-@Einnabme des Zollvereins. 

Deutſchiand. Münden (Brinzeſſin Adalbert k. H. Fürſt Mar 
Thurn und Taris. Br. v. Meneval. Lingg). Ansbach (Regierungsdiree- 
tor v. Wufſel 7). Aus der Pfalz (liturgifcher Streit unter den Juden). 
Karlörube (Proclamation). Dresden (Steuernachläffe, Gefangbuch). 
Coburg (ach. Kirchenrath Gengler 7), Weimar (die Vorfduficaffe). 
Wien (bie Berrdigungdfeier in Wehdorf). 

tolien. Ancona (der angebliche Aufſtandeverſuch). 

Igien. Brüffel (vie Times und die belgiſche Armee). 
Grohbritannien. Der f. Hof und die hoben Bäfte im Theater. 
Türkei. Ierufalem (Rückehr und feierlicher Empfang des öfter 

reichifchen Gheneralconfule). 
MN euefte Poiten. 
Börfen: und Dandeld:Rachrichten. 


Mürben, 25. Ianuar. 

Er. Maj. der Rönig haben Sich allergnäbigt bewogen gefunden : 

unterm 17. Januar dem Aſſeſſor bei der Generalbirectien der fünigl, Berfehre- 
Anfalten Friedrich Petri die Berilligung zu eriheilen, bie von Ihren Hcheiten dem 
Herzöge und der Herjogin-Mitregentin von AnhaltsBernburg ihm verlichenen Ritter: 
Infignien 1. Claße des Anbaltiihen Gefammthausertens Albrecht des Bären ans 
nehmen wind tragen zu duͤtſen; 

unterm 21, Januar bie katholiſche Pfarrei Röversheim, Landcemm. Meus 
ſtadt a,d., dem Priefier Ichannes Stor!, Piarrer uns Difirietefcdulinfperter im 
Heltersberg, Sanbcomm,. Pirmajens, zu übertragen ; 

zu genehmigen, bat Georg Hilpl, genannt Mair, von Münden, der Rechte 
Drüter unbeſchadet den Ramiliennamen „Mair” audı fortan führe. 

Die katholiſche Biarrei Darſtadt, Erags. Ochſenfurt, iſt mit einem faflionss 
mäfigen Neinertrage von 519 fl. 6’ fr. in Grledigung gefommen. 


Gentralcapitel ded &t. Jobannidvereind. 


* München, 23. Ian. Am 21. d. M. war bad Gapitel des St. Jo⸗ 
bannisvereind in tem f. Staattminifterium ded Innern zu einer Sigung ver- 
ſammelt. Der Vorfigende, k. Staatdminifter d. J., Hr. Graf v. Meigerd- 
berg, machte der Verfammlung die erfreuliche Mittbeilung von em neuen 
großartigen Gnadengeſchenk Sr. Maj. des Könige Marimilian I. an ben 
St. Jobannisverein, welches wir bereitd in unferm Blatte vom 20. d. M. zur Offen« 
kunde gebracht haben. Das Bereinscapitel erbob ſich auf diefe mit angemeffenen 
Worten von dem Vorfigenten eingeleitete Eröffnung zur Darbringung feines 
tiefgefühlten Danfes und beſchloß, demfelben in einem alleruntertbänigften 
Berichte an den erlauchten Bereind « Proteetor noch befonderen Ausdruck zu 
verleihen. Hiernach wurde, der Tages -Ordnung entiprechend, zu den Berath 
ungögegenftänden gefchritten. Aus ben verfhiedenen Theilen des Landes hatten 
wieder Zmeigvereine und Mohlthätigkeits » Anftalten wegen Ungulänglichfeit 
ihrer Kräfte für die beftehenden örtlichen Verürfniffe die Gandreihung des 
Sauptoereind in Anfpruch genommen. Das Gapitel war in der angenehmen 
Lage aus den Vereind- Einnahmen für 1856,57 noch über fo anfehnliche 
Mittel verfügen zu Fönnen, daß biefmal jede machgefuchte, mohlbegründete 
Hülfe gewährt werden Fonnte, obgleich fchon früher aus dem Gaffabeftande 
jenes Jahres namhafte Summen für wohltbätige Einrichtungen vertheilt wor« 
den waren, wie feiner Zeit in diefen Blättern berichtet wurde, Im Ganzen 
famen aus den Menten bed Vereins für 1856,57 9580 fl. auf diefe Weife 
zur Verwendung, Da der Haupt» Jahredbericht für jened Jahr fihon tem 
Drude unterliegt, ſohin demnächſt die genaueren Nachweiſe bierüber vorliegen, 
fo enthalten wir uns zur Zeit hierauf weiter einzugehen und bemerken nur 
noch, wie der größere Berrag jener Summe bie Beilimmung erhalten bat, 
eineätheild den Bebürinifen für Erziehung armer Kinder, andrerfeitd der Vor 
forge für Kranfenpflege gerecht zu werben. 


Die Brutto:Einnabmen ded Zollvereind 
während der drei erfien Quartalen d. 38, betrugen: an Gingangs « Ngaben 
19,513,342 Thlr. gegen 19,000,486 XZble, für den entfprechenden Zeitraum 
des Vorjahres, an Ausgangs Abgaben 167,283 Thlr. gegen 183,236 und 
an Durcdgange- Abgaben 275,740 Tblr, gegen 272,980 dr8 Vorjahtes. 68 
ſtellt ſich mithin bei den Cingangs - Abgaben eine Mehr-Ginnabme von 512,856 


Thln., bei den Nusgange-Abgaben eine Minder-Einnabme von 15,953 Thlru., 
bei den Durchgangs- Abgaben eine Mehr-Einnahme von 2760 Ihlm. ber 
aus, im Ganzen eine Mehr-Ginnahme von 499,663 Thlen,, welde einer 
Steigerung gegen die Einnahme des entiprechenden vorjährigen Zeitraums im 
Betrage von etwas über 2 pt. gleihfomme. — Die aus ten Gingangs« 
Abgaben erzielte Mehr-Einnahme, welde für fich allein etwas über 2 pOt. 
beträgt, iſt durch Die gefleigerten Eingangd- Verzollungen fämmilichet Vereind« 
Staaten, mit Auknahme von Naffau, tem Kurfürftenthum Heſſen und Gan« 
nover, herbeigeführt worden. Im diefen drei Vereindflaaten Kat eine Min« 
dereinnahme flattgefunden, welde bei ten zulcht angeführten in einer Mine 
derung tes Golonial«Mobzuderbezuges ibren vormwiegenden Grund findet. Das 
gegen bat bei dem Großberzogtbum Heſſen eine Steigerung ber Ginnahme 
um mehr old 10 pGt. flattgefunden, eine Erfcheinung, welche fih, wenn auch 
nicht in demfelben Grade, in Württemberg, Baden, Yuremburg, Sachſen, DI 
denkurg und in Branffurt a. M. wiederholt bat, während in Bayern, Preus 
fen und Braunfchneig das Verhaͤltniß der Steigerung geringfügiger if. Mebr» 
verzollung {ft bauptfächlich bei rohem Kaffee, Mobeifen, geſchmiedetem Eiſen 
jeder Art, groben Guß« und fehniedeeifernen Waaren, ungebleichtem Garn, 
Stahlwaaren, Wein, Getreite und Vieh, namentlich Schweinen, erreicht 
worten, neben welchen tbereit® früher ermähnten Artikeln noch Kupfer 
vitriol, Rohkupfer, Steinfohlen, Kupferwaaren, lohgare Häute, Syrup, 
feivene und halbſeidene Waaren im den abgelaufenen Jabrestheilen hervor- 
zubeben find. Der Iehhafıe Betrieb induſtrieller Gtabliffementd und der 
Dafchinentau » Anfalten iſt ald Urfache der Mehr - Einfuhr bei den zuerjt 
genannten vier der lepteren Artikel anzuſehen. Beim Syrup tritt die Er» 
ſcheinung bervor, daß zu dem Bollfag von 2 Thlrn. bedeutend mehr über 
11,000 Gtr, dagegen zu 4 Tblr. viel weniger, über 3000 Etr., ald im Bor- 
jabre zur Einfuht und Verzoltung gekommen ift. Der ftattgehahten Minder 
Verzoltung lag vor Allem die immer ftärter berwortretende Abnahmt bed Im- 
poris von Golenial-Nobzuder zum Grunde, welche gegen die gleiche Periode 


! des Vorjahres 301,787 Gir. im Zollwerthe von 1,508,935 Thlmm. beträgt. 


Auferdem aber wird auch der niedere Waſſerſtand und bie Störung der Fluß 
ſchifffahrt als weſentliche Veranlaſſung der Mindereinnahme bezeichnet, Sonftige 
Dindervergollungen von Erheblichkeit Gaben namentlich bei Heringen in Folge 
bes schlechten Fanges an ter Norwegiſchen Küfte ftattgefunden. Die Minder- 
Einnahme aus der Ausgange-Abgabe vertbeilt fih mit 3447 Thlen. auf ven 
Öftlichen Berband, wo in Vorjahre noch fehr bedeutende, aus dem Jahre 1855 
berrübrende Waarenbeſtaͤnde nad Rußland zur Ausfuhr gelangt waren, — 
mit 12,506 Thlr. auf den weftlichen Verband, wo im verfloffenen Jabre 
weniger Galmei, robe Belle und Schafmolle zur Ausfuhr famen. Die Mehr- 
Einnabmen bei den Durdigangd-Abgaben kommen vorwiegend dem weſtlichen 
Verband — mit 9716 Thlen., dem öftlidpen nur mit 3044 Thlm, zu Gute. 
In der That bat bei allen DVereind-Staasen, aufer Preußen und Thür 
ingen, eine Vermehrung der Durcgangs- Abgaben flattgefunden. 


Deutſchland. 

Bayern. FMünchen, 24. Ian. Ihre k. H. die Frau Pringeffin 
Adalbert, Hochſtwelche Ihren erlauchten Gemahl bis Prag begleitet hat, iſt 
geftern Abend wieder zurüdgefehrt. Der Erbpring von Thurn und Taris, Fürft 
Marimilian, it aus Regensburg geftern bier eingetroffen und im „Goldenen 
Hirſch“ abgeſtiegen. Ge. Durchlaucht wird einige Worhen bier vermeilen. 
Frau v. Meneyal, die Tiebenswürbige Gemahlin des an unferem k. Hofe ber 
glaubigten Faif. franzöfijchen Gefandten, iſt leiver feit einigen Tagen febr 
(wer franf, was bier allgemeine Theilnahme erregt. — Der ſchon erwähnte 
Maskenball im £. Hofthealer ift auf den 3. Februar anberaumt, 

Se. Maj. der König Mar von Bayern bat dem Dichter Lingg, ber ſich 
ſchon früher ber Freigebigfeit ded Könige zu erfreuen hatte, einen ftändigen 
Jahrgehalt von 600 fl. bewilligt. 

+ Ans bach, 23. Ian. Der k. Kämmerer und Üegierungs- Director 
Hr. Branz Anton Ludwig v. Muffel, Ritter des Verdienſtordens vom heil. 
Diichael, ift beute 4 Uhr Morgens durd; einen fanften Tod von den Leiden 
einer unbeilbaren Lungenkrankheit befreit worden, welche feit Wochen Gegen« 
fand des Schmerzes feiner Ungebörigen, des Kummers und des Mitleides 
feiner Feunde und Vefannten waren. Geboren zu Bamberg den 23. Mai 
1802, hat derſelbe das 56. Lebensjahr nicht vollendet, und am 31. Dee. 
1833 zur erften Anftellung im Staatsbienfle gelangt, batte er das 25. Dienft» 
jahr eben angetreten. Seine amtliche Ihätigkeit während diefer langen Dienft» 
zeit vertbeilt ih auf die Megierungstezirfe Schwaben, Oberbayern, Ober-, 
Unter» und Mittelfranken. Aber nicht auf diefen Umfang beſchränkt, fon« 
dern viel weiter ausgedehnt erfcheint ver wohlbegründete Muf feiner ausge 


i, ?a2 
zeichneten Talente und Kenntniffe, feines wohlmwollenden und geſegueten Br. 


fens, feiner ftrengen Pflichtireue, feines Edelſinnes und feiner Ehrenbaftigfeit 
in allen Verhältniffen ded Pebend. Sein Andenken wirb bei Alten, die ibn 


fannten, im Ebren bleiben. 

Aus der Pfali, 17. Jan. Kaum if An unferer Probinz der unfelige 
proteftantifche KRirchenftreit wenigſtend borläuflg beigelegt, ala ein foldzer An 
der pfalziſchen Judenſchaft uabrigt und Febr erbittert geführt wird. Wie 
Zahl der Juden im ver Malz i ziemlich groß, ſie betrug nach der Zählung 
im Deeember 1855 bei einer Gefammtbevölferung von 597,334 Einwohnern 
14,882 Seelen, die namentlich in den Gantonen Grunſtadt, Landau und Berge 
zabern zahlreich wohnen, während der Ganton Hornbach gar feine und ber 
Ganten Landſtuhl blos 5 jüdiſche Bewohner hat. Ihre Gultusperbälmifie 
find durch eine allerhöchſte Verordnung vom 27, Jan. 1854 geregelt. Dar⸗ 
nach muß jeder Jude einer Gultußgemeinde angehören, deren Bildung umd 
Auflöfung jedech nur ben Tal. Yanteommiffariaten zuftebt. Sämmtliche 
Judengemeinden eines der vier ©erichtöbezlife bilden einen Mabbinatsbızirk, 
Der eben autgebrechene Gireit iſt ein Kampf zwiſchtn ten Gemeinden 
und der geifllichen Obrigfeit, bier alfo den vier Bezirterabbinern. Yeprere 
uiten, da biöher in den verfchiebenen ifraelitiiihen Gemeinden binficht- 
lich des Gotieddienfled verſchledene Gebräuche hertſchten, eine für vie 
ganze Plalz giltige Synagogen und Geber -Orenung entworfen und nad} e1= 
jolgter Regierungsgenebmigung den Eynagogen « Ausfhüffen und Gemeinden 
zur Munabme vorgelegt. Bei vielen derfelben fand bie neue Orbnung jedoch 
den beftigften Witerfland, nicht etwa, weil teren Inhalt oter Tendenz Ans 
ſtoß erregt Lätte, fondern man beſtritt blos tie Gompeten; ber Mabbiner, bie 
Anttiative in dieſer Sadıe zu ergreifen. Eo fam es, daf der Entwurf for 
gar in folden Gemeinden abgelehnt wurde, wo die weſenilichſten Beftimmuns 
gen deöfelben, die durch ihm nur allgemeine Geltung erlangen follten, laͤngſi 
eingeführt find, Im Folge diefed Zwiſtes herrſcht in der Judenſchaft eine 
ziemliche Aufregung. (G. v. u. f. D.) 

Gr. Baden. Karlsrube, 22. Ian. Heute if folgende Allerhöchſie 
Proclamation erfchienen, Wir Briedrich, von Gored Gnaden Großherzog von 
Baren, Herjog von Zähringen, thun biemit kund: Dem allmächtigen Willen 
Gottes hat es gefallen, Unſern innigſtgeliebten Altern Herrn Bruder, den 
Durchlauchtigſten Bürften und Herrn, Grofberjog Yudırig, Markgrafen 
von Vaden, Herzog von Zähringen, Königliche Hoheit und Liebden, heute 
6%, Uber in ein befferes Leben abzurufen und hierdurch feinen ſchweren, 
jahrelangen Leiden ein gnaͤdiges Ziel zu fegen. Mit Linferer hochverebrtejten 
Frau Mutter Königlicher Hobeit und Guaden find Wir und Linfere ganze 
Bamilie von diefem jchmerzensoollen Greigniffe auf das Tiefle erſchüttert 
Wir bringen dasfelbe andur zur Kenntnig Unſeres Landes und find gewiß, 
daß die Trauer um den im Leben jo ſchwer geprüften, nun zur ewigen Ruhe 
gelangten Fürften eine allgemeine jein wird, * 

8. Sadhıfen. Dresden, 19. Ian. Unſere zweite Kammer hatte ge 
flern eine intereffante Sihzung. Zunädt zeigte der Vorſtand der ſtaudiſchen 
Sinanzbeputarion, Abg. Georgi, an, daß im Folge der von der Deputarion 
mit der Hegierung geyflogenen Beratbung dieſelbe nicht mur, wie in der Vor» 

audgefprochen war, für bie Perfonaljtener, ſondern auch für die Grumd« 
Heuer die biäberigen außerordentlichen Zufdläge fallen laſſen wolle, waͤhrend 
die Schladpifteuer ermäßigt werden folle. Diefe durch glückliche Ergebuiſſe 
der vorjährigen Binangperiode begründete Enifcpliefung wurde in der Kam« 
mer freudig aufgenommen, wie ſie denn allerdings eine jebr populäre ift. 
Darauf beantwortete der Guliminifter v. Fallenſtein eine Interpellation bes 
züglich der Geſangbuchtfrage im Weſentlichen dahin: das Kischensegiment 
babe nie daran gedacht, die eingeführten Grfangbücher durch eine Sammlung 
von alten Kernliebern zu erfegen, wohl aber gehe es tamit um, aus den 
beiläufig 30 bis 40 verfchiedenen Gefangbüdern In Sachſen ein zuedinäpi- 
ges berzuftellen. 

Sachſ. Heriogtbümer, Koburg, 21. Ian. Geftern Abend flarb 
bier der erfte Seiftliche ded Herzogthums, der geheime Kirchenrath Generals 
Suverintendent, Dr. iheol. und phil. &enfler, im 6öflen Lebentſahre nad) 
40jähriger Wirffamfeit. Gr mar ein Mann von feltener Begabung, reicher 
Geithrſamkeit, unermütliher Berufötrene und hoher chriſtlicher Milde. (N. E.) 

Weimar, 20. Ian. Die heutige Nummer der Weim. Ztg. enthält 
eine Bekanntmachung ded Minifteriumd des Innern, Inbalts deren die Staatt- 
segierung beſchloſſen bat, aus Staatömitteln eine von der welmariſchen Dank 
und in ihrem Namen zu verwaltende Vorfhufcaffe zu begründen, aus wel⸗ 
her gegen Gewähr voller Sicherheit und gegen anıheilige Uebernabme aller 
der Staatdcaffe durch die Operation ermachfenden Koften Vorſchüſſe an die« 
jenigen gröferen Gewerbtreibenden ded Großherzogthums gewährt werden fün- 
nen, welche ihr Befchäft mir entfprechenten Mitteln betreiben unb banchen 
voraueſichtiich nicht zu beflicchten baben, daß fle der dargebotenen Hilfe une 
geachtet in Verlegenbeiten geratben würben, welche eine förmliche Zahlungs ⸗ 
einfleltung herbeiführen fonnten. Vorſchuſſe werten nur gegen Pfaudbeſtell- 
ung gewährt. As Pfand werden angenommen Waaren höchſtens bis zu 
50 put. des Tarwerthes und geeignete Mertbpapiere. Die Darlehen aus der 
Vorſchußtaſſe werden zunächtt hochſtend auf drei Monate gewährt, dech fön« 
nen Prolonzationen erfolgen. 


DOeferreih. Wien, 20. Ian. Die Verölferung von Stoderau war 
großentheild am 18. do. Nachmittags in Vemegung, um bie Ankunft der 
fterblidyen Ueberrefte des geliebten Feldmarſchalls zu erwarten, Diefelbe er- 
folgte Nachmittag gegen 4 Uhr. Der Sarg mit dem Verewigten wurde auf 
einem Trauerwagen nad Weptorf überführt. Das miludriſche Geleite der 
weiten Armee aus Jiallen und die Unteroffiriere bed Graf Madepfy Hufaren« 


tgimenss Nr. 5 folgten dem Trauerwagen in einer langen Meike yon Mieth⸗ 


Der Trauerzug Iangte in Weptorf um 6',, Uhr Ubends an und 






die Leiche wurde in der Schloßcapelle aufgebahrt. Schon 8.08. m 

diefer Feier eine große Mafle Landleute —* ——— Am rap 
früh um 10 6 en die rzberzoge, die k. k. Geur ⸗ 
tale uud bleic ‚ die Ehrengäfle ter fremten 
Armeen td wlele anden Üre ver des Derewigten in Hofwagen 
und 74 1) 7 ermarteten die Anfunft Sr. Maj. 
des Kaiſers ab. Se. Majeftät begab ſich dahin in Begleitung St. Exc. des 





erften Generaladjutanten 5.9.2. Grafen Grünne um 9 Ur früh mittel 
‚Erporatiraind von Wien, flieg in Stoderau in eine offene Kalefche und 
langte in Wegborf um 11‘, Ubr an. Der Zrauerzug war ſchon in Bereit 
fait. Unmittelbar hinter dem Sarge gieng ter Sohn und der Gcywieger- 
ſohn des Verblichenen einber. Dann folgte Se. Mai. der Kaifer mit den 
ef. Bringen und dem andern zahlreichen und glämgenden Gefolge. Der 
Traurrzug langte unter dem Donner von 24 Kanonen am Heldenberge an, 
Ter Sarg wurde vor dem Übeliät aus dem Magen gehoben, worauf ihn die 
NadepfgeGufaren-Unterofficiere in die Gruft trugen, In dem Maufoleum, 
In welches Se. Maj. der Kaiſer — ſichtlich bewegt — mit, einem. Theile 
dd hoben Geſolges einiraten, wurde der Leichnam zum legten Male einge- 
fegnet und unter den üblichen breimaligen Salven aut Kanonen, Böltern und 
Kleingewehren beigefegt. Es war ein ziemlich Falter, unfreundlicher Wintere 
108 ; der Simmel war in Schnerwolfen gebüllt und ein Sturm brauste in 
den eniblätterten Bäumen des Parles, aber um 12 Uhr beiterte ſich das 
Wetter auf, die Sonne ſchien beit und freundlich auf den Kreö von beiden« 
mötbigen, kticgeriſchen Männern, welche einen bochberzigen Kaifer umgaben, 
der feinen erſten Diener, feinen freundfchafrlichen Lehrer, feinen rubmgefrön« 
ten Woffengefährten zur Gruft geleitet bat. Der Kaifer und das Gefolge 
waren barbaupt und bildeten mitten umter den Statuen der bereits babinner 
ſchiedenen Helden einen erbebenden Anblid, Laufende von biederen Yantieu« 
ten waren aus Nab und Bern berkeigefommen, um auch ibrerfeits mit ibrem 
geliebren Kaifer dem Verewigten „Friede feiner Afche* zujurufen, Nach Bes 
endigung ter Trauerfeierlicyleis muſterie Se. Maj. der Katfer die aufgeſtell 
ten Mannfchaften der zweiten Armee, welche ihrem Bührer aus Malland bis 
nach Wegtorf gefolgt waren. Die Bruft dieſer ftantlidyen Krieger ift mit 
f. £. Zapferfeistmeraillen geſchmückt; Se. Maj. richtete an jeden Einzelnen 
freundliche Worte, dankte bierauf perfönlich den Hrn. Vargfrieder, beſichtigte 
in feiner Geſeliſchaft alle Partien ver Anlage umd verfügte fich ind Schloß, 
mo ber wackere Gründer des Heldenberges und bie boben Gäſte bie Ehre 
baren, zur Faiferl, Tafel gezogen zu werten. Im 4%, Uhr Nachmittags 
langten Se. Maj. der Kaifer wieder in Wien an, (Def. 3.) 
Dtalien. 

Der kleine Aufftandöverfuch, welcher in Ancona flattgeiunden hat 
(Brieſe der U. 3. aus Ancona vom 15. wiffen gar nichts davon) ſcheint ein 
baldıged Ende genommen zu baben, Mach dem Genueſer Sandeldcourrier 
vom 15. Jam. feine es, daß fich in der Mähe des Hafens von Ancona zwei 
Babrzeuge blicken ließen, an deſſen Bord ſich Freiſchärlet befanden, die hoͤchſt 
wahr ſcheinſich von Malta famen. BDiefe wurden nidyt im Hafen felbft, fon» 
dern in der Mäbe an der Küfte audgefchifft; ihre Zahl betrug etwa 120 Mann, 
Gine Abtheilung ber öfterreichifchen Befagung wurde ihnen eutgegengeſchickt 
und nahm den größten Theil gefangen. Auch in Ancona fanden Verbaft 
ungen jlatt. 

Belgien. 

Brüffel, 20. Jan. Auch bier bat das fchändliche Auentat auf den 
Beheriſcher ber Franzoſen Abfcheu und Entiegen erregt. Der Neyierung mag 
nicht ganz wohl zu Muthe fein, denn ofienbar wird Branfreich jept allerlei 
von ihr verlangen und erlangen, was nicht ganz mit der liberalen Ghablone 
bes Kern Mogier ſtimmt. Beinahe eben fo viel Aufregung, wie über das 
ſchaͤndlicht Attentat, in vielen Kreifen noch mehr, berricht bier über bie mirf- 
lich gletſchethafte Unwerſchaͤmtheit des Gorrefpondenten der Londoner Times, 
ber jich micht emiblöder bat, einen irrfInnig ungezogenen Artikel über die bel⸗ 
giſche Armee zu ſchieiben. Die belgiiche Armee bar ſich entſchloſſen, gegen 
die Srechbeit ded Gorrefpondenten zu demonfiriren. Ginige dreißig beigifche 
Senerale haben beſchloſſen, zuerſt von der Times eine ung au for= 
dern, und dann den Correſpondenten zu ermitteln unb ihn perfönlich zur 
Verantwortung zu zieben, Man bat die Verfolgung beider Ziele einem de 
mine übertragen, welches aus dem benerallieutenaut Baron Ghazal und den 
Generalen Lahute und Henard belebt. 


Großbritannien, 
London, 20, Ian. 
Se, £. Hobeit der Prinz vom Preußen war geftern Vormittag 5 
14 br in Dover eingetroffen, Gin befonderer Schnellzug brachte ben Prin- 
zen in 2',, Stunden nad dem Pondner Bahnhof, und bier martete ber Prinz 
Semabl, um den hoben Gaſt nach dem Palafte zu — Vor Antunfi 
Sr. f. Hob. hatte tie Frau kei ce von Preußen in Geſeltſchaft des Kö⸗- 
nigs der Belgier und bed Prinz able rad neue Mufeum in N 
befucht, während Die anderen preufifchen Prinzen mit dem ‚von Si 
fen-Goburg und dem Prinzen Wilhelm von Baden auf die Hafenjagb nad) 
Windfore'Barf fubren, bei welder der Brinz von Wales ben Führer machte. 
Im Laufe ded Nachmittags wurden —— cupfangen (auch 
* fo weit ip fie 
t 









bie Herzogin von Kent i N daß 
n vor E ie Geſellſchaft 

Her Mojefiye Theatet. Bon Pall Wall 656 zu ‚ Abeater 
den Hof zu ſehen und en ihn mit Jauten Hun 

beten, ald bie der Ichie um vie Ede v 
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fonderen Entree der Königin angehalten hatte. Saͤmmiliche Logen der linken 
Seite im erften Range waren in Eine große Hofloge— eine Ant Tänglicher 
Salon umgewandelt worden, aus welchem Thhren in ben anftopenden, mit 
Blumen und foflbaren Bafen geihmüdten Goncertfaal führten, der ald Wor« 
faal umd Wuffer diente. Gelber Atlas, rother Same und Spigen, aus denen 
Mofen- und Drangenblütben » Sträuße herabhlugen, bildeten die Deroration 
der großen ‚Hofloge, die, wie jich denfen Täft, ein größeres Intereffe bot als 
Macherb und die Bühne, Der zweite Her batte begonnen, Phelps als Mac- 
bet bielt eben feinen berühmten Dold»Monolog,. als der Hof eintrat, Die 
Königin war, gegen ihre Gewohnheit, in prachtvollen Toilette und mit Dia- 
manten wie beſaect. Dasfelbe galt, von der Prinzeffin von Preußen. Am 
einfachften ſah die Braut aus. Sie trug eln weiße® Kleid, Mofen im Haar, 
diefed ſelbſt auf beiden Seiten nach rückwärts umgelegt. Der Neiz des Abends 
beftand im: Sehen. und: Gefebenwerden, fein Glanzpunkt im Ubiingen der Na- 
tionalbymne, die. wie immer bei foldhen Gelegenheiten einen außerordentlichen 
Eindruck machte. Ihr folgten lebhaſie Hurrabs für die Königin, die danf- 
bar anerfannt wurden. Damit und mit dem fünften Aete der Tragödie war 
die erſte Abtheilung des Abends gefchlöffen., Der Hof zog ſich nach dem 
Goncertfaale zurüd, um Erfrifchungen einzunehmen. Mitternacht wat vorüber. 
Trogdem kehrte die Königin mir ihren Gäſten zurüd, um das Nachfyiel, eine 
fleine Voſſe von DOrenford, „Zmice Killed“ mit anzufehen. Das Ehepaar 
Keely fpielte die Hauptrollen, und es gelang ihm rafch, den büftern Gintrud 
der Tragödie zu verwiſchen. Ein Uhr war längft vorüber, ala die Königin 
mit ihrem Gefolge das Haus verließ, herzlich empfangen von dichten Men- 
ſchenſchwaͤrmen, die noch auf den Straßen berumfpazierten. 
Zürtei. 


Serufalem, 15. Dec. Die legte Por hatte von Konftantinopel die 
Nachricht gebracht von der bevorfiehenden Müdfehr des Hrn. v. Pizzamano, 
der mehrere Monate hindurch in Ungelegenbeiten des hieſigen k. k. Gonfu- 
lated, dem ex vorfleht, im Wien geweilt hatte und dafelbft zum Generalcon» 
ful befördert worden. Die hohe Achtung, welche Kr. v. Piggamano hier 
überall genießt, liehen fofort ben Entfchluß reifen, von ver Müdfehr Gelegen- 
beit zu einer Ovation zu nehmen, Unter dem Donner der Salurfhüffe flieg 
derfelbe am 13, d. Med. in Jaffa an's Land. Nach einer Furgen Raſt im 
Klofter ter PP. Franciscaner, woſelbſt ſich die fremden Gonfular- Agenten, fo 
wie die Hompratioren der Stadt zur Begrüfung eingefunden baten, fegte er 
noch denfelben Tag feine Meife bis Mamle fort. Kaum hatte er die Thote 
Jaffa's hinter fich, als ibm fchon Abgefandte der Klöfter von Jerufalem, vie 
Leiter des Baues des dfterreichiichen Kofpljes, jo wie mehrere Bewohner 
Damle’s entgegenfamen und ſich nach dargebrachtem Glückwunſche dem Zuge 
anfchloffen. In Mamle felbft war im Haufe des k. k. öfterreichifchen Con 
fular» Agenten Altes zu einem Wet» Empfange vorbereitet. Geſtern wurde 
die Meife weiter fortgefegt. Mit jedem Schritte, ben der k. k. Generale 
Gonful der heiligen Stadt näber Fam, vergrößerte ſich feine Begleitung, 
indem immer neue Abgeſandte ſich bemfelben anfchloffen. Die verfihie- 
denartigften Natiomalitäten, die verſchiedenſten Stände waren vertreten, 
neben dem geiftlichen Gemande bed Möndes ſah man den Burnud des 
Arabers und befonderd die Bebwinen, welche, nachdem fie durch wiederholten 
Handkuß ihre Verehrung ausgedrückt hatten, ihre Pferde links und rechte in 
funftreichen Wendungen tummelten; dabei von Zeit zu Zeit das befonders 
in Libanon fo berühmte Dfeerii»Spiel nahahmend, gaben fie dem Zuge ein 
malerifches, fat phantaſtiſches Ausfehen. Bejonderd eigenthümlich war die 
Begrüßung von Seite der polnischen Juden, die nad) nationaler Sitte eine Flaſche 
ächten Roſoglio's und einen Lebkuchen brachten, welche Babe fie, ihre Pferde zum 
geſtredten Galopp anfpornend, dem Gefeierten entgegen hielten. Gine halbe 
Stunde von der Stadt harrten armenifche Priefter in ernfter, würbiger Halte 
ung mit einem prachtvoll gezäumten Handpferde, das ihr Patriarch dem Une 
fommenden entgegenfendete, ein Gecretär des Pafdya's von Jerufalem, in Ber 
gleitung einer Abtheilung berittener Soldaten und einer Anzahl von Baufen« 
fchlägern, ſowie die Mepräfentanten ber übrigen Gonfulate hatten fich dafelbft 
ebenfalls zur Begrüßung eingefunden. So reihte Ih Schaat an Schaar, 
den Zug immer mehr vergrößernd. Woran ritten die Baufenihläger und 
Gahnenträger, die Cavaſſen der Gonfulate, die jilberverzierten Störe ald Zei» 
chen ibred Amtes in die Höhe haltend; bierauf Fam ber Hr. Generalconful, 
umgeben von feinen Beanıten und ben Mitgliedern der fremden Gonfulate, 
an die ſich die übrigen Perfonen anreibten. So gelangte Hr. v. Pizzamano 
bis zum öfterreichifchen Gonfulatägebäude, wo die öfterreichifche Volfähymme 
angeftimmt wurde und bie Feierlichteit mit einem dreifachen, weithin tönen« 
den Hurrab für dad Kaiferhaus von Deflerreich ſchloß. (W. 3.) 

Neuefte Poſten. 

Münden, 23. Yan. Ginem mehrfach verbreiteten Gerüchte zufolge 
ſoll der k. » und Schulrath im Gultusminifterium und Sechant 
bei St. Gajetan dabier, Ir. v. Wijling, zum Erzbiſchof von Bamberg, und 
ber Propft des hiefigen Domeapitels, Dr. Brand, zum Biſchof von Megend- 
burg auderfeben fein. — Auf feinem Gut bei Erting farb biefer Tage Kr. 
Graf Dar v. Holnſtein aus Bayern, k. Mittmeifter a la auite, (A. 3.) 

* München, 25. Jan. Frau v. Meneval ift leider — biefe Nacht — 
ihrer ſchweren Kraukheit erlegen. Ihr Tod wird in allen Kreifen, denen ſie 
nãher ftand, fchmerzlich empfunden werden. 

Trieft, 21. Ian. Die Aufftändifhen in der Herzegowina find größe 
tentheils zurüdgefehrt, ebenfo die Hauptmafle der Montenegriner; doch hält 
eine Anzahl Majabs noch einige der wichtigften Päffe und das Kloſter Duzi 
beſeht, da jich die Beindfeligkeit der Türken gegen die chriftliche Bevölkerung 





bie und da neuerlich Fundzugeben m. Much ftreifen noch einzelne Mon- 
tenegrinerhaufen m. In —* erwartet man ® — von 
Dee * Abtheilungen derſelben find berelis eingetroffen, 

Zurin, 20. Yan. Gbhintandatore Oylana iſt zum Generalfecretär im 
Finanzminifterium ernannt worden. Im Gireulare Gavour's, als proviforis 
ſchet Minifter des Innern, an die General« und Provinzintendenten beißt 
ed, das Gabiner werde den liberalen Grundfägen auswärtiger uud innerer 
Politik, welche deffen Handlungsweife En geleitet, treu bleiben und auf 
tem Wege des Foriſchrittes beharren. Megierung fei der Staatsreligion 
zugethan, befeinde die Kirche nicht und ehre deren Diener. Sie halte jedoch 
mit unerfhütterlicher Weftigkeit die Unabhängigfeit der bürgerlichen Gemalt 
> * —— — — In zo. der inneren Berwaltung 
wird die \ ertſamleit vorzüglich auf d ntlihe Sicherheit und die 
Xoralausgaben gelenft. (Or. & —— 

Nom, 18. Jan. Nach einer von Seite des Minifteriums des Innern 
foeben are Veröffentlichung zähle der Kirchenſtaat 8,126,269 Ein« 
wohner. (Def. C.) 

London, 22 Yan. Heute früh wurden Wagen voll Lorbeerzweigen 
nah St. James Palaft gefahren; das Innere des Palaftes foll für den 
Trauungstag in einen Borbeerbain verwandelt werben, 





Börfen- und Handels Nachrichten, 


Franffurt, 23.Jan. (Bold uns Silser.) Pitcens. 32 — 33 k; 
Beruf. Briedeichep'or 9.54 — 55 fr.; Hofl.io M.sStüt 9 A. 40, — MN, ie; 
Randvucaten 5. 2614—27'4 fr. ; 20 Pr.-Stüd 9 fl. 17-18 Mr; Engl. &or 
vereigns 11 fl. 40 -44 Fe; Bold al Marco 373—75; Preug. Thaler — |. 
— fr; 5 Branfentgaler 2 fl. 20-",, fr; Hochhalt. Silber 24 f. 29—33 fr.; 
Preuß. Gafen Seine 1 fl. 44,43, fr. 

Frankfurt, 23. Jan. Deſtert. Nat-Anlehen 7914; 6ptoc. Met. 70; 
4zproc. 67°,,P; Banfactien 1097 ; otteries-Anl.stooje von 1854: 100'4®.; up: 
wigshafensBerbacher Eiſenbahn · Actien 144".; Bayeriſcht Dfbahn-Aetien 98”/ ; 
Bayerifdge 4' „proc, Dbligationen 100°, P. Weipielcurs: Paris 93; Lendon 


117°, B.; Wien 112, 
ar Ya Staats» Schulfheine 83", V. 8274 ©. 
., 14 A 


Berlin, 21. Ian, 
Köln Dlindener —— 

Wien, 23. Jan. 5proc. Mation.s Aal, 84”, ; Spree. Met. 81%; 404ptee. 
Metall. —— ; Bett, sAnlehend:fooje von 1839: —— ; von 1854: 108°4; Banks 
actien 978; Lomb,wenet. 5pror. Anleihe — —; öfter. Gredit:Mob.-Actien 2434, ; 

fihiffahrtssHetien 544; öfterr. Staatsbahn⸗ Actien 3081, Norddahn⸗ 
Actien 16219. BWerhfeleurfe: Augsburg uso 106%, ; London 10.20. 

Paris, 23. Yan. Die Nachrichten ans Sonden find ausgezeichnet. Geld iſt 
reichlich vorhamben und man leiht es zu I und 314 Proc. Die Actien für eine 
brafilianifhe Gijenbahn, deren Banquier Rorhfchlle it, werben raſch unterfchrieben. 
Die Parijer Börfe iſt vortrefflich geweſen. Bproc. eröffnete zu 69.75 mit 0,40 
Haufe. Zu diefer Haufie trugen die Unfäufe d bei, melde auf Prime 
verkauft hatten. Außerdem hoiite man, daß ſich Frantteich und England bei Gele⸗⸗ 
genheit der Heitath in Lendon gegenſeitige Beweife won Freundſchafi geben werben, 
Der Mebiliaretedit eröffnete zu 960 und ſtieg bis 975, fer 967.50, Die Gifens 
bahnen fiegen um 5 und 7.50, fielen banı auf den alten Stand, mit Nusnahme 
der Drflerreichifchen 745 und 747.50. Drei Uhr: Die Rente fchließt 69.065. 


Mündener Schrannenanzeige vom 13. Januar 1858, 
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4974]12016j18990J 133991 see = 
Augsburg, 23 Jan. Der gefrige Schrannenfiand betrug 3960 Sqh, me: 
son 2867 Sch verkauft unb 193 Sch. aufgezogen wurben. . Die Vreiſe gingen 
ein wenig in die Höhe, mit Auenahme des Habers, der um eimiae Kreuzer fiel. 
Mittelpreife: Weizen fl. 15.22 (gefiiegen um 10 fr), Kern fl. 15.9 (geftiegen um 
13 fr), Rongen fl. 10.47 (geftiegen um 8 fr.) Gerfte fl. 10.30 (geftiegen um 4 rf.), 
Haber fl. 6.35 (gefallen um 4 fr). Umfapfumme fl. 33,758.3, 


Donauwörth, 20. Ian. Zufuhe 467 Schaͤffel, Gefammittand 487 Sch., 
verfauft 439 Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 13.48, Kem fl. 14—., Roggen 
f. 10,47 Gerfie fl. 9.17, Haber fl. 5.40, Dinfel fl. —. —. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Fubwig Schönden. 


Hönigl. Bof- und Mational-Cheater. 
Dontag den 25.: „Die verhängnißvelle Faſchingenacht·, Peffe von Neftrev. 


Hönigl, Kefidenz - Cheater. 
Dienfag den 26.: „Lucia di Lammermoor, Opera di Donizeti, 


100 


Allgemeiner Anzeiger. | 


Fremben » Anzeige. 
8. Hof. 59. Feht. v. Gyb, f. b. Kämmerer von Meuenbetteldau ; Heſſe, 
Kim. von Brankfurt; Bräul, Bugnien, von Baufanne, 
_D- Mautid. HH. Hauth, Privatier von Meutlingen; Wagner, Privatier von 
LKiffingen, Buß, Kauf. von Frankfurt. 

BI. Traube. HH. Schmidt, Afın. von Beiebrichshafen ; Bödler, Kim. ven 
Stuttgart; Schmiedorfer, Kfm, von Meran ; Iofeph, Kim. von London; v. Gün- 
derede, Butöbef. von Gera; Dr. Barth, Advocai von Kaufbeuern; Hiorbani, Bam: 
boſſi und Baſchetti, Känftler aus Italien. 

Yugsb. Hof. HH. Röfceijen, Gutebeſ. von Meflerfletten; Reichart, Gafl⸗ 
wirth won Inzemoos ; Dial, Privatier von Binz; Glimm, Pfarrer von Bunberds 
borf; Hotter, Schullehrer von Hanbzell; Belt, Adrocat von Priebberg. 

Stachus garten. HS. Aueff, Brauer von Höchkäht ; Mad. Frangen, Schaus 
fpielerswittuse von Stralfund; Paulus, Hopienhändler aus Böhmen; Kraßmaier, 
Seilermeifter von Nannertöhofen ; Dengler, Rentamtmann yon Moit ; Schab, Delo⸗ 
uom von Erbach; Waldhers, Handelsmann von Buchlor. 


Geſtorbene in München. 


Katbarina Peg, Maurersfraun von der Borftadt Au, 709. a ; Magp. Steins: 
berger, Waſchers⸗ und Maurers s Wittwe von der Vorftabt Mu, 77 J. a ; Anton 





Schmid, Tagloͤhner von ber Vetſtadt Mu, 77 J. a.z Ichann Betterwrich, ehemal 
Militärsänfpeetor nen Borcbeim, 65 I. 0.5 Ich. Friedr. Frank, Scmeibergefelle 
von Diimarsbeim, 1. württemb, Oberamts Marbach, 35 3. a.; Adam Schneiter 
Zimmermanndichn und Ecneisergefelle von Matteräheim, k. og. Miltenberg, 3 
3. a.; Thesder Hartmanneberger, f. Hofpoffillen von Memmingen, 27 3. alt. 
291. [3t) Ankündigung 
Der Ausfhuf ber Mechanifhen Baummwoll - Spinnerei und 
Weberei in Augsburg hat die Ehre, in Gemaͤßheit des $. 17 ber Geſell ſchafte⸗ 
Etatuten die Herren Netien » Befiper zu einer 
. Dienftag den 2. Mär, b 38 Vormittags ® Uhr 
in ber Rabrif abzuhaltenden Generalverfammlung einzuladen; 
um bie üblichen Borträge anzuhören ; 
Beſchluß zu faſſen über das Ergebniß des Jahres 1857; 
über allenfallfige Anträge von Geſellſchafts⸗ Mitglieperm zu berathen und zu 
beſchließen, infoferne ſelche, dem $. 18 Abfap 9 ber Statuten gemäß, 
4 Wochen vor der Generalverfammlung bem Ausichufe übergeben werben. 
Die Berfammlung beginnt mit der im $. 14 ber Statuten vergefchriebenen 
Legitimation ber erfheinenden Gefellichafts:Mitglieber. 
Augoburg, dem 15. Januar 1858. 
Yuguft Frommel, Vorftant, 
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5. Bekanntmachung . 

Am Donnerftag den 4. Februar I. Js. 
Dormittags 10 Uhr werben in der Frauenhefer⸗ 
Etrafe Ho.⸗re. 1/0 ein GHasfaten, zuri Kommode, ein 
Kanapee mit zwei Seffeln, fümmtlih aus Nußbaum: 
Holy, ſewie ein Spiegel in Goldrahme gegen Baarkes 
zahlung öffentlich verfteigert, mwezuw Raufsluflige einges 
laden werben, 

Am 18. Januar 1858, 

König. Polizeidirection Münden. 
GR. 23586, v. Dükring. 


416. Bekanntmachung. 

Der unterm 28, vorigen Menats ausgeſchritbene 
und auf Sonnabend den 30. Januar 1858 anberaumt 
geroefene Verfauf des Wohnhaujes der Glifaberha 
Steinfelder HaueMto. 1055 dahier unterbleibt, 
was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird. 

Bamberg, den 19. Januar 1858, 


Königliches Bezirkögeriht Bamberg 


als CEinzelnrichteramt. 
Der lönigliche Director : 
Rummel. 





ER. 4781. Rindbner. 


421. Bekanntmachung. 
In der Verlaſſenſchaft der Drtitie DOrtloff von 
Herbumgen hat ber Gurator bes Mia Drtloff, 
Drtsnachbarn ven da und Chemanns ber Derlebten, 
der wegen Irrfinnes unter Guratel fieht, die Grbichaft 
unter der Rechtewehlthat des Inventars angetreten. 
88 wird daher zum Merliriche der zus Maſſe ges 
hörigen Effecten und Matutalien, wozu namentlich Ges 
treie, Mutter, Stroh, Wagen, Ping, Brenahelz, Kleis 
dungsfäcte, Vettwaaren uud Mobilien aller Art ges 
hören. ſowie zweier Kühe, Tagfahrt auf 
Montag Den 8 Februar I. 38. 
Nahbmittags 1 Ubr, 
ferner zum Mufitriche jener mebilien,, welche Ditilie 
Drtloff, geberne Bfifter, mit in bie Che brachte 
und wozu das Wehnhaus Nto. 98 mit Zugehör ges 
Hört, deren Beſchreibung mad) den einzelnen Hubtheilen 
bei Gericht eingefehen werben lann Tagfahrt auf 
Mittwoch den 10. Februar I. 38. 
Nachmittags 1 Ahr, 
und jener Immobilien , die Michael Drtloff bei⸗— 
brachte, gleihjalls mehrere Hubentheile bilden unb we: 
zu eine Auzahl malzenier Srundfiüdte gehören, Tag: 
fahrt auf 
Samftag den 13. Februar I. 38. 
Nachmittags 1 Uhr 
im Gemeinbehaufe zu Herbungen anberaumt, 
Zugleich ergeht bie Hafforberung an alle Iene, die 
irgend eine Worberung an bie Mafa und Michael Orts: 
Leif zw machen haben, ſelcht am 
Montag den 15. Februar I. 38. 
früb $ Uhr 
dahier unter dem Nechtsnachtheile ber Nichtberücfiche 
tigung bei ber Maflaverthetlung geltend zu machen. 
Mellrichhadt, ben 20. Januar 1858. 
Königliches Landgeriht Mellrichſtadt. 
Der Lönizt. Landalchtet: 
Seidenbufh 
Dr. Och, Aliefer. 
Seidenbuſſch. 


G.Ne. 1693/1. 
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Neueſtes Produkt der eleganten P 


Hoflieferant Sr. Kgl. Sob. 
Marimiliang 
Blüthenthau. 


SBERRESTARAR 


& haupten, daß die Maturmifienfchaft und Chemie auf derſelben wiebrigen Stufe fichen geblieben jei 
(og Hilde Hiifequellen, früher nicht gekannt, fleben uns jept zu Gebote, 





die uns der Parfümerie und chemiſch⸗ 
cosmetiſchen Waaren-Fabrif des 
Prof. Dr. Rau ſel. Erb. (Fr. I. Weber) 





Neue vielfach verbefierte Gompofltion bes Achten Kölner Waſſers. 
zu Köln a./R, der Gıflnder bes Kölner Waſſers und alle ihm nachſolgenden Fabrifanten behaupten, daß F 
& fie nach derfelben Vorſchrift fortfahren zu fabrigiren. Seit dieſer Meige von Jahren find num im Bereiche = 
aller Wiſſenſchaften fo riefenbafte Wortjcpritte gemacht werben, daß es wahrhaft laäͤcherlich wäre, zu bes 
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des Seren Herzog 
in Bayern. 
Rosée de fleurs. 


Ber Hunbert Jahren farb 


o) 


A Artis 
Jabien's ewig blühender Warten, 


taliend, des füplichen Frankreichs üppige Wefilbe, die heben Alpen, liefern und jegt Blumen und Kräu: 
ter, deren Dafein wir neh vor Kurzem nicht einmal geahnt, und fo iſt #6 mir auch durch wielfache Ber 
ſucht gelungen, biefes neue Predult ber eleganten Pharmacie, den Blüthens Ehau (Kasce de Arurs) 
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8584.[4] Damen: Mäntel, Krägen, Pas 
Ietäts in großer Auswahl empfiehlt zu ben bifligfien 
Preifen Gg. Wichle in Münden, 


333. [36] Annonce. 

Gin gebilbetes Arauenzimmer, welches feit mehreren 
Jahren die Haushaltung einer großen Orfonomie leitete 
und zugleich bie Stelle einer Befchlieferin im Schleffe 
versah, wünſcht wieder im diefer Gigenjchaft placirt zu 
werben. D, Uebr. 








6881.[25] Gin in Eichtenhof und Meihen 
ftepham abfoleirter Defonem, ber and) die Brauerei ers 
lernt hat, fucht auf einem größeren Gute einen Platz alt 
Praftisant. D. N. Münden, underer Anger Nr. 27. 





316,[3«c] Gin Gameralprakticant, ver bie 
Prafung für den niebern Finandienſt mit Erfelg ber 
handen und über taramtliche Praris empfehlende Zeug: 
niffe aufzuweiſen vermag, wünſcht bei einem königlichen 
Grpebitiond: und Taramte gegen beſcheidenes Henorar 
verwendet zu werben, D. Webr. 





Neue Gifenbahnfabrten = Pläne vom 15. 
Detober an find im rpebitions + Locale biefes Blattes 
zu haben. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Soßn. 


Prof. Dr. Kaus 
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hervorgubringen,, welchet nicht mur alle guten Elgenſchaften eines volrftich guten und ädten Mölner 
MWaffers in ſich vereinigt, fonberm vasjelbe vielfach übertrifft. 1 
* Sein Aroma ift angenehmer und vermöge der Deftillatien kräftiger, teichhaltiger und 
(DS beiebender als alle ükrigen Ddeurs, wenig Ttepfen auf ein reines Tuch geteäufelt, reichen 
Se, \hin, ven angenehmften , dauerndſten Wohlgeruch zu verbreiten, welche ihm unter allen bie 
= jet befannten Riehmwaßern den erſten Rang behaupten läßt, per Glas 54 fr., 30 fr, @ 


ı - —F Ptebe· Gtac 18 fr. bo) 
=e Die Hawptniederlage von biefem ausgezeichnet feinen Odeur befindet ſich mit Ges % N 
nehmigung des Lönigl. Minifteriums in München nur allein bei Herrn » ) 
L. E. Rolland, saufingerfiraße Niro. 5, — 

welchem ich fo eben meue Zuſendungen gemacht Habe. — 
290. (Selber nebſt 3 Ar. Zuftellgebühe und Briefe erbitte france.) —— 





el. Erb, 
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42. Befanntmachung. 


Im Wege ber Hilfenelläreduug werben 
Samftag den & Februar d. 8. 
Dormittags 10 Uhr 


in loco Xiefenlärmig ein Stier zu 55 A. unb ein 


dergleichen zu 65 fl. gegen gleich baare Zahlung öffente 
lich verfauft, wozu Stridpsliebhaber eingeladen werben. 
Gbermannftabt, 19. Januar 1858. 
Königliches Landgericht Ebermannftabt, 
Der füniglie Landrichtet: 
Degen. 


Befanntmachung. 
Die ledige Goa Barbara Bungenheimer von 
Gemiünda beabfihtigt eine Reife nach Horbamerila zu 
madıen. 

Allınfallige Bederungen an biefelbe find am 
Mittwoch den 3. Februar I. 38. 
Bormittags ® hr. 
bei Vermeidung fräterer MNichtberäcichtigung dahiet 

geltend zu machen. 

Sefiladb, den 18. Ianuar 1858, — 
Königliches Landgericht Seßlach. 
Der königliche Landrichter; 

ER. 2190. v. Löwel. 


@-N.1581. 
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Abendblatt 


Er md Budienn ik em 
ent auf Das 
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YHedberfigt 


Zwei altdeutfhe Didter. (I) — Dad Faro, Stem- 
pele und Depofitenwefen in Bayern dieffeits des 
Rheins — Steinfoblengewinnung und Verbrauch in 
Europa. — Biffenfhaftlide und Kunſtnotizen. 


Reueite Woſten. 
Börfen: und DSandelönachrichten. 


Münden, 3. Januar. Der Ball, zu weldem ber f. Staats- 
minifter des Aeußern, Frhr. v. der Pforbten, für heute Abend eingela- 
ben hatte, ift in Felge des geftern Abends eingetretenen Ableben ber 
Gemahlin des k. franzöjischen Geſandten am hiefigen Hofe auf Donner- 
ftag ven 28. Januar verlegt worben. 


Zwei altdeutfche Dichter. *) 
II. 
Wolfram von Eſchenbach. 


-d. Wolfram von Eſchenbach, ber größte Dichter des deutſchen Mit⸗ 
telalter8, war ein Bayer — ein Umftand, der ihm von feinen glatten, nicht 
einbeimiichen Zeitgenoffen ſicherlich oftmald vorgeworfen warb, fo daß er 
gutmätbig felbft darüber lächelte, wenn er gelegentlih von den Waleifen 
fagt, fie hätten dad Lob der Bayern zu theilen, ſie find zwar etwas täppie 
ſcher, blieben aber eben doch nichts ſchuldig, überhaupt ſei «8 eim Wunder, 
wenn Giner aus diefen Ländern etwas „gefüge* werde, Was mir jedoch 
fonft von feinem Leben wiffen, ift mit geringen Ausnahmen ziemlich Gon« 
jestur; pwat erzäble der Reimſchmled Pütrik vom Beicherzbaufen (1452) 
in fel-,em an die Pialzaräfin Marbilde gerichteten „Ehrenbrief*, er fei eigens 
zwanzig Meilen umgeritten, um Wolfram's Grab im damaligen Markıfleten 
Eſchenbach aufzuſuchen, macht aber davon eine fo confufe Beſchreibung, daß, 
da obendrein unterdeflen bie Frauenkirche allda richtig umgebaut wurde, alle 
Hoffnung anf ein ſicheres Grgebniß verſchwunden fein bürfe. Mur fo viel 
fheint angenommen zu fein, daß bad nordgauiſche, bei Ansbach gelegene, 
Schloß und Städtchen Eſchenbach der Stammfig feiner Ahnen gemefen. **) 
Dafür ſpricht außer der Nähe von Pleinfelden, nah dem er gleichfalls 
zugenannt ift, auch die der meiften bemtfchen Ortfchaften, beren Wolfram 
gebenft und die ed von allen Seiten fo umgeben, daß es gleichjam dem 
Mittelpunft feines Horizontes bildet. 

Er war Ritter und hatte fhen von Geburt Anfpruch auf dieſe per» 
fünlihe Würde ; dad beweift aufer dem Worte „Gere“, was wir feinem 
Namen immer vorgefegt finden, auch das Bild in den Manefien; im Ban« 
gerhemd und MWaffenrod ſteht er da, fdhmertgegüriet, Schild unb Lanze in 
den Händen, dad Roß mit der Kovertüre hinter fi, das ein Garzon am 
Baume hält. Er mar krineswegs mit Reichthümern gefegnet, da er mehr 
mals über feine Armuth ſcherzt, 3. B. wo er von ber Pracht des Gral- 
ſchloſſes erzählt, wo fie Balfam brennen und die Wohlthat der Kergenlichter 
flast der Fichtenſpaͤhne genießen, wie in feinem eigenen Hauſe, wo er Herr 
genannt werde, fich felten eine Maus des Mahles erfreue ; fonach fonnte ihn 
dieſes Erbe eben fo wenig wie feinen edlen Zeit, Kunfle und Gtanbeöge- 
nofien Walther von der Vogelmeide das erfungene Lehen vor. dem Looſe der 
Dürftigkeit fügen, Doch if es nicht wahrſcheinlich, daß er im Oefange 
eine Duelle feine® Unterhalts gefucht und wie Walther von Hof zu Hof ein 
unſtaͤtes Wanderleben geführt habe. Hat ihm gleich Landgraf Hermann von 
Shüringen den Stoff feines Willebalm mitgetbeilt, fo ift doch weder dieß 
noch ein anderes feiner Gedichte einem Fürſten gewidmet, und das bebeus 
tendſte von allen, den Parcival, bat er Im ſeht zarter Weiſe einer Frau, 
deren Gunſt es ibm erwerben follte, zugteignet. Wir bürfen ihn daher 
nicht ald fahrenden Sänges denfen; ſpricht er eimmal tie wenn er im 
Diener eines zeichen Herrn auftzäte, wie er einmal den Grafen von Werth ⸗ 

m feinen Herrn nennt, fo mwürbe er ihm wohl nicht ald Hoſdichter, wie 
kther, fondern als Mitter, oder mie Hartmann von der Aue, alt Lebens 
mann Dienfte geleiftet haben. 


*) Siehe Abd Bl. Mr, 6, 7, 10. 
**) Ueber Welfram’s Heimalb, Grab und Wappen hielt Echmeller rinen 
Bertrag in ber Alademie am 7. Gebrwar 1837. 





Wolfram und Walther weilten zugleich am Hofe des milden Lande 
grafen Hermann zu Ciſenach, der für die Dichter des hohenſtaufiſchen Zeit 
alterd bad geweſen zu fein fcheint, was der Mufenbof zu Weimar den modernen 
Heroen geworben. Walther ſchildert das Getümmel am Hofe zu Ciſenach 
febr lebhaft: „Wer in ten Obren fiech iſt oder frank im Haupt, der meibe 
ja Thüringens Hof, fäm er dahin, er würde ganz betäubt; ein Zug fährt 
ein, ein anderer aus, fo gebt ed Nacht und Tag, ein Wunder iſt's, daf da 
noch Jemand hört. Der Landgraf ift fo milde, dab er mit ſtolzen Helden, 
was er bat, verthut, und gält ein Puder guten Weines taufend Pfund, bie 
Becher der Mitter fände doch Niemand leer." Walther fcheint ſich in bie 
fem Lärm nicht fonderlich wohl befunden zu haben, er Flagt, daß er lange 
nicht zu Worte fommen fonnte, fagt aber fonft nichts, indeß der unab⸗ 
bängige Wolfram in würbevoller Weife dem Fürſten ſelbſt die Ungebühr 
feines Ingefindes, „dad beffer Ausgefinde hiee*, rügt, wie au, daß er 
feinen Hof mit Böfen, Balfchen und Verächtlichen miſche. Hier muß -jeden« 
falls die Reibung und umerfreuliche Begegnung mit den damals noch lofen 
und fpottluftigen Gottfried von Straßburg flattgefunden haben; biefe-erflärt 
ſich jedoch, wie wir ſchon früher gefehen haben, aus der entgegengefeten 
Michtung beider Männer, von welchen der Eine alle Kraft feines Plaren 
Geiſtes an die Darftellung ber hoͤchſten firtlichen Ideen ſetzte, indeß der An« 
dere die Poeſte der Liebe und des finnlichen Lebendgenuſſes mit einem Glanz 
ter Sprache und einer gemürblichen Tiefe amdftattere, die mir bewundern 
möffen, wenn auch nicht burchauß billigen bärfen. 

Die ift beinahe Alles, mad wir von Molfram’s Lebensverbältniſſen 
wiffen, denn feine übrigen Unfpielungen auf feine Zeit und Umgebung 
liefern wenig Auffchluß darüber. Die Erwähnung des Grafen von Werthe 
beim, den er „min berre“ nennt, ſagt nicht gerade, daf er ſich in deſſen 
Dienften befunten babe. Wenn er ein andermal ber fröhlichen Ritterſplele 
auf dem Anger zu Abenberg gebenft, und wir ibn bald darauf zu Wil 
denberg finden, fo wirb dech weder bier noch dort eines Abhängigkeits- 
verbältniffes zu ben Herren biefer Schlöffer gedacht. Vielleicht iſt das 
Wildenberg, im dem ber Dichter gerade fipt (230, 13) und das er als 
arm bezeichnet, die eigene Burg? Don feinem Berhältniffe zu der Mark« 
aräfte, deren Schönheit vom Heitflein (im bayeriſchen Walte bei Gbam?) 
berab bie ganze Mark überleuchtet haben foll, erfahren wir nichts; das 
miflautende Gefchrei der Krapfen + Bianne zu Trubending muß er nicht 
felber auf dem Scloffe der Grafen gehört baben, fo wenig, al® er dem un» 
blutigen Turnier zu Kiffingen, auf welches er im Willehalm anfpielt, bei⸗ 
gewohnt haben muß. Mur iſt zu bemerken, daß und alle biefe Beziehungen 
gleich der Erwaͤhnung des Lechfeldes nicht allzumeit von Wolfram’s nord» 
gauifcher Heimaih hinwegführen. 

Wolfram war, wie aus vielen Stellen hervorgcht, ſicherlich verheirathet; 
im Willehalm erwähnt der Dichter ausdrücklich der Puppe feines Töchter 
leine, wie er ſich auch fon im Parcival gern mit Kindern, namentlich mit 
Mädchen und ihren Spielen zu fchaffen macht. „Ich geftche ſogat (ſagt 
Simrod S. 760), daß ich in der fchönen Cpiſode von der kindlichen Obilot 
die Mede des alten Lippaut, wo er fich darüber tröftet, dafi er feinen Sohn 
und nur zwei Töchter habe, niemald ohne. das Gefühl leſen fonnte, daf der 
Dichter hier feinem eigenen Herzen Luft made.“ Gin austrüdliches Zeuge 
niß fcheint auch die Stelle, mo ber Dichter feined Weibes gedenkt, die er 
Scheu trage, in fo großes eg I bringen. 

Don ihm find und erhalten: I. Sieben Lieder, meiſt Tagwelſen ober 
MWöächterlieder, für deren Erfinder er gehalten wird. 

U. Der Barcival, fein größtes und aflein vollendetes Werk und zu 
gleich dad bebeutendfle deutſche Runftepos, denn bie Nibelungen, Gutrun 
u. f. m. gehören ald Volksepen in eine ganz andere Glafle. Zwar ift 
der Parcival fo menig ald Hartmann's Iwein oder Gottfried's Triſtan für 
den Geſang beftimmt, mie denn alle diefe Gedichte nicht einmal ein ſtrophi⸗ 
ſches Maf haben, fondern in jenen beliebten kurzen Reimpaaren gefchrieben 
find, die jeboch einen hoben melobifhen Rhythmus tragen. Hat ber Parci« 
val dieſes Maf mit den meiſten erzäßlenden Gebichten feines Zeitalters ge- 
mein, fo ragt er doch durch feinen Inhalt ſchon darum weit über alle ber 
vor, meil er fich nicht, wie bie bebeutenderen ber übrigen, auf die bretomifche 
Sage und den Kreis der Tafelrunde beſchränkt, fondern von bem Mythus 
des Ghrald ausgehend ben König Artus und bie vornehmften Helden ber 
Zafelrunde zwar nur epifobifch einflicht, aber bech anſchaulichet fchildert, als 
irgend ein anderer Moman, „Indem er das weltliche mie das geiftliche 
Nitterihum umfaßt, die eben damals im ihre höchfte Blüthe traten, ftellt er 
das gefammte, nur im Ritierftanbe athmende Leben feiner Zeit, das äußere 
wie dad innere, mit folder Treue und Gemiffenhaftigfeit dar, ald wenn er 


ed barauf angelegt hätte, die Trachten, Sitten und 
als den Blauben, die Geflnnung und die höchiten 
überraufchenden Glanzperiode der Nachwelt in einem dauernden Spiegelbilve 
zu feffeln. Doch all diefer Reichthum der Begebenbeit und Schilderung, 
alte Herrlichkeit der Grals, alle Pracht der Tafelrunde wäre verſchwendet, 
mern fie der Gedanke des Dichterd nicht beherrſchte und durchdrͤnge. Was 
den Parcinal zum unvergänglichen Runftwerfe ftenyelt, worurh Wolfram 
feine welſchen Vorgänger, die ibm ten Stoff überliefert -baben, weis «hinter» 
sich Täfı, iſt eben das dichteriſche Beruftfein, womit er alte Aeuferlichfeiten 
auf dad innere Leben ſeines Helden bezieht, deſſen geiftige Entmwidelung er 
in allen ihren Phaſen offen vor und darlegt, den er aus der kindiſchen 
Ginfalt in die Enizweiung, ja zur Verzweiflung führt, um ibn aus dieſer, 
durch harte Prüfungen geläutert, zur Verföhnung und Heiligung gelangen 
zu laſſen.* 

Und dieſer Zweck, von fo reichem und verwickelten Inhalt, in welchen 
die Heinfte Epifode ihre vollſtändige Auflöfung,, die leifefte Bezichung ihre 
genügende Erläuterung erbäft, im welchem trotz der Auzabl der ſich drängen» 
den Begebenheiten dennoch die Handlung Mar und deutlich vor unfern Au« 
gen ih fort abfpinnt und mit ber meifeften Befonnenbeit Schritt vor Schritt 
zum beiriedigenden Ende geführt und jedes Blatt und jeder Iweig am Stamme 
der Erzaͤhlung betrachtet wird, ward gedirhiet von einem Manne, der, wie er 
ſelbſt behauptet, weder fchreiben noch lefen konnte, dem die umfägliche Fuüͤlle 
von Begebenheiten nur durch Vorleſen an Meifter Ghreftiend von Troyes, der 
die Graljage von Wolfram behandelt harte, und dur Wiederlefen des bes 
reitd Gedichteten im Gepächtniffe erbalten werden fonnte. Diejer Mangel, 
der und übrigend Wolfram’! Geift im um noch beilerem Lichte zeigt, war 
damals vielen Anderen gemein; in den Bildern der Pariſer Handſchrift find 
die Dichter häufig bietirend dargeſtellt, nur Heinrih v. Morungen 
und der von Glier’s find in der Weingartner Liederhandſchrift leſend ab⸗ 
gebildet ; Hartmann von der Aue rühme ſich mir einigem Stolge, leſen 
zu können, was Ulrich v. Lichtenſtein nicht erlernte; fo fam ed, daß 
er einmal zehn Tage lang einen Brief feiner Angeberenen berumtragen mußte, 
weil fein Schreiber nicht bei ihm war, der die Briefe lad und fchrieb. Bru« 
der Berhtolt, der berühmte ‘Prediger, bar feine Neben nie gefchrieben, 
Einer feiner Schüler hat fie und erhalten. Auch Geiler von Kaiferäberg 
bar nie eine Feder angejept, fondern die Nachwelt verdanfıt cd dem Minoe 
riten Pauli, daß fie dieſe Reden ohne Zweifel in ihrer ganzen Drigina« 
Tirät bejigt, er „behielt fie im feinem Haupt“ und pflag jie nachmals aufs 
zu ſchreiben. 

Der Parcival erhielt ſich das ganze Mittelalter hindurch in großen 
Ehren, ja er gebört fogar zu den wenigen Dichtungen, die vor der neuer 
fundenen Kunft Guttenberg's Gnade fanden und gedruckt wurden. Dann aber 
verſcholl er gänzlich, In neuerer Zeit brauchte es lange, um dem hertlichen 
Werk wieder Eingang zu verfchaffen, das Nibelungenlied harte ſchon eine 
ganze Literatur, ald Pattival erft ſcheu wieder eingeführt wurde Doc, hat 
er fich endlich eingebürgert, wenn auch etwad -langfameren Schritted, wofür 
zwei audgezeichnere Ueberſetzungen zeigen, von denen die San Marte's in 
zweiter und Simrod's Meberfegung in dritter Ausgabe (Stuttg. b. Gotta 
1857 ) Zeugnih ablegen. Beide Männer haben treiflihe Abhandlungen und 
Erläuterungen dazu gegeben, welde Simrod durch feine neue Deutung der 
Gtalmythe bedeutend geiördert. hat. 

Maͤchſt dem Pareival haben wir MI. noch zwei Bruchitüde des foge- 
nannten Titurel, die gleichfam zum Parcival gehören und ein Ganzes 
mit ihm bilden, indem fie die Liebeögefchichte Schionatulander'd und Sig« 
unend zum Gegenftand haben. Sie finden fi beirSimrod (S. 711 - 
752) beigegeben. Unvoltendez hinterließ der Dichtet IV, den Willebalm, 
eine Dichtung, welche die Thaten ded heiligen Wilhelm v. Drange, 
eines Zeitgenefien ‚von Garl dem Großen, in defien Gagenfreis er gehört, 
zum ®egenfiand hat. Da Wolfram ven erfien Theil diejer beroifchen der 
gende ald befannt voramd fegt, fein Werk aber unvollendet geblieben ift, fo 
baben zwei andere Dieter Ulrih vom dem Zürlin (1252—1278) 
und Ulrich von Türbeim (bie man ihrer ähnlich lautenden Namen we« 
gen ja nicht für eine Perfon zu halten bar) Schluß und Anfang dazu 

ebichtet. 

— Beide Dichter, der jüngſt beſprochene Gottfried von Straßburg 
und Wolfram von Eſchenbach, ſpielen im ſog. Warıburgfrieg 
eine nicht unbedeutende Holle. Es ift dieſes eim merkwürdiges Gedicht, das 
wohl einer Uebertragung werth wäre, damit dad weitere Publicum ſich dar 
über ein ſelbſtſtandiges Urtheil bilden fönne, nachdem ed unter den Literar- 
bifterifern allgemein Unfltte geworben ift, von diefer Dichtung fo deſpectirlich 
wie möglich zu reden. Die wenigen Strophen, die Simrod daraus in 
feinen „Minnefängern* gegeben bat, zeigen von dem großen, edlen Style des 
Ganzen, das freilich einer. fpäteren Zeit angehört. Die Sage fegt jenen 
Singerfampf, mo auf Tod und Leben auf der Wartburg gefungen wurde, 
in das Jahr 1207. Obgleich ihn Simrock für durchaus fabelhaft hält und 
die Meinung jegt Niemand mehr theilt, ald wären die Lieder, welche den 
Sängern in den Mund gelegt werden, wirflid) von diefen gedichtet oder im 
proviflet, und von Geſchwindſchreibern ſogleich -aufgefaft worden, «fo wird 
ed doch nicht aller hiſtoriſchen Grundlage ermangeln. Indeß beftand dieſe 
wohl ſcowerlich in etwas Underm, ald eben in der Kunitliebe ded Yandgra- 
fen umd feiner Milde gegen die Sänger, bie außer Walther, Wolfram, Gott» 
friend nod andere nambafte Dichter an feinen Hof zog, wie ſchon früher Als 
brecht v. Halberſtadt und Heintich dv. Veldecke dort Aufnahme. gefunden 
hatten. ‚Spitte jene Meinung gelten, fo müßte auch der Teufel Naſion vor 
ben Hofe zu Eiſenach Wieder geiungen haben, die aus feinem Munde. von 
Stenograpben niedergeſchrieben wären. Daß überhaupt dad Gedicht auf ber 
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Er Pr Sage, nicht auf geſchlchtlichen Vorgängen beruht, zeigt am deutlichſten die 
ſchnell wor« | Urt, wie bier Wolfram. einer Figur feines Parelvalt, dem Zauberer Klin- 


* als einer hiſtotiſchen Perſon, im Singekampf gegenüber geftellt 
wird, 
. Dad Tar:-Stempel: und Depofitenwefen 
„10 i1 Bapetn diefſelts des Rheins. 


3 n »ı h 

— obigem Titel erſcheint bei Georg Frtang in München feit 
dem Jahre 1855”ein Werlchen, welches neben den termal gültigen Gefepen 
und Verordnungen über das Tar- und Stempelmefen zc. auch die betreffen» 
den Grläuterungdreferipre hiezu nebft Anmerkungen und Gitaten emthält, 
welche mitunter die im anderen äßnlichen Schriften vorfommenden Unrich— 
tigeisen berichtigen, und da wo der Grundtert im Verlaufe ber Zeit wills 
führliche nicht zu begründende Aenderungen erlitten bat, auf denfelben zus 
rüdführen. Die Verlagshandlung hat ſich ein befonderes Verdienſt jo wie 
den Danf eines jeden Gefhäfismanned dadurch erworben, daß fle die vor 
liegende Sammlung wie wir bis jegt fein ähnliche beflgen, veranſtaliet hat, 
die all das in diefes Gebiet einfchlagende, in Geſetz- Megierungd- und Kreid- 
amısblärtern zerfireute Material, aaberſtchtlich und ganz dem praftifchen Ger 
brauche entfprechend, forgfältig zufammengeftellt und geordnet, enthält. Es 
iſt nicht die Abficht diefer Anzeige auf den Inhalt und die Zweckmäßigkeit 
diefed Werlchens näher einzugehen ; fle will nur im allgemeinen Intereffe 
die Aufmertſamkeit auf dadfelbe binleiten und es jedem Praftifer beftend em« 
pfohlen haben. Bis jegt find im Wege des Buchhandels dem Ginfender drei 
Lieferungen bievon zugefommen, weshalb der Wunſch gerechtfertigt erfcheint, 
die Verlagshandlung möge den Druck mehr ald biöher befhleunigen, was 
den Werth und Abfag dieſes Werkchens nur erhöhen würbe. Einen bleiben- 
deu Werth wird es namentlich auch dadurch erhalten, wenn die in biefes Gebiet 
einſchlagenden neueften principiellen Erlaffe lieferungsweife von Jahr zu Iahr 
ald Nachträge hinzu gegeben werden. 


Steinfoblengewinnung und Verbrauch in Europa. 


Den Berichte des Öfterreichifchen Handeld- und Gewerbeſtatiſtikers Hrn. 
Noback über die Parifer Ausſtellung eninebmen wir nachfolgende Zufammen- 
ſtellung und Notizen. Die gefammte KRoblenproduction in Großbritannien 
im Iabre 1854 auf 2397 Werfen betrug 64,661,401 Tonnen oder 
1,313,971,397 Bollcentner. Belgien produrirte 1853 über 7 Millionen 
Tonnen, genauer 143,431,000 3.6. Branfreich probueirte 1852 auf 286 
Steinkohlengruben 98,078,518 3.8. Preußen producirte 1854 auf 392 
Steinfohlengruben 136,250,000 3.:G., überdied® an Braunfoblen auf 384 
Werten 25,000,000 3.6. Sachen producirte 1853 17,783,706 3.6. 
Deflerreich produeirte 1853 (Stein und Braunfoblen) etwa 9,000,000 
8..6. Im übrigen Europa (movon über 1 Million auf Helen und etwa ', 
Mill. auf Hannover fommen) 4,420,000 3.6. Von den in Grofbritan« 
nien gewonnenen Koblen wurben 3,680,000 Tonnen ausgeführt und blie- 
ben beinahe 61 Millionen Tonnen für den einbeimifchen Verbrauch, wovon 
mindeſtens 6 Millionen bei der @ifeninduftrie verwendet werden. Den Ber 
brauch der Badwerfe jchäpte man ſchon im Jahre 1850 auf 1,100,000 
Tonnen, woraus in 775 @asbereitungsanftalten 9,000 Mil. Gubitfuß 
Leuchtgas erzeugt wurden, woyon aber nach Abzug des Verluftes durch Ent« 
weichen ꝛc. nur 7200 Wil. von den Gonfumenten zu bezahlen waren. Hit 
durch murden etwa 33 Millionen Gallond Brennöl erfegt, die 13 Mil, 
Po. St. gekoſtet Hätten, während dad Gas nur 1', Min. Pr. St. for 
ftete. Bei der Koblengewinnung waren im Jahre 1854 etwa 230,000 Ar- 
beiter, bei dem Koblentrandport etwa 60,000 (meiſt Mattoſen) Menfchen 
und 8000 Schiffe befchäftigt. Bon Belgien wurden 1854 über 2'/, Mill. 
Tonnen (ä 20 Bollcentner) meiftend auf Ganälen nad Frankreich ausge 
führt. Frankreich führte im I. 1952 überhaupe 62 Mill. 3.-G. Kohlen ein, 
wovon 42'/, Mill. aus Belgien, 13 Mill. aus England, 6’, Mil, aus 
Mheinpreufen. Aus Mittelfranfreich wurden nur 827,200 Zollcentner nach 
der Schweiz, Sarbinien, Algier se. außgeführt ; im Jahre 1854 ftieg die 
Einfubr welt über 76 Millionen Zollcentner. In Preußen bat fich feit ei» 
nem Dierteljabrhundert die Gewinnung. der Steinfoblen verfünffacht, der 
Braunkohlen mehr ald verfiebenfacht, welche legtere man vorgugäweife in ben 
Provinzen Sachfen und Brandenburg gewinnt. «(Beitfchrift des hannov. 
Architeften« und Ingenieurwereind.) 
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Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


— Münden, 21. Ian. Aus Leipzig it ung die erſte Mummer des 
„Gentralanzeigerd für Breunde der Literatur“ zu Hauden 
gefommen, der bei F. N. Brockhaus erfcheint. Diefes ganz neu begründete 
Unternepmen bat den Zwed, ald vermittelnded Organ zu dienen zwijchen dem 
beusichen Buchhandel und dem Publieum, welchen ed über bie neueflen Er⸗ 
fcheinungen der deutſchen Literatur eine bequeme Ueberſicht geben will. Das 
Blatt zerfällt demnach in zwei Theile, einen redartioneilen uno in eine Infera« 
tenabibeilung. Während jener durch kurze, objectiv gehaltene Juhaltsangaben 


und Tendenzbezeichnungen dem Leer Winfe über die neueſten Erſcheinungen — 


giebt, fo follen andrerſeits im der zweiten Mbrheilung die Mterarifchen An« 
zeigen, die biöher in vielen Organe ſich zerftreut vorfanden, concentrirt wer ⸗ 
ven. Der Plan ift, bei der Immer mehr anſchwellenden Fluth der Piteratur, 
praftifch angelegt, und feine Ausführung verdient von Seite der Literatur 


— 


sa 


* 


freunde alle Ermunterung, wozu der äuherſt Billige Preis — 5 Nor, für 
dad Quartal — weſentlich beitragen wird, * 


In Dresden iſt am 17. d. M. eine große Oper von Karl Krebs : 
Agnes* zum erfien Mal gegeben worden und hat, wie das Dresdener Jour⸗ 
nal berichtet, einen glänzenden Erfolg gehabt. 


Mönnich hat vor drei Jahren zuerft den Verſuch gemacht, in feiner Abe 
handlung „Kerder und die ſpaniſchen Gid-Momanzen* ben unbilligen Ver- 
fleinerern „der Herder ſchen Dichtungen entgegenzutreten, Ihm ſchlieht ſich fo 
eben Eduard Niemeyer in der Edırift „Ueber Gerder's Gid, eine Monor 
grapbie zur Würdigung und Erläuterung des Gedichten“, glücklich an. Nies 
meper weist die Abweichungen, welche ſich Herder erlaubt bat, im Ginzelnen 
mit Furger Würdigung nach, und handelt dann ausführlich über die Charak - 
tere und die Form des Gedichtes. Auf den geſchichtlichen Grund der Sage 
vom Gid ift Niemeyer nicht eingegangen. Wir befigen darüber eine bier 
gar nicht berüdjlchtigte Abhandlung von Aſchbach: „De Cidi historise ſon- 
tibus,.* (1843.) 


Meuefte Boiten. 


Paris, 23. Ian. Der Moniteur veröffentlicht wieder mehrere 
Adreſſen, welche von den Gommanbdanten der Militärdivijlonen oder von den 
Dfficiereorpd einzelner Megimenter herrübren. Wir theilen bier nur die 
Adreſſe ded Gommandirenden und des Gieneralftabed der Armee von Parid 
mit: „Sire, die ganze Armee von Paris, Generäle, Dfficiere und Eolvaten, 
die Generäle und Gorps der erften Diviſion fommen, um zu den Büßen des 
Thrones die Huldigung ihrer Ergebenbeit und ihrer Ghrerbietung niederzur 
legen. Sie danken Gott von ganzem Herzen, mit feiner Aegide die Kaiferin 
und Sie gefchüigt zu haben. ber ein fo ſchändliches Atientat fonnte nur 
unjere Gntrüftung erregen. Wäre cd gelungen, fo würde es das Kaiſerreich 
nicht geftürgt haben. Wir würden gerufen baben: „Der Kaiſer Napo- 
leon III. ift tobt; ed lebe der Kaifer Napoleon IV." Im Bewußtſein der 
Gonflitution und der Geſetze würten wir den faiferlichen Bringen ausgerufen, 
und um feine Wiege geſchaart und der Megentin gefagt haben: „Zählen 
Sie auf und; die Treue, welche wir dem Vater gefchmworen hatten, werden 
wir auch für den Sohn haben.“ Diefe in unjere Herzen eingegrabenen 
Geſinnungen werben die Hoffnung ber Factionen zu Schanden machen; auf 
tiefe Gefinnungen fann Ihre Majeſtät bauen, um ihr Werk zu vollenden 
und der Zukunft ſicher zu fein. Künftig muſſen die Napoleons über Branf- 
eich herrſchen, das ift unfer Wunfd; und der unferer Kinder.“ 

Der Moniteur bringt ferner den Budgetentwurf für tas Nabe 
1859. Die Ausgaben erheben fit auf 1,766,707,277 Br. (eine Vermeht ⸗ 
ung von 49,717,781 Br. gegen 1858). 

Zondon, 21. Jan. Der König der Belgier fuhr geftern in Begleitung 
ded Herzogs von Brabant umd des Oberſten Graf v. Moerferfe nach Glare 
mont auf Beſuch. Der Prinz Gemahl, der Prinz von Preußen fammt den 
übrigen Prinzen des preußischen Königshauſes, der Graf von Flandern, der 
Herzog von Sadfen-Goburg, Prinz Wilhelm von Baden und Prinz Julius 
von Holftein-Wlüdäburg waren fehon um halb zehn Uhr Morgens mach 
Windfor auf die Jagd gefahren, von mo fie im Laufe des Nachmittags zu« 
rüdfamen, während die Herzogin von Sachſen⸗Coburg mit dem Prinzen von 
Wales und dem Prinzen Alfred einen Ausflug nach Sydenham machte, Die 
Königin und die Frau Prinzefiin von Preußen verliefen erft gegen 3 Uhr 
den Palaf, und machten in Gefellfchaft der Prince Royal und ver Brin« 
zeſſin Alice im offenen Wagen eine Spazierfahrt nach Hyde Part. Abends 
war Bamilientafel und Hofball, zu dem über 1000 @inladungen ausgegeben 
worden waren. Viele Mitglieder der Nriftofratie befinden ſich eben in tiefer 
Trauer und waren dadurch verhindert zu erſcheinen, trogdem war der Ball 
febr glänzend, und ed war fpät nad Mitternacht, als die Geſellſchaft fich 


trennte. 

Im Oſtindiſchen Gompagnier&ebäude (East India House) in Leaden- 
hall-Street fand geftern eine von den Directoren einberufene auferorbenrliche 
Generalverfammlung ftatt. Der Präflvent legte zuerft eine mit dem Pre— 
mier geoflogene Gorrefpondeng vor, aus zwei Briefen beftebend. Im erften, 
der vom 31. December datirt ift, theilen die Directoren Sr. Lordſchaft mit, 
daß fle die Oftindifche Gorporation von der ihnen gewordenen amtlichen Anr 
zeige, die projectirte radicale Aenderung betreffend, in Kenniniß gefegt haben, 
und geben ihre mannichfachen Bedenken gegen den Megierungsplan zu erfen« 
nen. Sie waren auf eine gründliche Unterfuchung über die Urſachen der 
Dieuierei gefaßt, und haben ſelbſt bie indiſche Megierung in Galcutta beauf ⸗ 
tragt eine ſolche eimzwleiten; fie hätten gewünfdt, daß dem Parlament vor» 
geſchlagen worden wäre, nicht nur diefelbe Frage, fondern auch die Politik 
von Ihrer Majeftät Regierung zum Gegenftand einer Unterfuchung zu machen, 
damit ſich beraußftelle, wie weit die Schuld an den traurigen Greigniffen 
in Indien dem. von der Gompaguie auf das Gebeif des Aufſichisamis er- 
griffenen politifhen Mafregeln beizumeffen fei. Aber der Plan, ohne vor 
gängige Unterfuchung die Abſchaffung der Compagnie fummarifch vorzufchla- 

-gen, noch dazu ehe die Ruhe im Indien wieder bergeftelle ift und in einem 
Augenblid, mo diefe durchgreifende Aenderung in Indien auf eine fehr ge 
fäbrlidye m werben fan, — dieſes Project jei doppelt und 
dreifach überrafchene. Wie die Veifpiele von 1813, 1833 und 1853 zei⸗ 
gen, babe die Compagnie ſich ſtets bereitwillig zu allen Reformen und felbft 
Opfern verflanden, welche Ihrer Majeftät Regierung für zwedmäßig hielt, — 
aber diefmal fei ihr von den Details der beabfichrigten indiſchen Biu nicht 
die geringfte Andentung gegeben worden. Schließlich bemeifen fie, daß nach 
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ber Anſſcht des Dirgeioriums eine nichtpolitifcke, volllommen unabhängige 
Zwiſchen lorperſchaft unumgänglich beſtehen müffe, menn es überhaupt eine 
Bürgſchaft für die gute Megierung Indiens geben folle; es werde aber uns 
möglidy. fein eine folche Körperfchaft zu bilden, wenn alle ihre Mitglieder von 
dee Krone ernannt werben. Unterzeichnet find Hr. Roß D. Mangles und 
sr. 5. Currie. 
Der zweite vom 18, Iam. batirte Brief enthält Lord Palmerfton’s 
Ermwiderung auf diefe Zufchrift. Seine Lordſchaft beſchtinigt den Empfang 
des Schreibens und verſichert, taf die darin enthaltenen „Meinungen und 
Beobachtungen von Ihrer Majeftät Megierung gebührend in Ermägung ges 
z0gen*merben follen. Auf eine Prüfung jener Anficyeen mag Se. Lordſchaft 
ſich gegenwärtig nicht einlaffen, erftend weil ein Briefwechſel über diefe Ans 
gelegenheiten am beften auf dem üblichen amtlichen Wege durch tad Auf 
ſichtsamt (Board ol Cuntrol) gepflogen würde, und zweitens, weil bie Ber 
weggrünte der Regierung und dad Datum ber heabfidywigiem Reform fic am 
beften von ſelbſt erklären werden, wenn bie Mafiregel dem Varlament vor« 
gelegt wird. Der Präfivent läßt darauf eine vom Dirertorium abgeiafte 
Peririon nd Unterhaus gegen dad Megierungeprojeet verlefen, Das Acten« 
Rüd if, wie man ſich denfen kann, vom nicht gemöhnlicher Länge. Bon fei« 
nem Inhalt erhält man jedoch einen gemügenden Begriff, wenn wir fagen, 
baf ed die im Schreiben an Lord Palmerfton angedeuteten Berenfen weiter 
ausführt, dab — „Indien beinahe auffchtieglich zum Wortbeil der bort moh« 
menden Engländer verwaltet werden müfle;* die Compagnie rechne ed ſich 
tim Gegentheil zur Ehre, daß fle in Indien niemals „einen Unterſchied zwir 
ſchen einer herrſchenden und einer unterworfenen Nace* gemacht oder aner= 
kannt, fonbern dad Wohl des intifchen Wolfed für ihre erſte Pflicht und 
Aufgabe gehalten babe. Nach Verlefung der Perition Fam ter Refolutionde 
antrag, — „daß die Abſchaffung der Gompagnie den conftitutionellen In⸗ 
terefien Englants u. f. w. Gefahr drohe“ — zur meitern Erörterung, welche 
ſchließlich bis nädften Mitwoch vertagt murbe. 

xXondon, 22. Yan. Die geftrige Menue in Woolwich war mach engli« 
ſchen Begriffen fehr glänzend, denn ed war Infanterie, Gawalerie und Artil« 
lerie — zufanmen ſchwerlich 5000 Mann — auf dem Varadeplap aufmars 
ſchirt; Die fremden Gäſte intereffirten fich jedoch viel mebr fr das Urfenal 
und die großartigen, im ihrer Urı wohl einzig im der Welt daftehenten Ma- 
fchinenwertftätten, und widmeten der Beſichtigung derfeiben zwei volle Stun« 
den. Um 1 Uhr wurde in der Gaferne ein glaͤnzendes Gabelfruhſtück einge 
nommen, dad vom Dfficierdcorpd der Artillerie arrangirt worden war, Dann 
begaben ſich Alle auf den Paradeplag, um welchen ſich große Zuſchauermaſſen 
aufgeftellt hatten, um die Gifte ded Hofes, vor Allem aber den Bräutigam 
und die Draut zu feben. Beide waren jedoch nicht zugegen. Gegen 9 Uhr 
Abend erfchienen die hoben Herrſchaften fünmtlich im Ger Majeftyt Theater, 
das noch ftärfer ald bei der erſten Feſtvorſtellung gefüllt war. 

Dad. audwärtige Amt erhielt folgented Telegramm; Gorfu, 22. Jan., 
7 Ubr 30 Minuten Morgens. Alerandrien, 17. Ian. Die „Ganvia* er» 
reichte Suez am 14.d. mit Daten aus Galcutta, 25. Dec., Madrad, 29. Dee., 
Galle, 9. Ian., und Gongfong, 16..Dee., aber ohne Machrichten von Ber 
deutung. Der oſtindiſche Gompagniedampjer „Venvihab” Lief ebenfalls am 
13. d. in Suez ein mit Daten aus Bombay vom 29. Dee. ; er hatte ben 
Geroge“ in Aden gelaſſen, Kohlen einnehmen. Cine Meine Streitmacht 
aus Delbi, unter Oberfi Seaton, Reh am 15. Dee. bei Guingetee auf einen 
Mebeltenhaufen, nahm feine Kanonen weg und töbtete 150 Mann; wir ver 
loren wenige Soldaten und brei Dffieiere. Wieder. griff. diefelbe Heerfäule 
am 11. Dec. eine ftarfe in Purtalem nahe von Butieghur verſchanzte feind- 
liche Macht an, tödtere ungefähr 600 derſelben, tarunter viele Kührer (Ehiefs), 
erbeutete 11 Kanonen fammt ihrem Lager und ſchied (verfolgte?) dem ge⸗ 
ſchlagenen Beind fieben Meilen weit. Unier Berluft war unbedeutend und 
enthielt unter den Grtöbteten nur einen Dffieier. - Da die Poftverbinpung 
zwifchen Bombay umd Galcutta wieder bergeftelle war, find Briefe und Zeit 
ungen angefommen. Der „Sonbampton* und „Brinse Albert" waren am 
12. mit Truppen in Bombay angelommen. Lord Elgin's Ultimatum wurde 
Meh überreicht, der feine Neigung zeigt zu —(?). Die Infel Sonan (Stonan ?) 

1." 


wurde am 15. ohne Widerſtand 

Kovenbagen, 22. Jan. Der Reichtrath bat heute die folgenden Mit- " 
glieder in den Finanzausſchuß gewählt: Wrofeffer Benger, Gonferenzrath 
David, Biſchof Monrad, Schmidt, Hardesvogt Hanfen, Trefhom, Amtmann 
Holftein, Tſcherning und Reuck. (H. N.) 

Alerandria, 17. Jan. Die ‚Candia“ brachte am 14. Januat nach 
Sur Nachrichten aus Calcutta vom 25. Der, und aus Hongkong vom 16. 
Der frangöftfhe Admiral in Ehina hat im Namen Frankreichs den Bloeade⸗ 
zuftand des Canton⸗Fluſſes protlamirt. Die Injel Sonau war am 15. Der. 
von Engläudern und Branzofen bejegt worden. Gin Ultimatum war an den 
Vicefönig Deb geſchickt worden, der fih aber wenig darum zu fümmern 
ſcheint. (Moniteur.) 


Börfen- und Hanbelg - Nachrichten. 
München, 25. Ian. Bagerifche I/,proc. —— ®. G. 
97°’, B. 97 ©, Abroc. Grundrent Obl V. — 8. Axroc. 
100°, &. Y, Emil. — P. —— G. Hmorbr u Mecfeib, Arm 
784 Se Bayer. Dübahnen 99’, V. , Delierr. i 
&, repit. Mobil, 243 P. G. Rational: Aal, 78’, P. 
Leipziger Greit:Bant —— P. — 
Verantwortliche Redaction: Dr. FSriedrihd Beh, Ludwig Schöucen. 


Ip. DM. 
100%, ®. 
* 


794 


Allgemeiner Anzeiger. 


430. @diftalladung. 


Georg Bauer, vom Duſchlberg gebürtig, heimathss 
berechtigt zu Webborf, Gerichts Paffau I., von Broieis 
fon ein Echneider, dann Joſeph Lieb, lediget Schubs 
machergejelle von Heugenberg, follen in einer gegen fe 
dahiet anhängigen Unterfuchung wegen Rauferzefes ver⸗ 
temmen werden. Da nun beibe ſich durch Entfernung 
von ihrem früheren Aufenthalteorte der Bernehmung 
entgegen haben, fo werben biefelben hiemit anfgeforbert, 
ſich zur Vernelmung dabier zu Mellen oder ihten gegen: 
mwärtigen Mufenthalt anzuzeigen, und zwar 

binnen 4 Boden 
von Tage der Veröffentlichung dieſet Vorladung, als 
ſonſt in ihrer Abmeienheit in der Unterführung und Abs 
ursbeilung meiter fortgefchritten aud ber gefaßte Beichluß 
an Gröfnungeitatt an das Gerichtebrelt angeheftet wer⸗ 
den mürben. 
Wegicheid den 21. Januar 1858. 


Königliched Landgericht Wegſcheid. 
Der königliche Lantrichter : 
8.,N.1956 74. @berlein. 


+7. Bekanntmachung. 


Zur Verawordirung des Steinmaterials und der 
übrigen Arbeiten für die Atparatuten auf ber Graͤfen⸗ 
neufes » Wafferbernderjer Ditriftöhraße hat man Tags: 
fahrt anf 
Freitag den ID Pebruar 1858, 

Bormittags 10 br, 
am Gerichteſitzt dahiet anberanmt, teogu man arcorb« 
fühige Perjenen mit dem Beifügen einlabet, daß audı 
zugleich vie Beauffichtigung der Arbeiten am den Wer 
nigümehmenden in Mereıb gegeben wird. 
Scheinfeld den 20. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der kenigliche Yandrichter : 
Rellein. 
e Rretihmanm 





@.:R.3262/\1. 


453. Befanntmachung. 


Der ledigt Georg Michael Mu von Mödinzen 
hat um bie Grlaubniß zur Auswanderung nach Nerd⸗ 
amerifa machgefucht, weshalb allenfallige Forderungen 
unb Unferüche gegen denfelben bis längfiens 

Wontag ben 15 Aebruar 1858 
bierorts bei Vermeidung ber Mictberüdiichtigung anzu. 
melden und nachzuweiſen find. 

ofertrübingen den 21, Januar 1858. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Der lenigliche Sanbrichter: 
v Merz. 


G:R.3481. €. BirHer. 


2.  Befanntmachung. 


Huber gegen Huber pet. deh, 
An Domerftog den 18 Februar 1858, 
Vormittags ® br, 
werben im Wirthehanfe zu Argelsıien 9 Kühe und 1 
Pferd, im Schäpungemerthe zu 220 A., öffentlich und 
gegen baate Bezahlung ar die Meifibietenden verfieigert. 
Starnberg den 21. Januar 1858. 


Königliched Landgericht Starnberg. 
Pigner, lönigl. Landrichtet. 
@.R. 1568,1. €. Wald hoͤr. 


426. Erfenntnif. 


Das 1. Sarbgericht Rottenburg erfemmt als Ginzeln- 
richteramt in Bezug auf das Depofitum der Pfarrer 
Midbarl Haimerl ſchen Berlaffenihaftsmafe per 
34 fl. 38. fr.: 

1. Ge ſei biefes Depoftum für herrenlos zu ers 
Hlären und bem f. Fiefus zujuerkennen. 

1. Bor Ausantwertung desielben am den f. Bisfus 
feien die auf die Wusicreibung erlaufenen Ror 
fen von bemjelben abzuziehen. 

Gründe x. 

Rottenburg den 16. Januar 858, 
Königliches Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern. 

Der t e Banbrichter:: 
ER. 656g. Rꝛꝛ — 
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5. Edietalladung. 

Betlaſſeuſchaft des Schuhmachermeiſters Chris 

ſteph Freber von Mainbernheim bett. 

Zur Geltendmachuug ſämmtlichet Fotderungen an 
bie Berlaſſenſchaft des Sanhmachermeiſters EChriſteph 
Breber von Mainbernheim ſteht Termin auf 

Donnerftag ben 4. Februar 1858, 

Vormittags 8 Uhr, 
babier an, und werben Worberungen, melde an biefem 
Termine nicht geltend gemadt werben, bei ber Bertbeils 
ung der Maffe nicht berückſichtigt werden. 

Diefeo wird etwaigen unbefannten Gläubigern durch 
Geiftalladung eröffnet, 

Marftſteft den 18, Januar 1858. 

Königliches Landgericht Marktiteft. 
Der fönigliche Landiichter; 


abn. 
Molitor, !. Affefor. 
@..N.1268/1, c. Etrebel 


428. Befanntmachung. 


Auswanderung des Ungelbert Gradi 
nad Nerbamerifa betreriemd, 
Der Schreinergefelle Englbert Gradel von Schor- 
pach beabfichrige, nach Norbamerifa ausjumandern. 
Allenfallfige Aniprüde And 
innerbalo 14 Tagen 
bei Vermeidung ber Nichiberädjichtigung anzubringen. 
Walpjajien ben 8. Januar 1858, 
Königliches Landgericht Waldſaſſen. 
Martin. 


8.0.1759 /. 


. Bekanntmachung. 


Antonia Mayer von Konftein, Vers 
laſſenſchaft berre ffend. 
Forderungen an ben Rüclaß der am 13. Degbr. 
v. I. zu Konflein verflorbenen Hirtenswittwe Antenia 
Mayer find bei Vermeidung fpiterer Nidptberüdjüche 
tigung bis längftend 
Samftag den 2®. Februar 1858, 
Mittags 42 Uhr, 
Burtau Ar. 37 
biefes Gerichts anzumelden. 
Gichjtätt den 19. Januar 1858. 


Konigliches Landgericht Eichftätt, 
Der fünigliche Bandrichter : 
Gerbager. 


# Bekanntmachung. 


Berlaffenichaft ber Rarelina Meber 
von Mlattling betr. 

Karolina Weber, Betreivhänblerstochter von Platt: 
ling, iR am 27. Oftober 1857 als Dienſtmagd in 
München ohne Teilament gefierben, und hat ald Erben 
zwei außereheliche minderjäßrige Kinder hinterlaſſen. 

Wer am deren nicht wabeneutenden Räcklaß aus ir⸗ 
gend einem Medueritel eine Rerberung geltend machen 
zu Können glaubt, bat biefen feinen Aınfpruch 

binnen 3O Zagen a date 
um fo gewiſſet hiererts anzumelden und nachzuweiſen, 
als fonit bei ber Auseinanderjegung ber Erbſchaſft dar⸗ 
auf eine Rüdfict nicht genommen werben könnte. 
Deggendorf den 19. Januar 1858. 


Königlies Landgericht Deggendorf. 


Der königliche Landrichter: 
@.:N.1529/ . Arieger. 


455.99) Bekanntmachung. 


Der ledige volljährige Ziegeleibefiger Ichann Wolf⸗ 
gang Hartmann im Berneck und befien Werlobte, 
die ledige Tochter des verhorbenen Rärbermeifiers Ich. 
Georg Rahleri dabier, Namens Johanna Margar. 
Magdalena Aahlert, haben für ihre beverftehende 
She laut Grflärung vom Heutigen bie bier lanbesübs 
licht Gütergemeinihaft ausgefchlofien. 

Bernet den 27. Januar 1858. 
Königliched Landgericht Berneck. 
Der Mönigliche Lanbrichter: 

v. Ammon. 








— — 


C.R. 16813. 





@.:02672/1. e Meiganb. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


440. Publicandum. 


— = ber —— —* Baders Georg Karl 
uhinger won BMöltingen if Termin zur Pi 
Liquidatien auf — — 

Freitag den 12. Februar 1858, 

. Vormittags ® Uhr, 

dahiet anberaumt, unb find etwaige Forderungen bei 
Bermeidung der Micrberächfichtigung bei Museinandere 
rau des Nachlafies anzumelden. 

ub den 14. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Aub, 


Der Fönigliche Landrichtet 


Eibinger. 
8.8.1638. Schmitt, f. Aſſeſſer. 
4. Vefanntmachung. 


Das f. Landgericht Türfheim beſchließt in ber Uns 
terfuchung gegen Rlorian Geiger in Hasberg wegen 
Raubes, hier die Anſprüche am bie im bezeichneter Une 
terfucbung deponirten Offeften beir., im Erwägung, bafi 
innerhalb der durch öffentliche Befanntmachung vom 26. 
Auguſt, refigirt ben 26. Dftober vor. Je. vorgeiehten 
Friſt von zwei Monaten feine Gigenthumsanfpräce an 
biefe Gegenſlaͤnde geltend gemacht mwurben, „es feien 
biefelben als herrenloſes Gut zu erachten unb werben 
fofert dem f. Fiokus eigenthümlich zuerkannt. 

Türfheim den 2. Januar 1858, 


Königliched Landgericht Türfheim, 


Der koͤnigliche bandrichter: 
@:N.1871/1. Bernbuber. 
4328. 


Belanntmachung. 


Die Jehann Adam unb Maria Barbara Fuchs 
huber fchen Eölönerscheleute ven Röckingen beabſich⸗ 
tigen mit ihren 5 Kindern. nämlich : 

Gva Margaretha, geb. 19. Dejbr. 1831, 
Anna Barbara, geb. 24. Juli 1839, 
Anna Margaretha, geb. 7. Auguſt 1841, 
Jehann Bronharb, geb. 29. Mai 1844, 
Wügelmina, geb. 6, Juli 1846, 
nad; Norbamerifa auszuwandern, und find allenfallüge 
Anfpradıe am diejelben längitens bis 
Wontag ben 15 Pebruar 1858 
bei Vermeidung der Mictberädichtigung anher anzus 
melden und nachzuweiſen. 

Waſſertrüdingen den 21. Janıar 1858. 
Königliches Landgericht Waſſertrüdingen. 
Der fünigliche Banbrichter : 

dv. Mer;. 





@..N,3480, e. Birfler. 


156. Bekanntmachung. 


In ber BVerlafienfchaftsfache ber Meiereipäcterse 
Mittwe Eliſabetha Meier zu Burgfarranbad; wirb 
das Nachlaf:Mobiliare, beſſehend im Betten, Weifzeug, 
Kleivungeftüden und Hausgeräthen, am 

Montag den 1. Rebr. 1858, 
ven Vormittage 10 Uhr an, 
zu Burgfarenbah im Haufe Nro. 120, 
öffentlich an ben Meiübietenben gegen Barzahlung ver 
fleigert, wozu Raufsliebhaber eingeladen werben. 
Nürnberg den 18 Januar 1858. 
Königliche Landgericht Nürnberg 
als Einzelnrichteramt. 
Der lenigliche Landrichter: 
DR: ver 
BIN, & Aſſeſſor. 


@.:R.1601. e Strattner, 


9 Bekanntmachung . 


Der Bäder Michael Neumann ven Haufen will 
nit feiner Familie nach Norbamerila auswandern, 
Borberungen an benfelben jind am 
Gauftag deu & Februar 1858, 
Dormittags ® libe, 
bei Vermeidung der Nidiberüdfihtigung dahier anzu 
melsen. 
Klingenberg ben 20, Januar 1858. 


Königlihes Landgericht Klingenberg. 
Der föniglidre Bandrichter : 
Hamm. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Das katholiſche Armenkinderhaus zu Pirmaſens 
und die resigiöfe Genoſſenſchaft der armen Francis⸗ 
canerinnen. 

Deutfchland. Münden (Hoftrauer. Adreßbuch. Landwehr Al« 
manach. Zu den jüngflen Schenkungen zur Förderung der Wiſſenſchaft. Die 
neuefle Ausbeutung der Zopfabfchneiderei), Aus der Balz (königliche 
Spenden). Karldrube (der verftorbene Großherzog). Wien (Mequiem für 
Gelvmarfchall Graf Mapdepfy. 

Franfreich. Die Königin von Audh. 

Großbritannien. Die Poſt über die Blüchtlingöfrage. 
ſuchung in Bierri’d früherer Wohnung. 

Rußland und Polen, Preisaufgabe der Akademie über bie 
Aufbebung der Leibeigenfchaft. 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. Erdſtöße. 

Reueſte Poften. 

Börfen: und Handels⸗Machrichten. 


Hauds 


Münden, 26. Januar. 

Ee, Maſß. der Rönig haben Eid allergnäbigit bermogen gefunden ; 

unterm 25, December dem Kitchenrathe, Pfarrer Ichann Ghriflian Kampf 
in Zweibrüden, das Ehrenkteuz des fünigl. Ludwige Otdens zu verleihen; 

unterm 22. Januar bie katholiſche Pfarrei Pfaffenhofen, gs Neuulm, dem 
Priefler Anton Zett, Pfarrer in Dlinvelaltheim, rg. Burgau ; die fathel. Pfarrei 
Häting, ag. Neuburg a D,, dem Priefier Joſeph Maria Käfer, Pfarrer zu Am— 
bach, genannten Logs.; bie Fatholifche Piarrei Mietöhaufen, Loge Krumbach, dem 
Priefier Andreas Müller, Bfarreisar in Waldſtetten, Loge. Günzburg; die kathol. 
Pfarrei Dienning, Lege. Ingelſtadt, dem Priefier Geerg Rauſchoder, Pfarrer in 
Peilam, Leg. Kelheim; bas Gurats und Edulbeneficium zu MNieberberf, Log. Otto⸗ 
beuern, bem Priefier Iojepb Hofmann, Gurat- und Echulbeneficiat in Baumgars 
ten, Erg. Dillingen, zu übertragen , und zu genehmigen, daß bie Pfarrei Mühlhau— 
fen, ra. Ingelnadt, von dem Bifchofe von Cichſtädt dem Priefter Peter Brand, 
Gooperator zu Epolt, 2bg. Bleinfeld, verliehen werbe ; 

unterm 23. Jan. bem praftifchen Arzt Dr, Carl Anaps zu Kaiſetelautern zum 
Gantonsarzte in Dahn in previſoriſchet Eigenſchaft zu ernennen ; 


Dad katholiſche Armenfinderbaud zu Pirmafend und 
die religiöfe Genoffenfhait der armen 
Francidcanerinnen. 

*Ohne Zweifel eine der merkwürdigſten Wohlthätigfeitt+Anftalten bes 
ganzen Königreichs beftebt gegenwärtig in einem Städtchen, das biöber nur 
durch feine Schuhe, mit denen es alle Welt verfab, befannt war, nemlich in 
Pirmafend. Merkwürbig iſt diefe Anftalt ſowohl in ihrer Entſtehung als in 
ihrer jegigen Ausdehnung. Da, wo vor drei Jahren noch nichts zu fehen 
war, als Armuth und mannichfache Notbitände, wie vielleicht in feiner Gegend 
ded Königreiches: da befindet ſich jegt ein Inftitut für den fchreiendften Noth« 
fand unferer Zeit, für die verwaiften, verlaffenen, verwabrloften Kinder, das 
von meit und breit befucht bewundert und ald eine Schöpfung der göttlichen 
Vorſehung bezeichnet wird. 

Und in der That, wie ed der Vorfehung Gottes eigen iſt, zur rechten 
Zeit, am rechten Ort, oft gegen alles Erwarten, die entfprechenden Heilmittel 
für jedes Uebel zu fenden, aut Kleinem Großes, aus Nichts Etwas fchaffend : 
fo war auch bier, wo die Noth am gröften, der Finger Gottes am fichtbar- 
fien. Die feit ben legten fleben Jahren in Pirmafend und dem ganzen 
Weſtrich herrſchenden Bedraͤngniſſe, befonders die Echgaren der vermahrloften 
Kinder, welche auf dem Bertel von Dorf zu Torf berumfireunten und durch 
die Gentarmerie von Stadt zu Stadt gefchubt wurden, gaben dem in feiner 
Pfarrei Pirmafend mit unermüdlichem Gifer und Umſicht wirkenden Pfarrer 
Dr. Nardini den Gedanken ein, für die Statt und die nächte Umgebung eine 
Zufluchtsftätte für vermahrlofte Kinder zu errichten. Ohne irgendwelche Bonds, 
ohne Doration wurde ſogleich das Werk begomnen im zei um jährlich 
30 fl. gemierbeten Stuben, mit der größten Armuth, aber im offenbaren 
Vertrauen auf Den, der gefagt bat: „Es if der Wille meines bimmlifchen 
Darers, daß feines diefer Kleinen zu Grunde gebe*. Kaum angefangen gt» 
warn das MWerf der Barmberzigfeit immer mebr an Umfang und Gegen; 
alle Hinverniffe, die ſich auch bier, mie bei jedem guten Unternehmen, ent» 
gegenflellten, dienten nur dazu, ed immer mehr zu befeftigen und zu Fräfti» 
gen, fo daß jegt nicht blos aus Pirmafend und der nächiten Umgebung, for« 


bern aus ber ganzen Rheinpfalz, ja aus dem bayeriſchen Mutterlante und 
felbjt aus Orten außerhalb ded Königreiches verlaffene und verwabrlofte Kim 
der im biefer wirflic großartigen Anftalt jich befinden. 

Die Unzabl der Kinder beträgt gegenwärtig über 200; darunter Kinder 
von dem zarteften Alter — kaum der Mutterbruft entwöhnt, und es ift über« 
aus rührend, die Zimmer diefer Eleinften Kinder mit den etlich 30 Beriftätichen 
zu feben. Den mwoblibuentiten Cindruck macht aber beim Bejuc der Anftalt 
das großentbeilö frifche und gefunde Uusfeben der früber fo verelenden Kin« 
ber, ihre freudige Heiterleit, ihr gefchäftiger Gifer bei ben Arbeiten, zu denen 
die Kinder nach ihren Kräften angehalten werden. Es befindet ſich unter 
ihnen auch fon eine ziemliche Anzahl erwachſener, der Schule entlaffener 
Kinder von 14 bis 16 Jahren. Die Letztern werben von vielen Seiten ald 
Dienftmärchen in Bamilien verlangt, fo daß immer mehr Nachfragen ald Kin« 
der vorhanden jind; die erwachſenen Anaben werden im Ackerbau oder in 
einem Kandıwerfe unterrichtet, und die befähigften, gegenwärtig 10, befuchen 
bie Lateinſchule u. f. w. 

Died Alles aber war nur möglich durch die fo fegendreiche TWirkfamfeit 
einer religiöfen Genoſſenſchaft, der Zöchter des hl. Brancidcus von Affifji oder 
der arınen Brancidcanerinnen. Vorausfchend, daß nur durch eine, im Geifte 
der Kirche geleitete, religiöfe Genoſſenſchaft das forinle Uebel der Zeit gehoben 
oder geheilt werden Fünne, bat der oben ſchon genannte PBiarrer von Pirma- 
ſens zugleich mit der Errichtung einer Zufluctäftätte für verwahrloſte Kinder 
mebrere Jungfrauen berufen, welche bereit waren, für bie. Erziehung der ver 
wabrloften Kinder, der Armen umd Krankenpflege ihr Leben zu weiben, und 
diejelbe unter feine Leitung genommen. Kaum war auch hiemit ein Kleiner 
Anfang gemacht, als die Realifirung diefes Gedanfend nach allen Seiten bin 
jündere und bie opferfreudigfte Begeifterung in den «Herzen fehr vieler Jung ⸗ 
frauen ſich kundgab. Nicht allein aus der Rheinpfalz, fondern auch ans allen 
Kreifen Bayeınd, aus Württemberg, Baben, Breufen, famen Jungfrauen nach 
Pirmafens, um nach der dritten Regel des hl. Franciscus ſich mit Leib umd 
Seele der Ausübung der erbabenften Werke der chriſtlichen Barmberzigkeit 
zu weiben: fo baß jept bereits über hundert Jungfrauen unter die Töchter 
des bl. Ftanciscus aufgenommen find, von denen fünfzig bad ihrem Berufe 
ganz entfprechende geweihte Kleid tragen und dreißig bereitd aus dem Mutter« 
hauſe entfendet jind und im den feit 1'/, Jahren errichteten Bilialbäufern zu 
Sils, Dorfen, Moofen, Hirfhau, Hobenwart, Megenftauf, Eichſtätt entweder 
die Erziehung verwahrlefter Kinder oder die Pilege der Kranken mit großem 
Segen ausüben. Noch fehr viele Orte fehen auferdem der Ankunft der armen 
Branciscanerinnen und deren Wirkfamkrit entgegen. 

Von großer Wichtigfeit it der Umftand, daß biefer jungen Genoſſeuſchafi 
eine Oberin vorfteht, welche, voll des Findlichen Vertrauens, nicht blos von 
ter heiligſten Begeifterung erfüllt, von unermüblichem Gifer befeelt, ſonderu 
auch von Gott mit jenem Scharfblid und gemeifenen Umſicht begabt ift, welche 
jur Regierung einer ſolchen Genoffenfcyaft unumgänglich nothwendig find. 
Um das Ganze zu vollenden, fol nun aucd bie veligiöfe Genoſſen- 
ſchaft ver Tertiarier-Brüder zur fpeciellen Erziehung und zum Unterricht der 
beranreifenden Knaben im Uderbau und den bürgerlichen Handwerken damit 
verbunden werden. Gin Anfang dazu ift bereit8 gemacht, und ob auch die 
ſes in ten Abſichten der göstlichen Vorſehung gelegen, wird die Folge Ich- 
ven. Die Firchliche Gutheißung diefes fo herzlichen Iuſtituis und die biſchöf⸗ 
liche Genehmigung ber Statwien diefer durch Goties Borfehung ins Leben 
gerufenen zeligiöfen Genoſſenſchaft iſt ſchon beim Beginne bes verfloffenen Jah« 
red erfolgt, und man jleht von allen Seiten ber Verleihung der Gorpora« 
tiondrechte von Seiten des Staates um fo zuverſichtlicher entgegen, ald bes 
reitd fänmtliche Mitglieder unferes erlauchten Bürftenhaufes, von ben beiden 
föniglihen Majeſtäten angefangen, bem Wohlihätigkeittinftitut in Pirmafens 
Allerhochſtihte Gnade und Unterftügung haben angebeiben laſſen — Se, k. 
H. Prinz Garl von Bayern erft jüngft durch ein Gejchent von 100 fl. — 
und die Nothſtaͤnde unferer Zeit ein foldes Heilmittel dringend verlangen, 


Deutihland, 


Bayern. $ München, 25. Ian. Wegen des Ablebens Sr. y, 

des Großherzogs Ludwig von Baten Hat unfer k. Hof Beute ein‘, Goftrauer- 
auf zwei Wochen angelegt. — Morgen follte bei Er. k. Hoh. dem Prinzen 
Luitnold großes Diner flattfinden, daffelbe wurde aber teren des Abiebens 
der Gemablin des franzöftfchen Geſandten abgefagt. — Dis von M, Siebert 
im Auftrage der Fönigl, Polizei Direction aus amtlichen Duellen bearbeitete 
Adreßbuch von Münden für das Jahr 1858“ if heute ausgegeben werben. 
Der k. penſ. Hauptmann Hr. Vogl bat einen „E. 6. Landwehr· Almanach 
für 1859* beraudgegeben, ber diefer Tage erſchlenen iſt. 2 


Zu den Schenkungen, welche Se. Maj. der König Mar if 
ter Börderung der Wiſſenſchaft erft jüngft gemacht hat, entn 
A. 3. nachſtehende Erläuterung: Dur F. Wunificenz ift die Vollendung ei» 
nes Werkes im ſichett Ausſicht gefteltt, welches in alten wifienfchaftlichen Kreis 
fen längft und vielfach vermißt wurde, nemlic; eim wellftänviger Thessurus 
Latimtatis. Die lareiniſchen Yexrika, welche vorhanden, Iajien am Bolftändige 
Teit außerordentlich viel zu mwünfeben übrig ; ſie aemüugen Noch weniger dene 
jenigen Anforderungen, welche man, die neueren kritiſch bernefteliienXerte der 
Klafjifer in ter Hand, an ein Yerifon ftellen muß. Es banvelt fir darum, 
den ganzen Gewinn der neueren Forſchungen und Arbeiten auf wem Gebiete 
der lateinifchen Spradye in ein Wörterbuch auf eine Weife zafammenzuträn? 
gen, die bid aufs Ginzelnfte hin zuverläffig ift und zugleich einen Schluffel 
u den leihen alter Klaſſiker ſowie der verjchiedenen ins Aliet · 
hum lateinifch geſch en Werke, Geſche, Infchriften u. ſ. w. giebt. Nur 
Hefe; wie ja auch der Bar 
rifer Thesaurus Graecilatıs der Dieors hauptſächlich die Arbeit deutscher 
Gelehrten if. Micht blos die Mefuliate der eigentlichen Sprachforfchung und 
Attertbumsdwiffenichaft, ſondern auch der juriſtiſchen, biftoriichen, recht⸗ und 
kunftbifterifchen Forſchungen müuffen fur ein ſolches Wert nutzbat gemacht 
werden. Es kann daber nur durch ein Zufammenarbeiten vieler und gedie« 
gener Kräfte zu Stande kommen. Dem Bernehmen nach haben auch bereits 
mehrere audgezeichnere Gelthrie ihre Mitwirkung zugefagt. Aus der k. Gar 
binerscaffe find für Herſtellung diefes Wertes 10,000 fl. angewieſen. 

+ iKunce, 25. Ian. Das Bopfabfdmeiden wire neueſtens in einer 
Weiſe autgebeuter, die es uns zur Pflicht macht, von unferem fruberen Vor« 
baben, gar nichts über dieſe „Erſcheinung ver Meuzeit“ zu fagen, abzufome« 
men, Als die erſten Bälle in Augsburg vorfamen, waren wir der Dieinung, 
es werbe bie Sache fich als einfache Buberei oder höchſtens als eine Manie 
darſtellen, verwandt mit jener des befannten Armſchneiders. ME die Fälle 
fi mehrten, mußte auffallen, daß in einigen Wreforganen, und zwar im 
ſoichen, die nichts weniger als für die Wohljahrı der Wölfer „arbeiten*, über 
die „Obmmacht der Polizei” fidy erluftige wurde, ven Freblern auf bie Spur 
zu Fommen! Kaum hatte der Spuk ſich auch auferhalb Augsburgé gezeigt, 
fo wurde die Gage verbreitet: dad Zopfabſchneiden gebe von einem Branne 
auß den böchften Kreifen der Geſellſchaft aus; die Bolizei-fönne und molle 
gerade deſhalb der Ihäter nicht babhafı werden! Auch im die Prefſe fand 
folches Geruch Gingang, und zwar micht blos in die erflärte demokratiſche, 
fondern feibft im die erquiflı confervarive. Inzwiſchen verlautete, daß viele 
der Mädchen, die in Wunden durch Zopfabſchneider beheuigt worden fein 
wollten, ſich zu dem @eftänpnig berbeiliegen, fie hätten ſich ıbr Saar ſelbſt 
abgefchnirten, um emma ihr Zuſpattommen in die Fabrit zu entſchuldigen 
oder „meil man überall jo viel Weſens daraus made” und weil fie auch „ind 
Gerede* Härten kommen mögen! Obwohl nun, wie billig, ſolche Maͤdchen 
wegen ihrer erfien Angaten von der Behörde mac Berbieuft beahnder wur⸗ 
den, ſcheute man fich dech nicht audzuftreuen, die Polizei ergwinge durch 
Drohungen die fpäteren „angeblichen Wiverrufe*, um ben „boben Urheber“ 
ded Unfuges aller Verlegenbeit zu emiziehen. Neueſtens begnugen ſich num 
Tagkläner ded Auslanes nıdır mehr, mie die des Inlandes gethan baben, 
mit Andeutungen; fie nennen Namen und tiſchen zugleich, um leider Glau⸗ 


ben zu finden, alterlei ſchön autgeftaitere Rarchen uber die erfolgte Emtpede 


ung de Freulers auf, Wir wiſſen naturlich micht, auf welche Spuren bie 
polizeilichen Forſchungen in diejer Sache gejuhrt haben, aber Ungefidts der 
Tharfachen begen wir unferer Seid die Anjıcht, daß vie Bopfabfchneiderei 
nicht mehr und nicht weniger ald ein neues Wuhlmititl derjeiben werruchten 
Vartei ift, die auf ihrem Gulmimarionspunfte zur Anwendung von Höllen- 
mafdinen ſchreliet! Wie xor zehn Jahren ſucht man zuerſt lieder ber hoͤch · 
ſten @rfelifchaftefreife durch Unierſteuuung von Bubenſtreichen der veraͤchtlich · 
flen Urt zu verbächtigen, und dann die Autoridt der Behörden und bat 
Vertrauen zu ihnen zu umtergraben. Daneben läfı man dann ned) wie von 
ungefähr die Nachricht von neuen Wachterduuugen für dad Militaͤr — na⸗ 
türlich mit flarfer Poſtenreduction — laufen und rurtelt an dem militärifchen 
Yapfenftreich, der nun plöglich die Aranten und Gefunden gar fehr beläftigt 
und ganz unnötbig if. In der Ihat, wir vermögen die Nuffafjung, die 
wir bier außgefprochen haben, nicht zu unterdruden, da wir und zu lebhaft 
der Vorzänge vor zebn Jahren noch erinnern. Möchten wir und täufden! 
Wenn nicht, fo werben wir gleichwohl nicht dahin und verirren, mohin einige 
unferer Blätter gelegentlich der Beſprechung des Artentard in Paris gefome 
men find, Wir fürchten nämlich nicht, daß diejenigen, die verlängft treu in 
der Gefahr zu ihrem Könige und Varerlante fanden, ſich, wenn je wieder 
tie Gefahr andrängen foltte, befinnen werden, ob jie ein Gleiches wie fruber 
bewähren follen, Solche, die erſt im Mannesjahren bayerifagem Patriorid- 
mus umd bayerifcber Treue näber kamen, mögen anderer Meinung fein; wir 
wiffen aber von Kindeöbeinen an, dag ed unſeres Herzens Luſt und unfered 
Glaubens Gebot ift, mit der meißblauen Fahne zu flehen und zu fallen, zu 
der wir geſchworen baten! 

Im Nürnb. Gorreip. wurde diefer Tage die Anficht, daß die angeb« 
lichen Opfer, wenigſtens zum heil, ſich feleft ihrer Zöpfe beraubt baten, 
ausführlicher motivirt, und zwar wie folge: „In den biöberigen Erzaäh- 
lungen ift Alles und Jedes im böchften Grade unwahrſcheinlich. Ginen 
oder zwei Zöpfe mir Meſſer oder Echeere abzuſchneiden, iſt nice die Sache 
weniger Augenblide; durch ein Beräubungeminel kann die Sache nicht er 
leidytert werden, denn ein Beräubungemittel, welches obne Weiteres und 
augenblicklich das Bewußtſein aufbebr, giebt es nice; Furcht und Scyeden 
fann zwar einer planmaͤ Abwehr binverlich fein, aber auch mit dem 
größten Schrecken if ein Bluchtverfuh, eine heftige, abwehrende Bewegung 
vereinbarlih, wodurch der beabſichtigte Frevel vereitelt oder verzögert und 


ey an 


u 

Verlegungen des Kopfes und des KHaljed veranlaft werben 
müßten. Altes dieß kam bis jegt nicht vor. Don Beräubung kaun deme« 
nach feine Mede fein, Furcht une Schrecken, befonders wenn die Sache in 
einer belebten Straße ſtattfindet, erden eine Abwehr, "einen Flucht⸗ 
verſuch, einen Irechrzeitigem VHilfemuf nähe hindern können, das Abe 
ſchneiden ofelbfb- in nicht fo Furz atzumachen — mie fommt ed nun, 
daß die Vorübergehenden miemald einen Kampf gewahr wurden, aß 
der · Frevel jenedinal gelang, umdb mody dazu, ohne Mebeuverlegungen 2 
IM das nicht alles höchſt ſonderbar? Werner: welche Motive konnten 
einem ſolchen Frevel zu Grunde liegen? Gept ſich der Frevlet nicht einer 
bleibende Befleckung feines guten Nament aus, droht ibm nicht außer einer 
empfindlichen Strafe die Mache eines aufgeregten Volkohaufens? Golf er 
fich dieſen Gefahren außfegen, um eine That zu begeben, deren er ſich, wenn 
fie gelingt, gegen Niemanden rühmen kann, die ibm durchaus feinen Nupen 
oder © verfchaffe? — Laſſen Sie uns für einen Augenblick annehmen, 
daß die angeblichen Opfer ſich ihres Haarſchmuckes ſelbſt beraubt haben, fo 
iſt es erflärlich, warum ein Tbäter bie jetzt noch nicht entdeckt wurde, warum 
der Hilferuf erſt nach erfolgter That gehört wird; marume det Frevel trog 
aller Vorſichts · Maßregeln ſich in den > belebteften Stabtibeilen wiederbelt, 
warum ebenverlegungen an Kopf und Hals nicht worfommien; fo erflärt 
ih auch der fonderbare Umſtand, daß die Beſchädigten öfters im Stande 
waren, Perfonen, welche ald der That verdächtig ergriffen und’ ihnen vorge» 
ſtellt wurden, mit Veſtimmtheit ald nichtſchuldig zu bezeichnen. Ich menne 
die einen fonderbaren Umſtand, da die That im Dunkeln gefchieht und die 
Veichädigeen ſich waͤhrend derſelben im Zuftande der Betäubung befinden, 
fomit durdaus nicht in der Lage find, über die Verfünlichkeit des Miſſethä- 
terd beftimmte Auöfprüche thun zu können. Die ganze Erzählung gewinnt 
fomit Gonfiftenz, wenn wir annehmen, da die Opfer fi) den Zopf zu Haufe 
gemäclich abſchnelden, um alddann am gelegenen Orte und zu gelegener Zeit 
ihren Hilferuf und iht Jammergeſchrei zu erheben, * 

Aus der Pfalz, 22. Yan. In dem vergangenen Jahre find 2023 fl. 
aus der Gakineiörafle Sr. Dial! des Aönige an arıne Angehörige des pfäl- 
ziſchen Kreiſes geflogen. Sechthundert Gulden waren wie alljährlich dem f, 
Degierungspräfivium zur Dispofltion geftelie, und wurden von diefem mit 
forgfältiger Auswahl und unter bejonderer Berudjichtigung befcheidener Haus: 
armen in Gaben von fünf, meiftend von zehn Gulden verwendet. Auf diefe 
Weife wurden 68 Nothleidende unterflügt, zum größten Theile arme alte 
Wittwen, Außerdem aber erhielten 31 Werſonen noch directe Unterftüguns 
gen aus der milden Hand Sr. Maj. des Königs im Gefammtbetrage von 
1423 fl. Meben ber beften und wohlmwollentften Kürforge für die Armen 
bleiben doch immer einzelne Bälle ſtehen, in denen die geröbnliche Hilfe nicht 
ausreicht, Bälle, die oft gar nicht unter den Begriff ter Armuth paffen und 
daher auch bei bem regelmäßigen Gange der öffenıliden Woblchätigfeit un« 
beruetjichtige bleiben. Es find dies die Bälle, im welchen einzelne Individuen 
oder Bomilien durch unverſchuldetes Umglüd in ihrer Eriftenz erfchüttert wor · 
dem find und fid, wenn nicht raſche und reichliche Hilfe eintritt, allmählich 
ungettbar der wirklichen Armuth verfallen feben. Im ſolchen Fällen ift man 
gewohnt, daf eine königliche Hand inbivibuell und unmittelbar im die Speichen 
deö barten Geſchickes eingreift und demjenigen emporhilft, weldye nach der 
gewöhnlichen menfchlichen Ortnung ohne Hilfe der Verarmung entgegenges 
funten wären. Diefed individuelle und perſonliche Helfen mit wahrhaft Fü 
niglicyer Breigebigkeit, wovon wir für das verfloffene Jahr mand glänzendes 
und troftvolled Beifplel erzählen fönnten, trägt ungemein viel dazu bei, ber 
Anhaͤnglichteit der Bevölkerung an Se. Maj. den König einen mehr perfün« 
lien Gharafter zu verleihen und dadurch ihren Werth ſeht zu erhöhen. (Pf. 3.) 

Gr. Baden. Marlsrube, 22. Jan. Großherzog Ludwig war den 
15. Auguft 1824 habier geboren und erzogen, ein Prinz von ausgezeichneten 
Anlagen und feltener Herzgentgüte. Nach Vollendung der alademiſchen Yaufs 
bahn in Heidelberg unternahm er einige Neifen, und auf feiner Iegten, nach 
Gngland beabſichtigten Meife verfiel er vor ungefähr 12 Jahren in Antiwer« 
pen in ſchwere Körper«, mitunter and; Geifteäfranfbeit, won der er heute 
frub 6',, Ubr nad Wortes gnädigem Matbichluffe erlöst wurde. Als Alte 
fer Prinz wäre ihm beim Ableben Er, f. H. des Großherzogs Leopold vie 
Megierung Batend angefallen, allein fein Körper« und Gerlenzuftand geftat« 
teten foldyes nicht. Er wohnte bier im Palais im fogen, Erbprinzengarten; 
feine Leiche wird dem Wernehmen nach in das großb. Schloß werbracht und 
auf dem Waradebett ausgeſtellt. Die Beifegung in der biefigen Gruft wird 
nächte Woche ftatibaben, (Schw. M.) 

Defterreih. Mien, 21. Ian. Geftern Vormittag wurde für ben 
Feltmarfchalt Madegfy im der Hofpfarrlirche zu St. Auguſtin ein felerliches 
DMequiem abgehalten. Der Kaifer und die Kaiferinnen Eliſaberh und Karos 
lina Auguſta, die Grjberzoginnen Sophie und Glifaberh, die Erzberzoge Branz 
Karl, Albrecht, Karl Fetdinand, Ernſt, Wilhelm, Mainer und Sigismund 
wohnten dem Trauergotiesdienſte bei. Die fänmtlichen dienfifreien Generale, 
Stabd« und Oberofficiere der Sarnifon waren in der Kirche verfammelt, wo 
ſich auch ein Theil der Bevöllerung eingefunden hatte, In der St. Siephangs · 
Kirche wurde ebenfall® geflern dad vom der Gemeinde Wiens für den Belds 
marſchall veranftaltete feierliche Requiem abgebalten. Es batten fidy in der 
Kirche verfammelt: der Gemeinderarh und Wagiftrat, der Hr. Pürgermeifter 
Dr. Ritter v. Geiler an der Epige, die Mitglieder der Handelskammer, die 
Morftänte der fammtliden Innungen und anderer Gorporationen, Vereine und 
Inſtirute. Ein fehr zahlteiches Publicum füllte bie Näumlichfeiten der Kirche, 
Der Raifer bat dem Befiger von Weddorf, Joſeph Pargfrieder, dad Goms 
thurfreuz deB Franz · Joſeph · Ordens verliehen und benjelben zugleich im bem 
Mirterftand des öfterreichifchen Kaiferreiches eıhoben. (IB. BL.).; a4 0 


Frankreich. 
Paris, 23. Ian. 


Geftern Nachts um 1 Uhr flieg I. M. die Königin von Aubh im Ho⸗ 
tel Laffilie — Aue Laffitte — mit einem Geſolge von 40 bis 45 Perfor 
nen ab. Dad ganze Perfonal fam von Dieppe. Die Königin Fam zulcht, 
im einem bermetifch verfchloffenen, von 8 Gifenbabnarbeitern getragenen Bar 
lanfin ; ein Bahnbofchef begleitete ihn. In den vorher angelangten zwei 
prädrigen Wagen faßen 7 bis 8 tief verfchleterte Frauen. Im erflen Wa» 
gen befand ſich ein Rind von 8 bis 10 Monaten, reich gekleidet, mir einer 
goltenen Krone auf tem Kopf. Dolmerfcher und ſebt vornehme Perfonen 
begleiten die fönigliche Bamilie. Den ganzen Tag fliehen zablreide Gruppen 
vor dem Haufe, um die Frauen zu fehen, vie ſich von Zeit zu Zeit in 
ihrem reichen Nationalcoftüm auf den Balfon an der Ede der Mue de Pro- 
vence zeigen. 


London, 22. Jan, 

Die Poft dringt auch heute wieber auf eine gründliche Zöfung ber 
Slüchtlingäfrage. Sie hält «8 für gar nicht ſchwer, zwiſchen dem bloßen 
politifchen Verbanuten und dem müblenden Verräther eine Gcheidelinie zu 
ziehen, den einen zu fchonen und ten andern aus Europa zu verjagen, 

Nach der Birmingham Pot bat die Poligei im MWierri'd früberer 
Wohnung zweimal Haudfuchung gehalten, und eine Menge Briefe mit Gigs 
läntern und Ausländern, beren Darum bit 1548 zurückteicht, einige Nums 
mern des Spectateur umd ein Buch über die Anfertigung von @ranaten ge= 
funden. Nichts deutete darauf bin, dab im Haufe feltft Granaten fabricirt 
wurden. Der ganze Bund ift dem Staatöferrerdr des Innern, Sir &, Örey, 


zugefandt worben, 
Rußland und Polen. 

In ibrer feierlichen Jahresſitzung am 10, Januar kat bie kaiſ. ruflifche 
Akademie der Wiſſenſchaften eine Preidaufgabe geſtellt, welche die Aufhebung 
der Leibeigenſchaft nebft ihren Folgen in ven verichiedenen Staaten Guropas 
zum Gegenſtand bat. Die wirthſchaftliche Seite der Frage ſoll hauprſächlich 
erörtert werden, ohne indeffen die rechrliche und gefellfchaftliche zu vernach | 
läffigen. Der allmähliche Yosfauf der Bauern, der ſtufenweiſe Uebergang zur . 
Selbfiftändigfeit und zum Medhte des Grundeigenthums follen die weſentlich- 
ſten Zielpuntte der Unterfuchung abgeben. Die berreffenden Maßregeln in den 
verichievenen Ländern follen verglichen und nad ihren Motiven wie nad) ib« 
ren Folgen für Grundbefiger, Bauer und Staat gewürdigt werden — Wied 
in fireng geſchichtlicher, ſtatiſtiſchet und vergleidiender Methode. Der Preis 
für eine angemeffene Loͤſung diefer Aufgabe in Berreff einer möglichft großen 
Zahl europäifczer Länder wird 500 Ducaren betragen; die Unterfuchung ver 
Brage in Betreff eines oter mehrerer europäifcher Länder wird ein Anrecht 
auf 100 und 200 Duraten verleiben. Ginlieferungdetermin ift ter 13. 
Mär; 1860. 


Bereinigte Staaten von Rordamerifa. 

Der Charledton Mercury vom 21. Tec. meltet: Am Samflag ten 19. 
Dec. 1857, Morgens 10 Minuten vor 9 Ubr, erfuhren wir zu Gbarlesten 
(Süb-Garolina) einen heftigen Erdſtoß, defien undulatoriſche (mwellenförmige) 
Bewegungen fünf Secunden dauerten. Die Richtung diefer Bervegungen fchien 
von N.W. nach SD. zu fein. S.O. von dem auf einer Pandzunge am 
Zufammenfluß der Meviere Aſhley und Gooper belegenen Gbarledion und an 
der Mündung ded Serrevierd, das nach diefer Stadt einläuft, Tiegı Sultivand 
Infel. Auch bier, fonwie zu Mount Pleaſant ward das Erobeben ſeht merf- 
lich gefühlt, (Au demſelben Morgen, ungefähr zu derfelben Zeit, erfuhr Sude 
Italien abermalige Erdſtöße, und anı Morgen des 20, Der. war eine heftige 
Grberfchütterung in Groatien). 


Reueite Poften. 

Aus der Pfalz, 21. Ian. Das neuentdeckte Braunfohlenlager in der 
Thalmulde ofmwärts von Dürkheim zwiſchen den Dörfern Grpoljbeim und 
Eulerſtadt ſcheint für unfern Platz von erheblicher Bereutung werden zu wol» 
len, denn die angeftellten Unterfucungen und Berechnungen verfprecben auf 
geraume Zeit hinaus eine reiche Audbeute. Man wird nunmehr ernftlih an 
den Berrieb geben, und ſchon haben ſich Geſellſchafſten gebildet und um bie 
erforderliche landeöherrliche Gonceflion nachgelucht. (ör. ®.) 

Frankfurt, 23. Januar. Im der Bundesiags-Sihung vom 21, 
Januar |. 38. wurden bie Standesaudweile mehrerer Bundedcontingente und 
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Arbeitärapporte der © und der Artillerie « Direction ber Bundesfeſtung 
————— f Bortrag des Ausſchuſſes für Militäͤrangelegenheiten 

of bie: | ‚, zur Deckung der Ausgaben auf venlinterbalt und 
bie Verwaltung der Bundeöfeftungen Ulm und Maftare im Jahre 1858 eine 
Matritularumlage von 40,000 fl. auf Abſchlag an der fpäter noch feſtzu ⸗ 
fegenden Dotation diefer beiden Feſtungen für das laufende Jahr zu erheben. 
Diefelte genehmigte ferner die von der Militäreommiffion und von bem Bes 
fhungdgouvernentent zu Mainz zum Behufe der Verlegung der Pulver⸗ und 
Mimisiondverräibe aus dem Innern der Feftung Mainz nad Außen getroffe 
nen Anordnungen, fowie die Deckung der hierdurch fich ergebenden Koſten, 
im VBoranfdılage von 13,000 fl. bis 14,000 fl., aus dem Meferueiond der 
Beftung Mainz, und forderte weitere Vorfchläge darüber ein, mie dem Be« 
dürfniffe zwect · und vorfchriitemäfiger Lagerung von Pulver und Munition 
doriſelbſt auf die für die Friedensbelegung geeigneifte Weife abzuhelfen jei. 

Parie, 24. Yan, Der Moniteur veröffentlicht vie Adreſſe der Mar 
tiomalgarde mit 31,408 Unterfegrifien und die der in Parid wohuhaften 
Englänter, 

Konven, 23, Jan. Set. Hoh. Prinz Friedrich Wilbelm von Preußen 
ift heute Nachmittag in London eingeroffen und am Bahnhof vom Prings 
Gewmahl, dem Wriuzen von Walcd und rem Prinzen Aljted empfangen worden. 





Nadhblefe. 


Der verewigte Felbmarſchall Graf v. Mabepiy hat fein Teftament fm Jahrt 
1855 rigenhändig geicrieben. Am 26. Dec. 1857 wurde ein Jufaß beigefügt, 
welcher vom Feldmarfchall bloß eigenhändig unterzeichnet iſt. Univerfalerbe if ver 
einzige am Bebrn beſindliche Sohn Teeoder, F. f. Weneralmajor, Die einzige zu Preß⸗ 
burg lebende, mit dem Grafen Wenkheim vermählte Toter Sephie erhält die zwei 
ſeht fohbaren Marihafftäbe, alle Orben, worunter fieben in Briflanten, dann den 
mit Brillanten bejeßten Tapferfeitödesen, ferner Bracheilberbeftete für 60 Personen 
und audı einen Theil des baarem Vermögene. Der Leibarzt, Staboarzt Murzian, 
erbielt zum Andenken ein kofibares Werk and der Bibliorbet. Säbel, Billolen und 
antere militaͤtiſche Sachen find für die Adjutanten und Orbennanzoficiere beſſimmt. 
Der Leibfammerdiener befommt 5000 fl. Die zwei erfien Bebienten jedet 2500 fl, 
Der Koh 2500 I. und bie ganze Binrichtung. Die andern Berienten feer 1500 ff. 
In einem ledernen Beutel befanden ſich 500 A., moven 200 fl, für Meſſen und vie 


' andern 300 A, zur BVeriheilung an die Mailänder Armen befiimmt find. 


Börfen- und Handels: Nachrichten. 


Gihftädt, 23. Jan. Schrannen s Dittelpreife: Weigen fl. 14,12, Kom 
fl. 11.48, Gerſte f. 7.52, Haber fl. 7.1, Dintel fd. 5.54. 

& RBındau, 24. Jan. Die gefierm dahiet abgehaltene Schranne notirt einen 
Auffchlag bei Weizen um 2 Fr. und bei Kein um +6 fr., während die Preife bei 
Roggen um 9 Fr. niedriger fiehen und ven Werjie und Habet unverändert bleiben. 
Die neue Zufuhr betrug nur 580 Schffl. und ver Gtefammiliand 3147 Schifl. ver: 
ſchiedener Bruchtgattungen, vom welpen 1202 Schfl. um die Summe won 20,482 fl. 
21 fr. verkauft wurden Die Mistelpreiie: Heizen il. 1744, Kern fl. 16.48, Nog⸗ 
gen A 1214, Gere A. 10,—, Haber fl. 7 44. Auf ben ſchweizeriſchen Märkten 
Sieben in bem leptvergangenen Wochen die Getreidtpreiſe eiwas beber und Scheint die 
Wirlung der Gleldirifts auf biejelben weniger Drud ausjmäben. Die Händler find mit 
dent Lesſchlagen der Gereiseguantitäten äuferit zähe und halten auf höhere Preife, 
während die Konfumenten den Getteidebedarf bei reichlichen Zufubren won Erite der 
Getreide Producenten immer noch zu billigen Preiien beziehen fönnen Zur allge 
meinen freude bat ſich in ben depten Fugen reichlicher Eaneefall eingeftellt, es heben 
ſich hiedurch die Hoffnungen auf einen baldigen veichlihen Waſſerſiand ber Mühl; und 
Betgdaͤche und ermeglichien günjigen Beſtieb ver Mühl und Warlerwerte, 

#runrfurı, 25. Jam Deilerr, Rau⸗Anithen 79; öproe Mei. 76; 
4',,rrr. 67 Pr; Bantactien 1097 ; LorteriesMnl:tooie von 1854: IUD!AP.; Lub⸗ 
wigshafenBerbacyer Biienbahn:Acıien 14234 ; Bayeriihe Oſtbahn⸗ Actien 98", ; 


Baueriſche 4’ ‚oroc Obligarionen 1U0',. Wecielsurs: Paris 93; Lonvon 
M7?,8.; Wien 112%. 
Wien, 25 Jan. Öproc. Ration.: Anl. 84); Sure Mei, 82; iuırır. 


Metall. 71'/, ; Neue Anlehens:toofe von 1839: 125° ,; van 1854: 10H’; Banks 
acıien 980: Komb.zuenet. Sproc. Anleihe BB; öfter. Kredit: Mob.Aetien 2427, ; 
Donau Dampfigifiahrts: Arien 549; öfterr. Staatsbahn:Actiem 200 3 NRordbahn⸗ 
Aetien —— Wecielcurie: Augsburg lus W.; konden 10.20. 





Werannvortlice Redaction:? Pr. Srieurig Bem. Ludwig Schongen. 


Uönigl. Kefidenz - Cheater. 


Dienflag ben 26.: „Lucia di Lummermuor, upera di Donizeti. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 


DB. Hof. HH. Baron v Rauber, Dberft und Stadt.Eommanbant, une Steuer: 
magel, Kim, von Frankfurt; Gumpf, Theaterdirector von Prag; Staub, Fabriftes 
figer von Stuttgart; Brau v. Wolf, von Antwerpen z Fräul. Grill, von Aaden ; 
Nibel, Hutsbefiner aus Kranken ; Stöhr, Pabrifant aus Niederland. 

H- Mautie. HH. Eicherich, Particnlier von Eifaben; Strüder, Kfm. ven 
Langenberg ; Känzli, Kim. von Roſenheim ; Erommel, Rfın. von Nugsburg. 

1. Zraube. 59. Pozifi und Banighe, Künftler aus alien ; Semper, Dr. 
phil. von Witena; Buhlmann, Kfm. vun Grejfelb. 

Augasb Hof. HH. Schailario, Priv. von Iunabrud; Kraker, Handelom. von 
Dtuioheim; Bela, Siegert, Profeforstochter von Salburg ; Wall, Gafwirth von 
Handzell; Hier, Kfm, von Gunderedorf; Stolz, Ingenieur ven Augsburg; Hum⸗ 
mel, Verwalter von Imming; Löbitein, Pferbebändler von Ichenhauſen; Müller, 
Delonom von Nidracdy ; Reinhard, Kfm. von Ulm, 

Stahusgarten. HH. Mi, Direrter ven Augsburg; Nall, Kaufm. ven 
Ühningen ; Klaiber, Runitgärtner von Schönthal; Scheel, Seifenfieder vun Tegern⸗ 
fee; Widmann, Theaterdirestor von Landsberg ; Dr, Huber, Gutodeſttzer von Müns 
Gen; Bilfer, Mühlbefiger von Mäpiihal ; Meftermaier, Defonem von Fricdberg. 


— —— 


Geſtorbene in München. 


Babette Magbalena Gertz, Oberpoſtamts-Offictals-Gattin von hier, 26 I. a.; 
Michatl Haindl, ehemal, dgl, Tiſchler v. h., 63 J. a.; Franziota Köpf, bürgerl. 
Bletwitthafrau v. h. 71, I. a. Roſa v. Maurer, k. dſtett. Ratho- und Poligeis 
Dbercommiärstechter vonSalzbutg, 39 J. a.z Kath. Waslhofet, byl. Radlerofrau v. h. 
31 3. 0; Anna Zredl, Uhrmacherotochtet v. h., 27 9. a; Marimiliana Dref, 
Wirthotochtet von Pullach, f, Eng. Mäncen 1/., 42 9. a; Peter (Hermann) 
Hagner, Dienſtknecht und beurl. Soldat vom E. 10. Inf.Neg., v. 6, 23 I. u; 
Johann Schriper, Unterfanenier vom F. 1. Artill.:Reg., geb. von Getling, E 2by. 
Griesdah, 22 3. a. ; Gägilie Baader, Dptifustschter v. b, 13 I a; Anna Baus 
lus. Appell.s@er.:Rathötodhter von Üreiling, 29 3. a.; Georg Joſ. Lenz, bürgerl. 
Schneider v. h., 73 J. a.; Julius Meiner, Traiteut ſohn und Schuhmachergeſelle 


57 I. a. Michael Ludwig Mayer, dgl. Stabtgärtnersfohn v. 6,149. 0; Pubs 
wig —— u. Leucyienberg'jcher Haushofmeiftersjohn und Bolizeifunctienär 
von hier, a 


6573 (a) Da die laut Decret des fönigl, Wechfel- und Mercantil« 
erichtd München erlaffene Ausichreibung an alle Givils und Militär Ber 
Börten des Ins und Auslandes ohne Refultat, respective 
die Berhaftung des 
Grafen Alfred dv. Oberndorf aus Regendorf 


ohne Erfolg geblieben iſt, fo fichert der Unterzeichnete temjenigen, welder 
feinen jegigen beitimmten Aufenthalt demfelben mittheilt, ein Senorar von 


fünfzig Gulden zu 
Münden, im November 1857. JS. Allgaier. 








6193. [20 f] Die allgemein als wirffam anerfannten 
Bruft: Bonbons (päte pectorale) 
von Eh, Holler, Gentiter, nadı George in Epinal 
finb fortwährend zu haben bei dem ergeben unter zeichneten 
Eh. Holler, Conditor, 


am Dultylag Nro, 11 (im Knortbräuhäuſe). 


Imporürte Havanna - Cigarren. 


292.[10c) Bon ben beliebten, fräftigen La Aromatikim haben mir 
jegt eine Sendung empfangen. Wir empfehlen allen Rauchern dieſe Gigarren auf 
das Angelegentlichne. Preis IE The, pteus. Geur. per Taufend. Brobe-Biertele 
Ken a 4 Iple. Der Betrag wird an uns unbelannte Häufer per Poftvorfchuß 


v. h. 32 3. 0; Katharina Sedlmayet, Lohnbedientens- und Waſcherswittwe v. bh. 


Befanntmwadung. 
Iufolge Entjbliefung der Föniglichen Gijenbahnbau:-Gommiffien zu Münden vom 20. Januar 
1855 MNro. 480 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
am Dienjtag und Mittwoch als den P. und 1O. Februar 1858 
bei der unterfertigten Belizeibehörbe im Amtolocale nachfiehende Gifenbahnbaus Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fchrirtlihen Submiſſion 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlic): 
Die nadjbenannten Arbeitsloofe der mitunterfertigten fgl. Ciſenbahnbau, Section, und jwar: 
Das IV. Arbeitslood, 8200 Rus lang zwiſchen Shney und Sechof, 
Das V. Arbeitsioos, 9252 Buß land „ 


45. 






enthaltend : 









Gigentliche Grrarbeilen 2 2 2 2 2 2a. ‚45] 42,004 
— N. 20 2 Kap: Bann ‚15 '49| 32,645 | 1] 63,960 |50 
Bollendung ber Wegübergine . 2... 833 28 #99 15 1532 |43' 





Steinmaterial zum Unterbau . 19| 14,362 |32| 26,018 51 


[21] 91,711 [16[ 179,790 j97 


Es fann fowchl anf jedes ber Loofe einzeln, als auch auf alle beite Loofe jufammen als ein: 
ziges Atforvobjeit fubmittirt werben. 

Die Gröfnung der rechtzeitig eingereichten Submiffienen findet Matt: 

am Dienjtag den D. Februar I. Fb. für das IV. — — ® libr, 
E für das V. Loes Vormittags ® Uhr, 
am Mittwoch den 10. Februar I. Ze. | fär das IV. u. V. %eos Nachmittags 2 Uhr. 

Veringniäheite, Pläne und Koſſenanſchlaͤge liegen vom 1. fünftigen Menats Februar an im Aıntslorale der 
mitunterfertigten Penigtichen Hfenbahunbau s Section zu Icdermanns Ginficht ofen vor, wo auch die Submifione: 
Giemplare in Empfang genemmen werden fönmen, 

Die Submihtenen ſelbſt müſſen in worfhriftsmägig überfchriebenen und verfiegelten Gonverten entweber 

für das IV, cos für fi und für alle beide Loofe als ein Aforbobjelt zufammen längftens bie 
Montag den 8. Februar Ifd. Jahres Abends & hr, 
für das V, %oos Füngfiens bis Dienftag den ®. Febrnar I Is. Abende & Uhr 
bei den unterfertigten Behoͤtrden, oder . 
für jeves Loes einzeln mie für alle beide zufammen längilens bis Gamftag den &. Februar 
Abends & Ahr 
bei der Füniglichen GifenbahnbanEommifien zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten And bei Vermeidung aller in $$, 9, 10 und ıf ber allgemeinen Submiffions : Ber 
dingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem eben angegebenen Verafforbirungs » Termine ſich perſonlich over 
durch genuglich bebollmäctigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn felches verlangt wird, ihre Uebernabms: 
Bähigfeit, ihr Gautienss und Betriebevermögen ſogleich durch amtliche Zeugniſſe genügend nachzuweiſen und den 
bevingten Zuſchlag zu gemwärtigen, 

Lichtenfeld, am 23. Januar 1858, 


Königliches Landgericht. 


Gicheabach, !. Sundrichter. v 


449, Etelle-Gefuch. 

Gin junger Kaufmann, der mit allen Gompteir- 
Arbeisen grundtich vertraut iM, auch ſchen viel ‚gereist 
hat und bem fehr gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
zum baldigen Gintritt eine Stelle als-Gemmis- oder 






Königliche Bayer. EifenbabnbausSection. 


Stotar, ErelionsIngenieur. 


Reifender, Gef. frauce Offerten beforgt bie Gopedition 
biefer Beitung unter A. BB. Rre. 1800) 


Neue Eifenbahnfabrten » Pläne nam 15, 
October un find im Grpeditions-&ocale d. BI- gu Haben, 


entnemmen. Bey «“ Co., Hamburg. 


6565. [4v] Gine grofe Auswahl von Schlaf 
Aöcken und Burnufe, Naglang für geifllice 
Herren einpfichlt zu billigen Preijen 


©. Wiehle s Refivenzgfiraße Nro. 18. 
7.120] Bekanntmachung. 


Die Erledigung bes Frähmefibeneficiums 
in Winterrieben, fal, Landgerichts Baben: 
haufen, betreffend. 

Durch den Tod des bisherigen Veneficiaten if das 
Brübmefibeneficium in Winterrieden erlebigt 
worden, 

Dasfelbe liegt im der Diöcefe Mugsburg und bem 
fal. Landgerichte Vabenhauſen. 

Die ſahrlichen Ginnahmen befichen ſaſſiensmäßig 
in 250 fl. 12 fr. nebit freier Wehnung. Die hievon 
abzujiehenden Baften find 5 A. für Wachs und Wein 
und 5 fl. Honorar an den Mefiner. 

Bewerber um biefe einfache, für ältere emeritirte 
Priefter geeignete Vfründe baten ihre mit dem vorges 
fhriebenen Jeugnifien belegten Geſuche binnen 4 
Wochen bei der unterfertigten Stelle einzureichen. 

Münden, den 21. Jaͤnner 1858. 


Geãflich Waldbott- Daſſenheim'ſche 


6:N.40. Domainen- Kanzlei, 
dv. Weizenbeck, Directer. 
420 Befanntmachung. 


Erhuldeniweien bes Balthafar Baier 
von Franfenbrünn betr, 

Balthafar Baier von Franfenbrünn, welcher bes 
reits im Dabre 1855 mit feinen Gläubigern ein Arranges 
ment getroffen bat, ſolches aber nicht einhalten fohinte, 
hat neuerlicd um Jujammenberufung feiner Gläubiger — 
gebeten, um ſelchen abermals Daklumgenerichläge zu 
maden und fie im Malle ver Gewährung eines Nadye 
laffes ſoſott zu befriedigen. 

58 wird demnach zur Anmeldung ber Forderungen 
gegen Balrhafar Baier umb zur Beſchlußfaſſung über , 
ben gejtellien Antrag Termin auf 

Freitag ben 5 Mebruar d. 38. 
früb ® Uhr 
unter bem Mechtönachtbeile anberaumt, baf die nicht ers 
ſcheineuden gerichte unbekaunten Gladubiger feine Berüds 
ſichtigung finden, die auebleibenden gerichtobekannten 
aber in vie von der Mehrheit der Grfdienenen gefaßten 
Beichhläfie einwilligend erachtet mürben. 

Hammelburg, den 9. Januar 1858, 
Konigliches Landgericht Hammelburg. 
Der Tönigliche Banbrichter : 

m 


Döll, Aſſeſſor. ' 


EM. 3069, 


Drud von Dr. 6, Wolf &' Sohn 


EEE | 


Abendblatt 


Bir mi Eudlanı 
defenderes ibennement 


zur 
Henen SHünchener Beitung. 
Nr. 32. 


Bir Aranteriä, 
De panien, die berferiiäen 
Länder u. f. w. abennirt man bei 
6. 4. ALEXANDER, Brawngafle 
Rre.23 in Straßtarg, zut ms 
Katrs Dame de Kazarech Nee, BE 
ia Paris, 


26. Januar 1858. 





Heberfigde. 


Abende Borträge im hemifhen Hörfaal. — Die Gr 
genmwartder Volkeſchule. — Aus dem Berihtefaal. 


Reueite Poften. 
VBörfen: und Sandelönadhrichten. 


Abend: Borträge im chemiſchen Hörſaal. 
23. Jan, Brof. v. Sybel: Aus ber Geſchichte der Kreuzzüge. (II.) 


* Die Vorlefungen Prof, v. Sybels über die Kreuzzüge find auf 
vier Abende eingetbeilt, Wir fahren fort die Skizze des zweiten Vortrags 
zu geben, in welchem der geiftoolle Hiftorifer eine gebrungene, farbenreiche 
Darftellung des erften Kreuzzuges aufrollte. Der erſte Vorirag ſchloß mit 
tem Goncil zu Glermont, Der Aufruf Urbans II. hatte überall die ums 
faffentften Rüfungen zur Bolge In Branfreich fammelten Gottfried von 
Bouillon, Robert von Blandern und Stephan von Blois (ber jo viele Schlöffer 
beſaß, als das Jahr Tage zähle) zabreiche Kriegsvöller. Mobert von der More 
mandie verpfändete fogar fein ganzes Land. In Südfrankreich ſchaarte Male 
mund von Zouloufe die Provengalen um feine Bahnen, Genua und Pifa 
bewaffneten ibre Blotten. Im Italien felbft galt der verfchloffene, geduldige 
aber raſtlos ıhätige Boemund von Tarent ald dad Haupt der normännifchen 
Kriegöichaaren. Gr war vielleicht der Einzige, der nichts von ber allgemei« 
nen Pilgerftiimmung und religiöfen Begeifterung im jich fpürte, jondern 
vielmehr eine praktiſche Eroberung und Gründung einer territorialen Herr» 
ſchaft im Auge hatte. Obgleich ter Papſt al feinen Stellvertreter einen 
Legaten zum Heer entfande batte, war es doch nur der Drang nach Ierufar 
lem und der fromme Zmed der Befteiung des heiligen Grabes, welcher bie 
dieparaten Beſtandtheile des Heeres zuſammenhielt. Gin Kriegstath aufer- 
dem von 2030 der Vornehmften nahm die militärifche Leitung in vie 
Hand und ernannte in einzelnen dringenden Bällen einen Oberfeloberrn — 
aber nur auf eine beftimmte Frift. Gin volles Jahr dauerte ed, Lid die 
Nüftungen vollendet waren. Viele machten fih auf Nimmermwiederfehr ber 
reit. Die Stimmung dieſes beißen Ungeſtüms zum heiligen Kriege, der im 
Volke von begeifterten Predigern genäbrt wurde, wie in Frankteich von Peter 
von Amiene, ift in unferer müchternen Zeit kaum mehr verſtändlich. Meter 
von Aniens war felbft in Paläftina geweſen und entzündete die Phantafle 
des Volfed durch die Viflonen, die ihm erfchienen. Unter feiner Anführung 
brach zuerſt ein orbnungdlofes Heer von fechzigtanfend Menfchen, größten« 
theils aus Abenteuerern beftehend, über ben Rhein und begann feinen Sreuze 
zug mit den graufamften Judenverfolgungen. Dann zogen fle Donau abwärts 
nad Byzanz. Der griechiiche Kaiſer, deſſen eigene Lande fie nicht verfchon« 
ten, nahm fle mit ſcheuer Freundlichkeit auf und jchaffte fie ſchnell nach 
Kleinaften hinübet. Binnen furzer Zeit wurden fle vom Emir von Nicäa 
zufammengebauen. Peter fam nach Konftantinopel zurüd, Erſt von 1096— 
97 langten die erſten fürftlichen Schaaren an, theild durch Italien und Gpi« 
rud, tbeild durch Dalmatien und lingarn. Der Kaifer Alerius, welcher die 
feintfeligen gefährlichen @efinnungen Boemunds Fannte, ſah nicht ohne Sorge 
den Unfömmlingen entgegen, da fle aber einzeln famen, faßte er wieder 
Muth und hoffte ſie für bie Intereffen feines Meiches zu benügen. In die» 
fer Abficht machte er geltend, daß Syrien und ganz Kleinaflen alte Provin« 
zen des römifchen Meiches feien und forderte von den Fürſten im voraus den 
Lehnseid, dann wollte er fle mit Geld und Truppen unterftügen. Graf Hugo, 
der Bruder bed Königs von Wranfreich, machte keine Schwierigleit. Gott« 
fried, weicher feinen andern Lehnoherrn ald Ghriftus felbft anerfannte, wurde 
von den Griechen angegriffen und gezwungen. Boemund, deſſen Grunbfag 
war, mach ben Umpftänden zu verfahren, fügte fich witer Erwarten fofort. 
Raimund von Touloufe dagegen, der jich gleichfalls weigerte und deßhalb in 
Zwieſpalt mit Boemund gerieth, wurde vom Kaifer des Gides enthoben, Der 
Kampf begann nun fofort gegen dad Emirat von Nicka. Zum Glück der 
Pilger war das Meich der Selvfchuden in hohem Grade durch innere Behr 
der zerrättet. Aus ben alten chriftlichen Bevölferungen hatten ſich fleinere 
Fürften erhoben, in Armenien wie am Gupbrat und in Mefopotamien. Zu 
gleicher Zeit unternabm der Emir von Aegypten von Süden aus einen Ans 
griff gegen die Seldſchuckenhettſchaft in Paläfline. Bei biefer Lage der Dinge 
ſchien e8 raͤthlich, ſich mit dem letztern zu verbünden, ein Büntniß, melches 
ein Jahr früber dem chrifklichen Geere noch ein Gräuel gerefen wäre. Nach- 
dem Nicka im Juli 1097 erlegen war, fehte das Heer feinen Weg unter dem 


| Oberbefehl Stepband von Blois durch Kleinaflen for. Um in Verbinbung 
mit den Armeniern zu bleiben, wählte biefer einen Ummeg bis an ten Eu- 
vhrat, ja er fhob den Balduin Bid nach Mefonotamien vor, in deſſen Haupi - 
ſtadt Edeſſa verfelbe nach kurzer Zeit ald Landesherr ausgerufen wurde. 

Der nächte Aug galt Antiochien, der fefteften Stabt Kleinaflens, deren 
DVejchlshater zum Aufßerften Widerſtand entfchloffen war. Die Kreuzfahrer 
plünderten zuerft die reiche Umgegend und fegten fi dann einzeln in den 
umliegenden Schlöffern fe. Balb wurde ihnen von feindlichen Reiterſchaa- 
ren die Zufuhr abgefchnitten, der Winter brach ein mit feinen Megengüflen ; 
Hungersnorb und Seuchen lichteten die Gchaaren der Abentländer. Bon 
300,000 waren faum mehr die Hälfte übrig, felbit ihre Oberbefehltbaber 
Stepban v. Blois harte fich frank im eine kleine Seeſtadt bringen laffen, von 
wo er fpäter nach Europa entfloh. Der Frühling entlich beſſerte alles ; ger 
nueſiſche Blotten brachten Verſtärkungen und Zufuhr, aber nun brobte ein 
innerer Zwiſt den Fortgang der Unternehmungen zu läbmen. Boemund von 
Tarent, welcher fein Auge auf die mächtige Sradt geworfen, machte ben Bür« 
ften den Antrag, daf, wenn fie ibm ven erblichen Beſitz derſelben fldyerten, 
er fle ibnen folort überliefern wolle. Obgleich ex weder perfönlic; der ftärkite, 
noch; an Hrereöfraft ber mächtigfte, hielten ihn die Türken für bie Seele des 
chriſtlichen Heeres, und einer derfelben hatte ſich erboten, ihm die Stadt in 
die Hände zu fpielen. Ws ſich aber Maimund von Touloufe eingedenf des 
Lehnseides dem Antrag widerfegte, zog ſich Boemund in Unthätigfeit zurüd, 
Inzwiſchen liefen bedrohliche Nachrichten von Dften ein. Der Gultan der 
Türken hatte eine Macht von einer halben Million gefammelt, tie zwar Zeit 
und Kraft gegen Balduin von Edeſſa verlor, aber dann unwiderftehlich ge» 
gen Antiocyien beranrüdte. Boemund bebarrte auf feiner Forderung; bie 
Gefahr war die höchſte. Endlich gab Raimund nad und in der Nacht des 
6. Juni 1098 erftieg Boemund mit fechzig Mittern einen Thurm der Stadt, 
die fofort von dem chriftlichen Heere eingenommen wurde, obſchon die Gi- 
tadelle in den Händen der Türken blieb. Schon am 9. Juni erfihlenen die 
feindlichen Schaaren, fo daß tie Rreuzfahrer von innen und außen bebrängt 
waren. Tauſende geben in biefer Noth alle Hoffnung auf, Erſt ald Bor 
mund zum Oberbefebläbaber ernannt worden, und auf felnen Befehl die 
Stadt in Brand geſtecht wurde, ſchlug die Stimmung um. Die alte relis 
giöfe Vegeifterung der Pilger, welche nur zwiſchen Sieg ober Hungertod zu 
wählen hatten, erwachte von neuem, Gin Provengale entdeckte die Lanze, mit 
welcher Ghriftus am Kreuz verwundet worden. Viflonen und Erfheinungen 
entflammten die Seelen der Gläubigen und fo wurden die türfifchen Schaaren, 
in deren Lager überbieß Streitigkeiten ansgebroden waren, am 28, Juli‘ 
98 in alle vier Winde auseinantergejagt. Mit diefer That, bie ben Schtt - 
den der chriftlichen Waffen im Morgenlande verbreitete, wäre der Feldzug 
entfchieven geweſen, allein neue Streitigfeiten zwifden Raimund und Bots 
mund, der die Statt nicht außliefern wollte, lähmten alle Bewegung, bis 
ein heftiger Nusbruch im Heere felbft, das von politifchen Rückſichten nichts 
bören wollte, Raimund zum abermaligen Nachgeben zwang. Bührerlos und 
bauptlos brach das Heer nach Jeruſalem auf, welches inzwiſchen in bie Hände der 
Aegyptier gefallen war. Das halbe Bündniß, in dem fie zuvor mit den Ghris 
ften gejtanden, war jegt natürlich nicht mehr gültig. Am 15. Juli 1099 
warb die Stadt nach langen Leiden und Opfern erobert, und einem furdht« 
baren Blutbade preisgegeben. Erſt nach acht Tagen, bie in jubelnder An« 
dacht und religiöfen Lebungen verfloffen, trat man zur Berathung und Wahl 
eines Oberhaupts zufammen. Haimund von Touloufe, dem die Fürſten die 
Königefrone anboten, erflärte ſich für unmürbig, an fo beiliger Stätte irdie 
ſchet König zu fein. Gottfried lehnte den Koͤnigstitel ab, nahm aber bie 
Hertſchaft an und ſchlug noch in demfelben Jahr die Aeghpter bei Aöcalon. 
Jept waren aber die Schaaren der Pilger nicht mehr zu halten. Nur Gott« 
fried und Tanereb mit 200 Wittern und 2000 Weiflgen blieben zurüd, 
Balduin blieb in Edeſſa, Boemund in Antiochien und auch Raimund fuchte 
ſich jegt eine weltliche Herrſchaft in Tripolis zu gründen, 

Der Eindruf, den alle diefe Ereigniffe in Guropa hervorbrachten, mar 
ein übermältigender. Außet den Briefen der Bürften ſelbſt, wovon ſich noch 
neun erbalten haben, find noch von verſchledenen Männern des Heeres, von 
MRittern und Geiftlichen Berichte vorhanden, welche unterwegs aufgezeichnet 
worden. Diefe Blätter wurden in Europa mit Heißhunger empfangen und 
zur ſchnelleren Verbreitung Sonntags von den Geiftlichen von der Kanzel 
berab vorgelefen; was ihre Kürze verſchwieg, ergänzte die erregte Stim⸗ 
mung mit fchöpferifcher Thaͤtigkeit. Kein Heer ift ohne Sänger und Dichter, 
welche feine Thaten verberrlichen, Zwar war das büftere aſcetiſche 11. Iabr- 
hundert gründlich umpoetifch gewefen, aber mit dem Kreuzzuge umd in feinen 
Schaaren wurde «8 anderd, Die Gindrüde einer fremden bezaubernden Welt, 
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der farbige Glanz der füdlichen Natur, 
felbft der Trümmer des Mltertfums, — Ginprüde, die Shöße der 
fleten Gefahr wuchſen — imponirten ten Kreuzfahtern und erfüllten ihre 
Vhantafle mit neuen Anfchaunngen. Nicht im der Stille der Kloſterzellen 
mehr, fondern im Schlachtgetümmel ſelbſt kehrten die himmlischen Erſcheinungen 
wieder und aus der möndifchen Aſcetik entfaltete ſich eine neue hriftlich ritter⸗ 
Hiche Poeſſe. Charakteriſtiſch ift in den Meften vdiefer Lieder, daß die ent- 
fdjeidenden Thaten immer dem eigenen Stamm bet Gängerd zugerigner wur" 
den. Die Franzoſen priefen Graf Hugo ald deu Erſten Aller ; die Horbringer 
befangen Gottfried, daß er Antiochien erobert, ja wie weit ſich bie Pbantafie 
ter Sänger und Hörer von der wirklichen Wahrheit der Dinge entfernte, ber 
weift j. B. daß das Goncil von Glerment, weiches im November ftatgefuns 
ten, in den Mai verlegt wurde. So gebt eine jmweite phantaſtiſche Geſchichte 
— eine Schöpfung oder Sage — neben der wirklichen ber, unguverläfjig und 
bemmend für bie Fritifche Forſchung, aber ein treued Zeugniß für die Zeit 
ftimmung. Der gelebrte Hiftorifer gab mehrere Proben diefer hoͤchſt merk 
würdigen Lieber. Die Sammlung terfelben, welche 20 Jahre nach Gotifrieds 
Tode ter Mönd; Albert von Trier unternahm, ift ſowohl ben Dichtern (mie 
Torquato Taffo) als den Hiſtorikern lange Zeit die Haupiquelle geweſen. Die 
oft übel berufene, der Zerjlörung befchultigte hiſtoriſche Kritik mußte bier 
protuctio eintreten, um bie Iharfachen ihres myahiidhen Gewandes zu ent» 
Heiden und ihren wahren Bufammenbang berzuftellen. Allein tefhalb ver 
Tieren dieſe Denkmale um nichts, an ihrem Werih. Das geſchichtliche Leben 
beſteht wicht bloß aus Schlachten, Belagerungen und Groberungen, Auch die 
Thaten des Geiſtes gebören zur Geſchichle, und diefer Umſchwung des geiſti · 
gen Lebens, welcher ſich in jenen Gedichten und Liedern ausfpricht, iſt aulegt 
doc) ein größeres Ereigniß ald tie Groberung von Jerufalem, deſſen Bellg 
von Anfang an doch ein bofinungslofer war, während jene geiftige Wendung 
beveutungdvoll und felgenreih für die ganze fünftige Geſchichte der abend» 
landiſchen Bölfer werben follte. 





Die Gegenwart der Volksſchule. 


Kritik und Darftellung der volltpaäͤdagogiſchen Fortfchrittäverfuche. Heraugs · 
gegeben von Dr. Georgen®. 1. und 2. Heft. Wien 1857. Bamaröf, 
Dittmarfih und Comp. 


F. Hert Dr. Georgens ift Director der Heilpflege · und Erziebungd« 
Anftalt „Levana“ auf bem Schioſſe Lieſing bei Wien, wo er in Verbindung 
mit Jeanne Marie Gayette und Heinrich Deinhardt an ber Forrfegung und 
Vollendung des einft von Peſtalozzi in feinen Erziefungsanftalten (auf dem 
Neubof, in Stanz, Burgdorf, Buchſee und Sferten) mit jo großen Opfern 
begonnenen Werkes arbeitet, und zwar mit einer fo feltenen Hingabe und 
Ausdauer, daß er bereits dad Intereſſe ber bedtutendſten Pädagogen Deutfche 
Tands für ſich ermedt hat, und eine fortwährend fich fteigernde Anerkennung 
genießt. Während er nun dort zumächft bemüht iſt zu zeigen, wie bie 
Meftalogzi'fchen Ihren in der Gegenwart und Aufunft in's Leben einzuführen 
ferien und fein Inſtitut durch fein bedeutendes Erzieber« und Lehrertalent 
mehr und mehr zu einer Mufteranftalt erhebt, iſt es ihm auch ein ernſtes 
Anliegen, wie durch die That in feiner nädıften Umgebung, fo auch durch 
das Mort in weiterer Ferne wirffam zu fein: und in bieem Sinne fendet 
er von Zeit zu Zeit eines ber obengenannten Hefte aus. 

s Das erfte derfelben hat ex ber neunten allgemeinen deutſchen Lehrerver- 
ſammlung (in Branffurt am Main) gewidmet, und es namenilich für vie 
Verhandlung ded erften Thema's? „Erziehung durch Arbeit zur Arbeit“ 
(ein Sag, der in feiner lakoniſchen Fafung beinahe etwad komiſch lautet) 
empfohlen. Und gleich im ber erften Abhandlung : „Ueber die Nothwendig· 
feit, bie moderne Volleſchule als Arbeirsfcyufe zu gefalten* weiß er feine 
Anficten mit einer jo zwingenden Verebfamfeit darzulegen und eingänglich 
zu madyen, daß er ſchon defwegen eine ganz beſondere Beachtung verdient, 

„wenn man ihm auch micht in allen Anfichten fo unbedingt beiftimmen und 
deßwegen auch nicht fo ſchnell, als fein raſches Naturell ed viefleicht 
erwartet, bie Hand zur allgemeinen Ausführung aller feiner Plane reis 
chen fann. 

Sollen wir indef den Hauptinhalt diefes Aufſatzes in wenige Worte 
zufammenfaffen , fo it er folgender; Daß Familienleben geräih mehr und 
‚mehr in Verfall, fomit genügt auch die Bamilienerziebung nicht mehr, um 
fo weniger, als fle gar häufig der gedelhlichen Wirkjamfeit der Schule 
wiberfirebt. Weil denn die im beiten Falle bloß „inftinctive Familien · 

oglt· keineswegs mehr ausreicht, fo hat ſich auch die Voltsfhule hin» 
fort um die Erziehung viel mehr als bither anzunehmen und ins beſondere 
ſich die „Erziehung zur Arbeit durd) Arbeit“ angelegen fein zu laſſen; leh⸗ 
tered um fo mehr, ja die Volkoſchule ſaſt nur von den Kindern ber 
arbeitenden Glajfe beſucht wird. Am aber in diefer Hinſicht den Anforver- 
ungen ber Zeit zu werben, ift es nötbig, daß fie iht Geſchaͤft nicht 
erit im fechsten Jahr beginne und der Hauptjache nad dm zwölften oder 
dreigehnten Jahr ſchliehe. Allgemeine Ginführung von Kleinkinverjchulen 
und Kindergärten und in denfelben eine äfige Vorbildung der Jugend 
für die Voltafeule, fowie die Gründung von Lehrlingfehulen für die Weir 
terbildung ber aus ber Volt oſchule entlaſſenen Schüler , beides iſt dringende 
Nothwendigkeit. In ber Voltöfcule felbft den Unterricht mit ber Arbeit 
barmonifch zu verbinden , 
fördern, diefe durch jenen den Kindern exft recht lieb umd wertb, ja zu einem 
beftändigen Berürfnip (während fe außerdem Dielen nur eine brüdende Laſt 
ift) zu machen, das ift die nädıfte Aufgabe ded Volkslchrerd und Etzleherb. 


kb % A 
die Pracht Sr bie Majeflät B 


€ Umgeftaltung ber jehigen Vollsſchule, vor Allem bie Verminderung der 
Untersichtöflunden , um die Zeit für die Untermeifung in der 
Arbeit zu gewinnen, iſt ſomit gleichfalls unabweisbare Borderung. 
Daß zweite Heft wurde dem „internationalen Wohlthätigkeitscongreß* 
zu feiner dritten Verfammlung (am 14. September in Franffurt a. M.) 
für die Verhandlung der Grziehungsfrage übergeben, und behandelt in feinem 
erften Aufiage, der von einer febr gründlichen Einſicht und Erfahrung auch 
im focialen Leben zeugt, ſolgendes Thema: „Die Wohlthaͤtigkeltbanſtalten 
und die Volkoſchule. 

Huch bier begegnen wir den bereit® angebeuteten Grundfägen, bie bier 
nur auf's Meue wieder vorgeführt werden, um zu der Ueberzeugung binzur 
leiten, daß das wefentlichfte Mittel der „vorbeugenden“ und „vorbauenden“, 
die focialen Uebel in ihrem Grund aufhebenden Wohlthatigkeit“ das bereits 
im N ligemeinen beyeichnete zwedeniſprechende Erziehungswefen fei. (Die 
vorbeugende und vorbauente ohlthatigteit bier im Oegenfage zu dem nur 
momentan die Noth verfcheuchenden Ulmofengeben gedacht.) Indem wir 
bier einen weiteren Autzug biefer gründlichen und erfchöpfenden Abhandlung 
unterlaffen, glauben wir den Hauptinhalt derfelben in den folgenten Sägen 
zu geben, melde wir ten am Schluß dieſes Heftes beigebrudten „Abelen* 
entnehmen, die Kr. Dr. Geotgens auferdem noch dem Wohttbärigfeitscongref 
zur Grwägung vorgeſchlagen bat: 

„Die Hebung und Ausgeftaltung der Schule if dad gründlichite Vor« 
hauungsmirtel gegen das Elend, die Lafterbaftigfeit und das Siechtbum. 
In der Bollsſchule muß die aufwachſende Generation durch die Arbeit zur 
Arbeit erzogen werben, und fo lange bieß nicht geſchieht, d. h. die Erzich- 
ung durch die Arbeit in ben Schulen eine nur vorgeblide ober doch unge» 
mügende ift, bleibt der Begriff der Volkoſchule ein unerfülter. Die organi- 
firte Wohlibätigfeit kann wefentlih dazu beitragen, die Allgemeinheit eines 
wirklicyen Arbeitsunterrichted vorzubereiten und einzuleiten, intem fie eines ⸗ 
theils bie Kinderbemaßranftalten, Kleinkinderſchulen und Kindergärten allges 
mein zu machen fucht, anberntheils einzelne Mufteranftalten der Arbeitder- 
jiebung begründet; was fle vermag, iſt die ihr vom der Zeit auferlegte 
Plige, Die Heil» und Belferungdanftalten, die Neitungähäufer ac. ı. fie 
fülten ibren Zweck nachhaltig nur dann, wem, fie zu der allgemeinen Are 
beitserziegung in ein beftimmied Verbältniß gefept werten. Spiel- und 
Arbeitsübung find ein wejentliches Hrile und Befferungsmittel, und dieſes 
Mittel muß auch dann fortwirken kͤnnen, wenn der naächſte Heilungde und 
Vefferungsgmwedt erreicht ſcheint. Die Heile und Vefferungsanftalten für 
Kinder und bad Webergangealter follten mit den Urbeitämufterfchulen und 
den Lehrlingſchulen als abgeſonderte Abtbeilungen derſelben in Verbindung 
geiegt werten, Die Heilung und Velferung bedarf der geregelten Berühr« 
ung mit gefunden Glementen, während bei diefer Perührung auch für bie 
Gefunden ein beftimmtes förderndes Moment liegt, das zwar nicht allge» 
mein, aber ausnahmdweiſe zur Geltung fommen fol. Wie bie Volls ſchule 
des Kindergartens, To bedarf die Lehrlingſchule die Unterlage der Arbeitde 
bildung in der Boltäfchule, Umgekehrt fehlt der Arbeitsbildung, weiche vie 
Volts ſchule gewährt, ber Abſchluß und die Beieftigung, wenn ſich nicht 
Lehrlingſchulen an die Volkoſchule anſchließen, ebenfo, wie die Wirkungen 
ded Kindergartens verfchreinden, ober ſogat fdäbliche werden, wenn die Ur- 
beitsübung in der Vollsſchule fehlt. Kindergärten und Lehrlingichulen find 
die nothwendigen Nebenanftalten ver Volloſchule, die Vorausfegung unb 
Gonfequenz des Arbeitkunterrichtes in ter Voitsſchule. Die Lebrlingejhule 
muß immer eine Gruppe ber praftifchen Wolksarbeiten darftellen. Alle, 
denen ed mit den Aufgaben der Wohlthätigleit Ernft if, müfen fi um 
die Geftaltung der Echule, und insbefondere um die Mittel und die Methode 
eines wahrhaften Arbeitöunterrichtes ernftlich befümmern ; was auch in biefer 
Beziehung geleiftet werden möge, darf ihnen nicht fremd bleiben. * 

So weit Hr. Dr. Georgens mit feinen eigenen Worten, die wir bier 
aus dem Grunde wiederholen, um eineötheild die von und verfuchte fur 
Darftellung feined Syitemd zu beftätigen, anderntbeild auch durch die biemit 
ermöglichte weitere Verbreitung derfelben nicht nur echt viele einflußreiche 
Scyul» und Gemeindevorſtaͤnde für feine Anflchten zw interefjiren,, fondern 
auch zu ihrer Verwirklichung, fo weit es bie Ortsverbältniffe gebie 
ten und erlauben, auch unfererfeitd das Mögliche beizutragen. Dazu 
dringend aufzufordern fcheinen und ganz befonders die Berhältniffe in den 
jenigen Gegenden, mo vie fogenannte Voltafchule in der That nur von den 
Kindern ded befiglofen Arbeiterfiandes befucht wird, und wo die Eltern ihre 
Kinder weder vor der eingetretenen Schulpflichtigfeit , noch nach der Ent⸗ 
laffung aus der Werktagsigule aus Mangel an Zeit und Geld, wie art 
rechter Ginficht und fittlicher Tüchtigfeit micht fo erziehen fünnen, wie e# 
Staat und Kirche in ter Hoffnung einer befferen Zukunft ernfilich wünfchen 
müffen. In diefem Sinne halten wir die Grrichtung von Kindergärten und 
Lehrlingoſchulen und bedingungdmeife die Umgeftaltung der Armenſchulen“, 
ohne daß die Zeit für dem eigentlichen Schulunterricht mejentlich verkürzt 
wird, für ein dringendes BVBebürfnif, und wo ed mir der rechten Ginficht 
und Umficht geldieht, gewiß ein fegendreiches Weit. 

Anders aber urtbeilen wir, follte gar die Umgeftaltung aller Bolf« 
ſchulen in ter vorgefählagenen Meife angeſtrebt und durchgeführt werben. 
Hier müßten wir im Imtereffe der mittleren und höheren Stände, deren 
Kinder, namentlich in vielen füdbeutfihen Städten, bie Hauptmaſſe der Iur 
gend in den Voltsfgulen bilden, von foldem Beginnen ernftlich abratben 
und insbefondere zur Vertheitigung der biöherigen Familienerzlehung In je- 
nen Kreifen mie des bisherigen, den geiftigen Berürfniffen folher Kinder 
wohlangepaßten Volfsfyulunterrichts das Wort mit aller Beſtimmtheit und 
Entfegiedenheit ergreifen. Denn wir wiffen aus eigener langjähriger Erfah · 
zung, daß die Vollsſchule, in der fi die Kinder aller Stände vereinigen, 


= id 


eben der mittleren und höheren Stände wien, nur dann ihre erſte und 
michtigfte Aufgabe löst, wenn fie vor Allem eine, Vorbildung jener 
für den Gintrirt in die mächft höheren Anſtalten e dürſen die 
Eltern nicht nur wünſchen, fondern jle können es mit allem Recht fordern. 
Soll aber, abgefehen davon, die Jugend überhaupt in der Voltöfchpule einen 
gründlichen Unterricht in ver Meligion und biblifchen Geſchichte empfangen 
und in der Sprache (Pefen, Schreiben, Ortbograpbie und Sıyl) wie im Nech« 
nen auch nur für dem einfachen gewerblichen Verkebr foweit gefördert werden, 
daß fie die nörbige Sicherheit und Gewandtheit mit hinaus ins Leben bringt, 
follen ferner in den oberen Glaffen auch neh tie Anfangsgrünte im der 
Welttunde (Geographie, Geſchichte, Naturgeſchichte, Raturlehre) gelehrt wer⸗ 
den; fo kann ohne den empfindlichſten Nachtbeil von einer Verminderung 
der Unterrichte zeit feine Rede fein. Im gleicher Weiſe ift es umfere feite 
Ueberzeugung, daf, mern jene Familien, aus deren Schooße feit Jabrbun« 
beiten gerade durch die häusliche Erziehung („inftinetive Bamilien»Pädago« 
gie”) die tüchtiäften Menfchen bervorgegangen find, die von Geſchlecht zu Ge«- 
ſchlecht ven gefunten Kerm der Nation bildeten, wenn jene Bamilien bad 
ibnen durch ihre glüdlicheren Verhältniſſe unverfümmerte heilige Recht der 
Samilienerziehung leichifertig zufgeben und ihre Kleinen, fobald fie nur der 
Wiege entwachfen find, auch ſchon in den Kindergarten ſchicken würden, um 
weiter feine andere Sorge mehr für jie zu haben, ald ſie des Morgens zu we 
den und anzufleiden, Mittags zu färtigen und Abends wieder auszufleiden, 
und ind Bert zu legen; ſchon die nächften Generationen einen folden Schritt 
mit tiefem Schmerz beflagen müßten. Wir balten die Kindergärten für eine 
fehr nügliche und zwerfmäßige Cinrichtung für alle diejenigen Familien, die 
von Armuch und Noth gezwungen find, vom frühen Mggen bis zum fräten 
Abend mur allein der Arbeit obzuliegen, denen ed alfo geradezu unmöglich 
if, ihren Kleinen bis zum gefeplichen Schulbefuh die nörhige Aufficht und 
Pflege angedeihen zu laffen. Kür diefen Mangel find die Kindergärten und 
alle ihnen ähnliche Anſtalten ein. woblibätiger Griag und verdienen deabalb 
auch fortwährend in diefer Hinficht altfeirige Anerkennung und Unterftügung. 
Nie aber werden fie, trog aller päbagogifchen Kunſt, Das erreichen, was 
eben doch nur dem Ernſt eines gewiſſendaften Vaters, der Liebe einer forg« 
famen Mutter und dem jtillen Zujammenwirfen beider durch Beiſpiel und 
Ermabnung möglich ift. Die Grenze ihrer Wirkfamkeit ift alfo genau durch 
die Merbälmiffe der Eltern vorgezeichner; möchte fie doch von Feiner 
Seite, dem wahren ‚Heil des aufblühenden Geſchlechts zu Liebe, überfchritten 
werben, 


Der Vorſchlag in Bezug auf die Lehrlingsſchulen dürfte vielleicht zur 
naͤchſt Beranlaffung geben, den bisherigen Reiertagsfchulen eine noch größere 
Aufmerkfamkelt zuzuwenden, ald «8 an vielen Orten gefcheben ift. 

Die übrigen Aufſähe in den beiden oben genannten Heften fteben ben 
Sauptabbandlungen theils durch tbeorerifche Grörterungen, theils durch yrafe 
tiſche Bingerzeige ergängend zur Seite. Wir baben auch ie mit Intereffe 
gelefen, und nur jene Artikel mit Mißbehagen burchgegangen, in denen br. 
Dr. -Georgend feinen Gegnern gegenüber abwebrend oder vertbeidigend aufe 
tritt. In dem dritten Auffag des erften Heftes: „Yanges Reden — fure 
zer Sinn“ gegen Dr. Wichard Lange in Gamburg hat und jchon die 
Ueberſchrift mißfallen, mehr noch vie zwölf Seiten, die hinterdrein fols 
= j Auch im jolhen Bällen möchte Vater Peftalozzi ein würdiged Vor- 

ild fein. 

Indem wir biemit die gegenwärtige Anzeige ſchließen, münfden wir, 
daß ed Hr. Dr. Georgens gefallen möge, recht bald fein ganzes Syſtem in 
einer leicht faßlichen und leicht uͤberſichtlichen Darftellung befannt zu geben. 
Wir unfererfeitö werden und dann ganz befonderd dafür interejliren, „feine 
Gedanken über religiöfe Erziehung überhaupt, wie über iht Verhaͤltniß zum 
Unterricht in den ®egenftänden der Schule und der Werfflatt* zu vernch- 
men. Endlich machen wir auch noch auf folgende intereffante Schriften des 
Hr. Dr. Georgene : 

1. Die Bildewerkſtatt für die Jugend in Haus und 
Säule, 

2. Aubd» und Zufchneidefhule für die Jugend, 

3, Der Ürbeiter auf dem prafiifgen Erziehfelde ber 
Gegenwart, 
ald das Thema: „Erziehung durch Arbeit zur Arbeit* noch mehr begrün« 
dend, beſonders aufmerkjam. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


S. Münden, 22. Ian. Der oberfte Gerichtshof hatte in feiner heuti⸗ 
gen Sigung PVeranlaffung, ſich wiederholt über den Begriff des Verbrechens 
der Widerfepung auswufprecen, 

Der Bauer &, Full von Oerilbach in Unterfranken hatte den Werichtd« 
diener Brand, ter auf Weifung des Taramted eine gepfändere Kuh des Full 
-bätte abführen follen, um fie zur Verfteigerung zu bringen, an der Aude 
führung diefes Auftrage® dadurch zu hindern gefucht, daß er den @erichtd« 
diener mit beiden Armen umfaßte und zum Stalle binaustrug, bierauf dem, 
beffenungeachtet um der Weifung nadyzufommen, in den Stall zurückgekehr ⸗ 
ten Brand die zweimal um bie Hand gefchlungene Kubfette aus der Hand 
riß, wobei dieſer zu Boden fiel, ohne behaupten zu fönnen, daß dieß in 
Bolge eines Stofes durch Full geſchehen fei. 

Das f, Appeflationdgericht von Unterfranken mollte in biefer Handlung 
lediglich eine polizeifich ſtrafbare Widerfegung finden, ta der Anſicht dieſes 
Gerichtehofes zufolge zum Verbrechen der Miderfepung eine bloße Thätlich- 
keit nicht genüge, fondern ſolche mit einer Mißhandlung verbunden fein müffe, 


wozu aber die Erregung fehmerzlicher Gefühle oder Bedrohung von Geſund⸗ 
it und Leben ab: 
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Der oberſten hof coſſirie dieſes Urtheil. Unter dem im Art. 316 
gebrauchten Mus „tbärtche Mißbandlung“ iſt, Tagen die Gntfchei- 
dungägründe, nichts anderes zu verftehen, als die körperliche Vergewaltigung. 
und feineöwegd erforderlich, daß eine Körperverletzung verübt oder doch 
Schmerz erregt worden fein müfle, was insbefondere aus den Anmerkungen 
au Urt. 315 und 316 bereorgebt, mo tbätlide Mißhandlung und bloße 
Drohung oder mörtlice und ſymboliſche Mifbandlung ſich gegenüber geftellt 
find. Schon der Sprachgebrauch ſchlleßt mit dem Ausdrucke „Bergewaltig- 
ung einer Berfon*, bie Beeinmrädhtigung im freien Gebrauche ihres Körpers, 
den Begriff von Mißhandlung in fi, und die Anmerkungen zu 316 fagen 
fpeciell, daß die Zufügung einer Beichädigung an der Geſundheit oder eine 
Körperverlegung im engeren Sinne zum Verbrechen der MWiderjegung nicht 
erforderlich fei, z 

Das zweite vom oberften Gerichtähofe caffirte Urtbeil war vom f, Ap⸗ 
‚pellationdgericht von Oberfranken in Sachen 3. und G. Schlicht in einer 
Korftpolizeifache erlaffen und ſprach der oberſte Gerichtshof aus, daß nur der 
Eigenthümer oder Waldbefiger in der Rage ſei, eine Forſtvohizein ber— 
tretung zu begeben, während eines Korftfrevels ſich jeder Dritte jchule 
dig machen fünne. Die Gaffirung des Urihelles erfolgte ohne weitere Ver— 
weifung. 


Meuefte Poften. 


Amberg. Die Gewerbe- und Handelöfanımer der Oberpfalz hat auf 
Antrag des Handeldrathes von Amberg den Beſchluß gefaßt, daß das Pro- 
jet einer Amberg-Bapreutber Bahn dem fol. Miniflerium des Handelt und 
der Öffentlichen Arbeiten zur Berückſichtigung zu unterbreiten fei. 

Stuttgart, 24. Ian. Der Suften, weldyer vor einigen Tagen ſich wire 
der in ftärferem Grade gezeigt hat, dauert, jedoch eher mit einiger Ermäfie 
gung, noch fort, wodurch Se. Maj. der König Vorſichtshalber beſtimmt 
worden, in der Megel das Bett zu hüten, Im Uebrigen find die Umftänte 
gleich befriedigend. 

Hannover, 23. Ian. Die „Amtlichen Machrichten* bringen heute 
die Kunde von ber Entlaſſung des Juſtizminiſters v. d. Decken und von 
der —— Uebertragung ter Juſtipperwaltung auf den Gultusminifter 
v. Borhmer. 


Koudon, 23. Jan. Das Geaft India Houſe veröffentlicht folgen« 


ted Telegramm aus Malta: „Ulerandrien, 18. Yan. Der Oberfelbberr 
am 12. Der, noch in Raunpur, Bezirfe unter Mr. Sapt bedroht. Azime 
abur Grenze auch bedroht. General Grant marſchirt dahin. Sir James 


Dutram zu Alumbagb, nach legten Berichten. Gin Angriff auf feine Stel 
lung wurde erwartet, Cine Gurka Heerfäule von 2,600 Mann unter Rajah 
Jung Vahadur gieng von Mepaul nah Segowlee ab zum Dienft auf bris 
tijchem Gebiet; Brigadier Macgreger fol diefelbe ald Militär- Gommiffarius 
begleiten. Infurgenten in Koch fehr mächtig ; follen den Najab entikront 

ben. Sir Il. Roſe marfhirt zum Entfag von Sanger. Ajdaha befam 
ein Leck ungefäbr 300 Meilen nach der Abfahrt von Aten und mußte dahin 
zurüdfehren. Punjaub Tief am 14. Januat, 10 Uhr Abends, in Suez ein. 
Wird in ber Nacht am 19. ferfertig fein. Feroze kam den 17. in Suez 
an. 10 Uhr früh per Vectis. Malta, 22. Januar 1858. Von DB, ©, 
Montanaro, * 


Börfen- und Bantels - Barhrichten. 


Drünchen, 26. Ian. Baperiide 3’ypro. —— PB. — ©. Aprec Obl. 
— #. 97 8. 4proc. Gtundtent DL 97’, P. 96%, 8. Mauro. 100° 8. 
—— 8. V. Emil. — P. 101°, ©. Huvoth.s u. Wechſelb⸗Actien 784%. 


781 8. Bayer, Oſtbahnen 99'4 ®. 
1097 G. Grevit-Mobi. —— P#. 
Leipziger Gresit-Bant —— P. — 6. 

Augsburg, 25. Ian. Anfterdam l S. — P., 83°, ©; Spree. l. S. 
8, PB, — 9; Bırlin f. 3. 1u9 PB. — ©. ; Abtot. l. S. 105'!, P.; Bra 
men f. ©. 80 P.; Franffurt a. M. 1.8. 100 P. — ©, Aproc. LS, 99°, @, 
— G.; Semua f. ©. 115°, 6 : Samburg . S. — P. 73°, @.; Beipzig f 
S. 1051, P. —&.,, botoc. LE. 1051, 7, Livorno f. ©. 98%, G; London f, 5, 
950%, — &, Stel. — #, G; Bat. — B. 116, ©; 
Mailand f.S.99'4 P. — ©, bproc. LE. 99',P., Marſeille l. S. — P. 116748; 


99 8, Defterr. Bauf⸗Actien 1105 v. 
G. Rationals Anl. 79°, 9. 79 8. 


Bars. — P., 1164 8; Trieſt k. S. 9 P. —— ©; Venedig L ©. 
—— 3, 9,6; Baal &93 P. — BG; me LE 93 P. 
—— &,; bayer. IAptoc. Oblig. —— P. 9374 ©; 4 pro. —— P. 97 ©; 


4'aproc. halbi. — P,, 100°, G. 5proc, vierte Gmifien — P., 101 G, bite 
neue 1014, ; GrundrentensMblöfungs:Oblig. — P., 90" ®.; öferr. Rotterie-Anl. 
von 1854 — P, — ©. ; 5pror. Metall, — P. — B; Nat Anl. 794 P., 
—— ©; Bayer, Danfactien mit Div. I, Sem, 782 P. — ®,; bayer. Dfibalıns 
Aetien 994 B., — ©.; öfter, Bankactien mit Div, I. Sem, — .; Aectien der 
meh, Baumwoll⸗Spinnerei und Weberei Augebutg 232 P.; dito der Kammgarn ⸗ 
Spinnerei Nugeburg 160 P,, bito Spree, Partialoblig, 101, &.; dito der Baummells 
Spinnerei am Stabtbach Nugeburg 144 P., dito zweite Emiflien 130 V.. — &,; bite 
Sptoc. Partialeblig. 101',,@.; bito der VaunwellFeinfpinnerei YHugaburg 114 P., 
— G, dito zweiten Gmifion — P.; bito 5proc. Partialoblig. 101'% ©. ; bite ver Bleberei 
am Fichtelbach Augsburg — ©.; bite ber mech. Baunmeollfpinnerei Kempten 121 
P., dite zweite Gmifflen 118 P., dito 5proc. Partialeblig. 101',, &.; bite ber 
meh. Baummollfpinnerei Bayreuth 122 P.; dito ver mechan. Baummollfpinnerei 
Blaichach 144 P.; bite der Gasbeleuchtungsgeſellſchaft Augeburg 127 G. 


Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Beh, Fudwig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


45. Bekanntmachung . 


Maier gegen Schild wegen Hyroih.⸗ 

Forderung beiteflend. — 

Auf Andtiugen eines Hypethefgläubigers wird bie 
im Hupethefenbuche für Realgewerbe Br, IV. ©. 662 
vorgetragene veale Gijenhanblungsgeredtfame bee Butt: 
lieb Echilp, melde Gerechſame laut gerichtlicher 
Schägung vom 9. I. Mis. auf 2500 fl. gewerthet und 
mit 2500 A. Hnpotheffculden belaftet if, dem öffentlis 
dien Imangsverkaufe umterftellt,, und hiezu Berfteigers 
ungstagsfabrt auf 
* Samfog den 27 Mär; 1858, 

Dormittage 11 12 Ubr, 

im Gejdräftsgimmer Ar. 18/1. ‚ 
hieroris anberaumt, wezu Steigerungeluftige mit dem 
Bewerten geladen werben, daß ber Sinfdlag nur uach 
erreichtem Schäpungeweribe geidieht, und daß dem Gte: 
richte unbefannte Perſenen ſich über ihre Zablungsfähige 
Teit geeignet ausjumeijen haben. 

München ben 20, Januar 1858. 
Königliche Bezirfögericht München L./J. 
Ser tönigltige Direlter: 

Frhr. v. Dilmis 


458. Erfenntnif. 


Berſchellenheit des Jeſerh Pat elts 
berger, Bauersfohn von Ditenbing 
betreffend. 

Das k. Landgericht Mallerevorf erfennt in der Bers 
fhellenbeitsfadhe des Jeſeph Bapelsbergen, 
Bauerojohn von Drtending, zu Recht; 

1) Zeſerh Papeloberger, Banersichn von 
Dirtening, geboren ben 7. Olleber 1788. vers 
mißt feit 1. Jauuat 1813 als Soldat des kgl. 
4, AInfanterieregiments, wird für tedt erHlärt, 

2) Sei die für fein Glierngut f. a. auf dem Ans 
weien des Vauets Andte Papeleberger 
von Ouending eingeiragene Hupothek zu köfchen. 

3) Habe dieſer Andre Papelsberger bie er— 
kaufenen Moften zu fragen, 

Gntiheidungsgränbe. 
x“ ac. x. 

Mallerederſ den 9. Januat 1858. 
Königliches Landgericht Mallersdorf. 
Der Tonigliche Landtichter; 

@.n.3334/1. Wagenbauer. 


. Epiftal:Xadung. 

Kunigunda Et effel von Sulzbach und bie Ru: 
zatel ihres Kindes Ulrich haben Klage gegen Mathias 
Ggermann ven Walsderf wegen Baterichaft und 
Kinpesmahrung genellt, und fieht zur Verhandlung ber 
€ Termin auf 

—— ren 22. Februar 1858, 
Dormittagsd P Uhr, ’ 
am, wozu bie Vartheien bei Vermeidung ber Terminds 
foften geladen werben, Für Betlagten, befien Aufents 
halt unbefaunt, liegt die Alage zur Ginſicht bereit, unb 
hat berjelbe bis zum Termine einen Infinuationemans 
datar zu benennen, außerdem die meiteren Etlaſſe ledig 
lid; an die Gerichtstaſel affigirt und als infinwirt ers 
achtet würden. 
Bamberg den 16. Januar 1858. 
Königliched Landgericht Banıberg 11. 
Der lonigliche Lanbrichter : 
Schmirtbüttner 
c Lauterbad. 


8:R 9371. 








@.:N.3015. 
3. Bekanntmachung. 
Dannetshanfer Jakob, Srifenfieber 
und Peberer in Vettenmweis, Schuldenwe ſen 
betreffend. 
Auf Requiftien und im Namen bes gl. Bejirföges 
richts Palau Änder am 
Montag den 8. Mär, 1858, 
Vormittags 11— 12 lbr, 
im Drte Eniſchenteuth, d. @., im ber Dehaufung des 
Zofepb Irrimger zum zweiten Male die gerichtliche 
Verfieigerung bes von Irringeran Donetshans 
fer verkauften Anmeiens nad 5. 64 des Hypethelen⸗ 
Weſehts und $, 98101 des Progefgefepes von 1837 
fait, und erfelgt dieſes Mal ter Hinfchlag ohne Rüde 
fiht auf den Schäpungsierih. 





— 


Das zu verfeigernbe Auweſen beftcht in einem eins 
ſachen Wohnhaufe ſammt Delenomiegebäunen auf einer 
Grundfläche von 0,18 Tgie., einem Baum⸗ und Glas 
garten zu 0,17 Tgw., in 15,61 Zgw. Aderlan, 10,21 
Taw. Wiesgrund, 31,29 Tgw. Waldung und 3,50 Tgm. 
Dedung im Schägungewerihe von 4488 fi. 

Kaufelufige werben ſoſert mit bem VBemerlen eins 
geladen, daß die bem Gerichte unbelannten Steigeret 
fir durch ein legales Zeugnig über ihr Vermögen ans 
zumelfen haben, unb daß Das Schäpungsyrotefoll, der 
Ghundftenerfatafter und vergl. Dei den Atten eingefehen 
werben fennen. 

Grafenau den 9. Ianuar 1858, 
Königliches Landgericht Grafenau, 
Der konigliche Yandrichter : 
8.,0.1743/1. Wolf. 


0 Bekanntmachung. 
Jafob und Thereſta Buch 6 gegen Joferh * 
und Bibianna Binder wegen Hy, oihefs 
Berberung betreffend. 

Auf Undringen won Hupothefgläubigern iſt ber Meft 
des Wunejens ver Hauelerocheleune Joſerh ann Bibiamna 
Binder Hs.Me. 341, in Buchet bei Kitchdorf bem 
öffentlichen Zmwangsverfaufe unterjtelle, und fleht zur 
erjimaligen Berfteigerung desſelben Termin auf 

Donnerftag den 25. Februar AS58, 

Dormittags 10— 1% Uhr, 
in der Behaufung der Schuldner am, 

Das Anmweien beieht aus der öflichen Hälfte des 
greriftörtigen, von Bruchſteinen erbauten, mit Schindeln 
cingedeckien Wohnhaufes, der Haͤlſte bes Kellero und 
der Stallung mit Stadel, Heofraum, Brunnen u, Waſ-⸗ 
ferleitung zu 0,10 Dez, dann 8,47 Dez. Aeckern und 
Wieſen, iſt mir 2153 fl. Hypethelſchuleen, werunter 
130 A. Kautien für nicht yrisilegirte Zinſen und Kos 
fen, ſowie mit Ausnahme: und Unterjchleiferediien bes 
haftet, und nach Schaͤzung vom 5. Dejbr. vor. Je. auf 
1713 dl. 30 fr. gewertbet. 

Der Hinſchlag erfolgt nach 5. 64 des Hypothelen ⸗ 
Geſetzes vorbehaitlich der Vejtinmungen der 43. 68 — 
104 der Progefnovelle vom Jahre 1837, und werben 
die Belaftungsverhältnite bei der Verfleigerungstagefahrt 
befammt gegeben werden, 

Kauteluftige werben hiezu mit dem Bemerfen ef 
geladen, dab jid dem Gerichte unbelannte Sieigerer 
über Zahlungsfühigleit genägen® auszuweilen haben. 

Regen ven 13. Januar 1858. 
Koͤnigliches Landgeriht Regen. 
Der lonigliche Yanbrichter 


Stangl. 
E,;0.2614/1. c. Graf, Rafr. 
436, 


Erstens zieh N FREE FE 
Befanntmachung. 

In ber Kuratel des fchmachfinnigen Georg Leonhard 
Meider von Duenhoſen werden in Felge oberwors 
munbjdpajtlichen Beſchluſſee vom 18. November v. Is. 
bie zur Mate gehörigen Grundftücke, und zwar : 

1 Zagw. 44 Dezim. Ader im Hahnen, geichägt 
auf 200 fl. 
Ader in der Lichfee, geſchaͤht 
auf 93 d., 
0 u 59 „Meter in ber Gholbgrube, ges 
ſchaͤdt auf 66 A, 
0 „ 62 „ der ebenbafelbit, geichägt 
auf 55 fl, 
welche Grundſtüͤcke in der Steuergemeinde Dis 
tenhofen liegen, ferner 
1 Tagw. 4 Dezim, Ader im Waſſerbach am Dts 
tenhefer Holzweg, geihäpt 
auf 300 fl., und 
Wieſe ebendaſeldſt, geichäpt 
auf 115 . 
welche Objelte in der Steuergemeinde Marft 
Bergel liegen, am 
Samftag ben 13. Febr. 1858, 
Rabmittags 2% lihr, 
im Shinnerer ſchen Gaſthauſe zu Drtenhefen öfs 
fentlich verfauft, wezu Kaufsliebhater eingeladen werden, 
Windoheim den 19. Januar 1858, 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Der f. Yandrichter : Der f. Bungelmrichter : 
Donle. &@benauer, 
G. N.9371. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





0„ 83. 


0 3 u 


“. Wefanntmachung. 
v. Deffauer gegen —— 
pet. deserv. 


Auf neuerlichen Antrag eines Glaͤubigers wird bas 
den Wöltammer'fehen Gheleuten gehörige, in ber 
Bekanntmachung von 16. Oftbr. vor. Is. (fiche Neue 
Deündyener Zeitung, bandbetin und Miblinger Wochen⸗ 
blatt) mäher befchriebene, auf 1704 fl. 30 fr. gerichilich 
geſchaͤtzte fogenannte Saljberger » Ammwefen in ber Wibs 
lingeran, am 

Moutag ben 22. Rebruar 1858, 
Nachmittags 2—3 Uhr, 
in loco Miblingerau nah $. 64 des Hypeihefengefehes 
öffentlich verſteigert, und erfolgt der Hinſchlag, weun 
der Schaͤzungowerth erreicht if 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben fi über 

ihre Vermögen legal auezuweiſen. 
Aibling den 21. Januar 1857. 
Königliches Landgericht Aibling. 
Der fönigliche Banbrichter: 
8.0.1300. Frhr. » Poift. 


13.03) Ediftal:Ladung. 

Im Hyhypothekenboche des k. Landgerichts Schwabach 
And auf dem Haufe Nero. 115 dahiet vormals ten 
ginfmann'jden Retilten, jept dem Eeilermeifter 
Kraufi und Färbereibefiger Woimenb gehörig, fels 
gente Hypethelen eingetragen: 

1, 31. 327, 8r, für die Tochter des Zeugmaders 
Ghriftieph Egltius Bahmeper, Wlanbine, 
Cheſtau des Kohnfasfchers Leonhard Mieder 
manı zu Fürth als Antheil an bem Wedel 
vom 1. Januar und 1. Mal 1781 eingetragen 
un dem Hupeihefenfelium der Grunbafren Lit. L. 
Dr. 12 0x deer vom 20, Mpril 1800, 

2) 2 fl. 24 fr. Deſerviten dem von @yb’ ſchen 
Derwalter Fern zu Ansbach laut Schreiben 
vom 21. November 1781, 

3) 15 I. 23 fr. amtiihe Gebühren von verſchle⸗ 
denen Angelegenheiten rädjtändig, laut Specie 
fifasion, 

4) 18 fl. Darichen dem Ehtt eph Egldius Bade 
meyer in Schwabach laut gerichtlichen Bes 
lenntalſſes, 

5) 25 fl 44 fr. für ben Müller Johann Michael 
Kirhberger aus Burgbernbeim für gelle⸗ 
ferten Stern, 

6) — A. 31 Ir. für Ichann Georg Erlen in 
Schwabach füc Raöpfe und Kamtelhaare, 

?) 5 il. 22 fr. für Mehl und Kleie dem Melber 
Jebſt Wilheln Heffel laut Schreiben vom 
6. Dejember 1781, 

8) 4 fl. 40 fr. für Kffee dem Handelsmann Jo⸗ 
— Leonhard Beyerlein zu Rutuberg laut 

onte, 

9) 50 fl. für dem Rethgetber Johanun Peonbarbt 
Stieber von Schwabach auf Wechſel vom 
1. Zunt 1779, 

Da nun feit der lepten auf dleſe Ferberung ſich be 
ziehenzen Haudlung bereits 30 Jahre verfrihen find, 
fo wird dem von ben Intereffenten beantragten Amorti: 
fationsverfahren flattgegeben, und werben Diejenigen, 
welche ein Recht auf Diefe Forderungen zu haben glaus 
ben, zur Anmelbung berfelben 

innerhalb 6 Monaten 
bei Berluß ihrer Aufprüche hleher vor Bericht öffentlich 
vergelaben. 

Schwabath ben 14. Januar 1858. 
Königliches Landgericht Schwabach. 
Der kenigliche Landrichter: 

GN, 2797. v. Hartlieb 


155.03:) Befanntmachung. 

Ueber die ledige nunmehr grofjährige Urfula DB os 
gel von Greuffen beficht gemäß Vefchlupes bes obers 
vormundfchaftliden Gerichte vom Heutigen bie Auratel 
noch fert, es kann daher biefelbe für ſich allein gültige 
Nechtsgeichäfte nicht vornehmen. 

Diefes mwirb in Gemäßheit 6. 701 u. 704 Tit. 
XV, Thl. I. des preußiſchen Sunbrechts, dann 5.34 
Zit. XXXVIII. Thl. 1. der preußifchen Gerichteerdnung 
zur Öffentlichen Kenntniß gebtacht. 

Pegnig ben 29. Dejember 1857. 
Königliches Landgericht Pegnig. 
Der fünigl. Landrichter: 


E,R,1180. Ehrlicher. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Machrichten. 

Die Nübenzucker-Fabriken des Zollvereins. 

Deutfchland. Münden (Wahl der Diſtriets · und der Laudr — 
Zum Gefhäftsgang der Verkehrsanſtalten. Trauergotteedienſt für Fr. v. 
neval. Die erfte masfirte Akademie verſchoben) Nürnberg (Santelögefch- 
gebungsconferen;). Würzburg Tdie Irvingianer in Schwaben). Karld» 
rube (Hoftrauer), Mainz (vie milden Gaben). Berlin (ter König. 
Bunfen. Die Bahnſtrecke Nolandsed-Memagen. Graf v. Sedentorf), Wien 
(Aus der Donauſchifffabridacte. Prinz Adalbert &G.) Salzburg (leber 
tritte zur fatbolifchen Kirche). 

roßbritannien. Die hoben Säfte. Zur Blädilingäfrage, 

Bayeriſche —— 

M euefte Poſt 

Börfen: und Handeld: Nachrichten. 


Münden, 27. Januar. 

Ce. Maſ. ber König haben Eich allergnäbigft bewegen gefunden: 

unterm 23, Januar bem Oberzoflinfperter Friedrich v Reydeck in Bamberg 
ten machgefuchten Nubeflan® auf den Grund des $ 22 Mir. D der IN. Beilage zur 
Berfaſſungs⸗Urkunde für die Dauer eines Jahres zu bemilligen ; 

unterm 25. Januar die am Landgericht Frevſing eröffnete Nftefiorsfielle bem 
dermaligen Bandgerichtsafleflor zu Regen, Anton Gfer, feiner Bite gemäß zu ver: 
leihen, und zum Aſſeſſor bes Landgerichts Regen den Redhtöprafticanten Peter Steis 
ner aus Hipeltjtein, bermalen zu Pfarrfirchen, zu ernennen, 


Die Nüdenzuder-Fabrifen ded Zollvereins. 

S*—. Im Berlauf des Mechnungsjahres 1856,57, nemlich vom 1. 
Sept. 1856 bis legten Auguſt 1857, arbeiteten im Boltsereine 233 Nüben- 
zuderfabrifen, wovon bie meiften Mitte Februar oder Ende März, mebrere auch 
im Monate April, nur ein Paar im Juni und Juli, ihren Betrieb fchloffen. 

Die meiften Nübenzuderfabrifen zählt Preußen und Anhalt · Deſſau · Köıben. 
= einzelnen Zollvereinsftanten reiben fid in diefer Beziehung in folgender 

dnung: 
das Fürſtenthum Schwarzburg · Rudolſtadt und Kurfürſtenthum Heſſen 
je 1, die Großherzogthümer Weimar und Baden, dann Thüringen je 
2, Königreich Sachſen 3, Württemberg 5, Bayern 6, Braunſchweig 
10, Anbalı-Bernburg 11, Aubalt-Deſſau- Köthen 16, — 174. 
In Hannoser, Olvenburg, Nafjau, Zuremburg und Frankfurt a. M. find 
Mübenzucerfabrifen nicht vorbanden. 

An MNunkelrüben verarbeiteten diefe Babrifen im Ganzen 27,551,209 
Gentner 44 Pfund, im die ſich bie einzelnen Zollvereinäftaaten im folgener 
Weiſe tbeilen: 


Beollvereinds Berarb. Runfelrüben : Zollvereindse Berarb. Runfelrüben : 
— — — — — 


Staaten; — Eenime: 7 Staaten; 77 
Preußen . . 20,937,626 70 Kurfürfienth, Heſſen 15,665 
Bayern . 330,632 — Thüringen . ; 158,977 — 
Sadim. . 117,572 94 Braunfhweig . . 069,707 97 
Wiärtiemberg 1,024,157 75 Anh.⸗De ſſau Koͤthen 2,064,178 — 

re 1,350,531 — Anhalt Bernburg . 1,285,792 — 
Sach ſen / Weimar 196,165 — ESchwatzb. — 96,124 


Durchſchnittlich verarbeitete alfo eine Fabrik im Jahre 118,286 Str. 
Runfelrüben. Diefen Durchſchnitt erreichten nur die Fabrifen in Baden und 
Württemberg. 

Im Königreicde Preußen befinden ſich verbälmißmäßig die a Fabri⸗ 
fen in der dortigen Provinz Sachſen, nemlich 108, in Schleflen 39. 

Die bayerifchen Nübenzuderfabrifen find in Nördlingen, daun Friebentau 
und Sranfenshal(Rheinpfalz), in Regendburg und Puchhof (die beiden Fickentſcher· 
fchen Fabrilen in der Oberpfalz) und in Rottendorf in Unterfranken. Die 
Etabliffements in Friedenkau bei Mutterflabt und in Megendburg hatten fich 
megen ihrer ſchoͤnen Babricate auf der allgemeinen Ausftellung zu Münden 
1854 Auszeichnungen errungen. Im Durchſchnitt verarbeitete im Jahre 
1556,57 eine bayeriſche Fabrik 55,122 Gr. Runfelrüben, Der bedeutendfte 
Betrieb finder im der Meiblen’fchen Fabrik zu Friedensau ftatt, mach ihr fommt 
die Fickentiſcher ſche Fabrik in Negendburg; erflere verarbeitete im verfloffenen 
Jahre 150,325, Iegtere 63,680 Ger, beide alfo zufammen etwa *,, ber gan« 
zen in Bayern zu Zuder verarbeiteten Aunfelrübenmenge, 

Die großartigfte Babrif des ganzen Zollvereind dagegen if die der „Bar 
bifchen Geſellſchaft für Zuderfabrication in Waghäufel*, die vom 1. Ortober 


1856 &is 17. Juli 1857 über 1,273,400 Gtr, Munfelrüben verarbeitet hat. 
Der ſchönſte weiße Melis war auf die deutfche Ausftellung in München von 
tiefer Fabrik eingefandt worden. 

Die Mübenzuderftener (6 Sgr. per Etr.) warf im Zollverein nad Mb« 
zug von Müdvergütungen u. f. w. 5,510,242 Ihlr. 19%, Sgr. ab. Die 
Erruererbebungsfoften find fehr gering uud beliefen ſich nur auf 197,386 
Thlt. 3',,, Sgr., fo daß alſo über 5,312,856 Thlr. zur gemeinfchafilichen 
Thbeilung unter die Zollvereinsſtaaten fommen; mithin beirugen vie Beauf« 
fihtigungsfoften einer Fabrit circa 845, die Sıeun, welche im Durchſchnitt eine 
Babrit 1856/57 bezablte, aber 22,500 Thaler. 

Die ſtete Zunahme der Nubenzuder-Induftrie im Bollvereine, nament« 
lich gegen Ende ter vierziger Jahre, batte zur natürlidyen Bolge ein Herab · 
drüden bed Preiſes des indiſchen Zuders und einen geringeren Verbrauch des 
legteren.. Bringt man den ausgeführten Zuder in Abzug von der Gefammt- 
production, fo erhält man den Zudferverbraucd im Zollverein ſelbſt. Gr 
ſtellt ſich 


beim 5 beim Buderserbraud) 
olonialzuder übenjucer überhaupt 
den 5 * Jollcentnet * Gentner: 
von 1844 bis 1846 1,278,421 264,283 1,542,704, 
„ 1847 „ 1849 1,154,005 646,650 1,500,655, 
„ 1850 „ 1852 739,958 1,219,718 1,959,676, 
.„ 1883 1855 654,386 1,487,452 2,141,838, 


Während die Zuderconfumtion im Zollverein in der Periode 1838/40 
rg etwa 4%, Vſd. per Kopf betrug, war fie in der Periode 1853,55 auf 

» Did. per Einwohner gefiegen, — auch ein Zeichen, daf der Wohlftand 
= Nation nicht im Abnehmen begriffen we. 


Deutfcland. 

Bayern. $ Münden, 25. Ian. Die Wahl der Landräthe für die 
Wahlperiode 1857 63 foll im Monat April d. J. allenthalben flattfinden, 
und da derfelben zufolge Minifterial-Meferipts vom 20, d. die Wahl der Die 
firietörätbe pro 1857,60 vorantjugeben bat, fo wurden von der k. Kreis⸗ 
Regierung von Oberbayern ſaͤmmtliche k. Landgerichte beauftragt, die Diftrictd- 
raths· Wablen ungefäumt, fünftig aber jedesmal nach der Beendiguug der Ger 
meindewahlen vorzunehmen. — Nachdem durch neuerliche allerhoͤchſte Beftim- 
mung die Verhältniffe des Perfonald der k. Verkehrsanſtalten requlirt und 
namentlich in Bezug auf bie dienſtliche Stellung der Bezirfd- Beamten einige 
Aenderungen eingetreren find, fo bat ſich die Generaldirection der k. Berfehrös 
Anftalten veranlaßt gefeben, wegen bes Wirkungskreiſes nnd des Ghefchäfts- 
ganges bei den Bezirfd-Dberämtern nach den Hauptdienfteszweigen eine Reihe 
neuer Beflimmungen zu erlaffen. — Die Leiche der bier werlebten Gemahlin 
des Faif. franzöflfchen Gefandten wird in der Stille nad) Frankreich abgeführt 
merden, morgen, Mittwoch, Vormittage 11 Uhr aber der Trauergottesbienft 
in unferer Ludwigs⸗ Piarrfirdhe ſtatifinden. — Die auf morgen anbes 
raumt gemefene madfirte Afademie im f. Obeon ift auf mächften Samflag 
verfchoben worden. 

Nürnberg, 19. Ian. Geftern haben die Sitzungen der Gandelögefeg- 
gebungsconferengen wieder begonnen. 

Würzburg. Das Würzburger Didcefanblatt fehreist: „Die Stadt« 
Gommiffariate und Laudgerichte unſeres Kreifes erhlelten von ber föniglichen 
Megierung Abfchrift eines Ausſchreibens der Megierung von Schwaben und 
Neuburg und ded Berzeichniffe derjenigen Perfonen des Regierungsbezirkes 
Schwaben und Neuburg, welche ald Anhänger und Verbreiter der irvingia⸗ 
niſchen Lehren von der katholiſchen Kirche ercommunicirt find, im Ganzen 
54, mit dem Auftrage, auf dieſe Perfonen, falls fie den diesſeitigen Mes 
gierungögzirf betreten follten, das wachſamſte Auge zu richten und gegebe- 
nen Falles mit Umſicht umd aller Strenge nach ten beftehenden Borfchriften 
gegen fie einzuſchteiten oder die competenzmäßige Einfchreitung zu veranlaffen, * 

Gr. Baden. Karlsrube, 23. Ian. Die Karlörußer Zeitung bringt 
heute die Ordnung für bie in vier Nbftufungen angeorbnete zwölfwöchentliche 
Trauer. Drei Wochen lang ift Muflt und Tanz abgeftellt und ebenfo lange 
das hieſige Koftbeater geſchlofſen; die Theater in andern Städten bleiben 14 
Tage lang geſchloſſen. 

Gr. Heffen. Mainz, 23. Jan. Die Gefammtfumme ber für die 
Opfer der Pulvererploflon vom 18, Nov. v. 3. bis jet eingegangenen mil« 
ten Gaben beläuft fih auf 375,847 fl. 16 fr. (M. 3.) 

Preußen. Berlin, 22. Ian. Nach dem Ausſpruch Schönleins ſoll 
die völlige Genefung des Königs zu erwarten fein. Mister Bunfen foll in 
den Freiherrnftand erhoben werden, Er felbft fpricht in einem durch die D. A. 3. 


veröffentlichten Brief an Dr. Brockhaus von einer ihm ertheilten perſönlich en 
und Familienauszeihung. In diefem Brief erklärt er es als feinen beſtinm ⸗ 
ten Willen, nie mebr in bie viplomatifche Laufbahn zurüdjutreten. Gr hate 
fle nie gefucht und werde fürder nur der Wiſſenſchaft leben. — Die Strede 
Molantsrd-Memagen der Rheiniſchen Eifenbahn ift geflern dem Verkehr über- 
geben worben, 

Der dieffeitige Geſandte am f, württembergifchen Hofe, Graf v. Seden« 
dorf, welcher fürzlich zum Mertreier Preußens am f. bayerijchen Hofe er- 
nannt worden ift, wird, gutem Vernehmen nach, fihen in einigen Wochen 
von Stuttgart nach München überfieteln, 

Defterreih,. „Gin freundlicher Zufall* bat die Oſtdeutſche Vol, 
wie fle fagt, in den Vrfig eines Gremplard der Mavigationdarte gefegt, wie 
dieſelbe im ihrer Schluffaffung lauter. Die Donaufcbiffiabrrsacte beficht aus 
47 Artifeln. Die wefenilichiten und maßgebentftien &rumdfäge ſind in bem 
erjien zehn Urtifeln ausgeſprechen, welche felgentermaßen lauten: rt. 1. 
Die Schifffahrt auf der Donau foll von dem Orte, mo biefer Strom ſchiſſ⸗ 
kar wird, bid in dad Schwarze Meer und aus dem Schwarzen Meere bie zu 
jenem Orte in Beziehung auf den Kandel, fomebl zum Bebufe des Waaren« 
als des Perſonenverkehrs, völlig frei fein, wobei ſich jedech an bie Beftin« 
mungen der gegenwärtigen Schifffabrisacit, ſowie der ſtrompolizeilichen Bors 
fehriften zu halten iſt. Art, 2. Alle ausfchlieflichen Privilegien zur Schiffe 
fahrt auf der Donau, fowie alle derlei Begünftigungen im Echifffohriekeiriebe, 
welche Geſellſchafien oder Körperſchaften irgend einer Art, oter einzelnen Ber« 
fonen bisher zugeftanden baben, find hiemit gänzlich aufgehoben, und es follen 
dergleichen Privilegien oder Begünftigungen aud in Zukunft Niemand ertheilt 
werben. rt. 3. Alle biber an der Donau etwa beftandenen Zwangerechie, 
als Stapel, Niederlags⸗, Umſchlags ⸗· Verkaufsrechte u. dgl. find hiemit für 
inmer aufgehoben, und es kann daher aus ſolchem Grunde kunftig fein Schiffer 
gezwungen werben, gegen feinen Willen in irgend einem Hafen dieſes Stro⸗ 
med anzulegen, aus“ ober umzuladen, ober eine beflinmıe Zeit an einen 
Orte zu verweilen. Art. 4. Was das Poftregal betrifft, jo unterliegt der 
Verkeht mit Briefen und periodiſchen Schriften in jedem Uferlande den das 
ſelbſt keftehenten Normen. Andere Frachtſtücke von jedem Gewichte und Lm« 
fange unterliegen auf der Donau feinem Poftzwange. Art. 5. Der Berrieb 
der Schifffahrt aus dem offenen Meere mach jevem Yandungöplage der Donau, 
und von jedem ſolchen Landungeplage in das offene Meer fieht ten Schiffen 
aller Nationen frei. Demzufolge künnen diefelben alle in ter Richtung folder 
Zahrten liegenden Lantungspläge berühren, daſelbſt die aus dem Deere mit- 
gebrachten Waaren oder Perfonen ganz oder theilmeife audſchiffen und für 
das Meer beftimmte Waaren oter Perfonen einnehmen. Dei diefem Schiff · 
fahrtäbetriebe follen alle Schiffe in jeder Beziehung auf dem Fuße einer voll» 
fläntigen Gleichheit behandelt werden. Art. 6. Bür Schiffe, welche aus ter 
offenen See kommen oder dahin zurücfehren, dienen ihre für die Schifffahrt 
erforderlichen Bort · Urkunden and) zur Legitimation für ihre Babrten auf der 
Donau. Art, 7. Die Schiffe, melde aus einer mit der Donau in unmlı- 
telbarer Verbindung ſtehenden Waflerfirafe Fommen over dahin zurüdgehen, 
follen ebenfall® nad den in den Artikeln 5 und 6 enthaltenen Grundfägen 
behandelt werden. Art.8. Der Betrieb der eigentlichen Flußſchiſfffahrt, welche 

ſchen den Landungsplägen der Donau, ohne das offene Meer zu berühren, 
fattfindet, ift den Schiffen der Wferländer dieſes Stromes vorbehalten. Alle 
joiche Schiffe, wenn fie in Gemäßheit der folgenden Artikel legitimirt find, 
follen zum Betriebe der Blußfchifffahrt auf ter Donau auf dem Fuße einer 
vollfländigen Gleichflellung berechtigt fein; fie werben demzufolge Waaren und 
Berfonen zwifchen allen Landungsplägen ver Ujerländer ohne irgend eine 
Ausnahme befördern Können. Jedoch find diefelben und ihre Bührer in tem 
Berriebe der Binnenfchifffahrt auf diefem Strome zwiſchen den Yandungdplägen 
eines und deſſelben Uferlandes den gleichen Bedingungen unterworfen, wie die 
Einheimifcyen. Art. 9, Es iſt jedem Schifffahrtsunternehmer tes einen 
Uferlandes geftattet, im dem Gebiete des anderen an den Uferplägen des Stro⸗ 
mes Schifffahris · Agenten aufzuftellen, bie für die Unternehmung erforderlichen 
Bureau und Anftalten einzurichten oder auch die öffentlichen Exyiffiabris« 
Anftalten, wie Sandungspläge u. f. w. auf gleichem Buße mit den Landed- 
Angehörigen zu benügen. Die Veröffentlichung von Tarifen für die Schiff» 
fahrt ſoll nicht beanftandet werten. "Art, 10. Alle Vortheile, welche in 
einem Ujerlante ben Schiffen irgend einer Nation in Bezug auf die Donau- 
ſchifffahri eingeräumt werden, follen auch jenen fänmtlicher Uferländer einges 
räumt fein. 

Wien, 23. Ian. Geſtern war zu Ehren Sr. k. Hob. des auf ber 
Durcpreife nach Athen bier befindlichen —— Adalbert von Bayern Gala⸗ 
diner bei Hofe, zu welchem auch bie hier anweſenden k. baheriſchen Officiere 
zugegogen zu werben die Ehre hatten, Abende mohnten Ihre Majeſtäten 
der Kaifer und die Kaiferin, dann Ihre k. k. Hobeiten die Erzherzoge mit 
dem hoben Gaſte im Burgtheater der Vorſtellung dad claſſiſchen Dramas 
Mathan der Weife* von Leſſing bei. (Deit. 3.) 

In Salzburg ift jüngft Graf Ferdinand v. Habn-Neuhaus (Bruder 
der Gräfin Ida Hahn-Hahn), in Wien, noch vorigen Jabrd, der Prof, Stein, 
früber in Kiel, und Graf Blome von Salzau (im Kolfteinifchen) zur katho⸗- 
lifcyen Kirche übergetreten. 

Grofibritannien. 

London, 23. Januar. 

Die Königin hat geftern in Geſellſchaft des Prinzen und der Prinzeffin 
von Preußen ſowie der Prince Royal den St. James Palaft befucht, um 
die getroffenen Anordnungen ſelbſt in Augenfcpein zu nehmen, Nady Befich« 
tigung des Palaftes war die Königin mit der Princeh Royal, dem Prinzen 
von Preußen und deffen Gemahlin nad der Nationale&alery gefahren. e 


Frau Prinzeffin flattete hierauf der Herzogin von Kent einen Beſuch ab; der 
Prinz begab fich nach dem Vritiſh Mufeum und verweilte lange in den Mäus 
men der Wibliorhef und in, dem neuen Leſeſaale, von teffen zweckmäßiger Ein» 
richtung und Schönheit er fichtbar überrafcht war. Prinz Albert mit dem 
Herzog von Goburg, dem Grafen von Flandern, dem Prinzen Friedrich Garl 
und Friedrich Alberı von Preußen und dem Prinzen von Neuß vertrieben 
fich den Zag in WindforePark auf der Jagd, Bring Alfred harte den Prine 
en Wilhelm von Baden nach Sydenham geführt, während der Prinz of 

ales mit dem Herzoge von Brabant den zoologiſchen Garten beſuchte. In 
Windfor find zur Epeifung der Armen am Hochzeitstage 300 Pe. St. ger 
eichner, und für 2000 :Berfonen ift ein geräumiges Zelt als Epeife- 
* hergerichtet worden. Außerdem wird ein zweitägiges Feſt angeordnet, 
bei dem ſich am zweiten Tage junge Leute bis zum Miter von 17 Jahren, 
am erfien Tage die Älteren keiheiligen werden. Bon einigen Seiten jträubte 
man ſich, daß bei dieſen Feſten Bier verabreicht werden folle. Für den Ball 
jedoch, daß die Mäfigkeitsapoftel in der Majoricät bleiben, find die Unteren, 
wie man jagt, feit ensfchloffen, Bierfäffer auf verſchledenen Punkten der Sıadt 
aufzuftellen. Aus Liverpool, Rochdale, Sunderland und vielen anderen Stäbe 
ten tommen die Mayord nad London, um im Namen ibrer Mitbürger 
Adreſſen zu überreichen. Von Hodyzeitsgefchenten ganzer Gorporationen ver» 
lauter nichts, dagegen find verſchiedene yon Privatleuten und Babrifsetabliffes 
ments erften Ranges angefündigt. > 

Unser anderen Wochenblättern bat auch ter Economift, der fich fonft 
nur mit trodenen Ziffern beſchaͤftigt, heute feinen Hochzeitsartifel, deffen wir 
um jo lieber erwähnen, ald von mancer Seite jedes ungünftige Urtbeil eng« 
liſcher Blätter über Deutſchland mit großer Emflgleit über ven Ganal beför« 
beit wird, um — aus nicht leicht zu erratbenden Gründen — ein näheres 
Aneinanderfchliefen beiter Nationen zu verhuͤten. Dex trodene Etonomiſt ift 
ein ſeht feuriger Gratulant geworden. Das ift eime ebeliche Verbindung — 
Schreibt er — zu der wir und einmal von ganzem Kerzen Glück wünſchen 
können. Die Branzofen haben wir immer beneiver um ihren Wig und ihren 
Gefchmad, aber unfer Denfen und Fühlen ift von dem ibrigen bimmelmeit 
verſchleden. Haben wir anderfeits an den Deutjchen weniger zu bemundern, 
fo rührt died daher, weil wir fo vieles mir ihnen gemein baben. Bei den 
Deutſchen finden mir eine Ginfachheit der Gefühle und Eitien, die die unfrige 
überragt; — weniger Unternebmungsgeift aber mehr Genügſamkelt, nicht fo 
große Zurüdhaltung, dafür größere BVeſcheidenheit, weniger Grfolg im praftie 
fen Leben, dafür mehr Bleif und Vorficht, weniger Kübnbeit und Selbft- 
vertrauen im Auferligen Dingen, dafur mehr Kubnbeit und Zuverficht in 
theoretiſchen Studien, geringere Freiheit im Handeln aber größere im Denfen, 
weniger religiöfe aber mehr natürliche lindliche Gefühle. Beide Nationen 
haben ihre eigenen Fehler, und doch achten Veite einander ihres Gharafiers 
wegen, und biefe gegenfeitige Achtung wird durch einen innigere Wechſelvet - 
Echt nur eigen können, 

Die Times fagt heute in einem Artikel über die Flüchtlingöfrage: 
„Nehmen wir den vorliegenden Ball. Zwei italienifhe Flüchtlinge leben in 
Birmingham; der eine von ihnen bat gegen Oejterreich gefochten und ift 
aud einem der fefteften öfterreichifchen Kerter enıfprungen, Dies ift nicht 
nur befannt, fondern er prahlt damit und hält öffentliche Vorleſungen gegen 
Oeſterreich. Konnte man daraus ven fünftigen Nitentäter gegen Napoleon Ill, 
ertennen? Die barınlofeften (2) Menfchen thaten und ıhun Ächnliches. Orſini 
ſtudirt Artillerie umd Geuerwertöfunft. Sollte man ibn deshalb fallen? Be 
ſchaͤftigt fich doch eine zahlreiche Glaffe von Menſchen, darunter Leute von 
befanntem wohlwoltenden Gbarafter, ihr Leben lang mit nichts ald der Et⸗ 
finvung neuer Zerftörungdwertjeuge. So lange er in England Vorlefungen 
hielt und mit Leuten umgieng, die den Morb verabfchenen, ſchlen er unfchäd« 
li. Wenn Iemand für Orſini's That verantwortlich gemacht werden fann, 
fo ift ed Brantreich felbft; denn Frantreich bar ein Spftem funftvuoller es 
auffichtigung, welches über alle Menfchen Buch führt; Fraukreicht Sache war 
es ben beruchtigteen Mevolutiondr umd möglichen Königemörder nicht einzu« 
laſſen. Orfini aber irieb ſich unter der Raſe der Polizei Wochen lang in 
Paris umber, und bringt eine Staatdartion zu Stande mit einer Lifte von 
Todten und Dermunderen, fo lang mie nach einer Feldſchlacht. Kein Wuns 
der, daß der Kaifer dem Polizeipräferten auf deſſen umftänvlichen Mapport 
über die gemachten Entdeckungen und Verbaftungen antwortete: „Gebr gut, 
sr, Praͤſect, Sie haben fehr überzeugend dargethan was ich längft mußte — 
daß die franzöfifche Polizei die ſchlechteſte in ganz Guropa ift.* Und mit 
altem Mefpect vor Anderer Meinung gefagt, iſt die Preffe auch zu einiger Con⸗ 
fequenz verpflichtet in ihrer Iheorie des Gaſtrechtä. Ms ter Sohn ted Her» 
zoge von Berry bier eine Art Hof bielt, Huldigungen annatm und Anftels 
lungen verfpradh, haben wir nicht auf feine Ausweifung angetragen. Wir 
bielten es für genügend, auf die Poffenbaftigkeit des Echaufpield binzumweifen. 
Vor einiger Zeit beehrte ein anderer Blüchtling diefe Haupiſtadt mir feiner 
Gegenwart, ein Blüchtling, der das franzöflfche Gebiet mit Blutvergießen über- 
zogen batıe. Hier im Aſyl lieh er fein Tütelchen von feinen Anſprüchen 
fauen, jondern mit Wort und Schrift wies er feinen Beruf nach, Herrſchet 
von Frankreich zu werden. Von unfern Geftaden aus führte er feine zweite 
bewaffnete Grpebition nach Frankreich, die zufällig mißlang; aus franzöflfcer 
Saft entfprungen, kehrte ex ind alte Aſyl zurud, fammelte Mitiel und Freunde, 
wartete feine Beit ab und betrat zum dritten Male das Band, deſſen unums« 
fehräntter Herrſcher er jept if. Wir baten nie auf feine Ausweiſung an« 
getragen. * 

Wir ftellen diefem Raiſonnement der Times die neneften Betrachtungen 
ber Defterr. 3, gegenüber, die der auf dem Gontinent berrfchenden Meinung 
energifcgen Ausoruc verleihen. Cie fagt: „Ale vor noch furzer Zeit einige 


Abgefandte Mazzini's, nach ihrem eigenen Geftändniffe zum Kaifermerte ges 
dungen, in Paris ertappt worden, hohnlachie die engliſche Preſſe über ven 
plumpen Verſuch der Parifer Polizei, die Häupser der Gmigration in unge 
rechten Verdacht zu bringen, Es brach dann in Genua jene Wieuterei aus, 
die fo vielen unſchuldigen Menfchen das Leben koſtete. Niemand konnte bier 
an ber Identitat des Häuptlingd zweifeln, der diefelbe angeſtifiet, denn er 
rühme ſich feibft feiner Ihätigfeir. Eine feiner „Breuntinnen* hatte einige 
Monate vorber die größten Fabrikeſtädte Englands beſucht, dort öffentliche 
Berfanmlungen veranftaliet und unter Angabe, daß ein Schlag beabſichtigt, 
aber das nöthige Geld dazu nicht vorhanden fei, offene Collecten veranſtaltet. 
Die Ergebniffe diefer Sammlungen wurden in den Journalen fo puuttlich 
angegeben, als hätte ihr Zwed einem Kranken» oder Walſenhauſe gegolten, 
Der Ghef, dem diefe Summen übergeben wurden, ging nach Genua, half 
dort morden und kehrie gleich einem müden Arbeiter nach einem revlichen 
Zagwerfe in das gaſiliche Albion zurüd, um Kraft zu neuen Buben zu 
fammeln. Was that die engliſche Megierung während viefer Zeit? Nas 
die englifche Poltzti? Anſcheinend gar nichts. Sie hatte einige Monate 
früber Waffen ohne Zahl für ven Genuefer Aufruhr anfersigen ſehen. Der 
Dampfer „Gagliari", als er confiscirt wurte, mar gleichfaus ähnlicher re 
zeugniffe britiſchen Gewerbfleißes voll, Sie mufte wiſſen, da die Flücht- 
linge in Jerſey nicht müfig waren, Aber fie wollte nichns fehen. Sie wollte 
nichis ermuthigen, nichts hindern, ie erklärte ſich neutral in dem Kampf, 
welcher gegen das Xeben ihres Verbündeten von Uma und Inkerman ger 
führt wurde. Much nach dem legten furchtbaren Atteninte, welches zur Aus- 
führung kam, ift die Sprache der engliſchen Preffe, mir nur eingeluen Aus- 
nahmen, wahrhaft grauenerregend. Auerdings ſagt feines diefer Organe, daß 
die Morde der Strafe Xepelterier von jehr ehrenfeften und charaftergollen 
Diännern begangen wurden, und daß jie für ihre That den Hoſenband - Orden 
verdienten. Ater dad ſchadenfrohe Hohnlachen der Blätter über die franzöfifche 
Polizei, ibre Deducrionen, daß, weil trog aller Beaufſichtigung ein Mord ges 
lingen konnte, dad englilche Syſtem am beften fein muffe, welches eine Bes 
aufihtigung der Mörder gar micht zulaffe, gehören zu jenen rohen Späßen, 
welche nur aus einem verderbten Herzen fließen Fönnen. Man Fönnte eben 
fo gur einen Arzt heimlich Gift in die Suppe tröpfeln und dem unter Qualen 
endenden Mann fpörifch vorbalten, daß feine Wiſſenſchaft zu Nichts tauge, 
Die franzöfifdre Bolizei har ihre Schuldigkeit geihau. Sie bat durch Pier’s 
Verbafiung den Zwect des Atrentated vereitelt. Sie bat ſich durch Vrojectile 
in Stucke reißen und verwunten lafjen, und bintend, fterbend noch ihre Fune- 
tionen für die Öffentliche Sicherheit ausgeubt. Sie iſt wachſam, murbig und 
treu geweſen. Thorheit aber ift ed, von irgend einer Polizei die Artribure 
des Aumächtigen zu verlangen und von ihr Allwiſſenheit und Allmacht zu 
fordern, namentlich wenn ſie in ter Guifernung einiger Stunden von ihrem 
Wirkungsfreife keine Macht bat, wo cine andere Polizei mit verfchränften 
Armen und verſchwitgeuem Munde dem Treiben ihrer Feinde zujicht. GB ift 
nicht wahr, daß das englifche Geſehz bezuglich Bremter weſentlich verſchleden 
iſt von dem in anderen civiliſitrien Staaien. In anderen Landern find bie 
Eicherbeissbehörden yermanenı mit ter Befugniß betraut, verdächtige Ausläns 
der auszuweiſen; in England erhalten fie dasfelbe Recht, wenn die Minifter 
e3 vom Parlamente fordern. Sie haben ed dort zu verſchiedenen Malen vers 
langt und ed if ihnen gegeben worden, Es gievt überhaupt fein and ber 
Welt, welches jedem Bremden diefelben unbedingten Aufenihaltärecchte gönnt, 
wie dem Ginbeimifchen. Selbſt in ven Vereinigten Staaten verlangte einjt deren 
gweiser Praͤſident, ver älıere Adams, das Hecht zur Fremdenausweiſung, 
und verwies politiicher Gründe wegen einzelne Ausländer des Landes, 
Wenn das engliſche Volt nicht auch ald Nation eine inſulariſche Stellung 
einnehmen, wenn ed in Zukunft ald ein Mirglied der europäifdren BWölfer- 
familie gelten will, fo muß ed auch feine Pflichten in einem weitern Ume 
freie als bisher erfüllen. Es darf ich nicht darauf befchränfen diejenigen 
zu überwaden und audzuweifen, welche im Inlande Verbrechen begeben wollen. 
Auch Diejenigen, welche auswärts worden, deren Geſchäfie für Genua oder 
Paris berechnet find, müfjen es erfahren, daß ein ehrlicher Staat eben fo 
wenig, wie ein ebrlider Wann rubig zuſehen darf, wenn unter feinem Dache, 
in feiner Umfriedung Verbrechen gegen feine Nebenmenfchen audgebrütet und 
vorbereitet werden. Wer fein haus zu einer Diebeshöble und Mörtergrube 
macht, darf fich nicht tamit entſchuldigen, daß es nur das heilige Gaftrecht 
fei, welches ihn zum SHelferöhelfer ded Verbrechens ftempelt,, 


Bayerifche Localchronik. 


Bayreuth, 21. Ian, Die I. Schmurgerichtöfigung für Oberfranken 
im Jahre 1858 Kat am 18, d. Mib. geendei. Wir geben nachſtehend ein 
Refume ter zur Aburtteilung gefommenen Bälle. Der ledige Maurergefelle 
Michael Wepel von Selb (ein bödft übel beleumundetes Individuum) wurde 
für ſchuldig erachtet, einen Naub 111. Grades an der Weberöfrau Brunner 
aus Haltgebau in Defterreih begangen zu haben, und zur Zuchthausftrafe 
auf unbeftimmte Zeit veruribeil, Der Werih des geraubten Gegenftandes 
betrug 2 fl. 24 fr. Muf gleiche Strafe erfannte der Gerichtohof gegen den 
Schuhmacherlehrling Ich, Schramm von Woarentorf, wegen eincd Raubes 
I, Grades, verübt an dem ledigen Taglöhner Job. Zek auf dem Wege von 
Bamkerg nach Hirſcheid. Wegen Hälfhung einer Urfunde wurde gegen den 
lerigen Mültergefelten Peter Hoffmann von Walteröbof eine Sjährige Zucht 
baudftiafe verbängt. Wegen Verbrechens der Branditiftung N. Grades wurde 
die 19jährige Taglöhneröiodhter Katharina Nier von Wunfledel abgeurtheilt. 
Diefelbe war fhon am 2. April 1856 megen einer Brandftiftung II, Grades, 
jedoch bei geminderter Zuredmungsfäbigkeit, ve urtbeilt worden und hatte 3 
Moden, nachdem fle ihre Strafe abgebüßt, ihrer Mutter aud Mache das Bett 


angezündet; bem Beuer wurde jedoch bald inhalt gethan. Da nad) dem 
Urtbeile ver Merzte die Mngefchuldigte auch diesmal ihre That bei geminter- 
ser Zurechmungsfähigkeit begangen batte, andererfeitd jedoch der Müdjall und 
ein großed Maß von Bosheit in Rüdficht genommen werden mußte, fo wurde 
auf Ajährige Arbeitshausftrafe erfannt. Der ledige Bauernfohn Johann Dot- 
terweich von Morhenfand, ded Verbrechens des Todtſchlages angeklagt, wurde 
vom Geſchwornengerichte der Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode, wobei 
biefer ald wahrſcheinlich vorausgefehen werden fonnte, für ſchuldig erfannt 
und über ibn Zuchtbausftrafe auf die Dauer von 8 Jahren verhängt. Endlich 
wurde ber verwittwete Dauer Adam Achziget von Kleinwendern wegen dop⸗ 
pelt qualifieirten Mordes zum Tode verurtbeilt. (M. G.) 


Neueite Poſten. 


Stuttgart, 25. Ian. Die allmähliche Ermäßigung des Huſtens, welche 
feit einigen Tagen eingeneten iſt, macht ſich vorzugsweiſe bei Tag bemerkbar, 
mährend die Nachtruhe noch mannichfach durch Huftenanfälle unterbrochen 
wird. Imdeffen haben Se. Maj. der König doch beute Nacht im Ganzen 
gegen ſechs Stunden gefchlafen. Der Stand ter Kräfte und bes übrigen 
Befindens ift fortwährend befriedigend. Ihre Maj. die Königin wurde vor» 
geftern von einem Katarrbfieber befallen, welches Höchfiviefelbe zwar noͤthigt 
dad Bert zu hüten, übrigens bis jegt obme weitere Gomplicarion iſt. Die 
beutige Nacht verlief fehr erträglich und war nicht ohne Schlaf. 

Berlin, 25. Ian. In dem Augenblide, im welchem unfer Blatt in 
ten Drud gebt, verfünden vom Luftgarten ber Kanonenſchüſſe, daß bie 
Firchliche Ginfegnung des Chebundes Sr. k. Hobelt ded Prinzen Friedrich 
i it Ihrer k. Hoheit der Prinzefjin Victoria in London erfolgt 








Zurin, 22. Jan. Zur Unterfuhung der angeblichen Wahlumtriebe 
fegte ” Kammer eine Gommifjton mit umfaffenten Vollmachten nieder. 


. 6.) 

Paris, 25. Jan. Der Kaiſer empfing geftern im befonderer Aubienz 
den Kürften Franz von Lichtenftein, welcher dem Kaiſer und der Kaiferin 
ein eigenhändiged Schreiben des Kaiſers von Oeſterreich überbrachte. Der 
Fürft von Ligne und Hr. Birmin Mogier überreichten ein Schreiben bes 
Königs der Belgier. 

Die Königin von Audh, welche vor einigen Tagen in Paris angefom« 
men war, ift geftern Nachmittag um 1 Uhr geftorben. 

Gin Provinzblatt, der Phare de la Loire, das in Mantes erfcheint, 
bat folgende Verwarnung erhalten: „Wir, Präfeet ac. in Anbetracht eines 
Artikels im Phare de In Loire, welchet Rechenſchaft von der Eröffnung des 
geſetzgebenden Gorps giebt, und worin man liest: „Der Kaifer bielt dann 
eine Mete, welche wir mitgeiheilt haben, und welde, der Agentur Ha— 
vas zufolge, mehrere Male durch die Mufe: Es lebe der Kaiſer! 08 lebe 
die Kaiferin! ed lebe der Faiferliche Prinz! unterbrochen wurde“ — in Er« 
mwägung, baf biefe zweifelbafte und unpaffende Form ange 
ſichis der fo erlatanten Vegeifterung, welche die Worte des Kaifers den großen 
Staatöförpern und allen guten Bürgern eingeflößt baben, unter den gegen« 
wörtigen Verbältniffen nur noch mehr Tadel verdient, beſchließen wir sc. 


Nadlefe. 

Man bat alle alten Schlöfer und Lanbhäufer in Franfkreich, Die noch eriſtiren, 
neuerdings gezählt und eine Zahl von 20,317 gefunten, 311 vom diefen gehören dem 
12. und 13. Jahrhundert, 894 bem 14. und 15, 3114 dem 16. Die andern find 
ven neuerem Mehr als 2500 Yon ihnen haben Zugbrüden, Thärmchen 
und Mauerzinmen. 


Sörfen- und Handelg- Nachrichten. 

Frankfurt, 25. Jan. (Geld und Silber.) Piſtelen Pf. 33 fr. angeb.; 
Preuß. Friedrichsd ot 9.54 — 55 fr.; Holl. 10 H.-Städ 9 H.40, — Al’, ke; 
Randducaten 5. 27 — 28 fr. ; 20 FrStüd dd. 17 — 18 Mr.; Engl. Bor 
vereigne II AH. 40 - 44 fr.; Gelb al Marco 373—75; Preuß. Thaler — A, 
— fh; 5 Branfentkaler 2 fl. 20-',, fr.; Hochhalt. Eilber 24  29—33 fr.; 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 A. da —45,, fr. 

Franffurt, 26, Ian. Deſterr. Nat.Aulthen 78/4; Sproc, Met. 76°, ; 
— — 673Banklactien 1096; Lotterie⸗Anl«kooſe von 1854: IB; Lud⸗ 
wige hafen⸗ Berbachet Ciſenbahn ⸗ Actien 142’, ; Bayeriihe Dfibahn-Mectien 98"; 
Bayerifche 4° ‚pro, Obligationen 100%, P. WDechſeleure: Paris 93; London 
117%, ; Wien 112, 

Berlin, 25. Yan. Preußiſche Staats» Schulbjdeine 834 B., 827%, @. 

Wien, 26. Ian. 5proc. Nation. Anl, 84°, Bptoc. Met. Bi’;A,; 44prec. 
Metall. 71°, ; Bott.Mnlehens:&ooje von 1839; 126'/,; von 1854: 106'°,,.; Banks 
actien 978%, ; Pomb.svenet. bproc. Anleihe —; öfter. Credit⸗ Mob⸗Actien 241'4; 
DonausDampfihiffahrts:Actien 543; öfterr, Stantsbahns dien —— ; 
Actien 1821°/,. Bechfelcurje: Augsburg uso 106’, ; Eondon 10.194. 

Paris, 25. Jam. Die Börfe war im Anfang gut und ſchwach am Schluſſe. 
Rente eröffnete zu 69,40, fiel auf 69.30, blieb Lange Zeit auf 69.35 und flieg 
dann für einen Augenblick auf 69,45. Man glaubt am eine Hauffebewegung für 
morgen. Der Mobiliarerebit Hielt ih gut; man fenmt meh micht die Divipende. 
Die Gifenbahnen wurden fehr niedrig ausgebeten. Drei Uhr: Die Mente fehle 
69.30. Mobitiarerebit ſeſt. 


Verantwortliche Rebaction: Dr. Friedrich Beh. Fudbwig Schönden. 
Mönigl, Hof- und Dational-Cheatet. 


Mittwoch den 27. Jan.: „Columbus“, Tragavie von Hermann Echmib, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


— Fremden» Pnzeige, 

B LKof. 55 Paren Gichthal. Dfficier von Augsburg; Kom, Gutebeſ. von 
Norah ; Wihlangb, Partieulier von Nens Dorf; Mahle, Kim. ven Leipzig; Thills 
mann, Kim. von Elbetfeld; Gottlieb, fm. von Aranfjurt ; MWebiler, Gabinetscourier 
aus Wugland; Niemarf, Kfm. von Bräffel ; Jordan und Weinmann, Kaufleute von 
Maunnheim; Hepf, Kfm. ven Gilenburg ; dilentſche, Kim. ven Megeneburg. 

HH. Maui, HH. Kauſch. Afın. von Grefeld; Voß, Kaufm. von Barmen; 
Funte und Roſalino, Kauf. von Pranffurt; Hadenberg, Kin. von Meurs ; Dietich, 
Kaum. von Zeulnrobe. 

BI. Eranbe. HH. Wimninger und Welne, Braumeiiier von Edhneebing ; 
Wolf, Am. von Gmünd; Frln. Herzog, von Grlangen ; Fuhſſe, Habrifbefiger von 
Gihwriler; Michel, Ingenieur von Beijelhöring ; Hawersfi, Kaufm. von Wachen. 

Augsb. Hof. HH. Rubenbauer, Delter von Sulzbach; Meßlinger, Kim. 
von Nördlingen; Uhl, Baumeitier von Hallein; Köſcheiſen, Gutobeſ. von Weñerſtetten. 

Stodhusgarten. HH. Merfel, Gommis, und Hütter, Wergelder von Mine 
kerg; Hartmann, Handelom von Kempten ,; Huber, Gutebeſ. von Münden; Unſinn, 
Etmiebmeiier von Lauingen; Ott, Commis von Holzfirdien ; Macolin und Berther, 
Senner von Tabetſch; Geteth, Mpotheler von Mering; Biebich, Dlaler von Hannover. 





Geſtorbene in ‚München. 

Barenin Camille v Weneval Gemahlin Er, Erc. des kaiſ. ſtanzöſ. Hefandten 
aut F. baver. Hofe 2, Baron de Meneval, 27 I. alt; Anna Plariel, Rittmeillerss 
Terbter, 85 3. a.; Katharina Diemer, Oberappell,s er :Nathövienerstohter v &., 
46 3. a.; erg Grnit, Brauer von Thalham, f, Log. Mieebach, 60 J. a; Mair 
mund Duſchl. Eteinmepgeielle von Aſetnet, k. Log. Welfflein, 35 I. a. Heintich 
Brad, kh. Giſenmeißer im der Frehnveße vn b., 50 J. a.; Jehann Schmid, Milde 
mannejohn und Keilenhawergehilie v. h. 22 3. alt, 


Königl. Bayer. Pfälziſche Fudwigsbahn. 


126. [3e) Die Seneralverfammlung der Actionäre der Piälzifchen Lubwigss 
bahn hat unterm 5. Ianuar d. Jo die Divivende für bas Jahr 18°%,, auf 
Dreifig Gulden Mh. W. per Actie 
feitgefegt. 


Diefe Dividende fann gegen Abgabe des Dieitenbenfcheines für das Jahr 1857 
bei den Bauquiets ber Geſellſchaft: 
in Frankfurt ayR. bi M M. von Mothſchild & Söhne, 
Ph. Mic. Schmidt, 
» . ” „WB Goiltfchmidt, 
„ Mannheim ti W. H. Babennrurg & Söhne, 
„ Münden und Augsburg bei Koh. Lor. Schäjler, 
„ Neufabt ar. ti E Darque 
ober in Burmigshafen a. Kh. bei der Directorialcaffe fofort bezogen werben. 
Ludwigs hafen, den 7. Januar 1858, 


Die Dirertion der pfälzifhen Eiſenbahnen. 
9.: Däger. 


Mürttembergifche Actien-Geſellſchaft für Fabrifation 


482 von Leim und Düngmitteln. 

Das Grund s Garital beitcht in 500 Aetien à 500 A., welche in Maten von 
10 eingezahlt werden und denen nach vorliegender fergiältigiier Galculatien eine 
Dividende von mindelens 10 "A in fiherer Aueficht Mehr ; eim grefer Theil der 
Actien iR von den Gomit + Mitgliedern ſelbſt übernommen und jeweit ber mäfige 
Vorrath reiht, werben Zeichnungen entgegengenommen : 


in Munchen bei Seb. Pichler fel. Erben. 





” " ” ” 








450. 


Dekanntmadung. 


Den Unterftügungs : Derein für das Amts: und 
Kanzlei: Perfonal betreffend. 

Nachdem die Vereins s Behörden in Folge ver Wahl ber letzten General: Ver⸗ 
fammlung ſich für die Betwaltungs⸗Petiede vom 1. Jaͤnner 1858 bis dahin 1964 
nunmehr confitwirt haben, wird nach Berichrift bes $. 32 ber Bereins » Sahungen 
ber Beſñand berfelben den Vereins: Mitgliedern hiemit zur Kemmtnifi gebracht, 

Schiedögericht. 
1) Bincenti von, k. Advocat, Voritand. 
2) Epengel, Dr., f, Adecat, Serretär. 
3) Schäffler, k. RedhnungsGommiflär. 
4) Braun, 8, RebungsGommillär, 
5) Iägerhuber, gräfl. Arce'ſchet Generals Adminiftrater. 
irectorium. 
1) Schlihibörle, f. Advofat, Borland. 
2) Höfl, FE geheimer Serretär, Eerretär, 
3) Schleich, Freiherr von, k. Bezirko Gerichts-Nath. 
4) Rnellmüller, reist. Magiſtrate⸗Nath. 
5) Fürthmaier, f 9. GentralPonsGäfier. 
Berwaltungsd:MNatb. 
1) Hierneiß von, k. Rath, Arvefat umd Werhfelgerichtenetar, Vorfiand. 
2) Uhlaud, Magiilrats :»Gaffier, Serretär. 
3) Müller, k. Zoll:Nehnungs:Gommiflär, Gomptabilitäts:Neferent. 
4) Berr, Dr., fönigl. Rath, praft, und Hospitalarzt, 
5) Knorr, Et. a. Landrichtet. 
6) Weber, k. Oberauffchlagsbramter. 
7) NReumaier, f. Hauptmänzamts:Gontreleur. 
8) Bucas, k. Dber- Berg: und Salinen-Rath. 
9) Bauer, k. geheimer Seeretär. 

Zugleich werden die Mitglieder des Vezirfes Münden hiemit eingeladen, nad) 
$. 29 der Satzungen ben für die obenbezeichnete Vermaltunges Periode in Function 
tretenten, aus 5 Mitgliedern beſtehenden Dezirts:Nusihuß zu mählen und zw biefem 
Zweite ihre Wahlzettel, auf welchen nach Vorſchrift des $. 50 die doppelte Zahl 
der zur Function zu berufenden Perſonen, johin 10 Vereins: Mitglieder benannt fein 
müflen, bis zum 10 Februar 1.36. im Lorale ber Bereins-Caſſa abzugeben. 

Münden, am 23, Januar 1858, 


Der Verwaltungsrath 
des UnterftlügungssDBereined für das Amts- und Kanzei-Perfonal. 


dv. Hierneiß, Verſtand. 
Ubland, Serretär, 


469. Im Berlag der Bueehner’iden Buchhandlung in Bamberg 
erfchien ſoeben und ift durch alle Münchner und fonjtigen baperifchen Buch⸗ 
haudluugen zu beziehen : 


» 
Rechnungsstellung und Buchführung 
der Taxäımter, 


erläuterl on 
K. Stockar v. Neufora, k. Fin.-Rechn.-Commissär, 
16 Bogen gr. 4° Breis eleg. carton. 2fl. 24 kr. 

Inhalt: 1) Die Finanz» Mominiftrations « Mechnung. 2) Die 
Stempelbuchfübrung. 3) Die landgerichtlihe Megiekoften : Ned: 
nung. 4) Die Militär: Eonferiptionsfoften:Nechnurg. 5) Das Brand: 
Affecuranzcafje:Nehnungemwefen. 6) Anhang (Formulare). 





463. 439, 


Näuse um. 


Bekanntmachung. 


Montag den 8. Februar I. 38. 
früb ® Uhr 


Samjtag ten 30. Januar : 
Dalıl 


im fleinen Saale, 
Anfang 7 Uhr Abende. 
Die Vorftcher 


Ein reales Hutmader - Anwefen 
mit gut gebauten Haufe, 61, Tagm. Grund und 
allen nörhigen Inventar, wird um 3500 A. mit den 
Sränden und um 2700 A. ohne Grund aus freier 
Hand verkauft. Gimige bumdert Gulden fünnen als 
1. Hupeibel auf bem Anweſen liegen bleiben. 

Auf yertofreie Briefe antwertet 
468. [2 a] Xav Neitbberger, 

Abolming, F. Leg Ofterhofen im Niederbayern, 


472. Befanntmachung. 
Ghritian Winter von Weipoltöbaufen will mit 
feinen Angehörigen nach Norbamerifz auswandern. 
Grwaige Anipräcde an denfelben ſind 
Donnerftig den 18. Februar I. 3. 
Vormittaus & lihr 
bei Meidung ber Richtberückſichtigung dahier anzumelden. 
Schweinfurt, 22. Januar 1858, 
Königliched Landgericht Schweinfurt, 
Der königliche Panbrichter : 
G.:0. 4495, otier. 








Gprle ve. Schönanuer 
pet. Hppeibefforberung. 

Auf Antrag eines Hupotbelgläubigerde wird bas 
Wohngemach Ho.⸗Nre. 443, Abtheilung 8 im der f. g. 
ſchwatzen KRaferne in Memmingen, befichend aus Mohn; 
fiube, 2 Kammern, Küche, Holjlege, in gutem baulichen 
Auflande befindlich, am 1. September v. Jo. auf 350fl. 
geſchaͤzt, zum zweiten Male gerichtlich verfteigert. 

Hiegu it Termin anf 

Donnerftag den 4. Februar I. Fe. 

Dormittags 11 Uhr 
im Geſch iftsgimmer des f. Niteffor Dr. Hier! anberaumt, 
und werben Raufoluftige mit dem Vemerfen geladen, 
daß der Zuſchlag ohne Rächicht auf den Erhäpunge: 
werth erfolgt, Dem Gerichte unbekannte Perſenen has 
ben bei der Tagefahrt ihre Zahlungofähigleit nadızus 
weiſen. 

Memmingen, ben 19. Januat 1858, 


Kal. B. Bezirksgericht Memmingen. 
Der fünigl, Director: 
v Langen. 
E.:R. 2003. Glauf. 


438. Befanntmachung. 

Der Bauer Konrad Etehling, Witwer von Abte— 
toda, will fein gefanmtes Anwejen an feinen Schn 
Johann abtreten. 

Beorderungen an ten Grfieren find daher am 


Drud von Dr. 6, Bolfx Sopn. 





bei Vermeidung der Nichtberüͤckſichtigung bei ber Bers 
tragsbefiätigung dahler anzumelden, 
Wenbers, am 18, Januar 1858, 
Königlihes Landgericht Weyhers. 
Der königliche Bandrichter : 
GR. 1148. Streitel. 


14. Belanntmachung. 

Im Wege der Hilfevollſtreckung wird das bem 
Michael Meifenberger von hier gehörige Wohnhaus 
nebit Murzgarten, Seitenbau, Holjlege und Hefraum, 
HandıMreo. 1591 auf Antrag der Gläubiger wirberhelt 
em öffentlichen Werfiriche unterfiellt und ift biezm Ters 
min auf 

Freitag den 5. Februar I. 38. 
Vermittagt 10 Uhr 
Zimmer Nro. 43 
anberaumt, wezu Saufslichhaber mit beim Bemerlen 
vorgeladen werben, daß die Strichebedingungen am Ters 
mine bekannt gegeben werben, daß das Verfahren ſich 
nach $$. 99 — 108 Der Progefnorelle ven 1837 ride 
tet und daher dießmal der Hinfchlag ohne Rüdficht auf 
ten Ecdsigungsmwerih erfolgen wird. 
Bamberg, den 1A. Januar 1858, 


Koͤnigliches Bezirksgericht Bamberg. 
Der königliche Direltor: 
Rummel. 
GR. 4791, 


— — — — 


Drißl. 





Abendblatt 


Bir vd Hudlan» iR em abaraeben. Mir Menntreii, 
Inionpered Uibeuermem auf vos —5* ipanien, Dir Äberfeeifäen 
eröfimet, um» wirb —— *— — 


Uenen Münchener Zeitung. 
ir. 33. 


27. Januar 1858. 





Weberfidt 


Gine Garnevaldunterbaltung — Bran; Adam — 
Bon Petroniusd Arbiter. — Aus dem Gerihtsfaal. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandelönachrichten. 


Eine Garnevalöunterbaltung. 


FW. München, 27. Ian. Vergangenen Samftag vereinigten ſich die Mit 
glieder des Vereins zur Auabilpung der Gewerke In den Sälen 
bed Praters zu einer Garnevaldunterhaltung Die Poralititen waren äußerft 
freundlich und geihmadvol decorirt, und Biumengereinde und grüne Tan« 
uenlauben Ikeßen das Schneegeſtöber vergeſſen, das draußen wirbeite. Leber 
ber mit einer reichen Auswahl ter gejbmadoolliten Verlosfungsgegenftinde 
beladenen Eſtrade zelgte ſich unſer altbefanntes Mündhnerfindf, das, indem 
es durch unſern vaterländiſchen Dichter Hrn. Regierungsrat Dr. Bentidh 
rebenb eingeführt wurte, im einer heitern Anſprache jeine hohe Freude zu 
erfennen gab, daß eb in jedem Iabre eine kräftigere Erſtarkung und ein 
blühenderes Gedelhen des Vereine wahrzunehmen vermöge, bafi ſich, wie bie 
heutige zahlreiche Verſammlung zeige, das gegenieitige Verhältnig zwifchen 
Künftlern und Gewerböleuten immer mebr zu einem unlöelichen und iunig 
freuntichaftlichen geflalte. Und fo lade es denn mit offenen Armen ein zum 
wugetrübten Genuſſe ber Freuden, bie durch bie Anmejenbelt eincd blühen. 
den Rranzes ehrbarer Frauen und ſchmucker Märchen geboten feien, 

Und allerdings waren auch fie es, die vor allem dadurch, daß fle ben 
Wünfchen der Beftorbner gemäp in der guten alten Münchnet Tracht mit 
Schnũr ⸗ Mieder und Riegeſhaͤubchen erſchlenen waren, den Abend zu einem 
in jeder Bezlebung gemußreichen und intereffanten fehufen. Da auch bie äls 
teren Miegelbauben und Gegüglichen Kleidertracuten des vorigen, ſowie une 
feres Jahrhunderts Ibr Gontingent geftellt harten, jo ward dadurch ein les 
bensvolles Bild dead Mündiemer biürgerliben RrauemGofiums vor unfern 
Augen entfaltet. Dle ebıbare Matrone, die würdevolle mobibebäblge Frau 
und das blübend frlihe Mädchen befunteten dur Anlegung unierer licb« 
gewonnenen, jedod leiter ! mie es den Anſchein bat, bald ganz verſchwin⸗ 
benden Mationaltradır, wle Neldjam und gefällg fie if, und rap ſich dabei 
ein Wohlſtand zur Schau tragen laffe, ber durch unſere heutige Mode mir 
ihren Amazonenbütben und Grinolinen und eigentlichem Rleiveriurus in ſei⸗ 
ner gemürblichen Einſachbeit nicht übertroffen werten kann. Im dieiem 
Sinne hielt auch Herr Maler Herwegen einen launigen, durch öftere Bei« 
fallabezeugungen oft unterbrodyenen Vortrag, unb belegte ſelne Theorien 
durch carifirte Darfielungen, welche auf einem langen Streifen Wapter bie 
Unfinnigfeiten der früheren wie jegigen Frauen» und Herren Moben unierer 
Stadt und Umgegend auf dad witzigüe geigelten. Gin feitlicher Aufzug von 
Gemwerfäleuten mit ihren Banneın und Gmbiemen galt den Gründern des 
Vereined und ein freubiged Hoch erichallte tem „Architekten des ſtattlichen 
Haufes, das in fo kurzer Zeit unter jeiner Leitung fi aufgebaut batte. und 
auf den feiten Eäulen freundichaftlicher Gegenfeitigkeit rubt.“ Auf fo finnige 
Welſe wurde Abwechelung in die Freuten des Tanzes gebracht, und gute 
Bewlrthung fomie ein vortrefflicher ſelbſt gebrauter Bunf erhöhte ben gie 
ten Humor, der in allen Mäumen det Saales ſich heimiſch gemacht hatte, 
Um aber auch weiteren Kreiſen eine Probe der zarten Huldigung zu geben, 
mit ber die in Münchener Tracht erjchlenenen Mipchen und Frauen geehrt 
murben, ſei bier ein kleines Gedicht amgerügt, bas den Betrefienden von.Örn. 
Dr. Feut ſch gewidmet und überreicht wurde. 

Ihr ſchenen Maͤdchen und helden Frauen! 
Ich will Cuch — mit Vergunſt — vertrauen, 
Warum bas miebliche Riegelhaͤubchen, 

Das wie ein blüthenweißte Taͤubchen 
Mit füldernen Flügeln in bie Boden Ach fchmiegt, 
In ter Taufe juft den Namen gekriegt: 
Wo feine Silbermafchen im dunfelm, 
Blonden eder braunen Haaren funfelm, 
Da werfen fie ein fo magiſches Licht 
Ueber jedes Maͤrchenangeſicht, 
Daß die Herzen ſaͤmmtlichet Jungen und Alten, 
Der Philiſtet und Schwärmer, der Glähenden und Kalten — 
Kurz aller Männer auf biefer Erben 
In ledernde Flammen verwandelt werben. 


Da nun ber Heine Wunderdietrich 
Ginem Jeglichen, fei er auch nech fo ein Wüthetich — 
Gin Hausiyrann — ein Meiberhafler — 
Brummig wie ein Bär — profaiih mie Kaltwafler — 
Bild und borkig, wie ein Igel — — 
Kurz Iebem wegjanbert des Herzens Riegel, 
Daf durch das mweitgeöffnete Thor 
Ginziehen fann das Amoretten:erps : 
Se bradıte man ihm bei feiner Tauf 
Den Namen „Riegelbäubdhen“ auf! 


Uns aber, die wir des Haͤubchens Bebeutung 
Näher fennen, als aus ber Mobezeitung, 
BVergennt es, Ihr lieblichen Mündnerinnen, 

Daß wir's verſuchen, auch Euer Herz zu gewinnen: 
„Gin Hoc den Riegelhäubchen! In Preußen, 
„In Böhmen und Pommern, im Bande ber Meuffen, 

„In Hefen, in Vaduz und Pobenflein, 

„An der Donau und Elbe, am Main und Mhein, 
Im ganzen heiligen beutichrömifchen Meiche, 

„I feine Haube, die ihm gleiche! — 


„Gin Ho den Frauen in unferer Mitte, 
„Die Da alter Zeiten Ttacht und Eitie 
„Übren, und im deren Boden prangen 
„Des Riegelbäubchene ſilberne Epangen !" 





Fran; Adam, 


— fo fchreibt bie Wiener Big. — der Münchner Künfller, uns Affen 

durch die Erinnerung an dad vollendete Porträt Sr. Maj. tes Kai 
fers, welches jeit geraumer Zeit ten Ehrenplag im öfterreichifchen Kunft- 
vereine mir dem Gonferenzfaale des E. k. Urfenales vertauſcht hat, ift jochen, 
wie wir bören, mit dem Auftrage beebrt morden, den verftorbenen KHelden« 
marſchall in Lebendgröfe und zu Pferde zu malen. Wer bärte nicht ſchon 
oft, ſchoͤpft er feine Kenntnif der neueren Schulen auch nur aus ben Schau- 
fenftern der Kunfthändler, wer hätte nicht ſchon oft und gerne jenen greifen 
„Madepfp* wiedergefunden, auf deſſen ſprechende Nebnlichfeit jeder ſchwoͤrt, 
felbft der, der ibm im Leben nie zu Geſichte befommen? Das ift er ganz 
und gar wie er leibt und lebt! rief man fchon vor Jahren, und ber Feld⸗ 
marfchall ward zw einer typiſchen Wigur, che das große Publicum ſich auch 
nur eined Weiteren nad dem Namen, nach den Leiftungen des Malerö und 
Zeichners erkundigt hatte. Der Name Adam aber iſt nach und nach mit 
dem Rabetzky's nichtsdeſtoweniget eben fo innig verwachien, als der Eharler’& 
oder Raffet's mir dem Napoleon’d. 

Albrecht Adam, „der alte Adam“, wie fie ihn in der Eingftrafe zu 
München nennen, wird jept allerdings fo ziemlich der Senior aller deutſchen 
Bataillene und Schlachtenmaler fein; aber ibm und feinen vier Söhnen, fo 
viel fie auch des Schönen ſchufen, fo mande Anerfennung ihnen auch zu 
Theil wurde, hat denn doch erſt Matepfy, das Heißt der legte italieniſche 
Krieg, zur Popularität verholfen. Gin Ruhm vermehrte den anderen, Die 
„Erinnerungen an die Feldzuge der E, £, Armee in alien in den Jahren 
1848—1849* waren ihr brillanteftes Gefecht, die emifcheidendfte ihrer ges 
wonnenen Schlachten. 

Das ift für Franz Adam, der fih ausfchlieflih dem Genre feine 
Vaterd widmet, während die Brüder mebenbei, der Eine ald Ihiermaler, der 
Andere ald Landſchafter, der Dritte endlich ausjhlieflih als Lirhograph 
mwirfen, eim ganz ausnahmdweife günftiges Gelchid, das ihn freilich zu den 
böchften Anftrengungen auf dem Terrain der modernen Kiftorienmalerei auf 
fordert. Möge er jle ganz erfaffen und uns noch oft mit fo gelungenen 
Scyöpfungen uͤberraſchen ald jenes jüngfte feiner Bilder ift, deſſen Anblick 
wir jüngft einer befonderen Gunft verdanfıen und das und moch heute mie 
ein fühes Geheimniß vor der Seele ſchwebt. 

Da bebt ſich, hoch zu Roß, bad Porträt einer anmuthsvollen Amazone 
aus thauig friichem Hintergrunde hervor. Das edle Thier blickt ſtolz, aber 
wir find beruhigt, denm diefe fein ausgeführten fchönen Hände verraiben bie 
geſchidie Fuhrung der fühnen Meiterin. Im vollen Lichte gemalt, machen 
fih die ſtrengen Linien des Oberförverd mit aller Schärfe geltend, doch find 
diefe Gontouren felbft wiedet weich wie ein weibliche Gemüch. Die duftige 
Blumenbildung ſcheint ſich aus der landſchafilichen Umrahmung heraus zu 
bewegen. Im dem leicht gerörheten Anılig, den mwunberblauen Augen, blüht 
ein 2enz von Jugend; dad dunkle Gewand, bad ſchwarze Hütchen mit den 


x 


wehenden Febern, fie erbößen noch den Glanz des blonden Diatemd, das 
diefe weißen Schläfe ſchmuckt. ‘ . 

Das ift micht bloß eine poetifche Geſtalt, dad ift ein lebendiges Weſen; 
mehr ald ein ideales Bildniß, ein maturgerreues Abbild! 

Diefed Porträt ift von Sr. Majeflät, Allerhöchſtwelche den Künftler zw 
die ſen Zwecke nad Wien berufen haben, beftellt worden ; bedarf es da noch 
einer näheren Bezeichnung feined Originals? 

Das Bild harte eben ben Zwe einer ganz perſönlichen Gunſtbezeug · 
ung. Da aber dem Künftler mehrere Wiederholungen beöfelben - VBerwurdd 
aufgetragen worden fund, fünnen wir nur den angelegenilidhen Wunſch begen, 
ed möge der Anblick einer derfelben auch weiteren Streifen vergönnt werden. 
Eine Idylle voll Duft und Frieden und Poefie, eine Igrifche Barbendichtung, 
die den Namen eines anerfannien Schlachtenmalers trägt, in dem ein ge 
mialer Blick auch die einer. fo verſchiedenen faſt enigegengefegten Aufgabe 
entfprechende Begabung erfannte, fehelnt und im der That, gang abgefeben 
von dem, wenn wir fo fagen dürfen, perfönlichen Intereffe, das alle Ocfter 
reicher an diefem Bilde nehmen mürten, eine zu merfmürdige Yeiftung, um 
der modernen Kunſtgeſchichte auf bie Dauer entzogen zu werben. 


Bon Petroniud Arbiter.?) 


G3 mögen ungefähr zehn Jahre verlaufen fein, daß ich mich ale Pafla- 
gier auf einem jener fchmuden Pyroſcaphe befand, die damals ned nicht 
lange die Linie nach Dalmatien befuhren. Wie es ſich von ſelbſt verftcht, 
waren ed die archäofogiichen Wunder von Epalato und Salona, die mid, 
nach der povera Dalmazia zogen. Mit meinem Fortis und Lavallée bewaff« 
net, freute ich mich fa kindiſch auf die Diorletianifdyen Herrlichfeiten und 
befand mic überdied am Bord unjered Dampierd ſeht wohl, 

Die Geſellſchaft war mir ſympathiſch, namentlich ein Kleeblatt von drei 
Tieben Menfchen, die ich noch jegt in meine angenehmften Erinnerungen ein» 
ſchließe. Es war ein neuvermähtes adeliged Chepaar aus Venedig und ein 
fie begleitenden Abbate. Die legtere Grfcheinung, für einen Nordländer im» 
mer eine enwas fremdartige, weil ungewohnt, war mir bald heimiſch ge 
worden. Das fam von der Achnlichfeit unierer Beftrebungen, vie ſich bald 
aenug herausſtellie. Es ift erftaunlich, welche Maffe archäologiſcher und pbis 
Tologifcher Kenntnig in feinen Standesgenoſſen in Jialien ſteckt. Solches 
wurde mir zunäcdft aus bem SKodzeitögedichte erfichtlich, von dem er mir 
alebald ein nett gedrudied Gremplar verehrie. Es war dadjeibe zum Hoch · 
— detjenigen Paares gedichtet, das er begleitete und ſuhrte den Titel: 

er le faustissime nozze eto., wie wohl bekannt. Hinter dieſem @ele- 
genheitstitel verſteckie ſich eine gelehrte Abhantlung über einen im Befipe 
des Marcheſe befindlichen Onyr, der nur eine größere Verbreitung im der ger 
lehren Welt zu wünfhen geweſen näre, Bei und finden ſich folde Mono« 
graphien in ten Mbtandlungen gelehrier Geſellſchafien, memit freilich 
nicht gefagt fein fell, daß ſie dedhalb mehr, oder daß fle überhaupt gelefen 
werben 


Dem fei wie ihm wolle, der Abbate, dem jungen Ebepaare befreundet, 
und, wie ich glaube, auch verwandt, mar eine der lieben&mürdinften italienie 
fben Naturen, die mir je vorgefommen find, Dies fchlenen auch der junge 
Moarcheſe und feine fhöne Hofaura anzuerfennen; im geiftreichen Geſpräͤche 
farwanten die Stumden dahin. Iftriend „vom Lenz umblübter Strand“, 
wie Anaftaflus Grün ihn nennt, flog vorüber, alle die Ruftenftädre, die eine 
fo reiche Wergangenbeit und vielleicht eine boffnungevolle Zukunft haben 
— Pirano, Parenzo, Rovigno, Pola! Wir Ienften eher, als wir wermuibet 
Batten, in ten gefürchteten Duarner, deſſen Wogen diesmal gmädiger mit 
und waren, ald mit den Liburnicis bed alten Macccnas. 

Gab die lebendreiche Küfte Hifterreichd ein wohlthuendes Bild, fo um ⸗ 
fing ung dafür im dalmatiſchen Archipel ein um fo toflloferer Gindrud. 
Die bumuslofen Sceoglien, einſam, als fet alled Leben von ihnen enrfloben, 
ter Mangel aller Bäume auf ihnen, für germanifche Augen der ärgfte aller 
Mängel, verfehlte feine Wirkung nicht auf die Gemürber der Waſſagiere, 
wenigftend nicht auf un® vier, die wir vom Iufligen Gefpräd zu ernfterem 
und endlich faft zu völligem Srittfepmeizen übergingen. Lehtzteres brach die 
fchöne Mardeflna, indem fie zu ihrem Begleiter ſagte: „Alſo dad ift ihr 
fhönes Vaterland, Abbate, das Eile uns in fo lodenten Worten angeprie 
fen? Gine trauernte Schönheit, dieſe Dalmazia! 

Dalmatien® Bewohner zeichnen ſich durch eine feltene Vaterlandéliebe 

aud. So nahm ſich auch der geifliche Herr mit Wärme des beimifchen 
Bodens an, wenn gleich, mie e® ferien, nicht mit dem entfdietenften Glück. 
Das Anlaufen der Haupiſtadt brachte ein angenehmes Intermezzo, aber was 
nachtam, verfegte wieder in bie vorige Stimmung. 
„Wie abgefchieden von der Üübılgen Welt müflen die Menſchen fein, 
die dleſe Fluren bewohnen!“ meinte die Marcheſa zum Abbate gewendet, 
„haben dieſe Küften eine Geſchlchte, hat man je in der übrigen Welt von 
ihnen geiprochen ?* 

Damit war die empfindlichſte Seite eines dalmarintichen Gerzend berührt 
Mit Auedauer und warmer Beredtſamlelt wurbe die geſchichtliche Bedeutung 
des Vaterlandes veriheidigt, ja endlich behauptet, daf fan jenes Haus, na- 
menulich jebes Kloſter in den kieluſten Städten, feine culturblſtoriſche Des 
deutung habe. . , 

Diam näherte ſich Trau. Auf einer Anhöhe ftand ein wimlges Kid. 
flerlein, wie wir fpäter vernahmen, den Braneiscanern gebörig, und bewohnt 





*) Ads dem Grinnerungen eines deutſchen Philelegen auf einer Dampffehiffiahrt 
nad Dalmatien, 
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von einem Guardlan, einem Prleſter und einem Lalenbruder. „Ich nehme 
Sie beim Wort, ehrwürdigrr Herr!" fagte Nojaura, „was erjäblt und bie 
Geſchlchte von dieser Gerroja, tie jo Holz vom Hügel hernlederblickt?“ 

Der Abbate lächelte gehelumlßvoll, und gab Matt einer Antwort wie- 
der eine Frage: „Darf ich den Herrſchaften erzählen, wie von biefem Häud« 
hen eine Bewegung ausging, die das ganze gelchrie Europa eine Zeitlang 
in Athen erhielten? Ich werde mid kurz faffen, und werde zu Ende fein, 
che unjer Anker im Hafen auf den Grund füllt! Dir Gelehrte lad in den 
Dienen von und Dreien unfere Buftimmung, und begann aldbald feine Er⸗ 
gäblung. 

„Es mar zur Zeit des Königs Ludwig XIV,, fprach der Abbate, als 
in Paris ein beruhmter Arzt lebte, mit Namen Vierre Petit aus Mont- 
peltier. Noch nennt die Gefchichte der Medicin mit Ehrfurcht feinen Namen, 
aber mir weit größerer Berechiigung lebt er im Andenfen der Philologen 
fort. Denn er war ein großer Yıebhaber der claſſiſchen Literatur, und machte 
große Meifen, um feine Biblioihel nach viefer Michtung zu bereichern, 
tam er denn aud nach Padua, wo ihn die medicinifche Bacultät zu ihrem 
Mitgliede made. In Para fand er einige meiner Landoleute, die ihm von 
Nuinen von Ealona erzäblıen. 

Die Eriftenz dieſer eben fo herrlichen als ehrmürdigen Mefte des Alter 
thums war damald dem übrigen Europa fo gut mie unbekanni. Auch mar 
eine Fahrt dahin nicht ohne Gefahr, namentlich in jener Zeit, wo Perit fich 
in Padua befand, nämlich zur Zeit des Früblingsäquinoeriums, Dennoch 
überwand bei Perit die von wahrer Begeifterung eingegebene Befchreibung 
der Nuinen von Seiten der dalmatiſchen Jungliuge jede Berenflichfeit und er 
vertraute ſich einer jener Mußſchalen, mit denen damals die Verbindung zwir 
chen Venedig umd feiner vernachläffigeen Provinz vermittelt wurde. 

Dos Wefürchrere gefchab, mir toller Wuth peitſchten die Wellen ter 
Adria das Schifflein, dab einen der gefeiertften Gelehrten des Jahrhunderts 
trug: Kälte und Näffe, Hunger und Durft auälten im innigen Vereine den 
Märıprer ber Wiſſenſchaft. Mach mochenlanger Irrfahrt faben endlich die 
unglüdlichen Argonauien bie Landſchaft vor ſich, die ſich in diefem Augen 
blide vor unfern Bliden ausbreiter. Damals wie jegt prangte auf jener 
Anhöbe die beſcheidene Bebaufung der armen Mranciäcaner. 

Perir bersar nicht obne Befriedigung die dalmatinifche Erbe, und da bee 
kannilich Gaftbäufer in dieſem Lande noch heutzutage faft überall eine Mythe 
find, fo fand er Aufnahme in dem Klöfterlein, und zwar eine anfpruchdlofe 
mit mäßiger Koft und wenig Gomfort, Die goftfreunblichhe Aufnahme war 
aber um fo höber anzufchlagen, als fie einesibeild ohne Entgelt zu beane 
ſpruchen geſchah, andererfeitd das flille Gotteshaus eben von fchmerzlicher 
Megung erfulle war. Der ebrmwürdige Guardian lag im heftigen Fieber und 
gab wenig Hoffnung zur Genefung. Gin tiefer Schmerz lag auf den Ges 
fichtern der wenigen Mönde, fo das Kiofter bewohnten — als Petit feine 
Räume beirat. Gr wurde bald mit der Urfache ihres Kummers befannt und 
gab ſich alsbald ald Meiſtet der Heilfunde und Mitglied der arpriefenen Par 
duaner Univerfitär, wohl der einzigen, die den ebrmürbigen Mätern befannt 
mar, zu erkennen.  Berit erfannte fogleich die Matur des Uebels, und orb« 
nere dad Mögime, welches allein bier von Erfolg fein konnte. Schon den 
nachſten Tag zeigte ſich eine merfliche Beſſerung, und nach Berlauf yon wie⸗ 
ter ein paar Tagen war alle Gefahrt vorüber. 

Man hätte die Dankbarkeit der armen Mönche feben follen, die fie auf 
die ruhrendſte Weiſe Auferıen. Da Petit durchaus jede Bezahlung abwics 
ja fogar für feinen Aufenthalt vergüten mollte, fo befanden fich die Krancide 
caner in ungeheuchelier Berlegenheit, mie fie den Boll ihres tiefgefühlten 
Danfet abtragen joliten. . 

Der Gereriere felbft kam endlich auf einen Gedanken. Gr führte beim 
Abfchied den verehrten Frtemden im die Mleine Klofterbibliorhef, und bat ihn, 
zum Andenken irgend ein Werk, das ibm gefiele, anzunehmen. Dazıı er 
flärte ſich denn Petit nach einigem Sträuben bereit. Leider waren die lite» 
rariſchen Schäge des PBrancitcanerflofterd im Trau nicht von der Art, um 
den Apperit eine® lirerariichen Gaflronomen zu reizen. Gr fand nichts als 
aſcetiſche Schrifien von unbefannten Verfaffern, wohlbekannte Yegenden und 
einige hiſtoriſche Werke von fartfamer Verbreitung. Schon mollte er bie 
Bibliothek mit einem ibm übrigens ganz gleihgiltigen Buche verlaffen, als 
der begleitende Bruder feine Aufmerffamfeit auf einige beftäubte Manuferipte 
lenkte, die im eine Winkel lagen. Ohne Hoffnung auf ein beiferes Aeful- 
tat begann Perit fie durchzublättern. Aber plöglic rörheren ſich feine Wan- 
gen, er fahre frampfbaft eine der Handſchrifien und eilte hinweg in einem 
Zuſtande, ver feinen Begleitern faft am Berftande des großen Heilfünftlers 
irre werden lieh. „Sie haben mir meine Kunft bunderifach bezahlt“, fagte 
Petit zum Guardian, indem er feine Eroberung hoch in ten Händen hielt, 
„und muffen diefe Kleinigkeit von mir annehmen zum Beten Ihres Botted- 
baufed*. So ſprach er, dem Erftaunten einen goldgefüllien Beutel auforin» 
gend, und mar verſchwunden, ebe die Märer zur Bellnnung gefommen waren. 

As der berühmte Urzt auf feiner Barfe bei friegelglarter See den Weg 
nach Spalaro fortſetzte, las er mit gefpannter Aufmerkfansfeit und mit ver- 
flärtem Untlig in dem Manufcript, 

Et hatte einen kofttaren Bund gemacht. Giner der merfwürbigften 
Autoren des claſſiſchen Alterthums, ein Zeirgenoffe Nero's, Vrironius Arbie 
ter, war und bid dahin nur aus Bruchſtucken bekannt. Vergebens bemühte 
man fi, namentlich von feinem ‚Dauptwerke: das Gaſtmahl des Trimalcion, 
eine vollftändige Handſchrift zu erhalten. So reiäte der berühmte Gafaubos 
nus vom fernen Holſtein bid nach Bologna, weil er gehört hatte, dort fei 
der ganze Perroniud zu feben. Gs ergab fich aber, ald Gafaubonus ankam, 
daß damit ber Leib des heiligen Wetronius gemeint fei, während Petronius 
Arbiter ein ziemlich unbeiliger Schriftftelter iſt. 


Nun hatte aber Petit im Branziscanerklofter zu Trau eine vollſtäudige 
Urſchrift vorgefunden. Er eilte mach Parid zurüd und ließ das Manufeript 
dructen. Alsbald erhob ſich im der gelehrien Welt eine Heftige Discufflon 
über die Gchtheit dieſes Tertet. 

Diele berühmte Philologen ſprachen fih dafür und dagegen aud — das 
Refultat diefer Gontroverfe ift aber die Ueberzeugung von der unzweifelhaften 
Echtheit desſelben. Mit einem Worte, diefem Klöfterlein gebührt die Ehre, 
einen claſſtſchen Schatz durch Jahrhunderte aufbewahrt zu Haben, ter den 

eichen Abteibibllorbefen längft abbanden gekommen war.“ | 
Det Abbate 

„Ih bin nicht ganz durchdrungen von der Koſtbarkeit dieſes Schapes*, 
meinte Rofaura, „„weil ich eben feine @elebrie bin, aber das ſcheint 
mir boch, als wenn Dalmatien noch mehr entbielte, als die Ruinen von 
Salona !* 


„Gewiß!“ feufte dankbar ter Abbate und fepte den Musruf hinzu, 


den man fo oft in Dalmatien zu hören befommt: Povera Dalmazia ! 


(Zrieft. Ztg.) 


Yud dem Gerichtöfaal. 


8. Münden, 235. Ian. Wohl bat felten ein Gefeg mehr Deran- 
laffung zu divergirenden Anfichten über die rechtliche Onalification der in 
ibm verbotenen Sandlung gegeben, ald jenes vom 28. Mai 1852, die ge= 
werbömäfige Güterzertrümmerung betreffend, 

Während in einer Reihe von Entſcheidungen erfter und zweiter Inftanz, 
wie in juriſtiſchen Zelrfchriften die Meinung, der Gontravenient gegen dieſes 
Gefeg mache fich lediglich einer Polizeiübertretung ſchuldig, ihren Aus · 
trud fand, bezeichneten andere Urtbeile, der oberfte Gerichtebof in feinem 
Ausipruche vom 25. Januar 1855 an der Spige, gewerbömäßige &üterzer- 
irummerung ald ein Vergeben. 

Die Veflimmungen des Gefepes ſelbſt laffen die Brage offen. Nachdem 
nun das f. Appellationsgericht von Mittelfranfen in Sachen Joh. Edmitt 
von Herebruck megen gewerbömäßiger Güterzertrümmerung nad Gaffirung 
des erſten, für Polizeiübertretung fich emifdjeitenden und fehr erfchöpfend 
morivirten Grfenntniffes auch in feinem zweiten Urtheile ſich biefür ause 
ſprach, hatte der oberfte Gerichtshof heute in jeiner Plenarverfanmlung die 
Brage zur Eutſcheidung zu bringen. 

Der k. zweite Staardammalt v. Haubenſchmid motisirte die Aufftellung, 
daß mit dem Geſetze vom 28. Mai 1852 ein Vergehen geſchafſen worden 
fei. Der Hr. Staatsanwalt bemerfte unter Anderm, wie dad Hauptargur 
ment der Gegner „die genserbömäßige Güterzertrümmerung fei an ſich feine 
Mecztöverlegung , fondern lediglich aus nationalöfonomijchen Gründen ver» 
boten, falle demnach unter ven im Urt, 2 6. 4 des St.G.⸗B. Thl. I ger 
gebenen Begriff von Wolizeiübertretung* feine Witerlegung darin finde, daß 
im Geſetzbuche auch Handlungen, die am ſich weder ein echt des Staates 
noch eined Privaren verlegen, gleichwohl, wie z. B. nah Art. 207 der 
Inceft unter leibliben Gefchwiftern, ſelbſt ald Verbrechen aufgeführt umd bee 
firafı werden. Die Größe der auf gemwerbömäßige Oüterzertrümmerung ger 
fegten und das Maß voligeilicher Gompetenz weit überfchreiienden Strafe, 
die Bezeichnung „Sefängnißftrafe*, ald einer principiell im Gefegbuce 
für Vergeben normirten Öreibeitöftrafe ſpreche nicht meniger für den firafe 
zechtlichen Gharafter diefer Handlung ald Vergeben. Binde fih auch im 
Procehgeiege vom 10. November 1848 die Geſängnißſtrafe gegen Handlun · 
gen ausgeſprochen, die, wie 3. ®. Ungeborfam eines Zeugen ıe. ». an ſich 
feine Vergeben find, fo vermöchte ſchon die eigenthümliche Stellung biefer 
Veftimmungen im Procefgefege die im Strafrechte aufgeflellten Gruntjäge 
nicht zu alteriren.. Der Hr. Gtaattanwalt allegirte biernach eine Reihe von 
Geſetzen, wie das Gejep über die Benügung bed Waſſers, zum Ufer 
ſchud 3. sc., in welchen vie ald Polizeiftraffälte zu behandelnden Gontraven« 
tionen eine böbere ald einmonatliche Freiheitoſtrafe nicht nach ſich ziehen. 
Iſolirt ſtehe die Beſtimmung des Gejeged vom 21. Mai 1851, Verleitung 
von Militärperfonen zur Untreue betreffend, in welchem allerdings eine bis 
zu einem Jahre reichende Gefängnifftrafe ausgefproden fe; wenn aber der 
Gefepgeber bei diefem ohne Zweifel fo gefährlichen Angriffe auf den öffent 
lichen Rechtt zuſtand Veranlaffung genommen habe, die Gontraventionen ge« 
gen dieſes Geſetz ausdrücklich als Polizeiftraffätte zu bezeichnen, würde auch 
die etwaige Abficht des Gefepgeberd, die gemerbömäßige Güterzertrümmerung 
ald ein polizeiliches Meat angefehben wiſſen zu wollen, im Geſehe felbft 
zum flaren und unzweifelhaften Ausdruck gelangt fein. - 

Die‘ Plenarverfammlung ſprach ſich nad längerer Beratbung dahin aus, 
ed fei das Urtbeil des k. Anpellariomdgerichted von Mittelitanfen zu ver« 
nichten und die Sache an jenes von Oberfranken zu verweilen, womit die 
gewerbämäßige Güterzertrümmerung als ein Vergeben qualifieirt erfcheint. 
un Wir werden auf die Motive zu dieſem oberftrichterlichen Entſcheide zur 

ommen. 


Münden, 23. Ian. Das hervorragendſte Intereffe unter bem @erichtd« 
Verhandlungen der abgelaufenen Woche fömmt der Auflage gegen den gemer 
fenen Gerichtdarzi Dr. Wägner aus Garmiſch zu, welcher beſchuldigt iſt, gegen 
Verfprehung und Empfang von Gelögeichenfen mebreren Burſchen feines 
Diſtrictes falfche Zeugniffe über Milirärdienftuntauglichfeit ausgeſtellt zu haben. 
Aus einer großen Zabl von Verweifungen blieben nach ober« und oberftriche 
terlicher Prüfung des Verfabrens noch vier Anfchulvigungen zur Öffentlichen 


Verhandlung übrig. Diefe zeigte einen feltenen Gharafter. Die yernommenen | 


Zeugen tbeilten ſich in zwei Gruppen, deren jede die andere ber Parteilichkeit 


in ihren Ausfagen, 
tet; der Leyteren ald einen braven Mann dar, der burdh 
verabredei MR Unglück gebracht worden fei, der andere ber 
bauptete, er fei umverträglicher, factiofer Natur und werde nur ald Stimm« 
führer von feinem ** anf alle Weiſe veriheidigt. Auf der Seite des 
Ungeflagten fcheinen ein Theil des Klerus der Gegend und der Gemeinde- 
Verwaltungen, viefen nenenüber Deamte und die übrigen Gonoratioren zu 
ſtehen. Berlefene Actenſtüce aus der Zeit vor Peginn der Unterfuchung 
legen bar, der Beſchuldigte babe als Arzt einen vorzüglichen, in der Geſell- 
ſchaft aber den Muf genoffen, das durch feine Bähigkeiten erworbene Anfchen 
unter den Leuten zu mißbraucden, um Zmietracht im bürgerlichen eben und 
Miftrauen und Abneigung gegen die wohlwollendſten Beftrebungen der Bes 
börden zu erregen. Hiedurch würde fich leicht erklären, daß er Lehtere zur 
äuferften Aufmerkſamkeit reizte, die inebefondere feine Amtsführung einer 
genauen Neberwachung untergog umd jene Verdachtgrimde fand, melde ihn 
beute auf die Unklagebanf führten. Mein auf den Gegenſtand gerichtet waren 
die Ausſagen nur weniger Zeugen, unter diefen die zweier Gonferiptiond- 
pflichtigen, welche wem Gerichtearzt durch eine Mittelöverfon Geld geſchickt 
batten, damit er fie „vom Militär freimache“, und die Zeugniſſe von ibm 
über Fehler außgeftellt erbieften, deren Spuren nicht wahrnehmbar find, obr 
wobl fie nur ſchwet verwiſcht fein fünnten, swoären fie in jenem Grade vor- 
banten gemefen, daß fle nach Inhalt der treffenden Inftruetion Militärdienft- 
Untauglichfeit begründeten. Einer von biefen beiden Zeugen geſteht, auf Rath 
des Beſchuldigten ſich zur Zeit feiner Einberufung längere Zeit Frank geftellt 
und bloß zur Täufchung der Vefuchenden Mediein erhalten zu haben. Der 
Vermittler der Geſchenke behauptet, er babe fie richtig überlratr; ald Zahl 
ung gegebened Heu, von deſſen Empfang der Befchuldigte nih.s zu willen 
erklärt, beftätigt fein früherer Knecht eingeführt zu baten. Die Anklage bielt 
nur zwei der Befchulvigungen aufrecht, im umfaffentften Vortrage jede Ueber 
treibung, jeden Inguifltiondeifer meitend und mafvoll jene Beweismittel ver⸗ 
ſchmaͤhend, welche die Borunterfuchung aus dem Bamilienrerkehre genommen 
hatte. Die Veribeitigung, von Dr. Völk geführt, beftrist mit gewohnter 
Schärfe der Unterfheitung, daß in den Thatſachen, welde der Auflage zu 
Grunde gelegt find, der firafrechtliche Begriff der Beſtechung erſchöpft fei 
und zn Breifprechung. Das Uttheil wird nachſten Samſtag vere 
lundet. (RR. C.) 


des ober Mißgunſt gegen ben Angeklagten bezich- 





PReueite Poſten. 


Trieft, 23. Ian. Durch den Klopdtampfer „Bonbay*, wilder Lewe 
Nachmittags aus Alexandria eintraf, erbielt man eine oſtindiſch- chine iſche 
Ueberlandpoft mit Nachrichten aus Bombay bis zum 29, Dec., Galeurta 
24. Der, Singapur 21. Dee, Hongkong 16. Dee. Die ofindifchen Blätter 
entbalten über den Verlauf und Grfolg der militärifhen Operationen gegen 
bie Rebellen nichts weſentlich Neues, und find nur mit unferen Mittheilungen 
über die bereitö befannten, namentlich über den zweiten Gnifap Lakhno's und 
die Zerfprengung bed Gmwalior-Gontingents gefüllt, 

Bern, 26. Jan. Die Genfer Regierung berichtet dem Bundesrath : 
die angeftellte Unterfuchung über das Werbalten der italienifden Flüchtlinge 
babe nicht die mindeite Beziehung zum Atientat herausgeſtellt. Sie werte 
übrigens ihre internationalen Pflichien gewiffenhaft erfüllen. (X. D. d. U. 3.) 

Parts, 25. Jan, Der Moniteur theilt ven vom Lontoner Mayor 
und den Aldermen am 19. Januar gefahren Veſchluß mit, derſelbe lautet; 
„Der Mayor und die Adermen, im Stavıbaufe der Yondoner City am 19, 
Tage des Januars 1858 verfanmelt, haben einftimmig befchloffen, daß fie 
mit Gefühlen ded Schmerzed und dem lebhafteſten Unwillen ven ſchändlichen 
Morbverfuh gegen ihren erlauchten Verbünderen, den Kaifer der Branzofen 
und Ihre Maf, die Kaijerin, und die That, melde Anarchie und Verwit ⸗ 
rung mach Frankreich bringen follte, an deſſen Wohlſein die engliſche Nation 
ein fo großes Interefie nimmt, vernommen haben; daß fle ferner wünfcen, 
Ihren kalſerlichen Majeftäten und dem franzöſiſchen Molke ihre berzlichen 
SGüfmünfde dafür darzubringen, daß dieſer abfcheuliche Vlan gefcheitere ift, 
und ihnen die innige Hoffnung auszudrucken, daß dieſelbe Almacht, welche 
fie bewabrt bat, auch ferner ibren göttlichen Schutz über Griftenzen aus ⸗ 
dehnen möge, welche der franzöfifcdyen Nation fo theuer, und für die Orb« 
nung und den Frieden Guropa’s fo wichtig find. * 

London, 25. Jan. Ihre E. Hobeiten der Prinz und die Pringefiin 
von Preußen fo mie die übrigen preußiſchen Prinzen waren bei der vom 
Grafen Bernftorff vorgeftern gegebenen Soiree anweſend. Dieſelbe war jebr 
glänzend. Um Sonntag wohnten die f, preußiſchen Herrichaften dem Got« 
teödienfte in der Gapelle des Budingham + Palaftes bei. Ihre k. Hobeit bie 
Pringeffin von Preußen hatte am letzten Sonnabend der Familie Orleans 
in Glaremont und Twidenbam Beſuche abgeftatıet, Das Wetter iſt fort« 
mährend günflig und werden bereits viele Vorbereitungen zu der heute flatte 
findenden Juumination gemacht. 


Börſen- und Banbeld - Aachrichten. 
Münden, 27. Yan. Baveriihe 3",proc. I44, 8. Di 8. 
— 8. — 8. doror. Srundreut Ob. 97',P. 97 @. Ayo 100% $. 
—— 6. v. Emil. — P. 101 , . Howoib.- m. Wechſelb⸗Actien 784 %. 
781 8. Bayer. Dfibahnen 99, PB. 99 6. Deſterr. BantıActien 1105 B, 
1097 G. Grerit.Mobil. —— 9%. 240 @. Rational: Anl, 794 PB. 79 ©. 
Beipjiger Erebit:Bant —— V. — @. 
Verantwortlide Nedactivn: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 
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Befanntmadun 


einer beabfichtiaten Uuswanderung nad ien. 





Zahl der mitausmwand. 
Ramilienglieher. _ 













außerehel. Tochter d. Schreiner« 
meitersieiltwe Goa Margaretha 
Schneider, geb. Berhmann. 





Alenfallüge Forderungen und fonfige Anfpräce an diejelbe And innerhalb 14 Tagen bei Bermeivung 


der Nidiberüdjihtigung hiereris anzubringen. 
Fürth den 21. Januat 1858, 


@:9.3815. 
5. Bekanntmachung. 


In der Verlaſſenſchafteſache der Bandgerichtsbienerss 
Witwe Bartara Mayer kennte eingetretener Hinder⸗ 
niffe halber ver auf Mittwoch ben 13, do Mis. ander 
raumt geweſene Fiquinarions s Termin nicht abgehalten 
werben 


Alle noch nicht gerichtsbefanmten Gläubiger der Bars 
bara Mayer over ihres burz nach ihr gleihjalls ver⸗ 
fterbenen minderjährigen Schues Heinrich Mayer 
werben baber aufgefervert, ihre Anſprüche am dem muns 
mehr auf 

Donnerftan den 11 Febr. 1858, 
Vormittags ® lihr 
Gommiffionegimmer Rro. 42/1. dahier anberaumlen 
Liquibationstermine bei Vermeidung ber Nichtberückſichtig · 
ung in biefer Berlaftenichaft geltend zu machen. 
Bamberg den 19. Januar 1858, 


Konigliches Bezirksgericht Bamberg 
als Einzelurichteramt. 
Der lonigliche Director: 


Hummel 
Winkler 


@.:R. 4800, 


2.  Betanntmachbung. 


Adjudifation eines herrenlofen Hrunbäüdes 
auf Keildsrger Warlung betreffend. 

Nachdem ungeachtet der öffentlichen Musichreibung 
som 6. Febr. 1857 Feinerlei Aniprüdıe an vas früder 
dem Ich. Kunkel von Waldaſchaff gehörig geweiene, 
auf Keilberger Markung gelegene Grundſftück KR. Ntro. 
1668 166 Der; im der Rothen am Schaafttieb inner 
halb der fergeießten Ariit erheben werden find, jo wire 
dasfelde als hettenles dem FE Wiefus abjunizirt. 

Nicaffenburg ven 18. Januar 1858. 


Königlicyes Landgericht Aſchaffenburg. 
Der lonigliche Landrichter: 
Schmitt. 


ww Belanntmachung. 


Allenfallſige Perberungen gegen den Bärtergefellen 
Gottfried Hleihmann von Hemünben, der nach 
Norbamerifa anszumandern gedenft, find bei Bermeidung 
fünftiger Nictberütfichtigung am 

Breitag den 10 Februar 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
bahier anzumelden, 
Seßlach den 22. Januat 1658. 
Koͤnigliches Landgericht Seßlach. 





C.N.3810. 





Der louiglicht Yanvricter: 
xöwel. 
6.0.2451. e. Leipolb. 
Ul. Bekanntmachung. 


Im Depofitorium des usterſertigten Gerichts beſin⸗ 
ten Ach: 1) ein geldener Bingerring mit einer Platte, 
worauf In erhabener Arbeit ein Vogel aus bemjelben 
Metalle angedtacht if, 2) ein Gelebeutel aus blauen 
und weißen Perlen, mit einer Blumen : uirlanbe von 
werben Perlen, oserhalb deren „Zum Andenken“ mit 
ſchwargen Perlen eingehädelt if, gegiert und mit el⸗ 
mem meflingenen Echloffe verſehen, 3) eine Uhrkette 
zum Anhängen von jeinen Meningprabtringen, 2’ breit, 
fammt Springer von Weflingbleh, 4) ein Ubrfchlifiel 
mit einer Platte von weißem Glaſe an einer Kette von 


Stadt-Magiſtrat. 
Johner. 


Fiſcher, Sch. 





meſſiagtnen Rollen und Ringen, 5) ein altes Taſchen ⸗ 
meer, dana 6) 13 fl. 26 fe. im 24 fr, 6 fr. und 
Ulr. Etüden, und wird ber Echmeidergefelle Joſ. Thabds 
Bäus von Kauenbuch, welchem verbeztidinete Gegen- 
Aänme im Laufe ber Unterfuchung wegen des ber Armen: 
häusierin Schmidt takler zugefägten Diebflabls am 
11, Moril 1837 abgenommen wurden, eder wer jenil 
Gigenthumsanfpräce geltend machen will, hledurch aufs 
gefordert, innerhalb 3 Monaten a date mit 
biefen Aniprächen hervorguireten unb ſelche nadıjuweifen, 
indem ſenſt weiter über vie bepenirten Gegenſtäͤnde nad) 
Lage der Alien verfügt werden müßte. 

Lenterähauien den 9. Jamtar 1858 


Königl. Landgericht Leutershaufen, 
Der lonigliche Bandrichter : 
@.:0.1475. PBrhr. 9. Eraitsbeim. 
498. 


Bekanntmachung. 
Vom Unterfuchungsrichter 
am koͤnigl. Bezirfögerichte Nürnberg. 


Anten Bigner, Peffillon von Gichflätt, welcher in 
fepter Zeit auf der Por zu Pfeffenhaujen, fyl. Fanda. 
Abensberg, diente, und defien gegemmärtiger Wufenthalt 
nicht befannt fit, ſell in einer Unterfuchung gegen eine 
verhaftete Verſen als Zeuge vernemmen werben. 

Id) erſuche alle Polizeibehörden,, welche über ben 
Aufenthaltsort „des genannten Zeugen Muffchluß geben 
fönnen, un ſchleunige Vittheilung an mid. 

Nürnberg den 23, Januar 1858, 
GN. tT0I/IN.  Weichter, Rath. 
487. 


Bekanntmachung. 
Berſchollenheit des Johann Nepoemuck 
Schuper von Hörzhanien beir, 

Auf Antrag der Grbeintereienten wirb ber beim f 
bavyer. 7. Imfanterieregiment geilandene und feit dem 
zunischen Feldzuge vermiste Soldat Ichann Nepomuck 
Schujter von Hörzhaufen ober beijen Descendenz aufs 
gefordert, Ach 

binnen 3 Monaten 
hieroris bezüglich der Vermögensanipräde zu melden, 
teiprigenfalls ber Erſtere für verfchellen erflärt und fein 
in 80 fl. beftebendes Vermögen den Inteftaterben gegen 
Kaution ausgeantwortet werden wirb, 
Schtobenhauſen den 20. Januar 1858, 


Konigliches Landgericht Schrobenhaufen, 
9. l. a. 
Eichbichler. 








1. Bekanntmachung. 
Geſuch des Jafob Friſchberger von 
Schoͤnegg um eine Botend » Gomceffion zu 

Schönegg beiteffend. 

SJafob Frifhberger, Krämer von Schenegg, 
hat ſich um die Durch den Tod ihres bisherigen Inha⸗ 
bers erledigte Conceſſien zu Botenfahrten zwiſchen Dies 
tramasjell und Münden beworben, was mit dem ns 
hange bekannt gegeben wird, daß etwaige Cinwendungen 
biegegen ſowie allenfalifige Nitbewerbungen 

innerhalb 4 Wochen 
bei Bermeibung des Aueſchluſſes anzubringen find. 
Wolfratehaujen ben 18. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Wolfratshaufen, 
Der fönigliche Bandrichter : 
Sender. 








.  Belanntmachung. 


In der Verlaffenfhaftsfahe der Barbara Kat 
Wittwe vom Eyershanfen ficht Tagsfahrt zum gerichtlie 
Gen Aufüriche des Srunboermögens auf 

Donnerftag Den IE , Freitag den 12 
und Samjtag den 13. Februar 185%, 
jedesmal Nachmittags 2 ihr, 
in loen Üperehauien auf bem dortigen Gemeinbehaufe 
an, wozu Strihelafiige mit dem Bemerlen eingeladen 
werden, daß bie Strichebedingniſſe felbt bei Dem tal. 
Sandgerichte als Verlaffenfhaftsbchörde eingefehen wer⸗ 
den fünnen, welde zudem aud) an den Etrichetagsfahrten 
ſelbſt vorher pupliziet werben. 

Der Aufürih Des Wehnhauſes fammt Hoftieih ers 
folgt Samftag den 13. Februar. 

Die Beſchreibung der Etridschfefte liegt behufs 
etwaiger Cinſichtenahine vor den Strichstagsfahrten bei 
bem Borfeher zu Cyerohauſen und bem königl, Bande 
gerichte offen. 

Königahefen den 22, Januat '858, 

Koͤnigliches Landgericht Königähofen. 

Der finiglie Banbrichter: 


r 





Hertlein 
@.R.2479. Hippler, 1. Aſſeſſot. 
488. YAuöfchreiben. 


Der Ortsnahbar Michael Walter von Ober: 
thulba Seabfichtigt fein gefammtes Aatoefen bafelbit an 
feinen Schn Nilolaus Walter gegen eine Nahrungss 
gilt abzutteten. 

Da ber Letztere auch ſaͤmmtlicht Pafiven zu übers 
nehmen bat, je mird Tagefahrt zur Anmeldung und 
Rachweiſung von Ferderungen jeder Mrt gegen Michael 
Walter auf 

Montag den 4. Febr 1858, 
Vormittags P Uhr, 
mit bem Bemerfen anberaumt, daß nicht angemeldete 
Borberungen ſpaͤter unberüdficdhtigt bleiben, 
Guerderf den 19. Januar 1858, 


Königliches Landgericht Cuerdorf. 
Der konigliche Bandridhter: 
Yautenbadher. 
e. Scheubel. 


488. Audfchreiben. 


Für den am 24, Rebruar 1838 au Peopoloflabt 


G.:N.1252, 


in Ungarn verftorbenen ehemaligen gräflich ». Ofleins 


Dalberg' fen Rath Merander Streder find zu 
Gunften feiner jährlichen Penſtens-Rate ad 1500 fl. 
zwei fgl. bater. Grunsrenten-Obligationen als Raution 
gerichtlich dahier depenirt, und werben fowohl bie Dies: 
feits unbefannten Grben des Rathes Streder als 
auch etwa fonftige Gläubiger desfelben aufgefordert, ihre 
etwaigen Aniprüde an bie begeichnete Raution 
binnen 6 Monaten 

bei unterfertigtem Gerichte geltend zu machen, nach ber 
ren fruchtlofem Ablaufe obige Kaution freigegeben und 
ben Berechtigten verabfolgt werben wirb. 

Aichaffenburg den 9, Januar 1888. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichter- Amt. 
Der königliche Direter : 





br. v. Lupin. 
6.:0.163. 2029. Däcer, f. Aflefer. 
489.(3a) Bublicandum. 


Ueber ben ledigen bereits großjährigen Däderlebrling 
Konrad Wirth in Stammbach hat gemäß Beſchluſſes 
bes unterfertigten vermundichaftlihen Geridhtes, de. 
hodiernw. die Ruratel fortzubefichen, werhalb der Ok: 
nannte für ſich allein giliige Nechtsgefchäfte nicht abs 
fliegen faun, 

Dies wird in Gemäßheit $. 701 u. 704, Tit. XVIIL 
Th 2 des allgemeinen preußiſchen Landrechto, kann 
$. 34 Tit. XXXXHI. Ahl. 1 der preuf. Gerichteord⸗ 
mung andurd zur öffentlichen Keuntniß gebracht. 

Mündiberg den 21. Januar 1858, 


Königl. Landgericht Münchberg. 
Der kenigliche Banprichter : 
Schrön. 


E.N. 1410. c. Lindaer. 





Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Uebe at dt. 
Theater und Vrefie in Franfreic. 
Bericht ded Mainzer Hilfdcomite’b. 
Deutichland. Münden (Trauergotieddienft für Brau v. Mener 


val). Vom der Ifar (der St. Johannisverein in Landau). Berlin (zur 
Vermählung. Diplomatiſche Anfrage wegen einer politiſchen Brofbüre. Der 
Gretiniamus). Wien (die Zollconferenz), Prag (Wiedner amneftirt). 


Defterreichifche Monarchie. Orfowa (vie alıc Nömerbrüde). 
Stalien. Turin (die Beichlagnahme des Ragione). 
Donaufürftenthümer.. Bugareft (Xuflöfung des Divanı). 
Bayeriſche Localchronitk. 


Meuefte Poiten. 
Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Theater und Prefie in Frankreich. 

Die franzöflfche Megierung hat in Folge bed Mttentated vom 14. Jan. 
Mafiregeln angefündigt und theilmeife diefelben bereitd in's Beben treten lafien. 
Eine der vorzüglichften feheint in der feärferen Ueberwachung der audwärti» 
gen wie einheimifchen Preſſe zu beſtehen. Zwei Blätter wurden unterbrüdt, 
eine Provinzialzeitung erhielt fo eben, megen einer objertin boshafien, fubjectio 
vielleicht mebr tacılofen Bemerfung — wofür übrigens in beutfchen Blättern 
zahlreiche Seitenftüde aufzuweiſen wären — eine Verwarnung. Niemand 
wird turch diefe Mafregeln überrafcht worden fein. Wenn ein publiciftifches 
Drgan die Grundlage einer beftebenden Regierung angreift, überdieß in einem 
Augenblick, wo dad Haupt derſelben eben unter dem ſichtbaren Schuß der 
Vorfehung den Gejchoffen von Meuchrlmördern entgangen; wenn rin antered 
Drgan durch feige Bemerlung dem Megenten die Spmpaibien der Staats- 
körperfchaften zu edeamotiren fucht, fo gebieten Ehre und Pflicht dagegen mit 
den Mitteln einzufchreiten, weiche dad Geſetz an die Hand giebt, Das ift fo 
Har wie die Sonne und nur für Iene nicht verftänblich, welche für die Ehre 
einer Regierung einen andern Maßſtab anlegen ald für die Ehre jedes 
Privarmanned, Allein wie die Beflrafung eines Verbrechens nur fer indie 
rect — indem ſie ein abſchreckendes Beifpiel aufftelle — als Erziehungsmittel 
für die übrige Menfchgeit betrachtet werben kann, fo wird auch Jedermann 
jugeftehen müffen, daß mit Unterdrückung von ftrafbaren Preferzeugniffen die 
Mafregeln nach nicht ihren Abſchluß erreicht haben fönnen, welche dazu dienen 
dürften, der Wiederkeht fo feheußlicher Verbrechen vorzubeugen und ſympathiſche 
Gloſſen unmöglich zu machen. Was vie franzöfifche Megierung in diefer 
Richtung weiter tbum wird, iſt abzuwarten. Wiür und if fo viel flar, daß 
fie Vieles und gerade das Erjie und Notbmentigfte nicht ſelbſt ıhun Fann, 
fontern nur zu fördern und zu unterflügen vermag. Das ift die geiflige 
Wiedergeburt eined Volles, Sie liegt in Goties Hand und im Ber 
reich der Anſtalien, welchen die Mufgabe geworden, den Menſchen 
für daB beffere Jenſeits zu erziehen. Der Staat bat fie in ihrem Verufe 
frei gewäßren zu laffen, während ihm feinerfeiss die Pflicherobliegt, mit flar« 
fer Hand die Äußere Ordnung zu erhalten, das Mecht und die Freiheit zu 
fhügen, die Unfreibeit aber, d. h. die Zügellofigkeit, welde der öffentlichen 
Moral töstliche Wunden fehlägt, zu bannen. Die Aufgabe if groß und 
umfaffend, denn nicht blos die Verbrecher find zu beftrafen, aud der Schule 
der Verbrechen muß entgegengetreten werden. „Wehe und,” fagt treffend der 
Biſchof von Moulind in feinem Hirtenbrief über das Attentat, „wenn wir 
jemals die Lehre gelten laffen, daß die Verantwortlichte it folcher Verbrechen 
auf die Verbrecher bejchränft fei, daß fle nicht auf dem öffentlichen Gewiſſen 
laſte.“ Mun das öffentliche Gewiſſen bat eben in den Worten eines fran- 
zöftihen Schriftftellerd Seltftanflage erhoben, die einen düfteren Einblid in 
die Zuftände der Gegenwart gewährt, aber infofern tröftlich iſt, ald ſie me= 
nigftend beweitt, daf man ſich über die Gefahren feinen Täuſchungen bin« 
giebt und nur von einer völligen Umkehr Rettung hofft. Granier aus Gaf- 
fagnae Aufert ſich nämlich in feiner neuen kritiſchen Zeirfhrift „Der Weder“ 
fiber dad Theater und die Preſſe wie folat: 

„Wir fprechen zunäcft von dem Xheatre frangaid, deifen Autorität und 
Muhm in der Welt unbeftritten am höchſten flebt von jenen Bühnen, die, 
wenn jie ibm auch nicht gleichfommen, doch lange Zeit die Schulen des Witzes, 
des guten Tond, der Sitte und des Geſchmacks geweſen find. Die Zucht- 
Iofigteit, das Lafter, das Rothwälſch hat jle alte in Befig genommen! Im 
Theatre francait, wo fonft die Jugend, wenn fie in’d Leben trat, die Gormen 
ver feinen Welt ftudierte, die Sitten und Sprade der auserwählten Kreife, 
die achtungdvelle Zuvorfommenbeit, die man den Krauen ſchuldet, ta brüfter 


und macht fi, mit verſchwenderiſchet Schamleſigleit von den Meiftern und 


nach ihnen von den Schülern zur Schau geftellt, der frechfle Ghebruch breit 
Was die Bühnen zweiten Ranges betrifft, jo laden fie die ganze Geſellſchaft 
nur noch ein zu Darftellungen aus dem innern Leben feiler Weiber, Sie 
öffnen fe die Pforten des Demir Monde der anftändigen Geſellſchaft, und 
diefe drängt ſich hinein, ohne dab man ihr auf der Schwelle fagt, daß es 
wohl einen Demi- Monde, aber feine halte Ehre, Feine halbe Moral, keine 
balbe Würde giebt. Nady und nad) ift die Vühne auf diefem Abhang jenem 
Abgrumd zugefunfen, mo eö weder Sitte moch Kunft mehr giebt. Sie ift 
heute fo im Schmutz verfommen, daß es fchmierig fein mürbe, alles zu fagen, 
was man fpielt, und die ſtrafbare Mitſchuld der Kritik läßt fein Ende biefer 
Verwirrung und diefer Entheiligung abfehen. Der Roman, natürlich mit 
gleichem Stoff durchfnetet, das beißt mit gleichem Schmutz befleckt, iſt noch 
corrumpirender, Zum Theater muß man wenigftens geben, ber Roman 
fommt ungerufen in's Haus. Ginem vernünftigen Mann wird ed nicht eine 
falten, zu einem Buchhändler zu geben, um Romane zur Unterhaltung feiner 
Frau und Kinder einzufaufen; eine Grau von gutem Geſchinack wird nicht 
daran denken, aus einer Leihbibliothek verworfene Bücher zu borgen; aber 
heutzutage fommt der Noman mühe» und koſtenlos mit der Zeitung in's 
Haus, und ſelbſt die Mügfte Familie witerfieht kaum dem täglichen langfamen 
Gift, dad die Stunden vertraulicher Mufe in Beſchlag nimmt und das fanft 
und gratis töbter.* 

So Hr. Granier, Wir wollen nicht näher unterfuchen, wie weit biefe 
Anklage auch in Deurfchland erhoben werden könnte. So viel ift gewiß, 
„man muß entfhlofien mitten hineindtingen, das Mefier und bad zoth« 
glühende Brenneifen in der Hand, um die Parafitenbildungen abzuſchuelden 
und die faulen Stellen durch Bewer zu fäußern und nen zu beleben! 


Bericht des Mainzer Hilföcomites. 

Dad Mainzer Hiliseomitd hat jüngft einen zweiten vorläufigen Bericht 
veröffentlicht. Vor Allem gedbenft es ter erhebenden Thatſache, daß die allent ⸗ 
halben, namentlich im deutſchen Materlande gemordene Theilnahme ſich ald 
eine feltene und alle Erwartungen übertreffende berausgeftellt bat. Es bes 
Taufen ſich nemlich die neben mehreren Gaben aus der Schmweis, Belgien, 
Holland, Branfreih und England, mefentlich aus dem MWaterlande und von 
Deutſchen im Ausland eingegangenen Beiträge für die Moıbleivenden bis 
beute (22.) auf die Summe von 375,847 fl. 16 fr. incl. Zinfen. 

„Bro — fährt der Bericht fort — iſt die Schuld der Dankbarkeit, 
die wir Mainzer abzutragen haben; und wir find zu doppelter Liebe für das 
Vaterland aufgefordert, das und fo warm und treu als feine Kinder aner« 
Fannte. Für jede deutfche Bruß if diefer neue Beweis eines unverlöfd;lichen 
Narionalfinned ein ſtolzes und erbebentes Gefühl! Die und durch diefe groß⸗ 
mürbige Theilnahme zu Gebot geftellten bedeutenden Geldmittel haben es uns 
möglidy gemacht, das auszuführen, was wir von Anfang an ald dringendes 
Bedürfniß anfeben mußten, memlich: vie Heranziehung des Meineren Mittel 
ftandes in das Bereich unferer Norhhilfe — bie Unterftügung des Standes, 
weldyer durch Berftörung feiner Gabe viel härter betroffen wurde, als bie 
eigentlich arme Glaffe, weil feine Erwerbt- und Griftenzverbältniffe durch einen 
gewiſſen nothwendigen Befigftand bedingt find, deſſen plöglicyer Verluſt in 
die ſen Pebendverhältniffen in der Regel ein uneintringlicher zu bleiben pflegt. 
Nice minder wurden wir durch die bedeutenden Mittel in die erfreuliche Page 
verfegt, überall da, wo wir zu helfen Beranlaffung und Nothwendigkeit vor« 
fanden, fräftig zu belfen. 

„So baben wir denn einmal fortgefahren, den Perſonen, welche durch 
Krankheit und Vermundungen, Arbeitsuntüchtigfeit und Nahrungsloſigkeit, 
Verluſt von RBamilienangehörigen, Obdachlofigkeit u. f. w. in Folge der Gr 
plefion der Noth anbeimgefallen find, durch die Vermittlung der Pfleger nach 
Verürfnif und Umftänden fortwährend und ſucceſſiv Unterftügungen zuzu- 
wenden. Zu dieſem Zwecke wurben über 26,000 fl. in runder Summe an über 
1000 Berfonen und Bamilien ausbezahlt oder find in Auszahlung begriffen. 
BVorausfichilic werden meitere 15— 20,000 fl. genügen, um biefe Art von 
Unterftügung bis dahin, wo die legten traurigen Spuren der burch die Erplo⸗ 
fion veranlaßten augenblidlichen Lebendnerh verwiſcht fein werben, fortzuführen. 

„Wir baben zweitens den Mobiliar-Befyädigten, denen wir früber 
nur die Mittel zur MWiederanfchaffung des augenblidiich aller nötbigften 
Haud- und Handwerfögeräthed lieferten, nunmebr die Mittel verfchafft, ſich 
wiederum genügend new einrichten zu können. Diefe Bermwilligungen er» 
folgten nicht nur an bie eigentlichen Armen, fondern an alle diejenigen Mittels 
leute, melden die betreffenden MWobiliarverlufte wegen der Unmdglichleit ober 
Schwierigteit der Wiederanihaffung aus eizenen Mitteln dauernde und fchmerz« 
liche Entbehrungen auferlegt haben würden, Die Summen biefer bi® jeht 


r, 
teils ausbezahlien, theild in Auszahlung Legriffenen, theild, wo dies ratt» 
fan fhhien, ten Betreffenden behufs fucreffiger Auszahlung einfmeilen gute 
gefchriebenen Beträge belaufen ſich auf circa 45,000 fl. für über 700 Pers 
fonen und Bamilien, und werden wohl nod circa 10,000 fl.gu Blefem Zwec 
in Zukunft verausgabt werden müſſen. 

„Drittens ift ed durch bie bereits im der früheren Kundmachung er 
wähnten Vorſchüſſe an desjal® bendthigte Haut beſier möglich geworden, daß 
fo ziemlich ale Wohngebäude unbemirtelter Veflger, welche durch Dieparatu - 
ren, wie fie während des Winters autfübrbar find, hergerichtet werten fonn« 
ten, in bewohnbaren Stand gefegt wurden, fo daf, wenn auch tur dad Aus - 
falten fo vieler Wohnungen merkliher MWohnungemangel in unferer Stadt 
herrſchi, doc; wenigfiend ein eigenilicher Rothſtand in diefer Beziehung nicht 
vorhanden fein dürfte. Derglelchen Vorſchüfſe, ferner anderweitige Vorſchuffe 
zur Hetablirung geftörter Gefchäfräwerbäkmifie w; f. w., wurden bi jet an 
über 300 Perfonen im Geſammtbetrage von 40,000 fl. im sunder Summe 
ausbezahlt. Cine Ausnahme mufte indeffen bei den Häufen des al» 
ten Käflrichd gemacht werden, weil ber deutſche Bund mir dem Gedanken 
umgeben foll, diefe Käufer zu erwerben. 

mViertend haben mir von Anfang an beſchloſſen, ten unbemittelten 
Berfonen, welche in Folge der Erplefien ibrer Eltern, Gbemänner oder Er 
näßrer beraubt wurden oder Verflümmelungen und fonftige dauernde Nach- 
tbeile an ihrer Geſundheit erlitten haben, alfo den Verſonen, melde unbe 
dinge die Beklagenswertheſten und am ſchwerſten Berroffenen find, Entſcha- 
digungsfummen auszubezablen. In diefer Beziehung fanden indeffen nur Bor 
arbeiten ftatt, Der Umſtand nemlich, daß dauernde Geſundheitenachtheile und 
beren Einfluß auf die künftige Ermwerböfähigkeit mit defto mehr Sicherheit in 
je entfernterem Zeitpunkt nach dem Unfall teftgeftelle werden können; — daß 
die Betroffenen obmedem einftweilen von und nad) Bedürfniß jorımährend 
unterftügt werden ; — die Erwägung, daß es wunſchenewerih fei, das End« 
refulat der Sammlungen abzuwarten, um diefen nicht genug zu beflagenden 
zahlreichen Unglücklichen einen fo zureihenten Grfag ihrer yecuniären Nache 
tbeile ald nur irgend möglich zumeſſe zu fönnen; — bat uns veranlaft 
dieſen bochwichtigen Theil unfered Auftrags nicht zu übereilen, für welchen 
wir jedenfalls einen beträchtlichen Poften vorfeben müjfen. Für und als 
Hilfseomite für Noihleivende, die wir nur die Unbemittelten, nicht aber vie 
Vermögenderen in dad Bereich umferer Wirffamteit zu ziehen befugt find, 
bliebe fomit zur vollfländigen Erfüllung unferer Aufgabe nur noch 

„Bünftens die Miererberftellung der unbemitielen Hausbeſihern gehö- 
tigen zerftörten Häuſer, fo mie die Entfchätigung für entbehrre Wehnunge- 
Mente der zerflörten Gebäude für die Zeit der Beiflörung an ſolche unbe 
mittelte, hopothekenbelaſtete Kausbefiger. Da e8 indefien für uns Außerft 
wünſchenswerth fein muß bei Anmeifung diefer Gelder die officielle Tare der 
gemiſchten Schadenermirtelunge-Gommiffion zu Grunde zu legen, baten wir 
mit Anweifung biefer Gelder noch nicht begonnen. Indeſſen hoffen wir in 
einigen Wochen in bie Lage zu kommen, auch in biefer Hinſſcht das Nöthige 
berbätigen zu fünnen. Aus diefer Meberficht ift zu enmmehmen, daß wir einen 
beträchtlichen Theil der eingelaufenen @elver, von weichen bis heute 103,572 fl. 
49 kr. baar verausgabt find, erſt im einigen Wochen theilweiſe noch fpäter 
Nüffig zu machen brauchen, weohalb wir fchon vor längerer Zeit begonnen 
haben alle die Gelder, melde in der laufenden Gaffe entbehrlich find, ſicher 
anzulegen, In diefer Weiſe baten wir bereits im Ganzen 211,600 fl. ver 
zinslich mit ganz Furzen Kündigungefriften angelegt. So bedeutend endlich 
nun auch bie eingelaufenen Geidmitiel find, fo genügen fie dennoch bei mei 
tem nicht, um der armen Glaffe und tem Mitteiſtand die gehabten cmpfind« 
lichen Verlufte zu erfegen, indem noch fehr beirächtliche Summen erforderlich 
find, und fo feben denn unfere Nothleidenden dem ſehnlichſt enwarteten ihren 
Anfprüchen Rechnung tragenden Audfpruch des boben deutſchen Bundes ent 
gegen; endlich hoffen wir für unfere Kirchen und öffenslidien Gebäude, für 
welche ebenfalls die Hilfegelver nicht verwendet werden fönnen, vom hoben 
deusfchen Bund die Mittel zu deren Miederherftellung. 


Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 27. Ian. Das feierliche Traueramt für bie 
verlebte Gemahlin des kaif. franzöſtſſchen Oefandten, welches heute in der St. 
Ludwigepfarrkirche ftatıfand, wurte von unferm hechw. Hm. Erzbilchof abe 
gehalten. Se. £. 9. Prinz Puipeolt, fowie faft ſaͤmmiliche Mitglieder des 
divlomatifchen Gorps und des bödften Adels, viele hohe Hof- und Staatt · 
Beamte und Officiere waren bei biefer Firchlichen Trauerfeier anmefend. Die 
nachſten Verwandten der Verlebten waren auf die Kunde von deren ſchwerer 
Ertrantung aus Frankreich hieher geeilt, konnten diefelbe aber leider nicht 
mebr am Leben treffen. 

* Mon der Iiar, 25. Ian. Die Kunde, dah Se. Maj. der König 
Mar dem St, Iokannid-Bereine dreifigtaufend Gulden aus den Mit 
teln der k. Gabinetöcafle neuerdings zuzuweiſen gerubten, woburd das Ders 
mögen des Gentralvereins num auf nahezu 70,000 fl. gebracht wurde, bat 
überall den freudigften Dank gegen den Töniglicyen Geber hervorgerufen, Mit 
ſolchen Mitteln läßt ſich wahrlich) nur Gutes fliften. Aber nicht blos ber 
Gentralgerein erfreut fich eines fo glängenden Zoriſchrittes, es ſchreiten auch 
tie Poral» und Diſtricis -ZIweigvereine allerorts in bödft erfreulicher Meife 
vorwärts, So werfen wir einen Blick z. B. nach Niederbayern. In dem 
ihönen Städtchen Lantau am der Ifar beſtand feit einigen Jabren ein Yoral» 
Verein, feit dem Herbſte 1856 iſt er durch freuntliched Zuſammenwirken der 
geiftligen und weltlichen Behörden zu einem Diftricısvereine erhoben worden 
und befipt gegenwärtig ſchon ein Vermögen von mebr ald fünfraufend Gulden. 
Wenn wir recht unterrichtet find, fo wird von diefem Diftrictövereine in Ders 


no 


bindung mit ber gefeplichen Diftrietsarmenpflege allen Ernſtes daran gearbeis 
tet, eine Diſtrieis· Reitungdanſtalt für vermahrlodte Kinder aldbald zu eröffnen. 
Goit fegne das Unternehmen! Mit befferer Erziehung der verwahrlosten Jus 
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Anflalt fehr gelegenz : u ift für eine derartige 


Preußen. Berlin, 25. Jan. Die Seit widmet der heute vollz 

nen Vermählung des Prinzen Friedrich Wilbelm von Preußen mit der Brin- 
zeſſin Victoria von England eine befondere Beratung. Sie fagt: „In den 
Ergen, welchen die Kirche auf die Verbindung des erlauchten Poaret berab« 
fleht, ſtimmen mit freudiger Theilnahme zwel erhabene Herrfcherfamilien, zwei 
ftammverwandte Bölfer ein. Das Bündnif, welches heut zwei eble Kerzen 
ſchließen, flicht ein neues Band der Verwandiſchaft zwiſchen dem preußifchen 
Bürfienhaufe und der britiſchen Königsfamilie, beide gleich hochgeſtellt durch 
ihte Tugenden und Verdlenſie, wie durch die Liebe ihrer Völker; dies Bünde 
ip iſt zugleich ein Unterpfand engerer Breundfchaftöteziehungen zwiſchen den 
beiden Nationen, welche fich durch Abſtammung, Glauben, Sinnetart nahe 
ſtehen und ihre Zufunft mit den Geſchicken des boten Paares auf das Innigfte 
verbunden wiſſen. So faflen wir die frohe Bedeutung des heutigen Tages; 
er iſt berufen, den Meuvermählten das hoͤchſte Ertenglüd zu ſichern und ſie 
zu Gegenöfpendern für bie meitcften Kreife zu machen. Mögen alle feine 
Werbeifungen unter Gottes gnädigem Schutze in Erfüllung geben!" 
_, Einer Berliner Gorrefpondenz in der Wiener Ztg. zufolge hat die 
Schrift: „Ouid ſaciumus nos ?** welche Bekanntlich die Grundlage einer 
Allianz zwiſchen Preußen, England und Defterreich lichtwoll erörtert, in dies 
fen Zagen auch zu einer biplomatifchen Anfrage geführt, die immerhin cha« 
rafteriftifch für die augenblidliche Situarion genannt werben mag, und zwar 
von Seiten einer nicht deutſchen Geſandiſchaft in Berlin dahin, ob die er⸗ 
wahnte Flugſchrift als Ausdruck dortiger ftaatemännifcher Kreife, oder nur 
als rein literarifehes Elaborat ihres Verfaffert zu betrachten fein vürftert Als 
Motiv zu diefer Anfrage feheine der Umftand gegolten zu haben, daß Hr. 
Genftantin Frang für den Verfaffer der Broſchüre: „Quid facinmus nos®* 
a werde. Hr. Brang, der früher geheimer erpedirender Gerretär im 
amswärtigen Minifterium und zulegt Kanzler bei dem preufifchen Generals 
Gonfular in Gabir war, bält ſich feit einem halben Jahre wieder in Berlin 
anf, wo ihm eine freie Muße zu publiciftifchen Arbeiten vergönnt fcheint. 

Gine größere Aufmerkfamfeit des Staates gegen die in Preufen leben» 
den Bloͤdſinnigen und Gretins fteht in Aueſicht. Der Prediger Diffelboff 
in Kaiferöwertb bat die Lage diefer Unglüdlichen in einer Schrift, die er dem 
Gochmeiſter bed Johayniterordens, dem Prinzen Garl von Preußen, gewidmet 
bat, dargeſtellt. Der fchärffte feiner Säge lautet: „Es giebt in dem feuchten 
Kellern Berlins einen Gretinismus, der demjenigen in den feuchten Alpen« 
bälern gleichkommt.“ Wahrfcheinlich wird der Johanniterorden fi der Une 
lüdlichen ausdrüdlich annehmen. 

Defterreih. Wien, 20. Ian. Die biefige Zolleonferenz ſetzt ihre 
Verhandlungen mit großem Eifer fort, und obwohl über die Detaild der Bes 
rarhungen feine genauen Nachrichten gegeben werden fönnen, fo kann doch 
fo viel gemeldet werden, daß ſich beiterfeitd ein Geiſt freundfchaftlichen Ent« 
gegenfommens zeigt, welcher bie befriedigentften Reſultate in ſichere Außficht 
fieitt. Wie ich höre, find ſolche in ter Mehrzahl der von Oeſterreich in An⸗ 
tegung gebradyten Anträge bereitd errungen worden, fo namentlid; mas ben 
Antrag betrifft, nach melden an ben großen Handelsplägen beiter Gebiete 
gemeinfane Zollämter errichtet werden follen. Gutem Bernehmen nach bat 
man ſich dahin entfchieden, derartige gemeinfame Zollämter vorzüglich an den 
Hauptflationen ter Blüffe und Eiſendahnen zu errichten. Gben fo günftig 
lauten die Nachrichten über den Antrag, nach welchem tie Declarationen deb 
einen Zollgebiets auch für das andere benügt werden follen. Im Princhye 
ift diefer Antrag chen angenommen worden, und bat man bem bieffeitigen 
Vorfchlage beigeflimmt, nach welchem zur Berathung der näberen Details eine 
Gommiflion niebergefegt werden fol. Schwieriget geftalten fich die Verhält- 
nifje rüdjihtlich des dritten, von Deflerreich aufgeflellten Antrages, dem zufolge 
ber Zollverein bie feinen, mittelfeinen und gemeinen Waaren trennen, und jich 
mit Oeſterreich über gleiche Zollſaͤtze einigen fol. Wie ich höre, baſirt bie 
Ginmendung bauptfählic darauf, daß man fagt, der Zollverein könne in eine 
Erhöhung ded Sapes für feine Waaren nicht eimvitligen, es mwiderftreite dies 
dem Principe, welches der Zollverein vertritt. Hoffentlich wird man fich bier- 
über deſſenungeachtet bald verftändigen, da ed auf der Sand Tiegt, daf der 
öfterreichifehe Antrag die Intereffen det Zollvereind in feiner Weiſe gefährdet; 
denn wenn der lehtere auch, dem Sape des Öfterreichifchen Tarifs entiorechend, 
in eine jedenfall® nur geringe Erhöhung des Sapes für feine Waaren eine 
mwilliget, fo darf antrerfeits nicht überfeben werden, taf damit ein richtiges 
Verhättniß zwifchen den Sägen auf feine und orbinäre Waaren hergeſtellt 
mird, welche lehiere bermalen bedeutend gefhäßt find, während den erjteren 
diefer Schutz fo ziemlich; gänzlich fehlt. Gegenwärtig beräth die Gonferenz 
über den öfterreihifchen Antrag, tie Schaffung eines gemeinfamen Dunchfuhr - 
gebletes beireffend. Der Vorſchiag, welder von der Ermäßigung der Zwiſchen · 
zölte auf einige Mob» und Induftrieproducte handelt, wird fobann an die Reihe 
tommen. (P. &.) 

Prag, 25. Ian. Die Zahl der politiſchen Blüchtlinge, denen die Rüd: 
fehr nach Deſterreich geftattet worden, iſt wieter um einen vermehrt worden. 
Der Schriftſteller N, Wiesner hat die Erlaubniß erhalten, in feine Heimat 
zurüdzufehren. (D. U. 3.) 

Defterreihifhe Monarchie. 
Aus Orfewa wird der Temesw. 3. von einer Merognodcirung ger 
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meldet, welche von bem dortigen Gorbondcommanbanten, in Begleitung meh 
verer fachfundiger Herren, vorgenommen ward, um weitere Ueberrefle der gro« 
fen fleinernen Brüde zu entdecken, welde von den Römern über den mäch- 
tigen Donauftrom erbaut worden mar. Der in biefem Winter ungewöhnlich 
niedere Waflerftand der Donau ließ den Verſuch gelingen; während biäher 
nur der Brüdenfopf am ferbifchen Ufer befannt war, nahm die Geſellſchaft 
nun 18 über dem Wafferfpiegel bervorragente Strompfeiler und am linken 
wallachifchen Ufer den qweiten Brückenkopf wahr, welcher jenem am linken 
Ufer ähnlich ift. Mit Hilfe tüchtiger Ruderer fuhr man von Pfeiler zu Piel» 
Ier, um fle mäßer gu unterfuchen; diefelben beftehen aus Ziegelgemäuer, und 
find an den Aufenfeiten mit großen bebauenen Steinen verfleiber. Im der 
Mitte des einen Pfeilert, gegen das linke Donauufer zu, ift ein Eichenſtamm 
eingernauert, deſſen beite Enten in ter verlängerten Gefihtelinie die Mitte 
der Prüdenföpfe durchſchneiden; er fheint fonach als Nidytungelinie bei dem 
Baue gedient zu haben. Nur mir harter Mübe nnd mitielſt einer ſcharfen 
Art konnien kieine Stücke von dieſem Cichenſtamm abgelött werden, welche 
nebſt einigen Ziegeln und Stücken von Steinen mitgenommen wurden. Die 
Bevölferung der nächften Orte, Tum-Severin, Czernecz u.a. m. jirömt zum 
Ufer und flaunt diefed Denkmal einer längft vergangenen Zeit an. Im Aufe 
trag der öfterreichifchen Regierung wird gegenwärtig ein genauer Plan diefer 
denfwürdigen Brüde mit Angabe aller Dimenfionen aufgenommen, 
Sitalien. 


Turin, 22. Ian. Die amtlihe Gazzetta piemontefe giebt über bie 
Befchlagnabme des Blattes Ragione folgente Erklärung: „Die Nummer des 
Journals la Megione von geftern iſt wegen der Veröffentlichung einer Gortes 
fpondenz aus Paris mit Beſchlag belegt worden, welche ſich auf das Attentat 
vom 14. Jan. bezieht, und in welcher Meinungen entwidelt find, bie in grels 
lem Widerfpruche find mit dem Gefühl der gerechten Verabſcheuung, die das 
ganze Land ſowohl gegen die verfuchte Theorie tes pollliſchen Mordes, wie 
gegen die Elenden begt, die fich ald Werkzeuge dazu gebrauchen liefen. Es 
find die in der beſagten Gorrefrondenz niedergelegien Anſichten zugleich eine 
Beleitigung der herzlichen Breundfhaftsgefinnungen, welche glüdlichermeife 
unferen erbatenen Eouyerän, feine Negierung und die Nation mit Gr. Maj. 
dem Kaifer Napoleon IN. und mit Franfreich verbinden. Die Belchlagnahme, 
auf welde wir bindeuten, war bie Erfüllung einer ſchuldigen Pflicht und ein 
dem moralifchen Gefühl tes Bolfes gewibmered Gntgegenfommen. * 

Donaufürftentbümer. 

Buchareſt, 24. Ian. Heute bat die walachifche Regierung den Berman 

zur Auflöfung des Divand befannt gemacht. (Pape). 
Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Pbiladelpbio, 8. Ian. Heute wird bier mit großem Pomp ber Jabe 
zedtag der Schlacht von Neu-Orlcand gefeiert, wo General Jadfon im Jahr 
1816 die Gnglänter fo aufs Haupt ſchlug, daß fie ſich auf ihre Flotte ret= 
teten und für immer dad Land verließen. In Waſhington ift beim Gongref 
am Donnerftag eine Botſchaft des Präfiventen Buchanan erfdjienen, die dem 
Gommandanten Paulding nicht Medyt giebt, Walfer auf neutralem Boden 
gefangen zu nehmen, ibn jedoch, wie die Umſtände waren, fehr in Schut 
nimmt. Noch ift man hinſichtlich Kanfas nicht welter gefommen; beide 
Parteien rüften ſich jetoch zum Kampf, der eine geraume Zeit dauern mag, 
bevor ed zu einem vernünftigen Erfolg fommt. Durch die vielen Arbeiten, 
welche die beiden Bragen Kanfad und der Breibeuier Walfer im Gabinet here 
vorrufen, werben die übrigen Befchäfte ganz zurücgebrängt, und bie Ernenn« 
ungen zu den verfchietenen diplomatiſchen Siellen im Audlande, die man bis 
1. Jan. erwartete, werten nicht vor Mai gemacht werden fönnen. (Schw. DM.) 


Bayerifhe Kocalchronik. 
Regensburg, 25. Ian. Gefterm im der Nacht und Abend mälzte ſich 


das Gis in großen Maffen die Donau abwärts; auch beute rinnen noch 


Ueberbleibfel, es wird aber der Strom bald wieder frei fein. Mit großer 
Freude erfüllte die Beobachtung, die geftern gemacht wurde; es wuchs naͤm · 
lich das Waſſer fa um 18 Zoll, Da e8 heute Nacht tüchtig fehmeite und 
auch heute noch fortmacht, fo ift wobhl die sröftliche Nusficht, daß der Wafs 
ſernoth baldigft ein Gude gemacht merde, (K. 3.) 


j Neueſte Poften. 

Stuttgart, 27. Ian. Ihre Maj. die Königin haben geftern einen gu 
ten Zag gebabt und heute Macht eines ziemlich rubigen Gchlafes genoflen ; 
Fieber und Huſten fine im der Abnahme begriffen, Bei diefem milden Ber 
lauf der Rranfbeit Ihrer Majeftät werden vorerft feine meiteren Bulletins 
aufgegeben werten. 

Trieft, 25. Ian. Ge. fünigl. Hobeit der Prinz Adalbert von Bay- 
ern if geſtern mit dem Schnellzuge von Wien bier angefommen, GHeich- 
zeitig iſt Bo Mt. Graf Paar mir dem Mirtmeifter Fürſten Metternich und 
Dberlieutenant Baron Prokeſch eingetroffen. Der Prinz begiebe ſich mit 
dem Dampfer „Donau", Graf Paar mit dem Dampfer „Erzberzog Briebrich" 
nach Nauplia. Die Einſchiffung erfolgt, fobald die eben berrfchende Bora 
nadläft. (Deſt. E.) 

Zurin, 23. Jan. Der erfte Adjutant des Könige, Generallieutenant 
Gonte della Mocca ift als Ueberbringer eined eigenbändigen Schreibens des 
Rönigd an den Kaiſer Navoleon nach Paris gefendet worden. Hier wurde 
eine Eubfeription eröffnet, um der Raiferin Gugenia durch die Gemahlin 
bes ſardiniſchen Geſandten Villamarina einen Wlumenftrauß überreichen zu 


laffens Das Provingialgeflipt von Gafale hat den Ingenieur Barghi, ber 
ten Bau ter PorBrüde übernommen, verurtheilt, der Geſellſchaft der Gifen- 
bahn von Vercelli nach Valenza 30,000 Lire und für jeven Monat Vers 
jögerung 15,000 Lire zu zahlen. (Deft. €.) 

Bern, 27. Yan. Die angefündigte franzöſiſche Note ift angelangt ; 
fie ſoll ſeht strenge Theorien und Forderungen über das Aſylrecht aufftellen. 
(X. D. d. Schw. M.) 

Paris, 26, Ian. Der Kaifer und bie Kaiferin wohnten geftern Abend 
bem Befte bei, welches der tugliſche Geſandie zu Ehren der Hochzeit der enge 
liſchen Prinzeffin gab. Das Feſt war pradıvol und Ihre Majefläten zogen 
ſich erft gegen zwei Uhr Morgens zurüd. 

Die Patrie meldet, daf die Demiffion des portugiefifchen Minifteriums 
vom Könige nicht angenommen fei. 

Marfeilie, 26. Ian. Nah Briefen aus Rom vom 23. hat die Po« 
lizei Briefe aufgegrifien, wornach am 15. Januar eine infurrectionelle Be« 
wegung ausbrechen follte. Die nächtlichen Verfammlungen warteten nur auf 
dad Loofungswort. Die kürzlich zu Ascoli verhafteten Individuen geftanden 
ein, dab die gebeime Geſellſchaft, welcher fie angehörten, jeit 1850 50 yoli» 
tiſche Morde beging! — Garvinal Spinola flarb am 22. Januar. 

Yifjaben, 19. Ian. Geftern fand in der Deputirtienfammer eine ftürs 
mifche Debatte flatt über die lepternannten Richter und bie Gorruption des 
Michierſtandes überhaupt. Die Minifter, denen die Debatte fehr gefihadet 
hat, beantragten den Uebergang zur Tagedorbnung und flegten mit einer 
Moejorirkt von nur 6 Stimmen (52? — 46). Am Schluß verfeßte der 
minifterielle Hr. Sant! Anna e Vasconcellod dem oppoflsionellen Hrn, 
Mebello da Silva bein Hinausgehen einen Fauftfchlag, was, ohne Interven« 
tion der Kammer, zu einem Duell führen wird, Die Minifter hatten noch 
frät am Abend eine Beratbung. 

Kondon, 25. Ian. Die Blätter berichten über bie Trauung. Nach 
derfelben verlief der Hof unter den Klängen von Mentelsfohn's Hochzeid- 
marfh die Gapelle, damit das meuvermählte Paar und die Zeugen ſich 
im Thronfaale ins Megiflerbuch eintragen. Der Prinz und feine Ge 
mablin waren bie erfien, die St. Iames’s verliehen und unter bonnernden 
Hurrah's der im Park verfammelten Menge nad; Buckingham · Palace zurüd« 
fubren, Ihnen folgten bald darauf bie Königin und die übrigen Hochjeiter 
gaͤſte. Im Palafte ift großes Dejeuner. Im 4 Ubr fuhren die Neuer 
mäblten zum Babnbof nah Wintfor, Vorreiter, Jockeys und Bedlente mit 
weißen Schleifen und Blumen gepugt. Um 5 Uhr werten fie in Windfor 
erwartet. 

London, 26. Ian, Das erlauchte Paar ift geftern um 5°, in Winde 
for angefommen. Die Begeifterung ift eine fo große geweien, daß bie Züge 
linge des Gollegiumsd von Gaton den Wagen bid zum Walafte gezogen baten. 
Vergangenen Montag iſt in Dublin ein Te Deum aus Anlaß der Erhaltung 
des Kaiſers von Brankreich gefeiert worden. 


Nadlefe. 

In der Mugsb. Poflztg. vom 26. Jan, wird, im vollem Genfie, ber Wie 
dereinführung der Tortur das Wort geredet. „Mir wollen nicht, fagt fie mit Bes 
zithung auf das Attentat vom 14, Jan, bie Folter als gewöhnliches Unterfuchunges 
mittel zurädrufen, aber wir glauben, bie naͤmliche dhrililiche Humanität, die ein 
Berbrecyer anrufen darf, lennt („damit Die Hauptthätet verrathen werben") unmiögs 
lic; vagegen fein, wenn Berbrechen vom fo ungeheurem, auferorbrntlichem Umfang 
aud außerordentlich und in ber Weiſe behandelt werden, wie fie Jahrhunderte lang 
von ber Jurisprudeng behandelt worden find.“ 


Börſen- und Handels + Rachrichten. 


Franffurt, 26. Yan. (Bold und Gilber.) Piltclen®#. 33 fr. angeb,; 
Vreuf. Friebrihed’er 94.54 — 55 kr.; Holl.iO A..5tüt 9 140, — Ay, kr. 
Randbucaten 5. 27 — 28 fr ; 20 Frsötid 9. 17 — 18 fr.; Engl. So 
vereigns 11 4. 40—44 Fr; Bol al Marco 37375; MPreuf. Thaler — 1, 
— ir; 5 Branfenthaler 2 fl, 20-',, fr.; Hochhalt. Silber 24 I. 29—33 fr; 
Preuß. GaflensScheine 1 fl. 44’ - 46 . Fr. 

Franffurt, 27. Jan. Deilerr. RaisMulchen 79'4; Spree. Met. 757% ; 
a xroc. 67/4; Bankacien 1098; Lotteriesäulstoofe von 1854: 100; Yuor 
wigehafen⸗· Berdachet Eiſenbahn ⸗ Actien 143'4 ; Bayerüche Dfbahn-Mitien 984; 
Baperifcge 4° ‚pro. Obligationen 10074, Wecfeleurs: Paris 9374; Lonson 
174; Dim 112. 

Berlin, 26. Yan. Preuglige Staats-Schulbſcheint 83', P., 8274, 6. 
Köln: Mindener —— B. 148 ©, 

Wien, 27. Yan. Sproc. Nations Aal. 84), ; Sproc. Met. 82; 44ptec. 
Metall. ——; bett.⸗Anlehens⸗Looſe won 1839; 126°4 5; von 1854: 107; Banks 
actien 97814; Lomb.wenet. öproc. Anleihe —; önerr. Eredir-Mob.Mctien 240° ,; 
DonauDampffhiffahrtssHctien 544',; öferr. Staatobahn · Actien — ; Worbbahus 
Actien 181774. Bechfelcurfe: Wugsburg ass 106’, ; Kouden 10.203. 

Paris, 26. Jan. Iproc. Mente 69.50. 4 öproc. 94.50. Banfactien 
3200. Gresit mob. 985.75. Drieans 1420. Nord 965 neu. Dit 710, Baridı 
Eyon: Mittelmeer 880, neu 850. Sad 555. Miet 697.50. Deſſerr. 745, Ruf. 
516.25. Bomb. 642,50. Ürz:def. 455.  Nöm. 500, 

Verantwortliche Reaction: Dr. Friedrih Beh. Cadunig Schönden. 


Königl. Hof- und National-Cheater. 
Deonnerkag ben 24,: „Die heimliche Ghe*, Oper von Gimarofa. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden »- Anzeige. s 


B. Hof. HH. Funke, Hüttenbefiger, und Ehmibt, Kfm. ven Hagen; Müfe, 
Kim. von Frankfurt. Tourman, Hüttenbefiger von Dortmund; Sieber, Kfm. von 
Würzburg; Himmelftein, Grpeditor ven Gemünden; v. Kom und RKreiverer, Guls⸗ 
befiger aus Schleſien. : 

B!. Eraube. 5%. Fiſcher, Kfm. von Stuttgart; Die, Kfm. ven Nürnberg; 
Mudolph und Abraham, Kaufleute von Paris ; Lockinger und Fuchs, Kaufleute ven 
Paflau; Meofer, Kauf. ven Hellbronn; Iſaal, Kim, von Mannheim; Penben, 
Kfm. von Paris, 

Augsb. Hof. HH. Damis, Negeriant von Mailand ; Huber, Stallmeifler von 
Lindenberg ; Schmitt, Foriwart von Steinbach; Feln Winhart, Lehrerotochtet von 
Landoberg; Hefmaun, Kfın. von Amberg; » Limprunn, Bieutenant von Cermerss 
heim ; Schrittwißer, Bieutenamt aus Oefſerreich. 

Stachusgarten HH. Tarauer, Privater von Kuflein; Ziegelmaier, Priv. 
von Wallerftein; Bogel, Privatier von Münzingen; Waldherr, Handelsm. von Buch: 
joe; Dengler, Rentamtmann von Roth. 





Getraute in München. 


Fa der Metropolitan: Pfarrfirhe zu 1. 2. Frau: Hr. Mntreas 
Kneifl, Bijenbahnfationspiener in Starnberg und Infaffe dahier, mit Rofina Ares 


Zofeph Immler, Steinmehgefelle dahier, mit Maria Merz, von bier. In der 
St. Anna:Pfarrfirhe: Friedrich Michael, Tiſchlergefelle v. $., mit Antenia 
Dellmann, Feldwebels- Tochter ». h. Im der heil. Geift:Pfarrfirhe: Hr. 
Ich. Paul Edart, lie. Baumwellwattmacher und angeh Auf. v. h., mit Urfule 
Therese Dechöner, ——— von Wärzburg; Hr. Joſeph Anten 
Bire, Sergeant in der 1. Sanit Comp. dah., mit Theres Schmidl, Wätlerotochtet 
von Abelshaujen, In der St. Bonifaciud:Prarrfirche: Hr. Geetg Prey: 
herr, Bunctionde bei der I Hypethelen: und Wedhielbant, mit Magdalena Serger, 
Lehrerstochter von Langengeisling; Hr. Georg Koller, Bürger und Hausbef, dahler, 
mit Frau Katharina Lachermaier, Hausbefigersmittiwe v. b.; Jeſeph Weis, Maurer 
und Inf. dah, mit Glijabeiha Rnöferl, Goloniitenstochter von rasheim. I Der 
Pfarrfirhe Der Dorftadt Haidhaufen : Zeſerh Mittermayer, Mufltus, 
mit Jeſepha Echwriger, Schloffermeifterstochter von hier. 


Geſtorbene in München. 

Elife Schwarz, Dienfimagb von Tanmenberg, f. Ldg. Füſſen, 37 3. a. ; def. 
Hofer, Soldat vom f. 1. Ini.:Reg,, geb. von Gifenfelden, F. Leg. Mltötting, 23 2. 
alt; Jeſeph JIweckinget, Soldat vom f. Inf. Leib-Mege, geb von Diteräfirchen, k. 
Log. Vilshofen, 22 I. a.; Anna Maria Getzet, Maurergefellens: Wittwe v. h., 
77 3. a.; Katharina Unger, f. Oberpofamts-Spezialcafliersgattin v. b., 423. a.; 
Barın Lecpold v. Caſtell, Privatier von Biebernau, F. Erg. Mindelheim, 62 I. a... 
Anton Mayer, Zaglöhner von Grafenburgbeim, f. La. Neuburg a /D., 59 I, aly 





centia Stempfle, Keijerstohter von hier. Fa der St. Peters: Pfarrfirde: 





418 Befanntmachung. 

Die Erben der feit circa 53 Jahten abweſenden 
Mana Maria Brüdner, levig von Winzenfobl, haben 
dahiet den Antrag gefellt, daß ihnen Das Vermögen 
der Abweſenden nunmehr zum vollen Gigentgume über: 
laſſen werbe, 

Gtwaige Anfpräcde an basfelbe, fie fein auf ein 
Teſtament oder auf Imteftaterbrecht gegründet, find 
innerhalb 3 Monaten und fpäteäens am 

Samflag den 1 Maid Se. 
um fo gewifler Ierorts anzumelden und nachzuweiſen, 
mwiprigenfalls den Mnsragitellern dieſes curatelamtlich 
verwaltete Vermögen pen jure überlaffen werben joll. 

Aihafenburg, am 15. Januat 1858. 

Königliched Landgericht Aſchaffenburg. 
Der lenigliche Landrichtet; 
E.N. 3542/1. Schmitt. 


433. Bekanntmachung. 

Goßner ec, Pled 

pet. deh. 

Auf Anbringen eines Bläubigers werben im Wege 

ter gerichtlichen Hilfenellftetung am 
Freitag den 5. Feoruar I. Fe. 
Lormittags D Uhr 

im hiefigen Gahhaufe zum „Buggerhef* 2 Blerde, 
2 Kühe, Geſchirre, Baumannojahrıijie , Hauseintich⸗ 
tungsgegenilänte, ald: Bettladen fammt Betten, Stühle, 
Seffel, Tiſche, Tafeln, Käten, Spiegel, 60 feinerne 
Maaß und 71 glaſerne Halbefrügel «, am ben Meiüi: 
bietenden gegen gleich daare Dezahlung öffentlich vers 
fieigert. 

Der Hinſchlag erfolgt, wenn wenigſtens drei Vier⸗ 
iheile des Erhägungepreijes erreicht find. 

Steigerumgeluftige werben hiezu eingelaben. 

Babenbaufen, ven 9. Januar 1858, 

Konigliches Landger.ht Babenhaufen. 
Der königliche Banbrichter : 

Ehrendberzer. 

te. faubender. 





ER. 898/1. 


474 Bekanntmachung. 
Aufnahme eines Worfigehilien beir. 
Dei dem fläbtifchen Weriltevier Köfering wird bie 
Eielle eines Forſtgehilſen beiept, mit welchet ein jährs 
licher Gehalt ven 95 fl., eine Entſchäigung von 35 fl. 
für den Gntgang der Anzeigegedühren, dann freie Koft 
und Wohnung bei dem Stadtförſtet verbunden iR. 
Gehörig befühigte Individuen, welche zwar volljähs 
rig, aber nicht zn fehr im Alter vergeichritten, auch 
in Leſen und Schreiben gut bemandert find, dauerhafte 
Gejundheit und einen räfigen Körperbau mnb zugleich 
einen guten Leumund deſitzen, werben aufgefordert, ihre 
Geſuche, mit dem Tauf⸗Jeugniß und ben font erfor 
berlichen Zeuguiſſen namentlich aber mit dem Mititärr 
Gutlaffchein oder Militaͤrabſchied verfehen, bis Dous 
nerftag den #4. Februar bh. 36. bei unterfer- 
tigter Beherde einzureichen. 
Amberg, bei 19. Januar 1858. 
Staptmagiftrat. 
Greil, Bürgermeifter. 
Lengfelber. 





@.:R. 2363. 


470. Holjverfauf. 

Am Montaa den S Februar d. 34. Dor: 
mittags 10 Uhr Andet beiim „Löwenwirth" zu 
Monheim der Berfarf nachſtehenden Koljmaterials 
aus bem f. Meviere Monheim unter ben beſtehenden 
Bebingungen, welde vor ber oͤſſentlichen BVerfleigerung 
werben befannt gegeben werben, flatt: 

113 Städt Gihennupbol ven 7 — 43° Länge und 
6 — 42” mittleren Durchmeiler, 
Gidjenabjchmitte zu verſchiedenen Iwedten, 
namentlih Bahnjchmwellen. 

Donaumörkh, den 23. Januar 1858. 
Königlihed Forſtamt. 


MNemond. 


46 Jo, 


E.,N. 499, 
171. [20) Bekanntmachung. 


Braun gegen ÖGrahbammer 
wegen Borberumg. 

Im Wiege der Hilfewolliiredtung wird bas auf 
2291 A. gerichtlich geihäpte Anwtſen der Bürberes 
Bittme Margareıha Hrahammer von hier, Haus— 
Mro. 86 Lit. b., befiehend aus Wehnhaus und 30 
Deyimalen Grundſtücken, der öffentlichen Verleigerung 
unterfielt, wozu in ber Landgericht: Ranzlei Termin auf 

Montag ten 22. Wär ı858 
Vormittags AO bis AA Uhr 
anberammt it, wozu Kaufoluſtige mit dem Bemerteu 
eingeladen werben, daß ih bas Verfahren nah 5. 64 
des Hyrothelen⸗ Geſezes und den S$. 95 — 101 dee 
Procefgeieges vom 17. Nevenaber 1837 richtet, daß bie 
näheren Kaufsbeflimmungen am Steigerungstermine bes 
kannt gegeben werben, daß die Ginficht ber auf bas 
Anmeien bezüglihen Netenfiüce jeder Jeit freificht, und 
daß ſich dem Werichte unbefammte Käufer am Termine 

über ihre Zahlungsfähigleit auszumeilen haben, 
Neuburg, am 20. Januar 1808. 
Königl. Landgericht Neuburg aD. 
Der konigliche Banbrichter : 
6.0.3513. Heiß. 


102.129] Bekanntmachung. 


Die Grlevigung bes Frühmeßbeneficiums 
in Winterrieben, fgl. Landgerichts Baben: 
haufen, betreffend. 


Dur den Ted des biäherigen Beneflciaten iſt das 
Grüähmeßbeneficium in Winterrieben erledigt 
worden. 

Dasielbe liegt im ber Diöcefe Augsburg und bem 
fgl. Landgerichte Babenhaufen. 

Die jährliben Ginnahmen beflehen fafionemäfig 
in 250 #. 12 fr. mebft freier Wohnung. Die hicvon 
abzujiehenden Laſten jind 5 A. für Wachs und Mein 
und 5 fl. Henorar an den Mefner. 

Dewerber um bieje einfache, für ältere emeritirte 
Priefter geeignete Pirände haben ihre mit dem vorge⸗ 
fhriebenen Zeugniſſen belegten Geſuche binnen 4 
Wochen bei ber unterfertigten Sielle einzureichen. 

Münden, ven 21. Yänner 1858, 


Geaͤſlich Waldbott- Daſſenheim'ſche 


@:R. 4b. Domainen- Kanzlei. 
v. Weizenbeck, Dircctot. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 














Pfänder: Auslöfung 
und 

Verfteinerung. 
Donnerftag Den 1%. Februar 1858 
iſt Der legte Termin zur Muslöfung ber Pfänder vom 
Monat Januar 1857 und zwar: 

von Nro. 27,481 bi 35,762. 

Die Pfaͤnder fonnen täglich in den gewöhnlichen 
Dureau-Stunden Bors und Nachmittags verfept, ums 
gefchrieben und ausgelöst werden; nur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand» Um⸗ 
ſchreibung mehr ftatt. Hierauf; 

Dittwoh den 24. Februar 1858 
öffentliche erfteigerung. 

Münden, den 25. Januar 1858, 

Königl. privilegirte Pfand» und Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


500.134] Stelle: Gefuch. win Fräulein aus 
guter Familie, in mittleren Jahren! fucht die Rährung 
eines Hauoweſene mit Beanffichtigung ber Kinder zu 
übernehmen, Auch ber liebevollen Pflege einer älteren 
Dame mürbe ſie fich gerne unterziehen. Mähere Mus: 
funft wird eriheilt von Morgens 9 bis 12 Uhr, Eend- 
lingerthor-Blag Nre, 7,0, Thüre rechts, 


498. Bekanntmachung. 
Die Verlaffenſchaft der Schmiede: Wittwe 
Brgiita Sch leich von Piaffenhaufen betr. 

Wer an den Mädlaf der am 27, vor, Mie, vers 
lebten Schmirdsmittwe Brigitta Schleich von Pfaſſen⸗ 
haufen eine Forderung zum maden hat, bat felde bin= 
nen 14 Zagen um jo gewiffer bei der unterfertigs 
ten Werlaffenicaftsbehörde anzumelben, als ſonſt bei 
Auseinanderfepung vieler Verlaſſenſchaft feine Rüdjicht 
darauf genommen würbe. 

Mintelbeim, den 20. Januar 1858. 

Konigliches Landgeriht Mindelheim. 


Der Höntol, Bantriter: 


499. [3 0] 








Büttner. 
Q@,R. 2117. Rofenberg, Afteffer. 
437. Bekanntmachung. 


Der Bauer Gonrad Appel von Eelig und ſeine 
Ehefrau Katharina, geb. Dröfch, brabfichtigen mit 
ihren 4 minberfährigen Rindern nach Mmerifa ausjus 
wandern, 

Forderungen und Anfprüche gegen bielelben find am 
Donnerftog den 11. Februar d. Se. 
Vormittags 10 Uhr 
bei Meitung der Michtberücſſichtigung dahier anzus 

melden, 

Hollfeld, am 18. Yanıar 1858, 

Königliched Landgericht Hollfeld. 
Der Lönialiche Kandricter : 
Aubn. 
c. Hereth. 


— 


EN, 2767, 


— 


Neue Eifenbahnfahrten : Pläne vom 16. 
Ditober an find im Grpeditiens:Becale d. Bl. zu haben. 








Abendblatt 


Bir mi Mudlamn iR em 
Ubonnement anf b: 


zur 
ern  Menen Münchener Beitung. 
Nr. 24. 


bothlätrig, oder 1 a. 12 fr. mem 
keihährig as (immilide Bereinde 


Donnerftag. 


eben. Mir Aranteeiä, 
timer u. [. mw. abonniert man Bei 
© A ALBIASDER, Brammgaffe 
Mr, 23 in Straßburg, um ran 


Kure Dame de Natareik Rre, 32 
in Paris, 


28. Januar 1958. 





Aeberſicht. 

Kalidaſa's Geburtdes Ariegägotted. (Bon Henri Noë.) 
[UL] — Die ſſchmerzhafte Gapelle* bei Münden. — Ein 
Befuch bei Erzbifhof Bonifacius in Bamberg — do 
fammelte Dihtungen von Karoline v. @ünderode, 


Neueſte Poften. 
Borſen⸗ und Handelsnachrichten. 





Kalidafa’d Geburt des Mriegdgotted.*) 


Eine Studie zur Gefhichte des inbifchen Aunfiepos von 
Henri Noc. 


* Wie in ben epiſchen Dichtungen ber europälfchen Voͤller nach dem 
Verfall ihrer primitiven Zuftände und dem damit entſchwindenden objectiven 
Geiftesieben, das in kindlicher Selbſtbefriedigung und finnlich klarer Anuſchau- 
ung des Lebens und bed nahe gerückten Götterhimmels fid) bewegte, jo tritt 
auch in ber epljchen Kunſtpoeſie ber Inber, zur Zeit ald biefe auf dem höch⸗ 
ften Gipfel eines verfeinerten Bildungszuftandes angelangt waren, ber Fluß 
der Handlung hinter bie jubjective Malerei, dad bdramatiiche Glement des 
Epos hinter ein Fünftlich Binzumefügtet, das Iprifche Element zurüd. CHäns 
zende Landſchaftebllder, weitläufig aufgefafte Naturgemälde, eine minutiöje 
Anatomie fingirter Serlenzuftände verdrängen die unaufbaltiam fortrauſchende, 
das eigene Weſen bes Dichterd ausſchlleßende, auf großartigem Sintergrunde 
fi abipinnense Handlung des Urepos, deffen Worte alsbald gleihiam ein 
monımentale® annehmen. Bei der Betrachtung ber langen Reihe 
von, and bomerlicher Quelle entjprungenen, Gellas, Rom und durch dieſes das 
pſcudoclaſſiſche Frankreich in unzähligen Abzwelgungen und Trübungen durch ⸗ 
zlebenden epifchen Dichtungen, weiche ein Jahrtaufend hindurch von der Illas 
bi Telemaque, von den Zelten der Mytmidonen Bis In de Antichambté 
des Verjailer Maccen dem fo vielfältig zerfalenden und aufblühenden Gkri« 
ſtesleben der Völler folzen, wird ſich dem europälichem Lefer ei viel deut⸗ 
licherer Beweis für die Eharfächlichfeit der angeführten Wahrnehmung erges 
ben, als wir ibn aus den allerdings fehr analogen, aber in ihrer aflatiichen 
Gintöntgkeit nicht jo leicht erkennbaren Phafen des Hinbuepos führen könn ⸗ 
ten. Der vierte Geſang unferes Gpos, ben mir zu feinem größten Theile 
füglih eine loriſche Declamation nennen Können, bat von den Klagen wies 
ber, die Matt, des Liebesgottes Semablin, über deſſen plöglihe Vernichtung 
durch Simwa, in Worten voll des tieffien Webed gen Himmel jehldt, „Mit 
der Wolfe verſchwindet ber Big, mit dem Monde fein Licht; das Weib muß 
im Tore dem Manne folgen.”**) So will fie, unter Bitten an bie Götter, 
dat; bieie Ihren Scheiterbaufen durch günftige Winde zum verzebrenten Slam» 
mengrabe anfachen, in ten Tod geben, Da ertönt aus ber Kuft eine Göt⸗ 
terftiimme, die ſich ihrer erbarmt, „wie der erfie Tag ber Megenzeit ſich ber 
ob der Austrocknung des Sees fchmachtenden Uferpalme erbarmt,” „Ethalte, 
o Gattin red biumenbegrängten Gottes, Deinen Leib, Deine Mieberverel- 
nigung mit dem Geliebten iſt ſicherz das durch die Hitze des Sommers 
troden gelegte Älwäbert wird mach deffen Vergeben wieder von feiner Woge 
erfriiht. Wenn Siwa durch Uma's Bußübungen befänftigt, fie als Gattin 
beimführen wird, fol auch Kama's Körper wieder erfteben.” Co ſprach 
jenes, Rama bejreundete unfictbare Weien, und machte Ratls Entſchluß 
wanfend. Sie aber, vom Schmerz erfült, harrte ſehnfüchtig auf das Ende 
ihres Yeitd, „mie die ob der Beraubung ihres Strabfenglanzes bleiche Monde 
fichel am ſonnenbeſchlenenen Himmel die Nacht eriehnt,' 

Im fünften Geſange Febren mir zu der, durch Sima’s plöglic ande 
brechenden Groll fo nabe am Ziele ihrer Wünſche um den Defig des Got- 
tes gebrachten Ua zurüd, Die Schönheit ihres Körpers nunmehr geringe 
achtend, dachte fie fi Durch Bupübungen und andächtige Betrachtungen in 
der Elnſamkeit jene geiftige Schönbelt anzueignen, die ihr allein den Gott ges 
neigt machen kann. Die vielen Bitten Ihrer Mutter Mena, von den ſchwe⸗ 
ren dm wilden Walde zu erduldenden Leiden und Entbehrungen abzufteben, 
zurũckweiſend zieht fie in Elnſiedlerkleldung nach tem Bußwald, dort durd) 
Selbfiyeinigung die Erfüllung ihres Wunſches zu erlangen. Als durch bie 
niedern Qußen-llebungen fie über den Willen des Gottes noch keine Gewalt 





) Bl. Ab Bl. Ar. 20. 
”) Die Eitte der Wittmenverbrennung. 


errang, fing fle an, fh den Qualen bed KBünffeners*) ausjufegen. „Nur 
MWaffer und die Strahlen der Sonne nährten fie; fo nahm fie nicht mehr 
Speije, ald ein Baum des Waldes. Die Nächte, bie Zeugen ber ſchweren 
Pußpeinigungen, ſchauten in ihr auf öden Felſen zubereiteted, von Regen 
überfirömtes, Lager mit ben Augen Ihrer Blitze. Sie, die einft vom Ball 
fpiele ermüder wurde, unterzog ſich den Leiden der Büfer; in ter That war 
ihr Körper gleich einer Kotosfiber, zugleich kräftlg und zart. * 

Siwa, dur ihre Qualen bejänftigt, nimmt die Gejtalt eines Brah- 
manen an, und betritt, von ihr unerkannt, den Buͤßerwald. Nach bittern 
Meden harter Prüfung giebt er fich zu erfennen, und kündigt der Wonne- 
trunkenen jelnen Wien an, bei dem Bergherricher, ihrem Water, ſich um 
ihren Vefig zu bewerben. Die von ibm deshalb als Brautwerber nach der 
ſtrablenden Behaufung des Herrſchers geienbeten ſieben hoͤchſten Wellen 
(Mifdyis) erreichen, vom Himmel berabgejtiegen, ben won der Ganga we 
flojjenen Valaft Gimalajad, wo Jugend das Eude des Lebens If, und der 
biumengezierte Gott **) ven bed Todes verbrängt, 

„Ms Himalaja die Reihe der hinter einander einberjchreitenden, bem 
Himmel entitiegenen Gottweiſen erblickte, firahlie er wie bas Bild ber 
Sonne tim Waſſer. Won ferne fle erfpäbend, ging er ihnen mit Gaflge 
fbenten entgegen und von der Wucht feiner Schritte erbebte die Erbe, Vilt 
Ghrenbezeugungen Ihnen vorangehend, bie er fle in ber innerften Halle ſich 
nilederlaſſen. 

„Wie ein Regen ohne Wolken, Früchte ohne Blüthen, fo überraſcht 
mid; euer, mir unverhofft gewordener Anbllck Durch das Glück Euch zu 
feben, ſcheine Ich mir gleichjam aus einem Thoren ein Weiler, aus @iien 
Gold geworben, ober wie von ber Erbe im den Himmel erhoben zu fein. 
Durch zweierlei Gegenftänte find meine Berge gebeiligt, durch bie vom Hime« 
mel auf den hoͤchſten meiner Gipfel herabſtürzende Ganga,***) und burch ihre 
von euren Büpen berührten ⸗ 

So ſprach der Bergherrſcher; und aus den Höhlen feiner Berge tönten 
feine Worte wicberhallend nach. 

Dem ibm nun durch bie Weifen, die Gefandten Siwas, mitgetheilteen 
Wunſch des Gottes wurde von ihm und Mena, ver Beherrſcherin ver Berge, 
mit großer Freude entſprochen. Die Hochzeit wurde mit allen den Herrliche 
feiten, über welche Götter gebieten , gefeiert, und der ihrer Ehe entiproffene 
Sohn Kumara, der Kriegdgott, bezwang, von Brahma's Wille erforen, 
den die Welten duich feine Gewalt beuntuhigenden Taraka. 

Die maflos phantaftifhe Ausfchweifung diefes Gedichts, die fo häufig 
bie einfachen Typen der Schönheit verrüdt, kann ald ein im Allgemeinen 
geltender Gharafterzug der indiſchen Poeſie bezeichnet werden. Gine confus« 
vantheiſtiſch concipirte Idee ded univerfellen Naturlebens macht die Geftalien 
individuellen Lebens in qualitative umd quantitative Abnormitäten zerfliefen; 
eine im vollften Sinne des Wortes fchranfeniofe Einbildungsfraft entftellt 
das Matürliche durch eine Weberfülle von Zauberfarben, und verkehrt die dem 
Gefegen der Matur untermorfenen und ven derjelben gebildeten Verhältniſſe 
in Pbantadmanorieen, in welden bad Menſchliche verſchwindet, und wo auf 
überfinnlichen Zauberbühnen nur Götter und Buͤßer wandeln, 


Die „ſchmerzhafte Gapelle‘ bei München. 


F.W. Hinter dem neuen Münchener Friedhofe erhebt ſich die foge- 
nannte „chmerzbafte Gapelle*, Den vielen Anbädtigen, bie feit Jahren 
diefen geweibten Ort befonder® verebren, ſowie den zahlreichen Spaziergän« 
gern, bie, ehe dad braufende Dampfroß binter Sentling vorüber den Weg 
zur Menterfchwaige und Pullach abfürzte, am ihm vorbei über bie Infel und 
die Ueberfälle ji in Miündens fehönfter Umgebung Erholung und frifche 
Arbeirsluf ſammelten, iſt dieß Kirchlein mit feiner einfachen Kuppel ‚ tem 
darangebauten Meßnerbaufe und einem feinen Gärtchen wohlbekannt. Nun 
bat ſich aber auch diefer Ort wmefentlich verändert. Für den frommen Or« 
den der Gapuciner erfland unter der Megierung Königs Ludwig bier ein 
Heines Kofler, und feine engen und befchränften Zellenräume reichten An« 
fangs für die geringe Anzahl der Ordensgeiftlichen hin. Allmählich jedoch 


*) Gine ber befannteflen Qualen der indiſchen Büßer. Madt ertragen fie die 
Hide von vier um fle her in der Michtung ber vier Weltgegenden angejüns 
deten Feuer, von oben gequält durch bie Huth bes Feuers, welches am Hins 
mel mwanbelt. 

) Lichesgott. 
*) Der Ganges färzt vom Haupte Brahma's auf ben Gipfel des Himalaja. 





machte ihre fegendreiche Wirkfamfeit und bie BR, 5 er Drtendsrüber 
eine bebeutende Grmeiterung ihrer Räumlichfeiten norhwendig. Durch den 
milden wohlibätigen Sinn der Cinwohner Müncend und durch manche 
freundliche Viebesgabe erhob ſich nun ein flattliche® Gebäude mit freundlichen 
Bellen und Iuftigen Gängen und ſieht in dem gegenwärtigen Jahre feiner 
Vollendung und volftändigen innern Ginrichtung entgegen. Das Mefector 
rium warb um die Hälfte vergrößer.. Mit Holz geräfelt.und einem rieflgen 
Kachelofen verjeben iſt es ein recht beimlicher Aufenthalt geworden. Bür 
die Blbliothel iſt ebenfalld ein großer Raum gewonnen worden und auch 
für bie Leidenden wurde ein Kranfenzimmer geſchaffen. Den Hofraum 
fliegt ein einfacher Kreuzgang ein, und in Mitte deſſen plärfcher ein Meiner 
Brunnen unter blühenden Blumen, 

Auch das Kirchlein und die Sacriftei bat im Innern an Schmudf und 
Weihe gewonnen, Die Kuppel ward bemalt und die Kanzel, die ganze 
Einrichtung der Sacriflei und die Kirchthüren von zwei kunſtverſtändigen 
Klofterbrüdern in redyt würbdiger und geichmadvoller Weife bergeftelt. Auch 
der gemalten Gladfenſter wollen mir bier gedenken, die fämmtlich von einem 
biefigen Privatmanne, nah Gntwürfen von Lithograph Herwegen, in höchſt 
umneigennüßiger Weife gemalt und in die Kirche geftiftet worden find, Sie 
erböben durch die gebrochen einfallenten Lichtſtrahlen die Ruhe und andachte- 
erbebende Stimmung der Gapelle weſentlich. 

Auch ein gefreuzigter «Heiland und eine Mater dolorosa wurden durch 
milde Hand gefpendet. Letztere ift aus unſeres Meifters Entres befannıem 
Atelier hervorgegangen, Wir baben neulich Gelegenbeit genommen, auf feine 
Rirchlichen Runftleiftungen aufmerffam zu machen, und müjlen feinem Unter ⸗ 
nehmen, durch bolsgefchnigte Biguren (die er zu benfelben Preifen, wie die 
fogenannten Maffadrudarbeiten liefert) die Firdliche Würde ſowie künftleriſche 
Mannichfaltigkeit der figüurlichen Darftellungen wieder heben zu mollen, alle 
Anerkennung ausfprehen. Dem Klofterfirchlein aber ift zu wünfcden, daß 
es noch viele frommgefinnte Woblehäter finden möge, die, gleich ihren Lore 
gängern, in bem Drang des vielbemegten Lebens der ernften Grinwerung an 
die Gmwigfeit Gebör fehenfen und ibr durch fromme Liebesgaben den Uud- 
druck verleihen, ver ihnen und andern fegensvolle Früchte tragen wird, 


Ein Befuh bei Erzbifhof Bonifaciud in Bamberg. 


Paſſau, 17. Ian. Mit allgemeiner Tbeilnahme wurde in viefen Ta 
gen die Kunde von dem Tode bed allverebrten, greifen Erzbifheid von 
Bamberg, Bonifacius von Urban, vernommen. Denn näcjt der hoben 
Würde, die den Mann ausjeichnete, war ed umter anderen vortrefflichen 
Eigenfehaften eine jeltene Herzendgüte, die in wahrbaft großartigen Spenden 
zu den beften Zwecken fich betbätigte und feinem Namen auch in den ent 
fernteften Kreifen Achtung und Anerkennung verfchafft bat. Aber nur fehr 
wenigen Leſern biefer Zeilen dürfte bie Perfönlichkeit des hoben Dabinge- 
fehiedenen näber befannt gewefen fein, welche einem Jeden, der ihn fannte 
oder auch nur einmal befucht bat, wohl für immer in lieber, angenehmer 
Grinnerung bleiben wird. Es war vor zwei Jabren und etwas darüber, 
mo ich im erzeifchöflichen Palais dem mir vorandeilenden Diener langfam 
die breiten Stufen hinauf folgte und in das Borzimmer eintrat, nicht ohne 
einige Schüchternbeit, wie fie denjenigen, der mit Ehrfurcht vor einem Manne 
und deſſen bober Würde gekommen iſt, in tem Momente anzumandeln 
pflegt, wo er eben dieſet Perfönlichkeit gegenüber treten foll. Einen Augen- 
biick verweilte ich, durfte aber die Ginlabung des Dienerd zum Gintreten 
nicht erft erwarten, denn zugleich mit dieſem erſchien unter ber Thüre ein 
ebrwürbiger, hochbetagter Greis mit ſchneeweißen Haaren im einfachen 
ſchwarzen Priefterrod: es war der Erzbiſchof ſelbſt, der mit freundlich 
grüßenten Worten meine faum zu Stande kommende Ehrfurchtäbezeugung 
entgegennahm und mich aufforberte, mit ibm fogleich in fein Wohnzimmer 
einzutreten; denn bier pflegte er ibm were und angenehme Beſuche zu 
empfangen. Bon biefer aroßen Leutſeligkeit des hohen Kirchenfürften war 
ich überrafcht umd einigermaßen verlegen; aber die freundlichen, tbeilnehmens 
den Fragen deöfelben erweckten ſogleich eine zutrauliche, behagliche Stim» 
mung, und bie ganze Urt feiner Unterrebung ließ den Befuchenten für den 
Augenblid faſt die erzbifchöflide Würde vergeſſen. Wer ſich den feligen 
Erzbiſchof ald einen ſtatilichen Mann mit imponivendem Aeußern, in würde 
voller Haltung, in irgend einer Äußerlichen Auszeichnung, mir geiftvollem 
Blickt, mir gemeffener, gewählter Sprache vorftellen wollte, würde fich be 
deutend täufchen, Er war vielmehr von Eleinem, doch unterichtem und ſichet 
ehemals Fräftigem Körperbau, tem jegt die Laft der Jahre deutliche Zeichen 
aufgebrüdt hatte; fein hohes Alter zeigte ſich in jeder Bewegung des Körs 
per. Seine Kleidung war ganz einfach, er trug den gewöhnlichen Talat 
jedes Landpfarrerd, und es konnten fogar einige Spuren des Alters an dems 
felben wahrgenommen werden, Aus feinen Augen mochte wohl einft eine 
beitere, freundliche Seele geblickt haben, jegt waren fie umflort und vers 
fhleiert ; eine allmäbliche Erblindung zwang ten guten reis, den mohls 
thuendſten Begleiter des Lebens, das Tageslicht, zu miffen. Seine Sprache 
bewahrte noch treulich den heimatblichen Accent und war die einfachfte der 
Welt, die des Herzens, im Gedanken wie im Ausdruck, mie fle befonders 
freundlichen und wohlwollenden Greifen eigen zu fein pflegt. Denn Gines 
hatte ihm dad Alter nicht nehmen fünnen, die ihm natürliche Heiterkeit des 
Gemüthes, die fih in feiner Sprache und in feinem ganzen Weſen aut« 
prägte. Nachdem er mich ganz einfach aufgefordert batte, mit ibm im Zim« 
mer auf» und abzugeben, und ſich eine @elegenheit bot, glaubte ich ibm 
einige Worte über feine körperlichen Leiden audſprechen zu 
möüflen. Damit hatte ich aber, wie ich alsbald bemerfte, eine empfindliche 
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Echte HA Ühın beraühei. Der hohe Herr wollte naͤmlich nie recht frank fein 
und umserzog fich oft in der bedenklichſten Lörperlicen Berfaffung kirchlichen 
Bunetionen, wie es denn befannt ift, daß ihm eine Erfältung bei ber legten 
Weihnachtsfeier das raſch eintretende Lebensende bereitete. Er antwortete 
mir deßwegen ausweichend und beklagte nur die Krankheit und Schwäche 
feiner Augen, die ibm zu gar nichts mehr dienen wollten; doch bald erhei⸗ 
terte jich feine Stirne wieder, und in launiger Weile wiederholt bittend, den 
grünen Schirm über den Augen behalten zu dürfen, gab er dem Geſpräche 
eine andere Wendung.  Währendpeifen fonnte ich leicht im Auf» und Abs 
geben einige Blide auf die Ausſtattung des Zimmerd werfen. Ich war 
überrafcht von der auferorventlichen Einfachheit dedſelben; ein beſcheidenes 
Sopha alten Styld, davor eim gewöhnlicher, vieredfiger Tiſch, einige Stühle 
und noch das eine und andere, dem täglichen Gebrauche dienende, dat war 
Alles. Man fah den Begenftänten an, daß fle aus früheren, einfacheren 
Verhaͤliniſſen ſtammten und mit ibrem Beſitzer alt geworden waren, der ſich 
in feinem ſchlichten Sinne auch fpäter nicht von dieſen alten Bekannten 
trennen mochte. Im SKintergrunde vor dem Grucifire fland ein einfacher 
Berftubl, ſiatt ded Brevieres aber — feine Augen geftatteten nicht e& zu 
leſen — ſah ich ein anderes Gebetbuch darauf liegen, es war — ter Mo« 
jenfranz. Gewiß war Erzbiſchof Bonifacius ein innig frommer Mann, fonft 
hätte er nicht fo beiteren und froben Gemüthes fein fünnen. 

Aber ein Gegenftand noch hatte ſchon beim Gintreten meine Blicke 
überrafcht, den ich faum bier zu finden vermurber hätte, der aber mit dem 
tieffüblenden Sinne ded hohen Herrn gewiß in natürlichem Zufammenbange 
ftand; diefer Öegenftand war ein Flügelpiano von Älterer Form, das meiner 
Vermurbung nach gewiß fchon mehr denn ein halbes Hundert der Jahre ges 
jeben batte und offenbar ein alter Hausfreund gemorden war; wie ed ibn 
in früberen, beſſeren Zeiten, mandmal nach Arbeit und Mühe erfreute, fo 
mochte ed ihm auch jegt in der Zeit des Alters und der Leiden biämellen 
eine Stunde jeiner in dunfel gebüllten Tage erbeitern und verfüßen. Alle 
mäblich hatte das Geſpraͤch eine ernftere Richtung genommen und ich lenkte 
die Rede auf die Hoffnungen und Befürchtungen, Leiden und Kämpfe der 
Kirche. Seine Entgegnungen waren obne Klage und Beſchwerde, voll des 
Vertrauens auf die gute Sacht der Kirche, wie fie von einem fo vielerfahre- 
nen, gottergebenen reife nicht anderd erwartet werben fonnten. „Seien Sie 
berubigt,* fagte er zulegt laͤchelnd, „die Welt ift nicht ganz fo fchlimm, als 
man ſich diefelbe oft denkt, es giebt, Gottlob! darin noch viele guie Mens 
fchen, und dann lebt ja der alte Gott noch! Laſſen wir ihm auch noch Eis 
was forgen, er macht ed immer beſſer ald die Menſchen; Sie willen ja‘ 
„dabit Deus his quoque finem.‘* 

Diefe Worte des jeligen Grabifchofs, eine Weltanfdauung bietend, gie 
gen die auch der entfchiedenfte Peſſimiſt Nichts wird einzuwenden haben, 
werbe ich nie vergeffen: jie jind der Ausdruck feined hertlichen Gemüthes. 
Soldye Charaktere feinen von ber Borfebung beſonders berufen, um bem 
ſturm und drangvollen Gefchlechte von Zeit zu Zeit zur Befonnenheit und 
Oemũths ruhe zu verhelfen, Was mich aber befonders freute, war dieſes, 
daß der gute Hert den alten Dichter noch nicht vergeffen hatte und deſſen 
Worte fo gut anmendete, 

Jeht ſchien mir Zeit, mich zu verabfchieden. Dies follte aber nicht fo 
ſchnell von Statten geben. Gr mußte, daß mic meine Beſtimmung bem 
ſchoönen Donauftrande enigegenführte, und fo nahm er bievon Veranlaffung, 
des alibayerifchen Landes und Volkes zu gedenken, in deſſen Mitte auch feine 
Wiege geftanden hatte. Mit lebhaften Worten ſchilderte er mir bat fchöne, 
reiche, fruchtbare Land und die Brömmigfeit, Geratheit und Biederleit feiner 
Bewohner, Mit rübrender Liebe erzählte er dann von feiner Heimath, von 
feiner Studienzeit, von feinen Jugendfreunden, von feinen Werienreifen, kurz, 
er war ganz glüdlich in der Erinnerung an Jugend und Heimath und ſchien 
in diefem Stoffe des Geſpräches Fein Ende finden zu Fönnen, als er mich 
entlich eben fo leutfelig und berablaffend, wie er mid; empfangen, mit dem 
beiten Wünfcyen zur Beife, entließ. Id aber gedachte feittem noch oft des 
berrlichen Mannes, von dem man gewiß mit Mecht jagen Tann, er lebte nur 
der Ehre Gottes und der Liebe des Mächften. (Donau Big.) 


Gefammelte Didtungen von Garoline v. Günderobe, 
Herausgegeben von Fr. Edtz. Mannbelm. 1857. 786 4“ 


-d. Die Günderode und ihr trauriges Schidfal ift uns durch das 
ewig junge Kind Bettina befannt und lieb geworden ; ihre Schriften feltit 
hätten weniger Anziehungskraft audgeübt, 

Garoline v. Günderode, am 11. Gebruar 1780 zu Garldrube geboren, 
mar die ältefte Tochter des 1786 verftorbenen marfgräflich Baden'fhen Kam 
merberrn und Hoftaths, Brbrn. Keltor Wilhelm v. Günderode, genannt 
v. Kellner, und der Bretin Yuife, geborne v. Guͤnderode. Seit dem Toded- 
jabre ihres auch als Schrififteller ausgezeichneten Vaters verlebte fie mit 
ihrer vortrefflihen Mutter und ihren fünf Gefchwiftern zu Hanau die erfle 
Jugendzeit. Achtzehn Jahre alt, wurde fie in das ewangelifche Gapitel von 
Kronftadt und Hynöberg zu Branffurt a. M. ald Stijisvame aufgenommen, 
wo ibre dichterifchen Anlagen zu höherer Ausbildung gelangten. Sie juchte 
(mie fie feltft fagt) in der Voeſie wie in einem Spiegel ih zu fammeln, 
ſich felber zu ſchauen und durch fich durchzugehen in eine höhere Welt, und 
dabin firebten ihre Poeſten. Mit raftlofem Eifet widmete fle ſich neben der 
Dichtkunſt vorzüglich philoſophiſchen und hiſtoriſchen Studien, ſowie der eng · 
liſchen und franzöfifchen Literatur. Wefentlichen Einfluß hatte der Umgang 
mit ihrer Freundin Bettina, deren Bruder Glemend Brentano, deren Schwa- 
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ger Savigny ; ihre Studien wurdendurch Karl Ritter, Karl Daub und den Sym ⸗ 
bolifer Fr. Greuger, für welch’ legtern fie eine warme Meigung gehabt haben 
foll, geleitet. Im Sommer 1806 begab fih „Günderötchen* (mie fle von 
ihren Freunden genannt zu werden pflegte) auf das Landhaus des Herrn Io 
ſeph Wertend zu Winfel im Rheingau. Hier führte am 26. Juli 1806 die 
liebeöfranfe Nachtigall den langgehegten Entſchluß aus, ſich felbft das Leben 
zu nehmen. Sie hatte ein Handtuch voll Steine gefammelt und ſich um 
den Bald gebunden, wahrſcheinlich, weil fie fih in ten Rhein verſenken 
wollte, da fie aber die von einem Gbirurgen bezeichnete Stelle gut traf und 
ſich ins Herz ſtach, fiel fie rüdmärte; fo fand fie ein Bauer, ter ibr den 
Dolch aus dem Herzen riß und im Abfcheu weit in den bein ſchleuderte. 

Ihre Gerichte, die hier zum erften Male in volftändiger Sanımlung 
vorliegen, zeichnen ſich im ihrem Inrifchen Theil durch Meinbeit und Adel der 
Empfindung aus, aber es If alles noch ungegobren, die verfdriedenften Ele 
mente, antike Auſchauungen, germaniſche Glfenmelt, indifche Weisbeit und 
apofalyptifcher Bathos fpuden durcheinander; in den bramatifchen Dichtungen 
iſt e8 von Intereffe den Einfluß der alten Heldenſage zu beobachten; ſie 
verfuchte — man gedenfe der frühen Zeit! — ven Walther von Aqui— 
tanien dramatifch zu behandeln; dab er matürlich einen galanten Degen, 
Kappenftiefel und ein ſpaniſches Miäntelchen trägt, iſt ein gemeinfanmer Feh⸗ 
der ter Nomantifer, die es tamald noch nicht fo genau nehmen fonnten. 

Dem Buch ift das Wild der Dichterin beigefügt und, als unndthige Zu« 
that, die Mondfchein-Anficht des Klichhofes zu Winkel, der ihren Grabjtein 
enthält. 


Meueite Poiten. 


London, 25. Ian. Der Sonntag mit feiner poſtaliſchen Ruhe pwingt 
die Blätter beuie noch Verſchiedenes von vorgeftern nachzutragen. Die Ankunft des 
Prinzen Friedrich Wilhelm im London ift bereits angezeigte worden, In Die 
ver waren, wie man dort ſchreibt, nur wenige Vorbereitungen zum Gmpfang 
getroffen morden, da der Telegraph von Galaid erft fpät gemeldet hatte, daß 
der Prinz fih an Bord des „Vivid“ einichifie.e Man war wegen feiner 
Ueberfabrt in London und bei Hofe etwas unrubig, deun ter Ganal war in 
den legten Tagen von gewaltigen Stürmen aufgewühlt worben, hatte mehrere 
Schiffe an der franzöftfchen Kuͤſte gertrümmert, und ſelbſt den Poſtdienſt zwi⸗ 
Then Dover und Oſtende dreimal unmöglid gemacht, Zum Glück legte jich 
die Gewalt des Sturmes am Sonnabend, und der Pring hatte eine etwas 
bemegte aber rafche und angenehme Fahrt. Beim Yandungöplage von ven 
Hafenbebörden, einer Ebrengarde und dem dortigen Milij-Gommandanten, 
dem Herzog von Richmond, emyiangen, begab fich der Prinz fofort in das 
am Hafen gelegene „Lord Warten Hotel“ und empfing feinerfeits daſelbſt 
eiie AUdreffe der Bürgerfchaft von Dover voll der berzlichiten Glücdwünfche 
zu feiner bevorftehenden Vermäblung. Der Prinz, der ſich jeht fchen in 
ähnliche Geremonien leicht bineinfindet, dankte kurz, ungezwungen und freund« 
lich, die Herten verſichernd, dab ed die fhönfte Aufgabe feines Lebens fein 
werde, die theure Prinzeſſin glüdlich zu machen. Mittlerweile war Graf 
Bernftorff aus London eingetroffen, in deffen Befellfchaft, von zwei Kanmere 
herren des Hofes begleitet, S. k. H. den Weg nach London mit einem ber 
fondern Schnellzuge in 2 Stunden zurüdlegte. Daß ihn der Prinz Gemahl 
mit dem Prinzen von Waled und dem Prinzen Alfred am Bahnhof erwart ⸗ 
tete und mach dem Schleffe begleitete, ift bereit mirgetbeile worden. In der 
großen Halle des Palaſtes wurde ©. f. Hoh. vom Prinzen von Preußen 
begrüßt, an deſſen Urme er ſich zur Königin begab, die ihm in Geſellſchaft 
der Princeß Royal erwartete, 

Die anderen Säfte des Hofes hatten den Sonnabend in verfchietenartie 
ger Weife benügt. Prinz Adalbert von Preußen fubr wieder nach Wool« 
wid, um all die merfwürbigen Grabliffements, die am Mevues Tage doch nur 
fluchtig befeben worten waren, gründlich in Augenfchein zu nebmen. Woole 
wid mußte für den Oberabmiral Vreußend natürlich von allen Sehenswür« 
digfeiten Londons die intereffantefte fein, und in der That verweilte der Prinz 
volle 4 Stunden, ging fehr ins Detail und machte fich eine Mafje Notizen. 
Noch hatten die Prinzen dm Laufe des Tages Zeit gefunden — und wie 
ihnen das alles möglich wird, ift ein wahres Wunter, denn ihre verſchit⸗ 
denen Ausflüge müffen nad Meilen gemejlen werden — die Kunſtſtücke 
des amerifanifchen Pierbebindigers Narep im der Meitfchule von Budingbanı 
Palaft mit anzufeben. Lord Alfred Paget, tem ter Amerikaner fein Ger 
beimnig unter dem Siegel der Verichwiegenbeit anvertraut bat (auch Eir 
Mich. Aircy und Dberft Hood find in der Kunft eingeweiht worden) zeigte 
abwechſelnd mit dem Amerifaner ſelbſt, wie raſch flörrige Pferde fügfam ger 
macht werden föünnen, wie man, um nur ein Veifpiel anzufübren, ein fcheues 
Pferd dahin ringen könne, da es jich folgſam auf den Moten legt, und 
zegungdlos liegt, fel&ft wenn man ein Brett auf feinen Leib legt und mit 
einem Sciebfarren darüber wegfäbrt, Nochmals fei hier erwähnt, daß dem 
Pferde durchaus fein Traͤnkchen eingegeben wird. Die ganze Kunft foll darin 
befteben, tem Pferde Liebe und Vertrauen einzuflößen. Wie dich in fo kur 
zer Zeit (einer viertel oder halben Stunde) geſchehen kann, darin liegt eben 
das Gebeimniß des Amerifanerd, Gr ift etwa 30 Jahre alt, war von Ju« 
gend auf ein Pferdeliebhaber, trieb fi auf den Prairien unter wilden Roß— 
berrven Kerum und fludirte dort des Pferdes Charakter und Eigentbümliche 
keiten fo lange, bis er ihrer Herr wurde. An Abenteuern der gefährlichften 
Art ſcheint es ibm bei diefen Maturftudien nicht geieblt zu baten. Gr bat 
aus jener Zeit noch einen Armbruc und zwei Beinbrüche aufzumeifen. 

Bei der Tafel waren die Gäfte alle wie gewöhnlich in Buckingham⸗ 


‘ 
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Palace vereinigt, und um 9 Uhr fuhr ber ganze Hof in 16 Wagen nad 
der Oper, mo Gonnambula (Mile. Piccolomini und Gigner Giuglini in den 
Hauptparkieen) und am Schluffe ein allegoriſches Divertiffement aufgeführt 
wurden, Et war bad erſte Mal, daß die Vrinzeß Moyal an der Seite ihres 
Bräutigams in der feſtlich geichmückten Kofloge erſchien. Und als nach Abe 
fingung der Nationalhymne die Königin ſich tanfbar vermeigt batte, und 
aus dem Parterre der Auf: „bie Vrinzeſſin, die Prinzeffin * erſchoil, der 
zafch im ganzen Haufe ein Echo fand, da fland die junge Dame einige Se⸗ 
funden verlegen vor ihrem Sitze, und trat erſt, einem aufmunternden eis 
chen ihrer Mutter folgend, zur Logenbrüſtung vor, um dem Publleum zu 
danfen, Sie that es mit vieler Grazie, und zeichte rücdwärtätrerend ihrem 
Verlobten die Hand, der fle zum Buffet geleitete. Nach der Oper faın eine 
Beftcantate an die Heibe, dann aber empjahlen ſich der Prinz und die Prins 
zefin von Preußen, um zur Soirée der Gräfin Bernsborff zu fahren, 


Das Wetter ift beute fo prachtvoll, wie es ununterbrochen felt etwa 
14 Tagen war. Die Sonne ftcht am Himmel, wohl nicht mit blendendem 
Strablenſchein, aber doch fo klat wie nur je in London an einem Januars 
tage. Es werben Bloggen auf den Käufern und nad biefiger Eitte in gro» 
fer Menge quer über die Strafe gezogen, die tief herabhängen und eine 
bunte Verfpective hervorbringen. Allenihalben ftößt man auf Vorbereitungen 
zur Beleuchtung für heute Äbend. Sie wird nicht ganz allgemein werden, 
wie ed denn in Sonden feit der Krönung und Vermahlung der Königin Vics 
torin uberhaupt feine allgemeine Beleuchtung noch gegeben bat. ber alte 
Öffentlichen Inftitute — die Negierungegebäude micht mit eingefchloffen —, 
alle Glubbs und Geſandtſchaften, die Theater, ſaͤmmtliche Paläfte und Käufer 
des Adels, die vielen Banken und Verfihperungsgebäute, Hotels und Paffa- 
gen, alle größeren Gefhäfttetabliffements des MWeftends, endlich Alles, was 
mit dem Hofe und der Regierung in allerentierntefter Beriebung ſteht, macht 
Illum inat iontanſtalten. Die meiften Püden ſind geſchloſſen, und bie offen wa⸗ 
ven, ſchließen jetzt (Mittags) zu. Der Weg von der City durch den Strand 
nach St. James, forwie alle andern Strafen, die nad) dent Palafte führen, find fo 
mit Menfchen gefüllt, daß Menfchen und Wagen fich nur mit Mühe durchminden 
fönnen, Die kurze Strede längs ded St. Jamesparfes von Buckingham- bis St. 
Jamespalace ift feit frübem Morgen fo dicht gedrängt voll Meniden, daß VPollzei 
zu Pferd und Fuß nur mit Anſtrengung die ndchige Durchfahri für den Hof 
offen zu halten vermag. Bor Stafford-Boufe, dem Palais des Herzogs v. 
Sutherland, dem einzigen dad eine Anſicht des fönigl. Zuges geftatter, ift 
eine gedeckte gefchmastvolle Tribune errichtet werben, eine Aufmerkſanteit des 
Herzogs für jene feiner Freunde, die Feine Ginlaffarte nach dem St. Jameb« 
Balafte erbalten fonn:en. Eben Iäuten die Gloden von allen Kirchthurmen. 
Im Tower (und gleichzeitig in Portemouth, Plymouth und den anderen Re— 
gierungstäfen) werden Freudenfalsen abgefewert. Die Schiffe auf der Themſe 
Naggen feſtlich. Dasfelbe tbun die Kriegöſchiffe in allen Häfen des Landes, 
1°, Uhr. Das feftliche Glockengeldute hat mit furzen Unterbrechungen bis 
jegt angehalten. Im diefem Augenblicke verfünden Kanonenfalven, daß die 
af sen — vorüber iſt. Der Telegraph bringt die Botſchaft 
nad; allen Krieg andes, wo bie iffe 5 en aufziehen und 
— pen Gefähe Aalen Schiffe Feſtflaggen aufzich 

Zondon, 25. Yan, Die Trauung fand unter dem Geläute fämmtlicher 
Glocken ber Hauptftadt und unter dem Donner der Kanonen flatt. Se. f, 
Hob. der Prinz Friedrich Wilbelm ſprach bei ber Trauung allen Anmes 
fenten vernehmlich, die hohe Braut unter Thränen leifer. Nach beendigter 
Trauung umarmte Prinz Friedrich Wilhelm die Königin und feine fürftliche 
Mutter. Nach glüdlich vollzogener Zrauung begab ſich der Hof nach Bu- 
Eingbam-Palaft, während ermewet die Glocken läuteten, bie Kanonen ſalu⸗ 
tirten. Tauſende von Zuſchauern warteten auf allen Punkten, Die Neu« 
vermäflten, die Königin, der Prinz und Prinzefiin von Preußen erfhienen 
ſintmiſch gebeten zwei Mal auf dem Balcon des Palaftes, mit endlofem Ju= 
bel von den dicht geſchaarten Maſſen empfangen. Nach eingenommenem Des 
jeuner fuhren die hoben Neuvermäblten um 4%, Ubr im bochzeitlich ge» 
fhmüdter Gauivage und von glängender Göcorte begleitet durch Hydevark, 
wo bie elegante Welt der Haupıfladt in großer Bahl ihrer wartete, mach 
Winpfor-Bahnhef, auch dort von Zaufenden freudig begrüßt. In Wintfer 
find die grofartigften Anftalten zum feftlichen Empfange getroffen. 

London, 26. Ian. Der Gnibuflasmus in Windſor war unbefhreib« 
lich. Siebenhundert Schüler von Gaton waren beim Entpfang —— 
Sie ſpaunten die Pferde ab, und zogen unter allgemeinem Zuruf und Bis 
vats den Wagen nach dem Schloffe. Zu dem Hoftoncerte dafelbit waren 
800 Ginladungen ergangen, 200 Künftler wirkten bei demfelben mit. Se. 
l. Sob. der Prinz von Preußen trug die preußifche Huſaren · Uniform. Ihre 
ft. Hod. die Prinzeſſin von Preußen erſchlen in golddurchwirktem Kleide mit 
bunten Blumen, Diamanten und Smaragden garnirt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


513. Bekanntmachung. 
Bruberlaſſe Wichtelberg gegen Johaun Bes 
gert von Glränlas pei, deb, 

Auf Neguifltien des k. Bezirlögerichts Weiten wird 
Tas Anweien des Eteinhauero Ichann Pegert von 
Grünlas im Zwangewege gerichtlich veräußert, uud zur 
öffentlichen Berfieigerumng beefelben im Wirthehauſe des 
Ignatz BPürmer zu Ebnath auf fünftigen 

Donnerftag den 4 Mär, 2858, 
Vormittags 10 Uhr, 
Termin anberaumt, wozu Steigerungelufiige eingelaten 
werben. 

Diefes Anweſen beſſeht; 

n) An dem Wehnhauſe in ber Steuer-Gemeinde 
Ebnath Pl.Me, 1284 In, A. mit Stall, ges 
meinfchaftlicher Rüde mit Ho.e Nr. b, dann Hofs 
raum und mit dem Medhte, aus bem Brunnen 
des Johann Echiener in Pl.Nre. 12885 
gegen gemeinjchaftliche Unterhaltung das benös 
thigte Waſſer nehmen zu dürſen, Echäpunges 
werib 200 A. 

b) dem Örasgärıl am Haufe zu 0,02 Dezim. Bl.s 
Nr, 1286, Schaͤtzungewerth 10 fl., 

ec) dem Landbũhladerl zu 0,15 Dezim. PlNro, 
1286? ‚a, Echäpungowerib 70 fl, 

d) ber Wieſe am Lanpbühlarerl zu 0,05 Dezim. 
PıRr. 12861,b, Scäpungswertb 20 fl., 

e) bem Ferfiredit in den Waldungen der Ghusherrs 
ſchaft Ebnath, bezünlich deflen Umfanges zur 
Zeit ein Rerbtöfreit ankängig gemadıt ift, Schaͤtz ⸗ 
ungewerth 60 fi, 

und fönnen bie mäheren Verhältniſſe bis zum Steiger: 
ungeiermine aus den Glerichteaften und bem Steuer 
Fatafier in der Eerrichtofanglei erjeben werben, 

Hieven wird zugltich ter Schuldner Ichann Ber 
gert, da befien Aujenshalteort zur Zeit nicht ermittelt 
werben fann, imit dem Auftrage verhänpigt, 

binnen 14 Tagen 
einen Inſinualiensmandatar im Gerichtebezirle zu bes 
nennen, minrigenfalls bie weiteren Ausfertigungen an 
ihn durch den Anſchlag an bie Gerichtötafel als gerichte: 
ordnungemafig infinuirt erachtet werben. 

Kennarh den 24. Ianıar 1858, 


Kal. Landgericht Kemnath. 


Der küniglidye Kandrichter ; 
G..N.2109/1. Schwar;. 


432. Erfenntnif. 


Das f. Landgericht Mallersvorf als Ginzelnrichters 
amt erfenut in der Berſcholleuheitsſache des Johann 
Fleifhmann, Bauersſehn nun Feldtitchen 

1) Jehann Bleifhmann, Bauersſohn vom Feld⸗ 
Firdrem, ſei für tobt zu erflären, 

2) dei die von feinen Verwandten für deſſen Elterns 
gut zu 1100 N. errichtete Raution freijugeben, 
brzichungsweife das Hryothelenamt um deren 
Loſchung zu requiriren. 

3) Erien Die Holen dem Bauer Johann Fleiſſch⸗ 
mann von Welbliechen zu überbürden. 

Malleroderſ den 20. Januar 1858, 


Königliches Landgeriht Mallersdorf. 
Der königliche Lanbrichter ; 
E5N32BN.  Wagenbauer. 


so. Bekanntmachung. 


Derlaffenichaft der Urſula Sarreiter, 
Bauerötechter ven Neufahrn, betr. 

Kasyar Sarreiter, Wentibanersfchn von Neu: 
fahtu, feines Gewerbes Maurer und Bräufnecht, der 
in zubrigirter Werlaffenicaftsfane einzuvernehmen if, 
wird, da defien Aufenthalt unbefannt ift, aufgefordert, 
dinſelben 

inner 3 Monaten » die inwer. 
um fo gewiſſet hieher befannt zu geben ober petſonlich 
ſich verfiellig zu machen, als auferbem für ihn ein Spe: 
jialfurator beftellt werben würte, ber für benjelben in 
zubrizirter Angelegenheit rechtsverbindlich zu handeln Hat. 
Welftatehauſen den 25, Jauuar 1856. 


Königliches Landgericht Wolfratöhaufen, 
Der fönigliche Banbrichter : 
Heyder. 





G.:R.1908, 6, Bud. 
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507. Befanntmachung. 


Der Dredpelergefelle Chriian Ernſt kangenbu: 
Her von hier wünſcht mach Amerifa ausjuwandern. 
Allenfallige Anſprüche an denfelben find 
binnen 8 Tagen 
bei Vermeidung der Nichtberäcdächtigung bei dem fgl. 
Bezirfogerichte dahler anzumelden. 
Bayreıib ben 24. Januat 1858. 


Stadt-Magiftrat. 
0.0.2937. Dilcert. 
54 Bekanntmachung. 


In Sache bes Adam Kupberger von Mugr 
genborf gegen Heinrich Brendel von da wegen For⸗ 
derung ift zur Verfieigerung ber dem Beklagten abge: 
piänseten 2 Kühe und 2 Yägen auf 

— > Februar 18958, 
ormittage 10 Uhr, 
Zermin anberaumt, welcher in Gemäßhelt des $. Bd 
des Prozefgeieges vom 17. November 1837 durch eine 
Berichtöfommifiten in Inen Muggendorf abgehalten wird. 

Zahlungstähige Kaufeliebhaber werben hiczu mit bem 
Bemerfen eingeladen, daß bie Etrihaberingungen im 
Termine werben befannt gemacht werben, 

Gbermannflast ben 23, Januar 1858, 
Koͤnigliches Landgericht Ebermannftabt, 
Der Fönigliche Banbrichter : 

8.:0.1765/1. Degen. 
565. Wefanntmachung. 

Im Wege der Hilfövollüredung wird die den Töpfer 
Popp’ fchen Cheleuten zu Sparneck gehörige, in ber 
gleichen Stewergemeinde gelegene 

Wieſe, der Peuntantheil zu 99 Dezim. PL:Mr 
660, 11. Klafie, Tarwerth 325 fl, dann 
1 Ad. 40 Deyim. Ader und Debung, in ber 
Hohen Keuth, am der Neumersrenther Ciremze, 1. 
Kafie, Pl Nr. 240, Wert 40 ü., 
öffentiih an den Meifibieienben verlauft, und Vietungs⸗ 
Termin auf 
Montag den 1. März; 1858, 
Vormittagd 10 Ihr, 
im Müller fen Gaſthaus zu Spatneck anberaumt, 

Zahlungsfähige Kaufoliebhaber werden dazu mit bem 
Demerfen eingeladen, daß ber Zuſchlag nad ben Ber 
fimmungen der Wrogefnovelle vom 17. Novbr. 1837 
erfolge, und Eirigpeberingungen im Termine belanmt 
gegeben werden. 

Münchberg ben 23. Januar 1858. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 


Der königliche Sandrichter: 





Schrön. 
G.:N 2433, & Lindner. 
4. Bekanntmachung. 


Berlafenfchaft der ledigen Maria Barbara 
Böhm von Bitter betr. 
Borberungen an den Nachlaß ber Verlebten find am 
Montag Den 22 Rebruar 1858 
bei Bermeisung der Nichtberũdſichtigung dahier ans 
jumelden. 
Wenders ven 19, Januar 1858. 


Königliches Landgericht Weyhers. 
Der fönigliche Landrichter: 
Streitel. 


E.N. 1172. 6 Kümmel, 


so. Mefanntmachung. 


Auewanderung des Hänelersfohnes Rupert 
Heiminger ». Rleinlintac nad Norbs 
NAimerifa betreffend, 

Allenfalljige Anfprädıe am den Häuslersfohn Rupert 
Heiminger von Kleinlintach, Gemeinde Oberalieich, 
welcher nad; Merbamerifa auswandern will, find wm 
fo mehr innerhalb 14 Tagen dahier anzubringen, 
als jeldye auferdem bei Beſcheldung feines Auswanders 
ungegeſuchts wicht berüdjichtigt würden. 

Bogen den 20. Januat 1858. 


Königliches Landgericht Bogen, 
Der königliche Yanbrichter: 
Ehrlich. 


Drut von Dr. 6. Wolf & Sohn 


G.R.2231 11. 
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sit Bekanntmachung. 


Der Baueroſohn Heinrich Schent von Eagenhof 
kei Uttenteuth, welcher Ach ſchon längere Zeit in Nerds 
Amerifa im Staate Ohio befindet, beabſichtigt berikin 
aus zuwandern. 

Allenfallſige Anſprůche an benfelben fürn daher 

j j innen 8 Zagen 
bei Vermeidung der Midtberäctfichtigung hieroris an⸗ 
jumelven. 

Grlangen den 25. Januar 1858. 


Königliched Sanbgeridht Grlangen 
Der füniglice Yandrichter: 
Ur, Meinel, 


5 Bekanntmachung. 


Der f, Arvefat Braun in Dettingen hat unterm 
20. ds, Wis, Namens der Ftanzieka Kreuzer und 
deren Kindesfuratel von Trautmannshefen gegen den 
ledigen Johann Wiedemann ven Beyerberg wegen 
Varerfchaft und Nlimente lage erboben. Termin zum 
Verſuch der Güte eder zur Verhandlung der Sache im 
mündlichen Berhöre ftcht auf 

Mittwoch den 3. Märı 1858, 

2 Vormittags 10 Uhr, 
dahiet an, wozu beide Theile, und zwar ber Beflagte, 
deſſen Aufenthalt unbefannt if, ebiftaliter bei Vermeids 
ung ber Koftenzahlung vorgeladen merben, 

‚ Der teptere, welder das Duplilat ber Klage in 
biesjeitiger Negiftratur in Empfang nehmen fann, hat 
bis zum Termine einen Juflnuationsmandatar nambaft 
zu machen, wibrigenfalls bie Fünftigen Berfägungen au 
das Serichtöbrett geheftet und als rite infinwirt eradhte. 
werben wurden. 

Waffertrüdingen ben 23. Januat 1858. 


Königliches Landgericht Waffertrübingen. 
Der loenigliche Sandrichter : 
v Mer;- 


3810/3841. 


@.:N.2674. ©. Birfler. 


u.  Befanntmachung. 


Wolfl Barbara, Wirthotechter von Parks 

berg, und deren Hindesfnratel gegen Stois 

ber Peter, Gärtnergefelle von Warzenriet, 
pet. pt, et alim. 

Dem Peter Stoiber, Särtnergefellen von Bars 
zenritd, wird hiemit eröffnet, daß Barbara Wölfl, 
Wirthstodpter ven Parsderg, und deren Kindeofuratel 
unterm IF. Sepibt. v. Jo gegen ihm Klage auf Das 
terſchafte anerlennung und Mlimentation gejellt habe, 
und baf, ba er auf erſſe Ladung micht erſchlenen, fein 
jegiger Aufenthalt auch nicht bekannt iſt, er hiemit auf 
biefem Wege vergelaben werde, bei ber wieberholt zum 
Suͤhneverſuche uder zur mündlichen Werhandlung ber 
Sadıe anberaumten Tagsfahrt am 

Donnerftag den 18. Februar 1858, 

Vormittags D Uhr, 
um fo ſicheter zu erfcheinen, als auferbefien bie lage 
für abgeläugnet eradıtet, er feiner allenfalljigen Ginreben 
verluftig erklärt, und Klägerin zum Beweife ihrer Klage 
gelaffen mwürbe. 

Köpting den 10, Januar 1858. 


Königliches Landgericht Köpting. 
Der Töniglidee Banbrichter: 
v. Paur, 


so. Befauntmachung. 


Heiber gegen Nitenbudinger 

wegen Forderung beireffene, 

An Zamftag den 13. ehr. 1858, 

Vormittags 10 Uhr, 
werben vor bem Maier fchen Bräuhaufe zu Tittling 
zwei braune auf 124 fl. geihäpte Kühe von einer Ge— 
richtefommifiion öffentlich an den Meiſibietenden gegen 
Baatzahlung verfieigert, wozu Naufsluflige mit bem Be: 
merten eingelaten werden, daß ber Hinſchlag nur dann 
erfolgt, wenn bas Meiftgebot mindeens ?/, des Schaͤtz ⸗ 
ungewerthes erreicht. 
Vaſſau den 20. Januar 1858, 


Königliches Landgericht Pafjau I. 


Der lenigliche Landtichtet; 


8.:0.2045. Fint, 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Verfaffungszuſtände in Lugemburg. J 

Die ruffifhe Negieruug unddie Serzogthümer. 

Deutichland. Münden (Ball beim F. Saarsminifter des Aeu fern. 
Unterdrüfung von Drudicriften).. Karlörube (Gründung eines Frauen⸗ 
tloſters). Aus Baden (Stand der Unterhandlungen mit Rom). Leipzig 
3, Mindwig). Freiberg (Plattner 7). Celle (Selbftmorb) Berlin (Beier 
der Vermäblung. Gngland und Preußen. Die Donauicyiliahrrsacte). 

Welgien. Franzöfiche Beſchwerde in Sachen der Preſſe. Das Fre m 
dengefep. er Zimescorrefpondent, 

Frankreich. Demonftrationen zu Gunſten der Dynaftie Napoleon. 

Neueſte Poiten. 

Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 





Münden, 29. Januar. 

Er. Mai. der König haben Eich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 11. Iannar dem Sanbeommifjär Malbert Dilg zu Kufel in allerhulb: 
pollfier Anerkennung feiner langjährigen treuen und pflichteifrigen Dienftleitung ben 
Titel md Hang eines Fönigl. Mathe tars und Mempelfrei gm verleihen; 

unterm 25. Ian I. I6. Die latheliſche Pfarrei Schaͤfſtall, Landgetichts Donau: 
voörth, dem Mriefter Guard Sallinger, Studienlthtet an ber lateiniſchen Schule 
in Dillingen, zu übertragen ; 

unterm 26. Iansar bie Fatholijche Pfarrei Baar, Logs. Neuburg a D., bem 
Priefer Jeſeph Schwager, Pfarrer zu Sinning, bes genannten Eog., zu übertragen. 


Berfafiungszuftände in Zugemburg. 

Eine Gorrefpondenz des Preußifchen Wochenblattes giebt folgende Ueber 
ſicht der auf dem legten luremburgiſchen Landtag gepflogenen Berhantlungen. 
Bon Seiten der Regierung lagen blos zwei Anträge vor: Erhöhung der 
Givillifte und Feftftellung des Budgers, von weldem leteren ein Theil per» 
manent fein wird, der andere aber einer jährlichen Bewilligung unterliegen 
fol. Wan fennt die verſchiedenen Ortonnanzen, welche vom Minifterium 
kurz vor der Gröffnung der Verfammlung erlaffen worden waren; fie renel- 
tem eine Menge von Gegenftänden, welche der Verfaflung gemäß nur unter 
Mitwirfung der Stände angeordnet werben durften, und ein foldes Wor« 
gehen Fonnte nicht verfeblen, im Rande eine tiefe und allgemeine Berftimmung 
beryorzurufen. Diefer Berftimmung mußte die Verfammlung einen Ausdruck 
leihen, Bei welcher Gelegenheit durfte diefelbe ſich kundgeben? Die Verwer« 
fung der Givillifte konnte von den Miniftern bei der Krone ald eine für lep« 
tere feindfelige Manifeftation ausgebeutet werben. Das wollte man verbin« 
dern, Die Budgets verwerfen, wäre ein Verftoß gegen die Bundesgeſehe ge- 
weſen. Man beſchloß daher, am bie Krone eine Adreſſe zu richten, worin 
gegen dad von ihren Rathgebern befolgte Spftem remonjtrirt und befonberd 
die Verfaſſungswidrigkeit der legten Orvonnanz über die Kammerwahlen hev« 
vorgeboten wurde. Aber auch Das fagte der Megierung nicht zu. Gin durch 
die Krone in der Vollgewalt ihrer Sowveränetätäbefugniffe getroffenes Geſetz 
der Inconftirutionalität befchuldigen, bie, den Miniftern zufolge, dem Gr 
fee den Gehorſam zu vermeigen, bieß ebellion treiben. Dadurch lieh ſich 
die Kammer indeſſen nicht beirren. Was ıhat bie Megterung? Der Prinze 
Statthalter ließ vie mit Ausarbeitung der Adreſſe beauftragte Gommifjion 
vor ſich kommen, und nad) einer mebrftündigen Audienz, worin ſich alle bie 
Verbächtigungen zeigten, denen die Wollsvertretung bei der Krone ausgefeht 
geweſen, fand fich der Ausſchuß veranlaft, bei der Kammer um Vertagung 
der Adreßdiecuſſion Eis nach Erledigung der anderen Arbeiten anzuiragen. 
Diefer Antrag ward ſtillſchweigend angenommen. Die Bedeutung biefer Ver 
tagung lag zu Tage: Befeitigung der Beſchwerde, denn es blieben nur nech 
3 oder 4 Tage zur Erledigung der Beftftellung der Givillifte und des Bub- 
gerd; eine Zeit, die zur grüntlichen Discuffion derſelben nicht hinreichend 
war. Go zurüdgemwiefen, entſchieden ſich die Gegner ter Megierung, durch 
ihr Votum über die Givillifte Proteft einzulegen. Indeſſen fpaltete fich die 
Oppofition bei diefer Gelegenheit. Wit 16 gegen 14 Stimmen ward die 
Grhöbung der Givillifte angenommen. Die dagegen ftimmten erflärten aus» 
trüdlich, Dies nur dekhalb zu thun, weil fle dem Megierungsfgftem durch 
ihr Votum feine Sanetien wollten angedeihen laſſen. Diefe Grflärungen 
wurden am Vorabend der Abſtimmung abgegeben: die Megierung wollte auch 
Das neutralifiren, benn am andern Tage erklärte ſie, daß die Krone ſich feine 
Bedingungen wolle ftellen laffen, und daß die Bewilligung des Geſetzes von 
einer — bed Minifteriums abhaͤngig machen wollen, in den Augen 
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der Krone eine Verlegung ibrer Prärogativen ſei. Diefe Eröffnung erregte 
zwar eine mweitgreifende Mißſtimmung, ohne aber ein andered Reſultat ale 
dad oben angegebene herbeisuführen. Die Reihe fam nun an die Vudgets. 
Die Megierung in ihren Anträgen hatte möglichſt viele Poften in das uns 
abänterliche Budget eingetragen. Die Kammer führte jedoch die Budgets nad) 
einer Nichtung aus, welche ihrem Ginfluffe förderlich war, und drang damit 
ſchließlich durch. So fam ein Finanzgeſetz zu Stande, welches der Volls⸗ 
vertretung wenigſtens eine leidliche Wichtigkeit in der Bewilligung der Staatd« 
bausbaltögelver ficherte. Am Sonnabend war die orbinäre Seflion zu Ende. 
Die Budgets waren votirt, mußten aber, dem Reglement zufolge, einer ziueie 
ten Abſtimmung unterliegen, die erſt 24 Stunden nachher fhatıfinden durfte. 
Deshalb ward die ordentliche Seffion gefehlofien und eine außerordentliche für 
Dontag verfproden. Dad Verfprechen ward gehalten, die Kammer aber nur 
für Montag zufammenberufen, um dad zweite Votum über die vorliegenden 
Gefeganträge abzugeben, Von der Adreſſe mar feine Mebe mehr, Baron 
v. Tornaco brachte diefelbe in Erinnerung und beſtand auf der Nothmendig« 
feit, fich am die Krone zu wenden, „im gegen ein Megime Beſchwerde zu 
führen, das der Verfaffung und ben Bundesgefepen zumider ein abfolutifti« 
ſches und durchaus willfürliches fe." Das in überflüflig, hieß ed von Sei» 
ten der Megierung, und zudem feib ihr deshalb wicht zufammenberufen. Man 
glaubte viel machzugeben, indem man den Stänten geftattete, einen Antrag 
zu befchließen, die Krone möge baldmöglichft eine auferorbentliche Seſſion ge - 
währen, worin man ven Beſchwerden des Landes Ausdruck verleihen fünne, 
So ſchied man von einander, Der Eintrud, welder blieb, war peinlich, 

Wir fchliefen bieran einen Artikel der Zeit, ber zumächft gegen einen 
Leater der N. pr. 3. gerichtet ift. „Der Iuremburgljchen Negierung find in 
den legten Jahren viele Vorwürfe gemacht worben, aber ben erinnern mir 
und nidyt daramter gefunden zu haben, weicher vielleicht der gegründetfte von 
allen ift: die Wirffamfeit der Dreffe gu wenig beachtet zu haben. Auf dieſe 
Weiſe iſt es gekommen, daß die Oppofltion, welder das Wort allein gelaſſen 
wurde, der öffentlichen Meinung ein Bild von ben Iuremburgifchen Zuftänden 
aufgendtbigt hat, welches der Wirklichkeit wenig entſpricht. Wenn man fo 
gar die „confervative* Meue Preufiiche Zeitung in der Meibe der Gegner 
der Iuremburgifchen Megierung erblidt, fo könnte man an bem Unrecht ber« 
felben nicht zweifeln, — wenn mur nicht ber Leitartifel vom 15. Januar 
mebriache Irrıhümer enthielte. or Altem muß ed auffallen, daß Art. 56 
der Schlußaete mir feiner Garantie in anerfannter Wirkfamfeit beftebenber 
Berfafjungen kei biefer Gelegenheit. angezogen wird, ba boch in biefem Fall 
diefer Artilel befeitigt ift durch den Bundesbeſchluß vom 23. Aug. 1851, ver 
Verfaflungen nur infomweit anerfenut, ald ſie mit den menarchifchen Grund⸗ 
Gefegen des Buntes in lebereinftimmung fteber. Sodann bezweifelt die 
Neue Preußiſche Zeitung die Nothwendigleit der Oxctropirungen. ber mas 
blieb der Megierung anders übrig, nachdem am Schluffe des Jahres 1R56 
die Kammer abgelehnt, auch mur zur Berathung der von ber Megnierung vor« 
zuſchlagenden Abänterungen der vemofratifchen VBerfaffung von 1848 zu fahrei- 
ten, und dagegen mit zwei Dritteln Mebrbeit eine nicht nur bie Öegierung, 
fondern auch die Krone in Form wie Inhalt verlegende Adreffe angenommen? 
Was follte ein Wechſel des Minifteriums noch mügen, nachdem bie Krone 
feleft von ber Kammer in unparlamentarifcher Weiſe beleidigt war; wie follte 
in der Auftegung der Neumablen dad Werk der Berfübnung vollendet, wie 
der bei den Meumahlen ungermelbliche Zeitverluft mit den beim Zahresfhluß 
ablaufenden Budgerö gerinigt werben? Die Dctroyirungen baben weder in 
die financiellen Befugniffe des Landtags, noch in die Privarverbältniffe einge 
griffen, und ſich außer den ftänbifchen Angelegenheiten im Wefentlichen barguf 
beichränft, die Verhaͤltuiſſe des Staatsdienfted und ber Preffe zu ordnen. Ich 
babe das „Luremburger Geſehblatt“ für 1857 genau und forgfältig durchge 
feben, um bie „vielen, fehr vielen octropirten Gefege aufgufinden, welde Gr. 
Vrofeffor Zöpfl nicht kaunnte“, und melde fpeciell anzugeben der Neuen 
Preußischen Zeitung vermuthlich ſelbſt ziemlich ſchwer fallen würde. Nach 
jener autbentifchen Quelle find nämlich oetropirt: 

1. Verordnung vom 28. Juni 1857 über bie Einrichtung des Staats- 
raths. Beſchluß vom 9. Juli 41857 über Bildung der Staatöregierumg. Ver- 
ordnung vom 22. September über die Organtfation des Werichtömwefend. Vers 
ordnung vom 25. Sepiember, Rechte und Pflichten der Beamten betreffend, 
1, Verordnung vom 8. Juni über die Beftrafung der Prefvergehen in Aus 
führung des Bundesbeſchluſſes von 1854. 

Uebrigens bat der Verlauf des kürzlich beendeten Landtages zur Genüge 
tewielen, daß nicht die vielen Dctroyirungen von Verwaltungdgefegen, ſon⸗ 
dern dad Wahlreglement vom 17, November v. 3; dem Gegenſtand ver Au⸗ 
griffe gebilter babe.“ 


— 
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Die ruffiiche Megierung und Die Serzogtbümer. 

Die St. Petersburger Ita. giebt folgende, mit ber deutſchen ſiaais- 
rechtlichen Anffaffung ber Streitfrage zwifchen der dänifchen Meyierung und den 
Herzogthumern übereinftimmende uteinanderfegung biefer Angelegenbeit: 


„Die dänifche Regierung felbit hat durch ibre Erklärung am beutichen - 


Bunte vom 7. September 1846 in den wefenılichen Grundzügen richtig an 
gegeben, was unter dem bänifchen Geſammiftaat zu’ verftehen ſei. Die Er 
Härung befagt namlich: Schon vie Ahstrüde „Gejammtftaat oder Geſammt · 
monardjie“ deweiſen, daß hier von feinem Staate bie Meve fein follte, in 
melchem ein Theil dem anderen untergeortnet oder ein Land ald Provinz dem 
anderen ald Hauptland einverleibt würde. Vielmehr ift die Monarchie aus 
Ländern zufammengefegt, die, unabhängig von einander und jeded in gebrib« 
lichen Befige einer feltfiftändigen Verfafjung, Gefepgebung und Verwaltung, 
gleichwohl mehr oder weniger durch gemeinfame in der geſchichtlichen Gnis 
midelung und Zweckmãhigkeit begründete Verhaͤltniſſe verbunden find, So 
find in diefem Geſammiſtaate im bezeichneten Sinn ſchon von Alters ber die 
öchften Gtaattförper, Heer, Blotte, Finanzverwaltung, gemeinfcbaftlic; gewe · 
n.* Aus dieſer Vegriffsbeftimmung, welche in ten Hauptpunften mit dem 
Inbalte der öfterreichifhen Depeſche vom 26, December 1851 und der preu⸗ 
ßiſchen vom 31. December f. 38. übereinftinmt, ergiebt ſich, daß _alle Bes 
firebungen, welche darauf binauslaufen, den dänifchen Staat zu centralifiren, 
forwie die Gigenthümlichfeiten und Selbftftäntigkeit der Landebtheile zu unter- 
trüden, den Begriff des Gefammtftaatet, fo wie er vertragämäßin feſtgeftellt 
if, aufheben und an befien Stelle den Ginbeitöftant fegen. Die daniſche 
Megierung hat leider den vereinbarten Weg ded Gefammiſtaatts verlaffen und 
ift den einfeitigen Kundgebungen der herrſchenden Ulmaränen gefolgt. Diele 
Abweichungen von dem gegebenen Stantpunft machten ſich ſchon durch die 
den Ständen Holſteins gemachte Vorlage des Verfajlungsentwurfs vom 11. 
Juni 1854 fehr fühlber. Im der alterhörhften Bekanntmachung vom 28. 
Janar 1852 wurden nämlich die Verfaffungägefege vom 24. Mai 1831 
und 15. Mai 1894 als zu Recht beſtehend anerkannt. Mach tem F. 4 de 
ed vom 28. Mai 1631 ſollen die Entwürfe ſolcher allgemeinen Geſetze, 
welche Veränderungen in Berfonen- und Gigenthumsredhten und in den Steuern 
und öffentlichen Laſten zum Gegenſtande baben, der ſtandiſchen Verſammlung 
zur Berathung vorgelegt werden, und nach $. 8 fonnten Beränterungen in 
den wegen Anordung und Megulirung der fänbifchen Berhältntffe erlaffenen 
Vorſchriften nur nach vorgängiger Beratbung ber Stände vorgenommen wer · 
den. Nichtöbeftoweniger wurde den Ständen ber Verfafjungsd- Entmurf vom 
11. Juni 1854 mit dem ausdrücklichen Vemerlen vorgelegt, daß bie erſten 
ſechs Paragraphen aufer der Gompetenz der Verfammlung ligen und fle ſich 
einer Berathung über biefelben zu enthalten hätte, Diefe Paragraphen ent · 
halten nun aber gerade Beftimmu „ melde nach den Verfafjungegejegen 
vom 28. Mai 1831 und 15. Mai 1834 der fländijden Gompeienz untere 
liegen. Im den Sf. 1, 2, 3, 4 werben 1beild Beftimmungen über bie Ber 
faflung, theils über Staats» Ginnahmen und Ausgaben getroffen, der $. 5 
bantelt von Kirchen« und Schulverhaͤltniſſen, $. 6 vom Indigenat. Et if 
alfo die Oppofition Holfteins vollfemmen in ibrem Mechte, 
wenn fie behauptet, daß bie Verfaffung vom 11. Juni 1854 an 
einem rechtlichen Mangel in ihrer Entflebung leidet. Bon ber 
rechtlichen Seite betrachtet, machen ſich gegen das Lerfaffungsgefeg für bie 
gemeinfchaftlichen Angelegenheiten vom 2. Ortober 1855 biefelten Bedenken 
d. Daßfelbe leider fchon aus dem Grunde an einem wejentlichen Man · 

gel, well es rüdjihtlich des Umfanged der gemeinfchaftlichen Ungelegenbeiten 
nur die negative Beſtimmung enthält, daß pemeinfchaftlidhe Angelegenheiten 
alle ſolche find, melde nicht ausbrädlic ale befonvere der einzelnen Landes · 
theile bezeichnet find. Der Umfang jener ift mithin mur durch die Bezeich« 
nung der befonberen Angelegenheiten zu ermeflen und es erjcheinen daher die 
Peftimmungen der Eingelverfaffung über den Wirfungdfreis der Stände $. 3 
und 4 der Verorbnung vom 11. Juni 1854 ald integrirende Theile der Ger 
fammtftantsverfaffung. Wenn nun aber diefe Varagraphe der holſteiniſchen 
Verfaffung nicht auf verfaffungemäßigem Wege zu Stande gefommen find, 
fo folgt ſchon hieraus, daß ver Verordnung vom 2. Ortober 1855 der ver 
fajlungemäßige Boden fehlt, Wiewohl diefe Berrachtungen hinreichend bat 
thun, wie wenig man bänifcherfeitd formell ven übernommenen Verpflichtune 
gen nachgefommen ift, fprechen die Worte der allerbochſten Befanntmachung 
vom 28. Januar 1852 geradezu gegen die Handlungen der Megierung. In 
biefer iſt dänifcherfeits auedrücklich die Verpflichtung übernemmen, eine orgas 
nife und gleichartige Verbindung fämmtlicher Landestheile zu einer gefamm« 
2 Monarchie mur „auf geſetz und verfaffungemäßigem Wege, d. h. durch 
die berathenden Provinzialftände jedes ver gedachten Herzogtbümer (Schleswig 
und Holftein) für fich, und, was dad Königreich betrifft, durch Beſchlüſſe 
des Meicötages, ſowie in Betreff Lauenburgs unter Mitwirkung von Bitier- 
und Sandichaft" herbeizuführen. Es iſt febr fanwer, etwas zur Rechtfertig⸗ 
ung der bezeichneten Haudlungsweiſe der Regierung anzuführen, jle ift mobl 
vollfommen unmöglic; gemworten, nachdem der damalige Gonfeild » Bräjident 
am 22. September 1855 im tänifchen Volkathing erflärt hat: „Ich muß 
das bodhgerbrte Thing bitten, auf die Situation zurüdzugeben, wie fle Ende 
4851 und 1852 war. Damald ging man davon aus, daf die gemeinfame 
BVerfaflung dem bänifchen Neichötage zur Verhandlung vorgelegt werden müffe, 
aber, wohl gemerkt, man ging auch davon aus, daß fie den Ständeverfamm« 
lungen der Herzogihümer zum Bedenken vorgelegt werden fofte, nicht fo fehr 
weil fie nach Allem, was in den legten Jahren vorgegangen war, ein Medıt 
dazu hatten, fondern weil man beim Friedenoſchluß mit den deutfchen Groß⸗ 
mächten dies eingeräumt hatte.“ * PYw 
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$ München, 29. Ian. Unfere ff. Majeftäten und bie 

flen Herrſchaften beebrien geftern Abents das glänzende 25 ee 
t. Staatöminifier Frhr. v. do Piordten im, Staatöminifterinm des Aeußern 
gab, mit Allerhöhifte und Höcilibrer Gegenwart. Das diplomatiſche Gorps 
und der hohe Adel wie bie hoͤchſſen Beamten des f: Hefcd und des Staateh, 
die hoͤchſten Offieiene 16; ., dann die beruoizagentfln Männer ber Kunft 
und der Wiſſenſchaft waren zu dem Balle geladen und zahlreich erſchienen. 

Bom k. Beziefägericht München I. 3. wurde Vernichtung erfannt über: 
„Die ſeche &hunswahrbeiten des Gbriftentbums ven Kranz Rauch, München 
1850. Drud und Verlag von Gg. Kranz", megen darin enihaltener Ans 
griffe auf die kathol. Meligion, tann über Nummer 1 ded „Kladderadatſch“ 
vom 3. Jan, h. 3. wegen Berlegung des Art. 13 des Vreßgeſches. 

Br. Baden. Karlsruhe, 23. Ian. Hier gebt man gegenwärtig von 
Seiten ber Katholiken damit um, ein Lebrfrauenflofter mit Töchtererziehungsd« 
Unftalt zu errichten. Es foll ein Biliale des Urfulinerflofters Offenburg wer« 
den. Das Gapital zur Erwerbung des Hauſes liegt bereit, die erzbiſchöfliche 
Ginillung ‚if erwi ft, die bereit® abgelehnte Genehmigung der weltlichen Bes 
börde aber joll durch eine Petition bödften Drted erzielt werden. + — 

Aus Baden, 20. Jan. Die Abgefandten unferer Regierung , welche 
die Unterhandlungen mit dem päpftlichen Stuhle zur Ordnung unferer Firdye 
lichen Angelegenheiten abſchließtn folten, fichen im Begriffe nach Rom abzu« 
reiſen. Der eine berfelben iſt Diplomat , der bisherige badiſche Geſandte zu 
Münden, Sr. v. Berfbeim; der andere ein Mechtögelehrter, Oberbofgerichtd« 
Math Dr. Mofbirt; Eriterer Pretiftant, Letzteret Karbolit, Man ift mit dit 
fer Wahl im Algemeinen wohl zufrieden. Obgleich es mäber lag, die bei⸗ 
den Abgefandten als Karboliken zu erwarten, jo erwägt man dod gen, daß 
— ehrenweriheſten Gharafter und 
als billig denkender Mann bekannt iſt. Jedenfalls iſt es hohe Zeit, daß der 
leidige Kirchenconflict bei und fein Ende finde, welcher, im Jahte 1953 ber 
gonnen, zu einem chroniſchen Leiden unfers fcdhönen Landes geworden iſt. 
Die Klagen darüber werden in ber Deffentlichkeit nicht gerade ſeht laut, 
namentlich feit man weiß, daß unfere Regierung mit dem päpftlichen Stuble 
in Unterhandlung getreten ift; aber bad Traurige der Lage wird darum nicht 
minder empfunden. Beſonders lobendwürbig ift dabei das Benehmen unjered 
Guratflerus, welcher doch zunaͤchſt und am empfindlichften unter diefem Drucke 
ter Verhältniffe zu leiden hat, Seit 1859 wird feine Piründe mehr be= 
fegt und mehrere von dem Erzbiſchofe ernannte Geiſtliche, meiſtens ältere und 
verdiente Männer, müffen ſich mit dem kaum für die nötbigften Lebensbe- 
bürfniffe Hinreichenden Gehalte von vorübergehenden Pfarrverweſern begnügen, da 
die Megierung das Pründerinkommen in folden Fällen nicht verabfolgen läßt. 
Wie natürlidy waren alfo hier Klagen und Neußerungen von Unzufriedenbeit 
von Seiten ded Pfarr«Klerus, welche In manchen Gegenden bed Landes ge» 
wiß einen Wiederhall bei den Gemeinden hervorrufen würden. Aber der 
Klerus widmet ſich nad) wie vor ungetheilt feinen Pflichten und erträgt vie 
ſchwert Prüfung mit ruhiger Ergebung. Was die zu erwartende Conden⸗ 
tion mit dem päpfligen Stußle betrifft, fo nimmt man allgemein an, daß 
durch den früheren Bevollmächtigten unferer Megierung, den im verflofenen 
Jahre zu Mom verftorbenen Staatsrat Brunner, dieſelbe ihrem Abſchluſſe 
ganz nahe gebracht worden ſei, man glaubt, daß dem Abſchluſſe ſelbſt keine 
Hindernifje von beſonderer Schwierigkeit mehr im Wege ſtehen werben. Na 
der Natur der Sache und der Gleichheit der Berhältniffe wird man Binficht- 
lich; ded Inhalies und der Form auf eine Analogie der zu ermartenden badi · 
ſchen Convention mit der ſchon publieirten württembergifchen Convention des 
vorigen Jahres ſchließen dürfen. Einen Punkt der Gonvention, welchen man 
von Seiten der Katholifen in Baden Flarer umd beftimmier feftgefegt zu ſehen 
wunſcht, ald Württemberg gegenüber geſchehen ift, bildet die Verwaltung bed 
Kirchengermögene, Hierin kann als preiswürdiges BVeifpiel die Verordnung 
des £. preußischen Minifteriums vom December vor. Je. gelten, wodurch die 
Verwoltung des katholiſchen Kirchenvermögens in den zur oberrheiniſchen 
Kirchenprodinz gehörenden Hohenzollernſchen Fürfientbümern dem Etzbiſchofe 
von Freiburg übergeben worden ift, unter dem Schutze, aber auch unter der 
Gontrole der Staateregierung, fo wie ed die Natur dieſes Verhältniſſes und 
das gute Mecht verlangen. (Wien. 3.) 

K. Sachſen. In Leipzig feierte am 21. an. Johannes Mindmig 
fein fünfundzwanzigläbriged Doctorjubiläum. Von feinen aefammelten Schrif ⸗ 
tem ift Fürzlip der erſte Band erjchienen. Für das fehmierige Unternehmen 
einer metrifden Ueberſedung des Homer ift et ibm, mie die A. 3. ſchreibt 
neuerbing® gelungen, auch bie alterhöchfte Theilnahme Er. Maj. des Königs 
von Bayern zu gewinnen. 

In Freiberg ſtarb am 22. Yan. Bergrath Platintt, 
Forfcyer auf dem Gebiet ter Lothrohrkunde. 

Hannover. Celle, 24. Ian. So eben erfüllt unfere Stadt die 
traurige Nachricht, daß die Leiche ded Bankierd Carl Hoftmann , welcher vor 
einigen Tagen fallirte, eine halbe Stunde von bier in der Rufe gefunden und 
bieber gebracht worden fei. Gr ſoll ſich geſtern Nachmittag heimlich entfernt 
und in einem zurüdgelaffenen Briefe audgelprochen haben, daß er den Schimpf 
nicht ertragen fönne, unter den Lebenden länger zu weilen. Geftern ſah man 
alle Capitaliſten und wohlhabenden Lanbleuie in der Stadt, welche bei Hoft« 
mann ibre Gelder auf Actien gegeben oder mit dem Hoſtmanu ſchen Haufe 
in Gelöverkintung fliehen. Die Bauern haben mit Gewalt ihr Geld ver» 
langt; man bat debhalb, um rehtämibrige Handlungen ju verbüten, eine 
Schutzwache aufgeflellt. Diele Familtenväter, die ihre kleinen Gapitalien von 
einigen Hundert Thalern Hoftmann anvertrauten und auf Artien gaben, be- 


ter berühmte 


lagen nun ihren Verluſt. Man fürdtet, daß tiefer Ball noch mehrere zur 
Folge haben wird. (Gelter Tgll.) 

Preußen. Berlin, 25. Jan. II. MM. der König umd die Köntgin 
trafen heute um 4 Uhr von Charlottenbutg bier ein und fliegen in den Zint« 
mern des k. Schloſſes ab, melde nach tem Luftgarten hinaus liegen. Auf 
diefem freien Plage waren 12 Gefüge der Garde-Artillerie aufgefahren, die 
Dfficiere und Mannfhaft in Paradeuniform, welde je 3 Schüffe, alfo im 
Ganzen 36 Salven in dem Augenblid abfeuerten, als Mittags 2°, Uhr bie 
telegrapbifcge Nachricht von ter vollzogenen Bermäßlung ©r. £.9. des Prins 
zen Friedrich Wilhelm mit der Princeh Moyal von Großbritannien bier an» 
langte. ine große Anzahl von Häufern in den belebteren Straßen it mit 
den preußifchen und englifchen Bahnen gefchmäüdt, in ſammilichen Theatern 
find befondere Feſtlichtelten durch Prologe und Aufführung neuer Stüde an 
geordnet, bei dem englifchen Gefanbten Lord Bloomfield ift großer Ball, zu 
dem 400 Ginladungen ergangen find, das Hotel wird glänzend erleuchtet fein. 
Die Vorbereitungen für die Ginholung des meu vermäblten Paares mehren 
ſich ſichtbar, überall Gerüſte zur Ilumination und Anordnungen zum Schmuck 
der Häufer. Die Gruppen auf der Schloßbrücke follen dutch Sonnen, melde 
aus unzähligen Gnöflanımen gebildet werden, eine prachtvolle Beleuchtung er« 
halten. (ör. P.-3.) 

Auch die Nationalzeitung widmet der Vermählung eine politifche 
Betrachtung. Sie bezieht fi auf das Verbältniß Englands zu Preußen und 
gipfelt in dem Safe, England werde die Erftartung Vreußens felten oder nie 
befördern, aber, wenn fie durch eigene Kraft in's Werk gefegt worden, auch) 
bereitwillig anerkennen, 

Die Zeit fommt in einem Tangen rtifel wieder auf tie „Gompetenz 
der Donauuferftaaten* zurück und Hält ibre Meinung, daß die Parifer Gon- 
feren; das legte Wort babe, aufredt. Mur das Gine giebt fie zu, daß Bay» 
ern und Württemberg durch den Barifer Vertrag allerdings nicht gebunden 
werden fonnten, ihr Gouveränetätdreht alſo ungejchmälert beſtehe. Sollte 
demn die „Zeit“ micht fühlen, daß mit diefem Zugefländnip ihre ganze Ber 
weisführung durchlöchert wirt? 


Belgien. 


Briffel, 24. Ian. Der franzöflfe Gefandte hat nunmehr im Namen 
feiner Regierung gegen die bebauernöwertben Artikel zweier hiefiger Zeitungen 
(le Dropean und le Grocodile) beim Minifter des Aeußern die Beſchwerde 
eingelegt, ohne welche, dem Art, 3 des Geſetes vom 20. Dec. 1852 zufolge, 
der belgischen Regierung eine Verfolgung der fraglichen Blätter nicht zuge» 
fanden hätte, Die diefer Tage erfolgte Einbringung eines Fremdengeſetzes 
wurde ganz natürlich tur den Umftand bervorgerufen, daß das bisher gil- 
tige Gefeg vom Jahr 1835 mit feinen im Jahr 1841 eingetretenen Abän« 
derungen am 1. März fällig wird, und ſie bezweckt nichte weiter, ald vie 
Verlängerung deöfelben auf weitere drei Jahre. 

Der Gorrefpontent der Times, ber einen für die belgifche Armee fo 
ehrenrübrigen Arsifel eingefandt hatte, wiberruft nun feine Ausfage, indem er 
bekennt, daß er burh eine Stelle in Murrays Meifehandbuch irre geführt 
worben fei und daraus falfche Schlußfolgerungen gezogen habe. Somit mer 
—* ſich die * der Grledigung des Conflictes beauftragten Generale wohl 

x befriedigt erklären, 
Frankreich. 


Paris, 26. Jan. 

Die energifchen und übereinflimmenden Erklärungen der einzelnen Regi- 
menter, ſewohl über dad Attentat ald die Nachfolge, im Ball einer Grie- 
digung des Throns, werden die legten Hoffnungen der Feinde des 2. Dec. 
gertrümmern. Die GarderQuaven, die „fat bedauern ihre Ergebenheit für 
den Kaiſer nicht offen an den Tag baten legen zu fönnen“, erwähnen im 
ihrer Adreſſe ausdrücklich ihrer Treue jür den Eaiferlichen Prinzen, ebenfo die 
Jäger zu Buß von der Garde; die Lanciers find bereit „ihr Blut für die 
ruhmvolle und volfschümliche Faiferliche Dynaſtie zu opfern“; die Garde ⸗ 
Artillerie zu Pferd nennt den Erbprinzen „dad Pfand für die Zukunft des 
Dagerlanded"; im Namen ber Chefs der Armee fichert ber Beneraleomman« 
dant der 4. Subtiviflon der 19. Militkrdisiflon zu: „den erbabenen Sohn 
ded Kaiferd den dem Vater gefchwornen Eid der Treue mir Arm und Schwert 
u berhätigen*. Die 19. Dieiflon will ih „um die Wiege des Faiferlichen 
—5 ſchaaren, um feine Throntechte und das Princip der Napoleoniſchen 
Dynaftie gegen alle aufrecht zu erhalten“; die 16. Diviflon will „in ber Ver« 
tbeibigung der Rechte Napoleons IV. Napoleon IM. ihre Hingebung bemei« 
fen*; das 38, Yinien-Infanterieregiment erflärt ſich „zur Fräftigften Unter 
Rügung der Mechte des regelmäßig zum Thron berufenen kaiſerlichen Prinzen 
bereit" ; ähnlich ſpricht ſich das 37., das 57., das 62. Infanterieregiment, 
das 6. Jagerbataillou aus ꝛc. Die ausführlich vom Moniteur gebrachten 
Adreffen der einzelnen Megimenter find fo zahlreich (faft von allen Diviflo« 
nen) und ſichtlich fo wenig nach dem Juhalt ausgemäblt, daf man nad 
ihnen beflimmt fagen fann, die ganze Armee babe ſich auf dad Beflimmteite 
und Feierlichfte dahin ausgeſprochen, daß jle mit allen ihr zu Gebot fteben- 
den Mitteln im Ball einer Erledigung des Thrones bie Anfprüche der Nas 
polconiſchen Dynaſtie auf denfelben zu vertbeibigen entſchloſſen jei. 

Abgefehen von diefen Ergebenbeittabreffen der einzelnen Truppenkörper 
iſt der Strom ter aus den Provinzen einlaufenden Beglückwünſchungdadreſ 
fen noch nicht verfiegt; der Moniteur giebt abermals Hunderte von Ortöna« 
men, aud denen fie geſendet. Da auch jept Adreffen aus Algerien, kurz aus 
allen Kreifen und aus allen Orten gefendet worten find, fo laffen ſie ſich 


in ihrer Totalität ald ee große und allgemeine Demonftration zu Gunften 


der Napoleonifhen Dynaftie betrachten, 


: ‚. Reuefte Poften. 

‚Aus Temeswar wirb berichtet, daß im dem Proceß bezüglich der con« 
fiscirten Güter ded im 3. 1849 Friegsrechtlich verurtbeilten €. v. Kieß von 
den allerhöchiten Behörden zu Gunften der rechtmäßigen Erben entfchieden wurde. 

Trieft, 26. Ian. Die Kriegevampfer „ Donau" und „Erzherzog 
Briedrich" haben heute Vormittags mit Sr. k. Hoheit Prinz; Adalbert und 
FeM.t, Graf Paar unter den Salven des. Gaftelld die Anker gelichter. 
Mit dem nah Ancona abgebenden Hoydbampfer begiebt ſich der Biſchof von 
Trieft · Gapodiftria Monfignor Pegat nah Mom. aus dem Hafen von 
Ciudad entfommene amerifanifche Schiff „Abriatic* I am 18. d. M. im 
Golf von Spezia eingelaufen. Dort erbielt es nicht nur feine freie Pratifa, 
———— auch von Seite der ſardiniſchen Kriegsmarine ſtreng überwacht. 

ef. E.) 

Aus Aucona melden auch Briefe (ver A. 3.) vom 21. Januar nichis 
von Untuhen. 

Paris, 23. Yan. Der Momiteur fehreibt: Es iR die Grrichtung 
von fünf großen Militärcommandos mir Marfhällen an der Spige beichloffen 
worden. Sie haben ihren Sig in Parid, Nancy, Yyon, Zouloufe und Tours. 
Im, Fall von Rubeftörungen fonnen fie Truppen aus eigenem Antriebe zus 
ſammenzie hen. Gin Genatusconfult über den Eid ber Abgeorbneten iſt ein 
gebracht. — Die Behauptung audwärtiger Blätter, ald werden die Protes 
ftanten verfolgt, wird zutückzewieſen. Werner wird erklärt, daß man ent« 
ſchloſſen fei, die beftigen Angriffe, die von Journalen gegen verichiedene Gulte 
gemacht werben, zu unterbrüden. Roch firenger wirb gegen den Geiſt revor 
Intionären Umfturzes und Gottloſigkeit eingefchritten, der ſich hinter religid⸗ 
fen Debatten verſteckt. (T. D. d. BL) 

London, 26. Ian. 93 FE. HB. der Prinz von Preufien unb bie 
Frau Prinzeſſin von Preußen find heute nach Dover abgereift. König Leo« 
yold von Belgien bat. bereits heute Mittag feine Müdreife angetreten. 


London, 27. Ian. Die Königin Victoria hat ſich heute nach Windfor 
begeben. Die heute erfchienene „Morning Poſt“ verſichert, dap von Branf- 
reich in Bezug auf die Flüchtlinge an England feine Forderung gejtellt 
worden fei. (T. D.) 


Nadhlefe, 

Der Waffentock Rabepfw's, den er in ber Schlacht von Novara getragen bat, 
iſt in den Händen bes F. f. Miniſterialtathe Bitter v. Megreli. Der Marſchall 
hatte den jüngſten Echn zur Taufe gehalten und übermadpte biefem zur Erinnerung 
an feinen Pathen den Rod, den er im ben benfwürbigien jeiner Schladhien getrar 
gen bat, mit einem Schreiben, welches ben Gegenſtand des Gejchentes, jeine hifteris 
ſche Bedeutung und deſſen Veraulafjung näher begeichmet. 

Mir haben feiner Zeit über das gerichtliche Verfahren gegen ben chrmaligen 
öfterreichiichen Gendarmerie-fficier Joachim Pollaf und Genoſſen berichtet. Saͤmmt⸗ 
liche Angellagte — ſaͤmmtlicht, weil die Mitangeflagten nur wegen mangelnden Bes 
weiſes freigeprochen wurden — hatten Berufung gegen das Urtheil eingelegt. Das 
I berlandesgericht bat jet erfannt und das erſtinſtanzliche Crlenntniß in allem Punks 
ten einfach Beilätigt, Der Hauptangeflagte wird aljo feben Jahre ſchweten Kerfers 
abzubüßen haben, 


Börfen- und bandelg: Rachrichten, 


Frankfurt, 27. Ian. (Solb und Silber) Pilolen 9A. 33 fr. angeb. ; 
Preuß. Friedriched'ot Df.54 — 55 fe.; Hell.io M+Städ 9 RA. 40, — 41 ie; 
Randsucaten 5fl. 27 — 28 fr. ; 20 Brit 91 17 — 18 fr; Engl. Sur 
vereigns 11 fl. 40-44 A; Bol al Marco I37I—75; Preuß. Thaler — dl. 
— ir; 5 Branfenthaler 2 A. 20-1, fr; Hochhalt. Silber 24 A. 2933 fr.; 
Preuß. Gafen-Scheine 1 fl. 44’ —45 ir, 

Frankfurt, 23. Ian. Deierr. Rat sAnlchen 79; Ödpror. Met. 76; 
4 Aproc. 08; Banfactien 1101; LotteriesAnl.stooje von 1854: 99; Lud⸗ 
wigshafensBerbacher GifenbahnsAictien 14374; Bayerifge Dfibahn:Mcien 99; 
Bayerifhe 4° „proc. Obligationen 100%. Wechjeleurs: Paris 93"; Sonden 
11774 5 Wien 112%. 

Berlin, 27. Ian. Preußiihe Staats-Schuldſcheine 83 P., 82°, @. 
Köln:Mindener —— #., 148 @. 

Wien, 23. Jan. S proc. Nation.» Anl, 84° ; dprec. Met. 81"; 4'apeer, 
Metall. ——; Lott.»AnlehenssLooje von 1839; —— ; von IB54: ——; Banfe 
artien 981; Lomb.wenet, 5proc. Anleihht ——; Öfterr. Erebit:Mob.:Actien 239'/, ; 
DonanDampfktifffahrts-Mctien 546; äflerr. Stantsbahn-Mctien 309/, ; Nerbbahn- 
Mein —-—. Wechſelceur ſe: Mugsburg uso 106° ,B. ; Londen 10.19. 

Paris, 27. Ian. HIpror. Rente 69.30. 4proc. 94.90. Banfactiem 
3200. ÜSrerit mob. 950. Orleans 1417.50. Rorb 960; nen 802.50. Paris 
Lyon: Mittelmeer 872.50, neu 850, Süb 552.50. Weit 692.50, Oeſtett. 743.75. 
Ruf. 516.50. Saragoſſa 519.76. Lomb, 642,50. Bry.:dof. 485. 


Verantwortliche Redaetion: Dr. Friedrich Beh. Subwig Schönden, 


Hönigl. Kefidenz - Cheater. 


Freitag den 29. Ian.: „La Somnambula“*, Opera di Bellini. 





München. Die Theilnahme für die Berungläcten im Mainz ift immer neh 
regt und ift denfelben eben erſt wieder eine Gabe ber Kunſt gemeiht werben. In 
der Aibl ſchen Muffalienhanplung dabier it nämlich eine „Glavierpiece” von 8. ». 
S..&30 kr. zu haben, beren Ertrag jenen Verunglückten ungeſchmaͤlert zugewen 
bet werben wird. 


116 


Allgemeiner Anzeiger. 


Am Kkönigl. Odeon. 


Eamftog den I0.: Masfirte Alademie mit Pantomime. 


Fremden » Anzeige. 


B. Dof HH. Barrentrapp und Schmitt, Rauflente von Ftanlfurt; Stamm, 
Kaufm. von Köln; Büchtlen, Kim, von Lowifenthal; Dr, v. Ahorner, Regierungs: 
Nah von Augsburg; Graf Cheteck, von Prag; v. Lilienfiern, Hüttenmeifter von 
Zwickau. 

— Maulick. HH. Schneider, Kim. von Franffurt; Semelmeyer, Privatier 
von Mehring ; v. Bedterath, Kim. von Crefeld; Schaffhaufen, Afın. von Geblenz; 
Bruningbaus, Kfm. von Barmen; Bogt, Kaufm. von Solothurn ; Fränl. Kernerke, 
Kims.«Zuchter von Nugsburg; Graf Thun, Mentier aus Dejierreich. 

BL, Zraube. HH. Graf, Oberjoil-Inſpector von Baflan ; v. Scheither, Bands 
rath von Altenberg; Guler, Stubent von Diterberg; Meinhard, Student von Tüs 
Bingen; Mad. Staudinger, Mediſtin von Deggentorf. 

Augsb. Hof. Hd. Bergmiller, Privaſſet von Nürnberg ; Stopmann, Afın,, 
und v. Heufer, Privatier von Mugsburg; Mad, Schuhmann, Kaufmo-Gattin von 
Würzburg ; Riegel, Jäger ven Pappenheim; Neßnet, Abminifrater von Tegernier. 

Stachusgarten. HH. Rädler, Kim von Üinbenberg ; Iofeph, Kaufm. von 
Berlin; Müller, Afın., und Kniewitz, Babrifant von Augsburg; Gruber, Handelsm. 
von Innsbruck; Kötterl, Handelsm, von Jügen; Gleiſenberget, Gandelem, von Ka: 
yfing; Scherl, Handelem. von Hart; Brechtold, Zimmermeijter von Obermarchthal; 
Federmann, Handelsm. von Haiusfutih; Kaut, Saftgeber, und Kaut, Brauer von 
Landeberg; Mählsorfer, Arditet von Mannteim; Shi, Kim. von Stuttgart ; 





Grftorbene in München. 


Anbreas Scheuer, eg Ya von hier, 60 J. a; Karl Bſchörer, Cand, 
jur. ven Amberg, 20 I. a.; Maria Fomunde, Profeffidwelter, 40 I. alt. 





„6373. (db) Da die laut Decret des königl. Werbfels und Mercantil⸗ 
erichts München erlaffene Ausſchreibung an alle Civil» und Militär-Bes 
ven ded Ins und Auslandes ohne Nefultat, respeelive 


die Berbaftung des 


Grafen Alfred dv. Oberndorff aus Regendorf 
ohne Erfolg geblieben ift, fo fichert der Unterzeichnete demjenigen, welcher 
feinen jegigen beitimmten Aufenthalt demfelben mittheilt, ein Honorar von 
fünfzig Gulden zu. 
Münden, im November 1857. J. Allgaier. 


Imporürte Havanna - Cigarren. 


292.[10%] Bon den beliebten, Fräftigen Em Aromıntikim haben wir 
jeßt eine Sendung empfangen. Wir empfellen allen Rauchen dieſe Gigarren auf 
dus Angelegentlihite. Preis LE Thlr. preuß. Gour. per Taufend. Brobe-Wiertels 
Kiſichen 4 4 Thle. Der Betrag wird an und unbelannte Häufer per Peſſverſchuß 
entnommen. 


Heinel, Schreinermeiier von Hegelbofen. 


518, 


Einladung. 


Die nächte Monatsverfanmlung des polyted niſchen Vereins für Bayern findet Montag den 1. Februar 
1. 38. Abends 7 Uhr im „Augsburger Hofe“ fait, mebei Here Umiverfitits:Profeffor Dr. M, Pettenfofer 


tinen Vortrag über Bentilatien der Gebaͤude haltın wirb. 


Münden, am 20. Januar 1858. 


Der Gentral-Berwaltungsausichuß bes polytechniſchen Vereines für das Königreich Bayern, 


501. In der Ludwigsſtrafze Neo 14, 
Iten Thor, Bingang durch den Hof, find im erſten 
Stode vetnheraus Drei neubergerichtete, elegant meubs 
lirte Zimmor art einen ober pwei felibe Herren fer 
gleich zu vermierhen. 


333 [31]: Annonce. 

Gin gebildetes Frauenzimmer, welches feil mehreren 
Jahren die Hauehaltung einer großen Delenomie leitete 
unb a die Stelle einer Beſchließerin im Schloffe 











verjah, wünfdt wieder in dieſer Bigenfchaft placirt zu 
werden. D. Uebr. 
sos. Bekanntmachung. 


Zur Cerrectien der Straße im Hepſerſtadt ſoll heuer 
zum Baue ber Ilten Sttaßen-Abeheilung gefchritten 
werben. 

Zur Berafterbirung der Steiner, Mauer:, Pflaſter⸗ 
und jenftigen Mrbeiten, Fuhten x, wird auf 

Mittwoch Den 10. Kebruar I. 38, 

Nachmittags 2 1lhr 
auf dem Gemeinprhaufe zu Hepferfiabt Tagfahrt bes 
fin, zu welcher Allordluſtige mit dem Bemetlen eins 
geladen werden, daß bie Koñenreranſchlage an jebem 
Dienftage und Preitage dahier eingefehen werben Töns 
nen, und die Strichbebingungen tm Termine bekannt 
gemacht werben fellen. 

Ochſenfutt, den 25. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Ochfenfurt. 
Der kön re 


91.00)  Mudfchreiben. 

Rür den am 3, Iumi 1772 zu Meinwalltabt, bs, 
Gis., geberenen Peter Wolf, melder ſich nad der 
legten Nachricht vom 2, September 1832 zu Almas in 
Ungarn auffielt, wird dahier ein Vermögen von 202 fl, 
52 fe. curatelamtlich verwaltet. 

Auf Anftehen feiner Schweſter werben nun Peter 
Wolf oder deſſen recimäfigen Defcenbenten andurch 
aufgeforbert, ihre Anfprüce auf obiges Vermögen 

binnen 6 Wonaten a «Into 
um fo gewiſſer dahier geltend zu maden und rechtlid) 
zu begründen, als außerdem verjelbe für tobt erflärk 
und das Vermögen feiner Echweiler ober berem reiht: 
mäfigen Erben ohne Cautien ausgehändigt werden wird. 

Obernbutg, den 16. December 1857. 

Kinigliched Landgericht Obernburg. 
Der lenigliche Landrichter : 

Stof- 


@R- 2946.. 





@.:Nr, 1240, 





—— —— — — — —ñ—— — 


0.3) Bekanntmachung. 

In der Nachlaßſache der Tuchhaͤndlero⸗ Wittwe Jette 
Ginfiedel von Lichtenbetg werden alle Diejenigen, 
welche Forderungsanſprüche an die Berlafienfchafte: 
mafle der Defunftin Gaben, hiedurch aufgefordert, dies 
felben binnen 3 Monaten bei der unterfertigten 
Verlaffenihaftsbehörde amumelden und nachzuweiſen, 
vwibrigenfallse Re bei Verteilung ber Mafia unberüd: 
fichtigt bleiben wuͤrden. 

Maila, den 15. Januar 1858. 

Köntgliches Landgericht Naila, 
Der föniglihe Lanbrichter : 
Lintl. 
GN. 2154. Do gel. 
361.[8) Bekanntmachung. 
o 


Bom 
Königliden Landgericht Altdorf 
mwirb biemif befannt gemadıt, daß ber Hauébeſitzet 
Srbaflian Rupprecht dahier ſich freiwillig unter Eus 
ratel geilellt hat und daß auf feinen Antrag der Defos 
nom Konrad Hafner bahier für ihn als Gurator 
verpflichtet werben if, ehne deſſen Zufimmung Rup⸗ 
precht feine verbindlichen Bertrige und Mechtsgefchäfte 
eingeben Fan, 
Midorf, ben 15. Januar 1858, 


Königliches Landgeriht Alidorf. 
ER. 2277711. Binf, 1. Eınpriäter. 


56. Bekanntmachung. 

Ablehen des Mia Schon 

von Riedermurach betr. 

Am 10. dies farb zu Niedermurach ber verwitt⸗ 
weie Nustraggmüller Michael Schön mit Hinterlaffung 
eines am 17. Oktober errichteten gerichtlichen Teitar 
mentes. 

Da der Aufenthalt feines Sohnes Matbias Schön, 
ehemaligen Müllers in Niedermutach, gegenwärtig nicht 
befannt it, de wirb derſelbe hiemit aufgefordert , fich 
inner 30 Zagen zur Publication des Teftamentes 
um fo gemwiffer bahier einzufinden , auferbeilen daeſelbe 
für anerfannt erachtet und der Müdlaf am die Teſſa— 
mentserben überwielen werben wuͤrde. 

Am 24. Januar 1858. 


Königl. Landgericht Oberviechtach. 
Der loͤnigliche Landrichter: 
E.:N.2240. Dewalb. 


Neue Eifenbahnfahrten » Pläne vom 15. 
Octobet an find im Grpebitiond-Bocale d. Bl, zu Haben. 


Drud von Dr, 6. Wolf & Sohn. 





Rey «& Co., Hamburg. 


304. [3) Bekanntmachung. 

Gemäß gerichtlichen Ehtvertrages vom 9.5. M. haben 
ber Maurergefelle Job. Cetnelius Bräbner von Raus 
ſchenberg und die ledige Sufanna Denzler von ba bie 
in ihrem MWehnerte geltende Gütergemeinſchaft unter fich 
ausgeichleffen, was zur Darnachachtung hiemit befannt 
gemadıt wird, 

Neufiadt a. N. dem 24 October 1857, 

Königliched Landgericht Neuftadt a. /A. 


Der königliche Eanbrichter: 





C.N. 520, — Welßmann, 
517. Befanntmachung. 


Bom 
Königl, Bezirksgericht Neunburg uf m. 
wird andurch befammt gegeben, dafı in ber Gant bes 
Färbere Jaleb Adam von Schönthal, Igl. Landgerichts 
Wabmänden, das Vrieritätserfemmtnif vom Heutigen 
am 28. tiefes Mes. an bie Werichtstafel amges 
heſtet werde. 
Reunburg v/B., am 21. Jauuat 1858, 
Der tönigliche Director : 
SZ chieder. 
@.:N. 2190, j Bernllan. 





506 Befanntmachung. 
Enratel über Michael Späth, Iedigen Nagel: 
fdymiengelellen von Gttleben , betreffend, 

Der oben genannte Michael Späth, 37 Jahre 
alt, Hat Ach freimillig unter Curatei geitellt und iſt 
ihm als verpflichteter Gurator der Ortsnachbar Andreas 
Stang ven Gttleben beigegeben worden, 

Dieß wird unter Himveifung auf bie gefehliche Ber 
fümmung befanmt gemacht, wornach bei Meidung der 
Nichtigkeit von Michael Späth olme Zuflimmung feis 
nes Beiſtandes und ter Quratelbehörbe feine läfigen 
Berträge eingegangen werden können. 

Werned, 31. Deeember 1857. 


Königliches Landgericht Werned. 
Der louigliche Bandrichter : 


Angermann. 
ER. 2181. Behr, Aſſeſſot. 
515. Befanntmachung. 


Geſuch der ledigen Anua Marta Lehner 
aus Hirſchau um Bewilligung zur Muss 
wanberung nach Deſterreich betreffend. 

Die ledige Anna Maria Lehner aus Hirſchau bes 
abſichtigt, fh in Wien mit dem faiferl. fgl. Unterthan 
Jehann Fobengefer, Maurergefellen, zu werehelichen. 

Allenjallige Forderungen am jelbe find bie 1. 
Februar 1.36. ercufire bierorts geltend zu machen, 
mibrigenfalls fie bei Gerbeſcheidung bes Gefucheo Feine 
Berũckſichtigung Anden würden. 

Amberg, 21, Januar 1858. 

Königliches Landgericht Amberg. 
Der königliche Kandridjier : 
G.:N. 3599. 


Abendblatt 


ss Madlann IM ein 
Mbonn 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 25. 


© A. ALELANDER, Bromgale 
Am. 23 in Errafburg, aad ⸗ 
Noise Tame de Nazarııh Me, 32 
in Paris. 


29. Januar 1858, 





MNeberfidt 


Der Befuh in Woolwich — Neue Briefevon Ida 
Pfeiffer — Ruffifde Familiendronifvon S. T. Alf 
toff. — Ein acufifhes Phänomen — Wiſſenſchaftliche 
und Runftnotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Der Beſuch in Woolwid. 


Am Donnerftag den 21. I, M. war Parade in Woolwich. Ghe man 
diefelbe abnahm, fchritten der Hof und feine Gäfte zu einem Beſuch all der 
MWerfftätten und ®ießereien, an denen Woolwich fo reich iſt. Bei ter Kar 
nonengieferei machte man ten Anfang. Faſt in bemfelben Nugenblide, wo 
tie Befucher eintraten, wurbe der Zapfen aus einem der großen Schmeljdfen 
geftoßen, in welchem man zwei Tonnen Ranonenmetall zuvor geſchmolzen 
hatte, und wie ein Silberftrom ſchoß nun bie glübende Maffe in die Mul« 
ten, deren Form die einer zwölfpfündigen Haubige war. Zwanzig Arbeiter 
und zwölf Knaben find tagtäglich in dieſer Gießerei befchäftige und produ⸗- 
eiren durchichnittlich ein Dugend Metallfanonen die Woche. Jede Kanone 
erfordert nach ihrem uf noch zwei Tage Zeit um abzufühlen, fie wird 
aldtann in eine benachbarte Werkſtatt gefchafft, wo das Putzen, Klarmachen 
und Bohren beginnt. Der leptere Vroceß erfordert ungefähr anderthalb 
Tage. Die vorhandenen Dreh- und Bohrmafchinen würden im Stande fein 
dreißig Kanonen pro Woche zu liefern, man läßt ſich's aber an der Her 
ftellung von 10 oder 12 genügen, Bon den Bohrmafchinen aus begaben 
ſich die hoben Säfte nach der Hohlkugel-Gießerei und von dert in eine 
große, aus 24 Echmelzöfen beftebende Schmiede, wo die Nöbren zur Her ⸗ 
ſtellang der Congreve ſchen Raketen fabricirt werden. Diefe Schmiede führte 
fodann zu jenem großen Yaboratorium, das man, wenigftend mit Rückſicht 
auf bie angewendeten Mafchinerieen, ald den Mittelpunft all der Woolwicher 
Merkftätten betrachten darf. 

Die Taufende der ſich drebenden und ſummenden Mäder, denen das 
Auge bier überall begegnet, machen in der That einen ganz ungewöhnlichen 
Eindrud, und die Eifen« und Stablmaffen, die recht® und links, oben und 
unten in Bewegung waren, fchienen manchen unter den eintretenden Gäſten 
mit einem jtummen Staunen zu erfüllen. Sechzig bid flehzig Dampffeffel 
find bier beftändig im Gange, Man ſchritt zunächft zur Infpection jener 
finnreihen Mafchinen, mit deren Hilfe die Minie « Kugeln gemacht werden. 
Alte Anweſenden ſchienen hieran ein ganz befonderes Intereffe zu nehmen. 
Munte Dleiftangen, in der Weife wie Schiffötau zufammengedrebt, werden 
in bie Mafchine bineingebängt, die nun zunächft die Bleiſtaugen auseinander 
zu winden und in Stüde von erforderlicher Länge zu fihneiden, dann bie 
felten, mit Hilfe von Stahl» Stempeln, in die Geſtalt einer Miniöfugel zu 
formen und biefe Kugeln im bereicftehende Käflen zu merfen beginnt. Jede 
Maſchine bat vier folde Stempel, von denen jeder einzelne 36 Kugeln in 
der Minute producirt, was auf die ganze Maſchine berechnet ungefähr 7000 
Kugeln pro Stunde ergiebt. Da vier folder Dier-Stempel-Mafdhinen vor» 
banden fint, fo ift es möglich, an einem einzigen Tage dreimalhunderttaufend 
Miniefugeln berzuftellen. Von tiefer Kugelpreſſe fehritten die boben Be» 
fucger zur Befichtigung von 10 Heinen Maſchinen, mit Hilfe deren bie 
Budebaumpflöde gemacht werden, bie man ber concaven Fläche der Minid« 
fugel anzupaflen bat. Jede diefer Mafchinen wird durch eim Kind dirigiert, 
das nichts Undered zu thun hat, als Fleine Stäbe von Buchkbaumholz 
bineinzufteden. Auf dieſe Weife Fünnen täglich 300,000 Pflöde bergeftellt 
werben. Von tiefen Mafchinen aus begab man ſich nad den neuen Par 
yiermüblen, wo es durch Anmendung eines fcheinbar einfachen Mechanismus 
geglüdt iſt, das für alle Arten von Patronen erforderliche feſte Papier 
fofort im eplinderförmigen Hülfen erfcheinen zu faffen, die, unten bereits 
geſchloſſen, nur an einer Seite offen find, um die Pulverlatung zu em ⸗ 
pfangen. 

Nachdem noch verſchiedene andere Schuppen und Werlſtätten in Augen» 
ſchein genommen waren, begab man ſich nach der ‚Radmacherei“, in der 
täglich mehr denn 40 große Yafetten« Mäder fabricirt werden. Die Herflel- 
lung der Naben, Speichen und Belgen (in derfelben Reihenfolge aus lmen«, 
Gichen- und Gfchenbol;) bietet nichts Bejondered dar ; die eigentliche Schend- 
wirbigfeit des Platzes ift die Vorrichtung, mittelft derer man Nabe, Spei« 


chen und Felgen, und zwar mit der Kraft von 250 Tonnen, zu einem, wie 
ſich glauben läßt, dauerhaften Made zufammenpreft. Der Vorgang ift une 
gefäbr der: man placirt die Nabe in die Mitte, fügt bie ſechs Speichen 
loder ein und legt um den fechäftrabligen Speichenftern ſechs Welgenftüde 
berum. Dede ſetzt man ſechs Gydraulifche Rammen in Bewegung, die, aus 
einem und demfelben Waffer « Mefervoir gleichmäßig geſpeiſt, ihre concave 
Eifenband gegen das convere Felgenſtück drücken und dem Ganzen einen 
Halt und eine Feftigfeit geben, von ber ſich die bieherige Radmacherkunſt 
nichte bat träumen laffen. Der Prinz von Preußen wandte biefem Theile 
der Werfftatt feine beſondere Aufmerkfamkeit zu, und die Zufammenfügung 
eine& folden Made wurde auf feinen Wunſch wieberbolt. 

Von bier aus fihritt man hinaus in’d Freie, um auf Moolmich- 
Common (Blachfeld, Gemeindewieſe) über die barrenden und frierenden 
Truppen Parade abzunehmen. Es war bitterlich Talt, und der Nordweſt - 
wind that fein Geiles. Die Garden „Tamen trefflich vorbei“, in untadels 
bafter Zinie, wie's eben nur die Garben Fönnen. Ionen zunächft fanden 
die Royal Marines, ein berähmtes, an allen Punkten der Welt gervefenes 
Megiment, das die boben Gäfte befonderd zu interefftren fhien. Den Bes 
ſchluß machten die Kentifchen Wiligen, deren Parademarfch einer aufgelöften 
Tirailleur⸗ Linie glich. Die Prinzen würden unzmeijelbaft gelacht baben, 
wenn es dazu nicht viel zu Falt gewefen wäre Ohne Mäntel ſaßen fie auf 
ihren Pferden und rieben ſich heimlich die mehr und mehr erflarrenden 
Finger, Mur der Prinz von Wales, „die Blume und Hoffnung dieſes Lan« 
des“, der freilich in feiner Hochlandstracht um einen ganzen Grab ſchlimmer 
daran war, als feine königlichen Bertern, verfhmähte ed, aus feiner Fro- 
igfeit irgend melden Hehl zu machen, und rieb ſich felbft dann noch bie 
Hände, ald bie langen Linien bed Parademarfche® direct an ihm vorbeibefie ' 
lirten. Im drei Biertelftunben war Alles gefchehn ; Ieder hatte Eile. Zehn 
Minuten nach ber Revue war Woolwich⸗Common mie gefegt. (Zeit.) 


Neue Briefe von Ida Pfeiffer. 


Die Oſid. Poft bat von ber bekannten Meifenden eine Beſchreibung 
ihrer Abenteuer auf Madagasfar dur einen aus Mauritius vom 11. 
Nov 1957 datirten Brief erhalten. Sie erzäßlt unter Anderm: „Sie wife 
fen bereits, daß ich mit einen gewiflen Herrn Lambert von der Infel Maus 
ritius nah Madagaskar fegelte. Diefer Herr war fchon im Jahre 1855 in 
Zananartva, der Hauptfladt des Landes geweien, und von ber Königin, bes 
fonder® aber von deren Sobne, dem Prinzen Mafoto, auf das Freundlichſte 
aufgenommen worden. Die Königin Ranarolona ift eine Dedpotin vom rein« 
ften Waffer, die mit Lift und kalter Graufamfeit auf bie ſchlechteſte Weife 
regiert. Keim Menſch ift feine® Vermögens und Lebens ſicher. Die Mein« 
ften Verbrechen merben mit dem Tode beftraft, oft an Hunberten von Men« 
fen, die fo unſchuldig wie Kinder find. Wenn Jemand z. B, einen kö⸗ 
niglichen Ochſen ftiehle und das Fleiſch auf dem Markte verkauft, fo wirb 
nicht allein der Dieb beftraft, fonbern auch alle Menfchen, die von dem Ochfen 
gegeflen haben. Der Dieb wird geföpft, die unglücklichen Effer ald Sclaven 
verfauft. Nur dad Kind an der Mutter Bruft if ausgenommen, weil mar 
annimmt, ed konne noch fein Fleiſch effen. Kurz die ganze Regierung dies 
fer Königin fann man mit dem Namen der graufamften, biutgierigften Debr 
potie belegen. Es war natürlich, daß ſolche Zuflände auf Lambert bei feis 
nem erften Aufenthalt in Matagasfar einen tiefen Eindruck machen mußten. 
Gr reiöte im Einverfländniß mit dem Prinzen von Madagaskar nach Franf- 
reich und England, um dem Kaiſer der Franzoſen und dem englijchen Mi« 
nifterium (Lord Glarendon) das grenzenlofe Elend des Volkes auf Mabagad- 
far, die würbenden Ghriftenverfolgungen dafelbft zu fchildern und beibe Öle 
gierungen aufjufordern, für bie große und fahöne, fo culturfähige Infel ei« 
Allein und England erklärten, ſich nicht rinzumi- 
fen und die Dinge auf Madagatfar ihren Aauf geben zu laſſen. Die eng ⸗ 
liſche Miſſionegeſellſchaft war von ben Planen Lambertz im Hinſicht auf 
Madad gaskar vollſtaͤndig unterrichtet. Sie fürchtete Fraukreichs Einmiſchung 
und die Einführung der katholiſchen Religion auf Madagadfar.. Sobald da- 
ber die englifchen Miflionäre erfuhren, dab Lambert ein zmelte® Mal nach 
Madagaskar zu reifen beabfichtige, endeten fie einen Mr. Wilkam Eile 
nad; Tananariva, um ber Königin alle Plane Samberid mituiibeilen. WUltes 
war alſo gefcheben, um Lambert zu verberben. emuingenchtet erhielt er 
Briefe von Tamatara und ZTananariva, mo er überall Freunde batte, mit der 
Bitte, bald zu fommen, ta ihn bie Königin und mamentlid der Prinz mit 
Ungebulb erwarteten. Man gab ihm ungaufgefordert die Erlaubnif, bafi er 


drei Monate in Tananariva bleiben könnte, während 
nur einen Monat aufhalten dürfen. Wir fegelten 
ald mir noch eine Tagrelfe von Tananariva entfernt waren, fam uns ein 
großer Zug entgegen. Der Prinz fandte feine Garde, viele Dfficiere und 
Soldaten nebft einer guten Mufllbande. Man empfing Lambert nicht mie 
einen Privatmann, fondern wie einen Bürften, und ich bin überzeugt, daß 
noch nie einem Guropäcr auf Matagadfar foldye Ehren widerfubren. In Tas 
manariva, wo wir am 30. Mai anfamen, befuchte und der Prinz, noch ebe 
wir unfere Meifefleiver abgelegt hatten, und die beiten Männer umarmnıen 
fih mit einer Herzlichkeit, die bis zu Öreubenthränen ging. Selten verfloß ein 
Tag, obne daß der Prinz uns befuchte, und ald Lambert am Madagasfars 
fieber fo heſtig erfrankte, daß er felbft an feinem Aufkommen verzweifelte, 
ſaß ter Prinz flundenlang an feinem Bette und reichte ihm die Arzneien, 
während die Königin alte Tage viermal um fein Befinden ihferfundigen Lich. 
Schon ebe er erkrankte, hatten wir mehrere Ginladungen zu Hof erhalten, 
und viele waren und noch angefündigt, wäre die Kranfheit nicht eingetreten. 
Unfere Angelegenbeiten ſtanden vortrefflich, als am 3. Juli ein Hova, Herr 
Rarfimantifo, der ein Ghrift (Anglicaner) war und von den Mifjionären 
nie dem Titel Right Meverend bechrt wurde, alle Ghriften unter feinen 
Landsleuten (mehrere Taufend an der Zahl) verrieth. Ohne die Güte tes 
Prinzen hätten Tauſende ihr Leben eingebüßt, denn die Königin würde alle 
Ghriften haben binrichten laffen, während dieſelben nun Zeit fauden zu ent« 
fließen. Sie ließ überall Hausfuhungen halten und ihre Soldaten Streife 
züge nach den Blüchtlingen machen; man brachte aber nur etwa 40 bis 50 ein. 
Diefe Begebenbeit benutzte der erfte Minifter Rainizokoro, ver Feind Lame 
bertd und entfchiebener Sünftling der Rönigin, um Lambert und zwei an« 
dere Europäer, die in Zananariva lebten, ald Verfhmörer und Gebeimbünd- 
ler ter Königin zu denunciten. Selbſt mich lich man nicht ungeichoren ; 
man Erzeichnete mich als Grjrepublicanerin und — Befchichifdreiberin, eine 
Gigenfcyaft, welche die Königin aus voller Seele haßt. Wir wurden be 
macht und fonnten obne die dringendfte Gefahr nicht mehr unfer Haus ver 
laſſen. Unſer Haus war während 13 fehredlichen Tagen mit Wachen um« 
teilt. Wir wurden wie Staattgefangene behandelt, bis wir am 17. Juli 
vor den großen Kabar (Math) citirt wurden. Mehr ald 100 Perſonen, 
Micyter, Adelige und Dfficiere, ſaßen in ihre weißen, togaartigen Gewäünder 
gebüllt in weitem Kalbfreife und gegenüber und richteten finſtere Blicke des 
Haſſes auf und. Zobesfille berichte eine geraume Zeit, Endlich begann 
einer der Minifter fein Mebnertalent zu entfallen. Gr fagte, dad Volf hate 
erfabren, wir wollten den Ihren umjtürzen, Gleichheit einführen und vie 
DMepublif proclamiren. Es hätte und deshalb in Stüde zerriffen, wenn und 
nicht der Föniglicre Schug geworden wäre, Das Volk verlange von der Kös 
nigin num unfere Hinrichtung. Die bobe Frau aber, die noch nie einen 
Weißen habe tödten laffen und mit und nicht den Unfang machen molle, 
werde und einfach bed Landes verweifen. In einer Stunde müßten wir das 
Stadtgebiet räumen, und 50 Soldaten und 25 Dfficiere würden und nach 
Tamalava bis zu unferer Ginfchiffung begleiten. Raſch vadıen mir unfere 
Sachen zufammen, und id) mar herzlich frob, einer Stadt ven Rücken zu 
fehren, in welcher fein Tag obne Hinrichtungen und Vergiftungen verging. 
Einige Tage vor unferer Abreife wurbe einem armen alten Weibe das Nüd- 
grach durchfägt, weil fle eine Ghriflin war. Am Tage ber Ubreife ſelbſt 
richtete man zehn Ghriften (alle Eingeborene) auf bie graufamfte Weife hin. 
Auf dem MWege von ihrem Kerker Lid zum Marfıplage, wo die Hinrichtuns 
gen ftattfinden, mußten die Soldaten ſie beftändig mit Langen ſtechen. Auf 
dem NRichtplatze wurden die Unglüdlichen faſt bis zu Tode geiteinigt und erft 
dann geföpft. Später flellte man auf hoben Pfählen ihre Köpfe zur Schau 
aus. Die Berurtbeilten follen ſich ſehr fanthaft gehalten haben. Unter 
Abfingung von Hymnen gaben fle ihren Geift auf. Die Königin wollte 
und aus Furcht vor den europälfchen Mächten nicht binrichten laffen. Sie 
hatte aber die Abſicht, und in dem entſetzlich ungefunden Klima durch Stras 
pazen und Wieber zu Grunde geben zu laffen, und nichts wurde verfäumt, 
um biefe gute Abjicht in Ausführung zu bringen. Man fhleppte und auf 
einer Meife, die man bequem im adıt Tagen macht, 53 Tage in den unge 
ſundeſten Gegenden herum, Lambert war längft fieberfranf; aber erwar jung 
und ftarf, hatte alle 14 Tage feinen Fieberanfall und erholte ſich raſch wie- 
der. Ich aber mit meinen 60 Yahren und faſt täglichen Bieberanfällen in 
dem tödtlichen Klima, ohne Schug gegen das letter, brutal von unferer 
Wache behandelt, werde der Meife nah Tamataya gebenfen, fo lange ich 
lebe. Während der ganzen 53 Tage Fam ich nicht aus meinem Kleide, nie 
erhielt ich ein abgefondertes Zimmer, fondern mußte immer mit Allen zus 
fanmen in den elenden Bambuchätten übernachten. Wir tbaten der guten 
Königin nicht den Gefallen, zu fterben, fontern langten ſchließlich, wenn 
auch todtfranf, fo doch lebend in Mauritius an, 


Nuffifche Familienchronik von S. T. Akſakoff. 
Aus dem Muſſiſchen überfegt von Serglus Raczyndki. Leipzig, bei Engel- 
mann. 1858. X u 18768 8°. 

-d. Affafoff, ein beinahe flehzigjähriger Greis, der Eid vor zwei 
Jahren nur durch ein meifterhafted Büchlein über die Jagd befannt war — 
indep feine Söhne ſchon feit längerer Zeit einen Namen in der ruſſiſchen 
Literatur befigen — hat mit diejem Bude in Rußland großes Aufieben 
erregt. 

Die erfte ber innig verbundenen Erzählungen handelt von der Urber 
fledelung ded Grofvaters Stephan Michailowitſch Bagroff nah ber 
Provinz Ufa, von deren Schönheit und Reichthum, und tem aufblühenten 






fig, wobel die Geſtalt des Stephan Michailowitſch prächtig zum Bor« 
fein fommt: eine prakeifce, fcharffehente Natur, ein Edelmann, hochge- 
achtet, rechtſchaffen und von grobförniger Güte, dem jebod die Geduld bis« 
meilen reißt, daß er Weib und Kinder ſchrecklich zerprügelt. Die ſchoͤne 
Gpifore „ein guter Tag* iſt eine liebliche Idyllendichtung von fonniger 
Klarheit und clafftfcher Ruhe. Die zweite Movelle erzählt von Mihail 
Marimowitſch Kuroleffoff und feiner Verheirathung mit der Couſine 
des Großvaterd, der Prasfovia Ivandtoma ; der unerfreuliche Cindruck dieſes 
wüjlen lieberlidien Gharafterd wird von feiner wunderberrlichen Frau über 
ftrablt. Die dritte Geſchichte if eim ganz dramatiſch verwirrter Knoten vom. 
familiären Hinterliften und engberzigen Kleinlichkeiten gegen die Heimath 
der jungen Bagroff mit der bochherzigen und durch ſchweres Leid era. 
probten Sofa Nikolaiewna, die das ſchwierige Amt auf fi nimmt, einem’ 
zaghaften, romanvergogenen Ranbjunfer, der jich ihr grenzenlos hingiebt, 
energifch umzubilben, £ " 
Der Berfaffer bat mit Acht Fünftlerifcher Macht das Leben dreier Ger 
nerationen in das Fleiſch und Blur der von ihm geſchilderten Perfonen ges 
kleidet und fo, vielleicht ohne daran zu denfen, ein Bild ber wunberbar 
ſchnellen Gntwidlung entworfen, bie im Schooße der ruſſiſchen Geſellſchaft 
vor ih gebt. „Nicht mit dem Born ded Zeitgenoſſen, dem mod ver 
Schmerz des durchgemachten Kampfes in der Stimme bebt — mit dem hei« 
teren Selbſtbewußtſein eines foäten Nachfommens erzählt er die Irrungen 
feiner Väter, denn das Vergangene haftet ihm nicht mehr an; es iſt zurüde 
getreten in die duftige Berne, bie alle verlegenden Ginzelnbeiten abſchwächt 
und einen rubigen Ueberblick des Ganzen geftattet,* Die brjaubernde Ein« 
fachbeit des Styles, die ergreifende Wahrbeit, bie wunderbare Treue der 
localen und zeitlichen Färbung, Alles ftempelt, wie der geiftreiche Leberfeger 
richtig bemerkt, zu einem vollendeten Kunſtwerke. Der Meberfi aber bat 
feine Aufgabe glängend gelöft; obwohl er bie Machficht der Leſer für bie 
Unregelmäßigfeiten in Anſpruch nehmen will, die er ſich in der ihm fremden 
Sprache (der deutichen) babe zu Schulden fommen laſſen; bat er doch feine 
Meifterichaft, dieſe Sprache zu handhaben und zu beberrichen, ganz eminent 
erwiefen, fo daß man ein deutſches fchon geglätteted Driginalmerk zu leſen 
glaubt. Sehr treffend bemerft Hr. Maczynafi in der Vorrede: „Trog 
dem vielfachen Jutereſſe, bad die inneren Zuflänte Rußlands in neuerer Zeit 
in Europa erwedt baben, iſt doch ber Zuſtand der ruſſiſchen Geſellſchaft im 
Ganzen den weitlichen Völkern etwas Märbfelhafted. Die Urſache liegt auf 
der Hand. Die Entwicklung Rußlands ift eine überaus eigenthümliche ge= 
wesen, Es ift bei weiten mod; nicht in dad Stadium des ruhigen, fletigen 
Fortſchritts getreten. Die mannichfaltigften Bildungselemente, Glemente, die 
verſchiedenen Jahrhunderten, ich möchte beinahe fagen, verfchiedenen Jaht - 
taufenden angehören, befämpfen ſich da gegenfeitig oder wirken fonderbarer 
Weife neben einander fort, Solche Zuftände, ſolche Segenfäge laſſen ſich 
nicht durch Betrachtung der Gegenwart erflären. Und fo bierer das ruſſiſche 
Leben dem oberflächlichen Blicke des Fremden meift nur eine jeiner Seiten, 
der aufmerkſameren Beobachtung ein unentwirrbared Chaos dar. Daß eins 
ige Mittel, ſich im diefen Widerfprüchen zu orientiren, dad Gingehen auf 
die Geſchichte, ſteht nun freilich dem größeren Publicum in Europa nicht 
zu Gebote. Die vielfachen Vorarbeiten rufflfcher Hiftorifer find noch nicht 
zu einem künftlerifchen Ganzen zufammengefaßt worden, dad auch dem Frem« 
ben ein Hared Bild ter inneren Gntmwidelung unferes Baterlanded gegeben 
hätte. Unter folchen Umftänden muß uns ein Werk im höchſten Grabe 
willlommen fein, dad in anmuthiger Borm Auffchlüffe über die Entwicke- 
lung der ruſſiſchen Geſellſchaft im Verlauf des letzten Jahrhunderts giebt.“ 





Ein afuftiihed Phänomen. 


B5. Im ver Gefhichte der Akuſtik findet man Fälle aufgezäblt, daß 
Gläfer durch Hineinfchreien zerfprengt wurden, wie auch dann, wenn der dem 
Glaſe eigenthümliche Ton auf einer Violinfaite ſtark angegeben worden war. 
Ein äbnlidyer Ball wird von Hrn. Prof. Dr. Meifter in Breifing, als im 
October v. 3. bortfelbft bei ungewöhnlid warmer Witterung vorgefommen, 
im 3. ©t., Bd. 102 von Poggendorff's Annalen mitgeteilt, Während 
bed Glavier- Unterrichts in einem Privarbaufe zerfprang ylöglich ein ziemlich 
dickes, ſogenanntes Schoppenglas, das leer in einem Porzellanteller auf der 
Gommode in einiger Entfernung vom Glavier geftanden hatte und zwar laut 
Mittheifung des Muflflehrers im Breifinger Sxhullehrer-Seminar, Hrn, Kirns 
berger, und ver gleichzeitig anmefenten ebenfalls muflfalifchen Mutter der 
Schülerin unter folgenden näberen Umftänden und Erfcheinungen: Die Schüi« 
lerin, welche einen Fräftigen Anſchlag bat, fpielte das gis der zmeigeftrichenen 
Detave, weldyes zufällig im Inftrumente ftärfer ald die übrigen Töne klingt, 
mit voller Kraft an; gleichzeitig vernahm man mit diefem Tone einen andern 
der Höhe nach gleichliegenden, der ſich jedoch von dem Tone des Inſtruments 
durch ein eigenihümliched „Schrillen oder Gellen“ unterfchied und gleich 
darauf ſahen die Anmefenden, daß das erwähnte Glas, aus dem furz zuvor 
ein Braufetranf genommen worden, zerfprungen war. Der Bruch zeigte ſich 
ald ein peripheriſcher etwas über dem dicken Boden binlaufender, doch Bielt 
das Glas vorerft noch zufammen. Diefes zerfprungene Glas gab darauf einen 
(um eine Quarte) tieferen Ton. Dies find die nähern, von den verläßigften 
Beugen conftatirten Umſtände des afuftifch jedenfalls merkwürdigen Bactums. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Die beiden Ichten BVeröffentlihungen des Stuttgarter literarifchen Ver— 
eins entalten zwei mwertbuolle Quellenwerle zur deutfchen Geſchichte. Die 


eine {ft das von Mafmann herausgegebene Zeitbuch des Gife von Repgow, 
und die andere Zorm’s Chronik der Reichsſtadt Worms. 


Dem Journal des Debats wird aus Mom, 16. Yan., geichrieben: Im 
Vatican befchäftigt man ſich mit der Herſtellung und Bortfegung der Gale- 
rie, genannt Raphael's Logen. Die beiden befhäftigten Künftfer find Gon- 
font und Mantorani, welche ſebr Tüchtiges leiſten. — Gr. Pietro Rofa, 
Architeft und gelehrter Alterthumdforfcher, welcher aus der berühmten Fami · 
lie Salvator Hofa's ftammt, bat während länger ald 6 Jahren die Gam«- 
vagna di Roma Schritt für Sri ſtudirt, und vom der Tibermündung bie 
Paleftrina, von Terracina bis Boljena alte Spuren alter Strafen, Städte, 
Landbäufer, Militärftationen und Gräber verfolgt, Außer der alten und 
neuern Topographie fudirte Hr. Roſa auch genau alle geologifchen Verhält- 
niffe, und bat fo nad) dem Maßſtabe von 1 : 20,000 bewundernämweribe 
Karten vom alten Latium gezeichnet. Die Alademie für Archäologie it mit 
Prüfung diefer Arbeit beſchaͤſtigt, welche hoͤchſt wahrſcheinlich bald heraud« 
gegeben wird; fle ift ein würdiges Geitenftüd zu der Sammlung von alten 
chriſtlichen Infchriften, welche Hr. von Roſſi berausgiebt. 


Emil v. Gitardin's „Fille du Millionnaire* ift für 7000 Br. von der 
Librairie Nouvelle in Paris angefauft worden und wird zuerft in der Monde 
illustr& erfcheinen. 


Meuefte Poiten. 


London, 26. Ian, Dem geftrigen Notizen über die Vermäblungsfeier 
laffen wir heute einen ausfübrlicheren und zufanmenbängenderen Bericht fol- 
gen. Der Hof verließ kutz mach Mittag ven Buskingbam-Palaft und fuhr 
mit feinem Gefolge in 20 gefchlofenen Wagen dem St. James Palafte zu. 
Die Polizei hatte mit unfäglicher Mühe und Geduld den Fahrweg freigehalten, 
jede Bank, jever Fufbreit Weges, jever Baumaſt war längft von Neugierigen 
beſetzi. Medreren zweifpännigen Wagen, in welchen die Ftau Prinzejlin von 
Preußen, ter Herzog von Sacyfen » Goburg, die Prinzen Garl, Albert und 
Adalbert von Preußen, der Prinz von Kobenzollern Sigmaringen, der Herzog 
von Brabant und der Graf von Flandern fubren, folgte nach einer kurzen 
Paufe der fönigliche Bräutigam, im einem von vier Mappen gezogenen Staats ⸗ 
wagen, in preußifcher Generald-Uniform, bunfelblauem Waffenrot, weißen 
Kajlmir » Veinfleiv, drei Orden auf der Bruft, in Begleitung feines 
Gefolges und unter Escorte von Horfe-@uardd in voller Parade. Dem 
herzlich grüßenden Wolfe freundlich tanfend fuhr er in das Gartenıhor 
von St, James Palace ein, Wenige Minuten fpäter kamen bie Königin mit 
der Princeh Moyal in einer von Balben gezogenen Staatscaroſſe, der Prinze 

1, der Prinz von Preußen, der König der Belgier, die jüngeren Prin- 
zen und Pringeffinnen des Hauſes mir defien erften Würtenträgern. Die 
boben Hertſchaften fliegen in dem mit Hrängen und Guirlanden geſchmackvoll 
erzierten Pavillon ber Gartenfeite ab und begaben ſich in bie ihnen anges 
twiefenen Grmächer. 

Wat vom Publicum im Innern des Palafted ein Plägchen angemwiefen 
erhalten hatte, war lange vor 11 Uhr erjchienen. Mit Ausnahme des im» 
provifiıten Gorridord, der gerade in bie Vorballe der Gapelle führte, waren 
alle übrigen Raume nur den Herren und Damen in großem SHofcoflüme er» 
ſchloſſen. Die Damen waren überwiegend in der Mebrzabl, und unter ihnen 
waren die Jüngeren bevorzugt worden. Der Glanz der Toiletten, der reiche 
Schmuck und die Schönheit der Geſtalten, dad mar es, was den alten Bau, 
der nur in der Tradition den Mamen einer Föniglichen Reſidenz verdient, ges 
ſtern zum reigendften aller Königsfchlöffer machte. Ungefähr 10 Minuten 
nach 12 Uhr verfündeten Tromperen und Paufen, daß der Zug des Bräuti« 
gams herannahe. Der Prinz ſchrin feierlich und ernit der Gapelle au; die 
Braut war äußerſt bleich, und wagte, jichtbar aufgeregt, den Bid kaum 
nach rechts oder Tinfs zu wenden. Die Königin fab freuntlich wie immer 
aus, ihre Mutter ſchaute am heiterſten drein, und grüßte die Zuſchauer wie 
alte nahe Bekannte. So gelangten Alle allmählich bis and Ente ded langen 
Gorritord, bid in die Meine Vorhalle der Gapelle, über welcher fich die Ser 
mächer befinden, in denen im Jahr 1815 Blücher gewohnt, von deren Ken« 
ftern aus er ſich der Menge gezeigt batte, die täglich in ven Schloßhof fam 
ihn zu feben und body leben zu laſſen. Trompeter und Vaufenfchläger blie- 
ben in diefer Halle, und nur die unmittelbare Suite der GHerrfchaften folgte 
tiefen über die Schwelle des kleinen Gotieshauſes, dad Holbein bekanntlich 
für Heinrich VI. gebaut, aber ſchwerlich als feine Schöpfung wiebererfannt 
hätte, 


Die Damen, welche bier Zutritt hatten, die Minifter und Gefanbten 
batten eine Stunde lang ibre Pläge eingenommen; gegen Y% nach 12 
erſchien zuerft die Pringefiin von Preußen in einem weißen Atlaskleide, das 
reich mit Silber burchwirft war, auf bem Haupte ein Diamanten-Diadem, 
ein weißer Schleier und Federn. Die Schleppe aus blauem Moire antique 
mit Silber dutchwirkt und mit fllberner Stickerei eingefaßt, wurde vom der 
Gräfin Hade getragen. Roſentothe Topafe und Diamanten bildeten den 
Halsſchmuck. Mit ihr Famen die preufifchen Prinzen mit ibrem Gefolge, 
fämmilih in Gala-Uniform. Alles erhob ih, als die Prinzefjin eintrat, 
dem Altare zuſchritt und fich nach ibrem links von letzterem befinblichen Sitze 
begab. Und kaum batte Jeder feinen Platz wieder eingenommen, tönten die 
Paufen am Gingange. Es kamen die Herolde und Wappenfönige, Lord Pal« 
merfton mit dem merte, die Rönigin, umgeben von ihren fünf jün« 
geren Kindern, die drei andern im zablreichen Gefolge. Bon dem Momente, 
ala 3. M. die Gapelle betrat, blieb tie ganze Verſammlung ſtehend. Wieder 
eine kurze Paufe, dann erſcheint Prinz Friedtich Wilhelm mir feinem erlauch⸗ 


* 


tem Pater und Gefolge. Am Altare angelangt verbeugt er ſich tief vor ber 
Königin, dann, einige Schritie zur Seite tretend, etwas minder tief vor ſei⸗ 
nee Mutter, Daum niet er in der Mitte der Gapelle nieder und verhattt 
einige Minuten in ftillem Gebete. Sowie er geendet tritt er zum Altate 
und erwartet zu deſſen Mechten ftebend feine Braut, Mach einer etwas län» 
geren Paufe, in ter die feierliche Stille auch nicht durch das Rauſchen eines 
Kleided unterbrochen wird, betritt endlich diefe das Schiff der Gavelle. Sie 
ſah fehr blah aus, amd lehnte fih an den Arm ihres Mater. Zu ihrer 
Linfen ging König Leopold. Man fab das Spigentafchentuh in ihrer Hand 
gewaltig zittern, ihre ganze Geſtalt verrieib die ungebeuerfte Aufregung. Was 
ihren Anzug betrifft, erflärten ihn Kunftfennerinnen, bie ibn früher gefeben 
batten, für unbefihreiblich ſchͤn. Myrthen ⸗ und Orangenblürhen zierten das 
funftoofl gearbeitete SpigenHleid; ein Blumenbouquet ſiack vorne im Gürtel, 
und die 9 Fuß lange Schleppe aus ſchwerer weißer, mit zwei Neiben Spigen 
und Blumen nepugter Seide, trugen, paarweiſe einberfchreitend, die Braut⸗ 
jungfern, die ihrerſeits prachtvoll in weiße Seide und Tulleſpitzen gefleidet, 
mit rothen Mofen und weißen Heideblüthen gefchmücdt waren. Bevor die 
Braut den Altar erreichte, blieb le, wie früher ihr Bräutigam, vor der Rö- 
nigin ſtehen, und machte ibr eine tiefe Verbeugung, wobei ſich ibre Wan« 
gen vor innerer Auftegung auf einen Moment mit tiefer Mötbe überzogen, 
Dann trat fie vor den Prinzen von Preußen, um biefem zleiche Ehrfurcht 
zu bezeugen, und wie dieſes gefcheben, fehritt der Bräutigam auf fie zu, lief 
ſich vor ihr auf ein Knie nieder, und drüdte, voll Liebe ihr ins Antlig 
ſchauend, ihre Hand an feine Bruſt. Hierauf nahmen Beide die ihnen am 
Altar angeriefenen Pläge ein. 

Die Drgel ertönt, e8 beginnt der Gottesdienſt, der Erzbifchof von Gan« 
terburg fungirt ald erſter Würdenträger der Staatékirche, ihm zur Seite 
fteben die Bifchöfe von London und Cheſter mit vier anderen Dechanten. Der 
Primas Hält eine kurze Anſprache, der Ghor fingt eine Hymne, es folgt der 
befannte Trauungt-Ritud der anglieanifchen Kirche, der Prinz-Gemabl führt 
die Braut, der Prinz von Preugen den Bräutigam vor, es wird bad Jar 
wort, ed werden die Ringe gewerhfelt. Mit dem Hallelujah, das ben Ende 
yfalın des Ghors ſchloß, war die Firchliche Geremonie und auch das ftrenge 
Hofceremoniell zu Ente. Jet trat das reim menſchliche Gefühl der Eltern 
und Kinder in feine unabmeisbsren Rechte, und es folgte eine rührende Fa- 
milienfcene, die Aller Augen zu Thränen rührte. Schon hatten bie Herolde 
fid) wieder paarweiſe aufgeftell, um den Hof aus ber Gapelle zu geleiten, 
da ſturzte die Neuvermäblte, die ihre bisher befämpfte Aufregung nicht Tän« 
ger meiftern fonnte, auf ihre Mutter zu, und warf ſich ihr fchluchzend an 
die Bruft, Wieder und wicder drüdte die Königin ihr liebes Kind küſſend 
an ich; fie wollte ihre Bewegung verbergen, aber es gelang nicht. Sie 
meinte mit der Tochter, und konnte ihre Thränen nicht ſtillen, als dieſe ſich 
ſchon losgeriffen, und in die Mrme ihres Vaters geftürgt war. Der Prinz, 
der unmittelbar nach dem Segen feine junge Grau zweimal warm und lang 
gelüßt batte, war zur felben Zeit am Halſe feiner Mutter, bie ibn mit ihren 
Armen umfchlang, dann empfing ihn fein Vater und drüdte ibn mächtig be« 
wegt lange an jich, al& fünnten die Beiden fich nidyt von einander trennen. 
Die Königin war die Erfte, die ihre Selbftbeberrfchung wieder fand; fie 
ſchritt, oder beffer fie flog Hinüber zur Prinzgefin von Preußen, und ums 
armte fle mit großer Zärtlichkeit, dann trat fie zum Prinzen von Preußen, 
um ibm die Hand zu drüden. Der Prinz meigte ſich fle zu Füßen, aber bie 
Königin gab Died micht zu und reichte ihm ihre Wange zum Kuſſe. An 
ihrer Seite fand in biefem Augenblicke Prinz Srietr. Wilhelm, feinem Schwie ⸗ 
gervater nach Landesfitte die Hand warn und tüchtig fchüttelnd, Nun far 
men auch die Geſchwiſtet der Neuvermählten an die Reihe. Den Jungen 
wurden die Hände gefchüttelt, die Mädchen erhielten entlofe Küſſe. Es gab 
ein buntes Durcheinander auf der früber fo ceremonids ausfebenten Sammet- 
Gftrade, das unerwartet entftanden, und erft nad etwa zehn Minuten wie⸗ 
der geldßt werden Fonnte. Won da am frat das Geremoniell wiedet in feine \ 
Medhte, der ganze Hof trat den Ruͤckweg nach dem Thronfaal an, wo bie 
Meiften der Anmelenden das Gberegifter ald Zeugen unterfchrieben. Die 
Neuvermäblte ſchritt mit freudengerötheren Wangen am Arme ihres Man« 
nes mitten durch die Zufchauer, die fle früher fo bleich gefeben batten, und 
iht ein halblauted „God bless her‘ mit auf ben Weg gaben, Um 2 Uhr 
traten die Geladenen den Heimweg an, und in St. James wurde es all» 
mählicy wieder ftille. Auf der Parkfeite dagegen dauerte dad Gedraͤnge noch 
lange, ja bis fpät am Ubend fort, Ms der Hof ſchon in Buckingham⸗ 
angefommen, und beim Dejeuner verfammelt war, verlangte die Menge 
ftürmifch das junge Paar zu fehen. Die Blügelthüren des großen Mittels 
ſaales öffneten ſich, und die Gerufenen erfchienen zuerft allein, dann mit der 
Königin und den Geſchwiſtern auf dem Balcon. Der Balcon war fo voll, 
und das Hũteſchwenken fo toll, daß es ſchwet war irgend ein Geſicht zu 
unterfcheiden. .. 


Börfen- und Banbelg - Rachrichten. 


Münden, 29. Jan. Baueriſche 3'/,proc. —— ®. —— @. Aproc. Dil. 
97 2. 96°, ©. Aprot. Grunbrent:Dbl. 97'% B. 97'4 ®. 4'/yprer. 


100%, ®. 
— 8. Yv. Gm. — P. 101°, 8. Hwoth.: uw. Wechſelb⸗Achen 782°, ⸗ vP. 
781 &. Bayer. Oſtbahnen 997% P. 991, &. Deſerr. Bauf-Actien 1105 P. 


1100 ©, Eredit. Mebil. 240 P. 239 


G. Rational: Anl. 79%, PB. 79 
Leipziger Ererit:Bant —— P. — 6. 





Verantwortliche Rebaction: Dr. Sriedrich Beh. Cudwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Berfchollenbeitd:Erfenntnif. 


520. Nachdem ſich weder Joachim Faul ſt i ch von 
Girefithal noch auch Keibeserben besjelben dem landge⸗ 
richtlichen Nusichreiben vom 7. Bebr. v. Is. gemäß in 
der hierin vorgeneckten Friſt bahier gemeldet, und bie 
mächten Verwandten desſelben den Merjchellenheitseid 
geleiftet haben, fo wird dem geflellten Antrage ber Beh: 
teren gemäß Icahim Faulftich hiemit für tobt ers 
flärt umb fein bei Gericht bahier Hinterlegtes Ders 
mögen zu 53 fl. ben Grbsintereffenten ehne Kaution 
ausgehändigt. 

Guerderf ben 18. Iamuar 1858. 
Königliche Landgericht Cuerdorf. 
Der königliche Laudrichter: 


Lautenbacher. 
@.:0.1473. Scheubel f. Afcher- 
»23. Bekanntmachung. 


Berlafenfhaft bes verlebten Epitalbener 

figiaten, Priehers Ich. Nepemud Bier 

inger von hier betreffend, 

In Folge Reguifitien des f. Begirksgerichte Waflers 
burg vom 24. Dezember v Is. werden am 

Mittwoch den 3, Kebruar 1858, 
ven Vormittags 10 Uhr an, 

verfbiedene zur rubrigirten Verlaſſenſchaſt gehörige Ge⸗ 
genftände, als: einige gut erhaltene Dieubel, Kleider, 
Leib: und Bettneäfebe, ein wolliländiges Bert, Leinwand, 
Bilder, verſchiedene Bücher und Schriften meit geiitlis 
den Inhalts, Uhren, Haus: und Kücengeräthichaften, 
dann fonftige Gffeften im Hl. Geiſtſpitals Gebäude das 
hier an die Meiibietenden gegen fofertige Baar beahl · 
ung oͤffentlich verſteigert, und werden Kauſoluſige hiezu 
eingelapert, 

Burghaufen den 26. Sanuar 1858, 
Königliche Landgericht Burghaufen. 
Der küniglide Landrichter: 

8.:N.856 1. Wieſend 


s22. Bekanntmachung. 

Die Auswanderung des Rothgerbergejellen 
Mar Bergmüller von empfing nah 
Birimore in Norbamerifa beir. 

Dar Bergmüller, Bierbrauersfohn aus Gem⸗ 
pfing, feines Gewerbes ein Rethgerber, will nad Rord⸗ 
Amerifa auswandern. 

Binnen 8 Zagen find bei Vermeidung ber 
Nicytberükjichtigung etwaige Anſprüche gegen ihn das 
bier geltend zu machen, 

Rain den 26. Januat 1858, 

Königliche Landgericht Rain. 

(L.5.) Ber königliche Yanprichter : 

Adam. 





E.M.2617. 
saa. Bekanntmachung. 


Etwaige Anſprũche an ben Rachlaß des verlebien 
Mällermeiners Ichann Andreas Wengerter ven 
Röllield ſiud 

Montag Den 22. Rebruar 1858, 
Vormittags DB Ubr, 
bei dem interfertigten Gerichte anzumelden und madzus 
weifen, außerdem auf ſolche bei Mnseinauberjegung ber 
Maffe eine Rückſicht nicht genommen merben wird 
Küingenberg ben 22. Januar 1858, 


Königliches Landgericht Klingenberg. 
Der Fönigliche Landtichter: 
6.:0.773, Hamm. 
59.  Welanntmachung. 
Ruratel über Gebhard Zümd vom 

Miedhirſch betreffend. 

Der ledige Gebhard Zünd von Miedhirfh, b Gh, 
bat Ach freiwillig ber Berwaltung feines Vermögens bes 
geben, und fann derjelbe chne Zuſtimmung feines Ku— 
rators, bes Gemeindeverfichers Welte von Heimens 
fir, verbindliche Rechtegeichäfte nicht weiter eingehen, 
insbefondere feine Schulden autorifiren. 

Weiler den 21. Januar 1858. 


Königlich Bayer, Landgericht Weiler. 
Der königliche Yanprichter: 
G.:R. 1208. Hl. 


Amortifationd:Erfenntnif. 


521. Das fünigliche Banbgericht Vorchheim als Gin: 

zelurichte tamt erfennt : 

1) 6 werde der Schulpfchein der fol, Filialbaul 
Würzburg vom 14. September 1854 Hat.Rr. 
6U44 über 

225 fl. (gweifundert fünf und zwanzig Gul ⸗ 
ben) Ginitandefapital des Militäreinftchers 
Georg Schwer im I. bayer. V. Jigerbas 
taillon dahiet, anmit für fraftlos erflärt, 

2) habe Georg Schwer jämmtliche Koſten zu 
tragen, wobei jedoch Mretofellss und Stempel 
Gebühren außer Anjag bleiben. 

Gründe 
“u. x. x. 
Borchheim den 20. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Vorchheim 
ald Einzelnrichter- Amt, 
Der fönigliche Landrichter: 
Geiger. 


>” Befanntmachung. 


Der Bagnermeilter Georg Michael Nappold von 
Gailteth beabfichtigt mit Frau und feinen 6 Kindern 
nach Brunnhelz, Aal. württemb. Oberamts Grailsheim, 
auszuwandern, weehalb Forderungen und ſonſtige ns 
fpräde an benjelben am 

Dienftag den ®. Februar 1858, 
Vormittags, 
im biesgerichtlichen Gefhäftszimmer Mr. 7 bei Vermeid⸗ 
ung ber MNichtberädichtigung anmelden und nachzus 
weijen find. 

Rothenburg den 21. Januar 1858. 
Königliched Landgericht Rothenburg a/T. 
Der töniglicdhe Sandrichter : 

Mayer. 


@.:R.9919. 





@.,N.1888/2912. 


"so. Bekanntmachung. 


Allenfallige Berverungen an ben Nachlaß bes vers 
lebten Handelsmannes Ifaaf Samfen Lobflein ven 
Brut oder Grbanfpräche an denjelben find bei Bermeid- 
ung der Nichtberüdfichtigung am 

Mittwoch den ID, Mär; 1558 
bei ber unterfertigten Behörde anzumeleen und nadıs 
guweifen. 
Grlangen den 25. Januar 1858. 
Königliches Landgericht Erlangen, 
Der fönigliche Landrichter; 
Dr, Meinel. 


ss. Edietalladung. 

Im Nuftrage des k. Nppellationsgerichtes ven Obers 
franten als proteftantifches Chegtricht I. Initang wird 
der landesabwejende Metallfchlagermeitter Auguſt Bror. 
Rofe vom hier zufolge der won feiner Ehefrau Ama 
Rofe eingereichten, zu feiner Cinficht bereit liegenden 
Ghejcheinungsllage zum Verſucht der Eühne, eventuell 
zur Verhanblung der Sache auf 

Montag den 31. Mai 1858, 
Vormittags P Uhr, 
im Geſchafte zimmer Mr, 2 dahier 
unter dem Rechtenachthelle des Koßenerfages aumit vers 
geladen und zur Nufftellung eines Infinuatiensmandas 
tard mit dem Fröffnen aufgefordert, daß jonit alle Ders 
fügungen und Erkenntniſſe durch Auſchlag an bie Ge— 
ridptstafel für rite infinuirt erachtet werden wirken. 
Fürth den 20. Januar 1858. 


Königliches Bezirksgericht Fürth. 
Der leni⸗ —* Director: 
e 3 tiber, Sekretär. 


ss.  Befanntmachung. 


In der Verlafienfchaftejace des bereits am 14. 
Septbr. 1857 zu Büren geſtetbenen vermittweien Floß ⸗ 
meifiers Iofeph Sailer vom ba werben alle Diejenis 
gen, melde Berberungen oder ſonſtige Aufpräde zu mas 
den haben, aufgefordert, ſelche 

Freitag den 26 Webruar 1858, 
Vormittags ® libr, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


e Ajimont. 


1954/3903. 


bei Gericht dahier perſenlich eder burch gehörig legiti⸗ 
mirte Stellvertreter anzumelden unb nadzuweilen, mie 
brigenfalls bierauf bei Vertbeilung ber Maſſe feine Rück⸗ 
ficht genommen werben fünnte, beziehungeweiſe bie nichts 
erfcheimenden Bläubiger als den Beichläffen der Mehrs 
beit der Erſchienenen beittelend etachtet würden. 

Wer allenfalls zu dem Nachlaß des Vetlebten gebör 
tige Gegenſtande in Händen bat ober demſelben ſchulbet, 
mird angemiefen, bei Bermeibung nodhmaligen Griapes, 
—2 feiner Rechte nur an bie unterfertigte 

enſcha de abzuliefern und u leiften. 
Häfen den 25. Januar 1858. 
Königliched Landgericht Füflen, 


Der lonigliche Banbrichter : 





Berchtold 
8.0.1537. Bad, !. After. 
Urtbeil. 
525. Im Namen 


Seiner Majeflät des Königs von Bayern 

— bas * —— — in der Unter⸗ 
ung gegen Johann Geor ellin ier 

Amtountreue zu Recht : R — Re 

1. Ichann Georg Delling, 29 Jahre alt, Tas 
theliich, im Deggendorf gebürtig und bei dem 1. Ober: 
Pofts und Bahn Amte Augsburg als Erpebitionsgehilfe 
angejtellt , ledig, iſt des fertgefepten Verbtechens der 
Amtsuntreue 11, Grades ſchuldig, und wirb deshalb 

U. außer der Dienfiesentfegung zu einer Ijährigen 
Feſtungoſtrafe IN. Grades, ſowie in die Koften ver Uns 
terfuhung unb bes Strafvollzuges veruriheilt, welche 
Koflen jedoch wegen feiner Unvermögenheit unb in Er⸗ 
manglung vermöglicher alimentationspflichtiger Ver⸗ 
wandter, der k. Stantefafie zur Laſt fallen, 

IH. Die zu Gerichtehanden gelommenen Kleldungs ⸗ 
ftüde und fonflige ffeften des ac. Delling And an 
den Unterfuchungsrichter zur weitere Verfügung hinause 
jngeben, 

GEntfheidungsgründe Tönen in i einges 
—— gi der Kanzlei einge: 

Alfeo geuribeilt und verfändet in öffentlicher Eisung 
bes f. Dezixksgerichts Augsburg am 11. Janıtar 1858, 
wobei zugegen waren: ber gl Beſirkegerichtsrath v. 
Blembacd als Werfikender, Dr. Fäufle, v. Bes 
gold, Wehner und Oberniedermapr, Ries 
foren Deerignis, 8.1. Staatsanwalt u. Acceſtiſt, 
Müller, Protefollführer. 

(L. 5.) v. Flembach. Wäuftle, ©. Bezold, Wehner, 

Oberniedermapr. Müller. 

Nachdem der Berurtheilte J. G Delling fh 
auf füchtigem Fuße befindet, wirb ihm vorichenbdes Gre 
fenntnif in Bemäfheit der Er-P.-O. vom 10. Novbr. 
1848 Urt. 346 auf dieſem Wege mit dem Anbange 
fund gemacht, daß ibm nad Art. 347 a. a. DO. gegen 
das fragliche Erkenntniß das Rechtsmittel des Giniprus 
es zujiche, welder übrigens 

binnen 30 Tagen 
von bem Tage ber öffentlichen Urtheilsanheftung an ges 
rechnet, anf der Kanzlei bes biesfeitigen Gerichte um jo * 
gesoiffer anzumelden it, als ſenſt mad Ablauf biejer 
Friſt vermöge Art. 348 ebendaſelbſt jenes Grfennimif 
in Nechtötraft übergeht. 
Augsburg den 19. Januar 1858. 


Königl. Banerifches Bezirksgericht. 
Der füniglihe Direltor : 
@.:0.1798. Eonrad. Düller. 


8440.12) Ediftal:Ladung. 


Der Iebige Jalob Burfarbt ven Michelau iſt 
ſchen über 40 Jahre, von feiner Örchjährigfeit an ges 
rechuet, abwejend, obne daß jeit diefer Zeit won feinem 
Leben oder Aufenthalt eine Machricht in feine Heimath 
gelangt if. 

Derjelbe oder feine Peibeserben werden num aufges 
fordert, fh zur Gmpfangnahme des in 500 fl. 55°4 fr. 
beſtehenden Furatelamtlich verwalteten Vermögens ims 
nerhalb eines halben Jahres und längſtens 

bis zum M. uni 1858 
um fo gewiſſet dahier anzumelden, als auferbem base 
felbe an vie nächſten Juteſtaterben zum freien Genuß 
gegen Kaution hinausgegeben werben würde. 
Lichtenfels den 30, Nevember 1857. 
Königliched Landgericht Lichtenfels. 
Der königliche Landrichtet; 


@.:R. 391. Eſchenbach. 


eine 


bonneserntprrid in Bay leder Art befergi; fie Mania 
es: “L, und dei deſen Gelhäfteireume 
38% eig I Me. k. „ 9 W, Thomas, 18 ei 21 Casharine 
4 Meise Dahler im Blinden: Beimee 
wie überjerikärn © em Yirion dabier im Münden: Ories · 
absanirt man bei &, A, ALELANDER, werfraße Neo, 11 im Auotthaus. 
Branppoffe Re. 23 in Etraße Y  Kinchtungs-Behäher die geipele 
berg, und rue News Dame de . teme Peeltzelie eder Deren Mau 
Nazareib Pr. 23 in Paris, wei de. Briefe un Gelder werben 
Mer an Jeſerete uub Majrigen nertofrel 


Sonnabend. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 26. 


30. Januar 1858, 








Ucberfidt 

Amtlibe Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (dad Ballfeſt des k. Staatöminifters det 
Heußern). Stuttgart (der König). Mainz (die Beiträge aus Defterreich). 
Franffurt (die Geld- und Waarenkrifis). Berlin (Beier der Bermäblung. 
Zur holſtein ſchen Trage), Wien (ein Treffer mit Hinderniffen, Zur Donau« 
frage). 

Deiterreihifche Monarchie. Venedig (Beitrag zur Ehren 
rettung des Herzogs von Leuchtenberg). 

Branfreic. Tod und Begräßuiß der. Königin von Audh. 


tofibritannien. Der Ldancaſier -Thurm in Windfor. Der Eng 
länder beim Beft. . 
Dänemarf. Befeftigung ter Schlei- und Trenelinie. 
Reuefte Bo 


ften. 
Börfen: und SHandeld:Rachrichten. 


Münden, 30. Ianuar. 

Er. Mai. der Rönig haben Ei allergnätigt bewogen gefunden : 

unterm 28. Jan, zum Merwefer der bei dem Oberpofl: und Bahnamte Muges 
burg erledigten Bezirfesinfpectors-Stelle den bisherigen Serretär bei ber Geueral⸗ 
Direction der f, Verkehrs⸗Anſtalten, Adolph Shamberger, zu ernennen; 

unterm gl. Datum ben bisherigen Vermwefer ber Bejitks-Inſpectors-Stelle bei 
dem Dberpofl: und Babnamte Bamberg, Ernſt Baumann, zum Bejirke-Inſpectot 
bei genannten Minie zu ernennen. 


Deutfchland. 

Wir find gewiß weit entfernt die Bedeutung zu unterfchägen, welche 

dad Leben des Kaiferd Napoleon für die Mube Frankreichs und ganz Euro- 
yas bat. Dennoch bat e8 und und, wie wir überzeugt find, alle deutfchen 
Patrioten unangenehm berührt, fort und fort im mehrern deutfchen Blättern 
die Anſicht außgefprochen zu ſehen, daß der Friede der Welt „an zwei Augen 
hänge.” Gine folde Anſchauung ift nicht blos umgerecht gegen die übrigen 
Souveräne Curopas und die mit ihnen verfnüpften Wölfer, fie ift auch une 
politiſch, infofern fie das Ausland, namentlich Frankreich glauben macht, die 
Zuftände Deutſchlands feien mit jenen unferer weftlichen Nachbarn in eine 
Linie zu stellen, überdies aber zaghafte Seelen erfchredt und Diejenigen, 
melde wirklich Umſturzgedanken begen, ficher macht und, ohne daß man #8 
beabſichtigt, mur ermuthigt. Wir freuen und mit unferer Anſicht, die wir 
ſchon in frübern Bemerkungen niedergelegt, nicht allein zu fleben. 
Journal Deutfchland bat ſich jüngf im ähnlichem Sinne ausgeſprochen 
und die Branffurter Poftzeitung leibt ihr eben goldene Worte, die wir 
bier der Beachtung unferer Leſer empfehlen: 
„Möge unfererfeits gefcheben, was wir an unferem Theile thun fönnen, 

und gegen jeglide Gefaͤhrde, melde und aus einer neuen Kriſis Frankreichs 
entfleben könnte, zu fidyern, bezüglich die Krife abzumenden, in welche Krank» 
reich durch eim gelingendes Attentat gegen das Leben des Kaiferd geratben 
dürfte, alfo die Hoffnungen der Verfchmörer zu zerflören. Hüten wir uns 
ver allen unvorfichtigen Aeußerungen, zu welchen diejenigen zu zählen find, 
welche Sympat hien mit den ſſtematiſchen Mevolutionärs, verbiffenen zieltofen 
Unmutb über die beſtehenden Zuftände ober Gelüft na Ummwälzung und Ger 
malt, Uneinigkeit unter und, übertriebene Borflellungen von der Berentung 
des Kaiſers der Franzoſen für die Aufrechtbaltung bed Ruhe - und Beilgftan« 
des in Guropa, Furcht für und und das, was unfer ifl, im Ball feines Ab⸗ 
lebend verrathen, oder ihm, wenn auch nur von Weiten, feine Stellung er- 
ſchweren durch einen Tadel feines Imperialiöm, ber die, wie es ſcheint, doc 
wirklich vorbandene traurige Nothwendigkeit deffelben verfennt. Die Faifer- 
liche Politik, fofern fie ihn feleft und ten Ruheſtand der europälfchen Staaten 
gefährdet, werde nicht ferner begünftigt und unterftügt, fei ed aus egoiſtiſchem 
Speculiren auf beſoudere Vortheile, aus @iferfucht gegen Mäbere oder in der 
falſchen Meinung, dab man, um ficher zu fein, ihm gewähren laflen, mit 
Preftige ihn umgeben helfen müfle.. Bor Allem mögen bie Bande un- 
ter und enger geihlungen, möge der beutfhe Bund volle Wahn 
beit werden. Dann wird fein eroberungsluftiger Franzoſe mebr auf unfere 
Rbeinlante,. fein revolutiondfüchtiger Italiener mehr auf Oberitalien und freie 
Hand in der Halbinfel fpeeuliren, unfere. Sicherheit wird für alle Bälle im 
und und nicht im Leben des frangöfifchen Kaiſers, und im ihr wird audy fein 
Leben um fo jicherer fein. Mit andern Worien, beflände die preußifcpeöfter- 
rtichiſche, die wahre deuiſche und bazu allenfalls bie deutfch-englifde Allianz, 
fo würde ver Zuſtand ein fo gefeſteiet fein, daß bie Gomplotte und Attemtate 
aufbörten oder jedeufalla und nicht gejaͤhrdeten 


Bayern. $Münden, 30. Jan. Zu dem glänzenden Balle des Hrn. 
Staatöminifters Ärhen, v. d. Pforbten waren außer ben in meinem geftrigen 
Schreiben Grmähnten auch die Stabsofficiere der biefigen Landwehr, ber 
erite Bürgermeifter unferer Stadt, Hr. Dr. v. Steinsvorf, der Vorſtand der 
Gemeindebevollmächtigten, Hr. Dr. Zaubzer, und ald Vertreter des biefigen 
Handelg · und Habrifrates Hr. Kaufmann Schule und Sr. Wabricant 
Hänle geladen und erfchienen, fo daß alle Glaffen und Stände unferer 
Stadt bei diefem prachtrollen Feſte vertreten waren. Se. Maj. der König 
verweilten bis 11 Uhr Nachts und Ihre Maf. die Königin entfernten fich 
erft nach dem Souper um 1 Uhr; der Bail felbft dauerte bis 4 Uhr Mor» 
gend. — Zu dem Balle, welchen ber f. Kriegöminifter am Sonntag Abend 
giebt, find über 1000 Perfonen geladen; II. MM. ver König und die Ri 
nigin werden geruben aud auf dieſem Balle zu erfcheinen. — Der Masfen« 
ball, welcher nächflen Mittwoch im k. Hoftheater flattfindet, dürfte fehr be= 
fucht werden, denn es ift fchon jegt fein Logenplag und Fein Plag auf ber 
Galerie noble mehr zu haben. Die k. Hofibeater » Intendanz läßt für bie 
Ausihmüdung. des Balles ſowie für die Unterhaltung des Publicums viel« 
fache Vorkehrungen treffen. 

Württemberg. Eiuttgarf, 28. Ian. Se. Maf. der König ift den 
Tag über beinahe ganz frei von Huften, die Macht jedoch bringt noch ein“ 
zelne Anfälle desfelben. Uebrigens nehmen bie Kräfte und die Ehluft zu und 
Se. Majeftät Hat feit einigen Tagen angefangen, Vormittags ſich einige Be- 
megung im Zimmer zu machen. 


Gr. Heffen. Für die durch bie Pulvererploften in Mainz Berun« 
glüdten jind aus den verſchiedenen Theilen der öfterreichifchen Monarchie bis 
16, d. M. eingefloffen und ihrer Beſtimmung zugeführt worden: zufammen 
411 Ducaten und 112,255 fl. (eine Nationalanlehrnsobligation ü 50 fl, 
8 Napoleon’tvor, 1 Bünffranfenftüt, 10 Ihlr, pr. Gour., 4 fl. R. W., 
1 2. Thlr.). Werben biezu die befannten Beiträge des Kaiferd und ber 
Katferin mit 22,000 fl, und jene der Mitglieder des Kaiſerhauſes mit 19,000 fi. 
zugefhlagen, fo ftellt fich das Gefammtergebnif auf 153,255 fl, 411 Ducaten 
und die angeführten fpeciellen Beträge (d. h. nahezu die Hälfte der in Mainz 
im Ganzen eingegangenen Summe). Uebrigens find die Sammlungen noch 
keinedwegs abgeſchloſſen. 

Er. Städte Frankfurt, 26. Ian, Aus dem Privatbriefe eines 
biefigen in Nechrägefchäften zu Hamburg anmefenden Mechtögelehrten bringt 
die Br. Pſtztg. folgende, die Lage der Hamburger Geldkriſis berührende 
Notigen: „Die großen Firmen find durch bie ſchnelle Hilfe Oeſterreichs nun— 
mebr in der Lage, allen ihren Verbindlichfeiten nachzufommen, und bie meiften 
baben ſchon einen großen Theil des erhaltenen Darlehens bereits wieder ab« 
getragen, Aber auch die Lage der unter Arminiftration geflellten Firmen ift 
in erfreulicher Weife auf dem Wege der Befferung und täglich liest man Bes 
fanntmachungen ber Behörden, wodurch die angeordneten Adminiftrationen 
wieder aufgehoben werben, was die vollfländige Ordnung der durch die Reife 
bervorgebrachten Störungen voraudfegt. Das Ginzige, was noch micht bat 
überwunden werben fönnen, ift die außerordentliche Gefchäfteflille. Die un» 
gebeueren Borräthe, welche bier lagern, finden Feine Abnehmer; ed erflärt ſich 
died aus dem Umftande, dab bie Käufer noch auf ein weiteres Zurückgehen 
der Preife warten. Died dürfte jedoch in der erſten Zeit noch nicht eintrefe 
fen, weil man alle Anftrengungen macht, den Verfauf der großen Vorräthe 
auf dem Liquidationdiwege zu verbüten. Würden Zwangdverfäufe flartfinden, 
fo müßten natürlich die Waaren immer mehr im Preife finfen und würden 
am Ende verfhleubert werben. Bor ben baburch entitehenden unabfehbaren 
Berluften bat die Öfterreichifche Hilfe die Seeſtadt vorerſt bewahrt, und man 
begt vie befte Hoffnung, daß bad Schlimmfte für immer verhütet fein bürfte. 
Die Waarenvorräthe überfteigen an Umfang alle Begriffe, und man fagt, daß 
einzelne Häufer mehr denn für 6 Millionen Dark Banco Waaren, wie Caffee 
und Tabaf, aufgefpeichert hätten. Hieraus erflärt ſich, wie fehe man Urfache 
bat, das Öfterreichifche Darlehen ald eine rettende That anzuerkennen. ® 

Preußen. Berlin, 27, Ian. Der Tag der Vermählung Ihrer FR. 
Hoheiten des Prinzen und der Frau Prinzeffin Friedrich Wilhelm ift auch 
in ven Provinzen ald ein Freudentag empfunden und durch Feſtmahlzeiten, 
Iluminasionen, Beſchenkung der Veteranen und der Armen feitlich begangen 
worden. Aus Köln, Ologau, Preiftade in Schleflen, Budomw, Königäberg, 
Elbing, Meferig, Bergen a. R. find hier Nachrichten eingegangen. Das of 
eiercorp& des 1. Infanterie Mefinientd in Königöberg fendete, ald bei dem 
Feſtmahl die Gefundheit der Neuvermählten ausgebracht wurde, eine Depeſche 
mit biefer Mittheilung an den Mbjutanten Er. f. Hob. bed Prinzen Fricdrich 
Wilhelm, Hauptmann v. Schweinitz, na London. Im Kalle hielt die Inte 
verfität einen Beftacrus, j 


„us ” 


Aus Frankfurt erfahren wir, daf vor Kurzem ber k. bänifche Kammer 
herz Baron v. Bliren, ein Vertrauter des däniſchen Minifterpräfidenten Hall, 
in außerordentlicher Miffion feiner Regierung in Sranffurt war und viel mit 
dein öfterreichifchen Präfldialgefandten Grafen Rechberg und anderen ur 
zeichen Mitgliedern der Bundesverſammlung verkehrt habe,num ein Pro 


digen geeignet fei, nämlich eine Ausnahmäjtellung von Holftein umd Lauen- 
burg “innerhalb der dänifhen Monarchie. Er fol aber mir feinem ‘Project 
fein Glüf gemacht, ſondern ald Antwort empfangen haben, daß der Bund ı 
dabei beharren werde, die getrene Erfüllung der 1851 und 1852 vom Kö⸗— 
nige von Dänemark erteilten Zuſagen zu fordern, nicht aber die Brage auf 
ein ganz neues Mechtöterrain fpielen laſſen wolle; das Projeet genäge auch 
poliuſch und materiell in feiner Weife. (N. Pr. 3.) _ j 

Oeſterreich. Wien, 25. Ian. Bei der jüngften fürſtl. Eſtethazy ſchen 
Biehung fiel der Haupttreffer mit 40,000 fl. auf Mr. 47,719. Der Befiger 
dieſes Looſes, Gr. Vollak aus Tapolefany in Ungam, fam nah Wien, um 
bei ter Sina ſchen Caſſe feinen Gewinn abzubolen. Gr überreicht das Loos 
und man denke fi; die Verwunderung und Verlegenbeit der Beamten, ſowie 
den Schreden ded Gcwinners, ald man die Bemerfung machte, daß dad vor 
geroiefene Loos des Hrn. Pollat wohl an der Vorterfeite in Ziffern die ger 
zogene Nr. 47,719 trage, im Xerte aber mit Buchſtaben die Zahl neunund« 
vierzigtaufend ſiebenhundertneunzehn ſtehe. Welches ift nun die richtige Mum- 
mer? Wie konnte ein folder Irrtbum ſtattfinden, ta die Looſe vor der Her⸗ 
ausgabe wohl an 15 Mal durchgefeben werden? Hr. Vollal wurde an das 
fürftl. Giterbazy'fche Haupszahlamı in Gifenftadt verwiefen, dort wurde ibm 
aber erflärt, vie Gache beireffe nut das Haus Sina, welches dad Anleihen 
in Pattialſchuldſcheine theilte. Baron Gina feinerfeits hatte wieder der öfter 
zeichiichen Nationalbank eine Proviſion gezahlt, damit fle ſich mit der Hei - 
ausgabe der Loofe befaſſe; jle allein erjcheint fomit verantwortlich für alle 
bei der Herausgabe entftandene Irrthümer. Bon Eeite ter Nationalbant 
wurde der Vorſchlag gemacht, bad Xood amortiftren zu laſſen, da aber eine 
Amortifation erft nach einem Jahre und ſechs Wochen von Rechtsſolgen iſt, 
wollte Hr. Pollak nicht jo lange bingehalten fein, ſondern beſteht auf ſofor⸗ 
tiger Auszahlung ded Treffers. 

Wien, 25. Ian. Die beutige Auffaſſung in den maßgebenden Kreifen 
der franzöfifchen Regierung über die Stellung der Parifer Gonferenz zur Do» 
naufehifffabrtäacte vom 27. November v. 38. bat fi), wie eine Correſpon⸗ 
denz „von der Donau* in der Allg. 3. neulich verficherte, fogar bis zu dem 
ungebeuerlichen Anſinnen verftiegen, daß ſich die Donauuferſtaaten das bes 
waffnete Oberauffichtörecht der Mächte, die den Pariſer Frieden unterzeichnet, 
über die Handhabung der Errompoligei und über die pünftliche Ausführung 
der Vertragäbeftimmungen gefallen zu laffen hätten. Eigenthümliche Empfind- 
ungen müßte es allerdings in lan Herzen erregen, wenn, nach ten Ins 
tentionen ded Grafen Walewäly, franzöſiſche und zuffiiche Trabafeln und Kar 
nonenboote zur Verherslichung der frifchgebadenen Souveräneiätsglorie ded 
Pariſer Gongreffes tonauanfwärts bis Regensburg fahren und Hoheitsrechte 
auf einen deutſchen Strome ausüben würden. Sehr in Widerſpruch mit die» 
fer neueften Phaſe der franzöfifhen Iveen über das jus gentium ſteht übri- 
gend die Erflärung, welche eben derſelbe Graf Walewsly im achten Protofoll 
der Pariſer Gonierenz über die Natur der Donaufrage abgab, die er, einer 
logiſchen Deduction des Grafen Buol ſich fügend, georbner wiſſen will „en 
röservunt les positions psrtieulicres des riveraines, qui seront reglees 
sur les prineipes &tablis par Nacte du Congres de Vienne en ma- 
tiere de navigation fluviale.“ Daß aber die Wiener Gongrefarte die 
fouseraine Gompetenz der Uferftanten zur aueſchließlichen und definitiven Mes 
gelung der Schifffahrt auf conventionellen Flüffen über allen Ameifel erhebt, 
bürfte doch wohl nicht beftritten werden. — Im Auftrage und über DBeran- 
ſtaltung des kaiſerlichen Unterrichte-Minifteriums find bier in ber faiferlidyen 
Hof und Staatädruderei die heiten erften Bände eines Werles — Hebung 
ter Schriftlunde und zur Förderung ter Geſchichtsforſchung im Allgemeinen 
erfehienen, welches eine Neite von photographifhen Abbildungen alter Lir- 
kunden in verfihiedenen Sprachen aus öfterreichifcyen Archiven enthält. Es 
führt den Titel: „Monumenta graphica medii aevi* und ift zunächft für 
das Studium an unferen hiftorifehen Seminaren und paläographifchen Schur 
Ien beſtimmt. Daß ganze Unternefmen wird von dem Profeffor Dr. Sidel 
geleitet. (M. pr. 3.) 

Deiterreihifhe Monardhie. 

Benedig, 23. Ian, Der k. k. penflonizte Feldmarſchall- Lieutenant 
Vaccani, der bie napoleonifhen Feldzüge ald Officter im ber Urmee des Kör 
nigreiches Italien mitgemacht hat und zulegt ald General im Stabe des Viet - 
Königs Eugen verwendet ward, hat foeben eine Schilderung ber Schlacht am 
Mincio herausgegeben, welche einen mächtigen Beitrag zur Chrenrettung des 
nachmaligen Herzogs von Leuchtenberg bildet. Der greife Veteran, auch ſonſt 
als tuchniget Militär-Schriftfteller und Lehrer ber Söhne des Erzhetzogs Garl 
rühmlich befannt, widerlegs überzeugend die gehäffigen Unflagen des Mar« 
ſchalis Marmont, und die in franzöfifcher Sprache erſchlenene Schrift verdient 
deßhalb auch in nicht literariſchen Kreifen, für bie fe einen werthvollen Beie 
trag zur wenig befannten Kriegsgeſchichte jener Epoche bilder, Beachtung und 
Anerkennung. (O. 3.) 

Frankreich. 


id, 27. Ian, 
er Tod der Königin von Audh Bat einige Senfation in Paris erregt, 
Diefe Dame war ſchon in London Frank. Das naßkalte Klima und der 
Aerger, den jle darüber empfand, daß ihre Geſuche feinen Grfolg hatten, zo⸗ 
gen ihr eine Qungenfranfpeit zu, die einen ſchnellen Tod zur Bolge hatte, 


„er 
feiner Megterung dort zu empfehlen, daß die Winſche des Burmdes zu befries 


Sie hatte bier mehrere Werzte confultirt. Ihr Uebel war aber bereits zu 


weit vorgefchritten, ald daß Mettung möglich war. Die Königin war 53 


Jahre alt; fie mar fehr gi n, die Weiße ihrer Hant fiel auf. Die 
Königin ftarb umgeben von Ihren Frauen, welche ihr die zaͤrilichſte Pflege 

& füerden ließen, Schwer, nach ihrem Tode war groß. 
Sie gaben ſich demfelben ‚am orlem Weife bin und riefen das 
ganze Gefolge herbei, um ihre Trauer zu er 


“> 
Geſtern Nacht trafen der Prinz Mira, Sohn ber Verftorbenen, und eine 
feße hohe Perſon im Hotel Lafflite ein. Als vie hohe Verfönlichkeie (mie 
wir bören ter Onkel bes internixten Prinzen) ind Sterbezimmer trat, warf 
ſich Alles mit dem Ungeficht zur Erbe, während ein hoher Würdenträger 
drei Dial ’jeierlich die Wurde des Angekommenen meldete, Man Fann fie mit 
den Worten übertragen: King, King, King! — ber König! — Die Gere 
monie des Ginbalfamirend fand mit großer Feierlichkeit ftaıt. Die Verſtor— 
bene lag auf einem bien, auf vier, hüfen jtebenden Breit. Sodann began- 
nen die zahlloſen &ebete u. ſ. w., nachdem vorher der Körper von Kopf bis 
Buß eingefeift und parfümirt worden war. Sodann näberten ſich die Ehren» 
damen und jede goß, beim Kopf und den Haaten beginnend, einen Krug rei» 
nen Wafferd über den Körper der Goimeränin aus; alle diefe Wafchungen 
waren mit Gebeten, Kniebeugungen und Zeichen höchften Schmerzes vermiſcht. 
Sodann murbe der Körper in Streifen feinfter Mouffeline gewickelt und mit 
einem prächtigen Kaſchemit bedeckt. Die Tafel, von weldyer wir fpracen, 
mar mit rother, goldgefticter Seide bedeckt und die Leiche war von den Ehren⸗ 
damen, welche indifche Pfalmen reritisten, bewacht, die ganze Nacht darauf 
audgeftellt. Im Hofe dee Hotels, am Buße des Fenſters, wo die Leiche and« 
geftells war, war ein großes Holzſeuer angezündet worden, bei welchem bie 
Indier, pfalmodirend und MWoblgerüche verbrennend, die Nacht verbrachten. 
Das Feuer wurde auch den game Tag über erbalten; vie Indier fipen ſchwei⸗ 
gend umher und zwei Sergents be Ville halten am Thote des Hotels die 
Neugierigen und Zurringlichen ab. Die Beerdigung fand heute ftatt. Bei 
den Indiern ift die Irauerfarbe weiß, Der Leihenwagen war deshalb mit 
ſechs Schimmeln befpannt und ganz wir weißen Vorbängen und weißen 
Deden verziert. Hinter demfelben fhritten zwei indifche Priefter, der Schwa⸗ 
ger der Verftorbenen geführt von zwei Guropdern und dann mehrere Indier, 
alle in tieffter Trauer. Der Sarg, meldyer die Geſtalt einer hoben laͤnglichen 
Kifte hatte, war in einen rothen, reich mit Gold durchwirkten Kafdemir ges 
hütlt. Die ungebeue Menfchenmenge, melde den ganzen Weg von der Aue 
Laffitte über die Boulevard nad dem Kirchhof pere la Chaise bedeiite, 
entblößte beim Vorüberfommen der Leiche dad Haupt, ein Act der Toleranz, 
weldyer ſichtlichen Eindruck auf Die Indier machte, 

Grofibritannien. 

Sonden, 26. Januar. 

Für den Furzen Aufenthalt bed jungen Ghepaared in Wintfor [Ind im 
fogenannten Lancafter» Thurme ſechs Gemächer voltjtändig neu bergerichter 
worden. Saͤmmiliche Gemälde, welche die Wände zieren, find der preußiſchen 
Sefchichte, von Friedrich dem Grofen bis auf die meuefle Zeit, entnommen, 
und im jedem Gemach find die Geiten« und Niſchentiſche mit dem ſchönſten 
Porcellain deutſchen Fabricats gejhmüdt, während in zweien verfelben die 
verſchiedenen Geſchenle aufgeflelle find, welche einzelne Familien des englifchen 
Models eingeſchickt haben. Die meiften Gemaächer fehen auf den herrlichen 
Park hinaus, nur in einem berjelben ift durch einen alterthümlichen Eichen« 
fdrant und durch die Wand dahinter eine runde Oeffnung gebroden mwor« 
den, daf man durch diejelbe auf das Treiben im Städichen, wie vermitselft 
einer panoramatifchen Vorrichtung, hinabſchauen kann. Rings um diefe wohn» 
lichen Gemäcyer zieht fich ein geräumiger Borridor, in weldyem die manniche 
faltigften und berrlichften Kunftgegenftände aller Zeiten aufgeftellt find, und 
gerade der Eingangsthüre gegenüber hängt der befannte Kupferftich: die Ver» 
mäblung der Köntgin Victoria. Reichthum und guter haben red» 
lich fich vereinigt, um dem jungen Paare die erften Tage des Zuſammenſeins 
zu verfüßen. Während der kurzen Fahrt nad; Winbfor war ed dunkel ge 
mworten, und London fiedte dad Gas an, Es war eine von den gemöhnli« 
den Beleuchtungen, wie man fle jährlich am Geburtätage der Königin flieht. 
Nur die Devifen waren ber Gelegenheit angepaßt worden. Die öffentlichen 
Gebaͤude hüllten ſich im ihr gewoͤhnliches Dunkel, und zu einer allgemeinen 
Jllumination waren bie Einwohner nicht aufgefordert worden, Aber das 
Weiter war prachtvoll und Kopf an Kopf in den Straßen. Bei Hofe war 
Bamilientafel und fpäter großes Hofconsert, bei dem 200 Sänger und Sän« 
gerinnen mitwirkten. Es waren 800 Berfonen geladen worden, aber wiel 
weniger erſchienen. Der Ghor fang unter Anderem ein neues Feſtgedicht, 
vom Hofpveien Tennyſon für diefe Gelegenheit verfaßt. Damen und Herzen 
batten ihre Toiletten gewechſelt. Der Prinz von Preußen trug preußiſche 
Hufaren«Uniform; feine Gemahlin ein Kleid aus Goldſtoff mit Goldſpitzen, 
Blumen und Diamanten, Smaragden und Diamanten ald Geſchmeide und 
einen Kopfpuß, der den Barben des Kleides entſprach. 

Von Ihrer Maj. ber Königin erhielt die Princeh Royal ald Brautge 
ſchent ein Diaomanten«Haldband; vom Prinz⸗ Gemahl einen Schmuck von Dias 
manten und Smaragden; vom Meinzen von Waled Diamanten mit Opalen, 
und von der Prinzeffin Alice eine ten-Broche, Vom Maharadſchah 
Dulip Singh ein prachtvolles ‚und vom König Xeopolb ein auf 
10,000 Pf. St. geſchuͤgtes Kleid aus Brüffeler Spigen. 
| Ueber die Art mie das engliſche Publicum ſich geftern amüflrt bat, 
‚macht die Times folgende treffende Bemerkungen: in engliſcher Beiertag 
‚ar ſtockengliſch er iſt nicht nur nicht continental, fondern nicht einmal ir« 
landiſch oder ſchotiiſch. Die Million Menfchen, in runder Zahl zu ſprechen, 
die geflern von Brüh bis Mbents auf den Beinen waren, um am dem 
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tönigl. Hoczeitäfchaufptel:zu erlufligem, waren obne Zweifel ganz fo'wergnügt, 
wie wenn man ihnen eine Pariferifche oder Roͤmiſche Augenweide aufgetifcht 
bätte oder wie. went fle an ben Rauffuftbarfeisen eines iriſchen Jabrmarkts 
Theil genonmen hätten. Unfere Engländer find in diefem Punkt fer leicht 
zu befriebigen, Nenne man «8 Ginfalt und Beſtändigteit, orer halte man 
ea für Gefhmadsermuib, gewiß ift, daß, was ihnen genügt, anterömo fir 
armfeliged Spesiafel und langwellige Heiterkeit gelten würde. Die Gabe, 
über Tinge obne allen Glanz in Grftaunen zu geratben und id nit Sachen, 
denen aller Meiz der Neuheit dbgeht, zu unterhalten, ſcheint unfern Infula- 
nern angeboren, Der Rranzofe bringt ed nie dahin und fragt, was tenn 
eigentlich an einer unferer fötes zu feben fei; allein der Brite, wenn er ſich 
auch das Warum? nicht Eranimorten förinte, fühlt Id doch einigermaßen ere 
freut und meint wirklich einem Schauſpiel beigewobnt zu haben, das er um 
feinen Preis verſäumt baben möchte, Cine oder die andere Enttäuſchung 
war nur momentzan. Man rede nur Beute mit einem unferer müde gelaue 
fenen Londoner ; er ober fie bellagt ſich vielleicht, daß ed da oder dort einen 
Heinen Kasten hatte; aber mach einer Heinen Woche, orer fo, wenn die gute 
ten Vente das Ding befchrieben geleſen und im einem illuſtrirten Blatt in 
feiner ganzen Pracht abgebilder gefeben baben, erflären fie, daß vie Geſchichte 


wunderfihön von Statten gieng und fchreiten ihren Werterm, dab der Anblick 


mirffich eine Reife nach Londen werth war. Wir fagen nicht, daß wir tat 
Mätbfel dieſer Veidhivergnügfamkeit Töfen Fönnen; fie entfpringt mobl aus 
jener Geſchmacksireue, die unfere Diners gewifjermaßen Liturgiich macht, in» 
dem jie Iabr aus Jahr ein im taufenten von Häufern aus venfelben Gerich- 
ten in derjelben Heibenfolge beſteben; die daran Schuld if, daß unfer Thea- 
terpublicum pünktlich zu lachen anfängt, fobald der unbeholiene Xafat in der 
Poſſe eine Handvoll Teller niederſchmeißt, oder der Hanewurſt mit feinen 
altebrroürdigen Späßen berausrüdt, Wir fünnen nicht beufen, dab der eng⸗ 
liſche Zuſchauet ein beifered Auge ald der Gontinentale bat und Stoff zum 
Grgöpgen entdeckt, wo dem Undern Altes Teer und öde ſcheint. Die Berrie- 
digung muß eber ſubjeciiv fein, wie die Philoſophen fagen ; die Folge einer 
geiunden Gonftitution, recht geftimmtier Nerven, einer guſen Verdauung, und 
jener ftillvergnügten Luſt am bloßen Dafein, melde die Begleiterin einer fräf« 
tigen Geſundbeit if. Es it am Ente fchön, daß der Enplänter von Hauſe 
aus ein glũcklichet Menich iz; wenn ex auch feinen Vlube- ober Feiertag 
obne ein Lächeln oder einen Scherz verbringt, beweist ex doch feine Fieude 
daran aus beiten dadurch, daß er mit feiner Silbe die geringfte Unzufrieden« 
beit äußert, Won ten erjien Stunden dieſes falten Januarmorgend an nab- 
men die Volkemaſſen ihre läge längs der Proreffionslinie ein und zablıen 
freigetig für ihre elenden Wänfe und andern Etebpläge. Cie burrabten fräfe 
tig, und manchmal ſcholl ihr lautes Willkemmen einem boch aufgepugten 
Balafttedienten entgegen, den fle für cine behe Perfon enſaben. Cie liefen 
die Königin boch leben und das jugendlibe Paar und gaben ihnen ibren 
ſchlichten Segen, Alles dies nach der Urt und MWeife eined Wolfed aus tem 
Mittelalter, dad nie von demokratiſchen Prineipien, von der Thrannri des 
Capitals oder von ten unveräuferlichen Menfdsenrechten gebört bat. Abendé 
ergoh dieſes große London, dleſes häuſerbedeckte Land feine Menfchenmaffen 
mweitwärd. Sıunden lang flof er Sırom, flarf und ſtetig, in einer und 
derjelben Richnung fort; dann bare die Fluth ihren Höbepunft erreicht, danıı 
wieder gieng die Ebbe nah Oſten zurüd, Wer waren dieſe Hunderttauſende, 
und wo kamen fie ber? Es waren Üremblinge im dem Londou des reichen 
Mannes, dem Yondon ter Squares und Varks, der Glube und Operubäuier. 
Dom entlegenen Etepney oder Bethnalgretn, aus ber Gegend der Bauwerften 
und Hafengaflen, aus der Megion ter Werbereien, Zuder«, Yeim« und Sri 
ſenſiedereien kamen fie gezogen die Ilumination zu feben, Und gewiß fle 
waren aujrieven oder nahmen gerne vorlieb mit Allem was ihnen geboten 
mard, obgleich die Anordnung wenig Geſchmack verrieth und die flammen- 
den Inſchriften feinen Heiz der Meubeit beſahen. Dieſe großen Maffen 
kilteren den merfmwürbigftien Theil des Schauſpiels. Sie feleft boten einen 
Anblid, viel großartiger als Ned, was je zu ſehen kamen. Aber es 
etweckt ein pelnliches Gefühl zu benfen, wie wenig biefe Hunderttauſende 
son dem angeblichen Mationalfeft zu feben oder zu genieſen befamen. Lind 
dünft, daß üffenılice Geremeonien recht eigentlich für das Wolf, für bie 
untern Glaffen beſtimmt fein ſollten. Was liegt dem Meichen oder Modes 
Menſchen am Anblid von Uniformen, Gauipagen und bepuderten Lafaien — 
Dinge, vie ibm wie das tägliche Brod find?! Wenn daher tie Königin ihre 
Ältefte Tochter verheitathet, dürften wobl die Minifler und Höflinge einen 
Augenblid an tie harmloſe Meugier der Menge denfen und ihr einen Blick 
auf ein Schaufpiel gönnen, wie fle ed nie gejeben Kat und Faum je wieter 
ſehen wird, Uber die Trauung fand in einer Gapelle flatt gerade geräumig 
genug für eine gewöhnliche Hochzeitogeſellſchaft; die Proceflionslinie war die 
möglichit Fürzefle; die Theatervorſtellungen erfolgten zum Beften eines Die 
rectote und einiger Schaufpieler, fo baß ſelbſt die Mirtelclajlen faum Zutritt 
fanden. In ber That, das lebhaftefte Intereffe des Volles am der Keier war 
einfach feinem loyalen Gefühl und ber verdienten Wopularitäit ter Königin 


zuzuſchreiben. 
— Dänemarf. 
Schlebwie, im Januar. Wie man aus einem dem daniſchen Meiche- 
rath vorgelegten Gefegentmeurf erflebt, ſteht zu emmarten, daß nad) einiger Zeit 
die längft beabſichtigien fortificanorifchen Arbeiten zur Befeftigung der Schlei - 
und Tren-Pofltion in Angriff genommen werten. Zur Vertheidigung gegen 
einen Frontalangriff von Süten bat fich diefe Wofltion feit ven Älteften vor» 
ifchen Zeiten bis auf unfere Tage ale die befte auf der ganzen Halbe 
el bewieſen. Schon vor der Erbauung bed Dannemerts (950) beftand 
zwifchen Schlei und Irene fo wie zwiſchen der großen Breite der Schlei und 
dem Moor bei Ederuidrde eine fortlanfente Bortificationdlinie. Diefelbe ſoll 


nun nach den Regeln der neueren Fortiſication ‚bergeflellt werten. Naments 
lid follen bei Stapelbelm vorgefhobene Werke angelegt und Ginrichtungen 
getroffen werden, um das Thal der Irene und ter Meiderau inter Waſſer zu 
fegen. Daſſelbe kann mit ver Ofterkye- Au, die bei Fledebh in tie Schlel 
fällt, geſchehen. An ven fdmäcften Punkten der Stellung und an den wich 
tigften Uchergängen werden fortificatorifche Ervarbeiten zu Hülie kommen. 
Bür den Fall eined nothwendigen Mücdzuges ſoll endlich an der Mündung 
der Schlei ein beicftigter Retraitebunkt angelegt werten In wie fern bie 
verniehrte Garniſon ter biefigen Stadt, megen welcher neulich corteſpondirt 
worden fein ſoll, mit den oben ermähnten fortificateriichen Arbeiten in Ver⸗ 
bindung ſteht, IR unbefannt, (Sch, M.) 


Meueite Poſten. 

Berlin, 29. Ian. Der Staatdanzeiger welter tie Erhebung ded 
. Dr, Bunfen in den Freibermitand. 

Bien, 27. Ian. Die Wiener 3. bringt beute den Staatévertreg 
vom 19. Juni 1857 zwiſchen Deftereeib, Brankreich, Greßkricannien, 
Preußen, Nußland, Garkinien und der Pforte, betreffend die Grenze zmie 
ſchen Rufland und der Türkel in Belfaratien, dad Ponautelta und tie 
| Exhlangeniniel. 
| Paris, 28. Ian. Folgendes it der Wortlaut dei Deere über bie 

Etrichtung der fünf großen Militärcommantod: „Napoleon ı. a. Art. 1. 
Die im Innern des Reichs ftationirten Linientrüppen finb in fünf große 
Gommantos veribeilt, Art, 2, Das erfie Gommanto umfaßt die Streit 
fräfte der 1., 2. und 3. Territorial«Milicht-Divifion und bat fein Saupte 
quartier zu Mari, Dad zweite jene ker 4. 5,, 6. und 7. Diviſion mit 
dem Sauptäuartier zu Nancy. Das dritte umfaft die Diriſionen 8,, 9., 10., 
17. und 20. mit dem Hauptquartier in non. Das vierte die 11., 12., 13. 
und 14. Disifton, Hauptquartier Toulouſe. Endlich das fünfte die Diciflor 
nen 15, 16, 18, 19 und 21 mir dem Hauprquartier Tours. Urt. 3. Diele 
fünf großen Gommandes find Marſchällen von Rranfreich anvertraut, mit 
dem Titel Ober Gommandanten (eommandants superieurs} der in den Mord« 
SR, EirOf-, SüWeft- und Weſt · Diriſſenen fationirten Truppen. 
Art. 4. Die Generale, welcht die TerritorialeMilitäreDivijionen commandiren, 
baben den Oberbeſehlshabern über Zuftand, Dienft, Disciplin und Inferuerion 
ter Truppen Bericht zu erftatten, bleiben aber in directer Beziehung mit dem 
Minifter in Allem, mas zum Üeffort des Territorial -Commandos gehört. 
Arı. 5. Wenn die acıiven Diviſtonen im Innern flatieniren, jind die coms- 
nandirenben Generale unter den unmittelbareu Befehlen det Ober-Gomman« 
danten. ie haben ibm Bericht über alle Theile des Dienſtes zu erfiatten 
und flehen mie dem Minifler nicht in directer Beziehung. Art. 6. Die Be— 
ziebungen der Gienerale, welche die Terrüorial-Diviſſonen bejebligen, mit den 
die artiven Divifionen commandirenden Generalen geſchehen nach Vorfchrift 
vom 20, Sept. 1931 und 3. Jan. 1832 unter ter boten Dermittelung des 
Ober⸗ Commandanten. rt. 7. Im Balle von Aubejlörungen, aber nur in 
tiefem Falle, ordnen die Ober-Gommandanten aus ich ſelbſt die ibnen er⸗ 
forderfich fcheinenten Truppen Bewegungen und Goncentrationen an, Xer. 8. 
Unfer Kriegeminifter ac. ac. 

Ein ausführlicer Arrifel im Moniteur widerlegt die Behauptung 
fremder Journale, daß die Meyierung die Berorrftanten verfolge Die Mer 
gierung fordere von allen Gulten Unterwerfung unter das Geſeß. Verord⸗ 
nungen haben nach ernſter Prüfung Neid den Kirchen und Schulen Autoris 
fation eingeräumt, Die Regierung babe beichloifen, nur das Recht ter licher» 
wachung auszuüben, Gbenfo jei diejelbe eniſchloſſen, Angrifie und heftige 
‘Provoranionen, durch welche verſchiedene Gulten in Journalen ſich befehden 
oder denen fie ausgeſetzt ſeien, zu unterdrücken. Die Verfaſſung wolle Ach- 
tung vor jedem Cultus. Es ſei wichtig, jeder leldenſchaftlichen Polemik, 
weiche ten Glauben der Mitbürger kränfe, ein Ziel zu fegen. Eben fo 
müfle man die Geſellſchaft im Allgemeinen genen den Geiſt des Umſturzes 
und der revolutionären Gottloſigkeit fügen, Derſelbe nehme religiöſe Dee 
baten zum Decutantel. und benutze dieſelben, um jedes Autorktätfprincip zu 
vernichten, indem er Verachtung jedes religiöfen Gruntfaged einflöße. Die 
Megierung fei mit den mötbigen Mitteln "ausgerüftet, um die Religion und 
den Staat zu fhüßen, und ſie werde tavon energifchen Gebrauch machen. 

Marfeille, 27. Ian. Briefe aus Tunis 11. melden, daß der arabifche 
Für Guma, welcher gegen die Beys von Tunis und Tripeli aufgeflanden 
war und ſich früber weigerte ein Niyl umd eine Venſion anzunehmen, melche 
ein Otſandiet des Sultand ibm anbot, endlich im Kolge der Vermittelung 
tes franzöftichen General-Goufuld zu Tunis die Gonceffion eines Territoriums 
fürlich von Algier annahm. Marfhall Randon wird die Grenzen feftftelten, 
fiber welche Bürft Dſchuma als Kaid hertſchen foll. Die beiden Regent 
fehaften Tripoli und Zunis find johin durch den Einfluß Frankreichs paci« 
fiir. Dee Ben von Tunis beeilte ſich dem Gonful, Herr Modes, feinen 
Dank abzuftatten. Das Gonfulat gab den Fürſten ein glänzendes Feſt. Die 
tuneſiſchen Minifter fegen ihre Meforme Arbeiten fort und laffen ten Code- 
Napoleon überfegen. 

London, 25. Yan. 
A Proc, berabgefegt. 

London, 27. Ian, M. Poſt theilt Heute die Rede bed frangöflichen 
Gefandten mit, welche er an den Lordmahor und die Sheriffs der Gity von 
London bielt, um die Glücwunfchadreffe zu krantworten und zugleich ſich 
über die Blüchtlingefrage auszuſprechen. Die Times macht eine beveuungd- 
volle Werbung und adoptirt die Orundfäge ter M, Peſt, refo. tes Sm. v. 
Werſſgny. Auch der Globe ſtimmt damit überein, 


Die Bauk von England hat ihren Ditronto auf 


Börfen- und handels-Nachrichten. 
Frankfurt, 28. Ian. (Bold und Silber.) Piſtelen Hl. 33 fr. angeb, ; 
Preuß. Friedrichsd'ot 91.54 — 55 kr; Holl.io AStuct 9 A. 40, — Al'ı ir; 
Randducaten 5. 28 — 23 fr ; 20 Bet 9 L 17 — 18 fe; Eugl. So⸗ 
ereigns II EM. 40 -44 Me; Bob al Marco 37375; Preuß. Thaler — fi. 
— ir; 5 Branfenihater 2 fl. 20-', fr.; Hochhalt. Silber 24 I. 27—31 fr; 
Breuf. CaflensScheine 1 fl. 4445 Mr. 


Frankfurt, 29. Yan. Deſtert. Nat. Anlehen 79°; dprer. Met. 76; 
a proc. 6A; Bankactien 1100; BotterierAnlstooje von 13554. 9A; Bud 
wigehafen ⸗· Berbachtt BiienbahnsActien 1437/45; Baperifche Dübahn:Mcen 99; 
Bayerifche 4' „proc. Obligationen 100%. Wedijelcurs: Paris 93'4; London 
11774; Wien 112). 

Berlin, 28. Ian. Breußifge Staats -Schubigeine — P. —— 8 
Köln: Mindener —— #., 148 @. 


Wien, 29. Ian, Byroc. Nation, Anl 84°, ; 5prec. Met. 813 4vproc. 
Metall. 71°/; Bott. AnlehensBoofe von 1839; —; von 1854: 107744; Bantı 
astien 983; Lomb.ewenet. öproc. Anleipe —— ; öflerr. Credit ⸗ Mob⸗Actien 240", ; 
Donau Dampffihiffahrte:Actien 558; äfterr. Staatsbahn:Actien II1; Nordbahn ⸗ 
dien 18084. Wech ſeleur ſer Augsburg uso 106°; ®onden 10.19 B. 

Paris, 28. Ian. Die heutige Börfe war geichäftslos und ſchlecht. Ipror. 
war ver der Börfe auf 68.95 gefallen, Das Patquet eröffnete zu 69.15 und ging 


auf die Nachricht von Gerabfehung bes Banf⸗Discontos in Bonbon auf ah 25, an 
job, nah Beantwortung der Tagesprämien, die ſaͤmmulich aufgegeben wurben, und 
ba die gehoffte Herabiegung bes Discontos ber framjefijchen Banf ausblieb , newer 
dings auf 69,05, Die anderen Werte waren verhältnifmäßig feſt. Etedil mebil. 
hielt Äh auf 950. Gifendbahnen lau, jedoch ohne fiarfe Variation, Drei Uhr: 
Die Börfe ſchloß mit Marker Baiſſe und Iproc. ſank auf 68.90 Credit mob. wich 
auf 940. Gifenbahnen verloren 2.50 —5 Fr. Gpte. Bonnarb ſank auf 107.59 
(40 Ar. Baiſſe jeit vorgeftern). 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. fubwig Schönden. 


Hönigl. Hof. und Bational-Cheater. 


Sonntag den 31. Jan.: „Die Stumme von Portici*, Oper von Muber. 


Im Königl Odeon. 


Sımfag den 30. Ian: Masfirte Akademie. „Der geraubte Talisman, eder 
Harlefins Verfolgung”, Zauber-Pantomime vom f. Balletmeiſter I. Fenil. 


Philharmoniſcher Verein. Sonntag den 31. Januar: „Wufitalifche 
Matinde* im großen Saale des fgl. Odcons. Anfang 12 Uhr. Ende nad 1 Uhr. 
Gintrittöfarten für Nichtabennirte a I0 fr. find an der Caſſa zu haben. 








—— —— —— 


Eagenfelden, 20. Yan. 


Die Bürger und Bewohner ſowohl des f. Marktes ald des ganzen Diftrictes Eggenfelden, noch tief ergriffen von dem fo 


ſchweren ald ſchwer zu erfegenden Verlufte, erlitten durch den am 30. vor. Mis. unvermuthet erfolgten Tob des Titl. Hrn. Johann Baprift Attenberger, 
Fönigl, Landgerichts ⸗Vorſtandes, Landwehrmajord, Landrathes und Mitters des Fönigl. bayerifhen Verbienft-Drbens vom Geil, Michael, deſſen Frau Gemablin, 
wie im Leben fo im Tode treu, ſchon nach 15 Tagen in bad Grab ihm nachfolgte, welches fle Beide num wieder vereint umfchliegt, — erachten e8 für 
eine unerläfliche Pflicht der Dankbarkeit, eben fo tief gefühlt, als laut umd öffentlich anzuerfennen und autzuſprechen, daf fie an dem edlen Verſtorbenen 
nicht nur einen ausgezeichneten, eilf Jahre hindurch unermüdlich und fegenreich für Thron, Altar und Bürgerwohl wirkenden, ftreng rechtlichen und geiftig 
hochgebildeten Gerichtövorftand verloren haben, der ed fo wohl verftand, den firengen Rechtabuchſtaben durch billige Würdigung der Flar erfannten drilichen 
und perfönlihen Verhältniffe zu mildern, ohne dem Ernſte des Geſetzes das Mindefte zu vergeben; fondern auch den Hingang eines Mannes betrauern, deſſen 
Haltung, gleich edel als Menfc wie ald erleuchtet thätiger Chriſt, allgemein erbauend mirfte, und, wie die Hochachtung, fo die Zuneigung und Verehrung 
aller Rechtlichen und Verftändigen ihm zu eigen machte. 

Möge diefer wohlverdiente, freie, im Schmerze freudige Nachruf eined ganzen Diftrictes dem würdigen Nachfolger des Tiefbetrauerten es fünben, daß 
fo Hohe Tugenden weder der richtigen Würdigung noch danfbaren Anerkennung unter und entbehren. 

(Bolgen die Unterfchriften des Marfıs-Magiftrars, ſaͤmmtlicher Geiftlichen und Gemeinde-Borftände des Landgerichtd- Bezirkes.) 


— — — —— er — — — — — — 


An die verehrliche Nedaction und Erpedition der „AUeuen Münchener Zeitung.“ 

Das ergebenſt unterzeichnete Hilfacomité erfüllt hiermit die angenehme Pflicht, den richtigen Empfang von zwelhundert zwel Gulden eff Kreugern, 

welche und zum Beſien der durch die Pulvererploflen am 18. November vor. 38. fo hart heimgeſuchten Bewohner der Stadt und Bundesfeflung Mainz 

afrigft zugeftellt worben find, gebührend zu befcheinigen, und fowohl den edvelmüthigen Spendern der Liebesgaben, als auch der verehrlichen Medaction und 

Erpedition für die hohe Gefälligfeit, mit welcher ſich biefelben der DVerunglüdten angenommen haben, den berzlichften Dank darzubringen. Möge ber alle 
mächtige Gott reichlich vergelten, was in fo menfchenfreuntlicher Abſicht geleiftet morben! Mit vorzüglicher Hochachtung 


ilf8:E@omite 


Mainz, ten 26. Januar 1858. —* 
un 
der Präfldent: Mad, Burgermeiſter. 





im Namen bdeöfelben: 


der Secretaͤt: Dr. Bogel. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

B. , 55. Schuler, Hüttenbirector von Neunfirchen; Majerer, Hültens 
Director a Saarbrüden ; Ramp, Kfm. von Dortmund; Mayer, Kfm. von Ber: 
fin. Meyer, Kfm. vom Karlsruhe; Lueg, Fabrikant von Sterltäde; Muig, Babris 
Fant von Aachen; Heſch, BWabrifant won Düren; PWörberreuther, Kaufmann von 
Näm + Behr. v. Gebfattel, von Pebenhan. 

D. Wunde. $ Knosp, Kfm. von Stuttgart ; Büchenbaher, Kaufm. von 
Füch ; Ghamay, Negoriant von Genf; Rojenthal, Kim. von Geislingen. 

Bi. Zraube. HH. Weiler, Rentbeamter von Meunfirhen! Schierhelz und 
Klingebeil, Kaufleute von Rrankfurt; Wimniger,, Brauereibefiper von Schueebing ; 
Faift, Afın. von Leipgig; Braun, Kfın. von Dettingen ; Raub, Kfm, von Stuttgart. 

Augsb. Hof. HH. Schmid und Cuchnet Privatierd von Zürid; Scherl, 
Privatier von Bifhofszell ; Baron v. Reichling- Meldegg, von Ulm; Goͤrwein. Bud: 
balter von Sünnerberg ; Lichtenberg, Oberlieutenant ven Verena ;[v. Beifenborf, 
Lieutenant ven Mändıen. 

Stachus garten. HH. Schmid, Privatier von Augeburg; Mad. Place, Be: 


von Buttemmwiefen; Buch, Ingenieur von Stuttgart; Prinzing, Gefdäftsreifenpet 
von Fürth. 


‚Geftorbene in München. 


Michael Gifenreiter, Bauernfnecht von Simbach, F. Erg. Landau a./Y., 472. 
alt; Geerg Ich. Ziegler, Taglöhner und SHerbergebefiger von ber Vorſt. Haldhau—⸗ 
fon, 48 3. a.; Katharina Strauf, Zimmermannstoditer ven Oberalting, f. Log. 
Starnberg, 40 3. a.; Friedrich Lehmann, Schneiderdfohn und lic. Meiderreiniger 
ven Lamperiswald in Sachen, 62 3. a.; Ichann Degmaier, Taglöhnersfohn und 
Hanotnecht von Moos, f. Pag. Reuburg a./D., 30 I a ; Anna Maria Happel, 
Taglöhmerstochter won Egglaberg, f. f. öferr. Erg. Mattigbofen, 65 9. a.; Michael 
Strafier, ehemal, Bauer von Dornach, f. Pag. Mänden r,/d., 77 3. a.; Zohann 
Breit, Schuhmahersichn und Schuhmarnhergefelle von St. Nicola, l. Era. Paſſau, 
26 3. a.; Johann Eambiller, Taglöhner von Schlofek, f. Lg. Deggendorf, 30 
3. a.; Joh. Simen Ludolph Gretz, F. PolizeisMottmeiftersfohn und Polizeifunctionät 
ven bier, 22 I. a.; Ludwig Karl Joſeph Hergl, bal. Buchbindersfehn von hier, 
13 3. alt. 


girfsgerichts-Arztensgattin won Rempten; Barmbacher, Afın. ven Bürth ; Beil, Kfm. 


526 Befanntmachung. 

Gtwaige Werberungen am den Nadlaf der Michael 

Ammerfhitt, Mepgermeiftere s Wittwe Thefla, geb. 

Hod von bier, find am 

Dienftag den ®. Februar I. 38. 

Vormittags 10 Uhr 

bei Bermeibung ber Nichtberüdfichtigung bei Verthei- 

lung der Maße dahier zu liquibiren, 

F Nidafenburg, den 20. Januar 1858. 

Königl. Bezirksgeriht Afchaffenburg 
als Einzelnrichteramt, 


Der königl. Director: 
Frhr. v. Lupiu 


Weber 
G.:R. 406/ 2260. 
sab.ſ a— Bekanntmachung. 


Pr Höherer Anerdnung gemäß wird dahier eine Pflas 
ffermeiftersGongeifion verlieheng aflenfallige Ber 


Eimen. 


- 





werber haben ihre Geſuche unter Anlage der erforbers 
lichen Zeugniſſe über Befähigung und Vermögen ıc. 
in Zeit von 4 Woden bei ber unterfertigten 
Behoͤrde einzureichen, 

Landshut, den 28. Januar 1858. 


Magifrat 
der kenigl. Kreishauptſtadt Landshut. 


Der rechtsf, Bürgermeiller: 
Harhammer. 


527. Befanntmachung. 

Alle etwa vorhandene und dem Gerichte bisher um« 
befannt gebliebene Anverwandte der Anna Barbara 
ang, arb. Popp, und ihres Ghemannes Johann 
Georg Lang auf der Wernemühle bei Mindebach, 
früher Bauerscheleute in Egloffewinden, f. Lambgerichts 
Anebach, anjäfig, welche an bie Verlaſſenſchaft dieſer 
Lang'ſchen Cheleute Grbanipräde machen zu konnen 
glauben, werden hiemit zur Anmeldung derſelben und 





ur Wahrnehmung ihrer Gerechtfamme innerhalb & 

ochen, von heute an gerechnet, aufgefordert, weil 
auferbem gemäß der Vorfchriften der Preuß. &.:D, 
TH. 1 Tir. 51 55. 145 bis 156 und der Darin aller 
girten weitern gefeplichen Beſtimmungen verfahren wers 
den mwürbe. 

Zugleich wirb der Maurergefelle Ichann Hofmann 
von Mit. Erlbach, deſſen Aufenthaltsort unbefannt if, 
aufgefordert, binnen & Wochen Iepteren biesorts 
anzugeben, weil ihm außerdem von Mmtöwegen ein Gur 
rater beftellt werben märbe, 

Heilebrenn, am 20. Yanuar 1858, 


Königliches Landgericht Heilsbronn. 
Der Eönigliche Banbrichter : 
Forſter. 


C.N. 2580. Rod, 





Neue Gifenbabnfabrten = Pläne sum 15. 
Detobet an find im Grpeditionsstocale d. BI. zu haben. 


> 

500.138) Gtelle:Gefuch. win Fräutein aus 
guter Familie, in mittleren Jahren! fncht bie Führung 
eines Hauswe ſens mit Beaufihtigung der Kinder zu 
übernehmen. Much der liebevollen Blrge einer älteren 
Dame würde fie Ach germe unterziehen, Mähere Aut: 
tunft wird ertheilt von Morgens 9 bis 12 Uhr, Seud⸗ 
lingertborsPlag Are, 7/0, Thüre rechte, 


510. 30) Edictalladung. 
Im Namen 3 
Seiner Majeftar des Bonigg 
bon Baljern, 

Der königliche Lieutenant & In suite, Marquard 
Karl Freiherr von MeihlinsMeldegg zu Fellheim, 
beabſichtigt die Errichtung eines Familien-Biveicommißes, 
wozu berfelbe folgendes Brundvermögen beflimmt hat: 

1. Das Landgut Bellheim, Landgerichts Babenhaus 
fen im Rreife Schwaben und Neuburg, befiehend 
in dem Schloſſe mit WFlügelgebäube und Bräu- 
haus unter einen Dache, bann zwei Flägeln 
Drlonomiegebiude und Hofraum, Haus:Mro. 1 in 
Fellheim, fammt Gärten, Aedern, Wiefen und 
Waldung in einem Flaͤchenraume von 65 Tagım. 
29 Dejimalen, Plan-Mummer 1a, 1b, 2, 70, 
71, 73, 105, 190%, 19114, 41014, 47614, 
481',, 586, 621, 640, 683, 695 und 696, 
nebit bem Ghemeinderechte zu einem ganzen Muß: 
antbeile an den mod unvertheilten Gemeindebes 





fgungen ; j 

U, von zwei in früheren Jahren eingezogenen Bauern: 
hoͤſen daſelbſt an Garten, Aeckern und Debung 
einen Flaͤchenraum von 104 Tagw. 31 Deyim., 
Plan:Nro. 70%, 132, 159, 171, 180, 190, 
191, 201, 208, 276, 277, 281, 299, 306, 
320, 326, 329, 330, 342, 351, 352, 368, 
416, 425, 429, 476, 481,525, 532,5151 *), 
561 und 687, mebit Gemetinderecht zw zmel 
ganzen Nupantheilen an dem noch unwertheilten 
emeindegränden; 

I. einen Ausbruch aus dem Wirthichaftsgute Haus 
Nummer 2 daſelbit, befichemd im 16 Tagmerf 
95 Dezimalen Aecketn, Plan:Nummer 170, 327, 
370 und 553’; 

IV, dem Zehentflabel, Plans Mimmer 108, Im Well: 
beim und 

V. in ber Eteuergemeinde Pleß 10 Tagwert 41 
Dezimalen Wiefen, Pl:Nro. 650 und 1830, dann 
2 Tagwer! 45 Dejimalen Walbung, Plan-Rums 
mer 1829. 

In Gemäfheit der Vorfchrift $. 26 des Gbictes 
über bie Familien-Fibeicommifle merben nun biefenigen 
zur Zeit noch unbefannten Giäubiger, melde hinſicht ⸗ 
lich diefes zum Fideicommiß bejlimmten Bermögens 
perfönliche oder hupethefarifche Forderungen zu machen 
haben, zur Angabe ihrer Anfprüce innerhalb eines 
präcufiven Termines von 

ſechs Monaten 
umter dem Rechtanachtheile aufgefordert, daß mach Ber 
Aireichung desfelben das eben angeführte Vermögen als 
ein Bamilien-Fibecommis würde immatriewlirt werben, 
felglih die Mäubiger wegen ber nicht angezeigten For⸗ 
derungen ſich nicht mehr an bie Subftang bes Fidei⸗ 
eommißvermögens,, fondern nur an bas Mllodial« Ber: 
mögen bes Echulpners, oder im deſſen Grmanglung am 
bie Früchte des Fideicommiß ⸗ Bermögens zu halten bes 
rechtigt fein würden, und felbfi hier mur unter ber Bes 
ſchraͤnlung, daß fie denjenigen Glänbigern machgeben, 
a ſich innerhalb des gedachten Termines gemelbet 
ben 


Neuburg, ben 15. Januar 1858, 
Königliches Appellationsgeriht von 


Schwaben und Neuburg. 
v. Kleinfchrod. 


GN. 1541. ». Balta, Ser. 





) Soll vielleicht 551 beifen? 


537. Bekanntmachung. 
Das zum Rüdlaf der Freifrau von Reifchach 
gehörige wertivelle Meublement, werunter ein Worte: 


Piano, mehrere Sopha's, Tiſche, Betten, 
Stüplt, Spiegel, Eilbergeräthfhaften u. a. 
wird 


Mittwoch den 10. Februar I. 38. 
von Vormittags DB Ihr 
an beginnend allhier durch eine Berichts + Gommiflien 
öffentlich und gegen Baarzahlung verfleigert. 
Lindau, den 21. Yanuar 1858, 
Königliches Landgericht Lindau. 
Der fünigliche Bandriditer: | 


@.R.1450. @dart. 


121 
407.[3] Bekanntmachung. 


Bor kurzer Zeit verftarb bahier bie Gkmeralmajord: 
Wittwe Eberefe ©. Prößl, Todter bes weiland 
Serretärs Sting in Mannheim und früher gechelichte 
Ditettots · Gattin v. Reihenbar, ohne Hinterlaffung 
von Abfümmlingen. 

Da ihre mählen Blutes Berwandlen, welche in bier 
fer Nachlaßſache vernommen werden ſollen, irop viel: 
fach angejleilter Nachferichungen bisher micht zu ermitteln 
waren, ſe ergeht am biefelden hiemit auf dem Wege 
ber öffentlichen Auafchreibung die Aufforderung, ſich 

innerhalb drei Monaten » date 

bei dem unterfertigten Gherichte (im Beichäfts » Zimmer 
Mro. 17 1) um fo gewiſſer anzumelden und ihre Ders 
wanbtichaft zur (rblafferin burdy legale Mitefle unb 
Familientammbäume nadyumeijen' als außerdeſſen ohne 
Rüdfichtenahme auf fie in der Museinanderfepung ber 
Betlaſſenſchaft nach Bage der Meten weiter vorgefchritten 
mwürbe. 

Am 15. Januar 1858, 


Königl. B. Bezirfögeriht Münden 1/3. 
als Einzelnrichteramt, 
Det lenigliche Director ; 
Frhr. v. Dürniz 
dv. SKleinleth, f. Rath. 


GN 9269/9556. be 
524. Bekanntmachung. 
Siraubinger c. Berner 


pei. Jdeb, 

Auf crebitorfchaftlihen Antrag wirb bas Anweſen 
56.:Rre. 2 in Neubaufen, beiiebenb aus: 

1) Wohngebäude won 32° Länge und 30° Breite 
ein Stock hoch, ganz gemauert, mit Platten 
beppelt eingebedt, im feinem gegenwärtigen bau⸗ 
lichen Zuſtande in einem MWerthe von 1500 FL; 

2) einer Remife, von Holz erbaut und mit Schar⸗ 
ſchindein eingebedtt, werth 25 I.; 

3) Hefraum und Garten nebſt Pumpbrunnen unb 
Ginziunung 11 Dezimalen, werthh 180 fl; 

dem öffentlichen Iwangorerlaufe vorbehaltlich der Be: 
Nimmungen $8. 98— 101 der Brorei-Nopelle von 1837 
unterftellt und hieza Tagefahrt auf 
Dienftag den ®. Mär, 1858 
Nachmittags ?— 4 Uhr 

an Ort und Stelle anberaumt, wogu Steigerungsluftige 
mit bem Bemerfen geladen werben, daß fie jich, im 
Balle fie nicht gerichtsbefannt find, ober über ihre Zah⸗ 
Inngöfähigleit Zweifel obmalten, über bie letztete hin ⸗ 
reichend ausjumweifen haben, wirrigenfalls fie zur Gteie 
gerung nicht zugelaffen werben wärben, 

Dir Belafungss und fonfligen Verhälmiſſe des vor⸗ 
beichriebenen Anweſens fünnen jeben Mittwoch und 
Somflag Vormittags im Bureau Nre. II des Dieds 
eiia Gerichtes eingefehen werben. 

ünchen, ben 15. Januar IR58. 
Königliches Landgeriht Münden 1/F. 
Der fünigliche Landrichtet 
@.:R. 2398, @ber. 
535. Befanntmachung. 

In der Maclaffache der Mepgerswittwe Sabina 
Beljel gu Beiffenflabt werden bie Nadhlaßrealitäten, 
nämlıd) : 

1) M.Nto. 565 und 564* das halbe Wohnhaus 
He. NMro. 1824 mit Eingehörungen und einem 
Durdigange dur das Haus, Werth 570 IL; 

2) PlıRre, 887* Fiſchlaſten beim Foriihaus, Werth 
31.30 f.; 

3) PlMro. 972 Ader am Hundsbühl, Werth 100f1.; 

4) PlsRro, 1256 Waldung der Lohtheil im Pre 
dingeberg, Werth 5 fl.; 

5) PI.-Rro. 1285 Waldung in der Wulgera, Werth 
25 f.; 

6) Pl.Mro. 3846 Waldung im Federer beim Schal⸗ 
berg, Werth 70 4.3 

7) PlMro, 3999 Waldung im Fedeter beim alten 
Schloß, Werth 325 A. ; 

8) ben Welfenfeller beim Gottesader am Gemeinde⸗ 
ylap, Werth 10 fl; 

am Montag den 15. Februar I. 38. 

Dormittagd 24 Ahr 
in loeo Weiffenftabt durch eine Gerichtscommiflion vers 
fauft, wozu Kaufsliebhaber unter dem Bemerfen eins 
geladen werben, daß man im Termine bie Strichsbe⸗ 
dingungen befannt geben wird, 

Kirchenlamitz, den 16, Januar 1858. 


Königl. Landgericht Kirchenlamip. 
Der Fönigliche Lanbridhter : 
Wetzel. 





C.N. 1649, 


>. Bebkanntmachung. 

Der ledige Webergeſelle Johaun u Figiner 
aus Eſchenbach, zur Zeit in Ruftendorf bei Wien is 
aufhaltend, will nach Deflerreich auswandern, was mit 
bem Demerfen hiemit befannt gemacht wird, daß allen: 
fallüge Anfpäche am denſelben Innerhalb 8 Zagen 
bei Vermeidung ber Nictberädfichtung dahlet anzumel: 
den finb. 

Heilsbrons, am 25. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Heildbronn. 


@.:R, 3745. Forfter, Ef. Sanbridter. 
Befanntmachung. 
Königlichen Landgericht Kulmbach 


wird das zum Nachlaß ber Maurergefellen-Mittme Goa 
Trendel von bier gehörige Mobiliar am 
—— den 4. Februar eurr. 
ormittags D Uhr 
in der Behaufung des Schuhmachermeiſtere Friedrich 
Zrenbel dahier gegen baare Bezahlung am den Meiſt 
bietenben verfieigert, was Stricholufdigen zur Nachricht 
bient, Zugleich ergeht bie Mufforberung, etwaige An—⸗ 
ſprüche an die Trendeliche Nachlaßmaſſe bei Bermeis 
bung ber Nichtberückſichtigung am 
Donnerftag den 18. Februar 1858 
dabier zu liquiditen. 
Kulmbach, den 22. Januar 1858, 
Kinigliches Landgeriht Kulmbach. 
Der Fönigliche Bandrichter : 





479, 





v Löwel, 
@.N. 1603. Kirſchnet, Afeffer. 
. Bekanntmachung. 


Zobeserflärung bes Joferh Hadl von 
Gichelberg betreffend. 

Machdem meber ber Bauersjohn Georg Jeſ. Hal 
von Gichelberg, noch deſſen etwaige unbelannte Beibes- 
erben ber Edictalladung vom 7. Webruar 1844 unger 
achtet innerhalb der vorgeſteckten Imonatlichen Print fich 
bierorts gemeldet haben, fo wurbe berjelbe durch Taube 
gerichtliches Erlenntniß vom 28, December v. Is. für 
tobt erflärt, und wird dahet deſſen in 1678 fl. beſtehen⸗ 
des Dermögen den befannten nächilen Beriwandten ohne 
Gaution verabfolgt, reſp. die hiefür beftellte Hypothel 
gelöfcht. 

Regenftauf, den 7. Januar 1658. 

* Königliches Landgericht Regenſtauf. 
Der Fünigliche Banbrichter: 


—— — — — 


Re. 1954/1. Etell. 
478. 


Strichd: Außfchreiben. 

Im Wege der Hilfevollſtrecung wird das Wohnhaus 
bes Jaceb Kreitmaier babier H6.:Mr. 174 mit realer 
Badgerechtigfeit in ber ſogenannten Grbsgaffe am 

Donnerftag den 25. Februar 1. 38. 
Mittags 2 Uhr 


: auf dem Rathhauſe babier unter ben an der Gtridie: 


tagsfahrt befannt gemacht werbenden Bedingungen üffent: 
lich verärichen, umb wirb insbefonbere bemerft, daß dies⸗ 
mal der Zuſchlag ohne Mädiht auf Die Tare ers 
folgen wird. 

Dettelbadh , den 4. Januar 1858, 

Königliched Landgericht Dettelbadh. 


Der Löniglidie Landrichter : 
Steinbach. 


GR. 1142/1. 
 - Bekanntmachung. 


In der Berlafienichaft der Barbara Kaft, Wittwe 
bes Iojeph Rah, von igershaufen, Acht Tagsfahrt zur 
Barlivenliquibatien auf 

Freitag den 10 Februar I. 38. 
Vormittags präcis 8 Uhr 
beim fönigl. Sandgerichte Königahefen an, am welchem 
Termine etwaige Borberungen an bie Maffe bei Bermeis 
bung ber Nichtberüdfichtigung bei Auseinanderfekung und 
Griradition berfelben an bie Erben anzumelden und ges 
börig zu begründen jind, 

Zugleich werben Alle, welche von der Nachlaßmaſſe 
etwas im Händen haben oder dahin ſchulden, aufgelors 
bert, ſolches bis zu ebigem Termine an bie Berlaffens 
fhaftsbehörde oder den Mafacurator Anton Mauer 
ausjwantworten und bejiehungsweife abzugeben, als fie 
font gerichtliche Magejtellung zu gewärtigen haben. 

Königebofen, 22. Ianuar 1858, 

Königliches Landgericht Königähofen. 

Serrlein, fönigl Lantrichter. 
@:9. 2479. Hippler, Afiefer. 


. Bekanntmachung . 
Vetlaſſenſchaft tes Häuslers Georg 
Neichard in Hitſchenberg. 
Georg Reihard, Häusler ven Hirfchenberg, iſt 
am 23, cteber vor. Is. mit Ted abgrgangm. 
'@$ werden daher alle Iene, welche Anſprüche an 
füinen Müstlag Haken, aufgefordert, ſolche 
binnen 30 Tagen a dato 
bei unterfertigter Berlaſſenſchaftobehorde geltend zu ma⸗ 
ben, da fie außerdem Bei der Auseinanderfegung ber 
Berlaffenferott nicht mehr berüdtfichtigt würden. 
Am 16. Januat 1868. 
Königliched Landgericht Wegſcheid. 
&berlein, föntal. Pantrichter. 
EM. tl. Pfeiler, Aſſeſſor. 
435. Edietalien. 
Cencurs des Mehgermeiſtete Joh. Sties 
ber von Eltmann betr. , j 
Madden zufolge Beſchluſſes des lenigl. Bezitloge⸗ 
richts Schweinfurt die Creffnung der Gant gegen Meps 
germeifier Etieber und feine Ehefrau verfügt murbe, 
werben bie Gbichetage auf Nequifitien der genannten 
Behörbe in Wolgendem befanmt gegeben und bahıer 





ten: 

Zur Anmeldung unb _ Begründung ven For: 
ber wigb I. pictstag au 

e Donnerftag den 4. März d. I. 
dabier anberaumt; ; 

der U. Grictetag —— von Ginreben 
enen die angemeldeten Ferderungen au 
ig Fe zur den 8. April d. 38, 
und enblich zur Schinfvechantiung IN. Gricistag auf 

Donnerftag den 6. Mai d. Is. 

dahler amberanmt, und zwar iut Mathhauſe dabier jedes⸗ 
mal früh ® Uhr anfangend. e 

Hiegu werden ſaͤmmtliche Gläubiger ber Shemeinfchulbs 
ner. unter beim Nechtsnachtheile vorgelaten, tab dae Nichts 
ericheinen am I Gerictötage, Eejichungsweife die Unter: 
lafung der Ginreihung eines fchriftlichen Siguidationd 
Mereiies bis fpätekens zum Ablaufe bes 1 Grictstages 
den Ausfhluß ven der Concursntaſſe, das Ausbleiben an 
den übrigen Gictstagen refp. Richteinreichung ſchriftli⸗ 
cher Receſſe aber ben Aueſchluß mit den am ſolchen vor⸗ 
zunehmenden Handlungen zur Relge habe. } 

Musrwärtige Hläubiger haben bis zum 1. Geietstage 
am Fonigl. Vezirfsgerichte Schweinfurt und dahier Im: 
finwationsmantatare zu benennen, wibrigenfalls ſelche 
ven Amtswegen aufgeſtellt werden 

Das vorhandene Netionermögen, mit Ciuſchluß bed 
3160 A, geichägten und noch zu verweribenden Grunde 
vermögens bettägt 7271 A, während fchen bie Hupe: 
thefenichulden ſich auf 8269 fl. belaufen, woren übri— 
gens 2369 A. abgehen, mit welch’ lepterem Bettagt ber 


erfie Gnposbefgläukiger ans dem Grlöfe einbejahlter Striche 


fegillinge der Met befrierige wurde, daß biefer Gläubiger 
ang ter Mafe fällt. 
Gltmanı, ven 31. December 1657. 
Königliches Landgericht Eltmann. 
Böhm, !inigl. Lanbrichter. 
Müller, I. Aiücjor. 
@:Nr 1538, 


433. Bekanntmachung. 

Verlaflenichaft bes Guͤrtlets Jeſ Schenkl 

zu Tüßling beir 

Forderungen am dem Rachlaß des Gürtlers Joſeph 
Schentl zu Züfling, in fo weit fie nicht ſchen bieroris 
Befannt, find binnen BO Tagen anzumelsen und 
nachyneifen, witrigenfalls fie bei Bertbeilung des Nach» 
laffes nicht meht berhchfichtigt werben. 

Am 18. Ianuar 1868. 


Königliches Landgericht Altötting. 
Der lönigliche Landrichtet: 
E,:Rr. 1919 /1, raudnic 


uus.  Befanntmachung. 

Termin zur Activen⸗ und Paffiven-Hauidation in ber 
Berlaffenfchaftsfache des Fiſchere und Schiffers Nifolaus 
Gberbard von Gtmashaufen ficht auf 

Mittwoch den 24. Februar I. Js. 
früb ® Uhr 
hei Bermeitung bes Rechtenachtheiles dahier an, bag 
das Nichtanmeſden von Forderungen die Nichtbetückſich⸗ 
ugung kei Nuseinanterfegung ber Maffe, bie Richtans 
gabe ren Schulden zur Maße gerichtliche Klageſtellung 
zur Wolge Bat, 
- Kitingen, 17. Januat 1858. 
Königliche® Landgericht Kiyingen, 
Ploner, künigl. Laudrichtet. 
Stemmer, Afeher. 


Reis. 








GR. 2309. 
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47. Bekanntmachung. 


Bant der Erbrüber Mare und Salemen 
Fleſch in Dettingen betr. 

In rubricirtet Gantſache wird nach biesgerichtlichem 
eollegialem Beſchluſſe vom Heutigen nach & 90 ff. ber 
Procrfnovelle vom 17. November 1837 am 

Montag den 22. März I. Fe. 
Bormittagg D — 12 br 
im Gaſthauſe zur Pol in Dettingen 
durch eine diesgerichtlicht Gerichtecemmiſſien zum erften 
Male verfieigert und bei erreichtem ESchägungepreife an 
den Meiübietenben zugeſchlagen; 
1) Das Wohnhaus Lit. A Hs.⸗Nr. 16 nebil 
4 Dezim. Heftaum zu halbem Antheil und Nupr 
amtheil am Gemeindegrũnden in Dxttingen. Dass 
felbe entbält zu ebener Erde rinen geräumigen 
Keller, Bierpitall, Laden, Gemptoir und mei Kat 
mern; über einer Stiege drei heijbare MWohns 
zimmer, Speifefammer, Küche und Temmen; end 
lich eine Dadıfammer und drei Bären. Es fit 
mit Ziegelplatten gebedt und mafliv gebant, und 
befindet ſich im baulichen Zuſtande. Gerichilich 
geihägt wurde basjelbe am 7. Auguſt v. I. auf 
2000 fl 


’ 

nachdem «6 am 6, Oeteber 1841 um 2208 fl, 
angefauft worden war, In der Branbverficher: 
ungscafe liegt dasielbe mit einer Mericherunges 
fnmme ven 2300 ff. Hwpothtken ruhen auf dem⸗ 
felben 1000 1. 4precentiges Capital zur erfien 
Stelle eingelragen, und 404 A 43 fr. 4procens 
tiges zur jmeiten Stelle. 

2) Bine reale Echnittwaaren: Handlungs 
Gerechtigkeit bertfelbit, am 7. Auguſt v. Jo. 
gerichtlich gejchägt * 


—T 
nachdem fie am 20. December 1839 nm bem glei⸗ 
en Preis angelauft worden war. Wingetragen 
find ſewehl auf dem Wehnhauſe als auf ber reas 
len Edmittmaarengeredhtiame 3000 fl. Heirathes 
gut ber beiden Ghefrauen ber Gantſchuldnet in 
ungeteilter Summe, allein cs wurbe biefe Hupe⸗ 
tbelforberung als ſelche im Hantwerfahren, befien 
Grictstage jämmtlih abgehalten find, nicht gels 
tenb gemacht. 
Endlich wirb biebei noch mit verfieigert: 
3) Gine Yaden: und Gompteirs@inrüchtung, 
als; Khaarengeitelle, Schreibfaften, Tiſch, Seel, 
17 eiſenbeſchlagene Waarenliſten und eine große 
eiferne Waage. 

Steigerungeluſtige werben zu biefer Tagsfahrt mit 
bem Bemerken eingeladen, ba dem Gerichte unbefanmte 
Berfonen und foldhe, gegen beren Iahlungefährigteit Zwei⸗ 
fel ebwalten, nach gefeplicher Borſchrift zur Steigerung 
nicht zugelafien werben, ment jie nicht bei ber Tages 
fahrt ıhre Zahlungefähigfeit nachweifen. 

Donaumwörtb, am 16. Januar 1858. 
Könizliches Bezirfögeriht Donaumörth, 
Noth, fünigl. Director. 

Pfiſter. 


G.:Nx. 2235,1. 
44. efanntmachung. 
Den Wirteraufban des Bärgerfpitals 
in Hammelburg betr. 

In Gemaßheit kgl. Negierungsenifibliefung vom 10, 
December 1857 wird mit dem Wiedetaufbau des Bür: 
gerfpitals zu Hammelburg bei einttetendet Bauzeit bes 
genmen, und zu diefem Iwecke bie Veraccorbirung der 
betreffenden Arbeiten im Mege des mündlichen Mbüriches 
nach eingelmen Gewerben oder auch im Ganzen an tüdıs 
tige, cautionsfählge Werfmeifter befchäftiget. 

Die Arbeiten jind wie folgt veranſchlagt; 

1) die Ginlegungss, Erb, Maurer, Steinhauer, Pfla⸗ 
Rerers und Dachdecket⸗ Arbeiten 16,888 fl. 55 fr, 


2) die Tindner- Arbeiten . 2,732 „ 55 „ 
3) Me ZimmermannssArbeiten 5,466 „ 37 „ 
4) die Schreiner-Arbeiten 2,270 „43 „ 
5) die GHafer-Mrbeiten . 1,188 „ 24. 
6) bie Spenglet · At beiten ..: 77.54. 
7) bie Schlefferarbeiten nadı Abzug 

d. Rofien für Anfchafung b. Oxfen 1,367 „ 20 „ 


Summa: 30,652. 48 fr. 


Zur öffentlichen VBeraccerditung dieſer Mrbeiten ift 

Termin auf 
Dienftag den 23. Februar I. Fe. 
Vormittags 1O Uhr 

im Tandgerichtlichen Geſchaͤftezimmer Nr. 4 anberaumt, 
und werden bie Gewerbomeiſter der bezeichneten Art mit 
der Bemerkung biezu eingeladen, dañ Pläne, Kofenvor: 
anſchlag und Bedingnißheft im der Zwiſchenzeit zut Bin 
ficht offen liegen. 

Hammelburg, ben 18, Januat 1858, 

Königliche Landgericht Hammelburg. 
G;N.1798, Mofer, f. Landrichtet. 


. Bekanntma 


Berichellenheit bes Wolfgang Gefien- 
borfer, Zaglöhnersichn ven Rohr: 
bach, beirefjend. 

Wolfgang Geſſenderſet, Taglöhnersfchn ven 
Mehrbach, geboren 14. März 1785, wird feit bem ruf 
fiihren Feldzug sermißt. Fuͤr denielben find 100 fl. zu 
4 Procent verzinelih auf den Mealitäten des Michael 
Huml von Rehrbach Br. S. 591 eingetragen, melde 
heimbezablt und gelöfcht werden fellen, 

Sofort ergeht auf Antrag ber Interefienten an Wolfe 
gang Geſſendorfer ober deſſen rechtmäßlge Nachloms 
menſchaft die Aufforderung, 

innerhalb drei Monaten 
Ab bezüglich tiefes Vermögens babier zu melden und 
ſelches in Empfang zu nehmen, als auferdem hefiens 
berfer für verſchellen erflärt, deſſen Vermögen an bie 
befannten nächiten Erben ehne Gautien ausgefelgt und 
die beitellte Smethel gelöicht wird. 

Burglengenfeld, am 12. Januar 1858. 
Königliched Landgericht Burglengenfeld. 
Forfter, fünigl. Landrichter. 

@:N:.3852 1, Raumer, Aſſeſſer. 


444. Bekanntmachung. 


Der ledige Bauer Michael Dauer von Breitengüßs 
bad und bie ledige Barbara Schmitt von Baunach 
haben nach Übevertrag vom 16. 1. Mio. beitimmt, Daß 
in ihrer künftigen Che der Güterſſand des Würzburger 
Landrechts für fie gelten fell, wernach zwiſchen ihnen, 
fo oft ehelich erzeugte Rinder vorhanden And, die allge 
meine Guͤtergemeinſchaft eintreten, im entgegengeſetzten 
Kalle aber lediglich Grrungenfhaftsgemeinfibaft ftattfins 
den fell, welches hiermit vorſchriftentäßig öffentlich be ⸗ 
fannt gemacht wird. 

Sheülig, am 20. Danuar 1858 

Königliches Landgeriht Scheßlitz. 
Der fönigliche Bandrichter : 
Schell. 


448. Befanntmachung. 
Verfieigerung des Anweſens ber Arany 
Bührerfchen Gheleute zu Bachmeh- 

ring betreffend. 

Ya Folge Verhandlung vom 2!, bief wird bas Ans 
weſen ber Franz Kährer'jchen Cheleute zu VBachmehring 
öffentlich am den Meiſtbietenden verfteigert. 

Diejes befieht aus dem gut gebauten Wohnbaufe 
zu Bachmehriug mit realer Schubmacergerechtfame und 
circa 5 Tagwerl Grundſtücken, in einem Schäpungss 
werte ven 3162 fl. — fr. 

Tagsfahrt hiezu wird im Wirthehauſe zu Gifel 
fing am 

Montag den 15. Februar I. Is. 
Vormittags von 10 bis 12 Ubr 
abgehalten, und Kaufoliebhaber hiczu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß bie näheren Bedingungen bafelbi befannt 

gegeben werben. 

Waſſerburg, am 22. Januar 1858, 


Konigliches Landgericht Wafferburg 
als Einzelnrichter» Amt, 


Zaar, f. Landtichtet. 
Strobl, Afeher. 


@.:0.1990. 





GR. 1031/1. 


181. DBefanntmachung. 


Dauer gegen NMeumeier pet. debiti 
mode sublast. betr. 

Nachdem auf dem zweiten Verfeigerungstermine ein 
zablungsiähiger Steigerungslufiiger ſich nicht eingefuns 
ben hat und ber Zuſchlag nicht erfolgen fonnte, jo wird 
biemit auf Antrag eines Glaͤubigers das Maweien der 
Jacob Neumeier'jchen Gheleyte zu Nemanfein, bes 
fehend in dem Wehnhauſe PleNr. 601b zu Alımans 
flein mit Wurzgärichen und Hefraum, im Schägungee 
wertbe von 8OU fl, am 

Samftayg den 27 Pebruar I. RE. 
Nachmittags von 1 bis 3 Ahr 
im Gaſthauſe des Bierbrauers Ioferh Weber zu Alt 
manftein der dritten öffentlichen Berfieigerung unters 
ſtellt, und werden hiezu Steigerungslufige mit dem Ber 
merfen gelaben, daß der Juſchlag ehne Rückſicht auf den 
Schägungsmerth erfolgt, und daß gerichtäunbefannte Steis 
gerer über binlängliches Vermögen legal ausjumeis 
fen haben 

Die Kaufsbebingungen werben am Verfrichstermine 
belaunt gegeben. 

Niebenburg, am 25. Januar 1858. 


Königliches Landgeriht Riedenburg. 


Der kenigliche Yantrichter : 
GN. 899/11. Schläfer. 


"483 
Befanntmadhung. 


Schuldenſache des Philipp Krimm von Partenftein betreffend.) 
Die zu rwbrizieier Maſſe gehörigen, unten näher beſchriebenen Liegenſchaften werben 
Montag den 8. Bebruar 1858, Nachmittags 1 Uhr, 
auf dem Bemeindehaufe zu Partenfein öffentlich verfteigert, wegu etwaigt Stridzsliedhaber mit beim Bemerfen eins 
geladen werben, daß bie Etrichsberingniffe vor ber Verfieigerung felbft befannt gegeben werden, ber Zufchlag 
übrigens bei erreichtem Scäpwerthe ſegltich ertheilt wird. 


532. 


Lohr ven 26. Januar 1858. 
Königliches 







G.N 3035 I, 

















Niels, l. Sanbrichter. 


Landgeridt. 
e. Preifenpörfer. 













ang | Benenwung ber Realitäten, Tate. 
I er Doyim, u — fl. 
1601 || 215 0 177 Wobnhaus mit Keller und Helghalle, Scheuer mit Stafl, Laub⸗ 530 
“345 | 5 halle, Schweinftall, Hofraum und Baumgarten . . 
2238 1941 0 246 Wiefe in der hintern Mu am Nemege . = 5 . 100 
ss | 1800 | 0 | 182 „ in der Breiten Witſe . 50 
2275 | 1851 0 242 in der Hintern Au . 60 
2273 1007 0 2u7 „ in ber oben Nu . . F 52 
2291 4014 0 308 Ader am Schalteifenfelo . . . P . . 40 
1283 || 3865 Jo | sır „auf der Lehen rechts am BR. > 0.0.14 580 
4046 2068 0 229 „ In der Schneid . . . . ä . . 60 
2270 | at | o | 389 „ ei... 30 
4790 || 2399 0 556 „ im Reichengrunb . . . 15 
2209 || 4020 1.0 | 437 „ am Schulteiſenfeld mit Omin - . . so 
4268 38380 0 75 „ auf der Lehen vechts am Weg R ; . . 25 
ass | 2004 | 1 | 308 J c (7 
344 2726 0 080 Garten lints im Schutpfenthal. Wiesfleck F } . 10 
3704 4597 1 100 Ader im Hofeb . f R R H . FR “ 70 
568 4013 0 323 anm Schulteiſenfeld 4 
512. Bekanntmachung. B. Der englifhe @arten Lit. H. Nr, 38 mit realer 


In der Subhaſtatiensſache der Taglößners-@heleute 
Lufas und Margaretfa Doffin von ber Pieifferbütte, 
Hupoibefenfapitalss Forderung beir., wire in Helge Mes 
guifitien des F. Bezirfögerichts Nürnberg vom 11. präf. 
22, v. Mis. Termin zum Berfauf bes den Berllagten 
gehörigen Anmefens, befteheud 

in einem einflöcigen, in gutem Bauzuſſande ber 
findlidhen Wohnhauſe Hs.:Mr. 8 mit Stall und 
Hofraum BLM. 671, 2 Day. groß, 
geihägt auf 600 fl, 
12 Dez. Def: und Grasgarten PL Rr, 672, 
geihägt auf 100 A, auf 
Donnerftag den 18 Mär; 1858, 
, Vormittags 14 lihr, 
in dem Bleifhberger'jcden Wirthöbaufe auf der 
Pfeifferbütte anderaumt, was Kanfaliebhabern mit dem 
Bemerfen eröffnet wird, daß der Jaſchlag nach $. 64 
bes Hupotbelengeieges vorbehaltlich der Beitimmungen 
ber 85. 98— 101 des Geſetzes ven 17. Nobbr. 1837 
erfolgt, und bie Befreiung und Ehätung der Immo— 
bilien dabier eingeiehen werben Tanın, 
Altderf ben 23, Januar 1858, 


Königliches Landgeriht Altdorf. 
Der loͤnigliche Landridıter: 
E.:N.22367/11. Bine. 


 Deffentliche Kundmachung. 


Vom 
Königlichen Bezirksgerichte Eichflätt 
ald Gingelnrichteramt, 
Heimbuber gegen Strauß wegen 
Berberung betreffend. 

6769. (26) Auf gläubigeriihen Antrag ift das Im: 
mobütlar- Vermögen der Bierbräuers + Eheleute Wilhelm 
und Therefe Strauß zu Gisfätt dem gerichtlichen 
Zwangeretlaufe unterfelt werben, und wird demnach zu 
deffen Öffentlicher Feilbietung Tagsiahrt auf 

Donnerftag den 253. Febr. 1858, 
Dormittagdg 10-12 Uhr, 
in dem Gefchäftsjimmer des #. Bezirlögerichts + Aſſeſſors 
Mayer bejlelt, 
Beſtandtheile bes Stricjohjeftes find : 
A. Das Echwabenbräußans Li. D. Rio. 326 in ber 
— Weſten dahier mit radlzlttet Braugerecht⸗ 


a) Gehäure: ein pweiſtdiges Wohnhaus mit zwei 
Dachern, früher 2 Häufer, Stall, Keller, anges 
bautes Bröubaus und Hefraum, etreidehladel, 
Nebengebäude, Helzplap mit 31 Des, 

b) Burzgarten PL: Ne. 3734 zu 19 Dep, 

€) Peintwieje PisRr. 1083 zu 55 Dez, 

4) Gemelnpetbeile: sein Meer am Baisberg in ber 
Weſtt PlsNr. 1105%,, zu 12 Deyj. und eine 
Wieſe am Gopan Pl Nr. 112574, zu 8 Dep, 

zufammen eingewrıthet auf 13,000 fl. 


Bler ſchen gerechtſame. 

a) Wehnhaus mit mehreren Gattenhäuſern, Keller 

und Augelplag zu 44 Dez, 

b) Garten PL.:Nr. 10046 zu 86 Dei, 

zufammen gemeribet auf 5000 N. 

Die fämmtlihen Gebäulicleiten befinden ſich theils 
in mittlerem , theild in fehr schlechtem baulichen Zus 
ſtande. Das Brandaffeluranggebäute beträgt 7000 fl. 

Die Belaftungsrerhäftnife find an Stantsabgaben : 

ad A, 16 fl. 15 fr. Geſallededenzine, 2fl. 30 fr. Le⸗ 
benbobenzind, 27 fr. 3 Hl. Grundſteuer, 1 fl. 
57 fr. Haueſteuer und 5 A. Gewerbſteuer. 
8 fe. 3 21, Shfällsbodenzins, ı fl. 30 fr. Haue⸗ 
feuer und 32 fr. 6 bi. Grundſteuet und 2 fl. 
15 fr. Gewerbſteuer, ferner an Kommunal: Ab ⸗ 
gaben 11 fl. Wafjerfife und 2. ölfe. Korns 
bovenzins. 

Das Verfahren bei der Werflelgerung richtet ſich nach 
$. 64 des Hopoihefengefches vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
mungen ter 55. 98— 101 des Projefgefepes von 1837, 

Conftige Murichiäffe fünnen bei Gericht erlangt wer⸗ 
ben, und ergebt nun hledutch Ladung zu obenbefagter 
Tagefahrt am bie Kaufslufligen mit dem Bemerlen, baf 
ſich dem Gerichte unbekannte Perfonen über ihre Bers 
mözensverhältniffe amtlich aue zuweiſen haben, außerdem 
fie gar Steigerung nicht zugelaffen werben, 

Gichfätt den 18. Dezember 1857. 
Königlich) Bayeriſches Bezirksgericht. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der f. Direltor erfranft. 


Schwab, Rarh. 
c. Rapfenberger. 


6215. Ediftalladung. 
Tobeserllärung bes landesabmwefenden Lorenz 
Bunf von Hennbofen und Leſchung ber 
Kaution betreffend. 

Lorenz; Bunt, Bauersfchn von Heunhofen, gebor. 
am 10. Auguſt 1798, wirb feit dem ruſſiſchen Feldzug, 
ben er als Soeldat des f. 5. Chevaurlegers Negiments 
mitmachte, vermißf, und wurde fein in 1600 fl. beftes 
henbes Vermögen feinen naͤchſten Berwanbten gegen Haus 
tion ausgehändigt. 

Diefe dringen nun auf Leſchung der Hypothel, und 
twirb baber Borena Bun oder allenjallfige Erben des⸗ 
felben biemit aufgefordert, 

binnen 8 Monaten » date 

babier zu ericheinen und fein Bermögen in Empfang 

zu nehmen, außerdem derſelbe für tobt erflärt und defien 

Verwandten das Vermögen ohne Raution —— 

vielmehr die eingetragene Hypothek gelöfcht werben t. 
Dillingen den 17. November 1857. * 
Landgericht Dillingen, 
Der königliche Landrichter 


Fürf. 
GER. . ui Mae 


ad B. 


122.(36) PBroclama. 

Im Wege der Hilfswollfitedung werben am 
Mittwodh den 3. Mär; 1858, 
Vormittags 10 ihr, 
in loco Schwarjenbach an der Enale im dertigen Ense 
bresfChen Gaſtwirthahauſe nachtdenannte Immeb lien, 

nämlich : 

») das Mehnbaus s.:Mr. 155 zu Schwatzenbach 
a/S,, zweiflödig, der untere Steck maflie, der 
cbere won Fachwett und mit Schlndetn geredt, 
enthaltend im untern Stecke einen Hausplap, 
eine Stube, eine gewölbte Küche und ein fleines 
Grwölbe, im zweiten Stode einen Hausplag mit 
‚Kamin, zwei Sıuben, eine Rammer, und unter 
dem Dache einen belegten Boden mit brei dere 


ſchlagenen Rammern, larirt auf 1400 1. 
b) 6 Dez. Dofraum und Bauplag, tr... U 
ec) 1 Dezim. Gemũſegarten am Haufe mit 

Umzsunung, tarirt auf 6. 


d) eine Scheune von Saͤulenwerl mit Brets 

tera verfchlagen und Echinteln gedeckt, 

enthaltend einen gebeh ten Tennen mit 

einer Barze mit eingebauten Ställeln und 

ori über einander befindlichen belegten 

Böden, tarlıt auf 300 J. 
e) ein Ader auf dem Echajanger Pl-Mr, 

664, tariet auf 

nebſt untarablen Gemeinderechts, 


Glefammstare: 1980 P. 

und worauf haften 12*%4,, fr. Grund, 54 ir, 

Mieth und Ir. ArealhausEtewerimplum, fers 

ner zuz Ablöjungsfaffe des Staates 1 fl. 514 fr. 

Handlehuds Bovenzins aus 27 fl, 20 fr. üblsſ⸗ 

ungebetrag, dann 1 fl. 2874 fr. @efällsbodens 

: ins aus 36 Hl. 56", fr. Mbiöfungsfopftal, 

öffentlich an bie Melübletenten verfauft, wezu KRaufee 

liebhaber mit dem Bemetlen eingelaten werben, daß der 

Zuſchlag nad) $. 64 des Hwpothekengeſetzes verbrgaltlich 

der Beſtimmungen ber $$. 98—101 dis Prosefigefepes 
vom 17. November 1837 erfolgt, 

Die Tarationsverhandlungen fünnen mittlerweile in 
ber bieöfeitigen Regiſtratur eingefehen, bie nähern Striche⸗ 
bedingungen werben im Termine jelbit Bekannt gemacht 
werden, und Gaben dem Gerichte unbefannte Streicher 
ſich über ihre Zahlungejähigfeit auszumeifen. 

hof ten 2, Januar 1556. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der koͤnigliche Director : . 
6.9.1627. Zäduner. 


2. Bekanntmachung. 
Debitweſen des Taglöhners Gkorg Lingl 
von Mabburg betr. 

Auf Frebitorfchaftliches Anrufen ficht auf 
Mittwoch Den 10. Mär 1858, 
Vormittags 10-42 Uhr, 

im f, Laudgetichtololale 
zur gerichtlichen Berfleigerung des außerhalb bes oberen 
Thores zu Nabburg gelegenen Wohnhaufes und Ghärts 
chens, zufammen 14 Dez. haltend, des Taglöhners Georg 
2ingl, Termin an, mad erfolgt der Hinfchlag bei err 
teichtem Schäpungswerthe von 250 fl. unbedingt, außet ⸗ 
dem nur mit Zuftimmung bee Betbeiligten. 

Da der Aufenthalt des ledigen Taglöhners Georg 
Zingl unbefanmt it, jo kann bemielben nur auf dies 
fem Wege von bem Verkaufe feines Häuschens Nach⸗ 
richt gegeben werden, mit dem Bemerken, daß weitere 
Gröfnung an ihm, wenn er feinen Infinuationdmans 
batar beftellt, feinem Water Peter Lingl zugeilellt 
werbe, 

Nabburg den 15, Januar 1858. 
Königliches Landgericht Nabburg. 
Der k. Landrichter: 
CN.Iosſ/. v. Alödel. 


15.) Epdiftal: Ladung. 

Der ledige Chrineph Starf von Marltzeuln, wel: 
ger von feiner Großjaͤhrigleit an geredmet jchen über 
40 Jahre von feiner Heimath entfernt if, hat feit Dies 
fer Zeit werer von feinem Leben noch Aufenthalt eine 
Nachricht gegeben. — 

Derfelbe oder feine Beibederben werben daher aufges 
fordert, Ach zur Gmpfanguahme des bisher Furateriich 
verwalteten mach lepter Rechnung in 194 fl. 8 fr. bes 

nben. Bermögens 
— eines halben Jahres und längs 

ftens bis zum 1. Zuli 1858 
babier zu melben, ı m ſoiches den näcdien Ins 
teftaterben gegen Kaution binautgegeben werben würbe, 
Lichtenfels ben 29. Dezember 1857. 


250 f. 





Landgericht Lichtenfels. 
Der Tönigliche Bankrichter : 
G.:0.1555. Efchend ach 


162. [36] Edietalie. 
Wirth Ioferh, Schueidermeifler, 
Infolvenz betreffend. 

Im Folge rehtöfräftigen dießgerichtlichen Beſchluſſes 
vom 18, Eeptember d. Je. wich ber Univerfakoncurs 
über das Vermögen des Schneidermeifers Jofeph Wirth 
vahier hiermit eröffnet, und zur Anmeldung wie Nachs 
weiſung ber einzelnen eg Termin auf 

Montag den 8. Mär 1858, 
zur Borbringung und Machmweifung der Cinreben auf 
Tonnerftag den 8. April 1958, 
zur Abgabe der Replifen auf 
Montag den 10. Mai 1858, 
und zur Mbgabe der Duplifen auf 
Donneritag den 27. Mai 1858 
muler dem Mechtsnachtheile des Musichlufes der nicht 
angemelbeten Berberungen, beziehungeweiſe der treffenden 
Handlung im biesfeitigen Gefhäftsjimmer Nroe. 29/1 
anberaumt. 

Am erfien Edicistage fell zugleih mochmals die 
Sühne unter Zugruntlage ber in dem Antrage des k. 
Apvocaten Ur. Steub, vem 4. pracak 5. db. Mies. 
gemachten Vergleihsvorfhläge verſucht und zur Wahl 
eines Mafacurators gefchritten werben, in welchen beis 
den Beziehungen bie ſich nicht Grllärenden als bem 
Beſchluffe der Mehrheit beitretend werben angefehen 
werben. 

Nah tem Inventar vom 12. v. Mie, ift bie Activ⸗ 
mafle auf 3704 A. 56 fr., der Paſſivſtand auf 6823. 
48 fr. ohne Berückſichtigung einer angeblichen Illaten⸗ 
forderung der Gbefran ad 7000 A, berechnet. 

Das erwähnte Inventar, fowie ber erwaͤhnte Ans 
trag bes Pf. Monofaten Dr. Steub Tünngy im bezeiche 
neten Gejchäftszimmer ingwiſchen eingefehen werben. 

Conel, am 22, December 1867. 

Kol. Bayer. Bezirksgericht Münden 1/3. 
Der königliche Direltor ; 
br. v. Dirnis. 
cell, Welzenmiller, 


Sr 
EC. N. 8341/8544. 
gepr. Rechtept. 





486. 2a) Edictalladung. 

Der vormalige Buchbruder und Beinhändler J. B. 
Dürr aus Kigingen hat fih bem Goncuräverfahren 
unterwerfen, und e6 werben daher bie Geichdtage, wie 
folgt, ausgejdhrieben : 

1) zur Anmeldung und Nadoeifung ber Borberums 

gen und Anſprüche anf 
Mittwoh den 3. März b. Is, 
2) zur Borbringung der Einreden auf 
Mittwodh den 7. April b. 8, 
3) zur Borbringung von Wegenerinnerungen auf 
Mittwoch den 3. Mai bh. Ts, 
4) zur Abgabe der Echluferflärungen auf 
Mittwod den IB. Mai b. Se, 
jedesmal um D Uhr 
Zimmer Rre. 10 babier, 
mit dem Anbange, daß bie Unterlafjung der Unmelbung 
am erflen @:ietstage den Aueſchluß vom der Gantmaſſe, 
die Unterlaffung der beteifenden Handlungen an bem 
übrigen Gbietstagen ben Ausſchluß dieſet Handlungen 
vr Folge hat. 

Der erſte Geichstag witd zugleich zum Verſuch— 
einer gütlichen Uebereintunſt, zur Stellung ſachgemaͤßet 
Anträge über. das weitere Verfahren, imsbejondere wegen 
Verweritung bes beweglichen and unbeweglichen Ders 
usögens, Beitreibung der Mustände, Wahl eines Hafer 
Gurators und Befchlußfaflung hierüber unter dem Rechtes 
nachtheil ber Zuftimmung zu den Veſchlüſſen der Mehhr⸗ 
heit von Seite der ſich nicht erflärenien Gläubiger 
beitimmt. 

Auswärts wohnende Gläubiger haben bis zum er 
fien Grictstage einen Infinuatiensmanbatar bahier aufs 
ufellen, widrigenfalls ihnen alle Verfägungen durch 

uſchlag an das Gericdisbrett eröffnet und file richtig 
zugeftellt erachtet werben, 

Hiebei wird bemerlt, daß bie Activmaſſa circa 
8000 A, hierumter 3500 fl. Anſchlag der Immobilien 
beträgt, während die bis jegt befannten Schulden ofme 
Ginfchluß ber Zinjen 19,475 A 52 fr, hierunter 
2824 A. 20 fr. Hupothelencapitalien, entziffern. 

Sclüßlicd; werden Alle, welche ven dem Gemein ⸗ 
ſchuldner etwas in Berwahrung haben, oder etwas zur 
Mafia ſchulden, aufgefordert, dei Bermeidung deppelter 
Zahlung mur an das Goncursgericht zu zahlen oder abs 
jutieferm, » 

Würzburg, den 8. Januar 1868. 

Königtidpes Berirfögericht Würzburg. 

Der Tonialice Birecter; 
eufiert. 
@.:R: 5371: | , . Gerne, 


— — — — 





— 


194 


113. [8«] 


Lebens: Berficherungs-Anftalt 


Baerifchen Hüpothreken- und Werhfel-Bank. 
Die Banf-Abminiftratien bringt hiermit zur öffentlichen Kenntnißz daß die Grundbeſtimmungen ber feit dem 
Jahre 1836 befichenden biesfeitigen Lebensverficherungss Anſtall einer burchgreifenden Meform unterworfen werben 
find und die abgeinderten Sapungen durch Allerhöchſte Cutſchließung vom 4. Derember v. Je. die Genehmigung 


erhalten haben, 


Die neuen Grunbbeflimmungen vom 17. September 1857 unterſcheiden ſich dadurch weſentlich von ben 
früheren, daß nicht nur mehrere neue Verficherungsarten in dieſelbe aufgenommen, ſendern auch den BVerficherten 
felbt nicht unanfehnlice Vertheile eingeräumt werben find. So erhalten die auf Pebensbauer und bereits über 
10 Jahre DVerfiherten bei ber Bezahlung der Prämie eimen Mabatt von 5 Procent gewährt, ferner werben ſolche, 
die das fünfunbadhtzigiie Jaht zurädgelegt haben und bereits volle 20 Jahre verfichert find, von ber Prämiens 
zahlung ganz befreit und erhalten bie Werficherungsfumme bei Lebzeiten ausbezahlt. Beim freiwilligen Mustritt 
und in dem demfelben gleich behandelten Fällen wire, wenn bie Berficherung auf Bebensdauer abdgeſchloſſen it und 
bereits 5 volle Jahre beianden hat, eine Müdvergätung von einem Viertel ber einbezablien Prämien gewährt. 
Endlich iſt die Grleichterung zugefianden, daß die Prämien auch in halbs und vierteljährigen Maten bezahlt 


werben bürfen. 


Obwohl die neuen Grundbeſſimmungen erft bei ben vom 1. Januar 1858 an meu abgefchloffenen Berfiers 
ungen in Anwendung fommen umd auf bie älteren Verträge feine rückwirlende Araft haben, fe fünmen jedoch die 
vor diefem Zeitpunft Verficherten, fofern fie e6 wünſchen und die vorausgefepten Beringungen bei ihnen verhanden 
find, an den aufgeführten Bergünftigungen gleichfalls Antheil nehmen. 

Die Srundbetimmemgen werben von ben Mgenten unentgeltlih vwerabfelgt und von denjelben auch Ber: 


Acherungss Anmeldungen entgegengenommen. 
Münden, 4. Januar 1858, 


Die Adminiſtration der Baijerifchen Hipotheken- und Wechfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


78.12) Bekanntmachung. 


Nachdem vom königl. Mppellationsgerichte von Ober: 
bayern bie zweite Verlieigerung des Hammier: und Wafs 
fenjchmiens -Anmwefens der Mathias und Magdalena 
Hurnausfcen Gheleute zu Wiesmühl, Landgerichts 
Tittmoning, vorgenommen von biefem Berichte am 30. 
Juli 1.38., als nichtig aufgehoben und brittmalige Bers 
fleigerung angeordnet worden it, fo wird nunmeht zur 
Beornahme diefer dritten Berfteigerung Termin auf 

Donnerftag den 25. Februar f. Se. 

Vormittags 1O— 12 Uhr 
in der ſchuldnetiſchen Bebaufung zu Wiesmähl an: 
gefept, und hiebei bemerft: 

Das Anmweien beicht: 

=) aus dem dreiftöcdigen gemauerten Wohnhaufe mit 

Stadel und Memije, gewerthet auf 3000 fl. 

b) der gemauerten und gemwölbten Kuhſtallung, ges 

fchägt auf 400 AL, 

€) dein gemanerten Pierbiialle, Oktreibfaften, Kohl 

hütte und Maarengewölbe, wetth 700 fl., 

d) den Waſch⸗ und Badhaufe, gewerthet auf 30 fl., 

e) dem Waffenſchmiedogebäude fammt Gifenhämmern 

und Utensilien, gewerthtt auf 1200 fl, 

f) ber auf 2500 fl, gewertheten Hammer: und Mafs 

mag enge Ara unb 

g) circa 32 Tagwert Meder, Wieſen und Wal, ges 

ſchaͤzt auf 4482 Hd. 12 Fr. 

Die Schaͤtzung erfolgte am 24. Mir; L 38. 

Das Verfahren der Berfteigerung unb des Zufchlas 
ges richtet ſich mach den Beitimmungen bed Hypothelen⸗ 
geſehes $. 64 und des Prorefgejepes vom Jahre 1837 
$. 98 und folgenden. Inebefondere erfolgt der Zuſchlag 
ohne Rädächt auf den Schaͤzungowerth. 

Nur dem Berichte als zahlungefähig bekannte Pers 
fonen eder ſolche, melde ſich über ihre Jahlungsfihigfeit 
fofort audweilen, werden zur Steigerung jugelaffen. 

Gira nothwendig werdende nähere Kaufeberingnifie 
werben bei der Verfieigerung ſelbſi befannt gegeben. 

Conelusum den 18. December 1857, 


Königliche Bezirksgericht Traunftein, 
Der —— 
auck. 


Ger. 1818. 
0.22) Bekanntmachung. 


Bom 
Königlichen Bezirksgericht Ansbach 


werben in dem Kurz'ſchen Concurſe eine Anzahl Ger 
genftände, hauptſachlich Babrifate des Sädlergewerbes, 
fobanın Detten, Kleivungsftäde, Weifzeug, Tiſche, Seſſel, 
Gommobe u. ſ. w., am 

Donnerftag den 25. Februar I. De. 
von Vormittags D Uhr an im Gerichtslscale ger 
gen gleich banre Bezahlung öffenilih an den Meiftbieten- 
den veriteigert, wozu Raufsluftige hiemit eingelaben werben. 

Anebach, den 20. Januar 1858. 


Königige® Beyrtogeriht Ansbach, 
Kl 


Zei. 


fidhe Director: 


E:R.l. 2085/3260. Gartorius. 


Drud von Dr. EG, Wolf x Sohn. 





6562.[0] Gg. Richle ⸗ 


Schneidermeiſter in München, 
Refidenziiraße Nro. 18, 


empfiehlt ſich 
mit einer Auswahl der modernften Klei- 
dungsflüke, und fertigt auch alle Gattungen 
in diefem Genre enthaltenen Beftellungen 
in der möglich kürzeflen Beit und zu den 
reellſten Preifen an. 


ZEN Verzeichniß 
derjenigen Artikel, welche in reichſter 
Auswahl ſtets vorräthig: 
Chalma, Amaviva, Weife-Mäntel, Uegen-Vöcht, Pal- 
töts, Vaglan, Paltt- Bäche, ©ber- Möce, Mebrrsicher, 
Frahs, Uniformen , Peim leider, Citrts, Sclafröce, 
Herren- ums Pamen- Wegtig‘, Morgenhofen, flanel- 
feibdgen, Heit-, Weife- und Fapd-Gamafden, Pamen- 
Mäntel, Arngen und Mantillen. 
And werden biefe Orgenädude madı vorhanbenen Modellen iz 
23 Stunden angefertigt. 

Ein reales Hutmadjer - Anwefen 
mit gut gebautem Haufe, 61%, Tagw, Grund unb 
allem nöthigen Inventar, wird um 3500 fl. mit ben 
Gründen und um 2700 A. ehne Grund aud freier 
Hand verkauft. Ginige Hundert Gulden Fennen als 
1. Hvpothek auf bem Anweſen liegen bleiben. 

Auf portofreie Briefe antmertet 
468. [26] Kap. Weithberger, 


Aholming, E. Erg. Ofterhofen in Niederbayer 
495. Edictalcitation. 


Dem Born; Mind aus Bürgſtadt, in deſſen 
Debitwefen wegen Unzulänglichfeit ber Maffe nad dies⸗ 
gerichtlichen Diftributiensbejcheide vom 12. Juni 1849 
eine Anzahl Gläubiger unbefrierigt blieb, und welchet 
mit Zulimmung, jedoch unter Berbehalt ber Bläubiger, 
die Grlanbnig zur Auswanderung nad Nordamerifa 
erhielt und auswanderte, ficht aus ber Betlaſſenſchaft 
feines Baters Michael Joſephh Münd zu Vürgitabt 
ein Gebtheil zw. Jene Gläubiger beanfpruchen hieraus 
ihre Befriedigung, und trafen deohalb am 15, biejes 
Mis. mit dem für Lorenz Münd aufgelellten Gura 
ter und den Miterben ein Uebereinfommen. 

Loreng; Münd ober deſſen Grben erhalten nun, 
vom Datum dieſes Musfchreibens an, eine 

fehtmonatlihe Friſt 
zur Geltendmachung ihrer Rechte, anjenft nach Maß— 
gabe befagten Webereinfommens, welches bei Gericht das 
hier eingefehen werten Tann, verfahren würbe, 

Diltenderg, den 20. Januar 1858, 


Kieiglihet Er 
2 n er: 


Müller. 


EM. 2944. 





Abendblatt 


zur 


Bir vd Hualann IM rm 
Ehemann aml 


1 12 f. 3— 
er f. vr. 
Sonnabend. 


Henen Münchener Deitung. 
Nr. 26. 


oflen abararıen. Prasteri, 

atand. Spanien, vie äberfeelien 
Pänber =. (, mw. absanirt man bei 
4, 4, AURKANDER, Bramsgafle 
Rre.23 in @rrafburg, um rm 
Kotee Dome de Nazurıch Miro, 32 
In Paris. 


30. Jauuar 1858. 





WNeberfidt 


AbendrBorträge im chemiſchen Hörſaal. Date 
fellung des Wechſel- und MercantilsProceffes von 
Dr. © M. Kletke. — Neue Beitfdriften. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandelönadhrichten. 


Abend: Borträge im hemifchen Hörfaal, 


An 27, Jan, Prof. Fr. Bodenftebt über Greene und Marlowe als 
Borläufer Shafefpeares. 


* Mie wir vernehmen, werden bie fänmtlichen Vorträge, welche in 
diefem Jahre im chemiſchen Hörfaale gebalten worden, als ein Jahrbuch ge 
ſammelt im Drud erſcheinen, um auch dem Publicum im weiteren Kreife 
diefelben zugänglich zu machen. Wir befchränfen uns deßhalb darauf, bier 
nur den leitenden Gedankenfaden der betreffenden Vorträge in möglichfter 
Kürze zu geben. Die Einleitung machte der berühmte Ueberfeger und Dich 
ter mit einem Ueberblick der allmäblien Populariſtrung Shafefprares in 
Deurfihland. Diefelbe bat nahezu ein volles Jahthundert und die Geiſtes - 
arbeit und frirtfche Wermittelung der begabteften Köpfe gebraucht, che alle 
bindernden Vorurteile und Mifverftändniffe befeitigt waren. Zuerſt bielt 
man den großen Dichter nur für ein rohes Naturgenie, fpäter, ald Leſſing, 
Goethe und die Romantiker ibre Autorität für ihn eingefegt und bei und 
eingebürgert hatten, glaubte man in jeiner Bormlofigfeit ein ganz neues Ger 
feg entdeckt zu haben, Die Verkennung flug in ihr Gegentheil — in blinde 
Bewunderung um, Der Grundirtihum diefer falfchen Auffaſſung lag ledig · 
lich darin, daß man ben hifterifchen Stantpunft vollfommen verloren batte 
und den engliſchen Dichter außer allem Zufammenbang feiner Vorläufer und 
mnabbängig von ben Beringungen feiner Zeit beurtheilte. Ulrici war ber 
erfte, der ihn auf feinen kunſtgeſchichtlichen Standpunkt rüdte und nachwies, 
daß alled, was man als ſpecifiſch Shakeſpeariſch anzufehen gewohnt war: 
der epiſche Reichbbum, der verwidelte breise Bau, die bunte Form ded Dia- 
logd, die tiefere Bedeutung des Schldfals, welches bei ibm nur in der Bruft 
der Menſchen felbft liegt, emblich die firenge individuelle Gharafterzeihnung — 
daß alled dieß bereitd vor Shafefpeare vorhanden war und die Grundzüge 
ter engliſchen Dramatif überhaupt bilder. 

Als die beiden bebeutendften feiner Vorgänger gelten Greene und 
Marlowe, welde gewöhnlich zugleich genannt werden, obwohl fle im Alter, 
im perfönlichen Charakter wie in ihrer Begabung durchaus verjchieden waren. 
Marlowe, 1553 zu Ganterburp geboren, erlangte nach einer fümmerlichen 
Jugend auf der Univerfirät zu Gambridge den Magiftergrad. Schon damals 
hatte er ſich mit verfchiedenen Bühnen in Verbindung gefegt, für bie er 
ältere Stüde einrichtere und verbefferte, Bon feiner fonftigen Laufbahn wiſſen 
wir fat nur den traurigen Anfang und das tragifche Ende. Abhängigkeit 
und Noth fcheinen auf feinen fittlichen Gharafter eine üble Nachwirkung ger 
babt zu haben. Ginige Jahre ſchon nach der Vollendung feiner alademi⸗ 
ſchen Studien finden wir ihn in London, wo fein erſtes felbftfländiges Stud: 
Tamerlan der Große” eine vollfländige Ummälzung in der englifchen Büh- 
nenwelt bervorbrachte. Bevor ber Redner auf dieh merfwürbige, vielgefchmähte 
und ungerecht verdammte Stück einging, glaubte er einen Nüdblid auf die 
Zuftände des englifchen Theaters überhaupt geben zu müſſen. 

Jedes Nationaltheater murzele im Wolfe ſelbſt, in feinen Sitten, feiner 
Geſchichte, feinem religiöfen Leben, Wie ja überall tie frübeften Anfänge 
der dramatifchen Kunft aus den Mofterien des Gottesdienſtes hervorgegangen, 
entwicelten ſich auch bie erften Anfänge der engliſchen Bühne aus ſolchen 
Verberrliungen religiöfer Scenen. Ben Cheſter's Mirafelfpielen find noch 
einige Defte vorbanten, Gpäter arteten viefelben tbeild in blofe Umzüge, 
theils in ganz proſane Darftellungen, zulegt in die fogenannien Moralitied 
aus, d. 5. moralifche Schauſpitle, in denen der Teufel in groteöfer Geſtalt, 
und das Lafer ald Catperle ald Hauptyerfonen auf ver einen Seite, auf der 
andern verfehiedene Tugenden, Wahrheit, Gerechtigkeit, Weisheit u. |. w. 
neben den fleben Todfünden und dem Tode felbft auftraten und deren regel« 
mäßiges Ende die Belobnung der Tugend, die Beftrafung des Laſters war. 
Aus dieſen allegorifchen Sittenftüden emtwidelten ſich die fogenannten Zwis 
ſchenſpiele vpoſſenhafte Einlagen, welche dann auch bei andern Gelegenheis 
ten, bei Feſten der Bornehmen zreifchen andern Luftbarfeiten (wober ihr Name) 
gegeben wurden. Ale ber Gauptvertreter diefer Richtung wird Heywood ges 


nannt, Es dauerte nicht Iange, als ſich aus fo roben Anfängen das Luft« 
fpiel und dad Trauerſpiel als ſelbſtſtändige Kunftgattungen entwidelten. Als 
das alteſte Luſtſpiel gilt Udalls „Halph Royſter Doyſter“, ein Gharakterlufte 
fpiel, deſſen Hauptfigur ein verliebter alter Geck iſt, und als Alteftes Trauer 
fpiel „Werrer und Porter, oder bie Tragödie von Gorbotuc*, ein Schauer- 
ſtück, deifen Inhalt die Ramiliengefchichte eines altbritannifchen Königs und 
die Pürgerfriege mach bem Morde feiner Söhne behandelt. Diefed Stüd, das 
erfte, weiches in fogenannten Wlanfverfen, d. b. ungereimten Jamben, von 
zwei Autoren verfaßt war, ift moch dadurch bemerkenswerth, daß jedem Act 
eine Pantomime vorberging. Gleich nach diefem folgte ein „Julius Gäfar“, 
ein „Gambyfes*, „Domeo und Julia* und feit 1570 mehrte ſich die Zahl 
ber Tragödien, in denen Stoffe aus aller Herren Ländern verarbeitet waren, 
zu anfehnlicher Hoͤhe. Nichte zu überfehen dabei if, daß die Kenntniß der 
tlaſſiſchen Sprachen, die Kunde der Mythologie jehr verbreitet und der Auf⸗ 
ſchwung des geiftigen Lebens im fechözehnten Jahrhundert in England ein 
allgemeiner war. Gin politifch audgeprägte® und an Gontraften wie an 
Kämpfen reiches Leben ift aber die erfle nothwendige Bafid für eine kräftige 
Entwicelung ded Dramas. Merkwürdigerweiſe glaubte aber Niemand bar 
mald an die Nachhaltigkeit dieſes Aufſchwungs und der hypochondriſche ges 
lehrte Spencer propbezeite den baldigen Untergang biefer Blüthe hauptſächlich 
tepbalb, weil ſich die Dichter zu viel an fremde Stoffe und nicht an die ein« 
beimifchen hielten. 

"Die Errichtung der erſten ſtehenden Bühne fällt zwifchen 1570 und 80, 
während es bis dahin nur wandernde Romddiantentruppen gegeben hatte. 
Unter Glifaberb beſaß London bereits flehzehn Bühnen, deren erfte der Glo- 
bus war, fo genannt vom Herlules, der bie Weltfugel trägt mit ber Ume 
fdrift „tolus mundus agit histrionem‘* (alle Welt fpielt Komddie). Die 
Einrichtung dieſer erften Bühnen war fehr einfah, Die Decorationen bee 
ftanden aus einfachen Fritsdecken. Tag und Nacht wurden nur durch einen 
berabbängenden hellen oder dunflen Teppich angedeutet, Ortöseränterungen nur 
durch eine Tafel bezeichnet. Bei dieſer Ginfachheit des Apparats waren die 
Dichter um fo mehr gezwungen, nur durch den Inhalt ihrer Stücke zu mwir« 
fen. Dazu Fam, daf die meiften Dichter nicht allein ſelbſt Schaufpieler war 
zen, fondern durch ihre höhere Bildung fördernd auf die Uebrigen einwirkten. 
Zu ihnen, d. h. zu ſolchen, die wie viele damals von der Liniverfität auf bie 
Bühne gingen, gehörte Marlowe. 1685 fam er nach London und fchon im 
nädıften Jahre erſchien fein Tamerlarn auf der Pühne, Im diefem Stück 
nahm er zuerft den bis dahin fehon wieder verfchwundenen Blanfverd wieder 
auf und brachte ihn auch fofort zur Fünfllerifchen Vollendung. Daß dieß 
mit voller bewußter Abſicht geſchah, beweiſen die fatirifchen Eingangeverfe 
des Prologs, mit denen er bad Reimgeklingel der übrigen verfpottete, 

In dem Stüd ſelbſt bat ſich Marlowe ziemlich getreu an die hiſtoriſche 
Figur Timurd gehalten, indem er ihn ald eine Incarnation des göuliden 
Zornd, als Gottedgeißel zeichnete. Mur der Zug, daß der Gewaltige, der 
feinen Buß auf ven Naden von Königen fegte, ſich vor ber Schönheit beugt 
und durch die Liebe überwunden wird, Ift die Erfindung des Dichters. Bow 
denſtedt gab im meifterbafter Ueberfegung einige charakieriftifche Stellen des 
Stüdes, dad in vielen Neuferlichfeiten dem beutigen Geſchmacke abſurd ſchei⸗ 
nen muß, aber der tamaligen Zeit, welche ſich erft ein Bublicum langfam 
beranbilden mußte, völlig mundgerecht war. Der durchichlagende Erfolg ber 
flimmte den erſt zweiundzwanzigjährigen Dichter, fräter noch einen zweiten 
Theil zu fchreiben, in welchem er jedoch bem erſten micht wieder erreichte, 
Sein nächſtes bedeutendſtes Stüf war der Doctor Kauft, deffen Duelle voll« 
ftändig dunfel if. Zwar ift das ältefte deutfche Volksbuch ſchon 1587 er. 
ſchienen, aber ſchon im Jahre 1589 gehörte diefer Stoff zu den populärften 
im Gngland. Sein Fauſt unterſcheidet fh vom Goethe ſchen mefentlich darin, 
daß es ſich miche um eine Sehnſucht mach Erkenntniß, fondern um die Des 
gierde nach Macht und Genug handele. Der Mephiſtopheles Marlome's iſt 
‚fein Spötter, fondern ein gefallener Engel mit einer ungerflörbaren Schn- 
fucht nach dem verlorenen Paradieſe. In dieſem bebeutenditen wie in den 
fpätern Stüden „Der Zube von Malta“, „Eouard II.“, „Die Bluthochzeit 
von Varis“, liegt die Schönheit noch im Kampfe mit der Mobheit. Vor al« 
len Dingen fehle ed Marlow's Poeſie — und dies iſt zugleich der dunkle 
Flect feines perjönlichen Gharafıerd, an dem fittlichen Schwerpunft, Kaum 
breifig Jahre alt farb er, wie das Gerücht jagt, ermordet aus Anlaß eines 
Liebesbanteld, So wenig feine baltlofe Lebendweiſe entichultigt werden fann, 
fo viel bat das Urtheil der Nachwelt darin übertrieben. Wer bis zu dreifig 
Jahren ſechs bis fieben dauerhafte gewaltige Stüde und außerdem noch zahle, 
reiche andere Arbeiten produriren konnte, der wird nicht überflüfig viel Zeit 
zu verſchwenden gehabt haben. Dazu Fam außertem neben ter unflderen 
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nwiſchen plöglichem Ueberfluß und bitterſten Mangel ſchwankenden Eriftenz, 
die Ausgeſchloſſenheit aus allen bürgerlichen, ſoliden streifen, welcht ihm in. 
die Arme einer fehlechten Geſellſchaft trieb. 

Glänzender aber noch charafierlofer war die Grfcheinung Öreene's, 
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rien de und aus der Zeitſchrift für Geſetzgebung umd 

N) Bayern allegirt. Dur diefe Ordnung und 
Zufammenftellung des Wüteriald, welche dem Verfafler ruhmliches Zeugnif 
von feinem Fleiße und von feiner Sachkenntniß geben, wird dem Werte eine 


der, zwar einige Jahre Alter als Marlowe, mit ihm faſt gleichzeitig begann-| gemeinnügige Brauchbarkelt verschafft; es leifter jenen SBerfonen, welche in 


und ſchloß. Auch von feinem Leben find und nur dürftige Nachrichten ge» 
blieben, Nach einer forgfälrigen Erziehung vergedete „er fein nicht under 
trächeliches Vermögen auf Meifen in Branfreih und Italien in- zügeitofen 
Ausjhmweifungen. Burüdgefebrr, verheiraibete er ſich, wurde jedoch bald von 
feiner Frau verlaffen und Schloß fi nun enger an Marlowe an, ten er 
haßte und beneibere, aber mis bem er es micht verderben wollte. Als das 
verzüglichfle feiner Stüste gilt Moger Baco, eine Bigur, um die Ähnlich wie 
um ten Deutſchen Teuſt ſdon balt vech feinem Tode ich ein mythiſcher Nims 
bus bildete. Ju Greenes Stüd handelt es ſich weniger um die Zauberfünfte des 
Weiſen für fich, als um bie Liebeegeſchichte eines Prinzen, ten der Zauberer 
mir feiner Runft unierftügt, Viele Ecenen darin find mit großer Anmuth 
und voetiſchem Humor gearbeitet, Von feinen fpäteren Stüden baten Viele 
feinen Machfolgern zum Muſter gedient, beiſpielsweiſe iſt das „Wintermäre 
den” Ehakefnenie' 8 aus einem Greene'fben Vorbilde eniftanden. Marlowe ſtarb 
am 16. Juni 1593, - Greene ſchon einige Jahre vorber, Gr binterlieh cine 
Ar: von Selftbiograpbie, im Grunde aber ein Pasquill auf ſich und feine 
Breunde, auch Sthäfehveare wird darin ermähnt ald eine aufdringliche Kräbe, 
der ſich mir anderer Yeute Federn ſcharuckt. Und doch war es ibm befchicoen, 
ferne Vorläufer zu übertreffen, lediglich weit feine ſittliche Natur eine böhere, 
harmonisch atgeichloffenere war. Mir der Mitiheilung einiger Sonette Shas 
— beſchloß der Redner feine ſtoffreiche und durchſichtig Mare Vorles- 
ung. 


Darftcllung ded MWecfel: und Mercantil:Proceficd 


in den 7 älteren Streifen des Königreichs Bayern diesfeits det Meine, nach 
des neuen Gerichts Organiſation vom Jabre 1857, 


herausgegeben von Dr. G. M. Kletfe. Pamterg 1858, Verlag der 
Duchner'jhen Buchhandlung. 392 ©, 8, 


S*— Im Jahre 1926 erfdien zu Memmingen dad Handbuch fimmts 
licher Wechfel- und Mercantilgeſetze für die älteren 7 Kreife des Königreichs 
Bayern nebft ven einfchlägigen Verordnungen von Dr. Heinrich Andreas 
Morig. Das in diefen 7 Kreifen gültige Wechfelrecht erhielt durch das 
Orfeg vom 25. Juli 1850 (Geſetzbl. Nr. 30 vom Jahre 1550, ©. 353) 
eine wefentliche Aenterung; ed wurde vom 1. Januat 1851 an die all» 
gemeine deutſche Wehfelordpnung mit wenigen Mobificatienen 
eingeführt, und an die Stelle der in den eimelnen Theilen des Königreichs 
beflandenen wechſelrechtlichen Vorfchrifien ea. Die Gefege und Verord⸗ 
nungen, weiche vn Wechfelproceh, das wechfelgerichtliche Verfahren, 
die Inſtruction des Wechfelprereffet und die Enifcheidung der ftreitigen Wedz« 
ſelſachen betreffen, blieben von jener Geſetzgebung unberübrt. 

Dr. Kletfe bat es unternommen, in dem oben angezeigten Werle den 
jegigen Stand des Wechſel- und Mercantilproceffes im 
Königreiche Bayern darzuftellen, und in der Abſicht, um etwas mönlichft 
Deiftändiges zu liefern, zugleich den Stand bes Wechfelrehtes mit 
in den Kreis feiner Arbeit bineinzuzieben. 

Das Werk enthält V Abſchnitie. 

Im I. Abſchnitte wird der bayerifche Wechſel- und Mercantilpros 
ceß behandelt ; im I. der Wechſel- und Mercantilpreceß der Stadt Aug 
burg, im Zil. der Wechſel- und Mercantilproreh der Stadt Nürnberg; 
im IV, der Wechiele und Mercantilprocch in denjenigen Gebietetheilen des 
Königreiche, in welchen dad preußifche Landrecht vom J. 1794 und die 
Procefordnung vom Jahre 1792 eingeführt und noch in Geltung ift; Im 
V. die allgemeine deutfche Wechſelotdnung nach dem Ginführumgdgefege, 
nach dem Geſetze über die faufmännifchen Anweifungen, und nah den Ent» 
ſcheidungen der oberften Spruchbebörden des Königreichs. 

As Zugaben find Beigefügt: @) die Inftruction des f. Einatömini« 
fleriums der Juſtiz für die Gerichtsbeamten über die Aufnahme der Protefte 
bei Wechſeln und faufmännifien Unmeifungen vom 3. Jull 1856 ; b) die 
Bereihnung derjenigen Perfonen, gegen welche nach Artifel 2 des Ginführungd- 
Geſehes der Werhjelarreft in Gemäßheit der in den einzelnen Yanted« 
tbeilen beſtehenden Vorſchriften über Mechieliäbigfeit und Wechſelarreſt, nicht 
Pay greift ; ec) eine Sperialüberficht ter Yurlödietionsbezirfe der Handeld« 
und Mecfelgerichte 1. und 2. Inflanz in den 7 Rreifen bieffeitt bes Mheins 
nach der allerhoͤchſten Verordnung vom 12. Auguft 1857; d) eine Sperial- 
überfiht ter Juriodletionobe zirke, in melden das preußiſche Landrecht vom 
Jahre 1794 und die preußiſche Proctßordunng vom Jahre 1793 Gültigkeit 
bat, und e) ein alphaberifches Regiſler. 

Jeder der vier erften Abfchnitte beginnt mit einer @inleitung, melde 
fi} mit der Geſchichte und mit dem Gange befaßt, welchen die Gefeggebung 
in der Ausbildung des Wechſelrechtes und des Wechſelproceſſes genommen 
Bat. In dem materiellen Theile werden die gefeplichen Beſtimmungen 
über das prorefirechtliche Verfahren, wie biefelben dermal zur Anwendung 
kommen, gegeben. Zu den einzelnen Artikeln ober Paragrapben der Pro» 
erfgefege und der allgemeinen deutſchen Wechfelordnung find überafl bie ein» 
Tehlägigen Verordnungen umd Geſetze, ſowie die von den Wechſel⸗ und Mers 
cantilgerichten erlaffenen Entſcheidungen angeführt; mehr ald 230 folder 
Grkenntniffe find an den beirefienden Stellen aus den Blättern für Mechis- 
anmendung, aus Arend's Sammlung interefanter Grfenntniffe, aus Poffel's 


dem Balle find, Wechſelgeſchaͤfte einzugeben — Handels-⸗ und Kaufleuien — 
weſenilicht Dienfte, und gewährt ‚ vwelde ſich mit -Beurtbeilung und 
Eniſcheidung ftreitiger Wechſ⸗ t befaſſen haben, — Mechtopraktican⸗ 
ten, Anmälten und Richtern — n fte Geichäftserleihterung. Die äufe 
fere Aueſtattung des Merfes in Papier und Trend, verdient ruͤhmliche Er» 
mwähnung ; der Preis desfelben ift mäßig geſtellt. 


Meue Zeitfchriften. 


Gr. Beim Ueberblid ber deutſchen Journaliſtik kann man ſich nicht 
verbeblen, dap die eigentliche Kunftliteratur einen unverhaͤltnißmaäßig fchmalen 
Haut einnimmt. Was iſt der Grund daven? Sollten etliche autochihone 
Klopfgeifter Dede haben, welche behaupten, daß die bildende Kumft und ihre 
Intereifen , welche immer wit denen der Adıen Gultur Hand in Hand geben, 
dent Kern des deutſchen Volks ald eine importirte, äußerlich zugeführte Waare 
fremd fei, oder hätten andere feine Köpfe ausgefpürt, daß, wie in der Muſik, 
auch in den bildenden Künften der naive Siandpunkt des Genuffes einfts 
weilen noch den des bewußten kritiſchen Verſtändniſſes im deurfchen Publ» 
cum übermöge, und daß ſich dadurch die Thaiſache erfläre, mesbalb Kunſt · 
tritik und Kuuſtliteratut immer noch von tem leſenden Vublitum tbeild als 
etwas Pangmweiliges, ıheild ald etwas unfruchtbar Abjtracted auf das Armen« 
fünderbänfhen mebentei geſchoben werte. Gleichviei. Der Gulturbaf der 
Gıfteren iſt längft bush Thatſachen widerlegt, und bie Kunſt bat ſich wohl 
ſchon feit einem Wenfcenalter in allen deutſchen Städten dad Indigenat 
und Ghrenbürgerrecht erworben. Was aber das mindere Intereffe für ihre 
Kiterarur angeht, fo glauben wir den Grund mehr darin fuchen zu müjfen, 
daß die freiere Anſchauung und Geſchmackebildung erſt auf dem Wege iſt, 
in die breiteren Schichten des Volkes, namentlih in die Thaͤtigkein des 
Handwerls einzudringen und fo allmählich den Sinn für Berftänpnif und 
Werihſchaͤbuug funſtleriſcher Formen zu bilden. Die Folge davon wird auch 
eine größere Theilnahme für den entſprechenden Zweig im der Literatut und 
periodiſchen Vreſſe fein, Und daß es damit ſchon im funzer Zeit anders 
fein wird, dafür fund zahlreiche Zeichen vorhanden. Es eriftirt in Deutfch« 
land faſt Feine mambafte Buchhaudtung, die micht irgend einem größeren 
artiftifchen Unternehmen ihre Ihätigfeit widmete. Abgeſehen von den zahl» 
xeichen Yeipziger Verſuchen, illuſtrirte Prachtwerke im Felde der popularis 
ſirien Wiffenfhaften berzuftelten, abgeſehen von Seiberp'8 befannten Um« 
riffen zu Goeihe s Bauft, weifen wie bier nur wiederholt auf den Gbner' 
ſchen Kunſtatlas zum Kugler'fcen Handbuch bin, den wir neulich ausführe 
lich beſprochen haben. Die Berlagstaudlung bat damit nicht nur ſich eim 
rühmliches Zeugniß ihres aufopfernten und weirblidenden Unternehmungs- 

ſtes gegeben, fondern auch dem unbetheiligten Beobachter dadurch, daß fie 

nem vorhandenen Bedurfniß im Volk entgegenfommt, einen erfreulichen 
Beweis geliefert, daß der Kunfliian im Ganzen und Grofen im Wadıfen 
begriffen ſel. Im derfelben Verlagshandlung zu gleicher Zeit zwei ans 
dere Merfe erſchienen „mittelalterliche Kunftvenfmale des öfterreichifchen Kate 
ſerſtaais (von Dr. Heider, Prof. Eitelberger und 9. Hiefer) und „bie 
Künftler aller Zeiten und Völter*, nach den beften Quellen bearbeitet von 
Prof. Br. Müller, ein Buch, deſſen Zweck es war, neben dem umfangreichen 
und theueren Künftierlericon des Dr. Nagler ein bandlicheres und billigere® 
Werk berzuftellen. . 

Endlich hat die von Ebner und Seubert'fche Verlagäbantlung, wie wir 
in einer Notiz bereits mitgetbeilt, den Verlag des deutſchen Kunſtblattes, 
redigirt von It. Eggerd, übernommen. Die Meugeftaltung viefes in feiner 
Art erften Organs wird bauptfäclih auf jene oben angeventere Populari- 
firung der Kunſtwiſſenſchaft gerichtet fein und zwar dadurch, da ſie fomohl 
dem Kunftbandmwerke in umfaffender Weife feine Uufmerffamfeit widmen, als 
auch durch zahlreiche Illuſtrationen neben dem kunſthiſtoriſchen und kritiſchen 
Intereife des Leferd aud der finnlichen Anfhauung Mabrung bieten wird, 
Um diefe künſtleriſchen Beilagen bei der Verfenvung mehr zu fchügen, wird 
bad Kunftblatt, ſtatt wie bisher in möchentlichen Lieferungen, künftig in 
Monats heften erfcheinen, Wegenmärtig liegt das erſte derfelben das Januar» 
beit zur Ginficht vor und, und wir dürfen es audfvredgen, daß der reiche 
Inbalt der Beiträge, die größtentbeil® aus ben Federn der erflen und rühm ⸗ 
lichten Vertreter der Kunftwiffenichaft gefloflen, wohl auch die höchſten An« 
fprüche zu befriedigen im Stande ift, welche man an ein ideales Kunftblatt 
ftellen kann. Belonders ſcheint ed und eine glüdliche Vervollkommnung, 
daß man den früberen doctrinären Ton, welchet der größeren Verbreitung 
des deutfchen Kunftblatte lange einen Hemmſchuh angelegt, zu einem gegen« 
ftändlicheren berabgeftimmt bat. Die erfte Nummer enıhäle zuerit eine Bes 
ſchreibung ded Lömwenbezwingerd (mit Abbild), einer plaſtiſchen Gruppe, 
welche ald Pendant zu der berühmten Amazone von Kiß die linfe Treppen- 
wange des Berliner Mufeumd zieren wird, Die Urbeit it dem kefaunten 
A. Wolf übertragen. Sodann folgt eine vortrefjlich geichriebene Grörterung 
über die. Gufannga von Br. Jacobs umd über die Sittlichkeitsfrage in der 
Kun. Wir haben diefelbe in unferem Watte bereitd vor Monaten berührt 
und find erfreut, im Princip den gleichen Grundfägen zu begegnen, Dage · 
gen will und die fpecielle Kritit des Wildes ſelbſt viel zu mild erfcheinen, 
Gin dritter Auffatz, ein Lchendbild des im vorigen Jahre verftorbenen Morig 
Megfch, ift mit großer Wärme und Ticbenswürbiger Autführlichfeit gefchrie- 
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ben. Allen, welche ſich für die Perfon und die zahlreichen Werke des Künft- 
ler® intereffiren, wird dieſer biograpbifche Beintag toi fommen fin. Den 
größten Theil des Blattes nehmen weitere ſpetieſle Kritiken üler Kupfer: 
ftihe, Gtadmalereien und kunſthiſtoriſche Werke, ſedann Gorrefpontenzen aus 
Berlin, Dresden, Wien, Mimden, Königsberg und Venedig ein. 

Das Beiblatt, „welches früher alte vierzehn Tage erſchien und mur 
literarische Erſcheinuugen beſprach, ift jegt in die Medaction des Dr. Paul 
Heyfe übergegangen. Derfelbe bat für die fünftige Richtung des Litera- 
turblattes feinen befonbern Profpect erlaffen. Man mag ed eigenthümlich 
finden, die Beſprechung Nterarifcher Erſcheinungen unter dem Gkejlchiöpunfie 
der Beilage eined Runftblattes zu geben, während es fonft in Deutſchland 
umgefehrt iſt. Uber gerade in diejem befonteren Standpunkie glauben wir 
ein Bekenntniß fir die geiſtige Richtung besfelben zu feben: daß mimlid 
für eine Beſſerung unſeres literarifchen anarchiſchen Geſchmacks Feine Hoffe 
nung fein wird, ebe ſich die Poeſie, welche durch ihre Populariſtrung beute 
größtenibeild nur den materialiftifchen und Reffbungrigen Gelüften der Waffe 
dient, nicht wieder umter der Ariftofrarie des Fünftlerijchen Geſetzes beugen 
lernt. Die Betonung umd kritiſche Analyſe alfo des reinen Kunſtwerthed 
neuer Erſcheinungen umd bie firenafte Ablehnung vom Allem, was wicht 
unter diefen, immerhin vornehmen Geſichtepunkt fält, wird die Aufgabe des 
neuen Pireraturblattes fein, und feine Verbindung mit dem unſtblatie mag 
dadurch ſchon daran erinnein, daß fie alle Poeſie nur fo weit in Betracht 
zieht, ald fie gleichfaits eine „bildende Kunft" ift. Damit foll aber feined« 
wegs eine neue Gefhmads » Oligardie eingeführt werten. Gleich die erfle 
Nunmer bemweift und, daß es der Redaction weit mehr darauf anfommt, in 
ibren Beiprechungen tie Dichter wie ihre Werke in runden Geſtalten aufzu- 
faſſen und erläusernd binzuftellen, als abſtracie Doctrinen zu verbreiten, 
Diefe Marime, neue Productionen zuerft nach ihrem eigenen Map zu melfen, 
und dann erft prüfend unter die Meverbören der äſthetiſchen Grundgeſede zu 
flelten,, ſcheint und die einzig gerechte und geiftig fruchtbare; ja wir hoffen, 
das ſich darons eine beilfame und lang entrehrie Opvofltion gegen jene Art 
frisifcher Blaͤtter entwickeln wird, melde gewohnt find mit fertigen Maße 
fliben allgemeiner politifcher und focialer Grundſähze poetiſche Runftwerke zu 
bemeffen und fo von vornherein ihren indivituellen Stempel zu verwiſchen. 
Das erfte Nummer enthält aufer einer intereffanten Beleuchtung des arifto« 
telifchen Grundſatzes von der reinigenden Wirfung der. Tragödie durch Turcht 
und Mitleid ferner eine geiſtrolle Kritik Friedr. Hebbel's als Uprifer und 
eirien mehr berichtenden Artikel über eine neue Dichtung des Hiſtorilers 
Gregorvarius. Philologen und Vireraturfreunden wird namentlich die Wir 
beraufnabme der Frage des Herameters interefjant fein, über deſſen Bau und 
Verwendung ter Kritifer namentlich gegen Platen ireffende Bemerkungen 
giebt. Wir fehen mit Epannung der weiteren Entwickelung bed Unternebe 
mend entgegen und wünſchen ibm aus voliften Herzen Gedeihen und mög« 
lichſt große Verbreitung. 

Eine andere periodiſche Zeitſchriſt, deren erſtes Heft vor und liegt, 
nennt ih: „Die Maje*) ein Voltsblam für Alt und Yung im deutſchen 
Barerlande", beraudgegeben von W. D. v. Horn, dem Berfafler der Spinne 
ftube. Der Vroſpect erflärt den etwas gefuchten Titel aus den Mafen oder 
Maien (Birfenzweigen), die man an Pfingften vor's Fenſter zur Freude 
pflanzt. Solchen gefelligen Äreuden will die Maje Llebes und Gutes krine 
gen, Geſchichten aus dem Leben, Velchrungen aus ter Pikınzen- und Thier« 
welt, aus Luft und Meer, meiter Begebenbeiten aus vergangenen Tagen und 
biograpbifche Bruchftüce aus dem Leben ausgezeichneter Menfchen u. ſ. m. 
Dad erfte Heft entbält zwei Movellen: „Der Gisgang des Rheins anno 
1730* von Horn, eine Schweizer Volksgeſchichte, eine hiſtoriſche Skizze 
über Heinrich den Erſten von L. Würdig und Anderes. Der Name des 
Verfaſſers der Spinnſtube bat in meiten Kreifen des Volfes ſich einen guten 
Klang erworben. Diefen mag denn auch diefe Zeitfchrift, welche ſich der 
Verfafier zum Zufammenbalten feiner nimmermüden Produstiondluft eigens 
eingerichtet bat, empfohlen fein. Gin beflimmies Urtheil Fönnen wir uns 
erft nach mehreren Nummern darüber bilden. 


Meueite Poiten. 


Wien, 27. Ian. Der Staatsvertrag über die Gränge zwiſchen Rufe 
land und ber Türfei in Beifarabien, über dad Donau Delta und die Schlangene 
Infel enthält fünf Artikel, Die Gränze in Veffarabien ift ſchließlich fo feit- 
geftellt, wie fie anfangs, und bevor Nufland den Verfuch machte, geftügt auf 
die Griftenz zweier Bolgrats, feine Stellung ald Donausliferftaat zu behaupe 
ten, in Ausſicht genommen war, Das Donau: Delta wird nicht, wie Art. 21 
des PVarifer Vertrags beftimmte, mit der Moldau verbunden, fondern febrt 
unter die unmittelbare Souveränetät der Türfei zurüd. Die Scylangeninfel 
endlich, weiche im Parifer Vertrag befanntlich gar nicht erwähnt war, iſt zur 
Dependenz des Donau-Delta's erflärt und mithin, wie das Donau-Delta feleft, 
der Türkei ingefprodyen. Daß dieſe Veſtimmungen auf vielfaryen Miderftand 

eftoßen ſind, geht zur Genlige daraus bevor, daß die Matificationen frätes 
end in vier Mocen (vom 19. Juni v. I. angerechnet) ausgewedhfelt wer» 
den follten, und erft am 31. December, alfo nach 6',, Monaten, wirklich 
ausgewedh;felt find. 

Seftern iſt der Münchener Schlachteumaler Adam bier eingetroffen, um 
im Aufırayg Sr. Ma. des Kuifers vie Bildniffe I. Wal. der Kaiferin und 
Madegfy’s, beide zu Vicrd, das lehtere if für den Gonferenzfaal im Arfenal 
beftimmt, anzufertigen. 


*) Wiesbaden, Kreisel und Niednet. 
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VBerſigny an den Lord 


— 6. Gredit. Mobil, 


London, 27. Dan. -Der Rede des franzöflichen Geſandten Hrn. v. 
avor und die Sberiffse der City entnehmen wir fol⸗ 
gente Stellen: Sie haben \zuerft die Wichtigkeit der Intereffen begriffen, 
durch welche die Allianz der beiten Mationen geboten if. England, welches 
anf die maritime, cofoniale und cummercielle g, zu ber die Vor - 
fehung es von Alters ber beſtimmt zu haben ſcheint, ſtolz, und gerechter Weile 
ftolz if, kann im der That nur die Feridauer des beſten Ginvernehmend mit 
Sranfreidh wünfdhen. Frankreich, feinerfeirs, bindet ein gleich wichtiges In- 
tereffe, denn nachdem es eine nroße, durch die Sympatble einer ganzen Nation 
mächtige Regierung Ergründer bar, kann ihm nur noch Gin Wunſch übrig 
bleiben, der Wunſch nad) Ärteden, um feiner Dynaſtie die flärkften Grunde ' 
lagen zu verſchaffen. Frankreich ift im biefem Augenblick erfasürtert und aufe 
geregt durch das entfegliche Merbrechen, da8 fo eben von Aukländern gegen 
die Person feines Herrfchers' verfucht wurde, Und bei der Meihe von Morde 
Verſuchen, die von Zeit zw Zeit von Ausländern Legangen werden, die in ' 
England Teben, iſt es voll Bangen und Schrecken darüber, daß foldhe Orfabren 
ibn von einem Yande ber nahen können, mit deffen Soldaten es fo chen noch 
fomeradfihaftlih fein Blut auf den Schlachtfeldern der Krim vergoß. Ih, . 
der ich unter Ihnen lebe, Gegreife vollfommen die Auftichnigkeit der Freund- 
ſchaft, welche England für Sranfreich hegt, denn ich fehe täglich die über 
zeugendſten Beweiſe davon. Ich verſtehe auch die edlen und bochiinnigen 
Grundſaͤtze, auf denen Ihre Geſetzgebung beruht. Mor Allem verehre uud 
bewundere ich in Ihrem Lande jenes Aſhlrecht, das die Auszeichnung und den 
S:olz Englands bildet; dad Obdach, weiches Ste alten Opfern der politifchen 
Leidenſchaften tes Gontinents gewähren, iſt Ihr Aukm, und Frankteich ift 
nice das Land, welches ibn gefchmälert fehen möchte. Weit entfernt uns 
zu beflagen, freuen wir ung, daß erlauchte von ihrem Thron geflürzte Fürften 
bier die Achtung finden, die hohem Unglück gebührt, und wir ehren Sie 
darum, daß Sie atten Opfern unferer politischen Kämpfe, von welcher Partei 
fte auch feien, Schuß und Zuflucht zu Theil werden laffen. Mögen fle dann 
bier in Frieden, in Sicperbeit, in Unabgängigfeit und mit jeter Breiheit des 
Handelns leben. Mein Vaterland weiß ein ehrenhaftes Gefühl zu gut zu wür · 
digen, um jemals von Englands Freundſchaft irgend etwas zu verlangen, das 
feiner Ehre nahe treten fönnte. Erlauben Sie mir alfo zu fagen, worin die 
Frage cigentlich teftebt: fie liegt nicht in den Mordverfuchen ſeibſt und nicht 
einmal in dem Verbrechen vom 14. Jan., worüber Ihre Regierung, wenn ſie 
es nur hätte voraudwiffen Fönnen, ſich beeilt Gaben würde, und eine Ror- 
anzeige zu machen; die ganze Frage dreht ich um die moralifche Situation 
Branfreidye, welchem über die wirflichen Geſinnungen Englands bange Zweifel 
aufgeftiegen ſind. Die Volfsmeinung nämlich tenft ſich einen analogen Fall 
und erklärt, wenn es in Frankteich Menſchen gäbe, die fo infam wären, in 
ibren Glubs, ihren Blättern und Schriften jeder Nrt die Ermordung eines 
fremden Monarchen zu empfehlen und geradezu Anflaiten zur Ausführung de 
Mordes zu treffen, daß in folden Fall eine franzöifche Verwaltung nicht 
erft werten würde, bi® eine fremte Regierung ihre Forderungen an fie richtet, 
oder bis fle das Unternehmen in Gang geſetzt fieht. Um gegen ſoiche Ber 
ſchworungen zu handeln, um folchen Verbrechen vorzubeugen, wäre für unfer 
Geſet ihre Offenfundigkeit ein genügenter Anlaß, und Sicherheitsmahregeln 
würden ohne Verzug ergriffen werden. Wohlan denn, Rranfreich ift erftaunt, 
daß nichts derfelben Art in England geſchehen ift, und die Brangofen fagen: 
entweder das englifche Geſetz Kat ausreichente Rraft, mie gemiffe Advocaten 
erflären, warum wird es dann nicht in Anmendung gebracht? ober e& iſt 
nicht ausreichend, wie andere Mechrögelebrte denfen, und wenn dies der Fall 
ift, warum bilft ein freies Fand, weldes ſich ſelbſt Geſetze gibt, micht diefem 
Mangel ab? Mit Einem Wort, Frankrelch Legreift diefen Stand der Dinge 
nicht und kann ihm nicht begreifen, und darin liegt das Uebel, denn Frank 
reich Fönnte die wahren Gefinnungen feines Allürten verfennen und nicht 
mehr an feine Aufrictigfeit glauben. Nun, meine Herren, wenn jenes ges 
genfeitige Vertrauen, welches die wahre Grundlage einer dauerhaften Alllanz 
ift, jemals gefhwädt werden follte, fo wäre bie ein beffagensmerthes Uns 
glü für beide Länder und für die ganze Ginikiiation; aber, Gott fei Dank, 
zwiſchen zwei Nationen, bie an dem Fortbeſtand ihrer herzlichen Beziehungen 
ein Intereffe haben — zwiſchen zwei Megierungen, die einander werehfitägen 
und fortmährend die freundſchaftlichſten Gefinnungen gegen einander an den 
Tag legen, ift meiner Ueberzeugung nach das Gintreten eines ſolchen Uebels 
beinahe als eine Unmöglichkeit zu betrachten, * 

Die Greigniffe am Vermählungstage find fo vollſtändig von uns mite 
getheilt worden, daß nur Eines etwa noch nachzutragen ift, daß naͤmlich un 
mittelbar bevor die Braut zur Trauung fuhr, auf Befehl der Königin eine 
Bbotograpbie von ihr in vollem Brawiflaate angefertigt wurde, die vielleicht 
für die Deffentlichfeit beſtimmt ift. 

Madrid, 27. Jan. In der Abgeordnetenkanmer wurde die Mdreffe in 
Grwiterung auf die Thronrede verlefen; in diefer Adreſſe if tie Zuſtimmung 
zu dem Programm des Gabinets ausgeſprochen. 


Dürfen» und Wandelg - Bachrichten. 


Sünden, 30. Yan. Bayerifche I'%pree, —— P. — ® Aproe DE, 
97 B. —— S. Arroc. Grundrent⸗Obl. — PB. — ©. xtoc. 100%, P. 
— EV. Emil. — P. 10174, Gwwelh u. Wechfelb. chen z335. 
781 8. Bayer. Oubahnen —— V. 6. Deſtert. Baut⸗Actien 1106 vV. 
243 P. 241'4 6. Rational⸗ Anl, 79°, P. 79, @. 
Beipjiger Credi⸗ Vant —— BP. — 8 





Vetantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Beh. Fadwig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5. Bekanntmachung. 


Racverzeihnete am 1. Bebruar Ifb. Jahres 
verfallene Zusecoupons wurden babier ner: 
leren: 

1) Obligatien Gaffa: u Kat,Mr, 1052, 1800 fl. 
zu 2 pÜt. auf das Diöcefan-Geminär zu Freuſtug lau ⸗ 


tend ; Goupons 1. Febt. 1858 mit amtlicher Bertigung ‘ 


der Abguittirung Kaſſa Münden, 

2) Obligation Nr. 4463, 200 A. zu 4 pGt, auf 
dasjelbe Eeminär lautend, Gew. 1. Bebr 1858 mit 
amtlicher Bertigung der Mbquittirung. Kaſſa Münden, 

3) Obligation Mr, 25, 500 fl. zu 4 pCi. auf bie 
&g. Unterkofler'iche Stiſtung in der Domfirche Arenfing 
lautend, Goup. 7. 1. Febr. 1858 mit amil. Fertigung 
der Akquittirung Kaſſa Münden, 

4) Obligation Nr. 2944, 1500 R. zu 4 pCt. auf 
basjelbe Seminär lautend; Ceup. 1. Febr. 1858 mit 
amil. Fertigung ber Abquittirung Kafia Münden, 

5) Obligation Nr. 6710, 500 fl. zu 3%, yGr, 
arrefirt auf 4 pt. au porirur für das erzbiſchoflicht 
KlerifabSceminär Äreyfing vinfulirt ; Coup. 1. Februar 
1858 Kaſſa Münden, 

6) Obligation Nr. 6665, neues allgemeines Mnles 
ben; Kaſſa Würzburg 100 fi. Halbjähriger 
Zinseoupuns vom 1. Febr, 1858 (u portenr), 

7— 13) Giſenbahn ⸗ Anlehen von 1856 Mro, 6531, 
6944, 6945, 6946, 6951, 6952, 6953, fämmtlicdhe 
Kajja Damberg auf je 100 4. halbjährige Ceu— 
pons vom 1. Februat 1858 (au porteur). 

Inden man hierüber gegenwärtige Bekannimachung 
erläft, erfucht man jämmtliche Kaſſaaͤmtet um gerignete 
Beachtung für den Ball etwaiger Produftien obiger 
Geupont. 

Freyſing den 27, Januar 1858, 


Königliched Landgericht Freyſing. 
Der lenigliche Landrichtet; 
ER. 5268. Breidenbad. 


s” WBelanntmachung. 


Pieaibaft des Joſeph Seidl betr, 

Dem unter Kuratel geflellten ledigen Bauersfehn 
Joferp Seidl won Heinrichehofen wurde ſtatt des bis 
berigen Kuratorde Georg Ohwalb von Mitieliteiten 
der Meiner Frag Schauer von Heinrichshoſen als 
Kurator beigegeben, was mit dem Vemerfen befannt 
gemacht wird, daß Jeſerh Seidl ohne Zufiimmung 
feines Kuralers Schauer feine omerofen Geſchäfte 
eingehen fann, 

Landeberg den 21. Januar 1858. 


Köntzliches Landgericht Landäberg. 
Der könlal, Landrichter: 
dv. Nagel. 


556. Befanutmachung. 


Das zur Verlaffenfhaft ber Apollonia Ströbert 
Witwe zu Mainjondheim gehörige Wohnhaus Nr. 36 
mit Garten und Hoftieth wirb 

ar | d:n 86 Februar 1858, 

achmittage 2 Uhr, 

auf bem Gemeinvehauje zu Mainſendheim unter ben 
beim Striche felbfi befammt gemacht werdenden Bebings 
ungen dem wieberhelten Verftriche unterjtellt, 

Dettelbach den 21. Januar 1858, 

Königliches Landzericht Dettelbach. 

Der lonigliche Landrichter: 
Steinbach 
G.R.1817. Meng, k. Aſſtſſor. 


549. Defanntmachung. 
Auowanderungsgeſuch des Jalob Staus 
dinger nad Nordamerifa betr. 

Yafıd Etaupinger, leriger SHirtensfchn und 
Bauernfnecht von Braling d. ©., iſt gefonnen, nach 
Nordamerika auszumanbern, 

Wilenfallfige Nechtsaniprücde gegen benfelben ſind bei 
Meipung der Nichtberückſichtigung 

binnen 14 Tagen 
biererts anzumelben, 
Straubing ben 19, Januart 1858. 

Königliched Landgeriht Straubing. 

Der königliche Bandrichter : 
Fehr. 9. Pehmann. 
G6.:N.3964/u. c. Leibinger. 





@.:R. 3062/b. 











553.0)  Mufforderung. 

Aleis Högeri, Müller von Höll, hat am 29. 
Auguft 1850 das elterliche Anweſen und mit bemfelben 
eine Glaeſchleife übernommen. 

In $. v1. dieſes Uebergabsvertrags wurde bedingen, 
bag, menm Uebernehmer Mlois Högerl dieſe Glass 
fohleife verfaufen molite, befien Bruder Born Högerl 
das Vorlauferecht um dem beflimmten Slaufspreis zu 
4000 fl. zuitchen foll. 

Nun beabfichtigt ber Befiger Mlois Höger! bie 
genannte Babrif zm verlaufen, und da ber Mufenthalt 
bes im Jahre 1854 nach Morbamerifa ansgewanderten 
toren; Högerl zur Zeit noch gänzlich unbekannt if, 
fo wird berfelbe auf Anfuchen feines Brubers Alois 
aufgeferbert, ſich 

binnen 3 Monaten 
von heute an dahier zw erklären, ob er von biefem 
Vo:faufsrecht Gebrauch machen wolle ober nicht, als 
augerbem nad) Umflup ber gejepten Fril angenommen 
märde, baf Seren; Höger! auf dieſes Mecht Vetzicht 
geleiftet habe. 

Walpmünden ben 15. Januar 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Waldmünchen. 
Der leniglicht Landrichter: 

Dümler. 


ss. Bekanntmachung. 


In ber Verlafienichaftsfabe des MWittiwerd Georg 
teonhard Braun von Oberwurmbach fleht zur Ders 
fteigerung der zur Mafje gehörigen Mebilien Termin auf 

Mittwoch Den 10. Februar 1858, 
Vormittags AA Uhr, 
in Haufe Nr. 12 zu Oberwurmbach an, wezu Kanfes 
liebhaber mit dem Beifügen eingeladen werben, daß bie 
Befanntmachung ver Stridpsbebingungen vor bem Bere 
firiche erfolgt. j 
Heichzeitig wird zur Anmeldung ven Forderungen 
an die Maſſe Termin auf 
Freitag den 12. Februar 1858, 
Vormittags, 
im Gefchäftegimmer des onigl. I. Banbgerichtsaffeflors 
unter dem Rechtenachtheile des Auoſchluſſes bei der Ver: 
iheilung anberaumt. 
Gungenhauſen ben 26. Januar 1858, 


Königliches Landgeriht Gunzenhauſen. 
Der loͤngliche Vandrichter : 
G.N.2471/1. Nichter. 


Amortifationd:Erfenntnifi. 


Amortifirung einer Hupethefenurfunde betr. 

554. Madden innerhalb Der in der öffentlichen Auf ⸗ 
forberung vom 15. Juli v. Is. voergejepten Friſt won 
6 Menaten der zu Verkauft gegangene von bem vorimas 
ligen freihettlich v. Gaftell jcen Patrimenialgerichte 
Bedernau unterm 25. Juli 1843 für Ichann u. Anıra 
Breupling von Chinz ausgejertigte und auf Johann 
Georg Riederer vom Bebernau als Schuldner lau—⸗ 
tende Schuld: und Hyrothekenbrief zu 300 A. bei dem 
unterfertigten Landgerichte nicht vorgewieſen wurbe, jo 
wird berjelbe hiemtt dem geſetzten Präjuvizge gemäß für 
kraftlos erflärt und wird mad) eingetretener Nechtetrajt 
biejes Erlenntniſſes zw den beantragten Muofertigungen 
geichritten werben, 

Mintelfeim ven 25. Januar 1858. 


Koͤnigliches Landgeriht Mindelheim. 
Der köntst. Kombridter: . 
Büttner. 
6.0.2222 1. Nofenberg, k. Aſſeſſor. 


555. Bekanntmachung. 


Der ledige Wagnergefelle Johann Leonhard Star 
belmanm von Hobenholg will in das Königreich 
Mürttemberg auswandern. 

Allenfallſige Anſprücht und Worberungen an beite 


felben find 

innerhalb 14 Tagen 
bahier bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung anyus 
bringen. 

Marltbibart den 27. Januar 1858. 
Königliched Landgericht Marftbibart. 
Der königliche Landrichter ; 

Plaͤtzer 


c. Daumenlang. 





G.M. 3109. 


EN 12. 


„1497. Bekanntmachung. 


Gofner gegen Bled pci. deh, 
Die auf 
Freitag den 5 Februar 1858 
anberaumte Verfteigerung im biefigen Gaſthauſe zum 
Fuggerhof findet micht Halt, was biemit öffentlich bez 
lannt gemacht wirb. 
Dabenhaufen den 27. Januar 1656. 
Königlihed Landgericht Babenhaufen, 
Der fünigliche bandrichter; 


Ehrens berger. 
8.0.1172 .1. c. kaubenber, 
546. Bekanntmachung. 


In der Berlafienihaft der Witwe Margarethe 
Blank von Bullenheim wird zur Anmeldung der Pajs 
fiven Tagsfahrt auf 

Freitag den 20 Februar 1858, 
Vormittags 8 lihr, 
babier anberaunt, für ben Richtanmeldenden bei Wer: 
meibung des Musichluffes bei Nustinanderfepung der 
Mafle. 
Marktbreit den 14, Januar 1858, 
Konlgliches Landgericht Marftbreit, 
Der feniglidre Bandrichter: 
Eißenbeiß. 


sss. MBefanntmachung. 
Inſelvenz des Drechslermeifters Wi 
Ullein betreffend. 

Nachtraͤglich zu der Musfchreibung vom 8, d. its, 
werben bie efwaigen Schuldner des Wilbelm Ullein 
beauftragt, bei Meidung der Dopreljahlung die von ihr 
nen geſchulbeten Beträge nur bei Gericht zu erlegen. 

Ingolſtadt ben 28, Januat 1858. 


Königliches Landgericht Ingolftadt. 
Der Föniglicre Banbrichter: 
G.:0.2826. v. Grundner. 


483. Bekanntmachung. 
Koſch David, Kaufmann in Butghauſen, 
gegen Bauer Ignap u. Franzioka, Kra— 
merseheleute won Adlderf wegen Waaren⸗ 

Forderung betreffend. 

Im Folge Gläubigerantrages mwirb das Gefammts 
Immobiliarwermögen der Bauer’ ſchen Strämerscheleute 
von Wolveri, befichend aus : 

1) Pr. 33), Wohnhaus, Stallımg, Waſchhaus, 
Badlans und Hofraum zu 0,06 Tagw., nad 
gerichtlicher Echäbung vom 14. Januar 1858 
gemwerthet auf 2000 fi., 

2) PL+Rr. 229, Stijihammermwiefe zu 1,54 Tgm., 
geihägt auf 231 A, 

3) PIMe, 272, Bruckwieſe zu 1,06 Tom, geſch. 
auf 265 il, 

4) PleNro. 248'%, oberes Gepet zu 0,87 Tagm., 
gewerthet auf 174 fl, 

5) PLNeo. 10374, und 1034, zu 0,72 Tagw. 
Waldung. geihägt auf 100 4. 

6) reale Krämergerechtiame, gew. auf 1000 I., 

dem üffentlichen Zwangsverfaufe unterfiellt, 

Die Gebäude find mit 1900f. gegen Braudſchaben 
verfichert. 

Hypothelenbuchs und Steuerfatallerausjug, woraus 
die Belaftung erhellt, ſewie Schäpungepretofoll liegen 
bis zum Werfteigerungestermine bei unterfertigtem @es 
richte zur inficht effen. 

Die Verfteigerung erfolgt nach $- 84 des Hypoth.⸗ 
Gefepes vorbehaltlich der Beſtimmungen der 65. 99— 
104 der Progefnonelle vom 17. Nevbt. 1837. 

Zum öffentlichen Berfaufe vorbennanter Realitäten 
wirb Termin auf 

Samftag den 20 Mär; 1958, 

Vormittagg 10— 1% Nbr, 
in der Behauſung ber ſchuldneriſchen Gheleute zu Adl⸗ 
borf auberaunt, wozu Raufeliebhaber mit dem Bemer- 
fen eingelaben werben, baf ber Pinfchlag nur nach Er⸗ 
reichung des Schäpungemwerthes erfolgt und gerichteun⸗ 
befanmie Ränjer ſich über Zahlungsfühigfeit auezuweiſen 
haben, mwibrigenfalls fir zur Steigerung nicht gelaffen 
mwärben, 

Landau ben 21. Iannar 1858, 

Königliched Landgericht Landau 


als Ginzelmiichteramt. 
Der foniglihe Landrichter; 
C.M. 1692,”. Bauer. 








Drug von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (maskirte Akademie. Generalverſamm- 
lung des Kunſtvereines. Dr. Wagner freigeſprochen. Biertarif). Stutt⸗ 
gart (der König. Das Wäſcherſchlößle). Dresden (Erhoöhung der Gin« 
ftandsfumme). Aus Thüringen (bie Kinder der Diffidenten). Hannover 
(der Rücktritt des Hrn. v. d. Deden). 

\ talien. Zurin (zu den Wablprüfungen). 
ranfreich. Die Errichtung der großen Militäreommantos. Die 
Megierung und die Gulte, 
Stofbritannien. Die preußischen Prinzen. Die Königin von Audh. 
Ey —— ichronitk 
a e ca ronit. 
Reueſte Poften. 
Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 


Münden, 1. Februar. 

Er, Maj. der Rönig haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 27. Yan. die fatboliihe Piarrei Nor, Pag. Waſſerburg, dem Priejter 
Jeſerh Grob, Piarrer in Bürheljen, Leg. Freifing zu übertragen; 

den auferordentlichen Proſeſſet Ur. Rudelph Wagner — umabbrädig feines 
noch laufenden Dienflesproviferiumse — zum ordentlichen Profeher der Tedinclogie 
und Ngriculturchemie in der ſtaatewirthſchaftlichen Racultät ber Univerfirät Würzburg 
zu befördern, umb demſelben zugleich bie Function eines Gonfervators bes technologt⸗ 
ſchen Gabinets an ber Univerfität Würzburg zu übertragen ; j 

unterm 29. Januar ben Bezirfögerichtsraih Franz Miegel zu Würzburg bis 
auf weitere Berfügung im den zeitlichen Ruheſtand zu verfeßen. 

unterm gl. Datum auf Das erledigte Landgerichts: Phnficat Stadtamhef ben Ge— 
richtearzt Dr. I. B. Zeitler ven Meumarft in Oberbanern feiner aller unterthänig⸗ 
fen Bitte willfahrend zu verfepen, und zum Bandgerichtsargt in Eſchenbach in prer 
viſoriſchet Gigenfhaft den praftifchen Arzt Dr. Jeſerh Mayr zu Schenthal, Prgs. 
Baldmäncen, ju ernennen; 

unterm 30. Ian. die am Anpellatiemegerichte von Schwaben und Neuburg ers 
lebigte Botenflelle dem penfienirten Gendarmen Jehann Grabert zu Münden in 
wiberruflicher Cigeuſchaft zur werleihen ; 

unterm 31. Ian, den Oberappellationsgerichteratb Gorl Schrauth zum zwei⸗ 
ten Director am Mppellationsgerichte von Schwaben und Neuburg, und den Über: 
arpellationsgerichtsrang Jofeph Maria Frhr. v. Betten zum zweiten Director am 
Appellationggerichte von Nieberbanern zu beförbern ; 

Die lathel. Pfarrei Mindelaltbeim, E. Erg. Burgau, ift mit einem faifionds 
mäßigen Neinertrage von 603 A. 14 fr. 7 bi. in Erledigung gelemmen. 


Deutfchland. 


Bayeın. $ Münden, 31. Ian. II MM. der König und bie 
Königin, Se. Maj. König Ludwig und die höchften Herrfchaften haben ger 
fern Abends im f. Odeon ver madfirten Alademie beigewohnt, zu welcher 
fh, wie immer, ein fehr zablreiches Publicum eingefunden —* 
Geſtein Nachmittag wurde die alljährliche Generalverfammlung ded „Kunit- 
vereind" abgehalten. Der in derſelben zum Vortrag gelangte Jahresbericht 
ergiebt, daß die Einnahmen pro 1857 die Summe von 43,307 fl. und die 
Ausgaben 43,347 fl. berrugen. Die Beiträge der (3,221) Mitgliever be» 
trugen 34,089 fl., jene ber verbündeten Kunftvereine 2,760 fl. Unter ben 
Ausgaben figuriren 27,594 fl. für angefaufte Gemälde ıc. zur Berloofung, 
dann 5,000 fl. für bad Vereinsgefchen!, Der Mejervefond des Vereins ber 
trägt 16,273 fl. Die Verloofung der angelaufen Kunftwerfe wir am 
Stiftungdtage ded Vereins, am 16, Bebruar, ſtattfinden. 

5 Münden, 31. Jan. Das k. Beziefögericht Münden 1./3. ſprach 
geftern den früheren Gerichtäarzt Dr. Wägner von ber gegen ibn erhobenen 
Anſchuldigung, falfche Zeugniffe in Folge von Beſtechung audgejtellt zu ba- 
ben, frei; bezüglich eines Theiled der Meate erachtete der Gerichtahof eine gegründere 
Ueberzeugung für dad Dafein einer Schuld nicht gegeben und die übrigen 
burd ten Eintritt der Verjährung getilgt. 

Bon dem Befepgebungs-Ausfhuffe der Kammer der Abgeordneten wurde 
ſoeben der Vortrag ded Abgeordneten Edel über bie erfte Abıbeilung des Ente 
wurfes eines Polizeiftrafgefepbuchet, der 30 Quartſeiten enihält und bie Fort · 
fegung ter gedruckten Ausfchuß-Verbantlungen bildet, vertheilt. 

Das jängft erfchienene Kreisamteblatt enthält den für ben Regierungsbrairt 
Dberbasern feitgeiehten Eommerbierfag pro 19858. Nach den beigedruckten Ueber 





fichten der Gerſten⸗ unb Hepfenpreife ziffert ſich detſelbe per Maf vom Ganter: für 
den erſten Diſtriet, umfaſſend vie fandgerichte: Altötting, Burghaufen, Fteiſing, Haag, 
Ingelüadt, Moosburg, Müblverf, Neumarkt, Pfaffenhofen, Tittmoning, Trofiberg 
und die Etabt Ingelitabt auf 4 Fr. 2 pf.; für dem zweiten Difirict, umfaflenb bie 
Landgetichte: Hibling, Aichach, Brud, Dadıan, Gberaberg, Erding, Friedberg, Bandes 
berg, Saufen, Münden L J., Münden x. I, Rain, Rojenheim, Echrebenhaufen, 
Starnberg, Waferburg umb die Haupts umb Reſſdenzſtadt Münden auf 5 fr.; für 
ten dritten Dihrict, mmfaflend die Banpgerichte: Berchtesgaden, Miesbach, Prien, 
Meichenhall, Schengau, Tegernfee, Tölz, Trannfein, Weilheim, Werbenfels und Welfs 
ratshaufen anf 5 fr. Siegu Fümmt der jeweilig treffende Localmalzaufſchlag ſewie 
ber Scenkoreis beizufchlagen. 

In Folge der von den Abdvecaten bes Königreiches vorgenommenen und won 
Seite des Fünigl. Staatömimifteriums der JZuſtig genehmigten Wahl beücht der Gem: 
tralausichuß zur Berwaltung bes Mivoratens Bittwens und Wailens Penfionsfonde, 
dann des Fends zur Unterlügung arbeitöunfähig gewotdener vermögenelojer Advo⸗ 
caten für bie Periode vom 1. Dxrteber 1857 bie legten Exptember 1870 aus nach⸗ 
benannten in Münden wohnenden Mechtsammälten: Dr, Briebrih Buchner, Bors 
hans; Garl Alpeffer, Eontroleur; Iefeph Simmerl, Pretolellführer; Ieferh 
Rubwandel und Rath Dr. Anton v. Schauf, erdentliche Ausſchußmitgliedet, dann 
Anton Schlichth at le und Frierih Noel, Euppleanten. 

Württemberg. Stuttgart, 22. Januar. Der alte Stammfig der 
Sobruftaufen, die Wäfdyerburg, gewöhnlich das „MWäfcerfhlößle* genannt, 
ift mit dem ganzen Rittergute Wäfcherbeuren um 155,600 fl. vom Staate 
angefauft worden. Da ſich dabei 600 Morgen der fchönften Waldungen bes 
finden, fo murte damit dad bisher kleine Revier Gobenftauffen vergrößert und 
das Mäferfhlößle zum Sige des Mevierförfters beftimmt, wodurch daß alt« 
ebrmwürdige Schlößchen fortan ftet3 in einem guten Zuftande erhalten biei» 
ben wirt. (Wien, 3.) 

Stuttgart, 30. Ian. Die Genefung Er. Maj. des Königs macht 
unumterbrochene gute Bortfchritte; die Mächte werben beffer und Se. Mai. 
bringen mehrere Stunden des Tages außer Bert zu. 

K. Sachſen. Dresden, 24. Jan. In Rückſicht auf den gefunfenen 
Geldwerth und bie gefleigerten Preife aller Lebensbetürfniffe ift ſchon mehr« 
fact die Rede davon gewefen und auch von ber liberalen Preffe befürwortet 
worden, bei der Stellvertretung im Militärdienft die Ginftandsfumme zu er ⸗ 
böben. Dies foll nah tem an den Landtag gebrachten Geſetzentwurf über 
Erfüllung der Militärpflicht, einige Ubänterungen und Ergänzungen ber frühe» 
ten Beftimmungen enthaltend, jet zur Nusführung gelangen. Die Ginftande- 
fumme, biehet 200 Thle. Geiragend, foll aus ten angegebenen Gründen ber 
toppelt, die Dienftzeit in ber Kriegkreſerve von drei Jahren auf zwei, mit» 
bin in ber Armee überhaupt von neun Jahren auf acht beraßgefeht werden. 


| Auch die Vorthelle und PVegünftigungen, die man verfchiebenen Militärverfo- 


nen gewäßrt, follen eine einfache Regulirung erfahren. Der Dermtatione« . 
bericht der erflen Kammer, welche biefen Gefegentwurf zuerft in Berathung 
nimmt, ift in allen wefentlichen Punkten der Regterungsvorlage zuflimmenb 
beigetreten, 

Thüringen. Aus Thüringen, 25. Ian. Die Negierung zu Gr- 
furt bat eine Verfügung erlaffen, nach welder die Rinder der Diffitenten 
nicht aus der Schule entlaffen werden follen, wenn fie nicht in der Pantes- 
firche confirmirt find. Diefe Verfügung ift vom Gultusminifterium beflätigt 
werben. 

Hannover. Hannover, 26. Ian. Der Rücktritt des Yuftizminis 
ſters v. d. Declen wird allgemein mit den bevorſtehenden Aenderungsuors 
ſchlaägen zur Gerichtsverfaſſung In Verbindung gebracht; und als feinen Nach« 
folger bezeichnet man Hrn. v. Bothmer, welcher Gultus und Unterricht dann 
wieder an feinen unmittelbaren Vorgänger Gehelmerath Bergmann abtreten 


würde (3. f. N.) 
Stalien. 


Turin, 20. Jan. Bekanntlich hatte die Kammer bei ben Wahlprü- 
fungen auf den Vorgang der Megierung befchloffen, daß überall bie Unter 
fuchungen angeftellt werden folkten, „wo mütelft Anwendung geiftlicher Mit- 
tel ein moralifher Zwang angewandt worben wäre.” Die Kammer batte 
ſich vorbehalten, nach ihrer Gonftitwirung über die Urt und Weile zu ent« 
fcheiden, wie diefe Unterfuchung geführt werden follte. Am geftrigen Schladht« 
tage nun, wo die Sache eniichieben werben mufite, war die Kammer in bie 
befannten zwei Lager getrennt. Die conferpative Seite mollte die Unter 
fuchungen den gewöhnlichen Gerichtsbehörden übertragen wiſſen; bie foge- 
nannte liberale Maforirkt in ihrer Nachäffungsfucht englifcher Mufter wollte 
die Unterſuchung einer Parfamenit-Gommiffion anvertrauen. Umſonſt fuchte 
Arnulfo nachzuweiſen, daß eime ſolche Feine Mittel bat, Zeugen zur Ausfage, 
noch viel weniger zu einem Schwur zu nötbigen, und daf in einem Weige - 
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ungsfall bie Kammer jich ſelbſt um alle Würde bringe. Umfonft fchte er 
der Kammer vor, wie ſie ſich durch das von ter Majorisät vor agene 
Verfahren fange Zeit die Stimmen fowohl der Mitglieder der von Provinz 
zu Vrovinz nomadiſttenden Gommiflien, mie die der zahlreichen beanftande · 
ten Wahlen entziebe, und welche Koſten, dieſes Verfahren im Gefolge babe, 
Umfonft mochte er das Haus darauf) aufınerffüm, das int Unglaıd ein beirefe 
ſendes Gefeg vorhanden ift, welchts bied Unterfuchimgbcomite in ein Tribu⸗ 
nal verwandelt, dad Gelbe und Gefängninftrafen ausipretien kann, daß aber 
in Vientont ein folches gänzlich feblt, und tab man vaber nothwendiger Weife 
ta, mo es ſich um die Ehre jo vieler Perſenen bandelt, zu der iefannien 
Unparteilichkeit der vwaterländifchen Gerichte Vertrauen haben folle. Alte dieſe 
aus der Sphäre des praftifchen Lebens gegriffenen Bedenken hatten feinen Werth 
in ben Augen unſeres großen Staatsmannts Gavour. Gr ſuchte mit großem 
Umfcmweil ein garnicht und von Niemandem beftzitteme® Hecht der Kammer aufs 
juftelten, nämlich das, felbft über die Oiltigfeit oder Ungiltigfeit der Wahlen zu 
entſcheiden. Er mill genau das englifcye Verfahren nacdhgcabmı wiſſen, und da ibm 
yon der rechten Seite entgegnet ward, daß er das Hecht der Geiſtlichen in ihrer Cie 
genſchaft als ürger zu fehmälern fuche, antwortet er mit ſteigender Heftigkeit, daß 
er alle Mittel anmenden werte, in feiner Eigenſchaft ald proviſoriſchet Minifter 
sed Innern, damır „ver Mißbrauch geifllicher Deittel* aufböre. Dies müſſe 
gefdschen, wolle vian wicht Geſahr laufen, „daß die freien Inflitntionen grünts 
lidy verfälfche une ein noch fchlimmeres Inſtrument des Deöpotismus abgäben, 
als die früheren Ölcgierungen‘, Am Echluffe der langen Telnite wird ber 
Vorſchlag des Abgeordneien Valerio in folgender Faſſung angenemmen: „Die 
in Wahlfachen von der Kammer angeortneten Unterſuchungen find einer Goms 
niflion von fieben Mitgliedern derfelben zu übertragen, bie von ter Rammer 
ſelbſt enwäßlt werden." Somit iſt man hier wieder um ein Stück confiitutioneller 


Staatewirihſchaft reicher. 
Frankreich. 


Paris, 27. Jan. 

Dad Deeret über Errichtung von fünf großen Militärcommantos ift 
durch folgenden Bericht bed Kriegäminifters Aarſchall Vaillant eingeleitet: 
„Sire! Die meiften der militärifdren Großmäcdre Europas baben ihre Streit · 
mãchte befländig in Armeen oder Armercory vereinigt, Branfreih dagegen 
vertbeilt feine Truppen in gänzlich von einander unabhängigen Lerrirorial« 
Diviftonen ohne gemeinſchafiliches Band ale vie obere Autorisäe des Kriege - 
Miniftert. Diefe Organifation bar den Nachtheil, waͤhrend des Äriedens die 
meiften Chefs, melde beſtimmt find während tes Kriegs ein Obercommando 
au führen, von ten Truppen entfernt zu haliten. Tas Weſen unferes Ga« 
feınirungsfoften® geftattete ed nicht die Goncenirationspunfte der Truppen 
genügend zu vervielfältigen, um aud anterdwo als in den Divijionen von 
Parid und Lyon Gomniantos berzuftellen, deren Wichtigkeit mit der Würde 
eined Marſchalls des Kaiferreichs in Ginflang flänten, 68 ſcheint daher er« 
iorderlich, den Marfchälten eine Stellung einzuräumen, durch melde fie in 
Öriebendzeiten auf bie die Zerritoriale Dipifionen commantirenden Generale eine 
Ginwirfung erlangen ähnfich jener, melde fie im Belde auf vie commanki« 
renden Generale der artiven Divifionen ausüben. Zu biefem Behufe wäre 
e&, ofme bie gegenwärtige Bertheilung ber Truppen im Innern des Deich 
oder tie Zufammenfegung der TerritorialeTiviflonen zu ändern, entſprechend, 
die in diefen verſchiedenen Divijtonen flationirten Truppen in mehrere große 
Gommantos zu vereinigen und an deren Spige Marſchaͤlle zu flellen. Eint 
folche Mafnahme würde nicht nur allein bezwecken bie Thätigfeit biefer hoben 
Wiürteuräger der Urmee zu benügen und zu erhalten, fondern jle würde den 
Diviffondeommandanten, welche jeht vereinzelt fieben, eine Kraft bee Bufam« 
menwirlens verleihen, welche ihnen bis heute fehlt. Unfere Aruppen, noib« 
wenbigerweife in So verſchiedenen Garnifonen zerftrem und ungleich über das 
Heid; verikeilt, koͤnnten vorfommenten Ball im großen Gruppen raſch in 
der Hand eines einzigen Ghejs vereinigt werden und würden daburdı in ber 
Lage fein, die öffentliche Ruhe und Sicherheit des Landes auf allen Punlten 
zu wahren. Von tiefen Vortheilen durchdrungen, befahl mir Gm. Majeftär 
die Mittel zu deren Verwirklichung zu ſtudiren und beliebten felbft die Grund ⸗ 
züge diefer neuen Organifation anzugeben. Die Einrichtung grofer Gent 
mandes wirfte bereitß zu verſchiedenen Zelten erfprieplic in Frankreich, und 
um fle den obwaltenden Verbältmiſſen anzumeſſen, ſchien es mir eniſprechend, 
fie unter den Bedingungen wieder herzufiellen, wie das ebrerbietig bier ange» 
bogene Decret fie enthält“ ac. ac, 

Der Artikel des Moniteur über die religidfe Polemik Iautet wie folgt: 
„Seit einiger Zeit baten mebrere ausländifge Zeitungen, denen aus Brante 
reich Mrtikel zugefchicht worden, nactzuweiſen verſucht, daß die laiſerliche Ne 
aterung bie —— in gebäfliger Weiſe verfolge. Es würde zu peinlich 
fein, alle die beleidigenden und faſt ſchmaͤhenden Ausddrücke anzufübren, welche 
man im dieſen Aufſähen finder; denn man müßte uber diejenigen unferer 
Kandefente errötben, weiche tie traurige Rolle auf jich genommen haben, uns 
fer Sand vor den andern Nationen zu verleumben, Dur ter politifche Gap 
taun behaupten, „bie Proteftanten feien von den Mräfeeten, den Prieſtern 
und Polizeibeamien gebegt und genötbigt, jih wie ihre Vorfahren zur Zeit 
der Dragonaden in den Wäldern zu verfammeln", Die Sache ver Bleligion 
bat Nichts mit biefen traurigen Anfchulvigungen zu ſchaffen, und alle fran« 
zöftfehen Proteftanten weiſen biefelben zurück als rechtſchaffene und getreue 
Staatäbürger. Sie kennen die Wahrbeit; der Raifer bat vom jeber feine 
folgenden Gefinnungen für alle vom Staate anerfannten Meligionen aude 
gefprocben, und noch fürzlich im felerlicyer Welſe bei Gelegenheit ver Giöffe 
nung der gefeßgebenten Seſſion. Seine Regierung iſt einem fo erbabenen 
und fo gerechten Willen nie ungeborfam geworden ; aber ihrer Pfücht gemär 
bat le überall und für Alle die Ausführung ter Gefepe verlangt, welche bie 











Gufusordnung ketrefien. So hat fie verlangt, taf man fle erft um ihre 
Grlaubnig bitte, um Tempel zu eröffnen und religiöfe Gemeinſchaften zu bil» 
den, und ald ed fih um bie Gründung von Schulen bandelie, bat fie verlangt, 
daß man fi den Beſtimmungen des Geſches vom 15. März 1850 untere 
werfe. Pan finde: aber immer Serie, die mac Neuigkeiten gierig find, bie 
ben Laͤrm und die Hihe des Rompfes Jieben, und deren übertriebener Gifer 
ben veligiöfen Yehren die Sucht, Groberumgen zu machen, beilegt. Sie haben 
fübn das Recht der Staated geläugnet und He abfolute Unabbängigfeit für 
ihre außerlichen Ganblungen in Anſpruch genommen, Mor die Gerichte eitire, 
wurden jie veguribeil, weil ſie das Gefeg verlegt hatten, Auf der andern 
Seite, ald es jich nicht mehr darum handelte, bie Staatäbürger wieder zur 
Achtung der beſtehenden Gultusgefege zurüdzubringen, ſondern darum, über 
nachgeſuchie Genehmigungen zu entfceiden, bat man diefe bald ertheilt, bald 
verweigert, Warum? Weil die Oenehmigung nur dann ertbeilt werden Farm, 
wenn der Sachbeſtand Mar ift, und weil, fobald neue Eriftungen eher bie 
Ausbreitungsgelüfte einer bis aufs Aeußerſte gebenten Profelgtenmacherei als 
den wirklichen Zuftand vubiger und aufrichtig befehrier Gemüther auftiefen, 
eine meife und aufgeflärte Ölegierung mod) warten mußte. Die Pflicht ter 
Obrigkeit ift micht, zu den Agitationen noch beizuiragen, indem fle blind alle 
Unternehmungen ded Deligionseifers begünftigt. Sie beftebt hauptſächlich in 
der Aufrechthaltung des öffentlichen Friedens dadurch, daß fie jeden anerfann« 
ten Cultus vor ben Angrifien Anderet ſicher ſtellt. Jeder Staatsbürger iſt 
frei in feiner Religion und kann fie ändern; aber Niemand kann den Staat 
zwingen, öffentlich neue Geuitinſchaften zu genehmigen, ſobald er nicht die 


| Grmwißbeit hat, daß es ſich um ebrenwerthe und unwiderruflich abgemachte 


Dinge handelt. Das ift die Richtſchnur ver Megierung gewefen, vorgejchtie- 
ten vom Gefege und tem Volfögeifte im Lande; ihr if man mis Mäfigung 
und Aufrichtigkeit gefolgt. Der Minifter des Innern und ber Gulimäminifier 
haben ſelbſt alle Geſuche mit der gröften Aufmerlſamleit gevrüft; fie baben 
Grfuntigungen in Bülle eingezogen und Nachforfehungen anftelien laffen, und 
haben jich mur mit allen Burgſchaften eined aufgeflärten Gewiſſens ausge 
ſprochen. Was die freien Glementarfhulen betrifft, fo iM Nichtä außerhalb 
der beftebenden Geſehgebung geichehen. Diele giebt der Regierung das Recht 
Einwendungen au macen, und man bat fich desfelben bedient, fo oft man 
gerechten Grund batte zu glauben, daß die Gründung einer Schule weniger 
ein ernftliched Bedurfniß des neuen Cultus, ald ein Mittel jur Störung und 
tätiger Propaganda gegen den Gultus der Mehrzahl der Einwohner in der 
Gemeinde. Endlich baben die Departementaltätbe, aus den achtbarſten Män- 
nern beftehend, Im fouveräner Weiſe entichieden, indem fle, ihrem Rechte 
gemäß, die von den Verwaltungs- oter den Gerichtsbehörden gemachten 
Einwendungen zurüdweifen ober al richtig anerkennen. Bas nennt 
man nun eine gebäffige Verfolgung und barum ſchmäht man im Aus- 
lande eine gerechte und loyale Diegierung. Sie bar fein anderes Unrecht 
ald auf die Ausführung der Grumdgefege zu kalten, und diefe Gefege, fat 
eine unbegrenzte, unverantwortliche Kreibeit in den öffentlichen Meligiond« 
übungen zu geflatten, unterwerfen viefelben der Oberaufſicht des Stanted. 
Nebme biefe Oberaufjicht fort, und bie bürgerliche Geſellſchaft wird bald allen 
Religionäfriegen ausgelegt fein, und für feine der befichenden Meligionen 
wird es Ghrerbietung und Sicherheit geben. Auch iſt die Megierung Sr. 
Mojeftät feſt entſchloſſen, diefe Oreraufjicht, jo wie die Befepe es beftimmen, 
audjuüten. Cie ift gleichſalls entſchloſſen, die Angriffe und befrigen Provo⸗ 
sationen zu zügeln, melde die verſchiedenen Gulten in der Preffe gegenfeitig 
audtaufchen. Die Verfaffung will, baß jeder der vom Staate anerfannten 
Gulte in feinen Dogmen und äußerlichen Gebräuchen geachtet werde, weil er 
feinerfeitd auch die Dogmen und Gebräuche ber Andern achten fol, Es iſt 
alfo nörbig, jeder leidenfchaftlichen Polemik, welche bad Gewiſſen der Staatd« 
bürger Fränfen und ihren Glauben verlegen könnte, ein Ende zu machen. 
Dur bie Werke und nicht durch Bänfereien kann der Geift des Glaubens 
wirken und ſich in einer großen Nation auöbreiten, welche im Schupe ihrer 
Geſetze lebt und Feine Störung der öffemlidhen Ruhe duldet. ber, wenn 
es nüplich iſt, die verſchiedenen Meligionen gegen das Uebel zu vertheidigen, 
welches fie fich felbft durch die tarelnöweriben Creeſſe ver Polemik anthun, 
fo iſt «8 noch weit nũtzlicher, die ganze Geſellſchaft gegen ten Geift bed Um - 
fturze® und ter renolurionären Gottlofigleit zu vertheidigen. Er ſchleicht ſich 
unter die religlöfen Debatten ; ex benupt fie, um ſedes Autoritätsprineip zu 
zeiftören, indem ex Verachtung vor jevem Meligioneprineip einbläf. Die Me« 
gierung ift mit ten nöthigen Mitteln bewaffnet, um zugleich die Religion 
und den Staat zu befchügen, und fle wird Fräftigen Gebrauch davon madıen, * 


Großbritannien, 

London, 23. Yan, 

Die fünf preufifchen Pringen, die Bier anweſend find — ſchreibt ein 
Londoner Gorrefpontent der Rdn. 3. — bereiten dem Etrofen-Puklicum unent» 
liche Verlegenheiten. Nicht jeder Brauer-Rubrmann, Koblenträger und Oran» 
gen Verkäufer führt den Almanady von Gotba in ter Taſche mir ſich. Das 
solf weiß nur, daß die Princeh Moyal einen preußiſchen Bringen heirathet, 
und fennt dem Unterſchied zwiſchen dem Prinzen von Preußen Vater, dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen Sohn, und den brei anderen Prins 
zen noch lange nicht fo gut, um Berwechfelungen ju vermeiden. Jeder preu ⸗ 
Bifche Prinz gilt für ven Bräutigam, und fo fommt es, daß Männer und 
rauen über den wirflichen Bräutigam febr verſchiedene Anfidyien haben. Das 
elegante Publicum , das bie VBorftelungen in Her Majeſiy's Theater beſucht 
und fein Gourt Gircular beim Frubſtück lieft, weiß jept ſchen genug von der 
Genealogie des preußiſchen Hauſes, um ſich nicht u blamiren; aber den Leu- 
ten auf der Straße wird es lange wicht ſo wohl, Geſſern machte ter Prinz 
von Preujen Vater rinem Spazierritt durch HpberParl, Die Sonue fdrien 
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verfchämt und hatte groge Menfchenmaffen nach St. Jamed-Parf und Motten- 
Row gelodt. Es war fo voll, wie nur im ven Blüthäntagen, der Saiſoun. 
Kopf am Kopf und Wagen an Wagen von Budingbam Palace bid hinauf 
zum Gerpentine-Teide, wo die Brüde ſteht und Kenſington-Garden anfängt. 
Da kommt der Prinz von Preußen — beit es plöplich unter den Meugieri- 
gen, die längs der Reitbahn ſtanden, und unter denen, wie gewöhnlich Samftag 
Nachmittags, das Urbeiter » Glement ſtark vertreten war, Großes Drängen 
und Schieben und Hälfeftreden. Der Prinz; von Preußen reitet mit einigen 
Begleitern vorüber, zwei Diener in Hof-Pivree bintendrein, und taufend ent 
täufchte Frauen, die den Bräutigam vermutberen, fehen ihm nad. In Woole 
wid; und an anderen rien war es gerade fo, Wer einen von den preußi⸗ 
ſchen Prinzen gefehen hat, glaubt, eb ſei der Bräutigam geweſen, und da der 
rechte erft geftern anfam, jo tft die Confuſton unbefchreibiih. In Einer und 
derfelben Familie behauptet die Mutter, der Bräutigam fei a very hand- 
some man, die Ältefte Tochter findet ihn Srightfull, die zweite fagt, er habe 
dunkles Haar, die dritte verfichert, er babe wenig Kaar, und die Zofe meint, 
er fei rather much too old. Kann man ſich da noch wundern, wenn bie 
frieslichften Gefchöpfe mit einander in Streit gerathen? In Woolwich genof 
Prinz Wilpelm von Baden die Auszeichnung, für den Bräutigam gebalten 
zu werden, Er trug preußifche Guiraffier-Uniform und ftach dadurch von den 
anderen fremden &äften ab. Dat iM auf dem Gontinent fo Sitte — er« 
flärte ein Gelehrter von vielgereif'sem Ausſehen dem naiven Molke, das um 
den Paradeplag fland —, daß Prinzen vor der Hochzeit immer in fihnee- 
weißer Uniform erfcheinen. Seine Zuhdrer fanden dieſe Eitte fehr finnig und 
werth, daß man fie nachahme. Der Berichterftarter der Morning Poſt aber, 
ber weniger naiv war, erzählte am anderen Tage, ber Grjberjog Mar von 
Oeſterreich Tei angefommen und bei der Nevue erichienen. 

Ueber dew Tob der Königin von Audh fagt die Overland Mail! Die 
unglüdliche Dame zeifle Cor wenigen Eopgen Fehr krank von England ab, wit 
der Abſicht jich nach Aegypten und eventuell nad Mecca zu begeben, Mach 
ihrer Ankunft in Paris trat im ihrem Zuftante eine ſchwache Beſſerung ein, 
und man gab fih fen der feiten Hoffnung bin, daß ſie im Stande fein 
werde, die Meife fortzufegen. Allein diefe günftigen Symptome waren trügerifch, 
und am Sonntag hauchte fie, wir glauben im Alter von 54 Jahren, ihren 
Athem aus. Andere Blätter behaupten, daß die Königin nicht an den Fol- 
gen des nordiſchen Klimas, fondern an gebrochenem Kerzen geftorben fei. 

Gbina, 

Unterm 10. Der. bat der Oberbefehlöhaber der franzöflichen Streitmacht 
in den chineflfchen Gemäffern, Gontreadmiral Migault de Genouilly, eime 
Ordre erlajfen, wodurch er den Fluß und den Hafen von Ganten vom 12, 
desfelben Monard.an in Blocadeftand erklärt, im Einvernehmen mit der brie 
tifchen Steeitmadit. Seine eigene beſteht aus folgenden Schiffen: Nemefle 
(0 K., Admitalſchiff), Audacieuſe (50 K.), Ya Gapricieufe (40 K.), den 
Dampfern Marcenu, Pblegeton und Primauguet, 4 Kanonenbooten und 2 
Transportvampfern, im Ganzen 195 8. Am 13. zogen die Briten die frau⸗ 
aöflfche und die Franzoſen die britifche Flagge auf, und während früher die 
Blocadeſchiffe an der Vogue flationirt waren und die Flußſchifffahnt wenig 
Förten, ift nun Armiral Seymour Ganton näher gerüdt, und es werben.tüge 
lich 40—50 Dſchunken nach Whampoa zurüdgefchicdt. Auch an der Hyae 
eintbwInfel, die eine andere Ginfabrt beherrſcht, wird bie. Blocade ftrenge 
durchgeführt, jo daf Ganton bald Mangel an Zufubren leiden dürfte. 

Lord Elgin hat in Macao eine Zufammenkunft mit den Geſandten Franl · 
reicht, Mußlants und den Ver, Staaten gehabt, und fomohl er ald Baron 
Eros erließen an Deh eine Aufforderung, Da man aber von Seite des 
Letztern feine Machgiebigfeit erwartete, fo wird der Angriff auf Ganton wohl 
ſchon in den naͤchſten Tagen erfolgt fein. Alle Vorbereitungen waren getroffen ; 
Lord Eigin felbft begiebt fih von Hongkong nach dem Fluſſe, am Bord des Furiond ; 
die Yandtruppen commantirt General Straubenzer, Gapitän Key vom Sand« 
yareil die Marinetruppen, und bie Feldartillerie ftebt unter dem unmittele 
baren Gommantg von Arm. Seymour. Dad franzöſiſche Geſchwader würde 
vie Whämpoafeite det Fluſſes angreifen. Plünderung wurde auf.das ftrengfte 
verboten, und den Bewohnern find die bevorftehenden Operationen —— 
digt worden. Hongkong bleibt mitslerweile von 800-1000 Mann britifcher 
Truppen befegt. Auch vie Franzoſen und Amerikaner werden fleine Abthei ⸗ 
lungen dort zurüdlaffen. 


men + WBapyerifhe Localchronik. 
“ Bayreuth, 27. Ian. Vom hieſigen und mehrern Filialcomits in 
Pays De Bein, 2742 18 fr. gefammelt und an das Hilft» 


ua ar Ja 1er 


München, 1. Febr. Die meuefte frangöjifche und englifche Woſt ift 
und heute nicht zugefommen, 
Berlin, 30. Ian. Se. f. Hoheit von Preußen ift von London über 
bier wieder eingetroffen. 
Die MN. Pr. Bin. fehreibt: Der Mnigl, bayerifche Geſandie am Hieil- 
gen Föniglicgen Hofe, Graf v. Montgelas, ift an den Faiferlichen Hof 
zu Peteröburg und der dortige bayeriiche Gefandte Graf Bray an den biefi« 
gen königl. Hof verfegt worden. une MV— — 
Man aus Zurin vom 25. Januar ;.,Die, Kammer hat die 
2 Der beanſtandeten Wahlen ante: drei Mitglie ⸗ 
Mitgliedern’ der LAinlen und aus zwel Mitglie · 





day % 1lo ER 


—* Nechten zuſammengeſeht die Commiſſion Hat ihre Arbeiten ſofert 
onnen. 

Athen, 22, dau. Der Hof ift vorgeſtern Abends von Ghalfis zurück- 
gekehrt, wo die Belerlichkeit aus Anlaß der Eröffnung des Ganals flattfand, 
Kalſer Alerander wird zut Frier bei 6. Februar einen Generaladfutanten 
nad) Athen fenden. Die englifche Regierung ftellt das ſchönſte der in Malta 
anfernden Schiffe zur Verfügung der biefigen englifchen Gefandtſchaft. 

Konitantinopel, 23. Jan, Vom legten Montag bit Mittwoch in 
ber Nacht wüthete hier ein füͤrchterlicher Sturm mit Gchneegrflöher. Alle 
Gommunicationen waren unterbrochen und mehrere Unglüdafälle find zu bee 
Klagen ; die Dampfer mußten ebenfalls ihre Babrten einſtellen, denfelben find 
jedoch ‚feine Unfälle zugeftoßen. Hr. v. Thouvenel bat aus Anlaß des Atten« 
tatd die Beglückwũnſchungen des Sultan®, der ifter und des diplomatie 
ſchon Gorpd erhalten. Mehemed Dſchemil kommt auf Urlaub nach Konflan- 
tinopel. Haidar Effendi, Gefandter in Teheran, welcher ſich gegenwärtig bier 
befindet, geht als Gefchäftsträger mach Part, Frhr. v. Wildenbruch wird 
tem Sultan dem ſchwarzen Adlerorden überreichen und ich bei diefem Ans 
laſſe verabfchleven, Der Gefandteneinführer Kiomil Bey ift zum Präfldenten 
des Municivalrathes von Pera und Galata ernannt worden. Omer Paſcha 
it am 2. Januar von Aleppo mach Bagdad abgereist. Der Schab von 
Perfien hat Hrn. Murray, teilen Gefundbeitäzuftand ſich gebeſſert hat, für 
bie durch die Greigniffe in Indien beiroffenen englifchen Familien 500 Pie. 
Sterl. übergeben, (D. 6.) 





Nadhlefe 

In der Tepten Zeit find in Ravenoburg, Smeibräden, Mannheim x. Zöpfe 
abgejchnikten morven. In hat eim Mädchen geilanden, fich felbft ihres 
Borfes beraubt zu haben. Die anderen Fälle finb voll Wider ſprüche und daher jehr 
verdaͤchtig. (Was die A. Pofzig., welche abermals für die Ginführung von „Daws 
menjchrauben“ eine Lanze einlegt und „troß des Humanitäisgebrülls" ein „ftaatlis 
des Inquiftionstribunal” aujichlagen mörhte, von ber Ehrtabſchneiderei in der Prefe” 
fagt, möge fie fi felbit zu Gemüthe führen.) 


Börfen- und Bandelg= Nachrichten. 


Frantfurt, 30. Jan. (Bold und Silber.) Piſtolen Of. 33 fr. angeb. ; 
Preuß. Briebrihed’or 9 f.53' 547, fr.; HolL1O ASthd 9.1. 40%, 41", iu; 
Randoucaten 5A. 28 — 29 fr. ; 20 Ar.-Städ dd. 138 — 19 fr.; Engl. So: 
vereignd 11 4. 40-44 fr; Bold al Marco 373—75; Preuß. Thaler — Mi. 
— fr; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-°% fr.; Hochhalt. Silber 24 il. 27—31 fr.; 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 fd. 44, — ir. 

Branffurt, 30. Jan. Deiterr, Nat.Anlehen 7914; Sproc. Met. 7614; 
a xpxoc. 6BP.; Bantactien 1100; LotteriesAnl.stoofe von 1854: 100 P.; Subr 
wige hafen · Verbachet Ciſenbahn⸗Actien 143’4 ; Bayeriſche Oſtbahn⸗Actien 99 P.; 
Bayerifhe 4 abroc. Obligationen 100%, P, Werfelcurs: Paris 93'/,; London 
11774 5 Bien 112',,. 

Berlin, 28. Jan. Preufifche Staats -Schulfheine — P. — @. 
Köln: Mindener —— B., 148 ©. 

Wien, 30. Ian. 5proc. Ration,s Anl. B4Y, ; Spror. Met. B1’/; A'aprer, 
Metall. 71°, 4; Bott,Mnichens-Booje non 1839: 127°, ; von 1854: fe Banfı 
actien HB1',; Lomb.swenet. öpror. Anleihe —; ölere, Ctedit ⸗ Mob Actien 242'4; 
Donau Dampfjdifffahrts:Mctien 559; öfter, StaatsbahnsActien 311’ ; Norbbahns 
Action 1822',. Werfeleurje: Augsburg uso 106%, B.; Londen 10.19 B, 


Mündener Schrannenanzeige vom 3O, Januar 1858, 
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Augsburg, 30 Jan. Der gefirige Schrannenjianb beirug 3148 Sch., wos 
von 2993 Sch. verkauft und 155 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife find bei 
ben brei Hauptbredftuũchten ein wenig geitiegen, bei Gerſte und Haber etwas gefallen. 
Mittelpreife: Weizen fl. 15,21 (geftiegen um 9 fr), Kern Hl. 15.12 (geiegen um 
3 fr), Roggen R. 10.48 (geftiegen um 1 fr.) Gerfte fl. 10.20 (gefallen um 10 ıf.), 
Haber j. 6.52 (gefallen um 3 fr). Umfapfumme fl. 37,725.17. 

Donauwörth, 27. Ian. Zufuhr 349 Schaffel, Gefammt land 401 Eh. 
vetlauft 349 St. Mittelpreife: Weizen Ri. 13.31, Ken A. 13.56, Roggen 
fl. 10,56, Gerfie fl. 9.15, Haber fl. 6.15, Dinkel fl. ——. 


Verantwortliche Reaction: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Schänchen. 


LUönigl. hof⸗ und Dationaf-Cheater. 


Dienſtag den 2,: „Die Musfetiere der Königin", Oper von Halery. 

Mittwoch den 3.: Masfenball, 

Dormerag den 4.: „Die gefttengen Herren“, Bufpiel ven Blum. Dazu: 
„Dumm md gelehrt”, Luftfpiel von Plöp. 





Dei. er, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben Anzeige, 


®. Hof 56 Zaltty, Parficulier von Odeſſa ; Schuell, Raufm. von Kaffel ; 
Riderftein, Kfm. von Zürich; Bühler, Kim. von Kitzingen ; Ritter, Kfm von ÜEre: 
feld; ». Kom, Rittergutebefiger ans Preußen ; Aldenhoven und Müller, Directoren 
von Köln; Mettner, Kim. von Bandshut; Gramer, Kfm. ven Frankfurt; Matbil, 
Kfm. von Brühl; Gtuſchwid, Barticulier von Augsburg ; Capitän Webiter, Gabis 
neteconrier aus Eugland Appl, Particulier von Nürnberg. 

H. Manlid, HH. Berlenz, Am. von Markibreit; Fuchs, Kfın. von Nürns 
berg; Bo und Müller, Kaufleute von Frankfurt. 

BL Eraube. HH. Brüll, Kim, von Lichtenfels; Fiſchet und Weinberg, Kauf⸗ 
leute ven Frankfurt; Dieg, Kaufım. ven Rürnberg; Schucheof, Privatier ven St. 
Petersburg; Sporleber, Kim. con Branffurt ; Diger, Kfm. von Landau; Gaspatt, 
Kim, von Pforzheim; Bonden und Rudolph, Haufeute von Paris. 


Augsb Hof. HH. Atneſch, Privatier von Oedenburg; ndelang, Priefier 
von Kandsberg ; Yupenberg, Advocat von Lindau; Seemüller, GifenbahnsDficial von 
Nugsburg; Gottein, Gutsverwalter von Gieſing; Bruber, Gutobeſ. von Weifen: 





beiy ; Hummel, Verwalter yon Inning; Kratzer, Defonem von Druisheim; Ban: 
mann, Handels. von Aichach; Hafner, Gaſtwirth von Haumell, 

E' Stabusgarten, HG. iger, Müglbefiger, und Heigl, Wloßmeifier von Wolf: 
zatshaufen ; Waldherr, Handelom. von Buchloe; Bilfer, Mühlbeger von Müpls 
thal; Meſch. Kim. von Augsburg‘; Dengler, Rentamimann von Moth; Schelborfer, 
Kfın. aus Baden; Mad. Weberfiel, Gerichtöbieneregattin ven Michadh, 


Geſtorbene in München. 


Anna Schaͤrl, Bädersiochter von Schwanderf, E. Log. Burglengenfelb, 24 3. 
alt; Zojerh Hammel, Schneidersfohn und Schneidergefelle von Alteglofsheim, f, ?rg. 
Stabtambof, 24 I. a,; Stanielaus Spenger, Taglöhner von Preinhaufen, k. Eng. 
Shrobenhaufen, 58 I. a. ; Theres Wittmann, Lehramtscanbibatin von Hatienhofen, 
f. kog. Brud, 24 J. a ; Paulene Zimmerer, Megierungsraths + Tochter von Bays 
reurh, 11 I. a; Philippine Ernſt, Bauerstochter von Verlach, k. Log. Mänchen 
1.73. 66 3. a.; Balıhafar Wacker, Fuhrmann von Unterbiffiingen, k. rg. Biſſin⸗ 


gen, 62 3. a; Magpalena Baumüller, Hofmarkhafltabs:Gentroleurs: Witte von 
bier, 77 3. alt. 





Kal. baferifche Zahlen-Torterie. 
In der 552Kem Zichung zu Nürnberg am 30. 
Januar wurden folgende Nummern gezogen: 


564.[3a] Die II. Abtheilung des 28. Bandes 
ber Geretigen Berordnungen-Samms 
Jung ift nunmehr im Drucke vollendet und kann 
von dem Unterzeichneten gegen franfirte Gin- 
ſendung des Verlags: Preifed von — 4 fl. — for 
fort bezogen werden, 
Münden den 30, Jänner 1858, 
I. P. Döwald, 
f. Nedinungommiffär im Smatsr 
minijterium ber Finanzen. 


500. [3:] Stelle:Gefuch. Gin Fräulein aus 
guter Familie, im mittleren Jahren! ſucht die Fähtung 
eines Sausmweiens mit Beauffichtigung ber Kinder zu 
übernehmen, Much ver liebevollen Pflege einer älteren 
Dame würde fie ſich gerne unterziehen. Nähere Nuss 
funft wird eriheilt von Morgens 9 bis 12 Uhr, Sende 
lingerther:Plap Nro. 7,0, Thüre rechte. 


576.122) Bekanntmachung. 

Der ledige Dienfitnedht Georg Balthafar Blüms 
fein in Schellert will nad Norbamerifa auswandern. 

Allenfallfige Anſprüche an benfelben find bei Ber 
meibung fpäterer Nichtberüdjichtigung 

am 16. Februar 1858 Vormittags 
tahier anzumelten. 

Meuſtadt a/R, 26. Januar 1558. 
Konigliches Landgericht Neuſtadt a. A. 
Der königliche Landrichter: 

Wibl. 





@:R. 3957. Weifmann. 








589. Bekanntmachung. 
Michael Gmmerling, ledig von Bersbach, will 
in's Grofbergegthum Baden auswandern, 

Etwaige Fotderungen gegen benfelben find am 
Montag den 8. Februar I. Is. 
Vormittand 9 Uhr 
unter bein Nechtenachtheile der Nichtberückſichtigung bei 
Griheilung der Huswanberungserlaubuif hierorts angu ⸗ 

melben. 
Würzburg, 22. Januar 1858, 


Königl. Landgericht Würzburg r/M. 


Der königliche Landtichtet: 
ck 


C.N. 3219. Binder, 


541.13) Befanntmachung. 

Wir bringen zur Anzeige, daß unfer Grubenbettieb 
nunmehr einen Umfang gewonnen hat, ber es ums ers 
fandt , weitere Aufträge auf Steinfoßlen und Koblens 
gries anzunehmen, deren mir bis jept bie Annahme 
verfagen mufiten. Inden wir uns für biefe Aufträge 
empfohlen balten, verfehlen wir nicht, unſeren feitheris 
gen Freunden die Zuſicherung zu geben, daß hierburch 
bie ihnen gewibmete prompte Bedienung eine Störung 
nicht erleiden fann. 

Wir bemetrken, daß wir frei ab Vahnſtation Hoch⸗ 
ſtadt bei Lichtenfels liefern, 

Reitſch bei Grenadı, im Janıar 1858, 


Die Kohlengruben- Verwaltung. 
Schulz. Müller. 
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269, 
chemische 


Toiletie-& Gegenstände. 


Approbirt von den obersten künigl. bayerischen Medizinal-Behörden und mit Geneh- 
migung des. königlichen Ministeriams des Handels und der öffenllichen Arbeiten an- 
gefertigt, mit Verkauls-Bewilligung für das ganze Königreich. 
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4 Neapolitanifcer Haarbalfam (Balsam di napoli per i enpegli) feinfte 


13 


2 2 m 2 2 men 2 27 


a Kräuterpomade per Mat. 2 2 re 48 & 30 fr. 
: Mailänder Zahntinetur (En dentifriee) ausgezeichnetet Mundwaller . . ABK 24 fr. 
Flüfjige neapolitanifche Zoiletten:Schönbeitd:Beife (Sapone liquide 
— arommtien di Napoli) beſtes hautreinigendes Mittel, pet Glas . . . . 42 & 24 Ir. 
A Rafir: & Meife : Beife (Crime Je Savun pour le burbe) feintte Gelfens 
Da WEB na 0 ee en ee 458 8& 24 fr. 
Dr. Rau's Zahneffenz (Essence dentifrice) verzäglihftese Mantwafler . 2 fl. 12 Pr. 
Feinfter aromatifh r Zoiletten:@ffig (Vinaigre de Toilette) R 15 fr. 
Bromatifher Häucherbalfam (Baume uromatiqne & parfumer les appar- 
tements) fehr zu empfehlendes Zimmers und Galon« Barfiın, ver Blas. . 12 fr. 
Bluͤthenthau (Ruste de leurs) meue vielfach werbefferte Gompofltion des Achten 
Kölner Waſſer, vr Hab . . . 22 2 2 22 nn BO 18 ir. 
Köiner Waſſer von Brof. Dr. Rau (Eau de Cologne duDr. Rau) per Bas 36 & 18 Er. 
Eau de ınilie fleurs, ausgejeichaetes, fehe beliebtes Riechwaſſer, per Glas 1% fr. 


Ausführlie Profpefte werden gratis verabreicht und befinvet fich für 
München vas alleinige Haupt-Depot genannter Produfte bei Herrn 


L. M. Rolland, Kaufingerſtraße Nro. 5, 
bei welchem ſaͤmmtliche Artikel ächt und — haben ſind. 
ros. 


Dr. Rau, 
London, Paris und New Dorf. 
Gelber nebft 8 Fe. Zuflellgebäge und Briefe france. 


BABBZZZZZZZZARZARZARABZZAERZ Ze 


Anzeige von Gemüfe-, Feld-, Gras-, Dlumen-, ®economie- 
so. und MWald- Saamen, Pflanzen und Knollen. 


Der Unterzeichuete erlaubt sich hiedurch darauf aufmerksam zu machen, das sein nenes sehr 

reichhaltiges Verzeichniss für 1858 über obige Artikel erschienen, und auf frankirtes Verlangen 
sowohl durch Unterseichneten, als auch durch die Expedition dieser Zeitung gratis zu haben ist. 
Die Preise sind für vorzügliche, zuverlässig üchte keimfähige Saat möglichst billig ge- 
stellt, Alle Aufträge werden, wie seit vielen Jahren, prompt und reell zur Zufriedenheit der 
Herren Aufiraggeber ausgeführt. 

Erlart, im Januar 1858. 


EEE 


BEER 





Ernst Benary, 


Snamenhundluug, Kunst- und Handelsgärtnerei. 





Donnerftag den 25. Februar 1. 8. 
von Vormittags UV Uhr an im Gerichtolocale ges 
gen gleich baart Bezahlung öffentlich an den Meinbietens 
den verfteigert, wozu Kanfeluftige hiemit eingeladen werben. 

Ansbach, den 20. Ianuar 1858. 


Königliched Bezirksgericht Ansbach. 


Der Fönigliche Director : 
Krauffold. 
E.N.II. 2685/3260. 


578.[2 a] Gin in allem rentamtlichen Gejchäfts: 
zeigen vollfommen bewanderter Mentamts - Öber«- 
fehreiber fncht eine Stelle. Franlitte Dfierte sul 
Nro. 578 beforgt die Crpeditien diefes Blattes. 


0.[2) Bokanntmachung. 
Dem 
Königlichen Bezirksgericht Ansbach 


werben in bem Kurz'ſchen Concurſe eine Anzahl Ger 
genflände, hauptſaͤchlich Fabtikate des Eädlergewerbes, 


ſedann Detten, Kleldungsſtücke, Weißzeug, Tiſche, Seſſel, 
Gommobe u, ſ. w,, am 


Drud von Dr 6, Wolf & Sohn. 


Sartorine. 








Neue Eifenbabnfabrten « Pläne vom 15. 
Drtober an jind im Grperitiensstecale b. DI. zu haben. 
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Ei md Busland HM re absrarden. Bär Mrautreil, 
beiousered Mbsmnement auf hab 'aglamd, Zpanien, Ye überferifiien 
„Uhupblait“ eröffnet, amp wire Ei | 2 ch 2 Yänber m. [. m. abommirt man bei 
SIEH een lin eier Beitung. — 22 
balbhährig, er { M. 12 fr. nur , Seite Dame de Nazareihı Mia, DE 
teihähelg am (ämmilide VRercixa⸗ in Paris, 
Wrontag. Nr. 27. 4. Februar 1858. 





Aeberſicht. 


Zur Literatur über bie bayeriſche Staatd-Finanzy 


Verwaltung. — Die Pariſer Armenwohnungeun. — Aus 
dem Gerichtsſaal. — Wiſſenſchaftliche uns Kunſt- 
notizen. 

Reueite 


Poften. 
Börfen: und Sandelönachridyten. 


Zur Literatur über die bayerifhe Staatd : Finanz: 
Berwaltung. 


* Mir glauben es unjern Leſern ſchuldig zu fein, zur Erfüllung eines 
früßer gegebenen Verſprechens (vgl. den Auffag im Abendblatte vom 2. Mai 
1857 Nr. 126) nad Wollentung des Werkes: Handbuch ber ger 
fammten Binangverwaltung im Königreihe Bayern einfchlich- 
li der Pfalz, von Garl Stofar von Neuforn, Bamberg, 1857 im 
Berlage der Buͤchner ſchen Buchhandlung, und nunmehr über defien ganzen 
Inhalt auöfprechen und in mehr eingehender Weife äufern zu follen. 

Bon befonderem theoretiſchen und graftifchen Werbe erfheinen und 
vornehmlich ſolche literariſche Erzeugniffe, in welchen wir eine fireng fofle- 
matifche Behandlung des Stoffes durchgeführt oder zum Mindeſten angebahnt 


ı finden. Daß biefed Keine leichte Aufgabe für jene Bearbeitungen ift, melde 


ſich auf die Darftellung eined weit umfaffenden, in ſteter dortbildung bes 
griffenen Staatäverwaltungs erſtteclen, wird wohl feiner weitern Bes 
gründung bedürfen, Wir glauben aber auch des weitern Nachweiſes über 
hoben zu fein, daß die Finanzverwaltung eines jeden Staates von jeber 
von ber größten Wichtigkeit war und in unfern Tagen eine um fo größere 
Bebeutfamfeit gewonnen bat, als einerfeits außergewöhnliche Anforderungen 
am dieſes öffentliche Inflitwt gemacht werden und andererfeit# der Private 
haushalt eines jeden einzelnen Staatsbürgers hiedurch berührt wird, Wir 
glauben e8 ferner ald eine motorifche Thaiſache binftellen zu dürfen, daß ed 
in Bezug auf unfere bayerifche Staats » Finanz « Derwaltung feitber an 
einem audreichenden Handbuche oder wiſſenſchaftlichen Werke gänzlich gebrach 
und fünnen und auf dad Zeugniß eines jeden Gachmanned berufen, daß eben 
bei dem Abgange eines brauchbaren Leitfadend nicht nur die Vorbereitung 
zum Gtaattfinangverwaltungsbienft, fondern auch bie Verwaltung ſelbſt uns 
gemein erſchwert war, nicht zu gebenfen der Laien, welche ſich in dieſem 
Gebiete des Öffentlichen Lebens mit einzelnen gefeglichen oder verorbnungd« 
mäßigen Beflimmungen befannt zu machen wünſchten und allein auf vie 
Gefeg-, Megierungs » und Intelligenzblätter und auf die Döllinger'fähe 
(Strauß'fche) ſowie Gerer'fhe Verordnungs · Sammlungen verwiejen waren. 
Nachdem nun aber das zum Meberflus vorhandene Material von pojltiven 
ſowie durch die Prarid und die Hebung zur Geltung gekommenen finanziellen 
Beftimmungen bisher ohne wiſſenſchaftliche Bearbeitung üb und brach ge 
legen war, fo mußte begreiflicher Weiſe das Unternehmen einer fyftemarifchen 
und vollffändigen Darftellung aller auf die bayerifdre Staatefinanzuerwaltung 
bezüglichen Beflimmungen mit den weſentlichſten Schwierigkeiten verbunden 
fein und konnte fich einer foldyen, unter allen Umſtänden verbienftlichen, 
wenn auch müßevollen Arbeit nur ein durch und durch gebildeter kenutniß · 
reicher Bachmann unterziehen. 

Gehen wir von dieſen allgemeinen Grörterungen auf bie Beurtheilung 
und nähere Prüfung des ums vorliegenden Elaboratd bed FE. Finanzrechnungs · 
commiffärs G. Stofar von Neuforn felbft über, fo fönnen wir bei Anleg« 
ung eines billigen Maßſtabes nicht umbin, vor Allem dad Anerkenntniß 
bier nieberzulegen, daß des Verfaſſers Haupte und ſchwierigſte Aufgabe, näme 
lich die Aufftlellung eined Eyftems, zur vollen Genüge gelöft erſcheint. Denn 
die Anlage bes ganzen Werkes, die Darftellung des maflenhaften Stoffes 
bat in einer Weife flattgefunden, daß bie Hauptgruppen principmäßig zus 
fammengeftellt, den Hauptabtheilungen die fperiellern Data organiſch unter« 
georbnet und den vorangeftellten Sauptgrundfägen bie abnormen Beftim- 
mungen und befondern Ausnahmen in geortneter Meibenfolge und treffenden 
Drted nadhgetragen wurden, fo zwar, daß ter Fachmann ebenjomoßl ald der 
2aie fi in dad weite Gebiet der bayerischen Staattfinangverwaltung gehörig 
eingeführt findet und darin fich leicht zu orientiren vermag, Wir ſind hie 
bei weit entfernt, behaupten zu wollen, daß für bie Darflellung des vor⸗ 
handenen Stoffes nicht auch ein antered Syſtem aufgeftellt zu werben ver- 
möchte, oder daf das von Gtofar’ihe Syſtem einer weitern Ausbildung ober 


Berbefferung nicht fähig wäre Beides halten wir um fo mehr für möglich, 
ja wünfchenswerth, als bei der fleten Fortbildung des hier abgehandelien 
Berwaltungsjweiged fortwäßrenb neue Organifationen in's Leben treten, ans 
bere Verwaltungsgrundfäge zur Durdführung gelangen umd zum erflenmale 
aufgeftellte Principien und Syſteme immer eine anderweitige Auffaſſung und 
eine Verbeſſerung zulaffen. Wir vermöchten felbft auch Fleinere Mängel des 
von Stofar'ihen Syftemd aufzudecken und z. B. zu erinnern, dap bie Tan« 
tiemmen in zwei gefonderten 66. (118 u. 240), bei den Gehalten und Mer- 
waltungsausgaben, beſptochen wurden und baf namentlich bei ber Abhand⸗ 
lung über vie Verwaltungs und Gtaatdaußsgaben tad Syſtem mehrfach 
verlaffen und ſich allzu ängfllih am das Rechnungsſchema gehalten wurde. 
Immerhin halten wir diefe Mängel von umtergeordueter Matur, welche dem 
ganzen Werke im Wefentlichen feinen Eintrag ihun und nur bei einer 
etwaigen fpätern Ausgabe zu vermeiden wären. Im Ullgemeinen glauben 
wir dem Berfaffer für das bargebotene originelle Syitem unjere ganze An⸗ 
erfennung zollen zu müflen. Der Berfaffer war aber auch weiter bemüht, 
die fo vielfältig beſtehenden gefeglicen verorbnungsmäßigen und ufuellen 
finanziellen Beftimmungen, bas fo zerfireute und Dielen ganz unzugängliche 
Material mit der thunlichitien Bouftändigkeit, mit erforderlicher Präcifion 
und arbeit unter den Hauptabtbeilungen, Gapiteln und Paragrapben zu 
erläutern, faßlich darzuſtellen und den Lefer überall auf die Quellen binzu- 
weifen. Daß auch biefe nicht weniger fchwierige Aufgabe gelungen if, 
dürften die Abhandlungen, z. B. über ben Bau des Bubget und der Ücch- 
nungen, über die Organijation der Finanzbehörden und Stellen, über bie 
Gaffa- und Buchführung, über bie Dienftverhältniffe der Kinangbeamten, über 
bie direeten und indbirertem Steuern, über die Staatstomänen ıc. xc. fattfam 
bemeifen. In dieſer Bezichung iſt dem BVerfaffer wohl zum Vorwutf ge» 
macht worden*), daß fein Glaborat an einer flörenden Ungleidyartigfeit der 
Bebandlungdweife leide. Wenn jedoch ;. B. die Lehre von ber formellen 
Geibäftäbehandlung der Binangbehörben allerdings in ſehr geträngter Kürze 
dargeftellt erjcheint, fo darf hiebei nicht aufer Acht gelafien werden, daß bie 
meiften bier einfchlagenten Veflimmungen gleihmäßig für vie übrigen coom 
binirten Abminiftratiobehörden Gültigkeit behaupten und bereits in audern 
befannten und ven Finanzbehörden gleichfalls zu Gebote ſtehenden Hand⸗ 
büdyern 3. B. von Wunter abgehandelt wurden und daß bei dieſet Abkürz ⸗ 
ung andere Ihemata, weiche bie Binanzbehörden ausſchließlich berühren, j. B. 
bad Steuerwefen , in defto eingehenderer Weile dargeſtellt zu werden ver 
mochten. 

Wenn wir nach Vorſtehendem dem von Stokar'ſchen Handbuche im 
Ganzen umnfere Anerkennung zollten und zugleih die Behauptung auffiellen, 
daß nunmehr für die wiſſenſchafiliche Behandlung der bayeriſchen Staais- 
finanzverwaltung die Bahn zum entſchledenen Fortſchritte gebroden erfcheint, 
und daß durch dasfelbe ber Verwaltung ſelbſt ein großer Vorſchub geleifter 
murbe, fo glauben wir uns bierburch feiner vagen Lobrednerei ſchuldig zu 
machen, fondern ein Urthell freimürhig auszuſprechen, welches mit und 
jeder erfahrene, Billige und zugleich vorurtheiläfteie Fadınann und Laie 
tbeilen wird, 

Bei diefem Anlaſſe wollen wir unfere 2ejer auch auf dad von dem⸗ 
jelben Herrn Verfaſſer eiſt kürzlich herausgegebene und gleichfalls in der 
Buchnerfhen Buchhandlung erfhienene Werfen: „Die Rechnungs 
fellung und Budfügrung der Zaräntter“ aufmerffan machen, wel 
ches dem weit verbreitesen Geret'ſchen Rechnungsſchematiemus nachgebildet 
ift und anſeres Ermeſſens biefelben nühlichen Dienfte für die Larbeamten, 
Zaramtöprafticanten und Abſpiranten, dann für dad Revifiond- 
perfonale leiften wird, ald ſich das erwähnte Gerer'ſche Werk für bas 
Olentamtöperfonal ze. ꝛc. bereitd ermwiefen bat. Auf dem Umſchlage letztge⸗ 
dachten Werkchens iſt ferner eine meue Schrift desſelben Hrn. Verfaflers, 
deren Erfcheinen im kommenden Prübjahre zu erwarten ſteht, „Die Staat- 
fhulden des Königreiches Bayern* angekündigt, welche nach dem 
Programm zu fehließen ein wichtiges Gapitel des bayeriſchen Staatehaukhaltes 
in ausführlicher Weife behandeln wird. 


Die Varifer Armenwohnungen. 
* Nur zu oft ſieht man im den großastigen Urbeiten, welche in Paris 
ausgeführt werden, in der Befeitigung von hunderten von Waſſen und Gäfchen, 


*) Dal. bie Kritil des von Stofarjchen Handbuches in den Blättern für abnis 
mifiratise Praxis von Brater, 1857, Be. VII, Air. 7, S. 111—112, 
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in dem Durchbrechen von breiten Strafen und Bouleyarbs, Tevigli dru 
Wunſch, die Hauptfladt Branfreich® zu verfhönern,“.diefe Arbeiten aber haben 
noch einen andern Zwed, Befeitigung jener unbemohnbaren Wohnungen, je 
ner feuchten, finftern, todtbringenden Löcher, melde man jahr nur vom Dö« 
renjagen aus Momanen, wie die Gehelmniffe von Paris, kennt, die aber 
nichts defloweniger beftanden, noch beftehen und — laum begreiflih — Jabı- 
Hunderte lang menfchlichen Wefen zum Aufenthaltsorte dienten. Im biefem 
Augenblic erpropriirt man vie Dauſer zur Verlängerung ber zue des 
Ecvles, am linfen Ufer der Seine. Die Herſtellung diefer neuen Straße 
macht die Demolirung der Rue Traverfine u. f. w. nothig. Hr. Praud, 
Mitglied des öffentlichen Gefundheitrants, welcher vor einiger Zeit die ere 
Särmlichen Häufer diefer Rue Traverfine infpieirte, erflattere darüber einen 
Bericht, welchem wir Nachſtehendes entnehmen. Man wird beim Lefen die- 

Deraild zugeben müflen, daß bie Zerſtörung biefer Höhlen mindeftend 
„tein Lurus* if. „Haus Mr. 47, 4. Siockwerke mit Manfarden, — Gin« 
tritt durch einen Hausgang, fein Waller — von Lumpenfammlern bewohnt; 
furchtbar ſchlecht unterhalten. Zu ebemer Gebe nach dem Hof zu wohnt eine 
Lumpenfammlerin un gros. Gin ſcheußlichetr Publ dient gleichzeitig zum 
Lager für zwei Hunde, deren Unflath und Geruch fich mit dem Geſtank der 
Lumpen vermifchen und die Luft verpeften. Diefed Haus allein könnte das 
ganze Stadtviertel vergiften und bie Gholera verbreiten!® Ueber Nr. 25 
derfelben Straße fagen die Annales d’ıygiene publique et de medecine 
lögale: „Das Haus befteht aus zwei Gebäuden, eined an der Straße, ind 
Andere vom erften durch einen kleinen, an die Mauer der polytechniſchen 
Schule floßenden Hof getrennt. Das erfle 5 Buß breite, 8 Buß tiefe 5 
flödige Gebäute hat in jedem Stodwerfe nach der Strafe zu 2 Zimmer; 
nach dem Hofe ein enges Gabinet von 1 M. 70 G. Breite und 4 M. 30 
C. Tiefe. Man feläft dort, allein für 5 Sons, 8 Gous zu zwelt. Zwi⸗ 
ſchen den Zimmern und dem Gabinet iſt eine Kammer gleicher Größe, aber 
obne Fenfter, wo ein Bert und ein Stuhl, aber weder Luft noch Licht iſt. 
Hier zahlt man 4 Sous yer Nacht. Der Hof iſt 3 Meired viel, 5 breit; 
ein enger Schlund, eime feuchte Grube, zwifchen den 4 und Sftödigen Ge» 
Bäuden, wohin die Inmohner ber oberen Stodwerie, um ſich die Mühe des 
Herabgehens zu erfparen, überbied allen Schmup und Unsarh herabſchutten. 
Zu ebener Erde diefed Gebäudes befindet fi) eim niederet Saal von 5 bis 
6 Metred, im welchem 9 Berten ſtehen. Dies ift ein Nacı-Afyl, der Zus 
fluchtsort, wo ſich im Finftern altabendlich einige Umglüdliche ohne Mitıel, 
obne Namen zufammenfinden. Man zahlt 2 Sous, beim Ginireten. lim 
10 Morgens muß man fort. In den oberen Stodiwerfen jind vie 30 Meıres 
durch einen finfteren Gang getbeilt. Gegen ven Hof zu find zwei Gabinete 
von 2 Metred Breite und 5 M. Tiefe; die Wohnungen der Zumpenfanmler 
a5 Sons. Da fniet zwiſchen dem Strobfade und dem Benfler ein Unglüd- 
Tcher in Wehen gehüllt und fortiet den Straßenkehricht, er ſucht ibn nad 
Gattung und Gorte auß; das Gute wird zu 2 Sous per Pfund verkauft. 
In feinem Korbe finder er noch befchmupte Brod -Kruſten, Fiſchlopfe umd 
ein ſcheuhliches Gemifch abgenagter Knochen. Man werje und nicht vor in 
piefem Abſcheu zu wühlen, da — bier vor und — menfchliche Weſen ſich davon 
nahren. Man muß noch tiefer hinabſteigen, um auf den Grund dieſes Ab« 
grumdeß zu gelangen. Was mag auf ber andern Geite des finftern Ganges, 
im Hintergrund des Hauſes fein? Dort find „meublirte Zimmer.“ Da 
nämlich nach dem Gange noch ein Raum von 2 Metred Tiefe und 5 M, 
Breite war, fo bat man zwei Gabinete daraus gemacht ; eined mit zwei, bad 
andere mit einem Bett. Da mir bei unferm erſten Befuche und nicht benfen 
konnten, dab jenfeits des dunkeln Ganges noch Etwas fei, hörten wir mit 
Schreden eine menſchliche Stimme aus der Finflernif ertönen. 68 war eine 
alte, fürzlic) aus dem Spital entlaffene Frau, die hier zur Geueſung 
wohnte. Sie vertraute und ihren größten Kummer an, nämlich, daß das 
Stümpfchen Licht in ihrem Zimmer ihr den Befuch einer ungeheuern Matte 
zuzleht, vor welcher fie ſich fürchtet. Sie kann nicht fchlafen; da fie das 
hier auf ihr Lager fteigen fühlt, fo erwacht ſie jeden Augenblid um „Rich! 
Eich" zu machen. Dies find ihre eigenen Worte. Sie erzählte dies weinend. 
Ihr ganzes Leben ift Elend, dies aber iſt ihre Folier.“ Diefes Haus iſt 
feine Ausnahme, man mäblte es ald Beifpiel, weil es Flein und leicht zu 
beichreiben if. Aber die meiften Haͤuſer (ungerader Zahl) dieſer Straße, 
einige der anderen Seite, mehrere Häufer der Strafe Clos-Bruneau, ber 
Gäfchen, welche von der rue Traversine nach der rue St. Victor führen, 
bieten ähnliche, ja noch ſchrechlichete Bilder. Solche Löcher, ſolche Stätten 
des Elends zerftören, beißt wahrlich nicht eitel verichönern, fontern ber 
Pflicht der Menfchlichkeit genügen. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


8. Münden, 30. Ian. Wir entnehmen den Motiven ded Pienarbe- 
ſchluſſes vom 14. d. M. nachfleheude Urgumente: Die Anficht, gemerbe- 
mäßige Güterzertrümmerung trage nicht den Gharafter einer Mecdhröveriegung 
an ſich, falle demnach unter den im Artikel 2 $. 4 Theil I des Si.⸗G.B. 
gegebenen Begriff einer Polizeiübertretung, findet ihre Wiberlegung darin, 
daf, wenn dad Geſetz eine Handlung oder Unterlaſſung unter Straian- 
drobumg verbietet oder gebietet, in deren Vornahme oder Unterlaffung je» 
derzeit ſchon eine Rechtsverletzung liegt, nämlich eine Verlegung des öffent 
lichen Rechte, deifen Befland durch einen folmen Ungriff auf die geſehlich 
normale Rechtsordnung gefährdet wird. 

Der Befepjeber kann veranlaft fein, ebenso wie redhtöverlegende auch reiht» 
gefährdende Handlungen oder Unterlafjungen ald Verbrechen oder Vergeben beftrafen 
zu laffen, und ob die vom Geſetze unter Strafandrohung verbotene Hand» 
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lung 36. dend Thaler ald Berbrehen, Vergeben oder Polizei- 


he rar et in Anreqnnung zu bringen fei, bat jomit der Michter nicht 
darnach zu bemeffen, aus welchen Müdjchten fi) der Geſetzgeber veranlaßt 
gefeben haben möge, das betreffente Strafgeſetz zu erlaffen, ob der Hinblid 
auf beftebende Mechte bed Staated ober der Untertbanen, oder ob die Erwä—⸗ 
gung großer Gefährdung der redhtlichen Orbnung und Sicherheit, ded allge» 
meinen Wohles, der Gittlichfeit, des Wohlſtandes zc. biebei überwiegend ge- 
weſen fein möge, fontern deu Mafftab hiefüt bilder, ſoſerne nicht das be 
treffende Strafgeſetz eine ſperielle, Die fragliche Cigenſchaft bezelchnende We 
flmmung bierber enthält, allenthalben nur die Beſchaffenbeit und Größe 
der vom Belege angedrobten Strafe. GE Tiegt aber auch zugleich die Un« 
möglichkeit Elar, eine Ausfheibung nach Verbrechen, Vergeben sc. nad) der in« 
neren Natur der Handlungen vorzunehmen. 

Dad Gejeg vom 25. Mai 1852 bebrobt nicht mur gewerbömäfige Gü- 
terzertrümmerung mit einer principiell, im Strafgeſetzbuch für Vergeben feſt ⸗ 
gelegten Strafe, fondern verorduet ausdrücklich, daß Berichte und Verfahren 
ſich nady den für Vergeben geltenden Veftimmungen zu richten haben, 

Wenn in einigen Geſetzen, ;. B. der Bollordnung vom 1. Juli 1834, 
tem Gefege vom 25. Juli 1850, die Beſtrafung der Jagdfrebler betreffend 
zc. der Außoru Gefaͤngniß für Mrreft gebraucht werde, fo war die Matur 
biefer Uebertretungen ald einfachen Webertrerungen dadurch kundgegeben, daß 
ter Grfepgeber beftimmte, die Umterfuchung und Aburtheilung berfelben babe 
durch die Zolle oder Auffchlagebehörden, oder Polizeibehoͤrden, oder Clvilge · 
richte, nicht Griminaloder Givilftrafgerichte, zu geicheben. 

Mit der Pegislarion vom Jahre 1848 erhielten die Gompetenzverbält- 
niffe eine Umgeſtaltung und durch bad Proceßgeſez vom 10. Nov. 1848 if 
auch bezüglich der Vergeben das früher eingehaltene Verfahren geändert wor- 
den. Dagegen wurbe die Abtheilung vom Jahre 1813 in Werbrechen sr, 
beibehalten und blieb ald ver Aueſcheidungz und Abthelluugsmaßſtab noch 
immer die Strafe maßgebend, wenn nicht im Gefege jelbft eine Abweichung 
beftimme ift, zugleich Tief auch der Gefeggeber ſowohl in der Gompetenz mie 
im Strafverfahren eine Verfchiebenbeit im der Art noch fortbeftchen, daß hei 
allen Uebertretungen, bei welchen das Gefeg bie Unterſuchung und Mbnrtbel- 
lung lediglich den Berichten im Nilgemeinen zumeist oder ausfpricht, fte babe 
nach den für Bolizeiftraffälle beftehenten Vorfchriften zu geſcheben, 
ſchon zufolge foldyer Beftimmung als feftgeiegt angenommen werden fönne, 
daß es fich lediglich um eine Polizelübertretung bandle, meil bel Vebertres 
tungen höherer Art das für Vergeben beſtehende Verfahren eintreten muß’ 

Hätte ber Geſetzgeber die gewerbömäfige Citerzertrümmerung nicht als 
ein Vergeben angefeben wiſſen wollen, fo hätte er um fo weniger angeflan« 
ben, dies durch eine ſpecielle Beſtimmung kund zu geben, als in tie gleich« 
zeitig berathenen und am felben Tage publicirten Geſetze über die Benützung 
des Waſſers, Uferfhug, Feuerverficherungsanftalten rückſichtlich der in ihnen 
aufgeführten Handlungen oder Unterlaffungen, obwohl biefelben mit gerin« 
gerer Strafe bedroht find, ſtets aufgenommen murbe, baf die Strafe ledig« 
lich Polizeiftafe fe. 

Schließlich fümmt zu bemerken, daß bel der Berathung des Geſehes vom 
Referenten und mebreren Abgeordneten gemerbömäßtge Gfterzertrümmerung 
mehrfach ald ein Vergeben bezeichnet worden ifl, ohne daß vom irgend einer 
Eeite gegen dieſe Gharafreriftrung ein Widerſpruch jih erhoben hätte, 


Biffenfchaftliche und Aunſtnotizen. 


R.Z. Bon den Lehrern an ter Stuttgarter Muflfichule, Herren Les 
bert und Stark, lehterer ein Münchner, erfchien diefer Tage im Gotta'- 
ſchen Verlag eine neue Clavierſchule, die ſich, was ihre Ginrichtung for 
wohl im tbeorerifcher ald im technifcher Beziehung betrifft, von den biöberigen 
äuferft vortbeilbaft abhebt. Vor allem aber verdient einer lobenden Erwähn« 
ung, daß die Lehre des innern muflfalifchen Baues nicht wie gewöhnlich auf 
Koften rein mechanifcher Uebungen vernachläffigt wird, fondern ſchon von 
vornherein mit diefen Hand in Hand gebt. Daß fonach die zu diefem Zwecke 
mitgerbeilten Originalcompofitionen außer ihrem pudagogiſchen Werthe auch 
noch fünftlerifchen baten müffen, verfteht ſich von ſelbſt. Die Verfaſſer 
machen den fogenannten gebundenen Sthl zur Grundlage ihres Unterrichts, 
und von bier aus ſchreiten fie fireng flufenmeife voran, ſowohl nach Seite 
der Technik wie ber muflfalifchen Fotm und des geiftigen Inhalts. Doch 
bören wir hierüber die Verfaſſet felbft: „Sie (die Schule) will ſowohl bes 
züglich der Technik als des geifligen Inhalts und ber mufifalifchen Form für 
alle Richtungen des Glavierfpield vom firengen Sage biß zur modernen Ro- 
mantif vorbereitend wirfen, und enthält darum ald Uebungen durchweg Ori« 
ginalbeifpiele, in denen abſichtlich ſteis ter Styl eingehalten wird, durch wel« 
den ſich die betreffende Runftform im der Literatur charakteriſirt. Sowohl 
dem Dilettanten ald auch dem Pianiften vom Bach und demjenigen, welder 
das Glavier ald Grundlage für das Drgelfplel und für tiefere mufltalifche 
Studien benugen will, find die Wege ſcharf vorgezeichnet und zu Iepterem 
Zweckt auch eine hinreichende Anzahl von Originalbeifpielen im firengen 
Sage beigefügt. * 


R.Z. Am 10. Januar flarb zu Gifenadh der ald Tonfeper hochgeachtete 
Prof. Kühmſtedt im feinem 50. Jahre nach langer umd schwerer Krank- 
beit. Kahmſtedt hat fich fo ziemlich in allen Fächern der muſikaliſchen Gom- 
pofition verfucht; er fchrieb-eine Oper, eine Symphonie, zwei Oratorien, 
eine Meffe u.n. a., ohne daß trog alter Trefflichkeit der Fattut feiner ſaͤmmt · 
lichen Werke — eines derſelben bärte feiten Fuß fallen fünnen. Kühmſiedt 
gehörte überhaupt zu jenen, die dad Schiekfal mit feinem Kaffe verfolgte. 


ung der rechten Hand ein, bie ſich nie mehr verlor, und feine Braut, ein « 
mit Zörperlichen und geifligen DBorzügen reich amdgeflatieted Mädchen, “farb 
an dem Tage, wo er mit ihr verbunden werden follte. 


Nach Briefen, welche von Dr. Brugfch aus Argypten mit dem Woyd« 
fchiffe vom 27. December v. I. nad Guropa gelangt jind, iſt berfelbe am 
27. December von feiner Meife nach Ober-Aegppien auf dem Dampffciffe 
Mr. 12 des Vice-Königd mit feinem Freunde Mariette wohlbthalten nad) 
Kabira zurüchgekehri. Die Inſel Glepbantine, ten füblihften Vunkt ihrer 
Reife, erreichten beide Gelehrte am 17. November. In den Städten und 
Ruinen von Memphis, BenicHafan, Ofiut, Dendera, Abydos, Theben Göne, 
Mifuan und auf der Infel Bbilae baten ſich diefelben bebufs wiſſenſchaftlicher 
Unterfuchungen längere Zeit aufgehalten. Rachgrabungen, melde im Namen 
des Vier⸗Koͤnigs für den Prinzen Napoleon in ben genannten Oertern ange 
flellt wurden, haben viele für die Wiffenfchaft wichtige Reſultate ergeben. 
Dr. Brugſch bat in Tbeben in einem Sarge einen vollſtändigen Thierfreis 
aufgefunden und ift ebentafelbft in ten Beſitz eines werthvollen Manuferipts 
auf Leder mit Daten aus der zwölften Dpnaftie gelangt. Derſelbe bereiter 
ſich gegenwärtig zu einer Rundreiſe im Delta vor. 


Dyron’s „Childe Harold“ ift im merrifcher magmarifcher Uebertragung 
erichienen. Der Weberfeger iſt eine englifche Dame, Johanna BViderfleih, 
welche die ungarifhe Sprache mit einer bei Ausländern feltenen Volllom ⸗ 
menheit erlernie. Das Bräulein, eine Waife und reiche Erbin, hat ſich in 
der jüngften Zeit mit dem durch feine Abenteuer in Spanien und ald Res 
bacteur des Wlüctlingöblares „EHomme” befannten Grafen Alerander Le 


lefy vermäßlt. 


Für die nähften Lieferungen ber Revue Contemporaine werben Jugend» 
Grinnerungen (Souvenirs de jeunesse) von Heinrich Gonfciense angekün- 
bigt. Diefelben find noch mich: im Blaemiſchen erfchienen. 

In der Stadt Algier bar die franzöfliche Megierung ein „Faiferliches 
arabifch-franzöfifches Gollöge* gegründet, dad mit dem Jahre 1859 feine 
Mirkfanfeit beginnen ſollte. Es wird mir diefer böberen Unterrichtt-Anitalt 
zugleich ein Alummat verbunden fein, im welchem die jungen Beute nach ihren 
verſchitdenen (chriſtlichen, mubammedanijden und moſaiſchen) Meligiondge- 
bräuchen werden leben Fönnen,. Der Unterridyt wird zunächſt im Studium 
der arabifdyen und ber frangöfifchen Spradye, nach den Ötegeln der Gramma« 
tik, befieben. Beide Sprachen werden abwechlelnd die Lehripracdhe bes Inftie 
tuted fein. Mathematik, Seſchichte, Geographie, Naturwiſſenſchaften, Zeich · 
nen x, bilden die übrigen Gegenſtände des Unterrichtes, der vie Zöglinge 
befähigen foll, ih dem Kauſmannéſtaude oder den Gewerben, dem Militäre 
oder dem Givtl-Dienfte zu widmen. 


Als er feine erfte Kunſtreiſe ald Viandft antreten wollte, da trat eine-Lähm- | 


Neueſte Poften. 


$ Münden, 31. Ion. Geſtern Abends geruhten II. MM. ver Rdr 
nig und die Königin mit ten höchſten Herrſchafien dem Balle beizumohnen, 
welhen der k. Kriegäminifter Generalmajor v. Manz im Kriegeminifterium 
gab. Zu diefem auf die prachtvollſte Weife ausgeftaiteten Balle waren alle 
biefigen Generäle und Stabsofficiere, die große Mebrzabl der Subalternoffi- 
eiere und Militärbeamten wie deren Frauen und Töchter, dann Stabsofficiere 
der Landwehr ſowit höhere Hofe und Staatsbeamte geladen. 

Hannover, 28, Jan. Am 21. Yan. farb in Geile, wohin ihn Be 
rufßgefchäfte geführt hatten, nach mehrwöchentlichen Kranfenlager der Ober« 
gerichtsanmwalt Ehriſtiani aus Lüneburg, im Anfange der breißger Sabre ei⸗ 
nes der beredteſten Mitglieder unjerer Ständeverjammlung, fpäter auf eine 
noch nicht völlig aufgeflärte Weife zu feinem aroßen Schaden im bie ſchles⸗ 
wig / holſte iniſchen Händel verflochten. Bekannt ift feine freundſchaftliche Bes 
jiehung zu dem verflorbenen Heinrich Keine, der ihm mit der DVeröflentlich« 
ung feiner binterlaffenen Denfwürdigfeiten beauftragt hatte. Ghriftiani’s 
eigene Denkwürbigkeiten würden, wenn er derem aufgezeichnet bat, für unfer 
Land gewiß nicht weniger wichtig fein, als die feines dichtenden Freundes 
für bie deuiſche Marionalliteratur. (3. f. N.) 

Neapel, 20. Ian. Much bier berrſcht große Kälte, e8 fchneite ge» 
ftern und vorgeftern, und die benachbarten Berge find mit Schnee ber 
dedt. (D. G.) 

Nom, 24. Ian. Die Königin Marie Chriſtine fol den Palaſt Als 
bani bereitd angefauft, und wegen des Kaufd der Villa des Herzogs Tore 
losmia an ber Porta Tinciana in Unterbandlung fliehen. (D. €.) 

Paris, 29. Jau.*) Der Kaifer erhielt eigenhändige Beglüdmünfhunge- 
Schreiben vom Papfte. vom König von Bayern, ter Königin von Spanien 
und dem Prinzeflegenten von Schweden. Die Raiferin erbielt gleichfalls ein 
eigenbändiged Schreiben der Königin von Spanien. 

Hr. Garl Galuski, melder den „Rodmos“ des Baron von Humboldt 
in’d Franzoſtſche übertrug, wurde zum Ditter der Ghrenlegion ernannt. 

Dan liek im balbamtlichen Tbeile des Moniteur: Das Attentat vom 
14, Jan. batte ganz andere Reſultate, als deſſen Mnflifter erwarteten; es 
diente nur dazu, bad zu befefligen, was fie flürzten wollten, Dem allge 
meinen Abfchen, welchen es erregte, folgten überall glänzende Manifeftationen 
für den Kaifer und die Kaiferin. Dos Voll, die Marionälgarde, die Armee, 
alle Gloffen der Nation ſchloſſen ib den großen Staarsförpern zum Ausdruck 
gleicher Gefühle an. Wan lann fagen, daß ganz Europa fie thellte. Alle 


*) Die Pol vom 90. Ian. fehlt und noch. 


Souveräne beeilten berborragende Perfonen ihrer Höfe zu fchiden, um 
den Kaifer und die "zu beglüdmünfdgen; die durch Handel und Ber 
völferung wicht igſt wollten nicht zurüdbleiben, und damit nlchte bie 
Harmonie biefer Mänifeftationen ftöre, fällte die Preffe aller Länder daffelbe 
Urteil über das Berbrehen und feine, + ‚Nach dem effenbaren Schupe, 
sit weichem die göttliche Vorfehung die Tage II. MM. umgab, Fonnte 
nichts trößtlicher und beruhlgender fein, als zu ſehen, wie alle Herzen, alle 
Arme einer großen Nation ſich um ihren Souverän fehnaren, um ihm und 
feinem Geſchlechie die unbeftreitharften Bewelſe der Liebe und Treue u zollen; 
denn tie Manifeftationen, welche affeitig tem Kaifer und der Ralferim ge 
fpendet werden, find nicht allein an die Werfon Ihrer Majeftäten gerichtet, 
fontern an die Dynaftie, an die Laiferliche Familie, an das Kind Frankreichs, 
deſſen Geburt bis in vem Meinflen Dörfdyen ald ein Unterpfand der Sicher⸗ 
beit und der Zufunft des Landes begrüßt wurde „Wenn id) wuterläge, 
würde das Kaiſerreich durch meinen Tod felbit befefligt werden, denn bie 
GEntrüftung des Bolfes und der Armee mürbe eine neue Stüge fein für den 
Thron meines Sohnes“. Diefe denfwürbigen Worte ded Kaiferd bei Gröffe 
nung der geſetzgebenden Seſſion fanden ein Echo in alter Herzen; dieſet Ger 
dante ſpricht ich in allen Arreffen, namentlich in jenen ter Armee aus. 
Freue Wachterin unferer Inftitutionen, erfärt die Armee in ihrer edlen Offen- 
keit, daß fie nicht nut dem Kaifer den Eid leiſtete, fonderm auch dem Kaiferr 
reihe, dem Sohne des Kaiferd und feiner Dynaftie und daß fle diefe ver» 
theidigen werte, wie fle heute den erhabenen Chef vertheidigi, der ihr ihre 
Apler, ihren Mubm wiedergab, Mit echt fagte Napoleon ]., daß, wäre er 
fein Enkel geweien, er ſich mod) vom Buße der Pyrenäen wieber aufgerafft 
hätte, Dan weiß, wie glängend dieſe propbetifchen Worte ſich vermwirflichten. 
Trotz ber Zeit, welche feit dem Sturze des Faiferlichen Thrones verfloffen war, 
beeilse ſich Frankreich, ſobald es fein eigener war, das Kaiſerreich wie» 
der herzuſtellen und den Erben des Kaifers auf den Thron zu fehen. Und 
nidye im Branfreich allein beruht der Faiferliche Thron auf der Öffentlichen Zur 
fimmung. Ganz Guropa, das ſich einft zu feinem Gturze vereinigte, fleht 
darin beute die befte Gemährleiftung für feine Ruhe umd feine Wohlfahrt, 
Es haue den Ausbruch des lehten Attentats nicht abgemartet, um feine 
Gefühle darzulegen. Der Gmpfang, welcher dem Kaifer auf feinem 
Meifen nah Gngland und Deutſchiand von allen Glaffen der Mer 
völferung zu heil wurde, beweiſt dies aufs mmmiderlegbarfte, Was 
vermag gegen eine folde Webereinftimmung ter Gouveräne und der 
Völker die Demagogie mit ihren Mördern? Glauben Iene, welche den Arm 
irgend eined Beſeſſenen waffnen, die Sympathien Frankreichs zu erlangen, 
indem fle verfuchen es ind Gerz zu treffen? Der Zweck der fremden Mörder ift, 
in Branfreicd die Ordnung umzuftoßen, um Europa au revolutioniren ; wenn 
fie ſich einer folgen Juuflon hingaben, fo mußte der Eindruck ihreß jüngften 
Verſuchs ihnen die Augen öffnen; fle müſſen überzeugt fein, daß in Frank- 
reich die Ordnung nicht auf ein einziged Haupt beruht, fo feft es auch fel, 
und daß die Anſtiftet des Verbrechens, wenn es gelungen wäre, das KRaifer« 
reich befeftigt hätten und im allen civilijirten Ländern nur den öffentlichen 
Abſcheu erregt haben würden. * 

xondon, 23. Jan. Die Königin und der Prinz Gemahl fuhren mit 
allen ihren Kindern (dem Prinzen Alfred ausgenommen, der zur Fortſehung 
feiner Studien nach Portömouch zurüdgegangen mar) geftern Mittag nad 
Windfor, wo der Prinz und die Prinzefiin Friedrich Wilhelm von Preußen 
ihrer am Bahnhof warteten. Nach einer herzlichen Begrüßung fuhren fle 
im offenen Wagen mach dem Schloffe, in welchem heute die Belehrung des 
Prinzen mit dem Hofenbandorden und am Abend großes Banfet flatıfinder, 
Der Herzog von Sacfen-Goburg war mir der Königin binaußgefahren. 
Die Prinzen Friedrich Karl, Albert und Adalbert folgen wahrſcheinlich heute 
nad. Xegterer benupte biöher jede freie Stunde, um im Interelie der 
preufifchen Marine die bedeutendſten Grabliffements der englifchen Kriege 
flotte in Augenſchein zu nehmen. Zu diefem Zwecke befuchte Se. k. Hoheit 
Ghatam, defien Werften und mehrere dafelbft theil® vor Anker liegende theils 
im Bau begriffene Kriegeſchiffe, blieb über Nacht im Haufe ded comman« 
direnten Gapiränd Goldfmid zu Gaſte und machte geftern einen Rundgang 
durch die Grabliffements von Sheerneß. 

Kondon, 29. Jan. Aus Bombay eingegangene offlcielle Nachrichten 
vom 2, d. Mid. melden, dap der Oberbeſehlshabet Sir Golin Gampbeil ſich 
zwar noch in Kaunpur befinde, daß derfelbe aber bald hinreichend verftärkt 
fein werde, um weſtwaͤrts vorrüden zu fünnen. General Outram hatte die 
Mebellen am 22, v. Mid, bei Mlumbagb geſchlagen. Meue Erhebungen 
haben nirgend flattgefunden, 

Konten, 30, Jan. Cine aus Bombay vom 9. Januar eingegangene 
Depeſche meldet, daß Sir Golin Campbell in der Richtung nach dem nord« 
weſtlich von Kaunpur gelegenen Furruckabad marſchire. Obrift Seaton hatte 
am 27. December dad weitlih von Furruckabad gelegene Minpur befeyt. 
Brigadier Chamberlain war gegen Nobillund aufgebrochen. In Indore find 
eingeborne Truppen entwaffnet worden. In Bombay waren Imporis jlau, 
Geld ſehr knapp, der Gurd auf London 2 Sb. 1, P 


Börſen- unb Banbelg - Bachrichten. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


565.2) Bekanntmachung. 


Berlaſſeuſchaft des Kugufin Mppens 
rieder ven Wiefing beireffend, 

Ben den Realitäten des verfiorbenen Heljhänblers 
Augußin Nppenrieber, nun feiner Wittwe in Gie⸗ 
fing He.:Nro, 1 am der Grasfirafe, wirb zur gerichtlis 
chen Berßeigerung { 

a) des Stadelgebaudes mit Keller, Dreichtenne, 
Biertel, Remife, Etallung, Fulterlage und 0,88 
Grund, werth 1350 A., 

1) der Hester PlMr. 6912 zu 0,90 Tgo., w. 180ff., 


& * * 6916 0,32 .-..“ 64 * 

BE 

Be ee En ———— 
Zageiahrı auf 


Samftag den 27 Wehr. 1858, 
Dormittagg 10 12 Uhr, 
Bureau 17/11. 
hiererts anberaumt, j 
Die Objefte, mit 2075 A. Hypethekſchulden salvis 
usuris belaftet, fommen einzeln zum Aufwurſe. Der 
Zaſchlag erfolgt nach $. 64 des Hupothelengefeged vers 
behaltlich der 5. 98 — 101 bes Brogefgefepes vom 
17. November 1837. Dem Gerichte unbekannte Steis 
gerer haben ihre Zahlungsfähigleit nadızumeiien. 
Münden den 23. Januar 155#. 
Königliche Verirkögeriht Münden r./9. 
Der königliche Direster erfr. 
Fruhmann. 





E,N3650. e. Färthmaier. 
>35. Bekanntmachung . 


In der Grundiheilungsfacdhe des Witimers Andreas 
Ballinger von Basbühl fieht zum Auſſtrich des 
vorhandenen Immobiliarvermögene , beilehenb in einer 
Hofrieih, einer Ziegeihütte, in Mederm, Walvung, Wie ⸗ 
jen und Steinb rüchen, — Geſammlſchaͤzungswerlhe von 
6379 #., Zagsfahrt au 

Zamftag den 13. Febr. 1958, 
Machmittags 2 Uhr, 
im Gemeinbehaufe zu Basbühl an, wezu zahlungsfähige 
ESiridisliebhaber eingeladen werden. 

Sämtliche Realitäten werden auf 4 Martinifrilen 
1858 mit 1661 verfleigert, wobei bie erfle JZielfriſt 
zinefrei, fee andere aber, jedoch nur aus ber jeweils 
verfallenen Summe zw verzinjen iſt. Die weiteren Be: 
dingungen werben am ber Strigstagefahrt eröffnet. 

Gtwaige dorderungen au bie Theilungemaffe find 
unter den Machiheil der Richtberückſichligeng bei ber 
Vermögensaudeinanberfepung 

Freitag den 19 Webruar 1858, 
Vormittags ® llhr, 
hierorts anzumelden, webei zugleich Aber die Beftiedigung 
der Glaubiget endgiltige Beſchlüſſe nefaßt werden jellen, 
Verne den 27. Januat 1558. 


Königliches Landgericht Werned. 


Der Königliche Landridhter : 


Bingermann. 
8.0.2371. Fehr, k. Aſſeſſor. 
ss. Ediktal-Eadung. 


Unbefugien Verfauf von Waaten betr. 

Der Krämer Heincih Chrifmann ven Ims— 
weiler wirb hiemit aufgeforbert, ſich zur Bernehmung 
über eine gegen ihn worliegenbe Anzeige wegen unbe⸗ 
fugten Waarenverfanfs 

binnen 3@ Zagen » date 
um fo gewiſſer bahier zu ftellen ober feinen Aufenthalts 
ort bei der nächfigelegenen Bolizeibehörbe anzugeben, als 
außerdem in eowtanmeinm gegen ihn verfahren mer 
ben wirb. 
Gictätt den 23. Janmar 1858. 


Königliches Landgericht Eichftätt, 
Der königliche Fanbrichter : 
Gerbager. 


5. Bekanntmachung. 
Schuldenweſen ber Andreas u. Anna Mayer, 
Leimwanbhänblerschelente von hier betr. 

Unterm 12. Muguft vor. Is. haben tie Leinwand- 
handlers· Cheltute Andreas und Anna Nayı von hier 
ihre Juſelvenz erflärt mb unter bem Gebieten einer 


0.3137. 





reitlichen Abzahlang von 1 pt. am ihren (urrenis 
ſchulden, für deſſen Einhaltung ein Hppeibefengläubiger 
ſich haftbar erflärt hat, die Genvefatien ihrer &läubiger 
behufs Mbichluffes eines bejäglihen Mrrangements bes 
antragt und biefes Geſuch unterm 6. Eeptbr. nur. Is. 
ernenert. Mit Detret vom 2, Dit, v. Is. wurbe jur 
Verlage, Erflärung und Verhandlung des Arrangements« 
gefuches Termin auf den 21. November 1857 unter 
dem Rechtsnachtheile angefeht, daß bie Michterſcheinen ⸗ 
den als dem Beichluffe ber Mehrheit ber erfchienenen 
gleich oder mehr befreiten Gläubiger beiflimmend trach⸗ 
tet wärben. Da inbeflen tas Deiret vom 2, Okt. v. J. 
einer Anzahl von Glaͤubigern rechtzeitig nicht zugehellt 
werben it, wirb ber Termin vom 21. Nevbr. v. 6. 
zum früheren Zwede und unter bem bereits 
angebroßbten Bräjuwdize auf 
Mittwoch den 24. Diär; 1958, 
Vormittags D Uhr, 

im biesgerichtliden Sefretariate 
reaffumirt. Baus vorliegenben Inventars betragen bie 
Aftiea der gemeinſchuldnetiſchen Cheleute 5723 fl. 
15° fr., darunter 6U9 fl. 42’ Pr. angeblich größtens 
theils wmeinbringlihe Worberungen, die Palfiva 
11,786 fl. 41 fr, daruuter 5550. Hypothelenlapital⸗ 
ſchulden. Die erwachfenen Aften liegen zur Einfict für 
die Interefienten in biesgerichtlicher Regifiratur auf. 

Augsburg ken 22, Januar 1858, 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Direftor : 
Gonrad. 


6.0.3480, Louifobor, Br. 
7. Befannutmachung. 


Das füniglice Rentamt Orb hat gegen Heinrich und 
Margaretha Pfeifer von Wirtkeim, Kinder ber vers 
Ichten Barbara Pfeifer I fl. 30%4 fr. Hausfewer 
und 7/, Ir. Bodeniins aus den Jahren 1853,54 mit 
1856 57 eingellagt. 

Die Eenannten erbalten, ba ihr Aufenthaltsort un: 
befannt it, auf biefem Wege die Muflage, die angege ⸗ 
benen Küdlände in 14 Tagen zw bezahlen, wibris 
genjals nach dem ventamtlichen Antrage ihr Hohnhaus 
zu Biriheim werfleigert werben wird, gleichzeitig aber 
einen Inſtuuatienemandatar im Bezitle des unterferlige 
ten Gerichts zw benennen, indem fonf alle an fie zu 
richtenden Auclertigungen an das Gerichtäbreit ange: 


heiter und alo ihnen gehörig zugeliellt angejehen werben. 


D;rb ru fü, Danuar 1858 


Koöͤnigliches Landgericht Orb. 
Der föntglide Landrichter: 
G.M. u46. S haubuſch 
bie. oantmachung · 
Dir abweienten Jehann unb Placidus 
Hiypfuner von Halb, rejp. Todes 
Gilidrwig betreffend. 

Auf oem Gutteranmwefen des Michael Vogl von 
Haid find im Hyrethelenbuche für Haid Br. 1. ©. 41 
Neo. 51%. Tür den unbefannt wo laubesabmefenden 
Placidus Hupfauer ven Haid 125 fl. und auf dem 
Unterwiesanwejen des Jeſerh Schilder von Halb 
im Hypetbelenbucdhe für Halb Br. I. ©. 83 Rr. 2/11. 
für eben denfelden 75. ſammt Herberge, Berpflegung, 
Kt um Merisin eingetragen. 

Gbenfe ſind anf demſelben Untermwiesanwefen bes 
Sejepb Schilcher Ar. Il. loc. cit. für den gleich⸗ 
falls uubelannt we laudedabweſenden Joſeph Hupfs 
auer von Haid 400 A. fammt Herberge, Verpflegung, 
Koi und Medizin eingetragen. 

Auf Anlrag ihrer nächften Verwandten, nämlich bes 
ſchon genannten Iofepb Schilch er von Halb, dann 
det Rrang Xaver und Anten Ref von Weſſebrunn 
ergeht an Placidus und Joſerh Hupfauer uns ber 
ren etnaige Descendenz der Auftrag, ihre Anfpräde an 
befagte Bererhtigungen 

binnen & Monaten a dato 
geltend zu machen, twidrigenfalls die Erllaͤrung ihres 
Todes und bezichumgsweife ihrer Descendenzloigfeit er 
laffen, die Leſchung der für fe eingetragenen Hypothelen 
vorgenommen und ihr Räcklaß den Antragftellem als 
Grben zugeſprochen werden mwirbe, 

Weilheim den 22, Juni 1857, 

Königliched Landgericht Weilheim. 
Der füniglidpe Landrichter : 
ER. Demel. 


Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn. 








588, Auöfchreiben. 


In ber Verlaſſenſchaft der Rilelaus Uttinger 
Cheleute won Bieberehlen ſieht zum Verſttiche des Grund: 
vermoͤgens, im Gefammiihripungswerthe zu 1396 fl, 
Tagsfahrt auf 

age Ian 26 Februar 1858, 
achmittags 2 Uhr. 
auf dem Gemeindehauſe zu Bieberehlen unter ben an 
biefer Tagefahrt befannt zu gehenden Bebingungen an, 
wozu Stricheluſtige eingeladen werden. 
Aub den 26. Yanuar 1858, 


Königliches Landgericht Aub. 
Der loͤnigliche Landrichter : 
@ibinger. 
Schmitt, !. Affıfor. 
80.1723. . 


5” Bekanntmachung. 
Die ledigen Perſonen: 
Iatob Schnapp, Wagneroſehn von Woenſes, 
be. Ser, und 
Jehaun Georg Düd, Bauernfohn aus Göran, 
bs. Ger. 
wollen nach den vereinigten Etaaten von Morbamerila 
auewandern. 

Diejenigen, melde Anſpruche aus irgend einem Titel 
am diefe Perjonen zu machen haben, werben aufgefor: 
"dert, feldje am 

Donnerftag den 18. Februar 1858 
bei Vermeidung der Richtberückſichtigung hierorts ans 
jumelben. 

Beismain ben 21. Januar 1858. 


Königliches Lanpgericht Weismain. 
Der lenigliche Landrichter: 
Geiger. 


552 Befanntmachung. 


Der Köbler Friedrich Bed zu Eſchenau iſt durch 
zechtefräftiges richterliches Arfenntnif d.d. 31. Auguſt 
v. 36. für einen Berſchwender erflärt und der Diepo⸗ 
fition aber fein Bermögen enthoben werben. 

Nachdem mun derjelbe in ber Perfon bes Weber⸗ 
meiliers Johanu Zeisler zu Eſchenau ein Kurator 
beftellt und folder förmlich verpflichtet worden if, fo 
wich dies hiermit won ber unterfertigten Ruratelbehörbe 
zur allgemeinen Darnachachtung unter dem Deifügen ber 
launt gegeben, daß chne Zufimmung feines Kurators 
bei Vermeibung ber Nichtigfeit der Carand Priebrich 
Dec über jein Vermögen nicht disponiten und indbes 
fonbere weder Schulden machen, noch überhaupt käftige 
Vertraͤge eingeben kam. 

Grlangen den 24. Yanuar 1858, 


Königliched Landgericht Erlangen, 
Der Mönigliche Bandrichter: 
1133/3946. Br, Meinel. 
461. 


Bekanntmachung. 

In Sachen der ledigen Shuhmadierstochter Margareiha 
Herpig von Ansbach und deren Rinbesfuratel gegen 
den ledigen Guͤtlersſehn Bartl Rittmer von ups 
prechtsrench wegen Vatetſchaft und Mlimenten wirb zum 
Vergleicheverfuh, eventuell zur Verhandlung im be 
fleunigten Verfahren Termin auf 

— den 22. Mär; 1858, 
ormittags ® llbr, 
anberaumt. Beflagter, ber fi aus feiner Heimath 
entfernt hat, und beffen Aufenthaltsort unbefannt if, wird 
hiemit ediftaliter unter dem Bedrehen geladen, daß er 
im Falle Ausbleibens oder nicht erfolgter Bertretung 
die often des vereitelten Termind zw gemärtigen babe. 
Bellagter Bat bie zur Verhanblungstagefahrt einen 
Infinuationdmandatar aufzuſtellen, wiprigenfalls alle Gr: 
laffe an ihm an bas Gerichtsbrett affigirt und für richtig 
infinwirt erachtet werden. Die Rlage und das Armuthes 
jeugnig, auf deſſen Grund Klägerin zum Armenrechte 
ugelaffen wird, liegen bei Gericht zur Ginficht vor. 
Weiden den 24 Dezember 1857. 
Königl. Landgericht Weiden. 
Der — Lambrichter : f 


c. Göp. 





8.:8.2469, 
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Dienftag. Nr. 38. 2. Februar 1858, 
Ueberſicht. z 
Amtlihe Nachrichten. *8 J 
Dad Armenweſen in Bayern. ¶) ealett mehr | wen | 18%, | 18%, [mehr | wen 
Deutfdland. Münden (Moplihätigfeirävexein). Würzburg Tun en Fr 
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(Aufbefferung der Beamten» und WMiltärgehalte), Kiel (Berichtigung). Ber- Oberpfalz sel 77281987 Fe ER ER 
lin (Programm zur Empfangdfeier), Wien (tie Zellsonferenz. Bohmiſches Dkerfranken 10.381 h 10.026 | 353] 2, nd . 
Bahnprojerr), Mariazell (die Wahlfahre im Jubeljahre), Mittelfranfen 10,986 | 17,044 58] 340 | 3 I Ya 
anfreich. Zum Attentat. Aufnahme Augiers im die Alademie. unterfranten 8100 | 8272 | 177 He | 1% Yo! 
roßbritannien. Hoſenbandordenscapitel. * — — —— 15,972 16387 \s85| 2. | u Yo 
NHufland und Polen. St. Berersburg (Briefmarken). Minverungen find bienady bemerkbar mit je /,, pt. im Mieber- 


Zürfei. Kämpfe in der Herzegowina. 

Ditindien. Galcutta (die Operationen gegen Audh), 
Baperiiche Localdyronif. 

MR euefte Poiten. 

Börfen: und SHandeld:Radrichten. 


Münden, 2. Februar. 

Grlebigumgen : bie fatholifche Piarrei Machtlfing, Log. Starnberg, mit einem 
faffionsmägigen Reinertrage von 547 fl. 9’ fr.; das Gurat:Benefirium Nantes 
buch, Eng. Meilheim, mit einem fafiensmäßigen Meinertrage von 514 fl. 58%, fr, 
nnd bie fathelifhe Pfarrei Nehimebring, Erg. Haag, mit einem Reineinfommen 
von 884 fl. 48 Mr. 


Das Armenweien in Bapern. 
1, 
BabI der Armen. 


Es liegen und Materialien aus dem Jahre 1854,55 vor, welche in er⸗ 
fhöpfender und authentiſcher Weife über die Zahl der Armen, das Vermögen und 
bie Leiftungen der Armenfonds wie der verſchiedenen Wohltbärigfeitsanftalten 
Auffhlüffe geben, ſomit die Armenpflege, wie fie fidy in jenem Jahre geftaltere, 
nad allen ihren Richtungen umfaffend darftellen. Der Geſammteindruck, mel» 
den dad Bild diefed fo wichtigen Verwaltungezweiges erregt, kaun mur ein 
erfreulicher genannt werden, 





Höhepunft getreten, woyon die Urſachen zunächit in den bochgeftiegenen Les 
bensmittel-Preifen und in den durch die Vrechrube erzeugten Behrängniffen 
gefucht werben mirffen ; allein gegen Ende des Jahres zeigte bie Bewegung 
bereit wieder eine AUnnäberung zu der Durchſchnittszahl von 2°/,, Brocent; 
die freimillige Betbeiligung au der öffentlichen Armenpflege fehritt — 
neben den ſtaunenswerthen Anſtrengungen der Privatwohlthätigkeit — 
unbebinvert fort, ein fprechenber Beweis des Vertrauens zu der bayerifchen 
Verwaltung und ihren Inftitutionen; bie Naturalleiftung gewann immer aud« 
gebreiteteren Boden und — was die Haupifache ift — die ſittliche und re= 
ligiöfe Hebung der Urmen bildete allenthalben einen Gegenftand befonderer 
Beachtung, auf daß nicht blod der gegenwärtigen Noch gefteuert, ſondern all 
mäplich auch die Quellen der Armuth verftopft werden, foweit dies überhaupt 
möglich if. Denn vergeffen wir eö nicht: Arme wird ed immer geben, ſei 
ed unverfchuldete oder verfchuldete, und es wäre ein vergebliches Bemühen, Noth 
und Elend aus dem DMegifter der Plagen diefes Erbenlebens zu ftreichen, Aber 
fie nicht überhandnehmen zu laffen, dem Entſtehen eines fog. Proletariars 
vorzubeugen, das ift unzweifelbaft, fofern die Mitgel der Privatwohlthätigkeit 
nicht audreichen, Zweck der Gefellfchaft, deren Angabe bierin die bayerische 
Armengefepgebung auf eine vortreffliche Weife gelößt hat, und deren Organe 
unter Aufſicht und Ginmirfung des Staates mit jenen der Kirche berufen 
find zu mildern, ausjuföhnen, zu beruhigen und zw erziehen; und fo bie all 
gemeine Wohlfahrt nach Kräften zu befördern. Aus den nachfolgenden Mit 
tbeilungen mögen ſich unſere Lefer felbft überzeugen, daß einerſeits der Stand 
der Armen in unferm gefegneten Bayern zu keinerlei düſtern Betrachtungen 
Anlah giebt, daß andererſelts aber auch eine Fülle von Anftalten beſteht, 
welche der Armuth im ihren verfchiedenen Bormen helfend zur Geite fichen 
und vorzugsweife die Beitiinmung haben, ihre Quellen troden zu legen. 

Die Gefammtzabl der conferibirten Armen im Kömigreiche betrug im 
Yabre 1854/55 122,140 Köpfe, um 1667 weniger ald im Vorjahre; dad 
allgemeine Procentverbältnig der Armen zu der Gefammtibevölferung, mie 
ſchon erwähnt, 2",. Pt. Innerhalb der einzelnen Regierungsbezirke erge ⸗ 
bem fich, mit einem vergleichenden Rückblice auf dad Vorjahr, hiebei nad. 
ſtehende Schwankungen : 


| 


AR es, daß im der Kategorie ber erwerbäfi 


Die Zahl der conferibirten Armen, 2'/,. Proc. 
der Berölferung, war damals nach dem früheren Durdpfchnitte zwar auf den 


bayern, "Mittelfranten und Schwaben, unbemwegt blieben: Dial; unb Ober- 
franfen; Steigerungen fanden flatt: mit */,, pGt. in Oberbayern und mit 
je"... pGt. im Oberpfalz und Unterfranfen. Der pfälzifche Kreis ſcheint mit 
feinen 6°, PEt. auf ven Höhepunft getreten zu fein, nachbens gefegneiere 
Ernten und namentlich reichlichere Kartoffel-Auöbeute, nach neueſten Berich⸗ 
ten, bereits eine raſche Abminderung ker Armen bort im Gefolge batten. 
Auf ven geringen Zuwachs in einigen biedrbeini MRegierungsbe zirlen md« 
gen die Nachwehen der Choleracpidemie von Einfluß geweſen fein. 

Werden nun die 122,140 comferibirten Armen nach bem Urfachen der 
Armuth in Kategorien ausgeſchieden, fo entziffern ſich 9681 vollloumen Er« 
iwerböfähige, 39,689 beſchraͤnkt Arbeitsfähige, 23,621 gänzlich Erwerbsun⸗ 
fäbige, wozu noch fommen 37,969 werftagsichalpflichtige und 11,180 fonn- 
tagẽſchulpflichtige arme Kinder, Don der erfien Glaffe treffen nahezu zwei 
Dritttheile auf die Pfalz; der Meft vertbeilt fi; auf die übrigen Regierungs · 


Bezirke, worunter Mittelfranken. mit 1481 Köpfen vertreten iſt. Erfreulich 


fähigen Urbeitälofen gegen dad Vor- 
jahr ein namhafter Rückgang (mit 2453 Individuen) ſich ergeben bat. 

Die Urſache der Arbeitölofigkeit dürfte micht in mangelnder Urbeitögele- 
genbeit, vormwirgend vielmehr in dem Mangel an Arbeitäluft zu ſuchen gewe - 
fen. fein, mwedhalb bie entichiedene Mehrheit diefer Kategorie auch der zwangs · 
weiſen Beſchaͤftigung unterlegen ift. Die wenigften theilweife erwerbäßefähränfe 
ten Armen befaß die Oberpfalz, die wenigften gänzlich Arbeittunfäbigen Ober« 
franfen, die wenigiten Werftagd- und Sonntagsichulpflichtigen armen Kinder 
die Oberpfalz. Bezüglicp der Pfalz mit ihrem Gontingente von 674 ift es 
erfueulich zu bemerken, daß das Jahr 1854,55 gegen das Vorjahr mit einem 
Minder von 1527 Köpfen abgeicloffen hat. 


b —r 
Deutichland, 

Bayern. $ München, 1. Behr. Mus dem Berichte det Verwaltungs- 
Audſchuſſes für die „Mleinfinder» Vewahranſtalten“ unjerer Stabt pro 1857 
entnehmen wir, daß in diefem Jahre 820 Kinder, nämlich 450 Knaben und 
370 Mädchen, die vorbandenen fünf Anftalten befucht und daſelbſt körper ⸗ 
liche Pflege und Erziehung genoffen haben. Die Jahred-Einnahmen betrugen 
9,681 fl., die Ausgaben 8,505 fl „Ihre Maj. unfere allerguädigfte Kö- 
nigin, als bobe Protectorin des Bereins, hat — wie ber Bericht beruor- 
hebt — die Anftalten auch in biefem Jahre öfters Ihres hoben Befuches 
gewürdigt. Den Kindern murbe hiedurch jevedmal ein Weit» oder Freuden · 
tag bereitet, die Pflegerinnen und Auffeherinnen fühlten fi durch bie berab- 
laſſenden, freundlichen Worte der hoben Frau im ihrem Berufe gehoben, 
wir aber, der Ausſchuß, koͤnnen nur unferen innigften Dank für diefe neu» 
erlichen Beweiſe der unfern Anſtalten gewidmeten afterhöchften Aufmerkfam- 
feit und Würforge wiederholen.” — Der „Brauen « Verein zur Unterftügung 
armer verehelichter Wöchnerinnen* dahler hatte pro 1857 eine Einnahme 
von 3,190 fl. und eine Ausgabe von 2,167 fl. und wurden vom ſich -hie- 
durch ergebenden Metivrefte, zu 1,022 fl., 1000 fl. verzindlich angelegt. 

Der fehr verehrte f. Staatdminifter Hr. v. Zwehl hat dem Tod eines 
tlebenstwürdigen zweijährigen Mädchens zu beklagen; dem tiefbetrühten Bater 
wurde von allen Seiten die innigfte Theilnahme kundgegeben. 

* München, 1. Behr. Im der Vorftadt Haldhauſen hat fich in dieſen 
Tagen ein Verein gebildet, weldyer unter den Schutz des heil. Iofephuß ger 
fteltt zum Zweck hat: eine Anftalt zu begrünten, um bie arme Werktags- 
und Feiertagk · Schuljugend dur zweckmäßlge Beſchäftigung vom Müßiggang 
und ſittlichen Verderben zu bewahren und für Dienſte und be vorzu⸗ 
bereiten, Gine nambafte Anzabl von Mitgliedern hat fich Bereits mit jähre 
lichen Geldbeiträgen eingezeichnet und beim Vernehmen nach hat Hr. Graf 
Arco⸗ Valley die Stelle eines erften Vorſtandes übernommen. 

Würzburg. Das Eifhöflige Ordinatlat giebt in einem Aus ſchreiben 


an ten Gurate Klerus der Diöcefe Würzburg demfelben verfchieden® 1 Pringen ded Königshaufes begeben fih Shen am Sonnabend früh nach Mag« 
tungen, melde als Richtſchnur bei dem Erwerb von Ghrundvermögen für d 


& wi n a deburg, um das hohe Paar dort zu empfangen. 

Pfränder-Stiftungen dienen follen. Im Allgemeinen fei es tig, oO id. ien, 29. Die Ber a 

ie ehe die größte Sicherheit für u. re bI ala and sferzein. Mölen i ie Beratfungen der Wiener Zou 
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* die Wechſelidile der Zulun 


Die Bereinigung der beiderſeitigen 
regt er Alert Eee Sen 
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Es fei daber wor Allem ber & feftzubalten, daß bei dem Seſtreben, 
einen fichern Beſttz zu erhalten, das Pfründevermögen ſelbſt amd beziehungs · 
weife deffen Renten nicht abgemindert werden bürfen. Diefed werde aber nur 
danı ter Ball fein, wenn der wahre und bleibente Werth des zu ermerben« 
„det Grundbefigesshiriter dem dafür aufzumendenden Kauffchilling wenigſtens 
nicht zurüctbleibe. Es werden ſodann die geeigneten Wege angegeben, diefen 
Merih zu ermitteln. Inetefondere wird welter tarauf aufmerffan gemacht, 
-rab-im- Allgemeinen die bermaligen Beitgerhältniffe wegen der fehr hohen Na= 
turalien» und Güterpreife zur Verwendung von Pfrüntencapitalien auf Gr« 
werb von Grundbejig nicht vortheilhaft erfeheinen konnen. Werner dürfe bei 
folder Verwendung des Pründevermögens nicht aufer Acht bleiben, daß er 
fahrungögemäß ein geiftlicher Pirundebejiger an Meinertrag feiner Oekonomie 
das nicht) erzielen Tann, was ein Dcfonom ex professo erzielt, was ſich aus 
der Matut der Sache vom felbft ergebe, da der Geiſtliche die Geſchaͤfte der 
Setonomie ganz und gar durch Dienftleure beforgen laſſen müfle ꝛc. Mad 
diefen Erwägungen und Rückſichten ſoll künftig von den Geiftlichen die Vor⸗ 
lage von’ dergleichen Gürerermerb behufs der Erholung der Genehmigung er 
ftatter werden. ! 

Sr. Helfen. Mainz, 29. Jan, Set. Hob, der Prinz von Preu- 
fen traf auf der Müdreife von Xouden geftern Abend um 9.Uhr hier ein, 
und fegte, machdem er beute Vormittag die Unglüdöfläue der Grplojion in 
Nugenfcheim genommen, um halb 1 Uhr die Mückreife mach Berlin über 
Franffurt fort. Bifchof. Kettler hat kürzlich in ‚einer Eingabe am die Bun« 
dedverfammlung um Grjag des durch die Pulvererplojlen den Kirchen zuge- 
fügten Sähadens nachgeludht. 5 RER 

Saͤchſe Herzogtbümer. Wltenburg, 27, Ian. Die umfafjende 
Botlagt, welche die h liche Regierung an die verſammelie Landſchaft me- 
gen Gemährung einer peuerungtzulage am fämmtliche Givil- umb Miiire 
Meomtenn de Bandes hat gelangen laſſen, werfpricht in ‚anegedehnter Weife 
Hilfe zu aemähren, indem fle die Unterftügung nicht bloß für die niederfien 
Glaffen des Beamtenftanded , fondern auch für bie micht minder betroffenen 
mittleren and höheren Claſſen in Ausſicht fell: umd zugleich beffen läßt, daß 
diefe Unterftägung, wenn ed der Ablauf der Binamzperiode geſtatiet, eine bleis 
bente Mate annebinen werde. fir die Civilbeamien ſoll ie Zulage in drei, 
mady ter dienſtlichen Stellung ver Beamten zu ſcheldenden Glaffen mit 75, 
50 und refp. 25 iblr, gemäßrt werben ; für die Militäechargen joll diefelbe 
je nach dem Mang in Beträgen von 72, 60, 48, 36, 24 und 12 Zhle. zur 
Vertheilung kommen. (E. Big.) 

Säleswig-Holftein. Kiel, 25. Januart. Aus ganz zuverläfliger 
Duelle fann tut Kieler Eorr. Bl. die Mittheilung der Hamb. M., daß 
in Wien der frühere biefige Profeflor Stein mit feiner Familie zum Katho · 
Tielömus übergetreten fei, widerlegen. f F 

Preußen. Berlin, 29. Ian. Das Oberhofmarfchaltamt bat geflern 
das Programm für bie bevorſtehenden Feftlichfeiten veröffentlicht. Danach 
fegt ſich der Zug am 8. Februar, Mittags 1 Uhr, vom Schloſſe Bellevue 
aus in ſolgender Ordnung in Bewegung: Ein Zug ded Gatdedtagonerregi⸗ 
ments; drei fehäipännige Magen mit dem Hofmarſchall v. Heinz, dem Kanı« 
mer Grafen v. Perponcher, Shlofhaupımann v. Moeder umd Graf v. 
Fir dem Oberft Truchſeß, wirfl. geh. Maıh Grafen v. Redern, dem 
General der Gavalerie Fehrn. Roih v. Schreckeuſtein und dem Generalmajor 
v. Moltke; eine Compagnie der Garbebucorps mit den Tronipetern am der 
Spige; der große königliche Staatöwagen, mit fechd Pferden befpannt, mit 
ten Neuvermäblten und der Dberhofmeifterin Gräfin Perpondyer. Unmitiel« 
har neben demfelben zeiten (redhtd): der DOkerfiallmeifter Öeneral v. Wilulſen 
und (linto): der Gemmandenr ber Garbecompagnie, vorauf zwei Stallmeifler, 
und auf den Mebentritten fliehen zwei Fönigliche Pagen. Den Bug fließen: 
eine Gompagnie der Garbebusorpd, zwei fechöfpännige Wagen mit ven Damen 
der Pringeffin und den Adjutanten des Prinzen. Am fleinen Stern im 
Thiergarien fepen ſich 40 BPoſtillone unter Anführung des Meifepoftmeifterd, 
Oferpoftvirectord Balte, und ſechs Oberpoftferreräre an bie Spige des Zuges; 
ihnen folgen bie beristenen Gorps der Buͤrgerſchaft. Außerhalb der Stadt 
am ‚Brandenburger« Thor empfangen der enge ch ” * 

lhzeipraͤſſdent von Berlin dad hohe und eiten von en s iu 
—— rechts und lints neben a seitend. Bei der Ginfahrt in dab | „.., St. Petiröburg, 29, Jan. m dem — neuen . — 
Thor werden dreimal 24 Kamonenjchäfle geldat. Im kdniglichen Schloffe griechiſchen Kalender iſt auch in Rußland die Eintichtung tiefe 
werden bie Meuvermählten an der WWendeltteppe von den Prinzen unter Bor, | marken ind Leben getreten. 68 werden deren drei Sorten ausgegeben, bes 
tritt. der Hefthargen empfangen, an der ihüre des Schweizer Sales, in wel züglid zu 10, 20 und 30 Kopelen, und man nimmt an, daß die ohnehin 
chem eine Gaiawache paradirt, aber von ven Pringeffinnen und forann turd geftiegene Zahl 2 Briefe * dieſeꝛ Rabnahw⸗ eine, fernere Steigerung ‚er 
die Barade-Vorlammern des Gorps de Logis Friedriche 1., an deren Gingang fahren in re mg zu Anni ehe priv ini 
die Garderlinterofficier-Gompagnie aufgeftellt if, durch die Königezimmer und | vol ne le amn wie. Brain Fat rl Auiulis 
die rocht Kammer, im melden die Ritter vom fehmwarzen Adlerorden, die Hofe Bon der Gienze der Herzegowina wird der Agt. 3. geſchrieben: 
fioaten, General· und Blügelatjutanten, Generäle, Miniſtet und wirkliche Ge» | Die Nadrichten werden immer alarmirender, An 2. Januar hatten ſich die 
heimräthe verfanmelt find, nach der brantenburgifgen Kammer geleitet. Um MP Infurgenten diefer Provinz verſammelt, um ibrer Unternehmung eine organi« 
4 Uhr Galadiner im weißen Saale, Souper en relrsile, Dienflag 1 Ubr: ſatoriſche Grundlage zu geben. Sie theilten ſich in zwei Abtheilungen die 
Dejeüner dinatoire bei ven Neurermählten; Abends 7 Uhr Gour; 8 Ubr Feine, vom Knez von Krufesica, Luca Vulkalovitſch, befebligt, zählıe an 1000 
Polonaifeball im weißen Saal. Mitwoch: Diner beim Prinzen von Preu- Siteiter; die zweite, umter Anführung des montenegrinifhen Woiwoden und 
en; Abende 7 Uhr Galaoper. Donnerftag: Diner en famille beim Prine | Werjamit des Hürften, Peter Matanovitſch, ded Woimoben Geflitfy und des 
zen Garl; Mbendds: Assemblde beim Prinzen von Preußen. Sämmtlice berüchtigten Bandenführers Luca von Marfovina, zähle 1500. Bewaffncie 


einer Bahn Eger nad, Müblbah und»Schorgaft in Bayern zum Ans 
ſluß an Die, Hof«Xeipziger Bahn. 30T ⸗ 
: ariazel. Das abgelaufene Jahr brachte dem reizend gelegenen 
Walifahrtdorte eine in den legten Jahren unerreichte Zahl von Pilgern. 
Wenn man erfährt, daß die h. Gommunion allein im diefem Jahre an 265,000 
Perfonen gereicht wurde und dabei in Berracht zieht, daf manche Perſonen 
gar nicht in die Möglichfeit verfegt waren, die 5. Eacramente zu empfangen, 
fo ift die Zahl der Pilger nach Mariazell im Yubeljahre 1857 mit 270,000 
gewiß nicht zu hoch amgefthlagen. Im Jahre 1854 wallfahrteten dahin 
60,000, im 3. 1855 ſchon 80,000 und: 1856 gegen 100,000 Menſchen. 
Feierlihe Einzüge von Walfahrtöprereflionen baben im Yubeljahre 417 ftatt» 
gefunden, Die größten Proceffionen waren folgende: aus Frohnleiten in Steier- 
mark 1100, aus Linz 1200, aus Garften 1200, aus Wien 4500, aus Öraz 
5000, aus Brünn 2000, am 7. Sept. die große ungarifche Vroceſſion mit 
27,000. Unter den Pilgern aus den hoͤchſſen Ständen nennen wir Ihre 
£. £. Apoſtoliſche Wajeftäten, Franz Joſeph und Glifaberh, weiche am 16. 
Yuli als einfache Pilger in Mariazell ihre Andacht verrichteten, Ihre Maj. 
die Kaiferin Mutter Karolina Auguſta (am 5. Nev.), 33. £. Hoh. die Etzh. 
Franz Karl und Ludwig Victor (21. Juni), Karl Ludwig und Erzherzogin 
Margaretha (20. Augaft), Erb. Johann und Gräfin m Meran (16. Sept), 
Erib. Ludwig (5. Nov.), Erzb. Karl Ferdinand und Elifaberb (11. Aug.), 
Griberzoginnen Hildegarde und Maria (15. Auguft), Exzb. Franz Karl und 
Erjberzogin Sopbie (20. Aug.). Bon hohen Geiftlichen erfchienen IJ. Emi- 
nengen die Garbinäle von Gran, Prag und Wien, Ge. Grceil. der apoftel. 
Nuntius, Mfgr. de Luca, der Erzbiſchof von Dlmüg, die Erzbiſchoͤfe, Bi- 
fchöfe und Weihbifhöfe von Görz, Brünn, Graz, Kaſchau, Yavant, Linz, 
Steinamanger, Stublweißenburg, Temesvar, St. Pölten, Vesprim und Waipen, 
endlich die neun Stifisäbte von Abmont, Kremdmünfter, Mölt, Neureiſch, 
Lilienfeld, Seitenftätten, St. Lambrecht, Sr. Paul und Boran, und viele 
infuliete Pröpfle. Befonderd bervorgehoben zu werden verdient, daß unter 
ten 270,000 Wallfahrern im Ganzen nur 5 Todesfälle und 31 Erfranfun- 
gen zu beflagen find. (Deft. Visite.) 


Frankreich. 

Paris, 30. Yan: N 

Der Mord meldet in einer feiner Parifer Gorrefpondengen, daß wie das 
Attentat dem Kalſer der Franzoſen eine Menge neuer Sympathien erworben 
und alte gejtärft bat, es auch innerhalb der Eaiferlichen Bamilie einen fejtern 
Anſchluß im ſich herbeigeführt hat. Der König Jerome, wie fein Sohn, der 
Prinz Napoleon, follen dem Kaifer feierlich erklärt haben, daß fie, im Balle 
je ein Attentat glucken follte, ſich für die Erhaltung der Faiferlichen Dynaſtle 
tödten laffen würden. Im UWebereinftimmung mit andern Nachrichten über 
diefen Gegenſtand a der Mord, daß bei der Unterfuchung gegen bie 
Verfdpworenen vom 14. Jan. fehr gewichtige Entdeckungen gemacht worden 
find, die dem Auentat eine weit höhere Bedeutung geben, ald es bidhet an« 
ſcheintnd gehabt. Danach ift es nicht bloß der Ausflug der Gonfpiration 
einiger weniger, ſondern eined ſehr verzweigten Gomplots. 

Die Aufnahme des Hrn, Emil Augier in die frangöfifche Akademie Hat 
am 28. Januar flattgefunden. Hr. Augier folgte Hrn. v. Salvandy. Le 
brun bat Augier geantwortet, Seine Rede endete mit, ber Verherrlichung 
des Dichters Beranger. u 5 ei 

Großbritannien, » .n 
Londen, 29. Yan. X — zung ik 

In Windfor gieng geftern die Aufnahme des Pringen Friedrich Wilhelm 
von Mreufen in den Mitterorden des Kofenbands mit den üblichen Gebräu- 
den vor fi. Mm Mittag hatte das junge Ehepaar eine Deputation der 
Londoner Gity empfangen umd beftimmte den morgigen Tag dazu, die Bes 
glüdrwünfchungsadreffe tet Gemeinderates in Buckingham · Place in Empfung 
zu nehmen, Von ven übrigen preußiſchen Prinzen hatte ſich, wider Gwat ⸗ 
— feiner in Windfor eingefunden. Sie machen eben incognito Reiſen 

Rande. e “ih el 


Rußland und Polen. ——ni 
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mit Einfluß des montenegriniſchen Contingents von B00 Köpfen. Der ı mehr 
Kurz Vulta lovitſch befegte mit feiner Abtbeilung dad befanme Er. Maria= > bie 


Klofter Duf. Am 3, d8., vom zwei enigegengefepten Seiten bedroht, griffen ’ 
beide Abtbeilungen vereint das von FTürfen bewohnte Dorf Popoyo an. Der 
Kampf war ein Äuferfb- erbitterter.. Die Türken fehtenı den Ungreifern mus 
ihigen Widerftand entgegen. Der Kampf dauerte den ganzen Tag (4. Yan.) 
und einen großen Theil der Madır über Die Linken verloren an Todien 
und Verwundeten mehr ald 70 Mann, Bon Eeite der Imfurgenten blieben 
12 Montenegriner todt, und 30 murben verwundet. Bon den eingebornen 
Majabs blieben 4 todt, 7 murben ſchwer vermumder. Ueberdies madten bie 
Infurgenten 3 Türfen zu Gefangenen. In der Nacht vom 5. d6. begannen 
de Infurgenten große Steine auf die Dächer der Häufer zu ſchleudern Die 
Zürfen, nicht im Stande fid länger zu balten, benupten das Dunfel der 
Nacht, um fich fechtend nad Trebigne zurüdzugiehen, Nachdem die Infur« 
genten das Dorf Popovo nievergebrannt und mehrere andere Graufantfeiten 
verübt, ſtürzten fie ſich auf Trebigne, wurben ſedech von der dortigen Atrtillerie 
zurückgeworfen. Drei Stürme blieben erfolglos. Am 6. erhielten die In 
furgenten neue SHilfstruppen, nemlich 500 Montenegriner, Man glaubt alle 
gemein, daß ſich Trebigne nicht länger ald 20 Tage halten könne, wenn es 
nicht von außen Berftärkungen erhält. Nachrichten von Gazko zufolge haben 
ſich weitere 2000 Infurgenten vereinigt, - 
Dftindien. 


Die Times-Gorrefpondenz aus Caleutta, 24. Derember, ift fehr dürfti» 
gen Inhalte und giebt in langen Umſchweifen zu verſtehen, mas ver Galcutta 
Engliftman mit ein paar Worten rund berausfagt, daß die Unterjochung des 
Königreiches Audh verſchoben bleibt; denn die kalie Witterung gebt in fünf 
oder ſechs Wochen zu Ende, und in einem zweiten Sommerfeltzug würte bie 
Armee raſch zufammenfcimelgen ; es ift daher nicht unmwahrfcheinlich, daß noch 
ein ganzes Jahr vergeht, bevor ganz Indien pacificitt iſt. Obgleich — fährt 
dad genannte Blatt fort — wir in Galcutta nicht zu belagert find, ift 
dech alle vegelmäfige Verbindung mit den weſtlichen Urovinzen abgejchnitten. 
Gelegentlich Tommt uns ein eingelner Brief oder eine verlaufene Zeitung zu, 
weiter michi; und bevor die normale Voſtverbindung wieder hergeſtellt iſt, 
werden die Gingeborenen fein Vertrauen zum Beitand der engliſchen Herrichaft 
faffen, Der Times »Gorrefpondent nun ſtizzirt den angeblichen Operationd« 
plan Sir Golin Campbell's, um vie vellftändige Cernirung von Audh zu 
bewerfftelligen. Brigadier Hope werde nad Futtyghut (am ber Weflgrenze 
von Audh) rüden, die Straße dabin auf dem Marſch fäubernd; Wrigadier 
Walpole ſoll Gtarab befegen, ten umliegenden Bezirk fäubern und gegen 
Mynpur vorbringen, um ſich dem von Sir Golin geführten Hauptcorps ans 
zuſchlleßen. Diefe ganze Streitmacht babe weniger Fleiſch ald Knochen mb 
zähle nicht über 8000 Gemeine. Oberſt Franks mit zwei und ein balb 
töniglichen Megimentern, einer Föniglichen Feldbatterie und einigen Madraſſern 
babe mit Songden's Gurfad vereinigt, die Umgebung von Benates zu fäu« 
bern und gegen Audh vorzugeben. ir James Outram mit. feinen 4000 
Dann könne fih in Allumbagh nöthigenfalls ſechs Monate balten. Briga- 
bier Gbamberlain endlich, bisher General» Arjutant ver Bengalen Armee, habe 
auf diefen Poften verzichten, weil ex, wie er fagt, nicht durch ben Siabochef 
eorrefponbiren mag, und dafür dem Befehl über dad Pendſchab Aufgebot anger 
nommen, wo er befier am Plage ift, und verfpreche im wenig Tagen einen 
„Bergfirom von 15,000 balberersirten und tapfern Streitern nach Bareiliy 
u fywennmen*. Das legte Luftloch von Audh am nordöſtlichen Serai werde 
de Bebadoor mit feinen 9000 Gurkas verftopfen. Diefer Plan ſel eines 
Genies würdig und zeige, daf Gnaland endlich in Sir Golin einen General 
gefunden. Leider fönne man ſich wicht auf fein langes Leben verlaffen; der 
alte Hochlander babe folden Durft mach perfönlicher Gefahr und finde nire 
gende Mube, ald wo ihm die Kugeln um die Obren pfeifen. General Mand« 
field, feine ‚rechte Hand, führe eine in Indien bie jegt unbefannte Manndzucht 
ein und banthiere mit den Truppen wie mit Schachfteinen. Died Altes fel 
recht löblich, aber die Ausführung tes großen Planes fönne doch Monate 
dauern umd durch mancerleilimftände verzögert werden. Sir Gelin brauche 
wenigftens 50,000 Mann, während alle erwarteten Verſlärlungen, wenn ſie 
endlih an Drt und Stelle jind, nicht mehr ald 30,000 vienftfähige Mann 
betragen werden. Es fehle ſeht an Transportmitteln und die bei Kaunpui 
erlittenen Verluſte an Vorräthen jever Art feien in ihrer Wirkung ſehr em⸗ 
pfindlich. Die Geſchichte jener Windham'ſchen Niederlage werde lang im 
Dunfel gebüllt bleiben, da die imdifchen Blätter Alles unterbrüden, was der 
guten Sache ſchaden fünnte, 


Bayeriſche Localchronik. 

Würzburg. Wie ver Aſch. Ztg. von bier gemeldet wird, hat bie 
won München in der vorigen Woche zur Bejichtigung der von dem verlebten 
Megierungstath Martinengo hinterlaffenen Kunft- und Antiquitätenfammlung 
hierher gereifte Gommilfion, beflebend aus Frbrn. v. Aretin und dem Gon« 
fervator ded Wittelobach ſchen Mufeum, Brof. Dr. Hefner von Alteneck, diefe 
Sammlung zur Ncquiritung für das Wittels bach ſche Muſeum nicht geeignet 
befunden. 


Mürzburg, 31. Ian. Leider bat jet auch unfere Gegend einen Bei 
trag geliefert zw jener Sorte von Banferotten, wie deren jüngft aus Stutt« 
gart, Hannover sc. gemeldet wurden. Der Ball betrifft den Beliger eines 
induftriellen Gtablifjements im biefiger Gegend, welcher bier ſeit einiger Zeit 
bei einer ziemlich großen Anzahl von Verfonen Anleihen in Beträgen von 
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E => bi x age —— aufgenommen hatte, 
— auf den nicht bezweifelten guien Stand 
Vermögenöverhältmi les gewährt wurden. Im Ban —— 


träge, welche er in dieſer Weife von biefigen Cinwohnern entnahm, fich auf 
70—80,000 fl. belaufeg; Obenau umter ven Häubigern ficht die £. Bank 
mit einer Fordetung von 30,000 fl., wofür diefelbe jedoch erfle Hypothek 
auf feinem Grundvermögen bat, Ws Haupturfache des Muins diefed Man- 
ned wird unmäßiges Spiel in der bayer. Zahlenlotterie genannt, in welche 
er auf Cine Ziehung oft 6—800 fl. geſetzt haben foll, Einen großen Theil 
ber Schulden foll der Bezeidmete übrigens zu einer Zeit gemacht haben, wo 
er bereits über feine Zablungsunfähigkeit di nicht täufchen Lommte, und es 
iſt deshalb, wie man vernimmt, gegen denfelben auch eine Unterfuchung we · 
gen betrügerifyen Schuldenmachens eingeleitet. (M. G.) 

Aus Parma vom 26. Jan, wird gemeldet: Hier wurde heute um 
9 Ubr eine leichte, mellenförmige, Erverfehütterung wahrgenommen. Die Nar 
tionalbanf hat ſowohl in Turin ald auch in Genua den Göcomt auf 6 Proc. 
berabgefegt. Das ot ber Ausfuhr von Meblfpeifen, Bisruit, Mais und 
Lupinen wurde im Kirchenflaate aufgehoben. In Potenza fiel am 19. Jan. 
farker Schnee und es wurde wieder eine Erderſchütierung fühlbar, ohne jedoch 
Schaden anzurichten. (Dei. E.) 

Paris, 31. Ian. Der Moniteur führt fort mit Veröffentlichung 
und Aufzäblung der einlaufenden Adreſſen. Kepteres füllt nicht weniger ald 
neun Spalten des amtlichen Organs. Werner berichtet der Moniteur aus 
Konftantinoyel, Athen und Livorno über die freubige Theilnahme, welche dort 
en bed Attentats anf das Leben Ihrer Majefläten allenthalben 


Marſeille, 29. Jan, Nah Berichten aus Konftantinepel vom 20. 
ſteht die Herzegowina in Flammen. Die aufgebrachten Bauern megeln über- 
all die Irregulären nieder. Die Pforte bereitet die Abfendung von Kinien« 
iruppen vor. Die „Breffe d Orient“ Magı Montenegro am und besichtigt 
den „Serköle Novine“, welcher im Oefierreich gedruckt wird, die Ghriften 
Bosniens, der Herzegomina und Bulgariens auizuweisen. Ju Klein-Aflen 
mürheren furchtbare Stürme. Mach Berichten aus Algier liegt zu Bona zwei 
Metred tiefer Schnee. Im Meapel famen abermals Erdſtöße vor und in Gas 
labrien verurfacdhten die Stürme Schiffbrüche. In Folge des Barifer Atien- 
tats wurden Derbaftungen vorgenommen. Aus Genua wird berichtet, daß 
dad amerifanifche Schiff „Moriarie* feit feiner durch Sturm und Nacht bes 
günfligeen zweiten Flucht (aus la Spezzia) wicht gefunden wurde, Man fagt, 
nach Wibraltar freien Befehle abgegangen, es anzubalten. 

Kopenhagen, 31. Ian. Als auferordentlicher Boiſchafier zur Be 
glütwünfhung des Kaiſers der Branzofen reist Prinz Chriſtian zu Däne 
marf von hier nach Paris, begleitet vom Geniegeneral Schlegel. (X. D.d. 4.3.) 





Börfen- und Bandels > Darhrichten. 


Eich ſtãdt, 30. Jan. Schrannen » Mittelpreife: Weizen fl. 14.24, Korn 
|. 12.34, 8.23, Haber fl. 7.8, Dintel A. 5.34. 


O Lindau, 31, Ian. Die geftern abgebaltene Schranne hatte bei einer Zufuhr 
von 1406 Schaſſel verſchiedener Fruchtgattungen und einem Geſammtſtande von 
3261 Schäffel einen Mbjag von 1550 Sch, um bie Summe von 25,032 1, 56 fr. 
Die Preije notiren ſich bei Weizen um Bfr., bei Kern um 36 fr., bei Noggen um 
29 Ir., bei Haber um:6 fr. höher, und ſcheint bie rädgängige Bewegung, melde 
bie Getreidpreiſe feit einiger Zeit auf dem ijeriſchen Märkten und ber biefigen 
Schranne überhaupt erfuhren, den Tiefpunkt erreiche zu haben. Die Mittelpreife: 
Meigen fl. 17.58, Kern fl. 17.24, Roggen I. 12.42, Serie I. 122, Haber fl. 7.54. 
Die ſchweigeriſchen Märkte zeigten in den vergangeuen Kochen feilere Preife bei Rern; 
während der Anfauf von Weizenguantisäten fortwährend befpränft if. Der Stills 
Hand von Fabrifetablifements, durch dem niederen Waſſerſtand herbeigeführt, übt bes 
züglich des bejchränkten Verdienſtes für die Arbeiterdiaffe einem empfindlichen Einfluß 
und wäre für die benachbarten vorarlbergiichen und ſchwelzeriſchen Orte eine Mendes 
rung der Zuflände ſehr ermänfcht, Die Witterungsverhältnife haben bisher für ben 
Saatenfland feine jchlimmen Folgen geäußert. 

Branffurt, 1. Febr. Deſterr. NatsAnlehen 797,4; 5proc. Met. 76%]; 
M'/yerat. 67°/,; Banfactien 1009 ; Eotterie-Anl.-tooje ven 1854: 10014; Lubs 

Eiſenbahn · Actien 144%; Baperijhe DitbahnAchien 9R'/ ; 
Bayerifcge 4’ „proc. Obligationen 100/45. BWedpfelcurs: Baris 93/4; Loupen 
1174; Bien 112'/,. 

Wien, 1. Febr. 5 proc. Nation.» Uni. 84°. ; Sproc. Met. Bi’; d'speer. 
Metall. —; Bott.:AnlehenseBooie von 1839: 128’, ; vom 1B54: 107543 Banfı 
actien 982°/, ; Somb.svenet. öprer. Anleihe —; öfterr. Ürebit-Meb.-Mcren 246 ; 
Donau-Dampfihifffahrts: Achten 563; äferr. 313; Norbbahn: 
Actien 1830. Wecfeleurfe: Augsburg uso 108° ,; London 10,18’, 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrih Beh. Sudwig Schönden. 
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LUönigl. Hof- und ational-Cheatet. 


Dienſtag ben 2.: Die Aueletiere ber Königin‘, Oper von Halevh. 

Mittwoch den 3.: Mastenball. 

Donnerſtag den 4.: „Die geflremgen Herren“, Laftſpiel von Blum. Dazu: 
„Dumm und gelehrt“, Lufiipiel ven Plög. 

Freitag den 5.: „Karl der Hühner, Tragäbie von Melchior Mehr. 

Sonntag den 6.: „Ara Diavelo*, Oper von Muber, 


rl J * 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige, 


8. Hof. HH. Paprenheim, Kauſm. ven Berlin; Hilger, Jabtilant von Pens 
neh; Degele, Gutöbefiper aus Baden; Sanıhaber, Pabrifant aus der Schweiz; 
Arann, Dirtctor von Marbütte, 

DD. Mami. HH. Vorper, Kfın, von Pefih; Maier, Kaufm. ven Bremen; 
Bohn, Kſin. von Karlöruhe; Meyer, Kim, von Stuttgart. 

Yugsb. Hof. Sb. Vſchwendner, Kim. ven Dberborf; Mad. app, Kleider⸗ 
maderin von Stuttgart ; Mad, Feichtinget, Rims.-Battin von Nürnberg; Huber, 
Handelsin. von Mühlverf; Reinede, Eenfal von Augeburg; Reglinger, Privasier 
ven Benting. 

Stahusgarten. HH. Schwab, Handelem, ven Kreiſchbach; Stigeler, Hans 
delsmann aus Baden; Schmid, Kaufın. von Urach. 


Geſtorbene in München. 

Martin Stickner, Taglehnersichn und Fiichlergeielle von bier, 2793. 0; Mid. 
Geis, Tiſchlersſehn und herricaftlicher Portier ven Herfcheine, k. Wg. Nörblingen, 
62 3. a.; Agnes Heil, Gerichtodieuergehilfens- Tochter von Würzburg, 22 J. a; 
Franzista Börerer, Staptwaagbieners: Witwe m b., 72 3. a.; Georg Wäninger, 
p. f BogeriesBrofeifer v. h., 856 I. a.; Katharina Aulinger, Näberin und Mufi: 
-fantendtochter ». 5, 55 I. a; Erlina Urrer, engliſche Garvemajord s Kodyter von 
Eonden, 17 3. a; Maria Auna Straßer, p. Hariſchiet- Stallfnechtöwiitwe v. h., 
71 3. a,;. Luowig Bühelm, ehem. Sprachlehter, panı Patrenenmacder v. b., 76 
I. a.; Maria Hedwig Zimmermann, Kunftmalersgatein ven Preiburg, 319. a; 
Eva Schmid, GapettencorpsPortiersmittwe vw. b., 63 I. a.; Ichann Gottermwirtb, 
Politei-Aunetionär und beurl Seldat vom f. 12. Inf.:Reg., von Dalgechda, F. Fra. 





Künftler-Masfenball. - 


591. Zeichnungen für Charalier⸗ und Phantafie Eofläme ber Damen liegen 
im Mebenzimmer bes Meinen Diufeumsfaales täglih von 2 bis 5 Uhr 
Nadmittage, jen: für Gerren + Coftüme im Lorale der Künfilergeiellichaft bei 
Schafroth 35 ads von 5 bis 7 Uhr zur gefälligen Cinſicht aufs desgleichen bie 
E fizjen der Züge, bezüglich; deren gejenderte Gingeichnungelifien bereit liegen. 
Das Goftüme +» Gomits iſt zu allen Nufflirungen bereit, 
Dad Eomite. 





291.[3«) Ankündigung. 


Der Ausſchuß der Mehaniihen Baummwoll » Spinnerei und 
Weberei in Augsburg hat die Ehre, in Öemäßheit des 5. 17 der Befellichafts: 
Statnten die Herren Action » Beiger zu einer 

Dienftag den 2. März db Is Wormittags ® Uhr 
in der Babrif abzuhaltenden Generalverfammlung einzuladen ; 

um bie üblichen Verträge anzuhören ; i 

Beſchluß zu fahen über das (ürgehnij des Jahres 1857; 

über allenfallige Anträge won Geſellſchafto-Mitgliedern zu beratben und zu 

beſchließen, inſeferne feldje, dem $. 18 Mbjap 9 der Statuten gemäß, 
4 Wochen vor ber Senrralverfammlung dem Auejchufe übergeben werten. 

Die Verfammlung beginnt mit der im $. 14 der Statuten vorgeichtiebenen 
Legitimation der erfcheinenden Befellfchaftd: Mitglieer. 

Augsburg, den 15. Januar 1858. 

Auguſt Frommel, Vorſtand. 





Kun nn — 


Brüdtnau, 34 9. a., Magdalena Yamy, Maurergeiellenswittwe v. 6., 46 3. a. 
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Die allgemein als wirlſam anerfannten 


Bruft: Bonbons (päte pectorale) 
son Eh, Holler, Eonbiter, nad George in Epinal 


find fortwährend zu haben bei bem ergebenfl unterzeichneten Fun 7 Fer 
Eh. Koller, Gonbitor, entnommen. 
am Duliplap Neo, 11 (im Anorrbräubaufe). 
2) Museum. ae ranntmachung. 


Mittwoh den 10. Februar 
askenball. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Die Vorfteber 


Bekanntmachung. 
Es wird Hiemit zur öffentlichen Aenntnis. gebracht, 
daß Sigmund Dettinger, Gandivat ber Medigin, 
ſich freiwillig der Guratel bis zur weiteren gegentheis 
ligen Befanntmadung untettwerſen bat, und daß ale 
deſſen Gurater der lgl. Advecat Dr. Henle dahier auf: 
geſtellt if. 
Den 26. Ianuar 1858 

Königl. Bayer. Bezirfd-Geriht München 
linf8 ver Iſar 


als Einzelnrichteramt. 
Der Töniglije Direkter: 
Danbaufer. 
Frhr. v. Karg:Vebenburg. 
ER. 10067,10449. Handel. 


562. [4 G@Ddictalladung. 

Auf dem Auwtſen beo Sufirumentenmarhers Georg 
Sauerle babier Rro. 15 an ber Blumenfttaße (Hyp.r 
B. U/B. Thl. IV ©. 275) it mach gerichtlichem 
KRaufbrief vom 14. Juni 1852 eim zu 4 Proc. vers 
zinslicher Kanffchillingeren des Gentral- Gafiers der 
fat. Verfehre = Anfalten, Georg Kürthmaier dahier, 
zu 8000 f. Gepothefarijch verſichert, von welchem Kauf⸗ 
Icbillingsrehe laut Verhandlung vom 14 October 1853 
ber Beitrag von 2000 fl. bezahlt und bie Hwpethel Kies 
für gelöfcht und laut gerichtlicher Beffioneslirfunde vom 
12. Juni 1656 der Betrag von 3000 fl, an bie fgl; 
Gentrals Eafliers » Gattin Anna Fürthmaier babier 
ceditt wurden. 

Dieſe beiden Urkunden gingen ber Släubigerin zu 
Derluft, und auf beren Anfuchen um Mmertifation bers 
felben wird der unbefannte Inhaber der bezeichneten 
Urkunden biemit aufgefordert, biefelben binnen einer 
Friſt von ſechs Monaten bei unterfertigtem Gerichte 
vorzumeifen, und feine Rechte hierauf geltend zu machen, 
wibrigenfalls die Urfunden für fraftlos erflärt werben 
Wwärben m 

Sige. Münden, den 27. Januar 1858. 
Königliched Bezirkögeriht Münden J. /J. 

Der königlihe Direktor: 
Danhaufer. 
@.:R. 9977/ 10,303. 
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Salzmann. 





Grzbifchöl. Berwaltung ber Gineritens 
Anftalt MündpensFreifing gegen Johann 
Bahn megen Hypothek » Binfen. 

Auf Andringen eines Gypotbeigläubigere wird zur 
Vveitmaligen Verſteigerung der Herberge im Haufe 
Nre. 57 an ber Lchäraße in Gieſing Teruin auf 

Samftag den 6. WMän 1858 
Vormittags PD bis 12 Uhr 
im dietgerichtlichen Bureau 9.1 anbetaumt, wozu Steis 
gerungeluftige mut bem Bemetken eingeladen werben, 
das ber Zufchlag ohme Nüdficht auf ben Schaͤtzunge⸗ 
werth erfolgen wird. 

Genannie Herberge iſt gu ebenen Erde, beficht in 
Stube, Kammer, Küche, dletz und einem Auban mit 
dazu gehöriger Helzremife und Garten, hat nach Sch igung 
vom 21. Novbr. 1857 einen Sefammtweri von 575 A., 
iR mit 300 RM. Huperhefichulben belafiet und mit 200 fl. 
ber Brambaflecurangcaffe einverleibt. 

Münden, den 20. Januar 1858. 

Königliches Bezirfögerihe Münden r./$. 
Der königliche Direetor erkr. 
Fruhmaun. 

G.:R. 3618. Bürthmaier. 


587. Befanntmachung. 

Gtwaige Worberungen an bie Verlaffenichaft des 
Buchdruckergehilfen Gottfried Wiesger von hier find 
am Dienftag den 23. Februar 1. Fe. 
Vormittags D Nhr 
imter bem Rechtenachtheile der Richtberückſichtigung bei 

Vertheilung der Mafe dahier zu liquiditen. 
Aſchaffenbutg, den 21. Januar 1858. 
Königl. Bezirksgericht Afchaffenburg 
ald Einzelnrichteramt, 
Der königl Director; 
Srhr. v. Lupin. 
Weber. 


@.:R. 4684/2290. Meier. 


551, Befanntmachung. 
Die ledige Bra Barbara Hertlein von Merkheim 
beabfihtigt nach Nerdamerifa ausjumandern. 
Allenfallige Anfpräde und Worberungen an bier 
felte fine innerhalb 14 Zagen bei Vermeibung 
der Nihrberädfichtigung dahier geltend zu machen, 
Diet. Bibart, ven 27. Januar 1858, 
Königliches Landgericht Marftbibart. 
Der Föniglice Lanbrichten ; 
GN. 3168. Ploger. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


— — — — 


Daum. 





_ Imporlirte Havanna -Cigarren. 


292. [10 0] Bot bem beliebten, fräftigen La Arommtikm haben wir 
jept eine Sendung empfangen, Wir empfehlen allen Mauern dieſe Gigarren auf 
Dreis 28 Thlt. preuf. Cour. per Tauſend. Prober-Wiertel: 
Der Berrag wird am uns umbefannte Häufer per Poſtvorſchuß 


Hey «& Co., Hamöurg. 

583. Bei dem k. Banbgerichte Schrobenhanfen 
fann ein geprüfter Mechtsprakticant gegen Henorar 
ſofort eintreten. Bewerber wollen ſich am den Amts— 
Berflanb wenden. 








592.[9a] Zwei geäbte Uhrmader:Behilfen 
finden gleich ober bid Dftern dauernde Beſchäftigung. 
Monatlicher Gehalt fi. 35 bis 40. 

#. Schtenhp in Kranffurt a/M. 
548. Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaft des Manrermeiftere Johann 
Merner von hier wird Zagefahrt zur Liquidalion ver 
Vaſſiven auf 

Montag den 15. 

früb 8 

bahier anberaumt, für den Richterſcheinenden bei Wer: 

meldung ber Nichtberückſichtigung bei Auseinanderfegung 
ber Maſſa. 

Marfibreit, ven If. Januar 1858, 


Königlihes Landgericht Marktbreit. 


Der Tönigliche Landrichter: 


bruar I. 38. 
Uhr 





EC.M.12064/l. Eißenbeiß — 
587. Befanntmachung. 


In der Berlajfenfhaft der Barbara Päfar 
Trunſtadt witd am 
Samftay den 27 Februar 
Nachmittags 2 Uhr 
zu Trunftadt, Plan:Nror 177, 88 Dezim. der, bie 
Meinberg in ber vorderen Röftnerin, geichäpt auf 150 fl., 
öffentlich verfteigert, wezu zahlungsfühige Kaufsliebhaber 
eingeladen werben. 
Bamberg, den 28, Januar 1858. 
Königliched Landgericht Bamberg IL 
Der füniglicde Bandrirhter : 
S:hmirtbüttner 


536.120) Wefanntmachung. 


Köherer Anerdnung gemäß wird dahier eine Bflas 


bon 


EC. M. 3263, 





—ermeiſter-Gonzeſſionm verliehen ; allenfallige Bes 


werber haben ihre Geſuche unter Anlage ber erforder: 
lichen Zeugniſſe über Befähigung und Vermbgen sc. 
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Meberfidt 


Das Bftelgebira, die ſechs Aemter und bas baye— 
rifhe Boigtland. (Bon E. Fentfih.) — Ubend-Vorträge im 
chemiſchen Höriaal. — Wiſſenſchaftliche und Aunf- 


Dad Fichtelgebirg, die ſechs Aemter und dad bayeri: 
ſche Voigtland. 


Schilderung des Landes und feiner Bewohner von E. Fentſch.“) 
IV. Bewohner. a. Aelteſte Siedelungen. 


Es find wefenlich drei Bactoren, welche dem Ethnogtaphen die 
Leitfäden bei Gruppirung des Vollkes an die Hand geben: vorerfi tie 
ſtammliche Verſchiedenheit und — am biefelbe ſich anſchließend — die 
durch fpätere dauernde Territorialverbältniffe hervorgerufenen Trens 
nungen und Nüancirungen innerhalb der Stammeögrenze; dann die coms 
feffionellen Eheidungen feit dem ſechzehnten Jahrhunderte; endlich 
bie topifhen und geognofifhen Verhältniffe. Der erfte diefer 
trei Factoren bedingt bei allen ethnologiſchen Studien die Norhwentigkeit 
eines hiſtoriſchen Nüdblides. Sei es demnach geftattet, vorerft mach ben 


Progonen jenes Volkleins zu fragen, welches nunmehr auf dem Bichtelger 


birge und feinen Vorterraffen ſeßhaft iſt. 

Strabo (VII, 1) erzählt von einem großen germanifchen Stamme ber 
Surven , welcher vom Mbeine bis am ben herchnifchen Wald und an bie 
Elbe feinen Wohnfig aufgeſchlagen. Gr bezeichnet in&befondere ald einen 
Theil diefer Sueven „die Hermondoren” und Lankoſarger, welche das 
Land jenjeitd der Elbe inne hatten, Unmittelbar hieran Enüpft er die Bes 
merfung, es ſei „eine gemeinfame Cigenheit afler Völker diefer Gegend, 
daß fie mit Leichtigfeit ihre Wohnfige wechſeln, wegen der Spärfichfeit 
ihrer Lebendiveije und weil fie fein Yand bauen und Feine Schäge jam« 
meln, föndern in Hütten leben — lediglich mit den Vedürfniffen eines Tar 
ges verfeben.“ 

Diefe Unftätigfeit erprobte ſich auch alsbald am den von ihm genannten 
Hermunduren, welde wir im nächfter Friſt — in den erſten Jahren chriſt⸗ 
licher Zeitrechnung — in der Umgebung des sallus hyreanus finden. Gin 
Bruchſtück der Gefchtehtäbücher des Dio Cassius (vergl. Geſchichtſchreiber ber 
deutfchen Vorzeit J, S. 307), welches gegen Ende des vorigen Jahrhunderis 
zu Venedig aufgefunden wurde, enthaͤlt insbeſondere hlerüber folgende aufs 
Härende Stelle: „Domitius, der bis zu jener Zeit im dem Lande an ber 
Donau den Befehl geführt hatte, nahm die Hermundurer, melde ibre 
Heimat, ich weiß nicht wie, verlaffen hatten und umber zogen, um ein 
andered Land zu ſuchen, auf, und fiebelte fle in einem Theile bes Mar - 
fomannenlandes an.“ Das Marfomannenland fließ aber befanntermaßen an 
den Böhmerwald, Oſttheil bed saltus hyrcanus. 

Wenig Derennien fpäter, um das Jahr 59 n. Ehr., erwähnen die Ans 
nalen des Tacitus (XI, 57) neuerdings diefer Hermunduten ald im 
Rampe begriffen mit den Chatten, von welchen fie durch einen falzerzeugen« 
ten Fluß — aller Vorausfegung gemäß die fränfifhe Saale — getrennt 
waren. Der Kampf war entbrannt um der an der Saale liegenten Gebiets · 
tbeife willen, wo — wie der Ankaliſt fagt — „die Huld der Gottheiten 
im dluſſe und in den Wäldern das Salz babe entftehen laffen.* 

So bilden demnach Böhmerwald und fränkiſche Saale für die Mitte 
des erſten Jahrhunderts chriſtlicher Mera die Oft» und MWeftgrenzen dieſes 
fuevifchen Volkes. Die Bichtelberggegend, nahezu das Kernland dieſes alfo 
abgemarfıen Bebieted, war deumgemäf — fo weit überhaupt unfere gefchicht« 
lihen Documente reichen und wir ihnen Glauben beimeffen bürfen — der 
Wohnſitz der Dermunduren, und als folder wird fie auch in allen Mono« 
grapbieen bezeichnet, 

Als Südgrenze des Kermundurenlanded bat zu jener Zeit nach ber 
Oermania ed Tacitus (C. 41) die Donau zu gelten; als ihre nächfte füde 
öfliche Nachbatſchaft das Nariöferland, das wir wahrſcheinlich am' der oberen 
Nab und den füröftlihen Vorterraſſen des Fichtelgebirges, dann in der Ge⸗ 
gend der fogenannten Sehsämter zu fuden haben. Dad möchte aus ter 
Meibenfolge hervorgehen, in welcher der römifche Geſchichtſchreiber biefe Volfe 


*), Bl. Ars Bl, vom Dee. v. 9. Mr. 291, 292, 299. 


ſchaften auffübret: „Juxtae Hermunduros Narisci, ac deinde Marco- 
manni et Quadi agunt (German. C. 42).* 

Noch heutiges Tages flofen wir auf unverfennbare Analogien in 
Sprade, Eitte und Gharafter der Bevölkerung des nördlichen Oberpfälzer 
landed und bed Gebietes an der Köſſein, Mösla und Eger — tem alten 
Naristerwohnfige. Wir mollen damit nicht entfernt die fühne Behauptung 
wagen, ald ob diefe Analogieen von den Naridfern herrühtten. Aber al8 
Eıgänzung des Beweiſes möge es dienen, daß das fragliche Gebiet von der 
Zeit an, wo 8 zuerft ald Nariskerheimath in der Geſchichte vorfümmt, bit 
in die Periode der vollendeten Ausbildung des typiſchen Volfscharafters auch 
in Bezug auf feine Vemohner jeweils confolidirt geweſen fei. 

Es liegt nahe, daß ein topliſch fo entſchieden abgefchloffened Terrain, 
wie ſich die Partie zmifchen dem Wichtelgebirge und tem Böhmermalte 
(Zeplergebirge) — fübwärts Bis am die Haidenaab und Luhe, nordwäͤrts 
bis gegen die Saale — beim’ erften Wi auf die Landkarte darftellt,, jeder 
eingewanderten Stammelgenoffenfchaft die natürlichſte Marke geben mufte, 
Ad nun der Stoß zu jener heftigen, comnulfivifhen Metanaftafe ver Wölfer 
im vierten Jahrhunderte gegeben war, bänmte fi zuverläffig im oberen 
Naabfeffelland, ven Innern Bichtelgebirgarhälern und den Becken ter Mödla 
und Gger die Fluth diefer Völkerwanderung, je eine Zeit hindurch ein, wie 
weiland die Fluth der Semäffer, und konnte ſich nicht ohne Hinterlaffung 
eines Niederſchlages wieder verlaufen. Diefe Nieterfchläge bilden die Ber 
dingniffe der eihniſchen Formation. Wo der trängente Strom ter man« 
dernden Vollſchaften fo lebhaft flutbete, wie im mittleren Deutfchland, und 
überbieß die Waſſer nicht fo breit auseinanter gehen Fonnten, wie etwa im 
den noͤrdlichen Marfhländern oder in den meitgetehnten fühlichen Becken am 
Bufe der Alpen, da mußte con jeber Meberflurbung etwas ſich niederſetzen 
und zurüdbleiben. Wir müfen 8 ter gründlichen Geſchichte forfchung über» 
laffen, zu entfcheiden, welcher germanlſche Stamm bei ver letzten Fluctuation 
der Völkerwanderung in unfer altes N.rieferland geworfen wurde und dort 
bis zum Vordringen der Wenden fehbaft blieb; ob der markomannifche 
auadiiche Bund der Baiwaren, ver — mie Dr. Duigmann®) be 
bauptet — zu Ende des fünften Jahrhunderts vom hereyniſchen Walde im 
die Vorländer des Fichtelgebirges und die Ebenen des Nordgauté hernieder⸗ 
geftiegen fein fol, um dort feine neue Geimath zu gründen amd fürmärts 
auszudehnen; ob ein Zweig gotbifher Völker, wie Schönmertb in 
feinem trefflihen Bude „Aus der Oberpfalz" aus dem Idiome bed Ober 
pfaͤlzers ableiten zu müflen glaubt; ob die Thüringer, von denen wir 
wiffen, daß ibr großes Meich zu Anfang ded fünften Jahrhunderts vom 
Böhmerwald bis zur Donau und an die alamamifche Grenze länge tes 
fränfifchen Landrüdens reichte, während ihnen nad; ber Hamburgiſchen Kir 
chengtſchichte Adam's von Bremen (1, 4) die vom Rheine berüber freichen« 
den Sachſen die Unſtrut als Nordgrenze fegten, Am nädjten werben mir 
vielleicht an die Wahrheit freifen, wenn wir aus den oben angeführten 
Gründen annehmen, daß von afl dieſen Volkselementen Mefte in dem alten 
Nariskerlande zurüdgeblieben fein. Es giebt Volksgruppen, denen jene 
ſcharf und ficher conturirte Eigenthümlichkeit, wie fie etma ben Schwaben 
und Altbayern Fennzeichnet, geradezu fehlt und bie das Miſchlingegepräge 
an der Stirme tragen. Mach unferer — freilich fehr unmaßgebliden Ans 
fit — iſt diefes gerade am Dberpfäher, wenigſtens dem Nortoberpfälzer 
und dem Ihm nahe verwandten Bewohner der öftlichen Wichtelgebirgsuor« 
terraffen nicht zu verfennen. 

Gin anderer Volketypus findet ſich auf der nördlichen Auferen Berge 
ebene — dem Noigtlande, Gr läfit auf andere gefchichtliche Pramiſſen zus 
rüdjchließen. Gier ift im fünften Jahrhundert unbeftrittenes Thüringer 
Meih. Wir wagen es nicht zu emifcheiten, ob bie Thüringer Nachfommen 
ber alten Hermunduten, wovon einige felbft ihren Mamen ableiten, over 
eines die Ureinwohner verbrängenten gothlſchen Stammes (der Thervinger 
nach Madeon) feien. Und genüge, haf fle bereitd zu Anfang bed fünften 
Jahrhunderts — und zwar zuerft bei Vegetius Renatus — genannt wer« 
den. Um die Mitte diefed Jahrhunderis erfcheint ihr Mame auch unter ben 
Hilfsoölfern Aitilas, und fpäter werden fle als bi zum Megen berab ſeß⸗ 
bafı erwähnt. 

In unferer Gruppe fehlt es nicht an ethnologiſchen Momenten, welche 
noch heutzutage an das alte Thüringer Deich gemabnen. Der übereinftim- 
menden Ortſchaftsnamen am Fichtelberge und Harze wurde bereits Ermwähn« 
ung gethan. Bei Warmenſteinach ift eine Kuppe, die den Mamen „Thüs 
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*) Bal. deſſen weribwolle Abhandlung „Mbftammung, Urfik und äftefie Ger 
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» » » 
ringer Berg* führt. P. Gaffel (Meber die thüringifchen 
Erfurt 1856) bemerft unter Anderem, daß das patzonpmifche. 8, am- Gute 
der Ortönamen vorzugäweife auf tbüringifche Sehbaftigfeit hindeute, und 
wir finden biefes faum irgendwo häufiger ald gerade im Voigtlande (Lip 
pertö, Log. Hof; Helmbrechts, Log. Münchberg — etwa auch Rimlas, Balls, 
Küpps, Meumlas ıc. 2). Ueberbaupt fteht das Idiom — wie jened ver 
frantiſchen Schweiz und der mitielfränkiſchen Keuperterrafien — dem thü- 
ringifchen unverkeunbat näher ald dem sbeinfränflfchen. (dorf. f.) 
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Ortönamen — 


Abend:Borträge im chemiſchen Hörfaal. 
0. Yan: Prof. v. Sybel: Aus der Geſchichte der Kıeugüge. (III.) 


R * Die im Orient gegründeten fränfifchen Staaten batten feine leichte 
Aufgabe, ſich zu erbalten,. Bei der Eleinen zerfplitterten Sireitmacht unter 
einer feindlichen PVerölferung und ungerföhnlichen Gegnern hielt zwar der 
moralifche Eindruck der erfochtenen Siege einige Zeit lang nad, im Orient 
wie im Abendland, welches von Zeit zu Zeit, aber felten auf lange Friſt, 
noch feltener zur Anfievelung, Verjtärkungen ſchickie. Dazu fam, daß Woti- 
fried, von Namur ſchwach, ganz zum Vaſallen des Parriardyen Dagobert ge 
morden war, Nachdem er fehon nad eimjährlger Megierung geftorben, folgte 
fein Bruder Balduin von Edtſſa, der die Macht des Königthums wieberber« 
felite, das Joch des Patriarchen abjehürtele, alle feiten Scrpläge in Beilg 
nabım und die Grenze gegen die Aegypter durch Gaftelle ſicherte. In feinem 
Eiuue wirfend mit mweitblidender politifcyer Cinſicht folgte fein Derter Vals 
duin II, von 1118—30. Gr erkannie, daß die einzige mahre Gefaht von 
Often drobe, wenn den Selvfchuden eined Tages ein Haupt erflände. Um 
dem vorzuben, und die Öftlichen Theile des jungen Reiches zu einer eine 

itlihen Maffe abzurunden, war ed nothig Aleppo und Damaskus zu ero⸗ 
ern; obgleich er diefen Zweck nicht durdjfegte, erreichte er doch fo viel, daß 
beide Städte Tribut bezahlen mußten. Leider dachten nicht alle Ghriften fo 
entjchieden wie 2 König. Balduin ftand allein, Es fehlte zwar nicht an 
Kampfluft und Olaubendeifer, aber das war auch Alles. Im übrigen dach 
ten feine Ritter wenig an irdifche Zwecke, ja fle Hagıen wohl, daß iht Kod— 
nig um eitler irbifcher Eroberungen willen fo oft die heilige Stadt verlajfe. Mit 
einem Wort, fie wollten fein Vermiſchen religiöfer und weltlicer Zmede und 
im blinden Glauben, daß Sort im Nothfall wie früher ein Wunder für fle 
{hun werde, wurden fle die Verderber bed eignen Staates. Zu allen Zeiten 
aber hat man bemerkt, daß eine excluſive ſchwärmeriſche Andacht am aller- 
leichteften ten menfchlichen Schwäcen verfällt. So war es auch bier. Irdie 
ſche Leidenſchaften und Streitigkeiten bradyen am eigenen Herde aus. Zans 
cred von Edeſſa ging fo weit, daß er türkifche Hilfe gegen Ierufalem ſuchte. 
Auferdem hatte ſich der Türkenhaß allmählich abgeftumpft; man Fam fi im 
Handel und Wandel näher und fah, daß man ed doch nicht mit wilden Thie · 
zen zu thun Habe, fondern im Gegentheil in vielen Stüden noch vom Beind 
lernen könne; ja eine dunkle Ahnung beſchlich ven erclufiven Sinn der chriſt · 
lichen Kämpfer, daß bie menſchliche Matur fähig ſei, das göttliche Licht in 
mannichfadyen Barben zu ſtrahlen, eine Erfahrung, bie damals ſteilich mur 
förend und lähmend wirfen mußie. Endlich aber übte auch die ‚orientalifche 
Eitte ihren Ginfluf auf die Eroberer; man lebte fi in. bie irdifchen Freu⸗ 
ten hinein und namentlich waren es bie Grauen, (unter ihnen vor allen Dies 
liiende, die Gemablin des Königs), welche den friegeriihen Sinn ind 
Stoden bradpten. Behaglichkeit und Ueppigfeit deb Lebendgenuffet, Pfrünven 
und Reichthuümer ſchlenen den Mittern wie Prälaten bad mwünfdenswertbefte 
Lebenäziel,. Graf Huge von Joppe ward duich die Giferfucht des Könige 
aus Jerufalem vertrieben, ald er fpäter wicherfam durch Meuchelmörder am 
Uchten Tage aus dem Wege geräumt. Grad Joscellin von Erefja verlieh 
ſorglos die Haupiſtadt, um auf feinen Landſihen mit feinen rauen der 
Freude zu pflegen. Königin Glifa von Antiodhien ſuchte die Herrſchaft ihrer 
Tochter vorzuentbalten, um die ſich Graf Poitou bewarb; da er fo nicht zu 
feinem Ziele fam, huldigte er jcheinbar der Mutter und trieb die Komdit 
fo weit, fie bis zu den Stufen des Altar zu führen, wo er fle ſtehen Tief 
und plöglic die Tochter nabın. Unter ſolchen Abenieuern und Intriguen 
mar jeder Wunſch mach Groberung verloren gen. Aber während die 
Ghriften rafteten, wuchſem ihren derbern die Flugel. Emadeddin Zenfi, 
der Sohn eined Emird, der vom Bruder des Seldſchuckenſultang hingerichtet 
worden, fihwang ſich von einfachen Meiter in kurzer Zeit durd Muih, Lire 
tbeilöftaft und Genie zum Gmir von Moſſul empor. . Alle Seldſchucken bin« 
gen an dem berben und ernften Mann, der felbft gegen feine eigne Partei weber 
Milde noch Rechtlichkelt kannte, wenn e® galt der fchlaffen Anarchie zu feuern, 
oder den Abfall zu frafen. Er zuerft brachte durch milisärifche Energie bie 
Linder vom Zigris bis zum Libanon wieder unter eine Hand und überwäl« 
tigte 1145 Edeſſa mit flürmenden Meberfall. Zwar farb er für; darauf und 
der herbeieilende Jodcellin nahm die Stade wieder in Beilg, aber Gmaded- 
diu's Sohn, Nureddin, eroberte fle zum zweltenmale und gerftörte fie. 
Die Ghriften in Jeruſalem fanden am diefer Schidung Gottes nichts zu 
ändern und blieben inbiefer Ruhe. 

Inzwiſchen fonnte allen diefen Wirren auch das Abendland nur geringe 
Aufmertfamkeit ſchenken. Die Askerik des eilften Jahrhunderts hatte in allen 
geiftigen Richtungen einen mächtigen Rückſchlag hervorgerufen. In Branfe 
reich lehrte Ubälard die Unzuverläffigfeit aller Dogmen und die Selbftftän- 
bigfeit tes philoſophiſchen Gedankens. In der Provence blübte die Poeſie 
der Troubabourd empor, in Italien warb der Goder des Yuflinian mieder 
gefunden und die Wirkung diefer Entdeckung war bis auf Deutfchland fo 
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er Önche mit wiſſenſchafllichem Heißhunger auf das Stu- 
erfidlen. In Mom entrolite der eraltirte Arnold von 
eöcia das alte Bild ned Populus Romanus, welches einft die Welt bes 
berrfchte und entflammte das Volk zum Aufftand gegen dad weltliche Regi⸗ 
ment der Kirche, Mber die Srundpfeiler ibrer Macht waren bereits fo feſt 
gegründet, daß diefer Angriff fruchtios abvralite, ja dur dad Mißlingen die 
„Macht der Megierung flärfte, für melde ſich nun ebenfo begeifterte Stimmen 
Verhoben. br Märfiter Bertbeibiger war Bernhard von Glairvaur. Er felbf, 
nur ein selnfader Moͤnch obne Ehrgeiz und Leidenſchaft, war im Stiffen ter 
mächtigfte Herrfeher von Europa. Seine Briefe gingen durch alle Länder; 
Rürften und Könige lauſchten feinem Urtbeil und felbft der Papſt bielt es 
für feine beſte Pflicht, dem gefürdhreten und verehrten Abt von Clairvaur 
ſich zu beugen, ber ſich durch feine Mnerbietungen aus feiner befcheidenen 
Stellung loden lief. Aber ebenfo wie ber religiöfe Boden waren auch die 
politiſchen Zuftände einem zweiten Kreuzzug feineswegs günftig. Neue ſtaat · 
liche und nationale —* waren in Gaͤhrung. In Deutſchland regierte 
der erfte Hobenftaufe Konrad III., ein Gegner der Päpfte, im Süden der 
Normannenfönig Robert H., in Frankreich Ludwig Vi. Ganz; Europa war 
in zwei große Bündniffe gefpalten, auf deſſen einer Seite Konrad und ber 
griechiſche Kaifer von Byzanz, auf deifen anderer die Welfen in Deutichland, 
König Ludwig und Nobert flanden. Gin zufälliges Ereigniß follte den Ause 
ſchlag geben. Ms Ludwig die Stadt Vitry für, einen Aufſtand züchtigte, 
waren bei deren Erſtürmung auch bie Kirdyen verbrannt worden. Gofort 
befiel ihn Reue und aus Sorge um fein Seelenheil gelobte er einen Kreuz · 
zug. Anfangs rierb Abe Bernhard ab; denn es fei beffer gegen die fünbe 
haften Neigungen des Gerzend als gegen tie Türfen zu fämpfen; ta aber 
der Papſt feine Zuftimmung gab, beugte ſich der. beſcheidene Abt und begann 
für den Kreuzzug zu predigen, In kurzer Zeit waren 70,000 Mann unter 
den Waffen, Auch König Robert drängte ih nun dazu, im Stillen ent» 
fchloffen, die einftigen Pläne Boemunds jegt auszuführen, In Deurfchland 
fand der beredtfame Abt anfangs wenig Anklang; aber als er mitten in 
einer Predigt ſich plöplih an König Konrad wandte, gelang es feiner ſeuri⸗ 
gen Beredifamfeit den König zu überwältigen, fo daß auch diejer jept das 
Kreuz nahm. 
Im Jahre 1147 zogen die deutfchen Schzaren, deren Mehrzahl jedoch 
aus Geſindel vom Schlage der Tafuren beſtand, Donau abwärts. Mobert IT, 
fiel indeffen auf die griechifchen Städte in Moren, fo daß Kaifer Emanuel 
fofort einen Bund mit den Türken ſchloß. In Konjtantinopel angelangt 
brach der Streit unter den Königen felbit aus. König Ludwig machte fein 
Hehl aus feiner Preundfchaft für Robert; Konrad IN, dagegen ſagte tem 
Kaifer von Byzanz, nach Vollendung des Kreuzzuge, deu Krieg gegen Robert 
zu. Dief waren wicht die einzigen Schwierigkeiten. Wie zuvor die Schaa - 
ven des Peter von Umiend, fo wurden jegt die zuchtlofen deutſchen Trups 
yen vom Emit von Iconium zufammengehauen, Auch die beffer bewaff- 
neten Franzoſen erlitten flarke Verluſte, aber fchlugen ſich glüclic nach 
Antiochien dur. Dort angekommen, dachte dennoch Niemand daran, die 
Mordoſtgrenze zu besten. Raimund, der jegige Herr Antiochiens, glaubıe mit 
feinem Vorſchlag ein günftigereds Ohr bei Ludwigs Gemablin Eleonore zu 
finden und fleigerte feine Huldigungen zu fo auffallender Weife, daß Ludwig 
in auflovernder Eiferſucht ſofori Antiochlen verließ. Beierlih in Jeruſalem 
enpfangen, beſchloß er num entlich die Groberung von Damascus, und da 
auch Nuredbin die ein Anftrengungen der Mbıwehr machte, ſchien ein 
eniſcheidender Zufammenftoß unvermeidlich. Aber perfönlicye Intriguen ver» 
darben alled. Königin Melifende, Hörend, daß Damascus im Fall der Ere 
oberung ihr micht gefchenft werden follte, ſchloß einen geheimen Verrrag mit 
dem Emir von Damascus, welchem gleichfalla Nureddins Oberhoheit nicht 
ermünfcht fhien, und ver deſſen Entfapheer unter allen möglichen Vorwänten 
zurüdzubalten ſuchte. So wurden die Könige durch die fprifchen Darone 
zur Aufhebung der Belagerung gezwungen. Konrad III. febrte fofort zur 
rüd, König Ludwig ebenfall® im folgenden Jahr. Thatenlos und ruhmlos 
war der Kreuzzug an ben perſönlichen Keidenjchaften, an der Schwäche der 
Volitik der Kleinen Landesberrn gefceitert, die feine growen Gegenfäge mehr 
fannten Schnell follte die Nemeſis über Syrien hereinbrechen. Nureddin 
fiel auf Antiochien, vernichtere Raimund und nabın Graf Joscellin in Cdeſſa 
gefangen. Dicfelbe vornehme, ſchweigſame Haltung wie er felbft liebte, be» 
obachtete fein Hof, Sinn für geregelte Ortnung — eine vorfigtige Politik 
für die jeves Mittel zum Siege recht war, firenge Gerechtigkeit und uner» 
birtliche Rache befeftigten die Macht Nuredvins, der ſich längſt in Verbindung 
mit Bozanz und Kairo gefegt hate. 1154 entlih nahm er Damadcus, wo 
er Bolt und Beanste durch feine Emiffäre gegeneinander gebegt hatte, obne 
Schweriſtreich ein König Balduins IL. Politik bereiteie die Endkataſtrophe 
vor. Ohne Gedanken und Verſuch, jene verlorenen Länder zurüdzuerobern, 
griff er den ſchwächſten feiner Feinde, Aeghpten an und drang 1156 mit 
verheerenden Zügen bis an den Nil vor, fo daß der Kalif die Hülfe Nured- 
dind anriej. Auf demſelben Wege beharrie Baldulnus Nachfolger, Amalrich, 
von 1162 an. Gbenfo beleibt als gelehrt, gewöhnt an ſinnliches Wohlleben 
und habfüchtig nach irdifchen Gut, brach er von neutm In Aegypren eim, um 
Geld zu erpreſſen, floh aber bei dem Gricheinen der Reiterſchaaren Schit - 
fubs, den Nureddin zum Schuß abgeſandt hatie. Schirkuh blleb nun als 
Eroberer in Aegypten, aber ald er begann den Kalif wie feinen Spielball 
zu behandeln, rief deſſen DBezier ven Amalric zur Hilfe zurüd, Schirkuh 
eilte nach Damascus zurüd, um Hilfe zu holen, aber Nurerdin, welcher die 
nörbige Vorſicht an dem fühnen Eroberer vermißte, zögerte; eine Meine 
Schaar, die er ihm emblich bewilligte, warb fofort gefchlagen und auch 

Aegypten wurde vom Jahre 1166 fränfifche, tributpflichiige Provinz. 
Ärog diefer glücklichen Erfolge ward Alles wieder verdorben durch die 


2. 


Hatfucht AUmalriche, der als meue Brandfagung zwei Millionen Goldftücke 
forderte. Abermals band der Vezier mit Nureddin 1% und en dien 
mit 8000 Meitern fo ſchnell und unerwartet vom Kalte, da a rich das 
Land auf immer räumen mußte. Schon nad wenig Wochen ſtieß Saladin, 
der Neffe Schirkub's, jeinen. Doldy in das Herz des egypiiſchen Sroßveziers. 
Saladin, der in den Särten von Damasf bis tahin nur der Gelehrfamfeit 
und Gefeltigfeit gelebt batte, war feinem Theim nur mit Widerwillen nach 
Aegypten gefolgt, wo er ch in kurzem zu einem Herrſchergenie erſten Man« 
ges entwidelte. Machſichtig und Tiebenemwürdig von Gbarafter, minder ftreng 
gegen Undere ald gegen ſich ſelbſt, gebörte er zu den Maturen großen Sty— 
les, die im der reichen Bülle ihres Genies, in dem Bewußtſein ihrer Stärfe 
ſich an feine Megeln und Gefege binden, um dem Drange ihrer Gewalt zu 
genügen, fie zur SHerrfchaft zu bringen. Noch in der erſten ſtiſchen Jugend« 
blüche ftebend, gebot er jegt nach dem ſchnell erfolgten Tode feines Oheims 
über ein weited Heid; und ſchlug mehrere Aufflände blutig nieder. Ya, er 
bedachte ſich nicht fange, ſich durch den Tod des Kalifen — dei lehien vom 
Siamm der Batimiden — zum unumfchränften Herrn von Aeghpten zu machen. 
So waren die Ghriften von Often und Büren eingefchnürt, und fie wären fchon 
jegt verloren gewefen, wenn nicht Saladin ſelbſt ein Intereffe an der Erhal - 
tung ihrer Herrſchaft gehabt hätte. Gr regierte zwar unumfcränft, aber 
doc; immer ald Untergebener Nureddins, und feine Seltfiftändigfeit mußte 
zu Ende fein, fobald Ierufalem erobert war. In diefer Lage hielı er gegen 
Mureddins Aufforterungen zum heiligen Kriege fortwährend zurüd; endlich 
als ſich der letztere auſchickte, mach zweijäbriger Gebuld ihn an der Spipe 
eined Heeres zur Rechenſchaft zu zieben, als Saladin feleft ſchon zur Flucht 
nach Oberägsmten entſchloſſen war, griff eine höhere Hand ein. In demfele 
ben Jahr 1174 farben Nureddin und Amalsich, beide mit Ginterlaffung 
unmündiger Eöhne. Sofort erklärte Saladin den Sohn Nureddine, Ismael 
u feinem Echupbefohlenen, ald diefer aber herauwuchs und durch feine Ent» 
—R ihm Gefabr drohte, erſchien Saladin mir einem Hter in Das 
mascus, ſchlug feine Gegner nieder, zwang alle übrigen Emitate zur Unter 
mwerfung und bereitete den Iegten großen Kampf gegen die Gbriften vor. 8» 
mael war 1181 geftorben. . ß 

In Jerufalem lag König Baltuin IV. franf am Nusiag darnieder, an 
feiner Stelle hatte man einen Gascogner zum Scheinkönig erhoben, während 
um die Macht ſelbſt zwei Parteien ſtritzen, die eine unter Hainald v. Chatillon, 
einem Fühnen Haudegen, die andere unter Naimund von Tripolid, einem über 
flugen, friedfertigen und machgiebigen Gbarakter. Ueber diefe Streitigkeiten, 
wobei Graf Ralmund fogar den Saladin zu Hilfe rief, brach diefer plöglich 
zu Sand und zur Ger, von Damasf und Aegypten zugleich herein, exfocht 
feinen erften Ein am I. Mai 1197 und rückte mit feinen Waffen vor Je · 
rufalem. Noch einmal fammelten die Ehriſten alle ihre Krafi, Raimund 
fah mir Menue, was er begonnen, aber bie Macht der Ghriften war zu ſchwach. 
Am 5. Juli desfelben Jahres brachte die erfle Stunde des Kampfes bei Ti— 
beriad dem chriftlichen Hrere Vernichtung und Auflöfung. Der König und 
alle Großen wurden gefangen genommen. Gegen alle bewies ſich Saladin 
großmärbig; nur Nainald v. Ghatilton ward von ihm felbft zufammenges 
hauen, weil er dem Vertrag zumiter Rarawanen überfallen hatte. Jerufar 
lem, welches für Salatin auch eine heilige Stadt war, und die er nicht mit 
Grmalt erobern wollte, ging am 3. Det. dur Gapitulation in feinen Ber 
fig über. &o mar bie ganze Frucht ber chriſtlichen Groberungen wieder ver— 
foren. Nur Tyrus widerftand unter dem tapfern Konrad von Montfer- 
tar, und Tripolis wie Antiochien hatten Saladin's Schaaren noch nicht 
erreicht, 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Würzburg, 29. Jan, Mit ber heute erfhienenen Mr. 5 der fleno« 
graphifchen Wocenfchrift wurde der Jahresbericht des bieilgen Stenograpben« 
Vereines ald Beilage audgegeben, welcher die erfreulichften Notizen über die 
immer weitere Ausbreitung dieſer fhönen und nützlichen Kunft enthält. So 
entnehmen wir demfilben die Thatſache, daß der Verein am Schluſſe des 
IV. Jahres feines Beſtehens, 22. d. M., eine Mitgliederzahl von 65 hat, 
während diefelbe täglich jteige. An ver Hochfihule, an der f. Stubienanftalt 
und der Gewerbſchule, ſowie im verſchiedenen öffentlichen und Privarunter» 
rihröcurfen wird die Sienograpbie gelehrt und die Zahl ihrer Anhänger ver- 
mebrt. Gine ebeufo intereflane Notiz gebt und im biefer Beziehung aus 
Bamberg zu, wo feit Neujahr durch Hrn. Lehramtsafliftenıen und Lehrer der 
Stenograpbie, I. Stenger, wie auch durch Hrn. Prof, Vaillez in 3 Gurfen 
an Erwachſene Unterricht in der Stenograpbie ertheilt wird. Am erften ber 
tbeiligen ſich 19 Infanteriee und Gavalerieofficiere, an den beiden andern je 

0 Herren aus den verſchiedenſten Ständen, fo daß fich die Zahl der Theilnehe 
mer auf 79 beläuft, die fortwährend den regſten Gifer und bie größte Aufn, 
merffamfeit für die Sache zeigen, Die Gruͤndung eined Gatelöberger- Ste 
nographenvereins foll in nachſter Zeit in Ausficht fteben. 

Im Nachlaſſe Donizeitis if eine vollſtändig vollendete oprra buffa 
aufgefunden werden, die furz vor feinem Tode für die „Fomifche Oyer* in 
Paris geichrieben, aber wegen entftandener Differenzen mit deren Director 
urüfgebalen war, Diefelbe iſt nun für vie „Lomifche Dper* erworben, und 
fon dort zur Aufführung kommen; fie heißt „Rita” nach ber Hauptperſon; 
der Tert iſt von ©. WVaej. 

Meueſte Poſten. 

Ton der Denau. In Thüͤrnau, Kellberg und ber. 

Umgegend bi an die Donau hinab erhob ſich legten Donnerflag am 28, 


| 


‚Ibätterüng, wie 
Ball 


bel helterem Himmel eine fo Fertige Erder · 

nnerſchlag begleitet, daß bie Leute aud dem 
ub man bin and —F auch meinte, es ſel viellelcht von 
einer großen Pulvefefplojion bei der Feſtung Oberhaus herrührend, mas aber 
buschaud nicht der Fall war. Im manchen Häufern glaubte man, ein Kar 
min, wieder in anderen, ein Keller fet eingeſtürzt, weil der Boden unter den 
Inwohnern zitterie. Üenfter Mirrten und in seinem Stalle fiel ein ſolches 
auch von feiner Stelle, Abends 7 Uhr und um 12 Uhr Nachts wieder 
holte fich die wieder und zwar fo, daß im einem Zimmer eim auf einer 
Stetle ſich befindlicher mefflugener Mörfer durch Beivegung ded Stöfeld zu 
Flöngen anfing. In Paffau felbft vernahm man nichts von einer folchen 
Erderſchutterung, wohl aber in St. Nifola und im Marfte Hals, 

London, 30. Jan, Der ganze Hof traf geftern, von Windfor fom« 
mend, am Nachmittage wieder in der Haupıfladt ein. Der Prinz und bie 
Pringefin Friedrich Wilhelm von Preußen, die in Windfor noch eine Gra- 
tuistiond-Adreffe der Stadtbehörden in Empfang genommen hatten, erſchienen 
Abende mit der Königin und dem Prinz-Bemabt in Here Majeftyd- Theater, 
wo ih vie Theilnahme des Publieums nicht minder lebhaft ald hei den 
drei erſten Beftvoritellungen Fundgab. GI war eine Sofvorftellung im 
firengften Sinne der Hoferifette, und wie bei früheren ähnlichen Oelegen« 
beiten war die Hofloge in eine Art Throngemach verwandelt. Das Pro« 
gramm der Abſchiedofeſtlichteiten in Gravesend ift bereiss veröffentlicht, Am 
Babnbofe begrüßt die Meuvermäßlten eine Ehrengarde. Bor demſelben wird 
eine Triumpbpforte errichtet. Durch diefe bewegt fih der Zug durch einen 
großen Theil der altem Stadt, deren enge Strafen fteil gegen ven Fluß ab« 
falten, zum Landungsplag hinab. Auf einem der Kreuzungspunfte werben 
zwei feftlich gefchmüdte Tannenbäunte aufgepflanzt, an einem anderen koͤmmt 
ein Triumphbogen mit den Infchriiten: „Farewell fair Rose of Eug- 
land® und „Wir geben fie in Deinen Schug* zu ſtehen. Alle Strafen 
bis zum Landungsplape werden mit Blaggen und Guitlanden geziert, und 
am Yandungsplage felbft, der eine geräumige, fäulengetragene, weit in den 
luß bineingebaute Halle ift, wurden Siäpläge für 1200 Verſonen berges 
richtet. Inmitten derfelben überreicht der Mayor eine Addreſſe und feine 
Tochter der Pringeflin einen Blumenftrauf, Die Stadtbehörten fchreiten 
voran bis zur Uferireppe; zu beiden Selten der Neuvermäßlten gehen je 26 
gleichgefleivere Mädchen, die Blumen auf den Weg fireuen. Go wird das 
junge Ehepaar bis zur Landungsbrücke geleitet; dann lichtet die Dacht die 
Anker; alte Kanonen und Batterien falutiren; die Vegleisfchiffe folgen. Beim 
Ginbrechen der Dunfelbeit wird die Stadt beleuchtet und auf ihrem höchſten 
Punkte ein loloſſales Freudenfeuer angezündet. 

Im Caſt India Houſe ift geftern ſpät Abends folgende Botſchaft ange 
langt: „An Sir I. C. Milvill im Caſt India Houfe. Sir James Dutram 
ſchlug die Mebellen in ber Nähe des Alundagb am 22, December und er« 
beutete vier Kanonen, Sein eigener Verluſt war unbedeutend. Sir Golin 
Gampbell rüdte am 12. vorwärts gegen Furruckabad zu, und beabfichtigte 
son dort nach Agra zu marfchiren, Oberft Seaton’s Heerſaule bat am 27, 
Derenber Mynpurie wieder befegt, nachdem fie die Rebellen geſchlagen und 
ihre Kanonen weggenommen hatte. Brigadegeneral Ghamberlain rüdt mit 
einer Hrerfäule in's Rohileund und ſtoͤßt naher zu Gir Golin Gampbell in 

0. Die DaccasMeuterer find in das Aflam-Land gebrungen. Ihrer 
Majeftät 54. Fußvolk fept ihnen mad. Die Haltung des 31. Regiments 
eingehorene Infanterie hat Verdacht erregt. Eir Hugh Roſe gebt unvermeilt 
mit einer Streitmacht der Garnifon zu Hilfe, Die Bevölferung von Indor 
iſt entwaffnet und bie Mulre wieder bergeftellt worden. Vendſchab und 
Sindh ganz rubig, aber die Bewegungen des Kolapur Radſchah geben Anlaf 
zu ſtatlem Verdacht. Alles ruhig jept. Man meldet von neuen Niubereien 
der Bhils in Khandeiſh, und die Mebellen von Haffid umd Peinb find ſtark 
gegüchtigt worden. Die eingeborenen Gentlemen von Bombay haben allen 
europäifchen Befagungdtruppen ein großartiges Feſtmahl gegeben. &. X. 
Anberfon, Megierungsfecretär. Bombay Schloß, 9. Ian. — Malta, 29. 
Jan. Die Nachrichten per Dampfer Zamar aus Alerandrien find heute um 
Minag angelangt, Bon VB. Montanaro, * 


Gleichzeitig bat die Times von ihrem Gorrefpondenten in Malta fol« 
gendes vom 29. Jan, datirte Telegramm erhalten: „Alerandrien, 26, Yan, 
Die Nachrichten aus Vombay gehen bis zum 9. Jan.; Alles war wohl in 
den Praſidentſchaften Matras und Bombay; in legterer war ber Häuptling 
von Beint gefangen und bingerichtet worden. Sir Hugh Roſe ift von Intur 
abmarfdirt, um Sangor zu entfegen, und man ermartet, daß er Sedoa am 
10. d. erreichen wird. Die nach Sangor beftimmte Madras Hrerfäule war 
durch Hyderabad gefommen. Die Nachrichten aus Kaunvur geben bis zum 
19, Derember. Drei Heerfäulen ftanden im Dſchuab. Sir Golin Gampheft 
marfchirte am 15. von Kaunpur nach Ferruckabad ab und Brigadier Wal« 
vole mac Galpi, Nawah und Agra. Oberſt Seaton's Truppen ſchlugen den 
Feind bei Mynpurie am 27. December und haben die Stadt wieder befegt. 
General Dutram Hält noch den Alumbagh befegt. Am 22. ult. attaquirte 
und zerforengte er einen feindlicyen Haufen, demfelben vier Kanonen abıch» 
mend; fein Verluft war umbedeutend. Der Biſchof von Galcuita farb am 
3. d. Der „Galcutta“ war mit demdf. Regiment in Bombah angefommen, 
eben fo die „Matilde Arheling“ mit ben übrigen Gompagnien des 72. Auf 
dem Ginfubrmarkt hertſcht größere Flauheit bei niedrigeren Preifen, Der 
Seltmarft war auferordentlich knapp. Wrachten blieben gebrüdt. Werhfel- 
Gurt 2 5. 1, d.—°,, d, für Brief. 


Ian. Nachmittags halb 2 ar 
1 mit einem 





Verantweriliche Redaction: Dr. Friedrih Beh. Sudwig Schönen, 


Allgemeiner Anzeiger. 


. Bekanntmachung · 

Künftigen Samftag den 13. Februar 1.5. 
werben aus dem Revier Zeil, Abtheilung Zeilerflinge, 
Safenhege und Schleifberg, unter ben vor dem Beritriche 
noch beionbers befannt gemacht werkenben Veringungen 
machbezeichnele Holjfertimente efentlich verfleigert : 





29 Stud Gühen 
172. Kiefern Bau, Ange u. Werkhelz⸗ 
21 „ Bichten Abſchnitue, 
4 u Kerden 
21 „  Buden Hemſchuh, 
5°, Hlafter Schiff otur den, 
72 w Kiefern Scheit. 
30 ” Etück und 
14 Hundert Mr Bellen. 


Die Zufammenfunft it Früh Ohr im Schauet ⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Zeil. 
&ltmanm ben 30, Januar 1858. 


Königliches Forſtamt. 


G,N.1086, v. Berjog. 


so. Bekanntmachung. 


Verlafenfchaft der Bierbräuerswittiwe Maria 
Ama Maile von Dietfurt beit. 

Ia Folge Beſchluſſes der Dbervermundfhaftsbrhörbe 
wird das Amwejen der Vierbräueremitiwe Maria Anna 
Maile ven Dietfurt, beitehend : 

a) aus dem zweitöcigen Wehnhaufe (das fehr Baur 

fällig if) mit Bräuhaus, 

b) einem Mebenhauft, 

e) einem Stabel, 

4) fünf Schweinftällen fammt Hofraum, 

e) zwei Scmmerfeller mit Bafbaus, 

1) dem Gemeitider echte und dem radiziriem Braus 


rechte, 
g) nachſehenden Grundflüden : 


1) PNro. 391 mit 0,01 Tgw. 
2). 1200. 05 
) . m „ 27. 
» » 12 „089. 
3). MM 08. 
) .» Mt. 0 
5 1 — 
Da 00 
» .» Bu „00. 
1)» 232 „0086 „ 
1) 33 . 00. 
12) 1901 „029 u 
») . 103.008. 
14). dem u 07. 
5). ME, 08 
6). Mn I wi 5 
7) .» 123. 240 
8) 0. 1. 
9). ta. 1 
0)... 
21) „13924. 13 
22) 141414 „ 015 
23). 20 6403 
2) „ 102. 008. 
u) „ 127.183. 
2) „ 173 „. 07. 
m) AT. Us 
2) 4. Oi . 
welche Immobilien auf 7338 fl. eingewerthet 


wurben, 
Samftag den 20. Februar 1858, 
Nachmittags L—3 hr, 
im Maile'fhen Bräw und Gafhaufe 
zu Dietfurt 
der öffentlichen Berfleigerung an den Meiſibielenden 
unterfiellt. 

Da anzuntchmen it, daß das Anweſen von einem 
des Brängelchäftes kundigen Invividuum erfleigert werde, 
und Pie meihen Mobilien, wie fie ſich bei ber Invens 
tarifatien vorfanden, ſelche find, welche zum Betriebe 
der Brauerei umb ber Wirtbfchaft gehören, jo erſcheint 
es entfprechend, daß das gefammte Mobiliar im Ganzen 
mit werfeigert werde. 

Daoſelbe wurde auf 3814 1. 26 fr. geichäkt, fo 
daf der Chfamnıtwerth des Antoeſens die Summe von 
41,152 ML 26 fr. ensziffert. 

Der Ghrundftenerkataiterertraft und das Echäpungss 
Protsfoll Finnen hierorts oder bei der Berfleigerungs 





Tagefahrt eingefehen werben ; am biefem Termine wer⸗ 
den auch bie Berfirichabebingungen befanmt gegeben und 
jene Gegenfhände bezeichnet werben, melde tbeils wegen 
feitherigen Berbraude, tHeils weil fie für ben minbers 
jährigen Grben teſervirt werben, außer Berfirich bleiben. 

Den Aufwurfepreis bildet der Echrägungswerih. 

Der Zufclag erfolgt nur, wenn dieſet Weith ers 
reicht ift, und vorbehaltlich der Ruratelgenchmigung. 

Gerichtöunbefannte Etrigerer haben fig mit legalen 
Bermögensnachweiien zu verfehen. 

Miedenburg ben 22, Januar 1858. 


Königliches Landgericht Riedeuburg. 
Der Töniglice Landrichter: 
‚hläfer. 


ss WBelunntmachung 


In der Verlaffenichaftsfache ber Sybilla Schmidt, 
vorher verehelichte Maurer von Steinharb, wird nad 
dem Antrage der Vormünder ber erfls und zeitehelichen 
Kinder das gefammie Auweſen und Mebiliar dem öfr 
fentlichen Verkaufe unterjtellt 

Es wird demnach andgeboten : 
1. die Eölve He. Nr. 26 ju Steinharb, beſtehend in: 
1 Tgw, 54 Dezim. Wohnhaus, Nebengebäude, 
arten, Krautgarten, Wieſe, Meder u. gans 
jes Semeinderecht, geſchaͤzt auf 1200 fl. 

1. nachſtehende walzende Grundftücke; 

0,20 Dez. Ader in der Nachtweide mit Miele 
Br, 900, tarirt auf 25 fl, 





0,33 „ SHirtemmieje PR. 161, werth 30 fl., 

1,38 „ PDruppelader PlMRr, 1154, und 

0,15 „ Wald allda BR. 1156, w. 145 FL, 

0,73 „ Ractmeivader PN. 822, w. 100 fl, 

1,76 „ Eanpader Pl.» Mr. 1212 umd 

0,27 „ Devung allda PR. 12126, w. 2008., 

1,72 „ Gemeinbeiheile im Haſenberg, 

nämlich : 

0,18 „ im Hittenwaſen PlanRre. 1278/44 
werth 60 ül., 

0,56 „ im Sajenberg, PR. 1307, w. 100f,, 

0,36 „ und 

0,12 „ allta Bi. Mr. 13134 u.b, w. 100f., 

0,50 „ allta PlMr. 1385, 

0,13 „ beigleidhen und 

0,36 „ alla PlsRr. 13010 u. b, m. 150 7, 

0,40 „ Bändader Pl Rr, 299, w. 50, 

0,18 „ desgleichen Vl⸗Nt. 310, m. 25 fl, 

0,86 „ Perlemader und 

0,34 Wieſe alla Pl, Nro. 557a und b, 
wer; 20 fl. 

1,13 „ oberer Ziegelader und 

0,10 „ Wal allta Plane, 6Bla umb b, 
werih 125 A. 

2,09 „ Wänteleinsader B:N.448, m. 200R., 
0,50 „ emeintetheilader im Dajenberg Pl 
Mr. 1363, mw. 100 A. 

in ber Steuergemeinde Güflingen : 
0,62 „ Prũhlwie ſe PINK. 515, m. 180 fi. 


Es if hiezu Termin im Orte Steinhard anf 
iReniug Den 15. Bebruar 1858, 
ormittags 10 lihr, 
anberaumt, wezu Kaufetiebhaber mit dem Bedeuten eins 
geladen werden, daß die Veröffentlichung ber Kaufsbes 
dingungen im Termine fattfinten wirb, und daß bie 
Kaufslufligen ſich auf Verlangen über ihre Zablungss 
fähigfeit auszumeifen haben. 

Das gefammte Mobiliar, Hause und Baumannds 
Fahrniffe nebft Viehſſand wird, wenn bies nicht in dem 
ebigen Termine zugleich mit geſchehen Tan, in dem 
barauffelgenden 

Mittwoch den 17. Februar 1858, 

Vormittags 10 lihr. 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich veräußert werben. 

Zugleich ergeht an die bis jept noch unbelannten 
Gläubiger die Nufferberung, ihre allenfallfigen Kerders 
ungen um jo gewiller bie 

Montag den 22. Februar 41858 
dahler anzugeben und nachzaweiſen, als auferdem bei 
Ausfchüttung der Mafa auf Re leint Rädücht genoms 
men werben fünnte. 

Heibenheim den 25. Januar 1858, 
Königliched Landgericht Heidenheim. 
Der königliche Landtichter: 

6.3.2070. Meyelsberger. 


Drut von Dr. C. Wolf & Sohn. 





w” Bekanntmachung. 
Es haben 
1) die Gemeinde Gierahaufen, 
5 » Oberehielb, 
3) u „ Sternberg, 
N = Saal, 
5) „ Kircenfiiftung Trappftaht, 
6) „ Pr Herbitabt, 
D) . ® Sukjfelb, 
8) ” ” Aubfiabt, 
9). ” Ditelmannshaufen, 


Be Sa ungsfaffe 
nen jußie a Örumbrenten an bie Ab 
des Staates abgetreten. * 
Anſprũche hierauf find 
Samſtag den 13. Febr. 1858, 
Vormittags P Uhr, 
unter dem Redhtönachtheile babier anzumelden und nadıs 
uweilen, daß anfont auf fie bei Auehaͤndigung der Abs 
köfumgsichulbbrieie feine Rückſicht genommen wirb, 
Königsbojen den 29, Januar 1858. 


Königliches Landgericht Königähofen, 
Der Füniglihe Landtichter: 
G :R.2685, Herrlein. 


5». Bekanntmachung. a 
. Die Adam Nulbacd Wittwe von Hebbach will 
ihr fämmiliches Örumbsermögen veräußern unb aus bem 
Grlöfe ihre Mläubiger befrierigen, 

Ge it deshalb vor Allen nothwendig, ihren Schuls 
denfand fennen zu lernen, und wird Termin zur An⸗—⸗ 
meldung etwaiger Werberungen gegen biefelbe auf 

Montag den 15 Pebruar 1858, 
ormittand ® Ilbr, 
dahier unter dem Mechtenachtheile amberaumt,, daß bie 
nicht angemelseten Forderungen bei Ginmeifung des 
Sirichoerisſes unberücfichtigt bleiben. 
Zugleich wird Termin zur Veriieigerung bes Öryıbs 
vermögend auf — 
Freitag den 19. Februar 1858, 
Mittags 4 Ubr, 
in loco Hobbach anberaumt, wezu Strichsliebhaber mit 
dem Vebenten eingeladen werben, daß die Strichobeding⸗ 
ungen vor dem Strip eröffnet werben. 
Klingenberg den 28. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Klingenbef 


Der konigliche Landrichter : 
wm. * 
C. M768. Wuſt, f. Aſſeſſot. 


eo. Auöfchreiben. 


Der Orkenachbar Georg Grüner ven Beckawind 
hat fein Grundvermoͤgen veräußert, um aus bem Grlöfe 
feine Gläubiger zu befriedigen. 

Ferterumgen an benfelben ſind demuach kei Ders 
meibung der Nichtberüdjichtigung bei bereinftiger Ueber⸗ 
weiſung bes Kanferlöfes 

Donnerftag den 25. Febr. 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
babier anzumelden. 
bern den 27. Januat 1858. 


Königliches Landgericht Ebern. 
Der königliche bandtichtet: 
Körbig. 

GR 2137, Mann, I. 1. Atelier. 


Bekanntmachung · 


595. 

In der Debitfahe des Ioferb Meyer von Hilde 
burghaufen werden alle Iene, welche an die Mener 
fibe Grubenserwaltung zu Etodheim etwas ſchulden eder 
ſchuldig werben, aufgefortert, diefe ihre Sculdbeiräge 
bei Vermeidung boppelier Zahlung nidt an bie biober 
tige Berwaltung cber fonit Jemanden, fenbern nur ent⸗ 
terder am Das unterfertigie Gericht eder den zur Gelbe 
Emrfangnahme antorifirten Segueſſer ber Grube, den 
Rentenverwalter Dorſſchy dahier, zu bezahlen. 

Krenad; den 29. Januar 1858, 


Königl. Bayeriſches Bezirfegericht. 
Der lenigliche Direltor : 
Striegel. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Die Politik der Mapoleoniden. 

Die deutfchen Bürften. 

Der Gewerbe:, Fabrit: und Sandelöſtand Mün: 
hend und feiner Borftädte. 

Deutfchland, Münden (Verwaltungkrath der bayer. Oſtbahnen. 
Frhr. v. Dümig. ©, v. Schubert. Frhr. v. Lerchenfeld - Aham, Zweite 
masfirte Akademie), Augsburg (Wencrallieutenant 9. Hohenhauſen). Mo« 
ſtock (Prof. Baumgarten). Elbing und Königdberg (Beier der Ver— 
m*hlung des Prinzen Friedrich Wilbelm),. Wien (die Donauſchifffahrts ⸗ 

publicitt. 
ranfreich. Die Adreſſe der Garden. Zeit und Raum. 

® roßbritannien. Die Preife über Perſigny's Standrede, 

"MN euefte Poften. 
Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


' Münden, 3. Bebruar. 
Er. Maj. der Rönig baten Eich allergnädigft bewogen gefunden : 
unterm 31. Januar den gefellten allerunterthäinigien Geſuchen entiprechenb 
zu gefatten, bag Michael, Aren und Guard Levi, die Söhne bes Rentners Simon 
Levi von Bliesfaftel, den Kamiliennamen Linel annehmen und führen bürfen. 
Die Tathelifche Pfarrei Petting, Bags. Laufen, ift mit einem faflientmäßigen 
Prinertrage von 1735 fl. 27 fr. in Etledigung gefommen. 


Die Politik der Mapoleoniden. *) 


Wenn man die ſtrengen Mafregeln, welche fo eben in Frankreich gegen 
die Preffe getroffen worden, einer Beurtheilung unterzieht, darf man nicht 
einen wichtigen Umftand vergeffen, der die politifchen Zuftänte jenes Landes 
refentlich von den Verbältnijfen anderer Staaten unterfiheidet. Bisher bat 

-Pih Frankreich eine Duldung ganz eigentbümlicher Urt geberrfcht, wie in fei» 
sem andern Lande. Als in Schweden das Haus Holftein-Gottorp entthront 
wurde und bie Dynaſtie Ponte Gorvo an deren Stelle trat, wurde ed zum 
Hochverrath geftempelt, mit Guftao dem Vierten, Adolph oder feiner Defcen« 
denz den geringften Verkehr zu unterhalten. Irgend eine öffentliche Kund« 
gebung, mündlicher oder fehriftlicher Art, zu Gunften des vertriebenen Ges 
ſchlechts märe mit der Todesftrafe geabnder worden. Als in England bie 
Sannover'fhe Dynaſtie ſich zu befefligen begann, wurden Eide der bindendſten 
Art von allen politischen Beamten, Baird und Mitgliedern bed Unterhauſes 
gefortert, welche in den Marften Worten genen das Geſchlecht ter Stuarts 
gerichtet waren, und bie noch beute gefchmeren werben, obgleid der letzte 
Sproffe jenes Stammes ſchon feit Decennien in feinem Grabe rubt. Unter 
den Tudors und Stuarts ſaß fein Haupt auf feinen Schultern fe, gebörte 
es ſelbſt einem Herzog ober einem Erzbifchof, welches ein vernehmliches Wort 
zu Gunften irgend eines Kronprätendenten lispelte, Bis zum beutigen Tage 
wird in allen Ländern, felbit in denen, wo die freiefte Diecuſſion einen ge= 
jeglichen Boden findet, jebe Auslaſſung, welche das Recht der herrſcheuden 
Dynaſtie in Zweifel ſtellt und das einer nicht ⸗ herrſchenden zu vertbeibigen 
ſtrebt, ohnt Gnade ald eim Merbrechen beftraft — mur in Frankreich 
nicht, Die Legitimiften jenes Landes wallfahrten nach Wiesbaden oder Frohe- 
dorf und kehren unbebelligt auf ihre Schlöffer zurüd. Die Orlemmiften bes 
fuchen Glaremont. Perfonen, welche gar feine Dynaſtie wollen, verfünten 
ihre Meinungen obne Umfchweife. Das Präfatentbum, das Profefforen- 
tbum, die Mitglieder der Afademie Spalten ſich in belichige Parteien. Die 
Journale tragen offen bier die Lilie, dort die orleaniſti Tricolore zur 
Schau und führen unter der Herrfchaft der Dynaſtie Bonaparte in ungenir ⸗ 
ter Weife ihre Debatte zu Ende, ob das Mecht der Älteren ober der jünges 
sen Linie der Bourbond das beffere, ob eine Fuſion der beiden Linien gera- 
tben fei oder nicht. Jedermann verfteht, warum ein fo abnormer Zuftand 
bat in Branfreich Plag greifen können. Die Regierungsmerbfel traten fo 
rafch und fo bäufig ein, daß es fehmer thunlid war, einen Gefinnungswed;- 
fel der Nation zu gleicher Zeit zu erheiſchen. Und doch tritt von Tag zu Tag 
die Nothwendigleit dringender hervor, bier eine Menderung eintreten zu laſ⸗ 
fon. Keine Dynaſtie fann befteben, die nicht an ihr eigenes Nedht 
glaubt, und die nicht für dasfelbe die Anerfennung derer er 
zwingt, welche unter ibrer Herrſchaft Teben. Die legten Wahlen, 





*) Mus der Oeſtert. Itg. 
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welche in Frankreich ftattfanden, gaben zu Scenen Veranlaffung, welche un« 
ter irgend einer kraftvollen Herrſchaft ſich biäher nie ereignet haben, Verſo⸗- 
nen ließen ſich wählen, blos in der Abficht, um dem Kaifer der Frauzoſen offen 
und unverbolen zu fagen, daß er fein Recht zur Megierumng babe, und daß ibm ber 
Eid der Treue nicht geſchwoten werden dürfe. Der Wablact war ihnen blos ein 
Mittel um dieſer Hohnſprechung den öffentlichen Ausdruck geben zu können, 
Was Wunder denn, daß man ſich fehon feit langer Zeit daran gewöhnt bat, 
den jeweiligen Lenker des Staatöwagend als eine vorübergehende Erfcheinung 
zu betrachten, der mehr oder minder gut eine längere oder eine Fürzere Gta« 
tion fährt, und der am Ende derfelben von irgend einem Anderen abgelöst 
wird, der im Weſentlichen das Gleiche thut umd auf gleiche Weile endet. 
Die Idee des höchſten Rechtes und des wichtigſten Mechtöbeftandes, der Pers 
manenz, der Erblichkeit der Megierungegemalt ift auf ſolche Weife den Frans 
ofen ganz abhanden gefommen, umd kann nid eber dem Volke wieder wer« 
den, al& bis irgend ein Stanım an fein Recht glaubt und daßfelbe gegen alle 
inneren Parteien kraftvoll zur Geltung bringt. Kein Bourbon fann in Frant · 
reich anders als vorübergehend regieren, wenn ex bonapartiftifche und repu- 
blicanifhe Journale dulden muß, und fein Bonaparte, wenn er es nicht ver= 
bindern fann, dab dad Banner der Lilien ober des Bluted neben feinem 
Throne, in feiner eigenen Hauptſtadt entfaltet wird. 

Eine politiſche Toleranz, wie fie jegt in Frankreich beſteht, iſt mit der 
Aufrechtbaltung ftaatlicher Ordnung nicht verträglid. Wo eine Diseuffion 
über das Recht der regierenden Dynaftie, wo ‘ein ofiened Verläugnen und 
Antaften derſelben geftattet werden muß, da ſteht der Thron über einent 
Krater und fann jeden Augenblick verfchlungen werben. Brüber oder fpäter 
muf das framzöfifche Wolf gezwungen werben, auf diefe Breißeit Verzicht 
zu leiften. Der erfte Napoleon geftattete ihmen micht diefelbe. Weber die. 
engliſche Glifabeth, noch der englifche Erommell buldeten, daß man ihr Necht 
in Frage ftellte. Mus der fundamentalen Schwäche einer ähnlichen Zolerang 
fann feine Kraft bervormachfen. Wenn Napoleon der Dritte, nachdem bald 
bad zweite Jahrzebent feiner Herrſchaft anbricht, jept den Verfuch macht, 
jener offenen Auflebnung gegen feine Autorität, weldhe in Wort und Schrift 
ſich lundthut, entgegenzutreten, fo ift er im feinem Recht, weil er in einer 
nothwendigen Gonfequenz bleibt. Gin Serrfcher, der ſich nicht zum Epiel- 
zeug bet Zufalls machen will, bat nur die Wahl, abzudanken oder feine 
Macıt zur voirflichen Geltung zu bringen. Gr darf nicht erwarten, daß Ans 
dere für fein Recht einfteben, wenn er felbft nicht die Eutſchloſſenheit und 
dad Vertrauen bat, ed ald ein ungweifelbaftes darzuſtellen. Wir deuten bie 
Mafregeln, welche jegt in Branfreich getroffen werden, ald auf biefen noih⸗ 
wendigen Umſchwung abzjielend. Der Kaifer wirb den Verfuch machen, das 


dynaſtiſche Recht der Mapeleoniden aufzurichten. Gr wird innerbal6 ber Gren⸗ 


zen Frankreichs alle Kundgebungen gegen dad Fundamentalprinciv der jetzi⸗ 
gen Ordnung verbieten. Die Aufgabe ift ſchwet, aber fie muß ſchon des⸗ 
balb zu löfen verſucht werben, weil fonft aller Gewinn ber legten Jahre 
gleih Spreu von den Winden würde bavongetragen werben. 


Die deutfchen Fürften. 

Wir regiftriren gerne eine weitere Meußerung, welche unfere wiederholt 
ausgefprochene Ueberzeugung unterflügt, daß ber Friede der Welt denn doch 
nicht „an zei Mugen bänge*, wie die Vhraſe in mehreren Blättern lauiete. 
Das Mainzer 3. fagt in einem größeren Artifel: „Noch ift es nicht fo 
weit gefommen, daß ein europäiicher Hertſcher von feinen übrigen fürfllichen 
Genoffen fagen fönnte: „„Sie find im meines Glückes Schiff mit mir ge» 
fliegen und baben, wie auf eine große Nummer, ihr Altes anf mein einig 
Haupt geſetzt,““ Werbielte es ſich anders, dann wäre ja in ber That der 
Zuſtand eingetreten, den ſich die volllommene Incarnation der Revolution 
ſtets berbeigemünfcgt. Vorzugsweiſe it es aber das beutfche Fürftenthum, 
bad in feine fo fcdhmere Abhängigkeit fremden Geſchickes geratben iſt. Und 
warum genieft ed diefen Vorzug? Gauptfächlich vediwegen, weil bei ihm 
der verjäbrte, gebeiligte Befig nod keinmal unterbroden ger 
wefen und feine Wurzeln noch immer bis in den tieffien Grund 
des Volfslcbens reihen. Geine Berechtigung if feine pactirte und hat 
ſich nicht erft durch Berufung auf den Vollewillen ausjumweifen. Gben fo 
wenig find in Deutſchland bioße Urikitätsprineipien, ſondern viel innigere Ber 
zichungen das Fürft und Volk verbindende Band. Im Bamilienverhält- 
niß findet es feinen Typus, und ähnliche Gefühle ver Pierät bilden vie 
Faden feines ſtarken Gefpinns ; man faun fagen, bie deutſchen Fürſten ſind 
—* —— im altgriechifchen als Bolkergebieter im fireng römi« 

ne,* 
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u 
Der Gewerbe:, Kabrif: und Sandelöftand,) + 
Münchend und feiner Borftädte, 

—f-. Dad. Archhuch von Münden und Borädien 
Jahre einen verflärtten Inbalt erfahren; namentlich it ein be 
zeichniß der bier und in ei R | 
brifen nicht ohne Interefle. Ginige andere Beilagen dei Adrekbuches find 
diefelben wie im vorigen Jahrgange andere neu, Wir wollen und bier Is 
diglich darauf befhränfen, den beftebenden Gewerben und Habrifen Münchens, 
dann der Vorſtädie Yu, Haidhauſen und Giefing einen Blick zuzumenden 
und bieran ald Schluß aud) den Stand des Handelögremiumd vabier und 
dort furz beizufügen. 

"Mach diefem Verzeichniſſe befinden ſich dafelbft, wenn mir recht gezählt 
haben, im Ganzen gegenwärtig, und zwar: 

l. Inbaber von realen, radicirten oder verfönlihen Ge— 
werbsrechten: 4 Antiquare, 20 Apotheler, 41 Bater, Ghirurgen, Yande 
und Wundärzte, 10 Badinhaber, 126 Väder, 6 Veinringler, 63 Bierbrauer, 
206 Bierwirihe, 1 Pilderbändler und 1 Bilderſchnitzer, 5 Bildhautt, 21 
Bortenmader, 13 Boten und Stellwagenfahrer, 22 Branntmweiner, 44 Bude 
Binder und 10 Burhbrudereien, 10 Büchfenmacher und 5 Büchſeuſchaͤfter, 
19 Bürftenmadger, 6 Glaviermader, 33 Dressler, 22 Gifenhändter, 19 Eſſig ⸗ 
fieder, 11 Bärber, 7 Beilenbauer, 8 Bifeher, 10 Blofmeifter, 11 Brüchten« 
und Saamenhändler, 42 Gärtner, 46 Garfüche, fog. Maunbeimerktögre und 
Schweinmegger, 5 Geflügelbändler, 4 Geigenmachet, 6 Gelbgieger, 3 &erm« 
fieder, 3 Gefcbirrbändler, 14 Befchmeidemmdher, 31 Glaſer une 2 Glasjchlei» 
fer, 4 Gleckengieher, 32 Golbarbeiter und Bijouteriehändler, 7 Goldſchlaͤger, 
1 Gradlträger, 10 Gravenre, 14 Cürtler, 34 Hafner, 5 Gammerjchmiede, 
1 Holzubrenmacher, 6 Hudler, 35 Hufe, Zeug» und Waffenſchmiede, 16 
Hutmachtt, 22 Inſtrumentenmachet und zwar 4 jür chirurgiſche, 9 für mer 
Aanifehe und 10 für mufifalifche Inftrumente, 22 Küfekäufler, 52 Kaffetiers, 
2 Kalkbrenner, 12 Kaminkehrer, 15 Rammmader, 5 Kappenmacher, 4 Kar⸗ 
tenmacher, 6 Keriengießer, 11 Küuſchner, 7 Kleiderhaͤndler, 12 Knopf⸗ 
macher 8 Korbmacher, 3 Kornkäufler, 10 Krauthaͤndler, 26 Küchelbäder, 
1 Kunft«, Galanterier und Bijouteriebändler, 2 Kupferbammerbefiger, 
16 Kupferfchmiete, 8 Kupferftiche, Stable und Holzſchuutdrucket, 1 Xande 
fartenbändler, 9 Lebzeltet, 16 Lederaus ſchntider und Lederhaͤndler 1 Leder⸗ 
bereiter, 78 Leinweber, 25 Lithographen, 19 Loderet, 57 Xobnfutfcher, 
64 Maler und Ladirer, 17 Maurermeifter, 78 Melber (in ben Bors 
ſtadten find die Mädermeifter zugleich Melber), 39 Meſſerſchmicde und 
Edyvertfeger, 125 Metzget und zwar 34 Alt, 30 Junge und 61 Vorfladts 
DMepger, 1 Meftidenkwirh, 1 Fark» und Grwürgmüller, 7 Gyps⸗, 21 Mahl· 
und Kunftmüller, 1 Del-, 3 Papiermüller, 3 Sägmuiter, außerdem find mit 
fort allen Mablmühlen auch Sägmühlen verbunden, 8 Scleifmüller, 34 
Mufifer, 11 Radler, 13 Nagelfhmiede, 27 Obſtler, 6 Lrgelbauer, 1 Per ⸗ 
ganentmacher, 20 Perüdenmacher (und Brifeure), 2 Milafterer, 18 Priede 
ler, 9 Regenicirmmacher, 9 Riemer, 15 Nofogliobrenner, 1 Roßhaarhaͤnd⸗ 
ler, 20 Roihgerber, 26 Eädler, 1 Saffianmacer, 2 Sauenmacher, Ho Salze 
ftößler, 26 Sattler, 7 Schachtelmachet, Holzwaren» und Kinderſpielwaaren · 
bäntler, 48 Schaͤffler 65 Schlofier, 1 ESchnallenmacher, 268 Schneider, 
132 Schreiner und Tiſchler, 2 Schrifigießer, 292 Schuhmacher, 17 Seifens 
fieder, 24 Seiler, 3 Sieb» und 3 Siegellactmacher, 21 Silberarbeiter, 24 
Spängler, 1 Spiegelbändler, 5 Eporer, 4 Staͤrlemachtt, 9 Steinmege, 1 
Errob- und Rohrſeſſelmacher, 7 Etrumpfwirter, 46 Aänkler, 55 Aafern« 
veirtbe in München, bie Tafernwirthe ter 3 Borftädte find bei den Bier 
yoirtben eingerechnet, 31 Tapezierer, 10 Taſchner, 11 Zuchmacher und 7 Tuch 
fheerer, 2 Ußrgebäufemacher und 33 Uhrmacher, 24 Vergolder , 2 Wachẽ · 
tuchmacher, 17 Wagner, 1 Mafenmeifter, 1 Weberblatifeger, 39 Weinwirube, 
darımter auch Gaftbofbefiger, 10 Meifgerber, 6 Wiltprerbändler, 2 Winden« 
macher, 17 Zimmermeifter, 12 Binngiefer und 20 Buderbäder. 

Il, Babrifbefiger. Nach dem Stande vom November 1857 beſan · 
den ſich in München folgende dabrilen Je eine für Achſen, Angelfiſcherei⸗ 
geraͤthſchaften und Baummollwaaren, 2 für Bleiweiß, 1 für Blumenbläter, 
20 für Branntwein, Spiritus, Eſſig und Liqueure, 2 für Bronjer und Meſ⸗ 
finggufwaaren, 3 für Buchbrudereiihwärze, fodann 2 Ehocolade⸗, 2 Glavier« 
Fabrifen, 1 Gravattenfabrif, 1 für durchbrochene Gegenftände aus Papier, 
Leder und Pergament, 3 für Etuis und Eriqueiten, 1 für Bijouteriewaaren, 
4 für Golte und Gilterpapier, Bromzefarben und Platmetall, 2 für Gold⸗ 
und Silbergeſpinſt, 7 brifen, 2 Hafenhaarfchneitfabrifen, 1 für 
Holzwerkjeuge und 1 Hurfabrit, 1 für chirurgiſche und 2 für mechanifche 
Inftrumente, 1 Spielfartenfabrif, 1 Metaliwoarenfabrit, 3 für Lebfüchnere 
waaren und Wachtlichter, 4 Lederfabriken, 1 Leder ⸗ und Zeinwandladirjabrif, 
3 für Lirhograpbie, 1 für Malerleinwand, 3 Malz⸗, 2 Möbel-, 6 Oel· 
A Bapiere, 2 Parfümerie, 3 Regenſchirm⸗1 Mouleaur · 2 Saitenfabrifen, 
3 für Schreinerarbeiten, ald Parquetböden, Bourniere u. f.w., 2 für Schwarze 
farben, 1 für Seiſen und Kerzen, 1 für Siebwaaren, 2 chemiſche Babriten 
(Sora, Schwefelfäure, Gblortall ».), 3 für Blechwaaren, 1 für Spielwaas 
ren, 1 für Stabl» und Gifengufmaaren, 1 für Steinmepmwaaren, 3 Euod⸗ 
butjabriten, 6 Tabafe und Gigarrenfabrifen, 3 Iapetenfatrifen, 1 Thier haar · 
zubereitungäfabrif, 3 für Vergolderwaaren und Goldleiften, 4 Hogenfabriten, 
4 Watte und Baummoflfarbirfabrif, 3 für Zinfgufmenaren, 1 Kupferftimied« 
und Gelbgiefernnarenfabrif, 1 für Metalle und I für andere Barben, 1 für 
Mühlwerke und 1 für Wollſpinnerei. 

IN. Dem Handlungs» Öremium gehören gegenwärtig in München und 
feinen Vorftädten folgende Abtheilungen an: 70 Banquierd, Großhaͤndlet und 
Fabricanten, 39 Schmitt und Mobewonrenbäntier, 49 Material-, Speceieis 
und darbwaarenhandler, 42 Hänkler ſpecieller Richtung, wie Untiquirätens, 


n biefem 
ents Vet · 


en. befteheubert Gemetbe und Bär " 


Galanterier und Rurzmaaren«, Geſchmeldewaaren · Leere, Tabaf-Handlungen 
uf. m., 18 Bud, Kunfts und Mufifalienbändler, 10 Zuchhäntler, 10 Eifen- 
bändfer, außerdem 11 Stadt« und 121 Borftadifrämer und 9 conceffionirte 
Lorftadikrämer, welche im Ganbelögremiummnicht vorkommen. 

Mansfichn- aus, dieſen Zablen, dab Mühen und feine Vorſtädte an 
Ghemwerbeleuten aller Urt jicher Leinen Mangel bat. Dem Verfaffer möchten 
wirt übrigen ine Intereffe eines aefteigertenQlbfages des Adreßbuches rarben, 
die Herautgabe desſelben fo zu beſchleunigen, daß es lieber längftend 2 Mo« 
nait nach einem Wohnungsziele erſcheint als 2 oder 3 Monate vor dem 
Biele, ta bei der befannten Wanderungsluft eines großen Theils der Mün« 
shener Bewohner in kurzer Zeit der Nutzen eines folchen Buches fich bedeu⸗ 
end verringert. Die öffentlichung kurz nach einem Ziele dürfte um fo 
leichter fein, old der Wohnungsmechfel längſtens 14 Tage nach tem Ziele ge 
ſchehen und auch vorfchriftämäßig angezeigt fein muß. 


Deutidhland. 

Bayern. $ Münden, 2. Febr, Die Mitgliever des Verwaltungds 
rathes ver bayerifchen Oſtbahnen find auf morgen zu erneuten Sigungen bie 
ber berwien und mit Ausnahme ded durch Erkrankung verhinderten Srhrn. v. 
Nothſchild auch bereits bier eingetroffen. — Mit Bedauern vernimmt man, 
daß der hochverehrte I. Direetor des k. Bezirlegerichts dahier, Fihr. v. Dür« 
nig, nicht unbedeutend erkrankt if. — Mit der zweiten madfirten Alademie, 
die im E. Mefldenzibeater flattfindet, wird ein Glüdsbafen zum Beften der 
Armen verbunden werben ; die Akademie wird am Mittwoch den 10. d. flatte 
finden, — Am Starnbergerfee zeigten fich vor mehreren Tagen wilde Echmäne, 
welche Thiere nur felten bei und erfcheinen, Zwei diefer Schwäne, deren 
e8 etliche 40 waren, murben gefchofen und geftern bieber gebracht. 

* Münden, 2. Gebr. Geheimrath v. Schubert erhielt von Er. Maj. 
dem König von Sachſen dad Comthurkreuz ded Ordens Albrecht des Grofr 
möütbigen, eine Auszeichnung, die unter ben zahlreichen Freunden und Ber 
ehrern des hochverdienten Gelehrten freubige Theilnahme erregt. — Der zum 
Vorftande der k. Pagerie ernannıe k. Artillerie Oberlieutenant Brör. v. Per 
chenfeld ⸗ Aham hat fein Amt bereits angetreten, 

Augsburg, 31. Ian. Generallleutenant und General-Arjutant Fthr. 
v. Hohenhauſen ift wieder bier eingetroffen. 

Gr. Medlenburg. RNofted, 28. Ian. Profeſſot Baumgarten, der 
belannilich feines Amtes entfegt iſt, weil fein Verhalten als Lehrer mit den 
firchengefeglichen Beflimmungen nicht im Ginflang fei, bat das PMinifterium 
aufgefordert, das in der Kirchenortnung von 1650 und in der Gonfiftorial« 
orbnung von 1570 vorgefchriebene Verfahren gegen ihn einzuleiten. Die bes 
treffende Stelle in der Kirchenordnung lautet: „So ein Legent einen Artikel 
anftchten und Spaltung machen follte, foll er von der Umiverfität erinnekt 
werben, und fo er nicht nachläffer, fell vie Sacht durch das Gonfiftorium an 
die Herrfchaft gelangen, die entſcheiden wird, ob ein Synodus zu halten.“ 
Profeffer Baumgarten, nachdem er ausgeführt, daß es fich bier nicht um ein 
reined Abminiftrativverfabren gegen einen Etaatödiener handeln fünne, und 
die Zuverficht ausgefprocen, ed werde micht bei einem Verfahren fein Ber 
wenten haben, durch welchet ibm ohne Verhöt Amt, Brod (befanmelich ift 
der Verluſt feiner Penflon als Folge einet Proteftes in Ausjicht geftellt) und 
Ehre genommen werden, hebt mit Bezug auf die Anklage, er babe bie über 
nommene elbliche Verpflichtung nicht gehalten, hervor, daß er auf die Schrift 
und die fombolifchen Buͤcher, wicht aber auf die ſymboliſchen Büdyer und bie 
Kirchenorbnung, abgefehen von der heiligen Schrift, vereibet, daß die Schrift 
und die fymbolifchen Bücher nicht coerdinirt, fondern fuborbinirt feien, und 
daber jede Trennung der heiligen Schrift und der Eymbole als unproteflan« 
ilſch und prineipwidrig bezeichnet werden müfle, wie dies auch bie Goncors 
vienformel thue. (Beit.) 

Preußen. Die preufifchen Blätter find mit Berichten aus den Provinzen 
über die Beftlichfeiten aus Anlaß der Vermäblung des Prinzen Friedrich Wils 
belm gefüllt. In Eibing leitete der frühere Bürgermeifter Vhillips dad Hoch 
auf dad hohe Brautpaar durch eine kurze Mede ein. Seit lange, fagte er, fei 
ein ſolches Feſt von unferen fieiſinnigen Bürgern nicht mit fo frobem Herzen 
gefeiert worden. Wir fehen mit freubiger Hoffnung auf den jugendlichen 


Prinzen, der Alle, die die Ehre gebabt, in feine Nähe zu kommen, für ſich 


unbedingt eingenommen; wir dürfen ferner, wenn auch die Bamilienverbind«- 
ung noch weit verfchieden von einer politifchen Allianz fei, diefelbe dech ald 
eine jidyere Gewähr für eine folde mit der größten Freude betrachten, tm 
Preußen mit England verbündet immer ſtark und glüdlich geweſen fei, wäh« 
rend die trũbſte Perlode unſerer Geſchichte jene if, mo beide Mädte getrennt 
einander gegenüber fanden. Eudlich erfreue England ſich feit lange der Ine 
flitutionen, die von allen freifinnigen Männern Preußend erſtrebt werden, 
und deßhaib müffe man eine Verbindung der preufifchen Herrſcherfamilie mit 
der Konigeiochter des freieften Volkes Guropas mit Jubel begrüßen. 

In Königsberg gab cd Bälle, altgemeine Illuminatien am Abend, 
Preisfchiegen der Schüpengilie. Die Statt wird dem fürftliden Paare eine 
prachtvolle Equipage mit ſechs ſiatilichen Rappen, vom denen jeder 1000 
Thaler wertb fein joll, zum Geſchenk machen. Glbing und Danzig wollen 
Friedrich Wilhelms » Bictoria- Stiftungen gründen, aus deren Grizage arıne 
Studirende: unterflügt werden follen. Daſt alle Städte der Provinz bereiten 
toftbare Feftgelchente für das meuvermählte Paar vor. „Im Allgemeinen — 
fagt ein Bericht im N. C. — wird dieſe fürftliche Verbindung, eine fymbo« 
iiſche Allianz des freien England und des proieſtantiſchen Preußen, im tolle, 
obne dab ſich Parteiunterfciede im diefer Brage geltend machen, mit inniger 
Sympathie und freudiger Hoffnung betrachtet. Es ift einmal nach langer 


ü Ex 


trüber Zeit wieder jein Greigniß, das wie eim frifcher Hand in die allge» 
meine Aparbie weht, und das man mie bie einer woürbigen 
Machiſtellung Preufend nach aufen und einer freieren inneren Gntwidelung 
anſieht.“ 

Deſterreich. Wien, 31. Ian. Die Wiener Zeitung publicirt 
im amtlichen Theile die am 7. Nov. v. 3. abgefchloffene „ Donaufchiffiahrtd« 
Acte zwiſchen Defterreich, Bayern, der Türkei und Württeinberg*, beren 
Matificationen am 9. Januar in Wien audgemechfelt find. Gs ift bemer 
tentwerih, dab nicht nur die Marifiation, ſondern num auch die amtliche 
Berdffentlichung erfolgt ift, bevor no die Parijer Gonferenz ihre Zuftime 
mung aurgeſprochen bat; hiernach läßt jich erwarten, daß die Uferſtaalten und 
namentlich Oeſterreich bartnädig ihre Territorial· Souvrränerät dem europäi» 
ſchen Tribunal gegenüber behaupten werden, Die Donaufifiiabrisare ber 
ſteht aus 47 Ursitelm, von denen wir die erſten 10 bereits woͤrilich mirge- 
tbeilt haben. Die folgenden enthalten mehrere Einzelbeſtimmungen zu une 
ften der Uſerſtaaten. Das Actenſtück ift nur von den Bevollmächtigten der 
vier fouveränen Staaten unterzeichnet; die Gommifjarien der diei Donau« 
fürftenthümer haben befanntlidy gegen mebrere Beftimmungen Proteſt einge 
legt und ihre Unterfchrift wurde ſchließlich nicht für erforderlich erachter, da 
nur die Pforte die intermatiomalen Aeit, welche diefe Länder betreffen, aus» 


aufertigen bat. 
Frankreich. 

Paris, 31. Jan. 

Bon den zahllofen Abreffen, namentlich der einzelnen Iruppenabibeilun 
gen an den Kater, glauben wir einer noch bejonders gedenken zu mufjen — 
«8 ift die der Garten, welche fchmören, wenn die Borfebung in ihrem uner« 
forschlichen Willen beichloffen baben ſollte, daß der Kaifer ven Garden ent» 
riffen mürde, alle Feinde deöelben auszurotien und ſich dann um die Wiege 
feines Sobns zu ſchaaren und ibm mir ihrem Blur auf dem Thron zu er» 
halten. Zuerſt unterzeichnen bar ſich ver General Meguault de Saint Jean 
d' Angely, ver Gommandenr der Garden ; es folgen ihm 30,000 Unterfchriften. 
Der jegige Beſtand der Garten erreicht alfo bereitö dieſe Höhe. So ifl es 
gewiß, dab nice bloß der Kaifer, ſondern auch die Regentſchaft auf dieje 
30,000 Mann ganz befonders zählen kann, denn fie geniegen einer fehr ber 
deutemd bevorzugten Stellung, und befteben aus Soldaten yon langer Dienft« 
zeit, weiche ten MWaflendienft zum Xebensberuf erwählt haben. Der große 
Kaifer bat das voltftändig bewaffnere und zum Wiverftand organifirte, jchon 
im Aufitand befindliche Paris mir 15,000 Mann in Ordnung gebracht ohne 
irgend eine fefte Voſition in demfelben. Die Aprejfen der übrigen Truppen 
find nicht minder imperialiftifg und enthuflaſtiſch, und man fann nach der 
ganzen Norefienfluth folgern, daß die Sympathien für die Eaiferliche Megier- 
ung, namentlich in der Armee, nie größer waren, als ſie eben jegt in folge 
des Altentatd geworden jind. 

Die Here, melde der Kaiſer bei Eröffnung bes gefeßgebenden Körpers 
am 18. Jan. zu Paris bielt, wurde durch ven Telegrapben nach Algier über 
miztelt und war am 19. Morgens gebrudt und in diefer Stadt angefchlagen. 
Dies ift eim wahrhaftes Wunder ver Seſchwindigkeit. Um aber die Wort 
ſchritte der Wiſſenſchaft recht augenſcheinlich zu machen, muß man die Örgen« 
wart mis der Vergangenheit vergleichen und es iſt wirklich intereffan, das, 
was jegt geichiebt, dem gegenüber zu ftellen, was fruher geſchah. In diefem 
Augenblick liefert ter Krieg, welchen England in Indien führt, der menfche 
lichen Thätigkeit mächtigen Anlaß zu beweifen, was fle der Angft und Neue 
gierde zu bieten vermag. Schon vor zwei Jahren während des Krimfriegs lie⸗ 
ferte die Schnelligkeit recht hübſche Mufter, Als Sebaftopol belagert wurde, 
gelangte eine Nach icht vom franzöfifchen Lager bis nah Paris — eine Ente 
fernung von 900 Stunden — in 13 Stunden. Im diefem Augenblide er- 
hält man in London Nachtichten aus Indien in 25 Togen. Die Entfernung 
beiträgt 5000 Stunten. Die Depeſchen werden in folgender Weife befürbert: 
Ein Dampier gebt von Calcutia nach Eurz in 24 Stunden, In Suez ange 
fangt, übermitielt der engliiche Gonful ven kurzen Juhalt der mitgebradhten 
Berichte durch den eleftrifchen Telegraphen. Diefe Depeſche gebt von Sur 
nad Ulerandrien, von Wlerandrien nach Malta durch einen unterfeeifchen Te= 
legrapben, von Malta nach der Infel Sardinien durch ein zweites, von Sare 
dinien nach Algier durdy ein drittes, von Algier nad Marfeille durch ein 
vierted unterfeeifches Tau, von Marfeille nach Galais durch den elektrifchen 
Drabt längs ver Gifenbabnen, von Galais nach Dover durch einen fünften 
unterfeeifchen Telegrapben und endlich von Dover durch den eleftrifchen Draht 
nad) Xonden. Von Eurz aus gefchieht Alles dies in wenigen Stunden, 
Mir wollen dem enigegenbalien, mit welchtt Schnelligkeit over richtiger, mit 
welcher Yangfamfeit die wichtigen Nachrichten ehemals befördert wurden, drei 
wichtige Greigniffe verfchiedener Epochen. Die Schlacht von Bontenoy, die 
Schlacht von Aufterlig, die Einnahme von Algier mögen ald Beifpiel dienen. 
Die Schlacht von Bontenon, melde Ludwig AV. und der Marfchall von 
Sachſen über die Engländer gewann, wurte am 11. Dai 1745 geliefert. 
Die Nachricht bievon gelangte erft am 15. Mai, d. b. nach vier Tagen, nach 
Paris. Die Gazetie de France tbeilte fle-auf der zweiten Seite ihres Joui⸗ 
nald unter den fleinen Nachriditen mit. Die Schlacht von Nufterlig, am 
2. December 1805 gefdslagen, erſchien erft am 12. December, nad} 10 Tagen, 
im Moniteur, Der teraillirte Bericht diefer denfwürdigen Schlacht wurde 
erft vier Tage fpäter, am 16 December, veröffentlicht, Algier wurde am 5. 
Juli 1830 eingenommen, in Pari® erfuhr man es erft am 13. Juli Abende. 
1745 brauchte man ſohin 4 Tage, um das Mefultat einer wichtigen Schlacht 
zu fennen, die zu Fentenoy, etwa 75 Stunden von Parie, geliefert wurde. 
1805 berurfte ed 10 Tage, um eine Nachricht von Aufterlig, ungefähr 400 
Stunten weit, nach Paris zu bringen. 1830 waren Nachrichten von Algier 
nad Varis 8 Tage unterwege. 1855 gemügten 13 Stunten, um in Paris 


das Grgebnif der Belagerung. tes 900 Stunden entfernten Sehaftopols zu 
fennen.o 1968 gentgen 25 Tage um in London zu wilfen, mas ſich in In« 
dien, eine Entfernung von 5000 Gtunten, ereignet und 2 Stunden, um 
eine vier Seiten lange Rede von Paris nach Algier zu befdrden. 


Grofbritannien. 
London, 30. Yan. 
In wenigen Tagen, am 4. Webr., tritt das Parlament zu feiner orbente 
lichen Seffion zufammen, und an Arbeltsſtoff wirde ibm nicht fehlen. Bit- 
ber fonnte mon erwarten, daß ald Hauptaufgaben zuerft vie indiſche Bill, 
dann die Novelle zur Marlamentöreform von 1832 an die Meibe fommen 
würden ; mittlermeile aber bat jidy eine noch dringendere Gelegenbeitsaufgahe 
vorgedrängt — die Blüchtlingöfrage. Im dieſer Hinſicht bat die Mede des 
Grafen v. Verſignh an die Gity-Deputation in die gereizte Stimmung des 
Publicumd und der Preffe neuen Zündftoff geworfen, und die den franzöfie 
ſchen Anfichten beipflichtenden Wlätier, M, Pot und Globe, bilden jedenfalls 
eine Fleine Minorität. Die Times, welche, wie wir faben, eine halbe Schwen- 
fung gemacht batte, geht in ibrer Mummer vom 28. Yan. mit einer ſcharfen 
Kritik der Aeußerungen Perſignh's voran, und ſcheint es dem franzöflfchen 
Botſchafier ſeht übel zu nehmen, daß er den Gngländern gewiffermaßen eine 
Vorlefung über ihre politifhen Plichten gehalten, 


Neueſte Poſten. 


gewennt 1. Febt. Nach einem viergebntägigen Rranfenlager ift ge- 
ſtern Abend Herr Albert Mitter v. Vahllampf, berzogl. fächfifcher wirklicher 
Geheime Nath und Minifter a. D., früher f. preußifcher Megierungspräfident, 
umgeben von feiner durch diefen Berluft in namenlofe Trauer verfepten Fa- 
milie, bingefcieden. (Irtf. Piz.) 

Mailand, 30. Jan. Se. f. f. apoftolifhe Majeftät haben zur Un« 
terftügung der drei Diſtriete Morbegno, Sondrio und Zirano in Veltlin 
100,000 Gulden aus dem Staatsſchatze zu bemwilligen gerubt. (Def. €.) 

Turin, 29. Ian. Der König von Sartinien hat kürzlich dem Capi - 
tan Tortello eine goldene Mebaille verlieben, welcher mit einer Heinen 
Goelette von 120 Tommen und fünf Köpfen Bemannung in Genua landete, 
nachdem er fünf Jahre auf einer Meife um die Welt zugebracht hatte. Auf 
Beſchwerde des franzoͤſiſchen Gonfuld in Porto Maurijio wurden mehrere 
Nummern des in Oneglia erſcheinenden Blattes „IA Benflero* fequehrirt, 
Der „Gorriere mercantile* wurde an ter frangdfifchen Grenze mit Befchlag 
belegt. (Deft. C.) 

Neapel, 28, Ian. Das „Giornale delle due Sicilie* veröffentlicht 
einen zwifchen dem Königreide Neapel und Belgien abgefchloffenen Hanveld« 
und Scifffahrtövertrag. 

Paris, 1. Gebr. Der Kaifer und tie Kaiferin empfingen geflern 93. 
ft. 99. den Prinzen Albert von Preußen, Friedrich Karl von Preußen und 
Adalbert von Preußen. Der Moniteur veröffentlicht ein Faiferliches Deeret, 
womit Migr. Mabile, Biſchof von St. Glaude, auf den durch den Tod bes 
Migr. Gros erledigten Bilhofig Verfailled ernannt wird. Durch ein wei 
tered Deere wird Abbe Fillion, General-Vicar zu Mans, am feine Stelle 
zum Biſchof von St, Glaude ernanıt, 

Die heute dem gefepgebenten Körper vorgelegten beiten Gefepent- 
wärfe betreffen die allgemeine Sicherheit und den Megentfchafts« 
rath. Grfterer, welcher die Benennung loi de surel& generale führt, ſeht 
die Strafen wegen Aufreizung zum Haß und zur Verachtung durch Wort 
und Schrift gegen die Regierung und andere Vergeben, welche unter Art. 36 
und 37 des Gtrafgefeßbuches fallen, feft. Antriebe im Innern ober im 
Ausland, welche tabin zielen, die Bürger gegeneinander zu waffnen u, f. w. 
follen mit 2 Monaten bis 2 Jahren beftraft werden. Der Megenfchaftsrarh 
befteht neben der Raiferin aus zwei faif, Mrinzen (Jerome, Napoleon), dem 
Gardinal Morlot, Erzbifchof von Paris, dem Herzog von Malafoff, Fould, 
—— den Praͤſidenten der drei großen Staatöförper (Troplong, Morny, 

e). 





Börfen- und Handelß · Darhrichten. 


Frankfurt, 1. Gebr. (Gold und Silber.) Pifolen dfl. 33 fr. angeb. ; 
Preuß. Briedricheb'or DA. 53" „541% fe.; Holl.iv i⸗Städ 9 HR. 40,41), fr; 
Ranbbucaten 5f. 28 — 29 fr ; 20 Br»Städt Di. 18 — 19 Fr; Engl. Se⸗ 
vereigns II fl. 40-44 Fr; Bold al Marco 373— 75; Preuf. Thaler — Ä. 
— fr; 5 Branfenihaler 2 fl. 20-1, fr.; Hochalt. Suber 24 fl. 27—31 fr; 
Vreuß GaffensScheime 1 f. 44, Ir. 

Berlin, 1. Gebr. Preufifche Staats: Schulsfheine B3Y, B., 53 @. 
Köln: Mindener 149 V. 145 ©, 

Paris, 1. Behr. Heute war bie kLiquidatien ber Mente. Die Käufer des 
Icpien Augenblicka und Jene, welche ihre Poſttienen beibehalten, lennen ſich Süd 
wänfchen. Mente bebütirte zu 88.70 und flieg mach einer halben Stunde plöplich 
auf 69.20. Weport ftieg nach und nach auf 45 6., wich aber auf 25 zurüd, Die 
übrigen Wertbe waren wenig belebt und der Umjag beichränfte ſich far mur auf 
Drfterreicher, die fih ven 747.50 raſch auf 750 und 752.50 heben, Gtedit mob, 
wich auf 940, bob fi aber auf 950. Giienbalmen fei. Man ſagte an ber 
Bärfe, das Bankhaus Odier habe feine Zahlungen eingeitellt. Drei Uhr: Mente 
ſchleñ 69.15, 69.25 im Piqnidation. Man glaubt an Haufe. 


Verantwortliche Mevaction: Dr. Friedrih Beh. Ludwig Schönden. 


Hönigl. Hof- und Dational-Chrater, 


Mittwoch den 3.; Mastenball- 


Allgemeiner Anzeiger. 


Geftorbene in München. 


Fremden » Anzeige. 
B. Dof. HH Halert, Profefier von Gifenah; Hepf, Kſm. von Brauffurt; 
Kuba, Dr. med von Würzburg; Ubl, F. f. öfter. Gabinetscourier von hen, 
H. Maulid. 95. Hieber uns Böchleitner, Privatiers ven Innsbrud. 
SU, Zranbe. HH. Magenan, Kfm, von Stuttgartz Mefeler, Kaufm. von 
Minfenis; Zuppinger, Kaufm. von Mainderf; Honegger, Wabrifant von Zürich; 


Strauf, Kaufın. von Frankfurt. 


Yugsb Hof. HH. Dederlein, Reviergehilfe von Angelberg; Hoch, Baus 
Anfvetor von Weilbeim; Bejenfelder, Buchhändler von Meiningen ; Hofmann, Baus 


führer von Dilching; Amann, Kaufm. von Augsburg. 


Stachus garten. HH. Bal, Handelsm. von Nürnberg; Walbhert, Handeln. 
von Bucher ; Baron Sedendorf, Butsbefiger von Haarburg ; Mad. Bufer, Hans 


pelefrau ven Gurasburg. 
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67 5. alt. 


Mothbutga Wopfuer, dgl. Strumpfmirferss Wittwe von der Vorſtadt Mu, 76 
I. a.; Jehaun Bapt Sewalder, Bürger und Hofgeihmeiv-Stahlfabrifant von bier, 
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< A 598.[4a) Es wünicht ein Haus der Schweiz einem ſoliden Bude eber% 
u 


nfthändler im Gentrum von Bayern, melder von Zeit zu Zeit * 


= Nundreifen macht, den Berfauf rel giöſer Wilder mit angemefiener Pros ? 
& viion zu übertragen. Die grofe Auswahl und Billigkeit der Bilder, ſewie F 


5 die Feinheit der Zeichnungen unb ber Gelorites an benjelben, verſichern eimen F 


& ftarfen Abſatz, um jo mehr, ba jle in einigen Gegenden fehon befammt find. 3 
A Franfirte Briefe mit A. A, befotdert die Crpedition biefer Zeitung. 
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Sparcajien Tontine 


Baieriſchen hiüpothelten- und Wechfel + Bantı. 


Die jweite Serie der Sparcafien:Tontine iſt mit bem 31. December 1857 geſchloſſen und bie Gins 
zahlung zur Dritten Serie mit dem 1. Januar 1858 eröffnet worden. Es wird ditz mit dem Bemerfen jur 
öffentlichen Renntmiß gebracht, daß ein Zinfenzufhlag für die im Iannar erfolgenden Ginlagen NRatutengemäß 
wicht berechnet wird nnd es baher am Bortbeilhafteften üft, bie Ginzahlungen in viefem Monat zu machen, Mom 
Februar angefangen fommen 5 Procemt bes Ginlagabetrages als Zuſchlag für jeden Monat in Aurechnung. 

Die Zahl der Mitglieder in allen drei Geſellſchaften belief Ad am Jahresichlufe auf 875, die der ſub ſeri⸗ 
birten Ginlagen auf 7,262 und die Summe bes Ginlage-Gapitals auf fl. 73,817. 52 fr, 


Münden, 11. Januar 1858, 


Die Adminitration der Vaerifchen bHüpotheken- und Mechiel - Bank. 
- Ed. Brattler, Dirigent. 
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Prämien - Verminderung 


kei der Rebenäverfiherungs:Gefellfchaft zu Leipzig, vermittelt einer Dividende: Vergütung won 
2ı pro Cent im Jahte 1858. 
Nibere Ausfunft baräber und Annahme von Berfiherungdanträgen burd bie Agenten 


Fr. Paul Böheim, 


Senplingerftraße Nro, 1. 


575. Belanntmachung. 

In ber Verlafienfchaftsfache ver Schu macht rewittwe 
Margaretha Barbara Senft ven Taſchendorf werden 
anf Reauifition bes gl Landgerichts Scheinfeld nach ⸗ 
fichende, auf 250 fl. gewerthete Graudſtücke 

a) 58 Dez. Waldung im Grasbah PLN ro. 912, 

b) 2 Igw. 6 Dey. Uder allda PL:Rre. #13, 

ce) — 82 Dig. Wiefe allda, PlsRre. 6145, 

d) — 23 Dez. Hopfengarten am ber Wieſe im Orass 
bach PlRto. 9146, 

e) 1 7Tgqw. 58 Dez Acket daſelbſt Pl⸗Nro. 915, 
ſamnmtlich in der Steutrgemeinde Hombeer gelegen, am 
15. Wrbruar I. Is 

‘ Nachmittags 1-3 Ihr 
in Hombeer durch eine Gerichtecommiſſien werärichen, 
wozu Kaufelufige mit dem Bemerfen eingeladen wers 
den, daß die Strichkeningungen am Termine felbit bes 
Tanıt gegeben werben. 

Neufant a,/M., ven 18. Januar 1858. 
Konigliches Landgericht Neuſtadt a A. 
Der lonigliche Landtichtet: 


Wibel. 
C.N. 3613, Weifmann. 
584. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfovollſtreckung gegen den Bäder: 
meifer Kaipar Zimmermann ven Werne werben 
Donnerjtug den 25. Februar 1858 
. früb 9 Uhr 
machfolgenbe Nealitäten unter den an ber Tagfahrt bei 
fannt zu machenden Beringungen der öffentlichen Bers 
fleigerung unterflellt: 

a) ein Wohnhaus mit eingerichteter Bäderei, Stallung 
und Hofranın, Pl Nro. IB, an ber ſehr frequens 
ten Rrenziicafe nach Armitein, Würzburg und 
Schweinfurt aelegen ; 

b) eim Gärten, Pl No. 418 und 419, 10 Dez. 
oder ';, Wrg.; 

©) Y% Mrg. 7%, Rth. Ader priſchen zwei Wegen, 
PLN. 647; 

d) 44 Dez. Acker auf ber Üerneder Höhe, Plans 
Neo, 35020, 22; 

und Hiezu Eteigerungslufiige eingeladen. 
Berne, 28. Januar 1858, 
Königliches Landgericht Werned. 
Augermann, fönigl, Tanbrihter, 
GN. 2372. ° Reinhardt, I. Aſſeſer. 





eorg Franz in Münden, 
Promenadeplap Nro. 20, 


ssꝛ. MWefanntmachung. 


Auswanderung der ledigen Hirtenstodhter 

Margatetha Up von Röfering nach Amerifa 

betreffen. 

Die ledige Hirtenstodter Margareiha Up von Kür 
fering beabfihtigt nach Amerifa aue zuwandetn. 

Mflenfallfige Hnfprüde oder Forderungen gegen bie 
felbe find bis zum 4. März. Is. um jo gewiſſet 
hierorts anzubringen, als fle außerdem wicht mehr bes 
rüffichtigt werben würden, 

Amberg, 27. Januat 1858. 

Königliched Landgericht Amberg. 
Der föniglice Banbrichter : 

G.:. 3867. dv. Nagel. 


573. Befauntmachung. 
Verlaſſenſchaft tes Alois Fries 
von Niedernberg betveiiend. 

Etwaige Borberungen an ben Nadila des Bauern 
Mlois Fries von Niedernberg find bei Vermeidung bes 
Anefchluffes 

Donnerftag den 18. Februar I. 33. 

früh ® Uhr 


dahler geltend zu machen. 
Dbernburg, 21. Januar 1858. 
Königliches Landgericht Obernburg. 
Der m... Lanbrichter: 


Beifenfer, Afeher. 
Bekanntmachunz. 
Dom 


Königlichen Landgericht Greding. 
Verlafenfihaft des k. Revierförfiers Johann 
Melchier Kublan von Stauf beirefjend, 

Diejenigen, welche Anjpräce an die Nachlafmaffe 
bes FT. Revierförfiers Johann Melchier Kublan von 
Staus, d. Gerichts, zu machen haben, werben aufges 
fordert, dieſt —— binnen 4 Wochen von 
heute an hierorto bei Vermeidung ver Richtberück⸗ 
fichtigung bei Verteilung der Maſſe anzumelden, 

Greving, am 28. Januar 1858, 

Königliche Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Gran, 


@.:N. 2029. 


572. 


GR. 1665. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Soßn. 





570. Befanntmachung. 
Verlaffenihaft des Mathias und Anna 
Maria Hirmer, Musträglereleute ven 
Königefelo, betreffend. 

Wer immer, ſei es als Erbe ober Gläubiger, an 
ben Räcklaß der veriebten Austrageltute Mathias und 
Anna Maria Hirner ven Königsfel® Anſprüche geltend 
machen will, hat felbe binnen 3O Zagen babier 
anzubringen, wisrigenfalld deren Rädlaf den Eisher bes 
kannten Örben ertradirt, und ber anf bem Anweſen 
bes Bütlers Mathias Hirmer zu Königafeld im Hy— 
pothefenbuche für biefelben eingetragene Zchrefennig al 
100 fl., ber bereits bezahlt fein jell, gelöfcht wärbe. 

Sien. ben 28. Januar 1858. 

Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Vorſtand dienſilich verhindert. 
G-R.21031, Birner, k. !. Aſſeſſer. 


576 [) Bekanntmachung. 


Der ledige Dienſttnecht Georg Balthafar Bläms 
lein in Sihellert will nach Norbamerifa auswandern. 

Allenfallüge Anfprücde ar denjelben find bei Pers 
meibung jpäterer Nichtberückchtigung 

am 16. Februar 1858 Vormittags 
dabier auzumelden. 

Neuftant a/A, 26. Januar 1858, 


Königliched Lanpgericht Neuſtadt a. A. 
Der a a 


G:R. 3987. Weißmann. 


560. Defanntmachung. 

Nah Beihluf des Mayifrats und mit Zuftimmung 
des Semeinbegremiums, fowie hoher Meyierungsgenchr 
migung werben im Wege eſſentlichet Berfteigerung an 
den Meilibietenden verfauft: 

Die beiden MRahlmühlen am untern Wöhrd, 
nämlic : 

PL:Nre. 1737 Haus Lie. H, Nro, 198 die 
obere Mablmühle auf ben unlern Möhrb mit 5 
Ghingen, Mühldäbrhen, Müllermohnung , Pump⸗ 
Brunnen und angebauter Schupfe, 0,18 Dejim., 
nebr rabigirter Mällergerechtfame ; 

Pl:Rre. 1736 mit 0,16 Deyim. Haus Lir. H. 
Mro. 199 die nntere Mahlmühle mit rabizirter 
Dlüllerögerechtfame, 6 Mahlgängen, Rühlnübdhen, 
Müllerswohnung, Bumpbrunnen und angebanter 
Schupſe. 

Auch die vorhandenen Inventars⸗Gegenſtaͤnde werben 
in ben Kauf gegeben. 

Die Verfleigerung wird am 

Donnerftag den 25. Februar I. 8. 

Vormittage 10— 12 Uhr 
im biesfeitigen Glefchäftegimmer Mro. 66 norgenommen. 

Die Nealitäten idunen inzgwiſchen täglich beſtchtigt 
unb vie Verfieigerungsbebingungen in der Kegiſtratur 
während der Bureauinnben in rfabrung gebracht werben. 

Hnbelannte Steigerungoluftige habem fi über Ber⸗ 
mögen und yerjönlide Berhältmifie mittelſt amtlicher 
Aiteie zu, legitimiten, wibrigenlalls fie zur Steigerung 
nit zugelahen werben. 

Regensburg, ten 28. Januar 1858. 

Staptmagiftrat. 

Der rerhtöfunkige Bärgermeifter : 
Schupartb. 
6.0. 5808. Reif. 

Neue Cifenbabnfabrten = Pläne vom 15. 
Detober an find im Grperitionsstocale d. Bl, zu haben. 
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Aeberſicht. 


Dad Fichtelgebirg, die fehd Aemter und bad baye— 
rifhe Boigtland. (Bon E. Fentſch.) [Bortfegung.] — Orfini. — 
Aus Barid. — Wie man Romane fabricirt. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandelönachhridyten. 


Dad Fichtelgebirg, die ſechs Aemter und dad bayeri: 
ſche Boigtland. 


Schilderung des Landes und feiner Bewohner von E. Fentſch. 
IV. Bewohner. a. Aelteſte Siedelungen. 


(Bortfegung.) 

Bir übergehen die Wechfeljälle des thüringifchen Reiches, dad — 
ſchon zu Ende des fünften Jahrhunderts von ben Branfen zinsbar gemacht 
— lange Zeit hindurch worzugsweife die Aufgabe hatte, einen Damm gegen 
die vorbringenten Slavenftämme zu bilden, Um viefer Aufgabe genügen 
zu können, wurde fogar für eine Weile die thüringifche Herzogswärte mit 
großer Gewaltausdehnung rebabilitirt. Fredegat ermähnt in jeiner Chrouil 
(1, 77) ven Herzog Ratulf, den Sohn Chamard, welden der Granfenfünig 
Dagobert (um 630) zum Herzoge von Thüringen gemacht hatte, und ber 
zu wiederholten Malen die Wenden befiegte und verjagte. 

So begegnen wir denn einem neuen Bolfdelemente, dad für unfere 
Gegend vom wefentlicher Bedeutung mard. Die MWellenfchläge der Völker 
wanderung hatten ſlaviſche Stämme von ihrer alichrobatifchen Heimath an 
den Rarpatben in zmei großen Bünbniffen auf deutſches Gebiet geworfen. 
Seit dem fünften Jahrhunderte figen Sorbenwenden an ber Oberelbe, 
Pleife, Saale und Unftrut, von bier aus mit aller Gewalt gen Sühmweft 
vorbringenb unb die Damme überflutbend, welche ihnen die flreitbaren Thür 
ringer entgegenftellten, Nach Mannert (Geſch. v. Bayern, I, 94) war es 
indbefondere der wendifhe Stamm der Barantanen, welder gegen das 
Fichtelgebirg und das alte Nariskerland vorgevrungen war und ji dort an» 
fiedelte. Dad Leptere ins beſondere bequemte ſich ſchnell der ſlaviſchen Des 
fignahme, da «8 bereitd eine von dem früheren Golonen verlaſſene Gin» 
Öbe mar. 

Bom Fichtelgebirge niederwaͤrts verbreiteten ſich bie Anflevelungen 
menbifcher Goloniften nflmärts den Main entlang durch das Thüringerreich 
und berab gegen Megnig, Mebnig und Aiſch. Heerbannfrelheit umd Ber 
ſtandniß in der Waldorbnung und im Ackerbau fiherte ihnen Kraft und 
Wohlſtand, während anbererfeits die Schugmauer, welche ihrem Vorbringen 
entgegenftund,, durch bie Macht der Franken zertrümmert wurde, Das thü« 
ringifche Meich war bereits zu Anfang des achten Jahrhunderts im fraͤnki⸗ 
fhen aufgegangen. Sein von der flavifchen Ueberſchwemmung noch nicht 
überflutbeter Nordweſtiheill warb dem Nova Austria Francia augefchlagen, 
fpäter unter dem Namen Franconia den &egenfag bildend zum rheinifchen 
Brancien (dießfeits des Fluſſes). Der Oſttheil dieſes aufgelöften Thüringer 
Reis bis an die Thüringer Saale und bie Mainfrümmung bei Gtadt« 
ſchwarzach bildete die regio Slavorum. 

Die chriſtlichen Frankenkönige, denen nun bie heidniſchen Wenden auf 
tem Maden faßen, fonnten aber ihrem weiteren Vorbringen und vorjugs« 
weife ihrer Selbfiftändigfeit aus kirchlichen und politifchen Gründen nicht 
subig zufehen. In fortwährenden Kämpfen warb von den Garolingern bie 
Ueberwältigung und Belehrung der Wenden, beides in gegenfeitiger Ergänz- 
ung, planmäßig betrieben. Bu Ende des neunten Jahrhunderts finden mir 
bereits einen zu Ofliranfen, genauer bezeichnet zu Franconien, geredhneten 
Gau, welcher neben Anderem auch das Kernland des Fichtelgebirges und 
das bayerifche Voigtland umfaßte. Das ift der Mebniggau (vgl. Lang |. c. 
S. 9), ber Nordweftibeil der chedem tbüringifchen regio Slavorum mit 
der Oſtgrenze vom bohmiſchen Aſch gegen Selb, Kirchenlamitz und Weißen- 
ſtadt. Die Sehsämter — das alte Naridfergebiet — blieben davon aus« 
geſchloſſen. Hier erhielt ſich ungemifchtes Slaventhum am längften, und 
Lie Gauverfaffung fand am ſchwierigſten Eingang. Später wurde wahr« 
ſcheinlich dieſes ganze wendiſche Gebiet — den Wunfledlerkreis des fpäteren 
Bürftentbums Bayreutd mit den alten Sparnedifchen Gütern und dus an« 
grenzende Oberpfälzerland um Waldfaſſen, Titſchenttuth, Baͤrnau bis herab 


nach Vohenſtrauß umfaffend") — der Markgrafſchaft des Morbganes 
zugefehlagen. (Daß diefe Markgraffchaft mit dem Ban Nordgau im Cich« 
ftädter Sprengel nicht identiſch fei, dürfte durch die Nachweiſe, bie R. v. 
Lang fl. e. S. 110 u. 124] geliefert, ziemlich aufer Zweifel fein.) Für 
diefe Vermutbung ſpricht, daß ſchon bei den carolingifchen Meichsiheilungen 
die terra Slavorum mit Baiouarien in einen Territorialnerus tritt. Nach 
der Erzählung des Abtes Regino von Prün (vgl. Geſchichtſchr. d. deutfchen 
Vorzeit XIV, 57) fand nach der Schlacht bei Megingau (Mapenfeld) in 
Jahre 876, in welcher der deutſche Ludwig mit Hilfe feiner Söhne den 
Sieg über Karl den Kahlen bavontrug, eine Landettheilung zwifchen dieſen 
Söhnen flatt, bei welcher Karlomann Panonien, Garnutbum (Kärntben) 
Bayern und das Reich der Slaven, Bebemer und Maraber erbielt. 
An Ludwig fiel Oflfranfen und Thüringen. Der Redniggau, der ſchon 889 
urkundlich ermäßnt wird, mochte damals bereit# conftituirt, und zu dem ofi- 
fränfifchtbürtingifchen Antbeil Ludwigs gefchlagen geweſen fein. Inter bem 
neben den Bebemern und Marabern gefondert genannten Slaventeich, mel- 
ed an Rarlomann fiel, bürfte alfo mit einigem Fuge unfere alte Narisker- 
heimath vermuthet werben. Später wurbe diefes flavifche Gebiet, wie Yang 
l. c. ©. 123 nachweiſt, dem Sprengel des Bisthums Regensburg einver- 
leibt, welches zur Zeit der Gnueinrichtung „auch die bifchöfliche Verwaltung 
über den angrenzenden Theil von Böhmen gleichfam in einer Art apoftolis 
fcher Miſſion zu beforgen hatte", Der Mebniggau hinwider ward-dem foäter 
gegründeten Bisthum Bamberg zugetbeilt. 

Wir zieben aus dem biäher Erörterten die Mefultate für umferen etbno« 
grapbifhen Zweck. In den öftlichen Ihalungen und Vorterraffen bes Fich-⸗ 
telgebirges finden wir wie im oberen oberpfälzifhen Naabteffel in der zwei⸗ 
ten Hälfte des erften Jahrtauſends unferer Aera vorzugsweife flavifches Volle⸗ 
element — die Sorbenwenden. Ihnen hatte die frübefte ſueviſch germaniſche 
Berölferung wohl gänzlich dad Feld geräumt. Die älteren und bebeuten« 
deren Ortſchaften diefed Gebietes find auch zu mehr ald zwei Dritttheilen 
ihrem Namen nad flavifchyen Urfprungs. Die Bekehrung diefer öſtlichen 
regio Sluvorum zum Gbriftentbume erfolgte von Mittag ber, gleichzeitig 
mit jener des nörblichen oberpfälzifchen Slavenlandet. Sie bildete nachge- 
rade einen Theil des balouariſchen Bisthums Megendburg. Bon eben 
biefer Seite ber jahte auch aller Vorausfegung gemäß das germanifche 
Element wieder meuerbinge Fuß, und übte feine imprägnirende Gewalt aus, 
Darauf gründen fi die noch Heutzutage unverfennbaren ethniſchen Analo- 
gien zwifchen dem ehemaligen Wunſiedlerkreiſe (den Sehsämtern) und der 
baytriſchen Nordoberpfalz. 

Am Kerne des Fichtelgebirges und im bayeriſchen Voigtlande — ber 
äußeren Vergebene — finden wir hinwider dad alte thäringifche Volksele⸗ 
ment von den Sorbenwenten — ten Main und Mebnigmwenten, mie jle 
foäter nach der Wahl ihrer Siebelungen biefen — überflutbet, aber nicht 
völlig verdrängt. Diefer weftliche, fpäter zum Rednitzgau gefchlagene Theil 
ber terra Sinvorum rettete alfo noch die Trümmer thüringifcer Sehhaftig« 
feit während ter Kataſtrophe flavifcher Beflgergreifung, Die beiden Stämme 
wirften in Cultut und Sitte aufeinander, und es bildete fich eine Mifhung 
germanifcher und flavifcher Elemente ſchon urſprünglich und jedenfalls vor 
dem Zeitpunfte bes oſtfraͤnkiſchen Machteinfluffes. Im Derlaufe des neunten 
Jahrhunderts hatten bie Garolinger ihre polltifche und kirchliche Mifflen in 
biefemm Slaventeiche vollendet. Auch Hier gieng die Germanifirung mit der 
Bekehrung zum Chriſtenthume Hand in Hand, wie unter den dftlicheren 
Bichtelbergämenden ; aber fle wurde früher und leichter zu Wege gebracht, 
meil überhaupt dad deutſche Glement nie vdllig verdrängt war. Ueberdieß 
warb biefer Proceß von Weften ber vermittelt durch die Franken. Us 
Kalſer Heinrich II. Im Jahre 1007 das Pisthum Vamberg gründete, wurde 
dieſes Slavenland dem Sprengel desjelben einverleibt. 

Auf diefen Momenten fußt die leicht wahrnehmbare Verſchiedenheit der 
Bevölkerung des Fichtelbergohochlandes und des Voigtlandes gegenüber jener 
der fogenannten Sechsämter einerfeits; ambererfeit® gegenüber dem weſt ⸗ 
licheren Kernlande Franconiens. Hier find es thüringifche und ofifränfifche 
— aljo rein deutſche Beſtandtheile — die eingeiprengten Sachfencolonieen 
umgerechnet — welche allgemad; zu einem fel6ftfläntigen Ganzen mit einem 
befonderen, vorwiegend fränkiichem Gepräge zujammenmuchjen; dort ift es 
eine Miſchung thüringiſchet und germaniftrter flavifcher Elemente, im Wun« 


) Daf die wenbifchen Siedelungen in der Oberpfalz viel tiefer herabteichten 
— bis an ben Quarzgang des Pfahls und am den oberen Megen — bes 
Rätigt ſich unter Anderem durch bie ungemeine Anzahl jlanifcher Ortes 
namen, 









— 


ſiedlerbezitle aber eine Miſchung baiouariſcher und i 
Elemente, welche eine eigenheitlich charalteriſirie Volt 
Wir haben ſchließlich noch einen Punkt zu berühren. In dem fo 

Grörterten ift bereitö angedeutet, daß wir nicht von der Annahme ausgeben, 
ald ob von Oftfranken ber Goloniftrungen am Fichtelgebirge und im Voigt 
lande flattgefunden hätten. Wir halten uns vielmehr zu der Boraudfegung 
berechtigt, daß das, was wir auf dieſem Gebiete von fränkifcher Sitte und 
Culiut verfpüren, eine Wirkung des geiftigen Ueberzewichts der flegreichen 
Franken gewefen ſei. Bränfifche Goloniftrung mag fich wenig über die öfle | einichleicht, um dort Zmierracht zu ſden und fie zur Muflöfung zu bringen, 
lien Vorlande des Sieigerwaldes binaud erftredt baden; zum mindeften | wird verhaftet und vor ein Kriegögericht gefiellt. Dom Augenblide ber Ber» 
finden wir feine Beweiſe biefür in der Etymologie der topifchen Bezeich- fung bis zum Urtheilsſpruche dürfen nicht mehr ale zwölf Stunden ver- 


‚ den er Öfter mit Mazzini und Koſſuth beſprochen 
ifhen Megimentern Propaganda zu machen. In 
er au ben Beldmarfchalllieutenant von Salis, 
Wire ihm nun feine Abſicht gelungen, und hätte man gegen ihn bie 
Strenge der Kriegägefege in Anwendung gebracht, welches Gefchrei hätten 
feine Anhänger erhoben, diefelbe Partei, in deren Inftructionen für den Me 
voluriondfrieg ich folgende Stelle befindet: „Wer, Unter dem Scheine der 
Freiheit, vba: ſchrifilich odet mündlich ſich in die Heiben ber Kämpier 


nungen, während hinwider ber bebeutjame Unterſchied, wie er noch heutzü ⸗ eichen.“ (Trieftl. Big.) 
tage im Ghbarafter der Bevölkerung der beiden Hochſtifte Würzburg und 
Bamberg obwaltet, für unfere Annahme ſpricht. Der gefchmeidige, beweg« 
liche Oſtfranke des Mittelmaines fteht von dem derberen Bamberger und 
oberen Maingründler ziemlich weit ab, und das Gebiet des ehemaligen Bolte 
felderzaued von Schwarzach bid am die Altenburg bei Bamberg, das theile 
weife noch den Wenden Sievelungäpläge abgab, mag ald liebergangeglied 
bettachtet werden. Ganzlich beveutungslos find aber die Einflüffe oftfränfi» 
ſchet Guliur am Bichtelgebirge und feinen öftlichen Vorterrafien. Meben 
manchem Anderen Fündet das tie Gegenwart inäbefondere noch im der Weir 
bertracht. Während die allgemac außer Cours geſetzte breinmafchige Bam - 
bergerzaube noch als eine Bariation der eigentlichen Fraukenhaube angefehen 
werben kann, und felbft das Bayreuiber Nefdyenbäubchen *) noch jene Grund⸗ 
form erfennen laͤßt, bat am Wichtelgebirge mir noch das ſlaviſche Kopftuch 
Mecht, das mamenlich im nordweſtlichen Theile der Äuferen Vergebene mit 
großer Raffinerie und in den wunderlichſten Formen umgeichlungen wird. 

Mit der Gründung des Bitibumd Bamberg verſchwindet der Name 
des Slavenlandes aus den Urkunden; aber dad Volk ſelbſt ſchied ſich noch 
Jahrhunderte lang in Sitte und Geſtalt ſichtlich ab von den Frauken oder 
— beſſer gefagt — ben oftjränfifchen Thüringern, und ed bedurfte lange» 
tauernder, tiefwirkender Gulturperioden, ehe aus der Mifchung deutfchen und 
ſlaviſchen Blutes eine homogene Vollsgruppe erwuchs. (Schluß f.) 


Aus Paris, 


vom 22, enthält das Feuilleton der Wien. 8. folgente Gbarafteriftit des 
neueften, mehrfach befprochenen Sıüdes von Dumas jun. : 

„Das Theater ift bie Schule der Sitten ; auch der Unfisten Kann man 
füglich binzufegen, wenn man dem Taumel der Bewegung fich bingiebt, der 
jegt ganz Paris ergriffen hat und in dad Gymnaſe fortreift, um des jün« 
geren Dumas allerneuftes Product, „der matürliche Sohn“, zu beflarfchen. 
Das Theatet iſt Mein, aber ziemlich hoch, zierlich gebaut ; es macht fofort 
den Gindrud eined fecundären Hauſes der riefigen Sauptſiadt; man fühlt, 
daß man Feine claſſiſchen Näume betritt, aber 8 ummeht und der Arbem 
des Volkegeiſtes. Wir wollen feben, hören was das Gros diefer Wevölfer« 
ung rühren und erfbüttern kann. Wir nehmen Play auf einem der Eeffel, 
welche diedmal die Inbuftrie der Theaterdirection felbit in das Orchefler vore 
geihoben hat, Keine mufifalifche Introduction ! Mit einem ſchweten Rnüpr 
pel werden drei Schläge auf Holz geführt ; es ift dad Signal zum Beginne, 
Der Vorhang rauſcht in die Höhe, 

Der Verfaffer hat diesmal den verwegenen Verſuch gemacht, den demi 
monde, in deſſen Sphären er ſich vorzugsmeife beimifch fühlt, nicht etwa zu 
ibealifiren — nein, fondern ibn in feiner vollen Grbärmlichfeit au belaffen, 
und als wollfommen berechtigten Berverber um die Güter und höheren Muse 
zeichnungen des Lebens der honetten Geſellſchaft direct gegenüberzuftellen, 
Glara ift eine tugenbhafte Arbeiterin, bie von dem Ggoiften Sterne ver- 
führt und nachdem fie ihm einen Sohn geboren, verlaffen wird. Er 
fließt eine ſtandesgemaͤße Heirath; fle bemälrigt ihren Schmerz, nachdem 
fie die Anweiſung auf eine Iebendlängliche Mente von 2000 Fr. jährlich und 
die Schenkungsurlunde über ein Landhaus zerriffen, durch ſympathiſchen Ber» 
febr mit einem jungen fchreindfüchtigen Mann, den fle bis zu feinem Eude 
zärtlich pflegt umd der ihr eine Mevenue von 25,000 Fr. teftirt. Der Sohn 


Drfini. 


Trieft, 27. Ian. Mit Bezug auf das Attentat vom 6. Bebruar 1853 
in Mailand erzählt Orfini in feinen Memoiren, unter den Infiruetionen, 
die ibm Mazzini fpäter gegeben, babe ſich auch der Auftrag befunden, eine 
fogenannte „Compagnia della Morte“ zu bilden, melde aus 80 entichloffe- 
wen jungen Leuten zu beſtehen hätte, bie ſich durch einen Schwur verpflichten 
folten , einer gegebenen Stunde den Doldy gegen die „Unterdrüder* zu 
züden, Ein Gingeweibter follte mittlerweile tie Wohnungen der vorzüglid« | wächst heran und verliebt ſich in eine Nichte feines Vaters. Dan hält ihm 
ften Generale und Stabsofficiere, deren Gewohnbeiten u. f. w. genau erfor⸗ dad Geheimnif feiner Geburt bis zu dem Augenblide verborgen, wo er um 
ſchen, und zwei biß drei Verfchworene auf jeden derfelben — ungefähr zwan⸗ Herminen’d Hand wirbt. Ex eilt zu feinem Bater, diefer verfchlieft ihm un« 
zig — gerechnet, würden Ginreichen, die öfterreichijchem Armee ihrer Hührer | bedingt feine Arme; er befchimpft feine Mutter, finder es aber gelegentlich 
zu berauben. Mazzini nannte diefen hölliſchen Plan die „Diifisierdsesper". , do in der Drpnung, daß fie ihm und fi ein Vermögen zugebracht, und 
Grwäßnung verdient auch, daß das Gerücht von diefem Attentate ald einem ) bittet um Berzeihung ; er bewahrt die galanten Geheiumiſſe der Frau feines 
nahe bevorftehenten in Aller Munde war, und der Intendant von Genua, | Baterd mit Diecrerion ; ein Theil der Familie ift von ibmentzüdt; ermwählt 
Buffa, einige Flüchtlinge rufen ließ, und fie ermahnte, ſich ruhig zu verbal» | die diplomatiſche Laufbahn, macht unerwartet raſche Garriere, wird Günftling 
ten — mit welchem Grfolge, zeigte bie That. des Minifters; der umnatürlich«natürliche Bater, der eine Deputirtenftelle als 

Nach der Eypedition von Sarzana, die ebenfalls mit Mazzint, fowie | miniflerieler Candidat ambitionirt, verwandelt ſich mit einem Schlage und 
mit mehreren Gleichgeſinnten in Turin verabredet war, wurde der Generaliſſt- buhlt jegt um die Gunſt ſeines Sohnes, Die Familie will ihn anerfennen, 
mus 8. Orfini gefangen genommen, und die fardinifche Polizei legte auf die | der edle Urheber feiner Tage aboptiren; man wirbt für Hermine förmlich um 
bei ihm gefundenen Inftructionen und Briefe Mazzini's Beſchlag. Grwurde | feine Hand; der Sohn thut ſtolz; er glaubt vielmehr den reuigen Vater zu 
nach Genua gebracht und nach zweimonatlicher Einfperrung außer Landes ge« ) fich erheben au follen; er überreicht ibm das Diplom eines Grafen. „Du 
ſchidt, um neue, nicht minder rühmliche Expeditionen vorzubereiten — obfdyon räaͤchſt Dich edel! Mun wirft Du mic, doch Bater nennen?" Frage Ster« 
ibm der Intendant Buffa erklärt Hatte, die fardinifche Megierung werde feine | ney's. — „Ja, lieber Onkel!“ Antwort des geächteten Sohnes. ‘Das Stüd 
*Angelegenbeit mit der größten Strenge behanteln, um ten Dingen auf den | ift zu Ende, > 
Grund zu fommen, und neue Verſuche zu verhintern. Im ber That folgte Sin deutſches Publieum bat ohne Zweifel am biefer Slijge genug. 
fon nach einigen Monaten, nämlich im März 1854, die Bewegung in der | Nicht blos mit ber Moral auch mit ber Pietät für ebrbare Bamilien-Tra- 
Lunigiana, ebenfalld auf Anfifien Mazzini's. Diefe fiel aber noch Mäglicper | dition wird darin unbarmberzig umgefprungen. Glüd und Geſchicklichteit 
aus, inden der Generaliffimus Orfini, auf deffen Ruf ſich ganz Italien wie | genügen um alte Markungen ver Sitte aufzubeben, jo lautet die Moral bie- 
ein Mann erbeben foltte, wirflid nur einen Einzigen vorfand, der fich | fer Unmoral. ; 
unter feine Befehle ftellie. Die Gamelien-Dame war die dramtatifirte Marienblume ; aber es ift 

Die von Mazzini felbft befehligte Expedition, welche fi im Augufl | num einmal nicht wahr, daß mar Gold aus Kiefelfleinen machen fan. Die 
1854 von Graubündten aus in Bewegung fegen follte, wurde von zwei dortie | Gorruption, welche ſich an der üppig befepten Tafel des Lebens nieterläft, 
gen Sandjägern (Polizeifoldaten) zu Paaren getrieben, und Drfini faßte hier | und Scham und Tugend ald Fußſchemel benugt, ift hingegen ein leiter! nur 
auf den Gedanken, nach Rußland zu geben, um im die Armee einzutreten. zw oft zuerefiend wahres Wild. Der Sohn ded berühmten Momantiferd Ürebt 
Mazzini mißbilllgte diefed Project zwar nicht ganz, wußte jedoch Drfini dar ; nach dem DMubme eined treuen Schilderers gewiſſer Kreiſe. Gr ift auf dem 
von abzubringen, und vertraute ibm eine neue Miffion an, beten Wege feinen Zweck zu erweichen. Die Stoffe laufen ibm überall uns 

Mit Inftructionen desfelben und einem Pafle, unter dem Mamen Georg | ter die Füße. Das Stück gleicht einer Flaſche, in der eine übelriechente, 
Hernagh verfeben, begab er jih am 1. Det. 1854 nad Turin. Dert ver | unlautere Subſtanz aufgelöst iſt, mis eclelhafiem Bovenfage : ber Autor 
fländigte er fich wieder mit einigen Freunden, und obſchon man ihm ver» | mimmr die Tlaſche, ſchutielt fie tüctig, der Say vertheilt fh ; aber ber Kir 
ſicherte, daf M. feinen Grebit verloren, begab er ſich doch nach Malland, um | queut wird deshalb micht reiner, micht feiner, nicht wohlriechender, nicht 
feinen Muftrag auszurichten. Hierauf ging er über Trieft und Wien nady | durchſichtiget. 

Hermannſtadt, wo er verhaftet und nah Manıua abgeführt wurde. Bewundernswerth ift bei der Sache mur elues, daß nämlich all dieſe 

Ms er fih in Wien bei dem Eerrerär ter rufſtſchen Gefandifhaft er« | bodenloje Mühe und Schlechtigkeit mit einem Zauber ver Naiverät umbülle 
fundigtg, ob er in Rußland Miludrdienſte nehmen könne, erbielt er zur Ant | wird, der überhaupt dem franzöfifchen Gharafter ureigen ift. All dieſe halben 
wort: „In Brietengzeiten, ja; aber im Kriege wird Keiner angenemmen*. Menſchen und Unmenſchen ſpieien und tändeln miteinander; Wichte find 
Gr wollte hierauf in bie Öfterreichifche Armee eintreten, um die Ausführung | alle, aber alte behandeln fig wie gute Frieunde ober doch wie Münner von 

. m Ehre, und über die Schwachbeiten der Grauen wird vollends mit den leich⸗ 
teften Tanzmeifterſchritit hiuweggegangen. Dieſe Naivetät der Verdorbenheit 
kann ein deutſchet Schauſpicler unmöglich wiedergeben; wohl ibm, daß er 
es nicht lann; wohl und, daß wir ihm nicht verſtehen würden, ſelbſt wenn 





*) Die dem Küpfihen glatt anliegente, von den Ohren bis zum Kinn aber 
bandbreit herabfallenne Epipe führt den Namen „Nefche* und verſchaffte 
der Haube vie Bezeichnung Nefchenhanbe. 


— — —— — — — — — — 


er ed träfe. Denn bie Verſchrobenheit diefer Pebensverbäftniffe, dieſe Profar 
nation bed frommen Geiſtes der Familie ift und d und möge und fit 
merdar fremd bleiben, felbft wenn die Movitätenfucht deutſcher Ihenter»Direr« 
toren ed auch diesmal micht über ſich gewinnen fönnte, dieſes Erünpelhafte 
Gewoͤchs zu und zu verpflanzen. 


Hier wird der „lils naturel=* wohl noch hundert und mehrmal gege | 


ben werben, Wer bieber kommt, verfäume nicht, ihn zu feben. Gr wird 
um einen fehr belehrenten Eindruck reicher ſcheiden. Man preidt Dumas 
jun, als ven zweiten Beaumarchaid. Was folgte auf Beaumardais ?" 


Wie man Nomane fabricirt. 


Paris, 26. Ian. Das Givittribunal hat fein Urtheil in dem Proceſſe 
zweifchen Alex. Dumas und Maquet noch nicht gefprochen. Diefer Leptere 
verlangt befanntlich vom Zribunal, daß er ald Autor von achtzehn Nomanen, 
die unter dem Namen von A. Dumas erfchienen find, anerfannt werde, und 
gleichzeitig eine Summe von 50,000 Francs. Die Briefe, welche Maquet 
vorgelegt bat, bemeifen auf das Unwiderleglichſte feine Mitarbeit an den 
Werfen von Dumas, und diefer Briefwechſel zwifchen zwei Gabricanten, bie 
fett 25 Jahren die Journale und bie Keihbibliorhefen mit Romanen verfehen 
haben, wird ein picantes Blatt in den Memoiren unferer Zeit bilden. Man 
erfieht darauf, mit welcher Ueberftürzung vie Gapitel der auf bem gemein« 
ſchaftlichen Webftuble befindlichen Homane abgehafpelt wurden. Die beiden 
Gompagnond arbeiteten wie die Neger, einer den andern anfpornend, und 
beide gebept von den Journalen, wena jie auf ibr Manujeript warten ließen. 
„Mein lieber Maquet — fchreibt eines Tages Dumas — die „Preſſe“ weint, 
vie „Prefje“ ſchreit, ich weiß nicht wie mir helfen mit dieſen unglüdlichen 

ons. Geit zwei Stunden wartet man in der „Preffe*. Was hun? 
was thun? Mber Herr Meffger, der damals noch die „Preſſe“ redigirte, 


verliert die Ckduld;: „Um Gottedmillen — ſchreibt er an Dumas — fie beſchaͤftigt 


den Sie und die Fortſezung des Fruilletons, „nous munquons uhsolu- 
ment de copie (Manufeript) ce soir.‘* Eines Tages hat ein Laufburſche 
ein Feuilleton ded Monte Ghrifte, ver in dem „Journal des Debars“ er» 
ſchien, verloren, und Dumas ſchrieb verzweifelt: „Äheuerjter Maquet, man 
bat das Manufeript verloren. Das ift infam, auf meine Ehre, Machen Sie 
ein neues Feuilleton, arbeiten Sie die ganze Macht, zafch, raſch, raſch.“ 
Man fabrieirt den Reman Le batard de Maulion, und Maquer erhält von 
Dumas einen Zettel folgenden Inhalte: Du batard, du batard, du ba- 
tard! Fürchten Gie nichts! GEs giebt Feine Weitſchweifigkeiten! ich ſchließe 
mein Gapitel mit den Worten: ver Papit ließ ibm geben. Machen Sie in 
allen ihren Detaild die Scene von der Ankunft des Yegaten, Gefchwind, ges 
ſchwind. Wir müfen in diefem Momente unmögliche Dinge tbun.* Hier 
ein anderes Biller von Dumat: ‚Lieber Freund. Plus de Chicot. Ich 
babe wicht eine Beile mehr, Monljoie et Saint-Denis a la rescousse! 
Veron bat nichts für morgen. Laſſen wir den Monte Chriſto bei Seite. 
Wir haben feine Zeit den Chicot zu machen. Schicken Sie direct in den 
„Gonftituionnel*; wenigitend ſechs große Vlättet.“ Manchmal ift Dumas 
ganz außer fih vor Freude über die Proructionen feines Handlangers: „Das 
iſt praͤchtig, wrächtig, prächtig, trop der acht Seiten Poritif — das Publi- 
cum mag fie verfchluden, “ und in einem andern Briefe: „Ihr Chauſon ift 
vortrefflich, noch einige tedjelben Galiberd und Beranger iſt gar nichts mehr.“ 
Genug diejer Gitationen: dad Angeführte genügt, um ven Gharlatanismus 
und dad Handwerkmäßige dieſer MNomanfabrik zu zeigen, die auch Deutfch- 
land mit ihren Grzeugniffen überſchwemmt bat. Jetzt liegen jich die beiden 
Fabricanten in den Haaren und mafchen ihre ſchmutzige Wäfdhe vor aller 
Vet. (N. Pr. 3.) 


Meuefte Poiten. 


Frauffurt, 30. Ian. Im der Bundetagefigung vom 29, Jan. über« 
reichten die Gefanbten von Deferreih und Preußen der Verfammlung die 
von ihren-böchften Megierungen und jenen von Frankreich, Großbritannien, 
Rufland, Sardinien und der Zürfei am 19. Juni v. I. abgeichloffene und 
am 31. Dee. ratificirte Uebereinkunft über Feſtſtellung der moldau-beifarabi« 
fen Grenze. Der königliche miederländifche Gefandte machte eine Mittheils 
ung über den Verlauf und die Ergebniſſe der Verhandlungen des jüngft ge» 
ſchloſſenen Landtages des Großherzegthums Luremburg, woraus erhellt, daf 
die revidirte und mit ven Vundeegrundgeſchen in Ginflang gebrachte Berfajr 
fung des Grofberzogtbumd zur Anerkennung und Wirffamfeit gelangt, und 
der verfoffungsmäßige Zuftand ded Landes nunmehr geortner ifl, Die Ver 
fammlung beichloß, jene Vorlage und diefe Mittheilung durch Aufnahme der» 
felben in das Protokoll zur Kenntniß der börhiten und hoben Regierungen 
zu bringen. Der Senat der freien Stadt Hamburg lief anzeigen, dafi er, 
an Stelle des bisherigen Gommifjärd, den Dr, Karl Trummer zur Antbeile 
nahme an den Berarhungen Über den Entwurf eines allgemeinen Handeldge- 
Tegbuches nach Nürnberg abgeordnet babe, Auf Vortrag des Auseſchuffes 
für Milittärangelegenbeiten ermächtigte die Verfammlung die Militärcommifs 
fion ur definitiven Befcheidung der Inventar und Materialrechnungen über 
die agerungd- und Lazarerböepots ter Bundesfeftung Yuremburg, umd 
fafte ferner Beſchluß über die Voranfchläge des Unterbalied und der Ver 
waltung ber Bundesfeſtung Yantau Auf Vortrag der Meckamationdrommifr 
fion beichloß die Verfammfung, einem Reclamanten, deſſen Eingabe früber« 
bin ablehnend beſchieden worden war, auf fein Anfuchen die Gründe eröff« 
nen zu lafen, um deren Witten feinen früheren Gefuche feine Folge gene» 
ben werden konnte, und es erfannte ferner diefelbe eine gegen ein gerichtli- 


dies Verfahren und auf Anerkennung des Anſpruches auf einen privifegirten 
Gerichte ſtand gerichtete Meclamation für unbegründet. (Br. BL.) 
Stuttgart, 2, Behr.“ Leptes Bulletin. Unter gleichförmig forte 
fhreitendem BZurhetreien aller Arankheitserfheinungen macht bie Erholung 
St. Daj. des Könige tägliche erfreuliche fchritte,. 68 ‚Steht zu hoffen, 
daß bei Einhaltung fortgefegter, ſchon durch bie Jahredzeit gebotener Vorſicht 
die Geſundheit Sr. Majelät in Furzer Zeit wieder bergeftellt fein werde. 


Berlin, 1. Bebr. Sicherem Vernehmen nach ift zum 15. d. Mis. 
eine Gonferenz der Bevollmächtigten der Zollvereinsſtaaten hierſelbſt anbe- 
aut, um die Mngelegenheit wegen Erhöhung der Ruͤbenzuckerſteuer definitiv 
zu erledigen. (Beit.) 

Rom, 22. Ian. Im Bolge des Parifer Attentat® wurben hier vet ⸗ 
ſchiedene Verdächtige verhaftet. Es find theils ſolche, welche ſich in ber Ber 
wegungszeit compromittirten und bei denen die Polizei ſtillſczweigende Syns 
pathien für die revolutionäre Propaganda im Auslande mit Gewißheit vor- 
audfegen zu dürfen glaubt, theils find es Reiſende. Dasſelbe fol in Neapel 
der Fall geweſen fein. Doc weit größer ift die Zahl der in den legten 
Tagen bier verbafteren Diebe. Beraubu und nächtliche Einbrüche find 
wieder ſehr häufig. Fürſt Orfini erließ in feiner Cigenſchaft ald Senator 
den Befehl, binnen acht Tagen alle Bull-Dogs aus der Stadt zu entfernen. 
Später wird der Scharfrichter biejenigen, welche ſich etwa noch vorfinden 
ſollten, fofort erſchlagen und der Herr eines folchen Hundes die bedeutende 
Summe von 50 Scudi als Strafe erlegen müffen. Diefe Strenge bat ihren 
Anlaf darin, daß Se. Eminenz Garbinal Sayeili, Präftent der Finanz-Gon- 
ſulta, neulich von einem Bull» Dog auf ter Strafe gebiffen worden wäre, 
wenn nicht zur rechten Zeit Hülfe gefommen., Doch zerriß der Hund den 
rothen Mantel des Cardinals. Es ift wahrfcheinlich, daß er von einem Uebele 
wollenden gebegt war. (K. 3.) 


Brüffel, 28. Jan. Der Zuftand unserer Beziehungen zu Branfreich 

fortwährend die Öffentliche Meinung. Einige Journale meinen, 
daß in Bolge der von dem Miniftertum offerirten Satisfartionen alles wieber 
auf dem alten Fuß bergeftellt wäre; andererfeitd aber wirb verfichert, daß bie 
Rerlamationen des Hrn, Barrot noch nicht aufgehört hätten. Dabei if wie ⸗ 
der eim neuer Prefunfug vorgefommen, der die Situation noch erſchweren 
dürfte, Die Nummer eines britten Winfelblattes, der Prolötaire 
betitelt, bringt einen noch viel abfheulicheren Mrtikel wie die bereit anges 
klagten der beiden andern Blätter, Nicht allein der Meuchelmord wirb darin 
verberrlicht,, fondern die Thäter des Mttentats vom 14. Jan. werden als 
Helden und Vorbilder gepriefen. Der Redacteur dieſes Schandblaties iſt ein 
Schneider, Namend Goulen. (N. 3.) 


Paris, 1. Febt. Der Moniteur bringt den Wortlaut der Rede 
des Minifterd Fottoul, welche derfeibe bei der geitrigen Preisvertbeilung der 
techniſchen und philotechnifchen Gefellſchaften gehalten. Der Minifter fpricht 
2 —— Ihr entfdyieden über das Kaiſerreich und die möglichen Folgen des 
Attentats aus, 


Die Batrie fucht zu beweifen, daß England nicht immer fo rückſichts- 
voll wie jegt gegen die ausländifchen Flüchtlinge geweſen fel; fo habe es vor 
einigen 60 Jahren ben franzöftfchen Minifter Marbenne, welcher 1792 nad 
England flob, ausgewiefen, meil derfelbe micht die ſchwachen Seiten Branf« 
reichs an den engliſchen Minifter Pitt verrathen hatte. 


Börſen- und Wanbelg » Rachrichten. 


Driinchen, 3. Febr. Baperifhe 3'970. — B. — ©. Aproe Dit. 
37% 8. 96”, @. Apror. Grundrent-Dbl. 974, B. 97 ©. 4Y,proc. 100%, %. 
100'4, 8, V, Emiſſ. — P. 1017, ©, Suveth u. Wechjelb.:Achen 784 F. 
751 8. Bayer, Dftbahnen 9974, 9. 99, 8. Deere. Banf-Actien 1118 P. 
1111 8. Grevit- Mobil. 251 P. —— ©, National: Anl. 80 8%. 7, 6. 
Leipziger Grevit:Bant —— P. 76 @, 


Augöburg, 1. Gebr. Mmftertam f. ©. 83°, P., — ©.; pre. . ©, 
— P. — G; Berlin f, S. 105', 9, — &; Abtoc. &.105', 2; Bre— 
men f.S.79’,,®.; Branffurt a.M.f.S. — P. 99’, &, dere le. —— P. 
99°,, &.; Genua f.S 115°, & ; Hamburg ©. 739’, 2, — ©; keipig t. 
S. — 8, 104,8, 5proc. 1.5.1051, 9, Kvomo f. ©. 957,6; London .S. 
9,49%, — 8, ra... P. — G.; it — PB, 116%, 6.3 
Mailand f.E, 99, P. — &, Hprar.1.S.99? ,B, Marfeillet.S. — P. 116,6; 
Paris k. S. — PR, 1164 8; Til. 013}, —— U; Bendig L ©. 
—— 1,98, 8; Wien f. S. 937, P., —— 9; re. i. S. 99’, PB, 
—— &,; Bayer. 3’ Aprer. Dblig. —— B., 9374 ©; 4 prec. 974 P. — ©; 
4’;pror, balbj. — V. 100°4 G. Sproc. vierte ECmiſſſon — P, 101 G., bite 
neue 101746. ; Grundrenten:Ablöfungs-Oblig. — P. 96°4 ®.; öferr, Botterie-Anl, 
von 1854 — V. — ©.; bprec. Metall. — P, — G; Mat.:Anl. 79, P. 
—— ®.; bayer. Banfactien mie Div. I. Sem. 782%., 780 &,; bayer. Oſtbahn-⸗ 


„Metien 99°4 P. 99 ©®.; öfter. Banlactien mit Div, I. Sem. — G.; Metien der 
"meh. Vaumwoll⸗Spinntrei und Weberei Augsburg 232 P.; 


bite der Kammgatn⸗ 
Spinnerei Augsburg 150 V., bito Bproc. Bartialoblig. 10114, ®.; dito der Baummells 
Srinnereiam Stadtbach Augeburg 143 G., dito zweite GGmiſſſon — P., 132@,; bite 
Sproc. Partialoblig. LOL!, ®.; dito der Baummeollfeinfrinnerei Augsburg 114 M., 
— G., dito zeiten, Fmiffien 104 &.; dito 5proc. Partialoklig. 101%, &.; bite ber 


"Haunfletter Weberei 114%; dito der mean, Baummellipinnerei Kempten 121 


V.. Pito zweite Emiſſien 118 P., bite 5pree, Parsialoblig. 1ul!,, ©; bite ber 
meh. Baummollivinnerei VBapreutb 122 ®.; dite der mechan. Baunteolliyianerei 
Blaichach 144 B.; bite ber Gasbeleuchtungögeſellſchaft Augeburg 129 9. 


Veraniwortliche Mebartion: Dr. Friedrich Beh. Fadwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


608. Holzverkauf. 


Aus dem igl. Forhteviere Hefolding wirb 
Dienftag den ®. Rebruar 1858 
nachſtehendes Holymaterial ofentlich werleigert : 
1 Führen: Nuphelgiiamm 54° lang 20° Durch⸗ 


meſſer, 
Fohten⸗ Rugholjllämme 32 lang 14 — 16“ 
Durchmeſſer, 
167 FöhrensBrunnteichen 16° fang 6— 15" Durdhs 


me ſſet, 

49 großere BichtenTägflüde, 

18 Richten Bauftämme 2202‘ 
Durchme ſſer, 

377 Klafter Nadeliceitheiz, 

AT u Nabelprügel, 


lang 7—12" 


3. Bucheniceirkolg, 
6, Mühe ’ 
Die Berftei a Anbet im Wirthehauſe zu Beiflens 


haar um D Uhr fett; das gemäßlie Stammholz wirb 
den HAäujern eine Stunde wor Begiun auf Verlangen 
vorgezeigt werben. 
Hofelbing den 2. bebruat 1858. 
Königliche Revierforſtei Hofolding. 


GN. von Goulon. 


co”. WBelanntmachung. 


Auf vormund ſchaftlichen Antrag wird das Anwe ſen 
der deriebten Bauerscheleute Ioferh und Anallafla 8 ör 
berle in Eigismang fammt Vieh und Bahrmif, ine 
befondere auch mit bem —* — Futterverrathe &fr 
'entlic; verſteigert, und iſt hiezu au 
er ten 19. Bebruar 1858, 

Vormittags P Uhr, 
an Ort und Stelle Termin anberaumt. R 

Das Anweſen beſſeht aus dem Wehnhauſe Se. Mr. 
49 in Eigiswang mit Nebengebäube und Grunbftüten 
zu 11,69 Tagw., ift im dieſen feinen Immobikiar: Ber 
dandthellen auf 3000 f- geichägt und mit 2751 A. 
1 ir. Hupethelſchulben belaſtet. 

Kaufsliebhaber werben hiczu mit dem Bemerfen ein 
gelaben, daß dem Gerichte unbefannte Perfonen fi 
über ihre Zahlungsfähigfeit durch legale Jenguifle aus ⸗ 
uwelſen haben, daß die erſtaudenen Mobillen und Mo⸗ 
dentien (2 Kühe) ſegleich ober längüens Binnen 8 
Zagen darauf baar zu bezahlen find, und daß bie 
weiteren Kaufobebingungen a Termine belannt gege: 
ben werben. 

Inmenfabt ben 26. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Immenſtadt. 


Der lonigliche Landrichtet; 


EC.N. 1225 1. Henne. 
614. Ertenntnif. 
Das 


Königliche Landgericht Lindau 
als Givilgericht I. Intlany 
erfennt in der Verſcholleuheite ſache der landes abwe ſenden 
Gebrüder Ichaun und Daniel Ocfenreuth von 
Einbau zu Medıt : 
#) Es jeien Johann und Daniel Ochſenreuth 
für tobt zu erachten, 
b) es ſei deren hinterlaffenes Vermögen ohne Kau⸗ 
tien an deren Erben hinauezugeben, 
€) bie Koften diefes Verfahrens haben bie Erben 
aus der Grbsmafla zu bezahlen. 
indau den 18. Janwar 1858. 
Königliches Landgericht Lindau. 
Der königliche Banbrichter 
@.:0.1267/1. Kart. 


sis. Bekanntmachung. 


Der Dienfifneht Ichann Michael Schell von 
Frantenheim beabfichtigt mach Württemberg augzu- 


wandern, 

Allenfallfige Anfprüe an denſelben find bei Ber 
meidung der Nichtberüchichtigung 

binnen 24 Zagen 

dabier geltend zu machen. 

Stillinge den 30. Januar 1858, 

Köriglices Landgericht Sqhilüingsfürſt. 
Der Föwigliche Banbrichter : 


8.0.1577. 9 Praun. 











soo. Bekanntmachung. 


(Gunusfeld.) 
— den 15. Febr. 1858, 
ormittage ® Uhr 
anfangenb, werben im Wirthehauſe zu Guusfeld aus 
den Abibeilungen Rilſterhelz, Bogelrangen, Dürrrangen 
und Vollburg, der f. Forfirerier Wufiviel, nachfelgende 
Holjfertimente öffentl; verfteigent : 
25 Giden Gommerzialholz: 
92 „ Bow u. Rutzhelz⸗ 
5 Baden Nuphelz: 
7 Glber „ 
7 Aren “ 
298 Kiafter Buchen, Gichem u. Afpen-Brenuholz, 
158 Hundert desgleichen Wellenholz, und 
4 Klafter Buchen Stockhelz. 

Die Bebingnifie werben vor der Werjieigerung bes 
fonders befannt gemacht, und es mwirb hier nur noch 
bemerft, waf die hinſichtlich ihrer VBermögensverhältnifie 
unbefaunten Käufer Ad durch Zeugniſſe über ihre Zahl ⸗ 
ungsfähigfeit, und Jene, welche im Nuftrage Anderer 
Holy feigern wollen, mit legalen Vollmachten zu ver: 
chen haben. 

Gltmann ben 31. Januar 1858. 


Königliches Forſtamt. 


6.:R.1093. v. Zerjog. 
616. YAuöjchreiben. 


Im Wege ter Hilfevollfiretung wird das auf ber 
Gemeindemarftung Ebern liegende Gtundſtück PL-Nr. 
704 Ader am Anger mach Maafgabe $$. 98 — 101 
ber Progefnovelle vom 17. November 1837 mit Müds 
fit auf $. 64 bes Hyrothefengefepee am Sitze des 
unterfertigten k. Landgerichts 

Samjtag den 20. Februar 1858, 
Dormittags D lihr, 
dem öffentlichen Verſiriche unterflellt, wezu Stricholieb⸗ 
aber mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß bie 
Bedingungen am Ciricötermine ſeldſt werden bekannt 
gegeben werben, 
bern ven 27. Jannar 1858. 


Königliches Landgericht Ebern, 
Der königliche Yandrichter: 


Körbig. 
Mann, E. Affefler, 


Abfcwitte, 


— 


E,0.2008, 


so. Bekanntmachung. 


Im ber Verlaffenfhaft ber Scrreinerewittwe Philipr 
ping Göldel von Rehau wird nad) Antrag ber Erbs· 
intereffenten das Wehnhaus Mr. 32 dahier ſammt Zur 
bebör, dann 0,48 Dezim. Wiefe im Unlitz, erſtetes ges 
ſchabi auf 1100 fl., lepteres zu 24 A, am 

Freitag den 5. Mär; 1858, 
Vormittagd 11 br, 
dahier im Gerichtoletale öffentlich an dem Meiübietenden 
verlauft, wozu Kaufsliechaber ammit geladen werben. 
Rehau ben 25. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Rehau, 
Der önigliche Sanbrichter: 
GR 341,1.  Kellein. 


597. Belanntmachung. 


Poligelunterfuchung gegen Jehann Schram 

von Gfenget und Konf. wegen Etzeſſen im 

Wirthehauſe zu Gſenget betr. 

Dem Georg Seibolh, Häuslersfohn von Gſenget, 
dies]. Amtsbezieke, iſt ein Strafbeſchluß gu eröffnen. 

Derfelbe fell nad) Angabe feiner Bamilienangehöris 
gen ſich mach Heining, f. Loge. Vaſſau U., in Dienft 
begeben haben , allein er if allbert nicht ausfindig pu 
sachen. Gs ergeht daher an genannten Seibolb bie 
Aufforderung, binnen 1 4 Tagen ver der Beröffents 
lihung dieſer Bekanntmachung feinen gegenwärtigen 
Aufenthalt anher mitzutheilen, ale font nah Umfluß 
Biejer Frift der Beſchius publ, Ivcv an das Amtöbrett 
angefchlagen werden märbe. 

Wegſcheid den 26. Januar 1858. 


Köntgliches Landgericht Wegſcheid. 
Der königliche Banbrichter : 
@.,0.2224 /n, @berlein. 





13.  Befanntmachung. 


Machdem der Zuduhausiräfling Adam Hrafven » 
Entmauusberf in bie hieſige Strafanflalt wirder einge: 
liefert werben ift, wird ber gegen denſelben erlaſſent 
Steckbrief hiemit gurüdgenommen, , 

Lichtenau den 1. Achruar 1858, 


Königliches Polizei: Kommiffariat. 
Spa: roft. 


607.) Bekanntmachung. 


Der Mepgermeifter Iofeph Müller vom Kipingen 
hat ſich dem allgemeinen Konfureverfahren unterworfen, 
die bieraufbin bezüglich feines Vermögensitankes gepflor 
genen Necherchen laſſen es jedoch bis zur Zeit poeifel⸗ 
haft, ob eine Ueberſchuldung desſelben wirflicd; gegeben 
üft eder nicht, unb eb beshalb im Eretutienowegt ober 
im Konfursprogeie gegen denjelben zu verfahren ift. 

** hiefür un fetten Anhaltopunft zu gewinnen, 
wir min zur Anmeldung ber Borberungen 
ben x. Müller auf Ei , en 
Mittwoch den 24. Febrnar 1858, 
. Vormittags D Uhr, 
im dbiesgeridtligen Rommiffiond 
immer Are 12, 
anberaunt. An diejem Termine foll gegebenen Balls 
auch ein Arrangement verſucht und eventuell über das 
weiter einzuleitende Verfahren Bejhluß gefaßt werben. 
Alle befannten und unbekannten Ghäubiger werben 
hiezu unter dem Webrohen vergeladen, daß die Michters 
ſcheinenden den Beſchlüſſen der Mehrheit ala beigeireten 
erachtet, reſp. bei dem weitern Verfahren nicht beachtet 
werben 
Würzburg den 19. Januar 1858, 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Direfter : 
Seuffert. 
E.,:N.5818 1. Heufinger. 


60. Bekanntmachung. 
Sondegger gegen Harg pet. del. 
Am Montag Den k, Mär, 1858, 
Nachmittags 1-2 Uhr, 
werben zu Dberneuentied imfHaufe bee fra Sander 
egger folgende Grundfiäcte durch eine andgerichtes 
1. —— verſteigert. 
Die igerung geſchi en Baarya . Die 
Grundfüde find : — 
") In der Gemeinde Huttenwang: 
PL Mro. 689 Meichhelzwald mit 0,29 Dey, auf 
33 fl. geihägt, 
Pl⸗Nro. 694 Äußere Reichholzwaldung mit 0,32 
Dez, gänzlich abgeholjt, geihäpt auf 3 fl. 
b) In der Gemeine Mitrang: 
die untere Schellenbachmadwitſe PL:Rre, 1578, 
2 Tgmw. haltend, geſchaͤzt auf 50 fl. 
Diefes wird hiemit befannt gemacht. 
Dbergüngburg den 27. Januat 1858. 


Königl. Landgericht Obergüngburg. 
Der königliche Bandrichter : 
töger. 
Stadlbaur, f. Affeffer 
so. Bekanntmachung. 
Sm der Kuratel über die Andreas Winbfelbew 
fchen Kinder zu Reundotf wirb am 
Eamftag den 20 Mär; 1958, 
Nachmittags 2 Uhr, 
zu Reundorf das Wohnhaus Nro. 25%, mit Stallung 
und Hefranm und 2 Gemüsgärtlein PL:Mr. 41 45. 
dann 0,8 De. Gras: u. Vlumengärichen PL.Nr, 41,6, 
geidrigt auf 250 #., der öffentlichen Berfteigerung vach 
$. 64 des Owpothelengeſetzes und vorbehaltlich der Ku— 
ratelgenchmigung des Hinichlage unterfiellt, wozu Kaufe 
liebhaber eingeladen werben. 

Bamberg den 29. Januar 1858. 
Königliches Landgericht Bamberg II. 
Der königliche Sanbrichter : 

Schmittbüttner. 
Scheider, FE. Aſſeſſor. 


@.:R.1018/1. 


@.:N,2378. 


Jessie —————— — 
Eiſenbahu⸗ Fahrten : Pläne vom 15. Dftbr, 


an jinb zu haben um Erperitiong:Bofale viefes Blattes, 
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Donnerftag. 


(Morgeublatt.) 
Nr. 30.. 


4. Februar 1858. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Dad Armenweſen in Bayern. GI.) 

Der beantragte Ankauf des Käſtrich. 

Deutfchland. Münden (die Zopfabſchneiderei. Bazzini). Karls— 
rube (Begraͤbniß des Großbetzogs Ludwigh. Darmftadt (Handwerkerbank. 
Stenographie). Coburg (Verordnung über die Spinnſtuben). Gera (der 
Erbprinz). Berlin (der Prinz von Preußen an die Gommunalbebörten). 
Bonn (Ehrenpromotion) Wien (Goneurdausfhreiben für die Stadtere 
weiterung). ö 

Branfreid. Das Sicherheitsgeſetz. 

chweden und — — Verbeerungen durch xfane. 

Bayerifhe Localchronit. 

N eueite Poiten. 

Börfen: und Handeld:Rachrichten. 





Deüncen, 4. Bebruar. 


Er. Maj. der Rönig haben Eich allergnädigſt bemogen gefunden : 

unterm 35. Januar zu genehmigen, daß die fatholifche Piarrei Eſchbach. Land: 
comm. Landau, von dem Biſchefe von Speyer dem Priefer Marimilian Baufall, 
Pfarrer und Diſtrictoſchulinſpector zu Billigbeim, Pandcomm. Berggabern, verliehen 
werde; bie erlebigte proteſtantiſche Pfarrei Aha, Decanats Gunzenhauſen, bem bie: 
berigen Hofpitalpfarrer in Nörplingen, Friedtich Wucherer, und die erlebigte pro: 
teftantifche Pfarrflelle zu Ammerudotf, Deranats Zirndorf, dem bisherigen Pfarrer 
zu Neuſes am Betg, Deranats Mleinlangheim, Jehaun Ftiedrich Flerian Biſchoff, 
zu verleihen; 

unterm 1. Februat bie fatholifhe Pfarrei Lupburg, Log. Parsberg, dem Prie: 
fter Johann Baptid Hafner, Beichtvater und Katechet im Saleſtauerinnen-Kloefter 
zu Pielenbofen, Logs. Regenftauf, zu übertragen, und die ertedigte proteftantifche 
Pfarrkelle zu Dorftemnathen. Decanats Dinfelobüßl, dem bisherigen I. Pfarrer zu 
Langenzenn, Decanats Zirndorf, Georg Wilhelm Fritdrich Befchae, zu verleihen 

Der bisherige rechtofundige Vürgermeiter der Stadt Weiſſenburg, Auguft 
Rleifhmann, ift bei der am 30, Derember v. I flattgehabten Grmeuerungs: Wahl 
einflimmig in biefer Bigenfcbaft wieder erwäblt und am 28. Jan. unter dem es 
merlen beiüätiget worden, daß derielbe nunmehr mad 5. 50 des reviditten Gemeinde: 
Gpists analog in die Verhaͤliniſſe der unmittelbaren abminiirariven Staatstiener tritt. 

Die latheliſche Pfarrei Ettal, Log. Werdenſels, if mit einem fafiondmäfigen 
Meinertrage von 769 A, in Erledigung gefemmeıt, 





Dad Armenwefen in Bayern. 
I, 
Mittel und Leiftungen. 

Die Zabl der conferibirten Armen betrug im Jahre 1854,55, wie wir 
im unferem erften Artikel geſehen baben, 122,140, 

Diefe 122,140 Armen wurden unterftüßt mit 2,180,009 jl.*), 
wornach ſich durchſchnittlich die Unterftügung für den einzelnen Armen auf 
18 fl. 19 fr. 551, berechnet — um 57 kr. 7 hl. mehr als im J. 1853,54, wor⸗ 
aus die beruhigende Ueberzeugung geſchöpft werden mag, daß der Notb der 
Sifsbebürftigen in fortfchreitend ausreichenderem Mafe gefteuert wird. Rech⸗ 
nen wir dazu noch die Unterftügungsfummen, welche der St. Johannibverein 
verautgabte — mit 685,013 1. — fo ergiebt ſich die bedeutende Geſammt⸗ 
funme von 2,865,022 fl. 

Die Mittel zu all diefen Unterftäßungen wurden entnommen aus ven 
Renten der verfchiedenen Bonds (Ortis- und Diftrictd » Armenfonds und 
St. Iohannisverein) umd aus Zufhüffen (freimillige Veiträge, Pflichtbei⸗ 
träge und Beiträge der Diftriersarmencaffen für überbürdete Gemeinden), die 
Unterftügungen ſelbſt aber beſtanden in Baargeld oder in Naturalien, 
und zwar dürfte fchon bier zu bemerken fein, daß die Maturalreichniffe gegen 
dad Vorjahr um fahr 53,000 fl. fich höher belaufen, was mieterbolt beurs 
funtet, daß das Berftändnif von dem böbern Grave der Zweckmäßilgkeit der 
Naturalfpenten die Organe der Armenverwaltung mebr und mehr durchdringt. 

Veberbliden wir nun Fonds, Zuſchüſſe, Unterftugungen und Dedunge« 
mittel, fo erhalten wir folgendes Schema: 


Bonds: 
E:rtsarmenfonds — * 6,702,015 fl. 
Tihrictsarmenfonds” . 1,250,246 „ 
St. Ichammisverein . .. 1O19.201 „ 
Summe: 8,971,552 fl. 


*) Die Kreuzer laſſen wir bei diefer mie bei den folgenden größeren Zahlen weg. 


Bufihüffe: 
Breimillige Beiträge -. © 2 2 2 2 0. 
Sficstbeiträge - > 20 0 a nn 732,868 „ 
Beiträge ber Difirictsarmencafien für überbürbete Gemeinden 58,566 „ 

Eumme: 1,350,804 A. 
Unterfüßungen: 


. 565,370 4, 


In Bars . > 2 2 2 a 2 nenne. 1,508,897 fi. 
In Ratsralien e Bau 671,112 „ 
Eumme: 2,180,009 d. 

Detungsmittel: 
Dbige Zufhäffe mit . a de 1,356,504 A. 
Obige Naturalien mt . 2 2» > ren 671,112 „ 
Zuſchuß aus der Vermögensrente ber Boralarmenfends mit 152,093 „ 


Summe: 2,180,009 fl. 
Dazu fommen no: ' 


Unterftügungen bes Et. Jchannisvereine: 


In Baar . » 2 2 0. ur ti 613,217 fl. 

In Raturalin - > 2 2 ren. 71,796 „ 
Summ: 685,013. 

Hiezu obige Unterftägungsiumme mit 2,180,009 fl. ' 


Gefammtfumme ber Unterfliükungen: 2,865,022 fl. 

Betrachten wir nun vor Allem die Fonds im Ginzelnen. Das ren⸗ 
tirende DBermögen der Ortsarmenfonds berechnete ſich pro 1854/55 auf 
6,702,045 Al., mit einem Rückgange von 7340 fl. gegen 1853/54. In ven 
5 Kreifen Niederbayern, Pfalz, Oberfranken, Mittelfranten und Schwaben 
zeigte jich eine namhafte Mebrung (33,616 fl.), dagegen in ten 3 Megie- 
rungäßgzirten Oberbayern, Oberpfalz und Unterfranken eine bedeutende Mine 
derung, am nambafteften in Oberbayern mit 76,690 fl. ®epteres ſcheinbar 
ungüuſtige Mefultat_ wurde durch die genauere Ausſcheidung der Localarmiene 
fonds von dem früher irribümlich darunter begriffenen Vermögen einiger los 
calen befonteren Wohlthaͤtigkeitsanſtalten berbeigeführt. 

Dad Vermögen der Diſtricts-Armenfonds beſtand in 1,250,246 fl. 
und entzifferte ſonach gegen das Vorjahr einen Mebrbetrag von 57,784 fl, 
an welchem alle Megierungsbezirle Theil nehmen. 

Hienach vertbeilt jich das gefammie Armenfontt-Vermögen auf die ein⸗ 
zelnen Kreife wie folgt: 


Regierungsbezirfe, | 


Diberbanern 









1,445,527 








fl. 394,647 il. 

Miederbavern . 1,621,371 „ 321,318 „ 
Pal. 228,501 „ 14,625 „ 
Oberpfali . - 262,718 „ 32,153 „ 
Dberiranfen . 485,315 „ 51,779 „ 
Mitteliranfen - 2 - 2... 223519 „ 56,452 „ 
Unterfranfen - » 2 2 0. 1,365,901 „ 165,812 „ 
Schwaben . Er a 1,071,159 » 146,991 „ 
Summa: | 6,702,015 1. | 1,250,246 fl. 


Mechnet man bierzu das rentirende Vermögen, welches die Privatmohl- 
thätigfeit in ber engern und weitern Verbindung des St. Iohannis- Vereins 
inbaltlich des HSauptjabresberichtes für bad Jahr 1855 angefammelt hatte in 
dem Berrage von 1,019,290 |, fo umfaßt das gefammie Gapital, deſſen 
Renten in Bayern den Organen der dfientlichen und privaten Armenpflege 
für Wolthaͤtigkeinszwecke zur Verfügung fteben, wie oben angeführt, eine Summe 
von 8,971,552 fl, und zwar um 62,368 fl. mehr, ald im Vorjahre. Aufer 
ten Nentenbeiträgen ſind in die öffentlichen Alnmencaffen aber noch die ebenfalls oben 
berühren Zufchüffe gefloffen, in Summa 1,350,804 fl, und zwar um 
104,491 fl. mehr ald im Vorjahre. Bei diefer Mebrleiltung gegen das 
Vorjabr ift die freiwillige Betheiligung vertreten mit 13,899 fl., der Ziffer 
der Pflichtbeitraͤge 84,854 fl. und der Diftriertzufhüffe 5697 fl. 

An freiwilligen Beiträgen baben gegen früber mehr beigefteuert 
bie Diegierungäbezirte Oberbayern, Balz, Oberpfalz und Schwaben, während 
bierin weniger gegen font geleifter haben Niederbayern, Oberfranfen, Mite 
telfranfen und Unterfranken. Der geringere Ertrag diefer Ginnabmsauelle für 
Armenzwede in den vier legtgenannten Kreiſen beruht indeffen nicht auf &r- 
Faltung des Wohlthätigkeitsſinnes; derfelbe mag vielmehr in dem regen Ver 
einsleben, welches ſich in jenen Theilen der Monarchie entfaltet bat und — 
wie der Hauptjahres bericht des St. Iohannit»Bereind entnehmen läht — 
namhafte mildthätige Beiträge alljährlich auf ben Altar des Vaterlandes nie 
verlegt, feine natürliche Erklärung finden. Wenn jede die Pfalz mit ei» 
nem ziemlich gehobenen Aſſociativnsweſen für Wohlihätigkeit zugleich eine im 
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Wachſen begriffene freiwillige Beiftener zur öffentlichen Urmenpflege verkintet, 
fo ift diefes ein thatfächlicher Beweis der großen Auftrengungen, ‚melde die 
Glaffe der dortigen wohlhahenderen Bevölkerung macht, um die während der 
Mikjabre gedrobte Gefabr eines andringenden Proletariard zu bewältigen. 
Das höhere Ergebniß der freiwilligen Berheiligung bat gleichwohl im Allge- 
meinen nicht zugereicht, einem SHinaufgeben der Pflichtbeiträge zu fleuerru 
Da indeffen der Armenftand nice zugenommen hat, fo kann das dennoch ger 
ſtiegene PoRulat der letztern nur dadurch motivirt gemefen fein, daß die höhern 
reife der Yebensmirtel im Sabre 1954,55, melde noch rüdmwirften, ſowie 
in einzelnen Gegenden der beiondere Aufwand in Bolge berrfchender Epides 
mien größere Mittel in Anfprud; genommen baben. 

Die Erhöhung der Pflipgtbeiträge trifft auf alle Megierungäbezicke, 
mit Ausnahme von Oberbayern, wo eine Minderung bemerkbar ift ; am jtärf- 
ſten tritt dieſelbe im Pfalz und Wittelfranfen bevor, wo fie nahezu 38,000 fl., 
beziehungsweife 16,000 fl. betragen bat. 

Die Zahl der aus DiftrietBarmenfonds unterftügten Gemeinden tft 
von’ 1193 auf 1198 gefunfen; gleichwohl war die Summe der von Erſteren 
an Letztere geleifteien Unterftügungen um 5697 fl. größer. Um die Mittel 
biezu zu gewinuen, refp. zu ergängen, wurden im Ganzen an Diſtriet dum ⸗ 
lagen für UArmenzwerte 34,986 fl. und fobin 12,122 ji. mehr erhoben als 
im Vorjahre. Von der Erhebung folder Umlagen blieb auch diesmal wieder 
Nieverbayern gänzlich befreit; die bei Weitem größte Summe erbob vie Pfalz, 
Lie geringfte Oberfranken. Wird die Summe der an Gemeinden geleiſteten 
Unterftügungen mit jener der Diſtrietsumlagen biefür vergliden, ſo machen 
legtere beiläufig ®, der erfleren aut; die weiteren ’/, wurden aus den Hen» 
ten des Diftrietdarmenfondsvermögend entnommen. 

Der durchſchnitliche Berrag an Zwangsbeiträgen localer und biftrietiver 
Art, welcher im Jahre 1854/55 per Kopf auf die Geſammiberdlkerung trifft, 
berechnet fich auf 10 fr. 1 dl., ſonach um 3 fr. 1 dl. böber ald jruber. 

Verſchieden iſt diefes Ergebniß im den einzelnen Kreifen nadfolgendem Vei · 
bältniffe: 


in Oberbavern kam auf ben Kopf II ir. 5 bi. 
„ Rieberbanem u» vr u Pur tu 
" Bfalz " ” [23 „ 18 " 4 “ 
„ Oberpfalz "nn Tom 
„, Obettanen „» mn un du du 
77 Mitielfranfen [23 77 " " 15 ne 
or Unterfranten u nu du iu 


* Schwaben 3— " 02 9 2 ” 

Die Leiftungen der Armenpflegen zur Unterftügung ver conferibirten 
Armen zerfallen in Vaargeld und Naturalreichniffe: a) erftere beliefen fich auf 
1,508,397 ft., b) legtere auf 671,112 fl., c) beide zufammen auf 2,180,009 fl., 
und verglichen mit jenen des Vorjahres, höher: ad a um 28,533 fl., nd b 
um 52,947 fl, ad c um 81,489 fl. Hieraus ergiebt ſich, daß der größere 
Theil diefer Mebrleiftungen auf Rechnung der Naturalunterflügungen gefegt 
werden muß, deren Vorzüge immer mehr anerkannt werden. Am Vorwie 
gendften erfcheint fie in den Megierungäbezirfen der Oberpfalz und Schwaben, 
da in erflerem die Eumme der Naturalleiftungen ven Baaraufwand bedeutend, 
in letzterem um mehr ald die Hälfte überfteigt. i 

Die von den öffentlichen Arwienpflegen im Jabre 1854,55 mit 2,180,009 fl. 
24%, fr. beftrittene Geſammiausgabe bat ihre Deckung gefunden: a) burch 
bie Zwangs» und freiwilligen Beiträge eimfchlieflich der Zuſchüſſe aus Die 
firiersarmenfonds mit 1,356,804 fl., b) turdy die Naturalveichnifle im Geld · 
anſchlage von 671,112 fl., €) durch einen Zuſchuß aus der Vermögendrente 
der Pocalarımenfonds von 152,093 fl. Mac diefem Iepteren Rentenzuſchuſſe 
von dem Gapitafftode des gefammten, für Armenzwecke beſtimmten localen 
Germeindevermögend berechnet ich deffen Procentvergältniß an Menten auf bei« 
laufig 24. i 

Der burcfnittige Verpflegungäbetrag für den einzelnen Armen im 
Königreiche entjiffere ih auf 18 fl. 19 Er. 5 bi., fohin auf 57. Th 
böber, als im Jahre 1853,54. Im den einzelnen Negierungdbezirfen aber 
ſtuft fich derfelbe im nachjtehender Weife ab: 


in Oberbayern betrug folder 24 A. 49 ir, 4 hl 
” Rieberbanern 13 [73 21 " " 3 " 
2 Pfalz ” 02 6 ” 47 2 1 ” 
„ Eherpfalz R „DD. 5. u 
1 Oberftanfen ⸗e 1 18 03 4 n" -” 
„‚, Wittelfranfen u „am. 
„. Unterfranfen  „ „» 2.16. 6. 


" Schwaben 17 " 21 03 43 r ” 
fohin weniger gegen das Vorjahr in Oberbayern und Schwaben, dagegen 
mehr in bem übrigen Streifen. 

Im Ganzen bat demnach auch im Jahre 1854 55 die Größe der Ein 
zelunterftügung eine Grböbung erfahren und dieſe Thatſache giebt der bes 
rubigenden Ueberzeugung Raum, taf der Noth der Hilfäbebürftigen in fort 
fchreitenb ausreichenderem Mafe gefteuert wird. Wir fünnen noch beifügen, 
daß die Zahl der Bettler von 63,870 im Borjahre auf 49,003, fohin um 
14,867 minder geworden. Gine lebensfrifdre Berufsrbätigkeit verdrängt die 
frübere mechaniſche Sachbehandlung und in zahlreichen Gricdeinungen treten 
neue Einrichtungen und Anftalten in bem verfchiedenen Zweigen der Wobl« 
thätigfeit und zeitgemäße Verbeſſerungen ber beftehenven ind Leben, movon 
in tem nachfolgenden Abfchnitte die Rede fein wird. 


Der beantragte Anfauf ded Käftrich. 
Der bereitö erwähnte Antrag, welchen Preußen in ber Bundedtagsflgung 
vom 14. v. Mis. wegen Erbauung eines Vertheitigungsimerkö auf dem Käaͤſtrich 
in Mainz gejtellt hat, Tautet folgendermaßen: 


Die Erploflon des Pulvermagazind im Baſtion St. Martin in ter Bun« 
dedfeftung Mainz am 18. November v. 38. bat einen Theil ver anliegenden 
Straßen in einen Zuftand verfegt, bei weldem die Ermwerbung von ®rund« 
ſtücken für die Bedurfniſſe dee Befeſtigung in der Nachbarſchaft jenes Baftiond 
mit verbältnifmäßig geringen- Mitteln ſich würde bemirfen laffen. 

Der Kaſtrich iſt der die ganze Stadt und bie Gitadelle dominirende Ter⸗ 
rainab ſchnitt umd beöbalb ganz dazu geichaffen; zu einer bebeutenderen fortie 
ficatorifchen Anlage ausgebaut zu werden, vermöge deren ein neues gefchloffenes 
Vertheidigungsfnftem für Mainz geſchaffen werden könnte. Durch den Neu— 
bau der Gajerne in der alten Gitadelle wird diefelbe eine ihr nothwendige 
Verſtaͤrkung durch bommbenfichere Unterfunft für die Befagung erhalten. 

Die königliche Regierung hält daher an der allfeitig anerfannten Nocth- 
menbigfeit diefes Baues unter allen Umftänden fe, und bat, unabhängig 
von bemfelben, ihr lebhaftes Interefie fernermweiten Verftärfungen, wie jie mit 
der Wichtigkeit des Plahzes im Werbältniffe fteben, gemitmet. Ju Folge 
deſſen bält jie den gegenwärtigen Augenblid für geeignet, die Aufmerkfamfeit 
der run Bundedverfanmlung mit meiter gebenden Vorfclägen in Anfpruch 
zu nehmen, 

Diefelben find dahin gerichtet, daß der Ankauf der Grundſtücke des alten 
Kaſtrich im der Abficht bewirkt werde, diefelben durch Nusführung eined neuen 
Kauptwerfed wahrhaft fruchtbringend für die Verftärfung ter Feſtung zu 
machen, und ift daher der Gefandte zu dem Antrage beauftragt, den durch 
die Erplofion vom 18, Nov. v. 38, veränderten Zufland der alten Käſtrich-⸗ 
ſtraße in Mainz unter dem Gefichtöpuntie ins Auge zu fallen, diefen Theil 
der Feſtung durch fortificasorifde Anlagen, welche ein geſchloſſenes Syſtem 
berbeiführen, in audgedehnterem Maße, ald dies durch Erbauung blos einer 
Gaferne bezweckt werben fünnte, anfehnlich zu werflärfen. 

Wie ſchon erwähnt, tft es nicht die Abſicht ver Föniglichen Megierung, 
daß durch diefen Antrag der Bau der bombenfichern Gaferne innerhalb der 
alten Gitadelle, deffen baldige Ausführung nunmehr zu erwarten ift, in irgend 
einer Weife präjudieirt werde, indem diefer Gafernenbau an und für jich und 
ganz unabhängig von dem gegenwärtigen Antrage im weſentlichen Intereſſe 
der Vertheidigung und in Folge der Unerfennung desſelben ald eines drin« 
genden Bebürfniffes von Geiten ter Militär-Gommiflion bereits die Einlei- 
tungen dazu durch Anfertigung ber Entwürfe getroffen worben find, 

Ein günftigerer Augenblick als der gegemmwärtige dürfte nicht wieder eine 
treten, diefem wichtigften Bollmerfe Deutfchlands auf feiner Weftgrenge eine 
mefentliche Verftärfung zu gewähren, Allerdings wird hierzu eine nicht une 
bedeutende Summe erforderlich fein, aber der deutſche Bund wird vor einem 
ſolchen neuen Opfer wicht zurüdichreden, wo es gilt, eine fo wichtige na» 
tionale Angelegenheit zu fördern, 

Der Geſandte beantragt hiernach: 

Hohe Bundeäverfammlung wolle beſchließen, die Grundftüde des alten 
Kaſtrich zu dem Zwecke anzufaufen, um auf denfelben ein neues Haupt ⸗ 
Meduit zur Herftellung eined gefchloffenen Veriheitigungäfgitems in Ber 
bindung mit ben umliegenden Werfen zu erbauen. 

Deutfchland. 

Bayern. * Münden, 4. Febt. Nach der Pfälzer 3. wir am 
Mbein das Gerücht verbreitet, die Zopfabfchneiverei fei von der Farholifchen 
Geiftlichfeit angefiftet. So unfinnig biefed Gerücht, fo werde es doch viel- 
fach geglaubt ; in einer Beziehung freilich, meint die Bf. 3. richtig, feies 
nicht ganz fo abfurd ald es ſcheine ed will Haß gegen den bezeich- 
neten Stand erregen — „ein Zweck, den es fehmerlich ganz verfeblen 
dürfte.* Zur Mechtfertigung unferer eigenen Anficht über die Zopfabfchnei= 
derei haben wir Dem gegenüber nichts beizufügen, nur möchten wir bezmweis 
feln, ob der Vollsbote auch jet noch Yujt bat, einen Leſer der N. M. 3. 
am Lachtrampf Frank werden zu laſſen. — Der berühmte Violluſpielet 
Bazzini, Kammervirtuos des Kaiſers von Defterreich, ift bier angefommen 
und gebenft Goneerte zu geben, 

Gr. Baden. Karlséruhe, 29. Ian. Die Leiche des Großherzogs 
Ludwig ift heute feierlich zur Gruft gebracht worden, Dem Leichenwagen 
folgten Großherzog Friedrich umd mit ihm die andern Brüter, Prinz Wil 
helm, der eben erft von London zurüdkehrte, und Prinz Karl. 

Gr. Helfen. Der Gemerbeverein in Darmjtadt bat bie Errichtung 
einer Handwerkerbank beſchloſſen und die Grlernung der Stenographie in ben 
obern Stadifchulen angeregt. 

Sächſ. Herzogtbümer. Koburg, 30. Ian. Durch eine heute ver« 
öffentlichte Verordnung wird im Beziehung auf die jogenannten Licht - ober 
Spinnftuben befiimmt, daf nur vereblichte Leute von anerfannter Unbeſchol⸗ 
tenbeit und Gittlichfeit als Lichtſtubenhaltet zuläffig feien, daß diefe Spinn- 
ſtuben nicht über 10 Uhr Nachts dauern und junge Perfonen unter 16 Jah- 
ren baran nicht tbeilnebmen türfen. Ueberhaupt fönnen Licht» oder Epinn« 
fluben nur mit Grlaubnif der betreffenden Polizeibehörden ſtatifinden. Die 
Lichiſtubenhalter find der Behörde für vorkommende Ereeſſe hinſichtlich der Ord« 

Reuf. 8. Gera, 28. Ian, Der Erbprinz feiert am 6. Behr. (in 
Sihlefien) feine Vermählung mit der Pringeffin Lulſe von Württemberg. 

Preußen. Berlin, 2. Febr. Die Gommunalbehörden haben bem 
Prinzen von Preußen aus Anlaß des Wamilienereigniffes eine Gluͤckwunſch- 
Abrejfe überreicht. In der Antwort des Prinzen beißt ed: „Die Verbindung 
Meines Sohnes, des Prinzen Ftiedrich Wilhelm, mit der Princep Moyal von 
Großbritannien wird, fo Gott will, nicht nur zum Segen der neuverbundenen 
Ehegatten gereichen,, fondern auch zu dem des preußiſchen Vaterlandes, wie 
nicht minder zur Fortdauer der fo glüdlich beſtehenden Beziehungen zu Gtoß 


britannien.* 


nung und der Gittlichfeit verantwortlich, wobei jebod; wicht audgefchlofien 
ift, daß die Urbeber und Theilnehmer an ſolchen Erceſſen zur Strafe gezogen 
werten. (dr. 8-3.) ’ 

Die Juriftenfacultät in Bonn bat das Vermäblungsieft des Prinzen 
Friedrich Wilhelm durch eine Ebrenpromotion gefeiert und den Quftigminifter 
Simons zum Ehrenbortor ernannt. 

Defterreih. Wien, 31. Ian. Die Wiener Ztg. bringt heute bie 
Goncurdauöfcreibung zur Grlangung eines Grundplanes für die Erweiterung 
und Mequlirung der inneren Stadt Wien. Als Hauptaufgabe der Goncurs 
renten wird bezeichnet, „ven gegebenen Raum in der Art zu diöponizen, daf 
die Neubauten ſich ſowohl an die innere Stadt, mit Bedachtnahme auf eine 
thunlichſt anzuftrebende Regulixung derfelben, als auch an die Vorſtädte or» 
ganiſch anfczließen.* Die Goncurrenzpläne ſammt den erforderlichen Dents 
ſchriften find bis längftens 31. Juli 1858 bei der Präfivialfanzlei ded Mir 
nifteriun des Innern verflegelt einzureichen. Die von der eingefepten Gom« 
miffiond als die drei beften erkannten Pläne werten mit 2000, 1000 und 
500 Münze Ducaten praͤmiirt. 


Frankreich. 
Paris, 31. Jan. 


Nach der Indép. Belge find die Beſtimungen bed neuen Gefeges zum 
Bwed der größern öffentlicdyen Eicyerbeit: Jeder wird mit fehweren Strafen 
belegt, der Pulver oder fonft Materialien anfertigt, die zw einem Rttentat 
gegen das Leben des Kaifers gebraucht werden fönnen,. Wer Drohungen 
oder Beleidigungen gegen den Sailer ausſpricht und Haß gegen ibn zu er— 
zegen ſucht durch die im Geſez von 1819 bezeichneten Mittel, wird mit 2 
bis 5 Jahren Gefängniß und 500 bis 10,000 Franken Buße beftraft. Wer 
überbaupt font Drohungen oder Beleivigungen über ibn äußert, wird mit 
1 Monat bis 2 Jahren Gefängnif und 100 bis 2000 Franken Buße ber 
ſttaft. Denfelben Strafen unterliegt der, welder in Frankreich oder im Aus- 
lande Verbindungen zu einem ver Megierung feindlichen Zweck unterbäft. 
Hauprfächtich iſt der achte Paragraph des Geſthhes auszubeben, wonach Jeder, 
der einmal politischer Vergeben oder Verbrechen wegen beftraft ift, auf ade 
miniftrativem Wege nach Algerien oder Gayenne trandporsirt werden kann. 

Schweden und Norwegen, 

Hamburg, 31. Ian. Fünf Xage früher als bei und ſchieden ſich in 
einem fürdterlichen, aber Eurzen Natutkampf Herbſt und Winter in Schwe- 
den, und zwar am 15. d., dem Tage des fchlejlich-mährifcheungarifchen Gros 
bebens. Vormittags den 15. um 9°/, Ubr brach zu Upſala nad) einem jtürs 
mifchen und falten Morgen urplöglicy völlige Dämmerung ein. Gin brau— 
Tender Orkan fürmte beran und führte eine Mafje von, wie es Anfangs 
fhien, videm Rauch in gewaltigen Wirbeln mit fih, wovon ſich aber beim 
«Derabfallen auf die Grde Gerauspeite, dap ed erjt Gisfruften, danach Hagel 
mınd feitdem Echnee war. Inmitten des Ärgiten Heulens des Sturmes durde 
Brachen zwei von fhweren Knallen begleitete Blige die meite Finſterniß. Mach 
einer Weile war Alles vorbei und Mittags völlig Harer Himmel, Derfelbe 
mit Schnee, Megen, Hagel, Donner und Blitz tobende orfanartige Sturm 
zog Vormittags desfelben Tages über Stodbolm und dauerte dort eine halbe 
Stunde. In vielen Gegenden Schwedens war es ein fürdhterlided Wetter. 
Von allen Orten tort laufen Nachrichten ein über die Verwüflungen, die 
ber Donner» und Sagelortan tes 15. angerichter. In Wakſalakirche ſchlug 
der Blig ein, ohne zw zünden; dagegen ift Pjörfflafirche, zwifchen Enföping 
und Werteräs, vom Blig angezündet und fo gang verbrannt, daß nicht ein- 
einmal die Glocken übrig blieben. Während diefer entfeglichen Sturmbö bei 
fiarfen Bligen und Donnerflägen flieg und fiel das Waſſer im Hafen zu 
Gejle fortwährend. Vor diefem Orkan, und zwar am 3, d., Nadymittage 
um 1 Uhr, ward zu Walla im Diſtriet Wadsbo ein recht ſtarker Erdſtoß 
vernommen, woburch Fenſterſcheiben, ſowie freiftebende Fleinere Meubeln nebft 
Stühlen u. ſ. w. in Bewegung gefegt wurden. Yu beachten bei dem Erdbeben in 
Schlefien und dem Orfan in Schweden an demjelben Tage ift, daß Schwer 
* eg Localitäten jened Erdbebens auf gleichen Yängengraden liegen, 


Bayeriſche Localchronik. 

* Aus Mitteifranfen, 1. Febr. Wie in weiten Kreiſen unferes 
Vaterlandes, Dank der väterlichen Anregung Er. Maj. des Königs, die in's 
Leben gerufenen Iobannisvereine und freiwilligen Armenpflegen wetteifern, die 
Noth zu lindern und die Armuth zu unterftügen, fo find auch die &emein« 
den ded Landgerichtsbezirles Leutershaufen in dieſem Streben nicht zurückge⸗ 
blieben, indem im Laufe des verfloffenen Jahres bei den dortigen Vereinen 
durch freimiflige Beiträge folgende Ginnabmen erzielt wurden: bei dem St. 
Johannisverein für Leuteröhaufen und Umgegend 819 jl., bei der freimilligen 
Armenpflege für Golmberg und Umgegend 493 jl. 5 Er., bei ter freiwilligen 
Armenpflege für Oberozern 300 fl., bei ter freimiltigen Armenpflege au Gr 
lady 101 I. 48 fr., bei dem St. Iohannisvereine für Oberſulzbach 14 fl. 
33 fr, in Summa 1728 fl. 26 fr. Außerdem floßen noch reichliche Gaben 
an Naturalien, und wurden zu Peuteröbaufen an Weihnachten noch 80 Kinder 
befhentt ; auch muf des Gefchenfes eined nunmehr nad Ansbach übergefie- 
delten Bürgers zu 50 fl. an den Iohannidverein zu Leutershauſen rühmende 
Erwähnung geichehen, Die entſprechende Verwendung obiger Einnabmen ver« 
feblte nicht, die drückende Armurb vielfach zu erleichtern, den Schulbefuch zu 
heben, Vervabrlofte auf beffere Bahn zu leiten, Dürftige vor Verarmung zu 
wabren und dem Bettel im ganzen Umſange des Yandgerichtäbezirfed zu ſteu⸗ 
ern. Soll aber das wohlthaͤtige und erfpiehliche Wirken diefer Wereine fer« 
nerd gefichert Bleiben, ſoll namenlich das Berüriniß der Armen, Dürftigen 
und Nothleidenden fernerd befriedigt und der Gerichtäbezirf vor der Wieder⸗ 
fehr des mit polizeiticher Hilfe und durch die bisher geleifteten Unterjtügungen 


befeitigten verberblichen und entfittlichenden Betteld bewahrt werden, fo mögen 
die Gemeinden und Privaten, deren biöberige Theilnahme dankend anerkannt 
wird, fortfahren, biefe Vereine mit veichlichen Mitteln zu unterflügen, und 
möge die Bekauntgabe obiger Ergebniffe für diejenigen, welche diefen Vereinen 
noch ferne ſtehen, Anlaß geben, demfelben milden Gaben ſich anzuſchließen. 

Zweibrüden, 27. Ian. Zur Warnung für die Zopfabfchneiter macht 
das fol. Polizeicommiſſariat in einer Vekanntinachung rauf aufmerffam, 
daß das Vergeben des Zopfabſchneidens mit einer Gefängnifftrafe von 2 bis 
5 Jahren und einer Geldbuße von 50 bis 500 Franken beitraft werden 
fann. Das biefige Bürgermeifteramt ſichert Demjenigen, der einen ſolchen 
Alsiter entdeckt und zur Strafe bringt, eine Belohnung ven 25 fl. aus der 
Stabtcafje zu. 


London, 1. Behr. Cine Motiz in Globe fagt: Unfere Entdeck⸗ 
ung&beamten jollen in Befig von Information fein, die nachweiſen dürfte, 
mo vie Verfchwörer einen Theil ihres Planed zur Meife brachten. Dei ver 
daͤchtige Punkt ift in der Nähe von Leiceſter⸗Square, und bie &efährten dere 
jenigen, die ſich jegt in Haft befinden, ſtehen unter der firengiten Aufſſicht 
von Mitgliedern unferer Polizei, denen fie befannt find, fo wie von einigen 
franzöftfcyen Policiften, die mach dem Attentat berüberfamen und noch in 
London weilen, ; 

Der Leviathan ift geftern mach 1 Uhr Mittag endlich flott geworben, 
und liegt jegt inmitten des Fluſſes vor Deptiord rubig vor Anker, an einer 
Stelle zumal, wo felbit Bei niedrigſter Ebbe der Wafferftand noch immer hoch 
genug if ibn zu tragen, Die Maſchinen hatten geſtern wenig geholfen ihm 
vorzufdzieben ; das Meiſte that die Blut; und als er nur erft unter dem Ju- 
beltuf einer zabllofen Menfchenmenge, die den Fluß und beide Ufer bedeckie, 
zum Schwimmen gebradht war, zogen ibn vier Dampfer nach dem für ibn 
autgewählten Anferplag, mo feine innere Ausſtattung vollendet werden foll. 
Die ganze Operation war mit großer Umſicht vollendet worden; e# ift auch 
nicht der geringfte Unfall vorgefommen, troptem ter Fluß meit und breit 
mit Kaͤhnen bededt war. 





Nachlefſe. 

Unfere Leſet erinnern ſich noch bes gräßlichen Mordes , den ein Knabe in 
Vollenhain (in Schleſien) an 5 kleinen Kindern verübte, indem er fie in einen 
Sahrmarkisfafien ſperrte. Der zehmjührige Knabe wurde „wegen Tödtung“ zu 5 
Jahren Ghefängniß veruriheilt. 

In Neapel, feiner Geburtoſladt, if am 23. Jan. ber berühmte Sänger 
Lablache, 62 Jahre alt, gefierben. Eeit feiner Rüdlehr aus Rufland hatte feine 
Geſundheit gelitten, und er hatte gehofft, in dem Klima ber Heimath wierer zu ges 
nejen. Seine Tochtet, Meme, Thalberg, pflegte ihn im feinem Leiden. 


Börſen- und Wanbelg- Barhrichten. 

Karlsruhe, 1. Febt. Bei der heute dahier fattgehabten 34. Serienziehung 
der greßh. badiſchen A. 50 Loofe find nachfolgende 25 Serien berausgelommen : 
Rro, 10, 32, 58, 68, 73, 126, 136, 167, 174, 181, 183, 275, 307, 354, 
378, 399, 436, 503, 530, 617, 796, 907, 914, 923 und 994. 

Frankfurt, 2. Febr. (Wolb und Gilber.) Vielen Hl. 33 fr. ange. ; 
Vreuf. Friedrichsp'or 9 fl. 537, —84%4, fr.; Hell.10 1.Gtüd 9 A. 401,417, te; 
Randducaten 5f. 28 — 29 fr. ; 20 Pr-Snid SH. 18 — 19 fr; Engl Eu 
sereigua II fd. 40 —44 fe; ob al Marco 373— 75; Preuf. Thaler — fl 
— fr; 5 Franfentgaler 2 fd. 20-', fe; Hochhalt. Silber 24 A. 27—31 fr; 
Vrtuß. Gafien-Scheine 1 A. 44 4 ir. 

Franffurt, 3. Wehr. Deere. Nat.-Anlehen 794; dproc. Met. 76°; 
4 proc. 68; Banlactien 1116; Lotterie-Anl.soofe von 1954: 1004; Lube 
wigehafta⸗Bexbachet Eiſendahn⸗Actien 144", ; Bayerifhe Oftbahn-Actien 991,,; 


Bayerijche 4' „proc. Obligationen 100%%. Wechſſelcure: Paris 93'/,; Londeun 
174; Wien 1121). 
Berlin, 2. Bebr. Preußiſche Staats-Schulbfgeine BA PB, — ®. 


Köln-Windener — V., 1481, ®. 

Wien, 30. Januar. Wie die Wiener Ztg. mittbeilt, bat ber Kaifer das 
zwiſchtn ber f. k. priv, öflerreichijchen Staatociſendahn-Geſellſchaft und der k £ priv. 
TheipeifenbahnWejellihait abgejchlefiene Webereinfommen vom 14. April 1857, we: 
nad bie Staatseiſenbahnſtrecke von Gzegled nach Szelnok mit den aus der Goneef: 
fionsurfunde vom 1. Jan. 1855 für die erigenannte Giienbahngefellichaft ſich erge: 
benden Rechten und Berbinblichleiten an die f. f. priv. Theißeiſenbahngeſellſchaft 
übergeht, ferner die Beftimmung, baf bie im Mrt. 13 der Gonceffionsurfunde ber 
öfterreichifchen Staatseifenbahn:Hefellichaft vom 1. Ian. 1855 erwähnte, ber übers 
nommenen Gtaatsgarantie zu Grunde gelegte Marimals Summe von 77 Mill RL 
(200 Mill. Ar) um ben Betrag, welchen bie öflerseihiiche Etaatseifenbabn s Wejell: 
ſchaft für die Czegleb⸗Szelnefer Strecke erhält (3,80U,000 Br ), zu vermindern mb 
im Berbältniß dieſer Kaufſumme bie von der Staateverwaltung ber Theifeiienbahn: 
Geſellichaft gewährte Garantie zur höheren Geltung zu bringen jei, genehmigt und 
zugleid; bewilligt, daß ber der Theißelſenbahn-Geſellſchaft für bie ihr concerirten 
Bahnlinien allerböchtt genehmigte Hebährenterif für den Perfonen: und Eadyentrand: 
port auch für die Strede GzegledrSgolnof in Anwendung fomme. 

Wien, 3. Wehr. bproc. Nations Mn. 8474 ; Spree, Met.a81" „„; 4MAproc. 
Metall, 717% ; Bett. Mnlehens:Loofe von 1839; —— ; von 1854: 107; Banls 
actien 985; Bomb.swenet. Spree. Anleihe ——; öfter, Credit ⸗ Mob.⸗Actien 248 ; 
Donau-Dampfitifffahrts-Hctien 5615 öflerr. Staatsbahn-Mtien —— ; Morbbahms 
Mitien 182274. Wechfeleurfe: Augsburg us 108", ; Zenbon 10.19. 


— ee —⸗ ⸗ — ññ e —— —î—— 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Dech. Ludwig Schönden. 





Hönigl. Hof- und Datianal-Cheater. 
Dommerliag den 4.: „Die geitengen Herren“, Luftfpiel von Blum. Dazu: 
„Dumm und gelehrt“, Lujtipiel von Plöp. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 


B. Hof. H5. Baron Gedin, Aubiter ven Zweibrücken; Frht. v. Lerchen- 
Tele, Dflicier von Augsburg ; Hundeehagen, Afın. von Apelda. 

Y. Mami. HH. Rubens, Kaufm. von Elberfeld; Siller, Kaufmann von 
Haffnerggell, 

WU, Zraube. HH. Wiemann, Student von Tübingen; Student, Negodant 
von Er. Glande; Tabar, Architeft von Buchareh ; Ferrari, Buchdruckereibeſißer von 
Bozen; Adam, Kfm, vom Ereppin; Müller und Schraudet, Kaufleute von Frank: 
furt ; Reifnänger, Kaufın. ven Mepingen. 

Augsb. Hof. HH. Steiger, Redtspralticant von Dachauz Schinhün, Apes 
thelet von Zell; Gnzensberger, Fohlenhef· Berwalter von Echwaiganger ; Gugenabers 
er, Outsvermalter von Freifing; Weiß, Kin. von Allertohauſen ; Gebt. Bär, Rauf: 
eute von Aufhauſen; Löhfein, Raufın. won Ichenhauſen; Schmirtmayer, Gaftgeber 
von Het; Holzinger, Kfm. von Nürnberg; Rugendas, Prefeſſot von Mugsburg. 

Stahudgarten. HH. Heltfämitt, Kim. von Dettingen ; Gebr. Uhlmann, 
Handeloleute von Dilerberg ; Be, Yantelem. von Hürben; Dreifuf, Hanbelom. von 
Ahrenbaufen; Oberborjer und Augler, Handeldleute von Halnsfurt ; Neuburger, Kim. 
von Bachau; Moenier, Ingenieur, und Höcht, p. Dberjäger von Augsburg; Peus 
burger, Kim. von Deggingen; Bär, Kaufm. von Untergranenbadh; Meltenbauer, 
Chemniler von Gießen. 


Getraute in München. 


In der Metropolitan⸗Pfarrkirche zu U. 8. Aram: Jehann Bapt 
Gẽgae, Kapferſchmiedgeſelle und Ani. dah. mit Anna Maria Prepner, Gaflwirthos- 
Tochiet von Kelheim; Sebaltian Anten Häring, Badgehilſe, Ausgeher und Inf. 
dahitt, mit Thereſia Riem, Baäckerſchießetstechtet v. b.; Hr. Marimikan Vineenti, 
Bererinärargt in Niederirambing, Leg. Erbing, mit Karolina Danzl, Peſteenducteurs- 
Tochtet von bier. Ju der St. Peters: Pfarrfirhe: Simon Maier, Holy 
meiler und Ruf. dah., mit Maris Brudmaier, von Würking, Log. Rethalmänfter, 
In der St. Anna⸗Pfarrkirche: Jeſeph hettichmeiser, Gigarreumader von 


mit Mana Schmid, Bauerstochter von Weiding; Anton Girfchberger, Jimmergeſelle 
v. b., mit Theteſia Eichler, Schuhmacherstodhter von Areitan; Hr, Ludwig Hipels: 
berger, dal. Bierwieth » b., mit Frau Katharina Iblhett, bgl. Müllerswittwe 
v. b.; Hr. Dr. Alfted Handſchuh, k. Bataillensarzt v. h., mit Fräul. Henriette 
Emilie Bliſſeubach, Butabefigerötochter von Miltenberg. In der beil. Geift: 
Pfarrkirche: Hr. Bruno Demald Gonrad Wittmann , bgl. Bertenmacher ven 
Meosburg, mit Magbalena Lachtnmaier, bl. Mepgerstochter v. 6. In ter St. 
Bonifariud:Piarrfirhe: Ehriſian Wolf, Sıeinmeggefelle und Inf. dah., mit 
Ana Meyer, von Imming In der proteftantifhen Pfarrkirche: Sr. 
Wolfgang Thomas Themaß, Inf. und Geldardeitergehilfe bahier, mit Therefia Ras 
tharina Srblmaier, Scmeidermeitters «Toter v. b. Im Der Pfarrkirche der 
BVorftadt Au: Hr. Guſtav Weifenfee, Uhrmacermeiiier v. h., mit Barbara 
Scherr, Stricketstochter von Münden ; Hr. Jehann Bayerl, Schubmachermeißier von 
bier, mit Roſina Durf, Schuhmakerstocdhter von Münden. 


Geſtorbene in München. 

Korbinian Wiedmann, Maurergejelle von der Worin Au, 34 I. a.; Do: 
fepha Dreſch, Buchhändlerdgatiin und Klavierlehrerin von Bamberg, 45 9. a; 
Johanna Haller, Privariers » Wittme von Landshut, 78 I. a.; Gliſabetha Mling, 
Hofgärtneretochter von Negenöburg. 45 I. a.; Magdalena Schäfler, Mepaerstedy 
ter ven Welnzach, k. Log. Pfaffenhefen, 16 3. a.; Magbal. Thalhammet, Bauerss 
Tochter von Meolfing, k. tag. Moosburg, 52 3. a.; Finspaintner, furfürfil. Trier’ 
fche Caſſierstechtet v. h. 65 I a; Jeſerh Weber, Webergefelle und Habrif > Tags 
löhner von Echmiensporf, k. Erg. Cham, 52 3 a.; Anna Winter, bgl. Tafern- 
Witthsgattin ven der Votſtadt Mu, 42 9. a.; Katharina Lechl. bgl. Bärfenbinberss 
Witwe ven der Vorſtadt Hafdhauſen. 45 I. a.; Karolina Neeb, ehemal, bürgerl. 
Drechelers-, dan Eigatten⸗Fabtikantens⸗Wittwe ©. h., 46 I, a.; Mathias Kofs 
auer, Schleffergefelle von Landehut, 27 I. a.; Ichann Letteudach, Tifchlersichn 
und Buchbindergefelle von Beages, Kanteno Luzern in der Schweiz, 19 I. a,; Wolf⸗ 
gang Weib, Kutſcheroſohn und Aunctionät bei der &. General-Vergweils- und Sar 
linenabminiftratien von Bayreuth, 23 3. a.; Maria Urfula Domifhel, Anüreis 





bier, mit Anna Bockmaiet, Wäſcheratochtet v. h.; Benno Maier, Maurer v. h. 


618. Bekanntmachung. 


Die Sant der Krämerd:Üheleute 
Scıider zu Brienorfing betr. 
Am Samftoge den 27 Februar I 38. 
wirb das im ehenbezeichneren Betrefft heute gefällte 
Yrieritäts-Gefenninis nd valvas judieii affigirt. 
Traunſtein, den 22. Ianuar 1858 
Königliches Bezirksgericht Traunftein. 
Der fünialide Direlter: 
Haud. 
@.N. 2512. Schatz, Sect. 


#1. Befanntmachung. 
Zhierarjtenftelle in Nittenau betr. 

In Kelge eher Negierungsshenehmigung wom 14, 
Mevenber 1857 ud Aum, 4777 dü für den Laudge— 
Achtodtzitt Nittenan ein eigenet Thierarze aufzuilellen. 

Mach Beſchlus der Difritteracha-Verjammlung vom 
41. Derember 1857, genehmigt durch hohe Negierungs- 
Gntjepliepung vom 20,28, 1. Its. ad Aum. 12576, 
it bem nes aufzuſtelenden Thietarzte vom Diſirilte ein 
jahrlichet Suhentationebeitrag von 60 fl. auegewieſen, 
gegen die Berbindlichleit, die Bifitatien der von ben 
Semeinden des Beziris als ſolchen allenfalls zu haltens 
den Zuchriiere unentgeltlich verzunehmen. 


Das weitere unfländige Cinkommen vesfelben beſteht 
in ben Grträgnifien ber Hundes und Zuchtüier: Bifitation 
von Privaten. der ihm zu übertragennen Fleiſch deſchau 
in Marlie Ninenau und der thierätztlichen Vratie 
überhaupt, won bei dem Umſtande, dag in Niltenau 
in den Brühlinges, Sommers und Herbimenaten alle 
44 Tage zum Theil fehr beſuchte Vichmärkie abgehalten 
werden, ia den nahegelegenen heirſchaftlichen Gruudbe— 
Äigungen zu Bodenflein, Fiſchbach und Hanzenberf u. ſ. w. 
die Tiehzucht in gropartigem Maßnabe ſeht ſchwung⸗ 
haft dettieben wird und ber nachſte Bezitlothierarzt 
EStunden von hier entfernt ih, — für einem geſchick⸗ 
ten Thierarzi hinreichende Gelegenheit ſich darbietet, 

Im Hinblid auf die Bermationd-Ordrung vom 17. 
December 1825 $. 55 wird bie mew zu errichtende 
jStelle eines Bezirköthierangtes im Miltenau unter oben 
bemerften Gimelumenten und Pflichten mit dem Bes 
merken zur allgemeinen Bewerbung ausgefchrieben, daß 
allenfallüge Bewerbet, mit ben erforberlichen Zeugniſſen 
verielhen, binnen vier Wochen hiereris ſich zu 
melden habeu 

Nittenau, den 29. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Nittenau 


Der fönigl. Landrichter: 
Eifenhofer. 





GM. 2117. 


Kronfeder. 





92, rue de Richelieu, D?. 
» Herr Labitte, Direstor biefes bedeutenden Unter: 
nehmene, ber in feinen Buͤreaus einen freciellen Dienit 
für Gommifiienen eingerichtet hat, erhält täglich 
Aufträge aus dem Nuslamde, die jofert pünktlich aue⸗ 
geiührt werden. Gaͤnge, Nachmweifungen, Anzeigen, Nat: 
fuchungen, Wustünfte jener Art, Ginfauf ven Kunſt- 
gegenftänden, Furusartifen u. ſ. w., wie überhaupt 
“lies vom Unberentenbiten bis zum Michrigiten wird 
mit Ärenger Sergfalt bejorgt. 
Felgende reife find feitgefegt : 
Für einen einzelnen Gang durch einen gurcon 


de Bureau 2 2 m 2 Een 3 Ar. 
Ierer felgente Gang für dasſelbe Heidhäft . 2; 
Radweifungen, den Hang mitinbegriffen 4, 
Bedarf es der Mitwirkung des Chei de Aurem 6 „ 


Iſt tie Vermittlung des Unterdirectors noth⸗ 
web. - 2 2 2a en sc, 
Die betreffende Summe id mit der Anfrage zugleich 

in Gaflenicheinen eder Vohmarfen einzuſchicken. 
Befonderes Bureau für Vorausmiethung möb— 

lirter oder nicht möhlitter Wohnungen, — Briefe und 

Vackele adreſſite man (iranco) an Kern Babitte, 

92, rwe de Richelien, Parts. 145. [66] 


00.[3:) Befanntmachung. 

In der Nachlaßſache der Tuchhaͤndlete Wittwe Jette 
Ginfiebel von Lichtenberg werden alle Diejenigen, 
welche Werberungsanfprüde an vie Verlaffenfchafte: 
male ber Defunktis haben, hiedurch aufgefordert, bie: 
felben binnen 3 Monaten kei ber unterfertigten 
Verlafienfbaftobehere angumelden und nachzuweiſen, 
wibrigenfalls fie bei Vertheilung ber Maſſa unberück⸗ 
fichtiat bleiben wurden, 

Htaila, en 15. Januar 1858, 


Köntgliches Landgericht Naila. 
Der füniglihe Yanprichter : 
tintl. 


@.:R. 2154. Vogel. 


sit. Befanntmachung. 

Die Stelle eines Lehrers an ber proiekantis 
fhen mittleren Mädchenſchule dahier it in Erledigung 
gefommen. Das Ginfonmen beträgt 400 A. 

Der neu zu ermennende Maͤdchenſchullehrer mus ſich 
jeder Zeit die Verſehung am eine andere aleichbe ſoldete 
Lehrſtelle, gleichwie die unentgeldliche Abhaltung des 
Abiheilungo⸗ Unterrichts in der Senntageſchule gefallen 
laſſen. 

Bewerber um dieſe Stelle werden hiemit aufgeſor⸗ 
dert, ihre Geſuche einfach mit Angabe ihrer perfons 
lichen und Familienverhäftnifie, damm unter Anſchluß 





Drud von Dre 6. Wolf & Sohn. 


cherefrau v. b., 64 I a,; Anten Leffler, Maurerneielle v. b., 55 I. alt. 


Gontentieux de Paris, 


genägender Jeugniſſe über Hefunbheit und Tüchtigfeit, 

Iegtere wenigſtens die Note „ſehr gut” im Lehr: und 

Muhtfah nachmeiiend, binnen 3 Wochen bei ter 

unterzeichneten Präfentationsbrbörde eingureichen. 
Dinfelobüßl, den 28, Januar 1858. 


Staptmagiftrat, 
Ter rechte lundige VBürgermeilter: 


Schubarth. 
G.:N. 2624. ce. Prebſt. 


Am 28. Februar 1858 


Ziehung der 


Badischen Prämienscheine 


des Anlchens nam Jahr 1815. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten. 
HAUPTPRÄMIEN : 

fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc. 

Der Unterzeiehnete erlässt dergleichen Üriginal- 
Prämienscheine zum Uurs von #1. 52°, um nimms 
‚lieselben nach dieser Ziehung zum Frei von 
8. 50°, wieder zurück, — 

Wegen Plänen und sonstiger Auskunft beliebe 
man sich direet zu wenden an 





612. [a] Anton Horix, 
Staats - Effecten- Handlung 
in Frankfurt a. 3. 
s10. Bekanntmachung . 


Der Wiehmarkt zu Lindau, welcher ſeither 
nur während der Semmermenate, an jedenn Samſtage 
ter Woche, wibrenb ver Winter-Menate aber, nur am 
erſten Samitag eines jeden Monats abgehalten murde, 
finger vem fommenden Februar an, chue Rüdibt auf 
tie Jahreszeit, regelmähig an jedem Samftag 
einer jeden Woche ftatt, was mit dem Bemerleu 
hefannt gemacht wird, dañ dahier alle Marfigekühren 
ohne Auenahme aufgehoben find. 

Lindau, den 30. Januar 1858. 


Stadtmagiſtrat. 
Greiner, 
Bürgermelker, 


8.0, 1133. Seiffert, Stabtichreiber, 


582.136) Zwei geübte Uhrmacher: Gebilfen 
finden gleich oder bis Ditern dauernde Beſchaͤftigung. 
enatlicher Gehalt A. 35 bis 40. 


E. Schtenukgs in Rranffurt a/M. 











Neue Eifenbabnfabrten : Pläne von 15. 
Detober an find im Grpebitiengstocale d. Bl. zu Gaben’ 


u 


Abendblatt 


Bir nad Buslon» Mi ein 
inionpered bemnrment anf das 
„Ubearbieit” eröffeet, wre mire 
basielbe vom ven bapır. Poflässirrn 


um ven Preie 3* IM Am 
beiHöhrig, sur . ⸗ 
Mihährig am 
Donnerftag. 


T 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 30. 


Beste. Sram, vu Brrenlare 


Bänder m. (, m. abemnirt man bei 
0. 4. ALERANDER, Bramo 
Ar. Fin Straßburg, umb ms 
Katre Dame de Nazarıcıh Fre, A 
In Paris, 


4. Februar 1658. 





MNeberfidt 


Donaufhifffabrts-rNete zwifhen Defterreich, 
Bayern, der Türfei-und Württemberg vom 7. Novem- 
ber 1857. — Das Fichtelgebirg, die ſechs Nemter und dad 
bayerifhe Voigtland. (Bon E. Bent.) [Schluß] — Wiffen 
fhaftlihe und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Donauſchifffahrts-Acte zwifchen Defterreih, Bayern, 
der Türkei und Württemberg vom 7. Movember 
1857. 


(Sefchleffen zu Wien am 7. November 1857. Im den bezäglichen Ratiſicationen 
ausgewechjelt zu Wien am 9, Januar 1858,) 


Nachdem der Parifer Tractat vom 30, März 1856 beflimmt hat, daß 
die durch die Wiener Congreß-Aete in Betreff der Schifffahrt auf den Strö- 
men feftgeftellten Grundfäge glelchermaßen auf bie Donau Anwendung finden 
folten, und daß eine Gommifjlen, beftebend aus Abgeorbneten ber Uferflaaten: 
Drfterreich, Bayern, Türkei und Württemberg, mit welchen fit Gommifläre 
ber drei Donanfürftentbümer nach vorgängiger Beſtätigung ihrer Ernennung 
durch die b. Pforte zu vereinigen haben, eingefegt werben foll, um die Schiffs 
fahrt des genannten Stromes demgemäß zu regeln, fo baben zu diefem Bes 
hufe zu ibren Abgeordneten, und zwar (der Kaifer von Defter« 
reich ten Miniſter.Rath v. Blumfeld, der König von Bayern den Mini« 
fterialrath v. Darenberger, der Sultan den ®eneralconful Garabed Artin 
Davoud» DOgblou, ter König von Württemberg den Megierungsrarh 
Müller, ver Kaimalam der Moldau den Moftelnit Steege, der Fürſt 
von Serbien ten Senator Ghriftitch, und der Kaimafam der Walachei 
den Grafen Mo ffetti) ernannt, 

Die obgenannten Abgeordneten, mit Anfchluß ber drei Gommiffäre, bar 
ben ſich nach Auswechtlung ihrer in guter und geböriger Form befundenen 
Vollmachten ald Wferftaaten-Gommifilon conftituirt und find, indem fle fich 
vor Allem zur Grfüllung ter diefer Commiſſion durch den Artikel XVII. 
Mr. 1 und 2 ded eingangdermähitten Tractates geftellten Aufgabe berufen 
fanden, dießſalls über folgende Veflimmungen übereingefommen: 

Art. I. Die Schifffahrt anf der Donau foll von dem Orte, wo biefer 
Strom ſchiffbat wird, bis in das Schwarze Meer und aus dem Schwarzen 
Meer bis zu jenem Orte in Beziehung auf den Handel, ſowohl zum Behufe 
des Waaren⸗ ald bed Perjonene Verkehrs, völlig frei fein; wobei fich jedoch 
an vie Beitimmungen bes gegenwärtigen Schifffahrttacte, fowie der ſttom⸗ 
polizeiliden Worfchriiten zu balten iſt. 

Art, I. Alle ausſchließlichen Privilegien zur Schifffahrt auf der Do» 
nau, ſowie alle derlei Begünftigungen im Schifffahrtöbetriebe, welche Gefell« 
ſchaften oder Körperfchaften irgend einer Urt, oder einzelnen Perfonen bieber 
zugeftanden haben, find biemit gänzlich aufgehoben, und es follen dergleichen 
Privilegien oder Begünftigungen auch in Zufunft Niemanden ertbeilt werten. 
Auf die Fähren und andere bloß zur Ueberfabrt von einem Ufer zu dem ge 
genüberliegenden Ufer beftimmte Unftalten beziehen ſich die gegenwärtigen 
Beſtimmungen nicht. Den betreffenden Uferbebörden bleiben dießfalls bie von 
ihnen für erforderlich erachteten Anordnungen vorbehalten. 

Are. I. Alle bisher an der Donau etwa beflandenen Zwangsrechte, 
ald Stapel-, Mieterlage-, Umfchlage-, Vorkauftrehte und dergleichen, find 
biemit für immer aufgehoben, und es fann daher aus ſolchem Grunde Fünfe 
tig kein Schiffer gegwungen werben, gegen feinen Willen im Ärgend einem 
Hafen diefes Stromes anzulegen, aus ⸗- ober umzuladen, oder eine beftimmte 
Zeit an einem Orte zu verweilen, 

Art, IV. Was das Voftregal betrifft, jo unterliegt ber Verkehr mit 
Briefen und yeriodifhen Schriften in jedem Uferlande den daſelbſt beſtehenden 
Normen. Andere Ärachtftücde von jedem Gewichte und Umfange unterliegen 
auf der Donau feinem Poftzwange. 

Art. V. Der Betrieb der Schifffahrt aus dem offenen Meere mach jedem 
Landungsplage der Donau, und von jerem ſolchen Landungsplatze in dad 
offene Meer ſteht den Schiffen aller Nationen frei. Demzufolge Fünnen bie- 
felben alle in ter Michtung folder Fahtten liegenden Yandungspläge berüh- 
ren, bafelbft die au dem Meere mitgebrachten Warren und Perfonen ganz 


„rt Hrer 


oder theilweiſe aueſchiffen und für das Meer beftimmte Waaren und Perfo« 


nen einnehmen. Bei biefem Scifffahrtsbetriebe follen alle Schiffe in jeber 
Beziehung auf dem Fuße einer vollftändigen Gleichheit behandelt werden. 

Urt. VI. Bür Schiffe, welche aus der offenen Ste kommen ober dahin 
zurüdfehren, dienen ihre für die See-Schifffahrt erforderlichen Bord⸗Urkunden 
auch zur Legitimation für ihre Fahrten auf ter Donau. Die Führer diefer 
Schiffe haben ſich damit bei den mit der Ueberwachung ber Donauſchifffahrt 
betrauten Schifffahris behoͤrden auf Verlangen auszumeifen. 

Art. VI. Die Schiffe, welche aus einer mit der Donau in mittelbarer 
Verbindung ſtehenden Waflerftraße fommen oder dahin zurüdgehen, follen 
ebenfalls nad den im den Artikeln V und VI enthaltenen Grundfägen bee 
handelt werben. 

Are, VI. Der Betrieb ber eigentlichen Flußſchifffahrt, welche zwiſchen 
den Zandungsplägen der Donau, ohne dad offene Meer zu berühren, flatte 
findet, ift den Schiffen der Uferländer diefes Stromes vorbehalten. Alle 
folde Schiffe, wenn ſie in Gemaͤßheit der folgenden Artifel Iegitimirt find, 
folten zum Betriebe der Flußſchifffahrt auf der Donau auf dem Fufe einer 
vollftändigen Gleichſtellung berechtigt fen; fle werben demzufolge Waaren 
und Perfonen zroifchen allen Landungsplaͤtzen der Uferländer ohne irgend eine 
Aus nahme befördern fünnen. Jedoch find diefelben und ihre Führer in dem 
Betriebe der Binnenſchifffahrt auf diefem Strome zwiſchen den Landungs- 
plägen eined und desfelben Wferlanded den gleichen Bedingungen unterworfen, 
mie die Ginheimifchen. 

Urt. IX. Es iſt jedem Schifffabrts-linternehmer des einen Uferlandes 
geftatter, im dem Gebiete bed anderen an den Uferplägen des Stromes Schiff 
fahris · Agenten aufzuftellen, die für die Unternehmung erforberlichen Burcaus 
und Auftalten einzurichten, oder auch die öffentlichen Schifffahrtsanftalten, 
wie Landungöpläge uw. f. w. auf gleichem Buße mit ben Lanbetangehörigen 
zu benügen. Die Verdffentllchung von Tarifen für die Schifffahrt foil nicht 
beanftandet werben.” In Bezug auf den Beilg von Baulichfeiten zu obigem 
Behufe ift ſich nach den Gefegen zu vichten, welche dad unbewegliche Gigen« 
thum in den Staaten jedes contrabirenden Theiles regeln. 

Art. X, Alle Bortheile, melde in eimem Uferlande den Schiffen ir«- 
gend einer Nation in Bezug auf die Donauſchlfffabrt eingeräumt werben, 
ſollen auch jenen fänmtlicher Uferländer eingeräumt fein. 

Art. X. Damit ein Babrzeug als zu einem Uferlande gehörig amer« 
kannt und in Bolge deifen zum Betriebe der Flußſchiſſtahrt zmifchen allen 
Donaunferplägen ohne Unterſchled in Gemaͤßheit des Art. VII zugelaffen 
werde, muß dadjelbe Eigentbum eines Unterthaned des betreffenden I ferlan« 
des oder einer den Gefegen eben dieſes Landes unterftehenden und in dem« 
felben ihren Sig babenden Compagnie oder Actiengeſellſchaft fein; umd es 
muß ferner mit dem im Art. XIV vorgezeichneten Schifföpatente verfehen und 
der foeeiellen Leitung eines mach Vorfehrift des Art. XVI mit dem Schiffer- 
patente Tegitimirten Scyiffeführers untergeben fein, welder für die genaue 
Beobachtung der in diefer Schifffabrisacte und in den ftrompoligeilichen Bors 
fhriften enthaltenen Beftimmungen zunächſt verantwortlich iſt. Sowohl das 
Schiffspatent ald dat Schifferpatent iſt auf Verlangen den mit der Leber 
wachung der DonausSchifffahrt betrauten Schiffiahrtöbehörden vorzumeifen. 
Schiffe von folder Gonftruction, daß fie mur zur einmaligen Thalfahrt ges 
eignet find, bedürfen des Schiffäpatentes nicht und find in diefer Beziehung 
den Wlößen gleich zu achten. Die kleinen Fahrzeuge, welche lediglich Artikel 
ded gewöhnlichen Marktverfehres zmifchen mabeliegenden Orten führen, be= 
dürfen weder des Schiffs» noch des Schifferpatentes. 

Art. Al. Die Befugniß, die Berechtigung zum Betriebe der Flufe 
ſchifffahrt einem einzelnen Unternehmer oder einer Gompagnie oder Actlen- 
geſellſchaft zu verleiben, oder zu verweigern, fo wie die Bebingungen diefer 
Berechtigung feitzuftellen, ſteht ansfchlieflich jenem Wferkande zu, welchem der 
einzelne Unternebmer als Untertban angehört, oder im welchem die Gompagnie 
ober die Gefellfchaft ihren Sig bat. Die Regierungen der Uferländer ver 
binden ſich jedoch, die geeigneten Mafregeln zu treffen, um fich zu verficherm, 
daf die Perfonen oder Geſellſchaften, denen fie den Betrieb der Flußſchiff⸗ 
fahrt zwifchen den eigenen und den in anderen Uferländern befindlichen Yart« 
dungeplägen geftatten, bie erforderlichen Bürafchaften für die genaue Beob- 
* aller Stipulationen der Schlfffahris - und Strompolizel Reglements 
darbieten. 

Art, XIll. Die im vorigen Artikel erwähnte Berechtigung zum Bes 
triebe der Flußſchifffahrt mittelft Dampfbooten wird von den betreffenden 
Megierumgen der Uferländer in ter Borm einer befonderen Gonceffion für 
biefe Gattung von Schifffahrt ertheilt werden. Diefe Gonceffion hat der Aus- 
fertigung des im Wirt. XIV für jebes ter bezüglichen Unternehmung ange» 
börige Dampfſchiff vorgeſchriebenen Schiffepatentes vorausjugehen. In jer 


* * 


dem biefer Schiffspatente iſt die det Unternehmung ertheilte Gonceffion auß« 
drüdlich anzuführen. j 

Art. XIV. Das Schiffäpatent, welches erfordert wird, um ein Wahre 
zeug ald zur Flußſchiffſahrt auf der Donau geeignet zu erfennen, wird von 
den tompetenten Behörden des Uierlandes, melden es angehört, nach dem 
beiliegenden Muſter A ausgefertigt, nachdem jene Behörden ſich durch tech» 
nifche Unterſuchung die Meberzeugung verſchafft haben, daß das Fahrzeug die 
zu diefer Schifffahrt erforderlichen Eigenſchaften beſlhi. 

Art. AV. Das Schiffepatent verlierz feine Giltigleit, wenn das Fahr ⸗ 
zeug aufhört, Eigenthum eines Unerthanes des patentirenden Uferlandes oder 
einer in tiefem Uferlande conceſſionirten Geſellſchaft zu ſein. Die zuſtändige 
Behörde des befagten Uferlanded bat dad Schiffäpatent in dem obenerwähn« 
ten Dale und auch dann zurüdzunehmen, wenn das Bahrzeug ſich nicht 
mehr in dem erforderlichen jcpifffahrestüuchtigen Zuftande befinde, Wein Ueber⸗ 
gange eines Schiffed in das Gigenthum eined anderen Unterthanes oder einer 
anderen Geſellſchaft des naͤmlichen Liferlandes ftebt ed tem neuen Gigenihüs 
mer frei, entweder ein neues Pateut oder die Indoffirung des alien auf fei- 
nen Namen bei der competenten Behörde zu ermirfen. 

Urt, XVI. Das Scifferpatent, weiches erfordert wird, um einen 
Schifisfünrer zur Leitung der Bahrzeuge in der Flußſchifffahrt auf der Donau 
geeignet zu erkennen, wird ihm von den compeienien Behörden «inch ver 
Uferländer nach dem beiliegenden Mufter B ausgeftellt. Dieſes Patent ſoll 
nur erprobten und unbefcholtenen Perfonen verlieben werben, welche vorläue 
fig in einer durch amtlich beſtellte Sacverftändige vorgenommenen Prüfung 
genügente Bewelſe ihrer Bejäbigung gegeben haben. Das dergeſtalt ausge» 
ftellte Schifferpatent giebt dem Schiffer die Ermächtigung zur Bührung als 
ler zu der in diefer Urfunde ausgedrückten Kategorie gehörigen Fahrzeuge 
jenes Uferlandes, von welchem ex fein Patent erhalten bat. Jedem Uier- 
lande ift e8 vorbebalten, zur Führung der ihm amgehörigen Schiffe vie mit 
dem Schifferpatente eines anderen Uferlanded verſehenen Sciffsführer zuzus 
laſſen over nicht. 

Urt, XV. Das Schifferpatent verliert feine Wiltigkelt, wenn ber 
Schiffer, falls er Unterthan des Uferlanded war, von welchem er jened Par 
tent erhalten hat, aufhört, Unterthan deöfelben zu fein. Das Schifferpatent 
foll von ben zuftändigen Behörden des betreffenden Uferlandes ſowohl im 
obigen Falle, ald auc in dem Balle zurücdgenommen werden, wenn fle fich 
von der Unfähigkeit des Schifferd überzeugt, oder fonft im Intereſſe der Aufrecht- 
Haltung der Orbnung oder öffentlichen Sicherheit es al nothwendig erkannt 
haben, ihm die Ausübung der Flußſchifffahrt zu unterfagen. Im legteren 
Falle ſoll einem ſolchen Schiffsführer im feinem Uferlande ein neues Schif⸗- 
ferpatent ertheilt werden, ehe die Gründe feiner Entfernung aus dem Dienfte 
volftändig binmeggefallen ſind oder die allenfalld in der betreffenden Verfü- 
gung ausgebrüdte Zeitfrift abgelaufen if. 

Art. XVIII. Zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit auf der Dos 
mau verpflichten fih die Regierungen der Ujerländer alle geeigneten Mafre- 
geln zu treffen, um durch vorläufige Proben conftatiren zu laffen, daf die 
Mafhinen und Dampffeffel aller Dampfboote, welchen fie die zum Beiriebe 
der Flußſchifffahrt erforderlichen Legitimationen gewähren, die ausreichenden 
Garantien gegen jede Gefahr darbieten und mit allem Nachdrucke dafür zu 
forgen, da die befagten Maſchinen und Dampffeffel, ſowie das übrige Bus 
bebör jederzeit in gutem Zuftande erhalten, ingleichen daß nur ſolche Schiffs· 
führer, Maſchiniſten und Schifftleute zum Dienfte auf diefen Dampfſchiffen 
augelaffen werden, welche alle zur Erhaltung der öffentlichen Sicyerheit er» 
forderlichen perfönlichen Eigenſchaften befigen. Mebft dem durch den Art. 
XIV vorgegeichneten Schifispatente muß jedes Dampiboot mit einem bie 
Nefultare der ſtatigehabten Kefjelprobe enthaltenen Certificate verfehen und 
auf der Machine dad Sicherheitsventil und die Hebel, wenn leptere vorhan · 
den find, durch einen eingefchlagenen Stempel fichtbar und deutlich bezeichnet 
fein. Außerdem bebält jich jede Megierung hinſichtlich aller und namentlich 
der zum MWerfonentransporte verwendeten Dampjboote die allenfalls nöthige 
Gontrole zur Erreichung der öffentlichen Sicherheit vor. Diebei ſoll jedoch 
jede unnörbige Beläftigung des Scifföyerkehrs forgfältig vermieden und Fein 
Dampfſchiff, welches einem anderen Yande angehört, firenger behandelt wer« 
den, ald die einheimijchen Dampfboote. 

Art. XIX. Es foll auf der Donau feine Gebühr, welche ſich einzig 
und allein auf die Thatſache der Veſchiffung des Fluſſes gründet, noch ire 
gend eine Abgabe von den Waaren erhoben werden, die ſich am Bord der 
Schiffe befinden. Demzufolge werben ſaͤmmtliche bisher beſtehende Gebühren 
und Abgaben diefer Urt, le mögen was immer für einen Namen haben und 
fie mögen im Beſitze des Staates, der Gemeinden, Gorporationen oder Pri - 
vaten fich befinden, hiermit gänzlich aufhören. Auch ſollen Fünftig auf die» 
fem Strome feine anderen Gebühren oder Abgaben eingehoben werden, auf 
fer welche durch die Befimmungen der gegenwärtigen Scifffabrisacte aud- 
drüdlich vorgefehen find. (Schluß f.) 


Dad Fichtelgebirg, die ſechs Aemter und dad bayeris 
ſche Boigtland. 
Schilderung des Landes und feiner Bewohner von E. Fentſch. 
(Stluf.) 
V. 


b. Spätere Territorialverbäliniffe Confeſſtonellle 
Scheidungen. 


Auf dem Gebiete des Fichtelgebitges und feiner Vorlande Hatte nach 
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unferer vorentwidelten Anſicht die Gauelntbellung noch eine ethnographiſche 
Bedeutung. Der Mebnipgau bildere die äuferfte Marke des thüringifcen 
Branconiend gegen Morgen. Zwar war der Gau nad allen Richtungen 
von menbifchen Golomen überjievelt; aber bie germanifcye Unterlage mar 
nirgends völlig" verbrängt, das deutſche Element hatte von Anbeginn und 
fortwährend auf das Slaventhum reagirt, Seine Oſtgrenze war der eigent 
liche limes sorabieus, die Linie gegen das fperififche Wendenland. Hier 
in den bergumgürteten, gefhügten, von ten älteſten Siedlern verlaffenen 
Thaͤlern und Keffeln jaß der Kern der wendifchen Volkſchaften, nad Sühen 
und Weiten feine Adern ausſendend. Machgerade unterlag auch diefed Sla- 
venland der wunderfamen Macht ded deutfchen Geiftes; aber feine Germani« 
firung erfolgte durch feine fühlichen Nachbarn, die Baiouaren, 

Mir Aufhebung der Gauverfaffung, mehr noch mit dem rafehen Verfalle 
der alten Herzogthümer umd Marfgraffhaften nahm die territoriale Zerftüdes 
fung auch in diefem öftlichften Theile Branconiens und tem Siavengebiete 
obne alle Ruckſicht auf die erhnifchen Momente überband. Die alte, nature 
wüchfige Ginrichtung des Gaugtafenthums widerſtrebte zufolge feiner Volks 
thümtichkeit und der in ihre gründenden Gewalt und Umabhängigkeit der 
Saugtafen ber erflarfenden Macht der deutſchen Kaiſer. Darum legten le 
Hand au die Zerfplirterung diefer Gewalt und ihrer Grundlage — ber 
Gaue felber. Nicht nur eigene Neigung, auch die Mäckſicht der Staais ⸗ 
flugbeit gebot ihnen die Hebung des Anfebens und der weltlichen Macht 
der Kirche — als Gegeugewicht zu dem wachſenden Uebermuth des hoben 
Areld. So botirte Kaifer Heinrich II. das von ihm gegründere Bisihum 
Bamberg mit dem größeren Theile des Rednitzgaues. Mur am den nord 
wejtlichen Vorterraffen des Fichtelgebirged und dem Lande an der Eaale — 
der Äufern Bergebene — bildeten fich zwei größere Gebietsmaſſen von tere 
ritorialer Selbſiſtaͤndigleit; bier die terra alvocatorum , der Gonipler uns 
mittelbarer, durch die Voigte zu Welda und Plauen verwalterer Laiferlicyer 
Beigungen *), dort dad namhafte Gebiet der mächtigen Herzoge von Meran, 
bie Herrfhaft Blaffenburg, wozu neben Kulmbach die Veſte Berne, 
Goldkronach, die Käufer zu Trebgaft, Nemmersvorf ıe. ıc. gehörten. Nach 
Ausfterben der Grafen von Meran tbeilten fi; die Grafen von Orlamünte 
und die Burggrafen von Nürnberg neben dem Biſchefe von Bamberg in bie 
Erbſchaft. Die Burggrafen erhielten die Herrſchaft Bayreuth, Gadolzburg 
und Greuffen, und nad dem Grlöfchen derer von Orlamünde im Jahre 1340 
fiel auch der Unheil diefer — die Herrtſchaft Blaffenburg — an das burg⸗ 
gräfliche Haus. Achnliches geſchah fpäter mit nambafıen Theilen des Boigt- 
landed, namentlich dem jogenannten Megniglande (an der bei Hof in bie 
Saale fließenden Regnig), nachtem ſchon im Jahre 1373 die Voigte von 
Weide die Curia Regnitiana — bie Stadt Hof — kauflich an den Burg« 
grafen überlaffen hatten, 

Ein Ähnliches Schidfal erfuhr ſchließlich auch das eigentliche Slaven · 
land jenfeitö der forabifchen Grenzlinie, Hier hatten ich feir Kaifer Heine 
rich IV., ter 1098 feinen Tochtermann Friedrich von Hohenſtaufen zum 
Herzoge von Schwaben und Branfen ernannt hatte, und inäbefondere feit 
Kaifer Friedrich dem Rothbart die Hohenſtaufen feſtgeſeht. Das marfgräfe 
liche Geſchlecht derer von Vohburg batıe feine Beflgungen im Wendenlande 
allgemach bis Eger audgebehnt, und ald der Rothbart des vohburgiſchen 
Markgrafen Theobald Tochter zum Gemahle nahm, erhielt diefe „vie Sla⸗ 
venheimath“ ald Mitgift. Wir ſehen bieraus, mie lange ſich noch bie 
von der Bevölkerung berrührende Bezeichnung des Landes erhalten hatte, 

Nah dem Sturze der Hobenfiaufen begann eine endlofe Beritüdelung 
diefer Slavenheimathh. Cine Maffe adeliger Geſchlechtet — die Notbafte, 
Hirſchberge, Woindberge ıc. x. — theilten ſich in das Gebiet, und eine 
Verwechölung diefer letzitren mit ben Moigten von Weida gab wahrfdhein« 
lich die Veranlaffung, daß das Gebiet machgerade den Mamen des „uneie 
gentlichen Voigtlandes“ erhielt, wenn diefe Bezeichnung nicht etwa von 
der fpäteren Zufchlagung des Wunſtedletbezirkes zur Hauptmannſchaft Hof 
berrührt. 

Wir übergeben eine biftorifche Entwidelung der Gonfolitirung des 
Bürftentbums Gulmbad; » Bayreuth — der „Markgraiichaft ober Gebirges“, 
wie es feir der Belehnung ded Burggrafen Friedrich von Nürnberg mit dem 
Fürſtenthum Ansbach (1362), beziehungsmeife vom Zeitpunfte der erften 
Theilung ab (1398) im Gegenhalte zu den marfgräflidien Bejigungen „uns 
ter Gebirgs* auf den mittelfränkiſchen Keuperterraffen und Miederungen ger 
nannt wurde, Geine Örenzen erweiterten ſich nachgerade von Stadtſchwarzach 
bis an die böhmiſche Mart — das Afchergebiet und dad Egerland — und 
von Lichtenberg bis an die fühlichen Abdachungen des Fichteigebirges, ein« 
ſchlüſſig des flachen Vorlandes von der hohen Mepe bis an die bafaltenen 
Bichtelbergävorpoften — den rauben und ſchlechten Gulm bei Neuſtadt — 
mährend der obere Naabkeſſel von Kulmain bid Walvfaffen und die an« 
fließende Vöhmengrenze der bayerifchen Oberpfalz zugebörte. Unſere Fich- 
telgebirgägruppe indbefontere bilvete das Oberland des Gürftenthumd gegen» 
über dem Bayreuther Unterlande. 

Daß mit der Stabilität diefer Territorialverhältniffe auch dem Volke 
ein eigenheitliches Gepräge anwuchs, war nad der Naiut der forialen, po⸗ 
litifcyen und internationalen Verhältniffe, wie fie den Zeitraum vom 14. 
bis 18. Jahrhundert charafteriflren, unvermeidlich. Der Mangel eines rafchen, 
lebhaften und ausgreifenden Verkehrs; die eiferfüchtige Bewachung ber Grenze 
und ihre hermetifche Umfpannung und Abfhliefung durch eine Kette von 
Maut», Zolle und Mecishäufern; die Belchränfibeit und Innerlichfeit des 
bürgerlichen Lebens ; felbft unbebeutendere Momente, wie die zahllofen ge 
werblicgen Zmwangs» und Bannrechte halfen treulich zufammen, die politifche 
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Marke gleichzeitig zu einer eibnograpbifchen zu machen. Wie fich gereiffer- 
mapßen die Mürg ft eined jeven Städtleind, deren befchränker Horizont 
faum über die Stadtmauer binausging, zu einem Grad von Originalisät aus- 
bilvete, fo war das beim Mangel der ausgleichenden und mivellirenden Fac- 
toren einer fpäteren Zeit noch im einem höheren Maaße innerhalb der ges 
fammten Xerritorialgränge der Ball, wo die Gleichheit des Geſezes, des ade 
miniftrativen und flaatswirchfdraftlichen Organismus einen nicht minder 
mächtigen Einfluß auf die Entwicklung und Anſchauungsweiſe des Voltes 
ausübte. 

Hiezu trat endlich im 16. Jahrhunderte noch ein weiteres höchſt wirfe 
fames Moment — die durch die Reformation hervorgerufene confelfionelle 
Scheidung. Markgraf Georg der Fromme bielt bereits 1524 den erſten Mes 
ligionsconvent in Ansbach, — er und feine Nadyfolger traten im das Lager 
der PBroteftanten über, und das Volt mußte nach dem Grundlage: cujus 
rerio ejus religio fein eigenes Glaubensbetenntniß jenem feiner Herrſcher 
anpaffen. Die tiefgehenden Wirfungen der religiöfen und firchlichen Anſich · 
ten auf- die Geſammtanſchauungsweiſe des Volkes, auf feine geiftige Eut⸗ 
widelung, felbft auf fein Auferes Gebaren, auf Sitte, Tracht, öffentliches und 
bäusliches Yeben find fo offenfundig und moch heutigen Tages jo in die 
Augen fallend, daß wir eine weitere allgemeine Begründung diefer Thatſache 
vorderband für überflüffig erachten. 

In Folge der Verbreitung ded proteſtantiſchen Olauben&befenntniffes in 
den Bayteuthiſchen Landen erweiterte ſich die trennende Kluft zwiſchen jeinen 
Bewohnern und jenen des Bamberger Stiftes, und bildete ſich auch am ter 
dſtlichen Südgränge der Martgrafſchaft iroz der ftammlichen Verwandiſchaft 
des Volkes eine eihnographiſche Marfe zwifchen den Proteftanten der Sechs- 
Ämter und ven Katboliten der Oberpfalz. Wir werden im Nachſolgenden 
Gelegenheit finden, die beſtehenden Differenzen hervotzuheben. 

Wäphrend aber diefe territorialen und confeffionellen Beziehungen dem 
Volke nach größeren Dimenfionen und mit breiteren Zügen ein bejtimmtes 
Gepräge auforüdten, bedingten locale Werbältniffe und vie Verſchiedenheit der 
Abſtammung auch im Innern des Yandes eine Gruppenbildung. — Wir ba- 
ben die Graͤnze ded eigentlichen Slavenlandes gegen den alten Mebniggau ald 
von Aſch gegen Selb, Kirchenlamitz und Weiſſenſtadt laufend bezeichnet. In 
überrajchenter Weife mir diefer Linie zufammenfallend zieht ſich noch gegen» 
wärtig die Sprachgränzge von Aſch jenſeits der beiten Kornberge gegen den 
MWeifjenftein, Dberpfäer und Bayreuther Idiom ſcheidend. Die Dörfer 
D ber» und Borderfcheide liegen hart an dieſer Sprachgränge und befuns 
den vielleicht ſchon durch ihren Namen den Scheitepunft zwiſchen dem Voigt 
länder und dem Bewohner des Wunfiedler Kreifes. Cine kluge Berüdfichti- 
gung des erhnifhen Momented mochte auch die Bapreutber Negierung bei 
der volitiſchen Gintbeilung ihres Gebietes geleitet haben. Das flavifchrober« 

pfalgiſche Yand mard zwar nach der Grundung der drei Hauptmannſchafien 
Bayreuth, Gulmbad und Hof turch Markgraf Albrecht Alcibiades ter leh⸗ 
terem beigefchlagen; ver Wunfieplerr Kreib aber, welcher nach dem Land- 
buche von 1499 die fünf Hemer: Wunfiedel mir Hobenburg, Thierſtein, 
Weiffenftadt, Eppredhrftein und Kirchenlamig umfaßte, bildere doch einen zu⸗ 
fammengebörigen Gompler dieſet Hauptmannſchaft, und wurde unter 
Markgraf Gbriftian (1613) auch wirklich zu einer gefonderten Hauptmann- 
ſchaft erhoben. Ihr wurden die ſeche Aemter: Wunſiedel, Hobenberg, Selb, 
Thierſtein, Kirchenlamig und Weifenftadt zugemiefen, moher auch der dem 
Volle noch beutzwtage mundgerechte Name des Gebietes rührt. 

Gine gleiche Berücjichtigung erfuhr das ehemalige Boigtland. Es 
warb unter der Hauptmannfchaft Hof zufammengefaßt, und diefe provincielle 
Ausfeitung trug wohl nicht wenig zur Erhaltung bes Unterſchiedes bei, zu 
welchem andere Mifhungsbeftandibeile des Volkes und andere Cultureinflüſſe 
zwiſchen dem Voigtlande und den Sechsaͤmtern den Grund gelegt hatten. 

Das eigentliche Kern» und Hochland des Fichtelgebürges bildete 
zunäcft einen Beftanvibeil des Wunſiedler⸗Kreiſes, deſſen Gebiet bis Gefrees, 
Bernef und Goldtronach berüberreichte, nadıdem ihm auch dad Amt Gefreed 
jugefchlagen worden, Wenn mir bei viefem eigentlichen Bergvölllein 
noch befonderen Merkmalen begegnen, die es von feiner Machbarſchaft 
fondern, fo liegt die Urſache in den topiſchen Verbältniffen und ibren 
mächtigen Ginflüffen auf Gultur und Sitte — ja felbft auf die fomatifchen 
Erfeinungen. 

Wir haben biemit eine genetifche Erörterung jener Momente verfucht, 
welche wir für einflußreich und bedeutend in Abſicht auf die eigenheirliche 
Entwickelung und Geſtaltung ded Volkes am Fichtelgebirge und feinen Vor 
landen hielten. Diefer nothwendigen Propädeurit zum Verftändnif und zur 
Beurtheilung der Gegenwart Fönnen wir nunmehr eine Schilderung biefer 
Iegteren ſelbſt folgen lafjen. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Dito Prechtler bat der k. k. Hofburgtheater-Direction ein neues 
Schauſpiel, betitelt: „Die Tochter ded Waldes” eingereicht, welches bereits 
auf mehreren deutſchen Bühnen, zunͤchſt in Prag, zur Nuffübrung vorberei- 
tet wird. 

Die Apollo⸗Galerie im Louvre bat jet einen neuen Kunſtſchmuck er- 
halten, nämlich es find dort die Bildniſſe aler Künftler des 16,, 17., 18. 
und 19. Jahrhunderts aufgeftellt, welche der franzöfifchen Kunſtſchule zum 
Muhme gereichen. Diefe Vorträts find im ihrer Art unübertreffliche Meifter- 
arbeiten der Rünftler der Faiferlichen Gobelin-Manufactur, 
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Meueſte Poſten. 

$ München, 4. Febt. Der Maskenball, welcher geſtern Abends im 
k. Hofiheater ftattfand, mar auperordentlich zahlteich beſucht und alle Theile 
des großen Saales, der aus Bühne und Logenhaus gebildet worden, waren 
fo dicht gefüllt, dap man Mühe hatte, ſich von der Steite zu bewegen. Das 
prachtvoll mit Gas beleuchtere Haus bot einen grofartigen Anblick Gleiche 
zeitig war im Foyer des Theaters k. Kammerbalt, auf welgem drei Qua- 
drilles in Goftüm getanzt wurden. Gegen 9 Uhr erſchienen die allerböchften 
und hoͤchſten Herrſchaften mit ibren hoben PBallgäften in den Logen des 
Theaters, worauf vom Wallercorps eine ſpaniſche Quadrille getanzt wurde. 
Diefer folgte fpäter eine zweite Quadrille „Ibrahim Paſcha mit feinen Moo» 
zenzwergen, deren gelungene Ausführung viele SHeiterfeit verbreitete Erſt 
nach diejer Quadrille fanden auch die Zanzlufligen etwas mebr Raum. Line 
ter den Masken befanden ſich einige recht hübfche und das zahlreiche Pur 
blicum ferien ſich im Ganzen gut unterhalten zu haben. 

Kondon, 1. Bebr, Das vorgeflern zu Ehren der Neuvermählten ab» 
gehaltene Dramwingsroom fiel glänzend aus, und ſämmtliche bier auweſende 
Geſandte, die Minifter und Aues was hofjäbig ih, batten ſich eingefunden, 
Am Abens war Diner und Eleiner Girkel bei Hofe. Geilern empfingen die 
Neuvermählten Bejuche von dem Herzog und der Herzogin von Aumale, dem 
Grafen von Paris, dem Herzog von Thartres und der Herzoglu von Orleans. 
Sie ſelbſt bejuchten die Herzoginnen von Kent und Cambridge, Um ſich den 
Londonern vor ihrer Abrelſe zu zeigen, werden 32. A. ShHh, wie der Obe 
ſerver mlithellt, morgen nicht den gewöhnlichen kürzeren Weg nach dem Bahn— 
hof einichlagen, fondern über Trafalgar jquare, den Strand entlang, mitten 
durch die Eith, vor St. Vauls vorbei, über London Bridze fahren und bel 
Zempie Bar vom Lorbmayor empfangen werben, der fie bis zum Ginfchife 
fungsplage nach Gravedend bezleiten wird. Dadurch wird ed vielen Tauſen- 
den möglich gemacht fein, ihre Neugier zu befrierigen und den Scheldenden 
Abjchiedegrüge zugurufen. Dfficielle Adrejjen waren vorgeſtern km Bucking ⸗ 
bampalaft überreicht worden. Ga jei bier blos die der Gliy-Gorporatlon er 
wähnt Sie lautet: 

„Madame! Wir, Ihrer Majeflät pflichtgetreue und lohale Untertbanen, 
ber Lordmayor, die Aldermen und Gemeinen der Gity von Lonton, im Ges 
meinderath verfammelt, erbitten und die Griaubmif, I. f. G. unfere wärme 
ſten Slücdmwünfche für ihre jegenverbeigende Vermählung mit &, k. H. dem 
ringen Friedrich Wilhelm von Preufen darzubringen, Wir, bie wir bad 
Süd zu würdigen willen, unter einer Monarchin zu Ichen, dle als Vrivat ⸗ 
perfon wie ald Röntgen durch ihre Tugenden beruorragt, haben mit den 
allergrößten Erwariungen den Mejultaten irer mütterlichen Sorgfalt entgegen 
geſehen, und freudig und dankerfüllt erbliden wir jegt In 3. #, G. unfere 
theuerſſen Wünſche in Grfülung gegangen. Wir bedauern allerdings die be» 
vorſtehende Trennung I. k. H. von Ihrem Geburtolande, aber ed freut und 
der Sebanfe, daß das Süd 3. 8..H. durch die Verbindung mit dem erlauche 
ten, Ihrer Neigung jo volfommen würdigen Bringen, volfommen fein, und 
daß Ihnen in dem neuen Vaterlande Ahrer Wahl dle achtungövolle Huldl- 
gung eined tugendhaften und erleuchteten Volkes zu Theil werden wird. Ge⸗ 
ruben Sie, Madame, dieſe unfere beiten Wünſche für das Glüd 3. 5. 
und Ihres fürſtlichen Gemahls hulbreichft aufzunehmen, und empfangen Gie 
die Verſicherung, daß bie Bürger Londons Ihrer, ale Gnglants älteſten 
Tochter, mit Stolz gedenken, Ihren Fünftigen Yebensfd;idjalen mit liebevoll- 
fter Zärtlichkeit folgen werben.” 

Die Prinzeffin ammwortere: „Herr Lorbe Mayor und Gentlemen! — 
Ihre gütige Anfprache erkenne ich aufs allerwärmſte an. Ganz befonders 
danfe ich Ihnen dafür, daß Sie darin erwähnt haben, wie große Dankbar- 
feit ich meinen königl. Eltern ſchulde. Mich jederzeit ihrer zärtlichen Sorg« 
falt werth zu zeigen umd ihrem Vorbilde nachzuſtreben, wird mein ganzes 
Leben hindurch Gegenſtand meines Ehrgeizes jein. Es fann mir nur zur 
böhften Befriedigung gereichen, in Ihren mir gegenüber außgefprochenen 
Gefinnungen einen neuen wichtigen Beweis gefunden zu haben, dafj ein, mit 
der Wahl meines Herzens übereinftimmendes, zur Förderung meines Glüdes 
abgefchloffened Bundniß die freudige Beiftimmung meines geliebten Vater- 
landes geniegt, dem ich immer in Treue und Grgebenheit anbänglich bleiben 
werde, Während ich vertrauensvoll meinem geliebten Manne im ein fernes 
Land folge, wo die Achtung und Liebe, deren er ſich verdientermaßen fo 
erfreut, mir eine Vürgfchaft für eine freundliche und berzliche Aufnahme ift, 
werden die Schmerzen des Scheidens burch Ihre Verflcherung, meiner in der 
Entfernung eingedenf zu bleiben, gemildert werden." — 

Eine zweite Addreffe war an den Prinzen gerichtet worden. Diefe und 
noch zwei andere hatte er in feinem und feiner Gemahlin Mamen in kurzen 
berzlichen Worten ermieder, Am Sonnabend waren übrigend noch eine 
ganze Maffe Foftbarer Geſchenke aus Birmingbam und den Porzellanmanu- 
facturen von Staffordſhire angelangt. 


Börfen- und Banbelg ‚ Rachrichten. 


Wründen, 4. Febr. Baheriſche I'rproe — BP. 94 ©. Ayroc DM. 
37 8. —— 8. 4proc. Brundrent Dil. 97%, PB. — 8. 4proc. 100% 8. 
100%, @. V. Emil. — PB. — ©. Hwwoib.: u. Wechſelb⸗Acnen 784 P. 
782 ©. Bayer. Dfibahnen 99’, PB. 99° &. Deñerr. Banl⸗Actien 1111 $. 
1109 &. Grevit-Mobil. 248 PB. — G. National: Anl, 79°, P. 79, @. 
geipjiger Gredit-Bant —— P. 76 @. 





Verantwortliche Nedaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schöuden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


se.) Ediktaleitation. 


Amertifirung eines Drpofitenfcheines ber 
barerlſchen Hubosbefen: und Wechſelbanl 
detreffeud. 


Da ter fjl. Advokat Heftalh v. Seybold dahler 
Mamene ter Gutebeſizetin Auguſſe Grofhauſer 
unteım 42 d. R. das Bein geftellt hat, dezüglich eines 
der Frau Mugufe Giofhauser zu Verluſt geganges 
nen Depofitenfeheines der bayeriſchen Hnporhefen. und 
Wechjeldanl vom 12/16, Muguft 1854 No. 14143, 
lautend auf den Empfang von: 

4) vier l. bayer, 4 proc. Gtundtenten  Obligatienen 

4 1000 1, 

2) ywei derglelchen & 500 fl, 

3) drei bergleiben & 100 A, 

4) gwei E Bayer. 5 pror. Obigatlonen 4 100 fl, 

5) einer bayer. Bankaftie zu 500 A. 

Das NAmortijationsverfahbren zu pflegen, fo ergeht 
biemit an ben unbefannten Inbaber des vorbefihriebenen 
Depefltenfcheines die Aufforberung, denjelben 

binnen eines Zermines von fehd Mio» 

naten a dato 
vor tem unterfertigten Gkrichte vorzumelien,, widtigen · 
falle verfelbe für kraitlos erflärt werden würke, 
Conel, am 18. Drjember 1857, 


Konigliches Bezirfögeriht Münden J. /J. 
Der fünigliche Directot: 
Frhr. v. Dürniy. 
GN 7641/7502, e. Bitter. 


. Bekanntmachung. 


WReble gegen Hammer wegen 
Forberung betreffend. 
Im Wege der Hilſerollſtreckung werden gegen gleich 
baate Bezahlung am 
Freitag ven 12. Februar 1868, 
Vormittags 10—12 Uhr, 
im Wirthoehaus zu Kühnhauſen 
1) 2 Verde, nämlich eine braune Etutte und ein 
Rothſchimmel⸗ Hengñ, 
2) eine rothe Kuh, 
3) 3 jährige Kalber, 
4) 10 Schober Weigens und Regaenftrob, 
5) 5 Zentner Heu und Grummet, 
öffentlich an bie Meifibietenken verfleigert, wozu Kaufes 
Inflige biemit eingelaben werben. 
Rain den 30. Januar 1558, 


Königliches Landgericht Rain 
ald Einzelnrichteramt. 
G@-R.2742. Fiſcher, 1. Afſeſſer. 
. Vekanntmachung. 

Bean; Bü, Bauer von Kammerferk, hat ſich freis 
willig unter die Kurarel des Ortönadbam Baltin 
Dottermeic ven da gefellt. 

Dies wird mit dem Beifägen zur Offenfunde ge: 
bracht, dafı alle Seitens des Franz GüK ehne Zufims 
mung feines Kurators abgeichleffenen läftigen Rechtege⸗ 
ſchaͤfte ungiltig find. 

Termin zur Pafivenlignidatien gegen Bram Göp 
wird auf 

Freitag den 19. Februar 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
unter ber Mechtefolge dahler anberaumt, daß von nicht 
liquivirten Forberungen angenommen wird, als jeien fie 
nach ter Kuratelſtellung contrahirt worben, 
Gerolzhofen ken 30. Januar 1858. 


Königl. Kandgericht Gerolzhofen. 
Der föniglihe Banbridhter : 
ER. 2365, Rathgeber. 


5 WBefanntmachung. 


Die Gemeinde Grmershaufen beabfichtigt zur Ab⸗ 
leſung eines Holzrechtes der gräflih v. Ortenburgs 
ſchen Ontsherrfchaft daſelbſt die Waldabtheilung Schind⸗ 
ſefſel gann, und einen Theil der Waldabthetlung Steig 
ven ihren Gemeindewalde abjutreten, 

@s werben daher alle Jene, melde eimaige Mns 
ſprüche — namentlich Forfſtechte — an ten abjuirer 
tenden Malbbiftriften geltend zu madıen haben, aufge 
feidert, felhe binnen 4 Wochen von heute an 











dahier geltenb zu machen, wibrigenfalls die ferneren 
Verhandlungen und bie Umfchreibung ehne weitere Nüds 
ſicht darauf vorgenommen würden. 

Hefheim den 29. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Hofheim. 
Der königliche Bandrichter ; 
@:R. 4443. kenſcher. 
Lohrinden-Verſteigerung. 

619. Die diesjährigen Cichenlohtinden-Ergebniſſe 
aus ben Mevieren : 

Alsberg von circa 400 Alafter Schälprügelgolz in 

3 Looien, 

Burajef von beiläufig 500 after Schälprägels 

bolz in 6 Loofen, und 

Hafel von ungefähr 330 after Schälprägelhol 

in 2 Lorfen, 
werben 
Montag den 22. Februar 1858, 
Dormittagd 10 Uhr, 

im Wirthſchaftslokale des Adam Pfeifer dahier unter 
den vor dem Verfiriche veröffentlicht werbenben Beding · 
ungen verfteigert, wozu Raufoluflige mit bem Bemerfen 
eingeladen werben, baß bie einichlägigen k. Revwierfürfier 
anf Verlangen die im Walde marfirten Leoſe merben 
vorzeigen laſſen. 

Auswärtige Bohrindenfäufer haben ihre Zahlungs: 
fähigfeit vor ber Verfleigerung durch legale Zeugniſſe 
nachzuweiſen, und Diejenigen, welche im Auftrage Ans 
derer ſteigern mellen, mäflen fi durch giltige Wells 
machten legitimiren. 

Orb ben 29, Januar 1858, 


v ’ — 
Königliches Forſtamt. 
Schmid. 
E,R,769, Bill, Attuat. 
607.03) Vefanntmachung. 

Der Mebgermeifter Iofeph Müller von Kikingen 
bat ſich dem allgemeinen Konfursverfahren unterworfen, 
die hieraufhin bezüglich feines Wermögensitandes gepflos 
genen Mecherchen laſſen es jedoch bie zur Zeit zweifels 
haft, ob eine Ueberſchuldung besjelben wirtlich gegeben 
it ober nicht, und ob besbalb im Grefutionswege ober 
im Kunfureprogefie gegen benjelben zu verfahren ift. 

Um biefür einen feiten Anhaltepunft zu gewinnen, 
wird Termin zur Anmeldung der Borberungen gegen 
den ꝛxc. Müller auf 

Mittwoch den 24. Februar 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
im biesgerihtliden Kommiffiont 
Zimmer Niro, 12, 

anberaumt. Mn biefen Termine fol gegebenen Falls 
auch ein Mrramgement verfucht und eventuell über das 
weiter einzuleitende Berfahren Beichluß gefaßt werben. 

Alle befannten und unbekannten Gläubiger werden 
hiezu unter dem Bedrohen vorgelaben, daß die Nichter⸗ 
ſcheinenden ben Beſchlüſſen der Mebrheit als beigetreten 
erachtet, refp. bei bem mweitern Verfahren nicht beachtet 
werben 





Märzburg den 19. Januar 1858. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der füniglihe Direlter ; 
Seuffert. 


@.:N.5818/T. Heufinger. 


921. Welanntmachung. 


Verichollenheit des Jehann Karn beck 
von Ellerodorf. beit. 

Der Bauerefohn Johann Karnbed von Etters— 
borf if bereits durch diesgerichtliches Erlenntniß 4.d. 
11. Mär; 1825 für verfhellen erflärt, und deſſen Vers 
mögen ben Intelaterben gegen Kaution verabfolgt werben, 

Auf Antrag wird nım biefer Ichann Karnbed, 
Bauersfohn von Etteredorf, abweſend feit dem ruſſiſchen 
Geldguge, ober befien redhtmäßige Descendenz aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
von heute an um fo gewiffer über Leben und Aufent ⸗ 
halt von fih Kunde zu geben, als berfelbe außetdeſſen 
für tobt erflärt und bie Kaution gelöicht werben würde. 
Mallerevorf den 8. Januar 1858. 
Königliches Landgeriht Mallersdorf. 
Der königliche Bandrichter : 
@,,3652,/1. Wagenbauer. 


Drud von Dr. 6. Bolf& Sohn. 





625. 


Befanntmachung. 
Bom 
Königlihen Landgericht Kulmbach 


wird die zum Nachlaß des Amtmanns Fiedrich Mal⸗ 
Ier ven Schmeilsdorf gehörige Mobiliarfchaft an Sils 
bergefdjirr, Uhren, Spiegeln, Weifzeug, Belten, Koms 
moden, Schraͤnlen, allerlei Derfonomie: u, Hauegeräthe, 
> einem —— —— Flugel, am 

ontag den —und Dienftag den 

Februar 1858 Vormittags 8 — 
durch eine Gerichtolommiſſien im autöberrlichen Mnıtss 
hauſe zu Schmeilederf an dem Meiibietenden gegen haare 
Zahlung verfteigert, mozu Kaufeluſtige anmit eingelaben 
werben. 

Sur Biquisation der Paſſiven ſteht Termin auf 

Preitag den 89 Februar 1858 

in Gerichtelefale dahier an, woru bie CHäubiger des 
Ammann Müller umter bem Rechtsnechthee vor⸗ 
geladen werden. daß die im dieſem Termine nicht liqui⸗ 
birten Forderungen bei Veriheilung ter Maſſe eine Bes 
rũdſichtigung wicht finden, 

Kulmbach den 29. Junwar 1858. 

Kiniglihed Landgericht Kulmbach. 

Der lonigliche Banbrichter : 
wöwel 


v 8 
Ki , #. Meter. 
G.:N.1686 — Ban & Seiler. 
Befanntmachung. 


624, 


Berlaſſenſchaft des Pfarrers Peter 
Üeninger von Sauerlach betr, 
Montag den 8 Februar 1858 
und die darauf folgenden Tage werben im Bfarrhefe 
zu Sauerlad durch eine Gerichtekommiſſion öffentlich 
pi die Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung vers 
eigert : 
3 Pferde, 6 Kühe, 2 Kalben, 2 Rrifcplinge, eine 
PartbieHeu u, Grummet, ausgebrofchenen Weisens 
und Nongens, 12 Klafter Scheithelz und eine 
i größere Anzahl Baumannefahrıiffe aller Un. 
Die Berfteigerung beginnt mit dem Bich. 
Kaufsluſtige werben hie zu eingelaben. 
Weolfratshaufen den 2. Webruar 1958, 
Königlies Landgericht Wolfratshaufen, 
Der konigliche Landrichter: 
Heyder 
©. Bablitfhfn. 


2. DBefanutmachuug. 

Auf Anbringen eines Hmotbefglänbigere werben bie 
Realitäten bes Gütlere Keurad Kelfner zu Fiſchhof 
beſtehend in dem Fiſchhefbauttugute H6,:Rr. 12, dem 
gerichtlichen Jwangoverkaufe unterftellt, und wirb biezu 
Termin auf 

Montag dın 12 Mpril 1858, 
Nachmittags 2— 4 Uhr, 
in ber Vebaufung rs Schuldners zu Diſchhoſ anbe⸗ 
taumt. 
Das gebundene Gut enthaͤll 
Wohnhaus, Nebengebaͤude und Hofraum mit es 
meinderecht zu 0 Tagw. 35 Dezim., geichäpt 
auf 805 fl, 

Garten zu 1 Tagw. 63 Dez, geſch. auf 163 fl. 

19,09 Tgw. Mder, geihjäpt auf 1109 A, enblich 

4,64 Igm. Wirjen, geichäpt auf 280 fl. 

bie Gemeindetheile ( Schweinlach) umfaffend 62 Taw. 
Aecker, Wieſe und Waldungen, zuſammen geich. 
auf 179 I. 

Demnach bat das ganze Anweſen einen Geſammt⸗ 
Schägungewerth ven 2538 fl. 

Zu vielem Termine werden Steigerungslufige mit 
dem Benerfen eingelaben, daß ber Hinſchlag nach $. 
64 des Gupoibefengefepes und mad 86. 98—101 ber 
jüngiien Prozefinonelle erfolgt. 

Dem Berichte unbefannte Känfer haben fi im 
Etrichstermine , bei welchem die Kaufobtdingungen bes 
kannt gegeben und alle etwa erforderlichen Mufidläffe 
eriheilt werden, dutch legale Zeugniſſe über Leumund 
und Zablungsfähigfeit aus zuweiftn. 

Silpelinein ben 20. Januat 1858, 
Königliches Landgericht Huͤpoliftein. 
Der königliche Banbrichter : 

E:R.1460, finger. 


G.,N.2084. 








Meine 


{x ganı Day leder Mit Seforgti ®n 

Fer ea, Yin a + Woremas, 19 m 0 —* 
5 Miündjener Deitung. 33 
abennirt man bei &. A. ALELANDER, nerfirafe Me, 11 Im Busschens, 
Branbgaffe Mo, 23 ia Stra 9 Hurkkungs-Bebühr: die geisal- 
burg, mnb re Mole Dame de teme Petitgelle aber derea Hamm 
Nazareth Re. 28 nd 55 un (Gelber werben 
et (Morgenblatt.) mE 

Freitag. Rr. 31. 5. Februar 1858. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Deutſchland. Münden (der Maskenball im k. Hoftheater. Frhr. 
v. Dürnig). Nürmberg (Bereicherung des germanifchen Muſeums). Würz« 
burg (Beſchlagnahme). Speyer (zwei Zopfabjchneiderinnen abgewandelt). 
Berlin (zur bolftein’shen Brage. Preußen umd England). Aus der Pros 
vinz Sachſen (dad copernicanifche Syſtem in Gefahr). 
talien. Vom Po (das Attentat und vie Preife). 
ranfreich. Senatusconjult über die Regentſchaft. Die Maßnahmen 
allgemeiner Sicherheit. Aus der Rede des Unierrichtäminifters, 
Großbritannien. Die indiſche Bill, Zur Flüchtlingsfrage. 
Bayeriſche Localdyronit. 
Meuefte Poiten. 
Börfen: und Dandeld:Rachrichten. 


Münden, 5. Februar. 

Er. Maj. der König haben Ei allerguätigäi bewogen gefunden: 

dem 1. E öfterreicdhiichen Kelbmarfchallstientenant und Gteneral-Mdjutanten Er. 
Majeftät des Kaiſere, Fhrn. Kellner v. Köllenfteim, das Ghroffreug des fünigl. 
Berbienttorbens der bayeriſchen Rrone, und dem k. f. Mittmeifler im Anfutantencorps 
und Wpfjutanten Er. Majeſtaͤt des Kaiſers Konſtamin Fürſten v. Hehenlohe—⸗ 
Schilltags fürſt das Mittertreug deoſelben Drkens; dann bem k. L öſterreichiſchen 
Hauptmann im Linien⸗ Infanterie⸗Regiment Graf Franz Gyulai, Ignaz Steinbauer v. 
Augerſtein, bem f. L öfterreichiichen Hauptmann im Linien-Infanterie-Regimeni 
Er yherzog Eropelb, Julins Ritter v. Sonnenſtein, und dem f. J. bſierreichiſchen 
Eiftubahn⸗Director Jeferb Böhm das Mitterfreuz I, Claſſe des lonigl. Verdienſt⸗ 
Ordens vom heil. Michael zu verleihen ; 

unterm 31 Januar dem Oberaufſchlagobeamten Carl Shwemmer in Megends 
burg auf Anfuchen in Hinblit auf $. 22 lie, D der IX. Verfaffungsbeilage mit bem 
Auedrude allet hoͤchſter Zufriedenheit mit feiner Langjährigen und erfprieklichen Dienfts 
leitung die definitive Nubheanpeverfepung zu gewähren, und bie bieburch ſich ereff⸗ 
nende Stelle eines Oberauficlagsbeamien in Regensburg bem bermaligen Oberaufs 
fhlagamtecontreleur Aleie Jehann Nepemul Boli in Augsburg zu verleihen; end: 
ich an deſſen Stelle zum Oberauffhlagamtscontroleur in Augsburg den bermaligen 
Unteraufichläger and penfionirten Lieutenant Anten v. Schab in Regeneburg im 
prowiforifcher Cigenſchaft zu ermennen ; 

unterm gi. Datum bem auf fein Anfuchen von ber Etelle eines Dirertors ber 
Regierung von Dberiranfen, Kammer bes Innern, enibobenen Julius Frhrn. v. Nor 
ten han in hulbvolliter Anerkennung feiner mit Treue und Anhänglichfeit geleifteten 
guten Dienfe tar und ftempelfrei die Bewilligung zur fottgeſehten Aührung des Ti 
iels eines RegierungsDirertors mit dem Hange eines feldyen zu ertheilen; 

unterm 2. Februar bem Aſfſeſſor des Landgerichts Münden 1,3, Franz Zaver 
v. Kraft, bie nachgeſuchte Gntlaffung aus dem Staatsbienfte nach $. 22 kit. A 
der IX, Berfafungs: Beilage unter allerhulpwolliter Anerfennung feiner treuen und 
eifrigen Dienftleiftung zu bemilligen; am das Landgericht Mändyen 1/3. den Aſſeſſer 
Rudelph Glehrl zu Brust feiner Bitte gemäß zw berufen, und am das Ban bgericht 
Bruck den Aſſeſſer Peter Steinbaner von Landau in Nieberbayern zu verſehen 

Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 4. Febt. Die höchſten und hohen Herrichaf- 
ten, welche geftern Abends auf dem f. Kammerball im Foyer des Hofıheaters 
die drei Ouadrillen in eben fo reichem als prachtvoffem Goftume tanzten, were 
der biefelben heute Abend im Palais des Prinzen Puitpold wiederholen, ta 
tie hohe Frau aus Geſundheitsrückſichten dem Balle nicht beiwohnte. Dem 
Berichte über ben geftrigen Maskenball habe ich noch beizufügen, daß Se. 
Mai. der König ſich nach Beendigung ber Duadrilten in ven Saal berat« 
begab und einige Zeit in ber bidhtgebrängten Menfchenmenge vermeilte, welche 
hocherfreut war, den geliebten Monarchen in ihret Mitte zu ſehen. — Die 
Frau Gräfin v. Walrbott» Baffenbeim Hatte auf dem geftrigen Kammerballe 
einen ſeht werthvollen Schmud verloren, der aber glücklicher Weife unverfebrt 
von einem Hoflafaien gefunden und natürlic; der hoben Eigenthümerin zurüd« 
erftattet wurbe; dem zeblichen Binder wurde ein ſehr anfebnliches Geſchenk 
zu Theil. — Im Befinden des k. Bezirkegerichts-Directors Frhen. v. Dürnig 
ift erfreulicher Weife wefentliche Beſſerung eingetreten. 

Nürnberg, 3. Febr. Das Germanifhe Mufeum bat abermals einen 
ſehr werthvollen Zuwachs zu feinen Sammlungen durch teſtamentariſche 
Stiftung erhalten, indem Fraͤuleln Cliſe Zimmermann zu Wiesbaden dem 
ſelben eine aus mehr als 2000 Kupferſtichen und Radlirungen alter Meifter, 
vorzüglih von A. Dürer, dann eine fhöne Sammlung römifcher und mittels 
alterlicher Münzen und Medaillen vermact hat, Der Borftand der Kun 








und Altertbumsfammlungen des Mufeums, Dr. v. Eye, ift bereits abgereist, 
um dad Vermächtniß zu übernehmen. (M. E.) 

Würzburg. Die Neue Würzburger Zeitung ſchreibt unterm 2. 
Bebrwar: „Die heutige Nummer unfere® Hauptblatted wurde auf Grund des 
Art. 3 und 16 des Prefftrafgefeges mit polizeilichen Befchlag belegt ; letz⸗ 
terer Attilel handelt von Angriffen auf die beftehende Megierungdform, erfte- 
rer tavon, baf eime bereitd gerichtlich werurtbeilte Schrift aufs Neue gebrudt 
oder fonft in Umlauf gefept wird. Es fcheint demnach, daß ein in dem Leite 
artifel enthaltened Gitat and Gervinus: „„Einleitung zur Geſchichte des 19, 
Sabrhunderts*", welche Schrift in Bayern verboten iſt, Anlaf zur Befchlage 
mabme gegeben bat.“ 

Speyer, 2. Behr. Heute wurden vor bem einfachen Polizeigerichte 
dabier zwei Zopfabfchneiderinnen abgeurtheilt. Diefelben waren überführt und 
gefländig, am 22. und 24. v. Mis. fich ſelbſt („damit die Leute fagen folls 
sen, des N. Nes Ghriftine iſt auch der Zopf abgefchnitten worden“) die 
Böpfe abgefchnitten und ſelbſt ober durch Anverwandte bie Anzeige gemacht 
zu haben, e8 feien ihnen die Zöpfe burch fremde, dem Ausſehen nach näher 
befchriebene Individuen auf offener Straße abgefchnitten worben. In biefer 
Handlungeweiſe der Mädchen fand bad Gericht binlänglichen Grund, um ſie 
als Urbeberinnen eines beleigenden Unfugd und zwar in Betracht ihrer Ju 
gend (beide waren erf 12 Jahre alt) und der Strafe, die fie bereits durch 
ihre Eltern erhalten, und welche darin liegt, daß fie der öffentlichen Lächer⸗ 
lichkeit preisgegeben find, in das Minimum der gefepliden Strafe, eine Geld- 
buße von 5 fl. 8 fr. zu verurtheilen. (Bf. 8.) 

Preußen. Berlin, 31. Ian. Auf mehreren Punkten in der Peri« 
pberie unferer auswärtigen Beziehungen bereiten ſich nicht unwichtige Dinge 
vor, und unfere Zeitungen wenden, nicht obne eine gewiffe Entſchloſſenheit 
in ihrer Haltung zu zeigen, die Aufmerkfamfeit des Publicums darauf bin, 
Neue Preußiſche Zeitung und die Nationalzeitung leitartifeln heute über Däne« 
marf, und während Iegtered Blatt mit einer anerkennendwerthen Feinheit der 
Satyre bie Hoffnungslofigkeit der dänlfchen Zuftände geifelt und ausführt, 
daß nur der Präfident des Reichsrathes, Madwig, an die dänische Gefammt- 
verfaffung glaube mund als biederer Schulhalter und lateiniſchet Grammatifer 
forgfamlichft tie Böde anſtreiche und monire, welche bie ihm anvertraute 
Meichsrarbäbeerde unausgeſetzt mache, gebt heute die Neue Preußiſche zu einer 
Kritik des neueften däniichen Fechterkunſiſtückchens über, die fehr ſachgemäß 
und tarum vernichtend if. Die Ausſcheidung von Holftein und Lauenburg 
aus der Geſammtmonarchie, welche Dänemark zur Löfung des Conflict mit 
Deutfchland bietet, ift eine feine „reelfche Praftif*, wohl außgefonnen von 


‚ den Gafuiften, die in Paris ber Sache Dänemarks dienen, Wir erfahren, 


daß dieſer Vorſchlag eined Auswegs aus jener Zeit datirt, wo Herr Scheel 
(er nennt fich ſelbſt Kerr von Scheele) in Paris antichambrirte. Gr darf 
dreift als ein erfter Werfuch betrachtet werden, dem ſchwebenden Gonflicte 
mieder ben europäifchen Gharafter zu geben, den er in den Tagen des Lore 
doner Protokolls noch hatte, und dadurch Differenzen zmoifchen den enropki« 
fchen Mächten zu erwecken, die zum Vortheile Dänemarks ausfchlagen würr⸗ 
den. Für Dänemark umd feine franzöftfchen Freunde giebt es jept wohl nichts 
Wichtigeres, als bie preußifchsöfterreichifche Gemeinfamkeit der Anſchauungen 
in ber holſteiniſchen Frage zu befeitigen. Es werden dazu ſehr verſchiedene 
und auch fehr unfcheinbare Mittel angermandt, aber auch Erſcheinungen, bie 
vielleicht einen ganz andern Zweck haben, 5. ®. bie Brofüre Quid facinmms 
nos? fünnen Teicht zu diefem üblen Ziele mitwirken, infofern ſie eine fünft- 
liche Unklarheit über unfere auswärtige Politik erhalten und vermehren, umd 
u. U. die öfterreichifche Allianz Preußens nur als ein Merefforium der enge 
lifchen behandeln. Wo aber find Intereffen erften Manged zu finden, bie 
ung augenblicklich eine Allianz mit England empfehlen ? In Betreff der öfter 
reichifchen Altianz find dagegen ſolche Intereffen nachweisbar, und es fönnte 
ſich daber gerade die englifche nur al® Aerefforium und empfehlen. (Br. P.-3.) 

Aus der Provinz Sachſen, 30. Ian. In Samgerbaufen bat der 
dafige Oberpfarrer ein Werfchen verfaßt, in welchem er behauptet, daß ber 
Kampf gegen den Materialismus ſich auch gegen die Aftronomie zu richten 
babe: „So erflären wir denn, fügt er ergöhlich an, daß das copernikanifihe 
Weltfoftem falfch ift, und daß fih die Erde nicht als ein Planer um bie 
Sonne dreht. Dabei geben wir der Aſtronomie keineswegs den Todesſtoß, 
fondern möchten vielmehr die Vermuchung ausſprechen, daß durch Aufgabe 
des Gopernifanitinus die Aftronomie wieder freier werden würde, ſich noch 
tiefer zu begründen und ſich den Blick in eine noch Höhere und gehaltreichere 
Wiffenfhaft zu eröffnen, nemlich in die Aftrognofle, bie nicht blos zu fagen 
weiß, wo und wann ein bimmlifher Gourler eintrifft, ſondern umd auch mit« 
theilen kann, waß ter Inhalt feiner Depefche iſt, was bie gegenwärtige Aftror 
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nomie nicht im minbeften Fann, die mit ihren Teledfopen uns die Sternen⸗ 
melt eigentlich nur in größere Weiten und Fernen zurückrückt.“ 
. Italien. er 

Dom Bo, 29. Ian. Die yom Intipendente gebrachte Nadiricht, daß 
daß Mitentat ter Opera mit einer Werfänvörung gegen bad Leben Wirtor 
Gmanueld 11, complieirt geweſen, fegt die Prefie im einige Verlegenbeit. Die 
meiften Journale ertlären, ee ſei micht wahr, es fei unmöglich, io etwas 
tönne im Mufterftaate nicht vorkommen u. f. w. Man fragt aber nach den 
Gründen der Unmöglichkeit. Die Opinione erklärt drolliger Weife das Ge— 
rücht für unwahr, weil ihr nichts darüber mitgetheilt worden, ald ob die 
Dpinione von Mazzini und jeder Verſchwoͤrung fpeciell in Kenntniß gefeßt 
werden müßte! Man erinnert fid bei diefer Gelegenheit an die Scenen zu 
Mailand im Jahre 1848 (Auguft), wo Menfchen, notorifhe Mitglie 
ber geheimer GSeſellſchaften — einige ſaßen nachher im farvinifchen 
Parlament — Degen und Dieffer gegen Garlo Alberio zogen und ibre Waffen 
und Schmaͤhungen gegen ten jegt regierenden König und feinen Bruder, ven 
Herzog von Genua, kehrten, (St.A. f. W.) 


Frankreich. 
Paris, 2. Febr. 


Der Senat verfammelte ſich geftern unter Vorſitz des Präſtdenten Trop⸗ 
long. Staateminifter Fould ergriff das Wort wie folgt: „Meine Herren 


Senatoren, ter Raifer bat mir anbefoblen, Ihnen nachſtebhende Botſchaft zu 


bringen: „„Der Senatus « Gonfultus vom 17. Juli 1856 läßı eine Unge⸗ 
wißheit, die fofort aufbören zu machen ich für nüglicy erachte. In ber That 
überträgt er der Kaiferin, oder an ihrer Statt den franzöfifdyen Prinzen vie 
Megentichaft mur dann, wenn ber Kaifer durch öffentliche oter gebeime Acte 
nicht anderd verfügte. Ich glaube dem öffentlichen Wunſche zu genügen, mie 
ich gleichzeitig meinen Gefühlen hoben Vertrauens in die Kaiferin gehorche, 
indem ich fie ald Megentin bezeichne. Don denſelben Gefinnungen bewegt, 
bezeichne ich am ihrer Statt (ad sun delaut), um ihr in der Megenifchait zu 
folgen, die franzöftichen Prinzen, nach Ordnung ber Tbronfolge. Auch wollıe 
ich den Bögerungen zuvorfommen, welche, ben Megentichafisraih betreffend, 
aus den Alternativen entſtehen fönnten, die Art. 18 det Senatud-Gonfultes 
vom 17. Juli beſtehen läßt. Demzufolge babe ich einen geheimen Rath ein« 
gefegt, der, nebſt den beiben der Ihronfolge nächſten franzöfifden Prinzen, 
durch die Throngelangung des minderjährigen Kaifers allein zum Üegent 
ſchaftsrath wird, wenn ich, zu diefem Augenblicke, durch öffenılicdye Acte nicht 
einen andern einfegte. Diefer geheime Rath, aud Männern teftebend, welche 
mein Vertrauen befigen, wird über die großen Staatö-Angelegenbeiten conr 
fultirt werden und wird ſich durch das Studium der Pflichten und Erſorder ⸗ 
niffe der Regierung zu der wichtigen Holle vorbereiten, welche vie Zulunft 
ihm vorbehalten fann. Ich bitte Gott, Sie in feiner heiligen Obhut zu hal» 
ten. Palaſt der Tuilerien, 1. Webr. 1858. Napoleon“ “, 

Die Botſchaft ift von den betreffenden lellres palentes begleitet, welche 
der Kaiferin „den Zirel einer Megentin ertbeilen, um genannten Titel zu 
führen und die Bunctionen auszuüben, vom Tage an, wo ber minderjährige 
Kaifer zum Ihren gelangen wird“, ferner den geheimen Rath einfegen, wie 
es bereitd mitgerheilt worden. Wieberholter Ruf Es lebe der Kaiſer“ folgte 
biefer Eröffnung. , 

Die Motive zu dem Geſetz bezüglich der Ma fnahmen allgemeiner Sicher« 
beit lauten folgendermaßen : Der Kaifer fagte Ihnen: „Die Zeit der Anftife 
ter von Unruhen und ber Drganifatoren von Gomplotten ift vorüber". — 
Es fann in ter That nicht von einigen Männern im verzweifelten Kampfe 


‚ gegen alle Principien, melde die Geſellſchaften gedeihen und leben machen, 


abhängen, die Iegitimfle Autorität, die geachtetſten Vorſchriften, die glänzend» 
ften Elemente der Orbnung und öffentlichen Mube in Frage zu ſtellen. Die 
Freiheit der ehrenhaften Leute befteht nur unter der Bedingung, daß bie Brei- 
heit des Schlechten gebannt oder umterbrüdt if. Das Atientat, welches die 
Tage ded Kaifers umd der Kaiferin fo fe bedrohte, macht ed und zur Pflicht, 
vom gefegebenden Körper die legalen Mittel zu verlangen, in tem Lande 
die Ruhe und Orbnung zu erbalten, welche das Kaiferreich ihm verlieh. 
Eine der Dispofitionen ded Gejepenimurfes, welchen wir Ihrer Prüfung vor« 
legen, beflimmt, daß jedes Inpividuum, welches Gegenftand einer Veruriheis 
lung oder einer Mafregel allgemeiner Sicyerbeit: Internirung, Ausweiſung 
oder Deportation, aus Anlaß der Ereigniffe ded Mai oder Juni 1848, Jumi 
1849 oder December 1851 war, in einem der Departements bes Kaiſerreichs 
oder in Algier internirt oder vom franzöfifchen Boden ausgewieſen werden 
fann, wenn ernſte Vorfälle ihn meuerdingd ald für die oͤffentliche Sicherheit 
gefährlich bezeichnen. Wir rufen, meine Herren, zuerft Ihre Aufmerkfamkeit 
auf diefe Dispofliion, ald die wichtigfte des Gefegentwurfe. Die Armee ber 
Unordnung wurde im December 1851 beflegt und zerfireut. Die Soldaten 
diefer Armee, fi) um den Namen „Napoleon“ ſchaarend und der Gewalt der 
Nationalbewegung nachgebend, kehrten zur Orbnung und Arbeit zurüd. Nicht 
fo aber die Ghefd; im vielen Gegenden verharrten biefe in ihrer Beindfelige 
keit; weder die Gnade des Souveräns noch dad Schauſpiel eined gedeihenden 
zubmbedetien Frankreiche, fonnien fie entwaffnen. Durch ihre Bergangen« 
beit ſelbſt am eine verabfheuungswürbige Sache gefeflelt, verſchieben fie ihre 
Vorhaben, ohne fle aufzugeben. Die von der Behörde aufgefundenen Docus 
mente zeigen fie und durch geheime Beziehungen und rafche Werbindunges 
mittel unter einander vereinigt. Sie find heutzutage ein Gegenſtand fort» 
mäbrender Beforgniß, in einem QAugenbli der Ueberrafhung oder der Hubes 
flörung könnten fle eine Gefahr werden. In den Ländern, welche lange von 
Mevolutionen zerrütter waren, beruhigen ſich, feltft nach Herſtellung der Orb» 
nung, bie Gemuther nur langfam ; ift der Kampf zu Ente, fo bleiben noch 
Proben auszuhalten und noch Kefichende Urſachen der Mube zu bekaͤmpfen. 


Bu biefen Zeiten eines dumpfen aber erbitterten Kampfes muß die Regie 
zung zur allgemeinen ®ertbeibigung gerüftet fein. So handelien fiets vie 
weiſen Qölfer; fie wußten, ſelbſt um den Mreis geroiffer größerer Opfer alt 
jene, welche von Ihnen verlangt werden) die gegenwärtige Mube zu fühern 
und die Sicherheit den, Zukunft vorzubereiten. Die Befugniß, weite bie 
Regierung heute Yerlangt, nähen fi, mach Gbarakter umd Tragweite, viel 
der Ucberiwachumg, melde bereits in unſerm Strafs@oter geichrieben Abt, 
Diefe Befugniß fell nur gegen Perfonen angewendet werden fönnen, melde 
bereit während ber legten Bürgerfriege durch Verurtheilungen oder Mafreyeln 
allgemeiner Sicherheit beiroffen wurden; endlich fügt der Sefegentwurf fol- 
gende Worte bei: „und melde ernfle Vorfälle neuerdings als für die öffent 
liche Sicherheit gefährlich bezeichnen“. Als natürliche Folge diefer erften Raf- 
regel beftimmt der Gefegentwurf, daß für die Bolge alle Jene, melde von 
den gewöhnlidien Landesgerichten megen Verbrechen und Vergeben aleicher 
Art verurtbeilt werben, gleichfalls internirt oder außgeriefen werben können, 
Art. 6 zähle die Verbrechen und Vergeben auf: es find die Attentate und 
Gonplotie gegen den Kaifer und feine Bamilie; die Berbrechen, welche dahin 
geben den Staat durch Bürgerkrieg zu fören; ungeſehliche Verwendung der 
bewaffneten Macht; öffentliche Zerjtörung und Plünderung ; Anfertigung fal« 
ſcher Päfle; bewaffnete oder nichtbewaffnete Rebellion durch Banden oder Zus 
ſamment oitungen; Babricatien oder Innebabung von Waffen und Kriegdnu 
nision; Theilnahme an infurrestionellen Bewegungen; Angriffe auf die Mechte 
des Kaiferd und Beleivigungen feiner Perfon; Aufforderung von Militärs 
zum Ungeborfam. Die Urt. 1, 2 umd 8 des Gntwurfes ſprechen Strafen 
gegen gewiſſe Vergeben aus, die in unferen Repreflivgefepen nicht binläng« 
lidy vorgefehen waren. Ari. 1 bezweckt im Strafgefepbud, die Lücke audzu- 
füllen, melde durch die einfache Nufbebung der Belege von 1835 emiftand. 
Der beantragte Artikel ift folgendermasen abgefaft: „Mit Orfängnifitrafe von 
2 bis 5 Jahren umd mit einer Geldbuße von 500 kis 10,000 res, wird 
jedes Individuum beftraft, das in irgend einer Weije öffentlich zw dem im 
Ar. 86 und 87 des Strafgeſetzbuches vorgefehenen Verbrechen beraudforberte, 
falls dieſe Aufforterung ohne Wirkung geblieben iſt.“ Eo wird eine Aufe 
forberung zu Verbrechen und Vergeben fpeciell vorgefehen und beftraft fein, 
die jo ernft ift, daß fle micht mit den Nufforberumgen verwechſelt bleiben 
tarf, melde dad Beleg vom 17. Mai 1819 in allgemeiner Weiſe unter 
drüdt. Wir haben beizufügen, daß die auf Grund diefes Art. 1 ſowie nach 
Art. 2 und I audgefprocgenen Verurtbeilungen ver Hegierung das MRecht ger 
ben werden, die Betreffenden zu interniren oder audjumweifen. Art. 2 lautet: 
„Wird befiraft mit 1 Monate bis zu 2 Jahren Gefängnißftrafe umd mit 
einer Geldbuße von 100 bis 2000 Br. jedes Individuum, das in der Abe 
ſicht den öͤfſentlichen Frieden zu flören oder zum Haffe und zur Verachtung 
gegen bie kaiſerliche Megierung aufzureigen, Umtriebe gemacht oder Ginver- 
ftändniffe im In« oder Auslande unterhalten bat.“ Der Gedanke, welcher 
dieſen Artikel eingab, ift leicht ergreifbar; der Charakter der Umtriebe und 
der verbrecherifchen Ginverftänbniffe liegt deutlich im ibrem Zwecke. Art. 3 
beftraft ein neues, bid jegt unter und nicht befanntes Bergeben, und welches 
abfheuliche im Auslande angezettelte Machinationen und fennen lernten, Wie 
Sie bemerft haben, meine Herren, bleibt die Würdigung und Aburtheilung 
biefer neuen — im Geſetzentwurfe beitraften — Dergeben den gewöhnlichen 
Michtern, den umabfegbaren Magiftraten des Bandes vorbehalten. In einer 
ſolchen Sache ift dies eine große Befriedigung und eine beveutende Gewähr- 
leiftung, welche jeden @ebanfen willkürlichet Beſtrafung ausfhlieft. Noch 
jung durch die Zeit, groß ſchon durch ihre Werke bezeichnete bie Ölegierung 
ded Kalfer Napoleon Ill. ihren Plag und ihren Gharafter unter den mächti« 
gen, georbneten Megierungen; bie Bufunft wird bie Vergangenheit fortfegen ; 
aber die Vorſehung fichert den gedeihlichſten Geſellſchaften nicht immer giück⸗ 
liche Tage und der Staatsmann muß, ohne Heftigleit, aber ohne Schwäche, 
die Mitiel des Handelns der Natur des zu befämpfenden Angriffs anzupaflen 
wiffen. Dies ift ter Grundgedanke des Gefegentwurfes, und wir haben das 
Vertrauen, daß fie ihm genehinigen werben. * 

Der Dede des Minifterd bei der feierlichen Preiövertbeilung der yolptech« 
nifhen und pbilotechnifchen Vereine, in melden den Arbeitern der Haupt⸗ 
ftadt unentgeltlich gewerblicher Unterricht ertheilt wird, entnehmen wir made 
träglich Folgendes: „Achten Sie die Geſehe des Landes und glauben Gie mir, 
feine Ruhe ift die Ihre. Mas würden Sie mit Inbuftrie, mit Künften, 
Handel und allen ten Hilfäquellen, welche Sie ernähren, in dem fich in fort 
dauernder Aufregung verzehrenden Branfreih, ohne Sicherheit, ohne Credit, 
machen? Es giebt etwas MWefjered ald die unfruchtbare Theorie des Mechts auf 
Arbeit unter den von Unruhen verbeerien Völkern: es ift die allgemeine Wohl» 
fabrı ; wenn viel gearbeitet wird im Innern einer weife regierien Nation, Acht» 
ung vor dem Befege, vor dem öffentlichen Frieden, das find die beften Bürgfchaf- 
ten für Aller Olüd.... Ich kin bier auf austrüdlichen Befehl des Raiferd; ein 
Beneid, meine Herren, weldye Theilnahme S. M. für bie arbeitenden (Blafs 
fen begt. Das Faiferliche Geſchlecht blieb feinen edlen Ueberlieferungen getreu, 
As Napoleon I, allen nieteren Ehrgeiz mit dem Bufe zerbrach, Branfreich 
von der Anarchie rettete, die es Anechten und bejubeln wollte, reichte er dem 
Volke eine mächtige Freundeshand. Durch die allgemeine Wahl gebeiligt, 
führte er das Land zum Geflihl des Erhabenen zurück; ex Iud ed ein zu allen 
Gedanken ter Gerechtigfeit und ber nationalen &röfe... All' dieſet Glanz, 
al diefe Dienfte, fo viel Hingebung und Intelligenz, flderien tem Kaifer 
die Liebe des Volkes, aber fie vermehren nicht jene milden Leidenſchaften zu 
befhwören, die jeter Nationalität Beraubt, mie fe jeder Zufluctöftätte bes 
raubt fein ſollten, fi auf Bürften md Regierungen flürzen, um ihren grauen- 
haften Durft nad Mord ——— löfchen. Das ganze Volt erhob 
fi, um diefe Mörder zu Brandmarten, && würde fi ganz erhoben Haben, 
um ihren verbrecherifcheh zu zermalmen und um bad Kinb zu bes 
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fügen, den Erben des größten populären Namens ber Menzeit. Ir lege 
Zeugniß ab für feine Loyalität, feine Gbre, feinen Patriorismus und Sir 
Aue, Ärbeiter und Meifter, rei und arm, werben mir mir jene Worte wie 
derholen, welche Frankreich befiegelw: „Werachtung und Fluch Jenen, weldye 
die Menſchheit entehren!“ 

Großbritannien, 

London, 1. Behr. 

Ueber die indiſche Bill fagt der halbamtliche DO bjerver: „Bir glaue 
Ken nicht ſehr fehl zu geben, wenn wir behaupten, daß die Indien · Bill ter 
der die herrifche noch die burchgreifende Maßregel fein wird, ald welche Breunde 
und Feinde fie datzuſtellen für gut gefunden haben. Man hat eine Unmaffe 
hoͤchſt ungerechtfertigier Behauptungen aufgeftellt über dad, mad die egier- 
ung beabſichtigen foll. Die Minifter waren und find mod) jet mit ange 
legentlicher Erwägung der Maßregel beichäftigt, welche noch in diefem Augen ⸗ 
blie® nicht endgiltig befchleffen it.“ Der Advertifer bemerft dazu, Yorb 
Palmerfion werde mit allem fünf Bingern nach einem anftändigen Vorwand 
greifen, um die Bil, gegen die ein jo allgemeiner Witerftand ſich zu exheben 
droht, an ven Nagel zu hängen. Am vergangenen Sreitag. hate Se. Lord · 
ſchaft die Abſicht ausgeſprechen, eutweder gar feine Bill einzubringen (oder 
vielmehr entwerfen zu laflen, mas bis zu diefer Stunde noch nicht geicheben 
ift) oder gleich nach ihrer Vorlage (7) wieder zurüd zw ziehen, Der Grund 
werde fein, daß es vorzeitig wäre, ein Gefeg zur Funftigen Megierung In 
diens zu erlajlen, bevor biefed Land voltommen unb dauernd berubigt ift, 
Allem Anſcheine mach fchrumpft aljo das minifterielle Programm für die 
Seffion von 1858 fehr zuiommen. Nachdem die Seldtrifie gluclig über» 
wunden ift, wird bie Amendirung der Banfacte gewiß an denfelben Nagel 
kommen wie die Bill über Indien. Es bliebe noch bie ‘Parlamentereforme 
Bi übrig. Der Obferver gibt zu verftehen, ee fei dem ‘Premier um eine 
wirkliche Neform, um eine Mapregel zu thum, die hand und Buß bätte; und 
man werde fich überzeugen, daß er Wort halten wird. 

Ueber die Fluchtlingefrage ſtimmen ale Wocpenblätter von Bereutung 
mit der Times. Der Ginfhüchterungsverfuc des Woniteur, der mit feinen 
Militäradreffen Hrn. ©. Perſignh'e etwas feinere Kundgebung unterſtuhen 
ſollie, bat einerſeits den engliſchen Nalionalſtolz beleidigt, andererſeits die 
Einorücde von 1852 wieder aufgeredent. An Ende, fagt der Theil des Pur 
Slicum®, den der Abvertifer vertrit, am Ente haben wir damals doc vedht 
gefehen , und Louis Napoleon wäre unter Umftänden dech fähig, als lepien 
Trumpf eine Invaflon Englands ausjujpielen, Xeptgenanntes Blatt fordert 
die Negierung auf, die Floite im Ganal * den —— — ne 

fche Küfte ſchatf zu beobachten. Uebrigens kaun e ns 
—— des —22. Orgaus, ned; das ſatyriſche Laͤcheln anderer 
Blätter über die Ergießungen bed Moniteur die Geſundheit der Altiance 
befördern. . 
Ein auffältiget Schweigen beobachtet die gefammte Preſſe über einige 
im vergangener Woche ohne Search- Warrant vorgenommene Haus ſuchungen. 
Selbft der Advertifer, in deſſen Spalten die Betheiligten zuerſt Klage er⸗ 
hoben, und der ſich fonft ahnliche Gelegenheiten zur Agitation wicht leicht 
entgeben läßt, ift mäuschenftill darüber. Es it nicht anzunehmen, daß Je⸗ 
mand ed wagen würde, ohne guten Grund und doch mit Angabe feines Nas 
mend und feiner Adreſſe bie Soligeibehörten einer ungefegliden Handlung zu 
beſchuldigen, oder daß der Widerſpruch ausbleiben wide, wenn die Angade 
unrichtig wäre. Der Borfalt ift weder erflär, noch in Abrtde geftellt worden, 

Nach dem Obferver if die in Birmingham gefundene Bombe (Hands 
granate?) der Zondoner Polizei und von diefer dem Pinifterium des Innern 
zugefchidt worden. Der Berfertiger der Bomben foll ein achtbarer Ingenieur 
in Birmingham fein, dem bie Veſteller erflärten, die Zerflörungdmerke feien 
zu wiſſenſchaftlichen Grperimenten beſtimmt. Die Beflellung wurde im Var 
men eined der Individuen gegeben, das mit dem Autentat in Berbindung 
gebracht wurde, aber noch nicht verhaftet iſt. Die Bombe gleicht der Beſchrei · 
bung mach denen, welche vie Parifer Polizei in Händen bat, und die engli⸗ 
ſchen Volizeibeamten, weiche fie unterfucht haben, zweifeln nicht im Mindeſten, 
daß fie zur felben Zeit und von demfelben Mann angefertigt wurde. 


Bayerifche Localdhronif. 

Würzburg. Die geftern mitgetbeilte Notiz der Aſchaffenb. Zig. über 
bie von tem verlieben Regierungsraih WMartinengo binterlaffene Kunft» und 
Antiquitäten Sammlung ift nad einer bei den Erben eingezogenen Grkundis 
gung dahin zu berichtigen, daf ein Beſcheid darüber, ob biefelbe für das 
Winelobacher Mufeum angelauft werden folle oder nicht, zur Zeit bier noch 
nicht eingetroffen if. (W. X.) 


Neueſte Poften. 

Nürnberg, 4. Behr. Wir erhalten forben die betrühende Nachricht, 
daß ein Dffieier der hieſigen Garnifon auf der Mürnberg-Fürther Eifenbahn 
ſich emtleibt habe, (N. C.) 

Wiesbaden, 2. Febr. Die berzogl. Polizeivirection erläßt im „Tag- 
blatte“ folgende Bekanntmachung: „Das BVerfenden und Halten der in Branfe 
furt erfheinenden Beiting „ d* ift bei einer Strafe bis zu dreißig 
Gulden im Gerzogthum verboten worden, was hiermit zur öffentlichen Rennte 
niß gebracht wird,” ·“· 

Florenz, 31. Jan. Der „Monitore Iosrano* fleilt mit Beftimmt- 
nr zn dag Pieri irgend einer Lehranflalt in Tosſcana angehört 

(0. 6.) 





Genua, 30. Ian, Die erften Goloniften, welche die italienifhe Nies 
berlaffung am Wluffe Terofatlan in Merico gründen follen, haben vorgeftern 
ven biefigen Hafen verlaffen. (O. 6.) 

Zurin, 30. Ian. Die Arbeiten am Tunnel tes Mont Genis werben 
troß der Strenge der Jahreszeit mit Gifer fortgeſegt. Dreifig Meter des 
außgefprengten Gange& find bereit® mit Holz befleibet. Hier herrfcht fortwäh⸗ 
rend große Kälte. Bei Aleffandria ift der Tanaro feflgefroren. (DO. G.) 

Zurin, 31. Jan. Die „Dpinione* ſchreibt, daß das Minijterium den 
Kammern einen Gejegentwurf über eine Aenderung des Preßgeſehes vorzus 
legen beatfichtige, wonach Unflagen wegen Belobung politifcher Meuchel» 
morde und Attentate auf fürftlide Berfonen den Schwurgerichten entzogen 
werden, Wehrere feit Jahren in Genua angefledelte Flüchtlinge baben Br» 
febl bekommen, ſich entmeder im Innern des Königreichs aufzuhalten oder 
Piemont gänzlich zu verlafien. (D. €.) 

Paris, 3. Beer. Der Moniteur enthält nachfolgendes Decret : 
Napoleon ıc, sc. Um unferm vielgeliebten Onfel, dem Prinzen Ierome Na« 
poleon Beweiſe unfered hoben Vertrauens zu geben, baben wir beichlofien, 
und tbun ed durch Gegenmärtiged fund, ibm das Mecht zu verleiben, den 
orbentlichen und auferorbentlichen Berfanmlumngen unferes Mattes anzuwoh ⸗ 
nen; wir mwünfchen, daß er in unferer Abweſenheit den Vorfig führe, und 
das in Gemäfbeit unferer Inftructionen und Befehle, Wir beauftragen un« 
fern Staatdminifter, von Gbegenwärtigem unferm Großfiegelbewahrer bebufs 
Ginrüfung im „Bulletin des Loid* Kenntnif zu geben. Gegeben Tuilerien 
1. Behr, Napoleon. 


London, 2. Kebr. Die Abfahrt des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen und feiner jungen Gemahlin fand heute wenige Minuten vor 12 Uhr 
von Budingbame Palace aus ſtatt. Die Königin mit ikren Damen und ten 
oberfien Hofbeamten gab den Scheidenten bis in tie große Vorhalle das 
Geleite. Gin Trupp Horſeguarde ritt voran, dann folgten die Meuvermählten 
wit den Prinz Gemahl und dem Prinzen von Wales, ihnen nad ihr Ge—⸗ 
folge in vierfpännigen Wagen, die ſaͤmmilich offen waren, trotzdem es Bitter 
falt war und ziemlich jtark zu fchneien anfing, Die Straßen, durch melde 
der Zug gieng, waren mit englifchen und preußiſchen Bahnen behängt, an 
vielen Balconen hingen farbige Draperien und Blumenkfränge, und Temple Bar 
war in einen Triumpbbogen mit Flaggen und Immergrün umgewandelt wor» 
den. Dort ſchloß fich der Lord- Mahor dem Zuge an, um die Scheidenden 
bis Gravedend zu begleiten. Von allen Thürmen läuteten die Glocken, und 
große Menſchenmaſſen, die fih längs des Weges angefammelt hatten, 
ziefen ihnen ibe „God bless You umd antere herzliche Scheivegrüfie zu. 
Fünf Minuten vor 2 Uhr langte der Zug auf dem Bahnhof in Graneiend 
an. WBöllerfchüffe jegten die Stadt bavon in Kenntniß. Vom Mayor em- 
pfangen fliegen Ihre f. Hohriten aus und fuhren langfam nad dem Damm, 
von begeifterien Zurufen der Menge begrüßt. Auf beiden Seiten ber Lan⸗ 
dung&brüde bildeten 1200 bis 1300 Perfonen Spalier. Der Mayor (Hr. 
Thro ugthon) überreichte bier eine Gluͤckwunſchadreſſe; der Prinz und die 
Vrinzeſſin danften freundlich, worauf Miß Throughton vortrat und Ihrer E. 
Hoheit einen ſchönen Blumenftranf verehrte. Die Brüde wurde von 60 jun« 
gen Damen mit Blumen beſtreut. Vom Fluß her erbrößnte eine Salve, 
worauf Ihre k. Gobeiten an Bord der Moyal-Dacht giengen. 


Börfen- und Hanbelg- Machrichten. 

Brauffurt, 3. Febt. (Bold und Gilber.) Piſtolen BA. 33 fr. angeb. ; 
Vreuf. Friedrigav’or 9. 53° 54", fr; Holl.10 d.-Etüd 9 A. 401,411, Me; 
Ranbbucaten 5fl. 28 — 29 fr ; 20 Ar.@täd Bf. 18 — 19 Fr; Engl. So 

; Geb al Marco 37375; Preuß. Thaler — fl. 
5 5 Franfenthaler 2 fi. 20-', ir.; Hochhalt. Silber 24 I. 2731 ir.; 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 fd. Ha, ir. 

Franffurt, 4. Webr. Deere. Rat.-MAnlehen 79°,; 5proc, Met. 7043 
pre, 68; Banlactien 1108; Sotterie-Mnlstoofe von 1854: 1004; Lubs 
mwigshafen, Berbacher BifenbahnsMctien 144”/,; Bayerifche Dübahnsfctien 99'/,; 
Baperifche 4 „proc. Obligationen 100’/,. BWedfelcurs: Baris 93'/,; 

117%, 5 Wien 112°/,. 

Hamburg, 1. Febr. Die „Distontoraie vun 1857" hat heute ihren Diss 
cento von 6 auf 5 Procemt herabgeicpt. 

Berlin, 3. Behr. Die prewfifche Bank bat den Discont für Wedel auf 
4 yGt,, für Lembard auf 5 pt. ermäßigt, 

Berlin, 3. Bebr. Preufifhe Staats -Schuldſcheine 83'/, P., 82', @. 
Köln-Mindener 149", v. — ©. 

Wien, 4. Febr, Spror. Mation.« Anl. 84''4, ; öprer. Met. 81’,,,; 4'spron, 
Metall. 72 ; Bott,sAnlehens-Rooje von 1839: 129", ; vom 1854: 10774; Banks 
astien 986',,; Lomb.rwenet. Sprec. Anleihe —; öferr, Credit ⸗ Nob sAdien 247; 
Donau Dampfihiffahrts-Actien 5657'/, ; öfters. Stantsbahnsfletien 313',, ; Norbbahn- 
Actien 1817. Wechfelcurfe: Augsburg uso 106’, ; Eomden 10.19',,. 

Parid, 3. Febr. Iproc. Rente 69.13. 4Yspror. X. 95... Banfastien 
3200, rerit mob. 945. Orleans 1410. Nord 960. Dit 705. Paris: Lyon⸗ 
Mittelmeer 867.50, neu 845. Sir 550. Weit 692,50. Deflerr. 755. Bomb, 
635. Brydof. 485. Möm. 485. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Sudwig Schönen. 
Hönigl. Hof- und National-Cheater. 


Freitag den 5.: „Webräber Fofler*, Gharaftergemälde von Töpfer. 
) „ Sonntag ben 6.: „Bra Diavolo*, Dper ven Auber, 


x 


4 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige, 
Regensburg; Wayer, Afın. von Bremen; 
Kaute, Kfm, von Berlin; Rathmanı, Kaufm. 


B. Dof. 55 Reuffer, Kim. von 
Dr. Berren, Arzt aus ber Walachei; 
ven Franffurt, 


H. Maulid, 55. Kur, Kaufın. ven Nürnberg; Berdmann, Kaufm. von 
Branfiurt ; Meperi, KAjın. ven Düren; Gchött, Kim. von Elberfeld. 

Bl. Traube. HH. Berlen, Kaufm. von Paris; ‚Ulmer, Runflgäriner von 
n; Bbälling, Kim. von Elberfeld; Guler, Stu⸗ 


Karlorube; Weber, Kim, von 
dent von Diterberg; Meinharb, Student von Tübingen, 

Augsb. Hof. HH. Baumann, 
Kaufm. von Regensburg. 


Stahusgarten. HH. Altmann, Kunſthänbdlet von Mainz; Sarteri, Ders & Branfiste Briefe mit A A. beförbert pie 
walter von Zinneberg ; Pllaumer, Kfm. ven Weißenburg; Schleinger, Kfm, von —— EFT rFTETTEIEER GE 


632, 


Museum. 
Der auf Samftag den 6. Februar anberaumte 


Maskenball. 
findet eingetretenet Hinderniffe wegen erſt 
Mittwoch den 10. Februar ſtatt 
Die Voriteber 


564.[3 6] Die II. Abtheilung des 28. Bandes 
ter Geretigen Berordnungen:Zamm: 
lung ift nunmehr im Drude vollendet und kann 
von dem Unerzeichneten gegen franfirte Gin» 
fendung des Verlags-Preifed von — 4 fl. — für 
fort bezogen werben, 

Münden den 30. Jänner 1858, 
3. 9. Oswald, 
f. Rechnungsconmifär im Staatd- 
minifterium ber Finanzen. 


olz⸗· Verſteigerung. 
BEN; —*55* or Februar I 38, 
werben im heil. Geiftfpitals Forte Kaſt en 
128 Stück Fichtenſchnittſtammt, 
10 Klafter Fichtenſcheit = Holz und 
158 vichtenprügel 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert, wozu 
Sieigerungeluſtige hiemit eingeladen werben. 
Zuſammenkunft am bezeichneten Tage Mor- 
gens D Uhr in Der Schwalge Kaften nick 
Neuried, 
Münden, den 4. Februar 1858, 
Magiftratiiche Verwaltung des Forftes 
Kaften. 


Publication 
wegen Holz-Berfauf. 
Auf Montag Den 8. Februar 1858 wir 
im fönigl. Borfrevier Hechen firchen, Walbsifirift IL 
und IV., folgentes Holy» Material öffentlich verfieigert : 
95 Stüt Fichten-Sägfchnitte, 
105 Stück geringe Fictenbauhölger, 
383), Klafter Nadls Scheits uns Prüglhelz. 
Kaufelufiige, welde viefes Material noch vorher 
einfehen wollen, haben ſich deohalb an den unterzeichs 
neten Föniglichen Mevierjörfler zu wenden, und übrigens 
am obigen Tage in Hechentirchen beim bertigen Wirth 
bis 10 Uhr Vormittags zu erſcheinen, wo mit 
dem Verkaufe angefangen wird. 
Den 3. Februar 1858, 
Königliches Forſtrevier Hechenkirchen. 
Schrüfer, k. Revierjörfier. 


— — (rn 


Pfänder-Auslöſung 
and 

Verfteigerung. 

Dortnerfiag den 19. Februar 1858 
iR ber legte Termin zur Muslöfung der Pfänder vom 
Monat Januar 1957 und zwar: 

von Miro. 27,461 bis 35,762. 

Die Pfänder Fonnen täglich im ben gemähnlichen 
Dura: Etunden Bor und Nadmittags verfept, ums 
geſchrieben und ausgelöst werben ; nur am Rachmittage 
des oben bezeichneten Tages finbet Feine Pfand s Ums 
ſchteibung mehr ſtatt. Hierauf: 

Mittwoch den 24, Februar 1858 
öffentliche Berfieigerung. 

Münden, den 25. Januar 1858, j 
Königl. privilegirte Pfand- und Leih⸗ Anſtalt 


der Stadt Münden am Sfarthor. 
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490. [36] 








Kammerbiener yon Stuttgart; Brizlmaier, 





Bien; Emith, Kaufm. ven Nürnberg ; Hallein, 
Dengler, Rentamtmann von Reib; Dr. Meyer, 
von Meilheim. 


Eertionefreiter ven Licht enfel⸗ 3 
von Bonn; Truger, Gutsbefiger 


844442 24 — ⏑——,—— 
588.46] Cs wünſcht ein Haus ber Schweiz einem ſoliden Bud: ode, 
“ Runfhändler im Centrum von Bapern, melder von Bet m Set ® 
« h 3 h it 8 
2 Runbdreiien macht, ben Verfauf relıgidfer Bilder mit angemeflener Yr.- ® 
‘ viflon zu übertragen. Die große Auswahl und Billigfeit der Bilper, fowie = 
a die Feinheit ber Zeichnungen und der Golorites an bdenfelben, verfichern einen 9 
x farfen Abſatz, um fo mehr, da fie in einigen Gegenden ſchon befanne find > 
Ürpebition diefer Zeitung. ie 
LALIIETT EI Ten 
628 Befanntmachung. 
ÖStrundrenten:liebermweifung ber von Eoefen'fcen 
—** Haimbof betreffend, 

a rubr, Sache find bie Öbrumbrenten « 1 ⸗ 
Obligationen babier depenirt, und bat ber Par er 
Dollader au Tirfchenreuth als Bevollmaͤchtigter der 
bon Foefen ſchen Gutotheiihaber auf Ausantwertung 
biefer Obligationen ben Antrag geftellt, 

j Eo werden fofort alle Iene, melde auf bie frag- 
lien Obligationen einen Anfpru nah Art. 34 des 
Srundentlaftungsgefeßes ober aus welpen Rechtotitel im⸗ 
mer ju machen haben, hiemit aufgeforbert, ſolchen binnen 
30 Tagen babier um fo gewiffer geltend zu machen, 
als Buferben bie Dbligationen dem benannten Bevoll⸗ 
maͤchtigten ausgeantwertet merben, 

Kaftl, am 1. Febtuar 1858, 


Königliches Landgericht Kaſtl. 
Der Lönigliche Lanbrichter : 
@.M. 177171. Bamann. 


630. Bekanntmachung. — 
Die Defepung des Schulbeneficiums 
bei der Stabtpfarrei Set. Morig zu Iugal: 
ſtadt betreffend. 


Das Sculbeneficiun bei ber Stabtpfarrei Set. 
Morig dahier, mit welcher nach ber füperrevibirien 
Baffion vom Jahre 1856 eim jährlichen reines Ginfeus 
men von 633 fl. 28%, fr. verbunden in, ift erledigt. 

Der Inhaber diefes Benefieiums hat wöchentlich 3 
heilige Mefien zu applieiren, eine Behrfielle an der la: 
teiniſchen Schule dabier zu übernehmen und feeliorg: 
liche Aushilfe zu leiten, ſoweit biefes unbeichabet des 
Schuldienfies geſchehen kaun. 

Da dem unterfertigten Stabtmagiftrate das Prüfen» 
tationgrecht zufcht,, jo werben bie Bewerber aufgefors 
dert, ihre Gefuche mit ben vorfchriftemäßigen Zeugs 
nifſen, indbejondere aber mit dem Nadıweife drs mit 
Grfeig beitandenen Lehramtsconcurſes belegt, binnen 
414 Tagen bierorts einzureichen. 

Ingolſtadt, am 3. Februat 1H58, 


Staptmagiftrat 
8:0. 1765, 





mn nn 

578.[25] Gin in allen rentamtliden Geſchafte⸗ 

tmeigen vollfommen bemanberter Mentamts - Ober: 

- fhreiber ſucht eine Stelle. Branfirte Offerte sub 
Nro, 578 beforgt be Grpedition biefes Blattes, 


Zur Nachricht für Auswanderer. 


Nachdem mein Tangjähriger Freund, der Stiffämaflr Fr Wn. RB 
7% Juum., bierfelbft verftorben if, Habe id) deffen ausgefreiteted ödeker 


Auswanderer-Expeditions-Geschäft 


hbernommen, um dasſelbe in feitheriger Weiſe fortzufegen, und erlaube mir in Folge deffen die Anzeige, 
daß ich vom 1. März ® BER vegelmäßig alle 14 age vorzüglich fhöne, eigends 
für die Paſſagierfahrt erbaute, ſchnellſegelude, Eupferfefte und gefupferte 


dreimaftige Segelſchiffe erfter Glaffe 


nach 
Newyork, Philadelphia, Baltimore, New-Orleans uns Galveston 
ri legteren beiden Häfen nur im Frühlaht und Gerbft) erpedire, mit welchen ich Paffagiere zu den 
illigsten Ueberfahrtspreisen jeverjeit beförbere. 


Auch mit den allmonatlich von 


— 
7 BREMEN 1: NEWYORK 


Doll, 
rehtöfundiger Bürgermeifter. 












are R 

N abgehenden, prachtvollen Dampffchiffen 
finden Baoflagiere bei mir zu feststehenden Passagepreisen vi: promptefle Bes 
förderung. 

Ueber die nähern Bedingungen ertheife ich auf portofreie Anfragen jederzeit die genaueſte Mus- 
funft, fo wie ich auch ſtets bereit bin, Auswanderer in jeber Peziehung mit geriffenhaftem Rathe zu 
unterftüßen. 

— — Abſchluſſe bündiger Ueberfahrts » Gontracte empfehle ich meine von Hoher Königlicher Res 
gierung conceſſionirten und_von mir bevollmächtigten Herren Agenten: 
» &. Stiefiberger in Münden, Generalagent, 
nton Buchner in Reichenball, 
I. G. VBornberger in Ingolftadt, 
geben Wittmann in Yandöberg, 
arl Föckerer in Vilshofen, 
G. Harölem in Paffau, 
Mar Spätb in Dingolfing, 
. gleichfalls jede wünfchenswerthe Auskunft mit Vergnügen zu ertheilen bereit find. 
b 858, 
remen, in debtuat 1855. u, Dauelsberg, 
F.IV. Bödeker Nachfolger, 
obrigkeitlich angeftelfter und beeidigter Schiffsmakler. 


623. [4 a] 
Druf von Dr. 6. Wolf &x Sohn. 











Abendblatt 


Bir mad Uuslanı M rim 
beiewneres Üibommement auf has 
„Mbenpblait“ eröffen, un win 
dasſeſbe von ben bayer, Polämirrn 
um Dem Preis Don 2 A. 24 de. 


Wihlährig, one« 1 fl. 12 fr. wie 
wbihele an fimmillde Berrind s * 
Freitag. Nr. 38. 


Henen Asünchener Deitung. 


abargeben, Mär Mranferiä, 
walanı, Spanien, bie überfeeifäken 
Bänder n. I. mw. abennirt man bei 
0. A. ALERANDER, Browogaffe 
Ro, 23 in Straßburg, uns me 
Setre Dame de Mararcıh Fra, 32 
in Parie, 


5. Februar 1958. 





Aeberſicqcht. 


Donauſchifffahrte—Acte zwiſchen Deſterreich, 
Bayern, der Türkei und Württemberg vom 7. Novem— 
ber 1857, (Schluf.) — Abend» Vorträge im bemildhen Hör 
faa. — Hiftorifher Verein von und für Oberbayern. — 
Wiffenfhbaftlibe uns Runftnotizen. 

Meueite Poften. 


Börfen: und Dandelönachrichter, 





Donaufcifffabrtd:Acte zwiſchen Defterreih, Bayern, 
Der Türkei und Württemberg vom 7. November 
1857. 

(Befchlefien zu Wien am 7. November 1857. Im ben begäglichen RNatificationen 
ausgewehfelt zu Wien am 9. Jauuar 1658.) 

(Stlus.) 

Art. XX. Umter den durch den vorbergebenden Artikel aufgehobenen 
Abgaben find nicht begriffen: 0) die eigentlichen Cine, Aus» und Durdy- 
gangsabgaben, welche nach Maßgabe der allgemeinen Zollgefege oder der ber 
treffenden tractatmäßigen Beftimmungen zu entrichten find. Sollte jedoch 
eine Waare den ganzen Weg durch das Zollgebiet nur auf der Waſſerſtraße 
zurüclegen, fo ift fie vom Durcdgangszoll frei; b) die Berbrauchsahgaben 
oder Verzebrungäfteuern aller Urt, melde für die in den Gebrauch über 
gehenden Gegenftände nach den betreffenden Geſttzen oder vertragämäßigen 
Betimmungen zu entrichten find. Es follen in Bezug auf die unter u 
und b erwähnten Abgaben tie davon getroffenen Gegenflände nicht ungin- 
fliger behandelt werten, wenn fle zu Waller, als wenn fle zu Lande ver 
frachtet werden. c) Die Gebühren für die Benügung gewifler öffentlicher 
Anftalten, 3. ®. für Krahne, Wagen, Boblwerfe und andere fünftliche 
Lantepläge, Mieberlagen u. f. w.; dann jene für geleiftete Arbeiten, J. ®. 
Lootien- und Steuermannsdienfte, Schleufen- und Brüdendffnung u. f. w. 
Jedoch find diefe Gebühren, ohne Rückſicht auf die Herkunft des Schiffes 
ober ber Ladung, gleichmäßig, nach beftimmten, öffentlich kundgemachten Tar 
rifen unb nur für wirflich benügte Anitalten und wirklich geleiftete Arbeiten 
einzubeben. Auch follen die Gebühren für bereits beftebende Ginrichtungen 
diefer Art über dad megenmärtige Ausmaß nicht erhöht und bei neu errich- 
teten oder mit erheblichen Koften weſentlich verbefferten nicht höher beftimmt 
werten, ald zur Deckung der Unterhaliskoſten fammt den Zinfen des Ans 
lagerapitald annäherungsmeife erforderlich if. 

Art. XXI. Schifffahrtsahgaben fönnen erhoben werben: 1. Zur 
Dedung der Auslagen für die Arbeiten und bleibenden Anftalten, welche bie 
Europäifche Gommifflen zur Sicherung und Erleichterung der Schifffahrt an 
den Mündungen der Donau in Gemäßbeit des Artikels XVI des Barifer 
XTractatd vom 30. März 1856 bezeichnen und audführen Iaffen wird, 
2. Zur Deckung der Auslagen für andere bie Erhaltung und Berbefferung 
der Schiffbarfeit der Donau bezwedende Arbeiten und bleibende Anftalten, 
welche die Lferftaaten» Gommiffton im gemeinfchaftlichen Ginverftändniffe im 
Intereffe der Schifffahrt für nothwendig erfannt haben wird. Jedoch follen 
die Abgaben diefer Art, ihre Betrag und Grhebungemobus ebenfalls nicht 
ohne gemeinfame Mebereinfunft feftgefegt und diefelben nicht höher bemeifen 
werben, ald zur Deckung oder Verzinfung des Gefammtaufmwantes an Her 
ſtellungs · und Unterbaltungsfoften annäberungsrweife erforderlich erfcheint. 

Art, XXI. Die Shifftführer baten jene Vorfchriften zu befolgen, 
welche in jedem Ufergebiete zur Sicherung der Einhebung ber Zolle und an» 
derer Staatögefälfe und zur Berbinterung des Schleichhandeld beſtehen oder 
beftchen werden, fei ed, daß biefe Borfchriften aus der inneren Geſetzgebung 
der Uferländer oder aus befonderen Gonventionen hervorgehen. Die Mes 
gierungen der Uferländer werden auf bie Mittel bedacht fein, in dem auf bie 
Donauſchifffahrt anzumendenden Zollverfabren alle nach den Umfländen tbum« 
lichen Grleichterungen einzuführen Damit bie Meviflon der Waaren bei 
deren Gin oder Mustrite über eine Zoflgrenze fo viel ala möglich vereinfacht, 
gemildert, oder wo es thunlich if, gänzlich befeitigt werde, werden fie ind« 
befondere Beſtimmungen folgender Art treffen, ald: a) bie Bereinigung 
oder Aufammenlegung von Zollämtern; b) die Anwendung des zoflamtlidyen 
Verfchluffes ter Yabungeräume der zu diefem Behufe gebörig eingerichteten 
Schiffe; c) die gegenfeitige Anerfennung des in einem anderen BZollgebiete 
nach einverflänblichen Normen angelegten Gofliene ober Raumverſchluſſes; 


| 4) bie Einfhiffung von Zollwächtern und andere gemeinfame Maßregeln. 


Diefe Beſtimmungen ſollen in fürzefter Beitfrift nady dem Abſchluſſe der 
gegenwärtigen Arte zu Stande gebracht werden. Außerdem wird jeder Ufer« 
faat fofort vie erforderliche Vorforge treffen, damit durch feine Zollbeamten 
feine millfürliche Beläftigung der Schifffahrt ftattfinde. 

Art. XXI. Auf jedem Gebiete beftiimmt die Megierung die Häfen 
und Sundungspläge, wo ed den Schiffen geftattet fein fol, ein» oder audju« 
laden, und ed ift feinem Führer eines Fahrzeuges erlanbt, anderzwo anzu⸗ 
legen, jene Bälle ausgenommen, weldye in dem Ürtifel XXV vorgefeben find. 

Art. XXIV. ever Führer ſoll nicht cher eine Waare einladen ober 
wenigftend nicht eber von dem Landungsplatze abfahren, als bid er einen 
Frachtbrief vom Abſender erbalten bat, woraus die Gattung, die Menge und 
der Empfänger der Waare erſichtlich And. Der Frachtbrief ſoll ſonach ent 
halten: 4. ten Drt der Ladung; 2. die Anzahl, die Nummer und Zeichen 
der Golli, nebft Angabe der Gattung und Menge, dann. der Beftimmung 
der darin entbaltenen Waaren; 3. bie Unterſchrift des Verſenders. Enthält 
tie Ladung Waaren, worüber mebrere Frachtbriefe außgefertigt wurden, fo 
ik bierüber ein Manifeft nach dem Kormulare C zu verfaffen, worin bie 
einzelnen Frachtbriefe unter fortlaufenden Zahlen anzuführen find. Um flat 
der Zolldeelaration (Waarenerflärung) dienen zu fönnen, muß ein Bract« 
brief oder Manifeft mit den diedfalld vorgefchriebenen Grforderniffen ver- 
jeben fein. 

Art. NXV. Wenn einem Schiffer irgend ein zwingenbes Greigniß 
begegnet, welches ihm am der regelmäßigen Kortfegung feiner Reife verbin« 
tert, fo foll es ihm erlaubt fein, auch an anderen ald den nach Artifel XXI 
bezeichneten Orten Bahrzeug und Labung im Sicherheit zu bringen, mag 
legtere zum Xranflt oder zum Verbrauche in tem Lande, wo ihm das Er⸗ 
eigniß begegnet iR, beflimmt fein. Er bat aber unverzüglich die nächften 
Steuerbeamten oder die nächfte Ortsobrigfeit davon in Keuntniß zu jeen, 
damit der Zwang, der ihn zum Unlanden beftimmt bat, glaubhaft feſtgeſtellt 
und ein Protokoll darüber aufgenommen werde. Gigenmächtige VBorfehrun« 
gen hat brrielbe möglichft zu vermeiden. Mimmt ber Führer des Babrzeuges, 
um feine Reiſe fortzufegen, die Güter nachher wieder ein, melde er aus 
Notb an's Fand gebracht hatte, fo bat er davon feine Gingangd-, Yus« 
gangd« oder Durchfuhrzölle zu entrichten. 

Art. XXVE Die Regierungen der Uferlaͤnder machen ſich im allge» 
meinen Handels und Schifffahrts · Intereſſe anheiſchig, innerhalb ihrer Ge» 
biete einen oder mehrere Häfen zu beftimmen, welche ald freie Nieverlagtorte 
dienen follen, und wo bie nach ihrer Beichaffenheit hiezu geeigneten Waa« 
ren aller Nationen, für kürzere oder längere Zeit, unter zoflamtlicher Auf- 
ſicht in Magazinen eingelagert werden können. Solche Waaren fünnen hier 
auf wieber zur weiteren Verfendung auf ten Strom zugelaffen werben, ohne 
irgend einer Abgabe unterworfen zu fein, in fo lange fie nicht in das Yand 
felbft zum Verbrauche oder zum Tranſit eingebracht werden. Es verfteht ſich 
jedoch von felbft, daß für die Zeit ihrer Miederlage die im jebem Orte bes 
ftebenden Magazin-, Bohlwerk-, Krabn-, Waaggebühren u. f. mw. entrichtet 
werden müffen. 

Art. XXVII. Machte fih ein Schiffsführer einer Uebertretung ber 
Zollvorſchriften ſchuldig, fo foll er nad den Belegen jenes Landes, gegen 
welches die Uebertretung gerichtet war, beftraft werden. Sollten die Zolle 
beamten eines Ujerlandes eine Uebertretung der Zollvorfchriften eines andern 
Uferlandes entdedlen, fo baten fie bievon dem nächften Bollamte des letzteren 
Uferlandes ſchleunigſt Nachricht zu geben. 

Urt. XXVIl. Die Vorfchriften für die Duarantaine-Anftalten auf 
der Donau follen in einer Art abgefaßt fein, daß fie den fanitätdpoligeis 
lichen Zweck erreichen fünnen, ohne die Schifffahrt unnöthiger Weiſe zu 
behindern. - 

Art. XXIX. Infolange ber Gefunpheitszuftand in bem ber Donau 
nahegelegenen Gegenden feinen Anlaß zu einer Beforgniß giebt, wird bie Beit« 
frift, melde die aus dem Merre fommenden Schiffe feit ihrem Ginlaufen in 
den Fluß gebraucht haben, benfelben in die durch die Meglementö vorge 
ſchriebene Obſervations · und Gontumazperiode eingerechnet werden. 

Art. XXX, Die Schiffe, welde die Donau befahren, follen feiner 
Quarantaine · Maßregel unterzogen werben, wenn mährend der Dauer von 
zwölf Monaten weder in der europälfchen Türkei, noch in den übrigen Ufer 
ländern des befagten Fluſſes der Verdacht eimer Peſttrankheit vorbanden ift. 
Es ift wohlverflanden, daf die aus dem Meere kommenden Schiffe biefelbe 
Begünftigung genießen werten, ſobald ſie den, nach Mafgabe ihrer Prove ⸗ 
—* durch die Reglements vorgeſchriebenen Maßregeln unterzogen wor ⸗ 
den find. 
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Art. KAXI. Die Regierungen der Uferländer behalten ſich im Inter» 
effe der Schifffahrt vor, weiter noch alle jene Beftimmungen zu treffen, welche 
ihnen die Erfahrung anrathen follte, um dad Duarantainefuften jo viel ale 
möglich zu vereinfachen. 

Art. XXX. In Schiffbrudt- oder anderen Unglüdäfällen werben 
die Localbehörden ded Landes, in welchem der Unfall ſich ereignet bat, aljo« 
gleich die durch die Umftände gebotenen Mettunge- und Sicher heitsanſtalten 


treffen. Es if wohl verfianden, daß das Straudrecht für immer aufge» 
boten bleibt 
Urt. XXXIII. Um Schiffbrüche und andere Inglücköfälle auf ber 


Donau fo viel ald mörlich zu vermeiden, fo wie zur größeren Sicherheit und 
Grleichterung der Schifffahrt, wird jede Meyierung an den geeigneten Stellen 
für einen gehörig organiftrten Lootſendieuſt forgen. Die Schiffe, welche auf 
der Donau fahren, find verpflichtet, gefeplich befugte Lootſen auf jenen Strer 
en des Stromes aufzunehmen, wo dies gegenwärtig vorgefhrieben ift, oder 
künftig fein wird, umd fi dem bezüglichen Beroronungen zu fügen. Die 
Wierftaaten-Gommiflion wird eine Neriflon ber vorhantenen Vorfchriiten über 
den Kootfenzwang vornehmen. 

Art. XXXIV. Die Regierungen der Uferländer behalten ſich vor, im 
gemeinfamen Ginvrrfländniffe mittelft der permanenten Gommiffion die um« 
Rändlicheren Schifffahrt» und StrompolizeiMeglements fejtzuftellen. Ginft» 
weilen werden die in jedem Uferlande beſteheuden oder allenfalls noch er- 
ſcheinenden Geſetze und Borfihriften diefer Art auf alle Bälle anwendbar 
fein, weldye in ver gegenmwärrigen Schifffabrtsacte nicht vorgefeben find. Die 
Anordnungen, welche die europäifhe Gommiflion jür die Beſchiffung der De» 
naumündungen proviſotiſch zu treffen finden wird, um die übe durch den 
Art, XVI des parifer Tractated vom 30. März 1856 zugewiefene Aufgabe 
zu erfüllen, baben fo lange in Wirffamfeit zu bleiben, als dies für erfors 
derlich erfannt werben wird. 

Art. XXXV. Die Beflimmungen der gegenwärtigen Schifffahrtsacte 
ſollen auch auf die Floßfahrt auf der Donau angewendet werben, jo weit fie, 
fih dazu eignen Anſtait des im Urt. XVI vorgezeichneren Vatentes mup 
der Führer eines Flohes mit einem nach dem beiliegenden Mufter I auöge- 
ſtellten Blöferpatente von einer zuftändigen Behörde eines Uferlandes ver« 
feben fein. Bezüglicd der Nusflellung umd Ginziehung der lößerpatente 
wird im Uebrigen nach denſelben Grundfägen vorgegangen werden, welche in 
den Ariikeln KVI und XVII audgefprodyen jind. Eines Parentes nad) Vor 
ſchrift des Urt. XIV bevürfen die Blöfe nicht. Jedoch muß ver Fubrer je · 
des Floßes mit den geeigneten Vapieren zur Nachweiſung des Eigeuthü⸗ 
merd oder Abſenders und der Herkunft und Beſtimmung des Zloßes ver» 
fehen fein, und felbe auf Verlangen der Schifffahrtsbehörde vormeiien. 

Art. XXXVI. Die Regierungen der Urerländer verpflichten ſich, jede 

für ihren Theil, jene Arbeiten ausfuhren zu laffen, welde die Ufe iſtaaten · 
Gommiffion im gemelnſamen Ginverfänbniffe, im Sinne des Urt. XVIl, 
Mr. 3 des parifer Trattates vom 30 März 1856, als nothwendig erfennen 
wir. Die Deckung der Herftellungd- und Grhaltungdfoften diefer Arbeiten 
bat in Gemaͤßheit des Art. XXI, Mr, 2 der gegemmärsigen Scifffahrts- 
Aete zu geſchehen. 
Art, XXXVII. Zum Bebufe der Vollziehung der Beſtimmungen dee 
vorigen Artifeld wird die Commiſſion Sacverftändige beauftragen, nachein · 
ander die verſchiedenen Theile der Donau von dem Bunfte, wo fie ſchiffbat 
wird, bis Iſakiſcha zu befahren, um die Beſchaffenheit der phyſiſchen Hin 
derniffe, welche der Strom dermalen darbietet, zu unterſuchen und fobann die 
ibmen nothrwendig erfdeinenden Arbeiten zu bezeichnen, Es verfteht ſich, daß 
die unter dem Namen ded Eiſernen Thores befannte Stromftrede vorzugd- 
weife einen Gegenfland biefer Unierſuchung zu bilden babe. Die Gommiffion 
wird bieranf nach den Ergebniffen diefer Studien im gemeinfamen Einver⸗ 
fländniffe jene Arbeiten bezeichnen, melde in die im vorigen Artifelermähnte 
Kategorie zu falten haben, 

Art. XKXXVI. Was die Schiffbarkeit des Stromes von JIſakiſcha 
abwärts betrifft, wird die Uferſtaatencommiſſion ſich nach den im Art. AVll, 
Mr. 4, und Hrt XXIıl des parifer Traciates vom 30. März 1956 ent- 

tenen nungen richten. 
* NT Die Megierungen der Uferländer verfprechen im Ins 
tereffe des Berfehrs und der Schifffahrt auf der Donau alle Sorgfalt zu 
verwwenten, un die Schiffbarkeit dieſes Fluſſes immer mehr durch Maßnah · 
men zu verbeſſern, welche, ohne in die Kategorie der verbindlichen Arbeiten 
im Einne des Art. XAXVI zu falten, ihnen dennoch müglid oder noih ⸗ 
wendig erfcheinen werden. 

Art. XL. G8 follen feine Strom» oder Uferbauten auf der Donau 

et werden, welche der Schiffbarkeit diefes Stromes nachtheilig werden 
Fönnten. Die Negierwigen der lferländer werden überdies die nötbigen 
Vorfeprungen treffen, auf daß Mühlen over andere Kunitanlagen irgend einer 
Arı,, welche auf diefem Gtrome beftchen oder tunftig errichten werden, der 
Schi ffiahrt nie eine Hemmung verurfachen können. Auch ſoll der freie 
Durchiaß durch die Brüden den Schiffen und Fluſſen fo ſchnell ald möglich 
gewährt werben. ‚ 

Urt. XL. Die an den Ufern der Donau beitehenden Leinpfade follen, 
in fo weit ed das Berürfuiß der Schifffahrt erheiſcht, in gutem Stand eis 
halten werden. Die Schiffiubrer ſind jur allen durch die Mannſchaft oder 
die Zugthiere ihrer Fahtzeuge an den Leinpfaden oder in deren Mühe ange 
richteren Schaden verantmortlid). j 

Ur. XL. Die Regierungen der Wferländer machen ſich verbindlich, 
jede in ihrem Gebiete, die mörbigen Vorkehrungen zu treffen, damit Kader 
und Lanbungspläge zur öffentlichen Benugurg nach Mafgabe des ſich zeir 
genden Beduͤrfniſſes bergeftellt werden, und damit auch, fo weit es fich er- 
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weten laßt, eine genfgende Anzahl von Magazinen und Lagerplähen für bie 
Warren vorhanden ſei. 

Art. XLIH. An allen geeigneten Orten ter Donau follen Pegel er- 
richter werden, umd regelmäßige Beobachtungen des Waſſerſtandes ftattfinden. 

Art, XLIV, Die permanente Uferftaaten-Gommiffion wird innerhalb 
der Grenzen ihres Wirlungskreiſes über die Nusführung und Aufrechthaltung 
ter Beitimmungen der gegenwärtigen Schifffabrtdacte wachen. ine weitere 
Verftändigung wird diefen Wirfungäfteid fo wie die befonveren Beflimmun- 
gen über die organifhen Ginrichtungen der Gommiffion feſtſtellen. 

Urt, XLV. In Allen, was nicht durch gegenwärtige Schifffahritacte 
geregelt ift, bleiben die bereits beftehenden Verträge, Gonventionen und Bers 
abredungen zwiſchen den Uferflaaten in Wirkfansfeit. 

Art. XLVI. Die gegenwärtige Schifffahrisacie fol mit dem 1. Yan. 1858 
in Kraft ıreten, und bie Megierungen der Uferländer werden ſich gegenfeitig 
die erforderlichen Mittheilungen über die Vollzugamaßregeln machen. 

Art. XLVII. Diefe Schiffiahrtdarte wird rarifieirt und die Ratlfica- 
tionen werden zu Wien binnen ſechs Wochen, oder wenn möglich früher 
audgewechfelt werden, 

Zur Urfund deffen baben die refpertiven Abgeordneten diefelbe unter« 
zeichnet und mit ibrem Wappenftegel verfehen. (dolgen die Unterfchriften 
und die Beilagen.) 


Abend: Borträge im hemifchen Hörſaal. 
Am 1. Bebr. Brbr. v. VBölderndorsf über die Aſſiſen von Jeruſalem. 


* Der Nedner begann feinen Bortrag mit ber Entfchuldigung, daß die 
Hervorziehung eined fo emtlegenen Themas ſchon dadurch gerechifertigt fei, 
daf die Duelle deöfelben zu dem literarifchen Schägen der Münchener Biblios 
tbef gehöre — andererſeits jei die Juriöprudenz, welche ald langweilig gelte, 
beifer als ihr Muf, zumal wenn die Ferne von Maum und Zeit durch den 
blauen Duft der Vergangenheit, welcher die ſchroffen Ecken der Wirklichkeit 
unfchleiert und abrunder, zugleich einen künſtleriſchen Genug ermöglice. 
Und dieß fei für dieſes Thema der Ball, welches unfern Blick in eine ferne 
Zeit, in ein vom Zauber ter Porfie und Sage umfloffenes Land richte. 
Das mir bunten Initialen gefchmüdte Manuferipr, welches unter dem Namen 
der „Aſſiſen von Jeruſalem“* bier aufbewahrt wird und wovon nur in Dee 
nedig und Paris noch zwei Handſchriften vorhanden, erweckt zuerſt die Der 
muthung, taf ed ſich bier um eine Gerichröchronik, eine Sammlung merk» 
würdiger Rechtefälle, wit einem Wort um einen alten Pitaval handle; aber 
bei näherer Prüfung ſtellt es fich als ein weit wichtigered Denkmal der Guls 
turgefchichte — ald Document chriftlichegermanifchen Rechts heraus, Es if 
nichis weniger ald das Geſetzbuch des Königreichs Jeruſalem. 

Uffife heißt im altftanzöſiſchen eine Verfammlung techtstundiger 
Männer am Gerichtshof des Könige. Später wurden die Beſchlüſſe und 
Decrete derjelben mir demſelben Namen bezeichnet. Das bieflge Eremplar, 
welches jedoch nur die zweite Hälfte einer in Italien gefertigeen Abſchrift 
und Ueberarbeitung umfagt, läßt auf ein Driginal aus den Jahren 1170 — 
80 fließen, aus einer Zeit alfo vor der Wievereroberung Ierufalemd durch 
Saladin, Der Hedner hatte dafür geforgt, den Zuhörern ein Facfimile des 
wichtigjten Gapiteld vorzulegen, deſſen Sag die Duinteffenz der ganzen frau⸗ 
zoͤſiſchen Politit des Wertelalterd zufammenjaßt. Gr lautet: „Bien sachent 
luds cesus (veux) qui sont et qui avenir sont, que li rois (le roi) 
est lenus, dacreistre (d’scroilre) el de non amermer (amoindrir) les 
droitures de la couroune de son r&uume (royaume).“* Cap. CCACY 
ver Livres des Assises et Bons usages dou Reaume de Jerusalem. 

Das Königreich Jeruſalem zerfiel in vier Herrſchaften (1. Syrien, wel» 
ches die Domäne des Königs felbt war, 2. Edeſſa, 3. Anılodien, 4. Tri 
polis), welde ald Lehen vergeben wurden. Jede derfelben war wieder im 
Baronien und dieſe in Untervaſallenſchaften eimgeiheil. Die Gerichtsbarkeit 
über Alle ftand dem König zu, der enimeber jelbjt oder burch einen feiner 
vier oberften Beamten ale Präfident fungirtee Dieß war die haute cour. 
Die Barone hatten ebenfalls felbftitändige Gerichtöbarfeit, aber nicht ald Pas 
trimonialrichter, jondern nur frafı königiicher Goncefjion. Meben der Che— 
valerie gab ed mun aber eine zahlreiche Verölferung lateinifcher Gbriften, 
welche freie Männer waren. Die Gerichtsbarkeit über diefe bourgeois, bie 
das Recht batıen, den König beim Bankett zu bedienen und Waffendienſte 
zu thun, uͤbie ein Gefchmornengericht freier Bürger aus, unter der Präjl« 
dentſchaft eines comle du royaume in Jerufalem und von vicomles du 
roysume in den Provinzſtädten. Die war die basse cour. Mit biefer 
Injliturion concurritie in vielen Bälten noch die eanonifche Gerichnöbarfeit 
der Weiftlichkeit; außerdem harten die fremden Nationen mamenslid im den 
Serftäsıen, Genuefer, Venetianer u. f. w., iht eigenes Recht und ibre eige» 
nen Midyeer. Die gricchiſchen Ghriften und Mosiemen blieben wie zuvor 
unter ihren einheimiſchen Gerichisbehörden, die fpäter, befonders in Bezich 
ung der Ser=- und Handelsrechts ſachen, aus Syriern und Ghriften gemsjcht 
zufammengefegt wurden. Auf jolden Grundlagen zubte bie Geſetgtbung. 
Die Entftehung derſelben war ebenſo aphoriſtiſch. Als Jeruſalem eroberi 
und Gotiftied von Bouillon zum Herzog geräblt war, erfor er auf den Rath 
des Patriarchen Flüge Männer aus alten Nationen, um bie Nedtögewohn« 
heiten ihrer Heimat auizuſchtelben. Diefe ließ er von einem befonderen Gon« 
feit vorlefen, begurachten und fanerioniren,. Diefe „Affifen", welche vermuth« 
lich zuerft nur in Jerufalem galten, wurden fpäter reformirt, abgeändert und 
erweitert, gewöhnlich am Ofterfete bei der Ankunft neuer Pilger, deren Er- 
fabrung man dabei zu Rath zog. Ginzelme Geſehe entſtanden dur) dad au« 
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genblickliche Bebürfnif. So gab Gottfried, als nach der Ecſtürmung bie 
Pilger wieder heimfehrien und die Unſicherheit im Yande überkand nahm, 
die Verorbnung, daß nur, wer ein Leben „in ber Zeit der Trübſal“ Jaht 
und Tag feftgebalten Gabe, fein wahrer Befiger fei, nicht aber, wer ed inzmir 
ſchen verlaffen babe. Jedes Blatt diefer Aſſiſen, die in gothiſcher vorher 
Schrift und deren Initialen in Gold ausgeführt waren, mar außerdem mit 
dem Siegel und der Unterfchrift des Königs verſehen. Die ganze Samım« 
lung wurbe, in einem Kajten verfchlofjen, im der Gapelle des heiligen Gras 
bes aufbewahrt (daher ihr Name leitres du saint sepulere) und durfte nur 
in Gegenwart von neun Perfonen, in denen vom König bid zum Bürger 
alle Stände repräfentirt waren, geöffnet werben. 

Der fhöne Traum eined abenvläudifchen Meiches im Drient war bald 
vorüber, aber die Wirkſamkeit dieſes Rechtsbuches wurde durch jene Katar 
ſtrophe nicht gefchmäler. Die Schäge des heiligen Grabes fielen in die 
Hände ter Türken. Stefan v. Lujlgnan fagt aber, daß vie Aſſiſen gerettet 
und nach Gypern gebracht worden feien, wo ſie noch in Bluͤthe fanden, als 
alle anderen Mefte abendländiſchet Eroberung läugſt verſchwunden waren, 
Bon Gypern aus fand dieß Rechtsbuch ſpaͤter feinen Gingang nad) Byzanz 
amd von dort in bie einzelnen Provinzen Griechenlaned, oft unter abenteuer- 
lichen Veranlaffungen, wie in Morea, deſſen fih am Unfang ded 13. 
Jahrhunderts fränkifche Eroberer bemächtigt harten. Lebrigens darf bei jols 
hen auffallenden Erfcheinungen nicht vergeffen werden, daß unter dem hoben 
Adel jener Beiten ein reged wiſſenſchaftliches Interefje für juriſtiſche Dispu- 
tationen lebendig war. Philipp v. Novarra, der Graf von Beytut, ber Graf 
von Ascalon und andere werden ald gelebrte Juriften genannt, Der leptere, 
melcher um 1200 an einem Kreuzzug thellnahm, brachte die früheren Aſſiſen 
in eine neue Borm und lange murbe das von ihm redigirte für die ächte 
Duelle gehalten. Katarina von Gornaro, die venetianifche Königin von hs 
vern, erkannte das Rechtsbuch gleichfalls im einer italieniſchen Redaction an. 
So viel von ber Äußeren Rechtegeſchichte. (Schluß f.) 


Siftorifcher Berein von und für Oberbayern. 


F. Münden, 1. Behr. In der heutigen Verfammlung wurde von 
dem 1. Vorftande, Herm Bibliothekar Köringer, zuvörderft Bericht er 
flartet über diejenigen im Laufe des verfloffenen Jahres dem Vereine durch 
den Tod entriffenen Mitglieder, deren Andenken im Yabredberichte des Ver» 
eines dach Mefrologe geehrt werden ſollen. Es find dieß außer dem Ger 
ſchicht hreibet Dr. 3. H. Wolf der f. Oberberg» und Salinenrarb Freiherr 
von Gumppenberg; der in Erfüllung eines heiligen Berufes als Miflionär 
in Afrika geftorbene Briefter 5. %, Gerbl aus Wafferburg; der k. Reichs - 
Archivsrath Dr. Wittmann; ter f. gebeime Rath und qu. Dirertor der E. 
Hof und Staatsbibliothet Pb. v. Lichtenthaler, und der f. Oberbeig⸗ 
und Salinenrath Joh. Barthol. Stölzl. Unter Hinweis auf die bereits 
andermärts im Drude erfchienenen Ehrengedächtniſſe diefer hochachtbaren 
Mänrger, wurde eine ausfübrlichere, von Freundeshand verfaßte Lebensffigze 
des t. Oberbergraths Seölzl, deſſen ploͤßliches Hinicheiden die Vereindgenofe 
fen um ſo ſchmerzlicher berührte, als derſelbe in gewohnter freundlicher 
Theilnahme an den Angelegenheiten des Vereins noch den legten Verfamme 
lungen perfönlic beigewohnt hatte, fofort vollſtändig mitgerbeilt, An ges 
ſchichtlichen Glaboraten und neuen Grwerbungen famen bieranf in Vorlage: 
eine mit muſterhafter Grüntlichfeit bearbeitete, zum Abdrucke im Ober 
baperifchen Archive beſtimmte Geſchichte des Dorfes Oberammergau von Hrn. 
Pfarrer Daifenberger dafelbft; Nachricht des Hrn. Pfarrers Prechtl 
zu Unteranmmergau über Auffindung eines Textes bes AUmmergauer Paſſions - 
fpieled vom 3. 1662, der von dem Aelbliſchen, im I. 1600 zu Weilheim 
aufgeführten Vaffionsipiele weſentlich verichieden zu fein ſcheint, fohin die 
Vermuthung, letztere Dichtung liege dem äÄlteften Mmmergauer Tertbuch zu 
Grunde, ald unbegründer darftellt; eine Anzahl fehr fchägbarer Gelegenbeitd« 
gedichte auf geſchichtliche Greigniffe der Stadt Wafferburg, ſämmilich von 
dem Bereindmandatar Hrn. Stadifchreiber Heiferer dortfelbft verfaßt und 
in Drud gegeben; ein recht inniges, durd einen Beweis huldvollſter Herab ⸗ 
laſſung St. Majeſtät des Könige Ludwig veranlaftes Gedicht des Hrn. 
Guratbeneficiaten B. Zottmann zu Erding; dann die ſoeben aus ber 
Vreſſe getretene umfaflende Monograpbie des Vereinsmitgliedes Hrn. Dr. 
Theodor Wiedemann über Aventin, ein Werk, das wegen ver Reichhal · 
tigkeit der darin niedergelegten Borihungsergebniffe und bei der Widhtigfeit 
des Gegenſtandes an ſich ſchon von allen Freunden der vaterländiſchen Lie 
teratur freudigft aufgenommen zu werden verdient; eine in Funftgefchichtlicher 
Beziehung febr interefjante Erwerbung bildeten vie von Hrn, Otto Yang 
zu Haag in gelungenfter Weife gefertigten Tuſchzeichnungen alter, in die 
Friedhofmauer zu Kirchdotf eingemauerter Seulpturen aus der zweiten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts; dem Hrn. Veneficiaren Ernet Geif dabier har man 
die Auffindung diefer bißber unbeachter gebliebenen Kunftvenfmäler zu ver- 
danfen, Die Münz und Meralllen-Sammlang erbielt durch gürige Ger 
fchenfe ded Hrn. Hofrathe Dr. v. Shauß-Kempfenhbaufen und ber 
Grau Gräfin von Sandizell erwünfdte Bereicherungen, welchen ſich eine 
reichhaltige Wappen« und Briefilegel- Sammlung ald Gefchenf res k. Land⸗ 
gerichtdaffejford Hrn. Sigmund von Schab in Zölj, und der zierlich auf 
Pergament audgefertigte Wappenbrief der Familie Spepperger vom 3. 1594 
ald Geſchenk des Hru. Grpofitus Obermahr in Beibarting anfchloffen. 
Hr. Gonfersator Dr, 3. H. von Hefner- Aliened legte das prachtvolle 
und böcft verbienftlihe Werk: „Der Dom zu Mainz und feine bebeutend« 
fen Denfmäler*, welches mit 36 Driginalphorograpbien von H. Emden 
und einem erläuternden Terte von 3. Wetter bei Vierer von Zabern in 





Mainz erſchlen, num in feiner Vollendung vor, und ſprach fi dabei befon- 
ders über dad für Bapern wichtige Denkmal mit dem Biloniffe Ludwigs 
bes Bayern im Kreuzgange bes Domes zu Mainz aus. CEbenderſelbe über» 
reichte auch das gebaltvolle Werk: „Die Wahl und Krönung der deutfchen 
Kaifer zu Franffurt a. M. von Dr. Nömer-Büchmer* ald Geſchenk für 
die Vereinsbibliorhel. Hr. Geheimrath Freihert von Aretin hatte zum 
Schluffe der Sigung bie Gefälligfeit, mehrere für das bayerifche Nationale 
Deufeum erworbene Münchner Handwerksordnungen, ſämmtlich Pergamente 
Handſchriften aus dem 15. Jahrhunderte, den Verfammelten vorzugeigen und 
kurz zu erörtern, 
Die nächte Sigung finder Montag den 1. März flatt. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


R.Z. München, 3. Bebr. Der zweite Goncerteyelus ber muſtkaliſchen 
Akademie beginne auch heuer wieder nach Eintritt der Faſten. Das Meper- 
toire — fo weit jich ein ſolches bei einem fo complicieren Organlomus über 
baupt im voraus feitftellen läge! — wird unter anderm enthalten Sympbos 
nien von Beethoven (Nr. 4 B dur), 9. Hayın (D dur Pr. 4), Moyart 
(Es dur) und Spobr (Weihe der Töne) ; Duvertüren von Gluck, Beethoven, 
BD. Ladıner und Menveldfohn. Außer diefen werden theils Wocale theild 
Inftrumentalcomvofttionen von Bach, Beethoven, Gherubini, Mozart, Spobr, 
Schubert und Weber zur Aufführung fommen und im zweiten Goncert wird 
H. !. Strauß aus Wien Wendelsſohns hertliches PViolinconcert vortragen. 
Was dad PalmfonntageGoncert bringen wird, laͤßt ſich jetzt noch nicht bes 
ſtimmen. Jedenfalls werden ed grögere Vocal-Werfe fein. 


* Münden, 4. Behr. Im den jüngiten Produrtionen des philhars 
monifchen Vereins hatten wir Gelegenheit einige vielverfprechende jüngere Tas 
lente zu bemwuntern. Rudolph Zibrer, Jofepb Benz! und Auguſt Bentenrie- 
der behandeln die von ihnen gewählten Injtrumente (Piano, Violine, Flöte) 
mit großer Virtuofliät und find auf dem beften Wege des ächten Künftler« 
tbums. Hr. König, Mujlfmeifter aus London, errang jich großen Beifall 
durch Solis auf dem Walshorn und Hr. Blüggen durch einige Decla— 
mationen, 


Giner flatiftifchen Ueberſicht zufolge befinden ſich im Frankreich jegt noch 
20,317 Mitterburgen und Schlöſſer, die zum Theil aus dem Mittelalter, 
zum größten Theil aber aus neuerer Zeit ftammen. Dem zmölften und 
dreijehnten Jahrhundert gebören davon 311 Burgen an, dem vierzehnten und 
funfzehnten Jahrbundere 894 und dem jlebzehmien Jahrhundert 3114. Die 
übrigen Schlöffer, theils in odllig modernem und theils in bloß nachgtahm ⸗ 
tem Ritter - und Zopfjiyl erbaut, gehören dem achtzehuten und neungehnten 
Jahrhundert au, Un 2500 dieſer Sclöffer find noch mir Bugbrüden, 
Thurmen und frenelirten Mauern verfeben. 


Meueite Poiten. 


Hannover, 2. Behr. Die beute eröffnete Seffion ter Ständeverfamm« 
fung iſt für unfere beftehenden Verhältniſſe eine höchſt wichtige, da in der 
felben eine Veränderung des Staatsdienergeſezes, der Gerichisorganifartion, 
des Jagdrechts u. f. w. zur Berarhung gelangen ſollen. Berner kommt die 
Ungelegenbeit der Audſcheidung der Krondomänen zur Entſcheidung, und ein 
neues Budger wird feflgefteilt werden. Die Zufammenfegung ber Kammern 
hat durch das Ausſcheiden mehrerer Mitglieder eine weientliche Veränderung 
nicht erlitten. Einen ernftlidien Wiverftand werden die Vorlagen der Re— 
gierung nur von einer Heinen Majorität zweiter Kammer erfabren, an die 
Abwerfung einer verfelben iſt nicht zu denfen. Die heutige Sipung murte 
durch die Erledigung norhwendiget Wormalien ausgefüllt. Morgen findet die 
Neumabl des Praſidenten ſtatt. (Ar. Pit.) 

Paris, 3. Febr. Der Kaifer bielt heute Mittag, begleitet vom Prinzen 
Napoleon, den k. Prinzen von Preußen und dem Fürften v. Lichtenftein, ges 
folgt von einem glänzenden Stabe franzöſiſcher und außdmärtiger Dfficiere, 
eine Revue im Hofe der Zuilerien ab. Die Kaiferin mit den faiferlichen 
Prinzen war auf dem Balcone des Uhren-Pavillons der Zuilerien. Bon 
alten Zruppen wurde der Kaifer mit auferordentlichem, nicht endenden Jubel 
empfangen. Der Kaifer fowie der Prinz; Napoleon trugen den GrofrGor- 
don des ſchwarzen Adler» Drdend, Die Zruppen, beftehend aut 18 Bas 
taillonen, 12 Gscadronen und 2 Batterien, waren etwa 12,000 Mann ftarf. 

Der preußische Geſandte Graf v. Hapfeldt (meldher die neapolitanifchen 
Angelegenbeiten in Paris verſteht) ftellte heute den neapolitaniichen Special« 
Sefandien, Fürſt Ortajana, dem Kaifer vor. 

St. Peiersvurg, 4. Gebr. Nah Kämpfen vom 7. bis 14. Dee, 
mußte Schamyl zugeben, daß die ganze Bevölferung der großen Thcheiſchna 
ſich unterwirit. (I. D. d. A. 3.) 


Börſen- und Bandelg » Nachrichten. 


Münden, 5. Gebr. Baverifhe I’. — WB. 94 G. Aproc Dil 
97 8. 96%/ @. Abroc. Gtundteni Obl 974, 2. 3’, @. 4Yyıproe. 100%, 8. 
100°, &, V, Emil, — P. 101% &. Hypotb.r u. Mechfelb,-Mcum 784 #. 
782 8. Bayer. Ditbahnen 99’, B. 98 &. Deiter. BankBicien —— P. 
1110 ©, Gresi-Mobil, 251 8. 249 6. National: Anl. 80 °P. 79, @. 
Beipgiger Ctedit⸗ Bant —— #. 76 6. 


Verantworiliche Redaetion: Dr. Friedrich De. Fudwig Schönden. 


1.1 


Allgemeiner Anzeiger. 


”.. Beranntmachung. 


Das unterfertigte F Rentamt verlauft vorbehaltlich 
Genehmigung ber f. Regierung ven Oberfraufen, Kams 
mer der Finanzen, und unter der anebrüdlichen Brdings 
ung des Giniampfens eine Cuantität alter Aften won 
11 bis 12 Zentner an den Meifibietenden gegen haare 
Bezahlung bei Empfangnahme des Papiere. . 

Indem dieſes biemit zur öffentlichen Kenninif ges 
bracht wirb, werden Befiger von Yapierfabrifen und 
teio, Kaufeliebhaber hiermit eingeladen, ihre allenfallfis 
gen Gebeie — es ſei fchriftlich oder mündlich — bis 
ju dem am 

Drontag den 22. Rebruar 1858, 
Bormittags, 
dahier anfleheuden Berfanfetermine abzugeben. 
Peguig den 2. Februar 1958. 


Könialiches Rentamt. 
8.0.1638. Obenberger. 


ss. Edietalladung. 


Hyrothefenverhältsifte des Schwaigers 
Michael Heim von hier betr 

Am 3. Degember 1827 wurde auf der Heims 
fchwaige He.Rr. 116 in Et, Nikola babier im dies, 
Hep.:B. wi. Bil. Bd, 1. S. 718 sub Mro. 2,11. für 
die Geben des Benefigiaten Mar Heim, welchet im 
Jahte 1801 zu Angerbach, 1, Ergo. Vilsbiburg, geller- 
ben fein fell, eine Forderung ven 7267 fi. vergeme.ft, 
gegen biefe Bormerfung aber von dem damaligen Ans 
welensbefiger Balthafar Heim wegen angeblicer 
Schentung proteflirt unb die Proteftation am obigen 
Tage im Hypeth.-Buche ingrefirt, 

Auf Antrag des bermaligen Annefenabefigere Mich. 
Heim werden nun alle jene Perfonen, melde am biefe 
Forderung Anfprüde machen zu können glauben, aufges 
fordert, die ſelben hierorts 

binnen 3 Monaten 
a die publie, kuju« um fo ſicheter anzumelben und 
nachzuweiſen, auferbem bie Bormerfung unter Vorbe ⸗ 
halt ver perſenlichen Medhte auf dieſe Ferderung ges 
löfcht würbe. 
Landehut den 25. Jannat 1858. 


Königliches Bezirksgericht Landshut 
als Einzelnrichter- Amt, 
Lippmann. 

v. Egger, Rath. 


B4. Epdiftalladung. 


Ruratel über Sigmund Ludwig Trank 
lein von Rröhftodheim, hier bie Grund⸗ 
theilung ber Johann Trünftleim Wie. 
Anna Margar., geb. Herrmann, betr. 

Zur Geltendachung fämmtlicher Forderungen gegen 
die Grunkiheilung pflegende Jehann Jalob Trünk 
leim Wittive Anna Margaretha, geb. Herrmann 
von Fröhfocdheim ſteht Termin auf 

Montag den 8. Febr. 1858, 
Vormittags ® ihr, 
dahlet an, zu welchem die befannten Gläubiger fergiell, 
etwaige unbefannte aber ebiftaliter bei Meivung der Uns 
gehorfamsfelge geladen werben, daß auf ihre Forderun⸗ 
gen bei Weriheilung der Maſſe feine Rücſicht gemoms 
men werben P 
Marktfieft den 29. Januar 1858. 


Rönigliced Landgericht Marftfteft. 


Der Tönigliche Landrichter : 
bh. 
e. Etrebel, 


1682/1766. Dei. 


N. 1411. 


ss. Bekanntmachung. 


Schongau Stabtmagiftrat gegen Mnten 
Bauer ſche Reliften wegen Hupothets 
Zinſen betreffend. 

Das der Wegmaherswittwe Anna Bauer von 
Schongau und ihren 5 grofjährigen Kindern gehörige 
Anmelen H6 .Nre, 96 zu Schongau wird auf frebitor« 
fchaftliches Anbringen bem öffentlichen Imwangeverfaufe 
wnterfleflt, und ficht zu befien erjimaliger Berfieigerung 
Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 7. April 1858, 
Vormittagg 10— 1% ihr, 
im Cefcäftsgimmer des I. Lanbgerichtsafieflors an. 





Diefes Anweſen belebt aus Mohnhaus, Wurzgärte 
hen und dem damit verbundenen Ghemeinderechte zju eis 
nem ganzen Nugantheile am den nech unvertheilten Ge⸗ 
meinbebefigungen, iſt mit 1000 fl. gegen Brand verfis 
dert, und wurde am 8. Ifb. M. auf 615 fl. geichägt. 

Dem Gerichte undıfannte Perjonen und ſolche, ges 
gen deren Zablungefähigfeit Zweifel obwalten, werden 
nur gegen genügiam gelieferte Ausweifung über ihte 
Zahlungsfähigfeit zugelafien und Hänge ber Zuſchlag 
unäcdit davon ab, daß Das Meifigebet wenigitens ben 

ägungsmerih erreiche, 

Schongau den 22. Januar 1858. 

Königliches Landgeriht Schongau. 

Der lenigliche Kanbrichter : 
ER, 1621, Mofer. 


639.12.) Ediftal:Ladung. 
Hined Brang, Tucfabrifant in Wald⸗ 
münden, Debiswejen betr. 

Die auf Antrag eines Glaͤubigers eingeleitete und 
nunmehr durchgeführte Borunterſuchung über das Ver: 
mögen des Tuchfabtilanten Franz Hined, Inhaber 
der Firma „Peter Hined in Walpmänden, k. Logo. 
dajelbit, hat eine bedeutende Ueberjchuleung ergeben. 

Gin Antrag auf Gautereffnung liegt nicht ver, viels 
mehr haben mehrere Gläubiger ein Geſuch auf Grziels 
ung eines Arrangements hierorts eingereicht, 

Zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung hierüber, fowie 
zur Stellung meiterer Anträge it auf 

Montag den 8. Mär, 1858, 
Vormittags DB Uhr, 
Cichäits « Zimmer Mro, 45, 
dahier Tagsfahrt angeſetzt. 

Da Franz Hined feit Anfangs Sertember v. Je. 
unbefannt wo abweſend it, ergeht am benfelben hiemit 
bie Auforberung, 

binnen 14 Zagen 
bem unterfertigten Berichte jeinen Mufenthalteort um fo 
gewifter anzuzeigen, als auferbem die Auffiellung eines 
Kurator und die Beizicehung besjelben für ihn zu obiger 
Tagofahrt vetaulaßt werden würde. 

Dem Gerichte etwa noch unbefannte Gläubiger wer: 
den biezu unter dem Präjnbize geladen, daß bie Nicht- 
ericheinenben den Beichläfen der Majoritdt beiftimmenb 
erachtet warden. 

Neunburg y/B. ben 1, Februar 1858, 


Königl. Bezirksgericht Neunburg v./W. 
Der kenigliche Dirertor: 
8.0.2354. Schieber. 
ss Bekanntmachung. 
s Dem 
Königlichen Landgericht Altdorf 
werben in Sadıen Schorn gegen Nabel pet. deb. 
folgende Immobilien der Betlagten bem gerichtlichen 
Verkaufe wiederholt unterſtellt, nämlich : 
Lit, A vorher C. Klofteriehen, Hopfengarten Ps 
Mro. 15103 der mmtere Theil im Pfaffenthal 
84 Dez 9. BKL, jebentftei, 
Wieſe jet Hepfengarten Pl,sNr. 15106 beim 
untern Theil im Pfaftenthal 30 Dez, 19. B.⸗ 
Al, jehentirei, 
Lir, B vorher D. Gigengrund, Hepfengarten Pl. 
Nr. 1510%4 der obere Theil im Pfaffentgal 1 
Taw. 11 De, 9. BR, zehentfrei. 

Diefe drei Dbjelte bilden mim eim einziges Stück, 
find durchgängig Hepfengarten und etwas Feld babel, 
und zufammen geihäpt auf 1400 fl. 

Zur Subhafiation wird auf 
Freitag den 26. Februar 1858, 
Wormittagd 10 br, 
bei Gericht bahier Termin mit der Veimmung anges 
fegt, daß der Hinfchlag erfolgt ohne Müdjicht auf bie 
erhobene Tare, jede vorbehaltlich ber Beſtimmungen 
tes $. 84 des Hiporhefengefepes und der 35. 99 f- 
ber Novelle vom 17, Novbr. 1837. 

Die übrigen Kaufeberingniffe werden im Termine 
felöft feftgefept, die mähere Beſchreibung ber Kaufeob⸗ 
jefte fan aus ben Alten erfehen werben. 

Alidorf ben 28. Januar 1858, 


Königliches Landgericht Altdorf. 
Der königliche Yandridıter: 
E.,:0.2487/11. Bine. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





309.8) Bekanntmachung. 

Dom Königl. Bezirfögerihgt Winds heim 
witd hiemit in Sachen der Eofalarmenpflege Gailroth 
gegen den Bauern Geerg Michatl ODbernbörfer 
von Leitsweiler wegen Kuratelbeſtellung, unter Bezug⸗ 
nahme auf vie Befanntmachung vom 29. v. M., nach⸗ 
traͤglich zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß mac 
einer Mittheilung des f, Landgerichts Rothenburg 

in Rüdficht auf die Schwierigfeit und Berwickeltheit ber 
Dberndörfer ſchen Vermögensverwaltung,, neben 
unb mit bem bereits verpflidsteten Kurator dem Bauern 
Ichann Georg Zimt ven Keitsweiler, am 2. de. Mis. 
der Dauer Leonhard Michael Straßer jun. von 
eitsmweiler als weiterer Kurator für den als Berichwens 
der erflärten und der Eelbiiverwaltung feines Vermögens 
enthobenen Bauern Georg Michael Oberndörier 
von Leitsweiler beitellt und verpflichtet worben it, und 
bag daher Curand Oberndörfer ohne Zuftinmung 
feiner benannten beiden Aurateren weber Schulden cons 
trabiren noch überhaupt läfige Verträge eingehen fan. 

Windsheim den 15, Ianuar 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der lenigliche Direltor: 
Frhr. v Bibra, 
c. Scheidemandel. 


642. Bekanntmachung. 

Forderungen an den Nachlaß des Wittibers Andreas 
Löhleim zu Welsberg, gebürtig aus Roßach, ſind 

Dienftag Deu 46 Februar 185%, 
Vormittags ® Uhr, 

unter Strafe ber Richtberückſichtigung bei Auseinanders 
fegung beffen Nachlaſſes dahler anzumelden und gehörig 
nadızumeiien. 

Ebern den 28. Januar 1858. 

Konigliches Landgericht Ebern. 


Der loͤnigliche Landrichter: 
Körbig. j 


G.,0.2704/11. 


0.2309, 


643. Ber " 

j Diejenigen Perjonen, welde an den Nachlaß der 
Hirtenscheleute Johann Georg und Eophia Magdalena 
Gihheorn von Pflaunſeld Auſprüche macen, werde 
aufgefordert, ſolche umſemeht am ' 

Mittwoch Den 24. Februar 1858, 

£ Dormittagd ® Uhr, 
hierorts geltend zu machen, als außerdem bei Beriheils 
ung ber Maſſe auf fie eine Rückſicht nicht genommen 
wird, 

Gunzenbaufen den 28, Januar 1858, 

Königliches Landgeriht Gunzenhauſen. 


Der Tünigliche Yandrichter : 
Richter. 


8.0.2553 


6.03) Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung ven 
8. Juli ver, Jo. wirb hiemit zur öffentlichen Keuntniß 
gebracht, daß der Kaufmann Konrad Fertig bahier 
und feine Gattin Agnes Dorothea, geb. Wölfing, 
den bei Gingehung ihrer Che wegen damaliger Minders 
fährigfeit der Frau bebungenen Ausſchluß der allgemeis 
nen Gätergemeinjchaft aufgehoben haben. 

Neuftadt den 28. Januar 1858, 

Königliches Landgericht Neuftabt a. /A. 
Der ug — Ta 
el. 


E. M I866. c. Weifmann. 





640. Bekanntmachung. 
Der ledige Schuhmachergeſelle Wolfgang Et 
mayer aus Taubeiſcheckendach will nad Rordametila 


auswandern, und allenfallfige Auſprüche und Borberuns 
gen an benjelben find am 

Samjtag den 20 Februar 1858, 

Dormittags, 

dei Bermeibung der Nichtberüdfichtigung anzumelben und 
nachzuweiſen. 

Nothenburg den 30. Januat 1858. 
Königl. Landgericht Rothenburg a/T. 

Der königliche Bandrichter : 

8.0.2064. Wiayer. 


ä 


eue 


per Mıt del⸗ergt für MEnalanı 

aan Gemilire € 6» 18 and bei deſſea Beihäftsireum 

AM, it. I „ >» W. Thomas, i® et 21 Catharne 

h ae, Eipanien, Street, Strand In Landen. — Vxpe⸗ 

wie Aberferifäen Bünter u. 1. m h bitien babier in Münden: Brirm- 

absnnirt inam bei d, a. R, merraße Rro, 11 im Anerthaus. 

en aan Sie — — 
Anal 9.23 In 9a 4 fe. Briefe und Oeiser 


Nr. 23 In Paris, wık 
Ber and Anferase wm Unprigen 


Sonnabend. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Dad Armenweſen in Bayern. (.) 

Deutfdhland. Münden (Gottesvienft in der griebifchen Kirche. 
Minifterialrath v. Hollet }. Xodesurtheil). Heidelberg (Briedreih aus 
Würzburg berufen). Frankfurt (dad Stadttheater), Berlin (Borfchaft 
des Königs). Wien (dad Goncurdaufchrelben für den Plan der Stabter» 
weiterung). 

Frankreich. Die Ernennung des Prinzen Jerome zum Präfldenten 
ed Minifterratbs. Verfuche mit Krupp'ſchen Gufftahltanonen. 

Großbritannien. Ghangarnier. Rückblick auf bie indiſche Revolution. 

Meuefte Poiten. 

Börfen: und Handeld:NRachrichten. 


Münden, 6. Februat. 

Er. Mo. der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 4. Februat zu genehmigen, daß die Fathelifche Pfarrei Schwanheim, 
Lanbeomm, Bergzabern, von dem Biſchefe von Epeyer dem Prieftier Jacob Reible, 
Pfarrer in Erfmeiler, Landeemm. Zweibrücken, verlichen werbe, und bie erledigte pros 
teftantüfche Pfarrüielle zu Aſſelheim, Decanats Frankenthal, dem Pfarramtscandidaten 
Phzilipp Auguſt Dalläus von Speyer zu verleihen; 

unterm gl. Datum den Dberzollinipector Georg Thelemann zu Waldſaſſen 
und ben Hanptzollamtsverwalter Benno Patſch zu Bamberg, beide in ihrer Biss 
herigen Gigenjdaft, an bas Hauptzollamt Regensburg ihrem allerunterihänigiten Ans 
fuchen entiprechend zu verjegen; 

dem Delonemen Friedrich Minerom zu Neuth, Exa. Erbendorf, und dem Polls 
erpeditor umb Öutsbefiper Bernhard Maier zu Grfheim, Log. Ditobeuren, in huld⸗ 
vollſtet Anerkennung der verbienitlichen Leiflimmgen berfelben für Hebung der Landes⸗ 
eultur bie goldene Chreumunge des Verdienſtordens der baperiichen Krone zu verleihen. 

Die latholifhe Pfarrei Oberfhöneberg, Pig. Iusmarshanfen, iſt mit einem 
fafiionsmäßigen Reinertrage von 1071 A. 16 fr. 6 bl. im Grlevigung gefommen ; 
beögleichen bie Tathelifhe Pfarrei Holgbeim, Erg. Nemulm, mit einem Meinertrage 
von 732 fl. 1 Ir. 6 Hl. 





Dad Armenwefen in Bayern. 
II. 
Wopltbätigkeitsanftalten, 

Wir faſſen unter diefem Begriff bie Kranken und Pfründeanftalten, bie 
Armenbefhäftigungs « und Kleinfinderbewahranftalten,, ferner die Nettungd« 
bäufer, die Taubftummen-, Blinden- und Gretinenanftalten zufammen, waͤh⸗ 
send wir Hilfscaffen, Leiphäufer, Sparcarfen, Unterftügungscaffen für Babrif- 
arbeiter und fonftige Maßregeln der Bürforge für ſpecielle Zwecke ausfcheiden 
und einem folgenden Artifel vorbehalten. 

Stellen wir eine tabellarifche Ueberſicht an die Spige, um nachzumeifen, 
welch großer Eifer ſich in Vermehrung der genannten Wohlthätigkeitsanftal- 
ten auch im Berwaltungsjahre 1854,55 entwidelte! 

Behand im Jahre Zuw acho im Jahre Geſammtzahl. 
5, 


1853/54. 1854/5 
. Ic. 465 &3 
Kranfenanfalten: = 92] 557 2] 85 642 
. loc. 348 2 ” 
Pründe-Anftakten: bir. a5] 391 92 392°) 
. I. 501 6 
Armenbefhäftigunge-Anft.: diftr. 20] 70 r 10 80 
Rleinkinderbewahr-Anft.: 132 11 143 
Rettungshäufer: 29 12 4 
Zaubfummen:, Blinbens 
unb Gretinen:Anfalten: 16 2 18 
1195 122 13169) 


Die Grüntung von 122 verfchiebenen Wohlıhätigkeitsanftalten binnen 
Iabresfrift ift ein ummsiderfprechlicher Beweis der rühmensweriben Megfam- 
feit auf dem Gebiete der chriftlichen Charitas im bayerifchen Volle; viefe 
Zahl erſcheint um fo bedeutender, wenn man erwägt, daß barunter nur bie 
förmlich organifirten oder wenigſtens gut eingerichteten Anflalten begriffen find, 
alfo 3. B. einfache Kranfenftuben in Meinern Gemeinden, die Einrichtungen 
zur Beſchaͤftigung Armer in ihren Wohnungen und die häufig mit den Ber 


*) Eine Diſtrictsauſtalt iſt eingegangen, weshalb ber Geſamntguwachs nur 9392 
reſp. 1316 beträgt, 





fdräftigunganftalten verbundenen Suppenanftalten sc, micht mit aufgeführt 
wurden. Betrachten wir num die genannten Anftalten der Meibe nach näher. 

Kranfenanftalten. Die rafdie Vermehrung diefer Anftalten um 85 
in einem Jahre ift ohne Zweifel der Errichtung des (durch Minifterialent« 
ſchliehung vom 25. März 1853 ind Leben gerufenen und von den Lande 
und Diftrietsräcben mit warmer Theilnahme ergriffenen) Inftituts der Armen⸗ 
Aerzte in unbemittelten Gegenden zu verdanfen. Daneben macht die Befchafe 
fung befonderer Kranfenftuben in Fleinern Gemeinden gedeihliche Bortfchritte, 
fo dag die Kıanfenpflege auf dem Kante in Bayern wohl ald eine der befte 
geordneten erfcheint, 

Spitäler und Pfründeanftalten. Diefe Afyle für altersfchmache 
und gebrechliche Arme hatten fich in ten Vorjahren raſch nach einander um 
23 neue vermehrt, weshalb im I. 1854/55 nur zwel weitere (locale) ente 
fanden, während ein diſtrictives wieder eingieng. 

Armenbefhäftigungsanftalten. Neben biefen, deren Zahl von 70 
auf 80 geiliegen, beftehen, wie erwähnt, noch viele Einrichtungen zur Be= 
ſchaͤftigung der Armen in ihren Wohnungen, benn es ift Grundſatz der hayes 
riſchen Armengefeggebung, nur ſubſidiär zu den erflern zu greifen, nemlich 
nur für den Ball, daß trog der Bemühungen ber Öffentlichen Pflegeorgane 
feine ordentliche Arbeitögelegenbeit für Erwerböfähige zu ermitteln if. Die 
Armenbefgzäftigungsanftalten beftehen teshalb auch fahr nur in Städten und 
wo, namentlich periodifch, die Nahrungsquellen verfiegen. Gewoͤhnlich find mit 
tenfelben Suppenanftalten und gemeinfhaftliche Küchen verbunden. Jene zu 
Augsburg, Nürnberg, Megensburg und im der neueren Zeit auch jene zu 
Münden, welch legtere eine bemeffene Umgeftaltung erfahren hat und noch beſſere 
Mefultare verfpricht, wenn die eingeleitete Ausführung eines Neubaues bie» 
für auf dem Gafteige ihre Vollendung erreicht haben wird, zeichnen ſich durch 
die Vortrefflichkeit ihrer Einrichtungen und die Grfprießlichkeit ihrer Gr- 
folge aus. 

Kleinfinderbewahranftalten. Oberbahern, Mittelfranfen und 
Schwaben zählen die meiften biefer Anftalten ; die wenigften find in der Ober« 
pfalz und in Oberfranken. Die flärffte Mehrung zeigte Pfalz, wo fle einen 
Zuwacht von ſechs erhalten haben. Uleberall bält man an der principiellen 
Aus ſcheidung der fhulpflichtigen Kinder fe, biefe den Grziehungsanftalten, 
der Bolköfchule, den Waifen- und Mettungabäufern überlaffend, 

Eine neue Erfiheinung find die Krippenanftalten, und bei bem ges 
deihlichen Fortgange der in München errichteten möge hier Einiges über Ent- 
ſtehung und Wirken ber letzteren bemerkt werden. Ihre Gründung verdankt 
fle dem Medicinalratbe Hrn. Dr. Wibmer, deſſen Auftufe zur Bildung eines 
Vereiues für diefen Zweck bald eine warme Theilnahme folgte. Am 12. Febt. 
1855 wurde vorerft in Haidhauſen zur Eröffnung der Anflalt gefchritten, wo 
ein Häuschen gemiethet, das erforberliche Perfonal gebungen und die nöthi« 
gen inrichtungsgegenflände angefchafft worden waren. Eine Krippenordnung 
regelte den Betrieb der Anſtalt, deren Leitung noch im nemlichen Jahre in 
die Hände der barmberzigen Schweſtern übergieng. Diefelben beforgten mit 
Hulfe mehrerer Maͤgde die gefammte Pflege der Kinder und die ganze Haus · 
haltung. Die Anſtalt erwarb ſich bald das anfänglich ſchüchterne Vertrauen 
der Menfchenfreunde; denn fle batte ſich auf ein richtiged, den forialen Bew 
dürfniffen entfprechendes Princip geftellt. Sie nimmt nur ebeliche Kinder 
auf und zwar ſolcher Mütter, die, um ihrem Ermwerbe nachzugehen, gegmune« 
gen find, die Aufficht und Pflege des Kindes den Tag über fremden Händen 
gegen Entgelt anzuvertraum. Die Pfleglinge werden in ben frühen Morgen« 
ftunden gebracht und am Abende wieder abgeholt. Es wird barauf geſchen, 
daß die Kinder in reinlichem Zuftande überliefert werben und bie Merkmale 
möätterlidher Sorgfalt an fi tragen. Auch müffen die Mütter einen geringen 
Koft» und Pflegebeitrag zahlen. Die erfreulicgen Fortfchritte diefer Anftalt 
find fchon jegt zu Tage getreten, und wir hoffen in furzer Zeit den nähern 
Machweis hierüber bringen zu fönnen. Außer diefer Krippe in Münden ift 
aucd in der Stadt Fürth eine ſolche in's Leben getreten, welche erfolgreich 
wirft, und über welche ebenfalld fpäter des Naͤhern berichtet werden wird. 

Rettungshäufer, Der raſche Entwirtelungdgang dieſer in den focias 
len Zuftänden der Gegenwart fo tief begründeten Grziehungsanftalten für 
arme verwahrlodte Kinder fonnte fhon im Borjahre wahrgenommen werben. 
Die öffentliche und die Privatmohlihätigfeitäpflege wetteifern in ber Hands 
reichung biefür. Land» und Diftrietöräthe gewähren reiche Meifteuer und 
nabezu die Hälfte der über das Königreich zahlreich verbreiteten St. Johan⸗ 
nißvereine widmet ſich mit emtfchiedenem Gifer ber gleichen Aufgabe. So 
konnte es nicht fehlen, daß im Jahre 1854/55 ein höchſt erfreulicher Zugang 
von 12 neuen Anftalten erwucht. Im Principe nach den gemachten Erfahr« 
ungen feſtſtehend, geben diefe Inftitute einen ſicheren Gang. Uebetall zeigt 
ſich behattliche Verſolgung jener praftifägen Richtung, welche auf die Berufe- 
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bildung des Zöglinge und auf deffen fefte Angewöhnung an Arbeit einen 
vorzüglichen Werth Iegt. Dem von Er. Ma. dem Könige fundgegebenen 
Bunde entſprechend, haben, wie wir bören, die Benebictinerähte Baperns 
auf eine an fie ergangene Aufforderung die vollfte Verrirwilligkeit ausnefpro« 
den, die Grundung und Leitung derattiger Erziehungtanſtalten mit ländlicher 
oder gewerblicher Befcbäftigung in die Hand zu nehmen, und bereits jind 
die Aebte von Münden umd burg mit Grundung beziebungemweife Lcher- 
nahme von Netiungshäuſern zu Andechs und Ottobeuern vorangegangen. 
Unter der Pflege des Benedietinerordens dürfen die heilſamſten Gifolge er- 
wartet werben. Wenn man dad Berhälmiß der vorhandenen Bettung&häufer 
nad; den verfchiedenen Kreifen ind Auge faßt, fo fteben Ober« und Untere 
franfen in erfter Meibe; ihnen folgt Mittelfranken, dann Oberbayern, Nies 
derkayern befigt vier, Vialz und Oberpfalz je drei, und Schwaben reibt fich 
mit zwei auf leter Stelle. 

Die Urmenbefhäftigungsihulen, welche am geeignetften bier be» 
forochen werden, zerfallen in die reinen und gemifchten. Grftere haben 
die Beftimmung, armen Kindern, namentlid im Winter, angemeſſene Ber 
febäftigung und einigen Verdienft zu gewähren. Sie find entmeder feltjt« 
ftändige Anftalten oder Abibeilungen von den ordentlichen Schulen, intbefons 
dere auch Sonntagsſchulen. Die Theilnabme an denſelben befchränfe ſich je 
doch nicht auf die arme fchulpflichtige Jugend, auch Erwachſenen ift ber Zus 
tritt und Genuß des Mrbeitäverdienfted gefichert. Solche Anftalten, welche 
am zablreichften durch Wermittlung det jür Wieteremporbringung ter Ine 
duftrie befiebenden Gomitc# zu Würzburg auf der Mbön vorfommen, betveie 
ben vornemlich Hädeln von wollenen Handfduben, Pappe ınd Strohmofaif« 
Arbeiten, Holzſchnitzertien, Siebmachen, Stridereien, Flachs- und Werge 
fpinnen, Strohflechten, Holzſchneiden, Weben und Epitenflöppeln sc, 
Mas die gemifchten Arbeiteſchulen betrifft, die noch in einigen wenigen 
Städten, München, Megensburg, Amberg, Nürnberg, Bayreuth, befichen, fo 
dürfte auf deren Umwandlung in eigentliche Volksſchulen bingearbeitet wer» 
den, mit welchen ſodann bie Einrichtung zu verbinden wäre, daß tie Rinder 
über Mittag eine Suppe erhalten und in den unterrichtfreien Stunden bed 
Tags mit Hand» und Gartenarbeiten beſchäftiget, am Abende dann zu ihren 
Eltern nach Haufe gefendet werden und legtere mit dem aus ihrer Arbeit gewonnenen 
Verdienſte unterftügen. Börmlich ausgeſchiedene gemifchte Arbeitöfchulen baben 
fich nemlich bei ter vervollfommneten Organifation des Volfsfdulunterrichted 
in Bayern, der auch allen armen Kintern zugänglich ift, entbebrlich gezeigt. 

Zaubfiummene, Blinten- und Gretinen- Anftalten baben im 
Sabre 1854,55 einen Zugang von zwei neuen erbalten, und find biermadı 
auf die Zahl von 18 geftiegen. Hievon treffen drei auf Oberbayern, je eine 
auf Niederbayern, Pfalz und Oberpfalz, je zwei auf Oberfranfen, Unterfran« 
fen und Schwaben und ſecht auf Mittelfranken. Diefe fämmtlichen Anftalten 
nehmen einen gebeiblichen Fortgang und bedürfen feiner weiteren Grörterung, 
da bie bebeutenderen derfelben ihre Iabreöterichte veröffentlichen. Der Zahl 
nad; genügen fie den beflehenden Bebürfniffen ; ihre Thärigkeir bat fich ſonach 
auf ihre innere Kräftigung und Erweiterung zu richten, 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 5. Behr. Die Hier anmefenden Dffieiere, 
welche einft in Griechenland waren, werden dem zur Beier tes 2bjährigen Mer 
gierungs-Jubiläums ©r. Maj. des Königs Otto in der hiefigen griechiſchen 
Kirche morgen Vormittag flatifintenden folennen Gottesdienſte beimohnen. — 
Das 1. Staatäminifterium des Handel sc, bat nad) vorgängiger Ginver- 
nehmung der k. Kreiöregierungen, fomie bed Gentral-Audfchufles des polgtechnie 
ſchen Vereins und fämmtlicher Gemwerberäthe beſchloſſen: die Verfertigung der 
fogenannten frangöfifhen Müblfleine der freien Goncurrenz zu überlaffen. — 
Die Aushebung der Gonferibirten auß der Alteröclaffe 1896 behufs der dich» 
jährigen SHeeredergänzung wird am Eige der f. Kreidregierung babier am 
2. März d. 3. beginnen und an den mäcfifolgenden Tagen bit zum 18. März 
fortgefegt werben. — Das gegen ben ledigen Dienftfnecht Lorenz Hiebel von 
Zrieftern wegen Naubmords vom Schwurgericht für Oberbayern am 6, Der. 
v. 3. erlaffene Toded-Urtbeil wurde, da fein Grund zur Begnadigung aller« 
hochſt befunden wurde, heute demfelben verfündet. Die Enthauptung ded 
Deliquenten, der ſich heute ſeht reuevoll benahm, wird am Montag Morgend 
erfolgen. Der Mitfchuldige, ebenfalls zum Tode verurtheilt, led. Dienflfnecht 
Joſ. Kleber von Mühldorf, wurde zur Kettenftrafe begnadigt. 

Der yenf. k. Minifterialrarh Hr. v. Holler, vor etwa vier Wochen von 
Schlage gerührt, ift im 78. Lebensjahre am 4. d. dabingefchieten, Der Ver 
‚ewigte war eine lange Meihe von Jahren. Minifterialreferent in Angelegen- 
beiten des Gultus und Unterrichts — er führte die Unterbandlungen deö Gon« 
eordats in Nom — und erwarb fich durch feine amtliche Thätigkeit mie im 
Privatleben durch feinen biederen Gharafter die Achtung aller Stände. Er 
wurde im Jahre 1826 penfionitt. 

©r. Baden. Heidelberg, 3. Behr. An die Stelle des nach Wien 
-berufenen Profeflors umd Directord der Klinik Duchel foll eine Voration am 
Profeflor Friedreich nach Würzburg ergangen fein.*) Der Neftor der bieflgen 
„Univerfität, Geheime Math Ereuzer, befindet ſich feit einiger Beit fehr leidend. 
(Scyw. M.) 

Fr. Stäbte Frankfurt, 3, Fehr. Im einer auferorbentlihen Sih - 
ung des geſetzgebenden Körperd ift geftern Mbend eine Angelegenheit erledigt 
worden, bie ſchon feit geraumer Zeit das allgemeine Intereffe bemegt, die 
Theaterfrage. Es hat zwar mit unferem Theater bei Weitem nicht fo uns 
günftig geftanden, wie in auswärtigen Blättern darzuftellen verfucht worden; 


) Nah der N, W. 3. wich Friedreich dem Rufe folgen. 


aber immerhin war in Folge neuer Anſchaffungen im den erfien Jahren ber 
Verwaltung das Uctiencapital bedeutend gefhmolzen, und es fragte ſich, ob 
das ſtaͤdtiſche Merar einen Theil der für nothwendig erfunbenen Ausgaben 
(worurd, ja auch das der Stabt gehörige Inventar bereichert worden) auf ſich 
nehmen und eine Subvention bewilligen wolle, die vorausſichtlich eine gleiche 
Verlegenbeit micht wieder eintreten laffen werte. Dieß ift num geflern 

seicheben, indem die gefeggebente Verſammlung folgende Propofltionen tes 
Senats angenommen bat: 5133 fl. ald Nachbewilligung für Vervollftän- 
digung baulicher Einricytungen (neuer Vorhang, neue Orgel, [277,9 
bau 20.); 8000 fl. jährliche Subvention für die Dauer der Gonceffion ohne 
Beſchraͤnkung und mit Mebertragbarfeit der nicht ald verbraucht nachgemiefenen 
Summe des einen auf bad andere Jahr; Uebernahme der Feuerwehr (TOOR. 
jährlich) auf das Aerar der Stadt, jeboch unter der Bedingung, daß bie Ar 
beiter nicht zu anderen Dienftleiftungen verwendet worden; und endlich 
—— Fu Entfhädigung für Verwendungen auf Inventar, Garderobe ır. 


Preußen. Berlin, 3. Behr. Die Zeit bringtefolgende Motiz: „In 
verfhiedenen Beitungen merden in Gorrefpondenzen aus Wien betaillirte Mit- 
theilungen über die zur Zeit dort ftattfindenden Berathungen der Bevollmäd 
tigten des Bollvereind mit den Faiferlich Öfterreichiichen Gommtiffarien in Ber 
treff verſchiedener den gegenfeitigen Verkehr keireffender Angelegenheiten gemacht. 
Die Zuverläffigkeit diefer Mittheilungen unterliegt nach den und jugegangenen 
Nachrichten erheblichen Zweifeln, und wir glauben daher für die Aufnahme 
derfelben die größte Vorſicht anempfehlen zu müſſen.“ 

In der beutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes verlad zumächft ber 
Präfident folgende Antwort des Könige auf die dem Prinzen von Preußen 
überreichte Adreſſe des Hauſes, welche die Abgeordneten ſtehend vernabmen: 
„Dem Haufe ber Abgeordneten gebe Ich für die in ber Abreffe vom 17. v. 
Mis. auögefprodyenen treuen Gejinnungen und guten Wünfche hierdurch Meie 
nen Danf zu erfennen. Der Gürbitte Meines Volkes verfichert, getröfte Ich 
Mic mit der Hoffnung, daß durch Gotted Gnade Meine geſtörte Geſundheit 
bald wieder hergeſtellt wird. Gharlottenburg, 2. Webruar 1858, (a4) 
Briebrih Wilhelm, An das Haus der Abgeordneten." Präfitent: Diele 
bireste Kuntgebung Sr. Majefät leuchtet wie ein Sonnenftrabl in die dunk⸗ 
lem Wolfen unferes Horizonte. Wir wollen ibm ein Willfommen darbringen, 
und flimmen Sie deshalb ein in den Auf: Es lebe Se, Majeftät der König! 
Die Abgeortneren ſtimmen treimal in diefen Auf ein, 


Deflerreih. Die Wiener Ztg. vom 1. Febr. enthält, wie ſchon 
erwähnt, die Goncurdausfchreibung für den Grundplan der Stadterweiterung. 
Zur näheren Grörterung der den Goncurrenten geftellten Aufgabe wird darin 
folgentes bemerft: Die Abſicht der Staatöverwaltung ift bei Ausſchreibung 
dieſes Goncurfes dahin gerichtet, den Sachverſtaäͤndigen Gelegenheit zu bieten, 
unter Feftbaltung der in tem allerb, Handfchreiben vom 20. Dec. v. 38. 
vorgezeichneten Grundfäge ihre Borfchläge über die Modalitäten darzulegen, 
nach welchen bie Grmeiterung und Megulirung mit Nüdjicht auf die prakti— 
ſchen Berürfniffe der Bevölferung in technifcher und fünftlerifcher Beziehung aud ⸗ 
zuführen wäre. Indbefondere ift e8 bie Nufgabe der Goncurrenten, den ges 
gebenen Raum in ben angedeuteten Beziehungen im der Urt zu biöponiren, 
daß die Neubauten ſich ſowohl an bie innere Stadt, mit Beradhtnabme auf 
eine thunlichft anzuftrebende Megulirung derſelben, ald auch an die Vorflädte 
organisch anfehliepen. Hierbei ift der Herftellung von geeigneten Derbinbun« 
gen zweifchen der Stadt, den Neubauten und den Borfläbten insbeſondere mit 
Müdjicht auf die Hauptverfehrölinien ber Stadt und der Vorſtädte und auf 
eine etwaige zufünftige Erweiterung ber letzteren bie gebührende Beachtung 
zuzuwenden. ben fo it auf die Herſtellung ber dem wachfenden Verkehr 
entfprechenden Anzahl von Brücken, fowohl über den Donaucanal ald den 
Wienfluß, dann auf die erforderlichen Gommunicationen mit den beftchenden 
und nächftend ind Leben tretenden Eifenbahnen dad Augenmerk zu richten. 
Die Stantöverwaltung erwartet ferner von den Goncurrenten geeignete Vor» 
ſchlaͤge über die fuccejlive Durchführung des Grundplaned, namentlich in ber 
Richtung, daß, unbeſchadet einer fehleunigen Mealifirung des Projectes, die 
mit einer ſolchen Mafregel verbundenen Störungen des Verfehrs und fonfti- 
gen Unzufömmlicdjfeiten auf ein thunlich geringes Maß zurüdgeführt werben. 
Es ift die Einleitung getroffen worden, daß jedem Goncurrenten zwei Ka— 
taftralpläne von Wien, der eine im Maßſtabe von 80 Klafter auf einen Zoll, 
der andere im Mafitabe von 40 Klafter auf einen Zoll nebſt einem Nivan« 
plane und einem Plane der beſtehenden Kafematten in ben Bafteien ber Stadt 
Wien bei dem Minifterium des Innern verabfolgt werden. Auf dem erft« 
erwähnten Plane (Ueberfichtsplan) bat jeder Goncurrent fein Project und zu⸗ 
gleich die Gommunicationen mit den Vorfläbten überſichtlich barzuftellen und 
in den zweiten Rataftralplan (Situationsplan) den Grundriß feined Projec- 
ted genau einzuzeichnen, Außerdem bat jeder Concurrent bie einzelnen Grup⸗ 
pen feined Planes im Maßſtabe von 20 Klafter auf einen Zoll durch Der 
tailpläne, fo weit e8 zur DVerbeutlichung feines Projectes nothwendig ift, zu 
entwiceln. Längen« und Querprofile der Strafen müffen beigelegt werden. 
Bei den Yängenprofilen find die Längen im Maßſtabe von 20 SKlafter auf 
einen Zoll, die Höhen im Mafftabe von 4 Klafier auf einen Zoll darzu⸗ 
fielen. Bei den Querprofilen ift der Mafftab von 4 Klafter auf einen Zoll 
anzunehmen, Jeder Goncurrent hat feine Anträge in einer Denkfchrift er- 
fchöpfend zu erläutern und zu begründen. Die approrimative Urea der für 
Staatd» und fonflige öffentliche Zwecke beflimmten Gebäude, deren entfprech« 
ende Diepofition und Bruppirung von den Goncurrenten erwartet wird, [or 
wie einige zur Beurtbeilung der Situirung diefer &ebäude dienlice Andeu ⸗ 
tungen, werben den Goncurrenten bei Empfangnahme der Kataftralpläne bei 
dem Minifterium des Innern fchriftlich mitgetheilt, 
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Frankreich. 
Paris, 8. Febr. " 


Das heute im Moniteur veröffentlichte Patentfchreiben des Kaiſert, 
welches den Prinzen Jerome zum Präfitenten des Minifterrathes während der 
Abwefenheit des Kaiſers ernennt, (gleichviel ob er ſich im Lande oder außerhalb 
dedfelben befindet) wird ald eine natürliche Ergänzung bed geftrigen Decretes 
über den Regeniſchafisrath betrachtet. Dasſelbe ift in der That geeignet, 
den Gedanken, welcher den Staatscheſ injpiriste, deutlich zu machen. Leber 
die Verleihung der Regentſchaft an die Kaiferin umd über die Ginfegung bed 
Megentfchaftsratbed fhweigen die Blaͤuer, ſelbſt die officiöfen Blätter noch. 
&$ kann daher noch nicht gefagt werben, welchen Cindruck dieſe Mafregel auf 
die öffentliche Meinung gemacht bat. In den hiefigen politifdzen reifen 
wird natürlich viel darüber discutirt, doch Fommt man ziemlich allgemein das 
bin überein, daß an dem Gange wie an der Leitung der Geſchaͤfte nichts 
durch das neue Deeret geändert wird. So wie jept ber Kaifer, würde im 
gegebenen Falle die Kaiferin die Gefchäfte mit den Miniftern vollziehen, und 
die Ueberwachung von Seite des Regentſchafterathes würde nur einen allge 
meinen Gharafter haben. Im dem Umſtande, daß der eventuelle Regentſchafts - 
zarh ala Geheimraih ſofort feine Wirkfamfeit beginnt, erblidı man den Wunſch 
des Kaiſers, die Männer, welchen er eine fo hohe Wirkjamfeir anvertraut 
hat, mit feinen Gedanken und Anſichten genau verirau zu machen, was 
auch erflärlich iſt. 

In Vincennes murden kürzlich Krupp'ſche Gußſtahlkanonen verfucht. 
Jeden Tag wurden hundert Schüfe daraus gethan mit gewöhnlicher Ladung 
von I Kilogr. 40 Gr. Pulver für Zwölfpfünder. 30,000 Scüffe baben 
das Galiber nicht alterirt; nur das Zundloch bat ſich etwas erweitert, aber 
keineswegs fo fehr, daß die Kanone unbrauchtar geworden wäre. Um ben 
Widerftand gegen feindliche Kugeln zu Fennen, murde gegen die Kanone ge 
ſchoſſen, wobei ſich herausftellte, daß die Stahlkanonen leichter zerfpringen als 
die Broncefanonen. Dagegen widerſtehen die erfteren weit beſſer den ſtarken 
Padungen. Dan tbar 20 Schüjfe mit 3 Kilogr. Pulver und zwei Kugeln; 
10 Schüffe mit 3 Kilogr. und drei Kugeln; 5 Schüffe mit 6 Kilogr. und 
fch® Kugeln; endlih, bis die Kanone zerfprang, eine Reihe von Schüſſen 
mit 12 Kilogr. Pulver und fo vielen Kugeln, als man laden konnte. Die 
Kanone widerftand ohne Alterirung der Kammer einer Reihe von 5 Schuſ⸗ 
fen mit 6 Kilogr. Vulver und fechs Kugeln, was ald genügend angejeben 
wurde. Der Nüdftoß war ungeheuer, und die Kugeln zerbrachen gegen ein 
ander. Hr. Krupp wohnt diefen Verfuchen felbft bei, 


Grofibritannien, 
London, 2. Febr. 


General Ghangarnier erflärt heute durch Vermittlung der Times, dab 
er nicht die Abſicht babe fürs erfte nach Frankreich zurüdzufehren, da das 
Derret, welches mehrere von den franzöfifcdyen Generalen zum Eril verurtheilte, 
noch immer in Kraft if. 

Da 18 bald ein Jahr iſt, feirdem tie erflen Laute der inbifchen Meu- 
terei an Englands Obr ſchlugen, bält die Times einen Rückblick auf die 
beftandene fahr für zeitgemäß, Leber den Urfprung der Empörung beab- 
ſichtigt fie noch feine Speculation anzuftellen ; ſie will nur bie unverfennbas 
zen Elemente des Aufftandes muflern. Der Gintrud, den die erſte Kunde 
bervorbrachte, flelle ſich als vollfommen richtig heraus; die Empörung babe 
als einfache Soldatenmeuterei begonnen, obgleich eine Meuterei von fo furdht- 
barem Umfang noch nie dageweſen. Aber zu ben Meuterern haben ſich bald 
die „gefährlichen Glaffen* gefellt, die in einer zahlreichen Bevölferung ftet6 
sorbanten feien; zu diefen beiden Elementen fam nachher eine Menge aus 
ibrem Beflg vertriebener Gutöberren und mißvergnügter Bolfeftämme. Außer: 
balb viefer Kreife babe fich nirgendewo ein Geiſt der Unzufriedenheit oder 
Empörung bliden laffen. Nach ten vernichtenden Niederlagen, meldye die 
meuterifche Armee erlitten, fei der Nufrubr aufer Stande, noch eine Feld» 
ſchlacht zu ſchlagen (7); allein der Meine Krieg in Audh und bie neuen, ob ⸗ 
gleich an fich unbebeutenden Aujlände würden ber chen überangeftrengten 
englifchen Streitmacht ernftlih zu fchaffen geben. Trohdem biete ein Blick 
auf die Greigniffe, bie feit dem Mai 1857 gefpielt haben, Grund genug, der 
Zukunft mit muthigem Vertrauen enigegenzufeben. Die mohamedaniſche Ber 
völferung babe trog der lodendften Verſuchungen ſich im Ganzen treu bewie- 
fen. Die eingeborenen Fürften, denen eine faum jemals geträumte Gelegen« 
beit winfte, die englifche Oberbobeit abzufbütteln, hätten faft durdigängig 
feft zu England gehalten. Tauſende hätten ſich obme Zweiſel empört, aber 
Millionen fein neutral und Millionen treu und anbänglid; geblieben. Was 
die noch übrigen Schwierigkeiten betrifft, fo ftünden freilich Feine Beinde gleich 
ven Mabratten und Windarid im Felde, aber im Vergleich mit feiner Lage 
in jenen Kriegszeiten babe England eine Armee weniger und manche Provinz 
mebr zu hüten. Zur Zeit von Lord Haftings hatte e8 Tauſende bengalifcher 
Aruppen, und fein Pendſchab, fein Sindh, fein Pegu, Aber Sindh, Pen- 
dichab umd vielleicht auch Pegu würden nach dem Beifpiele Nepauld Steeiter 
für England flellen. Es würde mit unrechten Dingen zugehen müffen, wenn 
der Meft des Tagewerkes den Muth umd die Ausdauer Englands auf eine 
härtere Probe ſtellen follte ald die Sommerarbeit des Jahres 1857, 





Antwerpen, 3. Febr. 33. fl, HH der Prinz und bie Prin 
Eriedrih Wilhelm von Preußen find heute Bermiiteg he in dur 
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Brüffel, 3. Bebr, Abends. II. kk. GH. der Prinz und die Prin« 
zeſſin Friedrich Wilhelm find ſoeben 6 Uhr Abends in Begleitung des Kö- 
nigs, des Herzogs von Brabant und bed Grafen von Flandern von Ant« 
werven bier eingetroffen. Hoͤchſtdieſelben wurben ſeltens der Givil- und Mi⸗ 
lirär-Behörten, fowie ter Truppen feierlichft empfangen und von der Bevöle 
ferung freubigft begrüßt. Mbentd werden die hoben Gäſte tem ihnen zu 
Ehren veranftalteten Hofballe beiwohnen. 

Brüjjel, 4. Beer. Geftern fand zu Ehren der hoben Gäfle im fönige 

lichen Palafte ein Banfett fat, Um 9 Uhr Abends war großer Ball, zu 
welchem das diplomatiiche Gorps, das Gefolge der hohen Neuvermäblten, die 
hohen Würtenträger und 1200 Perfonen Einladungen erbalten batten. 
Ball währte bis gegen 1 Uhr. Ihre königl. Hob. die Prinzeffin Friedrich 
Wilbelm von Preußen war der Gegenftand allgemeiner Bewunderung, Eos 
eben begiebt ſich das hohe fürſtliche Paar zur Weiterreife nach Vreußen nach 
dem Vahnhofe. (X. D.) 

Paris, 4. Febr. Zu Ehren der preußiſchen Prinzen war gejtern Abend 
Ball in den Zuilerien. Heute Morgen verabſchiedeten fich die Prinzen. Der 
Moniteur veröffentlicht unter andern Moreffen auch die der City von London. 
Die Preffe erfchien heute zum Erftenmal mieber, 

Marfeille, 4. Febr. Die Berichte aus Konflantinopel find vom 27. 
Januar, Tſcherkeſſiſchen Selavenhändlern, welche Frauen und Kinder nach 
Konftantinopel zu Markt bringen mollten, wurden vom ruſſiſchen Gonful zu 
Trebizonde die verlangten Paͤſſe verweigert, weil ter Sultan verfprochen hatte 
den Sclavenbandel mit Weißen zu unterbrüden. Die über diefe Weigerung 
erbosien Kaufleute bemafineten jich, um dad ruffifche Gonfulat im Brand zu 
fteden. Die europdifden Inwohner der Stadt, bie Gonfuln Frankreichs und 
Englands, 300 Mann an ter Zahl, eilten gleichfalls bewaffnet herbei und 
umringten das Gonfulat, bis endlich der Paſcha dazwiſchen trat. Die perfie 
ſchen Kurken plündern die Dörfer und Carawanen. Zu Adrianopel fam es 
zu Bwiftigfeiten zwifchen den Griechen und Bulgaren wegen einer gemeinfchafte 
lidyen Kirche; ter rufliiche Gonful intergenirte, Die Bewegung in der Her—⸗ 
jegowina nimmt einen Nationalcharafter an. Großotzier Ai Paſcha zögert 
noch immer mit Bewilligung bed Firmang wegen bed Iſthmus von Gurz. 
Im ſchwarzen Meer famen zabfreiche Unglücksfälle vor und die Schneeftürme 
dauern fort, Die Strafen Konftantinopel® find völlig ungangbar. 

Konden, 3. Febt. Die f. Dacht „Victoria and Albert“ fegelte erft 
beute Morgen um 2 Ubr von der Themfemündung (More) ab, Gines ber 
Geleitſchiffe, „Alaerity*, gerierb um 4 Uhr auf eine Kiefelbanf und blieb, 
als die Ebbe eintrat, auf dem Trockenen figen. Von Sheernefi aus wurde 
der „Mlacrity* Hilfe zugefantt. 

Die Bank von England bat ihren Dieconto auf 3%, yGt. berabgefept. 

Kondon, 4. Febt. Der Minifier der aydmärtigen Angelegenheiten, 
Lord Glarendon, heilt mit, daß Seitens der franzöjiichen Gonfuln in Zur 
kunft Päffe nur am Branzofen eriheilt werden würden. Die Engländer und 
naturalifirte Engländer werden obne Schwierigkeiten englifche Paſſe erbalten. 
Geſtern hatte der bisherige ruſſiſche Geſandte, Graf Chreptowitſch, feine Ab⸗ 
fhiedsaubienz. 

Kopenbagen, 3. Gebr, Der Reichsrath bat den Antrag der Sehe: 
„Der König möge in Berückſichtigung der im der Throntede angebeuteten 
Ver faſſunge verhaͤliniſſe die Verhandlungen gegenmärtiger Sefflon auf die zur 
Aufrehihaltung des Staatshaushalts und zur Bortührung ber laufenden 
Aominiftrationdfachen nothwendigen befchränfen® mach zweitägigen Debatten 
mit 41 gegen 6 Stimmen verworfen. Der Gonfeil-PBräfident batte erflärt, 
daf der Reicheraih durch die Annahme diefed Antrags einen Selbitmord bes 
geben würde, und daß Dänemarks Stellung feine ifolirte fei. Der König 
ift noch unmohl. 


Börfen- und Banbels= Rachrichten, 

Frankfurt, 4. Febt. (Golv und Silber.) Piltolen BA, 33 fr. angeb, ; 
Vreuß. Arieprihsd'er 94.53 — She; Holl.i0 A.-Städ 9 A. 40, — Alta ke; 
Randducaten 5fl. 28 — 29 fr ; 20 Br Sid dd. 18 — 19 fr; Engl. Sur 
vereigus II A. 40 -44 Ir; Gold al Marco 373—75; Preuß. Thaler — dl. 
— fr; 5 Branfenihaler 2 A. 20-', fr; Hochhalt. Eilber 24 fl. 27—31 Ir; 
Preuß. Caſſen⸗ Scheine 1 H. 44 . — 4 Fr. 

Frankfurt, 5. Wehr. Deerr. Nat.-Anlehen 79%; sptoc. Met. 76'4 ; 
Aproc. 67°4 5 Banfactien 1112; Lotterie-Anl:toofe von 1854: 10074; Laube 
tigshafensBerbacher Wijenbahn:Acien 144°; Bayerifhe Dübahn-Acien 991,77 
Barerifche 4 ‚proc. Obligationen 100%. Wechſelcure: Paris 9374; London 
1171, ; Wien 11214. 

Berlin, 4. Behr. Preußifche Staats: Schuligreine 83°, P., 83’, @. 

Wien, 5. Gebr. Sproc. Ration.s Ani. 844, ; Bproc. Mei. B1'/,.; 4'apree, 
Metall. 72'/, ; Bett,sAnlehens-Boofe von 1839; —— ; von 1854: Banl- 
Lomb,svenet. pror. Anleipe —; Öfterr. Eredit⸗· Mob Actien 249"; 
fieifffapete-Netien 566; öfter. Gtaatsbahn-Mctien 314°, ; Norbbahn: 
Bein ——. Wechſelcurſe: Mugeburg uso 106'/,; konden 10,19',,. 

Darid, 4. Behr. Hprer. Rente 69.40. 4prec. R. 95. Bankactien 
3200. Grerit mob. 957.50. Orleans 1415. Nord 965, neu 807.50. Paris: yon: 
Mittelmeer 872.50, neu 843.75 Cip 555. Weit 695.50. Defterr. 760, Ruf. 
511.25. Lemb. 635. Fri-Joſ. 490. Möm. 485. 


Verantwortliche Rebaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 


Hönigl. Wof- und Rational-Cheater, 
Sonntag ben 6.: „Bra Diavolo”, Oper von Auber. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 

B. Dof. HH. Niep, Megierungsras von Beres; Ranke, Particulier von 
London; Käßlet, Kfm. von Peipgig; Bühler, Kfm. von Kitzingen. 

9. Maulick. HH. Krohn, Kfm. von St, Petersburg; Dr. Gifenberg, von 
Kaſſel: Sandgrün, Kim. von Fanbach; Hölterhoff, Afın. ven Köln; Dertel, Kfm. 
von Berlin; Schi, Afın. von Grefeld ; Tuchmann, Afm. von Fürlh. 

Yugsb. Hof. HH. Geis, Ghutsverwalter von Steinham; Grtl, Mühlbefiper 
von Welterfletten ; Lobſtein, Pferbeh. von Jebenhauſen; Rugendas, Prisatier, und 
Kicher, Kim, von Mugsburg ; Weiß, Kim, ven Allertshaufen ; Schott, Gutspachter 
von Staufenet; Sappel, Maurermeifter von Welfratsbaufen. . 

Stahusgarten HH. Baar, Mechanilet, von Lindau; Rottmund, Schreiber 
von Micha; u, Mayer, Privatier von Etamberg ; Drentwett, Käufler von Auge: 
burg; Bröber, Kaum. von Rieklingen; Moll, Schultheiß von Serolfingen ; Heill, 
Handelsm. von Halen; Mayer, Handelom. von Biburg; Schmid, Pfarrer von Et. 
Ballen ; Kubach, Raufınann von Donauwörth. 


Seitorbene im München. 


Konrad Eteingruber, Trompeter vom fol. 1. Guiraflier » Regiment, geb. von 
Eirafiberg, k. Log. Schwabmũnchen, 25 3. a.; Gäzilie Strohacket, Lehretotechtet 
und ehemal. lic. Näherin von Altdorf, 1. ng. Oberndorf, 60 I. a.; Theobera 
Monila Mayer, dgl. Sailersmäbchen ven ber Vorfladt Au, 9 J. a.; Joſ. Thoma, 
Schuhmadergejelle von Rathenhaufen, £ ng. Roggenburg, 25 3. a.; Gebhard 
Zwerger, Schreinermeillersichn und Bildhauer von Heitrang in Württemberg, 26 
3. a. ; Johann Seivenberger, Sölpnersfohn und Hausfnecht von Gremmertshauj 3 
f. 229. Breifing, 32 I. a.; Wilpelmine Mai, Metzgerswitiwe und Privatiere von 
Rott, k. Eng. Pleinfeld, 63 I. a ; Maria Zeller, cehemal, Schneidersfrau von Ans: 
bach, 43 9. a,; Theedot Troll, f, Dberpoftamte s Briefträger und Hauebeflger von 
bier, 68 I. a.; Georg Peonharb Spiper, Zimmermann v. h., 63 I. a.; Themas 
Zaver Rigauer, Dr. med., praftifcher und Memenarzt v. b., 57 3. a.; Mana Ras 
tharina v. Muf, Revierforfterstodjter von Bangenbrud, l. Log. Vilsed, 25 I. a; 
Theres Milbauer, Jagbzeugbienerstochter v. b., 74 I. a.; Jeſeph Helfer, Taglöhrter 
von ber Borfiabt Au, 60 J. a.; Lubmig Wepfer, qu. Biniierial » Horfrarhejohn 
von hier, 10 3. a.; Barbara Freifrau v. Gronegg, Generalmajors : Wittwe von 


Ingolſtadt, 84 I. a.; Joſeph Hummel, Regierungsbet v. b., 329. a.; Mar Burgs 
hard, Süberarbeitersfohn und Golpfchmied von Dingolfing, 22 I. a; of. ref, 
dal, Kirfehnersfchn und Schneidergefelle v. h., 343. a.; Ruppert Golling, Wirthe+ 
Sohn und IKechgehilſe von Gerzhaufen, k. Eng. Schrobenhaufen, 18 I. a.; Walb. 
Billmaier, Hausmeilters: Wittwe von der Borftadt Au, 70 I. a. ; Leonh. v. Holler, 
qu. f. Diniferialrark, Bitter des baner. Krems» Drbens, 73. 11 M. 20 La; 
Lorenz Bauer, bal. Holzhaͤndlet, 60 J. alt. 


m — — —tt SRH 
651. Bei Ehriftian Kaifer in München (Refivenzftrafe 24) iſt 
erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Sammlung der deutfhen Strafgeſetzbücher 
berauögegeben von WI. Stenglein, 
Agl. Staatsanwalt. 
Zafchenformat 13 Liefgn. oder 8 Bochn. (158 Bogen.) Preis Drudpap. geh. 
A. 7.48 fr, in Sarf. geb. fl. 9. Schreibpapier geh. fl. 11. 42 fr. 


Darans einzeln zu beigefepten Preifen: 


Barern 36 fr. Hannover 36 fr. Thüringen 42 fr. 
Oldenburg 36 fi. Greẽh. Heſſen und Breußen mit Waldeck 

SarhfensNltenburg 36 fr. Franffurra/M, 36 fr, u, Anhalt:Bernburg 36 fr. 
Württemberg 36 fr. Baden 42 fr, Deilerreich 48 fr. 
Braunichmeig 30 fi. Mafflau 36 fr. Sachſen 36 Ir. 


Bergleichendes Sachtegiſter 12 fr. 


_ Imporlirte Havanna -Cigarren. 


292.[10f] Bon ben beliehten, Iräftigen La Aromatikm haben wir 
jegt eine Sendung empfangen. Wir empfehlen allen Rauchern biefe Gigarren auf 
bas Angelegentlichiie. Preis 16 Ihr. preuß. Gour. per Tauſend. Probe-Bieriels 
Kiüdien a 4 Thlt. Der Betrag wird an uns unbekannte Häufer per Poſtvorſchuß 
entnommen. 


Hey « Co., Hamburg. 





646. Befanntmachumg. 

Der kathol. Verein jur Erjiebung vers 
wahrlofter Jugend labet zur jährlichen Weneral 
Verfammlung auf Sonntag den 7. Februar 
Abends 3 Uhr im nörklidyen Flügel ‚des neuen 
Schrrannen-Gebäubes geyiemend ein. 


50.23] Holzverkauf. 

Samftag den 13. Februar I. 38. wirb 
im f. Forfirevier Staufened das nachſtehende, auf 
ben Holzlagerplägen zwifchen MWeljertsau und dem Kohl- 
haͤusl aufgeganterte Helz öffentlich verleigert : 

637 Stäck Sig: und Echindelprägel zu 217 Länge, 








195 do. Sägprügel zu 16° Zänge, 

37 do. große Fichtenbauflämne zu 45’, 65° 73° 
Binge und 12—18" D, mittl. Durdm., 

45 do. mittlere Fichtenbauftämme zu 45° Länge 
und 9B— 11" D. mittleren Durchmeſſet, 

42 do. Heine Kichterbauftämme zu 15 — 50° 
Länge und 6-— 11" D. mittl. Durchm,, 

16 do, Mafen zu 10 — 30° ünge, 


4 Lärde zu 77° Lauge umb 

120 Alafter Fichten: und Tannen s Scheithelz. 

Die Verfteigerumg findet am benannten Tage im 
Wirthehauſe zu Rröpfl bei Anger Statt unb wird 
früb B Uhr begonnen. 

Unbefannte Räufer haben für ihre erfauftes Holz 
entiweber fogleich haare Zahlung zu leiften ober ges 
nügende Bürgichaft beizubringen. 

Reichenhall, ven 1. Februar 1858. 


Königlihes Salinen » Forftamt, 
Maper, !. Beriimeitter. 


Am 28. Februar 1858 
Ziehung der 


Badischen Prämienscheine 


des Anlchens vom Jahr 1815. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten. 
HAUPTPRÄNMIEN : 
11. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc. 
Der Unterzeichnete erlüsst dergleichen Original- 
Prämienseheine zum Curs von fl, 52',, und nimmt 
dieselben nach dieser Ziehung zum Freis von 
A. 50'/, wieder zurück, — 8 
Wegen Plinen und sonstiger Auskunft beliebe 
man sich direei zu wenden an 


612. [6] „Antes —— 


in Frankfurt a. M. 


— — 











645. Befanntmachung. 

In dem Mbriel’fhen Schuldenweſen wirb das 
den Michael und SKresceng Abriel'fchen Wirthoehe ⸗ 
leuten zu Kelheim gehörige, in ber Beilage zum Kreis 
Amtsblatte von Niederbayern Stück 101 und in ber 
Neuen Münchener Zeitung vom 30. Nonbr. ver. Jo. 
Mro. 285 bejchriebene „MAdlerwirkheanmwelen“ dahier in 
Belge Reauifition des fal. Bezirkögerichts Landéehun 
de praes. 29. d. Mis. zum zweiten Male im biess 
feitigen Lanpgerichtögebäube am 

Donnerſtog den 25. Februar 1858 

Vormittags bon D bis 12 Uhr 
an dem Meiftbietenden öffentlich verfteigert und werben 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen eingelaben, daß ders 
Hinichlag chne Rüdfiht auf den Schägungsmerib ers 
folgt.» 

Bezüglich der Gutobeſchreibung, Belaftung, Raufes 
beringungen u, ſ. w wird auf bie oben allegirten Muss 
ſchrelbungen Bezug genommen, 

Kelbeim, am 30. Januar 1858, 

Königliches Landgericht Kelheim. 
Der königl. Landrichter: 


E⸗NRt. 2267/1. Stablbauer. 


544. Befanntmachung. 

Geſuch des Johann Evangeliſt Singer von 

Rieden um Auswanderung nach Amerifa beir. 

Iohann Evangeliſt Singer, lediger Strider aus 
Mieben, der vor 4 Jahren eine Reife nach Norbamerifa 
unternahm, ſich zur Zeit zu Golorain-Townfhip, Graf: 
ſchaft Hamilton im Staate Ohio, aufhält und gefonnen 
ift, Bürger ber Bereinigten Staaten zu werben, hat 
unterm 30. v. Mie. dur einen Bevollmächtigten, bem 
Handelsmann Jakob Stettiner, um Bewilligung zur 
Auswanberung nachſuchen laffen. 

Anfprüce irgend welcher Art find bis zum 

18. Diefed Monats exelum. 

hierorto anzubringen, wibrigenfalls fie bei Berbefcheivung 





Anzeige von Gemüfe-, Feld-, 
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des Geſuches einer Berückſichtigung nicht mehr gewür— 
diget werden würden. 
Amberg, den 1. Februat 1658. 


Königliches Landgericht Amberg. 
Der königliche Kanbrichter : 
@..N.3988, a. dv. Magel. 


629. Bekanntmachung. 
Verlaffenfchaft Der Julianna Heder 
von Adelſchlag betreffend. 

Forderungen an den Nüdlaf der zu Adelſchlag vers 
fterbenen Sölpnerschelente Franz und Julianna Heder 
find bei Vermeidung fpäterer Nichtberüdfichtigtung bis 
lingiens Samſtag den 27. Februar 

Mittags 12 Uhr 
Zimmer Rro. 37 dahier anzumelden unb fogleich nach- 
zuweilen eder doch zu befcheinigen. 

Gichftätt, am 1. Februar 1858. 

Königlices Landgericht Cichflätt. 
Der königliche Kanprichter : 
ER. 2424. Gerbager. 


636. Bei Joſ. Ant. Finfterlin (Salsa: 
torftraße Neo, 21) in Münden if forben erjchienen : 


Unleitung 
zum 
Bollzuge ver Gefege und Verordnungen 
uber 


Aufſchlags = Defraudationen 


Bavern. 
Für Nichter, Anwälte, Auffchläger, Müller und 
Auffchlagspflichtige. 
Herausgegeben von dem lonigi. Asſſchlaͤget 
Ant. von Schab. 
Siveite vermehrte und verbefjerte Auflage. 
gr. 8°. broſch. 48 kr., cart. 54 Fr. 





Gras-, Blumen-, ©economie- 


und Wald- Saamen, Pflanzen und Knollen. . 


Der Unterzeichnete erlaubt sich hiedurch darauf aufmerksam zu machen, dass sein neues schr 
relehhaltigen Verzeichaiss für 1858 über obige Artikel erschienen, und auf Irankirtes Verlangen 
sowohl durch Unterzeichnoten, als auch durch die Expedilion dieser Zeitung gratis zu haben ist. 

Die Preise sind für vorzügliche, zuverlässig ächte keimfühige Samt möglichst billig ge- 
stellt. Alle Aufträge werden, wie seit vielen Jahren, prompt und reell zur Zufriedenheit der 


Herren Aufirnggeber ausgeführt, 
Erfurt, im Januar 1858, 


Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


Ernst Benary, 


Sanmenhandlung, Kunst- und Handetsgärinerei. 





Abendblatt 


Ei mi Buslanı iR em 
deſeaderes Mbonnement auf Nas 


ne ee an 
AafHädrig, ener 1 fi. 12 fr. wien 
tihäheig an fämmilihe Bereind- 
&onnabend. 


Menen SMünchener Deitung. 
Nr. 32. 


Ensiant. Spanien, ie Berfeiiäen 
Bänder u. 1, w. abemnirt man bei 


6. A. ALEIANDER, Brawosafle 
Rro, 23 in Btrafburg, m me 
Katrı Dame de Muzarech Fre, 38 
in Paris, 


6. Februar 1858. 





Aeberſicht. 


Münchener Kunſtbericht. — Abend-Borträge im 
chem iſchen Hörſaal. (Schluf.) — Aus dem Gericht ſaal. — 
Wiſſenſchaftliche und Runfinotizen. 


Neueſte Poſten. 
Borſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Münchener Aunſtbericht. 


Gr. In den Vollsliedern einer Nation drückt ſich aus, wie es ihr zu 
Muthe ift, und wer im diefen Belenntniffen und Stimmungen recht zu lejen 
weiß, der fiebt die feinen Linien umd tiefen Furchen, welche die biftorifchen 
Schichſale in das Antlitz eines alternden Volkes gegraben baten, Sollte cö 
bloßer Zufall fein, daß durch bie meiften Lieder der Meugriechen, und wir 
meinen nicht die patriotifchen, ein tiefer Zug von Schwermuth und Trauer 
gebt? Da ift nichts mehr von der ſchwungvollen, Tebenquellenden Heiterkeit 
und Grbabenheit antifer Chöre. Die Phantafie der heutigen Hellenen ſchaut 
(in den Liedern wenigftend) aus trüben, halb erlofchenen Mugen, als hate 
im Lauf ber Jahrbunderte ſich Nichts ald dauernd bewährt, ald der Tod, der 
Kampf und das irbifche Leiten in allen Formen. Mabrlich, auch menn wir 
nichts von ten Schiljalen eines Volkes mühten, dem dasfelbe paſſirt ift nie 
der Stadt Pompeji, nämlich Jahrbunderte lang verfehüttet worden zu fein: 
aus feinen Bolfelievern, die eintönig und büfter von Peit und Mord, von 
Frauenraub, Rache und Todtenvifionen fingen, aus allen diefen Weifen fönnte 
man fliegen, daß an diefer Nation ein großes Herz gebrochen if. Much 
die Romanze, welche ſich %. Thierſch zum Vorwurf eined Gemaldes ge 
wählt bat, ift von diefer Urt. Mußerdem iſt dieß Lied vom Ehaton auch 
für die Umkildung und Ungerftörbarfeit uralter mothiſchet Borftellung eines 
Volkes beziehbungdreih. Wie Wodan, der Gott ber Germanen, ber auf weißem 
Tagroß und ſchwarzem Nachtreß über die Berge ritt, jet zum wilden Jäger 
degradirt ald Nachtgefpenft durd; die Heiden und Mälder flürmt, fo bat ſich 
Gharon, der Faͤhrmann am bleichen Strande des Cocytus, zu einer Art mil» 
den Jäger metamorphojtrt, der hoch in den Wolfen über die Erde flürmt, 
umerbittlih Schönbeit und Jugend, Arme und Meiche ald feine Beute mit 
ſich in wildem Reigen führend. Es ift eine helleniſche Bariation bed Todten ⸗ 
tanzed; Gharon ift zur Perfonification bed Todes ſelbſt geworben; furz, das 
Lied muthet uns an, als babe dabei ein abendlänvifches, romantifched Ele⸗ 
ment mitgewirkt. Mur die Sehnfucht der Torten nach tem blühenden Peben, 
on dem fie vorbeiraufchen, ift ein Bragment antiker Voeſte. Man denke an 
bie Echatten in dem Hades Gomersd, bie begierig von dem Opferblut trinfen, 
um wieder irbifche Sprache zu erhalten, oder an die Kabel von der Pſyche, 
um die ſich bei ihrer Meife im bie Unterwelt gleichfalls bie Todten drängen, 
nach tem Leben begebrend. Diefe Pebensfehnfucht ver Abgefchiedenen — von 
welcher fein germanifches Lied etwas weiß — ift denn auch dad Specififche 
bed Liedes umd des Wildes von Tbierfh. Um ten Gharon, der ald Greiß 
auf ſchwarzem Moffe dargeftellt ift, aruppiren ſich die Geftalten der aus dem 
Leben Gntriffenen. Aus dunkler Wetterwolle ſchauen fle nieder auf die ferne 
Landſchaft, auf Berge und Brunnen, wo die Hirten ihre Herden meiden und 
Waſſer ſchoͤpfen. Sie möchten wieder bernieberflelgen und noch einmal Raſt 
madyen auf Erden, nod einmal vom Kelch des Lebens trinken, von welchem 
fle noch fo wenig gebabt haben. Kurz in der Idee wie in der Ausführung 
regt dad Gemälde die tiefften und bedeutendften Empfindungen auf. Uber 
fagen wir ed nur gleich voraus. Eines ſcheint und an dem höchſt tüchtigen, 
mit Flein durchgebildeten Werfe in der erften Anlage vergriffen zu fein, wee 
nigftens eine Schwierigkeit hineingebracht zu baben, die uns nicht ganz zum 
Kern bed Liedes durchdringen läßt. Man ficht e8 diefen eingelnen Gruppen 
ven Kindern und Männern, fchönen Iungfrauen und Greifen an, daß der 
Künftler feine Sache im Detail mit vollem Ernft erfaßt, ihre Gruppirung 
nach vielen Verfuchen wohlüberlegt und bie technifche Ausführung mit ebenfor 
viel Sorgfalt und Autdauer, als Rarbenfinn und Scönbeitögefühl zu Ende 
gebrad;t hat; aber wir meinen, er bat in allen diefen guten Stüden zu viel 
gerban, fo viel, daß uns der Glauben an das Geflorbenfein diefer lebens« 
vollen Geſtalten ſchwindet, daß die Schattenmwelt und unmillfürlich zur mirk« 
lichen wird, mährend ihr Gegenfag — bie wirlliche Welt — zu einem vifior 
nören Traum, zu einer nebelbaften Unterwelt wird, Diefe Todten träumen 
nur vom irbifchen Dafein, wie fonft die Lebenden von einem unbefannten 
Jenſeits. Mit andern Worten, wir glauben, daß der tieffinnige Inhalt des 


Liedes wirffamer berausgefommen wäre, wenn gerabe auf bie Herrlichfeit und 
Schönbeitöfülle des irdiſchen Lebens der flärkfte Accent gelegt worden wäre, 
fo daß ein Todter wobl eine Sehnſucht darnach befommen könnte, Hirten 
und Mädchentänge, ein Freudenfeſt glüdlicher Menſchen mit ver vollen Far- 
benpracht irdiſcher Wirklichkeit hätte auf den Höhen bes Berges bargejtellt 
werden bürfen; die obere Parıbie der vorüberziehenben Tobien würde dann 
zwar als Viſton im blaffen Golorit zurüdgetreten fein, aber ſowohl ihre Be 
bene ſehnſucht wäre und malerifch deutlicher geworben ald bie Freudigkeit der 
unteren Scene damit an Berechtigung und Grnft gewonnen haben mürbe ; 
wie die Eghpter zu ihren Breudenfeften auch die balfamirten Leiden der ab« 
aefchiedenen Verwandten zur Mahnung des Mafhaltend und Erhöhung ber 
Breude mit audftellten, Der Künftler verzeibe und diefe verſucheweiſe Um—⸗ 
bildung feiner Gompofltion; er kann ſich fogar mit der berühmten Morgen« 
dimmerung Guido Renis entſchuldigen; ein Gemälde, auf dem gleichfalls das 
vifionäre Element ald das wirkliche und reale erſcheint. Wenn wir aber 
auch in ter Auffaffung des Liedes vom Thierſch nicht recht an den Gegenfag 
des Lebens und Geſtorbenſeins glauben und wenn wir und den Lieberfluß an 
bunter Gefundheitd» und Krafıfülle nur aus der Abflcht erklären, dadurch 
das Plögliche des Entriſſenwerdens aus Reichthum, Jugend und Schönheit 
auszudrüden, fo müfen wir ber Leiftung in ihren einzelnen Ausführungen 
doch die Anerkennung zellen, welde wir jebem ernflen und fleifigen Künft« 
Terftreben fchultig find. 

Bon den ausgeſtellten Landfchaften war Kirhnerd Weinheim an ver 
Bergftrafe entſchieden die bedeutendſte. UWeberrafcyend war es und, ben vor« 
trefflichen und geſchmackvollen Architefturmaler Hier auch als tüchtigen Yand« 
ſchafter kennen zu lernen. Diefelbe Rlarbeit und Einheit der Auffaſſung, bie 
ungefuchte Feinheit und Beſcheidenheit des Golorits, — mit einem Wort bie 
Treue der Meprobuction, welche ohne fubjertive Stimmungsſchminke nur den 
idealen Kern ded Gegenſtandes in feiner eigenen Schönheit wiedergiebt, bat 
der Künftler auch am diefem maleriſch fcheinbar wenig ausgiebigen Motiv 
bemäßrt, Won Porzellanmalereien erwähnen wir Schmweizers Madonna 
nach Murillo, Kundmüllers Magbalene nad Velasquez und Kifewet- 
ters mialer dolorosa nach Garlo Dolce. Ueber Gallaiıs Genrebild, wovon 
Schade eine vorzuglich gelungene Abbildung gegeben, wäre Manches zu für 
gen. Bemerfendwerth ſchien uns in der Technik diefes Bildes von Gallait 
die Bewußiheit zu fein, mit der er ſich probehalber einmal im Sıyl Murillos 
verfucht hat, während er in feinen früheren hiſtoriſchen Bildern vorzugsweife 
venetianiſche Meifter vor Augen gehabt hat. 


Abend:Borträge im dhemifchen Hörfaal. 
Am 1. Bebr. Brör. v. Völderndorff über die Aſſtſen von Jeruſalem. 
Schluß) 

Für die Beuttheilung des inneren Werthes iſt feſtzuhalten, daß alle 
Rechtsbildung nichtẽ woillfürliches, ſondern daß fie das Abbild des geis 
fligen Lebens des Zeitalter if. So iſt auch dies Rechtobuch der treue 
Spiegel eines Staattorganismus, ber ohne fichere Grundlage in einem frem- 
den Lande errichtet war. Mücdjlichtölos wie zuvor die Normannen, ſchufen 
die abendländifcden Eroberer ein Recht aus der Theorie. Mas im Lande 
biftorifhy galt, eriftiere nicht für ſie. Und alle jene Gegenfäge aufopfernder 
Schwärmerei und Barbarei, heldenmütbiger Tapferkeit und Feigheit, juriftie 
ſcher Spipfindigfeit und Unwiſſenheit, alle dieſe füttlichen Widerſprüche jener 
Schaaren, welde die Bevölkerung Jeruſalems graufam hinſchlachteten und 
dann mit Inbrunft auf den heiligen Plägen beteten, haben ſich auch in die- 
fon Rechtobuche manifefirt, Meben dem Gap z. B. „Ehrlos ift Jeder, 
welcher Partei er auch fei, der ſich weigert, dem andern in Kriegsnoth zu 
belfen“, finden wit die empörendften Beftimmungen über die Sclaven, bie in 
einer Meibe mit den Hausthieren genannt werden. Allein nicht bloß in 
firtlicher,, auch in politifcher tehbung war bied Recht, welches durchaus ein 
friegerifchet war, ein außergewoͤhnliches. Hatte das europäifche Feudalrecht 
noch feinen Raum für die Beziehungen bes bürgerlichen Leben, fo ließ ber 
Verkehr und Handel des Drients mitten in den Triegerifchen Zuftänten zum 
erſtenmal die rechtlichen Beziehungen des Bürgers zur ebenkürtigen Freiheit 
aufblüben, und bamit war im Heubalftaat ein beträchtlicher Fortſchritt ge» 
wonnen. Umterfcheiver ſich das Lehenweſen vom antifen Staat dadurch, daß 
der feptere die Ideen des fttlichen, freien Gehorfams nicht fannte, fondern 
nur Herren und Sclaven flatuirte, fo iſt im Feudalrecht, weiches auf bie 
alled umfaffende Treue und Liebe, auf die Pflicht bed Einzelnen gegen bem 
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Einzelnen gegründet war, nicht zu verfennen, daß allerdings mur ter flite 
liche Werth des Herrſchers die einzige Schranke gegen den, Mißbrauch feiner 
Befugniffe war, daß aber die Vaſallen ebenfo wenig gegen Willfür und 
Uebermurb des Lehnäheren gefhügr waren. Mit einem Wort, die Idee der 
Gefammibelt, welche die Grundlage der modernen Gefepgebung if, war im 
Beudalredye nicht vorhanden , felbft micht einmal im Griminalrecht. 


Sp barbarifch num auch namentlich im Strafrecht die Aſſiſen verfahren 


(in welchem Tod, Berftümmelung und buchftäbliche Wieervergeltung bie 
Grundzüge bilden), fo haben fie im Brineip einen ungeheuren Borfchriit 
gegen ibre Zeit voraus: im jenem PBrincip, daß die Strafe dem Schuldigen 
nicht ald Sühne gegen den Verlegen, fondern im Intereffe der Geſellſchaft 
aufgelegt fei. Erwiſchte z. B. der Beſtohlene ten Dieb nicht, fo verfiel er 
felbft der Strafe. Ward ein Ermorteier gefunden, fo lag es dem Territo— 
rialherrn ob, den Mörder ausfindig zu machen oder felbft die Verantwortung 
u tragen. 

; Die Afifen zerfallen darnach in zwei Theile. Der erfte umfaßt ein 
Syſtem des Lehnrechts, welches in allen Puneten einen Belagerungszuftand 
fpiegelt. Alle Lehen mußten perfönlich erworben werten. Bevolimächtigte 
zu ernennen war nicht geitattet, ebenfomenig ald ber Lehnshert gebunden 
war, Berfprechungen oder Anwartſchaften, die er früber gemacht hatte, zu 
erfüllen. Kein Vaſall durfte fein Leben verlaffen, ohne daß er es nicht ze 
wor wieder feinem Herrn zur freien Dispoftion geflellt hatte (commende- 
ment du fiel). Selbft der Hauprjag des europäiicden Lehnrechts (le morl 
suisit le fiel), daß das Erbe vom Bater, falls der ältefte Sohn geftorben 
war, mit Nebergehung aller Brüder vefjelben an den Enfel fällt, geftaltete 
ſich in Ierufalem jo um, daß Minverjäbrige nicht in Betracht famen. Das 
Erbe fiel an den Zweitälteften (nucune chuse peut saisir le morl). Die 
Uebernabme eine Lebens verpflichtete bauprfächlich zur Vertbeibigung deſſel⸗ 
ben wie zur Theilnahme an allen friegerifchen Unternehmungen des Xehns« 
berrn — bei Frauen dagegen zur irathung, ausgenommen wenn jle 
über 60 Jahre waren. Uebrigens burfien file nicht frei wählen ; der Lehns ⸗ 
berr flug ihnen drei Gantivaten vor, zwilchen denen fie binnen 14 Tagen 
einen gemäblt und geheiratet haben mußten, witrigenfall® fie dad Leben 
auf Jabt und Tag verloren, wonach die Geremonie von Neuem begann. 

Ebenfo interefjant wie ber bandelöpolitiiche ift der criminalrechtliche 
Theil. Sehr ausgedehnte Befugniffe fanden dem Gläubiger zu; denn er 
konnte fi ſelbſt an Objecte balten, melde ver Echuloner von Dritten ent- 
lieben batte. Grauſam maren bie Strafen gegen Gbebrecher, Jaques v. 
Vitry erzählt, daß bie Giferfucht der Branfen im Morgenland aud eine 
orientalifde gewerden fei. Ueberraſchte ein Mann feine Frau mir einem 
Bremben, fo mar er verpflichtet — beide zu tödten; verzieh er mur einem 
Theil und töbtete ben andern, jo murbe er felbft aufgebentt. Die Gründe 
ter Echeibung waren ſehr zahlreich und zwar durfte der Mann mieder hei 
zaten, die Frau dagegen mußte ind Klofter geben. Dienftboren fonnten 
nach Belieben ded Herrn entlaffen werden, vurften aber aus eigenem Willen 
nicht fort; entmwichen fie dennoch, fo wurde ihnen die Hand mir glübentem 
Eifen durchbohrt. Bei Mifbandlungen gegen fie trat nur dann ein Mechtö« 
verfahren ein, wenn es zu offenen Wunden gefommen war. Am fchlian« 
fen famen die Aerzte weg. Wird ein Selave zufällig verwundet, fo muß 
der Arzt mit dem Herrn accortiren. Sagt er nun, er werbe ibn heilen, 
und es geſchieht, daß der Sclave flirbt, weil ber Doctor ſchlecht fehneibet, 
ober nicht fehneidet, wo er ed ıhun follte, oder well er kalte Gacden auf 
einen warmen Ort (al folder galt ber Kopf) oder warme Gaben auf einen 
falten Ort legte, oder weil er nicht alle Tage an ibm „berumeurirte*, fo 
mußte der Arzt den Sclaven bezahlen; var es ein freier Wann, jo wurde 
der Arzt gehenlt. Bewies er aber, daß der Kranke gegen fein Gebot Fleiſch 
oder Wein genoffen oder ſonſt feine Vorſchriften nicht befolgt hatte, fo ging 
er ſtraflos aus. Als König Amalrih von einem heftigen Fieber befallen 
wurde und ein Mbführmittel verlangte, weigerten ſich die forifchen wie die 
lateinifchen Aerzte, ihm ed ohne Verſicherung der Strafloſigkeit berzuftellen, 
Endlich, als er ihnen diefelbe verfprochen, mar ed zu fpät umd ter arme 
König ſtarb. 

Die ſchwaͤchſte Seite bed Rechtsbuches mar der Procefi, deffen letztes 
Mittel meiftenrbeild der Zweikampf, die Wolter oder auch ein Gotteburtheil 
war. Gefteht der Echulbige auf ber Tortur, fo wird er gesenkt; geftcht er 
nicht, fo wird er fo lange gefoltert ald er es erträgt und dann erſt ge» 
benft. Zum Zweikampf famen die Mitter zu Buß, obne Helm, das Haar 
geſchoren, in rothen Möden bis an bie Anie. Der Schild mir zwei Oeff ⸗ 
nungen durfte größer fein, ald der Mann, Me Waffen maren ihnen eine 
Lanze und zwei Echwerter geftatiet, das eine umgegürtet, nd andre am 
— befeſtigt. Won der Anfündigung an waren ihnen drei Tage Mubezeit 
gegeben , während welchet fie bewacht und gut genährt wurden, Um dritten 
Tage mußten fie zur Prüfung und Wahl ter Waffen vor dem Palaſt des 
Seigneurs erfcheinen, der ſeinerſei:s verpflichtet war, fle vor Schimpf und 
Spott zu fügen. Der Kampfplatz war 40 Ellen ind Gevierte von einem 
Graben umgeben. Bevor der Kampf begann, mußten fie beichwören, daß 
fie weder verborgene Waffen noch einen Talieman trügen, noch Zauberei 
oder Hererei für fich von Antern bärten machen laffen. Dann wurde die 
Anklage wiederholt und ter Beflagte mußte auf das Gvangelienbuch feine 
Unſchuld beſchwoͤren; darauf beſchuldigte der Kläger ihn des Meineids, wor» 
auf ter Kampf begann. Handelte es fi um einen Mord, jo warb die 
Reiche des Geröbteten dabei ausgeftellt. War eine Ftau oder ein Kampfr 
unfähiger der Kläger, fo durften ſie ſich einen Champion flellen mel 
Wächter blieben zugleich auf dem Pag, ſowohl um den Bann zu mahren, 
der allen Zufchauern Schweigen auflegte, ald aud auf ten Autgang des 
Kampfes zu achten. Der Ueberwundene wurde fofort nach dem Galgen ger 
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ſchleppt. Verlot der Champion, fo wurde er und feine Partei gehentt, 
Br den Kampf pwiſchen Bürgern waren nur Gtödfe und Stride erlaubt, 
Aus diefem Marime beftimmte ſich auch das Verfahren für den Givilproref, 
Der Kläger batte zwei Zeugen zu ftellen, welche den Xharbefland durch 
Schwur erhaͤrteten, und nur dieſe durfte ber Verklagte des Weineidé des 
ſchuldigen. Ram es dann zum Kampft, und unterlag einer der Zeugen, fo 
murde er ſammt dem Kläger gebenkt; ſiegte der andere Zeuge dann, fo 
wurde der Vetlagte ebenfalld — alfo beide Parteien gehenkt. Cine Berufs 
ung gab ed nach joldem Micrerfpruch natürlich nicht, der Veklagte mußte 
denn den ganzen Öerichiähof des Meineids beſchuldigen, worauf er verpflichtet 
war, mit jedem Ginzelnen zu impfen. Wollte er dies nicht, fo ward er 
gebenkt; unterlag er nur Einem feiner Gegner, fo ward er gleichfalls ge · 
hentt. Gin Ball, der begreiflicherweiſe nicht oft vorgekommen fein wird, 
Den Schluß feines fofflic reihen und pikanten Vortrags machte der NRed⸗ 
ner mit der unbeftreiibar wahren Bemerkung, daß nach alle dem es doch 
wünfdensweriber fei, in unferer jo oft geſcholtenen unromantiſchen, als in 
jener von Dichtern befungenen und in zauberhaftem Schimmer glänzenden 
Zeit zu leben, die bei aller Gefundheit und Gemüthéinnigkeit doch einen 
guten Ballaſt von Rohheit, Beichränfiheit und Verwilderung mit ſich führte, 


Aus dem Gericdhtöfaal. 


S. Münden, 3. Febr. Von höchſter Bedeutfamkeit und Tragweite 
erſcheint das heute in Sachen Graf und Sallinger von Münden wegen 
Mehlaufſchlagedefraudation erfolgte Urrheil des fgl. Oberappellationsgerichtes, 
und dürfte zur Verfländniferleichterung eine Furze Anführung des thatfäcjlie 
chen Materialed pweckdienlich fein. 

Beide genannıen Bürger übernahmen von der Nofenbeimer Kunfimühle 
die Sendung einer Duantisät Mebl von 218 Gentnem an ein Lindauer 
Haus ; beim Gintreffen des Gutes im hiefigen Bahnhof wurde dort bie nörbig 
gewordene Umlehrung ded Mehles in andere Säde nicht geftattet, fo daß Graf 
und Eallinger diefe im „Grünen Hof* und bei dem Güterichaffner Gruber 
vornabmen und hiernach die Fracht mittels der Gifenbahn foiort an ihren 
Beitimmungsort fpedirten ; ein biebei ftehengebliebener Sat Mehl wurde ſpa⸗ 
ter von Sallinger in feine Niederlage gebracht und vorfchriftägemäß veraufe 
ſchlagt. Der Magiſtrat der kgl. Haupt» und Mefldenzftaot Münden, ſich 
ſtuhhend auf eine von ihm am 31. Mai 1856 erlajlene Bekanntmachung, 
worin sub Nr. I Ziff. 10 und 11 blos trawifirirended Mehl bei etwaigem 
Aufenthalt im Siadibezirke entweder in der Stadtwaage eingelagert, oder für 
basjelbe bis zur Weiterverfeneung der Aufſchlag erlegt werden müffe und 
der Zumwiverhandelnde ald Defraudant behandelt werten foll, beantragte bei 
dem tamaligen k. Kreid- und Stadtgerichte München 1. 3, gegen Graf und 
Sallinger Einleitung einer Unterſuchung und Beflrafung wegen Meblauf- 
ſchlago defraudation. 

Dieſes Gericht verurtheilie Beide unter ſolidariſcher Haftung zu einer 
Gelvftraje von 545 fl, ſawie in die Koften der Unterfuhung. Das £. Apr 
yellationdgericht erkannte jedech auf eingelegte Berufung, die Befchuldigten 
feien freizufprechen umd habe der Magiftrat die Koflen zu tragen. Ju ben 
Eurjgeivungsgründen iſt hervorgehoben, daß der Magiftrat, entgegen der ale 
lerhöchften Werorbnung vom 12. Mai 1515, moburd den Gemeinden der 
Auffchlag nur von dem in ihren Bezirfen confumirten Öetreide geftattet, ent» 
gegen der hoben Minifterialenıfliefung vom 28. Oct. 1832, in welcher 
der Aufſchlag ald eine indirecte Localauflage auf alle im betreffenden Orte 
zum Verkaufe und zefp. zur Conſumtion fommenden Brode befinirt fei, da 
das fragliche Mebl in coner. in Münden nicht zur Gonfumtion gelangt iſt, 
durch die Beftimmungen sub Nr. Il Ziff. 10 und 11 der obigen Bekannt» 
machung einen mit diefen Grlaffen in Wiverfpruch ſtehenden Begriff in Uns 
fehung des aufſchlagpflichtigen Mehles gefchaffen babe; ferner die Gemein» 
den weder durch dad Gemeindeedict noch durch das Umlagengefeh befugt feien, 
Strafbeflimmungen für jene Bälle zu erlaffen, wo bie ihnen eingeräumten 
Gefälle von den Zablungspflichtigen umgangen werden, die in Nr. I Ziff. 
10 und 11 der magiſtratiſchen Bekanntmachung enthaltenen Strafandrohun« 
gen, wenngleich mit Genehmigung ber k. SKreidregierung erlaflen, vor bem 
Richter eine Beachtung nicht finden Tönnen, indem die den Wirfungd- 
tıeis und den Gefhäfisgang der oberfien Verwaltungäftellen in den Kreifen 
diesfeis des Rhelad beireffende Bormariond-Verordnung den Kreidregierun · 
gen die Ermächtigung nicht gegeben babe, in Auffchlagsfachen die Defrau- 
dationsftrafen feftzufegen ober die von den Gemeinden feftgefegten zu geneh ⸗ 
migen, Das E Oberapvellationdgericht, an welches die Sache auf eingelegte 
Drerberufung des Magiſtrates gelangt war, erkannte nunmehr nach jtattge« 
gehabter Verhandlung, bei welcher von Seite des Magiftrated der rechtäfun« 
dige Magiftrarsrarh Badhauſer erfchien und die Befcyuldigten durch Medhtö« 
Goncipient O. Hutter und Acceſſiſten Eendburg vertreten wurden, unter 
Verwerfung der magiſtratiſchen Oberberufung wiederholt auf Freiſprechung 
und modificirte das Il. richterliche Urtheil im Koſtenpunkte nur dahin, daß 
die Stadicommune München die Koflen in der Art, wie dad Staamsärar, 
wenn diefem die Koften zur Laſt fallen, zu tragen babe. 

Bei der Tragweite dieſes Ausſpruches ift es nothwendig, bie weſentlichen 
Punkte ver Motive besvorzubeben. Diefe lauten: Der allahöcflen Ber- 
ordnung vom 12, Mai 1915 Art. 5, dann der Verorbuung vom 31. Dee, 
1808 Ziff, 9 gemäß laßt ſich bezüglich des ten Gemeinden bemwilligten 
Fleiſch dann Getreide und Mehlaufſchlages eine Defraudarion nur bann an« 
nehmen, wenn der Ausfhlagepflidtige den Berechtigten die Auffchlagsgebühr 
zu entziehen fucht, und nur für diefen Ball foll der Aufſchlagspflichtige auf» 
fer dem tr.ffenden Auffchlagsberrag noch ald Strafe im erften Berretungsfakl 


el 
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den zehnfachen Aufſchlag u. f. w. zu . haben. Diefer Wall ift bier 
nicht gegeben, weil nur ein Sat Mehl in Münden geblieben if, und bie 
von der Aufſchlag entrichtet wurde, die weiteren 217 Güde nad) Lindau ger 
langten und bievon der Magiftrat feinen Aufſchlag zu beanſpruchen bat, da 
nur innerhalb des Stabibezirked zum BVerfauf oder Gonfum gelangendes 
Mehl auffchlagspflichtig tft. u 

Wenn e8 auch in der Befugniß des Magiſtrates liegen follte, wegen 
Außerachtlaſſung der angeordneten Gontrollemafregeln für ſich oder erforder 
lichen alles mit Genehmigung der E, Kreisregierung Ordnungsftrafen 
feftzufegen, fo fünmt zu bemerken, daß die in Lefagter Bekanntmachung vom 
31. Mat 1856 angedrohte Strafe dors nicht ald Orbnungäftrafe bezeichnet 
if, und daß zufolge der über die Gomperenzuerhältniffe beftehenden Normen 
fi überdief auch gar niht annehmen läßt, daß diejenigen 
Behörden, von welden in fraglicher Vekanntmachung erwähnt ift, daß fle 
zum Grlaf der dortfelbft enthaltenen Anerdnungen mitgewirft haben, zu⸗ 
ffändig feien fene Strafen, welche in den oben allegirten allerhöchſten 
Verordnungen ganz fpeciell als Defraudationsftrafen erklärt find, und beren 
Anwendbarkeit fohin allerhöchften Veftimmungen zufolge nur in wirflie 
hen Defraudationsfällen ald zuläßig erſcheint, aucd auf Uebertre- 
tungen geringerer Art, auf bloße Nichtbeachtung von Gentrollemaßregeln u. 
dergl. audzubehnen und für anwendbar zu erflären, ba eine derartige Grftredte 
ung biefer Sırafen auf andere, ald wirfliche Deiraubationdfälle der vorer- 
wähnten allerböchften Beftimmung offenbar zumiderläuft. 

63 mangelt hiernach in coner. an einer rechtswirkſamen Strafbeflim- 
mung ; aber auch dem magiftrasifchen Anſinnen, dap der Staat die Koften 
zu tragen habe, fann nicht flattegeben werden, indem bei ber Stellung, 
welche die Gemeinden und deren Behörde zufolge des Geſehes vom 10. Nov, 
1348, die Unterfuchung und Aburheilung der Hufichlagsvefrandation betvefe 
fend, dann dad Minifterialausfchreiben vom 8. April 1849 bei dem bierin 
in Frage ſtehenden Verfahren einnehmen, und wornach insbefondere ſchon 
dad Einfchreiten mit einer Vorunerſuchung und auch dad weitere Vorſchrei⸗ 
ten mit dem öffentlichen Verfabren von deren Unzeige und Untrag abhängı, 
im Hinblick auf dad Ergebnif des bier ftattgehabten Verfahrens eine Leber 
birdung der Koften auf dad Staatsärar als unftatthaft erſcheint. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


* Münden, 5. Behr. Bei der legten abendlichen Monatsverfamme« 
fung des polytechniſchen Bereind — am 1. Behr. — bat Hr, Prof. Dr. 
Pettentojer einen Vortrag über Bentilation gehalten, der für bie 
fehr zahlreiche Verfammlung eben fo lebrreich ald anziebend war, Der Vor« 
tragende bat ein neues Mitrel, die Güte der Luft zu prüfen, gezeigt, und 
mit Hilfe desſelben in einer Reihe von Verfuchen die Bejchaffenbeit der Yuft 
in gefanden Wobnzinnmern, in Spitälern, Schuljimmern ıc. ac, durch frap⸗ 
pante Zahlenverhaͤliniſſe nachgewieſen, ven Bedarf an gefunder friſcher Luft 
pr. Kopf und Stunde feſtgeſtellt, die bis jept In Branfreich und England 
audgeführten Ventilationsmeihoden befchrieben und erlärt, und endlich in 
der Anmenbung feiner Lehren den beingenden Wunfch ausgebrüdt, wie norb« 
wendig ed ift, unferen Kintern in den Echuljimmern eine beifere Luft zu 
verfchaffen. Die Durchführung ded Vortraged war meifterbaft und wir 
freuen und, denjelben bald im den Verbandlungen der techniſchen Gommif- 
fion der Akademie der Wilfenichaften und im Kunfte und Gewerbeblatte, 
wo er im Drude erfheinen wire, zu lejen. 


Die von dem verewigten Bildhauer Mauch motellirte Mofed- Gruppe 


kommt, wie die Sp. 3. meldet, für Se. Maj. den König von Preußen in 
Marmor zur Ausführung, und zwar im neuen großen Ütelier im Lagerhauſe 
zu Berlin. Gines feiner dort befindlichen Ateliers ſoll zur Nufftellung der 
Kunftihöpfungen des verflorbenen WMeifters in Gypo- Abgüffen benupt 
werben. 


Neueſte Poſten. 


Berlin, 4. Febr. Auf die erwähnte patriotiſche Kundgebung des Haufes 
folgte geflern eine febr unerquickliche Grörterung über die bei dem feierlichen Em- 
yfange Er. k. Hob, des Pringen Friedrich Wilhelm von Breußen und feiner 
erlaudyten Gemahlin in Berlin ten Mitgliedern des Hauſes zugebachten 
Tribünenpläge*). Es bat ſich beraudgeftellt, daß die Billets zu der Yuftgarten« 
Tribüne den Abgeordneten nicht durch den DMagiftrat, fondern durch bad 
PVolizei-Präftdium zur Verfügung geftellt worden waren, weil die ftädtifchen 
Behörden ſich außer Stande erklärt hatten, der Landesvertretung eine ange» 
meflene Zabl von Plägen anzumeifen. Die fehr ruhigen und zutreffenden 
Erklärungen bed Hrn. Minifterd ded Innern gingen von der unzmeifelhaft 
richtigen Anſicht aus, daß die Megierung micht zur Ginmifchung in die Ans 
erbnung eines Feſtes berufen fel, welches den freieften Ausdruck der patrior 
tifchen Freude des Volkes darflellen ſolle. Nichtedeſtoweniger bemußte die 
linke Seite des Haufes den Anlaf zu feindfeligen Aeuferungen gegen die 
Bertreter der k. Stantöregierung und der Abgeordnete Wentzei deutelte for 
gar die Haren Worte des Hm. v. Weſtphalen dabin, der Miniſter babe er- 
flärt, eine Theilnahme der Landesvertrerung an dem Empfange des prinz« 
lichen Paares in der Mefldenz der preußiſchen Herrfcher fei unndtbig. Hr. 
dv. Gerlach wies die Angriffe gegen die Megierung Fräftig zurüd und machte 


*) Den Mbgeorbneten waren mämlich Pläge angemiefen worben, aber nur gegen 
Öntgelt von & 114 Thlr. 
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mit Recht geltend, daß die Landesvertretung für eime etwaige unmittelbare 
Theilnahme bei den Empfarigd-Beierlichkeiten felbft die erforderlichen Schritte 
hätte thun müffen. (Zeit.) 

In Hechingen find am 2, Februar 91 ehemalige „Michelianer* (14 
Männer und 17 Frauen und Mädchen) aus ben Dörfern Bietenbaufen und 
Höfendorf zur proteſtantiſchen Kirche übergetreten, 

Wien, 2. Fehr. Die Wien. 3. bringt einen Nachtrag zum Gon« 
eurdaudfchreiben für die Gtadterweiterungsplane, worin die Öffentlichen Ger 
bäude, welche auf dem beireffenten Raum zu errichten find, ihren Raumver ⸗ 
bälıniffen nach mäber angegeben werden. (Befeſtigte Caſerne, Generalcom« 
mando und Stadrommandantur, Opernhaus, Bibliothek, Galerien und Dur 
feen, Stadthaus, Marfbalten, zwei Wachthäuſer, ein Arciereneeibgartebof.) 
Weiterhin iſt befage: Bezüglich der für Staats» und öffentliche Zwecke bes 
zeichneten Gebäude ift darauf zu feben, daß fie, mo möglich, mit der Haupte 
front auf Öffensliche Pläge oder durch Boulevards gebotene breite Näume 
zu ſtehen fommen, und insbefondere mit Berückſichtigung ihrer fpeciellen Ber 
ſtimmung fo viel als tbunlidy von allen vier Seiten frei flehen. 


London, 3. Febr. Selten noch ift eine Rönigstochter mit fo warmen, 
ungezwungenen und ungebeuchelten Beweifen allgemeiner Theilnahme aus dem 
Lande ihrer Jugend gefhieden, als geſtern bie junge Pringeffin am Arme 
ihres Gemahls. Prinz Friedrich Wilbelm Bat es ſchwerlich übel aufgenoms« 
nen, daß, ald alle ceremoniöfen Adreſſen abgeiban, als ſchon die Ankerketten 
der fönigligen Wacht aufgewunden waren, ſich moch wettergebräunte Themſe⸗ 
Schiffer in ihren Booten an die Vacht drängten, und ibm zum Abſchied 
treuberzig zuriefen: „Keep her well" — „Be true to her* — „God 
bless you for it.“ Der Prinz blieb nod eine gute Weile auf dem Der« 
beefe, um den vom Strande aud Brüfenden zu danfen, Die Prinzeflin aber 
bare die Gabine nicht weiter verlaffen, feit fie dad Schiff betreten batte, Es 
lag über eine halbe Stunde am Landungkplatze, bevor Prinz Albert, der 
Prinz of Wales, Prinz Alfred und ver Herzog von Cambridge, die mit an 
Bord gegangen waren, wieder zur Yandungäbrüde zurüdkehrten. Während 
diefer Baufe harte ſich ein Schwarm von Dampfern und Heinen Booten berans 
gedrängt; eine Batle hatte mir ihrem Bugſpriet eine Scheibe der föniglichen 
Gabine eingeftofen, und ein Dampfer war fo heftig gegen den ſchwimmenden 
Yandungsplag angerannt, daß man einen Augenblid für den Pring Gemahl 
und die Bringen, die denſelben eben betreten hatten, in Sorge war; aber ber 
Knäuel entwirrte jich, fo wie ſich bie Schaufelräter der Macht in Bewegung 
fegten. Ju diefem Momente vonnerten die Gefüge von Tilbury Wort und 
den gegenüberliegenden Höben ; die Macht fuhr langſam den Strom hinab, um 
bald in Schneewolfen zu verfchwinden; die Geleirfchiffe folgten mach, und man 
weiß nur, daß die Wacht in der Gegend des More an ein Lichrerfchiff an« 
rannte, ohne dieſes oder ſich mambafı zu befchädigen. Der Bring Gemahl 
fubr nach Abfahrt der Macht nach London zurüd, er führte feine beiden 
Söhne, die ihren Ihränen feinen Zwang anıbaten, mitten dburd die theile 
nehmende Menge. Um 4 Uhr waren fie wieder bei der Königin in Buding« 
ham · Palace, Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen hat vor feiner Abreife 
dem Baronet Sir John Kay, der dem Prinzen den Üreibrief der Cith über« 
reicht hatte, durch den Grafen Bernftorff eine gelvene, mit feinem Namend« 
zuge in Brillanten geſchmückte Dofe im Werbe don 200 Guineen überreis 
en laſſen. Die Prinzeifin befchenfte alle Damen und Dienerinnen bes 
Hofed in angemeffener und fInniger Weife. Ihrer Mufiflebrerin, Ftln. An⸗ 
terfon, gab jie kurz vor ihrem Scheiben ein goldenes Armband fammt Mes 
bailton, im dem eine Locke ihres Haares eingefchloffen war. Andere erhielten 
Scymudfarpen, Handzeichnungen, Handarbeiten u. dgl. 


Börfen- und Banbelg » Bachrichten. 


Drünchen, 6. Gebr. Baxeriſche 3"/,procr — B. 94 ©. Aproc. DE 
— vB. 96%, ©. pres, Grunbrent sDbl. 97'/, 8. 97° G. A'ypree. 100%, P. 
100°, 8. V. Emil. — $. 101,4 8. Hyvotb,.: u. Wechſelb⸗Actien 784 8. 
— 8. Bayer. Ditbahnen —— V. 99 . Deiterr. Bank⸗Actien —— $. 
1112 &, Gredis.Mobil. 252 ®. 250 ©. Rational: Anl. 804 #9. 80 @. 
Leipziger Grevit:Bant —— vV. 76 8. 

Mündener Hopfenmartt vom 5. Aebruar 1857,58. Dberr und 


Mieverbayerifches Gewaͤchs 1857: Mitrelgattungen, Banzhepfen: Gejammtbetrag 142,30 
B., heutiger Bertauf 29,92 D., wahrer Deirtelpreis IB A. 88 fr. Bevormumt: Sot ⸗ 
ten, Holetaner Banbbopfen: Gefammiberr. 26,64 Pf., Heutiger Derfauf 11,33 Bp., 
wahrer Dittelpr. 67 A. — fe. Welmpaser und Auer Marlt Gut mir Orteflegel: 
Sefammtbeir 3,34 Pf, deut Verkauf 3,34 Pf, wahrer Dittelpreis TOR. — kr. 
Rittelfränt. Bewäds 1857: Mittel Dualitäten: @ef.-Betr. 4,07 Df,, heut Mertanf 
— Vf., wahrer Mittel Beeis — A — tr. Borjüglicht Oualitäten aus Gpalter 
Umgegend, mebit Rinbinger» und Srireder Hopfen: Geſammibetrag 8,18 Bfe., 
heutiger Bertauf 8,18 Pf, mahrer Mittelpreie 74 I. 20 i.; Spalten Sisdigut 
mebft MWeinzarten» und Mossader- But: Weiammibetrag 3,56 Vfd. Heutiger 
Verlauf 1,67 Pf, wahrer Mitteloe. 98 A. — fr Waslänniihes Bat 1857: 
Baren, Shmwepinger: Gefammiberr. 3,98 Piv., heutiger Berfauf 3,95 Bi., wahrer 
Meittelpreis 48 fl. — fr; Böhmen, Beitmeripger Bu: Welammtberrag 1,61 Biv,, 
heut. Bertauf —— De, w. Mistelpreise — A. — fe; Baazer-Btakte, dann Kerr 
fGafıs » umd KreissWut: Hefammtberrag 5,24 Pf., beutiger Berfauf 3,22 Be. 
wahrer Mittelpreis 108 A. — Mr. Alte Hopfen verichlerenen Uriprunge un» Als 
ters: Gefammtbetran 29,75 Bfe,, beutiger Dertauf —— Bit, mahrer Mittels 
Breis — A. Me Samma aller Hopfen: 229,27 Bfb., Heut. Bert, 61,04 Pf. 
Gelebetiag 3,4694. . 





Verantwortliche Mebaction: Dr. FSriedrih Beh, SFudmig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


666, 


Todes-Anzeige. 


Allen theuern Verwandten und Freunden jeigen wir hiedurch an, daß unfere gute Mutter, 
Schwieger⸗/ Groß · und Urgroßmutter, die Gutsbeſiherswittwe 


Frau Thereſia Weinzierl, 


teute Morgens 7'/, Uhr im 82ſten 


ragen Deuringer, 
bre ihres thärigen Lebens am einem SHerzichlage verſchieden ift. 


Inten wir die felig in dem Hertu Entfeglafene einem liebevollen Andenten im Gebete empfehlen, 


Kitten wir für und um files Beileid, 
Großmehring den 4. Bebruar 185 


*s. Bekanntmachung · 


Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
daß auf Antrag der Grheinterefienten die zum Nüdlaf 
des Gauptzellamtsuermaltere Jchann Miept gehörige 
Mobiliarihaft, Eefiehend im einer Kommode von Nub- 
kaum, Betten, Aleidunganüden , Kerne und Frauen⸗ 
hemden, eingelegten Ghatenillen, einer gelpenen Gylinder: 
Uhr, einem goldenen Siegelring, einer geldenen Brufts 
natel, drei geldenen Hembfnöpfhhen und Eilbergegen: 
Händen x. ıc. 

Mittwoch den LO, Februar 1858, 
Vormittags von D- 42 Uhr 


und 
Nochmittags von 3—5 Uhr, 
in der Wohnung des Dejunften Schäfflergafle Me, 121. 
öfentlicdy gegen baare Bezahlung an den Meiibietenden 
verſieigert wird 
München ben 2. Bebrwar 1858, 
König. Bayer. Bezirfö-Geriht Münden 
linfs ver Iſar 
ala Einzelnrichteramt, 
Der lenigliche Direlter: 
Danhanfer. 
10378, 10820, Megenauen. 


4. Bekanntmachung. 


Der levige Handelemann Ealaniel Strauß von 
Wie ſenbrenn gebenft nach Frankfurt auszuwanbern. 
Gimwaige Kerberungen am denſelben find 
MWtittwoch den 17. Februar 1558, 
Dormittags P Uhr, 
bei Vermeidung der Richtberüchſichtigung bahier angu⸗ 
melden. 
Wieſentheid den 3. Februat 1858, 


Königlicpes Landgericht Wieſentheld. 
Der königliche Landrichter; 





@.:0.2248. Bödler. 
er 
6”.  WBelanntmachung. 


x Verlaftenfchaft des Ichaun Schmid von 
Wiebelbach betreffend. 

Gtwaige Fotderuugen unb Grbanfprüde an den Nach⸗ 
laß des zu München verlebten Bebienten Ich, Eh mib 
von Wiebelbach find am 

Mittwoch den 14. Februar 1858, 
DBormittags ® Uhr, 
dahiet vorzubringen, außerdem felde bei Aushändigung 
ter Maße wicht berüdjichtigt werben. 
Siadtprozelten den 26. Januar 1958. 
Königliches Landgericht Stadtprozelten. 
Der u 7 Lanbrichter : 


bei. 
6.:R.2210/2248. Müller, f. Aſſeſſet. 


0304. Bekanntmachung. 
v. Dippel ſche Kuratel gegen Trihl 
pet. deb. 


Machttaͤglich zur Ausſchreibung vem 11. v. Mte. 
wird betann gegeben, daß die auf 
Donnerftag den 18. Februar 1858, 
Vormittags 10— 12 Uhr, 
anberanmte Werfteigerung in der Behaufung der Trifls 
ſchen Eheleute zu rub ftatifindet. 
Mainburg ben 28. Januar 1858. 
Königliches Landgericht Mainburg. 
Der küniglice Anndrichter: 


@.:Rr.1549/1. Wagner. 


8. 
Die in tiefer Trauer Hinterbliebenen. 


os. Bekanntmachung. 
Die Grlebigung eines. Erögele' fchen 
Familien ⸗ Stipendiume betr. 

Am 1. Januar 1797 ſſiiftete der geheime Rath 
Trögele in Neuburg a D. zu Gunfien feiner in brei 
Stämme jerfallenden Berwandtſchaft zwei Stipendien, je 
zu 100 fl, von Denen gegenwärtig rined erledigt il. 

Die Stipendien find zunädfi für Studierende ber 
flimmt. Wenn aber in der Berwandiſchaft feine Stu: 
dierenden ſich befinden, fo loͤnnen dieſe Stipendien auch 
Knaben ever Jünglingen vom 10, bis zum vollendeten 
20, Vebensjahre zugeteilt werben, welche ſich einer Kumft 
ober einem Hanbiwerfe wibmen. 

In Grmangelung von berechtigten Knaben ober Dinge 
fingen haben auch weibliche Mbtömmlinge, welche ſich 
zu ihrer Auebildung in der Lehte befinden, für 4 Jahre 
Anſytuch auf den Geuuß diejer Unterhügung. ' 

Gefuche nm biefes Stipendium find nebit vollgiltigen 
Nachweiſe über Berwandtjhaft mit dem Erifier 

binnen 8 Woden 
hei der unterfertigten Stelle einzureichen. 
Neuburg ben 2. Februar 1808. 


Koͤnigl. —— Neuburg a,D. 


er fol. Scminar:Direftor : 
8.0.43, Zhun. 


U —— — 
Verfchollenheitö:ErFlärung. 
Verfchollenbeitserflärung bes Ichann Vichael 
Meber von Margeriehaufen betr. 

Nachdem Ichann Michael MNeher, geboren am 
23. September 1787, ungeachtet der Nusichreibung yom 
13. Febr. v. Ie. innerhalb ber dert vergeſtredten Ftiſt 
fi nicht gemelbet hat, wird derſelbe biemit als vers 
ſchollen erllärt und vie Autantwertung feines in 69 fl. 
beftehenden Bermögens an die naͤchſten Inteflaierben bes 
ſchloſſen 

agingen den 30. Januar 1858. 


Gägging 
Königliches Landgericht Gdggingen. 
8.0.3159.  Reoprechting. 635. 


5 Bekauntmachung . 


Sahen gegen Schmitt megen Forderung, 
nun Subhaſtation betreffend. 

Auf Anbringen eines Hupelhefgläubigers werben die 
nachbrgeichneten Immobilien des Adam Schmitt 
Thalme ſſing, und zwar: 

NLNT. 190746 Haus: Mr. 21746. 
2 Der. halbes Wohnhaus, beſtehend aus einer 
geräumigen Wohnjtube u. Etubenfammer, einer 
Hausfammer, einer Heinen Küche mit B 
ber Hälfte des Haus: und Stallbobend , fowie 
des am Haufe angebauten Stalles, und 
PL:MT. 197%, 2 Dezim, Wurzgarten am Saufe, 
im Schägungswerthe ven 500 fl., am 
Samjtag den 13. Mär 1958, 
Vormittags 10 Ubr, 
im Federer’ ſchen Gaſthauſe zu Thalmeffing nah $. 
64 des Hyrothetengeſetzes vorbehaltlich der Beflimmune 
gen ber 66. 98108 der Prozeönsnelle vom 10. No⸗ 
periber 1837 dem öffentlichen Striche mit dem Bewmer⸗ 
fen unterſtellt, daß die mähere Beichreibung dieſet Renz 
litäten fowie die barauf haftensen Abgaben bis zum 
Strichstermine im Hiefiger Regiſtratut aus ben Alten 
entnommen werben fünnen. 
Gichflätt den 27. Januat 1858. 


Königliches Bezirksgericht Eichſtaͤtt. 
Der fönielihe Direter: 


ER. 3444 Geiger. 


6 Bekanntm 
Berfauf des alten Kranfenhanjes Nr. 293 
am Gries betreffend. 

Das alte Krankenhaus Hs. Mro, 293 am Üries 
märhk dem Schlachthauſe fell wiederholt der Berſteiger⸗ 
ung unterworfen werben, 

Zur vorzunehmenden Berfaufs + Verhandlung labet 
man auf 

Mittwoch Den 24 Pebr. 1858, 
Dormittagde 10— 12 Uhr, 
in diesſeitige Kanzlei 
Kaufeliehhaber mit dem Berjage ein, daß am Verſiei⸗ 
gerungetage die Kaufobedingungen eigens befannt ges 
wacht werben, bis dahin die Verfauferenlität durch ben 
Magiſtraitath u. Krankenhaueverwalter Heint. Leiche 
vorgezeigt wird, und bierorts unbekannte Räufer ſich 
geeignet über Perſen und Vermögen zu legitimiren haben, 
Den 2. Februar 1858, 
Stavt-Magiftrat Wafferburg. 
Echweigbart, Bürgermeifter. 


6 Bekanntmachung. 
Berlaffenichaft ber Heinrich Nennen 
maher Witwe Anna Barbara von 
Nöllfelo betreffend. 
Termin zur Anmeldung etwaiger Forderungen an bie 
rubrigirte Verlaſſenſchaft wird auf 
Dienftag den 23. Februar 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
bahier unter dem Rechtsnachtheile anberaumt, daß bie 
nicht angemeldeten Rerberungen bei MAuteinanderjegung 
der Mafle unberüdjichtigt bleiben. 
Klingenberg den 20. Januar 1858. 


Königlihes Landgericht Klingenberg. 
Der kenigliche Landrichter ; 
Hamm. 
6.0.8395. Wuſt, !. Acker. 


s2r. @dictalladung. 


Werfebollenbeit der Maria Nö d vom Nies 

derlinphart betreffend. 

Maria Rod, Krameretochter von Mieberlindbhart, 
geboren ben 29. September 1774, feit bem Ginjiurg 
der Harbrüde zu München am 13. September 1813 
vermißt, wurde bereits unterm 7. Januar 1849 für 
verjihoflen erflärt und ihr Bermögen den Verwandten 
ausgeantwortet. 

Muf geitellten Mntrag werben nun fie eder ihre et- 
waigen eibeserben wiederholt aufgeforbert, ſich 

binnen 3 Monaten a date 
hiererts zu melden, wibrigenfalls bie Kaution zur Böfchs 
ung gebracht würde. 
Mallersdorf ben 9. Januat 1858. 
König. Landgericht Mallersdorf. 
Der lẽniglicht Landrichtet 
Wagenbauer. 


07.09) Befanntmachung. 

Der Metgermeifter Joferh Miller von Kigingen 
hat fih dem allgemeinen Konfurswerfahren unterwerfen, 
die hieraufhin bezüglich feines Bermögensftandes gepfler 
genen Recherchen laflen es jedech bis zur Zeit zweifels 
baft, ob eine Weberfchulsung desfelben wirflicdh gegeben 
if ober nicht, und ob besbalb im Grefutiensisege ober 
im Konfurspregefie gegen denſelben zu verfahren iſt 

Um hiefüt einen feiten Anhaltepunft zw gewinntn, 
wird Termin zur Aumelbung ber Forderungen gegen 
den ıc. Müller auf 

Mittwoch den 24. Februar 1858, 
Vormittags P Uhr, . 
im dbiesgeridtlihen Kommiffiontr 
Zimmer Niro 12, 
anberanmt, An diefem Termine fell gegebenen Malle 
and) ein Arrangement verfucht und eventuell über das 
weiter einzufeitende Verfahren Beſchluß gefaßt werben. 

Alle befannten und unbefannten Häubiger werbes 
hiegu unter dem Wedrohen vergeladen, daß die Nichler ⸗ 
ſcheinenden den Beſchlũſſen ber Mehrheit ale beigesreten 
erachtet, teſp. bei dem meitern Berfahren nit beadıte 
werben. 

Mürgburg ben 19. Januar 1858. 
Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der lönigliche Direltor : 
@euffert. 


8.0.5818 1. Heufinger. 
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Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (zur zriechtſchen Jubelfeier. Dee Fehet · 
Hofbafl. Hr. Buchbolz 4), Dresden (Herzens Schriften verboten. Vet · 
urtheilte aus dem Maiaufftant). Hannover (Gefepentwürfe). Olvenburg 
(oreußifcher Schutz für die oidenburgiſche Marine), Machen une Köln 
(feftliche Bearüßung des Prinzen Friedrich Milbelm und Gemahlin). 

Schweiz. St. Ballen (bifhäfliche Deutſchrift gegen bat confeffinorlie 


&rfeh). 
Wealien. Vom Po (die Freiſprechung des Ragione). 
Frankreich. Der Gonftitutionnel über bie Mitttäradreffen. 
ter Anklageacte gegen Pifacane. 
Grpäbritannien. Die Times über das franzöflfche Megentfchafte- 


Hub 


— —— .. 
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Börfen: und Bandeld-Racrichten. 


Münden, 9. Februat. 

Se, Maj. der König haben Eich allergndbiat bewogen gefunden 

dem Brigadier zu Pferd der Gendarmerit-Conwagnie der Pfalz, Earl Nahm, 
für feine im endarmeriedienfte feit einer Meibe von Jahren mit Treue, Bifer und 
Umficht bemwiefene Thätigfeit, Sowie für feine insbefendere während des Jahres 1849 
und auch feitdem durch Gemittelung und Verhaftung von Berbrechern geleifteten 
ausgezeichweten Dienfle Das alletusterthaͤnigſt erbetene jilberne hremzeichen bes Ders 
Dienflordend der baverijchen Krone zu verleihen; 

unterm 25, Januar zu werfügen, daß die bei dem Laudgetichte Mibling erlehigte 
Tarbeamitienflelle dem Lanbgerichtseberfchreiber und Taramtöprafticanten Aleie Fit: 
ti zu Brepfing, jedech ohne Anfprucd auf Penften und fonfige pragmatifche Rechte 
übertragen werde. 





— — 


Deutſchland. 

Badern. FMünchen, 6. Behr. Bet dem feierlichen Gottetbienfte, 
welcher zut Beier des 25 jährigen Jubildums der Landung des Königs Otto 
in Nauplia heute in der seftlich geſchmückten griecchiſchen Kirche flatıfand, 


waren &e. F. Hob. Prinz Lultpold, dann ald Vertreter Sr. Maf. unieres | 


Königs der k. Minifter-Präfttent Behr. v. d. Pfotdten und der f, Beneral« 
Adjutant Genrrallieurenant v. Ya Mode, ale Berrreier Sr. Maj. det Königs 
Ludwig Allerhochſtdeſſen Hofmarſchall Seneralmajor Frbr. v. La Mode und 
als Vertreter Er. E. Hob. bed Herzogd Mar höchfiveffen Abjutant Major v. 
Häudler erſchienen. Unter den Anmefenten beinerfie man ferner mehrere 
Dtitglieder bed biplomarifchen Gorpb und ten E griechiſchen Gonful dahier, 
Hofratb 9. Schauß, welcher den folennen Gottestienft veranlafte, dann viele 
Offitiere aller Graten, bie einft in Griechenland maren, insbefondere den k. 
Kriegäminifter Generalmajor v. Manz, eine Deputation tes biefigen Magie 
ſtrats und der Gemeindebevollmaͤchtigten, Hrn. Gehelmerath Prof. v. Thierfch 
und viele andere Perfonen von Sıand und Rang. Diefen Nachmittag war 
zur Beier des Jubildums Bamilientafel bei Sr. Maj. dem König Ludwig, 
mobei mit dem zegierenden k. Majeftäten alle bier anweſenden etlauchten Blic- 
der der k. Familie anweſend waren. : 

Der jüngfte Boyer-Hofball, welcher während des Masfenballes in ben 
Sflen rüdwärtd der großen Loge flattfand, umd zu dem ein großer Theil 
der ve Geſellſchaft und das diplomatiſche Corps geladen waren, zeichnete 
fih durch den befonbeen Reiz aus, mit welchem ihn drei Quadrillen aud« 
geftattet: Zuerſt — fo mie ber M. 3. berichtet — trat die Quadrille der 
Königin unter den feftlichen Klängen des Marſches aus Webers Oberon in 
den Saal, Bon einem Ehrenbold und zwti „Kammereren” eingeführt, burch« 
zogen zwölf Paare In ber portifchritterlichen Tracht des 14. Jahrhunderts vie 
beitexfeuchteten Räume, begrüßen ven König ehrfurchtsvollſt und führten 
einen auf. Die ptachtoolle Gewandung mit güldenen Gürteln und 
Pen Geſchmeide kleidete die Damen allerliebſt, und Kerelich nahmen ſich die 

itrer in der zierlichen Tracht aus, fo daß man ſich in bie Zeit des Nibe- 
fungenfärigers verfept glaubte. Die Eıhmanenritter mig ihren Hulbinnen 
waren ed, denm ber Ehrenhold trug den Silberfihwan auf Helm und Wap- 
penrod, und manchem der Helden ſchmuckte ein zterlich Schwänlein, Gefchmeib 
ober „Wat“; vor allen den Bürften Dettingen-Epielberg, der die Königin 
füßrte, Dann folgten Prinzeffin Adalbert mit dem Grafeh Karl Pappen- 
beine, Prinzeiffn Helene in heit dem Grafen Drechſel, Gräfin Drech · 
ſel mit Lulipold, Pürftin Thurn und Yarid mir Prinz Karl. Theodor 
in Beryerm) int” die übrigen „Wramwer* und „Rrarfein® mit ihren Rittern. 
Die Trachten waren in charafteriftifcher Treue des Zeitalters mach Zeichnung 
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des Hoftheatertoſtümlers Geip aufgeführt, und das Ganze glich einem Ichen- 
digen Gemälde, deren wir auf alten foftbarm Teppichen gewebt finden, Made 
dem der altd cutſche eigen zu Ende war, überrafchte das Fiſcheinen vom 
zwölf Wränleint, welde in phantafifchem Goftüm einzelne Blumen vorftell« 
ven, die fich nach mehreren Gruppirungen dahin einigten, Ihrer Majeftät 
der Königin ' einen‘ herrlichen‘, Blumenftrauß zu. überreichen, , Da machten 
ſchmetterude Fanfaren auf den Ginteitt einer, dritten. Quadrille aufmerkfam., 
Acht Parre in alınngarifchen Goftüm zogen ein nnd führten jpornklirgend, 
einen Nationaleanz aus. Der brillante Kefbatl endigte erſt nach I Uhr Morgen. 

Geftern if der F. preuf. Geſandtſchaffs ſecrttaͤt Hr. Buchholz, weiber 
eine lange Reihe von Jahren in unferer Gaupiftabt zunaͤchſt in Bollwereind- 
fachen thärig war, nach längerem Leiden mit Tod abgegangen. Der Hinge 
fchietene ſtund bei Allen, bie feinen blederen Charakter kannten, in verbienter 
Achtung. 

K. Sachſen, ine Verordnung des Miniſteriums MI Innern verfügt! 
Von Alerander Kerzen in London werden ſeit einiger Zeit in ruſſiſchet Sprache 
1) eine monatlich erfheinende Zeitfprift unter dem Mamen „die Glocke“, 2) 
zmwanglofe Hefte unter dem Titel: „der Polarftern“ herausgegeben. Diele 
Schriften find in einem, überaus gehäffigen und feinvfeligen Sinne gegen tie 
faif. ruſſiſche Regierung gefchrieben und darauf berechnet, die legtere und Se. 
Maj. den Kaifer ſelbſt durch böswillige und verleumderifhe Anſchuldigungen 
und Verbächtigungen in ten Augen des rufifchen Volkes berabzuwürdigen, 
datfelle gegen die beſtehende Orbnung ber Dinge aufjureizen und zu einen 
gerwaltfamen Umſtutze der Staatövrrfaffung hiuzuführen. Da der Veririeb der 


 fragligen Schriften aud innerhalb Sacıfen, ingleichen durch Sachſen nad 


Aufland erfolgt, To ſieht ſich das Minifterium des Innern bewogen, die Ver 
breisung ber oben bezeichneien Preferzeugniffe für den Verrih des Könige 
reichd Sachſen zu verbieten. 

Jüngft find 13 Männer in das Wolcheimer Zuchthaus eingeliefert wor⸗ 
ben, teren Vergehen noch auß ver Zeit des Maiaufſtaudes von 1849 datirt, 
In deu Städichen Groitzſch fielen damals untuhige Auftritte und Mifkand- 
Iungen ted Nmimannd Haufhild vor. Die Unterfuhung zog ſich fehr in bie 


Länge. Die Strafen gehen von zwei Monat Gefängniß bis zu fünf Jahr 
Zuchthaus. 

Hannover. nover, 2. Febr. Die Stände des Königreiches wur« 
den bereits in der halben Sigungsftunde von der Regierung mit einer 


nicht geringen Anzahl von Gefegentwärjen begrüßt. Die bebeutenderen bat 
unter treten ald Abänderungen unferer neueren Geſeygebung im Städte und 
Gemeindeweien auf; dech ſteht auch dem Staatddienergeiege eine gründliche 
Umgeftaltung bevor. Ju dieſem letzteren Geſetze ſoll zumächit der Ausdruck 
„Staatddiener” und „Staaiävient* mir der Bezeichnung „Königlisher Dienft* 
und „Königkicher Diener“ vertauſcht werden. * 

Gr. Dlvenburg. Oldenburg, 30. Ian. Im dem Mrt. 1 des be⸗ 
fannten, zwiſchen PBrenfem und. Oltenburg abgeſchloſſenen Jabevertrage vom 
20. Juli 1853 flellte Preußen den. efdenburgifchen Sechandel und bie ol« 
denburgiſche Seeſchifffahrt dergeflalt unter den Schug feiner Kriegemarine, 
daß es ſich verpflichtere, alle Schiffe, welche oldenburgiſches Eigenthum flud 
und unter olbenburgifder Flagge fahren, überall, ebenſo zu beihügen und zu 
vertheitigen, wie diejenigen Schiffe, melde preußiſches Gigenthum find und 
unter preußischer Blagge fahren. Wohl modte man damals glauben, baf 
wicht fo leicht ein Wall eintreten würde, der Dlvenburg in bie Lage brächte, 
diefen vertragemäßigen Scup, anzurufen. Gin: ſolcher Fall Liegt inde eben 
jegt vor. Als im vorigen Herbſi die Oldenburger Bark Texas in einem bei- 
tigen Sturme an der chineſiſchen Küfte total verloren gieng, gelang es einem 
Theil der Beſatzung nach unfäglichen Anftrengungen, ſich and Land zu reiten. 
Hier wurden die Leute indes von den Kingebornen auf eine barbarifche Weiſe 
gänzlich audgeplündert, ja nicht einmal ein Theil der Kleidung wurde ihnen 
gelaflen. Später wurden fie von einem portugieſiſchen Bahrzeuge aufgenow- 
men. Wie wir vernehmen, ‚bat num die biedfeitige Regierung auf den Grund 
obigen Vertrages den Ball nach vom Conſul darüber erhaltener Meldung der 
preußiſchen Degierung mitgetbeilt und um die Ergreifung derjenigen Maf« 
regeln gebeten, welche Preußen gegenüber einer ſolchen Barbarei nad) Lage 
der Verhältniffe für zärblich erachten möchte. (W. 3.) 

Schweiz. 

St. Gallen. Ter Biſchof von Et. Ballen kat an den Groß-Matb 
eine Denkſchrift gegen das cormfefjtonefte Geſetz gerichtet, Sie iſt chen im 
Prud erſchlenen, und faßt nicht weniger ale 75 Druckſeiten in 8. Cie her 
zent das confeffionelte &efeg vom 16. Juni 1955 einer Mevifien zu unter 
werfen, dm ed mit ter Berfaffung und den Geſezen ter katholiſchen Kirche 
im Einflang zu Bringen, „Zu ben ſchönſten Prärogativen der ſtaatlichtn 


ar 
Hoheit gehört unftreitig das Mecht, Gefangene frei zu gebe, wo 3 
Gründe der Menfchlicgfeit.und Gerechtigkeit es geſtatien. Wir find auf uns 
ſerer Wanderung einen ®efangenen begegnet, die bohebrmwürbig durch ihr Alter, 
überiel an vunſterblichen Werdienften, ja die gelichte Mutterer Mehrheit 
dieſes Volkes ifn. Das coufeſſionclze Geſetz hat die Facholiche Kirche in Haft, 
und Baude gelegt Sie vrilangt her Brkibelt ind dad fh zurüct, unges, 
fränft vach ihrer Derfaffung und Abren Gchepen Tebent zum Föhnen, und bat zit 
diefem Zweck nicht mörbig, -die Gnade anzufleben, da die GerechtigkelrAhr Ge» 
fuch nicht abzuwelfen vermag.“ 92* 1J 

Italien. 

Som Pe, 81. Jan. Mer ſollte es glauben? Das Journgl „Mo 
lone“, mit obligater Entrüftung der Gazetia piemontefe einer Apologie ded 
— Napoleon Il:-angellagt, wurde von den Geſchwornen freige ⸗ 
ſprochen. Das kaun nur in einer Stadt, in einem Lande vorfommen, wo 
Felice Orfint's- Schriften, revolutionäre Mufreigungen alter Art enthaltend, ald 
Jugend ſchriften empfohlen und verfauft werben, wo (bald dem Attentat 
Milano’® auf den König dom Meapel) die Strafe Din v’Italia den Namen 
Bin Miland erbielt, mad allertings, wenn man barüber ben Kopf ſchüttelt, 
einfach; mit: Mailänderftraße: überfegt wird, mas aber ‚bei Licht beſehen auch 
nichts anderes als eine Art von Anpologie auf Fuürſtenmord ift. Es geſchehen 
wunderbare Dinge bei und; fle find aber, ten fchönen Phraſen unferer Mabi- 
calen nach zu urtbeilen, ſaͤmmtlich harmloſeſter und unfchulbigfter Natur. Ins 
deſſen hielt es Graf Cavour, nachdem eine Note in Betreff der Flüchtlinge 
vor Frankreicy eingelaufen, doch für zwedimäßig einige Verhaftungen vornehmen 
zu laffen und ein paar Auswertungen zu beirblen.. (Std. 5, W.) 


Franfreidy. 

Paris, 4. Febr. : 

Mehrere Londoner Blätter — fagt der Gonftitutionnel — find. über 
raſcht von tem energifdyen Befühlen, welche die Armee bei Gelegenheit des 
Nttentatd an den Tag gelegt bat. Gie drücken ihre Verwunderung dardıber 
aus, dah der Moniteur gewiſſe Mtreffen von @eneralen und Oberflen abge 
druckt hat. Die raube Offenheit dieſer Soldatentede beunrubigt fie; ihre 

» Empfindlicfeit beſchwert ſich darüber, daß fih unter den Veweifen ter Gr 
benbeit für ben Kaifer und den faiferlichen Thron ſich auch fehr Mar forms 
irte Proteflirungen gegen die Gaſtfreundſchaft befinden, welche den Verfcmöe 
zern und Mördern eine Zufluchtöftätte giebt... Das heißt zu viel verlangen 
und zu argwoͤhniſch fein. Sollten unfere Offlciere und Soldaten vielleicht 
ihren Patriotismus und Unwillen zurückbalten, aus Furcht, der englifchen 
Vreſſe zu mißfallen? Sollten fie aus einer Rückſichtsnahme, welche doch nut 
die Frucht des Nachdenkens fein Fonnte, ihren erften Schwung zurüdbalten 
und ihre ſchmerzliche Erregung nur halb ausdrücken? Die franzöflfche Armee 
bat nur am Eines gedacht, mämlich ihre Anbänglidfeit an die Olegierung, 
welche größer und umbebingter ala je ift, in die ihr natürliche Sprache zu 
überfegen; das ift dad weſentliche Ziel diefer Kundgebung, Das feige und 
nieberträchtige Attentat gegen die Perfon Ihrer Dinjeftäten flößt umferen Sol» 
daten eine lebhafte und folvatiiche Herzentberebfamteit ein; und gerade biefer 
Schwung bes Herzens, diefe Kraft des Austruds geben dieſen Adreſſen, me» 
gen deren man jenfeits des Ganald mit Unrecht Beforgniffe begem würde, in 
den Augen ded Katferd umd der Nation einen fo hoben Werth. England 
würde übrigens ſchlechten Dank ernten, wenn «8 unſerer Armee vorwerſen 
wollte, fich nach einem Greigniffe wie das vom 14. Januar zu energifch aus ⸗ 
zu haben. Es muß ſich einer gewiſſen Rede von fonderbarer Maß⸗ 
lofigfeit erinnern, vor einigen Monaten in London gebalten, und zimar 
nicht von einem Mann det Degens, fondern von einem Staatemanne. Mir 
haben und in Frankreich wenig um die Prablereien diefes Minifters befüm- 
mert; And wir glauben, taf man in England nicht das Recht Hat, fich bare 
über zu wundern, wenn der Moniteur die männlichen und warmen Jeugniffe 
der Ergebenheit der Armer für den Kaifer und feine Dynaſtie abdrudt. 

Die Gazette des Tribunaur veröffentlicht die Anklageaete gegen die Bes 
theifigten an der Unternehmung bed Oberfien Pifacane gegen Neapel. Mad 
einigen allgemeinen einleitenden Morten beißt ed: Pifacane, iin Jahre 1849 
Stabechef der Saribaldiſchen Legion, befannt als kühner und unternebmender 
Mann, fei zum Gommandirenden der Preifchärler auderfehen, und babe daflır 
mehrere taufend Ducaten erhalten. Zu Turin bearbeitete er in Gemeinfchafr 
mit der ih White die beiden Angeklagten Nicatera und Walcone, melde ſich 
ihm auch anfchloffen ; ihre Gefährten hätten fie dann aus ben Gefängnifien 
geholt, and man habe ih auf den Infeln Ponza, Bentatone und S. Stefano 
Wendegvous gegeben. Ale Belegftüde folgen zwel Briefe. Dann folgt eine 
Prorlamation an die Neapolitaner, worin zur Erbebumg aufgeforvert wird, 
Ein Manufeript mit dem Titel: „Allgemeiner Stand der Dinge* giebt De— 
teile über die Mittel, auf melde man zäblen fonnte Die verfchledenen Die 
firicte find in GSertionen eingeteilt, und für jebe derſelben ift die Zahl ter 
jenigen Bewaffneren gegeben, welche ſich ten Inſurgenten fofert anfchliefen 

mürben. Im Baganegra, Potenza und Pabula hoffte man 1053 Benaffnete 
zu finden, in Bari, Lecte und Boggia 6000, in der Provinz; Bafllicata 
2000. In mehreren Meinern Ortfchaften zäßlte man auf &endarmerieab- 
theilungen, deren Gefammizabl ſich auf etwa 200 belaufen haben würde. 
Dann folgen einige Detaild über bie Garniſonen der Infeln, den Beftand 
der. Gefängniffe, die Stärke der Kriegsſchiffe ıc. und endlich der Operationd+ 
plan. Die Belegftüde follen der Anklageacte zufolge darıhun, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft der ſardiniſchen Paderboote feit lange mit den Verſchworenen über 
eingelfommen war, Waffen und Leute nach Neapel zu fchaffen. Geit Decem- 
ber 1856 war man darauf gefaßt, daß die Geſellſchaft eines ihrer Schiffe 
leihen mwürte, um bie Infurgenten in Sicilien an’s Land zu ſehen. Der 


00 
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Cagliari hatte mehrere Male Waffen an Bord genommen und biefe 


der Gapitän Daneri, welcher fih mit den Werfchmorenen an Borb 

war in ihre Plaͤne eingeweiptin En 

ar N Wchbritannien, 

London, 8. Behr, ; u 4 ; 
General Aſhburnham wird zu feiner ‚plögliden Ankunft in England‘ 

von der Times alfo keglüdwünfcht: In der Geſchichte bemerfenswerther Er 


höchſt wahriceinlich in irgend einem neapolitanifhen Hafen Pa ara) 
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4 pebltiönen Fommt es gelegentlich vor, daß der Feldhert oder feine Armee eine 


Weile verfchwindet, und daß dann ber eine ober die andere plöplich an einem 
Ort oder zu einer Stunde, wo man died am wenigſten erwartet, wieder 
Vorſchein kommt. Gin Kunſiſtück diefer Art bat fo eben da6* Äritifehe Mr 
blicum überrafcht. Wie_unfere. Leſer wiſſen, bat die_Ichte_inbifche Voſt ge⸗ 
meldet, daß die chineſiſche Erpeditiond« Sireitmacht am allernächſten Morgen 
Ganton angreifen ſollte. Nach der Leiſtungen Kerpprie und Anderer in jener 
Weltgegend konnte man auf alled Mögliche gefaßt ſein. Häute diefe ober bie 
nädfe Poft-erzäblt, daß der Oberfeldherr 100 Meilen weit drin im Lande 
ſei oder daß er Chuſau beſetzt oder gar Peling überrumpelt babe, fo wären wir 
nicht über die Maßen erſtaunt geweſen. Uber gerade als die Erwartung auf 
das Höchſte gefpannt war, zeigt jich der General, ten mar. unter den. Wäls 
len von Canton glaubte, plöglid vor den verblüfften Mitgliedern des Tra⸗ 
vellerd Elub in PaueMall in, Lonten. So fehr biefe Gentlemen an eine 
rafche, micht immer durch einen erflärlichen Zweck motivirte Ortöberwegung 
gewöhnt find, machten fie wichts defto weniger große. Augen, als General 
Aſhburnham, der Obercommandeur der chineſiſchen Grpetition, ſich an ihrem 
Kaminfeuer die Hänte rieb und verſicherte, es fei nicht fo warm wie im, 
Hongkong oter Galeutta. Es war jedoch Feine Geiſtererſcheinung, jondern er 
ſelbſt. .. Wie es ſcheint, hatte er gefunden, dab bie Truppen in Honglong 
jur Eroberung China’® nicht ausreichend waren, und daß die Operationen 
auf eine Weile eingeftellt werden mußten, ſich daher nach Caleutta verfügt, 
und dort dem Oberfeldheztu feine Dienfte angeboten. Bei feinem: Rang als 
General» Heutenant batie er natürlich ein Recht, eine, bedeutende Stellung, 
einen gefährlichen Poften und eine anftändige Truppenzabl zu beanfpruchen. 
Unglüdlicher Weiſe jeboch maren die verſchiedenen Commando's, welche diefen 
Bedingungen zu entfpredzen ſchienen, alle beſetzt, und jeder Voſten, ver zus 
fällig erledigt wurde — mie died mur zu oft vorfommt —, war im Nu 
wieder andgefüllt. Obgleich es daher keinen Meberfluß an General Meutenanis 
in Indien giebt, fahte er den wlöglichen uud gebeimniftollen Entſchluß, beim» 
zufebren, nicht nach China, wo die Operationen wieder begonnen batten, 
ſondern nach Londen, wo er in biefem Nugenbli, wie man und verſichert, 
fich der beſten Geſundheit erfreut und einen weiten Kreis von Freunden und 
Verwandten mit feiner Gegenwart entzüdt, Es wäre eine Heuchelei von 
und, mollten mir dies ald ein Unglück für tie Nation betrachten. Unſere 
Lefer müſſen fich erinnern, daß mir die Ernennung tes Generald Aſhburn⸗ 
ham nach Ghina ibrer Zeit zum Gegenſtand von Bemerkungen machten, die und einen 
Sturm zorniger Grwiderungen zuzegen. Wir find ganz zuirieten damit, da 
die Grpebition in. den guten Händen Straubenzet's geblieben. ift, obgleich der» 
felbe fein General · Lieulenant, noch der Bruder eines Paird if. Ob Gene 
ral Aſhburnham ſich auf der eimen oder andern Erite des Erdballs befindet, 
dat bat. an und für ſich gar nichte zu bedeuten; wiſſen möchten wir nur, 
ob es Fein Geſetz, Feine Regel, feine Griquette für folche Fälle giebt, die 
feltft auf einen Dann vom General Aſhburnhau's Rang und Bamilienvers 
bindungen anwentbar it? Kann ein Feldherr, den man nad) dem anderen 
Weltente beordert bat, einer plöglichen Laune folgen und in Pall-Mall auf 
tauchen? Wir Litten nur um Belehrung. Es würde und gewiß Wunder 
nehmen zu hören, dab ein franzöjlicher Marſchall, der ſich vermeintlich mit 
ten Kabylen fchlägt und dazu beortert if, vlöglich auf dem Boulevard bes 
Jraliend gefunden wurde, Gewiß iſt, daf wir einem Vieutenant Shoofs in 
unferer Armee unter ähnlichen Umſtänden für fein Patent nicht gut ftchen 
würben. = 
Ueber das frangöflfche Megentfchafte-Derret fagt die Times: Was man 
auch inamer über die neueſte Bolisif des franzöflfchen Kalferd fagen mag, eb 
leider feinen Zweifel, daß fein letztet Act flug und verjtändig if. Er hätte 
gleich bei ver Geburt feined Sohnes eine Regeutſchaft füglich einfegen fönnen; 
und damals hätte dad ald eine natürliche und übliche Vorfehrung feine Aufs 
merkfamfeit erregt. Jetzt kann ed vielleicht zur Vermutbung führen, daß der 
Kaifer an bad Vorhandenſein anderer Verſchwdrungen glaubt oder zu glauben 
ih den Schein giebt, Wir in Gugland «brauchen diefe Vermuthung nicht 
zu theilen, da Negentfchaftsernennungen bei uns eine übliche Vorſichtsmaß - 
regel find. Das Schichal der, frühen revolutionären Herrfcher iſt allerdings 
eine ſiarle Warnung. Als Napoleon 1. im legten Augenblid feine Krone 
auf Mapoleon MH. übertrug, Echrte fih Niemand daran, und vergebend wollte 
2. Philippe, ald «8 zu fpät mar, zu Gunften feined Gnfeld unter der Me- 
gentfchaft der Herzogin von Orleans abdanfen. Napoleon I. wünſcht ein 
aͤhnliches Schickſal von feinem Sohn abzuwenden. Was immer für ein ra 
eiguif plöglich bereinbreden mag, die Kaiferin mit ihrem Math wird bereit 
fein augenblicklich die Zügel der Megierung zu ergreifen. In einer Bezithung 
iſt der Moment zu diefem Act auch Elug gemäßle. Wie wir Alte wiſſen, 
bat ſich die Arınee mit Euthuſiadmus für den Kaifer ausgeſprochen. Juden ber 
Kaifer diefe Gelegenbeit ergreift, die regelmäßige Ihronfolge feines Sohnes an« 
zubahnen, ſtellt ex gleichfam Mutter und Kind unter den Schug feiner Truppen. 
Eine Armee kann faum anders als ſich um einen Erben ſchaaten, der gleichfam von 
Neuem inmitten ihrer Topalitätd- und Ergebenbeitöverfiherungen proclamitt wor · 
den ift. Der Kaifer iſt ein kluget Regent und will die auffallendften Fehler in 
der Politik feiner. Vorgänger vermeiden. Indem er. Fraukteich in fünf Militär 
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irfe und bie Gtreitmacht bes Landes in vier, 
nr. von Paris entfernt und ten blei⸗ 
ben, fo daß ſie im Ball eines Aufruhrs geg füns 
am. Paris war bieher Alles in Fran 7 a tie-Politifer und Schrift · 
fleller waren faf Alles in Paris.) Dies Auch anders. Ter Sol» 


- Dat und der Drieſter werden im politifchenSftent> des kaiſezlichen Ftankreich 
‚fortan bie. Haupirolle ſpielen. Dieſe beidenmmropeit Gewalten verfprechen 
ſtandhafte Anhänger des neuen Thronte zw fein und wir, die der ‚Meimung 
find, daß in Beſug anf England eine franzöftfche Dinaftle ſich von der an« 
dern in Nicht unterfcheidet, und da Mir prineipiell Ietem; der bie Macht 
befitt, Ruhe und Slaſtthelt wohrifchen, werden ung natlirlich" freuen zu hören, 
daf ber Regentfcaftöplan populär ifl. ine ordentliche Regierung, von was 
immer für — er Prineipien, iſt einmal eine Nothwendigkeit. 
ü - Auflahidi und Polen . 
et. Witeräbari, 20 28. dan. Mufer den * Bereits-ertelhnten Gouver- 
nement& f@liept' Ach audy dad von Wladimir ber vorgefählageren Qauern« 
emancipation am. Den, Kaifer geht in Rußland mit dem beiten Veifpiel 
in diefer Frage vor, ©, Mojeität bat beichloffen, in allen Apenage - 
Gütern den Bauern nicht blos die Vortheile zu gewähren, welche ihnen auf 
Privat» Gütern in Folge der Sreilaffung zu Kheil fondern ihnen 


werden 
"ohne — — Hof und Bauten zu überlafſen. (H. B. 9) | 





Bayeriſche Loeaichronit. 

Irſee, 2. Gebr. Zwei junge Männer, Andreas Waibl und Penrad 
Schmalholz, die waderften Burſchen ter Gemeine, beliebt bei Alt und Jung, 
welche feit längerer Zeit in ten Gruben des hieſigen Kohlenbergwerks ber 
fhäftigt waren, fanden ta ihr früßes Grab. Im an in ‚einem der 
Stollen ein fogenanntes Zimmer aufjurichten, brach ploͤßlich die Decke über 
Beiden zujammen und erbzücte fie durch lehmigte Maffen, ein dritter fonnte 
ſich mit genauer Noth noch beraudarbeiten, um die Irauerfunde zu berich“ 
ten, Bei fünf Stunden mußte, unter dem herzzerreißenden Jamımer der Ders 
wandten unb Angehörigen, gearbeitet werden, dit Leichen zu Tage zu für 
ven. Augeb. Abdj.) 

Gufel, 29. Ian. Der geſtrige Tag warb bier ald ein Feſttag begangen. 
Die — des Hiefigen Landeoumiſſariatebezirke feierten das oler zigſaͤhrige 
Amtsjubiläum des ? Landeommiffärs Hrn. Dilg, bei wel Gelegenheit 
demfelben dad Decrer als königlicher Narb, ‚von der Stadt Gufel da 
bürgerrecht uud er den Lehrern des Bezitts ein filberner Vocal überreicht 
Wurden. (Zi. W z 





4 Wenöfle Poſten. 
Molu, 5, Febr. Das Auffahren der Schiffbrücke konnte wegen bes 
Eiſes micht ausgeführt werden; der Uebergang der hoben Herrſchaften über 
ven Mbein ing mittelft Datısffehiffes gluͤcklich von Gcaneh, Die Abfahrt 
von ER erfolgte mit tem Mindener Vahngug um ;d 2 
ter Bere {am Stationt-Webäute pn a fh bie königlie 
fe en unter Tem Geläute ſammtlichet Glocken nach dem Dome, ter 
ngalifch erleuchtet Ihnen auf Ihrem Wege im herrlichſten Lichtglanze ente 
", gegenftrablte. In dem auch im Jımern hellerleuchteteng cut, von Er. Emi- 
nenz dem; Gardinal und dem Domeapuel empfangen, nabınen die hoben Neu⸗ 
vermählsen die Dierlwürbigfeiien in Angenichein und fubren daun zum es 
gierungsgebäude, wo ‚Diner ſtatifand. MNad;.9 Uhr‘ trafen Höchſidieſelben 
in.dein Cürgenichfaalei ein, won lauten Hochs der Auferjt glänzenden Geſell ⸗ 
fchaft empfangen. Dis won der Stadt veranftaltere Goncert begann. Die 
Duvertiire zu Dberon und zwei eigend, zum Feſte gedichtete und compenirte |: 
Wantaten wurden meifterbaft aufgeführt und erfteuten fich ſichtlich des vollen 
Beifalld des hoben Paares. Als die preußifche Nationalbymne erflang, er ⸗ 
ms * die ganze Verſammlung. Die Gomponiften, Gapellmeifter Hiller 
estor Weber, wurden vorgeftellt und erndteien hultvollen Dank, 
« Uhr war das Goncert zu Ende; die hoben Herrſchaften verliefen 
* —** Hochs den Saal, begaben ſich zum Wbfteigeauartier durch bie 
wvielfach beleuchteten Gauptftrafen und über den Neumartt ; diefer wie auch 
die Gchäude, — bie MR umd die Gaferne, waren pracht · 
voll illuminiet- ' 


fr. Der Gensralehpocapmded Biöcus Keim Hiefigen Me |.1% 
Re aus Anlap deb Grgebnirfes des Proceſſes gegen das. 


Blatt „la Ri kn (ed y wurde freigeſprdchen) feine Entlaffung gegeben haben. 


Dr s) So 
Rom, ‚Wegen der reichlichen Dlivenernte iſt die freie in«: 
fübe audlän Sets uud dad Verbot der Ausfuhr inländifcher Dele aufs 
und find die Beſtimmungen des Tarife vom Jahre 1836 wieber in 
gefegt worden. (Drft. 6.) 

— 30. Ian. » Die kouigl. Dampffregatte „Weloce®; bie’ Corvette 
eng* nnd bie Brigg „Principe, Garlo* haben das umnterfeeifche Telegra⸗ 
—*8* im dato glucuich gelegt und die Gorzefpondenz hergeſtellt. (Deft. €.) 
u 6. Gebr... Der Minifler ded Innern Hr. Billault bar feine 
ung. eingereicht und diefelbe ift obgleich mit Widerſtreben vom Kaifer 
angenommen worben. Wie man ſagt, fab ſich Hr. Billault zu diefem Schritte ı 
durch Verſchiedenheit in den Anficgten über die Anwendung und Beurheilung 

vdon Pol veranlaft. 

Aſt noch nicht I PERLE 
Zondon, 5. Bet. Ander 
Haufes but Rocbud im fehr 

deütte fi höchſt mipbilligen 


age Bahr 
Nr 
poldon,” 


gen Nustrüden gegen den Kaifer Nas . 
Id Über die vom Bein, * gebrachten, 
* ms 


un ‘ vn — 


nn 


Unterbaufes tbeilte die 





Der — * Nachſolgeis von Hrn. Billault * 
Sihung seh heat." N 


en aus bie vom Grafen Perſignh in Betreff der Blücht 
; auf dad Kräftigfte an. Palmer ſton fuchte 
zu befän die Vorlage der betreffenden franzöfifchen De» 
pefde. Die R te Bil eine Bil ein, welche die indiſche 
Gompagnie zur we — Anleihe‘ von zehn Miltionen Pfund ermäch- 
tigt. Die Einbringung berfelben wurte genehmigt, Im Oberhauſe vers 


fiherte Flarendon auf eine betreffende Interpellation Greys, daß die in 
Neapel gefangenen engliſchen Ingenieure auf billige Weife behandelt werden. 
"London, 5. Behr. Im der, fo chen flattgefundenen Rachtſtzung des 
egierung mit, taf fie von ber Königin den 
Auftrag erhalten habe, den Häufern für ihre Gratulationen ‚zu danfen, mas 
mit Beifall ‚aufgenommen wird. Lord Balmerfton fündigte für nächften 
eine. Bil an, welde die Verbeiferung der beſtehenden Gefege gegen 
Verſchwoͤrung zum Mord bezwecht. Ro ebuck will morgen. über beireffende 
franzöftfch-englifdhe Gorsefrondenz intervelliren. Disraeli griff die Rei 
gterung wegen "ihres Verhaltens in Indien und Gbina an. Im Ober 
baufe wurde die Regierung von den Forts Derby und Malmetburn 
betreffs Indiens und Gbina's ebenfalls angegriffen. Diefelben Lords pro 
teftirten ferner gegen jede Ginfhränfung des Aſyltechts. Die Lord® Broug⸗ 
bam und Gampbelf erklärten die beſtehenden, darauf bezüglichen Gefehe 
für vollfommen ausreichend. 


Atben, 30. Jan. Der König war. unwohl. In dem Hauſe, welches 
"der König in Ghalcid bewohnte brach Feuer aus und der König erfältete 
fich, indem er ſelbſt beim Loſchen half. 24 Stunden war man nicht ohne 
Beforgnif, doch bei Abgang der legten Nachrichten befand ſich Se. Majeftät 
—— wohl. Der König, die Königin, der Hoſ, die fremden Repräſentan⸗ 
e Armirale und alle Ghejs der Station werden am 3. Bebr. zu den 

— 9— Nauplia abreifen. 


Sörfen- und Handels: Pachrichten. 


Frankfurt, 6. Febr. (Gold und Eilber) Piſtolen 3#. 33 fe. angeb, 
Preuf, Friedriped’or 91.53 — 5dfr.; Hell iO H.-Stüd 9 40, — Hyite; 
Randbusnten 5 il. 28 —.29 Ir. ; 20 Fraſtück df. 18 — 19 Mr.; Engl, Sor 
vereigus IA. 40 ir; Bol al Marco 37375; Preui. Thaler — fl. 
— bi; 5Htantent 24 8-1, * HBochtalt. Eilder. 24 fL 5 k.; 
Preuß, GafensExgeine 1 fd. 4, fr 
s Fran ‚5. Behr. Orfiern Mat» Anlehen 7874; Spree: Mer. ‚76'145 
Mapa, BT’: 1410; Kotteriefnl.stoofe von 1854: 100%; Zub 

wigshaien-Berbager Bijenbohn-Metien 145°/,; Waperifihe Dibaßır + Herten 9; 
Baperifche 4! ‚pie. Hrligauenen 100°4. Wechſelcure: Paris 92; Londen 
1177/44; ®ien, 112%), 

Berlin, 6. Febr. Preußifche 
abln · Mindener — ®., 147°, ®. 

Wien, 6. Febt. dproc. Nation.s Anl, 85%, ; Shroc. Met. 621 ,; 4ptec. 
Metall, —— Lett⸗Anlehe je von 1889; Ar von 1954: 107°4; Banlı 
actien 989; Bomb. ‚werset. bproc. Anleihe —;.- .ößierr. (ürepit- Mob; Actien 248° 5 
Donau Dampfichifit abhrts-Actien —; ‚„öltert, Staatsbahn⸗Actien 316°/, ; Nordbahn: 
Acien 1800, MWecpielcurfe: Kugdburg ugo 106,5. ; een 0. 191... 

Paris, 6. Kebr, Die Gonfels fangen abermals 1% befier zu 961%. : 
überdies wußte man, baf ber Baaltath verſammelt ſei und Ar die ri. 8 
des Discontos auf 4 pGt.; Mente ging von 69.65 fofert auf 49:85 'und 09.9U 
und nachdem bie ſtarlen Verkäufe des Parquets vorüber waren, ging Re um 1?/, 
Uhr: fogar auf 69 95. ‚Bantsfictien 3190—32U0, -Aipt: Banmarb 115— 116.25. 
Credit jencier 600 608. Drofihlen 51.2550. Gredit mobil., weicher ‚anfangs 


Staats: Schulojgeie 84 y 8 6. 


‚auf DB0 gegangen war, behauptete ſich je auf Diejem Gurje. Deſtert. fegen auf 
rer 75. Autdrtige Bahnen gefragt, Biangöf. Bahnen feſt, jedech ohne 
** Drei Uhr: Zufelge Belanntmachung hat bie Bant ihren Bioconto auf 


4 pt. Ve Sofert ging bie Wente auf’ 9.75’ umd blieb auf 69.80. 
PER, mob. wid auf 875. Deiterr. 767.80. ** BL von dia - 1410, 
"bie übrigen Bahnen * 19 Br. Baiſſe 


. Mindener Saramenancige ve vom ©. Bebruar 1538. 
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Summe S446t, 185U22 
Donauwörth, 3. Febr, Zufuhr 233 Shäfel, —— 277 Sch. 
verlauft 269 Sch. Mittelpreiie: Weizen fl. 15.1, Kem 14.40, Roggen 
#. 11,9, Gerfte A. 9.10, Haber I. 6,35, Dinkel fd. — — 
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Eerantwortliche Mebaction Dr. Aiedrich Bed. — rag 
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. Fremden „SAuseige, 


Bo HH di Spreva, f. k. öflerr. Gabinetsrourier yon Wien; Grobe, 
‚KRaufm. von übenfeben ; Koller, Kaufm. won Berlin. 

SH: Maulid. 8 Feld bauſch, Kaufen. von Rürmberg; Gempp, Raufm. von 
Gmenbingen; Bondi, Kin, von Mainz; Mad, Ihönnen, Kim.» Gattin vom, Dffens 
bad; Röfer, Baninfpertor von Kiffingen ; Hafer, Kfım. von Leipzig; Martens, Kfm. 
Son EAberfeld; Krauß, Kaufm. ven Neienbronn 

Si. Traube 00 Sternberg, Afın. von Berlin, Bachmann, Kaufm. von 
Kigingen ; Rach, Afım. von Hähft; Dorrer, onditer von Regensburg. 

Augsb:! Sof. HH. Rurd, Dr. mei, von Auerbach; Gelßeltäder, Gtationss 
Gommandant won Aiſch; Stapler, Bädermeiier von Denamwörth; Wertinger, eh: 
wer von Haazz Echrepes, Aſſeſſor von Licptenfels; Seidl, Privatier von Nümberg; 
„Kuorr, Verwalter von Midhaujen ; Ftin. Maier, Kims. + Todjter von Illerriepen ; 
Frau Fuge, Gommerzial:Räthin, Brut. Heber und Klöfterlein, Privatiere von Leip⸗ 
39; Bela. Schmitt, Kims,sEochter von Augsburg. 

Stahusgarten. 55. Schulzt, Lithograph von Branffurt ; Dsermüller, 
Appellationsgericht.Afleffor von Kemyten ; Bed, Handelem. von Hürhen; Gebrüner 
Meuburger, Handelölente ven Buchau; Dreifus, Handelsm. von Ihenhauſen ; Wald 
herr, Handelsm. von Buchloe ; Trock, Locomotivfährer ven Nördlingen ; Buy, Roth: 
gerber vom Augsburg; Willmann, Bartienlier ven Sonthofen. 


Geſtorbene in München. 


Jofeph Mitterhuber, verh. Maurer von Nieberftraubing, f. tg. Erding, 38 
3 a. ; Zaver Geiger, Bauernfnecht von Staffenftetten, k. Log. Pfaffenhofen, 31 
I. a.; Miſabethha Kahl; Regimente⸗Schneiderswittwe v. h., 56 3. a; Anna Sie⸗ 
phan, Maurerstochter von Achdorf, k. Log. Landehut, 17 I u.; Maria v. Kra⸗ 
mer, f. Oberpoftamts:Officialdgattin v. b., 493 I. a.; Prany za Hardl, bgl. Uhr 
madjersjohn und Caud. philos. von Eggenfelden, 18 J. a.; Maria Reim, Häus— 
lerstochter und Taglöhnerin von Dberjdmeitbad, E. Log. Aichach, 30 I. a. ; Hein 
rich Scheidl, Steinmegpalier v. b., 63 I. a.; Bramista Kotterfans, Hoflaquais- 
Wittwe v. h. 80.3. a.; Gottfried Karg, bal. Birrwirkhefohn und Schneivergeielle 


‚Allgemeiner Anzeiger. nen 


Auufvereinm. 


Dienftag den 16, Februar — dem Stiftungstage' das Mindener 
Kunftvereines — Machmittage 3: Uhr findet die Berlobfung ben für 
das Yabı 1857 angelanften Kanttwerke im Bereinslocale ‚Statt. 

Das Nähere beiagt das dortſelbit angefhlagene Programm. 

Münden, am 7. Bebruar 1858. 


Verwaltungs- Ausſchuß des Aunftvereins. 





— 





6193, [20m] Die: allgemein: ale⸗ wirtfem anerfannten 
Bruft: Bonbons‘ (päte pectorale) 
son (Eh. Hoher, Gonbiter, nah George in, Epinal 
Rad fortwährend zu haben bei dem ergeben, unterzeichneten 


Eh. Koller, Gonitor, 


am Daltplag ro. „u (ik ——— — 





A eine Aus 

6588. f6.) ER 70 NKiehie in Münden en Zn 

zuyoen zu fl. 4 und 5, halb gefütterte zu A. 5. 24, fl. 6. 24, ganz gefütterte 

. 7 — 8, feinere von Tuch, Belour a0. ac, zu fl. 14, 18, 18; Damen: Rod: 

—* Jovppen ganz gefüttert zu ff. 5, fl. 6. 24 und fl. 6. 24, von Tuch zu 
fi. 12 — in grau, braun, naturele. 


— — — — — — — — 


FERRERRR IEETETEFTETTTTITIITITTTIITTETITETEI eG 
>| 598.[4«] Ge wünjcht ein Haus der Schweiz einem ſoliden Buchs ober 
& Runfhändler im Ceutrum von Bayern, welchet von Zeit zu yuß 
FRundreifen macht, den Bertauf religidfer Wilder mit angemeflenet Bros ® 2 
3 viſten zu übertragen. Die grofe Auswahl umd Billigfeit der Bilder, — 
gie Feinhelt der Zeichmmgen und der Golorites an denſelben, verfichern einem ® 
 flarfen Mbfap, um fo mehr, da fie in einigen Gegenden ſchon befannt find. 8 





son hier, 57 J. alt. 





—— 


¶ drantitte Briefe mit A. A befördert bie ECryedition biefer Zeitung. 
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Mobiliar-Fenerverficherungsanftalt 


658. (00 Der Payrifhen Hypothehen- und Wechſel - Bank. 
Geſchäftsabſchluß pro 1857. 


Das Berfiherungs-Eapital der Auſtalt laut Ausweis des vorigjährigen Rechen ⸗ 


ſchaftaberichtes am Schluſſe des Jahres 1856 in Kraft mit ‚fl. 220,248,000. 
erhielt im Jahre 1857 einen, Netto-Zugang — aller — und > abge 

lauſenen Verfiherungen) von .  „  10,768,350. 
betrug fomit ultimo December 1857 . . s R fl. 231,016,350. 
Für Brand: Entfchädigungen wurden an 242 —2 saugt ee 7 141,636. 
und feit dem Beſtehen vr 9 Anftalt . . fl. 8,070,798. 

"Dekungsmittel And: 

Das urfprünglih baar einge zahlte —— von. fl. na 
Der Nefervefond nunmehr von . - s . . 35,500. 
Die Pramienreferve von . gets v 100, 679. 


Die Unterzeichneten erbieten fich zur Vermittelung von Berficherungen gegen — untet 


— —— 


Zuſage billiger Prämien und prompter Gurkpäpigung im Unglüdsialle 


Ög. Figner in Troſtberg; 

xX. Beutelcoch in Wellheim ; 

Bath. Biecling in Bayerfogen; 

C. 9. Buchner in München; 

Lasp. be Erignig in Pſaffenhofen a/Im; 
F. Bunft in Altötting; 

Gg. Ecker in Starnberg ; 


mg 6, Eitzenderger in Bartenkirchen ; 


3. Engeimatjer in Dadau; 
3. 8. Forftner in Butghauſen; 
Chr. Freijtag in Abensberg; 
nbr,. Grenzmer in Traunſtein; 

. Harlinger in Miedbai ; 
F. Berl in Wolftatehau 
Chr. Rechner in Nieverajchau ; 3 
I Techner in München ; 

C. Rınharb ir in Sefrobenfaufm; 


Holz Berfteigerung. 
831.[26] Wirtwod den 20: Februar. 38. 
werben im heil, Geiftfpitals Forfle Kaften 
128 Stüd Fichtenfchnittftämme, 
10 Klafter Fichtenſcheit⸗ Holz und 
15. Bictenprägel 
gegen gleich baate Bezahlung öffentlich verfieigert, wezu 
Steigerungslufige biemit eingeladen werben. 
Zufammenkunft um Breineten Tage Mor: 
gend ® Uhr in der Schwaige Kaſten nädft 
Reurieb. 
Münden, den 4. Februar 1858, 


Magiftratiihe Verwaltung des Forſtes 
Kaſten. 





Wiltz. aht in Münden; 

Gg. Mahr in Wafierburg; z 

%T. Moll in Rojenheim; 

A. Oberlinbober in Brebfing; 

Ant. Puchner in Reichenhall; 

J. Heinharb in Tegernfer; 

= — in Muͤhldorf; 

m. Schneiter in Erding; 

Schneider in Landehut; 
J. Q. Scholz in Fuͤſſen; 

3. Schwab In Gbersberg; 

@. Stegmaijer in — 

F. Derterlein in München; 

FI. Wagner in Brud; 

‚2. mail ſel. Wie. in Laufen; 

€. Winharb in Zölg; 

V. Wittmann in Landeberg. 


541.19) Bekanntmachung. 

Wir bringen zur Anzeige, daß unfer Srubenbeirich 
nunmehr einen Umfang gewonnen hat, ber es ums er⸗ 
laubt , weitere Aufträge auf Steinfchlen und Koßlen: 
gries anzunehmen, deren wir bi jent bie Annahme 
verfagen mußten. Indem wir ums für biefe Mufträge 
empfohlen halten, verfehlen wir nicht, wunferen feitheris 
gen. Freunden die Zuſichetung zu geben, daß hierdurch 
die ihnen gewibmele prompte Bebienung -tine Störung 
nicht erleiden fann, 

Wir bemerken, daß wir frei ab Bahnflation Ho ch⸗ 
ſtadt bei Lichtenfels liefern, 

Reitfch bei Cronach, im Januar 1858, 

Die BoflengeäbenBerwaltung, 
Schulz. 








653 Befanntmachung. 


Berlaffenihaft des Melbers Joſeph 
@erbaufer betreffend, 


Auf Antrag der Intejtaterben mwirb ber be wegliche 
und unbtwegliche MNachlai des Melhero Hofer Ger⸗ 
dauſert dahier zur Verſteigerung gebracht unb zwar, 
wie nachfeht;: 

A, Die fahrende Habe, beſtehend aus Kleidern, 
Betten, Bettladen, Bildern, Waſche, Seinwand, Geſchirt, 
Schranten, Tiſchen u. ſ. a. Dauseinrichtunges Gegen⸗ 
Händen, am 

Montag den 15. Februar I. 38. 
von Vormittags O Uhr an; 

B. die Birgenfchaften, beſtehend aus bem Wohn⸗ 
Haufe mit Stall, Stadel und Hofraum, dem feg. Deus 
beifladel neh halbem Hofraume, der realen Melber 
Gerettfame, endlich 36 Tagw. 34 Dez. Meder, 
Dielen und Waldung, welche zufammen auf 9790 f. 
gerichtlich eingemertbet werben find, am 

Mittwoch den 17. Webruar I. 38. 
Vormittagd 10— 12 ihr. 

Die BVerfieigerung geſchleht im Haufe des Erblaffers 
an den Meinbietenden, und bleibt ber Zuſchlag ber Bies 
genſchaften den Grben vorbehalten, 

Diefes wird zur Theilnahme mit dem Auhange bes 
lannt gegeben, daß die näheren Beringungen vor Der 
ginn des Berftriches befannt gegeben werben, ber Grund⸗ 
SteuersRatafier-Audzgug hierorts zur Ginfichtnahme bes 
reit liegt, und fi gerictsunbefannte Eteigerer des 
Anmweiens durch legale Zeugniſſe über Bermögen ass 

yumeijen haben 

Ei 29. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Shhrobenhaufen. 
Der Er Sanbrigter; | 
.:Rr. 2160. Frhr. dv. Freyberg 


ss. Außfchreiben. 


Im Schuldenweſen bes Bauen Herz Memmel 
von Fipendorf ſteht = zum Berfucde einer 
Uebereinkunft oder zur Grllärung über das 
zuleitende Verfahren auf 


Mittwoch den 3. März 1. 38. 
früb ® Uhr 
dahiet an, wozu fämmfliche Häubiger unter —— 
nachtheile der Annahme der Zuſimmung in bie von 
ber Majoritäb gefaßt merbenden Befdläfe vorgeladen 
werben. 

Zugleich : And an biefer Tagfahrt ſaͤmmtlicht For⸗ 
derungen gegen ben Echulaner bei Meid ung der Nichts 
— anzumelven, 

1. Jebruar 1858. 


Königliches Landgericht. „Hofheim. 
Der königliche Lanbrichter : 
GM. 2523, Fitenſcher. 


a 





er eine 


dae 


17.5: Bekanntmachung. 
iR ae 
Königlichen Bayeriſchen Bezirfsgerichte 
Bayreuth. 
von Guttenberg, F — 

Der Gutsbe Ager Dir Fieiherr von Muttenberg, 
au Gulmbadı deinäle nie, hat ſich unterm 
23. /24, December 1857 freiwillig dem Conenursverfahren 
unterwerfen. Nacht ern ben auch mit Beridhtsbefchluß sont 
Hentigen die Eroffnung des Univerfakenentjes ausge: 
ſprochen mwarde, werben hiemit die gefepliche Grictd- 
tage, nämlich; ee . 

“4. zur Anmeldung und geßörigen Nachweiſung der 
Forderungen auf 
Dienftag den 16. Februar 1858, 
zur Vorbringung ber Ginreben gegen bie ange 
meldeten Jerderungen auf 
Dienftag den 16. Mär, 1858, 
11}, zur Schlußverhandlung und zwar jür bie Mes 
plit auf ie 
Dienſtag den #3. April ejund,, 
bann für vie Duptif auf 
Dienftag ven 2%. April ejund., 
jedesmal Wormittage D Uhr, ver dem Gommiffär 
Hilcher Löfch im biedgerichrlichen Gommiffionsyimmer 
Neo. 11 angeſcht, mezw lammmuiche befannte und ans 
befannte Gläubiger des Gemtinſchuldutrs unter Ans 
brohung des Rechtsnachtheils vorgtladen werden, daß, 
wer am erfien Geictötage meer münblich zu Prototell, 
noch durch Ginreihung eines ſchriſtlichen Deceffes feine 
 Borberung liquibiet, den Ausflug ven .ber gegenwär⸗ 
tigen Concutomaſſe, fowie wer weder mit einer münd⸗ 
lien .nod ſchriftlichen Grllärung an ben übrigen Epichs 
tagen einfommt, bie Präcufien mit ben an benfelben 
unthmenben Handlungen zu gemwärtigen bat, 

, Muswärfige Gläubiger haben bis zu ober Längftens 
in dem erften Goictdtage Infinuations » Mandatare um 
fo gewifler dahlet zw beitellen, als außerdem bie an fie 
zu erlafienden Verfügungen auf ihre Koflen. ber 
Poft übergeben uns mit der Aufgabe bajelbjt für rite 
infinwirt erachtet werben würden. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche irgend Ei⸗ 
was von bem Gemeinſchulduet in Händen haben aber 
an denſelben refp. nunmehr zur Gomcurömafle, fhulden, 
angewiefen, ſelches bei Vermeidung veller Grfagleittung, 
Beziehungsweije nochmaligtt Zahlung unter Vorbehalt 
pm nur zu Gerichtohanden abjuliefern, weip. 
einzubezahlen. 

Das den Beiland ber Mafia anbelangt, fe hat ber 
Gridar in Gingangs erwähnter Gingabe vom 23. /24. 
eurr. feine Paſſiva auf 13,652 fl. 42 fr. angegeben, 
feine Activa als in eimem, gerichtsbelannt in Yo be 
Hehenden Aniheü an dem Rittergute Ratichenreuth, 
fowie in tinem MAntheile an dem für eim Kittfum depos 
nirten Mblöfungspapieren für Rejfel, Weiher mb 
Bindloch beſtehend, bezeichnet 

Im erflen Edietstage ſoll ſich über die Art ber 

der Maffe, nicht minder über die 
Wahl eines ig werdenden Mafiar 
Gurators, ſewie Glaͤubiger⸗Ausſchuſſes verſtändigt, des- 
gleichen ein Verſuch zur gütlichen Beilegung des Con⸗ 
carfes gemacht wetden, meihalb am die betseffenken 
— bie Weiſung ergeht, ſich mit den erforder: 
Bollmachten au verſthen. 

Eudlich wird noch bemerlt, daß das gefammte Mor 
biliar des GSeme inſchuldnets in’ ben eingelnen Special: 
droctſſen nicht blos bereits mir Beſchlag belegt, ſendern 
auch im Inierventionsfireite befangen ift. 

Bayreuih, ben 24. December 1857, 

Der füniglihe Director : 
Frhr. 9. Waldenfels. 
ER. 2010, Kropf. 


218.0)  Edictalladung. 


Auf Infohvenzerflirung und erebitorfhafllichen An 
frag wurdt über das Vermögen der Tuchmanherscheleute 
Jehann und Urfulg Hofbauer von Etadtambof rechts⸗ 

der Univerfaleoncure eröffnet. ECe werben ba: 
e gefeplichen Edictetage hiemit ausgefchrieben und 


her 
jear: 
1. Sur —— und Nachweiſung der Forderun⸗ 
er au 
Donnerftag den 18. Februar 1858, 
N. zur Borbringung der Ginreden gegen die liquie 
bitten Forderungen auf ” 
Mittwoch den 17. Mär; 1858, 
„IM. zur Schlufverhandlung und yvar 
a) zur Abgabe der Meplifen auf j 
Dienftag den 6. Aprif 1858, 
b) zur Ubgabe der Dupliten auf 
Samftag den 24. April 1858, 


2453 


jebesmal MW im Gommi 

Zimmer NRre — eg 
Diejenigen’ Slaubigte welche M’rem erflen Mieter 

tags bee Dres geh nicht anmelden und nachweiſen, 

werde denſelben won der gegenwaͤttigen Gon 

maffe auegeſchloſſen dijenigen Berheiligten aber, 

in ben übrigen Edictetagen bie vorzunehmenben $ 


fingen „werden mit dieſen präcludirt. 
Die Art -Befteht in einem Meohnfaufe nebit 
Zupeher, st auf 3600 fl. ; im eitter Fealen Tuch⸗ 
ma eröfanee, gewerthet auf 100 fl.; in Geſchaͤfts · 
utenfilien "ur ſenſtſgem Mobiliar, tarirt auf 408 J. 


er, Hd 100 fi. Mirthjinfen” Mn Hrkorbefen- 
ſchutten rd anf den Meafitäten eingetragen 5650 #., 
an und Curtentſchulden ſind von ten Ge— 
meinjchulbnern angegeben 1680 fl., 
Teil gemindert haben follen. 
Hiebei werben Fr n, welche on dem Ber: 
mögen ber Hoft ni chen Üeteute rad in Haͤn⸗ 
den eber an Firjelben MWimaw’ zu zahlen haben, aufges 
forbert,, ſolches bei Vermeibung nechmallgen Irfapes, 
besiehungeweife nochmaliger Zahlung, an niemand Un ⸗ 
bern, ale am has uuterſertigte Concuregeticht abjulies 


‚fern, tefp. einzuzahlen, _ 

_ Im Fell zugleich über par Bedarf⸗ 
nie eines Mafläcratord und eines Glaubiger · Ausſchuſſes 
Beſchluß gefaft ind im Wall ſolchts anerfanmt wird, 
ein Maſſacurator und ein Ausſchuß gewählt und ber 
Umfang ihrer Bebürfniffe beſtinmmt werben; wer bon 
den. Mg hietan nicht Theil nimmig, wird dem 
Beſchluſſe der Mehrheit der Handelnden beigezählt. 

Regensburg, den Bio Mederhber 1867, — 


ig Bag Age 


Der Bönigl. Bath: ı ©. \ 
m nr Mapr. 
GN. 7250. „ Re. Prudberg. 


15.134 Proclama, 
4 Boom 
Königlichen Bezirksgeriht Fürth 


wird im Wege der Hilfevolluͤtrdung das in der unterm 
Königeftrne dahiet gelegene, den Bidermeifterscheleus 
ten Georg Konhatd und Doretfied Moth gehörige Ans 
weſen Hs. » Nro. 20/1 ver Öffentlichen Werfleigerung 
unteriiellt. —— 
Das Anweſen beſteht aus einem Haupte, Neben⸗ 
und Hinterhaufe. 
.. Das Haupthaus iR maffiv aufgeführt, 41’ Lang, 
53" tief, dreiftöcfig, mit einem f. g. Manfarbendadhe 
verfchen ; enthält umter der Erde zwei Keller; Barterre 
2 Zimmer, 2 Aammern, einen Rramladen und eine 
Küche ; im erſſen Store 2 Zimmer, 3 Rammen, 2 
Küchen, 1 Mfowen ; im zweiten Etode 2 Zimmer, 3 
Kammern, 2 Küchen und ober biefen 2 Dachböben. 
Der Bauzuftand des Haupthaujes it gut und das 
Dad mit Ziegeln deppelt eingebedt. 


Das Nebemhaus it 21 lang, 12" breit, vormen 


3 Stod , hinten 2 Stock hoch, von Fachwerk erbaut 
und mit einem ſ. g. Nahpultdach mit Ziegeln einges 
deckt verſehen. 
Dasjelbe enthält zur ebenen Erde 2 Galzlegen, im 
I. Stod eine Stube, eine Küche, im I, Sto eben faviel. 
Der Hofraum enthält 4 Dezimalen, worauf ein 
Brunnen, eine Düngergrube und Abiritt fi befinden. 
Das Mebenhaus befinbet ſich im bußwürdigen Zur 


Rande. 

Das Hinterbaus ift 29° lang, 30° tief, 3 Stod 
bed, mit einem Manfardendade, mit Ziegeln gedeckt. 

Dasjelbe enthält unter ber Erde einen Fleinen Kel⸗ 
ler; Parterre eine Stube, ein: Kammer, einen Bad: 
ofen; im erfien Stode zwei Stuben, zwei Kammern, 
2 Küchen; im zweiten Stode das nämliche; unter ber 
Manfarde zwei Stuben, zwei Kammern, zwei Kächen, 
ober biefer zwei Feine Böden. 3 

Der Bauzuftand ift mitielmäfig. ' 

Diefe Gebäude find mit 5 Fr. 2 hl. Grumbfleuer, 
mit IR. 40 fr. Hauefleuer, 2. 49 fr. 6 Hl. Steuer 
beifhlag, 1 A. 52% fr. 4 H. Rreisumlage, 5 I. 40 fr. 
2 tbſteuer imel. Beiſchlag und Umlag, ſowie 
mit 408 M. 15 fr. Hanslehnsäguivalent für dem naͤch⸗ 
fien Befigseränderungsfall belaftet. 

Der Grirag bei der Hausflewerregulirung wurde auf 
560 R. fefgelept; die Häufer find der Brandaſſecutanz 
mit 10,000 I. einverleibt und auf 11,500 fl. tarirt. 

Zum Verkaufe des oben beſchriebenen Auweſens 


Acht Termin am 
a I Rh 1858 
’ ags, x 
im teen 11. taßier 
an, wein Raufeluflige unter dei’ Anhange geladen wers 
den, baf der Hinfchlag nach $. 64 des Hypothelken⸗ 
Geſehes vorbehaltlich der Beüimmungen der 95. 98 bis 


bie fi aber zum, 


hr: * ber 1837 ich 
——— aoepreiſee ers 


101 des Proce 
richtet, mithin Br de 
folgt, — N * ei ‚ 
. Hanfoliebhaber Baben ſich burdh "Ihale Slıamifle 
über ibre Sablangefähigteit aszuneifen, Pie. Raufaber 
dinglingen werben din Termine näber Defanht gegeben 
ind he unlänblihere Schäpung in der blesfel- 
Ham Be tur cingeſehen werben. 

 „Vürth, am 4. Desember 1857, 

na Der Mnigl Direktor verhindert, 

"Dr. 5, Meyer, Halb, ald beffen Siellperiteier. 
8. 1083/11, Mütfger. 


— — — — 


Bot kurger Zeit verſtarb dahler die Gieneralmajore: 

Mittwe Therefe dv. Prößl; Tochter des Weiland 
Seerttärd Sting in Muntiheim und früher geebelicte 
Ditertors-Wattin v. Meihenbaxh, ehre Hinterlaffung 
von Abloͤmmlingen. . 

Da ihre näcten BlmteBerwanbten, welcht in dies 
fer Naßlapfarho verndmmen ‘werben. follen., tech viel ⸗ 
fach angeftellter Rachforfchungen bisher nicht zu ermitteln 
waren, fe ergeht an dieſelben hiemit anf, dem 
der öffentlichen Aueſchreibung vie Aufforderung, ſich 

innerhalb Drei a dato 
bei bem unterfertigtem Berichte (im Befchäfts » Zimmer 
Dre. 17/1) um fo gemwifier anzumelben und ihre Ber 
wanbtigaft zur Orblafferin burd legale Witele und 
Ramilienfammbäune nadzumeifen' als außerdeflen chue 
Rüdihtenahme auf fie in ber Auseinanderfepung ber 
Verlafienicaft nad) Lage der Acten weiter vorgefchrittem 


würde, | 
Am 15. Januar 1858. 


adnigl. B. Beurksgericht München i/J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der kenigliche Direrter : 


» Dümiz ’ * 
9. Mleinteth, f. Rath. 
&:M. 9269/9558. He 
5957. [36] Aufforderung. 
Barantverlaffenfchaft des Peter Nidel 
von Entenbach betreffend. 


Im-Ramen Seinec Majeſtät beg Künipg. 


Am 1. September 1854 verſtarb in Münden ber 
zu Vatenbach, Tal. Banteomniffariats Kaiferslautern, 


Ale gehörigen ‚geltene 
wibrigenfalls nach Mblauf dieſer Fri die Bin- 
weifung bes Aal, Merars in ben Befig dieſes Mache 
lafies betrieben werben wirb. : 

Speyer, ben 30. Driober 1857. 


-Königl. Bayer. Negierung der Pfalz, 
Kamıner Finanzen, 


m. 
GR. 1362, Meiſchnabl. 


wo.) Edittaleitation. 


Vetlaſſeuſchaft des Aueträglere Georg 
Auer von Lob betreffend. 

Auf dem Anmefen des Taver Unterreitmaier, 
Schuftergätier von oh, ift für dem im Jahre 1823 
verftorbenen Nusträgler Georg Auer ein Zehrpfenning 
von. 100 fl. verfichert, welcher mach Mngabe des Zaver 
Unterreitmaier längft in Mbführung gebracht fein fell. 

@8 ergeht nun am die Erben dee genannten Georg 
Auer und wer fonft ein Recht auf diefe Forderung zu 
haben glaubt, nach Maßgabe bes 5. 82 des Hrwpothe⸗ 
Tengefepes die Aufforkerung, fih innerhalb & Mo: 
natem hiererts zu melden, wibrigenfalls die betreffende 
Forberung für alien erflärt und feiner Zeit gelöfcht 
werben? mwürbe. 

Am 29, September — — * 

Königliches Landgericht Erding. 


EN. 25,1. 


Menue Cifenbabufabrten: Pläne vom 15. 
Drtober am find im Grpebitiond-tocale d. BI. zu Haben 















\ 
er hr ofeph Ans a 
„te au rker t — 
rs nr3p6 
J “ { 3 am 26, Exp: 
—— N { —* 1843 verfierbes 
nen Oelenomen Zufermaser ven Dillingen, 


& feit dem Jahre IB4T vwermißt und hat feine Machs 
richt mehr von ſich geaeben. 

Kür benjelben it ein Gapital von 700 fl., mweldes 
ihm nah dem Teftamente feines Vater „angefallen, auf 
einem Haufe dahier angelegt end foll heimbrjahlt werden, 

Die nächſten Verwandten bes Jeſerh Anton Fuer: 
maier haben aber die Auefelgiaflung, diejes Vermögens 
gegen Gaution beantragt: ra 

Gs mwirb daher Jeſerh Anton Budermaier bie 
mit aufgefordert, in 3 Monaten tabier zu erſchei⸗ 
nen und obiged Vermögen in Empfang zu nehmen, ale 
font vasjelbe feinen vier Geſchwiſtern gegen Gaution 
ausgebäntigt werben miürbe. \ 

Dilingen, am 23. Janyar 1858, 

 Rbnigliches Landgericht Dillingen, 

Der fönkztiche Landrichter : 

ER. 180771. Für. 


548. + ußfebhreiben. 

Ama Maria, Wittwe des Caſpat Trapp von Sil⸗ 
berhof, hat durch Ähren bevollmädtigeen Schn Anten 
Trapp Die Aufammenberufung ihrer Glaubiget bean: 
tragt, um bdenfelben Jablungeverfchläge zu machen 

0 wird demnach zur Aumeldung ber gegen Anna 
Maria Trapp Wime beiebenden Porrerungen ſowie 
zur Befchlupfaffund über die von ihr gemacht werdenden 
Zahlungsverjehläge Termin auf . 

” Donterfidg deu 1. Bebruar db. Sb... 
ß Dormittags # Uhr 

im Wefrhäftsginnee tes I. Afiefors unter dem Medhtös 
nachtheile anberaumt, baf bei dem weiteren Verſahren 
die dem Gerichte mumbehannten Glaubiger nicht würden 
berütichtigt. die nicht ericheinenden gerichtsbefannten 
Gläubiger aber den von ber Mehrheit der Etſchienenen 
gefahten Befhlüfen als beiüimmenb erachtet werben. 

Bifchefsheirm, wen 30, Iannar ‚1858, ‚ 

Konigliches Landgericht Biihofsheim. 


Der leniglicht Banbrichter : 





8.:R. 2704, Berl. i 
547. Befanntmachung. 


Zur Anmeldung der gegen Iſaal Hirfd von Uber: 
elsbach beiielenten Anfprüde, zut Beratung und Be: 
feiluffafung über die zu machtnden Zahlungseverjchläge 
nnd das weitere Verfahren wird Termin auf 


— den 23. Rebruar I. 38. 


anbrraumt, wozu die bemannten und gerichtobelannten 
MMlänbiger: unter dem Mechtsnachtheile gelaben werben, 
daß Die Michterfcheinenden als dem Beiclufie ber, Mehr: 
heit beitretem® erachtet, und Gleiches bejflalidh ber ge: 
richtsunbefannten Glaͤubiger gelten werde, melde ſich nicht 
melden, falls die Moe zur Schulentilgung bumeidt, 
entgegengelepten Ralles haben fie den Ausfchluß von der 
Mafia u erwarten, 

Biihofsheim, den 19. Jauuat 1858. 
Königliched Landgericht Biſchofsheim. 
Der Fönigliche Kanpeidhter: 

ER. 27085 Berl. | - 

580. Belanntmachung. 
Amertifirung einer auf dem Anweien bes 
Roferh Maler von Bürelfühe im Hypor 
thefenbuche eingetragenen Gaution des Leon⸗ 

hard Gruber von Dachelhefen betr, 

Auf dem Anweſen bes Wirkhes Joſeph Maier von 
Bücellühe it in dem Hupathelenduche für Dechelheſen 
Br, IE. 29 zu Gunſten des feit dem ruſſiſchen Felb⸗ 
Auge vermiften Leombard Gruber von Dachelhoſen für 
deſſen Lrrmögen zu 200 fl., welhes deſſen Schweſtet 
Anna Maier in Empfang nahm, cine Gaution im 
‚gleichen Betrage eingetragen. „ 

Da biefe Gaution fen ſeit dem 14. März 1825 
im Hypoihefenbuche eingelragen ill, 
Nacjorfhungen nad dem Aufenthalte des Vermißten 
fruchtlos geblichen find, jo wird Kronhard Gruber oder 
been allenialls verhandene Dejsenzenz, aufge ſerdert, das 
Necht auf jraglichee Vermögen 

binnen vier Monaten 
um fo getoiffer geltend zu machen, als dieſe Forderung 
außerdem für erleſchen erflärt und auf Autrag des Ber 
theiligten im Hypothelenbucht gelöicht werden würbe, 

Bntglengenfeld, am 27. Januar IHR. 

Königliches Landgericht Burglengenfeld. 


(L. 5.) Forfter, f,. Sandrichter. 
GR. 20810. Sauner, Aſſeſſot. 


und bie bisherigen ' 


464 


so Beknintnachuug. 
‚ Berlaflnishft ‚de; ana Maria Oder, 
4 „nun Soicingermons, 
DaB je eefafenhgft der Häuslerin Anna Maria 
dir von Ericingermecs gehörige Anmgfen wire ber 

emklichen Piz una unteritellt. 
Diejes Anweſen beitcht aus dem Behnhaus, Sta 
del und Shall unter einem Dache, und Hofsaum zu O 
Tom. 08 Dezim, und 11 Tgmw., 53 Degim. Gründen; 
bas Haus iſt gemauert, enthat eine Wohnfiube, Mebens 
former, Käge unb ein Meines Gewölbe um Etdgeſchoſſe 
ab einen Hausboben; -Stabel und Stall haben hölzerne 
Unfaungswäude; die Gebaͤudt fine mit Ziegel und ein 
Deiner Theil mit, Streh gebedt, im mittelmäfigen baus 
lichen Zuſtande. 

Dieies Anmeien bat rinem Echäfungsiwrrif von 
1682 A, und wirb am 

Montag den 8. März h. Se. 

< ı Vormittags 10 Uhr * 
u Loichingermoes durch eine Gerichtecemmiſſten 
erfentlich weriteigert Ä 

Der Hinjchlag erfolgt an den Meihietenden vorber 


— 


halilich der curatelamtlichen veſp. creditorſcha ſilichen Ge⸗ 


wehmigung, und werben hiezu Steigerungeiuftige mit dem 


Bemerfen geladen, daß dem Herichte unbefanute Steis " 


erer ſich ſoſert über ihte Sahlungefähigfeit audzumeis 
‚Jen haben. 
Tingelfing, am 24. Januar 1858. 
Königliche Landgericht Dingolfing. 
Der lonigliche Yandridhter : 
EN. 14604. Schnderer. 


54. Befanntmachung. 

Gruber gegen Deifer pet, deh. 

Das Anweſen des Häuelers Ichann Deijer im 
Marlt Teie wirb 

Donneritag den 14. Mär; I. Is. 
feüß 10 —12 Uhr ; 

zum zweiten Male der Öffentlichen Werfteigerung unter: 
ſtellt. Bezüglid, der Gutedeſchteibung wirb ſich auf bie 
Belannimahung vom 27. Auguft ver. de. (Rreisamie: 
Blatt Nro. 74, Amtsblatt No. 36, PBafjauer Zeitung 
Hr, 244, Neue Mündener Zeitung Mr. 214) beyogen. 

Ter Hinſchlag erfolgt Diefes Mal ohne Nüdücht auf 
ben Schaͤzungswetth, ber 1216 fi. beirögt. 

Die Verfieigerung wird zu Teie bach im Eilcins 
berger'fchen Bräuhaufe vorgenommen, 

Am 26. Januar 1858, 


Köwigliches Landgericht Dingolfing. 
Der füniglicdhe Bandriditer: 
ER. 1790,1. 








Schuderer. 


568 © Bekanntmachung. 
In der Berkaffenjchaft der Mittme Mitia Anna Oraf 
ven hier werten alle diejenigen, melde am die Nadhlafis 
' mare Anforberungen machen wollen, aufgeforbert, ſolche 
am Donnerftag ben 4. BWärz I. 38. 

Früb S Uhr 








um To ficherer hieorts anzumelten, als ſonſt bei Aus— 
einanberfefung der Mafie auf fie feine Rückſicht genom⸗ 
men werden wird. 

Zugleich wird hiemit Effenttich befannt gemacht, daß 
zur Berfteigerung der zur Rachlagmaffe gehörigen nicht 
bereutenden Nobiliarſchaft im Haufe Mr. 19 vabier auf 

Freitag ben 5. März I. %e. 
früb ® Ubr 

unb zur Verfteigerung ber Immebilien, nämlich: 

x) 0 Tagw. 19 Dezim. Wohnhaus Mr. 19 mit ans 
gebantem Stall umb Etabel, dann Hofraum, nebr 
einem barauf befindlichen Stapel PLMe, 76, ges 
eat auf: .;.» 200% 5 OR 

b) 0 Tagm. 84 Dejim. Wiefe, ber Spips 


blatt, PM. 4699, gefhäpt auf . ”, 
‘ey 0 Tagm. 96 Dezim. Wiefe am Stein ⸗ 
bruch PIrRr. 4723, gefhäpt auf . »s. 
d) 4 Tagm. 15 Dez. Waldung im untern 
Allmannshern PI.:Nr. 5308, gefihäpt auf 100 „ 
“ 0)0 Tagm. 89 Dejim. Waldung dafelbit, : 
PLN. 5451, gefhägt anf. 80, 


auf Samftag den 6. März I 38. 

früb ® Hbr 
im Banbgerichtsgebände dahier Termin anberaumt worben 
ift, zu weichen zahlungsfähige Raufsliebhaber mit dem 
Bererfen eingeladen werten, daß die Mobilien nur ge: 


gen fofertige Baarzahlung verfleigert werben, und baf ' 


der Hinſchlag ber Immobilich sch der Genehmigung ber 
Grheinterefienten abhängig gemacht wird, 
Dabenhäufen, ben 26. Jane 1BSR. "" 
Königliche Landgericht Babenhaufen. 
GChrensberger, kenigl. Landtichtet. 
Jung, I. Aſſeſſer. 
G.:Rr. 819,1 1. Saubenber. 


dm. biefgeripiichen 


a. 8% 


560, ( 
In der Infolvenzfähe des Pofamentiers Friedrich 


ShpimenE ven Wifenheink, it; yuns Aber! gegenfälli: 
gen Anerfennung der lichen, Forderungen, zum Ber 
ſucht eines gütlichen a 16 um esentuell zur 


Ginigung über das weitere ühren auf 

Montag den 22 März ti. Is 
Vormittags D Ubr 
[ Gommifientzimmer Ar, 2 (1. tot) 
Termin anberaumt, ju welchem biemit bie dem berichte 
etwa noch ‚unbefannsen Weidiwie. es brpüglic, 
der gerichtebelannten rebiterem burn „beiondere Mer: 
fügung geſchehen it, unter Andechung des Mechtonach⸗ 


iles vorgelaben werben, bie 

a a = ea 
—D RUN 
rate ki ge 22 

auf taue fi. 54 J sehen Paffiva 


- hien,,, wäßrene and 
nur 98 fi. 9 fr. beträg —* bei Aus der 
Ausftände Som ie J unfichere 


Windsheim, am 13. Nannar 1858. 
Königliches Bezirksgericht Winböheim. 
ir“ loniglicht Divestor s 
G.:Rr. 2771,11. * — 


563. (2) Bekanntmachung. 


Betreff: Dinirietsarmenfonds Teiſenderf⸗ 

Waging gegen Peter’ Paulus wegen 

Spyethel - Zinfen. 

Kat Anbringen reines Hypochefglaubigers wire ber 
dem Pechlereſohnt Veter Paulus zu Teifenborf gehörige 
Antheil an dem Hanje Hs Mr, 43 zu Teifenborf, Ber 
ſtehend aus der Wehmung im Il, und TI. Stocke, Rele 
ler und Holglene zu ebener Erde, mterm 

Montag den 15. Mär, 1858 
Vormittags 10 Uhr 
im Marfte Teifenporf im Poflwirihehaufe dem ger 
richtlichen Imangsverfaufe unterteilt, wezu Eteigerungss 
huftige mit dem Benterfen geladen werden, daß ſich Bei 





‘der Verfteigerang ſoglelch Aber Leumund unb Zahlunger 


fähigkeit legal amszumeifen fei, und der Hinfchlag nad 
$. 64 bes Horothetengeſetzes vorbehaltlich ber Beitims 
mungen ber 66. DPA und 101 bes Wivilproerfgefehes 
vom 17. November 1837 gefdhicht. 

Der gm verfteigernde Haueantheil wurde ant IE. Des 
cernber 1857 auf Gintaufenb ſechthundert uud fünfgig 
Gulden geſchatt, und im mit BOOA. gegen Brand ver 
Adpert; die mäheren Belaftungs- und Berechligungssers 
haͤltniſſe werben bei der Verſteigerung ſelbſt Befannt ges 
geben werben, amd fünnen bis derthin in ber diesgericht⸗ 
tichen Megifrater elngefchen werben. 

Laufen, ben 25. Januar 1856. y 


Königliche Landgericht Laufen 
ald Ginzelnrichteramt. 


Sendel, fnigl, Kanprichtet. 
CaN.ia44 Il. Schreitinger, kAſſeſſor 


570, Bekanntmachung. 

Auf glaubigeriſches Andringen werden die Grundbe⸗ 
fizungen ber Echuhmaddsermeliterseheleute Geetg und He⸗ 
lena Barbara Schuhmann dahiet, beſtehend im 

a) em Wohnhaus Nr. 603 in der Wärzbutgerſtraße 
dahier mebit Anbau und Hofraum PLN, 790.2, 
dann 0 Tgw. 03 Dez. Wurjgarten hinter ſolchem 
PLMr. 790, gerichtlich gefhlgt auf P00 fl,, und 

b) 2 Tagw. 16 Dejim. Etäffeleinobrunnenader PLr 
Mr. 3398, gerichtlich auf 800 A. geichägs, 

bern öffentlichen Imwangeverfaufe an den Meifibietenpen 
unterftellt. 

Hierzu Hecht Termin auf 

Montag ben 8. Wär, 1858 
Dormittagg D - 10 Uhr 
im biesgerichtlicden GBeihäftsgiunmer Ne, 8 dahiet an. 

Zu foldem merben befips und jahlungsfähige Kaufs- 
fiebhaber mit dem Benterfen eingeladen, daß der Ver- 
fauf und Zuſchlag nad $$. 97 und jelgende ber Pro: 
eefnovelle vom 17. November 1837 im Zuſammenhalte 
mit $. 64 bes Gupothefengefehes vom 1. Juni 1822 
erſelgt, dab das Ecdhäpungsrrstofell, bann die nähere 
Beichreibung und Belajtung der Verlaufsohjerte in ber 
Zwifchenzeit in ber biesgerichtlichen Regilsatur einger 
feben werben lann, baz die Strichobedinguugen im Ters 
mine befdnnt gegeben werben, dnd daß ſich im feldhem 
den Gerlchte unbefannte Stricheluffige über ihte Bei: 
und Jahlungsfühigfeit ſeſort legal — haben. 





Nethenbutg, ben 24. Jauuat 185 
Koͤnigliches Landgericht Rothenburg a / T. 
F Der lenigliche Landeichter : 
Mayer. 


GR 1824, e Afiment. 


a 


“10.2 Mbelgankmacung 
Dobermaker gegen Ruppredt 
wegen Hypothefjinfen bett. 

Auf Anbringen eines. Ounashriglä 
zeluirt eigene. Derbrige Nro. 35 in der Kicchplapgafle 
in der Au dem öffentlichen Berkaufe unterflelle, und iſt 
zur erfimaligen Wereigerung der ſelben Tagefahtt auf 

Samfag den 27 Februar 1858, 
Vormittags D— 1%. lbr, 
im diesgerichtlichen Burcau WI; anberaunt, wobei ber 
mertt wird, daß ber Zuſchlag nach $. 64 Des Hrbeth⸗ 
Gefeges vorbehaltlich der Defunmungen ber 6%. Bd— 
101 bes Projefgejehes. vom 17. Nevbt. 1937 erfolgt. 

Die fraglige Herberge beficht aus 2 heigbaren Zims 
mern und einer Kammer über einer Stiege, nebit Küche 
und Fled, m. ſewohl über zwei als au über drei 
Stiegen ei er, unb baut. vom 
28. Dejember Fr einen Werih von 11004, iü mit 
600 fl. der Brandverficherungdfafia einverleibt und mit 


810 A. Hberothekſchulden und einem jährlichen Hands. 


lohnsbatenz ins von 35 ir 5 hl. belaſtet. 
Gerichounbelannte Steigeter haben ſich über ihre 
Zahlungsiähigfeit aus zuw tijen 
Münden den 16. Januar 1558. 
Königl. Bezirfögeriht München PT 
als @inzelnrichteramt. 
Der fünigl, Ditectet verh. 
Frubmann 
@.:R. 3339. ' e Hartlmüller. 


593) Belanntmachung. 

Gailreth Armenpflege gegen Oberw 

dörfer megen Auratelbejlellung beir. 

MR vor hiemit ‚non mem. wnterfertigten Ölerichte 
öffentlich beiannt gernachtt, daß durch nunmehr rechts ⸗ 
trafnges Ertenntuiß bes. tenigl. Landgerichte Rothenburg 

a . vom 23. Kebruar l. Jo. ausgtſprechtn /worden ift: 
1) @s fei der Bauer Georg Michael Oberntör 
fer von Leiisweiler für einen Berſchwender zu 
erlären, bemgufolge ber Selbfivermaltung feines 
Vermögens: zu entpeben und demjelben eim Vors 
mund zu beitellen, 
2y ſei Die Probigalitäis Erllarung jowie die Vor ⸗ 
mundfchaftsbeitellung geſetzlicher Botſchriſt ger 
äh üffentlicih betaunt zu machen. 

3) habe sc. OD bermdörfer bie Rollen des Pros 

vocatienoperſahrens zu tragen, 

Werner wird Bekannt gegeben, daf dem —— 
Georg Mi Dbernpörfer vom dem f. Landge⸗ 
richte —— a / T. als der puſtaͤndigen Kuratelbe⸗ 
herde in ber om des Bauern Ichane Georg Zihf 
von Leitsmweiler ein Kıtrator beilellt und lepterer in biefer 


Gigenſchaft am 11. d Mes. verpflichtet worden if, und: 


daß demnach Curand Obernpörfer ohne Zuſtim⸗ 


mung ſeines Kuraters Jiul weder Schulden zu mas, 


en, noch überhaupt läfige Verträge rechtogiltig abzu⸗ 
| — 
dehein den 29. Dezember 1857. 


Königlich —— ‚Benirkögericht, 


v un 


REN. e. Sheibemandel,. 


Prtenntmacung. 
Koniglichen Berirfögericht @rlangen 


werben auf Andringen eines Hwpothelengläubigets die 

den Rabrifarbeiter Heinrich und Runigunda Holgber: 

gerichen Übeleuten gehörigen Realitäten dem öffents 
lichen Verkaufe an den Meihbietenden unterflellt. 

Diefe Realitäten find : 

4) Das Wohnhaus auf dem Gelematkt Nr. 6165, 

enthaltend 5 heisbare Zimmer, 3 Kammern, 4 

Küchen, 1 Kamin, 1 feinen Vorplag mit Gins 


fahrt, 
2) das im Hof befindliche Gebäute Mr. 6166, ent⸗ 


658. 


baltend 3 heizbare Zimmern, 3 Kammern, 2 Ss ı 


Gen, 1 Stallung auf 3 Stäf Bich, 4 Heinen 
en 3 leine Borpläge, 
efe rechte ein Nebengebäude von Hol; und 
„ entbaltenb «, z 7 fleime Abtritte und 
einen fleinen —— 
der gerichtlich ehe — ungewerth biefer 
Reakitäten beträgt 3 * 
4) 46 Dezim. Neubruch F * — — 
Seg vl Nr 1950, Sqh Werth 20 fl, 
5) 28 Reubruch im Studenlehe Pl⸗Nre 
5 ee PLN 
10, 
2 St. Werth 20 fl, 


pP‘ 


ubigers wurde die 


135 
2 IR 


Mr. 13256, SchWer 
8) das Gemeindereiht: zu einein halben — 
an den modı unnertheilten Gemeirpegrindenine 
Hutzeit, Sh.:B, 175 A. 
zur ‚arte —5— ſammtlichet 


Et 


tmachung. 


* evolluteclung wird die mittlere 
des tergelehlen Jejepb, 6.b e sie im bauſe 
Ar, a 3 auf der inneren Mottach habier im gerichtlich 
erhößinen Schaͤtzungewerthe son 300 fl. dent öffentlichen 
**2 ware, und‘ bien Tagefahtt auf 
WEinieeiBepnen 8. Rebr. 1858, 


Nealit, . ds. 20 Abe, 
— Br * nn Sn RE us I du 
" {m Gefeäfts: Sinner Ri. iO © R SE * Fe — 
N 
BE a BB Bl 
diefer Realitäten und die darauf haftenpen Laſten fowie per —* — e Zeugs 


die Tarationsverhandlungen in der -‚Weridiise 

eingefehen werben können, daß bie Bertaufäßsbingungen 
im Termine befammt gemacht werben, und Faß ber Hin 
flag am den Meiftbietenden nach F. 64 des Hupoth.s 
Geſedes und den 55: 98102 dis Progefgeiepes vom 
17. November 1837 erfolgen wird. 

Auswärtige dem Gerichte unbelanute Raufsliebhaber 
Finnen zum Stripe nur dam zugelafien werben, ment , 
fie ſich Dusch legale Zeugniſſe über ihre Be 
feit auezuweiſen verinögen. 

Grlangen den 29, Jamiar 1858. 


Königlih Bayeriſches Bezirtsgericht. 
Der füniglice Direftor >). ı) 
Biegler  _ 
—* e. Brantel 


87.(25) Bekanntmachung. 
Königlichen Baner. Bezirksgerichte 
Ansbach 


werden in Sachen tes Gütlere Johann Georg Engels: 
hard, von, Eishesäeorf gegen Dep Bauern Michael 
Baumgärsmer bortjelbit wegen Borverung felgende 
Reolltaͤſen des Befiagten, als: 
1) 9 Dez. Wehnhaus mit Scheu, Stall u Hofe 
raum in. Gidersderf PN. 480, 
2) 17° Dig rasgarten am Haufe Pl. Mr. 4886, 
3) 3 Tgw, 48 Der. Stetgacket Pl. RNi. 521n, 
4) 1 Tagto. 7 Dezum. Wieſe in der Lachen Plans 
Nr. 52th, 
'5) 3 . 82 Dezim. Walbung bas Steighelz 
DI Mr, "587, 
6) 1 Tgw, 48 Dez. ter Orunpader Y-Rr. 559, 
7) 9 Dezim. Wiefe am Gruntader Bis Nr. 5596, 
jedt Adetland, und 
8) 15 —— Ader Krautſtücthheil Vl.⸗Ne 665. 
Gelammifhägungswerthe zu 1655 fl, 
in bem ' Pe auf 
ftag den 25. Ber 1858, 
Vormittags 24 Uhr, 
im Orte Eidersporf anberaumten Zermin oͤſſentlich an 
ten Meiftbietenden verfeigeit. 
Diezu werden Raufsliebhaber mit dem Bemerken eins 
geladen, daß fie, ſeſtrne fle dem Gerichte unbelannt ober 
über ihre Iahlungsfäbigteit Zweifei obmalten, kei ber 
Zagefahrt ihre ragen durch Zeugnifie machzus 
weiſen ‚haben, daß bie reibung der Strichs · 
Odjekte fowie das — ingwifchen in der 
Gerichtöregiftratur zur Ginficht offen liegen, und ba 
bei-der Verſielgerung felbit nad $. 64 des Hweibelens 
Gefeges vorbehaltlich der Beftimmungen der $$. 98— 
101 ber —— vom 17. Nevembert 1837 vers 
fahren wird. 
Ansbach ben. 19. Dezember 1857 


Königliche Bayer, „Besielögeridht. 


—— * 
@.M. ——— 


vr. Bhekanntnachung 
Berlaſſenſchaft ber Inmchnersi@helente Wolf⸗ 
gang und Anna Malhes von Mitterieich, 
Am 7. d. Mis. find die Inwohnereeheleute Welfg. 
Mathes von Mitterteich — ohne 
ige geitorben, 
Wer inmer, ſei es als Erbe ober Gläubiger, reits 


6 Sartoriun 


liche Aniprüde an ven Rüdlapreer Obengenannten zu - 


en 
dahier ran und nachzuweiſen, mürigenfälle bie 
Mafle olme weitere Rädüichtsnahme auf fpätere Anmelbe 
ungen an bie ſich legitimirenven Erben und begiehungss 
weife Gläubiger ausgeantwortet werben wird. » ı , " 
Balvfafen den 25. Januar 1858. 


rg eg 


©: R, 1678. Ka 


! Alı:- DI ss ir 


1) 


* — 7. —— 1858. dr 
Königliches ee Kempten 
nzelnrichteramt. ° 


= kenigliche Direktor: 
ne Dudingbam. u 
@.:M 1378, ' e. Schieber. 


— mine — — — 
ir. “ GPictal:Eitation. 

Die ledige Margatetha Dpörfer von Unterfer⸗ 
trieben hat mit Zuſtimmung ihrer Kindeskuratel am 9. 
de. Mio. gegen den ledigen Dienitnecht Andt. Fries 
lei von Geucht Klage sorgen außere helicher Schwänger ⸗ 
ung erhoben. Termin zum Verjach der Säbhne, even 
tuell zur Verhandlung der Sache wird auf 

Mittwod 


babier anberaumt, sam ; welchem - beibe "Teile bei Ders, 
meibung ber Roftenzähtung wid Klägerin insbefonbere 
Bei Vermeidung des Beruhens der Sache zu erfcheinen, 
haben, Werflagter, deſſen Aufenthalt A Fein, if, 
wirb daher nah Ray. V. 8. 3 ver W:D. auf tiefem 
Vege vorgeladen, und Fan bis zum Termine die Klage 
in der Hierigen Negiſtratut einfehen, hat aber bie dahin. 
um fo gemifer einen Infinuationemandatar dahier aufs 
zuflellen, ale außerdem alle fünftigen Grlaffe an ibn 
an bas Gerichtebrett angeheftet und dadurch als ihm 
gehörig infinuirt erachtet werten würten. — 
wurde zum Armenrechte gelaffen. 

Alttorf ben 26, Januar 1858. 

Königlihed Landgericht Altdorf. 

Der königliche Yanbrichter : 

EN.2438/l. Zintk 


v0.) Beranntmachung. 


Anfprüde jeder Art. am ben Nachlaß des am 2. 
Degember-v. 36. bahter veriterbenen penſ. igl Steuer⸗ 
Gontroleurs Heinrich Heeres: ind 

Samjtag deu 27 Februar 1958, 
Dormittage 1% Uhr, 
im Gejdpäftögimmmer Dir. 8 des unterfextigien Gerichtes 
anzubringen und gehörig zu begründen, wibrigenfalls 
foldye bei berjepung und Ausfolglafung 
des Rüdlafies an die Grben eins Raͤckſicht wird ” 
nennen werben. 

Zugleich werben alle Iene, melde etwas in nieſer 

MRadh laßſache ſchulden, aufgefordert, feldes + 
binnen 14 Zagen 
bei Bermeibung Bee Gintlagung hitrotie zu ers 


le, 
24. Iamuar 1858, 


Warztarg den 
Königl. Bayeriſches —— 
als Einzelnridter- Amt 
Der lenigliche Direltor ; 
euffert. 
@.:R.4717. k. Heufinger. 


— Bekanntmachung. 
Die ledige Schuhmacherotochtet Anna Barbara Eu 
gelhardı ileinach will mit ihrem unehelis 
Kinde corg geboren am 4. Juli 1857, 
nach NRordaserifa auswandern. 
Allenfallſige Anſprücht an dieſelbe find Bei Bermeid⸗ 
ung fpäterer Richtberu acheigu 
Donnerftag den 18 "ehruar 1958, 
Vormittags 


bahler anzumelden. * 
Könialihen Sanpgericht Meuftabt a/A. 
f an f 
ge "Der Kate Sag: * 


@..N.4203. " c. Beifmann, 
Gine Minderlofe, pünktlich zahlende damilie ſucht auf naͤch ⸗ 

ſtes Ziel Geotgi in der Nähe des es eine Wohnuug 

ven 2 ober 3 Zimmern im Preife zu 60 bie BO f, D. Uebr. 


669. 


euntmachung. 


(Das Wahren ofme Gebrauch eier Deichfel imd das Ansinauberhängen. mehrerer Schlitten und. Wagen betr.) 
Im Hinblick auf die hohe Entfchliefung der F. Regierung von Dberbayern, R. d. %, vom 
14. Nov. 1843 und die allerh. Verordnung vom 2. Dec. 1840 wird zur allgemeinen Renntniß und 
Darnachachtung in Erinnerung gebracht, map Ras Fahren mit ameimandergehängten, beladenen ober ühbe- 
lavenen Wägen umbebingt Derboten und eben fo das Fahren —A Schlitien odet Wägen 
eh 


obne Gebraudy einer Deichfel ftrengftend unter 
Uebertreter diefer Berböte werben mit & bid 45 Gulden 


Ka mit entfprechendem Arrefte 


beſtraft. Die Strafe trifft zunächſt dem bei dem Fuhrwerke beitetenen Führer, gegebrnen Balls hat aber 
auch der Gigenthümer des Fuhrwerket für Schadenserfag und Gtrafe,zu haften, 


Am 5. Februar 1858. 


EN. 27,179. 


Konigl. Polizei Directiom München, 
a} Daring, fl. 


Volizel- Dirertor. 





71.780] We Ya 

Der Lehrer und Stabthirchner Johann Michael Lup 
und befien nunmebrige Gheirau Johanna Henriette 
Barbara, geberme Bertenmaner von bier, haben 
durch gerichtlichen Che⸗ und Grbvertrag bie dahiet gele 
tende Ghütergetreinfchaft- nach Bapreniher Brovincialredht 
unter ſich ausgeichleffen, 'mas zu Jedermanns Darmadı: 
achtung biemit eröffnet wird. 

Meuſſadt a, A. den 2. Januar 1858. 

Königliched Landgericht Neuftadt a. /A. 
Der koͤnigliche Landrichter: 


Wibel 
EN. 3ahr c. Welßnann. 


sn. Huöfchreiben. 

Der Baner Johann Müller jung von Dberbach 
bat Zuſammenberufung feiner Gläubiger beantraut, am 
mit denfelben ein Arrangement zu treffen, 

Es werben deshalb deſſen Gläubiger jur Eiguidatien 
ihrer Fotderungen und zur Grzielung eines Urrtaugt ⸗ 
ments auf 

Montag den 1. März I. 38. 
früß 8 Uhr 
in das biesgericheliche Wefchäftsgimmer Nr. 3 mit dem 
Berrohen geladen, daß die nicht erſcheinenden gerichtes 
befanmnten Gläubiger dem gefaßt werdenden Beſchluſſe 
zuftimmenb gelten, während die wicht kefannten Mläubis 
ger im Nichterfeheinemafalle den Musfehlng won piejem 
Berfahren zu gemärtigen haben, 
Biſchofeheim, den 31. Januar 1858. 
Konlgliches Landgericht Bifhofsheim., 
Det königliche Landrichtet 
GR, 3117. Gerl. 


673. Bekanntmachung. 

Im Wege berftecntion derden die Dnimiobifken der 
Schann Nad v'ſchen Relieten zw Dberwarmenfleinad;: 
1) PERT. 35% ein Wohnhaus nebfl Zubehör, air 

fhäht auf 250-fl., 

2) Pl.-Nr. 35 3 Derim · Saamgãrtlein, gewerthet 
anf 10 Mi, “ 

3) PLMr. 104 1 Tgm, 12 Dez. Wirfe, bie Hälfte 
der Meinen Berahasiereieie, tarirt' auf 275 #, 
4) PLMr. 103 32 Dezim, Adern, das Bieſenaͤckerl, 

geihägt anf 80 

Mortag den 22. Februar eurr. 

Nachmittags 2 Uhr 
im Reichenbder ger'ſchen Wirthehauſe ji Oberwarmen⸗ 
einach anderweit dem festlichen Verfaufe untez nellt, 
und Kaufelichhaber mit. dem Bewetken hiczu geladen, 
daß der Hirchliig ohne Xlckſicht auf den Echägunge: 
werih erfolgt. 

Mleidenberg, den 2. Februar 1858. 

Königliches Landgericht Weidenberg. 
Diez, lenigl. Laudrichter. 
E.Nt. 3019, * 


c. Deber. 


875. Befanntmachung. 

Durch den Austritt eines Boligeifuloaten lonunt bei 
ber unterfertigten -Behörbe eine Bolizeifolbaten 
Stelle in Grlevigung, welche ‚wieder zu beſthen ig 

Berwerber ‚un dit ſelbe, melde Prince Leu⸗ 
mund und bie erforberlichen Kenainifte, johoie bie nöthige 
Umficht, Kraft und Entſchleſſenheit befigen und längere 
Zeit in ber Königlichen Genbarmerie oder doch übers 
haupt im Militär gevient haken, haben ihre gs 
mit ben nötbigen Zeugniffen belegt, innerhalb 74 
Zagen a «dato Hirrorte, eimureichen und ſich in: 
nerhalb biefer Friſt perjönfch norquftellen. 

Grlangen, ben 4. Webruar 1858, 

Stadptmagiffrat, 
Kuoch br 
„ ‚Eindel, 





GR. 6075. 





68... Befanntmachung. 5 


Der ledige Bauer Heinrich Meirner von Buſen⸗ 
derf wmb beffen Merlchte, die ledige Giſabelha Ep: 
pel von ba, Haben nach gerichtlichen Bertrage vom 22. 
vor. Mes. vie nach Bamberger Landrecht übliche Güter: 
gemeinjdaft für ihre zufünftige Che ausgeichleften, was 
hiermit befannt gemacht, wird. i 

‚ Sehlad, den d. Febtuar 1858. 


Königliched Landgericht Seßlach. 
v. Löwel, kenigl. Yunbrichter, 
G.:Nr. 1385, Reipolb. 


679, 


Der Korbflehter Kaſpar Schneier, yon Vichelau ⸗ 
ger beabfichtigt mit feiner Familie nad Amerika auss 
jumandern, 88 find deshalb etwaige Auſprüche am 
denfelben am 

Freitag ben 26. d. te, früh S Uhr 
bei Bermeidung ber Michtberiktfichtigung babier geltend 
zu machen . 

Eltmann, am 3, Februar 1968. 


Königliche Landgericht Eltmann. 
Der fönigliche Lanprichter : 
Böhm. 
Befanntmachung. 
In der Verlaſſenſchaft der Vaul wid Barbara Schab': 
fen Gheleute zu Mekhanfen wird 
1) das'zur Mate gehörige Mobiliar, Beftchenb in 
Hauses und Defonemegeräthen, Bauereigeſchirt 
und Betten, am 
Mittwoch ben 24. D Mtö,, 
2) das vorhandene Grunbvermögen amt 
"“  Wonnetftäg den 28 d. Mte,, 
jedesmal Nasmittags’ 4 Uhr, 
in loco Wetzhaufen durch eine Skrictecommifion 
unter den beim Weriiriche ſelbit bekannt zu gebenden 
Bedingungen Effentlich verſteigert, wezu zablungsfähige 
Eirridreliebbaber eingeladen werben, 
Heflheim, den 1. Febrnar 1858, 


Königliches Landgericht Hofheim. 
) Fikenſcher, Förigl, Bandrichter; 
8. 2851. Ullein, Aſſeſſer. 
680- Bekanntmachung. 
alle pielenigen , welche an bie Nachlaßmaſſe bes 
Schneidermeitero Simon Loͤdel non Keonrod Ber: 
" en zu machen haben, werden biemit aufge ferhert, 
diefe Uinsebalg 14 Tagen bei Bermeidung der 
Nidtberädfichtiguhg dabier anzumelden und gehörig 
nachzuweiſen 
Martt⸗Orlbach, den 1. Februar 1858. 


Königliches Landgericht: Marlterlbach. 


Der konigliche Panbrücter; 
Stirl. 


C.N. 4622. 





684, 








C. M. 2487, 





114. [6] 





678. Befanntmachung. BR 

Affe Diejenigen, welche cite Forderung ar die Mat 
lafmafia des unterm 22. Nov. v. I6. verftordenen qu. 
1: Fb. Bandgerichts » Mffeffors Martin Dobmanr yon 
Rottenburg zw machen haben; werben hiemit anfgefor: 
dert, die ſelben * 

binnen 8 Wochen a date 

dahler anzumelben und rechtlich zw'Begränden, ämfers 
dem auf folde bei Museiwanberfehing ider Berlaffens 
fast eine Müdficht möcht genommen würde 

Berner werben alle Diejenigen, welche ven dem 
Defuntten Bücher oder andere Gegenſtände in Handen 
haben , ober demſelben ehmas ſchulden anfgeforbert, 
erſtere zur Mafie zurüdzugeben und lehtere dahin zu 
berichtigen. 

Am 4. Februar 1858, 


Konigliches Landgericht Rottenburg 
in Niederbayern. 
Der königliche Landrichter: 
EN. 28271, Schiltz 


688. Befanntmachung. 
Unterſuchung wegen Verbr. bes naͤchſſen Verfuchs 
dea Berbr. des ausgezeichneten. Diebftahld gegen 
den Lumpenſamelet Jof. Zrliner von Megensburg., 

Die Bekanntmachung ven 4. Januar I. Jo. nehme 
ich hiemit zurüd, 

Am 2, Februar 1858. / 
Derglinterfuchungsrichter ana 
Königlichen Bezirfägericht Deggendorf. 

8:0.409. 9» Widmann, Rath. 





504. In ver Rudwigdftraße Mee. 14, 
Iten Thor, Eingang datch den Hof, find im erſten 
Stode vornheraus drei nenbergerichtete, elegant meubs 
lirte Zimmer an einen ober zwei ſolide Herren fos 
gleich zu vermlethen. Bu ſehhen Morgens. 








582,[3«] Imei geübte Uhrmacdher-Bebilfen 
finden gleich. oder bis Ofterm dauernde Beichäftigung. 
Meonatliher Gehalt fl. 35 bis 40, 

F. Schlesuhy in Rranffurt a/M. 


Am 28. Februar 1858 
Ziehung der 


Badischen Prämienscheine 


des Anlchens vom Fahr 1845. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten. 
HAUPTPRÄNIEN ı 

I. 40,000. 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc, 

Der Unterzeichnein erlässt dergleichen Origmal- 
Primienscheine zum Cars von MH. 52", und nimmt 
dieselben nach‘ dieser Ziehung zum Preis von 
fl. 5014, wieder zurück, — 

Wegen Plänen umd sonstiger Auskunfi beliebe 
man ‚sich direot zu wenden nn r 








612.[<] Anton Horiz, 
Staats - Effeoteh- Handlung 
; in Frankfurt a. M. 
Die Manfftäbe - Fabrik 


von Merms) Gerharls in ‚Röln mpfehlt 
ihr Fabrifat in jedem Beliebigen Maafe auf das ger 
mathe eingetheilt fowohl in Glfenbein, Knochen, Bur 
als gewöhnlihem Helge, es weirb befenders auf dem 
Univerfal-:Maafitab mit 33 verſchiebenen Bänders 
und Stävte-Maafien aufmerffam gemacht. Preife billigft 
bei prompter Bedienung. 

Bager von Hafer : Spiegelhobel un Litho: 
draphir » Diamanten. Aud werten Vrevifens 
Meifende geſucht. 355.[(36] 





36 eve 2M, OOO zer 


bemjenigem, welder bewelſ't, daß das vom mir, Beopeit Lob, Ghemiter in Paris, erfuntene Eau de 
Lob tane neu Baate auf tahten Röpfen ergeugt und daß die Tauſende vom Gertiflcaten ber threnwertheſten 


nen; welche. beurtunden, daß mein Eau de Lok tenjelben wleder einen neuen Hanrfgmud hervor · 
u das Auefallen ber Haare gänzlih gehemmt bat, falſch felen. Dieſes rühmlichſt befannte 
Eau de Hob wirt gegen franfirte Ainfendung bet Betrages in Flacons mit Gebrauchs · Anwelſung a 3Thle. 
und bad halbe Flacen a.1'/, Ihr, perläuft: dei tem Orfinder Leedold Bob, Ehemiler, Mro, 18 rue de In 


oe mm alleinigen Depot für Weitdeutichland, jett 
ba F Weide, Neumarkt-Eicke und "Schildergasse 217 in Köln. 


Drud von Dr. GC, Wolf & Sohn. 


rl. 








4 

Bir vo Uuslann M ein 
belonneres Mbsunement auf Das 
„Abenbblatt“ eröffert, wen wir 
Yasleibe non ven bayer. Fohämtern 
wu ven Preis om 2 @. 24 Fr. 
halbiäbrig, sure 1 M. 12 kr. vier · 
tekjährig am Tämzullbe Mereimde 


Montag. 
* * 


m #48 


j aut 
Henen Münchener Zeitung. 


Voten abarneben. Mär Mramtreil, 
Enaiane, Spanien, vie Aberferifäen 
Binder m. 1, m. abemnirt man bei 
6. A ALEIANDER, Bronpaafle 
Re. Min Strabberg, anb rue 
Satre Dame de Marareıh Niro, IE 
in Paris, 


| S, Februar 1858; 





Aeberſicht 


Zur Sittengeſchüchte. — Das Erdbeben in Neapel. 
— Aus Tirol, — Wiſſenſchaftliche und Kunſtnottzen. 


Reueite Woſten. 
Borſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Zur Sittengeſchichte. 


Wir erlaubten und im vorigen Jahre (Abendblatt Mr. 110) im einer 
die Eittengeichlchte berreffenden Mitthellang die verehrten Leſer mir einigem 
ſchlechten Gefindel befannt zu machen, welches ſchaatenwelſe nach den Krierds 
zeiten des 16. "und 17. —— * Deutſchland beuntuhlgte und Landſtraßen 
wie ganze Ortſchaften gefaͤhrdete. Am dlefe antuſpfend möchten wir diebmal 
an bie Regierungsanordnungen erinnern, welche beſagtem Umbeile zu ſteueru 
bemüht waren. Vor Allem waren es bie rennen, häufigen „Mantate”, 
melche die Herzoge und Churfürſten von Bayern ergeben: ließen, und bie und 
wieder eine betalllictere Anſchauung der damaligen Gulturzuftände gewähren, 

In Allgemeinen ift in diefen Verorbnungen beſonderes Augenmerk gt» 
richtet auf „Marke Bettler, Landflärger, umblauffende gartende Soldaten und 
„knecht und überbauppt anderes berrenitofee , müſſiggehendes Geſindel“ 
„Gartiren‘' bezeichnet das Unweſen broslofer Kriegsknechte, welche Nahrung 
und Anderes erbetteln ober ergmingen, Hertzog Albrecht des V. „bahriſche 
Landtsorbuumg” w 3, 1553 ſchon widmet diefenn Gegenftande im Il, Theile 
des VI. Buches mehrere Artikel unter ſcharfer Gtrafandrobung und eine 
Berorimung aus Amberg vw. 3. 1554 Außer fih alje: „Auch ſoll den 
Xandstnechten, frembden Verſonen und perriern nit geſtatt werden on (rs 
Aeubnus eines erbaren Rathes beiden Burgern alſo zu garten, zu jammeln 
„us zu petteln.“ Im einem Mandate ded Gburfürftes Marimiltan ». 3. 
1627 wird vor Allem der Babrläfflgkeit ber Benmeen erwähnt; Infoferne 
‚der. bett und mũſſi gang aller orten im Lande ohne alle mnierfchledt geſtatt 
j und paffiet werde, darob wir dann nit umtillich ‚ein ungneblaftes: Wiinjallen 
„ragen. Zugleich aber trifft der edle Churfürſt milde Bürforge für bie 
wirklichen; eingebfarrten Armen, wobei, wm das Aufkommen nutzloſen Bois 
fes zu verhindern, mamentlich befohlen If, daß „bie prüseptores und Schul · 
„waiter, bevorderſt Mejenigen, foibeliden Ecueien Inspection haben, fleifig 
„obacht und auffinert haben ſollen, ob elner⸗ oder der ander ihrer undergeben 
„armen Schuelern zu den jtubtiß qualificirt und dexjelb, ſolche in einem ober 
janberm. Stande Ihe künftig zu mug bringen möge oder nit, da dann der⸗ 
„aleldyen bei einem mit zu Hoffen, bei zeiten derjelb von ſtudiks genommen 
„und zue andern ehrlichen Hanptbierungen, bei welchen er ſich zu ermehren 
„getraue, gewieſen werden ſoll“ (durch dergleichen Mafregeln, Injoferne fie 
gebührend in Anwendung gekommen, bürfte einem „‚Litteraten- u.a, Prole⸗ 
tariate‘' rechtzeitig vorgebeugt worbem fein). In einem ähnlichen Dian« 
date des Ghurfürften Ferdinand Maria vom Jahre 1655 wird in specie 
and vor hriffigpebenden, Waitfahrern gewarnt, wie folgt : - 

I. „und Fol’ aufer der Dorfbetilleut — (ergo damals tölerirte und priviſegirte 
Armuth) — ſowol In- als allen frembren aufländifchen betlern, Yatobss 
„brüsem und dergleichen, die von einem Band in das andere ziehen und 
„iummnbflürgen, wie auch Pilgram und Kirchführter,  weldse mit befandt noch 
„anderer Orten ihten  wiffentlichen Anſitz oder glaubbafte Schein und ir⸗ 
„Funde baben, auch nicht den geftradten Weg fortzieben, in Unſetenn Ghut- 
„Fürflenthurmb amd Lauden keineſwege ehe zu beitelmigeftafter, fonderm bie 
wielben allenthalben aufgefchafft und abgewie ſen werben * : . 

’ In gleichen Simeäufern ſich tie Verordnungen Mar Emanuels vom 
Yahre 1680 und 1682 wegen. „varirended Geſindel, außländiſche Beurer, 
„gartende' Soldaten und fahrende Schüler", wobei jerodfFirh einem Mandan 
vg, 1683 .„anlangend die garlalten- preſthaften und zur Arbeit untanglichen 
u Perfohnen und -Banpafnechismittwen. Sr. churfürſti. Durchlaucht duſeben 
Veuff keine Welfe zu serlaffen getenfen.” Mebenbei wird i. 3. 1715 über 
„gartende Soldaten, Schergen Schinder u." dgl... Gefiiel® — wenn es ins 
crachtet erfolgier Landesaus weiſung; wieder im Churfũurſtenihuue , beitreten 
wird. +r „aldapbbrüdig, widerſeſſig und gefliſſene Werächter, wenn ſie auch 
Ichon keinen sandern That ı befehuldigt* ohneweiters bie. Tedesſtrafe verbängr. 
Ein Mandat v. 3. 1916, ,ermähng der ſo erſchröcklich euhörten Maͤuber ⸗ 
uriem "und ordnet am, baß.- mit ber, Ichentigen ‚Mäderung verfahren wer« 

Bars mis am 173% 


ſoll 20 1* 
Daß all’ bie erwähnten ſtrengen Verotdnungen ſattſam Anwendung ge- 





funden, und die furchtbarſte Juſtiz gehandhabt, trotz derſelben aber dem Zus 
ſtande der Unſicherheit und Sittenloſigkeit nicht vollends abgeholſen werden 
tonnte, ſendern erſt der Umſchwung der Zeit und nach längeren Fricdent⸗ 
epochen der Foriſchritt einer wirklichen Gultur allmählig eine Umgeſtaltung 
eintreten bießen, dies lehrt und bie Geſchichte. Der rohen „gartenden Knecht“ 
And wir allerdings los — ir wieferne jedoch tem „gartenden“ Geſindel, wel 
ches nach dem jewelligen Zuſchnitte der Zeit dermalen und in Zukunft wohl 
noch mieht allerſeits zut Laſt fällt, Winhalt gethan werden möge, — dieß 
wird ſich zeigen. 

Einer furchtbaren Strenge begegnen wir in jenen Mandaten, melde 
Sittenfofigfeit im Allgemeinen und geſchlechtliche Vergehen in; specie tere 
Hantelm Mandate der Jahre 1716—1727  befprechen diefen Gegenftand im 
ausführlicher Weile clafificirend, wobti auch ein Unterſchied "bezüglich der 
Strafen zwiſchen „Wermöglicgen* und „Unvermöglichen“ gemacht wird. Ein⸗ 
fotrrung, Prangerausftellung in Eifen,. Ruthenſtreiche, „mohlempfindliche“ 
Geldſtrafen und umter gewigen — ja fogar nicht außtrotdentlichen — Lime 
flänten, Todeöftrafe werden angebroht. Was Mitterfehaft und Adel aube- 
langt, war der Fehlende feiner Ehren zu entfegen, feined Geſchmuckes zu 
berauben" — beim zweiten Betretumgäfalle mit dem. Schwerte binzurichten, 
Bei „großem Verdachte“ trat Die Strafe der „Schantztondemnation oder 
„Berfteltung am den öffentlichen Saulen und Gefängniz*‘ein, auch Yandes« 
verweiſung. 

Mochte auch in den niederen Volkoſchichten in Folge der Kriege und 
deren Auhang den Etreunenwefen analoge Gitteniofigfeit überband fenommen 
baben, fe war doch unzweifelbaft im Bürger» und Bauernſtande gerade bei 
biefen Beitläuften das Princiv der Eitrlichkeit und Meligidfltät vorherrſchend, 
fo daß alle Mandate nicht auf dieſen, fonbern lediglich auf das Geſindel zu 
beziehen wären, welches die Anfäfligen beunruhigte; beachten mir aber vie 
legterwähnten Verordnungen, die ſich ausdrücklich auch auf die höbereit 
Stände beziehen, jo wäre.fie allerdings: mit dem aller Moral wiberfprechen« 
ben Unweſen in Verbindung zu bringen, welches am bamaligen franzöflicher 
Hofe feinen Hıfprnng hatte und theilweiſe im die ‚höheren Kreife Deutſch- 
hands übergepflangt wurde, Hiebei müßten: wir über die furchtbare Strenge 
der angedrobten Straien ſtaunen, deren Anerdnung dem usus feinesiwegd bie 
Spitze gebrodien zu haben ſcheint, ba bie Bälle der Strafapplicationen äuferft 
felten vorfommen, und große richtetliche Willtür in Hanthabung derjeiben 
oder rüsjichtsnoller Hefvec vor den Wehlenden den Mrm ber Gerechtigkeit 
lühmie. evenfalld fünmen wir uus des Jortſchrittes unferer Zeit zu er⸗ 
freuen" haben, . welche‘ derlei ſttenger Mandate nicht mehe bebarf und das 
übliche Lamento um „die guten alten! Zeiten“ dürfte wenigſtens im dieſer 
Beziehung bei gemauerer Prüfung der Sachlage und pateilofem Abmnen 
zwwotichen „Sonft“ und „Jept* einige wohlbegründete. Motificationen und 
Moderationen zu erleiden haben.‘ F. P. 





Dad Erdbeben in Neapel. 

Das M. f. 2. d. U. theilt über dieſes ſurchtbare Greignif, welches fo 
vielen Menſchen das Leben gefofter (man fpricht von 25,000 Berunglädten) 
und fo viele bisher wohlhabende Ortſchaften und Famtlien ruiniert hat, nach⸗ 
febende Auszüge aus einem Schreiben aus ber Hauptſtadt Neapel vom 20; 
Dez. 1857 mir, welches dad Londoner Athenaeum entbält. 

1.14 Seit deni letzten Dienflag iſt fein Tag ohne einen ober. mehrere 
Groflöpe' veriibergegangen, und das Publicum war in einem folchen Zus 
ftande des Schreckens, daß beider leiſeſten Schwingung nalle Geflchter er⸗ 
bleichten und in den Etraßembeflänbig der Angſtruf: Jerremuoto exſcholl. 

Am 7. Dee) RKürzte umter einem leichten Stoß der Regel des Veſurs 
nieder. Eine andere bemerkenswerthe Erſche inung war, daß ein Wetter, fo 
ſchdn, wie wir ed mir im Sommer gewöhnlich haben, ſeit zwei ober drei 
Monaten anhielt, Ich ſaß Dienſtag Abents, um 10 Uhr zehn Minuten, 
an meinem Schreibtiſch, als dieſet, wie von gewaltiger Fauft gefaßt, heftig 
bin und ber gezerrt wurde, Die Lampen. Hüpften auf bem Tiſche, die Ge⸗ 
mälde ſchlugen gegen die Wände) Die Balken im. Zimmer kuackten, glei) 
den Schifferippen auf fturmgepeitfcher Ste, und die Wande wogten fichtbar. 
Das iſt ein Erdbeben! ſchrie ich und rannte zur Thür, als die Schelle 

ig’ ertoͤnte, wie wenn Jemand daran riß, um eilig eingelaſſen zu werden: 
meinem Zimmer, das im vierten Geſchoß liegt, traf ich eine Menfchen« 
gruppe, wovon Winige aus den Betten gefprungen waren und ihre Nacht 
Meider umgeworfen hatten. Der Echtedden fchieh fle- übermmmt zu haben: 
einige kreiſchten andere: riefen die Heiligen am, noch andere Ichnten ohu« 
. rd at ien BETT ty ein ’ 


 Murter ‚Gottes und die Heiligen um Schutz anrufen. 


* uU 
mächtig gegen 
bie „replica*, die im vulfanifchen Gegenden mit 
wartet wird, und fie fam über uns mit Miefenftärfe. Die Steine flogen 
vom Dache und all die früher beichriebenen Wirkungen erneuerten ſich mit 


mwächfender Gewalt. Zwei Thatſachen indeß vor allen machten auf mic 
einen überwältigenten Gindrud: zuerft tönte meine Schelle ununterbrochen‘ 


faſt eine Minute lang fort, und es mar fchauerlich, dieſes Zeichen der Ber- 
bindung mit der Geiſterwelt (?) zu ven ; dann wurden bie. in Obn- 
macht gegen die Wand Lehnenden hin und her, ohne Kraft des Widerftans 
bes, wie in einer Wiege, gefchaufelt, Im Nu befanden wir uns auf ber 
Strafe. Der Vefuv, der bier ſteis für ein Sicherheitsventil gilt, fab ſeht 
fürfter und tückiſch aus — nichis zeigte ſich, als eine ledende Flamme auf 


dem Gipfel, ald wenn er feine ganze Kraft zufammennebme, um nach einer 


anderen Richtung -zu wirfen. Ganz Neapel mar erleuchtet. und. ich 
trat meinen Zug durch die Straßen an. Menichenbaufen in bunsejter Tracht, 
* Theil faft nackt, drängten ſich auf die offenen Plaͤße. Manche waren 

Nachtgewande, Manche hatten ein Betttuch um die Schuliern geworfen, 
Andere zeigtem fich im vollftändigen Anzuge, wie fle ſich eben aus einer 
Geſellſchaft geflüchtet hatten, In einem Winkel, in ber Mähe einer Billa, 
lag eine Matrage ausgebreitet, auf der Rinder. fchliefen. Die Bläge waren 
gedrängt voll Wagen, auf welchen Perfonen ſaßen, die vor Angſt nicht im 
Zimmer bleiben mochten. Die Pferde waren audgefpannt, und Alles wurde 
zu einer improvifieten Machtherberge eingerichte. Wen kein folder Yurus 
zur Verfügung fand, ging auf und ab; die niederen Volksſchichten grup« 
pirten ji um große Feuer, bie in Ubftänden von 50 Schritt überall 
brannten, , Unter gewöhnlichen. Umflänten wäre ein Maler über die Stu- 
dien, die fich bier ſeinem Pinfel boten, hoch erfreut gerwejen; wie aber die 
Saucen flanden, waren Alle von einem einzigen Gefühle bewegt; vom Ge— 
fühl der Angft und des Schredend. } 

Von der Art waren die Sconen an ber Riviera di Chiaja, dem vor 
nehuiſten Stadtviertel. Im Mittelpunet der Aliſtadt wechſelten vie Geflalten, 
Alle Pläge waren bier mit Fuhrwerken überfüllt; bier ſtieß man auf jlär« 
fere Zeichen des panifchen ‚Schwedens mit allen Leidenſchafien, die in deſſen 
Gefolge ſich einzuftellen pflegen. Die armen Leute zannıen unter eier 
geſchtei aus dem engen Gähchen im bie mehr offenen Durchfahrten , vie 
Weislich hatte man 
die Kirchen geſchloſſen, aber die Eingänge waren von Leuten auf den Knieen 
belagert, die inbrünftig das göttliche Erbarmen :erflehten. Im einigen Stadt» 
viertelm gaben Die Mriefter dieſem mächtigen religiöfen Drang des Volkes 
noch, und die Bilder ‚der beil. Anna, des heil. Antonius und anderer Geis 
ligen wurden in Proceſſion umbergetragen, gefolgt von Kaufen Yitaneien 
fingender Andähtigen. Es war ein Schaufpiel, dad, gepaart mit dem Ge« 
fühl der furdhtbaren Lage, in der wir und befanden, auf jedes Gemürh bes 
ſanftigend wirkte. 

Aber auch am düflerem Schatten fehlte ed- dem Bilde nicht. Die Bande 
der Geſellſchaft begannen ſich zu lodern: in dem Geſindel ermachte die Des 
giet,-zu rauben und den Wrieden zu brechen; die Diebe bemupten die Ges 
legenbeit der von ihren Bewohnern verlaffenen Käufer und liefen republila⸗ 
niſche Mufe hören, um die Unordnung zu fleigern und im Trüben zu 
ſiſchen. Imdeflen hatten bie Behörden die Auge Vorſicht getroffen, ſtarke 
Scharwachen durch die Stadt ziehen zu laffen, und ald bieje bie und ba 
drobten, mit ihren Feuerwafſen Ernft zu machen, was bie Ruhe bald het · 
geſtellt. — So verlebten wir die Nacht vom Löten zum 17ten. Um 3 
und 5 Uhr nach Mitternacht jedoch wiederholten ſich die Stöße, und ber 
Schrecken wuchs. Mit Anbruc des Tages ſtellte ſich aber heraus, daß fle 
in der Stadt wenig Schaden gethan hatten. Hin. und wieder war eine 
Treppe gewichen, fehr wenige Häufer hatten Miffe, feines war zufammen« 
geftürzt und fein Menfchenleben verloren. Der Director der f. Gtermmarte 
berichtete, die Grundmauer des Thurmes, in weldem der Aequatorial- 
Apparat aufgeftellt iſt, fei geborften, und bie beiden Pendeluhren in ber 
Richtung ded Stofes, von Süden nach Norden, feien ftill geftanden. Gine 
Pendeluhr, die auf meinem eigenen Tiſche in weftöftlicger Richtung ftand 
und feit 10 Tagen nicht im Gange war, wurde in Bewegung gefeht. 
Neapel war mit dem Schrecken davongekommen. Der erſte Stoß hatte fünf, 
der zweite fünfundzwanzig. Serunden gedauert. Härte ſich bieje Dauer nur 
noch um: wenige Secunden verlängert, ſo war eim allgemeiner Zufammen- 
ſtutz unaußbleiblich. 

Wie fab es aber in dem VBrovinzen aus? Die Unruhen unter benen, 
be aus den Provinzen ſich zur Zeit In Neapel auftielten, war aufs Acufe 
ferfte geiliegen, und. das Telegrappen- Bureau war am Morgen des 17ten jo 
‚ belagert, daß eine Schlldwache davor geſtellt werben mußte. Am Abend 

verfündete die officiele Beltung, mar habe zwar zu Salerno auf telegraphi« 
fchem Wege nachgefragt, es ſei aber aus La Lola, Lagonegro und. aus 
den kalabrifchen Brovingen feine Antwort erfolgt, Die: Urſache der ‚Un- 
terbrechung ‚fei unbekannt. In der Campagna war ein Haus eingefallen; 
in Caſtellamare waren einige Treppen von der Stelle gewichen; auch im 
Sorrento waren Ähnliche Beihädigungen vorgefommen, und in Gapri Haute 
fi ein Stüd vom Berge abgeldet, Die folgende Nacht verbrachte ein ber 
trächlicher Thell der Bendllenung wieder unter freiem Gimmel, und es wie · 
derholten fich die Auftritte ber vorkgen Nacht, . Einige lelchte Erdſiöße die 
fen teime große Unrube hervor. Die Zeitung vom 18... meldete, daß die tes 
iegrapbifche Verbindung eur Eltoli und Lg Lola unterbrochen jel, daß 
man aber durch ambere Gamäle traurige Nachrichten erhalten babe: Im lee 
teren Orte find drei Menſchen getöbtet, und das Gefaͤngniß, ſowle bie Bar 
saden beträchtlich beſchãdigt worden; in Vertofa brach die Hälfte: der Häus 
fer zufammen, in Ganoa hundert Häufer, mie viel Menjchen dabel umge 


* 


die Wand, Kaum zwei Minuten na dern ferſten Stoß fan, Bommien, üft üntelinm. In Pole war dab Unglüd 
fPannender Angſt tı= 
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N Bann 
nicht zu ermeiien; 

Balernp tasten unten wielen Gebäuden zwei Kirchen, u Bel 6 
bie Bıraden der Gendbaginerie am melften gelitten; der Glockenthurm und 
bie Kirche von Salvina, nahe bei Salerno, flürgten ein, und gel Frauen 
fanden ihren Tod. Am ſchwerſten aber wurde Votenza, Me Gauptflaht vom 
“Bafllicata, beimgejubt. In Bari brachte die BDevölterung bie Nacht im 
Breien zu Ja Mielgllano fielen zehn Häufer ein und vergruben chen Di 
ichen, wadon aber fünf,aug dem Schutt lebendig berausgebolrwurden. Sonn 
abend ‚Diprgen veripurte man migber zwei Stöfe I Sälernd, elnen in Neh- 
yel. Im Laufe des 191en kam genauere Kunde--von ’ Potenge:» in:biefer 
Stadı von 14 bis 15 taufend Ginwohnern if nicht ein" einziges Gaus in 
bewoßnbarem Zuftande geblieben. Manches Opfer wurde dem Grabe. wieber 
entziffen, die eigentliche Zahl der DVerumglüdten ift unbekannt. Tito, eine 
Vorſtadt Potenza's mit 10,000 Seelen, _Marfico-Nuovo, Obet⸗ Cuzana und 
Brienza find faſt ganz zertört, zwei Drittel der Bewohner Bignola’s find 
umgefommen. Die Berwüftung in Biggione, Calvello, Anzi und Abriola ift 
grauenersegend, aber noch mehr ber Schreden und bie Verzweiflung der Ein« 
wohner, „Die Beder finkt und aus den Händen hei der Schilderung diefer 
Pilder des Entjegend*, fagt ber Berichterftatter.. Solche Macrichten wären 
feineöwegd geeignet, die Gemürher im Neapel zu berubigen, mo nur Ein 
Gedanfe Ale beſchaͤftigte. Am 19 ten, zwifchen fünf und balb- fehs, fpür« 
ten wir wieder zwei Stöße, und unmittelbar darauf fürzten einige Machbarn 
mit der Meldung zu und ind Zimmer, was überflüfig war, denn das Angft- 
gefchrei J Terremuoto! Terremuoto! drang von der Siraße au und ber= 
auf, Wiederum frömte das Dolf auf die Strafen, und wiederum wurden 
die Fuhrwerle für die Nacht auf den offenen P lägen aufgeteilt, wiederum 
lagerten die Armen um bie: Machtfeuer, die «Heiligenbilder: wurden er- 
leuchtet umd jede Vorſicht genommen, die Furcht und ‚Mberglauben ein 


n. 

Um Mitternacht erfolgte ein mewer leichter Stoß, und am Sonntag den 
20ften; um 10 Uhr Morgeng, fühlten wir die Dielen unter uns ſich heben. 
In der That ſchien bie Etde eben fo nergös, wie wir ſelber, und einige 
Tage hinter einander lebien wir in diejer graͤßlichen Spannung, die der bes 
Röndig droßende ernewse Ausbruch der Gefahr in und erzeugie. Den legten 
Ruck fpürte ich geftern Abend, aber von der leichten Art, gegen die wir faft 
gleichgültig geworden find, Ich ſchließe mit den zuießt eingelaufenen Berich- 
ten über dieſes ſchauerliche Creigniß, das in den Provinzen Principato Gi« 
teriore und Baſilicata feinen Gipfel erreichte. Bis zum 18ten waren in 
Porenza 19, in Polla 300 Leichen ausgegraben; ein MWachtmeifler wurde 
noch lebend. bervorgezogen, ebenfo ein Richtet in Soponara, obgleich zerquetſcht 
und verftümmelt und den Verluft jeiner Frau und feiner beiten Kinder bejammernd. 
In Logonegro verfpürte man in der Macht vom 16. im Verlauf von ſieben 
Swnben drei Stöße, und alle Hänfer, öffentlicge wie private, wurden abge- 
det. Drei, unter diefen die GapuzinerrRirche und ein Krankenhaus, find 
auf dem Bunfte, einzuflürzen. Die Stöße wiederholten fi ununterbrochen 
bis geftern, und die ganze Bevölkerung ift zeitweilig in Barnden unterger 
bracht. Im dei. Gemeinde Garbone murden 21 getödtet und 19 verwundet; “ 
Gaftelfano ift bis auf tem Grund zerflört, und 400 Menfthen haben unter 
den Trümmern ihr Grab gefunden. Auch Sarconi ift faR vom Boden ver- 
ſchwunden, und breifig Menichen find dabei umgefommen., Andere Gemein- 
den von Lagonegro, mie: Maratea, Laauria, Gaftelluccia, Rotonda, Viglia⸗ 
nella, Sant’ Arcangelo, Enlvera, Sar Martins, Caſtronuovo und Senifa, bes 
klagen die Zerflörung der meiften Häufer und. befonders der Kirchen und viele 
Menfchenverlufte, dba nur wenige noch lebend aus dem Schutte außgegraben 
wurden. Außer bem vielen zugrundgerichteten Leben und Gigenthum, find 
Zaufende in Mangel und Elend gefunfen und lagern, beim berannabenden 
Winter, auf freiem Felde, und find für die eriten Bebürfniffe nur auf die 
Hülfe der Megierung angemwiefen. 


Aus Titol. 


—d. Die Tiroler Monatblätter von Alpenburg Ennsbt. 1868 
2. Heft) bringen im 2. Heft einige Gedichte, dann bie rent eineg 
Depthalerfahrt, mobei ſchöne Sagen, 4. B. (©. 56) die vom „gefrornen 
Bug“ erzählt werden und fo manchen Zug, den die Hählerne Ausdauer die- 
ſes Volkes und den großen Muth im Unglück charakterifirt, So hatte ein 
Bauerömann zu Umbaufen (im Depthal) bei den. Erbbrüchen und Leber 
fdjmenmungen. des Jahres 1851 in dem - Verlauf einer Stunde Alles 
verloren — Feld, Haus und Babrmiß; diefer Mann ſprach zu feinem Weib, 
das mit acht Fleinen Kindern troſtlos jammerte: Seid mr flille, ‚der 
Simmel if und noch nicht vermurt!**) — „„Aber wir müflen jegt bet= 
teln geben** — jammerte die Mutter. — „Wenn das ift, (erwiderie der 
wöännlich geſinnte Bauer) dann geben ich und au; denn bie Kinder fönnten 
bad, gen dabei gewöhnen!“ Doch flatt zu bettelm räumte der chren⸗ 
sehe Desthaler mit Schweiß und Anftrengung den manndtiefen Schutt von 
feinem Grunde weg und nach ein Paar Jahren hatte er wieder die ſchͤnſte 
Belvung. Gleich mader bejeigten ſich Ale, die, dab Unglüd betroffen. 
ur Geſchichte des KRartemfptels If ein Büchlein 
ve unter dem Titel „Dad National» oder Perlaggfpiel der Tiroler*' 
Iunsbruct: ( bei Wagner) erfchlenen ifl. Das ee fommt nur 
Zirol vor und iſt fehr merfwürdig; es fördert viel ung und'Rnäffe, 
iſt auch viel Neckiſches und Luſtiges dabel. MWerfchlevene Blätter, welche 
laut gerufen werden, gelten als höchſte Srhmpfe oder fünnen zu * belie- 
rs * traten nd — 


Bermurtt = von herabfahrenden Muren verfdhikttet. : 


bigen Karte des Spiels verwandelt werben und beißen „Berlagg" ; vom bier 
fen iſt der Vornehmſte der Schell fiebner, 2 nlide „Schelbel* 
(fchöne Schelle), auch der „Breafcht" (Brößte), 3Heach ); zBalln“ 
(meil die 7 KRartenfiguren, 7 Scheilen, den Baltons ähnlich find), „Trumms 
ler“ und „Spig* gerlanmı’ werden. In ben Jahren 1948 und 1849 murde 
nun häufig biefer oberfte Schelbel in Nadegfp umgetauft, weil der alte 
Deldhert alles auf Knall und Fall gemänne ind noch beffer ald der Schelbel, 
So umfceinbar diefer DVolfäzug if, ſo liegt doch darianen der Beweit, 
ie fehr der Mame Madepfy im Lande Tirol im Bleifch, und Dlus- über 


gegangen if. . le 


Wiffenfchaftliche und Munftnotizen. 


R. Nürnberg, 1. Behr. Wenn München gegenwärtig in Hinſicht auf 
Malerei Leiftungen aufzumeifen bar, um welche die Cpigonen einer glanz« 
vollen, längft untergegangenen Periove die Gegenwart beneiden würden, und 
gegen welche Nüruberg allerdings "weis zurüdgeblieben it, ſo glauben wir 
doch im neuefler Zeit in dieſer Stadt, die fo lange Zeit ein Ufpl der Kunft 


gewefen, und die allein ſchon im ihrem Dürer eine ruhmrelche Bergangenbeit | 


beurfundet, ein erfreuliches. Fünftlerifches Aufleben zu beuterfen. Wir nehmen 
feinen Anfland, dieß dem beſtuchtenden Ginfluffe —— zuzuſchreiben. 
In der That haben wir jugendliche Talente in unſerer Mitte, deren bereits 
zur Ausftellung gefommene Leiftungen eine gänflige Beuriheilung erfubren, 
und zu den fhönften Hoffnungen berechtigen. 3 
Die Kupferftecherei, jevenjalls die felbfiftändigfte unter den reprobuctiven 
Künftenn, zeigt eine ehrenvolle Strebfamfeit, Mepräfentise wird fie gegenmwär- 
tig in ihrer vollen Bedeutung durch Hrn. G. Raab, der fürzlich wiedet 
mit einem Kunftwerfe aufgetreten ift, welcher ſich bei feiner norzüglichen 
Technik dem Beſten anzureiben berechtigt ift, mas im neuefler Beit auf dem 
Gebiete der Kupferſtecherkunſt erſchienen iſt. Raab, ter fich bereitd durch 
febr wertbvolle Gopien nach Gemälden Flüggen’s rühmlic bervorgeihan, 
bat vor ungefähr zwei Jahren den ebrenvollen Auftrag erhalten, ein größeres 
Gemälde von Verheiden in Brüffel, — das in anmuthiger Gruppirung 
Mädchen darftellt, von denen die eine, fich auf das Kuie der anderen erht- 
bend, an eier Gartenmauer Trauben abpflüdt, — in Stahl zu copiren. Die 
Platte, in großem Bormate und in claſſiſcher Linienmanier durchgeführt, iſt 
fertig, und die erfien vollfommen gelungenen Abdrücke erireuten ſich allger 
meinen Beifalled. Die außerordentliche Correctheit der Zeichnung wie die 
Treue ter Gopie find bewundernewerth; bie plaſtiſche Beſtimmung der Bor 
men durch Anwendung richtiger Schatten und Licht-Effeete laͤßt nichts zu 
wünfden übrig. Nirgendd macht ſich Härte der Hand bemerfbar und die 
dunkelften Bartien erfheinen noch in einer Durchſichtigkeit und Weichheit, 
die dem Ganzen eine malerifche Wirfung verleiht. Es läßt ſich in diefem 
neueren’ Runflmerfe erfennen, wie fich MRaab aud verfchiedenen vorangegange- 
nen Runftridtungen nah und nad zu einer freien und felbäftändigen Des 
thode berangebildet bat. Allein micht nur von ber Befähigung des Künft« 
lets, gegebene Motive in techniſcher Wertigkeit zit bebamdeln, gibt das Bild 
ein forechendes Zeugniß ; es bemeift auch feine Bähigfeit, die ibealiftifchen 
Intentionen bed Malers zu erfahfen, und mit der feinen Nuffaffungsgabe 
und ber fünftlerifchen Gmipfänglichkeit eines reichen Talentes gibt er den 
Geiſt wirder, ber tem Vorbilve eigen it. Zur Betätigung unferd Ur 
sheild verweiſen wir aufer der oben bezeichneten febr gelungenen Arbeit bei« 
fpieldweife noh auf das von Raab geflochene Vorträt Alexander's nv, 
Sumboldt mweldes durch hohe idealiſtiſche Auffaſſung bei volllommes 
nem Feſthalten des Charakters dieſes Koryphäen der deutſchen Wiſſenſchaft 
ſich außjeichnet. Zu ſolch glänzenden Reſultaten konnte Raab nur durch 
fein eiftiges Studium, feine ins Minutidſe gehende Genauigleit und eine 
außtrordentliche Auſdautt gelangen. Wir find überzeugt, daß dieſer Stich 
nicht wenig dazu ‚beitragen wird, dem Ruf des trefflichen Kümſtlers noch zu 
erhöhen und zu befeftigen. 


1 





Reueite Poften. 


* München, 9. Behr. Sicherm Vernehmen nach haben Se. Maj. der 
König den Domcapitular hoch. Hrn. Dr. Ignaz Seneſtrey in dt zum 
Biſchof von Regensburg ernannt. Seneſttey, geb. 13. Juli 1848 Bär 
nau in ber Oberpfalz, erbielt die Prieftermeite am 19. März 1842 umd if 
. feit 1. Juli 1953 Mitglied des biſchoͤflichen Domcapitelt in Eichflädt. 

Darmitadt, 5. Febr. Im der verfloffenen Nacht farb in einem Alter 
von 67 Yahren ber Präfivent des biefigen Hofgerichts, @eheimerath v. 
Hombergk, am einem Schlagflaffe.. Gemit verliert auch die erſte Rammer 
ein Mitglied. * Er wat auf Lebendzeit dazu vom Üegenten ernannt worden. 
In Ayın -befaß der Staatsdienft einen angefebenen Beamten und amdgezeidh 
neten Richtet. Wegen dieſes Todesfalla wurde bie 6 der 
zweiten Kammer, deren Präfldent der zmeite Ghef des Hofgerichtd ift, aud- 
oe © ar: 

Aachen, 4, —— Pr um 1 Uhr u. ine unter —— 
Jubeltuf einer zahll temenge Prinz und Prinzeſſin Friedeich Wilhelm 
durch die —— Straßen —— — ** —* 

x war der Gonvoi auf dem Bahnhoft eingetroffen, woſelbſt fämmt 
atioren N Meinprobin f 


fih eingefunden., hatten, 
ach Ginnahme bes 


« 
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z zur Begrüßung, | 
Dejeuner im Prä jalgebhute befichtigten die hoben 
Hertſchaften den Dom und dad Marhhaus. Lepterem, wurde zunaͤchſt 
durch Deputationen der 19 größten Städte der Rheinproving, wit Ausnahme 


von Köln, welches nicht, vertreten war, ein prachtvolles Album überreicht. 
Auf die Antede des Bürgkiieifterd Gonzen von Aachen dankte Se. k. Hoh. 
ver Being Friedricc Wilpelmmin berebter Weile. Der Prinz erinnerte daran, 
daß er jet zum zweiten Male diefe Provinz betrete, in meldyer er früher 
An den’ Grudigm, derwipmergn) Die, Roelrwcorinz ſtehe ſeit jener: Zeit 
im fchöhftem Andersen’ bei ibm ud kr überjehhe ſich jept auf's Neue 
von «bi Aukinglicfeit Die, hoben Neuvermaͤhlten beſichtigten bierauf 
ben — Kalſerſaal, wo eine „glänzende, Verſammlung von Honotatioten 
fie empfing und ein, ‚großen Chor fie wit nationalen Feſtgeſängen ‚begrüßte, 
Unter allgemeinem ‚Jubel verliehen, die. hoben Herrſchaften gegen 4 Uhr den 
Saal und fuhrem,zur ‚Glienbpbm, um die Weiterreife anzutreten. 

Kin, 4. Febr. Mitternacht. Gegen 5 Uhr 50 Minuten Abends 
langte der Feſtzug auf dem Perron in Köln Unter, dem »Iauteften Jubel 
überreichen die Staptverorbneren II. ff. Hob. dem Prihzen und der Frau 
Prinzeſſin Ftledrich Wilhelm eine Moreffe. Yängs der ganzen Bahn yruifchen 
Aachen und Köln waren bie anliegenden Häufer beflagge und befränit, 
(Meter das Goncert auf dein Gürzenich und die Mbreife haben wir bereit 
berichtet.) 

Hannover, 5. Behr. Prinz Friedrich Wilbehn von Preußen. ift ſoeben 
furz nach 5 Nbr Abende mit feiner hohen Gemahlin,’ der Princeh. Royal 
von England, bier eingetroffen. "Se. Maj. der König von Hannover, Se. 
Hoh. der Herzog von Braunſchweig und Se. Hoh. der Herzog von Sachfen 
Altenburg batten ſich zum Gmpfang der hohen Gaſte nach dem Bahnhof 
begeben. Nach eingenommenem Diner im Pöniglichen Meftdensfchloffe fegt 
das neuvermählte Paar Abents 7 Uhr feine Meife nach Magdeburg fort. 

London, 4. Behr. Lord Glarendon theilt dem Publicum beute durch 
vie Zeitungen mit, daß einer Mittgeilung des frangöilfchen Gefandten zufolge 
die franzöfliden Gonfnlate in Großbritannien und Irland hinfort nur fran« 
zölichen Umtertbanen Meifepäfle eriheilen dürfen. Bisher konnien auch Eng» 
länder und naſuraliſirie Engländer von den franzöflihen Gonfulaten Päffe 
erhalten, und ein großer Theil des reifenden englifchen Publicums hatte ſich 
von jeher biefer franzöflfchen Gonfularspäfe bedient, meil ſie wohlfeiler zu 
befommen waren umd- dad englifche ausmärtige Ant nur Jenen Päfle ge⸗ 
mährte, bie dem Amte entweder befannt, oder durch einen Banquier empfohlen 
waren, Sept, wo bie franzöflichen Gonfulate Feine Päffe mehr an Nicht 
Branzofen ertheilen dürfen, lebt ſich das auswärtige Amt veranlaßt in Bezug 
auf feine Päffe einen neuen Modus gelten zu lajfen. Lord Glagendon er 
Märt, daß jeder geborene oder maturalifirte Engländer einen Paß vom auds 
wärtigen Amte binnen 24 Stunden und gegen Erlegung von. ſechs Schilling 
Gebühren erhalten Tönne, wenn er eine Empfehlung ded Magiftrated oder 
Öriedendrichter8 des Ortes, In dem er ſich aufhält, vorlegt oder einfhidt. Der 
Naruralifirte hat außerdem fein Naturalifationd-Derrer beizufügen. Gin der» 
arıig auögeftellter Paß, der für eine ganze Familie fammt Dienerfchaft aus« 
gefertigt werden kann, ohne daß die Gebühren dadutch vermehrt werden, foll 
einem gebornen Engländer für feine ganze Lebenszeit dienen; Naturalifirte 
müffen ibn, wie dies biöber der Fall war, alle Jahr ermeuern lajfen, doch 
geichieht die Etneuerung ganz Eoftenfrei. Mit dieſet meuen Verfügung fällt 
die biöherige (auch vonder belgiſchen Regierung und deren biefigen Gonfulaten 
geltende) Anomalie weg, daß ein franzöflfcher Gonful in England eiitem Nichte 
Branzofen einen Pag ausftellen könne, und gleichzeitig wird dem geborenen 
und naturalifirten @ngfänder, der nicht eben hohe Verbindungen oder einen 
Banquier bat, die Möglichkeit geboten, fich ohne Schwierigkeit und auf Le—⸗ 
bengzeit einen Paß für blos ſechs Schilling vom ausmärtigen Amte zu ver« 
fchaffen. Ausländer, die nicht maturalifiet find, müffen ich am ihre betref- 
fenten Regierungen wenden. Daß fie feine Anfprüche auf einen englifchen 
Pap haben, wird mohl Jeder im der Megel finden. Es iſt and) eine irrige 
Vorftellung, wenn mar glaubt, daß ſie je engliſche Bäffe erhielten. Sie be« 
dienten ſich von jeher der franzöſtſchen und belgiſchen Eonfulate. Mit folchen 
Bäffen verfeben reiften die Sendlinge der revolutionären Propaganda ab und 
zu, mas jeboch nicht hinderte, daß die engliſche Bolizel angeklagt murde, wenn 
die Emiſſare in Frankteich einen Streich ausführten. Dieſem Webelftande 
wenigftend iſt durch die neue Verfügung vorgebeugt. Jede Continentalmacht 
— bemerft heute die Times — bat Ugenten’bier, und von num an 
werben biefe allein für die Päffe, die fie ertbeilen, verantwortlich fein. 
Allerdings — fept fie hinzu — feien Päffe an für ſich fehlechte Präventin- 
Mafregein, aber das gehe England meiter nichts an. Die Orfinid würden 
ſich unter allen Umftänden ausländifche Päffe zu verfchaffen wiſſen. Died zu 
verhüten.müffe die Sorge der betreffenden Geſandten und Gonfulate, nicht die 
der englischen Regierung fein. 
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782 ©. Bayer. Ofibahnen 99'4 B. 99 6. Derfierr. Banl⸗Actien 1115 9. 
1106 @. Grevit Mobil. 252 PB. — 6. Rationalr Anl. 80%, P. 794%, ©. 
Seipgiger Grevil-Banf — 8. 





Verantwortliche Rebaction: Drö.friedsih Beh. Fudwig. Schäuden. 


Top eriätigung: Im dem in Mr. 32 enthaltenen: Berichte „aus dem. Ges ' 
richtsſaal· Mehlaufihlags:-Defraubation bett⸗ haben ſich einige flörenbe Drudfehler 
üseig; 3:4 ep „Umkerung“ ud 6.127 3.29 I „u Winiferial Hass 
a Be 
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ı 


Allgemeiner Anzeiger. 


710. 


woh und Donnerfta 


Künftler -Masten-Ball 1858, 


Schluß der Bormerfunge-Piften ; —2 
Abgabe der Saalfarten an die pl 1, Vor 
den 9., 10. 


den 9. Februar. 
Hlagenten: Dienftag, Mitt- 
und’ 2a. d6,. Mts. von Nahmitiags 


Fuer ab im Lokale der Künfifergefellichaft bei Schafroth, 
Das Eomite. | — 





688. Ausſchreiben. 


Im der, Verlaſſenſchaft der Adam Kleinhand: 
ſchen Eheleute zu Tauberreitelibrim wird Das zur Maße 
arlerige-Mebiliar, ald ich, Gelteide, Wein, Heu, 
Sitch, Bänereigefihirr, Hausgeräthfihaften ac. gegen 
gleih baare Johlung 

Montag den 2%, und Dienftag Den 23. 
ds. Dits jededmal fıüb DB ihr anfangend, 
in der Wohnung der Verlebten zu Tauberreiteltheim 
öffentlich verſtrichen, wozu Etrichelufiige mir Dem Ber 
meıfen eingeladen werden, daß mir bem Merfiriche in 
Keller und Scheune begonnen wird. ? 

Tas vorhandene Grundverimögen, beſſehend in Hef⸗ 
rieth. Echeune, Stallung nebil Jugehet und 118 rund: 
fäcten, im Gefammttarmerthe zu 12,484 A, wird 

Freitag den 12. und Samftag dem 13. 
März, jedesmal früh ® Uhr anfangend, 
anf dem Beneinbehaufe zu Fauberretieltbeim unter ‚ben 
an biefer Tagefahrt befannt zu gehenden Beringumgen 
öffentlich verſtrichen, wasmit dem Beifügen befannt ges 
mastıt wirb, da die Befckreitung bes Armejens jeberzeit 

hiereris eingefehen werben fann, 

. Mllenfallfige Anfpräde an ber Nachlaß der Ber: 
lebten Find i b 

Friitag den 5. März 1958, 
ormittage 8 br, 
unter dent’ Mechtänachtheile der Nidiberdffichtigung ber 
Auseinmderiegung der Maſſa bei dem unterfertigten 
Berichte geltend zu machen, und werben Diejenigen, 
melde son dem Werlebten etwas in Händen haben, auf⸗ 
geierbert, folches nur am die Berlamenichafts + Behörpe 
abzugeben, 
Aub den 3, Februar 1558, 


Königliches Landgericht Aub. 
Der fbminlibe Landrichtet 
Eichinger. 
Schmitt, 1. Wielor. 


6. . Bekanntmachung. 
Forberungen an ben geringen Nachlaß des verſter⸗ 
benen Lebrere ber ſranzoſiſchen Eprade am hieſigen 
Gpmnafiene: Herrn Ichann Jalob Heh aus Ektletts 
ſtadt im ia find 
Mittwoch den 3. Warı 1658, 
Vormittags PD libr, 
bei Erraje des. Ausjchlufes dahier anzumelden, 
Dillingen den 3. Februat 1858, 


‚ Königlihes Landgericht Dillingen, 


Der fimglicde Banbrichter : i 


&:7 1849, 











ER. 1203,1. Fürfe. i 
;08. Aubſchreiben. 


Mafttheilung des den Michael Lörners 


Rindern von Obervollach gemeinichaftlich zus E 


firheuden Wermögeus beit, N 
1) Zermin zur Vaſſivenliquidatton in bezeichneten 
Berrefe 1yird auf i * 
Freitag Den f®. Kebrudr 1558, z 
Vormittags 9 Uhr, } 
am Gerichtoſide dahier unter Dem Rechtenach⸗ 
ibeile der Nichrberüdfichtigung bei Verteilung 
der Maſſe anberaumt, 
?) an biejem- Termine 
Nachmittags 2 Uhr, 
wirb bas griamnıe Girunbvermögen,, beſtehend 
in einehn: Haute mit Zugehör und beifäuftg 20 
Fagmwerf am Tegenden Gründen, auf denn Ges 
meindehauſe zu Obetdelkach imter den bafelbft 
belanut · gegeben werdenden Bedlagungen vers 
eigett. 
Bolkach den 5. Febtuar 1858, 


Köuigliches Laudgericht Volkach. 


Der Fönigliche- Landrichter; 
Ammersbacer: 


E:R.2429. 








vs. Befanntmachung. 


Die Kirhnerfekle bei ver Er, Michackolirche 
in nach ſaltgefundener rlevigmg vom uhtergeichmeien 
Kirsbenpattenate wiedet ju beieken, 

Mir verſelben it nach der Faſſien wein Jahre 1829 
ein reines Winfommen Yon BBH A, 7 fe verbunden, 
werunier mehrere Minlünfte an Natural» Befoldungen, 
melde hökerer Anerenung zufolge in ‚fire Weldbezüge 
umgewandelt werben jellen. 

Wir Vorbehalt der nachträglichen Umwantlung der 
fragligyen Bezüge wird bie bezeichnete Stelle hiermit zur 
Vererbung effentlich ausgeihrieben, und darauf Be: 
Refticenbe angemiejen, ihre Geſuche bis zum 

Samftag den 27. Febmar 1958 
bei ber unserfertigten Behörde in Vorlage zu bringen. 
Hef ben 5 Bebruar 1858, 


Der Stabtmagiftrat ald Kirchenpatron. 
; Der reditsfundige Bürgermeifler : 
G.N.5523, Munch. 


0. Bekanntmachung. 


Auf Andringen mehrerer CHäubiger werben nachbe⸗ 
jeichrete Immobilien mes Schuhmachetintiſtere Georg 
Yeonpard Köderig vun Hennenbach, dieoſ. Gerichte 
ndmlich : f 

PlNto. 27 Wohnhaus und Hoſraum zu Hennen⸗ 
bach mit 3 Dez, ohue Wemeinderect, 
316 Acker Vtaͤudleinietheil mit 44 Dez, 
3274 Dedung  Dette mit 8 Dez, 
3270 Acker Brönpleinsader init 46 De;., 
328 Bränpleinsiheil mir 68 Dez, 
Gbrumpfienerfinmgiam 12 Ir. 2 bi. 
2 321 der Boinbleinstheil mit 62 Dez, 
* a220Braͤndleineaͤckerl mit 62 Dez, 
Grunpfienerampium 7 fr. 4 BE,  ; 
auf dem Erelatienewege dem üffentlichen Sbertaufe ums 
terjielit, und wire zu zieren Zwede anf 
Dienftag Den B. Wär; 1858, 
Nachnuttags 2 Ahr, 
bu Stürmer jchen Withehauſe zu Henneubach Ters 
min anberaumt, 

Kaufeliedkaber, weiche ih über Ihre Jablungefähige 
teit genügend audwrifen Fermen, werden bitzu init bem 
Bemerten eingeladen, bafı der gerichtlich erhobene Ehäps 
uugewerth der obenbezrichneten Objefte 590 fl. beränt, 
die nähere Beſchreibung berfelben aus dem bei Gericht 
zur Ginfücht ‚augdiegenden Grund ſteuetfataer⸗Ertraltt und 
den Schäpungspretsielle entnommen werben Fönne und 
das bie Betlauſebedingungen in ebigem Termine merben 
belaunt gegeben werden. 

Dinnchulid des Zufsthlages richtet ich das Verfahren 
nach $. 54 des Sppetheieugeiehes vorbehaltlich ver Ber 
Kübler der 55. 95 — 101 des Wrogefigrjeges vom 
17. Musenber 1897. 

Auebach den 23. Yınuar 1858. 


‚nönigliched Landgericht Ansbach 
als Einzelnrichter Amt 
Der tömigliche Landrichter 





— 





vn, Auffin. 
G.:.1404. Meßmer, 1. Aſſeſſot. 
*“ Bekanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaft der ledigen Blifabefba 
Lubwig von Schwarzenau fin etwaige Ferderungen 
am Donnerftag den 2%, Febzuar 155%, 
Vormittags & llbe, 


unter dem Mechtemachtheile ver Nichtörrückfichtigung bei 


Auorbürtumg der Muffe babier geltend zu madben, 
Dentelbach dem 23. Yanuar 1858, 
Königliches Landgericht Dettelbadh, 

ia @er tralaliche Sanbrichter ? 
Steinbahd. 


EN. 1981: Neuß, 1. Afefer. 


Drut von Dr. 6, 








—— — — — — — 


69. Ausſchreiben. 

Im Dege ber Hlfenelifiredung gegen’ Rasyar 
Pe it, und Mitelens —“ 
er Di Mr. vor Ip. we: i N 
benen Dbjete: gi —* N: ee 
PLNro. 35 und I6 Wohnhaus mit Grmei be 

— Garten, Schwein: und Biebfalung id 
deso jon. Kiesaders, Tare 850 fl i 
Fr per Wohehaus mit SGenseinderedht, Keller, 
ef wid Schweinſtallung i € 
Kiesaders, Tare 725 t. a — 
unter den bei der Tagefahrt bekannt 
dingungen am — 
Mittwoch den 10 Mär; 19858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf bem Gkemteinbehauie zu Mipfelb der üffenifichen 


Berſteigtrung unterfiellt : und hitzu Steigerungsluflige 


eingeladen, 
MWernet den 19. Januar 16556. 


Königliches Yandgeriht Werned. 
Der fünigliche Bamdrichter ; 
Angermann. 
Neinhardt, f. Aifeffor, a 
c. Shwab. 


vn. Bekanntmachung. 


Der Seldner Konrad Bamberg von Ruppoben 
beabſichtigt mit ſeinet Chefrau Reina“ geb, gu nf, 
von Zeitlofe, drei Kindern, Katharina Framf, Lifette 
und Ichann Bamberg, brei Entein, Lifette, Katha⸗ 
Fin und Adam Aranf, dann dem ledigen Jienmer- 
nejellen Ghriftepb Schlag von Muppeden mach Nord: 
Amerifa andjumandern, 

Alenfallfige Forderungen und Anfpräche an bie Ges 
nannten jiud am 

Donnerjtau den 18 Febr. 1858, 
! . Vormittags ® lihr, 
m Vermeidung der Richtbetucſichtigung bahier anzur 
melden, 
Vrürtenau den 3. Fedruat 1858, 


Königliches Landgericht Brüdenau, 


EN.1908. 


’ Der Fönigliche Landrichter 2 
3096/2403. v Burchtorff s 
cs _ Defanntmachung. 


Kuniguuda Tiefel von Mänchaurach, bie im Sabre 
1863 nad Norbamerifa genandert it, und aun gu 
Derrfield im Staate Ohio bortjelbit ſich befinde, will 
nun ſormlich dahin auswandern, 1umd ihr Vermögen 
dahin ziehen. er — 
- Aus Anlaf dieſes ergeht hiemit vie Aufforberung, 
bei Meivung ſpaͤteret Nicebrräkfirhtigung ciwaige Bors 
derungen an dieſelbe R 

Mittwoch den 17. Februar 1858, 
Vormittags, 
babier anzumelden. k 

Herzogenaurach ben 30, Januar 1858. 


Königlihed Landgericht Herzogenaurach, 
- Der königliche Landrichtet 
Sperl. 

‚ov.  Defanntmachung. - 

Da in ben nach Bekanntmachung nem 20. v. MM. 
zur Subhafiation der Nealitäten, eines Wohnhaufes Ge. 
Hr. 260 auf vem Smweilalterberge bahier, das Gemäss 
— wid eines Feldes wor dem Thote ber Plaſſen ⸗ 

ug auf ben 28, do beflimmt gewefeilen Termine 

Niemand ein Angebot gelegt hat, wirb nenerlicher Diet: 
ungsteramin auf J i (SR 

Freitag den 5. März 1858, 

Vormittage LO br, “ 

mit dem Vemerfen. bezielt, ba der Hinfchlag chne Rück 

ſicht auf ken Schägungswerih erfolgt. Mi 
Kulmbad den 2B. Januar, 1858, . 4 


Königliches Landgericht  Anlmibach.; 
1 Derkönigläde Sanbrichter ; * 
v Löwel. 


EC.M3028. 


Kst —* Geiler. 





. ,@R 1zbt. 
* RR FI — — 
Eiſenbahu⸗ Fahrten⸗ — om 15. Ofikt, 
an, Ans je var * —E — ‚Btattee, 
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ID j * ent dbıuf 
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Bay leder Art für Englamı 
ent [j — ah bei Veh —— 
3 8, wiete ıe.u M „ > W. Thomas, 19 et 21 Catherine 
Bir Franke, England, Epanien, Street, Strand in Landen. - 
vie überfecifcen Bänder m. f. m Yitien babier in ey Brleme 
abonniert uam bei u. A, ALERANDER, 1 werfiraße Ate. 11 Auscıhaut, 
Sramgafe Are, 23 in Stra 9  Lischlangs- Gebühr: die geipale 
burg, zu rue MNetre Dame de teme Peritgelle aber derea Kann 
Kazareih Ir. 23 in Paris, mel Ufe. Briefe und Geier werben 


der and Aufrrate wu Unjrigen 
Dienftag. 


— eberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Deutſchland. Münden (Ballfeſt bei Hrn. v. Severin. Maskirte 
Akademie). Ansbach (zur Meier des griechiſchen Jubiläums), Aus ber 
Oberpfalz (Dr. 3. Seneftrey),. Lindau (Gorresdienft zur Jubelfeier det 
Königs Dito), Hannover (Mede des Königs an die Mitglieder der Stänte- 
verfammlung). Frankfurt (Bundestagsflgung). Köln (Prinz Friedrich 
Wilhelm mit Gemahlin im Dom). 
Großbritannien, Parlamentsverfandlungen (Rlüchtlingsfrage, Oft+ 
u und re Socaldhronit 
ayeriſche Localchronik. 
MR euefte Poſten. 
VBörfen: und Handels⸗Nachrichten. 


München, 9. Bebruar. 

Sr. Mai. ver König haben Eich allergnäbigh bewogen gefunden : 

unterm 2. Rebr. ben Pandrichter Philipp Degen von Übermannflabt in ben 
Rubeftand treten zu laffen; zum Landrichter von Edermannſtadt den I. Aſſeſſot des 
Landgerichts Bamberg 11, Julius Rebhan, zu befördern; zum 1. Aſſeſſor des Bands 
gerichte Bamkerg II tem bortigen Mffeffor Rranz Gonrad Schneider vorrüden zu 
laffen und zum Mfiehor des Landgerichts Bamberg II den Rechtöprafticanten Gbuarb 
Hippler aus Motten, dermal zu Wolfach, zu ermennen; 

unterm 5. Februar bas Arühmeßbenefieium in Obergünzburg, Prag. gleichen Nar 
mens, dem Prieher Branz von Paula Kaindl, Stadteaplan in Kempten, zu übertragen ; 

unterm 6. Bebrwar den feitherigen Pfarrer und Difriets-Ehulinfpector in Ge— 
benbach, Erg. Bilset, Priefter Jehann Gvangelit Meyer, deſſen allerunterihänigs 
fler Bitte willfahrend, von bem Antritte der ihm im Gnaden zugedachten latholiſchen 
Bſartei Sandeltshaufen, Log. Mainburg, zu entheben, und bie dadurch wieder eröff- 
meie Pfartei Eandeltöhanjen dem Prieier Iofepb Eron, Pfarrer in Föpmes, Lg. 
Abensberg, zu übertragen; ) ‚ 

unterm gl. Datum den I. Haupibuchhalter bei der Staats-Schulden ⸗ Tilgungs⸗ 
Specialcaſſt Nürnberg, Auguſt Ballenbe reger, auf Anſuchen, nach $. 22 hr. C 
ber IN, Beilage zur BerfsUirf, unter Auerfennung feiner langjährigen treu und eifrig 
geleifieten Dienſte in ben definitiven Nuhefand zu verlegen, ben Officianten bei der 
Kreiscaffe zu Epeier, Chriftoph Bürger, auf Anſuchen, auf bie durch Todesfall 
erledigte Stelle eines Officianten bei ber Rreiscaffe von Würzburg zu berufen; an 
deſſen Etelle den vormals funcienirenden Steuerperäquator bes Bezitls Alzenau, 
Paul Meinert aus Anebach, zum Officianten bei der Hreiscaffe zu Speier, vem 
1. Febr. 1558 beginnen, in proviferifdher Cigenſchaft zu ernennen: ben Menibeamten 
Johann Bernhard Ludwig Dengler zu Beilngries, auf Anfuchen, in gleicher Gigen- 
ſchaft auf das erlebigte Nentamt Weiffenburg au verjegen; emblich den Mevierföriter 
Greßeſtheim, im Forſtamt Aſchaffenburg, Jeſeph Schüllermann, auf Grund 
dee 3. 19 der IX. Beilage zur Berf.Urf. in Quitscenz treten zu laffen, und an 
tefien Etelle auf das Gommamalrevier Grefoüheim den Ferftamts:Ncuar und Func 
tieuir im Kreisforfübureau der Regierung von Oberbayern, Johann Baptift Wahl, 
jum previf. Nevierförfter vom 16. Febr. d. J. anfangen» zu ernennen; 

unterm 7. Bebruar dem Bezirkogerichterath Philipp Sauer in Ansbach wegen 
nacgeriefener Törperlicher Leiden und dadurch berbeigeführter Runctionsunfähigfeit 
nah $. 22 lit. D der IN, Verfaffungsbeilage feinem alleruntertbänigiten Aniuchen 
entſprechend auf bie Dauer eines Jahres in den Ruheſtand treten zu laflen ; 

unterm gl. Datum ben Landgeripteaffefer Eimen Bed zu Kipfenberg zum 
Major und Gommanbanten des Landwehr⸗Bataillens Kipfenberg zu ermennen, 


Deutſchland 


Bayern. $ Münden, 9. Febr. Geſtern Abends gab ber an unſerm 
f. Hofe beglaubigte Faif. ruffifhe Gefandte Hr. v. Severin in feinem zu die⸗ 
fen Zwecke prachtvoll audgeſchmückten Palais einen großen Ball mit Souper, 
melden II. MM, der König und vie Königin und die böchften Herrfchaften 
durch ihre Gegenwart verherrlichten. Das diplomatifche Corps, der hohe Adel, 
die hoͤchſten Offieiere, Hof» und Staattbeamten, wie überbaupt bie @lite der 
Gefellfchaft war zahlreich erfhienen. — Dem Bernehmen nad} werben un— 
fere alterböchften und böchften Herrſchaften beute Abend ber madfirten Afı- 
demie im f. Mefltenztbeater beimohnen. 

* Ansbach, 7. Fehr. Der quießeirte k. baheriſche Generalmajor und 
vormald f. griechiſche Rrisgeminifter Hr. v. Schmalg dahier Bat geftern, ay 
dem Tage, an welden vor 25 Jahren Se. Moj. der König Otto von Ories 
henland in Nauplia Tandete, eine zahlreiche Gefeltfchaft zu einem glängenben 
Ballfefte in feinem Haufe verfammelt. 

Tie Augsb. Pofztg. erhält aus der Oberpfalz folgende Mittheile 
ung über ten zum Bifchof son Megendburg ermannten Hrn. Domcapitular 
Seneſtrey: „Die Runde von 'der Berufung ded hochw. Domberrn von Eid) 


(Morgenhlatt.) 
Nr. 34. 


9. Februar 1858, 





ſtaͤdt, Pr. Ianaz Seneftrey, auf den erledigten Bischofsftuhl der altehrwürbi« 
gen Diöcefe Regensbutg bet daſelbſt einen allgemein günftigen und erfreu« 
lien Gintrud gemacht; ſchon zunäct durch die glüdliche Wahl einer durch 
Herzendgüte mwohlbefannten Verfönlichkeit felber, welche man — und vielleicht 
nicht ohne Grund — bier ald aus allerböchft perfönliher Willensbeftimmung 
berborgegangen betrachten zu müffen glaubt, und im weiterer Beziehung noch 
dadurch, daß man hiebei auch die fperielle Stammesverwanbefchaft im Auge 
behielt, Der Erlorne ift nämlich nach Heimat und Erziehung ein geborner 
Oberpfalzer, bat alle Studien zunächft im urpfälzifchen Amberg gemacht, und 
zwar bis zu jenem Zeitpunkte, wo ihn die Sorge für höhere Ausbildung 
eines ſchon damals vor andern Mirfchülern bervorragenven Zalented in dad 
Collegium germanicum nad Rom berief. In der heiligen Weltftabt pro⸗ 
mosirte der Jüngling zum Doctor romanus und erhielt auch dajelbft yor 
ſechzehn Jahren die Prieftermeibe. Leptere Daten allein ſchon möchten am 
beften für des Meuermannten fireng Eirchliche Gefinnung, fowie für feine 
Anbänglichfeit an den päpftlihen Stuhl fprehen. Der bochwürdige Doms 
capitulat bat früher im wvielbemwegter Xhätigfeit mach einander wohl alfe 
Zweige priefterlicher Wirkfamfeit durchgemacht; er war zuerſt Präfeet 
im Knabenfeminar , dann Vrefeſſor der Philoſophie zu Gichftäht, 
fpäter Kranfene Gurat und Schulkatechet der Marvorftabt in München 
(ver jepigen umfangreichen Bonifacius-Bfarrei), hierauf Pfarrer zu Kuͤhbach 
und nebjttem Landtagsabgeordneter, dann Subcuſtos, Votivar und Geremo« 
niar an der Domfirche zu München und feit längerer Zeit nunmehr Dom— 
capitular zu Gichftätt. Im letzterer Stellung warb ihm erwünſchte Gelegen · 
heit, feine umfaſſenden Kenntniſſe im kanoniſchen Recht auch praktiſch gele 
tend zu machen, ſowie eine ſelbſt von Gegnern unbeſtrittene ſeltene Ge« 
Tdäftögewandtheit allſeitig ſich anzueignen. 

& Lindau, 7. Febr. Zur Beier der fünfundzwanzigiätzrigen Regierung 
Sr. Maj. des Königs Otto von Griedenland fand geitern Vormittags in 
der hieſigen katboliſchen Stadipfarrfirhe ein feierlicher Dankgottesvienft ſtatt, 
welchein die Officiere und die Mannſchaft bes dahier garniſonitenden IM, Dar 
taillond des 12. Inf.eMegiments, deſſen Proprietär König Otto von Gries» 
chenlaud ift, mit den Beamten der koͤniglichen und ſtädtiſchen Behörden äußerft 
zahlreih anwohnten. — Als geftern Morgend das baheriſche Dampfboot 
Stadt Lindau vom Rorſchach abgefabren war und eben den Rhein paflirte, 
ftieß es bei dichtem Nebel auf ein mit Salz befrachtetes ebenfalls ber biefigen 
Dampf ſchiff ahris · Geſellſchaft zugehöriges Segelboot und bewirkte deffen Une 
tergang. Die Mannfchaft wurde augenblidlic; gerettet, des Schiff jedoch ver- 
ſank mit einer Ladung von nahezu 80 Faſſern Salz in die Ziefe, und iſt ber 
Schaden immerhin ein beträchtlicher. 

Hannover. Die Neue Gannover'fche Zeitung tbeilt die Rede mit, 
welche ber König an bie an feinen Tiſch geladenen Mitglieder der Stände 
Verfammlung im föniglichen Schloß hielt. Diefe MRede lauter: 

„Meine Herren Witgliever der allgemeinen Ständererfammlung meines 
Königreich. Es ift mir ein Berürfnig geweſen, Sie bei dem Anfange der 
gegenwärtigen Diät wiederum in meinem Schlof zu verfammeln, um, da ich 
mir bis jegt eine Gelegenheit dazu noch nicht bat darbieten loͤnnen, Ihnen 
ben innigen Dank und die aufrictige Anerkennung audjufpredien, bie ich 
gegen Sie empfinde für die Vollendung, die Sie in der vergangenen Diät 
dem Derfaffungöwerk gegeben. Unter dem gnädigen Beiftande des Allmaͤchti⸗ 
gen und Dank Ihrer treuen Unterſtützung und einträchtigen Mitwirfung ift 
ber Berfafjung ein Finanzcapitel verliehen worden, welches man gewiß mit 
Recht ald ein Mufter-Rinangcapirel für alle Verfaffungen bezeichnen kaun, in« 
dem man dem Föniglichen Haufe dad wieder gegeben, was dasfelbe von jeher 
von Rechts wegen befeffen, die Domänen, die Vebarfämittel des föniglichen 
Hauſes daher wiederum auf fein altes Hausgut radieirt worben, wie es nad 
den Hausgeſetzen aller deutſchen Fürſtengeſchlechter, ind beſondere nach denen 
des Welfiſchen Hauſes von Urzeiten ber Rechtens gewefen. Und ſomit iſt der 
Gingriff gefühnt worden, der ſchon einmal 1833, und leiter abermals in 
Jahre 1848 durch die frevelnde Hand der Revolution an dem Gi des 
Herricherhaufes geſchehen war, Daneben if aber mit ben übrigen Domanial« 
mitteln und den Mitteln des Landes eine Bereinigung und Ginrichtung ger 
troffen, wie überhaupt ein Verhältniß gegründet, welche die Interefjen beider, 
fowobl die ber Krone ald die des Landes, auf das glüdlichfte und verzüglichfte 
verbinden, Das Binanzcapitel enthält überall Cintichtungen, Deftimmungen 
und Örundfäge, welde fich dauernd fegensvoll und beilbringend für das Land 
bewaͤhren werden. Wirt man einen Müdblit auf unjere Berpältniffe, fo 
erfeben wir, daß man von 1814 an geftrebt, ein geeignetes Binanzeapitel in 
unferer Landesverfaſſung ferlzuftellen, ein richtiges Abkommen zwiſchen ben 
Domaniale und Landederträgen, wie überhaupt richtige Principien und Ein« 
richtungen in dieſer Beziehung zu ſchafſen. Leider aber immer vergebens, 
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Und wenngleich es lange gedauert, ehe man ein fo erfreuliches Ziel wie bad 
gegenwärtige erreichte, ſo läßt fich died dennoch alles verfchmerzen, wenn die 
Angelegenbeiten einen fo erireulichen Ausgang erbalten wie den jetzigen. Ja, 
meine Herren, die fpätern Geſchlechtet in unferm Lande werten: daß dankend 
anerkennen, was Cie im vorigen Jabre-volibracdye > und ich trage keinen Au - 
fand zu behaupten, daf Ihrer Namen insgefammt, meine Herten, ja des ein« 
zelnen Namens eine® jeden von Ihnen, die zur Bollbeingung dieſes Werts 
beigetragen, in dem Blättern unſertr Landesgeſchichte Herd mit Ruhm und 
Stolz Erwaͤhnung geſchehen wird, Außer dem Erledigten giebt 8 noch vieles, 
ja recht viele, melden im Königreiche verbeſſert und geändert merden muß; 
namentlich ift es die Organifation ber Juſtiz und der Verwaltung, bie eine 
gründliche Umgeftaltung erbeiſcht; und übeidies moch viele Geſetze, die einer 
Abänderung bebürfen, die alle das ſchlechte Gbepräge einer Zeit an ich tragen, 
aus ber fie entftanden. Ich weiß, meine Herren, daß Sie bierin mit mir 
übereinftimmen. Ich bin mithin überzeugt, daß Sie alle meine Vorſchläge 
hierüber, ſowie alle die Anträge, Die ich an Gie zur Herbeiſchaffung des fo 
nothwendigen Bedarfs ſowohl zur Vervollfommnung in allen Dienfizweigen 
meiner Regierung, old auch zu der fo notbwendigen Hebung und Enıfaltung 
der materiellen Verbältniffe meines Landes mit derfelten Weisgeit und Kine 
fiht beratben und mit demfelben bereitwilligen Entgegenfommen befchließen 
werden, wie Sie dieß im vorigen Jahre gethan. Mit diefem zuverſichtsvollen 
Vertrauen begrüße ich Sie von ganzem Herzen, und heiße ſie aus voltiter 
Seele willfommen. Und indem id auf Ihr Wohl trinfe, rufe ich Gottes 
Segen herab auf Sie, auf Ihr Vorhaben und auf das Wohl des Varerlantes!* 

Erblandmarſchall Craf Münfter lieh hierauf den Gefühlen der Stände- 
Mitgliever Worte, indem er den Dank für die allerhöchite Anerkeunung der 
Wirffamfeit der Stände ausfprach, eine Anerkennung, welche jevem Ginzele 
nen in lebenslaͤnglichet freubiger Erinnerung bleiben werte, und indem er ein 
Lebehoch auf den König audbrachte, welchem alle mir einem nicht enden wol« 
lenden Jubel ſich auſchloſſen. Dann brachte unter allgemeiner eifrigfier Theile 
nahme der Prinz von Bentheim eine Lebehoch auf die Königin, die Zierde 
und das Vorbild ter Frauen und Mütter, ſowie der Gebeimrath Graf v. 
Platen · Hallermund auf den Kronpringen und die Prinzeffinnen aus. Nach 
der Tafel lieh ſich der König die Stäntemitglieder vorftellen und unterbielt 
fi mit jedem der Morgeftellten auf's eingebentfte. 

Fr. Städte. Franffurt, 7. Febr. In ber Bundestageſitzung vom 
4. d. M. flellte der k. Geſandte von Hannover ten Antrag, «8 molle die 
Bundesver ſammlung, gleichzeitig mit dem bezüglich der Verfaffungsangelegen« 
beit der Herzogtbümer Holftein und Lauenburg temnäcft zu faflenden Ber 
ſchluſſe, oder wenigften® fofort nach biefem, von ter £. dänifchen Megierung 
verlangen, daß diefelbe bit dahin, daß fle die Forderungen des Haupıbundes« 
beſchluſſes erfüllt babe, dayon abftche, mene Gefege, Verfügungen und Geld« 
auflagen, welche. über ben factiichen Zuſtand, der biß zum jüngſten Br 
fanmentritt des Meichäratbed ftattfand, hinausgehen, durch den Reichs - 
rath oder unmittelbar hinſichtlich der Herzogibümer Holftein und Lauenburg 
zu befchließen umd einzuführen, Der k. dänifche Gefandte gab, im Werfolge 
des am 19. Nov. v. Is. gefaßten Befchluffes , eine Erflärung über die bei 
der Bundeöverfammiung eingefommene Veſchwerdeſchrift der DMittere und 
Landſchaft des Herzogthums Lauenburg bezüglich der dortigen Berfaffungsver« 
bältniffe zu Protokoll, im welcher die erhobenen Beſchwerden als nicht bes 
gründet bezeichnet, und zum Nachweiſe befien ausführliche Grörterungen vor 
getragen worden. Diefe Erflärung, wie der vorermwähnte Antrag wurden 
dem betreffenden Ausfchuffe zur baldigen Berichterftattung überwiefen. Der 
großh. beffifche Gefandte ftellte ten Antrag auf Grbauung von Äriebende 
Pulsermagazinen in der Bundesfeſtung Mainz, umd es überwies die Ver 
fammlung denfelben an den Ausſchuß in Militärangelegenheiten zur gutacht ⸗ 
lichen Aeußerung. (Brff. Bl.) 

PBreußen. Köln, 6. Febr. Die Köln. 3. berichtet auf faſt fechs langen 
Spalten über dem feierlichen Empfang ded neunermäblten hoben Paares. Leber 
die Begrüßung im Kölner Dome beißt es: „Dom rheinifchen Bahnhofe aus 
erfolgte der feftliche Einzug in die Stadt am Frankenpla, wo befanntlich der 
großertigfte Anblid des Hoch⸗Chores umfered Domes ſich darbietet, Das tiefe 
Dunfel der Nacht verwandelte ſich yplöglic in Tageöhelle, als ſich eine feu- 
rige Gluth vom Hoch⸗Ehore über feine funftreichen Strebebogen und Pfeiler 
ergoh und biefer Effert dutch ten von ben oberften Binnen berabfallenden 
weißen Feuerregen bis zum Zauberhaften gefteigert wurde, Die Richtung 
des Weges führte bieranf an ber Güdfeite des bier gleichfalld im bengalifchen 
Blanımen prangenden Domes vorbei, und indbefondere traten die neuen weis 
fen DMaffen des Sübportales umd des Langfchiffe überrafchend hervor, bie 
endlich der riefige Domtburm in Moibfeuer, vom Waltraförlag aus gefehen, 
einen überwältigenden Gindrud ber hiermit fehließenden äußeren Dombes 
leuchtung darbot, jebech den Glanz von Taufenden Lichter, Gadflammen und 
Transparente, womit bie Ummohner des Domes freubig ihre Käufer gefchmirdt 
batten, nieberdrüdtte. Unter dem berrlichen @eläute der ſchweren Domgloden 
und unter ben überaus lebhaften Freudentgrüßen des zahlreich verfammelten 
Bolfes heiraten nun Ihre A. Hoheiten die Schwelle ded Domes, in welchem 
ſich Ge. Em. der Herr Garbinal Erzbiſchof v. Geiffel mit dem hochwürdigen 
Domeapitel umd der Stadtgeiftlichfeit zum feierlideen Empfange eingefunden 
hatten. Der Herr Gardinal begrüßte das fürftliche Paar im fehöner Anrebe 
glüdwünfhend ‚bob alsdann bervor, wie diefe neu bergefieliten Räume bed 
Langſchiffes der Huld Gr. Maj. unſeres allergnädigfien Königs und Herrn 
zu verdanfen wären, wofür Ihn Gott fegnen molle; wie ſich ferner Se. k. 
SHob. der Prinz von Preufen durch den fehönen Kranz von Bildwerken am 
Sũdyottal ein Denkmal gefliftet, umd auch unter den dunſteollen Stidereien 
der Chorteppice ſich ein Wild befände, weiches von ber Hand Ihrer k. Hoh. 





der Frau Pringeflin von Preußen herrühre, als ein tbeured Kleinod aufbe- 
wahrt bliebe, In finniger Weife wurde ferner des Aufenthalts des gefeier« 
ten Prinzen Friedrich Wilbelm auf der rheiniſchen Hochſchuie zu Bonn ge= 
dacht und bierauf, dem boden, Paare die Segenswünfche zu Ihrem erhabenen 
Pündnif dahin dargebracht, kaf Wünfhe am beiliger Etelle im Dome ges 
ſprochen Gebete feien, welche zu Gott aufftiegen für die Gxhaltung der Meu- 
vermählten und deg gefammiten Königäbaufes, Der Worftand des Gentrale 
DombauVereind überreichte dem hoben Paare durch feinen Vräflenten, Hrn. 
Juſtizrath Gffer I., eine Adreſſe. Auch wurden bie Frau Sanitäts» Rath 
Dr. König und die Damen, welche die ſchon gedachten Wanbteppiche geftidt, 
vorgeſtelli. Se. k. Hoheit danfıe mir herzlichen Worten für ven liebevollen 
Empfang, und folgte hierauf mit Seiner durdjlauchtigften Gemahlin, begleitet 
von Sr. Eminenz, nach dem Goch» Ghor. 
Zang- und Duerfchifi, mit Gasflammen und mit 1000 Kerzen innerhalb ber 
Galeriefelder erleuchtet; ald aber Ihre Ef. Hobeiten das Hoch⸗ Chor unter 
fanftem Orgelfpiel des Hrn. Mufit+ Directord Weber betraten, wandelte ſich 
der matte Lichtſchimmer in Tageshelle um, Plöglich erſchienen die Glasmas 
lereien, vermöge der auferhalb angezündeten weißen bengalifchen Flammen, 
in ihrer vollen Barbenpracht, während im Innern ber leuchtende Schimmer 
grüner bengalifcher Lichter die fublimen Mäume des Hoch⸗Chord magiſch er» 
füllte und bie berrliche Architeftur in allen ihren Einzelnheiten Max bervors 
treten ließ. Nach dem grünen folgte rothes Licht, Bei welchem alddann bie 
Altarbilder und das Grabmal der Keiligen drei Könige betrachtet wurden. 
Aber noch eine Ueberraſchung batte der die Veleuchtung des Domes dirigie 
ende Dombaumeifter Zwirner beim Ausgange aus dem Dome vorbehalten, 
indem nun die Wenfter zu beiden Geiten des Langſchiffes von außen nad) 
innen erleuchtet wurden, fo daß fich ihre malerifche Wirkung, befonders die 
der bayeriſchen Benfter, wie in Sonnenfchein prachtvoll zur Freude aller An⸗ 
wefenden entfaltere. Ihre FE, GHobeiten fprachen, ehe fie ten Dom verließen, 
zu wiederholten Malen Höoͤchſtihre Bewunderung und BVefriebigung über die 
unbeſchrelblich ſchͤne Wirkung aller diefer Beleuchtungen de Domes aus.“ 
Grofibritannien. 

London, 5. Behr. 

Geftern Abend trat das Parlament zufammen. Die Flüchtlingöfrage 
nimmt in den Debatten einen ſolchen Raum ein, taf wir die Gonverfarion 
über Indien und Ghina nur flüchtig anteuten fönnen. Im Oberbaufe 
benügte, nach einigen Formalien, Lord Derby den Mntrag Porb Granville's 
auf Vertagung des Hauſes, um die Situation zu fritiffren. Gr drüdt fein 
Erftaunen darüber aus, daß die Minifter nach einer Paufe von zwei ereignife 
sollen Monaten gleichfam mit Ieeren Händen vor dem Haufe erfcheinen und 
feine Aufklärung über ihre fünftigen Pläne mitzutbeilen baben. Gr tadelt 
das thörichte Unternehmen des hinefifchen Krieges, in einem Augenblid, wo 
es an Truppen für Indien mangelt. Diefe Angelegenheiten, fowie die Banks 
frage und das Attentat auf den Kaifer der Branzofen hätte irgend einer von 
Ihrer Maj. Miniftern ald Veranlaffung betrachten follen, die Anfichten der 
Regierung Mar und offen zu entreideln. Die Britenbaffer in Frankreich hät · 
ten fehr ungegründete Beſchuldigungen gegen England erhoben und das em⸗ 
pfänglihe Gemürh des franzöflihen Volkes mit Vorurtbeilen zu erfüllen ge= 
ſucht, was zu einer fehr beftigen Sprache gegen England geführt habe. Freie 
lich babe feine geringere Perfon ald der Premierminifter felbft durch eine nicht 
fehr wuͤrdevolle Polterrede (Hört! und Gelächter) den Franzoſen ein ſchlim- 
med Beifpiel gegeben. Die Nachahmer hätten ihr englifches Vorbild fehr 
übertroffen, dad fei wahr, dennoch dürfe man nicht überfeben, daß durch jene 
ungerechten Unflagen ein großer Theil des frangöfifchen Volkes gegen Eng» 
land eingenommen worden fei, und deshalb hätte die englifche Megierung die 
allererfte Gelegenheit ergreifen follen, das franzöftfche Volk aus feinem Irre 
thum zu reifen und ihm den wahren Stand ber fogenannten Flüdhtlingefrage 
außeinander zu ſetzen. Nichts verabfcheue man in England mehr ald tem 
Meuchelmord. (Hört, hört!) Gin Brite, dem Jemand den Vorfchlag machen 
wollte, feinen bitterften Feind meuchlerifch umzubringen, würde den nieder 
trächtigen Rathgebet zu Boden ſchlagen. Wie erft würde er den Gedanken 
eines Attentats gegen einen Mann aufnehmen, welcher der ftandhafte Freund 
Englands ift, und deſſen Leben fo unſchaͤgbaren Werth für die Sache der 
Orbnung und bed Friedens in ganz Guropa hat! Nichts Fönne einem ehr» 
lichen Engländer das Blut zu größerer Wallung empören, ald die Infinua= 
tion, daß er im Stande fei ein fo feheufliches Verbrechen gutzubeißen. (Hört, 
hört!) Man werde fagen, daf bie von gemwiffen Seiten in Frankreich ge 
führte Sprache den Franzoſen bad Recht nehme, irgend eine Erklärung über 
unfere Gefinnungen oder unfer Verbalten zu erwarten; doch Fünne ed nicht 
gleichgiltig fein, daß bie geringe Entjrembung zwiſchen ven zmei Völfern, 
wenn auch nicht Megierungen, möglich geworden. Gr müffe fagen, daß Enge 
land ſich feine Nachläffigkeit vorzumerfen babe. Selbſt ein noch fo firenges 
Bremdengefep hätte dem Kaupturbeber des letzien Attentats vor der That 
nichts anzubaben vermocht. Konnte doch auch die frangöfifche Polizei dem 
Nitentat nicht vorbeugen. (Died Thema führt der edle Lord im Sinne ter 
befannten Timed-Artifel aus.) Ohne Zweifel gebe es in Gngland Flücht⸗ 
linge, die ſich mit wen gefährlichfien Plänen tragen, Uber England Gabe nie= 
mals Abfichten geftraft und werde hoſſentlich niemald bloße Abſichten firafen, 
die ohne ſichtbaren Verſuch der Ausführung geblieben find. (Hört, hört!) 
Gr wieberbole in Gegenwart feined edlen Preunded des Staatöferretärd deü 
Auswärtigen, daß gefährliche Individuen der Art in England leben. Er gebe 
weiter und behaupte, taf ſie ber Polizei bekannt find und ſoweit es der enge 
liſche Widerwille gegen ein Syſtem der Eurveiflance geftatte, unter Aufſicht 
ſtehen. Bei mehr als einer Gelegenbeir (bier ſpricht der edle Lord wie die 
Voſt) habe der Kaifer der Franzoſen feine Nentung den amtlichen Warnun · 
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gen von bier aus verdankt. Dies follte man dem franzöfifchen Wolfe zur 
Kenntniß bringen. Gr frage nun, ob die Üegierung irgend einen Schriu 
beabfichtige, der, wenn auch nicht im Stande den Kalfer zu fügen, wenig · 
fiend den guten Willen des engliſchen Volkes zeigen mürbe alled irgend Mög« 


liche zu thun. (hört, hört!) Nicht um Alles im der Welt würbe er dad 
Aſhlrecht Englands fAhmälern, oder irgend ein Verbrechen obme den Harjien 


gerichtl Beweis beſtraſen laſſen. Irgend einem Geſetz zur Unterdrückung 
verbrecherifcher Verſuche, welches zugleich dem heiligen Aſylrecht und ven 
Grundfägen englifdyer Gerechtigkeit fein Haar frümmı, würde das Parlament 
gewiß feine freudige Zuftimmung geben. (Hört, hört!) 

Lord Granville ift überzeugt, daß Niemand von den Miniftern ein 
Gryofe über die Meltlage im allererften Augenblick erwartet hat. Was den 
chineſtſchen Krieg beireffe, fo ſei derlelbe von beiden Parlamentshäuſern gute 
gebeißen. Er berauere die Veröffentlichung ber franzöfiihen Milltärarrejfen, 
aber Jedermann mühe bei ruhiger Weberlegung eingefteben, daß es einer gro« 
fen Nation unwürdig wäre, wegen einiger bigigen Worte dad was die Ber 
rechtigkeit erfordert zu umterlajien. (Hört, hört!) Er freue ſich, daß der edle 
Graf fo nachbrüdlich die Unmoͤglichteit bervorgeboben bat, dad allen Eng ⸗ 
ländern theure und heilige Aſylrecht zu fehmälern ober gar die perfönliche 
Breiheit irgend eined Menfchen, fei es ein Engländer oder Ausländer, zu ver 
kürzen, Wenn jedoch das engliſche Geſetz im irgend einem Punkt ſich mans 
gelhaft erweifen follte, fo fei e# gewiß Prlicht, dem Mangel fo bald ald mög« 
lic; abzubelien. Es fei gegen das Herlommen in bem einen Kaufe die im 
andern Haufe vorzubringenden Maßregeln anzumelden, doch könne er diedmal 
von der Megel abgeben und miltheilen, daß ein Gefegentmurf über biefen 
Gegenftand ven @emeinen vorgelegt werden wirt. (Hört, bört!) Nord Mal« 
mesbury berührt die Plüchtlingefrage gar nicht, fondern proteftirt gegen 
einen Verſuch die Oſtindiſche Gempagnie abzufchaflen, und verbreitet jich über 
bie von den Sepoys begangenen Graufamfeiten, mit der Erflärung, daß er 
den Abläugnungen geriffer Gräuel durch bad Unterflügungdcomite gar feinen 
GHauben ſchenke. Lotd Granville erflärt auf Beiragen, daß Ihrer Maj. 
Regierung eine Bill zur beffern Regierung Indiens einzubringen beabfichtige. 
Lord Banmure ſucht Lord Derby's Bemerkungen über den Truppentrand» 
port zu wiberlegen, und Lorb Grey verbammt die Beindfeligkeiten gegen Gan« 
ton als ungerecht, unpolitifh und gefährlich. 

Lord Brougbam ift erflaunt zu hören, daß die Regierung eine Maße 
zegel gegen die Oftinbifche Compagnie "einbringen wolle in einem Augenblid, 
wo man fo deutlich fehe, daß in Indien zwar bie Gefahr überftanden, aber 
der Kampf noch lange nicht vorüber fei. Nachdem er darauf feinen Gefüh ⸗ 
len über das „unglüdliche und in einem Sinn glückliche“ Greignif in Frant 
reich, nemlich das durch die Gnade der Vorſehung geicheiterte Attentat Worte 
geliehen, bemerkt der edle umd gelehrte Lord, Furcht und Schreden feien 
ſchlechte Rathgeber; und jo babe man England Unmdglichkeiten zumutben. 
wollen. Man babe Dinge gefordert, die das Gefeg unmöglich macht, und 
andere Dinge, die ed unndthig erfcheinen läßt. Wenn er febe, daß man fi 
über gewifje Druckſchriften befchwert, die den Mord rechifertigen oder prebie 
gen, fo antworte er, dad beſtebende Geſetz biete dagegen vollfommen genü« 
gende Mechtähilfe. Der DVerfaffer oder Druder einer ſolchtu Schrift mürbe, 
wenn belangt, firenge beftraft werden. Das zeige das Beiſpiel des Proceſſes 
Peltier, ſowie manches andere Beifpiel. Selbſt ohne Begehung eine offen 
kundigen Acts können folde Perfonen beftraft werten. (Hört, bö.t!) Aber 
wenn dad Geſch nicht audreiche, dann fage er, amendirt das Geſed. Es gebe 
in England ein Geſetz, wornad bie Anſtrebung oder Grfinnung des Todes 
des Monarchen von England Hochverrath fei; warum nicht auch der Verſuch, 
eines fremden Potentaten Tod anzjuftiften, ald Hochverrath behandelt werben 
follte? Mur gehöre zur Anklage auf Hochverrath eine erweisbare oder oflen« 
kundige Handlung ald umverfennbares Zeichen jener Anftrebung. Bei dem 
Proceh gegen die Königämörder wegen des Todes von Karl I. keftand 
die offenfundige Handlung, auf der die Anflage fußte, in dem Abhauen des 
Kopfes jene® Souveräns, und dieſer offene Act mar ohne Zweifel ganz hin⸗ 
reichend.(!) Im dem Ball augwärtiger Potentaten wäre dies eine faum zu über« 
windende Schwierigkeit. Manche hätten eine neue Alien-Aete in Vorſchlag 
gebracht. Die alte Fremden⸗ Acte babe viele Wißbraͤuche gebabt, z. B. den, 
daß man Leute gerade in das Land, aus dem fie emifloben waren, alfo in den 
Machen des Löwen, zurüdfandte, Es kam vor, daß Schuldner das Geſet 
gegen außländifche Gläubiger anmendeten ; Iegtere wurden manchmal nach Frank- 
reich zurüd gejagt und dort guilletrinirt. Gr (Brougbam) würde den Fremd · 
lingen die U des Ortes, wohin man fie ſchicken ſoll, freiftellen, umd es 
ürfte wohl der Erwägung werth fein, ob man nicht eine modificirie Alien« 
Arie einführen follte. (Hört, hört!) Lord Campbell bält es für feine 
Pflicht gegem eine noch fo geringe Echmälerung des Aſylrechts ernſmich zu 
protefliren, (Hört, höre!) Das befichende Gefep gebe der Regierung alle 
Macıt, deren fle bebürfe, Jede Verſchwörung englifcher ober fremtländifcher 
Untertbanen gegen dad Leben eined auswärtigen Potentaten fei ein misde- 
meanour (ein Verbrechen, das im Mang nur dem Landesverratb nachfteht). 
Selbſt Worte fönnten ald misdemennour beſtraft werden. Gin Redner, der 
Öffentlich; zu Mord, Cinbruch oder Aufruhr bept, kann den Augenblid, mo 
er feine Mede ſchließt, verhaftet werden. Der verftorbene Beargus O Connor 
kam vor Gericht, weil fein Blatt Northern Star in einer einzigen Zeile dad 
Bolt auffordert, die Meichen zu plündern, Dafür erhielt er zwei Jahre Ger 
fängnif. Wozu fei es daher mötbig dad Geſetz zu Ändern, aufer wenn man 
die Vollmacht verlangt, auf das Grfuchen einer fremden Regierung Flücht · 
linge auözumeifen Aber der Freindling in England fei fo gut Unterthan und 
Shüpling der englifchen Gelege, ald wäre er in London geboren. Darauf 
beruße Englands echt die Zufluchtäflätte aller Nationen zu beißen, und er 
Hoffe, diefes Aſylrecht werde mie und nimmer aufgehoben werden, (Beifall.) 


Lord Hardwide mahnt England in beffern Vertheidigungkzuſtand zu fegen. 
Das Haus vertagt ſich Hierauf. 


Meuefte Poften. 

* München, 9. Behr. Geflern Morgen if der Inhaber des berühm⸗ 
ten Meichenbach'fchen mathematiſch · mechaniſchen Inftituts, Ir. 2. Ertel, Ritter 
des Michaeld» und ded St. Wladimir-Ordens, mit Tod abgegangen, 

Turin, 5. Febr, Die von der Dreputirtenfammer zur Unterfuchimg der 
MWahlumtriebe niedergefepte Gommiffion ift über Torea nach Strambino und 
Cuorgue abgegangen, Ferukh Khan ift hier angefommen. Wie man aus 
Genua meldet, ift auch dort die Trockenheit fehr groß; bei fängerer Dauer 
derfelben fürdtet man für die Oliven und andere Pflanzen. (Deft. C.) 

Nom, 2. Febr. Diefer Lage eröffnete der Herzog von Grammont feine 
Salons zum Grjtenmale für den großen und feierlichen Gmpfang. (Deft. 6.) 

Meavel, 1. Febr. Der unterfeeifche Telegraph im Faro von Meffina 
ift dem öffentlichen Verkehr tibergeben worden. (Deft. E.) 

Paris. 7. Febr, Der Kaifer und die KRaiferin empfingen geftern ven 
Prinzen Ghrifian von Dänemark, welchet ihnen im Namen des Königs zu 

_ibrer Rettung am 14. Januar Glück wünſchte. Der Momniteur zählt 
wieder eine Meibe von Adreſſen auf, melde dem Kaifer von verfchledenen 
Ortſchaften, Perſonen, Geſellſchaften »c, zugefchidt worden find, deren Mar 
men micht weniger als ſechs Golonnen einnehmen. 

Paris,.8. Febr. Der Moniteur theilt heute die Ernennung des Gt» 
nerald Eipinaffe zum Minifter des Innern und der allgemeinen Sicherheit 
mit an der Stelle Billault's, deſſen Entlaſſung angenommen worden ift. 
Gornuan, Praͤfeet des Departementd bed Landes, iſt zum Generalfecretär in 
demfelben Depattement ernannt worden. (J. D.) 

London, 6. Febr. Heute Nachmittag überreicht der Sprecher bed Uns 
terhauſes begleitet. von deſſen Beamten und von allen Mitgliedern, die ſich 
anfchliegen, der Königin in Budingbam-Palaft die im Unterhauſe geftern 
einftimmig votirte Beglüchwünfhungs-Adreffe zur Bermäblung der Prinzeffin 

Royal mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen. .- 

Athen, 30. Jan. Geit vier Wochen Nordwind mit Schneefall und 
großer Kälte, (Drfir. € ) 

KAonjtantinopel, 30. Ian. Der Divifiondgeneral Abdi Paſcha, Chef 
des Generalftabes der Armee von Mumelien, ift mit Beibehaltung feiner 
Bunctionen zum Gouverneur von Skutari in Albanien ernannt worden, 
Nach Bodnien und der Herzegowina follen audgemählte Truppen abgeben. 
Zwei Jägerbataillone jegen ſich biefer Tage in Marſch. In Trapezunt hat 
ſich eine Differenz mit dem ruffiichen Gonful ergeben, welcher verlangte, daß 
400 von Mekka heimfehrende tſcherkeſſiſche Pilger über Anapa, Suchumfale 
oder Reduskale nach Haufe geben follten; die Befehle von Konftantinopel 
werben erwartet. In KRonftantinopel mar eim flarfer Schneefall; zahlreiche 
Schiffe find verunglüdt, der Telegraph über Belgrad iſt unterbrochen. Nach ⸗ 
richten aus Teberan zu Bolge ift dort die Cholera ausgebrochen. Der Ober- 
beſehlshaber der Garde bed Schacht ifl in Ungnade gefallen. In Konftan« 
tinopel wurden falſche Kaimes entdedt; Gourfe find im Steigen. Sir 
H. Murray ift noch immer leivend. (Deflr. G.) . 

Smprna, 30. Jan. Große Kälte und Schneefall. Im Handel find 
Stodungen eingetreten. Die von der türfifden Megierung bier gegründete 
Schule wurde diefer Tage eröffnet. (Deftr. E.) 


Börfen- und Handels-KMachrichten. 


Eihftädt, 6. Febr. Schrannen » Mittelpreife: Weizen fl. 15.13, Kern 
fl. 12.53, Gerſie f. 8.47, Haber fl. 7.21, Dinfel fl. 6,56. 

D Lindau, 7. Febr Der gefirige Markt erlitt einen Aufſchlag bei Weijen 
ven 21 fr., bei Kern von 24 fr., bei Boss einen Abſchlag von 27 fr. und bei 
Serie um 4 Tr, währenb bie Preife des Habers gegen die Borwecht um 24 ir. 
höher Neben. Bei einer Zufuhr von 1282 Sc. verſchiedener Aruchtgattungen, bei 
einem Ctanbe von 2993 Sch. wurden geſtern 1514 Sch. um die Summe von 
25,044 I. 22 fr. abgefegt. Mittelpreife: Weizen fl. 18.13, Kern fl. 17.48, Rogs 
gen fl. 12.15, Gerfie A. 1158, Haber fl.8.18, Die fchmeigerifchen Märkte weiſen 
für die vergangene Woche eine ſeſſere Haltung in den Getreidepreiſen auf; die vors 
zäglicheren Qualitäten von Kerm find gefucht, und ſieht Ieptere Fruchtgatlung gegen 
die Berwochen im Nilgemeinen in den Preifen höher. Die anhaltende Troenbeit 
und der hiedurch bewirfte Stillſſand von Mahlmühlen befchräntt den Anfauf von 
Getreibe und ruft einen wermehrien Dezug vum Mehlquantitäten hervor, welch Ieptere 
auch reichlich ven Hier ber Schweig zugeführt werden. Der Saatenfland in biefiger 
Gegend ift jelbf am ſchneefteien Drten äuferft befrierigend, und übte bisher vie Wit⸗ 
terung feine üble Nachwitlung aus, 

Franffurt, 8. Febr. Deilerr. Rats:Anlehen 79/4; 5pror. Met, 76°, ; 

4pree. 6274; Bankactien 1115; Eotterie-Anlskoofe von 1854: 100%; Lud-⸗ 
wipehafen:Berbader WifenbahnsAcien 145; Banerifche Oſtbahn Aciien 99; 
Baperifche 4* ‚pror. Obligationen 100%. Wechſelcure: Paris 994; Lenbou 
11754 ; Wien 1127,. 
Wien, 8. Febr. Spror. Nation.» Anl. 85% ; Spree. Met. 8214, ; 4'sproc, 
Metall. 72" 5; Bott.-MnlehenssBoofe vom 1839: 131”,,; von 1854: 107; Banks 
actien 992; Lomb.swenet. 5proc. Anleihe ——; öflere, Crebit · Mob.Actien 250; 
Donau-Dampfichi Acien 557; öfterr. Staatsbahn-Mctien 315°; Morbbahns 
Acien 1787',. Bechfeleurfe: Augsburg uso 106',B.; Lenden 10.19. 


Verantwortliche Redartion: Dr. Friedrich Beh. Sudmig, Schänden. 


ttönigl. Kiefibenz - Chrater. 


Dienhag den 9.: Masfirte Mfademie. Tutti fentti“, oder „Mllerhandburde 
einander”, große Tomijche Zauberpantomime wom t Ballet meifter Joh. Benjl. 








Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 


B. Hof. HH. Schlatter und Rubolf, Gaſtwirthe von Kiffingen; Scheller 
und Eßtlen, Kaufleute von Mugeburg; Arhe, v. Günderede, Ghutsbef, von Gern; 
Müller, Raufm. von Nürnberg. 

Bl. Eraube. 55. Meyer, Kfm, von Frankfurt; Eingheimer, Kaufm. von 
Worms; Müller, Kim. von Stuttgart; Raiffainger, Amy von Mezingen. 

Nugsb. Hof. HH. Saller, Sänger von Miesbach; Hirmaier, Privatier, und 
Mad, Krifaller, Kfme-Gattin von Moienheim ; Müller, Defenom, und Baumann, 
Handelom. won Aichach; Hafner, Gaſtwirth von Haungellz Meßner, Abminiftrator 
von Tegernſee; Rugendas, Privatier von Augedurg ; Hummel, Bermalter von In: 
ming ; Gaftl, Ghaflgeber von Haunzell; Gebr. Bir, Kaufl, von Aufhauſen ; Stems 
mer, Öutebefiger von Gnderstorf; Kröner, Bofamentirer von Ulm; Wılm. Linde 
mann, Reingoldfhlägerstechter von Nürnberg. 

Stabusgarten. HH. Möfh, Afın. von Augsburg; Dobler, Fruchthändler 
von St. Gallen; Müller, Wilppretbändler von Waflertrübingen ; Hofmann, Raufm. 
von Buchbrunn; Happ, Kim, ven Kulda, Schind, Mühlbefiger von Dying; Weiters 
maier, Delonem von Friedberg; Mannhard, Senner von Dietmanndried; Kometer, 
Hantelem. ven Oberflaufen, A 


Geſtarbene in Wünchen. 
Ich. Bart. Bamer, Bauersjohn von Hinterberg, F. Erg. Mirabach. 12 3. a; 
Bartholoma Teichlein, ehemal. bgl. Gonbiter, dann Brivatier v. h. 713. a; Dar 





24 I. a; Katharina Klauda, Bildhauersgattin von Win, 27 I. a.; Ferdinanb 
Buchholz, E preuf. geh. Serretär und Zollvereinshenellmächtigter, Mitter bes tothen 
Mdlerordens 4. Glafie, von Berlin. 48 3. a,; Maria Beruhard, Wirthotechtet vom 
Sonthofen, 23 I. a; Ednard Schmidgang, Kaufmannsfohn und Kunfimaler von 
Befh, 37 I. a; Maria Dollinger, Zeughausarbeiters s Tochter v. h., 16 3 a; 
Dargareiha Zrabuda, Dorterstodyter und chemal. Haushälterin von Hall in Zirol, 
77 I. 0; Karl Roß, Santihaftsmaler ven Mlteroppel im Herzegihum Helftein, 
42 3. a.; Guſtav Rauderberg , Vaſtoroſehn und Maler von Bruchte „bei Schlader 
in Hannover, 23 I alt; Sybilla Lambert, Wachtmeiſters Wittwe vn. 6,723. a.3 
Maria Katharina Paul, Gifenbahn:Oberconducteure-Battin v. h., 53 I. a. ; —X 
vachnet, Maurerswittwe v. h. 75 I. a.; Jehann Bammer, Meubelmagazin Auf 
feher v. b., 55 I. a. ; Ferdinand Baierlein, bal. Wattfabrikaut v. 5, I. a; 
ITof, Mifol, Riedler, Biehhändlersfohn und Biehhändler v. h., 28 9. a; Gkorg 
Schreiner, ehem. dgl, Getreidhaͤndler, dann dgl. Priedhler v. 6, 76 3. alt, 


Imporlirte Havanna - Cigarren. 


292.[10 4] Bon ben beliebten, fräftigen Un Aromarikm haben wir 
jept eine Sendung empfangen. Wir empfehlen allen Rauchern dieſe Gigarren auf 
das Angelegentlichde. Preis 16 Thle. preuß. Cour, per Tauſend. ProberWiertels 
Kitchen a 4 Thlt. Der Betrag wird an uns unbefannte Häuſer per Poſtvorſchuß 


entnommen, 
Bey «a Co., Hamburg. 





niel Riedl. Solvar vom f. Anf.-2eib:Reg., geb. von Perlady, F. Log. Münden r. 3, 


ss. Befanntmachung. 
Rieß ec. Gehnet 
p. pat, et alim, moılo execul, 

Zur zmeitmaligen Verfieigerung der auf 550 fl. ge 
wertheten, mit 358 jL Hupetbefichulben belafleten,, in 
der Loch zu Gieſing befindlichen Herberge H6,,Rr. 47/1, 
befichenb aus einer Wchnfube, zwei Kammern, einer 
Heinen Küche, einem Gommuns leg und Speicher s Arts 
theil, it Termin auf 

Samftag den 6. Mär, 1858 
Vormittags 44 Uhr 
Bureau 16/11 
anberaumt, "wozu Kaufsliebhaber mit bem Bemerfen 
eingelaben werden, baf ber Zuſchlag ohme Rückſicht auf 
den Schägungswerth erfolgt, und bafi dem Gerichte ums 
befannte Steigerungsluftige jih über ihre Zahlungs: 
fähigkeit auszwweiien haben. 

München, ben 1. Februat 1858. 

Königlicyes Bezirfögerihe Münden x./9. 
Der königliche Director erlt. 

Frubmann. 

G.:R. 3834, Ruppert, Acc. 


Bom fol. Bezirkögerihte Bamberg wird auf Ans 
trag eines Häubigers zum öffenslihen Verkaufe des 
Haufes Neo. 1425 auf dem Keulberge dahier mit 
Hofraum, weven zum f, Merar jährlih 1 J. 37 fr. 
Steuerſimplum und 2 fM. 27 fr. Erbzins, zum Waifens 
hauſe jährlich 18 fe, Beizins und zur Stadtlkaͤmmerei 
14°/, fr. Ormndzins zu reichen find, mebh Hinterhaus 
mit Selfenfeller, der Brantverficherungs « Anftalt mit 
2000 fl. einverleibt, ferner 09 Dez. Pflanzgaͤrtchen, 
worauf ein Steuerfimplum von 48 fr. jäbrlid und 
21°4 kr. Grbjins bajter und wovon das Handlehn auf 
2 ( 27 fe, das Hequivalent auf 1A. 131, fr. firiet 
if, nach neuerlicher Schägung im Geſammtwerthe von 
3300 fl, Termin auf 

Montag den 2%. März I. Ss. 
Vormittags 10 Uhr 
tim Porale des Depofitenamtes anberaumt, wezu zah: 
lungsfähige Kaufeliebgaber mit dem Bemerfen gelaben 
werben, daß ber Verlauf nach F. 64 bes Hypethelen⸗ 
Geſehes vorbehaltlich der SE 98 — 101 ders Preceß⸗ 
Crjepes vom 17. November 1837 erfolgt. 

Bamberg, den 19. Januar 1858. | 
Königliches Bezirksgericht Bamberg. 
Der königliche Director ; 

Nummel, 


N, 5081. Lindner, 


0. Bekanntmachung. 

Ju der Berlafienfcaftefache nes Webets Jafob 
Steiner von Sulzbach wird von Dbersormundfchafte: 
wegen dad Wohnhaus in ver Pfaffengaſſe dabier, H8.: 
Mrs, 97, auf 1000 fl. geſchäzt und mit 1000 A, ver 
Brantesafferurang rinverleibt, dem öffentlichen Berfaufe 
unterflellt und hiezu Termin auf 

Montag Den 15. Februar b. 38. 
Vormittags don 10 bis 12 Ihr 
anberaumt, wozu Kaufslufige mit bem Bemerlen ein 








geladen werten, daß ber Verfauf dieſes Wehnhaufes 





* 





in der Gerichtelanzlei vor ſich geht und bie näheren 
Bedingungen am Steigerungstermine befannt gegeben 
werben. 
Sulzbach, am 1. Februar 1858, 
Königlihes Landgericht Sulzbach. 
Der lenigliche Yandrichter : 
8.N.1471. Wimmer. 


092. Befanntmachung. 
BVerlafenfhaft des Herm Dom » Delans 
Alois Fiſcher in Augeburg betreffend, 
Allenfallſige noch unbekannte Anfpräde an bie 
rubrizirte Berlafienichaft find innerhalb 3O Tas 
gen im Durcau Nro. 12 anzumelden, mad beren 
Ablauf ohne weitere Rückſichtaahme mit der Auseinans 
berjegung des Müdlaffes fortgefahren wird, 
Augsburg, ben 1. Rabruar 1858. 
Königliches Bezirfögeriht Augsburg 
ala Einzelnrihteramt, 
Der königliche Direkter: 


Gonrad 
Grabner, Rath. 
Gen. 3... Ballen 
650. [26] Solperkauf. 
Samjtag den 13. Februar I. Ib. wirb 


im E. Porjtrerier Staufened das nachſtehende, auf 
den Holzlagerrlägen zwifden Molfertsan und dem Kehl 
haͤuol aufgeganterie Holz öffentlich werfeigert : 

637 Erüd Sig und Schindelprügel zu 21’ Ränge, 

195 do. Sägprügel zu 16° Länge, 

37 do, große Fichtenbaufiämme zu 45°, 65’ 73° 
Lange und 12—18" D, mittl. Durchm., 
mittlere Fichtenbauftämme zu 45" Länge 
und 9-— 11” D. mittleren Durchmeffer, 
Meine Bichtenbauftämme zu 15 — 50° 
Länge und 6-— 11” D. mittl, Durchm., 

16 do. Majen zu 10. — 30° Länge, 

1 re zu 77° Lange und 
120 Rlafter Fichten und Tannen » Sceithel;. 

Die Berfieigerung findet am benannten Tage im 
Wirthohauſe zu Aröpfl bei Anger Etatt und wirb 
früh ® Uhr begonnen. 

Unbefannte Käufer haben für ihr erfauftes Holy 
entwedet jogleih baare Zahlung zu leiſten ober ger 
nügende Bürgicdraft beiqubringen. 

Reichenhall, ben 1. Februar 1858. 

Königliches Salinen » Korftamt. 
Mayer, k. Forſtmeiſtet. 


Verſchollenheits: Erklärung. 
703. Rachdem ber ſchon unterm 31. Juli w. Me. 

ebictaliter vorgeladene Banbgericdhtsvieners: Schn Alois 
Moier ven Sonthofen eder bejien allenfallige Descen: 
denz in bem vorgefepten Gmematlidien präcufiven Ter⸗ 
mine ih dahier nicht gemeltet hat, jo wirb gemannter 
Alois Maier biedurch als verschollen erflärt md defien 
in 360 A. beitehentes Glterngnt am die geieglichen 
Erben ohne Gaution verabfolgt werden. 

Sonthofen, am 5. Kebruar 1858, 

Königliches Landgericht Sonthofen. 

Der königliche Banbrichter : 

@.:.973. Zhalhaufer. 


Druck von Dr. 6, Wolf & Soßn. 


45 de, 
42 de, 











564. [3] Die II. Abtbeilung des 28. Bandes 
der Geretisen Verordnungen-@amm: 
lung ift nunmehr im Drude vollendet und Tann 
von dem Lnterzeichneten gegen franfirte Gin- 
fendung des Verlagd-Preifes von — 4 fl. — for 
fort bezogen werben. 

München den 30, Jänner 1858. 
3. P. Döwald, 
f. Rechnungecommiflär im Staates 
minifterium ber Finanzen. 








688.[2 a] Gin im Megiftraturfache, Gonferiptions® 
und Gewerbowe ſen ac. velllemmen reutinirter, mit ſeht 
guten Zeugniſſen verſehener Sceribent wünſcht feine 
dermalige Stellung zu verändern, 

Gefaͤllige Offerten unter Chiffte AM. 2, beſorgt 
bie Erpebiticn dieſes Blattes. 


20 Bekanntmachung. 
Guratel über die geiftesfrafe Kordula Boit, 
Wittib von Dettelbach, betreffend. 

Auf Antrag des Gurators der Nubrifatin wirb das 
Mes und Immobiliar: Vermögen berjelben öffentlich vers 
ſteigett, und zwar erfteres, befichenb im verfchiebenen 
Mobilien, Betten, Weißgeug ıc., am 

Freitag den 19 Februar I. 8. nud 

Samftag den 20 desſelben Monats, 
jedesmal früh 8 Ubr anfangend, 
im Wohnhaufe, lepteres, beflchend in einem Wohnhaufe 
und einigen Dlorgen Kelves, 

. Montag den 22. Februar 

Mittags 1 Ubr 
auf dem Rathhauſe Dahier, 

Die Mobilien werden gegen Baarzahlung verfleis 
gert, bie Strichsbebingungen für bie Immobilien werben 
an ber Tagfahrt jelbit befannt gemacht werben. 

Dettelbach, den 25. Ianuar 1858, 

Königliches Landgericht Dettelbach. 

Der königliche Landtichter; 
Gteinb 


Reuß, Afefler. 
689. Befanntmachung. 


Bei der unterfertigten Behörde ift die Stelle eines 
Velizeiſoldaten in Erieigung gefommen, mit wels 
der ein Menatsgehalt ven 18 fl. 45 fr. inclus, Dons 
turgeld verbunden ült. 

Bewerber um biefen Dienit haben fih binnen 
3 Wochen unter Borlage ihrer Zeugniſſe über Tüch⸗ 
tigfeit und Vrauchbarfeit, wo möglich perſenlich zu 
melden, wobei man ſchen jeht darauf aufmerfiam macht, 
daß bei der Verleihung nach Maßgabe der höchſten Mir 
nifterialenticgließung vom 3. Januar 1840 auf ledige 
Petſenen, melde brim Königlichen Militär eder bei 
der Königlichen Gendarmetie mit Auszeichnung gedient 
haben und uoch nicht über 35 Jahre alt find, verzugss- 
weiſe werde Vebacht genommen werden. 

Dinfelsbähl, den 5. Februar 1858. 

Sıuvyimnginrek 
Der rechtolundige Bürgermeifler: 
Schoberth. 


@.:N. 1789. 





EN. 2726, Probſt. 


Abendblatt 


Bir vd Yuslanı ik ein 
beionperrd Mlonerment auf das 
„Ubrwublatt“ eröiiner, wwe wir 
deoſelde ven ten baper. Polämtern 


F zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 34: 


9. Februar 1858. 





Ueberfidt 


Die Lage des Rönigreihs Briehenlande — Mün 
hener Bübnenberiht. — Theorie und Prarid der Gr 
werbe — Wiſſenſchaftliche und Runftnotizem. 


Reuefte Poften. 
Vörfen: und Sandelönchhrichten. 


Die Lage ded Königreihd Griechenland. 


Die Beier der fünf und zwanzigiährigen Regierung bes Königs Otto 
lenkt die Blicke Europas in erhöhten Maße auf diefes Land. Das moderne 
Griechenland bietet in doppelter Hinflcht, in feiner intellectuellen Cutwicklung 
wie in feinen materiellen Bortfchritten ein böchit überrafchendes Schaufpiel. 
In der kurzen Zeit, die felt dem Unabhängiglkeüskriege verfloffen if, find die 
Epuren der früheren erbrüdenden Gerrfchaft gänzlich verſchwunden. Der Ber 
richt, den fürzlich der griechifche Binangminifter dem König über bie materiel» 
len Fortſchritie Griechenlands feit 1534 abgeftattet bat, verbreitet ſich mit 
großer Klarheit über die Hiliöquellen des Landes und bie Hoffnungen, die 
fit darauf in Bezug auf feine Zukunft grünten laflen. 

Der Krieg gegen die Türken von 1821 bis 1827 hatte das Land völ« 
lig ruiniert; ald nach Veendigung dedfelben Griechenland unabhängig wurde, 
waren die Wohnungen zerflört, die Weinberge und Oeltäume verwüſtet, alle 
Gultur vernichtet und bie Bevölferung decimirt. Schnell aber erboben ſich 
die Flecken und Städte wieder aud Ihren Ruinen und wurden fchöner und 
klübender, als fie jemal& früber geweſen. Atben, der Piräus, Sparta, Ehals 
eis, Mauplia, Argos und Parras haben ein völlig neues Anfehen belommen. 
Die Verölferung bat fih in auffallenden Verbältniffen vermehrt, Im Jahre 
1534 hatten ber Veloponnes und bad continentale Griechenland zufanmen 
nicht mehr ald 612,608 Ginmohner ; nach der legten Volftzählung im Jahre 
1857 ift vie Zahl derfelben auf 1,045,000 Seelen gefliegen. Diefe Zus 
nahme rührt nicht blos von dem Ueberſchuß der Geburten über die Zodede 
fälle ber, es haben dazu auch die vielen Ginmanterungen aus den verfchiedes 
nen Provinzen des türfifchen Meiches ihr Theil beigetragen. Im Iabre 1854 
gab es in Griechenland nur 94,927 Wohnungen im Werthe von 97,810,269 
Dramen; gegenwärtig belaufen fie fih auf 203,605 im Wertbe von 
323,667,857 Drachmen, 

Die flarfe Vermehrung des Wohlftandes weiſt auf bedeutende Wort- 
ſchritte der Agricultur und Imduftrie bin. Die Gerealien können jeboch noch 
nicht in dem Umſange angebaut werten, mie es wünfdhenswerth wäre. Der 
Boten ift, mit Ausnahme der Ebenen von Argolis und Böorien, im Allge- 
meinen wenig fruchtbar. Das Land erzeugte daber lange höchftend das für 
den innern Verkehr nörhige Korn. Im Jahre 1857 bat jedoch die Korms 
production bereits faht eine halbe Million Schäffel über den Bedarſ des Lan⸗ 
des geliefert. Der Aderbau bat übrigens bei ten Griechen kaum jemals in 
großem Anſehen geflanden, dagegen nimmt Griechenland in Bezug auf Vieh⸗ 
Jucht einen hohen Hang ein. Im den gebirgigen Provinzen bleiben die Her« 
den ben ganzen Sommer auf den Bergen, wie in der Schweiz; die Hirten 
zieben mit ibnen von einem MWaideplag zum andern, bis fie der Winter 
nötbigt, wieder die Ebenen aufjufuchen. 

Neben der Viehzucht nimmt bie Weincultur eine Hauptſtelle unter den 
Quellen des öffentlidien Woblftantes ein. Sie bat fich im neuerer Zeit in 
ten Provinzen, welche tie Korinthen ausführen, bedeutend gehoben. Im Jahre 
1831 betrugen die Abgaben davon nur 71,000 Dramen; im Jahre 1836 
beliefen ſich viefelben fchon auf 312,122 Dramen. Im Yabre 1851 belief 
fih die Ausfuhr der Korinthen allein auf mehr als eine Million Schäͤſſel. 
Seittem bat bie Traubenfranfbeit bie Production ſehr beſchränkt; es find 
indeſſen gegenwärtig vier Millionen Stremmen dem Weinbau gemibmet, 
während berfelbe im Sabre 1834 nur 25,000 Stremmen einnabm. Wie 
dm Weinbau, bat ſich auch der Seidenbau ſehr geboten. Im Jahre 18-40 
belief jich der Grtrag der Kolond auf 650,000 Dradmen, im legten Jahre 
dagegen auf 5,523,000,. Im Jahre 1834 ſchätte man die Zabl der Maufs 
beerbäume Griechenlantd auf 380,000, gegenwärtig iſt dieſe Babl auf 
1,500,000 geftiegen. Es ſpricht aber alled dafür, daß damit nocd lange 
nicht die hoͤchſte Entwicklung erreicht if. Neben dem Maulbeerbaum gedeibt 
auch der Feigen und der Oelbaum in dem griechiichen Boden aufßerordent« 
lich gut. Der Geigenbaum wird vorzüglih in Meffenien in großem Maf« 
Rabe betrieben. Im Jahre 1856 wurden 92,000 Gentner Beigen ausge 


führt, im Jahre 1840 nur 41,564 Gentner, Die Zahl der Dxrlbäume ber 
trug im Sabre 1834 circa 2,300,000, im Jahre 1857 aber war fie auf 
7,400,000 gewachſen. Dem Gtaatsichage floffen aus diefer Cultur allein 
eine Wiltion Dradmen zu. Der Delbaum wächst ſehr langfam und trägt 
erft nach 15 bis 20 Jahren. In dem Umabhängigkeitöfriege hatten die Tür« 
fen den Delbau Nttifad, Korond und Kalamatas ebenfo, wie den Weinbau 
Korinths und den Feigenbau Meffeniend zerflört, und die Cultur hat daher 
wieder von unten auf beginnen müffen. 

Wenn vie Induftrie ber Babrifen und Manufacturen nicht die Hort« 
fchritte gemacht hat, wie bie rohe Ausbeutung des Vodend, fo liegt das im 
ter Matur der Sache. Gin erft im feine Gntwidlung tretendes Volk ver» 
wendet feine Sorge immer zuerft auf die Meichtbümer des Vorens, auf die 
Danufacturen erft ſpäter. Griechenland fehlen noch Gapitalien und Arbeiter ; 
ver Zinsfap bat noch eine Höhe von 20 yGt., der Taglohn eines Arbeiters 
beträgt gemöbnlid 5 Dramen. Unter folden Umſtänden müßten gute 
Kreditinſtltute dem Lande bie beften Dienfte leiften. Wenn dazu noch beffere 
Wege kämen, fo würde Griechenland in Fürzefter Zeit fich zu dem Wohl« 
ftande erheben, zu dem ed alle Mittel im fich trägt, 

Unter den Ihätigfeitözmweigen, zu denen es torzugäweife berufen ift, 
nimmt die Schifffahrt die erſte Stelle ein. Die griechiſche Flagge ift im 
Beſitz eines großen Iheild der Transporte des Mittelmeered, DVerfchiedene 
Urſachen, unter denen die Villigkelt der Transportpreife obenan ſteht, ſichern 
der griechifchen Marine eine vorzugsmeife Benüpung. Im Jahre 1822 zählte 
biefelbe nur 449 Fabrzeuge. Diefe Babrzeuge nahmen in ruhmvoller Weife 
Theil an dem Unabhängigktitekrlege. Alle Kauffahrer wurden bewaffnet, 
aber viele gingen in dem Kampfe umter, und bei der Miederberftellung des 
Friedeus war die Marine Griechenlants, wie fein Ackerbau faft gänzlich ver- 
nichtet. Dennoch befigt Griechenland gegenwärtig 4339 Bahrzeuge mit 
29,000 Matrofen. 

Die Staatscinnahme Griechenlands belief ſich im Jahre 1856“auf 
13,238,683 Dradmen ; im Jabre 1833 beirug fie kaum 6 Millionen. 
Diefe VBermebrung der Staatdeinnahme bat ftattgefunden, obgleich feine neuen 
Auflagen eingeführt werben find, und bie Ausfubrzölle-eine ftarfe Herabfeg« 
ung, zum Theil eine völlige Aufhebung erfahren haben, Der Fortſchritt, ber 
ſich überall zeigt, dürfte von den großen Arbeiten zum öffentlichen Nupen, 
welche die griechifche Megierung vor bat, einen neuen Anftoß befommen, fo 
dag zu hoffen fteht, Griechenland werde im nicht langer Zeit den Grwartune 
gen völlig entfprechen, zu welchen die Thätigfeit, die Intelligenz; und der 
Wetteifer feiner Bewohner berechtigen. (Wien. 3.) 


Münchener Bübhnenbericht. 
Andere Zeiten, andere Sitten. Luftfpiel von K. Blum. 
Dumm und gelehrt, Dramatifcher Scherz vor Plöp. 


Gr. Das ächte Luftfpiel beruht nicht auf der leichten Kunft zu über« 
rafchen und durch unerwartete Enthüllungen zu frappiren, Im Gegentheil 
muß die Babel fo burchfichtig fein, daß mir ald Zufchauer gleichfam zu den 
Gingemweibten gehören, während die fomifchen Charaktere felbit den Zuſam⸗ 
menbang nicht kennen und und durch die Scenen ihrer Täufchungen, melde 
wir von Anfang an geſpannt vorausfehen, ergögen. Von dieſer ächten Art 
ift das fleine Stüd von Plög, der in feinen Yuftfpielen in einem eminen« 
ten Grade die Kunft verftanden hat, Gharaftere zu zeichnen, tie nicht ung, 
fondern fich ſelbſt Komödie vorfpielen. Die Tochter eines Hofraibs, welche 
bereit® verlobt ijt, Fommt in ben angenehmen Ball, eine große Erbſchaft zu 
machen unter der unangenehmen Bebingung, einen von den Söhnen eines 
Gutsnachbars zu heirathen; nur wenn biefe ſelbſt und freiwillig auf fle ver- 
sichten, ift fle von der Glaufel erlöft; tritt fie felbft vorher zurüd, fo fällt 
das-anfehnliche Vermögen fremden Stiftungen anfeim. Wir fehen in diefer 
Scene bereits voraus, daß die junge Dame Alles aufbieten wird, bie beiden 
Brüder, von benen der eine Profeſſor, der andere Braͤuhausbeſitzer ift, zum 
freiwilligen Ruͤcktriti zu bewegen, gleichviel ob mit Lift oder Güte. Dem 
Profeffor, der ein großer Kunftliebbaber und gelehrter alter Herr ift, prä⸗ 
fentirt fie ſich ald ein blödes, beſchränktes Mädchen, die dem gelehrten Herrn 
ſeht bald durch ihre unverholene Vorliebe für einen Lieutenant ald Fünftigen 
Kautfreund ein gelinded Gntfegen, durch ihr Franzöſtſchſprechen aber ein um» 
auslöfchliches Gelächter entlodt, Tief beleidigt, lautweinend und voll Ent« 
rüftung über den boshaften Gelehrten, der mur gefommen, fle um ihres Der« 
mögend halber zu heitathen, gebt fie davon. Der Profeffor ift ſchon in 
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Begriff, feine Erflärung abzugeben, ald ihm ein or. auffleigt, der ihn 
beftimmt, erft nähere Erfundigungen einzuziehen. andere Scene fpielt 
fie dem Oekonomen und Bräubausbellger, einem einfachen, fchlichten Mann, 
der übrigens feine Liebſchaft fhen bat. Ihm tritt fie ald Gelchrie und 
Schriftftellerin mit Hrgelfcher Philoſophie entgegen, eraminirt ihn über Thea - 
ter und Literatur und treibt den armen Mann jo in bie Enge, daß er, um 
mur ihr zu entrinnen, mit Breuten den Verzicht unterfchreiben will, Alles 
ſcheint gewonnen, als plöglic der Profefjor zurücklehrt und durch feine näs 
beren Erfundigungen überzeugt, daß man ihm eine Remöbie fpiele, den Var 
ter zu fprechen verlange. Es kommt jept zu Erflärungen, Vorwünfen und 
Bekenntniffen. Die junge Dame ift bereit, auf bie zugedachte Grbfchaft zu 
verzichten, ald ein fpäter aufgefundenes Codicill fie jener läfligen Bedingung 
entbebt und die beiden Getäufchten mit beträchtlichen Legaten entfchädigt. So 
And Alle befriedigt. 

Das Relzendſte an dem Meinen fatirifchen Stüd, welches wie ein ger 
ſchliffenet Stein nach vielen Seiten bin fpiegelnde Streiflichter auf Gons 
venienz · und Geldheiraihen, wie auf falſche Brauengelehrfamfeit und die wor 
derne Naiverät wirft, ift, dab man von Anfang die Verwidlung durchſchaut 
und lediglich durch die mimifche Kunſt ber Darjtellerin ſelbſt gefejlelt wird, 
Ein weiterer Vortbeil dabei ift, dab die Barben ſtark aufgetragen werben 
Tonnten, weil wir willen, dap ed Garicaturen fein ſollen. Wir müften und 
febr irren, wenn wir nicht in andern Stüden, wie in Töpfers „Ginfalt vom 
Lande“ und in der „Braut aud Pommern*, die dadfelle Thema behandeln, 
nur wäfferige Entlebnungen und Nachbiltungen dieſes köſtlichen Originale 
ſtückchens feben dürften. Wreilich verlangt ed, um zur vollen Wirkung zu 
kommen auch eine Künftlerin, wie Fil Jahn, die in der Auffaſſung und 
Darftellung der beiden Mollen einer Dummen und Gelehrten ebenfoviel Frei ⸗ 
beit des Humors, als pipchologifhhe Feinbeit einer correeten und eleganten 
Gharafterzeichnung entwickelie. Fil. Jahn ift, mie dns Publicum ihr auch 
an bdiefem Abend mit überreichen Beifall bewies, nicht bloß eine wohlthuende 
anmutbige Erſcheinung, fondern eine denkende ganze Künftlerin, deren viele 
feitiged Talent in allen Fällen, wo es auf jene ächte mimiſche Kunft an- 
kommt, an hiefiger Bühne unerfeglich fein dürfte. Möge fie derfelben dauernd 
erhalten bleiben. 

Das erſte Stud von Blum ift im jeder Beziehung ein ſchwächllche? 
Product ; denn bie wahren und tiefen @egenfäge jener modernen Menſchen 
nnd jener Charaktere aus alter guter Zeit find nur mit ber blaffeften Ober 
flächlichkeit gezeichnet. Diefe jungen Leute von heut geben ind Theater und 
Gaffeehaus,, rauchen Gigarren und politifiren, machen Schulden aus edlen 
merken und vernachläfligen ſcheinbat ihre Frauen; die alten geftrengen Her= 
ren rauchen dagegen Ihonpfeifen, fpielen zu Haufe Piquet, laſſen ſich die 
Hände Füffen und fluchen auf ihre ungerathenen Söbne, obwohl fie ſelbſt 
nicht beffer als fie, dieſe nicht fehlechter ald jene find. Gontrafte bedingen 
entgegengefegte Farben, aber nicht dieſelben in verfchiebenen Abftufungen. 
Die Fabel ift ebenfo unbeteutend und Icer. Ein verlorener Sohn, der Banfrott 
aus ber Fremde zurückkehrt, ift feine fo luſtige Perfon, daß man ihre Ver ⸗ 
föhnung mit der Familie fo feicht und ſchnell feenifch abmachen Fünnte. 
Solche ernfte laftende Motive verlangen tiefere Mittel und ficherere Bürgfchaie 
ten für die Dauer der fittlichen Umwandlung, ald es brüderliche Großmuth 
und fentimentale Rrauenvermittelung fein fünnen, Die einzige gute Figut 
im Stud ift die ältefte Schwiegertochter, die den geftrengen alten Herrn bes 
zaubert iind in Zaum HAlt. Uebrigens iſt diefe Geſtalt mit einer verdächti« 
gen Treue aus einem anderen Stücke entlehnt. In „Mutter und Sobn*, 
nad} einen Roman der Bremer bat fle dieſelbe Miffion einen entflobenen 
reuig zurüctebrenden Sohn zwar nicht mit denn Vater, aber mit der gejiren« 
gen Frau Mama zu verföhnen, Indeffen bat die Birchpfeiffer beſſer ald 
Blum verftanden, bie Motive, tiefer, natürlicher und ergreifenber zu geftalten. 
Fr. Dabn- Hausmann fpielte diefe Beronica mit derfelben Gemürhsin« 
nigfeit und Friſche wie in dem Birchpfeiſſer ſchen Süd; Hr. Bürtgen da 
gegen ald „geitrenger alter Herr, that im Poltern und Toben ensjchieben zu 
viel. Schon Hamlet fagt: „Ihr follt den Herodes nicht überherodefjen.* 


Theorie und Pragid der Gewerbe. 


Hande und Lehrbuch der Technologie, für den Selbftunterricht und zum 

Gebrauche an Univerfitäten und technifchen Xehranftalten, von Dr. Joh. 

Aud. Wagner, o, ö, Univerfitäts« Profeffor in Würzburg. Leipzig bei 
Otto Wigand, 1858. 8". 


8* — Gewerbliche Verrichtungen zum Gegenftande wiſſenſchaftlicher 
Betrachtungen zu machen, die Erfcheinungen und Gefege zu erforfden, auf 
welche die gewerbliche Praris ſich gründet, — damit hat man erft Anfangs 
der jiebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts begonnen. Aus der Verfchmel- 
zung der Wilfenfchaft mir der Technik iſt eine neue Diöciplin entftanben : 
die Eheorie des Gewerbeweſens. So lange das Gewerbe nur empirijch 
andgelibt wurde, mithin der Sohn fein Handwerk gerade fo betrieb, wie e6 
Pater und Großvater getban, der firenge Zunftzwang jeden Wortichritt im 
der Technik faft geradezu unmöglich machte, das Studium der Naturmiljen- 
ſchaften, namentlich der Chemie, Phyſik und Mechanik, nur wenigen Hand- 
werlern zugänglich war, das Gewerbe innerhalb Fleiner Werkjtätten ausgeübt 
und die einzelnen techniſchen Vortheile ſtreng vor Jedermann geheim gehalten 
wurden, der nicht zur Zunft gehörte: fonnte dem Gewerbeweſen eine wiffen« 
Thaftliche Seite nicht abgerwonnen werben. Daher fucht man in den früberen 
Schriften über Darftellung gewerblicher Gegenflände vergebens nach einer 
Zurüdführung der techniſch· induſtriellen Thätigkeit auf ihre naturwiſſenſchaft ⸗ 
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lichen Grundfäge; fle befchränfen ſich vielmehr Teviglich auf ein mehr ober 
minder genaues Aufſchreiben des üblichen Verfahrens bei den einzelnen 
Handwerken, auf eine trockene Beſchreibung und Aufzählung der gebräud 
lichen Werkzeuge und fonftigen Werkitattseinrichtungen. Mit der Entwid« 
lung der Hilfsmittel des Gewerbmannes, insbefondere ber Chemie, Phyſit 
und Mechanif, die ihm einfachere Productiongmerboden an die Stelle der 
alten gaben, Arbeitämafchinen bauten, feine Handwerfäzeuge vervollfommneten, 
und ihm ſo den Erfolg feiner Arbeiten förderte u. dgl. m., begann auch die 
techniſch· iaduſtrielle Ihätigfeit des Menſchen einer wiſſenſchaftlichen Betrach- 
tung unterzogen zu werden. Schritt für Schritt ‚ging mit der weitern Ente 
widlung der bezeichneten Hilfswiſſenſchaften für den Gerwerbömann auch die 
des Gewerbeweſens ſelbſt. Dazu unterftügten die fhönen Künfte den Hande 
werfer und lebrten ihn, für feine InduftriesProducte auch fhöne Formen zu mähs 
len und diefelben mit geichmadvollen Zutbaten auszufhmüden, Aus vdiefer 
Durdpbringung ded Gewerbes von Wiſſenſchaft und Kunft entitand die neue 
Disciplin, die Tehnologie. Ihre Aufgabe ift: mit der Zurichtung, Ber 
arbeitung und Vereblung der Mohmateriale zum Zwecke der Geſellſchaft bes 
kannt zu maden. Die Technologie lann daher eine felkfiftändige Wiffen« 
ſchaft mit eigenthümlichen Prineipien fein, fie ift vielmehr nur eine Anwen ⸗ 
dung ber Örunbfüge und Erfahrungen ver Ghemie, Phyſik und Mechanik 
auf Verarbeitung der Nobmaterialien, Sie iſt praftifche Naturwiſſenſchaft. 

Seitbem die Technologie Wiffenichaft geworden, ift es gebräuchlich, den 
mechanifchen und chemiſchen Theil in gefonderten Werken zu behandeln. Die 
vorliegende neuefte Arbeit ded befannten Technologen Dr. Job. Rud. Wagner 
vereint beide, die chemiſche und mechaniſche Technologie, in ih, — eine als 
lerbingd umfangreiche und nicht leichte Nufgabe, deren glüclicher Loſung durch 
den thätigen und im In» wie Auslande anerfannten Scriftfteller auf dem 
Gefammtgebiete der techniſchen Wilfenfchaften wir gewiß fein dürfen, Die 
Gintbeilung in chemifche und mechanifche Technologie ift ohnehin nicht ftiche 
baltig, da man wohl in jedem Wabrifate eine Verbindung chemifcher und 
mechanifcher Veränderung wird nachweiſen fönnen. 

Wagners Handbuch wird vollftändig in 3 Bänden bid Ende laufenden 
Jahres erfihienen fein. Der erfte Band liegt und vor. Prof. Wagner bat 
feine Technologie in folgende ſechs große Hauptabtbeilungen gegliedert: 

1. Die Metalle und ibre Verarbeitung: Ausbringung ber 
Metalle aus ihren Erzen, die Yegirungen, die Metallgieferei 
und »Strederei, die Metallpräparate, und dann noch einige ſpe ⸗ 
eielle Metallfabrikarionen, wie Münz, Nabel», Schlöffer- und 
Ubrenfabrifation, 

ll, Die Brennmaterialien, die Heizung und Feuerung, — 
und ald Anhang biezu die Erzeugung der Lichtbilder. 

Diefe Materien find Gegenftand des erflen Bandes, Die weiteren Ab⸗ 
theilungen werben tann bilden; 

I. die Technik der Ulfalien und Erden, 

IV, die Technit der Yebendmittel, 

V. die bes Holzes und der Sefpinftfafern und endlich 

VI. die Lehre von der Beleuchtung. 

Wagnero's techniſche Schritten find ſchon darum höchſt ſchaͤßenswerth, 
weil fie mit zahlreichen und ſehr gut ausgeführten Holzſchnitten verfeben ſind, 
tie ten Vortrag u verbeutlichen und ber richtigen Auffaſſung des 
Leſers weſentlich zu Hilfe kommen. Diefe flare und bündige Darftellungs« 
weife in Wagner's Schriften erflärt auch die raſche Verbreitung derſelben; 
feine Chemie und feine chemiſche Technologie z. B. haben mehrere ſtarke Auf 
lagen erlebt. Gleiches iſt auch bei gegenmärtigem Werke beobachtet, das 
namentlich vortreffliche Zeichnungen in großer Menge (über 200) enthält. Bei diefer 
Aue ſtattung finden wir den Preis von 4%, Thlen. per Band von 50 —60 
Drudbogen nicht zu hoch geftellt. 

Die jüngft verfloffenen zwei Jahrzehnte, die für alle Zweige der tee 
nischen Wiffenfchaften fo überaus fruchtbringend waren, hatten matürlich auch 
für die Theorie und Prarid der Gewerbe vorwiegende Bedeutung. Auf dem 
großen nach einander folgenden Induftrieausftellungen der legten Jabre zeigte 
es jich, daß bie Induftrie in einer kurzen Zeit ungeheuere Fortſchritte gemacht 
habe. Brofeffor Wagner hat es ſich zur Aufgabe gemacht, im feinem Lehr 
buche den Stand der verſchiedenen Induſtriezweige im ihrer gegenwärtigen 
Blüthe vorzuführen. Gine folde Arbeit war dringendes Bebürfnif, da die 
meiften bisber gebräuchlichen Lehrbücher der Technologie Älteren Datums find 
und bei vielen Materien nicht mebr dad MNeuefte vorführen. — “ 

Das Studium der Technologie bietet ebenſo große Unterhaltung als «# 
von großem Nupen if, Wir haben bier nicht den Gemwerbtreibenden im 
Auge — bei dem wird wohl fein Zweifel beftehen —; fondern den Nichte 
Gewerbetreibenden, dem wir die Keerüre diefed Werkes nicht genug empfchs 
Ten können, namentlich unferen fünftigen VBerwaltungsbenmten. Wir würden 
«8 geradezu ald einen erfreulichen Foriſchritt begrüßen, wenn die Technologie 
wie noch manche andere cameraliſtiſche Dieeiplin, z. B. Borft« und Yande 
wirthſchaft, an unfern Univerfitäten als ein obligater Lehrgegenſtand für die 
Studierenden der juriftifchen Facultät erflärt würde. Wie oft üft der Vers 
waltungdbeamte in die Lage verfegt, in Streitfachen an einen Sachverſtän · 
digen Fragen über gewerbliche Gegenftände zu richten, deren Beantwortung 
ihm den einzigen Anbaltspunft für fein Urtbeil geben muß. Iſt der Ber 
amte der Technologie fundig, fo wird er auch im Stande fein, techniſch 
richtig außgebrüdte Fragen am den Erperten zu richten, beide werden 
beffer verftehen und der Sachverftändige auch ein viel eingehenderes Guta 
ten abzugeben, der Beamte dadfelbe gründlicher zu würdigen vermög, 
Keinem Webildeten überhaupt aber follten gemiffe technologiſcht Kenniniffe 
fehlen. Wenn man von einem höhere Bildung Beanfpruchenden einige Kenn 
siffe ter Phyſik, Naturgefhichte, Geographie u. dgl. m. verlangt, waru 


ſoll er nicht auch einigermaßen bekannt fein mit der Mnfertigungsart jener 
Grgenflände, deren er fich zu jeinem täglichen Verürfniffe bedient? 

Wir glaubten das wifbegierige Publicum mit dem Erſcheinen dieſes 
vorzüglichen Werkes befannt machen zu follen. 


Wiffenfhaftliche und Runitnotizen. 


Meimar, 2. Febr. Vorigen Sonnabend ift die Gräfin Merfeldt, geb. 
Bismark-Echönhaufen, unter den Mamen „Beldern* ald „Biammina“ in 
tem gleichnamigen Stüf zum erften Male auf unferer Bühne aufgerreten. 
Die Dame will ſich der Schaufpielfunft wiomen und bat ſich „der claſſiſchen 
Erinnerungen wegen* dad biefige Theater zu ihrer Ausbildung ausgefucht. 
Das Urtbeil über ihr Talent iſt ſehr geibeilt, gewiß iſt, daß ihr in einigen 
Partien lebhaft applaudirt wurde. Auch bat ein ehemaliger Privatoocent, 
Dr. Locher, die Untverfirät Heidelberg verlaffen und gehört feit längerer Zeit 
als Schaufpieler der Bühne bier an. 


Bu den befehrentften und anziehentften wiſſenſchaftlichen Schriften, melde 
in Iegter Zeit in Frankreich erſchienen jind und auch bei deutſchen Gelehrten 
und Inbuftriellen Beachtung verdienen, gebört der zweite Jahrgang von Louis 
Figuier'd „L’annde scientifique et ndustrielle*, in weldem die nature 
wiffenſchaftlichen Arbeiten und Grfintzngen des vorigen Jahres, ſowie deren 
Bedeutung für Gewerbe und Künfte in höchſt anfchaulider und ſpannender 
MWeife dargeflellt werben. Der eıfle Jahrgang diefed Unternehmend wurbe 
von allen competenten Peurtbeilern in den franzöfifcgen Zeitfegriften mit uns 
gewöhnlicher Wärme begrüßt, 


Meueite Poften. 

Beilin, 8. Febr, Kanonendonner und Läuten fämmtlicher Glocken 
verfündeten den feierlichen Ginzug der Meuvermäblten. Alle feftlich decorii · 
ten Häufer unter den Linden waren mit elegantem Publicum bid unter dad 
Dach befegt. Hunderttauſende füllten die Tribünen und die Straßen. Leber» 
alt taufendflimmiger berzlicher Willkemmruf. Allgemeinfte Begeifterung. Der 
Feſtzug entwidelte ſich in hochſtem Ganze und vortrefflichiter Ordnung. Das 
Wetter kalt, doch heller Sonnenſchein Die Vorbereitungen jur Ilumination 
find großartig. (X. D. d. U. 3.) 

xondon, 6. Febr. Im der geflrigen Unterbausfigung interpellirte 
Hr. Nocbud, in einer Rede voll perfönlicher Angriffe gegen Kaifer Napo» 
leon, über eine etwaige Gorrefvondenz mit der ſtanzöſiſchen Regierung megen 
einer Mlien- Bill, Lord Palmerfton: Es bar mir der Antwort feine Schwie- 
rigfeiten. Der Minifter des Auswärtigen in Paris hat an den Geſandten 
in London eine Depefche gerichtet, um Ihre Majeſtaͤt dringend anzugeben 
die Ihrem weifen Dafürbalten nad zweckmähigſten Mafregeln zu treffen, 
bat aber feine Maßregel fpecificirt, fondern die Sache einfach Ihrer DMajejtär 
Megierung anbeimgeftellt. Ich werde diefe Depeſche ohne Schwierigkeit dem 
Parlament vorlegen (bört! bört'). Vorerſt muß ich jedoch den Ausfall 
gegen den franzöftfchen Geſandten zurückweiſen. Graf Verſigny bat nie 
daran gedacht die englifche Nation einer Symparbie mit Meuchelmördern zu 
zeiben (Gheert), sondern wiederholt gegen mich geäußert, daß man die im 
Frankreich berrfchende Aufregung mit Nachſicht keurcheilen müffe, weil bie 
Branzofen bie Natur unferer Verfaſſung wicht verftehen und ſich baber Gr« 
wartungen hingeben, die nicht zu erfüllen find, In eine vorzeitige Grörter« 
ung der am Montag zu erflärenden Mafregel werde ich mich nicht binein« 
gieben laffen. Der ebrenmwertbe und rechtögelebrte Gentleman gebt von einer 
Anſicht aus, gegen die ich proteſtiren muß. Gr meint, weil in Franlreich 
einige hitzige Heven und Adreſſen vorfamen, folle dad Parlament ſich ab« 
ray lafien, Schritte zu thun, die es an und ſich für recht balten may. 
Aber ich fönnte ermwidern „Quis tulerit Gracchos de sedilione queren- 
tes?“ Mer ift weniger berechtigt über leidenſchaftliche Perfönlichkeiten zu 
Klagen als der chrenwerthe Gentleman feleft (laute Cheere), der die Ge 
wohnbeit bat fich die zügellofeften Schmähungen gegen jede lebende Perfon 
ded Ine oder Auslandek zu erlauben? (Großes Belächter.) Wir find auf 
unfere Mevefreiheit ſtolz und Iafien ſolche Ergüffe bingeben. Wir achten das 
Princip, wenn mir auch feinen Mißbrauch taten. (Welächter.) Es wäre 
daher unmärdig und Findiich vom englifchen Volke, wenn e8 wegen einiger 
beftigen Worte und Apreffen in Frankreich unterlaffen wollte, was für un« 
fere innere Regierung als ein nothwendiges Vorgehen erſcheint. (Höre! hört!) 
Man denke fi den Ball umgekehrt. Befekt dab von Frankreich aus Men« 
fen herüber fämen um Ghräuelrhaten ähnlich den in Paris vorgefommenen 
bier zu begehen, würde das engliſche Volt im feiner Aufregung und Ente 
rüſtung immer dad rechte Maß einhalten? (Hört! hört!) Ich denfe baber, 
da man die Nufmallungen franzöflichen Unwillens mit Nachſicht anjehen 
muß, und dab wir umd durch eine Mücjicht darauf, mas etwa ind Ausland 
dazu fagen wirb, nicht von einer Bahn abbringen laffen dürfen, die wir 
fonft für die rechte halten. (Beifall.) Mach einigen Zwiſchendußerungen 
wird die Vorlage der Depefche zugefagt. 

Ueber dad Attentat, die Alüchılingefrage und die Armee-Adreſſen im 
Meniteur bringt die Poſt einen eigentbümlihen Vermittelungsartifel, den 
wir feinem wefenilichen Inhalt nach mittbeilen: Sowohl in England wie in 
Frankreich hat der fahredensoolle Cindruck des Atentais einige Begriffäver- 
wirrung bervorgerufen und beite Yänder gegen einander ungerecht geſtimmt. 
Die Forderungen unferer Altiirten find hier mißverftanden worden, und eben 
fo hat man drüben unfere Cinrichtungen und @efinnungen voreilig verdammt. 
Die Pranzofen tragen ſich mit dem ganz irrigen Gevanfen, daß mir in Eng 


land die auf einander folgenden Morbverfuche gegen ihrem Kaifer mit glei» | — 
giltigen Augen angefehen haben. Diefe Artentate find neun an Zahl, Drei 


nn nn — — —— — —— nn. 


derſelben, nemlich das Pianori’s, das Tibaldi's und das Orfini's ſind zur 
Ausführung gelangt, obgleich fie glücklicher Weiſe ihren Zweck verfehlten. Aber 
ſechs andere Mordverſuche wurden im Keim erftidt. Unter diefen ſechs vere 
eitelten Gomplotten find micht weniger als vier, denen man burd die von 
der brisifchen Regierung gelieferten Jaformatignen zuvorfommen konnte. In 
dem einen Falle ſchickte ein britifcher Miniſter eimen leiblichen Verwandten per 
Gilpoft mit der warnenden Anzeige nach Wranfreih. Bei einer andern Ge— 
legenbeit, ald ein Bruder Pianori'd jih auf ven Weg nach Frankreich 
machte, um das Schickſal des Hingerichteten zu rächen, murde fein Vorhaben 
durch die rechtzeitige Information vereitelt, welche die frauzöſiſche Polizei 
von der englifhen Megierumg erhalten hatte. Aber dieſe Beweiſe briti— 
fer Sorgfalt find leider unfern franzöſiſchen Nachbarn noch nicht be 
Kannt geworden. Wir koͤnnen uns daher nicht über die Entrüftung wun⸗ 
dern, von der ein empfindſames Volk beim Anbli der Gefahr, die feinen 
Monarchen bebrobt bat, ergriffen wird, oder über die Nufmallungen einer 
leicht erzegbaren Armee, deren Leben durch fo viele Bande mit dem ihres ger 
liebten Souveränd verfnüpft if. Aus diefer Duelle ſtammen jene zabllofen, 
in der Gafernenftube eilig verfaßten Adreſſen. Raſch zufammengepadt und 
an den Moniteur verfandt, werden fie eben fo raſch vom Redacteur benüpt, 
der frob ift, wenn er nur Stoff findet, um feine Spalten anzufüllen.(') Wir 
haben Grund zu glauben, dag Niemand die Veröffentlichung diefer Aetenjtüde 
mehr betauert bat, als der Kaifer felbft, und jtrenge Befehle find gegen ben 
Abdruck neuer Adreſſen in dem amtlichen Organe gegeben worden. So meit 
baten unfere Nadybarn geitrt. Jeht ein Wort über unfere Irrthümer. Das 
Erſcheinen dieſer Adreſſen hat eine gemaltige Aufregung in den Gemüthern 
unjerer Zand>feute hervorgerufen. Wir erfuchen fie jedoch zu bedenken, daß 
er Moniteur nicht etwa, wie jene lebhafte Zeitfchrift, tie London Gazette, 
ein Megierungsunternehmen ift. Der: Moniteur ift ein Privatunternehmen, 
welches für die „Partie officielle* überfchriebene Abtheilung eine Gkeld« 
Unterftügung bezieht. Mur für dieſen fubjiviirten Theil iſt die Mer 
gierung verantworilich. Die Adreſſen ftanden in den nichtamtlichen Spalten, 
Es ift zu beklagen, daß fie überhaupt erfchienen find, aber der Medacteur 
allein iſt für den Abdruck zu tadeln. Geſtern fprachen wir unfere Grmart> 
ung aus, daß jede etwaige Rüde im unferer Öefepgebung (über Attentate) 
ſchleunigſt audgefüllt werden wird, Daß das Geſetz bisher ungenügend war, 
baben wir ganz unumftößlid; dargethan. In Bolge davon maren die englis 
ſchen Minifter nie im Stande offen zu handeln, obgleich fie nicht ermangelt 
baben, jeden Vorgang auf britifchem Gebiet, der gegen unfere internationalen 
Verpflichtungen verftieß, mit wachſamen Pliden zu verfolgen. Moderne Bes 
dürfniffe erheifchen obne Zweifel neue Sicherheiten. Solde Sicherheitemaß⸗ 
regeln werden in nicht langer Friſt vorhanden fein, 

Die Handgranaten, welche bei dem letzten Mordverſuche gegen Kaifer 
Napoleon gebraucht wurden, find von einem Ingenieur in Birmingham, Mar 
mend Zahlor, angefertigt worden. Diefer hatte wie die bortige „Daily Volt“ 
erzählt, oft von der englifchen Megierung und auch von fremden Staaten 
Aufıräge verfhiedener Arı in feinem Wach erbalten, und ließ ſich micht im 
Enjernteften träumen, daß der Befleller (er wurde bei Hrn. Taylor als ein 
ein Gr. Allſop eingeführt) fle zu meuchtlmörderiſchen Zwecken gebrauchen 
molle. Gr glaubte vielmehr, jle feien beflimmt, aus Kanonen abgefewer zu 
werden, und richtete aber feine Aufmerkſamkeit darauf, daß bie Vorfprünge 
für die Zundhüichen fo wenig ald möglich über die Oberfläde hinausragen. 
Erſt nachdem das Atientat gefchehen war, abnte er, daß er unbewußter Mit 
belfer war. Seien hat er ber Polizei Alles, was er wußte, mitgetbeilt. 
Bur die Herflellung der Öranaten (dad Modell war ibm geliefert worden) 
hate er Di. St. 8. 3. 4. berechnet. 


Börfen. und Banbelg - Bachrichten. 
München, 9. Febr. Bayeriſche 3”/,proc, V. 9 8 Ara DM, 
— P. —— ©, pre, Orunbrent DH. 97’, PB. 974 @, ren — 
100°, 8. V. Gmif. — P. 101%, &. Huwoib., u, Wedjelb.sAchen 784 
784 &. Bayer. Oftbahnen 99'4 V. 99’, 6. Deilerr, BanfsMetien 11178. 
1115 G. ECredit Mobil. 249 8, , National» Anl, 8014, P. 79% ©. 
Leipziger GrevitBanf —— ®P. — 9. 

Augsburg, 8. Febt. Amfterbam I. ©. 83°, P., 83’, ®,; Spree. I. S. 
8”, B, — ©; Berlin f. S. 105", ®., — ©.; dere. L ©. 104’4 ©,; Bre⸗ 
men 1.8. 78, BP.; Pranffurta.M,t.S. — P. 100 ©, Aptoc. LS. —— P. 
100 ©; Genua f. S. 1154, BP; Hamburg 1. ©. 73°, 9, — ©.; Leinjig f. 
S. — P. 10474, 8,, Spree, 1.5.1051, P., Yvormo 1. S. 98°, ©. ; Bonben 1. S. 
9P, — ©, Ara... 8.98%, —G; nt ©.— $, Us 
Mailand f. 5.994, P.,90'48., 5proe. 15.99’ ,P., Marjeillet. S.— P., 116°, 6.; 
arte —#, 11, ©; Tre &. — B, 93% G.; Benetig 1. ©, 
—— P;, 98, @.; Dien f, S. 93’, P., 934 @.; Ödproc. ©. — 2, 
—— ©.; Bayer. 3Aproc. Dblig. —— P. 92°, ©; 4 proe. 97, P., — 8; 
A Aptoc. halbj. — P., 100%, G. Spree. vierte Cuiſſien — P,, 101 G., bite 
neue 101,6; Grundrenten-Ablöfungs:Oblig. — P., 96'4®. ; öfter. Botterie-Anl. 
von 1854 — P. — ©; Spree. Metall. — P. — GB; Nat.Anl. 807, P. 
80 ©.; bayer. Bankactien mit Div. . Sem. —— 2, 781 6. ; bayer. Düibahn: 
Actien 99 4 P, — ®.; öflerr, Banfactien mit Div. 1. Sem. — G.; Actien ber 
mech. Baumwoll⸗Spinnerei und Weberei Augsburg 229 P.z bite ber Kammgarn: 
Spinnerei Augeburg 150 P., bite Spree, Partialoblig. 101‘, W.; bite der Baummells 
Spinnerei am Stadidach Augsburg 143 G., dito zweite Gmijien — P., 134W.; bite 
Spree. Partialoblig. 101’, @.; bite ber VBaummoll:Reinfpinnerei Hugsburg — ®., 
115@,, dito zweiten Emiſſton 105 @.; dito Sproc. Partialoblig. 101'% ®.; bito ber 
Daunfietter Weberei 114 P.; bite ber mechan. Baummollipinnerei Kempten 121 
B., dito zweite Gmiffion 118 P., dito Sproc. Partialeblig. 101,, &.; bite ber 
meh. Baummollfpinnerei Bayreuth 120 P.; dito der mean. Baumwellfpinnerei 
Blaichach 141 ©; bite der Basbeleuchtungsgejellichaft Augsburg 129 P. 


Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Beh. Subwig Schönden, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Befanntmadhung. 


723. 


(Etaaterealitätens®erfauf betreffend.) 
Mit wirberholter höchfier Genehmigung werben unter den vworfchriftsmäßigen Bedingungen gemäß ber 
Verordnung vem 19. April 1862 in öffentlicher Berftrigerung 
») felgende Wieſen, wofür bereits Angebete gelegt find, als: 


2 Igw. 08 Dez, Wirfe am Muͤhlweg oder Groͤglinget Göpan PLRr. 695, 


Eteuergemeinbe 


1 „ 07 „ Debmwiele, vormals Ader PlsMr. 675, Zagin 
3 „0 „ Maiermiefe Abth. 1, 1. u. I. BLsMe. 6DLab Yu, uw B 
verfauft, und and) 
b) folgende Wieſen einen Verfaufsverfucdhe unterfiellt: 
0? 74 St Diaierwiefe Abth. IV, bis XIV. PlMr. 6Blab 4, YA | Eteuergemeinbe 
gm % ganz ever in entiprehenden Metheilungen Töging, 


0 bb „ 
wezu biemit auf 


Miefe, die Divenhauferin, PL:Nr. 262, Etenergemeinte Rottingwörth, 


Freitag den 19. Februar 1858, Vormittags BD, Uhr, 
im Bräuhaufg zu Toging Termin anberaumt wird, und Kaufsliebhaber, deren Jahlungsfähigfeit dem 
Ymse befannt if, uber durch legale Jeugniſſe madhgewiejen werben faun, eingeladen werben. 
Kaufsberollmädtigte haben ſich durch gültige Vollmacht zu legitimiren. 
Dei den unter Li. b, aufgeführten Wiefen bat, wenn fie nicht verfauft 
werben fönnuen, bas bereite beſtehende Pachtverhältniß jortzubauern. 


Beilngries ben 5. Bebruar 1858. 


Köoniglided Rentamt 


GR, 761. 


639.02) Ediktal:Ladung. 
Hined Franz, Zuchfabrifant in Wald⸗ 
münchen, Debitwejen betr. 

Die anf Antrag reines Glaͤubigers eingeleitete und 

nunmeht durchgeführte Borunterfuchung über das Mers 
mögen des Tuchfabrilanten Franz Hined, Inhaber 
der Birma „Peter Hined in Walemünchen, k. Logs. 
daſelbſt, bat eine bedeutende Ueberſchuldung ergeben. 

Gin Antrag auf Obanteröffnung liegt nicht vor, viel 
mehr haben mehrere Glaäubiger ein Geſuch auf Grziels 
ung eines Wrramgements hiererts eingereicht. 

Zur Berhanslung und Berdhlusfariung hierüber, ſowie 
zur Stellung weiterer Anträge it auf 

Ihontag den 8. Wär, 1658, 
Vormittags U llhr, 
Gleicdäfts « Zimmer Rro. 45, 
dahier Tagsfahre angeſtht. 

Da Franz Hined ſeit Anfangs Sertember v. Je. 
unbelanut we abwejend if, ergeht am denſelben hiemit 
die Aufordetung, 

binnen 14 Tagen 
dem unterfertigten Gerichte feinen tufenthaltdert um fo 
gewiffer anzuzeigen, ats außerbem die Mufftellung eines 
Kuraters und Die Veisichung desſelben für ihm zu obiger 
Tagofahrt veranlaft werden würde. 

Dem Berichte etwa noch unbekannte CHäubiger wer⸗ 
ben hiezu unter dem Präjupige geladen, daß die Nichts 
erſcheinenden ben Beſchlüſſen der Majorität beifimmend 
erachtet würden. 

Neunvurg vB. ben 1. Bebruar 1858, 


Königl. Bezirkogericht Neunburg v./W. 
Der lünigliche Director; 
Schieber. 


14. Bekanntmachung. 


Der ledige Dienſitnecht Johann Friich ven Deus: 
mauer beabjichtigt nad Nordamerifa auszuwandern. 
Allenfalifige Auſrüche an tenjelben find 
binnen 44 Zagen 
bei Vermeidung ber Nidtberädfichtigung hierorts gels 
dead zu madıeı. 
Paroberg ven 23. Januar 1858, 


Königliches Landgericht Parsberg. 
Der königliche Yanprichter : 


Kling 
ER 342 %/n. 
718. Buöfchreiben. 

In ber Kuratel über die Schuhmacher Johann 
Klopfihen Kinder zu Oberlanringen Namens Mars 
gareiha, Karolina und Maria Kopf, melde bas von 
ihren Gltern vererbte Grundvermögen bisher noch ges 
meinſchafnich mit ihren bereits velljährigen Geſchwiſſern 
Ichaun und Katbarina Klepf beiten, wurbe bie 
Veräußerung des Örundvermögens beantragt und er 
scheint daher bie genaue Henutnif des Schuldenftandes 
und die Vernehmung der Hläubiger vetaulaßt. 


@..0.2354. 











Dengler. 


Zu biefem Behufe werden alle Diejenigen , welche 
Berberungen an bie genannten Rinder zu machen haben, 
jur Anmeldung derjelben und Abgabe ihrer Grflärung auf 

Montag den 22 februar 1858, 
Vormittags ® lihr, 
unter beim Mechtsnachtbeile der Nichtberückſichtigung, bes 
siehungsweife der Annahme ber Zunimmung in bie von 
ber Mehrheit der Üricpeinenden gefaßt werbenden Des 
fdläjie anher vorgeladen werben, 
Hofheim ben 3, Februar 1858, 


Königliche Landgeriht Hof heim. 
Der königliche Lanbrichter : 
Filenfcer. 
Ulrich, k. Aſſeſſor. 


0.2 Bekanntmachung. 

Anſprüche jeder Art an dem Rachlaß des am 2, 
Dezember v. I6. dahiet verfierbenen penſ. fgl, Stewers 
Gontroleurs Heinrich Heeres And 

Samjtag Den 27. Februar 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
im Gefchäftszinmer Nr. 8 bes unterfertigten Gerichtes 
amubringen unb gehörig zu begränden, wibrigenfalls 
auf felde bei Auseinanderfegung und Wusjolglaffung 
des Rucklaſſee an die Geben feine Rückſicht wird ges 
nommen werben. 

Zugleich werben alle Jene, welche etwas in biefer 

Nachlaßſache fchulden, amfgeforbert, ſolches 
binnen 14 Tagen 
bei Vermeidung gerichtlicher Ginflagung Hiereris zu ers 
legen. 
Würzburg den 24, Januar 1858. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht 
als Einzelnrichfer» Amt, 
Der füniglihe Direfter : 


Seuffert. 
c. Heufinger. 


97212) Bekanntmochung. 


Die ledige Schuhmacherstonhter Anna Barbara Ense 
gelbarpeı von Mündyteinad will mit ihrem unehelis 
den Kine Johann Gleerg, geberen am 4. Yuli 1857, 
nad; Norbamerifa auswandern, 

Allenfallüge Aniprüce an biefelbe find bei Bermeid« 
ung fpäterer Nichtberückſichtigung am 

Donnerftag den 1%. Februar 1858, 

Vormittags, 


GN. 2627, 


@.,N.4717. 





babier anzunelben. 
Neufiabt ven 2, Kebruar 1858. 


Königliched Landgericht Neuftadt a /A. 
Der u — 
ibel. 


GQ.⸗N4203. c. Weifmann. 





Eifenbahn = Fahrten = Pläne vom 15. Ollbr. 
an find zu haben im Erpeditiens-Lelale Diejes Blattes. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 








705.02.) Bekanntm 

Nach dem Beſchluſſe des Beuitkegerichte Mnsbag 
vom 14. November 1857 if über den Nachlaß 6 
Kaufmanns Johann Georg Eur von hier der Univerfals 
Ronturs erg und werben auf Meguifition bes 
genannten Gerlchts die Goiftetage bahier abgehalten; 
bemgemäß wird: * * 

1) Zur Anmeldung ber Fotberungen wie deren 

börigen Nacdmweifung auf ” 
Montag ben 8. Mär, 1858, 
Vormittags D Uhr, 
2) zur Borbringung und Nadmeifung 
grgen bie angemelbeten Fertetun 
Pioritaͤtorechte auf 
DPounerftag den 8 April 1858, 
Vormittags Uhbr, 
3) zur Abgabe der Gegen: und Schlußerinnerun⸗ 
gen auf 
Montag den 10. Mai 1858, 
Vormittags BD Uhr 
Termin feftgefept, mit der @röffunng an ſäm, che Gläne 
biger bes Nachlafſee, daß tie Nichtanmeldung der For: 
derungen am erſten Grifistage Deren Musichlug von ber 
gegenwärtigen Maffe, die Berjäummiß der übrigen Eoiftes 
tage, refp. bie Aichtabgabe ter nöthigen Grllärungen 
den Aueſchluß mit der treffenden Propeftuablung aur 
Beige haben würde, 

Hiebel werben Diejenigen, welche Eiw. vem Nach⸗ 
laſſe in Händen haben eder zur Maſſe ſchunen, anburd 
aufgefeıdert, ſelches bei Wermeisung beppeiten Eeſahes 
und vorbehaltlich ihrer Rechte nur anher ab;uliefern, 

Berner wird zum öffentlichen Berfanfe der Machlaß · 
Jammodilien, beſtcheud in: 

0,06 Dez. Wehnhaus, Nebeugebdude ab Hefraum 
HeNr. 40 dahlet Bl 4, geſchaͤt 
auf 2050 fl, 

Wire am Steinweg Pl.:Mı. 1008, 
Ader am Weinderg BL Mr. 1978, 
Mder, der obere Kühnbergtheil, Plans 
Neo. 2126, 
Ader, das alte Rrautbett, PI.:Rr. 2710, 
Gemwindetbelle vom Zahre 1713 ”, 
wujammen tarirt auf 2R0 Äl., 
und dem Gemeinberechte, 4, 4. a. 30 fl. 
Bef. Lit. A, 


Einreben 
und berem 


05 . 
0,05 
040 „ 


0,04 „ 


dann 
der, ter Feine Kühnderg hell, Plans 
Nr. 1763, 
Ader, der neue Kühnbergheil, Plans 
Mr, 2267, 
Gemelndethelle vom Jahre 1511 
tatirt auf 95 fl. 
Beſ. Lin. B, 
Langezagelwiefe Pl Nr. 6 4, gelegen 
in der Steuer s Gemeinde wilach, tarirt 
auf 550 A. 
Bef. Lin, A. 
und 


der realen Weinfenfgerehiigfeit,, welche 
gleichfalls zum Nachlaſſe gehott und auf 
75 fl. gewerthet wurde, 


0,13 „ 
031 . 


2,0 „ 


Termin auf 
Freitag den 12. Mär, 1858, 
Vormittags 10— 1% lihr, 

anberaumt, und befannt gegeben, daß ber Zuſchlag mad 
5. 64 bes Hypeibelengefeges und $5. 93 — 101 iu 
Wefepes vom 17. November 1837 erforgt, tab dem 
Gerichte unbefannte Kaujsluftige über re Zahlungs 
fähigkeit ſich auczuwe fen haben, nnd tie mähere Ber 
fchreibung der Nealitäten dabler elngefeher werben fan, 
die Berfaufsbedingungen aber im Termiıe ſelbſt mitger 
tbeilt werben. 

Uebrigens werden, nachdem tie geſammte Rachlafs 
maſſe circa 3608 fl. beträgt, während außer 4649 fl. 
8’/, fr. Hvprothelenſchulden und 6000 fl. Matenforder ⸗ 
ung ber Wirtwe Ehtlſtlana Eur beieite 2125 fl. Gun 
reniſchulden befamut find, Die Gläubiger auf die 65. 32 
und 33 der Prioritätsorpnung aufınerfjam gemacht, mit 
bem weiteren Bedeuten, daß von den in ben Gbifidiagen 
Michterſchelnenden angenommen wiri ”* wollten ben in 
biefen Terminen von der Mehrheit Wäubiger etwa 
zu treffenden Beſchlüſſen wubeningt Heitreten, 

Leuterehauſen den 29. Januar 1858, 


Königl. Landgericht Feutershaufen. 
Der föniglidie Landrichtet deutl. 
G.,N.1639. Brand, f. I. Rilchor. 








F 3* it . ME “ ‚a —c4 H 7 I 
Wornnementtpreie {8 —* eben "Met Beiorgt;_ für Ceslanh 
ee — — en 22, a run 
— > ” * Sıreet, Strand in Lenden, — Erpts 
vie ——*x Een Melon tahler in Blinden: Brirm- 
abonuire man bei ıi. A, ALELANDER, b . r Nmerfizape Mre, 11 im Kuserbamn, 
Bramgafe Ro. 23 in Etrab J $ —— — 
Sarg, um rue Notre, Dazın de u), > ** eder 
Masareih Mr. 23 in Paro, weh J J ur. Briefe amd Gelder werden 
‚der and Aaierate zum Unzrigem - zariafeei 


| (Morgenblatt.) un 
Mittwoch. | : Nr. 35. 


10. Februar 1858. 





Urberfidt 

Amtliche Nachrichten. 

Das Bürgerfpital in Bamberg. 

Deutichland. Münden (bofſchlitienjahtt. Künſtlermaskenfeſt. 
Glara Ghäfin v. Larofee +. Blumenaus ſtellung . Die Stubirenden). Augs- 
burg (vie Kinderbeilanftalt). Haunover (die Kammern, Das Staats» 
bienergefeg). Berlin (Begrüßung in Potsdam. ‚Die Hochzeitsgeſchenke. Die 
Suspenflon der Wudergejege). Köln (zur Reiſe des weuvermäbkten Paarts). 
Wien (die Beziehungen zu Frankreich? Tedeum für König Otte). 

ranfreich. Das Geſetz über die allgemeinen Sicherbeitsntafregeln. 
#britannien. Lord Glarenton über den Procefi det „Kagliari*, 
"Die Times über Hrn. Moebud, Mecht fertigung des Lord Ganninz. 
Meuefte Woſten. s i 
Börfen: und Sandeld:Rachrichten. 


° Mäncen, 10. Bebruar. , | 

Ce. Maj. ver König haben. Ei allerguärigit bewogen geiunben : 

unkerm, 28. Dee. dem Vicomte M. de Beaucdesne, Borland ter hifloriſchen 
Abtheilung der Faijerlihen Ardive in Paris, das Ninterfreug l. Elafie bes, f. Ders 
bienflordens von heil, Micael- zu werleigen; , 
— unterm 7. Februat bie latheliſche Pfarrei Vonnjtetten, Logs. Jusmarshaufep, 
dem Prießer Andreas Weber, Gurat» und Schulbentficiat in Oberpeiching, Lege. 
Rain, zw Übertragen, und der von dem wermaligen Gapitelvicag. des Biethume Muges 
Fird’ 3 €. v, ex jnre devolate gefchehenen Verleihuug ber’ Fathelifichen Pfarrei 
Bachagel; rg. Faningen, an ben feitherigen Vicat dieſer Pfattei, Priefter Ludwig 
Birtmwariger, bie allerhöchfte Genehmigung zu’ erfheiten.‘ 

Die katheliſche Pfarrei Frechentieden umb Nitwsriet, F. Landgerichts 
Ottebeuern, it mit einem faffienenräfigen Reinerträgniffe von 1272 fl. 49 fr. in’ 
Vrlebigung gelommen. j 


— — — 


— 
Dad Bürgerfpital in Bamberg. 


2. Zu ten beteutendften Armenftiftungen Bayerns gehört ohne Zwei- 
fel das Bamberger Bürgerfpital, auch das vereinigte Ratbarinenz und Glie 
fabethenfpital genannt, Die Gründung ber Anſtalten geht auf bad treizehnte 
Jahrhundert zurüd, und nachtem fie Agbrere Jabrhunderte getrennt beitin- 
ten, wurden Fr als denfelten Zweck verfolgend, im Anfang des achtzehnten Jahre 
hunderts zu einet Anflalt zwedmäßig vereinigt und bitten feitdem ein er 
freuliche& Ganze in der ſtadtiſchen Woblihätigkeit. Das Shjtungegebäute lag 
ebedem in ter Mitte ter Etadt, der altın Er. Metinse Kirche" gegenüber, und 
bildete einen Fluͤgel des jegigen durch Niederreigen pP Kirche zu Anfang 
dieſes Yabrbunterts frei gewordenen fhönm Marimiliansplages, 

Den vielen Verdienſten des berühmten Banıberger Arztes (Eeikarztts 
8 großen Furſtbiſchofs Army Ludwig) Hofrarhe Mr. Markus um die Bami- 
berger Wobtthärigfeitd + Anftnften reiht ſich noch dieſes am, daß auf feinen 
Math und Betrieb jene Stiftungegebäude an den Staat vertauſcht und dage ⸗ 
in die Fämmtlichen Gebäude und Zubehörungen der wenige Jahre zuvor 

eufariftrten @enebictiner« Abtei Midmeldberg eingetaufigt und bad Pürgere 
foital dahin verlegt wurde. Die Stiftung und die Stabt, welcher die berr- 
lichen Räume der Abtei unverfünt in ihrer Gefammtbeit erhalten wurden, 
zogen aus diefem glücklichen Taufche reichlichen Gewinn.‘ Denn fdnverlich 
fommt eine Woblthätigfeirt-Arftalt in Deutſchland dem Bamberger Bürger: 
ſpital an Schönheit und Anmuth der Sage und Umgebung, Großartigfelt 
und Soli ber Gebäude, gefunder erfriſchender Yuft, wodurch Jugend 
und Alter belebt und gefräftigt wirb, gleich. Der Einheimiſche und Üremte 
weilt mit Vergnügen und Wohlbehagen in den dortigen, dem Zutritte bed 
Publicums geöffneten Gärten und Anlagen und erquickt ſich can der ent= 
enden Audficht auf die zu den Fußen des Berges ſich binziebenden frucht- 
mb anmutbigen Bbäler der Begnig umd des Maind, die benachbarten 
Berge mit ihren alten Burgen, ihren Wein», Dbft- und Hopfengärten und 
ben auf Thal und Hügel ausgedehnten Baulichfeiten der Stadt. E 
Und dieſe Behaufung, der Mefidenz eines Fürſten würdig, gebbrt | 
bleibend der Armuth am: Beiläufig hundertundvierzig alte Heute (Pftümd · 
wer und Pfrändnerinwen), Männer und rauen finden dort ‚bis zu ihrem 
Ableben freie Verpflegung auf Rechnung der Stiftung in gefunden und kran⸗ 
ten Tagen und ohne Werpflicytung zu irgend einer Gegenleiſtung oder Eut ⸗ 
ſchadigung. Außer Armuih, Alter, Unbeſcholteuheit und Angebörigkeit der | 
‚Stadtgemeinde. giebt «8; Feine- weitere Bedingung zur Aufnafme. Die Zahl 
der ‚weiblichen Pfründen erſcheint größer als vie der mänglichen, die. Zahl 
ter ı Mingehörigem deB .. ulbebententer.sald bie der Infaflen. 
Den Unterhalte der Pfrünener‘ und des Hausperſonals (bierumter eines’ Eur | 
xatus Hauenieiſteto Kaußarzted)r ift die Mente des Stiftungsuermögehd ger 








ſchon im Vefige eined anfehnliche 


witmet. Die Stiftung wurde im Laufe der Zeit durch Vermächtniſſe und 
Schenkungen der Bamberger Bürften und Bürger — ein ehrendes Denkmal 
ftommen Woglibätigkeiröfinnes ber” Vorzeit — reich und mußte mehrmals 
mit einem Ibeile ihrer Renten anderen auch nicht verwandten Stiftungen 
und Anfialten Außbilfe leiffen. Die Stiſtung ift rein localer Natur und der 
dermalige. Verwalter, ‚der Stadimagiftrat, foll der Erhaltung und Mehrung 
des Erifsungeuermögens, welches, wie das vieler anderen Stiftungen, in der 
Periote der Gentralifatien fo, manche hasse Prüfung zu befichen hatte, die 
jorpiältigfte fdenendfte Pflege zuwenden. Als die Werle erjcbeinen die ſchö— 
nen Stiftungswald ‚, in Ober, und Unterfranken gelegen, deren Welt 
und Gultur mebreren Nesierförftern und Gehilfen anvertraut iſt. Auch viele 
zum Sıadtgebiete gehörige Gelder und Wiefen der Stiftung — gin Befigibum 
aus uralter Zeit — geben, im Wege der Verpachtung bingelaffen, den Bam⸗ 
berger Gärtnern Gelegenheit E Bebauung und dienen zur Förderung lands 
wirehfchaftlicher Iwede, fowie die Gärten, Brauerel und Wirtbfchaften zum 
Verguügen des Publleums, welches ſolche zahlreich befucht. 

Dieſe Stiftung ift begreiflicher Beh ihrer @in- 
richtung mach der befonbere Liebling der Bür, ft. Mancher Bürger, 
in glucklichen Verbäftniffen geboren und erjogen,“ ſpäter dur des Schid« 
fals Ungunft in Nerk und Armuth gerathen, erblidt in der Aufnahme als 
Sritalpfründner das erfebhte und erwünſchie Ziel feiner Tegten Lebensjahre, 
Biele Pfrüntner erreichten dort ein hohes Lebenkalter. Der flarke Andrang 
in diefe Stiftung‘ wird erffärkih. Die zur ehemaligen Abtei gehörige ſchoönt, 
geräumige und freundliche Kirche, nun der Stiftung elgenthlimlich, auf deren 
Erhaltung und Berfhönerung bie Bermaltungsbehörde forgfam Beracht nimmt, 
feiert an mehreren Fefttagen vor- und nacmittägigen Botteöbienft und findet 
febhafte Theilnahme unter allen Claſſen ter Benölferung. 


Deutfchland. 
Bayern. $ Münden, 9. Fehr. Dem Vernehmen nach werden un⸗ 





| fere allerhöchſten und. höchſten Serrfgaften bem am näditen Samftag ſtatt⸗ 


findenten großen Künftlermaäfenfefte im . Odeon keisumohnen geruben. — 
Die k. Hoſſchlutenfahrt, welche wegen Mangeld einer guten Schlittenbahn 
vorige Woche unserbleiben mußte, wird nun, morgen, Mittwoch, Nachmittags 
flattfinden. Die Fahri ‚geht von der l. Reſidenz durch mehrere Haupifiraßen 
der Sitadt über den Hirſchgarzen nach Nymphenburg, wo, in ber Umalien« 
burg, die ülterhöciten und Köchiten Herrſchaften mit Sen geladenen hoben 
Gafien diniren uud dan Nachts hieher zurückkehren, — Mit Vergnügen 
hört man, daß das landwirihſchaftliche Bezirkscomite im Müpkben auch diefes 
Frühjahr wieder eine graße Blumen-Ausfteltung im Glaspalaft. veranftalıet. 
Seftern ift bier die Oberfifn-TBittwe Glara Gräfin v. Larofer im hoben Alter 
von. 83. Jahren gejtorken. Fin 
"Gegen vie Haren Befimmungen der Sahungen der biefigen Univerfität 
find zu wieberholtenmalen Fälle vorgekömmen, daß akademiſche Bürger wäh. 
rend ter Zeit der Worlefungen ohne einen borfchriftämäßig eingeholten Rec⸗ 
toratdurlaub, oder mit ungebührlich ausgevehnter Ueberſchteitung des gemähr« 
ten, auf längere Zeit von dem Univerfitärsfig jich entfernten; eben fo wird 
die rechtzeitige Erneuerung der Matrikel Häufig unterfaffen. G# mird deshalb 
auf Grumd eines k. Miniftertafreferipts vom 29. u M., „die unangezeigte 
Entfernung von Stutiermden aus Münden betreffend", vom Mectorat fund« 
gethau: daß fortan foldye Mebertretungsfälle ipiso jure mit der Strafe des 
Verlufted des afademifchen Bürgerrechts geahndet werden, und die Bolle 
iebung in — Einzelfall durch Publication der Namen der Ermatritu⸗ 
irten am. tzen Btett zur aflgenteinen) Kruntniß gebracht werden ſoll. 
In der That find auch bereltä zwei Studierende, welche fid ohne Nrlaub von 
bier ent ', bei afabeh "Plirgerrechts für yerluftig erflärt, und’ it 
dieß öffentlich bekannt gegeben worden. 
"Augsburg, 8. Febt. Ein jüngft veranftalteter Bau mit Glüdähafen zum 
Beſten ber biefigen Kinderbeilanftalt ‚bat. ein Meinerträgniß von 1363 fl. gefickt. 
Diefe Anftalt, welche unzweifelhaft unter den zahlreichen wohlthätigen Inſtitu- 
ten Augsburgs bereitd einen der ehrenvollften —* wurde erſt vor 
acht Jahren don unferm trefflichen Dr. Hoffmann, deſſen ärztlicher Obhut fie 
ſich noch erfreut, begründet und fleht unter der Leitung bes feit 28 Jahren 
dadier beflehenten Rrauenvereind für Forderung der Zwecke der Kleinfinter« 
Ferrabranftälten. Das Etiftungsvermögen, weldies, nach dem NMechenſchafts- 
berichte für 1956/57 für die Letztern eine Ghpitals-Mente von 1214 fl und 
für die Heilanftalt eime ſolthe oon 448 fl geboten hat, dent unter magiftra« 
tiſcher Verwaltung, vor welcher Zufcdhife aus —* n Mitteln von 1600 fl. 
und refr. 300 fl. geleiftet werden. Ueberdies ift aber die Heilanftalt auch 
n Haufes “mit Garten im der Stadt, deſſen 
bon der Statt vorgeſchoſſener Kauffſchilling bereits zus größern Hälfte det 


„108 


Stabifammer zurüdvergütet if, Nach ermähntem —RB nd 
im Jahre 1856,57 von 110 ärztlich behandelten Kindern 84 t, 3 ger 
beffert entlaffen worden und nur 4 geftorben. Seit dem neuen Gtatejahre 


ift vom Stadtmagiſtrate Tem Dr. Hoffmann auch die Yeirumf Hofrath 
Relfinger’fdiem‘ aml ulaterlſchen Bi ur Narne Franke Kimet übertt, 

worden und bat dadurch feine Wihkfdifeie für Km Zweck rt. 
freuliche Ausdehnung aeonndt.i/ Die Abönfte Melde baben Sie rauch 
Vereine. untergebenen Anflalıen durch das Protectorat Ihrer Maj. Köni« 


gin erhalten, Aiterhöchftveten vollftändig überrafchender Beſuch der Hellanftalt 
im Juni 1856 dahier noch im frifcheften Angedenlen flebt. - Tas lſt auch 
wohl mehr geeignet die Bande zwiſchen dem Königehaufe und dem Wolfe 
immerfefer zu iniwſen, als dad perſonliche Mitwirken für das Heil der deibenden 
Menicbeit! ragt man, mie die genannten Anſtalien in fo kurzer Zeit ein 
16 anfebntietes Erifnmgegermögen erworben Haben, fo finter-fich ter Aufe 
ſchluß bierüber zumeift in der biefigen löblichen Sitte, daß von jeder Grb« 
ſchafi im der Regel minteftens I—2 Procent milden Süiftumgen zugewendet 
werben und zit tet Mrt, daß, wo der Erblaſſer ſolche Iepiwiltige Verfügung 
verfäumt bat, c8 Ghrenfache der Erben bleibr, im Sinne des Verftorbenen 
nach jenem Werbältmiffe aus tem NMalblaffe zu leiften. Webrigen® werben 
bäufig auch nach einem größern Mafftabe die mitden Stiftungen Tegtwiltig 
bedadıt. In den legten Fahren find milde Yegate von 100,000 fl. zweimal 
dabier vorgekommen. Die Srart Augkburg bat daher nicht allein die alte 
ehrwirrdigen Stiftungen, teren fle ſich ex providentin majorum erfreut, 
gewiſſenhaft ihren Zwecke erhalten, fontern bat auch, Danf dem angeftamm» 
ten Wohlthätlgteiteſinne ihrer Bewohner, den fonfähreirenden Anforderungen 
der Humanitdiebeſtrebungen ber Menzelt In ihrer Afrrforge für die Armuth 
mach ihren wichtigften Richtungen, intbefondere aber in dis Krankenpflege in 
nadahmmıngöweriber Wetfe Sertüge geleiftet. : 


Sanuover. Sanncver, 5. Febr. Die Wablen der Vorſihenden ſind 
in beiten Kammern, vollendet, ‚haben aber Feine Aenderung in den beſtande · 
nen Verbäliniffen ‚berbeigeführt. Landrath v. Trampe wird in erfler, Ober 
gerichtsraih Heife in zweiter Kammer auch Fünftig die Debatten leiten. In 
gweiter Kammer war die Wahl ‚infofern von Intereffe, ald dadurch das Stim- 
menverhältnif ver Oppofition zur Mechten fidy berausflellte. Es ift auch bier 
eine Nenderung, nicht bemerklich. Die Oppofitipn hat über etwa 30 Sıim- 
men zu verfügen,odie Rechte dagegen ftellt ihnen eine fefte Golonne von 30 
und einigen Stimmen entgegen. Die Regierung. wird aljo bei allen ihren 
Vorlagen nicht, auf Hindernifje ofen, ‚Die Sigungen bieten bie jegt gro- 
des Intereffe nicht dar. Einige Worte voch über die proponirie Grläuterung 
zum Staatöbienergefege. , Die lönigligen, Diener, müffen zu, ihrer Verbeirash 
ung Gonfend der Regierung baten. Diseiplinarftrafen fönnen „durch nicht 
entfprechendes Verhalten gegen Vorgeſetzte oter die königliche Megierung* bere 
beigeführt werden, auch bat ſich die Megierung das Mecht fofertiger Dienft- 
entfegung vorbehalten, fobald in „Erkenntniſſen, Veſcheiden, öffentlichen Er 
laſſen oder fonftigen amtlichen Handlungen ein ge Diener die von ber 
Regierung in verfaffungdmählgte Form verfündigten Gefege oder Verordnim ⸗ 
gen feiner Peintbeilung untergiebt und beſtreitet“.  Penftonen oder Martts 

er können auf Ditehplinarivege entiogen (werden, ımd daß ganze Geſetz 
ol für Alle, welche eine Penflon oder Wartegeld aus riner königlichen Gafle 
teieben, in Kraft Gleiken, Die Mubegehälte der Minifter find von 2000 
auf 3000 Tr. erböber. Mach jehnjähriger Dienftzeit har ein Minifter Ans 
fpru auf einen Ruhtgehalt von 4000 Thlm, 

Preußen. Berlin, 6. Gebr. 33. FM. HH. der Prinz und bie Frau 
Prinzeffin von. Preußen, ber Prinz und die Grau Prinzeſſin Catl, die Frau 
Prinzeffin, Rriedrich Wilhelm von Deſſen, Prinz Friedrich und Prinz Aleran · 
der von Preußen haben ſich heute Mittag nach Vorstam begeben, um das 
nach 2 Uhr dort eintreffende newvermäßlte hohe Paar zu begrüßen. In, Potd- 
dam find auch heute Morgen von Parid die Prinzen Albrecht und Albrecht 
Sohn, der Prinz Carl umd ter Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen ange 
fommen. Die Zahl der Theilnchmet am dem Einzugefeſtlichkeiten ift folgende: 
6380 Meifter, 9800 Geſellen, 500 Lehrlinge und 11,800 Kabrifarbeiter, zus 
fanmen 28,400 Perfonen ; die Gewerke führen 129 Bahnen und 60 Mujif- 
Ghöre, die Babrifarbeiier 30 Fahnen und ID Muflfhöre. Die Altmark ver · 
ehrte einen koloſſalen ſilbernen Humpen auf ſilberner Schüſſel, die Stadt 
Brandenburg eine ſilberne Kanne mit Schüffeln und Vechern in reidem Barof- 
Ay, Stettin einen Zafelauffag und Potsdam eine Fruchtſchaale, Iepteres Vei · 
des mit allegorifchen Figuren verziert. Die Officiercorps ded dritten Hufarene, 
ſechdten Guiraffier« und erften Ublanenregimentd werten faft volifläntig bier bei 
den Reierlichfeisen erfceinen, fo weit €8 ber Dienft erlaubt. ,, Die Müderd- 
dorfer Bergleute, 400 an der Zahl, Fomimen Montag bier an und, ziehen von 
dem niederfchleftfchemärkifchen Bahnhoft nach bem Ihiergarten, um ſich zur 
Theilnabme an den Beftlichfeiten a uflellen. Die neu angelegte prächtige 
Errafe, tele von der Bellevurftraße im Tiergarten nad dem Schiffahrts ⸗ 
Ganal führt, hat eben auf allerhochſten Vefehl den Namen „Victoriaftrafe* 
erhalten. . 75) ? 

In- der heutigen Sigung des Herrenhauſes wurde die Berathung über 
bie Gefepvorlage, beireffend die Euspenfion des Muchergefeged, beendigt. Die 
—* Genehmigung wurde eribeilt unter der Verwahrung, daß aus 
diefer Genehmigung akgeleitet werde, es ſolle dadurch irgendrvie der Beur- 
ihellung der erheblichen Bedenken präjubieirt merden, welche einer Aufbehung 
der Binbbefihräntungen"entgegenflegen, Dat Wort „definitio* vor Aufhes 
bung, velche der Gommiffiensvorfäplag enthielt, wurde mit großer Majorirät 
üermorfen. , wi ar Rn. äh 

‚Köln, 6. debe. ‚Die, Koͤlniſche Btg, fept heute ihre Beflberichte 
über , bie des ‚neuvermählten Paares fort, In Düffelvorf befand. ſich 


ber) Würft von Hohenzollern an der Spitze des bier wie an allen anderen 
Garnifondorten im Parade-Anzuge, ohne Waffen, mit ihren Muflkcorps aufs 
geftellten Militärs, fämmtlicher Staatt« und Gemeindebebörben, der Geil 
feit beider Gönfflionen x. IDie Mentiche Fürfth —- fügt die Düffelo,* 
- Viflo eine 4 nd m —3 auf hrem Freimblichen , Anſ 
ni Driſczng 6 Be und engliſchen Chatakters daf ſich 
Ale don ſieſich ergtiffen fatlten die Herrlichkeit, Treue iind Beden⸗ 
ung des geſchloſſenen Ehebündniffes vor ihrem aufftieg." In gleicher Weiſe 
‚und. unter dem Bujauchzen einer unzähligen Volfümenge farben bei turgem 
Aufenibalt zu Duisburg, Hernt · Bochum, Dortmund und Hamm die Begruͤß · 
ungen flaıt. Eine eigentbümliche Ueberraſchung wurde dem jungen Fürſten⸗ 
paar auf der einfamen Station Herne ⸗ Bochum. Gin feierlidet,@lotengeläiite 
tönte nämlich dem lanafam anfommenden Zuge entgegen. Man erblidte einen 
toben Triumphtogen, deſſen Rorm am was Brandenburger Thor in Berlin 
erinnerte, umwunden mit friſchem Grün und eben fo geſchmackvoll als reich 
geſchmückt mit hundert Flaggen: Daran bingen in vier Nbibeilungen vier 
mächtige Gußſtahlglocken, die der Bochumer Verein für Bergbau und Gufe 
ſtahl · Fabrication zur Begsäfung des Hohen Paares! ander Grenze’ Weſtpha- 
lens eine Meile weit bingeichleppt und bach aufgepflangt hatte. Anſtatt ber 
Sieges göttin waren oben zwei Zableaur, an beiden Seiten, theils von den 
weſtphaͤliſchen Farben, ıbeild von einem Kranze vergoldeter Eichenblätter um« 
rahmt, mit den goldenen Infchriften: ! 
Der Gußftahl- Hoden voller Gher, Weſtphalen bringt mit Glodenflang, 
Den nie wernommen Englands Ohr, ° Mus Etahles-@uß dem Himmel Danf! 
Grtönt: „lütauf Birtorial* Den Rönigejohn und ſein Gemahl 
„Wilfommen!" zuft Weſiphalia Beichüpe Wort — und unfer, Stahl! 
Darunter, zwei fleine Gupſtahllanonen, oben darüber zwei engliſche mächtige 
HSlaggen, hoch übermeht von der preußiſchen. Auf dem Bahnboje bei Hamm 
hatte die Köln Mindener Gifen j durch Errichtung einer geräu« 
migen Halle Gelegenheit zur Aufnahme der aus dem Münfterlande und ber 
Grafſchaft Mark zahlreich herbei geeilten Behörden, Standes» und Gewerbö- 
Vertreter gegeben. Die hochwürdigſten Bifdöfe von Münfter, Paderborn 
= Dönabrüd hatten ſich gleichfall® bier eingefunden, um dem hoben Paare 
bre Verehrung an den Tag zu legen.“ Unter immer gleich feitlichem Gebränge 
und unter den umunterbrochenen Vivatrufen der an allen Orten unüberfehe 
bar zahlreich verfammelten Menſchenmenge Franf’ie ter Zug ohne alles Line 


gemady durch die ehrwüärkige weſtphaliſche Porta, wo Ihre MH. Hoheiten von 


den in Uniform aufgeſteuten Bergleuten begrüßt wurden, bis zum Bahtıbofe von 
Minden, wo der Zug unter dem Donner der Beftungegefdüge gegen 3 /, Ubr are 
langte. Die Stände, der Kreife Minden, Yübbete und Herford Üüberreichten mit 
einem Gerichte in ber minden ſchen Yausenfprad;e einen großen weſtphäliſchen 
Pumpernidel, einen riefenartigen weſtphaͤliſchen Schinfen (von einem über 700 
Po, wiegenden Schwein), ein Stüd feine Leinwand in einem zierliden Käft- 
en, mit einer Probe des audgezeichnet feinen ravensberger Flachſes, und: dem 
Sattel-und das Zaumzeug eines weißen Pierbes, Senner, ald Geſchenk. Das 
Pferd wird in den märhften Tagen mac" Berlin ‚geführt: und dort übergeben 
werben. Nach kurzem Aufenthalte beurlaubten fi) die Directoren der, Köln« 
Mindener Eifenbahn« Geſeliſchaft und überliefen dem eingetroffenen Gbef ber 
töniglich banneverifcden General « Digection der Eifenbahnen dort die Sorge 
für die Weiterbeförberung des hohen Paares. 
Defterreid. Wien, 6. Bebr®Der franzöfliche Botſchaftet ift abermale vei- 
gebendermartet ; nach ‚dem, ftatt feiner, geftern Abend eingetroffenen Nachrichten 
dürfte fich feine Ruckleht um volle 6 Tage verzögern. Seine verlängerte 
Anweſenheit in Paris wird indeß vorausſichtlich Früchte tragen. In dem« 
felben Map als die Beziehungen zu England, durch die höchſt unerwartete 
Stellung, welche das Gabinet Palmerfton in der Donaudampficifiiabriäfrage 
engmmen, Eübler genorten ſind, ſcheint dad fchon feit länger etwas gelo= 
ie —— greifen Defterreih und Frantreich 9— einer neuen und 
ieften Baſid wieterhergeftellt zu werden. Die Art und, Weife des Ömpfangs, 
welcher dem Pürften Piedptenftein zu heil geworden, mag vorläufig ais ein 
äußerer Ausdrud ded Werths gedeutet werden, den man. dort auf ein Be 
fammengeben mit Oeſterreich legt. — Beute erg am fand in ter griechiſchen 
Georgecapelle das Tedeum flatt zur Feiet des Tages, an weldem vor heute 
25 Jahren König Otto, bamald 18 Jahre alt, den Boden feines Königreich® 
betrat. Das Perfonal der griechiſchen Geſandtſchaft, der griechiſche Generals 
conful und die meiſten bier auwefeuden Ritter des griedifchen Erldſerordend, 
dann der zur Zeit auf Urlaub bier befindliche öfterreichifche Geſandie in Athen, 
Frhr. v. Bıenner-Belfach, der ruſſiſche Gefandte, Baron Budberg, und, der 
bayerifche Ocfandte, Graf'Lerchenfeld, wohnten der Beier bei. (AUDI 


Rranfreidy. 

Paris, T: Bebr. » \ j y Kay 
Dad Pays fagt in einen-längeren Artifel über den Gefeipentmuef du 
Betreff der allgemeinen Siherheitdmaßregein: „Die Megierung. will die ſchlech⸗ 
ten Leidenſchaften entwaffnen, ohne die Principien umferes Givil- und Gri⸗ 
minalrechtö auch nur im. Gtringften zu verlegen Damit find. auch ‘alle die 
von Bösroilligen verkeiteten lächerlichen und gebäffigen Gerüchte zu Nichte ge» 
macht worden. Die bloße Bermiuthting ftrengerer Mafregeln gegen bie broben- 
den und beleidigenden Meden über die Berfon bed Kaiferd oder bie Inſtitu · 
tionen bed Kaiferreichs hatte gewiſſt Röpfe in große Unruhe vderſehht; biejeitt« 
gen, welcht ſich ein Spiel daraus machen, in ben Galonimterhaltungen dad, 
mad Frankreich liebt und bewundert, mas ‚Europa achtet und ehrt, herunter 
jüreißen, haben die übertriebenflen Befürchtungen affectirt, und ſich bis in 
das Innere ihrer Häufer von einem Geſehe erreicht erflärt, won nselden. fie 
weder die Aragweite, noch bie Ginzeln , noch die Form, noch ben Inhalt 
tannten. Diefe „Gegner hinter verfchloffenen Thüren* des Kaifers und des 
ferreich® „werden jet ganj beruhigt fein, wenn fe überpanpt jemald wirlliche 


man 


£ 





KIRSCRERENR 


Beforgniffe gehabt Haken. Die Wichtigkeit, melde ſie ſich beilegen „erkennt 
ihnen weder die Megierung noch das Publicum zus Ming Heine Gniefie Un ⸗ 
qufriebener, welche lieber die Vorfehung als ſich felbitanflagen? und Ihr'Band 
derdammen, um fich felbjt een. fann, wir molien nicht jagen eine 
Gefahr, nicht, eimnnate ein Windernig wriden. Gpigramme, verſtect "unter 
Phrafen über alte Geithichte, Anfpielungen won ferne, halblaute böſe Reden 
gehören nicht zu den ernten Dingen, und nehmen in ber Gegenwart ben 
Plap ein, melden gewiſſe Namen in der Geſchichie haben warden Das all» 
gemeine Sicherbeitögefeg trifft. gang audere Thatſfachen, ss bekämpft ein mirke 
liches, ein gefährliged Uebel, weſches in gewillen geſellſchaftlichen Kreifen erb⸗ 
lich iſt; das neue Gefeh trifft die Permanente Armee der Demagogie.“ 

Der Gonftirutionnel äußert fi heute in demſelben Sinne, Ertritt 
gleichfauts ben bobwilllgen Geruchten gegenüber, welche von gewiſſen Seiten 
über die Mbfichten der Mepierung aubge ſprengt worden find. Diefe Geruchte 
werden aubſchliehlich den Kreifen ver alten vyuaftifchen Parteien zugefthriebeit, 
38 tion ſich befonderd in Salonunterbaltungen durch ftichelude Mes 
den sc, Fühd giebt, fonft aber den minifieriellen Bläuern zufolge gar feine 
Bedeutung bar, und nicht der Mühe werth if, daß man ſich damiı abgiebt. 
Die ganze. Oppofttiion fei nur Oro und Giferfucht der Parteien, welcht «6 
der Regiexung miche verzeihen Fünnen, ſich ohne ihre Hilſe jeftgeiept zu haben, 

M SGtoßbritannien. 
London, 6. Febt ee 


In der geftrigen Oberbaus» Sipung überreichte Lord Grey eine 
Petition audNemcafllesupon-igne in Saden der zu Salerno gefangen jigen» 
den. Ingenieure Part und Watt. Gr bemerkt dabei, daß die Bitiſiellet feiner 
Meinung, nad; guten Grund zur Uugufrievenheis hätten; die Behantlung jener 
jrei brisifchen. Umerthanen jerunerbörg, und er fürchte, die eugliſche dingier- 
ung babe. ſich durch ihre frühere untluge Politik gegen. Nenpel und duich bie 
Entfernung des beitifchen Geſandten von ber Hauptſtadt viejed Landes die 
Viel genommen, zu Gwmuften der Gingeferkertent zu inıerveniren, Korb Ela 
tendom- verſichett, daß die Unterbrechung ter diplomatiſchen Bejiehungen mit 
Neapel durchaus nich dazu beigetragen babe, vie Leiden der beiden Ingeni- 
eure zu verfchlimmgrn, und ex müfje der nenpolitanifchen Regierung die We» 
sechrigfeit wiberfüßten laſſen zu jagen, daßhre Pinheilungen an Ihrer Moj. 
Regierung über bleſen Gegenſtand Häufig und artig gewefen feien. Det ebleXord recar * 
pitulirt daraufdie Affairedes Gagliari. Bor Kurzem jeı vie Antlageaeie gegen fie nach 
England gejanbt worden, und dieſes Actenſtuck muſſe ex jür ſeht beruhigend 
halten, da es eigentlich den Ingenieurs nichts zur Laſt lege, jo daß ihre Örei- 
ſprechung feinem Zweifel unterliege, wofern es bei dem Procep nur ehrlich 
und unpartelifch zugehe. (Hör! hört!) Gr babe die Anflageasıe gejehen. 
Sie beflche aus, drei Punften ;_ eiſtens füge ſie ſich aui deu Mxief von Vüß 
White, und biefer Umfland fei leicht zu erklären; zweitens beſchuldige ſie die 
Ingenieuss ter Vablofigkeit, aber Ingenieure ſtehen immer auf ber Beman- 
uungsliſte wohl bebürfen deßhalb Feiner Paſſe; ‚drittens: folgern fie die. Mit» 
ſchuld der Gefangenen aus dem Umſtand, daß fie im Bat ihrer Unſchuld den 
—* — geleutt haben wurden, ſo daß man ſehe, wie die neapo · 
Ttanifdsen Kronadvototen fo unſchulbig ſelen zu glauben, daß ein Dampfer 
von Denjenigen gefteuert wird, ielde die Maſchine bedienen. (Lachen) Die 
engliſche Regierung habe ihr Möglichjtes gerban und nach dem Mach ihrer 
Kronadvotaten gehandelt, Eönre jedoch der neapolitanifcdyen Regierung nicht 
das Mecht ſtreltig machen, jeden bei der Gagliarl- Affaire direct oder indirect 
Betheiligten vor Gericht zu ſtellen. Der Proceß babe begonnen und er hoffe 
die beiden unglüdlicen Landsleute bald in Freiheit gelegt zu fehen. 

Während Ghranice ſich fehe warm bei Lord Palmerfton dafür bedankt, 
daß er den Kalfer Napeleon.gegen einen Rocbuck in Schuß nahm, jühle ich 
vie Timaed dem Bepkören ju Dank verpflichtet. Gie-fagt: Von einem Wür« 
denttäger in Word Pa Kuh MR ober Stellung, deſſen einzelne Worte auf vie 
Waagſchale gelegt werden, mar es ohne Zweifel Hug und angemejfen, die 
Geſchichtt Du ‚Kbertäugten, und für die Keute jenfeis des Cangis Butfejuldie 
gend aufzurreten ; Gr. Hoebud aber vertritt den nichtofficielten Theil des briti ⸗ 
Ten Perblicums, und ift daher berechtigt feinen eigenen Weg zu geben . - » 
Ihm gebührt das Vertienft fo geſprechen zu haben, mie «8 ihm um’s Herz 
wär. Lord Palmerfton wünfcgt, daß wir und in bie Lage des framgöflfchen 
Belfes jegen möchten; Hr. Merbud ftelt fih Auf den Gtandpunft‘ des 
englifgen, unb fein Zweifel fürwahr, daß das Cine eben fo beteihtigt wie 
das Andere ift. Geſichen wis fomit Grm. MRoebuck dad Recht zu,‘ die Sach⸗ 
—32** aufzufaffen, fo mühen wir anderſeitz gegen den Mangel an 

4 T8— n., ber darin liegt,‘ daß er den Oheim „den Großen“ 
nennt, wen Sie Menfchbeit mit Re H * und den, Neffen „den Klei⸗ 
nen* fhimpft, weil er die Auffotderungen feiner Armee jum fe gegen‘ 
England ruhig anhört." "Louis Napolepn brauchte fomit blos über und here, 
et um in den Augen Hrn. Moebuds auch „ein Großer“ zu fein!’ 

toteftiren müfjen, wir ag den Vergleich zwiſchen der fanıofen Erpe- 
dition nach — dverſuch der Rue Lepelletier, ber fo viele 
Unſchuldigt dem: Verderben preisgab. : Jene landeten offen, diefe ſchlichen ais 
Meudielmörber im Dunkeln ihrem Opfer nad. Unternehmungen, wie jene, 
werben wit ‚sawoftene wär. tarımn miffen‘; feberzeit zu verbifdern fuchen ohne 
gegen die Unternehmer weiter einguſchreiten. Dem Mörder gegenüber jeboch 
Werben wir nimmermehr Gnade walten Taffen. Thaten mie. bie eines Tieschi 
und Orfini 
Strenge. 


techtjertigen eine ſpeclelle Sefepgebung, ja feltft ausnahmömeife 


Das Eaſt India Houſe Heröffenitidit eine Zuſchrift des Gentral · Gourer ⸗ 
neurs von Indien Bord Canning datirt aus Fort William vom 11. Der. 
1857, in welchem die. Anklagen, ald habt Lord Ganning einetfeits verfäumt 
die geeigneten Maßregeln jur Unterbrüdung bed ern ju_ergreifen, an« 

, Ssuum 3 Trloı 





dererfeigs die Militärbehönden in ber Beftrafung der Schuldigen gehindert, 
ale Punkt widerlegt werden. Einer der Hauptvormäürfe war, dab nicht 
rt Relegertcht du Hanz Indien publicrt worden fei. Dagegen beit Lord 
Ganning nad, daß Kriegsrecht allein nicht außreichend gemefen wäre, taß er 
viel fchärfere Ericte erlaffen babe; -ald Die des ‚gewöhnlichen Sriegärechtes. 
So am. 30. Mai eine Berordnung, daß Jeder, ber ſich der Thellnahme oder 
Börberung bed Aufſtandes ſchuldig macht, Leben und Cigenthum verwirkt hat; 
daß der Beilh ton Waffen in genauer bezeichneten Diftricten fraffältig ift, 
und daf bie gr emo Gommiffarien Vollmacht haben follen die Schulbigen 
ohne weiteren Rechtobeiftand abzuurtbeilen und abzuftrafen. Fin Deeret vom 
6. Junl verhängt Tobefftrafe und Verluft aller Güter gegen Jeden, . der in 
der Armee Mufrube zu fiften verſucht, und auch bei der Unterſuchung und 
Beſtrafung terartiger Verbrechen hatten die einzelnen Militär- und Givil 
Gommiffarien unumfcränfte Vollmacht. Ueberdied Fonnte die Polizei jeden 
Menſchen auf bloßen Verdacht bin verbaften ; die Pächter (Zemindard) waren 
bei ſchweren Strafen verpflichtet, Werbächtige anzuzeigen, und endlich wurden 
die Güter aller, die verdächtig waren und die Flucht ergriffen hatten) ohne 
Erbarmen confiteirt. Später — fo heißt es im Verlaufe diefe® Schreibens — 
erfuhr die Megierung, dab von den oben ermäßnten Bollmachten vielfach Miß . 
brauch getrieben worden fei, und dab unſchuldige Sepere im gleicher Weite 
mit den Schuldigen beftraft wurden, Diefem vorzubeugen, veröffentlichte der 
General-Bouvernenr fpäter ein Ediet (es in dadfelbe, welches ihm in Galgutta 
und fpäter in England ben Vorwurf unjeitgemäßer Wilde ‚zugezogen bat), 
aber auch dieſes galı blos den Givilbehörden und hat den Arm. der Kriegd« 
gerichte im ‚Feiner Weiſe gelaͤhmt. Wohl aber hat es manchen Unſchuldigen 
gerettet und fomit erreicht, mas die Biltigkeit und Gerechtigkeit erheiſchte. 


u; d mild. — — J 
‚Reueite Poften. | 

Münden, 10. Febr. Die Parifer und die norddeutſche Pot find ver- 
gangene Nacht nicht zingetroffen. 

Kajjel, 6, Gebr. Im Laufe der erften Hälfte de. 94. treten die 
Bifhöfe Deurfchlands in Fulda zu einer Verjammlung zufanmen. (Schw. M.) 
7° Mailand, 7. Febr. Heute zoird ein, großer Hofball flatıfinden, zu dem 
‚gegen 900 Einladungen erängen nd 3. d. Mis. ſtarb am Gomerjee 
Marcheſe Giulid Bectaria, Sohn des beruͤhnuen Berfaifers ter Abhandlung 
„dei deſtui e delle pen tm ‘83. Lebens jahre. (De. 6.) 

Turin, 5; Febr. Worgeftern bat Feruk Khan dem Miniſterpräſidenten 
einen Beſuch akgeflateet. Der Hädırkıt des Inftizminifters Deforefta gilt ald 
nabe bevorftehend: Unter ben geflern vorgenommenen Nachwahlen befindet 
ſich auch jene Garlo Farini'e. 
der verſchiedenen Geſellſchaften 


Wie man aus Genua meldet, iſt die Fuſton 
gur Gründung eines Genueſer Lloyd im Prin- 
eine entſchieden. (Deft. G.) ‘ t 


Nom, 2. Febr. Dem geflern erwähnten Feſte bei dem kalſ. frangöfie 
ſchen Botſchafter wohnten alle Garbinäle, Bring Nifolaus von Naffau, das 
tiplomatifche Corpe, fümmtliche Minifter, die Brälatur, der Senator von Rom, 
der habe Adel, dad franzöſtſche und papſtliche Dfficiercorms und eine große 
Zahl anmefender hoben Äremden bei. Der Papit hat die Grimbung einer 
anonymen Gefellfchaft zur Ausbeutung der Salinen und der Zinnmerfe bei 
Oſtia bewilligt. (Off. €.) 

Straßburg, 7. Febr. Vorgeftern Abend artetirte die Polizei von 
Kehl ein Individuum, welches an der badiſchen Grenze mit einem Paſſe er- 
ſchienen war, der einen anderen Meifeweg angab ald derjenige, dem der 
Fremde folgte. Bei Durchſuchung feines Gepäded fand man in feinem 
Koffer Frauenfleider und compromittirende politiſche Papiere. (Schw. M.) 

Paris, 9. Febr. Ein Gimlärdes neuen Minifterd des Innern und 
der allgemeinen Eicherbeit, Generald Eſpinaſſe, erläutert feine Ernennung 
um. Minifter, Das Attentat babe die Machebegierde und «Hoffnungen ber 

evolutionäre wieder wach gerufen. Das Land verlange Garantieen für bie 
Sicherheit, eine aufmerffame Wacranfeit und eine ftarfe Unterdrückung ber 
Geguer der Regierung. Die Schlimmen werden zittern, bie Gutgefinnten 
werden wieber beruhigt werben. (T. D.) 


— — — —— —— 


Börſen- und Handels⸗-NDachrichten. 
Frautfurt, 8. Febr. (Weib und Silber.) Piſtolen 9. 33 Mr. angeb. 
uf. Griedricheb'or 9. 53a Ar Het re te 
nbbusaten 5. 27 — 28 i. ; 20 FraStück HH. 18 — 19 M.; Engl. Em 
vereigns IE EL 044 fr.; Bol al Maren 378— 75; Breuß. Thaler — fi. 
— &.; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-1, fr.4> Hochhalt. Silber 24 R..27—81 fr.; 
Pteuß. Bafenm@tgeine 1 Muh 5 
' frankfurt, 9. Bebr. Deierr MatsMnlehen 79%; Sprer. Met. 76%, ; 
Apiee. 677AP.; Bankactien 1111; Botteriesnlstoofe von’ 1854: 101 P.; Xube 
wigehafensBerbaher Cifenbahn ⸗ iectien 1447/4P.5 Bayerifge Oſtbahn- Actien 99,4; 
Bayeriſche 4' „proc. Obligationen 101. Wechfelcurd: Paris 93'4 B.; Sonden 
117°% B.; Wien 11214. 

Bien, 9. Bebr. Sproc. Nation.» Al. 844, ; dptec. Met, BIY/.; 4'aproe, 
Metällı ——; Bolt.»Anlehens;Roofe von 1839: 132; von 1854: ——; Banks 
artien 990'/,; Pomb.swenet, bproc. Anleihe —; öſtert. Credit ⸗ Mob.⸗Actien 248 ; 
Donau: Dampfigikfahris-Metien 555; öfter. Stantebahn-Metien —— ; Morbbahns 
Actien 1787',. -Wechfeleurfe: Augsburg uso 106',B.; Eonbon 10.19. 


 Memamtrorfliche Mebaction: Dr. Fir Beh. Sudmig Schönden. 
x Mönigl;, Bof- und Bational-Chrater. 


z Aare den 10.: „Die heimliche BGe*, Oper von Gimarofa. 
) tl oe ur 
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Allgemeiner Anzeiger. a 


——6 
8 Dof. HH. Bambury, Particulier, und Gambers, Garitän aus Gngland; 
Michal, Kim. von Schweinfurt ; Hirich, Kim. von Mainz ; Richm, Sf. ven Habs 
Architeit von Marburg; Schede, 


bach ; Thaler, Afın. von Würpburg ; Schreiner , 
aufm, von Frankfurt. 

H Maulick. 95. Brandt, Raufın. 
Befeure, Negocant von Paris; Gifenlohr, 
ven Offenbach. 


BI. Traube. H9. Oftermann, Kaufm. von Geldern; Heiland, Kauf. ven 
VBeſedam; Yung und Schuber, Kaufleute von Frantſutt; 


burg; Schulze, Kfnn ven Berlin; 
Dialer von. Eltville, 


Augsb Hof: 96: Billener, Actuat ven. Rofenheim; v. Garl, Official von 


Damberg; vw. Heußer und Hol, Brivatiers und Miicher, 
Schott, Cateverwalter von Staufeneck. 


Stachuogarten. HH. Seidel, Brauer ven Holtirchen; Bünzli, Baumeifler 
Heoftelter, Mefungspraftis 


von Wuthal ; Zuppinger, Baupralticant von Fiſchenthal; 
cant You Eranbing: Edader, 


In ninmittelbarer Mühe einer Mit allen Bertehräverhäftiiffen “yerteßchieh 
Stadt von W000 Ginwohnern bietet fib für Errichtung einer großen 
Brauerei vermialen eine äußerjt günftige Gelegenkeit. 
ein reales Braurecht und nach Belieben ach ein bedeutender, ſchen und gänitig 
er ino Beben tretendes (großes 
indußtrielles Grablifement von Äändigen 1200 Arbeitern und mehreren Schenkwitth⸗ 
ſchaften werben den Abjag eines vollfommen guten Bieres in großer Duanr 
tität befördern, fo daß ein Der mehröre Waternehmer „der ein lucratives 
Iebe Unterkägung Durch mäßige Anzahlung 
an ben Kaufſchilling. oder nach Umſtäuden auch Betheiligung an dem Unternehmen 


Ti8. 
“in 


gelegenen , Bürerldompler enverben werben. 


Geichaft zu machen im Etande find. 


felbä wird oferirt. 


Anfragen mit der Bezeichnung A, & befordert die Grpetition Diefed Blattes, 


von Hanau; Diepeder , 
Kim. von Stuttgart ; 


Bramdfeid,, A. won Biberich;  Olyinger, 


—— son Erdiag 





722. (fiteratur.) Im- Verlage der Buchner'schen Buch- 


Burhhantlungen zu beziehen: 


Kaufm., und 
Haberforn, Kim, 


Fiſchl, Kfm. von Neyens: 


Kauſm. vom Augsburg ; 


und praftiiche Schulmänner, 
befunden Gaben, ſowie den 


Geschichte 


Für —— — 


von | 


handlung in Bamberg erſchien fo eben und ft durch alle baheriſchen 


Bayerns. : 
G. F. Heinisch. 


Ste verbeiferte u, vermehrte Auflage (LA Bog.) A fl. .xhein. 
(Auf 12 zumal bezogene Gremplare 4 .Preiegemplar.) 
EI Die erfie, ſeht debeutende Auflage dieſer baperifchen- Befchichte hat 
rafhen Abſatz gefunden; dieg jowohl als. dic, eriehgte Aufnahme Der: 
felben auf den Indeg derjenigen Bücher, welche das fönigl.baver. 
Unterrichtöminifterium zur @inführung in Den Studienanftalten 
genebmige bat, mögen als Beleg gelten, daß vie allerhöchſte Stelle, wie gelehrie 


Inbalt und Darftellung für Schulen zweddienlich 
Wanſch rechtfertigen, 'dafi der meuen derbe ſerten imb 


vermehrten Pirflage dos Werfhens die nämliche günftige Aufnahme je Theil wer, 


— — 


Es Tann! zu ſolchet 


* 
“ 


a viften zu Äbertranen. 


= Aunfshbändfer im Gentrum von’ Panern, 
SH Rirmbreifen macht, dem Berfaufreligidfer Bilder mit angeme ſſener Pro, 
Die grofe Auswahl und Billigkeit der Bilber, 
$ die Feintzein der Zeichnungen und ber Colorites au benfelben,; werfichern: einen -i 
& arten ‚Abjapı. um fo mehr, da ſit in einigen Gegenden fchen bekanut find. 36 
Sraulirte Vriefe,mit A, A. befördert pie Grpepition bieferigeitung. 
PEBTTRETTETTTTT VEFBFFFTETFTTTRTT TFT TFT TTETET" 


den möge. — Bei beabfichtigter, Ginführung in Lehranftaiten ge: 
währt die VBerlagehandlung auf Directe Anfchreiben gerue 4 Gra: 
tisegemplar behufs näherer Kenntnifnahme. 


GRARAERH ARALULRLÄLSREKELLULLLHLRLLER FLUR H UT 
598.[49]° Es wünftht ein Haus ber Schteriz einem fellden Bad cher F 


welcher 'won Zeit au Zeit 


fowie a 


> 
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Ti Mey Widmayer in Münden if zu haben : 


Portrait & DM. König 


r ’ 





sähe * Breite. Brei des Blauee 3 fl. 30 fr. Weide zuſammen genenmen of. 
tgl, Baberifche Zanlen- Lotterie. 717. (Stelle: Defuc. y Ein gemanbter Seri⸗ 


In der 1594ften Ziehung zu Münden am 9. 
Bebruar wurden folgende Nummern gegogen : 
33 7 48 3 36. 


716. Gin geprüfter Rechtsprakticant wünſcht 
bei einem ‚gl. Hertn Anmalte, am liebfien in Ober: 
bavern, gegen angemeflenes Honorar als Gencipieut 
einzutreten. Das Nähere buzch die Ecvedition d. Su, 


728. Berfanntmachung. 

Durch hödie Gntjliegung bes f. N 
des Innern som 26, v. Mis. wurde genehmigt, daß 
die Boten der f. Polizei-Direction Münden für mänds 
liche und ſchriſtliche Borlabungen außerhalb ber 
altem Stadeihere eine Gebühr von 8 Kreiyerm 
zu fordern haben, wie biejes ben Voten des f. Bezirfs: 
Verichto Münden 1./3. für berlei Vorladungen ges 
fattet iſt, was zur allgemeinen Kenminis uns Rach— 
adtung hiemit befannt gegeben wird, 

Ans 8. Bebruar 1855. 


Königl. rang Händen. 


E.:N. 334. 

















s“. Vekanntmachung. 
Die Bemeinde Wetzhauſen will ein Bemeinbebad: . 


haus errichten , -beiien Rofen uf 535 fl. 47 k. ver⸗ 


anfeslagt find. 

Zur Beraflorbirung an bob. Benigfinchmenden * 
im Ginverfiändnifie mit der f. Bauinfpeetion Schwein⸗ 
furt Tagsfahrt auf 

". Dienftag den 2. Wär I. 38. 

Vormittags 10 Uhr 

anberaumt und werten unter Bezug auf pie allgemei- 
nen Baubebingungen vom Id. Deebr, 1845 „1. Beſ.⸗ 
Beil, 3. KroInt.⸗Bl. 1846, cautionsfähige Baumei⸗ 
fer mit dem Bemerlen hiezu eingeladen, daß ſich dies: 
feits unbefatnte Unternehiner, mit legalen Zeugniſſen 
über Glewerbss und Gautionsfähigfeit ausjuweiien has 
ben, fewie, Daß vie befonberen Baubebingungen, Koſten⸗ 
soranjchlag und Bauplan jeberzeit bei unterfertigter 
Debörbe eingefehen werben Finnen. 

Hofheim, ben 30. Januar t 


Königliches kandaericht — Hofheim. 


Dur lenigliche Lankriditen: 
ER. 4431. derniser Fi - 


— — — — 


— — 


beut, der auch Keuntniffe in Rechnungsweſen beſitzt. 
ſucht im Balde entweder bei einer Kal Behörde, eder 
Herrn Anmalle Beichäftigung. Mäheres auf. gefällige: 


- franfirte Anfragen bei der, Gepebitiom die ſes Blattes. 





682. Bekanntmachung. 
Mer an die Verlaffenichaftsmane der Witte: Mar: 
gareiba Kotihenrentber vom Zeyern Mufprüde zu, 
machen gedenft, bat ſolche am 
Dienftag den 2 März L 36. 
Vormittans 


bei Vermeiduug bes Musichlufeshierortd geltend zu machen. 


Jugleich werben alle Diejenigen, welche zur Maffe 
ſchulden oder hievon etwas in Händen haben, aufge; 
fordert, bis zu dieſem Termine dieſe Ausſtände, 
Vermeidung der Klageſtellung und bes Grfahes, bei 
Gericht zu hinterlegen. 

Kronach. ten 12. Yandar 1858. . 

Königlihes Landgericht Kronach. 
Der loeniglicht Landrichter: 
Heyudenreich . 


708. YHuöfchreiben. 
Forderungen an- den Rachlaß der ‚Kranz ‚ Baltin 
Walter Witwe von der Schrahmühle ‚find 
Donnerftag den 2. Diefes Mts. 
früb ® Uhr 
Sei Meidung der Nichtberücichtigung dabier anzimelben. 
Amorbach. 4. Februat 1858, 


Königlihes Landgericht Zuert 


Der Fenigliche Yandricdhter: 
Hartig 


@.:N. 2290, 





E:R. 1175. 





. Befanntmachung. 

Forberungen am bes Rachlaz ver Wiltwe Kifabeiha 
Derwind von ee} Hnd 

Dennerftag den 18. Februar T. SI8,, 

Dormittand D Uhr 

dahier under Girafe der Nicheders guchtiguag bel Re⸗ 
gulitung diejer Verlaſſenſchaftsſache aehoig Anfubieheh, 

—— den 1. Februat 1858, & — 
Konigliches Landgericht Ebern. 

Der königliche Banheiditet«. Je 


725. 





6MN. 3281. 


" Meuefte Portraits 3.3. MM. des Königs und- der Königin. 


Diag.EH. von Bavern, Bruftsilb in Uniform nach Yof. Bernhardt, lithegr.“d Sanfftängt; n 
nat Königin Marie von Bayern, Bruſtbild nach Fr. Dürt, lüßegr.'v. Haufſtängl. 


L. —— 
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Am 28. Februar 1858 
Ziehung der‘ 


Badischen Prämienscheine 


des Anlchens sam Jahr 1815. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten. 


HAUPTPRÄMIEN : 
1. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 ‚eic. 


Der Uoke reriehnete erlüsst dergleichen Original- 


, Prämienscheine ‚zum Curs von A. 52', amd nimmt 


dieselbew nach dieser „Preis von 
01.5074 wieder zurück, 
Wegen Plimen und rin Auskunft Kliebe 


mm sich direet zu wenden wer ' m 
612. [p] _ Anton Horiz, 
> © "Staats. Effecten- Handlung 


Ziehung zum, 


in Frankfurt a. M. 





71.136] Bekanntmachung. 


Der Lehrer und Staptfirdhmer, Ichamm Michael, 2u$ 
und, deſſen nunmehrige Ehefrau Johanna Henziefte 
Barbara, geborhe Pertenmayer vom Hier, Haben 
durch gerichtlichen bes und Erbrertrag yhe gel: 
tende Bütergemeinfchaft nach Bayreuther Previncialre : 
unter ſich auege ſchloſſen, mas zu Iebetmanns Datna 
achtung Meihit eröffnet wird 

Neuflart a. / A., den 2. Januat 1856. ch 


Konigliches Landgericht — a. a. 


‚ Der Königliche Le 
e. Sytmenn., 


Aus ſchreiben . 
Anſerich an den Nachtaß det ledigen Mund al 
ler nen. Gersfeld.find Emmi ı 
+  Zamitag hen 2%. Februar I. Se. 
Dormittags ;& Ube:. m 
uf Hermeitung der Nishiberücfichtigung, vn anzus 








13 Biistihei, vo 3. Yankar asg, “ p 


Kouigliches ‚Landgericht hof. 


a bit. tk ımae ut ah en ——* nn ae Auen 
air. 2308. gi “ v% Bün Er 3180, : Bet nt DC 
— — it ken ansehe ea —— 





Drud von Dr. & Wo Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


zur 


Er ms Buslamı M 
fomneres Abemerm f 


Henen Münchener Beitung. 
fir. 35. 


Polen abnrgehen. ihr Branferidl, 
Englann, Spanien, wie äberferiien 
Bänzer =. 1. m. abemnirt man bei 
5 4 ALELANDER, Bram 
Rre. 23 ia Straßburg, am me 
Kater Dame de Nazarcch Mra, IE 
in Yaris, 


10. Februar 1858, 





Aeberſicht 
Abend-Vorträge im chhemiſchen Hödrfaal. — Zur 
populären Raturkunde. — Das optiſche Inflitutvon 
Michael Bader in Münden. Wiffenfhaftlihe un 
Runftnotizen. 
Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandelönachrichten. 


Abend: Borträge im chemifchen Hörfaal. 
Am 6. Gebr. Prof. Dr. Jolly über die Wärmequellen der Erte, (1.) 


* In Anfnüpfung an die Vorträge der vorigen Jahre, welche bie Wir« 
fungen ber Luftflrömungen wie bed Waſſers auf der Erdoberfläche behandel ⸗ 
ten, begann der geiftvolle Metner diesmal ein Bild von den Wirkungen ber 
Wärme an der Grboberfläche zw entfalten. Diefelbe läßt ſich auf drei 
SHauptquellen zurüdfübren. Zuerft ift es der Antbeil an der Temperatur des 
Weltraumes, ſodann die Einflüffe, welche die innere Erdwärme auf die Ober 
fläche moch übt, endlich die Wirkungen der Eonnenwärme, melde bier in 
Betracht Tommen. Jede Aenderung einer dieſer Wärmequellen muß von 
entfcheibendem Einfluß auf die anderen fein, und die Hauptaufgabe dieſet Bes 
trachtungen ift in der Feſtſtellung aller jener wilfenfchaftlichen Bürgfchaften 
—— welche wir über die Stabilität des jepigen Zuſtandes der Erde 
eſthen. 

Jene Frage über die Temperatur des Weltraumes warb zuerſt von ei« 
nem Deutfhen aufgeworfen. -Die Beobachtung, da fih Mad Sonnenunter« 
gang alle Körper bis zu einem gewiſſen Grade abkühlen” mußte darauf füh- 
ven, hierin eine beftimmme Grenze zu fuchen, und weitere Thermometerforfch« 
ungen an Körpern, welche Feine eigene Wärme baben, ergaben in unferen 
Breitegraden eine durchſchnittliche Abkühlung von 8 bis 10 Grad. Mit Hin« 
zutechuung anderer Erſcheinungen fand man ald Endreſultat, daß die Tem⸗ 
perasur des Weltraumes, durch dem fih die Sonne und tie Erde bewegt, 
nicht unter 56 Grad unter Null fein könne, Ob tiefe Behauptung ſich ger 
gen alle Einmürfe ald jtichhaltig bewähre, wurde Gier unentſchieden gelaffen, 
da eine wiſſenſchaftliche Diseuffion nicht beatfichtigt war. Fourriet übrigens 
kam auf einem andern Wege nahezu zu derfeiben Beſtimmung, während ein 
Dritter die Äußerfte Grenze bis zu 112 Grad unter Nul angenommen wife 
fen mollte, Mag die Baſis aller dieſer Forſchungen einftweilen noch ſeht 
ungenügend fein, fo viel ift gewiß, daß die Temperatur des Meltraums ein 
jeßr tiefe fein muß. Damit ift die Möglichkeit nicht ausgefchleffen, daf 
die Eonne und mit ihr die Eide Im ihrer gemeinfamen Kortbewegung an 
Orte des Weltraumes’ gelangen fann, been höhere ober tiefere Temperatur 
ned; unberehenbare Ginflüffe auf die Mimarifchen Verhältniſfe unferer Gree 
gewinnen dürfte, 

In Betreff der zweiten Duellen der inneren Erdwärme baben zuerft 
Beobachtungen in Bergmwerfen zu der allgemeinen Gewißheit geführt, daß 
mit der Zunahme der Tiefe auch die Höhe der Temperatur feige. Außer den 
Ferſchungen in den Vogeſen, im Canton Waadt ergaben Beobachtungen in 
den preußifchen und ſachſiſchen Bergwerlen ten, natürlich nur local ültigen 
Cap, daß mit je 135 Buß die Wärme um einen Grad zunahm. Als ſich 
fofort Einfpradhen erhoben, welche die Urſachen diefer Temperaturfteigerung 
einfach in der Wärmezufuhr durch Lichter, Arbeiter und andere äußere Beran« 
laſſungen finden wollten,. mußte man wohl auf einen andern Weg denken. 
Diefer fand ſich im dem artefiichen Brunnen, welche befannilid mir wenigen 
Boll Durchmeifer in beträchtliche Tiefen geführt werden. Die Zmeilel, wo⸗ 
ber diefe unterirdiſchen Waſſer ihren Urfprung haben, befeitigte Mrago durch 
den Nachweis, daß das ammofphärifche Waſſer ed ift, welches durch die hori» 
zontalen Schichten der Erboberfläche hindurchdringt und ſich in unterirdifchen 
Behäliern fammelt. Gerade die beträchtliche Tiefe dieſer Baſſins macht fie 
für die Wörmemeffung ſeht günftig, melde mitielſt eines binabgelaffenen 
Ahermomererd vorgenommen wird, auf dem eine befondere Vorrichtung die 
Höhe der Aemperatur, wie fle in der Xiefe war, firiet, Mile Verſuche in 
den arteſiſchen Brunnen aber haben jene eiſte unjichere Beobachtung beftätigt. 
Bei Berlin fand man, taf die Wärme mir je 92 Fuß Tiefe, bei Greneile 
ſchon mit 90 Buß um je I Grad zunthme. So viel ach die localen Bes 
obachtungen abweichen, fo bat fich doch fein einziger Ball einer Ausnahme 
ergeben, unb wo es fo ſchlen, war die abweichende Erſcheinung durch Yufte 
ſtroͤmungen veranlaft. In ESibirim wurde bei’ einer Kälte von 42° unter 


; Null ein arteflicher Brunnen durch die gefroreme Erde gegraben und bei einer 


Ziefe von 382° fand man fchon eine relative „ Wärme* von 3 Grab unter 
Mull, alfo eine Erhöhung von 39 Grad. Diefen Erfcheinungen gegenüber 
erhebt ſich die Frage, ob diefe Zunahme nun gar keine Grenze babe. Obſchon 
wir in größere Tiefen nicht eindringen fönnen, geben und jedoch bie beißen 
Duelten, weldye auf allen Theilen der Erde vorfommen, gemügendes Beug« 
niß von ber Höbe der Temperatur im Innern der Erde. Die von MWiedba- 
den bat eine Wärme von 70°, die Garläbader 75, die von Venezuela fogar 
97% Die hemifche Analyfe endlich der Lava aller 193 Vulcane der Erde zeigt 
nach Ablöfung der fremden, bei Eruptionen mitfortgeriffenen Beimifhungen 
im Kern einerlei Beftandtbeile und deutet unzweifelhaft auf einen gemeinfa« 
men Herd im Innern der Erde hin. Die Vermuthung liegt nabe, daß dort 
alie jene Elemente, aus denen die fehle Grerinde beficht, noch im flüffigen 
Zuftande befindlich find und man bat die Höhe einer ſolchen alles Töfenden 
Temperatur auf mehrere Taufend Grad angenommen. Die Einwirkungen 
dieſer vulcanifchen Thätigkeit auf die Erdoberfläche durch Lavaausbrüche und 
Erdbeben türen ald bekannt vorausgeſetzt werden, Leopold v. Buch mar 
der erſte, welcher die bißberige meptunifche Theorie, welche alle geologifchen 
Erfcheinungen aus Einwirkungen des Waſſers erflärte, durch bie vulcaniſche 
ſtürzte. Mach feiner Lehre ift die jetzige Geſtalt ber Erde, deren feueriger 
ern nur von einer dünnen Rinde erft bedectt if, aus einer Reibe von 
bfüblungen entftanden. Meben biefen beiden Hauptibeorien gab der Med« 
ner noch einige andere Äntereffante Meinungen. Der Einen Anficht glaubte 
bie Erde jet erft im Hufıbauen begriffen, während ſie früber nur von Eis 
bedeckt geweſen ſei. Preveſt verglich fie mit einem Körper, ver am Feuer 
gedreht werde und fich langſam erbige. So drehe fich die Erbe um bie 
Sonne, ibre Wärme bringe tiefer und tiefer ein; aber die Temperatur des 
Erdfeuers ift höher ald alled Sonnenlicht. im Franzoſe machte ben poeti« 
ſchen Vergleich, die Erbe fei früher ber Sonne näber im einer wärmeren &t» 
gend geweien, und bie heutige Wärme fei gleichfam nur eine Erinnerung an 
jene Zeit, nur ein Reſt jener Glurben, die ſie im vorigen planetariichen 
Raume in ſich gefogen. An allen biefen Meinungen und Anſichten ift amwar 
nichts geradezu Umzuläffiget, aber ebenfowenigNötbigendes, Die deutſche Wiſ⸗ 
fenfchaft endlich brachte die beute gültige Theorie auf, daß die Erde vor« 
zeiten mur aus Feuer beftanten, und Leuchtkraft wie die Sonne befeflen 
babe, aber heut gleihfam eine incruftirte Sonne fei. Die Forſchung beftätigt 
diefe Lehre von einer allmählichen Erfarrung der Erbe mehr und mehr. Ueber 
tie Brage, eb bei einer dereinſtigen volftäntigen GErftarrung der Erde bie 
felbe unbewohnbat werde, hat Büffon noch der Phantaſie weiten Spielraum 
gegeben. Fourriet bewies, daß die Erdwärme zwar eriftire, aber ſchon heut 
keinerlei oder doch nur einen fehr ſchwachen Einfluß auf die klimatiſchen Bes 
dingungen ber Erde babe. Aus ber geringen Quantität von Erdwaͤrme, 
weiche im Laufe eines Jahres verftreut wird, und ſich nicht wieder erfegt, er« 
eben fich nach demfelben Princip eines langfamen, allmählichen Wärmever« 
lufts foloffale Zablen für die Epoche der Erbe, che fie nur bemohnbar war. 
Die vierzig übereinander gelagerten Steinfoblenfhichten am Rhein deuten als 
fein auf Millionen von Jahren, die zur Entſtehung der Wälder wie zu ihrer 
Verfoblung nothwendig waren. Die Epoche ferner, während welcher der 
Granit erflarrte, umfaßt allein neun Millionen Jahre. Die Geologie ift 
indeh gewöhnt mir umermefilichen Zahlen zu rechnen ; find die Grundla- 
gen ihrer Erfenntniß zuläfig, fo kann auch kein Zweifel gegen “die weiteren 
Nechnungsergebniffe auffommen. 

Die für den jegigen Befland ber Erbe wichtigſte Wärmequelle iſt brite 
tens die Sonnenmärme. Aber altert bie Sonne nicht auch? Wiſſen wir 
es beftimmmt, daß auch nur feit der hiſtoriſchen Zeit feine Aenderuug darin 
eingetreten? Auf dieſe durchaus nicht unmichtigen Bragen bat Laplace durch 
fühne Jorencombination fegeftellt, daß, abgeſehen von localen Nenderungen, 
tie durch neue Gulturverbältniffe allerbings eingetreten find, im Ganzen ſich 
die Temperatur ber Sonnenwärme feit zweitaufend Jahren nicht um "ass 
eined Grades geändert bat, fo entſchieden man auch entgegengefegie Behaupt- 
ungen hört. Laplace nahm als Bafls für feine Behauptung den Sag, baf, 
da bie Erbe eine Kugel fei, die durch Märme ausgedehnt, durch Kälte zu« 
fammengezogen wird, fle, falls biefe Wärme feitdem abgenommen, jept auch 
Heiner fein müfje ald vor 2000 Jahren. Allerdings giebt es für diefe ge= 
ringen Unterſchiede feine Meflumgen, aber bennoch haben wir eine ſolche, es 
ift die Lange des Tages. Ware die Erde kleiner geworden, fo müßte ihre 
Geſchwindigleit eine größere geworben, die Tage damit fürger geworben fein, 
Kann alſo eine Beitimmung gefunden werden, daß ſich der Tag feit 2000 
Jahren nicht geändert hat, fo iſt auch für biefelbe Größe der Erde, für die 
Nichtabnahme der Sonnenwärme der Beweis geliefert, Laplace fand eine 


ſolche Uhr in dem verfehiebenen Bewegungen des M 
achſendrehung, die von den Alten genau erforſcht worden 
faum einen winzigen Unterfchieb von den heutigen Monblauf erfennen laffen. 
Mir einem Worı, die Temperatur der Erde if, ſeit Menfchen beobachter und 
geſchrieben haben, ſtabil geblieben. Welcher Art vie Verbreitung der Sons 
menwärme und ihre Wirlungen auf die Erdoberfläche ift, davon im Schluß. | 


Bur populären Naturkunde. 
Die gefammten Naturmwiffenichaften. 


Für dad Verftändnig weiterer" Kreiſe und auf vwiffenfchaftlicher Grundlage 
bearbeitet von Dippel, Gottlieb, Koppe, Lottner, Mäpdler, Mafius, 
Moll, Naud, Nöggeratb, Duenftede, Momberg und v. Mufvorf. 


In drei Bänden. Erfer Band, 
Abbildungen. Eſſen bei G. D. Baͤbeler 


O. S. Die Literatur der Neuzeit zeichnet ſich durch großen Reichtbum 
an populären wiſſenſchaftlichen Werfen aus, und mander wird bei Anküns 
digung diefer Schrift audrufen: „Schon wierer eine pepuldre Maturges 
ſchichte!“ Indeß ficht mobl die Mehrzahl vieler Werfe mir dem Bedinf- 
niffe der Zeit nicht in Widerfpruch, deren reale Michtung die Beziehungen 


Mit zahlreichen in den Fert eingedruckten | 
zwiſchen Natur und Menſch fo febr vervielfältigt. Hufflärung und Bildung | 


1857, 


ſtehen in fleter Wechfelmirfung. Mit dem Mafie wiſſenſchafilicher Belehrung 
waͤchſt Sinn und Verfländuig für diefe Wahrbeiten, und feit man nicht 
bloß Beiriedigung der Wißbegier, fondern auch Mittel zur Befriedigung 
materieller Lebensbebürfniffe in der Wiſſenſchaft gefunden bat, Tehaupter 
neben tem zein willenfchafilichen Werth auch der praktiſche der Naturer⸗ 
lenntniß ummillfürlich feine Geltung. Ebenſo erzeugt auch in biefer Schrift« 
ftellerei ein Werk das andere, und überbliden wir ihre Geſchlchte, fo baben 
voir allen Grund, dem Erfchrinen neuer Schriften mit Zutrauen entgegenzu« 
feben, als Protucten des allgemeinen unaufhaltſamen Rottfchrirtes, 

Wir dürfen uns indeß wicht täufchen über das Verhälmip diefes Fort⸗ 
ſchrittes zu feinem Ziele. 
am Anfang unferer Bahn. 


Diefed im Auge bebaltend flehen wir wohl erft 


Die Fortſchritte fcheinen nur bedeutend, wenn 
wir die Strede ermeilen, die wir zurücgelegt und tie Zeit, die wir [er 
braucht. Bedenken wir, wie lange es ber ift, daß man überbaupt von den 
allerwichtigften chemifchen and phyſilaliſchen Grundbegrifien noch fo viel als 
nichts mußte. GE if nicht länger ald ein Menfchenalter, feit wir Ginficht 
in das MWefen chemifcher Glemente, ihrer Eigenſchaften, ihres Verhältniſſes 
zu einander gewonnen, und eben fo kurze Zeit, ſeit in vielen Gricheinungen 
der Aımofphäre die Fiuſterniß des Aberglaubens dem Lichte wiſſenſchafiliche 
Grfenmtnl$ gewichen if. Was find die Decennien der Hufflärung gegen 
die Meonen der Ummiffenheit, von ver dad Menſchengeſchlecht beiangen mar ! 
Es war ein ewlger Stillftand. Jetzt aber, da der Foriſchritt angebahnt iſt, 
erlebt dad Jahr mebr Entdedungen ald und bie ganze geſchichtliche Vorzeit 
überliefert. Sind wir alfo auch ferne vom Ziele, fo bürgt doch dieſes Fort« 
ſchreiten dafür, daf wir ihm mäber kommen, 

So wie nun der allgemeine Sinn jür die Wiflenfehaft mit ihrer Gnt« 
widelung wäh, fo findet im gleichem Mafe die Wiſſenſchaft felbit wieder 
Veranlaffung, fi immer allgemeiner verfländlich zu ma 
Gen. Die Ginrihtungen der Natur zeichnen ſich vor dem menfdlichen 
darin aus, daß ihre Weiche einfach und ausnahmslos find. Je tiefer in 
diefe Geſetze einzubringen der Wiſſenſchaft gelingt, deito Flarcr wird die Ein« 
ſicht, defto weiter der Ueberblick, und im diejer Verftäublichkeit liegt das 
Kennzeichen alter wiſſeuſchaftlichen Wahrheit. Die Sprache der Wiſſenſchaft 
"it ſchon Fein myſtiſches Kauderwelſch der Adepten mehr. In der That, fo 
gut jeder fehlidhte, mit gefundem Sinne begabte Landmann fähig ift, die 
@ der Atmofphäre, die Urſache von Wind, Wolke, Regen, Ihau 
“zu begreifen, eben fo ſicher begreift er auch die Einrichtung der Dampfe 

mafchine und des Telegrapben. 

Wir haben bier ein Werf über bie Natur vor und; ter reichte 
' Gehalt erfcheint im fchönften Gewande aus der Hand der Typographie und 
&ylograpbie. Es wurde ihm die Auszeichnung zu Theil, daß es Uler. v. 
- Humboldt felbft empfahl. Er drückte fih fo aus: „Die begonnene 
Schrift wird ein Gegengift fein für die vielen inbaltleeren 
populären Schriften, mit denen Deutſchland mebr als die 
Nachbarſtaaten überfhwemmt if, in denen freilich „„die 
Begeiſtigung des Tannenbolzes"" ſich auch forterbält." 

Jeden Zweig der Maturmiffenfchait vertritt ein Fachmann berufenen 
Namens, und drei Bände werden das Geſammtgebiet umfaſſen. Der erſte 
iſt erfchlenen, Gr enthält eine von Herm. Maſius, Phyſik und 
Meieorofogle von Profeſſor Kop pe in Seeſt, Chemie und chemiſche Ted 
nologie von Profeffor Dr. Gottlieb in Gratz. Dem „hhſikaliſchen Theil 

iſt eingeſchaltet: Dampfmafchineniehre von Ingeniene Moll in Köln, elek 
trifche Telegrapbie, Galvanoplafif, Daguereoiypie und Photographie von 
Director Dr. Naud in Grefeld. Der Band bar 530 Geiten. 

Das Studium der Phyſit pflegt fonft Manchen abzufchreden, der fich 
‘mit der mathematifchen Ausdrucksweiſe nicht befreunden kann. Die Phyſit 
bat die Geſehe der allgemeinen Naturfräfte zum Gegenfland; es ift deren 

Porzug, daß fle mathematiſch find: daher ein Lehrbuch der Phyfik, ohne auf 
Wiſſenſchafilichteit zu verzichten oder dem Vorwurf der Ungrünplichfeit an« 
- heimzufallen,- ſich nicht gut mathematiſcher Ausdrucksweiſe entäußern fann. 
Der Derfaffer der Phyſit begegnet biefer Alternative auf jehr finnreiche 
Weife, indem er allerdings dad Naturgefep darlegt, dafür aber Vrjeichnun« 


2 au 
aben 


ber Borftellungsgabe des der Mathematik unfundigen 
Mid, ald die Gormel. So macht er z. B. die Abnahme 
ded Lichtes mit der Gnsfernung anſchaulich indem er fagt: in ber boppelten, 
dreifachen , vierfachen Entfernung find 4, 9, 16 Lichter erforderlich, um fo 
ſtark zu leuchten wie 1 Licht im der einfachen Entfernung. Ebenfo einfach 
verfinnlicht er den Cap vom Parallellogramm der Kräfte, das Gefch bed 
Galle, ber Intenfität des Gromagnetiönus u. f. w. Ganz das Gleiche if 
der, Fall. bei der Chemit. Indem fh der DVerfaffer- aus. der. Höhe feiner 
Borftctungsweife berabläät, und in ganz gewöhnlicher Eprache die Myfterien 
des Stoffes offenbart, wird der Leſer ohne Schwierigkeit mit einer neuen, 
fo lange verfdloffenen Welt befannt. Ithzt gewinnen ailtägliche Erfcheinun. 
gen, wie dad Heuer, der Proceß der Ernährung, der Athmung u. f. f. eine 
gang andere Bedtutung. Ohne daf die Grfdeinung ihren Meiz verliert, 
nachdem ſie ihre Nätbjelkaftigkei en, mi Imebr neuen 
Deiz an durch die wunderbare Orbnung im 2 

In unfern Tagen iſt die Befanntfchaft mit- ſolchen Thatfachen, auch 
abgefehen von ihrem immenfen praftifchen Ginfluß, ein norbmendiger Bes 
ſtandtheil der humanen Bildung im der befferen Geſellſchaft. Moͤgen ſich zu 
dieſer allerdings Glaffen rechnen, die ſie eutbehrlich, fogar ſchädlich finden: 
ee geht bie Cullurgeſchichte unſerg Geſchlechta doch ihren unaufhaliſamen 
ang — über fle hinweg — unbefümmert um ihr Toben gegen Natur 
wiffenfchaft und was jle Grofes in's Leben gerufen, mie die Dampfmafchine, 
bie Giſenbahn. Welcher Tadel foll den Menfchen treffen, wenn er aus ber 
blöden, urfprünglich feiner Natur beigelegten Hitfiofigkeit beraußtritt und — 
mit gewaltiger Hand die Kräfte der Natur ſich zueignend — über Maum 
und Zeit gebieter? Sind von Gott biefe Naturkräfte dem Menfchen nicht 
ebenfo zum Gebrauche angewieſen, wie die, Früchte des Feldes? 

Somohl in der Phyſik ald im der Chemie ift mit großer Sorgfalt bie 
Darftellung der Anwendung gegeben, melde ibre Lebrfäge für die Bebürfe 
nife des menfhlichen Lebens gefunden haben. Co fnüpft fih an die 
Lehre von der Wärme bie von der Dampfmafchine; von der Gleftricität 
die vom Telegtaphen und der Galvanoplaftif; an bie vom Licht die Photo- 
grapbie u. f. m. 

Der zweite und dritte Band wird die Zoologie, Phnflologie, Botanik, 
Geognofie, den Vergbau, die Hüttenkunde, die Maturgefihichte des Meeres 
und die Aftronomie enthalten. Die Namen der Verfaffer laſſen ebenfo Tors 
treffliches erwarten, ald ber erfle Band geboten. 

Dem Verleger die beſten Wunſche für das Gedeihen diefes fehr em» 
pichlendwertben Werkes ! 





Dad optifche Inftitut von Michael Baader in 
München. 


2* 

— — München. Die außerordentlichen Fortſchritte in Wiſſenſchaf ⸗ 
ten, Künften und Induſtrie haben das Bedürfniß guter optiſcher Inftrumente 
geſteigert. Gin gutes Fernrohr bedarf jegt nicht allein ausſchließlich ber 
Aftronom; jeder Naturforfcher, ja jeber wiſſenſchaftlich Gebildeie follte im 
Defige eines foldhen fein. Das Mikrofon iſt dem Mebicinbefliffenen nnent« 
bebrlich, ſowie e& jeter Botanifer, Zoolog und Ptyflolog in jepiarr Zeit 
ſchlechterdings beſihen muß, will er nicht in einzelnen Zweigen feines Mif- 
ſens zurüdfteben. Allein bie bedeutenden Koften tauglider Inſtrumente er= 
fchwerten bioher deren allgemeinere Ginführung. Aus diefem Grunde iſt es 
gewiß alled Lobes und afler Anerkennung werth, daf das optifhe Infti» 
tut von Mich. Baader in Münden, des frübern geſchickteſten Arbeiters, 
dann Nachfolgerd des verftorbenen befannten Wöhrle in Koblgrub, ſich in 
legterer Zeit durch Verfertigung vortrefflicher optifdher Inftrumente und teren 
außerordentlich Billige Preife rühmlichft berworgetban bat, Hr. M. Baader 
erhielt ſowohl kei der großen Welt-Ausſtellung zu Paris, wie auch bei der 
in München, für feine audgezeichneten Etzeugniſſe die Preis: Medaillen. Rür 
die Güte und Vrauchbarkeit der Infirumente aud genannter Merkftätte foricht 
auch ber Umſtand, daß nicht unbedeutente Pieferungen an aftrenomifden wie an 
Ser und Marinerernröhren, Zugfernröbten, Theaterperfpectiven sc nad 
Madrid, Liſſabon, Kopenhagen x. und für bie öflerreitifche Dampfſchlfffahrt- 
Geſellſchaft Floyd, und ſelbſt nach Amerika von demſelben verfendet werden. 

Die erfte und wichtigſte Bedingung zur Herflellung guter ontifcher In 
ſtrumente ift reines Grown« und Rlintglas ſelbſt in größeren Dimenflonen. 
Der felige Frauenhofer hatte alfe feine Zeitgenoffen in ter Kunft übertroffen, 
bomogened Glas von beiden Gattungen zu erzeugen. ° Allein auch dub In« 
ſtitut von M. Baader, das einzige in ganz Deutfchland außer tem Mer;'- 
ſchen, beſitzt In dem nabegelegenen Koblgrub feine eigene Schmelzbätte, aus 
melcher vortreffliches Gromwn- und Blintglas, in Scheiben bis zu 12 Zoll, 
ohne alle Wellen und Blaſen bereitet wird. Die Gonftruction der Objective, 
felbft der fleinften, geſchieht nicht auf empiriſchem Wege durch bloßes Zar 
tonnement, fondern nach den forgfältig mit dem Theodoliten gemeffenen 
Brechungs · und Zerfireuungsverbältniffen für zwei Glasforten. Aus denfels 
ten mwerden nach fireng matbematifch durdigeführten Mechnungen die Hadien 
beftimmt und mittelft Fühlbebel auf das genaueſte darnach ausgeführt. Die 
Meffungen der einzelnen Linien des Sonnenfpertrums forie die daraus fich 
ergebenden Brechungscoefficienten und Berftreuungsverbälmiffe, wie fie in der 
MRechnungen der Objective angenommen werten müffen, ſowie auch die Ber 
rechnung der vier Madien eines jeden Objective werden von Dr. v. Ser, 
einem großen Freunde der Optik und Aftronomie, nach dem von ihm erfuns 
denen Bormeln durchgeführt. 

So wäre nun die Möglichkeit, in ben Beflg einss allen Anforberunger 
entfprecpenden Ferntohrs ober Mikrosfops zu fommen, einem Jeden gegeben 


139 | 


der bisher durch die enormen Preife genannter Inſtrumente aus antern 
Werfflätten daran gehindert war; } 
Baader für Inftrumente vom gleichen Dimenflgnen Tind um bie Hälfte, ja 
darüber billiger geſtellt. Es fcheint ſomit der Wunfch gerechtienigt, daß dad 
emſige Streben diefer Anftalt, melde ſchon fo vielfeitige Anerkennun 
funden bat, in möglichit weiten ung betannt werke, fmfifer“ a Untlang 
finde, und ſo feine Mühen belohnt ſehen möge, . 


Wiſſenſchaftliche und Runitnotizen. 


Münden, 9. Febr. Die und ſoeben zugtgangene Nummer 1 bes 
Anzeigers fi. 8. d. deutſchen Vorzeit vom Januar 1. J. enthält Mit 
tbeilungen von Höfler zu Prag, Bariſch in Nürnberg, Weller in Zürich, 
Jacob Falke, Beamten des germaniſchen Mufeums, dr zu · Ronflanz und 
Kucenbah zu Müncheberg. In der Beilage zum Unzeiger (Gbronif des 
germanifchen Mufeums) wird bei aller Anerfennung der bieherigen Lnter« 
fügungen, von denen namentlich die von Er. Majeftät König Ludwig ges 
fpendeien 5000 fl. erwähnt werden, auf das für die Herſtellung der großen 
Kreuzgänge und Kirchengebäude ned immer dringend vorbantene Bedurfniß 
fernerer Beiträge hingewielen. „Mögen — jo beißt «8 am Schluſſe des 
warmen Nufrufed — diejenigen, denen Gott Macht oder Meichtbum ver⸗ 
ließen bat, ſich berufen fühlen, ein num wirklich vorhandenes deut ſches 
großartiges Nationaleigenthum zum Ruhm und zur Verberrliche 
ung dd deutfchen Namens und ber deutichen Marion, ihrer Geſchichte, Runft 
und Wiffenfhaft mit hiczu ausreichenden Mitteln ausbauen und auf dad 
Schoͤnſte berftellen zu helfen! Mögen aber nichıs veftoweniger auch die übrie 
‚gen Stammesgenojjen aller Lander im bisherigen Geiſte jorıfabren, die Mu« 

möfamımlungen und Arheiien durch Jahresbeiträge zu unterftügen!* Bus 
gleich aber wird danfbar anerfannt, daß die Beiträge fi von Monar zu 
Monat mehren, und auch aus der meiteften Berne, von New Orleans, War 
fhingten, Gineinnati und St. Louis nicht unberrägtlide Jahredbeiträge und 
» Gelpfendungen zugeflofien find. Wieder find fünf neme Ugenturen errichtet 
werten, Das Archiv, die Bibliothel und die Kunft« und Alteribumsdfanıns 
lung baten abermals zablreiche Geſchenle erhalten. Sodann folgt eine Chro⸗ 
nit der biftorifchhen Vereine und linerarifdhe Nachrichten. 


Don der Schiller Nummer ded im Verlage von Hugo Schtube in Go— 
tha erſcheinenden Volls- und Bamilienblattes „Beierabend* ift ald „ruf 
zum 11. November!“ eine Separatausgate in eleganten illuſtrirten Um— 
ſchlage zum Breife von 27% gr. vom Verleger veranftalter worden, und 
foll der Ertrag derfelben, obne Koftenabzug, der Dredvener Schillerſtiftung 
aufallen, 


Wien. Gin intereffantes Grperiment wurde dieſer Tage in der Hofe 
und Stantdoruderel gemacht, welches, wenn der erſte glüdliche Berfuch einen 
Schluß auf die meitern Ergebniſſe geftattet, einen völligen Umfdhwung im 
Bereich der Jlluftrationen verfpricht, Gin biefiger Lithograph, Verndt, hat 
nämlich die Erfindung gemacht mit einer Tinte, deren Etzeugung eben fein 
Geheimniß ift, vergeftalt auf Stein zu zeichnen, daß unmittelbar von diefem 
ohne meiterd Schrifrabzüge gemacht werden fünnen. Gr macht mit diefer 
Tinte die Zeihinung ‘auf den Stein, und nachdem er denfelben mit ‚einer ger 
wiffen Blüffigfeit geägt, erfcheint die Zeichnung ſofort erbaten, und fönnen 
davon unmitielbat die Abzüge genommen werden, Im dieſer Weife iſt es 
möglih, eine Zeichnung vom erften Federzug bis zum Drud in wenigen 
Stunden fertig zu machen, mährend dieß biöber eine langwierige Arbeit von 
Tagen, und überdief von mebrern Menfchen war. (Oſtd. P.) 


Straßbure, 3. Behr. Ein Faiferliches Decret vom 16. Januar ge— 
nehmigt den Beſchluß, welchen der Gemeinderath von Kolmar gefaßt bat in 
Betreff der Errichtung eined Denfmals zu Ehren Pfeffels. „Unter 
den Männern, welche das Elſaß ſowohl durch ihre Tugenden, wie durch ihr 
Genie, berühmt gemacht haben, fagt der Waire in feinem Vericht, ift Preffel, 
der Bolfspicer, ficherlich einer von denjenigen, deren Andenken unjterblich 
ift. Geboren zu Kolmar im Jabt 1736 von einer überrbeinifchen Bamilie, 
tie ſich im unferer Statt naturaliflrt bat, mo fein Water das Amt eines 
Stettmeifter® befleidere, wußte Pieffel durch feine Werke ſich felbft ein Denke 
mal zu fegen. Durch jeine Fabeln iſt er der Lafontaine Deutſchlands ges 
worden. Die Militärafatemie, welche er in Rolmar, gegründet umd geleitet, 
und in welder ausgezeichnete Zöglinge aus Frankreich, Deutichland, England, 
Schweden und Rußland fich gebildet haben, bat feinen Mamen in ganz Eu« 
tepa berübme gemacht. Der Getanfe, Vfeffel ein Denkmal zu errichten, das 
tirt von lange her. Mun bar einer unſerer Landelcute, ein Künfller von 
herz und Talent, Here Üriederih in Straßburg, fich erboten, dad Standbild 
ded blinden Dichters, mit dem er im feiner Jugend befreundet mar, und den 
er ſtets verehrt, zu fertigen und der Stadt Kolmar zu ſchenken. Dieß ift 
eine freiwillige und patrioriſche Hulbigung, die der Meifel des Bildners ber 
Feder des Exhriftftellers darbringt. Kerr Wriederich wird die Statue von 
Waßlenheimer rörhlihem Sandflein, der nämlichen Steinart, welche zum Bau 
ed Straßburger Münfters gedient bat, bis zum September 1858 liefern, 
Das Piereftal ſoll vermittelt einer im Elſaß und in Deurfchland zu verans 
ſtaltenden Subfeription ausgeführt werden, Der Municipalrath von Kolmar 
bat das Gehen? des wileigennüßigen Rinftlers danfbar angenommen, und 
eine Gommilllen unter ter Leitung des Maire, Hm. v. Peyerimboff, iſt ein» 
or worden Behufs der Öffenslichen Subfeription für die Koften des Pie- 


denn die Preiſe im Inſtitute won M. 


. WReueſte Poften. 

Berlin,‘ T; Bebr., Abends 11 Uhr. Im die benachbarte Reſidenfladt 
Porsdam bielten Heute Nachmittag 3 Uhr Ihre Föniglicen Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeffin Friedrich Wilhelm den feierlichen Ginzug. Die 
Stadt hatte ein überrafchend prächtiged und buntes . d angelegt, dad Auge 
begegnete nur einem ununterbrgchen ,fortgefegten Schmude von Feſtond, Guir«- 
landen, KRrängen, Bahnen und Blaggen h den Bahnhoſe ſelbſt waren 
bochragende Pfeiler aufgerichter, durch Feſtons verbunden und mit Bahnen 
geihmüdt. Ueber den durch grüme Bogen zu einem Portal verbundenen 
Mittelpfeilern des Brüdenthors ſchloſſen ſich Freugend zwei Bahnen, eine mit 
den preußifchen, die antere mit den engliſchen Nationalfarben, übereinander 
und trugen von Aufen die Inschrift: „Willkommen!“ von Innen: „Beil 
dem neuen Paare!” Die Brüde felbit wor auf das reichſte und geſchmack⸗ 
vollſte geſchmuckt; von Pfeiler zu Pieiler ſchwangen ſich reiche Feſtons von 
grünen Gewinden und ließen die ſchͤue Brucke wie eine immergrüne Garten · 
Aoenue erfcheinen. Auf dem Bahnboje hatte jih die Schügengilte im voller 
Uniform mit zwei Bahnen vor der ganzen Ausdehnung des alien Babnbofts 
gebäudes die Bronte gegen die Havel aufgeftelle; ihr gegenüber war die Mili» 
täredcorte des Ginzugs aufmarſchirt. Weiterhin umd bis zur Ausfahrt aus 
dem Bahnhofe gegen das Brüdenther waren dad Schlächtergemerf und bie 
Kaufleute aufgeftelt, mebenbei um auch die Fahrt gegen das anbrän« 
gende Publicum frei zu halten, Ihnen ſchloſſen ſich die Maurer und Stein« 
mepen, fowie gegen über 500 Arbeiter der Gifenbabmvagenfabrif an, Die 
anderen Gewerke fanden von der Stadrfeite der Brüde an bis zum Märkte 
portal des Schlojfes in einem weiten Bogen, der am Schloſſe entlang zum 
Mathbauſe führte und hinter dein Obelieken herum bis zum Schloſſe reichte. 
Der Gmpfangsjaloen war auf dad Geſchmackvollſte meublirt. Heute nach 
2 Uhr trafen die k. Prinzen von Berlin aus auf dem Babnbofe ein; Se. 
f. Hoh. der Prinz von Prenfen gieng glei; nach feiner Ankunft mufternd 
an der Fronte ver Militäredcorte herunter und befichtigte die überall getrofe 
fenen Anftalten. Gegen 3 Uhr verkündete ein Böllerfhuß vom Brauhaus - 
berge herab die Annäherung de Zuges. Der Jubelruf von Taufenden er» 
tönte beim Borhberfahren an dem Durchlaſſe ver Chauſſee. Im einem der 
Salons ſprach der Oberbürgermeifter Geheimer Megierungdrarh Beyer ein 
„Dort zum Gruß“, als das erſte Wort, mit dem die Vertreter ber Potd- 
damer Bürgerſchaft in ehrfurchidroller Begrüßung naheten, des Himmels 
Segen erflehend. Der Prinz erwiderte die Autede ſehr ynädig und ließ ſich 
die Mitglieder der beiden flädsifden Behörden vorftellen, Nachdem die drei 
jweifpännigen Wagen vorangefabten waren, in welchen die hohen Perfonen 
des Hofſtaats bezüglich die Herren militärifegen Begleiter auf der Reiſt nach 
London fahen, erſcholl von Seiten des Gommandeurs der militärifchen Es- 
corte Major Grafen zu Dobna vom egimente Garde du Corps dab Goms 
manbo zu den Honneurs; im biefem Augenblicke beftiegen Ihre k. Hobeiten 
die fehsipännige Hofequipage. ZTaufendflinmmiger Lebthoch - und Hurrahruf 
erhob fich, das Muſikcorps der präfentivenden Schützengilde milſchte ſich mir 
den Trompeten und Pauktu der Garde du Corps. Die höchten Herrſchaften 
banften nach allen Seiten bin freundlichſt. Die berittenen Gendarmen 
fegten ſich an die Spige ded Zuges, langjamen Schritte fuhr ver Wagen 
dem Schloffe au. Die vom Braubausberge ber donnernden Ranonenfchüffe 
— dreimal vierundzwanzig Schuß — miſchten ſich in das Glodengeläute 
aller Kirchthürme, die Mufikchöre der Gare tu Gorps und ver verjdpiedenen 
Sewerktaufzüge in den Muf der Menge. Mach der langen Brüde waren in 
dem letzten Tagen durch Füttern die Schwäne aus den k. Schloßgärten, 
wohl an 500, gejogen worden, fo daß das offene Waſſer auf eine höͤchſt 
eigentbümliche Weife in dem Augenblide belebt war, als die höcften Herr 
fihaften über die Brücke in die Stade einführen. Im Schloffe angelangt 
faben die föniglichen Hobeiten tem Vorbelmarſch der Gewerle vom Benfter 
aud zu und empfingen bann die Fföniglichen Behörden und das Officiercorpt. 
Nah A Uhr war Diner en famille. Abends war die Stadt illuminirt, die 
bödften Herrſchaften fuhren fpäter fünmtlih) nach dem föniglichen Schau · 
ſpielhauſe, die Damen in der glaͤnzendſten Geſellſchaftetoilette, die Herren in 
Uniform mit Orden. Auf hohes Begehren des Prinzen Friedrich Wilhelm 
wird ein vaterlaͤndiſches Luſtſpiel von Raupach, Vor hundert Jahren* gege- 
ben. Billeis find zu dieſen Vorſtellungen nur mit dem Namen des Inha- 
berd verfehen wertheilt worden, (ör. Pl.-3.) 


Wien, 7. Gebr. Nach dem Inhalt der legten Meldungen ganz uner« 
wartet, ift der frangdfifche Botſchaftet doch noch’ geftetn "Abend auf jeinen 
biefigen Voten zurüdtehrt. Halb 8 Ube flieg er aus dem Eifenbahnmwagen, 
um 10 Uber fuhr er im MWinifterium tes Auswärtigen vor. Der Biſchof 
von * Pr MRamazzotti, iſt zum Patriarchen von Wenedig er- 
nannt. (A. 3.) 


Börſen- und Wanbelg - Rarhrichten. 


Münden, 10. Febr. Bayerifche 3/,proc. — ®. 94 8. dproc. Dil 
— — 8. Wrec. GrundrentObl. BT, PB. 97 @ 4tec. — B. 
SV Gmif. — P. 102 ©. Hwwoth.⸗ u. Wechielb.+Achen 
. Bayer. Oſthahnen 99, 9974, &. Deere. BantsAcien 1115 ®. 
—— 6. Fredit Mobil. B% —  G. Rationals Anl. 79%, P. 79, ©. 
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Berantworilice Rebaetion: Dr. -ticdeich Beh. Sodois Shinden. 


735. Verſteigerung. 

Künftigen Freitag den 1%. d. Wte Dore⸗ 
mittags 20 Uhr mirb bei ber föniglichen Beziefsr 
Geftite-Infpeition Augsburg ein zur Zucht entdehre 
licher Hemgit (gutes Zugpferb) gegen Baarzahlung an 
ben Meiſtbietenden öfentlid verfteigert. 


11. Bekanntmachung. 


Auffinden von Gegenftänben beir, 

Am 28. Dftober vor. 36, wurden im fogenannien 
Apbergerholge an der Hochraße von Eggenfelden nad 
Altötting machwerzeichnete Gegenſtaͤnde in einem Gireus 
haufen verbergen gefunden, als: 

1) 1 meifibaumwellener Prauenzimmerfirumpf, 2) 1 
rupfene Unterbeitziehe, zerrifien u. genüdelt, 3) 6 Weibers 





hemben von harbener Leinwand mit rupfenen Unterflöden, , 


4 hieven find ganz gut, 2 aber gerrifien, 4) 3 Rinder 
hemien, 2 hiewom ganz ven rupfener Leinwand, 1 von 
barbener mit rupfener ausgehüdelt, 5) 4 jerfchnittene 
Hemden, 6) 1 zerrifienes Dianndbilberbemp, 7) 1 Obers 
bettzieche, die eine Seite von blaufölnijchen Zeuge mit 
einem blauen gedruckten Flecke geſtückelt, etwas zerrifien, 
bie andere Seite ven rupfener Leinwand, nech gut, 8) 
2 Heine hölzerne Engel mit Lichtern in ber Hand, 9) 
1 fog. Meiber, d. i. Plerpegaum von Strick, 10) ein 
Strickl mit eimem eifernen Ringe, 11) 1 Baar alte Nies 
men mit Sackſchnuren, gleich ſam zu Zragbändern gebunden. 
Die bieher in naͤchſter Umgebung gepfiegene Rechercht 
über bie Gigenthümerfhaft genannter Buntobjelte blieb 
zefultatles, daher an ſaͤmmiliche Gerichts: und Pelizeis 
Behörben das Anfuchen ergeht, Spaͤhe zu verfügen und 
allenfalljige Reſultate hieher mitzurheilen. 
Zugleich werben die unbefannten Gigenthümet dieſer 
Dbjelte aufgeferbert, fich um fo gewiſſet hierorts 
innerhalb 3 Monaten 
zu melden und ihre Anfprüche zu begründen, als aufer: 
deſſen Weitereo verfügt werden würde. 
Gggenfelden ben 30. Januar 1858, 


Königliche Landgericht Eggenfelven. 
Biehl.r, Berweſer 


ꝛrꝛ8. Bekanntmachung. 

Der Braͤueroſehn Friedtich Bohner von beipheim 
bat um die Bewilligung zur Auswandetung nad) Nerbs 
Amerifa nachge ſucht 

Allenfallige Forderungs-Aufptüche gegen denſelben 
find hierorts 

binnen 14 Tagen a dato 
bei Vermeldung der Richtberückſichtigung anzumelden 
und zu liquidiren. 

Gänyburg den 6. Februar 1858, 


Königliched Landgeriht Günzburg. 
Der fönizlihe Yandrichter ; 
Braun. 


(70. Bekanntmachung. 


Der ledige Dienfifneht Andreas Ebertb ton 
Schney beabſichtigt mach Norbamerifa eine Neife zu 
machen. 

Alenfallige Anfprüde gegen denſelben find 

innerhalb 8 Zagen 
dei Bermeibung fpäterer Nichtderückſichtigung hierorte 
gelten zu machen, ' 
Lichtenfels ven 4. Februar 1858. 


Koͤnigliches Landgericht Lichtenfels, 
Der konigliche Landrichtet: 
Eichenbad. 


39.  Befanntmachung. 


Forderungen jedweder Art an dem Nachlaß ber ledigen 
Rarolina Will von Völfersbaufen find am 
Freitag den 1B. Februar 1858, 
Dormittags $ lihr, 
unter bem Nechtsnachtheile der Nichtberädichtigung bei - 
Beriheilung der Maſſe dahier geltend zu machen, 
Mellrichſtadt ven 1. Februar 1858. 
Königl. Landgericht Mellrihftabt. 
Der Fönigliche Sanbricıter : 
Seidenbuſch 
Ur. Sch, !. Aſſeſſot. 
t. Boͤrger, Rpr. 
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Alenfalläige Ginzeden fin binnen 14 
Sefchäftszimmer Nro, 20, ug 


Nürnberg den 5. Februar 1858. 


Allgemeiner Anzeiger, 


Bekanntmachun 


einer beabfichtigten Auswanderung nach Hofftetten, Gantons 













lina Bowife, Karolina, Grof: 
piragners:- Witte. 


Zagen ausjcliefender Frit im Turmariate des Magiftrate, 


Der Magiſtrat. 
Der I, Bürgermeifer : 
G@.:R. 6895. v. Wächter. e. Bohrer. 
s”.. Bekanntmachung. 74. Ediftalladung, 


Leonhard Böhm von Grembeim gegen 
Leonhard Mayer von Hödfiädt pet, deb, 

Sm Wege der Hilfevollftredung wird am 
Mittwoch den 31. März 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
das Anweſen des Schreinermeifters Leonhard Mayer 

dahler, beftchend aus: 

Wehnhaus Nr. 330 mit Nebengebäuden, Hofraum 
und Ökarten Bl Rro. 243 zu 11 Deyim, Ger 
meinbetheile PLNr. 991, 1950, 1480, 3470, 
4740, 5254, 54284 u. I mit 3 Tgm. 26 Dez, 
PL:Rre, 4057 Hehenreitader mit 32 Dezim., 
zuſammen geſchaͤtzt auf 1493 fi, 

PL:Nr. 2164 Ader mit 82 Dez, gelb. a. 225 1. 
vw 20670 Ader mit 67 Dez, geſch. a. 150 fl. 
„ 2482 Ader auf ber Fohrenwiele mit 83 

Dez, geih. auf 210 A 
„ 5825 Wieſe mit 51 Den, geſch. a. 100. 
2288 Acket mit 60 Dez, geſch. a. 180 4. 
”„ 2513 Ader mit 82 Dry, geſch. a. 200 fl. 
im diesfeiigen Getichtelofale mach $. 64 bes Hypoih. 
Geſehes vom 17. Neubr. 1837 verteigert werben, 
Der Zuſchlag erfolgt nur bei erreichten Schigungsr 
mwertbe; Käufer, deren Vermögensverhältmiffe dem Ge: 
richte unbekannt find, haben ihre Zahlungsfähigkeit nad 
jumeifen. 
Hoͤchnadt ben 31. Januar 1858, - 
Königliches Landgeriht Hoͤchſtädt. 


Der loͤnigliche Bambrichter : 


(1.5)  Waßer. 
Binder, f, Aiefior. 
G.:R.130%/,. e. Zife. 
„32. Aufforderung. 


Die Berlaſſenſchaft des Ichann Georg 
Sromminecht ven Dornweld betr. 

Grb: und ſenſtige Anſprücht auf das Rüdlafvermös 
gen des am 10, Jamwar 1. Is. zu Dornweid, Gmbe, 
Eeſttatz, gefiorbenen Pfründners und Wittwere Iohann 
Skerg Frommfnect mäſſen bei Vermeidung ihrer 
Nichtderũckachtigung bei Museinanberfehung feiner Ber- 
laſſenſchaft am 

Samftag den 2O Februar 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
bei der unterfertigten Behörde angemeldet werben. 
Weiler den 5, Webruar 1858, 


Königl. Baver. Landgericht, 
Der Tönigliche Landrichter: 
@..0.1228,1. Sofl 


ꝛ28. Bekanntmachung. 

Wer an ben Nachlaß des bahier verlebten fönigl. 
Tarbeamten Karl Kraus von Böggingen aus irgenb 
einem runde eine Ferberung machen zu fünnen glaubt, 
bat ſolche am 

Breitag den 1®. Februar 1858, 
Vormittags, 
beim ‚unterfertigten Igl. Sandgerichte und zwar im es 
ſchaͤftezimmer bes Fal. 11, Bandgerichtsaffehers bei Ver⸗ 
meidung der Richtberückſſchtigung bei Auseinanderjegung 
der Mafie anzumelden. 
Gungenhaufen ben 3. Februar 1858, 
Königl, Bayeriſches Landgericht, 
Der fönigliche Landrichter 
Dichter. 


1 





6.:0.2824/1. 


Drud von Dr. G. Wolf & Sohn. 





De zz —— — 


Berlafienfchaft ber Iedigen Regina Ger 
nert von Köbeliee betr. 
Zur Geltendmachung ſammtlichet Berberungen an 
die rubrigirte Berlaffenfcpaft fiebt Termin auf 
gr | den 18. Februar 1858, 
ormittage 8 hr, 
bahier an, umd werden WForberungen, welde am biefen 
Termine nicht geltend gemadjt werben, bei Vertbeilung 
der Maffe nicht berüctfichtigt werben. 
Diefes wird etwaigen unbefannten Häubigern durch 
Griftallabung eröffnet. 
Marktjteft ven 1. Februar 1858, 


Kb Land Ma 
— — 


Hahm. 
Molitor, f. Afefer. 
E:R,t431. e. Strebel 


7. Bekanntmachung. 


Der Hanblungecemmis Mori Wild von Kronr 
beim beabfichtigt mach Mainz ausjumandern, 
Aniprüde am benfelben find am 
Dienftag den 16. Februar 1858, 
Vormittags Uhr, 
—* Meidung ber Nichtberaäcſichtigung hiererts anzu⸗ 
melden, 

Gungenhaufen den 5. Februat 1858, 
Königliches Landgericht Gungenhauferz, 
Der königliche Landrichtet 

6.0.3521. Nichter. 


‚0. Belanntmachung. 


In ber Berlaſſenſchaft des Ghriftian Friedrich 
von Kleinwalllart wird zur Paflicen » Liquidalion ers 
uin auf 

Montag den 22. Februar 1858, 
Dormittagd ® ihr, 
unter dem Bebrohen ber Nichtberüdtiichtigung bei Aus: 
antmortung ber Maffe an die Grbsinterefienten babhier 
beftiimmt. 
DObernburg ben 8, Februat 1858. 


Königliches Landgericht Obernburg. 


Der loͤnigliche Landrichter; 
Stof. 





EN 2592. 





654. Erkenn tniß. 


Verſchellenheit des Lorenn Drechter 

von Mitterderf betreffent 

Das fgl. Landgericht Rebing erlennt in ber Mers 
fehollenheitsfache des ledigen Häuslersfohnes Lore n; 
Dredsler von Mitterborf: 

Boreng Dredsler, Iebiger Häuslersioßn Yon 
Mittervorf, geberen am 3. Januar 1788, fei für 
abgeiterben zu erflären, 

deſſen Vermögen gegen jwratorifhe Sicherheit 
an feine gerichtebefanmnten naͤchſten Fıben hinaus: 
zugeben. 

Gründe, 


. m. x 
Roding den 29, Januar 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Roding. 
Der loͤnigliche Landrichter : 
Ströhlein 
1662/1. Areuger, P.Afeffer, als Gingelrichter, 
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Branpgafit Are, 23 in Stra 
Burg, wmv rue Notre Dame de 
Kazarech Mr. 23 in Paris, wre 

Unzrigen 


der aut Quferate ums 


Donnerftag. 


Münchener Zeilung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 36. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Dad Armenweſen in Bapern. (IV.) 

Deutihland, Münden (kgl. Hoffhlittenfahbrt. Yubiläum des 
optiſchen Injtituts), Aus Baden (ver Mbeinbrudenbau bei Kehl), Ber 
lin (das Befinden des Königs, Am Vorabend des Ginzuge. Aus der Dee 
batte über die Aufhebung des Wuchergefeges). Wien (Deputirte aus Bosnien). 

Schweiz. Dr. T. Xobler. 

—— Zwei neue Senatoren. General Efpinaffe. 

euefte Poiten. 
Börfen: und Handeld:Rachrichten. 
x Deiinchen, 41. Bebruar. 

Se. Raj. der Rönig haben Eich alergnäbigft bewogen gefunden : 

untern: 8, Webruar die latheliſche Pfatrei PM fahlberf, Logs. Kipfenberg, bem 
BPriefter Jeſeph Heuberger, Pfarrer in Gelomannaberg, Logs Herebrud, unb bie 
Prebigerftelle an der Fathelifhen Erabtpfarrlirche zu Et. Peter in Neuburg a,D. 
dem riefter Joſerh Benediet, Gaplan an ber Grapipfarrfirde zum Heil. Beift 
bortjeibit, zu übertragen, 

Der bisherige rechtöfumbige Bürgermeiller zu Mündberg, Jehann Friedrich 
Etrobel, it zum rechtöfundigen Bürgermeifter der Stadt Schwabad; erwählt und 
Durch Gntfchkiefung der konigl. Regierung yon Mittelfranfen, Kammer des Innern, 
vom 6 Februat in previſoriſchet Cigenſchaft beftätige worden. 


Dad Armenwefen in Bayern. 
IV. 
Hilfsanftalten. 

Werfen wir fäließlich nocd einen Blit auf die Hilisanflalten im All 

gemeinen, welche für Arme und Unbemittelte in ibrem ſich gegenfeitig ergän« 
genden Zufammenbange eine reiche Hilfoquelle bilden. Zunaͤchſt fommen bier 
die Rreisbilfscafjen in Betracht. Bereits im Jahre 1853 54 hatte ſich 
der Geſammtfond biefer Anftalien auf 222,073 fl. 8 fr. gehoben, und aus 
den Lanbrathsabfchieden für das folgende Jahr konnte ein weiteres Wachen 
wahrgenommen werben. Huch der günfligen Lage ver Marimiliand- 
Hilismagazine und ber auferdem befiebenben Ortd« und Diftrietb- 
Magazinsfonds, die zufammenmwirken, um in tbeueren Zeitläuften bie Laſt 
der Urmenpflege zu erleichtern, wäre bier zu gebenfen, Doc kommen wir 
auf den Stand berfelben wohl noch fpäter zurüd. Die Marimilianse Hilft- 
Gonts find bekanntlich Kreisanftalten, welche die Beftimmung baben, Mittel 
zur Verfügung zu flellen, um bei eintretender Getreibenoth oder bei hodh- 
gebenten Lebent mittelpreiſen aͤrmere Gemeinden und Diftricte Bayerns durch 
Zuſchuſſe zur Gewinnung der mötbigen Brod» und Eaat« Früchte zu unter« 
fügen, und fie fleben zu dem Armenweſen daburch in näherer Beziehung, 
dab fle den Armenpflegen in ſolchen Zeitläuften bie erhöhte Laft ter Ver 
pflegung ihrer Notharmen erleichtern. Se. Maj. der König haben durch Ber 
willigung von je 20,000 fl. für jeden ber acht Kreife aud verfügbaren Bonds 
den Grund zu dieſen vorforgenden Einrichtungen gelegt und die Landraͤthe der 
verschiedenen Kreife find ben Tandeswäterlichen Abfichten mit befonterer Theile 
nabıne raſch gefolgt. Diftrietö-Hilfscaffen beftanden im Jahre 1854/55 
nicht weniger ald 137, und zwar in Oberbayern 13, Niederbayern 7, Pfalz 
46, Dberpfalg 12, Oberfranfen 13, Mittelfranken 15, Unterfranfen 26 und 
Schwaben 5. Die Errichtung von Iocalen Grebitvereinen für Lanbwirtbe und 
Gewerbtreibende, dann auch von gemelntlichen Wiebleihcaffen wird ruftlih ane 
geftrebt,- und St. Johannit-Zweigvereine (3. B. in Dürffeim) baten an ein« 
jelnen Orten bereits das Vorbild zu berartigen Einrichtungen gegeben. 
" Die Reihe ber Leibe und Pfantanftalten wurde um | neue ver 
mebrt, und beträgt nunmehr 50. Die Sparcaffen förterten auch im Jahre 
1854,55 wieder fehr erfreuliche Nefultate zu Tag. Ihre Zabl war von 209 
auf 217 hinaufgegangen, die Summe ber Ginlagrapitalien um 689,091 fl. 
11°/ Er. gewachfen und jene der Theilnehmer um 8628 geftiegen. Das 
Gefammtvermögen diefer Anſtalten belief ſich auf 16,039,553 fl. 54', Fr. 
und die Gefanamtzahl der Theilnebmer auf 149,165. Die neu errichteten 
Sparcaffen vertheilten ſich mit 3 auf Pfalz, mit 2 auf Oberfranken und mit 
3 auf Unterfranken. Im Hauptdurchſchnitte berechnet ſich dad Mrocentver- 
haliniß der Theilnehmer zu der Gefammtbenölferung auf 3’/4. Procent und 
der Einlagsberrag bed einzelnen Theilnehmers auf 107 il. 31 fr. 5 hl. 
abweichend geftaltet fich tiefer Durchſchnitt in den verfchietenen Kreiſen; um 
biefe Abweichungen genauer nachzuweiſen, wolle nachſtehende Ueberſicht iu's 
Auge gejaft werben: 


Schr. 











urcichmitt | Brocenivers _ 
des einzelnen] bäliniß ber 





ierungsbezir 
Regierung sirk Summe. 















de fehl. f. | fr. /hl. 
Dberbapen . 4,507,428\51| 4| 34,116 | 132, 7] 2] 4,5 
Nieberbayern . 3,052,562 22, 2] 10,618 | 287,28) 3] 1,9 
Pal - . 50,163) 9 —| 3,095 | 14516, 7| 0,5 
Diberrfal; . 1,254,161 32) 3] 10,175 123 17!’ — 2,1 
Oberfranken . z0s#t5—] Bas | Blsol al 17 
Mittelfranfen , 2,021.454[23 4 40,371 80 4 2 7,5 
Unterfranten . 1,620,175/51| 2] 20,671 78121) 3,5 
Sch waben 2,428,791|44| 2| 21,275 | sralıe! al 37 





Summa: | 16,039,553]54/ 1] 149,165 | t07]31] 5 

Diefe günftigen Mefultate zeugen von bem wachſenden Sparfinne ber 
unteren Volkeſchichte; denn bekanntlich wurde bei allerhoͤchſter Genehmigung 
der Grunbnormen für die Sparcaffen die Theilnahme an diefen gemeinnüßie 
gen Inftituten auf Dienftboten, Gefellen, Lehrlinge, Babrifarbeiter, Taglöhner 
und Kinder unbemittelter Eltern befchränft. 

Was endlich die Unterfügungdcaffen x. für Babrifarbeiter 
betrifft, fo behalten wir uns vor, auf diefelben ausführlicher zurüdjufommen, 
As Thatſache fei bier worläufig erwähnt, daß ſich auf biefem Gebiete bereits 
eine Fürforge geltend gemacht bat, wie nirgends im einem antern Inbuftrice 
Staate. Die allerhöchſt genehmigte Mafnahme, wornach bei Verleihung ter 
Gonceffion zur Errichtung eines neuen Habrif-Etabliffements dem Unterneh» 
wer die Begründung von Bruder» oder fonfligen Unterftügungdcaffen für die 
babei befchäftigten Arbeiter zur Bebingung gemacht wird, trägt weſentlich zur 
Verwirtlichung jener Bürforge bei und ftößt bei der humanitären Theilnahme 
der Babrifderren für das Kortlommen ihrer Arbeiter auch auf feine befondere 
Schwierigkeit, Keine neue größere Fabrik tritt bienach ind Leben, bei mwels 
ber nicht auch auf eine oder bie andere Urt einem ſolchen forialen Bes 
bürfniffe Genũge geſchieht. Gine Gegend ift es jedoch, im welcher eine im 
ihren Berbältniffen zwar von den Babrikarbeitern verfchiedene, jedoch ihrer 
forialen Lage nach mit benfelben gleichteveutende Benölterung wohnt, die ei» 
ner befieren Aufbilfe noch bedarf. Es find dies bie zahlreichen Weherfami- 
Iten Oberfranfend. Die Zabl ter ihre Gewerbe noch betreibenden felbfiftlän- 
digen Weber beträgt allyort 7350 und die Seelenzahl der ihnen angebörigen 
Familien 29,400 Köpfe. Im ihren. Händen find 18 — 16,000 Webſtühle 
im Gange. Außerdem ſtehen noch 3000 Gefellen und Kehrlinge bei ihmen 
in Arbeit. Diefe Bevölkerung ift über die oberfränfifchen, Landgetichts bezitke 
Münchberg, Naila, Rebau, Stadtftetnach, Wunfledel, Hof, Verned, Kirchen⸗ 
lamig, Selb und tbeilmeife auch Weidenberg und Culmbach verbreitet. Gier 
berricht große Umbemitteliheit und in theuern Zeiten auch harte MRoth. Die 
Aufmerkfanfeit der k. Staatöregierung bat ſich jedoch auch diefem Theile der 
Monarchie zugemwendet und wie wir hörten, find auf allerh. Befehl Sr. Maj. 
Einleitungen getroffen, welche eine dauernde Verbefferung der materiellen Ins 
tereffen berielen. 

Aufgennuntert durch das Vorbild, welches das durch Fönigl. Munificenz 
ind Werk gnefepte nee Genoffenfhaftsbaus in Mürnberg gegeben bat, 
errichtete nun auch die Metiengefelifchaft bei der mechaniſchen Baummollen- 
ſpinnerei zu Hof ein zwemäßig confruirted Wohngebäude für die dabei ver- 
wendeten ledigen Arbeiter und verband hiemit nach Urt ber Egeftorffchen 
Speifefüchen einen gemeinfamen Kofttifch, der um fehr billigen Preis eine 
nabehafte Mittagd« und Abendkoſt und ein fehr billiges gefundes Brübftüd 
gewährt, überdies aber auch anderen Ginmohnern von Hof die Theiluahme 
geftattet. 

daſſen wir nun die in den vorfiehenden Abichnitten vorgeführten Une 
falten und Ginrichtungen auf dem Boden bed öffentlichen Armenweſentz zu« 
fammen, fo treten ald neu eniflanden im Jahre 1854,55 hervor: 85 Kıan« 
fenanftalten, 1 Pfründefpital, 10 Armenbeichäftigungsanftalten, 11 Klein» 
finderbewahranftalten, 12 Rettungebäufer, 1 Lelhhaus und 8 Sparcaffen, fo« 
bin 128 neue Inftitute verfchiebener Art; eime Erfcheinung, die im Zus 
fammenbalte mit den übrigen erfreulichen Grgebniffen bie Ueberzeugung ge» 
währt, daf die Löſung der auf diefem Gebiete fich barbietenden Aufgabe, ber 
fonders wenn man die umfaflende Thärigfeit der St. Iohannidgereine mit 
in Anſchlag bringt, über welcht wir, mach dem neueften Jahresbericht, dem 
nächft Ausführliceres berichten werden, wieder um ein Bedeutendes ihrem Ziele 
näber gerüdt iſt. 

Die, Vorforge für einzelne verwahrlafte Bezirke und Gemeinden 
währte im Jahre 1856 fort und führte theilweiſe zu einem günftigen Ergeb- 
nifie. Namentlich wurden bie im Jahre 1855 begonnenen Anregungen, die 
Bewohner der Spefjart- und Mhöngegenden bei neuen Anfletelungen zu einer 
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befferen Wahl der Anfievlungspunkte und weiter zu vermögen, bafı vr: 
flend aus den ungünftigften Situationen möglichft Uebertragungen An re 
Stellen vornehmen follten, aud im Jahre 1856 fortgefegt. Die Demübungen 
bed polytechniſchen Bereins in Würzburg für Emperbringung wener Erwerbs · 
Dir in den armen Diftricten gend. fun Verweribung ihrer Rroducte duich 
Aus ſtellungen und Niederlagen 4% ebenfauld ihrem guten Bertgang. Im 
dem Bezirke Naila in Oberfranten 7 wo der karge Bobeı, vie Abnahme ded 
Bergbaues und bie Ueberſetzung ebergewerbes gleich nachtheilig auf ben 
dtonomiſchen, firtlichen und phyſiſchen Zuftand der Benölferung, einmirften, 
iſt der Verfuch gelungen, eine Actiengeſellſchaft für den Wiederketrieb mehrerer 
Eifenfteingruben, — dann behufs der Emporbringung der Korbflechterei die 
‚Weibenpjlanzung an der Eelbig und an ter Eaale in's Leben zu rulen. Auch 
einige Weberfchulen wurden durch tüchtige Meifter eröffuer, um vie jungen 

beſſer gu unterrichten. Firr Nordhalben mar das eingetre · 

ü entlicher Muͤckſchlag auf der _ Bahn zu beſſeren 
Zuftänden, Indeß ift bei dem Mieberaufbau entſchieden taran feftgehalten wor« 
den, dad @inmehnen mehrerer Kamilien in beengten Räunten zu verhindern, 
Außerdem bat auch der fleigende Abſatz von Dachſchleſer voribeilbaft gewirkt, 
fo daß eine weitere Ausnupung der Säyieferlager in jener Gegeud und da— 
durch befferer Grwerb wohl gefichert fein wird. In Altenberg, Landgerichts 
Zauingen, befferten fich die Verbältniffe durch ſtrengere Handhabung der Po— 
lizei, Uebergabe der weiblichen Schule an den Orden der Franciscanerinnen, 
dann Greigung eined Et. Jchannis-Aweigvereines, welcher eine Beſchäftigunge ⸗ 
und eine Suppenanftalt errichtete und: dem Mertel durch Ginbebung von 
Spenden und beren geregelte Verwendung für Nichtbertlet begegnete. Im 
Bezirke Werdenjel® wurde die Handhabung firengerer Aufſicht auf Arbelts- 
fofe, dann die Bemühung fortgefegt, die Bäffel- —— — auf ein 
richtiges Maß zurüczuführen und die Viehzucht und Landwirthſchaft zu Beben. 
Die beiden für Mittenwald beſtimmten jungen Inftrumentenmader baben, 
wie in diefen Blättern bereits ermähnt, tafelbit ibte Schule errichtet und zaͤh · 
Ien termalen ſchon 14 Lehrlinge, In den Landgerichnebezirken Paffau | und 
Wegſcheid, mo die Verbältniffe der Bevölkerung fonft wenig günftig find, 
wurden zahlreiche Graphytgruben eröffnet, denen die Echmelztiegeljakrication 
in Obernzell ihre Entftefung und ihren früheren Flor verdankt, die aber num« 
mehr ganz ungeeignet im Raub ausgebeuter werten. Et find, wie man und 
mittbeilt, umfaffende Einleitungen gerflogen, um auch dieſen Induſtriezweig mieber 
in Aufnahme zu bringen und die Verhäliniſſe der Bevölferung zu verbeffern, 


Deuticland. 

Bayern, 
fand Heute Nachmittag bie k. Hoffchlittenfahrt von hier nach der Amalienburg 
im’ Nympbenburger Schlofgarten flatt. II. MM. der König und die Köni« 
gin und 33. kk. HH. Prinz Luitpold, die Frau Prinzeffin Adalbert, Prinz 
Garl Theodor und Prinzefjin Helene nahmen mit den von Gr. Majeſtät din 
geladenen hoben Perfonen an der Fahrt Theil, welche von dem Muſilcorpé 
vs InfLeibregiments, das ſich auf einem mit ſechs Werben befpannten 
Schlitten befand, eröffnet wurde. Die prachtvollen Hofſchlitten, ſowie bie 
reiche und geſchmackvolle Ausſchmückung der Vierte, bie kleidſame Pioree ber 
zahlreichen Vorreiter ıc. fanden allgemeinen Beifall bei dem überaus zahl» 
reihen Publicum, das ſich in ben Strafen befand, durch melde ſich der k. 
Zug bewegte. Die Geſchlrre und fonflige Ausfhmüdung der Pferde ıc. mar 
fat durchgehend neu und heute zum erflen Male im Gebrauch, In der 
Amalienburg findet Diner und Ball flatt umd Nachts wird dann mit Flam · 
beaur die Rüdfahrt nach der Stadt erfolgen und fich hiebei der f. Zug aber- 
mals durch mehrere unferer Strafen bemegen, fo daß tem größten Theil des 
Vublicums gegönnt ift, denfelben zu fehen. Der geftern Mbents im f. Befl- 
denz. Theater flattgehabten madfirten Akademie haben tie Pf, Majeftäten und 
die höchſten Herrfchaften, auch die jüngeren k. Prinzen beigemohnt und hatte 
ſich hiezu ein fehr zahlreicher Publicum eingefunden. Das Theater bot einen 
prachtvollen Antlid. Der zum Beften ber Armen aufgeſtellte Glinkehaftn 
war zahlreich beſucht, und auch die allerhöchften und hoͤchſten Herrfchaften ge» 
ruhten eine große Anzahl Loofe zu kaufen. 

München, 9. Febr. Das weltberühmte optiſche Inftitut von Brauene 
bofer und Ußzſchneider (et im Welpe tes Hrn. Merz) feierte geftern bad 
50jährige Jubiläum feines bend durch einen Gorteötienft, armeinfames 
Souper ter Arbeiter und Ueberreihung eines Porald un den Morftand der 
Anftalt Hm. Merz, von welchem bet dieſem Anlaß ein Verforgungeplag für 
einen alten gebrechlichen Arbeiter geſtiftet wurde. Hr. Merz bat bereits an 
80 Refractoren und größere Bernrobre in alle Welttbeile geliefert. (A. Ab.8.) 

Gr. Baden. Die Wiener ig. enthält einen-Tängeren MNrtifel aus 
Baden über den Mheinbrüdentau bei Kehl. Der Artikel erkennt an, daß die 
fefte Rheinbrücke bei Kebl ein Bebürfniß des großen Verkehrs fei. Aber ſie 
fei auch eine Anftalt tes Angrifis auf dat gefammte Deutſchland. Wolle 
man jenem Bebürfniß genügen, fo müflg man aud ten Forderungen der Vet ⸗ 
theitigung gerecht werten; man müſſt die Verbindung ter Eiſenbahnen here 
ftelfen, aber man müffe fle durch deutſche Bejeſtigungswerle beherrſchen, wie 
fie durch franzöftfche beherrſcht fein werte. Das Großherzogthum Baden habe 
über die Herftellung der feften Brücke bei Kehl einen Vertrag mit Frankreich 
abgeſchloſſen, es babe für die Verbindung feiner Bahnen mit den franzöfle 
fen, für die Mheinbrüde ſowie für ein Befeftigungswerf, welches diefe bee 
berrfcht, Entwürfe audarbeiten laſſen und den Vertrag ſowobhl al& dieſe Pläne 
ter Pundeöverfammlung vorgelegt. Das Großherzogthum Baden babe damit 
feine Bundespflicht erfüllt und die Nothwendigleit einer Bertbeitigungsanflalt 
—— anerkannt. Das entworfene Vertheidigungswerk ſei aber nur ein 
einzelnes Fleined gefloffenes Werk, welches die Brüdenbahn beftreidhe. Die 


$ Münden, 10. Febr. Vom fhönften Wetter begünftigt, ° 


“ 


x 


Aufgabe müffe jedoch größer aufgefaft, wo nicht ein Syſtem erbacht werben, 
welches die Ausmündung bes Fleinen Mhein und bed Ganald, forwie die ber 
treffende Stromſtrecke einfebe und den Raum, auf melchem die übergegange 
nen Truppen ſich entwidelnviolleny>beßhörrfche und von dem anderen Gelände 
abfneide, Gine mäßige, Anzahl Heiner aber ſtarker Werke werte das ver⸗ 
langıe Eyfiem darfſellen Es scheine Tamm einem Zweifel zu unterliegen, 
daß die Koſten diefer Meribeivinungsanftalien won dem deutſchen Bunde ges 
tragen werden müßten. Die Vertbeitigung- ber Mheingrenze fei eine Periode 
—— deutſchen Vertheidigungskrieges, und dieſe werde in dem Maße färker, 
‘alt die‘ Periode Tänger währe. 

— Pteußen. Die Berliner Revue vom 5. d. M. fhreibt: „In der 
Stadt waren im den legten Tagen viele düftere Gerüchte über das Befinden 
ded Königs im Umlauf, und es wurde fogar von einem Rückfall gefpredhen ; 
aber ſowehl ber Umftand, daß der König fäglich auf Tängere Zeit dad Zimmer 
verläßt, als auch die weiteren Grfundigungen, bie wir feirvem eingezogen haben, 
beftätigen dieſe üblen Gerüchte durchaus nicht. Micht allein, daß der König 
bed Abends faſt regelmäßig an tem Tberzirfel des Hofes Theil nimmt und 
fih an der Unterhaltung mit entfehiedener Selbſtſtändigkeit beibeiligt, auch im 
ber übrigen Tageszeit ift der König geiſtig beſchäftigt. Er zeichner und foll 
auch ſchon geſchrieben haben. Die Bolgen der Kranfbeit äußern ſich bei dem 
toben Herrn mur in einer gewiſſen Schwäche des Gedächmiſſes, melde er 
ſelbſt ſchmerzlich empfinder und über deren Eigenrbümlichkeit ex ſelbſt fich ſchon 
Elar ausgefprochen hat. Befonders follen ihm die Namen fehlen, während er 
vollftändig die Kraft und die Gewandtheit bat, bie betreffende Sache nach 
allen Eriten auf dad Genauefte zu befchreiben.* 


Berlin, 7. Gebr. II. ff. HG. der Prinz und die Pringeffin Friedrich 
Wilhelm verbleiben beute in Porstam und haben um 10 Uhr dem Gottes⸗ 
dienft in der Garnifonsfirche beigewohnt. Für vie geſtern Abend befchriebenen 
dortigen Feftlichfeiten wäre nachzutragen, daß die Yllumimation ber Stabt eine 
allgemeine war und ſich Bid in die abgelegenften Strafen, ja weithin bie in 
die Vorftädte erſtrecie. Zu dem impofanıen Eindruck des Ganzen trug ber 
ſcharf ausgeprägte Bauftyl der Käufer aus ber Zeit Friedrichs des Großen 
weſentlich bei. Eine Menge Berliner waren berübergefahten, um biefen Beier- 
lichfeiten beizuwohnen. Hier wird noch Nacht und Tag an Bervolllommnung 
der verichiedenartigen Derorarionen und Ausibmüdung der Häufer gearbeitet, 
an ber Schloßbrücke find rechts und links noch Schiffe mit hochgeflaggten 
Maſten aufgeteltt, Die Strafen find mir Zuſchauern überfüllt, welche ſich 
den bereitd fertigen und noch ſichtlich entfichenden Schmud betrachten, Ertra« 
züge führen aus den benachbarten Städten noch eine Menge Fremde herbei; 
das Weiter iſt günflig, mährend der Nacht bat eb gefroren. Der Landtag 
wird dem neuvermählten Paare auch den Ausdruck der Hulbigung barbringen. 
Lon Seiten der ftädtifchen Behörden werden erleuchtet dad Vrandenburger 
Thor, die Ouerübergänge über die Linden, das Standbild Friedrichs des 
Großen, die Bildfäulen von Blücher, Dorf, Gneifenau, Bülow und Scharn« 
borft, die adıt Gruppen der Schlofbrüde, die große Wontaine von 20,000 
Gaeflammen im Luflgarten, dad Berliner Matbhaus in der Koͤnigoſtraße mit 
Eimfen von Gatflammen, einer 22 Fuß großen Sonne und dem Berliner 
Bär und preufifchen Arler, das Kölnifche Rathhaus am Kölniichen Fiſch- 
markt in Ahnlichet Welfe, das Denkmal bes großen Kurfürften mit Feſtons 
von bunten Gaslampen, die Bietoriafäule auf dem Belle-Altiance-Plag. — 
Der künftige neapolitanifche Gefandte am biefigen Hof, Graf v. Ludolf, feit- 
ber in Mom, ift auch am k. bayerifchen Hof acerebitirt morben umd wird in 
Münden feinen Wobnflg nehmen. 

Der Debatte über die nachträgliche Genehmigung der zeitweifen Aufhe- 
hung der Wuchergefege entnehmen wir noch nachträglich folgendes: v. Bud⸗ 
denbrod: Wechelseiterei, Bauf- und Börfenfaneindel fei die Urfache ber 
Krifie. Der Schwindel des Gredit mobilier und der Actienſchwindel fei bin« 
zugetteten, und alles dieſes babe in feiner Wereinigung die Gelibität und 
DVioralität der Befellfchaft untergraben, Dem gegenüber fei bad Verfahren 
der Megierung anzuerfennen. Weife babe fle durch die Ausweifung der frem« 
den Banfnoten gehandelt, Hätten wir 30 Millionen fremder Noten im Lande 
gebabt, fo mwitrde die Kriſis bei und. nicht fo ſchnell überwunden worden fein. 
Was fpeciell das vorliegende Gefeh betreffe, To mürde er, wenn budfelbe noch 
zu erlaffen fei, nicht zuftimmen. Gr glaube nicht, daß basfelbe viel genügt, 
fondern er fei der Meinung, daß dasfelbe eher geſchadet hate. Man müſſe 
ſich indeffen die ſchwiettige Yage der Staatöregierung vergegemmärtigen. Richt 
blos die Schuldigen, fondern auch die Unfchuldigen feien von der Krifis ges 
troffen worden, und auf bie vielen Arbeiter im Lante fei auch Rückſicht zu 
nehmen gewefen. Aus höheren Mücdfichten habe die Regierung fo handeln 
müffen, und er erfuche dad Haus, mit ihm ter Staatsregierung eine Indem» 
nitärsbill zu ertheilen. Principiell aber müffe er bie Regierung warnen, 
er für feine Perfon ſchließe ſich dem DVerberferungsantrage des Hm. v. Ars 
nim (dad Wort „vefinitiv* zu fireichen) aus woller Ueberzeugung an, v. 
Zander: So nactbeilig babe die Mafregel denn doch nicht gewirkt. Er 
babe biefer Tage feine amtlichen Verichte über die Wirkung bed Gefeges uns 
terzeichnet, und er müfle bemerken, daß im ganzen Bereiche des oftpreußiichen 
Zribunals nur fünf Fälle vorgefommen feien, in weldyen Hypothelen mit mebr 
als den Tandesüblichen 6 pEt. Zinfen eingetragen worden feien. Er ftimme für 
die unbedingte Genehmigung und gegen die weitere Nefolution. Gbtze: Man 
mühe bie Maßregel beurtbeilen nach der Lage der Dinge vom 27. Nov. Man fage, 
tie Verordnung babe Schaten gebracht ; nach den Erfahrungen aber, bie er gemacht 
babe (Redner ift Präftdent des Obertribunale), ſel diefer den ein fehr gerin« 
ger, während man über ven großen Nugen, den fle bewirkt, nur unfere reiche 
fien und foliveften Handelshäufer zu fragen brauche. Im Uebrigen empfiehlt 
Mebner die Genehmigung mach dem Antrage ter Gemmiffion mit tem Ber 


. 
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befferungsantrag bed Hrn. v. Arnim, und zwar deßhalb, weil er, in princi« 
pielter Peziehung, die ernfleften Bedenken gegen cine Yu der Wucher ⸗ 
gefege nur theilen fönne. Stahl: Die Reſolution ſei Fein Tadelsvotum gegen 
die Regierung, fondern nur eine Währung der Stellung des Hauſes, und 
diefe Wahrung fei nothwendig. Eine Aufhebung der Wuchergefege würde im 
Widerſpruch ftehen zur Geſchichte unferes Landes, zu den Geſehen atler Bölfer und 
Reiten, Un dem flitlichen Princip aber müffe feftgehalten werben. Zinsbefhränfung 
fei der Schuß des Schwachen gegen die Uebermacht des Starken oder bes Gapitals. 
Ungebenmmte Goncurrenz, fo laute dad Ariom der modernen Vollowirthſchaft, 
und die jebt-zu Tage tretenden Veftrebungen im Ginnd ‚einer Aufhebung der 
Wuchergefege. feien eine nothwendige Folge diejed Ariops Gebe man dem 
Raum, fo werde die Vernichtung des Mittelſtandes unausbleiblich fein. Mög- 
lich Fönne e8 fein, daß für gewiffe Glaffen eine Aufhebung der MWuchergefege 
erwünfcht fel, insbefondere für den Raufmanndftand ; ob aber das Erwünfchte 
ſich ſeibſt auch hier ald wohlthätig erweiſen werde, das fei febr zu bezweifeln. 
Der Handelsminifter: Dan müſſe ſich die Lage der Dinge beim Erlaß 
der Verordnung vergegenwärtigen. Uigemgined Mißtrauen babe geberricht, 
dasjelbe jei aber durch die Mafregel wierer befeitigt, und im Foige deſſen 
fei das Geld wieder flüffig geworden. Uebrigens fei die Maftrgel nicht zu 
beurtheilen nach dem, was jie factifch genügt oder nicht genügt habe, fondern 
die Brage fei: wie die Lage der Dinge ſich wohl geftafter baten würde ohne 
die Mafregel, Die Regierung babe ihre Pflicht geiban. Auf die principielle 
Seite gebe er nicht ein, weil in diefer Beziehung fein Gefeg vorliege. 

Defterreih. Im Wien find neun chriftliche Deyutirte aus Bosnien 
eingetroffen, um. durch den dortigen türkifchen Botſchafter eine Bittſchrift an 
den Sultan zu richten und auch die Öfterreichifchhe Megierung um Unterftüg- 
ung ihrer Anliegen bei ter Pforte anzugeben. . - 

Schweiz. 

Dr. Zitus Tobler aus Appenzell ift von feiner wiſſenſchaftlichen Reiſe 

ind Morgenland gefund und wohlbehalten mit einer reichen wiſſenſchaftlichen 


Beute zuruchgefebrt, 
Frankreich. 

Paris, 8. Febt. . 

Der Kaifer erhielt heute die Beglüdwünfchungsfdweiden bes Königs von 
Griechenland und des Fürften von Serbien. 

General Eſpinaſſe, Nachfolger des Minifters ded Innern Gm. Billault, 
ift gleichzeitig Minifter der öffentlichen Sicherheit. Bereits unter dem erſten 
Kaiferreiche war einem Adjutanten Napoleon 1., dem General Savary, Her⸗ 
zog von Movigo, diefe wichtige Bunetion übertragen. Was ven neuem Mi« 
mifter betrifft, fo leiftere er ald Militär wichtige Dienfle in Algier ad in 
der Krim; im Jahre 1851 beim Staateſtreiche befehligte er, damals noch 
Dberft, die Eruppen-Wbrheilung, melde die Abgeordneten verbaftere, General 
Eipinaffe gilt nach dem Urtbeil aller Militärs ald guter Adminiſtrator, was 
auch ber Kaifer feit langer Zeit erkannt zu haben ſcheint, da General Eſpi⸗ 
naſſe e8 war, welcher ibn auf allen Greurfionen begleitere, die der Kaiſer feit 
ſechs Jahren in die Departements machte, namenilich auch zur Zeit der Ueber« 
ſchwemmungen und als die Urbarmachung der gascognifchen Yanden eingeweiht 
murde. Auch mar der General bereits mehrere Male, indbefondere 1852, mit 
fpecielten Miffionen in die Departements betraut. 


Reuefte Poften. 

Münden, 8. Febr. Se. Maj. König Ludwig, welcher eiſt jüngft die 
Epeu Scherenbergs, die Seeſchlacht von Abufir, fo wie dad vaterländifche Ger 
dicht Waterloo gelefen hat, bechrie und überrafchte den befanntlic zu Ber- 
lin lebenden Dichter mit einem allerhöchſten buldvollen Handſchreiben, wel 
ches Simerenberg in vpoerifcher Weile und mit Einſendung ber neueften Aufe 
lage feiner „Sedichte" an das „Füniglide Saͤngerherz“ dankend beantwor« 
tete. (A. 3.) j 

Berlin, 9. Febr. Ginem längern Beftberichte ver Zeit entnehmen 
wir folgended über den Einzug der Meuvermäblten in's f. Schloß: „Don 
den Wogen der Freude war das Bürfienpaar bid zum Gingange des Königs - 
ſchloſſes getragen. Hier, mo Alles bindrängte, ald auf den Punft, wo 
man in nädfter Nähe in das freumdliche Antlig der jugendlichen Fürſtin 
ſchauen fönne, ſchwoll der Strom der Menge bid zu faſt undurchdringlicher 
Brandung. Nur mir Mübe babnte fi ber glänzende Wagen einen Weg. 
Kaum hatten die vordern Moffe ben Hof bed Schloffes betreten, ald auch 
bier das jubelnte Hoc fich wiederholte, dad auf dem ganzen Wege das 
glüdliche, beglüdende Paar begleitet hatte, braufte die Muflt, wirbelten bie 
Trommeln der Ehrenwacht, — 8 mar eine Gompagnie ded 2. Garde · Megi⸗ 
mentd mit webender Babne —, bligten die Gewehre zum Pöniglichen Waf« 

Der goldene Wagen bielt an der Mirtelballe, durch welche vie 


breiten Stiegen zu den Gemächern Königs Sriedrid 1. Hinaufführen. Ionen’ 


entgegen traten, mit herzlichen Grüßen fchon die Hände in den Wagenſchlag 
binreichend, die erlauchten Prinzen umferes Königshauſes, auch die Kürften, 
bie diefem verwandt, aus der Kerne zum firahlenden Feſte gefommen, voran 
Se. k. Hoh. der Prinz von Preußen, freudeldchelnden Mngefichte. Raſch 
batte der meuvermäßlte Prinz den Wagen verlaffen und geftügt vom Geiner 
und von Seines ritterlihen Vaters Hand, folgte die anmutbreiche Gemahlin. 
Am Arme des hocherlauchten Schwiegervaters begab ſich, gefolgt von dem 
pringlichen [, den bie anderen Höchſten Gerrfchaften glüdtwünfchend um« 
zingten, unter Borantritt und Nachfolge der Hof-Ghargen vom Dienft, Ihre 
k. Sob. die Wendeltreppe binauf. An der Thür des Schweijet -Saales cms 
pfing Sie abermald der militärifhe Gruß einer dort paradirenden Gala Wache ; 
hineingetreien befindet ſich die Königetochter Britanniens urplöglich In der 


Mitte der hocherlauchten Tochter unferes Königeſtam mes. Ihre Königlichen 
Hohellen die „Pringelfiänen des königlichen Haufes find Hier verfammelt, im , 
ihren ngen fühlt diefremde Bürftin, daß Sie bier feine Fremde mehr 


ift. In der erhabenen Fraurn Mitte gelangt der glängende Zug nun durch 
die Parade-Vorfammern, woidie alte preufifche Kerntruppe ber Garderlnters 
offieier-Gompagnie in ihrem Goftüm eine glorreiche Vergangenheit der glor- 
reichen Gegenwart erinnernd zuführe, nad) der Motben (Drap d’or) Kam- 
mer. Dort wird den Großen des Reichs die Chre, ihren Hulbigungsgruß 
dem erlauchıen Paare darbringen zu dürfen, Dann betreten fänmtliche böchite 
Herrſchaften die fogenannte „Brandenburgifche Kammer“, während das Ge- 
folge zurüd bleibt, fomit auch in unferer Schilderung der Begebenheiten im 
Innern des Königefchloffes feibftverftändlich eine Paufe eintritt. Während 
dei haben wir unfere Aufmerkſamkeit abermald nach Aufen zu richten. Das 
hochgefeierte Bürftenpaar erſcheint an den nach dem Luftgarten zu gelegenen 
Fenſtern. Unendlicher erneuter Jubel begrüßt Höchſtdabſelbe. Es beginnt 
der Vorbeizug ber Gewerkle und Innungen durch den Schloßhof, der Abmarſch 
and demfelben nach dem Schloßplage bin.” : 

"Genua, 6. Febr. Der Proceß wegen der Greigniffe vom 20, Juni 
murbe eröffner, Auf ten Vänken der Vertheidiget baten 21 Adrocaten Pla 
genommen; auf jemen der Angeklagten figen 41 Individuen, an der Spitze 
derfelben Savi, der Gerant der „Italia del popolo*; 22 find flüchtig, an 
der Spige Mazzini. Am 4. d. Mis. flarb hier der Generalvicar der Turie 
mer Didcefe, Havina, welcher dieje Stelle feit ver Landesverweiſung des Erz⸗ 
bifchofs Franſoni befleidete, 

Parıs, 9. Gebr. BVice-Admiral Le Proͤdour und Staattrath Barba- 
rour find zur Senaterenwärde erhoben. 

Der beutige Moniteur enthält das Gircular des Minifter des Innern, 
Generals Espinaffe, an die Präferten, in weichem die Emennung einer Mili« 
tärperfon zu rein bürgerliden Functionen motivirt wird, Frankreich, welches 
glorzeich profperire, habe ſich feit ſechs Jahren maßlofem Vertrauen bingegeben. 
Die Großmuth des Kaifers babe died Vertrauen vermehrt. Das verruchte 
Atientat habe Fraukreich die Augen geöffnet, habe den wilden Groll und die 
firafbaren Hoffnungen der revolutionären Partei ofienbart, und fo Befürdht« 
ungen deö Landes wiedererwedt, Wir find dem Lande Sicherheitögarantien ſchuldig. 
Es fann hierbei nicht die Rede von willfürlichen Maßregeln oder übermäfi- 
ger Strenge fein. Cine aufmerffane Ueberwachung it noöthig; eine folche, 
ſteis bereit einzufdpreisen, wird immer berubigen. Die Bevölferung muß aber 
auch wilfen, daß die Gutgefinnten ficher fein dürfen, die Schledhten aber zite 
tern müſſen. Dies iſt der wichtigfte Theil meiner Aufgabe. Frankreich will 
die Ordnung, die Aufrechterhaltung der Eaiferlichen Infitutionen und die 
energifche Unterbrüdung jedes Gomplottö gegen den Souverain. Es foll har 
ben, mad es begehrt. ’ 

London, ®. Gebr. In fo eben flattgefundener Sizung des Ober- 
banfes theilte Lord Sranville auf eine bezügliche Ftage Lord Lynd⸗ 
burft 8 mit, eine fpätere Depefche des Grafen Walemöft drüde das Bedauern 
des Kalferd aus, daß die von dem „Moniteur* gebraigten Adreſſen England 
beleidigt hätten. Im Unterbaufe brachte Palmerſton eine Bil gegen 
Verſchwörer zum Morde ein. Diefelbe will diefed Verbrechen mit fünf Jah» 
sen Gefaͤngniß bis lebenslänglicyer Tranportation beftraft wien, und erfennt 
den Mirhelfern Zuchthausftrafe zu. Lockt ftellt ein Amendement, durch welches 
die Nothwendigteit des Geſehes geläugnet wird, Moebud, Lotd Elcho und 
noch Mehrere opponiren der Bill. Die Debatte wurde vertagt. Im Ober 
baufe wie im Uinterhaufe wurde dem indiſchen Heere, einfchliehlich des Ges 
nerale-Oouverneurd Lord Ganning, ein Danf votirt. 5 

Kondon, 9, Behr. Die Bill über Mordverſchwörung ging heute (in 
erfter Leſung) mit 299 gegen 99 Stimmen durch. 








Börſen- und banbelg > Aachrichten. 
anffurt, 9. Bebr. (Geld und Silber.) Piſtolen 9A. 33 fr. angeb. ; 
PER .- Frienriche or DR. 531,547, fr; Holl.io A.Stüd 9 A. 401, Hy, Me; 
Randoucaren 5. 26 — 27 fr ; 20 Ar-ötäd DA. 18 — 19 Mr; Ungl. So⸗ 
vereigs II fl 4044 ir; Wo al Marco 37375; Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Branfenihaler 2 d. 20-', fr; Hochhalt. Eilber 24 A 2731 fr; 
Preuß. Cafe Scheine 1 fl. 4% ir. 

Frankfurt, 10. Febr. Oeſtett. Mat-MAnlehen 79,4; Öprec. Met. 76%, ; 
Aproc. 675 Bantatuen 1115;  Eotterie-Hul.stoofe von 1854; 101 P.; Zub 
wigshafenBerbadser GifenbahnKeiien 1447/4".; Baheriſche Oadahn + Actien 99,4". ; 
Baperifce 4' „proc. Obligationen 101. Wedfeleurs: Paris 937, B.; London 


1174 B.; Bhien 112%, B. 
Berlin, 9. Bebr. Vteußiſche Staats-Schuldſcheine 84 P., 831, @. 
Köln: Pindener 148'4.®., 147',, @. 
Wien, 10. Febr. Sproc. Nation.» Anl, 85 ; Sproe. Met. BL''),.; 4apeoe, 
Metall. —— ; Bott 6: Looſt won 1839: 133; won 1854: 107’; Banls 
actien 990;  Bomb,wenet. dprex. Anleihe —; öferr, renit:Mob.rActien 2483 
Donau-Dampficiffiahrts-Aetien 556; öfter. StaatsbahnsAcien 315 ; 
Acien 1787'.. Bech ſe leur ſet Augsburg uso 106’. ; Sonden 10.19. 
Paris, 9. Febr. Iptoc. Mente 69.45. 4'/proc. R. 95.._ Bantactien 
3160, Grevit mob. 950. Drleans 1400. Mord 965, neu 805. DA 707.50. 
Paris:@yon- Mittelmeer 865, neu 833. Süd 560. Bet —. Drflerr, 760. Ruf. 
510. Lomb. 638.75 Brj.Jof. 487.50. Röm. 485, 


_ Berantwortliche Reaction: Dr. Friedrich Ped. Fudwig Schönen. 





Hönigl, hoſ und ational·Cheater. 


Denutrſtag den 11.: „Der Variſet Taugenichts*, Luſtſpiel von Toͤpfer. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

®. Hof. 59. efebre de Berville, Mgent von Straßburg; Sommer, Agent 
von Kehl; v. Blank, Appell..Rath, vog Freifing ; v. Laffert, Infpeetor von Lindau. 

Bi. Zraube. HH. Schurig, Rh. von Köln; Zuppinger, Kauf. ven Mains 
—— und Drey, Kaufleute von Mugsburg ; Studeni, Kaufm. ven 
©t. Glaube. 

gg rg 59. Mayer, Tapepierer von Frauenfeld; Dit, Gommis von 
Holititchen ; Etoder, Kauf. von Hof; Dernfeld, Architelt ven Berena; Liebſch, 
Maler von Hannever. 


Getraute in München. 


In der Metropolitan: Pfarrtiche zu U. 2. Frau: Ant. Schwarz, 
Heizer im k. Negierungegebäube und Inf. bah., mit A. M. Höll, Huſſchmiedetoch- 
ter von Pulling, ag. Freifing; Mathias Lindl, Hafnergejeile und Inf. dab., mit 
Anna Kath. Walb, Maier; Hr. Erdmann Rudelph Heintich Syrew, byl. Korbs 
macher v. b., mit Frau Srescentia Kaiſer, geb. Schuhbauer, Korbmadersmittwe 
von bir In Der St. Peters: Pfarrliche: Jehaun Stod, Maurer, Bräur 
fneche und Inf. dah, mit Frau Rofina tt, geb. Kreifinger, Taglöhmerswittwe von 
hier; Ich. Meinmann, Holgmefter und Inf. dah., mit Maria Epringer , Gätlers: 
Tochter von Dietersheim, hg. Preifiig; Hr. Joh. Nep. Hautmann, Sildhauet und 
Auf. dah,, mit Garelina Dojepha Grazioli, Fgl. Hefopernfängerstochter v. b.; Dr. 
Franz Seraph Huber, dal. Meiber bahier, mit Margaretha Bepl, Schlofiermeifiere: 
Tochter ven Prefat, Erg. Eſchenbach; Hr. Philipp Sedlmaiet, dal Ginfvänner- 
Lohnkutſchet dab, mit Anna M. Franzisfa Finauer, Yindhäters: und Wirthetochter 
vonhier. In der St. Unna: Pfarrkirche: Audt. Ghner, Keſſelſchmied v. b., 
mit Maria Zimmermann, Bauerotochtet von Pain; Hr. Br. Xav. Brandl, Meg. 
Schneider im Inf.reib:Reg., mit Frau Glifabeihs Mehltretter, Regim Schneiberd: 
MWittwe v. #.; Hr. Sg. Joſ. Gſchwendet, Bureautiener v. b., mit Theteſta Mofens 
tbal, ven Berching; Hr. of. Brandfetter, Medhanitus v. h., mit Mathilde Michel, 
bal. Malers: und baffabrifantenotochtetr v. b.; Gr. Jeſeph Werner, Bürger und 
Scrreinermeifter » h., mit Magdalena Biehhaufer, Bauerstechter v. Föching; Hr. 
Anton Branblmayer, Keuerwerfer im 1. Artill.sReg., mit Maria Eleen. Hamerl, 
Zifdplermeiiierstochter won Miedenburg. In Der Sr. Bumwigs: Pfarrkirche : 
Sr. Heine. Kreuger, Functionär der geh. Negifiratur des k. Staatominiſteriums ber 
Finanzen und Inf. dah., mit Wilhelmina Pohlmann, Herzogl. Eontroleurstodhter ».,b. 


Geitorbene in München. \ 

Hamilten Bunburg, Proprietärsfohn, Gsa., Yanfer von Weit HiN in Gngland, 
19 3. a.; Balıhafar Bifchof, Maurersjohn und Schuhmacerlehrling von Eiſenach 
in Sachſen, 13 3. a. ; Anna Wirth, Schneiders » Tochter und Gelbichlägerin von 
Lindau, 16 3. a; Baflelet Klara Gräfin v. La Mofee, k. b. Kämmererse unb 
Dberfiens:Wittwe » h. 83 I. a. ; Iofepha Kolb, Ben +»Lorte-Abminiftr.Gunctienärd: 
Gattin v. h, 50 I. a.; Magdalena Bernhart, Mepgerstochter und lic. Rleitermas 
cherin von Altomünfter, f. Erg. Aichach, 35 I. a,; Alois Schreiner, Reßhaarhaänd⸗ 
ler ven der Verflant Au, 37 I. a.; Branz Paul Bichl, Rupferhammerichmiehges 
felle v. b., 47 3. a.; Anna Mäller, ehemal, hal, Echnkutfchere:, dann Privatiets⸗ 
Wittwe ». h., 61 3. a; Genovrſa Pleiffer, Brauknechtetechter m. b., 17 I. 0; 
Georg Gier, Bauersfohn von Steinbach, f. Lg. Starnberg, 22 I. a ; Jchamn 
Zentgraf, Soldat vom F. 6. YigersBataill,, geb, von Ghefweinhein, f. oa. Potten- 
fein, 18 3. a.; Jeſeph Sum. Küffnet, Stearinkerzen»Rabrifantenejehn und Canıl, 
med. von Regensburg, 25 9. a.; Jeſ. Mader, Lehrerstodhter und Mufik s Glevin 
von Finningen, k. Eog. Höchſtaͤdt, H5 I. a., Meihior Baummald , Maurergeielle 
von der Vorn. Au, 62 I. a.; Iohanı Welf, Delmällersjohn und Taglöhner ven 
Greith, F. Erg. Grönenbah, 27 I. a.; Anna Hal, Balterbauerstochter von Straf: 
lach, E. Era. Molfratshaufen, 64 9. a.; Il. Schwerbifeger, Dr. med. und Lehret 
ber Naturwifienihait von Regensburg; Joſepha Jechmeiſtet, Goljmefferöfrau v. 6, 
64 3. a.; Ich. Gg. Wörner, ehemal, bgl. Bäder von ber Bert. Au, 72 2. a; 
Morig Mittler, Palier von Augeburg, 38 3. a.; Ant. udis, Leyle, venſ. berzegl. 
Leuchtenberg’jher Hofgäriner von Bidlätt, 48 I. a. ; Glifabeiha fer, bal, Stabt- 
gärtmerdiochter v. b., 8 I. a, ; Traugett Ertl, Inhaber des mathem. mechaniſchen 
Inftituts und Mitterfreug des Berdiena-Ordens vom hl. Michatl, von hier, BI I.a. 
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734. In der Lit art. Anftalt (Promenabefrape Mro. 10) id zu haben: 
Regifter zur Allgemeinen Zeitung 1857. 45 fr. 


Praktische Werke 
für Bau- und Kunst- Akademieen, Gewerbeschulen, 
‚ technische Institute, Architekten, Gutsbesitzer, Bau- 
‚ handwerker, laudwirthschaftliche Vereine. 


Durch alle Buch- und Kunsthandlungen ist zu beziehen : 


Album, 1.. 2. und 3. Heit, Neue Aufl; & 1 Thlr. (1 — 14. zusam- 


wen Subsceriptions-Preis 14 Thlr.) 
— do, — 15. 16. 17. Heft & 2 Thir. 


Ausgeführte "ländliche Wohngebäude. 1-3. & 1 Thlr. 
— do. — städtische Wohngebäude in Berlis. 1—3. & 1 Thlr. 
Becker, ver feuerfefe Zreppendau. Mit Wilas 6 Tor. 


Engel, landwirthschafl. und lündl, Bauausführungen. 1 w.2, 34 Thlr, 


3.w4 2 Tl, 5w6 & 11% The, 7 u 8. 2 The. 
— do. — Familienhänser für die urbeitende Klasse, 1, u. 2. & 1 Thir. 


- Eisenbahn-toesrs v. Hacault. „I—3. & 1 Thir, 


Gräb N malerisches Architekiur-Zeichnen. 14 Thlr, 
Kirchen, Pfarr- und Schulhäuser, ı — 3. 


Nene Ausgabe, ü 2 Thlr, Lie, 1-13. zusummengenommen Sub- 
scriptions-lreis 26 Thlr. 


Kunst - Industrie 


Mauch, grieeb, u. rom. Bauordnung. 4. Aufl. epl. 6 Thlr. 
— duo, — Detsilbuch dazu 1 Thir. 


V. Prittwitz, schwebende Eisenbahnen bei Posen. 10 Sgr. 
Landesgewicht, dae allgemeine, 15 Ear. 
Berlin, Jenun 1858. Riegels Verlag. ' 


von Berlin. 1. Lig. 1 Thir, 


Vorsteliende Werke sind zu beziehen durch 


Joh. Patın’s Hofhuchhandtung in München, 


— — — — — 


In der Lit zart. Anſt alt in München iſt vorräthig: 
Verlag von 4 A. Drockhaus im Feipzig. 


Gefchichte der bildenden Künfte 


733. 





im neunzehnten Jahrhundert. 
Von Anton Springer. 
8. Geh. 1 The. 18 Nor. 


Dee Derfafer hat auf vielfeitig geäußerten Wunfch feinen im zwölften Banbe 
ber „Begenwart“ befindlichen Muflap über die bildenden Rünfte im neungehnten 
Jahrhundett in biefem Werke weientlich ergämgt und verbeſſert. Ee ſoll dae ſelbe 
Jeden mit den Kunftbeftrehungen und Leitungen in ben verfchledenen Bindern leicht 
vertrant machen und eine u über die fünftlerifchen Michtungen und Etrös 
mungen ber Gegenwart geben. Das am Schluß befindliche Kunnlerverzeichmiß · 
iſt eine ſehr werthvolle Beigabe. 


Königlich privilegirte Actiengefellichaft der bayeriſchen Oftbahnen. 


te Einzahlung . 


Da die Frih für die zweite Einzahlung auf die Actien der bayeriſchen Ofbahnen gemäß ber Belanntmacjungen vom 5. Deteber und 30. November vor. »e. 
am 15. Februar I. 36 zu Ende geht, jo werben Hiemit alle jene Metiomäre, welche dieſe Gingahlung noch nicht geleitet haben jollten, auf bie Behimmungen in 


$. 11 der Sapungen aufmerffam gemadt, wornach 


„wer eine Ginzahlung zur feitgefeßten Zeit und auch innerhalb der darauf folgenden 30 Tage nicht geleiftet hat, dadurch aller feiner Rechte als Acionär, 
„Sowie der bereits einbezahlten Theilſummen zu «Bunflen ber Hctiengefellihaft verluftig, und der ausgeitellie Interimoſchein ungiltig wird.” 


Diefen Nachtheilen werben demnach biejenigen Metionäre unterliegen, 


die zweite Einzahlung nicht jeleißet Haben. 
Münden, den 9. Februar 1858. 


Berſchellenheit des Cuirin Haifcd 683. 


Der Berwaltungsrath. 


J ber auf bas Verfchollenheitsnerfahren exwachſenen 
Verfchollenheitd : Erfenntnif a le sn 


weiche 
bid zum -17. März 1858 einſchließlich 





688.[2 6] Gin im Regifiraturfache, Genjeriptiens: 
Oberrieben ohme und Gewerdeweſen sc. vollfommen goutinirder, mit fehr 


von Dberrieden betr. . 

Nachdem inmerhalb der in der öffentlichen Auffor⸗ 
derung vehn 30. Juli 1857 Worgefiredten Friſt von 
6 Monaten ſich weder Quitin Haifchp von Dberrieben 
noch deſſen allenfallige Deſcendenn hierorts gemeldet 
haben, jo wird Duirin Haiſch hiemit für verſchollen 
erflärt, und wird ber ihn treffende Erbtheil in ber Vers 
laſſenſchaſt des Midjael Haiſch von Dberrieben nad Abs 





Gaution nad eingetretenee Rechtslraft diejes Grfennts 
niffes ausgeantwortet werben. 
Mindelheim, 1. Februar 1858. 


Königliches Landgericht Mindelheim. 


Der Höniel, Landtichter: 
Büttner. 


E.:N: 2334 /l. Rofenberg, Aſſeſſer. 


Drud von Dr, 6. Wolf x Sohn. 


— — 


guten Zeugniſſen verſehenet Scribent wůnſcht feine 
dermalige Stellung zu verändern. 

Gefalligt Offerten unter Chiffte A. 2. beſorgt 
die Grpedbition biefed Blattes. 


— — — — — — — — 
Aeue Eiſenbahnfahrten- Pläne vom 15. 


Octeber am find im Grpevitiond:Bocale dieſes Blattes 
zu haben. 


— — — — — — 
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“% ————— Dramd goſſe 
3 23 in@traßburg, m gend 

Kei:e Dame de Narareih Fra, 
in Paris, 


au. Februar 1858. 





Meberfidt, 
Burbeutfhen Literaturgefchicte — Das Mineral 


bad Kellberg bei Baffau. — Das Aluminium — Wiſ— 
fenfhaftlide und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen und Zandels nachrichten. 


Zur deutſchen Literaturgeſchichte. 


Grunbriß"zur Geſchichte der deutſchen Dichtung. 
Goedele. Hannovtr. 1857. 4. Heft. (S. 393-912) 


-d. Die Gortiegung des bereit früber beſprochenen, durch fabelhaft 
fleifige Pibliograpbie ausgezeichneten Wertes bebt mit Klopftod an, durch 
den ed offenbar wurde, daß die Dichtung auf einer -urfprünglicen, genialen 
Begabung berue und durch Studium nicht erlernt, werden könue. „Die 
Verfertigung der, Gedichte baute mit einem Schlage ihre Eudſchaft erreicht, 
Die Dichtung, wurde ſchöne eble Serausbildung einer gehobenen, über das 
Spiel erhabenen Perſonlichteit, die im der fünftlexjicgen Köfung die efammi« 
kraft des Dichters anfpannenter Aufgaben die —— ‚ihres Berufes und 
ihre volle Befriedigung findet, Dieſer durchgehende Grundzug aharafterijirie 
von num am die Träger unferer Dichtung und unferer Literatur überhaupt 
und nur die find geoß geworden und geblieben, welche biefen. Zuge folgten. 
Die kleineren und Fleinften Retfelan, beren Stufe fich danach orbnet, wie 
ferm oder nahe. fie, der Yöfung der Aufgabe ſtanden, ahnten ihren Beruf, 


feleft noch in Verirrung und bequemer Schmäde, aber wenige erfüllten ibn, || — 


ba, fie, wieder zum ‚Spiel umd- zum weillfürlichen Arbeiten abfanfen. , Klop- 
fo’ freudiger -umd jeierliher Matur emtfprachen heilige und vaterlänbifche 
Stoffe; wo er darüber binaudgieng, beging er einen Abſall von ſich jelbit, 
einen Bebler; doch auch im Irrihum verlieh ibn der Haube an den Gruft 
feines Strebend nicht. Anders war eb wm jeine naͤchſten Nachfolger be 
wandt, die. (mie bei Goethe) Aber feine Kleider das Loos warfen und ſich 
in, die Stucke ıbeilten. Seiner neuen Form bemächtigten fh die Borm- 
Bünftler wie einer ſelbſtſtändig wichtigen Aufgabe. Sie würten obne bie, 
Borm wichid- bedeuten und fie llammerſen ſich deßbalb mit franfpafier Yengits, 
lichteit an fe am, ; Die, biblifchen Stoffe ergriffen nur wenige, zum Theil 
ältere, wie Bodmer, bie erſt in Klepſtocks Vorgange die ‚Köjung ihres 


Lebensrächfeld zu erkennen meinten, * Der maͤchtige Zug, vuterländifcher Be⸗ 


geifterung , ver bei Klopftod auf deutſche Vorzeit leulte und tert. Symbole 
in, dunkeln Schattenbildern zu finden ‚meinte, um. Stoffe des, Öegenwart mir 


geftaktreichen, Namen zu beieben, ergriff. die Jüngeren, und da fle zu ar 


waren aus eigenem Munte und ohne Lmfdnweif Dichter zu fein, fo wählten 
fe hohle Scheinweſen, unter : terem Namen und aus deren Perſonen ſie 
dichteten,, ‚Diefed, Geheul der Druiden, Barden und Skalden, das mit üppi« 
gem Getandel wechſelte, drama als feiexlicher ruft, aber nicht weniger un« 
wahr, ‚vorzüglich nach Deferreisp unter die Reihe von Dichtern, die zu 
Nachahmern aus dritter, vierten Hand wurden. (Gin großer Theil der bat ⸗ 
bifh-patriotifchen Poefte war eine neuvermummie Oelegenbeitsdidyterei übelfter 
Art. Daß die Nachahmen wicht bei einem-Mufter ftehen blieben, daß fie 
meben ihren Bardengefängen auch Dragoner-, Gtenadiere, Amajonen- und 
fonftige Kriegdlieder in Gleim-Weizes Manier; anflimmten , kann 
Rachahmern nicht auffallen. Gin —2* wure Dffian, der felbft 
auf Klopſtock nicht ohne Einfluß blind und (neben Shakeſheare) auf bie 
Stürmer umd-Dränger. fieberifch wirfte. Klopſtecks gluͤhendſte Verehrung 
boderte bei dem juugen Göttinger Dichterbunde, der auch im Warbentaumel 
jugentlich- inbaltölos ‚ fdhyeärme, aber nur jugendlich.“ 

Die Skigge ift äußerft bündig ud, treffend; die *8*3 Blatitt brin · 
m taufeybe won Belegen: biefür; ‚prächtige Namen, die Längft verſchollen, 

mit jahlleſen Werfen, die Niemand mehr kennd höchſtens daß zu unferen 
Beitensgin oder der andere zukünftige afademifche Mirbürger, der während 
der Gregeſe des Iofrates die unnermeidliche : Hiſdburghauſer Gabinetäbiblio« 
thet ter beutichen Glaffiler*; unter der Bank bare, im —— Dana 
be fümmerlichfte ey und Kenntniß erbielt: 

Mertrürbig if; dad | Geifteöpropuerionen — Leben der 
Öirae und Dränger; —* große Amahl derſelben ift ‚verfommen, dere, 
derben auud im Giend geſterben, andere haben tur Gelbflmerb geendet, 
amdere in Wahnſinn und Gkitegftörungs jo geht von Günther (1.1729), 
dem Urahn dieſen — eine lange traurigt —* die „ik 


ne; lb... BIN aaa, a 


Von Kar 


E Antibes. Gellalt desſelben. 


Merk, Lenz, Wezel und Schulz ſich weitet zieht, durch bie Nachtfeite 

der Nomantiker herauf, bis auf Grabbe und Lenau, eine graufige Anzahl 

von Opfern, mit melden der „Dämon ber deutfchen Dichter“ noch nicht —* 
gefunden zu ſein ſcheint. 

In idylliſcher Unschuld geht dieſen eine magere Heerde von Mu fene 
almanaden zur Seite, die ungermerft zum Göttinger Diterbund 
binüber geleiten, ter bier aus den Briefen ded alten Voß gar zu blaß und 
weinerlich geſchildert wird. 

Dur bieje ſchnellhintreibenden Wollenſchichten blickte bieweilen ein 
helleres ‚Licht, das allgemach zu einer ſchönen Leuchte abgeflärt in einem 
Stamme berandtrat: Goethe. Gein Leben wird bier in Musführlichkeit 

und im einer ganz felbftftändigen Weiſe dargeftellt, man fleht, taf Feine ber 
guten Vorarbeiten unbeachtet gelaffen, aber nirgends ald Grundlage bemüht, 
worben find. Dabei wird, auch (in ven Paragrapken 235, 237, 239, 241 
und 243) ein autobiograpbilhes Schema mitgerheilt, daS bier 
zum erflenmale veröffentlicht iſt. Es iſt ein die Jahre 1742 ble 19209 ume 
faflender Entwurf von Geethe's Hand *), ber durch Edermann an den Ude 
vocasen, foäteren Reicheminiſter Detmold und nach deffen im März 1856 
erfolguem,Zode im Jahre 1857 am den Breiberen von Gotta fin. Wir 
laffen ‚hier in, derſelben Orthographie einige Stellen folgen; 
„1759 den 2. Ian. Neuj. Tag beit. — Tranzojen in Brarfffort. — 

Sahlachi von Bergen am Charftehtage 13. Up. (Einquartierung. — Vers 
druß des Vaters. — Graf Ihorane, Könige Lieutenant, von Grafe ohnweit 
‚Ebarakier, Malerey-Lichhaber ; befhäftigt die 
Frauffurter und benachbarten Künftler, indem er ſich tie Mafe eines Echlofe 
fe8 , das feinem Bruder gehört, Fommen läßt und nach dieſen Dchlgemälte 
zu gewiſſen Wandabtheilungtn beſtellt. — Schũb, Hirt, Seelatz und antere, 

Atelier im Haufe. — Ginwirkung auf mich, — Vortheil, diefen Mann‘ 
| bie ganze Zeit und alfo feinen Einquartierungkwechſel gehabt zu baben, von 
Niemers Hand.) — - Branzöfticheg Theater. — Üregbillet. — Alle Abend 
im Schaufpiel, ohne Anfangs ein Wort zu verſtehen. — Abgehorchter Ton, 
befonterd der, Berfe. Ach las Racines Trauerfpiele , die in meines Waters 
Pitliorbef fd befanden, in der Art, mie die Schaufpieler fie declamtrten 
und verftand fein Wort davon. Die Borftellung feitft war eine Art von 
Pantomüne für mich, wozu ich nad und nach die erflärenden Worte auch 
verftehen lernte. — Bebiggie Kammerdiener, Köche, zu denen wir Kinder 
und bielten, verflanten Wort deutſch und wir mußten ihnen ihre 
Sprache ablernen; dafür uns denn mancher guter Viſſen zu theil wart. 
Vorurtbeil meiner Mutter gegen das erfte Gefrorne. — Umgang mit den 
Kindern der Echaufpieler: Kinder ‚der Madame Derones, Toter, Sohn. 
Neckiſche Anabengefchichten. * 
„1760. Id ſchrieb ſogleich ein franzerfegen Nachfhiel: Deronek - cor« 
 Yigirte es und verfprach e8 aufführen zu laffen. Muffchmeideregen des Kna- 
ben von allerleyg Art. Komifcher Zweykampf. Wunderfamer Gindrud des 
Privarlebens der franzöſiſchen Theaterleule, Befonderd aber des Foyero, in 
denen ich immer 'mir, anderen Knaben Bi Zuftand in Frankr. 
Binangen. — Billets de confession — FEN — La Come- 
die les Philosophes. — Vor her Die Encytlopaͤdie. — Der Deism, — 
Jefuiten — Yanfeniften ften. 
„1761. Fnanzpffde 3 Zheaterflüdte gelejen, befonters tie Vorreden, bie 
Emtfchuldigungen ber Autoren, * Gontroverd mit dem Publicum. Gor« 
neilie'd Abhandlung über die 3 Einheiten. Famoſe Gritif. des Cid. 
Nach diefem, was ich ſowohl in der Ausführung geſehen, als auch, was ich 
bier theorerifch vernahm und mir eigen machte, bildete. ſich in mir der; fran« 
joͤſtſche theatraliſche Typus, mach welchem viele untergegangene Stüde, von 
den überbliebenen ſpater, = Laune der VBerliehten und die Ririeule 
digen gebildet worden. Ich fing fogar ein frauzöſiſches Traueripiel im 
Alerandrinern an, daß J—— nicht in Stande kom, — . Nouvelle Heloife 
famımıt beraud — ich lad fie fpater 
Gebr humoriſtiſch iſt eine —* Stelle son Miemer'd Hand, der, 
Goerbe'n wie gewöhnlich ſprechend einführt. Die uheitnung gebört zum 
folgenten Jahre 1762 und lamer: „Männer, die als Dilttanten, Kunſtken⸗ 
ner, Liebhaber und Sammler unb- folglich auch ald reiche Leute, Auſehen 
hatten. B. Uffenbach, Schöff zu Franffurt bat eine Neiſe nad Ze 
gemacht, und fich befonders der Mufltliebhaberei ergeben ; daher auch eine 
bübfde Sammlung Pufifalien mitgebracht. Es wurden Dratorien. bei ikım 
aufgeführt, worin er ſelbſt fang, auch — bie Mufit veptpaiue ; ; worüber 
— — —— 
Doch find auch He ya bohnch den wine von Su 

Rs — ie mat. 
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fi denn, wie billig, die eingeladenen Gäſte und Fingpnisinee luftig mach⸗ 
ten. B. Hakel, ein heſſiſcher reicher Goelmann veßeiratet, ohne Tinder, 
beſaß Gemälte, Kupferſtiche, Antilen und manches andere, was bei einem 
Liebbaber zuſammenfließt. Er lebte ſehr eingezogen, in einem ſchoͤnen, groſ⸗ 
fen, nach damaliger Arı wohlmeublirten Haufe, gab den Honoratioten don 
Zeit zu Beit ein Mittagefien, war übrigens fehr wohlthätig. Ich erinnere 
mich ſtintt kaum, aber dech dunkel ald eined freundlichen, woblgebildeten 
Mannes, Defto deurlicher aber feiner 
anf Befehl meines Vaters, theild aus deigenem Antriebe mandys erſtand. 
Männer, die wegen Gelehrſamkeit mehr aber noch wegen ihres befonderen 
Gharafterd merkwürdig, geihägt und viel beredet wurden, Doctor Dri = 
Briedr. DO rtb) weicher Gapitalift, in fich gezogen, trefflicher Jurift, Verialjer 
des Gommentard über die Frauffurter Meformation, ſah außer den Seinigen 
wenig Perfonen, batte Feine Stelle im Rath angenommen. Bon Oblenjel 
(Joh. Dan. v. Olenfhlager geboren 1711), fein Schwiegerſohn, Gom« 
mentgtor der goldenen Bulle, ein fchöner, behaglicher, Tanguinifcher Mann, 
Don Reine, aus einem nltadeligen Haufe, tüchtig, rechiſchaffen, aber 
flarrfinnig. Das Unglück, daf ibm feine Tochter durch einen Haudfreund 
entführt wurde, den er mit den heitigften Proceß verfolgte, zerftöre feine 
ganze Eriſtenz. Gr lebte auf eine timonifch-beautontimorumenifche Weile, 
und le fic; erſt fpät bereden, feine Tochter und feine Enkel wieder zu ſehen. 


oh, der ich beimohnte und iheile \ 


Hoftath Huidgen, fein gebürtiger Frankfurter, ſeltſame Geſtalt desfelben. 


Lebendart. Beſchaftigung. Advocirte, aber nur im bebeutenden Rechtsfätlen, 
lebte in Oppefltion mit Gott und der Welt. Gr mar Vater des Huisgen 
(5. S. Hüdgen), der ſich durch verſchiedene Schriften im Kunftiach‘ ber 
kannt gemacht, uhd mit dem ich erfogen worden. Ded Vaterd Lieblingébuch 
war Agrippa de vanilate Scientiarum, welches er mir ald Ruabe bejon- 
derd empfahl, und dadurch freilich nicht viel Gutes ſtiftete. Er liebte mich 
febr ; ich hatte fein großes Vertrauen, indeſſen ihm fein Sohn, obgleich ver 
einzige, mißſiel. ‚Diefer bildere ſich auch wirkllch exit im fpäteren Jahren umd 
der Vater erlebte feine gute Zeit nicht. Der Wie fagre mir einmal imVer« 
trauen, ald er verſichtrie wie wunderlicd und ſchlecht ed in der Welt aus ⸗ 
fehe, mit feinem näfelnden, fÄhnarrenden umd energifcgen Tome: „Und in 
Goit entdecke ich Fehler!“ Das Detail, auf. wie verfchievene Weife ich mit 
dieſen trei Männern gut fland, iſt intereffant genug. Ste haben "großen Ein 
fluß auf mic) gehabt. Und weil nun jeter mich Meber ala jeine Kinder 
barte, fo fuchte jeter in mir fein moraliſches Ebenbild herzuſtenen. Dr. 
Oblenfchläger- wollte mich zum Hofmann, Meine zum diplematiſchen Ger 
ſchottemann bilden; beide redeten mir mit Lehhaftigkelt Poeſte und Schrift · 
fleliexei, ‚jeder auf feine Weiſe, aus! Hulegen aber wollte mid) zum Timon 
feiner Urt, dabei aber zum tüdhtigen Mechtsgelebrien haben, weiches nord» 
wendig fei, damit mar ſich und dad einige gegen das Yumpenpad von 
Menſchen regelmähtg vertbeitigen, einem Unterdrückten beiſtehen, und allen» 
falls einem Schelmen etwas am Zeuge fliden könne, welches lehtere pi 
weder befonders rathlich nech tbunlich fe. Gr mar Mathematiker und ich 
verbanfe ihm meine elementaren Kenntniffe; hatte Freude an der⸗Mechanit, 
ob er gleich micht feltft arbeitete. Cine munterfame Uhr, die es mwenigftend 
für die damaligen Zeiten war, und fomohl die Zeit ald die Bewegung von 
Sonn’ und Mond andeuteie, lief er nach feiner Angabe yerfertigen, zog fle 
ſelbſt auf und hieli fle in der Ordnung. Im feinem Haufe war altes jehr 
teinlih, Gr fab feine Geſellſchaft. Angezogen aus dem Haufe gebend erin« 
nere ich mich ihn in 10 Jahren faum 2 Mal.” \ 

Dit welcher Ausführlichfeit Herr Gödele arbeitete, bemeißt z. B. der 
Umſtand, daß er über die Wertherliteratur, Lieder, Satiren, Paro« 
dien, Nahahmungen, Erläuterungen u. f. w. drei und ſechzig ver 
ſchledene Nummern verzeichnet. - Das Ganze zeigt wie geſagt von fabelbafr 
tem Fleiße. Der Schluß des ganzen Werkes if mun im mahe Auafiche 
geſtellt. 
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verdient in- wielfacher Beriebung hohe Beachtung und auch in ſernen Krei · 
fen befannt zu werden, daher wir nicht unterlaffen wollen, auf -felbes aufe 
merffain gu machen. In der Vorausfegung,: daß das Werk über. den bat 
erifchen d (Böhmerwald) von B. Orueber u. A. Müller (Megendbung 
bel ©. 3. Mang 1846 mit vielen Stahlſtichen) jedem, der Bayern kennen 
lernen will, bekannt fein wird, Atmähnen mir, um Maum zu erfparen, nur 
ſolche —— welche daſelbſt Seite 191 und folgende nicht oder zu wenig 
berührt find, 

Näbert man ſich Bon den verſchiedenen Weltgegenden her der Grenzftadt 
Paffau, fo fieht man son Weiten ſchon auf dem linken hohen Donauufer 
wie auf einem Berge die uralte Kirche, der Pfarrei Keflberg ; eine Biertel- 
ftunde davon entfernt in einem Thale gegen Often. Uegt das Bad, welches 
erft im Jahre 1839 gegründet, unter der umfichtigen Leitung feines Grün« 
ders und Befigerd, des Hrn. Dr. med. Watt! in Palau, ſchon jegt 
eine adhtbare Stellung umter den Bädern Deutſchlands errungen bat. 

Mir machten, wie es gewöhnlich gefchieht, von Palau aus auf einen 
Kahn vie fehr romantifche Fahrt auf ber glatten Bahn ter langfam und in 
großen Krümmungen dahin gleitenden Donau, im weldyer ſich die Waldun - 
gen ded linken Ufers herrlich abfpiegeln, und landeten nad; baltftündiger Fahrt 
an der Kernmühle. Wir nahmen bier einen Knaben als Wegmeifer und flie 
gen langfam auf dem romantifchen Gebirgäweg empor, oft zurücjebend nach 
dem ichen Strom, deſſen Fluthen täglich mehrere Dampffchiffe duirch- 
fehneiden. Nah einer guten Biertelftunde Hatten mir bie obere Flache 


des 
hohen Ufers erreicht, gingen gemäß der in Paffau erhaltenen Vorſchrift bis 


| 
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zum rot Kreuz balb Kelberg und blieben bier Tängere Zeit bewun« 
der en. ganze bayeriſche Wald zeigte ſich im Nord und Nord⸗ 


weft ; im Sũdweſt die ung Oberhaus bei Paffau und andere Gebäude ; 
auptiſt lleblich nehmen ſich die Vorberge des Bayerwaldes, von Pichlberg bis 
an die Donau einen Halbfreis bildend, mit ten abwechfelnden Wäldern, Fel⸗ 
dern und Miefen und dem anfehnlichen Markt aus. Bon bier 
gingen ‚wip mad; dem Fleinen Weil olferävorf, der höher Tiegt, kiib die 
Bernau gramm een ge, t. ———— 
— m bier würden bewundernd⸗ geblieben fein, were 
es die Zeit erlaubt Hätte; wir gingen daher gerade nach Oſten fort und ers‘ 
„reichten im einigen Minuten den höchſten Punft des Plateaus bei 
»Meiler Winkersvorf, mo man eine wahrhaft entzückende Münkficht genießt. 
Mit bewaffnetem Auge erblidt man 23 Ortſchaften mit ihren Kirchthürmen, 
den ganzen bayerifchen Wald und im Süven einem Theil der fieperifchen Ale 
ven; gegen Weiten einen Theil von Paſſau, die Wallfahrtsfirche Mariahilf, 
die Junbrüde, das ehemalige Riofter in St. Nikola u, f. w. Auf diefem 
hohtn Punkt fleht ein Monument zum Andenken an tie Anweſenhelt Sr, 
Diaf. des Königs bei feinem lezten Beſuche von Paffau. . Ungerne von vier, 
ſem Punfte und trennend, bedauerten wir, daß noch feine Hand eined Künft- _ 
ler6 —* —— dleſe un ae auf dem Papier feftbielt, 
wm ſie aud jenen Freunden von Narurfchönbeiten zugängl ma 

die nicht bieber reifen fönnen. Er a 

Das Bad liegt eine Fleine Viertelſtunde, nörbli von hier in einem 
Thale ; wir langten wohlbehalten aber mit tüchtigem Hunger und Durfte 
dort an, 

Das Bad ift altjährlih vom Gaften aller Gtämbe, anter denen auch 
der, Adel feine Vertretung finder, Hark befucht ; doch mohnen im Bargebäube 
felbft nurdie vermöglicheren Gurgäfte, die übrigen in dem eine Vierielftunde ent« 
fernten Kelberg. Dom nahen Defterreih aus find immer viele Säfte im 
Bade; man findet bort eine zahlreiche und gemäßtte Geſellſchaft, wohlthuende 
Zuvorfommenbeit md Gemuüthlichteit kei bilfigem Aufenthalte. Beſonders bes 
tebt ift dad Bad an Sonne und Friertagen durch den Befuch von Paſſau 
and. Ganz nahe vom Gebaͤpde iſt ein Hügel, Aerzberg genannt, mit große 
artigen Gifenerzlagern,; die in der Borzeit auf Megie der Fürſtbiſchöfe vom’ 
Paſſau im Betrieb waren ; ‘ed erinnern daran noch die vorhandenen enger 
flärzten Schachte, "Stollen und Halden. Im Hofe des Bades ſtrömt irmadid 
aus eimer-fehr einfachen Faſſung die Mineralquelle und liefert in 24 Grun» 
den über 00 bayerlſche Bimer Stahlwaſſer, deſſen Haupibeſtandtheile Kot⸗ 
len», Quelle und Kiefelfänre und Gifenorybul ſind und bie im Hinficht auf 
Dnalirät den- Fräftigften Quellen der Art fich anreiht, Flſche und Mufchels 
"tbiere ſterben bald im ſelbem⸗ Krebfe ertragen es aber längere Beit; zum 
Kochen kann man es nicht verwenden, meil es Ober abſeht und den Kaffee 
ſchwarz wie Tinte färbt, de 

Die Krankheiten, weiche bier Heilung finden, find ſoſche, welche von 
Schwaͤche der Merven und der Verbauungsorgane berühren und die “den 
Frauengeſchlechte eigenibümlichen, daher auch diefed weit ftärker vertreten iſt 
ald dad männliche. = . E 

° Hart am Badgebaͤude auf ber Weſtſeite ift ein Brunnen mit Schwefel⸗ 
maffer, welches bloher leider nicht in Anwendung fam. Obwohl das Bar 
erft vor wenig Jahren durch einen Bebeutenden Anbau vergrößert worden 
war, reidhten in der vergangenen Saifen dennoch die Lorafitäten nicht aus 
und wir fanden fchom wieder Vorbereitungen zu einenz mweitern Anbau. 

Dir die Eurgäfte, beſonders die männlichen, auch bei angenebmfter Bes 
ſellſchaft nicht beſtaͤndig im Bade bleiben, fo fönnen wir nicht unterlaſſen, 
auch bie Urngebung fo kurz ald möglich zu ſchildern. Der gemöhnlichfle 
Spazier- und Kirchengang iſt nach Kellberg. Die Kirche iſt im gothiſchen 
Style erbant und enthält mehrere Monumente adelicher Bamilien, namentlich 
der Waprtannsdorfer und Schägler und eine im Zürfenfrieg eibeutete Fahne. 
Auf zwei Seiten bat man von Kellberg and fehr fchöne Ausſichten. —— 

Eine feine Stunde von Kelberg liegt Thpemau mit dem bifchöflichen 
Jagdſchloß mit feinen ſchoͤnen Bimmern, - Varleiböden, italieni Kaminen 
und Berrlicher Mueficht auf: die Donau, und mit uralten E@ibenbhumen im 
Garten; jegt im Beſitze eines Buerd! Sebendiwerib iſt bier auch die Wall - 
fahrtscapee Poreito, ganz genau wach ter in Italien gebaut, f daß felbit 
"die Miffe der Wände nachgeahmt ſind. Mahe au Thyrnau iſt die uralte 
Kirde St. Ghriftopb. Zwei Stanben entfernt iſt das weithin fichtbare 
Pfarrdorf Straffirchen mit einem ’großartigen Bräubaus und febendmwertber 
Dekonomie, ein Ort, der an Beiertagen- von Pafjau aus ſtark beſucht if; 
bier geht die Poſtſtraße nach Wolfſtein verüber. "> Untergriedbadh iſt vom 
Bad grori gute Stumden entfernt; ringe umber find-die Weiler, wo bie be= 
kannte Porcellanerde und der Graphit -oder die fogenannte Ofenſchwärze ge 
graben wird, und eine Stunde von da gegen Güben der durch feine Imduftrie 
befannte Markt Hafnerzell; es find dort mehrere und zwat großartige Schmelz« 
tiegefabrifen und eine Baumwollſpinnerei. . 

Begen Norden Tiegt der Markt Hauztnberg, berühmt durch fehne große 
artigen- Gramitbrüche, welche die riefigen Saͤulen vor mehr ala 20: 
Länge für die Ruhmeshalle lieferten. Das gewaltige Piedeſtal zum'M 
Monument in Prag if auch von bier ; eine Menge von nühlichen Gegen-, 
fländen, wie MWafferbehälter, Thuͤrſtocke, Liefert der Markt Hauzenberg weithin 
zu Land und Waſſer. Im der Nähe des Sielnbruches iſt ein Meiner See 
mit Muinen eines Fleinen Schloffes, ein anſprechendes ländliches Bil, dad 
im Grueberd Werk gut wiedergegeben iſt. 12 EHE Ta BIS 

Wer einmal im Bad Kellberg- if, ſoll nicht unterfaffen, in die meue 
Welt zu reifen, wie bier allgemein Breitenberg und Umgegend genanut wird; 
der Omnibus geht täglich über Thyrnau in diefeb. große und eigenthümlich 
ſchoͤne Ipal mit den zwei Pfarreien Breitenberg und Meureichenau, die von 


ET 


einem Gebirgäzug überragt werden, deſſen Korhphär iſeſſelherg iſt; 
ſeine Pr in Gruberd und Müllers Werf ift- I h, Die 
Aue ſicht von diefem Berg aus, der leicht zu erfteigen if, zu‘ beichzeiben, 
überlaffen wir einge anbteren Geber ; fie fo fhön, daß fie auch meit 


gereiöten‘ Touriſten Veifait ablockt : Ehe toltiefen Aufiag fehflefen, Föunen 
wir nicht unterlaffen, die Curgäſte, die Kelberg befuchen und alle jene, weiche 
Sinn für Naturfchönbeiten haben und zur Erholung reifen, zu einem laͤn⸗ 
geren Aufenthalt in Vaſſau dringend aufjufordern. Der Unkenniniß allein 
muß ınan ed zufchrelben, dag Palau von den Neifenden fo wvernachläfiige if. 
Dir Recht trifft und freilich der Vorwurf, daß wir umfere Maturfhönbeiten 
und Merfwürdigfeiten nicht zur, allgemeinen Keuntuiß und Anerfennung brins 
en; wir haben zwar getreue und ſchoͤne Anfichten von Vaſſau, allein dieſe 
bbildungen find zu wenig verbreitet. Wer vierzehn Tage fang in Baffau 
verweilt, findet, jeden Tag neue und frarpante Ecönheiten. Wir erinnern 
an die Ausſichten zu Schartenberg und Umgegend, an die Miet, wo man 
die ganze Gebirgokeite der Alpen überblidi, an die Felſenſchluchten des Mühl: 
und Haybachthales, am die Ausſicht zu Kohlbruch, am Nonnengut nd ft 
Baffau, in Breyenderg, am Martahilfberg u. f. m. Bahlreihere und gröfere 
Naturfchönheiten in einen jo Heinen Bezirk zufammengebrängt weifer Teine 
andere Gegend auf. Eine Meife nach Linz liefert dann moch ben Beweis, 
daß die Donau ebenfo jhöne Uferparihien hat wie der Rhein —t_ 


Dad Aluminium, 


deffen Geſchichte und Herfiellungsrweife genügend befannt iſt, findet jetzt im⸗ 
mer mehr Anwendungen; leider werden dieſe ſeht beſchränkt durch den hoben 
Preis diefed Meꝛalls von melden das Kilogramm noch immer 360 fr. 
foftet. Seit einem Jahre etwa bat ſich die Parifer Bijouterie desfeiben ber 
mächtigt; feine Leichtigkeit, Echmelzbarfeit bei mäßiger Hitze und feine 
Debnbarkeit machen es geſchickt zu jeter Art von Bearbeitung; und überall 
ann es an die Stelle des Eilbers ireten. In Paris verkauft man ſeht 
viele Schmuckſachen von Alumininm; mur find dieſelben ausnchmend ıbeuer, 
und 'baben denfelben Preis wie Goldſachen. Die ſogenannte Parifer Indus 
ſtrie verarbeitet es in Menge zu alle’ ten Heinen und großen Yurutarrifeln, 
wie fle beut zu Tage More geworden find, fo zu Petſchaften, Federbaltern, 
Dintenfäffern, Gigasrenhalter, Portemonnaie, Dofen, Gemdfnöpfen, Jagdge · 
rathen, Stodfnörfen, Fingerhüten, Statuetten und Medailtons, Gandelatern, 
Leuchten, Pendulen, Bafen sc. ı0. Bel Reifenereffären tritt «8 an tie 
Stelle des Silbers oder fonfliger Metalle, weiche in diefen Wegenftänden 
vg wendet werden. Zu Ginlegungen bei Möbeln und überhaupt jur Aus« 
ſchmũclung desfelben eigner es ſich fehr gut. Die Optiker verwenden das 
meue Metall zu Vrillen, wo es den Barsbeil bat, ‚die Haut nicht zu fchmär« 
zen wie das Silber; umd dabei febr leicht zu fein, ferner zu den Kreibein⸗ 
tbeilungen der miatbeimatifcgen Infirumente und ten Schrauben, melde der 
Beobachter mit der Hand berührt, Die Uhrmacher werden gleichfalld großen 
Nugen aus dem Muminium ziehen Fönnen , bejonderd aus feinen Legirim⸗ 
gen, ‚melde Härter. als «6 felbft find. Man hat auch Verfuche angefteitt 
über feine Verwendung zu Blatinftrumenten; allein «8 hat ſich ta nicht 
vollftändig bewährt, indem die Mundſtücke unter den Ginfluffe des Speichels 
roſten. Den größten Nupen können jebenfatts die Gold» und Silberarbeiter 
aus dem Aluminium zieben; für Tiſchgerathe indeſſen fi «8 nicht febr 

net zu fein, weit ed von den Eduren und Älkallen ‘ängegriffen wird, 

Aufgabe der Ehemie ift offenbar, eime billigere Bereitung zu finden, 
dann erſt ſteht dem Aluminium eine große Zukunft bevor, und es wird den 
Pia der gewoͤhnlichen Metalle wie Kupfer, gint, Blei und Binn einneh ⸗ 
men, da Es durch feine Eigenſchaften weit über denſelben ſicht und Kefon- 
ders große Veichtigfeit mit beträchtlicher Feſtigkeit verbindet. (8. 6.) 


— u 


Wiſſenſchaftiiche und Kunftnotizen. 

** Müncen, '10. Febr. In den nächſten Tagen (d. b. ſobald bie 
hohe Fluth det Faſtnachtluſtbarkeiten vorüber ift) wird für das biefige Pub⸗ 
licum eine Reihe der belebrendften = Sog = beginnen, melde Profeffor 
Hafert mit dem Hydro ⸗·Orhgen Mifroffop im Saale des Mufeums veranftalten 
wird. Die GErptrimente, in biefem Grade ber Vergrößerung, offenbaren die 
Wunder der Natur an ihren relatio Meinften Organismen, mie an: Möofen, 
Peer Milden u. ſ. w. Das Hydro⸗Orygen Mikroflop des Hrn. Prof. 
Haſert bringt auf einem über 20%, im Durchnitſſer baltenden Kreisrund die 
Srgenftände zu einer taufendmaligen, und in einer andern Anmendung zu einer 
viertaufendmaligen Vergrößerung. Die Feder eined Galibri -erfcheint als 
Tannenbuſch, ein Floh in einer Länge von über 20 Fuß, dad Auge einer 
Bliege in einer Länge von 3—4 Fuß u. ſ. fe Pefonters lehrreich werden 
dieſe Darſtellungen in Bezug auf die Kranfheitserfcheinungen der’ Pflanzen und 
die finnreichen Organismen der Infecten, wie der Spinnen und Bienen fein. 
Die Zeitungen aller Städte, die Hr. Hafert bisher befuchte, baten, fi mit 
Denunderung, oft fogar mit pociifcher Vegeifterung über diefe Ghperimente 
außgefprochen,, welche 
Öffnen. Wie wir hören, hat Ht. Mrof. Haſert eine 
keit neuer Unterfedyungen, daß Bein @rperiment wiederholt zu werden braucht. 


Die feit Tange in Mede flehende Vervollſtaͤndigung der Innsbruder Mnie 
verfleät fheint num der Mealifirung ‚entgegen zu gehen; die Befürchtung, die 
Sache hätte mit der Ginführung der tbeologifchen Baculsät, ihren Abſchlu 
gefunden, erweidt ſich als vorfchnelt. Neuerdings gelangte nämlich die mie 


und den Blick in die geheime Werfftatt der Natur’ 
fo große! Mannichfaltig- 


Abſchl 
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Örenze eingefchifft, 
landen. 


34 ve e iſchen Senat: ob und mit welchen Mitteln 
in Bey ® oalitäten und Geleger helten bie Errichtung 
der meditiniſchen Faculia durchführbat erſcheine, und dad gegebene Gutach⸗ 
ten fiel für die Ausführung in jeder Beziehung zinda andy, (ine Ganzel 
für deut ſche Piteratur, melde bie gu & a Me ſteht 
ebenfalld iu Aud ſicht. 


Der ungariſche Gelehrte Henslmann has feine yor Jahren am Kar 
ſchauer Dom gemachte | tberfung einer geometriſchen Rormel, nad) welcher 
die gothifchen Bauwerke ausgeführt find, an vielen Bauten in Deutichland, 
England und Frankreich ‚erprobt: und richtig: gefunden. Er wird feine Ente 
deckung in einem Werfe audeinanderfegen, welches “ht: Bars etfcheinen ſoll. 
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Weueſte Boten. 

j Berlin, 9. Febt. Das angeordnete Geremonial des Empfanges Ihrer 
Fönigl, Hoheiten tes Prinzen und der Prinzeffin Friedrich Wilhelm erfuhr 
geſtern in unermarteter, aber zugleich in erhtbendſtet Weife eine Erweiterung, 
Kurz vor Ankunft Ihrer Fönigl. Hobeiten in Schloß Bellevue nämlich trafen 
II. MM. der König und die Königin daſelbſt ein, um dad hohe neuvermaͤhlte 
Paar zu begrüßen. Der Empfang war ein berzlicher und tief ergreifender, 
Se. Majeftät der König ging der Pringeffin entgegen und empfing Sie unten 
an der Treppe. Diefelbe beugte Sich, um die Hand des Königs zu Füllen, 
diefer aber umarmte Sie, fühte Sie wiederholt und rief im der freudigften 
Bernrgung: „Wie herrlich ift es, Gift Du endlich da!“ Dann geleitete Aller» 
hoͤchſtderfelbe die Pringeffin ins Schloß. (B. BL) 

j Paris, 9. Gebr. Geftern ritt ein: Detacht ment Garde · Uhlanen in den 
Zuilerien · Sof. Es beſtand aus met Offieienun (woron @iner der'fürglich 
brförderte Warhtmeifter) ein Unterofficier, ein Trompeter dıhb 23 Ublanen, 
weiche den Kaifer am Abend des 14. Ianuark escortirt hatten. Fünf Mann, 
welde an den erhaltenen Wunden noch im Spital liegen, fehlten. Nachdem 
die Leute abgefliegen waren, wurden fie durch einen ande cam zum Kaifer 
und zur Raiferin geführt, welche fie aufs wohlmollendfte anrebeien und Jedem 
eine Uhr mit Kette, auf deren Gehäufe ein „N“ mit Krone eingravirt iſt, 
überreihten. Die Uhren der beiden Officiere find von Col, jene der Sol« 
daten von Silber. 

Dan hat feute — wie gewoͤhnlich — die 42 Befchlüffe an den Straßen. 
een angeſchlagen, durch welche im September und Drtober 42 Berfonen 
vom Aſſiſenbofe des Seiner Departements zu infamirenden Strafen verurtheilt 
wurden. ‚Liner denfelben befinden ſich Mazzini, Ledru-Rollin, Maffarenti 
und Gampanelia, melde ur Deportation verurtheilt find. '- 

‚ London, 8. Behr. Der franzöflfche Geſandte empfing vorgeftern eine 
Drputation der bieflgen polnishen Klüchtlinge, welche eine Adreſſe zur Ber 
glüwünfgung des Kaifers überreichten. Wir heben aus berfelben folgende 
Eıielle hervor: „Wir fompathiiiren nothwendiger Weife mit Jenen, die um 
ihres Vaterlandes willen ſich au opfern bereit. find, aber es iſt der Stolz 
Volens, dap feine Anmalen unbeflett von Königemord find und daß feine 
Kinder, wenn fie auch einem offenen und ehrlichen Kriege felten aus dem 
Wege gingen, doch nie ihren Zweck auf geheimen und gemeinen Mörderwegen 
zu erreichen getrachter haben.“ Weiter wünfchen bie rolnifden Flüchtlinge 
dem Kaifer Ölüd zu feiner wunderbaren Grrettung und fprehen den Wunfd) 
aus, daß fein Leben noch lange erhalten werden möge, „um die Wohlfahrt 
"Branfreichs zu fördern, bie Allianz mit Eugland aufrecht erhalten und im 
Bunde mit Lehterem andere und größere Eingriffe in das Völkerrecht alt jene, 
welche fie zur ewigen Chre beider Länder im Often Europad gemeinfan zum 
up brachten, wieder gut zie machen.* A 4 * 

Aonſtantinopel, 29. Jan. So eben werben unter dem Commando 
Halim Vaſcha's 4 Infanterie Bataillope für die albanefifh-montenegrinifche 
Diefe Brigade wird im adriatiſchen Meere bei Durazjo 
Der Umſtand, daß der fehr ıhätige, als ener giſcher Officier befannte 

ſcherkeſſe Abth Vaſcha zum Gouverneur von Mbanien ernannt ift, läßt der · 
mutben, daß die Pforte auch dort ähnliche Ereigniffe, wie in der Herzegowina ber 
fürchtet. Un Ismael Paſcha, Kommandanten des rumeliſchen Armeecorpo, find behufs 
ber Truppenſendungen dahin ebenfalls die nörhigen Vefehle ergangen. Bei dem 
gegenwärtigen firengen Winter, wo fogar bier in Konftantinapel der Schnee 
2 Buß hoch liegt, iſt an eine mifitärifche Operation gar nicht zu denfen. 
Schiffbrüdre haben am ſchwarzen Meere erlitten die englifche Briag „John: 
Meralf* bei Kili am der aſiatiſchen Küfe ; bis auf 2. Berfonen, die ſich ges 
vettet, ding Alles zu Grunde. : Deßgleichen bei Karaburnu bie fardinijche 
Drigg „Berucio*; mit Ginſchluß des Gapitäns find 10 Perionen ertrunfen. 
Auch im mittelländifchen Meere haben fh viele Upglüdsfälte ereignet. (Deft, 3.) 

y ; \ 
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7 Börſen- und Banbelg „Nachrichten. 

BDründhen, 11 Behr. Bayeriiche Fine. — Bol @, Aprec, DSL 
974 9. 97° 8. Aproc. Grundtent-Obl. 971, P. 971, @, proc. 1017, B.- 
100% 8. V. Emil, — 8. 100°, ©. Hynotb.; u. Bedielb.-Adem —  ®. 
— °&. Bayer. Dibahnen 99%, B. 99, &. Deferr. Banbflctim 1118 8. 
1110 &. GresitMebil. 249 '$. 246 G. Rationalı Mn. 797, P. 79), @. 

iger Greisßant —— $. _ @. 
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zu. ‚WBeranntmachung.: . 

Kür die Plarrfirhenftiftung Walpmänden hinlerlie ⸗ 
gen hiererts 2151. #. 414 fr. Gtundtenten⸗ible ſungs · 
Erfrilperiefe für grundherrliche Gefalle und Handlehne ⸗ 
Aequivalente. ul ze; 1 

ds werben munmebe salle Dene,. welche glauben, 


Necns an ſprüche For zu fönnen,; aufgefordert, ſelbe 


N nen 30 Tagen, 
längftens bis zum 12. Warz I. 33, ind, 
hiererts geltend zu machen, auferbefjen die Obligatiomen 
der Stiftungsverwaltung binausgegeben werden würden. 
Walpinänden den 6. Februar 1858. 5 
Königliche Landgericht Waldmünchen. 
Der le igliche Landrichter: 





ümler. 
@.:0.1750/. e. Hofmann. 
702... Belanntmachung. 


9. Wachter gegen Bräuninger 
wegen. Hwwothethinſen betr. en 
Auf Anbringen eines Surethefgläufigers wirb das 
Unwelen des Mathias Bräuniger in Wangen, br 
fichend im einem gi gebaulem g neigen Welmhaufe 
an der Landfiraße mit hübſchein Mlutz: und Blumen- 
garten, dann 58 Tom,.61 Dep Ürynsfikten, am 
Dienftag den 23 Februar 1858, 
Bormittags B libr, | | 
im Wirihehauſe zu Wangen öffentlig an den Meifbies 
tenden verkauft 


Der Vertauf richtet ſich nach $. 64 bes Hupotb,s 


Beieges, dann den Beſſimmungen ber Frogefi : Novelle 
won 1837 98. 98 — 101 amd erfolgt ver Zufklag, 
fobalb der Schäpungsrreis mit 8420 A. erreicht in. 
Hährte Berfaufstebingungen: werben. au Tage ber ° 
Berfteigerung befannt gegeben. 
Dem Gerichte unbetannte Steigerer haben ſich burch 
legale, Zeugnife über Vermögen auezumeifen. | 
 Etarnberg den 29. Januar 1858, — ° 
Koniglicheb Landgericht Starnberg 
ala Einzelnrichteramt, - 
Der Löniglirge Laudrichtet: 
..,Pihner. Di. 
'Maldhör, Gingelarihter. 
ER . Ruppreht. 





G.:R,1822 1... — 
753. Grfenntnif. 


u 
Nachdem ſich der sunihte * Leonbard Klent 
von Brunzenderf. gebertn den 28. Februat 1787, we⸗ 
der felbft meh eine allenfalls verhaudene Deecendenz 
derselben innerhalb ber <mit öffentlicher Mifferberung 
ven 28. Juli 1857 vorgeneckten Tehdmenatlichen Frift 
geneltit hat, fe mir in Berwirllicung des angebrohr 
ten Rechtonachtheiles Ererg Peonbard Kler Pen Bruns 


genderf Aienstt für 'töbt ertlaͤri, und ber ihm aus Der > 
Derlaßenipait der Mörsherheleufe_Ölgerg Midyarl und - 


Maria Barbara Klenf von Saqweiusdorf auge ſallene 
Gebthril ehne Kantjen an bie übrigen Erbmitbetheiligten 
besjelben,, Wie de zu ten obigen Werlafienfchafteatten - 
näher fentflatirt find, als ſeine mädhlten Shteftärerben 
audgrhäntigt. et n Ma 2. 

EW KRoiien tes Verfahrens aus fraglichen Brörkeil ı 
zu Biftreiten und refp won foldent vornemeg In Abzug 
zu bringen, wir... PERLE 

Mettenburg den,d. Rebmar 1858 u 1 
Königliches Landgericht Rothenburg ayiı 


1670. Nagel, fı Aücier; als Gingelntichter. m 
751. Bekanntmachung 


AIn der Konfursſacht des Arothekers Brommer 
zu Bannach witd zufolge Requifitien des F. Bezirfe 
richte Sehmeinfint zus Vetüeigetung des Wohnhauſes 
H6,,Mr.)N34, worin dermalen din verfönliche. Aretheler · 
ãoneſſien ausgeübt wird, jammt Apethelerlaboratorium, 
Apethefereinrichtung, jede ehne Apoihefermwaaren, mit 
Hofraum zu 0,191 Der, Hoizhalle,  Gemüsgarten zu 
0,246 Dez, im Edipumsiwerthe ätt 3,150 d., am- 

Mittwoch den 17 Mär 1858, 
. DBormittags 10 ihr, ‚ 
im Gerihtsgebiute dahier dach 8. 64 des Hmothefens 
Geſebes verbehaliliäh der 88. 98 mit 101, dee Civils 
vrogefgefeges Ho 17. Movember 1837 ımter den an 
der Tagefahrt fühd "werdenden Bedingungen verteigert, 
wezu Liebhaber eingelaben werben. 2 






Ir 


741. 


4 ı 


Das Wohnhaus Hegt an der Hauptfirafe zu Ban 
nach, iſt zweifiödig, init Ziegeln gedeckt, in gutem bau⸗ 
fichen Zuftanbe, an der vordern Seite maſſiv, am ber 

intern von Fachwert erbaut; das untere Stockwerk ents 
ält einen Apothekerladen, einen Spegereilaben, rin Wohn ⸗ 
zimmer, Schlafzimmer, eine Küche und eine Epeifefams 
mer; das obere Stodwerl drei beigbare umd zwei uns 
’peigtire Zimmer, Küche mit Spetjefammer und zwei 
Dierrfibotenfammmern ; von den zwei großen Dachbeden 
enthält ber eine die Materialienfauumer; unter bem Haufe 
befindet fich ein guter Keller, in dem Hofraum ein 
Bumpbrunnen. Das Saboratorium beficht in einem an 
das Wohnhaus angebanten tinſteckigen Bau mit einer 
Stopfammer, Der an diejes Haus ſtoßende Gemusgat⸗ 
ten zieht fich bis an Die Baunach hinuniet. 
Baunadı den 1. Februar 1658. 
Koniglicheß Landgeriht Baunach. 
Der königliche Landrichter: 
8.0.1610. Forſter. 
As. Bekanntmachung . 

Ulrich Retter, lediger Satilergeſelle von Murnau, 
bat ſich freiwillig geftelle, weehalb der Stetbrief vom 
28. Degember 4857 gegen benjelben zurädgenoms 


men win, 


Weilheim ben B Februat 1858.. 

Königliches Landgericht Weilheim. 

- Der königliche Kandrichter : 
Demel. 


Befanntmachung. 


Kuratel der Jaleb Ryeuder Cheleute 
von Neubrunn beitefend. 

Jaleb Aneuder, Drisnahbar ven Neubrunn, 
und deſſen Ghefrau Margaretha, geb. Kemmer, has 
ben jich fteiwillig auter die Ruratel ihres Schwiegers 
fohnes, dee Schullehrere Jeh. Pirang von Neubrunn 
"begeben, und Mönnen daher ohne beffen Zuſtimmung feis 
nertei kültige: Berträge / abſchließen. 

Dies wird zut Darnachachtung hiemit zur allgemei⸗ 
men Kenntnis gebtacht, und wird biebei "die weitere Er⸗ 


@.:N.3850. 





öfnung gemacht, daß zur Liquidatien der Pafliven der 


bengenamnten Termin auf 
Dienftäg den 2. Mär) 1858, 
Vormittags D Ihr, 
dahiet anberaumt fei, wober alle Aujprüde gegen Jafob 
Runewier Gheleute umter dem Nachtheile wer Nichts 
berüctfichtigung dei Utberweiſung der Vermögensvermalts 
ung ‚an den Aurator hiererts anzumelden find. 
-Maritheidenjeld den 5. Bebruar 1858. 
Königliches Landgericht Marktheidenfeld. 
un Der tönigliche Kandrichter : : 


etlaub. 
‚6.2832, er Dürr, 1. Afeher. 
15, . Bekanntmachung 


Tor ji * 
Det ladige Mepgergefelle Chriſterh Salomen 
von Weidanbdach beabfigtigt nach Nerdamerika aus: 
‚juwanbern a 
Alleufalge Anfprüce, am benjelben find am 
Sauiſtag Den 20 Februar 1858, 
Mittags 12 Ubr, 

bei Vermeidung der fpäteren Nichiberädiihtigung bahier 
geltend zu madıen. 

‘> ‚Hebtieben den 6. Februat 1558. 


Königlihed Landgericht Herrieden. 


en 





rt > Der fünigliche Landrichtet; 
GN.3UT5. Dennefeld, . 
52. Befanntmachung. ’ 


Etwaige Forbetungen ‚an Kaspar Erumf von bier, 


welcher fein Vermögen veräußert: und 
überfiebeln will, find 
Mittwohb den 24. 


uach Würzburg 


Rebe. 1858, 
| Vormittags DB ihr, 
untde dem Mechtsnachtheile der Nidtberüstfichtigung bei, 
dem weitggen Verfahren dahitr ju liquibiren. e 
Hammelburg den 8. Bebruar 1858. 


Koͤnigliches "Landgericht Hammelburg. 
Der konigliche Landricer -, 

Mofer. 

! . DL, t. Aſſeſſet 


Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Dj 


@. R.3857. 
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. Amortifationd:@rfenntnif. . 
Ameortifirung eines verlomen Wechſels betr. 
‚31. Nachdem ber unterm 21. Juli v. Is. ausges. 

ſchriebene Solawechſel zu 54 A. 39 fr. innerhalb „ber, 

gefepten Friſt vom 6 Menaten nicht vorgewieſen were 
dem if, ſe wird auf Antrag bes Früchtenhändlers Jos 

Hann Gruber dahier der angedrehte Rechtsnachthell 

hiemit für verwirkt and der beſagte Wechſel für kraft⸗ 

dos ettlatt. { . 


Augsburg den.28. Januar. 1858, art 
Königliche Bezirfögericht Augsburg. 
Der Fönigliche Direkter: ‚ 
Gontad 


14 


@.:R.3723. c. Hummeli 








Befanntmachung. _ 
Für die Gemeindewaldungen zu Ueſchetedotſ, Bitlach 

und Wigendorf zu 758 Tgw. ſoll ein gemeinfchaftlicher 
Gorftauffcher mit einem Gehalte von 100N. an 
Geld, 3 Klafter Holz, 300 Wellen und freie Wohnung 
aufgeiiellt werten. - Der Gehalt Tann bei entſprechtnder 
Grreiterung des Jerſiſchugbezirles aud erhöht werben. 

Bewerber, insbeſoudere ausgebiente Saldıkır, haben 
iht Geſuch 

biunen 4 Wochen a date 

nebft beglaubigten Abjchrijten ihrer, Jeugnifie über Heis 
math, Yeumund und Etandesverhältniffe Portofrei 
anher rinzujenden, widrigenfalls dieſelben nicht berüct: 
fichtige werben lennen. 

Hofleim den 6. Februat 1858; . 


Königl. Bayeriſches Landgerich 


Der kenigliche Landtichter; 
8.:N.4058, Fifenfcher. 
674. 


Bekanntmachung. | 


Im der Berlaſenſchaft der Län Meihfhile 
jung Wittwe ven Hörflein ergeht an ale Diejenigen, 
melde eiwas zir Maffe Gchdriges in Handen haben 
oder in die Berlaſſenſchaſtemaſſe Gimas ſchulden, tie 
Aıfforberung, hievon Anzeige bei dem unteriertigten &e | 
tichte bei Wermeibung doppelten Erfaged am 

Donnerftag den IE Mär 1858, 
i DBormittags ® lihr, ° " 


f 
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pı erflatten. 
Alzenau den 28, Jamuar 1858. -- 5 u; 
Königliches Landgericht: Alzenau. 

. ı Der Finigliche Laudrichter 

GR. 2389. . Krimm. | 

36. Bekanntmachung.. ft Bi 

@s wird Hiemit zur Sfentfiihen Aenntnik gebracht, 

daß der hieſige Ontiquar Dofepb Winbpredht ben 

dem unterfertigien Gerichte als Tarater und Auctienator 

für die zur Schaͤßumg und Verſteigrrung lemmenden 

Dächer, Bibliothefen, ſo andere einichlägige Schriften 

und KupferftidSammlangen - aufgehellt. und serpflidptet 


werben ift 
Augsburg ben-31. Januar 1858. 


Königlich | 2*6 „Berirtegericht. 


Conrad 
G.R.3748. € Gaftell, , 
749. 


Edictalladung. 1 
Den yermißten Dominitus Miberte« 
bofer, leviger Echubimanere: u, Ghäts,. es 
lersfohn von Oberſchweinbach beit. juim& 
Dom -unterfertigten berichte werden, ber ſeit dem 
ruffifben Feldzug vermißte Teminilse Albertdho 
fer, Ietiger Schuhmacbers und Guͤtlereſehn von Eher 
fehweinbach, eder feine ullenfallfige eheliche Descrfbenz 
auf Aitrag” der möchten Berwankten' hiemit öffentlich 
aufgefordert, ſich + Ir. : 
binden 3 Monaten n'dato -- 


um fo gewiſſer gi Aellen, als er aufetdem für bedcens 


denzlos verfiorben erachtet, aud fein im 1656 A. beſte · 


hendes -Vermögenan ſeine Inteteterben lautie 


ertraditt werden wͤrde 
Bruck ven 5. Febtuar 1858. an 
Königliche Landgericht Beud, . 1. 
Der fünigliche Landrichter: 

ERIAN ur. en ac 
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In gan Bun — e | Br ierer Mit befenge; für Enslant 
ei auch dei dehen Geſaſtefteuc 
2 emetag 1 5 56 I ” * —— ——— 
— ua“) en C ei u n — — 
Pe a teen un c - & Ginchkungs- Behührr vie gefsale 
#arg, um rue Neire Dame de Dee ee De Zen Eros 
Hazareih Ar. 29 in Paris, wei» IR werben 
— Morgenblatt.) | 

Freitag. Nr. 37. 12. Februar 1858. 











Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 

Der —— Sannovers in der holſtein⸗ Tauenburg. 

en Sadıe. 

* Sean öfiiche Depefche in der Flüchtlingöfragne. 
\eutjchliand. Münden (Prinz Adalbert k. H. in Athen. Rüben- 
uderconfereng. Die fächftiche Bergbau« und Gifenbüttengefellichaft in Zwidau). 

Bon der baͤyeriſch-oiſterreichiſchen Grenze (Kodeöfäle in Bolge der 

Grippe). Megensburg (Dampiihififahrt auf ver Saab). Leipzig (G. 

Wigand 4). Berlin (die Empfangefeierlichteiten im Weißen Saale). 

Grofbritannien. Der Familie Havelod die Venſion bewilligt. 

Oſtindiſches Anlehen. Das Gefeg gegen Morbverfdiwörungen. Die Be— 

feftigung der tugliſchen Küfte. 

RNußland und Polen. Tericht des Minifters des Innern, 
Bapyerifhe Localchronik. 


N h 
Te Andeld-Radprichten. 


Münden, 12. Februar. 

St. Maj. der König haben Sich allergnädigk bewogen gefunden : 

unterm 7. Bebruar die am Bezirfögerichte Aſchaffendurg erledigte Botenficlle 
dem penfenirten Hauibeiſten Martin Hetterich daſelbſt ım miberruflicher Eigen⸗ 
ſchaſt zu verleihen, 

Der Antrag Hannovers in der holſtein⸗ auenburg' ſchen 
s Sade. E 

Aus Holftein gebt der Neuen preuß. Btg. eine Abfchrift des Antrages 
zu, den Hannover in ber Sigung ter Bunteöverfammlung vom 4. d. M. in 
der Holjteinetauenburg'jhen Sache geftellt hat, Wir glauben unfern Kefern 
diefed merkwürdige Metenftü nicht vorenthalten zu dürfen. Es lautet : 

„Der (Hannoverfege) Ghefandte it von feiner Allerhöchſten Regierung 
beauftragt, in Bezug auf die Holſtein · Lauenburgiſche Angelegenheit Folgendes 
der hoben Bundesverſammlung vorjutragen : 

„Wenn die hohe Bundesverfammlung ven Beſchluß faffen follte, welcher 
von dem niedergefeßten Ausfchuffe in der Holftein-Kauenburgifchen Angelegen- 
beit beantragt worden if, fo würde ber Matur der Sache nach den Anträgen 
ded Ausſchuſſes der weitere Antrag nachfolgen müffen, daß die fönigl. änifche 
Megierung bezüglich der Herzogthümer Holſtein umd Lauenburg nicht weiter 
fortfabre, auf ver rechtswidrigen Bafis zu bandein, namentlich aber Feine nenen 
Geſehe, Wafregeln und Auflagen durch den Meichsrarh beichliehen laſſe, in 
fofern diefe Anwendung auf die Gerzogtbümer finden follen. - 

„Die Umftände erfordern aber, nach Anſicht der Böniglichen Megierung, 
dab die hohe Bunteöverfammlung recht bald, wo möglich gleichzeitig mit dem 
Haupibeſchluß, defien naturgemäße Gonfequenz ausfprehe. Denn obmohl die 
fönigl. dänifche Megierung die Forderungen des deutſchen Bundes hinreichend 
durch die mitgerbeilten Berichte und Anträge bes Ausfchuffes kennen muß, fo 
ſcheint es doch nicht, daß fie die Abſicht babe, vom ſelbſt bis zur Herſtellung 
des von der hoben Bundesverſammlung zu fordernden rerhtmäßigen Zuſtandes 
in den Serzogtbümern einzuhalten mir Ausführung und Anwendung des ge 
genmwärtigen vertragswidrigen Berfaffungsverhältniffes, Die Haltung des fönigl. 
daͤniſchen Minifteriums gegen den Antrag, welchen mehrere holfteinifche Mit 
glieder des Reichstathes in der Sigung vom 19, Januar d. J. ftellten, naͤm · 
lich daß die Verbandlungen des Meichsrathes nur auf bie Aufrechthaltung des 
ordinären Budgets und zur Bortführung der laufenden Adminiſtrationsfachen 
befchränft werden möchten — bekundet, daf fein Stillftand der Thätigfeit des 
Neiche rathes bezüglidy der Herzogibämer im der Fönigl. dänifchen Regierung 
bejmedt wird, Wielmehr deuten fichere Anzeichen tarauf him, daß ſich vie 
fönigl. dänijche Regierung beeilt, die Zeit bis zur Faſſung eines Bundesbe- 
ſchlufſes und deflen weiterer praftifcer Verfolgung dazu zu benußen, um noch 
eine Reihe Intereſſen und Wünfche des Landes Dänemark auf Koften ter 
Herjogtbümer möglichft zu fördern, vollendete Thatſachen den Forderungen des 
deutfchen Buntes gegenüber zu erjeugen und die Möglichkeit zu erſchweren, 
hinſichtlich der Gergogtbümer ‚auf einen beſſern Zuftand zurüd zu kommen 
und die Wunden zu beilen, welche unter der Gerrichaft des jehigen Zuftandes 
geichlagen find. Die umfaffenden Befeſtigungswerke zu Lande und zur Ser, 
welche mit großem Koften-Anfdlage gegenwärtig vom Meichärathe beſchloſſen 
werben follen, gehören zu jenen SondereIniereffen des Landes Dänemarf. 

Nach tem Dafürhalten der königl. (hannoverſchen) Negierung entfpricht 
ed aber weder der Würde noch dem Iutereffe bed deutſcheu Buntes und 
Dentfchlands, das Fönigl. dänifde Gouvernement noch länger ohne Einfprud) 


en — — nn m nn ——— — 


auf der zeitherigen rechts und vertragsmwibrigen Bafid bezüglich der Herzog- 
tbümer fortgeben zu laffen. Sie hat tefhalb den Geſandien ermächtigt, fol» 
gende Anträge einzubringen: 

„I) Die hehe Bunbesverfammlung wolle von der fünigl. daͤniſchen Regierung 
verlangen, daß biefelbe bis dahin, daß fe die Korberungen bes HaupteBundeobeſchluſſes 
erfüllt hat, daven abflehe, neue Ghefege, Verfügungen und Gelbanflagen, melde über 
dem ſactiſchen Zuſtand, der bis zum jüngfen Iufammentritt des Meidierathen Matt 
fand, hinausgehen, burch den Reicherath eber unmittelbar hinſichtlich ber Herzogthü- 
mer Holftein und Lauenburg zu beichließen und einzuführen. 

„2) Sehe VBundesverfammlung wolle vieles Verlangen gleichzeitig mit bem bes 
abfichtigten Hauptbeſchlaß, oder wenigſtens jofert nach biejem beichliepen 


Franzöſiſche Depeſche in der Klüchtlingöfrage. 

Die Franzöflfcge Depeche, teren Vorlage Lord Palmerfton zugefagt bat, 
Tautet mach der englifchen Mebertragung: „Graf Welewéki an den Grafen 
Verfigny. Parit, 20. Januar 1858. Herr Graf, die Vorunterſuchungen 
megen des verbrecherifchen Attentars, teilen Glegenftand die Perfon des Kaie 
fers war, geben ihrem Gang und wir werden bald das Endergebniß erfahren ; 
aber einen Punct giebt es, über welchen wir, felbft in diefem Augenblick, 
nicht im Zweifel fein Fünmen ; tiefes Attentat, gleich ben vorbergegangenen, 
ift in England entworfen (projected) worten. In England war es, mo 
Pianori ten Plan fafte den Kaifer anzugreifen; von London aus haben 
Mazzini, Ledru Rollin und Gampanella bei einer Grlegenbeit, die noch in 
frifchem Andenken ftebt, die gebungenen Mörder (sicaires) gelenft, denen fie 
die Waffen in die Hand gegeben hatten. Im London haben auch die Ur— 
beber ber jegt entdeckten Verſchwöͤrung mit Mufe ibre Mittel zum Handeln 
vorbereitet, die Zerftörungsmwerfjeuge, deren fie ſich nachher bebienten, erfonnen 
and angefertigt, und von dort aus haben fle fih auf den Weg gemacht, um 
ihren Plan auszuführen. Indem ich diefe Thatfachen hinſtelle, berile ich 
mich hinzuzufügen, wie ſehr die Regierung des Kaifers von der Lieberzeugung 
burchdrungen ift, daß die Gefühle des Abſcheus, melde in England dadurch 
rege wurden, aufrichtig find. Sie ift eben fo fehr Giberzeugt, daß bei foldyen 
Bereifen von Mißbrauch der Gaſtfteundſchaft vor Nugen, bie Megierung und 
das Volk Englands einfehen werden, wie fehr mir berechtlgt find, und mit 
jenen Warten angelegentlich zu beſchäftigen. Miemand würdigt und adhtet 
mebr ald wir den Edelſinn, mit welchem England es liebt gegen Aremblinge, 
welche bie Opfer polirifcher Kämpfe find, das Aſylrecht zu üben. Frankreich 
bat es feinerfeirs ſtets für eine Mflicht der Menfchlichkeit gehalten, feine 
Grenzen niemal® einem ebrenbaften Unglü zu fchliegen, welcher Partei e8 
auch angehören möge; und die Megierung Sr. Majeftät bat nicht die Abſicht 
ſich darüber zu beſchweren, daß ihre Gegnet auf engliſchem Boden eine Zu« 
flucht finden und bort unter dem Schuß britiſchet Geſetze in Frieden leben 
können, während fle zugleich ihren Meinungen, ja ihrem Leidenſchaften treu 
bleiben. Uber, Herr Graf, mie weit unterfiheidet ſich davon vie Haltung 
ber in England lebenden demagogifchen Adepten! Es iſt nicht Tänger die 
Beindfeligkeit irrender Parteien, bie fich turch alle Ausſchweifungen ver Preffe 
und jede Heftigfeit der Sprache fund giebt; wir haben da nicht mehr ſelbſt 
die Vemtühung der Bactionen, melde die Meinung in Aufregung zu ſetzen 
und Unordnung bervorzurufen fucht; es iſt der Meuchelmord, zur Dortrine 
erhoben, öffentlich geprebigt und in wiederholten Verſuchen geübt, teren neuer 
fter fo eben Europa in ſtartes Erflaunen (stupefaction) verfegt bat. Darf 
das Aſhlrecht einen ſolchen Stand der Dinge fhügen? If man Meuchels 
mörbern Gaftlichkeit ſchuldig? Soll die englifhe Gefepgebung dazu dienen 
ihte Anfcläge und Umtriebe zu begünftigen, und Kann ſie fortfahren Perfor 
nen zu befchüpen, bie ſich durch flagrante Handlungen außerhalb des gemel⸗ 
nen Rechts fielen und der Aechtung der Menfchbeit ausfegen? Indem fle 
diefe Kragen der Megierung Ihrer Britannifchen Majeftät vorlegt, erfüllt die 
Megierung ded Kaiſers nicht nur eine Mflicht gegen fich ſelbſt, ſondern ent« 
fpricht dem Gefühl des Landes, welches, von ben berechtigten Beforgniffen 
getrieben, ein ſolches Vorgehen verlangt und bei einem Ball, wo die gemein- 
fame Berantwortlicgfeit (solidaritE) aller Regierungen und Nationen fo Mar 
zu Tage liegt, des Glaubens ift, daß es ein Mecht Bat auf die Mitwirkung 
Englands zu rechnen. ‚Die Wiederholung und Halsftarrigfeit diefer verbrecheri · 
ſchen Unternehmungen unterwirft Frankreich einer Gefahr, gegen die wir alle 
verpflichtet find, vorzubauen. Die Regierung Ihrer Britannifchen Majeftät 
fann und belien fie abgumenden, indem fie und eine Gewähr der Sicherheit 
giebt, die fein Staat einem Nachbarſtaat verfagen kann, und bie wir von 
einem Berbündeten zu erwarten ermächtigt find. Moll Zuverficht, überbies, 
zur hoben Ginficht des ennlifchen Gabiners, enthalten wir und jeder Anbeu« 
tung in Bezug auf die Mafregeln, welde angemeflen fein dürften, um bie 
fem Wunf zu entfpreden. Mir verlaffen und. im-biefer Sache ganz bat« 
auf, daß das englifche Cabinet felbft am befien wiſſen wird die Entfcheidun« 





gen zu würdigen, welche anı ficherften zu jenem Zweck führen Wi 
wir fehmeicheln und mit der feflen Meberzeugung, daß mir an bie . 
haftigkeit ‚und. Loyalliat der engliſchen Regierung nicht vergebens appeilirt 
— Sie * die Guie haben diefe, Depeſche & Glarenton 
vorzulefen und ihm eine ri erſelb ü Teig Geuchmigen Si 
A. Walenäfi," RA "Y —3 *34 . 
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+ Deautfchland. 
Bayeın. $ Münden, 11. Febr. Se. k. Hoh. *8 Adalbert und 
alle Mitglieter hoͤchſtdeſſen Gefolges find, mie ich vernebme, zufolge Einer ger 
fiern Abends bier eingerroffenen zelegrapbifden Depeſche am 1. d. Du im 
beiten Wohlfein sin Ahen eingetroffen und daſelbſt auf die herzlich ſte Meife 
empfangen worden, Vrinz Adalbert dürfte wehl bis Ente dieſes Monats 
ir Briecbenland verwellen. — Außer dem heute Abend in ven Ayparırmente 
Er. Maj. tes Königs flastfindenden Kammerballe wird nädften Dienftag noch 
ein Kammerball und zwar en masque, an unferm f. Hofe flattfinden, fo daß 
dann in der k. Moflten; während des bießmaligen kurzen Garmevals ein Hofe 
und vier Kammerbälle, dann ein Ball in dem Appartements 9. af. der 
Königin ſtattſanden. — Bei der am 15. d8. in Berlin zu eröflnenden Nü- 
Benzudterconferen; wird Bayern turd ven k. Diinifterialaffeffor im Handels⸗ 
miniflerium Hrn. br.’ Diepolder vertreten fein. 
— — Piünchen, im. Februar. Wohl wenige Pläge Deutſchlands 
mögen zu einem gewinnreichen und nachhaltigen Bergbau jo beſchaffen jeim, 
wie die @ifenerslagerftätten des oberen Erzgebirges und des Voigtlandes. Die 
Vorzüglichkeit der Gifenerge jener Gegend iſt feir Jahrbunderren befannt umd 
- zugleich find die beſten Gteinfohlenlager in ber Nähe, fo daß die Ausbeu— 
tung .biefer ‚Naturichäge. bem Gapitale eine gewinnreiche Anlage ſichert. Yon 
verjchiedenen Eachlundigen wurte ſchon auf dieſe Gelegenheit für größere in« 
duftzielle Unternehmungen bingewiefen, vie außer der Hebung der Induſtrie 
zugleich einen mambaften Gewinn für bie Bewohner jener Gegend zur noibr 
wendigen Belge baten müßten. Gin ſolches große Aetienunsernebmen bat 
fih nun aud Ende vorigen Jahres unter der Birma „bie ſaͤchſiſche Berghaus 
und Gifenhürtten-Gejellfpatt in Zwidau" gebildet, um die vielen Gijenjlein« 
lager, die im der, nächften Nähe und zum Theile längs der füchflich » bayeri- 
Then Bahnlinie liegen, zu vermeriben. Das Gomirs tiefes Unternehmene 
beſteht aufer verschiedenen geachteien Dirmen der Handelswelt aus dem Berge 
rathe Dr. Breühaupt und dem SProfefior ter Geognoſie B. Goita in Freis 
berg, Univerfirätöprofeffer Dr. J. R. Wagner ın Würzburg, Hütteninfpecior 
@. Echort in Ilfenturg 0,9. u. Antern. Das Örunteapital ift auf 1,500,000 
Shlr., gerbeilt in 7500 Actien & 200 Ahlr,, feſtgeſtellt worden, von denen 
aber vor der Hand nur 6000 Actien im Girculation kommen follen; die 
Actien werden mit 5 vom Hundert verzindt. Bier Hochöfen, ein Puddel⸗ 
und Walzwert zur Darfiellung von Stabeifen, Eiſenbahnſchienen und Blechen, 
eine Gieferei mit vier Gupolüfen und eine Mafhinenbauanftalt werden die 
Anlage bilden. Pou den Hod;öfen, jeter zu 3—4U0 Geniner näglicher 
Noheifenproduetion, werben zwei. fogleich gebaut und in Betrich gejegt werben. 
Wenige Werfe möchten fich folder Vorzüge rühmen lünnen, wie biefed Une 
ternehmen; denn alle Hauptfactoren, die eine gefunde Unternehmung von 
Gijenfabrication bedingen, find nach ben angefteltien Unterſuchungen in ber 
Gegend ter Anlage gegeben: reiche und nadhaltige Gewinnung von guten 
Gifenfteinen, billige und gute Kohlen und Gofes, wohljeiler und reiner Kalk 
und inäbefondere billige und leichte Communication durch die Gifenbahn, die 
wicht nur dad ganze Gifenfteingebiet des Voigilandes, ſowie die e Kohlen · 
mulde bei Zwickau, künftig auch das zugehörige Kohlenfeld —A—— — 
tet, ſondern auch die hieher gehörigen Eiſenfelder im Obererzgebirge der pro» 
jertirten Hüttenanlage nahebringt, was nod im weit höherem Grade ter 
Tall fein wird, wenn bie längft projertirten Zweigbahnen von Aue nad 
Schonhaide Und von Edmwarzenkerg nech Iohanngeorgenftadt zur Aus - 
führung kommen. Die ſtets wachſende Nachfrage nach Hoheifen in allen 
Landern wird die beſtindglichſte Verwerthung der gewonnenen Producte 
ermöglichen, — produeirt ja Sachſen allein faum den fünften Theil feines 
eigenen Bedarfs am Moheifen. Das bi größte Ciſenwerl Sachſend, die 
Varienhütte bei Zwickau, zahlte im abgelaufenen Betriebsjahr 21 Procent 
zeine Dividende, und verwendete außerdem 9 Procent zur Abſtoßung 
von Schulden. Bei einem nur irgend umfichtigen Betriebe bed neuen Unter» 
nebmend ift bier mit foft untrüglicher Gewißheit eine mindeftend gleichgroße 
Mente zu hoffen. Mir Recht ift ſchon von Regierungdrath Dr; Engel in der 
Zeiiſchrift des ſtatiſtiſchen Burcaus des fünigl. ſächſiſchen Minifteriums des 
Innern barauf bingewiefen worden, daß wohl wenige Unternehmungen in 
Sachfen auf größeren und höheren Erfolg zu rechnen haben dürften, ald die 

ur Herfiellung von Gofesroheifen und dann bie weitere Verarbeitung ded+ 
Feiken. Wir glaubten von diefem Unternebmen, das eine. fo günftige. Gele- 
genbeit feine Gapitalien ſichett rensirend anzulegen Bieter, Act nehmen zu fols 
Iem. Die Actiengeſellſchaft ſelbſt wird ald conſtituitt betzachter, fobald 3000 
Actien gezeichnet find. Die Zeichnung felbft geſchieht ohne Anzahlung, nur 
durch Unterzeichnung der Berheiligungsiceine, 

Bon der bayerifrb-öfterreichifchen Grenze, 8. Behr, Der Todes · 
fälle, namentlich älterer Perfonen, die ber berrichenden „Suche“, wie dad 
Volk die Grippe nennt, mehr oder minder zur Schuld. gerechnet werden, find 
auf dem Lande nicht wenige. So flarb am 30. ». Mid, der Decan Korfter 
in Berchtedgaden, ein Mann, der durch dad Vertrauen, welches er am aller 
hoͤchſten Hofe genoß, ein großer Wohlthäter der Arınen des ſchönen Länd · 
ds geworden ift. Seine vielen Bekannten in Bayern und Oeſterreich, in 
Wurttemberg (feiner Heimath) und im: ber werten ſeinen Tod mit 
Betrubniß vernehmen.’ Micht wein von Berchtedgaten ftarb.faft zu derſel⸗ 
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ein anberer Greis, der in den weiteflen Kreifen, vielleicht von ber 
: ſchaft· ganz Sübdeutfchlands, gefannt war — g8 war der alte 
Schmied, Gafpar Haas, von Siegenbeim vor Salzburg. Ein Beterinär alr 
ten — 2* erſtrute er ſich einer Un n Prorie, und der von ihm bee 
zeigte" „Gi mer Srunds gilt weitum Am deutſchen Vaterland ai 
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* = — * * wird die — 
uchte Dampfſchifffahrt auf der ach heuer tiv im’s 
Bereits find bei dem befannten ——ã—— gr Ag 
j das ſowohl für die F. f. öfterreichifche ald E. katerifche Dampf» 
fünf eanſtalt ſchon viele Dampfboore und Schleppfähne geliefert bat, von 
Eolteider Yaufener Schiffergemeinde ein Remorqueur und vier Schlepplahne 


in Auftrag gegeben und follen dieſelben bie kommenden Juni zur Abliefer- 
ung gelang TREU 53T Ten u 
K. Sachſen. Peiprig, 9. Behr. Heute früb farb, etwa fünfzig 


Jahre alt, nach langen fihmerzilchen Unterleibdleiten, ber bekannte Verlagd« 
buchandler Georg Wigand, Mitglied des Berwaltungsausſchuſſes des Buch« 
bändler-Wörfenvereing und Deputirter im Leipziger Buchhändlerverein. Seit 
beimabe 24 Jahren ift er im Leipzig etablirt. Seine Handlung wurde 1829 
begründet, und hatte ihren Eik zuerft in Kaſchau. 1834 fiedelte er nach 
Yeipzig über, Bein äfterer Bruder Otto war ebenfalls zuerft in Kaſchau 
erabliet (1816), gieng dann (1827) nach Peſth, und gehört uns erft feit 
Januar 1893 an. Ein dritter Bruder war feit 1811 im Prefburg felbft« 
ftänvig, Indem er zugleich eine Filialbandlung zu Dedenburg hatte. Beide 
Handlungen giengen 1844 auf feine beiden Söhne über. Die Familie Wis 
gand ſammt aus Göttingen. An lepterem Ort iſt jeßt ein Meffe der bier 
finen Verleger etablirt, Georg Wigand batte in lehter Zeit einen wahrhaft 
aud geſuchten KRunftverlag; wir finden darin, Werke von Ludwig Michter, 
Beier v. Cornelius, Moriz v. Schwind, Guard Bendemann, Schnott v. 
Garolöfeld, Bürkner, nah Hand Holbein u. f. w., Pücer von Emil Braun, 
ib. Mommfen, K. Bievermann, O. Jahn, F. ©. Schule, Mob. Schur 
mann (geſammelte Schriften), Zarncke. Der Verſtotbene bat früßer auch 
im Gtabtverordnetencollegium geſeſſen. (U. 3.) 

Preußen. Berlin, 9. Bebr. Der Verichterftatter ber Zeit, deſſen 
Schilderung des Ginzugs ins f. Sqlloß wir gefteen mitgeteilt haben, erbielt 
Eintritt zur Tribüne ded Weißen Saaled. „In erneuertem Schmuck — fährt 
er fort —, verfehönt durch bie herrlichen Wantgemälte, erſtrahlt der Saal fon 
in einem Lichimeer, mährend zu ben Fenſtern berein die nieberfiufende Sonne 
den legten Simmeltgruß des feſtlichen Tages fendet. In ber Bildergalerie 
baten ſich die zum Gala-Diner befohlenen Würventräger verſammelt; in ber 
alten Gapelle die Hofftanten und dad Gefolge. Almseie finden ſich dieſel⸗ 
ben im Weißen Saale ein. Um 5 Uhr enva zeigt ter Gintritt des Ober- 
Geremonienmeifters dad Naben der allerhöchften Herrfchaften an. Die Ber 
wegung im: Saale fleigert ſich. Die ſchlanken Pagen in ber Fleivfamen Bala« 
Uniform nehmen ihre Wläge hinter den für die Fürſten und Würftinnen ber 
ftimmten goldenen Seſſeln ein. Nun öffnen ſich die Flügelthüren und ber 
glänzende Zug erſcheint, an feiner Spitze das hohe neuwermählte Paar, die 
Frau Pringeflin in weißer Moirce-Mobe, ein koniglich-ſtrahlendes Prillante 
Diadem in dem geſcheitelten blonten Haare. Gs ift diefelbe Toilette, Pie 
nebft langem Sermelinfragen Ihre Ef. Hoheit auf der Triumphjabrt trugen. 
Iept iſt dazu noch bie rothe filbergeflidte Schleppe gefonmen, die von den 
Leib Wagen getragen wirt. Die Zafel, ſchimmernd von goldenen und fiber 
nen Scägen, umringt im Wiereck dem ganzen Saal. An der Wand, wo 
der önigliche Thron ſich erbebt, unmittelbar unter diefem nimmt das erbas 
bene Paar Platz, an der Seite Ihrer f. Hobeit der Fran Prinzeffin Friedrich 
Wilhelm des Prinzen von Preußen k. Hoheit, an ber Geite des Sohnes 
Ibre f. Hoheit die Frau Prinzeffin von Preußen, in augenblendender Tol⸗ 
lette: ein weißes Moiree- Kleid, die Volants mit Eilber reich durchwebt, die 
prächtige blaufammtene Schleppe mit eben ſolchet Metallfticktrei bedtckt. Auf 
dem geiftvollen mildsernften Haupte prangt ein Brillant» Diadem, von wallen» 
den dedern überragt; ein Spihenſchleiet ſinkt von demjelben herab. In allen 
Barben bligt das aus Vrillanten und Mofas-Topafen gefügte Colller und Ges 
vigne. An der Pracht der Gefammt-Toilette der erbabenen Fürftinnen, die 
mit den erlauchten Prinzen faft die ganze lange Seite der Feſttaſel einneh 
men, erlahmt die betaillirte Schilderung. Gin raufchender Feſtmarſch empfing 
die erhabenen Herrſchaften von der Muflftribüne herab. Die Tafelmufif lei⸗ 
tete Wieprecn. Wenn auch die firablende Tafelrunte im prächtigen Saale, 
von teffen Gefimfen herab bie Marmorbilter der erhabenen Ahnen auf dad 
jugendliche Paar hinabſchauten, vor Allem ven Eindruck der Würde des Feſt- 
ſchauſpiels bervorrief, fo gewahrie doc das Auge auch, wie ein Geiſt herz« 
inniger Äreuce auf dem Bürftenfreis verbreitet, das Gefühl des Glüdtes rings« 
um erwacht war. In fpäterer Stunde folgte noch ein Bamilien« Sonper in _ 
ſtilleret Zurücgezogenheit, womit das Feſt des glorreifen Tages ſchloß. Am 
Abend bis zur mitternaͤchtigen Sıunde ward bie Mefldenz ‚bis im die entfern« 
tefien Gegenden, Paläfte und Hütten von einer Beleuchtuͤng durchflammt, die 
wohl, ohne Gleichen in der Feſt⸗Chronik Berlins dafichen dürfte. MAIS die 
felbe ihren böcflen Glanz entfaltett, durchführen Ihre Fk. Hobeiten der Prinz 
und die Prinzeffin Friedrich Wilbelm mit einer zahlreichen Begleitung die 
Haupıftraßen der Stadt und wurben überail freudig und ehrfurdhievoll begrüßt. * 

London, 10. Febr. 


Der Antrag des Schatzlamlets auf eine Bill zut Verleibung einer Pens 
fion' von 1000 Pe. St. jährktiy an: Lady Havdelbck und Sir H. Havelock 
wurde in vorgeflriger Oberhaus ſlzungg Yon’ Sir}, Pafingion ſecundirt und 
einftimmeig- genehmigt, H n "Emith eNefelutien „zu 
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Gunften einer Bill, melde die Oflindifche Compagnie ermächtigt, eben 
im Bereinigten Königreich zu maden. Gr rm a son; af 9 Millionen 
ausreichen dürften, aber der Sicherheit wegen re die Erhnbhif vor, 
10 Millionen Po. St. in den nädten zwei Jahren zu bergen. Das Geld, 
be er, werde durch Sculdſcheine auf die indiſchen Ginmahnten aufgebracht 
berden. Mach miberententer Diecuffion vird der Antzag —5 — a 
"nalen Blktiern den MB zu Dizenden Aufhritıeh, welcht das ae 
elündigte verfiärfe Grfet ‚genen —— beſprechen. Sie zichen 
ef alle gegen die Neihmentigkeit ‚eines ſelchen Geſehes zu delde. ber fo 
insereffant diefe Neflerionen und Warnungen auch theilweife fein mögen, unb 
fo wenig fie in England.bei Seine geſcheben werden ‚lönmen. da fich in ihnen 
bie herrfchende Stimmung Aenlich genau abſpiegelt, fo ift «8 doch nicht ıhune 
Sich, fie wieterzugeben. Gin Eloßer Auszug wäre fchen, zu breit für die 
Spalten eined beutjchen Sommals, und dann iſt bie Sprache gegen ten Haie 
fer Napoleon, fein Epjtem- und ſeine Umgebung zumeifi. derb über alle Maßen. 
Wenn wir aus der gioßen Maſſe einen einzigen, mit. Sener“ unterzeichnes 
ten, in der Times abgtbruckten Brief- erwähnen, fo geichieht es lediglich, wm 
einige hiſtoriſch interejlante Daten aus vemfelben mitzutbeilen. Sener erzäblt, 
daß drei Wälle befaunt fing, mo. Beleidigungen gegen fremde Potentaten in 
England vor bie Beridie Nonnen und abgeurtbeilt wurden. Der eiſte Ball 
im Sabre 1787, wo Lord George Gordon angeflagt wurde, ein Libell gegen 
tie Königin Marie Antoineite veröffentlicht zu baben „zur Störung der öf⸗ 
fentlihen Ruhe, der guten Ortnung und Regierung biefes Königreiches, zur 
großen Gefahr zwiſchen unſerem Herrn, dem Könige, und feinen Untertbanen 
und Gr. jehr chriſtlichen Wajeftät und deſſen Untertbanen u. ſ. w.“ Der Lord 
wurde ſchuldig befunden, zu Geldbußen und drei Jahren Gefängniß verur- 
tbeil. Im Jahte 1799 war Iobn Vint mit einigen Auderen in äbnlicher 
Weile angeflagt worden, eine Schmählchrift gegen Katfer Paul von Hufland 
veröffentlicht zu haben. Die Iurb verurtheilte fle gleichfalls... Sie murden 
eingefperrt und mußten Geldftrafen zahlen. Der tritte Ball iſt der befannte 
von Pelrier aus dem Jahre 1803, der die Franzoſen aufgefordert hate „bes 
fagten Napoleon Bonaparie zu 1ötıen und zu vernichten* — wie ed in der 
Klageacte lauteti“Peltier wurde verurtheilt, doch wurde er, da mittlerweile der 
Krieg mit Öranfreich ausgebrochen war, nie zur Strafe gezogen. ‘ 

An der Fortifiration der englifchen Küflen und an der Herfiehung einet 
tüchtigen Küſtengeſchwaders wirb umausgefegt eifrig. gearbeitet (feit Jahr und 
Tag und nicht etwa aus Angft vor den Soldatenadreffen im Moniteur), So 
meldet die United Gervice Gazette unter Anderem, fiat der alten Külten« 
Wachtſchiffe werde der Küftendienft binfert durch gewaltige Yiniendampfer ver⸗ 
feben werden, und an bie Stelle. der alten Linienichifte in Portömeub und 
den übrigen Kriegöbäfen treten die arößten neuen Fahrzeuge, wie der „Wels 
lington*, der „Noyal Sopereign* und Andere von gleicher Kraft. 


Nuſiland und Polen. 

St. Petersburg, 30. Jan. Der Bericht des. Minifters des Innern 
über das Yabr 156, der eben veröffentlicht worden, iſt überbaupt erjt der 
zweite Jahresbericht diefed Minifteriumg, der zur allgemeinen Runde gelangt. 
In der Ginleitung wird am die vielen Erleichterungen, Bergünftigungen und 
Grlafje erinnert, melche im Laufe jenes Jahres verfchiedenen Glafien ter Une 
teribanen ſehr zu Statten gefommen find, und den allergünftigften Cinfluß 
auf das innere Wohlfein des Gtaatäkörpers ausgeübt haben. Hierher gehö« 
zen der Grlaf der Mecrutirungen für drei Jabre — der Grlaf von 66 Wil- 
lionen NRubel rüdjtändiger- Abgaben — die Aufhebung der verfehräßennmen« 
den Duarantäne-Mafregeln in den Häfen des Schwarzen Merred — die Ber 
freiung von 9000 Individuen von der polizeilichen Aufſicht — bie Abfchafe 
fung der Gemeralgouverneuröftelle für die acht fühlichen Gouvernements u. 
f. w. Den erften befonteren Theil bilder der Polizeibericht über bie jletlichen 
Zuftände, und dieſer begimmt mit einer Griminalftatiftit, die mancherlei An⸗ 
Baltöpunfte gu intereffanten Vergleichen mit den Staaten liefern wird, in 
welchen nicht, tele in Rußland, eine Bevölkerung vom TO Millionen nach 
dem Verhaͤliniß von kaum 600 Ginmohnern auf die geographifche Quadrate 
meile vertbeilt ift. Hier haben fich die Gefegellebertretungen jeder Art im 
ganzen Jahre auf 32,364 Bälle belaufen, worunter fid 20,631 Diehftäble 
und unter biefen 7377 Pferdes Diebftäble befinden, Ju den Städten fonımt 
auf nur 1250, im flachen Lande aber auf 3354 Ginwehner eine Gefegüber- 
tretung. Die Zahl der unnatürlichen Tobesfälle beläuft fich auf ungefähr 
8000, von denen mehr als ein Bünftel durch Trunfenbeit verurfacdht worden. 
Höhft entmushigend lauten die Angaben über den Ertrag der Abgaben. Es 
foltten im Ganzen 78,199,903 Rubel Abgaben im Jahre 1856 eingeben, 
von welchen aber wirklich mur 42,416,336 MNubel eingegangen find, In jenen 
78 Millionen waren 32,981,281 Müdflände mit einbegriffen, von welchen 
mur 5,224,254 baben beigetrieben merden können, während 9,214,761 neue 
Nüdftände, nach denen, welche bereits durch die Gnaben-Manifefte in dem 
Jahre erlaffen worden, auf das folgende Jahı übertragen worden find. 


, Bayerifche Localchronik. 

Augsburgy'®. Febr. Nachdem Gr. Mechisrarh Heim das dreijährige 
Proviforium —— beſchloß das Collegium der Gemeindebevollmächtige 
ten, daß in Nückſicht auf die feltene Begabung und ausgezeichneren Leiftun» 
gen bed Hrn. Rechtsrathes Heim, fowie in Rückſicht auf die bingebende Kirbe 
und ben glübenden Gifer, mit welchem derfelbe feinem Berufe obgelegen, bie 
öffentliche ae og der Stelle eines Rechterathet zu unterhleiben babe, 
welchem Befchluffe hohe F. Megierung die Guratel-Genehmigung eribeilte und 
auf geſtern Mochtilttag unter dem Vorige des Hrn. Stadicommiſſars Erben. 
v. Srdendorff tie Wahl eines rechtsfundigen Magiftrattratbes anordnete. 
Tas Mohlrefuliat konnte unter ſolchen Umftänten nicht zwelfelhaft fein und 
wurde Hr. Guftay Heim — dem Vernehmen nach einflimmig — wieder 





N» ıbkeitag ben 12,: „Das bobe C*, Lujifpiel von Grandjean. 


gewählt, fo daß derſelbe nunmehr, wenn bie Wahl die allerhöchſte Beflätigung 
©r. Mai, des & erhalten haben wird, der Stadt Augeburg für die 


* Dauer feines —* wozu ſich dieſelbe nur Gluck wunſchen kann. 


(A. Anjobl) 


Neueſte Poſten. F — 

* München, 11. Febr. Die ganze weſtliche Poft iſt leidet heute wieder 
außgeblieben. Die Nachrichten aus London vom 10, (mit der Motig über 
die Ginnabme Gantond) geben uns in Berliner Blättern zu; denen ſie tele 
grapbirt wurden. . 

Pafjan, 5. Febr. Sicherem Vernehmen nach übernimmt die Vetriche- 
direction der Inn und Donaudampfſchifffahrts-Geſellſchaft der vormalige Ber 
triebödireetor der F, bater. Dampfſchifffahrt Hr. Wilhelm Jorres. 

Das Bezirksgericht Müruberg bat gegen die Druchſchrift „Nüd» und 
Vorſchau für die Mevorfichente Generalfgnode der proteflantiichen Kirche Baye 
end. Don einem Laien. Mainz. Merlag von C. &. Kunze 1857* wegen 
Verlegung der Art. 20 und 26 des Prefftrafgefeped auf Unterdrüdung erkannt. 

Kudwigähefen, 10. Febr. Hr. Iheod, Gumbel, Nertor der Gewerb ⸗ 
schule in Landau, iſt heute Brüb, nachdem er erft son einer Lungentzundung 
genefen, einer Gebirnentzünbung erlegen. (Pfäl;. 3. 

Dresden, 9. Behr. Geſtern ftarb bier nach längerem Leiden der Stante- 
minifter a. D. Gbuard Gottlob v. Moftiz und Jänkendorf, bis vor Kurzem 
Mitglied der erften Kammer. 

Gera, 7. Gebr. Geſtern bat auf dem berzoglichen Schloß zu Karld« 
rube in Schlefien die Dermäblung des Grbpringen Heinrich XIV. jüngerer 
Linie Neuß sc. mit der Prinzeffin Pauline Luife Agnes Herzogin zu Würte, 
temmberg flattgefunden, Am 11. Gebruae wird dad meuvermählte Paar bier 
feinen feierlichen Einzug halten, } 

Trieft, 9. Behr. Die Communications» Störungen auf der Karſtbah 
dauern fort und dürften trog amgeftrengter Bemühungen vor ein bis zwei 
Tagen faum bewältigt werden, (Deft. 6.) 

Genua, 6. Febr. Der britiſche Gonful Brown ift geflorben. Bei tem 
Proceffe gegen die Urheber des Atteutats vom 2). Juni find 80 Belajtunge- 
und 84 Gntlaftungszeugen geladen. (Deft. 6.) n 

Nom, 3. Behr. WMonfignor Brunoni, apeftol. Wirar in Aleppo und 
apoſiol. Delegat in gang Syrien, iſt ſtatt des verjtorbenen Monflgnor Hillereau 
zum apoftel. Vicar in Konftantinopel ernannt worden. (Deft. 6.) 

Bajel, 8. Bebr. Mit den Maßregeln der frangdilfchen Negierung gegen 
die eigene Preffe geben Mahregeln gegen ausländifche Blätter Hand in Hand. 
Bereits find zwei biefige Journale davon getroffen worden, Nachdem die 
Basler Nachrichten in Frankreich verboten worden waren, erfuhr bald darauf 
die Basler Zeitung dasfelbe Schicſal. (Schw. M.) 

Brüffel, 8. Behr. Dem Nord wird aus Berlin (7, Behr.) telegra- 
pbifch gemelver: Rußland erneut durch den Baron Ungern- Sternberg feine 
Bemühungen beim dänifcen Gabinet, um es zur Nachgiebigkeit gegen bie 
gerechten DMeclamationen Deutfchlands zu veranlaffen. — Die Parifer Gon« 
ferenz wird vor Ende dieſes Monats wieder zufammentreten. 

London, 10. Febr. Aus Galcutta eimgegangene Nachrichten vom 9. 
Jan, melden, daß er Oberbefeblsbaber Sir Golin Campbell die Stadt Fur- 
rucfabad, im Nordweſten von Lakhno, beiegt babe. Die nepaleſiſchen Hilfs- 
truppen unter Jung Bahadur haben die Siadt Goruckpur, öͤſtlich von Fyza - 
bad, occupitt. Der Verluft der Englänter und deren Alliirten war bei bei⸗ 
den Uffairen ein geringer, Aus Ganton wird vom 29. Dee. gemelder, daß, 
nachdem amı Tage vorher 4600 GEnglänter und 900 Franzoſen gelandet ma» 
ren, biejelben 9 Uhr Morgens dbieMauern erftürmt und die Höhen 
innerhalb der Stadt befegt haben. Der Widerſtand war unbe» 
beusend und wurde die Stabt wenig beſchaͤdigt. Die Berichte der heutigen 
„Times“ über die indifchen Angelegenheiten lauten nur erfreulih. Nach den» 
felben bielt General Outram Alumbagh noch immer befegt. In Galcutta 
maren fowohl der &eld- ald der Waarenmarkt fefter. Der Gourd auf London 
war 2 ©h. 1 Pre. bis 2 Sb. 2 Ver. (T. D.) 


DBörfen- und Handels = Darhrichten, 

Frankfurt, 10. Febr. (Gold und Silber.) Piſtelen BA. 33 fr. angeb. ; 
Preuß, Ftiedrichsd ot 9 R.53',—d4'4 fr; Holl.1o A.Stud 9 A. 40,41, ie 
Ransowaten 58. 28 — 27 fr ; 20 Fr⸗Stück Hl. 18 — 19 Mr.; Engl. Ser 
vereigns 11 I. 40—44 fr; Bo al Mares 37I—75; Preuß. Thaler — Hi. 
— fr; 5 Branfenihaler 2 fl. 20-",, Mr; Hohhalt. Gilder 24 fl. 27-31 fr; 
Preuß, Caſſen⸗Scheine 1 A. 44a — "A fr. 

Franffurt, 11.Rebr, Dedert. Mat Anlehen 79°; 6proc. Met. 76°, 5 
Mur. 6774; Banfacıien 1115; BotterierMnlstooje von 1854: 101; Lud⸗ 
wigehafenVerbacher Ciienbahns etien 144”/; Baverifdhe Dfibahn « Metin 99°, ; 
Bayeriſcht 4! ‚pros, Dbligariomm 101. Wedfelcurs: Paris 9374 ; Lonben 
11724; Wien 112',,. 

Berlin, 10. Arkr. Preutiſche Staats-Schalbſcheine 83°, B., 83), @. 
Kl Mindener 14814 8, -— ©. 

Wien, 11. Behr, 5pror. Nation. Anl 86; Sproc. Met. 81’; 4Mproc. 
Metall. —— ; Lett.Anlehens-Leoſt von 1839: 134°, ; von 1B54: 107’4; Banks 





actien DA: Lomb.euenet. Sproc. Anleihe —; öfter. Erebit Nob⸗Actien 347’, ; 
Dona chifffahrta Actien —; Öfterr. Staatabahn Actien 3144; Morkbahns 
Actien 1782... Wecfelcurfe: Augeburg wo 106'48.; Bonbon 10.18'4. 


Verantwortliche Reaction: Dr. Friedrich Dech. udwig Schönden. 
Hänigl. Dof- und Mational-Cheater. 


Dazu: „Doctor 
und Frifeur*, Peffe von Kaifer. 
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Allgemeiner Anzeiger. . 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. 55 Chin m Baumann, Kaufleute von Zürich; Haltenhoff, 
Kauim, von Genf; Ducht, Particulier von Paris. 

d. Maulid. 69. Scheit, Km, ven Kolnz. Wirth, Kaufın. ven Frankfurt; 
Menvel, Kim. von Mergentheim; Weber, Ingenieur von Prag; Mad. Witte, Brise 
yatiere von Kaplanz. y 

BI. Zraube, HH. Eger, Siudent von Freiburg; Drey, Kfm. von Auge- 
burg ; Rie, Kfm. von Berlin; Gifig, Kfm. von Barmen ; Neumann, Kim. von Fürth. 
Augsb. Hof. HH. Sporrer, Bantwirth von Breifing; Schmid, Kauf von 

Frankfurt; Marr, Privatier, Haag, Ingenteut, Daucher, Bätiner, und Gerlach, 
Kaufen. ven Augsburg; Keller, Schauſpielet ven Straubing; Potton, Kaufm. ven 
Deggendorf; Bieiffer, Kfm von Bilsbiburg ; Maringer, Kaufm. von Trieft ; Obers 
lander, Kaufm. von Schnurrendach; Vrimhelen, Agent von Koltburg; Hemberger, 
Retspralticant von Heimbafing ; Duſchl. Kfm. von Aitomänder ; Eidam, Katzleis 
Director von Ansbach ; Rectt, Pfarrer von Nchhaltern ; Lörfler, ptatt. Arzt won 
Diesramszell; Röfcheiien, Gutsbefiger, und Ertl, Mühlbefiper von Wefteritetten; 
Nieb, Privatier von Heilbronn. 

Stachusgarten. HH. Deilerreicher, Kfm. von Orttingen; Teoll, Eocometivs 
führer von Woodlingen; Kaufmann, Kim. von Gbingen; Schmid, Kim. von Rürns 
berg; Margreiter, Schaufpieler von Kaufbeuern; Herberger, Serretär von Pappens 

. heim; Burfbart und Gernet, Haufleute ven Augaburg ; Mamer, Privatier, und 
Kuhbach. Kim, ven Denanmörth ; i Lowig, Kim. von Berlin; Mablehner, Handels: 
mann von Grenheim ; Beyi, Kaufm. ven Hechingen. 


— — 


Getraute in München. 


In der heil. Geiſt-Pfartkirche: Hr. GSeotg Bautenbacher, dal. Ehub: 
nachermeiiter v. b., mit Maria,Iof. Ganghofer, Yandarjienstorhter von Ilmmüniter, 
Log. Pfaffenhofen; Bernh. Ehriſt. Bergheimer, Theaterzimmermann und Inf. dah. 
mit Anna Karpf, Binanz » Directions » Ganzeliftenstochter von Dillingen In der 
St. Bonifacius:Prarrfiche: Math. Papelsberger, Taglöhner und Inf. dah., 
mit Frau Joſepha Gottlieb, Yampenanzünberswittwe v. 6.5; Dr. Anten Hermannes 
gabner, bgl. Milchmann dab., mit Magbal. Urban, Mebgerstschter von Dafing ; 
Hr. Andt. Anderle, Delfarbenbereiter Ad Inf. v. b., mit Gya Barb. Stolz, Zeug: 
maderstochter von Eiaptfemnath. An ber proteftantifhen Pfarrkirche : 


Hr. Ichann, Caspar Loofer, Medanifer dab. und Bürger ven Rrummenau, Kan: 
tens Et. Wallen, mit Karoline Huber, Ziegelmeifterstecter ven bier. Sn der 
Pfarrfirhe der Dorftabt Haidhaufen: Aleis Allwein, Helmmefler, mit 
Biltoria Blettner, Mefmerstorhter ; Michael Veiß, Milhmann, mit Maria Bill: 
mayer, Milhmannstehter. Im der Pfarrfirhe der Vorftadt Giefing : 
Iojeph Schmithefer, Jimmermann v. b., mit Anna Strebl, Schleiferstochter v. h 


Geſtorbene in München. 

Eliſabetha Müpliedgner, ehemals: bgl. Etadtficherafrnu v. h, 40 I. a ; Ich. 
Bapt. Hauoladen, I. Rednunge-Gommiflärsfchn und HanblungssErmmis v h., 20 
3. a.; Katharina Forbermaser, Lehterotochier won Illdorf, E. og. Rain, 47 3. 
alt; Ich. Gy. Eralt, Hausbofmeitter von Niefberf, 51 93. a; Steh Gſchwing. 
ehemal, Kramer und Wirth von Cumerting, k. Ldg. Austting, 55 J. a; Mnbr. 
Blaum iller, penſ. Hoftheater-Jimmermann v. b, 79 I. alt. 

a ER, 


sm 


ge 
Zebenöverficherungöbanf f. D. in Gotha. 
Diefe Anftalt vertheilt im Jahre 1858 am ihre Berficherten dem Ueberfchuß bes 
Jahres 1859, weicher 295961 Thlr. 23 gr. beträgt und eine Dividende von 


j 2» Procent 
ergibt. 


Durch biefe und die in ähnlicher Höhe fünfrig zu ermartenben Rürterflattungen 
ftellen ſich bie Beiträge auf ein sehr niedriges Maas herab. 

Neben der dadurch gewährten Billigfeit der Verſicherung bitten die auf 
pupillarifche Sicherheit ausgeliebenen Bonds ber Vank von nahe an 
Neun Millionen Thaler jede wänſchenswerthe Garantie bar. . 

Das abgelaufene Beihäftsjahr 1857 bat ſich durch einen ungemein reichen 
Zugang an neuen Berficherungen (1361 Perfonen mit 2,567500 Thle.) und durch 
eine innerhalb ver reimungsmäßigen Arwartung geblichene Sterblichfeit (450 Perfenen 
mit 750000 Thle.) als recht günftig erwiefen. 

Die Zahl der Berficherten ift anf 209830, die Verficherungs - Summe auf 
33,500000 Thlr. gefliegen ; für geforbene Berficherte wurden im Ganzen bis jept 
10,100000 Tblr. ausgezahlt. 

Auf dieſe Grgebniffe vermweifend, laden zur Berficherumg ein 


385. [2 6] I 4. Ruedorffer in München. 














247. Proclama. 
Sant des Iofeph und ber Emilie Wachinger, 
Gkichmeibmachers-läheleute von Landshut, betr. 

Die Gejchmeibmadjerssöheleute Joſeph und Gmilie 
Dadinger ven hier haben ſich der Sant unterwor⸗ 
fen und es werben auf dieſem Grunde, ſewie in Felge 
desfallſigen eresitorjchraftlihen Antrages unter Gröffnung 
des Goncurfes ſeñgeſetzt und zwar : 

1. zur Biquibation auf 
Dienftag den 30 März 1858, 
II. zum Verbringen ber Ginreden auf 
Dienftag den 4. Mai 1858, 
I, zur Abgade ber Hegenerinnerungen auf 
Dienftag den 8. Juni 1858, 
IV. zur Abgabe der Schlußerinnerungen auf 
Dienftag Den 6 Juli 1858, 
jedesmal Vormittags B Uhr, 
im GommiffiensJimmer Nero. 3. 

Dieh wirb aumit mit dem Bemerken bekannt gege: 
ben, daß diejenigen Interefienten, welche an ben bes 
zeichneten Terminen nicht perfenlich erfehjeinen oder die 
treffenden Handlungen nicht durch fehriftliche, ſpaͤteſtens 
am Schlufſe des jeresmaligen Grirtetages einzuteichende 
Rereffe bethãtigen, im Walle des Ungehorſames bejügs 
lich des Piaidalienstermined den Ausſchluß son ber 
Mafle, in Anfehung ber übrigen Gvictstage die Brös 
dufion mit der treffenden Proceähandlung zu gewärtigen 


ben. 

e Zugleich erbffnet man, daß die ſchuldneriſchen her 
leute am f. December v. Is. ihre Wohnhaus mebit ber 
zealen Bejchımeinmachergerechtfame verfauft und ertrar 
ditt haben, daß die Kerhtögiltigfeit dieſes Werfaufes, 
ſewie bie rechtliche Crifſeng einiger durch den Kauf 
fehiting himergaefertigten Hypothelken bereits im Mor 
verfahren ven mehreren Betheiligten befiritten murbe 
und bie aufgeführten Objefte als Beitanbibeile ber 
Mafle bezeichnet werben, dann daß wegen allenfalls 
in biefen Beziehungen von Seite ber Crebiterſchaft zu 
erbebender Mechtsftreite, fomje Hinfichtlich der Beitreis 
bung ber Activausſtände, der Auffiellung eines Gurar 
tors und in Anichung der Werwerthung ber auberen, 
hauptſachlich nur mehr in einem Waarenlager und ums 
bebeutendbem Werkzeuge beilehenven Maſſe am erfien 
Gbictdtage zur Beſchlußzſaſſung gefchritten wird. 

Diejenigen Berbeiligten, welche ſich über bie vor⸗ 
lebenden Punkte am fo eben erwähnten Termine nicht 
perfönlih oder bis zum Schluffe besjelben wicht im 
einem ſchriftlichen Necefe erfliren, werben als ben Bes 
ſchlagen der Mehrheit zuiiimmend erachtet. ! 

Alle, melde an die Wachinger' ſchen Cheleute 
Sahlungen zu maden eder Waufipfänder ober ſonſt 


etwas von ihrem Vermögen in Hanben haben, werben 
aufgefordert, bei Vermeibung ber Doppeljablung unb 
beziehungsmeife Selbüigaftung, die Zahlungen und Rück⸗ 
erfattungen nur bei Gericht zu bewirfen, 

Das Gantinventar lann bei Gericht eingefehen werben, 

Schlüflich erhalten Pie micht bier bomicilirenben 
GHäubiger den Nuftrag, bis zum eriien Edictetage ei⸗ 
nen Inſinuatiens mandatat am Eike des Gantgerichtes 
ga ernennen, widrigenfalle alle Erlaſſe am fie am bie 
Werichtstaiel geheiter und als rise infinwirt erachtet werben. 

Am 18. Januar 1858. 


Königl. Bezirksgericht Landshut. 
, Der konigl. Director: 
Lippmann, 
GR, 2971. Weiß. 
77. , Bekanntmachung. 

Andreas Winter, Ortenachbar von Zell, gebenft 
mit feinem Angehörigen mach Norbamerifa audzumans 
dern. Etwaige Mnfprüce gegen denfelben find 

Montag deu 1. Mär, 1858 
Vormittags 8 Uhr 
bei Gefahr der Nichtberüctichtigung dabier anzumelden. 
Schweinfurt, den 9. Februar 1858. 
Kömigliches Landgericht Schweinfurt. 
Der u. Ranbrichter : 
otier. 


E.R. 5262, 
2. Bekanntmachung. 


Borfter e, Hermann 
p- deb. nunc execut, 


Auf creditotiſches Anbringen wird das Auweſen 
bed Zeugmachers Johann Hörmann von Schenlirch, 
beftehend aus 

») PIMe, 614 Wehnhaus, Stall, Anthell an den 
Gemeinsebadöfen, Brummen und Keller, 
PiNr. 51 b und, 53’, Wurzgarten und Grat: 
let zu Antheil mebit Weiderecht, 
jufammen gewerthet auf 410 fl., 
b) PLRr. 79b Keller, geihäßt auf 20 A, 





Merk. 


f ia Sunma 430 fl. 
dem öffentlichen Berfaufe unterflellt, uad hiezu Termin 
auf Mittwoch den 24. März I. Ze. 
Mittags 11 — 12 Uhr 
anberaumt, zu welcher Zeit fi eine landgerichtliche 
Gommiflion im Gaihaufe des Brauers Erhard Jakob 

zu Schoͤnlirch einfinden wird. 
Der Zuſchlag erfolgt diefmal nur dann , wenn ber 


"gr von Deo 6. Bol fx Soßn 


——— — — ı — ⸗ 


Schägungewerih durch das höcfle Angebet erreicht 
wird, und richtet ſich das Verfahren bei ber Werftei- 
gerung mac den Beflimmungen bes 8. 64 tes Hopor 
thefengefepes und ber 56. 98 und 101 ber Procehs 
Mevelle vom 17, Movember 1937, . 
Stenerfatafierertraft, Schägungsprotefell und Hypos 
thefenbuchsausjug fiegen in ber Zwiſchenzeit babier zur 
Ginfcht auf und werben bie näheren Ranfebebingungen 
am Termine jelbt befannt gegeben, . 
F —— unbefannte Steigetungslufige haben 
am Termine durch legale Zeugniſſe über ihre 
lungsfählgfeit aus zuweiſen * 
Zirfhenreuth, dem 3. Februat 1858, 
Königliches Landgericht Tirſchenreuth. 
Der lonigliche Landrichtet 
Haag 
GR. 1688/1, 


Blanfnagel, 











761.11241 Gin tähtiger, erfahrener Deco 


mie⸗ Inſpector fucht eine Stelle ale Derwalter. D.Ueb. 


758. Befanntmachung. 


Schmib Michael von Langenſendelbach 


gegen 
Lang Michatl von da pet. deb. 
Im Wege ver Hilfenolliredung werben nachbenannte 
Grundfiäde der Witwe Lang zu Langenſendelbach 
0,10 Da. Wohnhaus mit Stall, Hofraum Plan 
Nro,. Hin, meihägt auf . 450 f 


0,01 .„ Burggarten PL:Nre. Bib. 10 f 
2,59 „ der Möndsbergader Plan «Rro. 

5, TE 

0,90 „ Ürmergarten PL:Nro. 597 75 f. 

0,64 „ der male Ader Pi.:Mre. 599... 50 M. 

0,47 „ das untere Härtlein PLNr.608 50 fl. 

1,05 „ der Schwalbengarten PL:Nr.5863 60 fl. 
„ Bel und Wieſe in ber Au Pl⸗ 


1,16 
\ 1625'4 u. 16264, geih. auf 450 fl. 
am Freitag den 18. Februar 159% 
Mittags 2 Uhr 
in Ioeo Bangenfenbelbacdh dur eine Gerichtecemmiſſien 
verlleigert werben, wozu bemerkt wird, daß der Dinichlag 
bles bei Grreihung des Echägungsmwerihes erfolgt, 

Botchheim, den 28, Januar 1858. 


Königliches Landgericht Vorchheim 
Der konigliche Panbrichter : 
Seiger. —8 


— 


Abendblatt 


jur 


Menen Münchener Beitung. 
Nr. 37. 


Er nad Ursiann ik cm 
Inieseren Mbonnenient auf bad 
„Hiemblait* eröffne, wub wire 
badichhe non den bayer. Fohämirrn 
um mm Preis on 2 m 24 I 
Nelhjährig, ener 1 A. 12 fr. vier 
tellöhelg am (ämmellde Bereind» 


Freitag. 


— atgegebea. Mir Aranfreiä, 
nalamd, Spanien, vie Überfreifen 
Bürber =. (, w. abonniert man bei 
© A, ALBIANDER, Bramgaffe 
N.23 in®&tratburg, mar me 
Keire Dame de Nazareik Are, 38 
in Paris, 


12. Februar 1858, 





Aeberſicht 


Abend-Vorträge im chemiſchen Hörſaal. — Kunſt 
und Kunſtſtüdien in Oeſterreich. Der Producten— 
Reichthum in der Türklei. — Wiſſenſchaftliche und 
Kunftnotizen. 

Neueſte Poften. 

Börfen: und Sandelsnachrichten. 


Abend: Borträge im chemiſchen Hörfaal. 
Am 9. Bebr. Prof. Dr. Iofly über die MWärmequellen der Erbe. (II) 


* Die wichtigſte und, feitbem das Erdſeuer feine Wirfung mehr auf tas 
Ersflima bat, einzige Wärmequelle unſeres Planeten ift die Eonnenmwärme, 
für deren Meffung der Thermometer ausreicht. Auch bierin find die meiften 
und epochemachenden Mefultate der Naturwiſſenſchaft von deutſchen Korfchern 
andgegangen (Gopernicus und Kepler flellten bie Gefepe der Planetenbeweg · 
ung feft; Leibnitz zuerſt braucht das Wort Kosmos; Lambert ſchrieb fosmo- 
logifhe Briefe; Humboldt ficht noch heute an ber Spige diefer Wiſſenſchaft; 
Gauß' Beobachtungen haben zuerft auf die Cutdeckung des Erdmagnetismus 
geführt ; deuiſche Geologen find es geweſen, welche zuerft in ven Kalkſchich⸗ 
ten der Erde mie in einem Buche die Geſchichte ihrer Eniſtehung lafen). 
Um die Wärmemenge zu mejlen, welche die Sonne in eimem Jahre ver Erbe 
zuſchickt, ift ed mur möthig zu wiffen, wie viel fie einer Pleinen beftimmten 
Bläche (ald Ginbeit fann man ein Vlechgefäß mit Wafler nehmen) in einer 
beftimmten Zeit zufendet. Das Mebrige ergiebt ſich durch einfache Multiplir 
sation, aber die Summe ift eine fo enorme, daß nur ein Bild eine genü- 
gende Vorflellung von der Größe der Wärmezufube der Sonne geben fann, 
Ware nämlich ringe um die Erde eine Gisfchichte non 41 Fuß Höhe gelar 
gert, fo würde fie von der Sonnenwärme in einem Jahre fpurlos verzehrt 
werben, Ueberhaupt iſt es unmöglich ſich eine Worftellung von der unge 
heuern Kraft zu machen, welche in jevem ‚Augenblit Wärme und Licht von 
ber Sonne nad allen Seiten des Weltalld verbreitet. 

Verwidelter ift bie Ftage über bie verfchiedene Bertbeilung der Son ⸗ 
nenwärme, tenn daß diefe auf Erben nicht gleichförmig war, Eonnte fchon 
den erften Beobachtern nicht entgehen. Dazu ift es mötbig auf einige Säge 
ber Phyſik zurückzukommen: Zwei Körper, melde gleiched Gewicht haben, 
fönnen bei gleicher Wärmezufupr doch eine ungleiche. Wirkung zeigen, denn 
die Gavacität für die Aufnahme der Wärme ift eime verſchiedene Nun ift 
die Grörinde aus den mannichfaltigften Beftanbtbeilen ‚zufammengefrgt, folg« 
lich muß ſchon in dieſer Rückſicht eine vollfommen gleiche Wärmezuiubr doch 
eine verfchietene Wirkung haben. Gin zweiter Sag ift! Jeder Körper ftrablt 
bei jeder Temperatur Wärme aus, und follte man eine Fünftliche Kälte von 
410° unter Null erzeugen fönnen, fo würde doch noch eine relative Wärme 
aus ſtrahlung flattfinden ; da aber jever Körper feine eigne ihm fpecielle Tem 
peratur bat, je ift Flar, daß nirgends in der Wärmevertbeilung abiolute Mube 
fondern überall fortwährende Vewegung berrfhen muß. Außerdem ift die 
Gapacität der Körper für Abforption und Gmifjien der Wärme von mauchen 
anderen Äußeren Bedingungen abhängig, wie von ber Berfchiedenbeit der 
Barbe. Dunfle, raube Oberflächen faugen die Wärme leichter ein, ftrablen 
fie aber auch ebenfo leicht aus, glatte und heile Oberflächen dagegen unge» 
tehrt. Jedoch iſt dabei nicht die Leichtigfeit des Durchlaſſens von Lichtſtrah⸗ 
len maßgebend. Nicht die Durchſichtigkeit bedingt bie Hinüberleitung von 
Wärmeftrahlen durch andere Körper, Dasſelbe Medium ferner läßt die 
Wärme fogar je nach der Modification ihrer Quelle verfchieden durch. Die 
Luft z. B. life Wärmeftrahlen, welche von leuchtenden Körpern ausgehen, 
ſeht leicht binturchgeben, dagegen von nichtleuchtenden nicht, daher fommt 
es, daß die Aımofpbäre die Sonnenſtrahlen leicht. auf die Erbe leitet, dage ⸗ 
nen bie Wärme, welche von der Erbe ausgeht, nicht meiterleiter, fo daß die 
Wärme auf ihrer Oberfläche zufammengebalten bleibt Gine weitere Bedinge 
ung für die Wärmeaufnahme der Luft if ihre Dichtigkeit. ine dünne Luft 
braucht viel mehr Wärme, um jle zu derſelben Tenweratur wie eine dichtere 
zu bringen. Das ift zugleich die Urſache der Kälte in ven oberen Lufiregio« 
nen. Daß die Grenze des ewigen Schneis, d. b. jener Temperatur von 0°, 
wo jedes organifche Leben erlifcht, in den verfchiebenen Zonen der Höhe nach 
eine verſchledene fein muß, ift bei der ungleihen Wärmeveribeilung begreife 
lich. Während fie in Güdamerifa erft in einer Höhe von 14,000 Auf und 
im Kaulafus mit 10,000° eintritt, bezeichnet bei den Pyrenäen fdhon eine 


KHöbe von 9000°%, bei ben Alpen von 8000‘, in Stanbinavien fogar [hen 
von 2000° die Schneegreuzt. Da mir wiffen, daß alle Körper mehr ober 
weniger Wärme fortleiten, fönnte die Frage entftehen, wohin bie Wärme 
kommt, die in die Erbe dringt. Da aber die Erbrinde ſehr ungleich zuſam⸗ 
mengefegt ift, laßt ſich darüber fein allgemeines Geſetz geben. Auch in dem 
befleirenden Stein bringt bie Wärme eines Tages nicht über einen Buß ein; 
von dort jegt fie ſich mit allmählicher Abnahme in die Tiefe fort, hält dort 
aber lange Zeit an, fo daß 3. ®. in einer Tiefe von 30 Buß die Jahres - 
jeiten vollfommen verſchoben erſcheinen. Bildlich kann man dieß Eindringen 
der Sonnenwärme in die Erde mit einer Welle vergleichen, welche allmählich 
um Strande audebbt. In größerer Tiefe hören alle Sonnenwirkungen und 
mit ihr alleß organifche Leben auf, fo daß die ſchmale Zone, in em dad 
Leben geteibt, nut wie ein dünnes Häntchen zroifchen dem Weltraum und 
der Erdtiefe ſcheint. 

Einen ſerneten Einfluß auf bie verſchiedene Verbreitung der Wärme 
übt das Wifler, welches für bie Wärme bie größte Gapacität bat, d. h. viel 
Wärme abforbirt. Das fete Land braucht tagegen viel weniger Wärmezu- 
fuht, um vdiefelbe Temperaturböbe zu erreichen. Daher fommt ed, daß die 
Wärme auf den Gontinenten bei ganz gleicher Zufuhr größer ift ald aufden 
Meeren. Die mörbliche Hemifpbäre der Erde, auf der bie meiften Qänbere 
maſſen liegen, bat daber eine durchſchnittliche Temperatur von 15°, die füb« 
liche dagegen nur von 13° Gelfiut. Dad Waffer leitet außerdem ald be» 
megliches Glement die Wärme ſchnell fort. Wie dies namentlich für Weft- 
europa wichtig ift, welches bie Milde feiner Temperatur ten warmen Mees 
reeftrömungen aus dem indiſchen Meer und aus dem Golf von Merico ver» 
danft, das harte der Mebner in ber vorjährigen Vorleſung anſchaulich ge» 
macht. Allein bei aller mannigfaltigen Verſchiedenheit der Wärme würde es 
ammöglich fein, ein einbeitlihed Bild von der Wärmevertbeilung auf der 
Erde fi zu machen. Humboldt zweit fand im Jabre 1817 den wichtigen 
Weg in feinen Iſothermen⸗Karten. Stellt man fid ‚vor, daß im Verlauf 
tined Tages über jeden Drt eine zunehmende und abnehmende Wärmemelte 
binweggebt, beobachtet man diefe nun in allen 24 Stunden des Tages, fo 
wird ſich daraus leicht ein arithmetiſches Mittel für die durchſchnittliche Lem 
peratur diefed Tages finden laſſen. Setzt man dieſe Beobachtungen am dem ⸗ 
felben Orte durch alle Tage eined Jabres fort, fo iſt die Baſis gegeben, um 
die mittlere Inbredteneperatur diefed Ortes zu beftimmen. (München z. ®. 
hat eine Johrestemperarur von B +). Wurde nun für alle bedeutenden 
Dre der Erde die bezügliche Jahrestemperafur ermittelt und verband man 
dann auf der Karte alle Die, die eine gleiche Jabredtemperatur baben burdh 
Linien, fo mar ein allgemeines Bild von ber Vertbeilung der Sonnenmärme 
auf die Erdoberfläche gegeben. Nach dieſem Grumdfag entjtanden die Iſo⸗ 
thermenkarten. Die Linie der bödften Wärme (von 28° --) läuft auf der 
nördlichen Hemifpbäre über die Yandenge von Danama mach Benezuela, dann 
über ben arlantifchen Deean an bie Küfle von Guinea, in die Höbe durch 
die Wüfte nach Vondichery, ter Strafe von Malacca, dann nach Celebes 
und Boruto, wo fie jich dem Nlequator- nähert, von dort durch ben ſtillen 
Ocean wieder nach Norbamerifa. Außer biefer Linie von 28 Grad bat man 
weitere Iſeihermen von 25°, von 15% von 10 bis zu 0* gegogen, bie je» 
doch keineswegs der erſten (dem fog. Wärmeäquator) parallel find, Außer 
diefen Gurven aber, weldye für bie mitılere Jahreswärme gelten, bat man 
ihren Berlauf aud für die mitlere Sommer- und Winterwärme befonders 
feſtgeſtellt. Die abweichendſten biefer Gurven (für 0° Grad Durchſchnittätern- 
peratur im Januar) gebt von Neufundland mac Iöland hinauf, von bort 
nach Scantinavien, dann faft fenfreht von Drontbeim herunter in die lome 
bardifche Ebene und von dort nach Dften weiter über Arien und von Japan 
aus. wieder aufwärts nach Californien. Island bat im Januar eine höbere 
Iemperatur ald Münden, Kür die Gurven der Sommerwärme im Juli bat 
man mach dem Vergleich der Drte, die im Winter durchſchnittlich 5° + ba« 
ben mit denen, die im Sommer: 5° —- haben, gefunden, daß die Wärme 
über mehr als 20° Breitengrade fortfchreitet, — eine Vewegung, durch welche 
fi alle atmolpbärifchen Erſcheinungen innerhalb diefer Zonen erflären. 
Dutchgaͤngig wiederfehrend iſt bie Gricheinung, daß bie weſtlichen Orte jen« 
feitd des Deeans im Vergleich der Orte unter gleichem Breitengrade auf öft« 
licher Sälfte eine bei weitem niebrigere Zemperatur haben, Newyork bat im 
Sommer die Iſotherme von Mom, im Winter dagegen wie Ghriftiania ; 
ebenfo ift es anı füllen Ortan, Galifornien mie dad weſtliche Europa ſind 
durchſchnittlich wärmer ald die unter gleicher Breite liegenden Theile von Oft- 
afien und Norbamerifa, 

Db bie Eommermärme jemald abnehmen wird, umd was bie eigentliche 
Duelle ihrer ungeheuren Emiffiondkraft von Licht und Wärme if, — diefe 
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Fragen find für die eracte Wiffenfchaft heute noch offene, Eile kann 
traft mit der Zeit verloren haben, iſt allerdingd nachwelabat); aber rin bes 
ſtimmtes Gefeg darüber aufzuflellen, kann fie heute noch nich wagen, da alle 
Forſchungen ſeit der hiſtoriſchen Zeit faum eine mwahrnehmbare Aenderung 
der. Stabilisät erkennen laffen. 


Runft und Runftitubien in Defterreich. 4 


y-a. Us vor einigen Jahren Lenormant im Namen der franzöſiſchen 
Alademie Bericht über bie verfüchten Loͤſungen einer für das Jahr 1850 
geſtellten Preisauigate aus dem Gebiete der hriftlichen Architektur erftauteie, 
bemerkte derfelbe beiläufig, daß er mit einer Art Schrecken auf die flers 
fteigende Fluth von Monographien über das Mittelalter und deſſen Ber 
iaffenſchaft blide, wobei er übrigens noch binzufügte, daß bei allen hiſtori⸗ 
ſchen Völkern folhe Unterfudwungen von ver Wiſſenſchaft ungertrennlich jeien. 
In der That it cd wahrhaft ſtaunenswerth, was Alles feit der Grundung 
der frangöfifchen Alterrbumdgejellfchaft dutch de Caumont und der Errichtung 
des comié des urls et moinuments durch die Regierung für die Kenn- 
nih und Erhaltung der nationalen Denkmäler Branfreichs geſchehen if. Mit 
gleicher Liebe und Energie, wenn aud in weniger umfajlender und grof«- 
artiger Weife bar man dieſen Beftrebungen in England Bahn gebrochen — 
bier hat man dad Mittelalter mehr praftifh durch Bauen umd Meipeln 
(Pugin u. a.), dor mehr tbeoretijh (Gaumont, Didron u. a.) tepriftinirt, 

In beiden Beziehungen ift Deutſchland zurüdgeblieben, theils weil man 
noch immer unteirrt durch alle Zeichen der Zeit auf die Wieberberftellung 
des claffifchen Griechen und Nömerthumd losarbeitet, theils weil man na» 
mentlich vom Gußeifen und der efleftiichen Verſchmelzung aller befannten 
Style ein ganz neued, der Jetztzeit wahrhaft würdiges Entwidlungeftadium 
der Kunſt erft noch abwarten will. . Ben diefer Richtung ſcheint ſich Defter- 
reich zuerft rabical emancipirt und auf den einzig rechten Weg zum Brijeren 
gewendet zu haben, indem es ald leitenden Grundſatz für feine diehfallfigen 
Vetrebungen die Zurüdführung der Kunft zu den großen varerländifden 
Erinnerungen, ibre Verfchmeljung mit dem Lehen und Glauben des Bolkes 
voranſiellie. Während befonderd einige Norddeutſche in Oeſterreich nur fo 
eine Art Mebelland erblicken, deſſen Volk keften Falles in tiefem Pflanzen» 
ſalafe begraben liege, regen ſich dort mächtige Kräfte zur Geltendmachung 
ded wahren Kunftprincips und entfaltet ſich eine auferortentliche Ihätigfeit. 
Namen wie Primiffer, Tfchifchke, Scheiger und Vöhem, Schmidl und Beil, 
Wolfekron und Gamefina, G. Heider und v. Saden verbreiten hellen Glan; 
über die Snebungen im Nachbarland umd fördern mir jevem Jahre die 
archaologiſche Wiſſenſchaft zu fehr, ald daß wir ihren mufterhaften Arbeiten 
fremd bieiben dürften. Wir brauchen nicht in bie Vergangenheit zurüdzus 
greifen; die Gegenwart iſt reich genug; ich erfüche daher ben freundlichen 
Leſer, nur einige der letzten funftliterariichen Zeiftungen des flammverwandien 
Nacbarlanded mit mir im Angenfchein zu nehmen. Auf Wollftändigfeit 
fann und will übrigen® dieſe Jahredrenue feinerlei Anipruch machen, da 
mir im meinem literarifchen Varhmos vielleicht Manches entgangen ift. 

Daß erfte Werk, das ich ermähne, find die „Kunfldentmale des Mittel- 
alterd im Kreife ob dem Wiener Walde des Grzberzogibumsd Nieber-Defter- 
reich“ von Dr. Guard Fihrn. v. Sacken. Mit 3 Zafeln und 45 Holz 
fämitten. Wien, in der £. f. Stantsbruderei 1857. Im diejem Kreife ber 
landen früher und beſtehen zum Theil noch eilf Männerflöfter, darunter 
Melt, Göttweib, Seitenftetten und Lilienfeld; und wie überall die Klöfler 
die belebenden Mittelpunfte für alle Gultur der Länder mie ber Menſchen 
Bilteten und in Kunft und Wiſſenſchaft alle Strtbungen der Zeit adelten, 
fo entwickelten fie auch bier eime bedeutende Kraft künftlerifcher Geftaltung, 
bäuften große Runftfhäge in ihren Mauern auf und wirkten einflußreich 
auf ten Gefchmad des Volles im meiteften Kreifen ein. Go bildet diefe 
Schrift in Bezug auf Arditeftur, Malerei und Bilbichniperei eine wahre 
Fundgrube für den Freund chriftlicher Kunft, zumal da fie durchaus mur 
folche Denfmale behandelt, die biöher in archäologifcder Beziehung enimeder 
gar nicht oder dech nur unvoltftändig tmd ungenügend befannt gemacht 
worden waren, Die reichfte Ausbeute gewähren natürlih die oben nam 
daft gemachten vier noch beſtehenden großen Benebictiner» und Gifterciemjer- 
flöfter, deren Kunfifchäge bisher felbft ‚ven Forſchern zum größten Theil 
völlig unbefannt waren. Der Verfaffer, ſchon durch frübere Leiftungen dem 
Beobachter der Kumfiliteratur auf das Boribeilbaftefte bekannt, zeigt dundy 
weg eine große Verirautheit mit aller einichlägigen Barbliteratur und hat 
tücptige Studien gemacht: wo ein folder Mann feinen Buß Hinfegt, iſt er 
obertes Land. 

Eine ungemein danfenswerthe Bereicherung unferer Kunftliteratur find 
ferner die mittelalterlichen Kunftdenfmale in Salzburg von Dr. Guſtav Hei« 
der, mit 4 Tafeln und 56 Holzſchnitien, ebendafelbft 1857. Galzburg ift 
die Stätte einer ununterbrocheuen großartigen Bauthätigfeit von den Älteften 
Zeiten bis herauf zum 17. Jahrhundert, wovon zablveiche Ueberreſte aus 
diefen Perioden Zeugniß geben. Die Schilderung folder Thätigkeit von ber 
tundigen Meder eined Gelehrten mie Heider, ber bereits durch feine treiflichen 
Schriften über das Gift Herjogenburg , über die Dreifönigscapelle umd 
Kirche zu Tuln, über die Kirche zu Schöngrabern , über Thierſymbolik im 
der chriftliben Kunſt und endlich durch feine gediegenen Abhandlungen in 
ben „Mittheilungen über Grforfhung und Grbaltung der  öfterreichifchen 
Baudenftmale” weſentlich zur Förderung tüchtiger Kunftfenntniffe beigerragen 
und ſich einen großen Ruf begründet hat, — eine folche Arbeit muß ſchon 
im Boraus ald eine vorzügliche Bereicherung unferer Kunſtgeſchichte mit 


ſich in 
Gonjecturen und Warſcheinlichkeiten ergeben (denn Dah Skerme Ühre Behchte 


— — 
— — — 
= 


— — — —— — —— — — — - 


‚146 


dem aufrichigſten Donfe begrüßt werden. Mach einer intereſſanten Ein⸗ 
Ritung, in welcher Keſonders der anregente Elnfluß deutſcher Kunſtübung 
auf Ungarn, Steiermast, Kärnten und Krain von Salzburg aus nachge⸗ 
wieſen wird, gebt unfer Autor zur Beſchreibung des erinnerungsreichen Bes 
nedietiner · Nonnenſtiftes Nonnberg über, neben St. Peter eines der älteſten 
Kloͤſter in deutſchen Lauden. St. Ebrentraud, des bi. Rupertus fromme 
Schweſter, ſtiftete das Kloſter gegen Ausgang bes ſecheten Jahrhunderts; 
Kreuzgang und Capitelhaus diefes ehrwürdigen Klofter& enıftamnten noch der 
guten Zeit des romani Eiyleaz aus berfelben Zeit (12. Jahrhundert) 
fammt ein Vorraum an der Weſtſeite der Kirche, im deſſen Mifchen ſich 
altehrwäürdige Wandmalereien befinden, deren genaue Beſchrelbung und ſiyl⸗ 
geireue Abbildung großen Danf verdient, Es find nicht Predcobilder im ver 
gewöhnlichen Bedeutung ded Wortes, fontern mit Temperafarben auf trodes 

nem Kalfe oder Öypägrund ausgeführt; tie Zeichnung waltet im Ganzen 

über die eigentliche Malerei vor, doch tragen alle Darftellungen durchaus 

das Gepräge bedeutfamer- Größe und rubiger Grbabenheit. Der Husprud 

ber Köpfe iſt ernft und edel, und wenn gleich nicht im individuellen Zügen 

außgeprägt, doch auch fFeineömegs in tppifcher Borm befangen. In Bezug 

auf die Beirftellung derfeiben gelangt Dr. Heider durch Vergleichungen mir 

andermärtigen alten Wandgemälven zu dem Gchluffe, daß ſelbe in die erfte 

Haͤlfte des 12. Jahrhunderts zu fegen feien. Und diefe Malereien befinden 

fi) in einem dumpfen, fenfterlofen Gewölbe, das nur mitteld Kergen- ober 

Bactelfchein befichtige werben fan. Die breifchiffige Stiftöfirdie ift ein 

fpärgorbifcger Bau aus den Jahren 1464 — 1475; unter dem Ghorraum 

befinder fich bie Krypta, deren vielfach verfchlungene® und ſehr künſtlich an« 

gelegtes Nepgemwölbe durch 20 in ſechs Reihen geftellte Säulen und entfpre= 

ende Wanppfeiler getragen wird. Im Mortal vermifchen ſich romaniſche 

und gothiſche Elemente; es ift durchaus mit großem Fleiß und bemwunderne« 

werther Genauigkeit aus Marmor gearbeitet, wie auch die Ihürflügel mit 

all ihrem Beicyläge von ber ſchwunghaften Handwerkothätigkeit des Mittel« 

alterd Beugniß geben. Im Gbor der Kirche befindet ſich argemwärtig ein 

ſchoͤner, einer benachbarten Landtirche emtmommener gotbifcher Flügelaltar 

aus tem Anfang des 16. Jahrhundertd, Das vreifchiifige Langhaus der 

Branziecanerfirche gehört ber romanifchen Periode aus der Zeit des Lieber 

ganged, ber Gbor ber fpäteren Gotbif an. Gine Gigentbümlichfeit viefes 

Ghorbaues ift dad Hereinzieben der Strebepfeiler in dem Kirchenraum, fo 

daß die Füllmautru an bad Äußere Ende derjelben geftellt find und fo im 

Innern ringsum den Chot vertiefte und geſonderte Mäume entfteben. Gebr 

fhägendwerth find bie Aufſchlufſe, melde der Werfaller aus biftorifchen 

Zerſchungen und drei noch in Salzburg aufbewabrten Beichnungen über den 

alten im Jahre 1598 unter Erzbifhof Wolf Dietrich abgebrannten alten 

Dem beibringt, an beffen Stelle von 1606 — 1628 von den großen Erz - 

bifhöfen Marr Sittich umd Paris v. Lodron der jegige Dom erbaut ward, 

Die Kirche des altehrwürdigen Klofterd zu St, Peter eniſtammt der erflen 

Hälfte ded zmöljten Jahrhunderts, jedech mit einer Menge von Zuthaten 

und Umgeftaltungen ver fpäteren Jahrhunderte. Uber durch all den Wuſt 

des Ungeſchmacke tritt der alte Bau wie eine Schattengeſtalt mächtig hervor 

und man erfennt noch ganz leicht tie Borm der alten Bafllifa, wie fie mit 

den Gäulenteiben, bem boben Mittelfchiffe, ven niederen Mbfeiten, dem nur 

ſchwach ausladenden Querſchiffe und dem erhöhten Ghorraum den Blick des 

Beobachters ſich darſtellt. Der Thurm legt jih in quabrater Anlage bem 

Witielfcyiffe vor und noch eigentoümlicher als ieh Äft bei einer Anlage, 

welche durchaus den älteren Typus der Bafilifen an ſich trägt, der gerade 

Ghorabfhluß. Das Innere der Kirche iſt vollftändig umgeftaltet. Gin be⸗ 

achtendwerthes Kunftdenkmal alter Zeit ift der Seite 55 abgebildete und ber 

ſchriebene romanifche Reliquienfchrein aus Holz, im melchem ver Legende 

zufolge der bi. Rupert bei feiner Flucht aus Worms die Gebeine ded HI, 

Amandus mir ſich nach Salzburg nahm. 

An das Werk Dr. Heider's reihen wir „die älteften Glatgemälde det 
Ghorberrenftiftes Kloſterneuburg bei Wien umd die Bildniffe der Babenberger 
jn der Giftercienferabtei Heiligenkreuz, von Alb. Gamefina. Wit 27 Zar 
feln und 22 Holzſchnitten, ebendafelbft 1857. gr. 4.* Unter den Denk 
mälern mittelalterlicher Aunftfertigkeit find die Sladmalereien verbältnigmähig 
wohl noch am wenigſten beſchrieben. Um fo erfreulicher find alfo die bier 
gebotenen getreuen Abbildungen fehr alter Glasgemälde: denm einerfeits lie» 
fern fie wertboolle Belege für die allmäbliche Entwidelung der aus dem 
myftifch-religiöfen Gharafıer jener Zeit bervorgegangenen Darftellungsweife, 
anderfeits find fe auch für den Geſchichtſorſchet von hohem Intereffe. Die 
behandelten Gemälde gehören dem 13. Jahrhundert am und zählen alfo zu 
den älteften Denfmälern dieſer Kunft. 

Wie die biöherigen bieten auch die „Runfldenfmale des Mittelalters in 
Steiermark, von K. Haas, mit 24 Holzfchn., ebend. 1857* fehr viel bes 
Belehrenden und Anziehenden. Zuerft wird die große dreiſchiffige romaniſche 
Kirche zu Sekkau befchrieben, jedenfalls das bebeutendfle der fteiermärkifchen 
Dentnsäler und beflimmt älter ald der Dom zu Gurf. 

„Gividale in Briaul und feine Monumente, von Prof. Eitelberger, 
ebend. 1857, mit 9 Holzfhn." behandelt einen Plap von großen  bifteri- 
ſchem Intereffe, das alte forum Julii ter Mömer, von deren Thätigfeit im 
diefer Gegend eine große Meibe von Denfmalen aller Art lautredendes Zeug« 
niß giebt. Doc nicht die Kunftreliguien der Römer find Gegenftand diefer 
Schrift, fondern die Hervorbringungen des Mittelalterd in der Geburtöflabt 
des deutfchen Geſchichtſchreibers Paul Warnefried, vorzüglich aber jene, meldye 
der Rongobardenzeit angehören. Diefe Monumente gehören in&gefammt bem 
8. Jahrhundert can, haben alle einem emtfchleden Farbolifchen Gharafter und 
geben und Ginficht in die ganze teftonifche Thärigkeit der Longobarden auf 
friaulifchem Boden, Die befayriebenen Monumente find das Baptifterium des 
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Patriarchen Galirtuß, ten Mltar des Herzogs Pemmo, die elfenbeinerne Par 
ded Fürften Urſus, einige mit ſchönen Miniaturen md Elfenbeindeckeln vei · 
zierte Godiced im Gapitel- Ardiv und die große fleinerne Brücke über ven 
Natifone. 

— und ueben dieſen Schriften brauche ich die andgezeichneten „Mite 
tbeilungen ver f. k. Gentralommiflion jur Grforfchung und Erhaltung det 
Baudenfniale*, die auch in diefem Jahrgang (1857) wieder fo ungemein viel 
des Schönen und Pehrreichen gebradyt baten, ſowie die Kunſtdenlmale des 
oflerreichiſchen Kaiſerſtaates von Gitelberger, Heider und Hiefer“ als 
ohnehin bereint allbtkannt mur meht zu nennen; fie haben ſich bereits einen 
ehrenvollen Plag unter ähnlichen im bemifcher Sprache erſcheinenden Zeu · 
ſchriften errungen. Dad eben erſcheinende Prachtwerk über „die vor üglichften 
Müftungen und. Waffen der £. f. Ambraferfammlung, in Original-Photogras 
pbien von Groll, mit hiſtoriſcheim und beſchreibendem Terte son Dr. E. 
Frhrn. v. Saden. Wien 1857,” iſt bei der Wichtigkeit einer genauen 
Kenneni mittelalterlicher Trachten, Rüſtungen und Waffen für Culliut und 
Kriegegefchichte dem Geſchichtsforſcher eben fo nüglih, als fle dem Kunit« 
und Altertbumsfreund Freude und mannicfache Belehrung bieten, Außerdem 
iſt dieß daß erfle wiſſenſchaftliche Werk, bei dem bie Bhotograpbie allein und 
in fo ausgebehntem Maaße ald Ubbildungemittel angerender wurde, und ent« 
ſpricht der Tert auf das Beſte den Erwartungen, die man von einem Manne 
wie em Frhin. v. Saden ſchon im Voraus beat, 

Diefe wenigen Notizen zeigen, wie weit im Kaiferftaate die Hochihägung 
amd dad Verſtaändniß firchlicher Kunſt fon vorgefchritten fei. Nirgends aber 
werden Kunftliteraturwerfe mit folder Pracht ausgeftatter wie in Wien, 
und ber beifpiello® billige Preis diefer Werke fegt und im gerechted Erſtaunen, 
da wir von Norddeutſchland ber an enorme, maßles hohe Preife Abnlicher 
Werte ſchon ganz gewöhnt find. Wie in Anderem fcpreitet auch in Willen 
fait und Kunft Seſterreich feſt und ſichet vorwärts. 


Der Producten:Neichtbum der Türkei. 


Bei der fortwährend im Zunehmen begriffenen induftriellen Entwicklung, 
deren ſich gegenwärtig faft ganz Europa, fowie ein gr Theil der neuen 
Belt zu erfreuen bat, muß es gewiß Jedem, der längere Zeit in der Türkei 
weilt und mit deren MVerbältniffen etwas näher vertraut wird, aufs Neue in 
die Augen fpringen, daß das fo reich begabte Land fo weit „zurüd“ bleibt, 
- Wohl hat der Ausdrud: „Weit hinten in der Zürfei* bereits das Meifle 
von feiner Bedeutung verloren, doch in anderem Sinne ift die Türfel immer 
noch weit „vabinten.* Das ortomanifche Reich ift mit allen Glementen ei⸗ 
ner großen Profperität begabt; es teflgt einen immenfen und fruchtbaren 
Boden; ed erfreut ſich einer alle vier Jahresjeiten regelmäßig durchlaufenden 
Temperatur und nicht mit Unrecht vühmt man zu jeder Zeit die Meinbeit 
des eunprifchen Himmeld und den Glanz der orientalifchen Sonne. a, 
die Türkei fönnte fih unmittelbar zum Mang der mächtigen Nationen 
erheben, 
” Werfen wir beöbalb, abgefehen von allen andern Möglichkeiten, mur eier 
nen Blick auf ihren Producten⸗-NReichthum. Obenan fleben bier die Getreis 
dearten, Korn, Gerfte und Mais, welche der türfifche Boren ſowohl in Quan⸗ 
tirät ald Qualität in vorgüglicher Welle erztugt, namentlich der Mais 
dürfte an Qualität alle anderen übertreſſen. Der ägyprifche Meis bat eine 
eigentbümliche Schmadbaftigkeit, teren, fo viel mir befannt, jede andere Sorte 
entbehrt. Um davon eine reichere Ernte zu erhalten, brauchte es nichts, ald 
denfelben quantitätreicher anzufäen, denn ber gute Boden iſt ja im Meber- 
fluß vorhanden. An den Ufern des Nils allein erhält man jaſt ohne Mübe 
drei Ernten von Gerealien jährlich. Kaffee wird ebenfalls im reichem Maße 
gewonnen und die Güte bed Products von Memen, dad unter dem Mamen 
Mocca»Kaffee im Handel befannt if, dürfte ſchwerlich von irgend einem ans 
dern Landederzeugniffe übertroffen werden. 

Ebenfo ift der türfifche Tabak ohne Wiberrebe der befte von ber Welt. 
Die franzöfifche Megie verkauft z. B. ben Maryland zu einem gewiß über 
triebenen Preife, obfchen derfelbe weit unter dem füßen Tabaf von Aumelien 
ſteht, melden man in Konſtantinopel raucht. Gigarrenliebhaber werben ein 
wenden, daß der Tabak der Havanna über alles Lob erhaben ift, und ich bin 
auch weit entiernt feine Vorzüglichkeit für Gigarren zu beftreiten; aber nir« 
gente in ter Welt wird man für die Pfeife ein Product aufjinden, das ben 
Vergleich mit denjenigen von Latakieh, Diebail, des Libanond umd vor Al« 
lem mit jener Sorte audbält, melde man im arabifchen Abouriha nennt. 
Der Tabak von Maylous ift zwar geringer ald die eben genannten Sorten, 
aber gewiß eben jo gut, wenn nicht befler, ald eine® der vielen Goloniale 

et 


t. 

Das Mindfleifh, weldhed man in ben Schlädtereien Konftantinopeld 
erhält, und welches Bulgarien in feinen prächtigen Ochſen erzeugt, braucht 
nicht erſt Tobend erwähnt zu werden, eben jo wenig wie die Pradheremplare 
von Schafen und Hammeln, die Mefopotamien und Kurdiftan in den Kan« 
del bringt, und welche die Gauptpläge Syriend und manch’ andere Stadı bed 

end confumiren. 

Auch die Kartoffeln, die im Neberfluß beinahe in allen Laͤndern Guro- 
pa's erzeugt werden, fommen im größten Theil des ottomaniſchen DMeiches 
und hauptfächlich im Norten unterm 32. Preitegrad fort. Selbſt die fürli- 
hen den verweigerten die Gultur dieſes Knollengewaͤchſes nicht, wie 
das Beifpiel Hegppiend Ichrt, allein da die Vegetation zu ıbätig if, fo ver- 
derben fle dafelbit, wenn man ibmen nicht die größte Aufmerklambeit ſcheukt, 
und fie raſch conjumirt. Doch iſt in meuerer Zeit auch dies Uebel verſchwun · 
den und die Erväpfel erhalten fi nun beinahe jedes Jahr: „1: - 


— — — — 


——— — — — — — — — — — — — 
— — 


Das Zuckerrohr wächst-Fräftig in Aeghoten und fein Product das Sac« 
charin ıft allgemein nr Diejenigen Provinzen der Zürfei, benen die 
Temperatur Bde anzungenicht geftattet, können dadfelbe, wenn es nöthig 
iſt, Teiche durch die Munfelrübencultur erfegen. Die weite Ebene von Dar 
maschs erzeugt beinahe ohut Koften ‚eine Art Munfelzüben, welche reichen 
Zuckerſtoff enthalten and die man blof zu verbielfältigen brauchte, was uns 
ter allen Ansftänden leicht Zu bewertiteltigen wäre. Der verflorbene Gouver- 
neur von Bagdad und Mrabien, Mobammer Meſchid Paſcha, ging mit dem 
Plane um, in Damascus eine Zucerfabrif zu errichten und dazu bie infän« 
diſchen Runkelrüben zu benügen. Allein wie dies in der Türkei herkömmlich, 
blieb «8 beim Projecte und noch bis heute mangelt dem guten Willen die 
That. Die Munfelrübe verdient aber noch in einer andern Hinſicht die Aufe 
merffamfeit der ortomanifchen Agrieultur, denn da fie von angenehmen Ger 
ſchmack, nahrhaft und leicht verdaulich ift, fo fonnte ſie leicht ald Nahrungs» 
mittel dienen und dürfte bei nur mäßiger Production keinen hoben Preis er 


zeichen. (Schluß f.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Im Theater an der Wien wird ein Schaufpiel; „Die Mozartgeige* zur 
Aufführung vorbereitet, vom welchem alle darin Beſchaͤftigten entzüdt find. 
Es ſoll ein poetifch wie dramarifch ſeht gelungenes? Stüd jein, deſſen Ver« 
faffer ſich im dunfelften Incognito hält. 


Ludwig Neltftab hat einen neuen Roman beendet, der zu Anfang des 
breißigjährigen Kriegs fvieh, fünf Bände umfaßt und den Titel führt: „Drei 
Jahre von Dreißigen", 


Meuefte Poften. 


Augsburg. Die Regierung von Schwaben und Neuburg bat an bie 
Stabteommiffariate und Landgerichte berfelben unterm 293. v. Mis. nach“ 
ſtehendes Ausfchreiben erlaffen: „Im der Muller'ſchen Buchhandlung zu Ulm 
iſt von dem apoftafirten Wriefter und vormaligen Pfarrer und Decan in 
Oberrotb, oh. Es. Gy. Lug, welcher fich dem Vernehmen nach bermalen 
als Prediger eines irvingianifchen Elubs in Zürich aufhält, neuerdings wie · 
ter eine Druckſchrift unter dem Titel: Mothwehr wider ungleiche 
Waffen“, erfchienen, welche berfelbe bereits Geiftlichen des Biethums Augs- 
burg unentgellich zugeſendet bat, und wahrſcheinlich noch weiter micht mur 
unter Geiftlihe, ſondern auch unter Laien zu verbreiten ſucht. Da durch 
den Inhalt und die Tendenz diefer Schrift nicht mur eine Uebertretung des 
Art. 20 des Preßſtrafgeſetzes, fondern auch der F9. 8 und 26 der II, Ver« 
fajlung&beilage imdicirt erfcheint, fo erhalten fämmtliche Preßpolizeibehörden 
biemit den Auftrag, mach diefer Schrift in ihren Amtsbezirken Nachforfche 
ungen zu halten, gegebenen Falles diefelbe mit polizeilidyem Befchlage zu ber 
legen, bievon jofort dem betreffenden Staatsanmwalte zur weiteren Verfügung 
Mitcheilung zu machen, und gleichzeitig bieber Anzeige zu erftatten, * 

Keipjig, 9. Gebr. Wie mir aud guter Duelle entnehmen, bat am 
6. Bebr. der Rath hiefiger Stadt zu Großmann's Nachfolger ale Pfarrer 
an der Ihomasfirche den Decan Gotthard Vict. Fehler aus Kuittlingen, und 
zwar einftimmig, gewählt. Von der Staatdregierung bängt es nunmehr ab, 
ob fie dem Bewäblten zugleich die erledigte ordentliche Profeffur in der theo- 
logifchen Barultät und das Amt des Superintendenten übertragen, und fo alle 
Würden feines Vorgängers in ihm wieder vereinigen wird, (D. A. 3.) 

Pariß, 7. Febr. Geſtern bat im Hotel du Louvre der große Bailded 
Deutschen Hilisvereind flatigefunden. Die prächtigen Mäume des Hotels 
waren auf dad Glaͤnzendſte ausgeſchmückt, umd ſelbſt die Faqade des Ge⸗ 
bäuted auf das Schönfte illuminirt. Die ſeht zahlreiche Geſellſchaft beftand 
vorzüglich and den bier lebenden deutschen KRaufmannsfamilien. Es gab va 
viele bübfche junge Landemänninnen zu fehen, die Zoilerten waren ſeht geſchmad · 
voll. Das Buffer ließ nichts zumünfchen übrig, wurde aber nicht, wie das auf 
den großen Bällen 5. B. im Hotel de Wille der Wall ift, belagert und bes 
fürn. Kurz, es war ein fehr heiterer, gemürhlicher Abend. Das deutſche 
diplomatiſche Gorps war fehr zahlreich vertreten. (Pr. 3.) 

Stodbolm, 4. Febr. Geſtern erfolgte die Entfceidung über ben jüng« 
fen Vorſchlag im Betreff des Geſetzes über den „Abfall der Irrlebren*, d. 
b. über die fogenaunte Religions freiheits ⸗Frage, in drei Stänten. Abel und 
Mitterſchaft verwarfen den Vorſchlag bed Gejep-Ausichuffes mit einer Ma« 
jgrität von 2 Stimmen ; der Baueruftand dagegen Irar demfelben mit einer 
Majorität von 4 Stimmen bei, Der Priejteritand verwarf den Ausihufan« 
trag ohne Abflimmung und nahm an defien Etelle einen vom Dompropft 
Bring eingebradgten, in einigem Punkten veränderten Antrag an. Im Bürs 
gerftante fommt die Sache zwar erft am mächjten Sonnabend zur Berathung, 
fie ift aber ſchon durch die obengedachte Verwerfung von Seiten zweier 
Stände für die laufende Reichstags-Seſſion hinfällig geworden. 


Bärſen- und Banbeig - Rarhrichten. 
München, 12 Gebr. Baperiihe 3'/,proe — PB. 94 ©. Aproe. Dil. 
2. —— 9. Aprec. Grundrent.:Obl. 97’, 8. 97 @. 4/,pror, 1014, P. 
100%, @. V. @mif. — P. 100%, &. Htwetb.: u Wedjelb.Mchen ® 
784 8. Bayer. Ofibahnen 99°, °P. 99, 8. Deflerr. BanfAetien 
1112 ©. Grebit Mobil 249 P. 247 ©, Nationalr Anl. 
Leipziger Grebit:Bant —— P. — 6. 


— Petanmwortlice Revaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 
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geflattet werden, 


Künftler-Masfenball 


Samflag den 13, 


Der Ball beginnt Schlag balb 8 Ubr. 
geöffnet. Vor 6 Uhr fann Niemanden ber Eintritt — 


Februar 1858. 


Saal und Galerie werden um 6 Uhr 
weder in den Saal noch auf die Galerie — 


Im Uebrigen erlaubt man ſich das geehrte Publifum auf die ausführliche Bekannt 


mabungin Nr 43 und 44 
gefällige Berhkiihtigung. 





der neueften Nadrichten binzumeifen, und bitter um deren 


Dad Eomite. 
». Bekanntmachung. 704. Ediftalladung. 
F F Die ledige Euſaberha Matgarethha Dtſſch von 
———— —* Ronutnwald und deren Kindtovormund Heinrich Ru ps 


daten Leonhard Kirfch von Metieloheum wird auf 
Requifition des fgl. Bezirfogerichts Gichaͤdt um Mus: 
fejreibung und Abhaltung ber Gdittetage· 
1) aut .—. und Nachweiſung per Forder ⸗ 
ungen au 
onnerftag den 11. März; 1858, 
Vormittags 8 Unr, 
2) zur Vorbringung der Winreden gegen bie liqui⸗ 
pirten Zerderungten anf 
Bıenftag ten 6. April 1858, 
Dormittags 8 br, 
3) zur Schluf vethaudlung, und zwar! 
u) zur Abgabt der Yepliten auf 
Dieuttag den 2®. April 1859, 
Vormittags 8 Uhr, 
b) zur Abgabe ber Duzliten auf 
Dienftag den 4. Dtai 1958, 
Dormittags 8 Uhr, 
Termin babier anberaumt, was hievur unter dem Au · 
bange bekauut gegeben wird, daß birjenigen @läubiger, 
weldye ihre Forderungen im bet erfien Eeiltotage nicht 
anmelden und nachweiſen, ben Auoſcluß derjeiben von 
gegenmwärtigee Renturemafie, diejenigen aber, welde in 
de übrigen Goiftstagen die an jlben verzunehimenben 
Handlungen unterlafien , ihre Praͤlluſien mit denjelben 
zu gewästigen haben, daß die Aftiven 465 fl., die zur 
‚Jeit befannten Pahiven aber 1112 ji. 55'4 fr. beiras 
gen, und alle Diejenigen, welche won bem Bermögen 
des Leonhatd Kir ſch Etwas in Hauden ober am den⸗ 
felben Ermwas zu zahlen haben, hiedurch aufgejorbert 
felen, ſolches dei Weisung bes nochmaligen ärjapee, 
zei. der nochmaligen Zahlung an Niemand andern, 
als am das f. Bezilsgericht Gidftänt als Kontursgericht 
abzuliefern. 
Heitenheim den 6, Februat 1858, 
Königliches Landgericht Heiden heim. 
Der leduigliche Landrichtet; 
Meyeleberger. 


1. Bekanntmachung. 
Debitjahe des verlebten Spezereihändlers 
Leonhard Stürmer bon Sqwabach betr. 
Im Wege der Hiljsvolliredung wird am 
Mittwoch den 17 Mär, 1858, 
Nachmittags 3 Uber, ı 
im Lanbgerichtsistale das Wehuhaus Des Gantirers ve.⸗ 
Mr. 197 Pie. 223 zu 12 Dez. mebit zwei fleinen 
Hintergebäuben und dem Nautenzer Wald: und Forſtrecht, 
gerichtlich geichägt auf 4000 A. öffemilih und meill« 
bietend verfanjt, wezu Kanfeliebhaber eingelaben werben. 

Der Zuichlag erfolgt diesmal ohne MNüdficht auf 
den Echäpungsmerth. 

Dem Geridste unbekannte Käufer haben fih burch 
legale Bermögens: und Leumundeztugniiſe ausjumeifen. 
Die Kanfsberingungen werben am Gtrichetermine 
befannt gemadıt. 

Schwabach den 6. Febrwar 1858, 


Königliches Landgericht Schwabach. 
Der königlihe Lanbrichter : 
€.:R.3387. v. Hartlieb 


170.  Befanntmachung. 


Der auf ben 10, 1. Mes, ausgefchriehene Berfaufs‘ 
Termin bes Tobias Kern Anmeiens in MWenbelftein 
unterbleibt, was hiemit befannt gemacht wird, 

Schwabach den 8. Februar 1858. 
Königliches Landgericht Schwahad. 
v. Sartlieb, t. Kunprigter. 
@.,0.3452, e. Krauß. 


G.,:R.2265. 








predt von Hartbaus *haben unterm 19. vor. Mis. 
gegen den Zimmergejellen Konrad Hagen von Bir: 
kau wegen Valerſchaſit, Alimente und Gntjchäbigung 
Klage dahier gejtellt. Termin zum Sühneverjuc, even 
tuell zur Verhandlung der Sache wirb auf 
Freitag ven 5. Wär) 1558, 
Vormittags 10 Uhr, 
hierortd anteraumt, wozu beide Theile, und zwar Bes 
Hazter, deſſen Aujenthalisert unbetanni iſt, enitsaliter, 
unter dein Praͤjudize der Koſtenzuweiſung andurch vors 
geladen werden, Die zu P etofeil gegebeme Klage nebjt 
Beilagen liegt zur Ginſicht des Betlagten im: biefiger 
Amtelanzlei bereit. Derjelbe hat bis zum Termin einen 
Infinwaronsmanbatar im hieſigen Gerichtodezirle aufjus 
fielen, wierigenjals ale zuiünftigen Verfügungen an 
ihn lediglich am die Gericptotafel angeichlagen und bas 
dur ale ordentlich infinuirt angenommen werben wärs 
den. Zugleich wird den Partheien eröffwet, daß vie Kläs 
gerin auf den Grund nachgewieſentt gänzlicher Wermör 
genelefigreit zum Armentechte zugelaſſen werden if. 
Nebau den 5, Februat 1858. 
Königliches Landgericht Rehau, 
Der fönigliche Landtichter; 
Stellein, 


766, Sefanntmachung. 


Daria Dorethea Sch urz von Defikeim, Witte 
des veriorbenen vormaligen Bauers Leeuhard Schurz 
von dert, will mit ihren drei grefjährigen Kindern 
Namens; 

1) Dienfiineht Georg Michael Schury 

2) Dienſtiuecht Georg Leenhard Schutz 

3) Dienimagd Anna Narie Sgurz mit ihrem 

unebelidyen Kinde Anna Maria, geboren den 
4, April 1855, 
nad) Amerifa auswandern, baher Berberungen unb ſon⸗ 
füge Anſpruche am dieſelden bei Betmeidung ber Nichts 
berücideigung am 
Samjtag Den 2O Februar 1858, 
Wormitrags, 
bahier angemeldet werden mühen. 
Rothenburg den 7. Februat 1858. 


Königl. Kandgericht Rothenburg a/T. 
Der lenigliche Yandrichter : 
WMayer. 





@.:R. 2151/3269. «. Afjimont. 


Bekanntmachung 


Bom 
Koniglichen Landgericht Rofenheim, 
Verlaffenfäjaft ver Anna Biiher von, 
Gehering betreifend. 

In nebiger Verlaſſenſchafto ſache wäre Anton Maier, 
auferehelicher Sehn der Rubrifatin, bezüglich feiner als 
Ienfalifigen Grtanfpräche einzuvernehmen. Da aber defien 
Aufenthaltsort unbefannt ift, fo ergeht hiemit an ihn 
der Auftrag, jeine Anſprüͤcht 

binnen 8 Woden 
von heute an biererts geltend zu machen, wibrigenfalls 
angenommen wirb, daß er gleich feiner Geſchwiner die 
Loichung des Heirathagutes nd 160. der Musfertigung 
ad 30 fl. und der Unterichlufsredhte der Berfiorbenen 
auf dem, Gijelgute zu Gehering ohne weitere Kaution 
bewillige. 
Hofenheim den 8. Februar 1858. 
Der füniglihe Landrichter : 


enböd. 
Difiler, 1. Afeher. 


750. 


6..0.23583/1. 


Druf von Dr. C. Wolf & Sopn. 


m. Edietalladung. 


Vetlaſſenſchaft bes Eergeanten Georg Müls 
ler ledig, von MWillangheim betr, 

Zur Liquidation ſämmilichet Forderungen an bie 
Verlaſſenſchaft des zu München —— — 
. — Kenig Johann ven Sach ⸗ 

er zu Landau und zulegt in Meubur ı 
Garniſon, wird Termin nr ’ Rn 

Samftag den 20. Februar 1858 
Vormittags 8 Uhr, 
dahiet anberaumt, und find Forderungen am biefe Bere 
laſſenſchaft bis dahin bei Meibung der Nichtberüdtüchtige 
ung bei Weribeilung ber Maſſe geltenb zu machen. 
Mauftjiejt ven 4. Aebruar 1858. 


Könizliches Landgericht Markifteft. 
Der föniglihhe Kanbrüdhter: 


abn. 
G.,0,1576. Molitor, !. Uſſeſſet. 


19. Bekanntmachung. 


Berlafienichaft des Banern Ignag Klein 
band ven Methen beir. 

In ber Berlaffenfchaft bes finberlos verſtorbenen 
Bauern Janaß Kleinhans ven Mothen, ds. Ber., 
werben bie unbelannt wo ſich aufbaltenden Söhne feiner 
gleichfalls ſchen mit Ted abgegangenen Schweſtet Ras 
tharina, gechelicht gewejenen Kleinhans zu Holy 
leite, ver Gemeinde Harbatohejen, d. &, Jehann und 
Gebhatd Buhmann hiemit aufgeforbert, 

binnen 3 Monaten 
fih wm fo gewiſſer über die Anerkennung bes über bie 
Beerbung des Ignatz Kleinhand von Methen maafs 
gebenden Ühevertrags des letzteren mit feiner Mutter 
Urjula Feurle, d.d. 21. Auguſt 1850, bierorts zu 
erflären, als außerdem tiefer Vertrag als von ihnen 
Rilljchweigend anerfannt erachtet und nach Anhalt des⸗ 
felben der Müdlah des Ignag Kleinbans jeiner 
genannten Wittwe übermiejen würde. + 
Weiler den 28. Januar 1858, 


Königlihd Bayer, Landgericht Weiler. 





Der kümigliche Landrichter: 
C. M. 1256. Höf. 
20. Epiftal:Ladung. 


Der Soldat Franz Unten Müller von Beuren, 
der Gemeinde Oefenbach, geboren am 19. Dfibr, 1782, 
wurde ſchen unterm 7. Septbr. 1822 ebiftaliter aufges 
fordert, binnen 3 Monaten von Äh Nachricht 
zu geben, wibrigenfals jein Wermögen gegen Kaution 
an jeine nachſten Verwandten verabjelgt würbe, mad 
au, da Pranz Anton Müller ſich bierorts nicht 
meldete, geſchah. 

Franz Anton Müller ober deſſen etwaige ehrliche 
Drecendenz wird nunmehr wieberhelt aufgefordert, aflens 
faläge Aniprüde am fein in 198 fl. 41 tr. befichens 
des Vermögen 

binnen 68 Monaten » date 
zu erheben, wibrigenfalls vie hiefür im ben Hwpothelen ⸗ 
Büchern errichtete Kaution mit Zuftimmung feiner naͤch⸗ 
ſten Imteftaterben geloͤſcht werden wird, 

Weiler den 5. Februar 1658. 


Königlich Bayer. Landgericht Weller. 
Der —* Landrichter· 


fl. 
@.:R. 1308. Maprrod, I. Nicher: 


649.08) Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf bie Belanntmahung vom 
6. Juli vor. Do. wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß ber Kaufmann Konrad Fertig dabier 
und feine Gattin Agnes Dorothea, geb. Wölfing, 
ben bei Gingehumg ihrer Che wegen damaliger Winder 
jährigfeit ver Brau bebungenen Uusihlup der allgemei 
nen Gütergemeinjchaft aufgehoben haben. 
Neunadt den 28, Januar 1558. 
Königliches Landgericht Neuftabt a. /A. 
Der ünigliche Landrichter; 


c. Weifmann. 
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an find zu haben im Grpebitiongstofale dieſee Blattes 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

@ine Hirtenſtimme zur Faſteuzeit. 

Deutſchland. Münden (Kammerball und Souper im k. Winter 
garten, . Dad Yubiläum des optiſchen Inſtituich. Aus dem Weſtrich 
(Garneval). Oggersbeim (Baummollfpinnerei und Sammtmeberei.) Dred« 
den (Georgi über bie Zollconferenzen zu Gifenah und Weimar), Berlin 
(dad Feftgeſchenk der Stadt überreicht. Glüdmünfce des Landtags). 

Griehhenlannd. Das Yubiläum. 

che vr —— 
Meuefte Moſt 
Börfen: und Dandeld.Radrichten. 


Münden, 13. Bebruar. 

Se. Mai. der Rönig haben Sich aflergnädigfl bewogen gefunden : 

unterm 11. Februar dem Bezirfgerichtöraih Geerg Benedict Fuchs ven Maus 
fadt a /S. an das Bezirksgericht Mürzburg, auf fein allerunterthänigiies Anfuchen, 
zu verjeßen; den Bezirkogerichtsaffeflor Ftang Dofeph Aranfenberger in Aſchaſ⸗ 
fenburg zum Mathe am dem Bezisfögerichte Meuftant a,®,, umb den Bezichögerichtes 
Enrrrtär Friedrich Reuter in Mfhaffenburg zum Affegger am dortigen Bezittögeriht 
u befördern; den Bezirfögerintsaccefliften Ghriftian Kertig in Michaffenburg zum 
Gerretär am Bezirkögerihtt daſelbſt im proviſoriſchet Gigenſchaft zu ermenmen ; bie 
am Bezirfögerichte Regeriaburg erlevigte Schreiberlielle dem Bauinfpeetiensactwar Lud⸗ 
wig Mayer im Mofenheim, jedech ehne pragmatijche Rechte, zu verleihen. 

unterm gleichen Datum auf die bei der Megierung von Riederbayern, Kammer 
bes Innern, erledigte Megierungsraihäflelle den bisherigen Baligeis Obercommiär zu 
Mündsen, Ehriftian Maritim, und auf die bei der Megierung von Unteriranfen uud 
Aichafendurg, Kanmer des Innern, eröffnete Megierumgsrathsftelle den bisherigen 
Land tichtet zu Schrobenhauſen, Ludwig Frhre. ». Bresberg, zu befürbern, 

Die katholiſche Pſattei Einning, 2. Renburg a/D, iſt mit einem faffione: 
mäßigen Reinertrage von 692 fl. 55 fr. in dee gefemmen, 


Eine Hirtenftimme zur Baftenzeit. 

Der Hirtenbrief des hochw. Hru. Erzbiihois von Münden « Breyfing, 
erlaffen am 29.0, Mis, liegt und gedruckt vor. Er verbreitet ſich über das 
Aröfttiche ſowohl als über das Berrübente, das von unferem Oberbirten feit 
feiner Amtsführung wahrgenommen werden. Daß ed noch viel des Guten 
und Tröftlichen gebe, dab noch eim reicher Bond Fatholifchen Glaubens und 
fatholifchen Lebens beftche und Erſcheinungen zu Tage fördere, melde als 
Anhalts · und Autgangäpunfte einer noch beſſeren Zukunft gelten mögen, da« 
von Bat ſich der werehrie Oberbirt durch eigene Anfcbauung mit Rührung 
und Freude oft überzeugt. „Bas Und — fährt der Hirtenbrief fort — in 
diefer Uebergeugung noch beftärkt, das find einerſeits die verſchie · 
denen Berichte, die euere Seelforger, dieſe beſtändigen Zeugen eueres Wan« 
dels, über den ſitlichen und religiöſen Zuſtand ber Gemeinden theils mlnd« 
lich, theilt fahriftlich zu Unferer Kenntnifnahme gebracht, anbererfeits bie er⸗ 


flaunlicy zahlreichen Stiftungen zu frommen und heiligen Zwechen, bie forte 


während in allen heilen der Didcefe gemacht werben, und immerbin als 
umverwerflide Beweife gläubigen Lebens und Strebens angeſehen werben 
fonnen, Auch die vielen Vereine, bie fi zum Behuſe der Urmen- und 
Krankenpflege, der Erziehung und des Unterrichts, zur Ausbreitung des chriſt · 
lien Glauben, zur Belebung religiöfen Bewußtſeins und Lebens u. ſ. w 
gebildet haben und die ungeachtet ihrer außerorbentlichen Menge in Stätten 
ſewohl als auf dem Lande viele Mitglieder und nambafte Summen von Bei» 
träger: zählen, feben Wir als fchöne Früchte eined guten im Herzen des Vol» 
tes liegenden Sinnes am, und begrüßen fie als Strahlen jener Liebe, die 
der göttliche Helland am Kreuze mit Seinem koftbaren Blute befiegelt und 
die Er zur Grundlage eined nach Seiner Lehre geordneten Lebens gemacht 
bat, Diefe heilige Liebe will eben wirken, will den Segen ihres Wirfend 
moͤglichſt weithin verbreiten, und zur Fhrderung dieſes Zweches bedient fie 
ſich des Mitteld vereinter Kräfte, Hieber zählen Wir die Orfellenvereine umd 
Yugendbündniffe, diefe mächtigen Stügen der Unfchuld und Tugend gegen 
den Wogendrang des Verderbens. Wir zmeifeln nicht daran, daß auf ihnen 
ters Gottes Woblgefallen und Sein blmmlifcher Segen ruben werbe, wenn 
fie mit Demuth, mit Umſicht, mit Begeifterung für den beiligen Zuck ge 
leitet und im guten Geifte erhalten werden. Much darin finden Wir ein 
rühmendes Zeugnig von der Liebe und frommen Anbänglidfeit der Glaͤubi⸗ 
gen am ihre Kirche und von dem lebendigen Danfe für ihre geiftlichen Spen« 
den, dab fo manches Gotteshaus großentheils durch die Opferwilligkeit der 
Gemeinden ald hertlichet Neubau jich erhebt, während fo viele andere im 
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Achten Geiſte lirchlicher Kunſt hergeſtellt und mit würdigeren Altären, Bll- 
dern und Gerärhen geſchmückt werden. Ganz beſonders aber verdient als 
eine hoͤchſt troſtreiche Grfcheinung noch der Umſtand die lauteſte Anerkennung, 
daß zur Hebung des Schuluntertichts und zur religiöfen Heranbildung der 
Jugend Taum zu. irgend einer Zeit fo viel geſchah als gegenwärtig. Was 
namentlich Unfer ebrwürdiger Klerus und die dem Lehr» und Grziehungs« 
berufe ſich weibenden Elöfterlichen Genoſſcuſchaften auf diefem Gebiete mir aller 
Singebung leiften, ift fo erhebend, fo fchön, fo vielverfprechend, daß Wir 
nur beten fünnen, ed möge, mas fle pflanzen, und mas unter ihrer Pflege 
gebeiblich ſich entmidelt, von dem Verderben ver Welt ftett unberührt blei« 
ben, um bereinft zur Brugt des Himmels beranzureifen.* 

Der SHirtenbrief T bierauf zw dem über, mas ſchmerzlich zu beklagen 
und zu beweinen fei: „Kein umparteiifcher Beobachter unferer Zeit und -_ 
Grfcheinungen wird in "Abrede felten können, daß ſich auf dem großen Ger 
fammtgebiete des menschlichen Sinnend und Gtrebens immer deutlicher eine 
Richtung ter Sinnlichkeit und Erdhaftigkeit kundgebe, die im geraten Wider 
fpruche mit der Lehre des Goangeliumd, zuerft das Meich Gottes und feine 
Gerechtigkeit zu. fuchen, ſich ganz dem Irdiſchen hingiebt und völlig unbe⸗ 
fünmmert um das ebernarürliche und Cwige die Welt fich zum legten Ziele 
zu fegen ſcheint, jene Melt, die der Apoſtel die Begierlichleit bes Wileiiches, 
die Begierlicykelt der Augen und die Hoffatt des Lebens nennt und daß bie 
Zahl und der Andrang derjenigen ind Schanerliche wächst, von denen * 
Wort des Propheten gilt: „Sie haben dich verführt und überwältigt; ſie 
fenften in Schlamm, in fhlüpfrige Wege beine Füße und meiden von bir.* 
Wohl hat es am ähnlichen einzelnen Beftrebungen, Meligion und Tugend aus 
dem «herzen und Leben der Menfchen zu entfernen, niemals gefehlt; aber ha« 
ben fie fich in gegemmwärtiger Zeit nicht bis: zum herrſchenden Zeirgeift erbo« 
ben, gegen den ein arglofes Gemürh ſchwerer noch zu ſchühen ift, als ber 
Leib gegen die Ginflüffe einer verderbien Luft? Sind fle nicht gewaltig ger 
worben, wie ein Strom, ber feine Uſer überfchreitet, und Felder und Wieſen 
mit feinen verberblichen Gemäffern überflurber? Binden wir nicht diefe Bes 
firebungen und Grunbfige oft umd deutlich genug audgefprochen in Drud« 
Schriften und Tagblättern, in der häuslichen Erziehung, im Geifte amd im 
reiben des geſellſchaftlichen Lebens, in ver Wahl der Lebendgenüffe, im Ucher« 
mafe der Berürfniffe, in der Meife des Brmwerbed? Die Träger dieſer uns 
jeligen Richtung wollen nicht? Geringeres, ald eine Wiſſenſchaft ohne Gott, 
eine Tugend ohne Gott, eine Betriebfamfeit ohne Gott, eine Menſchheit obme 
Gott; fle wollen ein Geſchlecht bilden nach ihren Gruntfägen, melde uns, 
bie heilige Schrift in folgenden Stellen treffend bezeichnet: „Bicle wandeln 
als Feinde bed Kreuzes Gbrifi; ihr Ende if das Verderben, ihr Gert ift 
der Bauch, ſie ruͤhmen fich ihrer Schande und find irdiſch geſiunt.“ „Das 
Böfe menmen fie gut, dad Gurte böfe; die Finſterniß geben fie für Licht aus, 
das Licht für Binfternif; das Bittere machen fie zum Güßen, das Süße zum 
Bittern.“ „Sie verbeißen Breiheit und find doch ſelbſt Knechte des Werder 
bens.* Geht, geliebtefte Erzdidceſanen, vor diefen Grundfägen müflen Wir 
euch im Namen Gotted und im Namen Seiner heiligen Kirche warnen; denn 
fle untergraben euere zeitliche und ewige Wohlfahrt. * 


Indeß ſei es niche diefer Beinde Schaar noch biefer Gefahren Größe, 
was ihm fchrede —: „Was und aber mit Angft und Betrübnig erfüllt, das ift 
die Wahrnehmung, das nicht Wenige von euch, Unſere geliebte Kinber im 
Gbhriftuß, von diefem fludywürbigen Geifte ber Welt beihört, ſich blindlings 
in die Gefahren bed ewigen Geiles ftürgen, und mit den geſchwornen Feine 
den Gottes und ihrer Seelen gemeinfame Sache machen: es ift der Abfall, 
der verlehrte Wandel, ber ewige Untergang fo ‚vieler Schäflen aus ber vom 
göttlichen Erzbirten Und anrertrauten Heerbe, die Wir hüten, weiden und 
führen follen, und die Er einft am großen Xage der Mechenfchaft ans. Un⸗ 
ferer Hand zurüdfforbern wird.“ Man glaube nicht, daß biefe Alagen über» 
trieben oder ungegrünbet feien, nein, fie beruben auf trauriger EBirflichkeit ! 
„Wollet ihr euch davon überzeugen, fo zählet diejenigen unter euch, die fein 
Auge und fein Gerz mehr zu haben fcheinen für eine höhere Welt, ber 
Sehnen und Mühen einzig darin befteht, ſich ein irbifches Paradies zu bauen, , 
und da zu gelten, zu bejigen und zu genießen. Zähler diejenigen, welche 
Senne. und Beittage, deren Heiligung Gott unter Androhung Seines Zornes 
gebietet, durch Verabfäumung des Gotiedvienfted, durch knechtliche Arbeit, oder 
wohl gar durch Sünde und Thorheit entwürdigen, diefenigen, welche die heiligen 
Sacramente, jene Gnadenquellen, durch die ihnen der Geift und vie Kraft 
des Herrn zuftrömen foll, verfchmähen oder mifbrauden, das Gebet ver- 
nachläffigen, chriftlih frommes Leben verböhnen und. die mafellofe Braut 
des Kern, die Kirche, und ihre heilſamen Gebote mifachten. Zäblet 
Diejenigen, bie in gänzlicher Gleichgültigkeit gegen alle Religion dahin» 


! 
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leben, diejenigen, die nur dad glauben, was ihrem ſtolzen Verſtande und ihremn 


ſinnlichen Willen zuſagt, oder die bereits allen Glauben an den heiligen und 


"gerechten Gott, an Gericht, und Ewigkeit abgemworfen, und fo die legte 
und feſteſte Stuühe aller Autorität, aller Tugend und Wohlfahrt 
der menfchlichen Seletttaufie fo viel an ihnen, zertrümmert 
haben. Geht, Geliebteſte, diefe Mile Liegen vor Baal, vem Bögen unferer 
Zeit auf den Knien!“ . 

Der legte Abſchnitt des Hirtenbriefs enthält eine eindringliche Mahnung 
zur Umfehr und Buße, „Betet alfo — fo lautet eine der Schlufftellen — 
betet inbrünftiger und anhaltender ald fonft, betet für euch und bie Eurigen; 
für die Nusbreitung und den friedlichen Wohlftand der beiligen katholiſchen 
Kixche, für unferen, allergnädigftrıt Landesvater und das ganze theuere Water 
land, für alle geiftlichen und meltlichen Obrigfeiten; beter, daß Gott der Herr 
den Thron wie den Altar, dieſe beiden Grundpfeiler aller menſchlichen Ord⸗ 
nung und alled Gegend, in Seiner Kraft ſchirme und befeftige, Vetet ende 
lich, für alle Menfchen ; insbefondere aber, daß bei unferer Jugend die Tugen ⸗ 
den ter Schambaftigfeit und bes Gehorfams, der Demuth und Nüchternbeit, 
in allen Familien aber ber Geiſt frommer Sitte und Zucht wieder einheimiſch 
werde, und daß alle Segnungen bed Himmels wiederfchren mögen in allen 
Ständen. Mufet vornehmlich die hochgebenedeite Jungfrau und Bottesmutter 
Maria an, damit fie ſich ald Mutter der Gnade und Barmherzigkeit an euch 

Allen ermweifen möge. * i 


Deutſchland. 

Bayern. FMuünchen, 12. Febr. Der geſtern Nachts in den Appar - 
tementd Gr: Maj. des Königs flattgehabte Ball, dem die allerhöcften und 
böchften Herrichaften mit mehr ald 200 geladenen Perſonen beimohnten, bot 
einen befonderen Glanz dadurch, daß die hohe Geſellſchaft im k. Wintergarten 
dad Souper nahm. Zu bdiefem Zweckt war nemlich des prachtvolle Garten 
zum erften Male feit feinem Beftchen durch Taufente von Lichtern ac. ac. bes 
leuchtet und bot fo einen wahrhaft zauberartigen Aublid, der alle Anwefen« 
den eutzückte. — Im der heutigen Sigung des Magiftiatd wurbe mitgetheilt, 
daß Hr. Georg Merz, der Inhaber und Vorſtand des berühmten Frauen ⸗ 
hofer ſchen optifchen Inflitutes dabier, am 8. d., als am Tage des fünfzige 
jährigen Beſtehens ded Inftitutes, ein Gapital von 4000 fl. dem ſtädtiſchen 
Spitalfonde vermacht bat. Aus ben Zinfen dieſes Gapitals follen zunächft 
hilfsbedürftige Arbeiter des Inftitutes, und wenn ſolche nicht vorhanden find, 
auch Verwandte und Dienftboten, die bei dem Stifter oder defjen Kindern über 
10 Jahre gedient haben, unterſticht werden. Das Präfentationsredyt hat ſich 
der Stifter für feine Perfon oder Verwandten vorbehalten. Bür dieſes groß» 
mütbige Geſchenk bat der Magiſtrat feine Anerkennung ausgeipröchen. Gr. 
Merz hatte am 8. d. das Jubiläum mit den zahlreichen Arbeitern feihed welt 





berühmten Inſtitutes auch in Firchlicher und fejllichjter Weife gefeiert. — Dem | 


f. Gendarmerie- Brigadier Joſ. Dengler zu Haidhaufen, befien Bemühungen 
und Nachforfchungen es gelungen ift, den Urheber der im ben letzten brei Mio» 
naten zu Oberhaching und Pohham vergefallenen Brantfliftungen zu vermit- 
rein und aufjugreifen, erhielt von der E, Rreiöregierung eine öffentliche Ber 
lobung und zugleich die für bie Entdeckung des Brandſtifters zugeficherte Bes 
lohnung von 100 Gulden, 

Aus dem Weftrich, 10. Febr. Der carnevaliſtiſche Geiſt regt ſich 
dieſes Jahr in unferer Pialz mit ungemöbnlicher Luft, Städte, ſelbſt Städt- 
hen in den entlegenften Winkeln, wollen ihren Garneval haben. Wie man 
auch mettelfern mag, fo wirb doch die Stadt Kalferdlautern ihren altbehaup- 
teten Borrang fich nicht entreifen laffen ; denn ba ift der Garnival zu einem 
wahren DVoltsiefte geworden. Geſchmackvolle Entfaltung der Pracht im den 
Aufzligen gefelle ſich dem finnigftien Humer, den treffensften Wigen, Der 
großartig vorbereitete Zug, wie das von umferm beimifchen Volkadichter Lud- 
wig Schandein im Auftrage gebichtete theatraliſche Feſtſpiel, wird ben Bes 
fuchern eine finnig geordnete Meibe lebendiger Woltobilder vorführen.*) (Pf. 3.) 

Dggersbeim, 8. Febr. Die hieſige Baummolifpinnerei und Sammt« 
weberei bat mit dem Monat Januar ihr erfted Betriebejabr eröffnet, nach · 
dem die Gammt» und Galicotfabrieation bereitd mehrere Monate vorher in 
Gang gefeßt worben war. Der große Webefaal ift mit Mafchinen fait voll« 
ſtandig angefüllt und bie moch fehlenden werden in wenigen Wochen aufge» 
flellt und dem Beiriebe übergeben fein. Die Zahl der befchäftigten Arbeiter 
beträgt fehon 400. Auch in der Gpinnerei if ein großer Theil der Mas 
ſchinen bereits aufgeftellt und in kurzer Zeit wird auch biefe Abtheilung des 
Gtabfiffementd in Thatigkeit gefegt werden. Bon Sammt befigt die Anftalt 
bereits anfehnliche DVorrätbe und Kenner rühmen die ausgezeichnete Schön« 
heit und Güte dieſer Waare. Obwohl die Sammtfabrication ſeht ſchwierig 
ad complieirt ift, fo zeigen die Arbeiter, meift @inbeimifche, bei der Abe 
richtung große Unftelligfeit und erwarben fid, in werbältniimäßig kurzer Zeit 
bebeutente Wertigkeit. Auch die Galicot® find ſehr fchön geratben. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hatte memlich das Glück, in der Perſon des Hrn. Wilkelm Friedrich 
Heller, eined GEifäffers, einen ſeht geſchickten technifchen Director zu gewinnen, 


) Der Ralferslauterer Bote jagt über den Zug und das Befiipiel: „Der Steff 
ift aus dem Volkeleben gegriffen. Weſttich und Weinpfal; werben in leben: 
den Bildern vorgeführt. Im innigflen Ginflange mit dem Feſtzuge fieht das 
Theaterfiüt, weiches unfer bekannter Landemann, ber Verſaſſer ver wehtricher 
Gerichte, eigens hiezu verfaßt bat und von biefigen fungen Leuten, bie zus 
meid dem Geſchaäfteleben angehören, vorgeführt wird. Diefe Dichtung, welche 
fo eben aus bes Boten Druderei hervorgegangen (6 Drudbegen gr. 8 ums 
faſſend) dürfte für die ganze Pfalz ſehr interelant fein, da faft ſämmtliche 
Gaut und Städte darin perfünliche Bertretung finden." 
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n * 
* ls Erfindungen und Verbefferungen in dem einfchlägigen Mafchi« 
nenmwelen bereitö einen vortbeilhaften Muf gefichert bat, Auch der faufmännie 
ſche Betrieb liegt im fehr tüchrigen Händen. Unter folgen Umftänteh iſt 
gegründeie Ausſi unfere Pfalz neuen Induſtrie⸗ 
rige 6; ! and zu weiteren inbuftriel« 
Rx 4 edbin,”3. Behr. WR. vorlepten Sipung unſerer 
Abgeorbnetenfanimer, in quelher bie Boll», Scruer · und ‚Handelöverhältniffe 
zut ·Berathung famen, äuferte ſich der frühere Winanzminifter und jegige - 
Ag. Georgi (Vertreter Sachſens bei der Nürnberger Gonferenz) über bie 
legten Grgebniffe der Zollconferenz zu Wifenach und Weimar: „Während ſich 
am biefe Generalconferenz, rückſichtlich welcher eine Meviflon des des 
Bollvereind angefündigt war, mehrfache auf vollswirthſchaftliche Bedürfniſſe 
ſich bezlehende Wunſche tnupften, i kaum eine frühere Generalconferenz der” 
Bollvereindftaaten reſultatleſer geblieben, als gerade, dieſe. Niemand, der eine 
Einficht in foldye Dinge bat, wird fich der Wahrnehmung verfchliefen kön⸗ 
nen, daß unſer Zollvereindtarif dringend einer gründlichen Revifiom bedarf, 
tbeil® weil derfelbe vom Anfang an in vielfacher Beziehung nicht von. gewiffen 
feften Principien aus normirt worben ift, dann aber auch, weil bie. wirtb« 
ſchaftlichen Zuſtaͤnde und VBebürfniffe in der langen Reihe von Jahren ſich 
vielfach geändert haben, und endlich, weil im den bezüglichen Grundſaͤhen ans 
derer Mationen, mit denen wir: verkehren, Aenderungen eingetreten find; Fer⸗ 
ner ift eine Neviflon unferes Zollvereindtarifd, und zwar nicht altein feiner | 
Säge, fondern theilweiſe auch feines Syſtems dringend wünfchenewerth, wenn 
auf dem beiretenen Meg einer größeren Annäherung an irgendwie 
ein Fortſchritt zu boffen fein fol. Die wirtbicpaftlichen Zuftände der beiden 
großen Zollgruppen, die ſich in Deutſchland gegenüber fichen, in den 
ichten Jahren ſich einander weientlih genahert. Das Ziel, das und Allen 
„or Augen fteben muß, ſcheint nicht mehr fo unerreichbar, nicht mehr fo fern 
u fein, als ed zu der Zeit zu fein fehlen, wo die Frage über die Vereinig« 
ung mit Deflerreich lebhaft die Gemüther befdzäftigte, Allein wenn nad ber 
einen Seite die Möglichkeit einer Bolleinigung mit Oefterreih immer näher 
gerüdt ift, fo wird dech die Ausführung derſelben behindert, fo Tange man 
Seitens bes Zollvereins unabänderlich auf ben Grundfägen der Tariftrung 
befteht, wie wir fle gegenwärtig mod in Geltung fehen. Ich babe mit leb⸗ 
bafter Befriedigung gefeben, daß, wenn die legte Generalconferenz fo wenig 
Defultate geliefert bat, unferer hoben Staatöregierung fein Vorwurf dabei zw 
machen ift. Es Tiegt auch eine große Gefahr darin, wenn die Politik, wenn, 
politiiche Sympathien und Antipathien ihren Einfluß bemmend Auferm auf 
die Fragen, bie mit,den materiellen Intereffen fo ganz wefentlich zujammen- 
hängen, und ich muß die Anficht ausfprechen, daß tas, mas wir auf biefem 
Gebiet in der leyten Zeit gefeben haben, vielfach einen politiſchen Gharakter 
an fi zu tragen feheint,* 

Preußen. Berlin, 10. Febt. Geſtern Vormittags 11 Uhr Hatten 
48 Yungfrauen Berlins die Ehre, im f. Schloſſe II. FM. H6. dem Prinzen 
und der Pringeffin Friedrich Wilbelm den Vewillkommnungsgruß in Worten 
und durch ein bezügliches Feſtgedicht ausſprechen zu dürfen. Nachdem bie Frau 
Prinzeffin das Gericht entgegengenommen und der Sprecherin ihren Dank zu 
erfeinen gegeben, wandte fih rin. Naunyn an den Prinzen, Höcftvemfelben 
ebenfalls einen Blüdwunfch darbringend. Der Prinz reichte ben Damen, 
nachdem fie ihre Anſprache geendet, damfend die Hand. Hierauf öffnete ſich 
der Krei der Damen amd 8 murde Im Sintergrunde bed Gaaled das Befl- 
geſchent der Stadt ſichtbat. Der Ober» Bürgermeifter Kraudnid führte den 
Prinzen umd die Prinzeffin zu demfelben und erflärte, nachdem er mit einigen 
Worten an den Gruß, den er geftern Namens der Stadt dem hohen Paare 
dargebracht, erinnerte, die Bedeutung deffelben und die Abflchten des Künſt - 
lerd. Nachdem er geendet, ſprach der Prinz etwa folgende Worte: 

Es freut mic, meine Herren, daß ich beut Gelegenheit habe, Ihnen in 
meinem und der Pringejfin Namen ben Dank audzufprechen, den wir gegen 
die Stadt Berlin für die Freude empfinden, die fie und bei unferem Einzuge 
bereitet bat. G3 mar und geftern nicht möglich, biefem Dank Ausdruck zu 
geben; wir wurden baran verhindert durch das, mas und fo tief bewegte, 
durch die auferordentliche Thellnahme, die ſich umausgefegt und in fo Ieb- 
hafter Weiſe fund gab. Umfere ganze Meife hat und rührende Beweife des 
Anbänglichkeit gegeben, aber die Feier in Berlin war der würbige Schlußr 
flein und wird für mich und meine Frau unvergeflich fein. - Und dies fchöne 
Geſchenk, für dad wir Ihnen zugleih unfern berzlichften Tant ausfprechen, 
fol mir ein Pfand fein, daf die Gefinnungen zwiſchen und dauernd fortbe- 
fieben werden. * 

Auch die Frau Prinzeffin ſprach in einigen freundlichen Worten bem 
Ober « Bürgermeifter ihren berzlicgen Danf aus. Machbem' fih hierauf der 
Prinz noch einzelne der Damen, indbefondere die Ehrenmütter und die Mit 
glieber der fäbtifchen Deputation, hatte vorftellen laſſen, wurde die Verfamm- 
lung huldvoll entlaffen. Gleich darauf empfingen 33. A. GB. vie beiden 
Häufer ded Landtages und nahmen deren Beglüdwünfchung entgegen. Bus 
erft hielt det Präfident bed Herrenhauſes, Prinz zu Hohenlohe · Jugelfſingen, 
eine Anrede und dann der Präftdene des Haufed der Abgeortneten, Graf zu 
Culenburg, nach der N. pr. 3., die folgende: | 












„Das Haus ter Abgeorbneten bat um ten Vorzug gebeten, vor Gm. 
föniglichen Hoheiten treiem zu dürfen, um in tiefftem Mitgefühl Beugnif abe 
zulegen von dem froben Jubel, der Aller Herzen im ‚gefammten Baterlande 
bewegt bei der Vermäblung Em. f. Hoheit mit der Princeß Royal von Eng« 
land. Wie der Stamm der Hohenzollern Preufens Aar zu Ruhm und Glüd 
des Vaterlandes geführt bat, fo glänzt auch eine Meihe der edelſten Frauen 
beim preufifchen Königäbaufe ald Vorbild weiblicher Tugend in guter umd im 





. 
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böfer . Noch unfer letztes Wort der bangen Sorge, — — bat ur ein } er Folge geleiftet. Im Bolge der Befegung von 
en 28 Kine verflummte in —2 ureueſten reinen a ii lung Bafdyi-Bozufs, wodurch die — von 
Hingebung J. Maj. der Königin im dieſer ſchweren Zeit. Died giebt uns | Duzi mach Zubzt bedroht wurde, haben ſich die Majabe ſammt den Uskoken 
fefte Zuverſicht, daß Ew. €. rn Üingy neue Perle in den Kranz der edel» | und einigen Wontenegrinern zurückgezogtu. Zubzi foll von feinen Einwoh- 
ften Frauen gefügt babem, vie preufifche Königehaud geſchmückt, eine | nern und einer Anzahl von Montenegrinern befegt gehalten- werden. (D. G.) 
volle Erbin all der Tugenden ühter erhabenen Mutter. Gott der Gert möge Nom, 4. Febr. Gardinal Mario Matteo, Subdecan des Heil, Golle- 
den Bund Em. Königlichen Hobeiten reichlich; feguen und alles Seid und fehmwere | giume, ift zum Mrodatarius Sr. Heiligkeit ernannt worden. Das feit dem 
Prüfung fern halten; das if der Stern der Hoffnung, dem wir mit unfern | Jahre 1649 verbotene Tragen von Geflhtämasten wurde im laufenden Gar- 


Segenswünfden zuverſichtlich entgegenbliden. * j neval für drei Tage geftattet. Deſt. €.) z 
Se. l. Hob. der Prinz Sriebrich Wilpelm antwortete unier Anderem auf Bern, 11. Bebr. - Geftern Abend ſtarb bier Baron v. Krüdener, ruffie 


diefe A der beiden Präfidenten, daß et ibm unmöglich geweſen fei, j 
ee en —* — m —— * ya ee ſcher Gefandter, in Bolge eines gaſtriſchen Kleber,‘ 74 Iahre alt. (Schw. M.) 


i ; Parid, 11. Behr. Der Moniteur veröffenilicht einen Bortrag des 
mehr Berürfniß, fänmtlichen Mitglietern ——— age Kriegsminifters und das dahin bezügliche Faiferliche Decret, wonach J Als 
wie ey un an ber Gelte feiner Gemahlin ju The gerien zwei neue Benölferungd» Gentren gefchaffen werden follen; dat @ine 
gewordene Empfang 9 ö von 22 Peuerftellen „St. Petet“, das Andere von 17 „St. Paul”. Graf 

Griechenland. Rayneval iſt geftern geflorben. : 
Aus Atben, 30. Ian., wird ber Wientr3. aus Anlaf der 25 jährigen Marfeille, 10. Febt. Mach Berichten aus Ronftantinopel kom 3. d. 


Qubelfeier gefchrieben: »- „Nur an einer Dynaftie, weſche Europa Garantien | war M brınet « d bi der Herzegonsiua i 
— —— = een denen —— een Sen Grein en man ibm = * —*— 
n Verträge gab, vermochte n aus flürm eigniffen orgegan« inun * 
gener * Einst bier aufzurichten. Es bleibt ein umvergängliched DVerdienft m —— ——— —— — = 
des Königs Ludwig von Bayern, diefen Gedanken mit aller Wärme eines | pie Herjegowina, um bie Beſchwerden der Bevölkerung anzuhören. Die 
edlen Herzens erfaßt, mit der Ruhe und Energie eines gewiegten Geiſtes aus | Türken machen gemeinfame Sache mit den Ghriflen gegen die irregulären 
—— ee! y Em —— —555. — eg * Paſchab. * —— — in einer Vroclamation, 
1 ” r llen, . 
Me CI Guigtande 1a Al, Ale u 
— * —— — me, Heftige —— —— Schneegeftöber dauerten einen Monat. Das Bolf leider furdtbar. Mehrere 
m im. Inneren, erigleiten in den Beziehungen zu ben Nachbarflaaten, | a d Bi igen Schmeftern teilen 
Berwidlungen mit den europäifcdhen Mächten verbüfterten ben jungen Tag von werde — rn Mucke auf Gorfa und 
Neubellad, Es war das Koͤnigthum, welches diefe großen Prüfungen über» | Zante h j 
wand, eine fönigliche Hand, melche das Steuerruder fider zu lenfen mußte. J 
Kung 
Zugenten und perſönliche hohe Begabung dic Achtung und Anhänglichkeit des Taaed * Mi ms DegA Ms : 
Landes. Die Segenswünfche, weiche die Feler einer fünfundzwanzigjährigen —* a ug a er die va —* —* fort« 
Megierungsepoche in lebhafter Aufrichtigkeit medte, find dem Gontinente ein ! in { ee 9. Borgruö, um 6 ße, sei Abıheir 
‚Beweis, daß Griechenland den Wertb monagrchiſchet Inftitutionen wohl ere N ee en und einer frangöftfhen, unternommen. Um 2 Uhr. 
fannte und den treuen Mleger derſelben mit feiner ganzen Verehrung und" wurde Gough's Dort genommen uub in bie Zufe gefpzingt. Die Ehineſen . 
treuen Anbänglichteit umgeben bat. Diefe Manifeftation ächter Gefühle wird fegten von ben Gänfern aus {gr Breuer fort, bad} wurden bie Truppen vom 
niet obme-@influß auf die Entfgelbung großer Wagen Sleiten, vwelde die weiteren Vorbringen in die Stabt aurüdgebalten (witerfpricht der officiellen 
Borpauer einer blühenden Griftenz für Griechenland bedingen. Das Bedürfe Depefce). — Wechfelcurd in Songlong ‚4 s 10% d. * 48. 107% d.; 
niß feine Giöherige Unabhängigfeit gewahrt zu fehen, ifb ein europlifchen, daS — Shanghal am 19. Der, 6 >. > d. bis 5'/, Zeit. Die Theepreife waren 
Gmigegenfonmen Geisenlandd in vem nifdlehesien Seffelten en menarie ebeutend gefallen, worurg viele Abſchluͤſſe veranlaft wurden. Seide hatte 
ſchen Inflitutionen eine weſentliche Erleichterung bei der definitiven Ordnung um 10 {ael& abgefälagen. . , E 
der noch zu regelnden Verhaͤltniſſe. Die dankbare Beier der fünfundzmanzig- In New: Yorf_ hatte. die Nachricht vom Tode Havelocks fo allgemeine 
jährigen Megierungsepsdte König Otto's iſt der geeigneifte Auttrud der Iheilnahme erregt, daß alle Schiffe im Hafen zum Zeichen der Trauer ihre 
Wünfche der griedyifchen Nation, in der Aufrechtbaltung das in mübevoller —— er bed age: 
; ; N e eingetroffen. en erlu 
Aufopferung gefeftigten Thromes die Bürgfchaft des eigenen Gedeihens zu vieler Paftıbiere, Der große Unannehmlicheiten verurfadht zn Gaben” fiheint. 


bei ” 
finden. — — Die — wird —— —5 — energifche Mafregeln ergreifen, 
Bapyerifche Localchronik. und den Obercommandanten, @eneral tt, nad Galifornien ſchicen, um 
Landshut, 11. Febr. Mit dem Reflaurationshau unferes Rathhaufee von ta aus eine Erpedition im Müden der Mormonen zu organifiren. 
ſoll es num auch Ernft werden; fo’ wird ſich denn mit dem fommenden Som« — —— 
mer wieder ein fehr friſches baulichts Leben regen, Die neue Zeit kommt 
eben auch in Landehut immer mehr jum Durchtbruch. (kdeh. 3.) VBörſen- und anbelg- Da tem, 
R Aus dem Weſtrich, 6. Febr. Auch im Homburg haben geftern zwei örf , % ? rückt 
Märchen, in Folge gerichtlicher Unterſuchung mit ihrer öffentlichen Ausfage . —— —— ae uw un Fer Her ” rel 
in Widerfpr erklärt ” re or —64 ke; ‚St h hi; 
(Bi. 3) m gebrent, erfärt, fi feihR vie Bäyfe abgefgmitien zu haben. | arm nn 2027 fi. 5 20 Broänid DR A7NG10Y, Mer Oel Be 
——— — vereigns 11 fl. 40 -44 kr; CD ei Eu Preug. Thaler — fl. 
— fk.; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-,, fr.; . Süber 24 d. 27—31 fe; 
Münden, 13. Feb gro — ————— —— WE 
‚ 28. Gebt. geRem au “ .b)e anffurt, 12. Febr, Deſtert. Rat.:Anl 7974; Sprei, Met. 76°, ; 
enthält die amtliche Befanntmadung der Wiener Donaufchiffahrtdacte, “ ur Ey — en A ee — 
Speyer, 10. Febt. Wie das hieſige Anzeigeblatt meldet, iſt Herr en⸗Berbachet Eiſenbahn-Actien 14414; Bayerifche Oſtbathzn- Metien 991, ; 
Kanonicud Buſch zum Dompropfl ernannt worden, Yayerije 4' „proc. Obligationen 101. Wechſelcurs: Paris 937%; Londen 


Stuttgart, 11. Gebr. Heute zum erflen Male feit 30 Jahren iſt die | 117%; Wim 11214. 
Beier des Geburtsieited des Herjoge Garl durch Angehörige der hohen Garld« Berlin, 11. Febr. Preußifge Staats-Schulbſcheine —— ®., 83, @. 


ſchule wegen Mangel an Iheilnehmern unterblieben. (Schw. M.) —— or. ®. a en 
Dresden, 11. Sehr. Das hiefige Journal enthält folgende Depeſche mu 72: Ya ee * 1939: 135',,; von 1884; 1084; Bant- 


aus Branffurt a. M.: Die Bundesverfammlung bat heute die Ausfhufan« octien 90 1; Bomb.rummet. Speer. e —; Öierr. Gredit:Mob.-Aetien 2501, ; 

| a ee 
’ “Aa D- Un echfelcurfe: Aug us0 W. on 10.18'4. 

Die Rebaction des Journals Deutfhland ift in die Hände des Hm. Hl. Febt. Rah ei 2 Uhr ei n 

Dr. Earl · Jauſſen übergegangen. Die Beziehungen zu Hm.: Dr. Eiferling —— ihren a us Br grade le Dich melde —— 

rl —5— — mens ur ö | if * Verfaffer einer wadern — fan ente begann mit 69,50, fü 0.0, gen 8* ua. Dis 

und Staat urg, der). Ihr um etwas Bemerkenswerihes vor , tafactien ‚um 

K , i — in. | 1680 150 Br. Die Londoner Depeſche btachte etwas Leben in bie Geſchafte. Rente 

— — — a ren dee Fr ging auf 69.05. Gifenbahnen fan. Man fagt, Me Madhen-Ginnahme fell aber- 


mals eine Abnahme ergeben, Ürleans eröffnete 1402,50 und hob fh auf 1405 
Dbalen. Die Abgeordneten der bandes - Univerfitäten hatten geftern Mittags | 54 1407.50. Lyen varlicte jwilden B66.28 und 868.75. Werd von 967.50 


eier Er. t. Hoh. dem Prinzen Friedrich Wilpelm und Höcfteffen | 970. OA 705. Met 690. Säp 555. Deflerr, fiel auf 755, ging aber meer: 


Pr “ ‚ 10. deht. Aus der Herzegewina wird —— Serim 
a il. Er verlangte, da Uugier von |... 1 R E 
Duß und ve Glnpter ser Meat ih mas Terhinfe Depben; Mefen Bufe |" Lerantwortlige Rrtation:, Dr, Feiedtich Beh. Sudvig Shänden. 








dings auf260. pt. Bonnard 105. Rente ſchließt 69.65. Gifenbahmen beſſet. @ " 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Hönigl hof- und Dational-Cheater, 
Sonntag ben 14.: „Die Iufigen Weiber von MWindfer*, Oper von Mirolai. 
Dienftag den 16.: (Bormitiags-Borfellung): „Der Bürgermeliter vom füſſen“, 


Pofle von Schleich 
MÜNCHEN. 
Philharmonischer Verein. 
Fastnacht-Sonntag den 15. Februar 1858. 
„Ernst und Scherz“, 
Safnadhts- Production 


bei beleuchtetem und decorirtem Saale im k. Odson 
Mittags 12 Uhr. 





Fremden - Anzeige. 

B. Hof. HH. Hahn, Bergmeifter von Brandhelt; Mayer und Krauß, Par 
fieuliere von St. Ballen; Iomain, Kaufm. von Ehalons. Rofendaum, Raufım. ven 
Kipingen. 

Bl. Eraube, HH. Schuthaler, Kaufm. von Braunau; Graf Binden, Ober: 
Lieutenant von Wien; Jung, Kfm, und Mar. Rat, von Stuttgart; Traub, Kfm. 
von Nürnberg ; Beder, Kfm, Gggelheim. 

Augsb Hof. HH. Brunner, Biarrer von Mufbaujent Braun, Lohnkutfcherei⸗ 
Sefiper, Michl, Kaufen, und Mad. Gollmann, Kfms.:Wittwe von Nugaburg; Röſch⸗ 
eifen, Sutsbefiger won Weferftetten ; Schmid, Privatier, und Fehmann, Kfın, von 

ürmberg; Beil, Kim. ven Kalftelding; Mars, Privasier von Mannheim, 

Stachusgarten. HH. Dramfaller, Privatier von Bogen; Manner, Kaufm. 
ven —— — Mählporfer, Archiuelt von Mannhtim; Deininger, Gtoßhänd⸗ 
let von Baierdießen. F 


Geſtorbene in München. 


Johann Rep. Vichlmayet, Dr, jur. ur. und F Advocat von bier, 74 I. a; 
Mathias Schnidenbauet, Kächenſervit, vom Unterwart, k. Eng. Aibling, 24 3. m; 
Magdalena Dillmann, f Mevierfördlers:Wittwe von hier, BU 9. a.; Peter Bach 
fleffel, Pfründnet v. h., 48 I, a.; Anna Biemer, Schuhmachttéetochter von Asbach, 


EN. 26,063. 
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s 


782. 12 4) Dekanntmadhung. 
Handhabung der Strafienpolizei betreffend, 
Dis heher Genehmigung ver fgl. Negierung von Oberbayern, 8. b, I, vom 
30. vor. Wis, wird die Beſtimmung des $. 13 der unterm 27. November vor. 38. 
— Pol Am Neo, 93 — im Musjuge wieberhelt belannt gemadjien Strafens 
Bolizei-Depnung, welchet lautet : 

Es ift Verfügung getroffen, daf die f. Bejirfs-Gemmiffäre durch bie ihnen 
beigegebenen Boten bei jenen Haus und Grunbbegern, welche die um bie Mors 
„gentunde 7 Uht wegen Abhilfe irgend eines Gtraßengebrehens an fie erganmgene 
„erde Mahnung fruchtios veriiteichen liefen, mit der zweiten eine Gtunbe barauf 
„zu erfolgensen Mahnung fegleich die Wendung des Gebrechens von Amtewegen, 
„d. &. durch bereit gehaltene Arbeiter bie fefortige Mbhllfe auf Koflen der Bäus 
„migen vornehmen zu lafien haben,“ 

„Für bie erfte Mahnung ift eine Mahngebühr von 12 fr,, für die porite 
weine ſolche von 24 Fr, jebod nur gegen Aufweifung eines amtlichen Gertifcates 
„bt behändigen.“ 

dahin abgeändert: 

„daß die zur rechtzeitigen Vornahme der Eirapenreinigung mit Ginfchluf 
„bes vorſchriftomaͤßigen Bereuens der Fußwegt eingeführten befondern 
„Mahnungen fortan unterlaffen werben und fehin bie Hauseigenthümer 
oder font Werpflichteten bie Vornahme ber Straßenteinigung und das Velreuen 
„ber Bußmwege nach Mapgabe der newerlich veröffentlichten Straßen « Boligei: Drd⸗ 
„nung — auch ohne Mathnung — innerhalb ber angefehten Zeit borjunehmen 
„haben, wibrigenfals die Wendung ber Gebrechen ven Amtowegen auf Keſten 
„der Berpflichteten und bie verorpuungsmäfiige Binfchreitung Plap greift; daß har 
„gegen aud die Mahngebühren wegfallen.” 

Dies wirb anmit unter bem Beifügen zur allgemeinen Kenniniß gebracht, daß 
um jebem Einwande nach Moͤglichleit zu begegnen, ein gebruchter Muszug der wejent: 
lichften Beſſimmungen ber Straßen- PolizeisDrenung in jevem Haufe nochmals ver: 
theilt werben wird, und baß weitere Geemplare besfelben — ſoweit ber Vorrath 
reicht — bei der f. Poligeibirection im Bureauzimmer 29/0 (Grperilionelocal bes 
Polizeianzeigers) abverlangt werden fönnen. 

Münden, am 11. Februar 1858. 


Königl- Polizei Direction Münden. 
ii —— fgl. ie Tee ch 


Importirte Havanna -Cigarren. 


292.[106) Bon dem belichten, Fräftigen Um Arommtilim haben teir 
jept eine Sendung empfangen, Wir empfehlen allen Kauchern diefe Gigarren auf 


f, ig. Aichach, 30 I. a.; Krescentia Herrmann, Waſchetin von hier, 23 I. a; 

45 I. a.; I. Rembolbt, bol. 

Schweinmergersfohn v. b., 14 I. a.; @lifabetha Zwerger, Bortenmachers + Wittme 
[3 


Kunigunda Schröder, FournierſchntidersGattin v. B.. 
von hier, BU I. alt. 


”.. Bekanntmachung. 
Die Stadtbeleuchtung betreffend. 

Die zwölf Claſſen, mad melden gemäß der im 
Jahte 1831 erlaffenen Belanntmachung (Bolipei-Anzeiger 
1831 Mio, 77) die Beleuchtungs Umlage babier erhor 
ben wird, ‚wurde wegen bes hervergetretenen Bedür fniſſes 
einiger Mittelelaffen mit Genehmigung ber hohen fol. 
Regierung burd; weitere pwei Glaffen vermehrt, und 
Ponsmt hietnach vom 1, Semefter bes laufenden Etats- 
Jahres angefangen bie erwähnte Umlage nach folgenden 
14 Glaffen zur Grhebung : ’ 

. Cu .» . 2% 


1. 30 fr. 

WO: 0.» I). =. 
I. do. oo... Son 
IV: m ; u en 6. — 
V. da, ei: we 12 Te) 
“ a »% *-.. Wr a 
Me: de cs u wi 
EI: 00 =: © Ken Abe 
X ie 666 
X. de, ee. ae FERN 40 ee | 
SE: Wascuon Ko 60 a urn 
x do. . » .. 8, — 
Xi, de. 100. — 
XIV. de. 50 u 


— — 
Diefes wird mit dem Anhange zur öffentlichen Kenntnis 
gebracht, daß jenen Hausbeſihern, beren Umlagen: 
Betrag in Felge ber neuen Beftimmung eine Wenberung 
erleipet , bejonbere Gröffnung zugehen mirb. 
Den 9. Februar 1868. 


Magifrat 
der F. Haupt» und Rejivenzftant Münden. 
Bürgermeifter : 


v. Steinsborf. 


ER. 12800, Reſchreiter, Ser. 


620.10) Edietai · Ladung. 


Margareiha Blifabetba Baperlein, hintetlaſſent 
Tochter der verlebten Tagarbeiter Johann Adam und 
Margareifa Eliſabetha Bayerlein'ſchen Eheleute 
von Weidenberg, hat ſich ſeit 17 Jahren vom ihrer 


das Angelegentlichäe. 


eninummen. 


Heimath entfernt, ohne von ihrem Leben unb Mufents 
halt bioher Nachricht zu geben, 


Auf Antrag deren Gurators, Sichneibermeiiter Ichann 


Georg Glüdjelig dabier, ergeht am bie genannte 
Daperlein unb beren etwaige Peibeserben Die Aufr 
— 5*— fih binnen neun Monaten und längs 
end bis 

Freitag ben 14. Huguf 1858 
dahler jhriftlich ober perſonlich zu melden, wibrigen: 
falls ſolche für tobt erflärt und ihr fämmilich qurüd: 
gelaffenes Vermögen an beren nächften Iegttimirten Ber: 
wandten ehne Caution ausgehändigt werden wird. 

Meidenberg, 12. November 1857. 


Königlihes Landgericht Weidenberg. 
Der nn ZN 


GN, 545. . e. Hager. 


-. Bekanntmachung. 


Derlaffenfchaft der Anna Maria 
Straffer, Seldnerewinwe nen 
Natternberg, betreffend. 

Auf Antrag ber Grben wird im Dorfe Natterns 
berg in bem vormals Gtraffer'fden Wehnhauſe ber 
Rüdlaf der Sölbners:Wittwe Anna Maria 
Strafier, brflchenb I 

a) in dem freieigenen Gemeindetheile PI.:Me. 1700 
uns BI -Mro. 17005 zu 1 Tagm. 9 Dejim. 
Ader und 17 Dezim. Wieſe, 
b) im einer Kuh, einiger Hauofahrnißz und einem 
Bette, am 
— ben 20. Februar b. Is. 
achmittags 2 Uhr 
gegen fofortige baare Bezahlung öffentlich an ben Meiflbies 
tenden verfieigert, weju Eteigerungsluftige Hiemit einges 
laben werden. 
Deggendorf, am 3. Februar 1858. 


Königliche Landgericht Deggendorf. 


Der Lönigliche Landrichtet 


eger. 
C.R. 1790/T, ©. Rernbt. 


Preis LG Täler, preuf. Geur. per Taufend. ProbesWiertel: 
Kiſtchen a 4 Thlt. Der Betrag wird an und unbekannte Häufer per Poftvorſchuß 


Iley «& Co., Hamburg. 
290. 39 Befanntmachung. 


Amortifation einer Staatsobligation betr. 

Dei dem im vorigen Sommer fattgehabten Branbe 
bes Anmelens der Möel, Bauerswitiwe von Gnglerte: 
bofen, dies Gerichte, ging eine auf den Namen lautende 
Staatsohligation ad LOL fl. zu 374 Procent, ausgefleflt 
von ber Fönigl, bayerifchen Staats: Shuldentilgungss 
Specialeaſſa Augsburg am 1. Auguft 1842 sub Gomm.s 
Kat Mr. 12812 und Gafa-Kat.:Mr, 6006, nebſt Gons 
songs von 1857 bis 1860, ebenfalls anf ben Namen 
ber Maria Mist lautend, zu Berluft, 

Ber auf biefe Urkunde Anfpräde machen zu Einnen 
glaubt, eber wer diefe Utſunde befigt, hat fü 

Binnen 6 Monaten 
von heute an bei beim unterfertigten Gerichte zu nrelben, 
wiprigenfalls feine Anfprüche, wie bie Urfunde felbft als 
erloſchen erflärt würden. 

Brud, am 9. Iaruar 1858. 


Königliches Landgericht Brud 
ald Einzelnrichter- Amt. 
Der önigliche Pandrichter : 
Paur. 


Am 28. Februar 1858 
Ziehung der 


Badischen Prämienscheine 


des rag vom Fahr 1845. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten. 
HAUFTPRÄNIEN : 

11. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc. 

Der ‚Unierseichnete erlässt dergleichen Original- 
Prämienscheine zum Curs von A, 52',, und nimmt 
dieselhen nach dieser Ziehung zum Preis‘ von 
. 5074, wieder zurück, — 

Wegen Plänen und sonstiger Auskunft beliebe 
man sich direct zu wenden an 


612.[e) 52* Horix, 
in Hernhfurt a..M, 


GN, 679. 


*”... Bekanntmachung. 

Johann Nöder, Sohn des verlebten Küfnermeiiters 
Chriſtian Röder von Mainftiotheim, der Ah zur Zeit 
in Rordamerifa aufbält, ſucht die Crlaubniß zur Ause 
wanderimg dahin zu erwirfen 

Etwaige Forderungen und Mnfprädhe an benfelben 
nd am 
A Donnerftag den 25. Februar I. Js. 

Vormittags 8 Uhr 

um fo gemiffer zur Geltung zu bringen, als fpätere 
Anmeldungen bei Nusdantwertung bes Vermögens nicht 
mehr berücüchtigt werben. j 

Dettelbach, am 30. Januar 1858. 

Königliched Landgericht Dettelbach. 
Der königliche Lanbrichter : 

Steinbad. 


701. Belanntmachung. 

Die Sant bes Konſtantin Bögner 

in TIhannhaufen beir, 

Der Weber Ronftantin Bögner von Thannhaufen 
hat fich für zahlungsunfähig erflärt und um Zufammen: 
berufung feiner Gläubiger gebeten. 

Seine Hhwotheffchulden belaufen fi auf 1851 fl, 
ohne rũckſtandige Zinfen, bie Gurrentſchulden nach jeis 
ner Angabe auf 363 fl. 5 fr., während fein ganzes 
Befisthum auf 867 fl. 31 ir. gewertbet iſt, weven 
12 f. 31 fr. auf die vorhandenen Mobilien ireffen, 
“ wel leptere won ber Tochter bes Cridars als deren 
Gigenthum beanſprucht werben 

Nachdem im Wege ber Prorogation bie Gompeten; 
unterfertigten Gerichies zur Behandlung vermürfiger 
Gantſache jefigeiellt it, ſo werden bei vorliegender 
Ueberjchulbung die befannten und unbelannten &läubi: 
ger des Bögmer zum Verſuche einer ein fürmlicdes 
Ganitverfahren vermeidenden Uebereintunft, eventwell zur 
Anmeldung und Nadmweifung ihrer Borberungen auf 

Montag den A. Mär) eurr. 
Vormittags ® Uhr 
ins Gefchäftsyimmer des fünigl, I. Aſſeſſers geladen. 

Für den Fall des Miflingens ber beabfichtigten güt- 
lichen Ausgleihung der Sade werben jofort auch die 
weiteren Edictotage, nämlich: 

jur Borbringung ber Ginreben anf 

Dienftag den 30. Mär, eurr, 
zur Abgabe der Replif anf 
Donnerftag ben 22. April ejJund., 
und zur Mbgabe ber Duplit auf 
Freitag den 14 Mai ejund., 
jedesmal Vormittags V Uhr, angeiept. 

Das Ausbleiben am eriten Geichstage, beyiehungs: 
weiſe die Unterlafung der Cinteichung Fchriftlicher Liqui⸗ 
bationsrecefje bis fpäteitens zum Ablauf 

des erfien März eurr. 
bat den Auoſchluß von der gegenwärtigen Goncurömaffa, 
bas Ausbleiben an den übrigen Ghictstagen rein. Nicht⸗ 
einreichen fehriftlicher Meceffe an biefen Tagen aber bin 
Ausschluß mit der betreffenden Handlung zur Folgt 

Zugleich wird zur Verleigerung des die Gantmaſſa 
bildenden Mealitätenbefiges bes Begner, befichend in: 

n) dem Wohnhaus H8.,Nr. 245 mit Stall und 

Stadel unter einem Dache nebſt Meinem Hofraum 
‚ Mit. 2108, 

b) 0,25 Dezim. Gras: und Baumgarten, 

c) Nupantheil an ben unsertheilten Ölemeindegründen, 

d) 0,04 Dezim. SKrautgarten im unteren Mieb Pl— 

Mr. 1938, 

e) 0,02 Deyim. besgleihen Pl.-Mr. 1973, 

f) 0,03 Deyim desgleichen Pi. Wr. 2280, 

#) 0,44 Dez. Wiefe, Biehweidtheil, Bi:Mr. 2553, 

h) 0,46 Dejim. desgleihen PL: Rr. 2544, 

i) 0,54 Dez. Wieſe, Oberhautbeil, PIMr. 3453, 

k) 0,88 Dez. Ader, bas Rraufenbergle, Pl «Nr. 1207, 

N 0,24 Dezim. Garten PLNr, 210°, 

m) 0,27 Dezim Gichbergader Pl⸗Nr. 365, 

n) 0,57 Dezim. Cufmabowiefe PM. 2431'4, 

0) 0,25 Dezjim. Schleifmegader Pl⸗Nr. 7297, 

jufammen auf 855 fl. gemwerthet, 
Gommiffien auf 
Dienftäg den ®, Mär; eurr. 
Vormittags 10 Uhr n 
im Ungelwirthehaufe zu Thannhanfen bezielt, wozu 
schlungsfähige Stripelufige mit dem Beifägen geladen 
werben, daß die Strichsbedingungen im Termine werden 
Befannt gegeben werden, und daß ber Hinſchlag nach 
$ 64 des Oopothelengefches und $. 98 et sey. dir 
Novelle vom 1837 erfolgt, ,  ® 
Krumbach, den 1. Februar 1858, 


8 
„trag 
@,R. 1752. Fif 


GR. 1886. 
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. Befanntmachung. 

Im ver Streitfüche mes DIardb fenthal von 
Wiefenbrunn gegen den ledigen Michael Brügel von 
Abtemind, wegen Wechfelforderungen ven 419 fl. 10. 
und von 19 Ä., wird Termin zur Original + Production 
der Wechſel auf B J 

Montag ben 29. Mär, 1658 
Dormittags 24 lbr ) 
Gommiffionss immer Nu 25 
dahier anberaumt, und ber ‚Bellagte vorgelaben, um 
über Mnerfennung der beiden Wechſel ſich zu erflären 
oder dieſelben einlich abzuläugnen, auch alfenfallfige im 
Wechfelprocehie zuläjiige Einreden vorgubringen, wibrigens 
falls die Werhjel d. d. Mäirfenbrunn, den 29. April 1857 
über 419 i. 10 fr. und über 19 fl, zahlbar drei Mo⸗ 
nate a dato, als anrrfannt erachtet umd unter Muse 
ſchluß der Ginzeden nach Wechſelrecht weiter erfannt 
werben mwürbe. : 

Dem Berklagten, deſſen Aufenthalt unbelannt if, 
fiehet frei, Bis zum Termine Ginficht von den beiden im 
den Getichtsacten befinnlichen Driginalmechfeln zu neh⸗ 
men, und witd berfelbe gleichzeitig angemwiejen, Längftens 
bis zum Termine einen dahiet wohnhaften Infinwationd: 
manbatar zu benennen, wibrigenfalls fünftige Derfügs 
ungen am ihn lepiglich an das biesfeitige Gerichtobrett 
amgebeftet und für rue zugefiellt erachtet werben wärben. 

Schweinfurt, den 5. Mebruar 1868. 

Konigliches Wechfelgericht. 
Der königliche Director : 


Kahl. 
Pollich, Serr. 


— 


@..Nr. 573, 





694. Bekanntmachung. 

In Sachen Joſeph Cahner som hier gegen Bars 
bara Nebitod von Mömershag,, wegen Ferderung, er 
geht an die unbefannt wo abweſeude Bellagte die Weis 
jung, den eingeflagten Zinerüfitand zu 10R.5 fr. mebit 
Koſſen binnen 44 Tagen bei Vermeidung des 
Zwangsverkaufs ihres Grundrermoͤgens zu bezahlen ober 
innerhalb gleicher ausjchliefender Frin etwaige Crecutions⸗ 
Ginreben und Gegenvorſchlaäge geliend zu machen. Bers 
ner erhält Barbara Mebftod den Muftrag, innerhalb 
gleicher Frin einen Injinuationsmandatar zu benennen, 
wibrigenfalls fünftige Berfügungen am biefelbe lediglich 
an das Gerichtobrett afigirt und hiedurch als rite in⸗ 
finwirt erachtet werben mwärben, 

Brüdenau, den 3. Februat 1858, 


Königliches Yandgeriht Brüdenan, 
Der königliche Lanbrichter : 
v. Burdtorff. 


702. Belanntmachung. 


Die Errichtung einer neuen Mahlmühle 
an dem Achfluffe bei Mitrang betr. 

Der Mübibrfiper Mlorian Lipp ven Nitrang und 
die Quitin Linderfchen Relichen von bort wellen am 
dem Mdflufe ungefähr 600 Schritte unterhalb ber biss 
herigen Mühle des Lipp im Mitrang eine neue Mahl: 
mäble auf gemeinfhaftlice Koftlen erbauen und zur Ne: 
gullrung genannten Fluſſts einen Maffercanal von 700 
Buß Länge auf ihren Orunbitüden berfiellen laffen. 

Die Gigenthümer ber angrenzenden Waſſerwerlt unb 
Grundilüde werden hieven in Aenntnid gefept mit der 
Aufforderung, von ben hierorts, vorliegenden Bauplänen 
Ginficht zu nehmen und allenfallige-Sinreven am 

Mittwoch den 24. März I. 38. 
Vormittag | 
bei ber zur Vornahme des Augenjcheins in Aitrang ans 
wefenden Landgerichtocommiſſien vorzubringen, witrigen 
Yalle fie nach Art, 74 des Geſetzes über, Benäpung bes 
Blaflers vom 28, Mai 1852 ihres Miperfpruchsredhtes 


GR, 1528, 





verluftig feien und ohnt meitere Rückſicht won der un⸗— 


terfertigten Diftrieispoligeibehörbe Beſchluß gefaßt werde. 
Am 4. Februar 1858. j 
Koͤnigl. Landgericht Obergüngdurg. 


Der Bönigliche Banprichter : 








@.:N. 1632/4. töger. 
209. Audfchreiben. 


Gtifabetha Droll, Wittwe des Kaufmannes Geerg 
Franz Droll ven Müpesheim, geberne Pfeuffer, und 
Georg Michacl Willert, ledig von Heugrumdach, be: 
abfichtigen, ſich einander zu ehelichen, und haben nach 
gerichtlichen Vertragt som Heutigen die Gürergemtih- 
fait ausgefdhleften, mas hiermit zur allgemeinen Kennt: 
niß gebraht wird. 

Arnfein, ben 1. —55 ht Mi Rein ! 

Königlices Landgericht Arnſtein. 
on Wiettnet, Verweſer · 


ECM. 2552. Gentil, Aſſeſſet. 
h I 


@R. 28371. 


7889. Befanntmachung. 
Betreff: Hailmaier gegen Shwarg 
mäller pet. deb. . 

Auf Anbringen eines Gläubigers wird Das Antwefen 
Rio. 8 in den Jägerhäusla in ber Verfladt Mu dem 
öffentlichen Imwangsverkaufe unterfellt und iR zur Ver⸗ 
fteigerung desfelben Termin auf 

Mittwod den 17. März I. 38. 
Vormittage 11 Uhr 
Bureau 16/1 anberanmt. 

Das Anweſen beficht aus einem 1 Stock hoch ger 
mauerten Mohnhänschen, enthält zu ebener Erde Wohn: 
finde, Kammer, Käche und Flehz und unter Da eine 
Wohnung. Bor dem Haus if ein Heiner Garten und 
hinter demſelben ein Berganiheil, 

Das Befammtanmefen iſt gerichtlich auf 900 fl. 
geweribet, mit 700 I. gegen Brand verfichert und mit 
1289 A. 49’, Ir. Hupotbefichulben belaſtet. 

Zu biefer Derfteigerung werden Kaufeliebhaber mit 
dem Bemerken biemit eingeladen, daß ber Hinſchlag erſt 
nach erreichten Schäpungswerthe erfolgt, und daß dem 
Gerichte unbekannte Eteigerer ſich über ihre Zahlungss 
fähigfeit auszuweifen haben. 

Münden, ten 1. Februar 1858. 

Königl. Bezirksgericht München v/F, 
Der Fünigl. Dirertor verh. 
Frobmeann. 

G,;Rr. 3912. Ruppert, Wer. 


4756. [6) Bekanntmachung. 

Maria Kunigunda Wißmath, umeheliche Kochter 
ber verſterbenen Margaretba Wifimath nen Schweinau, 
ſpaͤter verehelichten Schilling dabier, geboren am 
19. Mär; 1826, wird feit 11. Jahren vermißt, refp. 
hat feit ber Mitte des Jahres 1846, um melde Zeit 
fie, nachdem fie zulegt in hiefiger Etapt gebient Hatte, 
verfchwand, Nichtomeht von ſich hören laflen. 

Auf Antrag der Ürbeintereffenten wird derſelben 
biemit unter Binleitung des Tobeserflärungsverfahrene 
aufgegeben, fich innerhalb D® Monaten bei dem 
unterfertigten Gerichte ſchriftlich ober perfänlic; zu mels 
den und bafelbfi weitere Anweiſung, insbefonbere bes 
züglich ihres bisher dahier verwalteten Guratelgutes zu 
etwa 60 fl. u erwarten, wibrigenfalls fe für tebt erflärt 
und diefes Guratelgut am bie gejeplichen Erben verab⸗ 
folgt werden mäßte. 

Nürnberg, den 24. Juli 1857, 


Königliches Landgericht Nürnberg. 
Der fünigliche Landrichtet 
G.:R, 9075, ar . 


eyer 
775. Wet ung. 
Auswanderung nach Nordamerika betr. 
Die ledigen Individuen; 
4) Johann Meier, 
2) Margaretha Stadlmann, 
3) der Ziegler Peler Stapimann, 
ſaͤmmtlich von Städelsberg, 
4) Kunigunda Miedl von Hausheim, 
5) Ich. Dias Gottſchall yon Hagenhaufen, und 
6) Anna Daria Weber von Unierölsbad,, 
beabfichtigen dbemmäch nad) Nerbamerifa auszjumandern. 
Allen ſall ũ gt Anfprüche an biefelben find daher bin ⸗ 
nen 14 Tagen bei Vermeidung ber, Nichtberädficdhe 
tigung bierorts amgumelben, 
Kafil, am 8, Februat 1858, 


Königli ; 
8 ———— Kafıl 
Bomann. 


». Bekanntmachung. 
Ghruntrentenüberweifung ber Pfarrkirchen: 
Stiftung Weiding an die Ablöfungecaffe 

des Staates betr. 

Die Kircenverwaltung Weiding bat die Grunde 
venten ber bertigen Pfartlitche, beſtehend in 4 fl. 40%% Ir. 
Grundzinfen, vem 1. Januar 1858 beginnend, am bie 
Mblöfungscaffe des Etaates überwiefen. 

Dies wirb anmit unter dem Beifägen 'jur Renninig 
gebtacht, daß Mlle, welche an bie fraglichen Renten 
‚irgend welche Verbinblic;feiten anzufprechen haben, dieſe 
ihre Anfprüde binnen 30 Tagen ausfhlirgender 
Brit um fe ficherer bieroris geltend zu madıen haben, 
außerbefien darauf Feine weitere Müdfidt genommen und 
die Mbldfungs : Schulbbriefe auf Antrag ohne Weiteres 
ber Kirchenverwaltung Weiding ausgeantwortet wers 
ben wiürben. 

Oberviechtach, am 10. Mebruar 1858, 


Königl. Landgericht Oberviechtach. 
nt, Det füntglihe Banbrichter : 
6.0.3419. Oewald 


si. ° Bekanntmachung. 
Klement e, Reguer 
pe. alim. 
Im Wege ber Hifevollſtreckung wird bas Anweſen 
der Gebrader Molfgang und Jehaun Megner zu Rus 
enrenih, männlich : ae 
2 Lit. A, vie Sälfte des Y4, Hellerhaufes, Haus- 
Mro. 11, beſtehend aus: 
a) Wohnhaus mit Stall, Stabel mb KHofraum zum 
0,06 Dezim., PlsNtre. 97, 
d) Graegarten zu 0,04 Dez, PlıRro. 98; 
ec) rasgärtl nerim Haus zu 0,04 Deyim., Plans 
Mre, 101; : 
d) @emeinderecht zu einem Halten Nupantheile an 
den noch unvertheilten Gemeinbebefigungen. 
Lie. B. waljente Grunpkäde, als: 
a) der Ufceltader ju 83 Dep, PM.:Rte. 221; 
b) bie Ufcheltacterwieie zu 40 Dez. Pl⸗Nro. 220. 
Dann in ber Sieuergemeinde Loͤſchwih: 
Lit, A. walzendes Grundſtück: 
nämlich der arefe Pfaffenthalader zu 1 Tagw, 31 
Dezim., Bi:M ro. 242 — 
mitfanmen geſchaͤzt auf 624 jl., dem öffentlichen Ver⸗ 
Taufe unterhellt. — 
Elristermin it au 
Montag den 22. März I. 38.“ 
. Nachmittags 2 Uber 
in ber Behaufung des &emeinbeverfiebere Braun: 
reuther zu anberaumt, wogu Kaufolieb⸗ 
haber unter dem Anhange eingeladent werben, daß ber 
Hinſchlag nad $. 64 des Hupeihelengeleges, vorbes 
daltiich der Befimmungen ber $$- 93 bis 101 bes 
Proceßgefepes vom 17. Novennber 1837, erfolgt und 
Verfonen , welche Dem Gerichte unbefannt find, fowie 
feld, gegen deren Zahlungsfähigfeit Zweiſel obmwalten, 
zum Stride nicht ger — or 
lungsfähigfeit nicht fogleih im Termine nachweiſen. 
ee ger dent Unmwejen haftenden Laſten und Ab⸗ 
gaben lonnen inwiſchtn. bis zum Termine aus bem 
Brundieuerkatafter-Griralte in dießgerichtlicher Regiftras 
tur etſehen werden. 
Kemnath, den 29. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Kemnath. 
Der lenigliche Sanbrichter : 


chwarz 
Dippold, 1. Aſſeſſet. 
ce 


GN. 239 1/1. M. Strauf. 
3.  Gant:Proclama. 
Gant der Cheleute Johann und 


Schichmachers 
urſula Gifenmann nen Bärnau betreffend. 


Nachdem das decretum de apperiundo enncursn 
som 14. October v. Jo. nunmehr die Mechtufraft ber 
fegrittem hat, werden bie Grietstage fefigefept und bes 
fannt gegeben, mie folgt: 

4) zur Webergabe der Beweiturfunten, bann Ans 
melbung und Nachweiſung ber Morberungen auf 
mittwocd.den 17. Mär, I 58, 
2) zur Abgabe ver Cinteden, fewie zu den Schluß: 
verbanblungen anf 
Montag den 12. April 1858, 
jedesmal Vormittags ® Uhr, 
bahier im Gefchäftegimmer bes I. f. Landgerichts⸗Aſſeſſors, 
wozu fänmtliche Gläubiger ber Nubrifaten mit bem 
Gröffnen geladen werben, daß «6 ihnen nit nur ge: 
ftattet iſt, verſenlich den Edictetagen zur Vornahmt ber 
treffenden Handlungen ‚bei Vermeiden des Ausihlufes 
zu „ erfcheinen , ſondern daß «6 ihnen auch gellatict if, 
die treffenden Haudlungen mit gleicher Wirkſamkeit durch 
ſchrifiliche Rezeſſe vorzunchmen, letztete müſſen ſeboch 
fräteftens am Schlufe bes angejegten Cdictagts, teip. 
Kalendertages bei Vermeidung bes Ausichluffes in bem 
Ginlauf des Gomeursgerichtes gebracht fein. 

Die Uebergabe der Veweis-Urkunden vertritt bie 
Stelle ihrer Producien. 

Auf dem zweiten Gbictötag ſteht zugleich Termin 

- zum Berſuche eines gütlichen Musgleichung biefer Sant: 
fadhe, in der die Raſſa bereits gebilvet ift, an und 
werben biebei die Nichterſcheinenden als den Befchlüfen 
bee Mehrheit der Erſchienenen beiflimmend erachtet 
werben. 

Alle Diejenigen, welche irgend Gtwas ven dem 
Vermögen des Grivars oder beißen Ehefrau in Händen 
Haben, werben dabei aufgefordert, bei Vermeidung dep⸗ 
pelten Grfages feldes unter Vorbehalt ihrer Rechte Bei 
Gericht zu übergeben. 

Zirfhenreuth, den 3. Februat 1858. 


Königl. Landgericht Tirfchenreuth. 
Der Fönigliche Banbrichter: ° , ’ 
ER. 1749/1. Haag. 


wenn fie ihre Zah⸗ 


° 458 


71.138) Bekanntmachung. 

Der Lehrer und Stabtfirdner Johann Michael Pup 
unb deffen munmehrige Ehefrau Johanna Henriette 
Barbara, geberne Lettenmayer von hier, haben 
durch gerichtlichen Ges und Grbvertrag bie dahler gels 
tende Ghtergemeinfchaft nad Bahreuther Provindaltcht 
unter ſich ausgefchleffen, was zu Jedermanns Darnadıs 
achtung hlemit eröffnet wirb. 

Neuftadt a; M., den 2. Januar 1858, ; 


Königliches Sandgericht Neuſtadt a. /A. 
Der lenigliche kanbrichter: 
Wibel. 


N. 3281. c. Deifmann. 


95.12) Bekanntmachung. 


Guratel über bie nriftenfranfe Kordula Boit, 
Wittib von Dettelbadh, betreffend. 

Auf Autrag bes Curators ber Rubrifatin wirb bad 
Mor und Immobiliar-Bermögen berfelben öffentlich vers 
fleigert, und zwar erſteres, beſſehend in verfdiehenen 
Mebilien, Betten, Weifzeug ıc., am 

Freitag den 19 Februar I. Is. nnd 

Samftag den 20. deöfelben Monats, 
jededmal früh F Uhr anfangend, 

im Wehnhauſe, legteres, befichend in einem Wehnhauſe 
und einigen Worgen Belbes, ® 
Montag den 22. Februar 
Mittand 1 Uhr 
auf bem Rathhauſe dabier. j 

Die Mobilien werben gegen Baarzablung verfiris 
gert, bie Eirihaberingungen für die Immobilien werben 
an ber Tagfahrt felbi befannt gemacht werben, 

Dettelbadh, den 25. Januat 1858, 

Konigliches Landgericht Dettelbach. 

Det feni liche Landrichtet: 


6.0. 1789. Reuf, Mfcher. 


256. ° Beranntmachung. 
Wetrlaſſenſchaft des Yoieph Huber 
von Türlenſeld betreffend. 

Alle Diejenigen, melde an bie Rüdlafmafle bes 
am 8. vor. Wis. zu Landohut in Folge Schlagſluſſes 
verflorbenen verwittibten Selmerbauern Jeſerh Huber 
aus Tärtenfeld Etbſchafto⸗ ober anderweitige Anſprüche 
und Forberungen zu maden haben ober machen zu Töns 
nen glauben, werben hiemit aufgeforbert, biefelbem 

binnen 6 Woden don heute an, 
foferne «8 noch nicht geſchehen iſt, dahler anzumelden 
und rechtlich zu. begründen, wibrigenfalls auf ſolche bei 
Auseinanberfegung ber Berlaffenfhaft eine Ruůctſicht 
nicht genommen würde, 

Ghenjo haben Diejenigen, welche von bem Berlebten 
Gimas in Handen haben, oder demſelben Gtmas ſchul⸗ 
den, Grfiere zur Maſſa zurüdzugeben, und Ledtere bar 
hier zu berichtigen. - 

Am 7. Bebruar 1858. 


Königliches Lanpgericht Rottenburg 
in Niederbayern. 
Der fünigliche Landrichter : 
ER. 3045/1. Schüg. 


». Bekanntmachung. 
Verlafenfbaft ver Appollonig Obermaier, 
Hänslersteittwe won Mebing, betreffend. 

Anigrüde an ben Nachlaß ber Georg und Appellonia 
Dbermaier'fhen Häuslersehelente vom Mebing find 
binnen 3O Tagen tabier geltend zu machen, wis 
“erigenfalls felde bei Musantwortung des Radylafies 
nicht berücfichtigt werben fünnten, 

Altötting, am 9. Februar 1858, 


Königliches Landgericht Altötting. 
Der kenigliche Landrichtet: * 
EC.Ar. 1409 /1. audnid. 


708. Befanntmachung. 


Berlaffenfhaft tes Kellnets Georg Dre x⸗ 

. ler von Kollenzendorf betr, 

Alle diejenigen, welche an ben rubticitten Nachlaß 
Forderungen geltend machen wellen, haben biejelben 
binnen 30 Zagen um je gewiſſer bei dem unters 
fertigten Gerichtt anzumelben, als außerdem bei Ders 
theilung bes Rachlaſſes auf fie feine Nüdfiht genem: 
men wird. ‚ j 

Robing, am 6 Üebruar 1868 

Königliches Landgericht Roding. 
Der Lönigliche Bandrichter : 
@.:Nr. 1608, Ströhlein. 








1 


m. Bekanntmachung. 
Dildenau c. Sigrig 
pet. deb. nunc erecut. 

Huf creditoriſchen Antrag werben bie nachbezeichne ⸗ 
ten Realitäten des Anton Sigrig HsMre. 6 im Heiss 
leithen, beſtehend aus: 

1) Wohnhaus mit Stall, Keller und Schupfen, 
Schweinſtall, Hefraum, mit Antheil am Bruns 
nen im PM. ⸗Nte. 1495, gemeinfchaftlich mit 


56.:Nro. 7, unterm 5. Ceptember v. Is. ges 
ſchaͤzt auff380 . — 
2) Pl.:Mro. 1491 Pflanzgarten 101. — 
9) u. 1492 Gras: u. Mutzgärti 15. — 
4) 2 „ 1535 Steimader zu 0,31 
ef... 2 0 
5) u „ 1539 Steinader zu 0,32 
et... . 20. — 
0) „ « 1539b Debrain zu 0,13 
Tagwaıf . . . 121. — 
Eumma 456 il. — 


wiederholt bem gerichtlichen Iwangsserlaufe unterteilt 
und hiezu Termin auf 
-Donnerftag den 4. März I. Fe. 

Mittags 12 bis 4 Uhr 
anberammt, zu welchet Zeit fich eine Lanbgerichtliche Goms 
mißfien im Gafhaufe bes Jacob Lindner zu Plößs 
berg einfinden wird. 

Der Zuſchlag erfolgt diefesmal nah $. 90 des 
Proreh-Wejeges vom Jahre 1837_an den Meiflbietenden 
ehe Nüdficht auf den Schaͤdungawerthh, und Haben 
bern Gerichte unbefannte Steigerumgsluitige ſich am " 
Termine über ihre Zablungsfähigfeit legal ausjumeifen. 

Stenerlataftererttact, Schäpungspretofell und He 
vothelenduchauezug liegen inzwijchen bahier zur Ginficht 
auf unb werden die mäheren Raufaberingungen am 
Termine felbit befannt gegeben werben. . 

Tirſchenreuth, den 4. Februar 18586. 


Königliches Landgericht Tirfchenreuth. 


Der fönigliche Landrichter: 
GR. 1486/1. Haag 


762.[39] Befanntmachung. 

Nachdem gegen den Delmühlbeiper Robert Karl 
Meg von Tüdelhaufen durch Beſchluß vom Hrutigen 
ein allgemeines Verfahren eingeleilet wurbe, fo wird 
zur Anmeldung von Berberungsanfprüden an benfelben, 

‚ Temie zur Veihluffafung über das weiter einzuleitenbe 
Verfahren Tagfahrt auf 

Mittwoch den 17. Mär; I. 38. 
Vormittags D Ihr 

im biesgerichtlichen Üefhäftszimmer Nro. 4 anberaumt, 
mezu ſewehl bie dem Gerichte befannien als unbe: 
fannten Gliubiger und zwar leptere unter bem Rechts: 
nachtheile der MNictberätfichtigung, die erfieren aber 
unter dem Präjudize der Aunahme der Zuſtimmung im 
bie von der Mehrheit der am ebiger Tagfahrt erſchei⸗ 
nenden Gläubiger gefafit werdeuden Beſchlüſſe vorge 
laben werben. " 
- * Mürzburg, den 5. Bebruar 1858, 


Königliches Sanbgeriiit Würzburg. 


ER. 7335. Wilhelm. 


11.129 Bekanntmachung. 


Braun gegen Brahammer 
wegen Borberung. 

Im Wege ber Hilfsvollſtredung wird bad auf 
2291 fl. gerichtlich gefchägte Anweſen ber Färbere= 
Wittwe Margaretha Grahammer von bier, Haus: 
Mro. 86 Lit. D.. beſtehend aus Wohnfads und 30 
Deyimalen Grundſtücken, der öffentlichen Verfteigerumg 
unterfiellt, wezu im ber Pandgerihts,Ranglei Termin auf 

Montag den 22. Mär; 1858 
Vormittags 10 bis AA Uhr 
anberaumt ift, wozu Kaufelu: ige mit bem Bemerten 
eingeladen werden, daß Ach bad ren Ha $. 64 
bes Hipothefens Befeges und ben 8. IB — 101 des 
Vrocefgefehes von 17, Nosember 1837 richtet, dañ die 
näberen Kaufsbeflimmungen am Steigerungstermine be» 
lannt gegeben werden, daß bie Ginficht der auf bas 
Anwelen bezüglihen Netenftüde jeber Zeit freiücht,. id 
kap fi dem Werte unbefannte Käufer am Termine 

über ihre Zahlumgsfähigfeit auczuweiſen haben. 

Neuburg, am 20. Januar 1858. , 


Königl. Landgericht Neuburg a’. 
Der Föni e Banbrichter : f pe ® 
6.:0.3513/1. eif. 








759. 


Relilien der Mittwe Maria, Ma 
unb noch "mehr im Befibe der nacht 
Urkunden nachweiſen zu Fünnen, 


Es ergeht daher an Alle, die — — oder ſonſti 


Aufforderung, ſolche 


40 


Brelanntma dung 
Stang von Rüfenbah HM r. 28 geben an, fihen über 10 
Ameten Grundbeſihungen zu fein, ohne ben Etwetb durch gerichtliche 


e See am biefe Dbjefte zu haben glauben, bie 
2 


von Heute ar babier geltend zu machen, auferbem bie‘ "Sa n g' ſchen Meliften auf Grund der Gefipung als Cigen ⸗ 
thümer genannter Objekte erachtet werben, mb auf rund diefes Rechtotitels mit den Objelten weiter rechllich 


verfahren werben märde. 4 


Geermaunfladt * 29. Januar 1858. 


dnigliches“ ganngerigt 


6.3.1059 /1. 








I qüofafens m mit it Iugehör r R 
Genüsse, Brass und Baumgarten . 
Ader die Eggeten am Yurgfiall 
Ader das Hölzlein » 

Waldung bafelbit 

Ader der dire Main. 

Ader das Höhlen  . . 

Ader der lange dütre Rain 

Walzende Befigungen. 

9 Grass und Vaungartın . 
10 Walsung bas ebere Gemeinehe 
11 das untere Gemeindeholz 
12 Waldung im Schwindel .. 
Ader das Pilanzdert in ber Said 


nn 


13 _ 

14 | Ader P et im —— Graben Ai 
+16 De Saeın ar re — — .. 
17 Acker der Haſig. 
18 »|i der ber Feuerhein 

19 der der Feuerſiein ; F i 

20 | Wiefe in ber nn Pi . u 

21 Wieſe allda 


22 Ader der Lehracktt . £ 
Adet desgleichen . s 5 “ 

24 Adter e J 

25 Wieſe dafelbit 

26 Acet a 

27 der in ber Kiilen 

28 Wieſe dafelht . 

29 || Ader in ber Au 


Gegen die Wittwe des Rleinwanzenhöndlere Midgard 
Würth babier il der Konkurs rechtefräftig erkannt, 
Gs werden nun bie Goiftstage im Folgenden auss 
geſchrieben· 
1. Goiftstag zur Anmeldung und Nachweiſung ber 
Fotderungen · uud beren yo er auf 
Mittwod- den 3. Mär, 1858, 
I, Goiltstag zur Geltenbmachung ven Ginteben 
Mittwoch den 14. April 1858, 
HI, — zur Vorbringung von Repliken 
Mittwoch den 12. Mai 185%, 
iv. Griftstag zur Vorbringung von Duplifen und 
jur Pilegung der Schlufhandlungen * 
Mittwod den 26. Mai 1859, 
jebesmals von Vormittags 8 Uber an. 
6 werben hiezw jämmtliche CHäubiger unter dem 
Rechtenachtheile geladen, das das Nichthandeln an dem 
erfien Griftstag den Ausichluf der Forderung non ber 


gegenwärtigen Kentursmafie, das Nichthandeln am bem- , 


übrigen Goiktstagen den Nusichluß mit ben am benfelben 
zu pilegenten Handlungen zur Felge hat. 

Siezu wird noch bemerkt, daß am dem erflen Edilte⸗ 
tage Deratbung und Beſchlußfafſung über Veräußerung 
ber zur Ronfarsmafle gehörigen Mobillen und? Maaren: 
—. aepflogen werden fell. 

le auswärtigen Hiäubiger baben bis zum etfien 
—— einen dahiet wohneaden Infinuatiensmandatar 
zu benennen, unter dem Nechtönachtheile, daß bie känf ⸗ 
tigen Inſinnanda an das Gerichtobtett angeheftet und 
hicdurch als richtig inſinuitt erachtet werden. 
Würzburg den 19. Januat 1558. ' 


Königlich Baperifceb, Bezirksgericht, 


euffert. 
6.0.5949. c. Krieger. 


’ , Ausſchreiben. 


In Sachen ber —— über Philipp Jaleb 
Kailing, Sehn der — reihe Kailing 
von Orb gegem fen Bollipp Weber von 
da wegen es Er —* ven Unterhaltsbeis 


* Degen, I. Landrichter 
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763.30) ————— —— zum Sähneverfuch, oder wenn dieſer mißlingt, 


zur Berbantlung. ber Sache Tagsfahrt auf 
Montag den 12. Bprit 1858, 
Vormittags 8 llhr, 
kefimmt, wozu die Partheien bei Vermeidung des Kos 
henerfapes zu ericheinen haben. Der Beklagte‘, deſſen 
Aufenthaltsort unbelannt ift, wird hier on mit dem De: 
merken in Kemninifi gefept, daß er bie Klage bei dem 


Projeßgerichte einiehen Mnne und bort bis zur Tags: 


fahrt einen Infinuationsmandatar aufzuäelkn habe, wir 


brigenfalls die weiter an ibn zu ergebenden Augfertiguns ' 


gen am das Öberichtöbrett- angeheftet und für ihm gehörig 
zugeflellt eradytet werben. 
Drb den 10. Februar 1858. 
Königliches Landgericht Orb. 
Der königliche Bandrichter : 
6.0.2563, Thambuſch 


4. Bekauntmachung. 
Schellget Geetg Jakob, Schuhmacher: 

meifter won Obermzenn, Verlaſſenſchaft betr. 

Rubeifat iſt an 24. Dftober v. Is. eher und Fins 


derlos verfiorben, und es haben bie bekannten 


wandten besfelben mätterlicherfeits auf deſſen geringen 

ab überfhuldeien Nachlaß verzichtet. 

. Gs. werben nunmehr deſſen unbelannte Berwanbte 

wäterlicherfeits aufgefordert, ihre Grbaniprücde längfiens 
bis zum 1. Mai Ifd. Se, 

bierorts bei Bermeidung ber Nichtberüctichtigung nad» 

zumeijen. 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche Morderiingen 
an ben Nachlaß pP machen haben aufgefetbert, biefelben 
bei, Wermeibung be © Nichtberätfichtigung 

—J. den 13 * 1858, 
ormittaas ® lihr, 
bierortö anzumelden und nachzuweiſen 
Prustershaufen den 1. April 1858. 


Konigliches Landgericht Leutershauſen. 
Der loeonigliche Landrichter: 


Frhr. v. Eraildheim. 
E.:N-1732. e Soffmeiiter, 


— 


J 


0081.84) Bekanntmachung. : 


Verfchollenheitsverfahren gegen hen abme- 
fenden Georg Franz Friedrich St abler 
von hier betreffind. 

Auf den Antrag der län duvemvaubien bes feit 
mehr als 25 Jahren unbefannt mo abweienden Georg 
Franz Wriebrih Stapler von bier, ben Geuanniem 
für: tobt zu erflären und ihnen bas jeither vormunbs 
ſchaftlich verwaltete. Bermögen besfelben Iunawszugeben, 
merben Ütorg Mrany Friedrich Stapler von en 
begichungsweife beijen — oder —— Grben 
aufgefogbeuh, ih -  . 4 

binnen e Monaten 
vom Tage des irftmallgent Ginrädens - biefes Uusichtels 
bens an —— —* zu melden und ihre Anfprüche 
an das Mermägem des Adweſeuden rechtlich geltend au, 
machen,: widrigenfalls nach Ablauf dieſer Arit und nad 
Ableitung des Berfchollenheitseines Seitens der aufges 
tretenen näcften Anverwandtien des Stapler ber 
mehrgemannte Geotg Ftanz Ariedrih Stadler für 
todt gehalten, und befien feinber vormundfchaftlich vers 
waltetes Wermögen im Betrage von 2721. 52 ir. 
jammt ben bis dahin aus die ſera Bermögen anfalleuben 
Binfen der vorerwähnten nuͤchſten Anverwandten desſel⸗ 
ben ohnt Raution binansgegeben werden würde 
Würzburg ben 28. Oftober 1857. 


— Bayer. Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 


Der LKnigliche Direktor: 


Geuffert. 
8.:N.1852. ’ e. Froͤhlich. 


>. — Aufforderung. 


Weis Högerl, Müller von Hall, Hat am 20. 
Auguft 1850 das eiterlüde Anweſen und mit demfelben 
eine Glasſchleife übernommen. 

In $. VI. biefes Uebergabösertrags wurde bebungen, 
bap, wenn Uebernehmer Alois Högerl dieſe Wlass 
ſchleift verkaufen wollte, deſſen Bruder Letenz Höger! 
bas Borfaufsrecht um ben beflimmten Kaufspreis zu 
4000 fl. zufichen fol, 

Nun  behbfichtigt der Beſiher Nleis Höger! bie 
genannte Babrif zw verkaufen, und ba der Aufenthalt 
des im Dahre 1554 nach Norbamerifa audgemanderten 
Lorenz Höger! zur Zeit noch gänzlich unbefannt ift, 
fo wird berfelbe auf Anſuchen feines Bruders Mlois 
anfgeforbert, ſich 

binnen 3 Monaten 
von heute am dahier zw erlliten, ob er von biefem 
Vorfaufsrecht Gebrauch machen wolle ober, nicht, als 
außerdem nah Umfiuf ber gejepten Heil angenommen 
würde, daß Brenn Högeri auf biejes Recht Verzicht 
geleiftet habe. 
Waldmünchen den 15. Januar 1858, 


Konigliches Landgericht Waldmuͤnchen. 
Der loͤnigliche — 
mier. 


19.0). Publicandum. 


Ueber ben ledigen bereits grofjährigen Bäderlehrling 
Konrad Birth in Stammbach hat gemäß Beſchlufſes 
bes underferigten vwormundichaftlihen Gerichtes, dd. 
hodierno. die Ruratel fertzubefiehen, weshalb ber Ges 
nannte für Ach allein giltige Nechtsgefchäfte nicht abs 

i fann, 

Dies wirb in Bemäßheit $. 701 u. 704, Zit. XVII, 
hl. 2 des allgemeinen preußiſchen Laudrechta, dann 
$. 34 Zi, XXXVIII. TEL 1 ber preuß. Werichtsorbe 
nung andurd zur öffentlichen Kenntnid gebracht. 

Mändıberg den 21. Januar 1858, 


Königl. Landgericht Münchberg. 


Der liche Yanbrichter : 
chrön 
C.R1410. c. Lindnert. 
455.0) Bekanntmachung. 


Der ledigt volljahrige Ziegeleibefiper Jehann Wolf: 
gang Hartmann im Berntck und deſſen Merlobte, 
die ledige Tochter des verſtordenen Märbermeiters Ich. 
Georg Rahlert dahier, Namens Johanna Margar. 
Magdalena Rahlert, haben für ihre benorfchende 
Ghe laut Geklärung vom Heutigen bie hier landesub⸗ 
liche Guter gemelnſchaft ausgeichlefien. 


Berne ben 22. Januar 1858, 
Königliches Landgericht Derweil 
Der fönigliche Kanbrichter 
v. Banse 
G:N2672/T, c. Weiganb. 


12.0801 ° Edietalia. n 


Birth Jeſerh, Schneibermeifter, 
Inſelven betreffend. 

In Folge rechtsfräftigen dießgerichtlichen Beſchluſſes 
Som 18. September d. Is. wirb der Univerfalonceuns 
über das Bermögen des Schneidermeiiters Iofepb Wirth 
dahler hiermit eröffwet, und zur Anmeldung wie Made 
weijung ber’ einzelnen Morberungen Termin auf 

Montag den 8. Mär; 1958, 
zur Verbringung und Nachweiſung der Ginreden auf 
Donneritag den 8 April 1958, 
abe der Mepliten auf j 

ontig den 10. Mai 1858, 

und zur Ubgabe der Duplifen auf 

Donnerktag den 27. Mai 1858 
unter dem Rechtenachtheile des Ausſchluſſes der wicht 
angemeldeten Forderungen, beziehungsweile der Ireffenben 
Handlung im biesfeitigen Gefchäftsjimmer Arc, 29/1 
anberaumt: 

Um erften Geictstage ſoll zugleich nochmals bie 
Sühne unter Zugtundlage der in dem Auttage des £. 
Adrocaten Dr. Eteub, vom 4. praes. 5. d. Mus, 
gemachten Bergleichsvorichläge verjuct: und zur Wahl 
eines Maffacuratore geſchtitten werden, im welchen beis 
den Beziehungen die ſich nicht Grtlärenren als bem 
Beichlafe der Mehrheit beitteienb werben angejehen 
werben, 

Mac bem Inventar vom 12. v. Mes. ift die Activ⸗ 
mafle auf 3704 A. 56 fr,, der Paſſivſtand auf 68237. 
48 fr. ohne Berüdfichtigung einer angeblichen Mlatens 
forderung der Gheirau at 7008 fl, berechnet. 

Dat erwähnte Inventar, fowie der ermälnte Arte 
frag des J. Mpwofaten Dr, Steub fönmen im begeice 
neten Geſchaͤfts zienmet inzwifchen eingeſehen werben. 

Cunel, am 22, Desember 1857, 

Kol. Bayer. Bezirksaericht Münden 1/3. 
Der königliche Direftor : 
Fehr. 9. Dürniy. . 
ER. 8341/8548. coll. Welgenmiller, 
gept. Rechtepr. 


46. [?t) Edictalladung. 

Der vormalige Buchdtucker und Meinhänbler 3. B. 
Dürr aus Kigingen hat Mh dem Goncuraverfähren 
unterwerfen, ind e8 werben daher Die Gpictdtage, wie 
folgt, ausgefchrichen : 

N zur Anmeldung und Nachweiſung der Merberuns 

gen und Anfrrüce anf 
Mittwoch den 3 Märs 5. Is, 
2) zur Borbringung der Giureden auf 
Mittwoch den 7. April b. Te, 
3) zur Vorbringung von Gegenerimmerungen auf 
Mittwoch den 5b. Mai b. 3.,: 
4) zur Abgabe der Schluferflärungen auf 
Mittwoch den ID Mai bh. 36, 
jedesmal um ® Uhr 
Zimmer Nero, 10 babier, 
mit dem Anbange, daß die Unterlaſſung ber Anmeldung 
am erjten @.ictstage den Aueſchluß von ber Bantmaffe, 
die Unterlaffung der bet efeaden Handlungen an ben 
übrigen Grictetagen den Aueſchluß dieſer Hanbinngen 
zur Belge bat. 

Der ırfte Edictetag mirb zugleih zum Berſuche 
einer gätlihen Webereinfunft, zur Etellung -fadgemäßer 
Anträge über bas meitere Verfahren, insbejondere wegen 
Verwertung des beweglichen und unbeweglichen Ver⸗ 
aögens, Beitreibung der Aueſtaͤnde, Wahl eines Mafjas 
Guratord und Brihinkfanung hierüber unter dem Rechtes 
machtheil der Zuftimmung zu ben Beichläfen der Mehr: 
heit von Seite ber ſich micht erflären.en Gläubiger 
befimmt, 

Auswärts wehnende Gläubiger haben bis zum er⸗ 
fen Eoiersiage einen Infinuatiensmandatar dahler aufs 
zutellen, wibrigenfalls ihnen alle Verfügungen durch 
Anſchlag un bas Gerichtöbreit eröffnet und jür richtig 
zugeſtellt erachtet werben. 

Hiebei wird bemeilt, daß bie Activmaſſa circa 
8000 fl., hierunter 3500 fl. Anſchlag der Immobilien 
beiträgt, während die bis jept befannten Schulden uhne 
Cinſchluß der Zinfen 19,475 fl. 52 Mr., bierunter 
2824 A. 20 fr. Hnpothefencapitalien, entziffern 

Schläßlih werben Alle, welche von dem Bemeins 
ſchuldner etwas in Verwahrung haben, oder etwas zur 
Maſſa ſchulden, aufgefordert, bei Vermeidung boppelter 
Zahlung wur an das Gonrursgericht zu zahlen oder abr 
quliefern. 

Würzburg, den 8. Januar 1858, 

Königlihes Bezirfögeriht Würzburg, 


Der königliche Director : 
Seuffert. 
GN. 5371. j 


zur A 





Hörnes, 


180 
60 (3) Bekauntmachung. 
Die Purifieation ber Staate— 
Baldungen im Meviere Leuch— 
tenberg betreffend, 

Die 92 Anmefensbefiger zu Leuchtenberg haben ihr 
bisheriges Worfiredt an das fönigl. Staato⸗Aerat abs 
geireien und find hiefür mit Waldgrund entichärigt 
worden. 

Diefer Waldgrund iſt ſammllichen Forſtrechtlern un: 
ausgeichieden in ber Geſammtfläche zugeichrieben und 
es fell nunmehr bie Gegenurkunde errichtet werben. 

Die meiften Forſtrechte find im Pfanbnerus und 
geben hrpothetenftei an das fgl. Staatsärar über. 

Sämmetthe hiedei berheitigten Opperhergiaudiget 
werben beshalb hiemit anigeforbert, weißen dieſe Forft⸗ 
rechtsabtretung innerhalb ſechs Wochen von heute 
an um fo gewifier allenfallüge Erinnerungen abzugeben, 
als mirigenfalle die eimjelnen Forſtrechte aus dem 
Pfanpnerus abgefhrieben und dafür im Hypothefenbuche 
eine Bormerfung dahin gemacht werben. würde, daß 
nach feinerzeitiger Theilung obiger Glefammtwalrfläde 
der für jedes einzelne werpfändrte Ferſtrecht, erhaltene 
Waldtheil ale Pfanpebjeft zu furrogiren iſt. 

Am 4. Februar 1858, 

Königl. Landgericht Vohenſtrauß 

ald Hyrothefenamt, 
Der königliche Landrichter: 
SHausladen 
Do, Aſſeſſot 
Aidinger. 


5 he 
B ET Gg. Richle, 
Schneibermeifter in München, 
Refidenzfiraie Mro, 18, 
, empfiehlt ſich 

mit einer Auswahl der modernflen Alei· 

dungsflüke, und fertigt and alle Gattungen 

im diefem Genre enthaltenen Beftellungen 

in der möglich kürzeften Beit und zu den 
teelten Preiſen an, 


Verzeichniß 
derjenigen Artikel, welche in reichſter 
Auswahl ſtets vorräthig: 


Chalma, Amapivn, Beile- Mintel, Wrgen-Wöce, Pal- 

töts, Raslan, Paltöt-Fäche, Ober-Möce, Üeberjicher, 

Freaks, Uniformen, Bein leider, Bilets, Bclafröce, 

Herren- und Pamen- Weglige, Florgenhofen, Flaneli- 

ſeibchen, Keit-, Weife- und Iagp-Gamakdın, Pamen- 
Mäntel, Aragen und Mantiden, 


And; werben birfe Segeatiade mäch worbaubenee Mabellen im 
24 Stunden engrfertigt. 





— — — —— — 

Neue Eiſenbahnfahrten Pläne som 15. 
— an find im ÜrperitiondBorale dieſes Blattes 
zu haben. 





Zur Nachricht für Auswanderer. 








übernommen, um dasſelbe in 
vi ih vom 1. Mürz d. 


Nachdem mein langjähriger Freund, der Schiffämaflr Fr. Wm. Bödeker 
 Jum., bierfelöft verftorben ift, habe ich deſſen auögebreitetes 


Auswanderer-Exp 


editions-Geschäft 


feitheriger Weife fortzufegen, und erlaube mir in Folge deffen die Anzeige, 
I. an regelmäßig alle 14 Tage vorzüglich ſchöne, eigends 


für vie Paffagierfahrt erbaute, ſchnellſegelude, Eupferfefte und gefupferte 


. dreimaftige Segelſchiffe erſter Claſſe 


Newyork, Philadelphia, 


Baltimore, New-Orleans und Galveston 


(nad Tegteren beiden Sifen nur im Grübjabe und GHerbjt) erpedire, mit welchen ich Paffagiere zu den 
billigsten Uecberfahrtspreisen jederzeit befördere. — 





* 





Auch mit ben allmonatlich von 


BREMEN nad NEWYORK 
abgehenden, prachtvollen Dampfichiffen 


finden Paffagiere bei mir zu Teststiehenden Passagepreisen vie promptefle Be» 


förderung. 


Ueber die nähern Bebingungen ertbeile ich auf portofreie Anfragen jederzeit die genauefte Aus 
funft, fo wie ich auch ſtets bereit bin, Auswanderer in jeder Beziehung mit gewiſſenhaftem Raihe zu 


unterftügen. 


Zum Abſchluſſe bünbiger Urberfahrt® « Gontracte empfehle ich meine von Hoher Königlider Re- 
gierung conceffienirien und von mir bevolimächtigten Gerren Agenten ; 
. £. Stiefberger in München, Generalagent, 
nton Buchner in Reihenball, 


G% 


ornberger in Ingolftadt, 


J. 
Subert Wıttmann in Landéberg, 
Garl Fockerer in Vilshofen, 
Gi. Harstem in Pafſau, 
Max Spätb in Dingolfing, 
welche gleichfalls jede wunſchenswetthe Auskunft mit Vergnügen zu ertheilen bereit find. 


Bremen, im Februat 1858. 


llerm. Dauelsberg, 


F.W. Bödeker Nachfolger, 


623. [4 6] 


Anzeige von Gemüſe-, Seld-, 


550.[3«) 


obrigfeitlih angeftellter und beeidigter Schiffämakler. 





Gras-, Dlumen-, ®economie- 


und Wald- Saamen, Pflanzen und Änollen. 


Der Unterzriehuete erlaubt sich hieilureh dernuf animeıksam zu machen, dass sein neues sehr 
reichhaltigen \erzeichniss für 1858 dher slige Artikel erschienen. und nuf Irankirtes Verlangen 
sowohl durch Unterzrichnetn, als nuch durch die Expedition dieser Zeitung gratis zu haben iM. 

Die Preise sind lür verzügliche, zuverlässig üchte keimfähige Sant möglichst billig ge- 
stellt, Alle Auliräge werden, wie seit vielen Jahren, prompt und reril zur Zufriedenheit der 


Herren Aufiruggeber ausgrlührt, 
Erlurt, im Janwmr 1858, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Ernst Benary, 


Snameutzmllung, hunst- und Hundeisygurinerek 








. ten, führte ihnen 


vs. Brdians if em 
de Monarneat ul de⸗ 
e we wirb 


Sonnabend. 
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Meberfigde 


Der Broceb in Salerno. — Amerifanifhe Aehren— 
Tefe.— Der Broductem-Reihtbum in derTürfei. (Schlug.) 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandeldnachrichten. 


2 Der Procek in Salerno. 


Neapel, 31. Ian. Geftern und worgeflern machte die Stadt Salerno 
einen eigentbümlichen Eintrud. Man hatte gehört, daf am 29. der Prorefj 
der Juniangeklagten beginnen follte, und zahlreich waren die Fremden hinaus 
geſtroͤmt, welche ohnedieß in der Megel dabin pilgern, um die nabe gelegenen 
Auinen von Bältum in Augenfchein zu nehmen. Wegen der Malaria am 
letzigenannten Orte nimmt man diefe Wanderung gewöhnlich im Winter 
wor. Diefmal verſchob man es noch überdieh, um zugleich wenigſtens einen 
Tag bei dem Monftreproceffe anmefend fein zu können. Wir fuhren auf der 
Eifenbabn nad Norera, beraten «8 aber bald, in einen Waggon zweiter 
Glaffe geftiegen zu fein. Die Waggous der neapolitaniiden Bahnen gehören 
zu den fehlechreften auf der Erde. So menig comforrabel habe ich nie der« 
gleichen gejehen; eine Kaleſche führte und nach Ya Gava, wo wir die Bü« 
cherſchaͤze des dortigen Kloſters in Augenschein nahmen, und dann bei einem 
milden Sonnenfcheine den herrlichen Weg nad Saleıno zu Buße machten, 
Die Etadt war von Bremden voll, im Gafthaufe ul sole war faum eine 
Unterkunft zu finden. Gine Menge Sreunte und Verwandte der Ungeklagten 
aus den verſchledenen Gegenden Italiens, Advocaten und Schreiber und fehr 
viele Engländer waren anmwejend. alt es doch auch zweien ihrer Yantd» 
leute, und mo ed fich um einen Sohn Albions handelt, da nehmen alle 
Briten Interefje. Wären es Deutſche geweſen, ſicherlich hätten alle Deutfchen 
die Stelle gemieden, wo ein Eobn ihres Landes angeflagt wird. Aber die 
Engläuber drängen ſich erft dann redyt aneinander, mo ed für Ginen aus 
ihrer Mitte Gefahr giebt. Der englifhe Gonful wird den ganzen Berhand- 
lungen mitanmwohnen. &r bat ſich mit den teften Juriften berathen, und 
bat den Auftrag von feiner Megierung, ſtrenge darüber zu wachen, daß feine 
Unziemlid;feit vorfalle. Auch der. ſardiniſche Gonful wird bei den Berhant« 
lungen gegenwärtig fein. Bei ibm handelt «8 fih darum, aus dem Proceß 
Diotive zu ſchöpfen, um die Inbeichlagnahme tes „Gagliari“ zu bekämpfen. 
Der neapolitanifdhe Minifter ded Aeußern hat bereits deßhalb eine More der 
farbinifchen Hegierung erbalten, wird ihr jedoch, wie man hört, feine Folge 
geben. Sardinien behaupter, das Schiff fei auf freiem Meere mit Papieren, 
die in der Hegel waren, unter ber 232* beſteundeten Nation wegge · 
nommen worden. Die neapoluaniſche Regierung ihrerſeiis if jedoch ver 
Anſicht, das Schiff habe dieſen Gharafter von dem Augentlide an verloren, 
wo ed zu einem Naubanfalle mißbraucht worden und trage den Viraien- 
harafter. Auch mährend der Eigung konnte ber farbinifche Gonful die in« 
nere —* kaum verbergen; der engliſche verhielt ſich mit ter feiner 
Nation üblichen Kalıblürigfeit. 

Die Gerichteſitzung würde im alten Klofter zu Et. Domenif afge- 
halten. Gine flarfe Iruppenabibeilung hatte die Ware am Gebäude und 
im Saale... Es waren Truppen aus ter Umgegend berbeigezogen worden 
und auch ein Megiment Schweizer hielt ſich bereit, Die duſtern bergigen 
Strafen ber Stadt waren ehr belebt, an mehreren Punkten waren Gen« 
armen zu Pferde aufgeftellt.. Die Fremden wurden allenıbalben böflid und 

fommmend behandelte. Der obere Raum des großen Eaaled, ein ehema- 
—* Neitetelte, wie es ſcheint, war von den Richtern eingenommen; ihnen 
gegenüber fah die große Schaar von Angellagten, die unser milisärifcher 
Bewachung ftanten. Das Michtercollegium beftand aus 10 Perfonen, darunter 
2 Grfagmänner, ta ed ſich leicht ereignen Fünnte, daß während eines jo 

nge anhaltenden Proceſſes der eine oder andere Richter franf würde. Die 
Proredur begann tamir, daß die Namen ter 2856 Angeklagten aufgerufen 
murden ; dann eröffnete der Präfident die Sigung mit einer Dede, worin er 
Für; den Verfall zeaffumirte, weldyer die Angeklagten in dieſe Lage verlegt; 
fovann wendete er ſich am die Richter mit ſeht warmen eindringlichen Wor- 


‚ terzieben hätten. Cie follten alle Umftänte wohl- erwägen, keinem andern 


- Gedanfen ald dem 


Nechte Raum geben, ſich von feiner Leidenſchaft, von 
Heinem Mebenzwedte beinren laſſen und dem Gelege wie den Nngellagien ge« 
techt ‚werben. Seine Worte machten, anf die Anweſenden einen tiefen 6 


2.4 


“3 #7.” uw" J 


die Höhe und Größe der Aufgabe vor, der fie ſich zu uns: 


ruf. Selbft der engliſche Gonful war ſichtlich ergriffen. Nicht fo der 
ſardiniſche, der beinahe verdrießlich ſchien. Er' hätte offenbar eine andere, 
minzer angemeflene Urt gewünſcht, von der dann die piemoniefifchen Blätter 
und die „Daily News* Hätten Aet nehmen und Scandal machen fünnen. 
Dann lad der Staatsanwalt die Anflagearte vor; ſie ift fehr lang, konnte 
deßhalb am felben Tage nicht vollends gelefen werden, Der Ton In der 
felben ift zu wenig rubig, aber die Iharfachen ſeht Intereffant. Es ift ein 
wahrhaft tamoniſches Welen, welches vie Anzertler dieſer Berfehmörungen 


beſtelt. Wer va Parriorismus fehen fann, weiß Gold von Stein nicht zu 


unterfcheiden. 

Die Sitzung wurde vertagt, nachdem ungefähr die Hälfte ter Unflages 
acıe verlefen worden war. Nun drängte ſich Alte auf die Strafen, um 
die Augeflagten beimgehen zu ſehen. Ginige Individuen von der Gquipage 
des „Gagliari* wurden im einem Wagen heimgefübrt, darunter waren bie 
zwei Engländer Park und Watt. Seibſt ihre Landéleute gejtanden, daß fie 
gut ausjehen und es ihnen an Nichts fehlen müſſe. in Picket Gentar« 
merie geleitete fle, dann folgten die anderen Angeklagten, bie eigentlichen 
Tbellnehmer an der mahnmigigen Yandung. Gin Difieier mit gezogenem 
Saͤbel commandirte, ein dicht geſchloſſeries Picket von Genbarmerie folgte, 
dann bewegie ſich langſam ver Zug der Geſangenen zwiſchen zwei Reihen 
von Soldaien. Sie giengen paarmelfe an einander geſchloſſen, und jedes 
Paar war wieder mit dem hinten nachſolgenden zufammengefoppelt. Eine 
Schaar von etwa 100 Maun Infanterie und Neiter ſchloß den Zug. Manche 
der Angeklagten faben ganz munter barein; Andere hingegen fahen mehr 
Gefpenitern ald Menſchen Ähnlich; gebrochen an Körper und Gelft; abgema« 
gert und zitternd, ichleppien fie fih mit Mühe an den andern Mitangeflag« 
ten wanfenten Schritte hin. Ich fragte nach, woher diefer“ Unterſchied 
rühre, Die Perölferung, melde ſteis zu Magen geneigt iſt, behauptete, es 
feien die gut Autſehenden eben ſolche Leute, die Freunde und Unterftügung 
hätten, deßhalb im Stande wären ſich beffere Koft und mittelft Protection 
eine bequemere Zelle zu verſchaffen. Die Gebrochenen feien arm, ohne Aus- 


nahme, auf Gefangenenkeſt befhränft und von Hunger und Kälte gebeugt, 


GEtwas Wabret mag daran freilich fein; denn mit Geld und Protection has 


"man bier Altes; ohne diefe beiden Vehikel hat man in allen Sagen eine 


mißlidye Pofttion in viefem Lande; aber bei dieſen Angeklagten mag doch 
auch das moraliiche Element erwas zählen, und fo Mancher mag durdf den 
Gedanfen feines‘ wahnwigigen und verbredyerifhen Unternehmens gebeugt 
fein, Die Kerfermauern machen mürbe, befonderd wenn man fcdulde 
beladen it. \ 

. Veftern fand die weitere Verlefung der Unflageacte ſtatt. Der englifche 
Mechanittt Wart war abweſend, er befindet fih unmehl; er bat Gertihtö« 
fieber. Wie ed ſcheint, iſt es mehr englifche Gaprice ald wirkliche Kranf« 
beit, bie ihn zu erſcheinen hinderte. Gr will ſich da nicht öffentlich bin« 
fegen. Dan gar nach ibm geſchickt, hat ibn erſucht m kommen; er lehnte 
es ab. Das neapoltanifche Bericht zeigt dieſen Engländern gegenfiber eine 
außerordenıliche Geduld, Endlich begann das Verhoͤr. Nicotera, der Haupte 
angeBlagte, ift ber erfte, der aufgerufen wird. Man flieht, daß die Leute es 
darauf anlegen, vor ter Welt die Meinung geltend machen zu wollen, als 
fei der Proceh gegen fie ein unregelmäßiger. Statt’ einer mündlichen Ente 
degnuug will er eine Rede ablefen,, eine Schrift, die, mie man verficert, 
vol Derlamationen und Inveciven if. Mit Mecht miderjegte fich der 
Sıaardanwalt. Der Angeklagte behauptet, man fordere ihn auf zu reden 
und verweigere ihm das Wort. Der Gerichtshof zieht ſich zurüd, um über 
den Gegenftand zu beraihen. Später kehrt er im den Gigungsfaal zurüd 
und giebt Keuntniß von dem, was der Angeflagte vorbringt, Diefer protte 
firt gegen dieje emendirte Auflage. Der Generalprorurator erhebt ſich un« 
wiltig, zeigt wie diefer Mann die Juftig förmlich Göhmen, wie er infultiren 
wolle. An feiner Schuld kann kein Zweifel fein, aber er will die Anflage- 
bant mißbrauchen. Der Präfldent Irgıe ſich wieder in's Mittel. Die Mer 
gierung bat dazu offenbar einen Mann erwählt, von deſſen Mißigung und 
Klugheit fie’überzeugt ift. Er thur fein Möglichfles, um jede Störung 
bintanzuhaften und den Ungeflagten jeden Bormwand zu nehmen. Gr handelt 
darin Huger ald der auigereigie Staatsanwalt. Die That der Angeklagten, 
ihre Landung in Bonza und Sapri mit gemaffneter Hand liegt offen, ihre 
Verurtbeilung ift unbezweifelt, warum ihnen irgend eim Mittel laſſen, das 
fle formell vor den Augen der Welt ald unregelmäßig verurtbeilt darſtellen 
könnte? Der Präßvent anafyfirte den Inhalt genau, es find Neclamationen, 
die Benannung ded Schiffes wird eniftulsigt. Der Angeflagte konnte 
nicht fagen, eb fei ein einziger Geranfe unberührt geblieben. Ohne die 


‚Mäfigung des Präfvensen, der den Angeklagten gewiſſermaßen fügte, Hatte 


an 


beffien Benehmen zu unangenehmen Folgen geführt, Ih bar bad Eude 
der Sigung nicht abwarten, weil ich noch vor Abgang v8 Gifenbafnzugeß 
in Nocera eintreffen wollte. So weit unfer Gorrejponden:. Der Gor» 
reſpondent der „Indep. beige“ giebt auch die Verhandlung vom 1. Februar. 
Watt war noch immer unmwohl. 
wvirtlich unpaäßlich fe. Sein Movocat bittet ihn repräfentiren zu dürfen. 
Der Gerichtshof beſchließt jedoch darauf nichts einzugeben, fondern feine 
MWiederberfteltung abzuwarten, und ifie Kand mi zu vernefinde Der 
Merorat erfücht Eutlaftungszeugen won Genua Formen) zu laſſen. Man‘ 
willigt barein. . 

Sodann entfpinnt fih eine Debatte zwiſchen tem Advocaten ber Be— 
mannung und dem Gtaatda Diefer ſagte nämlich in feiner Auflage, * 
die Schiffsmannſchaft gebe nur an, gezwungen worden zu fein, fle babe ſich 
gerne zwingen laffen. Der Vertheidiger will, daß man tem Angeklagten 
Micotera dad Porreieuille zeige, das man bei Pifacane fand, die darin ent 
baltenen Schriften follen dad Gegentheil beweiſen. Natürlich ift dies für 
tie Anfprüce Sarbiniend von Michtigfeit. Der Gerichtäbof fchlägt dieſes 
Anfuchen ab.. Das Verhör dauert fort, Die Angeflagten erflären ſämmt- 
lich ſchuldig zu fein, aber blos politifche Verbrechen, wie Diebflabl, Mord 
und Haub begannen zu haben, Gin Lombarde erhebt ſich und ruft: «Kerr 
Präfident! Wer Fremde werden aus tem Gefängnif bis in den Berichtes 
foal im Wagen geführt, Man thut und damit zu viel Ehre an. Wir würs 
den lieber zu Bub geben, dem es iſt kalt und uns feblt ed am Bewegung. 
Es wäre beffer, wenn man dad Geld, das jür Wagen auögegeben wird, zum 
Ankaufe von Dicken, die und märmen, verwendete. Wir frieren auf dem 
von Ungeziefer winmelnten Strof. Man follte mehr auf das Innere der 
Gefängniffe, ald auf den Äuferen Schein feben, im fo die Bremden auf une 
fere Rechnung zu täufgen. Der Präfident war verlegen. Der Staatsan- 
walt erflätt, die Oefangenachaltenen würden gut gerflegt, Abrigend gebe das 
Grfängnißwefen den Gerichtshof nichts an. (Def. 8.) 





WAmerifanifche Yebrenlefe. 


Von ten Zufländen in Merifo kann man ſich ungefähr einen Begriff 

machen, menn man meiß, daß im der Umgegend der Stadı Tepie in einer 
Mode, November 1857, micht weniger old achtzig Banditen einzefangen 
wurden. Man machte mit ihnen kurzen Procch und eridoß ſie. Der ter 
kannte Baron Müller aus Mürttemberg, welchet im jenem Lande reiet, iſt 
von Häubern ausgeplündert worden, von denen alle Landſtraßen wimmeln. 
** derſelbe Wuͤrttemberger, welcher ſich längere Zeit am obern Mil 
au t. 
In den Vereinigten Staaten wird ein Ruf, den man einer Jungfrau 
giebt, nicht felten verbängnißeoll. Gr gilt unter Umftänden einer Verlobung 
gleich, welcher die Heirath folgen muß. Weigert fidy der Kufgeber, diefe zu 
vollziehen, fo kann er gerichtlich belangt werden, und muß ſchwert Geldbuſſe 
Bezahlen, die fich ſchon auf zehntaufend Dollars belaufen bat. Im Gtante 
Zlinois hat man diefe wichtige Angelegenbeit neuerdings in Erwägung ge» 
zogen, und iſt zu einem Vorfchlage gelangt, der wohl feine ſchwachen Sei ⸗ 
ten. bat. Braut und Bräutigam follen vor einem dazu berechtigten Beams 
ten eine fehriftliche Erflärung abgeben, der zufolge fle die Abſicht haben, in 
ten Eheftand zu treten. Bon da am mögen es Beide mit einander alten, 
wie fle wollen ; jle Fünnen bas Werbältniß beliebig fortfepen oder abbrechen. 
Wenn fle aber 365 Tage und 6 Stunden nach abgegebener Grflärung bei 
ihrem Eniſchluſſe bebarren, dann werten fle feft miteinanter verbunden, und 
im Staate Illinois darf Feine Scheidung zwiſchen ihnen flattfinden, Die 
Unauflöslichfeit gilt ald Gruntfap ; aber wenn das Paar nun in einen 
Grenzftanı gebt, wo ein anderes Gejek gift, und ſich dort trennen läßt? 

Zu San Francisco in Galifornten war im vergangenen October das 
Wetter fo geſund, daß an die Aerzte eine öffentliche Aufforderung erging, 
„ihre Berechtigung zum Dafein nadızumeifen*. In Grmangelung von Krans 
fen führten dle Herren Dostoren grobe Kämpfe unter einander, — ont aber 
aud in Deutfchland vorfommt. 

Im Staate Maſſachuſetts giebt es jet drei Brauen, melde das Amt 
von Poftmeiftern Mfleiten. Ueberbaupt find tie Frauen in den Vereinigten 
Staaten’ von fehr vefoluter Beſchaſſenheit, beſonders jene, welche den Tem- 
peranzvereinen angehören, und allen geiſtigen Getränken den Untergang ner 
ſchworen Haben. Gie find die natürlichen Beinte aller Schenkwirtbe, denen 
fie dad Leben fauer madien. Zu Logan in Ohlo führten ſie im Movember 
einen großen Schlag aus. Sie bewaffneten ſich mit Hämmern und Merten, 
flelten fich in Reihe und Glied Auf und zogen vor ten Laten eines Spe ⸗ 
"treifrämerd, den fle drohend aufforderten, den Branntweinhandel einzuftellen, 
Als der Mann ſich deſſen weigerte, erflürmten die Müchrernbeitenmazonen ten 
Laden, ſchlugen allen Bäffern den Boden ein und Tiefen den geiftigen Inhalt 
auf die Gaſſe laufen. Bon dort gingen fie jubelnd vor dad Haus eines ge⸗ 
wiſſen Joſeph Franz, ter aber die Sacht anders verftand. Mid die Damen 
fh zum Sturm anſchickten, erſchien er mit einem geladenen Gewehr an feie 
ner Haudthür und erflärte in etwas derber Weiſe, er werbe tie, welche Bi 
an feinem Gigenibum vergreife, mie einen tollen Hund niederfchiehen. i 
Schlactorbriung der Ladies fing an, zu wanfen, die männlichen Zufchauer 
hatten ohnehin ſchon höhniſchen Jubel erhoben, und tie Damen wurben 
äuferft höflih. Sie baten den groben Franz im artiger Weiſe, fait ſchmei⸗ 
cheind, den Verkauf geiftiger Getränfe einzuftellen; der Mann blieb aber 
ftarıföpfig und tramf fogar im ihrer Gegenwart einem Gognar. So zogen 
fie ab, nachdem fie einander allerlei auffallende Winke zugeworfen batten. 
Ihre Niederlage war voflftändig, aber die Sache Märte fich zum Schreden 
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Der englifpe Gonful befätigt, daß er]? 





dB Shenbuirthd hiuterber auf. Während die Ladies ihm geſchmeichelt Hats 


te, waren einige von ihnen in ben Keller gefchlichen und hatten dort ein 


Werk der Vermüftung "angerichtet, indem fie die Kraͤhnchen außjogen. &s 
bleibt abzuwarten, welcht Entfcheitung bie Gerichte fällen, 

Nachdem in Nordamerika die große Geld und Handeläfrifis vorũberge · 
gangen iſt, ſtreltet man in ben Blättern darüber bin und her, wie ſie eigent- 
lid; habe entfleben können, Die dardpaiſchen Babrikanten, Kaufleute und 
Gapitafijten werden wohl ihre Himdert Millionen Doflart „ans Bein gebun- 
den“ haben ; bad iſt wenigſtens die Anficht der Amerifaner. Gine vielgelefene 
„New Morlet“ Zeitung beimuptet, ber Schlüſſel fei in einer „ ng“ 
zwiſchen englifchen Bankiers und einflufreichen, weit verbreiteten amerifanis 
{hen Blättern zu ſuchen. Beide bätten gemeinfchaftliche Sache gemacht; m 
die europäifchen Gapitaliften planmäßig zu befehmindeln. „Seit zwei Jahren 
haben alle „NeweDorfer Zeitungen*, mit Ausnabme ded Herald, bad ein» 
beimifche und auswärtige Publicum eifrig angereist, die Papiere amerifani« 
ſchet Unternehmungen zu faufen und ‘auspofamt, dab es unmöglich vor · 
theilhaftere Anlagen geben koͤnne. Die Moral war immer: Kauft Stockt, 
faufı insbefondere Gifenbahnactien um jeven Preis! Den Banfhäufern, 
melde Stocks zu verfaufen baten, war dies natürlich gang recht. Ihre 
Gireulare äußerten fi in demfelben Sinne wie bie Zeitungen ; ihnen zufolge 
ging Alles in regelrechter Weiſe in die Höhe, ed ging nichts über amerifar 
niſche Bahnen, und mächtige Dividenden wurden in Ausſicht geftelt. Man 
brauchte nur Aetien zu Faufen, um binnen Jabresfrift fein. Gapital zu ver 
doppeln. In aller möglidyer Weile wurde das dem großen Publicum mund« 
gerecht gemacht, es war eine VBullenderſchwbrung“ gegen andere Leute Zar 
ſchen und Börfen. Auch wurde bewiefen, daß die Gandeläverhältniffe fern- 
gejund feien, und bie Girculare der Bankhäufer fagten dazu ihr Ja. Nun 
bat aber das gerechte Schidjal gewollt, daß die Haupteigenthümer gerade ber« 
jenigen Zeitungen, welche tem Schwindel den meiften Vorſchub geleiftet hat - 
ten, banferott geworden find. Der „News Morter Herald“ jagt: „Die Eng« 
länder find am der Nafe berumgeführt und beſchwindelt worden, abes bie 
—— bier haben am Ende doch feinen Segen von ihrer Gaunergi ger 





Der Productens:Reihtbum der Türkei. 


(Schluũ.). 

Die Geſchichte des Alterthumt lebrt und, daß Eprien einſt wegen ſel⸗ 
ner Oliven in gutem Muje ſtand. Auch gegenwaͤrtig genügen die Diſtriete 
von Gaza, von Naplous, von Sapbate und die Umgebungen von Tripoli 
und Vatafieh für die Oelconfumtion der nachbarlichen Prosinzen. Es brauchte 
weiter nichts als die Art und Weilſe der Bereitung zu vervollfommnen, un 
eine Duatität zu erhalten, welche fühlg wäre mit dem beften Provenceröl zu 
metteifern. Die Proving Damaskus erzeugt Dliven von flaunensmeriber 
Größe, melde, nach ein panr Tage langer Einweihung in Kalfwalfer, im 
Salzwaffer aufbewahrt, viel delicater find ald alle andern, die Europa Ties 
fort. Much andere Provinzen der Türkei liefern ohne Zmeifel Dliven im 
Ueberfluß, doch ift mir micht erlaubt davon zu fprechen, indem noch mandhe 
ortomanifche Provinz eriftirt, die mein Ruß nicht betrat. Die Zucht des 
Seidenwurmd nimmt ihren Bortgang im Libanon und ſelbſt in gang Syrien. 
Die Seivenfabrifen von Damasfus und Aleppo würden noch im Wobffande 
blühen, ohne bie fatale Goncurrenz der ausländifdyen Indiennes. Doch find 
die Grjeugniffe der dortigen Geideninbuftrie noch immer im guter Nadıfrage. 
Die Daummolle, an welcher die Türkei ebenfall® reich genug ift, könnte ganz 
leicht im dreifachet Quantität erzeugt werden, obſchon Argppten und Syrien 
diefelbe jegt ſchon hetemiend ausführt. Mamentlich ift vie fprifche Baum 
wolle wegen ihrer feivenartigen Feinheit berühmt und geſucht. Alljährlich 
verfauft die Türkei eine reiche Duantität Sefam an die Guropfer, ein Er 
ztugnlß, weiches in wenigen Ländern des Weſtens beimifch fein dürfte. Mas 
ſoll man ferner von der Menge des Flachſes und Hanfté fagen, den präcti« 
gen natürlichen und Fünftlichen Wieſen ? » Nichts, außer daß die Türfei dieß 
Altes Kefigt oder erzeugen kann. Die biblifchen Zeiten erinnern ums an die 
guten Weine von Sarepta, Hebron, Ascalen und Gaza. Auch gegenwärtig 
verdient der goldene Wein des Libanone, der edle Saft von Damasfud und 
der Föftliche Cyperwein rühmend genannt zu werden. Es würde biel zu meit 
führen, alle Xoralitäten der Türfen zu nennen, wo „die Traube reift im 
Sonnenglanz.* Man finder fle überall ven ter Donau biß zum Mer, 
Mieere, im füblichften Syrien und am den Ufern des Nild. Selbft bei Gatro 
bat man bereit® fehr guten Mein erhalten. Alle Früchte, die man in Kon= 
flantinopel ober anderen Städten genießt, Tommen mit geringen Ausnahmen 
and den eigenen Provinzen, und die Orangen, Curonen und Limonen von 
Iaffa, Tripeli, Egypten u. f. w. können gewiß auch den ſitilianiſchen zur 
Seite leben. Selbſt die Aepfel, die nicht immer den europäif gleichen, 
werden audgefübrt, umd diejenigen von Damaskus erireuen fi einer ver= 
dienten Beruhmthelt. Die Bananen von Saida und Mofette geben tenen 
von Havana nicht? nad. Und num erft die Dattel, diefe unvergleichliche 
Frucht, welche zu Ihrer Erzeugung feine andere Sorge erbeifcht, als die An- 
näherung der männlichen Blüthen an den weibliden Baum. Der Dattel- 
baum gebeibt überall, wo bie Temperatur warm if. Die Dattel von Gaza 
ift nicht fo faftig wie die von Negppten; in Jaffa, 12 Stunden nörlih von 
Gaza, mächft zwar der Dattelbaum, allein er ift unfruchtbar. Dagegen Bat 
man Dartelbäume gefehen inmitten von Sümpfen, welche gute und fhöne 
Früchte trugen, felbft im Sande der traurigften Wüfte war die Dattel nicht 
meniger fchmalhaft. Den Nupen des Dattelbaumes weiter zu erörtern, 
zu oft Gefagtes wiederholen, und es ift genug, wenn man fagt, dab das 





Holj, die Zweige, die Blätter x. zu verſchiedenen 2653 Zwecken 

Das Paſchalik Bagdad, Aegypten und Tunis erportik 

getrocknetet Datteln und eine Art Teig, den bie Ar aus‘ den mıel 
Datteln produciren und welchet nad biefer Zubereitung Gige und —* 
Negen und Feuchtigtkelt wiberfteht. 
Faßt man diefe fo oft angeſtellte Betrachtungen zuſammen, fo kommt 
man von felbft auf die alte Mean. > daß der „Franfe Mann" ter Lebend« 
fräfıe und Gäfte noch genug. befigi feinem Verflehen zu wiberftchen 
‚und baf er der ausmärsigen Aerzie {einen bebarf,, fondern bloß die Gur jenes 
‚seichen Manned anmenden muß, der einen vielföpfigen Lindıpurm im Bauche 
hatte, (ir. 3.) 


et 


* 





Neueſte Poſten. 


Bern, 32. Behr. Der Bundesrath bat die Internirung berufßiofer, 
yolitifch tbäriger italienifcher und franzöfifeher _ Flüchtlinge Wenfs befchloffen. 
Gin eidgenöffifcher Gommifjär wird die Voilzichung dieſes Beſchluſſet an Ott 
und Stelle uͤberwachen. (T. D. d. U. 3.) 

Paris, 11. Febr, Im der franzöfifchen Akademie wurden beute die 
MWablen für die erledigen Sitze Aljreds de Muſſet und Briffauts vorgenom« 
men; für bem erflern wurde nad) viermaliger Abſtimmung Hr. Victor te Las 
prade mit. 17 gegen 15 Stinamen für Juled Sandeau gewähll. Für den 
zweiten Plap mußte dreimal abgeitimmt werden; Jules Sandeau mug ven 

davon. 

Die Vibliorbef des berühmten Drientaliften Quatremere, aus 45,000 
Pnden und 1210 Manuferipten beftebend, ift vom Director der Horbiklio« 
thet Ur. Halm für die bayerifdhe Staauregierung erſtanden worden. (dr. Bl.) 

London, 9. Bebr. In der geerigen Unterhaue ſigung, nachdem 
die Havelad- Penfion-Bill zur erſten, und die indiſche Anleihe -Bill zur zwei⸗ 
ten Leſung — war, erbob ſich Lerd Palmerſton, um bie Bill über 
Mord einzubringen... Indem ex die befannte Veranlaffung zu 
diefer Motion dr fagt er, daß ſich ein Gefühl der Entrüſtung und des 
Abſcheus ‚über die ganze Oberfläche der Erbe verbreitete, ald jene That ruch« 
bar wurde; und daß fremde Mationen, bei ibrer Unbefanntfchaft mit dem 
Geift der * Gefetzgebung, geneigt ſeien, England der Gteichgiltigfeit 
gegen ſolche Gräuel zu beſchuldigen. Vorherrſchend ſei auf dem Continent 
ter Wunſch, daß das Parlament bie Regierung ermächtigen möge, jeden 
Freindling, auf bloßen Verdacht bin, audzjumeifen. GEs ſei jedoch unnöthig 
zu fagen, wie wenig es im der Abjicht der Regierung liege, irgend rine Maße 
zegel der Urt, die zu den ſchliumſten Mißbräuchen führen könnte, dem Par« 
lament vorzulegen. (Gbeert.) Davon alfo ift micht die Rede. Uber mir ha⸗ 
ben gefunden, daß ein Verbrechen eigentbümlicher Art vorgefommen ift — 
daß eine Verſchwörung Mord zu begeben jedenfalls theilmeile bier zu Yande 
angezeitelt wurde, und wir müflen daber erwägen, wie es mie dem Geſetz 
über dieſes ſpecielle Verbrechen ſtehi. Dad Argument, daß wir auf Grund 
einiger bigiger Meußerungen im Moniteur dieſe Erwägung unterlaffen ſollen, 
laun ich offen geiagt nicht begreifen. Wenn eine Aenderung recht iſt, 
bleibt fie recht. (Hört, hört!) Und wenn das franzöfliche: Voll über den 
Geiſt unferer Berfaffung in Unwiſſenheit ſchwebt, fo find auch wie über das 
frangöftfcye Herkommen oft ſchlecht unterrichtet; fo ich, erſt vor ein 
paar Tagen erfahren zu baben, daß die Veberreichung von militärifchen wie 
Givil-Adreffen in Frantteich ſeit 60 Jahren üblich if, Ohne Zweifel num 
famen in den Moniteur-Adreifen Ausdrücke vor, an denen man bier .. 
nehmen konnte. Mun, Ihrer Majeftät Megierung bat nicht unterlaffen, bie 
franzöfifcge Megierung von dem: unglüdlichen Gindruf in Kenntniß zu fegen, 
den der Umftand bier gemacht bat, und ich freme mid; melden zu Fönnen, 
daß Lord Glarendon tine Deveſche zu leſen befam, worin Graf Walewaki ven 
frangöfiichen Gefandten zur Grflärung beauftragt, daß wenn zwei oder drei 
unter den überreichten Adreſſen anftöfige Worte enibichten und diefe mit 
veröffentlicht wurden, dieß der Umachtfamfeit derjenigen zugufihreiten fein 
muf, bie ben Aberud zu beforgen hatten (DO! und Hört!) und daß ber Kai⸗ 
fer biefe Veröffentlichung bedauert. (Raute Gheerd.) Der politifie Einwand 
gegen vie Bill muß daber, denke ich, Durch eine fo freimüthige —— 
beſeitigt fein. (Hört!) Was nun das beſtehende Geſey anlangt, — fo ker 
handelt es eine Verabredung zum Mord als blofes misdemeanour (ſchwere 
Uebertretung) und verhängt dafür Geldbuße und furze Haft, gerade wie eine 
Verabredung zu andern verbotenen Brueden, j B. im Theater zu zifchen. 
In Irland dagegen If das Geſetz wiel zu ſtteng und behandelt die Ber» 
ſchwoͤrung als todeswürdiged Verbrechen. Wir fchlagen v ‚tas Geſth in 

und’ Irland auf gleichen Fuß zu ftellen, und das Ber geben 
zur „felony* zu machen, welches nach tem Grmeffen des Gerichtöhefen mit 
djäßriger bis lebenöwieriges Transportation (penal servitude) oder Zjäprie 
ger Imangearbeit beftraft werben fann. 
In der Bill, die Lord Palmerfton darauf verliedt, werden als „felons® 
Begeidhnet; erftens alle Perſonen, die ſich zur Begehung eines Morkes im 
= orer Autlande verfhmören — conspire — zmeitend, alle diejenigen, 
die dazu eine andere Perfon beteden, anftiften oder erfuchen — persunde, 
—* or sneit/Eine ſolche Gefepverbefferung taſte weder das Afple 
recht noch ein Lebensprineip des engliſchen Juſtizverfahrtens an, und werde, 
— ne vorbeugende Kroft, jeden en eine heilfanı abfchretende Wirte 
“Sr. Kinglake ſtelit ald Amendement den Refolutiondantrag, 
daß es nicht ſweitdienich ſei, das engliſche Municipalgeſeth auf bad Verlan 
gen einer fremden Macht zu ändern. Hr. Hedfield finder die Bill furcht - 
bar ela —— und infoferne betrachtet er fie ald einen Angriff auf das Aſyl · 
‚seht. Jedes unbefonnene Gefpräch zweier Perfonen Hufe ſich darnach ala 


Verfhwörung ſtempe dem u. a, Sr. Mocbud dab Geſch in lan⸗ 
„ger und et te, ald ein unmwürbiged Zugefläntnif an ben 
KRaifer, der v md bedroht und beleidigt, und ald unnüß, 
weil es doch feinem Gomplott vorbeugen fünne, wird die Debatte vertagt. 
(Daf des andern Tags die Bill mit Am’ Mehr von) 200. Srimmen jur et · 
ſten Leſung geldmmen, haben wir gemeldet.) 

Folgendes iſt der Wortlaut der vom Grafen Walewsti an dien Grafen 
Perfigny gerichteten Depefche, welche in Folge der: von Lord Cowley in Paris 
gemachten Borfielungen über die im Moniteut abgedrudten Militär-Adreſſen 
bieber ‚gelangt war, „Paris, 6. Febr. 1B5B. Herr Graf, Mas Sie mir 
über die Wirfung mirtheilen , welche durch die Einruückung gewiſſer — 
Adreſſen in den Moniteur in England hervorgebracht wurde, iſt meiner 
achtung nicht een und habe id; dem Raifer darüber Bericht —*— 
Sie kennen die Gefühle, von welchen wir bei Gelegenheit des Attentates vom 
14. Yan. in unferem der britischen Regierung gegenüber geibanen Schritten 
geleitet wurden, und Sie willen, wie fehr wir, beim Anfuchen um ibre Mit 
wirfung, darauf bedacht waren, Alles zu vermeiden, was den Anſchein eines 
von umferer Seite ausgeübten Druckes haben fünnte, In allen unferen Mit 
theilungen offenbart ji unfer Vertrauen auf die Loyalität der britiſchen Me« 
gierung, unfere Bereitwilligeit, und der von ihr zu ergreifenden Initiative 
zu fügen. Und wenn in den enthuflaftifchen Grgebenfeitbe Rundgebungen des 
Heeres möglichermeife Worte miteingefchaltet worden find, die in England als 
durch ganz andere Geſinnungen charafterifirt aufgefaßt wurden, flimmten jie 
doch mir der Sprache, welche die faif, Regierung der britifßpen gegenüber zu 
führen nie aufgehört hat, fo wenig überein, daß man ihnen unmöglich etwas 
Anderes ald Unachtſamkeit, veranlaßt durch die große Anzahl jener Adreſſen, 
teimefien kann. Der Kaifer braufiragt Sie, Lord Glarendon zu fagen, w 
ſeht er dies bedauert. Ich ermächtige Sie, dem Stmatöfeeretär ded Ausw. 
3. M. eine Abſchrift diefer Devefche einzubändigen, Ich bin ac: 1.” 

Athen, 30. Ian. Die bevorftehenden Feſte in Nauplia — vie Stätte, - 
an weicher König Otto von Griechenland vor nun 25 Yahren (6, Kebruar 
1833) ‚zuerft ven Hellenifcyen Boden betrat, feſſeln die allgemeine Aufmerks 
famfeit und drängen alle andern Fragen im den Hintergrund. Parlament 
und Gemeinderäche, Beamte und Militär, Bürger und Bauer, bad Volk in 
feiner Gefammtmafje haben fidy babin ausgeſprochen, daß vie Beier diefes 
hochwichtigen Tages gleichbedeutend mit der Regeneration der Nation ſelbſt, 
eine würbige, erbebende fein und bie Liebe, welche Thron und Bolf verbin« 
det, die Verehrung, welche jeder Grieche feinem Herrſcher zollt, aufs Neue 
betätigen fol. Die Megierung träge der Bolldmeinung mung, fo meit 
es in ihren Kräften ſteht, obne jedoch das Unmögliche möglich machen zu 
fönten, da bad Feine balbverfallene Staͤdichen Nauplia nicht mit einem 
Schlage umgefhaffen, aus einem Dorfe feine große Stadt gezaubert werden 
fann. Hierzu kommt noch die Schwierigkeit der Verbindung mit der Haupte 
Ban weche in Ermanglung einer fahrbaren Lantitrafe blos zur See mög« 
ich if, und dem Zrandporte unglaubliche Hinderniſſe bereite, Der unge- 
fünftelte Enthuſſazmus des DVolfes fpotter jedoch aller diefer Hemmniffe, und 
beunruhigend für badfelbe ift allein die Thatſache, dab ver König dutch eine 
leichte Erfältung an das Zimmer gefeffelt und verhindert ift, ſich mie fonft 
üblich täglich dem Volke zu zeigen. Die vorgeflern durch den Lloyddampfer 
bier angelangte Nachricht von der benanädhft erjolgenten Ankunft Sr. k. Hoh. 
des Prinzen Adalbert von Bayern, fowie einer außerordntlichen Geſandtſchaft 
von Seisen bes erbabenen Raiferlichen Hofes in Wien zur Beglückwünſchung 
des Königepaared hat bier in allen Schichten den frewbigften Gintrud her 
vorgebracht, und bie hoben Goͤſte dürfen eines wahrhaft herzlichen Einpfanges 
mE gewärtig fein. (W. 3.) 





Dürfen» unb Handels » Barhrichten. 


Münden, 13 Behr. Bayeriihe Ipron — B. — S. Apr, DbL 
LS. —— GW. Aproc. Orundrent-Obl. 97', 2. 8. dp —— 8. 
G. NV. Bmif. — P. — 8. Sbroth.⸗ u. Wedhjelb..Metven — 
784 @. Bayer. Ofibahnen 997% P. 991, 6. Deiierr. BanfıActin 1120 V. 
1120 ©. Gredit.Mobil. 251’, P. 251’, ©. National: Kal. 80'% $. 80%, 8. 
einziger Grebit:Bant —— P. 
Müncener Hopfenmartt sem 12. Februar 1657/58. Ders und 
Niererbaneriihes Gewaͤchs 1857: Mittelgattungen, Landhepfen: Geſammibettag 124,72 
Vf. heutiget Verkauf 42,08 Bf, wahrer Wittelpreie 351. 22 fr, Bevorzugt: Sr 
ten, Ooledauer Kanbhopfen: Wefanımibeir, 18,38 Pf., Seutiger Berfauf 8,07 Do., 
wahrer Mittelpr. 60 A. — tx. Wolmpader und Aner- Markt: mit Ortsiiegel: 
Befammtbere. 1,57 Pf, heut. Vertauf 1,57 Bf., wahrer Dittelperis OA — 
Eitielfränt. Gemähe 1857: Mittel«inalitäten: Wei..Brtr. 4,67 Di., heut. Vertauf 
4,67 Pf, wahrer Mittel Preis 48 A. — fr. Vorzüglicht Qualitäten aus Epalter 
—8 Mebft Minbinger» ah Heibeder« Hopfen: Grfammibrtrag 7,52 Bf, 
heutiger Berfauf 7,52 Pf,, wahrer Mitteipreis 60 A. 6 fe; Spalter "Stattgut 
mebit Wein arien. und Mostaher- @ut: Geſameatdetrag 5,11 Bin., heutiger 
Verlauf 3,22 Pf.,) wahrer Misteipe. 80 A. — tx. Muslänbifhes Gut 1857: 
Baden, —— — GSeſacimtbeit. ⸗ — Pid., heutiger Verlauf —— Pf., wahrer 
Mittelpreis — I. — Mi; Böhmen, Beltmeriger Out: Gefammibetrag 1,61 Bib., 
hent. Vertauf —— BE, w. Mittelpreis — A. — Mi; Saapertadtr, dann Herr ⸗ 
(Hafts» mar Kreis-Gat: Sefammiberrag 12,38 Mf., heutiger Vertauf 10,36 Pfh., 
wahrer Mittelpreis 105 fl. — tx. Ulte Hopfen verichienenen Urfprungs ums Ms 
ters: Welammibetran 29,75 Pin., beutiger Bertanf — — Bfb., wahrer Mittel 
‚Breis — A. — fr. Gumma aller Hopfen: 205,71 Bio, heut. Bert. 73,39 Pf. 
Seltbetiag 3,8524 


Berantworiliche Medaction: Dr. Friedrich Beh. Sudwig Schönden. 


— — 





res.  WBefanntmachung. 


Neumarkter Hilfsfaffe gegen Johann und 
Thereſa Plant, Wirtholente von Gens 
genthal wegen Hypetheljinfen betr. 

Im Wege der Hüfsvollfirestung wird Das Auweſen 
der Wirthocheleute Jchann und Thea Blank zu 
Eengenthal, befichend aus : 

1) dem Wohnhaus Nr. 6 mit Etall, Etabel, Kel: 

lerhaue, Brunnen und Hoſraum PLMr. 27 zu 

005 Dezim., j 

2) Orass und Obfigarten PLN re. 28 zu 017 Dy, 

3) Geweinderecht zu einen ganzen Nudantheile am 

den noch ummersheilten Bemeinpebefigungen, 

4) Mer PiNr. 326 zu 055 Deu, 

5) Wieſe PLsMr. 2UB zu 266 Dez, 

6) Ader Pi.Mr. 347 gu 062 Deu, 

7) dem Beer am Muader PL Me. 3474 m 

v15 Dem, 

8) Auader Wire 347 zu 063 Dez, 

9) dem Beer am Wunder Pl: Oro, 3477, zu 

015 Dezim,, 

10) Aster am Hirtenmeg PI.:Mr. 209'/, zu 055 Dy, 

#1) Acker Pl. Nr. 4664 zu 047 Dei, 

12) Eteinader Pi. Nr. 553 zu 151 Dep, 

13) Ader BL.-Nr. 766 zu 097 Dep, 

44) Ader Pl.:Mr. 833: zu 042 Dep, 

15) dem Shraerain BL:Nr, 40h zu OIE Dep, 

16) der Derung Pl:Xr, 553b zu Ul4 Dep, 

17) der Tedung Plsfir. 8334 zu 004 Dez, 

zufammen gerechnet auf 2950 A. 
dem äffentlichen Verfauf unserfiellt, und fieht biegu auf 
Samftag u 53 Mär, 1658, 
Nichwittage 3—4 lihr, 
im Plank fahren Wirthehauſe zu Sengenthoal Termin 
an, wozu Kaufelakige mit dem Anhange gelaben wer⸗ 
den, daß ſich das Verfahren hiebei nach $ 64 des Hy 
peihetengrieges verbehaltlih der Beiiimmungen wer 88. 
98B— 101 der Projeßmevelte won 1637 rider, und dem 
Berichte unbekannte Steigerer über Leumuud und Wer 
mögen ſich legal ausjuwerren haben, 

Die- Siricheberingungen werten dei der Tagefahrt 
ſelbſi bekannt gegeben, und Reht bis dahin Haufolurigen 
bie Ciuſicht des Steuerfatafteraueguges in ber dieogt⸗ 
richrlicyen Regiiratur offen, 

Neumarkt dem 5. Februar 1858 
Kinigliched Landgericht Neumarkt 
in der Oberpfalz. 
Der lenigliche Laudtichter 
v. Nuef. 
EN. 156, 


». Bekanntmachung. 


Terlaffenichaft des Johann Schmid, 
Schmied von Bieinug. d. G, betr. 

Moch wide Uauidiite Aniırühe an den Rücklaß des 
am 7. Drzbr. v. Is, verkerdenen Kubrifaten find bei 
Bermeibung der Nichiberäfichtigung 

binnen #4 Jagen 
a die inser, bei umerjertigter Berlanenidiafts-Behörve 
geltend zu machen - 
Zirmening ben 9, Februat 1858, 


Köniyliches Yandgericht Tittmoning. 


Der loniglicht Kandrichter : 


e Befmaier. 





Geiger 
EN.TU/N. Sg, f Aſſeſſet. 
785. Befanntmachung 


Die ledige Kunigunda Harimanı aus Bayreuth 
und bie Rurasel ihres Kintdes Wargareiha Harte 
mann bar Durch den ihr beigegebenen Piidrtaumalt, 
IAevetaien Haupi babier, unterm 21. pr. Su. ©, 
Mis. eine Alage wegen Waterfchait und Wlimentation 
gegen den ledigen Baͤcergeſellen Jehann Scheller 
von Reuſadt o/M. genellt, welgye im Duplitare zur mr 
plangnabme bereit liegt, Kermm zum Gerſuch ber 
Sähne, eventmell zur Berhandlung der Sacht im mänd- 
lichen Berhore wird auf 

Zamftag den 17. April 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
dahier angefept, zu meigzem hirmis der Berklagte Ioh. 
Scyeller, zenen termaliger Aufenthalt anbelaunt 
int, ediftalter unter dem Kechtenachtheile der Konen- 
tragung Tes vereitelten Termiineo geladen wird. Zugleich 
erhält Johann Scheller dem Auftrag, bie zum Ter⸗ 


mine ober in ſolchem um fo gewiſſer einen Infinuationde 
mandatat dahier auijunellen, als auferdem alle weite: 
sen Verfügungen und Eutſcheidungen an das Berichts: 
breit angejdlagen und als rite infinwirt eradptet wers 
ben märbe, 

Meuftadt ben 16. Januar 1858. 

Königliched Landgericht Neuftadt a / A. 
Der lenigliche bandrichter: 
Wibel. 


c. Weißmann. 


m 
2. MBefanntmaczung. 

Auf Antrag eines Hmpoihefgläudigers werben am 
Drenitag den 6. il 1858, 
Wormitags 40 - 42 br, 

im Hofmann fen Wirthohauſe zu Breitengüsbach 
die nachgenannten Gtundbeſtzungen ber Mülletocheleute 
Jehaun uud Katharicia Gleich von Vorchheim, als: 

Lu, A, die Muhlſelde Her. 18, benehend in den 
Gebaͤuden 
Bir Nee. 1807 zu 0,43 Tagw., Gärten zu 
0,29 Egw., Nedern zu 2,13 Igw., u. Wafler 
(Biupdert) zu 0,35 Tagw., daun dem realen 
Wiühlechte und dem Fiſcheechte im Deus 
Muͤhldacht. 
Brot. 1335 Adet iur Hecklein mit 0,61 Tgw. 
SL Nr. 1714, Acker am Haßberg mit 0,26 
Zagm,, . 
Bor, 1716, Mder am Hafberg mit 0,26 
Zagm,, 
in der Eiruergemeinte Güßbach gelegen, zufammen ges 
richtlich geſchaͤtzt auf 3200 fi., dem eentlichen Beruriche 
umterworten, wezu jahlungejähige Strigpeliebhaber mit 
dem Bemerren geladen werben, baf der Hinſchlag nach 
5. 64 des Hp,uihelengejeges vorbehaltlich der Weilims 
mungen der 55. YB— ui der 'pregepnovelle vom 17. 
November 1837 erfolgen, werde. 

Sceslis den 5. Kebruar 1858, 


Konigliches Landgericht Scheßlitz 
ald Enzelnrichter· Amt. 
Der lenguche Yandridhter : 
@.0.2203. Schell. 


»»2. Bekanntmachung · 
Serlanheaſchaſt des Getichtodientrogt hilſen 
Baue: von Moding beit. 

IA tuerintier Werlanenfhaft werden atn 
Mouray den 22 nedınar 1558, 
Vcımittage 40 lihr, 
in der Frohnvehe dabier mehrere Kleidungoſtuͤcke, fobann 
Lbeibwaſche une mehrere andere Effe ten gegen joferuige 
Baatzahlung verkeigert und werden hiezu Kaufelleuhaner 
eingelanen. Zugleich wird Termin zum Nerucdhe eines 
gürngen Hebereintommene unter den Gläubigern auf 
Whontag Den #. Wär, 1858, 
Vormirtage U Ubr, 
dahier anberaumt, und werden hiewit alle Diejenigen, 
welche am den rubrigirten Machlap Anſprüche madpen 
wolen, auſgefordert, dieſelden bei Vermeidung der Nicht ⸗ 
berüctyichligung bei Vertheilung der Mane längitens bie 
vom odengebanpten Termine anzumelden, im Termine 
Jeldſt aber um je gemijjer zu etſcheinen, als bie Muss 
bleibenden dem Bermlune der Mehrheit beiftimmend ers 
achtet werden. Bemettt wird, Dub ver Nachlaß 48 ji. 
3’, Ir. nach der Schaͤtung vom 2. v. Wie. beträgt, 
die angemeldeten Forberungen aber, merunter 8 fl. 19 tr. 
privslegirte begrimen, ſich bereits anf 70 4. 48 fr. ents 

fern. . 
Roding den 6. Kebruar 1858, 
° Königlicyes Landgericht Roding. 
Der tömiglidpe Kanprichter : 
ECM.i271 I. Strohlein. 
264. Edictal⸗Citation. 


In der Klagſache ver Kutaiel üver Theteſe Höfle 


@.:N.2328. 





Lie B. 








"von Weringen gegen den Erilergejehen Wbuard Joſeph 


Baltner dahier wegen Kindeenahrung ıc, wird Jejort 
Termin zum Werſucht der Suͤhne, für den Hall mes 
Vtiplingens zur Verhandlung auf 
Montag den 22 Mä; 1858, 
Vormittags ®B Hipr, 

babier angefept, und hiezu bie Klageratthei wie ber 
unbelanmen Aufenıhalis abmejense Bellagte in Gemäß: 
heit Kap. 19.9. 2 Dr. 1 0.W.:D. ediltalutet bei Ders 


meibung der. Kejtenzumeijung vorgeladen. 


Dint von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zugleich ergeht am den Bellapten die Mufforberung, 


bis zum angefegten Termine einen Infinsationsmanbatar 


um jo gewiſſet zu befiellen, als außerdem mad $. 8 

Me. 4 1, c, alle weiteren Berfügungen für ihn an bie 

Gerichtstafel angefchlagen und foldergeftalt ale rite ine 

Minuiet erachtet werben würden. Das Duplifat der lage 

vom 28. Dezember v. Jo. liegt zue Gmpfangnahme in 

ber Glerichtöregiüratur für den Betlagten bereit. 
Dinfelsbühl ben 9. Februar 1858, 


Königliches Landgericht Dinkelsbühl. 
Der Fonigliche Landtichter 
E:N.1846 II. Mayr. 


77. Bekanntmachung. 

In der Vetlaſſenſchaſteſache der Hifnermeilter Hein⸗ 
rich Ghrifian und Maris Neidharbi’iden Über 
leute von Neugartendorf wurde ber gerichtliche Berfauf 
ber zur Maße gehörigen Realitäten beichlef'n. 

Diejelben brechen aus : 

1) einem Wehnhaus Hs.«Nr. 10 PL.:Nre. 429 zu 
Nengattendorf, jweiüddig, mafio und mit. Zie⸗ 
geln gededt, nebä Heftaum, enthaltend im Gan- 
sen 3 heigbare Stuben, Hausplatz, rine gemölbte 
Küde und eine Kammer, zwei verjchliefibare 
Dadylammern und 2 Beden nebi einem Keller, 
geſchaͤzt auf 900 A, 

2) einem hinter dem Haufe meugebauten Brennofen 
von Bruchſteinen, mit Ziegelm gebet, Imrirt 
anf 150 fi, 

3) 10 Dezim Grass und Wurjgarten am Haufe, 
werth 50 A. u 

Termin zur öffentlichen Berfieigerung biefer „. bjelte 
wird anf 

Montag den 29. Mär) 185%, 
Nachmittags 2 br, 
im Weidner ſchen Gaſthauſe zu Neugaitenderf ans 
beraumt , ‚wozu befipe und jahlungsfähige Käufer mit 
dem Veifügen eingeladen werben, daß bei erreichter ober 
übderftieginer Tare ver Zuſchlag ſegleich, außerdem aber 
vorbehaltlich der Beitimmungen ber 88. 98 — DL der 
Projeßnevelle vom 17. November 1837 erfolgt am Bit 
übrigen Bedingungen im Termine befanmt gemacht juprben. 

Altenfallige Grinnerungen gegen bie verfügie Subs 

baflation find . 
binnen 14 Tagen 
bei Vermeidung anzunchmenber Juhimmung bahisr gels 
tend zu machen. v 
Hof ven 8 Februar 1858. 


Königliches Landgericht Hof. 
Der Fonigliche Landrichtet: 
G.:N. 1944. Reivemann. 


:#. Wefanntmachung. e 
Das unterzeichnete k. Landgeticht verfieigert als Kuratel- 
Behörde 
Donnerftag ten 25. Februar 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
in der Gemeinkewalbung von Gbermanuitabt Abtheilung 
vordered Ramſenthal an Ort und Eielle 
23 überjüprige Fichten: und Stammflämme über 
100 Cubitfuũ. 
47 ganzfünerige deegl. von 76—100 Gubiffuf, 
49 Alürerige deegl. von 51-75 Gubiffus, 
74 ’Alüderige deogl, von 26—50 Gubiffug, 
6 Eparreis von 16—26 Eubilfuß, 
1 Halbreis ven 14 Gubiffuf, 
unter den im Termine felbit bekannt gegeben werbenben 
Veringungen mit der Bemerfung, bab dem Gerichte 
unbekannte Stticheliebhabet Mb durch legale Zeugniſſe 
über itre Betmogeneverhaͤltniſſe anszumeiien haben, 
Gbermannkant den 7, Febtuar 1858. 
Könizliched Landge icht Ebermannftabt, 


Der küniglicdie Banprichter z | 





6.:0.2845. Degen. 
” efanntmachung. 


Gs wirb hiemit zur bifentlichen Kenntniß gebramt, 
daß der Zimmergeielle Heinrich Meifter nam Weiſen ⸗ 
berf und deſſen Berlobte Anna Marie Sänger pen 
Bie lersdach für ihre Beabfichtigte he bie Cütergemeins 
ſchaft auegeidloien haben. 

Setlogenautach dem 27. Januar 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Herzogenaurach. 
Der Löniglihe Landrtichtet; .s 
E,N.1835. Wake, u, mn 
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Münchener Zeitung. 3: 


(Morgenblatt.) 
Nr. 39. 


15. Februar 1858. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Deutfchland. Münden (Känſtlermaskenball. Baftnachtöprotuction 
des philbarmonifgen Vereins). Nürnberg (ERudwigs-Ciſenbahn). Grlangen 
(Prof. Harnack). Stuttgart (ver Weiß ſche Bankrott), Ulm (die Donau» 


ſchifffahrt). Oldenburg (keine Bleifchtare). Frankfurt (Wechſel im Goms- 
mando der Bundeitruppen). Berlin (Gour). Trier (polizeiliche Haus- 
uchung). 
” ranfreicdy. Zanfausweit. P. Ravignan f. 
rofbritannien. Parlamentsverhandlungen über die Mordver— 

ſchwoͤrungsbill. 

Bayeriſche Localchronik. 

Reuſe ſte Poſt 


vo ei 
Börfen: und Handeld:Nachrichten. 





Münden, 15. Bebruar. 


Se. Maſl. der König haben Eich allergnirign bewogen gefunden : 

unterm 10. Febtuar den Maihediener am Mppellatiensgerichte von Oberbayern, 
Centad Sebold, in feiner früheren Gigenfchaft alt Kreis: und Stadigerichtoſchrei⸗ 
ber wegen nachgewiefener phufticdher Gebrechlichteit nach $. 22 lit. U der IN. Wer: 
faflungebeilage auf deſſen allerunterthänigiies Aufuchen für immer in ben Rubeilane 
zu verlegen; die ſich hievurm erlebigende Mathvienerönelle am Appellationsgerichte 
von Oberbayern bem Bifenmeifter Andreas Haud in Paſſau unter Enthebung des⸗ 
felben von feiner gegenwärtigen Stelle, im feiner bisherigen wiberruftichen Gigen: 
ſchaft zu verleihen; zum Gifenmeiter am Bezitkegerichte Paſſau den Appellationsges 
x neboren Gajetan Saurer zu Paſſau gleichfalls in feiner bisherigen wiserruflidhen 
igenfchaft gu ernennen, und bie Ach hieburch etledigende Botenftelle am NMppellationd: 
gerichte von Niederbayern dem Gergeanten der Garnifonscompagnie Nymphenburg, 
Georg Strad, in mwirermilicher Gigenjchait zu verleihen ; 

unterm 11. Februar bie latheliſche Piarrcuratie Weinsfeld, Landgerichts Hil⸗ 
roltHein, dem Prieder Andreas Schwab, Gocperater erpolitus in Albertohauſen, 
1:6 genannten Pansgerichts, zu übertragen; 

unteren gleichen Datum Die am Appellationsgerichte von Mittelfranfen erlerigte 
Detenütelle dem auf der Weile Willibaldeburg commandirten Feldwebel ber Gkirni: 
fonscempagnie Hönigahefen, Korenz Oberle, in winerruflicher Figenſchaft zu übertragen ; 

unterm 12, Kebruar auf bie am Landgerichte Landau a,I. eröffnete Aſſeſſers⸗ 
fielle den Aſſeſſor Michael Bahmaier von Negenttauf feiner Bitte gemäß zu vers 
iegen, und die bieburch eröffnete Yandgerichtsaflefforsfielle zu Regenſtauſ dem Mecis- 
prafticanten Aranz Xaver Würbinger von Stadtamhof zu verleihen; 

unterm 13. Bebruar ten Gerbermeillersichn Eimen Garl Jeſerh Wagner 


ron Klingenberg und deſſen Schweſtet Maria Francieca Chriſſine Sophie Wagner 


ven dert auf ihr allerumterthänigiies Anfuchen für grofjährig zu erflären. 





Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 14. Febr. Geſtern Abends gerubten JJ. 
MM, der König und tie Königin, Se. Maj. der König Ludwig und alle 
f. Prinzen und Prinzeffinnen, namentlich auch die jüngern f, Prinzen, dem 
Künftlermadfenfefte im Odeon beizuwohnen. NE II. MM. erfdienen, er» 
tönte Ihnen ein dreimaliges tauſendſtimmiges Goch, begleitet von Paufen und 
Trompetenfchalt, entgegen. Gntfprechend dem Weit, einer italieniſchen Garnevald- 
nacht, war auch der große Saal im italienischen Style und Gefchmade der 
eorirt und bot einen vrachtvollen, großartigen Anblid. Die Mebrjabl der 
Damen war in italieniſchem Geftüme, während die nicht coftümirten Herren 
mit der neapolitanifchen Fifchhermüge erfchienen, was dem Ganzen einen bödft 
charakteriſtiſchen Anſtrich verlieh. Da Sie ohne Zweifel einen ausführlichern 
Bericht erhalten, befchränfe ich mid; auf folgende Notizen. Beim Umzug bes 
Prinzen Garnesal und defien Gefolge wurte von demfelten 3. M. der Köni« 
gin eine prächtige ſilberne Schale überreicht, welche I. Majeftät anzunehmen 
gerubte, Mac beendetem Umzuge langte aus Dredden eine telegr. Depeſche 
an, im welder die Künftler Dreddend der Münchener Künftlerfcyaft ihren 
Gruß zum Feſte fenden und Sr. Maj. unferm König ein Hoch ausbringen; 
es war eine finnige Ueberrafhung und mit großem Jubel wurde das Mer« 
fünden der Depefche von der fehr zahlreichen Verfammlung begrüßt. Die 
Fönigl. Majeſtäten verweilten bis nach 10 Uhr im Mitte der frobbemegten 
Menge und unierbielten fi mit Vielen mit gewohnter Huld und Herab - 
laffung. Allerhöchſtdieſelben fprachen auch dem Comité ihre vollſte Zufrieden- 
beit aus. Mit großer Mühe gelang es Anfangs den Tanzenden einigen 
Raum zu verfhaffen, doch fuchten fich diefelben fpäter zu entfchädigen, denn ber 
Ball dauerte bid zum früheften Morgen, So ift, Dank unferen Künjtlern, 


— — — — — — — — — — nn — — —— —— — 


abermals ein ſchoͤnes, herrliches Feſt an und vorübergegangen, deſſen ſich alle 
Theilnetbmnet noch lange freudig erinnern werden. — In denſelben prachtvoll 
geihmücdten Raumen wurde heute Mittag, in huldvoller Anweſenheit Sr. 
Maj. des Königs Ludwig, Er. k. H. des Kronprinzen und der übrigen jüne 
gern k. Prinzen, die Kinder-Faftnachtöprotuction des philharmoniſchen Ver— 
eins abgebalten, bei weldyer die Kleinen, die einen äußerſt originellen Mas» 
fenzug bildeten, ihre mufifalifchen und declamatorifhen Talente zum Bejten 
gaben — ein Faſtnachtsſcherz, der feit Jahren in erwünſchter Weife flatt der 
frübern „Rinderbälle* ſich eingebürgert hat. *) 

Nürnberg, 11. Gebr. Aus dem eben erſchienenen 27. Bericht des 
Directoriumd der £. priv. Ludwigd-Gifenbabn-Befellichaft erficht man, daß 
von Nürnberg nach Fürth und zurüd im vorigen Jahre 611,380 Verfonen 
befördert worden find, 45,239 mehr ala im Jahr 1856, was eine Ginnahme 
von 66,565 fl. 27 fr. ergab. Mit den andern aus Steinfohlen- und Vieh ⸗ 
Trandport, Briefpoft, Pachtzinfen, Gapitalzinfen 1. gefloffenen Erträgniffen 
ſtellte fich eine Gefammteinnahme von 116,610 fl. 43’, fr. heraus, mähe 
die Ausgaben 92,645 fl. 20%, fr. betragen. Bon dem Baarbefland von 
23,905 fl. 23 fr. follen 5000 fl. zur Beftreitung des Reſtes des II. Prio⸗ 
ritätdanlebend vermendet, aus dem noch bleibenden Meft eine Superbividende 
mit 9 pGt. gewährt und unter dad Dienfiverfonale eine Summe von circa 
800 fl. ald Theuerungsgulage vertbeilt werben, Der biöherige Director Kr, 
Karl Mainberger wurde in der von 38 Netionären bejuchten Verſammlung 
am 27. v. Mit. durch Acclamation wieder gewäble. (M. E.) 

Erlangen, 8. Behr. Der ordentliche Profeffor der praftifchen Theo« 
logie, Ht. Ir. Theotoflus Harnack, hat einen in furzer Zeit zweimal geftelle 
ten Antrag, nach Peteröburg mit einem Gehalte von 7000 Süberrubel zu über» 
fleveln, audgefchlagen und wird in feiner biefigen Stellung verbleiben. (M. C.) 

Württemberg. Stuttgart, 11. Febr. Heute wirb den Gläubigern 
eined der fallisten Banfhäufer (Weiß jun.) dad Ergebnif der Bermögensaufs 
nahme mitgerbeilt werben ; dasfelbe iſt traurig genug, da etliche 500,000 fl. 
seiner Verluſt bei diefem Hauſe allein ſich darftellen. Verloren wird auch 
der Bonds des Kepler-Dentmals fein, welcher feit längerer Zeit, zur Grrich- 
tung eined Monumentes für den großen Aſtronomen in dem Heimatsorie 
deäfelben, Weil der Stadt, gefammelt wurde, und welcher bei Weiß deponirt 
war. Ebenſo hatte bie Gemeinde Gſchwend, im vorigen Sommer durch einen 
Brand beimgefuche, 7500 fl. von den für fie gefammelten Unterftügungsgel- 
dern bei dem Bankhaus deponiert, welde nun auch größtentheild verloren 
find, (M. €.) 

Aus Ulm erhält ter St.⸗ A. f. W. eine kurze Darflellung der dor 
tigen Donauſchifffahrt für das Ieptabgelaufene Jahr. Der gefammte Schiff 
fabrtäverfehr umfafte 61,781 Ger. gollbare und 33,740 Gir. freie Vers 
febrögüter, alfo im Ganzen 95,521 Eir. Gegenüber dem Jahr 1856, 
in weldem 76,955 Gir. zollbare und 39,959 Gir. freie Verfehrögüter, alfo . 
zufammen 116,914 Ger. zu Thal abgegangen find, fleflt ſich eine Verkehrs 
abnabme von 21,393 Ger. heraus. Die bedeutendfte Verkehrsabnahme ift 
eingetreten bei den Baumtwollgefpinnften und Geweben mit 957 Gir., den 
hemifchen Fabritaten mit 1350 Gtr,, dem Stabeifen mit 1711 Gir., dem 
Leder mit 986 Gtr,, den Weinen mit 1345 Gtr., ben Gewürzen mit 849 
Gir., dem Kaffee mit 4113 Gtr., den rohen Tabafshlättern mit 9364 Gtr., 
dem raffinirten Zuder mit 6074 Gtr., dem Del mit 2056 und entlich bei 
Schreibpapier mit 1126 Gtr, Dagegen ift eine Verlehrszunahme eingetreten 
bei der oben Daumolle mit 1240 Gtr., bei Barb- und Gerbitoffen mir 959 
Gir., bei Portafche mit 729 Etr., bei den Gifenwaaren (meift Maſchinen) 
mit 2752 Gtr., bei Gladwaaren mit 533 Gtr., bei Käfe mit 2041 Gtr., 
bei Nobzuder mit 1297 und bei getrodneten Gichorien mit 1249 Gtr. Die 
SHerabfegung der Rhein-⸗ und Nedarzölle für rohe Vaunmolle hat nicht ver» 
fehlt, auch auf die Ulmer Donauſchifffahrt günftig zurückzuwirken und es ift 
nur zu wunſchen, daß auch andere trandatlantifche Erzeugnifje die gleiche Bes 
rũckſichtigung finden möchten. 


Gr. Oldenburg. In Oldenburg if, wie vor einigen Jahren die Brod- 
tare, fo jegt auch die Bleifchtare aufgehoben worden. 

Fr. Städte. Frankfurt, 11. Febr. Mitte März findet der Wechſel 
in Gommando der bier garnifonirenden Bundestruppen flat. Das Ober- 
Gommando gebt an Defterreich, das Stadteommando dagegen an Preufen 
über; fomit werden ber biöberige Obercommandant Generallieutenant v. Meis 
denſtein und Stabtrommandant Oberft Rauber v. Plankenſtein ihre hieſige 


*) (58 verdient vielleicht erwähnt zu werben, daß ein lleines Rococoftäultin ein 
Pralud von I. S. Bach fpielte — ein erfreuliches Zeichen für bie beffere Rich⸗ 
tung unferer Glavierlehrer. 


Stellung und unfere Stabt bemmächft verlaffen. Beide Gaben ſich allgemein 
bie größte Hochachtung erworben und werben in gutem Andenken bleiben, 


- Pit.) F 

Preußen. Berlin, 10. Febr, Geſtern Abend nahmen 9. ff. HH. 
der Prinz umd die Frau Prinzefjin Friedrich Wilhelm im Ritterſaale des f. 
Schloſſes Cour an. Un ber längeren Wand des weißen Saales fland ber 
Thron; neben demfelben die Seffel für vie fürſtlichen Herrſchafien. Gegen 
3 Uhr füllten ſich die nebenftehenten Gemächer, alte Uniformen Preußens 
waren vertreten, Gisil und Militär, lanbfländifche und fremdlänsifde, denn 
dad ganze diplomatiſche Gorps waren anmefend, fowie viele freudherrliche 
Dfficiere; die Damen erſchienen mit reichen Schleppen. Gegen 9 Uhr erſchien 
ber königliche Zug unter Vortritt der Pagen, der Hofbeamten, der oberen und 
oberften Hofchargen; nad; tenfelben traten II. fl. HG. der Prinz und die 
Frau Prinzeffin Friedrich Wilhelm in den Saal, fämmtliche Prinzen und 
Prinzeffinnen ded löniglicyen Hauſte, fowie viele fürftliche Gäſte folgten. Die 
Frau Prinzeffin trug eine weiße Seidenrobe mit eingeflidten Roſenbouquets, 
die Schleppe wor rofenfarbig, ebenfalls mit Silber geftidt und wurde von 
zwei Pagen getragen; gefchmücdt war fie mit einem preuftfchen Orbensfchmudt, 
dem ſchwatz⸗· weißen Bande und tem Louiſenkreuz. Der Prinz trug Generals - 
Uniform mit dem ſchwarzen Adlerorden. Vor dem Thron fleliten ſich fänmts» 
liche anmefende Prinzen an die Seite I. k. H der Drau Prinzeffin Friedrich 
Wilbelm , zuerft Se. f. 9. der Prinz von Preufen, dann ſaͤmmtliche anwe ⸗ 
fende Vrinzeffinnen an die Seite Er. f. H. des Pringen Friedrich Wilhelm, 
zuerft 3. £. 5. die Frau Prinzeſſin von Preußen. Dos Drcefter, einige 
100 Mann ftarf, fpielte den vom Graf Redern zu biefer Feierlichteit compo« 
nirten Badeltanz; sumter Vortritt ter oberſten Hoſchargen begann nun ber 
Ball, indem ver Prinz Friedrich Wilhelm mit feiner Gemahlin tanzte, diefe 
dann der Meihe nach mit II. HM. HH. dem Prinzen von Preußen, dem Groß ⸗ 
berzog von Sachien-Weimar, dem Örofberzog von Medtlenburg Schwerin, den 
Prinzen Garl, Albrecht, Friedrich Garl, Briedrich Albrecht, Friedrich, Alerane 
der Moalbert von Preufen, dem Grbgrofberzog von Medienburg-Strelig und 
dem Prinzen Auguft von Württemberg, ferner mir Ihren Hobeiten und Durchs 
lauchten dem Erbprinzen von Sachfen- Meiningen, dem Landgrafen zu Heſſen · 
Philippsthal, dem Prinzen Friedrich von Heffen, dem Prinzen von Sachſen- 
Altenburg, dem Prinzen von Hohenzollern » Sigmaringen, dem Prinzen von 
Schleswig» Holftein und dem Prinzen Bernhard zu Solms, Darauf tanzte 
©e. f. H. ber Prinz Friedrich Wilhelm mit der Prinzeffin von Preußen umd 
den übrigen bier anwefenden Frau Prinzeffinnen, Um 40 br ſchloß das 
geihmadvolle Geremonialfeft. (Br. Pit.) 

Stier, 7. Gebr. Im RMedactionslocale ter Trier'ſchen Volkezeitung 
wurde gefterm poligeilich mach dem Manufeript einer Pariſer Gorrefpondenz 
über die jüngften Mafregein ter franzöflfchen Megierung geſorſcht (mie die 
Köln. 3. fagt, ohne Erfolg). 

Frankreich. 


Paris, 12. Febr. 

Der Bankausweis ift erfchienen. Nach demfelben haben ſich der Baar 
vorrathb um 3'/, Mill., die laufende Medinung des Schatzes um 16 Mill. 
Francd vermehrt, das Portefeuitte Hingegen hat fi um 71 Millionen ver» 

inbert. 
* Der berühmte Prediger Pater Ravignan iſt heute Morgens geſtorben. 
Grofibritannien. 
London, 10. Febr. 


Der geftern wieder aufgenommenen Debatte über die Mordverſchwoͤrungs · 

Bill entnehmen wir nachſtehend die wichtigern Momente. Hr. Ihem. Dun 
combe fpricht meber für noch wider die Mafregel, berichtigt aber die von ans 
dern Mitglieberm gegebene Darftellung der Boulogne-Uffaire, verfidernd, daß 
2. Napoleon bei jener Gelegenheit felbft feinen Schuß abgefeuert habe; bes 
- merft darauf, daf fein Wahlbezirk Findbury ſich vor den drei oder vier Dio- 
niteur-Oberften gar nicht fuͤrchte (Gelächter) und Hält die franzöſiſche Ent- 
ſchuldigun ge · Depeſche für lahm. Der Kaifer hätte zu den eifenfrefjerifchen 
Obriſten fagen follen: „Ihr verlangt, daß ich euch gegen die Mördergrube 
England fende; aber ich betauere eine ſolche Epradye, Wenn Ihr mit den 
englifhen Bolt fo gut bekannt mwäret mie ich, der als Gaſt in feiner 
Mitte gelebt Hat, fo würdet Ihr wiſſen, dag ed den Meuchelmord fo fehr 
wie Ihr ſelbſt verabfcheut,” („Nein! nein!“ und Hört! hört!) Hr. Wars 
ren meint, es fei nicht abzuläugnen, daß die vorgefchlagene Maßregel die 
Frucht franzöfifcher Eingebung, dat Ergebniß franzöfifcher Drohung, ſomit eine 
Verfündigung an Gnglantd Ehre und Würde, und außerdem eine Verleum ⸗ 
dung ded englifchen Gefeges ſei. Dieſes Gefeg teiche zur Beftrafung von 
Verfchwoͤrungen vollfommen aus, und jeder Mechtöfundige müſſe beftätigen, 
daß jene Verbrechen principiell in bie Kategorie der misdemeanour nicht der 
felony gebören, Zur Zeit der großen irifchen Unruhen hate Sir Rob. Peel 
ſich geweigert, das Gefep über diefe Vergeben zu ändern, und ind Haus werde 
wohl thun, dem Beifpiel dieſes confervativen Sta atsmannes zu folgen. Die 
MWalewätifche Depefche fei voll bedenflicher und verfänglicher Zumurhungen 
und Beſchuldigungen, vie nicht ernft und fireng genug zurüdgemwiefen werden 
fönnten. Unter dem Einfluß diefer Aufforderung zu gefeggebern, wäre ein 
offenes Belenntniß Englands, daß es bereit fei jich vom Kaifer Napoleon 
gängeln zu laſſen. Schließlich warne er Lord Palmerfton, feinen Auf und 
feine Popularität nicht fo blind auf's Spiel zu fegen. (Beifall) Sir ©. 
Grey (Staaröferretär des Innern) vertheidigt den Geſehentwurf mit ven ſchon 
vom Premier am Montag Abends gebrauchten Argumenten, binzufügend, man 
babe vorgefählagen, die auf misdemeanonr ſtehende Geldbuße fo zu erhöhen, 
daß le factifch fo viel wie Iebenslängliche Haft wäre; aber ein folcher Aus- 
vorg würde ben Geiſt der englifchen Strafgefeggebung gröblich verlegen. Die 


I 
— 
FE in hochſt natürlicher Weiſe durch das Attentat veranlaßt. Die meir 

n englifhen Strafgefege feien durch fpecielle Veranlaffungen entftanden, 
umd ald in Irland die Mordverſchwörungen in Folge von agrarifchen Uebeln 
zu graffiren anfingen, babe das Warlament feinen Anftand genommen, das 
Sefep To zu verfhärfen, daß bie jehige Aenderung, in Bezug auf Irland, 
einer Miilderung gleichfommen würde, Gr fei überzeugt, daß im umgefehrten 
Falle die öffentliche Meinung Englands auch von der franzöfifden Megierung 
eine Gefegreform verlangen und vielleicht mit Ungeftüm verlangen würde. 
Was endlich die Adreſſen von einigen Megimentsoberftien im Moniteur bes 
treffe, fo babe ſich die frangöfifce Megierung deshalb ganz erfchöpfend und 
freimütbig entſchuldigt. (Gr verliest bier die Depeche des Grafen Waleweki 
an den Grafen Perfigug vom Bebrwar, melde mit lauten Cheers von beis 
den Seiten des Hauſes aufgenommen wird.) Hr. Bentind rechtfertigt dem 
Gefegentwurf, Es wäre lächerlich jebedmal — wenn es nötbig wird die 
Alien» Act zu ändern — über Verlegung der Gaſtfreundſchaft zu Flagen. Ob 
ed denn fchmeichelbaft für die Flüchtlinge fein würde, vorauszufegen,, daf 
Flüchtlingöfhyaft und Meuchelmord daöfelbe bedeuten? Und es fei Pflicht und 
Schuldigkeit den Uttentaten gegen einen Monarchen, deſſen ritterlicher Char 
rafter über alles Lob erbaben ſei, auf jede erdenfliche Weile entgegen zu ars 
beiten. Hr. Mondton Milnes ift gegen die Bil, Dadurch, daß man 
misdemeanour zur felony erhebe, gebe man feinem Menſchen gröfern Schup 
für fein Leben. Die Stimmung in Frankreich möge fein mie fie wolle, fo 
müjle er es doch für unenglifch balten, das Geſetz England um Eines Man« 
nes willen zu Ändern. Hr. Napier erſucht das Haus, fich nicht durch ein 
falſches Narionalgefühl gegen eine Bill einnehmen zu laffen, vie er als eine 
weife Verbefferung des Geſetzes anfeben mühe. Bei vielen von ihm felbft 
(Napier) geführten Proceffen gegen die Bantmänner in Irland habe ſich ger 
zeigt, daß einige der Mitglieter der affillirten Geſellſchaften ſich in England 
aufbielten und dadurch mit einer leichten Strafe davonfamen als ihre 
Mirfchuldigen in Irland, Diefe Imgerechtigfeit werde jegt aufhören, 
Zord John Mu ffell wundert fih, daß man vie Gefegabänderung nicht vor 
dem Erſcheinen der Walewotki ſchen Depeſche fo unumgänglic; gefunden Babe 
wie jegt, Das Geſth habe, allem Anſcheine nad), genügende Kraft gebabt, 
um das Leben jedes engliſchen Untertbanen zu befchügen. Gelinde Strafen, 
daß lehre die Erfahrung, trügen am meiften zur Verbütung von Verbrechen 
bei, weil fie die Entdeckung und Veberführung nicht erfchweren. Verſchwö— 
rungen eniſtünden in der Regel aus Fanatismus, einft mehr aus veligiöfen, 
jegt mehr aus politiſchem Fanatiemuds. Gegen den eingefleifdhten Banatifer 
bleibe vie graufamfte Strafverſchaͤrfung machtlos. Da die Bill weder ab» 
ſchrecken noch zur Entdeckung von Verfdwörern führen fönne, weldem ver» 
nünftigen Zweck Fönne fie dienen? Wolle man bamit Frankrtich einen Liebes» 
dient erweifen? Nun, um Frantreichs Borderumgen zu genügen, müfte man 
die Flüchtlinge aus dem Lande jagen — weniger ald dies würde diefen Zweck 
nicht erfüllen. Died gebe aus Graf Perſignyh's Rede an den Lord Mayor 
klat hervor, Gr fei erftammt über Graf Walewski's Depeſche und darüber, 
daß ſie unbeantwortet blieb; die Antwort lag auf der Hand und hätte dahin 
lauten müflen, daß England von jeher den Meuchtlmord verabſcheut habe, 
und daß, wenn der Morb in England geprebigt würde, oder wenn man Ye= 
mand nachweiſen könnte, daß er Morbpläne im Schilde führt, nichts Teichter 
wäre als ibn gerichtlich zw verfolgen und zu beflrafen. Die —— bringe 
ſich in eine falſche Stellung. Sie wolle weder das engliſche Volk noch den 
franzöfifchen Kaifer beleidigen. Alſo brächte fie vorliegende Bill ein. Aber 
da die Gomplotte wahrſcheinlich forttauern würden, Fönne ſich die Regierung 
darauf gefaßt machen, neue Depefchen zu erbalten und Borberungen neuer 
Mittel, um die fogenannte Mörderböhle zu fäubern. Frankrelch werde durch 
den Fleinen Finger aufgemuntert die ganze Hand zu verlangen. Es werde 
erklären, daß dieſe Maßregel eine eitle Abfindung und ein Blendwerk fei, und 
auf Verkürzung des Aſylrechts dringen, dieſes Aſhlrecht, welches feit 1808 _ 
proclamirt und heilig gehalten worden. Das Umterbaus folle die Negierung 
aus ihrer fchiefen Stellung durch ein muthiges Mein! erlöfen; dies wäre der 
mönnlichfte und auch Flügfte Ausweg, Was ihn (Muffelt) betrifft, fo mag 
er an der Scham und Demüthigung, für diefe Bill zu flimmen, Feinen Theil 
baten, (Cheerb.) Der Solicitore®eneral weiß ſehr wohl, daß bie Bill 
zur Abſchreckung von eingefleifchten Fanatikern nichts beitragen werde; fie 
babe jetoch weniger den Zweck auf Diejenigen zu wirken, die ald Attentäter 
ibr eigenes Leben wagen, ald auf die Klüchtlinge, die mittelbar von einem 
fihern Aſyl aus * mitwirken. Sr. Difraeli Hält eine fehr gefchraußte 
und vielfach verclaufuliste Mede für die Bil, d. b. für die Sympathie mit 
dem Kaifer, die jich barin ausſpreche, aber nicht für die Art der Einbringung 
oder den Inhalt. Graf Walewski's Depeſche müſſe er ald unglüdiih und 
die MoniteursAdreffen als impertinent bezeichnen, aber nad der eben verlefe= 
ten neuen Depeche des Grafen Walewdfi fei er vollfommen befriedigt, und 
erinnere ſich nur, daß auch engliſche Minifter im Jahre 1853 (Sir C. Wood 
und Sir James Graham) auf den Huſtings ihrer Zunge gegen den Kaifer 
ganz unverantmortlic die Zügel fchiefen liefen. Dem Kaifer Napoleon fönne 
er feine Bewunderung und Verehrung nicht genug mit Worten zu erfennen 
geben. Gr werde für die Dil ſſimmen und behalte ſich vor, bei ihrem wei⸗ 
tern Gang durcht Haus für die Freiheiten des englischen Bürgers zu wachen. 
(Die übrigen Reden find meift nur Wiederholungen. Das Nefultat, die Zu« 
laſſung zur erften Leſung, iſt befannt.) 


Bayeriſche Localchronik. 
In Würzburg farb der penſ. Major Hr. Lothat v. Met, Ritter des 
Wilitat · Mar · Joſeph⸗Ordend. 
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ben. Der Sultan bat eine Million Piafter anzewiefen. Hatim Paſcha 
gebt mit 10,000 Mann nad Bodnien, Achmet Paſcha nach Arabien. In 
Mofful ſchwaͤrmen räuberifhe Araberhorden bis vor die Thore der Stadt. 
Der Gehalt der meiften Pfortenminifter und ded Scheich ül Islam ift erhöht 
worden. Die Pforte bat für die Feſte in Nauplia dem türkifchen Gefchäfts« 
träger in Athen eine Dampffregatte zur Verfügung geftellt, Ethem Paſcha 
und Kabuli Effendi werben ſich nach Bollendung ihrer Mifften in Serbien 
nach Boßnien begeben. Muftafa Vaſcha, früherer Gouverneur von Aleppo, 
ift zum Generalgouverneur von Smytna ernannt. Hayder Effendi, interi« 
miftifcher Gefhäftsträger am franzöfifchen Hofe, it mit einem eigenbändigen 
Schreiben des Sultans an Napoleon nach Marfeille abgegangen. Iffak 
Paſcha, früherer Gouverneur der Herzegowina, iſt bier angefommen, (Deft. E.) 
Zrapezunt, 22. Jan, Heuie find die ticherkefjifchen Pilger mit Kü« 
ftenfabrzeugen, deren Schiffspäffe nach Anapa viſirt waren, nach Tſcherkeſſten 
abgegangen. (Del. E.) 
5 Smyrna, 6. Behr. Die franzöſiſche Golonie feierte die Rettung des 
Kaiſers Napoleon durch ein Te Deum. Der unerhörte Schneefall im In« 
nern des Landes bat wiele Unfälle verurfadht. (Det. C.) 


Neueſte Poften. 


Dresden, 12. Febr. Das heute erfchienene Dresdner Journal“ ver« 
Öffentliche ein Geſetz, durch welches die 4',, procentige ſachſiſche Staatsſchuld 
in eine Aprocentige verwandelt wird, Beim Umtaufche gegen neue Apror. 
Scheine werden, außer den Zinſen für das erfte Semefter, vom 1. März bis 
zum 20, April IpGt., vom 21. April bid zum 20. Mai 2'/, p&r., vom 
21. Mai bis zum 15. Juni 2pEt. Gonverfiondprämie bewilligt. 

Frauffurt a. M., 12. Febr. Der kurheſſiſche Gefandte beim Bundes 
tag Hr. Frht. v. Döneberg ift heute dem Nervenfieber erlegen. 

Fraukfurt, 13. Febt. Das heutige „Ürankfurter Jourmal* theilt in 
einem officielien Artitel mit, daß die Bunvesverfammlung auf den Antrag 
Hannovers fürd Erfte nicht eingeben werde. Die Üragen wegen Bildung 
eined Grecutiond-Nusfhuffes, fo wie wegen der am Dänemark zu flellenden 
Frift feien in Berarhung genommen worden, 

Trieſt, 12. Febr. Den neueften Nachrichten aus der Herzegowina zu 
Folge, ift (mie bereitd gemeldet) Selim Paſcha mit einem Batailton Jäger 
und 200 Bafdibozufs in Trebinje und andererfeitd Jaja Paſcha mit 2 Bar 
taillond Infanterie, einigen Gefgügen und 1000 Irregulären in Gatſchko 
eingerüdt. Bald darauf befegten die Türken Bugojefelo und Untet · Jubei 
ohne Kampf. Die neuerlid) am Kampfplag erfdyienenen Montenegriner hatten 
fon früher bie Bezirfe von Banjani, Grahovo, Dracevice und Ober-Zubei 
in der Herzegowina beſezt. Am 11. fand ein Zufammenftoß bei Zubei 
flat; die Rajahs und Montenegriner, welche Anfangs zurüdgedrängt wurden, 
fhlugen im weiteren Verlauf des Gefrchtes — jedoch, mie es heißt, nur die 
irregulären türfifchen Truppen in die Ebene zurüd, mo die Gefüge und 
die Berittenen dem weiteren Vordringen der Aufftändifchen Einhalt tbaten, 
Das türfifhe Jägerbaraillon war von Xrebinje aus im Anmarſche auf den 
Schauplag ded Gefechtes. (Def. 6.) 

Paris, 13, Gebr. Der heutige Moniteur enthält einen die Maße 
regeln der Megierung erläuteruden Urtifel. Der Kaifer babe, als ır von 
einem Gomplot und von der Griftenz der Feinde der Geſellſchaft Kenntniß 
erhalten, bereits Mafregeln treffen wollen. Das Altentat babe den Kaiſer 
davon nicht abbringen fönnen, Die Mafregeln feien gegen die zevolutio- 
nären Leidenfchaften der Jahre 1848 und 1851 gerichtet. Das Sicherbeitsr 

werde firenge, aber mit Mafi angewandt werden. Die Wahl des Ger 
neral Gfpinaffe fei kein Wechſel in der Politik; die getroffenen Maßnahmen 
wären nöthig geweſen, fie feien aber ausreichend, die Negierung wolle weitere 
nicht treffen, 

Marjeille, 12. Bebr. Die Berichte aus Hongefong gehen bis zum 
30. December. Der „Briend of Ghina“ theilt in einem Poftferiprum mit, 
daß nach der Ginnahme des Forts Gough in Ganten die Verbündeten ſich 
des Bord Lin, einer Öflödigen Pagode, und der Wälle weſtlich von der 
Stadt bemächtigten. Gapitän Bale von der engliſchen Flotie wurde beim 
Grflettern der Mauern gerödtet ; Wicomte Ghilford wurde verwundet, ebenfo 
einige andere Englaͤnder, welche in einen Hinterhalt fielen, Us Mepreſſalie 
verbrannten die Berbändeten ein Dorf in der Nähe Gantond und einen Theil 
der Vorſtãdte. Bei Abgang der Poft dauerte die Feuetöbrunſt fort. 

London, 12. Gebr. Die Polizei hat einen Preis von 200 Pi. Et. 
für die Habhaftwerdung von Hrn. Thomas Alſſop ausgeſetzt, und ſichert 
ferner obige Summe Jedem zu, durch deffen Wittheilungen die Einfangung 
ded Genannten ermöglicht wird. In dem bezüglichen Verbafräbefehle wire 
Alſſop ald „Mirfchuldiger bei dem Morde verfchiedener Perjonen (Namen un« 
befannt) in Paris im Kaiſerthum Branfreidy* angeflagt, und deſſen Signa- 
lement erhoben. Giner Mitibeilung im „Wanchefter Graminer* zufolge war 
biefer Th. Alſſop, auf deſſen Pap Orfini nad Paris gieng, ein wohlbaben« 
der Mann und früher Börfenmitglied. Gr bat immer mit bedeutenden Mit 
gliedern der radicalen Partei, mit W. Savage Sander, Robert Omen, Fear 
gus Dronnor u. dgl. verkehrt. Es beißt er fei nach Amerita abgereift. 

Xondon, 13. Bebr. Im Unrerbaufe erkläre Sir ©, Grey auf 
eine Interpellation Warrend, daf bei dem Attentate Pianori's die franzöfle 
ſche Regierung die Ginleitung von gerichtlichen Berfolgungen in England 
micht verlangte und daf, wenn heute Derfolgungen gegen Allſop gerichtet 
find, dieß geichieht, weil er in den Augen der englifchen Legislation ald Mit 
ſchuldiget an dem Hitentare gilt. Lord Balmerfton beantragte die Abe 
ſchaffung der oftindifchen Gompagnie, an deren Stelle für eine beftimmte Zeit 
ein Minifterium nebft einem Nathe von 8, mit den indlſchen Verhältniſſen 
vertrauten Mitgliedern treten joll. Bür Givil-Stellen wird ein Goncurd er 
öffnet werden, aber die hoben Beamten wird das Minifterium und der Math 
ernennen. Mach der Darlegung Lord Palmerjtonsd verließen faſt alle Mini 
fer den Saal, Die Discuffion wurde vertagt. 

Nah den mit tem legten Dampfer aus New-Mork eingetroffenen Nach- 
richten vom 29. v. Mit. war der Geldmarkt bafelbft flott und der Gourd 
auf London 109 bis 110. Am 16. Januar harten die Gegner des Präfie 
denten Gomonfort Merito bombardirt und viele Anhänger deſſelben getödtet. 
Santa Anna's Partei hatte die feſteſten Punkte der Stadt orcupirt. 

Athen, 5. Febr. Die Dampffregatte „Donau* und Gorvette „Erb. 
Ferdinand“ find am 1. d. M. im Poräus eingetroffen. Ge. f. Hob. Prinz 
Adalbert wurde feierlich empfangen und traf um 2 Uhr Nachmittags in 
£ ein. Das morgige Jubelfeft wird wegen des noch nicht ganz gebor 
benen Unwohlſeing des Königs und der ſchlechten Witterung in Ärhen und 
micht in Nauplia gefeiert. Der Senat bat das Naturalifationdgejeg mit 
einer erweiternden Modification angenommen. (Def. G.) 

Konſtantinopel, 6. Febr. Zum Beften der Armen, welche durch die 
fortdauernde Kälte viel leiben, find umfailende Sammlungen eingeleitet wor ⸗ 








































Börfen- und bandelg= Nachrichten, 


Frankfurt, 13. Gebr. (Bold und Silber.) Pifiolen Of. 33 fr, angeb.; 
Preuß. Friedrichod ot 94.531, 5414 fr; Holl.iO 1.:Stüd 9 A. 0,41}, fr; 
Nandducaten dl. 25—27 Ir ; 20 Br Stat 9 17,. -æ18 Ar; Engl So⸗ 
vereigns Al fl. 40 -44 fe; Gold al Marco I373—75; Preuf. Thaler — J. 
— h.; 5 Branfenthaler 2 M. 20-°, fr; Vochhalt. Silber 24 i. 27—31 fr.; 
Preug. Gafen- Scheine 1 LT 44, — ie. 

Frankfurt, 13. Febt. Oeſtert. Nat-Anlehen 794; dproc. Met. 76°%'; 
Apr. 0774; Banfactien 1114; Eotterie-Anl.s&oofe von 1854: 10114; Kup 
wigehajens Berbager Eiſenbahn⸗ Actien 145; Bayeriſche Dftbahn + Acien 99°, ; 
Bayerijche 4',,prus, Obligationen 1014. Wedjelcurs: Paris 93'4,; Bonbon 
11724; Wien 11214, 

Berlin, 13. Febr. Vreußiſche Staats: Schulofgeine 84', P., 834, @. 
Köln Mindener 1474 P., 1461; ©. 

Wien, 13. #ebr. 5prec. Ration.: Anl. 85°, ; bproc. Met. 8114; 4Mproc. 
Metall, — ; Bott.»Anlehens:oofe von 1839: 133'% ; von 1854: 108’; Banks 
astien 990; LBomb.venet. 5proc. Anleihe —; öjterr. Credit⸗ Mob.⸗ Actien 253", ; 
Donau⸗ Dampfſchifffahrta⸗Actien 561; oͤſtert. Staatsbahn:Mctien —— ; Norb 
Arien 1801’4. Wech ſeleur ſet Augsburg uro 105/48. ; Bonbon 10.18'4. 

Zrieft, 11. Febr. In der geſtern Mbends abgehaltenen Generalverjammlung 
der Hctionäre der Monbbampfichifffahrts:-Wejellichaft wurde beſchloſſen, das ber im 
der Generalverjammlung vom 26. Sept. 1855 gefaßte Beſchluß in Beiref der Ver⸗ 
mehrung des Mctiencapitals der Geſellſchaft um drei Millionen Gulden und der 
Ausgabe von zwei Millionen Gulden Prieritätschligationen ber Art ratificirt werbe, 
bab es zwar bei der Vermehrung des Actiencapitals von 3 Mill, Galden fein Ber: 
bleiben babe und daß folglich, ſobald der Gursitand es geftattet, zur Begebung der 
bereits ausgeftellten meuen Uctien auf feinen Fall unter Bari geichritten werben foll, 
daß aber an bie Stelle ber geichloflenen Musgabe neuer Prieritätdobligationen im 
Betrage von 2 Mil. Gulden das vom Berwaltungsrathe beantragte, mit dem Lots 
terieanlehen der Greditanftalt zu verfchmelgende Anlchen von ſechs Millionen treten 
fol. (Def. 6.) 

Paris, 13. Febr. Iproc. Rente 69.80. 4Mptoc. R. 94.80. Banfactier 
3030, Grevit mob. 955. Orleans 1412.50, Mord 970, nen — Di 711.25. 
Barisstyon: Mittelmeer 808.75 , meu 837.50. Gib 562,50 Wet 690. Deierr. 
758.75. Ruf. 505. Pomb. 637.50 Frz.Joeſ. 487.50. NRöm. 485, 


Münchener Schrannenanjeige vom 13 Februar 1858. 
3 Im Vergleich 
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Augsburg, 13 Febr. Der gefirige Schrannenftand betrug 3331 Sch, wos 
von 3013 Sch. verfauft und F1A Sch. aufgezogen wurden. Die Preife ſchwankend. 
Mittelpreife: Weizen fl. 16.30 (gefiiegen um 36), Kern fl. 15.45 (gefallen um 
18 Er), Roggen fl. 11.25 (gefallen um 4 fr.) Gerſte J. 10.23 (geftiegen um 3 ıf.), 
Haber fl. 6.25 (gefallen um 13 fr.) Umfapfumme fl. 37,252.52. 

Donauwörth, 10. Febr. Zufuhr 387 Schäfel, Gejammtfand 395 Sch, 
verfauft 368 Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 15.28, Rem fi. 14.47, Roggen 
fl. 11,40, Gerfie fl. 9.21, Haber I. 6.33, Dinkel d. ——. 


Verantwortliche Mebaction: Dr. Friebrig Beh. Sudwig Schönen. 


Hönigl. Hof- und Pationafl-Cheater. 
Dienfag ven 16.: (Dormittage:Berflellung): „Der Dürgermeifter von Büren”, 


Pofle ven Schleich. 
Donnerfiag ben 18.: „Titus“, Oper von Moyart, 
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Fremben» Anzeige. 


B Hof. 55 Braf Pappenhtim, Fl. Sandrichter von Reichenhall; Baron 
Welling, Officer von Innebruck; Püttmann, Kaufm, von Neuwird. 

H. Maulid. HH. David und Meichert, Raufleute von Frankfurt; Schneider, 
Kim. von Gereith; Rotbwang und Reicheld, Kaufleute ven Stuttgart; Winterwer: 
ber umd Graf, Ingenieure won Mugeburg ; Kirchner, Afın, ven Schneeberg; Finfen: 
badı, Kaufın. von Würzburg. 

Bl. Zraube. HH. Heyden, Butsbefiper aus Pommern; Burns, Dr. phil, 
ren Erfurtz Kerlen und Meier, Student ven Heibelberg; Dr, v. Biler, von Frei⸗ 
burg: Fuglifter, Mechaniker von Breitenbah; Dr. Berlocher, von Rotſchach. 

Yugsb. Hof. HH. Reiner, Pfarrer vom Friedberg ; Stimer, Buchhalter ven 
Barrentb; Springer, Gandelem. von Würth. 

Stahnsgarten. HH. Herbü, Privatier, und Lebjinger, Raufın. ven Auge- 
burg ; Waldherr, Handels. von Buchloe; Mad. Brunner, von Rottad). 


Geſtorbene in München. 


Therefe Baumgartner, Zimmermannsmaͤdchen v. b., 6 3 a; Gleonore Maris 
miliana Buße, dgl. Vorflantfrimersmändsen v. h., 7 I. a.; Kajpar Wiltenaner, 
ehemal. Krämer und Tuchmacergebilie von ver Borkabt Mu, 64 I. a,; Kandida 
Herrlein, Panbrichterswitiwe von Brebing, 72 I. a.; Wofina Haberfiumpf, Mech: 
nungsraibegattin v. 6, 56 I, a. ; Konrad Fiſcher, Waſcher und Hausbefiger von 
der Botſſadt Au, 49 I. a. ; Mrpelonia Müller, Appell⸗Gerichte-Rathowittwe ven 
Rreiing, 69 3. alt, 








6193. [20] Die allgemein ald wirffam anerfannten 
Bruft:Bonbons (päte peectorale) 
von Eh. Holler, Genditor, nach George in Epinal 
find fortwährend zu haben bei dem ergebenfl unterzeichneten 


— Bekanntmachung. 
efige bes unterfertigten fl, Bettiebeamtes befinden ſich verſchieden 
von Neifenden auf bem Dampfbeeſen zurüdgelaffene, theils Ba ee eo 
Gegenfände, über welde ein Verzeichniß bei ben Beiben Erpebitionen babier 
offen Heat. 
Die wird mit dem Auhange befammt gemacht, daß nad Umf 
Monaten ver öffentliche Berlauf dieſet Gegenſtände bewerkjtelligt —— 
Regenoburg, dem 11. Februat 1858. " 


Königl. Betriebsamt der Donau : Dampffchifffahrt. 


GN. 353, Hänlein, E olfrant. 


Die Metalibuhfaben- Fabrik 


von @. A. Schwarlze in Leipzig 
Dresdner Strafe Nro. 30 
enpfichlt ihr Pabrikat zur Bezeichnung ven Üffentlihen Hebäuben unb Straßen, zu 
Hantlunge » Rirmen, Gaſthoſs ⸗ Gompteir: und Zimmerfehilbern, ſewie zu jeber At 
von Anchängtafeln, zu allen Arten vom Denfmälern ». Werner bie arabifchen 
Ziffern zu Haus: und Fimmerfchildern, fowie bie römischen Ziffern zu Thurmuhr⸗ 
ir * ange ber prompteflen und billigſten Bedienung. 
ur ichtung ven Agenturen bin ich bereit, umb erthei 
Anfragen mähere — — — 


Imporlirte Havanna -Cigarren, 


292, [to J Bon ben beliebten, Fräftigen La Aromaıllın baben wir 
jept eine Sendung empfangen. Wir empfehlen allen Rauchetn diefe Gigarren auf 
das Angelegentlihte. Preis LG Thle. preus. Geur, per Tauſend. Probe⸗Biertel⸗ 
Kifchen a 4 Thlt. Der Betrag wird an uns unbekannte Käufer per Peitvorfchuß 


793. (2 a] 





Eh. Soller, Gonbitor, entnommen, 
am Dultplag Mro. 11 (im Knorrbränhaufe). Eiey «Ki Co., Ha mburg. 
" Museum. m ap ramder: Siuölöfung “5 Bekanntmachung. 
ne “= haft des Mel 
Dienftag ten 16. Februar Verftei gerung. i * a Be — nm ag Gerbaufer 


Maskenball. 
Anfang 7 Uhr Abende. 

Ginteittefarten für jene werehrlichen Mitglieder, welche 
masfirt erfcheinen wellen, werben im Serretariate ber 
Geſellſchaft vorgemerkt und Tonnen Dienftag Vormittag 
ven 12 bis 1 Uhr dafelbit in Gmpfang genommen 
werben. 

Hier Demickirende fünnen laut $. 32 der Sapuns 
gen nicht eingeführt werden, 

. Die Vorfteber. 


781. [3a] Das Haus Mro. 17 in der 
oberu Gartenftrafe ii aus freier Hand zu ders 
Paufen, und has Mähere dortielbit täglich pwiſcht 
1 und 3 Uhr zu erfragen 4 


— — ———— —— — 
761.1126] Gin tätiger, erfahrener Deceno⸗ 
mierInfpeeter ſucht eine Stelle als Verwalter. D, lieb. 


Donnerftag den 18. Februar 1858 
iſt der legte Termin zur Muslöfung der Pfänder vom 
Dionat Januar 1857 und zwar: 

von Miro. 27,481 bis 35,762. 

Die Pfaͤnder Fonmen täglich im den gemähnlichen 
Buteau⸗Stunden Bors und Nachmittags verſetzt, ums 
geichrieben und audgelöst werden ; nur am Nadımittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pand = Ums 
ſchreibung mehr flat, Hierauf: 

Mittwoch den 24. Februar 1958 
öffentliche Verfieigerung. 

München, ben 25. Janıar 1858. 

Königl. privilegirte Pfand« und Leih-Anflalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 





Neue Cifenbabnfahrten : Pläne vom 15. 
Detober an find im Erpeditiens⸗Lecale diefes Blattes 
zu haben. 





Be. 


Befauntwacdhung. 


JZufelge Gntfhliefung der keniglichen Fijenbahnbau:Gommiflion zu Münden vom 10, Februar 
1858 Rro, 10,517 unb vorbehaltlich deren Genchmigung werben 
Dienftag am 23. Februar 1858 Vormittags ® Uhr 
bei der unterfertigten Peligeibebörbe im Amtsloeale nachitehende GifenbahnbausArbeiten im Wege ber 
allgemeinen fchriftlihen Zubmilfion 
an den Meitabbietenden zur efestin vergeben werben, mämlich : 


Das Loos Are. II der Bahnſtrecke Roſen 


eimsSalyburg im Bezirke ber mitunterfertigten 1, Gifen: 


bahnbawSertien zwijchen Roſenheim und der Leiten, 3000 Fuß lang — Bahnübergang über den Jun — ent: 


haltend: 
Gigentliche Grdarbeiten, veranichlagt u . .» 


Kunfibauten, auejchlieplih der bereits hergeheliten Bundation der Bahnbrüde 


über den Inn, veranfchlagt zu 


Vollendung der Weglübergänget, veranfehlagt zu end 
Lieferung des Ginbettungsmaterials zum Babnunterbau, veraniclagt zu mn 
Im Ganzen 222,691 A. 38 fr. 


17,793 #1. 15 fr. 
203,607 „ 
388 „ 
202 „ 


11, 
56 „ 
10 „ 


Bebingnisheft, Pläne und Keſtenanſchläge liegen vom Montag ben 15. If, Mie. an im Amtolecale ber 
mitunterfertigten Löniglihen Gifenbahnbau: Sertiom zu Iebermanns Ginficht offen vor, wo aud die Eubmifliong- 


Grenplare in Empfang genemmen werben Tonnen. 


Die Submifionen jelbit märlen in vorſchriftemäßig überfchriebenen und verfiegelten Eouverten längfiens 


bi Montag den 2%. Ifb. Witte. Abends 6 hr 
entweber bei einer ber beiden unterfertigten Behörden, oder 

bis Samftag den 20 Ifd. Mis Abends 6 Uhr 
bei ber füniglichen Ciſenbahnbau⸗Gommiſſien zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Bermeivung aller in 55. 9, 10 und 11 ber allgemeinen Submifions- Ber 
dingungen angebrohten Folgen gehalten, in bem oben amgegebenen Verafforbirungs » Termine ſich perfenlich ober 
durch gemüglich bewollmärhtigte Stellvertreter einzufinden, und, wenn ſolches verlangt wirb, ihre Mebernahmes 
Fähigfeit, ihr Gautiond: und Betriebevermögen ſegleich durch amtliche Zeugniſſe genügend nachzumelfen und ben 
bedingten Zuſchlag zu gemwärtigen. 

Rofenheim, am 12. Kebruar 1858. 


Königliches dgericht. 
en ch, — 


Königliche Bayer. Eiſenbahnbau⸗Section. 


Nägele, f. Stctions-Ingenieur. 
coll. Uhl. 


Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 





nn 


Die unterm 29, v. Mts, befannt gegebenen Bers 
feigeramgen ber fahrenden und liegenden Habe des 
Jeſeph Gerhauſer ven bier unterbleiben. 

Schrobenhaufen, den 12, Februar 158 
Königliches Landgericht Schrobenhaufen, 
Der konizl. Bantricter : 

G.,®1r. 2513. Frhr. dv. Freyberg. 
—— 


794, Gmpfeblenätwertbe > 
Predigt: und Erbauungdbüche 

ir die heilige Faftenzeit, 
In der of. Ehomann'ichen Buchhandlung in 

— 5* iſt etſchienen und in allen Buchhandlungen 

zu baben: 

Sronenberger, Erneſt, Auguftiner « Prediger 
von Zrier, die vier legten Dinge des 
Menſchen in achtzehn Faſtenpredigten. Ver 
beffert und neu herausgegeben von Johann Ev, 
Zollner, Stadtconperator in Dingolfing. Er. 8, 
Preis 1 fl. oder 18 Nor. 

Das Literaturblatt zur Siom Jahrgang 1848 Nro. 4 
ſagt mit Bezug darauf in einer Recenſton unter Anderem : 
nDiefe Baftenpredigten gehen finnig und jdplagenb 
auf den wunden Wed los und werben bisweilen jelbft 
feuerfpräbend, was namentlih ven ben marligen unb 
fernigen Predigten über die Hölle gefagt werden muß. 

Diefe beredten Kangelvorträge haben Anfpruch auf ger 

bährende Berädfichtigung,“ 

Drei — Gedanken zu dem götte 
lichen Herzen Iefu bei dem breitägigen öffente 
lichen Gebete zur Faſtnachtzeit. Von M. S. 
der Geſellſchaft Jeſu. Preis 12 fr. oder 3”/, Nat. 

Eodhem, P. M. v., das grofe Leben 
Ehrifti, oder ausführliche, anbächtige und be⸗ 
wegliche Beichreibung das Lebens und Leidens 
unfers Herrn Jeſu Ghrifti und feiner glonvür« 
digften Mutter Maria. 2 Be. gr. 8. br. 196 
Drudbogen. 3 Hl. 36 fr. od, 2 Ihle. 7* , Ngr. 

Bir glauben das Werf als einen Schap empfehlen 
au dürfen, aus weichem das einfache Banbvelf und nicht 
verbilbete Bürgeriamilien vielfache Nufflärung über bie 
meifien Wahrheiten und Gegenſtände der Meligien, heil⸗ 
fame Ermunterung zur Nachfelge der bier jo ſaßlich 
und einnehmend geſchilderten erhabenen Borbilder, Mns 
trieb zur Liebe Gottes und des Nächſten, Jurcht vor ber 

Eünte und Beratung der Welt fchöpfen werben, 

(Rath. theol. Literaturbl. 1843 März.) 

Mafil, Xav., das bittere Leiden und 
Sterben Jeſu Ehrifti in 8 Betrachtungen 
ald tägliche Mefr und Faften- Andacht uehſt einer 
Beicht⸗ und Gommunton- Andacht für die fatbo- 
lifche Jugend. gr. 12. Preis 15 Er. od. 5 Nor. 





Abendblatt 


Sie md Eudlann IM en 
Khenarmen: auf vos 


zur 
Henen SMünchener Beitung. 
Nr. 39. 


abqrarben Brautreid, 
an. nn ie 
Bänzer u. 1. m. abennirt mam bei 
© A. ALEIANDER, Branngaffe 
Re, 273 in &traßbura, nah ran 
Ketre Dame de Nazareih Tre, BE 
in Paris, 


15. Februar 1858. 





Meberfigt. 


Zur Sittengefbihte — Zur Statiftifder fatholi« 
(hen Kirche. —, Der Brocef in Salerno. — Wiſſenſchaft⸗ 
liche und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Zur Sittengefchichte. 


* Die bifterifche Veranlaffung ded in dem Abentblatte jüngft trefflich 
befprochenen Müncener-Schäfflertangeß, ter nun, mit dem MAblaufe 
biefe® Garnevald beenbigt, wieder auf leben Jahre zu berugen bat, führt 
und zur Erinnerung an die bösartigen Seuchen, welche in früheren Jahr ⸗ 
bunterten in Deurfchland nicht geringe Verbeerungen zeitmeife verurfacht 
haben. Schon im fiebenten Jahrbunderre wirheten in Sachien, im neunten 
in ganz Deutfchland furchtbare epidemifche Rrankbelten, deren noch in höhe» 
rem Grade die Kreuzzüge ded 11. und 12. Jahrhunderts bereinbrachten. 
Befannt iſt der „Schwarze Tob*, der im 14. Jahrhundert in ganz Europa 
hertſchte. Auch in den folgenden Jahrhunderten erſchienen in größeren oder 
Heineren Bezirken anſteckende Uebel, fo die Peſt in Ungarn in den Jahren 
1711 und 12, zu Wien 1715. In Bayern war noch im Sabre 1679 eine 
„veftilenzifche Seuche“ entftanden, welcher nach damaligen Berichten „durch 
Sorted Beiftand und die damald erlaffene gute Verordnung und Beranftalt« 
ung* Ginbale gethan wurde. Gine ſolche Verordnung, welche zu Münden 
in Borm eines grofen, gedruckten Mandates „ex commissione administra- 
tionis caesarene am 18. Monatstag Auguſti anno 1713* erſchienen, 
Scheint und eine der Betrachtung würdige Borgängerin jener Mafregeln zu 
fein, teren Zweckmaͤßigleit wir in dem Verlaufe ver Choleracpidemlern ber 
fegtvergangenen Decennien zu beobachten Gelegenheit hatten: Kaiſer Garl VL 
nimmt auß der Beobachtung „mad geftalten vor einem Jahr in dem Könige 
reich Hungaren ſich eine gefaͤhrliche Seuche gezaiget, welche anbeur aud in 
dem Ertzherzogthumb Under» Defterreihh unter einigen Perfohnen verfpürrer 
morden — DVeranlaffung, auf getreu Vätterlicher Borforge eine genaue Spärr 
gegen benen inficirten Ortben folchergeftalten zu entfchliegen, daß an denen 
Grängen deß Herzogthumbs Bayern niemand obne vorberige Contumae oder 
Vorweiſung beglaubter authentiſcher Atteftaten, daß er von gefunden Orthen 
berfomme und darinnen ohne Ausſetzung drey Wochen ſich auffgebalten 
babe, eingelaßen merde, zu welchem Gnde an denen Klüffen alle Ueberfahrten 
abgerban, an ben brucken ſcharpffe Examinatores auffgeftellt und ferner ver» 
fügt worden, daß bie Gränpftrafen durch einige Mannſchafft zu Pferdt in» 
merwebrend übergangen und vifltieret werde.” Diefer Anordnung eines 
Gordond und fonftiger erbeblicher Verfügungen reihen ſich bie medicinifch- 
polizeilichen Vorſchriften an, wobei aber auch bes lieben Herrgottes und feines 
Megimented nicht vergeffen wirb, wie folgt: „Und anfänglich, dieweil nach 
tem Spruch unierd Grlöferd und Seeligmachers Ehriſti vor allen Dingen 
das Meich Gottes gefucht werden folle und dann der Allmächtige Gott durch 
unfer fündliches Leben, weldyes täglich mit aflerley fräfflichen Kaftern je 
länger je mehr zunimbt, böchlich verurfacht wird, etwann feinen billichen 
Zorn und Schickung dergleichen peftilengifcher Sucht über und auszugieffen, 
fo erinnern Wir hiermit ernftlich und wollen, daß fich männiglich und ein 
jever infonderheit mit mehrerer Andacht, dann bißhero gefphret worden, zu 
dem Gottesdienſt ſchicke und fonderlih von den Sünden abſtehe, ſich mit 
demütbigem Kerpen und andbäctigem Geber zu Gott kehre, feine Sünden 
beicht und büffe, Neu umd Leid darüber trage, auch Gott dem Allmächtigen 
eyfferig und berplich bitte, daf er feinen billichen Zorn gnadiglich von und 
abmenten, unfere Kerpen zu Goͤttlich⸗ und brübderlicher Lieb auch zu Haltung 
feiner Görtlichen Gebott erleuchten und Uns fortan einen guten gefunden 
Lufft genaͤdiglich verlehhen wolle. Damit aber‘ ſolches deſto fünlicher ins 
Werk gericht und vollzogen werden möge, iſt Unſer Befelch, daf die madye 
gelegten Obrigfeiten mit den Geiſtlichen nach Gelegenheit des Ortes handeln 
und in Unferm Namen erinnern, das Bold auff der Gangel zur Gottes- 
forcht und Andacht treubergig und ernfllich zu ermahnen und anzutreiben.* 
Diefem Faiferlichen exordium gebt das Mandat auf die Anordnung ftreng- 
fer Ueberwachung des Baganten« und Bertlerwefens über und befieblt auch 
vor Allem, taf in Eräbten, Märkten umd Dörfern womöglich abgeſonderte 
Käufer zur Aufnahme erfrankter Verfonen geräumt werben „weilen an eines 
jeden eigenen Gonfervation und Leben ſowol ald am Verhutung weiterer 
Einzettlung im Land Alles gelegen ift.* 





Allenthalben die größte Neinlichkeit zu beobachten, namentlich auch auf 
Straßen und Plägen mird firengftens ermahnt. „Infonderheit ſoll auch das 
Waſchen bey den Brünnen und Möhrfäften in Gtatten und Märkten abge» 
Schafft ſehn.“ Werner läßt ſich das Mandat vernehmen: „Weldie Maun- 
und Weiböverfohnen, jung oder alt, hinfüran mit einiger verbächtigen Kranke 
beit angegriffen wurden, ſdarvor Gott einen jeben hüten wölle) follen die» 
felten darob feinen Schröden oder Entfegen nemmen, fondern ſich in ten 
Mitten Gottes kecklich ergeben von flund an fein Anliegen melden und for 
wol def geiftlich ald weltlichen Argten begehrten, dann durch langen Verzug 
werben in biefer Rranfgeit vil Perfohnen zum Todt befördert, aber fo man 
ben guter Zeit Mach und Hülff fucht, felbigen mehreren theils mit der 
Gnad Gorres und Gefchidlichkeit der Aertzten geholffen were. Damit aber 
auch Jeder, er fege vermöglich oder armen Stande, ſich vor dem Liebel vor 
dstiglich zu erbalten, oder dießſahls die Gurmittel, deren theil® bey Hand 
fiehen , nad) feiner Vermöglichkeit zu gebrauchen unterrichtet ſeye; jo em« 
pfangen hiebeh unfere Gerichtöbeambte eine Anzahl des durch den geweften 
berübmbten Leibmedicum Thürmayr berepts in Anno 1679 im Truck über- 
fegt anjego ermeuerten Büchlein, davon Unfere Beambte jeder Hofmarch zwey, 
denen uner ihren anvertrauten Gerichtötiftriet entlegenen Stätt und Märkten 
jeveren Vier unter die Geridtögemapnden aber 10 Gremplarien nach Gms« 
pfang dieß zu vertheilen, vor jedes 6, Ar. fo gleich zu Bezahlung des 
Merlegers bey diefem Botten einzufenden und da noch mehreres vonnöthen, 
felte von bier zu erforberen haben, inmaffen auch benen Stätt« und Märfid« 
Dtrigfeiten, worinnen ſich Appotecker finden, ber nachtruckliche Auftrag ges 
ſchehen, daß diefelbe ſich mit denen im folchen Büchlein enthaltenen Medi- 
einalien vorrätbig alfo verfehen, damit an felbigen fein Mangel feye.* 

Hierauf wird „Barkierern oder Baadern“ befohlen, Arm ober Meich 
mit gleicher Sorgfalt zu achten; auch follen in dem größeren Städten durch 
den „Burgermeifter und Math fonterbare Peibärgt beſtellt und. verorbnet 
werben, um fonterlich die Armen umb Gottes Willen zu curriereh umd zu 
befuchen*. Die Apotheken ſollen fleifigft viſitirt und den Armen bie Arge 
neien unentgeltlich gereldit werben. 

Faules und unrelfe® Obſt wirb bei Strafe eines „balben Pfundt Pfen- 
nig&* verpönt; mo ed gefunden, ronfideirt und in fließend Waſſer geſchüttet. 
„Nachdeme die Hafel Nuf, Pflaumen, Spönnling, allerhand Schwanmen, 
defigleichen das unordenslich Brandtwein trinken durd die Gelehrten für un« 
gefundt und als förderfamb zu diefer fehmeren Krankheit geachtet wird, 
folle man ſich derlei enthalten und deren Bailbaltung verbotten feyn.* 

Die IWolirung der Erfranften wie der Meconvaledrenten wird aneht« 
pfoßlen; verbeimlichte Beberbergung eines Infleirten ſoll mit. „offentlicher 
Schand, Leib» und Lebensſtraff, andern zum Gremvel in allem Ernſt und 
unnadhläßltch” beſtraft werden. Kranfenmärter find allenthalben auf Ge 
meindefoften zu halten, auch jeben Ortes zwei ober vier Männer, melde bie 
Verfiorbenen zu Grabe tragen, „die Bunffigenoffen und Handwercktleuth 
aber nit ſchuldig ſehn, in Gterböläufften die DVerftorbenen zu Grab zu brin« 
gen, wie dann nis diefe, fondern alle andere häuffige Zufammenkünften, es 
fei bei Hodzeitlichen und anderen Ladſchafften an den Orthen gänglichen 
und bey ernftlichen Geldſtraſſen ein« und abgeftellt werden jollen.* 

„Heim, damit auch die, fo auff ven Todt erfrandt, an den cheiftlichen 
Mechten, ald Beichten und ter hochwürdigen Garramenten, nit verfürgt noch 
gefaumbt werben, diewell fie nit aufgehen dürfen, fo iR Unfer Befelch, daß 
ihme eim jeder, fo folder Geftalt angegriffen mürbet, das Hochwũrdigſte 
Sacrament hinfuͤro in ſeln Behauſung oder Herberg — doch ohne einiges 
Geleuth und Begleitung ber Nachbar · oder freundſchafft — tragen und ſich 
alſo Kranken darinn verſehen oder derewegen durch die Seinen mit mehr in 
vie Pfarrkirchen führen lafen ſolle. Darneben aber werden die Geiſtliche 
und Seelforger ihre Schaffiein auff der Gangel und fonft zu warnen wißen, 
dafi diefelben ſich zum Wenigiften in währenven bifen gefährlichen Zeitläuffen 
zeitlich bey gefundem Leib wochentlich oder doch alle vierzehen Tag zu der 
Beicht und Gmpfahung des Hochw. Sarraments ſchicken und Dero gebrau« 
hen, damit fle jederzeit, mann der Kerr Tombt, wachend und nit ſchlaffend 
erfunden werden.“ 

„Im fall ſich auch die Pfarrer und Geelforger wider Berfehend auf 
Forht, Schröcken oder auch auf Nachläffigkeit von ihren Anvertrauten und 
Piartkindern abfentiren ober nicht in die Käufer kommen mollten, foll bie 
weltliche Obrigkeit foldyes umb gebührende Verordnung an den Kern Orbi- 
narium ungeſcheucht und keck gelangen laffen.* 

Leibwäfche, Kleider, Beitztug u. a. der Verftorbenen ſoll nicht etwa 
auf dem „Tändelmarft* wieder feilgeboten, fondern verbrannt werden. 

„Auch ift Unfer Will und Maynung, daß niemand, wer da auch ift, 


8* 


in Stätt oder Märdien, wann derley Sucht vermehret werben ſolte, feine 
Schwein, Tauben, Künigl, Bänf oder andere Ihier und Weflügel, jondern 
außerhalb der Stärt und Märdı haben folle, in Vedenckung, daß derfelbigen 
Mift und Geftand ſehr ſchädlich und difer Rrandbeit beförderlich ift.* 

Schießlih werden alle „Hofrarböpräfldenten, Bigibumbe, Hauptleuthe. 
Renntmaifter, Pfleger, Richter, Vürgermeifter und Raͤthe und andere Brambs 
tem" ernfllichft am ihre Pflichten gemahnt, „mit welcben fie, und zwar ein 
jeber Und und tem Baterland zugeiban und verwandte fegndt, und ihnen mit 
echtem Ernft eingebunden und befolhen, ob ven fleifigen Wachten und diſtt 
Unfer und fernerer ergebenden Ordnungen alles Fleiß und Ernſt zu balıen 
und diefelb nach eines jeden Dribes, Statt oder Mardied Gelegenheit, der 
moßen amzuflellen, damit fie jedermänniglich zu Troſt und Muß erfprießen 
mögen, Uns unzmelfentlich verſehende, fie werden ald verpflichte newe Unter 
thanen, denen obne Zweiffel ihr epyen Leib, Leben und Geſundt und gemaine 
Wolfahrt dei Landes Tieb und angelegen ift, hierin ihren ſchuldigen Bleif 
nichts verwinben noch ermangeln laflen,* 

Zur Zeit ald der Kaifer für Bayern ſolche Bürforge traf, lebt Ehurfürft 
Mar Emanuel vertrieben und geächtet meit außerhalb tem Grenzen feines 
Landes, welches noch in Oeſterreiche Gewalt war, Nachdem aber des Kaiſers 
Hrer am Mhein den franzöfiichen Waffen unterlegen und der Friedensſchluß 
dem Ghurfürften von Bayern wiederum fein Recht gewährte, Eehrte diefer in 
fein Land zurüd. Es gefchab im Jahre 1715. Sein ſchönes Bayern fand 
er verwüjtet von Krieg und Peſtilenz. Trotz ber Faiferlichen Gontagioneman« 
date war bie Rranfheit verbeerend eingedrungen, Regensburg, mie Zſcholles 
bayerifche Gefchichten erzäßlen, war geraume Zeit ohne Ginmwohner gewefen, 
ald deren binnen fieben Monaten beinab zehniauſend hinſtarben und die Uebri⸗ 
gen aus Schrecken bie Stadt flohen. Bit der Rückkehr des angeſtammten 
‚Herrfcherd erfchienen auch wieder Vertrauen und Muth und die Hoffnung auf 
eine beffere Zeit. Unſeres Wiffens war ed das legte Mal, daß feld eine 
fürchterliche Peftileng dad Land Bayern überzogen harte, mir welcher unfere 
Gholerafahte nicht im Vergleich zu bringen find, movor und übrigens ver 
Simmel jederzeit bewahren wolle. F. P 


Bur Statiſtik der katholiſchen Kirche. 


Die Zahl der römifch katholiſchen Visibümer, mit Einfluß der 12 
Watriarchate, von denen 3 in Guropa (Venedig, Lifjabon, Konjtantinopel), 7 
in Aflen (Ierufalem, Antiochia, Antiocia der Melchiten, Amiochia der Ma« 
zoniten, Antiochia der Sprer, Babylon, Cilicien der Armenier), 1 im Afrika 
(Alexandria) und 1 in Amerifa (ſpaniſches Weſtindien) beläuft ſich gegen« 
wärtig auf 830. Davon kommen 620 auf Curopa. Jialien hat verhaͤltnißmaͤßig 
die bei weitem größte Zahl, nämlich 275. Wenn man die Gefammtbevöle 
terung Staliend zu 25,061,98% Seelen annimmt, von deuen 4,916,084 auf 
Sardinien, 5,024,117 auf dad lombarbiich-venetianifde Königreich, 495,840 
auf Barma, 598,996 auf Modena, 1,783,279 auf Iodcana, 3,124,668 auf 
den Kirchenſtaat, 9,089,004 auf beide Sieilien fommen, fo ift dad Verhält- 
niß der Diöcefen zur Volkazahl 1 : 91,134, während es ſich in Branfreich 
wie 1 : 418,000 ftellt, Bon den eingelnen italitniſchen Staaten haben Sar- 
dinien Al, die Lombardei 20, Parma 4, Modena 5, Toscana 21, der Kite 
chenſtaat 70, beide Sicilien 114 Bischümer, Der Kirchenftaat mit etwas über 
3 Millionen Einwohner hat fomit beinahe eben fo viele Diörefen wie Granf« 
zeich, welches mit mehr denn 36 Millionen deren 79 zähle. Belgien bat 7, 
Holland 4, Portugal mit den Azoten und Mateira 20, Spanien mit ben 
Baleoren 55, Großbritannien 44, wovon 30 in Itland, Oeſterreich ohne die 
italienifchen Provinzen 62, wovon 24 in Ungarn, Schwel; 5, Deutfchland 
24, wovon 8 in Preußen, Polen 15, europäifches Rußland 10, europäifche 
Zürfei, Griechenland und jonifche Infeln 20, In Afien zählt man 65, im 
Afrita 14, in Amerika 124, wovon 70 auf das mörkliche, 11 auf Mittels, 
43 auf Südamerifa Fommen, und in Dceanien 10. Die von der Gongre- 
gation de Propaganda Fide abhängenden apoſtoliſchen Vicariate und Delega- 
tionen belaufen fich auf nachfolgente Zahlen; Europa 22, Aſien 63, Afrila 
17. Ueberdieß giebt ed die gleichfall® unter Leitung der Propaganda flehen« 
den Miffionen, deren es in Nordamerifa 5, in Sudamerika d, in Deeanien 
10 giebt, jede mit verſchiedenen Käufern und Gollegien. 

Eine Ueberſicht ter gegenwärtig in der abendläntifchen Ghriftenheit bes 
ftehenden religiöfen Orbem nach ihren verſchiedeuen Gintheilungen in Gbor- 
herren, Klerifer, Mönche, Brüder u. ſ. w., fo wie ihrer Vorſieher, mag nicht 
ohne Intereffe fein, indem bei foldyen die mit dem Drdenswefen nicht näher 
vertraut find, fo viele Verwechslungen vorkommen, melde ſich durch die Menge 
der Unterabtbeilungen einzelner Inſtirute leicht erflären. 

Secht find die Hauptabtfeilungen ded regulären Klerus. Die erſte Ab- 
theilung wird aflein durch die regulären Kanonifer gebildet, die man die La⸗ 
teranifchen oder Canonici SS. Salvatoris nennt, und melde einen General« 
abt und einen @eneralprocurator haben. In der zweiten Abıbeilung ſtehen 
bie regulären Klerifer, und zwar 1) Theatiner, von ©. Gajetan vom Tiene 
im Jahr 1524 gefliftet; 2) Barnabiten, oder Kierifer des hl. Paul; 3) 
Somaschi, oder Kleriler des hl. Majolus; 4) Jeſulten; 5) Chierici minori, 
von brei Ebellenten aus Genua und Neapel, Glovanni Agoſtino Aderno und 
Agoſtino und Francesco Caracciolo 1588 geftifter; 6) Kranfenpfleger (Mi- 
nistri infirmorum) von St. Johannes de Deo; 7) Kleriker der Mutter 
Gottes, geftiftet von Giovanni Leonardi aus Decino im Lucca'ſchen, 1595; 
8) Scolopi, oder belle Seuole pie, von St. Joſtph Galafanzio in der ziwrie 
ten Hälfte des 16. Jahrhunderts für den Unterricht, vorzugämeife der untern 
Glaffen, geftiftet. Mile diefe Kleriker-Inftitute, welche religiofe Gommunitäten 
mit Gelübden bilden, die ſich entweder dem Unterricht, oder der Krankenpflege, 
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oder ten Miſſionen und andern frommen und wohlthätigen Werfen widmen, 
werben burch einen Generalprpoſitus oder Präfetten oder Mector geleitet, 
und durd ihn und einen Generalprocurator vepräfentirt. Die dritte Abthei- 
lung bilven die Gongregationen zu gemeinfamen Leben und zwar 1) die Dra- 
torianer von St. Philivp Meri; 2) die Prieſter des Oratoriumd von St. 
Hieronimus; 3) die Doctrinarier ; 4) die Miffionarien ; 5) die frommen 
Werfleute (Pii Operarii) ; 8) die Miffionarien des heil. Blutes; 7) vieOb« 
lati der unbefledien Jungfrau; 4) die Nosminianer der göttlichen Liebe, das 
neuete religiöfe Inflitur, von dem frommen Priefter und Pbilofopben An« 
tonio Roemini in der Lombardei geflifte. Diefe Gonguegationen haben ent« 
weder einen Deran, oder Superior, oder Director, oder &eneralfuperior, Pie 
aber nicht alle in Mom reſidiren. Es folgt die vierte Abtheilung, die der zes 
ligiöfen Eongregationen, welche den beiten legten Jahrhunderten angehören, 
nämlich die Paflioniften (in Totrana am Monte Argentaro bei Orbetello in 
Nom auf bem Gäliud), die Mebemtoriften (in Mom auf dem Gsauilin bei 
Sta. Maria Maggiore) und die Brüder ber chriſtlichen Schulen (Fröres 
Ignorantins), franzöftfcen Urfprungs, 

Die meiften Orden reiben ſich in die fünfte Abtheilung, die Möndye 
(Monaci), ein — eine Bezeichnung, deren man jid im gewöhnlichen Leben 
zu oft zur Bezeichnung von Kloftergeiftlichen im allgemeinen bedient, wäh- 
rend fie nur eine Speclalltät, aber freilich die Ältefte und bedeutendfte, werrn« 
gleich heute der Zahl nach nicht mehr die bervorragendfte derfelben find. Ver⸗ 
ſchledene diefer monaftifiyen Orden ſind orientalifcyen Urſprungs, aber in die 
abendlaͤndiſche Kirche aufgenemmen. Sie find folgente: 1)Bafllianer; 2) 
Benedietiner von Monte Gaffino ; 3) Gamaldulenfer (von Santa Romualb); 
4) Vallombrofaner (von St, Johann Gualbert); 5) Gamaldulenfer-Eremi- 
ten in Xoscana ; 6) Gamaltulenfer vom Monte Goronna in Umbrien ; 
7) &iftercienfer ; 8) Gütercienfer-Trappiften in Frankteich; 9) Dlivetaner ; 
10) Epiveftriner; 11) Hierongmiten (in Nom in St. Onofrio auf dem 
Janiculus); 12) Gartbäufer (Sig deö Priord; die Grande Gharteufe bei 
Grenoble); 13) Ebalvälfche Antonianer von der Gongregation des hl. Hor⸗ 
misdas in Mefopotamien; 14), 15), 16) Maronitifche Antonianer von der 
Aleppiniſchen und von ber Baladitiſchen Gongregation wie von des hi. Je⸗ 
ſalas, am Libanon; 17) Armeniſche Untonianer vom Libanon; 15), 19) 
Armenifche Beneblctiner-Antonianer von der Medsitariften-Gongregation in 
Venedig und Wien; 20), 21), 22) Erlechlſch-Melchitiſche Bafllianer von 
der Gongregation des Gridjerd mie von der Aleppinlichen und Baladitiſchen 
Gongregation. Die Mönchsorden haben an ihrer Spike meit Generalähte, 
einige von ihnen werden durch einen Vrior, einen Präfldenten (fo bie Gafr 
finejen), einen Genetal (5. B. die Valloubrojaner In Xoscana und die Syl« 
veftriner) veglert. Wenn die Mebte jeltit alcht in Mom xefliren, giebt «6 
dafelbft Generalproeuratoren. 

Die ſechste und legte Abıheilung IR die der Brüber oder Brati. Zuerft bie 
Dominicaner (In Rom Sta, Maria jopra Minerva), dann die Franciscaner 
in jechd Abthellungen und Neformen, nämlich erſt die Winori-Offervantt, 
die Minorl-Djfervanti riformati, die Alcantariner (ſpaniſche Reform), die 
Gonventualen, die Capuciner und bie Terzlarier. Es folgen 3) die Augue 
fliner ; 4) die Augufliner-Barfüger; 5) de Garmeliter; 6) die Garmeliter- 
Barfüger; 7) die Sersiten (Servi di Maria, toscanijher Orden); 8) bie 
Brati della Mercede für Yoskaufung ber Sclaven; 9) bie Xrinitarier; 10) 
die reformirten Arinitarier; 11) die Miniml oder Paulotten, von St. Ti« 
een; von Paola 1435 geftiftet; 12) bie Hlerongmiten von der Congregatlon 
bed fel. Petrus von Piſa; 13) die Pönltentiarier (Scalzati) und 14) die 
Fateben · Fratelll — Krankenpfleger, in Rom auf ber Tiber⸗Inſel. Diefe 
verichiedenen Brüberorben haben ihre Gieneralmagifter ober Generalminifter, 
Generalprioren, Generalvicare oder Generale. Die Gejammtzahl der Or» 
den und linterabtheilungen von Orden beläuft fi) demnach auf zweiund« 
fedjlg. (A. 3.) 


Der Procef in Salerno. 


Neapel, 2. Gebr. Es war mir geſtern unmöglich nach Salerno zu 
fahren. Gin Brief, den ich feit mehreren Tagen erwartete, feit mehreren Tar 
gen nachfragte, war endlich vorgefunden worden; angefommen war er bereits 
feit längerer Zeit, Ich erfragte endlich das Bureau, wo die verlorenen Kin« 
der der Weder zu ſuchen fein, die mit Mecepiffe anfommen. Solche Briefe 
gelangen in der Megel bier viel fpäter, oft gar nicht an ihre Adreſſe, während 
die anderen meift regelmäßig ankommen, Ich fuchte unter einer Menge Em« 
pfangfcheine endlich denjenigen bervor, der für meine Perfon da lag. Ver- 
gilbtheit und Zuftand deutete darauf bin, daß manche fon wohl Monate 
lang bier liegen. Endlich erbielt ich mach allerlei Hin- und Hergehen bas 
gefuchte Schreiben, und verfäumte den Zug nach Mocera. Heute ift Feſtiag 
und auch bie Gerichte feiern. Mehrere Advocaten der Angeklagten verficher- 
ten mir, der Präfident benehme ſich mit einer Nachficht, die bier lange nicht 
vorgefommen. Go war es bloß guter Wille von ibm, daß er ten Inhalt 
des Schriftftüces mittheilie, welches ihm der Ungellagte Nicotera übergab, 
Es flcht den Angellagten nämlich frei, ſich mündlich zu veribeibigen, nicht 
gefchriebene Reden zu leſen. Micotera ift befanntermaßen ber Hauptange- 
flagte; und außer Stande zu läugnen ober font eine Ausjlucht zu fuchen, 
will er Scandal machen. Er ift jung, ſtattlich, bat glänzend ſchwarzes Haar 
und ſchwarzen Bart, einen jehr lebhaften Ausdruck im Geflchte. Die g 
Bigur bezeichnet jene fürlich wilde Natur, die zu Allem fähig und bereit iſt, 
felbft zu einem Attentate a l Orſini. Gr geräth auch fortwährenb mit dem 
Generalprocurator in Wortwechfel, der ein um bad andere Mal den Präfle 
dentent auffordert, den Angeklagten in bie ihm zuflebenden Schranfen zu⸗ 
rüdzumeifen. Der Praͤſident feinerfeits ſtellt ſich immer vermittelnd dazwi⸗ 


fen. Es iſt die Anſicht des Barreau, daß der Präjident höheren Ortes zu 
einem ſolchen Betragen angewieſen fe. Außer Stante dad Hauptfactuai 
wegzuldugnen, ſucht man nun durch Beſtreitung von Nebendingen die Dar- 
ſteüung des Staatdanmaltes zu Grunde zu richten, und in aller Weiſe das 
Betragen der Megierung zu verbädhtigen. So heißt es nämlich in der Un 
Mlagefchrift, ed feien die Nebellen mit den Truppen handgemein und 29 ge» 
tödtet worden. Micotera beftreitet dieß, er behauptet ſich bereitd ergeben zu 
haben, aber die Truppen battem nichts deſtoweniger auf feine Genoſſen ge 
feuert, und ſie mir Ealtem Blute erhoffen. Das Andert aber am feiner 
Schuld nichts. Die Unklagracte mag manche Unrichtigkeiten enthalten, und 
wo fänden jich diefe micht, Wer will es auch den Truppen verübeln, wenn 
fie den Bagnofträflingen nicht trauten und das Feuern nicht einſtellten. Man 
wird ſich nämlich noch erinnern, daß Pifacane und Nicotera nach Ponza 
fihiffien und dort die Sträflinge frei machten. Daher erfcheint auch ein 
Theil der Angeklagten bereits in Gefängniftradht, und ift ihre Bebandlung 
im Gefängniß jene der Sträflinge. Der Gapitän des „Gagliari*, die Mar 
trofen, vie Mafchiniften werden beffer behandelt. Dennoch, ift unter den ges 
fangen gehaltenen Italienern die Klage wegen ſchlechter Koft und Kälte in 
den Gefängniffen allgemein. Leute, welche biefe Stätten befuchten, verſichet ⸗ 
ten mir, fie ſeien ziemlich ſchlecht. Das Mergfte ſei die dafelbft berrichende 
Unreinlichfeit,. Die Matten laufen ba am beiten Tage umber; ed wimmelt 
von Ungeziefer. Auf dem Steinboten liegt ein Strobhaufen. Das it das 
Bett ded Gefangenen. Nun wird dieſes Stroh felten gtwechſelt. Die Res 
gierung zahlt es freilich öfter, aber gegeben wird es ſeltenet. Man zablt 
circa adıt Kreuzer für die tägliche Koft tes Sträflinge, das iſt in einem 
Lande, mo Alles fo wohlfeil ift wie in Meapel, nicht zu wenig, aber was 
wird dafür gegeben? Man muß bier immer ein tüchtig Theil der Ausgabe 
wegnehmen, denn die Defraudationen find bier gar feine Schande mehr. 
Ein anderer Punkt it die Frage, in wie ferne der Bemannung des Gagliari 
Gewalt angerban wurde. Gerne folgte fle freilich nicht; aber ob ein Fräftie 
gerer Widerſtand nicht außgereicht hätte, um die Unthat abzumehren, und ob 
er geleiftet wurde, bas ift eine andere Gade. Die ſardiniſche Megierung 
ſcheint alle ihre Kräfte daran ſetzen zu wollen, um gegen bie neapolitanifche 
Mecht zu behalten. Sie zählt auf die Unterflügung Englands ald eines 
conftitutionellen Staatet, noch mehr aber auf jene Frankreiche, wo man einen 
Bourbon noch ungerne auf einem Throne figen lebt. Offenbar bat auch 
Sardinien bie auf die Gefängniffe feinen Einfluß erftreft, und die Ange 
klagten find weit weniger mit ihrer eigenen Vertheidigung ald mit dem Ber 
meife beichäftigt, die Mannſchaft bes Gagliari babe höherem Zwange gebordht. 
Sardinien will bemeifen, es babe in Italien die Suprematie, und deßhalb 
nimmt es einen fo hohen Ton an. England bat nichts dagegen, dab die 
auf dem Schiffe beſindlichen Matrojen vor Gericht gefteltt würden, aber Sar- 
dinien will es nicht zugeben, darin bifferirem der englifche und fardinifche 
Gonful. (eſt. 3.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Paris, 10. Behr. Die von dem Director der kgl. Hofe und Gtaatd« 
bibliorhef in Münden, Dr. Halm, zum Anfauf der Bibliothek des berühm- 
ten Drientaliften Etienne Ouatremere in Perfon gepflogenen Unterhandlune 
gen find heute zu einem glüdlichen Abſchluß gedieben, und die in ihrer Art 
einzige Sammlung ein Gigenthum der fgl. bayeriſchen Staatöregierung ge 
worden, Beſtehend «us 45,000 Bänden, mworunter 1200 großentheild aus« 
erlefene Manuferipte, übertrifft die Bibliothek an Umfang die berühmte von 
Spiveftre de Sach gerade um das dreifache, während fie an wiſſenſchaftlichem 
Gehalt ihr als völlig ebenbürtig erſcheint. Außer den Fächern der orienta- 
Tiichen, linguiſtiſchen, clafifhen und Reifeliteratur, die in feltener Vollftän- 
digkeit vertreten find, bilden eine befondere Zierde der Sammlung die fehr 
ablteichen, die größten Seltenhelten enthaltenten fpanifchen und portugiefle 
hen Druckwerke und die Abtheilung der franzöſiſchen Literatur, deren Werth 
allein, da fie die fchönften Grzeugniffe der franzöflfchen Topographie und Buch- 
binderfunft umfaßt, von Kennern auf 80,000 Fr. geſchätzt wird. Mit der 
Bibliothek wurde auch der ſehr umfangreiche literarifche Nachlaß Duatrer 
mere'& erworben, der feine großen Ierifalifchen Arbeiten über die arabifche, 
verfifche, türkische, ſyriſche und Foptifde Sprache enthält. Das neue unge 
meine Verdienſt, weiche jih Se. Maj. der König von Bayern durch den Bes 
fehl dieſes Ankaufs um die Pflege der Wilfenfchaiten in Bayern erworben 
bat, indem jegt auch zum gehörigen Betrieb der orientalifchen Sprachen ein 
ausreichendes Material vorliegt, wird ſicherlich überail feine wolle Anerfennung 
finden. (A. 3.) 

Macaulay bat wieder zwei Bände feiner „Geſchichte Englands“ für 
ben Drud vorbereitet. Diefelben reichen bis zum Tode der Königin Anna 
und follen zu Oſtern die Preſſe verlaffen. 


Meuefte Poiten. 

Nürnberg, 13. Behr. Am 9. d. M. wurde dem früheren Director 
des biefigen Kreide und Stabtgerichts und jegigen NUppellationdgerichtöbirector 
Hrn. Dr. Seuffert durch eine aus den beiden Bürgermeiftern und dem Mor» 
fland der Gemeindebesollmäctigten beſtehende Deputation bie würdig aud« 
geftattete Urkunde über das Ehrenbürgerrecht überreicht, welches bie beiden 
ſtadiiſchen Collegien mit Genehmigung der k. Staatsregierung demfelben zu 
verleihen beſchloſſen Hatten. Wenn je eine Ghrenbejeigung an den rechten 
Mann gefommen ift und aflgeneiner freudiger Zuftimmung ſicher fein darf, 
fo ift e8 biefe. (M. 6.) vor 
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Bayreuth, 13. Behr. Dem ehemaligen markgräflichen Sommerfhloffe 
zu St. Georgen am See, in daß feit Jahren dad Militärfpital für die bie» 
ige Garniſon gelegt iſt, drohte durch ein geftern vor Mitternacht ausge 
brochenes Feuer Vernichtung. Trotz ded Mangeld an Waffer wurde jedoch 
durch die energifchen Anordnungen der Stadtcommandantfhaft und der Polis 
zeibrhörde bie Gefaht ber gänzlichen Ginäfderung des Schloffes oder des 
Meitergreifen des Feuert, welche um fo dringender war, als fich in nächſter 
Nähe die Irrenanftalt und bad Zuchthaus befinden, abgewendet, fo dab die 
Zerftörung auf das Ansbrennen einzelner Theile im Innern befchränft blieb. 
Noch im der Nacht: wurden die Militärkranfen in die Irrenanftalt Kinüber« 
geſchafft. Bu diefem Schloſſe, welches mit feiner majeftärifchen Front gegen 
Bayteuth blickt, legte Erbpring Georg MWilgelm nad; feiner Bermählung mit 
der Prinzeffin Sophie von Sachſen -Weißenfels am weltlichen Ufer des ebe« 
maligen Drantenburger Weiberd den Grund am 2. Juli 1701. Im Jahre 
1725 wurde der Mittelbau, in welchen jegt das Feuer entjlanden ift, wegen 
fchlechter Vefchaffenbeit niebergeriffen und prächtiger wieder aufgebaut. (N. G.) 

.. 13, Sehr. Bei ber vorgeſtern flattgehabten Wiederholung 
der „Biancee* in der komiſchen Oper traten 35. MM. zum erften Male 
über die neue Treppe ein, welche Hr. Reftor-Moqueplan in ſechs Wochen 
bauen lief. Im dem Augenblick wo II. MM. aus dem Wagen fteigen, 
wirb ein Theil der Galerie, welche vom Voulevard nad dein Gontroll-Bürcau 
führt, dem Publicum durch eine Urt fpanifhe Wand geſchloſſen, und ein 
mit Sammt tapezierted und mit Spiegeln ausgeſchmücktes Veſtibule inpro- 
vifiet. Die fo vom Publicum voilftändig iſolirie Treppe führt direct in die 
kaiſetliche Loge. 

Auf die Bitte feiner Gollegen bat Graf Morny heute den Bericht über 
die ReprefiiMafregeln verlefen, Der Berichterftatter erflärt darin, daß der 
politiſche Theil des Geſetzes nur eine vorübergehende Geltung baben folle, 
Die Regierung bofft demfelben bald entfagen zu können. Vorläufig verlangt 
fie unbedingtes Vertrauen und beicht darauf, daß das Geſeh ohne Beräns 
derung votirt werde. Die Vollziehung deöfelben wird in Paris in bie 
Hände des Minifterd und in ben Provinzen im jene der Mräferten ges 
legt. Lehztere haben ſich vorber mit ben Falferlichen Procuratoren zu ver- 
ftändigen. 

Gtaf Nayneval, deffen Beerdigung geftern flattfand, erlag faum 44 Jabre 
alt einem Kerzübel, an welchem er feit Tange litt und welches in letzter Zeit 
allen Bemühungen der Wiffenfchait trogte. Sohn des Hrn. v. Rayneval, 
Diplomat und Minifter, wurde ber Graf unter der Yuliregierung, er» 
fler Sefandifchaftsfeererär in Madrid, dann in Nom, Gefcäftsträger in St. 
Perersburg mac ber Müdtehr des Baron v. Barante. 1848 verlieh er für 
kurze Zeit die diplomarifche Garriere, ging aber fpäter ald Gefchäftsträger 
nach Neapel und ald Gefandter nah Mom, Bor einigen Monaten wurde 
er vom Kaifer zum Gefandten nah Rußland ernannt, Die Duaften des 
Leichenwagens bielten Graf Walewski, Graf v. Kiffelef, Hr. Guizot und 
Hr. v. Remigny, ehemaliger Adjutant Louis. Philipps, In der Kirche und 
im Gortöge bemerkte man alle Mitglieder des franzöjifchen und auswärtigen 
diplomatifchen Corps, die Marfchälle Vaillant und Magnan, Gardinal Morlet, 
die Generäle Dudinot und Montebello, die Herren v. Flavigny, v. Gorcelles, 
und v, Lavaletie. Der Kaifer lieh fich durch den Dicomte Walch, einen feir 
ner Kämmerer, vertreten. Der Gortöge begab ſich über die Boultvards nach 
dem Pere⸗la · Chais, mo Graf Walewsoki eine Rede hielt. Die Gemahlin 
des Merftorbenen if, ſelbſt ernſtlich erkrankt, zu Mizza. 


Paris, 14. Febr. Nad dem Moniteur find die Marſchallate in nache 
ftehender Weife vertbeilt: Paris, Magnan; Mancy, Ganrobert; Lyon, Ga- 
ftellane; Zoulouie, Bosquet; Tours, Baraguay. Die Discufjion über das 
Sicherheitsgeſetz wird am Donnerftag flattfinden ; die Dauer des ift 
nach dem Bericht bis zum Jahr 1565 feflgefegt. (X. D. d. A. 3.) 

Kopenbagen, 10. Gebr, Jedes andere Intereffe ift Hier im biefem 
Augenblicke durch die Krankheit des Königs ylöglic in den Hintergiund ge» 
drängt worden, feitdem man geftern Morgen erfuhr, daß diefelbe eine ernftere 
Wendung genommen batte, denn nicht mur daß Breberif der Siebente ſich 
der Liebe feined Volkes in einem hoben Grade erfreut, man verbeblt ſich auch 
nicht, welche tiefe Bolgen der Abgang bed Königs in diefem Augenblicke für 
das ganze Land haben würde. Als ein Zeichen der Theilnahme kann eö 
dienen, daß eine große Menge fhon in früher Stunde jeden Morgen nach 
dem Ghriftiansburger Schloſſe ſich begiebt, um die daſelbſt ausgelegten Bülle- 
tins in Augenſcheiln zu nehmen, Außerordentliche Freude hat ed demnach 
verurfacht,, ald man, nachdem es befannt geworden, daß der Zuftand des 
Königs geftern Vormittag ſeht ungünftig geweſen, geftern Abend und diefen 
Morgen erfuhr, daß eine bedeutende Beſſerung eingetreten mar, melde bis 
zur Stunde feine Unterbrechung erlitten bat, 

Kopenhagen, 12. Febr. Die Genefung bed Königs ift im Worte 
fhreiten begriffen. (Tel. N.) 


Börſen- und Banbelg - Darhrichten. 


Wünchen, 5 Bebr. Bayeriige ip — B 94 ©. Aproc Dil 
9774 2. 97°, ©, Aproc. Grundrent.:Dbl, 977% P. 97'4 G. 4Yyuproe, 101 8. 
1018. v. Emiſſ. — P. G. Hrwoth.⸗ u. Wechſelb.⸗Actien v. 
764 G. Bayer. Oſtbahnen 991, VB. 994, &, Defterr. Banl⸗Actien 
—— 6. VFredit Mobil. 2. —— ©, Rationals Anl 80'4 P. 79%, 
Beipziger Erevit-Banft —— P. — 8. 
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Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Fadwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


854. 


Todes-Anzeige. 


In unſerm tiefften Schmerze bringen wir unfern Verwandten und Freunden die Trauerfunde, 


daß e} Gottes unerjorjeplichem Rathſchluſſe gefallen hat, 


unfere innigjt geliebte Tochtet und Schwelter 


hereſe 
im U7ten Lebensjahre heute Morgens 5 Uhr nach Turzem Krankenlager am Typhus in ein befferes 


Jenfeits zu ſich abzurufen. Um filled Beileid bitten 


Vorſtadt Au ten 14. Februat 1858, 


v. Schmid, _t. ——— /J., 
m 


anny vd. Schmid, Eltern, 
arms, 

a : 
Adeipb, | Geitreiftr. 
Emilie, 


Die Veerdigung findet Dienftag den 16. Februar Nachmittage 3 Uhr vom Leichenhaufe der 


Morftadt Au aus ſtatt, der Trauergottedtienft Samftag den 20. 


Mariabilfkirdye in ber Au. 
1. Bekanntmachung . 


Vetlaſſenſchaft des k. p. Hofbauconducteurs 

de Puille im Reuhauſen betr. 

Am Freitag den 19. Februar 1858, 

Vormittags ® Nbr, 

erden aus ber rubrigirten Verlaſſenſchaft und zwar in 
der bisherigen Wohnung bes Berſtorbenen (Wafetier 
Danner'hben Delonemies-Anneien in Neuhaufen) mehrere 
Müdlafgegenfiänte, als; Betten, Dettlaben, Nairagen, 
Kommode, Tiſche, Kanapee umd viele andere Gegenſtaͤnde 
der Hauseinrichtang. ſerner mehrere werthvolle, framges 
ſiſche hauptfãchlich vas Baumwe fen betreſſende Werle, 
wter andern Valladio. Uurtes 4 vol. fol,; Scammuzo 
ordres d’architeet; Rondelet, Part de batir, daun 
Eneyelopaidie de gens du monde; Rabelais (eurren; 
Pomelet. meennigue; 1'lllosiration frang. vol. 11.-29 
Inmv. feve. 30. ferner Baupläne, Zeichnungen unb 
Kupfer se. öffentlich an die Meiſtbittenden gegen gleich 
baare Bezahlung verfteigert, 

Die Berfieigerung ber Bächerse. findet Nachmittags 
3 Ubr hatt. 

Münden den 12. Februar 1858. 


Königliches Landgeriht München 
linfs der Ifar. 
Der königliche Landrichter; 
“ber. 


G..N.4899. ec fammeren 


853. Weranntmachbung- 


Kuratel über die minberjährige Kunigunda 
Rein ven Eltmann beir. 

Mer irgend einen Auſpruch an den Nüdlaf der am 
27. Dhtobrr v. De. verlebten Mutter der Gurandin, ber 
Exilerswittiwe Barbara Nein ven bier zu machen hat, 
wird aufgefertert, ſolchen am 

Donnerftag den 25. Febr 1958, 
Dormittags 10 Uhr, 
hei unterfertigter Behörde zur Anmeldung und Geltung 
zu bringen. 
Girmann den 6. Bebruar 1858. 


Königliches Landgeriht Eltmann. 
Der königlibe Sanbrichter : 





Böhm, 
Schatz, k. Afehor. 
GR. 3999. Reif. 
2. Bekanntmachung. 


Auswanderung nad) Nordamerifa beir. 

Die ledigen Dienſiknechte Nifelans Albrecht von 
Biburg und Jaleb Nöich von Keffelberg, dann bie 
ledigt Taglöhnerin Marianna Regler von Peter 
buch und deren Tochtet Detethea Regler mit ihrem 
Kinde And gejonnen, nad) Norbamerifa ausjuwandern. 

Allenfallige Kerderungen am biefelben find 

binnen 214 Zagen 
bei Vermeidung der Nichtberücküchtigung hiererts ans 
jumelben. 
Greding ben 10. Februar 1858, 


Königliched Landgericht Greding. 
Der louigliche Landtichtet 


GR. 3918. Grau. 





Februar Vormittags 9 Uhr in der 


140. Befanntmachung. 
v. Defauer gegen Wölfbammer 
pet. deserv, 


Mit Bezugnahme auf bie Befanntmahung vom 21. 
Januar I. Ie. wird hiemit nachträglich berichtiget, daß 
bie Berfleigerung des ſchuldneriſchen Anweſens am 

Samſtag den 27. Februar 1858 
ftattfindet, 
Aibling ben 12. Behruar 1858. 


Königliches Landgericht Aibling. 
Der lenigliche Landrichtet; 
Frhr. dv. Poifl. 


848, Bekanntmachung. 


Der Schneidermeiſtet Michael Rargus von Pfaf: 
fenhaufen beabſichtigt mit feiner Bamilie nad Nerbs 
Amerifa auezuwandern. 

Gtwaige Forderungen an benjelben finb deshalb 
Freitag ren 26. Febr. 1858, 
Vormittags ® Uhr. 
bei Vermeidung ber Nidytberüchjichtigung bei Erportation 

bes Vermögens biereris anzumelden. 
Hammelburg den 5. Februar 1858. 


Königlidyes Landgericht Hammelburg. 


Der loenigliche Laudrichter; 
Mofer 


1. Bekanntmachung. 


Der Vauernſehn Gtetg ref von Cberebdorf und 
die Vauerntochter Pifette Scheidig ven Ditendorf 
baben um Pafiertheilung nach Nerdametika nachgefucht. 

Allenfallfige Anfrrühe an dieſelben find bei Ders 
meidung ber Nichtberücfichtigung bis 

Donnerftag den 25. Februar 1858 
hieher geltend zu machen. 

Ludwigeſtadt den 12. Februar 1858. 


Königliches Landgeriht Ludwigoſtadt. 
Der königliche Kandrichter : 
Falco 
829. 


Befanntmachung. 


Forderungen an den Nachlaß ber Helene Dar 
mann Wittme von Heßdorf find bei Meidung der 
Nichtberüctfichtigung bei der Maflavertheilung 

Dienftag den 23 Webruar 1858, 

Vormittage 8 lihr, 
hierorts anzumelden. 
Konigl. Bayerisches Landgericht. 
Der kemgliche Landrichter: 
Treppner. 
8.:.2353. Strand, I, Aſſeſſot. 


st. Gläubigerladung. 

Der Idige Jehanu Goeller vom Wlienderf hat 
um bie Auewandetungo⸗Erlaubuiß nad Mord + Amerifa 
nachge ſucht. 

Alle Diejenigen, welcht an denſelben Forberungtn 
zu machen haben, werden aufgefordert, ſolche am 

Mittwoch Den 24 Februar 1858, 
Dormittags, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


8.0.1592, 








@.:0. 2091. 


@.:Nr.2834. 











ki —— der Michiberüdfichtigung hierorts angu⸗ 
mei 
Höchflabt den 9, Webrnar 1858. 
Konigliches Landgericht Hoͤchſtadt a / A. 
Der — Banbrigtr 
[1 : 


E.:R.3216. c. Blanfenbad, 


32. Bekanntmachung . 
Die beiden ledigen Geſchwiſter Johann Marlin und 
Maria Katharina Springer von Steinharb beab⸗ 
fichtigen nad) Morbamerifa auszjumandern, 
Allenfallfige Berberungen ever Anſprüche an biefel« 
ben find längfiens 
, bis zum 28. Februar ds, Ze. 
bei Vermeidung fpäterer Richtberückſichtigung hieroris 
geltend zu machen. 
Heidenheim den 9. Februar 1858, 

Königliche Landgericht Heidenheim. 
Der königliche Landrichtet: 
Megelsberger. 

@.:0.2576. 





e Treu, 


808. Befanntmachung. 


Johann Storcd, ledig von Hambad, gegenwärtig 
in Lancaller, Etaat Bennfnloanien in Nerbamerifa fich 
aufhalten, beabfichtigt die fürmlicde Auswanderung das 
bin. Ewaige Anfprüce an deufelben find bis 

Montag den 1. Mär, A858, 

, Vormittags 8 lbr, 
babier anzumelien, widrigenfalls darauf feine weitere 
Rüdficht genommen werben fann. 

Schweinfutt den 11. Februar 1858. 
Königlicpet Landgerigt Schweinfurt. 
Der königliche Bandrichter : 
©otier. 





G.:3,5343. e. Merd. 


so. Bekanntmachung. 


Die in der Berlaſſenſchaft ber Witime Anna 
Schrauder von Hirſchaid durch Befanntmachung 
vom fd. Januar 1858 auf dem 25. Februar 1858 im 
Hitſchaid anberanmte Tagsfahrt zum Berfaufe des zur 
Nachlaßmaſſe gehörigen beweglichen und unbeweglichen 
Vermögens unterbleibt. 

Bamberg ben 10. Februar 1858. 


Königliches Landgericht Bamberg J. 
als Ginzelnrichteramt der nichtſireitigen Rechtepflege. 
Der fönigliche Laudrichter: 
v. Haupt. 
Banzer, 1. Aſſeſſer. 





E.N. 2534. c. Grnft. 


Liquidationd:Ausfchreiben. 
Berlaſſenſchaft bes Wittwers Adam Klein 
von Echraubenbad; betr. 

807. Etwaige Forderungen an genannte Verlaſſen⸗ 
ſchaft find unter dem Rechtsnachtheile der Nichtberüch 
ſichtigung bei Vertbeilung ber Mafje am 

Freitag den 26. Februar 1858, 
Vormittags #8 Uhr, 
bier anzumelden, 
Werne den 19. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Werned. 
Der leniglicht Bandrichter : 

Yugermann. 

Behr, !, Aſſeſſot. 


. Bekanntmachung. 


Die Irdige Apollonia Rapp von Mainfondheim 
beabfichtigt nad Nerbamerifa ausjuwanbern. 

Gtreaige Rerterungen und Anfprüce am diefelbe find 
bei Vermeidung fpäterer Nictberücichtigung 

Montag den 4. Mär) 1858, 
Vormittags S Uhr, 

dahier anzumelden und nachzuweiſen. 

Detteldach den 12, Februat 1858. 


Koniglichts Landgericht Dettelbach. 


Der königliche Laudrichter: 


C. N2646. 





C.N.163. 


Steinbach. 





krer Bit beſerat für Engl 
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Ueberſicht. 

Amtliche Rachrichten. 

Die Bundes verſammlung über Solſtein⸗Kauenburg. 

Die Baumwollfpinnrrei des Zollvere ine: 

Deutfchland. Münden (GWetzgerſprung. Echluß des 4Oftündigen 
Gebete) Darmftadı (Ingdfirafgefeg). Diainz (ver Schaden vom 18, Mov.). 
Dredden (geb. R. U. v. Schröder }. Oberhofmarſchall v. Reizeuſtein T). 
Sranffurt („ Deurfchland*). Lübed (die Wechfelorenung). Berlin (die 
Vertreter der Univerflräten vor den’ Nenvermäblten). Bofen (Ieinitenorben), 
Halle (Prup). Wien (Monumente für die großen Geerführer). Bom Inn 
(vie Aetiengefeufchaft Acenrain coneeflionirt). 

Belgien. Die Preßvroceſſe. 

Franfreicy. Die Sicjerbeitägefege. Nede am Grabe v. Raynevals. 
Marfeille. 

Grofbritannien. Die Judenbill zum Zweitenmal gelejen. 

Türkei. Die Dinge in Bosnien. 

Reueite Poften. 

Börfen: und Handels ⸗ Nachrichten. 





Münden, 16. Febtuat. 

Er. Moj. der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 12. Rebruar die fathol. Pfarrei Aranfentbal, Locſte. gl, Namens, bem 
BPrieher Andread Daufcher, Parrer und Difirietefchuimipecter in Weilerbach, Locſſis 
KRaiftrelautern, vie Tathol, Pfarrei Winmmeiler, Ldeffto Kaiierslautern, dem Briefier 
Karl Waldecket, Pfarrer in Wattenheim, Errfits. Franfenthal, zu übertragen; 

ünterm 13, Webrnar- die katholiſche Pfarrei Beuchtenberg, Logo Behenftrauf, 
beit. Priefier Geerg Brunner, Gocperaterörpofitus in Schwimmdach, Log Siraus 
ding; die latheliſche Pfartei Sauerlach, rg. Wolfratehauftu, dem Prieflet Joſeph 


Saile, Gseperator in. Piaffing, Erg. Waſſerbarg; das Fruͤhmeßbeueſicium in Bel⸗ 


burg, Erg. Parsberg, dem Pricflet Mnpreas Sheuermann, Pfarrer in Mögling, 
Log. Monheim, zu übertragen, und zu genehmigen, daß bie Tatholifche Pfatrei Names 
berg, Landermm Berggabern, von dem Biichofe von Epeyer dem Priefler Martin 
Bürrer, Pfarrer in Mühlbach, Landeomm. Homburg, verliehen werte. 

Die lathel. Pfartei Rofbrumn, F. Leg. Würzburg L.d. M., ift mit einem 
fafliensmäfigen Neinertrag, vun 67) fL. 43’, Fr, und die fathel. Pfart⸗Gurtatie 
Payerniedberhofen, f. 2pg. Schengau, mit einem fafionemäfigen Reinerirage vpn 
480 fl. 53974 fr. in Erledigung gekommen, 


Die Bundesverfammlung über SHolftein :2auenburg. 


Franffurta. M., 13. Behr. Im ter Bundestagsfigung vom 11. d. 
Mts. erflattete der für die Verfoffungsangelegenbeit der Herzogthümer Holſtein 
und Lauenburg miedergefegte Ausſchuß Bericht über die Erklärung, welche 
der fönigl. tänifche Gefandte für Holſtein und Lauenburg in der legten 
Eigung in Bezug auf die am 29. Der. v. 36. eingekommene Befchwerde- 
ſarift der Mitter- und Landſchaft des Herzogthumd Lauenburg zu Protokoll 
gegeben har. 

Der Ausſchuß ſprach ſich auf Grund einer vorläufigen Prüfung biefer 
Gıklärung babin aus, daß er in verfelben, fo wenig er auch mißfenne, mie 
fie entgegenfommente Auffafjungen enthalte, dech feinen Anlaf zu Abänderung 
ber von ihm in der Gigung, vom 1d. v. Mis. hinſichtlich biefer Angelegenbeit 
geftellten Anträge babe wahmehmen können, und es ſchritt in Folge deſſen 
die Verfammlung ſodann jur Abſtimmung über die gedachten Anträge und 
ertbeilte denſelben ibre Zuftimmung. 

Demgemäß befglof die Verfammlung, durch Vermittelung ded k. däni- 
{chen Geſandten für Holftein und Lauenburg: 

1) der Tömigl. daniſchen und hetzogl. helſtein⸗ und Iawenburgiichen Regierung 

Bund zu geben, daß fie 

a) im Hiublicke auf die Beſtimeiung des Artitele 56 der Wiener Schluß: 
acte, die Betordnung von 11. Juni 1654, betreffend die Berfaſſung für das 
Herzegiijum ‚Helüein, in fo weit die Beſiimmungen derjelben der Berathung 
ber Provinzialftände bes genannten Hetzegthums nicht wmterbreitet worden 
find, wie die allerhödhne ne vom 23, Juni 1856, eine nähere 
Befimmung ber befonderen Angelegenheiten bes Herzogtums Kolilein betrei: 
fend, dann as —— Doe die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der 
dänifchen Momardrie vem 2. Deteber 1858, in fo meit dasielbe auf bie Her: 
zegthämer Holſtein und Lauenburg Anwendung finden fol, als in verfahunge:s 
mäßiger Wirffamfeit- beſtehend nicht erkennen Pünme, und 

b) in dem zum Behufe der Meugefialtung ber Berfarlungsverbältuife der 
Herzogthümer Holflein und: Lauenburg und ber Orbnung ihrer Bejichungen 


Aene 
Münchener Zeilung. 
Morgenblatt.) 

Ar. 40. 


26. Februar 1858, 


zu bem übrigen Theilen ber löniglich dänischen Menatchie und ihrer Gefammt- 
heit feither erlaffenen Geſetzen und Anordnungen vie alljeirige Beachtung ber 
in den Jahren 1851 und 1-52 und namentlich durch die allerhoͤchſie Der 
fanntmadyung vor 28. Januat 1852 im Bezug auf Abänderung der Ders 
faflung der genannten Herzogthämer, vole auf die benfelben in ber Geſament⸗ 
menarcie einzuräumense, gleichberechtigle und felbüfändige Stellung gege— 
beuen bindeuden und dae bamals erzielte ‚Ginserfländniß begrämbenden Zur 
figerungen vermiſſe, 

e) auch das Berfaſſungegeſetz für die gemeinfchajtlihen Angelegenheiten 
&r einifchen Menardrie micht dutchweg mit den Grundſaͤhen bes Bundes 
rechtes vereinbar eradıte; 

2) demzufolge aber an bie fäniglich herzogliche Negierung das Anſuchen zu flellen: 

a) in den Herzegihämern Holſſein und Lauenburg einen den Bundesgrund: 
gefegen und ben ertheilten Zuficherungen entfprechenven, inabefombere die Selbft- 
Ränpigfeit ber befondern Berfofiumgen umb ber Vermaltung ber Herzogthü: 
mer jichernten unb beren gleichberechtigte Etellung wahrenben Zufland herbei⸗ 
zuführen, und 

b) ter Bundeeverſammlung balbigft über die zu dieſem Zwecke getroffenen 
ober beabfichtigten Anordnungen Anzeige erftatten lafien zu wollen, 


Die Baummwolfpinnerei ded Zollvereind. 


8* —. Der bei unferer Beſprechung der flariftifhen Arbeit über die 
Baummollfpinnereien de& Zollvereins von Aöffingb u. Mummy (Mr 20 d. 
DI.) ausgeſprechene Zweifel, ob wirfli in Bayern binnen Jabresfrift eine 
Vermehrung der ausſchließlich Baummolle verarbeitenden Epindeln von 316,700 
auf 548,700, alfo um 232,000 ftarrfingen werte, hat Beranlaffung gegeben, 
auch vie Detailzablen im der Allg. Ztg. (Beil. zu Nr. 37) bekannt zu geben, 
die wir um fo lieber bier aufnehmen, als fie zeigen, daß der Arbeit ver Hd. 
MR. u. M. forcielle Erhebungen zu Grunte liegen, wodurd deren Veröffent- 
lichung nur an Werth gewinnt, 

Die 232,000 Epindeln verteilen ſich nah R. u. M, in folgender 
Weiſe: 80,000 auf zwei neu zu errichtende Spinnereien, nemlich 30,000 
auf eine ESrinnerei zu Ludwigehafen, und 50,000 auf eine zu Bamberg. 
Sechs Spinnereien werben um 152,000 Spindeln vergrößert, fo dab auf 
Eine durchichnirtlich etwas über 25,300 Spindeln fommen würde, waß ger 
wiß feine unbeachten&iertbe Vermehrung der einzelnen Gtabliffements wäre. 
An der Wirklichkeit vercheilen fi aber nach R. u. M. viefe 152,000 Ey. 
fo, dah die mechaniſche Spinnerei und Weberei in Kempten ihre Spindeljahl 
um 4000, um eben fo viel die Spinnerei von Sandholz, Söhne, in Kemp« 
tem, um 25,000 die vom Kafyar Homegger in Kempten, um 50,000 vie 
mechaniſche Spinnerei umd Weberei am Gtadtba in Augäburg, um 24,000 
tie Spinnerei von I. F. Chur u. Söhne in Augsburg und um 45,000 
Spindeln die mechaniſche Spinneret im Hof innerhalb eined Jahres erhöhen 
würde. Mach diefen den Aufzeichnungen der einzelnen Fabricanten eninom« 
menen Angaben ensziffert fich allerdings eine Vermehrung yon 232,000 
Spindeln: — wir wollen herzlich wünſchen, daß diefer wichtige Induftries 
zroeig in Bayern innerhalb der bemerkten Zeit auch in der Mirklichfeit eine 
fo erfreuliche Ausbreitung erfährt! 

Auf die Bemerkung am Schluſſe unferes Urtikeld, daß in der Statiftif 
von R. u. M. die Menge der über Hamburg und Dremen für die Spinnereien 
des Bollvereind eingegangenen Yaummolle ungenau angegeben fei u. fi w., 
folgt mun eine Erläuterung babin, daß allerdings, wenn man annehme, alle 
über Hamburg und Bremen eingeführte. Haummolle werde im Zollverein allein 
verfponnen, die do tigt Ginfuhr nicht um 90,000 Ballen, wie R. und M. 
bevedimeten, fondern um wiel weniger ımter dem Bedarf des Zollvereind zurüde 

bleibe, man babe aber bei diefer Zabl 90,000 auch den Verbrauch der 
Wartfabrifen und der Fabriken für gemifchte Garne vor Augen gehabt. Dann 
möchte ed ſich aber wohl fragen, ob der Bedarf dieſer Babrifen mit einem 
„Mebr“ von etwa 15,000 Ballen gededt wird? 

Wenn übrigens die meiſten Epinnereien der Schweiz und viele in Suͤbd⸗ 
deutſchland ihren Bedarf nicht über Hamburg und Bremen beziehen, fondern 
über Sarre auf den. frangöfifchen Gilenbahnen oder, über Holland etwa auf 
der Waſſerſtraße des Mbeins, fo können hieran unmaßgeblichſt nicht die Durch« 
fubrzölte des Zollvereind, wie behauptet wird, die Haupturfache fein; bie 
Waare fommt nemlich nach ber Schweiz und nach ben ſüdlichen Zollvereind« 
ländern fhneller und wohlfeiler über Havre und Holland, ald wenn fie 
erft noch den Weg durch die Nordfee nach Hamburg und Bremen machen müßte. 

68 bürfte fchließlich bier am Plage fein, den Verkehr des Zollvereins 
mit Baummolle, wie er ſich nach ten amtlichen Boll-Gommercialnad« 
weifungen ergiebt, Fennen zu lernen, Die Bewegung des ſelben während der 
eilfjährigen Periode 1846,56 zeigt nachſtehende Ueberſicht: 


1 
Es betrug an rober Baummolle ; ; j 
die der 


d 
Ausfuhr 


im Ginfuhr Zranfitverfehr 
Jahre : in. ben Bellverein -. den Zollverein aue dem Jellverein 
entner: * 
1846 352,740 178,531 32,579 ° ° 
1847 391,158 54,298 114,545 

‚1848 396,493 , » 50,301 87,946 
1349 554,140 139,663 158,540. 

- 1850 494,298 80,263 151,993 
1851 500,809 62,755 134,469 
1852 669,235 138,091 213,795° 
1853 "645,512 135,888 185,452 
1854 1,033,272 422,517 243,757 
1855 982,888 436,311 333,958 
1856 1,098,673 251,364 377,033. 


Man fleht hierauf, daß in der legten Zeit ver Trauſitverleht mir Baum» 
wolle durch den Zollverein im Ganzen mebr im Steigen ald in der Abnahme 
begriffen ift, zugleich aber auch, daf die Baumwoll. Einfuhr in den Boligerein 
innerhalb 11 Jahren ſich verdreifacht bat. (Diefe Zablen über vie Ginfubr 
find der Tabelle „gefaimmte Gingangsverzoltung* entnommen. Datei ift aber 
jene Menge von Vaumwolle nicht mit eingerechnet, welche mit Begleiticheinen 
auf andere- Nemiter abgejertigt ober bei den Gingangsämtern zur Niederlage 
gebracht worden find. Diefe Denge witgezäble, ſtelli fi der Geſammtein- 
gang etwas höber.) Bei der Einfuhr find unier den Bollvereintftaaten am 
flärfften betheiligt Preußen, Sachfen, Baden, dann Hannover und Württems 
berg; denn bebeutendften Tranflıwertehr mit Baumwolle haben Eadıfen, Bar 
den, Preußen und Württemberg, der ftärffte Baummollerport endlich findet 
ſtatt aus Sachſen und Preufen, dann Bayern. 


Deutſchland. 


J Bayern. $ München, 15. Febr. In berfönimlicher Weiſe zogen 
beute Mittag unfere Mepger vor die f, Mefidenz und brachten ben an ven 
Fenftern erſcheinenden föndgl. Majeſtäten ein vreimaliged Hoch worauf bie 
Vorftände die Ehre hatten II. MM. den Ehrenrunf barzubringen. Bu 
gleichem Zweck zogen dieſelben vann vor das Winelöbacher- Palais und bier 
auf vor die Palais der höchſten Herrſchaften. Zu dem Mehzgerſprung, der 
dann Nachmiriagd ftartiand, bare ſich I. k. H. die Brau Prinzeffin Adalbert 
in das Mogierungsgebäude begeben, um von bier aus dad Schauſpiel zu feben, 
zu welchem ſich wieder eine ungeheure Menſchenmenge eingefunden hatte, — 
Morgen Nachmittag werden Se. Maj. der König mit dem großen Gortöge 
dem feierlichen Schluß des 40ſtündigen Gebeit in der St. Michaelskirche und 
der hierauf ftattfindenden Proceflion beiwohnen. er 

Gr..Heffen. Darmitadt, 12. Gebr, Die zweite Kammer hat den 
Entwurf eined Jageftrafgefeged mit einigen Motificatlonen angenommen, und 
ugleih ven Wunfd nach Vorlage eines Gefeges wegen Beltrafung ver Bi 
—5*/· u erkennen gegeben. 
ift durch die betreffende Gommiflion auf 
660,000 fl. veranſchlagt worden — ohme ben. Werth der zeritörten. Gegen⸗ 
fände, welche der Taration entgegen find. Im ganzen beirägt der durch 
vie Bulvererplofton angerichtere Schaden in, runder Summe eine Million, 

R. Sachſen. Im Dresden ift am 12. Febr. der frühere kaif. ruſ⸗ 
ſiſche Gefandte wirft. geb. Math A. v. Schröer, und Inge vorher der £. 
Oberhofmarſchall a. D. KR. X. Ghr. v. Meipenftein. mir Zop abgegangen. 

. Die zweite Kammer behandelte im ihrer Sipung au 9. Bebr. die wüns 
fehensiwertben Verbefferungen des dahrwaſſers der Elbe. Der Degierungd« 
Gommiffär verforach das Mögliche. 
Freie Städte. * Frankfurt a. M., 13. Febt. BZwiſchen dem Go- 
mitd des Jouruals Deutfchland und dem (biäherigent) Mevacıeur Dr. Eifer 
Ting ſchelnen bedeutende Diſſſdien ausgebrochen zu fein. Nach dem nämlid) 
Beda Weber (im Mamen ded erfteren) angekündigt batte, daß die: Beziehuns 
gen zu Dr. Giferling „burd) defjen Hücırirt* geldät feien, ertlänt beute der 
legtere, ebenfalls an der Spige des Blatted: die ihn, der jeis einigen Sagen 
durch Kranfheit an das Zimmer gefeflelt, betreffende Metz jet „icon jept 
aus Verfehen" (oder: aus Verſehen ſandn jegt?) in bie Geperei bejürdert wor ⸗ 
den. Sollten „angefnhpfte Unterhandlungen* zum Ziele fuhren, jo werde er 
die Leſer ſofort Benachrichtigen ; bie dahin fei und bleibe er, was er war. 
In Mübeh trin mit 1, Märp der $. 29 der allgemeinen deutfchen 
Wedhfelorbmung wieder in Kraft. (Gr war befanmilich gleich nach Beginn 
" ter Hamburger Krifis außer Wirkfamteit gefegt worden.) 

Preußen. Berlin, 11. Febt. Im’ Namen der Abgeordneten ber 
Landeduniverfitäten bielt der zeitige Merter der Uniseriisät Berlin, Geb. Ju⸗ 
ſtizrah Profeffor Dr; Nudorff, am die. hoben Neunermählsen cine Anrede, in 
der ed. u. bief: „Die Sitte befiehlt den Unirerſitüten, wenn fie in großen 
geſchichtlichen Momenten vor ihrem Herricherbäufe fteben, ihre Huldigungen 
in dat Gewand slaffifher Sprache“*) zu fleiven; es fehlt ihnen darum nicht 
an beuifcher Innigfeit und Treue; Go: durfen mir bofien, Ew. b. Hoheiten 
werden auch in biefer Wem den GSegendmunfd; der Wiſſenſchaft huldteich 
und gnädig entgegennehmen.“ Der Wrinz erwiderte in feinem amd feiner 
Gemahlin Namen, daß es der claffifhen Sprame wegen einer Cutſchuligung 
gar nicht bedurfte Hätte, im der Sache ſelbſt dürften die Uniprerfisäten ſich 


) Simmtliche Univerjitäten Hatten nämlich ihre Adreifen in Tateinifcher Sprache 
abgefast, Benn ausgenommen, das ſich der deutſchen Sprache dediente. 


Der Schaden in Maing 
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‚geeignet die Regierung von ihrer Pflicht abzulenken. 


“1851. 


balten, daß ©. k. Hoheit ven Schuß ber ſchaftl tereſſen 
IE einen wichtigen Theil feines em —— —— 


Aus hg dafı in Folge ‚der Iefuisenmiffionen mehrere 






junge Leute a in. den Drben treten, ' \ 
Fr ar | Da er feiner Profeffur zurädgetreten und will 

BB 4. Bien, 11. Gebr. Der Kaiſer Kr 
tlannilich n den vier großen ——— er Fa ru 


Karl, Prinz ıgen von Saroyen, Feldmarſchail Loudon, und Graf Madepfy 

Rfenrliche numente auf Staatäfoften zu fegen. Tür den Sieger von 

———— a — die zwei tapferen Vertheidiger von Wien, 
t m und Gra h t bie Erricht aͤhnli 

im Ausſicht. (A. 3.) * Eos * * — 

Das öſterreichiſche Pilgerhaus in Ierufalem iſt vollendet, eima' 150 
Verſonen körnen zugleich beberbergt werden, 

Rom Jun wird der U 3. berichtet, daß die Vergbaugefellfhaft in 
Ucenrain ald moraliſche Perjon umd zum Ermerb von Grundbeſit in Tirol 
*8* ——* vo fei. n En aus proteftanstichen Uerionären 

wg ven en ans}. ſoll es. einige Hiuderniſſe des 
Grunderwerbd gegeben haben, die aber nun befeitigt jind. *5* 

Belgien. 

Brüſſel, 11. Fehr, Die Verhandlungen in d 
Drapran un Krokodil mußien nei ee 
gellagten Artikel ſich nach — Lonton geflüchtet batten, Es wird num gegen 
die Drucer eingeſchritten. Heute follte gegen Schneiter Goulon (Heraus« 
geber des Proleraire) verhandelt werben, die Sache wurde aber ebenfalls 
vertagt, ba Goulon gegen feine Verfegung in Anflageftand Gafjation nach- 
gefucht hatte. ® . 3 

ran 
Paris, 13. Behr. ug 


Der inhaltlich bereits ermähnte Artikel des heutigen Moniteurs lautet 
wie jelgt: „Die jüngft von der tegierung ergriffenen Maßnahmen zur Ber 
theidigung und Befeftigung unferer Inftitutionen waren im der Abſicht des 
Kaifers jeit lange beſchlofftn. Das Veftehen, die Organifatipn, die Ber« 
fdrwörungen der Feinde der geſellſchaftlichen Orenung tonnıen der Negierung 
nicht unbefannt fein. Ihre erſte Pflicht war ed, ſich der Verwirklichung 
ibrer Vorbaben zu wiberfegen und e6 mar beftimmt, dies obne Leldenſchaft 
wie obne Schmäche, zu thun. Das Artentar vom 14. Januar war nicht 
j Diefed ‚Verbrechen hat 
die Dusch die Rlugbelt bedingten Maßnabmen weder eingegeben noch wer 
ſchaͤtft, aber Richts vermödte ſchlagender teren Dringlichfeis zu beweiſen und 
deren Nothwendigkeit zu rechtſertigen. Einerſeins mußte Frankreich vor einer 
Ueberrumplung ficher geftellt werden, andererfeiis war ed exforberlich die fchüge 
enden Wefepe der üffenılichen Sicherheit zu vervollſtandigen. Dies iſt der 
Zweck der Boiſchaft, welche die Regentin bezeichnet, des Decretö,) welches den 
gebeimen Marb einjegt, und bes Geſehentwurfs über die allgemeine Sicherheit, 
welcher dem geieggebenden Körper vorgelegt murde: Der Genatu&-Genfült, 
welcher die Regentſchaft auf die Katſerin, ober an ihter ſtatt, auf die franzö- 
ſtſchen Prinzen übertragt, in ſoferne ber Kalſer nicht anders verfſigte, lieh 
Zweifel zu, melde im einen gewiſſen Augenblick folgenſchwere Unſchlüfſigkeit 
mac) fi ziehen konnten. Diele Ungewißheit iſt befeitigt. Die Wahl des 


Kaiſere iſt gleich entſprechend den Gefühlen der Ratur, den MWünfchen bed 


Landes, wie den Traditionen der franzöflfgen Monarchie. Die boben El⸗ 
genfchaften der Kaiferin erwarben ihr Aller Herzen. Frankrtich, welches 
Zeuge ihtes Mutbes war, weiß, daß im Halle eined Unglüds, es in ihr 
eine zweite, Blaues von Apftilien fände, um die Nechte ihres Sohnes zu dere 
theitigen umd ihn zu einem Kürten beranzubilden nach dem Kerzen Gottes. 
Die Zufammenfegung tes gebeimen MHartd war vorgezeichnet durch feine hohe 
Pefimmung. Der Kaifer wählte dazu die höchſten Vertreter der Meligion, 
der Armen, der Verwaliung; vie Präftdenten der großen Etnatöförper entlich 
den Mann, ter durch fein ganzes Leben die Hingebung' für die Dynaſtie in 
den Tagen der Prüfung verperfönficht, Was alſo gefchehen möge, — es 
beſteht feine Ungewißhelt mehr; weder im Befehlen noch im Gehorchen. 
Man kannte ben Nachfolger des Souveraind; beute weiß man wer beaufs 
tragt iſt im feinem Mamen zu regieren, wenn er minberjährig.. fein wird. 
Von nım an kann Frankreich, wie der Kaiſer; mit Bertrauen im bie Bu« 
fümft blicken und ver Wurh der Weite feiner Rube und feiner Wohlfahrt 
trogen. Die Klugheit indeſſen gebietet le ‚obmmädhtig zu machen. Ihre 
Partei iſt, wir ſagen nicht auf einige Banatifer, aber auf einige unverbefler- 
liche Aufftändifche reducirt, die firt® im Empoͤrung gegen die Gtaatögemalt 
find, welche es auch immer fei, feleft wern es die der eigenen freunde märe. 
Bügr man mod eine kleine Zchl Betrogener hinzu, groͤßtentheils in der Tiefe 
der Unwiſſenheit und der Unſittlichteit angewörben, fo bat man das 
ganze Perſonal diefer Partei, welche ſich durch Mord gegen den Willen des 
großen Volkes auflehnt. Dieſe Aufftändigen And groͤßtentheils dat Ergebnif 
und mie das Meberbleibfel ver legten Mevolutionen.: Im Frantreich gehören 
faßt alle in die Glaffe der politiſchen Beruribeilten von 1848, 1849 und 
Die Onate des Kaiſers erſtreckte ſich über den größten Theil ders 
felben und man muß befennen;, daß feit ihrer Rückkehr id die Heimath 
mehrere derfelben dieſes Zeichen boben Vertrauens rechtfertigten. Uber es 
giebt deren, welche nichts beiferm konnte, die feindfeliger ald je zurüdfebrten, 
die thätige Agenten der geheimen Geſellſchaften wurden und bdurd ihre 
Drohungen gegen die befichende Otdnung nicht aufbörten die Bevölferung 
mit Beforgniß zu erfüllen. Der Gefepentwurf bat lediglich zum Zwecke, ber 
Megierung und der Magiftratur die Mittel an Handen zu geben, dieſe ver 
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bärteten Aufrührer zu errreichen. Bevor dieſer Entwurf bekannt war, ver⸗ 
fuchten es Jene, weiche ihm zu fürchten Grund hatten, dad Land damit zu 
erſchrecken. Hoͤrte man auf fie, fo mar er Mchus Anderesals Willkür 
und Inquifttion. Seitdem er veröffentlicht iſt, mußte Jeder fich fagen, daß 
die Megierung nicht weniger beantragen Fonnte, ohne ſich ſelbſi a 
und Ihre erfte Pflicht gegen die Geſellſchaſt zu verlegen. Die jüngften Maß · 
nabmen find nur gegen eine Glaffe deutlich bezeichneter Etrafbaren gerichrer. 
Bu der firengen Ueberwachung, unter welcher fie überall flehen, mußte das 
Sefrg noch eine Strafbemeflung fügen, die, indem fle bie Feinde der öffent 
lien Ruhe über die Folgen ibred hund belehrt und ihnen eine heilfame 
Burcht einflößt, gleichzeitig die braven Leute berubige. Uber bie beiten Ge— 
fege find nur erfprieflich, wenn ſie entiprechend angewendet werten, Es foll 
mit Keftigfeit angewendet werden, ohne daß die Wegierung ſich von ihrer 
Linie der Mäßigung entfernt. Die Wahl des neuen ere des Immer 
zeigt feine ung In ter Pofitif des Kaiſers an. * Er, Majeſtaͤt hat das 
Necht, wie Sie die Pflicht bat, an’ die Spige der verfdriedenen Verwaltungs · 
zweige Vene zu ftellen, welche ver Kaiſer je nach den Umftänden fähig glaubt, 
die nüplichften Dienfte zu feiften. Um die neuen Garantien der Ordnung 
amd der Srabilität zu vervollfländigen, wurde Fraukreich in fünf große Mi« 
ltär-Gommandantfbaiten getbeilt, und dieſe feſten untergebenen Marſchällen 
anvertraut, deren rubmvolle Dienfte die Autorität in den Augen der Armee 
und ver Beoölferung noch böber jtellen werden. Died ift das Ganze der 
Mafnahmen, welche die Umftände erjorberien und deren Tragweite durch gee 
wie Gemmentare außerordentlich übertrieben wurte. Cie waren nöthig, 
aber, fie genügen; die Degierung will nicht mehr ald das, um bie Gefellichaft 
zu berubigen, und um die großen Intereffen zu vertbrivigen, über welche fie 
zu wachen bat,® 
"Die Mede, welche Graf v. Waleweki am Grabe des Hm. v. Rayueval 
bielt, lautet nach dem Moniteur: „Meine Herren, der heutige Tag iſt für 
‚und ein Tag hoher Trauer, Der Mann, welchem mir die legten Gbren er» 
weißen, war durch feinen Namen und feine Familien-Traditionen eben fo mie 
"rc feine Talente und feinen perfönlichen Werth einer der würbiaften Mer 
„2rälentanten der franzöfijchen Diplomatie. Nody jung, denn er zählte faum 
45 Sabre, hatte Hr, v. Mayneval durch das Verdienſt, die Zahl feiner Nr» 
beiten und feine audgezeicdneten Dienfte fi jene Achtung und Autorität er 
werben, welche gemößnlich nur nach langer Criſtenz gewährt werden. So zu 
ſagen im Bufen der Diplomatie ſelbſt neboren, in der Schule eines Vaters 
gebildet, deffen grüntliches Wiffen, efcvietlichteit und Hechtfehaffenbeir für 
on das befie Vorbild mar, hatte Hr. v. Rayneval ſchon fehr frübe Erfab- 
tung und Meife erworben. Mach einander Nrrache und Geſandtſchafteſeereidt, 
Gabineröchef des Minifters der autmwärtigen Angelegenheiten, beibätigte er 
j auf den erflen Stufen ter Laufbahn vie Giprenfdyaften, welche ben volls 
u enen Unterhändler machen, Boll von Woblwollen und Höflic;feit, ger 
recht und gemeffen, von bobem unparteiifchen Geifte, weldzer die Intereſſen 
und aeinungen ‚Anl ‚verftand, auch wenn ex fie belänpfen mußte, war 
Sr. v. Mayneval durch Natur und Grziebung gleich twunterbar ausgeflartet. 
@8 hier nicht der Ort von feinem natfirlichen Talente zu ſprechen, mit 
em, gr feine Depeſchen redigirie. Ich befchränfe mich darauf, zu fagen, 
ibuy die Borm yom Inbalte Fam. Seine Gorrefpondeng war im 
‚diplomatifchen Eile; er wußte Alles mir jener Schonung zu fagen, 
ie, meit entfernt die Wabrbeit zu verändern, ihr diener, indem fle dieſelbe 
„‚leichter annebmen madır. Die beſtaͤndige Maßigung feiner Sprache fonnte 
‚mandmal für Optimitmus gelten ; fie war nur der Auedruck hoher Vernunft 
und Ruhe, die, alle Seiten beachtend, zumädit jene hervorhob, welche am 
ol waren eine Berftändigung anzubahnen. Dieje kurze Schilderung 
wäre unvollftändig, wenn ich nicht von der unbefchränfien Hingebung des 
L ten für dad Pflichegefühl ſpräche. Einft fchrieb er mir im einer wich -⸗ 
Angelegenheit: „Ich babe eine doppelte, gleich beilige Pflicht, die ich 
Preis erfüllen werde: meine Megierung aufzuflären und ihr zu ges 
.“ Dieſe einfachen Worte zeichnen keffer als bie gelehriefte 
Differtation daes Verhalten des diplomatiſchen Agenten. Ich bin nur das Ccho 
‚aller Jener, welche diefen ausgezeichneten Mann kannten, indem ich fage, daß 
und der Kaffer in ibm einen Diener von unübertrefflicher Treue 

und Singebung verloren. Zut Ehre berufen, ven Kaifer am ruffifchen Sofe 
zu Yertreen, wo feiner die ehrenvollften Erinnerungen warteten, wohnte Hr. 
9. Moyneval der Bufammenkunft in Stuttgart bei und die Leiden heben 
‚Senseraine nahmen ibn mit einer Achtung und einem Vertrauen auf, welches 
ibn Iehbaft rührte. Wer hätte tamald nicht geglaubt, dag ihm mach eine 
fbahn vorbehalten feit Wer hätte mir ſelbſt gefage, ald ich ibn 




















en Grabe Worte ded Edpmerzed und ded Bedauern fügen werde? 
- Imar einem Andenken nidyt möthig, das nichts von Lob verlangte; 
ber #6 mar möthig für unfere trauermden Kerzen, Es ift der ſchwacht Troft 
ıden, bie Männer zu ehren, deren Leben dem Dienjte des Va« 
ter - * gewidmet war, wie ed ihre Pflicht iſt, dem gegebenen Beiſpiele 
‚zu folgen,“ 

Marfeille, 13. Febr. Die China Mail betätigt die Nachricht des 
„Briend of China”, daß eine Feuerdbrunft einen Theil der Vorſtädte Gan« 
tong verzehrte und ſich auf dad Innere der Stadt ausdehnt. Die chiueſiſche 
Artilterie ſchien dienfuntauglih. Die Miffionäre fagen, daß alle emropäl« 
ſchen Gefangenen an den Leiden in den Gefängniſſen ftarben, 

Grofbritannien. 
London, 12. Behr. 
der geftrigen Slhuag zeigte Gr. Stirling an, baf er an einem 
andern Faffenten Abend an den Premier die Ftage richten will, ob es eine 
wahre ober zu ermittelnde Tharfache ift, daß der Kaifer der Branzofen dem 
Gantillon, welchet ven Herzog v. Wellington zu etmorden gefugt, die dem ⸗ 


Pe | 


neue Stellung mit Freude fo glüdlich antreten fab, daß ich am dieſemn 


or 


felben von Napoleon 1. vermadhten 10,000 Franken mit Intererfen auszahlen 
fieß?, Lord John Rufſebl beantragt darauf die zweite Lefung der Bill über 
die Beide (gevöhnlid; die Judenbill genannt). Die Debatte bietet 
tei dem fo oft durchgefprodyenen Thema kein beſonderes Interefle. Hr, News 
begate wird bis zum legten Hauch gegen die Zulaffung von Menfchen firei« 
ten, „welche gar nicht die Juden des alten Teſtaments, fondern Anhänger 
von Meinungen find, die dad neue Teſtament verbämmt bat.“ Sr. Gpoo- 
ner fließt die Juden aus, nicht weil er. fie etwa für ſchlechte Untertbanen 
oder. gefährliche Menfchen, fondern weil er ihre Zulafjung für eine. Sünde 
gegen die Grundfäge des Chriſtenthumsg hält. Gr. Maguire würde einen 
einfach auf Yubenemancipation beredineten Gefegentwurf. unterflügt baben, 
proteftirt jedoch gegen eine Bill, weldhe durch meue und ausdrückliche Sahıce 
tionirung früherer Gibe das Gewiſſen der katholiſchen Mitgliedet verlegen müffe. 
Die Bill wird forann — ohne ee — zum zweiten Male gelejen. 


Von der Bosnifchen Grenze, 2. Gebr. Die Vorgänge in Posnien 

eſtalten ſich immer düſterer. Die Türken zieben fi in die Städte und Fe- 
hen zurüd, obne daf man über den Grund diefer, gemößnlich eine feindliche 
Desupation verfündenten Maßregel Mar werden Tann. Die Raja — fters 
das Aergſte befürchtend — meint, es werde nichts weniger ald eine allge» 
meine Niedermeplund der waffenlofen Ghriflen beabſichtign, und ſchon ver- 
nimmt man berigerseißende Hilferufe und es werden Vorbereitungen zur 
fhleunigen Flucht getrroffen. Das Gerücht verbreiten ſich, daß türfifde Trup⸗ 
pen and Mumelien nicht blod gegen die aufftändifhe Herzegowina, ſondern 
auch gegen das ruhig ſich verbaltende und — was die Ghriften betrifft — 
waffenlofe Bosnien im Anzuge find, und wir erinnern uns an die Mafire- 
geln, welche von ben Zürfen zur Zelt ergriffen wurden, ald Omer-PBafdya 
um dad Yabır 1850 feinen Feldzug im eben diefes Land im der Abſicht uns 
ternabm, die ungehorfamen Türlen Bosniens vollfommen und unmittelbar 
den Befegen ver hoben Pforte zu unterwerfen. MWzis-Pafche, über deſſen 
Miffion wir bither nichts erfahren baten, dürfte eingefeben haben, daß die 
Intoleranz uud Hartnädigfeit unferer benachbarten Türken nicht Meiner ift, 
ald jener in Alten und daß ohne militärifhen Succurd auch hier Fein Buch- 
flabe ded Gat-gumayum in's, Leben eingeführt werden kann. (Wien. 3.) 


2 m. Reueite Poften. 

Frankfurt, 14. Behr. Hr. Dr. Eiferling erflärt heute, die Medaction 
der von ihm gegründeren Beitung „Deurfhland* werde mit dem morgigen: 
Tage von Hrn. Dr. Janffen übernommen werden. Die Differenzen find alfo 
geſchlichtet. 

Paris, 14. Febt. Der Moniteur bringt heute das telegraphiſch 
ſchon erwähnte Deeret über die Befegung der fünf Marfchallate. Die Res 
gierung erbielt eine Depeſche des Gonire-Adzwirale Rigault de Genouilly, 
welche einige Details über die Einnahme Gantons giebt. Die Depefche en» 
der mit den Morten: „Ganten ift zu den Füßen ver Verbündeten. Die Notd« 
Korte fcheinen — Die Flaggen Englands und Frankreichs wehen auf 
der öftödigen Pagode.“ 

In ter geftrigen Sigung des gefepgehenden Körpers wurde eingereicht: 
ein Geſez⸗ Entwurf bezüglic; der Eröffnung eines SupplemmtärGrebird von 
1.200,000 Fr. für geheime Ausgaben allgemeiner Sicherheit, drei Geſetz⸗ 
Entwürfe betreffend die Eröffnung von Grevits; 1) von 499,450 Br. Beis 
trag zum Bau der neuen Katbedrale von Marfeille; 2) 249,831 Br. Abld« 
fung der Sund» und Pelt-Zölle; 3) 522,019 Wr. für den Dienft tes 
griechiſchen Anlebens: Sodann verlad der Präident einen Bericht über den 
Gefeg- Entwurf bezüglich der allgemeinen Sicherbeitd ⸗· Maßnahmen. Mebrfacher 
lauter Beifall umterbrach diefe Leſung. Die Discuſſion über diefen Ennwurf 
murde auf Donnerftag 18. Kebr. anberaumt, ® 
Orſini, Pier, v. Rudio, Gomez wurden geftern mach ber Gonciergerie 
geführt. Die Angelegenheit wurde auf dem 25. und 26. Februar feftgelcgt. 
Konden, 13. Febt. Der franzöſiſche Gefandte am hieſigen Kofe, 
Hr. v. Perfigny, iſt geſtern Morgens nah Paris abgereift. 


Börſen- und Danbelg- Bachrichten. 


Eichſtädt, 13. Rebr. Schraimien » Mittelpreife: Weizen fl. 15.33, Nom 
fl. 12.49, @erfte A. 8.47, Haber A. 7.27, Dintel A. 6. 
A Lindau, 13. Febt. Der arfirige Getreidemarkt notirt bei Weizen einen 


Abſchlag von 10 fr., bei Kern von 20 fr. und bei Haber von IB fr, während bie 
Preife von Roggen und Gerftie um 3 und 51 fr gegen die Vorwoche höher ſichen. 
Der Umfap war geſtern befonders in Kern belebt und wurden gegen 1817 Schäffel 
abgeieht. Der ganze Stand ven ‚fämmtlichen* Aruchigattungen betrug 3106 Schill, 
von welden 1574 Schffl. um bie Summe von 35,952 fl. 52 fr Mbjag fanden. 
Die Mittelpreife: Weizen 18 f- 3 fr, Kern 17 fl. 28 fr, Roggen 12 ji. 18 fr, 
Gerſte 12 Hi 49 fr, Haber 8 A. Die fhrweigeriichen Märkte waren in ber letzten 
Wecht zwiſchen Aufichlag und Abſchlag geiheilt und machte ſich überhaupt ein ges 
fieigerter Anfauf won Getreivequantitäten bemerkbar, 

Frankfurt, 15. Fehr. Deſtert. Nat:Anlehen 79%; bproc. Met. 761, ; 
4arroe. 69; Bankactien 11105 Lbotterie⸗Anl.⸗Looſe von 1854: 10114; Bub: 
wigohafen s Berbacher Bifenbahn + Metiem 145; Bayeriſche Dfibatın + Mctin 99°, ; 
Bayeriiche 4? ‚pive. Obligationen 10174. Wech ſeleure: Paris 93/5; Sonden 
117%, ; Wien 11214. 

Wien, 15. Febr. 65ptec. Mation.» Anl, 85%/ ; Sproc. Met. 82°4,; Stanton. 
Metall. — ; Bett. sAnlehens:&ocje von 1839: 134,5 vom 1854: us’; Banks 
actien 98974: Bomb.wenet. Bproc. Auleihe —; öitere. GrebitMob.-Acien 254'/4 5 
Donau Dampficifffahrts-Aetien 560%, ; öflert, Staate bahn-Actien 315°, ,; Rordbahn⸗ 
Acien 1525. Wech ſelcur ſe: Augsburg uso 106°/,6.; Lenden 10.18. * 


„.: Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Bed. : £udbmwig Schänden. 
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| Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Pnzeige. 
8. Hof. HH. Bıbr. v. d. Kettenburg, Ghutsbefiper ven Medienburg; Graf 


Bolfegg, intebef von Weolfegg: v. Gel, Oberappell.,Ratlı von Rreifing. 


H. Manlid. HH: Grajen Görlogon une Heſchliet, Nentiers von Paris; 
MWafjmann, Kfm. von Magdeburg ; Bieren. Afım. von Grefelb. 
Bl. Zraube, HH. v. Traitteur, FE. Rorimeifter von Weolffetten ; Herforth, 


Kaufmann von Berlin. 


Mugsb. Hof. 99. Hoffmann, Aunfigärtner vom Milig; Bäder, Kim. ven 


Dillingen ; Pr. Schmibrichter, Apsocat von Wallerfein; Reichert, Baftgeber von 


* 


Juzemoos; Gratzer. Oecenom von Deniäheim; z Voumann, Handelem. von Aida; 
Rortenfußer, Kaufm. von Grofberghofen;' Ball, Baftgeber von Haunzell; Engel, 
Kim. ven Kufftein; Mad. Maier, Privatiersgaltin von Augeburg ; Munf, Kaufın. 
von Haunfletten ; Wagner, Jugenieur vom Beipgig; Ragendas, Privatier von Augss 
burg; Braun, Rerflmeiller von Kirchheim. 

Stachudgarten HH Filſet, Müller von Müblthal; 9. Seckendorſ, Gutsbeſ 
von Haarburg ; Ichannes, Mechaniker, Fiſchet, Zinngießer, Möich und Vierheimer, 
Babrifanten ven Augsburg ; Hrashefl, Priv. von Wanfenburg; Maierhofer, Bau: 
meifter ven Erding ; Stude, Mechanilus von Möchenbah; Karl, Uhemater von 
Lorfd; Jimmeret, Bris, von Donaumörch; Bürling, Leberfubrifan von Gera; 


:Rad, Arditelt von Karlsruhe; Geßnet, Mühlbeſ. von Züri; Neßer, Kaufm. ven 


Heppenborf, 


Geſtarbene in ‚München. 


Lronh. Meosthaler, Taglöhuersjohn und Schuhmachet geſelle v. 9, 49 I. a.; 
Rareline Schueiver, ‚Kanpgeridytsbienersiochter von Nürnberg, 49 I. a. ; Gotilieb 
Kleinhub, penſ. Öeneral.Yotto-Nominileasions:Redaangs-Gommilär ©. h, 79 3. 
alt; Heinz. Weis, Imgenieursjohn und Sugenieurslese von Wunftel, 18 3. a.; 
Ftannola Gnerft, Koritwartstochter von Spielberg. Bag. Rögting, 20 I. a.; Kath. 


Schwab, Krämerstcchter von Haba, L Log. Weilbeim, 56 I. a,: Jeſ. Treiber, 


ehem Fuhes und Miltmann v. b., BI J. a; Domatus Dos, Wirthſchaftepachtet 
». 6, 84 J. a; Glifab. Schaffner, Taglöhnersfran von der Vorſt. Gieſing. 37 I.a. 
— — — — — — —— 


815. Im Verlage der Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlin 

ericheint jerben : R 
Juſtus Möfer's ſämmtliche Werfe. 

Neu geordnet und aus dem Nachlaffe desfelben gemehrt durch B. MR, Abeken. 
Mit einer Abbildung von Moſer's Dentmal und einem Faeſimile feiner 
Handſchrift. Neue Ausgabe. 

Durch die vielen bobenden Beurtheilungen, weiche die neuerdings erichienens 
Sgrift son F. Kreyflig , Juſtus Möjer, nach feinem Leben und jeinen 
Merken geſchildert“, erfahren hat, iſt die Berlagehandlung darauf hingewie ſen 
worden, dem deutſchen Bolfe die Werle des groien Mannes wicdet verzufüh: 
zen, deiien Wirken für das gejammte beatjche Vaterland auch in der neuenen 





Zeit fo allgemeine Anerkennung gefunden hat, Mögen bie She nm tiefe eure 
Landsmannes, dem ber ſchöne Name Advocatus putrine zuerkannt wurde, 
aufs Neue mit Werthſchäzung aufgenemmen werden. 4 

Dbgleih das Banze in 10 Bänven zu dem Außerfi mäßigen Breife 


von 9 A. gleich bejegen werben Fan, fo fell zur Erleichterung ter Anfchaffung in 





monatlichen Zeiträumen je ein Band zum Preife von 54 fr. erfheinen. 
Vorrärhig in der Buchbandlung von Ghriftian 
hen (Mefidenzftraße Mio. 24). 


29 Bekanntmadhung. 


Handhabung der Strafenpolizei betreffend. 

Mit heher Genehmigung der fgl. Megierung ven Oberbayern, 8. b. D., som 
30. vor. Dlis. wird die Veitimmung des $. 13 der unterm 27, November vor Je. 
— BolrAnz Mio 93 — im Auejuge mierecholt befapnt gemachten Strajen ⸗ 
Polizti⸗ Ordnung. welcher lautet; 

„es in Verfügung getroffen, daß bie f Bezirks Gommiffire durch Die ihnen 
„beigegebewen Boten bei jenen Hans: uns Mrumpbefipern, welche Me um bie Mer: 
„gen.unde 7 Uht wegen Abhilfe irgend eines Straßengebrehens an fie ergangene 
trie Mahnung fruchtles veriireichen ließen, mit ber zweiten eine Stunde darauf 
„zu erjoljenden Mahnung ſogleich die Wendung des Gebrechens von Amtowegen, 
„d. b. dutch bereit gehaltene Arbeiter die fofertige Mbbilfe auf Kofen der Sur 
migen vernehmen zu laften haben.“ . 

Füt die erfie Mahnung it eine Mahngebühr son 12 fr., für bie zweite 

- „eine jolche von 24 fr, jedoch nur gegen Aufweiſung eines amtlichen Gertificates 
„zu beipinsigen.* . 
babin abgeändert: 

daß bie zur rechtzeitigen Vornahme der Straßenreinigung mit Einſchlutz 
„bes vorjhriftensäßigen Beireuene der Aufmege eingeführten befondern 
„Wabuungen fortan unterlaffen werden und ſehin die Sausrigenthümer 
„eber fond Werpflichteten die Vornahme der Etragenreinigung und bas Beſtreuen 
„ber Ruftoege nach Maßgabe der neuerlich veröffentlichten Strafen = Polizei: Orb: 
„nung — auch ohne Mahnung — innerhalb ber augeſetzten Zeit vorzunehmen 
„haben, widrigenfalle die Wendung der Gebrechen von Amte wegen auf Keſten 
„dert Berpflichteten und die verorduungemaͤßige Ciriſchreitung Plaß greift; daß ba⸗ 
‚gegen auch bie Mahngebühren wegfallen - . 

Dies wird anmit unter dem Beifügen zur allgemeinen Keuntuiß gebradıt, bafi, 
um jedem Ginmande nad Dözlichfeit zu begegnen, ein gedtuckter Mudzug ber weients 
lichnen Benimmungen der Strasen: Polizei: Orbnung in jerem Haufe nerhmals vers 
theilt werden wird, und daß weitere Gremplare beojelben — feweit der Vorrath 
reicht — bei der f Poligeivirectien im Bureauzimmer 29/0 (Brperitionslocal des 
Golizeianzeigers) abverlangt werden lennen. e 

Manchen, am 18, Febtuar 1858. 


Königl. Polizei: Direction München. 
ER. 26,063. ». Düring, fgl. BolizeirDirecior. 








v 





859. 549 Eigiäd, 24 Fuß lang. verbehaltlih der Befiimmungen ber 56. 98 und 101 
Museum. 9 Biogbäume, 68. » des Girilprocefs Geſehes vom 17. New. 1897 geicicht. 

15 ——— ⏑ ——— Das dem Iwangeveifaufe imterftellte Haus if drei 

—— 2 — = —— a 13 z e \. Stodmwerf had," ganz gemauert, mit Ziegeln gedeckt, 

v 21 . u. ° jebodh in Faufälligem Zutande, it mit 1000 f. gegen 


Mikroſkopiſche Vorftellung 
des Herrn Profefer Hajert. 
Anfang 7 Uhr Abenpe, 
Die Vorfteber 


858. [34] Bekanntmachung. 
Mittwoch den 24. Febıiuar, Vormittags 


8 Uber, werden von der Drronemi ; Gemmirien ver 
tömiglichen Leibgarde der Hartichiere in Dem Ürpedir 


gegantest. 


ylage abgehalten. 


Gin Theil derſelben it am Kechelſte unmeit Schleh 
korf, ein Theil an der Loifach nächſt Greßweil anf 


Die WVerfleigerung beginnt am genannten Tape 
Dormitta, d LO Uhr und wird auf bem Gunter 


Die näheren Verfaufsbebingnifie werben ver der 
Verheigerung befannt gegeben. 
Dem Amte unbelannte ober hinſichtlich ihrer Zabs 


Brand verichert und wurde unterm 26. Jamwar I. Is. 
auf 2000 fl geſchätt. 

Die reale Faͤrber gerechtſanne wurde unterm ſelben 
Tage auf 50» 9. gewerthet. 

Britere Belaftunges und Berehtigungsverhältniffe 
des zu verfeigeruden Anmwejend werden bei ber Mer: 
eigerungetagsfabrt befannt gegeben und lennen fchen 
jet in der dieũgerichtlichen Regifiratur in Grfahrung 
gebrarht werben. 

Laufen, 9 Februar 1858. . 


tionsstecale im der Fönigladyen Mefidenz : 

380 Gllen weißes Tuch, 14 GEuen ſchwarzes 
Tuch, 2EB Gllen blaues Wallar und 422 6Ellen 
Blaues Gampagues Zub, REG Glen ſchwatzen Wars 
heller, BDD Ellen ſchwatzen Orleand, DOM Dugenb 
große deprelte und B4 2 Duyend groge einfache Ro, fe, 
2850 Glen heligranes Autterpopjeltub, Ba lien 
Hanf-Burterleinwand, ber neihige Bedarf an Silber: 
Berien, 54 Glen jülberüberjiommene Schnüre, dann 
108 weiße Haatbaſche, Mas hirſchledetnt Hojen, 
108 Baar Stal⸗ und 2BIE !paar bitſchlederut 
Handſchuthht, G Stüct Dfiicieres und I@a Yaar 
Hartjcriers:löpaulete, 4 Städt Officiero⸗ und OB 
Stuck Hartjciers: Porterets, BOB Paat graue und 
ADB Paat ſchwarze BaltensStiefel, vanı LII Yaar 
Halbfiiefel, feiner Die Fertigung von LOB borpirten 
Degenlupreln, AG borbisien Banzoulier: und 20 
berbirten Gartouche» Kiemen an den Wrenighnehmenten 
in Kieferung gegeben, und biezu Eteigerungslunige eins 
geladen, 

Münden, ven 15, Bebruar 1858. 





Holz; Berfteigerung. 

857. Im FE. Rerfireviere Kleinweil werben am 
Dontag den 22 Februar I As. 

na hfolgeadt Holgfertimente öfjentlich berfieigent : 

a a N j 








lungelähigfeit ſchon deanſtandete Käufer haben ſich mit 
einem Zeugniſſe des einjcdlägigen Nentamtes anszumeis 
fen, worin der Betrag ber anerfannten Jablungofähigs 
felt oder Bürgichaft angegeben iſt. 
Tel, am 12, Februar 158. 
Koͤnigliches Forſtamt. 
Der ſenigl. Fotſimtiſier: 
Meifenegger 


so. Bekanntmachung. 


Teifenderf Kitchenverwaltuug gegen 
Kirhhujer Johan und Weiraub 

wegen HupeibelsJinjen beitefend, 

Auf Anoringen eines Guyerbeigläubigers widd das 
den Kärbere » heleuien Johann un Gerttand Kirſch⸗ 
bofer zu Kaufen geherige Haus Nre. 52 nebjt der 
realen Faͤrdergetechtſame dem Zwangeverſauſe unteritelit 
und hiezu Tagefahrt auf 

Wittwob Den 44 April I. De. 
Voru-ittaus I® Uhr 
im Geſchaͤfte ĩmmer bes Gingelnrichters für den Ber 
girl 1% anberanmet, 

Etrigerungelufiige werben hie mit dem Venerfen 
geladen, daß ſich bei ver Derbeigerung ſegleich über 
Leumund und Zahlungefähigleit auezuweifen iſt und 
daf ter Hinidlag nad 8. 64 des Hnporhefengefepes 


Drud von Dr. 6, Wolf Sohn. 





Adulaliches Landgericht Laufen 
als Einzelnrichteramt. 
Der foẽnigtiche Bandrichter: 
Seydel 


8.:Rr. 1607/11. EKhrettinger, Afefler. 





— — 


Am 28. Fehrunr 1858 
Ziehung der 


Badischen Prämienscheine 


des Anlchens vom Jahr 1845. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten. 
HADPTTPRÄMIEN : 

1. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc. 

Der Unterzrichnele erlässt dergleichen Original- 
Vrömienscheine zum Cours von fl, 52’, und nimmt 
dieselben nach dieser Ziehung zum Ireis vos 
N. 504 wieiter zurück, — 

Wegen Mänen und sonstiger Auskunft belich- 
man sich ireet zu wenden am 


612.[f] Anton Horixz, 


Staats - Effecten - Han 
in Frunklurta. M, 


Kaifer in Mün- , 


— 


. I% 


Henen 


Sir mai Butlamn iR rin 

Ubenerment auf das 
„Mbeuobiatt“ eröffnı, um win 
hasicihe von bem hayer. Vokimtern 
um ben Verla non 2 R. 2: ie. 
balbläyrig, wer 1 ML 12 fe. vier· 
wellährig am Kdmmilihe Menrind- 


Dienitag. 


J— 
MAünchener Zeitung. 
Ar. 40. 


Abendblalt 


—* re — 
Binper =. I. m. abemmirt man bel 
% 4 AUBEANDER, Dramgae 
‚Rm.23inGrraäburg nur re 
Sotre Dame de Nazarcık Mia, SE 
Im Paris. 


16. Februar 1858, 





Aeberſicht 


Der Künftlerball. — Der Carneval in Venedig. — 
Zur Romanliteratur. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Dandeldönahrichten. 


Der KRünftlerball. 


* München, 15. Behr. Halb und halb war es voraudzufehen, daß 
nach einem Mubendfeft des vorigen Jahres und vor tem in diefem Sommer 
beverfiebenden großen Gründungsfet der Stadt München der diesjährige Gar 
neval ſich hefcheivenere Grenzen fleden mufte. Trohdem hatten der gute Wille 
und die verbandenen Mittel in aller Eile fo viel ald möglich geihan, um 
dem Künftlerfeft, wern auch micht die ſtylvelle Pracht und den ungebundenen 
Humor mie fonft, doch Glanz und Buntheit genug zu geben, um mit Ehren 
zu befichen. Der Saal war mit Palmen, grünen Bäumen und Draperien 
geſchmackvoll ausgeziert, den Hintergrund ter Mifche ſchuückte eine Anſicht 
Neapeld und des Golid, von der Höhe des Pofllip amd gefehen. Die In« 
troduction des Maökenzuges felbit machte ein kurzes Feffviel von E. 8. 
(Fentſch), deffen Inhalt die melopramarifche Bereitung ded Baubertranks aus 
Thau, Orangen, Gitronen und Wein durch Prinz Garneval darftellte. Ogni 
bei giuoco vuol durar poco, d. h. die Kürze mar das Befte daran, fonft 
hätte man wohl einmenden fünnen, daß diefer romantiſch germanifche Apparat 
von Elfen, Feen und Trollen für eim italienifches Feſt ein hors d’oruvre 
oder ein „Löwe tm Arbennenwalte* war. Unter dem Maökenzuge, dem man 
wohl eine größere Berheiligung wünſchen mochte, zeichneten ſich außer dem 
Scmirterinnen und ber Gruppe ber Engländer der Wagen bes Gharlatan 
Bombaftus Theophraftus Baracelfus aus, von deffen merfwürbigen Wunder» 
furen an Sonmambulen, an Räubern, unglücklich Berliebten u. f. f. gedruckte 
Atteſte der ebrenmweribeften Leute Zeugniß gaben, Mandye- freilich Gaben ber 
merken wollen, daß ber rechte Humor diesmal nicht recht zum Aufblühen 
fommen wollte und baf bie gebotene Augenweide Manches zu volnfden übrig 
lief. Wreili läht ſich nicht laugnen, dab die erfinderifche Pracht des vor 
jäßrigen Künflierfefted bie Anſprüche bed Publicums etwag verwöhnt und in 
die Höbe geſchraubt bat; aber fo viel ift gemif, daß dem eigenen «Humor 
jeved Ginzelnen nichts im Wege ſtand und daß bie Meiften, meldye ſich amü ⸗ 
firen mwollsen, ihre Abſicht vortrefflich erreicht haben. 


Der Garneval in Venedig. 


Jedet Land bat feine Sitten; ber Grönländer hält feinen Fiſchthran für 
einen koͤſtlichen Nectar, der Muffe tanzt auf der gefrorenen Mewa bei 30 
Sad Kälte und der Venetianer treibt de Aufopferung fo weit, dem Garne» 
val bei einer Witterung zu baldigen, die Schlittſchuhpartien auf die Infeln 
der Lagune geſtattet. Redouten, Bälle und Ihödanfanıt findet man überall, 
wo der Faſching fein Scepter ſchwingt, aber ver venetianifche Carneval ift 
mur in Venedig möglich, wo hundersjährige Traditionen ihm nach und nach 
zu dem entwidelt baten, was er nicht mehr ift und micht mehr werben kaun, 
dein die Benetianer find wicht mehr, wie die Preußen eine Nation in Waffen, 
— ein Volk in Masken, Was it diefe afjährlihe kurze Waffenhbung in 
Domino’ auf. dem Warcusplage und im DMeboutenfaale gegen vie frühere 
aligemeine Bolfäbewaffnung mir Masten? Der Domins ift von der Rolle 
eines Streitgewandeb der Liebe. und Intrigue zum Amt eines Rleidungd- 
ftüdes herabgrſunten, das nür mit dem Aſchermittwoch aus der Mode kommt 
und dann zebn Monate lang im Verſatzamte oder in einem finfteren Kaſten 
von ber Langweile träumt, zu der es während feines Faſchingewallens wer« 
urıbeilt war. Ym alten Venedig war da ganze Leben ein Garneval, oder 
mindeſtens ver Garneval der glängenrdfte Ausdtuck des Lebenis — heute iſt er 
ein. bloßes Schaufpiel,‘ zu dem man eben gebt, um zu feben und geſehen zu 
werben; sein Deſt, das ſich das Volk giebt, um eine eine Abwechslung in 
die. Einfbrmigkeit feines Dafeins zu. bringen, Laufchen wir feinen Scheren 
auf dem taghell beleuchteten Marcusplage, diefen Nedoutenſaale ohne Gleichen, 
defien Decoration die präctigfte der Welt! Denn was’ find dieſe mafeftäti« 
ſchen Marmorfranten der alten und neuen Procuratien, die märdhenbaft phan ⸗ 
taftifde ‚bunte gaxade der Marcustircht mit dem 
Blügel  de8> Kakferpatafbeh zegen die angepinfelien Wände eines Barrfaalent 


legenden neuen , 


In den glatten Marmorparquetten friegeln fih bie Luſter ber Dede: ber 
dunfle Nachthimmel mit den zaufend heil flimmernden Sternen und bem 
Bolmond, teilen fanfte Strablen mit, dem Ganze von faft taufend Bas« 
Hammen ſich vermählend, Sıröme magiſchen Lichtes auf die belebten Raͤume 
oudgiefen, in denen ein farbiges Gewühl heuerer Menſchen aufe und 
niederwogt. 

Von oben herab geſehen ſcheint der Play bei folden Gelegenheiten mit 
einer beweglichen Mofait von Menjchenköpfen bededt zu fein, vie jeden Aus 
genblid, wie im Kaleidoskop, andere Gombinationen bilder; dieß Bild ein- 
gerahmt uud fcpeinbsr zufammengehalsen durch die in Licht getauchten Arka- 
den mic den inner umd außerhalb fi regelmäßig bin- und Kerfchiebenden 
dichten Meiben. Die Mitte ded Pages if, mie jene eines Ballſaales von 
gebenden und fommenden Gruppen und allen Jenen befegt, tie bem Ge⸗ 
dränge aus was immer für Gründen enifliehen. „Wir räumen der Jugend 
den Webſtuhl der Zeit“ — fagten mit Ausnahme weniger Frauen über vier- 
dig, die Venetianer vorgerücteren Altets; darum berrichen die Jungen auf 
dem überlaffenen Zerrain und monopoliſiten für ſich die Maskenfreiheit zu 
Nug und drommen der Alten, die ſich an den Scherzen ded herammachfen« 
ven Gefchlechtes weldlich ergögen und mit Vergnügen von ihm foppen laf« 
fen. Horh — ſchmetiernde Irompetenflänge am Bufe ded Gampanile, der, 
in Meflere der Beleuchtung freundlich grinfend, auf das Gewimmel berab« 
fleht, wie ein controlienter Sergeant de ville im Jardin Mabile, — vie 
Banfare feine einen Maskenzug zu verfünden; Hunderte eilen zu der Log» 
jetta, rafch ift eim dichter Kuduel verfommelt; was ift '#, mas giebt es — 
ans weiße Domino's mit gräßlidhen Parven, einer mit dem lodenden Ins 
firumente, emifpringen unter dem Gelächter der Gefoppten, um benfelben 
Sireich mit demfelben Erfolge noch einige dugendmal zu wiederholen. Spe- 
culatiouen auf die menichlidge Meugierde find felten undankbar und endeu 
nicht immer fo unglüdlich wie vor wenig Jahren jene mit „dem milden 
Maune*, ver fo lange ungebadene Backhaͤndel ap und fein furchtbates Rriege« 
gebeul zum Schrecken aller Kindömägde erſchallen ließ, bis er von ber hiefl« 
gen Polizel per Schub In feine occaniſche Heimath im den glüdlichen Gew 
filden ded affenrelchen Perchenfeldes zurückgeſendet und dem edlen Schuſter⸗ 
handwerke mwicter gegeben wurde, Gin Illuſtriſſimo iſt erbrüdt worden, 
feine Sefährten tragen ihm behurfam auf den treuen Schultern durch das 
Serränge, elmer der Träger ftolpert, er flürzt und mit ihm fällt mit furcht⸗ 
birem Balle der Getragene zu Boden und zum Schrecken ber Bernftebenden, 
die das Schaufpiel.mit anfehen und aus Bedauern berbeirennen, um Näheres 
ju erfahren. 

Die Antwort tönt ihnen im Geftalt eines ſchallenden Gelaͤchters ent« 
gegen — denrt die ausgeſtepfte Puppe bat fein Bein gebrochen umd fliegt, 
von fräftigen Fäuften gefchleudert, hoch über bie Häupter der Menge, 

Die Napolitani, die Napolitani — tönt es vom allen Seiten; mar 
erkennt fie ſchon von weitem an den Mlängen der melodtöfen Barcarole ihrer 
Muſik. In dem geſchmackvollen neapolitanifchen Fifchercoflime mit mannd« 
hohen Guitarren minden fie ſich durch das unbeſchreibliche Gedränge umtet 
den Arkaden; unter der ſchwarzen Halbmasfe mit kuͤhngeſchwungener Adler- 
nafe klingen die Raute des fomifchen Volksdialectes hervor, der bie Lieblings⸗ 
ſprache Policinello's ; tanzelnd, die befannten Damen mit zärtfichen Berfen 
und einem Wurfe Conſem's begrüßend, und von den Umſtehenden gebärfelt, 
fegt die luſtige Schaat ihren Umzug weiter und macht Abſtecher in die 
größeren Cafos, mo ihre Ankunft ſiets mit Shäffen und fabelhaftem Lärm 
gefeiert wird. Gtolz will ich den Spanier — ſchelnt die Deviſe diefer Ans 
balufler, denn fle fehreiten einher wie Hidalgo's; blicke ihnen nicht allzu feft 
in's Auge, denn ſonſt halten fle eine Rede an dich und verlangen in mohl« 
gefegten Verfen Rechtfertigung wegen deiner ſupponirten Berachtung ber 
Nation jenfeits der Pyrenden. Cine Schaar Tattis macht eine ermünfchte 
Diverfion, denn fle ſchneiden dich ohne Umſtaäͤnde von den declamirenden 
Zantöleuten des Mitterd von ber traurigen Geſtalt. Sie verdienen eine 
delaillirtete Schilderung, denm biefe fehr beliebte Matte iſt eine Erfintung 
der Iegten Jahre. Die Naturgeſchichte bed Tatto iſt Teicht erflärt, wenn 
wir fagen, daß er ald Maske ein dickeg dummlachelndes Geſicht bat, eine 
meiie Strlafntüge, eine ſcharlachrothe Blouſe, einen eingelegten Spihenhemd · 
fragen, - Kniehojen, weiße Steiumpfe und ausgeſchnittene Schuhe trägt; in 
ben Händen mus er’ irgend ein Gpieljeng, eine Xrompete, cin Bfeifchen, 
eine quidende Pupye tragen und auf und abırippelnd mit der Ausſprache 
eines fleiten Kinve® kludiſche Freude über Alles ausdrücken, was ihm aufe 
Rößt; begegnen ſich mehrere Dartis, fo ig der’ fpafigen Fragen, ber Erlun⸗ 
digungen nad) der inama und noma (Mutter und ‚Örofmutste) Fein Ende; 
in ven Gafe/d: bier er um ein Scückchen Zuder, um ein biädpen Konfect 
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und ſteckt es ſeht behutſam in ein Beutelchen, um Ad (finbifche 
Ausfprache für fratello — Bruder) nach Haufe mine ‚ E DE 
Der Gedanke, dab hinter diefer dicbackigen, anendlich dummläcelnden 
Larse meift ernfthafte Männer ſtecken, erhöht nur die Freude an ihrem fpapie 
gen Treiben. Die Tauti's find vie enlunts gälös der Damen geworden, 
die den klugen „Rindern“ "gerne Bragen erlauben, die jle ſonſt nicht bald 
Beantworten mürden. Da kommen die fieben Plagen Eghptens in Geftalt 
von ebenjo viel alten Weibern mir michugen Hauben und Rinn’un Naſe 
im freumelicher Rachbarfäyaft — das IA ein Gerrärfche und Geflarfthe,' daß 
fle über den Sohn Albiond ausgiefen, der fie mit monumentaler Lorgnette 
ert und mit wenig Wip und viel Behagen feine Gleichgiltigkeit und 
fein infularifched Gelbftbemußtfein fpazieren trägt. Die Illuſttiſſimiſs, in 
der Tracht der Goldoni'ſchen Bonvivani's, mit geſticktem blauen Brad, bor- 
Hirter Mefte, Kniehoſen, Schnatlenſchuhen und Giaquehüten, aber ohne Ga» 
lanteriedegen , find Illuſtrationen zu dem: viel Geſchrei und wenig Wolle;; 
fie fpielen fich nicht auf die Elegants, fondern auf die Hungerleider und 
parodiren die beraßgefommenen Adtligen, die lieber von Polenta und von 
den Ruhme ihrer Ahnen zebren, ftatt einem thätigen Beruf ſich zu ergeben, 
Sei gegrüßt du lehter Mobilaner mit dem Turban und dem Gzibuf: Seit 
die Türken in das europälfdse‘ Concert eintreten, find fie aus den Meiben 
der Masken verſchwunden, wid die Frage: habens' feinen Türken g'ſehn, 
at jett eine tiefere Bedeutung al früher, mo der Türke mit dem Domino 
Heinberrfcher war — in Konſtantinopel und auf dem Maskenballe Diefe 
Tiftigblidenden Griechen und Wlbanefen — find ed Matten oder Originale 
der Stämme, deren fleidfame Tracht fie ſchmückt? Sollte die hurtige, at 
ladumrauſchte Debardeufe, die ſich zutraulich an den ſchoͤnen Griechen fchmiegt, 
Auskunft über feine Narionalität geben fünnen? Die Ehiozzotien kommen ! 
Gine liebenswürbige Gefandefchaft aus dem nahen Ehioggia — ein originel« 
Ter, böchft charakteriflifcher Zug jener moblbefanmten Fiſcher, die Venedig 
mit frutti del mare Jahr aus Jahr ein verforgen und von Goldoni in den 
claſſiſcen Barrufſe Chiozzotte mit photographifcher Treue verewigt ſind. Wie 
fie den Inhalt ihrer Bifchlörbe preifen in dem faſt unrerſtaͤndlichen Fiſcher · 
dialecıe mir feinen langgedehnten Cadenzen und den dicht gehäuften Bocalen! 
Gute Fahrt und reichen Bang, ihr wackeren Meerwölfe, du feetüchtigeß, 
ſchimpfendes und doch fo gurmüthiges Srevolf. 


Huch das Groteöfe ift zahlreich vertreten. Die ange Nafe bed Herru 
Wahl, der einen Stock brauchte, um die Wespen zu verjagen, die ſich vorn 
feitgefegt hatten, findet viele Nivafen, die an das Horn des engliſchen Wap» 
yenthiered erinnern. Ein Männden mit einem ungemein guimürbig lächeln» 
den, zwei Buß boben Kopfe tripvelt, fein Denferhaupt wirgend, zwiſchen ven 
Zattid herum, die fich vor Verwunderung nicht jaſſen fönnen. in eben fo 
langer, ald hagerer Jüngling Bat feine Storcyenbeine im Trikois und den 
Neft feiner mageren Perfon in das Iuftige Goflüm einer Ballerina gehüllt, ein 
wilder Mann mit urmaldertigem Haarwuchs und Keule iſt der Mitter der 
Dame, Wie genügfam ift dies Bolt in feinen Anfprüchen! Da fhwärmt 
ein Dupend ungezogener Lehrjungen mit ſchwat bemalten Geſichtern und über» 
geworjenen, augenfheinlich nicht mehr jungfräulihen Keintüchern; fie glauben 
fie feien madtirt und machen einen Höllenfpectafel mir ihren Pfeiſchen. Da 
zieht eln reichbefeptes Kapenmufiforhefter vorbei, lauter Virtuoſen auf Gich- 
fannen, alten Blechtöpfen, Brarfvießen, Mörfern und Barbierbeclen. Welch 
tveffliche Dienſte hätte diefer Künftlerverein leiſten lönnen im „Jahre der alle 
gemeinen. Erhigung?* Diefer Gamin kraͤht wie ein Hahn, ein anderer miaut 
vie Piebeöllagen eines Yplatonifirten Kater. Bom Gafe Blorlan berüber 
dringt e® wie eine Barcarole ter Nenpolitani; Alle drängt jener Örgend zu; 
wo® ift 8? Gine Bande Matli's (Narren) mit Doppelgefihtern und weißen 
Domino’s, die mit zufunftmufifartigen Klängen das kg diſcherlied jaͤm · 
meslich parodiren. Eiue ſchrille Querflöte hat die erfte Stimme, einer groſ⸗ 
fen. und zwei Fleinen Trommeln ift die Begleitung übertragen, während hoͤl · 
zerne Violinen ohne Saiten, Gaftagnetten und Raiſchen dat mürdige Ens 
femible vervoliländigen. Zwel Augen genügen nicht, um all’ dieſe mannig · 
achen Eindrücke ſeſtzuhalten, das ſchiebt, brummt, ſummt und ſchrillt durch ⸗ 
einander in luftigem Chaos, in babyloniſcher Verwirrung, Hunderte von 
männliden und weiblichen Domino’s, ‚darunter wohl auch hie und ba einige 
Berfprengte aus dem beau monde, machen. beſcheident Verſuche im Intri⸗ 
guiren Bekannter und Unbekannter; Schaaten von Kindern in allerlei bun« 
tew Trachten bupfen. unter: den . Augen. ver Gliern einher, und im taufend 
fremden Geſichtern, die nur bei ſolchen Gelegenheiten hier ſichtbat werten, 
foiegelt fich die Freude und Heiterkeit eines ungewohnten Genuffed. Welche 
Schaht an üppig ſchwarzen Flechten und glurherfültten Mugen find im den 
engen Gaſſen der abgelegenen Viertel Venedig'8 vergraben! Diefe allgemeine 
Weliausſteilung der Schönheiten aus dem Volke ift feiner der geringiten 
Deize des Marcusplahes an einem Garneralsabend, Wie interefjane hinter 
den Fenftern eined Gaffee'd diefen kunt ‚gefärbten Strom an ſich vorüher« 
zaufden zu laflen, der jeden NAugenblid neue Bilder vorüberireibt und eıft 
in.fpäter Nachtſtunde longfam vertint, um- bie folgende Nacht aufs Neue 
feine munteren Fluthen zu ſchwellen. 

Dies if; in wenigen flüchtigen Zügen, ein Bild des Carnevals von 
Venedig, fo weit er fi auf dem Marcuöplage abjplelt und fo weit er bat 
Intereije bed. Fremden: feifelt; denn. maß biater: den Couliſſen vorgeht — 
und es erelgnet fich dort viel. Bicantes — dat bleibt. ein füned Gehelmnlß 
ber en. Aber bie Behauptung bürfte kelner Liebertrelbung beicyul« 
diat werben ‚könmen, daß das galaute und ‚elegante: Element wenig in jenen 
masfirtew Waffen. wertreten hit, die allabendllech Fi in heiterer Ausgelafjeuheit 
über der lag eralefen, ‚bet: naoch immer ein Schauplatz origlaellet Geile, 
aber nicht mehr das abenteuerreiche Eldorado der liebeöjehnjüchtigen goldenen 
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Sugenb All: Serien “Ränber IR, die In der gafanten Chpoche Venctige hler 
einen immerwährenben Garneval feierte. . 


* 


Zur Momanliteratur. 
G. Hefefiel: Von Turgot bis Babeuf. Ein ſockaler Roman. Berlin, 
BEN 1. & Seil. 


24. Ein Roman, der die. Zuſtände der franzöfffchen Revolution vor⸗ 
überführt ; die allmäbliche Vorbereitung, die auzeichtuvolle Schwüle und 
endlich ten unfeligen Sturm; babei find auf ben’ biftortfchen: Hintergrund 
felbft mehr ‚oder minder hiſtoriſche Verfonen ftaffirt , die nach den verfchien 
deren Ständen bie durchfreſſende Krankheit diagnoſtren. Auch bat der viel« 
befannte Verfaffer den confervativen Stanbpunft in feiner Würde und Größe 
feitzubalten gewußt, es ift der Schmerz, der ihm die Weder führt über das 
unaufbaltfam in's Verderben jintende Königihum, das im vollen Glan; ber 
alten Tage zufammenfintt. r 

Bir tretem zueeft im das Haus des Hufſchmiedes Morlier zu Rhoden, 
deffen Bamilie zu den geachterften Sippſchaften der Stadt gehörig, eine Art 
Adel bilder; der alte Vater, einer der treueften Moyaliften, befigt zwei Töch- 
ter, von denen bie Gine trog dem Widerfirchen des Vaters einen Ebelmann 
beiratbet, ber über Standedvorurtheile ſich binmegfegend eine Bürgerliche zur 
Ftau nimmt, die er aber abfcheulich behandelt; die mißhandelte Frau ift 
bald am der Spitze der Bewegung. Ihre zweite Schweſter fällt einem 
Schreiber und Demokraten der ſchmutzigſien Sorte anheim, Babeuf, der 
fi (wahriheinlid im dritten Bande) not hinaufſchwindelt und fo in jeber 
Weiſe den Gegenjag bildet zu dem ‚greifen Binanzminifter A. Mobert Jacob 
von Turgot, Baron von Aulne. Da ziehen bie guten Geifter vorüber, 
wie jener Dichter Eazotte, — deſſen Vropbezie der Revolution mit fünf» 
lerifcher Wirkung eingefchaltet ift — der fünigdtreue Adel; dann, erft noch 
unicheinbar, aber mit Rieſenſchnelle anwachſend, die Mobeöpierre, Marat, 
Danton u, f. w. inzwiſchen Mirabrau und Lafayette und alle bie nam- 
haften Perfönlichkeiten wie Meder, die Staöl u. a. jener ſchaurigen Jahre. 
Die Kunftgriffe der Revolution, mit geheimen Geſellſchaften, wie man dffent« 
liche Meinung macht, wie dann der. heraufbeſchworene Sturm rafend vorübet · 
tollt — das Alles ift mit binreifender Macht, feffelnder Kunft und hohe 
u ad Paar der Dichter bat fich mit einer überrafchen« 

n Lebendigkeit in feinen Stoff hineingelebt, den er mit tactvollet i 
handhabt und beherrſcht. rn 

i „Die franfe Geſellſchaft — fagt Heſekiel I. 96. — kann man mohl 
mit einem verfallenden Gebäude vergleichen. Die Eonfervativen find bemüht, 
dad, was nech da ift, zu erbalten und zu verbeſſern, fie ſuchen das Wan» 
fende zu fügen, das noch Feſtſtehende vor Verfall zu fehügen, ja ſelbſt dem 
vorhandenen Schutt zu benügen, um Lüden zu füllen und Genfungen zw 
ebnen, und verachten nichts ald zu gering ober zu Flein. Die revolutionäre 
Dortrin dagegen Tpricht freilich nicht offen aus, was ihr bemußtes ober uns 
bemußtes Ziel iſt, das ganze alte Gebäude über ben Haufen zu werfen, ben 
Platz hubſch zu. planiren und dann einen Neubau binzuftellen, — wenn jle 
das fagte, würbe fie die ungebeuere Mehrheit gegen ſich haben — nein, fle 
iſt Müger umd jagt: Wir wollen ven Schutt wegſchaffen, der Schutt iſt 
bäßlich und bindert und! Die grofe Maſſe ift unwiſſend, die Oberflaͤchlich⸗ 
keit weiß mit dem Schutt nichts anzufangen, ber Vorſchlag finder Billigung. 
Dann fagt die Revolution weiter: Wir wollen biefen Pfeiler, jene de, 
diefe Mauer , die den Ginfturz drohen, abreifen, wir wollen nicht warten, 
bid das Alles von ſelbſt einfällt und Unglüd amichtet! Die Maffe zittert 
vor dem Unglüf und nun beginnt jene grauenvolle revolutionäre Thätigkeit, 
nun wird gehämmert und geflopft an allem Beflebenden, natürlich nur, um 
u ſchen, ob ed noch fer iſt, aber es wird gehämmert und geflopft, bis 

ed mürbe wird, bis Alles wankt und endlich krachend zufammenftürzt. 
— Das ift die Revolution! — Wer bitte das gedacht? Das haben wir 
nicht gewollt, jammert das getäufchte und beizogene Volk blutend unter ven 
Zrümmern. Um aber die Geifter bis zu dem Grade zu verwirren, daß fle 
fol Treiben billigen, giebt es fein beſſeres Mistel, als die geheimen Ge- 
ſellſjchaften. Haben diefe die revolutionäre Doctzin populär gemacht, fie in 
alle Stände getragen, fie jo allgemein verbreitet, daß man fie gleichſam mit 
der Duft einasbmer, daß man ſie öffentlich lehrt, daß man ihr Beifall zu⸗ 
jauchzt und ihre Verfechter verhertlicht, daß auch bie Hareren Geifler und 
die fefteren Herzen ſich ihrer nicht mehr gang erwehren fönnen, dann if es 
foft umandbleibtih, dap auch die Megierung Ihe verfällt. Damm haben die 
geheimen Geſeliſchaften eine Regierung gefhaffen, die mit ihrem mächtigen 
Hz Iuftig mithämmert and. pocht an dem Staatögebäude, um alle ſchwa⸗ 
en Stellen zu, entdecken und dabei dad Gebäube vernidhtet.* 

Das iſt die Mevolution von Oben; die damals mit ter Lächerlächen 
Nadräfferei alles. Eugliſchen begann, die nicht auf den Märkten oder Schen« 
fen arbeitete, fondern die mit, vier Pferden fuhr, abelige Wappen am 
Schlage führte, mit emtblöfter Bruſt in dem Salons eoqwettirte, auf Velin 
gedvendt und in Maroquin gebunden wurde; die Verlehrtheit der Geiſtet war 
damals das Schoßhündchen der bevorzugten Stände, welche biefelbe als eine 
Art Vorzug für fi behalten - wollten und erft dann fle haſſen und verab · 
ſcheuen letuten, ais fie durch die Bedientenſtube beſchmutzt und: chiffonitt im 
das Wolf eindrang und num, ded bunten Flitters entfleivet, fie. in ihrer 
ganzen. Scheuflichfeitsanftierie. — 

Als ein Mann, der mit „Feiner Beitt. gehend, bad: fröhliche Volfsihum 
und umberoußt, den Adel zugleich ruinitt, wird der Baren von Radachon 
geſchildert Dit dem wohlfellen Spott; der Auftlarer zieht em: gegem bie 
alten Sitten und Bräuche zu Felde, an denen das Volk auf feinen Beſih 





259, 


hielt. Es waren allerlei Gebräuche an die Erhebungen von en 
Zehn » Sefällen, an die Ausübung gemiffer © e.gef t 
Gebräuche, aus uralter Zeit flammend, bildeten labe · 
luſtigungen. — ⸗ 

„So mußten am Bartholomäudtage die Fiſcher, die das Recht has 
im See von Navachon zu fd, ſchwimmend an dad Wafferıbor d 
Schloſſes kommen und dem Lehneherrn den erfien Zuber Fiſche bringen, 
Das war mit der Zeit zu einem Volksfeſt geworden und vor weit und breit 
kam man zu dem „Ailherfprung* mad Ravachen. Der ganze Ste mar 
mit bewimpelten Gondeln bedeckt, Kühne mit Mufit begleiteten die Schwim ⸗ 
mer, bie der Daron gaſtlich auf der Treppe des Walferibored empfing, 
berfömmtiche Reden mit ihmen andtaufchte und fie bewirtheie. Der Baron 
batte diefe „alberne* Sitte abgeſchafft und die Fiſcherei an einen Kaufniann 
verpachtet, der fich natürlich um diefen alten Brauch nid kummerie, Der 
vhlloſophiſche Baron hatte die ganze Gegend um ein fröhliches Heft gebracht 
und das firliche Band zerriffen, das pwiſchen dem Seeheren und ven Bifchern 
defelben ſeit Jahrhunderten beftand. * i 

„Bei Beginn tes Frühlings wurde ſonſt alljährlich auf einer anmuthi- 
gen Wiefe bei Ravachon von den jungen Burfigen eine Art von Bauern« 
turnier gehalten. Es fland ohne Zweifel in Beziehung zu den früheren 
Kriegädienften der Lehendleute und Hinterſaſſen der Varonie. Die junge 
Mannfchaft Tief mit allerlei Waffen und Werkzeugen ſchwtt beyadı „Weite 
mach einem weithin gefchleuderien Pfahl. Die zulegt Kommenden mußten 
Strafen bezahlen.“ Diefe Strafen wurden in einer alten Kupfermünze ber 
zahlt, der Lehenshert aber pflegte fie wieder einzulöfen und eim kleints Heft 
zu geben. Das wurde ale alter Mißbrauch kurzweg abgeſchafft. 

„Auf einem großen Plag am Ger wurde altjährlih am 4. Sept. ein 
ſtart befuchter Vichmarkt gehalten. Die Vaſallen von Ravachon waren ver« 
pflichtet, ſich am diefem Tage zu bewaffnen; fie famen mie Muſit aufs 
Schloß, um die Fahne des Lehusherrn zu holen, und begaben ſich von ta 
auf den Markt, um die Orbnung aufrecht zu erhalten und bei der Gintreite 
ung einer Abgabe Beiftand zu leiften, welche die Barone von Ravachon auf 
jedes Stud Vieh erhoben, dad zu Markt gebracht wurde. Die früheren Ba« 
tone hatten bei diefer Gelegenbrit offene Tafel gehalten, drei Tage lang und 
den Wafallen einen Ball im Üreien gegeben. Man fang, 'man 8* man 
{hof nach der Scheibe, kurz, es war ein Vollsfeſt, und taufeud- fröhliche Gr« 
innerungen des Landvolles waren mit dem Jahrmarkt und dem Echloffe Has 
vachon verknüpft. Freilich mochten die Ginfünfte, welche der Baron aus den 
Marktabgaben zog, faum binreiben, feinen Aufwaud zu decken, noch viel we⸗ 
niger einen Gewinn abwerfen, aber der Baron würde, denn er war durch 
aus nicht geitig, den Iahrmarkı abgeſchafft haben, auch wenn er ihm etwas 
eingetragen bätte, weil er in feiner ſchiefen modernen Michtung, bie er freie 
lich Auftlarung und Philoſophie nannte, wirklich eine Art von Widerwillen 
gegen Alles hatte, mas hiſtoriſch und berfömmlich war. Nun konnte er 
zwar ven Jabrmarkt nicht abfchaffen, weil die Rechte Anderer, die andere 
dachten als ‚er, cometirrirten ; aber er machte ſich das hämifche Vergnügen, fich 
feines Rechtes auf die Abgaben, die er vom Markt bezog, zu begeben. Da 
die Abgabe fehr flein war, fo dankte ihm Miemand fur den Erlaß, feine 
Vaſallenſchaft aber hatte er tief gefränft, er hatte fie um einen fröhfichen 
Tag gebracht, um einen Tag, an meldem jle feit undenklichen Zeiten ald 
Gorporation aufgerreien war, und eine Holle gefpielt hatte, an melden jle 
ſich gefühlt hatte. "Mit welchem Stolz waren ‘fie Binter dem Banner der 
Barone marſchitt. Nun diefe philoſephiſchen Edelleune und leiter gab ed 
viele, die ed mie der Baron machten, wie durften fie ſich mundern, daß die 
Vaſallen eined Tages gegen fie marfchirten? Hatten fle fie nicht in frivoler 
Verkehrtheit fortgejagt von ihrem Banner? Frieilich ftand in einem Parifer 
Blatte dafür eine phraſenrelche Lobrere auf den aufgeflärten Grelmann, der 
eine finftere und knechtiſche Feudalſitte nach der andern abſchaffe und ſſch 
ſelbſt der Abgaben entſchlage, vie aus mittelalterlichem Menſchen entwürdir 
gendem Unrecht flammend, eine Schmach für Fraukreich wären. Dieſet Ars 
tifel aber binderte die Vaſallen von Ravachon nicht, den Verluſt ihres Feſtes 
zu betrautin. Der 4. Sept. war ſeit dem ein Tag des Kummers für ſie, 
und fie befuchten den Markt’ gar miche mehr, weil ſie daſelbſt nur Spöttereien 
von denen hören mußten, die fonft an biefem Lage unter ihrer Auſſicht und 
ihrem Schud geftanten batten. Da aber ohne afle polizeiliche Aufficht auf 
dem Markt Streitigkeiten enıftanden, Schlägereien und Unorduungen, fo fab 
fi der Königslieutenant genärbigt, Beamte und eine Abtheilung Ware 
chauſſee zu dem Markt auf den Ser zu fehiden, und damit war wieder eine 
neue, wert auch arfcheinend geringe Laſt dem Staate aufgelegt und ein 
Stüd ländlicher Selbftregierung verloren. Uebrigend war in biefem ac 
der franzöftfchen Staatsverfaſſung felbft damald noch fo viel gefunter Sinn, 
daß die Behörden gar micht zufrieden mit der Ausdehnung ihrer Macht ma 
ten, fonbern eine Klage wider den Baron erhoben und ihm Hörhlgen wolf“ 
ten, mit feinen Bafalen die Ordnung auf feinem Territorium aufrecht zu 
erhalten, wie das Kerfommen und Recht verlangte. Der Baron aber blieb 
bartmälfig und diefen Protef durch afte Inftanzen, bis die höchſte Stelle, 
der Stoatsrath, oder wird officiell hieß, der König im Gtaatdrarh, zu feir 
ven Gunften entſchied. Die niederen Behörden Batten conferuativ den alten 
Brauch, das alte Recht gefhügt, die hödfle warf es um; fo bahnıe man 
auch in, Üe, durch. Beblgriffe dem Umſtutze den Weg. Durch come 
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—322 — er im bad ſurchtbare Drama der franzöſt-⸗ 


fen Revolution verflicht, weiß er uns von biefer ſelbſt ein eben fo belch- 
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 Reuefte Poſten. 


5. debr. Die Kam dheute bis zum 9. Mä 
bertage morden. H ö Br a 


Wien, 13. Febr, Baron v. Vourqueney bat dem Grafen Buol ben 
Vatſchluß Hier Megierung mitgetheilt, bie Barker Gornferenjen zufammen« 
treten. zu laſſen, ſobald die Piocte die Eimenmung ihres. Vertreters officiell 
angezeigt babe. Da nım zu diefer Miffion der Minifler des Aeuferen, Fuad 
Pafcha, wie eine Depefche aus Konftantinopel vom 6. d. Mid. melder, be⸗ 
reits beftimmt if, dürfte die Eröffnung der Gonferenzen in ber erften Hälfte 
des nachſten Monats zu ermarten fein. (F. 3.) ⸗ 

xondon, 13. Febt. In der geſttigen Unterhaus ſihung flellte Hr. 
Stirling die von ihm angemeldete Gantillons Vermächtnig heireffende An 
frage; er ergeht ſich im langen Motivirangen feines Auftretens, und führt 
ald Beweis für die Wahrſcheinlichteit der populären Ledart diefes Vorgangs 
wei Nummern ded Moniteur an; bie eine vom 14. Auguft 1853 und bie 
andere vom 6. Mai 1855. - Lord Palmerfton: Ich denfe, der ehrenwer« 
ihe Gentleman hätte mehr Takt bewieſen (Mein! Nein"), mehr Gerechtig« 
feisäinn uud Offenheit, wenn er feine Frage nicht jelbft zu beantworten ſich 
herausgenommen hätte (Laute Hört! Hört!). Seine Annahme iſt durchaus 
falfch (Gherrs). Und id; venfe, es wäre feine Pflicht geweſen, ſſch über ven 
Sachverhalt genauer zu-erfundigen — wad er privarim hätte ıhun Lünnen — 
ebe er eine fo fipliche unſere internationalen Verhältniſſe berüßrente Ange: 
Tegenbeit in fo anftöfiger Weife im Parlament vorbradyte (Neue Eherrs). 
Id will Ähm nun fagen, wie bie Sache ſich in Wahrheit verhält. Es ift 
allerdings Thatfache, daß Napoleon I dem Gantillon (der in Paris im Jahre 
1819 auf ven Herzog von Wellington gefchoffen) eine Summe Geldes ver 
mad bat. Die Vollſtrecker jenes Teflamenes, General Bertrand und Bene- 
tal Montholon, glaubten ſich verpflichtet, dem Gantillon von 1823 bis 1826 
einiges Geld auf Abſchlag auszuzahlen (Hört! Hört!). Mber die damalige 
Regierung batıe damit nichts zu ſchaffen; und ed verfteht ſich von felbft, daß 
ein Bourbon ſcher König, der feinen Thron dem Herzog von Wellington ver« 
banfte, ein ſolches Vermähtnig unmöglich billigen Fonnte. Als ber gegen» 
wärtig regierende Kaifer auf den Thron kam, war das Teſtament in gewiſſen 
Theilen noch unvollſtieckt; er ſetzte daher eine Commiſſion ein, um die Be- 
fimmungen veöfelben ganz auszuführen. Dicß fand, glaube ich, im Jahre 
1554 ſtatt. An die Mitglieder diefer Gommiffion wandte ſich Gantillon'g 
Witwe und bat um Auszahlung einer ihr angeblid; ſchuldigen Müditandd« 
fumme von 1200 Francd, Was thaten die Gommiffiongmitgliever? Sie 
wiefen das Geſuch -zurüc, ald Grund angebend, daß ihrer Anficht nach der 
Grblaffer, als er ein folches Vermachtniß für gut fand, an einer Geifted« - 
Rörung gelitien haben muß, und daß fie es daher nicht für ihre Pflicht hiel⸗ 
ten, bemfelben (Folge zu leiften (Ebert). Die Gommiffiondmitglieder han⸗ 
beiten aus freiem Antrieb und auf eigene Verantwortlichkeit, gerade wie die 
Zeftamenidvoliftreter im erften Ball gehandelt hatten; weder das eine noch 
das andere Mal Hatte die Grecutive etwas mit der Sache zu ſchaffen (Ghrers). 
sr. Stirling will dad Wort ergreifen, wird aber ſtuͤrmiſch unterbrochen 
und von Sprecher zur Ordnung gerufen, bis es ibm gelingt fein wahres . 
Motiv erraiben zu laſſen. Der Sprecher gemäbrt ibm das Wort, und hr. 
Stirling verfichert, daß ſich Niemand lebhafter alt er ſelbſt über die erhaltene 
Auftlärung freuen fönne. Gr. Bowyer wirft (unter Orbnungsrufen vieler 
Mitglieder) Hm. Morbud vor, daß auch er auf dem Cantillon · Märchen ber« 
umgerinen ſel. Hr. Roebuck s Antwort war jedoch in Folge der geräufche- 
vollen Berwirrung, die im Haufe herrſchte, nicht vernehmlich. 
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Dffene Stelle. 

‚862 (20) Gin unverheiratheter Branmeifter, 
der In bayerijchen Blerbrauereiew gearbeitet, Fam ſegleich 
eine Stelle finden. Bezügliche Briefe werben unter A. L. 
f.amo Schieuſtugen erbeten. 

sos. Bekann 

Die Bauarbeiten für dle baulichen Vetbeſſerungen 
und die Erweiterung des Pfarchojes zu Borchheint, amd 
gefspieben nach dem verjchplerenen Bangewerben u. zwar: 

*4, Manrerarbeiten, veramfdplage zu 1101 A. 87 ir. 








U. Züscherarbriten, = „555. ww. 
11. 3 umermannsartelten „ „ 29.29, 
WW. &cieinerarbeiten , » .„ a3. 9. 

V. Echielirarbeiten r „ 2:ı.90, 
Vi. @lajerardelten = „ 197.95. 
VII, Häfnerarbeiten * „NM nr 

Yılt. Dasstederarbeiten Pr J 87.10, 


in Summa: 3uzugf. — Ir. 
werben bei dem unterferligten k. Laudge ichte im Wege 
der öffentlichen Berfieigerung an tem Mkeiftabbietenze: 
Seraltertirt, und wied bieür auf ‚ . 
Freitag ren 26. Bebr. 1858, 
Dormittags ® Uhr 
Termin anberaunt, wezu Etsihötiebhaber unter bem Bes 
merfen eingeladen Wirren, daß Reftenanfchlag, Pldae und 
Beringuißheit von heute an kei dem wuterjestigten fgl. 
Lantyericpte zur Winficht auflegen. 
Verheim und Banbırg den 10. Febr. 1858. 


Kgl. Landgericht Kol. Bauinjpeftion 
Vorchheim. Bamberg. 
4014. Geiger. v. Waldeufels. 


"76.00 Ediftal:Ladung. 


Zı dem Hypotheleuduche für Bıppenhöghänt Do. II. 
©. Ybu üt auf ein Bieitel Wergen Feit, der Laugacket, 
au Hupader genanıt, Yeppenhöngkärter Yarlung, nach 
neuerer Bermetang 2 Taw. 40 Dez Mder, Der lange 
Ber am Gemeindenutz Al Kıo. Bub, munmehr dem 
Selltruciſtet David Mofentbal zw Uehlieid gehörig, 
für vie Margatetha Pifer 150 Ü Raurfdillingeräds 
fand laut Ranfvertiags vom 7. Augud 1817 und ex 
deer. de 7. Auguſt +B17 zur 1.Erille, ſedann 300f. 
zu-5 pt veiginenches Kapiral an Die briben Juden 
Saloenen Jakob Helvenheimer und Mänmiein Jaleb 
Rojenthal in ehtield, Tawı Squnt beleuataiſſes vom 
24. Dfibe 18:8 zur HM. Sielle eingeiragen. 

Da die nunmehrigen Juhaber dieſet Hupethefenfors 
berwugen mubelasut und Derei Aufsuchalt nicht eumittelt 
werten fennte, biernächit ter Elat ag ver länger als 
3U Jahren erfolgt ih, ſo wird dem vom Befger ber 
hyporhecitien Sache beantragten Amoritfatlenorecfatren 
hiemir ſtatigegeben, dahet «Diejenigen, we che auf bie 
Forvegung Hufprücge zu haben glauben, aufgefordert, ſelchẽ 

binnen 6 Wonaten 
hiererts anzumelden und nachzuweiſen, wibrigerfalls bie 
Hüporbet ſůt eileſchen erfläst und deren Leſchung voll⸗ 
gegen werden würde. 

Meuftast den 13, Januar 1858, 


Könizliches Landgericht Neuftabt a 
nee Mei une Sage! * 
el, ı 


ER.B. i e, Welfmann. 


825.(30) Bekanntmachung. 


Der Gütlerefehm Blafins Pflüger ven Rüblbach 
veird feit mem rufilfchen Feldzug vermißt. Auf Antrag 
eines Jatereienten wird baber berjelbe ober ‚feine etwalge 
Descrubenz aufgefordert, ſich 

innerbaib 6 Weouaten & date 
entweher: im Berfon per durch Lnitimirte Berireten hiers 
ots, zu welben, wibsigenfalle  derjeibe für tedt erflärt 
und. selm in 40 fl. Euerugut beſteheudes uud im Hypo⸗ 
tbchenbuche für Wilpenfein Bu I ©. 271 auf dem Ans 
weſen des Büniere, Wichael Hei in Mühlbach ringeirar 
gems Vermögen dem ürun ohne Raurion hinauegegeben 

und. rejp. abgeldıcht werben wird. j 
Kietendmg den 9, Februar 1858. 


Königliches Landgericht Riedenburg. 


Der Iäniglice Sanbrichter : 
Schläfer. 
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283.0). Bekanntmachung · 

Gegen die Wittwe des Kleinwaareuhaͤnblers Richael 
Bürth dahier iſt der Konkurs reieträftig erkannt. 

68 werben mun die Ediltetage in Beolgendem auss 
aefgriebem : . 

1. Goittstag zur Anmeldung und Nachwelſung ber 
Forderungen und deren Morzugsrecdhte auf 
Mittwoch den 3. Mär, 1958, 
U. Geiltetag zur Gellendmachung von Ginreben 
Mittwod den 14. Aprit 4658, 
I, Goiftorag jur Verbringung von Reyliten 
MWitrvoocd; den 12. Mai 15, 
IV. @iftotag zur Vorbringung von Duzlifen und 
zur Bregung der Ehlufkandlungen auf 
Writrtwoch den 26. Mai 1558, 
jedtemals von Vormittags 8 Uhr ar, 

Ee werden hiezu ſaͤmmtliche Gläubiger unter bem 
Rechtsmachtheile geladen, daß das Richthandein an bem 
erfien Geifistag ven Ausſchluß der Forderung von ber 
gegenwärtigen Konlursmape, das Nichthandeln an bem 
übrigen Griltstagen den Ruoſchlaß mit ben am tenfelben 
jun phegenden Hanplungen zur Felge hat, 

Siezu wird nech bemertt, daß am bem erflen Geiftes 
tage Berathung und Beicinsfahung über Beräuferung 
der jur Aonkuromafie gehörigen Mobilien und Waarens 
Vorräuhe gerflogen werden: joll. 

Alle auswärtigen Häubiger haben bis zum exflen 
Grikistage einen dabier wohnenten Injinuatioromandatar 
zu benennen, unter dem Mechronachtheile, dap die hinf« 
tigen Inſinuanda an das Grrichrabreit angeheftet und 
hiedurch ala richtig infinuirt eradjtet werden. 

Wäürzbutg den 19. Januar 1868. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der tenigliche Direkter : 
Geurfert 
G.:R5949, 


840. Belanntmachung. 


Grlerigung einer Baderſtelle betr. 

Im Orte Tertau ſell zujehge heher Anorbnung ber 
f. Kıeioregierung von Oberfsasien ein ayprebirter Bader 
anfgeftelit‘ wer. en: 

Bewerber um biefe Stelle haben ihre Geſache unter 
Vorlage ihres Miprobationss, eines trumunzss wıd ers 
möge, egeuguıfien und des Wilirärreiihemes bis 

Samitag den 27. Bebruar 1558 
bel Bermerdung ter Nigite.üanchrigung bieher einzurels 
dyes oder mitdaich dahier zu Pretetell zu geben, 
Kurmigstanı den ZU. Jauuar IHö8 : 
Königliches Landgericht Ludwigoſtadt. 
Der Toniguaye Laudrichtet; 
Falco 


c. Rrieger. 





@..Nr.1419. 


864. Befanntmachung. 


Der Wittwer Georg Bortner von Kiſſingen will 
B:untiheiluog mis feinen Aluzern halten. 

Alle horterungen au derfeiben Hab Daher bei Meld⸗ 
ung der Nichtderucchtlgung bes Auecinanderſehung des 
Vermögens E 

Freitag den 26. Februar 1858, 
e Vormittags ® Uihe, 
dahier anzumelden und nachzuweiſen. 
Kihingen den 8. Bebinar 1658, 


Koͤnigl. Bayer. Landgericht. 
Rineder, t. Aſſeſſot. 


831. Befchluf. 


Da innerhalb des durch ofentluhes Ausicreiben vom 
41. Oktober 1858 befamut gegesenen Termunes ſich mes 
der Labese ben neh Madzjoiger des Jehann Mad von 
hier angemeiger haben, bie  ermintelten mädften Erben 
desje ben. den Werjcpellenbeitdeid geleiftet und Me Todes: 
Grllärung brautragt haben, wir ter Börtergefille Ich. 
Mar von bier, geboren amı 23. März 1773, hiemit für 
top, erflänt web deſſen Bermögen fenen nädfien Im 
tehaterben ohne Kanton hinaudgegeben s 

lelltichiadi den 6. Februat 1858. 


Hs önigf. Rarogericht Mefkeichftant:  " 
ie Der königliche Yandrächter :_ ’ 
aR.iu7t)1. 
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Drud non Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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a. Edietalladung. 


Maria Anna Horsiung, Bäuerin von 
der Friepbergeram gegen Jofeph Huber, 
Miller von Pärtmes, wegen Porberung betr. 

Marla Anna Hormung, Bauertitau von Fried⸗ 
berg; hat gegen den Müller Jofenh Huber vom Pot⸗ 
mes bieroris wegen einer Rauiefdillingsforberung won 
600 R. einen Rechteſtreit anbängig, obne ben Stren⸗ 
fonjens ihren Ghemannes Georg Hornung bisher za 
den Alten gebracht zu haben, 

Aachdtn nun der bermalige Aufenthalt elben 
gänzlich undelanut It, jo wird Geotg * er bier 
mir öffentlih und unter dem Bewerfen, daß ihm bie 
Ginficgt la ber hiefigen Gerichtekanzlel freiſteht, aufger 
ferteit, Binnen 3 Wochen um fo gemiiier mit feis 
ner Brflärung, ob er den von feiner Eheftau begonnes 
nen Rechtöftreit genehmige, einzufemmen, als aujerbeffen 
biefer Gonfens als won ihm erthellt eradytet werden würde. 

Richard ben 9 Pedruar 1858. 


König. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der lenigliche Direktor : 
8.0.2702. Ebenhöd. 
a2. 


Bekanntmachung. 
®augler gegen X neifll pet, pat, er nlim. 

Vom fönizlichen Lanpyerichte Obervlechtach wird bem 
Andreas Kael Al ven Schönſet, früher als fgl. Gens 
datme in Thalmeffing fatienizt, befien Aufensshaltsert nicht 
ermittelt werben kann, eröffue, daß bie Iehige Babeite 
Gaugler von Stirm und Me Kuratel ihres Kindes 
Geo g gegen ihn unterm 1, pr. 9. Mai 1857, Klage 
wegen Valerſchaft, Kintesalimentation und Entjgärigung 
geitelt hat, und daß um Sühnererſuch, eventuell zur 
mänplichen Berhörswerhandlung auf 

Mittwoch Den 24. Februar 1858, 
Vormittags 8 Ahr, 
Termin anberammt, mobei bie Thelle Ki Bermeibung 
der Verurthellung in die Keſten zu erfcheinen haben 

Das Klagetuplilat, das Duplifat des flägerifden 
Antrags vom 2 pr. 5 Rebe. 1. 38. ſowle überhaupk 
bie Mften rubr. Betr. Tönnen im viesgerichtlicher Regl⸗ 
firatur einnefehen werben. Der Beflagte Kmeifti bat 
and längftens au dem oben bezelchntien Termine einen 
Infiawatiensmandatar im birdgesidlichen Bezirke aufjus 
ſtellen und rejp. zu benennen, wipelgenfalls alle Lünftis 
gen Grlaffe am ihn, vom 24. db. Mıs. einſchlleßllch an 
lediglich am das Berichiabreit angeheftet und als gehörig 
verfündet erachiet werten. 

Dbereiettah den 6. Februar TASB. 


Königl. Landgericht Oberviechtach. 


Der Tönigliche Lanbrichter ; 
Demwald. 


Echmitt. 


»2. Bekanntmachung. 
Peligeiunterjuchung gegen ten Bauern 3os 
ferh Fiſchet von Wänsterf und Konf. 
wegen Wirthöbauserzefien betr. 

Dem Dienftlnechte Georg Bauer, Eöfnmersfohn 
ven Teaitſching, Agl. Ldge. Cham, deſſen Mufenthaltsor 
nicht gu ermitteln, fell in rubrigi ter. Uaterſuchung eia 
Befchluß publigiet werden. Gs wirbbaher Georg Bausr 
aufgeieıbert, binnen 4 Wochen eatwedet hier zu 


erſcheinen eder feinen MAufentpaltsort hiehet befannt zu 


geben, da außerdem ber gedachte Beihluß als dur Ans 
fehlag an der Amtstafel ihm rite publizitt erachtet wers 
ben würde. 
Deggentorf ben 10. Rebruar 1858, 
Konigliches Landgericht Deggendorf. 
Te u Landrichter : 
rieger. 


DBefanntmachune. 


’ 


834. 


Hertel von Eteinfelb np allenfallüge Borberungen 
an ben Telater am 
Dounerftag den 4. Mär; 1858 
Vormittags, : 
dahler anzumelden, witrigenfalls bei Beriheilung des 
MNachlafer feine RAAAt auf viefelben genommen wiltte. 
Erlb den 6, Febtuar 1858. 
Kdnigliches Landgericht Selb. 
Der königliche Landrichte: 
" SHofmanm. 
"ERier. Wundiſch, F Afieflor. - 
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Eheunrmeniöpreid in Bay leder Mit beiergt; für Englank 
ernı Gangähri © f.. batkäteis and bei defien efäditsireume 
3 ’R., sirnichährig { & 36 ir „ % W. Themas, 18 et 21 Caikariae 
Bir  Englant, Spanien, 1 Seren, Strand Im Lenden, — Erpt» 
He eifhrn Pinter m, [. m. bition bahier in Münden: Drien · 
abennist man bei 6, A. ALBRANDER, merfizaße Rro, 11 Im Snorrtoms, 
Brankgafe Are. 23 in Strafe Y  Cinritungs-Gebötr: vie gripal- 
burg, um rue Note Dame dene Petitgelle ober beren Howm 
Nazareth Rt. 23 in Paris, wei» dt. Beirie und Belper werben 


(Morgenblatt,) 
Nr. 41. 


17. Februar 1858, 








HUeberfidt. 

Deutfchland. Münden (Schluß det Garnewald. Verlooſung des 
Kunftvereind). Vaſſau (ver Verkehr auf Inn und Donau). Stuttgart 
(ver König). Fulda (Dirertor Schwark). Gera (Einzug der Neurermähl- 
ten). Hannover (ber Finanzausfhuf). Magdeburg (die Begrüßung ded 
Prinzen Friedrich Wilhelm), Wien (der franzöftfche Minifter des Ausmwärs 
tigen. Die Donauſchifffahrtgacte. Abreiſe der boönifchen Deputation). 

chweiz. Bern (ter Bericht über die Flüchtlinge in Genf). Bafel 
(die neue Verfaffung angenommen), Teſſin (Staatdrath und Kirche). 
Belgien. Goniervatise Affociation. 
ranfreich. Aus dem Gommiffiondbericht über dad Gicherheitägefeg. 
toßbritannien. Die Indienbill. Petition dagegen. 
Schweden und Rorwegen. Die Abftimmung über die Res 


tigiondfreißeit. 
Nufland und Polen. Die neueften Erfolge gegen Schamyl. 
Griechenland. Brinz Aralbert k. H. Das Programm zu ben 


Beften erſchienen. 
N eueite Poften. 
Börfen: und Dandeld:Radrichten. 


Deutfhland. 

Bayern. $ Münden, 16. Febr. In den Appartements Sr. Maj. 
tes Königs fand heute zumm fröhlichen Beſchluſſe des diesmaligen Garneval 
wieder ein fehr glänzendes Ballfeſt ftatt. Unter den Anweſenden befanden 
fi alle Mitglieder des diplomatiſchen Corps. Das Souper wurde wieder 
in dem durch prachtvolle Beleuchtung einen feenbaften Anblick barbietenden 
f. Wintergarten fervirt. Der Schluß des Garneval wurde in allen Kreifen 
ter Bevölferung in fröblicyfter Weife gefeiert, — Dem Vernehmen nach wird 
der für unfern £. Hof neu ernannte f, preufifche Geſandte Frhr. v. Secken ⸗ 
dorf gegen Ende biefed Monats hier eintreffen. — Im Kunftverein fand 
heute die Verlooſung flatt und zmar von 121 Del-, 4 Aquarell» und 2 
Porzellangem älten, 3 plaftiichen Werfen und 2 Kupferſtichen, bann einer 
Unzabl Lirhograpbien ze. als Nachgewinnſte. 

-*. Paffau, 13. Febr. Es ift für Ihre Leſer vielleicht von Inter ⸗ 
effe, einige Notizen über den Verkehr auf dem Jun und der Donau kennen 
zu lernen, in mwelder Vorausiegung ich Ihnen folgendes über den Schiff 
fabrtöverfehr des verfloffenen Jahres mirzutheilen mich beebre; Im Ganzen 
bat derfelbe auf beiven Flüſſen gegen 1856 nambaft zugenommen. Auf dem 
Jun fubren fomobl auf der Thal» ald Bergfahrt einſchließlich der Durchfahrt 
zufanmen 2215 Schiffe und 77 Flöhe, auf welchen 632454 Bir. Handeld- 
güter, 5420 Schiffslaſten von Baus und Nudholz, 36,610 Klafter Brenn» 
bolz, 25,111 Schäffel Getreide, 42,869 Schäffel Kalk und 2449 Stüd Bich 
verfahren wurden. Bedeutenter war der Verkehr im Ause, ald im Gingange, 
überroiegend flärfer der Tranfitverfehr. Der Verkehr auf der Donau ver 
teilte ſich auf 2010 Schiffe und 742 Floͤße, die mir 1,035,438 Gentner 
Sundelögüter, 26,862 Schiffslaften an Bau» und Nugbol; , 56,873 Klafter 
Brennholz, mit 62,720 Scäffeln Werreive und 1197 Stud Vieh heirachtet 
waren, Etellt man eine befontere Frage bezüglich des Verkehrs mit Ge 
treide, fo zeigt ſich, daß auf der Donau 62372 Schäffel Getreide ein«, nur 
348 Schäffel aber ausgiengen, während auf dem Inn 1100 Schäffel ein», 
1636 Schäffel audgeführt wurden und 22375 Schäffel als Durchfuhrgut 
verzeichnet find. Im Jahre 1857 betrug auf der Donau die Fracht an Ge- 
treive um 57,497 Schäffel, und auf dem Inn um 19,378 Schäffel mehr 
ale im Jahre 1856. Ohne Zmeifel wird der Verkehr auf dem Inn im lau- 
fenden Jahre noch namhafter werden, da ihm die Münden-Mofenheimer Bahn 
viele Güter zur Thalfahrt zuführt. 

Württemberg. Stuttgart, 14. Febr. Der König hat heute zum 
erftenmal feit feiner Wiebergenefung den Gottesdienſt beſucht. 

Kurbefien. GEymnaſialditector Schwarg in Fulda Bat einen Ruf 
als Director des katholiſchen Gnmnaflums in Hatamar (Naſſau) erhalten und 
wird temfelben folgen. 

Reuß. Fürſt. In Gera bielten am 11. Febr. die hoben Meuver- 
mäblten, der Erbprinz und die Prinzeffin Pauline von Württemberg, ihren 
feftlichen Ginzug. 

Hannover, Vor der am 13. Febr. erfolgten Vertagung der Stäube 
gab es noch eine etwas lebhafte Debarte über die Frage, ob während ber 
Vertagung mit den übrigen Ausfchüffen auch der Binanzaudfcuf bleiben ſolle. 
Die Linke woltte ihn ausgenommen wiſſen, da das Budget micht vorgelegt 
fei, ohne dieſes aber die Rinanzgefege nicht berathen werden fünnten, Bet 
der Abſtimmung ergab ſich eine Majorität für die Megierung. 


Preußen. Magdeburg, 8. Ian. Beim Empfange der f. Neuwermählten 
in unferen Mauern bielt der Oberbürgermeifter eine Rede, in welchet fol 
gende fchöne hiftorifche Stelle vorfommt: „Die Stadt beſttze ein altes Denf- 
mal, darjtellend den Kaiſet Otto I. und feine Gemahlin Cditha, eine eng« 
lifche Königätochter, die fih an bem breiten Elbftrome wie in ibrer Heimath 
gefühlt und ter Stabt burch ihre Gunft bie ganz befontere Gunſt des Kaiſers 
zugerendet babe. Mach diefer einfachen geſchichtlichen Thatſacht wolle er nicht 
magen, Wünfche auszufpredyen, weldye zur Zeit noch feine Berechtigung hätten 
u. ſ. w.“ Se. Hoheit gerubten hierauf zu erwiedern: „Gr danfe fehr für 
den ibm bier bereiteten freundlidyen und glänzenden Empfang, und er glaube 
im Namen feiner Frau verfichern zu fönnen, daß fie ſich freuen mürbe, das 
zu fein, was Editha für die Stadt geweſen.“ 

Defterreih. In politifchen Kreifen Wiens ift das Gerücht verbreitet, 
daß der franzöftfche Minifter ded Auswärtigen Graf Walewski zurüdtrete und 
zu feinem Nachfolger Hrn. Drouin de Lhuls erhalte, der für den Mepräfen- 
tanten einer franzöftfchröfterreichifchen Allianz gilt. 

Wien, 11. Sehr. Die Schwierigkeiten rückſichtlich der Donauſchiff · 
fabrtäaete dürften nun doch in furzer Zeit ausgeglichen werben. Defter- 
reich und die Pforte haben jich nämlich bereit erflärt, dem Vertrage einen 
Novitionalartifel anzufügen, in welchem die Wünfche ber Gontrabenten bed 
Barifer Brievend berücdjichtigt werben follen. Heute iſt mit ben beruhigendſten 
Zuflerungen von Seiten des türkifchen Borfchafterd und mit der Leber- 
zeugung, daß die Öfterreichifche Megierung ten dortigen Zuftänden die zeafte 
Theilnabme * bie Deputation der bodnifchen Chriſten in ihre Heimath 
urũctgetehrt. (Schw. M.) 

Schweiz. 


” Bern. Bor einiger Zeit wurde Ständeratö Heppli mach Genf geſchickt, 
um ſich über die Verhältniffe der dortigen Flüchtlinge zu unterrichten. Der- 
felbe ift jegt zurüdgefehrt und hat dem Bundestath am 10. d. M. über feine 
Sendung Bericht erſtattet. Der NR. 3. 3. wird über diefen Betreff aus 
Bern, 10. Februar gefcrieben: „Der Bericht bed Hrn. Ständeraib Aeppli 
ift mehr objertio gehalten, ald daß er die eigene Anficht des Hrn. Gommifjärs 
angiebt. Es fand über den Bericht eine fogenannte Präliminarberathung 
ftatt, worauf derfelbe zur gemeinfamen Antragftellung an das politische Iu- 
ftigpepartement geroiefen wurde. Die Genfer Meglerung feheint in ber Flücht ⸗ 
lingsangelegenheit mit der Eitgenoffenfhaft etwas Gomdbie zu ſpielen. Bor 
einiger d. b. ſehr kurzer Zeit gab fle alle möglichen Zuflcherungen hinſichtlich 
einer feiten Ganthabungter Fluͤchtlingspolizei; und jegt retirirt die Genfer 
Regierung binter den Vorwand, Genf befinde fich in einer ſolchen Ausnahms - 
Stellung, daf eine fefte Flüchrlingspoligei faft unmöglich fei. Laut Angaben 
befinden fidy in Genf 16,000 Italiener. Freilich feien nicht Alle politifche 
Flüchtlinge. Die Genfer Regierung gefteht ein, daß dort noch viel geringere 
Leute Schutz und Aufnahme finden; fo eine Menge Bankerottiers, wegen 
Verbreiten Berroiefene und Blüctlinge. Wo man die Nieverlaffung jo leicht 
geftattet, iſt es dann freilich möglich, baf man wegen Aufrechthaltung der 
Polizei in Verlegenbeit kommt. Es ergiebt ſich Hieraus, wie ſchon fo oft, 
daß das Ausland über den Inhalt unferer Städte beffer berichtet it, als 
wir feleft, und daß wir und über Moten oft nicht zu vermundern baben, 
Die Senfer Regierung fpebirte vor 14 Tagen 2 italienische Flüchtlinge hieher, 
Namens Crazioft und Valentini, vermutblich um ihren Blüchtlingseiier that« 
fächlich zu beweiſen; aber ohne Zweifel find das die Unſchuldigſten von Alten, 
wenigſtens ift DValentini auf einen beutigen Befchluß bed Bunbesrarhe. fofort 
wieder in Freiheit gejegt worden, und mit dem Andern wird man das Gleidye 
thun, Alle Anzeichen ſind da, daß der Bundestath biefmal in der Blüchtlingd- 
angelegenheit gang entſchieden einfchreiten wird. Üranfreich wird auf feinem 
Begehren bebarren und unfere Schwäche würde nun um fo eeclatanter ber- 
vortreien, wenn man ganz berechtigte Forderungen abmweifen oder mißachten 
mwürbe, foäter aber auf deutlichere Winke bin doch nachgeben müfle, 

In Bafel wurde das neue Werfaffungswerf, das ſich übrigens fehr 
menig von dem frühern umterfcheidet, mit 82 gegen 1 Stimme angenommen. 

Zeffin, im Februat. Es ift bekannt, wie der Etaatdrath einen vom 
Biſchof juspentirten Prieſter in der Pfarrei Loko in Schug nahm. Dem 
vom Bifchof gefegten Seelenbirten wurde bie Pfründe gewaltſam verfperrt 
und ber fuspendirte Geiftliche in Amt und Gehalt gefchägt. Der Bifchof 
verhängte das Interbift über die Gemeinde, worauf ber rabifale Gemeinde» 
rath mit feinen Trabanten die Beichrftühle auf öffentlichem Plag verbrennen 
lief. Der abtrünnige Priefter verharrte in feiner Stellung und der Standal 
follte ind zweite Jahr fortdauern. Darüber wurde das Mifbehagen von 
Monat zu Monat allgemeiner, fo zwar, daß an ben Tepten Weihnachten nur 
noch drei Perfonen der vom treufofen Geiftlichen vorgenommenen firchlichen 
Handlung beitwoßnten, während bie Pfarrangehörigen zu Hunderten im ben 
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Gottestienft der Machbargemeinden audwanderten. Der Gemeinderath ward 
die ſer Dinge endlich auch müde und mit feiner Hilfe bat der pflichtwidrige 
Priefter den ufurpiten Poſten verlaffen und die Beichtſtühle werden wieder 


aufgerichtet. 
Belgien. 

In Brüffel Hat jüngft eine Verfammlung der Gonfervativen ftattgejun« 
den, der über 500 Perfonen aus allen Theilen des Landes beimohnten. Es 
murbe eine „tonfervative nationale Affociation* beichloffen — im Gegenſatz 
zur libetalen Afforiation. 

Frankreich. 

Paris, 14. Bebr. 

Dem Gommiffionsbericht über das Gicherbeitögefeg entnehmen wir vor 
Täufig folgende Stelle: „Das Attentat vom 14., befcränft in feiner Aus« 
hegung und ausgeführt von einigen Fremden, war von den geheimen 
Gefellfhaften erwartet. Die ſicherſten Indicien laſſen bierüber feinen 
Zweifel übrig. Die von allen Punkien Frankreicht eingelaufenen Berichte 
zeigen deutlich, daß bie durch ühre anarchiſchen Anfichten belannten Männer 
einen andern Ton, ein anderes Benehmen angenommen hatten und gegen 
Mitte Ianuard auf eine Bewegung in Paris rechneſen. Gie felbft, meine 
Herren, die Sie mit allen Gantonen Frankreichs in Beziehung ſtehen, haben 
nicht die Meiften von Ihnen ſelbſt Ähnliche Anzeichen wahrgenommen? In 
Paris, wo die Indicien diefer Art fehwerer wahrzunehmen find und fich in 
der Menge verlieren, erlangte man Auffchlüffe, die nicht die Mitſchuld, aber 
die Grwartung feflftellen. Verſchwörungen zu entdecken, Mörder auszufpähen, 
ift die Mofle der Polizei; aber diefe Armee der Mubeflörer, welche ſich bie 
Folgen des Verbrechens zu Mugen machen will, zu zerflüdeln, die gebei- 
men Gefellfhaften ihrer Führer burh Entfernung zu berau« 
ben, das ift die Aufgabe der Gerichte und der Stantöverwaltung. Dieß ift 
der Geift des Gefepes.* 


London, 14. Behr. 

In der vorgeftrigen Oberhaus ſihung überreichte Earl Grey tie Pe⸗ 
titien der oftindifdren Gompagnie; 16 unter ven 1B Mitgliedern des Direc- 
toriums hätten fle genehmigt, und ber Hof der Netionäre babe fle faft ein⸗ 
flimmig angenommen. Nach der Stellung der Compagnie zu fließen, nad) 
ihrer Erfahrung, Sachkenntniß und Verantmortlichfeit fheine es faſt unglaub« 
lich, daf eine rabicale indifche Maßregel befchloffen werden fonme, ohne die 
Gompagnie zu Raibe zu ziehen oder wenigftens von dem Inhalt der projestir- 
ten Mafregel in Kenntniß zu ſetzen. Allein ber Premier babe bis diefen 
Augenblid die Directoren, fo oft fie ſich eine Anfrage erlaubt, mir Hohn und 
Verachtung abgewieſen. Das Haus der Lords werde ſich hoffentlich lange 
beſinnen, ebe e8 eine factiſche Entihronung der Compagnie fanctionire. Abe 
geſehen daven, daf ein Minifterium, feiner Natur nach und vermöge feiner 
beimifchen und europäifchen Aufgaben, beſonders aber in Folge der wechfelne 
den Parteiftellung, niemals im Stande fein werde, das ferne aflatijche Deich 
zum Gegenftande eines gründlichen Studiums zu maden — abgeſehen davon, 
fei e8 nicht wahrſcheinlich, daß die koloſſale indiſche Parronage in den Haͤn⸗ 
den der Regierung dem Mifbrauch zu politifgen Zweiten entgehen werde. 
Habe man Lord Terringtons Schictſel vergefien? Die oſtindiſche Compagnie 
dagegen fei eine unabhängige, dem Parteigerriebe fern ſiehende Körperichaft, 
und er hoffe, daß e8 dem Gabinet mie gelingen werde, jle über, Bord zu wer« 
fen. Gr recapitulirt darauf den Inhalt der Perition, und bemüht ſich nach· 
zumelfen, daß alle bisherigen Sünden und Vernachläſſigungen der indiſchen 
Verwaltung mehr das Wert det Auſſichtsamues ald des Dirertorenhofed ger 
wefen feien. Der Herzog v. Argnil empfiehlt die Debatte über die Maß · 
regel zu verſchieben, bis die Bill vorgelegt iſt. Gr lönne die Bewunderung 
des edlen Grafen für die Petition nicht theilen; bie Mäfigung in ihrem Tone 
laſſe er gelten, nicht die Kraft ihred Naifonnementd, weldyes auf hoblen Leber 
lieferungen anftatt auf Thatſachen fuße. Es fei nicht zum erften Mal, daß 
man die Gonftitution Indiens ändere, und jede Umänderung fei biöher noch 
eine DVerbefferung geweien, Der Garl of Glienborougb ift für eine bis 
zeete Megierung Indiend durch die Krone, aber vermittelft eines von ber Re⸗ 
gierung unabhängigen Gonfeild. Der Directorenbof fei leider nicht, was er 
fehjeine, fonft wäre die vorliegende Petition nicht nötbig geworten; unter ben 
von den Aetionären gewählten Divectoren hätten nur drei in Indien gedient. 
Zu einer durch zreifenden Mafregel fönnte man feinen unglüdlicheren Augen» 
biit wählen ald dem jegigen. Ihre Lordſchaften ſollten fl) doch die wahre 
Sadjlage vergegenwärtigen. ir Golin Campbell verfüge nur über 17,500 
Mann, babe feine Gavalerie, feine Clephanten und feine Kametle. Auf dem 
rechten Dfchummna» und dem linfen Ganged-Ufer fei fein Boll breit Boden in 
britifeper Gewalt. Ganz Gentral-Indien fei für ben Moment verloren. &r 
boffe das Befte, aber gerade jeit fcheine es vor Allen an Weisheit und Um · 
fit im Rath der Krome zu fehlen. Carl Granville erkeunt die praftifchen 
Winte Lord Ellenborough's danfend an, und ſchließt mit einer Andentung, 
ald ob man die Natur der heabfichtigten Meform ſich viel zu beitig denke, 
Es fei zwar die Abjicht eine Modification vorzunehmen, aber nicht, das India 
Houfe, fondern nur das Directorium zu befeitigen. Kord Derby meint, fo 
habe denn — falld Lord Granville die Sache richtig auffaffe — tie Argier» 
ung viel Lärmen um nichts gemacht, ober fei ſich felbft über ihr Vorhaben 
nicgt Max gewefen. Der Antrag, die Petition drucken zu laſſen, wird genehmigt. 

Im Unterhaus wurde von Lord Palmerfton die Indienbill eingebracht. 
Diefe Mafregel bezwecke bie indiſche Megierungsgemalt von der Dflindifchen 
Gompagnie auf die Krone zu übertragen. Der Umſchwung ter Zeit und ber 
Berbältniffe rechtfertige diefen Entſchiuß, und man dürfe ja nicht wähnen, 
daf man an der Compagnie ihre etwaigen Sünden heimfuchen wolle. Im Gegen⸗ 


Grofbritannien. 


tbeil, die Compagnie werde fletd ein wunderbares Beifpiel bleiben von bem 
Unternehmungögeift, durch den eine Handroll Eritifher Kaufleute die Älteften 
Sige menſchlicher Gefittung zu erobern und zu regieren vermocht. Aber das 
Syſtem der Doppelregierung babe während der überftandenen Krifls ſich als 
febr umbeholfen und hinderlich erwiefen, und die Regierung Ihrer Majeftät 


koͤnne nicht länger eine Berantwortlicgkeit für Handlungen tragen, die nicht 


volftändig unter Negierungdconteole fliehen. Endlich werde der Mame Ihrer 
Majejtät in Indien von größerem Einfluß und Zauber fein als die Autorität 
einer Gefellfchaft von Individuen. Er fchlage fomit vor: die Befugniffe des 
Direstorenbofs und de& Hofes der Actionäre (Court of Direciors and the 
Court of Proprietors) abzufdaffen und an ihre Stelle einen von der Krone 
zu ernennenden Präfidenten zu fegen, welchem ein ebenfalls von der Krone 
zu ernennender Marhsförper (council) zur Seite ftehen fol. Der Math bee 
fiebt aus 8 Mitgliedern, deren 5 entweder Directoren geweſen fein oder in 
Indien gedient haben müffen. Sie werden jeder auf 8 Jahre ernannt, und 
zwar haben alle zwei Jahre zwei Mitgliever der Meihe nach ausjufceiden. 
Die Entfheidungen des Vraͤſidenten find entgiltig; die Mäthe fönnen ihren 
Proteft gegen Entfhlüffe des Präfiventen zu Protofoll geben, beflgen jedoch 
fein Veto. Nur in allen Vorfclägen zur Erhöhung der indiſchen Einfünfte 
muß der Präfldent die Zuftimmung von 4 Marhöftimmen haben. Der Prä- 
fivent felbft wird ald Staatöferretär befoldet, umd jedes Matbömitglieb erhält 
1000 Pie. St. jährlih. Die Räthe find vom Haus der Gemeinen ausge 
ſchloſſen, um von Barteieinflüffen frei zu bleiben. Der Präfident jedoch ift 
ein dem Parlament verantwortliches Gabinerämitglieb und ihm fleht ein Serres 
tär zur Geite. Die indiſche Stellenvergebung bleibt fo ziemlich auf dem al« 
ten Buße, indem die Ernennung zu Schreiberpoften (Givilvienft) durch freie 
Goncurrenzprüfungen geregelt werde, Im die militärische Stellenvergebung 
theilen ſich der Präfitent und die 8 Mäthe. Cine gewifie Anzahl von Ga- 
derfchaften wird den Söhnen gedienter indiſcher Officiere vorbehalten. Die 
indifche Armee befteht nach wie vor aus eingeborenen und europäifcgen Trupe 
yen; ledtere werben unter bie Krone und in allen Bebingungen der heimi⸗ 
chen Armee gleich geftellt; diejenigen Soldaten und Officiere, denen ber Tauſch 
nicht genehm ift, fönnen ihren Abſchied erhalten, Dies feien die Grundzüge 
des neuen Epftemd, und ber eble Lord erwartet, daß ſie auf feinen ernſten 
Wiberftand ftoßen werden. Die öffentliche Meinung verlange das Aufbören 
bed Doppelregiments, Niemand. könne behaupten wollen, daß eine einfache 
Negierungsform dem Aufftande gegenüber minder mächtig geweſen fein würde 
als die ſchwerfällige Mafchinerie, welche jegt befeitigt werben foll, Und 
das Parlament fei eben fo fähig Indien zu verwalten wie ein Directorenbof. 
Alles, was bis jeht zum Heil von Indien gefcheben, fei durch dad Andrin« 
gen tes Parlaments und der Preffe zu Stande gebracht worden. Die Vor« 
jebung habe Indiens Geſchicke nicht in Englands Hand gelegt, um einige 
Gentlemen ber Mittelelaffe zu verforgen, fontern um die Givilifation der Menfch« 
beit zu befördern. England könne fich nicht von der Schuld freifprechen, ba 
e8 mittelbar die Urfache der jüngften Gräuel war, und bie Aenderung werbe 
gewiß zur Befeſtigung der britiſchen Macht in Aſien beitragen und zum Heil 
der indifchen Wölfer ausfchlagen. (Lebhafte Cheers.) Gr. T. Baring bes 
fehwört dad Haus zu erwägen, ob ber Zeitpunkt für eine fo tiefgreifenbe 
Aenderung gefommen ſei. Man habe bie britiſche Herrſchaft in Indien eine 
Anomalie genannt, aber die wahre Nnomalie liege nicht in der Verwaltung 
durch eine Compagnie, fondern durch eine fern ſtehende Megierung — eine 
ſolche Krongewalt ſei beifpiello® feit ten Zeiten der roͤmiſchen MWeliberrfchaft. 
In fo aufgeregten Zeiten wie jept fünme man vor der Gefahr unbefonnener 
Sefeggebung nicht genug auf der Hut fein. Gr ftelle fomit das Amenbe» 
ment, dab eo in biefem Augenblick nicht geratben fei, die indiſche Frage zum 
Gegenftand der Gefepgebung zu machen. Nachdem noch mehrere Redner da= 
für und dawider gefprodyen, wird bie Debatte vertagt. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 5. Febr. Vorgeſtern ift mie bereitd berichtet das 2ooß 
des Gefeged in Betreff einer auögebehnteren Religiondfreigeit entſchieden 
worden. Aitonbladet bemerkt hiezu u. a. In wieſern man hödften Ortes 
und in ter ultraconfervativen Gotterie ſich ſelbſt Rechenſchaft davon giebt, 
was man erzielen will und was man fann, indem man auf ſolche Weiſe die 
Frage handlos von ſich weifet und jeder Löſung berfelben entgegenmwirft, dürfte 
mandyem Zweifel unterworfen fein. Wenn feleft ter Präfldent des Gejeg 
Husfhuffes, Graf G. Sparre, anfängt, die Gefahr einzufehen, und daß eh 
am fünftigen Meichötage zu fpät fein dürfte, mit einem Vorſchlage bervor- 
zutreten, wie der gegenwärtige, da fheint eb, taf, wenn nicht die Prälaten, 
doc; die Abeligen einfeben follten, daf ed ſchädlich fein dürfte, in biefer Rüds 
ſicht gegen den Strom zu kämpfen.“ 2: ; 

Rußland und Polen. u 

Die Erfolge gegen Schamp, welche eine telegraphiſche Deveſche vorläufig 
gemeldet, ſaßt die zu Tiflis erſcheinende Zeitung „Ramfad" in folgenden 
Worten zufommen:; „Neue bedeutende Erfolge auf dem linfen Blügel unferer 
Kaufafusıruppen haben das Schicſſal der großen Aſchetſama - Ebene entſchie · 
den, Schamhl großer Hilfsquellen beraubt und den Grund zur Beſehung ber 
Zweigtetten des antifchen Gebirgezuges, fowie zur Befeftigung unferer Ges 
walt in den fehwarzen Bergen gelegt.“ Dort, in ben Wäldern der großen 
Tſchetſchna · Cbenen, batten ſich die Beinde nad) der erzmungenen Räumung 
der Heinen Tcheiſchna in Menge gefammelt und ſowohl Echup ale Unterhalt 
durch die furchtbare Natur des unwegſamen Landes gefunden. Von bier aus wurden 
auch die Bergbeweohner mit Bieh und Getreide verforgt. Unter dem Dberbefehl des 
Generallieutenantd Iewdofimoff brachen zu ihrer Unterwerfung am 12. Nov, 
20 Bataillone, 2 Gecadronen Dragoner, 21 Eotnien (Hundertmann) Kos, 
fofen, einige Sotnien Mil; und 32 Geſchlie im drei Golonnen_yom, Verde 
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nifel, Ghobi- Schaſdon und Wosdwifhenst concentrifch nach Auch auf und 
erreichten, obwohl Schamyl felbft mit zahlreichen Echaaren vom Gebirge here 
untergeftiegen war, nach faſt ſechswoͤchenilichen Kämpfen und Gefechten ibren 
Beet. Die Aule in der Ebene wurden vernichtet, die durcgehauenen Wege 
fehr erweitert und die Ginmohner in folche Aule, die den Ruſſen unterworfen 


— Griechenland. 


Aus Athen, 4. Febr., wird über die Ankunft Sr. k. Hoh. des Prin- 
zen Adalbert berichtet: „Montag (1. Bebruar) um 11 Uhr Nachmittags 
war ber f, k. öfterreichifche Kriegedampier „Donau* auf der Höhe von Po- 
108 fihtbar, und wurde von Aegino aus nad Piräus fignalifirr. Alsbald 
begab fich der zeitweilige Hofmarſchall, Admiral Sacchini, in Begleitung eines 
Adjutanten Gr. Majeftät und eines Ortonnangofficierd nach Piräus, um den 
Prinzen im Namen des Königs zu begrüßen, Um 12 Uhr langte der Prinz 
in dem Hafen von Piräus an, falutirt von den Kriegsſchiffen faft aller fer» 
fahrenden Nationen. Der Hafencapitän, ſowie alle fonftigen Behörden der 
Stadt, der Nomarch von Auita und Böotien, der Präſident ber Kammer 
u. f. w. begrüßten ten Bringen tbeild an Borb ded Dampferd, ıheild bei 
deſſen Ausfteigen aus der Barie. Um 1%, Ubr erfolgte in dem bereitftchen« 
den Hefwagen die Abfahrt yon Piräus nach Achen, wo der Prinz um 2 br 
Nachmittags eintraf und ſogleich in das föniglicde Palais eilte. Um 4 Uhr 
Nachmittags fubr Prinz Adalbert mir der Königin im offenen Wagen auf, 
fehrte um 6 Uhr zurüd, und begab fid mach eingenommenem Diner mit feis 
nem ®efolge bei flarftem Mondlicht auf die Afroyolis, mo er, bezaubert von 
dem Anblick diefer Raͤume bei fo magifcher Beleuchtung, bis 2 Uhr Mor« 
gend blieb.* 

Atben, 5. Febr. Eoeben ift dad Programm erfchienen, nach weldem 
die f. Majeftäten ſich um 10 Uhr in die Irenenkirdhe begeben werten, um 
dort dem feierlichen Hochamte beizuwohnen, nach welchen eiefelben die Glück - 
wünfcye der Abgeordneten der Cparchien, der Univerfität, der Generalitaͤt, der 
Momiralität, der Meberrefle der Regierungsmirglieder des Jahres 1833, ber 
noch lebenden Abgeordneten, die im Auftrage ter griechiſchen Nation nach 
München gefender wurden, um den Prinzen Otto von Bayern ald König ſich 
zu erbitten und ſchließlich aller Beamten und Officiere in Empfang nehmen. 
Das diplomatische Gorps mit den Abgefandten der verſchiedenen Höfe mit 
ihrem Gefolge werden bie f. Majefläten in eigener Audienz empfangen und 
deren Glücmünfce entgegen nehmen. Die Haupiſtraßen der Stadt haben 
ſchon beute durch die Vorbereitungen für den Kirchenzug der Majeftäten umd 
für die Beleuchtung am Abende eine veränderte Phyſiognomie angenommen, 
und eine Menge fremter Sefichter aud den Provinzen drängt ſich durch bie» 
felben, um den emfigen Arbeiten zujufehen und ſich für den naͤchſten Tag 
zu orientiren. (Trieft. 3.) 

Neueſte Poften. 

Trieft, 12. Gebr, Die Fregatte „Novara* ift laut Nachrichten ber 
Ueberlantpoft aus Point de Galle vom 15, Januar im Geplon angefommen 
und follte am 18. nach Madtas abfegeln. (Deft. C.) 

Bern, 16. Gebr, Vormitt. Der Bundesrath ernannte geftern zwei 
Klüchtlingscommifläre für Genf: Dubs, Megierungspräfitent von Zürich, 
und Dr. Biſchoff, Volizeivirector im Bafel. Weide find heute früh abgereift. 
Der Internirungsbefchluß wurde etwas verfhärft, (X. D. d. Schw. WM.) 

Genus, 13. Bebr. Hier find die Gebrüder Vozzi und Gapitän Pale- 
ſtrini verbaftet worden; man glaubt, daß diefe Maßregel mit den in Betreff 
der Blüchtlinge getroffenen Vorkehrungen im Zufammenbange ſtehe. (Def. C.) 

Paris, 15. Febr. Der engliſche Geſandte, Graf Cowley, wurde ge 
ftern vom Kaifer und der Kaiferin in Privat-Audienz empfangen und über 
reichte dem Kaifer ein Schreiben Ihrer britiſchen Majeftär, worin fie die 
Vermählung der Kronprinzeſſin des vereinigten R von Grof- 
britanien und Irland mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 


eigt. 

In dem Augenblicke, wo wir unter Prefſe geben — ſagt die Gazette 
dhı midi vom 14. d. M. — erhalten wir die Nachricht von der vollftän- 
digen Ginnabme Gantond, Diefe Nachricht gelangte nach Hong « Kong 
in dem Augenblicke wo das Dampffchiff die Mhede verließ, jo daß nur Gin 
Brief fle noch mittbeilen fonnte; aber er koͤmmt aus officieller Duelle und 
die darüber befragten Reiſenden beftätigen biefe Mittheilung. 

Paris, 16. Febr. Der Moniteur meldet: Der Herzog von Mon- 
tebello ift zum Gefandten in St. Veteröburg (an Stelle des eben verftor- 
benen Grafen Rahneval) ernannt, Mus London wird die Verhaftung det 
framdſiſchen Flchtlinge Bernard wegen Morbverfhmörung berichtet. Bor 
dem Gerichtäbof ergab ſich der Bemeid ald unvouftändig und ein neued 
Verhoͤt wird in acht Tagen flatifinden. 

London, 13. Febt. Die officielten Berichte au Bombay vom 23. 
Ian. melden, daß General Dutram die Rebellen, welche ibn angriffen, dreie 
mal flug. Die mobilen Golonnen, welche das Land durchziehen, flellten 
überall Ruhe ber; bisher baten diefe Truppen mit dem Beinde nur unbe 
deutende Gefechte zu bejleben. 

Piräus, 7. Febr. Das Natlonalfeft zu Athen war glängend, Da bie 

tungen zu Nauplia getroffen worden, wendete die griechlice De» 
glerung fi an ten Gommandanten der jranzöflichen und rufjifchen Flotteu- 
flationen, um aus biefer Etapt das dort befindliche Material und Verſonal 
zu holen. Die ruſſiſche Fregatte Polkan und der franzöſiſche Dampf-Avifo 
Brandon führten diefen Auftrag aus, Am 6. war ber „Hafen von Poräus 
außerordentlich, belebt. Es lagen dort Kriegäfclife aller Seemächte: bie rufe 
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füge Bregatte Pollan“, die holländlſche Fregatte „ Ahmiral-Ban-Basfenaer*” 
die Öfterreichiiche Eregatte „Donau“, bie Öfterreichiiche Corvette Erzherzog 
Briedrich*, bie eugliſche Corvette „Swallore,“ ba Transportfchlff „ Defperate“, 
die türfifche Fregatte „Beiri-Bapri“, die griechtſche Corvette „Dibon“ und 
die Fahrzeuge des franzöflfchen Geſchwaderd, bie Schrauben-Fregatte „Po« 
mone* an der Eplge. Alle Echiffe flaggten und jeuerten, bei Sonnenaufs 
und Untergang, Arilllerle⸗Salven ab. 

Kairo, 31. Jan. Der k. k. Officier Voteslaweti, Mitglied ber ver» 
unglüdten GEscaprac’fchen Grpebition, ift geflern von Ghartum bier eingetrofs 
fen. Major Graf Thürbeim traf im November dafelbft ein. FML. Singer 
ift vor act Tagen von bier nad Oberäügypten abgegangen. Profeſſor Ma- 
riette arbeitet mit 3 bis 400 Fellahs in Sagara, ter Metrovole tes alten 
Menphie. (Def. G.) 

Die U. 3. bringt ein Schreiben aus Hongkong vom 30, Der., worin 
es über die Grflürmung Gantons heißt: „Am Montag Morgen den 28, Des 
cembet früh bei Tagesanbruch hißten das englifche und franzöflfche Flaggen- 
ſchiff das Signal zum Kampf auf, und im nmächften Augenblick eröffneten 
die Schiffe aus 160 Geſchuͤhen das Feuer ihrer Breitfeiten gegen die geweihte 
Statt. Gegen 10 Uhr Vormittags fanden die Mamun, vie officielle Meft« 
denz Mebb, und mehrere andere Stadtibeile in hellen Flammen, die rafch um 
ſich griffen. Die Vertheivigung chineflfcherfeitd wurde nur fehr ſchwach ges 
führt und rebweirte ich faſt ausichlieflich auf Kleingewehrfeuer, das nur 
menig Schaden anrichtete. Bombardement dauerte den ganzen Nach- 
mittag und die folgende Nacht durch, und muß den Ghinefen große Verlufte 
verurfacht haben. Gegen 9 Uhr am Dienftag Morgen wurde das Signal 
zum Angriff auf bie Forts geblafen, und die Golonnen rüdten raſch über 
ten ebenen Grund gegen die Höhen vor, die im Sturm nach unbeteutendem 
Widerſtande genommen und bejegt wurden. Ueberafl zogen ſich die Ghinefen 
vor den andringenden Verbündeten zurück, und bie Werlufte ber Iepteren 
find daher auch nur ſehr unbedeutend. Die Engländer haben den Werluft 
von zwei ihrer beiten Officiere zu beflagen: Sregatten-Gapitän-Bate, der 
von einer Granate im den Unterleib getroffen wurde und faft augenblicklich 
farb, und Xieutenant Hackett, der ald Träger einer Depefche von den 
Ghinefen gefangen genommen und dem der Kopf akgefchnitten wurde. 
So eben (12 Uhr) kommt ein weitered Geprefboor mit Kord Gigins 
letzten Depeihen jür bie Po — die Nachrichten von Ganton reichen 
bie zum Dienflag Abend — drei Biertbelle ber Stadt waren dm 
Befig ver verbimberen Truppen, und am mäditen Morgen follte das noch 
unbezwungene Viertel angegriffen werden, Die chineſiſchen Truppen hatten 
nirgends entjchlojfenen Widerſtand geleiſtet. Bon Deb hatte man meiter 
nicht® gefehen oder aehört; man erwartete, daß er ſich in der nächſten Macht 
gänzlich zurüdziehen und die Stadt ihrem Schickſal überlaſſen würde, Die 
beiren Gefandten, Kord Elgin und Baron Gros, befanten ſich auf Ihren re» 
ſpectlven Scpiffen in Whanpoa, * 


Börfen- und Handels: Bachrichten, 
Franffurt, 15. Gebr. (Bold und Silber.) Piltolen fl. 33 fr. angeb.; 
Preuß. Friedriched'or DR. 53',,—54', fr; Hell.10 f.-Stüd 9 A. 00, Alt, ir; 
Randowcaten 5 fl. 26—27 fr. ;, 20 Ar-Stid 9 fl. 17,18% Ar; Engl. Eos 
vereigns II fl. 4044 Fr; Wo al Marco 37I—75; MPreus. 
— fr; 5 Brantenitaler 2 A. 20-,, fr.; Hechhalt. Silber 24 I. 27—31 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 I. 44, — 4 fr. 

Frankfurt, 16. Wehr. Deſtett. MatsAnlehen 7974; Sproc. Met. 76%; 

4lapeue. 68’/,0. 5 Bankactien 1108 ; Lotterie-Anl,sboofe von 1854: 101%, P,.; 1 8ube 
ehafen « Berbacher Cienbahn ⸗ Actiem 145 Baperifche Dfibahın « Aıtim 991, ; 

Baverifche 4'.,proc. Obligationen 10014 P. Wecfelcurs: Paris 93, ; Lonpen 

1164, B.; Wien 11214. 

Berlin, 15. Pebr. Preufifge Staate-Schulbſchtint 841, P., 83%, 6. 

Mindener 2.147 @. 


Wien, 16. Febt. 5 ptoc. Ratien.« Anl. 85’, ; Öproc. Met. 8274; 4Avrec 
Metall. — ; Rett.sAnlehens-tooje von 1839: 134; vom 1854: 108/,.; Banks 
astien 988; Lomb.menet. Sproc. Anleihe ——; oͤſtert. Credit ⸗ Mob, Wien 254 5 
Donau Dampfjtifffahrts-Netien 560; öfter. Staatsbahn-Mctien —— ; Norbbahns 
Acien 1540. Wech ſeleur ſet Augsburg uso 106", ; Bonbon 10.18, 

Paris, 15. Febt. Trotz der Herabfegung des Zinfes der Staatäbons er: 
öffnete die Rente, welde Samitag 69.50 ſchloß, zu 67.70, ging aber in Melge ber 
abermals um 3 pt. berabgegangenen Conſele — 27 Gr. befler als die Iprer. 
Rente — auf 09.90. Much die Herabfegung des Disconto's ber ftaujeſ. Banf 
auf 4 pCt. kann, da Amſterdam, Aranffurt unb Bremen auf 4 und 3 pt. herab- 
gingen, nicht ausbleiben, befonders da man in Bonbon von Mebuction auf 2'/, pt. 
ſpricht. Banlachien wurden zu 3050 und 3060 negocitt. Ürebit mob. war An— 


fe; 


ange zu D945— 950 offeritt, doch ging man auf 957.50 und 960. Drfterr, flau 
zu 757— 760. Franjeſ. Bahnen ſchwierig zu negeriren ; die Preiſe hielten ſich, 
waren aber allgemein jlau. Obligationen der Hauptlinien, ehne DWariation ber 
Gurfe, hie unb da geſucht. Drei Uhr: Berkäufe, welche gegen 2’, libe begannen, 
drängten bie Curſe zuräd. Rente war am Schluſſe zu 69.70 oMeritt. Grebit 
mobil. 947.50. Deierr. 757.50. Geſchäſt unbelebt; Repert für die morgige 
Medie⸗ Liquidation mäßig. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 


Königl. Hof- und Mational-Cheater. 


Donnerflag den 18.: „Titus*, Dyer von Mozart. 
Freitag den 19.: „Egmont“, Trauerplel von Goethe. 
Sonntag den 21.: „Die HSochzeit des Figaro“, Dyer von Mozart. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 

B Hof HH. Nöriger, Fabrikant von Offenbach; Gremert, Kaufm. von St. 
Petersburg ; Burfharet, Kim, und Dr, Heimburg, Profefor von Berlin; Maubeis 
mer, Architelt von Stettin. 

Hd. Maulid. HH. Richardt und Brig, Kaufleute vom Kigingen. 

DI. Zraube. HH. Kröber, Kim. von Franffurt; Schlamp, Kim. von Nier: 
fein; Schwab, Priv. von Biberad) ; Biedermann, Priv. von Uslar; Ferrari, Archi-⸗ 
teit von Bozen ; v. Büchold, Rittergutöbefiger yon Neubayern; Aſchbach, Kaufın. 
von Barmen. 

Augsb. Hof. HH. Staucher, Priv, von Augsburg ; Fraunholz, Ingenieur 
Prafticant von Anebach; Rödel, Händler von Zillerrhal; Weil, Kfm. von Kalſtet⸗ 
ding ; Grechold, Ingenieur; Praft. von Amberg; Eberhard, Berwalter von Enljemoos. 

Stachusgarten. HH. Dit, Gommis von Holgfirchen ; Drenfuß, Handelsm. 
yon Ichenhanfen; Ariebmann, Kaufm. von Mainftoheim ; Autenlachter, Brauer, 
Wucher, Mepger, und Pfanner, Delenom von Scheidegg; Landauet, Bindermeifter 
von Waldſaſfen; Erb, Priv. ven Sonthofen; Mesgeb, Sädler von Freifing; Mod, 
Gäterjcaffner ven Yindau; Heydt, Drechsler von Nümberg; Groll, Drecpaler, und 
Minvsberger, Delonom von Starnberg. 


Geftorbene in München. 
Mar Bruckner, Soldat vom F. 2, Inf.:Reg,, geb. von Straubing, 28 I. a; 
oh. Ey. Mayer, Mählfnecht von Dbergängburg, 32 I. a.; Joſ. Wenger, Tag: 


löhner von Waal, F. mg. Buchloe, 40 I. a.; Mabr. Bindl, dgl. Meiber v. h.,“ 


85 3. a.; Magtal. Napfpieler, Maurerswittwe von der Vorftadt Haidhauſen, 74 
3. a.; Anton Gril, Handlungs-Gommis ven Laudehut, 26 I. a.; Jehanu Seidl, 
Kiftlergefelle von Burg, F. Lg. Krumbach, 19 I. a. Buzie Beer, Zimmetmaunne-⸗ 
Frau von der Vorſtadt Au, 68 3. a. ; Ioh. Weller, Eolsat vom f. Inf.Beib:Reg., 
geb. von Weingarten, f. Lanbcommifjariate Germersheim, 233. a. ; Sufanna Kob⸗ 
ler, &eometerswittwe v. b., 66 J. a.; Thereſe v. Schmid, Bezit legerichts Directors- 
Tochtet v. b., 17 J. a. Iof. Heininger, Fuhrwefensjelsat vom f. 1. Artill Keg., 
geb. von Lurg, k. Log. Palau I., 22 3. a.; Johanney Hruchemer , Profeflor am 


Das ſtürkſte Hydro-Orygen-Mlikrofkop der Welt 
wird für 5 Abende im Saale des Muſeums aufgefellt fein, 

Gin großer Theil der gezeigten Gegenftände it ganz neu uns nod 
nicht hier gegeigt worden. Beſonderes Fntereffe erregen die Biumenblät- 
ter einiger Ordibeen, in denen fich äußerſt ähnliche Portaitö von 
Eheren eingewachſen finden, ..B. Bürens, Löwen, Rameel» und andere Köpfe ıc. 

Erſte Vorftellung Freitag den 19.: Bau der Blume, ihr Zweck 
und ihre Bedeutung xc. Die Fhiergeftalten in den Orchideen. 

Zweite Vorftellung Sonntag den @E.: Mitreffopiide Sligen aus 
Thiers und Pilamgenreih, Noch einmal vie Ehiergeftalten in ben Orchideen, 

Dritter Ubend Montag : Der innere und äußere Bau ber Juſelten. 

Vierter Abend Dienflag : Die Meofe und Pilge. Kartoffelfranf: 
beit, Traubenfrankgeit, Hausihwamm ı. Hefe⸗ und Gährungsprocek. 
Kafleneröffnung 6 Uhr. Anfang präcid halb 7 Uhr. 

Grfter Platz 48 kr. Zwelier 24 fr. 
Zeden Abend lebende Ehiere im Waſſer, Arpftallbildung ⁊c. 

Mbeonnementsbillete zu ermäßigten Breifen Nachmittags 2 Uhr im Hetel zum 


Bayeriſchen Hof*. 
B. Hasert, Prof. 


878.[2a] 

‚6573. (a) Da die laut Decret des fönigl. Wechjels und Mercantil” 
erichts München erlaffene Ausjchreibung an alle Civil: und Militär-Ber 
Börden des In⸗ und Auslandes ohne Rejultat, respective 


die Verbaftung des 


Grafen Alfred dv. Oberndorff aus Regendorf 


ohne Grfolg geblieben ift, fo fichert der Unterzeichnete demjenigen, welcher 
jeinen jegigen beitimmten Aufenthalt demfeiben mittheilt, ein Honorar von 
fünfzig Gulden zu— 


J. Muflt:Genferwatorium von Walendar, k. preuß. Meggs.Bezirf Bobleng, 343. a. 


Münden, im Rovember 1857. 


J. Allgaier. 





* Museum. 
Samftag den 27. dieß, Abends 5 Uhr, 


General - Perfammlung. 
Die Vorfteher 


822. Gläubigerladung. 


Zalob Müller von Gernach, Fünigl, Landgerichts 
Bollach, hat feine Infolvenz angezeigt und bie Jufam: 
menberufung feiner Glaͤubiger beantragt. 

Machdem hierauf das bemegliche und unbemegliche 
Bermögen bes Jakob Müller gerichtlich inventirt und 
abgeſchaͤzt werben ift, werben jur Beſchlußfaſſung über 
das weitere Verfahren gegen Jaleb Müller deſſen 
dem Gericht unbelannte Häubiger hiemit auf 

Donnerftag den 11. März I. Ss. 
Dormittagd D Uhr 
im Zimmer Rro, 12 des ungerfertigten Ge⸗ 
richte unter Androhung bes Rechtsnachthelles vergts 
laden, daß fie im Wall ihres Nichterfcheinens als den 
Beichlähen der Mehrheit der erfchienenen Gläubiger 
beitreienb erachtet werben. 
Schweinfurt, den 30. Januat 1858, 


Königl. Bezirksgeriht Schweinfurt. 


Der Höniglice Director : 
abl. 
Pollich, Exır. 





@.:R. 3692, 


78.00 Wefanntmachung 


Nachtem gegen ben Delmüßlbefiper Robert Karl 
Mep von Tüdelhaufen durch Beihluf vom Heutigen 
ein allgemeines Berfahren eingeleitet wurbe, fo wir 
zur MAnmelbung von Forderungsanfprüchen an benfelben, 
forie zur Beſchlußfaffung über das weiter einzuleitende 
Berfahren Tagfahrt auf " 

Mittwod den 47. März I. 58. 

Dormittagd ® Uhr 
im biesgerichklichen Gefhäftszimmer Nro. 4 anberaumt, 
wojzu fewohl die dem Gerichte Bekannten als unber 
Yannten Bliubiger und zwar lehtere unter dem Rechts. 
nachtheile der Michtberäcfichtigung, die erfteren aber 
unter beim Präjunige der Annahme der Zuſtimmung im 
de von der Mehrheit der am obiger Tagfahrt erſchei⸗ 
nenden Häubiger gefaßt werbenden Beſchlüffe verge- 
laben werben. 

Würzburg, den 5, Februar 1858. 


Konigliches Bezirfögeriht*) Würzburg. 
D. v. 

Wilhelm. 

*) Nicht „Bandgericht*, wie aus Berfehen im Nr. 38 


biefes BL. vom 13. d. Mis. S. 178. Sp. 3 
3. 37 ». u. gefept wurbe, 


GN. 7335. 





819.[24) Velanntmachung. 
Dom 
Königlihen Bayer. Bezirtögerichte 
Ansbach 
wird bas zum Nachlaß bes verfierbenen Schullchrers 
Geiz von hier gehörige, in ber Pfarrgaffe bahier ger 
Iegene Wohnhaus Lei. A NMro. 187 auf Antrag ber 
Grben wiederholt dem öffentlichen Berfaufe unterftellt 
und biezu Termin auf 
Montag den 1. März I. 38. 
früh 10 Uhr 
Gommiffioens:-Jimmer Nro. 20 
anberaum, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerlen 
eingeladen werden, daß das erwähnte Haus gerichtlich 
auf 2800 fl. geihäpt if, Die mähere Beichreibung 
des Haujes fan in der Negiftratur des unterjertigtem 
Gertichis eingeſehen werden; Die Berſtrichodedingungen 
werben im Termine belannt gegeben, der Zuſchlag 
hängt von curatelamslicher Genehmigung ab. 
Ansbad, am 9. Februar 1858, 
Königliched Bezirksgericht Ansbach. 
Der fümglice Direktor : 
SRraufjeld. 


GN. 11. 1484/3748, Sartorins. 


54.3) Bekanntmachung. 


Wir bringen zur Anzeige, daß unfer Grubenbetrieb 
nunmehr einen Umfang gewonnen hat, ber 88 uns er: 
laubt , weitere Nufträge auf Steinfohlen und Kohlen: 
gries anzunehmen, deren wir bis jept die Annahme 
verfagen mußten. Indem wir uns für biefe Aufträge 
empfehlen halten, verfehlen mir nicht, unferen feitheri« 
gen Rreunden bie Zuſicherung zu geben, daß bierburd 
die ihnen gewibmete prompte Bedienung eine Störung 
nicht erleiden fanıt, 

die bemerfen, daß wir frei ab Bahnflatien Hader 
ftabt bei Pichtenfels liefern. 

Reitſch bei Cronach, im Januar 1858, 

Die Kohlengruben-Berwaltung. 
Schu. Müller. 


Die Maagßſtäbe - Fabrik 

von Mersn. Gerherts in Röln empfiehlt 
iht Fabrikat im jedem beliebigen Maaße auf bas ge 
nauefle eingetheilt ſewohl in Elſenbein, Knochen, Bur 
als gewöhnlichen Holze. Es wird befenbers auf ben 
Univerfal:Maafitab mit 33 verfdiebenen Lünbers 
und Gtädte-Maafen aufmerkffam gemacht. Preife billigf 
bei prompter Bebienung, 

Bager von Blafer » Spiegelbobel uns Litho: 
GEEUON: iementen. ud) werben Provifions: 

eifende geſucht. 355.[3 «] 








377. " ünchen. 
Museum -Saal 
Samstag den 20. Februar 1858 Abends 7 Uhr 


Ssoirde musicale 
des Violin- Virtuosen 

Antonio Bazzini, 

Kammer-Virtuos Sr. Majestut des Kaisers von Ücster- 
reich und des Grossherzogs vun Tosenna, 
unter gefülliger Mitwirkung des Fräulein Schwarz- 
bach, k. Hufopernsingerin, und Herra Heinrich, 
k. Hulopernsänger, und mehrerer Mitglieder der k- 
Nolkapelle, 
Billete zu A. 1. 12 kr, in den Musikhandlungen 
von Jos. Albt und Falter & Sohn. 


Näheres durch Anschlagzetiel. 


Am 28. Februar 1858 
Ziehung der 


Badischen Prämienscheine 


des Anlchens vom Iahr 1845. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten. 
HAUPTPRÄMIEN : 
1. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc. 
Der Unterzeichnete erlasst dergleicben Originn!- 
Prümienscheine zum Curs von fl, 52',, und nimmt 
dieselben nach dieser Ziehung zum Preis von 
il, 5014, wieder zurück, — 
Wegen Plänen und sonstiger Auskunft beliebe 
man sich direc! zu wenden an 
612. [3] Anton Horix, 
Staats - Effecten - Handlung 


in Franklurt a. M. 


305. 85) Befanntmachung. 

Am 20 März 1857 ftarb in Höttingen, d. &ts, 
bie Taglöhnerswittwe Anna Maria Bad, geb. Wins 
ter von dort, ohne Ieptwillige Verfügung umb ohme 
De ſcenden. 

Alltenfallfige Erbo⸗ und Rechtsanſprũche am deren 
Machlaß find um fo gewiſſer 

binnen DB Monaten 
und fpäteftens bis zum 

18. October heurigen Jahres 

Dormittage 10 Uhr 
babier anzumelden unb nachzuweiſen, als fie außerbem 
bei YAuseinanderfepung der Naclafmafle nicht berüde 
fichtigt werben fännten und ber Nachlaß als erblos dem 
Fönigl. Fiscus ausgeantwortet werben würbe. 

Gllingen, den 13. Januar 1858 


Königliches Landgericht Ellingen. 
Der königliche Banbrichter: 
d. Morett. 


ER. 1245. coll, Deininger, Regiftr. 


a BILAN GENERAL sul au 
au 35 Decembre 1857 au soir. 


SITUATION DE Kine ET DU PASSIF DE LA BANQUE ET DE SES COMPTOIRS. 
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Idem de la Caisse d’Epargne ; 
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Profis je la Banque Dr. 325,715.79 755,872|08 


nois )d.s, Comptoirs „, 241,828 64 


—— Arcẽparut acs.ooo.⸗i 
semble „, 587,544.43 dont nouvenu 201,544.438 


Dr. 





Solde & mouveau, en röserre exirnordinsire pour faire face ü 
des perles imprevues ei allaires pendanies ouire la re- 
serve ordinite . 2 2 = nee ee = Dr 201,544.43, 


REPARTITION 
de la somme ci-dessus de Dr. 366,000. 









r ® — Dr.210, — 
ae ne —— 
Fonds de Heserve dem = Bi Fa m = Ss .. . J 31,200 

Total acguis „ 59.70 (seit * ae ri — par auu. 
Alloeation au personnel de la Ranque idem Fr 5 % a, Var er REF TEN 
Dr.| 366,000, — 


Le paiement du Dividende aura lieu 
a Athönes, à la Caisse de la Bangnme, à parlir du 6 (156) Juillet courant, 
aPairas 
4 Syra 
a Chaleis Idem de ses Comptoirs à parlir da 11 (23) d®, 
a Nauplie 
a Calames 
a& Paris, chez Messieurs de Rothschild freres R 
a Vienne, chez Monsieur Simon G. Sina N & partir da 0 (18) Acüt prochain, 
Athönes le 1 (13) Juiller 1858, au malin. 
Le Gouverneur: 
&. Stauros. Le Chef de I» Comptabilite : 
855. E. J. Hehayas, 


803. Befanntmachung. 
Hypothelen⸗ und Wechſelbank gegen von ı 
Gherzide Gutsbefiper in Roggendein, 

megen Worberung. 

Auf Anbringen eines Hporbefgläubigere wurbe bas 
früher Iehenbare, mın alle» gewerdene Mittergut Rog: 
genjtein, lenigl Santgerichts Vohenftrauf, dem Imangss 
verfaufe unterftellt, aud ift zur erimaligen Berfeigerung 
desjelben Termin auf 

Mittwoch den 14. April I. Js. 
Nachmittags 1 lihr 

iu Noggenftein anberaumt. 

Das Gut umfaßt nachliehente Beſtandtheile: 

1. in der Eteuergemeinde Roggenftein: 
das Mittergut: 

4) Grbäwlihfeiten und Gerechtſamen, als: Schloßruine, 
nengebantes pweiſtoctiges Wehnhaus nebit Stalluns 
gen und Etabel, Bräuhaus mit rabicirter Bier⸗ 
brauerei, realer Branntweinbrenner : und Taſetn⸗ 
vwirihichaftsgerechtfame; Gerichtediener:, Dägers und 
Särtnerbaus; Hemmermühle mit Wohnhaus, Stall, 
Etabel und radicitter Mahls und Delmüblgeredht: 
fame; Magels und Defonemiefchmiebe mit Etall, 
Sdsmiebftätte und realer Nageljchmiergerechtfanme; 
Spiegelfehleife und Pelierwerl mit rabicirter Epies 
gel: und Poliergereditfame; Ziegelhätte mit Wohns 
haus und Etallung, zuf. geicdägt auf 24,515 @., 

2) Gärten zu 7,02 Degim., geſchätzt auf 1,826 


3) Meder zu 102,40 Dezim. . . 9,934 „ 
4) Wiefen zu 66,05 Deyim. . 11,047 „ 
5) Walbungen zu 217,14 Dezim. 7,943 „ 
6) Dedungen zu 54,85 Dezim, 1,073 „ 
7) Weiher zu 0,94 Dezim. . . 30 „ 
8) Nutzanthtil am den unvertheilten Ges 
meindegründen. 10 „ 
9) Wifchrechte, aeihägt auf 25 fl, 


U. in der Stenergemeinde Lämmersborf: 
Meier zu 2 Tgw. 83 Dez, gefhäpt auf 127 f, 
IN, in der Eteuergemeinde Maplesrieth: 
1) Heer zu 50,55 Dezim., gefhäpt auf 3,175 fl, 
2) Wiefen zu 1,08 Dim. 2... 3, 
3) Walrungen zu 354,81 Dezim. 
4) Derungen zu 4,31 Deyim. , . . P 
5) Weiher (jegt Wieſe) zu 0,92 Dez 60 fl, 
hat fehin einen Geſammiſchaͤzungewetth von 86,188 fl., 
und es find auf bemfelben . . 86,388 fl. 36 fr. 

Hypethelſchulden eingetragen. 

Zu diefer Berfieigerung werten Kaufelußige mit 
dem Bemerfen geladen, bag bas Berfahren ſich nad 
$- 64 des Hupothelenge ſetzes vorbehaltlich der Beilims 
mungen der 68. 98— 101 des Procefigejepes vom 17. 
Mowesiber 1837 richtet, gerichtöunbefannte Steigerer ſich 
über ihre Zablungsfähigfeit auezuweiſen haben, und ber 
Zuſchlag nur erfolgt, wenn ein den Schäpungsmwerth ers 
reichendes Angebot gemacht wirb, 

Mähere Auffchlüfe über die Velaftunge: umd fenflis 
gen Verhältnifie dee Gutes lonnen bis zum Berſteige - 
rungstermine im Geſchaͤſte zimmer Nre. 8 des unterſer⸗ 
tigten Gerichte erhelt werden. 

Beichlefien Weiden, ben 15. Januat 1858, 
Königliches Bezirfägericht Weiden. 
Der föniglihe Directer: 

Michel. 


... 26,310 „ 
. 2 


@.:Nr. 2354. 


Subhaftationöbefanntmachung. 

Im Berge der Hilfenollüreddung fell ber dem Laub⸗ 
wirth Bartholomäus Ponader zu Bierfi gehörige Buts« 
rei in der Steuergemeinde Verdorf öffentlih an ben 
Dleiftbietenben verfieigert werben. 

Derfelbe beflcht aus dem Wohnhaufe mit Keller, 
Stall, Etadel, Schupfe und Hofraum sub PI.Mr. 10975, 
dem baranftoßenden Pilanzgarten, beilänfig 11 Tagm. 
Wieſe, 10 Tgw. Aderfelo, 1 Tgw. Weide und 8 Tgm. 
Waldung, Gemeinderecht zu einen ganzen Nutzantheile 
an den noch unvertheilten Bemeinsebefigungen unb einem 
Forſtrechte zu 1 Klafter Getechtholz aus dem Staats: 
walde, worauf zum fönigl, Reutamt Wunſiedel 2 |. 
11,54 fr einfache Ghrunbiieuer, 6,60 fr. einfache Hauss 
fieuer, 64. 297% fr. Gefüllsbobenzins und 59 R. 11 fr. 
Handlohenfirum haften. 

Das ganze Anweſen ift auf 3189 fl, gerichtlich 
tarirt, Zur Berfieigerung ift Tagsjahrt auf 

Samftag den IO. April curr, 
Nahmittage 2 Uhr 
im Orte Bierfi anberaumt, wozu Kaufoluſtige hiemit 
eingeladen werben. 
Munfiebel, am 2. Februar 18568. 796. 


Königliches Landgericht Wunſiedel. 


Fürft, fönigl. Landtichter. 
Riedel, Aſſeſſer. 
coll. Miermanı. 


t. Helbmann. 





E.:Nr. 1439, 


194 
Bekanntmachung. 


In der Machlaffache der Bauernfran Margareiha 


Kiefling, früher verehelichten Sachs in Mechlens 


reuth, wird das Anweſen H6.:Nr. 20 dafelbft, benehend 
in einem Wohnhanfe mit Stall, Stadel und Hofraum, 
Gemäsgarten, 17,78 Tagw. Feld, 8,42 Tagm. Wiefe, 
10,64 Tgw. Wald, 2,87 Tgw. Weiher, Gewmeindes und 
Forſtrecht auf 2',, Klafter Holz uud Stöcke, mit einem 
Schägungewerth von 2175 A., öfentlid am ben Meilir 
bietenpen verfauft, und hie zu Bietungstermin auf 
Samftag den 20. März d. Ge. 
Vormittags 10 Uhr 

in Medlenreuch anberanmt. 

Defigr und zahlungsfähige Kaufoliebhaber werben 
mit dem Beifügen eingeladen, daß ber definitive Zuſchlag 
von ber Zufimmung der Grböinterefienten und ber Gus 
ratelbehörde abhängt. 

Dach Berheigerung der Realitäten wird ferner bas 
ganze Wirsbihaftsinnentarium, nebit der Mobiliarjchaft, 
gegen baare Bezahlung verfrichen, 

Munchberg, ven 6 Bebrwar 1858. 

Königliche Landgeriht Mündberg. 

Schrön, fünigl, Laudtichtet. 
G.:Nr. 2832, tindner. 


800. Befanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Icjech Rückl, ledigen 
Dienätnedits zu Osging, bett. 

Hofeph Nüctl, lediger Dienfilneht aus Hammern, 
der Pfarrei Kelalitchen, k. k. Bezitkegetichts Neuer, 
im Pilſener Kreife des Kenigteichs Vihmen, ſeit Jah⸗ 
sen in Otzing, d. Es, ins Aufenthalte als Dienſtilnecht 
und Taglöhner, iſt am 4, Februar h. Je. zu Oging 
mit Hinterlahung eines nicht gang unbeveutenden Nüd: 
lafles md einer gemeindlichen lepfwilligen Berfügumg 
hieräber ohne Netherben mit Top abgegangen, 

Bier aus was immer für einem Titel einen Ans 
ſpruch an dieſen Rücklaß maden zu fönnen glaubt, hat 
tiefen binwen 14 Zagen vom Tage der Injeration 
an um jo gewifier hiererte geltend zu machen, als jonft 
ohme weitere Nüctädht die Vertheilung reip, MHuohändir 
gung des Nüdlafies beihätigt werben märde, 

Am 9. Bebruar 1858. 

enborf. 


Königliches Landgericht Degg 
coll. Kerudl. 


loenigl. Yanbrichter. 
8.:Nr. 1802/1. 
m. Bekanntmachung . 

Berlafienfchaft ber Victeria Mayer 

von Fiſchen betr. 

In rubrieirter Werlaffenichaftsfache wird anf Antrag 
der rbsinterefienten das Anwe ſen He⸗Rt. 1 zu Fiſchen, 
beitehend aus einem Wohnhaus mit Stall und Stabel, 
dann 10 Tagm, 95 Denm. Gründen fammt einem Bes 
meinderecht zu einem ganzen Nupaniheile an den noch 
unvertheilten Gemeinsegründen, im jünglien Schaͤtzungs⸗ 
werihe zu 56B5ÄL., dauu ſaͤmmtlichen verhandenen Bich« 
Rüden und Baumannofahruiß, mebit größeren Quanti— 
täten Heu und Girummet, 

Dienftag den 23. Februar I. 38. 
Bormittagse V Uhr anfangend 
in Fiſchen jelbjt gerichtlich und öffentlich verfteigert, 
unb werben hiezu Kaufelunige mit dem Bemerlen ein: 
geladen, daß die Kaufobedingungen am Berjteigerungs: 
tage befannt gegeben werben. 

Die zum Anweſen gehörigen Gründe find ſämmtlich 
bei der in ber Ormeinde Fiſchen allgemein vorgenommes 
nen Arronbirung begriffen. 

Imnmenſtadt, den 5. Webrnar 1858, 
Körigliched Landgericht Immenftabt, 
Der lenigliche Sandridhter : 

8.:Rr. 1404/l. Henne. 


79. Belanntmachung. 
Guratel über Joſerh Schiller ber. 

Jeſerh Schiller, lediger Bauer zu Kaltenbrunn, 
ber Gemeinde Rainderf, d. Gh, wurbe wegen Irefinn 
unter Guratel geſtellt und Joſepyh Platiner, Bauer 
zu Mitterdorf, ihm als Gurator beigegeben. 

Dies wird zur Darnachachtung bekannt gemacht, 
mit dem Beilage, bafı ohne Kiffen und Willen des ges 
nannten Gurators Joſeph Schiller nichts unternehmen 
fann, jedes Rechtegefchäft ohme Beiziehung feines Bus 
rators ungiltig wire, und nur am ben Gurater eine 
Zahlung rechtogiltig gemacht werben femme. 

Regen, den 9. Kebruar 1858. 


Königliches Landgericht Regen. 
Der fini j KEINE 
angl. 





G.:Rr. 3118,17. e. Gruft, Reglir. 


801. Befanntmachung. 


In ber Berlafenfchaftefache bes verfiörbenen ledigen 
Bauern Johann Martin Buhmann von Oberſchmit⸗ 
ten wird am 

Montag den 4. künft. Monats 
von früb B Uhr an. 
an den Meifibietenden öffentlich verfieigert werden: 

1) das mit feinen Geſchwiſtern rang Anten umb 
Barbara Buhmann zu Überfchmitten gemeins 
fan befefiene Baxerngut Hs Mr. 171 mit der 
dazu gehörigen Mobiliarfhaft; das Gut bricht 
aus Wohnhaus mit Stadel und Hofraum und 
bazu gehörigen 27 Tgw. 75 Dez. Grunbfiäden; 
bie Mobiliarichaft aus Kleidern, Betten, gewähn« 
lichen Haus: und Baumannsfahrniffen, einem Pferbe, 
9 Stück Hornvieh, Hew und Geiren; 

2) das in feinem Alleineigenthume geweſene halbe 
und teſp. Drittelehaus Nr 235 zu Röthenbach, 
befiehend aus einer Wohnſtube, zwei Kammern, 
Küce, Hausgang, Keller, der Hälfte des vorbans 
denen Drefchtennens und Hausplaped; zu biefem 
Haufe gehören auch neh 5 Dezjim. Hausgarten 
und 8 Dezim. Waafenmeos, 

Die gejammte Grundfläche beträgt 15 Dezimalen. 
Zuerk wird die Verieigerung bes Anweſene und ber 
dabei befindlichen Mobiliarfchaft nıl 1 zu Oberjchmits 
ten, dann jene bes Hauſte mebit Zubehör ad? in luce 
Röthenbach Hatländen. Die Wobiliarjchaft iſt ſo⸗ 
gleich baar zu bezahlen. 

Die weiteren Bediugungen werben ver bem Beginne 
ber Berfieigerung fundgegeben, doch wirb ſchen verläufg 
bemerkt, daß ſich ber Gerichtecommiſſion nicht belannte 
Strigerungelufiige über guten Leumund und binreichendes 
Vermögen durch amtliche Zeugnife anszumeifen haben. 

Zugleich ergeht am ſammilicht Gläubiger bes Grbs 
laſſeto Johann Martin Buhmann die Aufforberung, 
ihre Forderungen an deſſen Rädlıfi binnen 30 Tas 
gen um fo gewiſſer bei dem unterfertigten Amde zu 
Iiquibiren, als fie auferbem bei der Meriheilung des 
Nüdlafes ven Martin Bubmann nicht berädficd- 
tiget würben, 

Weiler, am 7. Rebruar 1858, 

Königlihd Bayer. Landgericht Weiler. 

Der koͤnigliche Fanbrichter: 
GR. 1362. Höf. 


97. Subbaftationd : Patent. 

Im Mege der Hilfovollſtreckung wird auf Requiſt⸗ 
tion des lenigl. Bezitkegerichto Bamberg das Gtundver-⸗ 
mögen ber Gaftmirthöwittwe Rofina Kierbeimer zu 
Neunlirden a/Br., als: 

1) PLRr. 44 0,36 Tagıw. 

“) Gebäude: Wohnhaus, Hafihaus „zum Lömen* 
mit tealer Tafermwirthichaltss und Baͤder⸗· Ge⸗ 
rechtſamt, mit Nebenbaus, Ehweinlall, Ehupfe, 
Scheune, überbauten Etallungen, Baur u Holy 
haus, Hofraum, Gemeindetecht zu '/, Nupan: 





tbeil, geichäpt auf . . - 4650 R, 
b) Kerfiredt im Bezirk das Tal. 
gerichts Erlangen » » -» . . 120. 
2) PNr.328 1,13 Tgw Nadter, die Reuthe 
an der Weingafle. - = » : . + 150, 
3) PlıMr. 827 0,84 Taw. Kirfchgarten 
im Gries ober dem Wachhhelberbähl . 250. 
4) PlıMe. 329 1,12 Tagw. Miele, ber 
Garten vor bem oberen Thor am Schel⸗ 
Ienbergee We 2 nee 20. 
5) PLN. 487 4,52 Tgw. der, Bäder 
acker beim Grleinhefer Thor . 1050 „ 
6) Pl.:Mr. 1420 6,17 Tagm, Wiefe, bie 
a 7 0 .,.: 1000 „ 
7) MM 81 "4, Antheil am hinteren 
Belfenfeller 4 — 275. 


am Montag den 8. März I. IJs. 
Nachmittags A Uhr s 
im Benedict Mehlfchen Gafipanfe zu Reunlitchen 2 
fentlih an den Meiſtbietenden verileigert, und werben 
KRaufolichhaber mit dem Bemerken biezu eingeladen, daß 
1) die genauere Beichreibung ber Verfteigerumgsobjecte 
bis zum Werfaufstermine im diesgerichtlichet Negi: 
ſtratut eingefehen werben lann, 
2) daß der Hinfchlag nah $ 64 bes Hupothelenge: 
feges vorbehaltlich der Befimmungen in 8. 98 bis 
UL des Procefgefeges ven 1837 erfolgt, und 
3) daß dem Gerichte umbefannte Käufer über ihre 
Zahlungsfähigfeit ſofert im Strichstermine durch 
legale Zeugnife ſich auszumweifen haben. 
Gräfenderg, den 27, Januar 1858. 
Konigliches Landgericht Gräfenberg. 
Der königliche Landrichter; 
v. Holzfhuber. 


@.Rr. 2527. coll, Müller, Regifr. 


122.30) Proclama. 
I Wege der Hlifsvellfizedung werden am 
Mittwoch den 3. Mär; 1958, 
Vormittags 10 ihr, 
in loco Schwarzenbach an der Enale im bertigen @ ns 
brechen Gaftwirthehauſe nachbenannte Immobilien, 


a) das Wohnhaus Her. 155 zu Schwatzenbach 
a/®,, jweiftödig, der untere Sted maſſiv, ber 
ebere von Fachwerk un» mit Schindein gededt, 
enthaltend im untern Etode einen Hausplap, 
eine Etube, eine gewölbte Rüde und ein Meines 
Gewölbe, Im zweiten Stocke elnen Hausplap mit 
Kamin, zwei Stuben, eine Kammer, und unter 
dem Dache einen belegten Beben mit brei wer 
fchlagenen Kammern, darirt auf 1400 fl. 

b) 6 Dig. Hofraum und Bauplaß, tar. a. 24, 

c) 1 Deyim, Gemäfegarten am Haufe mit 
Umzäunumg, tarirt auf 

4) eine Scheune von Edulenwerl mit Brets 
teen verfchlagen und Schinteln gebedt, 
enthaltend einen gebeh ten Tennen mit 
einer Parze mit eingebautem Ställein und 
wel über einander befindlichen beicgten 
Boͤden, tariıt auf 

e) ein Ader auf bem Schafanger Pl.⸗Nr. 
064, tarirt auf 

nebſt untarablen Gemelnderechte, 
Geſammare: 1980 f. 
und worauf haften 12*%/,, fr. Grund, 54 fr. 
Miet und Ir. ArealbaussSteuerfimplum, fers 
mer zur Mblöfungsfaffe bes Staates 1 fl. 5’4 fr. 
Handlehne · Bedenzins aus 27 fl. 20 fr. Ablöfs 
ungsbetrag, dann 1 fl. 28% Ir. Ghfällsbedens 

ins aus 36 fl. 56'/, fr, Wblöfungsfapital, 
öfentlih an die Meifibietenten verkauft, wezu Kaufe 
liebhaber mit dem Bemerfen eingelaten werben, daf der 
Zuſchlag nach 5.64 des Hppoihelengefeges vorbehaltlich 
der Beflimmungen der SE. 9R— 101 des Progehgeiehes 

vom 17. November 1837 erfolgt. 

Die Tarationeverhandlungen können mittlerweile in 
ber biesfeitigen Megiftratur elngefehen, die nähern Striche: 
bedingungen werden im Termine felbit befannt gemacht 
werden, und haben dem Gerichte unbekannte Streichet 
ſich über ihre Zahlungsfähigteit auezuweſen. 

Hef den 2. Januar 1H5R, 


Könige. Bayerifches Bezirksgericht. 
Der lenigliche Director : 
G.:N.1627, Bäuner. 
239.12) Befanntmachung. 

Der Mltüiger Johann Eberhard Bellini von 
Unterulfenbah, & G, hat ſich freiwillig feiner Wermös 
geneverwaltung begeben und ſich ver Ruratel feines Sohr 
nes, des Bauern Konrad Zeilinger von Unteruljen« 
bach, unterſtellt, was hiemit unter bem Beifügen zur 
öffentlichen Kenninig gebracht wird, daß ber Alfiger 
Gerhard Zeilimger läflige Berträge und fenflige 
Mechtögefchäfte nur mit Zuftimmung feines genannten 
Bermundes und mit Genehmigung der Kuratelbehörbe 
abzuichtiegen befugt if. 

Zugleich wird zur Biguidatien allenfalfiger Forder ⸗ 
ungen gegen ben Altfiger Ebethatd Zeilinger Ter— 
min auf 

Dienftag den 2. Mär; 1858, 
Vormittagg S— 12 Uhr, 
unter dem Mechtsnachtbeile anberaumt, daß jeber fpäteren 
Liquidation Die Berädfihtigung verjagt werden wird, 
Markierlbach den 30. Dezember 1857. 


Königliches Landgericht Markterlbach. 


Der f. Bamtridter : 
G :R.153, Stirl 


705. (26) Befanntmachung. 

Nah dem Befchluffe ea f Berislsgerichtse Mnebach 
vom 14. November 1857 ift über den Machlafi des 
Kaufmanns Johann Georg Zur von bier ter Univerfals 
Konkurs zu eröffnen, und werben anf Mequlfition des 
genannten Gerichts die Goiftstage bahier abgehalten ; 
temgemäß wird : 

1) Zur Anmelbung der Ferberungen mie beten ger 

börigen Nachweiſung auf 
Drontag den 8. Mär) 1858, 
Vormittags DB Uhr, 

2) zur Vorbringung und Rachweiſung der Cinteden 
gegen bie angemeldeten Forberungen und beren 
Brioritätsrechte auf 

Donnerflag den 8. April 1858, 
Vormittags ® Uhr, 

3) zur Mögabe der Gegen: und Echlußerinneruns 

gen auf 
Montag den IO. Mai 1858, 
Vormittags D Uhr, 


300 |. 
250 f. 


Zermin fefgefept, mt ber Eröffnung an ſAmmillche Glaͤu ⸗ 
biger des Nachlaffes, daß die Nihtanmelbung ber For⸗ 
derungen am erften Beifistage deren Ausfchluß vom der 
gegenwärtigen Maffe, die Berfäumniß ber übrigen Edllts⸗ 
tage, refp. bie Michtabgabe der nötbigen Erltdtungen 
ben Aueſchluß mit der ttreffenden Progeßhanklung zur 
Bolge haben würde. 

Hiebei werben Diejenigen, melde Otwas vom Nadıs 
laſſe in Händen haben oder zur Maſſe ſchulden, anburch 
aufgefordert, ſelches bei Bermeibung beppelten Etſahzes 
und vorbehaltlich ihrer Reste nur ander abzullefern. 

Ferner wird zum öffentlichen Berfaufe der Nachlaß · 
Immobilien, befichend® in: 


0,06 Dry. Wohnhaus, Nebengebäude und Hefraum 
Ho.⸗Nt. 40 bahier Pl.sRr. 54, gefchäpt 
auf 2050 fi, 

0,25 „ MWicfe am Steinweg PL+Rr. 1608, 

0,05 „ Meer am Weinberg BLM. 1978, 

0,40 „ Meter, der obere Kühnbergtheil, Plans 

Neo. 2126, 
0,04 „ Nder, das alte Rrautbelt, PN. 2710, 
Gemeinbeiheile vom Jahre 1713 ıc., 
zufammen tarier auf ZAU fl., 
und dem Gemelnberechte, geſch. a. 30 Ü. 
Bef. Lit. A. 
dann 

0,13 „ Mder, der Feine Kühnbergihell, Plans 
Nr. 1783, 

0,31 „ Mder, der neue Kübnbergibeil, Plans 
Nr, 2267, 

Gemeindetbeile vom Jahre 1811, 
tarirt auf 95 A. 
Bei. Lit. B. 

2,20. Langrzagelmiefe Vl.⸗NRr. 61Y,, gelegen 
in der Steuer s Wemeinbe Erlach, farirt 
auf 550 fl. 

Be. Lit. A. 
unb 
der realen Weinfhenfgerechtigfelt, welche 
gleichfalls zum Nachlaſſe gehört unb auf 
75 I. gewerthet wurde, 
Zermin auf 


Freitag den 12. Mär, 1858, 
Vormittage 10— 1% lihr, 
anberanmt, und beiannt gegeben, daß der Zujchlag nad 
$. 64 des Hypethelesgeſezes und 35. da — 1Ul Des 
Geſetzes vom 17. November 1837 erfolgt, daß dem 
Gerichte unbekannte Kaufsluftige Über ihre Zahlungs ⸗ 
ſaͤhiglelt ſich auszuwe ſea haben, mub wie nähere Bes 
(creibung der Mealitäten dahler eingejcehen werben fanm, 
bie Berkaufebebingungen aber im Zermine jelbt mitger 

theilt werben. . 

Uebrigend werden, nachdem kie gejammte Rachlaß 
mafie circa 3608 A. beträgt, mährend außer 4649 A. 
8°, fr. Hypothefesſchalden und 600 fl. Illatenforkers 
ung der Wittwe Ehztiſtlana Lur bereits 2125 fl. Gurs 
rentſchulden befannt And, dle Häubiger auf Die $$. 32 
und 33 der Priorlsätsernaung aufmerffam gemacht, mit 
dem welteren Bereuten, daß ven den in bem Epifisiagen 
Nichterſchelnenden angenommen wird, fie mwellten ben im 
biefen Terminen von ber Mehrheit der Bläubiger etwa 
zu treffenden Beſchlüſſen undedingt beitreten. 

Leuterohauſen den 29. Januar 1858. 


König, Landgericht Leutershaufen. 
Der königliche Landrichter beutl. 
8.0.1639, Brand, f. I. Uſſeſſet. 


232.02, Belanntmachung. 
Kellerbauer gegen Sedenberf 
wegen Wechſelſchuld beir. 

Auf Requifition des kgl. Handelsgerichted Münden 
linte ver Iſat d.d. 12/18. Dejember 1857 wird ber 
Sijlemmerbof zu Hartberg, Gemeinde Schöffau, welder 
am 28. Auguſt 1857 auf 19,104 I. 39 fr. gefhäpt 
wurde, dem ermaligen öffentlichen Iwangeverfaufe uns 
terftellt, wozu auf 

Montag den 8. Mär; 1858, 
Vormittagg 10— 12 Uber, 
in loco Harberg Termin angefegt if. 

Diefer Hof beftcht and dem Wohn- und Drlonemier 
Gebäuden und 200 Tgw. 06 Dez Gründen. 

Die nähere Beſchreibung, Shäpung und Delaflung 
Tann bahier bis zum Berfaufstermine eingejehen werden 
und werden am Gtrichtermin beſenders bekannt gemacht. 

Die Berfirigerung wird nah $. 98— 101 ver Nous 
elle vom 17. Revember 1837 vorbehaltlich des $. 64 
des Hypothefengefepes vorgenemmen. 

Unbelannte Steigerungsluftige haben ſich Tegal über 
Leumund und Bermögen andjuweifen. 

Beilheim ben 22. Drgember 1857. 

Königliches Landgericht Weilheim, 

Der konigliche Laudrichter 


G:N.1670, Demel. 


ss Betanntmachung 


Berlafienichaft des Mugufiin Appens 

rieder von Gieſing betreffend. 

Bon den Realitäten bes verfierbenen Holjhänblers 
Auguſtin Appenrieber, mum jeiner Witiwe in Gier 
fing He.Nre, 1 an der Graeſtraße, wird zur gerichtlis 
hen Verfleigerung 

#) des Stadelgebäubes mit Keller, Drefchtenne, 

Biertel, Remife, Stallung, Butterlage und 0,89 
Grund, werih 1350 Il, 
b) der Meder Pi. Mr. 60 14 zu 0,90 Taw., w. 1808., 


)u nv 696,032 5. „ 64, 
Yo un 092 „12 5. 28, 
„4 mi „04 „ „ib, 


e) » 
Tagsfahrt auf 
Samftag den 27 Febr. 1858, 
Vormittagg 10-12 lihr, 

Bureau 17/11, 

biereris anberaumt. 

Die Dbjefte, mit 2075 fl. Hnpoiheffchulden salvis 
usuris belaſtet, kommen einzeln zum Aufwutſe. Der 
Zuſchlag erfolgt nach 5.64 ders Hypothefengefees vor⸗ 
behaltlich der $$. 98 — 1DI des Propefgefehes vom 
17. November 1837. Dem Gerichte unbefannte Steis 
gerer haben ihre Zahlungsfähigfeit nachzuweiſen. 

München den 23. Januar 1858, 


Königliched Bezirfögeriht Münden r./3. 
Der fünigliche Director erfr. 


Frubmann. 
e. Fürthmaier. 


140.26) Befanntmachung. 


In Gare res Bierbraurreibefipers Themas Ehes 
mann zw Kitzingen gegen bie Johann Werner Ehe— 
leute zu Mbelsberg, Ghpethefjinsfordrrung bete , wirb 
auf lägerifcen Antrag das fogen. Schlofgur zu Adels⸗ 
berg im dortigen Gemelndehaufe 

Mittwoh den 3. Mär; 1858, 
Vormittags ® br, 
dem äffentlichen Etriche ausgeſtht. 

Das ermähnte Ent, ?,, Etunde von Wernfeld und 
von der Ludwigo ⸗Weifbahn gelegen, umfafit bie nörhigen 
Bohn- und Oelenomie · Gebaͤnde mit beiläufz 140 Tage 
wer! an Midern, Wirfen und Walbung, fm gerichtlich 
erhobenen Echäpwerthe son 37,495 ., und kaun beilen 
genauere Befchreibung bei dem unterfertigten k. Landge⸗ 
richte eingejehen werden. 

Nacdı dem Antrage des Bläubigers ſellen von bem 
Stricheſchillinge 5 fort bei Griheilung des Zuſchlages 
5000 fl. in grobem Elibergelde erlegt, der Reft in 3 
Martinifriften 1858 mit 1860 unter Bellegung 5proc. 
Zinfen in gleicher Müngferte berichtigt werden, bis wos 
bin das Gigenthumsreht verbrhalten bleibt, 

Zahlungsiähige Steigerungeluftige werben hiezu eins 
geladen; dem Berichte unbefannte Stelgerer haben auf 
Berlangen über ihre Zahlungejähigfeit genügend Ah 
andzuweifen. 

Gemünden ben 2, Januar 1858. 


Königliches Landgericht Gemünden. 
Der loͤnigliche Landrichter: 
Treppuer 


@.:R.3650, 


G.:0.1629. c. Schw a b. 

nn un 
389.39) Bekauntmachung. 

Dom Königl. Bezirksgericht Winds heim 
wird hiemit in Sachen der Lokalarmenpflege Gallreth 
gegen den Bauern Geetg Michael Oberndörfer 
von Leitsiweiler wegen Kuratelbeſtellung, unter Bezug: 
nahme auf die Bekanntmachung vom 29. v. M,, nach: 
träglich zur üffentlihen Kenniniß gebracht, daß nach 
einer Mitteilung des F. Landgetichts Rothenburg a/T. 
in Rädficht auf bie Schwierigfeit und Verwickeltheit der 
Dberndbörfer ſchen Vermögensvermwaltung, neben 
und mit dem bereits verpflichteten Kurator, bem Bauern 
Jehann Georg Zink von Leitsweiler, am 2. be. Mts, 
der Bauer Leonhard Mia Straßer jun. vom 
Leitöweiler ald weiterer Aurator für den als Berfchwens 
ber erflärten und ber Selbitverwaltung feines Bermögens 
enthobenen Bauern Geetg Michael Oberndörfer 
von Leitsweiler beilellt und verpflichtet worben il, und 
daß daher Curand Dbernbörfer chme Zuſtimmung 
feiner benannten beiten Rurateren weber Schulden cens 
trahiren noch überhaupt läfige Verträge eingehen kann. 

Windsheim den 15. Januar 1858, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Direktor: 
Frhr. v. Vibra, 
@.:N.2704/11. 0. Sheidemandel. 


820. Befanntmachung. 
Berlaffenihaft des ehemaligen Huders 
und Zündhölchen s Fabricanten Jehann 

Friedtich Hit ſch. 

Alle, welcht an den Rücklaß bes am 7. Deeember 
vor. Is. verftorbenen elemaligen Huders und Zünbhölz: 
chenfabricanten Ichamm Friedrich Hirfch eine rechtliche 
BForberung zu baben glanben, werben hiemit aufgefors- 
dert, ſelche Binnen BO Tagen bei dem unteriertigs 
ten Gerichte angumelven, außerbeflen auf biefelbe bei 
Auseinanderfegung der Vetlaſſenſchaft feine weitere Rüd: 
fiht genommen werben würde. 

Augsburg, den 3. Kebruar 1858. 

Königliche Bezirfögeriht Augsburg 

als Ginzelnrichteramt. 
Der küniglihe Directer: 
onrab 

G,Rr, 3869, Caſtell. 


821. Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaft des Tänchermeiſtere Gonrad 
Fiſcher wird dae Wohnhaus bes Verlebten im oberen 
Sande dahiet Hs. Nro, 1657 mit Hintergebäube und 
Hofraum, 0,04 Dezim. Flaͤcheninhalt 24ſter Bonitätss 
Glaffe, belaflet mit 0,96 fr. einfacher Nuflienlieuer, 
eigen, jedoch beizindbar zum F. Nentamte mit 33%/, fr. 
und 3/4s fr. einfacher Dominicaliteuer, geihägt auf 
2800 4, öffentlich an den Meiübietenden verfieigert, 

Hiezu wird Termin auf 

Montag den 1. März I. Is 
Dormittags LO Uhr 

Zimmer Mr. 42 anberaumt, und werben Kaufsliebhaber 
mit dem Bemerfen eingelaben, daß dem Gerichte unbe 
lannte Käufer ſich durch legale Zeugniſſe über ihre Zah⸗ 
lungsfahigteit auezuweiſen haben, und daß der gegen 
wärtige Inhaber des Hauſes angewieſen iſt, bie Einficht 
deoſelden in den lebten 8 Tagen vor dem Termine jes 
den Raufsliebhaber zu geitatten. 

Die Kaufsbedingungen werben beim Berfriche ber 
fannt gegeben werben. 

Bamberg, den 30. Januat 185R. 

Königliches Bezirfägericht Bamberg. 

Der lonigliche Director : 





Rummel 
teil. vn 
@,;Rr. 5562. Lindner. 
817. Befanntmachung. 


In Folge Hoher Auerdnung der königl. Regierung 
von Schwaben und Neuburg, Kammer der Finanzen, 
wird 

das Ärarialifhe Fiſchwäaſſer und refp. 
Fiſcherei-Kecht im Egerfluffe PlansMums 
mer 920'/, im der Steuergmeinde Enfingen 
Montag ten k. Mär, 1858 
Vormittage 14 Uhr 
in bahiefiger RentamtssKanglei nad ben Mors 
men der allerhochſten Verotdnung von 19. April 1852 
(Regierungsblatt von 1852 Seite 473) einem Berfaufss 
Verfuche unterfiellte und werben Kaufolichaber hiezu 
eingelaben. 

Nörblingen, den 12. Februar 1858. 

Königliched Rentamt, 
Zizjius. 
818. Befanntmachung. 

Im Folge hoher Anorduung der fönigl. Megierung 
von Schwaben und Neuburg, Kammer der Binangen, 
werben nachbenannte, in ber 

Steuergemeinde KRleinerblingen 
gelegene Staats:Realitäten (biöfer Dienflgrände 
des £. Mevierförfters von Ederheim) als: 

1) Plan: Rro. 430, Ader unterm Dietweg zu 

3 Zagw. 55 Dez, 
2) Plans Rro. 437, Ader auf ber diſchgrub zu 
— Tage. 62 Dez, 
3) Plan: Rro. 460, Ader oberm Dietweg zu 
2 Tagw. 8 Den. 
Montag den 1. rn 
Vormittag 10 Uhr 
in babiefiger Rentamts: Kanzlei nad ben Nors 
men ber allerhöchften Berorbnung vom 19. April 1852 
(Regierungsblatt von 1852 Seite 473) einem Ber 
FaufdsWerfuche unterfiellt und Kaufsliebhaber hiczu 
eingeladen, 

Rörblingen, den 12. Februat 1858. 

Königliched Rentamt. 
Bizius. 


761.112] Gin tätiger, erfahrener Derono: 
mie-Infpestor fucht eine Stelle als Verwalter. D. Ueb. 








196 
837.0) Bekanntmachung. 

In der bevorüchenben Che bes ledigen Dekenomen 
Friedrich Heiert von Wafferfnoben und ber lebigen 
am 5. September 1838 gebornen Bauerniochter Gathas 
tina Hörash von Gothenderf bleibt bie Wütergemeins 
ſchaft wegen Minderjährigfeit ber Braut auegeſchloſſen. 

Berned, am 10, Februat 1858. 

Königliches Landgericht Berned. 
Der loͤnigliche Banbrichter: 
v. Ammon. 
@.:Mr. 3724,L 


873, 


e Weigand, 


Einla 


Die nächte Monatsverfammlung des polytechniſchen Vereins für Bayern findet am Monte 


875.[2a] Gin im befinitiven Steuerwefen, banı 
in der Rechnungoſtellung velllommen routinirter Nent⸗ 
Amtögebilfe wanſcht weiters als Ilter Gehilſe ober 
als Dberfchreiber geeignet placirt zu werben. 

Gefällige Offerte, Bejeichmet mit M. MD,, befergt 
bie Expeditien biefes Blattes, 





874. Gin langjährig dienender Mentamtds 
Oberſchreiber wünfdt feine Stelle zu verändern. 

Gefällige Offerte unter Ehifre U ©, beforgt die 
Grpebition biefes Blattes, 


dung. 


den 


22. Bebruar 1. 38 Abends 7 Uhr im „Augoburger Hofe“ flatt, wobei Herr UniverfitätdProfefior Dr, 
Rnapp einen Bortrag über bie Porcellan-Fabrifation und ihre Geſchichte halten wird. 


Münden, am 15. Februar 1858. 


Der Gentral-Berwaltungsausschuß des polytechnifchen Vereines für das Königreich Bayern, 





838. 


Bekannt 


machung. 


Bufelge ntſchließung der Föniglichen Eiſenbahnbau⸗ Cemmiſſion zu Män chen vom 12, Bebruar 
* 1858 Pre. 1075 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
Samftag am 27. Februar 1858 Vormittags P Uhr 
bei ber unterfertigtem Pelizeibehörbe im Amtolocale machfehende Gifenbahnbau: Arbeiten im Mege ber 


‚ allgemeinen 
an ben Meiftabbietenben zur Ausführung 


fhriftliden Submiſſion 
vergeben werben, mämlid : 


Das II. Mrbeits:&oos ber Werta⸗Bahn pwiſchen Dbermwallenftabt und ber Schnen, im Beyirte ber 


mitunterfertigten f. Gifenbahnbau-Eertion, 3361,5 Fuß lang, enthaltend: 


Gigentliche Erdarbeiten, veranfchlagt zu . 
Kunftbanten, veranfchlagt zu . 


BVellendung der Wegübergänge, veranfchlagt m 


Eieferung des Gteinmaterials für den Bahnunterbau, veranfihlagt zu . - 


Bedingnißheft, Pläne und Koflenanfchläge liegen 


. . 37,475 fl. 

8,807 „ 
739. 2, 
3060. 19, 
Im Ganzen 50,061 fl. 46 fr. 

vom Dienftag ben 16, Uſd. Mis. an im Mmislecale ber 


2 ir. 
23. 


mitunterfertigten leniglichen Ciſenbahnbau⸗ Sertion zu Iedermanns Ginficht offen vor, wo aud bie Submiffiond- 


Gremplare in Gmpfang genemmen werden lönnen, 


Die Submifionen jelbit mũſſen in verfchriftsmäßig überfchriebenen umb verfiegelten Couvert 6 
. bis Freitag den 26. Ifd. Mes, Abends & ur RER 
entweber bei einer ber beiden unterfertigten Behörden, eber 
bis Donnerftag den 25. 1fd. Mts. Februar Abends 6 Uhr 


bei ber Föniglichen Eiſenbahnbau⸗Commiſſion zu Münden 


franfirt eingelaufen fein, 


Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 65 9, 10 une 11 ber allgemeinen Submiſſions⸗ Bes 
dingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraffordirungs s Termine ſich perfänlih eber 
durch genügli bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, und, wenn ſolches verlangt wird, ihre lUebernahmde 
Fähigkeit, ihr Gantionds und Betriebsvermögen fogleich genügend nachzuweiſen und ben bedingten Zufdlag zu 


gewärtigen. 
Lichtenfele, am 14. Februar 1858. 


Königliches Landgericht. 
Eſchenbach, !. Landtichter. 


Königliche Bayer. Eiſenbahnbau⸗Section. 


v. Stofar, k. Sertions:Ingenieur. 





Mobiliar⸗Feuerverſicherungsanſtalt 


ss. con; Der Dayrifhen Hypotheken- und Weqchſel-Vank. 
Gefhäftdabfhluf pro 1857. 


Das Berfiherungs-Eapital der Anftalt laut Ausweis des voripjährigen Rechen⸗ 











ſchaftaberichtes am Schluſſe des Jahres 1856 in Kraft mit —— fl. 220,248,000. 

erhielt im Jahre 1857 einen Netto-Bugang (abjüglih aller aufgehobenen und abge i 
Saufenen BVerficherungen) von . . 2 2 2 2 2 rennen 10,768,350 
betrug fomit ultimo December 1857 2 22 2 nn fl. 231,016,350 
Für Brand-Entfchädigungen wurden an 242 Beſchädigte verausgabt . — { 
und feit dem Beftchen * Unfalt. -. . . » * Ar = — 4 —8 

Deckungsmittel find: 

Das urfprünglid baar eingezahlte Garautlt -Capital van. fl. 3,000,000, 
Der Refervefond nunmehr voonnnn. A 935 500. 
Die Pramienreferve von. 2 22 0 en » 100,69 
fl. 4,126,179. 


Die Unterzeichneten erbieten fic zur DVermittelung von Berficherungen gegen Beuerögefahr unter 
Zufage billiger Prämien und prompter Entſchaͤdigung im Unglücsfalle * ae 
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Gao. . Ecker in Starnberg; 
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3. Mm. Forftuer in Burghaufen; 
chr. Freitag in Abensberg; 
Andr. Grenzner in Traunſiein; 
I. Marlinger in Miesbach; 
F. Her in Wolfratshaufen ; 
Chr. Wechner in MNiederajchau ; 
Fr. Wechner in München ; 
IP. C. Tinhard in Schrobenhaufen ; 
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Wilf. Mair in München ; 
Sog. MBalie in Waſſerburg; 
%. Moll in Roſenheim; 

I. Oberlindbaber in Freyſing; 
Ant. Puchner in Reichenhall; 
I. Heinhard in Tegernfer; 
a. Scheifele in Mühldorf; 
8 Schneiber in Erding; 

. 3. Schneider in Landshut; 
M. Scholz in Büffen; 
Schwab in @bersberg ; 
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Wagner in Bruck; 
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Weberfidt 


Das Maskenfeſt des Künfler-Sängervereind — 
Zur MReiferkiteratun Die@ifenbrüde über die Meer 
enge bei Ebalfit. — Die Verbreitung der Weifwaaren- 
filerei. — Aus dem Gerichtsſaal. 


Neueſte Poſten. 


Dad Maskenfeſt des Künſtler⸗-Sängervereins. 


—d. München, 16. Febt. Der gute Humor unferer Künſtlerſchaft 
trieb geftern feine blühenden Ranken in üppigfter Fülle. Alljährlich veran- 
ftaltet der im Gaje „Schafroih* ſeßhafie „Rünftler-Sänger-Verein* eine for 
genannte maslirte Kneipe, an der die ehmaligen Herren vom „Stu 
benvoll* und das luſtige „Junge München" in nachbarlicher Eintracht fich 
gaflich berheiligen. Da gab es ganz phantaftifche Scenen, die Jever gefeben 
haben muß, will er behaupten, unfer Mündner Leben fennen gelernt zu 
haben. 

In einer Ecke war ein Zowavenzelt mit allen Zuthaten eines Bivouac 
aufgefchlagen, ein vermundeter Auffe lag gefangen auf dem Strohboden, um 
ihn trieben ſich in einträchtiger Gamerapfchaft engliſche Solbaten, ein deco« 
zirter Branzofe und ein Araber berum, ſelbſt ein mit engliſchen Kunftgriffen 
liebäugelnder Bravo harte hier Unterfchluf gefunden. In einem anderen Win« 
tel lungerten auf ihren Bäffern gemüchlicye Mieberlänter, die nicht nur ganz 
ten äcien Gharafter ver beten Teniers, Breughel oder Oftade trugen, fon» 
tern auch ihren Rollen gemäß im breiteften Platideutſch fchwagten und mit 
dem entfprechenden Hausrath ein lebendiges Bild repräfentirten, An einer 
anderen Stelle hatte fih ein Häuflein fahrender Mitteräleute, Schnappbähne 
und Buichklepper eingeniftet, die auf gut landsoknechtiſch ihr Welen 
trieben, indeß eine namhafte Anzahl tätowirter Infulaner mit füdländifchen 
Waffen, Häuten und Federſchmuck aufgepupt in das ihnen fremde Getriebe 
faben, robes Fleiſch und des befeligenten braunen Böttertranfed in Maffe 
verfchlangen. Und zwiſchendurch trieben unzählige Masken ihr buntes Mum« 
menfpiel, darunter wirllich fchöne Frauen aus den Mieverlanden, gäciſirende 
Dadzauerinnen und Damen a la Moccoco, denen nur an den Brillen und 
mohlserpappien Bärten ihr eigentliches Geſchlecht abzumerlen war. Plöplich 
erfchien im didſten Gewuhl eine reifende Truppe mir Herkuleffen, Iongleurs 
und Krafıfünftlern, gefolgt von einem unermüblichen Bajazio, die mit ibrer 
echter · Amazone bewunderungswürtige Proben ihrer „Runft“ gaben und im 
Scheine bengaliihen Feuers mit einer ſchwierigen Atuitude fchloffen. Im 
einer andershalbftündigen vierastigen Oper, in deren Paufen geräucerte Er— 
frifgungen und fühlender Gerftenfchleim gefältigft fervirt wurden, bot „Junge 
Münden* die Äuferft dramatifche Geſchichte ded doppelbeweibten Grafen von 
Gleichen, feiner Sefangenfchaft und wunderbarlichen Befreiung ; das unter 
bed Gomponiften eigener Leitung erecutirende volle Orchefter, voraus aber 
die Sängerin der Zuleima und der Solotanz einer Vajadere ernteten in 
bingeriffener Bewunderung raufchenden Beifall und felbft oftmaligen Hervor⸗ 
ruf bei offener Scene. Daran fchloffen fih im mürbiger Weife einige von 
ten Yabrmärkien nun ganz abhanden gefommene, wahrhaft „firtenbefördernte 
Darftellungen“ in bekannter Drehorgelmelodie; ſinnige Reden und geifivoller 
Unfinn mechfelten mit dem improvifirten Gandgemenge der Bauern und ande 
sen Auftritten, die in Immer neuer Weiſe In befter Laune bligend vorüber» 
ogen. Darein tönte, mit Trommelfclag und Gaitenklang begleitet, aus 

lien Keblen manch Mräfıiger Sang, die „guten Lieder aus den alten Tagen“ 
ter großen Künftlerfefte, die ehedem fo glorreich vorübergeraufcht. Das Ganze 
war einem tollen Traumturcheinanter zu vergleichen, an deffen bunte Gülle 
man immer gerne zurückdenlt. 


Bur Neife: Literatur. 


Das Abd.- Bl. der W. Zig. befpricht in einem Artikel über Touriften« 
literatur das Buch eines Gnglänterd, dad voriges Jahr unter dem Titel: 
„Leitres from high latitudes in 1856, by Lord Dufferin* zu London 


n. 

„Lord Dufferin reifte von Falmouth nad Ieland und drang durch 
tus Eid nach Jan Mayen, um Spitzbergen zu erreichen. Gein Buch ift 
fragmentariſch mährend der Meife ſelbſt emiflanden, Er iſt ein durchaut 
Tiebendmwärbiger Tonrift von warmen Ckfühl erfüllt, der die Gabe bat, fehr 
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anfprechende, oft komiſche Schilderungen zu entwerfen. Gumor herrſcht 
überall; unterrichtend im engerm Sinne iſt er nicht. Leber die Jöländer 
und Lappen bringt er mur abgeriffene Notizen; im den Sagen und Ghroni« 
fen ergeht er fich mit Luft, und für die große Natur des Mordend hat er 
den Blick eines ächten Kuͤnſtlers. eyfiavif, die Meine Hauptſtadt Islands, 
beberbergt eine öde Stille. Kein Wagen wirbelt dort Staub auf. Die 
Häufer find reinfich gehalten. Weife Vorhänge an allen Benflern und 
Blumen dahinter. Der Hafen ift belebt. Im Jahre 1856 anferten dort 
mei engliſche Dampfer, „Tasmania“ und „Sayon*, dann bad Ttansport- 
if „Verdrir“, der Dampfer „Gocyte, die Fregatten „Urtemife” und „ta 
Heine Hortenfe”" mit dem Prinzen Napoleon, der einen glänzenden General» 
ſtab, nebſt einer Goborte von Gelehrten, Zeichnern, Phorograpben mit ſich 
brachte. Zu gleicher Zeit lief der eleganıe Schooner des Korb Dufferin in 
den Hafen ein, des überreichen Mitglieds des Royal-Dacht-Glubs, der ald 
folcher diefen weiten Ausflug umternommen batte. Sein leichtes Babrzeug 
führte bezeichnend genug den Namen „Ihe Foam’ („Schaum") und ed ges 
börte Muth dazu, ſich ibm in jenen Meeren anzuvertrauen. Der edle Lord 
ift fo entzückt von dem Zufammentreffen mit der glänzenden Erſcheinung des 
Prinzen, daß er ausruft: „fie hätte gewiß die alten Stalden begeiftert und 
Stof zur Unterhaltung für die einfamen langen Winterabende auf ewige 
Zeiten gegeben‘. „Aber Island“, fegt er Hinzu, „iſt nicht dad alte mebr, 
e8 ift ein armer, philifterhafter Handelöplag, von dem man nichte ald Wad- 
mehl und Fiſchthrau hegebren darf.’ 


„Der ehrenmwerthe Lord beſucht den Genfer. Huf Island fintet man 
weber Diligencen noch Lohnkutſcher; fein Gaftbaus dffnet dem Meifenden 
feine Pforie. Man veift zu Pferd oder zu Buß, am Wande ber Sümpfe, 
auf zerflüfteter Lava, über Baſaliſchichten. In dem vulkaniſchen Thale Ehing · 
vallet, mo die freien Islander tagten und im Jahre 1000 das Ghriſtenthum 
annahmen, verweilt er zwei Tage mit feinem Gefolge und ſechs und zwanzig 
Pierden. Am Rande des Genfer harrt er volle vier Tage, um bad bes 
kannte, oft ſchon befchriebene Naturſchauſpiel zu fehen. Plöglih donnert's 
von unten ber, ein Dom von Kryſtall erhebt ih, aus welchem eine ſtolze 
Waſſerſaule emporfteigt. Der Donner, der die Erſcheinung begleitet, lockt 
andere Ürembe eiligft herbei. GE find Franzoſen, welche die Ankunft des 
Prinzen Napoleon melden, der ihnen auf dem Buße folgt. Der Prinz 
nimmt die Einladung des Lord an, der ihn am Rande bed Genfer mit einem 
tüchtigen engliſchen Diner bewirthet. Es wird befihloffen, bie Weiterreife 
in Geſellſchaft zu machen. Sie verlaffen bei herrlichem Wetter die Küfte 
der Infel. Die Nädste And unfäglih fhön. „Sie find getaucht in ein 
fanfteß Licht, rein wie am Tage, frifh wie am Morgen, rubig wie an 
einem ſchönen Sommerabend.” Den Eintritt in den Polarkreis feiert bie 
beitere franzöflfche Landsmannſchaft durch eine burlesfe Masterate. Dazu 
werden von ten Maften Erbfen und Mehl beraßgeftreut, um Kagel und 
Schnee zu verfinnlichen, und dem Greg wirb tapfer. zugefprodhen. An 
Bord bewirthet der Prinz feinen englifdien Gaſt. Kaiſerliches Service, 
üppig und reich, ein Diner comme ä Paris, Die Muſik fpielt aus allen 
Opern, Die Eisbären, Walltoffe und Walle haben fo etwas feit ter 
Schöpfung nicht zu hören befommen. Die Freude dauert aber nicht lange. 


Es treten Mebel ein, und verbergen die Gcfahr der heranſchwimmenden 
Eisberge. Eine Durchfahrt nach dem Norden icheint unmöglih und nad 
viertägiger Arbeit befchlieft der Brinz nach Reykiavif umzulehren. Lord 
Dufferin giebt feinen Plan jedoch nicht auf und „the Boam'’ ſchifft weiter. 
Glücklich erreicht er die Infel Ian Mayen. Gin bolläntifcher Seefahrer 
diefes Namens entbedte fie 1614 und micht ift fie, wie Dufferin meint, 
durch Fotherby 1614 entdeckt worden. Sie liegt zwifchen Norwegen und 
Grönland, 71’ n. ®., if 18 Stunden lang und 2 bis 3 Stunden breit, 
Sie ift durchaus unfruchtbat und kahl und am nördlichen Gnde ſteigt ein 
fleifer Pie, etwa 7000‘ hoch, empor, der Vürenberg, fo genannt von ben 
Eisbären, die in feinen Höhlen haufen. Der Nobbenfang iſt fehr beträcht= 
lich und liefert in einem Jahre oft 2000 Zentner Thran. Die Wale haben 
diefe Gegend verlaffen. Mad Morden bin zeigt Meer und Küfte faft nur 
ein umunterbrochenes @idfeld. Die leicht gebaute Foam“ mit ihrer Fleinen 
Bemannung riöfirt die Fahrt. Ein Eiablock in Geftalt einer Sant, die den 
Zeigefinger in die Hoͤhe ſtreckt, feheint zu drohen Geht nicht weiter Der 
Mebel hemmt die Ausſicht auf zwei Schritte; doch ruht er nur als breite 
Schichte auf dem Meere. Ueber ihm iſt die Luft rubig und fill und die 
Spipe des Pics ſcheint im der Luft zu jchweben. Endlich ereilt ſich Aues 
und ber Vergriefe wird, mit feinen ſieben Gletfepern, die am feinen Seiten 
fih in das Meer fenfen, in feiner ganzen Gewaltigfeit fichtbar. Die Küfte 
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umgeben ſeltſam geformte Eiobloͤcke, die der Lord mit der Anhaͤufung von 
furiofen Möbeln und Phantajleftüden in tem Boudoir einer Dame ver- 
gleicht. Im viefem Style gefällt fich unjer Meifende, Seine Macht erfcheine 
ihm bei diefer Ciefahrt wie ein lebentiges, mit Vernunft begabtes Weſen. 
Endlich wird die Küfte erreicht; der Korb befteigt einen Felſen, pflanzt bie 
Standarte des bl. Georg auf und befeftigt daran eine Büchſe aus Blei, 
enthaltend den Namen des Schiffed und der Meifenden und den Tag ber 
Landung. Seevögel aller Art, aus den Felsſchluchten auffliegend, umfreifen 
ihn bei der Action. Nah einigen Minuten befleigt er wieder die Macht 
und der Wind, der fich dreht, öffnet ibm glüdlich die Durchfabrt durch das 
von allen Seiten jich thürmende Cis. Sie begegnen norwegifchen Fiſchern, 
melde ihnen die Richtung nach Spitzbergen angeben und bie Unerfchroden» 
beit bewundern, die im der zierlichen Nußſchale eine ſolche Reiſe zu unter» 
nehmen wagt. 

„Das fühne Wagnif glüdt. Er legt auf Spigbergen in der engliſchen 
Bai an, um Menntbiere zu erlegen. Allein es ift feine Pflanze vorhanden ; 
Alles nur Schnee und Eid. Mur fehr wenige Eisbären find ſichtbar; denn 
auch diefe verhungern, wenn Meer und Land bad gleiche Winterfleid deckt. 
Gin Eisbär, der auf die ‚Foam“ zuſchwamm, mußte feinen Vorwit mit 
dem Tode büßen und fein Pelz ruht jegt wohl zu den Fuüßen einer ſchönen 
Lady im Weſtend. Nach ſechs Lagen verläßt unfer Reiſender die Bai. 
Das Thermometer fiel unter Null; die Luft war heiter und das Meer rubig. 
Bei der Abfahrt folgen ihm ſchwimmende Gletſcher, gleich gierigen Naub» 
tbieren, welche eine fichere Beute ſich nicht entſchwinden ſehen wollen. Dem 
Lord mar ed aber gar ſeltſam, als ihm den fechdten Tag ein frifcher Nord- 
wind fo rafch gegen Süden trieb, daß die mächtigen Giöfdyollen,, nun fo 
lange ſchon feine Rändigen Begleiter, ſich endlich vollfläntig aus dem Ges 
ſichtokreis verloren. 

„Die nächfte Station iſt Drontheim, die alte Gapitale ber norwegiſchen 
Könige, die Metropole ded bi. Dlaf; hierauf vermeilt er in Bergen, der 
alten Stadt des Hanfabunded. In Kopenhagen endlich ſchließt die Meiſebe ⸗ 
ſchrelbung. Der edle junge Yord Fehrte über Hamburg nach Haufe.“ 


Die Eifenbrüde über die Meerenge bei Ghalkis. 


Ueber die in Gegenwart Er. Maj. des Könige Dito von Grlechenland 
zu Chaltis ſtattgefundene Inauguration der eijermen Brücke dafelbit werden 
ſolgende nähere Miıtheilungen der Wien, 3. in einen Correſpondenzberichte 
aus Athen vom 30. v. Mis. von allgemeinen und prakt iſchem Inter« 
ejie fein: 
ei Unter den Öffentlichen Bauten, deren Ausführung bie könlgliche Mes 
glerung beſchloſſen und nach Maßgabe der ihr zu Gebot flehenden Mittel 
vollfommen zu Stande gebracht hat, iſt die Elfenbrüde über die Meerenge 
bei Ghalfis und die bamlt verbundene Herflelung dleſer fo wichtigen Waffer- 
firafe von hoher Bedeutung. Chalkis iſt der Hauptort von Eubda (Negro⸗ 
ont), der wichtigen Injel des griechiichen Archlpels, nicht allein wegen 
ihrer Auedehnung, ſondern aud hinſichtlich ihres fruchtbaren Bo« 
dend und der Mannigfaltigkeit ihrer Vroducte. Die Inſel erſtredt 
fid) von Nord nach Süd längs der Öfllichen Küſſe des grlechiſchen Feft 
landed, gegenüber dem Golf von Volo an ver griechiſchen Grenze bie 
zum Gap Sunium, Das Waffer, welches die Infel vom Befllanbe trennt, 
bildet durd; zwei Küften eingeſchloſſen einen Canal, deſſen mittlere Ufer in 
der Nähe von Chaltis der Art verengt find, daß die Vaſſage von Schiffen 
von einem Theil des Ganald in den andern bléher verhindert war. Diejes 
Hemmniß IR durch die nun beendigten Arbeiten volfommen befeitigt und die 
Gommunlcatlon iſt gänzlich bergefellt. h 

Man wird den hohen Werth zu jchägen wiffen, melden bie gejammte 
Schifffahrt mit biefer Herflelung fofort gewinnt, menn man erwägt, daf 
bie Verbindung nicht allein der Küftenftrede von vier bedeutenten Departes 
ments Griechenlands wohlthätig zu Gute kommt, fondern auch jenen Echif» 
fen einen fihern Eingang bietet, welche auf ihren Relſen nach ten Küften 
von Phtiont und Theffallen, ber durch ihre Gefährllchkelt berüchtigt gewors 
denen Four um die Eüipfpige von Megropont jegt auewelchend. ruhig den 
Ganal über Chaltis paſſiren und ihren Operationen durch den Küſtenhandel 
an beiden Seiten des Ganald einen mächtigen Umſchwung geben können. 

Die koͤnlgliche Negterumg bat in einem Tarif die Gebühren beflimmmt, 
welche von den dieſe Paffage benügenoen Schiffen zu erbeben jein werden, 
und thellt diefe In folgende Glaffen: 1) Schiffe von 3—20 Xonnen 5U 
Lepta (4% franzöſiſche Gentimen) per Tonne; 2) Sauffe von 20- 50 Tom 
nen 30 Xepta; 3) Schiffe von 5U—ILO Tonnen 20 Lepia; 4) Schiffe von 
100 Tonnen und barüber 15 Lepta. 


Die Berbreitung der Weifftwaarenftiderei. 


Die eigentlicde Entwidlung der Weißfliderei datirt erſt von ber zweiten 
Hälfte der zwanziger Jahre unfered Jahrhunderts, und fie ift feitdem von 
dem confumirenben Publicum mit einer ſolchen Gunſt beglüct worden, daf 
fie von jedem Wechſel ber Mode mit fortgeriffen und zu einem Blüthen- 
punete emporgetrieben wurde, ter fie befähigt, dem einfachſten Bebarföuer- 
halmiſſen wie dem hoͤchſten Luxus zu dienen, die billigften Verzierungen an 
Kleidungeftüden und @ebra: Anden, wie flaunenämwerthe Kunſtwerke 
zu liefern, Sie wird vorzüglich ſtark in Brankreich, der Schweiz, Sachſen, 
Württemberg und England betrieben, und beginnt in meuefter Zeit ſich auch 
in Deſterreich und Belgien zu entwideln. 
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In Frankreich iſt ber Hauptſiz dieſer Induſtrie in den Departements 

Vogeſen (Epinal, Plombieret), der Meurthe (Nancy), Mofel und Maas. 
Die fhönften und reichſten Stidereien ſtammen aus dem Diftrict der Doge- 
fen und fommen unter dem Namen articles oder broderies de Tarare in 
ten Handel. Branfreich arbeitet in allen Qualitäten Weißftidereien, von den 
ortinären bis zu den höhften Qurudartifeln hinauf, und mit Ausnahme ber 
Schweiz hat fein anderes Land fo hohe fünfllerifche Leitungen aufzuweiſen. 
Branfreid; giebt aber auch den Ton für alle übrigen Babricationspläge am, 
denn ed ſchafft nicht nur bie Mufler, jondern ed dictirt auch die Mode 
Ale Manieren der Stiderei, ver Hochſtich, die Tambourirarbeit, der Spigen« 
flich, die Knoͤpfchenſtickerei, die engliſche Stiderei se. werden mit gleicher Mei« 
ſterſchaft hergeſtellt. Auch darin giebt Frankreich ein nachahmenkewerthes Bei« 
friel, daß dig Stoffe, welche zu den Stidtereien verwendet werden, wie Mouffe 
lin, Mull u. dgl., fi durch forgfältige Appretur, Reinheit und Gorafalt 
Im Gewebe auszeichnen, was zu einer efjectvollen Gricdeinung ber Etiderei 
mejentlich beiträgt, Neben Branfreih muß in der Weißſtickerel unbedingt 
bie Schmelz geſtellt werden, wo fle vornehmlich in den Gantonen St. Gais 
len und Appenzell Ihren Sig hat. Es werden bort ebenfüld großartige 
Stüde der Kun ausgeführt, und die Bearbeitung if eine gleich geſchickſe, 
gleich jorgiältige; In den Muftern dagegen hängt bie Schweiz größtentheils 
von Brankreih ab, Unter den dieſer Induſtrle nünfigen Beringungen if 
auch für die Schweiz; wie für Franktelch dle vorgefchrittene Wabrication von 
weißen Baummollmaaren beſonders bervorzuheben. In Sabfen befchäfti« 
gen ſich gegen 20,000 Arbelterinnen mit der Verfertigung und nahe an 50 
Babrifhäufer mit der Appretur und dem Ubfab, und in Württemberg wird 
die Stickerei in etwa 300 Gemeinden mit 15—20,000 Arbelterinnen eben⸗ 
fals ſchwunghaft betrieben. In Sachen iſt der Sig der Induſtrie der ſüd⸗ 
weltliche Thell des Erzgebirges und das Volgtland, in Württemberg ber 
Schwarzwaldfreis (Ballen) und Oberfhwaben In beiten Ländern ar« 
beiter man größtentheild nur Artikel für den größeren Cenſum, höhere Lu ⸗ 
zusarbeiten gar nidyt;z dagegen iſt aber auch vie Production eine jo flarfe, 
dag nicht nur der ganze deutſche Markt verjeben, jondern aud; bedeutende 
Duantitäten vorzüglich nad dem Morben umd nach Mußland, ſelbſt nach 
Amerita erportirt werben. In den angedeuteten Qualitäten concurriren 
Sachjen und Württemberg vollſtändig mit Franktelch und zwar hauptfäd« 
lich durch die billigen Arbeltslöhne, welche die Genfigfanfelt der Lanbbes 
völferung zulaͤßt. On gland hat ſich In der legten Deitmit auferorbentlicher Ener« 
gie auf dle Welßſtlckerel verlegt ; fie wird ftark in ven ſchottiſchen Hochlanden und in 
London betrieben. &8 werden alle Arten von Stickerelen nearbeltet, und mit 
arofem Grfoig Frankreich In den Muftern wie in der Ausführung nadhges 
abmt. Aus dem fächftfchen Erzgebirge zieht fly dle Welüftiterei nach Böhmen 
hinüber. Obgleich ſie bier noch einen günftigeren Boden als In Sachſen 
bat, da die billigeren Lebensmittel niebrigere Löhne geflatten, fo fehlte es Ihr 
tod; bis vor Kurzem an einer Organtfatlon. G6 war weder die Appretur 
und ter Vetrieb geregelt, noch geſchah etwas für ble geregelte Ausblidung 
der Arbeiterinnen, Doch {ft feit meuefter Zeit, wenigftens In legterer Bezieh ⸗ 
ung Vieles gefchehen durch Einrichtung von Wanderſchulen für Stiderel — 
wie auch für Spigenklöppelel, Näherel, Strohflechterei, Poſamentlrerel und 
zum Theil auch Weberei, — für welchen Zweck ſich ein Gentralcomite in 
Prag bildete, das einen befonderen Unterftügungsfond hiefür aufbrachte, Aufe 
fer dem böhmiſchen Grigebirge wird in Oeſterreich die feinere Weißfttderei 
such noch In Tyrol und Borariberg betrieben. Auch in Belgien beginnt 
man die Weifjtiderei zu heben; man hat dort ebenfalls Schulen eingeführt, 
und dadurch ſchon eine große Anzahl Stiderinnen, namentlich; in ber Um« 
gegend von Gent, herangebiltet. Bei dem induſtriöſen Sinn der belglſchen 
Berölferung, und der Leichtigfelt, mit der flefich dem frangöftichen Geſchmacke 
anfehınlegen, oder mindeſtens franzöflfche Vorbilder benugen Fönnen, kann es 
nicht fehlen, daß man dort die Welßſtickerel bald auf einen ähnlichen Blüs 
thenpunft emporbringen wird, wie dle Spigenfabricatton, mit deren bortiger 
Manier fie ziemlich nahe verwandt Kit. 





Aus dem Gerichtöfaal. 


Ansbach, 12. Gebr. Geſtern und heute wurde vor dem k. Bezirko- 
gerichte dahier ein Außerft intereffanter Griminalfall verhandelt. Gegenftand 
der Anklage bilder das Vergeben der fabrläffigen Körperverlegung; der Ans 
geſchuldigte it der nunmehr quieseirte Phyſicus am f. Landgerichte babier, 
Hr. Dr. Frech. Aus dem Verweifungserfenntniffe und der gepflogenen die 
fentlichen Verhandlung entnehmen wir Folgendes: Am 24. März v. 8. Mit- 
tagd verumglückte der, in einer . Stunden von bier entfernten Sägmühle 
befchaftigte Knecht Maler, indem ihn ein Baumſtamm fo heftig am rechten 
Arme traf, daf Liefer etwa in Handbrelte über dem Ellbogen brach. 
Der Verwundete wurbe fogleich ind Haus gebracht und ein Arzt — Sr. Dr. 
Fred — gerufen. Diefer erſchien auch nach ungefähr 1—1'/, Stunden, 
unterfuchte den Arm, erfannte an deffen Verkürzung, die 2'/,—3' betragen 
haben fol, daß bier eim ſchiefer Knochenbruch worliege, verband dann den 
Arm mittelft Anwendung von Leinwanbftreifen und Schienen und brachte 
dann denfelben, auf eigens dazu bereitetem Lager in ausgeſtrecktet Stellung, 
in eine wagrechte Rage. In der darauf folgenden Nacht ftellten ſich bei dem 
Vermundeten —— ein, wie derfelbe glaubt, in Folge des zu ſeſt ange» 
legten Verbandes, Die Schmerzen fleigerten ſich gegen Morgen zu folder 
Heftigfeit, daß der Dienftherr des Kranken gegen 4 Ubr Morgend zu bem 
Arzte ſchickte, damit diefer den Patienten beſucht. Dr. Frech verweigerte dies 
fen Befuch mit dem Bemerfen, daß er felbft leivend, ſpaͤt zu Bette gegangen, 
daß ohne Schmerz Feine Heilung möglich und daß der Kranfe ein empfind- 


licher Menfch fei, und verorbnete fchließlih Aufgüſſe und Ueberſchlaͤge von 
goulardiſchern Waſſer. Dies Mittel half nichts; die, Schmetzen wuchſen im 
Gegentbeil zu folder Höhe, daß man dad Schreien bed} n der Nach» 
barſchaft vernahm. Inzwifchen giengen Angebörige ded Kranken öfters zu 
Hrn. Dr. Frech, theils um deffen Beſuch, tbeild um auch nur feinen ärzte 
lichen Marty zu erbitten ; allein derſelbe erneuerte feinen Befuch vor dem 
29, März nicht. Als Grund biefer Verzögerung giebt der Angeſchuldigte 
Ueberhäufung mit Verufs- und amtlidien Geſchäften an. Bel biefem zwrie 
ten Befuche nahm Sr. Dr. Frech den erften Verband ab, e meuerte ben- 
felben mit Binden umd Schienen, obme —- nach feiner Angabe — etwas 
Auffallendes am Arme bemerkt zu haben, mährend einige Zeugen aus: 
fagen, daß fich ſchon vor Anlage des zmeiten Verbandes Blafen an und zwis 
ſchen den Ringern (die erften Anzeichen des beginnenden Brandes) gezeigt 
haben folten. Andere Zeugen dagegen wollen zu diefer Beit noch feine Blar 
fen bemerft baten. Gonftatirt jedoch iſt ed, daf vor dem — ebenfalls auf 
wieberholted und dringended Begehten ter Verwandten des Patienten erfolg 
ten — dritten Befuche am 2. April die Hand braun gefärbt und von zabl« 
zeichen Blaſen bededt geweſen. Hr. Dr. Frech legte bei diefem Beſuche den 
dritten Werband an und äuferte dabei, daf für den Kranken feine Gejahr 
zu befürchten wäre; allein die Schmerzen des Unglüdliden mehrten fid im 
foldy beforgnifierregenter Weile, dap von Seiten der Verwandten dedfelben, 
denen die biöberige Behandlung eine ungenügende fehien, der hiefige k. Ber 
zirfögerichsarzt Hr. Dr. Ulfamer um Hilfe angegangen wurde, Aus der Ber 
frreibumg, die Hr. Dr. Ulfamer von der Schwägerin des Verwundeten über 
deſſen Zuftand erhielt, erfannte derfelbe ſogleich, daß hier bereits der Brand 
eingetreten, und verfügte in feiner Eigenſchaft als Worftand des ſtädtiſchen 
Kranfenhaufes, die fofortige Aufnahme des Kranken in dasjelbe, die auch am 
Morgen ded 4, April erfolgte. Hr. Dr. Ulfamer lud ſoſoat mehrere biefige 
Merzte zu einem ärztlichen Gonfllium über dieſen Ball ein. Das einftimmige 
Urteil diefer Herren war, daß da der untere Theil ded Armes bis über das 
Gltenbogengelenf bereit gänzlich vom falten Brande zerflört war und felbft 
hineingeftofene große Nadeln fein Gefühl mehr zu erregen vermochten, nur 
durch fhleunigfle AUmparation das Leben des Kranken gerettet werben lönne 
Die Amputarion wurde demgemäß noch am nämlichen Tage vorgenommen 
und der Rranfe nach 49 Tagen als bergeftellt aus dem Spirale entlaffen. 
Hr. Dr. Frech ift nun angeflagt, durch forglofe und nachläffige Behandlung 
den Verluſt des Arms des Maier bewirkt und fich bemgemäß des Vergebens 
der fahrläffigen Körperverlegung ſchuldig gemacht zu baben. Die vernoms- 
menen 8 Grperten, ed waren Dieh die Herren Profefforen Dr. Thierſch aus 
Grlangen, ald Vertreter des k. Medieinalcomite's der Univerfität daſelbſt, Hr. 
Kreid»Medieinalratb Dr. Efcherich von bier, Gr. Hofrarh und Bezirksgerichis · 
arzt Dr. Ulſamer von bier, die Kerren Landgerichtsätzte Dr. Müller aus 
Leuteröbaufen und Dr. Werr aus Ufienbeim, der praftiſche Arzt Sr. Dr. 
Wittmann von bier und der Aſſiſtent am bieflgen Kranfenbaufe Sr. Dr. 
Medenbacher, ſowie das im der Öffentlichen Sigung verlefene Gutachten de6 
ingwifchen verftorbenen Grm. Dr. Heidenreich von bier ſprachen ſich einftim- 
mig dahin aus, daß es fomohl Pflicht des Arztes fei, einen übernommenen 
Kranken, auch ohne dazu befonderd aufgefordert zu fein, häufig zu befuchen, 
oder im BVerbinterungsfalle einen anderen Arzt zu fubftituiren, fowie auch, 
daß die Bebantlungsweife, die Hr. Dr. Frech feinem Kranfen angeteiben 
ließ, wefentlich das fAlimmie Ende diefes altes berbeigeführt habe. Der bei 
Weitem größte Theil der Herren Sadmwerfläntigen ſprach ſich dahin aus, 
daß die — an Beſtimmtheit grenzente — MWahrfheintichfeit vorliege, daß bei 
wwechmäßiger Bebantlungsmelfe der Arm Teiche hätte gerettet werden fönnen. 
Bon Seiten der füniglichen Staatsbebörte wurde ſchließlich eine über den 
Ungeflagten zu verbängende achtmonatliche Feſtungeſtrafe, ſowie die Werurs 
tbeilung detfelben in die Koften beantragt; der Antrag von Seiten ber Ber 
ibeidigung lautete auf Freiſprechung, eventuell auf einmonatliche Feſtungs - 
Mrafe. j * Verdffeutlichung des Grfennimiffes erfolgt nächſten Donnerd- 
tag. {] 


Neueſte Poften. 


_ Wien, 16. Febr. Macrichten aus der Herzegowina lauten: Bei einem 
nenlichen Gefecht hatten die Majabs 15 Todie, die Türken 40 Verwundete; 
Todte unbekannt, Die Türken haben Zubei zerftört, bie Rajahs die Anhöhen 
Binter Zubei befegt, In Trebinje find 800 BafieBozufs eingerädt. (X. 
D. d. A. 3) 

Bern, 16. Febr. Der Bundesrath bat die Internirung politifcher 
Flüchtlinge ausgedehnt auf Waadt, Wallis, Teffin, Neuenburg, Solothurn, 
Bafel und den Bernifchen Jura, — Der Bundesrat Täßt durch Dr. Kern 
in Paris gegen erft officiell Gefannt gewordene franzöftfche Paßplakereien 
seclamiren. (I. D. d. U. 3.) 

Eondon, 13. Behr. In der geftrigen Unterbausfigung nahm Sr. 
Warren von der Depefche des Grafen Walewäfi vom 20. Jan,, worin die 
Mitſchuld Mazzini's, Ledru Rollin's und Campanella's an einem vorjährigen 
Mordverſuch ald erwieſen betont wird, Anlaß zu fragen, ob von Seiten 
Frantreichs auf eine gerichtliche Verfolgung der genannten Perfonen ange 
tragen worden fei? (Hört, hört!) Sir. & Grey erwidert: Die frangöfifche 
DMegierung bat nie ein direrted oder fürmliches Gefuch der Art an und ge 
zichtet ; aber der Gefandte in Paris ſchickte und voriged Jahr eine Anzahl 
franzöfifcher Gerichtäprotofotle im Wbfchrift zu. Diefe Papiere waren von 
feiner Aufforderung zu gerichtlichen Einſchreiten begleitet ; aber die Abſicht 
war ohne Zweifel unfere Aufmerkfamkeit auf die in der Zeugenaudfage ent 
haltenen Thatſachen zu Ienfen, damit wir ſelbſt fähen, ob die Beweisfüde 
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hinteichende Kraft hätten und zu bewegen, das zu thun, mas wir ſtets thun 
zu wollen erflärt hatten — nemlich zu ihrer fofortigen Verhaftung zu fehrei« 
ten, falld Beweiſe vorlägen, auf Grund welcher man Jemand nach englifchem 
MRecht in Anklageftand ſehen kann. Mach einer Durchficht der Metenftüce 
erfannte die Regierung, daß nach englifbem Recht fein genünender Beweis 
vorhanden mar, um bie genannten Perfonen einer Mordverſchwörung zu ber 
ſchuldigen und zu verhaften. (Hört, hört!) Diefe Ansicht ſah vollftändig ab 
von der etwaigen Kraft der in Franfreich gewonnenen Beweitflüde — wir 
in England fanden feinen ſolchen Beweis, und biefe Anſicht wurde zur Kennt 
niß der franzöfffden Megierung gebracht. Ich würde Unrecht ıhun bier an« 
zugeben, welche Mafregeln ums zwedmäßig feinen würden, wenn Jemand 
fünftig folder Verbrechen besichtigt werben ſollte; allein wenn und Beweife 
in die Hand fallen follten, welche die Verhaftung einer Perfon wegen Bere 
fehmörumg rechtfertigen tönnen, fo werben wir bies ohne Bedenken thun. 
(Hört, hört!) Auf eine meitere Anfrage erflärt Sir ®. Grey, daß auf 
Grund der Parlamentdacte IX George IV. ein Verhaftebefehl gegen einen 
brisifchen Unterthan (Allſep?) erlaffen worden if. Das Gutachten der 
Kronadvoraten über biefen fpeciellen Ball könne er mic füglich miteheilen. 
(Hört, hört!) 

Hongkong, 30. Dee. Die von England erwarteten Verftärfungen 
an Schiffen, Truppen, Munition und Kriegägeräth aller Art trafen während 
der Sommermonate allmäglich bier ein, und mit Ankunft des Linienfchiffes 
Sanspareil von Galcutta mar endlich bie ganze zu feinbfeligen Operationen 
egen Ganton beflimmte Streitmacht vollzählig. Diefelbe beſteht jegt englie 
Mberfeiut aus 2 Linienjchiffen mit 160 Kanonen, 3 Bregatten mit 140 
Kanonen, 14 Dampfiregatten (Gorveiten) mit 214 Kanonen, 22 Kanonen« 
tosten mit 60 Kanonen, zufammen 41 Schiffe mit 574 Kanonen — worin 
die an der Küfte flationirten Schiffe nicht mitbegriffen find —, und fran« 
zoͤſtſcherſeiis aus 3 Bregatten mit 140 Kanonen, 5 Dampffregatten und 
Gorpetten mit 36 Kanonen, und 4 SKanonenbooten mit 17 Kanonen. 
Außerdem muftern die Engländer etma 6000 Mann Lande und Marinefol- 
daten und Matrofen (die auf den Schiffen ſtationirten nicht mitgeredhnet) 
unter dem Befehl des Benerald Dan Straubenzee, und die Franzofen 1000 
Mann Angriffstruppen. Sobald die nöthigen Iehten Vorbereitungen ge« 
troffen und der Operationdplan feſtgeſetzt war, begann bie verbündete Flotte 
Anfangs December den Bluß böber hinauf zu fegeln, während diejenigen 
Schiffe, deren Tiefgang es erlaubte, dicht vor der Stadt und den ehemaligen 
Bartoreien gegenüber vor Anker giengen. Der erfle feindliche Act war dann 
die Ginnabme der Canton gegenüberliegenden Honan-Seite des Fluſſes, wo 
die Truppen und Marinefoldaten in den daſelbſt befindlichen großen Pack- 
bäufern einquartiert wurden, nachdem man den Einwohnern erit hinreichend 
Zeit erlaubt ihr Hab und Gut zu entfernen. Der früher fo belebte, bee 
Rändig von umzähligen Fahrzeugen aller Art durch Strom erichien 
öde und leer. Die ehemald in mehr ald 80,000 Booten lebende Wafler- 
bevölferung,, deren einzige Heimath der Fluß, hatte feit lange ſchon ſich 
ſcheu aus ter Nähe bed Kriegöfchauplages zurüdgezogen. Im ebemaligen 
Bactoreiengarten lag noch alled wüft und im Schu mie es die Engländer 
im vorigen Jahre verlaflen; mur von der Kirche war auch die letzte Spur 
vertilgt. Die beim früheren Bombartement in die Stadtmauer gefchoflene 
Brejche war dagegen forgfältig wieder audgebeffert, und mit einigen 32+ 
Pündern bepflanzt; fonft ſchienen die Chineſen, ſoweit man urtheilen konnte, 
durchaus feine außerordentlichen Vorbereitungen zum Empfang ihrer Feinde 
getroffen zu haben, Bon Soldaten liefen fi nur wenige Hunderte auf der 
Stabrmauer zerftreut blidden, ängftlich die Bervegungen der feindlichen Schiffe beob- 
achtend, während auf der entgegengefegten Landfeite lange Züge friebfertiger 
Bewohner, durch zahlreich verbreitete Placate des Admirals gewarnt, mit Sad 
und Pad die Stadt verliefen, Sobald fi die Verbündeten in Honan feit- 
gefegt und eingerichtet hatten, morin ſie zu flören von den Gbinefen auch 
nicht einmal der Verſuch gemacht wurde, erließen bie drei Oberbefehlähaber 
gemeinfchaftlich eine Aufforderung an Meb, die Stadt binnen einer beftimm« 
tem Brift zu übergeben, widrigenfalls fle fich gezwungen fähen zu Gewalt 
maßregeln ihre Zuflucht zu nehmen. Seine Antwort war nad; ächt chinefl« 
ſchet Weiſe weder ablehnend noch zuflimmend; durch allerlei Ausflüchte fuchte 
er nur noch weiter Zeit zu gewinnen, obne fih auf poſitive Unterhandlun« 
gen einzulaffen. Diefer Brief wurde unbeantwortet zurückgeſchict. Am Sonn» 
abend ten 26. Der. lief die geftellte Friſt zu Ende, doch beſchloß man des 
dazwiſchen fallenden Sonntags halber die Feindſeligkeiten bis auf Montag zu 
verfihieben. Schon am Abend vorher nahmen die verſchiedenen kleineren Slot 
tenabtheilungen die bezeichneten PVofltionen ein, und rüfteten fid) für den 
kommenden Kampf, Die im ehemaligen Durh Bolly ort und Mer Hort 
errichteten Batterien, jede aus zwei 1Fzölligen und zwei 10zÖlligen Mörfern 
beftehend, wurden in Bereitfchaft gefeßt, und die Truppen beordert ſich zum 
Angriff fertig zu halten. Das vor Ganton verfammelte Geſchwader war in 
drei Abtheilungen getbeilt, welche die Stadt von drei verfchiedenen Seiten 
zugleich beſchießen follten. Der General-Orbre zufolge follten der rechte und 
linfe Angriff je 60 Schüffe aus jedem ihrer Geichüge mährenb der erften 
24 Stunden feuern, dad Gentrum dagegen und die Batterien 100 Schüſſe 
rer Gefhüg. Zugleich follten die Truppen und Lanbartillerie früh Morgens 
nabe dem French Folly Fort unterhalb der Stadt landen, und auf gegebenes 
Signal die auf dem Gough- und Madenziebügel Hinter Canton belegenen 
Forts, welche die Stadt und Umgebung beberrfchen, angreifen. . . (Den 
Schluß dieſes Schreibene, das wir der U. 3. entnehmen, haben wir im 
heutigen Morgenblatte mitgetbeilt.) 





' Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Schönden. 
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861.0) Welanntmachung. 


Die Renopatien ber älteren Steuerfatafters 
mefjung von Oberbayern i. J. 1858 betr. 

Sant Ontfehliefwsg ber fgl. Steuerfataßerfommiflion 
vom 2. d. Mis, wird im laufenden Jahre die Menona- 
tion ter älteren Steuerfataflermehlung in den Borfläbten 
Au, Haidbaufen und Ghiefing vollzogen. 

Die tiber dieſes Geichäft erlafene Bekanntmachung 
AR in der Votſtadt Au im Mäbtifchen Gebäͤude Nro. 2 
am Mariahilfsplage und in den Verflätten Haibhaufen 
und Gieſtag in den Schulhäufern angeheftel, und wers 
den ſaͤmmtuůche beiheiligte Haus: und Grundbeſitzet anf 
biefelbe mit ber Aufforderung aufmerffam gemacht, den 
darin enthaltenen Beltimmungen um jo gemiffer nach⸗ 
zufenmen, als fie ſenſt für jede duch ihre Schuld ſich 
ergebende Verzögerung des Weffungegefchäftes Schaben- 
erfap zu leifien hätten, 

Am 9 Februar 1858. 
Magifrat 
ber k. Haupt · und Reſidenzſtadt Münden. 
Bürgermeiſter: 
von Steins dorf 


E.:N.13221. Stabelmann, Exkretär. 


833.139) Wefanntmachung. 
Bon 
Königlichen Landgericht Bayreuth 


wirb hiensit befannt gemarht, dab bie Johann Feonkarb 
und Dargar.Barb. Raifer' ſchen Cheleute von Bindloch 
die wegen Minterjährigfeit der lepteren erjolgte Auds 
ſchliegung der Gütergemeinfhaft nad erreichter Bolls 
jährigfeit derſelden aufgebeben haben. 

Bayreuth den 8. Februar 1858. 

Konigl. Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter : 


Strobl. 
0.990. Schmibbauer. 


2. WBeranntmachung. 
Wimmer gegen Leitensborfer 
wegen Forderung betreffend. 

Auf Antrag eines Hurethefgläubigers wird das hier 
ſigt Anmefen ter Gärtner Leitensberfer ſchen 
heleute dem öffentlichen Jwangsserfanfe unterftellt, und 
ift hiczu Tagsjahrt anf 

Mittwoch den ?4. Febr 1858, 
Vormittags BA Hbr, 
Zimmer Nr, 8 dahier anberaumt. 

Das Verfahren biebei richtet ſich mach 5. 64 des 
Hupethefengeiepes verbehaltlich der Deilimmungen ber 
SS. 95 — 101 des Prozefgejeges vom 17. November 
1837, wobri noch inebefentere befanmt gemacht wird, 
daß dies die zweite Berlieigerung ift, wobei ber Zus 
flag ohne Rüdjiht auf den Schaͤßungswerth erfolgt. 

Die Zulafung gerichtsunbefannter Perfonen fept vie 
Vorlage von amtlichen Leumunds- und Vermoͤgeneztug⸗ 
niffen voraus, 

Verf. am 6. Februat 1858. 


Königliches Landgericht Freyfing. 
Der f, Landrichtet verhindert. 
Mofer, f. Aficher. 


»”. Bekannutmachung. 

Betlaſſenſchaft der Martin Wilhelm 

Wittwe Eva Dorothea von Mörelhofen 
betreffend. 

Gtwaige Anfpräce an die Verlaſſenſchaſt ber Martin 
Wilhelm Wittwe Eva Derothea ven Möpeigefen ſiud 
Montag den I. Mär; 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
bei Bermeidung ber Nichtberücſichtigung bei Museinans 
berfegung der Grbmafie dahier anzumelden und nach⸗ 

zumeifen. 

An diefem Termine haben auch die Maffefchuloner 
ihre Grflärung über die Richtigknit ihrer Schuldpoften 
unter dem Rechtonachtheile befenderer Klageſtellung bas 
bier abzugeben. 

Würzburg den 10, Februar 1858, 

Königl. Landgeriht Würzburg [/M. 

Der königliche Bandrichter : 
MWeigand. 





EC. M.2949. 


G.M.aoor. 





Dffene Stelle. 


862 (26) Gin unverheiratheter Braumeiſter, 
der im bayetiſchen Bierbrauereien gearbeitet, Tann ſegleich 
eine Stelle finden. Bezügliche Briefe werben unter A. 2. 
france Schleuſingen erbeten. 


sꝛo. Bekanntmachung . 


Der ledige Maurergefelle Joſehh Haßfartet 
von Mechturied, deiſen Geſammtanweſen bereits auf 
Giaubigtrautrag behuſs der Grefutien abgeſchaͤßt ift, 
hat auf Zufammenberufung feiner Glaͤubigen überhaupt 
angetragen, wm mit ihnen ein gütliches Uebereinlemmen 
ju treffen. i 

Gs find deshalb Forberungen jeber Art am 

Donnerſtag ben 25. Fobr 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
dabier um fo gewiſſet geltend zw machen, als die nicht 
erihlenenen befannten Gläubiger mit den Beſchlüſſen 
der Mehrzahl der Erſcheinenden einverfianden, die nicht: 
befannten Gläubiger aber von der eiwa zu bilbenben 
Maſſa ausgeſchloſſen würden, 
Haßfurt den 3. Februar 1858, 
Königlidyes Kandgeriht Haßfurt 
als Einzelnrichteramt. 
Der füniglihe Landrichter : 
Gerber. 





GN, 2034.- 


» 
sss. Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft bes Karl Pickherr, 
Thieratzt von Dorſen, beit. 
Am Montag den 1. März 1888, 
Vormittags 10— 12 llbr, 
wird im Wehnhauſe des Hafnermeifterse Hermig von 
Dorfen der Mobiliarrüdlaß des Thierargtes Harl Bid: 
herr von dort, befichend aus Wäfche, Kleidungeſtücken, 
2 Ferfpeftiven, 1 goldenen Eylinderuhr, 1 politirten 
Rommoblaften und einige andere Hauegeräthſchaften üfs - 
fentlich am ven Meiſtbietenden gegen Vaarzahlung vers 
fleigert, unb werben Saufslufiige hiezu eingeladen, 
Grbing ben 13. Rebruar 1858. 
Königliches Landgericht Erding. 
E.:R.3001,1. Ruchti. 


43.  Belanntmachung. 
Die Berlaſſenſchaft der Handelsmannswittwe 
Babette Hlerander von Ihalmefing betr. 

Ge wirb hiemit befannt gemacht, daß alle zur Ber 
laſſenſchaft der Handelsmannscheleute Mojes Mleram 
der sen. und Babene Mlerander von Thalmefling, 
28. Ger, gehörigen Rapitalien, Zinfen und fenftige 
Aftivawsflände bei Vermeidung nochmaliger Zahlung 
nur an das fol. Landgericht Greding als Berlaffenfchaftes 
Behörde einzuzahlen ſeien. 

Grebing den 10. Februar 1858. 
Königliched Landgericht Greding. 
Der künigliche Bandrichter : 
Gran. 


809. Befanntmachung. 


J. Forberungen jeder Art an bie Berlaffenfchaft 
des Brunnenatztes Hofrath Dr. Diruf von 
Kiffingen find bei Meivung ber Nichtberüd. 
fidıtigung bei Mnseinanderfepung ber Maſſe 

reiten ten 12. Mär, 1858, 
Vormittags S Uhr, 
dahier anzumelden und nachzuweiſen. 
I. Bon dem zur Maſſe gehörenden Mobiliarvers 
mögen werben 
Montag den I, Mär, 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, - 
im Haufe des Werlebten ein Paar junge 
Pferde, eine Ehaife, Pferbgefcdirre, Schlitten, 
Wagen, Haber, Heu, Streh, Hobelbant mit 
Werkzeug, Uhren, darunter ein Negulator 
von befonderem Werte, gute Weine, Fäſſer, 
Pretiofen, Eilber sc. gegen baare Zahlung vers 
fteigert. 
Kiffingen den 10. Rebruar 1858. 


Königliches Sanbgeriät Kiſſingen. 
oineder, 1. Afeher. 
Haud, !. Mfcfior. 


Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn 
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ss. Bekanntmachung. 


Huswanberung nach MNorbamerifa betr. 


Die Iebige Gutleretochter Gertraud Sirtl von 
Pfaben beabfichtigt nad Morbamerifa ausjumandern. 
Dies wird hiemit unter dem Bemerfen befannt ges 
geben, daß allenfalläge Borberungen gegen Rubrifatin 
oder Hinderungsurfacen 
bei Bermeib ni * er 
time er Nichtberũckſichtigun i 
melden — — — —— 
Erbendotf den 12, Februar 1858. 


Königliches Landgericht Erbendorf. 
Der füniglidje Banbrichter : 


Aollmapr. — 
G.@.2421/», c. Safler. 


” Bekanntmachung. 


Der Kutſcher Ichann Michael Seufferlein 
aus Mörlbad gedenkt nach Hefienshomburg ausjuwans 
bern. Otmwaige Anfpräce gegen denfelben find bei Bers 
meibung der Nichtberädüchtigun 

binnen 14 
bierorts anzumelden. 
Uffenheim dem 11. Februar 1858. 


Königliches Landgericht Uffenhein. 
Der Tünigliche Landrichter; 
6.0.3916. Gpfelein. 
22.80) Ausſchreiben. 

Für de verjehollene Anna Maria, geb, Shwegs 
Tex, geſchiedene Kugler, vorher verwittiwete Hüts 
tin ger von hier, beiläufig im Jahre 1763 geboren, 
ift dahitt noch ihr mütterlichet Grbigeil im Beirage 
von 51 fl. 56 fr. beponirt, 

Diefelbe ober ihre Leibeserben werben daher auf 
gefordert, ſich 

binnen ® Monaten a date 
dahier beöhalb zu melben, wibrigenfalls die ſelbe für tobt 
erklärt und das Depofitum am ihre mächie Verwandte 
hinausgegeben wird, h 
Pappenheim den 6. Auguſt 1857. 
Königliches Landgericht Pappenheim. 
Der Fönigliche Landrichter: 


Müller. 
@R,3T55/. 


agen 


»39. Bekanntmachung. 

Grwaige Jorderungen am bie Berlaflenichaft bes Igl. 
Begirkegerichtöbieners Johann Mänch dabier find am 
Dienftag den 2. Mär; 1858, 
VBormittagde ® Uhr, 
unter dem Nechtenachtheile der Aichtberäckſichtigung bei 
Bertheilung der Mafie in dem Hefhäftszimmer Mr. 8 
des unterfertigten Gerichts babier zu liquiditen. 
Aidaffenburg den 4. Februar 1858, 


Königlich Bayer. Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direkter: 








®rbr. v. Lupin. 
Weber, Löniglicher Rath. 
@:N.478/2841. 6. Reuter. 
27. Bekanntmachung. 


Ruratel über Iobann Maier, Hairer 
von Tegernfee betr. 

Joehann Maier, lebiger Hairerantsefendbellger von 
Tegernfee, iſt durch Beſchluß vem 7, Januat, verfünbet 
9. Iannar I. Is. wegen Verſchwendung unter Auratel 
geftellt und kann femit ohne Zußimmung feines Kurar 
tors Augun Schell, Eeifenfieder vom Tegernfee, feine 
rechtlichen Geſchafte abſchließen, was hiemit allgemein 
befannt gemacht wird. 

Tegermer den 10. Februat 1868. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der lenigliche Bandrichter: 
Baron Om. 
@:N.753. c. Wagner. 
———— — 
@ifenbahn = Fahrten = Pläne vom 15. Olibt. 
am fimd zu haben im Grpebitions-Bofale dieſes Blaties, 
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Donnerftag. 





Uecberfidt 


Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Verlooſung des Vereins für Ausbildung 
der Gewerke. Bazzini. Pferdemarkt) Erlangen (Dr. Gamid), Stutt- 
gart (Oluckwunſchadteſſe des Gemeinderaths an den König), Ulm (Ber« 
keht mit Brettern). Karlsruhe (fein Gonfliet),. Dresden (Künſtler- 
Maskenfeſt). Kaffel (Vilmar). Gotha (Vehrerverfammlung). Frankfurt 


(Erflärung des Druders von „Deutfchland")., Berlin (der König. Fackel⸗ h 


zug. Prinz Friedrich Wilhelm über die Univerfltäten, Wuchergejeg. 
piergeldconfereng). 
Wien (dad Eriberzog-GarleMonument. Die Beiprehung von Ramilienver 
bältniffen in den Journalen unterfagt). Prag (Fürſt Lobkowihz 7). 
talien. Vom Po (der Attentatsprocef in Genua). 
rankreich. Der Gomiffionsbericht über das Sidjerbeitsgefeh. 
Hufland und Polen. Die Barfhau-Wiener und Warfchau« 
Bromberger Eijenbahngefellfchaft genehmigt. 
N euefte Poften. 
Börfen: und Sandeld:Radrichten. 


Münden, 19. Februar. 


Er. Maj. der König baden Eich allergnäbigi bewogen gefunden : 

unterm 14. Rebruar anf die erlerigte Zolltehnungscommiflärsftelle I, Claſſe 
den Revifiensbeamten Ur. Gajetan Echerer in Paflau zu beförbern ; 

unterm 15. Februar den bisherigen Privarborenten der Umiverfität Erlangen 
Dr. Wilhelm Bottlieb Rofenbauer zum aufererbentlihen Proſeſſot in ber philes 
fopbifchen Facultät genannter fönigl. Univerfisät Erlangen in previſoriſchet Gigens 
ſchaft und unter Belaſſung besjelben in feiner Auncion als Gonjerwator des mature 
bifterijhen Gabinets und der zoelogiſchen Sammlungen ber Univerfität zu ernennen, 


Deutichland, 

Bayern. $ Münden, 17. Febr. Heute Nachmittag bat auch bie 
Berloofung der vom Verein für Ausbildung der Gewerke angefauften Gegen« 
fände im Vereins⸗Local fattgefunden. 
Wochen der Faften flartgebabten Vichmärkten war feiner, namentlich was bie 
Verde betrifft, fo zahlreich befucht als der beutige, zu welchem 1750 Bierte, 
500 Ochſen, 200 Kübe, 24 Stier, 14 Minder, 100 Kälber ıc. se. zum 
Berkaufe gebracht waren. Much die Zabl der Käufer war ste große und 


Batten jid gleich den Vorjahren wieder fehr viele Händler aus der Echmeiz, | 


Württemberg, Baden u. f. mw. eingefunden, die eine ziemlich große Anzahl 
BPierbe fanfıen und bied zu Preifen, mit welchen die Derfäufer wohl zufrie- 
ten fein konnten. — Der junge Mann, beffen eigentbümlicdye Liebbaberei zu 
Mofenftämmen feiner Zeit dad Gerede der Stadt war, wurbe zu 24tägigem 
Arreft und Tragung fämmtlicher Koften (in contumaciam) verurtbeilt, 

* München, 17. Febr. Gr. Bazıini hatte geftern die Ehre in den 
Appartements Ihrer Faif, Hob. der Frau Prinzeſſin Luitpold vor einem Flei« 
nen Rreife Eingeladener zu fvielen. Das auf Sonnabend angefündigte Gon« 
tert ded berühmten Künftlerd findet nicht im Mufeumsfaale, fondern im k. Hofe 
theater an der Mefidenz ſtatt. 

Aus Erlangen wirb binfictlih der dem Prof, Dr. Harnack von 
Peteröturg aus gewordenen (von ihm aber gelebnten) Berufung ald Prediger 
an ter dortigen St. AnnasKirche berichtigend bemerft, daß es fich nicht um 
einen wieberbolten, fondern um einen einmaligen Antrag handelt und daß 
7000 Eilberrubel nicht ale Gehalt, fondern ald Gefammteinnahme in Aus- 
ſicht geftellt waren, 

Württemberg. Stuttgart, 15. Gebr, Der Gemeinberaib bat 
heute Sr. Majeftät durch eine Deputation eine Glückwunſchadreſſe überreicht. 
Der König dankie für die allgemeine Theilnabme während feiner Krankheit 
und erfreute die Deputation durd fein gutes Ausſehen. 

Um, 14. Sehr. Im verfloffenen Jahr wurden auf biefigem Pla 
2,273,000 Städt Bretter und 11,100 Stämme tannenen Langholzes zur 
Verladung und Verſendung auf der württembergifchen Bahn gebracht. Neben 
diefem Quantum giengen noch circa 300,000 Stud Bretter von der bayeri- 
fen auf die württembergifche Bahn über. (St.⸗A. f. W.) 

Gr. Baden. Marlörube, 13. Behr. Die Karlaruher 3. wiberfpricht 
heute der Meldung mehrerer Blätter, daß ein Gonflict zwifchen der Me- 
gierung und dem fatholifchen Klerus wegen Michtverlefung einer Lebendhe · 


(Morgenblatt.) 
Nr. 42. 





Pa⸗ 
Königsberg (General v. Plehwe im Duell erfchoffen). 


Bon allen biöher bier in den erften | 





Die Lebensbe⸗ 
ſchreibung war ten Pfarrämtern nur zu dem Zwecke mitgetheilt worden, 
„danrit bie Geiftlichen das ihnen dadurch gebotene Material am Sonntag ben 
31. Mai benügen Tönnen.“ 


ſchreibung des hoͤchſtſeligen Großberzoge ausgebrochen fei. 


R. Sahfen. Dresden, 14. Behr. Vergangene Macht feierte die 
biefige Künftlerichaft ein an Pracht und großartiger Theilnahme bier noch 
nie geichened Garnevaldfeft. Much der Hof war auf einer eigend bazu er⸗ 
bauten Tribüne anmwejend, und wurde mit lautem Jubel begrüßt. Nach 
einem Feſtſpiel, dad die Berechtigung der übermüthigen Laune in allerlei 
grotesfen Sruppen und Ausführungen dartbat, tummelte ſich alled bis zum 
früben Morgen in Zanz und Scherz. Gin eigenthümliches Intermezzo — 
wie ed nur unferer Zeit gegeben ift — fleigerte babei die froße Laune, 
Gerade um diefelben Stunden feierten auch die Münchner Künftler ihr Gar- 
nevalsfeft. Aus dem Feſtſaal gieng ein Telegramm nah Münden ab mit 
einem genoffenfchaftlichen Gruß und einem Hoch auf den König von Bayern. 
Schon nad) einer Stunde fam Dank und freubige Nüdantwert an, mit 
einem Hoch auf den König von Sachen. Als diefem das Telegramm mit« 
gerbeilt wurde, wunſchte er, daß mit ber Derfünbigung bed Münchner 
Grußes das Hoch auf ben König von Bayern auch hier laut werde, und 
ter Freudentuf erhob ji laut. (9. 3.) 

Kurbeifen. Kaſſel, 13. Gebr. Gegenftand animirter Beſprechung 
war in ben jüngften Tagen ein in Marburg zur Verhandlung gefommmener 
Brebprocch, bei welchem ber Mamen des Profefford und Conſiſtorialtaths 
Vilmar vorzugäweife figurirt, Da der legtere in Folge feiner Ausſagen ald 
Ausfunftöperfon als der eigentliche Autor einer auf die bevorſtehende Wahl 
eines lutherifchen Superintendenten der Provinz Oberheſſen Bezug babenden 
Eleinen Schrift erfchlen , und diefe nicht blos wegen ihres die theologifche 
Barultät angreifenden Inhalts, fondern auch wegen mangelnder Angabe des Drud- 
orid Beſchlagnahme und zu weiterer gerichtlichen Verfolgung geeignet erklärt 
worden ift, fo glauben deffen Gegner Ginreichenden Grund zu haben, ihn 
und feine Partei der gröbften Mißachtung gegen die gefeglichen Anordnungen 
beſchuldigen zu dürfen. (dr. B.-3.) 

Eich. Herzogtbümer. Gotba, 14. Febr. Mac den Mitibeil- 
ungen ber biejigen Yocalblätter findet in dieſem Jahr die allgemeine deutſche 
Lehrerverfammlung zu Weimar und zwar, wie gewöhnlid, in ber Pfingft- 
woche ftatt, 

Fr. Städte. Frankfurt, 16. Behr. An der Spige tes Journals 
„Deutfchlaud* giebt heute deifen verantwortlicher Herausgeber, ©. H. Hebler, 
eine Grflärung, die auf einige Anarchie fchließen läßt. Hedler fagt nämlich, 
er, vom Senat fperiell zum Drud und zur verantwortlicden Herausgabe au ⸗ 
torifirt, ſei am 12, und 13, Februar in der Ausübung dieſes feines Rechtes 
(von wen?) geftört worden. Gr babe an dem Inhalt biefer beiden Nummern, 
die „unter Verantwortlichfeit des 3. G. Müller* gebrudt wurten, feinen 
Theil, und da nad dem erflen Eintritt ber erwähnten Störung aud das 
aefammte Nebartiondperfonal ſowie Factor und Gorrestor in ber ehrenbafteften 
Welſe fogleih von jeder weiteren Thätigfeit an dem Blatte fich zurüdiogen, 
fo falle deren Inhalt ganz und gar „auf Anderer* (auf weſſen ) Rechnung. 
Indem von heute an ein neued, „zu volltommenem Vertrauen berechtigenves * 
Verhaͤltniß beginnne, trete er in die Ausübung feines Rechtes wieder ein. 
Ohne Zweifel wird dieſe im mancher Hinfiche dunkle Erklärung noch er 
läutert werden, 

Preußen. Berlin, 14. Bebr. Die Genefung des Königs ift im 
Bortfchreiten begriffen. Geſtern Abend wurde ben hoben Neuvermählten von 
den Studierenden der Iniverfität ein großartiger Fackelzug gebracht. Man 
zählte an 1000 Fackeln. Deputationen zur Beglückwünſchung ded hoben 
Paares treffen faſt noch täglich ein. Bei dem vorgeftrigen Subſcriptions ball 
im Opernhaus, ter an Glanz alle feine Vorgänger übertraf, zeigte ſich die 
junge Prinzeffin zum Grftenmal dem Publicum in größerer Nähe, 

Nah der Nationalztg. äußerte ber Prinz Friedrich Wilpelm gegen 
die Deputation ber Landeöuniverfitäten, fie fünnten ihrer Beitimmung, in der 
Entwickelung der deutſchen Wiffenfchaft auf allen Gebieten fletd an der Spitze 
zu fliehen, nur dann genügen, „wenn nicht eine einfeitige Richtung bie 
Hertſchaft führe, * 

Die Berichte der Hanteldfammern in Preußen ſtimmen ſaͤmmtlich im der 
Empfehlung einer definitiven Aufhebung der Wuchergefege überein. 

Die Mehrzahl der deutſchen Megierungen bat ſich jegt bereit erklärt, bie 
Eonierenz zur Berathung über gemeinfhaftliche Normen bei ber Emiffion von 
Geltfurrogateggezu beſchicken. 

Königsberg, 15. Febr. Im einem durch Familienzerwürfniſſe veran- 


faften Duell zwiſchen tem Pieutenant Jachmann im dritten Euiraffierregiment 
und bem Generallieutenant v. Plehwe ift der letztere heute früh erſchoſſen und 
der erftere verwundet worben. (T. D. d. Zeit.) 

Defterreih. Wien, 14. Febr. Wie die bentige Wiener Ztg. be 
richtet, haben die vor einigen Lagen mis der Schablone des Monumenis für 
weiland Erzherzog Carl angeſtell ien Verfuche dargethan, daß die paſſendſte 
Stelle an der rechten Seite des Burgplatzes (gegen den Volfögarten bin). 
Dort Fümmt alfo das Meitermonument des großen Feldherrn, der fprengend 
und in der rechten Hand die öfterreichifce Fahne baltend, während der Kopf 
ſich nad) links wendet, dargeftellt ift, fo zu fliehen, daß bie linke Seite des 
Monumente, welche den Grundgedanken desfelben am fchönften hervortreten 
‚läßt, der Faif. Hofburg ſich zuwendet. Das Monument, welches auf der ent⸗ 
gegengefegten Seite errichtet werden wird, foll dem Andenken des Prinzen 
Eugen von Savopen gewidmet fein. . 

Simmtlichen Mevactionen if von Seiten der Polizeidirectoren nach⸗ 
flehender Erlaf des Statthalters mitgerheilt worden. Gr lautet: „Nachben 
in den hieſigen Journalen, ungeachtet der wiederholten dieffältigen Weifungen, 
Tharfachen und Verbältniffe des Privarlebens noch immer veröffentlicht wer- 
ven, haben Se. Gre. der Hr. Staribalter, um einem ſolchen, einen wahren 
Krebeſchaden bildenden Unfuge, der die Ruhe des Familienlebens in der ge» 
fährlichften Weife bedroht, mit Erfolg zu begegnen, laut hoben Grlaffes vom 
5. d. M. angeordnet, an fämmtliche Netacrionen eine Erinnerung des Ir 
halis zu erlaffen, taf aus den Iournalen afle wie immer gearteren Notizen, 
fobald diefelben tem Wamilienleben entnommen find, binweggelaffen werben. 
Diefed Verbot erſtreckt ſich auf alle derartigen Anzeigen des In» und Aus- 
landes, fie mögen freudige oder traurige Greigniffe betreffen, ſich lobend oder 
tadelnd ergeben, mit ausdrücklicher Nennung der Bamilie oder au nur mit 
Andeutung ihrer Anfangsbuchftaben ober fonfliger Kennzeichen der ſelben ge⸗ 
geben werden. Gegen dawiderbandelnde Journale wird unnachſichtlich die Veſchlag · 
nabıme verfügt werden, und um dieſe Maßregel wirkſamer zu geftalten, wird die bis« 
berige Nachficht gegen die Journale, wonach fie bei vorfommenten Beichlagnabmen 
eine neue Auflage mit Hinmeglaffung des branftandeten Artifeld veranftalten 
durften, micht mehr geübt werden, Endlich wird der Medartion bedeutet, 
daß, wenn felbft dieſe verfchärften Mafregeln nicht genügen follten, bei wie⸗ 
derholten Verſuchen, diefed Werbot der Behörden zu vereiteln, felbit der $. 22 
des Prefigefeges in Anmendung gebracht werden wuͤrde ($.22 verfügt Sudpen⸗ 
dirung oder Interdrüdung des Journald), indem es mir der Aufrechibaltung 
der guten Ordnung und Sitte nicht vereinbar ift, die Greignifle des Fami- 
Tenlebend an das Licht der Deffentlichkeit zu ziehen. * 

An Prag ftarb in den füngften Tagen Fürſt Franz Geoig Lobfowip. 
Am 5. Febr. war das Vegräbnig. „Ia das war ein guter Herr!” „hie 
er fi der Armen annahm!" „Und wie fromm er war!“ „Ic hab's mit 
eigenen Mugen gefeben, wie er beim Bau tes Barmberzigen Schweſtern- 
Spitald feibft mit Hand anlegte, als wäre er einer der gewöhnlichen Arbeiter, 
er, ein fo grofer und reicher Herr und Fürſt!“ „Und ich mar Zeuge, welche 
Mühe er ſich gab, noch wenige Wochen vor feinem plöglichen Tode, um ein 
armes, elternlofes Kind bei braven Leuten unterzubringen!“ „da fünmabr, 
wo ed galt, Armen und Kranfen zu helfen, da feheute er feine Mühe und 
fein Opfer '* „Wie er auch feine Gefahr fcheute, wo ed galt feinem Herrn 
tem Kaifer ald Soldat zu dienen! Ihr habts doc; gelefen, mie er, nachdem 
er fchon aus dem Kriegädienfte ausgetreten war, wieder zu den Waffen griff 
und unter dem tapferen Schlik den fühnen Zug durch die Katpathen nad) 
Kafchau machte.” „Und mie er ſelbſt da jedem Augenblid der Mufe dazu 
verwendete, um bie kranken Soldaten in den Spitälern zu befuchen, zu pflegen 
und zu tröften ! Diefe und ähnliche Meden konnte man, wie die Wiener 
Big. aus Prag berichtet, in allen Strafen Prag, die zur Kleinfeiiner Nit- 
laßfirche oder zum Lobkowitz ſchen Palais unterm Laurenzberge führen, ver 
nehmen. Der Leihenzug war einer der pompöfeften, welche man in Prag 
geliehen. Se. Em. der Hr. Garbinal Fürft Schwarzenberg felbft führte den 
geiftlichen Gonduct. Die Leiche mar nach Horin (gegenüber von Melnif) 
geführt, um dort in ber Bamiliengruft begraben zu werben. 

Italien. 

Bom Po, 8. Gebr. Der in Genua verhandelte Proceh wegen des 
Attentats vom 29. Juni feffelt das allgemeine Intereffe. Die Verhandlung 
findet im Palazzo Ducale unter dem Vorjig des Comthurs Murialdo ftatt. 
41 Angeklagte find anmefend und werten von 21 Advocaten veribeibigt, 
22 andere Angeflagte, darunter die Hauptperfon Iofeoh Mazzini, find ab» 
weſend. Der erfie Gerichtstag, der 4. Februat, murde fat gang mit der 
Borlefung der Anklage ausgefüllt, Am 5, Bebruar wurden mebrere Docu - 
mente verlefen und verfchiedene Gegenftände, welche bei dem Attentat ge» 
braucht worden waren, vorgezeigt. Webrere Briefe Mazzini's ſplelen auch 
bier die Hauptrolle. Dann folgt der Bericht über die Berbaftung des Lehrers 
und Yournaliften Savi. Diefer geſteht ein, kutz vor feiner Verbaftung 
mehrere Briefe verbrannt zu haben, welche einzelne Perfonen, Megierungsd« 
beamte, hätten compromittiren Fönnen, Werner folgt tie Relation über die 
auf dem Lago Maggiore bewerfftelligte Verhaftung von De Martini und 
Biſſo, bei welch’ Legterem ein Brief Mazzini's gefunden wurde, Dann ein 
Beugenverhör über ein Echügenfeft zu Serravalle (26. April), bei melden 
man ber „Mmublif” ein Hoc brachte und den Worfog verfündete, fich bei 
dem Kanıpfe, der nahe bevorflehe, der Dolce zu bedienen! Gavi und Prina 
behaupten micht der Mepublif,, wohl aber ber Mmabbängigfeit und Einheit 
taliens ein Hoch gebracht zu haben. Die Verbantlung wur 6. fort- 
gefept. (St. f. W.) pr 4 

Das Journal Diritto kann feine Galle über die Mäftegeln, welde 







einige Flüchtlinge betreffen, nicht unterbrüden und fagt: „wenn dies fo fort« 
gebe, fo merde ed Dinge aufdecken, melde zur Ehre des Vaterlandes beffer 


verfchrwiegen bleiben foliten. * 
- ich. 
Paris, 15. Febr: user. 


Der Gommiffionsbericht über das Sicherheitögeſetz, vom Kammerpräfl« 
denten Moıny jelbft erftartet, iſt, fo großer ausgefallen, durchweg von großem 
Intereffe und wird zu den hiſtoriſchen Aetenftüden zählen. Bemertenöwerih 
iſt namentlich die halbofficielle Ausführung über die Geſahr des in geheimen 
Geſellſchaften wühlenden Socialismus und die Kritif der übrigen Parteien. 
Gr lauiet wörtlih: „Meine ‚Herren! Das vorgelegte Gefeh rief, bevor es 
bekannt war, auferbalb diefer Verfammlung lebhafte Nufregung hervor. Da 
ed unter dem Ginfluffe des Attentais vom 14. Januar eniflanden und ause 
gearbeitet war, fo glaubte man es von einem übereilten Geiſte des Zorns 
und ter Verfolgung befeelt, und mit mehr oder minder aufrichtigem Schreden 
bezeichnete man es bereits als Geſetz der Verdächtigen... .. Die, welche nicht 
eonfpiriren, mögen ſich beruhigen, das vorliegende Gefeg ift nicht gegen jle 
gerichter. Aber verräth diefe Aufregung nicht ein ummennbares Gefühl des 
Unbebagend, welches jever rechtſchaffene Mann empfinder, wenn er nicht ganz 
ſicher ift, die richtige Linie zwiſchen dem einzuhalten, was er tem Lande und 
wa er ſich ſelbſt jchulbig iſt. Im der That, meine Herren, die meiften der 
Männer, welche noch der ehemaligen Ordnung der Dinge anhängen, waren 
alle Männer der Megierung ; fle kennen deren Erforberniffe und Schwierig - 
feiten ; ſie hegen nicht die Illuſion, zu glauben, daß eim neuer Umftutz zu 
au Gunften ihrer Meinung ſtatthaben Fünne; es ift ihnen wohl befannt, daß 
die Streiche eher gegen die Gefellfchaft als gegen den Thron gerichtet find, 
und doch ziehen fie es vor, in der Terme zu bleiben, ihre früheren Principien 
zu vergefien und es zu verfuchen, die Macht zu ftürgen, welche fie beichüßt. 
Beklagenswerther Widerſpruch, welcher das hohe Unfeben der Männer vers 
mindert und den politifhen Glauben im Herzen des Volles zerſtört. Auf 
maß aber fußen diefe Männer, um das Verauern um die Vergangenheit 
böber zu ſtellen, als die Pflichten der Gegenwart? Iſt es nicht angemeflen, 
Ihnen bier die Betrachtungen darzulegen, welche im Schooße Ihrer Goms 
miffion angeftellt wurden? Die legitimiftifche Vartei fußt obne Zweifel auf 
dem adtungömürdigften Prineip, da jete Regierung factifch dahin geführt ift, 
es fid im Namen des öffentlichen Intereffes anzueignen. Dieſes Prineip ift 
die Erbfolge. Uber man muß eine Unterſcheidung machen: Die Legitimität 
wird von der Zeit gebeilige oder vom Wunſche eines Volfes gegründet; die 
Erblichteit ift mur deren politifde Folgerung, und glaubt man, daß Icktere 
eber zum Nugen der Föniglichen Bamilien als zu Gunften der MBolksintereffen 
eingeführt wurde? Iſt ihr alleiniger Zweck nicht bles ber, die Uebertragung 
des Thrones gegen Beftreitung und Ruheſtörung zu ſichern? Ohne diefen 
Grund würde das Wahlfpftem unzweifelhaft größere Barantieen bieten. Heute 
nun, da bie modernen Geſellſchaften nicht mehr den Aberglauben des gött- 
lichen Rechto hegen, ift bie erfte Bedingung der Thronerblichkeit der Beſitz; 
fühlt ein guter Bürger nicht oft Gewiſſenszweifel, wenn er ſich, durch die 
Interpretation eines Prineips, deffen Zweck lediglich die öffentliche Ruhe ift, 
von der Verpflichtung losſaqt, bie Inftitutionen feines Landes zu vertbeidigen ? 
Uebrigens ift biefe Theorie nicht neu, ed war die der orleaniftifchen Partet, 
Diefe berubte auf durchaus feinem Princip; fie mar weder auf das echt 
noch auf bie Vollswahl gegründet; fle zeigte nur die Gefahren einer Mevo- 
Iution von ferne, und dennoch täufchte fie Niemand, als fle die Anderöge- 
finnten aufrief, ihmen den Abgrund unter ihren Füßen zeigte und fie beſchwor, 
ſich um fie zu ſchaaren, um nicht in diefen Abgrund zu 
ganze Geſellſchaft nach fich zu zieben. Das öffentliche Wohl war bie Recht- 
fertigung ihres Beſtehens; die Thatfache verſchwand jedech, als fle geflürzt 
war. Was bleibe übrig? Ehrenvolles Bedauern, es fei; womit aber fannn 
man beute dieſelbe Feindſeligkeit rechtfertigen, melche man, unter ähnlichen 
Verbältniffen, Anderen fo bitter vorwarf, und nicht auch feinerfeits berfelben 
Beweitführung nachgeben, melde man einft felbft anwendete? Wie endlich 
fann man, nachdem man im Wolge eines, ich geflche es zu, unverbienten 
Sturzes das unglüdlice Land ohne Grebit, ohne Arbeit, in Erniedrigung 
und Unheil verfunfen ſah, wie kann man in feinem Herzen ein anderes Ge— 
fühl begen, als das der Dankbarkeit gegen die mächtige Hand, welche bie 
franzöfliche Geſellſchaft wieder aufbaute und tem Lande Ruhe, Wohlfahrt 
und Nubm wiedergab? Mit Einem Worte, bie Geſellſchaft will befugt 
fein, das iſt ihr Recht; die Regierung muß fie vertbeibigen, das iſt ihre 
Plicht; aber die Uebereinfunft muß eine gegenfeitige fein. Der Nachtheil 
diefer Iheilung der großen Partei der Ordnung ift gerade der, daß fie aud« 
nabmöreife Vertheidigungsmittel auferlegt ; dann, daß fle eine größere Ge— 
ftattung der Freibeit verzögert; tenn an dem Tage, wo alle braven Leute 
auf einer Seite ftehen werden, wird die Geſellſchaft michts mehr zu fürch⸗ 
ten haben. Diefes vorausgefchidt, gebe ich auf die Prüfung des Gefeges 
über. Wir wollen gerade heraus, obne Uebertreibung, ohne Schwäche fü« 
gen, warum biefed Geſez gemacht murde, und mer biejenigen find, ges 
gen die es gerichtet if. Das Attentat vom 14., befchränft in feiner Aus - 
begung und außgeführt von einigen Ftemden, war von den geheimen 
Sefellfchaften erwartet. Die ficherften Indicien laſſen hierüber feinen 
Zweifel übrig. Die von allen Punkten Branfreichd eingelaufenen Berichte 
zeigen deutlich, daß die durch ihre anarchiſchen Anfichten befannten Männer 
einen andern Ton, ein anbered Benehmen angenommen hatten und gegen 
Mitte Jonuars auf eine Bewegung in Paris rechneten. Sie felbft, meine 
Herren, die Sie mit allen Gantonen Fraukreichs in Beziehung ſtehen, haben 
nicht die Meiften von Ihnen felbft ähnliche Anzeichen wahrgenommen ? 


Y 
Paris, wo die Indicien dieſer Urt fchmerer wahrzunehmen jind und ih in 
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der Menge verlieren, erlangte man Auffchlüffe, die wicht die Mitſchuld, aber 
die Grmwartung feſtſtellen. Verfhwörungen zu endeten, Mörder auszufpähen, 
ift die Rolle der Polizei; aber diefe Armee der Mubeflörer, welche ſich die 
Folgen des Verbrechens zu Nutzen machen will, zu zerflüdeln, die gebei« 
men Gefellfaften ihrer Führer durch Entfernung zu berau— 
ben, das iſt die Aufgabe der Gerichte und der Etaatdverwaltung. Dieß ift 
der Geiſt des Geſetzes. Jene, welche ed einzufchüchtern und zu zerftreuen ber 
ſtimmt if, find die unverföhnlichen Feinde der Geſellſchaft, melde alle Me> 
gierungen, Alles was irgend einer Gewalt gleicht, verabfcheuen: denn felbit 
zu der Zeit, wo in Krankreih Ströme öffentlicher Breiheiten flutheten, wo 
man eine Gleichheit durch Ernledrigung alles Exhabenen ſchuf, wo die Volls⸗ 
interefien zwar nicht am DBeften verabeidigt waren, aber ibnen am friechend« 
ſten gefchmeichelt wurde, — wer war es, ber immer noch gegen die geäing« 
ftigte Geſellſchaft, gegen diefe Scheinorganifation anftrat? — Sie, immer 
diefelben, die Socialiſten! Ich werde ihnen nicht die Ehre ermeifen, über ihre 
Theorie zu diecutiren; ic; fage nur, daf auch vie übertriebenfte Freiheit 
ihnen nicht genügen kaun, daf Feine Verzeihung jte beſchwichtigt, daß fie 
Frankreich mit einem geheimen Nege umgaben, deſſen Zweck nur verbrecherifch 
fein kann, und daß ed eine Echmäche voll der Gefahren wäre, fle im Dun ⸗ 
feln ſich verſchwören zu laſſen. Die ıbätigen ehrenhaften Arbeiter verab 
fheuen fie mehr, als irgend Jemand. Sie willen, daß die Theorien des 
Sorialismus, abgeſehen vom Mechte und der Moral, unfinnig und unaud« 
führbar find; daß wenn man ben Einen das Leberflüffige nimmt, es nie 
möglich fein wird, den Anderen ſelbſt das Mötbige zu geben; daf ed ber 
Untergang des Gredits, die Vernichtung des Geſellſchaſtöcapitals, mit Ginem 
Worte Berworfenbeit und Elend für Alle wäre. Sie willen wohl, daß es 
nur die freie Arbeit giebt, beicbügt von einer ftarfen, gerechten Megierung, 
die ed vermag, Wohlfahrt zu fchaffen, und dns Woblergehen über eine größere 
Menge audzubreiten. Nichts befto weniger bat die Berührung mit biefen 
Apofteln des Boͤſen ihre Gefahr. Die Megierung muß diefer Arbeit der Ans 
ftedung (corruplion) ein Ente machen, und wir werden es nicht fein, die 
wegen der deöfallfigen Mittel mädeln, Wir verpflichteten und dazu durch 
unfere jüngften Worte, ald wir den Kaifer im Namen der ebrlichen Leute 
baten, nicht mehr zu erlauben, daß dergleichen Zuckungen ſich unter feiner 
Megierung erneuern. Heute werben wir ohne Rachegefühle, aber mit der durch 
die Umſtaͤnde gebotenen Befligfeit die Maßnahmen genehmigen, welche die 
Regierung verlangt. Wir wollen hoffen, daß ledig von den ſchädlichen Ein- 
flüffen die Schwachen und Berirrten zur Beflnnung fommen werden. Wie 
bem aber fei, die Rothen mürfen es vwiffen, daß fle auf ihrem Wege und 
treffen werben, bevor ſie einen Streich gegen bad Herz der franzöfifdzen Ober 
ſellſchaft führen können. Ihr Aueſchuß meine Herren, war der Anſicht, daf 
das Gefeg einen doppelten Gbarafter babe; einen juridiſchen, der permanent 
fein muß, einen adminiftrativen, der nur vorübergehend fein fol. Artikel 1, 
2, 3 und 4 füllen eine Rüde in unferer Griminalgefeßgebung aus; die Art. 
5, 6 und 7 erlauben die Anwendung von Adminiftrativmaßregeln gegen ge 
wiffe Glaffen von Individuen. Der Ausſchuf erachtete diefen Theil des Ge⸗ 
ſetzes als lediglich politiſch und vorübergebend, ald ein Zeichen unbefchränften 
Vertrauens in die rgierung bed Kaiſers; deshalb mar er der einbelligen 
Meinung, ed zu votiren und alle Amenbements zu verwerfen, bie deſſen Kraft 
und Wirffamfeit beeinträchtigen könnten. So dachte er, daß bie Anwendung 
dieſes Geſetzes während einer gewiffen Meibe von Jahren binreichen werde, 
das Sand zu berubigen, und glaubte den Aenderungsantrag der Zeitweiligfeit 
ſtellen zu follen. Die Regierung beeilte ſich, ihn anzunehmen, weil fie, ent 
ſchloſſen, mit Kraft und Ausdauer zu bandeln, überzeugt ift, daß binnen me» 
nigen Jahren die beilfame Furcht, welche dieſes Gefeg einflößt, genügen wird, 
um jeden Anlaß, ed ferner anzumenden, zu entfernen. Ihr Ausſchuß wünschte 
auch die Adminiſtrativmaßnahmen mit ernften Garantieen zu umgeben, indem 
er felbe unter den Minifter des Innerm flellt und fie in den Departements 
dem Mathe ver drei Behörden, der adminiftrativen, richterlichen und militäri« 
fchen, übermeist, Die Megierung gieng um fo bereitwilliger auf dieſes Amen« 
dement ein, ald ed in der Prarid ohnedem ſchwierig wäre, anders zu ver« 
fahren. Die Regierung hat nie ein Intereffe, irgend Jemand zu verfolgen; 
es bedarf eines deutlich erwiefenen Grundes der öffentlichen Gicherbeit, um 
fle zu vermögen, gegen Individuen einzufchreiten. Im Namen Ihres Aus- 
ſchuſſes, meine Herren, babe ich fohin die Ehre, Ihnen die Annahme des 
Geſe sorzufchlagen, fo wie er im Einklange mit der Regierung 
geän (Beigt der Gefehesentwurf.) 
Nußland und Polen. 

Et. Peteröburg, 6. Behr. Das Journal für Actionäre veröffentlicht 
heute die Genehmigung des Kaiſers, betteffend die Bildung zweier Befell- 
ſchaften, der te en und Warfchau- Bromberger Eiſenbahn. Die 
Verwaltung des Petersburg · Warſchauet Schienemveges ift der ruſſiſchen Ei- 
fenbahngefeilfchaft übergeben. 

Neuefte Poſten⸗ 
ibelberg, 16. Febr. Heute ſtarb nach längerem Unmwoblfein der 
Geb. Rath und Vrofeſſor der clafſiſchen Alterthumtkunde Greujer. 
Aus Königsberg, 15. Gebr, wird ber Zeit Mäheres über die Ber 
anlaffung des unglüdlichen Duells berichtet: Als der Sohn des Generals 


v. Plehwe, Pachter v. Rettelbeck, weldyer mit einer Tochter des C ien« 
raths Jachmann, Befigerd von Trutenau ns Neitelbed, — —— 






Berlin im November v. J. zurüdtehrte, wohin er gegangen mar; um weltere 


Hüfsquerlen im feinen mehr und mehr fch ſich tenden Geldverle⸗ 
genheiten ſich zu erbffnen, fand -er feine a — * auf Reitelbech 





dieſelbe war vielmehr zu ihtem Water nach Trutenau gezogen, um dort ihr 
Wechenbert abzuhalten) Us v. Plehwe hierher kam, wurde ihm nicht nur 
der Zutritt zu feiner Braw verweigert, fondern daran auch Grörterungen über 
die Schuld des Einen und Anbern in Betreff der beiderfeitigen Geldverlegen⸗ 
beiten gefnüpft, welche fchließlich zu eimer beftigen Scene führten. Der alte 
General fühlte ſich durch diefen Vorgang ebenfo tief beleidigt, als fein Sohn. 
Dazu mißlang nicht nur ein durch ihm perſonlich gemadhter Verſuch einer 
Ausgleihung, fondern derſelbe führte auch eine Begegnung mit bem Lieute- 
nant Jachmann herbei, welcher die Sache feined Varerd und feiner Schwe⸗ 
fter in gleich lebhafter Weife vertrat, wie der General tie feined Sob« 
nes, und in Folge ber dabei flattgehabten Grörterungen dem General 
eine Ausforberung zufandte. Die Angelegenheit ift auch vor den Ehrentath 
gelommen, der lange geſchwankt, fehließlih ſich aber gegen die Zuläßigfeit 
des Duelld ausgeſprochen haben joll. Gleichwohl ſcheint bie gegenfeitige 
Grbitterung fo groß geweien zu fein, daß diefe Gntfcheidung das Duell nicht 
verhindert bat. Die Forderung war auf 10 Schritte Barriere. General 
v. Plehme hatte den erfien Schuß und verwundete feinen Gegner auf 8 
Schritte in der Backe, der dadurch indeffen nicht Fanıpfunfäbig gemacht 
wurde, vielmehr avaneirte und dem General mit feiner Kugel die Bruſt 
durchbohrte. 

Bern, 17. Fehr. 
trennung iſt eingefommen. 


Gine päpftliche Note wegen ter Teſſiner Bisthumd+ 
(2. D. d. Schw. M.) 

Paris, 16. Gebr. Der Moniteur bringt heute die Ernennung bed 
Herzogs von Montebello. zum Gefandten beim Kaifer von Rußland, Der 
Fürſt Ditajane nimmt ein eigenhäntiged Erwiderungsſchreiben des Kaifers 
an den König von Neapel mit. 

Xondon, 15. Bebr. Geftern ift bier in London ein franzöfifcher Flücht ⸗ 
ling verhaftet worden. Die Times giebt darüber folgende Details. Geſtern 
Morgens um halb 11 Uhr begaben fih Sergeant MWilliambon, ein Ent» 
defungäbeamier, und Gonftabler Tinnacci in die Wohnung von Hr. Barnard 
in Bayswater. Dieje Polizeingenten waren mit einem warrant (einem rich⸗ 
terlichen Haftbefehl) verfehen, den das Minifterium des Innern erwirft hatte. 
Zinnaci, ein junger Polizeimann von italienifcher Abllammung, wurde wegen 
feiner Spracdyfenntniffe zu dieſem Dienft gewäblt. Gr hatte ben warrant 
fchon mehrere Tage auszuführen geſucht. Gr. Barnard Tief die Beiden ohne 
Schwierigkeit vor, Tinnaci lad dem Haftbefehl ab, und erflärte denfelben, 
worauf Barnard die Sache gutmüthig binzunebmen und Leinen Widerftand 
leiften zu wollen ſchien. Da er jevod halb und halb in Meglige war, bat 
er um Grlaubnif, fich in feinem Schlafjimmer im erften Stock theilmeife 
umzufleiven. Darauf bedauerten die Polizeiagenten nicht eingeben zu fünnen, 
und obgleich er die Bitte mehrmals dringend wiederholte, wurde er fo mie 
er ftand und ging fortgeſchafft. Hr. Barnard iſt ein Mann von 45 oder 
50 Jahren und ein großer Sprachenfenner ; eine Meibe von Jahren bindurd) 
hat er, gleich vielen andern Flüchtlingen, von Spradunterriche gelebt. In 
einigen Kreifen ift er unter dem Spi en Barnard der Glubbift bekannt, 
wegen der Molle, die er im Jahre 1849 als Politiker gefpielt haben foll. 
Wie es beift, mußte er deßhalb unter General Cavaignac's Dictatur aus 
Sranfreich fliehen und lebte feitdem größtentheild in England, eine kurze Zeit 
auch in Spanien. Als Orſint in England mar, pflegte er ihm mach den 
Städten zu begleiten, wo er Vorlefungen hielt. Der Haftbefehl foll auch auf 
— der Mitſchuld an dem Verbrechen Orſini's und Pieri's ausge - 
ſtellt ſein. 


Börſen- und handels-Nachrichten. 


Frankfurt, 16. Febt. GGold und Silber.) Piſtelen Bf. 32—33 lrx.; 
Preuß. Friebrichsb'or 9 fl. 537, —54'4 fr; Holl.1o Stac 9 I. 401, 4114 Me; 
Randducaten 5fl. 26—27 fr. ; 20 FreStückh Hl. 17 — 1814 Mr; Engl Sr 
vereigns 11H. 3842 ie; Bol al Marco 373—75; Preuß. Thaler — fl. 
— Ir; 5 Brantenthaler 2 A. 20-'/, fr.; Hochhalt. Silber 24 f. 27—31 fr; 
Preuß. Canſen⸗Scheine 1 fl. 4, —'4 Er. 

Frankfurt, 17. Febr. Deilerr, NatMAnlegen 79’/,; pres. Met. 76), 5; 
Map. 08°; Banfactin 1107; LotteriesAulstoofe von 1854: 102; Lud⸗ 
twigshafen » Berbacjer Ciſenbahn⸗ Actien 145; Bahyeriſche Dbahn + Hain 9043 
Bayerifche 4vrec. Obligationen 100'%4. Wech ſeleure: Paris 93',,; Lonben 
116°,,; Bien 112'4. 

Berlin, 16. Febt. Preußiſche Staats :Schuliheine 84‘, P, 83/4, 6. 
Koln⸗Mindent 14724 B., 146', @. 

Wien, bt. Is proc. Nation.⸗Anl. 853)/3 Spree. Met. 82.3 4vrex. 
Metall. 721, ; Bott.-Mnlchens-Eoofe von 1839: 134)/,; von 1884: 108. Banks 
actien 987; Lomb.sveret, sproc. Anleihe ——; ert. Grebit:Mob.-Mctien 258 ; 
Donau-Dampffigifffahrts-Aetien 563; öfter. Etnatebahn-Metien 317°, ; Norbbahns 
Acien 1577'4. Wechſelcur ſe: Augsburg uso 106°, ; Bonbon 10.18. 

Paris, 16. Behr. Meute fehr gefucht im Anfang, das Eteigen ber eng 
liſchen Gonfels gab den Parifer Baiſſiers zu denfen. Iproe. Rente flieg auf 70, 
konnte aber nicht darüber hinaus. Die Nachrichten aus Bonbon waren Außerft gün⸗ 
dig. Banfactien geſucht 3060 und 3070. Mebillatcedit 957.50 Deſterreichiſche 
757.50 bis 760. Drei Uhr: Der Gurs von 70 wird enblichft feit. Man erfährt, 
daß viel Geld ver Banl zufirämt. 


d u Redaction: Dr. Friebrig Beh. Sudwig Schönden. 


änigl, Hof- und Mational-Cheater. 


18,: „Titus*, Oper von Mozart. 
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Fremen - Pinzeige. 

B. Hof. HH. Moßbachtt, Kaufm. aus Rheinbayern; v. Spreva, Gabinets: 
Gonrier von Wien ; Gngelfen, Theaterbirector von Augsburg. 

BD. Maulid, HH. Heumanı und Strauf, Kaufleute von Frankfurt ; Furrer, 
Privatier, und Dr. Prey, Thieratzt von Züri; Dbermeyer, Banquier von Fürth; 
Gebr. Diener, von Rofenheim. 

BL. Zraube. HH. Bellenberg, Kreiscommiſſat aus Defierreih; Wiettisbach, 
Kſm. ven Wohlen; v. Bollowier, Evelmann aus Rufland ; Btaſch, Kaufm, von 
Elberfeld ; Branf, Kaufm. von Mannheim. 

Augsb. Hof. HH. Fichtbacher, Profeffor, und Bachmann, Kfm. von Auge: 
burg; Bloch, Pferdeh. von Mandegg; Löwenthal, Kim. von Mltingen ; Uhl, Färbers 
meifter von Alching; Lebſtein, Kfm. von Ichenhanen ; Hilb, Pferdeh. von Batlingen ; 
Müller, Pferdeh. von Buzern ; Trautmein, Pferpeh. von Stuttgart ; Bernheim, Rfın. 
von Laubheim; Lang, Kfm. von Binswangen ; Lindnet, Kfın. von Eſchenach; Bindl, 
Privatier von Wien; Hahn, Pfarrer von Gmünden. 

Stachus garten HH. Lewitz. Kfm. von Berlin; Gerftle, Pferdeh. ven Ichen⸗ 
haufen; Baader, Zeichnungelehrer ven Mindelheim; Hauſner, Kfm. von Oettingen; 
Edelwirth, Hutfabrifant, und Lortz, Bierbeh, von Augeburg; Weinmann, Pfetdeh. 
son Gihflätt; Neumann, Pferdeh. von Barpeubeim ; Mar, Bierbeb. von Könige: 
bad; Bär, Pferdeh. von Weingarten; Trell und Fanach, Privatiers ven Lindau; 
Wihln ſtetſer, Bierdehänpler von Zürich. 


Setraute in München. 

In der Metropolitan: Pfarrfirche zu U. 2. Frau: Hr. Iof. Mr. 
Mell, angeb, Bürger und Schneidermeiſtet dah, mit Kath. Plank, geb. Reidl, dal. 
Schneivermeihers- Witwe v. b. ; Hr. Undr. Mar Graf, Bürger und Babereibefiker 
dah., mit Barb, Wilh. Weibinger, geb, Lang, Buchhalterswittwe von Kinflein, Pag. 
Monheim; Hr. Peter Ftz. Zav. Lohner, lie. Rranfenmwärter und Inf. dah,, mit Mt, 
of. Fiſcher, Meßnerotochter von Dettingen; Hr. Wolfg, Ftz. Kay, Weber, Bürger 
und Kaufmann babier, mit Kath. Höfter, Peſthalters- und Zafermwirtbetodter won 
Etrinböring. 


Geftorbene in München. 


Anna Seprenhefer, ebemal, bgl. Hofmepgers-Wittwe v. h., 65 I. a.; Cuſa⸗ 
betha Streibl won Lehndorf, F, Log. Erding, 15 I. alt. 


Pas ſtärkſte Hydro-Orygen-Mikrofkop der Welt 
wirb für 5 Abente im Saale Des Muſenms aufgeiellt fein. 

Gin großer Theil der gejeigten Gegenftände if ganz neu unb no 
nicht hier gezeigt worden. Beſentetes Inteteſſe erregen Die Blumenblät- 
ter einiger Orcivern, in Denen ſich Aäufßerft ähnliche Portraits von 
Th eren eingewachſen finden, z.B, Bärens, Löwen, Kameel · und andere Körfe ıc. 

Erfte Vorftellung Feeitag den 19.: Bau der Blume, ihr Zweck 
und ihre Beveutung x. Die Zbiergeftalten in Den Orchideen. 

Sweire Vorftellung Sonntag den 24.: Witrojlopijde Sign aus 
Thiet⸗ und Pilangenreih. Noch einmal die Ehiergejtelten in den Orchideen. 

Dritter Abend Diontag ; Der innere und äufere Bau der Jnſekten. 

Dierter Ubend Dienftag: Die Mooje und Pitze. Kartoffeifranf: 
beit, Zraubenfraufheit, Hauefchwamm ıc. Hefe: und Gährungsproceh. 
Kafleneröffnung 6 Uhr. Anfang präcid balb 7 Uhr. 

Eıfter Platz 48 Er. Bweiter 24 fr. 
Zeden Abend lebende Thiere im Waſſer, Arpitallbiltung zc. 

Abonnenentsbillete u ermäßigten Preifen Nacdmittage 2 Uhr im Hotel zum 


Baveriſchen Hof”, 
B. Hasert, Prof. 





Anzeiger. 


Dekanntmadhung. 


(Dfficial : Grfagmannftellung betreffend ) 

Für eine Militärbienfigeit von 6 Jahren ift zur Infanterie ein Erfagmann 
zu Rellen, 

Diejenigen, welche zur Webernahme dieſer Dienſtzeit ſich verbindlich machen 
wollen, werben aufgefordert, binnen 44 Zagen ihre Anmeldungen unter Bors 
lage der vorgefchriebenen Belege im diesamtlicen Bureau Nro, 74 zu machen. 

Am 16. Kebruar 1858. 


König. Polizei» Direction Münden. 
EN. 29,424. 9. Düring, fol. Bolizei-Director. 
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814. Im unferm Verlage iſt fo eben erfchienen : 


I. E. Bodes 


Anleitung zur Kenntniß des geſtirnten Himmels. 
Gilfte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Herausgegeben von Dr, C. Bremifer, 
Mit 3 Kupfertafeln und einer allgemeinen Himmelskarte nebft transparentem 
Horizont. 
Erſte Kieferung. Preis 36 fr. 

I biefent, mit bauerndem Beifall aufgenommenen Werle wirb ben Liebhabern 
der Sternfunde eine faßliche Anleitung gegeben, wie ſich mit dem geltirnten 
Himmel und beffen Erfcheinungen vom eimer Zeit des Jahres sur 
andern ohne foflbare Juſtrumente und mweitläufige Rechnungen, 
größtentbeile blos durch ven Augenſchein befannt machen unb vers 
nehmlich die Sterne unter ihren, ſeit dem Ultetihum eingeführten, figürlichen Wors 
ftellungen aufſuchen tönnen. Außerdem wird dem Leſet im einer Flarfliehenben 
Sprache gegeigt, was das prachtvolle Fitmament font noch Mertwürbiges barbietet 
und wie man ven-dem Weltgebäude überhaupt bie nötigen Begrife und Bor 
ſtellungen gewinnen fünne. 

Der gefchäpte Herausgeber der gegenwärtigen verbefjerten Muflage, 
Herr Dr. Bremiker, if bemüht geweien, bem Überfe wieder biejenige Brand 
barfeit zu geben, durch melde es füch, mit Hinblick auf bie fiets ermeuerten Auf-⸗ 
lagen, wor vielen andern Lehrbüchern der Sternfunde von jeher fo vorthellhaft ans: 
zeichnete. 

Das vellſtändige Werl wird aus 6 Lieferungen beüchen, deren jebe 36 fr. 
foflet. — Die Himmelsfarten und Kupfertafelm werten mit ber leßten 
Lieferung, welde zur Djtermeffe b. I. erſcheint, ausgegeben. 


Nicolai ſche Buchhandlung in Bertin. 


Vorräthig in der Buchhandlung von Ebriftian Kaifer in Mün- 
chen (Hefivenzitrafie Pro. 24). 


885. [32] Bekanntmachung. 


Der im beiten baulichtn Zuſtande befindliche und im fehr lebhaften Betriebe 
gehende Gaſthof zum goldenen Wallfifche in Er: 


langen wird mit allen hiezu gehörigen Gebäuben und Räumlichfeiten, mit ber 
Gaſtwitthſchaftogerechtigkeit und dem zum Gaſthoſe gehörigen ſehr reichen Inventare 
an Möbeln, Geraͤthſchaften, Berten, Weißzeug und Vorräthen aller Art aus freier 
Sand verlauft. 

Nähere Auſſchlüſſe über den Werth dieſes Auweſens und feiner Zubehörungen, 
über bie durchſchnittlichen Grirägnife, über den Beſtand des Impentares, über ben 
Kaufpreis und die fyeriellen Raufsberingnifie ertheilt 

Flieth, den 15. Februar 1858, Der tönigliche Abvecat und Biedhfelnetar 

Vorbru g. 





878.[26] 
858.[36) WBefanntmachung. 


896.[3) Bekanntmachung. 


887. Bekanntmachung. 
Die ledige Taglögnerin Theres Weber von Großens 


Mittwoch den 24. Februar, Vormittags 
8 Uhr, werben von ber Drconomir: Commiſſion ber 
föniglicyen Leibgarde ber Hartidiere in dem Erpebis 
tione-kocale in der föniglichen Meiibenz : 

380 Glien weißes Tuch, MM Glen fchwarzes 
Zub, 280 Wllen blaues Galla- und 428 Gllen 
blaues Gamsagnes Tuch, AAO Ellen jhwargen Mans 
eier, 21BV Willen ſchwatzen Orleans, 2OS Dupend 
greie doppelte und 242 Dugend grefe einfache Knöpfe, 
950 Gllen hellgraues Autterboppeltuh, 24 Ellen 
Hanf-Futterleinwand, ber nölhige Bedarf an Silbers 
Berten, 54 Glen jülberüberiponnene Schnüre, dann 
208 weiße Haarbüſche, LOW dirſchlederne Hoſen, 
108 Baar Erulp und AO Paar hirſchledetne 
Handihuhe, 16 Stück Dfficiers: und AD Paar 
Hartjcgierd:Gpaulets, 16 Stil Officiere⸗ und 203 
Etüd Hartſchiets⸗ Portepers, LOS Paar graue und 
108 Paat ſchwatze Balten-Stiefel, dann 111 Paar 
Halbftiefel, ferner bie Bertigung von LOB berdirten 
Degenfuppeln, OO borditien Bandeuliers und 100 
borbirten Gartouches Riemen am ben Wenigiinehmenden 
in Lieferung gegeben, und hiezu Steigerungeluflige ein 
grlaben. 

Münden, ven 15, Februar 1858. 


884. [da] Wine Babrit von waſſerdichten 
elafifhen Büterdeden für Giienbahnen und 
Schimfahtt fucht einen Agenten, Sich an bie Grpedi⸗ 
tion dieſes Blattes zu menden, 








Zur Tilgung der Schuld ber Leihanflalt in ber 
Vorſtadt Mu Fommen nad bem Erfelge ber jüngjien 
Verloofung 

1) von ben Gapitalien zu je 500 fl. diejenigen, 

weräber bie Schuldurlunden unter ben Num— 
mern 641, 647, 648, 651 und 652, unb 

2) ven ben Gapitalien zu je 100 fl. birjenigen, 

worüber bie Schuldutlunden unter ben Num— 
mern 661, 662, 669, 670, 680, 681, 683, 


6 692, 696, 702 und 704 
su werben find, zur Bezahlung. 
tje wirb ſofert gegen Zurüdgabe der beireffens 


den Eculburfunden mit den dazu gehörigen Geupens 
bei der Galle der erwähnten Leihanflalt geleiltet, daher 
vom &. April d. Ze. an eine weitere Berzinjung 
der bezeichneten Gapitalien nicht mehr flattfinbet. 

Den 3. Rebruar 1858. 


Magifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt München, 


Bürgermeifler : 
v Steinsdorf. 


Stabelmann, Sect. 






6. 1 








78 . Das Haus Pro, 17 in ber 
obern nftrafe if aus freier Hand zu ders 
Laufen nt das Nähere wortjelbit täglich pwiſchen 
1 und 3 Uhr zu erfragen, 


tied beabfichtigt eine Reife nach Ungarn zu machen, 
Allenfallfige Anfprüche an diefelbe find bis zum 
Samftag den 27. Diefes ts, 
Vormittags 12 Uhr 
dahiet bei Vermeidung der fyäteren Nichtberückſichtigung 
geltend zu machen. “ 
Herrieden, am 13. Bebruer isss 
Konigliches Landgericht A 
GN. 3427. D. I, 
Brandftetter, 1. Aſſeſſet. 


Am 28. Februar 1858 
Ziehung der 


Badischen Prämienscheine 


des Anlehens vom Jahr 1845. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten. 
A HAUFTPRÄNIEN : 
N. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc, 
Der Unterzeichnete erlässt dergleicben Original- 
Prämienscheine zum Cars von M. 52',, und nimmt 
dieselben nach dieser Ziehung zum Freis von 
2. 50°, wieder zurück. — 
Wegen Plänen und sonsliger Auskunft beliebe 
man sich Jdireet zu wenden nm 
612.[6] Anton Horiz, 
Staats - Efecten - Handlung 


in Frankfurt a. M. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Soßn. 


Abendblatt 


zur 


Bir vos Unsinn HM rin 
Iulenhereh Ubenuiment auf das 
„beuabiatt” eröffnet, wem wir» 


| 
| 


m. obennirt man bei 


Menen Mänchener Zeitung. 
Nr. 43. 


18. Februar 1858. 





Weberfigt 


Abende Borträge im hemifhen KHörfaal, — 
Sittengefhidhte — 
lied von Julius» Schnorr. 
Runftnotizen. 

Reuefte Poſten. 

Börfen: und Sandelönachricdhten. 


ur 
Darftellungen zum Nibelungen 
— BWiffenfhaftlide und 





Abend: Borträge im hemifchen Hörſaal. 
Am 12. Bebr. Prof. v. Sybel: Aus der Geſchichte der Kreugüge. (IV.) 
(Schtuf.) 

* Obgleich fo der zweite Kreugug vollftändig miflungen war, traf die 
Nachricht vom Ball Ierufolems das Abentland wie ein Donnerfchlag. Noch 
einmal loderte die Flamme der Begeifterung embor. Der Papft Urban II. 
ftarb vor Gran, Seine Nachfolger Gregor und Glemend fandten Legaten in 
alle Länder Europas, um die Völker zu einem neuen Kreuzzug zw begeiftern, 
Wie ein Monarch in einem großen Meiche ſchaltete der Papft über Heere 
und Steueri, die unter dem Namen dad „ Saladinszebnten* erhoben wurben. Schon 
1185 Hatte fih in England eine Anzahl Barone verſammelt. 1187 bielt 
König Heinrich II. mir Philipp Auguſt eine Zufammenfunft zur Schlichtung 
ihrer Streitigfeiten. Genua und Pifa, die unverföhnlichen Beinde, rüfteten 
ihre Blotten, und Wilhelm von Sicilien feine Streltfräfte; feltft in Deutſch- 
fand, wo biöher nur geringer Eifer geberrfcht hatte, nahm der greife Hohen - 
ftaufe Friedrich Barbarofja das Kreuz. Der ganze Dreivent land in Waffen ; 
aber Aſien antwortete ebenfo einmüthig diefem Auf. 

Saladin hatte fein Reich nach abentläntifchen Mufter organiflrt ; bie 
Emire erhielten Städte zum Leben. Jedt fchaarte er alle zufammen aus 
Kaufafien und Nubien, aus Arabien und der Bucharel; ſelbſt der griechifche 
Kaifer von Byzanz, Iſaak Angelos, ſchloß aus Furcht vor den Kreuzfabrern 
ein Schutz ⸗ und Trugbündniß mit ihm, und fogar fein Feind Iſaal Gommes 
nod, ter Herrfcher von Gppern, das chriftlicye Armenien, Furz das ganze 
Morgenland war von Saladin gewonnen. Trogdem verfäumte er die Tepten 
Pleinen lateiniſchen Staaten, Tripglis und Antiochien, zu unterwerfen ; felbft 
in Tyrus behauptete fich — Montferrat nach wie vor. Erſt 1187 
begann Saladin, der ſich feiner nur zu gewiß glaubte, die Belagerung ; 
aber er fand bier zum erftenmal einen kaltblutigen, entſchloſſenen Gegner. 
Alle feine Angriffe wurden zurüdgefchlagen. Seine Hoffnung, ibn durch 
Hunger zu zwingen, warb durch die fleilianifehe Flotte vereitelt, welche im 
Juni 1188 Hilfe und Entfag brachte. Der Sommer verging mit der Der 
lagerung und Großerung der fränkiſchen Burgen im Reinigen Mrabien. Ins 
deifen langten Immer flärfere Zuflüffe aus den Abendland an; ein Heer von 
12,000 Briefen, Dänen, Blamländern und Ihüringern, begann auf König Gul⸗ 
do's Drängen fogar die Offenfive und belagerte Ptolemals. Sofort rüdte 
Saladin heran und ſchloß feinerfeitd dad Chriſtenlager ein, welches fich wie 
ein eiſerner Ming um die Stadt dehnte und mit beiden Flügeln an bie See 


ftügte, iebzeisin Famen auch Italiener und Branzofen an, Zu Waſſer 
und eechfelnder ging der Kampf raftlos fort. Dft 
war © on Bid an die Manerm gebrungen, oft waren dagegen bie 


Ghriften Sieger, Allmaͤhlich erbob ſich aus dem Ghriftenlager eine feine 
Stadt von Baralen und Käufern; aber der Winter mit feinen Negengüffen 
und verheerenden Seuchen brach herein und deeimirte das chriftliche Heer. 
Saladin ſelbſt wi zu feiner eigenen Sicherheit auf die Höhen zurüd und 
reichlich verforgt durch Karawanen umd KHäufleutelonnte er die Zeit biefer 
Arübfal ruhig abwarten. 

So waren die Kräfte zweier Welt 
ähnlich wie in neueſter Zeit Sehaftone zufälliger Angriffspunft, 
aber weder das Ziel des Feldzuge, noch die aft feines Gelingens war. 
Ob bei Sebaſtopol das geiftige Uebergewicht auf Seiten des Oſtens oder der 
Weftmächte war, bat der Ausgang bemiefen. Bei Prolemais war bi8 tabin 
das Uebergewicht entſchleden auf Seiten Saladins; erſt ald ber Kalſer Frie⸗ 
drich erſchien, ward die Macht der Gegner ihm ebenbürtig 

Im Mai 1189, als Friedrich bad Kreuz nahm, hatte er 37 Yahre rer 
niert; zum Herrſcher geboren, batte er frablenden Ruhm aber wenig Erfolge 
errungen. Seine Vorftellungen von feinem Beruf und feinem kaiſerlichen 
Mecht waren die böchften, aber feine Gedanken waren feiner Zeit weit vor« 
aus. Ihm ſchien es unerträglich, feinen Willen vor der Macht der Bafallen 






um 






einen Ort angebäuft, ver 


oder der Kirche zu beugen; er trug die Anſchauung bes einheitlichen Staats 
bereitö im ſich; und im feiner Gehalt geht ein Wehen modernen Geiſtes zum 
erftenmal durch bad ſeudale Mittelalter. Aber in feiner Zeit war jeine Groͤße 
zugleich fein Unglück. Mie graufam und mie milde, umerbittlich wie dad ab⸗ 
flraste Geſetz, fehlen er den Reigpefürften ein Tyrann, der Kirche ein Frevler; 
Sieger in Allem, was er unternahm, warb er immer wieder durch bie eut⸗ 
gegengefepte Beroegung des Weifter zutückgeworfen. Ob Andacht oder Mut 
miesliebe die Urfachen feines Entfchluffes zum Kreuzzug, barüber bleiben uns 
nur Vermuthungen. Noch einmal entmidelte er alle Miefenkraft feiner ewig 
jugendlichen Natur. Zum erflenmal fland ein zweckbewußter, mweitfehender 
Geift an der Spitze bed Unternehmend, der politifh und militärijch allen 
fahren gewachſen war. Scheu vor der zwar nicht übergroßen, aber ſtreug 
biteiplinirten Macht von 70,000 Mann fchidte fle der griedifche Kaifer 
fchnell nach Aflen hinüber. Schon die erfte Waffenıhat Friedrichs, bie glänzende 
Eroberung von Iconium, verbreitete den Schreden vor ſeinen unmwiberfich« 
lien Waffen in Kleinaflen. Saladin felbft, ſchon vom Schatten der An 
näberung gefchlagen, gab jeht die Hoffnung auf und bereitete den Rückzug 
jum Euphrat vor. Beier follte ber Kaifer die Verwirklichung feiner Plane 
nicht erleben; beim Uebergang des Seleph in Eilicien trieb er aus größerer 
Eile fein Roß in die Wellen und fand feinen Tod in ben Strudeln des 
wilden Fluſſes. So war bie einzige Hoffnung der Gbriften dahin. ine 
Menge von Rittern kehrte nach Haufe um, eine ebenfo große Anzahl ſchmolz 
führerlo® unter dem Ungemach bed Feldzuges babin, „es mar ald wollten 
bie Glieder dem Haupte folgen*. : So fam ded Kaifert Sohn mit nur 5000 
Mittern nach Ptolemais, mo er den Drben ber deutfchen Bitter ftiftete und 
Furze Zeit darauf ebenfalls ftarb. 

Der zweite Winter machte dad Maß des Unheils voll. König Guido 
richtete durch feine Unfähigkeit afles zu Grunde, und die Zmifte mit Konrad 
von Montferrat drohten den Ghriften fon den Untergang, als nach dem 
Tode König Heinrich's von England fein Sohn Richard zugleich, mit Philip 
Auguſt ebenfalls dad Kreuz nahmen. König Michard, graufam und firenge, 
gewaliſam und planlos, hatte alle Mittel zufammengerafft; aber feine Sucht 
nach Abenteuern verzögerte feine Ankunft im Orient beinab um ein Jahr, 
Von Marfeille ausgefabren landete er der Seefahrt müde ſchon bei Rom, um 
quer durch die Abruzzen zum adriatiſchen Meer zu zieben. Seine Erteſſe 
und Maufereien führten einen Streit mit Tancered von Sicilien herbei, ber 
ibn, den furchtbaren Löwenberz, beinab ’., Yahr in Meflina feſthielt. So 
tam Philipp Auguſt allein vor Ptolemals an; aber mehr Diplomat alt ener« 
gifcher Soldat konnte er nicht viel leiſten. Endlich Fam auch Michmd an, 
nachdem er Cypern unterwegs in 14 Tagen erobert hatte, und riß bie Bela« 
gerer von Biolemais aus ihrer Ermattung empor. Saladin, zurüdgefchla« 
gen, wurbe gezwungen, eine Kapitulation auf drei Jahre zu fchliegen, die bem 
Kreuzberr zwar bie Stabt, aber auch nichts welter überlieferte. Mit dieſem 
fleinen Grfolge, der ben Ghriflen über 300,000 Menſchen gefofter hatte, 
mar aber auch die urfprünglicye Geflunung ertöbtet, Meuer Gaber zwifchen 
NRichard, deffen Zuneigung König Guido gewonnen, und König Philipp und 
Konrad andererſeits, beflinmmien den König von Frankreich zur Rückkeht 
nach Europa, Richards Grauſamkeit und Geldgier machten inzwiſchen auch 
bie legten Unterhandlungen zu nichte. Als Saladin nämlich die für Aus- 
löfung der Gefangenen flipulirte Summe am beflimmten Tage nicht zahlen 


konnte, lieh Richard an einem Tage 2,700 Gefangene entbaupten, und ber 
Krieg begann en Bruch von Neuem. 






Salatin, ohmuth es verfhmähte, für jene Blutthat Mepreffa- 
lien zu nehmen, ndelte zuvor Ascalon, mohin die Ehriften langſam 
vorrüdten, in einen Schutthauſen und warf ſich dann nad Ierufalem, das 
er durch ftarfe Befeftigungen zu fchügen fuchte, fo daß die Kreugfahrer beie 
mabe im Angeſicht der beiligen Stadt wieder umfehrten. Inzwiſchen batte 
Konrad felbit einen Separatvertrag mit Saladin geſchloſſen, der ihm den 
Küftenftrich, den Befig von Ierufalem mit Ausnahme einer türkifchen Mofchee 
und von den übrigen Städten die Hälfte ſicherte. So war ber Ausgang 
des vierten Kreuzzuges, ald bie Nachricht Fam, daß Prinz Johann in Eng« 
land in offener Empörung anfgeftanten ſel. Richard, ſchon entichloffen jegt 
zurhdzufebren, lleß den König Konrad (angeblich auf Befehl des Alten vom 
Berge) am Mori 1192 umbringen, und bob an feiner Statt den 
Grafen Hein von Champagne, der Konrad Wittwe life Heiratbete, 
verhinderte aber zugleich die weitere Ausführung ded Bertragd mit Saladin. 
Im Gegenth b er feine Rückleht noch auf, um dem neuen König in 
aller Gef t noch einige Provinzen dazu zu erobern, ald neue Hiobb« 
poften aus England einliefen. Noch einmal hielt ihn bie troſtloſe Lage ber 
Pilger zurüd; ja man bezeichnet als den Grund feines Zögernd bie Ber 
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ur 
fürdtung, daß nach der Eroberung von Jerufalem iger nad) ar 
umfehren würden. So zeigte man ihnen dieß 3 der Ferne, 
aber man wagte nicht, ibm mäber zu Fommen. Als jegt Saladin wieder 
die Offenfive ergriff und fi auf Joppe warf, überfiel König Richard mit 
nur 100 Wittern die Stadt und jagte die Uebermacht auseinander, Den 
Tag darauf von Taufenden überfallen, ritt er an der Fronte ber Feinde 
vorüber und, machte Ich darch feine Verteidigung f 
endlich auf ernemen Abſchluß des Mer ‚brängte, der zwar ‚pen Beſih 
von Jeruſalem nicht wieder enthielt, * den Chriſten nur bie Erlaubniß 
verſtattete. waffenlos fünftig zur beiligen Stadt zu pilgerm — ein Wertrag, 
über den die Türken jubelten, die Ghriften entrüftet waren ; aber der lange 
ährige Berkeht ‚haste bei ſteigender gegenfeiriger Anerkennung den fanatifchen 
Hab langſt zerftört. din flarb 57 Jahre alt 1193 zu Damasfus. 
Kein Mistel zur- Ducchfegung- feiner Abſichten verſchmähend, hart und fireng 
ald Mufelmann, entfchloffen ald Krieger war er doch heiter, freigebig und 
obme Fleinliche Leideuſchaften, alted in allem eine große Heldennatur, die um 
fo mehr von der Nachwelt ibealifirt wurde, als das ungeheure Reich, wel- 
ches durch feinen Geift zufammengehalten, mit jeinem Tode auch jojort ber 
Auflöfung entgegengieng. j 

War num aud bie urfprüngliche Geſinnung erftorben, fo waren bie 
Kämpfe deßhalb noch nicht zu Ende. Noch ein Jahrhundert lang blieb vie 
„orientalifche Frage“ ein Haupimiüttel der audmärtigen Politik der päpfl- 
lichen Herrſcher. Uber der Wandel ver Dinge war ein fo großer geworten, 
daß ihre Pläne oft anders gelangen, als fie wollten, und daß vffenbare Grfolge 
fogar ihren Abſichten zuwider waren. So kam ein fünfted Kreuzritterheer 
nur ten Venetianern bei der Groberung von Byzanz zu Gute. Kaifer 
Friedrich H., vom Bannfluch verfolgt, gieng nach Syrien, und feiner diplo« 
matiſchen Kunſt gelang ohne Schwertſtreich, wofür die Kteuzfahrer einft 
fruchtlos Gut und Blut aufgewendet hatien: nämlich den Beſitz der heiligen 
Stadt nieder zu erlangen. Zwanzig Jahre fpärer führte Ludwig der Heilige 
ein Heer nach Egypten; aber fein Zug endere ruhmlos mit der Gefangene 
ſchaft des ganzen Heeres. Mit dem Yahr 1202 erlag auch Ptolemais 
wiederum ben Angriff der Türken. Das Syſtein Gregord VII. gieng in 
Europa wie in Alten auf die Neige. Nicht unbemerkt kann es bei einer Vergleich» 
ung beutiger und damaliger Örgenfäge des Orients und Oceidents bleiben, daß die 
Deindſchaft damals eine größere, die innere Verſchiedenheit eine ungleich geringere 
war. Hier wie Drüben war die Cultur eine ziemlich ähnlidye, Das Studium der 
Jurloprudenz, der Philoſophit, Kunft und Poeſie blühte hier und dort; in 
der Strategie, in der höheren Staarsfunft, wie in der Pracht und Behag« 
lichkeit des Lebens aber war man in Bagdad und Kairo entſchieden den Abend- 
ändern voraud, Der Jdlam fannte keine geiftliche Herrſchaft über ven Staat 
und bie Werfonen. Bei aller Verſchiedenheit mußte eine wechſelſeitige Eins 
wirkung auch viele Ansgleidungen, namentlich auf den Banatismud ber 
GHriften zur Folge haben. Und es ift gewiß eined der erſchutierndſten Traus 
erfviele der Geſchichte, daß jenes Reich Salavind, welches auf einer fo hoben 
Stufe ter Gultur fland, durch die Mongolen verwüflet werden mußte; Bil» 
dung und Zufunft diefer Relche war damit für immer zu Gnte, ibrer gei · 
ſtigen Friſche folgte eine höffnungdlofe Barbarei und Dede, denn bie Beberre 
fung der Erde follten dem Chriſtenthum vorbehalten bleiben, welches feit« 
dem innerlicer und flärfer geworden if. Bei Anlegung neuer Golonien 
läßt die Religion heute Recht und Sitte der eingebornen Bölfer unangeta» 
fier. Die Unterwerfung durch chriftliche Macht, chriftlide Gultur und Bil 
dung ift heute eine langſamere, aber unausbleiblichere geworben. Sie darf 
nicht bloß im Morgenland, fontern auf ter ganzen Grde ald Siegerin aufe 
treten. Näge heute etwas am factifchen Befip Ierufalems, fo würden fünf 
Zeilen eines diplomatifden Protofoild darüber entſcheiden, aber dad Interefle 
daran Äft verſchwunden und die Worte Berngards von Glairvaur haben Hecht 
behalten: „Es ik beffer gegen die fündhaften Neigungen des Herzens zu 
Felde zu ziehen, ald Ierufalem zu exobern.* 


furdtbar, daß Saladin 





Zur Sittengeſchichte. 


* Ajährlich begiebt fich der König am Bafdingdienftag Nachmittags 
in die Hofkirche zum hl. Michael, um in Begleitung ded großen Gortöge 


tem Scluffe des 40 flündigen Gebeted mit Prerejjion anzumohnen. jo, 
wie dieſes Jahr, geſchah dieß feit alter Zeit von dem chen Regenten, 
deren Anliegenheit es ſteis war, ſich bei allen kirchl feftationen an 
bie Spige zu flellen und dem Wolfe ein Beifpiel ; in der Demuth 


vor dem Seren aller Herren; und wo Solches noch ftattfindet, ſrömt alles 
Volk zu und erfreut ſich meben der Andacht auch des Glanzes, welchet Gott 
zu Ehren entfaltet wird. Dergleichen Beitlichkeiten haben ohne Zweifel (in« 
foierne wir bier Begenflände in culturbiftorifcher Beziehung mit den ver« 
ehrten Leſern zu befprechen gewohnt find) im Betzeff der malerifdhen Um— 


tieidung ungemein verloren, ſeit die Tracht ber Männer allen äftherifchen. 


Meizes bar gemorden. wir und im frühere Zeiten zurüd, jo finden 
wir, wie fi Gin Bild an das Andere reiht und ed bedarf feines allzuiernen 
MNüdblided , da wir noch im der fogenaunten Rococoperiode mehr Mannich- 
faltigfeit und Originalität finden, ald und jegt, einiges Uebgipleibfehsin der 
Volletracht ausgenommen, fichtbar wird. Darum auch gr die Künftler 
in Staffirung ihrer Städte- und Kitchengtmälde zurüd und der treffliche 
Dominico Duaglio , einer ber verdienftvollen Stifter einen Kunſt ⸗ 
vereines, zeigt und — feiner Zeit einer der Erſten feinen Archi⸗ 
tefturbildern germe Gbdelleute und Bürger in alter Ira Ufo möchıen 
wir ein Gemälde fehen, das und in die Zeit verfegt, da Herzog Wilbelm V., 
welcher die Michaeläboflirde im Jahre 1583 zu bauen anfieng, nach deren 


— 
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1597 deren Ginweihung gefeiert. Dieſe, ſchon auf 
gefept, hatte wegen des Einſturzes des 200 Schuh hoben 
zum Wiederaufbau des Tepteren, wobei auch ber Ghor der 
Kirche erweitert wurde, mehrjährige Verzögerung zu erleiden, Der ganze 
—— Bau wurde von P. P. Simon Hiendl, damaligem Rector bes 
efuitencollegiums und dem italienifhen Jeſuiten P. Balerianus, Architekten, 
ferner von dem Baumeifter Andreas Gundlfinger geführt. Am 6, Jüli 
1597 = nachdem zwar, ſchon am Worabende des St. Micarldtages 1596 
von dem Mieibkifchofe die drei Kapellen vor dem Chore eingemeiht und die 
erfte Veſper gehalten worden war — begab fi Herzog Wilhelm in Bee 
gleitung von zweiundzwangig fürſtlichen Perfonen zur kirchlichen eier, 
Außer den Herren und Frauen des berzoglichen Hofe waren zugegen: Herzog 
Miltelmd ältere Schweſter Maria, Witte des Graberzogs Garl von Defler« 
reich mit den Erzherzogen Berbinand von Stegermarf (nachmaligem Kaifer), 
Marimilian, Deutfordentgroßmeifter, Leopold, Pifhof von Straßburg und 
Garl zu Paffau und Briren; mit dieſen die Ergberzoginnen Marimiliana, 
Gleonora, Margaretba, Gonftantia und Magbalena; ferner Georg Ludwig 
Landgraf von Leuchtenberg — Alle, vom Herzoge angefangen, mit reichen 
Gefolge. Um zwei Uhr Nachts ſchon warb von den Stabtgräben aus „gro« 
bem Gefchüg* gefeuert und von Mauern und Thürmen flogen „bochfpielende* 
Roferten unter dem feierlichen Geläute aller Glocken auf. Der Freiſing'ſche 
Weihbiſchof Barıholomäus Schollius hatte, die Geremonien der Ginmeibung 
ſchon mit dem früßeften begonnen, nach ren Vollendung die genannten 
Herrſchaften zum Hochamte in der Klrche erfi 

„Nach abgeſungenem Goangelio beſtiegen I. Durchl. Eminenz Hertzeg 
Philipp, der H. Nömiichen Kirchen Cardinm die Ganpl und legten zu 
jedermanns ungemeinen fo Bewegung ald Grbaunung mit größter Bere» 
famfeit durch eine gefchlagene Glockenſtund eine auf ſolche ſeſtivität vortreff« 
lich eingerichte Predig ab, nach welcher das Hochambt unter der lieblichiften 
von fünf Ghören erfhallenden Mufle zu End gebracht wurde, * 

MNach Beendigung des kirchlichen Actes wurde im Sefuitencollegium die 
berzogliche Tafel gehalten. Es waren 1700 Gedecke und fogar durch Ber 
wendung ber Gänge und der „Bogenlauben“ bed Gartens mußte Raum 
gewonnen werden. „Da ware freylich“ — fagt unſer Berichterftatter — 
„des Perſiſchen Königs Affueri wunderwürdiges Panquet ziemlich nach dem 
Leben entworffen.* 

Zugleich ließ Herzog Milelm „in fat unbefchrendier Munificenz” 
fimmtlihe Manns- und Frauenflöfter zu München reichlich ausfpeifen; auch 
mwurbe den Armen theild Speife theild Geld in Ueberfluß gereicht, „daß fle 
felben Tages über Armuth mit zu Flagen hatten. Ungeachtet aber biefes 
föflichen und mit allem eberfluß serfehnen Trartamentd wurde doch forg« 
fan im acht genommen, daß dem Gottesdienſt auch nit ein viertel flund ent» 
gieng, wie dann, ald gegen zwey Uhr Abends die Zeit zur Abſingung der 
folennen Vesper herbeynahete, die Fürſtliche Perfonen unter denen erſten in 
die Kirch eileten, und derjelben mit größter Auferbaulichfeit biß zum Ende 
beywohneten, ſolchem nach abermabl hoch und niederen Stanbedleuthen mit 
einem fürtreffliden Grempel vorleuchteten.* 

Tags darauf war eine „prächtige Comödia“ anberaumt, melde auf 
öffentlichem Plage vor dem Gymnaſium der Sefuiten aufgeführt werben 
follte, mußte aber wegen ded „unfreundlichen Megenmwerterö* auf ven britten 
darauffolgenden Tag verfchoben werden. „Das Argument hiezu gabe der 
Sıreit des Erpengel Micraelis mit dem Qucifer: die rarifte Erfindung und 
lebhafte Vorflellungen, die ſchön gema nen und funftreiche Mafchinen, 
die foftbarifte Kleivungen, die Anzahl u eſchicklichkeit der Actorum, deren 
neunbhundert waren, alle aus dem ncheriſchen Gymnaſio ſtudirenden 
Jugend erfifen, bezauberten gleihfam Sinn und Augen der Zuſchauer, daß 
ihnen die achtſtündige Zeit, dann fo lang bauerte das Schaufpiel, allzus 
furg vorfame; ware alfo auch diefer Act an außerordentlicher Magniflcenz 
ber ganzen Solemnität gemäß und gleichförmig.* 

Und hiemit fließt die alte Kunde vom diefer Beier, mit welcher wir 
unjere Leſet befannt maden wollten. ä 
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Darſtellungen zum Nibelungenlied von 


v. Schno J. 
Re Orlinafenirfen gro an er Ma 


Gr. Bei dem meuen Intereife, welches bad Nibelungenlied Vürd mufle 
kallſche und dramatische Bearbeltung für das deutſche Publicum gewonnen 
hat und mit jedem Jahre mehr gewinnen wird, dürfte es erlaubt fein, auf 
die neue Herausgabe von Darſtellungen aufmerfiam zu maden, welche ber 
um Genelis Arbeiten fo verbiente Kuperfleher H. Schüg nah Schnorr'- 
ſchen Orlyinalentwürfen verantalsen, bat, nach denjelben Entwürfen, melde 
für die Fresten in der zur Vorlage gedient haben. 

.. @s find vier Bi furgen faßlich und populär geichriebenen 
Grläuterungen, welche die oler Höbenpunfte der gewaltigen Heldenſage ver⸗ 
anjchaulichen, Das erfte Blatt führt und vor das Portal der Kirche zu 
Worms, — den Ausgangspunkt des unbeilvollen Streited, denn bier brach 
ber Zorn Brumbildens über Chrlemhild aus. Schnorr hat ſich bier die 
Breihelt genommen, die Königinnen, welche im Lied um ben Vorrang firels 
ten, In Begleitung ihrer Gemahle, des Königs Gunther und Siegfrleds dar= 
juflellen, gemiffermaßen um und dad ganze Perjonal der Sage in breiten, 
rublgen Gruppen zuerfl vorzuführen. Rechte an Siegfried ſchließen ſich 
EChriemhildend Mutter Ute mit ihren Srauen und den Mannen Eiesfrleds, 
lints zunächſt Gunther folgen fein Bruder Gernot und Gtjelber, den Abſchluß 
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bilden Voller und Hager. Die Charakteriſtik der einzelnen Geftalten If in 
der Bewegung und Geberde ganz vortrefflich, die Grupplrung windevoll und 
mit ten einfachften Mitteln, doch den Eindruck des Meichthums machend. 
Dad zweite Blatt bringt den Abſchluß des erften Theils. Im tragischen Ge- 
genfag zu der Ruhe und Sicherheit, mit welcher Siegfried im Bewußtſein 
feiner unbeflegten Stärfe zur Kirche fchritt, ſehen wir ihn bier erfchlagen 
aus dem Walde tragen. Der ganze Jagdzug feiner Verwandten, feiner Feinde 
und Mörder giebt ibm das Geleit. Voran zeiter Hagen, den Weg nach 
Worms deutend, Ihm folgen Fackeliräger und Hunde. Dann in der Mitte 
die Leiche des Helden, auf einem Schilde von vier Jägern geiragen. Hinter 
ihm folgt fein Roß mit gefenttem Haupt, den Schluß bilder König Gunther 
mit feinem Gefolge. Die einfache reliefartige Darftellung ift von ergreifender 
Wahrheit und poetiſchem Zauber. Das dritte und vierte Blatt. geben die 
beiden Hauptfcenen des zweiten Theils. Ehriemhild, die fanfte und züchtige 
Haudfrau des erfchlagenen Helden, ift nach fechdundgmwanzigjäbriger Zrauer 
zur rächenven Loͤwin geworden. Sie felbft führt im Bilde die Schaaren 
Egeld gegen den legten Meft ver Burgunder, Alle find bereit® gefallen ; nur 
Hagen und Gunther vertheidigen noch den brennenden Saal. Dietrich und 
Hildebrand zaubern noch, fich am Kampfe zu berheiligen. Befonders ſchön und 
außtrudsvoll ift auf diefem Blatte Hagens Geſtalt, wie die Gruppen der 
Dienfimannen Gpels. Den Schluß, die Klage um die Todten, giebt das vierte 
Blatt. Ghriembild ift von Hildebrand's Hand gefallen, nachdem fie des ge 
fangenen Hagen und Gunther nicht gefchont hatte, In ter Mitte der Grup 
pen ſteht Chel mit Dietrich und Hildebrand. Won allen Seiten werben bie 
Todten berbeigebradyt und aufgeftellt, Beide Blätter, dad dritte wie dad 
vierte, find ſeht figurenreich und von Ädht dramatiſchem Leben beſtelt. Wir 
u und wünfchen, daß durch dieſe Umriſſe, welche Schütz mit größter 

inbeit und Beſtimmtheit der Gonturen, vollfommenem Verſtändniß der 
Gharafiere und Formen wiedergegeben hat, dad Intereſſe für unfer herrliches 
‚Heldenlied auch im Bolke fettft ein allgemeines werde ; ja wir möchten wün ⸗ 
fhen, daß diefe einfachen Darftellungen ſelbſt Mufterbilder für Schnigarbeiten 
und andere Decorationämeifen werden fünnten. Die Autftarrung des Werkes 
it ebenfo fauber und ſplendid, ald der Preis billig angefegt if. Mit diefen 
Beilen glauben wir ed der Öffentlichen Theilnahme hinreichend und aufs 
mwärmfte empfohlen zu baben. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Seit 1. Februar -erfcheint zu Wien unter der Medaction bes Dr. Ron 
ſtantin v. Wurzbach in der typograpbifdy-Titerarifch-artiftifchen Anſtalt (X. G. 
Zamardfi, G Dittmarfch und Comp.) regelmäßig zweimal im Monat ein 
„Bibliograpbifches Gentral-Organ des öfterreichiichen Kaiſerſtaates“, wovon 
24 Bogen in Perkconoctan 4 32 Spalten einen Jahrgang bilden. 


Ein Photograph, Namens Alphonſe Bernoub, bat die durch das Erb« 
beben im Königreich Neapel zerftörten Ortſchaften bereift und fie in 150 
—— naturgetreu aufgenommen, die er nun in Neapel zum Verkaufe 
ausbietet. 


Der Weferstg. wird aud Brüſſel geſchrieben: Der Pianift Littolf 
gab eim großes Goncert, und riß alles bin was ſich reifen laͤßt; Liſzt ift 
vollftändig überlifztet. Der geniale Ftanz bat es nie bi zu biefer Vehemenz 
gebradyt. Hr. Littolf fpielt gar nicht mehr ; ex wirft, ſchmeißt die Arcorde; 
er ift der fportende Aequilibriſt ber Taſten. Mächftens wird er vor dem Ho 
feinen „Bauit* aufführen. Bauft beißt jegt alles Wilde, Umbändige, Gpecta- 
lelmachende; Bauft if der Sammelname aller Zukunftöraferei und @egen- 
wartövermwirrung. 


Meueite Poften. 


Aus Canton, oder richtiger gefagt über die Vorbereitungen zur Ein- 
nahme der Stadt und das Bombardement, bringt die Times ausführliche 
Schilderungen von ibrem Gorrefpondenten, der ſich an Bord eines der eugli- 
ſchen Kriegsſchiffe befunden batte, Da die Bot von Hongkong am 29. Der, 
abgieng, reichen dieſe Berichte nicht weiter als bie der mitgerheilten officiellen 
Telegsammes Ohne uns in bie Deraild der am 25., 26. und 27. vorge 

Recoaı ungen einzulaffen, geben wir im folgenden bios das 
Bonbardement und den Sturmangriff: 


Montag, 28. Der. Es if 5 Uhr Morgen, yechfinfter, ein ftarfer Nord ⸗ 
wind pfeift durch die Talclage. Deb muß wohl wiſſen, daß der Tanz bei 
Tagesanbruch beginnen fol, denn die legten wieterholten Recognoscirungen 
müffen es ihm flar gemacht haben, daß der Angriff auf die Oftfeite gerichtet 
fein wird, und jeder chinefifche Bootmann auf dem Fluſſe weiß, daß dad 
Bombardement heute losgeht. Noch kann mein Auge in der Dämmerung 
nichts unterfcheiden, aber ein helles Br eſchrei der fcharffichtigen Matro- 
fen fagt mir, daß die weiße Blagge auf aeon*, die gelbe auf dem 
"Phlegeton* aufgebißt wird (bie verabredeten nale, daß dad Bombarbes 
ment zw beginnen babe). Ju der That beginnt fofort das Feuer. Langſam 
und gemefen feuert ein Gefchüg nach dem andern, Don Breitjeiten feine 
Mede, denn die Ordre lautet, nach beſtimmten Punkten zu zielen, und meist 
jedem Geſchũtz für den erften Tag blos 60 Echüffe zu. Aumaͤhlich wird es 
hellet und es fällt der erfte, gegen Gough's Bort gerichtete Echuß aus einem 
Mörfer ded Durch Folly Foris. Die Kanonade bauert in ibrer dumpfen Ein« 
förmigfeit ohne Unterbrechung fort. Im firenge abgemeſſenen Baufen fallen 
tie Schüffe, die vorſichtig gegen die Stadtmauer gerichtet werden und bie 
Stadtmohnungen verfihonen. Die Meiflen erreichen ihr Biel, aber von den 







Meer das 


Bomben fälägt feine in die KHöhenforts (im Innern ber Stabt) ein; 

die Schußweite ift zu , nd rubig ſchauen die ſchwatzen Forts auf die 

beſchoffene Stadt hinab. Much die Einwohner feinen fi and Schießen 

gewöhnt zu haben. Cie fahren gemüthlich den Fiuß auf und ab und laffen 

die Kugeln über fih hinwegſauſen, ober ſtellen ſich am Ufer auf, um das 
Spiel mit anzufehen, oter unterhalten fi damit, daß fle Papierdrachen 
fteigen laffen, wie in Beiten des tiefften Friedens. Sept (pwiſchen 10 und 
11 Uhr) verlaffen die Ranonenboote ihre Standpunfte, nehmen die Truppen 
an Bord und bringen fle raſch den Fluß hinab, nach Rupar-Wischt, dem ur 
Landung bezeichneten Punkte. Gine ftarfe Abtbeifung ift in wenig Zeit ans 
Land gefegt, und mit Hilfe meines Fernrohres kann ich den General (Strau« 
benzee) und feinen Stab, unterflügt von einem Haufen Blaujacken und Roth- 
röde, deutlich erkennen. Die Ansfchiffung der übrigen Truppen geht raſch 
von Statten; der General recognoseirt das öftliche (Rinne) Port; das Schiefen 
dauert fort. Die Stadt giebt fein Zeichen der Unterwerfung. 

Dienftag, 29. Dee. Ich nehme meinen unterbrochenen Bericht von ger 
flern wieder auf. Der General gieng jo nahe and Fort hinan, daß ich es 
für Teer Biel. Dem war jedoch nicht fo. Das mußte ter General wohl 
wiſſen denn er ließ Artillerie links aufführen, und beorderte einen Ttupp 
Marinefoldaten nach dem rechts vom Wort gelegenen Dorfe. Umfere Leute 
hatten gute Deckung, und ihre Plänfler fegten mit ihren guten Büchfen 
manchen feindlichen Kanonier von feiner Kanone weg. Tropdem feuerten 
fie unerfgroden biß unfere Neunpfünder in Pofltion gebracht waren, und 
das Hort aus geringer Entfernung au befchießen anfingen. Nun wurde eine 
Sturm-Golonne formirt, aber die Ghinefen hatten das Ding fatt bekommen, 
feuerten noch eine Salve gegen die Anrückenden, verſchwanden bierauf aus 
dem ort, und retirirten ben Hügel hinauf nach Gough's Fort. Ginen Aus 
—— ep —* en Fl der Brüftung die engliſche und 

anz ange auf. Mas im Sort weiter begab, i 
ſehen. Eine Stunde fpäter - 7 Ba 


es in die Luft, U 
der andern Seite den Hügel hinab, ft. nfere Beute zogen auf 


L und von da bis es dunkel ward vernahm 
ich nichts als Rieingewehrfeuer, fo taf man glauben mochte e& gebe Hipige 
Strafengefechte. EL brach die Nacht herein, und was für Nat! Das 
VBombardement war fat ganz eingeftellt worden, aber die ganze Stadt ſchlen 
in Blammen aufzugeben. Das war aber nur Schein. Bomben und Ma 
feten hatten nach einem fehr beftimmten Plan gezünde. Vorerfl in dem 
open, am nordweſtlichen Stadtthore ſtehenden achthauſe, das bald im 
lammen fland. Dann an drei Puneten in den längs der öftlichen Maner 
an einander gereibten Käufern, wo eben geflürmt werden follte, Diefe Häu« 
ferreibe widerfland den Wurfgefchoffen nicht lange, und wie fie im Halbereife 
brannten, ſchien es als ob die ganze Statt aufflammte. Und dod hatte 
fi, merkwürdig genug, die Feuersbrunft auf diefen Halbfreis befchräntt, war 
nicht gegen die Güufer im Gentrum vorgedrungen. Die Raketen flogen bie 
ganze Nacht hindurch bie zum Tagesanbruch gegen die Stadt; dann begannen 
die Mörferbatterien wieder mit verboppelter Energie ihr Spiel. Die Flam⸗ 
men verſchwanden, und feine Rauchwolke verbüfterte die aufgebende Sonne, 
In den Mörferbatterien můſſen die Pulverladungen jept verflärft worden 
fein, denn die Kugeln fliegen heute weit im Bogen in die Höbenforts bin» 
ein. ine plapt in Gough's Wort, eine andere fliegt über badfelbe binmeg. 
68 bören die Schiffe zu feuern auf. Der Erurmangriff beginnt. Zwei Stun« 
den lange ift nice ald verworrener Rauch zu fehen, nichts als Flintenge · 
fnatter und Schreien der Stürmenden zu hören. Wie dort gekämpft wird, 
wer voran iſt umd wer fällt, Täße fich nicht unterſcheiden. Um 8 Uhr end · 
lich wird die Mauer erreicht, und ich ſehe engliſche und franzöflfche Blau⸗ 
jaden (Matrofen) längs derſelben in nördlicher Nichtung um die Wette ren« 
nen. Bon Gough's Fort donnern ihnen die feindlichen Kanonen e egen, 
aber ed ſcheint ald ob die unſerigen gut gededt ſeien. Wieder eine Baufe 
von einer halben Stunde, dann ftürzen die Unfrigen vor, daß ihnen die Ge⸗ 
füge nichts mehr anhaben koͤnnen, ziehen fi um die Höhe berum, und 
greifen das Hort von rüdwärts an. Die 5 flödige Pagoda (ein vierediges 
Gebäude aus Ziegeln) wird mit dem Bajonnet erflürmt; vom feiner Spige 
entfaltet ſich gleidhz bie franzöfliche und die englifche Flagge. Gough's Fort 
feuert num auf die Pagode, aber die Unſerigen find fhon wieder draußen; 
tauchen aus Bäumen und Häufern auf, und ftürmen gegen den fogenannten 
Mogaziner-Hügel (den Schlüffel der Stadt), von dem nach wenig Augenbliden 
die Flaggen der Alliirten in die Lüfte wehen. Won biefem Punkte aus fün« 
nen unfere Gefchüge die ganze Stadt behertſchen. Die Eroberung der legtern 
Tdeint fomit der tſache nach vollendet. Ueber die Verluſte läßt ſich noch 
nichts ſagen. Sie hoffentlich nicht ſeht bedeutend, da bei den Anordnun« 
gen des Generald die Sicherheit feiner Soldaten und aud der Gtadtbewoh- 
ner fehr berücjchtigt worden war. Ginftweilen weiß man nur, daf MeGa- 
pliaͤns Bate und Kadett gefallen find, und daß Lord Gilford eine Arms 
wunde erhielt. In der Stade dürften auch micht viele Leute verunglüdt fein. 
Man mußte dort genau, mann ber Ungeiff beginnen werde, und die Leute 
hatten jedenfalls Zeit, die bedrohten Quartiere zu verlaffen, 


"Sörlen- und Banbelg - Bachrichten. 
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Verantworiliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Sqhönchen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1. efanntmachun 30) 0,06 Dezim, Ader an ber Bemeinbeweib PI.:Nre. 27768 
” B 8: rn Ch 0,14 ei Wieſe allda 27766 Tare 50 fl, 
RL Berlaſſenſchaft des Bauem Johann Georg Meyer von 31) 0,10 , Nder am Berg = 1818 = 
“ ” 
1) am Mittwoch den 24. Febr 1858, Vormittags O Uhr, FR - .. a a. * sa em 
in loco Erinsheim im bertigen Gudenberger ſchen Gaſtwirthahauſe nachbe ⸗ 33) 08. 5 am Bilanjheimerweg Ei Pr 120 ” 
nannte Immobilien, nämlid : 3) 058. am Dupenthal 1098 , 10. 
4) 0,54 Dezim. Meinberg an der Maas Pl:Nre. 1835 Tare 100 fl, 35) 0. ” em. Dornkeimerwrg ” 1204 100° 
2) 0,4 „ der am Hültenheimermeg ” 12911 „ 115. 38) 0.19 „ ” —— * a ” 3 
3) 046 3 „an ber Mufltten „. Mil. Mi, — A er en 
) 0 5. mem u „126, 38) 040. , am Hermoeg a. hr 
5) 0,64 „ „ hinterm Thorbäuslein r 1375 „ 20, 39) 0.49 ud ” am Rufbaum * 3002 ” 125 ” 
6) 0,31 „ Weinberg am Lütten „ 208 „ 40. 40) 028 - am ber langen Räng „3213. 100% 
Echelmsgarin „ 303 „ #0, 8 — s * * 
?7) 032 „ der an dem Ei 41) 0,36 „ Wieſe an der frummen Micfe „ 1474 „ 100 
8) 04 „ „ am Meinen Thal a 1847° „ 40, 42) 0,415 Biefe an der Pelgwiefe 2754 35 ” 
9, 0,34 ” . in der Erdſchlingen " 2462 ” 45 u 43) 0.26 — Debung am Berg Zi 1819 ® 4 eg 
10) 026. „ am Büdklein „Mn 40, 44) 0,72 _ Nder am Kinder mo 23 
11) 020.  allda j » 46 „ 40, 45) 0,29 „ Waldung im großen Thal „» A 50. 55 
12) 027° u. am Hermiheimermg —. 862 „ 80, 46) 0,18 Krautfeld an der Fränfen "2868 80 
13) 0,69 „ „ am Leitlein ” 9009 „ 300 „ 17) 0,2 ei un ber Take . 2830 5 = z 
14) 235  „ alba . 00. 38% 48) 0,15 Biefe allda 2834 4 
15) 0,44 ” „ am ar ” a " = ” 49) 0,01 = KRellerhaus > 951% be 40 ii 
16) 0,50 „ am Bra ” Pr ” a , 
—— —— J 3: 2) am Mittwoch den 1O Mär, 1858, Vormittags 8 Uhr, 
18) 0,31 „ „ am Eheiningerthal Pr 2014 „ 80, und ben Darauf folgenden Tagen in loco Geinsheim im Wohnhauſe Nero, 15 das 
19) 048 „ „ ander Mufhätte ” 2313 „m 40, Radlapmobiliare, befchend in Betten, Weißzeug, Hausgeräthen, ſodann Bich u, Meterger 
20) 0,33 „ „ an der Mafferrungel — 3183 „ AM, räthfchaften ac. öffentlih an den Meiftbietenden verfauft, wozu Kaufoliebhaber mit 
21) 042 „ „ hinterm Dorf beim Lims dem Bemerfen eingeladen werben, daß die Bekanntmachung ber Raufsbebingungen 
burger Haus P 3235 „ 130, an ben einzelnen Tagefahrten felbi geſchieht 
22) 037 „ „. am Goelgraben . 3301 „ 125, Bugleid wird Tagsfahrt *85 Schuldenliquidation anf 
23) 0285. m am Germeheimermeg ” #3 „ 85, Dienftag den B März 1858, Vormittags 8 Uhr, 
2) 024 „ „an ber Fränfen ” 2897 ° „ 85, dahier anberaumt, und find etwaige Forderungen bei Bermeidung ber Nichtberäde 
25) 1,12 „ Beafbung im Thal „ 1870 „ 35, ſichtigung Bei Nuseimanderfegung bed Nadhlaffes anzumelden, 
26) 037° „ Mder am Steinweg » ars ” 1 » Marfıbreit den 30, Januar 1858. 
27) 0,58 „ am Thorbäuslein ” ” “ 
28) 0,28 J „ an ber frummen Miele „ 1436 „u u Königlides Landgerigt 
29) 066 „ „ am Ginäpheimerweg » 3148 „ 175, 8.:R.1407/1. Gißenbeiß, k. Landrichter. €, Prim, 


so... Bekanntmachung. 

Die Iedige Dienfimagd Magdalena Kneulein 
von MR, Gineröhein in gefennen, eine Meife in bie 
norbamerifaniihen Staaten zu unternehmen j 

Allenfallfige Anſpruche und Worberungen an bit 


felbe find 
binnen 14 Zagen . 

bei Vermeidung ber Nichtberückſichtigung bahier geltend 
ju machen. 

Marfibibart den 15. Februat 1858, 

Königliced Landgericht Markt Bibart. 
Der fönigliche Lanbrüchter : 
Plater 


555 Bekanntmachung. 
Der ledige Taglöhner Franı Mup ven Stabel ber 
abfichtigt eine Reife nach Ungarn zu machen. 
Allenfallige Aniprüde an denjelben find bis zum 
Samftag den 27. Februar 1858, 
Mittags 212 Uhr, 
dahier bei Dermeibung der fpäteren Nichtberückſichtigeng 
geltend zu machen. 
Herrieken den 13. Bebrnar 1858, 


Königliches Landgericht Herrieden. 
@.:0.3428, — I. Aſeſſor. 


9u8. YAuöfchreiben. 


Etwaige Worberumgen an ben Nachlaß des verlebten 
Ulrich Jenfer von Örofiefiheim finb bei Vermeibung 
der Nichtberücdfichtigung bei Ueberlaffung des Bermögens 
an feine Erben 

Donnerftag den 11. Mär; 1858, 

Vormittags D Uhr, 
bahier geltend zu machen. 

Obernburg den 9. Februar 1858, 
Königliches Landgericht Obernburg. 
Der fünigliche Yandrichter: 

@tof. 


G:N.3583. 





@.:R.1957. © Meifenfee 


ss. Bekanntmachung. 

Der Bauer Johann Schirmer He.-Mro. 3 in 
Hirfchielb und feine Chefrau Mgnes, geb. Neubauer, 
welche als noch wicht Jahr und Tag verchelicht dermalen 


noch micht in ben Stand ber allgemeinen Ghitergemeinfchaft 
nach Bamberger Landrecht geireien find, haben nach Grflärs 
ung vom 4. d. Mie, auch für bie Fortbauer ihrer Ehe 
dieſe Bütergemeinfhaft unter ſich ausgeichlefien, was 
anmit zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird. 
Lupwigeftadt den 10. Bebruar 1858, 


Koͤnigliches Landgericht Ludwigoſtadt. 


Der konmgliche Landrichter: 
E.NMr.2480. 
907 


Falco 
-  Belanntmachung. 
Die ledigen Perfonen : 
Georg Konrad von Theiſan, 
Johann Börft, Echneidergefelle von ba, 
Darbara Müller von Kaimmeiher, 
Katharina Müller von ba, 
Augujin Ult ſch von Weismain, 
Barbara Erhardt mit ihrem Jahre alten 
Schne Johann won Motfchenbach, 
Era Aunigunda Fiedler bafelbfl, 
Gtifabeiha Mepner von ba, 
Aunigunda Erharbt von ba, 
Midael Dütborn, Dimfilneht von Mains 
torh, und 
Georg Murrmann von Eenberäborf, 
mellen nad ben vereinigien Staaten von Norbamerifa 
auswandern. 

Diejenigen, welche Anfprüdhe aus irgend einem Titel 
an bieje Perfonen zu machen haben, werben aufgefors 
dert, ſolche am 

Montag den 1. Mär 1858 
bei Dermeibung der Nictberüdfichtigung dahiet anzur 
melden. 
Meismain ben 12. Februat 1858, 


Königliched Landgericht Welsmain, 


Der königliche Panprichter: 
E.:R.2982, Geiger. 


sw. Bekanntmachung. 

Der Drtsnadhbar Konrad Merkel zu Weimar 
ſchmitden if ſchen feit längerer Zeit landegabweſend, 
und haben mehrfache Verhandlungen das Refultat ger 
kiefert, daß derfelbe noch Mobilien befigt und ſich noch 
ein ihm gehöriges Depeſitum bei Gericht befindet, wes⸗ 

a curstor absentis aufgelellt und wer« 
pflichtet dr. 

Da mehreren Glaubigern und mamentlich Jos 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


bann Landgraf ven da Mufprüce auf das fragliche 
Vermögen gemacht werben, fo wird pur Seltendma 
von Forderungen aller Art und Beſchlußfaffung über 
bie Anmeifung der Aftivmaſſe Tagsfahrt auf 
Montag den 8 er. 1858, 
Vormittags 8 Nbr, 

unter dem Redhtsnachtbeile anberaumt, daß bie gerichts⸗ 
befannten Glaͤubiger im Michter ſcheinunge falle als dem 
Mehrheitabe ſchluffe ber Grfchienenen beitretend erachtet, 
bie unbefannten aber bei ber Verthellung der Maſſe 
nicht berüdfichtigt werben würden. 

Mellrichiiant den 4 Webruar 1858. 


Königl. Landgericht Mellrichſtadt. 
Der Fünigliche Pandrichter : 


Seidenbuſch 
Br. Od, f. Aſſeſſor. 
@.02271/1.. e. Möller. 
Amortifationd:Deecret. 


Zu Verluſt gegangene Sparkaffabücheln betr, 

894. Nachtem ſich auf die Griftalladung vom 10, 
September vor, Is. Niemand als Befiper der Epars 
faflabücheln 

1) Lit. B. 365 Ginlage 250 fl. 

2) „ Ü. 327 „ 350, 

3). 0.38 „ 350, 
angemeldet, fo werben biejelken in Verwirklichung bes 
angesohten Präjubizes für bie eimaigen er als 
ungiltig erflärt, und den Cigenthümern netem 
Sparlaffaeinlagen neue Spatlaſſabucheln ertigt. 

Amberg den 13. Kebruar 1858. 


Königl. Landgericht Amberg. 


Der Tönigliche Bandrichter: 
C. NAGi. v. Nagel. 


ss. Bekanntmachung. 


Allenfallfige Erb⸗ oder fonftige Anfprüche am ben 
aß des verlebten Dienilfnechtes Johann Ehren 8 
Berger von Möhrendorf find bei Bermeibung der 
Nichtberũcſichtigung am 
Samftag den 6 Wär; 1858 
babier anzumelden und nachzuweiſen. 
Grlangen den 11. Februar 1858. 


Königliches Landgericht Erlangen, 










Der Fönigliche Gerichtevorſtand ea 
Dr. Meinel, 
2389 /4561. @fper, Ginzelnricdhter, 





UE 


FESTER i —— 
* ne, Eyani ” Street, Birand in Landen. — Ürpts 
en thmer 3, L m um en er ei un 9 Dielen yafler in Mänden: Briens 
adennirt man dei 6, A- werfiraße Ate. 11 im Ausrrbaud, 
in Stralr % ÜEleritengs-Bebühr: die gelsale 
bar unb rer Neire Dame de tene Petitpelle aber deren Roum 
* 23 in Paris, wei⸗ un Bi m river werben 
u rn (Morgenblatt.) 
Nr. 43. 39, Februar 1858, 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Die Motive des Bundesbeſchluſſes vom LI. Febr. 
in der Holttein:Zauenburgifhen Angelegenbeit. (l.) 
Deutichland, Münden (ver Garniſonswechſel in Herbſt. Urbungs- 
lager. Bericht des Orwerberaths), Karlörube (Eifenbabnvorlagen). Wies- 


baden (Wablen in die erfte Kammer), Branlfurt (jur bolftein « lauen- 
burg'fchen Angelegenheit). Berlin (die Revenuen der Neuvermäblten). 
Wien (türfijhe Note in Betreff der Donauſchifffahrt). 

Frankreich. Die Vhafen der Freiheit in England. Das Sicher 
beitögefep. } 
China. Die Beziehungen zu Rufland. 

Bereinigte Staaten von Nordamerika, Philadelphia 
(Stadteifenbabnen). 

Bayeriſche Localdyronif. 

Neuefte Poften. 

Börfen: und Handeld:Radırichten. 





Münden, 19. Bebruar. 

Er, Maj. der König baten Sich allergnädigſt dewegen gefunden : 

die Bildung eines neuen Morfreviers zu Eiegeborf, im Rerflamte Muhpelting, 
dann eines folhen zu Naiten, Ferſſamts Merquartfiein, zu genehmigen; auf das 
Mevier Siegsderf den Mevierförier Auguſt Huber zu Ramfau, Forſſamts Berchtee- 
gaben, in gleicher Dienfieseigenichaft zu verfegen; am befien Stelle zum proviſoriſchen 
Mevierförier von Ramſau den Fetſtamts-Actuat und Funckienär im Salinen-Forfi- 
buteau zu Münden, Garl Naudenberger, vom 1. Mär; beginnend, und auf 
das Revier Mailen ben Forſtamteactuar zu Nofenbein, Ludwig Pramberger, zum 
previſetiſchen Menierförtier, ebenfalls vom 1. fünft, Mes, anfungenb, zu ernennen, 


Die Motive Bd undeöbefchluffed vom 11. Kebruar 
in der SHolftein:Lauenburgifhen Angelegenbeit. 
l. 


Nachdem der Bundestag in Betreff ber ſtaatsrechtlichen Stellung der 
Herzogtbümer Helftein und Yauenburg den bekannten Beſchluß vom 11. d. M. 
geiaft bat, fo dürfte es von Interefle fein, die Motive näber kennen zu lernen, 
welche ven sheigeführt baten. Indem mir zu biefem Behuf über ven 
desialifigen Vorltag tes bolfleinifchen Ausichufies einen fummarifchen lieber« 
blict geben, leitet und dabei die Auffafjung, daß gerade auf tiefem Wege 
authentiſch conftatirt werben kann, mit weldyer faft ferupulöfen Sorgfalt und 
gründlichen Abwaͤgung der einfclägigen Mechtöverhältniffe der Ausihuß ſich 
feiner Auf unterzogen bat. Zunaͤchſt nämlich bat derfelbe den gegene 
märtigen Stand ded Streites dargelegt, indem er bie Anſichten einander ger 
genüber geſtellt, welche über die einzelnen flreitigen Puncte einerſeits die 
Mandatare ded Bundes (Preußen und Dxflerreich) andererfeitd die dänifche 
Megierung ausgeſprochen haben. Im tiefer Beziehung jtellen ſich folgende 
Differengpuncte beraus : 

1) Die Mandatare des Bundes beanſtanden; daf dad Kerfaffungsgefeh 
für bie gemeinfdaftlichen Angelegenheiten der Monarchie vom 2. Dxtober 
1855 ohne Vernebmung der Vrovinzialftände der Herzogthümer erlaffen wor⸗ 
ben iſt; fie nehmen hierin eine Verlegung tes Art. 56 der Wiener Schhluße 
acte, wie der im Jahre 1852 übernommenen Verpflichtungen wahr. Diefer 
Beanftandung bat das königl. Gabinet zu Kopenbagen entgegengeftellt, daß 
bei Erlaf der Gefammtverfaffung der orbnungegemäße Weg eingebalten wor« 
den fei, indem weber eine Vernehmung ter Provinziallände bezüglich der 
felben verfaſſungsmäßig erforderlich gewefen, noch desfalls in ten Jahren 
1851/52 bindende Zuficherungen gegeben worden feien. 

2) Sie erftreden dieſe Beanftandung Kraft Art. 56 der Wiener Schluß- 
arte auch auf die befonderen Verfaſſungen der Herzogibümer Holftein und 
Lauenburg. Die Sf. 3 und 4 des holſteiniſchen Verfaffungsgefeget, melde 
tie UAngelegenbeiten beflimmen, die al& allgemeine ter ganzen Monarchie und 
tie al& befontere bolfleinifche betrachtet werden follen, feien nämlich von der 
Berathung durd die Provinziolftänte ausgefihloffen worden, obwohl bier- 
durch das Gebiet der legislativen Thätigkeit der Provinztalftände ganz anders 
begrenzt wurde, als es früher der Ball war. Zudem felen noch durch $. 24 
etwaige Abänderungen gebachter ff. 3 und 4 von der Mitwirfung ber Stänte 
ausgefchleffen, und hierdurch die Begrenzung des Wirfungsfreifes der letzteren 
ganz dem Gutbeſinden der Regierung unterſtellt worden. Unalog hätten ſich 


vie Verbältniffe in Lauenburg bezüglich der Eperialverorbnung vom 20, Der, 
1853 geftaltet. Bon Fönigl. bänifder Seite wurde hierauf ermiebert, es 
fei für angemeffen erachtet worden, behufs der Meugeftaltung der Verbältniffe 
vorerft die Provinziale Verfaffungen in der Urt umzubilden, daß fie nicht 
länger eine Gefammtverfaffungs- Angelegenheit umfaften, damit ſodann die 
gemeinfchaftliche Verfaſſung ohne Golliſton erlaffen werben könnte. Nachdem 
den Provinzlalftänten de Entwürfe der befonderen Verfaſſungen zur Begut- 
achtung vorgelegt, und fo jede Einwirkung derfelben auf die ber gemein« 
fraftlichen Sehepgebung und Verwaltung zugemwiefenen Gegenftände geſetzlich 
aufgehoben geweſen, fei zum Dxtropiren der Gefammtverfaffung vorgefchritten 
worden, 

3) Nach Anfiht von Defterreih und Preufen verftößt die Geſammt · 
verfaffung auch in materieller Hinſicht, insbefondere hinſichllich der Domainen, 
gegen die gegebenen Zufagen, indem die Domainen 1852 und 1854 Sache 
der einzelnen Landestheile geweſen, durch dad Patent vom 23. Juni 1856 
jedoch ten gemeinfhaftlichen Angelegenheiten der Monarkhie zugezäblt worben 
feien. Die koͤniglich däniſche Regierung bob hiergegen bervor, die ſoge- 
nannten Domainen beftänden im Wefentlihen nur aus Grundabgaben von 
verfauften Yändereien und aus Waldungen, deren Verwaltung feit Jahr- 
bunterten für die ganze Monarchie von einer collegialifch zufammengefegten 
Behörde für die gemeinſchaftliche Staatscaffe geführt worden fei; auch bie 
Inſtruction für die neugefchaffene ſchleswig · holſteinſche Regierung von 25. 
Mat 1934 babe vie Verwaltung der Domainen und Megalien ausdrücklich 
von ter Eondervermwaltung der Gerzogtbliner ausgenommen. 

4) Tie Manvdatare des Dundes erachten die Buficherung, daß in ber 
gefammten Monardyie fein Theil dem andern untergeorbnet werben folle, das 
durch für unerfüllt, daß in der Mepräfentation die Vertreter des Königreichs 
Dänemark in dem entfchiedenften Uebergewicht fich befinden und die Gompes 
tenz diefer Verſammlung, fo wie des Meichsratbes in die ;fperiellen echte 
und Interefien der einzelnen Landestheile ſchaͤdlich eingreife. Die Widerle- 
gung biefes Bedenlens verſucht die bänifche Regierung durch den Nachweis, 
daß vie den Provinzialftänden entzogenen Angelegenheiten von jeher als ger 
meinfame betrachtet worden feien, und durch die Behauptung, daß die Krone 
über ten Parteien ftebe. 

5) Diefelben beanftanden vom Stanbpunft des Bundekrechts bie Ber 
flimmung des $. 5 der Gefammtverfaffung, welcher für den Ball eined Thron- 
wechſels den Megierungdantritt des Tbronfolgerd von vorgängiger Leiftung 
des Eides auf die Verfaſſung abbängig macht und inzwiſchen ein minifteris 
elles Interregnum anordnet. Die dänifche Megierung glaubt jene Veltins 
mung ald ungefährlich binftellen zu können, da ber confervative Gharafter 
des Meichdrachs durch feine Bufammenfepung verbürgt, und einer Steuer- 
verweigtrung durch Feſtſezung eined Mormal-Bubgets vorgebeugt fe. Was 
endlich 

6) die Orenzregulirumgsfrage zwifchen Holſtein und Schletwig betrifft, 
fo erklärt die dänische Negierung ſich zu deren Wiederaufnahme bereit und 
ſichert zu, daß die biäber vom Kronwerk Menböburg verkauften Grundſtücke 
zum Herzogthum Schleswig unzweifelbaft gebört hätten, durch diefen Verkauf 
die Grenzberichtigumgäfrage alfo nicht präjudieirt würde. (Zeit.) 


Deutſchland. 

Bayern. *Müucheu, 17. Febr. Se. Maj. der König haben durch 
allerhoͤchſte Eutſchließung vom geſtrigen zu genehmigen geruht, daß im Geu« 
rigen Jahre der nachſtehende Garniſonswechſel zu erfolgen habe, nemlid: das 
2. Bataillon des 3. Inf-Meg, Prinz; Carl von Germersheim nach Augeburg, 
dad 3. Bataillon ded 3. Info Reg. Prinz Earl von Augsburg nadı Gere 
meröbeim, das 1. Bataillon des 6. Juf.Rieg. König Friedrich Wilhelm vom 
Preußen mir der Megimentd-Mufif von Landau nad Amberg, das 2. Par 
tailton des 7. Mi-Meg. Hohenhauſen mit der Regiments-Muflf von Ingol- 
fast nach Germeröbeim, das 2. Bataillon des 8. Inf.Reg. vacant Seden- 
dorff von Germersheim nah Palau, das 3. Bataillon des 8. Inf.-Meg. 
varant Sedentorff von Paſſau nach Germeröbeim, das 1. Bataillon tes 9, 
Inf.Reg. Wrede von Landau nah Würzburg, dad 2. Bataillon des 9. Inf. 
Meg. Wrede von Würzburg nach Landau, das 1. Bataillon des 10. Inf.e 
Meg. Albert Pappenheim mit der Negimentd-Mufif von Ghermerdbeim nad 
Ingolftabt, das 2, Bataillon des 11. Inf.-Meg. Menburg von Megensburg 
nach Germersheim, das 1. Bataillen des 12. Inf.Reg. König Dtto von 
Griechenland von Kempten nach Neuulm, das 1. Bataillon des 13. Inf.«Heg. 
Kaifer Franj Joſeph von Defterreih von Branffurt a. M. nach Bapreutb, 
das 2, Bataillon des 13. Info Reg. Kaifer Franz Joſeph von Defterreich 
von Bayreuth nach Landau, das 1. Bataillon des 14. Inf. Meg. Zandt von 


207 °» 


Landau nach Nürnberg, dad 2. Bataillon des 14. Inf.-Meg. Zandt mit ter 
Megiments-Mufit von Nürnberg nach Landau, dad 5. Jäger Bataillon von 
Forchheim nach Branffu:t a. M., bie 1. Diviſion des 2. Eberaul.Rea. Taris 
von Zmweibrüden nad) Ansbach, die 2. Divifion des 26bevaul Meg. Taris 
von Ansbach nah Speyer, Yandam und. Germersbeim;, die 1. Divijion des 
6. Chevaul. ⸗Reg. vacant Herzog von Leuchtenberg yon Speyet, Yandau und 
Germeräbeim mach Zweibrüden, endlich eine Fußbatterie nach Neuulm Neber 
den Vollzug dieſes — wegen der beabfichtigten größeren Truppenübungen 
auf tie Monate Auguft, September und October ſich vertbeilenden — Garni - 
ſonswechſels werben die meiteren Beflimmungen nachfolgen. 

* München, 18. Sehr, Der Gewerberath der f. Haupt und Reſi⸗ 
denzſtadt Münden hat fo eben feinen flebenten Jahresbericht (für 1956/57) 
veröffentlicht, aus tem erfichtlich, daß er ıbeild im Gutachten über Gonceffir 
ondyerleibungen und andere gewerbliche Fragen, tbeild durch Mitthellungen 
von neuen gewerblichen Verbeſſerungen und Erfindungen an die biefigen Ger 
werbövereine eine große Thätigfeit entwidelte, Die Zahl biefer Mitibeils 
ungen allein beträgt nahe an 200 und die Zahl der Gewerbe, an melde ſie 
gerichtet worden, 50. Der Mednungsauszug ergicht 1657 fl. Einnahme, 
1312 fl. Ausgabe und fomit einen Saldovortrag von 345 fl. 

Sr. Baden, Karlörube, 15. Behr. Die Norlagen der großh. Re— 
gierung in Verreff der Erbauung verichiedener Eifenbahnen betreffen nach ver 
Karldr. 3. 1) die Foriſchung ber badifhen Staatseifenbahn von Waltshut 
nad; Konftanz; ob diefelbe über Schaffbaufen gehen oter mit Umgehung des 
Kantons Schaffhauſen ganz über badiiches Gebiet fortgeführt werden foll, 
hleibt weiterer Beſtimmung vorbebalten; 2) die Erbauung einer Eifentahn 
von Durlach über Pforzbeim zum Anſchluß an die f. mürttembergifche Staatd« 
Gifenbabn bei Mühlader; 3) die Herftellung der Verbindung der badiſchen 
Staatärifenbabn mit den finförbeinifchen Bahnen bei Kehl und Waldéhut. 
Alle diefe Bahnen follen auf Stantsfoften erbaut werden, Außerdem wird 
vorgefehlagen zur Begebung an Privanınernehmer mit &emährung von Jin 
fengarantien: 1) die Erbauung einer Eifenbahn von Heidelberg über Mot- 
bach in der Michtung nach Würzburg, und 2) die Erbauung von Eifenbahnen 
von Offenburg durdy das Kinzigthal nach Hauſach, ſewie von Villingen über 
Donaueſchingen bit am einen geeigneten Punkt der Eiſenbahn von Waltstut 
nach Konftanz. 

H. Naſſau. Wiesbaden, 15. Febr. Die höchſtbeſteuerten Grund. 
beflger des aus den Aemtern Idſtein, Königftein, Ufingen und Dleichelöbseim 
beiebenden Wablbezirtd haben den Geheimen Legationsrath Yieber, die des 
aus den Aemtern Langenſchwalbach, Wehen, St Goardbaufen, Braubad) 
und Naftädten beftehenden Bezirks den Procurator v. Ed, die des Wahle 
bezicks Königftein den Gutöbejiger Hoͤchſt zu Dbertiefenbady, die des Wahl 
bezirks Rennerod den Präfiventen Magdeburg, die des Bezirks Montabaur 
den Oberappellationsgerichtöprocurator Dr. Großmann in die erfte Kammer 
gemäßlt. 

Freie Städte, Frankfurt, 14. Gebr. Der Bericht, melden ber hol⸗ 
fleinifche Ausfhuß in der Sigung vom 11. d. Mıs. über den bannoverfchen 
Antrag erflattete, betrachtet denfelben ald eine felbftverfländliche Gonfequenz 
des Hauptbefchluffes, Wenn der Ausſchuß auch nit ter Motivirung be 
Sannoverfhen Antrags überall beitrist, fo hat er ſich doch auf die gegebene 
Anregung veranlafit gefehen, folgenden Antrag bei der Bundesverſammlung 
zu ſtellen: „Diefelbe wolle die Erwartung aus ſprechen, daf Dänemark ſich 
von jetzt an in den Herzogthumern Holftein und Lauenburg aller weitern, 
mit dem zu faffenden Beſchluſſe nicht in Ginflang flehenten Vorſchritte auf 
der Baſis der verfaffungsmäfigen Wirkfamfeit entbehrenter GSefepe enthalten 
werde.“ Leber diefen Ausſchußantrag mwird bie Abftimmung am 25. d. Mıs. 
flattfinden. Inzwiſchen hat die Dänifche Regierung in der Sihung vom 1. 
eine neue Erflärung abgegeben, welche hoffen läßt, daß tiefelbe ſich von freien 
Stüden eines weitern im Wiverfpruc mit dem Bundedbeichluß vom 11. fich» 
enden Vorfchreitens enthalten und fo ben praftifchen Bolgen des bannovers 
fhen Antrags vorbeugen werde. Da jedoch dad biöberige Verfahren Düne 
marfd den Hauptbeſchluß vom 11, notbwendig gemacht hat, fo liegt der 
Buntesyerfammiung bie Verpflichtung ob, für deffen Vollziehung die vorbe · 
reitenden und einleitenden Maßnahmen zu treffen. As eriler Schritt auf 
diefem Wege ift die Niederfegung eines GreeutionseNuöfchuffed um fo mehr 
in Anregung gefommen, als biefer Audſchuß nach dem Beſchluß vom 3. 
Auguft 1520 zu den fländigen und bleibenden gehört und feine auch für 
andere beim Bunde anbängige Angelegenheiten erforderlide Ginfegung biöber 
nicht ftattgefunden bat. Diefer Aueſchuß memlich, welcher aus 5 balbjähr- 
fich neu zu wählenten Mitgliedern beftehen foll, Bat bie der Bundeöverfamm 
fung überhaupt zufleßenden Boltziehungsbefugniffe wahrzunehmen. Seine 
Aufgabe befteht in der Sorge für die fortmäßtente Wirkfamkeit und die in 
einzelnen Fällen noͤthige Vollſtreckung der vom Bunde Re Beichlüffe. 
Mie man vernimmt, wird die Wahl der Mitglieder 3 Ausfchufes in 
nächfter Zeit vorgenommen werden. (Zeit.) 

Preußen. Berlin, 15. Behr Laut Ausweis des jept befannt ger 
wordenen Ehevertragd wird ſich die jährliche Ginnabme des neuwermählten 
oben Waared einfchlteßlich der Zinfen ver Mitgift Ihrer k. Hoheit der Grau 
Prinzeffin Friedrich Wilhelm auf mehr ald 200,000 Thlr. belaufen, 


Deflerreich, Wien, 14. Gebr. Im der Angelegenheit der Donau 
ſchifffahrigacte hat die Pforte bier durch ihren Geſandten Kallimachi eine 
Note überreichen laffen, welche, dem Vernehmen nad, auch zur Ueberreihung 
an bie übrigen Donawlifer-Staaten und Signatermächte bed Parifer Staais- 


vertrages vom 30 März 1856 beflimme ift. Der Gedanfengang diefer Note | 


ift folgender, Aus einer hiſtoriſchen Deduction der Entflehung der Donaus 





ſchifffahrtsacte vom 7. Nov, v. Is. wird die Folgerung gezogen, Zweck bier 
fes internationalen Vertrages fei nicht die unbefhränfte Breibelt der Donau, 
fondern die Aſſimilation dieſes Fluſſes mit den übrigen conventionellen Strö«. 
men gewefen, Der Ausgangepuntt ſet hier, wie bei biefen Strömen, bie 
Wiener Gongrefacte; es handle fich nicht wm die vollftänbige Freigebung 
des Merfehrä, fondem um die Auwendung derjenigen Grundfäge auf die 
Donau, welche in Beziehung auf andere, miehteren Staaten gemeinfdyaftliche 
Flüffe nach der Wiener Schlußacte entſcheidend geweſen ſeien. Micht alfo, 
ob die Donau eine allen Nationen gleich zugängliche Verkehräftrafe gewor⸗ 
den fel, fonderm ob jene Erundfäge auf die Donau eine richtige Anwendung 
gefunden haben, fei zu unterfuchen, und nicht nur das Hecht, fondern die 
Biicht einer ſolchen Prüfung babe allerdings bie Parifer Conferenz. -Diefer 
liege alfo ob, zu erwägen und auszufprechen, ob der Affimilirungsact flatt- 
gefunden babe und ob er vollftändig-feh; falle das Urtheil zu Ungunflen ber 
Gonvention vom 7. Nov. v. 96. aut, fo müfle diefe modificirt werben, allein 
die Mobification fei von den Uferſtaaten ſelbſt, Eraft ihres Souveränetätd- 
rechte, und nicht durch die Parifer Gonferenz allenfalls mittels einer Addi⸗ 
tionalacte vorzunehmen. Man ficht, daß micht nur bie Debuetion, fondern 
auch bie alternative Miſſion, welche bie Mforte der Parifer Gonferenz ein» 
räums, die Thatfache der Affimilatien anzuerkennen oder nicht, einigermaßen 
von der djterreicyifchen Auffaſſung abmeicht ; allein der Unterſchied ift mebr in der 
Form. 68 wird der Warifer Gomferenz fchwer fallen, irgend eine Freiheit 
oder Verfehröbegünftigung zu bezeichnen, die, in Gemäßheit der Wiener Acte, 
auf anderen conventionellen Flüſſen beftehe, und auf der Donau nicht einge 
räumt fei; der Donauvertrag gebt im Gegentheil in diefer Beziehung merk« 
lich weiter, als bisher alle Schiffjahrtö-Gonventionen gegangen find. Kann 
aber die Varifer Gonferenz — wie vorauszuſchen — eine ſolche Abweichung 
nicht aufmweifen, dann ift eben ihre Gompetenz über die Donaufrage zu Ende, 


(N. pr. 3.) 
Frankreich. 
Paris, 16. Febr. 


Der Moniteur reproducirt einen längeren Artikel der Meyue contem ⸗ 
voraine über die „verfchiedenen Phaſen der Breipeiten in Gngland“. Der 
Verfaffer beginnt mit Einführung der habeas corpus-Acte im Jahre 1679, 
weldye — wie er beifügt — im 18tem Jahrhunderte neum Monate und 1801, 
1803, 1817 und 1848 fujpendirt war und führt gegen dad Ende des Are 
tifeld an, daß noch 1812 die Gebrüder Hunt zu 1 Jahr Gefängnif und 
50,000 Fres. Geldbuße verurcheilt wurden, weil jle dad Gompliment eines 
Schrifiſtellers, weldyer ten 50 Jahre alten Prinzen von Wales mit Abonis 
verglich, etwas übertrieben fanden, Died war — fchlieft der Auffag — in 
ber Vergangenheit, und zwar in einer ziemlich Furzen Vergangenbeit. Die 
Breigeit der englifchen Preſſe und die Maßnahmen, melde Lord Ganning 
ganz neuerlich in Indien nahm, beweifen genugfom, taf, fofern bie Um— 
ftände ed erheiſchen, dieſe Breibeit, wenigſtens momentan, noch jept aufge 
boben werben Fann. 

Gin Artikel des Pays kefürmortet abermald die Nothwendigkeit der 
legten Eicherheittmaßregeln, indem er bervorbebt, daß bie Ereigniffe 
auf ganz unzweifelbafte Weiſe ein Ginyerftändnig zwiſchen den Urhebern bes 
Attentatd und den noch immer in Frankreich erijlicenden gebeimen Gefelle 
fchaften dargethan haben. Die Regierung babe einen folden Zufland ber 
Dinge nicht länger dulden fönnen, und mit den neuen Maßregeln nicht länger 
zögern dürfen. Das Sicherheitögefeg fei fein Geſetz des Born, fondern ein 
reiflich überlegter Act, deſſen Zweck Mar fei; es handle ih darum, diefen 
Ausfag der gebeimen Geſellſchaften, die Erbſchaft von 60 
Mevolutionsjahren, gründlich zu heilen, und die Heilung fei nur möge 
lich durch Ausweiſung umd Austreibung der Männer, melde daß Uebel 
innerhalb der Geſellſchaft fortpflanzen; die Megierung wolle vor allen Dingen 
die guten Bürger berubigen und die ſchlechten treffen. 

Bereinigte Staaten von Rordamerifa. 

Philadelphia, 25. Ian. Während diefer Weche ift die Stadteifen» 
bahn dem Berfehr übergeben worden, und obſchon diefelbe nur durch zwei 
Strofen läuft, jo find dech täglich über 6000 Paffagiere auf derfelben ge- 
fahren ; die Strede der Bahn, bie aber auf beiden Seiten ter Stadt ihren 
Entpunft noch nicht erreicht Kat, beträgt fünf emglifche Meilen oder zwei 
deutfche Poftftunten. Bald werden auch in andern Strafen Bahnen angelegt 
werden. Die Compagnie hat beidloffen, die Eifenbahnmwagen immerwäbrent, 
bei Tag wie bei Macht, laufen zu laffen, und der Fahrpreis bis zu 7 Meilen 
ſoll nicht mehr als 5 Gents (7', Er.) fein. (Schw. M.) 

Ehina. 

Die Pekinger Zeitung vom 14. Nov. bringt einen intereſſanten 
Artikel über die nichts weniger ald freundfchaftlichen Beziehungen mit Ruß⸗ 
land. Linhing, Gommandant von Kirin, meldet, er babe in Folge eines mit» 
telft des Oberbefehläbabers von Schingking früher erhaltenen Auftrages, 10,000 
Catties Schießpulver zum Schuge des Fluſſes Hihlung Keang (Amur) gegen 
die Vebergriffe der ruffiichen Barbaren anfertigen zu laffen, gleich die nöthi- 
gen Unftalten getroffen. ra wer ba 6 

— | a 12: Im 

ya Bayeriſche Localronil, 

Meuftadt, 15. Febr. Der Hauptaufzug unferes Carnebe eg 
heute Nachmittags unter denn Zudrange einer ſeht großen Menfchenmaffe, 
Straßen und Häufer erfüllte, in fhönfter Ordnung an uns vorüber. Tas 
Ganze und Ginzelne war finnig georenet, das Goflüme und die Attribute 
waren geſchmackvoll erdacht und ausgeführt. Der Sauptgegenfiand „war ber 







vnterländifchen Geſchichte aus der Zeit des frangöfifhen Vandalismus ent 
nommen, welcher unferer Stadt das Schickſaal von Speyer zugedacht hatie, 
ein Trauerloos, dad nur burch den patriorifden Sinn der Jungfrau Kunie 
gunde Kirchner abgewendet wurde. (Pfaͤlz. 3.) 


Neueſte Poften. 

Königsberg, 16. Febr. Ueber das unglückliche Duell und deſſen Ver- 
anlaffung gebt der Zeit noch folgende weitere Mitibeilung zu. Im Folge 
vorbergegangener Greigniffe, deren nähere Beſprechung nicht vor die Deffen- 
lichkeit gehört, und in Bezug auf welche bier nur bemerkt werden foll, daß 
ter Sohn des Generals dv. Plehwe bereits früher feinem Schwiegervater, 
dem Gommercienraib Jachmann, ſchriftlich eröffnet harte, daß er bie Bezich 
ungen zu deſſen Samilie abbrechen wolle, harte letztere fo wie die Tochter 
des Zachmann, Frau v. Plehwe, welche im Einverſtändniſſe mit ihrem Manne 
im Haufe ibrer Eltern eben ihre Wochen gehalten hatte, zunächſt beſchloſſen, 
jede Berührung mit der Wamilie von Plehwe zu vermeiden, um ferneren 
ärgerlichen Nuftritten autzuweichen. Als daher am Donnerflag den 11. d. 
M. der Öeneral v. Plehwe nach Trutenau fam und dort von dem Gommer» 
cienrath Jachmann wicht angenommen wurde, verlangte er den Lieutenant 
Jachmann zu ſprechen, welcher darauf den General auf fein Zimmer führte 
und ibn dort zum Sitzen nörbigte. Hier richtete der General an denfelben 
die Frage, ob er im Auftrage feiner Eltern dem Sohne von Plehwe den 
Eintriet in dad Haus verweigert babe, mas der Jachmann bejabte. Gr fragte 
ferner ob er die Anficht feiner Eliern theile, die Beziehungen zur Kamille 
von Plehwe abzubrechen,” worauf ter Lieutenant Jachmann antmortete: 
feine Anficht tbue bier michts zur Sacht, indeſſen da der General ibm da» 
nach frage, fo müfje er erklären, dab er mir ten Maßregeln feiner El« 
tern einverftanten fi. Dann find Gie ein infamer Hundéfott und Sie 
müjjen ſich mit mir auf Tod und Leben fchiehen, antwortete der General 
und ging fort. Der Xientenant Jadnnann machte foiort von dem Vorfall 
und dem Gefpräcd mit dem General v. Plehwe dem Gbrenrash feines 
Regiments WUnzeige, welcher ſich vergeblich drei Tage lang bemühte, 
die Sache beizulegen. Der General v. Plehwe erfannte die Anzeige 
und Darftellung ded Jachmann ald vollfonmen richtig an, erflärte jedoch, 
daf er mit dem Ehrenrarb ſich nicht zu befaflen, und als @eneral-Lieutenant 
wiffe, was er zu thun babe. Demnad) fand nun am 15, hinter dem Kugel 
fange ein Piftolen« Duell auf fünf Schritt Barrlere flatt. Aufgeſtellt auf ihrem 
BPlatz avancirte der General bit zwei Schritt gegen die Barriere umd zielte; 
als er jedoch fab, daß Jachmann auf feinem Poſten ftehen blieb, das Viſtol 
vor der Bruft mit der Mündung nad oben, rief er mit lauter Stimme: 
„Lieutenant Jachmann, was joll das beifen? das laffe ich mir nicht gefallen, 
Sie müffen auch fchiehen!" Jachmann fehttelte mit dem Kopf und blieb 
leben. Plehwe fagte, indem er abfegte: „Meine Herren, id} bitte, den 
Lieutenant Iadymann zu veranlaffen, daf er ſchießt.“ Darauf fchüttelte Jach · 
mann wieder mit dem Kopf und blieb feft ſtehen. Erſt al dem General 
bedeutet worden, daf Jeder fchiefen fünne, wann er wolle, gab der General 
den erften Schuß ab. Die Kugel drang in den Mund, verlegte den linter« 
feier und ging an ber linken Seite des Halſes hinaus. Nach momentanen 
Zaumeln avancirte Jachmann einige Schritte und feuerte, worauf der Gene⸗ 
ral, durchs Herz getroffen, lautlos nieberfanf. Von Allen, welche bei die 
fem traurigen Vorgang betheiligt geweſen und mit deffen Beranlaffung genau 
befannt find, wird dad maßvolle und zur Verföhnung geneigte Benehmen 
des Lieutenants Jachmann anerkannt. 

Trieft, 16. Februar. Die neueften Nachrichten aus ber Herzegowina 
bringen nähere Detaild über dad (von und gemeldete) Gefecht bei Zubci. 
Die Rajahs hatten 15 Todte, die Türken 40 Vermundete, die Zahl der Todten 
iſt nicht befannt, Gin gefangener Zubeianer, welcher über eine Brüste nach 
{rebinje edcortirt wurde, fürzte ſich in ben Fluß und gab ſich felbft den Tod, 
Die Türken haben nur Zubei ganz genommen und zerftört, während ſie Ko- 
jusfo verfchonten, weil es feinen Widerſtand leiftete. Die Majabs baben ſich 
nunmehr auf die Höhen binter Zubei zurüdgegogen, die fle beſeht balten, 
Die Bewohner der Schuma von Trebinje haben jich unterworfen und wurden 
vom Pafcha gut aufgenommen; dagegen bat diefer dem Luka Vukalovitſch, 
welcher der Aufforderung, ſich zu ergeben, feine Folge leiftete, einen erneuer- 
ten Angriff angekündigt. Im Trebinje find von Moſtat 800 Bafdyibozufs 
eingerüdt, von beiten Geiten werden noch Verflärfungen erwartet. GHeidy 
zeitig überfielen am 10. d. Mid. die Rajahs von Drobnjaf und Piva brei« 
mal die irregulären türfifchen Truppen; leptere erlitten Berlufte, da bie er⸗ 
warteten regulären Truppen von Gazko nicht rechtzeitig eintrafen. (Deſt. C.) 

Turin, 13. Behr. Das Anpellationdgericht bat dad Urtheil des Tri⸗ 
kunals erfier Inflanz, womit der Medacteur ter Armonia wegen Verleumdung 
des Profeſſors Melegari zu ziwritägiger Gefängnißftrafe und 200 Lire Geld» 
buße veruttheilt wurde, beftätige und durch Auferlegung eines Schatenerfages 
von 2000 Lire an bie Givilpartei verjchärft. (Deft. E.) 

Malta, 6. Kebr. Dem feit geraumer Seit bier ſich aufhaltenden Je 
fuiten Pater Sapetti ift hei der Ruͤckkeht von einer Meife nach Mom bier 
die Landung unterfagt und derſelbe am Bord des Stationsdampfers „Harpy* 
nad Civitavecchia gebracht worden. Die Perition der hieſigen Bevölferung 
gegen die Wahl von Geiftlihen in den Megierungsrath wurde in London 
ablehnend beſchieden. (Def. G.) 

Gin Privarfchreiben aus London vom 15. Febr. meldet dem Pays 
ein Gerücht, welches in gut unterridteten Kreifen ſehr viel Halt gewonnen 
hatte. Man verfichert, die englifche Regierung habe für bie imdifche Ange 
legenbeit einen neuen Plan angenommen. Dieſer Plan foll darin befteben, 
Minze Mohummure-Hainid-Alieh, Sohn des im Fort William zu Galcutta 


internirten Königs von Audh und der in Paris geflorkenen Königin, wieder 
auf den Thron von Muh zu fepen. Diefe Löfung der Frage foll vom 
Seneralgonverneur umd feinem Rathe in Galcutta angeratben fein, und der 
König Wadjid- Allietz⸗ Schah bat feine Einwilligung gegeben; auf biefe Weiſe 
bofft man das Königreich Audh wieder x Ruhe zu bringen, und fo bie 
militärifchen Operationen gegen die —— bedeutend zu vereinfachen. 
Der Aufftand würde dann leicht unterbrüdt werden fönnen. 


London, 16. Behr. In jo eben flattgefundener Sigung ded Unter 
baufes hatte Griffith am die Megierung die Frage gerichtet, ob diefelbe 
den Kaifer Napoleon auffordern werde, die Depeſche, in weicher die im 
„Moniteur* erfchienenen Adteſſen entfchuldigt werden, in dasfelbe Journal 
einzurüden, Palmerfton verneint dieß und warnt das Parlament vor 
einem Alliance ⸗ Bruch mit Frankreich, welcher durch fortwährende Beleidig- 
ungen gegen den Kaifer Napoleon Kerbeigeführt werden könnte. Die Rede 
Palmerſton's wurde mit Beifall aufgenommen, 


Kopenbagen, 15. Gebr. Ihre £. Hoh. die Erbprinzeſſin Garoline, 
welche vor 28 Jahren den Unfall batte, dag ein Licht ihren Hut entzündete, 
bat ſich am vorigen Freitag beide Arme ziemlich ftark verbrannt. Der Uer- 
mel Ihrer k. Hoheit berührte die Kerze und fieng Feuer. Da ſich die Prins 
zeffin allein im-Zimmer befand, fo brannte auch der andere Uermel an, 
ebe Hilfe berbeieilte. Den ausgegebenen Bulletins zufolge giebt jedoch 
dad Befinden der Pringeffin zu Feiner ernſtlichen Beſorgniß Veranlaffung. 


Nadhlefe. 

Vom 1. Januar 1580 bis 8, März 1855, b. i. in 266 Jahren, gab es in 
Branfreich 05 Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Talleyrand allein war 
viermal mit diefem Poflen befleitet. Ju dem WBerzeichnife dieſer Minifter bemerkt 
man Dubois, d'Argenfon, Choiſeul. de Bergennes, Dumouriez, Talleyrand, Ehateaus 
briand, Thiers, Eoult, Guizot, Lamartint u. ſ. w. Am langſten im Amte blieb 
Billeroi, unter Heinrich IV. umb Ludwig XIP. 

In Amerika verfucht man gegenwärtig, und twie «6 heißt mit beiten Auechten 
auf Erfolg. die großen Welbverräthe, die fammt dem ſpanifchen Schiſſe „Den Pedro“ 
im Jahre 1815 verfanfen, aus der Tiefe des Meeres zu holen. Diefes Schiff war 
mit 15 anderen von Epanien abgeſchickt worden, um ezuela, bas ſich losgerifien 
halte, wieder zu etobern. In der Bai von Cumana jeboch flog es in bie Luft und 
verjanf hierauf in 60 Faden Tiefe. Dfficielle Dorumente meifen nad, daß ſich zur 
Seit ber Kataſtrephe 3 Mill. Thlt, barunter 1 Mill, in Geld, an Bord befanden. 
ben biefer Summe waren bisher vermittelt Tauchergloden etwa 400,000 Thaler 
aus dem um bas Schiff angefammelten Schlamm beraufgehelt worden Mber es lag 
bie Vermuthung nahe, daß der größere Theil des Schatzes ſich noch im Immern des 
blos theilweife zerflörten Schiffes befinde, und Capitän Coutheny, bem es gelungen ift 
in ben Bauch bes Fahrztuges einzubringen, foll Bereits einige 100 Thn gefunden 
haben, wedurch er zu weiteren Verſuchen ermuntert wurde, Ihr Grgebnig iſt noch 
nicht befannt, 








Börſen- und Banbelg- Darhrichten, 


Würzburg, 15. Febr. Am 26. do. findet bier eine außerorbentliche Bene: 
ralverfammlung der Actienaͤre der Main und Mheins Dampficifffahrts » Geſellſchaft 
fiat, in welchet bie Enticheidung über den Fotibeſtand ober die Auflöfung ver Ge⸗ 
ſellſchaft erfolgen fol, 

Branffurt, 17. Febt. (Bold und Eilber.) Piſtelen 9A. 32—33 k.; 
Preuf. Friebdrichad ot 9A 53',—54',, fr.; Holl.10 A,@tüd 9 a. 40, -at tt 
Randbucaten 5fl. 26—27 fr ; 20 Br-Städ PM. 171,18), Mr.; Engl. or 
vereigns 11 fl. 3842 Fr; Bold al Marco 373— 75: Preuß. Thaler — i. 
— fr; 5 Branfenthaler 2 Hd. 20-',, fr; Hochhalt. Silber 24 fl. 27— 31 k.; 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 A. 44 — Mr. 

Branffurt, 18. Febr. Defterr. Nat. Anlehen 79743 dproc. Met. 76°/,; 
Kantor. 68/55 Banfartien 1112; LotterierAul.stoofe von 1854: 10214; Eubs 
wigehafen » Berbachet Eiſenbahn + Actien 145° Sayetiſche Oſtbahn- Metim 99%, ; 
Bayerifde 4’ „proc. Obligationen 101%. Wechſelturs: Paris 93°, ;° Bonbon 
116°,,; Wien 11214. 

Berlin, 17. Bebr. Preußifhe Staats: Schulpfceine 841 P., 43— 6. 
Köln- Mindener 148’, V. 1471, ©. 

Wien, 19. Febr. dpror. Nations Anl. 85”/ ; bbtoc. Mei. 821; 4Yproe. 
Metall. —— ;  Lott.-Anlehens:tosje von 1839: 139; von 1854:108°4; Banks 
actien —; Lemb.:venet. Sproc. Anleihe —— ; öflerr.|ErevitsMob,-Actien 258%, ; 
Donau Dampfihifffahrts-Metien —-—; dfterr. Stantsbahn-Acien 316 ; Nordbahns 
Acien 167374. Werfelcurfe: Augsburg use 1061, konden 10.18. 

Paris, 17. Gebr. Die heutige Boͤrſe war fehr bewegt; die Haufe der 
Gonfols ermunterte zu neuen Anfäufen auf Memte, bie leicht auf 70.10 und 70,20 
ging, Mber eine außerordentliche Baiſſe des Credit mobiliers, drängte bie Inter, os 
mentan auf 69.95 zurüd. Die Gonfols kamen abermals ?, höher zu 9714, 34. 
Banfartien waren zu 3105 geſucht. Das Imterele comeentrirte fich auf Grebit 
mobil., der plöglih auf 900 fiel. Als Grund wird — mie es feheint irrig — bie 
Deconfitäre der Gompagnie maritime angegeben, bei welcher der Credit mob. ftarf 
betheitigt fein fol. Andere ſuchen ihm im der geringen Divivende, wieder Andere in 
enormen Berfäufen der Gontreminen, Defterr. wichen auf 757 50. Pranzöf, Babs 
nen belebt. Es ſcheint, daß im Fiquibation flark geliefert wurde. Orleans wid) 
som 1420 auf 1410, Bon Mittelmeer 867.50 — 862.50. Nor 975 — 977.50. 
Si 5650-557—50, Drei Uhr: Rente fchlofi zu 70.15 gefragt. Grebit mobil. 
zu 890, nachdem er auf 875 gefallen war. Bahnen etwas beffer. 5 


Berantwortlide Redaction: Dr. Sriedrig Beh. Fodwig Schänden. 





Ttönigl. Dof- und Mational-Cheater. 


Rreitag den 19.: „Sament“, Trauerfpiel von Goethe, 
Sonntag den 21.: „Die Hochzeit des Figare“, Dyer von Mogart. 


so4 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

B Hof. 55: Fehr, v. Retenhan, Gutsbef, vom Rentweinsberf; Gngelfen, 
Theaterditecter von Augsburg; Straubinger, Bafthofbefiger von Gaflein; Hubing, 
Km. ven Billigheim ; Rheinberg, Kim, von Manchefier Stutz dach, vom Heibelberg. 

Bl. Traube. Hd. Dr, Pauli, von Heibelberg; Heffregen, Raujmann aus 
Sachſen; Rofentbal, Kaufın. ven Färth; Ariebländer, von Natibor ; Kerlenborcher, 
Rechtsanwalt von Leobicdhig ; Lewigſohn, Kfm. von Berlin, 

Augsb. Hof. HH. Weil, Kfın. von Abenshanfen ; Höchſtetter, Kaufm. vom 
Klofterdeggingen ; Duſchl, Kaufen, unb Wichtner, Brauer von Altomünfter; Wald, 
Brauer von Haufbenren; Gebr. Beier, Kauf. von Aufhauſen; April, Brauer von 
Grding ; Hildebtand, Gutobeſizer, und Bang, Kfm. von Baumfirchen; Brut, Kfm. 
von Nürnberg ; Muracher, Kin. von Norbitetten; Dr. Böll, von Rriedberg ; Ging: 
länder, Rfın. von Dettingen; Wilnmofer, Haufm. von Judersderf; Büſchler und 
Guggenheimer, Raufl. von Ulm; Beinporfer, Meggerm., Michter, Gatw., und Falf, 
Brauer von Augsburg ; Burghart, Gutsbefiger von Kol. 

Stahusgerten. HH. Schwegler, Del. von Langenaltheim ; Steljle, Gaim., 
und Sceper, Gutobeſ. von Mempten; Herberger, Serretär von Vappenheim; Bed, 
Hantelsm. von Hürben ; Keifinger, Gommifjär, und Mojer, Bhilolog von Auges 
burg; Steiner, Nathan, Maier und Regeſten, Pferdeh. von Laubheim ; Dr. Müller, 
pralt. Arzt von Anzins; Uhlmann, Handeldm. von Ofterberg ; Wielt, Defon. von 
Varreutb; Schell, Rabrifant von Neutlingen ; Mayer, Lederhdlt. von Küntgöbach ; 
Cup, Daurermeiter von Mofenbeim; Baren Gotiberg, Chutsbefiger von Starnberg ; 
Gehring, Verwalter von Ramfau; Banner und Vanach, Hanvdelsl von Bregenz. 


Serraute in München. 

In ber St. Peters: Pfarrkirche: Jeſerhh Seitz, Nusgeber in ter 
Aäbtiichen Ghasfabrif, mit Maria Berchtold, Taglöhmefstochter yon Erling; Kaſpat 
Brauuſcheber, Schuhmachetgeſelle, Bittner, mit Brigitta Ziegler, Legendienetstoch⸗ 
ter v. b.; Hr. Peter Plegenauer, Echreinermeifter dah, mir Joſerha Maier, Bürs 
gerstochter von Berolghefen ; Ich. Vapt. Weget, Maurer, mit Thereſia Haslinger, 
Nilhmannstochter v. b. In der St. Anna:-Pfarrlirhe: Hr. Joſ. Seris, 
bal. Obſtler v. h, mit A. Barb. Böhm, bgl. Vinpermeifterotochter von Mmberg ; 
Bub, Reſch, Kupſerſchmiedgeſelle v. h, mit Maria Magd. Ever, Echäflersteihter 
ven Oberföhring ; Rrz. Kay, Huber, Zimmergefelle v. b., mit Magdal, Becherer, 
Taglöhnerstodhtee ven Neuftifi; Michael Stimpfl, Tapezierergehilfe bab., mit Kath 
Scherzet, Hautbeiſtenetechtet von Ingelitadt ; Hr. Ignaz Siadelberger, bgl. Ledeter ⸗ 
meifier won bier, mit Maria Urſula Kneller, Regierungabetend:Torhter von hier, 
In der St Lutwigs: Pfarrkirche: Hr. Karl Friedr. Räckner, Bürger und 
Sutmackermeifter v. b., mit Anna Huber, Melberstechter v. b.; Joſ. Fiſcher, Mau⸗ 
ver, Brauknecht und Inf, dah,, mit Therefla Rufer, geb. Jahn, Taglöhnersiwittwe 
von bier, 
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E . 4: 
Ih ſchrieb Heute Ch. M. 


ziehungs » Anflalt wird die 
Rlellen in dem fünigl, Studien:Seminare umd um Rıeie: 


Geſtorbene in München. 


Maria Köppl, Taglöhnerstodhter von bier, 43 I. a. ; Chtifleph Abeſſer, Maus 
sergefelle v. ha 87 I. a.; Megina Kraus, Kanfmannswittiwe von Bamberg, 49 9. 
alt; Konrad Mannas, Steinhauermeiftersfchn und Cand. matbem, von Aichaffens 
burg, 21 J. a.; Kathar. Wilhelm, Gattnerewittwe von ber Berladt Haidbaufen, 
81 I. a; Iof. Dottenheimer , ehemal. Bedientet v. h., 72 3. a.; Ief. Schmib, 
herrſch. Kutſchet von Kittlingen, k. Erg. Höchſtadt, 54 I. a; Magdal. Loderer, 
Zaglöhnerin vom der Bor. Haibhaufen, 48 I. a.; Alois Kürzinger (auch Melty), 
beutl. Soldat vom FT. 2. Inf Keg. und Müllergefelle v. b., 25 3. a.; Maria 
Ecsapperer, Fuhtmanns⸗ und Hausbeigere-Wittwe dv. h., 56 9. a; If. Schmit, 
Unterfanonier vom E 3. reit. Attill Reg,, geb. von Mich, f. Yrg. Buchloe, 23 3, 
alt; Brieverife Herruſterff. Feldwebelsfrau ». h., 33 I. u; Rranzisfa Kelz, 
—— bh, 54 I. a; Auguñe Amalie Schmelzl, Oberfilientenantstodhter 
son hier, 12 I. a, 





* Todes-Anzeige. 
Es bat dem Allmächtigen gefallen, heute früh 6 Uhr die 
Hodwohlgeborne 
Feegin Franzisfa bon GBchfattel, 
3. Auna - Stiftsdame, 
in das beffere Jenſeits abzurufen. 
Sie verſchied, verfeben mit allen ben Sterbenden verordneten beiligen 
Sarranıenten, im SOften Lebensjahre an den Folgen eined Schleimfchlages. 
Dieſes beehrt ſich biemit den hoben Verwandten und Wreunden ber 
Verblichenen zur Anzeige zu bringen 
Würzburg, den 15. Rebruar 1858, 
Das Zeftamentariat. 


SE Hauf-Gesuch. ZU 


Echte Perlen, Brillanten, Bosellen und 
Coulerte Steine, als: Rubin, Saphir, Smaragd ete., tie 
auch alie Point-Spitzen, Kioster- ud Hirchen- 
spiützen werden zu den höchsten Preisen eingekauft con 
dem Kaufmann Stahl, teicher direct aus Amfterdam hier ange- 
kommen ist und nur kurze Zeit hier verweilt im Höätel zur 
„Blauen Traube“, Zimmer Nro. 14. 911.[2a] 


910. Befanntm . 
Holjverfteigerung zu Arge — 











für| Bewerber um Ftei⸗ 


912 Geſuch. Gin junger Wann, dem bie beiten 
Zeugniſſe zur Seite fiehen, fucht in einer Laudgerichts- 
Kanzlei Beſchaͤftigung. D. Uebr. 


886. Bel ung. 
Die Erledigung der Behrftelle der Raurgeſchichte, 
Ghemie, Technelogie und Yandieirthichatt an ber 
Landwitihſchafis⸗ und Gewetboſchule in Landau betr. 

Durch das Ableben des Mertors Theedot Bümbel 
iu Landau iſt bie Behrftelle ver Raturgeſchichte, Ghemie, 
Technologie und vLaudwirthſchaft an ber Landwirthſchaſto⸗ 
und Gewerdoſchule in Landau in Erledigung gefommen. 

Mit dieſer, mit dem wormalmäfigen Schalt betirten 
Schrilelle ift zugleih Die Functien tines Rectets ber 
Anſtalt gegen eine meitere jährliche Nemuneratien von 
200 A (Jweihundert Gulden, verknüpft. 

Hierzu qualifiirte Bewerber Haben ihre mit ben 
verjchriftomäfigen Zeugniſſen belegten Geſuche binnen 
vier Wochen bei bein Landeommiſſariate Landau 
einzureichen. 


Königl. Baysr. Regierung der Pfalz, 
Kammer des Innern, 
2. 
Belanntmachung. 
Um Freitag den 26. I Mt, 
Nachmittags Y, 3 — ', 4 Uhr 
werben im Wirkhehaufe zu Laim ſechs Kühe, Anobachet 
Race, von ſchaͤckiger Farbe, Werth 625 fl, dem öffent 
lichen Zwangsvetfaufe unterfiellt, wozu Kaufsluftige 
wit bem Bemerfen geladen werden, daß ber Hinſchlag 
nur gegen Baarzahlung und nad Grreihung von 4 
Teilen des Echägungamerihes erfolgt, 
München, den 8. Februar 1858, 
Königliches Landgeriht München 1/3. 
Der — Landrichter; 
der. 


6.:R.8529. Schwenn. 








903. 


G.:N. 4847. 
876 Bekanntma 


Stipendien-Conkute pro 18°% beitt. 
An der unterſertigten koͤnigl. Gtubien: und Er— 


Stipendien vergejhriebene Prüfung 
am 22. und 23. März 
abgehalten werten. 

Auswärtige Bewerber, welche ſich am diefer Prüfung 
beibeiligen wollen, haben jegleidh bei ihrer Anmeldung 
au übergeben : 

1) Gine an Seine Majetät ben König gerichtete 
Bittſchriſt (auf Ir. Stempel), worin beftimmt 
auege ſe tochen fein muß, ob der Bewerber aud) 
eine theilweiſe Freiſtelle annehmen fünne ; 

2) Tauf⸗ und Impfſchein; 

3) Vermögens: und Stubien » Jeugniffe, und zwar 
Lestere vom abgelaufenen inter s Semeler und 
vom vorhergebenien Schuljahre ; 

4) wenn der Bewerber der Mufif kundig ift, auch 
darüber ein beglanbigies Zeugniß; 

5) ein Arztliches Jeugniß, in welchen beftimmt aus: 
geſprochen if, daß der Knabe für eine öffentliche 
Anfialt gehörig entwickelt jei und feine ſolcher 
phyſiſchen Gebrechen an ſich habe, melde das 
Zujammenleben für Andere laͤſtig madıen. 

Neuburg, am 12. Februar 1858. 

Königl. Studien» Rectorat und Seminar- 


Directorat Neuburg a. d. Donau, 
Thum. 


Am 28. Februar 1858 
Ziehung der 


Badischen Prämienscheine 


des Aulchens vom Jahr 1845. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten. 
HAUFTPRANIEN : 
N. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc, 
Der Unierzeichnete erlässt dergleichen Original- 
Prämienscheine zum Curs von N. 52’, und nimmt 
dieselben nach dieser Ziehung zum Hreis von 
fi. 50'4, wieder zurück, — 
Wegen Plänen und sonstiger Auskanftl beliebe 
man sich direct zu wenden an 
612.[i] Anton Horis, 
Staats - Effecten - Handlung 


in Frankfurt a. MH. 














Drud von Dr. 6, Bi olf& Sohn. 


. j : 


Mittwoch den 24. Februar 1. Je, 
Vormittags 10 Uhr 

merben zu Argeth gegen baare Bezahlung am bie 
Meifbietenden durch eine Gerichts: Cemmiſſien nach⸗ 
fichende Ouantitäten Holz werfieigert: 

1) 22 Stämme fehr ſchoͤnes Kohrenmuphel;, 

2) 9 St. Gifenbahnichtwellen, 

3) 17 Klafter Scheitholz. 

Diefes Holz befindet ſich zum größten Theile am 
ber weſtlichen Grenze dar Argether Gemeindemaldung 
und finbet die Verftelgerung auf bene Plage ftatt. 

Kaufolwftige werden hiezu eingeladen. 

Hm 17. Kebruar 1858, 
Königliches Landgericht Wolfratähaufen, 
Der fönigliche Bandrichier : 


uber. 3 
* Balleitſcheli. 


900. Befanntmachung. 
Die erlevigte Knaben » Oberlehrere: umb 
Gantors » Stelle zu Wöhrd betreffend. 


Bom 
Magiftrat der Föniglich bayeriſchen Stabt 
Nürnberg 
werben Diejenigen, welche um bie verjiehend bepeichmeie 
Stelle, deren Erirag in jährlich - 
fl. 350 — firen Geld⸗Gehalt als Knaben-Obetleh⸗ 
rer, dann 
60 bis BO. am unſtaͤndigen Gantoratsgebühren 
beitcht, ſich bewerben wellen, hiemit aufgefordert, binnen 
14 Tagen, 
von Heute an, ihre Orfuche einfach, mit Angabe | 
ihrer perlönlichen und Bamtlien: Verbältwiffe, dann Beis | 
fügung legalet Zeugniſſe über Befähigung, Leumund 
und efunpheit, etuere wenigſiens bie Mole „ich: 
gut” nachweilend, bier einzureichen. 

Hiebei wirb bemerft, daß nur felhe Bewerber be: 
rüdjihtigt werben, melde bereite wenigſtene 3 Jahre 
fang ihre bermalige Stelle befleiven. 

Nürnberg, den 14. Bebruar 1858. 

Der zweite Dürgermeijier : 


ilpert. 
® Duehl, Exır. 


GN. 2485, 


GN. 7348. 





Ei a Austen m «en 
beionpered Ubenntment auf 


Abendblatt 


Henen Münchener Zeitung. 
Nr. 43. | 


abararden. Wir Mrantreii, 
anr, Fyarien, wir Äberferien 
Länzer w. f. m. alameirt man bei 
©. A. ALEXANDER, Bram 
Rro. 23 ie Strafbare m me 
Ketrr Dame de Nazareth Ko, 2 
In Darie, 


29. Februar 1858. 





HMeberfidt 


Zur Kunftfpgmbolif, — Ueber die Influenza (Brippe). 
— Wiffenfhaftlige uud Kunſtnotizen. 


Neueſte Poiten. 
Börfen: und Sandeldnahhrichten. 


Zur Kunſtſymbolik. 
Der Bifh. Gin Beitrag zur Symbolik der Kunft» und Sagengefchichte, 


—d. Auf vielen alichriſtlichen Bildwerken findet, fih ald Symbol CEhriſti 
der Fiſch, auch wohl ter audgefchriebene Name XSus, aus dem im fpäterer 
Abkürzung bad befannte J HS eniftanden. "Da der Volfdmund häufig in 
den abenteuerlichften ErMlärungsverfuchen ſich ergebt, fo ift es wielleicht gut, 
das Wilfenswürdigite darüber nah Menzel, KRreufer, Spencer North⸗ 
rote u. U. zufammenzujtelten. 

Der Fiſch bebeuter immer die durch die Taufe oder Befehrung gewone 
nene Seele. „Ebriftus ſelbſt wird ſigütlich der Fiſch genannt”, wie Oris 
genes fügt. Spätere Schrififteller machten die Beinerkung, daß die Buch ⸗ 
ftaben, aus denen dad griechifche Wort Bifh (ix$us) zufammengefegt ift, 
die Anfangsbuchtaben des Namend unferes Geilandes und jeined gönlicyen 
Amtes bilden; 'Iyaoös Npıoros Osod Tios EZwryp Geſus Chriſtus, 
Sohn Gottes, Eriöfer). *) Inäbefondere aber wurde der Fiſch ald ein Sym« 
bol des Heilandes im der Cuchariſtie angeſehen. Cine jebr alıe griechiſche 
Grabfchrift fordert und auf, „die füje Speife des Grlöjers der Heiligen zu 
empfangen, indem wir den Fiſch im unfere Gände nehmen.* Der bi. Uugue 
finus beichreibt in feinen Befenntniffen bie eucpariftiiche Geier als eine Feſt ⸗ 
lichkeit, „bei welchet jener Fiſch nur vorgejegt wird, welcher aus der Tieſe 
bervorgezogen, zur Speije frommer Sterblichen wird*, und der piscis assus 
im Evangelium, womit unfer Heiland am Gere von Ziberias jeine Jünger 
fpeidte (Job. 21, 13), bat, wie die Bärer übereinftimmend annehmen, bie 
mpftifde Bedeutung von Christus pussus. „Unſer Heiland — fügt der hl. 
Auguftinus in feinem Gommentar zu diefer Stelle — bereiteie für diefe ſie⸗ 
ben Jünger ein Mabl von dem Fiſche, der auf glüͤhenden Kohlen vor ihnen 
lag, une von Brod. Der Fiſch, der zubereiter wurde, ift Ghrifius:; und ift 
zugleich auch das Brob,  melches vom Himmel fam; Ibm wird die Kirche 
einverleibt umd zum Elemmffe ewiger Glüdijeligkeit beitimme, damit wir Alle, 
welche dieſe Hefinung haben, an einem fo großen Sactamente und betbeilie 
gen und gleicher Seligkeit und erfreuen." Wenn man alfo Fiſch und Brod 
zuſammen nimmt, jo gewähren beide eine ſehr paſſende myjtifche Darfteilung 
der. heiligen Guchariflie, indem das eine die Außerliche und ſcheinbart Korm, 
der. andere die innere. und verborgene Weſenheil andeutet. — (Das Sprich. 
wort: „Gr ift weder Fleiſch noch Fiſch“, beziehe ſich auf die Zweideutigen, 
die weder ganz. beimifch, noch ganz chriſtlich find.) 

Dieſer Auffaffung entſprechend findet ſich in einer Kammer in ber Kas 
tafombe tes bl. Kalliftus (dicht am Grabe des hi. Gomeliad und mwahr- 
ſcheinlich aus früherer Zeit, ehe derſelbe auf den päpftlichen Stuhl gelangte, 
alfo vermmiblich aus. der erften Hälfte des dritten Jahrhunderts) ein diſch 
abgebüder, der einen Korb mis Brod auf dem Müden trägt. Die Dasftel- 
lung befindet fich. zweimal als eine Art vom Verzierung zu beiten Seiten 
eines der Haupt · Wandgemaͤlde. Das Brod ift nicht von der gewöhnlichen 
Art. — leine Laibe oder decussali, wie man fie nannte, d. b. durch pwei 
ſich kreugende Linien in vier gleiche Theile: geiheilt — ſondern von der 
Sorte, welche bei ben Mömern unter dem barbarifchen Namen Mampbaln ber 
fannt war, ein: Brod ‚von alchgrauer Farbe, deffen ſich die Bölfer des Oſtent, 
beſouders die Juden, ald einer Opfergabe von der Erfilingdirucht für die 
Brieften bedienten und welches daher als Beilig, betrachtet wurde. In dem 
Korbe ift auch noch ein Gegenſtand abgebildet, der offenbar einen mit rothem 
Mein angefüllten Glaslelch vorfiellen fell und das ganze Gemälde ruft und 
die Schilderung in's Gedaͤchtniß, weiche der Hl. Gierongmus von den Schägen 
eines Bifchojs enmwirft; „Corpus Domini in canistro vimineo; et sanguis 
in wilro.* [„Der Leib unferet Herrn in einem Weivenforbe (ter Korb auf 
dem Gemälde ift nämlich ganz von biefer Met, von Weidenzweigen gefloch⸗ 
ten) und Erin Blut im einem Glaje.*] : Das geweihte Bred und der roıbe 





) Wie diefes ein Woertipiel, fe ift ber Glaube, daß ſich im Gechtfopf das 
Leiden Gbeifi,: 8. 6.’ alles Werkzeuge der Paſſten, ſinden Laffen, eine ins 
Belterhämlige überjegte Spielerei. 


Wein, welche der Fiſch trägt, bilden eine Zufammenftellung, welche, wieman 
nicht zweifeln fann, als iypiſche Darftellung ver heiligen Cuchariſtie gelten 
ſollie. 

Eine andere Capelle derſelben Katalombe war die Begräbnißſtätte meh⸗ 
rerer DVifchöfe von Rom, vom hl. Pontianus im Jahre 235 bis zum Bl. 
Melchiades im I. 314; unmittelbar taran ftößt eine Reihe von Kammern, 
melde nur für den Zwed ter Beerdigung beftimmt waren und mit Bildern 
von demfelben hoben Alter verziert find. In einer dieſer Kammern ift ein 
Tiſch mit zroci Broden und einem Fiſch abgebildet, in einer andern ein äbn« 
licher Tiſch mit einem einzigen Brode und einem Fiſche, über welche ein 
Priefler feguend die Hände ausbreitet, während an ter andern Geite des 
Tiſches ein Weib mit aufgebobenen Händen in der Stellung einer Betenden 
ſteht. Man kann darüber Zweifel hegen, ob bieje letztere Figut die Kirche oder 
eine beftinamte weibliche Perfon, melde in dem anftoßenden Grabe beigefegt war, 
vorftellen follte; daran aber Fönnen wir nicht im mindeften zweifeln, daß 
das ganze Gemälde, wie eben ſowohl tie Gemälde in den mebenan liegenden 
Kammern, auf welchen fieten Jünger bei einem Mable figen, das nut aus 
Brod und Fiſch beſteht, fih auf das Beilige Abendmahl beziehen. In der 
Karthauſe von Granada befindet ji ein Bild tes Abentmahls, auf melden 
ſtatt des Lammes ein Fiſch im ber Schüffel Tiegt. (Val. auh Murr's 
Journ. zur Kunſtgeſchichte I. 113). Tertullian erklärte diefes Thier 
ald Sinnbild der Ghriflen, weil der Fiſch im Waſſet lebt und der Chriſt 
durch Waller getauft it. Nach dem Rational. ol Durandi (tab eine 
wahre Fundgrube für folde Studien bilder) ſoll fich ber Chriſt von Juden 
und Helen jo untericheiven, wie ſich der Fiſch von ten übrigen Thieten uns 
terſchtidet, ſoſern der Fluch, der im ber Eintflut alle Thiere traf, nur die 
im Wafjer lebenden Fiſche verſchonte. Aus demfelten Grunde ift das Waſ⸗ 
fer zur Taufe gebeiligt, und ift es erlaubt, an den Bafttagen Fiſche zu effen, 
während cas Fleiſch aller anderen Thiere verboten it, Wenn Gbriftus zu 
Perrus und Andreas fagt, indem er fie vom gemeinen Fischfang zum Npoftelamt 
abeuft; „Ich will euch zu Menfchenfiichern machen“, fo beißt das fo viel, 
ala: Ihe follt die Menfchen zum Gbriftentbum bekehren. Wenn er (nady 
Lucas V. 27) bewirkt, daß Petrus, der die ganze Macht vergeblich gefiſcht 
bat, plöglich das Meg übervoll Eefommt, fo meist auch dieſes Gleichnig nur 
auf das rafche Anwachſen des Chriſtenthums bin. Hicher gehört auch, daß 
das Taufbeclen bäufig mit einem Fiſchbehälter (piscina) verglichen wird, das 
ber auch dad häufige Vorkommen des Bildes auf denfelben. 

Wenn Chriſtus ſelbſt unter tem Sinnbild des Bildes dargeftelit wird, 
fo kann tazu beigetragen haben, daß ſchon die alten Juden ihren Meſſias 
gerade zu einer Zeit ermarieten, wenn bie Sonne im Zeichen der diſcht ſtehen 
werde. Das war bad legte Zeichen Im Jahre, ald man noch das Jahr zu 
Oſtern im Zeichen ded Widders zu beginnen pflegte. Der hl. Nugufin ſah 
ein Vorbild Ghrifti im dem Fiſche tes Tobiad, ver Blinde beilte und Teufel 
außırich ; daber malte Rafael ten Tobias wie er dem Ghriflfind den Fiſch 
relcht. (Das berüßnmte Bild iſt Im Escurial; vgl. Owandt Erinnerungen 
aus Eyanien. 1850 S. 244.) Julius Miricamıd verglich Chriſtum mit 
dem Bifch, deifen Fleiſch die ganze Welt nähre (Beziehung theils auf ben 
Leviathan, deffen Fleiſch nach einer jüdifchen Babel alle Juden fpeifen fol, 
tbeil® auf die zwei Bifche, mit denen Ghriftus fünftaufend Mann ſpeiste, 
angewandt auf das hl. Abendmahl). Das tertium comparalionis bei biefer 
Vergleihung des Heilands dürfte aber hauptfächlich wieder nur in demreie 
nen Glement des Maffers zu ſuchen fein, Das Fiſchſymbol fleht wahre 
— im Zuſammenhange mit dem Dogma von der Säündenloſigkeit 
eſu. 

Auch vielerlei Bräuche im mittelalterlichen Volkoleben gehörten hieher, 
würden und jedoch nutr vom Hauptibema entfernen. So bing man z. B. 
in Kirchen gerne einen Fiſch an der Dede auf; derſelbe hatte Streifen, an 
der Seite, angeblih von ven Bingern ded bl. Chriſtoph, welche diefer 
frampfbaft in den Fiſch eingebrüdt ‚haben foll, als er das Ghriflfind, deſſen 
Laſt beſtändig wuchs, mühfam durch das Wafler trug. Das führt unmit« 
telbar zur Sage vom Schelfiſch und dem bi Petrus über, melde die Fi⸗ 
Be —— noch erzaͤhlen. (Bol. I. W. Wolf Beiträge 1857 

Wenn die Menfchen zu unvernünftig find, um Fiſche in jenem fpmbos 
Hifchen Sinne zu werten, fo ftelit ihnen bie Legende gemeine Fiſche zum 
beſchamenden Beifpiele auf. Ms die Menſchen den bi Anton von Padua 
verlacbien und feine Predigt nicht hören wellten, famen die Fiſche in Menge 
ans Ufer um ihn zu hören. Das hat Pater Abraham in vortrefflicher Weiſe 
geſchildert. Ebenſo famen von allen. Seiten- die Fiſche hervor und hörten 
aufmerlſam zu, ald der überd Meer fahrente St. Brandauus feine Mefle 
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lad. Ebenſo umringten fie bie bl. Ida von Lörnen, wie ſie am Waſſer der Hecht fanıpat feinem Ringe abgemalt und im Schloſſe zu Lautern auf 


wuſch, liebfoften fie und Füßten ihr die Finger. St Mele sr bewies, ald 
er unerlaubten Umgangd mit einem Weibe angeklagt war, feine Unſchuld 
baburch, daß er Fiſche auf trodenem Ader fing. Als der bi. Ghryfo- 
gonus ertränft worden war, trugen ihn die Fiſche and Land, damit er 
beerdigt werden lounte. Der Sarg der bi. Amalberga, der auf einem 
Schiff ohne Ruder fortſchwamm, wurde von unzäbligen- Bifchen begleitet. 
Zu Meffina Hänge ia einer Kirche ein geireckneter Fiſch, der einjb auf Bes 
fehl der Mutter Gottes, zu welchet die Schiffer flehten, ein unzugängliches 
Leif im Schiff verſtepfte. As St. Gomgallus bungerte, brachte ibm 
ein Engel einen Fiſch. Ebenſo em St. Gualiberius in Neapel. Wenn 


Pater Gonzalez (St. Elmo) hongerte, lamen die Fiſche von felbit her | 


bei, fi von ibm fangen und braten zu lajien. 

In der Legende verwandeln die Heiligen ſehr oft zur Baftenzeit Fleiſch, 
welches man ihnen aus Mifverftand oder Bosheit vorfegt, in Fiſche. So die 
Heiligen Go lgan us, Gonrad ud Gremita, Angelus 0. Ohne zu wiſſen, 
daß es ſchon Freitag Morgens fe, gab der hl. Ulrich, Biſchof von Augs- 
burg, einem Boten ein Stück Fleiſch mit; ald dieſer ihm aber bodhafı des · 
halb verflagte, war das Fleiſch in einen Fiſch verwandelt, daher ein Fiſch auf 
einem Buche liegend Wırribur diefes hl. Biſchofs it. Gin Böſewicht wollte 
einen Weiftlihen verleumden, that Fleiſch in einen Sad und fagte, er babe 
ed in der Faſten von jenem erbalten. Als man aber ben Sack öffnete, wa« 
zen Fiſche darin. 

Schr alt und merlwürdig ift dad Sinnbild des Bifched, der eine längſt 
verlorene Sache wieder bringt. Gr fommt auch bei den Indern vor: Gar 
funtala findet ihren Ming im Leib eined Fiſches wieder. Bei den Griechen 
fand Volykrates feinen Ming im gleichet Weiſe; desgleichen, wie der Talmud 
fagt, König Salomo feinen Zauserring. In der bi. Schrift bringe der Sch 
feine verlorene Sache, wohl aber den Zindgrofigen, deſſen Gbriftus gerade bes 
darf. (Matıh. 17, 27.) Gin Fiſch in den Gewäſſern Zialiens, an deſſen 
Halfe noch die Gindrüde der Ringer Perri erkennbar find, folt von ibm ab« 
flommen. In der fpätern Legende jind es indeß wieder verlorene und längft 
aufgegebene Sadyen, die der Fiſch auf wunderbare Weife wieder bringt, Der 
verlorene Ring ded Gvangeliften Marcus murde bei einem Bifche gefunden 
und ald großes Heiligebum, ja als Sinnbild ver Herrſchaft über das Meer 
zu Venedig aufbewahrt, Gregor, zubenannt „auf dem Steine“, hatte uns 
wiffend, ein chriftlicher Dedipus, feine eigene Mutter geheitathet und lich fich 
zur Sühne auf einem einfamen Stein mitten im See anſannieden, ven Schluſſel 
zu feinen Sefleln aber ind Meer werfen; 17 Jahre führe ex fein Bußleben, 
da warb er zum Papft erwählt; in einer Bifcher-Wanne wird von den Bor 
ten der verfenfte Schlüffel zur Eiſenkette wieder aufgefunden.“) Biſchof 
Benno von Meißen, der Münchener Stadtpatron, warf den Schlüſſel zum 
Dom in die Elbe, als Heinrich IV. die Stadt eroberte. Später bei feiner 
Müdkehr fand man den Schlüſſel im Bauch eines Fiſches wieder. Aehnliche 
Fifchfagen werden von der ESchweizerheiligen Verena (Rochholz A. ©. 
1. 11.), vom bi. Arnoldus und tem bi. Biſchof Mauritius von An— 
gerd und Gt. Kentiger berichtet. Auch im der Geſchichte der bl. Genofeva 
fpielt diefelbe Sage. Als die Pjalzgräfin von Golo's Knechten Nachté über 
die Brücke geführt wurde, warf jle ihren Ming ins Waſſer, ber bei ihrer 
MWiederpereinigung mit ihrem Manne ſich in einem Fiſche findet. Cine an« 
dere deutfche Sage lautet: Eine reiche Gräfin, die auf der Wekenburg (Speſſart) 
wohnte, wollte, um bie Bertler von biefem Schloß abzuhalien, ven din, 
der drei Seiten der Burg umfloß, auch um die vierte Seite herum leiten. 
Als ihre Dienflleute fie anflehten, das aufzugeben, zog fie ihren Ding vom 
Finger und rief: „So wahr id; diefen Ring nie wieder fehen werde, jo wahr 
wird der Graben vollendet” und warf ibn in den Strom. ber am zmei« 
ten Tage fand fich ber Ming in einem Karpfen wieder. 

Zum Schluß noch ein freilich nur theilmeife hieher geböriged EG uriofum. 
Im Jahre 1230 fegte Kaifer Friedrich II. eigenhändig einen Hecht in 
den „Kaifermog“ zu Kaiferslautern, derſelbe erhielt einen goldenen Ring um 
ben Leib, der fo Fünftlich gemacht war, daß er ſich mad tem Wachsthum 
des Fiſches felbft ausdehnen konute. Derſelbe wurde am 6. November ded 
Jahres 1497 von Kurfürft Philipp gefangen und auf feine Tafel mach Hei» 
beiberg gebracht; er trug noch das goldene Band mit der griechiſchen In« 
ſchrift, die fo lautete: Ich bin unter allen Fiſchen der erfte, welcher durch die 
Hände Kaifer Friedrich I. eingefegt worden. Den 5. Oct. 1230. Er hatte 
fi im der Zeit von 267 Jahren zu der Gröfe von 19 Werkſchuhen aus 
gewachfen und wog 350 Pfund. Zum Gedaͤchtniſſe viefer Selienheit wurde 


*) Gine ähnliche, ethiſche Wendung nimmt bie Legende ven Arnulfus, einem 
frommen, allgemein geachteten Manne, ber im Jahre 632 am Hofe des 
auftrafijchen Königs Dagebert gelebt haben ſoll. Ihn quite das Bewußt ⸗ 
fein einer geheimen, vor Desenmien begangenen Schuld, und als Feine Büpung 
ihm Ruhe zu ſchaffen vermechte, zeg er von bem gerduſchvollen Hofe weg 
nach Trier. Auch hier wurden ihm des Mufes feiner Heiligteit wegen große 
Göhren ermiefen; aber er ſuchte wergeblid; den innern Frieden. So Hand er 
eint gebanfenvell auf der Mojelbrüde unb beiete zu Gott, ihm durch ein 
Wunder zu offenbaren, eb ihm verziehen ſei. Gr warf einen kofbaren King 
in die Tiefe Des Fluſſes; erhalte er ihn wieber, fo werde er daran etcennen, 
daß ihm feine Schuld vergeben ſei. Bicle Jahre verſtrichen; Arnulf war 
Biſchef von Trier geworben und übte fein Amt mit mußlerhaſter Treut. 
Da trat eines Tages ein fremder Fiſcher ein unb machte ihm einem feltjas 
men Fiſch von vorher mie geſehener Geſtalt zum Geſchenke. Mis der Koch 
biejen bereitete, & er in ihm den Ming und überreichte ihn dem frommen 
Bifchef, deifen Entzüden über wie erlangte Gewißhelt der Bergebung fo groß 
war, daß ihm die Freude augenblicklich tötete. (ir. Merl „dis Mofelthals 
Begenden.*) 
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"bewahrt. (Panzer I. 203.) 


Ueber die Influenza (Grippe) 
und ihre Erfgeinungen in früheren Jahrhunderten. ) 


Die Krankheit, die jegt fa allgemein über ganz Deutfchland hertſcht 
und die Grippe genannt wird, iſt eine Krankheit, „melde ald das ummit- 
telbarfte Product großer tellurifcher Ginflüffe zu ihrer Gniftehung am menigs 
ſten die wechfelfeitige Ginwirfung der Menfhen auf einander zu bebürfen 
fcheint, indem ſie ſich über cultivirte und uneultivirte Völfer, welch letztere 
ſich in feinem Gefellfchaftsverein befinden, gleich verbreiten und ſich fo wenig 
contagiös zeigt, daß fie bei ihren Wanderungen durch ganze Paraltel» und 
Meridiankreiſe ziebend, den Menfchen mitten auf dem Meere ereilt, überall, 
wohin fie fommt, die gleiche Dauer ‚bat, mach deren Verlauf fle ebenfo vplög« 
lich, ald fie entſtanden, verſchwindet, ohne jedesmal einen bedeutenden Ein« 
fluß auf die feitjtehende Kranfheirsconftiturion zurüczulaflen.“ - 

Der württembergifhe Arzt Dr. Fritdrich Samurrer gab in "feiner 
Chronik der Seuchen Thatſachen über diefe Seuche, mie fie ſich in früberen 
Jahrhunderten zeigte, an, die wir in abgefürztem Auszug bier mitcheilen. 

Nach fieben Jahre langer, feuchter und regnichter Witterung folgte im 


4 Jahre 591 eine ebenfo auferortenrliche Trodenbeit vom Januar bid Sep— 


tember, bei welcher fait alle Feldftüchte mißrierben. Mur der Wein murde 
vortrefjlih. Aus diefer Zeit nun haben wir aus Jralien, Spanien und 
Frankreich, überhaupt aus allen Ländern, in welchen die Gultur fo weit ge- 
dieben war, daß man aufjeichnete, Nachrichten vom einer Auferft bösartig.n 
Influenza, die fich nicht mur über die Menſchen, ſondern auch über das 
Vieh verbreitete. Im Tours und in der Mormandie befiel fie mit beftigem 
Kopfichmer;, mobel der Kranfe befinnungsloß niederſtürzte. Sehr häufig 
erfolgte ploͤßlicher Tod unter Miefen und Gäbnen, und es wird von den 
meiften Schrifiſteſtern jener Zeit faſt ganz gleichförmig erzählt, daß bei einem 
von Vapft Gregor in Mom zur Befdywörung des Uebels angeordneten: Im» 
zug 80 Perfonen, nachdem fie kaum zu niefen angefängen, tobt miederftärzten. 
Woher denn auch die Sitte beim Niefen: Helf dir Gott! zu fagen und 
beim Gähnen ein Kreuz zu machen. 

Nach einem ſehr Falten Winter, der fich durch viele Mortlichter aus⸗ 
zeichnete, trat im Jahre 827 eine Influenza ein, die ſich der Peſt gleich 
verbreitete. Im Jabre 1173 herrſchie in Deutſchland und Frantreich ein 
epidemiſcher, febr heftiger, oft tödtlicher Katarrh. Der Sommer war troden 
und heiß gemefen und fon im Januar hatten Gewitter häufigen Schaden 
angerichtet. Auch maren viele Morplichter beobachter worden. 

Im Jahre 1327 gieng eine über Jralien verbreitete Influenza einem 
in Nüdficht auf Witterung ausgezeichneten Jahre voraus. 1323 blühten 
die Meben im April. Die Weinlefe war furz mad Jacobi und der Wein 
andgqezeichnet, i 

m Jahre 1356 folgte auf das Auferft heftige Erbbeben, das oberhalb 
Baſel im Juragebirge die größten Verwuſtungen anrichtete und aftenrhalben 
in Deutſchland verfpürt wurde, eine Krankheit zuerft unter den Echafen, die 
bald auch Heerden größerer Thiere ergriff und ſich endlich aud unter den 
Menfchen als ein bösartiger Katarrh verbreitete. ' 

Auch aus dem Jahre 1387 haben wir Nachricht von einem in Deutfch« 
land ſeht verbreiteten Huſflen und Catarrh. Kaum ſoll Giner von Sehnen 
von der Rranfbeit verſchont geblieben fein, die wenn auch nicht töpelich, 
doch fehr bökartig war. In Memmingen nannte man die Krankheit Bur« 
zelen, in Augsburg Bytzelen, in Straßburg: Ganfer, Burzel, auch floſſe 
Kelen (fiehende Kehlen) Schon der Sommer 1386 ar ſeht heiß und 
troren geweſen, und auch der Sommer 1387 war fo waſſerarm, daß man 
den Mein bei Köln durchwaten konnte. Weide Jahre ergaben auferordent« 
lich ‘großen Wei ı u 

Auch in dem gleichfalls fehr trodenen und unftuchtbaren Yabre 1405: 
herrſchte in Paris ein epivemijcher Katarrh mir Huſten und Kovfweb fo 
alfgemein, daß man die Gerichröhdfe ſchließen mußte. sn 

Und Gleiches wird aus dem Jahre 1410. gemeldet, In Paris follen 
damald zu Anfang des März mebr ald 100,000 Wenfden von der Krane 
beit ergriffen worden fein, die fo verbreitet war, daß feine Mieffe mehr ge ⸗ 
lefen werden fonnte, Man nannte dort die Seuche Zar, auch Horion, und 
das Volk bielt fie für die Strafe Borted wegen bes fo allgemeinen Ab⸗ 
fingens eines ſeht außgelaffenen Vaudevilles. Daher fragte man foldye 
Kranke foottmeife: „haft du auch dad Liedchen geſungen?“ Gröbeben waren 
in dem vorausgegangenen Jahre und 1410 felbft häufig geweſen. Mament« 
li war in der Nacht vom 31. Mai auf den 1. Juni 1410 ein Erdbeben 
durch ganz Deurfchland und auch in Spanien verfpürt worden. Man wollte 
in diefem Jahre auch unter den Vögeln, ben kleinſten wie den größten, eine 
befondere Bewegung bemerken, die man einer befonderd irritirenden Gigen« 
haft oder Beimiihung der Luft zufchrieb. . 

In den Fahren 1413 und 1427 berrfchten wieder epidemifhe Katarıbe 
und Huften in Varis; im erfteren Jahre coqurluche, in legterem ladendo 
genannt. Im Jahre 1413 zeichnere ſich der Sommer durch große “Hriferfeit 
aut, bie er verurfachte, fo daß alle Gerichtsverhaudlungen geidloffen werben 
mußten. Der Gonimer 1426 aber war mnerträglih heiß, der Winter 
1426 27 febr gelind geweſen. Auch murden 1427 in Atragouien heftige 
und lang andauernde Erdbeben verfpürt. 

Im Jahre 1509 zerflörte ein Erdbeben Konflantinepel und Foflete 


*) Na Dr. Schnurter's Ehromif ber Seuchen. 
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13,000 Menſchen das Leben, In Defterreih, Steiermark, Kärntben, Titol 
und Schwaben wurden gleichfalls ſtarke Erdbeben . I Schwaben 
vier Stunden im Umfreid des Klofterd Hirſau viele Sauſer und Thürme 
zerftört. Es folgte ein fehr trockener Winter und eine Eruption des Hekla 
im Jahre 1510. In demſelben Jahre verbreitete ſich eine Influenza über 
die ganze bekannte Welt. Die Kronfteitserfheinungen begannen mir einem 
unerträglichen Kopfweh. In Paris pflegten die Kranken deßhalb iht Haupt 
mit einer Kappe zu bebeden, wovon die Rranfheit den Namen coque- 
luche erhielt, ; 

Weitere Nachrichten vom Auftreten des epidemiſchen Katarrhs haben 
wir aus den Jahren 1580, 1647, 1655 (nad drei Irostenen Sommern), 
1674, 1709, 1710 (nach häufigen Crdbeben und Gruptionen des Defups), 
1729. Das Jahr 1729 zeichnete ſich durch Erfcheinen von Meteoren, Gib» 
beben und Gruptionen auf land aus. Die Influenza verbreitete ſich in 
diejem Jahre Yon Rußland ber über England, Deutſchland, Italien, Franf« 
reich und Spanien und zeichnete ſich überall durch Heftigkeit und Vösartig- 
keit aud. In London ſoll ſie im einer Woche 908 Menſchen meggerafit 
und verbeerender als die Peft gewüthet baben. In Schwaben blieb fein 
Haus von ihr verſchont, in Lauſanne erfranfte innerhalb 14 Tagen der 
dritte Theil der Bevölkerung, in Wien wurden 60,000 Menſchen davon be» 
fallen. örtlich wirfte fie aber nur auf den großbritannifben Infeln. 
Zu gleicher Zeit verbreitete ſich in der Walachei, Porolien, Volbynien, 
Ungarn, Defterreich, Preußen, und der Pfalz eine ähnlide Seuche unter den 
Hautıbieren, 0 

Drei Jahre fpäter 1792 kehrie die Krankheit auf dem nämliden Wege 
wieder und erftredie fich auch über Nordamerika, Barbadoes, Jamaifa, ja bis 
nach Merico und Peru. Das Jahr war durd Erdbeben und eine unge» 
woͤhnliche Menge von Morblichtern auegezeichnet. 

Eine fehr beftige Influenza wird ferner aus dem Jahr 1742 gemeldet. 
Sie erſtreckie fich ber England, Frantkreich, Deutſchland und die Niederlande. 
In Varis fam damals der Name Ja Grippe auf, während in England der 
Name Influenza allgemein wurde. In Gngland war die Seuche übrigens 
weniger gutartig. In London flarben in einer Woche mehr als 1000 Per- 
fonen. Die Seuche foll auc die Pferde ergriffen und vielen das Leben ger 
koſtet baten. 

Im Fahr 1762 war der Sommer fehr heiß und troden. Gin Komet 
erfchien, Erdbeben und Beuermeteore waren häufig und ein großer Sonnens 
fleden wurde beobachtet. Im März brach in Wien, früher ſchon in Ungarn 
die Grippe aud, die ſich über ganz Deutfchland, Branfreich und England vers 
breitete, während im Spanien fich die alterirte Beſchaffenheit der Luft durch 
ein Erfranfen im Vogelgeſchlecht zu erfennen gab. 

Gbenjo erfiyien 1775 im gang Guropa eine Influenza, in Frankreich 
wieber la Grippe genannt, die in England felbft Pferde und Hunde nicht 
verſchoute. Man wollte bemerken, daß, wo fie hinfam, die Zugvögel ſſch zei 
tiger auf den Weg machten. 

Im September 1781 wurde dad Schiffövolt des Oflindienfabrers Aılas 
auf dem Wege von Malatca nad) Canton von der Influenz befallen und er- 
fuhr bei ibrer Ankunft an legterem Orte, daß die Influenza dort allgemein 
geweſen fei, zur Zeit, als ſie zuerft auf dem Schiffe auebrach. Im Jahre 
1782 drang die Influenza von Ghina über Rußland nach Deutſchland, wmed« 
balb man fie dort bie chinefifche, bier die ruffifche Krantheit nannte, verbrei« 
tere ich über Branfreih und JItalien, fpäter auch über Spanien, wo auch 
Kagen und Schoofbunde unter ihr litten. 

Das legte Jahr ded 18. Jabrhunderts brachte endlich wicher von Muf« 
land ber die Grippe, die fich namentlich in bem iht fo günftigen Klima der 
greßbritannifchen Infeln eutwickelte und febr heftig, wenn auch nicht tbdt« 
li wurde, ‚ j , 

Aus dieſen bier in 12 Jahrhunderten nachgewieſenen Erſcheinungen die 
fer Seuche gebt Far iht ſchon oben angeführter teflurifcher Urſprung berver, 
Bor und nad ihrer Erſcheinung zeigen ſich Erdbeben, vulcanifdre Gruptio- 
nen, Norblichter und andere Meteore, hauptſächlich aber ging ihr faſt ie 
mer eine, fehr große Trodenheit voraus, wie auch im biefem Jabre hei 
ihrer fo großer Mutbreitung, de ſich faſt über ganz Guropa erſtreckt, 
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Eiſſenſchaftliche und MRunftnotizen. 
Dei der Ordnung und Ansmufterung der Archive des Schlöffes von 
Duino unfern Nabrefina nun foll eö, wie ein italienifched Blatt wiſſen will, 
gen fein, daß aus Berfeben oder Unfenntniß eine Zahl merthooller 
tenflüde ald unnüges alies Papier den Krämern der Umgegend verfauft 
mworden fei. Der gelebrie Bibliograpb Dr. P. Gernacai von Udine babe jer 
doc Davon gehört, ſich fogleih om Ort Stelle begeben, und es fei ihm 
gelungen, alte dieſe Deeumente vor der Berftörung zu reiten und äh fe 
Hände zu befommen. Darunter : befanden fich der feltene Folioceder The- 
suurus Ecelesise Aquileiensis aus dem 14. Jahrhundert, mehrere Briefe 
von Kalferm; Fürften und. erlauchten Feldhetren, 3. B. von Heinrich IV., 
rg Sobiedfi, Eugen von Savoyen, Raimund Motecuccoli und * per 
ahl Autograpbiem berühmter Italiener, wie Mattich, Mercuriale, Wabrizio 
—— Garbinal Mörone,: bie. Moborielli, die Morarli, der bes 
rühmte Rechtögelehete Cornelius Frangipane. Ueber did Kriege in 
land und Polen im 17; und 18, Jahrhundert verbreitet eine Sımmlung von 
Briefen betbeiligren Gresführer, faſt ſammilich in deutſchet Sprache gefchrieben, 
vieljeitiges Licht, un — 
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Deuiſch· 
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— Reueſte Poſten. 
Munchen, 19. Gebr. Se. Maj. der König haben, zufolge des neue- 
fien Mil. B.+Blatteß,, gerußt, den temp. penf. Unterlieutenant A. Schle d⸗ 
ter bleibend und den temporär penflonisten Unterquartiermeifter A. Lauf 
auf Ypritere zwei Jahre im Mubeftande zu belaflen; dem yenfionirten charaf« 
terificten Generalmajor Fr. Graf v. Dienburg- Pbilippseich die nachge - 
ſuchte Entlaffung ‚aus dem Heerverbande mit Penflondfortbejug zu bemilligen ; 
den Kupferſtecher · Reviſot Fr. Kappel vom topograpbiihen Bureau bed Ge- 
neralquartiermeifter- Stabes in den Rubeftand zu verfegen; den Oberlieutenant 
@. Kieifer vom 3. Chevaul,«R, Herzog Marimilian mit zwei Dritttbeilen ' 
der Mormalpenflon, dann den Hauptmann E. Frhr. v. Feilitzſch vom 6. 
Inf R. König Friedrich Wilhelm von Preußen auf zmei Jahre und den Res 
mentöqunrtiermeiftee I. Dreer vom 15. Inf.⸗R. König Johann von Sad 
en in den Mubeftand zu verfegen; den Unterlieutenant J. Holl vom 6. 
Inf.“R. König Friedtich Wilhelm son Preußen in Folge Erkenntniſſes des 
Generalaubiroriatd von der Charge zu entfehen; den Hauptmann Brbrn. v. 
Meihlin-Meldegg vom 4. Inf. varanı Gumppenberg auf zwei Jahre 
in den Mubejtand zu verfegen ; den temporär vpenilonisten Ritimeiſter A. 
Plan vorbehaltlich der Wiederverwendung, unb den temporär penfionirten 
Unterlieutenant Friedrich Reinhatd bleibend im Mubeftaude zu belaflen ; 
dem Oberſtabsarzt Dr. X. Weder, Meferene im Kriegäminifterium, die Ere 
laubniß zur Annahme und zum Tragen des Ritterkreuzes des großb; todfa= 
niſchen St: Joſeph ⸗Ordens zu erheilen; den vom 30, Juni 1855 in den 
Liften abgefchriebenen Regimentsactuar A. Wolfrum vom 2. Artill.⸗R. 
Lüder in Folge Erkenntniſſes des Generale Auditgriat® von der Charge zu 
entfeßen ; den temporär penfionirten Unterquartiermeifter C. Büttner auf 
weitere zwel Jahre im Mubeftande zu belaffen; dem LUnterlieutenant E. Fiht. 
v. Schäzler vom 1. Guir.«R, Prinz Garl die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Keere unter Verleihung des Ghärafterd als Dberlientenant & Ja suite 
zu eribeilen; den Oberfriegdcommiflär +2. Glaffe D. Simon von der Mi« 
litaͤr · Rechnungs · Kammer als Meferent zum Kriegäminifterium, den Batall« 
liondquarsiermeifter Br. Meier vom 2. Inf.⸗Reg. Kronprinz zur Militär 
Redynunge Kammer, und den Unterquartiermeifter W. Aſchauer vom 1. 
Arı.-Meg. Prinz Luitpold zu 2. Inf -Reg. Kronprinz zu verfegen; dem tem ' 
vorär penfionirien Stabsarzt Dr. Wurm bleibend in Mubeftand zu befaf« 
fen; den Generallieutenant und Generaladjutanten L. Brbr. v. boben- 
bausfen, Commandant ver 2. Armee -Diviſion, und deſſen 1. Ubjutanten, 
dem Hauptmann I. Maillinger vom 4. Jäger Batallion, die Erlaubniß zur 
Annabme und zum Tragen, Erfterem des Groffreujed bed Faiferlich öfter 
reichiſchen Xenpoldordend, Letzierem des laiſerlich äfterreichifcgen Ortend der 
eifernen Krone 3. Elaſſe zu ertheilen. 

Xoudon, 16. Schr. In Freemajondehall war gejtern Abend ein zahl» 
reich befuchtes demofratiſches Meeting, auf welchem mit großer Erbitterung 
gegen die Mordverfhmwörungsbilt Lord Palmerfton’d geſprochen, und ein 
großed Diaffenmeeting für nädten Sonntag in Hydepark verabredet wurde. 
Kein Parlamentömitglied hatte ſich bei dem Reden betheiligt, die, wie ſich 
leicht denken läßt, in der Verhaftung des franzöfiihen Flüchtlinge Bernard 
neuen Stoff zu Klagen und erbitterten Anklagen gegen die Regierung fanden, 
Was übrigens das geflern gegen denfelben bei dem Polizeigerichte von Bow- 
fireet eingeleitete erfle Verhoͤt bettifft, muß noch erwähnt werden, daß ber 
im Namen ber Meyierung klagende Anwalt, Hr. Bodfin, ald vorläufigen 
Hauptgrund feiner Klage den Umſtand hervorhob, daß Bernard am 2. Der. 
zwei Devolvers durch die Gifenbahn nach Varis file, von denen Giner 
fi in der Taſche Orſini's befand, ald er verbafter wurde. Dem Beamten 
des Gifenbabnbureaus, welcher dad Packet jur Beförderung nadı Parid über« 
nommen batte, und zufällig ein alter Bekannter Bernard's iſt, hatte Lehteret 
verblümt zw verfteben gegeben, daß die Zuftänte in Frankreich von feiner 
langer Dauer fein werten, daß er (Bernard) bald nad Paris, und ver 
Kaifer mahricheinlid über kurz oder lang wieder nach Gugland Fommen 
werde. Gine meitere Unflage und näbere Beweife von Mitſchuld haben bis 
jebt nicht ſtatigefunden. Somir läßt ſich über Schuld oder Unſchuld des 
Angeflagten noch fein nur einigermaßen berechtigtes Urtheil abgeben, fo wie 


‚andererfeitd kaum ein Zweifel obwalten Tann, daß die Megierung genügenden 


Grund bare, die Verhaftung vornehmen zu lafien. Von diefem Gejidis« _ 
vuntte wird diefer Fall heute auch von ber Times aufgefaht, Won einer 
Aenderung oter Verlegung altet Gefege — jagt fie — iſt dabei nicht die 
Rede. Bernard wird nach bemjelben Geſetze, das ſchon bei feiner Ankunft 
in England beftand, gerichtet werben, und fin Menſch wird uns hoffentlidr 
das Hecht abſprechen einem Ausländer den Proceß zu machen, wenn er bie 
Gefege unferes Landes: verlezt. Wir ‚wirden jeden unierer Mitbürger, der 
ſich gegen dad Leben eines Zweiten, gleichgilig ob eines Euglaͤnders oder 
Gremden, verſchworte, vor Gericht ziehen. Wir fönnen unmöglich nachſich- 
tiger Ausländern gegenüber fein, aus dem einzigen Grunte, weil fie als 
Flüdgtlinge zu und gefommen find. 
— 


Bürfen- und Hanbelg - Bach 
Münden, 19 Bebr. Bayeriſche Spıe —— VP. 94 G. Ayo. Da 
9774 8. 97 ©. Aprec. Brunprent«Db. —— P. 97 @. 4xxroc. 0A 8 
— G. Y. Emiſſ. — PB. — ©. Swooth⸗ u, Wechſelb.Actien . 
784 G. Bayer, Oubahnen 99/4, V. —— 6. Defteer, BanteAetien 1118 P. 
1115 G. Credit. Mobil, 262 V. 262 8, National: Anl, 80’, V. 80°, ©. 
Leipziger Ereris:Bant —— PB. — 8. 


Werantworiliche Meaction: Dr. Friedrich Beh. Fadwig Schönches. 


. Bekanntmachung. 
Kömigliches Nentamt Burglengenfelb 
Dlidpael Menper' ſche Relikten wegen (les 
fälle: Nüdtlänten beiseffeub. 

Im Wege der Hilfenolläredung wirb das Anweſen 
der Michael Mener ſchen Delitten Ho⸗Nt. 49 beim 
Eigenbauer zu Holjheim a / F. im Scdägungemerihe und 
gar Stat. Lit, A, 

1. Gebäude: Wohnhaus, Etall und Etadel unter 
einem Dache, dann Badofen und Hofraum zu 
0,9 De. ad 200 fl, 

II. Meder zu 4 Tgm. 92 Dez. ad 513 fl, 

11, Oedungen zu 1 Tgw. 47 Dez. nd 48 fl, 

IV. Gemeindererht ‘an dem mnveriheilten Gemeinde ⸗ 

gränden 3 fl, 

V. Forſtrechte ans dem Staatewaldt Raffa, Wald⸗ 

üireu, Klaubhelz und Waldweide wi 200 fl. 
belafiet mit 17 fr. Worligins umb 1 Degen 
Berktfutterhaber, 

VI, Kat. Lit. B. walzend und hanblöhnig, PLRre. 
170 und 491 Meter zu 4 Tagw. 35 Dejim. 
ad 462 A, 

Kat, Lit. E. walzend und Bodenzinfig Pl.Mr. 
4840 u. 4846 Meder ja 5 Tagw. 67 Dezim. 
nd 525 fl, 

in Eumma 1951 A, 

am Mittworh den 7. April 1658, 

Nahmirtags von 2- 5 Uhr, 

im Wirthöhanie zw Hoigheim durch das unterfertjgie 
Gericht nach Botſchrift ver 55. 9O—98 der Prog. Non, 
von 1637gund vorbehaltlich der Mechte ver Hspeibelgläu, 
biger verfleigert, was mit ben Bemerken zur offentlidren 
Kenniniß gebtacht wird, daß bie mäheren Kaufeberings 
ungen am Verjieigerungsternine ſelbſt befannt gegeben 
werden, die genausse Veſchreibung des Gutes, der Bas 
ften sc., ferwie das Echigungsprotefoll inzmifchen in bem 
Geſchaͤftslolale Des Ciuzelnrichters des unterfertigten Ge⸗ 
richts an jerem Mentag oder Dennerſtag gewehnlicher 
Glerichiszeit eingefehen werden Tann. \ 

Burglengenfeld den 8. Februar 1658. 

Konigl. Landgericht Burglengenfeld. 
Der fünigliche Landrichter 

#oriter: 


„2. Bekanntmachung · 


Berlaſſeuſchaft tes Sendners Michael 
Deubler von Rordendorf betteſſend. 

Das zur Nüdlafmafe des Schneidere Michael 
Denbler von Rordenderf gehörige Sölbamsefen wird 
im Orte Merbenderf am 

—— ven 20 Mär, 1658, 
achmirtags 2 Uhr, 
dem Öffentlichen Bertaufe an den Meilibietenden. unters 
ſtellt werden. " 
Das Anweſen beficht aus : 
1) Wohuhaus, Stadel, Viehlallung, Hofraum und 
Wurzgarten zu 0,17 gm, 

2) Grasgarten zu 0,31 Tgw,, 

3) Aeckern und Wicſen zu 10,17 Tgw. 

Ser Edrägungsiwertb beträgt 2200 1.5 bie Minters 
ſaat ift beftellt. 

Der Verlaffenichafts : Behörde unbelannte Etrigerer 
baden ſich darch legale Zeugniſſe über binveicenbes 
Vermögen auezuweiſen. ! 

Am Termint wird man die übrigen Aaufabebinge 
ungen bekannt geben, bezüglich der Genehmigung. bes 
Meiftgeboteo aber am Schluſſe der Verhandlung ſich 
aus ſprechen. 

Wertingen den 14. Februar 1666. , h 


Königliches Landgericht Wertingen. 


VL 


EC.natas/. 





Der Tage Denniir? | “ ‚ Verfleigerumg des Johann Mändter' (chen Wohnhaus 


‚ses zu Sigenbnrg, auf 





vwupprecht. SEE 
6.:8.3350/1. , Gerftmayr, Afcher. 
„. Bekanntmachung. 


Am Montag den 20. Mär, 1858, 
Dormittagd 10 Uhr beginnend, ; 

wird im Mudbefchelfcen Gaſthauſe zu Markt 
leuthen folgendes Beſitzthum üffentlich werjleigert werben : 
1) Das zweiflödige, maffiv erbante, mit Ziegeln ges 
dectte Wohnhaus zu Marktleuthen He.:Mr. 128, 
PLRr. 271» mit Stall, Vadefen und ange 
bauter Schupfe, belaſtet mit 0,60 Berh.sgahl 


. — 


179% 


und 1 fl. 57", fr, Bobengind, in gutem’ Baus 
" Bande, werb 650 fi, 

2) elm mit Fasten ungebeues Bemüsgärtden ver dem 
Haufe PI.-Rre. 271b von 0,1 Dezim,, belafiet 
mit 0,14 Berk «Zahl, 14. DVenitäts-Rlafie, 

3) eim won Holy.erbauter, 2 Stockweil hoher, mit 
Schindeln gebedter Stadel Pl«Nro. 307 mit 
0,40 Berb.:3ahl, im gutem Bauftande, w, 170fl,, 

4) bie Scheibenwieſe PlsNr, 347, 0,50 Tgw. groß, 
mit 7,54 Berhalmiß Zahl, 15. Benitärs- Kaffe, 
wertt; 150 A, - 

5) der Ader im Rehrebach PL» Mo, 976, 1,02 
Taw, groß, mit 9,18 fr. Veth⸗Jahl, 2614 fr. 
Ghefälleoorenzins, 9. Bon.⸗Kl., werth 160 dl, 

6) der Grundader mit Graerain PL + Me. 1331, 
1,42 Tgw. groß, mit 9,94 Verb, 61 Ir. 
Gtefällebobenzgins, 7, Bon. Kl, werth 175 Ü, 

7) 1,25 Tom. Waldung bei ber Pleuenmühle Pl. 
Nr. 1833, mit 3,75 Verh.⸗Jahl, 3. Ben. Al, 
werih 45 fl., ; . 

8) der UAder im Meinen Gäflein PL:Nre, 1161, 


0,92 Tgw, groß, mit 9,20 Verh.⸗Jahl, 39 fe. - 


Sefäliebevenzins, 8. B.:RL, werih 160 fl. 

Zablungefähige Kaufoliebhaber werden hiezu unter 
dem Benerfen eingelaben, daß der Hinfchlag madı 5. 64 
bes Hwwethelengeſetzes vorbehaltlich der Beiimmungen 
bes Progefgefehes von 1837 33. 95—101 erfolgt und 
daß das Schägungepretofell inzwiſchen dahler eingejehen 
werben fann, 

Kirchenlamitz den 30. Januat 1858, 


König!. Landgericht Kirchenlamig. 
Der kenigliche Pandrichter : 
Tegel. 
ER,1762, 


„2. Bekanntmachung. 
Aleis Reifach' ſche Verlaſſenſchaft zu 
Steinsberg betr. 
Auf Antrag ber Geben wird das zum rubrizitten 
Machlaß gehörige Amwefen zu Steinsberg, nänılid) : 
Lit, A 


e. Briebmann. 





Wohnhaus und Hofraum mit Gemeinderecht zu 
einem ganzem Nutz antheil Pl: Neo. 72n mebft 
Wurzgäriien PLN 724 zu 0,02 Tgw., ger 
fdhägı auf 225 fl. 

Lit. DB. 
der Gelerobergacker zu 1,07 Tan. Pla 28114, 
geſchatt auf 200 4, 
dem Sfertlicren Bertanfe unterftellt, ; und Mielungster- 
min Auf 
Sanftag den 2O Wär 1858, 
Nachmittags © — 4 Uhr, 


im Wirthshaufe zw Steinsberg anberaumt, mezu Kaufa⸗ 
‚ Sirbbaber mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß die 


Belaßung in diedſeitiget Kanglei eingeichen werben fann, 
die Berfaufskeningungen „ aber im Termine bekannt ges 
geben werben; 

Regenflanf ben 30. Jankar 1868, M 


Königliches Landgericht Regenſtauf 
als: Berlaſſnſchaftabehere 
Der, königliche Landrichter: l 
Freiherr u, Lichtenftern. 
Müller, l. Kiefer. 





8.0.2643 1. c. Böhrer, 
_— - u 
so. Bekanntmachung. 


Lendner gegen Münflerer 
wegen Fordetung betreffend. : . h 
Auf Freviterfchaftlichen Antrag wird zırr zmeitmaligen 


Samjtag den 6. März; 1858, 
Nachmittags 2— 3; Uhr, 
in loco Siegenburg Lim Gahaufe zum Echmibmaper) 
Termin angelegt, wozu Eteigerungefuflige mis dem Bes 


merten geladen werben, daß der Juſchlag ohne Nädficht 


auf ben Echägungswerih (700 Fl.) erfolgt. 
Abenoheig den 16. Februar 1838. 
Königliches "Landgericht. Abensberg. 
Der königlläje Laudtichter: ' 
EN. 2073/. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
' 


j Königliches Landgeri 


artori. 3 1 ERRI. 


=: = Aligemeiger Anzeige. 


2. @dietalladung. 


Vermögen bes Gran Joſephh Menuel 

von Yindenberg betreffend, . i 

Brang Joſerh Mennel, geboren am 23, März, 
1764, ehelicher Sohn der Bawersheleute Valentin 
Menmel und Katharina, geb. Miller von Lindens 
berg, d. 6, wird ſchon jeit dem Jahre 1800 vermift, 
und mwurbe durch @erichtöbefebluf tom '2. April 1828' 


"defien Vermögen unter feine Erben gegen Kautien ver: 


theilt. Auf geftellten Mntrag wire num Rranz Joſeph 
Menmel eder befien etwaige eheliche Descendenz hie⸗ 
mit aufgeforbert, ſich 
binnen 3 Monaten 

ven heute am bei der umnterfertigten Dehörbe behufs ber 
GEmpfingnabme feines. in circa 202 ji, 45 fr. beſtehen ⸗ 
den Vermögens zu melden, widrigenfulle er für font er⸗ 
flärt, eine Descendenz von ihm ald nicht vorhanden an: 


"genommen, und fein Vermögen feinen Erben ohne Rau: 


tion überlaffen, deziehungsweiſe die hiefür in den Hypo⸗ 
thekenbüchern errichtete Kautienen gelöftht würben. 
Weiler ben 15. Webruar 1858, 
Königlih Bayer. Landgericht Weiler. 
Der en Landrichter: 


GR. 1427 /1. Mayrrock, F. Aſſeſſet. 


93. Yuöfchreiben. 


Grorg Anton Hennig Witwe ven Weilbach if 
am 24. Dfibr. v. Js. gefierben mit Hinterlaſſung eines 
Tellamente, worin fe ihren Sohnt Branz Joſ. Hennig 
nur die Eumme von 60 fl. — eder falls hiedurch der 
Pflichttheil verlegt werden follte, nur dieſen wermadhte, 
mit der weiteren Beſſimmung, daß bie Haupterbin, ihre 
Tochter Magbalena, nur für den Kall ber Auewandet ⸗ 
ung, Anfäfigmadung eder Verehelihung besjelben zur 
Herauszahlung verbunden ſei. 

Branz Joſeph Heunnig, in unbefannter Fremde 
abwejend, wird hiemit eniftaliter aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten a dato 
über Anerkennung oder Nichtanerfenmung des Teſtaments 
zu erflären, wibrigens bei vorliegender Behlerfreiheit des 
Tellaments nad den Anträgen Des aufgenellten Ruras 
tots weiter wird verfahren werben: 

Amotbach den 8. Februat 1858. 
Königlihes Pandgeriht Amorbach. 
Der Königliche Landrichtet; 

Sartig. 


850. Befanntmachung. 


Die Gefchteifier Göfmwein von Nettetebach ſind 
geſonnen, ihr ſammtliches Grundvermögen gegen Ver: 


EN. 1334, 





"bebalt eines Nusmiefungsrechtes an ihren Bruder Peter 


Höfmein ‘von Metterodach eigenthücitich abzutreiem, - 


"und ficht zurBehätigung fraglichen Vertrages Termin auf 


Freitag ten 5. Mär, 1858, 
‘  MBormiltagd ® Ubr, e 
dahier am, bei welchem bei Meidung der Nichtberück⸗ 
ſichtigung etwaige Griunerungen gegen die vorhabliche 
Gutsabtretung vorzubringen ſind. ’ 
Karlftadt den 9. Februar 1808, Fra 
Königliche Landgericht Karlftadt. ... 
Weigand, Berweier. PR 
@.:0.3259, 6. Hellmeg. 


70.) Bekanntmachung · 
Berlaftenigait der Gig Groß Wiuuwe 
von Giebelſtadt betr. ae 
Erbanſoruche oder Forderungen an ben Radılap ber 


i 





am 6, Auguft 1857 zu Gileheltadt nerlebten Clla 


Groß, Witwe des Mar Simon Wrof, gebernen 
ges Es Kuss j 
tag ni März r 
in." Mormittagd B-Uhr, 
dahier anzumelden! und. zu beicheimigen ,. wibrigenfalle‘ 
felche. bei ‚Muchänbigung der Mafe an- bir frb-Irgitis 
mirenden nähen: Anperwankten, nicht berädfirhtiget 
werben. 0 , Dog. [AN 
Schſenfutt ben 8. eb , 
tb Dehjenfurt. 
Der Königliche Lanbrichter 5 Ü © i 
In, ! Heldrich. Min4⸗ ni i 
u. Mebingen, ıF Micien.: - 


lene 


absmnirt mean bei 6, A, ALERANDER, 
Res, 23 in Etrai» 

burg, um ras Notre Dame de 
Fr. 23 in Paris, mel» 

Ar auh Auferate um Unprigen 


Sonnabend. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (fol. Verordnung über die Bezüge der 
Stantöbaubedienfteten). Ansbach (Dr. Frech verurtbeil). Branffurt (Bes 
richtlgungen). Berlin (Schluß der Beitlichkeiten. Aus dem Herrenhaus). 
Köln (Vroteſt der Stabtverorbneten gegen die militärifchen Mafregeln beiim 


Einzug). * 
Flallen. Turin (Beruf Khan), Vom Po (ber genueſiſche Pro 
ef). Mom (Gardinal Fieschl 7). 
rankreich. Die Bibliorhet von F. Duatremöre. Ein Pamphlet. 
roßbritannien. Interpellation über die Hinrichtung in Indien. 
Segen der Debatte über bie indiſche Bill. Livingſtonc. 


euefte Poften. 
Börfen: und Handeld-Racdhrichten. 


München, 20, Februar. 

Er. Maj. der König haben Eich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 18. Februar zum I. Aſſeſſor des Landgerichte Wunſiedel den I. Afiefer 
des Bandgerichts Herzogenaurach, Jchamn Gottftied v. Baumer, feiner Bitte ges 
mäfi zu berufen; zum I. Aſſeſſer des Landgerichts Herzogenaurach den Aſſeſſot Franz 
Mitelaus Schreiner ven Berneck verräden zw laflen, und zum Uſſeſſor des Land⸗ 
gerichts Berne den Rechtopralticanten Garl Lenz aus Schwarzenberg, dermalen zu 
Bayreuth, zu ernennen. 


Deutfchland. 

Bayern. München, 19. Gebr. Das k. Reg.⸗Bl. enthält eine f. 
allerhoͤchſte Verordnung, wodurd mit Rückſicht auf die Verordnung vom 13. 
Nov, v. Je., die Meorganifarion des Öffentlichen Bauweſens beir., die Be= 
foldungen und Wunctionebezüge, Vergütung für den Aufwand bei Geſchäfts- 
Reifen und tie Bureau-Megie-Averfen feitgefegt werden, Hinſichtlich ver Ber 
foldungen ift beftimme: 1) für den k. Oberbau-Director 3000 fl.; 2) für 
die 2 älteren Oberbauräthe die Gehaltäclaffe zu 2400 fl., für bie 2 jünge- 
ren zu 2200 fl.; 3) für die 2 Bauräthe der oberſten Baubehörde die drei 
Gehaltäclaffen von 1600, 1800 und 2000 fl. in ver Urt, daß fie mit ib» 
sem Vormanne unter den Kreisbaurätben in die höbere Glaffe vorrüden; 4) 
für die 2 Baubeamten der oberften Baubebörde innerhalb der für die äußeren 
Baubeamten beftehenden vier Gehaltöclaſſen zu 700, 800, 1000 umd 1200 fl. 
in der Art, daß fie von 3 zu 3 Jahren in die höheren Gehaltsclaſſen vor 
rüden; 5) für die 8 Kreisbauräibe die biäberigen drei &chalieclaffen zu 1600, 
1500 und 2000 fl.; 6) für die 12 älteren Kreisbaubeamten die. Gehalts« 
claffe zu 1200 jl., für die 12 jüngeren diejenige zu 1000 fl.; 7) für die 
91 Baubeamten nachfolgente vier Gebaltsclaffen, und zwar: 16 in ver Glaffe 
zu 1200 fl, 18 in der Glaffe zu 1000 fl, 28 in ter Glaffe zu 800 fl. 
und 29 in ver Glaffe zu 700 fl. 9) Sämmtlice Vorrückungen in böbere 
Gehaltselaffen auf Grund erprobten Wohlverhaltend bleiben dutchweg von ber 
befonderen allerhöchften Genehmigung abhängig. 

Ansbach, 18. Febr. Mad dem ſoeben verfümdeten Erkenntniſſe bes 
biefigen Begiefögerichtes wurde ber quiedeirte Laudgerichtsarzt Dr. Frech da= 
bier des Vergehens der fahrläßigen Körperverlegung (grober Babrläßigfeit) 
wegen forglojer und fehlerhafter Behandlung eines Atmbruchs für ſchuldig 
befunden und in Anwendung ded Art. 181, dann 65, Mr. 3, Art. 66 und 
69, Nr. 3, Th. J. des Strafgefegbuchd au einer achtmomatlichen Feitungde 
arreftftrafe fowie in die Koſten bed Proceſſes und Strafvollzuges verum 
theilt. M. G,) 

Freie Städte. Frankfurt, 16. Febr. Der 3 eit wird zur Orientirung 
gefchrieben: Das Berliner telegr.Gprrefpondenz-Bureau fignaliftzre kürzlich eine 
angeblich officidfe Main» Gortefponden; des biefigen Journals vom 13, d. 
Dits., nach welcher die Bundeswerfammlung vorerft auf den bannöverfchen 
Antrag nicht eingeben würbe. Durch diefe Mittheilung, welche aus einer 
bier noterifchen Quelle berftammt, ift das Publicum des erwähnten Blattes — 
fei ed mit oder obme Abſicht — ebenfo indutirt umd Irre geführt, ala die 
Zefer ded „Nürnberger Correſpondenten“, deffen biefiger Berichterflatter über 
die Bildung und die Aufgabe des Exceutions-Aus ſchuſſes unwichtige Mit 
tbeilungen bringt. Bei der Bedeutung und der Tragweite diefer Angelegen ⸗ 
beit erfcheint ein Hinmeis auf die eigentliche Sachlage nicht überflüffig., Es 
ift nicht richtig, daß die Yundesverfanmlung über die Ernennung bed Ere- 
eutiond-Ausfhufes bereits am 11. einen Weſchluß gefaßt hat; dieſe An 
gelegenheit ift vielmehr erft zur Anregung gekommen. Eben jo wenig wird — 
wie der Gorrefpondent ferner behauptet — die weitere Behandlung ter hol 
fteinifchen Frage ſchon jegt von dem besfallfigen Ausſchuß auf die Erecutiond 
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Gommiffion übergeben, und namentlich fteht demfelben nicht die Beſchluß⸗ 
nahme über den bannoverfchen Antrag zu. 68 liegt im diefer Darftellung 
nicht allein eine Verrũckung der geſchaͤftlichen Stellung ver erwähnten Ause 
ſchuſſe und ter Pundetverfammlung, fendern diefelbe greift aud über das 
formelle Gebiet ver Geſchäftbordnung hinaus, indem jie den holſteiniſchen 
Aud ſchuß mie die Verfammlung felbft in den Exccutions -Ausſchuß aufe 
geben läßt. 

Preußen. Berlin, 16. Bebr. Die Beftlichfeiten, welche dem neu⸗ 
vermählten Fürftlihen Paare zu Ehren bier veranftaltet worden find, finden 
mit dem heute Abend im Opernbaufe flattfindenden zweiten Subferiptions« 
ball vorläufig ibren Abſchluß. Geftern war im englifdien Gefandtfchaftshogel 
Baltfeft, dem alle Prinzen und Prinzeſſinnen ded Königshauſes mit der ein 
zigen Ausnahme ded Prinzen Carl umd der am Hofe zu Charlottenburg weis 
lenden Prinzeffin Alexandrine beimohnten. 

In der heutigen Eigung des Herrenhauſes wurde von dem ‚Herren von 
Below und v. Plög der Antrag geftellt, die f. Staatdregierung zu erfuchen, 
mit allem Nachdrucke dahin zu wirken, baf zur Minderung directer Steuern, 
fo wie derjenigen indireeten Steuern, melde die erften Lebensbedürfniſſe ver« 
tbeuern, eine Erböbung der Staatdeinnahmen aus einer Tabaks -Verbrauchs ⸗ 
Steuer im Zollverein balbmöglichft vereinbart werde. Won benfelben Herten, 
in Verbindung mit Dr. Stahl, wird fobann noch ein Antrag auf Erleichier- 
ung der Gründung von Fideleommiffen und Bamilienftiftungen eingebracht. 
Die Tagesordnung führte hierauf zur Berathung über den Gefepedentwurf, 
betreffend die Ergänzung der Beftimmungen über das Anfledlungsweſen im 
den 6 öfllihen Provincen der Monarchit. Allgemeiner Zweck des Befehet- 
Entwurfs if: die Anfleblung unvermögenter und unzuverläßiger Perfonen 
am unpaffenden Stellen zu verhindern. Die Sommiffion trägt mit einigen 
Nenberungen auf Annahme des Geſetzts an. Graf Hoverden untermirft 
den Entwurf einer fcharfen Kritik. Der Entwurf fchmälere das freie Bere 
fügungsrecht bed Landmanns über fein Gigenthum, ſchmälere feinen Grebit, 
nehme ihm unter Umfländen fogar das Mecht, das eigene Mind bei fich aufs 
zunehmen. Dad Gkfeg würde ein Ruin für Tauſende, ein Gegenftand der 
Erbitterung. für Millionen fein. Man nehme dem Landmann nadhgerade 
Alles. v. Arnim-Boigenburg: Das Gefeg erfchüttere alle bisherigen 
Beftimmungen über dad Eigenthum. Bu wünfchen fet aber doch wohl ger 
wiß nicht, daß in Preußen anftart der freien Verfügung über das Eigentkum 
fünftig volizeiliches Grmeffen maßgebend fein folle. (Beifall.) Die Fort⸗ 
fegung der Verhandlung wird bid morgen vertagt. 

Köln, 12. Behr. Aus dem Üeferat der Köln. tg. über die beutige 
Stadtverordneten · Verſammlung entnehmen wir Bolgented: „Ein Mitglieb des 
Gollegiums nahm das Wort über die am 4. Februat bei Anmefenheit der 
boben Meuvermäblten, des Prinzen unb der Frau Pringeffin Friedrich Wil⸗ 
beim loͤnigliche KHobeiten, von Seiten ter k. Behörden bierfelbft getroffenen 
Maßregeln. Der Redner meinte, bie Bürgerfchaft von Köln babe die er 
lauchten Gäfte mit hingebender Gerzlichfeit und Verehrung emmfangen, nichts 
deſto weniger babe man am Mbende des 4. Febr wicht eine freudig bewegte, 
fondern eine in Belagerungszuftand erflärte Stadt zu ſehen gemeint, Die 
Strafen feien dergeftalt mit Militär abgefperrt worden, daß e6 den Bürgern 
gar nicht möglich geweſen, das fürflliche Paar zu ſehen und zu begrüßen. 
An verfhiedenen Stellen feien die Strafen ſelbſt für einzelne Fußgänger abe 
folut abgefperst gemefen. Nachdem diefe Klagen faft allfeitig beftätigt und 
geäußert worden, daß man es ber Bürgerfchaft, die ihren guten Sinn wit« 
berholt und in fchrierigfter Zeit fo glängend bemäßrt hätte, fchuldig fei, 
Beſchwerde zu führen und ähnlichen Borkommenbeiten für die Folge vorzus- 
beugen, beichloß die Stadtverordneten ·Verſammlung einftimmig, einen Proteft 
gegen bie in dieſen übertriebenen ängfllihen Mafregein ver fal. Behörden 
enthaltene „DBerdächtigung ded guten Sinnes der Kölner Bürger“ im Pror 
tofolbuche niederzulegen und ben Gen. Oberbürgermeifter zu beauftragen, an 
betteffeudet Stelle dieferhalb ernſtlich Beſchwerde zu führen. * 

- Stalien. 

Aus Turin, 10. Febr., wird ter Times gefchrieben: „Beruf Khan 
wohnt noch immer in Trombetta's Hotel und ift im unferer Haupiſtadt ber 
Löwe des Tages. Gr mird über alle Maßen geehrt und fetirt und vergilt 
bie ibm erzeigte Gafllichkeit durch äußerſt metaphotiſche Gomplimente, bie 
eben fo blübend find, wie die Mofen feines Heimarlandes, durch Nebeblumen, 
bie feinen geſcheidten Meinen Dollmetſcher, ter fie auf Frauzoͤſiſch wiederzu⸗ 
geben bat, manchmal in Verlegenheit ſetzen müſſen. Am Montag binirte er 
beim Könige, und geflern gab ihm die fehöne und berühmte Gräfin Ga- 
ftiglione ein Feſtmahl. Im der großen Geſellſchaft, die Graf Gavour am 
Montag gab, war er der Gauptgegenftand der Neugier für die zahlreichen 
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Gaſte, und wenn man auch fand, dab fein Goftüme große Aehnl nat 
einem ſchlecht gemachten Schlafrock babe, fo mußte man doch an eits zu. 
geben, dab vie auf feiner Bruft bligenten Diamanten vom reinften Walfer 
waren. Gr reiöt diefer Tage nach Mom ab.* ‚€ & 

Dom Po, 9—10. Febr. Ya genmeftichen Proreh 
die interejjandteften Thatfachen über Mazzini'd und feiner Bande Morbver« 
füche zum Vorſcheln. Pulverfähfer mit Lunten, Gewehre, Patronen, Dolce 
wurden gefunden und die beglaubigten Documente darüber verlefen. Befon« 
der6 gravirend find die Seugenausfagen über die Schügenfefte, deren Berbine 
dungen mit Teſſin unläugbar find, anderer Briefe und Papiere nicht zu ge» 
denten. In Seflri Ponente verfuchten die Verſchworenen bei der Einweih⸗ 
ung einer Arbeitergefellfpat bie Theilnahme am Vorabend des Attentats 
durch republicanifche Reden, Toafte und Mein zu eleftrijiren. Der Advocat 
Baldrini verlangt bei biefer Gelegenheit im Iurereffe der Verteidigung bie 
Verlefung des Bericht® über den fünften Gongreß der Arbeiterverfammlungen, 
wo in Moghera ähnliche Toaſte in Gegenwart des Intendanten der Provinz 
audgebracht wurden, ohne daß gravirende Notiz davon genommen wurde! In« 
deffen fagten andere Zeugen aus, daß bie Geſellſchaft zu Seſtri jich alſobald 
auflöste, nachdem fie die Vorgänge in Genua erfahren. In den Briefen ber 
Verſchworenen figuriren die Vornamen mit dem Titel „Bruter“. Miß White 
wird zu verfchiedenen Malen „Schweiter“ titulirt. (St.A. f. W.) 

Rom, 6. Febr. Durch den Lob bed Garbinals Fieschi, aus einer 
jüngeren Brande eined ber berümteften Geſchlechter Italiens, welcher dieſe 
Nacht geftorben, find nun im heil. Collegium 11 Hüte erledigt. Der Polizei⸗ 
Inſpeciot von Ravenna wurde, fagt man, erdolcht. Die Garnevaldfefte bes 
gafinen heute bei abſcheulichem Wetter. 


Frankreich. 
Paris, 17. Fett. 


Der Gortöge des Faſtnachts -Ochſen zog geftern in die Tuilerien. Das 
Gifengitter, welches den Tuilerienbof vom Garrouffelplag trennt, wurde geöffnet 
und in menigen Yugenbliden war der ungebeuere Raum von einer dicht» 
gebrängten Menſchenmenge beſetzt. II. MM. und ber Faiferliche Prinz be» 
fanden ſich auf dem Balcon des Uhren -Pavillons. Da ver Kaifer im Hofe 
bie Enfants de troupe des 1. GardesÖrenadier-Megiments ſah, zu welchen 
der Faiferliche Prinz gebört, lief er diefe Kinder berauffommen, damit ſit 
von dem Fenſtern aus den Zug beijer feben könnten, Im QAugenblide, wo 
der Gortöge die Tuilerien verließ, erſcholi von allen Seiten Vivatruf, worauf 
der Kaifer den Faiferlichen Prinzen in die Arme nahm und ihn dem Volfe zeigte. 

In Paris ift eine Brofchäre in Umlauf, die weder ihren Verfafler, 
ned; ibren Druder, noch den Ort, wo fie das Licht der Welt erblickt bat, 
zu nennen für gut findet. Sie heißt „Blick auf die Lage“, und bat, faum 
glaublic, zum Iwect, das Attentat vom 14. Januar wie dad Ergebniß einer 
Goalitton dynaftiſcher Intereffen und revolutionärer Wühlereien tarzuftellen, 
einer Goalitien, in der die Bonrkonen von Meapel und die bervorragendften 
Männer ter orleaniftifchen Partei in Branfreich bie Hauptrolle fpielten, Noch 
widerlichet als diefe Tendenz find die Ginzelbeiten, durch welche der Wer- 
faffer fie vechtfertigem möchte. Auf die perfiefte Weiſe werten dem Könige 
von Meapel beleivigende Worte über den Kaifer Napoleon in den Mund ger 
legt, die Mitglieder feiner Bamilie der gehäffigften Intriguen verbächtigt, 
Stellen aus vertrauten Briefen derfelben angeführt, d. b. erfunten, die an« 
gefebenften Männer ter früheren Megierung benuneirt (von einem beißt ed, 
er babe von Paris an einen neapolitanifdien Prinzen gefehrieben, daß ein 
Greigniß in Frantreich bevorſtehend fei, das den Orleans nüglich fein merke), 
e8 wird fogar angebeutet, daß ein Bedienter ded neapelitanifden Grafen v. 
i (offenbar Graf Trapani, Fönigl. Bring beiter Sicilien) im vorigen 
Jahre nad) Paris gefommen fei, um einen verbrecheriſchen Streich zu führen, 
und von dem Wolizeipräferten von Neapel wird verſichert, er babe ein gro« 

Diner gegeben, um einen auf den 2. December des vorigen Jahres am 
gefündigten Aufftand in Paris zum Voraus zu feiern. Daß vieles Machwerl 
feinen Zweck verfehlen wird, verſteht ſich von ſelbſt, es verräch die Plane und 
die Intriguen der Partei, die ed infpirirt bat, und ftellt von Meuem die 
Nothwendigfeit heraus, daß eine Verftändigung zmifchen Neapel und den 
MWeitmächten herbeigeführt werde. 

Der Ankauf der Bibliothek des jüngft vertorbenen Gelehrten Etienne Qua» 
tremöre durch den S. M. König von Bayern bat hier großes Aufſehen erregt. 
Diefe Bibliothek zählte wie La Preffe fagt, außer einer e von feltenen 
und foftbaren Müchern nicht weniger als‘ 1100 orientalifhe Manuferipte, 
von denen einige ganz einzig in ihrer Art find. Bekanntlich hat S. M. der König 
von Bayern eine Gommiflien nach Paris gefchidt, melde die Aufgabe hatte 
die Sammlung von Hrn. Duatremere zu prüfen und wo möglich; für Mech 
nung Vayernd anzufaufen, Dieb ift gefchehen und zwar um den Preis von 
350,000 #r. und die noch nicht veröffentlichten Manuferipie det Hrn. Dua- 
tremöre, darunter fünf Wörterbücher (für die arabifche, perſiſche, ſyriſche, 
foptifche und armenifche Sprache), find mit in den Kauf inbegriffen. Die 
Kranzofen, fo ſegt die Preffe, werden diefen Vertrag mit einer auswärtigen 
Megierung nicht ohne Berrübnif hören und werden den Verluft jo fojlbaren 
Materiald für Orientaliftif beflagen. Daß franzöfifde Journal hält es für 
feine Pflicht zu erflären, warum vie faiferliche Biblioret nicht ald on» 
eurrent mit der bayeriſchen Megierung auftreten konnte. Ghemals betrug das 
Budget, über welches dieſe Anſtalt für Untäufe verfügen. fonnte, von 
280,000 Fr., aber feit 1848 wurde ed um mehr ald die Hälfte redueirt. 

Herr Louis Veuillot bat bei der Polizei um die Befugniß angefucht 
ben Unkvers auf der Straße verfaufen zu bürfen; biefe it ihm ohne weiteres 
ertheilt worden, 
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* 9 
Sroßibritannien. 
London, 16. Febr. 


In der geſtrigen Sihung des Oberhauſes wünſchte Lord Ellen- 
borough zu wiſſen, ob eiwalge. Weifungen die Hinrichtung von Meuterern 
betreffend von der heimiſchen Regierung ausgegangen feien? Er fehe auf den 
neueften Telegrammen, daß Sir Hugh Roſe 149 Meuterer auf einmal hin« 
richten ließ. Seit der Ginnahme Delbi's fei in Indien faum ein Tag ohne 
5 oder 6 Hinrichtungen vergangen, und fo erftaunlich fei die Tobesverach- 
tung ber Gingebornen, daß unter Hunterten faum drei oder vier beim legten 
ange eine Anwandlung von Furcht verratben. Es frage ſich, ob die maflen» 
haften Hinrichtungen nicht eine größere Verftodtbeit von Seiten des Volkes 
bervorbringen mwürten; 90,000 oder 100,000 Menſchen binzurichten, dagegen 
fträube ſich doch das Gefühl, und da das indifche Volk die Delinquenten, fo 
verdient ibre Etrafe auch fei, ald Märtyrer anfebe, werde ein Geiſt der Blut 
rache erzeugt, der ed unmöglich machen dürfte, je wieder eine Givilregierung 
in Indien einzuführen. Gr fei geneigt, eine bäufigere Anwendung der Peitfcye 
zu empfehlen, die für den Hindu größere Schrecken als der Galgen habe. 
In diefer Beziehung balte er das von bem verflorbenen General Meilt in 
Khanpur beobachtete Verfahren für das wirffamfte. Und vielleicht empfeble 
fid) die Traneportationsftrafe noch mehr. Lord Granville flimmt mit den 
meiften vom Vorredner geäuferten Anfichten überein. Auch Lord Ganning 
benfe nicht anderd und habe fein Möglichfted gethan, um bem Hängen in 
Maſſe Grenzen zu ſtecken. Die Anderman Cilande mürden ſich wahrfchein» 
lich zur Gtrafcolonie eignen. Uebrigens babe Ihrer Mojeftät Megierung über 
diefe Punkte feine Inftructionen ertbeilt, fondern der indiſchen Regierung 
freie Hand gelaffen. Der Herzog v. Gambridge freut fich mittheilen zu 
fönnen, daß Sir Golin Gampbell eine Deyejhe eingeſandt bat, welche den 
tapfern General Windham von aller Schuld an dem unglücklichen Ausgang 
des Gefechts vom 28. Nov. freifpridt und fogar eines böhern Kommandos 
würbig erflärt. 

Im Unterbaufe fommt, nad Abfertigung einiger Bormfachen, die 
vertagte Debatte über die Indien-Bill an die Reike. sr. Roebuck begann 
mit einem biftorifchen. Nüdblid. Die Eroberung Indiens zeige von viel Tas 
lent und wenig Moral, von gemwaltigem Muth und Berftand ohne ein Fuͤnk- 
en Tugend, Doc fünnte die britiſche Herrſchaft in Indien zum Beften der 
Menſchheit gehandhabt werden. Da das indiſche Bolf noch Feine Fähigkeit 
zur Selbftregierung beflge, fo gebe ed mur drei Auswege. Entweder müfle 
man dad gegenwärtige Syſtem unverändert beibehalten, oder Indien der Of 
indiſchen Gompagnie ganz anbeimgeben, oder die vorliegende Bill annehmen. 
Was heutzutage vor Allem Noth thue, fei eine Berantwortlichteit dem enge 
liſchen Volk gegenüber zu begründen, und das werde unter ber biöherigen 
Doppelregierung nie möglich fein. Solle man alfo Indien gänzlich ber Goms 
pagnie anvertrauen? Die Gefchichte zeige, daß die Dirertoren der Compagnie 
von Anfang an Feinen höhern Zweck verfolgt hätten, als Geld zu machen. 
An der Bill des edlen Lords babe er einzelne Details aufzufeßen, und für 
ten bebenflichflen Theil halte er die Greirung der Rathöfammer, welche das 
Prineip der getbeilten Verantwortlichteit fefthalte, ſowie ihre Zufammenfeg- 
ung aus fogenannten alten Indiern. Was die Stellenvergebung betrifft, fo 
frage er, warum dad Syſtem der freien Bewerbung nicht auf alle Dienfts 
zweige ohne Ausnahme angewandt werden fol? Was den gewählten Zeit 
punft anlange, fo feine ihm die Meuterei ein triftiger Grund für die vor- 
geſchlagene Henterung. Sei bie vorgefchlagene Megierung eine zwedimäßige, 
fo laſſe fih kein Zeitpunkt denken, wo fie mehr von Nötben ei. Er läugne 
es geradezu, daf die Compagnie ein Mecht babe fich als Freund oder Be— 
fhüger der Hindus zu geberden. Im diefem Moment herrſche nicht die ger 
ringfte Aufregung über den Gegenftand, und das Land fcheine binlänglich 
rubig und gefammelt, um fich ein Urtheil zu bilden. Sr. Whitefide kann 
die Bill begreifen, aber nicht die Mete, im meldyer der edle Lord fie vorge 
bracht. Bei einer früßeren Gelegenheit babe derfelbe edle Lord von der Mer 
gierung der Dftindifchen Compagnie mit ter größten Begeiſterung geſprochen 
und wollte fie groß, mächtig und geachtet ſehen. Und eben fo bätten ſich 
tie Gollegen ded Wremiers geäußert. Wie komme es, taf ihm damals feine 
Bedenken über den Mangel an Verantwortlichkett aufſtiegen ? Und mar dir 
Regierung Inbiend damals erfolgreich, weil fle recht oder well fle unrecht ver 
fube? Die umläugbare Wahrheit fei, daß der Directorenbof ſtets das beſte 
Verftändnig Indiens und der Inter, die größte Einſicht, Thatkraft und Ars 
beitöfraft beiwiefen hätte, Mil, Macaulay und andere Sefchichıfchreiber hätten 
dem Directorium ſtets eine größere Befähigung in indifchen Dingen nachge - 
rübmt ald dem Auffichtdamt, und aus ihren Zeugniſſen gebe Mar bervor, daß 
bus Syftem der Doppelrrgierung zeitgemäßer und von Parteieinflüffen freier 
fei als jeded andere, Jedes Gurrogar dafür mühe zum blofen Werkzeug ber 
jeweiligen Regierung berabfinfen. Bür die Meinheit der Compagnie Verwal 
tung babe auch der felige Herzog v. Wellington, ein genauer Kenner Inbien, 
Beugniß abgelegt. Die Armerreformen, die während bed Krimfeldzugs be= 
ſchloſſen wurden, ſtünden in feinem Verhälmig zur Tragmeite der gewaltigen 
Ummwälzungen, bie der edle Lord mit Indien vorbabe, unb doch bilde diefe 
angeblidye Analogie fein Hauptargument für dad Unternehmen. Die heimiſche 
Megierung fei ed, von der all jene gewagten Schritte audgiengen, die fo un« 
erbörte Trangſale über Indien gebradit, und um vie Schuld won ſich abzu- 
mälzen, bringe jle eine, Bill ein, die einem Zobesurtheil über die Gompagnie 
gleichtomme. Er fucht darauf die Untlagencte, die der Schatzkanzlet am Frei 
tag Abend gegen die Compagnie vortrug, Punkt für Bunft zu widerlegen, 
und befchmört dad Haus eine Dill zu verwerfen, die den Bau von Menfchen- 
altern in wenig Jahren zerflören würde. Hr. Lowe (Hamdelsamt) entgegnet, 
daß ber Vorredner mehr mit Citaten ald Beweiögründen gefochten habe. Gr 
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ſelbſt wolle das Gegenthell thun. Us Gaupteinmand gegen die Dill made 
man die grofe Tragmeite der Veränderung geltend, In Mörflichkeit aber fei 
die Regierungegewalt der Directoren nicht von ber Bedeutung,“ die man ihr 
zuſchreide. Ihre Vollmachten feien nice weniger als eine flarfe Mafhhinesie 
orer Echranfe, da ſie nur eine ſehr untergeordnete Rolle zw fpielen hätten, 
Wohl aber verurſachten fie großen Beitverluft im Geſchaͤftegang. Sie wirt 
ten al& rufen, gleichviel ob der Megierungswagen bergauf oder bergab 
geht. Gr tadle bie Compagnie de&halb nicht, da ſie ſich gemiffermaßen nicht 
felbft gemacht, aber das Haus werde Zabel verdienen, wenn ed den ſchlechten 
Hemmichuß nicht durch einen beſſern erfege, Allmählich -jeien die Srwalten 
und Vorrechte der Compagnie verfümmert worden, und nun jei fo wenig 
daven übrig, daß die Gompagnie nicht vor oder rüdmwärts Fünne und aller 
zus Megierung Indiens erforderlichen Kebendftaft ermangele. Die Erfabrun« 
gen, die er in ben Golonien gemacht, gäben ihm die Ueberzeugung, daß In⸗ 
dien unter der Gonttofe ded Parlaments aujblühen und gebeiben werde. 
Eir H. Namlinfon fagt, bei einem Nüdblide auf bie Geſchichte des 
Doypelregimentd Fönne man ſich nur über Eines wundern, neuilich ‚wie 
es ſich fo lange zu behaupten vermoct habe. Es Fünme nichts Schwer» 
fülligered und Ungefd;äfismäfigered geben als die jehige Procetur, wenn 
es fi um bie Abfendung einer Deveſche nach Indien handle. Die un 
mittelbare Mnerkennung der Autorität der Königin werde den gebildeten 
Hintus erböhte Achtung vor der britiſchen Hertſchaft einflößen und von 
zen angeflevelten Guropdern ald eine ungemeine Wohlthat tegrüßt wer« 
den. Die Meuterei fünne jet ald unterdrückt betrachten werten, fo daß man 
mit biefer Reſorm eine neue Acta beginne So unbedingt er baber bas 
Mrincip der Bill ald richtig anerkennt, fo wenig fann er allen Details dere 
felben feinen Beifall ſchenken. Die Mitglieder der indiſchen Rarbstammer 
foltten nicht mar zahlreicher fein, ſondern auch einen böberen Grad politischer 
Unabhängigkeit befigen.... Die Benerfungen ber übrigen Redner find meift 
nur Wiederholungen. Scließlid wird die Debatte wieder veriagt. 

Dem afrifanifchen Meifenden Livingftone zu Ehren war vor ein paar 
Tagen ein Abſchiedsbanket in Breemafons Hall gegeben worden. Es war 
ein beiteres Feſt woll berzlicher Eoafte für tem macern Reiſenden und feiner 
Frau, bie ihn dießmal begleiten wird, für dad Yand, die Königin und das 
Pinifteriom, die die Verdlenſte des Srfeierten am beften dadurch anerfannten, 
taf fie ibm reichliche Mittel zur Wortfepung feier Forſchungen an bie Hand 
gaben. Aus der Rede Dr. Hicingflones beben wir nur das Eine berver, 
daß er nicht bie Abſicht hat meue Länder im Innern Afrikas zu entdecken, 
fontern daß es ihm, wie cr fagte, vorerſt darum zu ihun ift, den Bamtefe 
binauf zu fahren, um wo möglich ein Hochland aufzufinden, geeignet zu einer 
pam Anjtebehung, von mo aus europälfder Verkehr, Geflttung und 
Ghriftentbum nad; ben entlegenrren Theilen Afrilas allmählich Cingang fine 


den follen, 

je Babrzeug, welches ben afrilanifhen Meifenden Livingftone den Zam⸗ 
beſeſluß binauf bi ind Innere Airika’® tragen fell, ift binnen ſechs Wochen 
auf den Werften von Hrn. Laird in Birkenbead angefertigt worden. Das 
Vaumaterial ſteu aus gewöhnlichen Gifenplasten, aud Platten von 
einer netten all, bie in Ebeffleld unter, dem Namen Stahlplatten 
erzeugt worden find. Der Borzug derfelben iſt, daß fie bles halb fo dick 
wie Gifenplatten von gleicher Tragkraft zu fein brauchen, fo tafı ſich durd) 
fe ein Fabrjeug vom möglihft geringem Tiefgang berftellen läßt. Das eben 
fertig gewordene Babrzeug iſt ein Dampfer, der ſich bebufs bequemeren Trans - 
yorıs in drei Theile zerlegen läßt, derem jeter für jich waſſerdicht iſt. Die 
mittlere Sertion t den Dampffeffel und eine einfache horizontale Hod- 
druchmafchine von 12 Bierdekraft, während auf den beiden andern Sertionen 
e angebradyt find. Bei einerfänge von 75°, einer 
Breite von 8" und einer Tiefe von 3 wird der Tiefgang nicht über 12 bis 

Ketzagen, jo daß cheinlich die feichteften Fiu werden befah⸗ 

erben Fönnen. Gelingt diefer erfte Verfuch, dann wird bie erwähnte 
Metailmifhung in ber Schiffobaukunſt wohl bald eine außgebreitete Anwen ⸗ 
dung finden. 





Meuefte Poiten. 

16, Febr. Vorgeflern ftich in der Naͤhe von Moncalieri der Zug 
it dem von Turin nach Pignerol gehenden zufammen; die drei 
y uged wurden zertrünmert, viele Paſſagiere ver« 
ſieben fepmer. (Deft. C. 






Der Kammer Ift ein Prefgefegedentiwurf mit ſtrengen 
gen zu Witentaten oder Apologie folder vorgelegt 
das enengericht erleibet dadurch eine Ab- 


zwei indiſche Cheſs und zu Gotgewa beren 55 gehenft, darunter 35 Mit 
glieder der *8 milſe. Bei der vom General Roſe angeordneten Hin⸗ 
richtung von 1 ebellen gelang +8 einigen Indiern zu entfommen, tie 
Uebrigen wurden erſchoſſen. Der Handel lag zu Bombay ganz darnieber und 
die Schifftheuct fant fortwährend. Aus Meben (11.) wird berichter daß 
ih zu London eine neue griechiſche Geſellſchaft zur Uebernahme des Damıyfe 
ſchifffahrtedienſtes zwiſchen England und dem Orient bildete, Zwei griechie 
che Diinifter hatten den königl. bayeriſchen Bervienft-Orten erhalten. (T. D.) 

Kondon, 17. Bebr. Die Unwort Lord Palmerfton's auf die ſchon 
ermäßnte Anfrage Griffich's lauter wörtlich: Ehe ich die Frage des ebren« 
weriben Gentleman beantworte, wuͤnſchte ich eine Frage an das Haus zu 
richten. (Hört! hört!) Ich möchte dad Haud fragen was feine Wünfche 
und Abſichten find in Bezug auf einen Gegenſtand von grofer nationaler 
Wichtigfeit. Liegt es im Wunſch und im ber Abſicht bes Haufes, daß jene 
freundlichen und vertraulichen Beziehungen, die jept fo plüdlicher Meife 
zwiſchen ben Megierungen yon Englant und Frankreich beſtehen, aufrecht er» 
halten bleiben (lautes bört! bört!); ober ift es der Wunſch und bie Mbjicht 
bed Hauſes in die Veziehungen der beiten Länder einen Geift der Gertizt- 
beit, Birterfeit und Animoſitaͤt zu bringen? (Hört! hör!) Nun: Sir, 
wenn Yegtered ter Zweck ift, den das Haus verfolgt, fo kann e8 zur Er- 
reichung deöfelben fein kraͤftigeres — obgleich nicht ſeht würdevolles — 
Mitiel geben, ald bier im Parlament die perfünlicen Angriffe auf den 
Kaifer der Rranzofen und bie franzöflihe Nation fortzujegen (CThters); und 
obwohl ich ed zu verhindern ſuchen möchte, doch — matürlidd — wenn «8 
dem Haufe gut dünft diefen Weg einzufchlagen, — woblan, auf ihm rube 
bie Verantwortlicyfeit für ein ſolches Venehmen. Balls andererfeitd das 
Haus der Roridauer jener freundlichen Beziebungen diefelbe Wichtigkeit bei⸗ 
legt wie ich, fo erfuche ih es, ſich die unabläffigen werfönlichen Angriffe 
auf jenen Kaifer zu verbitten, der aus der freien Wahl des franzöftichen 
Volkes hervorgegangen iſt. (Cheeree) Nun, Sir, was die Rrage des ehren« 
twerıben Mitgliedes betrifft, fo Fanın ich mur jagen, daß ed nicht im der Ab⸗ 
ſicht von Ihrer Mai. Megierung liegt, ein Verfabren wie das von ihm en 
vieblene zu beobachten, weil wir denfen, daß es hoͤchſt ungehörig (improper) 
und, wen ich es, obne Jemand perfönlich beleidigen zu wollen, jagen darf, 
über bie Maßen abgeichmadı wäre. (Cheers und Lachen.) 

Im Gaft India Houfe fant beute eine auferordentlicde Actionär = Were 
fammlung far, um dem Herr und den Beamten in Indien einen feierlichen 
Tank zu voriren, 

2ondon, 19. Febr. Die erfte Lefung der indiſchen Bill ift im Untere 
baufe mir 318 gegen 173 Stimmen genehmigt worden. (T. D. d. Schw. M.) 

St. Petersburg, 11. Febr. Der als mufitalifber Kritiker befannıe 
wirlliche Staaterarh Alerander Ulibiſcheff, Verfahfer ver Werke über Mozart 
und Beerboven, iſt am 5 d, im Nifcher-Nomwgorod geftorben. 


Börſen- und Bandels- Dachrichten. 


Frankfurt, 18. Febr. (Bold und Silber.) Piſtelen BA. 32—33 fr; 
Preuß, Briedrichsd'or 9.54 — Sfr; Hol.tO A⸗Stũct 9 1.40, — Mt, te; 
Randpuraten Hl. 25—27 fr ; 20 Br.Stud Hi. 1774—18'% Mr; Engl. Sos 
vereigne If. 3942 fr; Geld al Marco 373— 75; Preus. Thaler — fl. 
— #.; 5 Branfensyaler 2 A. 20-', fr; Hochhalt. Silber 24 I. 27—31 fr; 
Breus, BaffenScheine I fl. 44445 Fr. 

Sranffurt, 18 Febr. Deſtett. Mat.«Anichen 30%; derer. Met. 77°4; 
roc. 88,5 Banfarsien 1115; Lotterie-Anlstooje von 1854: 102°; Kurs 
wwigshafen + Derbarher Elijenbahn⸗ Wetien 1455 Baveriihe Ofbahn » Hetin 98’, ; 
Baveriiche 4° „ptor, Dbligatiomen 101%4. Wecpjeleurs: Paris 93'4; Konsen 
116°, ; Wien 112°. 

Berlin, 18. Bebr. Preufiihe, Stars -Schulofgeine Bil, P., — ©. 

Wien, 19. Febr, Sproe. Natien,« Anl, 85° ,; Sproc. Mei. B2°,; diaprei. 
Metall. — ; Bott.-Mniebens-Eooje von 1839; 13214; vom 1854; 108,5 Banfı 
actien 985; Lomk.svenet. dproc, Anleihe ——; oᷣſtert. Grebit-:Mob.:Mtien 263°/, 5 
Dona i rien 565; oſtert. Staarsbahn:Nerien —— ; Rordbahn ⸗ 
Wchen 1575. BWecpjeleurfe: Hugsburg uso 1061; ; Lendon 10.18. 

Paris, 18. Febr, Die Bank ven Pranfreih Tepe ihren Dietento auf 
4 Brocent herab und die Iproe. Meute bob ſich auf 70.25 und 7030 ohne Be— 
megung, In Eonven glaubte man am eine Herabjegung des dortigen Banfpioncotos 
auf 274 Proc, die Gonjols fanten ſedoch mit Dteaction zu 97’4, 74. Banfı 
Aclien waren zu 3100 gefucht. Etedit mobil. war etwas ruhiger als geſtern zu 
200— 915, wi fedoch neuerdings auf 895. Wegen ben Urheber des gefirigen Ges 
rädyts wegen der Gompagnie maritime ſoll eine Klage eingereicht fein, Oefterreicher 
darüirien 782.50 und 760. Mifenbahnen law ohme Grihäft, nur Nero 
hob fh auf 977,50, Drei Uhr: Der jaſt gänzliche Geihäftsmangel drängte die 
dprec. MR. auf 70.20 quräd. res. mob. 904.25. Defterr. 760. 


Merannvortlide Medaction: Dr. Ftriedrich Beh, Ludwig Schöuden. 


Ktönigl. Kefibenz - Cheater. 
Samfiag ben 20. Bebr.: Guncert bes BiolinsWirtuefen Hrn. Antone Bajz int, 
KRanmerBirtwejen Er. Maj, des Raifers von Defierreich ıc. 


Hönigl. Bof- und Dational-Cheater. 
Sonntag den 21. „Die Hochzeit des Rigaro‘, Oper yon Mozart. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 


B. Hof. Sr. Gel. Hr. Graf Wilhelm von Württemberg, General der Ar 
tillerie, und Hr. v. Lipp, Dberft und Abjutant von’ Stuttgart; Hd. Gallenfamp, 
Particulier von Paris ; Goloſchmidt, Kaufm. von Zürich; Dorbecket, Kaufm. von 
Bremen; Süler, Kauft. von Ulm. 

H. Maulid. HH. Strauß und David, Kaufleute von Frankfurt ; Reihgieger, 
Raufm. von Braunſchweig. 

Augsd. Hof. HH. Stäglemann, Ariteft vom Gt. Petersburg ; Seidl, Gons 
ditorsfohn, und Mad. Häusler, Doctorsgattin von Nürnberg ; Gerſtit, Raufm. von 
Ihenhaufen; Schatdt, Gutebeſizet von Starnberg ; Schreier, Wfleffor von Lichten ⸗ 
fels ; Schwab, Schieferpeifer von Wien; Möfceiien, Gutsbefiper von ejterüieiten ; 
Bien, Kim. von Heisingsjeld ; Geldſchmidt, Fabrifant von Würzburg; Voglmaier, 
Delonem ven Ellingen ; Sedelmaier , Gutsbefiper von Augsburg; Belifeit, Maler 
von Randegg; Bocket, Gommiffionärvon Günzburg ; Buchard, Alumnus won Dillingen. 

Stahusgarten HH. Geiger, Privatıer ven Murau; Meosmüller, Mühl: 
Befiger won Meihenhall; Friedmann, Kaufm. von Maintodheim ; Heilbronner und 
Neuburger, Kaufleute von Buchau; Hebel, Pferdeh. von Gunzach; Serlmayer, Wirth 
von Forjting ; Setrele, Witth von Sen; Bilder, Sattler von Kempten; Mad, 
Hömlein, Gaſtwirthin von Trieedorf. 


Getraute in Minchen. 

In der heil. Geift:Pfarrfirde: Wolfgang KRölbl, Maurergefelle und 
angeh. Inf. bah., mit Waria Kathar. Ären, Weberbauegefellenstochter v. b.; Sr. 
Wolfhold Hinterhuber, bgl. Rästäufler v. h., Wittwer, mit Anna Roſenlehner, Huf⸗ 
fpmiebötochter ven Kirchdotf. Ldg. Regen ; Unt. Strobl, Bäckerſchießer und angeh. 
Inf. dah., mit Monila Magbal. Shirt, bal, Schneidermeiſterotochtet v. b.; Sr. 
Jakob Hörnbl, franzöf. Spradplehrer und angeh, Inſ. v. b., mit Theteſe Schmip, 
SInjtitutssInhaberin v. 6. In ver St. BonifaciussPrarrfirde: Hr. Gom. 
Dafert, dgl, Buchbindermeifier in Junsbruck, mit Maria Erl, Defonemendiochter 
von Hitſchbach; Jak. Kagerbauer, Fuhrlnecht und Juſ. dah., mit M. A. Stopfer, 
Mildmannstschter v. bh. ; Hr. Ludwig Neuner, Anmaltsconeipient dab, , mit Fränl. 
Gonftantia Maria Thefla Rimmerle, E. Landrichtetstochtet von Immenflabt ; Hr. 
Georg Inzenhofer, k. Wifenbahnconducteur dah., mit Maria Gigl, Bürgerstochter 
von Markt Rottenburg ; Joſ. Fleiß, lic. Meiderreiniger und Inj. cab, mit Franzisfe 
Schaͤfflet, Maurerstochter und Puparbeiterin ». 5. In Der protejtantifhen 
Pfarrkirche: Sr. Geotg Ludwig Karl Berbig, k. Oberzollrash dab, mit Fräul, 
Amalia Dotethea Bettha Ziebland, F. DOberbaurathtochter v. b.: Hr. Geotg Ftiedt. 
Adolph Ziebland, Afiüent am F. Zollamt zu Schärding, mit Fräul. Auguſia Syb. 
Sulie eis, f. Steuercommiffärstochter von Neuſtadt a,/ A. In Der Pfarrkirche 
der Dorftadbt Giefing: Yojerh Markfieiner, Taglöhner und Herbergsbejiger 
von bier, mit Maria Pfaller, geb. Stallinger, Taglöhnerswitiwe von bier. 


Geitorbene in München. 

Karl Maigler, penſ. Guirafjier = Trompeter von Obertlchingen, & Log. RNeus 
Um, 61 3. a.; Joſerh Pertl, Drehslersfchn und Dredelergehilfe von Prien, 
25 3. a.; Anna Schmid, Reggs.:Regiftratersgattin v. b., 54 I. a.; Sebafiian 
Maß, Steindrudergehilfe von Piafenderg, k. Ldg. Mallerodotſ, 65 I. a.; Unna 
Strarhaus, dgl. Tiichlersfrau von der Vordadt Haidhauſen, 42 I. alt; Walburga 
Trübenjee, Malerswittwe von Haidhauſen, 81 I. a. ; Karl Wurm, Handlungobuch⸗ 
halter v. 5, 27 3. a. ; Thetes Käpler, Aufichlägerswistwe von Schmittmüblen, f. 
2pg. Burglengenield, 55 I. a.; Freifrau Anna Maria v. Rüdt, Crundbefigerss und 
Grundherrnssthattin von Bötigheim, Bezirfsamt Buchen, 37 J. a; Therefe Maria 
Bilfer, Milchmannstochtet von ber Borfiant Ghefing, 14 I. a.; Barbara Maihes, 
Taglöhnerswitiwe von hier, 65 I. alt. 





Das ſtärkſte Hydro-Orygen-Mlikrofkop der Melt 


noc vier Abende im Saale des Muſeums. 

eden Abend neue Gegenfiände mit erflärendem Vortrag. 

Sonntag den 31. Febr.: Stiygen aus bem Thier: und Pflanzenreih. Die 
Tbiergeftaften in den Orchideen. 

Montag den 22. Febr : Der innere und äufere Bau ber Imfelten, 
Seden Abend lebende Thiere im Waller, Kryftallbildung ie. 
Kafjeneröffnung 6 Uhr. Anfang balb fieben Uhr. 
Grjter Plap 48 fr. Zweiter 24 fr. 


B. Hasert, Prof. 
2* AAA— 
34 Handlungs-Anweſens-Verkauf. 


In einer der größeren Städte Mittelfrankens mit dem Sitze vie» 
Zler bober Stellen und Behörden, einer Garnifon ac. ıc., ift eim im 
4 beten Betrieb ſtehendes Handlungs · Anweſen Hamilien-Verbältniffe wegen 
e unter vortbeilhaften Bedingungen aus freier Hand zu verfaufen. jo 
= Das Nähere bei der Grpedition dieſes Blattes. L 
«SETITETTTTSTTTTTT STE SCI TITTITTTTTTTTITTODTITT ETC» 


837. 





32 


T 


—S Kauf-Gesuch. = 


Echte Perien, Brillanten, Boseltten und 
coulerte Steine, als: Rubin, Saphir, Smaragd etc., wie 
auch alte Point-Spitzen, Hitoster- und Mirchen- 
spitzen werden zu den höchsten Preisen eingekauft von 
dem Kaufmann Stahl, welcher direct aus Amflerdam hier ange- 
kommen ist und nur kurse Zeit hier verweilt im Hiötel zur 
„Blauen Traube“, Zimmer Nro. 14. 911.[2 6] 


— ie Metallbuchſtaben-Fabrik 
von &. A. Schwartze in Leipzig 


Dresduer Strafe No. 30 

empfiehlt ihr Fabrikat zur Bezeichnung von öfentlichen Gebäuden und Etrafen, zu 
Handlungs + Hirmen, Safihofe:, Compteit⸗ und Zimmerfcildern, ſewie zu jeder Art 
von Aushängtafeln, zu allen Arten von Denfmälern ac. Werner die arabifchen 
Ziffern zu Hauo- und Zimmerfhildern, fowie die römifchen Ziffern zu Thurmuhrs 
Garnituren unter Zuſicherung der promptefien und billigien Bedienung. 

Zur Errichtung von Agenturen bin ich bereit, und ertbeile auf biesfalljige 
Anfragen nähere Auslunft. 


Imporürte Havanna - Cigarren. 


292, (du) Bon bem beließten, Träftigen La Aromatike haben wir 
jegt eine Sendung empfangen. Wir empfehlen allen Raucern biefe Gigarren auf 
das Angelegenrlichiie. Preis AG Thlt. preuß. Gour. per Taufene. Probe-Wieriels 
Kiichen & 4 Thlr. Der Betrag wird an ums befannte Häufer per Poltvorihuß 


entnommen. 
Bey Co., Hamöurg. 














itgl. baijeriſche Zahlen⸗Totterie. 
In der 121bften Ziehung zu Regensburg am 
18. Bebruar wurden folgende Nummern gejogen : 
56 31 23 59 


781. [3] Das Haus Mro. 17 in ber 
obern Gartenftrafie ift ans freier Hand zu der: 
Paufen, und das Nähere dortfelbit täglich pwiſchen 
1 und 3 Uhr zu erfragen. 


Am 28. Fcehruar 1858 
Ziehung der 


Badischen Prämienscheine 


des Anlchens vom Jahr 1845. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten. 
HAUPTPRAMIEN : 


fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc. 
Der Unterzeichnete erlässt dergleichen Uriginal- 
Prümienscheine zum Cars von fl. 52’, und nimmt 
dieselben nach dieser Ziehung zum Freis ‚von 
fl. 50° wieder zurück, — 
Wegen Plinen und sonsliger Auskunft beliebe 
man sich direct zu wenden an 


612.[i] Anton Horix, 
Staats - Eifecten- Handlung 
in Frankfurt a. M. 
883. Bekanntmachung: 


Die Erledigung der Behrlelle der Naturgefchichte, 
Ghensie, Technologie und Landwirthſchaft an ber 
Landwirthſchafte · und Gewerboſchule in Landau betr, 
Durch das Mbleben bes Mectors Theodor Gambel 
in Landau iſt die Behrfielle der Raturgeſchichte, Chemie, 


Technologie und Landwirthſchaft an ber Landwirthſchafto⸗ 
und Gewerdoſchule in Pandau in Grlerigung gefommen. 

Mit diefer, mit dem normalmäpigen Gehalt botirten 
Lehrſtelle if zugleich die Function eines Rectots der 
Anftalt gegen eine weitere jährliche Remuneration von 
200 A (Zweihundert Gulden) verknüpft. 

Hierzu aualifieirte Bewerber haben ihre mit dem 
vorfhrifismäfigen Zeugniſſen belegten Geſuche binnen 
vier Wochen bei dem f. Landcommiffariate Landau 
eingmreichen. 

Speyer,.ven 12. Februar 1858. 


Königl. Bayer. Regierung der Pfalz, 
Kammer des Innern, 
Hohe. Schwenn. 


G.N,8529, 





. MWBelanntmachung. 

Zufolge höcyiter Genehmigung wird von bem unter: 
fertigten Tünigl, Nentamte das ärarialifche Fiſch— 
mwaifer in der Wiefent und im Wiefentmühls 
bade vom Holländermöhr bis zur Muerberger Wafler: 
Rinne und rejp. bis zur Leutenbacheinmündung, gelegen 
in den 4 Eteuergemeinden Brepfeld, Meifenberg, Unters 
weilt robach und Kitchthrenbach, in drei Looſen dem 
öffentlihen Verkaufe im Berſteigerungswege nach 
ben Bellimmungen ber allerhöchiten Berordnung vom 
19. April 1852 

am Donnerftag den 4. März I. 38. 

Vormittags 10 Ubr 
in ber Rentamts:KRanzlei unterftellt werben, wozu 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen merben, 
baf dieſes Fiſchwaſſet ein an Forellen, Malen und 
andern edlen Fiſchen reiches Waſſer und mur 114 
Stunden von Vorchheim entfernt iſt. 


Der nähere Beſchrieb, fowie bie Berlaufsbeninguns 
gen find in der Nentamtofanglei einzujehen. 

Sellte ein entſprechendes Raufs» Angebet nicht er: 
folgen, jo wird eime weitere Verpachtung gleichfalls im 
Strihswege Yorgenommen werden. 

Gbermannitadt, den 13, Februar 1858, 


Königlihed Rentamt. 


Buchner, f. Nentbeamter. 


898, Befanntmachung. 


Die erlevigte Schulſtelle an der Unterclafte 
zu St, Johannis betreffend. 


Boom 
Magiftrat der Föniglich bayerifchen Stadt 
Nürnberg 


werben Diejenigen, welche wm die verüehenb bezeichnete 
Schul · Stelle, deren Erttag in jährlich 
fl, 350 — firen Geldogehalt 

befleht, sich bewerben wollen, hiemit aufgefordert, binnen 

14 Zangen, 
von Heute an, ihre Geſuche einfach, mit Angabe 
ihrer perfünlichen und Familien⸗Berhaͤltniſſe, dann Bei⸗ 
fügung legaler Zeugniſſe über Befähigung, Leumund 
und Ghejundbeit, eriiere mwenigliend die Rote „ehr 
gus" nachweiſend, Hier einzureichen. 

Hiebei wirb bemerkt, daß mur foldhe Bewerber bes 
rädfichtigt werben, melde bereits menigftens 3 Jahre 
fang ihre dermalige Stelle befleiden. 

Nürnberg, den 14. Februar 1858, 

Der zweite Bürgermeifler: 


Hilpert. 
GR. 7352. Quehl, Exır. 


926, 


SBproclama. 
Bom 

Königl. Bezirksgericht Nürnberg. 

Der in verbingter Ehe lebende Uhrmacher Georg 
Schneider von bier hat fi freimillig dem Goncurs⸗ 
verfahren unterworfen, und hiebei fein Hetin « Vermögen 
auf 9815 f. 7 fr. dagegen feine Schulden auf 17,585 fl. 
43 fr. angegeben. 

Maden auch bas gerichtliche Inventar vom 8. d. 
Mis. eine Geſammtſchuldenlaſt von obigem Betrag und 
eine Schägung der Mobilien und bes Waarenvorrathes 
son nur 5087 A. 2 fr. entziffert hat, demmach bebeus 
tende Ueberſchuldung vorliegt, fe werben nunmehr bie 
gejeklichen oictetage, mie folgt, ausgefchrieben ; 

1. gur —— ze und berem ges 

öriger Radmweifung au 
, Montag den 26. April d. Js. 
I. zur Verbringung ber — gegen bie ange: 
meldeten Ferderungen au . 
Montag den Bi. Mai b. 36, 
NT, zur Schlußverhandlung, und zwar für die Replif auf 
Mittwoch den 30. Juni 1. Se, 
für die Duplif auf 
Mittwoch den 24. Juli ewrr., 
jedesmal Vormittags D Uhr, im Geichäſtezimmer 
Mr, 31 angejegt, weven ben ſammtlichen befannten und 
unbefannten Glaͤubigern des Gewmeinſchuldnero mit dem 
Anhang Kennini gegeben wird, daß eine Nichtanmeld⸗ 
ung der Forderung bis zum I. Goistetage den Auoſchluß 
son der CToncuremaſſa, die Richtvertretung an den übri⸗ 
gen Goictstagen aber den Aueſchluß mit den am ſolchen 
verzunehmenden Handlungen zur Zulge bat, 

Zugleid werben alle piejenigen, weiche irgemb etwas 
von bem Gribar im Händen haben oper zur Maſſa jchul: 
den, aufgeforbert, ſolches bei Vermeidung voller Grfap: 
leinung, begiehungsweije nodhmaliger Jahlung unter Vors 
behalt ihrer Nechte mur zu Gerichtohanden abzuliefern 
reſp. einzubezahlen. 

Am I. Edictetagt wird der Vetſuch eines Arranges 
ments gemacht, und jebenjalls über bas weitere Vers 
fahren, namentlich bezüglich der ferneren Behanslung 
ber Mciomaffa Beſchluß gefaßt werben, wozu fämmts 
liche Greditoren unter dem Rechtsnachtheile geladen wers 
den, daß die Michterjcheinenden den besfalliigen Beſchlüſ⸗ 
fen der Mehrheit beitretend eradptet werden. 

Auswärtige SHäubiger haben bis zum 1. Gbietstage 
Infinuationsmandatare dabier zu benennen, widrigenfalls 
die an fie zw erlaſſenden Verfügungen Lediglich an Das Ge · 
richtöbrett angeheitet und jo für gehörig infinuirt ange: 
nommen würden. 

Nürnberg, den 9. Arkruar 1858, 

Der königliche Direrter: 
Frhr. v. MWelfer. 


8.:Nr. 6422, Bolf. 
897. Edictalladung. 
Tobeserflärung des Joſtphh Mamesböf > 
von Kadbüũchel betr 


Jeferb Namesbod, Kapbüclerfchn von Rapbis 
bel, geboren ben 18. März 1785, if feit dem ruffi⸗ 
ſchen Feldzuge vermift und bat feit biefer Zeit feine 
Nachricht von feinem Leben ober Aufenthalte gegeben. 

Auf Antrag feines noch lebenden Bruders Philipp 
Mamesböd wird demnach Jeſeph Namesböd oder 
deſſen allenfallige Defsendenz aufgefordert, 

Binnen jwei Monaten » dato 
Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte bieher zu 
geben, wierigenſalls Jeſeph Namesböd für tobt ers 
Märt und bie für feine am beifen Geſchwiſterte bereits 
ausbezablten Vermögensiheile auf bem Sapbüchlerqute 
eingetragene Gaution von 314 jl, gelöfcht werben würde, 

Paflau, den D, Februar 1858. 

Königlihes Landgericht Pafjau U. 

Der fönigliche Landrichter: 
@.:R.1742/1. (1.5.) Zauder. 


933. ni 








Bekanntmachung. 
Der ledige Dienſtlnecht Michael Bihler von Meifs 
Tenfee bat ſich freiwillig dee Bermaltung feines Dermögens 
begeben und int für benfelben der Hemeinbepfleger und 
Bauer Ichann Stöger vom da als Gurator aufgeftellt 
worden, Dies wird anburd mit dem Anhange zur -öfr 
fentlichen Kenntniß gebracht, daß Michael Bihler ehne 
Zuftimmung feines Guraters feinerfei ihn verpfllichtende 
Rechtsgefchäfte eingeben fann, und insbefonbere Zahlungen 
an benfelben tehtöwichiam nicht geleiftet werben fännen. 
Füßen, am 16, Februar 1958, 


Königliches Landgericht Füſſen. 
Der fönigliche Sanbricıter : 
Ders 


told. 
G..Mr. 1938/41. Baggenmüller, f, Afefor. 


923. A 
Im Wege der Hilfewollitredung werden am 
Dienftag den 13. April I. Jo. 
Nahmittags 2 Uhr 
im Gemeindehaufe zu Zimmern ein mit Gaſtwirth ⸗ 
fchaftsgerechtigfeit verſehenes Wohnhaus mit Umgriff 
und Grundſtücken, im Schäpungsmeriie zu 4687 fl, 
gerichtlich verfieigert. 
Retbenfels, ven 12. Febtuat 1858, 
Königliches Larrogericht Rothenfels. 
Der fönigliche Sandridkter : 
GN. 2250 /1. Geiger. 
916. 


Bekanntmachung. 


Bauritiel ec. Widmann wegen 
Merfantilforberung. 

Auf Reguifition des lenigl Handelsgerichtese Müns 
den linfs der Iſat wird bas ben Silberarbeiters + über 
leuten Alerius und Cliſabeth Wiomanı zu Geiſenfelb 
gehörige halbe Anweſen 6.:Nr. 25 vertjelbft in rubrie 
eirtem Betreff am 

Montag den 2DB. Mär 1858 
Vormittags 10 Ihr , 
im Ratbhaufe zu Geifenfeld 
oͤffentlich an ken Meifibietenden verkauft, unb erfolgt ber 
Zuſchlag, wenn bei dieſem erfimaligen Verkaufe minder 
ftiens der Schäpungswerih von DOG fl. geboten wirb. 

Kaufsluflige werben hiezu eingeladen, haben ſich 
aber über hinteichendes Vermögen bei Meidung ber 
Wegweiſung von der Eteigerung bei der Gommiflion 
aus zuweiſen. 

Das Verfahren richtet ſich nach $. 64 des Hupe: 
thelengejeges vorbebaltiich der Beſtimmungen der $$. 98 
bis 101 der füngfien Procefinoselle. 

Dbiges Anweſen benrht: 

Aus einem im Markte Geifenfelb linke am ber von 
Augsburg nach Regensburg führenden Hauptitraße geles 
genen Wohnbaufe; bat zur Zeit mit bem unter demſel— 
ben Dacht befindlichen Seileranwelen gemeinfcbaftlich 
Gingang, Fletz und Stiege; ebenfo obrtes Fletz, und 
befinden fih bie vermaligen Mufgänge zu bem oberen 
Räumen in ber Seilerabtheilung; eine Scheidewand ift 
jwifchen den beiven Anweſen nicht vorhanden. Das 
Wid manm' ſche Anwejen bat einen Seller ; ebener Erde 
eine Wehnſtube und Küdje; im erfien Etode ein Zims 
mer, eine Kammer, Heine Küche und Heines Flepzimmer. 
Der Dachraum hat einen erjten und zeiten Boden. 

Die Wände find gemauert, bas Dach einfach mit 
Platten gevedt; Dach und Gebält baufällig; das Ge— 
mäuer bie und da fchabbaft. 

Rüdwärts des Haufes befindet ſich ber Heftaum 
und ein Heiner Garten, und an das Haus angebaut ein 
Nleiner Stall mit Holglege und Abtritt, gemaüert, mit 
Platten gededt und im baufälligen Zuflande. 

Bauplag, Hofraum und Garten bat Pl⸗Mr. 29 und 
0 Tagw. 0,04 Deyim Areal, 

Die fataftermägigen Laſten find 25 fr. 3 hl. Boden: 
zins zur Abloͤſungscaſſa. 

Sign, ben 11. Febtuar 1858. 


Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Der zug 


Befanntmachung. 
In ber Verlaffenfchaftsjache des Mitimers Veit 
Kubnlein von Steinmiefen werben bie etwa vorbane 
denen Glaͤubiger awfgeforbert, ihre Forderungen an 
dem auf 

Freitag den 5. künft Wonats 
anberaumten Ziquibationstermine bei Vermeidung ber 
Nicptberädfichtigung dabier geltend zu machen. 

Krenach, am 10. Februar 1858. 
Königliche Landgericht Kronach. 
Der Fönigliche Yanbrichter ; 

6,.0.2215/1616. Heudenreich 


915. Bekanntmachung. 


Die Auswanderung des Drechölergefellen 

Michael Bayer betreffend. , 

Der levige Drehölergefelle Michael Bayer, Bier 
braͤueroſehn ven hier, beabfichtiget mad; Deſterreich auss 
jumanbern. 

Ütwaige Forberungen gegen ibn find binnen 14 
Zagen jur biesfeitigen Kenntniß zu bringen, wibrigens 
falls diefelben nicht berädüchtiget werben mürben. 

Regensburg, ben 12. Februar 1858. 

Stadptmagiftrat. 
‚Der retefundige Bürgermeifter : 
Schubartb. 





G.:Nr. 2262, 





924. 





GR. 9282. Reif. 


ss WBelanntmachung. 
Im Wege der Hilfswolläredung werben am 

Montag den 1. März I. 38, 

Nachmittags von 3—4 Uhr 

im Wirthohauſe zu Pullach zwei braune Pferde (Eins 
ten), im Werthe von 150 fl, dem öffentlichen Zwangdr 
verkaufe unterlellt, wozu Steigerumgsluftige mit dem 
Bemerten geladen werben, daß ber Hinfchlag mur gegen 
Baarzahlung und nach Erreihung von ?4 Theilen bes 
ES hätungsweribes erfolgt. 

Münden, den 11. Rebruar 1858, 

Königliches Landgeriht München 1/3. 
Der lonigliche Landrichtet: 

C.N. 4622. Eder. 


930. Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Biltualienbedarfes ber hieſigen 
Strafanftalt für das IN. Quartal 18°”4, wird vor⸗ 
behaltlich der Megierungs s Genehmigung auf bem Wege 
der Submillion hingegeben, als: 

3 Zentuer Munpmehl, 





60 „ Weizenmehl, 
— Mittelmehl, 
4 „ Ginbrennmehl, 
u „ Gries, 
.:». =, geränvelte Grbjen, 
16 „ Hire, 
40 5 Roligerfie, 
5 Keis, 
1 u Swetichgen, 
80 Biund Kümmel, 
20 Geniner Rindihmalz 
3800 Gier und 


350 Zentner Kormmebl 

Die Meblgattungen, Gries, Gerſte und Hirs müſſen 
vom legten Ftuchtjahre, rein und troden, bas Minds 
ſchmalz rein und ftiſch fein, Die Lieferungen haben 
fracht· und loſienftei in die Anflalt zu gefchehen. 

Denn ein Submittent das übernommene Quantum 
nit ganz ober micht im entiprechender Hüte liefert, 
wird das Fehlende und Ausgeſcheſſene auf deſſen Koſten 
angefauft. Die Bezahlung geidieht nach Lieferung 
größerer Varthien oder nach gänzlicher Ablieferung. Die 
Ichriftlichen Lieferungsangebote find verſchloffen und auf 
ber Adreſſe ale „Submiffionsgegenitand* bezeichnet längs 
fiens bis ®. März Abends & Uber Hier einzu⸗ 
reichen. Am 10. März werden bie Angebote in Bes 
genwart ber allenfalls anmejenden Submittenten geöffs 
met unb zu MPretofell genommen. Lieferanten, die 
Muster neh nicht hithet gegeben Haben, haben feldhe 
ihren Angeboten beizufügen. 

fichtenau, den 16. Februar 1858, 

Königl. Polizei» Gommiffariat. 
Spanroft Drefch. 


537.0 Bekanntmachung. 


In ver bevorſtehenden he des ledigen Delenomen 
Brievrih Heiert von Mafferfnoden und ber lebigen 
am 5. September 1838 gebornen Bauerntochter Gatlas 
rina Hörath ven Gethendorf bleibt die Gütergemein⸗ 
ſchaft wegen Minderjährigfeit dee Btaut ausgefchloffen. 

Berned, am 10. Februar 1858. 

Königliches Landgericht Berneck. 
Der lenigliche Landrichter: 
v. Ammon: 


E.:Rr. 3724 /1. c. Weigand. 


Bekanntmachung. 
Baufallihäpung bei ben Pfarrgebäuben 
von Pfatter keir. 

Im Wege fchriftlicher Submiffien wird die Wendung 
mehrfacher Baufälle in den Pfarrgebäuben zu Pfatter, 
wobon bie Keſten 

”) für Mauretarbeiten auf uf, 2, 
bh) für die Zimmernamsarbeiten uf 58. 6, 
c) für die Schreinerarbeiten auf . 4,3, 
d) für vie Schlofferarbeiten auf . .„ 107 „ 27. 
in Summa auf 344. 6 fr, 
veranfchlagt find, an den Wenigſtnehmenden in Mererb 
gegeben, und wird zur DVerfieigerung Termin auf 
Freitag den 5. Mär; 1858 
im Geſchãfto zimmet des künigl. 11. Affefors anberaumt, 
mozu Steige rungoluſtige mit dem Beifügen eingeladen 
werben, daß die Baufallihägungs: Protofelle inzwifchen 
dahier täglich eingejehen werden können. 

Regensburg, am 8. Bebrwar 1858, 

Kiniglihes Landgericht Regentburg. 
Der koniglicht Landrichter: 

Kaifer. 





G.:Mr. 2732. 


890. , 

Der ledige Georg Martin Kühnle von Weinberg, 
geboren 25. Erptember 1921, und bie ledige Sabina 
Margareijü Doreifen Bleicher von der Buchmühle, 
geberen 11. Sanuar 1829, beabſichtigen mit ihrem außer« 
ehelichen Rinde Johann Geerg Bleicher, geboren 25. 
Sctober 1856, nad Norbamerifa auezuwaudern. 

Allenfallige Aufrruche am diefelben And bei Vermei- 
dung ber Nichtberückſichtigung fpäteflene am 
Mittwoch den 3. März d. Is. Vormittags 
dahier geltend zu machen. 

Feuchtwangtn, 10. Febtuat 1858, 

Königliches Landgericht Feuchtwangen. 


E.:N.4022, Michter, t. Lanbrihter, 


2. MWerfanntmachung. 

In der Verlaffenichaft des Wirtwers Ignaz Die 
{hing ven Stammheim werden bie zut Mafie gehöris 
gen 20 walzenden Grundflüe, deren näherer Beichrieb 
dahier eingejehen werden fanıt, ſowie mehrere Aleivungs: 
flüde und Mebilien am 

Donneritag den 4. März I. 38. 

Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Glemeindehaufe zu Stammheim unter ben 
an ber Tagsjahrt belanni zu gebenden Bebingungen 
verſteigert. Doch wird jegt ſchen bemerit, baf bie 
Grunpftäde zuerit einzeln, jevann aber im Ganzen anfs 
gelegt werden, und der Zuſchlag je nad dem Refultate 
erfolgt. Gimaige Forderungen find am 

Montag den 8. März I. 38. 
rüb 8 Uhr 

bei Bermeidung der Nichtberücſichtigung am Gerichts- 
fige geltend zu maden. 

Volta, den 10. Februar 1658. 

Königliches Landgericht Volkach, 
Der fünigliche Yandrickter : 
Uimmeröbader. 
@.,:N:. 2522, Raab, Aſſeſſot. 


852. Befanntmachung. 
Verlaffenfchaft des Auoträglers Joſep 
Stelmeir von Schotn betr. 

Der Auströgler Joſerh Serlmeir von Schern, 
früher Bergmeiflergütler zu Mala, ds. Ss, iſt am 
29. November wor. IE. in einem Altet von 72 Jahren 
Hinderlos gefterben. j 

Da deffen Witern ſchen Ling geforben, Geſchwiñerte 
unb Kinder von ſolchem nicht bekannt find, je ergeht 
hiemit an alle Jene, melde Grbss ober jonflige Ans 
forüche mächen zu fünnen glauben, bie Mufforderung, ſich 
binnen dreißig Tagen hiererts um fo gewiſſer zu mel⸗ 
den und ihre Aniprüche gehörig nachzuweiſen, als außer: 
deſſen ofme Ruckſichtenahme auf fie in der Auselnanders 
fegung der Verlafenfchaft nad) Lage der Meten und inds 
befondere nach Maßgabe der letztwilligen Anotdnung bes 
Grblaffers weiter vorgeſchritten märbe, 

Rain, am 9. Februar 1858. 

Königliches Landgericht Rain. 
ER. 2990. Adam, fgl. Yandrichter. 


sas. Bekanntmachung. 

Grweiterung und Repatatur ber Pfarr 

fiche zu Irnfing beim. ö 
Nachdem nunmehr alle Werfragen in rubr, Sache 

bereinigt find, jo wird zur Beraccorbirung der bei dem 
Grmeiterungebaue an der Filiallirche zu Ienfing nethe 
wenbigen Mrbeiten der einzelnen Gewerle, als: 

#) der Maurerarbeiten, verans 











flagt auf2885 Br, 
b) — Zimmerarbriten . . 1581 „ 24. 
ec) Schlefferarbeiten . . 232. 6, 
d) Glaferarbeitn +». » 69 36 „ und 
*) Schreinerarbeiten - -» 257 „ 36 „ dann 
H der Unterhaltungebauten au 

dertiger Friedhofmauer, im 

Boranſchlage zu - . 1894. 34 fr, 


auf Dienftag den 23. tünft. Bits. Mär; 
Vormittags P Uhr 

in dem Gefchäftsgimmer des Fünigl. IN. Aſſeſſors dahiet 

Termin anberaumt. 

Die Beraccordirung geſchieht unter Zugrundelegung 
der allerhöchhen Verordnung vom 29. April 1833 auf 
den Wege der allgemeinen mündlichen Hetadſteigerung 
an den Wenigjinehmenden, und loͤnnen Baupläne, Rus 
Henveranfäläge und Bedingnißheft bis zum Berfieiger 
zungstage bei unterfertigter Behörde eingejehen umb alle 
font nothwendigen Aufichlühe erholt werben. 

Mbenaberg, den 11. Februat 1858. 

Rteigliäes Landgericht Abendberg. 

er Lönigliche Landrichter: 
G.:R. 7350/A, Sartori, 


»ı0 
se. Bekanntmachung. 


Auf Antrag des biesjeitigen Taramles bat das kgl. 
Bezirksgericht üburg den anbermeitigen Merfauf 
des Scäftlmeierfchen Anmefens auf Koſten und Ge— 
fahr des bisherigen Käufers, Musträglers Barthelomä 
Zader! von Töging, beichlofen. 

In Gemäfheit desfalliger Requiſttien bes Fgl. Bes 
zirfegerichts Negemsburg wird Deshalb gebachtes Anweſen 
am Montag den 15. März I. 38. 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
im Wirthohauſe zu Winden wieberholt am den Meifts 
bietenben öffentlich verfieigert. 
Das auf 5148 SL geſchätzte Anuweſen beſteht aus: 
1) einem eingädigen Wehnhauſe mit Wiebftall, Sta: 
bel, Backefen, Schweinſtall und 2 Pllanzgärten 
vor dem Haufe und am Etabel zu 0,20 Deyim., 

2) Dbüs und Ghrasgarten mit Brunnen und Waſſer⸗ 
Hülle zu 0,12 Dezim., 

3) aus 32 Tagm. 5 Dezim. Nedern, 

4) aus 3 Tagm. 77 Dezim. liefen, 

5) aus einer Waldung mit 17 Tagm. 81 Dezim, 

6) aus einer Ocbung mit 9 Dezim., - 

7) aus dem Gemeinderechte zu eimem ganzen Nutz⸗ 
Antheile. 

Der Zufchlag erfolgt ohne Rüdficht auf den Schätz⸗ 
ungöwerib. 

Die genauere Beichreibung bes Gutes, bie Laften, 
das Schägungspretofoll liegen zur Binficht offen. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich über 
das erforberliche Vermögen entipredend auezuweiſen. 

Riedenburg, am 5. Februat 1858. 

Königliches Lanpgericht Riedenburg. 

Der lonigliche Sandricter: 
EM. 1846,11, Schläfer. 


. Eubbaftationd : Patent. 
Im Wege der Hilfsvolliredung wirb das Grund⸗ 
vermögen der Witwe Margaretha Hundelfinger bas 


bier, ale: 

Pr, 281 0,01 Tagw. Gebäube, Wohnhaus Her 
Ne. 68 mit Stall, Brauredht, Gemeinderecht zu 
einem ganzen Nupantheile, Holz: und Streutecht 
in ber Staatowaldung, zur Zeit noch befiritten, 


hä. see l., 
Bir, 1351 0,33 Zagw. Ader, Baum 

ſchule, geihägt uf » + rn. Bl, 
PlNe. 1409 0,28 Igw. Uder, Heuleuthe 50 A. 
PLMr. 10614, Gebäude, Stabel am Hül⸗ 

lerweg. ', Aniheil 20 fl, 


am Dienſtag den 16. März I. 38. 
Nachmittags 2 Ahr 

im Geſchaͤftozimmer Nro. 4 des unterjertigten Gerichte 

öffentlich am den Meiibietenden verfteigert, wozu Kaufss 

liebhaber mit dem Bemerlen eingeladen werben, 

1) daß bie genauere Beſchteibung der Berfieigerumgseb: 
jecte, das Scyägungeprotefoll und die Prorefarten 
bis zum Berfaufstage im biesgerichtlicher Regiſtta- 
tur eingefehen werben können, 

2) daß ver Hinfchlag nach $ 64 des Hwoothelenge- 
feges vorbehaltlidy der Belimmungen in 6. 98 bis 
101 des Procefigefeges von 1837 erfolgt, unb 

3) daß dem Werichte unbelamnte Käufer über ihre 
Sahlungsfähigfeit Sofort im Strichsternine durch 
legale Itugniſſe fh auszuweiien haben, 

Gräfenberg, den 4. Februar 1858, 
Königlied Landgericht Gräfenberg. 
Der königliche Landrichter : 


G.:Nir. 2449. * ee — Resifte. 
5 Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfswollätedung wirb das ben Tags 
löhner Lorenz Heinrich und Margaretha Barbara Trös 
ger’fchen @heleuten in Oberfogau zugehörige Wohnhaus 
Nr. 66 dafelbit PL.-Mr. 163 a, mit 2 Dezim. Gärtlein 
PlMt. 163 b, zuſammen geſchaͤzt auf 498 fl, am 
‚a5. Mär, eurr. Vormittags 10 Uhr 
im Schultheiſ'ſchen Gaflhaufe zu Oberfogau dem 
öffentlichen Verkaufe unterlellt, wozu zahlungefähige 
Kaufsliebhaber unter dem Anhange eingeladen werben, 
daß bas Tarationsprotefell in der biesgerichtlichen Re: 
giäratur eingefehen werben fann, daß ber Werfauf nach 
Mafgabe ver 65. 94 — 103 der Proceßnevelle vom 
Jahre 1837 und beziehumgsmeife 5. 64 bes Hywpothe⸗ 
lengeſthes beſchaͤftigt witd, und daß bie naͤheren Kaufds 
bedingungen im Termine belannt gegeben werden. 

Rehau, am 31, Januar 1858.! 


Königliched Landgericht Rehau, 
Der lenigliche Yandrichter: 
Kellein, 


Mr. 4073. Balter, 


=. Edietaleitation. 


Für einen gewiflen Gerboniften Johann Schiner 
iſt auf dem Haufe des Baftwirths Reifer von Amberg 
eine Gaution von 45 fl. 18 fr. hypothekatiſch verfichert. 

Gaſtwirth Neifer hat eine von Johann Schiner 
unterichriebene, auf das Fonigl. Rentamt Amberg lau: 
tende Duittung vom 2 Juni 1812 über 45 fl. 18 ir. 
in Handen, auf Grund deren fein Vater das Gelb bei 
dem königl. Nentamte erhoben hat, nachdem er ihm die 
gleiche Summe auf Rechnung feines Lehnungs⸗Guthabens 
von 1. November 1810 bis Iepten März 1811 vors 
geiredt und reſp. diefes Löhnungsgurgaben abgelöst hatte. 

Da nun diefer Johann Schiner feit dem Jahre 
1812 nicht mehr im hiefige Gegend zutückgelehrt if, da 
man weber feinen Geburtsort, much jeine frühere Stas 
tion auskundſchaſten fann, jo werben Johann Schiner 
eben deſſen ehrliche Defcendenz eder alle biejenigen, melde 
auf biefe Summe einen rechtlichen Auſpruch machen loͤn⸗ 
nen, aufgefordert, binnen 3O Zagen ihre Mechtt 
hiererts geltend zu madıen, außerbeffen biefe Anſprücht 
für etleſchen erflärt und bie hiefür eingetragene Hypo: 
thef gelöfcht werden müßte. 

Amberg, den 7. Rebruar 1858, 

Königliches Landgericht Amberg. 
Der leniglicht Yanbrichter : 
ER. 5835/1. v Nagel. 


808. Befanntmachung. 

Auf Antrag eines Hmpothelgläubigerd wird das 
Wehnhaus der Blechlerowittwe Gatbarina Elof li. C 
Mr, 14 in der Manggaſſe dahiet Pl:Mr. 116, 2 Des 
zimalen, ſammt Gemeindetecht, zuſammen geſchaͤtzt auf 
475 fl., der öffentlichen gerichtlichen Verſieigerung im 
Zwangsmrfahten ausgeiegt. 

Zur erfimaligen Vornahme dieſer Berfleigerumg ift 
Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 10 Bärz I. 38. 
Vormittage 141 Uhr 
im ber Gerichtolanzlei dabier amgefept, und wird ber 
Zufchlag erfelgen, wenn der Echägungswerib durch das 
zu erzielende Meiftgebot erreicht oder Überftiegen wird. 

Die Verfteigerung geſchieht nad Maßgabe ver Ber 
fimmungen des $. 64 des Hnpotbefengejepes vorbehalt⸗ 
lich der Worfchriften der 55. 6— 101 bes Procchger 
febes vom Jahre 1837. 

Die übrigen Steigerungsberingungen- werben bei ber 
Verfieigerungstagsfahrt bekannt gegeben werben. 

Steigerer, beren Jahlungsfähigfeit bem Berichte nicht 
Befannt it, haben fh über diefelbe gehörig ausjumeifer. 

Schägungsprotofofl und Steuerlatafterangzug Finnen 
bis zur Verfteigerung hier eingeichen werben. 

ttingen, den 5. Februat 1858. 

Königliches Landgericht Dettingen. 

Der Fünigliche Lanbricter : 
Finmweg- 
cell. Robammer. 


— 


Ne. 1839. 
Bekanntmachung. 





835. 


In der Concureſacht des Ichenn Andreas Schüh- 
fein von Marftbreit werben auf Requiſition des lönig— 
lichen Bezirfegerichtse Würzburg die mahbenamnten Im— 
mobilien, als! 

1) ein Wohnhaus, Stallung und Hofraum in ber 

Buchenleiten H6.:Nr. 92 PL: Mr. 356, tarirt 
Pe res (||. 5 

2) PlNt. 2072 1 Tom 75 Dez. Ader 

* im neuen Wal, tariet uf . . . 

3) PLMe. 2074 87 Dezim. Ader allda 
4) PLNr. 2049 0,82 Dezim. Mder allda 
5) PM. 2396 0,59 Dez. Ader im Sand 
6) PL-Nr. 2394 0,42 Deyim. Ader allda 
7) P:Rr. 2049), 1 Tagw. 26 Dezim. 
Ader im neuen Wa . . . 

8) PL:Nr. 2443 0,50 Derim. Ader ums 
ter den Sudenellen . » 2. 00. 

9) BL:NE. 2595 0,95 Dez | Ader im der 

-„ 2566 14 .( Stuhl 
10) PLMr. 2396°%4 0,13 Dezim. Acker im 
Em ..: 2» 2 
11) PLN. 2067 1,13 Dez. Ader im Ste 
Montag den 8 März I. Ge. 
Vormittage ® Uhr 

im Gefchäftsgimmer bes Winzelrichteramtes bes under: 
fertigten Fönigl. Sanbgerichts unter den an der Striche: 
tagofabrt bekannt gemacht werdenden Bedingungen üfs 
fentlich verfteigert und hiegu Strichsliebhaber eingeladen. 

Marftbreit, ben 6. Febtuar 1858, 

Königliches Landgericht Marftbreit. 

Der lenigliche Sandrichter: 
Eißenbeiß. 


225 „ 
125» 
125 „ 
“. 
5. 
200 „ 


9». 
150 . 


25, 
150 „ 


G:R. 16191. coll. Bren. 


1.) Bekanntmachung. 


Die Renosatien ber älteren Steuerlatafter 
mefung von Oberbayetu i. J. 1858 betr. 

Laut Antfehliefung der fol. Steuerfatafterlommiffion 
vom 2. d. Mis, twirb im lanfenden Jahre die Reneva ⸗ 
tion der älteren — in ben Vorftäbten 
Au, Haibhaufen und Gieſing volljogen. 

* — Gefchäft erlaſſene Belanntmachung 
iſt in der Vorſladt Mu im fläptifchen Gebaäude Are, 2 
am Mariahilfsplage und in den Borftäbten Haidhaufen 
und Gieſing in den Schulhäufern angeheftet, uud mers 
ten fämmtliche beiheiligte Haus: und Grundbefiger auf 
diefelbe mit ver Aufforderung aufmerffam gemacht, den 
darin enthaltenen Beitimmungen um fo gewiſſer made 
zufommen, als fie fonft für jebe durch ihre Schul ſich 
ergebende Verzögerung des Meſſungogeſchaͤſtes Schaben- 
erfaß zu leiften hätten. 

Am 9 Bebruar 1858. 

Magifrat 
der f. Haupt und Reſidenzſtadt Münden, 
Bürgermeiller : 
von Steinsdorf. 


8.:0.13221. Stabelmann, Sekretär. 


833.(3) Bekanntmachung. 


Vom » 
Königlichen Landgericht Bayreuth 
wirb hiemit befannt gemacht, daß die Johann beonhard 
und Rargar. Barb. Naifer' ſchen Cheleute von Vindloch 
bie wegen Minderjährigfeit der lepieren erſolgte Aus- 
ſchließung der Wätergemeinfhaft nad erreichter Bell: 
jägrigfeit derſelben aufgehoben haben, 
Bayreuth den 8. Bebruar 1858. 
Königl, Bayerifched Landgericht. 
Der fünigliche Lanbrichter : 





Strobl. 
E,N.990, Schmibbauer. 
931.120) Bekanntmachung. 


Gonkurs des Kaufmanns Karl Auguſt von 
Stahl ven Sichſtätt betreffend. 

Im den Kenlurfe des Kaufmanns Karl Auguft von 
Stahl zu Gicflätt werben bie vorhandenen Immer 
bilden, unb zwar: 

Bir. 150, 05 Dez. ein pweiſtoͤcliges Wohnhaus 
mit 2 Kellern, einem Waſchhauſe und Holgre- 
mife unter einem Dache nebit dem Gemeinder 
rechte an bem nech unvertbeilten Spitalgemeinbes 
Befipungen und ber auf dem Wohnbaufe haften 
den realen Handelogerechtſame für Spejerei⸗, 
Schnitt· Galanterie, Wollen: und Stiderars 
beitenwaaren, im Schaͤtzungewerthe v. 4700 FL, 

unb . 

PLRT. 1507°%%,, 0,16 Dez. Gemeinbetheil vom 
Jahre 1853 vom der Frauenbergedung oberhalb 
des Dlittelmeges, im Schaͤtz ⸗Werthe zu 15 fl., 

dann die vorhandınen Wnarenverräthe und Haus: 
mobilien am 
Mittwoch den 7. April 2958, 

Nahmittags 2 Uhr, 
in dem Wohnhaufe des Gemeinſchuldnero bahier, unb 
zwar bie Immobilien nah Maafgabe des $. 64 des 
Hupsibelengefepes vorbehaltlich der Beitimmungen der 
55. 98—101 der Prozepnorelle vom 10. Mov. 1837 
und die Waarenmorräthe und Hausmobilien gegem gleich 
baare Zahlung dem üffertlichen Striche mit dem Ber 
merfen wnterfiellt, daß mit dem Merfriche der Immobis 
lien begonnen werben wird, und daß die mähere Ber 
fAreibung ber Immobilien fowie bie darauf haftenden 
Abgaben bis zum Steichetermine in biefiger Regifratur 
aus den Mften entnommen werden Fünmen. 

Gicpftätt den 10. Februat 1858 

Konigliches Bezirfögericht Eichſtätt. 

Der Löniplige Director: ‘ 
Geiger. 


G.:N.3946. ce Önopper. 


593.0 Bekanntmachung. 

Der Bierbrauer Johann Ludwig Scohm von hier 
und deſſen Berlobte, bie Widermeiterswittwe Ghriftiana 
Henriette Hilpert von bier habem gemäß gerichtlicher 
Grflärung vom Heutigen bie Natutarrecheliche Chüterges 
meinjchaft ausgejlefien, was biemit öffentlich befannt 
gemacht wirb, ‘ 

Marfierlbach den 12. Februat 1858. 


Königliches Landgericht Markterlbach. 
Der Fenigliche Bawbrichter ! 


GN, 2921. Stirl. 


883.(3a) 


Amortifrung einer Hypetheliorderung betr. 

Auf dem Anweſen ber Riesen Zimmermann, 
Wittwe des Jalob Zimmermann zum obern Gatts 
lerfad| genannt 6.:Rr. 13 im Hupethekenducht für bie 
Steuetgemeinde Wertingen Sd. I, ©, 822 Nro 2 iR 
unterm 28. Mpril 1826 Hypothel für 500, zu 5p@t. 
verzindliges Kapital an bie fyl. Stiftungsabmints 
Rration Neuburg auf Grund Uebernahmsvertrags 
vom 15. Januar 1814 vorgemeilt. 

Da ſich dieſe Adminiſtration, melde bie Kapitalien 
mehrerer Stiftungen zu verwalten hatte, aufgelöst hat, 
und aus ben besjeitigen Hypothelenakten nicht zm ent» 
nehmen if, weiche Stiftuugen an obiger Hypothek Anz 
theil haben, fo witd biemit auf Antrag der Schuldnerin 
und auf Grund bes $. 82 bes Hypothel⸗Geſees Der 
jenige, welcher auf viefe Ferberung ein Recht zu haben 
glaubt, zur Anmelbung 

innerhalb 6 Monaten 
bei Berluft desjeiben von unterfertigtem Gericht öffente 
lich vergelaben. 

Donauwörth den 6. Februar 1858, 

Königliched Landgeriht Donaumdrth. 


Der füniglicye Landrichter 
Fehr. v. Aretin. 


867. (34) Bekanntmachung. 


Gine auf de Armenpflege Rappolvengrän über 45fl. 
ausgenellte Schulbuttlunde der fgl. Bant in Nürnberg 
d.d. 7, Dezbr. 1544 Nr. 38218 IM verloren gegangen. 

68 ergeht an den unbelannten Jababer diejer Urs 
kunde die Muferberung, dleſelde 

innerhalb 6 Monaten 
von Brite an bei Geticht vorzupeigen, als font dieſelbe 
für frafties erklärt werden wir, 

Motdhalben ben 10. Febtuart 1858, 
Königliche Landgericht Norphalben. 
Der kenigliche Yanprichter: 

Martin, 


G..1561/1. 





G.:N.1664. c. Goͤrg. 


920. Bekanntmachung. 


In ber Berlaſſenſchaft der Wittwe Marianna Ze 
von Bauftabt find eımaige Forderungen an den Nadlaf 
am Montag den 35. Mär; 1858 
babier bei Meiwung der Richtberückſichtigung amur 
melden. 

Bamberg ben 13. Aebruar 1858. 


Königliches Landgericht Bamberg II. 
Der Tünigliche Landrichter : 
Schmittbüttner. 
Schneider, f. Aſſeſſot. 
6. Yauterbad. 


927. Befanntmachung. 


Forderungen jedweber Art an ben Nachlaß ber ledigen 
Margaretha Leumpert von Fladungen find am 
Montag den 1. Mär; 1858, 
Vormittags S Hbr, 
babier unter dem Mechtsnachtheile der Nichtberücſſichtig⸗ 
ung zu liquibiren: 
Melltichſtadt ben 10. Februar 1558, 


Königlicges Landgericht Mellrichſtadt. 


Der fünigl. Landrichter 





6.:N.3956, 





Geidenbufch 
@.:0.2299/1, 2r. Och, 1. Aſſeſſor. 
9. Bekanntmachung. 


Berlaffenichaft der Afra Mußinan, 
Baͤcerewittwe ven Labermeinting betr. 

Das zur rubr. Verlafienfchaft gehörige Haus in der 
Dorficpaft Yaberweinting, zweiftöcdig, gemawert, mit Zie⸗ 
gelu gededi, nebft Stavel und Holzſchupft, Dann 1 Tgw. 
34 Dez. Wieſe am Haufe, witd am 

Samftag deu 13 Mär 1858, 

Vormittags von ® 42 Ahr, 

im Wirthehanje dortielbft vorbehaltlich der Genehmigung 
der Grben umd ber Obervormundſchaft oͤffentlich verjteis 
gert, wezu Steigerungoluftige mit dem VBemerfen einges 
laden werben, daß fidh bem Gerichte Undelannte über 
Leumund und Vermögen durch legale Zeugniſſe auszus 
weifen haben. 

Malleredorf den 9. Febtuar 1858. 


Kal. Landgericht Mallersdorf. 
Der lonigliche Landrichter: 


Wagenbauer. 
E.,N.4068/\. €. Reitinger, 


si. Bekanntmachung. 
Forberungen an den Madlaf der Go Ste 
phan Wittwe von Bereljhefen find un 
Dienftag den 2. Wär, 1858, 
Vormittags S Uhr, 
unter der Mechtefelge der Richtberütficgtigung bei Muss 
lieferung der Maſſe an bie Grben dahier geltend zu 
machen, 
Gerolzhofen den 12. Februar 1858, 


Königl. Landgericht Geroljhofen. 
Der fünigliche Bandrichter; 
ER. 23617. Natbgeber. 


s. Bekanntmachung. 


Die Debitfache des Anton Schäfer, Haf⸗ 
nermeilter von Ebern betr, 

Der Hafnermeiter Anton Schäfer von Ebern 
hat die Zuſammenberufung feiner Gläubiger beantragt, 
um feinen Schulsenland fenmen zu lernen unb mo möge 
lich ein Mrrangement zu Stande zu bringen. 

Mer daher aus irgen> einem Mechtetitel eine Fot⸗ 
derung gegen dieſelben geltend zu machen hat, wird aufs 
gefordert, ſolche 

Freitag den 5. Mär 1858, 
Vormittags D Uhr, 
babier anzumelden 

Irre Glaͤubiger, melde am diefem Tage nicht ers 
feinen, vielmehr ihre Jordetungen nicht anmelden, wer« 
den bei dereiniliger Difiributien der Altiomaffe nicht 
berüdfichtigt, begiehungsmeife fo angefehen,, als menm 
fie einem etwa zu Stande Ionmenden Arrangement ihre 
Auftimmung geben, 

Gbern ben 5. Febtuar 1856. 
Königliche Landgericht Ebern. 
Der königliche Yandrichter; 
Körbig. 
Maun, 1. Afcher. 


”. Bekanntmachung. 


Im Wege ber Hilfsvelläretung werden am 
Donnerftag den 4. Mär 1858, 
; Machmittags 2 Abe, 
im Deeg' fen Wirthehauſe zu Prer mehrere dem 
Bauern Chrigian Zapf babier abgepfändete Vichftäce, 
im Gkefammtihäpungswerthe von 141 fl 40 Fr, durch 
eine Gerichtelommiſſien an ben Meifibietenden gegen fos 
fertige Baarzahlung verfieigert. 
Bemerft wird, daß der Zufchlag erfolgt, wenn 3% 
bes Schägungswerthes erreicht werden. 
Rehau den 6, Februar 1858, 
Königliched Landgericht Rehau, 
Der königliche Sandrichter: + 
Kellein. 


G.M.2456. 


G.:N.4040, ec Balter. 


9. Bekanntmachung. 


Anna @ngelhart, Häusferstochter von Neuölling 
beabſichtigt mach Norbamerifa ausjumanbern. 

Wer immer gegen biejelbe Forderungen ober fonflige 
Nechtsanſprũche geltend machen will, hat biefelben 
— — 8 Tagen 

ei Vermeidung der Richtberücküchſſgung anzubrim 
Landbau ben 16, Februar 1858, — — 


Koͤnigliches Landgericht Landau. 





(L. >.) Der königliche Landrichter; 
6.0.3637, Bauer, 
9». We 


Hyrothefenverhältnifie des Srerhäuslere 
Georg Madel von Üttlishofen betr. 

Der Dauer Johann Zwiebel von Hetſchwang 
befindet ſich im Beſitz eines von dem ehemaligen Heres 
ſchaftsgeticht Weißenhorn unserm 19. November 1838 
ausgejertigten Schuld: und Hypoihefenbriefs über 400 I. 
in I. Stelle verſichert, auf bie Veipungen des Nubris 
faten, wofür fidh weder ein Hupethefenprotefoll noch ein 
Gintrag im Hypothefenbuche vorfindet, 

In Folge geilellten Antrags auf Eröffnung eines 
Hmetb..iol. und Gintrags dieſes Kapitals jur erjtem 
Stelle ergeht hiemit Die Aufferberung, allenfallfige Er⸗ 
innerungen hiegegen 

binnen 30 Zagen a date 
bei Meidung des Ausſchluſſes votzubringen. 
Neu-Ulm den 16. Februar 868. 


Königliches Landgericht Neu-Ulm, 
Der fönigliche Bandrichter: 


Haitinger. 
@.:Rr.2073/1. Bierhut, F. Aſſeſſet. 


896.[3) Bekanntmachung . 


Zur Tilgung der Schuld ber Leihauſtalt in ber 
Norfiadt Au kommen nad dem Erfolge der jüngflen 
Berloejung = 

1) von den Gapitalien zu je 500 fl. diejenigen, 

worüber bie Echuldurfunden unter den Rum— 
mern 641, 647, 648, 651 und 052, und 

2) ven ben Gapitalien zu je 100 fl. diejenigen, 

weräber die Schuldurkunden unter den Rum— 
mern 661, 662, 669, 670, 680, 681, 683, 

- 688, 692, 696, 702 mb 704 
auggefertigt werben find, zur Bezahlung. 

Diefe wird fofort‘ gegen Zurücdgabe der betreffen 
ben Schuldurkunden mit ben dazu gehörigen Coupons 
bei der Gafie der erwähnten Beihanflalt geleitet, daher 
vom 4. April d. As. am eine weitere Berzinjung 
ber bezeichneten Gapitalien nicht mehr flattfindet, 

Den 3. Februat 1858. 


Magifrat 
der f. Haupt» und Refivenzftant Münden, 


Bürgermeiiter : 
v. Steinsdorf. 


G.:R. 13364, Stabelmann, Sect. 


858.[3] Bekanntmachung · 
Wittwoch den 24 Februar, Vormittags 


S Uhr, werben won ber Drsonemizr « Gemmiflion ber 
leniglichen Leibgatde ber Hartfchiere in dem Grpebi 
tionsefocale in ber föniglichen Mefivenz : 

380 Ülln weißes Tuch, L4 Glen ſchwatztes 
Zub, 280 Gllm blaues Glalla: und 422 Glen 
Haus Gampagne:Tuh, AAO Ellen jchmarzen Dan: 
heiter, DPD Gllen ſchwatzen Orleans, 20% Dugenb 
große dorpelle und 242 Dukend grofe einfache Knöpfe, 
950 “illen hellgraues Butterbepreltuß, 28 Gllen 
HanfıFutterleinwand, ber nöthige Bevarf an Silber: 
Borten, BA Ellen filberüberfponnene Schnüre, dann 
108 weiße Haarbüſche, 100 hieihleverne Holen, 
108 Baar Stulr⸗ und 110 Baar hitſchledetne 
Hand ſchuhe, 16 Stüct DOfficieres und 104 Paar 
Hartſchlers· Cpaulets 16 Stück Dificiers ud 803 
Stüf Hartſchiero⸗ VRotteptes, 108 Paar graue und 
ADD Paat ichwarze FaltensStiefel, dann DAR Paar 
Halbiliefel, ferner bie Bertigung von 100 borbirten 
Degenfuppeln, KO borditien Banbouliers und 100 
borditien Cartouche⸗ Riemen an ben Üenigiinchmenven 
in Bieferung gegeben, und hiezu Steigerungsluflige einze 
gelaben. 

München, den 15. Februar 1858. 








909.[3 =] Befchluf. 
In der Berlafenfchaft der Sabina Kretſchmann 
von bier beſchließt das Fal, Landgericht Scheinfelb: 

1) Alle Diejenigen, melde in der nach biesgericht- 
lichet Verfügung vom 8. Mai v. I. präfigirten 
yweimonatligyen Friſt unb bis längftens 1. Au⸗ 
guſt v. Is. feinerlei Anſprüche an den Nachlaũ 
der Sabina Aretfchmann angemeldet haben, 
werden hiermit bei Vertheilung der Maſſe nicht 
weiter berüdiichtiget 5 3 

2) ber Mautergeſelle Andreas NRotfhfa in Vorch⸗ 
heim und vie Stadtfhreiberstochler Maria Sus 
fanna Luberifa Sabina Glaubrecht bahier 
feiem ala bie eimjigen gefeplichen Erben ber Der 
funktin für legitimiet zu erachten und fei dieſen 
det Naclaf derfelben nach vergängiger Bezah⸗ 
lung ber darauf haftenden Schulden hinaus zu⸗ 
eben; 

3) ie ermachfenen Koften babe die Mafle zu tragen. 

Gründe: 
x ww ı. 
Scheinfeld, den 29. Januar 1859. 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der lonigliche Lanbrichter : 
Kellein. 
Külp, 1. Afieher. 
@.:N. 8809/1, cell. Aretfhmann. 
875.[25] Gin im definitiven Steuerweſen dann 
in der Rechnungsfellung vollfommen routinirter Ments 
Yıntsgebilfe wänict weiters als Ilter Gehilfe ober 
als Oberſchreiber geeignet placitt zu werben. ‚ 
Gefällige Offerte, bezeichnet mit A. MD., beſetgt 
be Greebition viefes Blattes, 


nen 
Neue Cifenbabnfabrten « Pläne vom 15. 

October am find im Grpebitionssborale diefed Blattes 

zu haben. 


21% 
[2 Befanntmachung. 


Auf den Antrag eines Wläubigers wird bas Wohn: 
haus der Lithegraphen⸗Wittwe Frühauf in der Bild 
gaffe dahier D, 1. Nro 407 am 

Samftag ben 27. Februar I. 38. 
früb 10 lihe 
Zimmer Rro. 43 
dem öffentlichen Verſtriche unteritellt. 

Dasjelbe it auf 1600 A. geihägt, zahlt zum fal. 
Rentamte Bamberg NM 18. 12 fr. Haus: und Ayo fr. 
Grundfewer, dann zur Etadtfämmerei 33 fr. Beleuche 
tungd:, 21 fr Brummens und 42 fr. Wachtgeld, und 
iſt mit 600 fl. der 1, Glaffe der Brantserficherung 
einverleibt. 

Der Hinfchlag erfolgt nah $. 64 des Hypotheken⸗ 
Geſeches und $. 98 der Procehs Nevelle von 1837, 
wenn durch bas Meiigebet wenigilens der Schäpungss 
werih erreicht üft. 

Dem Gerichte unbefannte Berfonen eder jeldhe.' ges 
gen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obwalten, werden 
nicht zugelafien, wenn fie der Gerichtecommiſſion ihre 
Zahlungsfähigkeit mit verher darthun fünnen. 

Die übrigen Strichsbebingungen werben am “ers 
mine felbit Befannt gemacht, 

Bamberg, ben 2, Januar, 1858, 

Königliches Bezirksgericht Bamberg. 

Der Königliche Director ; 
Rummel. 
ER. 4150, Linbner. 
901, Befanntmachung. 

Der ledige Nagelſchmiedogeſelle Johann Priebrich 
Edudard von Pilt. Ginersheim if geionnen, eine 
Meife in bie merbamerifanijchen Staaten zu unternehmen. 

Allenfallige Ansprüche und Forberungen find ine 
nerbalb 14 Zagen bei Vermeidung der Nichtber 
rũctũchtigung gegen denſelben dabier geltend zu machen. 

Dikt. Bibart, den 15. Februar 1858. 


Königl. Landgeriht Mt. Bibart. 
Der königliche Yandrichter: 
Plager, 


G.:R. 3584. c. Drerl, 


. Bekanntmachung. 


Um Samftag den 27. Februar 1858 
Nahmittage 3 — ', 4 Uber 
werben im dem Haufe Nro, 10', in Schwabing, ches 
mals ber Maria Hilz, Rrämerswittwe, gehörig, vers 
ſchiedene Hausgeräthichaften der öffentlichen Verfieigerumg 
unterhellt, wozu Gteigerungsluftige mit bem VBemerfen 
geladen werben, daß ber Hinfchlag nur gegen Baarjahs 

lung erfolgt. 
München, den 6. Februar 1858, 


Königliches Landgeriht Münden [/9. 
Der königliche Landrichter: 
EN. 4212. @der. 


s.(. Vefanntmahung. 


Vom 
Königlichen Bayer. Bezirfsgerichte 
Ansbach 
wird das zum Nachlaß des veriorbenen Schulletters 
Seij von hier gehörige, im ber Piarrgafle dahier ges 
legene Wohnhaus Lil. A Mro. 187 auf Antrag ber 
Erben miederholt dem öffentlichen Berfaufe unterftellt 
und hiezu Termin auf 
Montag den 1. März I. 38. 
früh 10 Ubr 
Gommiffions- Zimmer Nro. 20 
anbetaumt, wozu Naufoliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werben, daß das erwähnte Haus gerichtlich 
auf 2800 Ü. geihägt if. Die nähere Beichreibung 
bes Haufes lann in der Megifiratur des unterfertigten 
Gerichts eingeieben werden; bie Verürichbebingungen 
werden im Termine befannt gegeben, der Zuſchiag 
hängt von curatelamtlicher Genehmigung ab. 
Ansbad, am 9. Kebruar 1858, 


Königliched Bezirksgericht Ansbach. 
Der königliche Direktor : 
Krauffold, 


GN. 111. 1484/3748, Sartoriud. 


‚?61.[12b] Fin tüdhtiger, erfahrener Decono— 
mierInfpector fucht eine Stelle als Berwalter. D. Usb. 





Zur Nachricht für Auswanderer. 


Nachdem mein langjähriger Freund, der Schiffämafler Fr. Wm. Bödcker 


u Jun., bierfelbft verftorben iſt, habe ich deffen außgebreitetes 


Auswanderer-Expeditions-Geschäft 


Eh 


r 


übernommen, um badfelbe in feitheriger Weife fortufegen, und erlaube mir in Folge deffen die Anzeige, 


uf ich vom 1. Mürz d. J 


« MR regelmäßig alle 14 Tage vorzüglich fchöne, eigenb& 


für die Paffagterfahrt erbaute fhneitjegelnde, fupferfefte und gefupferte 
dreimaftige Segelichiffe erſter Claſſe 
nach 
Newyork, Philadelphia, Baltimore, New-Orleans un Galveston 


(nad Iegteren beiden Häfen nur im Frübjahr und Herbſt) erpebire, mit welchen ich Baffagiere zu den 
billigsten Ueberfahrtspreisen jeberzeit beförbere. ’ u 





Huch mit den allmonatlich von 


nach NEWYORK 


abgehenden, prachtvollen Dampfichiffen 


finden Baffagiere bei mir zu feststehenden Passagepreisen die prompteſte De 


förderung. 
Lieber die näbern 


Bedingungen ertbeile ich auf portofreie Unfragen jederzeit bie genauefte Aus · 


tunft, fo wie ich auch ſtets bereit bin, Auswanderer in jeder Beziehung mit gewiſſenhaftern Rathe zu 


unterſtutzen. 


Zum Abſchluſſe bündiger Ueberfahrts « ontracte empfehle ich meine von Hoher Koͤniglicher Me- 
gierung tonceffionirten und von mir beoollmächtigten Herren Agenten: 
. £. Stiefberger in Münden, Generalagent, 


nton Du 


ner in Reichenhall, 


G. Bornberger in Ingolftadt, 
ubert Wittmann in Landeberg, 
arl Föckerer in Vilshofen, 
G. Sardlem in Baffau, 
Mar Späth in Dingolfing, 
welche gleichfalls jede wünfchenswerthe Auskunft mit Vergnügen zu ertheilen bereit find. 


Bremen, im Februar 1858, 


Herm. Dauelsherg, 


FE. W. Bödeker Nachfolger, 


623. [4 «] 
Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


obrigfeitlich angeftellter und beeidigter Schiffsmakler. 
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Bir das. Huslanp iR cin abargrden. Brantreidl, 
En mn » : ——— 
—Uenen Sllünchener Zeitung. 
Be Ha nie u fr. vun 2 —* vorn de Nazarech ro, 32 
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Die Neft auration ded &t. Stepband:Domed zu Wien. 


Hr. Eſſenwein foriche fih in dem „Organe für hriftliche Kunft® 
in einem jüngft veröffentlichten Auffag über „die Reftauration des St. 
Stepband - Domes zu Wien* aus. Er ſtellt die Meflauration des Domes 
ald eine große kuͤnſtleriſche Aufgabe Hin und macht zu beren Löſung gerig« 
nete Vorſchlaͤge. Wir heben Einiges tavon aus, mas hei der beabſichtigten 
Meftauration der Müncener Domfirche zu U. L. Frau auch für hieſige Lefer 
Intereffe haben dürfte. 

„tängft wurde von Kunftfreunten die Meftauration des St. Stephand- 
Domes gewünſcht, immer aber war ed frommer Wunfch geblieben. Iept 
erſcheint die Wiederberftellung dur einen von Er. Maj. dem Kaifer zuge» 
fagten jährlichen Beitrag von 50,000 fl. geſichert und mir können ven Bes 
ginn der umfaffenden Meftauration im Laufe dieſes Jahres erwarten. Die 
von Sr. Maj., großmürhigft zugefagtee Summe ſoll zur Herſtellung aller 
Gehrechen des Bauftanded verwendet werden, jedoch obne den Ausbau des 
zweiten Thurmed oder irgend einen binzufommenden Neubau zu berüditch- 
tigen. Es follen nun in ber ganzen Monarchie Sammlungen veranftaltet 
und durch einen zu organifirenden Dombau»Berein die Mittel zur fiyfge- 
mäßen Ausftattung des Innern beigefchhafft werden, und bürfen wir uns 
demnach ber —— bingeben, ein in allen Theilen ſtylgemaͤß durchgeführ« 
tet mittelalterliched Werk neu erſtehen zu feben. 

„Im Meugeren iſt durch den Musban der GSiebel und Herftellung bed 
Langbaufes bedeutend und auch gut vorgearbeiter. Die folgende Meftauration 
wird ſich alfo mit Herftellung und Ausbeſſerung der Hauptfaçade mit den 
beiden Heibenthürmen, mit Ergänzung des Behlenden in ter ardhiteftonifchen 


Gliederung des aufgebauten und unausgebauten Thurmes, ſowie des Chores 


befchäftigen. 

„Die Herftellung des Innern bat ſich zunächft mit ben verfchiebenen 
Baugebrechen zu befchäftigen; ferner mit Herftellung von verfchiedenen theils 
ſehlenden, theils beſchaͤdigten ormamentalen Theilen, Gapitälen, Gonfolen, 
Baldachinen, fo wie mit Beifhaffung der fehlenden Statuen. Es märe ine 
ſatlich dieſes Puncte® zu erörtern, welcher Biguren-Gyflus durch das ganze 
Gebäude, oder wenigſtens durch die einzelnen Bautheile, die aus gleicher 
Zeit ſtammen, hindurchgeht; — eine Frage, die fih aus den vorhandenen 
Statuen, fo wie aus Anafogien der übrigen großen Dome des Mittelalters 
mit Sicyerbeit fefiftelten Täßt. " 

„Die wichtlgſte principielle Wrage bei der ganzen Arbeit iſt die über 
Geftaltung ber Altaͤre. Es ift nämlich im ganzen Dome fein mittelalter- 
licher Altar mebr erhalten; nur im Langbaufe fleben drei Baldachine, bie 

alten Giborien» Altären gehörten. Für den Hochaltar erfcheint weder die 
orm eines Wlügelaltares paſſend, da biefer zu hoch werden und gleich dem 
jegigen die Ghorfenfter verderben würde, noch die des Giborien« Altared, da 
deſſen Baldachin zu mafflo fich geftaftete und wohl gleichfalls die Wenfter zu 
febr beeinträchtigt. Es bürfte ſich daher der Altar am paffentften fo ge- 
ftalten, daß binter der Menfa ein Balvachin fich erbeben würte, unter wel« 
Gem ein Meliquienfchrein und zugleich das Tabernakel für dat Sanctiffimum 
Plag fände, welches man nun einmal gewohnt iſt, heim Altare zu feben. 
Ningd um ten Altartifh wären leichte Säulchen aufzuftellen, auf denen 
Engel · Statuen ruben, welche die Leidenswerkjeuge tragen. Metallene Stan- 
gen verbinden die Säulen, und an ihnen find Vorhänge (vela) befeftigt, 
welche auf den Seiten und rüdmwärts, beiderjeits vom Tabernafel ausgehend, 
den Altar umjchliegen, der fo gleichfam in einem Zelte ſteht. 

„Die an Pfeiler anzulehnenden Altäre dürften in Form Fleiner Flügel 
altäre oder mit fleinen, über Statuen geftellten Baltachinen errichtet werben. 
Jedenfalls aber: wärben, wie dieß im Mittelalter. Bei detärtigen an Pfeiler 
gelehuten Altären der Ball war, zu beiten. Seiten an beweglichen Stangen 

„ebenfalls Vorhänge ‚zu befeftigen - fein, die während der Meffe vorgtſchoben 
„.mezden, fo daß biefe Mliäre ‚gleichfam in Meinen Capellen eben. u 
Die Cuiichtung des hohen Chores, Hätte fd außer Derſtettung tes 


erwähnten Hochaltares zunächft mit Abbruch des unfhönen Mufifchores und 
K eben fo haͤßlichen Loge zu befchäftigen. Die Chorftühle erhielten fodann 
ihre urfprünglide Krönung mieder, falls. diefelbe nur in der Vrüſtung der 
falt® fie zerftört if, aber einen hatzgoniſch dad 
reiche Schnitzwerk beendigenden Schluß. Einer der ſchwitrig Punkte 
wäre die neue Herſtellung des Muflfchores. ine kleine Orgel könnte ſeht 
leicht, wie in den Münftern zu Strafiburg und Freiburg, an einen Pfeiler 
gelehmt werden; tamit aber das Sängerchor felbft nicht zu viel Platz brauchte, 
müßte ein weiterer Schritt gefchehen, ber ſchon an und für ſich nothwendig 
iR. Es müfte der lärmenden Muſik der Eintritt in den reftaurirten Ste- 
phand · Dom verwehrt und bie alte, ernſte und einfache Mufll zurüdgeführt 
werben, die im Mittelalter in den Domen gefungen wurde, die an man« 
ben Orten erhalten bat, an anberen wieber eingeführt ift, und bie ſelbſt im 
Paris die einzige iſt, melde in der Kathedrale Notredame erfchallt. Mit 
der Rückleht zur alten Muſik würde fih auch für die Muflfbühne binreis 
chender Raum über den Ghorftühlen unb dem hinter ihnen zu errichtenben 
Abſchluß des Hauptchored von den Seitenchörem ergeben, Um ter jegigen 
Stelle, nur in geringeren Dimenflonen, ift das faijerliche Oratorium zu ere 
richten, dad indeffen nur eine offene, mit einer Brüftung abgefchloffene Ga« 
lerie fein darf, in der Ginrichtung der Betſtühle, Pulte jedoch u, f. w. mit 
kaiſerlichem Reichthume aufgeftattet. 

„Das hohe Chor iſt vom Langhauſe durch einen Lettner zu trennen, 
an deſſen Wand, dem Schiffe zugefehrt, ein fogenannter Lalenaltat zu ſtehen 
fime, zu deffen Selten zwei mit fehntiebeeifernen Gittern abzufchliefiende 
Gingänge. Leber denfelben beim PVogenanfange ift auf einem quer über 
das Schiff von Pieiler-Gapiräl zu Gapitäl gehenden Ballen ein großes Eru- 
zifit nebft Maria und Johannes zu befeftigen. 

„Eine bedeutende fünftlerifche Aufgabe ift ſodann bie Ausſtattung der 
fämmilichen Wenfter mit gemaltem Glaſe. Der Hauptſache nach mürbe die 
farbige Ausftattung aller Benfter dem Innern genügendes Leben geben; eine 
durchgängige Bemalung der Architeftur, wie fie z. B. im eben fo fchöner 
ald glänzender Weife in ver Sainte Chapelle in Paris zu feben ift, märe, 
bier nicht am Plage, wo die architeftonifchen Formen reicher find, und zu⸗ 
gleich mehr Wechſel zeigen, fo daß fie offenbar nicht auf Färbung, fondern 
auf bloße Licht und Schattenwirfung berechnet find, Wlos die Gewolb⸗ 
felver dürften gefärbt werden, aber nicht azurblau mit goldenen Sternen, 
fondern mit einem grauen VYocaltone, ber um Weniges dunkler ift als die 
Steinfarbe, auf denen im Ghore reiche farbige Arabesken, in der Art wie 
in der Eliſabethkirche zu Marburg, zu malen find ; im Langhauſe aber bloß 
einfache aus den Ecken der Rippen des Netzgewölbes hervorfommende Raus 
ten, wie fie z. B. in Maulbronn ſich erhalten Gaben. 

‚Bei der Reinigung wird man wohl finden, daß die Statuen des In— 
nern bemalt waren, melche Bemalung natürlich wieder berzuftellen iſt. Dieß 
in Verbindung mit den Gemälden und Vergoldungen der Mltäre, mit den 
Teppichen, Vorbängen umd Fenſtern mwirte einen hinreichend belebenden Fat⸗ 
benſchmuck geben. 

„In den alten Domen war auch ber Fußboden Gegenftand Fünflleri» 
ſchen Schmudes, und noch mancher Mofaikboden, eingelegter Marmor» oder 
glafteter Fließenboden ift erhalten, und es wäre fehr wünſchenswerth, daß 
auch bei der Meftauration von St. Stephan der Fußboden nicht vergeffen 
würde. Er märe aus verſchiedenfarbigen Steinarten mufloifh zuſammenzu - 
feßen. Man Lönnte dabei aufer dem Kaiferftein und dem rothen Salj« 
burger Marmor, welche die Hauptverwendung erhielten, fehr leicht verfchie- 
denfarbige Steingattungen beſchaſſen “und fo einen einfachen Teppich minde- 
ſtens im Chore herſtellen. 

„Zur Ausſchmückung der Wände bes Chores, des erzbiſchöflichen Siges, 
für die Stufen der Altäre müßten fromme Frauen ihre fleifigen Hände in 
Bewegung ſehen und einen eben fo reichen und ſchoͤnen Tevpichſchmuck 
fliden, wie Kölns Frauen ihrem Dome geſpendet haben. 

„Man darf aber bei ber Musftattung des Baues nicht ſtehen bleiben. 
Die erzbtichöfligen Sedilien müffen in fipIgemäßer Behandlung aufgeftellt 
werden, die Pulpita, Kerzenträger und Lampen müffen entfprechend ausge 
fattet fein und einige metallene Kronen müßten an die Stelle der gläfernen 
Kronleuchter kommen; die Kelche, Monftranzen und Rauchfäffer ihre alte 
Form erhalten und namentlich die lehteren auf ein ſchickliches Maß ver- 


Mufiftübne verftedt wäre; 


 Meinert werden. 


' „Die Neftauration muß eben fo confequent-als forgfältig umd er 


Haft unternommen werben, wenn ſle nicht mehr fchaben ais nügen fol. 


„Ste hat nur dann Sinn, were fle aus dem Gefühle umd der leber- 
zeugung' herdorgeht, daß bie neue Audftattung würdiger iſt eines Gotteß« 


hauſes; daß bie Formen, welche wir ihm geben 


1 
*6538 
raltet des ganzen Baues, wie auch unferer Zeit 


Stephan für uns fo heimiſch und traulich machen, als bie alte Husftattung 
ihn für die Vorfahren gemacht bat. Die Meflauration von St. Stepban 
iſt nur dann gerechifertigt, wenn ſie eine Verfündigung des Gieges der 
mittelafterlichen Kunſt if. Und darum freuen wir und, daf man Gt. Gtes 
phan im Sinne der mistelalterlichen Kunft verjüngen wit, und hoffen, daf 
dieſes mit Geſchick und Sorgfalt ausgeführt weil 





Der Procek zu Salerno. 


Salerno, 6. Febr. Bisher find die verbörten Angeklagten beinahe 
durchaus Fremde geweſen. Die Theilnehmer am Ginfalle willen zw ihrer 
Entſchuldigung gar nichts zu fagen, aber fle erzählen fortwährend, man babe 
fle ausgeplündert, ihnen Kleider und Schube genommen, ihre Genoffen mit 
‚kaltem Blute ermordet, ald ob fie gefommen wären, Roſenwaſſer autzu- 
fhütten, Sie überziehen ein Land mit gewaffneter Hand, bereiten ih auf 
Blut und Gefecht vor, und nun follten die Soldaten, als fie erlagen, ibnen 
Sammtpf®en machen. Die Mannſchaft des „Gagliari", der Gapitän an 
der Spige, Äufßerte ſich ſammtlich dahin, daß einige Stunden nach der Ab⸗ 
fahrt Pifacane und feine Leute alle Anweſenden überfallen uud in die Gajüte 
geſperrt haben. Darauf hätten bie Meuterer fich der Leitung des Schiffes 
bemächtigt und ed allenthalten durchſucht. Ginige wollen gefehen ‚haben, 
wie Pifacane juhelnd aufd Verdeck lam und erzäßfte, er babe ein Waffen» 
bepot in einer Kammer entdeckt. Im den Gingelbeiten differiren die Ange - 
Hagten fehr. In der Haupıfache aber flimmen ſie Alle überein, daß der 
Bemannung Gewalt angetban wurde, Es ift dief auch etwas, woran kaum 
zu zweifeln if. Kein Schiffsführer, der auf feinen Ruf hält, wird ſich zu 
ſolchen Unternefmungen berbeilaffen und dann in ähnlicher Weile wie ver 
Gapitän des „Gagliaıi” der Gefaht der Verantwortung in den Nachen laufen. 
Nur Über die Urt, wie biefe Gewalt — und wie ihr widerſtanden wurde, 
find die Zweifel nicht aufgeklärt. ie Wirerfprüche in ven Ausfagen der 
Angeflagten find da allerdings nicht ohne Bedeutung. Parker, der ebenfalls 
verbört wurde, ermiderte im einem ziemlich engliſch audgefprocdyenen Jialieniſch, 
er fei bei der Mafchine geblieben und babe ficdh micht entfernt; während ver 
Fahrt jeien die Meuterer hinabgefommen und hätten fie mit der Drobung 
bewacht, fie niederzufibiehen, wenn fie im Dienfte nicht fortfahren. Der 
Staatdanmwalt fagte zu ihm; Uber Sie maren der erfte Ingenieur; warum 
haben Sie das Schiff nach Ponza und Gapri geführt, und nicht nach der 
Infel Sardinien. Da fonnte der Engländer fid) eined gemiffen Humors nicht 
erehren und fagte faunig: der Staattanwalt könne fehr gut dad Mecht, 
aber nicht die Schiffsführung verfleben. Der Ingenieur leite das Schiff 
nicht, fondern die Mafchine, und geborche dem, was ihm vom Gapitän ber 
fohlen werde. Da müfe man fih an den Gommandanten und Steuermann 
balten. Der Staatsanwalt war dabei ein wenig verlegen und bat offenbar 
einen Fehlgriff geihan. Watt mar fehr erregt. Gr fpricht ſchlecht italienifch, 
* wollte aber dennoch feinen Dolmerfcer, war fehr unflar in feinen Uusfagen, 
zelgte ſich verwirrt und Fam endlich dahin binaus, er verlaffe fich in allem 
auf Parker, was biefer angebe fei wahr, Es mar zum zweiten Male, daß 
er vor Bericht erſchien. Am folgenden Tage mar ſowobl er als mehrere 
andere Paffagiere des „Gagliari” abweſend: fle waren unwohl. Man untere 
fuchte den Zuſtand Warts, denn feine Anmefenheit ſchien dem Gerichte un« 
bedingt nötig, aber ber Gefängnifauffeber verficherte, der Mann befinde ſich 
in einem Zuflande, der von wirklicher Geiftesabmefenheit zeige, die Anwen» 
dung von Gewalt koͤnne diefelbe nur verſchlimmern. Der Gerichtähof be- 
ſchloß eine Gommifflon von fünf Xerzten zu ernennen, welde Watt unter 
ſuchen und dann Bericht erftatten follten, ob er wirflih außer Stande fei zu 
erfcheinen, Man telegrapbirte nach Neapel. Gr, Barbar, der engliſche Gon« 
ſul, fam mit einem englifchen Urzte, deſſen Name glaube ich Roskill ift, bier 
an. Die fünf Aerzte traten zufammen. Watt weigerte ſich Anfangs vor 
ihnen zu erfcheinen. Es koſtete Mühe, daß er fih von ihnen unterfuchen 
ließ, endlich gab er nad) und das Ärztliche Gollegium kam zum Beſchluſſe, 
daß bei diefem Manne wirflih Spuren von Verrücktheit fidy zeigen. Den» 
noch verihob mar das &utachten, bis der englifche Arzt in Geſellſchaft eines 
inländifcyen Watt noch einmal befucht haben wird, mas heute Abend gt» 
ſchehen foll. (Deftr. 3.) 


Die Novara 


verließ dad Gap der guten Hoffnung am 25. Det, um ſich zumäcdit nach 
den Inſeln St. Paul und Amſterdam zu begeben, Das Werter war flürs 
mifh — dennoch legte das feetüchtige Schiff in 24 Tagen gegen 3000 Mei» 
Ien zurüd und fam am 19. Nov. vor Et, Paul an. Die ganze Bevdlfer- 
ung diefer Infel beftand aus drei Individuen, die von einer Fiſchergeſellſchafi 
bort zurücdgelaffen waren. Es murde nun eine Art Gommiflion gebildet, 
welche zur wilfenfchaftlichen (rforfhung der Infel ausgeſchifft, unter Bara- 
‚en untergebracht und mit Wafler und Lebensmitteln fur mehrere Tage ver- 
feben wurde, Mittlerweile erſchien ein nordameritanlicher Dreimafter, der 
wegen des Wallfiichfanges jene Gewäfler befuchte und deſſen Gapitän für ei» 
nen feiner Matrofen auf der „Novara* Ärztliche Hilfe anſuchte, die ihm auch 
‚bereinoilligft gewährt wurde, Heftige Winde nöthigten die „Novara“, ſich 
vom Lande zu entfernen ; fie kehrte aber nach fechd Tagen wieder zurück, um 
-bie Provifionen der Fleinen Colonie zu erneuern, und wiederholte diefen Bor 
gang noch ein paat Dale, bis fle am 6. Dee. das vierte und legte Mal 
vor St. Paul erfhien und die Ausgefciffien wieder an Bord nahm. Hier 
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ſpruch u ihre Fahrt fort, 


ſuchte vie „Rovara* die 54 Meilen entfernte Infel Amſterdam auf, mo 


liegen batte, wie fein Landsmann vor St. Paul; und fehte, nachdem auch 
diefe faft unzugängliche Infel unterſucht war, was nur Furze Zeit in Anne 
um vorberband 38 ſüdliche Breitegrade im 
indifchen an zu durchſchiffen, den Acquatot noch einmal zu paffiren und 
für einige Zeit wieder im der örtlichen Halbinfel zu weilen. Nach den Mefe 
fungen ber ——— St Paul im 38 4% 55” f. Br. und 76° 
31718" 5.8, Meri von Greenwich und Amſterdam 37° 58” 30% f. 
Br. und 77° 30° 40% d. 2. Umter den dortigen Servögeln faud ſich eine 
für new gebaltene Art Sterna, die nach dem Gommandanten der Erpebition, 
Km. Gommodore v. Wüllerdvorf, benannt wurde, 

Dan fam nun ſehr bald in ven erwünfchten Paſſat, der tie Fregatie 
mit großer Schnelligkeit vorwärts trieb, fo daß man, während man vor St, 
Paul und Amſterdam ſich durch Tuchkleiver vor der Kälte fügen mußte, 
an 16. Der. vom arger, Hige lit. Gerade am Schluß bed Jahres wurde 
der Acquator paffirt und am 8. Yänner Geylon erreicht, wo die „Novara® 
zu Point de Sale Anker warf. Ueber Geplon Sprechen ſich alle Briefe äuf- 
jerft günflig aus; ganz beſonders entzückt war der Gärtner der „Novara* 
über die wundervolle üppige Vegetation. Herr Gommobore v. Wallersdorf 
machte einen Ausflug nach Golombo und gebachte am 16. (oder 18.) nach 
Madrad unter Segel zu geben. Von dort mollte er fih mach ten Nifoba- 
zen begeben und hoffte, Ende März in Singapore einzutreffen. (Tr. 3.) 


Yud Nom 


vom 9. d. M. berichtet dad Abendblatt ver Wien, 8.: „Der Garneval 
gebt zwar in feinem bunten Harlekingewande den Gorfo auf und ab, jedoch 
unter audgefpanntem Regeuſchirm, vom akfliefenten Waffer benegt wie ein 
Waſſergott. Das vüftere Gewöll trübt die Keiterfeit und der Megen vere 
ſcheucht viele Fieuden, aber er füllt die Gampagna mit Saft und Frucht» 
barkeit, und wenn der warme Sonnenfdein den feuchten Morten mwärmt, fo 
fhießg die üppigfte Vegetation hervor und der fchöne Frühling nimmt Beſitz 
von der Natur. Inzwiſchen bat aber der Umſchlag des Weners nicht nur 
den Garneval zu Schaden gebracht, fondern auch in gar vielen Häufern die 
Geſundbeit. Die Unholdin Grippe gebt auch in Mom um; ihr Anhauch 
läbnıt Fühe und Arme; fle ſchlägt mit ihrer Zauberruthe Kopf und Nafe; 
Manche faßt fie an der Kehle, und würgt jle auf dad Bert nieder. Gorne 
liws ift unmobl, Overbeck krank, Dr. Alerz fdeint dem Tode nabe, 
Diefer ausgezeichntie deutſche Arzt bat erft ein Alter von®58 Jahren und 
feine kräftige Gonflitution und das flarliche Autfeben fehlen die befte Ges 
funpbeit zu verbürgen; aber wer ihn genauer Fannte, bemerfte lange ſchon 
eine auffallende Herabſtimmung ſeines Organidmus. Ungewöhnliche Unglüds- 
fälle, die ihn geiroffen, trugen wohl nicht wenig bei zum ſchleichenden Wel« 
fen der Lebensfriſche. Nachdem er ſich durch die Funftreiche Heilung Gre- 
gor's XVI. Ruhm und Auszeichnung erworben batte, erlist er auf einer 
Neife nach Deutſchland zwiſchen Civitavechla und Livorno Schiffbruch; er 
ſprang mit feinem Bedienten und einem Hauptmann in ein Voot, zerſchnitt 
noch raſch genug den Strang, der dasfelbe mit dem finfenten Schiffe ver- 
band, dann irrte er auf dem Schwachen Bahrzeuge im flurmbraufenden Meere 
um, ohne Hut und Mod, ohne Muder, ohne Speife und Trank. Die Wo— 
gen trieben dad Boot an bie Küfte von Gorflfa, wo Fiſcher die Anfommlinze 
mit Miftrauen aufnahmen, Die ganze Habſchaft, Kleider, Kunftichäge, eine 
große Geldſumme, die intereffanteften Papiere, Alles ging zu Grunde, Alerz fehrte 
nad Nom zurüd und fand bei Greger XVI. Troſt und Grfag, und das 
allgemeine Damm zu feiner Ärzılicen Wiſſenſchaft und Kunft begründete 
ihm im Bälde einen neuen Woblftand und dem bebaglichiten Gomfort, Aber 
was geſchah! Gine Gaunergefeitfchait erbrah die Tbüre feiner Wohnung, 


trug, als gefchähe es auf Befehl des Eigenthümers, Sopha's, Seffel, Tiſche, 


Kaſten Bücher, Gemälde, Uhren, kurz alles Vewegliche aud den Zimmern 
binweg und dabei feier auch eine mühfam ermorbene, bedeutende Baarſchaft. 
Dr, Alerz, ver auf kurze Zeit abmwefend war, fand feine Wohnung öde und 
leer, Die Thäter wurden in ter Bolge zwar entdeckt, aber dad Oeraubte 
war ſchon verſchwendet. Gin dritted großes Unglück veranlaßte ibm ein 
Freund, für den er Bürgfchaft Teiftete: Dr. Merz mußte einftiehen — mit 
einem Dpfer von vielen taufend Thalern. Das Hinſcheiden feines erbabenen 
Gönners, Gtegot's XVI. berrübte den Pr. Alerz deſto tiefer, da er zu je- 
ner Zeit eben auf Neifen war und bei feiner Ruckkebt fich überzeugte, daß 
der ebrwürdige Greis einer nicht unbedenflichen ärztlichen Behandlung erlag. 
Bei diefen und ähnlichen Ergebniſſen iſt «8 nicht zum Vermundern, wenn ſich 
des Mannes eine nachhaltige Melancholie bemädztigte, die zugleich feine Ge - 
ſundheit unterwüblte. Sein Hinſcheiden würden nicht bloß alle Deurfchen in 
Rom berauern, fondern auch die vielen vornehmen Häufer, wo der bewährte 
deutſche Leibatzt Öregor'd XVI. in wichtigen Krankbeirsiälten immer zu 
Gonfultationen beigegogen wurde. An feine Steile in der Ärzılihen Meputation 
rüdıe Dr. Zaufg — aus Böhmen, wenn ich micht irre — allmäblig nad, 
Gr übt erft feir einem Jahre dahier feine Ärztliche Praris. 


Die Rochkunft bei den Ghinefen. 


* Sag’ mir, wad du iffeft, und ich will dir fagen, wer du bill? — 
nach diefem Sprichworte ſteſien die Ghinefen den Gngländer auf die unterfte 
Stufe der geſellſchaſilichen Stufenleiter wegen feiner Unwiſſenheit in der Koch · 
kunſt. Die Art und Weiſe, mit welcher die Barbaren der Achoren ſich nähren, 


ebenfaltd einen ameritaniſchen Walfifchlänger antraf, der das gleiche Ans „ 


D 
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gt in den Augen der Wohlſchmecker bes bimmlifchen Reiches für mehr ald 
wild. Vor Allem wird dem Engländer zur Laſt t, bei Tiſch die ganze 
Arbeit des Schlachthauſes vorzunehmen und feinen en dag thun zu laſ ⸗ 
fen, was der Koch verfäumte, „Als mir noch Wilde waren — ſagie eines 
Tages ein ſeht böflicher Chineſe zw feinem engliſchen Amphitrvon — aßen 
gie wie Sie; wir bedienten und der Meſſer und Gabeln, und hatten feine 
Sträkchen. Moch Beute’ tragen wir ein Meſſer in ber Taſche, aber nur zur 
Erinnerung an die Barbarei. Wir fegen ums zu Tiſche, um zw eſſen, nicht 
um klutige Geripye zu zerlegen,” Wir kennen num bie Anſicht der Söhne 
des himmliſchen Reiches über Moftbeef und Berfftenf, nun wollen wir ihre 
eigenen Gerichte verfoften. I 

Die Hauptnabrung des chinefifhen Arbeiters bildet der gefottene Reis, 
aber er ift immer forgfältig, & point, nie zu viel, mie zu menig gekocht. 
„Ich-eife den Reis eines barbarifchen Honge*, iſt bei den. Ghinejen ein 
Audrruft des Schmerzed und. der Demürbigung, was bezeichpend für die 
Meinung dieſer Nation über unfere Kocfunft ift, denn der „Dong“ (Kaufe 
mann) iſt ein reicher Mann, obwohl fein Reis dem chineflichen Bertler Bes 
dauern einflößt. Und in der That, prüft man die NeitsSchüffel des Nerm- 
ften, ſtets wird man finden, wie die einzelnen Körner leicht auseinanderfallen 

und auf die Stäbchen rollen. Es unterliegt feinem Zwelfel, daf die Ghine- 
fem Hunde und Gewürm effen; das kömmt daher, weil ed nie genug Meid 
im himmlischen Meiche giebt; aber ober der ärmften Glaffe beginne ſchon ber 
forgfältig mit delicaten, appetitlichen Currh⸗Stückchen zubereitetere Reid und 
fo immer weiter bis zum Gala«- Diner binatıf, welches in Ghina ein Ding 
großer Wichtigfeit if. Der Speifefaol ift eine offene Verandah. Bei dem 
Diner, zu weldhem der Engländer, dem wir diefe Detaild vervanfen, geladen 
war, war die Zafel im Voraus mit allem bem beladen, was ben Appetit 
zeigen kaun. Da war ein Fünftlich gebauter Thurm von Gänfe-Hlügeln ; ein 
wahrer Tumulus von gehalten Kaldaunen; harte in Kalk conſervirte dunkel» 
farbige Eier, deren Geſchmack nah dem Alter gefchägt wirt; in Eſſig einge 
fochte Körner; ein Haufen in Guropa unbefannter Schaalihiere, ungebeure 
Krebfe, eingemachte Früchte und Ingwer. Jeder Gaſt wird mit einer Unter» 
Zaffe und einem porcellanenen Löffel verfehen, die Stäbdyen bringt man ſelbſt 
mit; auf jevem Plage liegt eine leicht in warmes Waller getauchte Serviette. 
Das erfie Gericht, bei Geremonien- Diners, iſt bie Vogelneftl-Suppe, Der 
Europäer ift immer erflaunt in ter Suppenfchüffel weder DVogelnefter ſchwim ⸗ 
mer zu fehen, noch Federn oter Moos zu ſchmecken. Alles was man in 
diefer Suppe ſieht, if eine vide, fchleimige Subftanz oben auf der Brühe; 
unserbalb befindet ſich eine weiße Blüfjigfeit und Hühnerfleiſch. Uber man 
darf nicht vergejien, daß die Suppenſchuſſel nur die Sonne ift, melde von 
einer Myriade von Planeten in Form winziger Taffen umgeben ift, in mel» 
ben ſich Saucen aller Art befinden: gezuckerte, faure, wohlriechente, gewürzte, 
picante w. f. mw, Der zweite Gang ift etwas nervenerregender: er beſtehi 
aus einem Nagout von Ser-Echneden. In Macao find fie alle weiß; in 
Ningpo aber grün. Man muß geflchen, daß fie etwas ſchlüpftig und kle— 
brig, auch mit den unerperimentirten Stäbchen ſchwierig zu erwiſchen find, 
aber ibr Geſchmack iſt ziemlich angenehm und dem Schildtkröt-Feit ähnlich. 
Die nächte Schüſſel befteht aus dem Fleiſche, welches den Schädel des Stör« 
Biſchs bedeckt, ein bei den Ghinefen fehr gefuchtes und Foitfpieliges Gericht, 
ta man eine große Menge diefer Fiſche tödten muß, uut mur eine fleine 
Schüffel aufwarten zu können. Dann fümmt ein Ragout von Galfifch-Blop- 

mit Schweine Schnitten vermengt, dann eine Art von Salat aus vor« 
trefflichen Taſchenkrebs · Knodelchen. Dief ift der Augenblick, wo der Guro- 
yder anfängt fehnfüchtig nad einem Stüdden Brob order einem Löffel voll 
Reis umzufdauen, aber der Geremonienmeifter erflärt, dap nach dem „Rus“ 
der Augenblick no nicht da fe. Mum kömmt der „Meid der Genien“. Es 
iſt dieß ein Gompott aus Bmerfchlen mit allerlei Früchten, deſſen fhplich- 
faurer Geſchmack auf das zähe Feit der Filch-Gerichte fehr willlommen ift. 
Dann folgen Schüffeln von Kreſſe, Champignons, abermals Fiſche mit Ges 
müfen und ein Gericht von Gnten-Zungen, was in Ghina al$ das non plus 
ultra der Kochkunſt gilt. 

Wir waren — erzählt der englifhe Gaſt — eben damit beſchäftigt, 
afle dieſe Speifen mit gebührender Antacht zu befchauen, ald wir durch dem 
chineſiſchen Bravoruf: „Ey yali® aus unferer Veſchauung geriffen wurden. 
Nun erft faben wir, daß die Fenſter der benachbarten Säufer, die Balcone, 
Dächer, Behrandad mit Menſchen befegt waren, die und effen zufaben. Man 
fagte uns, daß mebrere diefer neugierigen Daarzopfträger ihre tür, wie im 
Theater bezahlt hatten, um Varbaren bei Tiſch zu feben, was unfere Der« 
legenheit nicht eben verminderte. Nach den GnteneJungen kamen fogar Sch- 
nen von Dammhirſchen, ein fönigliches Gerücht, welches der Kaifer felbit 
feinen Günftlingen zum Geſchenke macht, Der Vater Deb’s erhielt teren 
eine Anzahl ald Zeichen der MWohlgeneigtheit feines Herrn. Aber der Mar 
gen verfagte num feine Dienfte und ald ein Gericht von Venus ⸗Ohren aufgetragen 
mwurben, fonnten die Europäer nichts mehr anrühren. Gin nicht angegrif« 
fene® Gericht aber iſt das Zeichen des Schluſſes des Banketts. Vergeblich 
wollte der Gaushofmeifter geltend machen, daf noch 20 Gerichte übrig felen, 
der Geremonienmeifter wolle nichts hören. Sodann wurde der einfache Meis 
in ganz Meinen Taſſen aufgetragen, und man aß mit großer Luft; diefem 
folgten Gonfitügen in Branntwein, dann der There. Mobes Def if von den 
hinefifhen Tafeln ausgefchloffen. Ein Sprüchwort fagt: Das Gewicht bes 
wre dem Magen ift eine Feder tes Morgens, Seide tage, Blei 
am . 


Meuefte Poften. 


Münden, 20. Behr. Wir geben den Schluß der allerh. Verorduung 


- ‘ 


über die Negufirung der Bezige der Staatöbedienfteten: „b) Bunctiondbe- 
jüge.. f), Der N der Reihe der Bauprafticanten erhält bei Ber« 
wendung auf dem But Gl 30 fr. Taggebühr; ebenfo ber -gemöhnliche 
Bauprafiicant. 2) Die ondbezüge der in ihrer bisherigen Eigenſchaft 
und der ald Bauaſſiſtenten verwendeten Wegmeifter bleiben diefelben wie biß» 
ber. 3) Derjenige Bauprafticant, welcher nach $. 29 ald Bauauffeher funcs 
tionirt, erhält während ber Bauführung 2 fl, 30 Er. ald Taggebübr. 
c) Vergütung für ven Aufwand bei Gefchäftäreifen (in miberruflicher Weife) 
1) für den Oberbaudirector 11 1. Taggrbühr und tie Meifeausfagen; 2) 
für einen Oberbaurath 9 fl. Taggebühr und die Meifeaudlagen ; 3) für ei« 
nen Baurath der oberſten Baubehörte 8 fl. Taggebühr und die Meifeausfa« 
gen; 4) für einen Baubenmten der oberfien Baubebörte 5 fl. Taggebühr 
und die Meifeauslagen ; 5) für die Kreisbauräthe 8 fl, Taggebühr und ein 
Meifefoftenaverfam im Berrag ter bitberigen jährlichen Pierde und Haber« 
geldaverfen von 550 bis 700 fl.; 6) für die Kreisbaubeamten 5 fl. Tag« 
gebührt und ein Reiſekoſtenaverſum von 350 fl. jaäͤhrlich; 7) für die Ban⸗ 
beamten ein nad Zahl und Umfang ter Bauobjecte, dann Duabratmeilen 
ded Bezirkd berechuetes, durcichnirlih 600 fl. betragendes jährliches Diäs 
ten» und Gefährtgeldaverfum, ohne fperielle Verrechnung. Bei Meifen für 
die über eine geometrifhe Stunde vom Amtsfig enilegenen Neubauten bat 
der Baubeamte 8 fl. Taggebühr für den ganzen Tag und die Meifeaublagen 
anzufprehen. 8) Der Baunfliftent aus der Reihe der Bauprafticanten er» 
hält bei Meifen 3 fl. Taggebühr, ſowie die Meifeauslagen. 9) Der Bauaffis 
Rent aus der Meibe der Wegmeifter erhält bei Reiſen 2 fl. Taggebühr, und 
wenn er nicht obmedied ein jährliches Pjerdegeldaverfun bezieht, die Meifeandlagen, 
10) Der wieder als meifter zum fpeciellen Straßenbaudienft vermendeie 
Wegmeifter begiebt bei Meifen feine gewöhnliche Taggebühr von 1 fl. 45 fr. 
«d) Bureauregieaverfen (im widertuflicher Natut.) 1) Das Megie-Aserfum 
der oberſten Baubehörbe bleibt dasfelbe wie bisher, 2) ebenfo dasjenige der 
8 Kreisbaubebörben role biöher in dem Betrage von 750 fl. bis 1050 fl. 
3) Jeder Baubeamte des äußeren Dienfted erhält ein Burcau-Averſum von 
jährlich 410 fl. in Duartaleraten ohne fpeeielle Verrechnung und zwar für 
die 2 Minterquariale je 120 fl. und für die 2 Sommerquartale je 85 fl. 
Unfere Staatöminifterien der Binanzen, dann des Handeld und der öffentlichen 
Arbeiten find mit tem Bollzuge dieſer Verordnung beauftragt, weldye mit 
dem 1, April 1858 ins Leben zu treten bat.” 

Berlin, 17. Febr. In der heutigen Sipung des Herrenhaufes wurde 
von den HS. Uhden und Grafen v. Voß -Buch ein Antrag auf Aufhebung 
der allgemeinen Wechfelfähigfeit geftellt. Das Gejeg über das Anfierlungss 
wefen im den öftlichen Provinzen wurde verworfen. 

Kondon, 17. Febr. Die Hantelstabellen vom Monat Derember weifen, 
wie ermarter wurde, einen Mudjall von mehr denn dritthalb Millio— 

nen Pfd. St. im Aukfuhrwerthe nad. Faßt man aber die Auswelſe des 
ganzen verfloffenen Jahres zufammen, fo ergiebt ſich, trog der gemaltigen 
Reaction im legten Quartal, noch immer ein Zuwachs im Ausfuhrwertb von 
7,328,289 gegen dad Jahr 1856, und ein Zumwadht von 26,467,152 Bir. 
St. gegen 1855. Derfelbe tritt am ftätfjiten in den Rubriken Maſchinen, 
Kohlen, Metalle, Leder, Metalliwaaren und Wollenfabricaten bervor, während 
ch bei Seiden» und Leinenwaaren ein Ausfall im GErport berausftelle. In 
Betreff der Einfuhr treten kaum bedeutende Veränderungen hervor. Die 
Theeeinfuhr war im Ganzen geringer, trogbem der beimifche Verbrauch zu · 
genommen batie. Weizen, Mehl und Maid wurden in geringeren Duantis 
täten eingeführt und verbraucht, Im UVebrigen war ſich der heimiſche Mer 
brauch fo ziemlich gleich geblieben. 

Nah em Globe hat Ditawa vor Dueber, Montreal, Kingfton und 
| Toronto den Vorzug erhalten umd ift von der Megierung zur Haupiſtadt Ga» 


Er] 


nadas erflärt worden. 


Börſen- und tZaudels-Nachrichten. 


München, 20. Febr. Bayerifhe 3',pro —— 64,roc. Di 
Grundrent Dbl * 


©. Aproe. - B— 8 dv — j 
— N Gb — P. — 8. Swwoth m. WechſelbActien — #2 
784 ©. Bayer. 994 8. 99°, &. Deftere. BankıHetien 1115 v. 
— 8. Grebit-Mobil. 263 P. 261%, @. Rational: Anl. 80% PB. 80', @. 
Reiggiger Erevit:Bant —— BP. — @. 

Mündener fenmarft vom 19. Februar 1657/58. Ober: und 


Niedet baveriſches Gewaͤche 1857: Mlttelgattungen, Sandhepfen: Gefammibetrag 111,89 
Vf., heutiger Verkauf 9,43 Pf, wahrer Mlttelpreis 35 fl. 16 fr. Bevor Bor 
ten, Holebauer Banphopfen: Bejammtbetr, 18,64 Bf., heutiger Berfauf 11,36 Bip., 
wahrer Mitisler. 56 I. 30 tr. Welnjachet und Auer Mark: ®ut mit Orteniegel: 
Belammibelr. 1,80 PF., heut. Berfauf 1,80 Pf, wahrer Mittelpreis TOR — ke. 
Mittelfränt. Gewãche 1857: Mittel-Dualitäten: Bef.rBetr, —— Bf, heut Vettauſ 
—— Pf., wahrer Mitel ⸗ Urels — I — tx. Morzüglige Onalitäten. aus Epalter 
Umgegend, nebſt Kinkinger» und Helteder ⸗Hepfen:? Geſammtbetrag 7,18 Pit, 
heutiger Verkauf 7,18 Vf., wahrer Mittelpreis 869 fl. 39 r.: Sralter Stadigut 
nebſt Welnnartens und Mosbader- But: Gelammibetrag 5,09 Pfo,, beutiner 
Verlauf 3,20 Pf, wahrer Mittelpe. 95 fl. — txx Ausländiſches Gut 1857: 
Baten, Schwehluger: Gefammtbert. 1,44 Bfo., heutiger Verlauf 1,44 Pf., wahrer 
Mittelprels 48 A. — Mr.; Böhmen, Leumetider Bar: Sefammtberrag 1,61 Pib., 
deut. Vertauf — — Be, mw. Mittelpreis — A. — ke.; Gaager-Btatt:, dann Herr 
fHafts + und Krels-Gut: Geſammibetrag 3,18 Pf., Neutiger Verkauf 1,18 Bfo., 
wahrer Mittelpreis 110 A. — fr. Mir Hopfen serfdrierenen Uriprums und Als 
ters: Gefammtbetrag 29,75 Vſd., Heutiger Berfauf — — Bfb., wahrer Mittels 
Breis — fr. Gumma aller Hopfen: 180,58 Pfb., heut. Bert. 35,47 Pf, 
Gelbbetiag 2,126 € j 


| Verantwortliche Rebaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


. Bekanntmachung. 


Daufes gegen Huber megen 
Hupothelforbenung betr, 

Auf Andringen eines Hnpothefgläubigers wirb die 
der Echneidermeifterswittiwe Petrouella Huber gebörige 
reale Shneidersgerehtfame in Dbergiefing 
dem Imangeverfaufe unterfiellt, und zur erfimaligen 
Verfieigerung derfelben Termin auf 

Freitag den 12. Mär; 1958, 
Bormittags 14 Ubr, 
Bureau 13/11, 
anberaumt, wezu Raufsluflige mit bem Bemerfen vors 
gelaben werben, daß dem Gerichte unbefannte Steigeret 
fi über ihre Zahlungsfähigfeit amsjumeifen haben, und 
daß der Hinichlag im Hinblit auf die Beitimmungen 
S$. 97 und 98 der Progefnevelle vom 17. November 
1537 nur nach erreichtem Schaͤzungswerthe erfolgt. 

Diefe reale Schneidergerechtfame wurbe nach Schäg- 
ung vom 26. Januar I, Js. auf 450 I. gewerthet und 
ift mit 400 A. Hwpethelſchulden belaftet. 

Den 10, Februar 1858. 

Königliches Bezirksgericht Münden r. J. 

als Einzelnrichteramt. 

Der lenigliche Director erfr. 

Fruhmann. 

6.0.4032. c. Gilles. 

. Bekanntmachung. 
Donnerftan den 23. Februar 1858, 

Dormittagd von D—12 Uhr 
und 
Nachmittags von 3-5 Uhr, 

in der Wohnung Thal Maria Rro. 14/11, werben aus 
einer Verlaffenfchaft machfichende Blegenflänbe gegen je: 

gleich baare Bezahlung öffentlich werfeigert : 
Betten jammt Bertladen und Mofhaarmatraken, 
Kommeden, Tifche, Stähle, Kamapee, ein Pfeis 
lerfpiegel, Waſch ⸗ und Nachttiſche, Spiegel und 
Bilder, Küchengeräthe von Zinn und Perzellain, 
verſchiedene Ftauenkleidet und ſolche Waͤſche ıc. 

Den 17. Febtuar 1558. 
Koͤnigl. Bayer. Beziels⸗Gericht München 
linf3 ver Iſar 


ald Einzelnrichter- Amt. 
Der konigliche Direktor : 
Danbaufer. 
@.:N.11606,/12172, 6. Mepemaner. 


»”. Bekanntmachung. 


Zufolge hoher Regierungs-Anorduung foll der in ber 
ESteuergemeinde und zunaͤchſt Ursberg gelegene aͤraria⸗ 
liſche Maieranger Pl⸗Nre. Bl» bialı zu 31 Tam. 54 
Dez. unter ben normatismäfigen Beringungen salva ra- 
tißentione öffentlich meihbietend in dem auf 

Freitag den 5. Wär, 1658, 
Vormittaas 10 Uhr. 
im rentamilichen Geſchaſtolelale anbezielten Termine 
verfauft werben, 

KHaufsliebhaber werben unter dem DBeifägen eingelas 
den, dab bie nähere Ginficht der Kataſtetauczüge hiers 
über bei dem unterfertigten Mmte täglich, erfolgen künne 
und daß Steigerer, beren Zahlungsfähigfeit virsjeite nicht 
befannt ober noterifch it, ſich desfalls durch amtliche 
Zeugniffe zu legitimiten baben. 

Ursberg den 18. Bebruar 1858, 
Königliches Nentamt, 
Der füniglige Renibeamte : 


Holzmann. 
950.2) Bekanntmachung. 


Der vormwalige Kellner Heinrih Michatl Heim 
von Demantsfürit will nach Branfreih auswandern, 
Allenfalläige Anſprüche an denjelben find bei Ber: 
meibung fpäterer Nichtberücfichtigung am 
Depmerbeg Den 4. Mär; 1958, 
ormittags, 
dahier anzumelden. 
Meuftadt den 13. Febtuat 1658. 
Königliches Landgericht Neuſtadt a. /A. 
Der königliche Landrichter: 
ibel, 


@:R.4522, c. Weißm ann. 


CE Drucdk von Dr. C. Wolf Sohn | 


2. Bekanntmachung. 

In der Grundtheilungsſache der Bauerswittwe Anna 
Hodrein von Humprechtohauſen ift wegen Betheilig ⸗ 
ung eines Minderjährigen der Schuldenſtand zu ermitteln, 

Demnach werden alle Jene, melde rechtliche Ans 
ſprüche an die gemeinfchaftliche Mafe zu maden haben, 
aufgefordert, ſelche 

Freitag Den 5. Mär, 1558, 
o 8 Uhr, 
dabier anzumelden und nachzuweiſen, widrigens feine 
Rüde dei der Auseinanderjegung darauf genemmen 
werben fell. 
Haßfurt ben 11. Bebruar 1858, 


Königliches Landgericht Hapfurt. 
Der königliche Yandrichter : 

@erber. 
Mart, !. Acker. 


. Bekanntmachung. 


Dem levigen Tagloͤhner Johann Schiffler ven 
Seitlofs, dies. Mimtedezirts, iſt ein Strafbeſchluß zu er⸗ 
öffnen, Da fein Aufenthaltsert unbefannt it, ergeht 
an ihn bie Muforberung, 

binnen 14 Tagen 
von ber Veröffentlichung diejer Belanntmachung an ger 
rechnet, feinen gegenwärtigen Aufenthaltsort um fo ges 
wiſſer anher befannt zw geben, ale ſonſt nach Umnuß 
biejer Friſt der fragliche Beſchluß publ, loco an das 
Amtsbreit angehefter werden würde. 
Brädenau den 16. Februar 1858, 


Königliches Yandgericht Brüdenau, 


Der Töwiglige Laudrichter: 
GR. 2974, v. Burdtorff- 
953 


- Bekanntmachung. 

Die ledigen Bauernföhne Johann Karl Pöhl 
mann in WNemmeredorf und Schunn Böhner im 
Birkenhof beabſichtigen eine Eufireife in die norbameris 
laniſchen Freiſtaalen zu unternehmen. 

Giwaige Borverunge: user jonfiige Anfpräde am 
dieſelben find Deshalb bis langnens 

Dienftag den 2. März 1858, 

+ Vormittags, ‚ 
bei Bermeivung ber Nictberädjihtigumg bahier anzu 
melden. 


Berne ben 16. Webruar 1858. 
Königliched Landgericht Berned, 
Der Foniglidye Yanprichter : 

v. Ammou. 
G,R.4870. c. Weiganb. 


929. Ediftalladung. 

Machtem in der Unterjuchung gegen ben Bräufneht 
Johann Radreiner won Wleipenserg, k. Yandger. 
Waldmändıen, wegen Diebüahls vie bisherigen Necherchen 
über den Aufenthalt des Beſchuldigten fruchtlos geblieben 
find, wird derſelbe hiemit öffentlich aufgeforbert, ich um 
fo gemißier zur Berantwortung binnen 30 Zagen 
babier ober bei der jeinem Aufenthaltsorte nächtigelege- 
men Bolizeibehörbe zu fielen, als aupervem in cunlu- 
maciam gegen ihn verfahren erden wird. 

Weiſſenburg ben 13. Webruar 1558. 


Stabi - Magiftrat. 
1990, Fleiſchmann, rechiet. Bargermeiſtet. 


959. Befchluf. 

Da innerhalb ber durch öffentliche Belanntinachung 
vom 17. April v. Is. präfigirten dreimonatlichen Frift 
Gigenthumsanfpräde auf bie in ber Vorunterſuchung 
gegen die Katharina Megger von Guggenmühle we: 
gen Berbtechens des Betrugs und mehrerer Diebftähle 
zu Gerichtehanden gefommenen und in jener Betannte 
machung aufgeführten Meider umb Gffelten hierorts nicht 
erheben werben jind, fo werben bieje Gegenflände dem 


G,R.1079 1. 





angedrehlen Präjutize gemäs und auf Grund ber geſed · 


Uchen Veflimmungen hiemit dem k. Fietus eigenthuͤmlich 
zuge ſprochen. 
Lauf ben 11. Februar 1858. 
Königliches Landgericht Lauf, 
Der lonigliche Yandrichter : 
Scheidemandel. 


G,:8.4072/1. c. Zouffaint. 


3 Bekanntmachung. 


Die Iedige Anna Lauterbad von Hernungsreuth. hat 
um bie Grlaubwiß zur Auswanderung — * 
nachge ſucht. 

Alenfallfige Anforderungen am biefelbe And in dem auf 
Donnerftag den 11. Mär, 1858 
dahier anfichenden Piquidatienstermine bei Vermeidung 

des Musichlufes vorzubringen. 
Kulmbah den 15. Februnr 1858, 

Königliche Landgericht Rulmbad. 

Der fünigliche Banbrichter: 
v. Lömel. 
@.,N.2112. e, Seiler. 


s“ Bekanntmachung. 

Grbs umd fonfige Anfprühe an ben Nachlaß der 
Kaspar Gral’s Wittwe Anna Eva zu Schönau find am 
Donnerftag den 18. Mär) 1858, 
Vormittags D Uhr, 
um fo gewiſſet bierorts im Geichäftszimmer bes fal, I. 
Affeffors geltend zu machen, als fie auſenſt bei der 

Maflesertheilung unberüdfihtigt bleiben, 

Biidiofoheim den 8. Rebruar 1858, 
Königlihes Landgericht Biſchofsſheim. 
Der ** Landrtichtet 
r 


l. 
C.N. 3233, Kring, . Aſſeſſer. 


846. Strichsſsausſchreiben. 

In Sachen Spehader Hilſékaſſe gegen Johann 
Udam Hormicd von Kleinlaudenbach, Forderung beir., 
wird das bem klaͤgeriſchen Fond verunterpfänbete Grund⸗ 
vermögen des Bellagten, wovon Vetzeichniß und Taren 
dahiet eingefehen werben fan, am 

Mittwoch Den 24 Mär, 1858, 

Mittags 12 Uhr, x 

in Kleinlaudenbach unter ben an der Tagsfahrt befanmt 
werbenden Bedingungen öffentlich verſtrichen und biefes 
zur Betheiligung eröffnet. 

Ulzenau ben 9. Bebruar 1858. 

Königliches Landgericht Alzenau, 

Der Fünigliche kaudrichter 

EN. 3209. Krimm. 


6.39) Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachuug vom 
6. Juli vor. Is. wird hiemit zur öffentlichen Keantniß 
gebracht, daß ber Kaufmann Kentad Fertig bahier 
und feine Gattin Mgnes Dorothea, geb. Wölfing, 
ben bei Gingehung ihrer he wegen damaliger Minbers 
jährigfeit ber Prau bebungenen Ausſchluß der allgemeis 
nen Sütergemeinfchaft aufgehoben haben, 
Meufiabi den 28, Januar 1858. 
Königliched Landgericht Neuftabt a. A. 
Der Tünigliche Yandrichter: 
MWibel. 


@.:R.3856. c. Beifmann. 


5  WBefanntmachung. 
Im Wege der Hilfſovollſtteckung wird 
Dienftag din G Mpril 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem Gemeindehauſe dalyier das dahieſige Gaflwiriher 
haus „zum Löwen” PLRr 160 mit Hefrieth, Eigener, 
Etall und Nebenſtallung üffentlich verftrichen, und wer 
den die Strichaberingungen an ber Tagsfahrt, befamnt 
gemarht. 
Detielbah den 5. Februar 1858. 
Königliches Landgericht Dettelbach. 
Der fünigliche Lanbrichter : 
@.:N.1878. Steinbach. 


956. efanntmachung. 

Andreas Weigand, geboren am 20. April 1784 
zu Dornheim, Sohn der Drisbürgere Balthafar Wei» 
gand bafeldfl, if durch Gelenntmiß vom Hentigen für 
tobt erflärt und die Aushandigung feines Vermögens 
an feine befannten Iutefiaterben ohne Kaution beichloffer 
werben, was mit Bezugnahme auf die Gdiltalladung 
vom 26, Juni », Is. bekannt gemacht wir, 

Martıbibart den 16. Februar 1858, 
Konigliches Landgericht Markt Bibart. 
Der königliche Lanbrichter : 
Platzer 
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Aeberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
en Motion ded Bundeöbefchluffed vom 11. We 
ar. (Il. 
Peutfetand. Münden (eine Koralinduftrienusfteflung zur 700« 
Äbrigen Grünungdfeier in Ausficht. Bazzini). Karlar ahe (Kauimerver · 
banblungen). Leipzig (Erinnerung an Gabelsberger) Berlin (Dankes⸗ 
worte des Prinzen Friedrich Wilhelm und der Pringeffin Virtoria). 
Welgien. Der confersative Vetein. 
GrpnHbritannien.. Der Ingenieur Watt, Die indiſche Annerar 
tionspokitif. 
ürkei. Erichtung rufiicher Gonfulate. Stienger Winter, 
euefte en. 
Börfen: und Sandeld:Radrichten. 


Münden, 22. Behruar, 

"Se, Daj. der König haben Eich allergnäbigjt bewogen gefunden : 

unterm 13. Driember v. I6. dem Technifer Ludwig Auguſt Riedinger in 
Augsburg die allerhöchite Grlanbwig zu erigeilen, Das ihm von Er. Hoheit dem 
Herzog von Sachſen- Coburg: Gotha verlichene Präricar „Binanzraih“ anzunehmen 
und zu führen; 

unterm 18. Februar den Bau⸗-Inſpectot Garl Bogl in Schweinfurt verläufig 
auf den Grund des $. 19 des Eiaatsriemersärieis Abi. 2 aus adminijirativen (rs 
mwäguugen in den Ruheſtand zu verjepen, 

unterm gl Tatum die erledigte preteſſant. Pfarrei Untermeerzbah, Decanats 
Memmelerorf, dem Pfarramtecandidaten Ehriſtan Lutwig Wilhelm Kelber aus 
Hermezbeim; bie erledigte proteſt. Pfarrei Hafturteppach, Tecanate Memmelevorf, 
dem faaramtscandivaten Heinrich Catl Gruft Robert Sanzert ans Selb zu 
verleihen. 

Die latholiſche Pfarrei Rögling, rg. Menkeim, if mit einem fafliensmäfts 
gen Reinertrage von 701 A. 32 fr. im Grletigung gekemmen. 2 


Die Motion ded Bundeöbefchluffed vom 14. Februar, 

Nachdem ber ———— in der Verfaſſungkangelegenheit ber 
Serzogihlimer Holftein und Lauenburg den Status cuusne dargelegt, wendet 
er ſich zur fleatsrechtlichen Prüfung der vorliegenden Differenzen. Hierbei 
treten ihm folgende Fragen entgegen: 1) ob die lanpfländifchen Berfaffungen, 
welche in ven genannten Herzogthinnern in anerfannter Wirkfamfeit befanden 
und neuerlich umgebilbet wurden, auf verfaffungtmäßigem Wege abgeändert 
worben feien, ob fonach dedfalls der Art, 56 der Wiener Schlußacte die ge= 
bührende Beachtung gefunden habe, oder nicht? 2) ob die in den Jahren 
1851,52 in Bezug auf die Berfaffungsverbälmiffe der Herzogthümer fo wie 
auf deren Stellung in dem Gefammıflaate dem Bunde gegebenen Bufagen 
inzwiſchen erfüllt werben feien, oder ob im Gegentbeil ver ins Leben ge« 
rufene Zuſtand mit jenen Zuflcherungen im Widerſpruch ſtehe; 3) ob die 
in den GHerzogthümern zur Zeit in MWirkfamfeit gefegten Berfaffungsbeftims 
mungen durchmeg ben —533 des Bundes entiprechen % 

1. Die Grundlage zur Beantwortung ber zuerft aufgeröorfenen Frage 
findet ſich a) in Hinficht auf KHolftein in vem Geſez wegen Anordnung von 
Provingtalftländen in den Herzogtbümern Holftein und Schledwig vom 28, 
Mai 1831, dann der Verordnung vem 15. Mai 1834 wegen näherer Me- 
gulirung ber fändifchen Derbältniffe. Auf Grund berfelben ift ven Provin- 
zialfländen von Holfteln der Entwurf eines Verfafiungsgefeges für das ge 
dachte Herzogrbum zur Derathung vorgelegt und biefer Entwurf, obgleich die 
Stände jih erflärten, am 11. Juni 1854 zum Geſetz erhoben twor« 
ten. Durch eine ind Cingelne gehende Vergleihung beider durch den Beit- 
raum von 20 Jahren getrennten Gefepe wird nachgewieſen, daß allerdings 
der frübere provinzialftändifhe Wirfungsfreis dur F. 3 der Verordnung 
vom 11. Juni 1854 geändert worden iſt und daß demnach die Provinzial 
fände verfoffungsmäßigen Anſpruch darauf hatten, über gedachte Geſehzbe ⸗ 
flimmung mit ihrem Gutachten vernommen zu werden, 2) Gleiches iſt ver 
Ball in Bezug auf die Gefammtverfaffung "vom 2. Det: 1855 und auf bie 
tönigl. Belanntmaung vom 28, Juni 1856, welche die vordem zum Wir 
fungsfreis der deinen Wentfanmer gehörige, laut Bekanntmachung vom 28, 
Januar 1952 alfo dem Miniftertum für Holftein zu übertragenre Verwaltung 

- der Domaninlbefigungen den gemeinfhafilidien Angelegenheiten der Mongrchie 
utheilt, im Widerſpruch mit dem -Verfafjungsgeieg für Holftein vom 14, 
uni 1854, welches im feinem $. 4 diefe Wermaltung dem amtlicher Mick: 

ungsfreife des Minifteriums für die Hetzogthumer Holſtein und Kauemburg 
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zuchellt. Nach F. 11 und: 24 derielben Verordnung vom 11. Juni 1854 
konnten Veränderungen in der betreffenden Gefetzgebung nur nach Zufliammung 
der Provingialftände vorgenommen werben, 3) Das am 2, October 1855 
erlaffene Beriaflungdgefeg ‚für die gemeinfchaftlichen Angelegenbeiten weit dem 
Herzogibum Holſtein offenbar eine andere Stellung zu den übrigen Beftand« 
tbeilen der Monarchie am, ale es vorher haste, Das Gefeg vom 28, Mat 
1831 theilte die Geſetzgebung gwifchen den Ständen und dem Gtaatdobere 
baupt ; dad Geſeh vom 2. October 1555, fügs rinen beiten Factor, dem zu 
Kopenhagen verfammelten Reichſsrath, hinzu, welcher aus bei ven jrüßer der 
Mitwirkung der. Vroningialftände übertragenen Gefegen, . welche aligemeine 
Verfonen » und Eigenthumsrechte, Steuern und öffentliche Laſten betreffen, 
Unsheil nimmt, wogegen ten Provinzialflänten, mehrere Gegenflände entzo— 
gen worden find, wie außer ben emwähnten Steuerfachen die Ausbebung 
der Mannichaft für Heer und Flotte, dad Münzmwefen, bie Bejlftellung be& 
Normalbupgers, das Petitiondrecht in allgemeinen Angelegenheiten. b) Was 
das Herzogihum Lauenburg betrifft, jo finden zunächſt bie Bemerkungen in 
Beziehung auf Einwirkung ber. Gefanmt-Verfoffung. auf Holfteins allgemeine 
Verbälmiffe auch hier ihre Auwendung. Das burh 5. 2 bes Fönigl Pas 
tens vom 20, Derember 1853 der Nitter» und Landſchaft beftätigte echt, 
bei Etlaß neuer Geſehzt zugezogen zu werten, ift durch das Gefeh vom 2. 
Oetober 1855 in doppelter Weiſe verlegt, indem tasfelle einmal formell mit 
Verlaſſung det durch Artikel 56 der Wiener Schlußacte vorgezeichneten We⸗ 
grd jenes abändert, ſodann auch materielle Rechte hinſichtlich ber Geſetzgebung 
im Steuerweien beichräuft. \ 

1. Steht ſonach fe, daß die oft emwähnten Verordnungen vom 11, 
Juni 1854, 2. October 1855 und 23. Yuni 1856 die Verfaſſungen von 
Holftein und Lauenburg auf eine mit em Nrt.56 der W. S. U. fireitente 
Weife abäntern, fo bleibt noch zu unterſuchen, ob in den Verhandlungen 
der Jahre 1851 und 1852 bezüglich der Ginvernekmung der Provinzlalſtände 
über die zu erlaffenten neuen Verfaſſungégeſthe Zuflcherungen — wor · 
den find, oder nit? Da die bänifche Auslegung der heireffenden Stelle bes 
Grlafies vom 25, Januar 1852 diefes beftreiter, fo wird auf die Verbant« 
lungen zwiſchen dem Beauftragten des deutſchen Bundes und Dänemark zur 
rüczugeben fein, aus melden jene Bekanntmachung Bervorgegangen ift, und 
die Betrachtung jener Verhandlungen ergiebt ungmeifelbaft, daß die von da⸗ 
niſchet Seite fundgegebene Abſicht, mit den Provinzialflänten der Herzogthit« 
mer über die für die Sefammumonarchie zu erlaffende Verfaffung zu verhan« 
dein, deuiſcher Eeitd ald eine verbindende Zuflcherung angenommen, und baf 
ſich dänijcher Seits wirder hiermit einverflanten erflärt worden iſt. Hier« 
durch if offenbar eine gegenfeitig Rechte und Verbindlichkelten begründende 
Vereinbarung erzielt worden, von welder einfeitig nicht mehr abgegangen 
werben Tanıt. 

Il. Die erwähnten Verhandlungen der Jahre 1851 und 1P52 bezogen 
fih auch auf die Stellung der Herzogthümer zu den übrigen Theilen ber 
Monardjie, aber die durch die Fönigliche Bekanntmachung „vom 28. Januar 
1852 im Aueſicht geſtellie Seltfifländigfeit und Gleichberechtigung“ ift nicht 
gewahrt worden. Der Vewels bafür if theilweiſe fchon unter I. a 2 ges 
führt worden; hinzuzufügen {ft die Hinweifung auf die fefte dänifche Mehr» 
beit des Reichkrathes, auf die nothwendig dänifche Richtung der Minifter für 
Holftein und Lauenburg, welche mit einer Mehrheit dänifcher Minifter ten 
geheimen Staatsrath bilden, der nach A ber Gefammtverfaffung bie Diffe- 
eng zwiſchen dem Reichtrath und ber Mepräfentation eined Zandesiheiles ent 
ſcheidet, die ſich darüber ergeben könnte, ob eine Angelegenheit zu ben ges 
meinfamen ober zu den gefonderten gehöre. Endlich ift die Beftimmung deö 
$. 38 dee Gefeges vom 2. Oetober 1855, nach welcher die Befchlüffe des 
Reichdrathet nur im bäntfcher Sprache andgefertigt werben bürfen, ein wei⸗ 
terer Ausdruck der das Geſttz durchdringenden Tendenz der Unterorbnung der 
deutfchen Yantestheile. 

IV, Hinſichtlich der Nebereinftimmung des Verfaſſungsgeſetzes vom 2, 
Detober 1855 mit dem Grunbfägen des Bundesrechts beanftandet der Arte 
ſchuß zunoͤchſt $. 5, welcher im Falle des Thronwechſels dad nach dem mon⸗ 
archiſchen Principe dur Geburt und Erbfolge gegebene Recht zum Megie- 
rungsantritte yon ber aufichiebenden Bebingung einer vorgängigen eidllchen 
Verficherung abhängig macht, Werner ſteht die datan gereihte Vorſchrift, daß 
bis zur erfolgten Eidesleiſtung des Thronfolger® der Geh. Staattraih bir 
Megierung führt, mit dem rt, 1, der BA, und W. S.⸗A. im Wiverfpruch, 
ta dm tiefem Geb. Staattrath auch fpeciell däniſche Minifter ſich befinden. 
Ebenſo iſt ed unzuläffig, das Me Bundespflichten von Hofftein und Lauen« 
burg binſichtlich ver Mititärftellung nach $. 49 des Geſehes vom 2. October 
1855 von tem bänifchen Reichkrathe abhängen. Durch vorſtrhende Enwägun: 
gen ift ver Ausschuß zu ben durch die Zeitungen bereits veröffentlichten Anz 
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Bayern. "5 Münden, 21Feb „lüleidzeitin mis, der Yun Beier dee 
50jäbrigen Veflebens- der F. Atabenile * Kikhıe von Wire Juli an I 
Staspalaft flatrfindenden großen Mi lung wird “eben 
losale Indußrieausftellung Rattfinrdeng> Es hat nemilich der Centralaus ſchuß 
des allgemeinen" &trwerbevereind befchloffen, daß zu den allgemeintn Weftlich- 
feiten, weiche aus Anlaß des 70Ojährigen Jubiläums der Gründung umferek 
Mefidenzftadt flattfinden werden, auch eine Local«InduftrierAusftellung gehören 
folt. . Im einer Kinladung, welche deshalb der Gentralausfchufi bereint sriafjen 
bat, bemerft derfelbe, daß die nachgeſuchte allerhöchſte Genehmigung bis Jegt 
aivar noch nicht erfofgt iſt ung. fein. enigegens 
eben wirt. Der Gentralausfhuß ladet deshalb alle Babricanten und Ges 
merbtreibenden zum Tebhaften Anıheil an der - Außftellung ein, und im der 
Ueberzeugung, daß es jebem Induftriellen umd Gewerbtrelbenden daran. gele« 
gen fein mühe, den Stand-der Imduftrie nach einem TODjährigen Beheben 
der Hauptflade München in feinem vollen Umjange zu zeigen, hofft berfelbe 
mit aller Zuverficht auf eime ſehr große: Theilnatzme und ſomit and auf ein 
unferer Stadt würdiges Mefultar, — Bazzini feierte geſtern im F. Mefidenz« 
Theater feltene Triumphe.- Das zahlreiche Publieum wußte, daß es einen 
der erften jet Ichenden Wiolinvirtuofen vor ſich habe und war troßbem fidhte 
bar von dem Eindrucken dieſes Spieles ‚überrafche, ja bingeriffen, jo daß ed 
einige Säge ftürmifh da capo verlangte. II. MM. der König und die 
Königin wohnten dem Goncerte bis zum Schluſſe bei. 

S München, 20. Betr. Das fol. Bezirfögeriht Münden 1,3. hatte 
gegen den Medacteur des Volteboten E. Zander wegen verſchiedentt in einer 
Nummer diefed Blattes enthaltenen und aus den Veratbungen des Gejep- 
gebungsausfguffes berübergenommenen Aeußerungen über den Art. 19. de 
Preßgefeges nebſt eigenen Bemerkungen der Redaction zwar dad anf Grund 
des Art. 26 des Preßgeſehes eingeleitete Berfahren eingeftellt, jedoch die Uns 
terdtückung ber ee Nummer audgefprochen. - Gegen den auf einge 
legte Berufung dahin erfolgten Ausſpruch des fl. Aypeltariondgerichtd, daß 
meder durch die Mittbeilung der fraglichen Aenferungen mod; durch die Des 
merfungen ‚ber Redaction die Unterdtückung der Nummer gerechifertigt er« 
feine, hat nunmehr der f. Oberftaassanmwalt die Nichtigfeusbejchwerde er⸗ 
griffen und iſt Beute ver k. Öeneralftaatsanmalt berfelben beigetreten. Das 
Urtbeil des oberften Gerichtähofed erfolgt Samftag den 27. d. Mıb. 

Sr. Baden. Sarlörube, 18. Behr. Die zweite Kammer berierh 
heute über den Gefepesentwurf, bie Rechtsverhaliniſſe der Bemerbefhulbaupt« 
lehrer beireffend. Bei Errichtung der Gemerbefchulen, welche feit 1834 ihre 
Organifation gefunden haben und A 34 Städten des Großhetzogthums ger 
gründet find, glaubte man, daß die Lehrftellen hauptſachlich durch Männer 
aus dem Gewerbeſtand oder doch durch Vrakticanten iechniſchet Bücher ober 
nebenbei durch Pehrer an höheren Unterrichtsanftalten befegt we den fünnten. 
Diefe Anſicht erwies ſich als unrichtig. Wan mußte dater die Lehrkräfte 
aus firebfamen Volfsichullehrern gewinnen, die fih an der yolgtechnifchen 
Schule noch befonders ausgebilvet hatten. So find jegt eıwa 22 Lehrer ale 
Hauptlehrer an den Gewerbeſchulen angeſtellt. Ihre Nechtöverhältnife maren 
aber bither moch nicht ſicher geftellt." Giefür forgt nun der fragliche Ge · 
fegesentwurf, indem er ſie im Allgemeinen den Volteihullebrern gleichfteit, 
Bei der Endabflimmung nahm die Kammer einftimmig das Gefep an. 

Hierauf gieng bie Kammer über zur Berathung von Bubgetberichten. 
Bezüglich der Gefandiſchaftpoftea in Paris (10,000 fi. nebft Grirag der Paß · 
gehübren), in Wien 14,000 fl. (flatt der werausgabren 14,400 fl.), in Ber 
lin (14,000) geben die Anträge auf Bewilligung; dagegen bei jenem in 
Stuttgart wird die Erhöhung abgelehnt und nur der bisherige Budgerfag von 
4000 fl. (Ratt 5000 fl.) vorgefchlagen; ebenfo fell die ſtaͤndige Geſandtſchaft 
in Nom nicht genehmigt; endlich ſollen ſtatt zweier Legationdfecretäre in Wien 
und Berlin mit Staatäbienereigenfchaft und mir Gehalten von 2400 ji. nur 
zwei Ganzleifecreräre mit 1200 fl. Gehalt aufgenommen werden. Gegen alle 
diefe Minderbewilligungen erhob fl Minifter v. Mepfenbug. Mit großer 
Majorität trat aber die Kammer allen Anträgen der Gommiffion bei. 

K. Sachſen. Leipzig, 12. Behr. Der Geburtetag Babelöbergerd, 
des Erfinders der deuiſchen Stenographie, der 9. Bebr. (1789), ward vor- 
geftern zum erflen Male feierlihd von dem hieſigen Stenegraphenverein bes 
gangen. Die Feſtrede, von bem Vereinswitgliede Dr. Albrecht gehalten, zu» 
nächt an die Familienfeier der, Hinterlaffenen Gabeleberger's anknüpjend, arh · 
mete Dank und Chrfuicht gegen den Gxfinder ber „echt deutſchen, eines Gr 
bildeten allein würdigen Schrift": fie fand die Urjache der immer größer 
werdenden Verbreitung diefer Schrift in deren geiftreichem Wefen und greife 
barem Nutzen, und entwicelte ſchließlich ein gedrängues Bild ded Lebens und 
Strebend ded Meiſters. Nachdem die äufern Momente feined Lebens ange 
deuter worden, gieng die Betrachtung zu den Geiſtes- und Gharaktereigeie 
ſchaften ded Grfinderd über, die ihm befäbigten, ganz allein ein jo riefiges 
Verl zu fhoffen und zur Vollendung zu führen: feine zaͤhe Ausdauer, feine 
vielfeitige Bildung, befonders auch rüdjichtlich verwandier Gegenflände, wie 
ber Gecheimfchreibe» und der Entzifferungsfunf, ver Muemonit, fein Blei, 
feine Grünblichfeit, fein praftifdrer Blick und ganz beſonders feine begeifterze 
Liebe für die Sache ſeibſt, melde auch in den fhwierigften und witrigften 
Verhältniffen treu ausharrte. Gedacht wurde feiner Gönner; Wrede, Yers 
henfeld, Benzel-Sternau, Dettingen Walterftein, Thon⸗ Ditimer; gefdiltert 
wurde feine Uneigennügigfeit, feine Anfprucslofigkeit gegenüber der Größe 
feiner Schöpfung. Bulegt wies der Medner auf die bie jept gereiften Brüchte 
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t Gabelöberger'8 hin; die Zahl feiner Schüler fei bereit bedeutend 






und warhfe, durch tüdhtige Lehrer gemebrt, unaufbörlich, bilde überall Vereine 
zu Seltfitildung und zur Verbreitung der Kunft ; veiherweirhe Literatumsumd 
einen Ebrenkram won Namen. tüchti graphen Babe die Bibeläbergeis 
ide Schule aufjußeifen;, yon. meh egierungen‘ & und. des 
Muslandes, — von Ber wtferigen/twerbe‘ fie geichüpt ind geyflegt 
und fiher werbe die Zeit wicht fera ſ Städtchen der beutjchen 
Lante den 9. Kbruar ald ein Freudeneſt 


edes 
Sale werde. An die Feſtrede 
ſchloß ſich ein, Gedicht über Gabeläberger's Worte: „Idee uud a 
der Zeit ans Mäumliche zu binden, ſucht' ich mit ernfter Thätigfeit ein Mit« 
tel zu ergründen"; biefe Dichtung ward von einer in Gabelsberger's Kunft 
eingeweihten jungen Dame in erbebender Weife gefprochen. (D. %., 3.) Ir 

Preußen. Berlin, 21. Febr. Der Etaatsanzeiger veröfentin: fol 
nende Danfeswerte: „Ges find Uns von -dem NUugenblide an, wo Wir den 
beimatblichen Boden nad Linferer Vermählung betraten, fort und fort fo 
viele tbeuere Bereife wahrer Theilnahme an Unferem Glück geworten, daß 
die Grinnerung bieran für Unſer ganzes Leben > uyanslöfhlich > bleibemamird, 
Mut wenigen lommen Wir dieſt Gmpfindungen ‚Selbft, ausbrücen., und für 
alte Aeußerungen und Gaben genügend danfen. Wenn wir died, nun ‚heute 
dem. ganzen Lande qus ſprechen, ſo geichieht ed mit dem Geber zu 
Gort, daß Er das theuere Vaterland mit, Geimen, ; reichflen. Saben ‚jegnen 
möge, jept unb immerdar. Berlin ven. 19.. Kebrwar, 1859. , Friedrich Bi, 
beim, Prinz von Preußen. Dieteria, Bringefiin von Preußen.“ 

en. 1 
Brüffel , 16. Febr Das-Ionrnal- der Briireles veröffentlicht 
beute Programm, Statuten und Mamen der Mitglieder des Bermaltungde 
ratbes ded neuen confervativen Bereind, Die Herren Grafen d. Theur, v. 
Liedelerle, v. Merode flehen an der Epite. Dad Programm beginnt ganz 
eniſchieden und ohne Umfchmeile: Die conſerdative Meinung Bilder: Pie wirk« 
liche, normale Majorität des Landes. Mur durch verwerfliche Mittel jeder 
Art gelang es unferen Gegnern, ſie aus biefer Stellung zu verbrängen. 
Das ıhätigfte Werkzeug der momentanen Erfolge der letzitren im Jahre 1847 
und 1857 war bie mächtige Organifation der poliuiſchen Vereine;’ an einer 
ſolchen Organifation ter Kräfte, über die fle verfügt, fehlt ed bis jept ber 
tonfervativen Meinung. Die Begrümtung ded neuen Vereins iſt alfo ein 
Act der Selbſteertheidigung, nicht des Angriffes. Sein rein politifcher med 
it die Vertbeidigung aller confervativen Intereffen, durch die von unferen 
Inſtitutionen Tegalifirten Mittel,‘ beionders durch die Preffe und die Wahlen. 
Die Thatigkeit des MVereind erſtteckt ſich laut der Analyſe der Statuten auf 
jämmtliche Provinzen ; er unterhält fortwährend Beziehungen mit ten Bes 
irfövereinen oder Beztrfecomite'd. Die Gentrals umd Bezirfövereine follen 
ſich indbefondere mir ter Meviflon der Wahlliſten, der Gontrollrung der 
Waplen auf den verſchiedenen Rangftufen (Grmeinderarhd+, Deputirtene und 
Senaroröwahlen) und mit Allem beichäftigen,, was bierauf Berug bat, fo 
mit den periodifchen oder anderen Gchriften, weldye die conferwative Meinung 
intereffiren, im MWilgemeinen mit allen Maßregeln zur Verwirklichung des 
oben angegebenen Vercinszweckes. Die Vereindmittel beftehen aus dem Bes 
trage der von ten Actionären beigeichloffenen Gapitalien, und freiwilligen 
Fabred- oder Morintäbelirägen ber Mereindmirgliever. Die Bereinsactien find 
boppelter Art, zu 1000 Brt. ober Bumdationdactien; biefelben conſtituiren 
bie Ueberlaſſung von Gapital und Binfen an den Verein für feine gange 
Dauer ; und zu 500 Br. ober Participationsartien, welde mit 2", fr, 
verzindt werben und in feſtgeſetzien Terminen, je nach ber Wahl der Ab- 
nehmer in 20, 25 oder 30 Jahren rüdzablbar find. Die Gapitalien follen 
placirt, fie dürfen weder angegriffen noch fonft anderweitig verwendet werben, 
Jeder Actionär iſt ald folder zur Theilmabme an der — ——— 
berechtigt ar. 
Grofibritannien, ie 

London, 17. vebt ä 
In ter Unterbausfigung am 16. erklärte, auf eine Anfrage von Hrn, 
Mondton Mined, dad Schickfal der bekannten britifchen Ingenieure von 
Cagliari betreffend, Lord Malmerftion: Watt, der eine der beiden Briten, 
babe leiter in Felge feiner Leiden ven Verſtand verloren, fei dem brisifchen 
Gonful auf deilen Erfuchen überantwortet werden und jeht in einer trefflichen 
engliihen Heilanſtalt in Neapel untergebracht, wo er Hoffentlich bei guim 
Pflege wieder genefen werde, Gr. Baillie, der auf diefen Ubend mit einer 
Beſprechung der Urſachen des indiſchen Aufftandes vorgemerkt. ift, wird, vom 
Lord Palmerſton erfucht, ber. zweimal vertagten Debatte über die Indien Bill 
den Bortritt zu gönnen. ber Hr. Baillie kann dieſes Opfer nicht bringen. 
Es liege ibm. daran Auskunft zu erlangen, und. auch. das Haus, meint en, 
fei nicht im. Stande ohne vorherige Information zu gel n. Et halte 
die Annerationspolitit der neueren Zeit für. die Wirzel des Webeld, für den 
Angriff, der die Mobamedaner gereizt hat fich gegen die bririfche Herrſchaft 
u verfchwören. Sir Ihomad Munro, der Herzog von Wellington, Mount« 
En Elypbinfione, ‚alte tiefer blickenden indischen Staatdmänner, hätten gegen 
dad Annerationdtreiben Einſpruch geiban. ‚Tropdem wurde von 1833 an 
die Bahn der Ginverleibung blindlingd betreten. Am rückſchtaloſeſten und 
unvorfidigften fei Bord Dalhouſie gegen das von Feudalherren regierte und 
‚Eriegerifche Königreich Audh verfahren. Das Haus möge die Lehre hbeberzi- 
gen und ſich darüber aus ſprechen, ob ed wolle, daß man mach Wieber- 
berftellung der Ruhe im Imdien der alten Ginverleibungswuth wiedet die 
Zügel ſchießen laffe. Gr beantragt die Vorlage gewiſſer Depeſchen und 
anderer Actenſtüde, welche ſich auf die Anneration von Audh bezieben. «Hr. 
Bernon Smith: Die Anneration ald folde fei nie ein Lieblings» 
grumdfag der. Regierung geweien, fondern man habe gemifje Gebiete ein- 


Pe 
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verleibt, weil man ed nicht vermeiden Eonnte. , 6* ei weiter Mehts 
old ein ſchlagendes Beifpiel von dem Bmang ber) Minftände. | Et ver- 
iheidigt- das politifche Verfahren Lord — und bat nichte en 
die Vorlage, der, gervünichten „aMapiere, vorausgefeht, A e zu finden 
fein > Mord: le Erierbifiche Lanze ’ für Mi — ein, 
der ſeine Geſundheit ins; Dienſt des Waterkandes geopfert: habe fo daß er die 
gehen it geichleubersem Anklagen nicht perſonlich abwehnen könne. Die in« 
nern" ZuRänte Aüph feien eine Schmach und Schande für das protegifende 
indiſche eich geweien und nur durch die lang angedrohte Anneration habe 
ſich denſelben ein Ende machen Jaffen. Nord Dalboufte ſelbſt babe nur nach 
dem Rath feines eigenen rEohfeild and! nddy ven beftiimten Weiſungen ter 
oflindifchen: Gonwagnie gebandelt ; denn uriprünglic wollte er ſich damit ber 
guthigeh , klie Keikifihien Erifbens; mer deren Sehup der Hof veu Auch die 
zügellojefte, Wirthſchaft führte, zurüctzuziehen , altein er wurde überfinm.: 
Nachdem der, Vertrag von 1801 55 Jahre lang ſchamlos mit Büßen getreien 
worden... we ed hohe Zeit endlich. einzufchreiten. Oberſt Sykes verliedt 
eine Lifte der Verbrechen, die im Audh im den legten fieben Jahren feiner 
Unabhängigkeit begangen wurden. Schlitßlich wird Bailtie't Morion angenommen. 

Das Days bat Berichte aus Konjtantinopel, 6. Behr. Zufolge 
eines Fürzlicgen-Webereinfonmens zwifchen der Pforte und der ruffiichen Mes 
gierung werden im Orient mebrere ruſſiſche Gonfulate ertichtet; die Sefandis- 
farans-@adziet wird durch ein General · Conſulat erſetzt. Die außerordentliche 
Strenge * inters dauert fott. Der Sultan ſcheukte aus feiner Wrivan- 
* 4 Milton Miaſter zur Unterſtüzung der Armen. Die Frauen des 
Hhrems Titten den barmberzigen Schweſtern, weldye Alles jegiter, Dede 
und’ Hölg zum vertheilen, Diefe Nonnen vurdlaufen die Strafen von Pera 
und Galata um den Brdürſtigen Hilfe aller Art zu fpenden, Muſtapha- 
VPaſcha, ehemaliger Gouverneut von Aleppo, iſt zum Generalgouberneur von 
Einyrna, ernannt. 





NMeueſte Poften. 
* Münden, 22. Febr. Nach bier eingetroffener Privatdepeſche wäre 
das Mintflerlum Pahnerfton zuruckgetreten. 

Mallund, 18. Gebr Der Erzbiſchef iſt von einem heftigen Bieber 

mit Gerebtalfymptomen erfranft. ‚Der Gamevalone bat. beigr Andrauge 
einbeimiffer und Bremder begonnen, - «Heute werden in der Scala and im 
Theater Garcano große Ballfeite abgebalten, man trifft große Vorbereitungen 
fir dag Werfen der Goriandoli. Equipagen durdjfreugen in alten Bichtun« 
gen die Stadt; es herrſcht die. heiterſte Stimmung und altfeitige Wefrie- 
digung.  (Defl. -G.) TF TE; ' 
Zurm, 15. Febt. Mach biefigen Blättern beträgt die Zahl der durch 
den Zuſammenſtoß des Trains von Guneo mit jenem von Pingolo Ver 
munbeten flöben, darunter vier nefährlich. Die Arbeiten zur Durhbohrung 
des Mont Cenis wurden auf der Seite von Modane eifrig betrieben und 
durch das Wetter fehr begänftigt. In Genua find abermald mehrere Nums 
mern der „Stalin del Popoto“ fequeftrirt worden. Beruf Khan ift geſtern 
nach Genug abgereift. (Det. €.) 

Tutin, 17. Gebr. Hier wurden mehrere Indivivuen verhaftet, die ſich 
mit Rabrication falfchen türfifchen Papiergeldes beſchäftigten. Bei der Haus« 
unterfuchung fand man die erforderligen Materialien und Werkzeuge, Der 
Senator Gonte Defornari, Adminiſtratot der öffentlichen Schuld, ift geftorben. 
Zu Montiers in Savoyen iſt ein Priefter wegen Beleidigung des Königs 
und der Minifter zu breimenntlichem Gefängniffe und einer Geldbuße ver 
urtheilt worden, (Def. €.) 

20. Bebruar, Die Legielative bat geſtern das Sicherheitd- 
Gefeg mit 227 gegen 24 Stimmen angenommen. Die Verhandlung in 
Derrefi des Artentars iſt no immer auf dem 25. Zebruar feſtgeſetht. Es 
find 40 Zeugen dazu vorgeladen worden. Emile Olivier wird Mieri ver» 
* en, da er. eur am Tage ver Verhandlung nicht in Paris anmefend 
ein fan. (X. D.) 


.r » 


„Pays und Yatrie ſptechen ſich über das Gibſom'ſche Amenbeinent 


faſt gleichheitlich dahin aus, daß ber Fall Palmerftons durch eine ſolche Sache 
weniger ‚eine Genugibuung für die Empfindlichkeit ‚der National-Ehre, die nie 
verfannt worden, als jür die ungerechte Gige der. politiſchen Leidenschaft fein 
würde. Beide Blätter wollen jedoch die Debatten felbjt abwarten, bevor. jle 
ſich über) die Tragweite dieſes ſonderbaten 4) Amendenient® audſprechen. 
London, 19. Febt. In, der jo eben flattgehabten Sigung des Une 
terbanfes brachte Gibſon trog der Meriicherung Balmerfton'd, daß die 
Bill berueihs der Verſchwörung zu. Mord Uttentaten in feinem Falle das 
Aſylrecht beeinträchtigen werde, ein Amendement dagegen ein. Dadfelbe, 
u an Walpele, Henieh, Peel, Gladſtone und Disraeli unterftügt, wäh» 
rend Grey Spooner, Bentind und Palnierftow ed befämpften. Grey ver- 
ficherte, Daß es im der Abſicht der Megierung liege, die Depefche Walemäti's 
ach goriter Leſung der. Bill, zu beantworten, ; Bei der Abftimmung wurde 


die Regierung durch 234 gegen 215 Stimmen gefhlagem (IDy 2 


> Mombon, 19. Febr. Im Unterhaufe dauttte bie Discufflon über bie 
indiſche Bill fort.» Die Herren Spfed, Balmer, Lord John Ruſſell und 
Difraeli befämpften, Sir Wood und Lord Palmerfton 
'erfte Leſung ping mir 318 gegen 170 durch. Ohne Bag wird fein Enge 
länder in den franzöflfchen Hafen zugelaffen. Bur Fortſetzung der Meife ſind 
vie von ben emglifchen Gonfulen in ven franzöflfchen Häfen ausgefteilten 
Päffe nice not * Palma 


Loudon, % er“ Die Zimes fügt, dad elnfadhfte Mir die Re⸗ 
gierung fei, abzubanfen, wofern nicht überwiegende Pflichten Lord Palmer |... 


fon zum Bleiben bewegen. „Morning Herald" betrachtet die Regierung ale 
geftürzt. Gin Gabinetörarh ift für heute Nachmittag berufen. In Bolge ber 


"58 96%, gebandell.. 





heldiglen le. Diel 


sign Nachtſlhzung des LUnterbaufes eröffnete bie 
Ver Abgang der Depefche wurden Gonfols zu 96* 


Stodhoim, 19. Gebr, In Heutiger Sihung der Stände-Werfammlung 
wurden 100,000 Reichsthalet a Re welche zu vorbereitenden Ar⸗ 
beiten verwendet merden folten,; um Stockholm mit Befeftigungen zu ver« 
fehen. Gleichzeitig wurde der Megierung anheimgegeben, dem nächſten Reichs- 
tage ein Weitered in diefer Angelegenheit vorzulegen. (#. D.) Me 

Athen, 13. Bebr. Ans Anlah der Weler des 25. Yabrediages ver, 
Landung des Königs ‚Haben zahlreiche Orbendverleifungen und Veſörderungen 
flattgefunden. „ud; 30 bayerifche Orten würden vertheilt... Prinz Adalbert 
geht Anfangs nächte Woche, nad Konftantinopel und gedenkt dann wicber 
bierher zurückzulehren. (Oeſt. G.) 

Koͤnſtantinopel, 13: Febt. Hier herrſcht noch immer geoße Kälte 
und Schnee. Im Bolge höherer Anordnungen ſind zwei Millionen Ocea 
Kohlen auf tem Wege nach der Gauptitabt. Die zur Mrüfumg des Pro« 
jeete® in Betreff der Gonfollvirung der fehreebenden Schuld niedergefegte‘ 
Gommifften bat ibre erfte Sigung gehalten: Das Verbot des Waffentragens 
wurde meuerdingd eingefhärft. Gime Fechtſchule iſt errichtet worden. Der 
ruſſiſche Gonful in Trapezunt iſt zum Generalconful in Janina ernannt 
worden. (Deit. €.) 

Smyrna, 13. Behr. Der neue griechiſche Erzbiſchof Ghryfantbe iſt 
von Konftantinopel und ber neue franzöſiſche Generatconful Mure de Pelanne 
von Marfeille bier angefommen. Im Innern des Landes bat ber Harte 
Winter fehr nachthellig auf vie Orangenbiume und andere Bruchtarten ge 
wirkt, (Deft. 6.) 


Sörfen- und banbelg- Rachrichten. 

Darmitadt, 16. Fehr. Bei der gejlerw und heute dahier fattgehabten Prä 
mienzichung der gtofherzogl. hefifhen 25. J.!Leoſe And auf nachfolgende Nummern 
die dabei kemertten Hasptpreiiergefülien :Mr..39651 25,008 A, Mr. 7441 5000 AL, 
Mr. 5101 2000 A, Nr. 53814 1000 A, Nr. 50806, 8152 duufl, Nr. 50612, 
88678 200 fl.; Nr. 49638, 87228 100 fi. 

Frankfurt, 20. Febt. (Bold und Silber.) Pifclm 9. 32—33 fr.; 
Preuß. Friedriched'ot Bf.54 — 55 fr; Holl. 10 A..Stid 9 LO, — Als ir; 
Randducaten 5fl, 28—27 kr. ; 2U BrsScit 9. 17 — 184 Ar; Engl. Se⸗ 
vereigna 11 fl. Itz AALe fe; Sol al Marco 37375; Preus. Thaler — fi. 
— tr; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-', fr; Hochhalt. Süber 24 fd. 27—31 fr; 
Preuß. EafrnSgäne hd 4445 fe. 

Frankfurt, 20. Gebr. Deere. MatsAnlehen 80); 5ptoc. Met. 777,; 
A prec. 68°%4; Bankactien 1110; Lotteriefinl.togfe von 1554: 102); Lubs 
wigshafen » Berbacher Gifenbafn » Actien 145' „; Baverifhe OflbahnsActien 99',,P.; 


Afimmun in ber 
Borſe in Si 


Baverijche 4Y,,proc. Obligationen 1012. Wechſelcure: Paris 9314; Banden 
116’, ; Wim 11246. ‚aeibn 
Berlin, 20. Febt. Preußiſche Staats »-Sculfheine —— P., 84'/, 6. 


Köln Mindener 148, P. 147 @. 

Wien, 20. Febr. 5proc. Nation. s Anl. 85", ; Sproc, Met, 82°/,; 4'Aproc. 
Metall. —; Lott.-AnlehenssLoofe won 1839: 131° ; von 1854: 1084; Bantı 
actien 985: Bomb.ssinet, sproc. Anleihe —; öferr, (ürebit-Meb.rMetien 2874 ; 
Donau: Dampfjdifffahrts:Metien 508; diterr. Staatobahn⸗Actien 311%/, ; Morbbahn: 
Hcien 1565. Wechfeleurfe: Augsburg uso 106°, ; Bonbon‘ 40.18. 


Paris, 20, Bebr. Die frauzoſiſchen Fonds, .feit jeinigen Tagen ohnedem 
ſchon fehr Raw, wurden heute durch die Marfe Baifle der Gomjeld und burd bie 
Nachrichten aus dem engliſchen Parlamente überrajcht. Gonfols famen zu 96°, 
34, Baifie feit geiern, und die Iproc. Rente heute Morgens nod 270.05 und 
70.10, fiel raich bus auf 69.60, während die Geſchaͤſte gänzlich Hoden. Credit 
mobil. wich Anfangs auf 855, ging jebodh jpäter wieber auf 865. Deiterreicher 
fielen auf 742,50. Der Gifenbahnmarlı war ſtatk bedorganifitt, bie Geichäfte 
fproierig und Käufer nur zu ſchlechten Gurfen zu finden. 8—DUD Begiers: Metien 
waren zum Sscemptiren angejchlagen, dennoch hielten Re ſich nur fchwer zu 360.50. 
Drei Uhr: Der Schluß war etwas jeiter. Rente war zu 69.60 geſucht. Mobilier 
865, Orleand 1402.50... Nord 987.50. Lyon 855, Süd 557.50. 
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!  lugäburg, 20 Gebr. Der gefrige Schrannenfiand beirug 2808 Sch, wos 


won 26083 Sch. verlauft und — 24 wurden. Die Preiſe gingen in 


die Höhe, mit A me des eipreije: Weizen M. :16.24 (gefallen 
"am 6tr.), Rein R. 15.55 (geftiegen um 10 fr), Roggen A. 14.45 (gefiegen um 
"26% Serie #. 10.33 (gefliegen um 10 fr.), Haben... 7.14 Ügeitiegen um 16 fr.). 
Umfapfumme fl. 34,821.18. om ? 


nahen. D& BASBENO, ol — nn 
IN Gerantrionttiche Metacttön? Di: Friedrich Beh. Fupwig Schönen. 

| Hänigl. Kiefibenz - Cheater. 
- Montag den. 22.: „Der Widerfpenfigen Zähmung*, Lufifpiel_ von, Shaffpeare. 
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DE m gi. bel \ 2 wie | 6; 12122 ned mil ae mem de ri 
ne A ge 
P.Bnt. 0 A Bad An Av dk) wene in" München: 


Gofto Popolani, Rentier aus Eghpien; Freump, Hauptmann. aus Vorarlberg ; Wan⸗ 
ner, Arditeft von Zürich. , 
„OS Maulick. 5%. v. Sonzenbah, Particulier von St. Gallen; Willigered, 
Kaufım. von Leipzig 

BI. Eraube. HH. Schmaus, Bierdraber vom Unternlecdhtadh: Benz, Brauerei: 
befiper won Kempten; Mefiell, Kaufm. von Hödit; Stahl unk Miller, Kaufleute 
von Amſterdam; Babinsfe, Kfin. ven Leipzig; Möller, Wabrifant von Mühlbaufen ; 
Pauli, Pr, phil. von Heidelberg ; Diefenbadrer,‘ Mn.’ von: Köln, 

Augsb, Hof. HH. dettendauer Geneipient son Kaufbeuern ;: Motel, Kim. 
von Birth; Burldart, Am. von Augsburg; Vittinger, Ardhitelt yon Aſcha ffenburg.· 
Stachus garten. HH. Schmitt, Privatier son Schongau; Serhejer,, Briv,; 
un» Dad, Mofer, Priv «Battin von Dingolfing; Relier,, , Seifenflever yon Weißen⸗ 
hera ;. Map. Bepler, Privatiere yon Freifing; Walsherr, Handelsm. ven Buchloe; 
Meuburger, Kaufın. von Buchau; Schmidt, Kaufm. von Kleinlangbeim; Barıl, 
Mufflehrer, und Mad. Epenger, Poilhalterswiriwe von Tegerniee. 


Geſtorbene in München. : 
Ana Anımer, Taglöhnerstochter ‚von hier, 72 I, a. ; Rresceng Bogner, Baue te⸗ 
Zohter von Buchloe, 21 I. a. ; Georg Rotimaier, Schäflersioh und Schaͤſſler ge⸗ 
felle von Moesburg, 22 J. a; Eufantia v. Borp, Oberappell,s@ker,»Directorätochs 
ter v. 6,579. 0.; Moifia Hoif, Maurerswittie v. h., 77 I, 0; Ich. Bart. 
Mengele, bürgerl. Bäder ©. hi, 54 3. a.; Anna Derghammer, Dienftmagd von 
Bilsed, 18 J alt. 





— 


Pas ſtärkſte Hydro-Orygen-Mlikrofkop der Welt 
noch drei Abende im Saale des Muſeums. 


—— Montag: Der innere und Außete Bau Der Infekten. 
ienftag : Die Schönheiten der Moofe ıc, Zraubenfrantheit, Kar: 
toffeltranfbeit, Chrungsproceh. 
Mittwoch : Die Tiere des Wafertropfene naturhifierifch. 
Kafieneröffnung 6 Ubr. Anfang balb fieben Uhr. 
Gıfter lag 48 kr. Zweiter 24 Er. 


B. Masert, Prof, 





937. 


TE — — 
Neue Siſenbabnfahrten-Pläne vom 15. October an ſiud im Etpe⸗ 


itiondstorale biefes Blattes zu haben. 





Joppen zu fl. 4 und 5, Halb geffitterte zu M. 5.4, Arte, gan gefüiterte 
fl. 7 — 8, feinere won Tuch, Belsir zu H.:14,'16, 485 Dameniftodh- 
ler Joppen ganz ;gefäntert zu. I. b, A. 5. 24mnd fr 624, smonKuch. gu 
fl. 12 — in grau, braun; nalırele, . t 

Bekanntmachung. 
Dee im beiten baulichen Zuſtande befindliche und in. fehr lebhaften. Betriebe 


wehente Gafthof zum goldenen Wallfifche in ®@r: 


langen wird mit allen hiezu gehörigen Gebäuben und Mäunslichkeiten, mit ber 
Saftwirthichaftsgerehtigfeit und bem zum Safihofe gehörigen Fehr reihen Indentare 
om Möbeln, Serächfchaften,, Betten , Meifzeug und Borsäthen aller Art aus freier 
Hand verfauft. 

Nähere Muffchlüffe über den Werth dieſes Nummefens und friner Jubehörurigen, 
über die durchſchnittlichen @rträgnifie, über, den Beftand des Inventares, über ben 
Kaufpreis und bie fperiellen Raufsbevingniffe eriheilt 

Fürth, den 15. Rebruar 1858, Der füniglihe Advocat Krb Wedfelnetar 

Vordrugg. 








885. [3] 





936, Bortaͤthig in allen Buchhandlangen, in München bei Chrift. 
Kaifer,& Branı, 38. Rinfterlin u. fw.: 


ierer's Universal-Lexicon. 4 Aufi 

Pierer's Universal-Lexicon. 4 Auf. 
unterfcheidet füh von Werfen ähnlicher Art, namentlich von ben fog. Gonverfa: 
tiondiegieis dadurch, daß es bei Weitem reiher an Artikeln Mi, umb 
ſteht als Handbuch zum Nachſchlagen einz'g in feiner Urt va. 

Ds ganze Werk umfasst I8 Bünde, von denen die drei Arslen (ä bis 
China) vollstindig, der vierte zum Theil erschienen ist. Jeder Bind (60 Bogen 
gr. B.) umlasst 10 Hefte a 5 Ser. —= 18 kr. rlı 


ET Kauf-Gesuch. = 


Echte Perlen, Brillanten, Roseiten und 
eouterie Steine, als: Rubin, Saphir, Smaragd etc., wie 
auch alle Point-Spitzen, Kloster-ud Hirchen- 
spitzen werden zu den höchsten Preisen eingekauft von 
dem Kaufmann Stall, welcher direct aus Anfterkam hier ange- 
kommen ist und nur bis Mittwoch Abend den 24. diess hier ver- 
weilt im Mlötel zur „BlauenTraube“, Zimmer Nro. 14. 911,[2a] 





—2 Bekanntmachung. 


Schuldenweſen bes Dbilers 
Jalob Dietl beireffenv, 


Nachdem über das Vermögen bes Obſilers Jaleb 
Dietl dabier bie Eröffnung des Univerfals Concurſes 
techtotraftig erfannt ift, werden zum Zwecke der Liqui⸗ 
dation der Forderungen and deren Location bie Epielss 
Tage befannt gemacht, wie folgt: 

1) Zur Liquidatien der Forderungen, Geltendmachung 
allenfallfiger Prisrität und Uedergabe, bezietzungs ⸗ 
weile Bezeichnung der Beweismittel, wird Ter⸗ 
min im biedgerichtlichen Geſchaͤfto immet Mro. 
18/1 auf 

Samftag den 20. März I. I38., 

2) zur Mbgabe der Wermehnlaffung ums der ins 

teben auf 
Mittwoch den 28. April I: Is. 
3) zur Vornahme ber Shlufverhantlung unb zwar 
der Keplilhandlung auf 
Montag den 48. Mai I. 38, 
und ber Duplifhanblung auf 
Montag ben 31. Mai I. Je., 
jedesmal von Morgens D Uhr am, auberaudıt, 
wezu bie Glaubiger bezüglich des erfien Woictstages bei 
Vermeidung des Verluhes der Fordefungen ‚| bezüglich 
der folgenden bei Vermeidung des Aueſchlufſ es mit ber 
tseffenden Handlung hitmit geladen werben. | ' 

Zugleich wird befannt gegeben, daß das über bas Bers 
mögen bes Jafob Diet gerichtlich errichtete Inventar vom 
30. Sept. v. Is; einen Metivftand von 2229 fl. 57',, fr. 
und an angemelbeten Rerberungen tinen Beirag don 
8228 fl: 24 fr. nusweist, und daß dae bisponible 
Vermögen des Echultners in bem nad Mbzug der His 
pethefjdulpen verbliebenen Grlös aus der. verfauften 
realen Offtlergerechtfame des Jaleb Dietl im Wett 
von 1944 A, 34, fr. beficht. ! ! 

Beihlofen, am 5. Februar 1858, 


Kl. Bayer. Bezirksgericht Münden 1/3. 
Der kenigliche Direkter ı; 
Danhaufer. 
@.:N. 11568/12149. 


854.4] Wine Fabrit von waiferbichten 
elaftiihen ®üterdeden für Gifenbabnen und 
Schiffahrt ſucht einen Agenten., Eich an die Brpebis 
dien dieſes Blattes zu iarben 9.0, 


Roth. 








. ww — 





964.19) Wefanntmachung. 


Die Bertfegung bes Baues ber neuen 
Magimiliansftrafe betreffend. 


Die zu den Pfeilern und Widerlagern der Brückt 
über ben techten Ifararn in der Wertjepung ber nenen 
Marimiliansfrafe nöthigen 

eiren 8000 E.:F, GranitDuader, 
eiren 43,200 G.:8. Nagelflur⸗Uor ſetz⸗Quadet, 
circa 49,000: 6:9. Nageldur » Hintermanerungs: 
Duaber 
werben auf dem Wege der fchriftlichen Submifjion an 
ben Wenigiinchmenden zur Lieferung und Bearbeitung 
eben. 


Pläne und Bebinzumgen liegen im Porale der ſtädti⸗ 
chen Bauführung auf der Prarerinfel dahier auf und 
können dortſelbſt auch die Submiffions s Formulare in 
Gmpfang genemmen werben. 

Die verfiegelten Submijfiond:Angebete můſſen Bei'm 
unterfertigten Stabtmagiftrate längiiens bie 

Samftag den 18. Mär, 1958 
Abends © Uhr 
eingelaufen fein. 


Den 19. Febtuat 1858, 
Magiftrat 
ber fgl. Haupt und Reſidenzſtadt Münden. 
Bürgermeifter : 


v. Steinsdorf. 
Stadelmann, Serretär. 


»1.[2) Bekanntmachung. 

Die lebige, älternloje Eva Barbara Hofmann 
von Kaſtl will nach Amerika andwanberı, 

Allenialliige Aniprüche an biefelbe find bei Vers 
neelvung foäterer Nichtberüdiichrigung 

am 4. Mär, d. Is. Vormittags 

dahler anzumelsen. 

Neuſtaͤdt a,/M., den 16. Rebruar 1858. 

Konigliches Landgericht Neuftabt a’, 

Mibel, !. Landrichtet 


VBeifmann 


@.:R 13998,., 





EN. 4572. 





983.[24] Gin. gepr Nechtsprafticant ver 
Gomursreibe 1857 fucht Ibongrirte Brarid bei einem 
fgl. Landgerichte Gefällige Offerte, mit GhifreB..D 


noetitt, beforgt die Crpedition "Dirfes Bares, 


Druck von Dr. 6. Wolf &Shhn. 


958 


Befanntm 
Der Debermeißter Johann Ara Burkhardt von 
Veteroaurach will mit feiner Ehefrau Refina Urfule, 
geborne Roth, und feinen beibem Kindern: . 
”) Maria Dotethea Burkhardt, geboren am 16, 
März 1846, 

b) Johann Burfsardi, geb. am. 15. Febr. 1851, 
dann mit ber unchelichen Todter feiner Ohefrau, Nas 
mens Kunigunda Roth, geboren am 11. April 1839, 
nach Merbamerifa auswandern 

Allenfallfine Anſprũcht an biefe Verſenen find bar 
her binnen 8 Tagen bei Vermeidung der Midhts 
berüdfiytigung dahiet angumelden, j 
Heilsbeonn, am 13. Februat 1858, 


Königl. Landgericht Helläbronn, 


Der lonigliche Landrichter : 
E.:R. 4554. rfler Reh. 


985. Bekanntmachung. 
Am Samftag den 13. März d. 38. 
Vormittage ® Uhr ; 
werden im Wirthehauſe zu Hodfta bt zei Kübe, 
im Shäpungsmwerthe zu je 50 fl, und zwei Pferde, 
im Shägungsiwerihe zu je 40 fl., öffentlich gegen baare 
Bezahlung an die Meifibietenben verfauft. 
Starnberg, am 19. Februar 1858. 


Köntgliches Landgericht . 
@..R.2013. Pitzner, königl, Banbrichter. Klier, 
Am 28. Fehrunr 1858 

Ziehung der 


. 0 ⸗ 
Badischen Prämienscheine 
des Aulchens vom Jahr 1848: . 

Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten. 

HAUPITRÄMIEN: ° ; 
1. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc. 
Der Unterseichnete erlässt dergleichen Originsl- 
Prüämienscheine zum Cars von fl 527,4 - und,nimmt 
dieselben, nach dieser Ziehung zum Preis von 
R.-50’4 wieder zurück. — - F 
Wegen Plünen und sonstiger Auskunft, ‚beliebe 
man sich direct zu wenden an : 
612. [f]ı Anton Horix, 
Staats - Effecten - Han 


in Frankfurt =. M. 








— 


a229 140 


IDſ 


— — — — — — —— 


Abewiblatt 


Bir Dad Husians IR cm 
Mbensement auf bad 
„Übenzdlatt” eröffne, wub wir 
bapfelbe ven ben baner, Velämterm 
wm ben Preis von DE 4 ie 
halblöhrig, oder f A. 12 kr. wir» 
llährig am kämmellde Berrinde 


Montag. 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Ar. 45. 


22. Februar 1858, 





Heberfidt 


Abend-VBorträgeim hemifhen Hörfaal. — Profeſ— 
for Haſert's Hydro Orygen-Mikrodkop. — Aubwan— 
derung nach Brafilien. 


Meuefte Poſten. 
Börfen und Sandelsſsnachrichten. 


Abend: Borträge im hemifchen Hörfaal. 
Am 17. Behr. Brof. Garriere über die Phantafle. 


* Mir entlichen Gelfter verhalten und der Außenwelt gegenüber auf 
doppelte Weife, einmal recentiv oder erfennend, zweltens probuetiv oder han« 
delnd, Erfült uns die Grfenntnif mit tem Inhalt ber Welt, fo find Staat, 
Sitte, Geſchichte und Kunft die protucriven Verwirklichungen bed bandeln- 
den Geiſtes. Soll dies aber auf eine mürbige Weile gefcheben, fo muß bei 
allem Handeln bereitß das Bild des Zleles ale leitende Kraft mitmirfen. 
Die Phantafle iſt es, welche dieſe Vollendung der That im Voraus voll - 
zieht. Alle großen Entdecker und Beobachter trugen im ihrer Phantafle das 
Bild ihres Wollens; jedes Erperiment ift eine Frage am bie Natur, deren 
Beantwortung die @intildungsfraft ſchon fertig bat. Ebenſo ſucht bie Pbi- 
loſophie eine Befätigung ihrer primären Anſchauungen durd die Dialectif. 
Jeder umgeflaltende Staatsmann hatte ein Bild des Staates und der Melt 
in ſich, wie fle werben follte, Grommell und Napoleon ſchufen zuvor im der 
Phantafle, eb’ fle ihre Pläne durch die That verwirklichten. 

Sat das Grfennen feine Grundlage in den Sinnedeindrüden, fo ſeht 
das Handeln eine geftaltende Lebenskraft, ein formbeftimmendes Prineip für 
feine Zweite voraus, im bewußſten Menfchen ebenfo mie in der unbewußten 
Natur. Wie groß die Macht der Phantafle in ter Sphäre des Unbewußlen 
ift, ſehen wir alle aus ihren unläugbaren Gimwirfungen auf körperliche Zuſtände. 
Schon in der kindlichen Seele Aufert fih die Phantafle im Sontern der el» 
genen Zuflände von fremden, Die Phantafle ift es, welche dad Reich der 
Gefühle und Empfindungen in Bormen überfegt. 

Das Wefen des menſchlichen Geiftes zeigt ſich aber nicht nur im der 
Auffaffung der Bilder der Außenwelt, fondern darin, daß er biefe umentreiß» 
bar fefigält und als bleibentes Gigenibum umbildet und verwendet, Ohne 
dieß Beftbalten wäre jebe geiftige Fortentwiclung unmöglich; obne dieſe Bil- 
teimelt wäre der menſchliche Geift unfruchrbar. Jedes einzelne biefer Bilder 
behält feine volle Seltfiftänpigkeit, fie gefellen fich, wählen fih und ald Mas 
terial für das Wirken der Phantafle beftimmen fle die Lebensacte der Seele. 
In all’ diefem bewußten Schaffen aber bleibt ein unbemußtes Element, ein 
dunkler Grund, Der Geift vermag ſich zu fammeln und feinen Gedanken 
eine beftimmte Michtung zu geben, aber mitten im biefer Thätigfeit führt 
eine von felbft firömende Kraft entlegene Bilter, vergeflene Vorſtellungen 
berbei; ja wir legen gerade auf dies ungefuchte ſpontane Auftauchen ber Bor« 
ſtellungen das größte Gewicht ; denn biefe unbewußte Girculation erhält die 
Seele füſſig, wie im Blutumlauf des Körpers die Stoffe herbeigeführt wer 
ben, aus denen er ſich ergänzt und erneuert, fo Freifen gleichfall® in ber 
Seele die aufgenommenen Vorftellungen, Bilder und Einprüde, um fie zu 
erregen, ju ernähren, zu erfrifchen. In diefer Thätigfeit betarf die Gerle der 
Außenwelt nicht mehr, fie kann das Äußere Auge ſchließen und biefem in« 
neren Leben zuſchauen, ein AZuftand, den man bad Träumen im Wachen 
genannt bat. Im Wachen wirken Sinn und Vernunft einträchtig zufam« 
men, im Schlaf tritt die Phantafie an die Stelle von beiden ; fe erzeugt und 
verbindet die auftauchenden Bilder mit Faleidosfopifcher Freiheit, aber immer 
dem Äußeren Geſetze ähnlich, ja ihre Geftaltungskraft ift bann fo mächtig, 
daß fie innere KRörperzuflände durch firmboliiche Bilder veranfchaulicht — 
nach bem allgemeinen Geſetz, welches auch im Wachen gilt: daß bie Phan- 
tafle bie Runde von Naturvorgängen, gleichviel auf melde Welfe fie bier 
ſelbe empfängt, In Bormen fberfegt. Gmpfintungen des Gemüthes, Innige 
keit der Anſchauungen find glelchſalle ſolche Naturvorgänge, melde bie 
Thantafie jei es In der Geftaltung des Lledes oder in den Linlen einer Zeich ⸗ 
nung zum Ausdrud bring, Wie die Träume tie Formgebungen körper 
licher Vorgänge find, fo geftalten ſich beim Künſtler die Borgänge des Gei- 
fiesiebend gleichfalls durch die Phantafte nach organlſchen Gefegen. Wie 
bie Wechſelwirkungen mit anderen gelfttgen Griftenzen im Traum fortwirken 
und ſich plaftiſch in Dialoge, Erſchelnungen und Bilder yon Verſonlichtet- 
ten ‚perwanbeln, jo kann durch einen ähnlichen MProceh ber geiftigen Wech⸗ 


der menfchlichen 


ſelwirkung dem Künſtler auch das Ueberlieferte und Bergangene durch bie 
Vbantafle lebendig und anfchaulih werden. Im Traum handelt die. Phan- 
tafie imar frei im Bereich gewiſſer Möglichkeiten, aber biefe Formen füllt 
fie productio mit neuen Inhalt im niebagewefener Verflechtung; daher 
oft die Ubentewerlichfeit und die Täufchung der Traumbilder. Im Wachen 
dagegen verführt fie ohne Täufhung, aber je ſchwungvoller, glängender und 
lebentiger ihre Schönfungen find, deſto verführender können ſie werben. Wie 
eng auch die Schranken des wirklichen Lebens feien, die Phantaſie löst fie; 
fle ift der Zaubermantel des Kauft, das Wünfchhütlein Bortunar’s, welches 
in die Berne trägt und Ihren Befiger zum Genoffen von Heroen, zum Bür« 
ger eimer ihöneren Zukunft macht; die Phantafle führt aus dem Grufle der 
Sorge zur Heiterkeit, aus den Feſſeln der Sinnlichkeit zur Freiheit. Der 
Phantaſiereiche ſcheint beflügelt, der Phantaflearme nur der Maupe gleich, 
die mühlam fi von Stelle zu Stelle bewegt. Welche zarte Grenze aber 
wwifchen ber Phantafle und dem Wahnflnn liege, davon Kat Goethe im 
Taſſo ein Denkmal aufgerichtee. Wer nur in der Welt der Phantafie lebt, 
wird Teicht geneigt, ihre Bilder für Meafitäten zu halten umd verliert bamtit 
tie Herrſchaft über fle, melde dem firlichen Bewußtſein der Vernunft ges 
bührt. Die Seele wird bann mur zum Orte, wo bie Bilder der Phantafle 
geſetzlos burcheinantertaumeln. 

Sucht die Vernunft die inbeit der Dinge zu erfaffen, fo giebt bie 
Phantafie den Begriff dafür, und mit ibm zugleich in ſchoöpferiſchet Umbils 
dung bad Ideal. Wenn die Aufgabe ber Vernunft die Wahrheit, bie des 
Willen! die Idee ded Guten ift, fo if die Aufgabe ber Phantajle die Ber 
flärung, Dieje Ipealifirung kann natirlich nie gefehlos, fondern nur ab« 
bängig vom Verftande gefcheben. Aechte Phantaſie gefaltet die Ideale nach 
den Geſetzen der Mealität, nur dadurch erlangen fie äußere Lebenswahrheit. 
Der Verflätungstrieb, ober die Schnfuht nah tem Vollkommenen, Unend« 
lichen iſt dem menfchlichen Geiſte einwohnend, weil er eben göttlicher Abe 
kunft if, Wir alle haben den Drang, die Zufunft wie dad Vergangene zu 
verfläten. Der Menſch ift Irealift von Haus aus; als Kind, in ber Ju⸗ 
gend wie in der Begeifterung des Mannes if die Nee des Beſſerwerdens 
bie Triebfraft aller feiner fittlichen Handlungen. @benfo beim Berklären des 
Bergangenen; indem die Vhantafle die mwefentlichen Züge desfelben verflärkt, 
giebt fie zugleich einen Grfag für die bedeutungsloſe Breite. Wenn bie 
Seele jugendlicher Wölfer ſich Mechenfhaft giebt über die böchflen ragen, 
To lehnt fich ihre Mythologle gleichfalls an bie früheften Ereigniffe und durch 
Rand und Klima bedingten Anſchauungen an. Die Phantafle zaubert und 
dann aus Grinnerungen der Vorzeit gleichfam eine poetifche Philofophie ver 
Geſchichte. Ja feleft mitten in der gefchriebenen Geſchichte erhält ſich diefe 
bichterifche Rraft, große Thaten in einer phantaftifchen Reproduction zu 
feiern, So war 8 in Griechenland, fo zur Zeit der Kreuzzüge, fo in ber 
Gegenwart, Napoleon mit der Fahne in der Hand vor der Brüde von 
Arcole wie ter Muf der alten Garden bei Waterloo find nur Erfindungen 
ber Phantaſie; aber die ideale Wahrheit kann diefen BVorftellungen nicht bes 
firitten werden, 

Diefe itealbildente Phantaſie ift nicht das Eigenthum einzelner, ſondern 
aller Menſchen. Beim Künftler jedoch wird fie zum tonangebenden Princip. 
Gr unterfcheidet fi von andern nur dadurch, daß er micht nur vermag, das 
Ideal zu ſchaffen, fondern auch objectiv mit fehöpferifcher Selbſtthätigkeit es 
für Andere zur Anſchauung zu bringen, Allerdings bleibt auch Hier daß 
unbewußte, freiwillige Wirfen ber Phantafie dad Wunderbare, Die größten 
Künftler fehen ihre That ald ein Ereigniß, ein Geſchenk, als eine Eingebung 
der Gotrheit an, Große Gedanken laffen fich nicht erringen, noch ertragen. 
Sie müffen zu guter Stunde verwandte Stimmungen der Seele vorfinden, 
Auf diefem inneren analogen Zuftante beruht allein das Winden der Stoffe. 
Ohne diefe innere Anfnüpfung an Vorhandents Bat wieder eine Aufiere Aufgabe 
etwas Anziehendes, noch können bie Gedanken zur plaftifchen Kryſtalliſation 
fommen. Kein Kunftwerf kann ohne einen organifchen Keim, durch Zus 
fammenfegung fertiger Stüde entfiehen. Die Thätigfeit des Künftlers und 
Dichtere, der dad Werk ſchon vor Beginn der Arbelt im einer Totalidee des 
Ganzen fertig fehen muß, befteht nur darin, dem Keim andjubreiten. Solche 
Augenblicke der primären Gonception laſſen ſich nicht beſchwören, fondern 
find von höherer Macht behertſcht. Die üchte Kunfl, melde Begeifterung, 
Selbfivergeffenheit and völlige Hingabe des Ichs verlangt, iſt nicht Nahahın« 
ung der Martır, fontern Nachahmung Gottes; fle ſchafft micht die Abbilder, 
fondern die Urbifder der Dinge. Dafür ſprechen bie Meuferungen ber größten 
Künftler und Dichter aller Zeiten, 

Wie aber märe eine folche göttliche Cinwirlung ju erflären unb mit 
Breifeit zu vereinen? Wenn Gott und Melt zweierlei ges 








fehiedene Meiche wären, fo ift es nicht zu erflären, 
ungen nicht von Außen, jagen bie Dichter, ſondern 
dano Bruno fagt „Bott iſt uns imnerlicher ald wir jelbil. 
feine Möglichkeit denkbar, wenn Gott willenlos und bewuftlos in der Welt 
aufgegangen waͤre. Die Wahrheit liegt in ber Bereinigung beider Anſichten. 
Alle Ideen kommen durch Einwirken Gottes zu Stande, der der allgegen- 
wärtige,. aber Telbibewußie Lebensgrund, der Quell und 
iſt Das Erkennen from geichicht Mikwi 


d 
Ai hüßereu „Geiles 


u uwittung 
nach Geſeheu, ‚die wir und nicht ya I aber die wir.in und und da der 


Aupenmelt vorfinden. Die Wahrheit it ebenfo micht ein ſubjectives, fondern 
ein obfertioed Gut, entftänmt von der allgemeinen Vernunft, 
ſelbſt ein’ Theil Al; ie Lermochten ja nicht einmal die Emdlichkeis,ßie 
Unvellfommenheit ber D ge zu ſehen, wenn nicht bie Idee des LUnendl 
und-Bollfonimenen-in und läge. Wie jeder große Gedanke der Att einer 
unmittelbaren inneren Offenbarung, nie dad Gewiſſen der Ausdruck der flte 
lichen Weltorbnung, wie ſelbſt die Willensentſcheidungen nad) der Lehre bed 
GHriftenthumß unter Mitwirkung Gottes gefcheben, fo ſind die Infpiraionen 
der Urbilder gleichfal® göttliher Matur und die Kraft, welche die Ichteren 
in und zu Stände bringt, it die Phantaile, 

Diefr war im Wefentlihen der Inhalt des gedanfenvollen Bortrage, 
welchen der belefene Redner durch zahlreiche intereffante Gitate von KRünfllern, 
Dicbtern, Philoſophen und hervorragenden Geiſtern aller Zeiten auszuichmücke, 
zu fügen und zu variiren verftand, 


Profefior Haſert's Hydro⸗Oxygen⸗Mikroscop. 


» Der ſchmalen Sphäre zwiſchen den Meilentiefen der Erde und ten 
Fernen des Weltraums ühnlich, in welcher das organische Leben zu Stande 
lommt, ift auch der menfchlichen Grfenninif von allen dieſem Lebendreichthum 
ter Natur nur eine ganz fchmale Sphäre aufgeſchloſſen. Unfere Sinne und 
Werkjeuge begreifen und erfaſſen die Natur nur, wenn ſie in gewiffen, und 
angemeflenen Dimenjlonen ſchafft. Alle übrigen Wunder ihrer Formen, Bunce 
tionen und ÜBefenreiben hüllen fi in die Nacht maflofer Größe oder maß- 
Iofer Kleinbeit, Uber feine Phantaſie irgend eines „erichaffenen Geiftes* 
vermöchte im Steinreiche, im Vilanzenleben ober in der belebten Welt der 
Thiere aus freier Erfindung und nad organifchen Geſetzen irgend eine aben« 
teuerliche Form zu combiniren, welche nicht in der Matur felbit wirklich vor⸗ 
füne. Die Natur if die einzige größte Dichterin, Künftlerin, Haushäl- 
terin, gegen die alle menfchliden Künfte und Erfindungen nur mie grobe 
Zraveflinen und Plagiate verſchwinden. Die Natur ift zuglelch einer für ſich 
zufriebenen Zauberin Abnlich, welche in Findlicher Naiverät mit Formen und 
Drganismen fpielt, von welder Niemand je Kunde erlangen fann, ald miäre 
ed ihr geheimnißvolles Dergnügen, ſich allein in ungeheutem Scaffendtrang 
im ber grengenlofen Bülle von Weſen genugzutbun, 

Mer tem wmenſchlichen Auge den Schleier von tiefen unmeßbaren Tiefen 
der verborgenen Wunder zu heben weiß, verdient ten Dank wahrlich nicht we 
niger, ald hätte er und das Leben einedneuen fernen Weltförpers aufgeſchlofſen. 
Raum und Zeit find nur für und SKinderniffe, und die fcheinbare Kleinhelt 
Tann für menſchliche Sehorgane gleichfam zur größten Ferne werben. 

Ian dirfem Sinn hat Prof. Hafert durdy fein Gptro-Orpgen-Mifrodcop, 
welches eine aweitaufend« und viertaufendmalige Vergrößerung möglich macht, 
dem menfchlicren Auge eine neue Welt aufgefhloffen. Seine Borftellungen 
ſind nicht durch die Wilder allein intereffant, fontern weit mehr noch durch 
die Aufdeckung der Gefege, welche im den verborgenen Werfflätten der Nas 


tur R 

Zuerſt in der Kryſtallbildung, welche vor unfern Nugen dramatifch auf 
geführt wird. Gin Tropfen einer Salze, Gifen« oder Kupferauflöfung, in 
den Focus der Vergrößerung gebracht, zeigt und im reflectirten Wilde bei 
Verdampfung der Fläſſigkeit die folortige Kryſtalliſtrung des Nicderſchlags. 
Da entſtehen Tannenwaͤlder, Büſche, Schwerter und Maffen, Gebirgézüge 
und ganze Landſchaften, gleichſam als habe ſich die Natur in der Fıyflallinie 
ſchen Bildung ſchon im Voraus eine Defjinvorlage ter vegetabilifch-organie 
ſchen Vflanzenformen entworfen, als träume fie in dem anorganifihen Reiche 
ſchon dunkel von den Formen des organifcden. Wiederum fehen wir auf 
den Blumenblätschen der Orchivern die wunderfamften Zeichnungen von Ibiere 
£öpfen, fliegende Golibris, Ramerl» und Lömenfchädel, Ziegenföpfe und wilde 
Guten. Neben biefen allerdings mehr unterhaltenden Erfcdeinungen waren 
die Darftellungen von tem inneren Bau der Blumen, ihrer jInnreichen Bee 
fruchtumgsorgane und Gamenbildung, ihrer Barbenbiltung aus dem einfachen 
Blattgrün, welches bereits alle DVariationen der Blücbenfarbe in fich enthält 
und diefe nur duch Ginwirfung des Sonnenlichtes entmwidelt, von Ichrreiche 
Men Intereſſe, namentlich die theilmeife oder ganze Umbildung ter Staub« 
fürn in Blumenblättet, wie wir fle bei gefüllten Blumen beobachten, 

Don ben Darftellungen aus tem Pflanzenreiche zu dem der Thiete forte 
ſchreitend führte und Gr. Hafert in die abenteuerliche Welt eined Waffertropfens 
oder einer Käferinie, Welche lächerlihen und grauenhaften Ungeheuer, balb 
Haififchgeftalten, Halb Heuſchrecken, Libellen und Grocodilen gleich, als wäre 
diefe winzige Welt fon eine carikirte Muftervorlage ter Ungeheuer des 
Drtans! Und dann die KRäferinde; wohl mander bat bei diefem Gewimmel 
ziefiger Käfer und polypenartigen Gewürme auf einem winzigen Stück Käfer 
rinde für lange Zeit den WApperit biezu verloren, Als Gegenſtück zu ten 
feinen Arbeiten der Natur in ben Blügeldeden und Blumenblätichen ſtellte 
ſich ein: Stückchen feiner Leinwand ald einen Knüppeldamm oder Vrüdenroft 
aus groben. Biählen dar. 

Prof. Hafert wird moch brei Vorſtellungen geben, auf welche wir das 


uch dann wäre 


Meer aller Dinge 


wovon wir 












C> 
Wwiederholt aufmerffam machen. Ueber die ſcheinbar fo 
mplicirte Gonftruetion bed Hydro · Orygen · Mikrot· 
Us zum Schluß erläuterte, das nachſtemal. 


Auswanderung nah Braſilien. 


NVUnter die feit mehreren Ya erſchienencn, fo vielfach verlockenden 
Berichte: über Braftlien 1 verfloffenen. Jabre beraudgegebene 
Profhüire „Brafllien von Gbarfes aud, die, wie und scheint, im Mufe 
trage der braſilianiſchen Megierung verfaßt mworben..ift.. Der Werk 


—— in dem Auoſpruche des braſilianiſchen Eenatort D. Manuel 


| rt, der in ber Senateflgung vom 18. Auguft 1856. bel gelegemn⸗ 
licher Prüfung der im Wachſen begriffenen Ausgaben des Minifleriums des 
Auswärtigen feinen herben Tadel Uber” die von 25,000-Branfen 
für die Broſchüre des Hrn, Meybaub ausſprach, die einem wahren Romane 
ohne die geringfte Wichtigkeit leide. Iı HM 

Daß Brafilien fein Hauptaugenmerf hauptſächlich auf bad auswander- 
ungöluflige Deutfchland ‚richtet, geht aud der Ueberzeugung bervor, baf der 
Deutſche ein tüchriger und fleifiger Landbebauct ift, und daß er in Mord- 
amerifa gleih an der fleißigen Bebauung feined Grundes, an ter dfonomr 
fen Einrichtung feiner Fatmen Fennber in. Reytaud ſagt felkft in obiger 
Brofhüre: „Die Goloniftenauelle, die Braſillen hauptfachlich für ſich ge 
winnen follte, it dad volfreihe Deutſchland, deſſen ausdauernden, ebr- 
lichen und räftigen Arbeitern ehmlich die vereinigten Staaten Nord« 
amerifa’d die Entwicllung ihres landwirthſchafilichen Reichthumes verdanken, * 

Dis zum Ende des 49, Jahrhunderts hatte man im Prafilien eine 
ſcheue Aengfllichkeit gegen die Einwanderung von Goloniflen bewahrt. Ns 
aber dle Givilifation in Braſilien Licht zu verbreiten ſuchte, und namentlich 
der Handel mit den ihrem fruchtbaren Boden abyemwonnenen Protucten ges 
vwinnreih zu werden anfleng, wenbeten G@ingeborene und Portugiefen alle 
Mühe an, das in vielen jeiner Bebiete uncidiliſtrie Ajrifa für die Bebauung 
ihres ergiebigen Bodend zu gewinnen: fle kaufıen ſich dort Menfchen, die 
mit ihrer Hände Arbeit ben Boten cultiviren mußten. Als aber ſpäler der 
äußere Ellavenhandel durch die Wachſamteit der engliſchen Kreuzer vermins 
bert wurde, enıfland eine Lüde von Laudarbeitern, die heutzutage durch Eins 
wanderung von Goloniflen gefüllt werden fol, Arbeit, und immer Arbeit 
ift das Lojungdwort in Brafllien; dort ſucht man weniger Handwerker als 
Laudbebauer, ta die Cultur des Bodens ebenda gewinnrelcher ift, als vie 
Bertigung imdufirieller Erjeugnüfe, die dutch die Mähe gewerbetreibender 
Staaten fowohl, ald auch durd die leichteren Gommunicationdıvege Portu« 
gald, England und Branfreichd leichter und billiger eingeführt werden fün« 
nen. Brafllien fann nur aus feinem Gryorte an Boenproducten, die an« 
dere Staaten, mit ihrer elimatiſchen Lage unvereinbar, nicht erzeugen Fönnen, 
vortheilbafte Gewinne ziehen. 

Diejenigen, welche fih zur Auswanterung nah Braſilien entfliehen, 
fei e8 aus Unbebaglichfeit in ihrer Heimath, aus Unzufriedenheit mit dem 
politiſchen Verbãltniſſen ihres Baterlanted, oter aus Hoffnung, einen befjeren 
und gejicherteren Berdienft ſich dort zu bereiten, mögen reiflich in Erwaͤgung 
zieben, ob fie den vielen vorgefegten Lodfpeijen, durch Anpreifung von freier 
Verfoffung, Glück und Wohlergehen aus der Anjledelung in ten reichen und 
ergiebigen Gulturfireden Braftliens, willig die Hand bieten dürfen. 

Zur genaueren Keuntnißnahme der Golonifationd: Verhälniffe empfehlen 
wir allen audwanderungsluftigen Deutfchen daß zu Ente des vorigen Jahres 
in Branfjurt erfhienene Scrifihen „Briefe über Brafilien". In tem» 
felben ſchildert der Derfaffer*) auf Grund der Berichte der brafllianifcen 
Senatd » Sipungen über die Sklaven- und Golonifntiond « Berhältniffe, und 
geügt auf die Erfahrungen von Deuiſchen, welche bie Werbälmiffe Brafl« 
liend während ibred Aufenthaltes daſelbſt eine Reihe von Jahren mit prü« 
fentem Auge zu burchiorfden, Gelegenheit hatten, mit aller Geriffenbaftig« 
feit dad Looe der dort Einmwandernden. Inöbefondere tritt der Verfaffer den 
Anpreifungen der Golonifation in Brafllien, wie fle in ver Broſchuüte Mey 
baud's den audwanberungsluftiigen Deutſchen in den fhönften Bildern vor 
geführt wird, bergeftalt entgegen, daß es unſchwer wird, zu erfennen, warum 
denn eigentlich Vrafilien Goloniften aus Deutfchland gewinnen möchte. 

Nachdem der DVerfaffer im erflen Briefe den noch dauernden Gflaven« 
handel beſprochen, deckt er im zweiten Briefe, auf Grund der im officielten 
Gorreio mercantil zu Mio de Janeiro enthaltenen vielfachen Klagen, die 
Behanklungsweife der Sflayen in der Haupiftatt auf, deren Durchleſung 
und mit Schauber erfüllen möchte. In Betreff der Ginmwanderung in Bras 
filien laſſen wir den Verfafler felbit reden. Schon in der Vorrede ſagt er! 
„Wenn man an den fremden Ufern angelangt ift, ift es gewöhnlich zu fpät, 
in Grmägung zu ziehen, ob Ueberzeugung oder täufchente Vorſpiegelung zu 
dem Gntfcluffe der Auswanderung bervogen babe. Die meiften, welche alle 
jährlich ihre heimatblichen Gaue verlaffen und an den Ufern Braflliend an« 
langen, fönnen nach Aufopferung eines Theiles ihrer Habe, nach Posreifung 
von allen früheren meribgehaltenen Verbindungen, ſelien oder nie mebr 
zurüd, und rathlos chen fle am beiferfehnten, fremten Geſtade, den Blick 
in eine entehrende Zukunft gerichtet. In blinder Zuverjicht geben ſich fo 
viele Auswanderer den Lobpreifungen und bettügerlſchen Berichten audge · 
fendeter und bezahlter Agenten bin; man hält ven Ausmwanderern die große 
Ergiebigkeit bed dortigen Botens, tie leichte Vewirthſchaftung wohlfeller 
Ländereien, die ſchnelle Ermerbung von Relchthümern ac. vor Augen un 


*) Hr. Br. Buß, früh ifer bei Hm. Fehr. Garl v. Eichth al 
) Hr. Br. Buß, früherer Hofmeifter ri Hm Fthru. Ga an 
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Mlärt fle micht über ihr zu erwartendes Loos auf, Blinden glei landen ſie Derlebten ben Musbrud ihres innigen Beileides kundzugeben. Nachdem ſodann 
unter — —— —— tes —— as nach er von mehreren Geſandi eJaudweife der Gontingente zum Bunbeöbeere 
tern, nach Landbebauern db . ‚Hineingeworfen te, Ver⸗ & nen zum bienftlichen Gebrauche für die Mil» 
Häftniffe, müflen die Einwanderer, ohne Obvadı TE TRIER m waren, befchlof die Verſammlung, aus Ans 
finden, Wildniffe durcheilen, ſie bebauen und dort ſich habilitiren, wo ber | laß ber bevorftehenden andermeitigen dienſtlichen Verwendung des dermaligen 
Name eines eiviliſtrten Wenfchen , oder Hoch mie genannt wurde) MMlbe | MWhdrtoiähsandanten- der in Frankfurt namifewiienben-Bunbestrußiien, wie tes 
gefehen von den Ginflüffen ‚der dortigen, alimatifchen Verhälmifle, von dem — —7 ER gedachtes Dbercommande vom. 15. März I. I. an 
Mangel an Strafen und Canalen, von Schulen und Kirden in öden mad ; anf einen Ef, öjterr. General, die Gommandantur aber am einen f, preußils 
von ben allgemeinen ‚Gormunicaniondroegen entfernten Provinzen ‚;-ifb wie if Ichen Gtabofficiex übergeben zu laſſen und die höchkten. Negierungen von 
perſonliche Sicherheit des Gimwanderers bie jeher noch fehr gefährdet. Kat | Defterreich und Preußen: zu erfuchen, ‚die deßfalls erforderlichen Ginlerungen 
nun der arme Ginmanberer ſeine Habe größrenibeils aufgegehrt umd iſt er ‘| treffen zu wollen. Die zu Mürnberg tagende Handels. und -Gefeggebungd- 
außer Stand, ſeinem Boten’ Kirrtefende Brüche zu feinem linterhalte abzus | commtifften bat befchloffen, den Entwurf der-erften drei Büchen des allgemei« 
gewinnen, fo erwartet ihm das tranrige Loot, ſich bei den reichen Pläntagene ! nen deutſchen Handelsgeſetzbuches wie derfelbe aus ber zweitmaligen 2efung 
befigern zu vermieiben, dort Sklavendlenſte zu verrichten und ten Sklaven | hervorgegangen if,‘ nebſt ben dazu gehörigen Gommijllonsyrotofolien, durch 
gleich behandelt zu merden* ge. . — VBeranſtaltung eined officiellen Ausdruckes derſelben, veröffentlichen zu laſſen, 

In’ der Senattſtzung vom 1. Mai foricht der Miniſter ded Innern, und es hat die Commiſſton hiehon Anzeige erflatter md tabei’ aufigefränt, ob 
unter anderem: Man muß fi vornehmlich beſtreben, Belohnungen den | gegen dad deffalls beabfichtigte Verfahren etwa Bedenken Beftchen, Die Ber 
Einführern von Goloniften auszuſehen, fobald ſich leptere als brave Arbeiter | ſammlung beſchloß derfelben hierauf ‚erwidern zu laffen, ded gegen das ger 
gezeigt haben; ‚man muß ſolcht Gompagnien unterftügen, die auf ihre Meder dachte Vorgehen eine Einwendung diesſelts micht zu erheben fei, Auf Bor- 
nung Goleniften einführen, die man dann unter die Plantagenbefiger. | trag ded Ausſchuſſes in Milisävangelegenbeiten genehmigte die Verſammlung 
vertheilt und contractlich zum Dienfte verpflichtet. Zum Schutze gegen | die beantragte Erbauung eines Hofpitald in der Dundesfeftung Landau, ord- 
Ginfälte errichtete bie Megierung Militärcolonieen, ſind aber dieſe einmal | mete die deßſalls erforderlichen vorbereitenden Ginleitungen: an, uud ſtellte der 
gut fundiet, fo werden fie mit ausländijhen Goloniften, welde die | Militärcommifjton die für dieſe letzteren yorläufig iösbigen Geldmittel zur 
Regierung dahln ſchicktt, ausgefüllt, um dur fie für die Zur | Verfügung. Sie gewährte ferner der Wittwwe eined früheren Berienfteten des 
tunft eine reine Guliurcolonie zu erzielen. Die Regierung giebt-| Bundes eine Unterflügung aus der Bundestaffe, lehme ber gleich cuig eim 
Xändereien an den Grenzen (die oft über 3000 Stunden von der Haupritabt | anderes nicht für begründet erachtetes Unterflügungsgefuh ab,  Schlieflich 
und den Provineialtädien enfernt find) unentgelilih ab, und zwar im ber | fihrite die Verſammlung zur Wahl des durch Bunbesbeihluß vom 3, Auguft 
Orduung dab, zuerſt die Gingeborenen beider Vertheilung —* 1820, behufs der Voliziehung der Grundgeſee und Beichlüffe des Bundes, 
werden, nach ibnen die Portugiefen und zulegt bie Deurfchen und vie | ber Mnfträgalerfenntniffe und compromiffariicher Catſcheildungen u, f. w. pers, 
übrigen Ausländer an ber unenigeltlihen Vertheilung particiyirem | manent niebvergefehten, von ſechs zu ſechs Monaten neu zu Fehieltenben Aus · 
ſollen.* x. ıc. — huge. Et BL) 

Die wenige tur auß der Wioſchine des ven. B. Buß. 2 Berlin, 21. Febr. Der Pring von Preußen if geſtern Abends Beim 

Möchten tod alle Yuswanderungdluftigen den. Zweck diefer Briefe, | Nachhaufegeben tom or aa mb gar ſich das linfe Fuße 
weicher den Anpreifungen jo vieler Abenieuerer entgegenseren und die Wabr- | geient werftandht: fein Zuftand ift- midht unbebeutend, jedoch feinehnoead. Ber 
beit in ihrem vollen Lichte erfcheinen laffen will, nicht werfennen. forgnif erregend. (I. D. d. N. €.) x 

Se. Maj. König Mar hat im November des vergangenen Jahres die - i F 
dom Verfaffer ebriurchtwolift vorgelegten Briefe über Vrafilien entgegenzur ß Bern, 21. Rebe. Dfficielle Antwort auf Kernd Paßplaferei-Mrlama- 
nehmen und demfelben Alterböchit Seinen Danf in einem Gabirfıöichreiben | teM: Die Mapregel gilt für alle Staaten, ‚Damit fie für die Schweiz we⸗ 
andzufprechen gerubt. Auch erbielt der Verfaffer aus dem Gabinete Se. iger vermtorifch ausfalle, wird Frankreich feine Gonfulate an der Örenze yer- 
Hoheit ded Herzogs von Goburg folgendeß Gkpreiben gegen Ende Novem- | mehren. E. 2.»..2.3.) 
bers vorigen Jahred: j 

„Se. Hobeit ‘beauftragt mich, Gr, Wohlgeboren Seinen verbindlichſten 
Danf für Ihre Höchftvemfelben freundlichft überfandten „„Briefe über Bra- 
flien** auswufprehen. Se. «Hoheit zweifelt nicht an der Wahrheit der von 
Ionen auf Grund fo guter Durllen gemachten Enthüllungen, und fann 
Ihnen in diefem Falle Seine UAnerfennung des wirklichen Berbienftes nicht 
verjagen, welche Sie ſich durch öffentliche Abmahnung von der Auswander 
ung in ein Land erworben, das ſchon jo Vielen unferer Landsleute verderb» 


lich geworben if. 
„Indem es mir zum Vergnügen gereicht, mich diefes Höchſten Auf 
trages zu entlevigen, bin ich in vorzüglichfter Hocyadhtung 1. 
ergeben 


er 
Frhr. Meyern-Hobenberg, Gabinetörarh,* 
Die vielen Klagen über die Bebandlungsmeife der Sqhwelzer in Bra- 
filien ; vom denen der fchrweizerifhe Conſul Dr. Heuffer in Brafilien fagt, 
daß weiße Sklaven aus der Schweiz vor ten übrigen nicht viel voraus 
haben, mehren fih von Tag zu Tag, und follen jegt Gegenſtand einer forg- 
fältigen Unterfuhung von Seite der Schweizer Reglierung werden. Die 
Glarner Zeitung gab und fehon- 1857 genug Stoff zur Betrachtung ded 
Looſes der Strafen- und Gifenbabmarbeiter in Brafilien, die vom der Mer 
gierung ‚angeftellt find. . 
SErfteulich war ed in der Weim. 3. einem Artikel aus Goburg vom 
10. Behr. 1358 zu lefen, welcher lautet : 

Höchſt dankenswerth ift es, daß unfere (coburgiſche) Landesregierung 
jeht gegen die Auswanderung nach Prafllien mit Ernſt einzufchreiten be— 
ginnt. Es geſchieht dies durch eine heute publicirte Bekanntmachung, durch 
welche die Woliztibehörden angewieſen werben, gegen unbefugte Agenten ein« 
zuſchreiten. Agenturen zur Beförderung der. Auswanderer nach Braſilien 
dürfen nicht zugelaffen werten. Zugleich werden die Angehörigen bed Her ⸗ 
zegthums vor der Auswanderung nah Brajllien gewarnt, und zwar in Folge 
von zuverläjiigen Nachrichten, melde ber Lantesregierung — feien, 
und nach viele der ausgemanderten Deuifcen in ihren Erwartungen 
getäufcht, verbriefte Zufagen gebrochen und —— ri häufig 
Mißhandluugen dad Loos derjenigen geworden feien, d jur Ginwandere 
ung dorthin hätten verlecken laffen. * 





Brüffel, 18. Behr. Die Heute Nachmittags erfolgte glüdliche Ent 
Bintung 3. f. f. Hoh. der Frau Herzogin von Vrabant hat in allen Schid« 
ten der Bevölkerung, welcher ſie duch eine Bekanntmachung des Gemeinde 
raths Fund gethan wurde, die freubigfte — abıne hervorgerufen, Die neu⸗ 
geborene Prinzefjin erhielt die Namen Louiſe Maria Amalia. (D.) 


Kondon, 19. Febr. Dad ausmärtige Amt veröffentlicht heute. Folgen ⸗ 
des: „AB. Febt. 1858. I. Maj. Geſandter in Paris hat, auf eine Weis 
fung von Lord Glarenton bin, an bie franzöfiiche Megierung die Anfrage ges 
ftent, ob es britifihen Unterthanen geflatten fein wird, ohne Pälle in Kranfe 
reich zu Tanden, wenn fle feine Reife ins Junere weiter vorzunehmen beab» 
flanigen; und ob ferner I. Maj. Gonſulen folchen Perfonen Bälle zu erthel ⸗ 
len dad Recht haben werden, wenn dieſe nach Paris oder anderdmo reifen 
wollen. Darauf it Sr. Ercellenz von dem franzöflichen Minifter des Mus- 
wöärtigen geantwortet worden, daß Niemanden geſtattet fein wird, ohne Paß 
in Branfreid and Land zu fommen, und daf ein Gonfnlarpaß, den er ſich 
nachträglich verfhaffen würde, von ben franzöftfchen Behörben nicht als güls 
tiged Document anerfannt werden könne.“ Zum Verſtändniß für deurfche 
Leſer fei Berreffd obiger Verfügung Folgendes erwähnt: Im Dieppe und 
Calais, in Gavre und Boulogne, furz an allen frangöjifhen Hafenplägen 
hatte bie — Polizei bisher paßloſe Engländer and Land gelaſſen, wen 
fle erflärten nicht weiter ind Innere reifen zu mollen, Es famen auf dieſe 
Weife jährlich taufende vom Engländern nach den franzöfifdhen Küſtenſtädten, 
vornehmlich nach Boulogne, nahmen Seebäder, Sommermohnungen, Lectio - 
nen in der franzöfiicgen Ausſprache, oder befuchten ihre Kinder, die in fran» 
zoͤſiſchen Penfloraten die Lirelemente der Weltbildung jich aneignen follten. 
Biel es den Eltern fpäter ein, einen Heinen Ausflug nad Paris zu machen, 
fo gab ihnen der betreffende englifche Gonful ohne Weiteres einen Paß, der 
von den franzöflfchen Behörden refpestirt wurde. Dem iſt durch die neue 
Da ung ein Ende gemacht. Daily News und Times beſprechen 
die Mafregel in fehr bitterem Tone. 

- Kondon, 21. Febr, Das gefammte Mintftertum hat ſe ine 
Entlaffung eingereicht; diefelbe if angenommen. (T. D. d. 
N. €.) 


Börfen» * Hhandels· Nachrichten. 


Wünchen, 22. Behr. Bayeriſche I'/proc. — BD. 94 ©. “ptec. Dei 
97°, ®. 97% @. Apror. Grunde Dbl. 97° $. 97%, ©. 4Yypıoc. — 8. 
rin VS 2. —— G. Hwerhs u. Decfelb,,Mchen 788 B. 
.784 ©. Bayer. Dibahnen 991, P. 99°, &. Delere. BanfsAcien 110 8. 
1100 ©. Grevit. Mobil. 258 B. 254 G. Nationals Anl, 80%, P. 79%, @. 
Keipgiger Grebit-Bant —— B. — @. 
—— Nedactlon: Dr. Friedrich Pech. Fadwig Schönchen. 
I al er Bst 





Meueſte Poften. 
Frankfurt, 20. Febt. In ber — ——— Bi .. 
1} säflbium bie, Anzeige von dem am 13. d. erfolgten 

ars 83* andien, "gehen. v. Dörmberg, zu Protokoll und 
Tieh dabei dem bie Ber — durchdringenden Gefühle tieffter Trauer über 
den Berluft dieſes dur orragende Gigenichaften deB Geiftes wie Charak- 
ter® ausgezeichneten, allgemein geachteten Mitgliedes teilnehmende Worte. 
Die Berfammlung erfuchte gleichzeitig das Präfleium, ben zungehörigru deg 
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2 Bekanntmachung. 


Die Renevallen der älteten Steiterfataflers 
mefliung von Oberbayern 1.3. 1858 betr, 

Pant Untichliefung der fol Steuerfatafierfommiffien 
vorn 2. d. Ms, Neirk Im’ laufenden Jahre die Menonas 
tion bir alteren Steuerfatahermehung in den Voräbten 
Au, Haldbaufer und Mie ſing vollgogen: 

Die über biefes Geſchaͤft erlafiene Belauntmachung 
ift in der Beritadt Ma im Mäbsiichen Gebaͤude Mrs 2 
am. Mariahilisplape und, in den Borjlähten Haibhaufen 
und. Öiefing.in.. den, Schulhaͤuſern angtheftet, und wet 
den fämmitliche beibeiligte Hands Yınd Grunbbefiper ‚auf 
dieſelbe mit det Aufforderung aufmerffam gemadıt, din 
darin ‚enthaltenen Pefimmingen um fo arwiffer mache 
zufoimmen, als ‚fe jehft fr jede Durch ihre Schuld ſich 
ergebeube Werjögerimg bed Meffuinnsgrichäftes Schaden 
erjag zu leiten bitten 

Am 9 Arbruar- 1858, 


Magiftrat 
der F. Haupt» und Reſtdenzſtadt Münden. 


Vürgermeifler : 
oo von Steinsdorf 
8.,N.13221: Stadelmann, Eelretär. 


a. Bekanntmachung . 


Der Gatloch Löw Liebfhäp von Schepflech 
will mit feiner Ghefrau Rachel und ſeinen beiden neh 
minperjäßrigen Kindern Rachel und Sandel Liebfhäß 
nach Norbamerifa auswandern. 

Allenfallige an diefe Familie gemacht werben wols 
Iende Anforderungen find längiiens bis zum 

Montag den 1. Wär) 1858 
bei Bermeibung der Nicheberädäichtigung anzumelden unb 
nachzuweiſen. 
Dintelöbühl den 17. Jebruat 1858. 


Königlihes Landgericht Dinkelsbühl, 
Der königliche Bandrichter : 
@.:N.5559 II, Mayr. 


s. Bekanntmaächung 


An ber Rachlaßmaſſe der verlebten Anna Margar. 
Hertel ven Negniplefau wird zur’ Anmeldung und 
Liqulditung allenfalliger Forderungen bierorts Termin 
bezielt auf 

Dienftag den DB: Mär, 1858, 
Vormittags 10 br, 
wog bie Intereflenten bei Bermeibung der Nichtberüds 
fihtigung bei Ausjhättung der Mafıe audurch vorge: 
laden merben. 

Rehau den 11. Februar 1858, 

Konigliches Landgericht Rehau, 


Der fönigliche Lanbridhter: 


ellein. 
6.0.4393. e. Balter. 


„93. Bekanntmachung . 


In Sache der Vermegenodrittiheilung der Rifolaus 
Menerhöfer Witwe von Bücheld wird Tagsfahrt 
zum Verftriche des zur Waffe gehörigen Mobiliarvermös 
gend, bejichend im Bauereigeidire, Vieh, Getreide, Kar⸗ 
toffeln, bürrem Futter, Stroh und Hausgeräthen, auf 

Mittwoch den 3. Mär, 1658, 
Vormittags #8 lihr, 
in der Wohnung ber Rifolaus Meyerhöfer Witwe 
zu Bücheld, forann zum Verfiriche des Wohnhanfes mebft 
Stall, Scheuer, Schweinſtällen, Kellerhaus, Badefen 
und Hofraum nebft 2 Gemüsgärthen am Haufe, auf 
Freitag den 3. Mär, 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Gemeindehaufe zu Bücholp anberaumt, wezu Strichs⸗ 
liebhaber mit dem Beifügen eingeladen werben, daß die 
Strichtöbedingungen an ber Tagsfahrt belannt gegeben 
werben, entlic; find etwaige Forderungen an die Nifos 
laus Menerhöfer Witwe von Büdeld am 
———— den 8. Mär; 1958, 
ormittage 8 Uhr, 
dahier anzumelden und nachſuweiſen, wibrigenfalls ſolche 
bei Weriheilung der Maffe nicht berüdfichtigt werben. 
Aındlein den 13. Februar 1858, 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Attner, I. Bermefer. 
Gentil, f. Aſſeſſot. 








@.,0.2906. 











999; Holzverkauf. 


Donnerftag den #5. Februar 18586 
wird’ mus bem Agl: deorſtrevier Hefolbing Difie. IV. 
nachfte hendes Holzmaterial früh 1@ Uhr im BWirthes 
hänfe zu Baiftenhaar öffentlich werfieigert. ’ 

26 Buchenwertiiämme 1433’ lang, 12-20" 


Durcmefler, 
224 Alafter Buchenſcheitholz U. u, IL Rafie, 
62 Klafter Buden-Rfipolg 1. Qualität. j 
Sollte rin Käufer das Material einfehen wollen, fe 


fleht der Borweis besjelben Tags zusor zu Dienften. 


Der tgl. Revierförfier: 
ER 1. " v. Eoulon. 


912) Bekanntmachung. 
Gonlurs des Kaufmaung Karl Auguſt von 
Stahl von Gichflätt betreffend. 
An dem Kenturfe des Kaufmanns Karl Auguft von 





"Stahl m Fichſtätt merben die vorhandenen Immos 


bilien, und war: 

PLRr, 150, 05 Dez ein pweiſtoͤctiges Wohuhaus 
mit 2 Kellern, einem Waſchhauſe und Holjres 
mife unter einem Dache mebh dem Gemeindes 
sehte an ben noch unvertheilten Spitalgemeindes 
Beigungen umb der auf bem Wehnhauſe haftene 
den realen Handelsgerechtfame für Spejereir, 
Schnin⸗, Galanterit⸗, Wellens und GStiderars 
beitennmaren, im Schaͤzungewetthe v. 4700 fl, 

und 

PiMr. 1807, 0,16 Dez. Gemeindetheil vom 
Jahre 1853 von ber Frauenbergöbung oberhalb 
bes Mittelmeges, im Schäg.rhirthe zu 15 R., 

dann die vorhandınen Waarenvorrärke und Hauss 
mobilien am 
Mittwoch den 7. April 1858, 

Nachmittags A br, 
in dem Wohnhauſe des Gemeinſchuldners dahier, und 
gear bie Immobilien mad Maaßgabe des 8. 64 des 
Hyvorbeiengejeges vorbehaltlich der Befiimmungen der 
$$. 95— 101 der Progefnovelle vom 10. Row. 1837 
und die Waarensorräthe und Hausmebilien gegen gleich 
baare Zahlung dem öfentlicyen Striche mit dem Bes 
merfen wnterfiellt, baf mit dem Berriche der Immobi ⸗ 
lien begonnen werben wird, und baf die nähere Ber 
fereibung der Immobilien fowie bie darauf haftenden 
Abgaben bis zum Strichetermine in hiefiger Regiſtratut 
aus den Alten entnommen werben fünnen, 

Cichſtaͤtt den 10, Jebruat 1858 

Königliche Bezirksgericht Eichſtaͤtt. 

Der köontaliche Director: 
Geiger. 


G.:R.3946 e Onopper. 


so.) Bekanntmachung. 


Der vormalige Kellner Heinrih Michael Heim 
von Demanisfürh will nach Branfreid auswandern. 

Alenfallfige Anfprüde an benjelben find bei Der: 
meibung Ääterer Nictberädfichtigung am * 

Donnerftag den 4. Mär; 1858, 
"Vormittags, 

dahier arnpumelben. 

Meuftant ben 13. Februar 1858. 

Königliches Landgericht Neuftadt a. / A. 
Der königliche Kandrichter ; 
Wibel. 





CN.4622. 


oss. Bekanntmachung · 


Huber gegen Dobmaier pet, deb. 
An Donnerftag den 4. März 1958, 
Dormittags 10‘, Uhr, 
werben vor dem Haufe des Bräurs Dobmaler in 
Pulleuried zwei Ochſen und ein Wagen im Echägungs 
werthe zu 260 fi. öffentlich gegen Baarzahlung durch 
eine E &erichtsfommiffien verfteigert, und es erfolgt ber 
Zuſchlag, wenn das Meiigebot mindejlens det Tare 
erreicht, 
Dberviechtach den 19. Februat 1858, 
Königl. Sandgeriäit Oberviechtach. 
Der kdnigliche Laudtichter: 


6.8.2793. Dewalt. 


Eifenbabn : Fahrten = Pläne vom 15. Diikr. 
an find zm haben im Erpeditiene-Lelale die ſes Blattes. 


e. Weißmann. 





— — ·— 


Drut von Dr. 6, Wolf & Sopn. 


»”.. Bekanntmachung. 


Auswanderung Der Walbutga Meir 
von Maim betreffend. 
Die Weberstorhter Walburga Meir von Rain will 
nah Amerifa auswanbern. 
Jeder Auſpruch an fie muß 
; binnen 8 Zagen 
babier geltenb gemacht werben, twibrigenfalls bie Aus⸗ 
wanberungsurfunbes exrirabirt werben, 
Rain den 18. Mebruar 1858. 
Königliched Landgericht Rain, 
(L. $5.5 Der königliche Landrichter : 
@.:N 3146. Adam, 


1008. Bekanntmachung. 


In ber. Berlafienfchaft der ledigen Taglöhnerin Mars 
garetha Zorn von Tieſenſtocheim wird zur Aumeld⸗ 
ung der Pafiiven Tagsfahrt auf 

Dienftag den 2. Mär; 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
dahier anberaumt, für den Nichtliquibanten bei Ber 
meibung bes Musichluffes bei Auseinanderfegung ber Dlaffe, 
Marktbreit den 4. Febtuat 1858. 
Konigliches Landgericht Markibreit, 
Der lonigliche Aandrichter: 
E.:R.1584/1. @ißenbeif. 


” Wefanntmachung. 


Polizeiunterfuchung gegen Martin Dippel 
u. Konſ. wegen Diebſtahls an Math. Roth, 
Matthäus Roth aus Karlsberg, k. Banklommiffas 
riats Pranfenthal, zu deſſen Schaben in ber Nacht vom 
8. auf den 7. Juli vor, Is. ein poligeilih Mrafbarer 
Dieblabl verübt wurde, hat, um feine Bernehmung zu 
ermöglidyen, feinen berzeitigen Aufenthalt bei untergeidh- 
netem PAlmte anzuzeigen. 
Mibling den 19. Februar 1858. 
Königliche Landgericht Aibling. 
Der königliche Pandrichter: 
Brhr. » Poißl. 


1007. Bekanntmachung . 

Die ledige Margarelha För ſter von hier beab⸗ 
ſichtigt eye ausjuwandern, weshalb hiemit 
an erwaige Glaͤubiget berjelben bie Nufforberung er 
ihre Mnfprüde bis zum au 

Sreitag den 12. Mär; 1858 
bahier geltend zu machen, wibrigenfalld die Auswanders 
ungsurlunde hinausgegeben werben märbe. 

Marlibreit den 18, Bebruar 1858, 


Königliches Landgericht Marktbreit, 
Der königliche Landrichter: 
Sißenbeiß 


. Bekanntmachung. 

Dem ledigen Fuhrmannsſehn Konrad Watter 
meier von Waſſertrüdingen it ein poligeilicher Straf ⸗ 
deſchluß zu verfünden. Da befien Aufenthalt unbefanmt 
if, fo wird derfelbe anburch öffentlich. aufgefordert, ſich 

innen 4 Boden 
bei der unterfertigten Behörbe in Perſon ober durch einen 
Bevollmächtigten zu Aellen, winrigenfalis bie Publitatien 
als geſchehen eradıtet wird. 

Dinfelsbühl den 16. Februar 1858. 
Königliches Landgericht Dinkelsbühl. 
Der föniglice Bandrichter : 

E R.5524/1. Mapr. 


833.(30) Befanntmachung. 


om 

Königlichen Landgericht Bayreuth 
wirb hiemit befannt gemacht, daß bie Johann beenhard 
und Margar. Barb. Maier’ ſchen Gheleute von Bindloch 
bie wegen Minderjährigfeit ber ledteren erfolgte Muss 
fäliegung der @ütergemeinfchaft mach erreichter Balls 
jährigfeit derjelben aufgehoben haben. 

Bayreuth den 8. Februar 1858. 

König. Bayeriſches Landgericht. 

Der Fönigliche Laubrichter: 
Strobl. 








G,R,1728, 





8.0.2153, 


@.:0.990. Shmidbbaner. 





a ut. m \ on vahier In Münden: Brien« 
re Mündjener Deitung. BE 
a fin Perl, wie z Ir. Se — 
aer U zu um Anzjrigen (Morgenblatt.) . ! vecroftei erbeten. 
Dienftag. Nr. 46. 23. Februar 1858, 





Ueberfidit 

Amtlihe Nachrichten. 

Das Jubelfeſt in Atben. 

Deutihland, WRünden (das Marimilians-Waifenftift: Schreiben 
des Königs Dito an Geh. Math; v. Schubert. Zur kirchlichen Zehentbaulaſt). 
Lindan (Eifembahnprojerte und Bauten), Nürnberg (Sanbelsconferem). 
Darmftadt (Neidhardt F). Berlin (dle Mübenzweterconfereng geſchloſſen. 
Beratbung über das Wucergefeg). 

: Italien. Yom Po (der Genuefer Mroceh) 
elgien. Kommifftondberidyt über das Beleidigungsgefeg. 

Grohbritannien. Das Gibſon'ſche Amendement. 

China. Deyefchen über die erſten Ungriffe auf Ganton, 

M eueite Poften. 

Börfen: und Handeld:Racyrichten. 


Münden, 23. Februar. 

Se. Naj. der Rönig haben Eich allergnäbigft bemogen gefunden: 

unterm 16. Webruar dem Wachepräparator der f. Univerität Münden, Paul 
Zeiller, bie nachgefuchte Entlaffung aus feinem Dienfte zu ertheilen; 

unterm 22. Ianuar dem Pfarrer Ieremins Sanbihanfer zu Hamwangen, 
bg. Dttobenern, in Rüdficht auf feine während eines Zeitraumes ven 50 Jahren 
mit Treue und Gifer geleifteten Dienfle die Chrenmünze bes fönigl. Bayer. Ludwige- 
Drtens zu verleihen; 

unterm 19. Februar die am Berirkögerichte München Tinte der far erledigte 
Gifenmeiftereftelle dem Boten des Staatentiniferiums der Juſtig, Johann Bvangelikt 
Griesbed, in wiberruflicher Cigenſchaft auf deſſen allerunterthämigftes Anſuchen zu 
verleihen, und auf die am Bezitkegerichte Würzburg erlebigte G@iienmeifienöftelle den 
Gifenmeifter am Bezirkögerichte Weilheim, Johann Wagner, in feiner bisherigen 
Gigenfchaft, feinem allerunterthänigiien Anfuchen entſprechend, zu verjegen ; 

unterm gl. Datum dem Dbergeometer Ferdinand Wilhelm v. Gounen bie 
allerunterthaͤnigſt nadıgefuchte Berfegung in den Auheſtand gemäß $. 22 lie. C bes 
IX. Edicts zur Verfaßungsurkunde unter Bezeugung ber allerhöchiten Zufriedenheit 
mit feinen vieljährigen trewen Dienften zu gewähren, und auf das im Koritamt Okres 
ding erledigte Worfirevier Stauf ben Actuat am Forſtamte Lauremzi zu Nürnberg, 
Aeis Heym, zum proviforiichen Nevierförfter vom 1. März am zu ernennen; 

unterm gl. Datum vie Fatholifche Pfarrei Köngetrich, Log. Mindelheim, dem Prie: 
fier Andreas Ritter, Pfarrer im Zaiertehefen, Erg. Roggenburg; das Beneficium 
zu St Jehann ven Nepemul in Immentadt, Boy gleichen Namens, dem Priefter 
Seferh Glöggler, Pfarreicar in Arcutthal, bg. Kempten, gu übertragen, umb zu 
genehmigen, daß bie Fathelifche Pfarrei Steinkirden, Log. Piaffenhefen, von dem 
Grgbifchefe von Münden sFreyfing dem Priefter Ianaz Schweinhuber, Gurat 
und Schulbene ſiciat in Grainau, Epg. Werdenfels, verlichen werde; bie erlebigte pro: 
teftantifche Piarrftelle in Nügbeim nebfi der damit verbundenen Drcanatsfunction dem 
bisherigen Pfarrer in Schney, Deranats Michelau, Chrifiian Ludwig Heinrich Wils 
helm Gottlieb Guſtav Pöhlmann, zu verleihen; 

unterm 20. Bebruar zu genehmigen, baß bie fatholijche Pfarrei Mltvorf, ba. 
Greding, von bem Biſchofe von Gichſtadt dem Priefier Peter Bayer, Gonperator 
in Beilngries, Borg. gleichen Namens, verliehen werbe ; 

unterm 21. Webrwar ben praftifchen Mryt zu Memmingen, Dr. Marauarb v. 
Hößle, in previſoriſcher Cigenſchaft zum Bezirlögerichtsargte in Memmingen zu ers: 
nennen; ben Regiftrator Jacob Ehriſtian Gotthelf Vies bei ber Regierung von 
Schwaben und Keuburg, Kammer bes Innern, auf Grund ber nadhgemiefenen June⸗ 
tionsunfähigleit gemäß $. 22 lit. D der IX. Berfaffungabeilage für die Dauer eines 
Jahres im dem zeitlichen Ruheſtand treten zw laffen, und auf bie hiedurch ſich eröffe 
nenbe Sielle eines Regifiraters ber Regierung ven Schwaben unb Neuburg, Kam: 
mer bed Innern, ben Auncionär Ghrifioph Huller aus Gbern, in protiferifcher 
Vigenſchaft zu ernennen. 


Dad Jubelfeit in Atben. 

Unfere Lefer willen, daß das Feſt des ſechſten Februat, bed Tages, an 
weldyem vor fünjunbzwanzig Jahren König Otto das griechifche Geſtade bes 
trat, tbeild wegen bed vorauögegangenen Unmohlfeins des Könige, theils 
wegen des anbaltenden ftrengen Winters nicht in Nauplia gefeiert werden 
fonnte, fondern dab Athen dafür beftimmt wurde. Gin Gorrefpondent der 
Trieſter Zeitung berichtet num über den Verlauf der Feſtlichkeiten, die ſich 
auf eine ganze Woche und noch darüber hinaus erftreden follten — denn 
auf den 15. Wehr. fällt der Yandungstag der Königin — wie folgt : 

Veim Untergang der Sonne des 5. Februar wurde der Bevölkerung 
Abend die kommende Feier durch Kanonentonner, Oeläute aller Glocken, 
Militärmufifen in allen Straßen der Stadt und kirchliche Abendgebete ange» 
Tündigt, die beim Nufgang ter Sonne wiederholt wurden. Um halb gehn 
Uhr Morgens nahmen die f, MM. die Glückwünſche des Hofſtaates entgegen, 


an welchen Prinz Aralbert und feine Begleitung theilnahmen. Hierauf‘ ber 
gaben ſich bie f. MM. mit tem Prinzen in acht Galamägen, begleitet von 
einer Gscatron Pancier, vom Palais durd tie große Hermesſtraße in die 
Heolusfiraße, wo die Hauptkirche ter Stadt, der bl. Jrent geweiht, Heat. 
Bon den beiden Flügeln des Palais, über den efldenzplag und die vor 
ibm Tiegende Gartenanlage, melde die zwei Auffahrten zur Reſtdenz trennt, 
bis jur Ginmüntung in die Hermelftraße, waren in einer Entfernung von 
drei Metern in Doppelteihen Sänlen im doriſchen Style gefeht, die abwechs - 
Iungäweife je einen Blumentopf und eine farbige Trommel trugen, beftimmt 
für die Beleuchtung des Abend. Bom Beginn der Hermeßftraße Bid am die 
Stelle der Kreuzung mit der Meolusftrafe, wo ein die Käufer Gberragender 
prachtvolfer Triumphbogen mit vier Portalen errichtet war, fanden die Säulen 
in einfacher Reihe; je eine Säule trug einen blauen Schild, auf welchem 
grau in meiß, Marmorbüften darftellend, hundert wohlgetroſſene Bilbniffe der 
im Breibeitöfampie bervorragendften Männer — Griechen und Philbellenen — 
fomeit fle zu den Berftorbenen gehören, aufgeftellt waren, Sänmtliche Säulen 
vom Palais bi6 zum Triumphbogen, 400 an der Zahl, waren durch Myriben» 
guirlanden mit einander verbunden, Der Triumphbogen, durch melden ſich 
die föniglichen Wogen bewegten, am der Kreuzungäftelle der Hermes ⸗ und 
Aeoluöftrafe, öffnete ſich nach den vier Straßen bin mit mächtigen Thoren 
und mar bebedt mit altgriechiſchen Infchriften.. ‚Die Bevölferung Athens 
und ber Umgebung begleitete die königlichen Wagen unter Voraustragung 
von hundert feidenen Bahnen, welche die Gewerbe verſtunlichen, unb ein 
Freudenruf gieng durch die ganze Gtadt, bid ber Stönig in der Kirche an« 
gekommen war, 

Dort barrten die Minifler, Senatoren, Deputirten, Officiere, Beamten, 
die Abgeordneten aus den Gparchien, die fremden Abgefandten, das diploma- 
tifche Gorpe. Die Erzbifchöfe von Guboea, "von Patrad, von Alarnanien, 
ter Mettopolit von Syra umb bie gefammte höhere Geiftlichkeit Athens 
empfleng die f. MM. an den Pforten ver Kirche und der Pfarrer reichte das 
in Gold und Gvelfteinen gebundene Evangelium zum Kuffe hin. Die An- 
reden der Geifllichfeit an den König waren im bypgantinifchen Style, körnig 
und ſeht bezeichnend. Mach Beendigung bed Gottesdienſtes empfiengen wie 
f, MM. die Gluckwünſche der Abgeortmeten des Aus und Inlanded im 
Thronſaale. Die Geremonie eröffnete Prinz Adalbert von Bayern mit 
feinem Gefolge; biefem folgten die Abgeſandten Defterreiche, F. M. E. Graf 
Paar mit feinen Adjutanten, Mittmeifter Fürft Metternich und Oberlieutenant 
Baron von Prokeſch⸗Oſten, der ruſſiſche Abgeſandte, General⸗Adjutant tes 
Kaiferd, Graf Puſchlin. Dann folgten die diplomatifchen Corps Ftankreichs, 
Englands, Ruflands, Oeſterreichs, ber Türkei, Preufend, Bayerns, Schwedens, 
Hollands, Belgiens, die General-Gonfuln fämmtlicher Staaten und teren 
Gonfuln. Diefen die Abgeordneten der Gpardhien des Landes unter Anführe 
ung des Abgeordneten Nauplias, dann die Übgeorbneten ber verfchiedenen 
Truppenförper und Militärbranden, der liniverfltät und des Handelſtandes 
von Konftantinopel, die Minifter, die Abgeordneten ber Kammer und des 
Senats und alle übrigen höheren Beamten und Dfficiere. j 

Mach Veendigung diefer Geremonie empfieng die Königin bie Dam 
des biplomatifchen Corps und aller fhon oben angeführten Kategorien, fo daß 
bie gange Geremonie von 14 Uhr Morgens Eis 2 Uhr Nachmittags dauerte. 
Abends 7 Uhr begann die Beleuchtung der Stadt — ein Feuermeer — und 
ber ganzen Umgegend, fo meit fie micht durch höhere ebirge beſchränkt wird. 
Die dffentlichen Gebäute, faft alle Privathäufer, die Straßen und Pläpe, 
die Hügel der Umgebung, die riefigen Berge der Entfernung, alles war je 
nach feiner Natur beleuchtet. Die Nacht bed 6. Behr. war in Nttifa in 
Tag verwandelt. Hohe Bergzlige zeigten in Flammenſchrift die Anfangs- 
buchftaben Otto's und Amalia's. Nach fleben Uhr fubren bie k. MM. und 
Prinz Adalbert durch die Hauptftrafen der Stabt, im denen ſich nicht blos 
Athen, die Provinz Attika, fondern ein Viertheil der Bevölferung von Gries 
chenland bewegte, welche viefelben mit einem emblofen Ziro (Ho) begrüßte, 
Der Prinz wiederholte allein feine Fahrt mehrmals, und fehlen von dem 
Enthuſtasmus der Bevölferung fehr erfreut gemefen zu fein. Um nem libr 
war die höhere Geſellſchaft in den Hoffälen verfammelt, im welchen der glängendfte 
Ball flattfand, den diefe Raume je faben, und ber bis 3 Uhr Morgens 
dauerte. Der König zog fich jedoch ſchon früber zurlick. 

Zahlreiche Orbenöverleibungen in aflen Zweigen der Beamten⸗Hierarchie 
und Armee, fo wie an die fremden Abgeſandten, und Beförderungen in allen 
Dienftet»-Verbältniffen baben an biefem Tage flattgefunden. Auch dreißig 
bayeriſche Orden verfdriedener Grabe wurden im Namen des Könige Marimilian 
durch den Prinzen verlieben. Den folgenden Tag, Sonntag, wurde im The⸗ 
feustempel von Seiten ber Dimardyie Öffentliche Tafel aebalten, an welcher 
ſich die Landleute der Umgebung Athens niederliefen, Vierhundert gebratene 


Schafe wurden ihnen mit einer Quantität Wein preiögegeben; e 
allen Gefangenen Braten, Weißbrod und Wein verabreicht. Die fal. : 


mit Prinz Wolter: Befulken die Tafelnden und wurden von einer unermef- 
drei Abenden —— 
Deutſchland. ——— 


lichen Voltemenge mitgsenzenlofem Jubel empfangeng Abe rt Preis 
mir 160 Gedecen. — — 
Bayern. * Münden, 22. Febr. Ge. Maj. der König Hasen In den 






theater und Pol. Tafel utie' 140 er Stadt, die 
Uubleisko 
—* v zz 
nn Ah ut 


jüngften Tagen einen neuen Beweis Ihrer väterliden Bürforge gegeben, ine, 


dem Milerböchfibiefelben dem Marimiliand-Waifenftift eine Summe vonwzwölfe 
taufend Gulden zus Aufbefferung der Dotation zuzumenten gerubten. Ber 
Fanntlich bat Ihre F Hoh. tie Grinzeffin Alerandra, die oberſte Vorſteherin 
biefes Woplbärigkeiseinftinus, ſchon früher demfelben den Neinertrag Ihrer 
anziebenden Schriften gewidmei. So erwirbt ſich denn unfer erlauchtes Kö⸗ 
nigebaus doppelie Verdienfte um das Gedelhen eines unter königlidem Schug 


und nad Alerhöchiteigenem Beichluffe Sr. Maj. ind Yeben getretenen Stifs 


teß, das dem fchönen Zwed bat, verwaidien Töchtern von Beamten ein freund» 
liches Ay zu bieren, „ 

** München, 22. Gebr, Geheimerath v. Schubert, der, wie wir mil» 
geibeilt, unlängft von Er. M. dem König ven Sachſen eine hohe Drdend» 
Desoration erhalten, wurde im diefen Tagen abermals durch eine ähnliche 
ehrenvolle Anertennung feines Verdienſte von Seite Er. Maj. des Königs 
Drio von Griechenland auf's freudigfte überrafcht. Gr erbielt nämlich das 
Gommandenrkreug des Grlöfergrdend , begleiter von einem huldvollen eigen 
bändigen Schreiben: des „Könige, ‚das durch die zührende Pierät und Herzend« 
güte, die jich darin audipreden, eben jo ebrend für den Spender der Aus» 
zeidnung als für ibren Empfänger if. Das königliche Schreiben lauter : 

„Mein lieber b von Schubert! Gerne denkt man bei wide 
tigen Lebenbabſchnitien an dad Angenehme, das und in dem damit jich ſchlie - 
henden Zeitraume geworben iſt. So dachte auch ich am 25. Jahrestage miris 
ner erften Laudung am griechifchen Geſtade an die teiflichen Werke, vie aus 
Yrer Feder gefleſſen und mit deren Zufendung Eie mich oft erfreut haben. 
Gin wahres Bergnügen bereitete ich mic am jenem Tage, indem ich Ihnen 
an bemfelben ald ein Zeichen der Anerkennung Ihres fenensreichen Wirkent, 
fo wie ter dankbaren Freundſchaft, die ich für Sie hege, das Gonmmanteur- 
freug meines Grlöferordens verliehen babe, Mögen Sie ed noch lange ixa« 
gen, mögen Sie lange Ihren zahlreichen Schülern und Freunden erhalten 
werden! Bon befonderem Intereffe war für mich Ihre Selbjtbiograpbie ; 
bamdelt fle ja von Ihnen, meinem geliebten Lehrer und väterlichen Freunde, 
Manche Stelle verfegt mid) auch im Gedanken im jene Stunden, in, denen 
ich mit eimer geliebten Schweſtet Ihren lehrreichen Vorträgen laufchte, - Im 
Dantbarfeit und Breundfchaft Ihe von Herzen ergebener Otto. Athen, den 
1,13. Febr. 1858.* 

$ München, 22. Febr. Der Verein für Ausbildung der Gewerbe bar 
bier hat fich bereit erflärt, für feine Mitglieder Zeichnungen zu Gegenftänden, 
welche diefelben zu der Münchener Induftrieaufftellung Hefern wollen, anfers 
tigen zu laſſen. Mit tiefer Außftellung wird eine Verloofung verbunden 
werden, und zwar unter der Leitung und Gontrole unfered Stadtmagiftrats. Von 
den Autftellungsgegenfländen, welche durch die Verloofung oder auf andere Weiſe 
zum Verkaufe gelangt find, müffen 5 pGt. des Erldſes jur Beftreitung der 
—— entrichtet werden ; die nicht zum Verkaufe gelangten es 
genftände dagegen find von jeder Entrictung befreit. Die eventuelle Hafe 
tung für allenfallſige Beſchädigungen und Verlufte an Ausftellungsgegenftän» 
ben während der Zeit ter Ausſtelluug, fonach auch für den Aufwand, mel« 
eben teren Ginverleibung in eine Mobiliarverfidierungsanftalt erbeifcht, bat der 
allgemeine Gewerbeverein dahier übernommen. 


* Münden, 22. Gebr. Gin Artikel in ter Beilage Mr. 31 zur Augs- 
burger Voſtzeitung beflagt fi, daß den Berechnungen zur Birirung und be 
löfung der Firchlichen Zchenibaupflicht das Zehentfirum, wie ſolches aus der 
Birirungs- Verhandlung bervorgegangen, zu Grunde gelegt werde, während 
doch diefed Zebentfirum für den früheren Bebeniherrn nicht mehr eriftice, 
fondern, fei es durch Umwandlung in VBodenzinfe orer durch Ueberweifung 
auf die Ablöfungdcaffe, um den fünften Theil gefchmälert worden märe, 
Lehlerts kann in der Hauptſache ald richtig zugegeben werden. Iſt nämlich 
ein Zebentfirum an bie Ablöfungeraffe überwiefen worden, fo wurde der 
Werih desjelben zum zwanzigfachen Betrag berechnet, was einem fünfpror 
eentigen Gapital gleihfömmt; diefed Gapital wurde ihm aber in vierprocenti= 
gen Schuldbriefen vergütet, und damit dad urfprüngliche Firum auf *,, feines 
Betrages rebueirt. Dafjelbe Verhaͤltniß ſtellt fich heraus, wenn eine Stiftung 
ihr Zehentfirum felbft behielt und es im Bodenzins ummandelte. Alten der 
Verfaffer des erwähnten Wrtifeld bat überfeben, daß genau taffelbe Verfahren 
auch bei der Firirung und Ablöfung der kirchlichen Zebentbaulaft flattfindet. 
Die auf das Zebemifirum treffenden Procente oder Jahredraren bilden im 
zwangigfachen Betrag zunächit den Gapitalwerth der Vaulaft, alfo ein urſprüng⸗ 
lich fünfprocentiged Gapital. Diefes nämliche Gapital braucht aber der Bes 
tbeiligte nur zu 4 pGt. zu verzinfen, wenn er einen firen Baufanon über» 
nimmt; er fan es felbft mit vierprocentigen Ablöfungefduldtriefen Iod« 
faufen. (Art. 9 und 10 des Geſetzes vom 28. Mai 1852.) Es findet ta» 
ber bei der Zebentbaulaft diefelbe Reduction um '/, flatt, wie bei dem Zehent« 
firum, und der Vetheiligte hat feinen Grund, über erlittenes Unrecht fich zu 
beflagen.. Was die Jahredraten betrifft, welche nad Urt. 4 Abſ. 2 des 
eitirten Geſetzes dem Gapitalwerth ter Baulaft für die Vergangenheit hinzu⸗ 
gefchlagen werden müflen, fo möchte der Derfaffer deren Berechnung gern 
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tfirumd denjenigen früheren Zehentertrag fubftituiren, welcher 
n farsfaflionen enthalten if. Das Geſetz fennt aber feinen ſolchen 
Unterfihied ; es iſt auch fein innerer Grund dazu vorhanden Soll die Zehent · 
baulaſt für die Aufunft firirt zwerdem ſaiſt doch nichts natürlicher, ale ap 

be di peftellten» Zehentertrag  bemefjen werde. 


nr ie ptionäfreier, Erirag, wos von’ 


nnif des f. Mppellationdgerichts bon Schiwäbeit\ und Neu⸗ 

Balshafarı 

excommu und ehemaligen Pfarrers in Dieterd- 

bofen imBisıhume Augöburg sc., inſoweit fle nicht in Privatbefip übergegangen 

iſt, ZW vernichten. A307 
& Lindau, 22. Febr. Die Bauten der ſchweizeriſchen Eüdeflbabn in 

Verbindung der Städte Rheineck⸗· Chur gehen· der md - 
man hofft diefe Strede zu Ende, Juni dem Betriebe übergeben zu können. 
In den legten Wochen war Ber k. k. öſterreichtſche Minifter ber öffentlichen 
Bauten und des Handels, Kr. Graf v. Zoggenkung, im Mheimhale an« 
wefend, um die Projectiondarbeiten ‚ber. Bodenfergürtelbahn und ber Bahn 
von Bregenz nach Feldkirch der Beflchtigung zu unterziehen. Wie es fcheint, 
beabſichtigt die t. k. öfterreichifche Regierung bezüglich der votarlbergiſchen 
Bahnlinie, in Verbindung: der Stäbe Bregenz und Feldkirch mit der ſchwei⸗ 
zeriſchen Süpoftbahn ‚den Anſchlug bei Bendern zu vermitiefn unb werden 
behufs Megelung diefer, wie der Angelegenheiten der Bodenfergürtelbahn von 
Lindau nach Rheineck demnähft Gonferenzen von Bevollmächtigten der Mes 
gierungen von. Bayern, Oefterreich und St. Gallen zu erwarten fein. Das 
Haus Rothſchild erhielt vom der k. bayeriſchen wie auch ber k. k. öflerreichie 
ſchen Regierung die Gonceffion zur Vornahme von Projertiond- Arbeiten der 
Babnlinien Mbeined» Lindau, ſowie der vorarlbergifchen Localbabn en, 
Dornbirn und Feldtirch. Bor dem ſchwelgeriſchen Ingenieur Obeiſten Hrn. 
Laniece werben bezüglich der. Luckmanierbahn die umfaffendften Vorarbeiten 
ausgeführt. Die Bahn wird fi von Chur dem Mbein entlang nad Die« 
fentis bewegen und find unmelt Perdetſch die Tunnelarbeiten durch den Luce 
manier in Angriff zu nehmen. Die Koflen find auf 20 Millionen Gulden 

veranfchlagt. 

Den Hamb. Nacht. wird aus Nürnberg, 17. Bebr., geſchrieben: Dem 
Vernehmen nad wird die Handeldconferenz die zweite Lefung des dritten 
Buchs noch in diefer Woche beenden. Nach vollendeter zweiter 2efung wird 












der Gommiffiondbericht über die durch die Bundeöverfammlung an die Gone 


ferenz verwiefenen Fragen im Bezug auf die allgemeine deutſche Wechfelord« 
nung zur Beraihung gelangen. Es beftebt diefe Commiſſion aus folgenden 
Herren: Präfidene v. Raule (Defterreich), Geh. Oberjuftigrath Heimſoeth 
(Preußen), Wppellationsgerichtödirertor ‚Seuffert (Bayern), Staatsminifter 
Georgi und Appellationsraih Tauchnig (Guchfen), Profeffor Thol (Hannover), 
Kanzler v. Gerber (Württemberg), Präfident Vollpracht (Maffau), Senator 
Müller (Brankfurt), Präfes Halle (Hamburg). Referent ift der Appellationd - 
Rath Tauchnig. Im der zweiten Hälfte de April darf man die Gonferenz 
in Hamburg zur Berathung des See« und Afſekuranzrechts erwarten: Bann 
die Relation über die, von der Bundesverfammlung gleichfalls an die Gons 
fern verwiefene, Entwerfung eine Gefegvorfälaged wegen Erecutlon rechte 
8* Erlenntniſſe deutſchet Gerichte vorlommen wird, iſt noch nicht feft 
immt, 

Gr. Heffen. Darmitadt, 18. Behr. Heute flarb nach längerer 
Krankbeit der Director der Oberfindiendirection, Neidhardt, in einem Alter 
von 57 Jahren. (Fri. P.-3.) 

Preußen. Berlin, 19. Febt. Die Abgeordneten zur Mübenzuder- 
conferenz find meift ſchon wieder abgereift. Schen im der zweiten Eigung 
(am 16) batten ſie ſich über eine Steuererböhung von 6 auf 7', Gilber« 
grofchen geeinigt. — Im Haufe der Abgeordneten begann heute die Ber 
rathung des Wuchergefepes. 

Italien. 


Dom Po, 15. Fehr. Der Genuefer Proceß bringt Intereffanies und 
Neueb, auch einen Brief Magzini’s, weldyer die innere Organifation der Ver 
ſchwoͤrung entwidelt, die Formel des Cibſchwurs angiebt, das Beduͤrfniß aus 
fpricht, das Voll beffer zu bearbeiten und das Wirken der Agenten gang bt» 
fonders für Mailand, Brescia, Gomo, Bergamo anordnet. Ein achtzigjäbriger 
Greis, deffen Bamilie mit derjenigen Mozzini's fehr befreundet, fagt und, daß 
er ſtets bemüht gervefen, den eraltirten Geiſt feines jungen Breundes (Ma 
im) zu berubigen, daß ihm dieſes aber weder im Jahr 1830 noch im Ya 

857 gelungen fei, wo er Mazzint wiederum in Genua geſprochen hate; M. 
babe auf alle Ermahnungen geantwortet: und dennoch wird's geben. Andere 
Angeflagte, welde am Morgen des 30. Juni an einem großen Tiſch voll 
Blinten, Säteln und Pulverkäften verhaftet worden wären, und ihre Schube 
mit Tuch umwidelt gehabt, um ins dort Sperone zu dringen, werben ver« 
bört und erflären, daß fle für eine Erpebition nach Neapel engagirt gewefen. 


(Er. f. W.) 
Belgien. 

Brüffel, 17. Febr. Diefen Morgen wurde der Vericht des Hrn. Pe 
lieore über den, die Beleidigungen auswärtiger Bürften betreffenden Geſetz⸗ 
Entwurf vertheilt; wir entnehmen demfelben folgende Stellen: „Die gegen 
die Chefs der auswärtigen Megierungen begangenen Vergeben find Feine Prie 
vatvergeben, deren Verfolgung den verlegten Verſonen überlaffen werben fann, 
fondern Vergehen gegen das Öffentliche Wohl, welche tie moralifchen und 
materiellen Intereffen des Landes gefährten, und daher auch im nationalen 
Intereffe beftraft werden müſſen Die öffentliche Staatöbehörbe wird 
nur dann einfähreiten, wenn das Vergehen offenbar, und bietet daher daS neue 


— 


Gefeh der Preffe weit mehr Garantien, als datjenige von 1852, mo bie bel« 
giſche Megierung im Allgemeinen gezwungen war, jede erhobene Kl * 
ajori· 


Tribunalen zu Die Commiſſon yilicıet date inet 
tät von fechd Stimmen und einer Stimmenthaltung dem Epftem der Megie ⸗ 


rung bei, dad f Gründe flü Nichtigfeit nicht beanſtandet wer« 
———— — Ben Ni Thatfache/ taf ter Verfaffer des 
ineriminicten Wrtibel in) Grocodille” zu den Hauptinitarbeuren ih „Norb* 


Grofibritannien. 
Londen, 19. Behr. tin 


e Beh , Unterhausfigu: 
nani's Meffenger folgende 
bevor er die zweite Leſung der Mordverſchwoͤrungobill anregte, daß fie durch 
eine ‚große Verunftaltung ald eine „Mlienbitt* oder Fremdengeſetz hingeftellt 
worden fei. Sie gebe der vollziehenden Behörde Feine millfürliche Gewalt 
über Ihrer Majeftät Unterthanen oder Fremde, und namentlich nicht die Ders 
treibung. Ge fei Daher eine grobe Verunftaltung, fle mit dem Unnamen 
(nickname). eines Üremdengefeges zu belegen. is thue ihm leid, zu jagen, 
daß obſchwebende Unterfuchungen wahrſcheinlich emihällen würden, dab einige 
von Ihrer ‚Majeftät Unterthanen in ben verabicheungswerihen Angriff ver- 
wickelt geweſen feien, und es fei die Pflicht der Megierung, jedem Mangel 
in den Geſetzen berüglich folder Verbrechen abzubelien. In Betreff der zwiſchen 
beiden -Megierungen üiber dieſe wichtige Frage gepflögenen Berhandlungen ſei, 
fagte der edle Lord, die franzöflfähe Regierung benachrichtigt, daß die (britiſche) 
Regierung feine Nenterung an ten Temmberkin Englants machen tolle. 
Hierauf brachte Herr Milner Gibſon feinen Berbefferungs « Nutrag 
—ã den er dadurch motivirte, daß er ſagte, er wolle das Haus 
zu einer gang beſtimmten Grflärung feinge (des Haufes) Anſicht über 
die Bill einladen, was nicht nothwendiger Weiſe eine Verwerfung der 
felben fein ſolle. r felbft fei perfönlich gegen bie Bil, und nachdem über 
den von hinz geftellten Antrag verfüge worden ſei, werte er für die Ber 
werfung der Maßregel ſtimmen. ‘In der bierauf' folgenden Discuſſion gab 
Eir ©. Grey die Erklärung, die Megierung- beabfichtige bie Depeſche vom 
20. Jan, nach der zweiten Leſung ber Verſchwörungs -Bill zu beantworten, 
worauf. die eigentliche Debatte begann, im der die Herzen Walpole, Henleh, 
Verl, Glarftone und Disraeli für, Lord Walmerfion, Sie ©. Grey, die 
Herren Bentind, Epooner, Dane und der Uıtorneg- General ſich gegen ben 
Glbſon ſchen Antrag ausiprachen, Der Erfolg iſt befannt. 

i Ebina. i 


Die Gazette enthält Depeihen der in China commandirenden 
Armee» um Wlottemofficiere über die erſten gelungenen Sturmangriffe auf 
Ganton. Sie reichen wegen Abgang des Voſtdampfers ebenfalld nicht weiter 
ald bis zum 29. December. Beneral v. Straubenzee ſchreibt von diefem Da« 
tum: „Es gereicht mir zur großen Beftiedigung die Mittheilung machen zu 
fönnen, daf die Stadt Ganıon heute um 9 Uhr erſtürmt und eingenommen 
wurde, und daß unfer Verluft geringer war ald zu erwarten flant. Sämmt« 
liche verbündere Truppen, unter denen das befle Einvernehmen und die größte 
Herzlichfeit herrſcht, haben den ſchonſten MWetteifer an den Tag gelegt... 
In dieſem Mugenblict ift noch Altes in Verwirrung. Die Poſt gebt ab, ich 
muß fomit alte Detailberichte biß zur mächflen Poft verfchieben.* i 

Der commantirende Gontre-Admiral Hr, Seymour fehreibt: „Meine vom 
15. Dee. datirte Depeſche meldete die widerftandlofe Befegung der Infel Honan 
dur die Aruppen ber Verbündeten und die Abſendung eines Schreibent von 
Seiten der Gefandten der verbündeten Mächte am den faif, Obercommiffarius 
Deb, im welchen die Borberungen der verbündeten Maͤchte auselmandergefegt, 
uns zur Erwägung derfelben zehn Tage Vedenkzeit bewilligt wurden, zugleich 
mit, der ‚Unfündigung, daß nach Ablauf diefer Friſt mit den Zwangomaßre- 
geln gegen die Stadt Ganton begonnen werden würde. Die Brigaden der f. Diarine- 
Soldaten und der k. Marine-Nrtilterie wurden unmittelbar darauf mit einer 
Abtheilung der Flotten- Brigade in den guoßen Magazinen von Honan Le 
quem einquartiert, während bie Truppen ‚an Bord, der Taansportſchiffe („Lane 
tafbire*, „With“ und „Mooresioot*) bei Whampoa, das franzöjifche Gontingent 
an Bord der franzdſiſchen Schiffe zurücgelaffen wurde. Won lepterem hatte 
jedoch eine Heine Abtheilung am der Belegung von Honan Theil genommen. 
Am 18. empfieng id; eine Mitthellung ven Lord Eigin und Baron Groß, 
daß fie eine Rüdantwort vom Obereommiffariud Deb empfangen hätten, daß 
biefe fehr unbefriedigend fei, und daf die Obercommandanten yon Armee und 
Blotte an Bord der „Aubarieufe* begeben möchten, um in dolge von 


Debs Mefung, den ſehr gemäßigten Forderungen der beiten Megierungen- |. 


zu widerſtehen, die weiter erforderlichen Mafregeln gemeinſchaftlich zu be» 
—* Gonferenz fand am 21. ſtait. Cs wurde beſchloſſen, daß 
die rigten dem Paiferlichen Obercommiſſarius fepriftlicy angeigen 
mögen, daß, nachdem er bie am ihn ergangenen Forderungen micht erfüllt 
babe, die fernere Schlichtung der Streitfrage den Flotten⸗ und Armeebehörten 
hberantwortet worden fei; daß wir (die Gommandenten) diefe Thatſacht dem 
DObereommiffarius ebenfalls ſchriftlich mitiheilen follen, zugleich mit der Ber 
merfung, daf wenn nach Mblauf einer weiteren Zdftündigen Frift die Stadt 
und friedlich übergeben würde, dad Leben und Gigenthum der Bewohner ge 
font” werden ſolle; wibrigenfall die Stadt angegriffen werden würde. Nach- 
dem alle unfere Bemühungen die Leiden des Krieged von den Ghinefen abe 





*) Das Miüner Gibſon ſche Umendement fpricht befanntlih das Berauern aus, 
daß bir Regierung nicht, bevor fie eime Mendberung ber Geſehze über Verjchmös 
tung vorgeichlagen, auf die Depeſche bes Grafen Walewoli vom 20. Januar 
eine Erwiderung gegeben babe. 






vom -19. debruar entnebmen wir Galig⸗ 
une Sfigisung: Lord Palmerſton beklagie, 


zuwenden, durch bie eigenſinnige Cutſchloſſenheit, durch welche fi die Schritte 
des kaiſerlichen C feit dem 1. October 1857 charafterifirt hatten, 

eb dem babern der verbündeten Truppen 
3 ge Mittheilung und nach biefer die andere ſchmerz ⸗ 
liche Alternative den Angriff auf Ganton zu befehlen, wie es denn auch heute 
bei Tagesanbruch gefcheben AR: Es . mir. zum Vergnügen mittheilen 
zu koͤnnen, daf water den Obereommandanten ber verbündeten Zrußpen' dad 
befte Einvernehmen obmalter.* ve 


i Neueſte Poften. |. 

* München; 23. Behr. Die neweften Poſten aus: Paris und London 
find uns beure nicht zugefommen. 

Aus Genua wird dle Verhaftung eines Engländers (Hodge) gemeldet; 
der in dad Attentat vom 14. Ian. verwickelt fein joll. (Oeſt. 6.) \ 

Nom, 10. Gebr. Cardinal Ferretti, Orofpönitenziar, {ff zum Große 
prior ded Malibeferordend ernannı worden. . &.) 

Paris, 22. Gebr, ‚Der Moniseur meldet: Lord Derby, Führer 
der Rechten (Toried) hat den Auftrag angenommen, ein neues Gabinet zu 
bilden. - Wahrſcheinlich wird er heute noch der Königin dad Ergebniß feiner 
Bemühungen anzeigen. Nach dem neueſten imbifchen Nachtichten über Ale 
randria hat Gampbeil: die Aufſtandiſchen bei Futtyghur geſchlagen Web 
und ein tatarifcher General find (in Canton) gefangen. 

Aus Yandan erhalten wir die Nachricht von einem Säbelduell, tel 
ches am Mittwoch zwifchen dem Ingenieure Oberlieutenant M.. und bem 
Mechiscandivaten I... flatigefunden, und worin erflerer durch einen Hitb 
in den Kopf lebensgefäbrlih verwundet wurte. Ein unbebeutender Worts 
wechſel ſoll die Veraniaſſung geweſen jein. 3... und fein Serundant, 
Redzrscandidat R.... aus Landau, find flüchtig. (X. D.) 


RL Er 





i nadhlefe * 

Unter der Aeglde der Birma Breitlvvf u. Härtel conflitiirte Ah belannt⸗ 
lich wor ſichen Jahren in Leipzig der Bachs Werein,. der die ſämmtlichen Werte 
bes fruchtbaren Tonjepers in einer wohlgeereneten brillant ausgejlatteten Ausgabe 
in jährlichen Bänpen jeinen Mitglievern Liefert. Diefelbe Firma meldet jegt auch 
bie Gonfitmirung eines Händel Bereins, der, gleichen Zwed verjolgenp, wech in bier 
ſem Jahre die erfierörucht- feiner Thaͤtigleit — Suſanna — Äcis und Galathea — 
Glavierjwiter und Fugen — der Deffentlicdhteit übergeben wird. ; 

Aus Berlin wird über. die Vorlefungen der Dichterin Cliſe Schmibt berich: 
tet, die in der Welhnachtäzeit den Mgamernnen des Melchulos, bie Gleftra und bie 
Barhantinnen des uripides öffentlih vortrug. Im Womcertfani-des Tgl. 
fpielbaufes fanden ſich an drei auffinanzer folgenden Sonntagen zahlreiche Zuhörer 
ein, Die mit Andacht den Morten lauſchten, melde von den Lippen ber Berfaflerin 
bes Judas Jcchariet” herabflofien, Der Blauſtrumpf war bier in ben buntefien 
Scattirungen anzutreffen und das Alter ber gelehrten und immend gebildeten Damen 
eorrefponbirte ganz vortreilich mil der Mntite, die der Orgenftand der Borlefung 
war. Bıln. Glije Schmidt, ein Kopf ven römiſchem Schmitt, finmlich dunklem ns 
lorit und großen, blenbenben Augen, betrat dm griechifei weißem Gewande, einen 
goldenen Gürtel um bie Taille und einem Arany von Gbolbblättern um bie Stimm, 
in langfam:chermäßigem Schritt die @cene und ließ ſich aemeilen, bie Augen fenlenb 
vor einem breifäßigen reich vergierten Tiſchchen, wie vor dem prthiſchen Tripus nit ⸗ 
ber. Mach einer ziemlichen Pauſe begann fie zw leſen und ein Piano, das Hinter 
einer Wand ſich befanb,- begleitete meledramatiſch Die Berje ver Griechen. 


Börſen und Handels: Bachrichten. 

Eichſtãdt, 20. Febt. Schrammens Plittelpreife: Weizen A. 14.57, Kern 
fi. 12.31, Gerfie A. 8.45, Haber A. 7.22, Diefel fl. 6.1. . 

I Lindau, 21. Bebr. Die gefitige Schranne zeigte Bei Weizen einen Auf⸗ 
ſchlag von 18 fr., bei Roggen von I2 fr und bei Haber von 12 fr., mährenb bie 
Preife von Kern und Gerfie um 2 Fr. und 1 fl. 12 fr. zurädgingen. Bon 3040 
Schäffeln, melde den Stand bildeten, mwurben nur 1410 Schäffel um bie Eumme 
von 22,571. f. AU frhabgefegt, Milielpreiſe: Weigen A. 18.21, Rem fi. 17.26, 
Roggen Ü. 12,40, erfie A. 11,97, Haber A. 812. Die ſchweigeriſchen Ghetreiber 
märtte behaupten einen anhaltenden Rädgang ber Getreibepreife, wodurch fie ich mit 
ben Preiſen der auswärtigen Märkte auper- Verhättniß jepen, was einen nerminber: 
ten Bezug von Geizeidequantitäten, haͤurtfächlich aus Südbagern und dem hiefigen 
Martte hervorruft. Bon febweizerifchen Näufern geſchehen auf württembergiſchen 
Märkten belangreichere Beziehungen an Getreide, hauptfächtich in Folge ber billige 
ven Transpertloflen, 

Frankfurt, 22. Febr. Deſterr. NatAnlehen 79°,4; 5proc. Met, 76%; 
4’sprue. 67°4,; Banfactien 1104 kotttrie⸗ Unl.⸗Looſt von 1854: 101/4P.; ups 
wfguafen-Beibadier Eiienbahn-Actien 145" Bayeriſche Oſbahn⸗ Actlen 99T. ; 
Daverijche 4',,prec. Chligationen 101%. Wechſelcuro: Paris 93'4; Lenden 
116’, 5 Win 112%. 

Wien, 22. Febr. Spree. Nation.» Anl. 85%, ; Öprer. Met. 82',,; 4'apror. 
Metall. —; Bott.»AnlehenssBoofe nen 1839; 130%, ; vom 1854: 1084; : 
actien 989; Somb.enet. Sproc. Anleihe ——; äflere. Credit: Mob.Metin 255 ; 
Donau DampfiifffährtssActien 564; öfter. Staatsbahn⸗Actien — ; Norbbahne 
Herien 1645. Wech ſeleut ſe: Augsburg uso 106%, B.; Londen 10.18. 


Verantwortfihe Redaction: Dr. Friedrig Pr. Ludwig Schönden. 


Ktönigl. Hof. und Bational-Kheater. 
Dienflag den 23.: „Eiſer“, Tramerfpiel von Laube, 


Königl. Kefidenz - Cheater. 
Mittwoch den 24.: „Laty Tartüffe”, Lufifpiel nach dem Wrangöfifcen. 


— 


Fremden» Anzeige. 

Bi Hof. HH. Neußel, Fabritamt ven Bremen ; Mobeve, Kim., und Sonders 
egger, Babrifant ven Hamburg ; Zahn, Kfm, von Wärzbarg; Nepler, Kaufın, yan 
Baris ; Siegel, Kaufm. von Stuttgart. 

Bl. Traube. HH. v. Stober, Fabrilbeſ. von Ludwigethal; Heynrich, Afın. 
son Binz; Weiſe, Kaufın, von Karlsruhe; Keler und Graf, Kauf. von Paris ; 
Elreich, Afın. von Mannheim ; Dr. Braun, von Deltingen; Riedl, Schiffebeſ. von 
Dettingen ; Mone, Brown und Mafon, Privatiers aus Öngland ; löta, Kfin. von 
Berlin ; Renmann, Kaufn. von Fürth; v. Fröhlich, Priv. von Mugsburg ; Beier, 
Kaufm. ven Sonbershauien, 

Yunsd. Hof. HH. Althett, Lebjeller von Traunftein; Bolſani, aus Rußland; 
Gdart, Stuten, unb Gdart, Privatier von Alfens; Imerger, Gaftwirth von Spagen: 
haufen; Mühlbager, Mühlbeiger von Iettenhuien; Baumann, Def. ven Michad) ; 
Bafıl, Gafvwirth vom Hanbzell; Bachmayer, Gutsbef. von Regensburg ; Schrang, 
Priv. von Wien ; Stahl, Ai. von Cichhädt ; Lafalle, Difficier. von Ulm; BDimer, 
Gaſtw. von Kufkein; Koch, Kfın. von -Mojenheim;: Bezelb, Poſtbeamter von Nürms 
berg; Bernlocher, Kfm. von Nörblingen; Menoio, Kfın. von Manndein. 

Stachus garten HH. Wiamer,, Priv. vom Meuladt ; Hamburger, Kim. von 
Markıbreit; Mäplvorfer, Arditet von Mannheim; Rümmelein, Kin von Regends 
Eurg; Stumpp, Fleifhhauer, und Schulmeiiter, Fleiſchſelcher von Ulm ; Kuͤchis, 
Brauer von Günzburg; Jauter, Priv. von Nugsburg ; Gager, Stub. ven Fdarss 
red; Nojenberg, Kim. von Prag ; Schlefinger, Kin, von Wien; Dreyer, Raufm, 
von Durlach; Ruffer, Optifer von Raffel; Stordienegger, Zimmermeiftet von Fans 
ſchwil; Bücht, Zimmerm. von Thurgau; Dile. Schreiber, Begelmeifterstochter von 
Deggenderfz Napitſch, Def. Bralt. rom Minden; Sehn, Priv. von Ingolftadt, 


Pas ſtärkſte Hydro-Orygen-Mikrofkop der Melt 
noch zwei Abende im Saale des Mufeums. 
Dienftag den 23.: Die Schönheiten der Moosmwelt x. Der GSäh— 
rungöproceh. 

Mittwoch den 24.: Die Thiere des Waffertropfens naturgefchichtlich erflärt. 
Feden Mbend lebende Thiere im Waffer, Kryftallbildung ⁊c. 
Kafleneröffnung 6 Uhr. Anfang 6‘, Ubr. präcis. 
Grjter Platz 48 Fr, meter 24 fr. 


B. MHasert, Prof. 


Bekanntmachung. 


An der Königlich Bayer’schen landwirtkschaftllichen Central- 
Schule in Weyhenstephan beginnen die Vorlesungen für das 
Sommer-Semester 1557, 58 

aım 12. April. 

Aus dem Programme und dem Jahresberichte pro 1856/57 über 
die hiesige Lehranstalt ist das Nühere zu ersehen und werden diese 
Schriften sowie sonstige Aulschlüsse ayf frankirte Anfragen gerne 
mitgetheilt von der ” 

Weyhenstephan bei Freising, im Februar 1858. 


u > Direction. 
Helferich 
6193. 120 1 Die allgemein als wirlſam anerkannten 
Bruſt⸗Bonbons (päte pectorale 
von Eh. Holler, en u. in Epinal ) 
ſiud fortwährend zu haben bei dem ergebenjt unterzeichneten 


Eh. Koller, Gonbitor, 
am Dultplag Nre. 11 (im Knorrbräuhaufe). 





837. 





977. [8a] 





no. 


220 = 
Allgemeiner Anzeiger. 


2]. Betanntmadhnng. 
Mechaniſche Baumwollfpinnerei in Bamberg, 
Der Berwaltungsrath der Metien » Wefellihaft ladet nad Mofgabe der Wetifel 
8 und 9 der Sapungen die Tith Letienate sei, bie ſechſte Ginzahlung zu 15 pGt. 
Montag den 22. Mär; 1858 bis fpäteflene * 


Samſtag den 27° „ — 
von Morgen D bid 12 Uhr und Nachmittags 2 His & Uhr bei ver 


Fiönigl. Filial- Bank dahier 
zu leifien, 


Die GinjahlungssSumme beträgt nach Mbzug der Zwiſchenzinſen von fl. 1.45 
aus dem bereits mit fl, 225 geleiteten Ginzahlungsbetrag Drei ump fiebenzig 
Gulden fünfjehn Kreuzer Neihsmährung auf jebe Nette, 

Die Nichteinhaltung ber Einzahlungéſeit Werpflichtet- nach Mrtifel 12 der Sabz · 
ungen zu 5 piät, Berzugszinfen nebſt deſſen Cutrichtung foitelene innerhalb ® 
Monaten vom 27. März an, Rad weiteren 2 Monaten Berfäummig find 
die Actien mit Verfall der darauf geleifteten Einzahlungen zum Bejlen bes Weiells 
ſchafto » Vermögens. erlefchen, 

Zur Bequemlichfeit der auswärtigen. Til, Aetionäre Fönnen bie Ginzahlungen auch 
bei ver Coburg: Gotha ſchen Eredit:Befellfhaft zu Coburg, 
bei Hersn Maphael Erlanger in Franffurt a. M. und 
bei Herrn J. J. Obermayer in Augsburg 
geleilet werden. 

Bamberg, ben 20. Februar 1858, 

Der Verwaltungdrath der mechanischen Baummwoll - Spinnerel 
und Weberei Bamberg. 


Friedrich Mrahhhard, Vorfigender. 
Toded: Anzeige. 


Gott dem Mlmächtigen hat es gefallen, meinen innigft geliebten Gatten 
FJofeph Miller, Lönigt. Revierförfter dabier, 
am 16. d. Mies. früh 574, Uhr nach lauger Rrankheit in einem Alter won 43 Yahs 
ven, im Aten ber glücklichen Che, in ein befieses Jenſeits zu Ad au rufen, Liebe 
und Treue haben ihn zu Grabe geleitet. 

Hoffend auf ein Wiederſehen jenjeits, blide ich, bie Hinterbliebene, vertrauend 
auf zu dem, der, aller Menfhen Water, auch mit Troſt jpenben wird in meinem 
namenlofen Leiden. ö 

Birnfeld, Logtchts. Hofheim in Unterfranfen, ven 16. Wehr. 1858, 

Die tiefgebengte Wittwe 
Maria Müller, 


5 MAAMAAAAAÇAAAα 
ZEN Handlungs-Anwefens-Derhauf. 


—3 In einer der größeren Städte Mittelfranfene mit dem Eige vie 
ler hoher Stellen und Behörden, einer Garnifon sc. x, iſt ein mn 
j beſten Vetrieb ſtehendes Handlungs · Anweſen Familien Verhaͤltniſſe wegen 

. unter vortbeilhaften Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 

be Das Nähere bei der Erpedition diefes Blattes. 
«TTTETTISTTTTTTTTEETETTTTTTEESTTETETTETITT IT 
—— r 28 


SE Kauf-Gesuch. = 


Kehte Perlen, Brillanten, Rosetten ud 
eoulerte Steine, als: Rubin, Saphir, Smaragd etc., wie 
auch alle Point-Spitzen, Kiloster-wund Kire - 
spitzen werden zu den höchsten Preisen eingekauft von 
dem Kaufmann Stahl, welcher direct aus Amflerdam hier ange- 
kommen tst und nur bis Mittwoch Abend den 24. diess hier ver- 
weilt im Hiötel zur „Blauen Traube“, Zimmer Nro. 14. 911.[2 13] 


996, 








Pferde- Berfeigerung. 
1027. [2a] S&amftag den 27. Februar 
d. 36. Vormittags LO Uhr werben in der fol. 
Hofreitfchule einige Hofrferde gegen alsbaldige Bezah⸗ 
lung an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert, und 
Tann deren Befichtigung einen Tag vor — und an 
jenem der Verfteigerung ſelbſt — im fol. Sculftalle 
geſchehen. 
Die Genehmigung ber einzelnen Verkäufe wird pwar 
vorbehalten, bie Bejtimmung hieräber aber noch bei ber 
Berfaufsverhanblung felbt erfolgen. 


Königl. Oberſtſtallmeiſter - Stab. 
1016. Bekanntmachung. 


1) Der ledige Bauernfohn Heinrich Sippel von 
Langenbad, 
2) die ledige Schullererdtochter Katharina Krauf 
von Wurlig, 
3) die Iebigen Banerntödhter ; 
Anna Margareifa Kemniper vom Haideck, 
Anna Katharina Ehumfer von Schwingen 
find gefonnen, eine Reife nach Nordamerika zu untere 
nehmen, 


Allenfallſige Forberungs + Aafprüche gegen biejelben 
find binnen 8 Tagen bei Bermeidung ber Nichts 
berüdfichtigung dahler anzumelden. 

Rebau, den 16. Februar 1858, 


Königliches Landgericht Rehau. 
Der konigliche Banbrichter: 
G.:R. 3575. Stellein. 


761.[12e) Ein tätiger, erfahrener Oecons⸗ 
mie-Infpector jucht eine Stelle als Verwalter. D. Ueb. 


968. Befanntmachung. 

In Folge hehen Nuftrages Föniglier Regierung 
von Schwaben und Neuburg, Kammer der Binanzen, 
wirb ber ärarialifche fogenannte 

Steinbruch au der Illet PL-Rro. 568 zu 3 Tom, 

42 Dez. in ber Steuergemeide Waltenhofen 
mit dem darauf fodenden Helge und unter den allges 
meinen für Staatsrealitäten : Berläufe vorgeſchriebenen 
Bebingungen dem üffentlihen Verlaufe ausgefept, 

Hiezu iſt auf ’ 

Mittwoch den 10. März d. Fe. 
Vormittags 14 Uhr 


Drud von Dr 6. Wolf & Sohn. 





im Bocale bes unterfertigten fönigl, Rentamtes Termin 
beftimmt, wozuKaufsliebhaber hiemit eingeladen werben, 
Kempten, am 15, Rebruar 1858, 
Königliche Rentamt, 
Grimm, ef Rentbeamte. — 


Am 28. Fcehruar 1858 
Ziehung der 


Badischen Prämienscheine 


des Anlchens vom Jahr 1845. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten, 
HAUPTPRÄMIEN : 
N. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc, 
Der Unterzeichnete erlässt dergleichen Uriginal- 
Prümienscheine zum Curs von A, 52", und nimmt 
dieselben nuch dieser Ziehung zum Fre von 
fl. 50'4 wieler zurück, — 
Wegen Plänen und sonstiger Auskunft beliebe 
man sich direet zu wenden an 
612.[1] Anton Horis, 
Staats - Effecten - Handlung 


in Frankfurta. M. 


Abendblatt: 


dee Budlann IR «tm 
ne Abonnement az de⸗ 
und wir» 

ae 5* N Ma 
ee th. virt · 
wthäheig am fümmilihe Bereinbs 


Dienftag. 


zur | 
Henen Münchener Zeitung. 
Ar. 46. 


bargeden. Mär Mranferiä, 
vie überfteifäen 
w. abenniri man dei 


| 


aa 
ä 
mp 


Neire Dame de Natereth Mon, 22 
In Haria. 


23. Februar 1858. 





UAeberſicht. 


Münchener Bühnenbericht. — J. B. Stöͤlzl. — Wiſ—⸗ 
ſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poſten. 
Börfem und Handelsnachrichten. 


Münchener Bühnenbericht. 
Mozart'd Titus. 


ad Münden, 20. Febr. Seit meinem legten Bericht wurden den 
Freunden und Verebrern wahrer Muſik wieder mehrere der beſſeren und 
beften Werke aus der reichen Literatur der Oper vorgeführt. Vor einigen 
Wochen gieng Spohr's Jeſſonda im trefflicher Ausführung über die Bühne, 
und fachte bei der zahlreich verfammelien Zubörerfchaft den lebhaften und 
innigen Wunſch an, daß man doch möglichit oft biefe köſtliche Muflt zu 
hören befommen möge, in der ſich bei reicher, zumeilen blübender Erfindung 
und der glüdlichften Wahrheit des Ausdrucks ein feltener Schwung und 
eine noch feltenere Gleganz geltend macht, während bei einem flarf ausge 
prägten Adel im dem verfchiedenften Stimmungen das Werf namentlid; fo 
oft voll ift und überfließt von jener zarten und mwohlthuenten Weichbeit, in 
der Spobr wohl einzig daftebt, und die ſich ald das entfchietenfte und glück⸗ 
lichſte Gegentheil der Weichlicpkeit, Sußllchkeit und Ungefundbeit eines Bel« 
lini und vieler Underer erweifl. Sollte wohl ein Repertoire auch nur eine 
jener unzähligen „Mufleir« und Tactiropern“, ober auch eines jener unges 
beurrlichen Dinge emtbalten, die man in ganz befonteren Sinne „Grofe 
Oper* zu nennen pflegt, bevor es von einem Meifter, wie Spobr, nicht 
mwenigftend die Jeſſonda und den Kauft aufgenommen? Doc barf man 
nicht zw viel auf einmal verlangen, und fo werde bier lieber in anerfennen« 
der Weife hervorgehoben, daß unfere Bühne in der jüngften Seit mit einer 
ber größten und merfwürbigften Schöpfungen bereichert wurde, die das ge= 
fammte Gebiet der Oper aufjumeifen hat — mit Gimarofa'® „Heimlicher 
GEhe*. Indem ich mir vorbebalte bei einer mädften Gelegenheit in einem bes 
fonderen Bericht auf das bobe Tonwert zurüczufommen, möchte ich für 
dießmal die Spalten Ihres Blattes mit einigen Bemerfungen über die vor 
geflrige Aufführung von Mozari's Titus in Anſpruch nehmen, 

Obwohl ſich das geſammte Perfonal ſichtbar bemühte, eine der großen 
Tondichtung entfpredhende Durchführung zu erzielen, fo war lehtere doch 
eine in den einzelnen Theilen der Oper fehr verfchledene. Grm, Heinrich 
wollte es nicht ganz gelingen bie Titelrolle zu einer tüchrigen Geltung zu 
bringen. So wurden denn auch einzelne Theile derfelben, wie z. ®, bie 
Arie aus D im erften Arte „Wäre jedes Herz am Throne“ it. ganz weg ⸗ 
elaffen, und im der Nummer aus B im zweiten Acte „Steht die Herr 
af“ 1. gab der Enger flatt der reichen und brillanten Fiorituren gar 
febr vereinfachte Menterungen. Auf Lepteres mag man num tweniger Ge» 
wicht Iegen, da Mozart im diefer Arie, wie in einigen anderen Piecen ber 
Over, ber Gitelfeit der Virtuofen Zugeftänbniffe machte, und auch gegen die 
Deglaffung des Schluffes desſelben Tonftüdes laſſen ſich feine ernſiliche 
Bedenlen erheben. Dagegen ſcheint die Einlage der von Weigl componirten 
Arie des Titus unmittelbar nach dem Marfh und Ghor aus Es „Schügt 
Zituß, o ihr Görter!* x. böcftens durch einige Aufere Gründe entfchuldigt 
werden zu können, während ſich biefelbe vom Siandpunkt ter Kunft als 
unzuläfig erweiſt. Das Tonftül vermag in der Benügung des Mozarı' 
fhen Marſches und in den Weigl'ſchen Zuthaten feinetrwege den Gintrud 
einer einheitlichen Gompofltion bervorzubringen. Dazu kommt das ſcharf 
hervortretende Beſtreben Weigl's in Mozart'fhem Geiſte zu componiren, 
was dem fonft fo bedeutenden Tondichter nur in befcheidenem Grabe gelingen 
fonnte. Ueberhaupt haben ſolche Dinge ſtets etwas Gewagtes und find und 
bleiben eine an und für ſich untanfbare Aufgabe, die nur von einem großen 
Genius im befriedigender Weife gelöft werden kann. Das in diefer Nüd- 
ſicht merfreürdigfte und lehrteichſte Beifpiel lieferte wohl Anton Meicya, 
Derfelbe analyfirt nämlich in demjenigen Theile feines unfterblichen Werkes, 
ber von der Form der Tontichtungen handelt, Mozari's Ouvertute zur Fi— 
gato's Hodzeit, und componirt, da jene einen fogenannten zweiten Tbeil 
nicht bat, einen foldhen bazu, und zwar thut bieh ber große Theoretifer 
jweimal, fo daß man bie eine ober vie andere ber beiten Gompofttionen, 
beziebumgäweife ber beiten Erweiterungen der Duverture, wählen fan. Dir 
bei werfährt Reicha fo, daß man eine rinzelne Phraſe, eine einzelne Per 


riode se. als durchaus im Mogartichem Geifte gehalten erkennen muß, 


mwäbrend ſich bei dem Zufammenfpielen ſchon nach ven erften Tacten ein 
durchaus fremdartiged und umächted Gepräge berausftellt. Laffen Sie mich 
nach biefer Grörterung zu den übrigen Partien unferer Oper gelangen, 
Viele Anerkennung verdient ber Sertus der Grau Marimilien, So wie 
diefe Künftlerin ihren Schwerpunft in. ber innigften Auffaſſung und Wieder 
gabe des eigentlichen Gantabile bat, jo muften ihr einzelne Theile der Rolle, 
und namentlich die große Arie aus A im zweiten Acte: „Ach, mur einmal 
noch im Leben“ sc. ganz vorzüglich gelingen. Un fo unangene&mer berührte 
ed aber eben befwegen, taf Frau Marimilien an vielen Stellen, und bes 
fonders in der erwähnten Urie das Kempo verfchleppte und eine Menge fehr 
übertriebener Metarbationen ıc, brachte. Es wurde im diefen Blättern ſchon 
einmal bemerkt, daß ſolche und äßnliche Dinge namentlich ein richtiges Ge⸗ 
fühl für Gliederung, Periodenbau und Wohlgeftalt eined Tonwerks verlegen. 
Erin. Shwarzbach batte ald Bitellia reichliche Gelegenheit durch Goloraturen 
zu glänzen, und entfaltete auch mebr Geift und Gemüth, ald man es fonft 
von ihr gewohnt if. Uebrigens fanden wir e8 höchſt unnörhig und wenig 
geeignet, daß biefe Vitellia den Schluß ihrer Arie aus G im erflen Ucte 
„Schlägt mir bein Herz voll Liebe* ıc. auf h hinaufdrängte und zwaͤngte *), 
ftart ihm auf g zu laſſen, und es war ſchon genug, daß die Stimmmittel 
der Sängerin in der Atie aus F „Nie wird mich Hymen“ xX. fehr viele 
Veränderungen nothwendig machten, wodurch unter Anderm eine ſeht wirf« 
fame DOctavenverdoppelung (Singfimme und Baf) verloren gieng. 

Die Partieen des Annius, Publius und der Servilia find von ſehr 
geringem Umfang, und geben baber weniger zu befonderen Bemerkungen 
Anlaf. Doc mag hervorgehoben werten, daß ſowohl bad Duett bed Ser- 
tus und Annius aus C „In deinem Arm zu meilen* xx., als jenes zwi⸗ 
ſchen Servilia und Annius aus A „Ach, verzeib‘, du Auserwaͤhlie“ sc. ſeht 
gut gegeben murde. (Die Servilia war von Frau Diez, Unnius von Ärlu, 
Seehofer übernommen.) Gr. Lindemann fchien ald Bublius bie und da 
etwas raub umd unſicher, unb feine Arie aus C „Dit fürgt im Reue“ sc, 
batte man, wie bei ten früberen Aufführungen, geftrichen. Dasſelbe Schidjal 
tbeilte eine mehr oder minder im Menueticharafter gehaltene Arie der Ser- 
vilia aus D, 

Die Ehöre und das Orchefter zeigten ſich durchweg vorzüglih, Die 
Leitungen des Chores erreichten in dem ergreifenden Binale des erften Actes 
aus Es ihren Höhepunft, während auch der Chot aus F „Dem höchften 
Megierer" x. und befonderd der in Händel'ſchem Style gefchriebene aus G 
„Daf die Herrfcher aller Welten* x. zu den am beften aufgeführten Thellen 
der Oper gehörten. Bei der wahrhaft wohlthuenden Gediegenheit des Or⸗ 
efterd im jedem einzelnen Inftrumente hatte Hr. Därmann befondere Ge— 
legenhelt, ſich abermals als einen feltenen Künſtlet auf dem Baſſethorn (tiefe 
Glarinette) zu bewähren. Diefer Künſtlerſchaft flellten ſich jedoch gewiſſe 
Künfteleien und Süflichfeiten, jomie übertriebene Accente und unftatibafte 
Berzögerungen, im eben fo fchroffem ald unangenehmem Gontrafte enigegen. 

Die zahlreich verfammelte Zußörerfchaft gab ſich dem Merk mir ber 
innigften Tbeilnahme bin, und brach oft in lebhaften und anhaltenden Bei« 
fall aus. Das genannte Duett aus Ö murde auf ſtürmiſches Verlangen 
wiederholt. Es ift aber biefer Erfolg um fo mehr zu betonen, alö ber 
zweite Act der Oper durch bad entfchiedene Borwalten der Arie und durch 
die obendrein breitere Anlage berfelben Grmüdung und Theilnahmloftgkeit 
faft unfehlbar hervorrufen müßte, wenn bad Publicum etwas antered ald 
Nahrung für Gemürh und Geift wünſchte. Diefe Nahrung für Gemürh 
und Geift murbe und in der Aufführung von Figaro's Hodkgeit von Neuem 
im xeichften Maße geboten, und folde und ähnliche Werfe müſſen norh« 
wenbig unb untrüglich. die „große Maffe* immer mehr und mehr die tiefe 
Kluft ahnen laffen, welche die Schöpfungen unferer Meifter von jenen einer 
profanen ober gefpreizten Aftermufe trennt und ‚ewig trennen wirb. 


I. B. Stölzli. 
Netrolog.**) 


3. 2. Stölsl, au. f: Oberberg umd Galinenzath und Mitglied des 
oberberggerichtlichen Senates am Dberappellationdgerichte des Königreiches, 


*) Huch Frau Marimilien Tomte wieder einigen äfmlichen Berfuchungen nicht 
wiberieben, wenn auch die beliebten Barianten viefmal etwas gelinber als 
font waren, D. 8. 

) Mus dem’ Kunft · und Eerwerbeblatte*, Januarheft 1858. 


18° 


Ritter des Derdienftordens vom hl. Michael I. Claſſe umd Inhaber ded Chren⸗ 
treuzes von f. bayer. Bubmigsorden, war der Sohn eities Webermeijlerd zu 
Dachau, woſelbſt er am 23. Auguft 1793 geboren wurde. Unter der Lei⸗ 
tung forgfamer Eltern und eines tächtigen Lehrers entwidelten ſich die gei- 
ftigen Anlagen des ihmädlicd gebauten Knaben im erfreulichfter Weiſe, fo 
baf er. auf Veranlaffung des dortigen Pfarrer und Derand Stöger zum 
Studiren vorbereitet wurde, um fpäter ald Singfnabe fi fein Brod felbft zu 
verdienen. Gleichen Unterricht genoffen mit ibm Thomas Knorr, ber. nad« 
malige Generaljolladminiftrater und Geb. Schwaiger, Randrichtes in Tölz; 
beiden blieb er bis zu ihrem Tote mit der ungetrübteften Freundſchaft zuge» 
iban. Als Stöl;l'3 Water im Jahre 1794 mit Tod abging und eine Witwe 
mit fünf unmündigen Kindern, wovon Johann Bartbolomäus das Ältejte, 
binterließ — wäre wohl die Ausſicht, die Studienlaufbahn an einer öffent 
lichen Anftalt beireten zu koͤnnen, für ihn verloren gemefen, hätte nicht der 
Dbeim P. Maurus Stölzl, Benedictiner von Gral umd Projeffor in Sulz 
Burg, den boffnungsvollen Knaben vom rate ded Vaters weg zu ſich ger 
nommen und für fein Fortkommen ald Student in Salzburg geforgt. Seine 
Moralirät, fein Fleiß und fein Talent wurden in gleich hohem Grade ger 
fhäpt, fo daf ihm beim Mustritte aud der dritten Glaffe der Grammatit 
ein fehr ebtenvolles Zeugniß eriheilt wurde, Nach Vollendung der Gymna⸗ 
flaltudien nörhigte ibn das von der baperifchen Regietung erlajiene Verbot 
des Studirend geborener Bayern im Auslande, Salzburg zu verlaflen und 
dd Loteum in Münden zu beiieben, woſelbſt Cajetan Weiler in der Phir 
Iofopbie, Marimus Imhof und Mathias Flurl in den Natunvifienichafien 
feine Lehrer waren. Durch gänzliche Amuth gebrüdı, mußie Stölzl mit 
Inftruiren feinen Yebensunterbalt erwerben, und fand auch feine Haupifub- 
fiitenzquelle in der Gewogenhtit und merkibätigen Unterflügung ded churs 
fürſtlichen Negierumgsvirectord Br. £. Kleindienft, im deffen Haufe er Unter« 
richt gab. Umer dem moblıbätigen Ginfluffe anregender Lehrer bildete fich 
bier ein Kreis gleihngeflunter frebfamer Jünglinge, welchem auch unfer Stölzl 
angehörte und für feine Eharafter- wie Welftesbildung die günftigften Gr- 
folge zw danfen hatte; aus Liefer Zeit ſſammte Stölzl's vertrauter Umgang 
mir dem veremigten Sprachforfcier Johann Andread Schmellen*) und dem 
geiftreichen Mathematiker Franz Eduard Dröberger ; zu den Breunden zähl⸗ 
ten noch Ingenieur-Seograpp Welß und DObergeomeser Dismas Gebhardt, 
beite ald Vraktlker und Gchrififlellee in ihren Jächern gleich bervorragent, 
Stölzl überlebte fie alle, umd wie er ten Studiengenoffen und Freunden in 
ihrem Leben jederzeit in aufopfernder Theilnahme nahe fland, jo reichte feine 
Freunbedliebe für Manchen thatſachlich üͤber das Grab hinaus. 

Die im Jahre 1803 eingetretene Säcularifation der Klüfter bob Stölzl'd 
Entſchluß, als Benedictinermönc ſich gang dem Studium ter Raturwiſſen · 
fehaften und der Mathematik zu mitmen, von ſelbſt auf. Um dieſe Zeit 
wurde der Director der bayeriſchen Vergwerke und Salinen, Mathias v. 
Flurl, auf feinen ehemaligen Schüler Stölzl aufmerkſam und veranlaßie ihn, 
an dem Staateconcurſe für ben Berg« Hütten- und Salinendienft im Jahre 
1804 Teil zu nehmen. Da Stöfzl diefe Prüfung mit dem beften Grjolge 
beſtand — er wurde unter 11 Goncurrenten der dritte — fo erhielt er noch 
im Suni deöfelben Jahres feine Aufnahme ald Berg- und Hüttencleve und 
wurde zu feiner prafiifchen Ausbildung dem Adminiſtratot der vereinigten 
Salinen Traunfein und Reichenhall, Michael Wagner, beigegeben. Seinen 
Wunſch, diefen von ihm bochgeehrien Gönner und nachherigen Vorftande im 
Gollegium im Jahre 1807 nah Ecymaz folgen zu können, vereitelte feine 
Berufung ald funetionirender Schichtmeiſter nach Zraunflein und einige Mo« 
nate darauf feine Verſehung in gleicher Eigenſchaft an das Gifenbüttenwerf 
zu Hobenafchau. Die furze Zeit von drei Monaten genügte, um ihm dad 
Vertrauen und die Achtung des Grafen v. Preifing als Theilhabers der 
Hütte**) in fo hoben Grade zu erwerben, daß ihn biefer für feinen Theil 
als wirflichen Verweſet mir dem vollen Gehalſe feines Vorgängers anju · 
ſtellen verfprach, weun er in feinem Dienfle bleiben wollte. Doch dad hohe 
Alter des Grafen und die Anbänglichkeit an feinen geliebten Landesvater 
König Marimilian Joſtph bewogen ihn, bie Ernennung zum kgl. Gradir« 
und Sammerbüttenmeifter in Reichenhall vorzuziehen. Im Ortober 1807 
murde er im ber Elgenſchaft eines kgl. Brunnenmeifterd auch noch mit ber 
Aufficht über den wichtigen Duellenbau betraut. 

Raditen Stölzl im Sabre 1808 der Grtrabitiond-Gommijlion bed Berge 
und Hüttenamted Bergen ald Actuat beigegeben war, berief ihn noch im 
felben Jahre die höchfte Stelle nach Bergen als Nebenverweſer und bald tar» 
auf als Oberverweſer. Im Jahre 1809 wurde ihm gleich deu übrigen Ober« 
beamten der f, Berg- und Hüttenämter der Titel Oberfacior, und im Jahre 
1822 der eines Fol, Vergmeifters beigelegt, Vom Jahre 1811 am war ihm 
auch die Verwaltung des Blei- und Gnlmeibergbaued am Naufchenberg über 
tragen. Ms Vorftand des Hüttenwerked Bergen entmwidelte Stöljl während 
eined Zeitraumes von 16 Jahren eine höchſt erfprießliche und erjolgreiche 
Thätigfeit. Er erbaute einen Hochofen und Gupolofen, melde nach dem dar 
maligen Zuftande ded Gifenhüttenmefend vollfommen entſprachen. Gine große 
Autorität im diefem Wade, der k. preuf. geheime Dberbergiarb Dr. Karflen, 
fand „alte Verhältniffe ded Dfens mit einer ſolchen ſachkundigen Ueberlegr 

*) Im ber Borrebe zum 1. Bande des baheriſchen Wetterbuches führt Schmel- 

ler aud) feinen Freund Sell als Mitarbeiter auf; lepterer jammelte für 
diefes großartige Natienalwert die Spraceigenthämlicgfeisen der oberlänpifchen 
Berg: und Süttenleute, 
Das Hüttenwert Hohenaſchau gehörte frit 1008 zue Hälfte dem Banbesherrm, 
zur Hälfte ben Rachlommen des Wilhelm von Breiberg; lepierer Antheil 
ging durch Heitauh zuerit theilweife und im Jahre 1777 ganz in den Beſih 
der Graftn von Preifing über, 


. 


| 


ung gemäßlt, daß dem Gifenhüttenmann bie Befldhtigung dieſes Werkes große 
Greude gewähren mußt Den Morfland des Hüttenwerkes, unfern Stöfjl, 
nennt Karflen einen ebenjo unterrichteten ald thätigen Beamten.*)*“ Mit 
biefem Urtheile ſtimmt au das hohe Vertrauen überein, welches ber uns . 
ſterbliche Georg v. Reichenbach, der unter Stölzls Reitung ſtehenden Gifen- 
gieferei in Bergen zuwendete. Reichenbach Tief faft alle Mafchinenibeile für 
die Soolenleitung von Berchtesgaden nach Mofenbeim, ſewie für die k £. 
Stüdboßtetei zu Wien in Bergen giedgen. Bon Stöll's Energie und Aus- 
dauer ſprechen die glüllich durdigeführte Auffchliefung des meftlichen Grus 
benjelded am Kieſſengraben bei Neufirchen, forwie vie Aulegung ber nabtge» 
legenen Rnappencolonie „Rnapvenfeld“. Als Unerlennung für bie ber ge» 
wertfhaftliden Hütte Achthal geleifteten Dienfte, insbefondere durch Herflel» 
lung einer neuen Werftanlage mit Hochofen, Gupolofen und @ieherei, wurde 
ibm im Jahre 1825 ein Gewerfenanibeil verlieben. 

Mber nicht blos auf den umfangreichen Kreis der Berg» und Hütten« 
verwaltung, wobel noch die Bührung der Gaffagefchäfte feined Amtes ibm 
oblag, erfiredie ſich feine Thätigfeit, auch auf gemeinnügige Unternefmungen 
war fein ſteis reger Geiſt hingerichtet. Dem ıhatfräftigen Zufammenwirken 
des Landrichiers Wintrich, des Morftmeiitere Dillis und des Oberfactord 
Stölsl hat es der Gerichtabezirk Traunftein zu verdanfen, daß die einzelnen 
Ortſchaften durch gute fahrbare Vicinalmene mit einander verbunden wurden, 
dag Wildbaͤche eingedimmt und überbrüdt, und unwirthſame Gegenden zu. 
gänglich gemacht wurden. Der landwirthſchaftliche Verein in Bayern belohnte 
tie fo erfolgreich wirkenden Beamten, darunter auch Gtölzl, am Octoberjefle 
1822 mir der großen filternen Vereinsdenkmiünze 

Im Juni 1824 murde er zum Dberberg« und Galinenrath befördert, 
und im Jahre 1826 unter Beibehaltung feines Manges und Titeld zum 
Vorflante des k. HaupteSaljamted Traunflein ernannt. Nach fehajäbrigem 
Wirken in Traunſiein ward er micderum auf feinen früberen Poflen nad 
Münden zurüdberufen. In diefer Stellung verblieb Grölzl mit umermühes 
tem Gijer volle 25 Jahre, vom Seytember 1832 bi8 1. Dee. 1857, mit 
welchen Tage er den felbft erheienen und durch die Gnade Er, Maj. des 
Könige huldvollſt gewährten Ruheſtand antrat, Seit dem Jahre 1837 war 
er auch Mitglied des oberberggerichtlichen Senates am Dkberappellationdge- 
richte des Koͤnigreiches. 

Dem polyiechniſchen Vereine gehörte Stoͤlzl feit dem Jahre 1818 an; 
am 2. Januar 1833 wurde er zum Mitglied des Centralrerwaltungsaus 
fchuffes dieſes DVereind gewählt und mar im demſelben bis zu feinem Tobe 
tbätig. Seit tem 19. Februat 1835 entwidelte er als Bomptabilitätd- 
Meferent bie danfeneweribefle Sorgfalt für die Erhaltung und Verwendung 
ded Dereindvermögend, fowie er aud den Wochenfligungen, wenn ibn nicht 
amaliche Geſchaͤſte binterten, regelmäßig belwohnte. Die Bereindacten ent« 
halien mehrere gediegene Verichterftatiungen von ihm über Eifen-Induftrie, 
Verzollung von Eiſen, indbeſondere aber über ten Praunfoblenbergbau im 
Landgerichte Mofenheim, ſowie das Vereinsblatt einige intereflante Abbant« 
lungen. 

Am 1. Jan, 1849 wurde er mit dem Mitterfreue des Verdienſtordens 
vom bi. Michael decotitt. Durch allerhochſtes Deeret vom 26. Mat 1857 
murde ihm „in Rückſicht auf feine während eines Zeltraumes von 50 Jah⸗ 
ten dem Baterlante und König treu und eifrig geleifteien Dienfle "das Ehren« 
freug ded FE. bayr. Yudwigdordend verliehen. Das Gollegium, dem er ange« 
Lörie, ehrie diefe feltene Auszeichnung durch Veranftaltung eines Feſtmahles 
am 14. Juni 1857, tem der Jubelgreis mit ber beiterfien Laune beimohnte. 
Doch nicht lange follte Stölzl die Tage mwohlverdienter Ruhe mehr geniefen ; 
in der Nacht vom 7. auf den 8. Jan. erfranfte er in Folge von Erfältung 
an einer Lungenentzludung. Die durch das Alter ſchon gebrochenen Kräfte 
vermochien den heftigen Anfall der Kranfheit nicht mehr zu bemälsigen umd 
fo erlag er ſchon am 11. Januat 1858 Nachmittags 4’, Uhr einer Rune 
genläbmung. 

Mit ibm gieng ein Mann von hohem Werthe, unvergeflich feiner Fa⸗ 
milie, wie feinen Gollegen und Breunden zu Grabe; denn mer erkennt nicht 
in den voranilebenden Lebenszügen ben für Wiffenfchaft und Technik glühen« 
den Geſchaͤfte mann, der mebr als ein halbes Jahrhundert feinem Barerlande 
die erjprießlichhten Dienfte geleifter hatte! Er war aber bei Allem, wad im 
oder außer feinem Pflichtenfreife gelegen war, und zur Börderung bes Guten 
diente, in den vorterfien Reihen. Boll ernfter Sorgfalt fland er in Mitte 
einer zahlreichen Familie von 17 Kintern aus zwei Ehen. Die erfte Ehe 
ſchloß er im Jahre 1800 mit der Tochter des Salinen « Zimmermeiftere 
K. Kıumbadzer in NReichenhall, bie zmeite mit feiner noch lebenden Gattin, 
der zweitälteften Tochter ded Berg und Hüttenamts « Verwefers Thabdaͤus 
Seet in Achthal. Von den 6 Kindern erfler Ehe lebt noch eine Tochter 
und von den 11 Kindern zweiter Ghe noch fieben. Don diefen acht Kin« 
dern find nur vier verforgt, Sie biengen alle mit der innigflen Liebe an 
ihm, Das rühmlichfte Andenken iſt igm an allen feinen früheren Amis- 
figen bewahrt, insbefondere auf dem Hüttenwerke Bergen ob des patriarchas 
liſchen Verhältniffes, im welchem er dort zu feiner ihm untergebenen Knapp- 
ſchaft fland, und ed wird noch erzählt, wie viele ihm iht Lebensglück zu 
danken haben. Bis zu feinem Lebendende warb er nicht müde, dad Unglüd 
in Samilien, die trofllofe Lage der Wittwen und Waifen aufjufuchen und 
durch eigene mie durch fremde Mittel zu lindern und zu beffern. Auch fahen 
mir ibn vor einem Jahrzehnte in Mitte ter Waterlandäfreunte für Thron 
und flaatlihe Ordnung thätig wirken. Alle diefe Tugenden von häuslicher 


*) Eiche Metallurgifche Reife durch einen Theil von Bayern und durch 
x ———— — Wen Dr. 6.9. 9. Karen. 
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Sorgfalt, von Gemeinſinn, von Milbtbärigkeit, von Vaterlandeliebe waren 
in ihm feftgehalten durch tief religiöfe Geſinnu „ mit" melden er -aud) 
voll Seelenflärfe und Gottyertrauen bie Seimtehg bi das Land des Friedens 


und des Lichtes vollendete. 


Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 

R.Z. Münden, 21. Febr. Das geſtern im k. Meſtdenztheater ſtatt · 
gehabte Concert des Herrn Bazzini verfammelte einen res Kreid um 
den Virtuoſen, der von feinem früheren Aufenthalte in Münden noch im 
beften Andenken fand. Much diekmal Hatte ſich Herr Bazzini des lebhafte⸗ 
fen Beifalls zu erfreuen. Sein größter Vorzug beftebt wohl im ven feelene 
vollen Vortrage der Gantilene, die er — wenigſtens unferm Geſchmacke nach 
— nur etwas zu häufig and ihrer einheltlichen Stimmung rüdt, indem er 
ihr durch Vortragsweiſe oder eingeftreute Verzierungen die grellen Schlaglich 
ter bed modernen Virtuoſenthums auffegt. Was Paffagen, überhaupt tedy« 
niſche Schmierigfeiten anbetrifft, fo ſteht der Künfkler auf der. Höhe feiner 
Beit, und wenn hierin bie börfimdglichfte Vollendung in dem geſtrigen Gon+ 
erte vermißt merden mußte, fo ift dich wohl mur einer augenblicklichen In« 
dispofition des Künfllerd, noch mehr aber ber in jebem Theater mehr oder 
weniger mangelhaften Acuſtik zugufdzreiten. Won den fibrigen Mitgliedern 
zeichneten ſich aus Brin. Schwarzbach durch den Vortrag eines fogenannten 
Bravourwalzers von Micci, der die erwünſchte Gelegenheit bot, ihre Kunſt im 
eolorirten Geſang zu entfalten, und Gere Heinrich durch den eines Mendels- 
fobn'fyen Liedes, wofür wir ibm zu befonderem Danke verpflichtet find, feit- 
dem man anfingt bei Abfaffung von Goncertrevertoiren vie einfchlägigen 
Werke Schuberi's und Mendelsfohn's mehr und mehr zu Gunſten der ums 
bert, Küken u. Gonf. zu ignoriren. Die beiden vom der Hofcapelle vorge 
tragenen Ouvertüren zum Wafferträger und Johann von Paris gingen un» 
begreiflicherweife fpurlos, und ohne jich des geringiten Beifallszeichend zu er» 
freuen, an den Obren der Zubörerfchaft vorüber. — 


In der feierlichen ung der franzöflfchen Akademie der Wiſſenſchaften 
am 8. Bebruar, wo die Preidvertbeilung flatıfand, wurden fat alle Preife 
deuifiben Gelchrien zuerkannt; den aftronomifchen Preis Lalante von 3000 
Brancd erhielten zu gleichen heilen vie Herren Brubns in Berlin und 
Hermann Goldſchmidt (ein geborner Branfiurter) in Parig für ihre 
Planetenentvetungen. Ein vom Baron von Tremont ausgefegter Preis, der 
in einer Rente son 1000 Franes für eine gewiſſe Reibe von Jahren teiteht, 
wurde tem Kern Ruhmdorff, einem geborenen Hannoveraner, ver aber 
ſchon lange in Paris anfäfltg ift, für ausgezeichnete phyſtkaliſche Apparate, 
namentlich für feinen eleftrifchen Inductionsapparat, auf fünf Jahre zuer- 
lannt. Die Preiöfrage, betreffend ein genaues und methodiſches Studium 
der Metamorpbofen und der Bortpflanzung ter eigentlichen Infuforien, batıe 
zwei Abhandlungen, die gefrönt wurden, veranlaßt ; Werfaffer der einen ift 
Herr Lieberfübn aus Berlin, und die andere hat bie Herren Eduard 
Glapar&de aus Genf und Johannes Yahmann aus Braunfhweig zum 
Verfaſſet. Den Preis für Grperimentalpbyfiologie befam Herr Auguſt Wüls- 
ler aud Berlin für feine Entdeckuug der Meiamorphofe der Süfmwafferlam« 
preie. Endlich wurde Herrn Brown«- Sequard noch ein Preis für feine 
Arbeiten über die Cigenſchaften des Blutes zuerkannt. 


Neben Didron's befannten „Annales archtologiques“, einem Werke, 
welches bereith auf fechzehn Bände gediehen iſt und dem Forſcher des dhrift- 
lichen Mittelalter eine Bülle des reichten Stoffes bietet, erfcheint in Branf- 
Teich feit dem Beginne des vorigeu Jahres unter der Leitung des Abbe Gor«- 
blet ein zweites ran ähnlicher Tendenz in Monatöheften. Es ift dieß die 

vue de l'arl chretien“, welche in gr. 8. monatlihd 3—4 Bogen Tert, 

uſtritt mit Tafeln und Holjfchmitten bringt, und deren Inhalt ſich aus · 
fliefli auf Gegenflände der chrifillchen Kunſt befcräntt. 


Meuefte Poften. 


Berlin, 22. Febt. Der Prinz von Preußen bat die Nacht abwech · 
felnd rubig gefchlafen. Die Schmerzen haben ſich verloren. (T. D.d. A. 3) 

Mönigsberg, 19. Gebr. Der legten Beſtimmung bed in Duell ger 
fallenen eneralskientenants v. Plehwe gemäß ift feine Leiche heute Bor« 
mittag aus der Stadt nach dem bei Schirwindt gelejenen Gute feines Bru« 
ders, des Mittmeifterd a. D. v. Plehwe, adl. Dmwarifchfen, gebracht worden. 
Lieber das Vermögen des Gommerzienrarhd Jachmann ift der gereöhnliche 
Goncurs, über das feines Schwiegerfohnes, des Herrn v. Plehwe, der faufe 
männifche Eoncurd eröffnet ; erfterer ift ald Gursbefiger angefehen, letzterer 
dagegen als rifbefiger, weil die zu Trutemau errichteten Fabriken baupt« 
ſachlich von Hrn. v. Vlehwe ind Leben gerufen und die von ihm aufgenom« 
menen Gapitalien zum Babrifbetriebe verwendet find. Goncurdleitendes Ges 
richt iſt daB hieſige Kreisgericht, welches eine Taraufnabme der Güter Tru⸗ 
tenau und Neſſelbeck veranlaft bat, der zufolge ber Werth der Güter ficherm 
Benehmen nach 250,000 Ihlr. beträgt. Die Schuldenmaſſe beträgt dage - 
gen circa 350,000 Thlr., fo daß für die Familie Jachmann und v. Plehwe 
wenig Ausficht iſt, ich im Beflg der Güter zw erhalten, Den Irrthum über 
bie wahre Lage ded Vermdgensſtandes verfelben, ver ſchon feit Jahr und 
Tag ein micts weniger als günfliger mar, fchreibt man allgemein einer 
frü lanbfchaftlichen Tare der genannten Büter zu, nach welcher der Werth 
derſelben belnahe das Doppelte des jegt Ermittelten beträgt. Anſcheinend 
haben die Famllien Jachmann und v. Plehwe ſelbſt ſich im Irrthum über 
den Werih der Güter befunden und daher zu Meliorationen und zu Fabrik- 
anlagen fo große Gapitalien — und leider meiftend gegen Wechſel — auf 
genommen, daß bie Güter den Bläubigern feine Sicherheit mehr gewähren 


und deren Eriräge zur Einlöfung ber umlaufenden Wechſel nicht audreichen 
fonnten. (3) 9°, 

Paris, 19. Febr. In der geflrigen Sihung des gefeßgebenden Kör- 
perd fand bie allgemeine Debätte über das Sicherheitägefeg flatt. Mehrere 
MRedner nahmen Theil daran, aber nur einer derfelben, Dillivier, in einer 
hervorragenden Weife. Diefed Gefeg; meinte Herr Ollivier, iſt ſo exor- 
bitant, fo auferhalb aller. Megeln des Rechts, daß feine Etſchelnung einen 
allgemeinen Schreden im Lande hervorgerufen bat. Der Bericht. deutet. es 
an und bemüht fih, die Beforgmiffe des: Publicums zu befämpfen. Das 
Geſetz, ſagt der Berichterſtatter, foll nur die Rothen und vie Socialiften 
treffen; ich aber fage, amd wenn dem fo ift, gleichviell das Geſeh iſt 
ſchlecht; feit wann darf man in Sranfreih, dem Lande ber Religion und 
bes -Mechte, die Formen ter Juſtiz für eine Claſſe von Individuen 
verfchmäben? Sobald das Mecht in Einem verlegt if, iſt es in Alten 
verlegt. Dad Gefep iſt gegen diejenigen gemacht, behauptet man, welche 
ſich verſchwören, aber Ihr Habt ein ganzes Urfenal von Waffen und 
Geſetzen gegen die Verſchwöret. Die Wahrbeit iſt, daß das Geſeh 
gegen dlejenigen gerichtet iſt, welche nicht ſich verſchwören, und ter 
Berichterftatter bat es ſelbſt in feinem Bericht geſagt, Ihr wollt jenen Par— 
teien zu Leibe geben, welche Ihr der „Erpectative* (ded Erwartend) befchule 
bigt; der Herr Berichterflatter bat es gefagt, Ihr wollt die Wartenden ein« 
füchtern und fchlagen; dad Wert iſt new und erfegt vortbeilhaft das Wort 
„Verbächtige*., Am Schluffe feiner Rede, die nicht ein einziged Mal unters 
brechen, fondern mit der größten Aufmerffamkeit angehört wurde, bemerkte 
Olivier: Die kaiſerliche Regierung befigt eine Gewalt ohne Schranfen, ein 
ungebeured Budget, eine tapfere Armee, eine gemandte Polizei; jede Freihelt 
ift gemaßregelt, und Ihr verlangt Geſehe des öffentlichen Wobls, wenn Franfs 
reich zu Euern Füßen liegt, wenn es thut, vond Ihr wollt, und nachdem «#8 
Gud alle feine Freiheiten geopfert hat. Seid vorſichtig, und ich bitte Euch 
in Eurem eigenen Intereffe, auf dem Wege flilte zu ſtehen, den Ihr betreten 
habt.“ Much der Marquis d'Andelarre ſprach gegen das Geſetz, und ein ans 
deres Mitglied, Namens Plichon, nahm die Gelegenheit wahr, um auf bie 
Gefahren binzumeifen, womit die franzöflfche Gefelufhaft durch das öffentliche 
Stimmrecht bedroht werde. Kir bad Gefeg ſprachen Granier von Gaffagnae 
und Riché, und die Sigung wurbe nach einer Rede Baroche's gefchloffen. 
Heute werben bie einzelnen Artifel des Geſezentwurſs beramben. Geſtern 
Abend fcheint bie Megierung einigermaßen wegen bed Griolgs beforgt gewe⸗ 
fen zu fein, denn fie hatte erfahren, dag mehrere Abgeordnete, die font zu 
ihren entfdiedenften Anbängern gebören, eine Art Propaganda für die Ent- 
baltung machten. In der heutigen Gigung ergriff Legrand zuerft das Wort, 
um den erften Ürtifel des Gefegetentwurfs zu befänmfen. Gr bebauert vor 
allen Dingen den Mangel jeven Glaubens in unferer Gefellidyaft, und es 
erſchreckt ihn, einen Gefegedentwurf zu feben, welder den legten Reſt von 
Prineipien bed angreife und neue Zrümmer zu den alten füge. Der 
Redner verlangt in Betreff des erften Artifeld Garantieen dafür, daß er nicht 
mißbraucht werde. Sein Macfolger Debeleyme ift mich diefer Anficht; 
dad Geſth fei nicht für gemöhnliche Zelten gemacht, man dürfe alfo auch 
feine gemöhnlichen Bürgfchaften verlangen. Die Kammer müſſe das Gefeh 
mis Vertrauen genehmigen, denn die Geſellſchaft fer großen Gefahren ausge 
fegt. Von Wichtigfeit mar eine Grflärung Baroche's, der auf Befragen ei» 
ned Mitglieds, was unter intelligenees & l’exterieur (Ginverftäntniffe im 
Autland, zroeiter Artikel) zu verſtehen fei, bemerkte, der Ariikel beziche ſich 
auf Verbindungen mit poliitfchen Flüdılingen, welche im Auslante gegen 


Frankreich ſich verfchmwören. Der Erſolg der Abſtimmung ift befannt: 217 
für den Entwurf, 24 gegen denfelben. (Schw. M.) 
Börſen- unb Wanbeig - Dachrichten. 
Münden, 23. Febr, Bayeriihe Ipree, — B. 94 ©. Aproe DU. 


97°, 8. 97°, ©. Aprec, Brundrent sDbL.. 97°% P. 977% @. Alpe. 108t, ®. 
101°, @. v. mif, — &, Hrwoith. w. Wechielb.:Metien 738 %. 
785 &. Bayer. Oſtbahnen 99%, V. 99°, 8. Deftert. Bantleim 1105 ®. 
1105 &. Credit. Mobil, 265 V. 258 6, Nationals Anl 8014, PB. 80°, 6 
Leipziger Eredit-Bant — P. — @. 

QAugdburg, 22. Febr. Anftertam f,&, —— P. 83'4,®.; Spree. I. ©. 
— 3. 834 ©.; Berlin & ©, 105 P. 1044 ©.; Aproc. l. © —— ©; Bee 
mas. —— BP; Frankfurt a. Mk. S. 09,9, — ©, del. —— PB, 
100 &.; Genua ©. 115°, @ ; Hamburg ©, — P., 73°, P.; Leinig I. 
&.105%., — ©, Aprec. 1.8. 105 P. 104°,,8.; Livorno f. 8.98, & ; Londen S. 
9.458, — G. 4a... E95 V. —G; Berk. — B. 116%, ©; 
Mailand f. S. 90’ P., ——&., Spree. LS; 99° ,®,, Marfeilfe . S. — P. 110, 49,; 
Bars LS. — P. 118%, @.; Tri LS. —— B. 93, ©; Veneig L ©. 
—— 2,998; Bien. S. 034,8, 9348; 5po LE. 934 PB, 
— ©; bayer. 3’Apror. Oblig. —— B. 94 @.; 4 proc. 9A B. 97% 5 
Aptoc. halbl. — P., 101'4 ©, Speer. vierte Imifion — B. 101%, G. bite 
neue 10174 ©.; Brunprenten:MblöfungsDblig. — B., 9774 B.; öfterr. RotteriesAnl. 
von 1854 — PB, — ©; aproc. Metall, — P. — G.; Nat:Mul 807, ®., 
— ©; bayer. Bankactien mit Div. I, Sem. — — P., 754 ©. ; bayer. Oſtbahn⸗ 
Actien — P. 99’, ©.; öflerr. Danfartien mit Div, 1, Sem. — ©.; Acien ber 
meh. Baummwell:Spinnerei und Meberei Nugaburg 233 @.; dito der Rammganns 
Spinnerei Augsburg 150 P., bite 5prer. Partialoblig. 101’, @.; dito ber Baumwoll⸗ 
Epinnerei am Stadibach Mugeburg 143 G., dito zweite Gmiffien — P, 136 P.; bite 
ſptoc. Partialoblig. 101, ®.; bite der Baummell-Feinfpiunerei Augsburg 117 P., 
— &,, dito zweiten Gmiffien 106 P.; bite 5prer, Partialeblig. 101’ &.; dito Der 
Haumfletter Weberei 114 P,; dito ber mechan. Daummoellipinnerei Rempten 121 
B., dito zmeite miffien 118 B., bite Spree, Partialoblig. 101’, ®.; dito ber 
med. Baummollfpinnerei Bayreurh 120 P.; bite der mechan. Baummellfpinnerei 


Slaichach 141.@.; dito ber Basbeleuchtungsgefellicaft t Mugeburg 129 P. 
Beranımorilide Mevaction: Dr. Friedrich Pech, Sudwig Schönen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


163.30. Befanntmachung. 
Segen die Wittwe des Kleinwaarenhaͤndlets Michael 
Dürth bahier ift ber Konkurs rechtskraͤftig erkannt. 
Gs werben num die Boiktstage in Folgendem aus⸗ 
tieben 


1. Gbiltstag jur Anmeldung und Nadweifung der 
Borderungen und beren Vorzugsrechte auf 
Mittwoch den 3. Mär, 1858, 
U. Geiltetag zur Gellendmachung von Ginreben 
Mittwoch den 14. April 1858, 
IH, Geiftstag jur Vorbringung von Replifen 
Mittvooch den 12. Mai 1858, 
IV. Griftstag zur VBorbringung von Duylifen und 
jur Pilegung der Schlußhandlungen auf 
Mittwoch den 26. Mai 1858, 
jeresmals von Mormittage S Uhr an. 

Gs werben hiezu ſaͤmmtliche Gläubiger unter dem 
Rechtenachtheile geladen, daß das Nichthandeln an dem 
erfien Geiktstag den Ausſchluß ber Forderung vom ber 
gegenwärtigen Rentutsmaſſe, bas Nichthandeln an den 
übrigen Griltstagen ben Auoſchluß mit den am denfelben 
zu pflegenden Handlungen zur Bolge hat. 

Hiczu wird nech bemerkt, daß am dem erften Mikto⸗ 
tage Brrathung und Beſchlußfafſung über Beräuferung 
der zur Konkuremaſſe gehörigen Mobilien und Waaren- 
Berrärhe geplogen merben fell. 

Ulle auswärtigen Gläubiger haben bis zum erflen 
Griftstage einen dahier wehnenden Infinuationsmandatar 
zu benennen, unter bem Rechtenachtheile, daß die fünf 
digen Imfinuanda an das Gerichtebrett amgeheftet und 
hiedurch als richtig infinuirt eradptet werben. 

Würzburg ben 19. Januar 1858. 


Königlich) — Berlogericht. 


Seuffert. 
E,:R.5949. e. Krieger, 


1021. VBefanntmachung. 
Derfehollenheit des Johann Kleceber 
ger, Bauersichnes von Doiberadorf, betr. 

Denn fi der mit Grfenninig vom 14, Januar 
1831 für verſchollen erklärte Ichenn Kleeberger 
von Deibersvorf oder feine allenfallfige Dracenbenz bins 
nen drei Monaten bier nicht meldet, wirb bas an beijen 
näcpjte Werwankte bereits gegen Kaution ausgeaniwers 
tete Vermögen zu 250 A. viefen ohne Kaution belaffen, 
refe, der Kautioneverbaub aufgehoben, Kleeberger 
felbit aber für tobt erklärt werten. 

Dingelfing den 17. Februar 1858. 
Königlihes Landgericht Dingolfing. 
Der föniglide Laudrichter: 
huberer. 


„. Bekanntmachung. 


Rieberergegn Shmibtler 
pet, deb, 
Am Donnerftag den 4. Mär) 1858, 
Dormittags AR Uhr, 
werben vor dem Haufe des Wirths Mathias Schmidt 
Ler in Pullenried zwei Dchfen im Schäpungswerihe zu 
210 fl. durch eine diesfeitige Berichtsfommiffien gegen 
Baarzahlung öffentlich verfieigert, und «6 erfolgt ber 
Zuſchiag nur dann, wenn das Meifigebet mindeſtene 4 
der Tare erreicht, 
Obetviechtach den 19. Februat 1858. 


Königl. Landgericht Oberviechtach. 
Der fünigliche Lanbrichter ; 
Oso wald. 


1005. Ediftalladung. 
Müller gegen Gebert wegen Fotder⸗ 
ung aus auperehelicher Schwaͤngetung betr. 

Der bis gegen das Ende des Jahres 1854 dahier 
in Arbeit fichense Steindrucdergebilie Geerg Micyarl 

Gebert von Haunderf, befien Aufenthalt zur Zeit 

gänzlich unbefannt it, wirb in Wolge eines won der le⸗ 

digen Barbara Müller aus Ehalfhaufen und dem 

Vormunde ihres Kindes unterm 21. Dezember vor. I6. 

gehellten Antrages, ber für den Berflagten in ber bieds 

gerichtlichen Negiftrater zur Binficht bereit liegt, aufge 

erbert, 48 fl. Mlimentenbeiträge vom 28. Mat 1858, 

als dem Weburistage des Müller’ ſchen Aindes, an 


En. 2251,1. 


6.0.2794. 








Kıras :L el 


. Drud von Dr. 6, Wolf x Sopn. 


bis zum 28. Mai 1857, 4 12 fl. per Jahr; ferner 
11 R. 15 fr, Mlimentenbeitrag für die Zeit vom 28, 
Dai 1857 bis zum 28. Februar 1858, a 15 fl. per 
Jaht; ſodann 15 fl. perſenliche Abfindung der ledigen 
Müller, 15 fl. Kindbettfoften : Ontfchäbigung und 2 fl. 
30 fr. Gebühr des Vormundes für Zeitverfäumnig waͤh⸗ 
reud des gegen Gebert geführten Progefies, mithin 
in Summa 91 fi. 46 fr, 
binnen 4 Woden 

zu Bezahlen und zwar bei Wermeibung bee Erelution 
durch Beſchlagnahme desjenigen Supothefen » Kapitals, 
welches angeblih bei dem Bauern Georg Michael @ es 
bert gu Haunberf im Detrage zu 700 fl. anf den Na 
men bes Berflagten ausſteht. Gleichzeitig mis dem Ans 
trage anf Grlaffung eines Zahlungsbejehles hat bie Id: 
gerifche Partei ein Arregefuch verbunden, meldes jur 
Sicherung der Borberung von Hl, 45 fr, und ber in 
der Zeit vom 28. Februar 1858 bis 28, Mai 1867 
verfallenden künftigen Mlimentenleilungen im Geſammt ⸗ 
beirage von 183 A. 45 fr. die proviſoriſche Beſchlag⸗ 
nahme des fraglichen Hypothelenlapitals erſtrebt. 

Da Gebert nad ver lepten über feinen Aufent-⸗ 
halt in dem Alten ſich findenben Notiz Trieh als Meije: 
ziel gewählt haben fell, verfelbe aber im ber Wolgezeit 
weber bort auegelundſchaftet, noch fein derzeitiger Auf⸗ 
enthalt in feinem Keimathsorte in Erfahrung gebracht 
werden kounte, jo wurbe bem Alägeriihen Anttage ges 
mäß die proviſotiſche Beichlagnahme des fraglichen Ho⸗ 
yotheffapitals bis zur Summe von 275 fl. 30 fr, vers 
fügt, weil der Mägerifche Anfpruch im feiner Geltenbs 
machung, wenn nice vereitelt, doch gefährdet fein würbe, 
fobald der muthmaßlich im Auslande ſich aufhaltende 
Verklagte jenen Bermögenstheil an ſich ziehen wirbe. 


Zur Rechtfertigung des Arrefies wich nun Termin auf 


Mittwoch Den 14. April 1858, 
Vormittags B Uhr, 
Kemmiltonszimmer Nro. 9 angefept, zu welchem ber 
Verflagte unter bem Andrehen geladen wird, daß im 
Balle feines ungehorfamen Ansbleibend der Arte als 
gerechtfertigt angejehen werden würde, Bis zn bem bes 
zeichneten Termine hat Vertlagtet einen Infinwationds 
Mandatar dahier aufjuftellen, weil anfonft weiter am ihm 
gerichtete Berfügungen leniglib zu ben Alten genommen 
uud damit als ihm zugeftellt eradıtet werben mürten. 

Ansbach ben 4. Zebtuat 1858. 


Königlid) Bayer. Bezirkögeriht 
ald Einzelnrichteramt. 


Der tünigliche Direftor: 
Araujfold. 
E.,N.2542, & Sartorius. 
. Bekanntmachung. 


Bei bem unterfertigten Gerichte fünnen verſchiedene 
Verträge über Gutorealitaͤten nicht verlautbart und bes 
ftätigt werden, weil ver Beftgtitel nicht als nachgewieſen 
ericheint. 

Die Befigchjefte find folgende: 

1) im vormaligen Steuerbifrifte Mlladorf: 

a) Beſ.“Nro. 603, ’/, Tagw. Feld hinter dem 
Berg im Teich, 

b) Bef.sRr. 607, 1% Tgmw. Feld auf dem Mnts 
ger oder Nömerjcpeib, 

2) in der Stewergemeinde Allaborf: 

Pl⸗Nt. 619, 3 Tgw. 30 Dez. der im Teiche, 

3) in der Steuergemeinde Agemborf: 

PNro, 992, 1 Tagw. 29 Dezim. Mder am 
Heidelfnoch 

4) in der Steuergemtinde Sanspareil: 

a) PlMre, 1212, 1 Tagw. 5 Dezim, Meines 
Hederlein im Klementhal, 

b) Pl Mo. 1214, 5 Tagmw. 11 Deyin, Ader 
im Klementhal (einem Antheil), 

©) Pl:Nro. 1216, 1 Tgw. 99 Dezim. Acker 
aufın hoben Kreuz, 

5) im der Gtenergemeinde Rafenborf: 

”) PLRr. 265, 1 Tgw. Beld im Blur, 
b) PLN r. 265, '/, Tgw. Geld im Blur, 

6) in der Etewergemeinte Heubſch: 

PLMr. 455, 2 Taw. 25 Dez. Adet auf dem 
Sandberg mit dem Golbeiienholjader, 

7) im vormaligen Steuerbifltifie Peerfien: 

Bei Mr. 5084 1 Tgmw. Feld vie Hauenreuth, 

8} im demfelben Steuerbältrifte : 

Bef«Nr. 55% OPL-Rr. 8507) 4 Tgw. 71 Dep. 
Ader im Gidig. i 


Rach den vorliegenden rentamtlichen Gertififaten finb 
als bie Befiper ber vorgebadhten Brunbftäcke vorgetragen ı 

ad Ichann HöHl von Zannfeld, 

” 2. die Schmiebswitie Niklas von Roßbach, 

ö bie Wittme Schneider von Meuh, 

„ 4 diew. Buttenberg’ ſche Gutehertſchaſt 


au Ratfchenrenih, 
k * Korg Hahen's Erben ju Ras 


» Wolfgang Leypold in Heubfch, 

» Dorothea Mäncdh zu Neuenteiuh, 

. Heineih Friedmann u Dorothea Bus 
ruder in Thuman. 

Den gefiellten Anträgen zufolge und gemäß $. 102 
Ti, 51 der Preuß. Gerichtserbnung werden num Dies 
jenigen, welche etwa ein dingliches Medht auf obige 
Grumdflüre zu haben wermeinen, inſoweit fie dem Ges 
richte als Prätendenten nicht bereits befannt find, hiemit 
aufgefordett, ihre Rechte binnen fehs Beben 
und längiiens am 

Dienftag den 6. April 1858 
um fo gemiffer dahier geltend zu machen, als bie Mufs 
fenbleibenden mit ihren Realaniprüchen an bie fraglichen 
Srund ſtůcke auoge ſchloſſen und ihnen deshalb ein emiges 
Stillſchweigen auferlegt werben würde. 

Balls ein Präflufions:Grienntnif ju erlafien if, wirb 
ſolches lediglich durch Auſchlag am das Hirfige Berichts: 
breit befannt gegeben werben, 

Thurnau den 15. Rebruar 1858. 

Königliches Landgericht Thurnau. 

Der königliche Landrichter 
Landgraf. 
80.1643. 


Br 
1. 
2 
3. 
4 
5 
6 
7 
8 


e. Sanb. 


1004. Bekanntmachung. 
Grofi Ioferh und Katharina, Eanbführerds 
finder in Münden, gegen Angerer Georg 
und Guſabeth, Taglöhnerscheleute dahier, wer 
gen Hypothelzinſen betr. 

Nachtem bie auf bem 7. Degember v. 36, anberaumt 
gewefene Tapsfahrt zur eriimaligen Iwangeverfleigerung 
des fogen. Lechneraufleger⸗Anweſens HsNr. 173 an 
ber Trenfgaie dahlet megen inzwiſchen von den Ans 
gerer'fchen Cheleuten ergriffener Berufung füspenbirt 
werben war, biefe Berufung aber nunmehr dutch apels 
lationsgerichtliches Grlenntnig vom 22 v. Mis.“ beſchie⸗ 
den it, fo wirb zur Vornahme ber Sfentlichen Verfleis 
gerung nad $. 64 bes Hepothefengefeges vom 1. Juni 

1822 vorbehaltlich der Befimmungen der 66. 99—to1 

bes Progefgefepes vom 17. November 1837 wiederholt 

Zagefahrt auf . 

Donnerftag den 8 April 1858, 
Vormittagde B—12 Uhr, A 
hierorts im Gefchäftszimmer Nr. 5 ambrraumt, wozu 

Steigerumgsluftige mit dem wiederhollen Bemerfen gelas 

den werben, baß ber Zufchlag am den Meillbietenden 

nur nach Erreichung des 1600 fl. betragenden Shäß- 
ungewerthes erfelgen Tann und dem Berichte unbelamte 

Steigerer ihre Zablungsfägigfeit durch legale Zeugniffe 

nadzumeifen haben. In allen übrigen Beziehungen wirb 

auf die biesgerichtlice Nusichreibung vom 22. Dftober 

v. I. (Wafferburger Wochcublatt Stück 43 ©. 338, 

nenefte Nachrichten Et. 229 S. 3386, Abendblatt zur 

neuen Mündyener Zeitung ro. 257 S. 1040) Hinger 
wiefen. 
Maferburg den 18. Februat 1686. 


Königl. Bayerifches Bezirksgericht. 


(L. S.) Der königliche Director: 
v. Täuffenbach 
@.,R.3394. c. Rnödginger. 





15.3 Bekanntmachung · 

Der ledige volljährige Ziegeleibeſizet Jehann Wolf: 
gang Hartmann in Berneck und deſſen Verlebte, 
die lebige Tochter des verfierbenen Bärbermeifters Joh. 
Georg Kahlert dahier, Namens Ichanne Margar, 
Magdalena Kahlert, haben für ihre bevorfichende 
Ehe laut Ertlärung vom Heutigen die hier landesüb⸗ 
Tide Gũtergemt inſchaft ausgejclofen. ; 

Bernet den 27. Yannar 1858. 
Königliches Landgericht Berne. 
Der fürligliche Sandridter: 


v. Ammon. 
8026721. e Beiganb, 





+ Wr mneinan?y, 





eine 


Ahonzemexiäyeeid in ganz Bay- beder Met beiegt; für Enslan 

Ganzjährig 6 drig and bei wollen Gelhäftsirrun 
Dh na ER » + —— — 

J on. — 

Me Seeitlen thaeı = E 2 Ditien dahler in Münker: Urin 
abonairt zum bei 6, A. ALELANDER, ' mer@raße Neo, 11 im Anorchaus, 
® Fe Re, 23 in Etraße . a Einritungs-Eebährt bie arfpal- 
barg, usb me Metro Dame de tene Periigelle eder deren Raum 
Kazareth 4 Fr. Briefe und Gelder werben 


Re. 23 in Paris, wel 
der au Anjerate um Unjeigen 


Mittwoch. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 47. 


24. Februar 1858, 





Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 
Frhr. v. Beuſt über den deutſchen Bund. 
Deutfchland. Mänchen (das bayerische Nationalmufeum. Eiſen- 
außfabrif). Darmftadı (Gefeg über die Jagbberehtigung). Mainz; (Pro- 
jeet der feften Mheinbrüde und einer Stadbtermeiterung). Kaffe! (Xilmar). 
Berlin ie Erböbung der Mübenfteuer). Königsberg (Dr. Kries F). 
Wien (frhe, v. Kübel in Mailand, Ordensverleihung). 
Schweiz. Bern (die franzöffche Paßmaßregel). 
ranfreich. Aus dem Sipungsbericht über das Sicherheitsgefep. 
tiechenland. Athen (ju den Yubelfeften). 
Neueſte Poften. 
Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Münden, 24. Bebruar. 

Se. Maf. der Rönig haben Eich allerguäbigft beimogen gefunden: 

unterm 22. Februar den Banbrichter Cduatd Schwarz zu Kemnath zum Me: 
gierungsrathe Bei der Megierung der Oberpfalz und ven Megeneburg, Kammer des 
Irmern, zu befordern; anf die am Landgerichte Borchheim eröffıtete Aſſeſſoroſtelle 
den Adefier Andreas Püls von Stabtlleinacdh feiner Bitte gemäß zu berufen, und 
zum Affeſſor des Pandgerichts Stadtſteinach den Rediisprafticanten Leepold Scherer 
aus Bamberg zu ernennen, 


Frhr. v. Beuft über den deutfchen Bund, 


Der k. fächflfche Minifter des Auswärtigen, Wrör. v. Beuſt, Bielt in 
einer der jüngften Sigungen der Zweiten Kammer bei Gelegenheit der Der 
batte über die Peiträge zu den Ausgaben der deutſchen Bundesverfammlung 
eine bemerkenswerthhe Mete, worin er ſich über die Thätigkeit des deutſchen 
Bundes in ver holſtein⸗lauenburgiſchen Frage, auf dem Gebiete der mate- 
riellen Intereffen und ber internationalen Gefeggebung, ſowie über die Frage 
einer Vollsvertretung beim Bunde verbreitete. Wir geben für heute ben 
u der Rede, welcher ſich auf den legtermäßnten Punkt bezieht, wie 
olgt: . 

„Die Erfahrungen aller Länder, wo beratbente Berfammlungen beſtehen, 
baben es gezeigt, daß, follen diefe beratbenten Verſammlungen irgenb im ben 
gehörigen Schranken und im dem Gleichgewichte bleiben, eine flarfe Regie - 
rungsgemwalt, eine ſtarle Grecutive ihnen zur Seite Steben muß. Es bevarf 
nur eines unbefangenen Urtbeild, um zu erfennen, daß ed daran im Jahre 
1848 fehlte. Soll eine foldye Gewalt gefhaffen werden, jo gehört dazu vor 
allen Dingen eine Umgeflaltung ter Bundesverſamunlung. Daß biefe in ihrer 
jegigen Aufammmenfegung von Staaten und Staatengruppen nicht dad geeig« 
nee Mittel dazu bieten würde, liegt auf der Hand, Es fommt alfo hierbei, 
und dad liegt immer im Hintergrunde, vor allen auf die Anerkennung der 
VBolfsvertretung gerichteten Anträgen namentlich von Seiten Derjenigen, welche 
die Bolkövertretung eigentlih am wenigften wünfchen, vornehmlich auf eine 
Umgeftaltung ver befchliefenten Behörde am Bunde hinaus, auf eine Reform 
der Bundesverfammlung, auf eine Mebuction berfelben, auf eine GErecutive 
son menig Stimmen, Hierin liegt aber die Schmwierigfeit oder vielmehr bie 
Unmöglichkeit. Wie einmal Deurfchland zufammengefegt if, wird eine Une 
terordnung der beiden deutſchen Grofmächte unter einander niemald erfolgen 
und es wird bied auch micht zu wünſchen fein. Gin Dualismus wird auf 
die Laͤuge eben jo wenig möglich und erfpriefliche Ergebniffe liefernd fein, 
und mie ſchwer ed fei, aus ben anderen Staaten durch Mereinfachung der 
Ö:uppen zu einer geringeren Anzahl die bier mörbige Bundesgewalt zu bee 
ſchaffen, das bat der Verſuch berwiefen, welcher auf ben Dresdner Gonferen« 
zen gemacht wurde. Die erfie Bedingung alfo, um eine Volfävertretung, d. 
b. eine berathente Verfammlung, eine Repräfentative Verfammlung zu leiten, 
wird immer abgehen, und ed würde auch das Wer, wie ed fchon einmal 
geicheitert if, an dieſem Mangel wieder ſcheitetn. Dazu fommt, taf eine 
folhe Vertretung an dem Bunde nicht in der Yage fein kann, über ein Bud« 
get zu verfügen, und daß alfo ſchließlich der bauptfächlidge Hinterbalt immer 
nur eine Öffensliche Meinung fein Fönnte, welche unter Umfländen vielleicht 
fie gar nicht unterflügen, unter Umſtänden aber auch fle verleiten würde, ihre 
Aufgabe fo weit zw vergeffen, daß eine Wiederholung von den Jahren 1548 
und 1849 nur zw Teiche zu beforgen wäre. Aus allen diefen Öründen, und 
abgefeben von den verfchiedenen Hinderniffen, welche der Ausführung vieles 

Gedankens von Seiten der mächtigſten Buntesglieder entgegentreten müſſen, 
tarf man die ganze Idee als eine unpraksifche bezeichnen, und es ift beffer, 
daß man ſich im diefer Richtung über fie mir Offenheit und rüdhalıslos aus · 


— 


| 


ſpricht. Sollte ed aber felbft möglich fein, daß eine Vereinfachung des Bun⸗ 
detorganeh in biefer Welſe gelänge, daß eine Erecutiogewalt aus wenig Stim⸗ 
men gebildet werden Fünnte, welchet die übrigen Graaten fich zu unterwerfen 
hätten, fo müßte ich aufrichtig- befennen, daß jeber gewiſſenhafte und eldes⸗ 
getreue Miniſter entfchieden dagegen mit aller Gewalt anfämpfen müßte. Man 
bat es oft ben deutſchen Megierungen entgegengehalten, fle begiengen einen 
großen Fehler, daß fle den Bundekſtaat in Deutſchland nicht zu Stande fom« 
wre liefen, weil fie damit, im Gegenfag zu Norbamerifa und der Schmelz, 
den Beweis lieferten, daß der Bundesſtaat nur mit der Republik berzuftellen 
fet, aber nice mit der Monarchie. Diefer Ginwurf ift ganz richtig, aber 
weil er richtig iſt, darum ift es eben Pflicht aller monardiichen deutichen 
Megierungen, died ganz offen zu befemnen; jle fünnen umb dürfen micht zw: 
einer Umgeftaltung die Hand bieten, welche mit der Zeit ganz nothwendig 
auf eine Ehwähung und Auflöfung des monarchifgen Syſtems binführen 
würde, denn bie Unterordnung monarchiſchet Staaten unter Befchläffe, bei 
denen ihre Megierungen fich nicht hatten beibeiligen können, ift eine ſolche, 
womit dad Unfehen und die Autorität ber Monarchen ſich unmöglich vere 
trägt, und die Bolge würde unfehlbar in einer moralifchen Herabwürdigung 
befieben, welche jpäter oder früher ſich aufs Eutſchiedenſte bemerkbar machen 
würde. Ich glaube aber, daß, abgeſehen vom geleifteten Eid, man ſich auch 
in Deutſchland nichts Anderes wunſcht, ald die Monarchie, und daf man 
feinen Grund hat, eine andere Verfaffungsform fich zu wünſchen. Wenn ic) 
biefe Anſichten mit Offeubeit ausfpreche, jo will ich zugleich auch die Liebere 
zeugung laut werben laffen, daß es nicht zu ben beflagenswertben Dingen 
gehört, daß manches Ideal und namentlich ber beutjche Bunbesftaat ald uns 
erreichbar fich dem nüchternen Auge darſtellt. Iſt denn, frage ich, Deutfche 
land wirflich fo unglücklich mit dem Staatenbunde, feit wir ibm feit dem 
Jahre 1815 verfaffungsmäßig ausgeführt haben? Das Eine ift doch wenige 
ftend gewonnen, daß, feit wir jenen Staatenbumb und jene immer mit einem 
gewiſſen Adıfelzusten betrachtete Bundedverfaffung haben, Deutſche gegen Deutfche 
nicht mehr gefämpft haben, und wenn wir ed einmal, es ift noch nicht lange 
ber, einen Augenblick zu befürchten hatten, fo war der Grund davon fein 
anderer, als, weil man eben bie Bunbesverfaffung von 1815 nicht mehr achten 
mollte, fie verlaffen Hatte, und die Geſaht ſchwand, ald die getrennten Burns 
de&glieder auf dent Gebiete der Bundedverfaffung fich wieder einigten. Wir 
dürfen nicht verfennen, daß bei den drei großen Kriſen, welche @uropa feit 
dem Gntfteben des beurfchen Buntes erfchlittert haben, der Yuli-Mevolntion, 
ter Bebruar-Mevolution und dem orientalifchen Kriege, Deutfchland® Sicher— 
beit und Frieden dennoch bewahrt worden flnd. Es batte allerdings dat Jahr 
1848 durch die überrafchenden Wirkungen ber unvorbergefehenen Kataftropbe 
plöglich die Bande gelodert, aber auf bem Boden bes Bundes fand man fich 
wieber zufammen, und im orientalifhen Kriege bat Deutſchland die Beruhi⸗ 
gung gehabt, daß ed ohne Aufopferung von Blur und mit verhälmigmäßig 
geringem Aufwande von Geld Ruhe und Frieden bewahrt hat.“ 


Deutſchland. 

Bayern. $ München, 23. Febr. Zuſolge eines dem Vorſtande des 
bayeriſchen National-Mufeums geh. Rath v. Aretin zugegangenen Minifterial« 
Meferipts vom 30, v. Mid. haben Se. Maj. der König die Anorbnung, nad 
welchet biöher das genannte Muſeum in feinem arhäologifchen Theile blos 
zur Aufnahme von Antiquitäten feit der priftlichen Zeitrechnung beftimmt war, . 
babin zu erweitern gerubt, daß auch ſammtliche in Bayern aufgefundene Als 
terthümer, die aus der vorchriftlichen und aus der Mömer-Zeit flammen, z. 
B. der bei Wefterbofen aufgefundene Mofaik-Boden, in das Mufeum aufge 
nommen werben follen. — Die Zabl der Babrifen im unferer Stadt wird 
fi abermal® um eine vermehren, denn die k. Kreidregierung bat dem Gng« 
länder Hughes (aus Londen), 3. 3. Mafchinenmeifter in der Maſſel'ſchen 
Batrif, die Conceſſion zu einer dabier zu errichtenden Eifengufefabrif ertbeilt. 

Gr. Heffen. Darmjtadt, 19. Febr. Heute Gefchäftigte ſich unfere 
zweite Kammer mit dem ihr vorgelegten Geſetzekentwurf, die Wieberberflellung 
der Jagdbertchtigungen und deren Ablöfung betreffend. Nach biefem Entwurf 
ſollen die durch dad Sefeg vom 26. Juli 1949 aufgebobenen Jagdberechti⸗ 
gungen den früberen Jagdberechtigten, bezlehungsweiſe deren Rechtsnachfolgern, 
qurüdgegeben werden; do Fünnen Gemeinden und Orumdbeflger, welche in 
Bolge jenes Geſthhes Jagden erworben haben, ſolche mittelft Abldſung ver 
Jagdterechtigungen wieder erwerben; das Ablöfungd»Gapital befteht in dem 
gwanzigfachen Betrag der Summe, welche die betreffende Jagd von dem Zeit⸗ 
punft an, mit welchem fle an bie dermaligen Veflger übergegangen ift, bis 
Ente 1857 im Durchſchnitt jährlich ertragen bat. Died die Hauptbeftimme« 
ungen. Die Motive der Megierung enthielten bloß die Vehauptung, daß die 
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Aufbebung der bis dahin in anerkannter Wirkfamfeit beftandenen 

duich dad Geſch vom 26. Juli 1848 ohne alle Entfchädigung rechtlich nicht 
gebilligt werden könne, das vielmehr die Aufhebung der Jagdrechte nur ger 
gen Entfhärigung bätte erfolgen follen. Die meiften Mitglieder des beriche 
ienden Ausſchuſſes ſchloſſen jic dem Geſetztsentwurf im Allgemeinen an und 
waren namenilich gegen eine Entfidigung durch den Staat, mährend aruei 
Mitglieder ded Ausſchuſſes den Befegkdentmnsf abzulehnen beantragten. Diefe 
(die N een Mohrmann und Hofmann) vertheidigten auch heute ibre 
Anficht, während die meiften übrigen Mebner mehr oder minder: fir ben vor 
gelegten Entwurf waren, welcher zugleich; in dem anweſenden Negierungscom« 
miffär, dem geb. Staatorath v. Bechtold, einen nachdrücklichen Veriheidiger 
fand. Bei der Abſtimmung wurde mit großer Mehrheit befchloffen, in bie 
Berathung der einzelnen Arsifel einzutreten. 

Mainz, 20. Febr. Seit etwa vier Wochen liegen die von der Were 
waltung der Ludwigsbahn adoptirten Mläne für die fefte Rheinbrücke bei Mainz 
der großberzoglicgen Staatdregierung zur Genehmigung und Uebermittlung an 
die Bundesmilitärbehörden vor, Die Spannmweiten find im großen Dimen- 
fionen angenommen und ed foll die Brüde, wie in Köln, nur drei Mittele 
pfeifer erhalten, Das linfe Ufer ſoll bedeutend hinausgerückt und dadurch 
die Curve in der Brüde ſelbſt gänzlich vermieden werden; in Folge hiervon 
wird ein fehr ausgedehnter Haum (mindeflens 20 Morgen) für einen Wins 
terbafen gewonnen, welchen die Verwaltung in der Ludwigsbahn in ihre Pro« 
jeet aufgenommen bat, Hiermit im engfter Verbindung ſteht zugleich ein 
Project zur Erweiterung der Stadt nad; dem Üheine zu. (M. 5 

Kurbeffen. Kaſſel, 19. Gebr. Die Bilmarfaye Angelegenheit ift 
in ein neued Stabium getreten. Wie man von glaubwürdiger Seite erfährt, 
fteht die Staatsanwaltſchaft mit ihrem auf der mit Beſchlag belegten Flug— 
ſchrift Dilmars gefügten Klagantrage nicht mehr allein da; auch die Linter« 
zeichner des von Vilmar angegriffenen Gutachtens ber thtologiſchen Facultät 
haben ſich fo tief verlegt gefühlt umd find von vielen Seiten ber fo dringend 
um Wahrung ihrer Ehre angegangen, daß auch ſie gegen Bilmar Stage er« 
boten haben. *— iſt ven Profeſſor Gildenmeiſter eine kleine Schrift: 
„Zur vorläufigen Abweiſung einiger Mipdeutungen*, veröffentlicht worden. 

Preußen. Berlin, 21. Behr. Nach der nunmehr erfolgten Unter 
zeichnung des Vertrags wegen Erhöhung der Rübenſteuer wird vom 1. Sep» 
tember d. I. ab der Gentner Müben, welcher jegt 6 Ggr. fleuert, mit 7’, 
Sgr. belegt werben. : Je nachdem nun 15 Gir. oder 12'/, Gir. Rüben zu 
einem Gentner Zucker gebraucht werden, beträgt die Steuer pro Gentner 
Buder 3 Thlt. 3 Sgr. ober 3 Ihr. 22 Egr. Der Schu des Müben- 
zuckerd ift noch immer fehr erheblich, ba der fremde Mobzuder für inlänvifche 
Sietereien 5 Thlr., ber Mohzuder zum allgemeinen Verbrauch 8 Thlt. per 
Gentner zahlt. 

Defterreih. Wien, 20. Febr. Der Stattbalterei- Vicepräfident in 
Mailand, Fiht. v. Kübel, iſt auf fein Anfuchen der Leitung der Kanzlei 
des Gröberzog-&eneralgouverneurs entboben, und ibm, unter Verleifung des 
Drbend der eifernen Krone zweiter Glaffe, der Rücktritt in die diplomatiſche 
Zaufbahn geftattet. Die Wien. Ztg. meldet die Verleihung des Ordens der 
eifernen Krone dritter Glaffe an Hrn. Debrauz, den befannten Pariſer Gor> 
reſpondenten deutſchet und öfterreichifcher Dlätter, 

Königsberg, 16. Febr. Gin Ertrablatt der Oſtbahn meldet den Tod 
des auch in der literarifchen Welt durch verfchiedene ſtaatswirthſchafiliche Schrif- 
ten befannten Profeffors Dr. G. G. Kried in Marienwerder. 

Schweiz. 

Bern, 19. Behr. Die radicale Preffe verlangt, der Bundesrath folle 
auf die franzöftfche Paßmaßregel mit einer energifehen epreffalie antworten. 
Welche Nachrichten vom eidgenöffifden Minifter in Paris, Gm. Dr. Kern, 
der eine längere Audienz bei bem Kaifer batte, bier eingelaufen find, iſt un« 
befannt. So viel ift ficher, daß die Mafregel mit aller Schaͤrfe gehandhabt 
wird, Kein Schweizer erhält feinen Paß vifrt, wenn er nicht mit zwei 
Zeugen vor dem franzöflfchen Gefandten jich ftellt und dieſer feinen Anlaf 
bat, Mißtranen in die Perfonen zu fegen. Aus allen Gantonen, namentlich 
von der franzöflfcen Grenze ber, wird der Bundesrath mit Beſchwerden wahre 
haft beftürmt, welche erklären, biefe Plakerei made Fünftig jeden perfönlichen 
Verkehr mit Branfreih unmdglih und füge tem Handel unberechenbaren 


Schaden zu. 
Frankreich. 

Paris, 20. Febr. 

Zu dem geſtern Mitgetheilten tragen wir aus dem Sihungsbericht den 
Abrip einiger Meden über dad Sicherheitsgeſez genauer nach. Unter den 
Mebnern des erften Tages ift Hr. Plichon zu erwähnen, welcher bemerkte, 
dab wenn er ein @efeh Eennen würde, fähig die Rückkehr eines Ereigniſſes 
wie dad Attentat zu verhindern, er dafür flimmen würde, wie es auch fein 
möchte; dem vorliegenden Gefegesentwurfe könne er eine ſolche Wirffamfeit 
nicht zugeftehen, er halte ihn im Gegenteil für ſchädlich. Der Theil des 
Gefehesentwurfs, welcher ber Megierung erlaubt, jene Intivituen auszumeifen, 
welche früher von Beruribrilungen oder Sicherheitsmaßregeln beiroffen wurden, 
heine ihm den Madel der Ruüͤckwirkſamkelt an fi zu tragen. Seiner An« 
ſicht zufolge ift die Regierung nicht ohne Waffen gegen die geheimen Geſell⸗ 
ſchaften; daB ehrenwerthe Mitglied ſchreckt vor den Folgen zurück, melde 
das Interdiet gegen zahlreiche Männer nad ich ziehen könnte, deren Leiden 
ſchaften und Haß man vielleicht überreizen würde. Gr läugnet die Gefahren 
der Geſellſchaft nicht, aber er glaubt nicht, daß das Heilmittel in Ausnahms - 
mafregeln zu finden ift. Ihm zufolge läge die Gefahr in der tiefen Demo« 
zalifirung der Maffen, in der Verbreitung der Umflurzlehren, und er glaubt, 


daß die allgemeine Wahl die Ausbreitung des Uebels begünflige. 
Geifte von 1848 gemachten Zugeſtändniffe fcheinen ihm ſchadiich; die Mer 
gierung müfle erfennen, daß ibre Molle vor Alten jene des Wiebergutmachend 
fei, und daß fie ſich auf die lconferbativem Kräfte der Gefenfchaft fügen 
müuſſe. Herr Burome, Drafteent des Stanisrathe, würdigt hierauf den 
Geift und vie Tragweite des Gefepeh, Diefed_Defeg fei nur eine Bortfegung 
der confersatioen, gutmächenden Bolltif. Die Megierung würbe ſich fiderlid, . 
glüdlich fchägen, den gejepgebenden Körper nit Mafinahmen der Gnade vor⸗ 
legen zu Fönnenz aber fie ſchulde dem Yande die Wahrkeit. „Die forwähr- 
enden Zugeftändniffe, der übertriebene Reſptet vor den Serupeln der Yuriflen, 
bie fyftematifche Toleranz, führten zwei Negierungen nacheinander zu ben Mes 
volurionen. von 1830 und 1848, Das Kaiferreich wird eidht in foldhe 
Schwaͤchen verfallen. 6 weiß, daß wenn das Anentat vom 14. Januar 
durch einige vom NAudlande gefommene Fremde begangen wurde, bie Mörder 
ihr Leben nicht außfegten, ohne vie Hofinung zu hegen, daß ihr Verbrechen 
der Anarchie frommen werde. In ter That Fonnte man auf verfchiebenen 
Punkten de Landes eine gereiffe Erwartung baldiger Ereigniſſe tim Boraus 
verfpüren,“ Der Praſident des. Graatsvathd will dad Uebei weder über 
treiben noch verbeimlichen: ed beſtehen in Brankreich noch Trümmer der in« 
furectioneflen Gorps yon 1848, die, man weiß nicht wie, gebeimnißvolle 
Minheilungen erhalten und auf melde die Slicke der Soldaten der Une 
ordnung gerichtet find, Das Land Fann den Unternehmungen dieſer unver 
beſſerlichen Minterbeit nicht ausgelegt bleiben und ſich durch einige Empörer 
im Schach balten lafien. Es muß ihnen die Macht zu fchaten nehmen, und 
das iſt der Zweck des Geſehes. Die Regierung mill weder ein Gefeg der 
Verrächrigung noch der Inquifition. Sie verlangt eine Waffe, ſich offen zu 
vertbeibigen, und der gefeggebende Körver, fo innig mit ihrer gutmachenten 
Volitik verbunden, fann fie ihr nicht verfagen.‘ Die’ Diecuffion über den 
Grfammtentwurf ift geſchloſſen. u ar TR 

Um zweiten Tage der Verbandlung ſprach Marquis v. Talhouet den 
Wunſch aus, daß im Art. 2 präcijirt werde, auf welde Perfonen er ſich 
beziehe. Er finder, daß bie darin aufgeführten Thaten und Strafen nicht im 
Einklang find. Baroche meint, daß dem Art. 2 Mangel an Präcifion 
nicht zur Laſt fallen Tonne, Die Worte „Umtriebe und Einverftändniffe® 
tmanoeuvres ei intelligences) finden ſich bereiis in mehreren Geſetzen. 
Der Zweck diejer Umtriebe und Einverſtändniſſe müffe fein, den öffentlichen 
Frieden zu ftören oder zum Haß und zur Verachtung der Megierung aufzu⸗ 
zeigen. Bedauern, Grinnerungen, ja ſelbſt Hoffnungen zu firafen, fei nicht 
in der Abſicht diefed Geſetzes. Mehr oder weniger lebhaft ausgefprochene 
Meinungen, Epigramme, Anfpielungen will ver Gefegesentwurf gleichfalls 
nicht erreichen. Gmil Ollivier mödze, daß man jich über die wirkliche 
Bedeutung ded Art. 2 erfläre, Diefer Artikel ſpricht von Ginverftäntniffen 
(intelligences) fowobl im In⸗ als im Nuslande. Der Redner fragt, ob es 
verboten fein wird, in Briefen an feine Kreunde im Auslande einen Tadel 
gegen die Megierung auszjufprechen. Der Mebner ift beforgt über die vagen 
Worte: „manoeuvres ou inlelligences.“ Gr ift der Anſicht, daß Zweck 
und Mittel der Auslegung fobin der Willkür überlaffen fein. Was man 
nach dem erwähnten Artifel erreichen wolle, fei die Oppofition feltft im: 
Innern der Familien. Er beantragt genaue Präcifirung der Tragmeite des 
Geſehes. Baroche fagt, es handle ſich durdaus nicht um Inquifltior. 
Dllivier ermwitert, er begreife, daß tas Geſetz auf Provorationen an öffent- 
lichen Orten ober durch die Preſſe Anwendung finde; aber er begreife nicht,’ 
daß man eine Kritik zwifchen zwei Freunden erreichen wolle. Granier 
aus- Gaflagnac erklärt, dah er feir 25 Jahren für Ordnung und die Geſell⸗ 
ſchaft fämpfe, und wenn er den Zuftand ded Landes betrachte, fo fürchte er,” 
daß der Nugenblid des Auſsruhens neh nicht gefommen fei. Die Artifef 
2, 3, 4 und 5 werben nach einander angenommen. Aymé hat dad Wort 
gegen Urt. 6. Gr wünſcht, daß deſſen Dievofltionen auf wegen anderer ' 
Verbrechen oder Vergeben beſtraſie Werſonen feine Anmenbung fünten, da 
Mrt. 224 des Strafgefepbuches, welcher erlaube , fle unter Yolizeiliche Ueber · 
wachung zu flellen, genüge. Artikel 6, fomie vie Artitel 7, 8, 9 und 10° 
werben angenommen. Der Gefammtgefepedentmurf wird mit 227 gegen 24° 


Stiumnen angenommen, 
Sriehenland, 

Athen, 13. Febr. Während der drei Feſtiage haben ſich bie Maj 
begleitet von unferen fremden Gäften, fehr oft umter dem Molfe gezeigt, und 
wurden immer mit einem unbefchreiblichen Enthuſſasmus empfangen. Am 7. 
war dad von der Stadtgemeinde für dad Wolf bereitete Gaftmahl. Mar 
hatte das Plateau des Ihefeustempel mit Lorbeern bedeckt, darauf einige 
hundert gebratene Schaft und Hammel gefegt; dad Plateau mar der Tiſch, 
die Lorbtern das Tiſchtuch. Das Bolt fepte ſich nieder umd genoß mit ver 
größten Efluft das ihm Worgelegte. Die Mojeftäten famen in dem Augen“ 
blide, ala zum erflenmale die Gläfer gefüllt wurden; da trat ein unter bee 
Laft von 105 Jahren gebeugter Greis aub der Mitte der Epelfenden vor’ 
den König, und ſprach zu ibm, das gefüllte Glas im die Höhe hebend, fol⸗ 
ende Worte: „König ! ic; babe 105 Iabre gelebt; diefer Tag ift einer der 
hönften meines Lebens; ich fehe Dich nach 25 Jahren eben fo jung und 
fräftig, lachend vor Freude mitten im Molfe, das Dich als feinen Vater be⸗ 
grüßt. ort möge Dich noch zweimal fünfundgwanzig Jahre gefund und” 
kräftig erhalten zum Wohle des Barerlandes ; ich trinfe and ganzem Herzen 
auf Deine Befundheit,* Breudenthränen glänzten in den Augen ded Königs” 
und der Königin; die Tauſend und Tauſend Bebrhogruft, welche die legıen 
Worte ded Ghreifed begleiteten, kamen aus der Tiefe des Herzens ber unabe 
febbaren Menge, welche auf den umliegenden Hügeln and. — Am verfloffen 
Dienftag wohnte der Gtaatdrath v. Maurer in Begleitung des Juſtizminiſters 
in dem Gerichtohaus einer Sigung der Jury bei, Da Sr. v. Maurer 
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WVerfaſſer unferts Straf» und Strafverfahren Foder iſt, fo war feln Veſuch 
fehr erfreulich. Er bat ſich im fehr ſchmeichelhaften Aukdrücken über die ge 
richtliche Intelligenz gegen den Yuftizminifter geäußert. Prinz Adalbert von 
“Bayern reißt künftigen Dienftäg nach Konftantinopel; der Adjutant des Kö⸗ 
'nige, Oberftlieutenant Bopari, Begleiter ibm; mad, feiner Müdkehr In Athen 
wird der Prinz einen Theil Gilechenlands bereifen. Griecbenland bat auf 
ihm den angenehinften Cindruck gemacht. Die übrigen Gäfte ſollen und fünf 


tige Woche verlaffen. (fr. 3.) 


Meuefte Poften. 

Stuttgart, 23. Behr. Dem Vernehmen nach haben fid im Schooße 
dis Senais der Umiverfliät Tübingen Bedenken erhoben, ob Lie vorige für 
iholiſch · iheologiſche Facultaͤt nach der durch den Goncordatbabfpluß erfolgten 
Veränderung ihrer Stellung fortan im der Lage fei, als freies Mitglied in 
bisheriger Weife an der afademijchen Körperichaft theilzunehmen, und ſoll 
bierüber in vergangener Woche ein Beichluß gefaßt worden fein. (Sum. M.) 

Trieſt, 21. Behr. Die neuefien Nachrichten aus der Herzegowina 
meiden, daß Kürft Danilo neuerlid 4000 Dann nad Zubei und Kruſche- 
vice abgeben lief. Der Auffland in ter Eüp-Gerzegowina greift um ji. 
In Moftar werden türfifde Truppen erwartet. (Deſt. €.) 

Genua, 18. Behr. „Italia del popolo“* wurde geſtern abermals 
fequeftrirt. 12 Emigranten wurben verhaftet, andere erhielten Befehl, Genua 
‘oder dat Land zu verlaffen. Der bier verbafete Engländer ſoll Thomas 
Dowell Hodge fein; man fand bei itm politifche Papiere. (Deft. €.) 

Turin, 18. Behr. Die Kammer bat geſtern ihre Eigungen wicder 
eröffnet. Der Yuftigminifter legte einen (beveitd telegrapbifd, gemelveien) 
Entwurf zur Modification des Preßgeſehes und zur Beftrafung von Ber 
ſchwoͤrungen gegen das eben auswärtiger Souveraine vor. Nach ten Der 
fimmungen beöfeiben werben ſolche Verſchwoͤrer mit Zuchthaus bis zu zjehn« 
ri Umfänden auch. noch ſchaͤrſer befizaft. Apologie 
ded politiſchen Mordes wird mir dreimonarlichem bis einjährigem Kerfer fammt 
Geldbuße geahndet. Beftimmungen über die Sildung des Geſchwornenge - 
richtes find beigefügt. Heute foll ter Finanzbericht vorgefegt werden, in 
welchem die Megierumg die Ginftellung aller wicht dringenden auferordent« 
lien Ausgaben ymd ein Anithen dou 2 Pülliohen Menten anfimdigen 
wird, (Del. G.) . 

. Dem Pays wird aus Mom, 10. Febr., gefehriehen, daß man dort fehr 
über die von mehreren Blättern gebrachte, völlig erfundene Nachricht ſtaune, 
daß der Beil. Stuhl den Abzug der frauzöſiſchen Truppen verlangt babe. 

Daris, 22. debr. Auf tie Nachricht vom Worum im Haufe ter Okr 
meinen erbielt Graf v. Perfigny, weiber in Urlaub war, Beichl ſo⸗ 
fort nach England znrüdjufebren, 

Der Gefegentwurf, zum Bwede, die Militär Stellvertretung (dur Num · 
mern · Austauſch, mach dem Geſetze vom- 241. Wärz 1532 und 26, April 
1935) auf Brüder, Echwähget md Verwandte 6. Grades zu beſchränten, 
wurde in der Sihung des geſetzgebenden Rürperd vom 20. mit 226 gegen 
9 Stimmen angenommen. In derfelben Sitzung wurde der Gefep-Gnmurf 
megen Ginberufung von 100,000 aus der Jabredrlaffe 1848 mir 226 ge» 
gen 2 Stimmen gebilligt. 

Marſchall Bosquet — fagt die Union — wurde Samftag von Schlage 
gerühtt. Um 7 Uht Abende war er noech nicht wieder zu jich gefonmen. 

(Wie die L. E. vernimmt befindet ſich der Marſchall wieder befier.) 

Am Schtuffe rer Boͤrſe ſprach man von zwei telegraphiſchen Depeſchen 
aus London, Die erfte brachte folgende Minifter-Lifte: Lord Derby, Difracli, 

Gladſtonc, Ellenborough, Walpole, L. Hardwick. Die zweite meldere, daß 
Lord Palmerfton wierer an die Spige des Cabineis treten werte, und das 
Unterbaus diefe Nacht ein Vertrauendvotrum geben werte. Die Conſols far 
men 96',, Rente ſchloß gefragt zu 69.45 Proc. Cied. mob. 865. 

London, 20. Febr. Lord VBalmerfton ſprach im der geſtrigen Uns 
terbausfigung am Schluß der Debatte über Gibſon's Amendement die Hoff 
‚nung aus, bad Haus werde ſich nicht durch leere Declamationen beftechen 
laffen, fendern die Gründe für dad Amendement ſich bei Lichte beſehen. Der 
febr ebremwertbe Amendementſteller erfiheine diesmal im einer nagelneuen Mastfe, 
als Mächer der Nationalehre, während er früber ſtets feinem Vaterland Un- 
recht gegen fremde Staaten gab und jegar geftand, den Erfolg einer Invajlon 
GEnglants leicht nehmen zu können, da der fremde KHerrfcher doch die Beute 
arbeiten und leben lafjen würde. (Gheers! — Mein! Nein! — D! o!) 
Die Refolution füge fi auf feinen anderen Grund, ald daß England gröb« 
Tich beleidigt worden fei. ber die Depefche hatte weder die Abſicht, noch 
fonnte fie die Wirkung haben, England zu beleidigen. Die darin enthaltenen 
Behauptungen waren ausſchließlich gegen die Flüchtlinge gerichtet, die ing» 
lands Gaftfreuntihaft mißbrauchen. Was lief ich darauf fagen, außer, e# 
thue uns Leid, daß es wahr fei, mas von dem Flüchtlingen gefagt warb? 
Die weitere Bemerkung der Depefche, dab Englands Geſetz feine ausreichende 
Abhilfe gegen -jened blutige Treiben bietet, war ebenfalls wahr. Konnte 
die Regierung mit einer Unwabrheit antworten ober eine Abhilfe verſpre- 
den, bevor fie die Sanction ded Parlaments erlange hatte? Was mürde 
die Öffentliche Meinung Guropas zur Verwerfung einer Bill fagen, die kurz 
vorher nach reifliher Erwägung und grüntlicher Debatte mit fo ungewöhn⸗ 
lich großer Stimmenmehrheit gebilligt worden war? Gin fo unerwartetes Vers 
fahren, zu weldem ein binterliftig abgefaftes Amendement dad Haus verleis 
ten will, werde in den Augen der Welt ald Beweis gelten, daß das engliſche 
Parlament wie ein Mohr im Winde fchwanfe und auf dem leichteſten äußern 
Anlaf Hin feine Anfichten, Gefinnungen und Grundfäge zu ändern im Stande 


fei. (Ehen) Die Abflimmung ernieht für das Amendement 24 gegen 
215 Stimmen. Somit tft die zweite Lefung der Dill durch eine Majorität 
von 19 Stimmen verworfen. Kaute Cheert begrüßten die Anfündigung die 
ſes Reſultats. Die Sipung ſchloß um Kalb 2 Uhr Morgens, j 

Heute Nachmittags war Minifterraib in Tomningeftreet. Der Globe 
hält den Eniſchluß der Regierung für leicht zu errathen, obgleich man ver 
dem Ende der beutigen Miniſterberathung nichts mit Beſtimmtheit voraud« 
feben könne. Lord Balmerfton werte wohl nicht umbin föunen die Annahme 
ber Gibſon ſchen Reſolution ald ein Tadeldvorum anzufehen und die Wahr« 
ung der Mationalehre denjenigen fiberlafjen, welche die geftrige Majorität ges 
bildet, einer Partei, die — was fich ſchwer vergeffen laſſe — im Jahre 
1852 bereit gemefen, das englifche Aſylrecht zu opfern, und bie im Jahre 
1857 fo unengliſch für China gegen England geſprechen. Das fünftige 
Minifterium werde der Machjolger einer Megierung fein, bie an Thätigfeie 
und Grfolgen wenige ihres Gleichen Hatte und nicht zu fürchten brauche, 
von ihren Eiben verdunfeli zu werden. 

Nondon, 22. Febr. Nachdem: Lord Derby tie Bildung eines Gahinets 
unternahm, wird ſich dad Parlament bis nach Rormation des neuen Mini« 


'fterium® vertagen. Uebrigens veranlaft die gegenmärtige Minifter-frife eine 


Maffe von Gerüchten, welche wir unter alter Reſerve twietergeben. So 
fpricht man von Hrn. Gladftone, ald Staatéſchatzlanzler, von Hrn. Disraeli 
für die auswärtigen Angelegenheiten, von Hrn. Watpole für's Innere, Hru. 
Pafington für die Golonieen, von Lord Gilenkorougb für Krieg, von Lord 
Hardwick für die Marine. Graf von Malmesbury wird, jagt man, als 
Sefandirr nach Paris geben und man fügt bei, das Lord Siratjord de 
Medcliffe in das neue Gabimet treten wird, Nach einer officiellen Depeſche 
von Bombay, datirt 28, Januar, rückt Eir Colin Gampbell gegen Mobil» 
cund vor. (8. D.) 

Wie das Payk aus Athen, 11. Febr., erfährt, war ber König noch 
immer, jeboch nicht bedenklich, unwohl. — Der Winter ift firenge umd üͤberall 

t Schnerfall. In Navarin ftürzte ein Haus ein umd tödtere 26 Per» 
fonen. Für bie zablgeihen Verwundeten ſchickte der König fofort Külfe und 
Unterſtũhung. 


Nachleſe., 

Gin in der Theatergefchichle merfmwürbiger Fall ereignete Ah am 16. Februar 
Abende in Mailand, Im drei der Theater wurden an einem und demſelben Abende 
drei verfchiedene Opern eines und besfelben Meiftere, Petrella, aufgefährt, und zwar 
in der Exala das im der Gunſt des Pablicumse immer mehr fteigende Tonwerf „Die 
lekten Tage von Pompeli" , im Theater Carcano die auf der ganzen Halbinfel gut 
aufgenommene „Belagerung ven Lerben“ md in St. Radegonda die mit größten 
Cathuſiaemas Tags vorher zum eriien Male zur Darfiellung gefommene komijche 
Oper „Le Precauzioni* (eder „Der Faſching ven Benedig*), Die Mufil der lehs 
teren foll fo vertreflih fein, daß nach der Meinung der unparteiijchiten Fachmännet 
mit Ausnahme des „Burbier von Sevilla“ Teine andere lern bulln der Gegen— 
wart ihr vorzuziehen it. Der Maefiro wurde zwanzig Mal herausgerufen. Die 
Preducte feines muſtlaliſchen Talentes bat anf drei Jahre der Berleger Franuccoco 
Lucca in Mailand um 12,000 Lire jährlih an fi gebracht. Peirelle if ein 
Rearolitaner. 


Börfen- und Handelg = Nachrichten. 

Prauffurt, 22. Febr, (Bold und Silber.) Bilolen 9H. 32—33 Fr. ; 
Preuß. Friedrichsod et 9.54 — 55 kr.; Hellio l. Stud 9 d.40, — 4 ie; 
Kanpoucaten 5. 261, — 27", kr; 20 Frs@täl BA. 18'418 fe; Engl. So⸗ 
vereigne 11 A. 3B—A2 fr; Weib al Marco 373—75; Preuß. Thaler — A. 
— fr; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-',, fr,; Hochhalt. Silber 24 A 27— 31 fe; 
Preuß. Gaffen-Eceine 1 1 44,45 Fe. . 
anffurt, 23. Gebr. Deſtett. Anlehen 80; dpros Met. 76'/; 
abroc. 68145 Bankactien 1109 ; 


Anlstooje ven 1854: 101’; Bub 
wigobafen:Berbacjee Eiſenbahn⸗Actien 145" 4;  Banerijde Dilbagı-Netien 99°, ; 
Bayveriſche 4* „pror. Obligationen 101! ;,. Mechfeleursr Paris 937 A;- London 


116°4 5 Wien 112°4. 

Berlin, 22. Febt. Pteußiſche Staats» Schubfheine 8474 P., 84, @. 
Köln: Mindener — P. 147 G. i 

Wien, 23. Febr. Spree; Nations Anl. 83", ; brroc. Met. B2YA,; diapror. 
Metall. —; Eett.rAnlehens-toofe von 1838: —— ; von 1854: 108145 Bantı 
astien 984; Popib,wenet. Opter, Aultife — —; äiterr. Grebit-Mob.rNctien 262%, ; 
Donau-Dampfidiniahrts-Nerien 563; äflere, Staatsbahn-Hchien 310% ; Morbbahn 
Acien 1860. Wecpjelcurje; Augsburg uso 106%, ; Lunden 10.18. 

Paris, 22. Bebr. Die engliihen Gonfels famen ſchlechter zu 96% 
und die Weute janf auf 69.15, heb ſich jedech auf 69.35 und 69.40, nadıbem bie 
zweite Kondoner Netitung Y, beiier fam. Baulactien waren zu 3100 und 3090 
angeboten. (redit mobil. eröffnete zu 845 offeriert, ging aber auf 855 und 860. 
Deterseicher fielen dutch bie ſtarle Baife in Wien auf 735, hoben ſich jedoch 
neuerdings auf 741.25. Auſſiſche fanken auf Par. Ürangöfiiche Bahnen eröffnes 
ten alle in Bailfe, hoben ſich jedoch in Helge einiger Käufe. Im Allgemeinen war 
auch wenig Geſchaͤſt. 


Verantwortliche Redartion: Dr. Friedrich Beh. Sudwig Sänger. 
Hönigl. Fiefibenz - Cheater. 
Mitiwech den 24,; „Der Better*, Luitfpiel von R. Benedit. Vorher: „Die 
Geſchwiner“, Schaufpiel ven Gotthe. 


Htönigl. Bof- und Bational-Cheater. 
Donnerfag ben 25.: „Der Dürgermeifter von Füſſen“, Boltsflüf ven Schleich. 
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@ine Uinerdote aus Nachel's Biograpbie von Jules Lecomte. 

:: Gin ſchon bejaßrter Prinz fah fi durch ein Ummohliein, das ihn feit 
mehreren Wochen am die Stube feielte, zu feinem großen Leidweſen verhindert, bie 
Racel, die auf einer ihrer Meifen die Mefldeng berührte, im Theater zu jehen. Gr 
läßt fie daher bitten, ihm menigiiens einige ſchöne Stellen in feinem Palais vorzu: 
fragen, und in ber That willigt die große Künfilerin ein, ihm den „Traum Wibas 
fies” , die Fabel von den „Beiden Tauben“ und noch eim Fragment aus irgenb 
einer Trageͤdie zum Beſten zu geben. Während der Unterhaltung, bie Der Ber: 
ſtellung folgte, bringt ein Anjutant dem Prinzen eine Anzahl milisärijher Photo 
graphien herein, die derjelbe mit lebhafter Mufmerkjamfeit betrachtet. „Das find bie 
Soldaten des Regiments, bas meinen Mamen führt — feple er ber Nadel auds 
einander, bie ſich aus Höflichleit für dem Gegenſtand jehr zu interefliren. Icheint, — 
fie Haben geflern bei der Menüe zum erften Mal ihre Uniform ‚nad einem ganz 
neuen Schmüt angehabt und da ich micht zugegen fein fonmie, fo ſchickt mir der 
Dberflieutenant dieſe Photographien, um mich über den fest urtheilen zu laſſen ... 
Leider haben wir hier feinen einzigen ordentlichen Schneider! Mir felbt hängt meine 
Uniform wie ein Sad am Leibe... 9a, Paris, Paris! Dort macht man Alles 
wieder jung; dort wäre man einem Scilverhaus eine Taille und rapie geben!... 
Ich bin freilich zu alt, um noch eine fo weite Meife zu madıen.* — un Aber Hoheit 
— ermiderte Rachel -— 06 ſcheint mir, als ob fie mit dem ſinnreichen Hilfsmittel, 
das Sie forben angewandt haben, ſich in Paris Heisen laſſen könnten, ohne fi im 
Geringſten zu berangiren ?** — „Wie das?“ — „kaſſen Sie ſich photogta⸗ 
phiren!“" — „Im allereinſachſſen Konum — ich verüehe....“ — Und dann, 
mit einigen Masangaben...."* — Man late über den Einfall, Rachel verlieh 
bald Die Mefldeny und das Band-und hatte gewiß die ganze Unterhaltung laͤngſt vers 
geilen, als ſie ein Jahr darauf, eines ſchoͤnen Sonntag: Morgens , wo ſie eben nach 
Montmoreney fahren wollte, den Beſuch bes Wreiheren v. W., eriten Adjutauten 
St. H. des Pringen ..., empfängt, der mit militärifchem Bent ſich beauftragt ers 
flirt, ihe die leibliche Photographie feines Heren zw überreichen, um ihm im ber 
beſprochenen Art — eine BalasUniform machen zu laffen! — Rachel gerich in 
einige Verlegeuheit : Re Hatte die Kerzlichite Luft, zu lachen ; aber an ber feierlichen 
Haltung des Hm. v. W... fah fie, bap ihr Nichts übrig blieb, als den Aufttag 
ebenfalls in allem Ernſt zu nehmen. Da obensrein der Mojutant auch einen fehr 


arceptablen Brillant Ring zu überreichen hate; ben Ge. G. ter Rünftlerim bereßtie, 
fo entſchließt Re Ah kurz und gut, Ähten Hut abzulegen, und eriheilt Befehl, wit 
bem, ſchon draußen bereit fiehenden Wagen in aller Eile. Hrn. Dufautoy. Schuris 
ber Er. Maj. des Kalfers, zu ihr zu bitten,. ben fie allein fähig glaubt, ſich über 
Das, von dem ‚fremden Prinzen verlangte, Kunſtſtäckt auszuſprechen. Der berühmte 
Schneidet, das halb Erhithafte, halb Komifde an dem Auftrag fogleich erfennenb, 
nimmt bie drei Photograpbieen, bie Se. Hoheit im Babe; Koflüm von vorn, von 
hinten und im Profil darfiellen, prüfend in bie Hand und fragt bann : „Sind auch 
einige Mafe dabei ?* Der Oberft zieht aus feiner Briefiafche verſchiedene Stüde 
Schaur hervor, die gewiſſen auf den Bhotographieen verzeichneten Nummern ents 
fprecgen, mit dem Bemerfen, daß er. überbieh - eine ülte Uniform Sr. Hoheit mitge: 
bracht hate. „But!... Der Prinz wird feinen Anzug haben!" verſetzt Dufantcy 
und verabfrhiebet fidh mit der ermitehten Miene won der Welt. Bierzehn Tage darauf 
zeifte ber Freiherr v. W.... mit einer prächtigen Uniform ab, ven ber der Prinz 
fo entzücdt war, daß er aus freien Städen dem Betrag ber Meinung no 1900 
Franfen hinzufügte. Seit dieſer Zeit wirb der ganze militärifche Hefftaat Sr. Hoh. 
auf diefem photogtaphiſchen Were gefleivet und ber Prinz läßt auch feine Civil⸗ 
Kleider jo anfertigen, eine aus einem Scherje Moranens entilanbene Frfindung! Als 
der Prinz Mabemeifelle Rachel auf einer ihrer lepten Reiſen wieberjah, Außerte er; 
„Ihr Dufautoy hat mir zwanzig volle Jahre genommen, wenn man mich den bins 
ten betrachtet.» — „„Hobeit, der Feind würde Ihnen von Angeficht zu Angeficht 
noch mehr Jahre nehmen," — Naqch Paris zurüdgefehrt, überrafchte Rachel eines 
Abends, wo fie gerade einer ihrer Moflen zu fpielen hatte, Hrn. Dufautoy mit eis 
nem Beſuche in feinem Magazin auf dem Boulevarıl des Italiens. „Mein Herr 
— redete fie ihn an — Sie ſchulden mir etwas für bie gute Kundſchaft, die ich 
Ihnen gebracht habe.” — „„Bewis, Madame...” — „Eat alfe: hier if eine 
Loge für heute Mbend, Ich fpiele Phaedra. Erweiſen Sie mir bas Vergnügen 
binzufommen unb fpiele ich gut, fo zahlen Sie mir meinen Lohn im Beifallllatſchen.“ 
— Dufauten hob die Page, welches die Familienstoge von Mavemoifelle Nadel 
war amd worauf biefelbe eigenhändig geichrieben hatte: „A Monsieur Dusautoy*, 
als ein Mndenfen anfumd Faufte um jeben Preis einejandre, um der großen Rünfklerin die 
auf fo originelle Weife feine Kundſchaft unter ben gefrönten Häuptern um ein 
neues Mitglie vermehrt hatte, feinen Dank in ber gemänfchten Weiſe abzuitatten, 





Allgemeiner Anzeiger. 


i Fremben » Plnzeige. 


B Hof ©. Cl, Hr. Graf Wilpelm von Württemberg, Gruerallientenant 
und Gouverneur der Bundesfeftung Im, und Hr v Lipp, Major und erfier Gou⸗ 
derneurs· Adjutant von Ulm; Hd D’Mguilar, Oberſt aus England; Nothet, Kim, 
von Mannheim; Hobel, Gutsdef. von Linz; Welf, Kfm. von Berlin ; Würtenfelo, 
Kaufın. von Würzburg; Soldier, Eutsbefiger ven Weiden > 

H. Maulid. HH. Winterwerber umd Hapler, Ingenieure, und Riebinger, 
Binanjrath von Augsburg. 


Geitorbene in München. 


Emilie Maria Schauer, Zoflrehnungscommifärs: Mädchen von bier, 7 3.0; 
Franzista Romana Giesmayer, Zimmermannstochter v. h., 303. a; Leonh. eins 
kein, ehemal. Straßemarbeiter v. h. 70 I. a; Leonh. derreinet Soͤldneteſohn und 
Dienſitnecht won Wittislingen, k. ng. Dillingen, 36 I. a.; Friedt. Midal, Kauf 
mannsfohn und Bezirksgerichts-Hereftift von Schweinfurt, 26 I. a.; Abrah. Fränfl, 
hal, Grofhändler v. b., 66 I. a. ; Therefe Buche, Derfilieutenantstochter von Mes 
gensburg, 40 3. a.; Jof. Beichtendauer, Taglöhner von der Borſt. Au, 60 3. a; 
Gottl. Bichler, Maurergefelle vom der Vorl. Haibhaufen, 48 I. a; Rathar, Ertl, 
ehemal. dgl. Tifchlersmittwe v. h. 53 I. a.; Rath. Burtner, Tijcplergejellengmäb- 
dnnh,5% a 


—— — ——— —— un; 
Dos ſtãrkſte Hydro · Orygen · Mikroſkop der Melt. 
Noch zwei Abende im Saale des Muſeums. 
Kächite Vorftellung Freitag den 26: Der Dan 
RAS — BWadhsthumsproceh os Die Tpiergeftalten in den 


DOrdibeenblättern x. 
Jeden Abend lebende Thiere im Waſſer, Aryſtallbildung zc. 


m Bekanntmadhung. 

Die Herren Actionäre der Meuen Baperifchen Sagelver: 
fiherungd:Gefellfhaft in München werden hiermit unter Hin- 
weifung ** die Sf. 37 bis 41 der Statuten eingeladen, bei der am 
Samftag den 27. dieſes Monats Vormittags 141Uhr 

in dem kleinen Saale des Muſeumsgebäudes 
zum Vortrag über nachſtehenden Rechnungs -Abſchluß abzuhaltenden General⸗ 
Berfammlung recht zahlreich zu erſcheinen. 

Münden, den 13. Bebruar 1858, 


Die Neue Bayerifche Hagelverfiherungs-Gefellihaft. 
u. Sabred: Hbrechnung pre 1857. 


a)» @innahbmen 
1. Prämien für fl. 1,679,447 Verfiherungs-Gapital .„ . fl. 34959, 50, 
2. Schadensantheil der Ruückverſicherungs - Binfen, abzüglich 
der am bie Herren Uctionäre bezahlten 4 Proc, und 
Gewinn an Papieren - » =» 0 0 0 4160857. 15. 
fl. 45817. 5. 


b) Ausgaben. 


4. Entfpädigungen für 324 Gagelfhäden . . » - . fl. 30140, 41. 
2. Prämien an bie Müdverfiherungs»Gefelfhaft . - - „m 10497. 57. 
3, Agenten» Proviflonen . ,» » 2 nn ee re 1632, 49, 
4. Berwaltungstoften abzüglih exhobener Gebühren und 
Möfhägungsfoftenbeiträge . » -» = + ee nm 3104. 8, 
5. In den Keſerve ⸗ Fonds gelest . » +. nr 451. 30. 
fl. 45817. 5. 
Das Grund-Gapital der Geſellſchaft, weiches auf fl. 1,000000 
ſeſtgeſtellt ift, befteht desmalen in. » - - . . fl. 110200. 
Der Neferverond in. » 2 2 ern 451. 30. 


ft. 110651. 30, 


. a 6‘, Ubr. 
— I le 
937. B. Hasert, Prof. 
965. Bekanntmachung. 
(Rnekgan.) 


Mittwoch den 10. Mär 1. 38, 
früh ® Uber anfangend, 
werben in dem Häfner schen Wirthohaufe zu Anehgau 
aus den Abteilungen Schernnbergeebene, Krummleitens 
Haig, Förflersgraben, Schopfengraben unb Schwarzes 
lödyer, der f. Forürevier Neuhaus, nachſelgende Stamms 
heigjortimente öffentlich verfleigert: 
93 Gihen-Gommerziab, Baus und 
Rupheh: 
67 Kiefern⸗ 
——— N Bauholz 
5 Buchen » Nugholge 
2 Einen» do. 
10 Birken » Geräft: und 
58 do. Leiterſtangen. 
Die Bebingnife werben vor ber Berfieigerung noch 
befonbers befannt gemacht und es wird hier mur neh 


Abfehnitte, 


bemerkt, daß die hinſichtlich ihrer Bermögensverhältnife 
unbefannien Käufer ſich mit Zeugniffen über ihre Jahr 
lungsfähigfeit, und Jent, melde im Muftrage Mndbrres 
Holy fleigern wollen, mit legalen Bollmachten zu ver: 
fehen haben, 
Gltmann, den 19. Bebruar 1858, 
Königliche Forftamt. 
GR. 1276. v. Zerzog 


108. Bekanntmachung. 

Der früher am k. Landgerichte Traunfein beſchaͤf⸗ 
tigte Stribent Schupp hat no Diäten zu empfangen, 
Da defien Aufenthalt zur Zeit unbelannt ift, fo ergeht 
an benfelben hiemit der Muftrag, feinen dermaligen Auf⸗ 
enthalt binnen 4 Wochen anher anzugeigen, wibris 
genfalls der Verzicht auf biefes Guthaben angenommen 
und weitere verfügt werben würbe, was Rechtens iſt. 

Den 20. Febtuat 1858. 

Kömigl. Taramt Traunftein, 
G.R; 430, Freund. 


1049. [2a] Be ung. 

Zu Folge höher Pinangminifterial s Eutſchließung 
vom 27. 9. Mis. Mro. 1259 wird vom dem unterfer- 
tigten fönigl. Rentamte bie vormalige Frohmveſte, bes 
fichend aus einem Wohnhaus, Mebengebäude und Hof: 
raum PlMro. 930 zu 0,11 Tgw. und Gemüsgarten 
PLıRro, 9301, zu 0,06 Tgm., dem öffentlichen Mers 
kaufe im Berfieigerungswege nad den Beiltmmungen 
der allerhöchfien Berorbnung vom 19. April 1852 

Montag den 1. Mär I. Se. 
Dormittage 10 Uhr 
in ber Rentamtstanglei unterftellt werben. 

Kaufsliebhaber werden mit dem Bemetlen einges 
laben, daß der nähere Beſchtieb, ſowie bie Verlaufs⸗ 
bedingungen bei dem unterfertigten Mentamte eingefehen 
merben fünnen, . 

Memmingen, ben 22. Webruar 1858. 

Königliched Rentamt. 
Pornfhaft, k. Rentbeamie. 
@:R. 1261. 





123. Bekanntmachung. 
Auf Antrag des Klägers wird das Anweſen bes 
Wihmanns Andres Wafian an ber Thalkirdiner: 
firage Nr. 25 dabier dem gerichtlichen Berfaufe an den 
Meilbietenden nach $. 64 bes Hupothelengefeges vom 
1. Juni 1822 und ben S5. 94 und 101 des Prorefe 
geſehes vom 17. Movember 1837 unterftellt, md iſt 
Termin zur erfhmaligen Verfteigerung auf 
Donnerfläg den 15. April 1658 
Vormittags 10 Uhr 
im Geihäftszimmer Rr. 16,1, 
babier anberaumt. 

Kaufeliebhaber werden hiegu mit dem Auhange ger 
laden, daß @erichtsunbetannte ſich genügen über ihr 
Vermögen auszımeijen haben, und daß Der Zuſchlag nur 
nad erreichten Schaͤtzungswerthe erfolgt. 

Das zum Berfaufe ausgebotene Anweien beiteht aus 
einem gemauerten, mit Jiegelplatten eingebedten,, eins 
flörfigen Wehnhauſe mit Meyaninmehrung, 2 Hinter: 
gebäuden, 2 Gärten und Hefraum mit Pumpbrunnen; 
basfelbe ift auf 4800 Hl. geſchätzt und mit 2750 fl zu 
5 Brocent verzinslichen Hypotgefcapitalien belaſtet. 

Den 10, Februar 1858. i 
Konigliches Bezirksgericht Münden l / J. 
Der lenigliche Director : 

Danbaufer. 
@..Rr. 11648/12228. Hüther. 


980. Befanntmachung. 

Der Gaſtwirthh Johann Popp von @bertshanien, 
lẽenigl. Landgerichts Schweinfurt, gegen melden in Belge 
Blänbigerantrages wegen vorliegender Ueberſchuldung ein 
allgemeines Berfahren eingeleitet worben ift, bat unter 
Borlage feines Vermögens: unb Eıhuldenftandes die Vor⸗ 
ladung feiner Släubiger beantragt, um benfelben Jahr 
lungeoorfchläge zu machen. 

Demgemäß wird zur Liquidation ber Paffinen und 
Getgegennahme won Bablungsvorichlägen, eventuell zur 
Beihlußfaffung über das weiter einzuleitende Berfahren 
Tagefahrt auf 

Donnerftag den 18. März db. 38. 
Vormittags BD Uhr 
im Geſchäfte Immet ©. J. 
anberaumt, wozu jämmtliche bekaunte und unbelannte 
Gläubiger des x. Bepp unter dem Präjudige, daß fie 
dem Beichluffe ber Mehrheit der Erſchienenen als zuſtim⸗ 
menb erachtet werben wärben, zu erfcheinen haben. 
Schweinfurt, den 9. Bebruar 1858. 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 


Der fönigliche Director : 
Kahl. 
8.:Nr. 4252, Pollich, Sect. 
987. Bekanntmachung. 


Berlaffenfhaft des Nusträglers Martin 
Bopp von Auhauſen betr, 

Der ehemalige Hausbefigper Sebaſtian Popp von 
Augsburg unb deſſen Schweſtet Cliſabtth Reiſchl von 
Niederwẽhr, welche nach Amerifa ausgewandert fein ſoll, 
werben aufgeforbert, binnen © Monaten ihren Auf: 
enthalt befannt zu geben und ihre Anferüche zur Ber: 
laflenichaft ihres Baters Martin Popp von Auhaufen 
geltend zu machen, wiprigenfalls nad Maßgabe der ges 
pilogenen Verhandlungen die Berlaffenihaft an die Te: 
Namentserben erirabirt wird, 

Ingelftadt, am 17. Webruar 1858, 

Königliches Landgericht Ingolftadt. 
Der königliche Bandrichter: 


@.,N.3332, dv. Grundner. 





Bekanntmachung. 


Dom 
Königlichen Lanvgeriht Burgau. 
Den vermißten Johann Gmit Stempfle 
von Burtenbach betr. 

Der ledige Schmiebsfchn Ichann Graf Stempfle 
von Burtenbad, geboren am 24. November 1786, hat 
als Soldat des fgl. bayer. Infanterie-Regiments Fürfl 
Löwenftein den tuſſiſchen Feldzug im Jahre 1812 mit 
gemacht, und wird feiidem vermift. 

Auf Autrag der Detheiligten wird biemit Ichamn 
Grm Stempfle von Burtenbach ober deſſen allenfall: 
fige Defoendenz aufgefordert, ich 

innerhalb & Monaten 
von heute angefangen um fo gewiffer hiereris zu melben, 
als nad fruchtlefem Umfus biefer Frin Johaun Emft 
Ste mpfle als tobt erflärt und befien Vermögen an 
feine erberechtigten Verwandten hinausgegeben würbe. 

Durgau, den 18. Februat 1858, 

Der Fünigliche Sandrichter : 
v. Brid. 


1013. 


G.:Rr. 1973. 


&.-Rr. 30488: 


Bekanntmachung. 


1090, 


(Die Heeresergängung in dem Jahre 1858 aus ben Gonferibirten 


der Alteroclafſe 1836 betreffend.) 


Die fönigl, Regierung von Oberbayern hat die Auchrbung bet Genfcribirt 6 ber Altereclaſſe 1836 
ben Gonfcriptionsbezirf Der Haupt: und Mefi + —— 


betreffenden Conſetibirien ber genannten Aiterschaffe 


für 


benjftadt München in ber Art angeordnet, daß bie 


1. am Sonntag den 9. März I. Js. Mittags 1 Uhr 
im Glasgartenſaale dahiet zur oberärgtlihen Bifitation, * 
Hl. am Montag den 8. März I. 38. früh ® Uhr 
im Gipungsjaale des fönigl, Regierungsgebänbes zur Mushebung bem fünigl. oberſten Rerrutirungsrathe und 


zwar perjönlich vorgefiellt werden müſſen. 


Es werden mum jhmmeliche zum Aufrufe beſtimmte und fpeciell vorgelabene Gonferibirte der Mltersclaffe 1836 
von Loos Rr. 1 bis 400 inchus, hiemit aufgefordert, zu den eben bemerken Verhandlungen und zur beftimmten 
Stunde an ben begeichneten Orten perfönlich bei Bermeidung der gefeplichen Ungeborfamsitraien zu erſcheinen. 

Geſuche um Zutheilung jur ummentirt affentirten Mannfchaft oder längeren Urlaub find hierorts im Militär: 


Gonfrriptiensburean Rr. 74.2 unter Borlage ber biejes Geſuch begründenden Beugniffe anzubringen, wehrt ke: 
merft wird, daß mac) hoher ntjhliefung der Fänigl. Regierung felde Geſuche chme vorgängige Infrucien der 


biedjeitigen Behörde bei dem fönigl. oberflen Mecrutirungsraihie feine Berückſichtigung finden Fönnen. 
Diejenigen Gonjeribirten, melde einen Grfagmann fielen wellen ever Rummerntaufh eingeleitet haben, mäſ⸗ 
fen gleichfalls an den oben befiimmten Tagen mit ihren Grjapmännern erfcheinen. 


Am 20. Februar 1858. 


Kol. Militär-Eonferiptions-Gommiffion der Haupt: und Reſidenzſtadt München, 


v. Düring, f. Poligeibirector. 


v. Steinsdorf, Bürgermeifter. 





1065. Bekanntmachung. 

@s wird biemit öffentlich bekannt gemacht, daß bie 
Dauerscheleute Andreas und Maria Anna Bod von 
Winterrieden Die laut gerichtlichen Ehevertrag vom 13. 
November 1841 eingegangene Gütergemeinfchaft durch 
gerichtlichen Dertrag vom 13. Januar I. Is. wieder 
aufgehoben haben, 

Babenhauſen, ben 17. Februat 1858, 
Königliche Landgericht Babenhaujen, 
Ehrendberger, fönigl. Sanbrichter. 

Jung, Aſſeſſor. 
Re. 1413;1. 6. Laubender. 
1014. Ausſchreiben. 
Gimaige Anfprüde am ben Rachlaß bes verlebten 
Simen Endres, Tarators ven Birlenfelb, find 
Wontag den 8. März I. 58. 
früb ® llhr 
bahier auzumelden, wibrigenjalld bei Museinanberfegung 
der Maße eine Müdjicht darauf micht genommen würde. 

Rotbenfels, den 17. Bebruar 1858, 

Königliches Landgericht Rothenfels. 

Der königliche Landrichter: 
ER. 2225. Geiger. 
1010 Belanntmachung. 

Im Zmwangsiwege wirb das Örunbvermögen ber Jo— 
haun Adam Eich Winwe von Jalobsthal, befichend in 
Ader, Wiefen und Ghartenfeld, im Werthe zu 641 fl, 

Montag den 8 März I. Ss. 
fräb 10 Ubr 
auf dem Bemeinbehaufe zu Iafobsthal nad $. 64 
des Hupoihefengefepes vorbehaltlich der SE. 98—101 
des Procehgefeges von 1837 öffentlich verftrichen. 
Rothenbuch, den 12. Februat 1858. R 


Königlihes Landgeriht Rothenbuch. 
Der loͤnigliche Landrichtet; 
@.:Rr. 2986,/1. Bauer. 


106. Bekanntmachung. 

Der Taglöbner Gafpar Loͤdel von Neuborf und befr 
fen Ghefrau Sabina, ber Taglöhner Chriſtoph Wein 
auer von dort mmb bie lebige Margaretha Bernlor 
er wollen nach Amerila auswandern 

Allenfalfige Forderungen an biefe Perfonen find 
innerhalb 14 Zagen bei Bermeibung ber Nichts 
berüdfichtigung dahler anzumelben. 

Martterlbach, den 16, Februar 1858, 

Königliches Landgericht Markterlbach. 
Der #. Banpridter : 

Stiel. 





ER. 3368, 


” Bekanntmachung. 

Die Iebige Anna Reuter von Heraungereuth Kat 
um bie Grlaubnifi zur Auswanderung nad Norbamerifa 
mit ihrem Kinde Ehriſtorh nachgeſucht. Milenfallfige 
Anforberungen an biefelbe find in dem 

auf den 21. Mär 
bahier anftehenben Termine bei Bermeibung bes Muss 
ſchluſſes vorzubringen. 

Kulmbach, ben 12. Kebruar 1858, 

Königlices Landgericht Kulmbach. 

Der Tönigliche Sandrichter: 
v. Löwel. 





GR: 2102. Seiler. 


00. Bekanntmachung. 
Gs wollen 
Regina Reidel, geboren am 17. Zumi 1829, 
Barbara Reidel, geboren am 5. April 1831, 
Georg Reidel, geboren am 19. Februar 1833, 
ſaͤmmtlich von Migheim, nad Norbamerifa auswandern, 
Alleniallige Anfprühe an biefe Berfonen find bis 
yun 42. Mär; d. 38. dahier geltemb zu machen, 
wibrigenfalls die Auswanderungs + Urkunden binausgeges 
ben werben würben 
Marlibreit, am 18, Bebruar 1858. 
Königliches Landgericht Marktbreit, 
Der königliche Landrichter: 
@ißenbeif. 
G.:Rr. 2366. 


988. Befanntmachung. 

Der an den Nachlaß des am 14. December v. 36, 
verfiorbenen Auszüglers, früheren Mällermeiftere Wolf⸗ 
gang Bernhard Ehrinian Büttner in Geldkronach 
irgenb Anfprüce machen zu können glaubt, bat jolde 
längftens bis zum 

Samftag den 6. Mär; e Vormitta 
dabier anzumelden, wibrigenfalls in dieſet Merlaffens 
Thaftsiache ohne weitere Rüdjichtenahme verfahren wers 
den würbe, 

Betneck, am 18. Februar 1858. 

Königliche Landgericht Berneck. 
Der fönigliche Landrichter: 


2. Ammon. 
E:Rr. 4921 /1. 


”  Vefanntmachung. 


Der Bauer Ichann Conrad Bauer von Wörften: 
reuth ift Willens, mit feiner Ehefrau Auna Catharina, 
feinen beiden Tätern Ellſabetha und Anna Gunigunde, 
enblich mit feinem Schwiegervater, dem Banern und 
Webersnrifter Gonrad Pecher von Förflenreuth, nah 
Norbamerifa ausjumwandern. 

Zur ‚Geltendmachung allenfallfiger Mechtsanfprüde 
an biefe Perfonen wird anburd Termin auf 

Preitag den 12. Mär, a. e. Vormittags 
unter dem Beifügen anberaumt, daß nach Umfluß bess 
felben die Neifepäffe an bie oben Genannten werben 
ausgehändigt werden. 

Münchberg, den 18. Februar 1858. 

Königliched Landgericht Münchberg. 

Schrön, fünigl. Kanbrichter. 


c. Breu 





c. Weiganb. 








E.Nr. 6147. Linduet. 
1055. Bet g. 
Die Wittwe Margaretha Schmitt von Sulzthal 


beabfichtigt ihr Wohnhaus und übriges Grunbvermögen 
zu veräußern um mach Weſtheim, königl. Landgerichts 
Hammelburg, überzufieveln, 
Forderungen an biefelbe finb am 
Freitag den 5. Märy I. 38. 
früb ® Uhr 
bahier unter dem Rechtömachtbeile anzumelben, daß nicht 
emelbete Forderungen bei Ginweijung der Gläubiger 
unberüdjichtigt bleiben. 
Querborf, den 13. Februar 1858, 
Königl. Landgericht Euerborf. 
Der Lönigliche Banbrichter : 
Lautenbacher. 


&,Rr. 2399. 


0...) Bekanntm : 
Müller Rranner gegen Fiſcher 
pet. del. byp. 

Auf Undringen eines Bläubigers wird das Mohn: 
Hans Nro. 160 in Stabtamhof, zwei Stock hech, mit 
angebauter Waſchtüche, hölferner Scupfe, Wurze und 
Dbfigarten, Sommerhäuschen und Brunnen, gefbägt auf 
4000 I. und mit 2000 fl. gegen Braud verſichett, auf 

Mittwoch den 14 Mpril I. 56. 
Dormittags von 14-12 Uhr 
Eommifionszimmer No. 46 dem öffentlichen Zwanges 
verfaufe ausgejegt, wozu zahlungsfähige Kaufsliebhaber 
mit dem Bemerken eingeladen werden, das der Zuſchlag 
nadı 5 64 des Hnpothefengefeßes vorbehaltlich ber Des 
flimmungen ber 66. 90 — 101 des Vrorefgefeßes vom 

17. Rovember 1837 geſchehen wird. 
Regenoburg, den 12, Webrun 1858, 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 
Der Yiwigliche Director: 

Ebnet. 

&.:Nr. 9476, v. Prusdberg. 
EL) FEB Vetanntmochung. 

4) Die Auffährung einer gemölbten ſeinernen Brücke 





mit 3 Bögen über vie Gollach bei Bieberehren, 


auf den bereits betonirten Fundamenten, veran⸗ 
ſchlagt auf 3144 fl. 31 fr, wovon 

”) 2318. fl. 37 fr. auf Steinhauers und Maues 

vers, Und 
b) 224 fl. 54 fr, auf Pflaſteter⸗ und Ghauffi: 
rungsarbeit treffen ; 

die. Herſiellung einer helzernen Mothbräde über 
die Tauber bei Bieberehrem, veranichlagt auf 
300 d., und 

eines Piablroftes für ein Widerlager umd einen 
Mittelpfeiler der meu zu erbauenden Tauberbrüde 
bei Bit ber eh gen, veranjchlagt auf 385 fl, BO fr.; 
bie Herüellung von Steinwürfen ; 

bie Lieferung det zu der leptgenannten Brüde bes 
möthigten circa 90 eichenen Noftefähle, ſowie 
des zu den Nöften benöthigten Gifenwerfes an 
Pfahlſchuhen ae. x. 
foll bei dem mnterfertigten fgl. Pandgerichte im Wege 
öffentlicher mündlicher Berfleigerung im vorſtehenden 7 
Boofen an die Wenigſtnehmenden verarorbirt werben, 
und ift hiezu auf 

Samftag den 6. Mär, I 38. 
Vormittags 10 Uhr 

Termin anberanmt, 

Steigernngshußige werben unter dem Beifügen ein⸗ 
arlaben, daß Pläne, Koftenvoranfchläge und die fpeciellen 
Aerorbsbebingungen, fo weit leptere nicht am ber Tags: 
fahrt ſelbſt befanmt gegeben werben, vom 1. künſti⸗ 
gen Doms an in ber Ranzlei des lönigl Land⸗ 
gerichte Aub eingejehen werben fönnen, und daß Stei⸗ 
gerer, deren Urbernabmes und Gaurionsfähigfeit dem 
Gerichte,  brgiehungeweife ber mitunterfertigten f. Baus 
fpretien nicht genügend befanmt find, fh hierüber 
bei Vermeidung der Miheberächichtigung ihrer Ange⸗ 
Bote fonleich bei der Strichetagsfahrt legal amszu: 
weijen haben. 

Aub und Würzburg, 13. Zebruar 1858. 


Königl, Landgericht Kgl. Bau-Infpection 
Aub. 


Zr 
3) 
4) 


5) 
6) 


Würzburg. 
Der fünigl Landrichter: v.n. 
@ichinger. 4473. Wittmann. 
975. Belanntmachung. 


Im Gemaͤßheit eines hoben Megierungsreferipts vom 
8 Februar l. Je. Ad.:Mr Prob. 13837 wird die Stelle 
eines Thieratztes für den Gerichtobezirk Hergogenaurach 
hiedurch zur Bewerbung öffentlich ausgefchrieben. Ns 
Bezüge für einen Thieratzt erſcheinen bis jeßt geſichert: 

80 fl. aus Diftrietsmitteln, 

70. f. ans Hundeeifitationsgebühren, 

Fan Schafrifitationsgebühren, 

25 A. für Vornahnie der Fleiſchbeſchau in biefiger Stabt, 
25 fl. erprorimative Mffiftenzgebähren bei Gemmiffionen, 
240 fl. 

Hiezu keinmt nun noch der Ertrag aus ber thier⸗ 
ärztlihen Praris bei einem verhaͤltnißmaͤßig großen Vieh ⸗ 
Wanbe im Banbgerichtäbezirke. 

Allenfallſtze Bewerber um dieſe Stelle, melde fich 
durch Zeugnifie über hinteichende Befähigung und über 
guten Leumund auezuweiſen vermögen, werben aufgefors 
dert, ihre besfallfigen Geſuche bis längftens 

30. März lauf, Is. 
bei dem unterfertigten fönigl, Yandgerichte einzure ichen. 
Herzogenaurach, den 13. Jebruat 1855. 


Kb Landgericht Herzogenaurach. 
8.0.3497.  Gperl, f, Baubriäter. 


462. 


220 
Bekanntmachung. 


Mir gegen Bauridl wegen 
Forderung betr 

Yuflin und Garharina Bauridl, Kothgerbers-EChe- 

leute von Gelarn, beabſichtigen ihr in ber Steuerger 


„mieinde'Gslarn gelegenes Gefanmtanmejen bem jreimil: 


ligen öffentlichen Berkaufe durch eine &erichtscommifjien 
zu. nterftellen. 0 

Das Anweſen befieht in einem neugebauten Wohn: 
hauſe ſammt Defoncmiegebäuben zu 0,42 Tagw., und 
rıcht auf dieſem aufer dem Erdgeſchoſſe noch in einem 
Steckwerle befichenden Wohnhaufe das erfirittene, und 
vergleicheomäfige Necht, die zum Serben beflimmten Häute 
in den zunachſt ber Defonomiegebänbe worbeifließenden 
Mäplbad)' hängen und darin. wäflern zu bärfen. 

Außerdem hat basjelbe noch folgende Beitandbtheile: 

0,10 Tagwerte Gärten, 58,59 Tagwerte Meder, 
44,651 Tagwerfe Bieſen, 18,58 « Dieb: 
ungen, 48,21 Zagwerfe Waldung und 2,10 Tag- 
werte Weiher. 

Stticheteturiu it auf 

Montag den 8. Mär; 1658 

D Bormittags DB ihr ' 

im Korfter'jden Gafhanfe zu Colarn anberaumi, mer 
zu Kawfelufige unter dem Anhamge geladen werben, daß 
der Kaufeſchilling mit Ausnahme ber belaffenen Htye: 
thefen am WVerbriefungstage, ber über 4 Wochen bins 
aus ſich nicht erütrecden joll, baat erlegt werben muf, 
das Anmeien im Ganjen ober theilweife zugeſchlagen 
wird, der Zuſchlag aber von ber Zuſimmung ber Gigen- 
thümet abhängig gemacht iſt. 

Die anf dem Amwejen laſtenden Abgaben Finnen ins 
zwifchen bis zum Verfteigerungstermine in ber Died: 
feitigen Regtitratur aus dem Grundfituer-Kataſter⸗ 
Grteacte ‚erfehen werden. ; a 

Am 8, Februar 1858. 

Königl. Landgericht Vohenſtrauß. 
Der königliche Sandrichter: 
SHausladen. 


978. Befanntmachung. 

Der ohngefähr im Jahre 1787 in Tyrel geborme, 
nach Parpenhein mir feinen Eltern übergefiebelte, feit 
dem Jahte 1801 verichollene Uhrmacheteſohn Johann 
Höllmarth eder deſſen techtinaͤßige Deſceudenz wird 
aufgefordert, um fo gewiſſer innerhaib Drei Wo: 
naten ven heute an bei dem unterfertigten Gerichte 
fich zu- melden, als auferdem Ichamı Höllwart für 
todt erklärt und fein im Id fl, belehenbes Bermögen 
den ſich legitimirenden naͤchſten Anvetwandten ohne Bau: 
tion auegehaͤndigt werben würde. 

Pappenheim, den 16. Februar 1858. 
Königliches Landgericht Pappenheim. 


Der königliche Candrichter : 








Müller. 
C.Nr. 2209, Er e. Lang. 
”. Bekanntmachung. 


Der Bauer Jehann Fraaß von Fürienreuih, befs 
fen Ghefrau Margatelha Catharina Fraaß, jammt 
Fa ned nicht ein Jaht alten Tochter Catharina 

raah, ferner die Mirmse Gunigunde Döbla ımb ber 
zen Tochter aus erfier Ehe, die ledige Anna Marga- 
retha Hofmann, ſaͤmmttich von dort, wollen gemeins 
fam nad) Norbamerifa auswandern. 

Mlenfallige Anfprüde an diefe Perfonen find 
Freitag Den 12. Wär m. e, Vormittags 
bei dem unterfertigten fgl. Landgerichte um fo gewilfer 
anzumelden, als nach Verfiric) dieſer Frid die Reifepäffe 

ar bie oben Genannten werben ausgehändigt werben. 

Münchberg, den 18. Februar 1858, 


Königliched Landgericht Münchberg, 
Schrön, königl, Landrichter. 
G.:Mr. 6049. 


Lindner. 


Bekanntmachung. 
Der Ausgedinger Johann Georg Gögelein vom 
Imernberg it fürzlicg mit Hinterlaſſung eines Teitamens 
tes verftorben, in welchen der Stationsmeiller Leonhard 
Gogelein von Bamberg als Erbe eingefegt if. 

Da der Aufenthaltsort vieler Intetaterben unbefannt 
iſt, fo ergehet andurd an biefelben bie öffentliche Auf⸗ 
forderung, ihre allenfallfigen Anſprüche 

innerhalb fehd Wochen von heute an 
geltend zu machen, widtigenfalls das Teftament als von 
ihnen amnerfanmt erachtet und weiters rechtlicher Orknung 
gemäß verfahren würde, 

Diefelsbühl, den 15. Februar 1858. 
Königliches Landgericht Dinkelsbühl, 
Der königliche Lanbrichter : 

ER. 3831 Al. Mayr. 


967. 


978. 


* 

‚Schmid Anna, gebetue v. Glarmann 

Glarenau, Hauptmanmsteittwe in Augs⸗ 

burg, Berlafenfhaft u. Kindescuratel betr. 
Broruraträger Earl Schmid ven Augsburg, gebos 
sen ben 31. Jannar 1787, wird feit bem Jahte 1840 
vermißt.. . Derielbe, ſowie feine allenfallüge weitere, ‚als 
bereits gerichtsbefannte erbjähige Deſceudenz wird baher 
aufgefordert, ih binnen 3 Monaten bei dem uns 
terfertigten Gerichte ‚zur Gmpfangnahme des dahier vers 
twalteten Vermögens im Brirage von beiläufig 12,000 fl. 
zu melden, mibrigenfalls derſelbe für tobt erflärt und 
befien Vermögen ohne Gautiom an deſſen naͤchſte legitis 


‚mirte Erben hinausgegeben werbeu wärbe, 


Augsburg, den 13. Februar 1868, 
Koͤnigliches Bezirksgericht Augsburg. 
Der fünigliche Direciet 
&onrad 
@.:Ne. 4084. 


Wiedemann, 





— — — — 


Bekanntmachung. 

Beck gegen Welzhefer wegen Hys 
. pothef : Zinfen, \ 

„Huf Antrag eines-Hnpcihefgläußigers wird das aach⸗ 
ſtehend beichriebene Beſitzthum des vormaligen Buch⸗ 
hänblers Catl Welzhefer von Donammörth nad g. 64 
des Hypothelenge ſetzes vom 4. Juni 1822 und vorbes 
haltlich der Beſſimmungen ber $$. 98—101 des Pros 
eegeieges vom 17. November 1837 am \ 

Mittwoch den =, April 1. Ze, 
. Vormittags D- 13 Uhr 
im biedgerichtlichen Chejchäftszimmer Mr. 44/11 öffentlich 
verfleigert werben. 

Die Berfaufschjecte find: 

1) Das Mohngebäupe H6.:Rr, 223 mit Hefraum 
und Gärten Ps Mr. 196 zu 0,05 Tagw, in 
ver Pflegegafie dahier, nebit einem Gemeindenutz⸗ 
ungerecht zu jährlih 2 Klafter Holz und 100 
Bellen aus dem Gommunfore. 

Diefes von Steinen aufgebaute, mit: Platten 
bededte giweiftöcige Haus beieht aus 3 heigbas 
ren unb 6 unbeijbaren Iimmerm, einem Werfaufs 
laden zu ebener Erde, einer Rüde, Waſchküche 
und tinem gewölbten Keller, it mit 1000 fi. 
gegen Brand verſichert und laut gerichtlichen Schäßs 
ung vom 30 Januar ds, Is. mit Zugehörung 
af 250@ fl. gewerihet. Auf diefer Mealitär 
laftet ein zur Nblofungscaffe bes Staates zu reis 
aender Bedenzius von jähelih 8 Ir. 2 BL 

2) Der Gemeinderbeil (Nederland) in ber Nieblinger 
Vichweive Pl.Mr. 1659 zu 0,07 Tgw. und ber 
Geweindetheil (Wiefe) in der Kuppelweite Plans 
Mir. 556 zu 0,82 Tagm., geihägt md an auf 
35 fl und ad b auf 128 fl. i 

Demerft wird, daß auf die unter Ziffer 1 unb 2 

aufgeführten Mealitäten auch felbiiftänpige Angebote 
gelegt werben fünnen, der Zuſchlag jebed) nur bei er: 
teichtem Geſammtſchaͤzungswerihe erfolgen werde, daß 
ferner dem Gerichte unbekannte Perfonen und ſolche, ger 
gen deren Zablungsfähigfeit Jweiſel obwalten, zur Siei⸗ 
gerung nicht zugelaffen werden, wenn fie nicht ihre Zah 
lungsfähigfeit fofort nachzuweiſen vermögen. Die wei 
teren Strihöbebingniffe werben im Termine befannt ger 
geben werben. 

Donaumerth, den 13. Pebrwar 1858 


Königliches Bezirksgericht Donauwörth 
als Einzelnrichteramt, 
Der loniglicht Diteltor: 


Noth 
Nr. 633/11. " 


Pfiget. 
Bekanntmachung. 
Die Reparatutarbeiten an ber Filialficche 
Gdermanming betr, 

Die Reparaturarbeiten an ber Filialfirche @bermans 
ning werben um bie Mufwurfsfemme von 624 fl. 6 Er. 
im Wege fchriftlichen Nnerbietens (Submiffien) an ben 
Wenigitnehmenden in Necorb geneben, Der hiezu gebe: 
rige Blan, Koflenvoranſchlag und Bebingnifibeft liegen 
in biesjeitiger Amtolanzei zur Ginficht auf. 

Steigerungsluflige baben im fchriftlichen Anerbie⸗ 
tem, in bemen ſit Ach verbindlich machen, die übernoms 
menen Arbeiten unter Ginhaltung des Planes, Koftens 
veranſchlages und Beringnifßeftes herzuftellen, bie Aecord⸗ 
fumme befiimmt anszubräden, und biefe Nnerbieten were 
ſchleſſen bie zum B2. Wär, 1858 an bas unter 
fertigte künigl. Landgericht einzufenten. Später einlau: 


fende Anerbieten werben nicht mehr berüctfichtigt. 


Simbach am 15, Februar 1858. 
Königliched Landgericht Simbach. 
Der Fönigliche Yanbrichter : 
GR. 1901/1. v. Voithenberg 


0.) Bifanntmachung,: 


Der Melbermeiſter Philip -Schufter von Hier 
hat fidg mit Zurüchla ſung kiner jo bedeutenden Schul: 
denlaſt heimlich nach Ametila entfernt, bab lich feine 
Chefrau Anna, nachdem bereits früher fen von einen 
Ülinbiger auf Konlureerdffnung amgeiragen wurde, ges 
nöthigt ſah, ihre Zahlungaunfähigkeit- zu erflären. 

8 werben nunmehr vie geſedlichen Goiſtstage aus 
gefhritbem, nab zmar wird . RE . 

1. mittwoch der 24 Mär) 1858, 
“zit Numeldung und Naghweiſung der Forderungen, 

1. Montag der 26 April 1658, 
jar Borbriugung und Nachmeifung der Ginreden, 

1m. Mittwoh den 26 Mai 1858, 
zur Abgabe der Neplifen und Duplifen beftimmt. 

Die Verhandlungen gehen im Beihäftsgimmer Nr, 
43 ver fi, und brginnen jeresmal früh ® Uhr. 

An biefen Tagen haben alle Gläubiger nach "Maafe 
gabe des Art, 16 des Gefeges vom 1. Juli 1856, 
einige Beſtimmungen über. die Gerichtsverfaflung bettef⸗ 
ſend, und zwar am erfien Griftstage bie Liquidirung 
und Nachweijung ihrer Worberungen und am den weile: 
ren bie betreffenden Handlungen gehörig vorzunehmen, 
und es werden daher ſewohl bie befannten wie unber 
Fannten Gläubiger unter dem Rechtenachtheile dazu aufs 


gefordert, daß die Nuferachtlafung des erften Griftstar - 


ges den Musfchluß der Jerderung von der gegenwärtigen 
Maffe, die der übrigem aber den Nusfchluß der beitefs 
jenden Handlungen zur Folge haben wärde. 

Das Altiovermögen beläuft fich nach gerichtlidger 


Shägung auf 5874 A. 57 fr, die Hypothel⸗Schulden 


betragen 4550 fl. Der Stand [ver übrigen Schulden 
fonnte jeboch von Anna Schujter nicht genau ange⸗ 
geben werben, da fie mit dem Schuldenweſen ihres 
Mannes ſich nicht vertraut erflärte; dech ergeben ſich 
bis jet nad; Ausweis der abhibitten Meten noch mei: 
tere Paflion, im Bettage von 3396 A. 42 fr. 
Zugleich werden alle Diejenigen, melde an bie Phi⸗ 
lipp Schufer ſchen Eheleute Zahlungen zu feiften 


haben, aufgefordert, biefelben bei Vermeidung nochmar 


liger Zahlung nur bei Gericht zu machen. 


Ebenfo find hiemit diejenigen Perfonen, melde Die ' 


was ven dem Dermögen benannter Gheleute in Händen 
haben, beauftragt, ſolches bei Lermeidung des rfapes, 
jedoch umter Vorbehalt bereits daran erworbener Rechte, 
bei Gericht gu -deponiren. 
Bamberg den 11. Februar 1858, 
Königliches Bezirlsgericht Bamberg. 
Der königliche Director : 
Hummel. 
8. 6370. 


». Bekanntmachung. 
Scheibemandel gegen Hirfhmann 
wegen Hypotbef: Jinfen betr. 

Zur gerichtlichen Berfteigerung der bei den Müllers 
Ghelenien Karl und Reina Hirfhmann von Uns 
terampfradı am 8. ds. Mie. abgepfändeten nachbezeichs 
nesen Bichftüde : 

1) zweier dreijähriger roth umd gelbgeichecfter Stiere, 

gewerthet auf 154 I. 
2) eines zweijährigen rothſchedigten Stieres, ges 
ſchaͤtt auf 33 fl, 
bat man auf 
Mittwodh den 10 Mär, 1858, 
Machmittage 2 lihr, 
auf der Hirſchmann schen Mühle zu Unterampfradh Ters 
min anberaumt, wozu Kaufeliebhaber mit dem Bemer⸗ 
Ten eimgelaben werden, daß der Berfauf mur gegen 
Baarzablung erfolgt und die jonfigen Kauſobedingungen 
am ÖGtridystermine bekannt gegeben werden. 
Feuchtwangen den 11. Febtuar 1858. 
Königliches Landgericht Feuchtwangen. 
Der Sönigliche Landrichter: 
G.:R.2742. Nichter. 


— — — — — — 


1006. Bekanntmachung. 


. Die ledige Beriha Schhott ven Fladungen und 
die Kuratel ihres Kindes Alrhens Maria, geb. am 1. 
Auguſt 1857, haben durch den als Offigialanwalt beis 
gegebenen f. Abvelaten Etenger zu Hilders Klage 
gegen ben ledigen Faͤrbergeſellen Gduard Bücs von 
Fladungen auf Anerfennung der Baterichaft, Zahlung 
von 15 fr. wechentlichen Alimenten, 6 A. 15 fr. Hinds 
betifojien und 100 fl, Gutidäbigung pro driioratione 
erheben lajien, und Acht Termin zum Sähnever ſuch, 
eventuell zur Berhandlung der Sache im mündlichen 
Berhöre auf 

Mittwoch den 7. April 1859, 
Vormittags D br, 
dabier an. Der Beflagte Tduard Bäche, welcher ſich 


c. Brimbe, 





" Bihler Zagef 


2: 
— 


damerila are ee wird zu 
„ebiftaliter unter Ajabige des Kos 
flenerfages im Musbleibensfalle une mit bem meiteren 


lich nach 


Bemetlen gelaben, daß bas Dupfitat ber Miage zu ſei⸗ 


ner dahier bereit liegt, und er bis zu oder an 

biefer Tagsfahrt einen Infinuationsmandatar im birsfeis 

tigen Bezirte zu benennen habe, wibrigenfalls alle künfr 

tigen Verfügungen für ihn am Gerichtobrett werben 

angeheftet und als rite infinuirt werben angefehen werben. 
° Melrichfadt den 18. Kebrwar 1859. 


Konigliches Landgericht Mellrichſtadt. 
Der lotigl. Landrichter 
Seiden buſch 


109. Bekanntmachung .· 


Am 25. vor. His. wurde einem übelbeleumundeten 
Burſchen eine goldene Damensplinderuht, ber folde von 
einer ihm undbefaunten Mannoperſen am 3. deoſ. Mis. 
dahier gekauft haben will, abgenemmen, Diefelbe fell 
blonde Haare, eine Heine braune Schnutte gehabt und 
einen ſchwarzen Rod, eine gleiche Hefe, eine braune 
Shwalweſte, ſowie einen jchmarzen Hut getragen haben 
und ihrer Angabe nach eim Schreiner jein, Da nun 
gegränderer Berdacht befieht, daß dieſe Uhr entwenvet 
wurde, jo mache ich Dies zur Gntpedung des Gigenthü- 
merd, + fofortiger Reldung beojelben, öfentlidy ber 
tannt. Die Uhr if eine 14 Linien grofe Damencys 
linderuhr mit 8 Steinen und einer Gompofitiondsuvette 
mit der Iufchrift Echappement a Cylindre HUIT Ku- 
bıs Bertrand GENEVE, bat ein weiß emaillirtes Ziffers 
blatt mit ſchwarzen römifryen Zifern und blauen Stahl 
jeigern, ein 1Blarätiges goldenes Gehäus, und befindet 
ſich auf der Rückſeite des Deitels ein bandförmiger blau 
emaillirter Streifen. Geſchaͤtzt it dieſe Uhr auf I8— 
40 fl. An derielben. befindet ſich ein ſchwarzſeidenes 
Band zum Umbängen. 

Würzburg den 20u. Februar 1658, 
Der Hi. Unterjuchungeridjter 


am Koniglichen Bezirfögerihte Würzburg. 
ER.TB5, KRıtiamı. 


».  Welanntmachung. 


Klemmer gegen Strad, Forderung betr. 

Auf Anorbaung des f. Bezitlogerichts Aichach wird 
das Anweſen der Üleberscheftau Aſta Strad von 
Lechhauſen, befichend : 

») in ben Wohnhauſe Meo. 386 mir Stall unb 

Holzfhurfk, 

b) Hofraum, Wurz⸗ unb Orasgärtden, 

©) einem Krautbett, und 

d) 4° Tgm. Dezim, Wirfen, 

im Scdrägungswerthe von 4120 f., am 
Dienftag ten 30. März 1858, 
Machmittags 2— 2 Uhr, 


8 :R.2265/l. 








im bortigen Wirthehaufe „zum grünen Kranz“ öffentlich 


an ben Meiftbietenden verfauft. 

Der Berkauf geſchieht nach $. 64 des Hyrolhelen⸗ 
Gefepes vorbehaltlich der Befimmungen in den 54. 98 
— 101 des Projefgeieged vom Jahre 1837. 

Die Berfaufsbevingungen werben am bejagten Ters 
mine befannt gegeben, wozu Kaufeluſtige biemit einges 
laden find 

Bei diefer Tagsfahrt werden auch drei Bellen mit 
Laden, zwei fupferne Pannen, drei Seſſel umd ein Tiſch 
mit verkauft, 

Ftiedberg den 11. Februar 1858, 


Königliches Landgericht Friedberg. 
Der königliche Yandrichter : 


8.:0.1799/1. Widder 
1. Edietalladung. 


Der Königliche Advokat Händimapyer in Brieds 
bad hat als Offizialanwalt ber Magdalena Shmwaier, 
ledigen Gölpwerstochter von Ridlingen, f. Logs. Hödhs 
Näbt, und deren Rinbevormunds Anton Gieringer, 
Sölner von dort, am 12. d. Mis, gegen ben Porträts 
maler Georg Berger von Gtoiſen, 28. Ger. megen 
Bate tſchaft, Alumente und Eutſchaͤdigung Klage babier 
geſtellt. Termin zum Sübneverjuh und im Zerſchlag⸗ 
ungsfalle zur Verhandlung ber Sache wird auf 

Donnerftag Den 15. April 1858, 
Vormittag®, 
bieroris anberaumt, wezu beive Theile, unb zwar Der 
Hagter, deſſen Aufenthaltsort unbefannt if, ediltalitet 
unser dem Mudroben der Hoftenzumeifung anburd vor⸗ 
gelaben werden, Das Duplifat der Klage liegt zur 
Ginfiht des Bellagien in biefiger Amtefanzlei bereit. 
Derſelbe hat bis zum Zermine eimen Infinsationsmanz 
batar im hiefigen Gerichtebezirke aufzuftellen, wibrigens 
falls alle zukünftigen Verfügungen an ihn lediglich an 


die Gerichtstafel angeichlagen und dabiirch als ordentlich 
infinwirt angenommen werben wärden. Zugleich. wird 
dem Beflagten eröffnet, daß die Mlägerin auf den Orumb. 

wieſener Bermögenslofigfeit zum Armentechte zu⸗ 
gelafen werben if, 

Griesbach den 15. Februar 1858, 

Königliched Landgericht Griesbach. 

Der konigliche Panbrichter: 

C. M. 1560. Micheler:-- 
1041. 


Vefanntmachung. 

Die Bauerswittiwe Katharina Ment von Ober: 
walbbehrungen beabfichtige nach Beltenhaufen, Amis 
Meiningen, ausjumwandern, 

Borderungen am biejelbe find 

Mittwoch den 3. Mär) 1858, 
Dormittags D Uhr, j 
dahier anzumelden, außerdem ſie bei Verbeſcheidung bes 
Auswanberungsgefudhes feine Rüdficht finden fännen. 
Mellrichſtadt den 10. Februar 1558, 
Königl. Landgericht Mellrihftadt. 
Der königliche Bandrichter : 
Seidenbuſch. 





C N.iS⁊/. c. Boclet. 


00. Bekanntmachung. 


Zofeph Alerius Stumpf, Siebmachet ven Ober⸗ 
fladungen, beabfichtigt mit feiner Mutter Barbara und 
feiner Fantilie nach Nordamerika auezuwanbern. 

Etwaige Anfpruche an dieſelben find und pwar 

Mittwoch den 3. Mär, 1858, 
Dormittage D Uber, _ 
bahier anzumelden, wibrigenjallse bei Beſcheidung des 
Nuswanderungsgefuces auf biejelben feine Müdjicdht ges 
nommen wird. 
Mellrichſtadt den 10. Februar 1558, 


Könige. Bayeriſches Landgericht. 
Der Tönigliche Landrichter 
Seidenbufd. 





G,R.1579,1. e, Bödler 


1085. Bekanntmachung. 


Berlaffenichaft der Barbara Bartel 
von Rieberlauer betr. 

In rubrigieter Berlafienichaftsfahe wird Tagefahrt 
zum Berſtriche mehrerer Örundftüde, deren Beſchreibung 
bei dem unterferfigten Gerichte eingejehen werben fat, auf 

Freitag ten 5. Mär 1858, 
Nachmittags 2 Ahr, 
im @emeinbehaufe zu Mieerlaner anberaumt, wezu 
Etriheluftige eingeladen werben, 
Meuſtadt a’, den 18, Februat 1858, 


Königliches Landgericht Neuftabt a/S. 
&:.1545. Geigel. 
ı03.  WBefanutmachung. 


Rilian Borndran, Müller von Unterefhenbach, 
hat fein gefammtes Grundvermoͤgen veräußert, will die 
—— verſilbetn und nach Zünderobach übers. 

eveln. 

G6 werben alle Jene, weiche Anſprüche an bie Kir 
lian Borndran Üheleute zu machen haben, auiges 
fordert, ihre Worberungen 

Freitag den 5. Wär, 1558, 
Dormittags ® libr, 
unter dem NRechtsnachtheile ber Nichtberückſichtigung bei 
Aushändigung ber Gejjionsvaluta zu liquibiren. 
Hammelburg den 18. Jebruat 1858. 
Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der königliche Landrichtet; 


Mofer. 
E.:R.4091. DU, f. Aſſeſſot. 


1048. Befanntmachung. 


Berlaſſenſchaft der ledigen Kreszen; Wen: 

genmayr von Höchnädt bett. 

Am Samſtag den 6. Mär; 1859, 

Vormittags BO Uhr, 
werben vor dem hieſigen Magiiratsgebäude mehrere 
Kausgeräthjdpaften, Wetten, Kleivungeiäde, Wäſche und 
bergl., dann eirca 17, Mlafter Hol; gegen Baarzahlung 
öffentlich verfteigert, mwegu Kaufeliebhaber eingeladen 
werben. 
Hoͤchſtaͤdt ben 18. Febtuar 1858. 


Königliches Landgericht Höchſtädt. 
- Der königliche Yandrichter : 
(1.5) Wafer. 

GR 1501. v. Braumüpl, I. Aſſeſſer. 








94.[2:] Wet . 

Auf Antrag eines Hypethefgläubigers wird das Ans 
weien an ber Louiſen- unb Thereftenfirafie Nee. 30 
dem gerichtlichen Verlaufe an bie Meiftbietenben mac 
$. 64 bes Hypotbelen-Wefeges vom 1. Juni 1822 und 
$$. 938 — 101 der Procefnovelle vom 17. November 
1837 unteriellt wunb if zur Aufnahme ber Raufsanges 
bote Termin auf 

Montag den 2B. März I. Ss. 
Vormittage 1O — 12 Uhr 
im Bureau Rro. 43/11 
anberaumt, wozu Raufeliebhaber mit dem Anhange hies 
mit geladen werden, daß gerichtsunbelannte Käufer ſich 
über ihre Zahlungsfähigfeit genügend ausjwweifen haben, 

Diefes Anweien beücht aus einem, time Parterres 
wohnung unb einen Bobenraum enthaltenden Wohnhauſe 
mit Balfenfeller, dann rüdwärts am Haufe befindlichen 
Stalle fammt Trobergrube; eo if durchaus gemauert 
und mit Ziegelplatten gevedt; räcdwärts an ber Stallung 
befinden ſich mehrere gegimmerte Helzhätten, ſowit ein 
Hoftaum, ein Pumpbrunnen und ein großer Gemäjes 
Garten; welcher fi auch zu Bauplägen eignet 

Das Anweſen iſt nach gerichtlicher Schaͤgung vom 
25. v. Mie. auf 6500 fl. gewerthet und laſten zur 
Zeit darauf 6000 fl. Hwpothelſchulden. 

Münden, am 5. Februar 1868, 

Königl. B. Bezirfögeriht Münden 1/3. 
Der königliche Director ; 
Danhaufer. 
@.:R. 11551,12115. BDefenborfer, Are. 


964.13) Bekanntmachung. 
Die Fortfegung des Baues ber neuen 
Moagimitiansftrafe beirefend. 

Die zu den Peilern und Widerlagern ber Brüde 
über den rechten Ifararın in der Wertfegung ber meuen 
Marimiliansftsafe nöthigen 

eircn 8000 &.:F. Granit:Cmaber, 
circa 43,200 G.#. Ragelflur-BorfegsDuaber, 
eiren 49,000 6.:8. Rageläur s Hintermanerungsr 
Duader 
werben auf dem Wege der fchriftlichen Submiflion am 
den Benigfinehmenden zur Lieferung unb Bearbeitung 
vergeben. 

Pläne und Beringungen liegen im Locale der fläbtis 
ſchen Bauführung auf der Praterinfel bahier auf und 
fönnen bortelbft and) die Submiflions s Bormulare in 
Ginpfang genommen werden. 

Die verfiegelten Submifiend: Angebote müffen beim 
unterfertigten Staptmagiirate längfiens bie 

Samftag den 13. Wär 1858 
Abende © Uhr 
eingelaufen ſein. 
Den 19, Februat 1666. 
Magiſtrat 
ber kgl. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 
Vürgermeilter : 
v. Steins dorf. 
Stadelmann, Secretaäͤr. 





Cbt 13986. 


760 lab) WBefanntmachung. 
Die Burification ber Staa to— 
Waldungen im Reviere Beucs 

tenberg betreffend. 

Die 92 Anmwejensbefiger zu Benchtenberg haben ihr 
bisheriges Forfreht an das fünigl. Staatd-Merar abs 
getreten und And Hiefür mit Walegtund entſchaͤdigt 
worden. 

Diefer Waldgrund iſt fämmtlichen FJorſtrechtlern uns 
audgefchieden in der Hefammtfläche zugefchrieben unb 
es fell nunmehr die Gegenurkunde errichtet merben. 

Die meiſſen Worfirechte find im Pfandnerus und 
gehen Hnporhelenfrei an das fgl. Staatsäirar über. 

Sämtliche biebei Beiheiligten Hypothefgläubiger 
werben beahalb hiemit aufgeforbert,, gegen dieſe Borft« 
techtsabtretung innerhalb ſechs Wochen von heute 
an um fo gewiſſer allenfalläge Brinnerungen abzugeben, 
als wibrigenfalls die einzelnen Forſtrechte aus bem 
Pfantnerus abgefchrieben und dafür im Hpothefenbuche 
eine Wormerfung dahin gemacht werden würbe, daß 
nach feinerzeitiger Theilung obiger Geſammtwaldffaͤche 
ber für jedes einzelne werpfändete Forſtrecht, erhalient 
Waldtheil als Pfandebjelt zu furrogiren if. 

Um 4. Febtuat 1858. 

Königl. Landgeriht Vohenſtrauß 

ald Hypothefenamt. 
Der fönigliche Pandrichter: 
SHausladen. 
Doß, Acer. 
. Midinger. 








ER. 8809/ 1. 





Mobiliar-Feuerverficherungsanftalt 


655. 0) der Bayrifhen Hypothehen- und Wechſel - Bank. 
Gefhäftdabfhluf pro 1857. 
Das Verficherungs-Capital der Anftalt faut Ausweis des vorigjährigen Rechen ⸗ 


ſchaſtoberichtes am Schluſſe des Jahres 18656 in Krait mt 2 2 2.2. 
erhielt im Jahre 1857 einen Netto-Jugang (abjüglih aller auſgehobenen und abge 


laujenen Verficherungen) von . . 
betrug fomit ultimo Derember 1857 . . 


Für Brand-Entfchädigungen wurden an 242 
und ſeit dem Beſtehen der Anfalt. . . . 


2 Dekungsmittel find: 
Das urfprünglih baar eingezablte Garantie-Eapital von. ı 2 222 2 fl 


Der Nefervefond nunmehr von 
Die Pramienreferve von . 


fl. 220,248,000. 
ee re ee WERTET 
eichädigte veraußgabt . . . . A. 141,636. 

wann 367680 
3,000,000. 

"935,500. 

0 190,679. 

fl. 4,186,179. 


Die Unterzeicdhneten erbieten fi zur DVermittelung von Verficherungen gegen i 
Zujage billiger Prämien und prompter Entjdädigung im Unglüdsialle urn 00mm Einezögefehe under 


Sg. Kigner in Troſtberg; 

£. Beutelrock in Weilheim; 

Math. Bierling in Bayerſoven; 

€. 9. Buchner in München; 

CLasp. be Erignig in Piaffenhofen a/Itm ; 
F. Puuft in Mitötting; 

Ög. Ecker in Starnberg ; 

FI. ©, Eitzenberger in Wartenfirchen ; 
A. Engelmaier in Dachau; 

A. MB. Forftner in Burghauſen; 
che. Freijtag in Abendberg; 

Andr. Grenzuer in Traunſtein; 

I. Harlinger in Miesbach ; 

F. Kerl in Wolfratsbaujen ; 

Chr. Techner in Niederaichau ; 

Frz. Wechner in München ; 

m. €. Tınharb in Schrobeuhauſen; 


945. Befanntmachung. 

Im Goncurfe des Kaufmanns Friend Gehring 
dabier wird das zur Mafle gehörige Mobiliar und 
Biaarenlager, als: 

Tiſche, Ranapee, Seſſel, Commode, Stoduhren, 
Beiten, Weißzeug, Spiegel u. dal., dam die im Laden 
befindlichen Spejeres Waaren, Raus und Schnupftabad, 
Ghocolade, verſchiedene Ligueure, 

Montag den 8. März I. 38. 
und Deu folgenden Tagen, jedesmal 
Nachmittags 2 Uhr anfangend, 
Diftr. I, Nero, 395 
gegen baate Zahlung Effentlid) verjteigert, wezu Striche: 
luftige biemit eingeladen werben. z 
Mürzburg, am 11. Bebruar 1858. 
Königliches Bezirfögeriht Würzburg. 
Der fönigliche Direstor : 
Geuffert. 





@.:N. 7847, 


909.[3|6) Beichluf. 
In der Verlaffenichait der Sabina Kreiſchmann 
von hier beichlieft das fgl. Landgericht Scheinfelb: 

1) Mlle Diejenigen, welche in ber nach biesgericht- 
licher Verfügung vom 8. Mai v. I8. präfigirten 
geerimomatlichen Friſt und bis laͤngſtens 1. Aus 
guft v. Jo. feinerlei Auſprüche am den Rachlaß 
der Sabina Kretfhmann angemeldet haben, 
werben hiermit bei Vertheilung ber Maffe nicht 
weiter berüdfüchtiget ; 

2) ber Maurergejelle Andreas Rotichfa in Bord: 
heim und bie Stadtſchreiberatochter Maria Sur 
fanna Puberifa Sabina Glaubrecht bahier 
feien als die einzigen gefeplichen Grben der Des 
funftin für legitimirt zu erachten und ſei biefen 
der Nachlaß berielben nad vergängiger Bezah⸗ 
lung der darauf haftenden Schulden hinauszu ⸗ 


Bröplig. 


geben ; 
3) die ermachjenen Koſten babe bie Maſſe zu tragen. 
Gründe: 
x x ꝛc. 


Sceinfeld, den 29. Janmar 1858. 
Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der königliche Yandrichter : 

Kellein. 
Kilp, E. Aſſeſſot. 
coll, Kretſchmann. 


Mene Eifenbahnfabrten = Pläne. vom 15. 
Deteber an find im Grpeitionsstuenle d. Bl.zu haben, 


Drudf von Dr. C. Wolf & Sohn. 





Wilh. Maijt in München; 
GEg · Maijr in Waſſerburg; 

L. Moll in Moſenheim; 

J. Oberlindober in Freyſing; 
Ant. Puchner in Reichenhall; 
I. Heinharb in Tegernjee; 

A. Scheifele in Müplvori ; 
Sim. Schneiber in Erding ; 

: I. Schneider in Yandsput; 
«MM. Scholz in Füſſen; 

+ Schwab in Gberöberg ; 

MM. Stegmahjer in Eggenjelden ; 
E. Perterlein in München; 

FI. Wagner in Bruck; 

I. Waltz fel. Wwe. in Laufen ; 
cd. Winharb in Tölz; 

B. Wittmann in Landäberg. 


sei. Befanntmachung. 


Etwaige Rorberungen an bie Verlaſſeaſchaft des 
Nachtwaͤchters Adam Schmelz alt von ray am 
Dieuftag den DB März I. Is. 
Vormittags PB Uhr 
unter dem Rechtanachtheile der Richtberückſichtigung bei 
Bertbeilung der Mafle in ben Geſchaͤſts zimmer Nro. 8 

bes unterfertigten Gerichts anzumelben. 
Afdaffenburg, den 11. Februar 1858, 


Königl. Bezirksgericht Afchaffenburg 
als Ginzelnrichteramt, * 
Der konigliche Direftor: 
Frhr. v. Lupim. 
Weber. 


&.:R. 638, 4886. 


—XR 


c. Nöthig. 


1.12 Bekanntmachung. 

Die ledige, alternloſe Eva Barbara Hofmann 
ven Kaſil will nach Amerifa auswandern. 

Mlenfallüge Aniprüde an dieſelbe find bei Ber: 
meibung fpäterer Nidtberüdfichtigung | 

‚ am 4. Mär, db. 56. Vormittags 
dabier anzumelden. 

Neuftadt aM, den 16. Pebruar 1858, 


Köntgliches Landgericht Neuſtadt a/A. 
Wibel, f. Sandrichter. 


GM, 4572. Beifjimann. 








Am 28. Fchruar 1858 
Ziehung der 


Badischen Prämienscheine 
des Anlchens vom Fahr 1845. 


Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten. 
HAUPTIRAMIEN : 
fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc, 
Der Unterzeichnete erlässt derpleicben Originnl=- 
Prüämienscheine zum Curs von fl, 52’, und nimmt 
dieselben nach dieser Ziehung zum Preis von 
fl. 5014, wieder zurück, — 
Wegen Plänen nnd sonstiger Auskunft beliebe 
min sich direet zu wenden an 


612. [m] Anton Horiz, 
Staats - Effecten - Handlung 


in Frankluriı m. M. 





Abendblatt 


Bir med Busdianı M ein 
befomperes Mbonnemem auf das 


„Ubeartiatt” eröffnen 

Ausleihe von den bayern. Poflämtern 
——— —— 
teihäbeig am ν 


Mittwoch. 


=. 
zo 


25 Heberfidt. 


— Übend-Borträge im chemiſchen Hörfaal. — Der My 
bag vom beiligen Gral und Lobengrin. — Die GetenE 
67 TTe im Balaft des Prinzen Friedrih Wilhelm — Wif- 
ienfhaftlibe uns Kunſtnotizen. 


Meuefte Poſten. 
Börfen: und Dandeldnahricdhten. 


Abend: Borträge im chemifchen Hörfaal. 


Um 20. und 22. Febt. Prof. Dr. Biſchoff: Ueber den Unterſchied zwi - 
ſchen Thieren und Menfchen. 


* Amar iſt es eine leichtere Auffaffung bed alten yraı oeavror, 
dleſe Selbſterkenntniß von förperlicher Seite durch einen Vergleich mit den 
Thieren zu erreichen ; aber die Erfahrung lehtt, daß die Anfldhten der Men- 
ſchen über die Thiere und ihr Verbälni zu ihnen immer ein relatives 
Zeugniß ihres Gulturzuftandes find. Im roben primären Naturzuſtande wird 
fein großer Unterfcied empfunden, Bei vollfommener Ebenbürtigkeit gilt 
allein das Recht des Stärkern, Ja wie weit die Täufchungen übes den Un- 
terfchied führen fönnen, wiſſen wir nicht nur von dem Thleteultus wilber 
Völker, fontern felbft durch die Sprachbezeihnungen der Neger von Guinea, 
welche gar nicht zweifeln, daß die Thiere, befonders die Affen, auch Men« 
ſchen feien und nur befbalb nice ferechen, um nicht zur Arbeit gezwungen 
zu werden. Drang bedeutet Menſch. Auf der nächften höheren Gulturftufe, 
auf ber ſich der Menſch mehr mit fich ſelbſt beſchaͤftigt und gleichgültiger gegen 
„sibendinge wird, wird der Unterſchied zwiſchen ben Thleren ſchon fehr leb⸗ 
haft empfunden, und dieſe Kluft fteigert Ad) mis wachſender Bildung fo, daß 
;nlegt feine Möglichkeit eines ſich Nahefühlens benfbar ſcheint, und daß ber 
Menſch die Thiere zulegt nur noch aus dem Geſichtepunct des Intereifes, 
red Nugend, der Unterhaltung und Jagdluſt betrachtet. Eiſt die Wiſſen⸗ 
ſchaft ſtellt auch diefe Wefenreiben in das rechte Licht umd zeigt das Recht, 
die Motbmendigfeit und den Werth ihrer Griftenz für ſich ſelbſt; auch die 
Tbiere will fie in ihrer Selbitftändigfeit und nicht bloß ald organifirte Ma- 
ſchinen aufgeiaft willen. 

As man im 18. Jahrhundert zuerft den Drang Utang und Tſchim ⸗ 
panfe in Europa fennen lernte, gerieıben ſelbſt Die bedeutendſten Naturfor« 
feher wie Kinnde, Gamper und Buffon in Berlegenheit; denn fie fonnten 
feine Unterſchiede zmifchen ihnen und den Menfhen finden. Cine fcharie 
Grenze fchlen unmöglich, und es bildete fi den Auſichten der Aufflärungse 
zeit entfprechend die Doctrin: Die ganze Natur fei eine ununterbrodyene 
Meibe von Weienbifdungen, fo daß auch der Menfch nicht mur ein unmerk 
licher Bortfehritt gegen die Thiere fei, vielmehr im allerinnigften Zufanmen- 
bange mit ihnen lebe. Unterflügt wurde dieſe Anficht durch die irrigen 
Vorſtell ungen von dem Bildungsprocch des einzelnen Individuums. Wan 
glaubte nämlich, ber Keim jedes Weſens durdylaufe bei feiner Entwicklung 
alfe vor ihm liegenden Stufen. Go müfle der Keim des Menſchen erſt In« 
fuforie, dann Made, Wurm, Fiſch, Vogel und Gäugethier werden, che er zu 
feiner eigenen Form komme. Der Schluß dieſet Beobachtungen war, es ſei 
fein qualitativer, fondern nur ein quantitativer Unterfchied vorhanden und es 
fei lediglich menſchlicher Hochmuth, fid etwas Beſſeres als die Thiere zu 
dünken. Allein ſchon in den Mitteln dieſet Anſichten lagen die Keime ber 
befferen. In London und Paris ergaben fortgefepte genauere Beobachtungen 
an Affen, daß doch ein ungeheuerer Unterſchied beitehe. Durch weitere ana« 
tomifche Umterfuchungen fteflte ſich heraus, daß jene ununterbrochene Kette 
nur ein Schein ſei. Die Natur fchafft in gewiſſen Grundtyven und bringt 
biefe allerdings in unmerklichen Berfciedenheiten zur vollen Gntwiclung, 
gebt dann aber mit einem Sprunge in eine andere Reihe von Thpen über. 
Eine unmittelbare Entwidelung giebt es wide. Auch die Bildungsprocelfe 
bed einzelnen Keimd wurden genauer beobachtet, und man fand die fcheinbare 
Aehnlichkeit ihrer Stufen mit anderen Wefenreiben burch das Gefep erflär- 
Lich, daf die Wirbelihiere eine gewiffe Summe von Organen haben, die bei 
Keinen fehlen; aber jene fheinbare Aehnlichkeit wird bedeutungslos, wenn 
wir feben, daß im Stehenbleiben auf unteren Stufen, im Bortentmideln zu 
böberen,, ja im Zurüdbilden feibft der Gharafter des Keims fehon von Au⸗ 
fang an ein verfcieden gegebener war und daß alle Entwidelung nach in⸗ 
neren Neen vor fich gebt, Ju neueſter Zeit hat man fogar die Meinung 
aufgeſtellt, daß die Thiere gar kein Recht der Griftenz hätten, daneben aber 


zur 
Henen SMlünchener Beitung. 
Nr. 4%. 


Poften abararben. Mir Aranfreig, 
Faolaud. Eipanien, Me Aberferiiäen 
Bänser u. 1. m. adennirt man bei 
6. A ALETANDEN, Bramngafle 
Re. 23 ia Straßburg, mb ms 
Betre Dame de Nazarıık Rıa, V 
in Yarie, 


24. Februar 1858. 





ift man auf gemiffer Eeite zu dem Grtrem zurüdgelommen, dab es Aberwihz 
fei, ald Menſch etwas Beffered fein zu wollen; beide Vorurtheile heben ſich auf. 
Einzelne Nefultate werden bier beweiſen, daß die größten Unterfchiede zwi⸗ 
ſchen Menihen und Thieren allerdings pſychiſcher Natur find, dieſe aber be= 
flimmt durch eine verſchiedene körperliche Organifation bedingt werden, Bus 
erft ift e8 zwar unmöglich, den Thieren ein Bewußtſein abzuläugnen. ie 
fühlen, empfinden, denken, urtbeilen, fchließen und wollen ganz unzweifelhaft. 
Die Motive ibrer Handlungen find felbjt moralifcher Natur, mie ihre Groß⸗ 
much, Dankbarfeit, Gehorſam, Aufmerkfamkeit, Noblefje und im Gegentheil 
ihre Liſt, Graufamteit, Giferfucht u. a. pſchiſche Megungen. Trotzdem muß 
man ſich überzeugen, daß fo body ihre Bäbigkeiten fein mögen, diefelten nies 
mals fo hoch gefteigert find, um eine Spur von Selbſtbewußtſein zu zeigen, 
— von jener Fäbigfeit und Notbwendigfeit, über fich ſelbſt nachzudenken, 
ſich felbjt zu objectiviren. Mur durch diefe höhere Anſchauung find Bamilie, 
Staat, Wiſſenſchaft und Kunft bei den Menfchen möglih. Niemabb bat ſich 
bei den Tbieren eine Spur davon gefunden. Wenig Logik beweist ed, wenn 
Neuere behaupten, daß umnfere höhere Entwidelung nur die Bolge höherer 
Grfahrungen fei, daß die Thiere je nach ihrer Art denfelben Weg der Er« 
fabrungen gingen und daß fomit der Unterſchied doch nur ein quantitativer 
fei. Mber fie überfeben, daß die Motive ſchon durchaus verſchiedene find. 
Ein Thier fammelt nie Erfahrungen, es hält ſich nur an bie zufälligen. Der 
Menſch fucht fie dagegen auf und berichtigt die zufälligen, welche Täufchun« 
gen fein fönnen, nady den weſentlichen. Dieb fegt eine Exrkenninif von Ge- 
fegen woraus und hierin ift der Unterſchied fo tief, daß ſich die Thiere ihm 
nie nähern werden. Gin ebenfo großer Mißgriff it der Einwand, taf es 
ja nur wenig Menſchen mir hohem Selefbemwußrfein gebe, daß ganze Voöller 
im Zuftande der Thierheit lebten. Allein auf den zufälligen Grab der Ente 
midelung fommt es beim Menfchen nicht an, ſondern nur auf die Mögliche 
feit der Entwicklung; ein Kind felbft zeigt ja noch wenig von den höchſten 
Bigenfchaften bes Menſchen. Nur in diefem Sinn der Möglichkeit, die aller 
dings von der Gunſt oder Ungunft der Gelegenheiten abhängig ift, find die 
Gulturfuien der Möller verſchieden. Zeige fich, daß auch die uncultivirteften 
Menfhen unter günftigeren Bedingungen ſich enmmwideln Fönnen, — und 
ſchon die Unnabme einer legten Urſache, eines hoͤchſten Weſens, auch in ben 
roheften Vorftellungen deutet darauf bin, — fo iſt der Beweis für die urfprüngliche 
Gleichheit des Menſchengeſchlechtes gegeben. Gretind und Geiftedfranfe als 
Gegenberveis zu benugen, it unwiſſenſchaftlich; die Fotſchung kann fi zu 
vielem Zweck nie mit den Deformariouen einzelner Gattung, fontern nur 
mit der Beobachtung der vollfommenften Bildungen befaſſen. (Schluß folgt.) 


Der Mytbuöd vom beiligen Gral und Zobengrin. 


R.Z. Demnähft baben mir die erjte Aufführung von R. Wagner’s 
Lohengrin zu ermarten. Der hiezu bemügte Stoff beruht auf dem My— 
thus vom heiligen Ghrale, infoferne er mit der Sage vom Schmwanenritter 
in Verbindung tritt. Diefer Myıhus aber — der einzige chriſtiani— 
firte, der in per tlafſiſchen Periode der altdeutſchen Poeſie zumächit durch 
Molfram von Eſchenbach verberrlicht wurde — iſt durch bie fletige Zunahme 
eined, eupbemiftifch geſptochen, praftifchen Mealismus fo fehr aus dem mo 
dernen Gefichtöfreife binausgerüct worden, daß allen jenen, die ſich nicht 
fpeciell und mit einer gemiffen Liebe in vie wunderbaren Herrlichteiten dieſes 
Sagenkreifed verfegen, daß allen diefen auch die norhdürftigſten Verbeding ⸗ 
ungen fehlen, bie zu einem äfbetifchen Verfläneniß führen loͤnnen. Es if 
traurig, aber wahr: heutzutage rümpft ber ſeichteſte Kopf, wenn er einmal 
geiftreich fein will, die Mafe, fobald er merkt, daß bie einem Kunſtwerle zu 
Grunde liegende Idee auf dem Glauben an irgend eine beflimmte trandcen- 
dentale Weltorbnung beruht. Wie wäre es ſonſt auch möglich, daß Wolfe 
tam's Varcival dem modernen Deutfchland trop ber fehr gelungenen Ueber- 
fegungen Simrod's un? San Marte'd im Allgemeinen noch immer ein mit 
ten fieben Siegen oberflächlichet Aufklärung verſchloſſenes Buch ift? 

In Nachſtehendem wollen wir den Berfuch wagen, unfere freundlichen 
Lefer mit der Sage vom bl. Grale auf etwas vertranteren Buß zu bringen, 
verwahren und aber gegen die aflenfallfige Annahme, ald ob wir in dem 
Wahne eben , irgendwie etwas Neues, für das germaniſtiſche Studium 
Wichtiges mittbeilen zu können. Diefe Beilen machen feinen höhern Une 
foruch als den einer Gompilation und find durchaus nicht für den Fachge - 
lehtten beflimmt. 

Die allgemeine und urfprüngliche Idee, die dem Gralmythus zu Gtunde 
liegt, läßt ſich bis in die Alteften Zeiten Hinauf verfolgen; es iſt die eined 


irdifchen Paradleſes, einer Stätte, die unberührt 
dem der dorthin gelangt jeden Wunſch befriedigt, 
ſtillt und den Frieden der Seele nie trübt. Schon bei Homer und Krrodot 
finden wir in diefem Sinne die Sonnentifhe (rpareda roö yAlon) ber 
Merbioper erwähnt, große Wiefen nämlich, die des Nachts mir Mahlzeiten 
bevcht wurden und für deren Spender man die Goötter hielt. Gine dunkle 
Ahnung bievon bat jich noch bis heute in dem „Tifchchen bed’ dich“ uns 
ferer Kindermärcdhen erhalten, In Indien Enüpfte fich vie gleiche Idee am 
den Hain von Gridavanı. Im Purana des Waju wird bievon erzählt, 
daß er fich im einer anmutbigen Ebene befinde, die Vogelgeſang und Bienen« 
fummen telebe, er fei der Luſtotrt Mahendra's und in ibm würde Willen« 
[haft und die Befriedigung aller Wünfche erlangt. „Dort ift der große 
Wald der Götterfürften, bekannt durch die drei Welten, und alle Welt jingt 
ihren Preis. * 

Wie nun aber der kindlich naive Glaube zu Gunften eined reflectirten 
mehr und mehr zurüdirat, da ſchwanden auch die Sagen vom irbifden Par 
radiefe allmählich aus dem Bewußtſein der Bölfer, und nur ein Edelſtein 
des Baradiefet, gleichſam sine mit Waradiefesfräften ausgeſtattete Meliquie 
blieb noch auf der Erde zurück, wie 4. B. ber ſchwarze Stein an der Kaaba 
zu Meffa, ver, einer der Edelſteine des Paradiefes, zugleich mit Adam auf 
die Erde gefommen jein foll. 

In egpprifeben, mediſch- verfifchen, bacchifchen und anderen griechiſchen 
Mothen knupft fich derfelbe Glaube zumeiſt an einen Becher oder eine Schale, 
als dad Symbol geiftiger und 6nflcher Fülle, was auf eine Verwandiſchafi 
mit dem Horn des Lieberfluffes binvenser und aller Wabrfcheinlichkeit nach 
von den Waſſerbecken der Quellen und Blüffe entlehnt ift. So iſt der mit 
beiligem Nilwaffer gefüllte Bechet dad Arribus des egupeifchen Hermes, der 
als der Genius aller Weisheit und Wiſſenſchaft erſcheint. Much Dionyſos, 
der Flußgott Achelous, Hercules und andere Geroen Förperlicher und geifti« 
ger Kraft werten mit Bechern abgebildet. 

Zwei hierber gehörige Sagen wollen wir befonderd hervorheben, weil 
fie mit dem fpäteren Gralmythus eine nicht zu verfennende Lebereinftin 
mung haben: «8 find die von Aleranter dem Großen, vie fie im Schah 
nameb des Ferduſi dargeftellt weird, und jene von Dſchemſchid, dem mpthie 
ſchen Perferfönige. Ton Skander erzählt Ferduſi, daß er Leim Zuge ge- 
gen Porus vom Könige Kid mit drei andern Kleinodien auch ein Gefäß 
erhalten hate, bad, einmal mit Wein oder Wafjer gefüitı, immer Wein oder 
Waſſer giebt und nie ſich leert. Es zog vom Himmel das Waſſer herunter, 
daß das ganze Heer vom Morgen bis zum Abend ſich am ihm laben fonnte, 
Die andere Sage lautet fo: Dihemfchib, ein von den Göttern vorzund« 
weife begünftigter König und berühmt ald Lehrer von Künften und Wiſſen- 
ſchaften, ſowie als Gründer des Sonnendienſtes (Greuzer bält ihn für das 
Symbol des Sonnenjahres), fand bei der Gründung von Jsıhafar (Berfe- 
rollt) einen aud einem einzigen Türfid gefchnittenen Volal, angefültt mit 
flüfflgem trinfbaren Golde, tem Zranfe der Unfterblichfeit. In feiner äußeren 
Flacht fpiegelte fich die ganze Welt, fo daß fein Beſitztt Gegenwart und 
Vergangenheit durdfchaut und daraus die Zukunft erkennen fann. 

Dem Gralmythus noch näher fteht der in der ſtandinaviſchen Mytho⸗ 
logie vorfommende Kwaſir, weil ſich im ihm, wie ſchon in der Mythe vom 
Dionyios, ter Glaube ausſpricht, daß dem Blute eines flerbenden Gottes 
wunderbare Kraft innewohne. Kwailr, ein aus dem Speichel der Aſen 
(Götter) und Vanen (Luftgeifter) gebildeted Weſen, war fo weile, daß ihm 
feine Arage vorgelegt werten fonnie, die es micht zu beantworten wußie. 
Endlich, von den Zwergen Bialar und Galar getöbter, entſtand aus feinem 
Blute, das die Zwerge mit Honig mifchten, ein Meth, woven jeder Trin- 
fende eim Weifer und zur magifhen Poejle Begeifterter wurde. Als biejer 
Trank endlich in den Befig der Bötter gelangte, wurde der Keſſel, worin 
er ich befand, fortan der Norne Urdut (d. i. Vergangenheit) zur Bewach- 
ung übergeben. 

Diefelben Iren, bie ſich im tem eben mitgeiheilten Sagen abjpiegeln, 
bat der tiefpoetifche Geiſt ded Mittelalter zum Myıbus vom bl. Grale ger 
flaltet, und wie die vordriftlicen Geftaliungen der Sage der herrſchenden 
Yantheiftifchen Anſchauung gemäß das Symbol eines Naturdienſtes fein 
mußten, ſo bildeie ſich jegt derjelbe Stoff zum Symbole des Opfertoded 
Jeſu um. 

R Der Urfprung des Grals wird im Wartburgfriege folgendermaßen er« 
zählt; Sechzigtaufend Engel, die Gott vom Himmel vererängen wollten, 
ließen eine Krone für Kucifer wirken, und ald ſie der Erzengel Michael 
jenem vom Haupte brach, da fprang ein Stein daraus. Diefer Stein aber 
war jener foftbare „Jaspis exillis*, woraus ſodann der Oral (mad im alt» 
franzöftfehen ein ſchuſſelartiges Gefäß bezeichnen) entfianden if. In diefer 
Schuͤſſel lag dad Haupt ded Johannes, in ihr hat Chriſtus feinen Jüngern 
das Abendmahl gereicht, und in fie floß das Blut des Gekreuzigten, mache 
tem Longinus deſſen Seite geöffner bare. Diejed Gefäß hatte Joſeph von 
Arimarhia aufbewahrt, und in das Abendland gebracht, ald ex zur Verfüns 
digung des Goangeliums nach England zog. Nach feinem Tode fdeint Nie» 
mand würdig geweſen zu ſein, diefed Heiligibum zu beflgen. Gngel hielten 
8 deßhalb in den Lüften ſchwebend unſichibar empor über ber Erde, ki 
Titurel, der fagenhafte Sohn eines der erften chriſtlichen Könige von Branf- 
reich, feiner boben Tujend wegen ald König des Grals berufen wurde, Gr 
verlieh das Land mit einer Schaat frommer Ritter, und Engel führten ihn 
wach Salvaterra (in Viseaya unmeit Vitoria) zu dem Berge Monıfaloage, 
welcher mitten in einem großen Walde von Ebenholzbäunen, Gyprefien und 
Gedern Tag. Titurel wünicıe nun dem Gral einen Tempel zu bauen, und 
biegu wurden ihm vom Grale ſelbſt Mittel und alle Unmeilung zu heil; 
denn er war nicht mur ein bloß geiflig wirkendes Heiligthum, fondern ex 





n yon 


* | 
Hiadel f 177 auch eine materiellwirfende probueirende Kraft, die Alles hervorzu⸗ 
en | bringen vermochte, was ſich der fromme König erbat: Speife, Tranf, Gold, 


Edelſteine, Baumaterialien u. ſ. w. Es hieng, fo zu fagen, ein chriftlicher 
Zauber an Liefer Schüffel, denn wer ben Gral nur einen Tag lang an» 
fdaut, kann — und märe er auch ſiech bis zum Tode — in felber Woche 
nicht fterben,, und wer ibn ſtetig anblidt, der wird nicht bleich von Farbe, 
‚nicht grau von «haar. Diefe Kraft erhielt er aber dadurch, daß jedes Jahr 
anı Gharfreitag Fine Taube vom. Him fam und eine Hoſtie darauflegte, 

Vefagter Tempel beſtand, mit Ausnahme einer einzigen gleich zu ers‘ 
wähnenten Abweichung dem gothiſchen Bauftgle enifprechend, aus lauter; 
Gold, Mogkolz und Edelſteinen, verbreitete im Sommer Rüblung, im Winter: 
lieblihe Wärme und in ibm wurde unter der Obhut der. „Templeifen“ 
(Templer) der Gral aufbewahrt, Es liegt bier offenbar eine nahe Bezieher 
ung zum Ideal des chriſtlichen Heldenthums, den Templern zu Grunde, 
morauf auch tie Motundenform dei Tempels bindeutet, deren ſich die Tem⸗ 
pelritter befanntlich bei allen ihren Gebäuden und Kirchen bevienten. *) 

eg — — und gr Vertrauen, ohne den Wunfch den Gral 
zu feben leitete dahin, dann aber auch fletd zum zeitli und ew eil 
des glüdlichen Finderd Er Pa et 
‚ Cine lange Reihe von Jahren kat biefer Graltemmpel in feiner Herrliche, 
feit im Decident geftanden und wurde yon der frommen Genoflenichaft ges 
pflegt. Da börte bei der zunehmenten Gottlofigleit des occidentaliſchen Ghris 
ftenvolfes die Würdigfeit dedfelben auf, den Gral im feiner Mitte zu bebere 
bergen und er wurde von Engeln mitfammt dem Tempel binweggeboben und 
am nächiten Morgen beftrablt die Sonne Indiens den Wunderbau, der nun 
tief hineingerückt ift in dad Land mitielalterlicher Mährchen und Wunder, in 
dad Yand des Prieſters Johannes, deſſen NRachfelger Parcival wird. Die 
Sage von der Verfegung des bi. Haufed von Mazarerb nach Dalmatien 
(1291) und von da nach Loretto (1294) fcheint auf unferen Mythus 
keinen Einfluß gehabt zu baben, da fle wohl faum vor dem 15. Jahrhun ⸗ 
tert in Umlauf Fam. Beide Legenden fcheinen wahrfcheinlicher in ver von ber 
Kaaba ihr Vorbild gefunden zu baten, jenem Heinen vieredigen Gebäude, 
in. der Mofchee zu Mekla, bad nach mohammedaniſchen Glauben von Seth 
erbaut wurde, um den Brudermord Kaind zu fübnen, bei Beginn ber Sünde 
fluth von Engeln in ven Himmel und ch nach terfelben wieder zur Erde 
getragen wurde, . 
Dem ſchon obengenannten Gralfdnige Xiturel folgee König Brie 
mutel aus Spanien, dielem Anfortad und tiefem fein Neſſe Bareival der 
Held des Gedichtes des Wolfram von Eſchenbach. Wareival beitimmt nun 
feinen Sohn Lobengrin zum Nachielger und von nun an wird durch eine 
Schrift, die auf dem Grale erfcheint, allen Templeiſen zur Pflicht gemacht, 
daß fie, wenn jie vom Grale ausgeſendet werden, niemald eine Frage nach 
ihrer Herkunft geftatien. Lobengrin ſelbſt, zum Gemabl der Herzogin Elſa 
von Brabant beflimmt, und von einem Schwane zu Schiffe dorthin gelei« 
tet, muſ, nachdem ex für die von Briedrid von Telramund jälfchlich Ange 
Elagte flegreich gefämpit, feiner jungen Gattin biefe Brage verbieten, NIE 
aber Elſa dennoch nach feiner Herkunft fragt, verläßt er fie für immer: das 
Schiff mit dem Schwane holt ihn wieder zum Gral zurück. 

Die vielfältigen Sagen vom Schwanenritter findet man im ben beutfchen 
Sagen der Sebrüder Grimm (Band 2) zufammengeftellt und betüsfen bier 
feiner mäberen Ausführung. Nur die verbotene Brage, bie auch in Wagners 
DO per die Kataſtrophe herbeiführt, erlauben wir und nod mit einigen Hy ⸗ 
potbejen zu commentiren. 

Die Iree, die dem Verbote zu Grunde Liegt, iſt wohl eine ebenfo all» 
gemeine menfchliche, wie die des Grals. Man finder fie deshalb ebenfalls 
ſchen im vworchriftlicher Zeit in den mannichfachften Geftaltungen, Es ift vie, 
daß dem menſchlichen Geiſte die Wähigfeit mangle, dad Ueberſinuliche im 
feiner abſoluten Wahrheit zu erfennen, und daß er ich deshalb von dem 
ihm eingebornen Drange nach Erlkenntniß nie zur Erforſchung diefes ihm 
ineommenfurabeln Gebietes ſoll binreifjen laſſen. Schon in der indiſchen 
Mythologie wird im dieſem Sinne Maja, die Weltmutter, ale xrſchlelertes 
Weib dargeſtellt, dad nur im den Falten und Schatten des Shleierd die 
Bilder des Gricdaffenen zeigt, weil allem Wirklichen nur eine [scheinbare 
und nur der Gottheit eine wahre Grifteng beigelegt wird. Bolgerichtig ift e#, 
wenn die Uebertretung det Gebotes dem Fragenden Unbeil bringt, und eben» 
fo begreiflich, daß ſich in der Sage der abfiracte Wiffensorang als 
mehr oder minder edle Neugierde verfinnbilvlichte. Bon biefem Stande 
punfte auß betrachten wir, wm nur Befannted anzufübren, die Sage von Jur 
piter und Sentele, Amor und Pſyche, Diana und Afıkon, die von der fchö- 
nen Melufine und Graf Raimund, wie endlich die von Lohengtin und Glja. 
Bon neueren Dichtern ift ed zunaͤchſt Schiller, der indem „verfchleiesten Bild» 
niß zu Sais* diefelbe Idee vom Kant'ſchen Standpunfie aus zur Geltung 


gebracht bat. 


Die Gedenfhalle im Palaft ded Prinzen Friedridy 
Wilhelm 


ſoll als Hultigung aus der Mitte der Berliner Gimvohnerfchaft mebrere Kunſt · 
werke zum Schmucke erhalten, und zwar wurde von dem betreffenden Gomite ber 
einftimmige Beſchluß gefaßt, daß drei biſtoriſche Gemälde darzuftellen feien, 
1) dem Haupteingang der bereitd im Mohbau vollendeten Gedenkhalle mit 


*) Gine ausführliche Beſchreibung mit Abbildungen bes Graltempels von Sulp. 
Boiferie findet ſich im erfien Bande der Abhandlungen der philsjophiid 
philolog. Glaffe der Akademit der Wiſſenſchaften. Münden, 1895. 


187 


„Die Begrüßung Blüchers und Wellingtont nach ber 


2) „die Landung Write 
rich Wilhelms IM. in England und der Empfang, fd Sur den dama · 
ligen Prinz ⸗Regenten, nachmaligen König Georg IV. Yale 1814: 3) 
„die Vathenſchaft des Königs Friedrich Wilhelm IV. bei der Taufe des 
Prinzen v. 1e8.° Mom Gomite wurde fedann feftgeftellt, daß die Mes 
dailtons won acht hervorragenden Männern Berlins auf den Gebieten der 
Kunft, Wiſſenſchafi und des Gewerbfleißes in Marmor ausgeführt werden 
feiten. Die Verfammlung entſchled ſich für die Darflellung der Bilonifle 
folgender Männer; Werander v. Sumbeltt, Rauch, Schinkel, Ludwig Tird, 
Mendelöfohn-Bartholtyg und Beuth. Es erhoben ſich ſeht lebbafie Verband- 
inngen in Bezug auf Fichte, Schelling Segel und Peter v. Cotnelius. In 
Petreif des lehiern war zwar eine Ginftimmigfeit verbanden, jedoch murte 
hervorgehoben, daß man bei dem gleich anfangs feſtgeſtellten Grundſatze, mit 
alleiniger Ausnahme Alerander v. Humboldt's, die noch lebenden bervorra« 
genden Männer Berlins außer Betracht zu laſſen, ſtehen bleiben mũſſe. Die 
Mahl eines Philoſophen erregte einen eifrigen Kampf, bis — von einem 
nambaften Mitgliede ver Atademie der Wiſſenſchaften der Vorſchlag gemacht 
wurde, einen Ausweg dadurch zu treffen, daß man einen Mann ver Duld« 
famfeit und der rechten Mitte in religiöfen Dingen, Schleiermacher, wähle, 
welcher Vorſchlag einflimmig angenommen wurde. Hiuſichtlich des achten 
warb feine Vere abarong erzielt, indem die Vertreter des Gewerbſfleißes bes 
barılich für Borſig (Bater) ald Mann des praftifchen Gemwerkjleifes und die 
Versterer der Kunft, Wiſſenſchaft ze. ebenſo bebatrlich für Ihaer, mit Bes 
zugnabme auf deſſen große Werdieifle für die Hebung ber Landwiribſchaft, 
finmten. Die Entſcheitung hierüber iſt einer driuuen Abſtinmmung in der 
nachſten Verſammlung des Gomite vorbehalten, In den Gemaͤlden ter in⸗ 
nern Kuppel der Halle, welche in innigem Zufammenbange mit den Bild» 
niffen der acht hersorngenden Männer zu bringen find, fell die Wirkfanfeit 
diejer Männer durch enifprechende Tarjtellungen einen künftlerifegen Ausdruck 
erhalten. Die Berfammlung ſprach ſich dann noch für die Ausführung zweier 
Eandfehaften, und amwar Batelbergs und Mindfer, al Pieblingeorte des men 
germäblten Wanrk, aus. Dadieanf dieſe Weife durch Werfe der Kunft audjur 
fmücente Gedenthalle bie Stätte für die zahlrtichen prachtvollen Sefchenfe, 
welche dem Paare in Preußen, wie in England, dargebracht worten find, werden 
dürfte, infoferne dieſt Geſchenke ſich zur Wufftellung und Aubringung in der 
felben eignen, fo wird die Auöflattung derfelben eine ebenfo glängente als 
würdige fein. (D. 4. 3.) 


Kuppel gegenüber : 
Sdhlacht bei Belle-Alltanee am 18. Juni 1815;*, 





Wiſſenſchaftliche und Aunftnotizen. 


— München, 23. Febr. Wie uns mitgereilt wird, har Sr. Simonie« 
bed, der bier verweilt, den vielbefprechenen „Uranios" (drei Bucher), dann 
ein Werk des Gratofibened aus Kyrene (97 Bücher mit den Königetefeln), 
vorbehaltlich des Mechied der Herausgate, um eine namhafte Summe an Hru. 
CEdward, Eeq, einen engliſchen Philologen, verlauft. 


Vor längerer Zeit Ind man in ten Zeitungen, daf in London Porträte 
erpeugt wehrden, welche erſt unter dem Mitrofcoye angeſehen, die Gröfe eines 
gewöhnlichen Bildes erhalten. Die Bilder haben ungefähr die Gröfe eints 
Hirfeforns, und doch zeichnen ſich z. B. kei einem Girabjteine bimderte von 
Buchſtaben Sarauf ab, die man durch das Mifroffoy wie eine gemöbnliche 
Buchfchrift zu lefen im Stande if. Auf einer Dundratlinie befinder fich eine 
Gruppe von jleben Perfonen abgezeichnet, die im Mifroffeye und mit Por« 
trärätnlichfeit anfeben. Bei der Gopie eined Kupferſtiches in gefchabter Ma⸗ 
nier ſieht man jeden einzelnen Punkt ver Zeichnung. Diefe Bilden werden 
allgemein mit Staunen und Bewunderung gefeben und fie werden in naͤch⸗ 
fer Zufunft in der physique amusante eine bedeutende Stelle einnehmen. 
Aber auch wiſſenſchafiliches Intereffe gewähren diefe Bildet von Seite der 
photographiſchtu Meihode in ihrer Grzeugung, und Hiölop, der diefe Vilder 
gemacht hat, fagt austrüdlich, daß nicht jedes Kollodium dazu tauglich ſei. 
8 dürfe das Studium des Kollobiums durch diefe Wilder in eine neue 
MPbafe treten. Die Aır und Weiſe, wie derlei Bilder gemadıt werden, ift in 
Kürze folgente: Man lift ſich eine Mignon-Camera obseura madıen, deren 
Dbjert aus den Objertivlinfen eines Mitroſtopes beſtebt, südwärs if die 
fleine Gaflette fo angebradıt, dab man ein Mifrofcopgläächen einlegen kann; 
man yräparirt diefed Gläschen auf gewöhnliche Weife, dech wahrſcheinlich 
mit febr verdünnten Flüffigkeiten und copirt num mit biefer Heinen Camera 
ein negatioed Glasbild im durchgelaſſenen Lichte, firirt auf gemöhnlicdye Weife 
und giebt dann einen Tropfen Ganada-Balfam und ein gewöhnliches mifro- 
ſcopiſches Dedztäschen darauf. (W. 3.) 

Frau Riſtori laͤßt ſich Brachvogel's Naiciß“ ins Italieniſche übertra- 
gen, um darin die Bompatour zu fpielen. 

u ar 
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Meueite Poſten. 


Frankenthal. Der Beſchluß des hieſigen Stadtraths, vor den bevor- 
ftehenden Neuwahlen in Geſammtheit zurückzuireten, ift von der k. Megierung 
wicht genehmigt worden, weßhalb ter Stadtrath fi zur Burüctnahme feiner 
Mustristterflärung veranlaßt gefeben bat. (Pi. 3) 

Köln, 20. Febr. Heute bat bier eine Haudfudung in politischen An» 
gelegenheiten bei Hm. M. Rittinghauſen ftattgefunden. 

Bern, 23. Febr. Die franzoſiſche Regierung wird Gonfulate in Pa 
fel und Neucuturg errichten, und wiederholt die Verſicherung, die Paß vor⸗ 


| 


3 
* betreffe ae a aba Gral reelamirt nichtsdeſtoweniger 
agegen, und erläßt ein l irenlar an die Gantondregieru 
¶T. D. d. A. 3. — 
London, 20. Febt. Die Niederlage der Negierung dem Amendement 
Gibſond gegenüber befteht, wie aus dem Wortlaute des Lehteren hervorgeht, 
nicht blos darin, daß die Verfchmörungsbilt- in zweiter Leſung verworfen ' 
wurde, ſondern fchließt noch ein weit wichtigere Moment in fi. Jenes 
Amendement ift, was auch Lord Palmerfton ziemlich unverblümt anerkannte, 
ein Miftranensvotum, oder, wie: Daily News befänftigend meint: ein „Tas 
delöverum® gegen die Regierung und eine Herausforderung, oder doch jeben« 
falls ein Wergernif für die in den Tuilerien thronende Gewalt. Die Limes 
ſpricht ſich über tad Ergebniß der geftrigen Abftimmung ungefähr folgender- 
mafen aus; „Ihre Folgen müffen gewichrig werden, gewichtiger vielleicht als 
die Majorität zu erwägen für gut fand. Wir enthalten und Vermuthungen 
über die nächften Schritte der Megierung auszuſprechen, aber es ift Far, daß, 
woferne nicht ein überwiegendes Pflichtbeirußrfein Lord Palmerfton nöthigt, 
einftweilen im Amte zu verbleiben, ed das Allereinfachite für ihm märe abe 
zubanfen, und es dem geftern gemeinfam gegen ihn verbündeten Zoried 
und Radicalen anbeimzuftellen, welche von beiten Parteien bie Zügel ter 
Regierung übernehmen folle. Wir ſprechen nicht gegen das Aſylrecht, aber 
es läßt fich nicht läugnen, daß ed eben jetzt unfere Beſtandigkeit einer flar« 
fen Prüfung — Es ſeht und drei Feuern auf einmal aus. Auf 
der einen Seite unfer beforgter zerniger Nachbar. Auf der andern ein Haufe 
Flüchtlinge, die ih aufs Mecht berufen, aber deſſen Beringungen verlegen, 
Und zu Haufe endiich unfer eigened Volk, das ſiolz auf fein Aſyltecht iſt, 
aber faum weiß, ob es mehr gegen die Monarchen, die es beſchraͤnkt fehen 
möchten, oder die Klüchtlinge, die ed zu mißbrauchen wünfchen, erbittert fein 
fol. Keiner diefer drei Parteien kann es die NMegierung ganz recht machen. 
Denn fie will die Flüchtlinge nicht aus dem Lande jagen oder anf Schritt 
und Tritt durch Spione verfolgen. Sie will aber auch aus Gngland Feine 
Breiftätte für Meuchelmörder machen, und will anderfeits nicht, daß eine 
Morbverichrörung gegen einen fremden Votentaten gelinder ald ein Mordplan 
gegen einen eugliſchen Hauflrer beftraft werde. Am allerungufriedenften von 
den Dreien ift das engliſche Volk, das feine Gefeggebung auf Beranlaffung 
eined Dritten will, und unter diefen Umſtänden brachte Hr. Gibſon fein 
Amendement, das die Negierung tadelt, weil Walerwäfi's (erfte) Depeſche micht 
fchriftlich erwidert worden if. Das Amendement geht durch, und die Geſchichte iſt 
tiefelbe wie bei einer Öranaten-Erplofion am Gingange eines Theaters. Alles 
ift Schrecken und Verwirrung. Alles bat ſich überftürzt. Walewskl hätte ven 
Schein vermeiden müffen, mehr von und zw verlangen als wir wahrſcheinlich 
u fönnen. Lord Palmerfton hätte fchriftlih antworten müffen, und bie 
ill, wenn überflüffig, hätte um ibrer felbft verworfen werden follen, nicht 
aber deshalb weil jene Depefihe nicht beantwortet worden if. So fehen wir 
von allen Seiten uͤnndihige Haft, und während das Parlament über Lord 
PBalmerftons Bill discutirt, werden ſchon wieder nene Flüchtlinge aus Paris 
dur) verfhjärfte Maßregeln der franzöfifchen Megierung zu und herüber ge» 
jagt. Unſere Nachbaren Gaben allerdings das Hecht, Geſehe nach ihrem eie 
genen Grmeffen zu geben, aber daß fle unfere Pofition dadurch uoch ſchwie⸗ 
viger machten, läßt fid) nicht beſtreiten. Schon wirft man uns vor, unfere 
Gaſtfreundſchaft zu beſchränken, [dom fagen tie Flüchtlinge, wir üben ibnen 
gegenüber feine Gaſtfreundſchaft, ſondern geflatteten ihnen einfach auf brie 
tifchem Boden zu verfaulen, Von dem Allen war beute Nadıt die Mede. Es 
handelte ſich darum, daß Walewskis Depeſche unbeantwortet geblieben war, Wir 
Tragen aber: Mas hätte Lord Palmerfton tbun folten? Darauf meint die 
Opvofltion, man batie dem Kaifer zu feiner Rettung gratuliren und in Gi 
nem bedeuien müflen, dab die ganze Affaire und nicht angehe, daß Fremde 
bei und ungefragt eine und ausgeben, fo lange jle nicht gegen die Landes - 
gelepe verftofen, und daf ſich dem Kaifer zu Liebe ſchlechterdings nichts tbun 
laffe. Gine folde Antwort, in einer diplomatiften Note gefaßt, würde dem 
Kaifer zwar nicht gemundet, aber der ganzen Welt deſto fchlagender gezeigt 
baten, was England für Gourage bat. Wir zweifeln durchaus nicht, daß 
ein ſolches Verfahren dem Gefühle unſeres Voites am beſten zugeſagt hätte. 
Aber wir dürfen nicht ganz überfehen, daß Ford Palnerfton für feine Schritte 
verantworilich war, und daß es ihm vielleicht wichtiger erſchien, einen andern 
Gonflier mir Branfreich zu vermeiten. Gine Anſicht diefer Art — mit aller 
Achiung vor Hru. Gibion ſeis gejagt — mar, wenn wicht ganz verzeiblich, 
te; von Seiten Lord Palmerftons wenig natürlich. * Im Bolgenden vertbeis 
digi die Times den Zweck und Inhalt der Bill, wie fie früber gethan hatte, 
und fliege mie folgenden Worten: „Geſtern Abend handelte es ſich factiſch 
darum, ob Lord Palmerfton in feiner legten der franzöfifhen Regierung ge 
machten Mittheilung die Ehre Englands gewahrt habe oder nicht, und das 
Unte:baus bat darauf mit einer Majoritäͤt von 19 Stimmen entfdieten, 
daf er die Ehre Englands micht gewahrt habe." Ghronicele um Pol 
ſprechen deutlichet ais die Times ihre Beforgniß vor einem mögligen Bruch 
der franzöflfchen. Allianz aus. 


Börſen- unb Dandelg » Rachrichten. 

München, 24. Febr. Banerifche I”,pror —— 1. 94 @. Apror Obl 
97°, 8. 9774, G. Aproc. Brunpeem Dh. 9734 P. 97’, 8. 4'/proe, 101°, 8. 
101,8. v. Emil. — $. —— 9. Hupott.r u. Werfelb.Nien 788 v. 
755 8.-Barer. Dftbahınen 99°, P. 99°, . Deere. BanfrMetim 1112 P. 
1110 8, Gresit-Robil. 265 P. &, National: Anl, 80°,, P. BO, ©. 
Leipziger ErebitBdant —— V. — G. 





Verantworiliche Mevaction: Dr. Friedrich Beh. Ludwig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1060.20) Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft des Etephan Fränzl, 
Zimmermanne von Haibhaufen betr. 

Zur Verfteigerung des MAnmweiend H6.:Dro. 48 in 
der Brepfingitraße zu Haldhanfen, beiichend aus dem 
einen Sted hoch gemauerten Wohnhauſe fammt Gürts 
en und Kommunbrunnen, gerichtlich geſchätzt auf 950 fl, 
mit 300 A. Hypothelſchulden salvis usaris et expensis 
belaſtet unb mit 300 fl, gegen Brand yerfichert, wird 
Zagejahrt auf 

Moutag den 29. Mär, 1858, 
Vormittags 10— 12 Uhr, 
bierorts im Bureau 17 11, anberaumt, Der Juſchlag 
erfolgt nach $. 64 bes Hypothelengeſezes vorbehaltlich 
ber 45. 98 — 101 des PteztheGeſehes vom 17. Nor 
vember 1837. 
Dem Berichte unbefannte Steigerer haben ihre Zahl⸗ 
ungsiähigfeit nachzuweiſen. 
Münden ben 12. Februar 1868. 
Konigliches Bezirfägeriht Münden 1/3. 
Der fönigl, Director erfr. 
Brubmann 
@.:R.4282, c. Zaum. 


100. Bekanntmachung. 
Vetlaſſenſchaft des Aupferichmiets Johann 
Michael Saalmäller dahier betr. 

Die zum bezeichneten Nachlaſſe gehörigen 13 Mein 
fäfler verſchiedener Größe, darunter 


1 u 4 Fuer, 
1 „36 Gimer, 
2 „0 „ 
J 
J—— 
i 4 
2: =.10- =, 


fümmtlidye in Gifen gebunden und gut erhalten, werben 
Montag den 15. Mär, INN, 
Nachmittags 2 Ihr, 
im Haufe der Geſchwiſtet Saalımäller dahier gegen 
baate Zahlung veririchen und Kaufsliebhaber hiezu eins 
gelaten ” 
Hammelburg den 19. Febtuar 1858. 


Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der lonigliche Banpridhter : 
6.:0.4:47, Miofer. 
Deffentliche Kundgabe. 
Biller gegen Karl wegen Hopothefs 
Binfen betreffend, B 
1036, Das dem gerichtlichen Zwangsnerfaufe unter: 
flellte Auweſen des Weifgerbers Jaleb Karl zu Gide 
flätt wirb 
Montag den 15. Mär, 1858, 
Vormittags 10-12 lihr, 
pum zweiten Wale öffentlich verfieigert, und erfolgt hiebei 
der Bufchlag ohne Nüdfiche auf den Schähungewerth. 
Im Uebrigen wird auf die unterm 7. Dezember v. 
Is. ergangene Veröffentlichung (j. Nr. 298 Abendblatt 
1857) bingemiefen 
r Giitärt den 17. Februat 1858. 
Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
als Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Dirertor: 
Geiger. 


6.N.4107. c. Gnopper. 


1083. Bekanntmachung. 


Kuratel über Eggle Anton, Soldner 

ven Holjbeim betr. 

Der Seldner Anton Eggle vom Holjkeim, dieeſ 
Ser, hat ſich freiwillig der Vermögeneverwaltung bes 
geben, und fanı daher ohne Zuſimmung feines gericht: 
lich aufgeftellten Kuratoro, des Söldnere Sylveſtet Wer: 
Bich von Holzbeim, Läftige Verträge rechtsverbimdlich 
nicht mehr eingehen, was zur Rachachtung hiemit bes 
lannt gemacht wird, 

Neu⸗Ulm den 19, Februar 1858, 
Königlies Landgericht Neu-Ulm. 
Der fünigliche Landrichter : 


G..R.2087, Haitinger. 





1001.02.) Befanntmachung. 
Thomas Widmann gegen Anton Hums« 
pelmaier wegen Fordetung betreffend, 

Das reluiet eigene Anweſen HeuNro. 6 in Zams 

borf, E. Erg Münden 7}, beftehenb : 

1) aus einem zweiltödigen g mauerten Wehnhaufe 
mit Keller, zu ebener Erde einer Stube, Schmied» 
werkftätte, ſeuerfeſter Kehlenlammer, @efellens 
fammer und Blep, ferner über 1 Stlege mit 
einer Wehaflube, 2 Kammern, Küche und Flep, 
enzlich über 2 Etiegen mit geräumigen Dad: 
beren, und 

2) aus einem Heftaum mit Gärtchen und Brunnen, 

wird zum zweiten Wale ber gerichtlichen Verfleis 
ger g unterfiellt 

Daspeibe hat laut Echäkungeprotefell vom 12. Nor 

vember 1857 einen Gefammtwerrh von 1950 fl., und 
id mit 1400 fl. HSwethelſchulden belaftet. 

Die Gebäude find mit 900 Al ter VBrandaffefurang- 

laſſa elnwerleibt. 

Zagsiahrt zur zivritmaligen Berfteigerung iR auf 
Montag den 15 Mär; 1858, 
Vormittage 40— 12 lihr, 

Im biesgerichtlichen Bureau Ar. 9/1. anberaumt, wobei 
benserft wird, daß ter Zufchlag diesmal ehne Rückſicht 

auf en Edräfuugswerth erfolgt. 

Gerlchtounbelannte Steigerer haben ſich über ihre 

Zahlumgsfähigfeit auezuwelſen. 
München ben 4. Rebruar 1858. 


Königliches Bezirfägeriht München 7/3. 
Der loenigliche Direstor erfr. 
Fruhmann, 
@..R.4222, 


1003.  WBefanntmachung. 


Verlaſſenſchaft es Pfarrers Frang Zaver 
Etury beiteffend. 


Am Donnerftag den 4. Mär; 1858, 
und die darauf folgenden Tage, am erftgenannten Tage 
Beginnend um M br Machmittagt, werden im 
Praschofe zu Wadıtlüng, E Logs. Starnberg, mehrere 
Mobiliar:Ölegemflände, als : 

Betten jammt Bertlätten, Käflen, Tifche, Seſſel, 

Eilberzeung, Uhren, Bücer, Kleider, Wäſche, 

Küdprneinrichtung, zuei Kühe, ein Rind, Baus 

mannsfahrnifie, dann circa 7 Rlafter Brennholz, 
öffentlich verlieigert. 

Kaufelufiige werden hiezu mit dem Demerfen gelas 
den, daß Baarzahlung jogleih zu erfolgen habe. 

Anbei ergeht an Jene, melde Anforberungen 
welch immer KArd an bie rubrigitte Berlaſſenſchaftomäſſe 
madzen wollen, bie Aufforderung, ſelche am 

Donnerfag den 4. Mär) 1858, 
Dormitags 8 12 ihr, 
bei der Berfleigerungs : Kemmißten cber binnen 30 
Tagen beim f, Bezirfagerichte Weilheim um fo ges 
wiffet anzumelden, als außerdem ohne weitere Nüdficht 
auf fie in Sachen weiter verfahren würde. 

Weilheim pen 18. Februat 1858, 

Koͤnigliches Bezirksgericht Weilheim 

als Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Direktor: 
hieß 
Schwaiger, f. Rath, 
e. Maperhofer. 


c. Zaun. 


E:N.736/11/M, 
104. Bekanntmachung. 


Der ledige volljährige Dienſitnecht Nikolaus Bauer 
von Reumersreuth beabſichtigt nad Mordamerifa aus 
jumanbern. 

Zur Anbringung allenfallſiger Rechtsanfpräde gegen 
denfelben wird andurch Termin auf 

Freitag den 12. Mär, 1558 
Vormittans, 
unter bem Bemerfen bahier anberaumt, daß nach Bers 
ſtrich diefes Termines der Meifepaf an den x. Bauer 
andgehänbigt werben wirb, 
Mündpberg den 18. Februar 1858. 


Königlih Bayer. Landgericht. 
Der Br > ei 


8.0.6148, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


c. Lindner. 


1057. 


Befanntmachung. 
Montag den 1. Mär, 1858, 
Vormittags — 8-12 Uhr 
um 
Nachmittags von 3-5 Uhr, 
in ber Wohnung Karleplag Nro. 30/11, werben in ber 
Verlaffenicaftsfache bes igl. Miniferialraihes Ichann 
Baptift v. Waldmann auf Antrag der Grheinterefs 
fenten nachftehenbe Gegenflände gegen fogleich haare Bes 
zahlung äffenslich verfleigert : 
verfiedene Tiſche, Kemmeden, Kleiberkaͤſten 
Kanaperd, Seſſel. Divans. Stockuhten, Baro 
meter und Thermometer, Delgemälte und Litho⸗ 
graphien,, Spiegel, Lampen, Rofihaarmatragen, 
Beiten mit Yettlaben, Keffer, verfihiebene Mafch- 
fie, Silber: und Geldgegenflänse sc. 
Münden den 19. Februar 1858, 


Königlies Bezirksgericht Münden 1/3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Direftor; 


Danbaufer. 
G.:N.11743/12331. 6. Mepenauer, 
99, Ausſchreiben. 


Die Schuhmachermeiſtetsſoͤhne Johann Rofenber 
ger ſchen Cheleute von Maroldeweiſach wollen iht ſaͤmmt ⸗ 
liches Bermögen gegen Reichung einer jährlichen Mahr ⸗ 
ungegilt an ihren Sohn zu Gigenthum abtreten, und 
fol folder auch bie VPaſſiven feiner Eltern ale Fünftiger 
Selbſtſchuldnet mit übernehmen. 

Giwaige Forderungen au jene find deshalb 
Dienftag den OD. Mär, 1858, 
Dormittags D hr, 
um fo mehr dahiet anzumelden und gehörig nmadhgmeis 
fen, da für den nicht erſcheinenden Gläubiger die An⸗ 
nahme Plap greift, als babe er gegen die Aenderung 
in ber Perfon feines feitherigen Echulbners nichts zu 

erinnern. 
Gern ben 13. Februat 1858, 


Königliches Landgericht Ebern. 
Der königliche Landtichter: 
6.0.2779. Rörsig. 


990. Auöfchreiben. 


Borberungen an ben Nädlaf des Simen Höf ling, 
Wittwers won Pflaumheim, find am 
Donnerftag den 11. Mär, 1858, 
Vormittags 8 lihr, 
babier unter dem Rechtenachtheile der Nichtberüdilchtige 
ung bei Mertheilung ber Maffe anzumelden. 
Obernbutg den 10. Februar 1858. 


Königliches Landgericht Obernburg. 
Der en : 


102. Bekanntmachung. 


Alenfallfige Anfpräce gegen den Nachlaß bes vor 
maligen Drtsvorfiehere Michael Wehr von hier find am 
Donnerftag den 4. Mär; 1858, 
Vormittags 8 lihr, 
bei Meidung ber Midtberüfichtigung dahier geltend 

ju madıen. 
Marktheidenfeld den 20, Februar 1858. 


Königliches Landgericht Marktheidenfeld. 
Der königliche Banbrichter : 
Sartlaub. 


. Bekanntmachung. 


Gimaige Forderungen an den Nachlaß des ledigen 
Dienſinechts Michael Kiefel von Kiürmab find am 
Montag den 15. Mär, 1858, 
Dormittags ® Uhr, 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung bei Vetthellung 

bes Rachlaſſes hieroris anzumelden. 
Mürzburg den 16. Bebruar 1858. 


Königl. Landgericht Würzburg r/M. 
Der königliche Banbrichter : 
auck 
c. Öhrenfrieb, 


6.:0.2382. 


G.:R.3185. 


8.0.3225, 
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Ueberfigt 


Amtliche Nachrichten. 

Aus der Mede des Wesen; v. Beuft. 

Dentfchland. Münden (Oraf Wilhelm von Mörttemberg. Eine 
landwirtbichaftfiche Ausfteitung). Aus Franken (Griaffe in Betreff der 
Irvingianer), Dresden (Ginnabme ver Sraatdrifenkahnen). Meiche nrbach 
(Selbſtmord). Frankfurtt des Extutionsausſchuſſes. Der hanno⸗ 
der'ſche Antrag). Berlin (die Abſtimmung über das! Wuchergeſed). Düfjel« 
dorf (Eeſſing) Wien, (Brief der Kaiferin an die Kaiferin Eugenie. Die 
Bolleonferenzen); 

Belgien. Die Herzogin von Brabant, Ammcſtie. Hr. v. Bloudeel. 

Großbritannien. Die Debatte über das Gibſon ſche Amenvement. 

Baperifiche Socalchronik. 

Reueite Poften. 

Börfen: und SHandeld-Rachrichten. 


Münden, 25. Behruar. 


©. Mai. der König haben Eich allerguäbigt dewogen gefunden : 

unterm 17. Danuar den Beriflcator für Maß und Gewicht im Landeemmiſſa- 
siatsbegiet Speyer Andreas Gruber in Müdficht auf feine mehr als fünfzigjähri- 
gen mit Treue und Rechtſchafftnheit geleiteten Dienfte die Ehrenimänze des Bönigl. 
LubwigssOrbens zu verleihen; 

waterm #9. Februar dem Fal. gebeimen Math Dr. Gotthilf Heinrich v. Schu- 
bert bie Bewilligung zu ertheilen, bas von Gr. Maj. dem Könige von Sachſen ihm 
„serlichene Comthurkreuz 11. Claſſe pes Ulbrecht Ordenso ammehmen und tragen zu bürfen ; 

unterm. 22 Februat der Staatelchwlbentilgunge: Eperiakafe Bamberg: einen bes 
fonperem Gontreleur beiingeben, mind maıf "biefe eurstelle mom 1. März an 
den bisherigen Dfficalen bei dem Oberpeſt⸗ und Balmamıe Bamberg, Üriebricd ©. 
Welſch, zu etnennen; auf: das erledigte Reniamt Höchſtadt aM: den Rentbeamien 
Zach Brändl in Kafll, auf Anſuchen, vom 1. März an zu verfepen; dem KRech⸗ 
nungecommifär bei ber Rrgierungs-Kinanztammer von — Weis Huber, 
ebenfalls vom 1. März am zum Mentbeamten in Kanl zu befördern, und den fune⸗ 
tienirenden Mevifer bei der Negitrungs-Bindnzfamımer von Schwaben. und Nenburg, 
Jeſeph Kanz, zum Rechnungecemmiſſar bei der Regierung don Niederbatern, Kants 
wier ber Rinamjen, ‚gleichfalls vom 1, März an in provif. Gigenfihaft zu ernenmen ; 

unterm gl. Datum den von den beiden Prieflern Geerg Pauſch, Pfarrer in 
Durgheim, Pag. Neubutg a D., und Icfepb Eteinmayr, Pfdrrer in Gundams ⸗ 
ried, og. Piohenhefen, eimgeleittien Taufch ihrer Vftünden zu genehmigen, fofort 
dem Prieſter Georg Pauſch die Pfarrei Gundameticd und Dem Prieſtet Deich 
Steinmayt bie Pfarrei Burgbeim zu übertragen ; | 

unterm 23. Februat den Mppellationsgerichteranh Defeph Mehrm d. Feury pu 
Bafiau, den Appellatiomsgerichtoratb Georg Wilhelm Frirdrich Gatl v, Bründ: 
hert zu Bamberg und den Bräfidenten bes Bejirkegerichte zu Zweitruden, Guard 
Lang, zu Dberappellationsgerichtsräthen zu befördern ; 

unterm 24. Bebruar ben Bejirksgerichtsnirertor Wilhelm Budingham'ju 
Kempten mach vollendeten vierzig Vienfjahren und mach zurifgelegten 7Oflen ter 
bensjahre im Hindlicke auf $. 22 dir, B und C her IX. Beilage zur Berfaflungs: 
Urkunde mit alleshulbvellfier Anerkennung jeiner langjährigen, Areu geleifieten und 
erfprießlihen Dienfte in den drünitisen Kubefland zu verfepem, fofort zu der Stellt 
tet Directors des Beurkogerichts Rempten ben I. Staatsanwalt am Bezirfögerichit 
Kugeturg, Carl Auguſt Deerignis, feiner allerunterthänigitien Bitte entfptechend, 
gu beförberm; den Bezirhsgericisaffeffer Graf Wilhelm Fchen, Ebner v. Efhem 
bad zu Windsheim zum Rathe am Bezivkögerichte Anebach, und ben, Bezirfäger 
zichtsfecretät Dieter Geret in Anebach zum Aſſeſſet am Bezithögerichte Mlinpaheim 
zu beförbern, ſedann den Dezirtogerichtsarceffiten Ichann Bichinger in Regensburg 
vum Gerretät am Beairkögerichte Anebach in prowiferifcher Cigenfchaft zu ernennen. 








Aud der Nede des Frhen. v. Beuft. 


Mir laffen heute einige weitere Aeuferungen des £ı fächfifchen Min 
des Auswärtigen folgen. Die exrfle bezieht — ren 
der fächflfchen Kammer hinſichtlich der holſtein⸗ lauenburgiſchen Frage, Der 
Bericht druͤckte den Wunſch and, „daf der deutſche Bund die deutſch· daͤniſche 
— a —— ee —— baldigen. Erkebigung bringen 
mödyhe, fomie ut t umd deu forbern ber * 
che. v. Beuſt beinertie hierüber : en —— 

Ah kann der hohen Kammer die Verf ilen, bie ‘Ger 
ſannntheit der deutſchen Regierungen das Fe er —* er alt vas 
dem Deutfchem Bunde vorgeftedte bezeichnen, wilt ungeſtorter inmütbigkeir, 
mit wohlbedachtem ‚Ernfle und mit! rubiger hg derſolgt, und eben des · 
halb: feim Bweifel daran erlaubt iR, daß dieſes Ziel auch erreidht werke.’ Die 





„in bejorgnißvoller, bald in vormurföpoller Weile fund thut. 
‚Art können nicht dazu beitragen, die Erreichung des bier gemeinfam ange 


Erwartung, melde der Bericht am Schluſſe ausfpricht, darf und kann daher 
feine andere Deutung baben; als tie eined wohlbegrünteten und voliftändig 
‚gerechtfertigten Bertrauend, Der Deutfche Bund, defien ſei man überzeugt, mird 
ich micht beirren laſſen, fei e& durch berausjordernte Mafregeln oder durch 
fheinbare Machgiebigfeit ed Gegners, mit tem er es zu ıbum hat. Allein 
er wird ſich eben fo. wenig beitten laffen durch jene Ungeduld, welche in 
einen Theile der deutſchen Wreffe von Zeit. zu Zeit Kervortritt und fich bald 
Stinmen biefer 


firebten Zieles zu fördern, Es thut im der That north, baf gerade 
in einem ſoichen Augenklide und in einer folden Brage ber 


‚Deutihe ed über fi gewinne, nit den ibm angeborenen 


Peflimitmus zur Schau zu tragen und dur die ibm eigen— 
thümliche Hinneigung zur Bemäfelung ber eigenen verfaf 
fungsmäßigen Zuflänbe diefelben in der Achtung bes Auslam 
des berakzufegen. Darf man ſich denn wundern, wenn auf dem tänifchen 
Meichötage und in dänifchen Blättern Aeußerungen falten, welche, wenn nicht 
geradezu Oeringfhägung, bo einen entfchiebenen Zwelfel über den Deutfchen 


‚Bund, über den Ernft feiner Beſchlüſſe, über ben Nachttuck im teren Aus - 


führung verraten, wenn zu gleicher Zeit in einem Theile der beutfchen Preffe 
£8 nicht auderd gemacht wird, wenn jedem Beſchluſſe, ter gefaßt werden ſoll, 
eine ungläubige Erwartung voraudgebt, und wein jedem Befchluffe, ver ge« 


‚fat worden ifl, fofort der Tadel auf dem Buße folgt und ihm der Stempel 
ber Unzulängfichfeit und Zweideutigkeit aufgebrücht wirb!? Menn man erft 


in Deutfcland ſich daran gewöhnt, bie eigene Buntesverfaffung in Chren 


i ju balten, jo werden die Vefchlüffe des verfaflungsmäßigen Drgane® nicht 
allein im Kıeife der Megierungen, wo fle Geltung ohnedles haben, fonbern 


auch in weiteren Kreifen des Auelandes eine beffere und nachhaltigere Wirte 
"Pigung finten. Der Deurfrhe Bund hat hier zu beratben, zu eniſcheiden und 
zu beichließen im einer Sacht, wo bei ihm Klage geführt wird über verlegte 
Mechte. Es war daber feine erfte Pflicht, dieſe Rechtsftagen der rübigften, 
grüänplichiten und gewiffenbafteften Prüfung zu unterwerfen, und da eben 
Deutſchland ein Etnatentund ift und bie Vundesverſammlung nur der Aus» 
druck der gefammten deutfchen Degierimgen, fo war es nothwendig, dah jede 
deutſche Regierung im die Lage gefeht werde, eben jent Frage des Rechtes 
ruhig und geriffenhaft zu prüfen und danach ihre Stimme abzugeben. Der 
Deurſche Bund konnte auch nicht vergeffen, daß er #8 Hier mit beim Herzog 
von Holftein-kauenburg als mit einem deutſchen Bumdesfürften zu thun hat, 
und wenn biefer Umſtand ihm durchaus niche abhalten kann, feine Mechte 
und Pflichten gegemüber der Sacht der Herzogthümet auf das Ruͤckſlchtsloſeſte 
zur Geltung zu bringen, fo lag doch darin eine Aufforderung, fein Ber- 
fahıen in Formen einzufleiben, melde einem. deutſchen Bundesgliede gegenüber 
die bergebrachien find; und weil der Deutſche Bund aljo verfährt,, fo beob« 
achtet das Ausland feine Verhandlungen nicht mir Gleichgültigleit, aber wohl 
mit einer achtungsvollen Zurüdhaltung, und weil er jo verjährt, wird er von 
feinen Beſchlüſſen jede unberechtigte Einwirkung, fomme jle nun von Junen 
oder von Außen, fermyuhalten, willen, und weil er fo verjährt, wirb er mötbigen« 
falls im Bewußtſein ‚nicht nur feines Rechtes, ſondern auch feines Handelns 
ilten und Kraft finden, feine Beſchluſſe rückſichtölos und machbrüdlich zur 
Geltung zu bringen. Es it bie Nufgabe bed Deutfchen Bundes im biefer 
age * leicht. Sie iſt aber den deutſchen Regierungen eine ernſte, vor 
lem find darin die Regierungen der beiden deutſchen Groß— 
ächte vollfiändig mit einander einig, und es ift die Pflicht jeder 
2* Regierung, dem Deutſchen Bunde dieſe Aufgabe zu erleichtern das 
durch, daß überall einmüthiges Handeln hervortritt und derfelbe in ſeſtem und 
subigem Gange erhalten wird, Gewiß darf ed dann ald die pattlotiſche Aufe 
gabe auch der Ständeverfammlungen betrachtet werden, bie Regierungen bei 
diefem Unternehmen und bei dieſet Auffaffung zu unterſtũtzen.“ 

Die zweite Meuferung bezieht fi auf Worte des Abg. Riedel, wele 
cher die Thätigfeit des Bundes einer Kritit unterwarf, Darauf erwiderte ber 
ſachſiſche Minifter: 

„Man ift im Allgemeinen in Bezug auf den Bunt noch nicht fehr 
günfttg geftimmt. Das bat zum Theil feinen Grund in Verhäftnifien, die 
ſich nicht Äntern faffen ; aber zum großen Theile freilich auch in dem Mangel 
an dem ernſten Streben, ſich Mechenfchaft zu geben von den Grundtebing- 
ungen des Deutjhen Bundes, in dem Mangel an ernſtem Willen, danach 
tie Anforderungen am deffen Thärigkeit zu bemeffen. Daß bie deutſche Bun⸗ 
deeretſammlung — denn der Deutſthe Bund bat nie aufgehört, zu beſtehen — 
nach ihrer altfeltigen Wiederbeſchickung gar nichte getban hate, mas Ihr hätte 
gar nereldhen Fünmen, tolrb wohl Midmend behanpten. Ihre Aufgabe 
war in manchet Beziehung eine ſchwierigere ald vorher, ba gerabe ihrem 


— 
Wieberzufammentritte bedeutende innere Conflikte vorauagegangen —* 
„sbendehhald, manche Einwirlungen des Mißtrauens vorwalten müpten, 
welchen chwer fällt. 






das Zuſtandelsnimen gemeinfamer Veſchlüſſe allerdings 






»Mttein ich verweiſe auf Dasjenige, mas bereits ven. Sp Gıia fler Georgi 
"Über die in neueret Zelt hervor daung ud Ä Iternati 
Aeiepgebumg fordernd zu wirke at > Stellung m 


Außen betrifft, fo win 


land auf den umlängft.sexit teebigßen Krien, 


große Beſorgniſſe hervorrufen mußte, mit Ruhe und Befriebi sugüdsur , 
Blicen en Und daß Deutichland — Frie de —* Sure 


| 
geſchah, ich darf ed wohl fagen, gerade durch die Haltung, die ber Ye 
Bund sanıals eingenonlinen hate und ich glaube, daß beutzutage 
ift, der mit Erfolg nachmelfen fünnte, der Deufhe Bund hätte ſich beſſer 
“befumben, wenn er anders gehandelt hätte, als er eben gehandelt bat, * 


Deutfchland. 

Bapern. $ Münden, 24. Behr. Se. Erlaudht der Graf Wilhelm 
von Mürttensberg, weldyer vorige Woche hier eimtraf um ſich als neu- 
ernannter Gourerneut der Bundedfeflung lm vorzuftellen, bat mit dem beu« 
tigen Eilzug der Ciſenbahn unſere Stadı wieder verlaffen, — Die diepjährige 
Generälverfammlung des großen Musichuffes der Bayer, GHupotbefen « ind 
Wechfelbanf wird am 8.8. Mis. Rlattfinten. — Gleidzeitig mit der ſchon 
erwähnten deutſchen KıumflNusitellung und der localen Inburftrie-Ausftehung 
im Gtadpalafte it eine Aueſtellung landwirthſchaftlicher Erzeugniffe und 
Gerätbichaften beakfichtigt. Die Erzeugniffe ber Kunſt, der Induftrie und 
der Landwirrhſchaft gleichzeitig and neben einander außzuftellen erſcheint 
jedenfalls als ein glücklichtt Gedanke. 

Aus Franken werden der A. 3. einige höchſte Verfügungen bezüglich 
des Sectenweſens dee Irvingianer mitgerheilt. In ber Diöcefe Augsburg 
find Gefanntlich fünf PVriefter ald Anhänger der irvinglanlſchen Seete ercom- 
municitt worden (G. Lutz, A. Fiſcher, B. Bernfemer, Ph. Jac. Epindler 
und 2, Egger). Sie zeithten hierauf das Geſuch um Geſtattung gemein» 
famer Religiontübung für ſich und ihre Gefinnungsgenoffen ein, wurden 
aber durch Etlaß red k. Stantäminifteriumd des Innern für Kirchene ıc.' 
Angelegenheiten vom 26. Nob. 1857 ab'chlägig beſchieden. Zwei Aegier- 
ungserlajfe tatirt Augeburg 3, Sept. 1855 und 18. Dec. 1857 berreffen 
die Ausweifung bed „Gvangeliften" W. Gaird aus Schortland und feines 
Sohnet, ſowle die Ueberwachung des propagandifchen Eiſers der ercommumis 
eirten PVerfonen (im Ganzen 54). Daß Caird, der ſich im den vierziger 
Jahren in München und Yugdburg aufhielt und mehrere Perfonen von 
tirchlichet Diſtinetion befuchte, ſich (mie der U. 3. gefchrieben wird) nichts 
davon babe merken laffen, daß er für die „neurapoftolifde Kirche* arbeite, 
fleht unfers Wiſſens in Widerſpruch mit notorifchen Thatſachen. 

8. Sach ſen. Die ſächſiſchen Stmatdeifenbahnen haben im Jahre 1857 
‚eine Gefammteinnahme von 3,972,039 Thlin. ergeben. Im Jahre 1856 
betrug diefelbe 539,220 Thlt. weniger, Das Zinserforderniß ift bereits 
1556 durch den Reinertrag ber Bahnen um 649,563 Ahle. überfliegen werben, 

In Reichenbach bar ſich ein Fabricant, in dem Alter von 4B Jahren 
fleheud, durch Aueſtechen des einen Auges, Aufſchneiden des Lelbes und Bei« 
bringen mehrerer anderer Wunten mit feinem Gartenmeiler fo verlegt, daß 
der Tod bald barauf erfolgte. „Schwermuth“ wird ald Urſache diefer gräß- 
lichen That angegeben. ' 

Freie Städte. * Frankfurt, 19. Febr. Mad; dem proviforifchen 
Bundedreglement vom Jahr 1819 foll ein Erecutiondausſchuß von fünf Mit« 
gliedern, der ſich alle ſechs Monate erneuert, am Sitd des Bundestags bes 
fändig in Function fein. Diefe Borfchrift wurde felt einiger Zeit vernach- 
Taffigt, aber im Hinblick auf mögliche Eventualitäten in der holftein-Tauen« 
burgiſchen Brage die Neuwahl eines ſolchen Ausichufled geſtern vorgenom« 
men. Sie fiel auf bie Vertreter der beiden beurfchen Großmädte, dann 
Bapernd, Sachſens und Württemberge. Der hannoverſche Antrag ift von 
bem betreffengen Ausſchuß im einer ummefentlich morifieirten Fafſung der 
Bundesverfammilung zur Annahme empfohlen worden, 

Preußen. Berlin, 22. Behr. Im Abgeordnetenhaus gab eb heut 
eine fehr Iebfafte Debatte. Die dreimonatliche Sudpenflon der Wuchergefege 
wurte, wie es ſich von fel6ft verfteht, faſt — genehmigt, dagegen der 
von der Gommiffion vorgefihlagene Proteft gegen die definitive Aufhebung 
mit 163 gegen 125 Stimmen vermorfen, mährend eine in milderer Fotm 
von Meichenfperger ausgebrüsfte Verwahrung mit einer Mehrbeit von etwa 
60 Stimmen angenommen wurde. 

Karl Fr. Leffing in Düffeldorf iſt als großherzoglicher Baleriebireetor 
nad Rarlärube berufen worden, um dort mit Schirmer zu wirken. 

Deiterreih. Die Kaiferin Eliſabeth hat an die Kaiferin Gugenie 
einen Brief gerichtet. „Diefer Brief — fagt ein Schreiben aus Mien in 
der Köln. Zig. — bat in ben Frauen-⸗Gemächern der Tulericen die größte 
Fteude verurfacht, weil die Gemablin Louis Napoleon'd fich bis jegt noch 
keiner Ähnlichen Huszeichnung Seitens einer europäifchen Souverainin rühmen 
fonnte. Dad Schreiben, welches, wie ich höre, mit Ma chere imperatrice 
(alfo nicht mit Ma chere soeur) beginnen foll, ein freiwilliger, ſelbſt⸗ 
ftändiger Het der Theilnahme unferer verehrten Kaiferin gemefen und nicht 
durch die Abſicht beeinflußt worden, damit dem verfehlten Begegnen jweiet 
erlauditen Damen in Stuttgart ein Paroli biegen zu mollen.* 

Ueber die in fattfindenden Zolleonferenzen lauten die Nachrichten 

; wenig ‚teöfllich. Der Bwirfpals inntrhaib der Gomjereng hat auch inſoweli 
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Außeren Ausbrud erhalten, ald die zoltvereindländifchen Mitglieder neue 
etionen bei ihren Megierungen einholen. | 





—8 De je Braban 
Jasdu  7E0 7 „bei 093 von Ant 
che Polizeivergeben Amneftie t wird. In ee Kammer ward 
rn eg Borfchaft die Geburt der Wrineſſin verfimeige Dis 
alıd eine Deputasion von elf Mitgliedern zur Beglückwünſchung 
— und den Herzog von Brabant abzuſenden. In der hierauf 
solgenden Diecuſſion ded Budgeis der ausmärtigen A en beiten 
Hr. Dumortier die vielbeſprochene Blondeelſche Angelegenheit zur Gprade 
und bemerken entmeber "babe derſelbe ·ſich unangemeffen betragen und font 
einen Tadel verdient, oder aber die Pforte babe fein Mecht gebakt, ihm feine 
Paſſe zuguftelten, und in dieſem alte verlange 8 die Würde der beigifcyen 
Hegierung, auf Aufklaͤrungen zu dringen, Der Minifter bes Aeußern erwi · 
derte ganz richtig, ein Gbefandter kdune ſehr wort, re beupmmen baden, 
daß er feinen unbedingien Label, aber au fein un lagıee. Koh, Irene 
und fo ſiche ed mir Hrn. Vlonveel, der übrigens bereisd eine andermeite Be 
flimmung (nad Waſhington) erhalten habe, 


Grofibritannien. 
Zondon, 20. Sehr, 


Im Beginn der geftrigen Unterhaus figung erflärte, auf Interwellation, 
Lord Palmerfton; Ein 'ircafjiiher Häuptling babe England um Hilfe atı- 
geflebt, doch wurde ihm erwibert, daf man in Frieden mit Rußland ſei und 
Wh daber in deſſen Streitigteiten mit ben Verguölfern nicht einmiſchen Fönne. 
Was die Pontushaͤfen anlangt, fo babe die englifche Regierung dem Meters- 
burger Gabiner vorgeſtellt, daß bie Eröffnung von bloß drei Hfen an der 
Dftlüfte dem 12. Arutel des Pärlfer Vertrages widerſpteche; und Rußland 
entfchulbigte dies mit den tfcherfeflifchen Feindſeligkelten. Es werde deshalb 
noch correfpondirt, und jüngft fei ein vierter Hafen aufgerhan worden. ' Die 
Gorrefpondenz eigne ſich feht nicht zur Vorlage. (Hört! hört!) Indem Lord 
Palmerfton darauf die zweite Leſung der Verſchwoͤrungsbill -beantengt, - glaubt 
er, Jedermann müſſe fih nun überzeugt haben, daß die Bill der Regierung 
feine Willlürgemalt verleihhe. Ihre Dringlichkeit fei durch das Iehte abſcheu⸗ 
liche Auentat Har geworden ; biöber fei Fein Ahmlicher Fall in. England vor« 
gelommen, umd deshalb fei die Luͤcke in ver Straigeſetzgebung unbeachtet gt ⸗ 
blieben, Allzu graß jtedoch exſcheine die Ungerechtigkeit, eine Verabredung 
zweier Perfonen einen Echaufpieler auszuzifchen, oder die einen Monarchen 
zu ermorden, mit demfelben Maß zu meflen Man babe ſich bemüht, Me 
Bill, welche diefem Mangel abhelfen ſoll, als eine Ftemdenacie zu verfchreien ; 
das Sopbiftiiche einer folden Darſtellung liege auf ver Hand, Außerdem 
müffe er einer Cinwendung, die dem Gharakter des Geſehdentwurrfes felber 
nicht berührt, aber entfeplich breit getreten werte, im Borbinein begegnen. 
Man erhehe ein Geſchrel darüber, daß bie Megierung nicht auf die franzöfle 
fde Depeche vom 20. Januar eine Müdäußerung geiban. Habe er nicht 
längft erwähnt, taf Lord Glarendon gleich perfönlidy dem ſrangöſiſchen Mi 
nifter die Unmöglichkeit einer Alien- Bill audeinanderjegte? Und mie enifcyier 
ten er erllärte, daß Englands Afpixecht ein unantajtbares Palladium fei? 
(Cheers.) Wozu fchriftlich wiederholen, was taufendmal nachtrüdli erflärt 
worden war? (D! 0) Wenn irgend Jemand Grund zu Magen gebabt, fo. 
fei e8 die franzöflfche Negierung; fle Eonnte es ald Mangel an. Höflicpfeit 
anlegen, daß man ihre Depefden unbeantwortet lief. Aber die franzöfliche 
Regierung nahm dies Schweigen nicht übel; ſie wußte, in Folge häufiger 
Giflärungen, was England um feinen Preis tbum fönnte, und ermarteie na= 
türlidp feine Mitbeilung über das, wad die englifche Ötegierung thun will, 
So frei denn die Berfhwörungdbilt eingebracht worben, ohne darlıber mit der 
franzöflfhen Regierung eine Zeile zu wechſeln, one ihr ven Inhalt derſelben 
mitzutheilen, ober fle zu fragen, wie weit biefelbe ihren Wünfchen entfpr 
werde, Mach dleſen Grläuterungen werde fich das Haus hoffentlich der zieri» 
ten Lefung nicht widerſehen. (Hört! hört!) 

Aus ber bierauf folgenten Debatte heben wir nu das Weſentliche here 
tor. Sr. M. Sibfon iſt der Meinung, daß die Ehre bed Landes nicht 
durch ein beildufiges Wort im, Gefprächten, fondern durch Schwarz auf Weiß 
— werden müßte. Gr habe Feine Angft vor ben Folgen feiner Reſo— 
ution; mit einem ernſten Streit zwifchen dein edlen Lord und der frangöfl« 
ſchen Regierung Babe es feine Gefahr, ES ſchwebe bier keine Frage zwiſchen 
dem Bar ment und Branfreich, fondern dem Parlament und dem N ui 
Minifier Englands. Seine Reſolution werde die Bill nice zothwendig zu 
—— — eine Anficht über dad Benehmen der Regierung 
und bie Art ber Ginbringung audfprechen. Mbgefi dayen, daß die Bil 
ein Ueberfluh jet — obglelch er diefen Munft rs —R behandeln 
wolle —, warum wurde ſle nicht der Commiſſion zur Conſolidirung und 
Berbefierung von Parlamenitacten?· überlaffen? Wenm-e& wahr fei, daß ber 
eble Lord auch ohne Auferen Anftog eine Menderung des Gefeßes vorgeſchla⸗ 
gen baten würde, warum beeilte er ſich Hrn. v. Walenssfi'd Depefihe mit 
folcher Börmkichkeit auf ben Aiſch zu legen? Hätte die Regierung eine müır- | 
dige und fefte Antwort auf dieſe Depefche abgefaft, dann ware das Haus 
im Stande mit rubigerem Kerzen an die Erwägung ber Verſchwbrungsbill 
au geben. Im Imterefie der nationalen Ehre und Wuürde bemntrage er die 
(früher mütgerbeilte) Mefolution, daß das Haus fein Bedauern über das Auf⸗ 
treten der Regietung zu erkennen gebe. Hr. Walpele eriennt die Zweck- 
mäßigkeit der Bill: bereitwillig an und will bafür flimmen, vorausgefegt, daß 


‚die Ehre und. dat Anfehen Ginglands in. den Augen uropa‘ gewahrt twer- 


ee 
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den. Graf Walewsti's D.yefihe hate Wünfhe ausgefprochen, die einer For« 
derung ähnlich gr und Angaben gemadht, „die unioabe find.” 
habe die englifche Megierung mit diefer Bill geantwortet, ohne zunleich die 
Behauptungen der Depeche zu widerlegen. Sit &. Grey fügt, nichto wäre 
eisen atweſen/ ‚ald eine Depeſche aufzulegen, welche dem Hauſe die lauieſten 
Gbeerd entlockt, aber. die Beziehungen zu Branfreich. ſchwierig gemacht haben 
würde : Die Walewsoliſche Depeſche werſe dem engliſchen Bolk keinerlei: Mit- 
ſchuld an irgend einem Morbverfuche vor; ſie entwerfe bios vom Flüchtlings · 
treiben ein wabres Bild. Dody räume er gerne ein, daß es nicht ſcha⸗ 
den'wärde nach dem Durchgehen der Bill die Gründe, melde eine Aufrecht ⸗ 
baltung des Afyixedrts gebieten, im aller Form aufzuſetzen, und zur rechten 
Zeit werde die Megierung dies aus freiem Antrieb hun. Sir Mob. Perl 
greift die Bill und Lord Palmerftons Politit überhaupt lebhaft an; die Bin 
gebe nicht die wahren Zwecke der Megierung an umd fei in jever Beziehung 
ein Blenihtrt. Ueber ver Moriteur und Me Reden in ber franzöfifchen Ge- 
fepgebung änfertjerfirh ziemlich, a la Roebuck. Der Lord⸗ Advocat (His 
torüeb=Weneral für Schoriland) hält die Idet, Wäletvsti'd Deyefche durch ein 
aufregended Manifeit zu erwidern, für höchſt unpolitif, Hr. Gladſtone 
fagt, ed ſei eine harte Jumuthung and Parlament, Berbefferungen im Strafe 
gefeg unter dem Ginfluß audwärtiger Drohungen oder eigenen Schreckens zu 
erörtern. ;Ndeber, bier Tragweite der zweien (laufel, münfcıte er ‚vorerft ein 
Gutachten des Michterfländed, zu Hören. Das Amendement babe fehr viel mit 
vem Geſchentwurf zu fi ie ſo jebr man auch den Zuſammenhang läugnen 
wolle. "er giebt zu, N) gland nie einen freimütbigern und loyalern Ale 
irten old Napoleon II. gehabt, und beflagt, daß die beiden Länder feit 1856 
fo oft, obme eine Shhuld dee Käifetb, in Ährem Handelt auf einander giengen, 
Die Walewdriſche Depeſche fei, allem Anſcheint nad, mündlich beantwortet 
worden — tiefe Tchlinimfte aller" Ermiderungemerboven rechtfertige an und 
für ſich den Mefolutloneimtrag. „Er gebe auch zu, Daß die Depefche durch⸗ 
aus feine Beleidigung Wnglande beabjichtigte, aber fie enthielt ſchwete und 
ungegründeie. Anfchuldigungen, ‚die eine Antwort erheliſchten. Diefe Antwort 
fol die Bit fein — folglich komme, fie einer Anerkennung der Walemöti’ 
{hen Behauptungen ‚gleich, Nech babe man. Feine. authentiſche Darftellung 
der :geltenden- Befepe, und jolle doch die ſelben einer Amendirung unterziehen, 
welche überdies, Frankreicht eigentlichen Wunſchen nicht. genügen werde, Das 


arauf 





Haus hüte fich in diefen ſchweren Zeiten neue Feſſeln ver Menfchbeit anles | 
gen zu helfen. Der Attorney-General verficert, er habe biefe Will der | 


Regierung empfohlen, bevor er von Walker Depefche gehört harte. Und bie 
Behauptungen dieles Artenftärtes, wenn man ſie im ihrem rechten Sinn leſe, feien 
buchflablich vaht. Mad dem beſtehenden Gefeh, glaube er, fei ein ausländiſcher 
Verfchwörer im Vorthell gegen den eingebornen, weil er ſchwerer zu verfolgen fel. 
Indem man den Rremden auf denjelben Auf mir dem Gingebornen ftelle, nehme 
man den ausländischen Regierungen Mecht und Vorwand, über dad den Klüchelin- 
gen gewährte Ufyt zu Mägen. Hr. Difraeli jagt: die vielbeſprochene franzör 
ſIſche Depeſche ftand im Moniteurn, und. wurde von allen europälfchen He 
gierumgen  ;gelelen; ſo verbreitet und unerwidert wurde fle int ı Parlament 
zur Bajld der Sefehgebung gemacht, Die Bill wurde angemeldet, ehe bie 
Monitenll 
Verlegenbeit Baypafeigkeie niet an die Ehre des Landes dachten, bis bad 
Haus der Gemelnen fie zur Dede ſtetlte. Und jene Monitenr-Möreifen er» 
ſchienen eine Zeit lang Tag für Tag, Hätten die Minifter eine freundſchaft ⸗ 
„liche Vorſtellung abgefhikt, fo wären alle Schwierigkeiten befeitigt worden. 
Gr glaubt nicht, dab die Grörterung diefes Abends boͤſes Blut machen werde, 
man werde ihren Ton auf der ‚andern Seite des Ganald richtig auffaflen. 
Es handle ſich Hier. micht um den Werth der Bill, ſondern um. die Brage 


o6 die Regterang 1 San eihan. (Die Schluferfiäcking Palnters 
fonds haben wir * geſtern A) en —* dt 2 
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A ef 

hen, 20. Gebr. Im der Gemeinde Frasdorf, im Phnflentöbezixfe 

Bin am, am 17, November v. 38. eine ſo merfmürbige Mißgeburt zur 
h be; der a ichtdarzt Dr. Ramis der k. Regierung von Dber- 

bayeın. 6 befonderen . Bericht erflattere. Die dort wohnende Guͤtlerin 

Maria Schauer, welche bereits drei gefunde Kuaben zur Welt’ gebracht Hatte, 


gebar am genannten Datum ohne alle Kunftbilie eine lebende Mißgeburt, | 


welche zwei volllommen regelmäßig gnebildete Köpfe, zwei Bruſtlörbe, vier 
. — — und ee olondert von —* rend und 
mit der ze... eimander. zugewandt waren. Bon der Bauchhöhle au 

1 5 bie beiden „Körper ‚in — a eng 
DER —— — und zwei Schenkel und Füße, 
2 beiven Wefen zn * —— * — a he 
if EFT VRR > Weſe MAR. enden be, ' € 
a  Dlee beurfundeten, indem ey“ *4 — 
mährend dab andere im wachenden Zuſtande war. Da aber den Kindern in 
feiner Weife Nahrung beizubringen war, 


fo .ftarben fie am ade Sage Äh, 

‚ Xebend, und zwar zuerſt dad eine und eine viertel Stunde darauf dad ziveite 
Die hierauf vorgenommene Section zeigte, daß die Bruftorgane afle 
vollfommen ausgebildet und doppelt vorhanden waren. Hingegen war nur 
eine! Zeber/bei zwei Mägen vorhanden und die Galle drang nicht in ben 
einen Darmcanal, was vielleicht die Urfache der Unmöglichkeit einer gehörigen 
igfte, 

dieſten Borfalie. bleibe u haf die Mutter ein ſolches Doppelweſen durch 
nd felbft- 


I. Lu 
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Kind. 


—S—— on ihred, Beſtthend abgegeben haben mag. Das Merkw 
alleinige Hilfe der: Natur «gebar, indem fonft bei ähnlichen Fühlen 
Kunſthilfe mörbig IR, die nicht ſelten mit dem Tode der Frucht 
ber Mutter endet. (A. Mbdztg.)] ln % 
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 erbavbuitt waren; ein Beweis, daß die Minifer in ihrer‘ 






Baiſſe von geflern unb vorgeftern, um ihren Nuten 
machte man 69,50 urb bebätirte zu 69,55, 
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Burabaufen, 17. Bebr. Zuſolge hoher Entfchliefung der konigl. Mer 


„gierung von Oberbaperu it dabier die Errichtung eines Diſtrieis -Kranken · 


baufe® beiweiffieuliät werben. (X. 3.). 


. Reuefte Poften. 

Leipzig, 23. Bebr. Auf bem Magdeburger Bahnbofe hat ſich heute 
früb ein. Meifender, wie man erzählt ein vormals, ungarifcher ‚Gutsinfpecier, 
erftochen. (D. U. 3.) , ni ! 

Nom, 20. Febr. Cardinal Savelli iſt geſtern geſtorben. Bier andere 
Garbinäle, darımter Garbinal Teſti, ſind bedenklich erkrantt. Die päpftliche 
Regierung bemilligte daß Profet der frangöfffäen Gefettfchaft zur Bortführung 
ber Eiſendahn von Frascati am die neapolitanifche Grenze. © 

Paris, 23. Gebr. Der Moniteur. emihält ein kaiſerliches Decrer 
vom 20., womit Migr. de Bonnechoſe, Biſchof von Evreur, zum Etzbiſchof 
von Rouen an Stelle: ded Migr Blangquart de Bailleul, welchet abdankie, 
ernannt if, Zum Biſchof von Gvreur ift Abbe Deroucour, Ganonirus ber 
Dideele von Autin und GEhren-eneral«Bicar, ernannt. Durch ein weiierrd 
Derret vom 22. {ft der bisherige Gröbifchof von Rouen, Migt: Blanqwart 
de Bailleul, zum Ganonicus 1. EI. im’ faiferlichen Gapitel von &t. Denis 
ernannt.  Staardrath Gornudet wurde zum Groß-Offieier der Ehrenlegion 
ernannt. .i | ibki ana 
Prinz Napoleon, welcher ſich durch einen Sturz feines Pferdes; mohei 
er im Steigbüigel hängen blieb, das rechte Bein verrenkte, befindet: ſich auf 
dem Wege der Beflerung. Auch der Zuftand des Marſchall Bosauet iſt be⸗ 
friedigend. Als der Prinz umd die Prinzeffin Murat vorgeflern die Goiree 
der Gräfin Lehon verließen, giengen die Pferde des Magen® durch, fließen 
an einen Baum der Ghampt-Eiyfees am und warfen den Wagen um. Der 
Prinz nahm die Pringeffin, welche durch einen Glasfplitter oberhalb des linten 
Auges jtarf verwundet und obnmädtig war, in feine Arme und trug fle 
blusend in das Hotel zuräd. Der Arzt des Prinzen Napoleon, Dr. Mönef 
füer, eilte herbei und. verband die nicht gefährliche Wunde, fo daß die Prinzeſſin 
nach Haufe gebradyt werben fonnte. 

Die Einweihung ter !yon-Genier Bahn, welche am 2. März ſtatthaben 
ſollte, ift auf den 16,, Geburtätag des Faiferlichem Prinzen, vericheben werben. 

Kondon, 22. Febr, Der aus Mew:Mork eingetroffene Dampfer „Fuls 

ton* bringt die Nachricht mit, daß General Walker und Oberft Anderfon 
u Nem-DOrleand der Verlegung des Neutralitätsgefeged  angeflagt worden 
find. (&. D.) . 
London, 23. Febr. Die Regierung veröffentlicht eine Depeſche Lord 
Gomley's vom 20., worin er verfichert, daß der Kaifer von vornberein die 
ſympathlſchen Gefinnungen ber englifchen Nation , fo wie die unwandelbare 
Anſicht über das Zufluchtreht kannte und = die Beziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern fortwährend ſehr ſreundſchaftlich ſeien, ohne daß von 
einer Seite die Nationalmürde irgendwie vergeben werde. 

Kondon, 23. Gebe. Man verfidyert, daß das Miniferium Derby jept 
folgendermaßen gebildet fei: Lordlanzler Thefiger; Kanzler ber Schaffammer 
Dieratia Aeufered Malmesburg; Inneres ; Handel Henley ; Präjl- 
bent des oſtindiſchen Bureau's Ellenborough; Siegelbewahrer Hardwick. 
Pe if ein vollfländiges Torgminifterium;’ einige Poſten find noch unbe 
ept. (Kel.) : 


Börſen- und Handels: Bachrichten. 
Branffurt, 23. Febr. (Bold und Silber.) Piiolem Bf. 32—33 fr. ; 
Preuß. Friedriched ot 9 A. 54 — 5öle; Hell 10 A⸗Stuct Bf. di — det; 
Randsunten:5 fl. 27 — 28 ir; 20 Fr⸗Stück 9A. 18,194 fr.; Ungl. Ser 
wereigns BI. 38—42 fr; Gelb al Marco 373—75; Preuß. Thaler 
ft; 5 Beanfenthaier 2 M. 20-°,, Ir; Sochhalt. Silber 24 fl. 2731 
Sreuf. Caſſen⸗Scheine 1 fl. 44, —45 fr. 

Frankfurt, 24. Febr. Deſtert. Nat,sAnlehen 79°/,; bptec. Met. 76'435 
Wapese, 6774; Bankfactien 1106 ; Lotterieslinl,skoofe mom 1854: 1017; ups 
wigshafensBerbader GifenbahnsActien 145',4;5 Bayerifche Oftbafm-Mctien 997,4; 
Baheriſche 4t,pree. Obligationen 101Y,. Wecieleurs:ı Paris 93’; Bonbon 
11074 ; Bien 112%. 

Berlin, 23. Ber. Preußiſche Staais -Schuloſchtiat 5474 P., 84, @. 
Kl Mindener 148 B, — ©. 

Wien, 24. Febt. Sproc. Ration.s nl. 85%, ; Bprec. Met. 821/,,; 4proc. 
Dial, 721%; Suteohalihensssefe von 1830: 1SD} ben tB4: 10974; Banlı 
actien 984; Somb.ssenet, Spree. Anleipe ——; öfter. ÜreritsMob,sActien 263'/,; 
Donau Dampfihififahris-Actien 564; öferr. Stantsbahn-Acien 310’ ; Nordbatn⸗ 
Actien —--, Bedpjelcurfe: Augsbutg uso 106), B; London 10.17, 

Paris, 23. Febr. Die beidm Bontöner öiträngen fümeh- * beffer zu 
965: 0b ”/4., An der Börferheruiäht Unenticplefenbeik dach war bie ‚Tendenz 
‘cher ü In hausse als zur Baiffe: Die Berfäufen verlegten 14 Tage benügien die 

zu dealiſiren. Ver der Bürfe 
vi aber auf 69.50 und 69.45. 
Die Beltigfeit der enplifchen: Fonds hob fie neuerbings auf 69.60, Gredit mebilier 
Mög auf‘B75, wich jeboh auf 860. Deſtetteichtt feſt gu 745— 747.50. Branzel. 
Bahnen öffneten in Hauffe, gingen jedoch fpäter um 2.50—5 Br. zuräd. Drei Uhr: 
Ben 2%, Uhr an war das Gejdnäft. belebt. Rente ging (im Foige bes Gerücts 
vom wahrſcheinlichen Wiebereintritt Bord ) auf 69,80... Grebit mobilier 
895—892.50. Delerr. 748.75. Orleans 1412.50. Mor. 965. Lyon 557.60. 


| "Br aba Ba Güvais Bande. 
unsre ws Hömigl. Bof. und Marlona alACheater. 


„ı Dogunerfläg, em 25.: „Der Bürgermeifler von Füffen*, Velfstäd von Schleich. 
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Fremben⸗Anzeige. 
H. Mauli. 95. Schäffner, Beamter von Dillingen; Schaf, Kaufm. ven 
Paris ; Hayek, Prefeher von Mailand; Goltfcdmidt, Alm. ven Franffutt. 
Bl. Zraube. HH. Berg, Kfm. aus Holland; v. Tſchudi, Kaufın' ven St. 
s Ballen; Fobenins, Rfın. won Kifingenz;. Fbrwein, Stadienlehret von Speher. 
Yugsb. Hof. Hd. Schenermayer, Infituts « Infperter ‚von Augaburg; Bürk, 
‚ Brauereibeflger von Murwau ; Bacmayer,, Pejhalter von Brogertheim; Rudolph, 
Hauptmann von Kempten; Schafligl, Pfarrer von Blunzbad ; Mayer , von Dreß⸗ 
lingen; Siegel, Kaufm. von Stuttgart ; Müller, Rothgerber von Indersborf; Kraus, 
Verwalter von Nürnberg; Maölinger, Kfın. von Nördlingen; Grafer, Schaͤffler⸗ 
meifter ven Wreifing. 3 
Stachus garren. HH. Beri, Afın. ven Hedingen;’ Meuburger, Kaufm.' won 
Dragingen ; Herbergen, Serretär von Pappenheim; Moſch, Director von Augsburg ; 
Mausbard, Senmer von’ Dietmannerieb ; Nemer, Rechtspralticant von Borchheim ; 
Zimmerer, Actuar von Domaumerip; Wöller und Pehold, Handeloleute von Kir: 
berg; Better, Ingenieur von Moosburg. . ‚ 


Getraute in München. 

In der MetropolitansPfarrfirche zu U. 2. Frau: Hr. By. Ra: 
germaser, lic. Burtmwerkbereiter und Inf. bah., Abittwer, mit M. Magdal, Panzer, 
Schullehrerstochter von Bamberg ; Hr. Dich. Mappes, I. Lriblaquai Er. Maj., des 
‚Könige Mar, mit Magdal, Sauter, Guͤrtiermeige rotochtet v. b.; Joieph Weller, 
Schutidergeſelle und Inf. dab. ,. mit Maria Halimayer, Manrerstochter von hier. 
In der St. Peters: Pfarrfirche: Hr. Lorenz Brunner, bgl. Vergolder 
dah., Witwer, mit Therefe Kolb, Sattelmeifterstodter v. h3 Dr. Mid. Hör, dal. 
Tandler bah., Hittwer, mit Maria Anna Roßkopf, Schneidermeiiterstochter von Hits 
mannjein, Peg. Niedegburg ; Mar Wirth, Zimmergejelle und Inf. v. h. mit Mars 
gareiha Schenenhammel, bgl. Steinhauerstochter vom Oberviedhtadh ; Hr. of. Wars 
ninger, Vraumeiftet und dal. Bierwirthichaitsinhaber dah., mit Juftine Arans, 
Bädermeilterstochter von Winflarn, rg. Viechtach, meran WWopper, Sit bmachet 
gehälfe und Inf. dah mit Kathat. Mof. Fata, Gold: und Silberdrahtzieherstochter 
von hier: Fa der St. Auma: Pfarrkirche: Ant. Graf, Schmiedgeielle v. 1, 
mit M. Straub, Taglöhnerstedster yon Wingingen; Hr. Aug. &benböd, Hanplungs: 
Gommis v..h., mit M.-M. Mayer, Gontroleurstechter von Wobenheim; Chy.Repler, 
Sögfnecht von hier, mit Bibiana Bert, Schuhmacheretochtet von Altpegnenberg. 


Geſtorbene in München. 
Friedrich Wilhelm Fortſch, Stadt:&kr.-Diurmijlensinabe von Neubutg a/D., 
7 3. altz Jef Wei, Uniertanoniet vom fgl 1. AttillKeg., geb, vom Utting, 
£. &pg. Landodeig, 22 I. a ; Maria Vartl, Taglöhnerswittwe v. 6, 6a 
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32 J. a.; Karl Reken Bitecerporal vom 6. Iägerbataillon, geb. yon’ Strau: 
king, 22 9. a.; Karl $ , Salinenamts-Gafleoficantensfohn und Beiserbfdü: 
der. von Rofenheiin,ı 19.3. a; Zaver Kruchet, Lotzubedientet u. bi, 749.0; 
Paul Wagner, Bödersjohn mad Tiichlergefelle won Dbrrmjell, f Eng. Wegichrib, 
47 3. a; Rajpar Neumaier, ‚Simmerpannsjchn und Schuhmacpergejelle u, .h,, 53 
3. a; Branziste Echülein, Rothgerbergejellen“. Witwe von der Bor. Au, 95.2. 
alt ; Anna Simongeber, Zimmermann Wittwe von ber Borfl. Mu, 089. a. ; Joh 
Nep. Schmans , Bierbrauersfohn und Cand. phurm, von Viechtach, 22 9, a: 
Hana Gäcilie Monifa Nonne, bal. Aleivermaders: Mädchen v. h., 9 I. alt. ö 


Das ſtärkſte Hydro-Orygen-Mikrofhop der Welt. 
No für 5 Abende. Die legten. MifeumsSaaf: 


Neues Abonnement. 5 Mene Vorträge. Ueber; 1) Den Ban 
der P langen, 2) Verwandlung ber Infelten. 3) Die auſſteigende Weite der Pilan- 
zen. 4) Bau ber Spinne. 5) Bergleiche zwifchen dem Bau und Beben ber Thiere 


und Planen. 
e Borftellung Fr den 26. 


Erſt 
Abonnement: Karten find im „Baverifhen Hof” zu befommen. . 
937. B. Hasert, Prof. 


1068. Befanntmachung. 
(Die Herfielung einer Dampfidgmühle im Anweſen Are. 8« am Berhwinfel betr.) 

Der Ciſenbahn⸗ Alkotdant Melhior Mann beabfichtigt im Anweien Nro, Be am 
Pehwintel die Herilellung eines Dampfjägmähle. — Die Anlage umfaßt 3 Dampf: 
fügen zu? 4 Pferdefräften für Hochdtuck ohne Gonbenfation. 

Die 3 Mafdinen erhalten den Dampf aus einem Dampffefiel zu 15 Pſerde⸗ 
fräften, Diefer Keffel, welcher aus der v. Maffei’fchen Mafcinenfabrit in ber 
Hirſchau geliefert wird, mißt 20 Fuñ in der Bünge, 3 Huf 9 Zoll im Durchmeffer 
und wird mit 2 Siebröhren von 18 Zoll Dirschmefler verſehen. Derſelbe erhält 
einfach cylinder ſche Worm, 414 Linien Blechtd icke und die gewöhnlichen Sichetheite⸗ 
Vorkehrungen. Er wirb auf 4 Atmoſphaͤten Druck beript | und auf den dapbelten 
Drud probirt, Der Kamin erhält 2 Buß Lichtweile und 40 — 50° Höhe, 

Gemäp allerhörnfier Werprbnung vom 9. Brptember 1952, „bie Sicher heits ⸗ 
Maßtegeln bei der-Anlage und ‚dem Gebraucde von Dampffeielu beir.", werben 
alle Diejenigen, melde gegen die Benüpung des begeichneten Danıpffefiels gegründete 
Ginwendungen machen zu, kennen glauben, aufgefordert, dieſelben binnen 14 Ta— 
gen bei Vermeidung des Nusfchlnffes vor der unterfertigten Bau-Commiſſion, bei 
welcher der Plan nett näherer Beſchteibung eingefehen werben kann, anjubringen. 

Um 20. Februar 1858, 





Frau Zikt, Weingerbersiohn und Weifgerbergefelle von Scheltnach f. Leg Hengerss 
a Kreuzer, Wäfcyersfohn und Anftreigergehilfe n. $., 37 I. 


berg, 33 I. a.; 


alt; Johanna Kölbed, Bauerstoditer und Dientmagd von Lindach, 
30 I. a.; Dertha v. Gimmy, Amtmannetochter von Meresheim im Württemberg, 


1056. Bekanntmachung. 


Geſuch des  Dafob Widdegget um 
Amortifation verlorutt bayer. Staate: 
Obligation betreffend. 

Nachdem innerhalb; der im der Edictalladung ‚rubr, 
Betrefs vom 30. Juni vor. 6. vorgeſtteckien ferhds 
menatlichen Friſt auf die bei einen am 17. April vor: 
36. Hattgehahten Brande des Wohnhaufes des Johann 
Widdegger in Lindenberg, f.R. Landgerichts Schärving, 
zu Berluft gegangene bayerifhe Staats sObligatien zu 
1000 fl. Niro. 7380/8538, ausgeflellt von ber tw d. 
Special: Gaffa Münden und auf den Namen des Jakeb 
Midvegger Knutmd,; ein Anforudp wicht erhoben wurde, 
fo wird obenbereichnete k. be Stants-Obtigatien Hlemit 
für fraftlos erflärt. ’ 

Am 17. Februat 1858, 


Könige. Bezirkögeriht Münden 1. /J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Direktor 
Danhaufer. 


Zungimapr. 
GR. 11837/12413. 


Gngleber, Rpr. 
Pferde - Berfteigerung. 


1027 [25] Gamftag den 27. Februar 
d. 38. Dormittagse FO Uhr werben in ber Tal. 
Hofreitfchule einige Hofrferde gegen alebaldige Bezab: 
lung an den Meiftbietensen öffentlich werneigert,  umd 
fan deren Beſichtigung einem Bag vor — und an 
jenem der Verfteigerumg felbft — > Im tkgl. Schulſtalle 
geſchehen. 

Die Genehmigung der einzeluen Verkäufe wird zwar 
vorbehalten, bie Veftimmung hierüber aber noch bei der 
Lerfaufsverhamblung felba erfolgen. 


Königl. Oberfiftalmeifer - Stab. 


761.(12 1] Ein tühtiger, erfahrener Decones 
mier-Infpector. ſuicht Aiste Stelle la Werwalter· D. Ueb. 











f. Ldg. Kelheim, 
G.:MR. 29,203. 


1051. Bekanntmachung. 


Vetlaſſeuſchaft des Anton Birla, cher 

maligen Etraußenbauern won Reicher⸗ 
fein betreffend. Het 

Die „gu ber bezeichneten Berlaffenichaftsmaffa ger 
herigen Mobilien, als Velten, Käften, Truhen, Waſche 
und Klribunpeftite, Getreide, Schmalz und mehrere 
andere Sauseinrihtungsgrgenitäne, werben am >. | 

.. Mittwodh den 3. März I. 38. 

Vormittags von 10 Uhr an 
und nöthigenfalle ven barnuffelgenden Tag im Haufe 
Nro, 22. zu Meicherfeine öffentlich gegen ſogleich haare 
Bezahlung am. die Meiübietenben verfieigert, umb hiegu 
Kaufeliebhaber eingeladen. 

Gleichzeitig werben alle Jene, welcht am den Nadı- 
lag. des Anton Birla, ehemaligen Straußenbauern 
von Neicherjiein, gegründete Rorberungen zu haben glaus 
ben, hiemit aufgefordert, .. fojort, und Längliens bie 

Mittwoch den 31. Mär, 1858 

Dormittags 
im Gefchäfteginmmer des fgl. Mfiehord Teger mm je 
geteiffer angumelben unb-gehörig machzumelfen, als aufers 
deſſen nach dem ftuchtloſen Ablaufe diefes Tetmines 
ihre Mnfprüche bei" Museinanderfegung gegenwaͤrtiger 
Verlaſſenſchaft nicht teeiter beridtiicgtiget werden wahren. 
Rain, am 17. Bebruar 1858; 


Königliches Landgericht Rain. 
Der königliche Yandrichter ; 


@,:R.3236. Adam 


1042. [26) Wefanntmachung. 

Zu Welge hödfier  Ainangminifieriah: Gntihliefung 
oo 27. 9. is, Mro. 1259 wirp von, bem ‚unterfers 
taten Pötnigl, Rentanite die vormalige Broßnuefle, bei 
fehenb aus einem Wohnhaus, Nebengekäunt und Hof: 
zauım PLN, 939 zu 0,11 _ Fam. uud” Gemüsgarten 
PLNre. 930%, u 0,06 TgW., dem öffentlichen Bet⸗ 
faufe im BVerjteigerungsmege” had) "En Weftintunsingen 
ver allerhärhiten Verordnung’ dom iD, April 1852: 


Drug von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Baucommiffion der Fönigl, Haupt: und, Refidenzitabt 


ünden, 
Widder, Bürgermeiher.: ' Rnogler, Seeretär. 


Montag ‚Den... Wär Li 38.1150 

sold n teen. a0 Me —R 
in der Rentamtslanglet unterfellt inerd 

Kaufeliebhaber werben mit De Yen einge: 
laden, daß der nähere Beſchrieb, ſowie bie Derfaufss 
bebingungen bei bem unterfertigten Rentamte eingefehen 
werben fännen. f ’ ’ 

Memmingen, den 22. Febtuar 1858. 


Koͤnigliches Rentamt, 
Pornſchaft,  Rentbeamte. 
C.N. 1261. " 


1050. [2a], Werfteigerun 
eines een hes.. 


Megen vorgeräcten Mllers_ und Rräntiichkeit bee 
rfipers wir am 11. Mär; heitrigen Zahres 
Vormittags ju Bernd, f, Yandgerichtes Kühlen, 
ein großer Santflein Bra, deſſen Product einte iebl: 
verdienten Mufes und ausgedehnten Abfatzes Ach erfreut, 
an ben Weiftbietenden öffentlich verleigerh 7% 107 


LT mm db nn 
Am 28. Februar 1858. _. 


des Ankchens mamı Fair 1845. 
Jeder dieser Scheine muss eine Prämie erhalten. 
BAUPTPRÄMIEN 2 9 
11..40,000,:35,000,15,000,' 10,000, 5,000 efc. 
Der Unterkeichnete erlässt dergleichen Origiml- 
Pränienseheite Kirk Gurs'öh MR, und‘ mimmi 
diesellion nel dieser Ziehuig wur - Preis! von 
11.5044 wieder zurück, orrras 
Wegen Mänens und; sotistiger, Auskunft / beliebt 
mm sich ireel zu wenden am 11% 11021 2 s 
612.{m) fnlon Horia, 
ww. Btaats-Bfecten- 
nee Mu 
nn 
X 
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Abendblatt 


zu 
Heuen Münchener Beitung. as: 
Nr. 48. 





Aeberſicht 


Albrecht von Haller'e Briefe über die wichtigſten 
MBabrheiten ber Dffenbarung. (Bon Dr. 3. GHamberger.) — 
Abend-Borträgeim chemiſchen Hörfaal. (Shluf.) 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandeldönadhricdhten. 


Albrecht von Saller’d Briefe über die wichtigften 
Wabrbeiten der Difenbarung. #) 


* Mer kennt nicht Albrecht v. Haller, fei e6 ale Dichter, fei es ala 
Naturforjcher? Wer wüßte ed nicht, daß er in ber Gefchichte unferer Borfie 
eine bebeutende Stelle einnimmt, daß die Wievererbebung der beutfchen Dicht- 
tunft aus dem Schwulſt und der Unnatur, in welche jle verjunfen war und 
ihre Rüdkehr zur GEinfalt und Wahrheit ganz vorzüglich an feinen Namen 
ſich fnüpfı? Wer hätte ſich nice befonders von den herrlichen Glegien 
Haller'8 auf das Abſcheiden feiner geliebten Marianne auf's tieffte ergriffen 
gefühlt, die fürwahr nicht ald bloße Gedichte zu bezeichnen find, fondern zu« 
gleih auch als vollgültige, den Stempel der lauterften Wahrheit an fich 
en Urkunden zur Geſchichte feines Gemüthölebend betrachtet werden 
müflen ? 

Noch größer aber, denn ald Dichter ſteht Haller ald Gelehrter, nament- 
lich als Naturforfcher da. Mit auferordentlicher, zum Theil an’d Wunder« 
bare grengender Geifteöfraft war er audgeftatiet, Gr befah die Fähigkeit, 
ſchnell von einem Gegenftand auf den andern überzugehen und nach einer 
Unterbrechung ſogleich den früheren Gegenſtand mit aller Goncentration, 
weiche feine Leiſtungen überall unverfennbar verraiben, wieder aufzunebmen. 
Ya er konnte jogar gleichzeitig Verſchiedenes thun, wie man ihm J. B. in 
Göttingen oft die Beſchreibung eines vor ibm liegenden anatomifchen Prä- 

u perated nieberfchreiben fab, während er mit ben umftebenden Schülern über 
gem; andere. Gegenfänte ſprach. Gbenfo pflegte er in ben Sihungen des 
großen Marhes in Bern befländig zu lefen, wußte aber dabei body den Ber 
lauf der Debatte auf's Genaueſte zu verfolgen. Ws er einftend bei einer 
fehr wichtigen Sache über feine fcheinbare Theilnahmsloſigleit zur Mede ge» 
fegt wurde, gab er ftatt einer Gntfchuilvigung fogleich einen betaillirten Be» 
wicht üben, die: ganze Berbandlung, in welcher kein einziger wejentlicger Bunct 
unberührt blieb. 

Daß Haller's Gedaͤchtniß ein ganz autgezeichneted gemefen fein müſſe, 
läßt ſich ſchen hieraus erfchließen, Bon Natur bereits höchſt glücklich, wie 
«8 war, brachte er es durch fortmwährenbe Uebung zu noc immer weiterer 
Entwidiung, und es ſollte ihm bi® in fein Greifenalter in voller Kraft umd 
Stärfe bewahrt bleiben. Hiedurch umterflügt war er denn im Gtande, ſich 
eine ſehr bedeutende Sprachtenutniß zu erwerben, Das Latelnifche fehrieb er 

‚mis der ürze und dem Nachdruck eines Tacitus, er verftand das Griechiſche, 
Gebräifche und Ghaldäifche, mußte ſich im Franzöſtſchen, Gnglifchen und 
Italieniſchen mündlich und fehrifilich mit der Peichtigfeit und Gleganz eines 
Eingebornen autzurrüden, und bie übrigen europäifchen Sprachen waren 
ihm fapt alle fo weit zugänglich, daf er die barin gefchriebenen Werke lefen 
tonnte. Im der That lad. er aber auch unaufhörlich; die ältere medieinifche 
Literatur harte er So zu fagen erfchönft und vom den Büchern aus bem 
ganzen Inbegriff der Wiſſeuſchaft, welche zu feiner Zeit erſchienen, ließ er 
fat keines ungelefen. Den Beweis biefür Kiefern die Göttinger Belebrten 
Anzeigen, für melde er in einem Beitzaume von fünfzig Jahren ungefähr 
12,000 größere und. kleinere Uuffäge und Anzeigen verfaßte. 

Nicht die in der That coloffale Gelchrtſamkeit, nicht das fo umfaffende 
Wiffen IM es jedoch, was am Haller Hauptfächlich zu werden 
verdient, weit bemundernömweriber noch iſt die Freiheit des Geiſtes, mit 
welcher er über ben von ihm ermorbenen geiftigen Exhäpen ſchaltete und 
waltete, die ibm eigerichümliche Beifteöflarbeit, die Schärfe des Blicks, welche 

Nm Überall ſogleich das BWefentliche berautfinden lieh, die Krafı feines an 
matbemarifde Präcihhon gewohnten Denkens, das fhöpierifche Vermögen, 


welches ihm überall Neues, biöher noch Verſchloſſenes zu Tage zw jörbern 
befähigt. Ebenfo gıoßartig mar aber auch der Drang mach it, mad) 
Tauterer , Geftimmter, ſicheret Erfenntmiß, der ihm beſeelie und ber gewifien« 





Ren Dr, A. je 
u} 3 Ko. ven C uberlen. Stuttgart, bei I. 8. Stein⸗ 
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hafte Fleiß, mit welchem er ihr entgegenſtrebie. Go außerordentlich treu 
fein Gebächtnif war und fo vielen Grund er hatte, fich überall auf bad« 
elbe zu verlaffen, in Bezug auf feine Berufswiſſenſchaft wollte er ihm 
DEM nicht vertrauen, fontern las bier ſtets mit ber Feder in ver Hand. 
„Bom Jahre 1725 an, berichtet er felbft im der Vottede zum Methodus 
studii medici, babe ich Bücher von allen Arten gelefen, und bei ben me 
dieinifehen das Wichtigfte ihres Inhalts zu meinem Gebrauch ausgezogen. 
Vom Jabte 1728 am babe ich aber auch, fo wie ich ein Buch durchgeleſen, 
mein Urtbeil über badfelbe und eine Aufzählung der neuen Gntbeslungen, 
oder end ibm fonft eigentbümlich war, beigefügt. Auf biefe Weile jind 
innerhalb dreiundziwanzig Jahren Auszüge und Beurteilungen von mehr als 
4,000 Büchern entftanden, in denen allen wenigſtens etwas die mebinifche 
Wiſſenſchaft Beruͤhrendes mar. * 

Doch war ihm, was in den Büchern verzeichnet fein mochte, natürlich 
nur Vorbereitung und Hilfsmittel, um deſto genauer und beflimmier wahr« 
zunehmen, was in der Natur felbft vorliegt. Hypotheſen und Theorieen, fo 
geiftreich fie auch erfunden waren unb fo a man fie bewunberte, 
fonnten ihm noch feine Befriedigung gewähren. Die Natur allein, erklärte 
er, fönne die Räthſel löfen, die fle enthalte; am bie Natur felbft müffe man 
alfo die Fragen ftellen, deren zuverläffige Beantwortung man wünfde. Bu- 
mächft gieng er denn auf die anatomiſche Unterfuchung ein: feinem Scharf 
bit zeigten fich moch manche Lüden, die antzufüllen ibm möglich dien. 
Mer auch in der Pirflologie glaubte er auf ähnlichem Wege Mandyes er- 
ringen zu Fünnen; er fab aber auch ein, daß bie gemößnliche Beobachtung 
bier nicht ausreiche, und dab man von der lebenden Natur bejtinmtere Ant« 
mworten nur dann erwarten fönne, wenn möglichſt einfache und beftimimte 
Fragen am fle gerichtet würden. Daber erfand er bad rperiment, beilen 
Refultate er in der Weiſe der mathematiſchen zu verarbeiten 
fuchte; ihm gebührt alfo auch dad Verbienft ber ſogenannten eracien Me 
thode. Darum war er indeſſen keineswegs, wofür er von Umfunbigen dfierd 
verfehrieen worden, der Mann des eraffen Empiritmus, Wohl war ed bie 
pofitive Thatſache, die er zumächft ſuchte; er blieb jedech bei iht nicht ſtehen, 
fontern verwendete fle zu Schlüffen, fo weit ed nur möglich war; ja fogar 
der Hypotheſe räumte er ihr Mecht ein. „Die Hypotheſen, fagt er ſelbſt in 
der Vorrede zu Büffon's Raturgefcichte, werfen Fragen auf, deren Beant- 
mortung von der Natur gefordert wird, und bie und ohne Ghpothefe gar 
nicht eingefallen wären, * 

Gern umd mit gutem Vorbedacht wollten wir erſt bie ansnehmenden 
Merbienfte, welche ſich Halter um feine eigentliche Berufswiſſenſchaft, um die 
Anatomie und Vhyſiologie erworben hat, deren Bater im ihrer neuern Ge« 
ſtaltung er genannt werben muß, etwas näher ambeuten, bevor wir auf baß 
fhöre Zeugniß feiner tiefen Meligiofität eingehen, das er in dem im Titel 
genannten Briefen, welche er ald eim hochbetagter Bater an eine noch jus 
gendliche Tochtet richtet, mit vollſter GEntfchievenheit abgelegt hat. Hier ge» 
wahren wir, daß Haller micht bloß ald Fotſchet in der Melt des Sinnlichen 
nad; Wahrheit gerungen, fondern fle auch geſchaut hat im Weiche ed Lieber« 
finntichen und zwar mit einer folden Klarheit, Lebendigkeit und Innigfeit, 
das er ſich eben gebrungen fühlte, ein freubiges Belenninif derfelben dffent- 
lich abzulegen. Das Gleiche begegnet und bei fo manchem der größten und 
bedeutendften Maturkundigen älterer und wohl auch meuerer Zeit; im ber 
neueften dagegen will es unter den Fotſchern auf biefem Gebiete gleichſam 
Mode werden, vom ter Melt des Geifligen völlig Umgang zu nehmen. 
Entweder läugnet man dieſelbe geradeswega unb ergiebt ſich dem, jedem 
beffern Gefühl wie ſelbſt auch altem gejunden Berfland Hohn fprechenden 
Materlalismus, oder man ſcheuet ſich doch, und zwar umier dem Wor - 
geben der Meinhaltung des wiſſenſchajtlichen Strebend , jever wenn auch 
durch die Gelegenheit beinahe gebotenen Hinweiſung auf dad Ueberſinnliche. 

Der Marerialiamus hat feinen Grund augenfcheinli in einer meient- 
lichen Verkehrtheit des Willens umd einer eben hierauf beruhenden Zerrũt · 
tung des Geiſtes, welche in. eine weſentliche Erblindung desſelben hinaus- 
läuft, und es müßte derſelbe, wenn er je zur Herrſchaft kommen ſollte, eine 
Huflöiung alter eigentlich menſchlichen Berhältniffe zur Bolge haben. Jene 
ängftlihe Scheu aber anderer Naturforfcper der Neuzeit, in Darftellung ihrer 
Lehren irgendwie die Welt des Geiſtes zu berüßren, laͤßt fih am Gnbe 
faum aus etwas Wnderem, ald aus einem Mangel an Kraft bes Auf- 
fhwungs zum Ueberfinnlichen ableiten, indem, wenn tab Gemürh von 
höheren geifligen Unfhauumgen erfüllt wäre und mit Luſt und Freude ſich 
im ihnen bewegte, dieſe innere Gülle ſich gar wicht halten laſſen, ſondern 
wie bon ſelbſt heraustreten und zur Offenbarung kommen würde, Die Folge 
diefer am ſich felbft ganz unnatürlichen, gegenwärtig inbefien fo fehr belichten 


a» * 


völligen Abſtraction und Iſolation der Naturforfgung von demjenigen, was 


der Natur felbft zu Grunde liegt, muß zunächft, imbem ibe Glemiit nlei;fau |, 


die Lebendadern unterbunden werden, eine Vertrodnung und Verddung diefes 
Gebieres der Wiffenfchaft zur Folge baten. Weiterhin kann es aber auch 
nicht fehlen, daß durch die Behauptung, mur das den körperlichen Sinnen 
fi), Darlegende fünne bie, Grundlage fefter und gediegener Wiſſenſchaft abs 
geben, bei beichränkteren Beiftern und zur innern Sicherheit noch nicht ges 
diehenen @emüthern Beunrubigende Zeciſel in Bezug auf dasjenige, was 
dem Menſchen das Höchfle und Theuerfte fein mug, bervorgerufen werden. 
Es wird biemit nur zu leicht der Gedanke erzeugte, ald ob in Betreff des 
Ueberfinnlicen nichts weiter, als böchftend ein dunkles Ahnen oder ein 
blofes Wermuihen ‚oder gar ur ein inbaltölofed Träumen möglich fei, mwo- 
gegen die Anfprüde der Männer der Kirche auf Gewißheit und Zuverläffige 
„feit ihrer Lehren von leinem Gewichte feien, indem diefelben hlebei doch 
nur von bem Intereffe ihred Standes und Berufes geleitet würden. 

Wie erfreulich muß ed nun unter diefen Lmftänden fein, wenn und, wie in der 
neueren fo auch aus früheren Zeiten Forſcher entgegentreten, die, unterflügt von 
ter umfaffendften Gelehrfamkeit in dad Stubinm der materiellen Natur ſich ver« 
fenften und ſich durch ihre Leiftungen unvergänglidhe Lorbern zu erwerben 
mußten, über jmem Bemühen aber den Sinn für das Geiſtige und Ueber - 
ſinnliche nicht einbüften, fondern in ebem ditſes Gebiet mit einer ganz äbn- 
lichen Klarheit und Sicherheit Blicke zu thun mußten, wie in jenes, und 
über die hiebei gewonnene freudige Buverficht fich auch außzufprechen inner- 
lichſt ſich gedrungen fühlten. Gin folder Wann mar infonderbeit Albrecht 
v. Haller, und ed ift gewiß banfendmwertb, daß Brofeifor Auberlen in Bafel 
die Briefe diefes großen Gelehrten über die wichtigften Wahrbeiten der Di» 
fenbarung dem Publicum in einer neuen Auflage vorlegen wollte, G8 tra» 
gen diefelben, der ausgefprochenen Abſicht ihres Verfaſſers zufolge einen ganz 
populären Gharafter an ſich und bilden auch eim Schriftden von nur jebr 
mäßigem Umfang. Doc liegt ihnen, wie der Kenner leicht erjehen wird, 
ein febr weit ausgebreitered Studium zu Grunde, deſſen Reſultate bier eben 
nur in die Enge zufammengejogen und bem allgemeinen Verſtaͤndniß ange» 
paßt erfcheinen. 

Wie in feiner Berufäwifienfhaft, fo iſt Haller auch bei feinem For⸗ 
fen im überfinnlichen Gebiete vom Empiriſchen, factiſch Gegebenen, vonten 
Zbatfachen ded Bewußtſeins wie von dem geſchichtlich Beitftehenden ausge 
gangen, und bat, wie aus bem frengen ungerbrechlichen Zufanmenbang der 
Vchren der Offenbarung felbft und aus dem ganzen Verlauf ibrer Geſchlchte 
die Wahrbeit ihres Imbaltes und befonders die Gottheit Ghrifti aufs über 
zeugendſte darzuthun veritanden. Sollte man auch in diefer Berveisführung, 
nachdem fo viele treffliche Leiſtungen ähnlicher Art ans Licht geireten find, 
kaum mehr etwas Neues finden fönnen, fo wird einen doch dad bereitd Des 
tannie bei der Kürze umd Bünbdigfeit und bei der übermältigenden Krafı der 
Darftellung Haller'd auf ganz eigenthümliche Weiſe anſprechen. Zudem er» 
hebt ſich unfer Derfaffer auch über die bloß biftorifche zu jener noch tiefen 
und böbern Argumentation, welde man allenfalls die onteloglſche nennen 
fünnte und von ber man bis jegt noch fehr wenig Gebrauch gemacht hat, 
zum Beweife nämlich für die Wirflichfeit des Goumenſchen und feines grof- 
fen Werkes aus der bloßen Idee desſelben. Nachdem er von der Reinheit 
und Unſchuld des Hertn und von der Liebe und Milde fomie von der Hobeit 
und Mojeftät, die Er in feinem ganzen Leben und in feinen Leiden und 
Sterben an den Tag gelegt, eine kutze Schilderung entworfen, fo fügt er 
derfelben ©. 71 folgende gewichtige Worte bei: „Diefer durdy die Bernunft 
ungergefebene, und für menſchliche Gedanken allzu erbabene Gbarafter iſt 
nad allem Zeugni alter Weiffagungen in der Perſon Jeſu üͤberſchwaͤnglich 
erfüllt, und Derjenige, den Gott allein viele Jahrhunderte vorher durch feine 
Diener abmalen laſſen Fonnte, erfiheint im felner wahren Größe, der Größe, 
die aus der Vollkommenheit der Güte, die aus der Aufopferung feiner ſelbſt 
entftebt, die fein Menſch vorausfah, weil fein Menſch ihrer jähig if. Das 
ganze Gemälde eined göttlichen und dennoch zur Hinzichtung ausgewählten 
Lehrers ift niemals in eined Menfchen Gedanken gekommen; fein römifcher 
Scharfjinn, Fein griechifcher Wig bat eines Weifen Leben entworfen, dad 
nur im Geringften dem vollfommenen Urbilde des Heilandes gleichläme ; es 
war aud), nachdem dad Urbild fid) der Welt gezeigt baute, den Griechen eine 
Thorheit und den Juden ein Stein des Anfloged. Die Mugen Belehrer der 
fherfiinnizften umter den morgenländifchen Nationen haben es für ihre Ab- 
ſichten nothwendig gefunden, diefe Niedrigkeit eines Grlöjerd ihren Schülern 
zu verbehlen; weit weniger fonnte viele hundert Jahre vor der Cifullung 
Jeſalas aus feiner eigenen Weisheit ein Bild entwerfen, das michıd ibm 
Mehnliches weder in der Geſchichte der Menfchen, noch in ihren Begriffen 
batte.* „Wenn die Rebe von einem Menſchen ift, fügt Haller weiter unten 
&. 100, mit dem bie Gottheit ſich verbinden, fo erftaune ich billig vor dem 
unbegreiflichen Geheimmiffe; und niemals würde es in meine oder in eines 
nachtenkenden Mannes Gedanken gefommen fein, dad Unendliche mit dem 
Endlichen vereinigt zu ſehen. Niemals hätte ein Sterblicher ſich unterftan« 
den, von dem Gmwigen und Unermeßlichen ein foldyed Uebermaß ter Güte zu 
erwarten, wenn dad alle Hoffnungen überjteigente Geheimniß nicht geoffen« 
bart worden waͤre. 

Solcher tief eindringender Geiſtesblicke kann freilich nur derjenige fähig 
fein, der in den Kreis der göttlichen Realitäten, auf welde das Wort ter 
Offenbarung bindentet, mit feinem Gemürbe wirklich eingetreren if, in ihm 
fein Leben, feine Seele finde. Der Grnft der Ewigkeit und die Majeſtät 
des alibelligen Gottes wird einena mächtiger und ergreifender faum ſich dar« 
fetten können, ald bei unfern Haller. „Ein Buch”, fügt er ©. 24 im Ans 
fang des zweiten Briefes, „dad unfere Kinder lernen, das mir aber jaſt 

mehr ald ein Bekenniniß flärferer Chriſten vorkommt, fünge mir den wich 
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f ‚en aller Bragensan : „Was ift dein Troft im Leben und im Sterben ?* 


fen rot if wii der Macht der Welt, Sie fann dir bei allen Gas 
ben der Jugend, der Ceſundheit und des Glückes, bei den Schmeicheleien ei« 
ned liebenden Gemahls und hoffnungevoller Kinder, dennoch nicht für einen 
Augenblick die geringfte Sicherheit gemäßren. Schnell überfällt, du haft'a 
erfahren, die blühende Roſe ein heimliched Web, e3 raubt bir allen den Ge» 
nuf der zeitlichen Güter, Dad Schwert des nahen Todes hängt an einem 
Baden üi deinem verwirrten „ Öaupfe, und bie Welt bat wider biefen 
Schrecken feine Schugwehr. Die JZahre ſchleichen ſich, ohme ihre Kraft durch 
Krankheiten zu verrathen, mit einem unmerflichen Theil Deiner Kräfte vers 
rärherifch weg: auf einmal erwacht Dein ewiger Geiſt, und fickt, daß Dein 
Körper, auf ben er ben Grund feiner Hoffnung fügte im Innerften entkräfe 
tet, ihn taglich zu verlaffen droht. Du ſchiffſt auf einem’ angenehmen life, 
in der beften Gefeltfchaft, täglich fort; faum fühlt Du das Gleiten des 
heimlich Dich wegführenten Waffert; urplöglih bit Du an ber Mündung, 
an einer unermeflichen Ser, wo alle Ufer, alle die fhönen Gegenden, woran 
Du Dich beluftigeeft, wo alle "Deine Geſellſchaften, alle die Worwürfe Deis 
ner Sinne und Begierten von Dir verfchwinden, Einfemund Dir allein 
überlajfen, wirft Du mit unwiderſtehbarer Macht in dieſer See forigeriffen, "die 
feine Örenzen hat, mo fein Hafen ſich zeigt, wo Die nichts übrig. bleibt, af 
das Unermeßliche, womit Du umgeben bift.* 

Merkwürdig iſt ed, dab der jo völlig Gott ergebene, mit fo großer 
Treue und Gemwiffenhaftigkeit dem ewigen Heil entgegenringente und von fo 
lebendigem Hauben an die Wahrheiten der Offenbarung erfüllte Haller doch 
weit mehr nur die Burcht vor Sort empfunden bat, ald die verbeifene Barın- 
berzigkeit und Gnade, In feinem agehuch, worin er bie geheimen Balten 
feines Herzens auffhhließt, ſehen wir ihm die ganze Strenge des Gerichtes 
gegen ſich wenden und bange zagen. Ad Tage vor feinem Tode fagte er 
bier noch: „Nachdem man meine Krankheit gering geihägt und die Bes 
ſchwerden auf der Bruft niemals für etwas Wichtiges hat anfehen wollen, 
fo entdeckt man mir jept plöglich die nahe Gefahr. So werben meiner Tage 
bier auf Erden nur noch wenige fein, und wahrſcheinlich iſt es das legte Mal, 
daß ich die Weder führe. Ich kann es micht verbehlen, ‚der Aublick des mir 
fo nahen Richters ift mir furchtbar; wie will ich vor Ihm beftehen, da ich 
noch nicht auf die Gmisfeit fo vorbereitet bin, wie mich bünft, daß jeder 
Ghrift es fein follte. D großer Erbarmer ! ich werfe mich in Deine Arme; 
Du baft mid) im Laufe meines Lebend mir fo unbefchreiblicher Geduld und 
Nacficht getragen; © erzeige mir die gleiche Ehnade, wenn ich vor Deinem 
Richterftuhl erſcheine.“ Wenn einem alten Spruch zufolge die Furcht Borted 
ber Anfang der Weisheit und die Liebe ihre Vollendung if, fo wird ſich 
wohl erwehlgn laffen, zu welcher Freudigfeit ber Gortetliebe der Mann noch 
gelangen follte, der die Pein der Furcht vor Bott in fo gewaltiger Art 
empfunden, 

Bir glauben von Galler felbft und von feinen Briefen über die Wahr · 
beiten der Offenbarung genug gefagt zu haben, um die Aufmerkſamleit des 
Publicums auf diefed Schriften zu menden, das mit vollem Recht neuer · 
dings and Licht gezogen worden ifl, indem es, wenn auch alt, doch noch fri« 
neswegs veraltet ift, und auch bei feinem fo hoben und reichen Gehalte nun 
und nimmermehe wird veralten loͤnnen. Dr. Jul. Hambergen 


Abend: Borträge im chemiſchen Hörfaal. k 


Um 20, und 22, Gebr. Prof. Dr. Biſchofft: Ueber den Umerſchied zwi» 
ſchen Thieren und Menfchen. 


(Schluß.) 

Auf die Frage, ob ſich fur das Selbſtbewußtſein nicht auch in der Dr» 
ganifation die analoge Iharfache vorfinde, ob bie hößere Sıufe des Menfchen 
an eine höhere Entwiclung des Gehirns gebunden fei, hat man früher ſich 
mit der einfachen Antwort berubigt: der Menſch babe das größte Gehirn von 
allen Thieren und beöbalb feier am volllommeniten organiiirt. Allerbinge int dieſet 
Unterſchied fehr bedeutend. Wahrend dad Gewicht des Gebirmd ver Wieder⸗ 
fäuer noch fein Piund, das des Pferdes eiwas über ein Pfumd erreicht, ſteigt tod 
menschliche bid zu 2 und 3 Pfund. Allein diefer Say ſchien feine Gonfe- 
quenz zu haben, ald man fand, daß des Elephanten Gehirn 8 bis 10 Pfund 
ſawer if. Nun molite man die relativen DVerbältniffe tes Gehirngewichts 
zum Körpergewicht ald maßgebend annehmen, und man fand, daß dad Be» 
wicht des Gehirns beim Watıfiiche ſich circa wie 1:300, beim Ochſen wie 1:800, 
beim Pferde wie 1:700, beim Elephanten 1:500, beim Hunde 1:250, bei 
dem Menſchen dagegen wie 1:34 bit 85 feines. Körpergemichid. ſtelle. In 
dieſem Verhaͤltniß ferien die Suprematie des Menſchen unumſtößlich audge 
fprochen ; allein man fand, daß bei Heinen Affengatiungen und noch mehr bei 
Singvögeln ſich died Verhältnig noch viel günfiger ſteilte und daß alfo wer 
der die abfolue, noch die relative Größe und Schwere ded Gehirns parallel 
mit der geiftigen Ausbildung fein fünne Außerdem ſchwantt das Verhält- 
wip zwiſchen Körper». und Hirngewicht beim Menſchen zreifchen enormen 
Örengen., Das legtere blieb immer conitant, während das erftere, dad Kör⸗ 
vergewicht, zu» oder abnahm. Ginzelne Bälle. zeigten ben Körper, nur 11 
Wal, andere 100 Wal ſchwerer ald das Gehirn. An ein parallele Verhält« 
niß mar alfo auch nicht einmal- innerhalb einer und derfelben Gattung zu 
denken. Man mußte alſo andere Verhälmiffe zur Unterfuchung : berbeigieben 
und fand dieſe in der Zufammenfegung des Gehirns auß zweierlei Subftangen. 
Im Inneren dedfelben finder fih eine weiße, feine Rerbenfaſerſubſtanz, auf 
der Oberfläche dagegen eine graue mit fugelförmigen Gebilden ‚und Zellen. 
Das Gehirn iſt nicht blos Organ des Selbſtbewußtſeins, ſondern zugleid 


Gentralorgan für alle unbewußten Aetlonen bed vegetativen Lebens. Diefe 
beiden fönnen in einem werhfelnden Berhäliniß; feben... Soitmering 
fand, daß jene Mervenfaferfubftang bei den Menſches Auffallend Fiein,beh den 
Thieren dagegen ſtark entwidelt fei. Da —* —— “ls en 
ne bildet, jo deutet ihre ie Repi entation bei ten eren auf gin 
Berwirgen "sb EN ———— Lebens; bei den Menſchen ‘tar 
gegen if die graue "Moffe werberrfhhend und damit and ſein geiftiges Ber- 
mögen. Noch wichtiger if die Grftaltung der Oberflänhe, welche zahlreiche 
Burchen, Vertiefungen und Windungen zeigt. Die verpfeldgende Anatomie 
fand bei tem verfhietenen Mpfenreiten auch elite durchaus verſchledene Vil · 
dung biefer bung "bel —— und hiederen Säügeibieren zeigte ſich die 
Dberflähe ganz glatt, felent elm Biber. Beim Orang-Uiang und den höhe 
sen Siugetbieren zeigen. ſich zwar anſchuliche Windungen,. aber ihre Ein 
ſchnitie ind nur fach. „Zu ‚bemerken iſt hier, daß die Bedeutung der Win 
dungen, weiche mit «Befäflsiuien bedeckt find, in der Vermehmang- ber. Ober: 
flache foldyer Gejäßhäute zu fuchen iſt. Je mehr Windungen, deſto mehr 
Oberfläche, an welche alle inteilectuellen, bemußten Seelentbätigfeiten gebun ⸗ 
den find, An dieſer Beziehung nun if das menſchliche Gehirn am vollkom ⸗ 
menſten eingerichtet, amd zwar michi altein Durch die Zahl (die Delpbine bar 
ben noch mehr Windungen, aber glatt), auch nicht allein durch bie eindrin ⸗ 
gende Tiefe der Ginfehmitte (vie Garnivoren haben noch tiefere, aber meniger 
zahlreiche), ald> ganz befonders durch die afymetrifhe Anorbnung; denn bei 
den Wiederkauern iſt die Anordnung gear vollfommen fometrifch, aber das 
durch auch HERE und Judlvldusliſtrung des Einzelwefene verhindert. Gine 
vergleichende Meſſung der inneren Schädelbählen ergab, daß der Raum eines 
Bleinften Menfhienichädels gegen den Schävelramm der hoͤchſt entwidelten Thiere 
wenigften® ned) eimmab jo groß fei. G@inen weiteren Maßſtab für äußere 
Beuribdellung fand man ih dem Geſichtewinkel. AR 
Am Schädel Find zwei Theile zu unterfcheiben, welche in einem anta« 
goniftifchen Verbältmiß heben, der Hirntbeil umd der Sinnestheil oder das 
Geſicht. Je yrößer der eine, defto kleiner der andere. Dieß Verhältniß läßt 
ſich In einen Winkel ausdrüden, deſſen Scheitel die höchſte Stelle des Der 
Fieferd unter der Mafenöffnumg iſt, deſſen Schenfel dagegen von dort nach 
der Gehöröffnung und nach dem berworragendften Theil der Stirn gezogen 
ht werden. Allerdings iſt die Äußere Form nicht ganz maßgebend, da 
oft innerhalb des Schärels große Höhlungen vorfommen — wie beim Gle- 
phanten und fein Schmein, das nah den Doctrinen ter Phrenologen ein 
großer Theoſoph fein müßte. Der Geſichtswinkel der Menſchen jinkt nie 
mals unter 70° berab; ber der vollfommenften Thiere fleigt nie über 50— 
55°. Daß Vergleichungen verfchiedener Yebendalter, z. B. eines jungen 
Drangutang und eined Megerd (weiche ſich ſeht ähnlich feben), ein ſchiefes 
Reſuliat geben müſſen, iſt erflärlich,. Mur paraltele Zuflände fünnen ver- 
alien werden. Weiter hat man ven Befiy und Gebrauch der Sprache als 
einen weientlichen Unterfcied der Menſchen von ben Thieren geltend machen 
reolien, Allein die Anatomie bat in der Keblfopfbildtung der Menfchen und 
Thiere feinen nothwendigen Unterfchied finden fönnen. Die Benugung der 
Stimme ald ein Mittel der Mirbeilung kann lediglich ald eine menſchliche 
Erfindung, als ein freigewaͤhltes Mittel bezeichmer werden. Beblt ed ung, 
fo greifen wir zu andern. hätten bie Thiere dad geiftige Bedürfniß der 
Mitteilung, for würten fie auch foredien. Die Sprache an ſich ift fein Un» 
serfchieb, und daß fie ein rein conventionelles Audfunftsmittel, bemeidt ja 
ſchon bie Berfchiedenbeit der Sprachen, ift ed mit den Ginnedein« 
drüden. Bebaupter wurde, daß fein Thier eine fo allgemein harmoniſche 
Sinmesausbilbung ala der Menſch befige. Diefe Anſicht ift irrig; vielmehr 
türfte bie Verſchiedenheit der menjchlichen Organifation nur in einer größeren 
Fäpigkeit der inneren Wechfelmirfung zwiſchen der Vermittelung der Organe 
und ihrem Gffert auf die Vorftellungen zu fuchen fein, In den Einned- 
organen felbit. haben wir feinen Vorzug, im Gegentbeil find fie bei vielen 
Thieren vollfommener eingerichtet ; aber die Perception der Cindrücke im Gen« 
tralorgan des ——— iſt a —* rg * * Ps 
in der ‚größeren linterfheidbung der Mannichfaltigfeit und Niüancirung ber 
—e 
Der am meiften chatakteriſtiſche Aufere Unterſchied des Menſchen von 
ben Thieren bleibt ſchließlich fein auftechtet Gang. Zwar bat man behaup⸗ 
tet, auch die Soblengänger (Affen und Bären) Fönnten aufrecht gehen und 
auch der Menſch ſei urfprünglich auf allen DVieren gegangen, babe dann zu« 
fällig den aufrechten Gang angenommen und wie viele andere aus Gewohn- 
beibehalten. Allein die einfache anatomiſche Betrachtung des menfd 
Körperd zeigt den Unfinn jener Annahme und den nothwendigen Zwang 
unfered Körpers zur aufrechten Stellung, Mur in biefer findet der Schwere 
punk feine rechte Stüpe, ohne daß dazu eine aetive Anftrengung von 
Muskeln mötbig wäre. Der Kopf, ber allein ben 14. I des Körpers 
wiegt, der ſchwerſte alfo aller Weſen, balaneirt auf der Mirbelfäule; bei 
feinem bier iſt das Hinterhaupfloch fo weit nach vorm an die Bafle des 
Kopfes gefchoßen ; daber ſind die Musfelmaffen des Halſes ſchwach, während 
fie bel alten Thieren ſtark angelegt find, um den Kopf zu tragen. baraf« 
teriftifch Bei den lehtern iſt das NMadenband, welches dem Menſchen volljtändig 
fehle. Außerdem ijt feine Wirbelfäule kegelförmig amfgebaut und zwar in 
der Form eines S gebogen aber fo, daß Anfang und Entpunft in eine 
ſentrechte Linie fallen. Bei allen Thieren ift dad Becken fehmäler und feine 
ung mit der Wirbelſdule weniger fet als bei den Menſchen, deſſen 
Hüftmusteln fermer anf tas ſtärtſte außgebilder find, um fein Gleichgewicht 
Weiter ſpiſcht die ſchraͤge Einfügung der Schenfelfnoden, die 
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31 flügen., 
ar ung der Echenfelmuäteln, die große Näberung der Knice (um beim 


Gehen Schwankungen zu vermeiden), endlich die flarfe Entwidelun Bere 
fenbeins, vie gemödlbte Bildung der Sohle, die Stärke —— ebend 


und die Länge der untern Grtremitäten, — alles dieß ſpricht für bie ur« 
bre ‚Tendenz der Nalut zum aufrechten Gang. Wür bie emtgegenge- 

te Behauptung äh Bildung und Anfügung der Arme total zwed« 
widrig und bei zu ach. Die Freiheit ihrer Bewegung, die wun« 
Pi ba ildung ber Hand, wofür die große —** des Daument und 

ed end, — alles dieß ift nur dem Menſchen hümlich. Auch 
feine große Affimilationdfraft, welche ven mannichjaluigften. Eriftengbebingungen 
ſich anzubequemen vermag, bie gleichmäßige Bildung der Zähne hat man bes 
tont, um in feiner Berbreitung über alle Zonen ber Erbe einen Vorzug. vor 
den Tbieren zu finden, bie an einen beflimmien' Kreis. von Nahrungsmitteln 
und klimatiſchen Beringungen gebunden find. 

Der legte Vorwurf für die menfchliche Natur, daß fle Tange Zeit zur 
Gntwidelung brauche und afler Schugmittel und Waffen entbehre, welche bie 
Natur feinem Thier verfagt babe, ift wohl am Jeichteften zu entträften. Es 
iſt ein allgemeines Naturgefeß, daß, je höher die Stufe, auch die Ausbil« 
bung. nur im defto längerer Zeit erreicht werden kann. Mur dadurd, daß 
die Nachlommen bülflos und auf lange Zeittan die Eltern gebunden find, 
konnte fi die Wamilie, durch fle der Staat und mir ihm ein geiftiges Gul« 
turleben entwickeln. Befäße ber Menfh von Natur aus eine Waffe, fo 
mürbe er flcher feiner Herrfchaft über die Natur verluftig gehen. 
Scuploflgfeit ment die Mutter feiner Erfindungen und Unternehmungen, feir 
ner Religionen und feiner Gultur, kurz feine Gerrfchaft über die Schöpfung. 





Meueite Poiten. 


München, 21. Febr. Den mehrfachen Magen; welche durch Aufhebung 
der Nachtfabrten der Eifenbahn binfichtlich des ... namentlid) auf der 
Route von bier nach Frankfurt entſtanden find, wird bald abgeholfen werben, 
da der Sommerfahrtplan, mit deifen Feftftellung man fo eben beicyäftige iſt, 
ſicherem Vernehmen nach diefelben wieder einführen win. (N. G.) 

Mainz, 22. Febr. Der Hauptbericht der Commiſſion, welche mit 
ber Abſchaͤtzung der durch die Pulver- Erplofton verurſachten Schäden bes 
aufızagt gemwefen, iſt verläfigem Bernehmen nach durch die Verwaltung dee 
großberzoglichen Regierung nunmehr bei den Bundesbehörden in Ftankfurt 
eingereicht worden. Et dürfte demnach in der nächſten Bundestagsilgung 
zur Vorlage gelangen. Die baldige Gewährung einer ausreichenden Unter 
fügung von Seiten des Bundes zur Ergänzung der bis jeht durch die Spenden 
der Privarwohlibärigfeit nur zum Theil ermöglichten Enıfhädiqungen iſt nach 
Allem, was verlautet, mit Beflimmibeit zu erwarten. (MR. ©.) 

Berlin, 23. Febr. Die Genefung Sr. k. Hob. des Prinzen von Preuf« 
fen fehreitet in erwunſchtet Weije fort. Zmar bat der Prinz die lehle Nacht 
(vom Montag zu Dienftag) etwas unruhig gefchlafen, derfelbe fühlte ſich aber 
heute Morgen geftärkt, 

Wien, 24. Gebr. Nachrichten aus der Herzegowina zufolge hat ein 
Treffen zwifchen Rajahs, Montenegrinern und Zürfen bei Zubzi am 22. d, 
Mıs. ſtatigefunden; die Türken lockten durd einen Scheinrüd;ug die Majahs 
in die bene; legiere wurden zutückgeworfen. Die Zürken hatten 100, die 
Rajahd 200 Zodte und Verwundete. Der Ausgang des Kampfes noch uns 
entfdieden. (X. D. d. A. 3.) 

London, 22. Febt. Das für geftern Nachmittag nach Hydepark bes 
zufene Meeting war zwar durch die Niederlage des Minifteriums überflüfilg, 
und zur Vorſicht vom betreffenden Gomits in großen Placaten abgeſagt 
worden, aber der Pöbel aus nah und ferne wollte ji den willlommenen · 
Spaß nicht ganz entgehen laffen, und gegen 4 Uht Nachmittags hatten ſich 
da und bort feandallufiige Gruppen gebildet, die nur auf eine Gelegenbeit 
warteten, um ſich auf Koften Anderer zu beiufligen. Eine Veranlaffung fand 
ſich in der That gar bald, und es werden verſchledene Fälle berichtet, mo 
Fremde und aud Engländer infultirt wurden. Das zufällige Erfcheinen von 
zwei Franzoſeu im Park galt als mwilllommenes Signal. „Das jind fie, 
das find fie” bieh ed von allen Seiten, man umringte, verfolgte, bepte fie, 
warf mit Mafenjtüden nad ihnen, bis fle aus eimem der Gittertbore ent ⸗ 
flogen. Gin gleiches Schidjal erfuhren Andere, die entweder mirklih Fran ⸗ 
jofen waren, oder für folge gehalten wurden, Ob der Pöbel in ihnen ver- 
fappte Spione vermutbete, oder feine Laune überhaupt an Franzoſen auslaffen 
wollte, lief; ſich ſchwer beftimmen, denn als fpäter ein paar Leute, die mie Yralie« 
mer ausfaben, im Park bemerki wurden, fing dadfelbe Spiel von Neuem an. 
Gauipagen, in benen der Pöbel einen von den Bertbeidigern der Verſchwön- 
zungsbill erfaunt haben wollte, wurden verfolgt und mit Erde bemorfen, 
einem Reitet wurde der Hut vom Kopfe geriffen und ein Stein ins Geſicht 
geſchleudert, furz es fheint, daf die Tendenz des Haufens lediglich darin be» 
fand, fo viel brutalen Unfug ald mur möglich zu treiben, Die Polizei, die 
in benachbarten Localen coneentrirt war, machte endlich dem Scaudale mit 
einer Gharge ein Ende, und verhaftete ein paar Burfche, die ſich am toliften 
gebebrbeten. 

Kopenhagen, 22, Behr. Der König ift an der Gefchrörofe erkrankt. 

bat ſich imdefien weder Fieber uoch Lebelbefinden eingeſtellt. 


Böürfen- und Banbelg - Rarhrichten. 

Mündgen, 25. Gebr. Bayerijde Ip. —— 8.94 ©. Aproc Dei 
97° B. 97°/4 8. Aproc. Grumrent.Dbl. 97°4 P. 97°, 8. A'yzorer. 10154 9. 
101%, 8. V. mil. — P. 102 6G Holt. u, Wechſelb.⸗Actuen 786» 
786 8. Bayer. Dlbahnen- 99°, 8. 99, &. Deitere. Banf-Nerien 1112 8. 
1109 &, Grebit. Mobil. 265 P.: 265 G Nationals Anl. 80°, B. 80%, 8. 
Seipgiger Grebit-Bant —— ®. — ©. 


Wevartion: Dr. Friedrich Beh, Ludwig Schönden. 





Allgemeiner Anzeiger. 


1071. Bekanntmachung. 


Berlaffenfbaft des Butsbeigers Karl 
Fiſcher von Straßberg beir. 

In der Merlafienfchaft des Gutähefipers Karl Bis 
fer von Etrafberg merben beträchtliche Holzquantis 
täten, welche unmittelbar hinter bem borkigen Mirthes 
Haufe aufgelagert find, imabefonbere Cichen und Fichten, 
und zwar Stamm-, Scheit-⸗ und Pruͤgel· Holz. ſowie 
Reiſig, am 

Mittwoch den 3. Mär, 1858, 
Bormittags ® ihr, 
im BWirtkshaufe zu Etrafberg öffentlich am den Meiñ⸗ 
bietenden verſteigett werben. 
Schwabmänden ben 12. Februar 1858, 


König. Landgericht Schwabmünchen. 
Der tonigliche Bandrichter : 
@.:N. 3048, 1. Durocer. 


m. Audfchreiben. 


Die Shuhmahermeifier Joahim Rofenberger 
ſchen Gheleute von Marolvoweijag wollen ihre ſaͤmmili⸗ 
es Vermögen gegen Reihung einer jährlichen Nahre 
ungsgilt an ihren Schn zu Gigentgum abtreien,, und 
foll feier and die Paſſiven feiner tern als Tünftiger 
Erlbitfhulpner mit übernehmen, 

Grwaige Fotderungen an jene find beshalb 
Dienftag den BD. Mär, 1858, 
Bormittags ® Uhr, 
ums fo mehr pahier anzumelden und gehörig nachzuwei ⸗ 
fen, da für den nicht erſcheineuden Öläubiger die Ans 
nahme Plap greift, als. habe er gegen bie Neuberung 
in der Perion feines feitherigen Schuleners nichts zu 

erinnern. - 
Gbern den 13. Februat 1858. 
Königliced Landgericht Ebern. 


Der Fönigliche Lanbricler : 





E.:N.2779. Aörbig. 
1007. Befanntmachung. 


Im Wege der Hilfeuollüredung werben 
4. Zugpierbe, Kappen, dm Schägungs s Werthe 
son 380 fl, 
2 rothgefledtie Kühe, im Echägungs + Werthe 
von 118 fi. 
Freitag ben 12 Mär; 1858, 
Nochmittags 2 Uhr, ‘ 
durch eine Bericjtsfomminien zu Hejen an ben Meile 
bietenden gegen Baarzahlung verkauft, wezu Kaujeliebe 
haber hiemit eingeladen werden. 
Hlürmberg den 17. Bebrwar 1568. 
Königliched Landgericht Nürnberg. 
Der lenigliche Landrichter: 
Meyer 


6.0.3493. e. Stratter. 


——— 


1063.  WBelanntmachung. 
Fa der Grundtheilungsſache ves Adam Meidert 
von Helmflade find. Anfprüde jeder Mt am 
Dounerftag den 4. März 1858, 
Vormittags D Uhr, j 
babier unter dem Rechtenachiheile der Nicterrädfichtig: 
ung bei Museinanderfegung ber Maſſe anzumelden, 
Markipeivenfeld den 17. Bebrwar 1858 


Königliched Landgericht Marktheidenſeld. 
Der königliche Laudrichter; 

Hartlaub. 

6@.:N.3139. Dürr, k. Afefer. 


1037. Bekanntmachung. 

In der Dritttheilungeſache der Michael Walter 
Mittwe Gya ven Kdrnad) it zur Anmeldung ber Bor: 
derungen Tagsfahrt auf ’ 

Mittwoch den 17. Märı 1958, 
DBormittage D Uhr, 
unter dem NRechtonachtheile der Nichtderüchſichtigung bei 
Vertheilung ber Mafle hierorts anberaumt, 

Würzburg ben 17. Bebruar 1858. 
Königliches Landgericht Würzburg v/M. 
Der königliche Landrichter : 

Hand. 


@,R.3222, c. Reifert. 


192 


4370. Edictalladung. 


In Sadjen der ledigen Jehanna Döfel von Un 
ierfigömau und deren Sinbesfuratel gegem ben lebigen 
Bauernjohn Anten Namsbed von Oberbreitenlohe 
wegen Waterichaft und Kinbesnährung wird, nachdem 
durch oberrichterliches Crlennunigz vom 4. Juli ver, Jo. 
die bisherigen Verhandlungen als nichtig aufgehoben wor: 
den find, auf klaͤgetiſchen Anttag neuerdinge zum Vers 
ſache der Sühme, eventuell Verhandlung der Sache im 
münblichen Berböre auf 

Montag den 22. Mär, 1958, 

Vormittags ® ihr, 

Zermin anbersumt, wezu beide Partheien, Bellagter bei 

der Unbekanntheit jeinee Aufenthaltes auf dem tueg ber 

Goiftaleitation, bei Bermeibung der Koltenzahlung vor⸗ 

geladen werben. Bellagter faun die Deppeiſchriften per 

Hägerifchen Gingaben bahier in Cupfang nehmen, bie 

bisher erwachienen Kofien dahier einfchen, hat inbefien 
binnen 14 Tagen 

einen Infinuationemandatar im hieigen Gherichtäbezirte 

au benennen, wibrigenfalls künftige Berfügungen am ihm 

ĩediglich an das Gerichtebrett augeſchlagen unb als ges 
herig zugefiells eradıtet werden würben. 
Pleinfeld ven 24. Dejember 1857. 


Königliches Landgericht Pleinfelo. 
Der königlidye Landtichter: 
ER. tits. Schlemmer. 


1074. Belanutmachung. 


Bitte des Georg Holgheu, ledigen Dienfls 
taechtes von Argeib, um Nuchänbigung eines 
Neilepafies nah Nordamerila betr. 

Aubrifat beabfichtigt eime Neiſe nad Norbamerifa 
zu machen, und bat hiezu um Muohäntigung eines 
Beifepaffes auf bie Daner von 3 Jahren das Linſuchen 
geftells: 

Da feinem Vorhaben ein geſebliches Hinderniß nicht 
im Wege fieht, wird ſolches mit dem Beifügen zur öfs 
fentlichen Kenntnis gebracht, vap alle Jehe, melde Bors 
derungen ober anderweitige rechäliche Aufrtüche gegtu 
Genannuten geltend machen wollen, 

inner 14 Tagen 
bierorts um fo beitimmter ſich zu melden haben, als 
nad) Uwfins obigen Termines ihm ein Meiſepaß audges 
handigt werden wird, 
Welfratohauſen den 19. Februar 1858. 
Königliched Landgericht Wolfratshauſen. 
Der königliche Landrichter; 








pder. 
EN 2614. — —— 
ioss. Bekanntmachung. 


Der Kellner Friedtich Wilhelm Bolz ans Feucht⸗ 
wangen, zur Zeit in Wien, beabjhtigt in die k. k. öfters 
reidhifgen Staaten aue puwandern. 

Allenfallige Auſprüche an denjelben find bei Ber: 
meibung der Nichtberädfichtigung Ipäteflens am 

Dienftag den 16. Wär, 1858, 
Vormittags, 
dahitt geltenb zu machen. 
Beuchtwangen den 19. Februar 1858, 


Königliched Landgericht Feuchtwangen, 
Der kenigliche Yandrichter: 
E+R.4820. Nichter. 


1080. Gläubigerladung. 


Im der Berlaffenichaft der Karl Joeſeph Bach⸗ 
mann Witwe Nofalia von Neuhütten wird Termin 
zur Zipnivation ber Paffiven auf 

Dienftag den 23 Mär, 1858, 
Vormittags DB Uhr, 
bahier unter dem Medhtmanyiheile ſraͤteret Nichtberuͤck⸗ 
fihtigung bei. der Maſſevertheilung bahier anberaunt. 

Zugleich werben alle Jene, melde etwas zur Maſſe 
Gehöriges in Handen haben oder in die Maſſe eimas 
ſchulden, aufgefertert, dies am obigen Termine bahier 
anzuzeigen. 

Rothenbud den 11. Febtuat 1668. 
Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Dee königliche Pandrüdter : 

8.0.3010. Bauer. 





Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


-E4R.3630. ° 


.  Welanntmachung. 


Iu. der. Verlafienfihaft der Mndr 
Wittwe Barbara von 8. werben gt — 52* 
gehörigen Mobilien, beſtehend in Betten, Weißgeug und 
fonfiigem Hansgerälhe, am 
Donnerftag den 44, Mär, 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
in Aftbeim verfteigert. 
Forderungen an den Nachlaß And 
Montag den 15. Mär) 1858, 
bei Vermeiden Ian — — Gerichte⸗ 
U 
fiße ‚geltend m Mer un 
Bolfad den 15. Februar 1858, 
Königlihed Landgericht Bolkid, 
Der Tönigliche Banbriähter : 
Ammersbader. } 
Raab, !. After. 


1081.  WBelanntmachung. 

Der ledige Dienfilmeht Wim Ehmalz von 
Meugrub beabfichtigt nad Norbamerita aue zuwandern. 

Allenfallfige Anfprüce an venjelben ſind Daher am 
f Dienftag den OD. Mär, 1858 
bierorts bei Vermeidung der Richtberüdfichtigung any 
melden und machjumeilen. 

Scheinfelß den 18. Bebruar 1858. ge 
Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der ur >. Sandricdhier; . 


ellein. j 
G.:N.438 1/11, eo Areiſchmann. 


@.,M.2624. 


107%. Bekanntmachung. 


Die Iedige Maria Anna Paudaner von bier 
beabfichrigt eine Reife mach Ungarn zu machen, um 
dortſelbit im Dieuft zu treten. 

Mlenfallfige Auſprũche an biefelbe ſind Bis zum 

air Mein 6. Märı 1858, 
bahier bei Bermeid eig * —* 
um er 
geltend zu machen. : a a 

Herrieben ten 20, Februar 1858. 

Königliched Landgericht Herrieben. 

Der fünigliche Lanbrichter : 
Dennefeld. 


een 

“ben ledigen bereits grofjährigen Bäderlehrhin 
Km Wirth in Stammbach hat gemäß Bun 
bes  underfertigten vTormundichaftlichen Berichtes , did, 
bedieran. die Suralel Tortzubefichen, weohalb ber Ger 
mannte für ſich allein gillige Nechtsgefhälte nicht ab- 
ſchließen kann. 

Dies wird in Gemaͤßheit $, 701 u. 704, Tit. XVn. 
To, 2 des allgemeinen pteußiſchen Landrechto, dann 
$. 34 Tit. XXXVMI. Th. 1 der preuß. Gerichteord: 
mung andurch zur ffentlichen Kenntnig gebracht. 

Mündberg ben 21. Jannat 1858, 
Königl. Landgericht Münchberg. 
Der königliche Yandrichter : 
Schrön. 





@.,:N.1410, t. Einbuer. 


4818.00) Bekanntmachung. 


Jehann Welfgang Bayreuther von Selb Hat 
ſich im Jahre 1815 mach Hamburg begeben, ohne bis- 
ber Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte hieher 
gelangen zu laſſen. 

Auf Antrag feines Ruraters und deffen Verwandten 
ergeht am ben abweſenden Banreuther wie, feine 
allenfallfigen Keibeserben die Nufferberung, ih bimnen 
neun Monaten und längiiens in bem auf 

Freitag den 7. Dai 1858 N 
angefegten Termin dahier zu melben, wibrigenfalls er 
für tobt erflärt und fein unter Kuratel Achendes Ber 
mögen an die legitimirten nächfen Verwandten ohne 
Kaution amsgehändigt werben mürbe. 

Selb den 7. Auguſt 1957. 


Königl. Bayer. Landgericht Seh. 





EN.7106, & Gro$. 





beanemeniäprelt ö ieber Met beferat £ 
ermt Genie vr kebaneke und bei * 55 
—— EM Y. Damm, 10 506.21 Caidarme 
= Berteiagn Kater tw ün er = vitten babe im, Biinden: ei 
abanmirt 6. A. ALHKANDER, nerfraße Rusertank, 
Bromgaft Kır, 23 in Straß . Einrhdungs + chährr bie gripal- 
bürg, um rae Tiere Dame de tene Peeitzelle over deren Maum 
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der au Auitrete zud Ynpeigen erbeten. 
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M euefte Poiten. 
Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Journaluribeile über 


Brood (die Lage der 


Dräncen, 25. Kebruar. 

Se. Maj. der König haben Ei allergnäpigt bewogen gefunden: 

unterm 17, Webruar dem Iniperter am Eentralgefängniß zu Haiferslautern, 
Franz Flamin Meutb, bie Bewilligung zu ertheilen, das von Sr. fönigl. Hoheit 
dem rofßherzeg ven Oldenburg ihm verlichene GhrensRleinkreug des großberzoglichen 
Hauss und Berbienft -Ordene des Herzogs Peter Friedrich Ludwig annehmen und 
tragen zu bürfen; 

unterm 23. Februar die am Bezirfögerichte Weilheim erledigte Giſenmeiſtere 
ſtelle dem Etabstrompeter des 3. reitenben Mrtillerie «Regiments Aönigin, Conrad 
Math, im wiberruflicher Cigenſchaft zu verleihen ; 

unterm 24. Febtuar das Beneficium an der äußeren Schlofcapelle in Burgs 
haufen, Pay. gleichen Namens, dem Briefler Gottlieb Shmittberger, Geoperater 
in Kellberg, da. Palau 1, zu übertragen; dem auferorbentlichen Vreſeſſer an der 
mebicimifchen Wacultät der Umiverfität Würzburg, Dr. Nifelans Ariedreich, die 
nachgefuchte Eutlaſſung aus dem bayeriichen Staatedienite zu bewilligen; 

unterm gl. Datum ben zum rechtelundigen Magiſtraterafh in der Saupts unb 
Mefidengitadbt München wiedergemäblten rechtokundigen Magiftratörath Georg Knoll 
‚müller und den zum rerhtofundigen Magifratsrath der Stadt Augeburg wiederge⸗ 
wählten rechtokuudigen Magiſtraterath Guſtav Heim, beibe in befer Gigenichaft, 
allerhönhft Ianbeaherrlich zu beftätigen. 


Aus der fächfifchen zweiten Rammer. 

In der wiederholt erwähnten Sigung der ſachſtſchen zweiten Kammer, 
in welder Staatäminifter v. Beuft ſich über mehrere Bundesfragen verbrei« 
tete, hatte auch der Staatdminifter a. —* Abg. Georgi das Wort ergriffen, 
Er brüdte feine Freude darüber aus, daß die Gentralgewalt des beutfchen 
Bundes in eimer Richtung ihre Thätigfeit entwickle, die gewiß von mohl« 
ıbätigen Folgen für ganz Deutfchland fein müſſe, und fuhr fort: 

„Mit der Erweiterung ber Berfehräverbältniffe in Deutfchland hat ſich 
dad Bebürfniß einer internationalen &efepgebung gewiß wefentlich erweitert. 
Es find die Veziehungen der deutfchen Molfaftämme zu einander inniger 
und lebendiger geworden, und wenn auf der einen Seite dad Berürfnig nach 
einer gemeinfanen ®efepgebung gewachſen ift, fo ift auf der andern Geite 
die Möglichkeit derfelben gewiß auch wefentlih näher gerüdt, weil die Zu⸗ 
fände der einzelnen Länder durch den regen Verkehr fich wefentlich gemäbert 
baten, weil ſie nivellirt worden find, Es ift deßbalb gewiß fehr erfreulich, 
daß auf einigen mächtigen Gebieten der internationalen Geſetzgebung jeht ein 
Impuls vom Bundestage audgegangen ift für eine gemeinfame 
Gefepaebung, und ich erlaube mir, im diefer Beziehung als einer erfreu« 
lichen Thatſache ded Nürnberger Handelsgeſetzgebungswerles zu gedenfen. Ich 
babe felbft die Ebre gehabt, eine Zeit lang Mitglied der Nürnberger Handeld- 
Gefepgebungsconferenz zu fein, und bin es auch noch, obgleich jeit gehindert, 
ihr beizuwohnen, und fann nur bie erfreuliche Musficht eröffnen, daß für die 
Gopification des deutfchen Handeldrechts dort gewiß etwas böchft Exfpriefliches 
entſtehen wird. Es find eine Anzahl Männer aus allen deutfchen Landen 
dort verfammelt, Männer der Theorie umd der Prarid, welche mit Wärme 
ihre Aufgabe erfaßt haben, melche mit Einſicht und Umſicht, mit Schonung 
yartieulärer und unfberwindlicher Hinderniffe fle zu löfen ſuchen. Wenn das 
Werk, das dort gefchaffen wird, beendigt fein wird, dann wird allerdings 
eine Brage an vie deutſche Ginigfeit entjteben, ob man gemeint fein möchte, 


—— — — — — — e — — — — — — — — — — — — — — — ——— — —— —— — — — 


Ländern noch Bedürfniß iſt, wenn man vernimmt, 


das Bedirfniß. 


das dort Beſchloſſene auch in die Wirklichkeit überzuführen, das wird elne 
Frage auch an die deutſchen Kammern, nicht blos an die Regierungen fein, 
und ich Hoffe, daf fie im hejabenten Sinne gelöft wird, wenn man von ber 


Güte des dort geichaffenen Werkes ſich überzeugt haben wird. Im Verkehr 
mit den bedeutenden Männern Deutfchlande, befenne ich, ift meine Begeifte: 
rung für eine deutſche Befetgebung noch weſentlich gefteigert worden. 
Menn man von Einzelnen dieſer Männer bört, was in dem verſchiedenen 
vote gleichartig ſich dieſe 
Berürfniffe aeftalten, menm man die Schwierigkeiten für eine gemeinfame 
deutſche Geſetzgebung ins Auge faßt und zu def Anjicht fommt, ta fie in 
den meiften Gebieten feine nmüberminblichen mebr feien, fo fann man ben 
Wunſch nicht unterbrüden, daß der dort eingefchlagene Weg auch für ein 
weiteres Ziel noch angeftrebt werden möchte. Ich Fann verfichern, daß ich 
von Männern, denen ich ein folches Urtheil zutraue, habe die Ansicht aude 
fprechen hören, daß ein allgemeines deutſches Givilgefegkuh und ein allge 
meines deutſches Strafgeſetzbuch nicht mehr unmöglih iſt, fondern fogar 
zu den Berürfniffen gehört. Beim Givilgefegbuch werben einige Theile aus- 
geſchieden werden mühfen, für andere Theile aber beſteht die Möglichkeit, wie 
Gin Gleiches ) laßt ſich von der Strafgefepgebung fagen, 
rüctſichtlich welchet ſich die Anflchten ‚in Deutfchland in den letzten Jahr 
zehnden vielfach gemäbert haben. Und was vom materiellen Mecht zu fagen 
iſt, wird vielleicht, wenn auch im minder hohem Grade, für das formelle 
Recht gelten. Much im diefer Beziehung werben gleiche Chrundfäge und gleiche 
Ausführung zu einer großen Wohlthat gerelchen. Ich babe die gegründete 
Ueberzeugung, daß bie hohe Staatöregierung dem Wege, welcher hierbei nom 
Deutſchen Bundestag betreten worden iſt, weſentlich günftig geftimmt 
ift, und ihn gefördert har; und ich babe mir nur geſtatten wollen, ihr dafür 
meinen Dant auszuſprechen, ſowie den Wunfch hinzuzufügen, daf man auf 
diefem Wege fortfahren möge. Ich babe bie Anſicht, es fei 
derjenige, auf weldhem die Einigfeit Deutſchlande, wenn auch 
nicht feine Ginheit, erreicht werben wird." 

Der £. Staatäminifter Fihr. v. Beuſt dankte dem Mebner für die Art 
und Weiſe, wie er ſich ausgeſprochen, namentlich in. Bezug auf die Erwei⸗ 
terung der Bundesthätigfeit auch im materiellen Iutereffen und auf dem Ge« 
biete der internationalen Geſetzgebung. Die minüfteriellen Grflärungen bee 
züglic; des erften Punftes lauten, wie folgt: 

„Es bat der geehrte Redner ſchon früher der Unnäberung ber beiden 
großen Zollgruppen das Wort geredet und darauf bingewiefen, wie jehr es 
zu wünfcen ſei, daß von den Verhandlungen über materielle Intereflen po⸗ 
litiſche Sympathieen und Antipathieen fern bleiben möchten, die wohl mite 
unter bier Mörend einwirken. Diefer Anſicht iſt vollftändig beigupflichten, 
und id) glaube, es kann aus den Verhandlungen biefer Art auch der fädh« 
ſiſchen Meyierung nicht der Vorwurf gemacht werden, ald habe fie ſich von 
dieſen Sympathieen oder Antipatbieen leiten Iaflen, als babe ſie nicht 
auf eine Vermittelung politiſchet Gegenfäge zu wirken gefucht, mo «3 ſich 
eben um eine Vereinigung materieller Intereffen handelte, Allein ich bin 
aud) ter Meinung, daß politifce Untipathieen und Sympathieen nicht blos 
ihre Würdigung finden müſſen in Bezug auf die Gegenfäge, wie fle ſich 
unter den Gabinetien geltend machen, fondern auch in Bezug auf die Theil- 
nahme, welche politifche Parteien am diefe Fragen Enüpfen. Die Nunäherung 
zwifchen ben beiden großen Zollgruppen, welche einen Gipfelpunft des Streben 
nach Einigung auf materiellem Gebiete bilder, iſt bekannilich von ver fädh- 
ſiſchen Regierung feit längerer Zeit mit Vorliebe in's Auge gefaßt worden, 
Ich erinnere an das Jahr 1852, wo wir wegen biefer Frage manchen beißen 
Kampf in Deurfchland zu beſtehen hatten. Die Regierung bat damals wohl 
erfannt, wie wichtig jene Annäherung fei, wie nothwendig es fei, fie gerade 
unter den günftigen Umftänden des damaligen Augenblicks weiter vorwärts 
zu bringen und darin einen Stügpunft für die weitere Entwidlung des Ge- 
dankens zu finden. Ich glaube, es iſt hierbei nichts unterlaffen worden, 
allein ihre Aufgabe wurde eine fehr ſchwierige, weil damals gegen bie An— 
näberung an Oeſterreich weniger wirkliche Bedenken materieller Urt, weniger 
induftrielle und commercielle Hinderniffe kämpften, als eine entfchiebene An« 
tipatbie, welche ſich aus früheren Jahren berfchrieb und welche das öffentliche 
Urtbeil vollſtändig einnahm; und fo unabhängig und frei fi die Regierung 
bierbei ftellen mußte, fo war es doch matürlich, daß jene öffentliche Meinung 
damala ſchwer an ihr zog und daß es größtentheils in Folge deſſen unmög- 
lid} geworden ift, jene frage weiter zu bringen, ald es 1853 geſchah, während 
allertings die Wünfche der Megierung weiter firebten und wohl nicht eine 
Verſchmelzung, doch aber die Feflftellung gewiſſer Borausfegungen im Auge 
hatte, unter denen in einer beftimmten Reihe von Jahren die Ginigung mit 
Ernft in Angriff genommen mürde,* 
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&.. verfaßte Schrift vertbeilt, melde dem Anſchluß Medienburgs 
den Zollverein das Wort redet; fie bar im — ee die commi arifche 











Dereran der Armee yon und gefchieden, der E. Generalmajor Markyd Schropp, | ?erwatiihen Verbanslungen über eine Zoll» und eicheſorn ochen, 
Borfland: vet Amer-Montur Depots, der heute Morten bi orben ip; | als die Mitterfägeft ihren Dypuri Wrieb, ſich auf ——— 
ex erreichte ein — 62 Jehren — ie» Weistenbegängnif w ut 3a Serie le — BURN des — 
Samftag Nachmitiags ſattfind in fa ondentual des * R BAeW Q 

— St, Boni; P. u ter erite Pate, welchet foſſenden ‚dab mich Eure hoͤchften Splhen unfered We- 
ber Rıppıe der Baiilifa heflastehitr. — Se. Maj. ter Königetiben den | Amtenflandet ‚Afondern die Negierung felbfiuäd; dem Anjhlujte Medienburgs 


mit den Bunetionen eines Pagenbofmeifterd betrauten Ober 


chanigſtes Anfuchen tar» und flegelfrei zu Alterböchjtibrem Kämmerer 
mömentgtrubtn— Dem Vernchmen nach haben ſich die — — 
der großen Baummoll-Epinnerei und Weberei in Augeburg auch im ver 
floffenen- Jahre fo gunſtig geftatter, daß die Divivende yro 1857 auf 18% ,*% 
feftgefteitt werden fan, — Bazzini giebt übermorgen (Sonnabend) ein zwei 
te Goncert im f. Meftbenzibeaten. 

Das geftern erfehienene Meglerungshlatt Mr, 9 enibält außer den tes 
relid befanmt gegebenen Dienfted-Nachrichien die Bejlätigungd-Urkunde des 
gräflich von Preyſing ſchen Secuntogenitur-Familien-Dibeicommiffes Kronminfl, 

Dgnersbeiti, 22. Gebr. Die Grnewerung des Örmeiuberarhd hat wer 
geſtern dabier fattgefunden. Keine Spur einer volitifchen Parteiung gab ſich 
dabei tund, wohl aber Einn für wahre Ordnung und Geſehzlichkeit. Die 
proieſtautiſchen Bürger fegten eine Auzabl Katholiten auf ihre Wabfettel, 
um das feitber beitandene Mißverhältniß in der Gonfejlionsangehörigfeu ber 
Semeinderathögliever auszugleichen und gaben jo ein Beifpiel der Eintrocht 
und Toleranz, welches einer allgemeinen Nahabmung wohl würbig fein vürfte. 
Auch von antermärtd bört man nicht, daß die neuen Gemeindewahlen eine 
ausgefprochene politifche Färbung hätten. Nur in einem, Dggeröheim benad 
arten Orte, für welhen die k. Staatöregierung flerd die größte und liberalfte 
Bürforge gezeigt hat, wurden einige der ärgſten, im Jahre 1549 ſtark com 
promittirte Schreier gewählt, Unverftand und Untantbarkeit giengen tabei 
Hand in Hand. (Bi. 3.) 

Württemberg. Notiweil, 23. Gebr. Mach den Beſtimmungen deö 
Goncordats ift die Wahl der fatholifdren Decane den feſt angeftellien Geift 
lichen des Gapiteld übertragen, und werden nun in Württemberg eilf foldyer 
Wahlen vor ſich geben; die erſte fand im Saulgau fiatt, bie zweite wird in 
der Sacriſtei der Heiligfreuzfirche bier am 4. März vorgenommen werden, 

Hannover. Hannover, 20. Gebr. Die N. H. 3. giebt folgente 
Vefchreibung der jept audgefteflten, aus England gelommenen Krontiamanten. 
Muf einer damkelfarbigen Sammetunterlage liegen in einem Gladfaften, ver 
mir einer zweiſach verfiegeten feidenen Schnur umfchloffen if, tie Jumelen, 
in ver Bo m einer Pyramide höchſt geſchmackvoll aufgefleltt. Die Spige ber 
Pyramide bilder eine Krone von Brillanten, deren Borm Manchem von dem 
Porträt Ihrer Maj. der Königin Victoria befanmt ift, welche jene Krone 
mebrfoc; bei befonderen Beierlichfeiten getragen bat. Zu keiten Seiten der 
Krone hängen zwei Ofrgehänge aus Prillanten in der Groöͤße einer Heinen 
Wallnuf beftebend, die fehr geſtreckten Steine find a jour gefaßt, bie Kintere 
Fläche ter Steine ift mit Meinen Briflanten belegt, um auf diefe Weiſe tas 
Feuer der Haupiſteine noch zu erböben. Der Haupiſchmuck tft die Tiara, 
welche auß neun Glietern beftebt und aus ungefähr 500 Steinen zufammen» 
gelegt iſt. Der größte Stein, der f. g. Gumberlandflein, war früher im De 
fige des Herzogs von Cumberland, des Sohnes Gtotge 11. Der Werth vier 
fed einzigen Steines ift in England auf die Summe von 19,000 Pr. St., 
alfo ungefähr 120,000 Zhlr. gefhägt. Im Anfange diefed Jahrhunderts 
find fämmtlidye Steine aus der alten Faſſung der Tiara (fe Fefinter ſich auf 
dem mit Klebwachs überzogenen Bleche) auegebrochen, um fie nen zu jaflen. 
Die Joentitär ber größeren Steine, namentlich des Gumterlantfteing, konnte 
feinem Zweifel unterliegen, da jener Stein fo außgezeichner und jo befannt 
ift, daß eine Verwecbfelung unmöglich ; ſchwieriger, wenn nicht unmdglich, 
wäre der Nachweis einet jedem einzelnen kleinen Steinrd gemwefen, weshalb 
bat bie englifche Megierung die Fleineren Steine durch andere erfeht, und zwar 
in der Weife, if man die neuen Steine ganz genau nach tem Umfange ber 
alten Faſſung abgepaßt bat. Zu ter Tiara gebört eine prachtvelle Brofche, 
neben weicher ſich noch mehrere fchleifenartig gefafte Brofchen und Spangen 
befinden. Außer ber Tiara und der Krone fälle namentlich ein Perlencoilier 
in die Augen, deſſen Schloß ein großer Eolitair bilder; ferner ein Gollier 
ven 35 Solisair® nebft einem Krange von 7 Steinen und zwei Obrgebäne 
gen, jeded ebenfalls mit 4 Solitaird geziert, Die Krone umgieht ein Kopf 
put, deſſen Steine in Blumenform gefaßt find; bie Vlätter beflehen aus 
Smaragden, die Blumen, Zulven und Mofen fin? aus Brillanten zufanmene 
gefegt, die von einem zarten Gelb angehaucht erfcheinen. 

Gr. Mecklenburg. Aus Medienburg, 20. Febr. Der Hamb. 
Gorrefp. bringt einen Artikel gegen den Anflug Medlenburgs an ven 
Hoftverein, Derfelbe beginnt mit der Bemerkung: es werde bier und da im 
Lante das Gerücht verbreiten, als ob ſelbſt die höchſten Spihen unfered De» 
amsenftantes fich dem Anſchluſſe Medienburgs an den preußiichen (ſoll beißen: 
deuefchen) Zollverein mehr und mehr zuneigten und taber terfelbe mit ziem—⸗ 
licher Gewißheit in nicht ferner Ausficht ſtehe. Der Gorrefpontent „begt ine 
defien die wohlbegrüntete Neberzeugung”, daß diejes „Gerücht feinen Urfprung 
nur in dem Wunfche Giniger babe, „weldhe für ibre vermeinsliche ftantsmäne 
niſche Qualification unter der gegenmärtigen” Verjaflung fein Feld ter Wirfe 
famfeit fänden“. Wir Taffen dagegen bie Thatſachen zeten. Die Died: 
lenburg- Schwerin ſche Megierung bat im Jahre 1543 den ritterſchafilichen 
Nandrächen den Anſchluß des Landes an ten Bollverein zu erwägen gegeben ; 
fie Hat im Jahre 1848 ten tamaligen Abgeordneten eine von bem Eteuer« 





ur Mila; h 
Artillerie Regiment, Auguft Fihtn. v. Leichenfeld⸗Aham, auf ſein allerünter | 





‚den es n mebr und mebr zuneigen, falls der Gorreſpondent midht 
anmimmm, bie Megierung babe bei allen ihre Willensmeinung fo Elar 
befundenben Aruferungen nicht gewußt, was fie thue. (Beit.) 
oAWreufen. Berlin, 23. Febr. Das Befinden Sr. f. Hd Vrm 
zen von Preuzen iſt nach einer ungünſtigen Nacht nicht ganz befriedigend ; 
der Bring bar freikich das Bert vertaffen und Megr auf dem Sonba, Soc 
find leider die Aerzte noch darüber nice ganz in Sicherheit, ob ſich nicht 
ein Knochen abgefplitterd babe) Der Prinz empfing übrigens heute Bor 
mittag den Vortrag des Minifterpräjidensem: I (Bf, Bolt.) vi 
Defterreich, ı Wien, 21. Bebr. Mach’ Fehr Alaufwürkigen Mittbeil« 
ungen iſt der Miederkunft Ihrer Majeftät der Kalſerin ——— April 


entgegenzufchen. 
, Schweiz. 

Bajel, 22. Behr. Die Gommiffion zur Veribeilung der für bie Opfer 
ter Hauenſteinertunnel · Kataſtrophe eingegangenen Liebesgaben bat letzier Tage 
über diefelben verfügt, Die Summe der Liebedgaben bergigt 61,471 Bres. 
90 Gent. Davon find 30,000 Br. nebſt ten auflaujent®h Zinſen zur Uns 
terbaltung und Ausbiltung von Kindern Verunglüdier beſtimmt und bei der 
Gaffe ter Gentraltähn auf laufende Rechnung zu > pGt. deponitt. 

Italien. 

Florenz, 14. Febr. Vorgeſtern ſtarb der großberzoglihe Staatsmini · 
fter des dffentlichen Unterrichts, Gommandeur Coſimo Buonarroti, ein Spröß« 
ling der Bamilie, welchen Michael Angelo angehörte, und deren Urfpramg man, 


ohne wirkliche Begründung, auf die Familie der Grafen v. Ganofja gurüd- 


fübren will, (A. 8.) 
Grofibritannien. 

London, 22. Febr. 

Die Königin bat, wie Court Journal mitebeilt, ſämmtliche Koften 
der Vermäßlung und der Ausflattung ter Princef Royal aus ihrer Private 
caffe beftritten, und die vom Parlantente bewilligten 4U 000 Pf. St. unane 
getaftet drm neuvermählien Paare übergeben. 

Das Mefultat der Abſtimmung über Hrn. Gibfon’d Amenbement ift amı 
Freitag, unmittelbar nach der Sitzung, durch den Grafen Jecourd am feine 
Megierung nach Parid telegraphirt worden. Lord Palmerjton meldete es, 
wie es Brauch iſt, ſofort eigenhändig der Königin in einem Furzen Bericht, 
und bie Königin, bie auch im Winter früh aufſteht, erſuht die Nicberlage 
des Cabineis vor 7 Uhr Morgens, 

Die Times iſt fer überzeugt, dab Hr. Sidney Herbert, Sir James 
Graham und der Herzog v. Neweaſtle die „liberale Fahne“ um feinen Preis 
verlaffen werden, und daß fomit Hr. Gladſtone der einzige fremde Tropfen im rein 
torpäjtifchen Blut eined etwaigen Miniflerium Derby fein dürfte, Es kann 
nicht verwundern, jährt le fort, daß die Gonfervativen eifrig nach Vorteftuilles 
greifen, Der reihe und hochgeſtelite Vait, der an ihrer Spipe ſtebt, mag 
ſelbſt geringe Sehnſucht mach dem Ruder haben; dad Vergnügen zwei, drei 
Mal im Jahr eine große Oppefltions-Treikjagb gegen die Megierung anzu- 
ftelten, ift viel bequemer. Aber feinen Anbängern gelüftet nach einer folidern 
Genugtbuung. Sie dürfen wohl hungrig fein; haben ſie body fo manch lanı= 
ges Jaht gefaftet, und das Feſtwahl von 1852 wurde ihnen von den are 
pyen der Goalition vor dem Munde weggeriffen. Wir müffen jedoch fagen, daß 
Xord Derby ſich einen glüdlichern Beitpunft zur Uebernabme der Premier» 
ihaft wunſchen könnte. Der Stern feiner Macht gebt in einem unbeimlichen 
„Haufe* auf, Er unternimmt die Bildung eined Minifteriums grad am dem 
Tage, da wir hören, daß fein Schüpling Deb in Kulie⸗Tracht an Borb ei 
mes britiſchen Kriegefigiifes gebracht morden if. Die erſte Depefche, die er 
aus dem fernen Oflen erhält, wird vielleicht von dem frohlodenden Bows 
ring aus dem Panne von Ganton datirt fein. Br. Difraeli, ber die „ Schlaffe 
beit” des algeiserenen Minifler® dem indiſchen Aufftande gegenüber zu feinem 
Thema gemacht, wird ebenjalld die Thatjache verfdlüten müffen, taf Sir 
Colin Gampbelt den letzten Nachrichten zufolge im Begriffe war, den legten 
enſcheidenden Marich gegen Lakhuo anzutreten, WAnderfeits ba die geweſene 
Regierung ihnen einige feht bedenkliche Kragen ald Vermächtuiß binterlafen. 
Wir wiſſen zwar fehr wohl, wie leicht es Politikern wird, Mafregeln, welche 
fe früber verdammt haben, mit guter Miene auszuführen, Im vorliegenden 
Ball indeß wird vie Stellung des neuen Gabiners einigermaßen ſchwierig 
fein. Wird Lord Derby dem chineſiſchen Krieg weites führen oder die Uns 
ſichten zur Geltung bringen, die feine Vartei voriges Jahr im Verein mit 
demſelben Alliirten, deren Veiftand fie den jepigen Triumph verdankt, ver 
fochten bat? Dann ift die Megierung Indiens eine Frage, die feinen Auf- 
{dub duldet. Das Haus der Gemeinen bat mit ungeheurer Stimmenmebhr- 
beit entfhieden, daß eine Bil eingebracht werben fol, welche bie Autorität 
auf die Krone überträgt, und bat den Einwand, daß fich die Zeit nicht da» 
für eigne, zurückgewieſen. Endlich lommi die große Brage der Warlamenid« 
Arform, Das Haus ber Grmeinen und die ganze liberale Partei haben die 
fer Mafregel ihre Zuftimmung gelobt. Wirb Lord Derbn ſich gegen dieſe 
Reform ertlären oder ſie aufnehmen und fle zu feiner eigenen Maßregel machen ? 

Der Heralt, dad Organ des Minifteriums in spe, ſpticht feine Ueber ⸗ 
zeugung aud, daß Lord Derbp ohne Mühe mit der Bildung feines Cabineis 


— 





zu Stande fommen werde, und Hält ber abgetretenen Megierung eime fehr 
firenge Xeichenrede. Seit der Stunde — ee — daß Yon 
Derby im Jahre 1852 reflgnirte, haben Krieg And Verwlrrung geherrſcht. 
Mit Rußland, Perfien, China und ben eingeborenen Siammen Jndiene wur ⸗ 
per th im blutigen Streit verwickelt, mit Neapel haben volt Heinliche, Ole 
genbeſchuld igungen gewech ſelt, und die vielverfprechente Allianz mit Brankreich ift 
gefährdet werten, Wohin man — * — - tad Publicum 
ſchmachiet natürlich genug nach Erloͤſung. 1 ſei Dank! zuft er am einer 
* — dns Land iſt ein Cabinet a Be dad einen Yord Clau ⸗ 
risarde zu feinen, Mitgliedern zaͤhlie — — 
Turtei. 


Nach Berichten mis Konſtantinopel (14.8) ift Dfepemil-Bey am 14, 
Mörgens dort eingetroffen, dad ſchlechte Wetter harte feine Deife verzögert, 
Zu Salemifa wurde am 9. ein flarfeb Erdbeben “oerfpint, < dad mar ber 
Sqcrecken größer, ald ver Schaden. f- 

Brood a. d. Save, 13. Bebr. Im Bolge der Ankunfı Azis Paſchas 
wurden allentbalben in tem verſchiedenen Nahien von den Ghrifien Deputirie 
gewählt, um ibr Unliegen müntlicy ven Gemmiflär der boben Pforie vote 
zuiragen, Die Grbitterung auf Seiten der Ghriften wietürfen bat ven höch · 
fien Grad im ganzen Lande erreicht, und die Türken drohen mit ber 
Bertilgung des Ghriftenebums, im Ball ber Sultan die Win 
ſche der Ghriften gewährt. Um jebmebem 'Nufflande ter waffenloſen 
Nojah umd einer etwaigen Nietermepelung der Ehriften vorzubeugen und die 
aufgeregten Gemütber zu beſchwichtigen, unternahm Azit Paſcha eine Berci» 
fung des Landes. & verließ den 1. d. Mis. Sarajevo, begab ſich zueft 
nach Zula, von wo er die Poſavina (Gegend an der Save) und die Merina 
(Kürfifip-Groatien) zu bereifen gebenft ; ob er ſich auch uach der Herzegowina bege · 
ben wird, iſt moch zweitelbaft. Azis Paſcha iſt rin noch junger Dann von etwa 
30 Fahren, er ſorſcht franzöfffd; und italienifih geläufig und flammt aus ber 
uralten bosnifchen Bamilie ter Sololovie. Ob er feiner ſhwierigen Miffion 
gewachſen iſt, wird ſich bald zeigen. Die Tünfen in ven Städten und Mär 
ten haben ch, wie behaupter ‚wird, einer gebeinien Anerdnung gemäß im 
ganzen Lante bewaffnei und find überall fchlögfertig. Die mahomedaniſchen 
Bewohner des flachen un halten hingegen noch immer mit der hriftlichen 
Beoöllerung und Afren be an, auf ihren gerechten Borderungen zu ber 
barsen. Diet erflärt ſich dadurch, daß fie faft unter benfelben mißlichen Vers 
bältmiffen wie die. Gbriften leben; fie haben ſich auch am den Beruegungen im 
vorigen Brühjahre in einigen Gegenden unmittelbar, in anderen mittelbar da⸗ 
durch Geibeiligt, daß fie die aus verſchiedenen Gegenden fich verfammelnten 
Ghriften bei id; bewiriheten. Es iſt Died der erfte Fall ſelt der türtiſchen 
Dreupation Bosniens, daß ein Theil der mahomedaniſchen Venölferung mit 
den Ghriften ein gemeinfcaftliches Intereffe bat, Zwar verfuchten die Agas 
und Begs zw wicderholten Malen, diefelben am jich zu ziehen, ſtets aber ſchüt- 
telten diefe Türfen den Zipfel ihres Kleides, zum Zeichen, vaß fie an ben 


Willkürlichteiten berfelben für biedmal wicht theilnehmien wollen, Daß unter | anfgebo 
des Vieh, Strohhüte, Papier, Kaſtanien, gegerbied Leder, Heu, & 


ſolchen Umſtanden die Zahl der Flüchtlinge, welche das ka k. Geblet betreten, 
von Tag zu Tag größer wird, iſt leicht erflärkor. Das feit Frühjabt ent- 
ſtandent Errihwort: „die Nacht bat ihn gegeſſen? (nolsch ga je izjelu), 
welches bie Türken für vermißte Gbröften in Uebung gebracht baben, verbrei« 
tet paniſchen Schrecken, und die wohlhabenden Ghriften wagen nur in den 
nothwendigſten Geſchaͤftsgaͤngen ihre Haͤuſer zu verlaffen. (W. 3.) 
Gbina. . 
Maccao, 29. Der, Mrivarbriefe melden der Preffe den Hauptinhalt 


der An welche der Dieekönig won Ganton auf,-vie Moten der Ber 
v tigten cribellt hat. Den Engläͤndern antwortet er in fehr gemürh — 
lichtt Welle: „Warum ſprecht Ihr von Angriffen und Einfällen, von Krieg 


und Beinifuhungen? Ich will nichts davon wiffen! Mein größter Wunſch 
ift, Euren Handel mit Gbina feine alte Belebtheit wieder annehmen zu jehen; 
damit Ahr wieder diefelben Meichtibümer daraus zieben könnt, wie vbemale. 
Hochgeftelte Männer wie Sie, Bevollmaͤchtigter, und wie Sie, Atmiral, dürr 
‚fen in einer fo erniten Sache nicht gleichgiltig handeln; Sie erden gut thun, 
zuerſt gehörig zu überlegen, was Sie ıhun wollen, und nicht Etwas zu uns 

t was Sie fpäter bitter bereuen kbunten.“ 

Zube Franzoſen ſpricht er mit weniger Umſchwtifen; „Was wollt 
Ihr von mir?“ ſagt er; „ich kenne Euch gar nicht. Ich babe allerdings 
wohl vw hören, daß ein Bonze von Gurer Nation hingerichtet wurbe, weil 
er bie Grmürber einer großen Anzabl junger Leute irre geleitet hatte; aber 
ich ſehe darin Nichts, mas zu irgend einer Etreitigfeit mit Eurer Megierung 
Anlaf fönnte. " 

Gegen die Amerikaner iſt er weit böflider und freundlicher: „Ich ver⸗ 
fange nichts Befferes", antwortete ex dieſen, „ald mit Ihrer Nation bie que 
ten Beziehungen von ehemals wieder anzufnüpfen, und zu viefem Zwecke 
laffe ich mich dazu berbei, eine Beſprechung mit Ihnen zu haben, um un« 
fere beiderfeitigen Interefien in aller Mube zu discutiren; aber es ift mohle 
verftanden, daß unfere Zufammenfunft auferbalb der Tatarenflabt, zu welcher 
ich Ihnen: eben fo wenig wie den Engländern Zutritt verſchafſen kann, jlatte 
finden wird.* . 

Auf diefe Antworten bin, welche am 25. December anfamen, ließen die 
Bevollmächtigten an Deb fagen, dafi man ibm noch 48 Stunden Zeit laffe; 
der flolje Mandarin antwortete aber, vie Yarbaren des Weſtens verftänden 
nichts von der bimmliſchen Vernunft und würden früher oder fpäter verdiens 
termafich audgrroitet werden. Diefe Haltung des Viceldnigs und feines Col» 
legen Beb-Rmei ließ natürlich vermutben, daß fle bedeutende Vertbeidigungss 
Mafregeln ergriffen hätten. Dem war aber nicht fo; bie Kortd hatten we— 


:96 Dürfen des Diftriet® von Ganton, 


anrücten, bie himeflfchen Helden ſchneil ihre zehn 


‚Jos F gun mir ‚imbin 





der Artillerie noch ; nirgendd waren reguläre Truppen aufgeftellt, 
[#4] zu vertheidigen. Die wenigen tatarifchen Yegio- 
hr * ntöh lagen, waren eiligſt nach dem Norden gegen 


die Infurgenten abmarſchirt; und gegen die europäifche Invaſion hatten dieſe 
prablerifchen Beamten weiter Nichts, alt eime Armee Freiwilliger aus den 
Diefe Armee ſollte 150,060 Mann 
von unwiderftehlichem Mutbe betragen ; ala aber die Stunde det entfcheiden« 
den Kampfes mahte, fanden ſich kaum 10,000 Freiwillige, welde auf eine 
Befeftigumgslinie vertheilt mwertem mußten, die wentgftens 20mal mehr erfors 
dert hätte. Diefe Tapferen batten nicht einmal Officiere, denu die militärie 
fhen Mandarind würden ſich für entebıt halten, wenn fie dergleichen Milizen 
commandirten. Auch geſchah es, dah, als die Guropäer gegen die Mauern 
Patronen. verſchofſen und 
ſich dann eiligft and dem Staube machten. Ho; 





Farıny 4 
a int Nadhlefe, R * 
Bon den auf bas 13. Preisausſchreiben ber dentſchen Tonhalle eingelommenen 
13 vierhaudigen Orgelſenaten bat vie des Hrn. G. Mertel in Dreeden ben. Brris 
juerfannt erhalten, e 

Der Mpeinfall ven Shaifhäufen, ſchreitt ein fchweigerifihes Blatt, iſt bei- 
nabe volljtändigt verfleg und reducitt ſich auf zwei unbebentenbe, am rechten und 
Tinten Ufer in tiefen Minnfalen abfliefmme MWaflerfirome, welche faum die Stärfe 
von ordentlichen Müblbäcden zeigen. Ale übrigen Partien des Balles find vells 
Nändig Iren gelegt und zeigen beim Beſchauer ihr zerfinftetes Geſtein voll Hohl⸗ 
ungen, Vertiefungen und Berjprünge, ein übes Eewirt ausgewafchener Bellen, 

In ben jpäteren Mbenbiunden des bevorſſeheuden 27. Februar (Sommabenbe) 
wirb eine Mendſinſterniß und 16%, Tag friter, am 15. März gegen Mittag, eine 
Sonnenfinfiernig ſich ereiguen. Die Wonbfinfermiß if nut eime partielle, von vier 
Zell Gräfe. Zur Zeit der Mitte der Finſteruiß, wo wir gleichlam die Eilhonette 
eines Theilee der Grve im Monde jeben, werden wir denjenigen Theil des Erdrandes 
im Monde ale Echattenbilb fehen, ber ſich durch dem oſilichen Theil des „bimmliichen“ 
Reiches von China Kings der Hüfte, durch die öfilige Mongolei, dur Sibirien Bis 
qum nörplichen Gismeere hinziebt, Dort geht um bie Mitte der Finftermif die Eonne 
auf und zugleich der Mond unter. Ranlinge und Pelinge Thürme würben wir im 
Schatten auf ber hellen Menpfäcdje feben, eilaubie es Die ‚vergröfernte Kraft ber 
Ferntohte und die Schärfe der Schattien. 4 F ash; 


Neuefte Poften, - - 

Münden, 26. Febr. Die Poften aus Parie und London find heute 

wieder audyeblieben. 
Florenz, 20, Behr. Mitrelft großberzoglicden Deeretes jind die Zölle 
auf eine mambafte Zahl von Ginfuhr und Ausjuhrattikeln theils erhöht, 
berabgefegt worden. Grböht murden, inäbefonbere bei der Einfuhr 
jene auf Getreide- und Hülſenfrüchte, herabgeſetzt jene auf Weizenmehl und 
Kryſtalle; ferner wurden die Differenzialjölte auf Gaffee, Zuder und Reis 
ben, Bei der Ausfuhr wurde die Zollfreibeit aufgehoben für leben» 


trobgeflecht, 
Pottafche und andere Artifel. (Det. G.) 
enua, 19. Bebr. Das geftrige Blatt der „Italia del popolo* wurde 
abermals fequeftrirt. R 
Brüffel, 22. Gebr. Der Staats Miniftier Delſoſſe, Algeordneier der 
Statt Lüttich, iſt heute Morgens daſelbſt in Bolge eines Gehirnſchlages 
geſtorben. 
London, 24. Febr. Der heutige Morning Herald theilt mit, daf 
die Bildung des neuen gröftentheild aus Tories beſtehenden Minifteriums 
fat wollender ſei Kröte bereits geftern mach einer telegrapbifchen Depeſche des 
Moniteur 'gemelder wurde). Malmesburp übernimmt dad VPoriefeuille des 
Aeußern, Diöraeli der Finanzen, Perl des Krieges, Walpole des Innern, 
Henley ded Handels. Thefiger wird u Ellenborougb Präfloent 
der indifchen Angelegenheiten, Pakington oder Bulwer Golonialminifter. 


Börſen- und Handels = Machrichten. 
Frankfurt, 24. Febt. (Bold und Silber.) VRiſtelen PR. 32—33 fr.; 
Preug, Brierrichen'or DR. 54 — 5äfr; Hell. 10 A⸗Stüdev ſ. 41 — di; 
Randowcaten 54. 27 — 28 fr; 20 FraſStad HM 184— 19 kr; Anal, So⸗ 
vereignd 11H. 3542 Fi; Golb al Marco 37I—75; Preuÿ. Thaler — fl. 
— fr; 5 Frantenthaler 2 fl. 20, fr; Seqhhalt. Silber 24 M. 2731 fe. ; 
Preuß. Canſen⸗Scheine 1 A. 44,45 Fr. 
ankfurt, 25. Febr. Defterr. Nat.-Anleben 80',; 5proc Met. 77°, 
4proc. 68%, 5; Bankactien 1113; 2oiterie-Anl.:Loofe von 1854: 1014; Lud⸗ 
fen:Ber! Aetien 145° 45 Bareriiche Dibakn-Blctin 99°, ; 
Bayerliche 4! „proe. Obligationen 101',. Wechſelcurs: Bars 93°4; Venen 


24. Wehr. Preufifche Staate-Schuldſcheine 841%, P., 
— V. 1464. 

Wien, 28. Febr. Sproc. Ratien.« Anl. 851/, ; brroc. Met. 62'/,,; 44vpres. 
Metall. 7274 ; Bett.sAnlehens-oofe von 1839: 132’ ,; ven 1854: 108%, ; Banks 
artien 984; Lomb.menet. Sproc. Anleipe — —; Öfterr, Gredit-⸗Meb.⸗Actitn 262'/, ; 
Donau Dampfichifffahrte-Acien 567; döfierr. Etaatebaln:Metien —— ; Nertbahns 
Arien 187774. BWechfelcurfe: Augsburg uso 106',B ; Sonden 10.16'4. 


Verantwortliche Nedartion: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönen. 


tönigl. Dof- und Pational-Cheater. 


Freitag den 26.: „Richards Wanderleben*, Luſiſpiel von Kettel. 


Berlin, 6. 
inbener 








‘ 


at Fremben- Anzeige. . 

8, Hof. HH. Werner, An. von Mainz; Röderfiein, Kaufın. von Zütich; 
Nötber, Raufın. von Bruchjal; Thaler, Fabtikdeſ. von Würzburg ; van Deel und 
Storfin, Kaufleute aus den Niederlanden. 

9. Mani. HH. Hartmann, Kfm. von Pforzheim; Beruhard, Kaufm. von 
Augsburg. 

et. Zraube, 55. Weltenserg, Commifäir aus Deflerreih; Hirfchberg, Afn 
‚yon Lendon Begt, Raufm. von Franffurt. 

Augsb. Hof. 69. Zilleber, Proſeſſer, und Bock, Kaufm. von Augedurg; 
Khaun, Kaufm. von. Tölz; Sappl, Maurermeiſter von Wolfratshauſen; Schröder, 
Kim. von Reichenhall; Böd, Kaufm., aud Mayerhofer , Gaßwirtt; von Nürnberg ; 
Lang, Privatier von Raufbenern ; Gotz. Kim, von diſchach. 

Stahusgarten. HH. dert, Mepger, Kniewit, Fabrifant, Keller und Begl, 
Kaufleute von Augsburg; Leif, Bierbrauer von Moooburg; Seidl, MRevierjöriterss 
Scohm von Eſchenlehe j Map. Mayer, Pugarbeiterin son Bamberg ; Kramer, Brauer 
von Donaumsörth; Baumann, Pierdehänbler von Parpenheim. 


Getraute in Miinchen. 

In derSt Ludwigs: Pfarrkirche: Mid. Schwentner, Zümmergefelle und 
Inf. dab, mit Th. Stich, Zimmermannstechter v. B.; Kaj. Rögelöberger, Hammer: 
ſchmiedgeſelle und Inf. dab, mit Kath. Lieder, Schneiderstocdhter von Piarrlirden ; 
Hr. Uleis Weial, dal. Ramintehrer, Wittwer, mit Tb. Kemeter, Echneirermeiftere: 
Tochter von Ecdmirmählen, og. Burglengenfeld; Hr, Karl Btandmaier, berric. 
Jäger und Inf, ven Sucw-r im Ungarn, mit Jeſepha Palm, bgl. Fleiſchhauets 
Tochter von Kohlig in Böhmen; Hr. Thomas Werjiner, Schmiedlehr-⸗Affiſtent an 
Hief. Gentrals Thierarzneiichule, Wittwer, mit Magtal. Gerſtner, Schmiedmeiſtere⸗ 
Tochter von Naabburg. In der heil, Geift:Pfarrfirde: Hr. Aug. Schn⸗ 
Hier, Pollconductenr und angeh. Inf. v. h., mit Barb. Hofreiter, bgl. Weißgerberss 
Tochter von Croing; Hr. Mich. Meier, k. Log.⸗Aſſeſſor in Weismain, mit Aranzieta 
Spärb, bel Kaufmannstochtet v. b. In der Sr Bonifacius:Piarrfirde: 
Hr. Joſ. deldhüter, Desorationsmaler v. h., mit @if. Staufer, Schneitermeifteres 
Tochter von Echärfling ; Hr. Wilh. Licht, Werkführer und bal. Herbergobeſ. ven 
per Vorſt. Au, mir Magsal. Kieinfenig, von Sulzbach. In der proteftantis 
ſchen Pfarrkirche: Hr. Gomund Gejner, Privatier dahier, mit frau Fonife 


5 Allgemeiner Anzeiger: 


1 


Bauer, geb, Gtete, Oberger.:Amwaltswiitwe von Hannever. In der Pfarrkirche 
Der Vorftadt Haidbaufen: Andr. Wildmefer, Taglöhner, mit Eva Schmid, 
Zimmermannstochter ; Anbr. Mösl, Saitlinghändler, mit Franziela Hill, Maurerss 
Tochter.« (Nacträglih): Hr. Iofeyh Triedenbachet, Echriftieper v. h., mit Joſepha 
Rneidl, Garmeretochtet v.b. In Der Pfarrfirhe Der Vorſtadt Wiefing : 
he. Joſ. Schroͤdl, Budzbalter vo. bi; mit A. M. Schragenflaller, Taglöhneretechter 
». 5.; Briebr. Ritt, Defonom v. b., mit Mana Barıl, Baueretochter bon Myitig. 


Een 
Geſtarbene in München _ 

‚ Georg Braun, ebemal, Kunſigärtnet Rothef, E: Eng. Kauf, 70 I. a.; Marin 
Gändwirger, Taglühnerstegpter von Jependerf, £ Erg Dabau, 31 I. a,; Maria 
Huttner, Schneiderstechter von Münfierhaufen, f. tag. Krumbach, 35 I. .0,; ig. 
Reben, Hausmeiftersfohn und Schuhmachergeſelle von Kaebetg, f. Log. Cha g. 
38 3. a,; Anna Ftey, Maurergefellensiran von der Borft. Huichaufen, 45 J. a; 
Gurhtoſine Piller, f.' Mathse und Profeſſorewittut v. h., 85 3. a.; Jehann Eir, 
Steuer liquidatiens Geome ter von Tirichenreuth, 54 J. a. ; Ratbar. Keiner, Taglet⸗ 
nerstochter von Miebseurlhein, f. Lda. Abensberg, 77 J. a. ;. Ratbarina Röniger, 
Hafnergeiellensfenn von ber. Borit. Haihaufen, 37.2. a; Anton Jäger, Mufikant 
von der Bork, Hairhaufen, 57 I. a; Anna Maria Lediner, Bolijeijeldatendtwittwe 
von der Borit. Ku, 73.9. a.; Kranz Därtinger, penſ. GabetiencorpesBortier. v. h.a 
60 3. a; Joſepha Giraul, qu. k. Stubienlehrers : Wattin v. h. 34 3. a ; Jafob 
Burgitaller, Fuhrlaueniet vom f. 1. Artill.Reg., geb. von Dutchtttenbach, F. ng. 
Mallersvorf, 22 3. alt. 





Das ſtärkſte Hydeo-Orygen-Alikrofhop der Welt, 
"Noch für einige Abende; die legten im Mufeum. 


Jeden Abend meue Ohegenflände des Vorttags. 
Heute freitag den 2 Febr.: Der innere Bau der Pflanzen uud bie 





1099. MWelanntmachung. 
Pfabee. Piab, Hup.Jinien betr. 

Zur erimaligen Verfleigerung ber im Haufe Nr. 234 
in der Lohe, jegt Rto. 27 in der Lehſttaße in Wiefing 
über einer Stiege deſindlichen Herberge it Tagsfahrt auf 

Samftag den 20. März 1658 
Vormittags 1O bis 19 Uhr 

im Geſchafte zimmer Bro. DB dalyier anderaumt, wa 
Steigerumgeluflige mit dem Vernerfen eingeladen werben, 
das der Zuſchlag nad $. 64 des Hyr Bel. vorbehalts 
lich der Bertimmungen der 383. ds — 101 bes Proc 
Ölejehes vom 17, Movember 1837 erfolgt. 

. Die Herberge iſt freies Cigenthum und befieht ans 
Stube, Kammer, Küche, Fletz, Kaſten und Holzlege, 
hat nach gerichtlichet Schaͤzung vem 2. Jänner 1858 
einen Werih vom 500 fl., it mit 386 fl. Hypothels 
ſchulden, dann mit einem fdtägigen Unterichlufsrerste 
nebſt Wart und Pflege in Krantteitsfällen für bie Tags 


lähnerstodter Rofina Pfab vom Gieſing und endlich 


einer jährlichen Stift und beim. Gilt von 14 fr. 1»; 
zum f. Sandrentamte Münden belaftet und gegen Brand 
mis 200 A. verfichert. 

Dem Ölerichte unbekannte Perfonen und ſelche, ges 
gen deren Jahlungslähigfeit Zweifel ebwalten, fönnen 
zur Steigerung nicht gelaffen werden, wenn fie nicht 
bei ber Tagslahrt ihre Zahlungsfähigfeit nachweiſen. 

Münden, 13. Februar 1858, 

Königl. B. Bezirksgericht München r./I. 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der königlidre Dirextor erfranft. 
Hruhmanı, k 
@.:N. 4274. Baum 
1055. Bekanntmachung. 
Kirfhenhofer c. Burgharb 
p. deb, modo execut. 

Auf Antrag des Mufitere Jalob Kirſchenhef er 
wirb in Gemaͤßheit bes $. 100 ber Pror.-Nonelle vom 
17. Nev. 1837 zur brittmaligen Verfteigerung der in 
Haidhauſen in der Grube Haus:Nro. 35 im 11. Stode 
befindlichen Herberge Termin auf 

Samftag den 20. März 
Vormittags AA Uhr 
Bureau Nto. 16/11 anberaumt. 

Die Herberge, eine fogenannte Dahmehnung, bes 
fieht aus einer Wohnſtube, einem Meinen Speicher, klei⸗ 
ner Holzlege, fobann der Communküche und dem Com— 
maunfleg, ift gerichtlich auf 300 fl. gewerthet, mit 150 fl. 
gegen Brand verfichert und mit 1509, Hyvpothelſchulden 
belafiet. 

Zu dieſer Berfteigerung werben Kaufsliebhaber, 
welche Ach über ihre Zahlungsfähigfeit ausmweilen loͤn⸗ 





nen, mit dem Bemerfen geladen, daß der Zuſchlag ohne 
Müuͤckſicht auf den Echägungswerih erfolgt. 
> = Sign. ben 19. Februar 1858, 


 Königliched Bezirfögeriht Münden r./ 3. 
Der Fönigliche Direktor erkrankt, 
Frubmeann 


Zaun. 


GR. 4307. 


1081. Bekanntmachung. 


Werlaffenfchaft ker Iuliana Heidefer, 
Miqueur-Kabrifantensrottter bahier, betr. 

Alenfallige Anſprüche am bie tubt. Verlaſſenſchaft 
find innerhalb BO Tagen, von heute an gersch- 
net, dahier anzumelden, augerdefien nach Ablauf biejes 
Termines ohne weitere Rüdfiht mit Auselnanderfegung 
des Rücklaſſes fortgefaßren wird, 

Memmingen, den 15. Februar 1858. 


Königl. Bezirksgericht Memmingen 
als Cinzelnrichteramt. 
Der loenigliche Diteciet 
v Langen. 
Bacherle, k. Rath. 
ER. 274. alfe, 


20. Bekanntmachung . 


Zur Tilgung ber Schuld der Leihanſtali in der 
Bernadt Au femmen nad) dem Grfolge der jünglien 








“ Berleofung 


4) von ben’ Gapitafien zu je 500 fl. biejenigen, 
woräber die Schuldurlunden umter den Num— 
mern 641, 647, 648, 651 und 652, und 

2) von ben Gapitalien zu je 100 fl. biejenigen, 
worüber die Schuldutlunden unter ben Num— 
mern 661, 662, 669, 670, 680, BBl, 683, 
688, 092, 606, 702 und 704 

ausgefertigt worden find, zur Bezahlung. 

Diefe wird fofert gegen Zuräckgabe ber betreffen 
den Schuldurfunden mit den dazu gehörigen Coupone 
bei der Caſſe der erwähnten Leihanſtalt geleitet, daber 
vom 4. April d. Fe. an eine weitere Berzinfung 
der bezeichneten Gapitalien nicht mehr flattfindet. 

Den 3. Februar 1858. 


Magiſtrat 
der f, Haupt» und Reſidenzſtadt München. 


Bürgermeifier : 


v. Steinddorf, 
Stabelmann, Ser. 


Druck von Dr. €, Bolfx Sohn. 


GN, 13364, 


— — 


Dichideen. Samſtag ben 27 : Die Berwandlung der Inſelten ac. 
Kafleneröffnung 6 Ubr. Anfang 6‘, Uber. 
Grfter Nad 48 fr, Zweiter 24 Fr. 
937. B. Haserl, Prof. 
Pfänder: Huslöfung 
1069. [3 a] und 
Berfteigerung. 


Dienfag den 16 Wär 1858 55 
ber legte Termin zur Anslöfung der Pfänter vom 
Moenat Februar 1857 und zwar: 

von Piro. 35,762 bid 43,026. 

Die Bänder leunen täglich in ben gewöhnlichen 
Bureau-Stunden Ber: und Rachmittags verſezt, wm 
geichrieben und ausgelöst werben; nur am Na 
bes oben bezeichneten Tages findet Feine Pfand = Um ⸗ 
fchreibung mehr Ratt. Hierauf: 

Montag den 22. Mär; 1858 
öffentliche Derfieigerung. 

Münden, den 24. Februar 1858, y 
Konigl. privilegirte Pfand⸗ und Leih-Anftalt 
der Start Münden am Iſarthor. 


Holz: Berfteigerung. 

1087,[23] Dienftag den 2. März I. Fe. 
werben im heil. Geil al: Forfte Raften 

105 Erik Richtenfchnitttämme, 

21 after Richtenfcheit « Helz M. Dualität umb 

16 Mafter Fichenprügel „ 
gegen gleich baate Bezablung öffentlich ver 
feigert, wozu Gteigerungsiufiige hiemit eingeladen 
werben. 

Bufammenfunft am —— Zagt 
Morgens ® Uhr in ber waige Koften 
nachſt Neutied. 

Münden, ven 25. Februat 1858. 

Magiftratiiche Verwaltung des Forſtes 
Kaſten. 


1070. (3n) Ein geprnltér Rechtsprakticant, 
bestens empfohlen und qualifiein, einige Zeit im 
der Anwaltschalispraxis beschäßigt, wünscht gegen 
Honorar bei einem k. Bezirksgerichte oder Anwalte 
einzutreten. Gelüllige frankirie Offerie sub PP. Nro. 
1070 besorgt die Expedition dieses Binttes. 


—— 


1083. [3a] Gin KanzleiindDivibuum, in Füh⸗ 
rung der Regifiratur, dann Mevifien ber Glemeindes unt 
Stiitungsrechnungen bewandert, ſucht bei einem E Ber 
jirfes ever Bandgerichte Beſchaͤftigung. j 

Mäheres unter &. ME, durch die Erpebition b. BL 








BB4. 14 ch Wine Fabril von walferbidhten 
elatiihen Büterdeden für Gifenbahnen und 
Schifffahrt ſucht einen Agenten, Sich an die Erptdi⸗ 
tion biefed Blattes zu wenden, 








— 


Abendblatt 


vo Kuslann IM en 
= "bon 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 49. 


gem urertın. Bir Mranfreig, 
alamd, Spanien, die überferifhen 
Lünter u. (. m. abamtirt mam bei 
% A ALBLANDER, Bramgafe 
Rro.23 in Strafburg, um me 
Kur Ra, a 


26. Februar 1858, 





Aeberſicht 


Paul Heyſe's „Neue Novellen“. — Wilhelm The» 
dor Gümbel. — Albrechts Därer Album. — Wifſen— 
ſchaftliche und Kunſtnotizen. 


Neueſte Woſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Neue Novellen. _ 
Von Baul Heyſe. Stuttgart. Gotta. 1858. 


Gr. Nach aufgeregten Zeiten tritt mit der Sammlung und mit beim 
Sichbefinnen zugleich ein gewiffes Recapituliren ein; vorber fah, fühlte und 
lebte man im Allgemeinen, jetzt kommt es zum Nustaufche einzelner Bor» 
fälle und intereffanter Züge. Aus biefem Heißhunger nad Vorfällen erklärt 
fih wohl ber ungeheure Gonfum von Movellen, dem ſich das deutſche Pur 
blicum feit einigen Jahren mit einer Genußſucht ergeben bat, als müßte cd 
in diefem Opiumraufdpe vieles vergeffen, was es zu fauer gelernt bat. Ober 
erfiäre man bie plöplich aufgeſchoſſene, alle® überwuchernde Movellenvegeta- 
tion andere, auffallend bleibt biefe plögliche üppige Blora auf dem literari« 


ſchen Boden immer. 

Aber allerdings, die Höbe des Gonfums if im Nilgemeinen 
noch fein Beroeis für bie Qualität, Im Gegentheil wird die Waare hei 
feigender Nachfrage leicht fchlechter ald beſſet. Wie viele glauben, welche 
in der Schule einft gelernt haben, die Pracht des Sternbimmeld ober die 
Grlebniffe einer Berienreife zu befchreiben, ſie fünnten nun auch Movellen 
aus dem Mermel ſchütteln, und ſiehe ba, das Wunder gnefchieht, denn bie 
Dugende yon Redactionen reißen jih um die balbwarme Waare und bes 
jablen fie gut. Jede Kandparthie, jedes Jagdabenteuer, jebe Kirchweihe und 
Kindtaufe, felbft Operationen und Edywurgerichtöfälle, alles wird zur No« 
velle, ald wenn ihre Erfindung, ihr Bau und ihre Erzählung feine Kunft, 
fondern eine bloße Fertigkeit, eine bloße noble Pafjlon wäre, wie das Fech⸗ 
ten, Tanzen, Reiten und Kartenjpielen. Dieſer literariichen Gewerbeireiheit 
gegenüber ift es doppelt erfreulich, daf ein Dichter und Kenner dieſer Kunft- 
gattung, den Begriff und das Weſen diefer Erzäblungsart, welche man 
Novelle nennt, wieder rein und muftergültig ausgeprägt und feftgeftellt bat. 

Die Novelle foll weder ein abgefürzter Noman, noch ein aufgelöftes erzaͤhlies 
Drama fein, im dem jedes angefchlagene Motiv, jede fittliche Combination 
zur Auflöſung umd zu ihrem volten böcften Rechte kommt. Im Gegen« 
theil — und darin find Heyfe'd Movellen mit einer funftvollen, bewußten 
Nondyalance gearbeitet — fünnen in ber Movelle viele Fragen offen bleiben. 
Ihre Aufgabe ift mur tie Darftellung eines merfwürbigen Creigniſſes, das 
des Aufzeichnend wertb, weil fich dabei irgend eine fchöne oder grauenvolle, 
mpfteridfe oder normale Seite ter menfchlichen Seele oder auch nur eines 
‚ einzigen Originalcharakters enthüllt. Mögen im Gnbrefultat auch Diffo- 
nanzen nachklingen und dunfle Bunfte bleiben, bie verhindern, das Gleichge ⸗ 
wicht der Schuld und Sühne, der Abſicht und der Kataftropbe auf's Ges 
nauefte abzuwägen, barum bat fi der Moveltift eben fo wenig zu fümmern, 
ald bei ver Erzählung mirflicher Lebendrorfälle. Er ift ein Gbronift im 
freieften Sinne des Wortes. Heyſe's neue Novellen jind vielen Leſern bes 
reitd aus Zeitfchriften befannt und haben überall das lebhafteſte Intereffe 
am Inhalt feltft erweckt. Im Vergleich zu feinen vor drei Jahren erſchie⸗ 
nenen finden wir in biefen neuen allerdings eine gewiffe innere Bleichartig« 
feit (vom biefer jedoch nachher), aber zugleich einen höchſt bedeutenden Kort« 
ſchritt, den Tegteren bauptfächlich in der ‚Einfachheit und Durchfichtigfeit des 
Motive, im der größten Beftimmtbeit der Gharafterzeihnung und dem fpar« 
ſamen, aber tiefen Golorit. Pitten feine erften Novellen noch an einer ger 
wiſſen Unrube der Gompofltion und Ueberfluß des Auferen Apparate, fo ift 
bier die pfochelogifche Entwidelung eine rein innerliche geworben, an welche 
der Zufall, (jener Efelöbrüdenbauer der Dirgenbnoveltiften) fein Mecht mehr 
bat. Die Wirfung ift immer eine tiefe, auch wenn uns, wie vorher ſchon 
angedeutet, noch einige Bedenken bleiben, die wir Bei den einzelnen offen 
ausfprechen wollen. Gehen wir jegt auf jene Intereffante teichartigfeit ein! 
Es ift die Vorliebe des Dichter, — und wer wollte nicht barin einen 
Thönen Zug ädter Humanität erkennen — auch das Ynzureichende und 
Mangelthafte, fei es ſelbſt das Häflihe, zur einem Mel der Schönheit fom- 
men zu laſſen, das wad Stand, Zufall, Meflerton‘, Beſchränktheit an der 
Natur verdorken oder gehemmt haben, durch eine Leben vom 


j Herzen aus zu entwideln und zur Harmonie anfzulöfen. Sehr verhält no 


ift dieſe Gleichftellung durch die Macht ber Liebe im „Mädchen von 
Treppi", aber gerade deßhalb am reizendften. Die Hauptperfon ift die 
Figur eines verbannten Advocaten, eines Unglüdlichen, dem ſich wider feinen 
Willen eine Hofe in das Leben flicht. Die Tochter eines Wirthes im Ge⸗ 
birge bat fieben Jahre auf ih gewartet mit allem rüßrenden Wahn der 
erſten Liebe; nun er endlich wieder fommt, glaubt fie ihm wermöge des 
Mechted ihrer Leidenſchaft behalten zu dürfen. Wie fle ed anftellt, ben 
ſtolzen Städter wirklich unauflöslich am ſich zu ſeſſeln, bildet den Inhalt 
der Movelle, die an innerer Größe der Gharaftere mie an runder Gntmide- 
lung bei weitem die vorzüglichfte if. Auch bei der zweiten, tem „Kreide 
richter“, ift die Wendung der Geſchichte durch den entſchiedenen Willen 
einer Frau herbeigeführt; dießmal in paradorer Oppofltion mit einer von 
der Natur gänzlich vernadjläßigten Geſtalt. Der Kreidrichter iſt gleichfalls 
ein Unglüdlicher, aber mur durch die äußere Form oder eigentlich Unförm⸗ 
lichkeit ; die Entfaltung einer fihönen Piyche aus einer bäflichen Larve ift 
das Problem der Grzäblung, die und, offen geflanten, nicht ganz frei von 
inneren Widerfprüchen icheint. Der Dichter flatter ben Unglüdlichen, um 
tie Schwierigkeit zu erhöhen, mit den zarteften inneren DVorzügen aus; er 
bat mufifalifches Gente und das lebhafteſte Schönheitögefühl. Beides läßt 
ihn feinen äußeren Mangel um fo tiefer empfinden, natürlich daß er der 
Ginzigen, die ihm zum erflenmal nad feinem pfychifchen Werth erfennt, 
widerftandlos ſich ergeben muß. Allein nach dem Eurzen Zeitraum weniger 
feligen Wochen verläßt er die Gefundene and Furcht, die Welt möchte dieß 
Bünpniß lädzerlich finden. Kein Leſer braucht zu fordern, daß in Novellen» 
fataftropben das Ädhte Herz niemals nach dem Urtheil der Welt fragen bürfe; 
aber fo viel bleibt fiher, Die Liebe des jungen Juriſten faß mehr in feinen 
Augen, war mehr eine äftbetifche Geſchmacksempfindung ald eine Flamme, 
die ten Kern der Seele ergriffen und von aller falfchen Furcht und Mücke 
ſicht auf ſich geläutert hätte Umläugbar wird das Halbe einer foldyen 
Selbfiverläugnung nur dadurch erhöht und gerichtet, daß bie Berlaffene ſchon 
nach einem Jahre flirbt, ohne daß der kluge Kreisrichter auch nur eine leife 
Anmwanblung reuiger Empfintung bätte, daß feine Geſchmacksrechnung doch 
am Ende falfh und dab die Liebe der Merlaffenen tiefer war, als 
feine eigene. 

In „Erkenne Dich felbft* iſt jenes Problem ber Heilung einer in 
irgend einem Stüd alterirten und mangelbaften Matur durch die Liebe amt 
feinften und geiftigften berausgefommen. Gin grübelnder Deuticher, ebenfalls 
ein Unglüdliher, ver burch lauter Selbſtbeobachtung und zernagende ejle- 
rien die Bähigfeit verloren bat, das conereie Leben in feiner frifchen, ums 
durchfichtigen Bülle zu verftehen, faßt eine Aärtlichkeit für einen jungen 
Menſchen, weil ibm diefer nicht wie anbere ein gläferuer Würfel werben 
will, weil noch etwas Irrationelles in ihm ftedt, das ihm umvermerft nach 
und nach wieder zu dem vollen Strom ber Dinge führt und ihn heilt. 
Man mag ed abentewerlih und künftlich veranftalter finden, daß der junge 
Mann ein verfleivetes Mädchen war, aber bie Motivirung ift im dieſen 
Theilen fo fein und zart, bie Verwickelung ſelbſt ſo anmuthig und mit 
feinem Wie getränft, daß unfer einziger Einwurf nur diefe Leichtigkeit, mit 
welcher laſtende Motive der tiefften Art verwendet werben, beftreiten kann. 
Mir wollen nicht daran erinnern, daß eigentlich die Bauftfage von derſelben 
Schwelle der Exrfenntniß ausgeht, nur auf umgelehriem Wege, da Fauſt 
über dem Borfchen in der Natur vergeflen bat, ſich felbft kennen zu lernen ; 
aber ber Dichter wird und zugeben, daß biefe tiefften und böchften Fragen 
son dem Verhältniß des Ich's zur Welt und zu fich felber, auch wenn fie 
in dem befondern Fall umgefehrt werden, für eine Liebesgefcichte im Florenz 
eigentlich zu gut find. Die vierte Novelle, „Helene Morton”, wird auf 
Brauen und Gheleute die alferftärffte Wirkung micht verfehlen, obwohl fie 
bie einzige iſt, in welcher der Dichter von jener Freiheit des reinen fait 
accompli ohne Rüdficht auf bie legte Gerechtigkeit den weiteſten Gebrauch 
gemacht bat. Wir wollen aber bier nicht mit ihm darüber rechten, weßhalb 
eine edle, ideale Frau für ihren Mann fterben mußte, um ibm einen Be- 
weiß ihrer Liebe zu geben, während er glaubt, daß er ihr, ber Hochgebilbeten, 
geiftig nichts fein Tonne. Sie abelt zwar durch ihren Tod ben geiftig Bes 
fehränften und zieht ihn zu fich empor, denn er hat feitbem angefangen, ſich 
u bilden; aber war für diefen Zweck wirklich ein fo theuered Opfer nöthig ? 
Der Tod ift bier weder eine Gühne, noch irgend ein Gewinn für die Nach ⸗ 
lebenden, aber wie gefant, die Movelle menügt ſchon ald ein merfwürbiger 
Vorfall, der durch feine einfache Wahrheit alle Cinwendungen nieberfchlägt, 
auch wenn und dad Walten der göttlichen Gerechtigkeit zuweilen noch bunfel 
bleiben ſollte. Paul Heyſe zielt in feinen Problemen gern nad) ſolchen Brüchten, 










I 
bie unter dem Laube verfleddt hängen, und au ang) 
Äntereffirt ihm vielleicht mur ein einziged, um ripeud 
ber, der auf ein Mächfel deutet. Der moralifdhe Zwang eines politiichen 
uͤchtlinge zur Heirath eines Gebirgsfindes, die Liebe eines Häßlichen, das 
MWiederfinden Gines, der ſich felbft abhanden gekommen , die Selbſtaufopfer- 
ung einer Frau — in allem biefen kehrt die Mörbigung zur Liebe durch 
Beflegung eined inneren Hinderniſſes des Stolzes, des Mangeld an Seltft« 
verirauen und bed Gigenfinned wieder. Ueberall handelt ed ſich un eine 
ſitiliche Neugeburt und Ueberwindung des leibigen Ichs, und wenn der 
Dichter ſich ſelbſt durch diefe Richtung auf die Heilung des Erfranften und 
Spealifirung des Mangelbaften, daB Zeugniß einer freien, pofitiven und ächt 
bumanen Weltanfhauung anögeftellt bat, jo darf ein nahe Verhältniß 
bes Meferenten zu ibm fein Hinderniß fein, die Movellen P. Heyſe's auf 
das wärmfte zu empfehlen und fein eigenes Urtheil, fo weit ed ſich bie und 
da Bedenken erlaubte, gern als ein ſubjectives zu bezeidinen, das in dem 
@indrude, den ſie in bem ferner lebenden umparteiifchen Publicum machen 

werben, immerhin manche Berichtigung finden mag. 






Milbelm Theodor Gümbel.*) 


Bor wenigen Tagen bat jich bad Grab über einem jener Männer gr= 
ſchloſſen, deren vollen Werth man erft erkennt am der Lüͤcke, die fie bin 
terlaffen. Es iſt Wilbelm Theoder Gümbel, ver in den Jahren beſter 
Mannedfraft entriffen ward einem glüdlichen Familienkreife, einem gefegneten 
Berufe und einem erfolgreichen wiflenfchafilichen Streben. Gr wurde gebo⸗ 
sen am 19. Mai 1812 in dem freundlichen, am Hufe ded Donneröbergs 
gelegenen Dörfchen Dannenfeld und war der fechäte von neun Söhnen des 
im Jahre 1841 daſelbſt verftorbenen Mevierförfterd Johann Friedrich Bis 
bel. Der hochbetagten Mutter, Gharlotte, gebornen Roos, welche mit Stolz 
auf ihre im Staatd« und Kirchendienfte wirkenden [Söhne bliden fonnıe, war 
ber berbe Schmerz vorbehalten, am Abende ihres Lebens noch ihren geliebten 
Theodor in die Gruft finfen zu ſehen. 

Nach den Vorbereitungsftudien an der Lateinfchule in Landau und am 
Gymnaftium in Zweibrüden, bezog der Verlebte im Herbſte 1832 die Uni 
verfliät Heidelberg, um ſich der ie zu widmen. Gr war an Kir 
chenrath Paulus empfohlen ; allein fein, dem Poltiven zugewendeter Geift 
konnte in der damals berrfchenden fperulativen Richtung fein Genüge finden, 
Gr verließ daber noch im Winter Heidelberg und jlevelte an die Hochſchule 
Würzburg über, um, durch ein Kreisflipendium unterflügt, den tedhnifchen 
Wiſſenſchaften obzuliegen. Nah Vollendung der philoſophiſchen Borftudien 
daſelbſt, ging er an die Univerfität Münden, wo er unter ausgezeichneten 
Lehrern, mit vollen Zügen aus dem reich fprudelnten Borne des Wif- 
fend trank. Ausgerüftet mit gründlichen Kenniniffen fehrte er Im Jahre 
1837 in die Heimath zurüd und übernahm an der Gewerbſchule in Zwei- 
brüden den Unterricht in der Maturgefchichte und Landwirthſchaft, zugleich 
aud an der Lateinſchule den Unterricht in der Mathematik. Unter feiner Leis 
tung bilvere ſich bort fein jüngerer Bruder Wilhelm, gegenwärtig Bergmeie 
fler in Münden und einer der tüchtigflen jet lebenden Geologen, heran. 
In Zweibrüden müpften ſich auch feine innigen Beziehungen zu bem ber 
rühmten Bryologen Bruch, welchet den früh Wollendeien in dad Studium 
ber Moodkunde einführte — eined Studiums voll Reiz und edlem Genuf, 
das und die wundervolle Pracht und Ghöße der Schöpfung im Kleinen er» 
Eennen läßt. Der Schüler war des Lehrers würdig. Noch zu Bruchs Leb- 
geiien ward er Mitarbeiter der Bryologia europaea und nad deſſen Tod 
balf ex dieſes fchöne Wert — ein Denfmal deutſchen Flelßes und beutfiher 
Grüntlickeit, wie feine andere Nation ein ühnliches hbeflgt — zu Ende 
führen. Die eben fo fehönen, ald genauen und naturgetreuen Zeichnungen 
ber Iepten Bände find von Theodor Gümbel's geſchicktet Hand. Das Uns 
denten an feinen Freund umd Lehrer Bruch ehrte er mit jener edlen Pietät, 
welche einen Grundzug feines Gharafterd bilder. 

Bei Errichtung einer Gewerbſchule in Landau (1843) wurde er ald 
Lehrer dahin berufen und wirkte bier, vom Jahre 1853 am auch mit dem 
Mectorate betraut, bis zu feinem Tore. Was er auf diefer Sielle geleitet, 
wie er die Jugend nicht nur gründlich unterrichtet, fondern auch ſittlich ge» 
führt: dad wird nech lange in danfbarer Erinnerung fortleben, Mit bee 
jchränkten Geldmitteln bob er die Unftalt bald zu einer ber beften ihrer 
Art, vermehrte ihre Sammlungen und Artribute und hauchte ibr, unterflügt 
von feinen Mitlehrern, mit benen er das fchönfte collegiale Berhäliniß pflegee, 
einen Geift ein, der ihm hoſſentlich noch Tamge überdauern wird, Gr ſelbſt 
gab ſich dem Lehrberufe mit einer Begeifterung und einem Pflichteifer bin, 
welche an Selbftaufopferung grengten. Nebenbei gründete er in Landau ei» 
nen Gewerbeverein und bielt nebf feinen Gollegen ded Winters unentgeltlich 
maturtiffenfchaftliche Vorlefungen, welche von Givil- und Militärperfonen ber 
fucht waren. 

* In Landau fand er auch am D. April 1844 in Fräulein Salomea 
Amalie Mohr eine treffliche Gattin und Hausfrau, mit welcher er ſich ei» 
ned feltenen häuslichen Blüdes erfreute. Mit ihr trauern vier unerwachfene 
Kinder — ein Knabe und drei Mädchen — um ben geliebten und liebe 
vollen Vater, 

So fehr der Lehrberuf ihm auch in Anſpruch nahm, fo fand er dennoch 
Beit für geümdliche und. wiffenfchaftliche Unterfuchungen und Studien, Die 
Brucht derfelben find mehrere, tbeils im befonderem Abdrucke, sheild in den 
Acien der Exiferlich königlichen Akademie und anderen Zeitſchriften erfchie- 


*) Aus ber „Pfäler Zeitung”, 






‚der gelebrien Welt die verdiente Anerkennung. 
»Berein ber Pfalz, deffen Mitbegründer und Vorftand er war, ebrten ihn noch 


n en FR Ware und geiehrte Abfandlungen. Cine nähere Mufzäklung berfeiben 


dem Nefrolog im einer wiſſenſchaftlichen Zeitfchrift vorbehalten bleiben, 

lle feine Schriften dad Gepräge glücklicher und fcharfjichtiger For⸗ 
fdung, insbeſondere auf dem mifroffopifchen Gebiete, und fanden auch in 
Außer dem naturforfchenden 
acht naturforfchende Geſellſchaften 


— darunter die Faiferliche Leopoldinifche 


 Garolinifche Akademie und die Laiferlih föniglich geologifche Reichsanſtalt in 


Wien — durd, Ernenaung zu ihrem Mitglieve. Gein Name wird auch in 
der Wiſſenſchaſt fortleben, jo lange es eine Naturforfchung giebt ; in der 
Moodfunde wurde er durch Benennung einer Gattung (Guembelia) ver 


cwigt. 

An Weihnachten v. I, erfranfte er an der Grippe, nahm aber, ohne 
feine Genefung abzumwarten, nach den Feiertagen feinen Unterricht wieder auf, 
Noch batte er ſich nicht vollftändig erholt, ald er am 25. Januar von eis 
ner Lungenentzündung ergriffen wurde. Am 28., da ich ibm zum lehten 
Dale fab, war er indefjen wieder heiter und voller Hoffnung; die Macht 
der Kranfbeir fehlen gebrochen und ich verließ ihm ziemlich berubigt, Gr 
wurde jedoch in der Meconvaledcen; am 8, Behr. plöplich und unerwartet 
von einer heftigen Gebirnbautentzündung befallen, welde am 10, Febr. 
Morgens um 7 Uhr feinem tbätigen Leben-ein Biel ſetzte. Wie in der 
Ahnung eines frühen Entes hatıe er fein Tagebuch mit dem Motto über 


ſchrieben: 
„Wenn bier der Tod des Lebens Werk zerflöret, 
Erwacht die Seele dort zu neuem Leben,“ 


Eben fo hochachtbat mie ald Gelehrter und Forſcher, war Theotor Büm« 
bel als Menſch. Obwohl gründlich vertraut mit ven neutſten Fortſchritten 
des menfchliden Wiffens, hatte ex fich eine Beſcheidenheit bemahrt, welche 
vielleicht Manchen zur Unterfchägung des vortrefflichen Mannes verleitet bar 
ben mag. Damit verband er eim fo reines, Findliches, Acht frommes Ge 
müth, daß Jeder, der ibm nabe trat, ibm Tiebgeminnen mußte. Der vom 
ſtechende Zug feined Wefens war die Treue; er war treu bis zur Hingeb⸗ 
ung feinem Berufe und ber ihm anvertrauten Jugend, treu genen bie Sei« 
nen, treu gegen Gott, König und Staat und treu gegen feine Freunde, Ein 
wahrhaft edler Menſch ift mit ihm von und geſchieden. 

Die Mooskunde ift jegt im der Pfalz verwaidt, die Jünger baten ihren 
Meifter verloren, Uber er bat ihnen ein koſtbares Vermächtniß binterlaffen 
in der „Mondflora der Rheinpfalz,“ welcht er für die Mitglieder der „Polr 
lichia* gefchrieben und in dem fünfebnien Jahredbericht dieſer Geſellſchaft 
veröffentlicht bat. Beigegeben ift eine Tafel, melde, von feiner Sand ge« 
zeichnet, bie Abbildungen fänmtlicher bis jegt befannten Laubmooſe unferes 
Gebietes im einer ebenfo genialen ald zmedmäßigen Gruppirung entbält. Die 
bedeutendſten Autoritäten drüdten ihm über die ſchoͤne Arbeit ihre Freude 
und Anerfennung aus und der berühmte Krptogamen-Blorift Rabenhorſt in 
Dredden will das gegebene Beiſpiel für Sacfen nachahmen. Bon verfhie- 
denen Seiten dazu ermmuntert, mollte der Verlebte die Moodflora Deutfch 
lands in ähnlicher Weife bearbeiten; allein der unerbittlihe Tod, deſſen 
Pforten, wie der Dichter®) fagt, Tag und Nacht offen leben, verzitelte die⸗ 
fen, wie fo manchen andern Plan. Im den Dflerferien wollte der Freund 
mit mir den „blauen Berg“ feiner Heimath befuchen, deſſen Blora ibm fo 
manche fihöne Entdeckung verdankt ; allein wenn das frobe Feſt beranfommt, 
werben feine Lieblinge, die Moofe, den Hügel, unter dem er rubt, vielleicht 
ſchon mit dem frifhen Grün der Hoffnung befleivet haben. So ſchlaf' denn 
wohl, mein Freund, fchlaf' wohl! 3. 2. Jäger. 


Albrecht Dürer Album. 
4, Lieferung. Nürnberg. I. Beifer'd Buch und Kunſthandlung. 


— Münden, 24. Febr. Es liegen und abermals drei Gopieen von 
Holzſchnitten bes unvergleichlichen Meifters vor. Was Jeren, der nicht etwa 
auch Kunftwerfe nach einfeitigen Theorien irgend eines für unfehlbar gebal- 
tenen Spftemes zu beurtbeilen gewohnt if, an Dürer'd Werke jo unmiter- 
fichlich feffelt, liegt weniger im feiner oft keineswegs den ibeellen Borderungen 
enifprechenten Urt der Darftellung, als in dem berrlichen Gemüthe, welches 
ſich in ihr offenbart. Es ift fein Künftlercharakter, der uns anzieht, deſſen 
Liebendwürbigfeit und Alles vergejfen läßt, was fonft wohl als Fehler oder 
Mangel erfchiene; es ift mit einem Worte feine in allen Arbeiten aufs voll« 
fommenfte ausgeprägte Individunlität, die ihn bewunderungemärdig macht 
und zugleich auch den allein richtigen Mafftab für feine Beurtheilung bietet. 
Wir haben dieß meuerbings bei der Vetrachtung der drei Blätter empfunden, 
welche diefe Lieferung enthält, Die Geburt der Maria aus Dürerd Marien- 
leben B. 80 ift eine jener Schöpfungen, in denen, was man an höherem 
Schwunge vermißt, reichlich durch inniges Naturgefühl erfegt wird, Deute 
fe Brauen in ihrer Häuslichfeit Fönnen nicht bebaglicher, nicht naiver dar 
geftelle werben. Hinſichtlich der Ausführung zeigt diefes Blatt in ver Ge- 
fammthaltung mehr Ruhe ald tie früheren und fomit einen wefentlichen 
Bortfritt, Deſio mehr find einige Mängel zu betauern, vie wohl daher 
rühren, daß offenbar für die Gopie fein volltonmen guter Originaldruck vor« 
lag. Manche Feinheiten gingen hiedurch verloren. Der hl. —— in 
der Zelle, B. 114 if eines der fchönften Dürerblätter auch in Hinſicht des 
Bormfchnites und vom einer merkwürdigen Klarheit. Die Blast hätten 
wir in ber Gopie bie und da in Bezug auf bie Zeichnung richtiger verflan- 





*) Nocies alque dies patet atra janua Ditis, Virgil, 


ken, rubiger und reiner, mamentlich was die oft zu greflen, Schatten betrifft, 
gewünfeht, Achnliches gilt von der bi. Dreieinigtein,®. 122," wiemohl ſich 
nicht laugnen läßt, daß dieſes Blatt mit einer gemiffen Liebe, ja Aengſtlich ⸗ 
feit copirt wurde, namentlich in den Hauptfiguren; die Figuren des Hintet ⸗ 
grunde® ſcheinen und dagegen weniger forgfältig behandelt. Wir machen 
diefe Ausftellungen lediglich im Intereffe der Sache, da wir die Ueberzeugung 
Gegen, daß das Unternehmen nur dann feinem Zwecke völlig euiſprechen wird, 
wenn die Gopien fich den beften Originalen mit der möglichiten Irene und 
dem feinften Verfländniffe immer mehr zu nähern ſuchen. Und jo wünſchen 
wir denn abermald diefer Vervielfältigung Düret'ſcher Werke rafchen Bort- 
gang und den Iehhafteften Antheil Aller derer, denen bie deutſche Kunſt eine 


Herzendfache geworden iſt. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Das erſte Heft von „Perermannd Mittheilungen“ se. Gotha. Juſtus 
Peribes. 1858 emihält eine colorirte Speriallarte vom Kanton-Strom mit 
dazu gehöriger Abhandlung, die zur Drientirung und Verfolgung der Vor 
gänge zwiſchen den englifcjefranzöfifchen Streitkräften und dem chineſiſchen 
Reiche ein zeligemäßes Hilfemitiel bieiet; auferdem zwei Auffäge über Prof. 
Moth's Weite nach Waläftina und deſſen Höhenmeſſungen yon Prof. Kubn 
und Prof. Koriotha; ferner Dr. Titus Toblerd Wanderungen in Baläftina, 
1857, in überfichtlicher, beichrender Borm. Werner eine längere Abhandlung 
nebſt Karte von Dr. Petermanm: die fogenannten König-Mar-Infeln, Ker- 
quelen, St. Paul und Neu-Amjterdam, oder die hauptſaͤchlichſten Infeln im 
füblichen imdifchen Ocean. 


Mailand, 12. Febr. Die Mailänder Künſtlergefellſchaft (Sucielu de- 

i Artisti) hat ein Preisausfchreiben veröffentlicht; ſie bezieht ſich nut auf 

eulpturen, von denen Basrelief$ nicht aufgefchloffen find; die bezuglichen 

Arbeiten müflen bis 30. Mov. d. 3, eingefendet fein; im Derember erfolgt 
die öffentliche Ausftellung. Der Preis ift 2000 Lire. 


Eine englifihe Ueberſetzung von Kegeld Phlloſophie ber Geſchichte von 
3. Sibrer, ift zu London in Bohne Sammelwerk erfchienen. 


Meueite Poften. 


Meiningen, 22, Febr. Bekanntlich iſt es das Oberland, und insbe · 
fondere das Fürſtenthum Saalfeld, welches eines montanen Reichthums und 
mit ibm einer regfamen Induftrie ſich erfreut. Mach fachverftändigen Ermit- 
telumgen verfpricht der dortige Boden noch manchtrlei Ausbeute, und es bat 
daber unfere Megierung fich veranlaft gefühlt, einem in der Hauptſtadt jenes 
Kreifed zufammengetreienen Gomite zur Bildung einer Bergbau und Hüte 
tenartiengefellfchaft unter dem Namen „Thuringia" dienachgefuchre Conceſſion 
zu ertbeilen. Das geftrige Megierungeblart enthält mit ber dedfallfigen lans 
deöberrlichen Urkunde dad Statut der Geſellſchaft, mach welchem deren Zweck 
in der Ausbeutung ihrer Eifenfleingruben, ſowie in dem Aufſuchen von Et ⸗ 
zen, Roblen, Mineralien und Foſſilien und in der Verarbeitung der erzeugs 
ten Rohrroducte beftcht und das Geſellſchaftöcapital mir 400,000 Ahaler 
durch 2000 Actien 4 200 hlr. aufgebracht werden fol. Man ftellt dem 
Unternehmen allgemein ein gutes Prognoitifon. 

Düffeldorf, 22. Febr. Die Prinzeflin Stephanie von KHobenzollerne 
Sigmaringen mird im den naͤchſten Tagen den Löniglichen Hof zu Berlin 
verloffen und mit ihren erlauchten fürflichen Eltern eine Reife nach Dres- 
ten, Weimar, Deffaun, Gotha, Darmſtadt und Karldruhe unternehmen, um 
fi; vor ihrer Abreiſe nach Liffabon von den dem Haufe Hohenzollern durch 
die Bande des Plus und der Breundfchaft verbundenen Höfen zu verabſchie · 
ten. (Arf. Poll.) 

Wien, 22. Febr. Die Inftructionen für Hrn. v. Prokeſch in Sachen 
der boeniſchen Rajahe find unterwegs, und gleichzeitig iſt eine diefe Angele- 
genbeit betreffende Mote des öſterreichiſchen Gabiners an die Piortenregierung 
abgegangen. Es iſt diefe More in dem Ton gehalten; wie ihn einerfeits bie 
beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen zur Pforte, dann aber auch bie 
ſchreienden Uebelſtaͤnde in Boenlen und das dringende eigene Intereffe Deftere 
reichs an der Herbeiführung georbneier und frieblicher Zuflänte am feinen 
Grenzen bedingen; das Actenſiück foricht die fehle Meberzeugung aus, daß die 
Pforte, in Gemaͤßheit der Stipularionen des Parifer Vertrags und ihrer wier 
derholten bezüglichen Erflärungen, die Berukigung des Landes auf tem ger 
eigneten und burch dieſe Stipulationen und Grflärungen vorgezeichneten Weg 
zu bemwirfen miffen werde. — Sicherem Vernebmen nach ift ter Graf Marir 
miften Epaur, der einzige Eohn des verftorbenen baytriſchen Geſandten am 
päpftligen Stuhl, zum Attaché bei der öfterreichifchen Geſandiſchaft in Karld« 
ruhe ernannt. (MM. 3.) 

Salzburg, 22. Gebr. Heute Vormittag wurde bie erſte Pilote zum 
Tinffeitigen Landjoch der neuen flabilen Brüde über die Salzach eingefchlagen, 

‚und zugleich mit dem dahin projectirten Damm begonnen. Vermittelſt diefer 
Brüde gelangt man, am dem wegen feiner römifdhen Altertbümer und feiner 
reizenden Lage berühmten Birglſtein vorüber, in das fchöne Uigneribal, und 
der Ginbeimifdre vole Gremde wird dann nicht mehr nerhmenbig haben durch 
die lange enge Sieingaſſe zu geben, aßgefehen daron, daß Verfehr und Handel 
Durch diefe meue Bruͤcke wefenlich gewinnen werden. Der Bürgermeifter 
brachte tem anweſenden Landeöpräfidenten, deſſen energiſche Verwendung dieſe 
Schöpfung ins Leben rief, ein Hoch aus, in das bie zahlreichen Anweſenden 
freudig einftimmten, und welches von dem Landespräfldenten mit sn 
auf das Wohl der Stadt Salzburg in warmen Worten erwldert wurde. (A. 3.) 


— — — — 
— — — — — — — — — — — — — — — — 


Gravenhaag, 22. Febr. Geſſern fanden in allen Kirchen beſondere 
Gebete aud des 42. Geburtatages Sr. Maj. des Könige (König 
Wilhelm 111. iſt am 19. Febr. 1817 geboren) ſtatt. Es wird ausbrücklich 
darauf aufmerkfam gemacht, daß im der katholiſchen Kirche des Binnenhofs 
der katholiſche Internuntius Monflgnore Veechiotti felbft dab Te Deum 
laudamus auftimmte. Die Holländer vom alten Schlage können's noch Im» 
mer nicht recht begreifen, wie's möglich ift, daß ein Fatholifcher Priefter für 
einen Oranier betet. Die Pringen Friedrich und Heinrich der Niederlande 
waren in der franzöjlichen Kirche. Der König empfleng den franzöflfden 
Gefandten Baron v’Andr& in einer Privataudienz. Derfelbe batte einen eigen« 
bändigen Brief feines Souveräns zu überreichen, Der frühere ſchweizeriſche 
Sefandte in Paris Oberſt Barmann befindet ſich feit einigen Tagen bier und 
wird von der Diplomatie mit ganz befonderer Auszeichnung behandelt. Die 
Kammerverhandlungen find ohne Intereffe für das Ausland, (MR. pr. 3.) 

Zondon, 22. Febr. Ein Proreh gegen Pater Canway in Dublin (wegen 
Waplumtrieben gegen proteftantifche Bewerber) ift vorgeftern gefchloffen mwor« 
den, Die Gefdnworenen hatten ſich um 3 Uhr zurüdgezogen und waren, 
nachdem jie 3 Stunden und 10 Minuten mit einander beraten batten, mit 
der Meldung wieder eingetreten, es ſel auch nicht die entferntefte Ausſicht zu 
ihrer Ginigung vorhanden. (Die Jury beftand aus fechs Katholiten und fechs 
Proteftanten,) Sie zogen ſich zum zweitenmal zurüd, um fpäter abermals 
mitzutbeilen, daß ſie ſich auch nicht über einen einzigen ber ihnen vorgelegten 
Klagepunfte einigen fonnten, und daß die Minderzahl der Geſchworenen ſich 
nicht einmal im Grörterungen einlajfen wolle. Darauf ſprach der Oberrichter 
fein Bedauern aus, daß ſich unter irifchen Geſchworenen Leute befinden fonn« 
ten, bie bei einer ihnen zugemutbeten Entfcheidung eine unparteilfche Erör« 
terung vermeiden, und entließ die Fury und mit ihr den Angeklagten, mie 
ed Gefeg ij, wenn no verdiet ift, d. h. wenn die Gefchworenen ſich nicht 
einigen Fönnen. Die Breilaffung ded Angeflagten wurde im Gerichtshof und 
auf der Straße mit freudbigem Zuruf begrüßt, und beute fommt ein anderer 
Proceß gegen den hochw. Luke Ryan zur Verhandlung. 

Kopenbagen, 23. Bebr. Das heutige Bulletin über dad Befinden 
des Königs lautet: Die Geſichtsroſe hat ſich feit geftern wohl etwas aud« 
gebreitet, aber in geringerem Grade ald an den vorhergehenden Tagen. Es 
hat ſich weder Bieber noch fonft ein Uebelbefinden eingeftellt. (X. D.) 

Der Köln. 3. wird aus St. Petersburg, 15. Bebr., gefchrieben: 
„Es kann aus zuverläffiger Duelle gemeldet werden, daß der Kaifer Napo« 
leon erklärt Babe, er ſchließe fih, was den deutfchetänifchen Streit in der 
bolſteiniſchen Brage anbelangt, vollländig der Anfdhauungdweife des biefigen 
Gabiners an. Graf Kiffeler bat Dem eniſprechende Mittheilungen hieher ge 
macht, welde Hrn. v. Dirdind-Holmfeld in Paris nicht unbefannt geblieben 
fein können und bei der Anwefenbeit des Prinzen Ghriftian zu Dänemark in 
Paris einen Ausdruck gefunden haben werden, der feinen Zweifel hinſichtlich 
ter Intentionen beider Gabinette übrig läßt.* 

MNewyork, 6. Febr. Heute früh gegen 1 Ubr bat es im epräfen- 
tantenbaufe zu Wafbingten eine der feandnlöfeflen Naufereien gegeben, vie 
jemal® die Hallen unferer Nationalveriretung gefchäntet hat. Von Seiten 
der Oppojition war ber Antrag geftellt worden, die Borfchaft des Präflden« 
ten an einen Dreizehner -Ausſchuß zu vermeifen, biefen aber gleichzeitig mit 
der Ermittlung aller ıhatfächlichen Vorgänge in Kanſas und namentlich mit 
Begutachtung der Brage zu beauftragen, ob bie Eclaven-Stantsverfaffung 
wirklich der Willensausdruck des „Bolfed* von Kanfas fei. Diefem Antrag 
widerfegten ich die Anhänger Buchanans mit aller Macht, fanden aber bei 
Nachzaͤhlung ihrer Streitfräfte, daß fle bei der Abflimmung in einer Mino- 
rät von IJ—5 Stimmen fein würden und ſuchten daher auf jete Weiſe die 
Abſtimmung durch allerlei Zwiſchenfragen, Mamensaufrufe sc. zu verhindern. 
So zog ſich die Sigung bit nad Mitternacht bin und die Grbitterung flieg 
von Minute zu Minute. Da fommt ber repuhlicaniiche Abgeordnete Grow 
von Vennfploanien in ben Gangen zwifchen ben Sigen promenirenb in bie 
Nähe ded Abg. Keitt von Süd⸗Garolina, desſelben, ber feinem Goliegen 
Broofd bei dem Morbanfalle auf Senator Sumner ball. Keitt fährt Hm. 
Grow an: Was er auf diefer Seite des Hauſes ſuche? Grow ermidert in 
feitem Tone, daß jeder Abgeordnete bier umbergeben fönne, mo er wolle. 
Kein ſpringt auf, fchreit: Sie find ein verfluchter Schwarz republicanifcher 
Hund (a damned black republican puppy)* — Grow entgegnet: „Kein 
MNiggertreiber foll feine Peitſche über mich klatſchen!“ Damit führt Keitt 
dem Hrn. Grow nach der Kehle und fucht ihm zw würgen. Doch diesmal 
fam er an den Unrechten. Grow mar nicht, wie Senator Sumner, in einen 
engen Armſtuhl eingeleilt; er packt den ſüddeutſchen Bramarbas mit nerviger 
Hand und fchmertert ihn zu Boden, daß ihm die Rippen krachen. Andere 
Sclavenbalter flürmen nun auf Grow heran, doch diefem kommen raſch Me» 
publicaner zu Hilfe, von denen ſich namentlich Wasbourne von Illinois durch 
feine gewaltigen Hiebe auszeichnet. Endlich werden die kampfenden Parteien 
von ben herzueilenden Freunden nice ohne Mühe getrennt. 


Bürfen» und Bandelg - Bachrichten. 

München, 25. Febr. Bayerifhe 3/10. —— 1.94 ©. Aproe Di. 
97°, BP. 97'4 @. Aptoc. Grundrent⸗Obl —— P. 97°, ©. 4roc. 101°, B. 
101, 8. V. Gmif. — 9. — 8. Hmotb- u. Weifelb.Mcen 786 8. 
786 8. Bayer, Dfibahnen 99°, V. 99°, &. Deere. Bant⸗kictien 11128. 
1108 G. Grevit-Mobil, 264 P. G. Nationals Anl. 80%, P. 80°, @. 
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1092. @diftalladung. 


Dannen gegen Kahles pet. »liment, 

Madden der f. Adrolat Kron ing bem Dellagten 
Friedrich Kahles, Büdergefellen von hier, bus ihm 
won bemfelben zur Währung gegemwärtiger Streitſache 
gegebene Mandat gelündigt. ber Aufenthalt des legteren 
felbjt aber zur Zeit wicht ermittelt werben fan, ergeht auf 
Hägerifches Anfuchen am denjelben mittelt öffentlicher 
Ausjchreibung bie Aufforderung, 

innerhalb 2 Monaten i 
feinen gegentoärtigen’ Aufenthaltsort angugrigen und einen 
Infinuationgmandatar am biefigen Gerichtöfige gu ber 
nennen, wivrigenfalls alle lünftigen Grlafie leviglig an 
das Werichtstrett angellagen und hiedurch als bem 
Beklagten orbuungsgemäß zugelteilt erachtel werben wire 
den. Zugleich wird demfelben hiemit eröffnet, daß bie 
bereits erwachlenen Alten hierosts Geſchaͤfte immet Ar. 
20,4. von ihm eingejchen, wnb die Duplifate der geg⸗ 
nerifchen Cingaden in Gmpfang genemment werben föns 
men; ferwie daß zur Wernehmung ber Weiteren Zeugen 
ber Klägerin, Anna Schneider und bes Pfarrmeße 
mers zum bi. Geiſt dahier, endlich des won ihm benaun⸗ 
ten Zeugen Revifor Wedert Termin anjteht auf 

Breitag den V. April 1858, 

Vormittags 10 Uhr, 

wobei zu erſcheinen ihm freiücht. 
Sign. den 27. Januar 1658. 


Königliches Bezirlsgericht Münden 13. 
als Gingelnrichteramt. 
Der tal. Direlter verh. 





Brhr. dv. Schleich. 
en 
1032.  Befanntmachung. 


Veilaſſenſchaft der Exbafian und Iofeyha 
Lederle ſchen Cheleute von Gundelfingen 
beteeffend. 

Kuf Antrag der Gebeinterefenten if zum öffentlichen 
Werfaufe bed Wehnhauſes PlrMro. 4850 und Ih mit 
Etallung, Scheuer, Hofraum und Wurzgärtdhen zu 0,08 
Dez, in. Gumpelfingen, banın PLNT. 4079, zwei untere 
Krautberte zu 0,08 Dezim., im Schägungs:Werihe zu 
525 f., auf „ 

Mittwoch den 17 Mär; 1858, 

Nachmittags 2 Uhr. 

im Haufe der Relitten Tagefahrt angefegt werben, und wers 
den hiezu Raufelichhaber mit dem Bemerten geladen, das 
der Zuſchlag von ber Genehmigung der Grböinterefiens 
ten abhängt, und Hanfeliebhater fig über Leumund und 
Vermögen aue zuweifen baben, 

Eaningen den 17. Gebruar 1858. 


Königliched Landgericht Lauingen. 
Der Tüniglice Landrichter: 
E.R.1T23/. Bauſeweln 


1066. Befanntmachung. 


Der Wirt Georg Michael Weizinger von 
Neufang hat ſich heute freiwillig unter Kuraiel geflellt, 
und Kann daher ohne Zuſſimmung feiner Kuratoren 
Adam Hättinger von Höfen und Katyar Ber 
inger von Lohhef feinerlei läfige Medtegefhäfte abs 
fließen. , j 

Auf Antrag der Kurateren foll eine Richtigfellung 
des Vermögens und Schuldenſtandes verſucht werben, 
und ergeht daher am ſaͤmmiliche Gläubiger des Geerg 
Michael Weizinger die Aufferderung, ihre dor⸗ 


derungen 
freitag den 12. Mär 1658 
Vormittags DB Uhr, 
um fo gewiffer bei dem unterfertigten Gerichte amzus 
melden unb niit den erforderlichen Machweifen zu Beles 
gen, als dieſelben außertem bei ben Verhandlungen nicht 
weiter berädjichtigt werden würben. 

Gleichzeitig werben fänmtlide Schuldnet des Georg 
Mina Weizinger aufgefordert, bis zum 12, Toms 
menden Monats die neichulbeten Beträge um fo geteifier 
ar »ie Kuratoren in Abführung zu bringen, als fe 
außerdem Klagefiellung zu gewärtigen haben würden. 

Pappenheim ben 16. Februar 1858. 


Königliches Landgericht Pappenheim. 
s Der lonigliche Sandridter : 
Müller. 





8.0.2326. e. Bang. 


— 





1072. Bekanntmachung. 

Der fgl. Kechtoanwalt Dr. Ked dahier hat Mar 
mens der lebigen Gertraud Fisler von Oberfinn umb 
Konf. gegen den Dienhtnedht Ferdinand Hebelader 
ven Bollers eine Klage auf Anerfennung der Daterjchaft 
und Leiſtung von Alimenten eingereicht. Termin zum 
Süßmererjude, eventuell zur Berhanbiung im mündli ⸗ 
Ken Verhöre, wird auf 

Samftag den 13 Mär, 1858, 

Vormittagd LA Uhr, 

angejept, und hiezu der Bellagte, deſſen Aufenthaltsort 
unbefannt ift, in ®emäßheit ber Gerichtsorpuung ebiftas 
liter mit dem Mufttage vorgeladen, laͤngſiens bis jum 
Berbanblungstermine einen Infinuarionsmandatar dahier 
zu benennen, widrigenfalls fünftige Verfügungen ac. les 
diglich an das Gerichtsbrett gejchlagen und hiedurch für 
rite infinwirt erachtet werben «würden. 

Brüdenau den 20. Februar 1658. 


Königliches Landgericht Brüdenau. 
Der konigliche Landrichter: 
v. Burchtorif. 


tors. Bekanntmachung . 

In dem Konkurfe des verledten Haufınanns Eduatd 
Brobft von bier wird deſſen Waarenlaget, Mobilien 
und Grundvermögen öffentlich gegen Baarzahlung ver 
Reigert, wie folgt : 

1) die Waaren, befichend in Schnupfe und Raudy: 
Zabaden, Gigarren, Buster, Kaffee, Meis und 
fonliigen Spegereien, dann Del, Weingeift, Mepfels 
moR und Nothwein, 

Montag den 15. März 1858, 

2) die Hanse und Kücheneinrichtung am Meubles, 
Betten, Weifgeug u. Dgl., 

Dienftag den 16. und Mittwod 
den 17. März 1858, 
jevesmals Vormittags DB Uhr, 

3) das Wohnhaus an der Würzburger Straße, breis 
ftöcig, mafiv aus Eteinen, im Tarwerthe von 
12,200 A., bann ein Garten zu 3 Tagw. mit 
Heinernem Wartenhaus in ver Nähe bes Maine, 
im Tarmerite von 4700 fl., 

Donnerftay Den 8. April 1958, 
Nachmittags 3 Uhr, 
auf dem Rathhaufe dahier, wobei ſich der Zuſchlag 
nach $$. 95— 101 des Hrrethelengeſehes richtet, 

Eirichsliehtyraber merden hiezu mit dem Bemerfen 
eingeladen, daß dem Gerichte Unkefanmte fich ſogleich 
über ihre Zahlungsfähigfeit legal anszumeifen haben. 

Kigingen den 18. Februar 1858, 
Königliches Landgericht Kitzingen. 
Der koniglicht Landrichter: 
Ploner. 


1111. Bekanntmachung. 

Die unten genannten Perſonen ſind gefonnen, nad) 
Morbamerifa auczuwandern, und find allenfallige An⸗ 
ferüche am dirfelben bis längfiens 

Samftag den 13. Mär; 1858 
bei Vermeidung der Nichtberückichtigung dahier amgur 
melden und nachzumeifen. 

1) Biel, Johann Michael von Rödingen, ledig, 

— geb. 27. Mai 1829, 

2) Bauer, Maria Barbara von Ehingen, ledig, 
geb. 27. November 1896, 

3) Mertelmener, Joh. Ftiedtich von Unter⸗ 
ſchwaningen, lebig, geb. 19. März 1831, 

4) Mertelimener, Annag Margar. von Unters 
ſchwaningen, geb. 13. Mär 1838, 

5) Zeh, Maria Margar. ven Unterſchwaningen, 
lebig, geb. 28. Januar 1829, 

6) Herrmann, Anna Maris von Ghingen, le⸗ 
big, geb. 14. Diicher 1837, 

7) Straus, Eva Margaretha von Gerolſingen, 
lebig, geb. 22. Januar 1822, 

8) Straus, Maria Barbara von @erelfingen, 
Iebig, geb. 22, Juli 1826, 

9) Schmidt, Anna Kath. von Unterfhwaningen, 
ledig, geb. 13. Auguft 1844. 

Wafferträdigen den 18. Februar 1858. 
Königliched Landgericht Waffertrübingen. 
Der *8 Landrichtet: 

v - 


erz 
e. Zirfler 


@.:0.1743. 





8.0.3056. 


GRA7IT, 


103. Bekanntmachung. 


Holzmann gegen Ratter en 

Forderung betreffend. => 

Das Zofeph Natter ſche Anweſen zu Kriegshaber 
G6..Rre. 534 und 53b wird Kiemit = pe 
Öffentlichen Berfteigerung ausgefchrieben. 

nu nt a be ae vom 23. Des 
gember v. Is. mit i bezogen, da 
zu dieſer Verfteigerung auf nn EI 

Montag den 22. Mär, 1858, 
‚ Nahmittags 2-3 Uhr, 
in der Matter ſchen Wehnung zu Kriegshaber ange 
ſetzt if, daß der Zuſchlag ohne Rückſicht auf ben Schatz⸗ 
we. —— — und dem Gerichte unbe 
annte gerer er hinteichendes Bermöge 
guten Lenmund auszuweilen haben. ERS 
Geggingen ben 17. Rebruar 1858. 


Königliched Landgericht Göggingen. 
Der loͤnigliche Sandrichter ; 


Leoprechting 
c. MRöfinger, 


"os. Vefanntmahung. 


Andreas Feſer von Wüntersleben, befien Bermö⸗ 
gen feinen Anverwandten bereits gegen Rantion über 
lafen werben, ift nunmehr feit 44 Jahren unbefannt 
wo abweſend. 

Huf Unttag befer Verwandten werben Andreas 
Feſer oder deſſen Leibeserben hiemit aufgeforbert, 

binnen 3 Monaten 
von heute an in Verſen edet durch einen Devollmächs 
tigten ihre Anſprüche auf das vorhandene Vermögen 
geltend zu machen, wibrigenfalls Grüerer für tobt ers 
Nlärt, bat Vermögen den Bermanbten ohne Kaution 
überlafien, und ſolche im Hypothelenbuche geloͤſcht wers 
den wird, 
Würzburg ben 16. Februat 1858, 


Königl. Landgericht Würzburg r/M. 
Der Tönigliche Sandrichter : 
Haud. 


6.:2.3618,1. 





G.,0.1424. e. Reijert. 


Kuratel:Beftellung. 


Ruratel über den geiftenfranfen Samuel 
Dewald Berfile, Oelonom von Ichen ⸗ 
haufen betreffend. 

1104. Nubrifat wurde unterm 4. bs, Mie. wegen 
Geifleäfranfheit unter Ruratel geflellt, 

Als Kurator wurde ihm der Gifenhänbler Daniel 
Gin kein von Ichenhauſen beigegeben und verpflichtet, 
was hiemit mit dem Anhange veröffentlidt wirb, baf 
Gerſtle ohne Zulimmung feines Rurators bei Ver 
meldung der Nichtigkeit Fein anarofes Nechtsgeſchaͤft eins 
gehen fünne, und daß alle zum Bermögen bes Mubris 
faten gehörigen Gelder und andere Sachen bei Vermeids 
ung nochmaliget Leiſtung lebiglid; an feinen Kurator zu 
serabfolgen feier. 

Günzburg ben 22, Webruar 1858. 


Königlibed Landgericht Günzburg. 


Der loniglicht andrichter : 
6.0.2527, Braun. 








1034. Zusfchreiben. 


In Sachtn Kotheſchild gegen Roll 
mann, Ferderung betreffend. 

Im Wege der Hilfsvellfiretung wird bas dem Witt⸗ 
wen: und Waiſeninſtitut aus ber Girilbienerfchaft bes 
Fürftenthums Aſchaffenburg verunterpfändete Grundvet ⸗ 
mögen des Ignaz Rollmann von Kahl a / M., wor 
von Verzeichniß und Taren dabier eingefehen werben 
loͤnnen, am j 

| den 27 Mär 1858, 
achmittags 3 Uhr, 
in Kahl aM. unter den am der Tagsfahrt befannt zu 
gebenden Beringungen verfirichen, und biefes zur Bes 
theiligung eröffnet. 
Alzenau den 9. Februar 1858. 


Königliches Landgericht Alzenau. 


Dr liche Banbricdhter : 


8.0.3325. rimm. 





Druck von Dr. 6, Wolf x Sohn. 
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Münden, 26. Februar. 
Er. Moj. der König haben Eich allergnäbigfi bewogen gefunden : 
unterm 25. Bebruar bie katholiſche Pfarrei Mennertähofen, Sgs. Roggenburg, 
dem Mriefier Andreas Schatz, Pfarter in Remmelsrieb, Loge. Zusmarshaufen, zu 
übertragen. 


Aud dem Anflageact über dad Attentat vom 
14. Januar. 


Die Köln. 3. vom 25. Bebr. bringt bereits, auf fünf enggebrudten 
langen Spalten, den voltfländigen Anflageact gegen Felir Orfini(39 Jahre 
alt, Schriftfteller, im Kirchenſtaate zu Meldola geboren), Garl v. Rudio 
(25 Yabre alt, Sprachlebrer, zu Belluno im DVenetianifchen geb.), Anton 
Gomez (29 Jahre alt, Bebienter, in Neapel geb.), Joſ. Andt. Pierri 
(50 Jahre alt, Sprachlebrer, in Lucca geb,) und Simon Franz Bernard, 
ehemaliger Marincarzt, in Garcaffonne geb., zur Zeit auf flüchtigem Rufe. 

Der Act giebt zuerſt Bericht über das Attentat, indem er Gingangs 
bemerkt: ver Wurh der demagogifchen Leidenichaften genügten Viſtol und 
Dolch nicht mehr, diefen Morbinftrumenten feien Maſchinen gefolgt, die mit 
tewflifcher Kunſt erfonnen und vorbereitet wurden, „Eine aus dem Aus- 
lande gefommene Mörterbande, zulegt aus England hervorgegangen , deffen 
edelmüthige Gaſtfreundſchaft abſcheulichen Abſichten zum Wortbeile gereicht, 
bat 8 übernommen, gegen den Kaifer biefe meuen Zerftörungämerfe zu 
fhleudern.* Rückſichtlich der mörderifhen Wirkungen der gemorfenen Boms- 
ben fagt der Act: „Der faiferliche Wagen war von 76 Geſchoßtheilen ae 
treffen worden. Bon ben beiten Pferden, melde das Geſpann bildeten, 
hatte das eine 25 Wunden erhalten und war auf der Stelle getöbter mor« 
den; bad andere war ſchwet verwundet und mußte niedergeflochen werben, 
Mehrere Geſchoßtheile waren in den Wagen gebrungen, unb der General 
Moguet , der auf dem Vorderfige faß, erbielt an tem oberen Theile bed 
Halfes über dem Ohre eine beftige Gontuflen, die einen bedeutenden Blut 
verluft zur Folge hatte. Der Kaifer und die Kaiferin fliegen erft mach ber 
legten Grplofion aus dem Wagen; fie waren fortwährend rubig geblieben 
und befhäftigten ſich mit den Hülfeleiftungen, die man den Opfern wibmen 
folte. Auf dem mit Trimmern überjäeten und mit Blut bedeckten Boden 
lagen in ver That zahlreiche Bermundete, von denen mehrere tödtlich ge 
troffen waren. Die gerichtlichen Gonftatirungen, die noch binter der Wahr« 
beit geblieben find, teilen feſt, daß 156 MWerfonen getroffen wurden, und 
daß die Zahl der Wunden, die ärztlich feftgeftellt wurden, micht weniger 
als 511 beträgt. In der großen Lifte von Opfern befanden fih 21 
Frauen und 11 Kinder, 13 Lanciers, 11 Parifer Garden und 31 Beamte 
und Mgenten der PolizeisPräfertur. Um das Bild, das die Strafe Pepele 
lerier in diefem UAugenblide darbot, zu vervollftändigen,, ift noch zu ber 
merfen, daß außer den beiden Pferden des faijerlichen Befvanned 24 Pferde 
der Lanciers getroffen worden waren, von bemen zwei auf der Stelle 

| todt blieben und drei andere am nmädhflen Tage zu Grunde giengen. 
‘ Man batte den parifer Garden Batth und Herrn Miquier, Beamten der In— 
tenbang bed Prinzen Jerome, nach dem Hotel Lariboifflere gebracht ; der erfle 
| batte 9, der zweite 11 Wunben erhalten; beide Unglüdliche farben am 15. 
‘ Sanuar. Im feinem Bericht vom 18. Januar hatte ber von Amts wegen 
beftellte Arzt Dr. Zardieu die Berwundeten in mebrere Kategorien eingetbeilt, 
je mach der Bedeutung ihrer Wunten, und folgende Schlüffe gezogen: „Die 
meiften Wunden vertieften ſich bis zu den Organen und verurfachten troß 
ihrer anfceinenden Unbedeutendheit ſtarke Störungen in den Organen und 
bedeutende Blutungen. Zwei ber Opfer find geftorben, und neun find noch 
nicht aufer Lebendgefabr. Ginige derfelben behalten für zeitlebens unbellbare 
Gebrechen.“ Diele traurigen Borausfegungen find durch die Erfolge leider 
gerechtfertigt, Um 11, Februar Hat ein Ergänzungs-Bericht des Dr. Tardieu 
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ſechs neue Todesfälle angegeben... Der To und bie Leiten fo vieler Opfer 
find durch die Erplofion von hohlen Wurfgefchoffen veranlaft worden, melde 
aus den binterften Reihen ber Neugierigen geworfen wurden, bie ſich auf dem 
Zrottoir der Strafie Lepelletier, und zwar vor dem Haufe Mr. 21, dem 
Haupt-Eingang zur Oper gegenfiber, befanden. Diefe Thatſache ift übrigens 
beftätigt worden durch die Erklärungen der Angeſchuldigten Gomez und Mu« 
dio umd fpäter durch die Ausfagen Orfini’s ſelbſt. Mit anderen Worten : 
die Mörder haben fich zur Vollführung ihres Verbrechens hinter die Menge 
verſteckt.* 

* Der Anklageact berichtet hierauf über die einige Minuten vor dem 
Attentat erfolgte Verhaftung Pierris, der (i. 3. 1852 aus Frankreich ver« 
wiefen) „feit vierzehn Tagen vom franzöſtſchen Gefandten zu Brüffel mit der 
Angabe fignalifirt worden, daß er am 9. Jan. in Paris mit einem anderen 
Intivituum eintreffen werde, um dem Kaifer zu ermorden.“ Man fand bei 
Pierrt eine Bombe, einen Mevolver mit fünf (geladenen und mit Zündhüte 
en verfehenen) Läufen, eine engliſche Banknote von 20 Pfb. und 375 Br, 
in Go. Im Folge der polizeilichen Mecherchen nach dem Attentat fand mar 
bei dem Meftaurant Broggi, gegenüber dem Theater, einen angeblichen „Smwis 
nen* und einen von ihm verſteckten Revolver, dann im Hotel de France und 
de Champagne, wo Pierri nach feiner Musfage mit einem andern Individuum 
wohnen follte, einen angeblichen „Sylva* (mit Paß auf diefem Namen, der 
in 2onton von dem portugieflfchen Generalconful ausgeftellt und am 7. Jan. 
von dem franzöflfhen Generalconful für Frankreich viſtrt war, dann mit Paß 
für Pierri, Dolch, Mevelver und 270 Fr. in Gold), ferner in ter Wohnung 
det „Swiney* (Hotel de Sare-Eokourg) ein Mätchen, die aber bald wieder 
freigelaffen wurde, nebft Poß, audgeftellt am 24, April 1857 vom franzöfl« 
ſchen Generalconjul zu London für Paris, und 267 Fr., und endlich, da 
„Smwiney* den Engländer „Alfopp* als feinen Herrn angegeben hatte, ber 
im der Strafe Montibabor Nr. 10 wohne, dieſen ſelbſt, im Bette liegend, 
mit einer leichten Wunde am Kopf, bei ihm einen Paß mit zahlreichen Bifas, 
das legte d. d. 28, Nov. 1857 vom franzöftfchen Generalconful für Kranke 
reich augefleilt, dann eine Geldſumme von 8125 Fr., wovon 500 in Golb 
und 7625 in Banknoten. Go hatte man in menigen Stunden nad) dem 
Attentat vier Individuen verhaftet, und furz darauf waren drei derfelben von 
der Juſtiz ibrer falſchen Namen entfleiber, denn „Alfopp* mußte eingeftchen, 
daß er der Drfint fei, „Sminey" war niemand Anderer ale Gomez und 
‚Splva* niemand Anderer ald Rudio, Den Pierri Hatte man ohnedies 
gleich erfannt. 

Der Anflageact giebt hierauf eine nähere Befchreitung ber Bomben — 
Sachverſtaͤndige wicfen bie mörberifde Gewalt derſelben nach — und geht auf 
die Antecedentien der Angeflagten ein. 

„Seit langer Zeit bat ſich Orſini an allen Unternehmungen ber anar- 
chiſchen Partei betheiligt. Nachdem er für einen Emiffär Mazini's gegolten 
bat, brady er mit ihm, oder gab ſich weniaftens dem Anfchein, mit ihm ge« 
brochen zu haben. Im Februar 1845 vom oberften Gerichtähofe zu Mom 
wegen Verfchmörung gegen die päpftliche Megierung zu lebenelaͤnglicher Ga« 
feerenftrafe verurtbeilt, wurde er am 13, Juli 1846 begnadigt. Im 
Mai 1847 wurde er wegen Gemalttbätigfeiten und amarchifcher Umtriebe 
aus Toscana verwiefen. Im Jahre 1849 finder man ihn als Deputirten(!) 
der römischen comftituirenden Verſammlung. Zum auferordentlidsen Com⸗— 
miſſar (') in Ancona und foäter in Ascolt ernannt, begeht er Erceſſe, welche 
foäter (im Monat April 1853) feine Berurtbeilung in contumaciam Seitens 
des oberften Gherichtöbofed zu Mom wegen gemaltibätiger Diebftähle, 
Grpreffungen und Mißbraucht der obrigfeitlihen Gewalt veranlaffen. Die 
Wiederberftellung der päpftlihen Megierung nötbigte ibm zur Flucht, er fucht 
zuerft in London eine Zufluhtöftätte, Gr durchreifte dann mit ſalſchen Väſſen 
Piemont, die Schweiz, die Lombardei, nüpfte überall revolutionäre Intriguen 
an und verbarg fih unter dem Mamen Dido-Gelci. Im Jahre 1855 wird 
er in Wien unter dem falfchen Mamen Vernof verbaftet. Man bat ihn im 
Verdacht, daß er dem Leben des Kaiferd von Defterreich machftellte. Im 
Mantua gefangen genommen und vor dem Sperialgerichtäbofe wegen Hoch⸗ 
verratbs angeflagt, gelingt es ihm, in der Macht vom 29. auf ten 30 März 
zu entfliehen, Drei Monate foäter taucht er wieder in Marfeilie auf, wo 
er ſich nach Genua einfhifft; am 30. Januar kehrt er nach London zurüd, 
wo er, wie ed ſcheint, feit diefer Zeit lebte. 

„Pierri wurde zum erftenmale am 7. Mai 1831 von dem Audhtpo« 
lizeigerichte zu Yucca zu einem Jahre Gefängniß und 100 Franken Gelpftrafe 
megen Diebſtahls verurtbeilt. Im Iabre 1839 vom Neuem wegen Dieb« 
ftabl® verfolgt, begab er ſich mach Frankreich, wo er fich für einen politiſchen 
Blüchtling ausgab. Er verbeiratbete ich im Jahre 1934 zu Lyon, und bee 
mohnte der Meihe nach Lhon, Avignon und Baris, wo er die Induftrie eines 
Mügenfabrlvanten ausübte, Seine Brau murbe in ber Unterfuchung ver, 
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nommen; fle fagte aus, daß, nachdem fie mehrere Jahre mit ibm 
babe, fie ſich habe von ibm trennen müffen, um ſich feiner ſchlechten Bes 
bandlung zu entziehen. Im Yabre 1843 diente Pierri in Afrila in ber 
Rremdenlegion; fpäter nahm er Dienfe in Toscana und erhielt dort fogar 
den Grab eined Majors in den Berfanliriz da er jevor dieſen Grad miße 


brauchte, um Gewaltthaͤtigleiten —4 Gunflen ver politiichen Wirren zu be⸗ 
auf einen Bericht des toscanifhen Mi- 


geben, fo wurde er im Jahre 1 
nifterratbed bin feiner Stelle enſetzt. Mac, feiner Abſchung nah Branfs 
reich zurückgekehrt, wurde er im Sabre 1852 ausgerwiefen, und fudhte dann 
eine Zufluchtöftäne in England. Von Virmingbam, wo er ald Sprach- 


lehrer figurirte, ging er im Jahre 1855 nad Düffeldorf; feine Abweſenhelt⸗ 


dauerte aber nur einige Monate, und er erſchien mieber in Birmingham 
im Bebruar 1856. Die Unterfuhung ergiebt das Vorbandenfein häufiger 
Beziehungen zwiſchen Pierri und Orfini, befonvers im Jahre 1857.... 

„In England war ed, wo Pierri und Orfini die Bekanutſchaft mit 
Audio und Gomez gemacht oder ermenert baten. Nachdem Gomez in ver 
Fremdenlegion in Algerien (vom Donate Mai 1852 bis Juli 1855) gedient 
batte, wurde er am 7. September 1855 in Marfeilte wegen Mißbrauchs des 
Bertrauend zu 6 Monaten Grefängnig und 25 Branfen Geldſtrafe verurtbeilt, 
Der Zeitpunkt feiner Abreiſe nach Gngland konnte micht genau feſtgeſtellt 
werden; ed ift jedoch gewiß, daß er bereits feit langer Zeit dort war, ald 
die erften Anftalten zum Attentate getroffen wurben. Garl v. Nudio ſcheint 
einer adeligen Bamilie anzugebören, die aber, und zwar mehr durch Unoro« 
nung als durch Verarmung, beruntergefommen if. Gein Vater und feine 
Schweſter find wegen politifher Verſchwoͤrungen verfolgt worten ; fein Brus 
der wurde wegen falſchen Zeugniſſes veruribeilt; er felbft führte mehrere 
Jahre bindurd ein unftäted Leben. Nachdem er ſich bei den politifchen Line 
ruben in Italien compromittirt batte, entſchwand er ben Augen der Polizei, 
die großes Jutereſſe an feiner Ueberwachung batte. Gr war am 1, April 
1856 in England, denn unter diefem Datum ſchrieb er aus London einen 
Brief an feine Familie, der ſich bei den Meten befindet, Seit diefer Zeit 
aber verbreitete fi) das Berücht von feinem Tote, und er foll in der That 
ſelbſt zur Verbreitung diefes Gerüchtes beigetragen baben, fo taf feine eige ⸗ 
nen Eltern daran glaubten. Weser Rudio noch Gomez; Fünnen ihre frühe 
ven Beziehungen zu Pierri und Orfini läuguen. ... 

„Gin fünfte Individuum, der Ungeflagte Bernard, ijt einer ber 
Stammgäfte ded Schweizer Kaffecbaufes zu London. Simon Franz Bernard 
ift aus Garcaffonne gebürtig. Brüber Marinearzt, ſpäter Redacteut der Ins 
veyendance des Moreneed Orientales, befand er ſich in Barcelona, ald die 
Februar Revolution von 1848 ausbrach. Im Monat März desfelten Jahres 
fah man ihn nach Paris eilen, und furze Zeit darauf verfchafften ihm feine 
eraltitten Reden In den Glubs ven Beinamen des „Elubiſten“. Gr ift vom 
Affifenbofe am 9. Febr. 1849 wegen politifchen Vergebens zu einem Monat 
Geſangniß und 500 Tranfen Geldſtrafe veruribeilt worden. Um fich die 
fen Strafen zu entziehen, verließ er Frankreich und begab ſich zuerjt nach 
Belgien, ſpaͤter nach England. Daß er im Auguſt 1853 fih zu Dredven ber 
fand, ift nachgewieſen. Zuleht ſcheint er mehrere Jahre in London anfäflig 
gewefen zu fein, Die legten Erflärungen, welche die gegenwärtigen Angeklagten 
unter der Laſt vernichtender Beweiſe im der Unterfuchung abgaben, erlauben den Ur- 
fprung und die Gntwidlungen des Gomplottes zu verfolgen, wie ſie ſich bid 
zum Attentat som 14. Ian. eutwickelt haben. Orſini felbit erflärt, daß 
ſchon Anfangs 1857 zwifchen ihm und Pierri die Rede von ter Grmordung 
des Kaifers war. Dieſes Vorhaben wurde dem Bernaid und dem Gnglän 
ler Alfopp mitzerbeilt.* 

Aus den weiteren Gntbüllungen des Auklagtacts ergibt jidh, daß in Lon ⸗ 
den im October 1857 zwijchen Gomez, Bernard und Orfini ver Plan mit 
den Bomben befprohen wurde. Gin Engländer Namens Alſopp unternabın 
es, dad Modell zu den Bomben machen zu lafien, und zwar bei dem Pie 
shanifer Taylor in Birmingham, wo auch Pierri wohnte, zwiſchen weldem 
und Nudio in Betreff des Unternehmens correfvondirt wurde, während Or 
fini als „Alſopp“ bereit® England verließ, um fid nach Franlreich zu bes 
geben. Drfini traf am 29, Nov. im Brüſſel ein, einige Tage fpäter Berne 
ard, der durch einen gewiffen Sof, Georges zehn balbe gegoſſene Bomben, 
d. b. fünf je in zwei Thellen, unter dein Vorgeben, cs feien meuerfundene 
Gasdapparate — fie wurden als ſolche in Oftende verfteuert — nach Vrüffel 
bringen lief. Von Brüffel wurden fie nebft einem Pferde, das „Alfopp“ 
(Orfini) Faufte, durch einen Kellner (Juguero) nach Paris gebracht, ver fie 
bei der Douane als newe Gndgerätbichaften declarirte, „deren Wertb man jo 
gering anfchlug, daß gar feine Steuer dafür erhoben wurde.“ Mit demfel- 
ben Zuge, wie Zuguero, begab ſich Orfini nach Paris (12. Dec.). Zuguero 
brachte Vierd und Bomben im das beftimmte Hotel und febrte am Abend 
wieder nach Bruſſel zurüd. (Er wie Georges waren unſchuldiges Werkzeug.) 
Am 15. Dee. bezog Orfint die Wohnung in der Montthaborſtraße. Er em« 
pfing wenige Befuche, darunter Hadge (Hedge ?) und Dutrequin. Vierri und 
Gomez verließen London am 6,, Rudio am 9, Januar. Der Unllagenet 
berichtet ausführlicher über die Meife der Letztgenaunten. Während der vier 
Tage bis zum Attentat fand lebbafter Verkehr zwifchen den Angellagten ftatt, 
Orfini Faufte einen Mevolver ; es iſt derſelbe, den man nach dem Attentat 
auf dem Pflaſter fand. j 

In Bezug auf die Ladung der Vomben iſt nicht fejtgeftellt , wer das 
Knallpulver lieferte. Wahrſcheinlich wurde es von Orſini ſelbſt verfertigt. 
Gr hatte ed mit größter Vorſicht in einem feuchten Sackchen von London 
nad) Paris gebracht. Das Trocknen war lebensgefährlich. Bei der Ladung 
war Gomez behilflich. Am 14. Januar Morgens fuhr Orfini zu dem Gom« 
miffionär Dutrequin, wo er anfrage, ob feine Nachrichten von Bernard eine 
getroffen. Die verneinende Antwort ſtimmte ihm verdrießlich. Ben da fubr 
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zu Pierri und Rudio. Gegen Abend famen Pierri umd Rudio zu Ors 
fini, und biefe drei nebft Gomez gingen dann zur Oper. Aus den weiteren 
Angaben des Unflageactes gebt hervor, daß die Angeklagten, wenn auch 
gem, mit Ausnabne Pierri,) Gefläntniffes afgelegt haben, Gomez f 
ie erfte, Rudi zer und Drfini bie dritte Bombe geworien zu haben, 
Drfini erflärte enticloffen gemefen zu fein, ben Kaiſer zu töbten, „um durch 
eine Mevolution in Branfteih zur Umabbängigfeit Italiens zu gelangen.” 
Die Anklage lautet gegen die fünf Angeflagien auf Gomplott gegen das Les 
ben des Kaiſers; gegen Orfini, Rudio und Gomez auf Attentat gegen den 
Kalfer und die Kaiferin und Todtichlag an acht Verfonen, gegen Pierri und 
Bernard auf Mitfchuld. 
2 


Deutſchiand. 


Bayern. München. Der Jahrebbericht ter Hanteld- und Ges 
werbefammer von Oberbayern enthält mehrere ſeht beachtenswerthe 
Stellen: „Wenn die Kammer — beißt ed im PVericht unter anderm — Em. 
königlichen Majeftät auch im gegenwärtigen Jahr berichten kann, daß ſich in 
ter allgemeinen Lage der Gewerbe, der Fabriken und des Handels unſeres 
Kreiſes im Verlauf des legten Jahres Feine wefentlichen Veränderungen er« 
geben haben, fo geſchieht dies im gegenmärtigen Jahr angeſichts der aller 
Orten in fo beflagensmweriber Weile berrichenden Hanteldfrijis mit befonderer 
Beruhigung, weil Induftrie und Handel unferes Vaterlandes, und freciell des 
Kreiſes Oberbayern, verhältnifmäßig wenig von felber berübrt wurden. Nicht 
ald ob der auf die unnatürlich gefleigerte maßloſe Speculation nothwendig 
folgende Ruͤckſchlag ſich nicht · auch bier fühlbar gemacht hätte, allein derſelbe 
war doch bei der vorhandenen foliden Baſis leichter zu überbauern und wird, 
mie nicht zu zweifeln, im nicht ferner Zeit gänzlich uͤberwunden fein. Sehr 
zu beflagen wäre «8, wenn fragliche Kriſis, mie ed bie und ba verfucht were 
ben will, der größeren Gntreidlung induftriellen Lebens zu Laſt gelegt werben 
wollte, während felbe vorzugsweiſe in maßlofen Ereditgeben und Nehmen, in der 
Sründung großer Unternehmungen ohne die nötbigen Mittel, in dem frivolen Stre⸗ 
ben in Eurzer Zeit auf Roften ver Gefammtbeit und ohne Mühe Schaͤtze zu fammeln 
und in Lurus zu vergeuden, ihren Grund bat. Gin gänzliches Verfennen der Were 
bältmiffe würde es daher fein, wenn in Folge erfteren Trugſchluſſes die günftige 
Rage unferes Landes gegenüber der Kriſis in dem Mangel großer Induftrie 
woblgefänig gefucht werden wollte, während eine ſolche allerdings, und zwar 
ſeht Iebeneträftig, befiebt, und ven Tag zu Tag ſich entwidelt und geteibt, 
und nur der folite Sinn, die eingeborne Mechtlichfeit, die auch im unferm 
Geſchaͤfisle ben noch nicht erftorben, die Hauptflüße umfered Gewerbe» und 
Sandelöftanded in gegenwärtiger Kriie war und ift. Im Gegentbeil bat 
ſich in alten induftrielten Kreifen mehr und mehr die Anficht Bahn gebrochen, 
daß ein gefunver, lebenefräftiger und gebeiblicher Gewerbeſtand recht wohl 
neben der großen Fabritinduſtrie beſtehen koͤnne, wenn beide die richtigen 
Ziele verfolgen, und ſich gegenfeitig beten und fürtern, und die Interefjem 
beider durch die allerhoͤchſte Gnade Gurer föniglichen Majeſtät kräftigft ge« 
ſchirmt und bewahrt bleiben,“ 

Gr. Heſſen. Darmſtadt, 19. Febr. In der heutigen Sigung ber 
zweiten Kammer ſtaund vie Berathung des Glefegentmurfs, „tie Wiederher- 
ftellang der Jagdberechtigungen und deren Ablöfung betreffend", auf der Tas 
gesorbnung. In der allgemeinen Debaste, welche die ganze jünfitündige 
Eigung audfülte, fegte der Berichterftatter Abgeordneter Zentgraf die An— 
fichten ver Mehrheit des Ausſchuſſes auseinander, nach welchem dieſelbe die 
Annahme der Principien tes Entwuris empfiehlt. Sie laufen darauf hinaus, 
daß die Gntzichung der Berechtigungen ohne Entichädigung im Jahr 1848 
eine Decpröverlegung gewefen , weldye wieder gut gemacht werden muß. 
Nachdem mehrere Redner in bemfelben Sinne gefprochen,, meinte der Abge ⸗ 
prönete Hofmann, der große Aufwand von Argumenten Seitens des Bericht 
erſtatters gebe den Beweis, daß die Ende doch ihre „Kaden* babe. Er 
babe in ver Narionalverfammlung für die Aufbebung der Jagdberechtigungen 
geſtummt und jet wohl bewußt geweſen, daß die Aufbebung obne Gmtichäbie 
gung ein Unrecht fei; allein er babe eingefeben, daß, um größeres Unheil zu 
vermeiden, eine ſolche Conceſſion gemacht werten müſſe. Die Gemeinden 
und Örundbejiger befünden ſich einmal im Beſitze ver Jagd durch einen Act 
ber Öejepgebung, und jie müßten darin bleiben. Gegen die Entſchädigung 
babe er nichts, wenn der Staat jle leifle; wie dad Gefeß aber vorliege, müfe 
er für defien Ablehnung ftimmen. Der Abgeorbnere Mobrmann ift aus dene 
felben &ründen gegen den Enmeurf, Der Abgeorbnete Vrumbard ift für 
bie Mblöfung durch den Staat und beantragt, ten Gefegentwurf am bie Re- 
pierung zuruckzugtben, mit der Bitte, ihn in biefer Michtung zu ergänzen, 
Abgeortneter Wernber ift für bie Ablöfung durch die Gemeinden, aber unter 
Vermittlung tes Siaats, und flellt in Beziebung darauf ein weitläufiges 
Anendement. Abgeordneter Frhi. v. Löw iſt gegen den Entwurſ, indem er 
eine unbebingte Öludgabe der Jagd an bie früheren Berechtigten verlangt. 
Die Kammer nimmt gegen 10 Stimmen dad Gefeg im Allgemeinen, vorbe · 
halilich der Berathung über die einzelnen Artifel und die beute geſtellien An⸗ 
träge an, worauf die Berathung auf morgen verrage wird. (Br. Journ.) 

Darmjtadt, 20. Febr. Im der heutigen Sigung der zweiten Kammer 
führte die Tagedortnung zur Borifegung der Berathung über den Geſetzent ⸗ 
wurf, die Wiederberfiellung der Jagdberechtigungen keirefiend, Statt des 
Urt, 1, welder die Nüdgabe der Jagden am die früheren Berechtigten als 
Megel aufftellt, beantragte der Abgeordnete Brumbard einen andern Artikel, 
weicher dieſes Prineip umbreht. Es ſoll nämlicd als Regel aufgeftellt werben, 
daf die Jagden gegen Guiſchädigung der früheren Berechtigten ben jeßigen 
Beflgern bleiben und nur dann, wenn Xepiere die Entfchärigung nicht leiſten 
wollen, an die früheren Berechtigten zurückfallen. Der Abgeordnete v. Löw 
teprobuciste feinen geftrigen Antrag, den Zuſtand vor 1848 einfach wieder. 


berzuftellen. Leßterer Antrag wurde vermorfen , ebenfo ter Urt 1 der Mer 
gierungdpropofition, dagegen der Antrag des Abgeordneten Brumhard ange 
nommen. Wrtifel 2, melder das Wrincip ber Entſchädigung ausfprict, 
murbe nach einer neuen Medaction des Berichterftatterd Abgtordneten Bent« 
graf angenommen, und ein Antrag des Abgeordneten Brumbard, die Ent« 
fhädigung von der Staaröcaffe leiften zu laffen, bierdurd abgelehnt, Zu 
Artikel 3, meldyer die Entſchäͤdigung auf den 20fachen Betrag ter Summe, 
welche die Jagd von dem Zeitpunfte an, mit weichem fie an die dermaligen 
Bellger übergegangen ift, im Durchſchniti jährlich ertragen bat, feftiegt, war 
von tem Audſchuß beantragt, den 18fachen Betrag feftjufegen und ftar des 
Durchſchnittes eine Shägung durch Sachrerftändige zu Grund zu legen. Der 
Abgeordnete Dürr wollte den Entfchätigungebetrag auf das 16fade, der 
Mbgeorbneie Hofmann auf das 12fache berakgefept haben. Nach einer lungen 
Discuffion wurde der Antrag des Ausfchuffes, 18facher Betrag, angenommen, 
die Abſchaͤzung aber algelehne, (In ibrer Eigung vom 22, Febr. beendigte 
die Kammer die Berathung über ten Geſetzennwurf. Eämmtliche Artikel, 
größtenibeild in Folge des in lehiet Sipung genehmigten Autrags ded Ab⸗- 
geordneten Brumbard zu Art, I von dem Auseſchuß neu rebigiet, fanden 
nach furzen Debatten die Genehmigung der Kammer.) (ürff. Journ.) 

Gießen, 23. Gebr. Zum eiſten Male ift das Verzeichnig der Vor— 
Tefungen an der biefigen LUniverfisät mit gänzlidyer Weglafjung der fatholi» 
den Faculiät und ter fo lange forigeführten Notiz „Lnter ven befannten 
"gegenwärtigen Berbältniffen werden von dieſer Facultät Feine Vorlefungen für 
das berorftebende Ermefler angelündigt*, erichienen. Von den noch übrigen 
tatholiſchen Profefforen lefen Dr. Leopold Schmid als ordenilichet Profefior 
in der philoſophiſchen Facultaͤt philoſophiſche, Dr. Lutterbect als Honorar 
Profeffor in der philoſophiſchen Facultät philologlſche Gollegin, während Dr. 
Kluft ald Pfarrer der biefigen katholiſchen Gemeinde fungirt. 

Sichf. Herzogtbümer. Altenburg, 20. Bebr. Unſere geftern ver 
tagte Landſchaft erledigte im ihren legten Sigungen die Rrage wegen ber 
Verbefferungen der Beammengebalte. Die Regierung hatte zu diefem Zwecke 
die Beamten in drei Glaflen gebracht: 41) Bräfivenien, Goilegienmitglieer, 
Juftigoberkramte; 2) Erpebienten und Gajjenbeamıe ver Gollegien, Ans» 
actuate, Steueramssmitglieter, Börfter; 3) eopirente Beamte und Boten, 
Gentarmen,, Hilfsarbeiter, Steuerauffeher, und für alle enıfprechende Zulagen 
yoftulirt, während mit der noch zu erübrigenden Eumme die niedrig beſoldeten 
Scyullebrer bedacht werden. follten, Die Majorität der berreffenden Commiſſion 
fhlug num der Landſchaft die pure Annahme der Megierungsvorlage vor; die 
Minorität bielt jetoch die Zulagen für die beiden erfien Claſſen, welche die 
Regierung bei der Vertbeilung gemacht, für zu hoch gegriffen, die für die 
Schullehrer beftimmıe Summe aber für zu miedrig, und beantragte daher, 
die von der Megierung poftulirte Summe von 17,000 Xblr. zu verwilligen, 
bezüglich der Bertbeilung dieſer Summe jedoch dahin Beſchluß zu fahlen, daß 
ten zur erften Elaſſe gerechneten Givilftantedienern 50 Tblr,, den in die zweite 
Glafle aufgenommenen JO Ihle,, und den im die dritte Claſſe nebörigen 
25 Äblr. Theuerungezulage gewährt werte; daß ferner bei ten Wiliärdargen 
der höchſte Sag ter Theuerungẽezulage ebenfalls 30 Thlt. nicht Üüberfchreite, 
und daß endlich die aldtann zur Vertheilung bleitente Summe von ungefähr 
3000 Zhlr., nebjt den im Laufe der Finanzperiode etwa disponibel bleibenden 
Mieln aus dem Mefervefonds unter die Edullebrer tes Landes, gleichviel, 
ob fie auf Staatd» oder Patronaröftellen ſiden, veribeilt werde, Die Yande 
ſchaft mahm mach zmeitägiger lebhaſter Debatte tiefen Minoritätantrag an 
und verwilligte auch bie ald einmalige Zulage für die Beamten der Yanded- 
banf poſtulirie Summe von 700 Thlr. aus den Ueberfchüffen dieſes Inſtituid. 
Gine andere von der Megierumg im Intereffe der Freibelt des Grundbefiped 
cingebrachte Gefegvorlage, wonach der Mahlzwang und die Dierverlagäreihte 
auch auf einfeitigen Antrag des Verpflichteten abidebar fein follen, ward von 
der Landſchaft bereitwillig angenemmen, nachdem das Geſetz von 1849 viefe 
Mechte, fofern fie tem gutd- und fdhupberrlichen Verbaude enıflammen, bereits 
obne Entſchaͤdigung aufgehoben. Cd. N.) 

Preußen. Bonn, 21. Gebr. Much bier iſt der Duellſucht ein Opfer 
gefallen, indem ein geftern im Duelle verwunteter Stuben heute in ber zum 
Zwede einer Operation vorgenommenen Ghloroformirung unter den Händen 
der Aerzie geftorben iſt. 

Italien. 


Flores, 16. Gebr. Der fürſtliche Bildhauer Don Peovoldo di Bor⸗ 
bone, Graf v. Eyracud, welcher Ghrenmitglied der Alademie ver fchönen 


— — — — — 


Künſte zu Garrara iſt, hat ſich vor derfelben mit einem Werk feiner künſt 
lerifchen Shöyfungsfrafi Tegitimirt, indem er fie mit einer aus feinen Hänten 
bervergegangenen Statue eined flerbenden Fechtere beſchenkte. Leute, welche 
die Arbeit gefehen haben, find des Lobes voll. (U. 3.) 


Bayeriſche Localchronif. 

Münden, 25. Febr. Die unter dem Protectorat Ihrer l. H. der 
Frau Pringeffin Aralbert ſſehende Krippenanſtalt hielt, wie wir durch bie 
Neueften Nachrichten erfahren, am 18. dicß ihre jährliche Beneralverfammlung. 
Aus dem Bericht des Vorflanded, Hrn. Medicinaltathhes Dr. Witmer, ift zu 
erwähnen, daß ſich die Zahl der ordentliden Mitglieder auf 379, die Zabl 
ber Kindstage auf 4607 vermehrt bat, Die Einnahmen betrugen 3058 fl., 
die Ausgaben 2862 fl, fo daß ein Activreft von 196 fl. verblieb, Die bis— 
berigen Mitglieder des Ausfchuffes (Dr, Witmer, Infpecior Thort und Prir 
vater Fleckinger) wurden einftimmig wieder gemäßlt. Da megen örtlicher 
tage der Rrippenanftalt die Wohlthat berfelben faft nur den Brivobnern der 
Vorftätte Au, Haithaufen und Gieſing zu Gute fommt, wurde befchloffen 
die Ginleitung zur Etrichtung einer zweiten Krippenanftalt für die Ludwigs-, 
Mor und Schoͤnfeldvorſtadt zu treffen. Die Nedaction der N, Nachrichten wie 
die Mitglleder des Ausſchu find ermädstigt und bereit, Zeichnungen zu 
Gruͤndungẽe · umd Jahreöbeiträgen entgegenzunchmen. 

Meuſtadt, 23. Febr. Im der Nacht von geftern auf heute ſtarb Hr. 
Jean Louid Dacqué, einer der Chefs des geachieten blühenden Banquierhaufes 
2, Dacqué dabier, in feinem 5lften Lebensjahre. (Pfäk. 3.) 


Neueſte Poften. 

K Münden, 26. Febr. Sicherm Vernehmen nach bat Fürſt Ludwig 
v. Walleıftein fein Gut Meimlingen ſammt Schloß, eine Stunde yon Nörbe 
fingen, an einen Hrn. Werner aus Mainz verkauft. Unſer Martmiltand: 
Platz wird eine mefentliche Verfihhönerung erhalten, indem in der Mitte des⸗ 
ſelben ein grofartiger Brunnen erbaut werden foll, deſſen Koſten auf 30,000 
Gulden veranfchlagt find, 

Frankfurt, 26. Febr. Die Bundesverfammlung bat in ter legten 
Sigung den Ausſchußvortrag über den neueften hanndverſchen Antrag in Bes 
treff ber deutſchedaͤniſchen Streitfrage um Beſchluß erhoben. (T. D. d. Schw. M.) 

Paris, 25. Febr. Der Kaifer wird vom 1. März an jeden Montag 
Abend die Würbenträger ter Kirche, des Staated , der Armee, die Depuiir— 
ten ꝛc. empfangen. 

Heute begann die Gerichtöverhandlung über dad Attentat, 
lefung des Anklageactes ſchritt ber erfte Präſtdent zum Verbör. 


Nach Bere 


Börfen- und Bandelg- Nachrichten. 


Branffurt, 26. Febt. Deflerr, Nat.:Anlchen 80%; Bproc. Met. 77" ,; 
A'aproc. 6874; Banfaetien 1412; kotterie-Anlekoeſe ven 1854: 102°4; Yups 
wigehafen-Berbacer GifenbahnsActiem 145;  Banerife Dfibafn-ctien 99%, ; 


Bayerifche 4 „proc. Obligationen 101°%, Wechfeleurs: Paris 93'4; onzon 
117%, ; Bien 112%. 
Werlin, 25. Febr, 4 6 


Vreufifche Staats »Schulfeine 8414 P., 
Köln:Minvener — V. 146', ©, 

Wien, 25, Febr. 5proc. Nation,» Mnl 85%,,; 5proc. Met. 82; 4'Aproc. 
Metall. — ; Bett,sAnlchensstoofe von 1839: 132’ ,; vom 1854: 108"; Bantı 
acien DI; Bomb,swenet, 5proc. Anleihe ——; öferr, rebiMob,sMctien 261'/,; 
Donau-Dampfihifffahrts-Nchen 587 '/,; öſtett. Staatsbahn:Mctien 309! , ; Norbbahn: 
Actien 1868. Wecfeleurfe: Augsburg uso 105°,48 ; Emden 10,16 B. 

Paris, 23, Febr. Rente eröffnete zu 69.70 und man fagt gerüchtsweiſe, 
daß ber Disconto in Lendon auf 2", Precemt herabgefept worden ſei. Gegen 
2 Uhr ſedoch ſchlug, ohne bekannte Utſache, Die Stimmung plöglich um unb bie 
Rente Mel auf 69,40, Gredit mob, wich ven 885 auf 870, Gifenbahmen flamer 
als geitern. 





; Verantwortliche Aedartion : Dr. riedrich Beh. Ludwig Schönden. 
ttönigl. Bof- und Bational-Cheater. 


Sonntag den 28.: Zum erfien Male: „Eohengrin*, Oper von Richard Wagnet · 
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Verkehr auf den Föniglich bayeriſchen Eifenbahnen im Monat Januar 1858. 





* Perſenen Güter Bagagı, 

* — = * 
Bezelhnung ber Bezirke = Fragıgärer | Regte-Bent. genmahme für Eaulpagen, | Summe beı | 

F7 Zahl |. Stanapme — | Reacıtgäter | Thiere it. | Ginnaben 

u g en. vu \ı A. tr. Wen, ꝓj bent. V. it. * 
Oberbayern . .» 0. 34,152 20,888 }| 169,888/65, 1,540 50 | 55,441|37 53, 707.13} 
Schmabıen und Neuburg . 43,657 | 36,372 4 | 327,679]15 69,804 23 121,952/44 ‚162.230 | ©, 
Mitseifranfen = 24,516 | 20,923 144] 177,547 |00) 4,762 70 | 67,076141} 80.444 57, 
Dberfranfen En 27,818 | 22,662j16 | 310,737| 5| 47,414]20 | 63,731 |2#} 87,057157 | 
Unserftanfen und Aſchaffeuburz 23,280 | 18,177]81 129,594/70| 22,658]537 | 34,807J54 15 1.585111 54.560,46] 
Summa 153.987 1126,212 10 |1,115,445 49[140,270,28 313,100 204]12,988, 1njji8s,510 1!) 
Diqgu Miltsättransporie umt Griragüse . R 524 | ı34lı95 27 — _ — 43 25 223 2211 
Zetal:Eumma . E 153,463 |128,023,35 !]1,118,472j45|146,270]28 |543,104,297]12,411j 182] 443,733 44 | 

Im entiprehenten Monate tes Vorjahres — . 12521]138,574 |120,040 38 |1,635,354|43/119,362]44 ar1.743[22} 11,896 55 Fh03 68W153, 

Sohla heuer mehr . 15,413 | 8.176159) 2; 26,907j84 _ — sis — — 











Gelammt· 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 

B. Hof. HH. Marquis Patriji, Baflionelli und Moreli, von Rom; Heu: 
richfen, Arditeft von St. Veteroburg ; Baron Schägler, Obermeier, Privatier, und 
Baſſus, Hutsbeger von Augsburg 

H. Mautlick. H9. Gatelli, Kaufm. von Saarbrücken; Schul, Kaufm. ven 
Leipzig, Defauer, Rfın. von Bamberg ; Kober, Kim. von Stuttgart. 

3. Zraube. HH. Rieverleitymer, Kaufm. von Paſſau; Kunze, Kaufm. von 
Schoͤnheide 

Augsb. Hof. HH. Keller, Brauer von Mugsburg; Seid, Bärgermeifter von 
Drlibaufen; Kett, Kaufm. von Weiern. 

Stachus garten. HH. Ur. Sartori, Abnocat von Dillingen; Graf, Theolog 
von Riga ; Rojenbery, Lieutenant a. D. ven Lievland; Behrle, Kaufm. yon Stutt- 
gart; Red, Kim. von Schwabmünchen; Haußnet, Kaufın. ven Hettingen Neefer, 
Kim. von Keppernberf; Kalt, Uhrmacher, und Stofer, Sädiermeiher von Mühlverf; 
Wotſching, Maler von Starnberg; Dazenberger, Kurferſchmitd von Nit dtraſchau; 
Bär, Bierbrauer von Augsburg; Kaufmann, Kaufm. von Mm; Kunet, Lererjabris 
fant von Bregenz. 


Geſtorbene in München. 

Markus Schrepp, charalt. Generalmajer und Borfland ber 1. Mrmer-Monturs 
Depot: Commiſſien von bier, 62 I. a.; Midgard Schwellet, E. au. Wechſel⸗ und 
MerfantilgerichtssSerretär v. b., 60 I. a. Theteſe Greill, Kallmeſſerowittwe von 
bier, 68 3. alt. 


885. [3] Befanutmachung. 

Der im beiten baulichen Zufande befindliche umd im fehr lebhaften Betriebe 
fiegenme Gafthof zum goldenen Wallfifche in Er: 
langen wird mit allen hiczu gehörigen Gebäuden und Näumlichleiten, mit der 
Gaftwirsbichaftsgerechtigleit und Dem zum Gajthofe gehörigen ſeht weichen Jupentare 
an Möbeln, Serächichaften, Briten, Wrifjeng und Vorräthen aller Art aus freier 
Hand verlauft. 

Näbere Aufſchlüſſe über ben Werth diefes Anmefens und feiner Jubehörungen, 
über die durchſchnittlichen Ertraͤgniſſe, über ben Behand des Inventares, über ben 





1121. 
Dekanntmadhung. 

Mit Anfang des mächfifolgenden Monate März wird meben den beiden bes 
fiehenden Guppenanftalten am Anger in ber Stabt und am Mariahilfeplape 
in der Vorfladt Au eine Dritte folde Anfialt im vormaligen Schulhaufe der Gt. 
Anna:-Borfiant H4.:Nro. 4 am der Schulgaſſe eröffnet, und dabei Folgendes zur alls 
gemeinen Renntnig gebracht: 

1) Die Abgabe der Suppe ſindet bafelbil, wie in ben andern beiden Mufialten, 
täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage, Dormittagd von 
baib 141 bis 12 Ahr hatt. 

2) Die Suppe farm im dem daſelbſt befindlichen Zimmer verzehrt ober in mit- 
zubtingenden Geſchirren nah Haus getragen werben. 

3) Die Bortien Suppe hält 1'/, Quart bayer. Maafes und foflet einen Kreuzet. 

4) Die Billets, |gegen derem Mbgabe der Ueberbringer gleichfalls Suppe ers 
hält, ſind im Locale der Armenpflege Ds, M ro. 78 im Thal über 1 Stiege, 
auch Gingang am Petersplap Hs.:Nro. 4, zu kaufen, und für jebe ber 
brei benannten ftäbtifchen Suppenanflalten giltig. 

Der Preis diefer Billets bleibt, wie bisher, zwei Rreuger, ba der Suppenpreis 

in den Unfalten die Selbffoflen nicht beit, 

Am 24. Februar 1858. 


Armenpflegihafts-Rath der f. Haupt: und Re ſidenzſtadt 


Münden. 
Kgl. Boligei-Dirertor : 
». Düring, 
Zöllner, Secretär. 


DBürgermeiller : 
v. Gteinsdorf 





Das ſtärkſte HyPro-Orpgen- Mihrofhop der Welt. 
Noch A Abende; die letzten. Mufeumsfaal. 


Samftag den 27 : Bermanblung der Iufeften, Gntichung des Flehes, 
der Füegt . Gonntag den 2%.: Der Bau der Spinne, ein Spinnenfaben 
aus 50U0 Fadchen beſſehend ac. 


Kaufpreis und die fperiellen Raufsberingniffe ertheilt 
Fürth, den 15. Bebruar 1868. 


Der königliche Advocat und Wechſelnotat 
Forbriägg. 


837. 





1073. [24] Gant:Proclama. 
Hörl Jatob, Bierwirih von der Mu, 
deſſen Iufolvengerflärung betreffend. 

Der Dierwirih Jaleb Hörl von ber Au bat Ah 
freiwillig dem Gantverfahren unterworfen. 

Go, werben daher bie Chictaltagt ausgefchrieben, wie 
folgt : 

‘ ) Zur Biquibation der Forderuugen 
Montag den 2P. März, 
2) zur Mbgabe ber Ginseden 
Montag den 3, Mai, 
3) zu ben Schlufuerhandlungen : 
a) zur Mbgabe der Replit 
Montag den 17. Mai, 
b) zur Abgabe der Duplif 
Montag den 31. Mai, 
jedesmal Vormittags D Uhr im Bureau 3/0. 

Hieyu werben bie ſammtlichen befannten und unbes 
fannten Gläubiger des Gemeinſchuldners unter bem 
Nechtenachtheile vorgelaben, daß das Unterlafien jehrift- 
licher oder mündlicher Liquidation ihrer Forberungen 
bis inch, 29. März I. Is, den Ausjchlup ihrer „Bor 
derungen bon ber Goncursmafle, das Unterlafen ber 
Bornahme der übrigen Handlungen bis längflens ıncl. 
bes hiezu beftimmien Tages den Ausfchluß mit der bes 
treffenden Handlung zur Felge haben würde. 

Zugleich werben alle jene Perjonen , melde zum 
Bermögen des Gemeinſchuldners gehörige @egenftände 
in Handen haben, ober an dieſen Etwas ſchulden, auf: 
geforbert, bieje Gegenhände bri Bermeibung nochmalis 
ger Haftung nur an das unterfertigte Gericht abfelgen 
zu lafien, bejiehungsiweife mur am felbes Zahlung zu 
leiien. 

Endlich wird ben Belheiligten eröffnet, daß dus Ber: 
mögen des Jalob Hörl laut Inventar vom 30. Derems 
ber vor. I. einen Actirſtand von 19,459 fi. 42 Mr, 
darımter das. Wirthoanuwe ſen Are. 17 an ber Mottams 
Strafe, im Werth von 6400 fl., und die reale Bier 
wirthegerechtfame,, im Werth von 7009 fl., dagegen 
einen Pafızfland von 14,622 fl. 16 Ir., Hierunter 
13,794 fl. 40 fr. Hypethelſchulden unb Hepethelcaris 
talszinfen, ausweist. 

Zugleich werben bie ſaͤmmtlichen Interejfenten aufs 
gefordert, fich bis längfiens zum erfien Grictötage bars 
über zu erflären, ob felbe bie Vornahme einer aber: 
maligen Mbjchägung der Nealitäten im Gemäßheit des 
$.87 der Procefnovelle vom 17. November 1837 vers 
langen, oder die bei Gelegenheit ber Inventur vom 
30. December ver. Is. vorgenommene Schaͤtzung als 
Bafis für bie Verfaufsausjcreibung betrachtet wiſſen 
wollen, als außerbem bas Leptere angenommen und bie 


Berfaufsausjchreibung hierauf gefägt bewirkt werben 
würde. 

Alle jene Intereffenten, melde nicht im biesfeitigen 
Gerichtöbegirte wohnen, werben aufgefordert, bis erfien 
Goictstag Infinwarionsmandatare (mit Wusnahme ber 
f. Poft) zu beütellen, als fon jernere Gröfinungen am 
bie Berichtötafel geheftet und für inſinuitt erachtet wer: 
ben mürben. 

Befchloffen Münden, den 9. Bebruar 1858. 


Königliche Bezirksgericht Münden r. J. 
Der konglicht Director eriranft. 
Frubmann. 


@.:N. 4332. @xtl. 


1093. Be anntmachung . 


Die Auswanderung ber Irbigen Magdalena Leif 

von Stamsried nach Deflerreih betreifend. 

Die ledige Magdalena Leif von Stamsried will 
nad Deflerreich auswandern. 

Forberungen gegen fie find binnen #4 Tagen 
a die inserat, bei Vermeibung des Musichlufes bier 
orts anumelven und geltend zu machen, 

Nobing, am 19. Februar 1868, 


Königliches Landgericht Roding. 
Der königliche Panbrichter: 
E:Rr. 1301/4. Gtödlein. 


109. Bekanntmachung. 


Guratel über Bafil Steinhaufer 
von Aſchen betreffend, 

Der Ziegler Bafll Steinhaufer zu Schteiloch, 
heimathbetechtigt im der Gemeinde St. Nang, bat ſich 
freiwillig der felbinändigen Verwaltung feines Ber 
mögens begeben, und wurde derjelbe durch Beſchluß 
vom Hentigen unter Guratel und als deſſen Gurator 
der Binzenwirth Heinrih @ggensberger von Bingen, 
f. bandgetichts Groͤnenbach, aufgeſtellt, mas mit dem 
Anhange biemit öffentlich befannt gemacht wirb, daß 
Bafll Steinhaufer von nun an ohne Genehmigung 
feines Gurators bei Bermeidung der Richtigleit feine 
käftigen Derträge abichliefen darf. 

Kempten, ben 23. Februat 1858. 

Königliched Landgericht Kempten 
ala Ginzelngericht. 
Der töniglihe Lanbrichter : 
Frhr. 9 St. Darie Eglife. 
GN. 2ist,l, Geifenhof, f. Aſſeſſor. 





Kafleneröffnun 
Erſter 


6 Ubr. 


Anfang 6‘, Ubr. 
9 48 fi. 


Zweiter 24 fr. 
B. Hasert, Prof. 


659. [36] Beranntmachung. 


Beom fgl. Vezirfögerihte Bamberg wirb auf Ans 
trag eines Öläubigers zum öffentlichen Vertaufe ves 
Haujes Nro. 1425 auf dem Keulberge dahier mit 
Hofraum, wovon zum f, Nerar jährli 1 fl. 37 fr. 
Stenerfimplum und 2 I. 27 fr. Grbjins, zum Waiſen⸗ 
haufe jährlich 18 fr. Beijins und zur Etabtfämmerei 
14°;, fr, Grundzins zu reichen find, mebft Hinterhaus 
mit Pelfenfeller, der Brandverficherings » Anftalt mit 
2000 fl. einverleibt, ferner 09 Dez. Planggärtdhen, 
worauf ein Gteuerimplum von 48 fr. jährlib und 
21°4 fr. Erbzins haftet und woren das Handlohn auf 
2 fl. 27 fr., bas Acquivalent auf I fl. 13’ fr. Arirt 
it, nach neuerlicher Schäpung im Cefammiwerihe von 
3300 fl, Termin auf 

Montag ben 22. März I. Is. 
Vormittags 10 Uhr 
im Localt des Depofitenamtes anberaumt, wozu gabs 
Iungsfähige Raufeliebhaber mit dem Bemerten geladen 
werben, bad der Verlauf nah F. 64 des Hopotbefen: 
Geſedes vorbehaltlich der 55 9B — 101 des Proceß⸗ 
Gefepes vom 17. Nowember 1837 erfolgt. 
Bamberg, ben 19. Januar 1858. 


Königliches Bezirksgericht Bamberg. 


Der königliche Director: 
Rummel, 





ER, 5081. Lindner. 


111. Befanntmachuhg. 


Im biesfeitigen Aoninifirativ:Depofltorium befindet 
fh eine Baarfhaft von 5 fl. 11 fr. mit ber allge- 
meinen Bezeichnung „zur Unterfuchung wegen mebieinis 
ſchet Pfuſcherei im Banbgerichtsbezirfe Feuchtwangen“ 
und ohme weitere naͤhere Angabe der Berjon, gegen 
welche bie Unterfuchung gerichtet war unb es finden 
ſich bierüber auch feine Unterjuchungsalten vor Be: 
bufs ber Bereinigung des Depofitenbuches in biefer 
Beriehung und überhaupt bes vorliegenden Gegenſtandes 
wird an alle Diejenigen, melde an obige Baarichaft 
rechtmäfige Anfpräce zum machen gebenten, bie Auf: 
forberung erlafien, felde binnen 4 Wochen um 
fo gewifler hierorts geltend zu machen , als fonft bie 
felbe als herrnloſee But dem Agl. Fiekus zuerlanst 
werben würde. 

Beuchtwangen, 17. Bebrmar 1858. 


Königliches Landgericht Feuchtwangen. 


Der Fünigliche Banbrichter : 
ER. 4247 Wichter. 





‚4009. chung. 
Bauer wegen Hypoibel: 
Särett a Ki EN 
itmaligen erung nie 
Nr 2 u —* ebener Erde befinblichen Ders 
un! 
ai ven von 13. März 1658 

Vormittage 10 bis 22 uUhr 
im Wefhäftszimmer Rr 9 dabier anberaumt, wor 
zu Steigerungelafige mit Dem Bemerlen eingeladen 
werben, daß der Zuſchlag ohne Nüdäicht auf den Schaͤt⸗ 
=. —— Herberge if reluitt eigen, unb beficht 
aus Stube, Kammer, Rüde, Wleg und Holjlege. Die: 
ſelbe hat mach gerichtlicher Schaͤtzung vom 21. Gebruar 
1857 einen Werth von 500 fl., it mit 204 j. 42°, fr. 
Hupothefichulben und einer jährlichen Vepenzins-Abgabe 
von 7° fr. belafiet, und gegen Brand mit 200 fl. 
verfichert. 

Gerichte unbefannte Perfonen und ſolcht, ges 
gen = Zahlungsfähigteit Iweifel obwalten, fünnen 
zur Steigerung nur dann zugelafen werden, wenn ſie 
bei der Tagsfahrt ihre Zahlungefaͤhigleit nachmweifen. 

Den 11, Februar 1858. . 
Königliche Bezirfögericht Münden 1,3. 
ald Einzelnrichter» Ant, 
Der Nöniglihe Direrter erfr. 

Fruhmann. 


G.:Nr. 4204. Zaun 


1012. Bekanntmachung. 


Gant der Ghriliam und M. Anna Ked': 
ſchen Wirtge-Ghelente in Aach betr. 

Nachdem innerhalb der Dur Bekanntmachung vom 
18. Derember vor. Is. vorgeſtreckten präclufiven Brijt 
von Seite feines der ſpeciell ne —— 

iegu ber en Glaubiger ein Ginwand geg r 
pr —— des unterfertigten @erichts zur Ber: 
hantlung ber Ganiſache der Ghriftian um Maria Anna 
Ked’fchen Wirthe Cheleute in Aach vorgebtacht murbe, 
fo wird nunmehr dieje Gompetenz, unter Auoſchluß aller 
Ginreden hiegegen, mit Nüdicht auf Art, 6 bes Ge: 
richte s Drganifations + Geſetzes 2. 1. Yuli 1856 als 
du terogation begründet erfannt. 

na = durchgeführten präparaterifchen 
Verfahren die Ghanteröffnung bezüglich des Vermögens 
der Ked'fchen Eheleute beſchlofſen wird, werben im Sins 
bit auf Art 13 und 14 des ebem allegirten Geſezes 
die Goictötage a grieben, mie felgt: 

1. zur Aumelbung und Nachweiſung der Forberungen auf 

Rreitag den a hun | 1. Se, 
u. BVeorbringung ber Ginreden an 
— Freitag den 3D. Apıil 1. 36, 
11. zu den Schlufverhanklungen, und zwar 
a) zur Abgabe ber Mepliten auf 
Freitag den 14. Mai I. Js., und 
b) zur Abgabe der Duplifen auf 
Freitag den 28 Mai I. 38. 

Rab Art. 16 1. e. fieht e6 dem Betheiligten frei, 
die an biefen Edictotagen treffenden Handlungen entwer 
der perfönlich ober vermittelt jchriftlicher Recefie vorzus 
nehmen. Lehtere müſſen jedech, bei Bermeibung des 
Ansichlufes, fpäteflens bis zum Schluſſe des Kalenders 
tages, auf melchen der betreffende Edictetag angejeht iſt, 
eingereicht werben, Die Nidtanmeldung der Ferberun: 
gen bis zum Schluffe des erfien Grietstages hat deren 
Ausihliefung von der Gantmaſſe zur Felgt. 

Bezüglich der gelegentlich ber Cdictstagt allenfalls 
zu fafenben Beſchlüſſt, infoferne ſolche der Mehrheit ber 
Gläubiger gefeplich zufiehen, merben biefenigen, welche 
Hh weder perfönlich, noch in einem Receſſe über den Ge: 
genfland der Beihluffafung erflärt haben, als ben Be: 
fchläffen der gleichberechtigten Nebrigen zuftimmenb erachtet. 

Nah den gerichtlichen EGrhebungen beträgt das Ber: 
mögen der Gemeinfchulmmer 4131 A. 16 fr., ber bie: 
ber befannte Schuldenftand 6659 fl. 45 Ir., ſehin bie 
Ueberfchultung 2528 fi. 29 Mr. 

Das Immobiliarermägen ift zu 4000 fl., das Mor 
biliarvermägen auf 431 fl 18 fr. tarirt, lepteres aber 
bereits zu Gunſten eines Glaubigers in Pfand genommen. 

Da bie privilegirten Forderungen ber I. und II, Glaffe 
zu-6216 fl. angegeben And, fo werben bie minder bes 
verzugten Glaͤubiget ausprüdlich auf bie 85. 32 und 33 
der Prioritäte:Orbanung aufmerffam gemadht. 

Um ſichere Anhaltspunkte zur mo möglich ging 
liden Griedigung diefer Sade am erſten 
Grictstage gu gewinnen, wird bas Auweſen und 
Inventar der gemeinfchulbnerifchen Eheleute in deren 
Behaufung in Nah am 

Montag den 32. März I. 38. 
Vormittags D Uhr 
gerichtlich werfeigert. 


941 


Das Anwefen beficht aus dem hart an ber äflerreis 
chiſchen Grenze gelegenen Wohnhaufe mit Stall, Star 
del und Hofraum zu O Tgw. 06 Dez, banıı 13 Tg. 
53 Dez. Grundſtücken, nämlich Garten, Wiefen, Ader 
feld und Waldung, enblich einer realen Bäderei, Mepr 
gerei und Taftrnwirthſchaft. 

Diefes Beſidihum wird von bem Grengflufe Mach 
befpält, befien Mafferfraft wielleicht auch zur MAulegung 
eines Triebmerfes benũtzt werben Fönmte, 

Das Inventar beficht aus einfacher Haus und Wirth: 
fchafte-Winridhtung. 

Die näheren Kaufebebingungen werben im Giriches 
termine befannt gemacht, übrigens wirb jet fchen bes 
merlt, dab ber Zufchlag bes Auweſens mar vorbehalts 
lich der Genehmigung der Erediterſchaft erfolgt, umb 
daß ſich gerichtöunbelannte Steigerer über Vermögen les 
gal auszuweifen haben. Die Verfieigerung bes Iuvens 
tars erfolgt nur gegen Baarzablung 

Hitzu wirb bemerft, daß die Keck ſchen Cheleute 
aufer obigen auch uoch ein Grumbftäd im Deferteichi⸗ 
ſchen beſihen, welches auf 900 fl. Conventiens- Dlünge 
geſchaͤtzt und, bie Zinſen⸗NMückſtände ungerechnet, mit 
1300 A. Schulden belaftet iſt, und bleibt es der Credi⸗ 
terfchaft vorbehalten, am erien Edicistage in biefer 
Richtung allenfallfige Anträge zu ſtellen ever Beichläfe 
zu fallen 

werben alle en, melde etwas an 
bie Gantmaſſe ſchulen ober hievon in Händen haben, 
beauftragt, diefes bei Bermeidung nochmaliget Leiitung 
nur an das Gantgericht zu bezahlen oder herausjugeben. 

Immenfiabt, am 12. Febtuat 1858. 

Königliches Landgericht Immenftadt. 

Der fünigliche Bandrichter : 


enne 
® coll. Adler. 


1097. Bekanntmachung. 
Auswanderung der ledigen Maria Urfula 
Held nah Offenbach im Grefherzegthum 

Hefien betreffend. 

Die ledige Hafnermeifterstochter Maria Urfula Helb, 
25 Jahre alt, will nach Offendach im Großherzogthum 
Sehen auswandern. 

Diefes wird mit dem Anfügen öffentlich befannt ges 
macht, daß Anfprüde an diejelbe binnen Ba Tagen 
auoſchließender Ftin hierorts geltend zu machen find 

Anebach, am 22. Februar 1558, 

Stadtmagiftrat. 

G.:Nr. 3180. Wandel. 


1113. WBefanntmachung. 
Detreff: Pflegſchaft über bie ledige Süld- 
nerstochter Maria Bayer von Hanfelsberg. 

Durch nunmehr rechtsfräftiges Grfenntni bes unter: 
fertigten Gerichts vom 10. December v. Is. wurde bie 
ledige Göltnerstohter Maria Bayer von Hanfelsberg 
als Berfchwenderin erflärt, und berielben bie Verwal⸗ 
tung ihres Bermögens benommen, 

Dies wirb mit dem Bemerfen bekannt gemacht, daß 
als Gurator der genannten Maria Baner ber Eölbner 
Jeſeph Guenzlofer von ®ammersbühl, Gemeinde Al⸗ 
bertotied, aufgetellt und verpflichtet worden it, und daß 
alle mit Maria Bayer ohne Zuſtimmung biefes ihres 
Guraters abgeichleffenen, für fie nachtheiligen Rechtsges 
ſchaͤſte feine Giltigkeit haben, indbefondere aber auch 
feine Zahlungen an biejelbe ohne Juſtimmung ihres Cu⸗ 
tatere gemacht werben bürfen. 

Am 23. Februar 1858, 


Kbnigliched Landgericht Bogen. 
Der a ten 





brlich. 
Der Fönigl. I. Aflefior: 
GR. 4A. — Pläffinger. 
ioss. Wefanntmachung. 


Verlaſſenſchaft bes Maurermeiiters Johann 
Maper von Erbendorf betr. 

Da der Aufenthaltsort des Maurergefellen Ehriſteph 
Maner von Grbenkorf nicht ermittelt werden fan, fo 
wird diefer biemit aufgeferbert, feine etwaigen Anſprüche 
bezüglich des Rũcklaſſes feines Vaters Jehann Mayer 

binnen 3 Monaten 
von heute an dahler gellend zu machen, wibrigenfalls er 
mit benfelben ausgeſchloſſen und der für ben Verlebten 
auf dem Anweſen bes Maurermeifters Fauſtin Bauer 
dahier hypothelariſch verſichertt Kaufſchillingsteſt zu 
135 fl., welcher nach den vorgelegten Qulttungen bes 
reits bezahlt ift, gelöfcht werben märbe, 

Grbendorf, den 20, Februar 1686. 

Königliches Landgericht Erbenvorf. 
Rolmaier, Tünigl. Banbrichter. 
@.:Rr. 230/1. Hafler, 


1025. (2a) achu 
Schmid Chriſteph, Spängler vun " 
fenberg, Cencurs beir. 


Nachdem das biesgerichtliche Erkenntnis vom 12. 
Desember 1857 auf Gröffnung des Univerfaloncurfes 
über das Vermögen des Epänglere Ehriſtoph Schmid 
von Pfaffenberg die Rechtoktaft befchritten, werden bie 
gefeplichen Gdictstage, nämlich : 

1) zur Anmelbung der Forderungen und zum Madhs 
meife ſowohl deren Richtigfeit, als ber Morzugss 
rechte derſelben auf 

Donnerftag den 18. ? Mid März, 

2) zur Borbringung der Binreben gegen bie angemeldeten 
Borberungen und berem Vorzüge, und zu ben Schluß⸗ 
verbandlungen, mämlich zur Mes und Duplif auf 

Donnerftag ben 15. April eurr. 
im Gommißionszimmer Nro. 5/ill des Bejirkegerichts⸗ 
gebäubes anberaumt. 

Hiezu werden ſaͤmmtliche bekannte und unbefammte 
Släubiger des Gemeinſchuldners unter Androhung des 
Rechtsnachtheiles vergelaben, daß biejenigen, welche an 
biefen Goietstagen weder perjönlich erfcheinen und bie 
treffenden Handlungen vornehmen, noch neit Schriftliche 
Receſſen bezüglich derſelben bis zum Schluße des Kalens 
bertages, auf weichen der betreffende Geictstag angejeht 
if, einfommen, den Rechtenachtheil des Ausſchluſſes von 
der gegenwärtigen Goncursmaffe binfichtlich des erfien, 
und des Berluftes der an Selen verzunchmenden Hands 
lungen bezüglich bes zweiten Edictetages vermirfen. 

Zugleich werben alle biejenigen, melche irgend etwas 
von dem Gemeinichuloner in Danden haben oder zur 
Maſſe ſchulden, aufgefordert, ſelches bei Vermeidung 
voller Grfagleiftung begiehungsmeife nochmaliger Zahlung 
unter Borbebait ihrer Mechte nur zu Gerichtshanden abs 
zuliefern, reſp. einzubezahlen. 

Hiebei wire auch begüglich bes Aetiv⸗ und Paffivr 
ſtandes bemerft, daß das ſchuldneriſche Ghefammt + Netior 
vermögen nad) ben Berfieigerungsergebniffen 
in 1049 fl, weoen 1000 A. auf bie Immoebilien ireir 
fen, beftcht, während ſich die bie jet befaunte Schule 
denlaft auf 3682 ji. 374, fr., werunier 2800 fl. Hy⸗ 
pothefjcgulden, entziffert. 

Im erften Edictstage foll daher zugleich der Verſuch 
einer gütlichen Beilegung bes gefammien Schudenwefens 
gemacht, und während ber Autrag auf Goncurseröffnung 
lesiglih ven ben Gurtentzläubigern ausging, der von 
den Kupothefgläubigern bereits gefiellte Antrag anf 
Vorfchuß beziehungeweiſe Mileintragumg ber Ko— 
Men Seitens der Ürfteren gemäß $6. 32 und 93 der 
Brorrforbnung in nähere Erwägung gejogen werben, were 
halb Die Betbeiligten im dieſen Beziehungen noch unter 
dem befonberen Bräjubize geladen werben, daß die Nicht: 
trſcheinenden als ben Anträgen und Grklärungen der Mehr: 
beit der Erſchienenen beitreten erachtet merken. 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum ober im erfien 
Grichstage Infinuations s Mandatare um fo gewiſſer am 
Gerichtöfige aufzuftellen, als außerbem die am fie zu ers 
laſſenden Verfügungen auf ihre Koſten am Gericdhtäbreit 
angebeftet und mit ber Affigirung als rite infinuirt er« 
achtet würden. 

Straubing, den 10. Webruar 1858. 

Königliched Bezirksgericht Straubing. 

Der Löniglicdie Ditertor: 
Gebrath 


t. Bangenmantel. 


12.  Welanntmachung. 

Die ledige Bauttetochtet Gatharina Schnappanf 
von Gifting beabſichtigt mit ihrem anßerchelichen Kinbe 
nach Norbamerila ausjuwandern, und find allenfallfige 
Borderu an bieje an bem auf 

Wittwoc den 17. fünft. Mts. 
anberaumten Liquibationstermine bei Vermeidung der 
Michtberũckſichtigung dahier geltend zu machen. 

Kronach, am 20. Febtuar 1858. 

Koͤnigliches Laudgericht Kronach, 
Der königliche Banbrichter: 
€ :N 3701/1713. Henbenreic. 
(0) WBefanntmachung. 

In der beworfichenben Ehe des ledigen Defonomen 

Briedrih Heiert von Mafferfnoben und ber lebigen 


"am 5. September 1838 gebornen Bauerntochter Catha⸗ 


rina Hörath ven Gethenberf bleibt die Gütergemeine 
{haft wegen Minberjährigfeit der Braut ausgefchlofen. 
Berne, am 10. Pebruar 1858. 
Königliched Landgericht Berneck. 
Die königliche Bandrichter; 
v. Ammon. 
@,:Rr, 3724 ,1. .- 


Neue Gifenbabn?-" 
October an fin» " 


». Bekanntmachung. 
Simon gegen Kraus pet. deb. 

Auf ereditorjchaftliches Andeingen wird das Sıhreis 
nerantejen ber Jehann und Martina Kran #' fchen Che ⸗ 
leute zu Dietfurt künftigen 

Montag den 22. März I. 38. 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
im Michermseier'fahen Bräus und Gaſthauſe zu Dietfurt 
der öffentlichen Verſteigerung an den Meifibietenben uns 
terftellt. 

Diefes Anweſen befcht: 

1) aus dem in guter age befindlichen, zwelgädigen 

Wehnhauſe mit Stall und Dungflätte, 

2) einem Wurzgarten In Stabtgraben BL:Mr, 114 

mit 0,04 Dezim., 

3) dem Gewalnderecht, 

4) einem Pilanzbeete am Weiber Pi. Mr. 462 mit 

0,01 Dezim. 

5) einem Gfpentheile PI-Mr. 1097 mit 0,27 Dry, 

6) einem Mer PleNc. 597 mit 0,22 Dir 

Diefes Anweſen hat einen Schaͤtungswerth von 
945 fl. Die Brandverſichtrungeſummt brirägt 800 fl. 

Der JZuſchlag richtet ſich nach den Beftlmmungen 
in $- 64 des Önpsrfeges und In $. 98-101 der 
Mevelle vom 17. Nev. 1837, 

Die Verfaufebebingungen werben am eblgen Strich ⸗ 
Termine befannt gegeben. 

Das Schahungerrotokell und der Grundſteuerkata⸗ 
ſter⸗Crtraft ſtehen zur Ciuficht ofen. 

Gerichts unbefannte Stelgerer haben ſich mit le⸗ 
galen Bermegeneauewelſen zu verſchen. 

Riedenburg, 12. Februat 1858. 

Königliche Landgericht Riedenburg. 

Der lenigliche Sandeichter: 
G.: Nr. 2020/14.  Schläfer. 


986. Edictalladung. 
Verichellenheit bes Barthelemã Scheiben" 
thaler von Feldlirchen. 

Bartbolomä Sheibenthaler, Wagneröfehn von 
Felpfirchen, geboren am 10. März 1792, machte im 
Zahre 1812 den ruflichen Feldzug mit, und wird feit 
biefer Zelt vermift. 

Derfelbe befigt noch ein Glterngut von 90 A., wels 
rs gegenwärtig mit einem bisher erwachſenen Binfen: 
erlaufe von 45 M. 12 fr. bei der Agl. Bilialbent zu 
Megensburg aufliegt. 

Da die Erben bes erwähnten Scheibenthalee auf 
Heransgabe diefes Fiterngutes dringen, jo wird berfelbe, 
fowle feine allenfallige Desgendenz eder biejenigen, weiche 
gegründete Mnfprücdhe darauf zu maden glauben, aufge: 
fordert, auf obigen Betrag von 135 A. 12 Mr. 

binnen Fuge — 
ihre Anſpruche um fo e geltenb zu malen, a 
nach Umfluf Mefer Frin Wartelemä Scheldenthalet für 
tept erflärt, und das Weitere verfügt würde. 

Straubing, den 11. Februar 1858. 
Königliche Landgericht Straubing. 

Der königliche Kandrichter : 

Fıbr. v. Pehmann. 
Gr.«Nr, 2568,11. 0. Reibinger. 


1064. Bekanntmachung. 

Merbert Dolt, Neufahrerbaurr von Gnbihaufen 
gegen Anbreas und Maria Bofchenrieber, 
Stuftergätlerecheleute von Attenham, pet. deb. 

Auf Antrag eines Gläubigers finder ber gerichtliche 
Smangeverfauf des Anweſens der Scuftergütlerschelente 
Andreas und Marla Pofchentheder HausMr. * 
Mitenham, Gemeinde Cutlhauſen, flatt und if zur 
maligen öffentlichen Beilb’etung besfelben in ber ſchuld⸗ 
neriſchen Behaufung zu Attenham Tagefahrt anbes 
raumt auf 

Montag den 22. Mär, 1858 
DVormittagg 10 — 14 Uhr. 

Dirfes Anweſen, deſſen unterm 4 &f. durch gericht: 
Uche Schäpung ermittelten Werth; 5983 fl. deirägt, Der 
ficht aus einem ganz ven Helz erbauten, zweifiäifigen 
Wohnhaus mit hölzernem Stalle und Stadel unter einem 
Legfchindeldacht, hölzerner Wagenbütte und 66 Tage. 
73 Dez. Grundbefig, weren 21 Tagw. 44 De. Wald, 
und der Meft Meder und Wieſen. Die GSebadude find 
mit 400 fl gegen Brand verfichert und aufer dem 
Grundfiewerfimplum von 2 fl. 24 fr. 5 Hl. ruhen auf 
dem Anweſen feine Laſſen. Die Hupeihelen mit Gins 
ſchluß einer Sinfen: und Koftenfaution und des Anjchlas 
ges eines Natwralaustrages belaufen ſich auf 24085 fl. 
und {fi ferner für 3 Perſenen der Unterfchluf im Hy: 
pothekenbuche eingetragen. 

Das Verfahren richtet ſich mad $. 64 bes Hype⸗ 
ihelengefehes und $6. BB—101 des Procchgefehes vom 
17. November 1837. 


.. 


Eteigerungsluflige, von benen ſich Berichtsumbefannte 
über Bermögen und rmerbsfähigfeit auszuweifen haben, 
werben hiczu eingeladen. 

Molfratehaufen, ben 20. Februar 1858, 
Königliches Landgericht Wolfratshaujen. 
Der Bönlglide Landtichtet: 

Heybder. 


Gr.Nr, 3423. ec. Aidenbrenner, 


ı022. WBelanntmachung. 
Betlaſſenſchaft des Blerbraucro Nepomuk 
Gngel von Freiſtadt betr. 

Das zur rubeigirten Berlafienfchaft gehörige Wehn: 
haus in Freifladt, mit Bräuhaus, Stabl, Eweinftällen, 
Holgfchupie, Brunnen, Hoftaum, zu 25 Dry Gemeinbes 
recht zu ganzem Nupanıbeile an den unvertheilten es 
meinbegrünben, dann bie male Tafern zum gelbnen Ons 
gel, Braus und Vädergerechtigkeit, nebit 11 Igw. 20 
De. Adır und Wiefen, dann in der Steuetgemeinde 
Thanhauſen 3 Tgw. 17 Dry. Ader, Weſen, Ocdung, 
in der Gteuergemeinde Aſſelſchwang 16 Tgw. 50 De. 
Uder und Wieſen, in ber Öteuergemeinde Michaelbach 
6 Tgw. 71 Dez. Wieſen, werden auf Antrag der Bor: 
mänder im Ganzen oder Ginzeln vorbehaltlich der Kur 
ratels@&encehmigung am 

Mittwodh Den 24. Wärz I. Is, 
Dormittagd 10 Uhr 
im Gaſthaue zum goldnen Löwen öffentlich verkauft, 
event. auf mehrere Jahre werpachtet, und koͤnnen einſt⸗ 
weilen bie Etewerfatalter dahler eingefchen werben. 

Die Bedingulſſe werden am Termine bekannt ges 
geben, an welgem ſich über Zablungejähigkeit und gus 
ten Leumund auszuwelfen ift. 

BDemerkt wirb, daß bei ber Inventur am 3. Pi. bie 
gtſammten Immobilien auf 11,595 A, geiäpt murben, 
und in ben Kauf ober Pacht auch bie Wobilien oder 
Einrihtung im Schaͤzungewerth zu 750 fl. ganz oder 
zum Thell genommen werben loͤnnen. 

Altenfallfige Forderungen an dlefem Nachlaß, welche 
noch nicht artenmäßlg, find bis dahin bei Bermeidung 
der Nidtberücdfichtigung anzumelden. 

Meumarkt, den 9, Achrwar 1858. 


Königliches Landgericht Neumarkt 


in der Oberpfalz. 
Der Fönigliche Banbrichter: 
v. Muef. 





Gr.:Mr. 14374 e, Beßmeier. 
002. Wefanntmachung. 

Im Wege der Hilferollureckang werden be nachbe⸗ 
nannten Grundbeſitzungen bed Bauern Leonhard Prüs 
gel von Hellmigheim, als: 

1) der Halbhef H6.:Mr. 14 zu Hellmipheim, bes 

ftehend aus: 
0,14 Fgw. Wohnhaus mit Gtabel, Stall und 
Badofen PlıMr, 24. 





062 „ Garten PLe:Mr. 25. 

0,66 „ Meter im Gries PI.Nr 262. 

024. m Imper Leimengrube Pl.⸗Nr. 598, 

042, am Manfm WisMe. 2636, 

0,51 betlm Sandheimer Holz Pr. 
29735. 

0,36 „ am meuen Berg PLıNE. 2234. 

0,64 u am Gtödleinswaafen PL» Mr. 
3047. 

0,05 uw die umtere Buctflinge Bi». 
1209. 

008% m bie Eenfklinge Pi.:Mr. 1288. 

0,06 4 m bie obere Budllinge Pl.» Mr. 
1325. 

0,02 „ die Eommerllinge Pi.:Nr. 1440. 
0,32 Wieſe am Ranfen Pi. Mr, 2597. 
dem Gewielnderechte zu eimem ganzen Nugantheile 
an den moch unvertheilten Gemeinbebrfigungen, 


dem Huts und Waiderechte, ferner zum jährlidgen 
Bezuge von 2 Gert Holz aus dem Grmeindes 


walbe. 
— Die Gebäude im ſchlechten Bauzuflande — 
Tare 2703 A. 
2) 0,18 Tagw. Meter der Krautfeldacker im Keffels 
brunnen, Pl:Mzr. 2573, . 


Tare 65 fl. 
3) 0,25 Tagw. Ader, Hinter Mblersberg, Pl.Mr. 
2048. Zare 25 fl. 


Montag den AP. April I Js., 
Vormittags 10 Uhr 

im Michael Bauer'ſchen Wirthehauſe zu Hellmigheim 

öffentlich am den Meiftbietenden verfleigert. 
Raufstiebhaber werben hiezu mit bem Bemerfen eins 

geladen, daß Mich der Zuſchlag nad 5. 64 des Hypo⸗ 

thefen«@efehes, verbehaltlih der Beſtlmmungen bes Pros 

zefgefeges vom 17. Revember 18537 88, 98—101 richte, 


daß fh Sheigerer, deren Bahlngsfählgfeit ber Ger 
richtss Kommiffien unbelamtt ober zweifelhaft if, fofort 
In der Tagsfahrt Über den Beflg ber erforderlichen Zahl⸗ 
umgemittel genügend zu legitimiren haben, bie auf bem 
Kaufschjehten haftenden Ballen biereris aus ben (her 
richtss Akten erfehen werden können und Die näheren Kaufss 
bebingungen im Termine bekannt gegeben werben. 
inbshelm, den 13. Februar 1858. 
Königl. Bayr. Bezirksgericht Windsheim. 
Der koͤnigl. Direstor: 


Frhr. v. Bibra 
@r.«Rr. 3167.11. ©. Scheidemanbel. 
107.  Delanntmachung. 


Im Grefutiond:Bellzuge wird das Anweſen der 
Zaglöhnerssäheleute Joſephh und Benrtifia Wederle 


au Büren: 
PLN. 39 H0 Mr. 31 Wohnhaus und Mebengebäube, 
0,04 Dezim. umfafend, theile gemauert, 
theils ven Fachwerk, mit Legſchlndeln eine 
gebedt, ber allgemeinen Brandverſicher⸗ 
ungsAnflalt einserleibt u 800 AL, im 
mittelmißigen baulichen Zuflande und eins 
ſchlußſg des Gemeludetechtes zu cinem gans 
zen Nupantheile, gewerthet auf 800 fl. 
2014 Maafenmovstheil 91 De. 50 „ 
2133 Rofweibtheilmieie 69 Di. . . 30 „ 
2579 Oalgenbäceliheil 82 Dei, . . 33 „ 
899 Garten vor dem Ritterthum 0,08 

Dam... » 2: 2 0 nr 02 4 
„ 2578 @algendüdeliheil 0,90 Dg. . 33 „ 
dem erfimaligen üffennihen Zmwangs-Verkaufe unterdeilt 
und zu biefem Zwecke auf 

Dienftag den JO Mär, 1858, 
Morgend 10 Uhr 
im Gejchäftszimmer des gl. I. Aſſeſſete dahler Termin 
anberaumt. 

Steigerungsluflige werben hiezu mit dem Bemerken 
eingelaben, baf ſich das Verfahren hiebet mach 5. 64 
des Hupotheken · Gefetzes und vorbehaltlich ber Beftimms 
ungen 58. IS—101 des Yteceß-Geſetzes vom Jahre 
1837 richte, daß dem Gerichte unbelannte Eteigerer fich 
durch legale Bermögens:Zeugniffe aus zuwelſen haben und 
daß das Ecäpungs:Pretekoll, ſewle der Gtundfteuere 
Gatafter- Nuszug in biefjeitiger Regiſtratur elngefchen 
werbin fünnen. 

Zugleich fevert man alle jene Perionen, welcht an 
die Zofeyh Weckerle ſchen Eheleute aus irgend einem Rechtes 
titel Federungen eder Anfprüche zu machen haben auf 
folge am 

Mittwoh 31. Mär, 1858 
Morgend 8 Uhr 
im vorgemannten Gejchaͤfte zimmer bei Vermelbung bes 
Rechtenachtheiles des Uueſchluſſes ven der Maſſe beziche 
ungoweife der Zuflimmurg zu dem Beſchluſſe der Mehr: 
heit der erſchlenenen Glaͤublget anzumelden und gehörig 
nadızuweifen. 
Wühen am 22. Februar 1858. 
Königliched Landgericht Füſſen 

ald Eingelurichteramt, 

Der lonigliche Sandrichter: 
Ex.Nr. 1852. Berhtold Bad, Aſſeſſor. 


1075.  Weranntmachung. 


Auf Anrufen der Verwaltung ter lanbgericjtlichen 
Srarkaſſa Amberg wird das Anweſen ver Jeſ. und Anna 
Ghemann'jden Nageljimichscheleute zu Weruberg dem 
öffentlichen Verkaufe unterftellt und ficht zu diefem Zweit auf 

Dienftag den 13. Aprıl I. Te. 
Nachmittags 2 Uhr 
in loeo Wernberg Termin an. 

Dasjelbe beficht nad) Edägung vem 3. Oft. v. Je. 

a) aus einem Wehnhauſe Pl. Nr. 89, mit Stall, Werks 
Hätte, Schwelnſtall und Hofraum ad 7 Dezim. in 
einem Schägungsweribe zu 345 fl. 

b) aus einer Kollhätte PLRr, 223 im Werihe zu 15 fl. 

e) aus einem Saamgarten BI-Mr. 90 zu 5 Dejim. 
im Werthe von 100 fl. und 

d) aus einem freieigenen Ghemeindercchte zu einem ganı 
zen Autzautheile 

Die Nogelfhmicbe:Genzefion iſt verfönlich. 

Bemerkt wird, dag bie näheren Kaufsbedingungen am 
Tage des Berfaufes bekannt gegeben werben, und daß 
der Hinſchlag bel erreichtem Schaͤzunge werthe von 460 fl. 
unbedingt, auferbem aber nur mit Jufllmmung der Bes 
iheiligten erfelgen könne. 

Naboutg, den 9, Febtuar 1858, 

Königliched Landgericht Nabburg. 
(L. 8.) Der fönigliche Landrichter 


v. Klödel. 
&r..Rr. 19014. 
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1088 (2) Bekanntmachung · 


Bant der Groffändlerswitiwe Rofa Be gr 

helm betreffend. 

Machdem bei der erien Tagoſahrt ein Raufsangebet 
micht gelegt wurde, jo wird auf Frebitorfhaftlicen Anz 
trag das in der biesgerichtlichen Bekanntmachung vom 
4. Dezember 1857 mäher beichriebene Anweſen ber 
Grofhäublerswittwe Reſa Beghelm He-MRr. Lil F. 
146, 148% und 149 nebit Jubehörungen babier 

Montag den 22. Mär; 1958, 
Vormittag 11-12 Uhr, 

im biesgerichtlichen Rommifionszimmer Nr. 70, 
zum zweiten Male der öffentlichen Derfleigerung um: 
terflellt, 

* Hinſchlag erfelgt diesmal ohne Nädädht auf 
den Schägungswertb, und werben Kaufsluftige hit zu 
mit dem Bemerken geladen, daß dem Gerichte unbes 
tannte Perſonen nur dann zur Steigerung werben zus 
gelaſſen werden, wenn fie ich über ihre Jahlungefäbig⸗ 
feit durch legalt Zeugniſſe ſogleich legitimiten fünnen, 

Regensburg den 12. Rebrnar 1858. ı 
Königlich) Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der fönigliche Direlter : 

Gbnet. 

G.:N.9862. ©. Barbill. 


1055.03.) Befanntmachung. 

Im Hyporhekenbuche des aufgelösten Patrimenial⸗ 
Gerichts Schwarzenbach a /S. für bie Ortſchaften Für 
bau x. Band 1, S. 22 ift zu Gunſten des Mifolaus 
Säreimer, weilaud in Ferbau, auf dem Wehnbauje 
Me. 23 allda nedſt zwei Gemeinterheilen Befig- Nummer 
546 ein zu 4 pt. verzinsliher Raufichillingereft won 
283 fl. 45 fr. eingelragen. ‚ , 

Da der munmehrige Borderungsberechtigte nicht aus: 
zumitteln ift, fo ergeht gemaͤß 5 82 bes Gupethelenges 
feges auf Antrag der Veiger anmit die öffenzliche Auf: 
ferberung, Anfprüce an bie obige Aurberung 

innerbalb 6 Dionaten 
von der erfimaligen Ginrüdung dieſes am gerechnet bar 
bier gellend zu machen, widrigens bie Rerberung für 
erlofeben erklärt und im Hupsibefenbudhe geloͤſcht wer: 
ben würde. 
Rehau den 13. Februar 1858, 
Königliches Landgericht Rehau. 
Der fenigliche Landrichter; 
Aellein 
E:R.387/N, 


1100.  WBeranntmachung. 

Der Maurer und Steinhauergeielle Johann Georg 
Breitenbach von Hemmetoheim gedenft nach Morbs 
Amerifz anszumandeın, 

Etwaige Rechtsanfprüde gegen denfelben find 

binnen 14 Zagen 
bei Vermeirung der Michtberücjichtigung hierorts an: 
zumelden. 
Ufenheim den 20. Februar 1858. 
Kẽnigliches Landgericht Uffenheim. 
Der konigliche Yanbrichter ; 
Enfelein. 


ce Walter. 





6.0.4179. 


1088, 


VBefonntmachung. 

Im Sadıen des Privatiers Michael Wiefing da— 
bier gegen die Wurfileremwittwe Anna Cinwaang hier 
jelbh, Kapitalienforberung betreffend, werden im (refus 
tienswege Das in ber Noiengaffe dahiet (D. IV, Mr. 235) 
gelegene Wohnhaus, einverleibt ver Brandafefuranztaffe 
um 3500 f., und gewertbet auf 4000 A., ſewie mach: 
folgende auf hiefiger Stadtmarlung gelegene Grundfücke 
ter Beklagten 

17% Morgen Kleeſeld in dem inneren Neuberge BL.s 
Mr. 2629, geſchaͤzt auf 300 fl, 

14 Morgen Acker im ®erbrunnerfteig ober im 
fleinen Neth PlMt. 2958 (mit Korn befaamt), 
tarirt auf 60 A. . 

>4 Morgen 10°, Rutben in der Sanderan Pl. 
Hr. 2153, gewerthet auf 250 fl, 

Samftan den 27. Wär, 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 

im diesgerichtlidien Gteichäftssimmer Mro, 9, 
ber öffentlichen Verfleigerung nad Maafgabe des 5.64 
des Hypetheleugeſetzes verbehaltlih der Befiimmungen 
pe 85. 98101 der Novelle vem Jahre 1837 unter: 
ellt, und Steigerung hiczu eingeladen. 

Würzburg ben 12. R = 138. 

Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der löniglide Direktor : 
Seuffert. 


G.:N.8160. € Gefner, 


1. Bekanntmachung. 


Im Wege gerichtlicher Hilfovellitiektung wird Das 
Grundvermögen des Anton Kroth von Heimbuchenthal, 
beftehenb in Ader, Wiefen und Gartenland, im Werthe 
zu 469 15 fr, . 

Donnerftag den 18. Mär, 19858, 

Vormittags 10 Ubr, 
im Lammmwirthegaufe zu Heimbudenthal nach $. 64 bes 
Huporhefengefeges worbehalilid der $h. 98 — 101 des 
BProzefigefeges von 1837 öffentlich verfirichen. 
Morbenbuch den 12 Webruar 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht, 
Der fönigliche Landrichtet: 
G+R.2981/1. Bauer. 


1018.  WBefanntmachung. 

Der Maͤllermeiſtet Karl Höllein zu Tettau und 
deſſen Berlobte, und nummebrige Cheſtau Sabina , geb. 
Friedrich aus Judendach In Sachjen-Meiningen, has 
ben für die Daner ter Minberjährigleit ber Lebtern, 
nämlid bis zum 30. Dlai 1839, vie allgemeine Güters 
gemeluſchaft nad dee in Teitsm zur Unwendung foms 
menden Brande, butg⸗ Rtulmbachet Lundeofonftitution laut 
Berirag vom 12. November 1857 beitätigt, am Heu⸗ 
tigen vie @ütergemeinjchaft unter ſich ausgeſchleſſen, mas 
anmit zur öffentlichen Runde gebracht wird, 

Ladwigeiladt den 10, Februar 1858, 


Königliches Landgericht Ludwigoſtadt. 


Der füniglide Kandrichter ; 





,,Rr.2455. Falco. 
1024. Bekanntmachung . 


Verlaffenfchaft bed Bancfiziaten Jeſerh 
Huber von Mofeuheim betr. 

Am 16. Januat I. 36. Aarb ber LorettorBeniiziat 
Iojoh Huber in Rojeugeim. 

Wer aus wad immer für einem Titel rechtliche Ans 
ſptüche auf die Rachlaßmaſſe machen zu lönnen glaubt, 
wird hiemit aufgefordert, biefelben 

binnen 2 Monaten a dato 
bei ber unterjertigten Berlafienfcaftsbehörbe anzumelden, 
wisrigenfalls bei Auseinanderſthung und Bertbeilung tes 
Rädiafies keine twritere Radſicht bierauf genemmen wire. 
Trounfein den 6. Febtuat 1868. 
Königliches Landgericht Traunftein 
ald Ginzelnrichteramt, 
Der fönigliche Director: 


Hand. 
@eneftrev, fal. Rath. 
@:N.2940, c. Glüd. 
1031.  Wefanntmachung. 


Der wermittibie Melbermeifter Crhardt Uebel» 
mann ven Mit, Zeuln und befien Berlobte, bie ledige 
Maria Kunigunta Flicher won dort haben für ihre 
beverflehenne he nach Vertrag vom Heutigen die Gü⸗ 
tergemeinfehaft unter Ad ansgeichleffen, was biemit jur 
öffentliden Kenntnis gebracht wird. 

Picgtenfels den 9 Januar 1858 

Konigliches Landgericht Lichtenfels. 

Der lẽnigliche Landrichter : 
Eſchenbach 
@.:0.3765. 


‚o Bekanntmachung. 


Huf Aneringen eines Ghiregraphargläubigere wird 
untenbejeichnetes, tem Ecuitner Beer Bucher von 
Reihmannsrorf gehöriges Bich 

Mittwoch den 10. Mär, 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
in loeo Reichmannsdorf argen glelch baare Bezahlung 
Öffentlich verſteigert, und werben hiezu Strlchsllebhabet 
eingelaten, 
1) eine ſchedige Kuh mit aufgewerfenen Hötnern, 
tarirt auf 70 I. 

2) eine gelbe Hub mit gleichen Hötnera, tarirt 

auf 60 fl. 

3) eine 2jährige gelbe Kalbe, tarirt auf 44 fl, 

4) poel Zjührige reise Kalben, zufammen tarirt 

auf Bud, 

5) drei 2jährige Kalben von gelber jchediger Farbe, 

tarirt auf 70 fl, 

6) ein zweijähriger Mafelodhfe von gelber Marke, 

tarirt auf 36 A 
Butgebrach ben 15. Februar 1858. 


Königlihes Landgericht Burgebrach. 


Der föniglide Landrichter 
Wolter. 


c. Landgraf. 


8.0.2511. 


1017. Welanntmachung. 

Nachdem ter in der Magdalena Rümmel'fihen 
Nachlaßſache von Ipbofen der Moblliarfirricher Innerhalb 
ber ihm vorgefierften Melt den Strichſchliliag für bie 
erftrigenen Grundſtücke alcht erlegt hat, fo werben bier 
felden, und zwar: 

Steuergemeinde Iphofen: 

0,47 Taw. Weinberg im Hünblein PL+MRr, 1000, 

geſchaͤt auf 100 fl, 

0,52 Tgw Weinberg und Acker in ber Kalb Pl. 

Mr, 2790», 
0,19 Tam, Ader dafelilt Bir. 27906, 
gefchägt auf 50 fl. 
anderwelt bem Ber aufe umtertellt, und zwar auf Koſten 
bes Streichers, und wird hiezu Bietungstermin auf 
Montag den 22. Mär, 1858, 
Nachmittags 3 lihr. 
im Blendel' ſchen Safbaufe zu Ipheſen anberaumt, 
wozu Stridelichhaber eingeladen werten, 

Marftbibart den 11. Febtuat 1858. 
Königliched Landgericht Marftbibart, 
Der Iöniglihe Panbridhter ; 

Plager 


c. Daumenlang. 


1091. WBefanntmachung. 


Der verwittibte Schlofermeiier Heinrich Diet! 
von Dechfenfurt bat feinen Stieffindern, den Kindern 
des verlebten Maljaufihlägere Andreas Mei bie 
Grundtbeilung angeboten. 

Borberumgen an diefe Theilungsmaffe find am 
Breitag den 5. Wär; 1858, 
Dormittags S Uhr, 
dahier anzumelden, winrigenfalls die ſelben bei der Maſſe⸗ 

Deriheilung unberädüchtigt bleiben. 
Drbienfurt den 18. Rebrwar 1858, 
Königliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der Fünigliche Yanbrichter : 


Helderich. 
E,N.1721, Medinger, f. Aſſeſſor. 


000. Bekanntmachung. 
Drittheilung der Barbara Schmitt 
Witwe von Acſchach betr, 

Barbara Schmitt Mitiwe bes Bäckers Michsel 
Schmitt ven Aſchach, will mit ihren Kindern Ghrunds 
theilung halten. Mile Forderungen an biefelbe ever ihren 
verlebten Chemarn find baher bei Meibung ber fnäteren 
Nidırberädihtigung 

Donnerftag den 11 März 1858, 

Vormittags D ihr, 

dahier anzumelden, 

Kiffingen den 17. Februar 1858. 

Königlihed Candgericht Kiffingen. 
Der Föniglihe Landrichtet; 

Graf Lugburg 
Hauck, f. Aſſeſſer. 

toss. Bekanntmachung. 

Jeſeph Berger, Ortenachbar von Kleinrinderfeld · 
beabſichtigt durch freimillige Veräußerung feines geſamm⸗ 
ten Grundvermogens feine Gläubiget zu befriedigen, und 
hat gerichtliche Zufammenberufung beantragt. 

Demgemäß wird zur Anmeldung uns Nachweiſung 
ber gegen ac. Berger befiebenten Forderungen Tages 
fahrt auf 

Donnerjtag den 18. März 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
bei unterfertigtem Gerichte anberaumt, wozu deſſen Glau⸗ 
biger unter ber Mechtsfolge wer Micheberüchichtigung bei 
Auseinanberfegung der Sache geladen werben. 
MWärzburg den 19. Februar 1858, 
Königliches Landgericht Würzburg [/M. 
Der lenigliche Landrichter: 
E⸗N.3088. Weigand. 

100. Bekanntmachung. 

Der ledige Theoder Gaſſer, rei. Schäffler 
aus Altnaͤtten hat ſich freiwillig ver Verwaltung feines 
Dermögens begeben, weshalb ber Nagelſchmid Georg 
Weifler ven dert als deſſen Kurator aufgeftellt 
wurde, was unter dem Anhange zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht wird, baf genannter Baffer ohne Zus 
fimmung feines Rurators und des umnterferligten Ge— 
richts weder laͤſſige Berträge eingehen, noch überhaupt 
über fein Vermẽgen rechtgillig Pispeniren fenne. 

Sonthofen den 17. Webruar 1858. 
Königliches Landgericht Sonthofen. 
Der konigliche Panbrichter : 
@.:R. 1123. Thalhaufer. 


C.M.2357. 





@,N.3419, 








1047. Bom 

Königlichen Landgericht Roſenheim. 

Berſchollenheit des Johann Urſcher 

son Thanſau betreffend, 

Zohann Urfcher, Bauerfohn von Thanfau, ge 
beren am 18. November 1785, wird feit bem runis 
ſchen Feldzuge vermigt. 

Auf Anteag feiner nächſten Berwandien wird bers 
ſelbe oder jeine legitimt Descenkeng hie mit aufgefordert, 
feine Anirrüde 

binnen 3 Monaten von heute an 
um fo mehr dahier geltenn zu machen, als er aufers 
dem für verichollen erklärt, jein Wermögen ad 300 fl. 
ben Ürben ertrabirt and alle Anſprüche ohne Gaution 
im Hypothefenduche gelöfcht werden märhen. 
Koienheim, am 19, Februar 1858, 
Der lonigliche Yandrüchter : 
Ebenhöch. 
G:R. 2543/1. coll. Difler. 


. Bekanntmachung. 
Gomcurs ber Gebrüder Marc und 
Salomon Elefc von Dettingen betr. 


Um Montag den 22. März d. Te. 

Vormittags von ® bis 12 lihr 
wird im Saſthauſe „zur Pohl“ in Dettingen das 
Wohnhaus Li A Aro, 16 bertjelbit, gerichtlich 
geſchagt auf 2000 fl, uns eine reale Schnitiwans 
rengerehiiame, geidägt auf 450 Ü, nebit Ladens 
Ginrihtung dur eine diesgerichtlice Gommifien an 
den HMeifibietenben verjieigert und bei erreichtem Schaͤh · 
ungewerthe pugeſchtagen. Hyrothelen ruhen auf dem 
Haufe gegen 1500 A., anf Haus und Getechtſame 
3000 A. ehefraulide Forderungen, welch' leptere in 
uber. Goncurje gleichfalls als Hupothefs Forderungen 
geltend gemacht find, was hiemit zur Belanntmachung 
vom 16. ». Dis. (Nummer 26 biefes Blattes) berichs 
tigend bemerft wird , auf welche im Übrigen verwirjen 
wird. 

Donauwörth, den 14. Februat 1858. 
Koͤnigliches Bezirfögeriht Donauwörth. 
Der toniglide Director; 

Noth 
E. M. 3063; 1. Pfiſter. 


94. EDdictalladung. 


Der Bauer Dicael Bentele von Weiſach Hat 
gegen den ledigen Joſeeh Bentele von Dberjtaujen 
Klage auf Loſchung einer angeblich durch Zahlung ers 
lojhenen, aber noch wicht getöfchten Hypeihet genellt, 
und gemäß Att. 6 des Gerichteorganifationd : Geſetzes 
vom 1, Zuli 1856 die Wompetenz des unterfersigien 
Gerichts zur Verhandlung dieſet Sacht angerufen, 

Da der Aufenthalt des Bellagten unbefannt if, fo 
wird derſelde im Hindlick anf $- 159 des Hypothelen ⸗ 
Gefeges, dann Kap. V 3. 3 Der Gerichtsorenung aufs 
gefordert, binnen 3 Monaten « dulv ſich in Per⸗ 
fon eder durch einen gehörig beoellmächtigten Vertreter 
vor dem unterſertigten Gerichte zu ſtellen, ever inntte 
halb gleicher Weist feine Ginmwendungen gegen biefen 
Gerichtoſiand vorzubringen, auferbem legterer als buch 
Brorogation begründet eradptet, für den Dellagten ein 
Gurater aufgeftellt und die Durchführung bes Beweis: 
verfahrens und Grfenntuiffällung nad Maßgabe ber 
oben angeführten Beilimmung des Owrotheken⸗ Geſehzts 
vttanlaßt werben würde. 

Immenſtadt, am 14. Bebrwar 1858. 


Königliches Landgericht Immenſtadt. 
Der lenigliche Landricdter : 
ER. 1448/1, Henne. 


1092. Bekanntmachung · 


Auswanderung bes Stbaſtian Kauftinget 

nach Nordamerila betrefiend. 

Sebaſtian Kaufringer, lediger Eölbnersfohn von 
Prittricing, & Laudgetichts Laudederg, 3. 3 in Bens 
zing , & Landgerichts Münden 1/9, im Dienfle und 
Aujenthalte, beabfichtigt nad Morbamerifa ausjumans 
dern, @s werben daher alle Diejenigen, welche aus 
was immer für einem Titel Redtdanfprüde an denjels 
ben machen zu können glauben, aufgefordert, binnen 
8 Tagen biefelben Hierorts um fo gewifler geltend 
zu machen, als nad fruchtloſem Ablauſe vieler Friſt 
felcht nicht mehr berückſichtigt werben mwürben, 

Landsberg, ben 20. Bebruar 1858. 


Königliche Landgericht Landsberg. 
Der königliche Banbrichter ; 
GN. 0810, a. v. Nagel. 


1110.  Welanntmachung. 


Huber ce. Zeihner:- Oswald 
pet. deb. 
Montag den 8. März I, 38. 
Nachmittags 3 — 4 Uhr 

findet bie gweitmalige Öffentliche Beilbietung bes Veicht⸗ 
bauern ⸗ Aumeiens H6. » Mro. 9 des Sebajtian und ber 
Maris Dewald zu Örgerishaufen in ber Behauſung 
derfelben flat, wobei der Zuſchlag ohne Rüdächt auf 
den Schäpungswerth erfolgt. 

Im Uebrigen wird ſich auf bie frühere Befannts 
machung vom 17. December vor. 36. in der Neuen 
Mündyener Zeitung vom 28. Decbr. v. 36. Nro, 308 
bezogen. 

Am 22. Februar 1858. 

Königliches Landgericht Wolfrats hauſen. 
Der lenigliche Bandrichter: 
Sender. 
GN. 3381 /1. coll, Bud, Rır. 


1106.  WBefanntmachung. 

Mittelnenfnacher Beridte-Taren betr. 

In bießgerichtlichem Depefiterio befindet ſich eine 
Baatſchaft von 210 fl. 18 fr., melde als Gerichte: 
Taren bes vermaligen Pflegamtesd Mittelntufnach ver: 
einnahmt wurben. 

Alle, welche Anfpräche am biefes Deyofitum zu ers 
heben haben, werben aufgefordert , ſolche innerhalb 
30 Zagen a dato um jo gewitſtt geltend zu machen, 
ald auferdem daeſelbe als herrenlojes Gut erklärt und 
dem f. Bisfus zuerfammt würbe, 

Tũttheint, am 20. Februat 1858. 

Königliches Landgericht Türfheim. 

Der königliche Yandrichter ; 


EN. 2631 /1. Bernhuber. 





963. [26] Gin gepr. Mechtsprakticant der 
Gonsursreihe 1857 Sucht bonsrirte Praris bei einem 
fol. Landgerichte Wefällige Offerte, mit GhiffreB..D 
netirt, beforgt die Wrpebition dieſes Blattes. 


761. [129] Gin tüchtiger, erfahrener Deceno⸗ 
mies-Infpector fucht eine Stelle ald Verwalter. D. Ueb. 


Holz; Werfteigerung. 

1087.[26] BDienftag den 2. März I. 38. 
werden im heil. Beiftfpital : Forfte Aaftın 

105 Stüd Fichtenfchnittftämme, 

21 after Fichtenſcheit- Holy NM. Dualität und 

16 Kafter Kichtenprügel: „ 
gegen gleich baare Bezahlung öffentli ver 
feigert, worn Gteigerungsluftige hiemit eingeladen 
werben. 

BZufammenfunft am bejeidhneten Tage 
Morgens BD Uhr in der Schwaige Kaften 
mächft Neuried. 

Münden, sen 25. Webruar 1858. 


Magiftratiihe Verwaltung des Forſtes 
Kaſten. 


“MN Gg. KRiehle 
Schneidermeiſter in München, 
Mefidenziraße Nro, 18, 
empfiehlt ſich 
mit einer Auswahl der modernflen Klei- 
dungsſtücke, und fertigt aud alle Gattungen 
in diefem Genre enthaltenen Beftelungen 
in der möglichſt kürzeften Beit und zu den 
reellſten Preifen an. 


Verzeichniß 
derjenigen Artikel, welche in reichſter 
Auswahl ſtets vorraͤthig: 
Thalma, Amaviva, Weife- Mäntel, Wegen-Bödhe, Pal- 
töts, Kaplan, Paltöt- Bäche, Ober-Wöce, Weberjicher, 
Stako, Uniformen, Pein leider, Gilets, Ahlafröne, 
Hırten- und Pamen- Weglige, Möorgenhofen, Aanel⸗ 
Feibden, Weit-, Veiſe und Aasd ·GSamaſchen, Pamen- 
Mintel, Aragen und Mantilen. 


Au werben dirfe Seprafänne nach worhanbemen Modellen iz 
24 Stenben angefertigt. 





ur Nachricht für Auswanderer. 





— Nachdem mein langjähriger Freund, ter Schiffsmaller Er. Wm. Bödeker 


a‘ Jun., bierfelöft verftorben ift, babe ich deffen außgebreitetes 
Pen Auswanderer-Expeditions-Geschäft 


übernommen, um dasfelbe in feitheriger Welſe fortzufegen, und erlaube mir in Folge beffen die Anzeige, 
ya ih vom 1. Mürz d. J. am cegelmähig alle 14 Tagt vorzüglich ſchöne, eigends 
für die Paflagierfahrt erbaute, ſchnellſchelnde, Funpferfefte und gefupferte 


dreimaftige Segelſchiffe erſter Claffe 
nach 
Newyork, Philadelphia, Baltimore, New-Orleans u" Galveston 
(nach Teiteren beiden Häfen nur im Brübjahr und Herbft) erpedire, mit welchen ich Baffaglere zu ben 
billigsten Uceberfahrtspreisen jederzeit beförbere. 


Auch mit den allmonatlih von 


BREMEN »:+ NEWYORK 
» abgehenden, prachtvollen Dampffchiffen 


finden Poffagiere bei mir zu feststehenden Passagepreisen die prompiefte Bes 
Örberung. 
licher die nähern Bedingungen ertbeile ich auf portofreie Anfragen jederzeit die genauefle Aus- 
kunft, fo mie ich auch ſteis bereit bin, Auswanderer in jeder Vezichung mit gewiffenhaftem Rathe zu 
umt o 
> Abſchluſſe büntiger Ueberfahrts -» Gontraste empfehle ich meine von Hoher Königlicher Re⸗ 
gierung sonceffionirten und von mir bevollmächtigten Herren Agenten: 
. £. Stiehberger in Münden, Generalagent, 
nton Buchner in Reichenhall, 
. G. Vornberger in Ingolftadt, 
Qubert Wittmann in Landöberg, 
arl Föckerer in Vilshofen, 
G. SHardlem in Paffau, 
Mar Spätb in Dingolfing, 
welche gleichfalls jede wünfchenswerthe Audkunfte mit Vergnügen zu ertheilen bereit find. 


Bremen, in debtuat 1558. Wrorm. Dauelsberg, 
F.W. Bödeker Nachfolger, 


obrigkeitlih angeftellter und beeidigter Schiffsmakler. 











——— 


623. [4 8] 
Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


zur 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 50. 


Bir ab Nudlann ik er 
belenzerrs Ubennement auf tes 
„Tibenpbiatt” erafine, wenn mwirh 
baslelbe zen vem bauer, Pollimiern 


Sonnabend. 


ge abaraeden. 

—— de ehe 
kander =, £. m. absnzirt man bei 
6. A, ALEKANDER, Öranngale 
Ane.23 in Straäburg, ua. rn 
Netee Dame de Natarıık Ma, 38 
in Paris, 


27. Februar 1858, 





Aeberſicht 
Bur Sittengeſchichte. Biographiſches Lerikon 
des Kaiſerthume Oeſterreich. — ©. Br. Greuger. — Prof. 
Haſert'e Hydro» Orygen-Mikroſtop. — Aus dem Gr 
richt ſaal. 
Neueſte Poſten. 
Börſen⸗ und Sandeldöuachhrichten. 


Zur Sittengeſchichte. 


„Ein jebe Zeit, ein jedes Laudt, 

„Sin jeder Menſch bat eigen Gewandi. 
„Das Rädlein aber lauffet umb, 
.Daß Alles ſchier aufs Alte fumb.* 


* Infoferne alte Sprüdlein zumeift eine Wahrheit over gute Lehre 
enthalten, fcheint und auch das ald Motto vorgefegte im rulurbifterifcher 
Bebeutung anmendbar, indem es wohl nichta Unteres fangen will, als daß 
Eitte oder Gewand im Laufe ber Zeiten wechſelt, gewiſſe Grundzüge des 
Menſchengeſchlechtes aber ſich gleich bleiben und nur ibre Geflaltung ober 
Form verändern oder kürzer gefagt, daß bie menſchliche Ratur feit dem Bij 
in den verbotenen Apfel in ihren Neigungen und Leidenſchaften immer dies 
ſelbe ift. Sinnlichkeit, Hochmuth, Neid oder Habſucht baben jeberzeit ibren 
Weg gefunden, zum Zwede zu gelangen und „Lug und Trug“ baten ſich 
flets als getreue Gelporteurd oder Commis voyngeurs beigefellt, das Ge 
fzäft zu erleichtern, und feit das Geld auf den eivlliſttien Erdcheiſen 
feine mächtige Molle ſpielt, ift der im der menſchlichen Natur tiefliegende 
Gang nach Beſttz und Genuß in eigenshümlicher Weile nur noch gefteigert 
worden. In dieſer Hinſicht bat die Betrachtung der alchymiſtiſchen 
Tendenzen vergangener Jahrbunderte ein eulturbiſtoriſches Jutereſſe. Der 
Bortfchritt der realiſtiſchen Wiſſenſchaften bar dem Begehren auf myſtiſche 
Weife das „große Glirir*, die „Panache des Lebens“ ober den „Stein der 
Weifen* zu gewinnen, den Zauberftab and den Händen genommen, mit weis 
chem es feibft Kaifern und Königen zu fielen beliebte. Auch Hetzoge von 
Bayern trieben, wie befannt, Aldınmie und no im Anfange dieſes Jabr- 
bunterts finden wir zu Münden einen vornehmen adeligen Herrn, der in der 
gebeimen Runft wobl viel Gold verſchwendet, aber Keines gewonnen bat. 
Zur Zeit, als der fromme Herzog Wilhelm V. regierte, kam ein gewifler 
Mareo Antonio Brigadino — aljo nannte et ſich — nah Münden und 
ſchlug feine alchhmiſtiſche Werfſtatt auf. Seine Lift hatte er an vielen Ort» 
ten in der Art audgeführt, daf er mirfliches Gold zuſammenſchmolz und ihm 
die Form einzelner kleiner Steine gab, die er hei. irgend einen Apotheker, 
welchen er unter dem Merfpredyen des Antheiles am berrügerifchen Gewinne 
in's Geheimmih gezogen, hinterlegte mit dem Beding, ibm diefen „Rofen» 
fein“ um geringen Preis abzugeben, wenn er darum ſchicken würbe, 

Durch die Vermiſchung dieſes Achten =. mit irgend anderen In» 
gredientien warb das ermünfchte @rperiment bed „Soltmachend * ben Ber 
gierigen dargeiban umd der bedungene Lohn, der ſich oft an die Zaufende von 
„Duraten belaufen“, für Miribeilung des Geheimniſſes erlangt. Zu Mün- 
den aber murde der Betrüger entlarut; Herzog Wilhelm ließ ibn gefänglich 
einziehen und mach Furzem Proceffe und nachdem von allen früheren Auf 
entbaltsorten des Signor Brigadino umzäblige Anzeigen und Klagen einge 
laufen, ward der Betrüger am 26, April 1594 auf offenem Plage und „dar 
felbit erbebtem Gerüft* durch des Scharfrichterd Schwert euthauptet. „Es 
geben? — wie die alte Kumde erzähle — „einige ſälſchlich vor, er .fege mit 
„einer güldenen Schnur an ben Galgen gefnüpfer wotden und habe alfo wer- 
„zappeln müffen. Mur mag wohl fein, daß ibme Anfangs folches Urtheil 
„zu erfenmer, aber durch Landesfürklähe Gnade. ſeie gemildert worden, zu⸗ 
„mablen aus unverwerfflichen Zeugfhaften gewiß iſt, daß er. durch Entbaup- 
„hung fein Recht babe ausgeftanten. Es haue aber Vrigadinus ſchon wor 
„längften den Subviaconterden empfangen, deswegen mußte ex Ange vor 
„Seiner Hinrichtung nad Ausweiſung der Kirchenrecht von ber ‚geiftlichen 
„Dfrigkeit degradirt, aller feinem Orden anbangenben Medien, Aemter und 
„Breibeiten entfeger und dem weltlichen bericht ausgeliefert werden. Er bat 
ſolche Entfegung mit großer Gedult und Demuth aus geſtanden, auch öffent 
lich bezeuger, daß ibme mit fo ſeht die Schmach, fo ibme bierburd zuge 
füget ald jene, welche er durch fein . bohbaffeed Leben dem Gott geheiligten 
„Drden und Stand zugefüger, fhmerge.” 


— — — — — 
FT u ——— 


Wäre ter Raum im dieſen Blättern nicht bemeſſen, fo gäben wir den 
verebrien Leſern gerne bie ausführliche Geſchichte eined gewiffen Seren Daniel 
aus Siebenbürgen — eines ähnlichen Berrügerd — zum beften, ber auf 
gleiche Weife im 17. Jahrhundert mit feinem arcanum „Pulver usulur* 
an manchem Hoſe fein linmefen getrieben, ja fogar bei einem beutfchen Her- 
zoge ſich vergeflalt bervarzuthun mußte, daß er zwei Rammerherru zum Ge⸗ 
leit erbielt und ibm „eine ſolche Ehre und Zractation in Pomp und Pracht 
„zu ftatten fam, als irgend einem Fürſten hätie erwiefen werden können," 
Herrt Daniel aber, der rigentlih Filippo hieß und ein Italiener war, ente 
fernte ſich von dem fürfllichen. Hofe zu redhter Zeit, binterlief dem Kürften, 
den er um unermeßlich Geld betrogen. hatte, eim enttänfdentes Schreiben 
zurüc, in welchem er einfach fagt, ‚daß, wenn er wirflih ein Goldmachet 
„wäre, er aller fürftlichen Gefchenfe nicht bedurft und fein arcanum für fi 
„behalten hätte“ — und verfchwand für immer. „Antererfeits nun lich der 
„Bit aus feiner geheimen Ganzlei an viele hohe Potentaten Briefe erpedi» 
„ren, welche woblweisliche Verwarnungen enthielten, fi von genannten Das 
„niel oder fonftigem Vogel nicht hinters Licht führen zu laffen, wobei auch 
„über die Alchymie viel gefagt wurde. 

„Dah Alles fehler aufs Alte fumb* — wie unfer Eingangs angeführ« 
tes Sprüdjlein jagt, dürfte — und damit wir ben Girfel. unferer Gingangs 
begommenen Berradyrung ſchließen — im vorliegenden Gegenſtande dahin ge- 
deutet merben, daß mir und, nm Geld und Gold zu erringen, allerbingd nicht 
mehr der Aldıymie bedienen, die alte getrbie Gewinnſucht aber, feit das Geld 
feleft zur Waate geworden, Infoferne und in analoger Weiſe manifeiliren, 
ald mance Papierfpecularionen, mit welchen Groß und Klein, Bornehm und 
Niedrig, gleichſam mit einem Baubermittel ohne Arbeit und Anftrengung zur 
modernen „Panacde* gelangend, einen Reichühunm zu erwerben juchen, viel 
leicht eine eben fo ſchwanke Vaſis bilden; wid das von. den Alchymiſten er» 
erperimentirte Scheingold. In dem Beftreben ter Adepten lag. nebenbei doch 
der Reiz poeriſchet Moſtik und Phantaſie; in derzeitiger Golumadherei finden 
wir nur die plumpfle Intention zum Zwecke zu gelangen, mebri ein jeber 
mebr oder minder darauf bedacht iſt, feinen Nebenmenſchen auf gangbare 
Weife zu übersortbeilen, ſonach die Brage zu erledigen bliebe, ob das nadı- 
folgende fcharie umd derbe Urtbeil eime® alten Schrififlellerd nicht auch im 
unferer Zeit mutalis multandis am ‘Pla wäre; e& lautet alfo: 

„Unfere beuntige Aldıymiften,- ob fie Ben nit dergleichen fchmählichen 
Nutgang gemeiniglich zu befahren Gaben, nie Sgr. Brigadino, fo ift doch 
„bittere Armuth often ein genugſames Torment, ihren eitlen fürwig und 
„Bier zu züchtigen.  Propter lapidem, wie Owenus finget, dilapidant 

„opes, und tbur ihre ftolge Hoffnung nichte anders ausbrüten ald Rauch 
„und Afchen, Schweiß und Seuffgen, Sport und Schand. Ihr ganzer Aram 
"ir anders nichts als ein Vorbereitung zu einem Hofpital, umd zur Armuth. 
"Ihr Beutel ift aus Gbamälconshäuten gemacht, daun er hat meht Lufft und 
„Wind ald Geld in fi. Das lutun sapientiae, womit fie ihre Zöpff ver- 
„figelm, thut fie manchmahl mit fo faſt an Händen und Angeſicht, als guten 
„Namen, Geſundheit und Verſtand — — . F. #. 


Biograpbiiched Zericon ded Kaifertbumd Defterreich. 
Von Dr. Gonf. v. Wurz bach. 
Zweiter Band. Wien. 1857. 2, G, Zamtardfi, E. Dittmarfh und Gompy. 


— in Gammelwerf, in melden: man bad. reiche biographiſche Mar 
terial, das der öfterreidyifche Kaiſerſtaat bietet, vereinigt gefunden hätte, ſehlie 
bisber, und ed mußte daber an ſich ſchon das Unternehmen ded Gen. Heraus 
geber® als ein ſehr zeingemäßes und -bamfentwertbed begrüßt werben. - Daß 
es num aber auch trog feiner immenfen Schwierigkeiten zu fo gelungener 
Ausführung gediehen ift, bleibt doppelt erfreulich und mit Vergnügen zollen 
wir unfererfeits Hrn. v. un de RN Anerkennung des Fleißes und 
der Gründlichkeit feiner mirbet Von tem Lericon liegen nun 
gel Bände vor, von denen der erfle den Buchſtaben U und die Hälfte von 
B umfaßt, . der zweite von B (Bnimsfi) bis E (Gordeva) reiht, Schon 
baraus fährt ſich auf bie Fülle des Materials fchließen, das übertich noch in 
moͤglichſter Kürze zuiammengedrängt wurde. Won den  denfmwärbigen Ber 
fonen jedes Kronlandes und Staudes, die von 1750 bis 1850 gelebt haben, 
wird man feine vermiffen, keine irgend wichtige Motig, welche fie betrifft, 
übergangen finden, Die Kritik har ſich tarım auch einflimmig über dieß 
Lericom mit dem enticpiebewften Beifall audgefprochen, und eine ber gemicht« 
vollften Autoritäten, Erbe. v. Meden, bat mit NRecht in der Gipung ber 


f. E. geograbhiſchen Geſellſchaſt vom 17. März v. Yin J 
der oͤſſerreichiſchen Literatur” genannt. Seht ſchaͤtzbat ſigd bie 


graphieen beigegebenen bibllographiſchen Nachweiſungen, die von umfaſſender 


Beltſenheit Zeugniß geben. Wir verweiſen nur beiſpielsweiſe auf die Nas 


men Alringer, Anich, Auenbrugger, Bartenftein, Beerboven, Bartſch, Beltrami,, 
lumauer im erften und im zweiten auf die von Brud, Buol, Ganova, 
Um unfern Xefern eine Probe yon ter Bebandlungdmeife 


anıu m f. ſ. 2 
geben, heben wir von dem maffenhairen „Stoffe, ald eine der £ürzeren bie 
Birapfie Gimarofa’s (mit Wegldffuag der bibliographiſchen? Motizen) 
darum aus, befonders weil wir überzeuft jind, daß ſie bei dem Peifall, mit 
dem bier Fürzlic das Hauptwerk dieſes gediegenen Gompofiteurs: „Die 
heimliche Ehe* aufgenommen wurde, gerade jetzt befonderes Intereffe haben 
möchte. „Gimaroja, Dominik (Gompoflieur, geb. zu Neapel 1755, geil. 
gu Venedig A4. Jänner 1801), war der Sohn eined armen Schuſters und 
Bäderlebeling. Als einjt Gimarofa ten Maeſtro Uprile, der einem Maͤdchen 
GSeſangs unterricht erißeilte, belauſchte, wurde er auf der That ertappt, und 
GB. geftand feine Liebe zur Wuſit ein. Aprile verwendete ſich für. den tafen- 
wollen Knaben, ‚der bald Unterricht von tüchtigen Meiftern ‚erhielt und auch 
Proben: feines glänzenden Talentes gab. Gr zähle kaum 25 Jahre, als 
fein Ruhm auf allen Theatern Ztaliend. blühte. Mehrere jeinee Opern 
waren ſchon 1785 in Deutfehland befannt; 1787 folgte ex einem Mufe 
nad) Vetersburg, wo er bis 1790 blieb, dann nad Italien zurüdtebrte, 
aber ſchon 1791 auf eine Ginlabung des Kaiſers Veopold I. nach Wien 
fan, wo er an Ealieri’d Stelle Kapelimeiſter wurde, und für bie Hofopern⸗ 
bühne beroifhe und komiſche Opern ſchreiben follte, In diefer Sıellung 
ſchuf er ſein eigentliches Meiftermerf, die fomifche Oper: „Il malrimoniv 
segreto* (1791), melde in foldem Grade des Kaijers Wohlgefallen er⸗ 
hielt, daß fie anf deffen Befehl an einem Abende zweimal hintereinander ge» 
geben wurde. In Meapel wurde biefelbe fpäter an 57 aufeinanderfolgenden 
Abenden gegeben. Als fein Gönner Kaifer Leopold jtarb, verlor Gimarofı 
feine Capellmeiſterſtellez er begab ſich nach Italien, und zog nach Neapel 
jurüd, wo er fich verleiten lief, an den politischen Beiyegungen der parıber 
nopeifchen Republik Theil zu nehmen. Als die alie Verfafjung wieder ber» 
geftellt wurde, ward G. verhaftet umd nur mit Hilfe eines ruſſiſchen Ge» 
nerald entgieng er durch bie Flucht dem furchtbaren Looſe ded Henkertodes, 
welches die übrigen Freiheitſchwaͤrmet getroffen, Gr fam Gude 1500 mac 
Venedig, aber — wie ed beißt — in Bolge der im Gefängniffe erlitienen 
Vißhandlungen farb er fon nad wenigen Wochen in. der Blüthe feines 
Lebens, im Alter von 46 Jahren. Ueber feinen Tod giengen mannidfadhe 
Gerüchte. GEs hieß jogar, er fei vergiftet worden, jo daß fein Arzt Gio— 
vanni Pietlati das Gerücht bffentlich widerlegen mußte. G. bar Open, 
Gantaten, Dratorien, Meſſen u. dgl. m. geichrieben. Don erfieren allein 
ſoll er mehr ald 120 componirt haben, unter denen die Fomifchen bejonders 
gelungen find. (Gerber und die „Nouvelle Biographie generale" zählen 
einen großen..Theil berfelben auf). Fur Wien instefondere componirte er 
‘außer der erwähnten „Il malrimonio segreto* noch „Armor rende su⸗ 
gace* op. buſfa (1793); — „I nemici generosi* op. b. (1796) um 
„Semiramis* op. seria (1798); — für Gremona „Arlaserse* op. ser. 
(1785); — für Mailand: „Le trame deluse* op, b. (1737); — für 
Venedig: „L’amor contrastato* op. b. (1789); — „Gli Orazi e Cu- 
rinzi* op. s. (1797); — für Verona: „al cunvitato di pielra® op. b. 
(1790); — und für Bredeia: „Idulide o la vergine del sole“ op. s. 
(1790). Ers eigentliche Stärfe war: die komiſche Oper; einen Uugenblid 
ang ſchien es, als follte er Mozart übertreffen. Bemerkendwerth ift re 
trp'8 Anſicht, die biefer gegen Napoleon ausſprach, ald er Gimaroja und 
Mozart verglich: „Gimarofa, bemerkte Gretrh, ftellt die Statue auf dns 
Theater und das Viedeſtal in's Orchefler; Mozarı aber flellt umgelehrt die 
Statue in's Orchefter und dad Wiedeſtal in's Theatet.“ Uuf die ihm, yon 
Kaifer Leopold erwiefene Huld war G. und mit Hecht ſtolz, und trug bie 
‚goldene mit Diamanten befepte mit dem Porträt des Kaiſers verfehene Dofe, 
obwohl er micht jchmupfte, ſteis bei ih. Auf einer dahrt nach Verſalllet, 
wo ibm Jemand eine Priſe Tabak anbot, die C. ausoſchlug, zeigte er dem 
Schnupfer das Faif. Geſcheuk mir den Worten: „Obwohl ich nicht fchnupfe, 
trage ich doch eine fchöne Doſe beftändig bei mir. Gie ift ein Geſchenk des 
Kaijerd von Defterreich.*" Mlser an dem Ort feiner Beſtimmung angelangt 
war und in einer Weile nad) feinem Kleinod ſah, fand er ſtatt deſſen in 
der Taſche ein Blaͤtichen Papier, worauf gefcrieben fand: „Wenn man 
nicht ſchnüpft, bat man feine Dofe nötbig." Als E. geftorben war, mar 
in Venedig die Trauer. über feinen Tod allgemein, bejonderd ehrenvoll aber 
war für den Dabingefchiebenen die in Mom brgangene eier, bei melsher 
feine eigene Serlenmefle vorgetragen wurde, - Im Vantheon wurde G.'8 
Büfle im Jahre 1816 neben deuen Sarchinid und Paiſiello's aufgeftellt.* 


©. Fr. Greuzer. 


Heidelberg, 20. Febr, Unſere Muperto-Garola hat eine ihrer ſchön⸗ 
ſten Bierden verloren. Es jtarb, wie bercits gemeldet worden, am 16. d. 
Ps, ihr chrwürdiger umd hochberühmter Neſtor, der Geheime Rath und 
Broichor der celaffiihen Philologie und Altertbumsfunde, Dr. Georg Friedrich 
Greuzer, Eomthur des gioßh. badiſchen Ordend vom Zähringer Löwen, 
Ritter des preußiſchen Ordens pour le: mörite, und der kai. franzöſiſchen 
Gbrentegion umd vieler gelehrten Geſellſchaften Mitglied. Er war am 10. 
Warz 1771 in Marburg geboren, an der dortigen Lniverflait, trat ex zuerſt 
als Vrivaidocent auf, wurde dann ebendort (1800) a er. Pros 
jeſſot der griechiſchen Sprache und fpärer (1803) Profejjer der Beredifame 
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iſchen Literatur. Im Jahre 1804 folgte er einem 
an unfere Hochſchule. Im Jahre 1807 wurde auf 
den Antrag um..die Univerfität fo hochverdienten Staatsminifters 
v. Meizenflein ein philologiſches Seminar errichtet und unferem Greuger, 
welcher damald ſchon als Lehrer und Gelehrter großen Ruhm erlangt hatte, 
‚von der Megierung die Direcsion übertragen, zugleich genehmigte fie deſſen 
Plan, welcher aud in einer einleitenden Schrift; „das alademiſche Studium 
des Aſterthums“ im Druck erfchien, - Im Iabre 1809 folgte er einem Mufe 
nach Leiden, tehrte jedoch in demfelben Jahre wieder nach Heldelbetg In 
feine frübere Stellung zutlick. Mit dem fegensreichkten Crfolge wirkte er 
au der biejigen Umiveriliät bis zum Jahre 1845, eo er, nachdem im Jahre 
15440048 Jubiläum feiner 40 jährigen Lehrerwirkfamfeit feietlichſt begangen 
worden, in den Privaiſtand zurüderat. Die großen Verdienfte, welche ſich 
der edle Hingeſchiedene durch Lehre und Schrift um die Wifſeuſchaft erwor⸗ 
ben, wurde im Inlande und im Auslande anerfannt. Gine Meibe der 
ehrenvollſten Auszeichnungen, wie, ſie wohl nicht leicht einem Gelehrien im 
größerem Maße zu Theil geworden ſind, liefert die ſprechendſten Beweiſe. 

Durch feine durch Scharfjinn und Gelehrſamkeit ausgezeichneten Eihrifien 
hat er ſich einen umvergängliden Ruhm erworben und fein AUntenfen wird 
ein geſegnetes fein und bleiben bei feinen zahlreichen Schülern und allen 
denen, welde ven ebrmwürbigen Singefchiedenen und deſſen Herzendgüte und 
Wohlwollen fennen gelernt haben. (Schw, M.) [Sein Hauptwerk ift die 
„Symbolif und Vintbologie der alten Wölfer, befonderd ver Griechen“ 

(4 Be. Lpz. 1810—12. 2. Nufl., mit Bortfegung von Mone, 6 Boe. 

vpz. 1520 — 23; 3. Aufl. 4 Bde. Ip. u. Damit, 1837 — 47). Unter 
feinen Ausgaben alter Schrififtelter iſt befonders die von Plotin's „Opera 
ommia® (3 Be. Orf. 1835) hervorzuheben. Stine zahlreichen, vie ver- 
Schiedenften Gebiete des Alierihums umfaffenden Fleineren Sthriften find im 

2. und zum Theil in 3. Ausgabe in GC „Deutiche Schriften" (9 Be, 

Ip. u. Darmfl, 1837 — IT) gefammelt. Als ein 10, Band ſchließt ſich 

tenfelben feine Selbftbiographie unter dem Titel: „Aus dem Neben eines 

alten Profefford* (Epz. u. Darmft. 1948) an]. 


Prof. Haſert's Hydro:-Orngen:Mifrofkop. 


* Die weiteren Darjtellungen des Prof, Haſert führten und im erften 
Gyelus, weldyer jegt beendet iſt, tiefer in die geheime WWerkjtätte der fchaffen® 
den Natur in ibren mwinziyften Formen. Es wäre gut, wenn das Ganze 
des Vortrags nebſt iluminirten Abbildungen im Drud zu haben wäre, dar 
mit den Zubörern aud für die Zukunft etwad blicke, Gin gefprochened 
Wor und münblide Mittheilung allein bat keine lange Dauer; wir fünnen 
bier nur dem Äußeren Umfang ded gebotenen Stoffes wachgeben, 

Um einen Begriff für die unermeßliche Kleinbeit der Objerte wie für 
die Größe der Lufrgebilde zu geben, die ſich auf dem Blendſchirm von 20 
Fuß Durchmeffer darſtellen, bat als -Mormalmape Prof. Haſert Kunſtpro⸗ 
durcte menschlicher Hand mie Flor, Gaze, eine Naͤhnadel, ein Ubrrädchen oder 
ähnlich. Kleine Narurerzeugnifie wie ven Floh und ‚ein menfchliches Haar,ger 
nommen. Alle dieſe winzigen Objeete erfcheinen in Mieiengröße: und im 
formloſen, laum überfehbaren Verhaältniſſen, Maftbäumen und Müblrädern, 
riefigen Rehen und Elephanten vergleichbar, mährend die farettenartige, Oberer 
fläche eines Blirgenauges, die feinen Muſcheln der geſchabten Kreide umd die 
Infuforien des Waſſers ſelbſt in 400Omaliger Vergrößerung kaum in allen 
ihren Theilen ſichtbar ſind. 

Als vie einfachiten. Organismen der Natur, zeigen ſich die Monaben 
und Vorticellen, welche noch aus einem, einfachen. Schlauch beſtehen, deilen 
Mund mit franfenartigen Urmen befeipe iſt, mis denen fie ihre Beute) fangen. 
Ihre Fortpflanzung geſchieht durch einfache Theilung. "  Bolkommener find 
ſchon die Mäpderrbierchen,  welde einen doppelten Ahmungkappatat befigem. 
Bon bödftem Jutereſſe it das Leben ; gewiſſer Meinfter  Gruftaceen,  meldhe 
eine Kruſte aus Pflangenftoffen oder. Steindyen. ‚bauen und darin gleichſam 
ald Eremiten lebenz.nod merkwürbiger find bie Metamorphofen der Waller 
infecten,; die zwei Jahr lang ald Iniuforien im Waſſer leben, ſich dann vers 
pupyen, um einen Tag lang im Sonnenlicht gu. leben, wie die Gpbememen. 
Bekannter find die wunderbaren Arbeilen der Gorallenpolppen „. melde im 
Iabrtaufenten vom Meereögrund bis zur Oberſtͤthe langjam Helfen empor- 
ibirmen umd im ftillen Dekan vielleicht einft neue Weltiheile fchaffen werden, 

Zurüd ſchreitend in die Planzenwelt ſchließt uns das Reich der Moofe 
eine ganze Region ber wumderbarften Wälder auf, bald PBirfenpainen gleis 
hend, bald Tannenjorften, obgleich fle dem menfchliden Auge oft nur als 
ſchwaͤrzlichet Staub oder ald Sammetglanz auf Steinen erſcheinen. Ihre 
winzigen Brüchte, die Pieifenföpfen gleichen, find mis Deckeln ähnlich den 
Narrenfappen oder Helmen bedeckt. Die Hitze öffnet fie und der Wind trägt 
den Samen unſichtbar überall bin. ,: Eine Generalio aequivoca, d. h. eine 
Selbfterzeugung giebt es nicht, Was find Schimmel, die Kariofidl- und 
Mebenfrankbeit anders, als eine Blora von Schwänmen, die ſich mit une 
glaublicher Schnelle vermehren und deren zerftörender Heißhunget dem Men— 
ſchen zuvorfommt, Aber wir ſelbſt bedienen und dieſes Zerfegungsprereied 
oder richtiger diefer auftreibenden Produetionstraft, um unfer Brov loser zu 
wachen. Der Gährungsproceh ift nichte amdered, ald eine ſchnelle Bermehr- 
ung des Gährungspikzes, welcher ven Teig ſelbſt in eine ſchwammartige Sub- 
ſtanz verwandelt. Weiter in dem einfachen Zellenbau der Knochen, ihrer 
äußeren fleinartigen Verhärtung, in der finmreichen Organifation. der Spiu— 
nen, deren Füße mit feinen Kaͤmmchen, deren Kiefer dagegen mit ungebeuer 
Zähnen verfehen find, in den Sinnegwerkzeugen und Arbmungtorganen * 
Infesten, die auf verſchledene Weiſe ihrem Blute den Sauerftoff zufuhren, Im 
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ber inneren Struetur der Pflanzen und der Mannicfaltigfelt ihres Befrucht⸗ 
ungeprocefied, überall fehen wir neben tem u en‘ Tormenteichthum 
die größte Einfachbeit der Gelege und die größte igkelt ihrer Rumeiior 
nen in der Natur. Wir halten fle für eine unbewußte; aber wenn ein ein» 
ziges Geſetz derſelben am unverleunbarſten auf einen formgebenten und bes 
wugten Schöpfet zurüctzeutet, ſo iſt «6 dad promerbeifche Vrincip der Mas 
tur, welches mit einer gemiffen Borausjicht Organe bilder, die für den Aus 
enblit unnüg und zwecklos ihre Kraft eiſt unter Pünfrigen, oft zufälligen 

dingungen entwideln, auf diefe aber im Voraus berechne waren. Wenn 
wir alle dieſen Gefegen unterliegen, tie unttbitilich an unſerem Werden, 
unferer Entwicklung und unferm Verfall arbeiten, fo bleibt für den erkennen⸗ 
den Geiſt ebem feine bewußte Breibelt die Bürgſchaft, daß died Bewußtſein 
ſelbſt nicht diefem Reiche altein angebört, und daß die Seele ſicherlich auch unter 
dem ftärfften Mikrofkop, unter dem Intenfieeften Orygenlicht nicht als etwas 
- materielled enttedt werten fünne, weil fle im materieller göttlicher Narur ift, 
Der Bau des Haſert'ſchen Inſtrumentes iſt höchſt einfach. Aus zwei mit 
Sauerſtoffgas und Wafferftoffgas gefüllten Gummibehältern werden dieſe 
Safe durch Vreſſen in die Höhe getrieben, wo fie durch Vereinigung das 
Knallgas erzeugen, deffen Blamme auf Kalk reflectirt eine ſolche intenjive 
Kraft bat, daß fle ſelbſt den Schatten einer Kerzenflamme ſichtbar macht. 
Die Dbjecte vor dem Mifroffop erfeheinen nur in einem auf dem Blend— 
fdbirm refleetirten Yufıbilde, aber mit einer Klarheit und Tunchfichtigfeit, da 
felbft die Laufende von Spinnenfärchen, aus denen ein gewöhnlicher Spinnen» 
faden zufammengemebt ift, ſichbbat finde. Bu wünſchen iſt, daß namentlich 
die Schulen wicht verfäunen mögen, Brof. Haſert's lehrreichen Darftelluigen 
die noͤthige Aufmerlſamleit zu ſchenken. 


— — 


Aus dem Gerichtsfaal. 


* München, 26. Febr. Im Laufe diefer Woche kamen am oberſten 
Gerichtshofe des Reichs als Caſſationshof für die Pfalz mehrere Bälle zur 
Berbantlung, worin es fih um Principien bandelte, die für die übersheini« 
ſche Mechrspflege nicht von geringer Bedeutung und Tragweite ſind. 

In Arritel 67 Dit, d des Gewerbſteuergeſehes vom 1. Juli 1856 if 
beftimmt, daß die Mburtheilung ſaͤmmtlichet Zuwiderhandlungen gegen dieſes 
Geſetz ven Polizeigerichten der Pfalz übertragen bleibe. Diefer Vorſchrift zu» 
wider bat das k. Landgericht in Walrfifchbach in vier Gontranentionsfälen 
fidy für incompetent erflärt, weil feftftebe, daß die Beſchuldigten fchen 
feit längerer Zeit das Gewerbe in ihren Wohnorten ausübten, bei folder 
Vorausfegun; aber vorerft ein adminlſtratives Verfahren ſtaufinden müfje, 
Der Gaffationdbof wernichteie die berreffenden vier Uribeile wegen Werlegung 
der beſagten Beſtimmung, jedoch, weil Rechtekraft eingerreten war, nur im 
Intereife des Gefege®. Dasielte k. Landgericht fprach einen Beicul 
digten, der auf fremden Grundſtücken eine Sqhafbeerde hatte meiden laſſen, 
als einer Zumiderbandlung nicht überführt, frei. Auch diefes Urtheil 
wurde auf den von der Stantöbehörde rechtzeitig ergriffenen Recurs wegen 
Verlegung des Mrtifels 24 Titel II des Beivpoligeigefeged vom 6, Driober 
1791 caſſirt und die Sache zur nodmaligen Verbandlung und Eutſcheidung 
am das einfuche VWolizeigericht des Cantond Pirmafens verwiefen. 

In einer andern Sache bat der Gerichtäbof mineljt Verwerfung eincd 
von zwei Verurtbeilten ergriffenen Recurſes entichieden, daß bie ſtraftecht · 
lichen Beftimmungen der Jagdvererdnung vom 21. September 1815 bezügs 
lich der adminiftririen Waldjagten in gleicher Weile auch von den ver« 
pachteten Walsjagden gelten, indem es nicht auf die Art der Benup- 
ung der Waltjagten, fondern auf den ihnen gewährten höhern Schup 
anfonme, 

Endlich Fam roch ein Gaffationsreeur® gegen ein Dieciplinar-Erfennt« 
miß zur Verhandlung. Gin Notar, ver im Jabre 1854 wegen verſchiedener 
Dienftpflichtverlegungen deſtituirt und defien Sielle nach Ablauf der dreimoe 
nailichen Gaffationdfrift wieder befege worten war, trat nach einer mebrjühe 
rigen Acquicecenz mir einer Beſchwerde wegen Verlegung des Notarisieges 
feges vom 16. März 1903 auf; er machte geltend, daß ein Notar nur we⸗ 
gen der im diefem &efege beſtimmt bezeichneten Bälle, micht wegen anderer 
Plichtwitrigfeiten deflitwirt werden fünne, Die von ber f. Staarsbehörte 
enrgegengefegte Unzulaͤſſigleitseinrede ſuchte er mit der Behauptung zu bee 
tämpfen, dag die Zuftellung des appellationsgerichtlichen Urtheild nicht vechtde 
gültig erfolge, die Friſt zur Veſchwerde daher ncch gar nicht eröffner jeie. 
Dem Antrage des k. Geactal ·Staateprocurators entjprechend bat jedech ber 
bobe Gerichſehef den Recurt als verfpätet zurüdgemieien umd den Beſchweirde · 
führer in die Koften verurteilt. 


Meueite Poſten. 


+ Münden, 27. Belr. Die zweite Leſung ter erften drei Bücher 
de8 allgemeinen deuiſchen Handelsgeſehbuches iſt nabezu vollendet. Mit dem 
geſtrigen Gilzuge hat ſich nun der f. Siaatöminifter der Juſtiz nach Nürne 
berg begehen, um dafeleft die Sipungen der Gonfereng, welche demmäct zur 
Verarbur des die Beſtimmungen über ten Sechandel enthaltenden vierten 
Burtes nach Hamburg überfiedeln wird, zu fchließen. 

London, 24. Febr. Der franzöfifche Flüchtling Bernard, der Theil» 
nahme aut Parifer Anentate bezichtigt, fand geftern wierer vor tem Melizei« 
gerichte von Ben» Sirert. Außer den früber anmefenden Zeugen des Autld- 
gert (zwei Barifer Polizeiteansien und jenem Eifenbahnteamten, ver für Per 


nard zwei Piſtelen nad Varis erpetirt base) war ditd mal erfchienen Hr 


Plerre Ferdinand 
St. Denis, 
miter/ ver 

habe. 


‚ Seiden-Gommiffionär aus Patis, 277 Rue 
daß er Bernard 1854 in. London ald einen Che 
methode entdeckt haben mollte, kennen gelernt 
Leber diefen ®egenftand babe er mit ibm im Briefwechſel geftanden, 
und ihn zuletzt im — ‚in. X den ben. Im December habe er 
einen-® urch einen Pr, Thomas Mifop amgeftelit erhalten; es war ein 
von Hrn. Bernard an ibm gerichteter Brief, werim er den leberbringer (dad 
war der unter AUnfopis Pa nach Paris gefommene Orfmiy "als "einen eng⸗ 
lichen Breund empfahl, ber ſich in Waris einige Zeit zum Bergnügen aufe 
halten wolle, und franzöflfch mie ein Franzoſe ſpreche Hr. Outrequin legte 
neh einen zweiten an ihn gerichteten Brief yon Bernard vor, in melden 
ibm angezeigt wird, daß! zwei herrliche Drebviftolen von London an feine 
Adieſſe nach Paris abgegangen find, und dap Hr. Allſop fie bei ibn abho · 
len werte. Die Viſtolen, und mit ibnen-in demfelben Paquer ein Packchen 
Koble (Holzkohle oder eine Pechmiſchung wie es ſcheint) feien auch richtig 
angefommen und am andern Tan fei cine von Allſop abgebolt worden. Am 
Sonntag vor dem Artentat fei Alfop (Drfini) wieder zu ihm gekommen und 
babe ibm gefagt, ein deutſcher Freund Namens Pierey (Vierri) werde bie 
Viſtolen kaufen, und tie zweite felber aus des Zeugen Wohnung abholen. 
Das Vidten mit Koblen (oder Pech) fei dagegen für Hu. Cavaillon, Bar 
tiere Fontainebleau, Gasrafineur, beſtimmt, und an dieſen fei ed im der That 
adreffirt gemefen. Madame Dutrequin beftätige zum Theil obige Ausſagen. 
Sie habe Allſep (Orſini) im vorigen December mehrere Male, einmal da 
unser in Geſellſchaft von Hodges (in Genua mie e8 beißt verhaftet) geſehen 
Ueber die Empfehlung, die Orfini, ald Allſop, von Hin. Bernard. brachte, 
und beiteſſe der Piftolen ftimmen ihre Antfagen mit denen ihres Mannes 
überein. Gin dritter Zeuge aus Paris, Hr. Iuled Morand, 16 Nue Mon⸗ 
tabor, jagt aus, daß Allſop (Drfini) von November bis zur Nacht des At⸗ 
tentats bei ihm gewohnt hate. Gein Pag babe auf Thomas Allſop gelauter, 
fei vom Jahre 1854 batirt und vom preußifchen Gefandten in London vidirt 
gervefen (der Vaß wird vorgelegt). Der Ankläger, Hr. Bodkin, beantragt, 
die weitere Unterfuchung abermald für eine Woche zu vertagen, da die eben 
‚ vernommenen Zeugen nah Paris zurückkehren müßten. Der Vertheidiger, 
Hr. Sleigh darauf: Er fünne gegen die Vertagung nichts einwenden, aber 
wenn die Anklage feine beiferen Zeugenbeweife gegen feinen Clienten als 
| bisher vorbringen Fönne, laſſe ſich dad Ende des Proceſſes wohl leicht vor 
| berfagen. So viel verlange er jedoch heute, daß der Angeklagte gegen Bürgs 
| ſchaft freigelaffen werde. Daß er Piftolen und einen Stahljäuftling bei 
ſich gehabt habe, fei matürlich, nachdem in Nottinghill, wo er wohnte, 
Fürzlich mehrere Maubanfülle vorgefommen feien, und daß er geſagt hate, 
jeden ftanzöſiſchen Poliziſten nieberfpiefen zu wollen, fei ebenfalls ver 
zeiblih nach allem was man ſich im mewefter Zeit vom dem Treiben fran« 
zöfticher Spione in London erzählte. Er fei bereit jede nur gewünfchte 
Vürgichaft zu ftellen, und erwarte nicht, dafı man den Befangenen, etwa weil er 
ein Auslaͤndet iſt, oder weil man ſich vor irgend einer fremden Macht fürdyte, 
unbiltiger ald einen Engländer unter gleichen Berbältniffen behandeln werde, 
(UIngebeurer Beifall des Auditoriumd. Es waren viele Ausländer im Saale.) 
Der Anklaͤger Hr. Boofin erwidert, er wolle eine Rede nicht beantworten; 
die nicht für den Richter fondern für Solde, die mit Meuchelmörtern fom« 
pathiſtten. und deren es hoffentlich wenige in London giebt, berechnet geweſen 
zu fein ſcheine. Gr begnüge ſich darauf aufmerkſam zu machen, daß der Ge- 
fangene, einmal gegen Bürgfcaft entlajjen, ſich ſchwetlich wieder ftellen würbe.: 
Der Volizeirichter Hr. Gardine erflärt, bie Imbicien feien zu gravirend, als 
daß er den Angeflagien gegen Bürgfchaft entlaffen könne. Gr hätte ein 
gleiches Verfahren auch einem Gngländer gegenüber beobachten müffen, und 
er verwahre ſich gegen den Vorwurf, gegen einen Ausländer unbillig zu ban« 
| dein. Der Angeflagte wurde hierauf in feine Haft zurücgeführt. Bor dem 
Volizeigericht ſtand die ganze Zeit über: ein großer Haufe Meugieriger vere 
fammelt. Gin Theil desſelben drängte ſich an zwei franzöfifche Poliziften beran, 
ald diefe in einer Drofchfe wegfahten wollten; einer von Lepteren ſchlug aus 
Angſt oder Mohbeit mit feinem Stode einem Manne aus dem Haufen fo 
ſtart ind Geſicht, daß er blutere. Natinlich entfland -darob wilder Lärm. 
Die Droſchke wurde verfolgt. Der Geſchlagene ſchwang fi auf das Steb- 
breit rüfwärts, und forderte den Kutſcher auf, ibm ins nächfle Hoſpital zu 
führen. Das that denn der Droſchkenführer in der That, und wahrſcheinlich 
wird der Gefchlagene Hagbar werden. j 
Kopenhagen, 25. Febr. Gin Leitartifel der Berling’fden Zeitung 
über die deuiſche Frage widerräth jede Nachgiebigkeit gegenüber dem Bund, 
oder gar die Ausfonderung Hoifteine, und fordert zur Einigkeir auf, da bie 
on dad Vertrauen des Könige und des Volles befige. 
d. A. 3.) 
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101°, @. v. Gmiff. . — 
8. Bayer. Ofibahnen 994 ®. 
—— 6, Grebit- Mobil. 258 ®. 
Leipziger Credit- Vank —— #%. — @. 
Branffurt, 25. Weder. (Gold und Silber.) Wiftolen 9A. 3214 r.G.5 
! Preuß. Friedriched'et 9 R. 54 — Sfr; Hell. 10 M-Eid dA. 41 — 42 tt; 
Randducaten 5 fl. 28 — 20 fr; 20 Fraſtack dA. 18'419 fr. Engl. So 
vereiguns 11 fl. 38—42 Ir; Geld al Marco 37375; Preuß. Thaler — I. 
— fr; 5 Prantenthaler 2 8. 20-', fr; Hechhalt. Silber 24 1 27-81 it. 
| Preuũ. Gafien-Sciheine 1 fl. 44, —45 fr. 


f I" Belarttroorıliche Redacıion: Dr. Friedtich Deh. Ludwig Schönen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 






Befanntmadhung 


einer beabfichtigten Auswanderung nah Hamburg. 


Name und Etaub des Aus: 
wanbernbert, 


Gattner, Jehann Ulric, 






Zahl der mitauswand. 





Bamiliengliever. 





ES chreinergefelle von Wöhrd. | 


Allenfallfige Ginreden find binnen 14 Zagen ausjclieender Friſt im Iurmariate des Magiftrahs 


Geſchaͤfts immer Nre. 20, vorzubringen. 
Nürnberg den 24. Bebruar 1858. 
Der 


Magiftrat 


Der I, Bürgermeifter ; 


GN. 7826. 


114. - Bekanntmachung. 


Etwaige Forderungen an ben uͤberſchuldeten Nachlaß 
des am 1, Ifo, Des, verlebten Maurergejellen Ichann 
Shuhmanı von Hätienbad find, ſoweit feldes 
wicht bereits geichehen, 

Dienftag den *, Mär, 1858, 
Vormittags D Ahr, 
dahier bei Meidung ter Richtberückſichtigung gehörig 
anzumelden und nachzuweiſen. 
Lauf den 12, Rebruar 1858. 
Königliches Landgericht Lauf. 
Der fünigliche Yandrichter : 
Scheidemandet, 
Shüg, keniglichet Aſſeſſor. 
@.:.4105/11, c. Tonffaint. 


114. Bekanntmachung. 


Heinrich Bach tler, lediget Schueidergeſelle von 
Kleinheubach, will nach Nordamerika auswandern. 
Fordetungen a ihn find 
Montag den 8. Mär; 1858, 
Vormittags D Uhr, 
bei Meidung der Nichtberũ kſichtigung hier anzumelden. 
Wittenberg den 24. Febtuat 1858, 
Königlicheö Landgericht Miltenberg. 
° Der königliche Sanbrichter : 
Meiner. 
@. R.3664, 





& Benz. 


1147. Bekanntmachung. 


In ber Verlaffenſchaftaſache der Witwe Katharina 
Öremer von Echlegelahaid werd n Diejenigen, melde 
Anfprüche am ven Rachlaß zu machen haben, aufgeier- 
dert, ſelche an dem auf 

Freitag den 5 Mär 185% 
anberaumten Liqmipationsternine bei Vermeidung ber 
Nichtberũctſichtigung badier geitend zu machen. 

Kronach den 11. Bebruar 1858. 
Konigliches Landgericht Kronach. 
Der königliche Laud tichter; 
GR 2904/:739. Gendenreid. 


1115. Befanntmachung. 


"Gtabtmagiirat Regeneburg gegen Erneñ 
Hierl pet. deb. 
Am Dienftag den 9. Wär 1858, 
Vormittags 1®. Uhr, 
werben zu Sallach zieei dem dortigen Bauern Grneft 
Hier! gepfändete und auf 100 fl. gewerthete Ochſen 
egen Baatzahlung effentlich verlieigen, und erfolgt der 
— wenn das Meijigeber mindeſtens det Tare 
erreicht. 
Oberviechtach den 24. Februat 1858. 


Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der lonigliche Lanbrichter : 
Dımald. 


1103. Bekanntmachung. 

In Sachen: Antonia Will, ledig, Erben zu Aſchaf⸗ 
femburg, gegen Johauu Hitſch, Müller zu Laufach, 
Hauslaufichilling betreffend, wird dem Bellagten, deſſen 
Aufenthaltsort unbekannt it, auf dem Goistalmege der 
weitere Grecufiensantrag de penes 10, l. Mise unter 
dem Geöffnen zur Nachricht mitgetheilt, daß das tem 
Slägern zum Gigenthumsrechte worbegaltene Wohnhaus 
fommt Keller, Scheuer und Stallung, mebit Heftaum, 











@.N.29 10. 








v. Wächter. 








Quehl, Sch. 


PLN. 111, 11374 und 114 au ber Strafe zu Laufach 
als weiteres Grecutionsobject vorgeſchlagen iſt 

Der Bellagte hat binnen 24 Zagen vom Tage 
der öffentlichen Belanntmachung gerechutt, ein etwaigte 
anberweiteo Grecutionscbjert bei Vermeivung bes Muss 
ſchluñts in Borjchlag zu bringen, fowie im Gerichtöbe: 
zirte einen Infinmationomandatar aufzuftellen, wibrigens 
falls alle weiteren Mittheilungen am ihn am ber Ge— 
richtstafel angeſchlagen und als ihm redjtegiltig infinwirt 
erachtet würden. 

Beide Theile haben binnen gleicher Krift von 14 
Tagen zu Wbihägung des neuen Erecuttoneobjectes 
je einen Sachvetſtaͤndigen anhet zu benennen, mwibrigens 
falls fie mit dem Wahltechte ausgeſchloſſen und die 
Taratoren durch das Gericht aufgeitellt würden. 

Rothenbuch, den 11. Febtuar 1858 

Königliched Landgericht Rothenbuch. 

Der kouigliche Bandrichter : 
EN. 3073/1. Baier. 
1100. Bekanntmachung. 

Verlaffenfchaft der Bäderschefran Anna 

Maria Ruhm von Meitap betr. 

Der vermittibte Bäder und Bauer Iofeph Anton 
Nuhm von Diellag hat im Ginverfländnine mit bem 
Gurater feiner biedſinnigen Techtet Nefalia ben Bers 
kauf jeines gefammten Beriges unter gerichtliger Leitung 
beantragt. 

Diejem Antrage ſtaltgebend wird demnach am 
Wontag ten 15. Wärz I. Ze. 
Vormittags D lihr 
im Wohnhauſe des Jefeoh Anten Ruhm son Mellap 
durch eine fönigl Gerichtecommiſſion ver Immobtliars 
beſiz Des Joſerh Anten Ruhem, bejichend aus vem Wohns 
baue Ho :MNr. 31 im Mellatz mit circa 16 Tgw. Grüns 
den (Acer, Wiefen, Walbungen) mit realer Baͤcketeige⸗ 
teditjame, gewertet anf 5200 A, öffentlich werfleigert, 
mad hierauf auch der Werlauf Der vorhandenen Mobis 
karjdsaft — dieſe beiichend aus gewöhnlichen Haus ⸗ 
und Baumannsfahrniien, 4 Städt Rüben, 1 Schwein, 

Heu, Sejiren u. ſ. w. — im Strichswege beihätigt. 

Hiezu werben Haufsliebhaber mit dem VBenserlen eins 
geladen, das die Kaufoberingungen am Termine jelbü bes 
dannt gegeben werben, daß ſedoch ver Gerichtscommuſſton 
nicht beſannte Steigerungsiulige über guten Leumund 
und Hinseichendes Vermögen ſich durch amtliche Zeug⸗ 
niſſe auszuweilen haben, und bag die verfieigerten Mor 
Bilien bazr zu bezahlen find. 

Weiler, am 18, Kebmar 1858, 

Künigliches Landgericht Weller. 
Hofl, künigl. Landrichtet. 











G+Nr. 1525. Mayrrod, k. Afieher. 
1089. Auöfchreiben. 


Der bereits in Mınerifa ſich aufhaltende Ichamn 
Rasyar Hummel aus Dberefield hat um bie polie 
zeiliche Grlaubniß zur Auswanderung nah Nerbamerila 


acht, 
Wie Diejenigen, melde an benfelben Forderungen 
yu machen haben, werben aufgefordert, ſolche 
veitag den 12 Marz 1858, 
Dormittags ® Uhr, 
dahier unter dem Rechtsnachtheile geltend zu machen, 
als fonit ohne Rückſicht Hierauf die Dermögensausante 
wortung flattfinten wird, 
Königeheien den 21, Bebruar 1858, 
Königliches Landgericht Königähofen. 
Der kenigliche Landrichter: 
.:R.3708. Herrlein. 


Drud von 





Dr. 6. Wolf x Sohn 








110. Bekanntmachung. 


Die ledige 22jührige Maurergefellentedhter Chris 
ſtianna Müller in Nammersborf gebenft eine 8* 
reife in bie nordamtrilaniſchen Freiſtaaten zu unteruch⸗ 
men, weshalb etwaige Worberunge: eber fonflige Ans 
ſprache an biefelbe bei Wermeidung der Michtberüds 
ſichtigung am ‚ 

Samftag den 6 Bär, 1858, 
Vormittags, 


dahier anzumelden find, 
Berne den 23. Februar 1858. 
Königliched Landgericht Berneck 
Der leniglicht Lanbrichter: 
v Ammon. 
e. Weiganb, 


1. Bekanntmachung. 


Auswanderung der Maria Ne von Meur 
Dummen beireffend. 

Der an die ledige grofiiährige Maria Mei ver 
Men⸗Mummen, melde nach Amerifz ausjumwanbern Ber 
abſichtigt, Anfpräde machen will, hat diefelben bei Ber- 
meidung ber Nihtberädfichtigung 

binnen 14 Zagen 
bei unterfertigter Behörde anzumelden. 
ven 22, war 1858. 


Königliches Landgericht Immenſtadt. 
Der königliche Sanbrickter: 
G.:R.2077 /1, Henne. 
1122. Bekanntmachung. 
Berlaffenichaft der Iebigen Barbara Zinf 
von Stertfeld betreffend. 

Über aus irgend einem Grunde einen Anfpruch an 
den Nachlaß ber am 22, Yanıar I. 3s. zu Gtetifelb 
verlebten ledigen Barbara Zink machen zu künnen 
glaubt, wird aufgeforbert, benfelben 

Montag den 8. Mär, 1858, 
Vormittags ® hıpr. 
bei unterfertigteme Gerichte bei Vermeidung der Nichte 
berüctfichtigung zur Mamelvung zu bringen 
Eltmann den 22. Jebruat 1858, 


Königliches Landgericht Eltmann, 
Der königliche Landrichter: 
Böhu. 
Schalt, !. Afier. 
& Birth. 


1123. Bekanntmachung. 

Seintich Bärber von Heinersberg will mit feiner 
Ghefrau Cuſabetha, geb, Köhler, und feinen 3 Etief- 
kindern 

n) Tlijabetha nebit ihren I unehelichen Kindern, 

h) Margareiba, 27 Jahre alt, 

ce) Ghrifiiana Burger, 20 Jahre alt, 
nach Norbamerifa auswandern. 

Allenfalfige Korberungen gegen biefe Perfonen And am 

ch den 10 Mär; 1858 
dahler anzumelsen, ala font ber Bag andbehäntigt wird. 
Merbiialben ven 23. Februar 1858, 


Königliched Landgericht Nordhalben. 


Der fönigliche Panbrichter ] 
EN, 1806, Martin. 


1117. Erfenntnif. 


Rüdlaf des verſchollenen Mathias Stein 
breder von Hörmannaberg betr. 
Nachdem ſich weder Mathias Steinbreder 
nech deſſen allenfallfige Descendenz innerhalb ber in ber 
Griktalcitation vom 31, Juli v. 38. geflellten Friſt ver 


6.0.5005 1. 





G..N.4348, 


ſechs Monaten gemeldet bat, fo wirb derfelbe nunmehr 


für tobt erachtet, die Hupoißef zu 100 fl. auf bem 
Schaͤff lerjallgůtl zu Hörmanneberg gelöfht und ber Rüd- 
laß an bie nädften Erben ausgeantmwortet. 
Briedberg den 22. Februar 1858, 
Königliches Landgericht Friedberg 
ala Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Landrichter : 
Widdec. 


G.:0.2025/1. Sedlmair, !. Nüchoer. 


Heine 


Theunememtspreid In Bay More Met deſerct für Ecvxlecd 
: m 6 A, halksährig ; mm bei Yeflen Geihäftsferum 
4, wind: i % kr. „ 3 V. Themas, 19 t 31 Casharine 
Bir Prantreid, England, Spanien, Sireet, Strand in Louden. · ÜFrpe» 
wir aberfeeifen Dinner =. I. m, Yitlem vabler In Münden: Brien 
. abonatst men bei ü. A, ALERANDER, merraße Ries. 14 im Snoribaus, 
Sransgae Ris. 23 In Errad- 9 Uimridungs -Brhäher bie . 
Yurg, um ie Meine Dame de tens Petitzeile edet deren Kaum 
9,2 im Paris, mei“ Ar Briefe anb Gelder werben 

der and Sulrrate won Mnzrigen Heriafert erdeien. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 51. 


1. Mär; 1858, 





Ueberfide 

Amtlihe Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (tie Vefegung ber Baubehörben. Gr« 
lenutniß des oberiten Gerichtähofed), Boom Main (dad Heidelberg « Würz« 
burger Babnprojest),. Berlin (Bring von Preußen. Handelsvertrag mit 
der argentinischen Mepublit), Wien (Sammlung für die Miſſion nad 
Aftika). Laibach (Knoblecer). 

talien. Turin (Motive zu dem Verſchwörungsgeſetz) 

Großbritannien, Parlamentarifches. Depeſche des Grafen Cowleh. 
Gorrefpondenz zwiſchen Lord Elgin und Meb. 

Oftindien. Ueberſicht ber Ieften Greigniffe. 

N euefte Poften. 

Börfen: und Handeld:Racdrichten. 


Diünden, 1. Min. 
Er. Mai. ber König haben Eich allergnärigit bewogen gefunden : 
unterm 28. Februat die erlebigte Domfladtpfarrei zu Augsburg dem Kanomicus 
in bem bifhöflichen Gapitel bafelbft, Priefier Jeſeph Georg Dreer, zu übertragen. 
Das Guratr und SchulsBenefieium zu Obergrainau, k. Landgetichts Werden⸗ 
fels, iR mit einen fofionsmäfigen Nein + Grtrage von 533 A. 31’, fr. in Gr 
ledigung gelonmen, 


Deutſchland. 
Bayern. Münden, 28. Febr. Die geſtern erſchlenene Nummer des 
Meg.» BI. mibält den Perfonal-Status des Baudienſtes, mie derſelbe im Voll» 
zuge georbnet worden üft: A. Oberfle Baubehörde des k. Staatäminifteriums 
des Handels und ber öffentlien Arbeiten. 1) Techniſche Abtheilung. Ober 
Bautirector: v. Pauli, F. A. bleher Director der oberflen Baubehörbe ; 
Oberbau · Raͤthe: v. Schlichtegroil, W, v. Voit, A., Vernatz, M., bidber 
Dberbau-Mäörbe; Herrmann, H., Oberingenieur der oberſten Baubehörde; 
Bauroͤthe: Neureutber, G., Baurarh und Profeſſot der polytechniſchen Schule, 
Dr. Bauernfeind, M., Profeſſot an der polytechniſchen Schule, Jodl, F., ſtatt 
des erfien Paubeamten, quiesc. k. Hofbauinſpector; Baubramter; zur Zeit 
unbefegt und durch einen Functionär verfehen. 2) Adminiſtrative Abıbeilung. 
Scrretär und Yuchbalter; Bauer, A., geheimer Sxrcretär, Megiftrator: Uhl⸗ 
mann, J., Kanzliſt: Wagner, I. N., ſammtlich bisher in dieſer Eigenfdyaft. 
B. Kreißbaubebörden und Baubehörden. 1, Oberbayern. Kreisbaubehörte: 
Kreitbaurath: v. Beyſchlag. G. F-, f. Oberbauraih, bisb, Kreistaurarh mit 
dem Titel eines Oberbaurathe bei der k. Regierung von Oberbayern. Kreide 
baubeamte: a) für das Ingenieurfah: Kärner, K, biäber Bauinfpector in 
Dofenbeim. b) für dad Landbaufach: Klumpp, K., bieher Bau«Infp. bei 
der Bau · Inſp. Münden I. Meuter, R., und Leimbach, K., bisher Givile 
BausInfo. bei der f. Regierung von Oberbayern, 11. Baubehörden: 1) Aichach ; 
Nadlet, ©, bieber Ing. bei der Pau-Infp. Ingolftadt. 2) Bruck: Albert, fr. 
J., biehet Krets-ing. bei der k. Megierung von Oberbahern. 3) Ebersberg: 
Eilerövorf, 3., biäber Ing. bei der Bau⸗Inſp. Münden I. 4) Frepfing: 
Krepl, Ad, biöher BaurInfpector bei der Bau-Infpection Deggendorf, 5) In⸗ 
golſtadt: Meichling, I. B., bisher Bauinfpector in Ingolftatt. 6) Landäberg: 
Horn, Br. W., bisher Ingenieur bei der Bauinfpertion Weilheim. 7) Laufen: 
Wöhrle, J., b. Eifentetr.-Ing. in Würzburg. 8) Münden 1,: Laudbaufach: 
Benfchlag, 3. X., bisher Giv.-Baw-Ing. beider f. Regierung von Oberbayern. 
9) Münden I: Landbaufach: v. Kangenmantel, D., biäber Civ.-Bau-Ing, 
bet ver k. Megierung von Oberbayern. 10) Münden II.; v. Mietl, 3, 
biäher Infpector bei der Bau-Info. Münden I. 11) Neuöring: Burg 3. Pb., 
bisher Infp. bei der Bau-Infp. Reichenhall. 12) Reichenhall: Gapeller, X, 
bisber Ing. der Bau-Infp. Relichenhall. 13) Rofenheim: Nägele. M., biöher 
Ing. bei der BaurInfv. Rofenheim. 14) Tölz: Müller, F. X., bisher Ing. 
bei der BausInfp. Münden I. 95) Wafferburg: Niggl, J., biäher Ing. 
bei der Bau · Inſp. Roſenheiin. 16) Wellheim: v. Schmädl, J., bishet Ing. 
Bei der Bau ⸗Inſp. Weilheim. 17) Wolfrathohauſen: v. Pechmann, Otto, 
Frhr., bisher Ing. bei der Bau -Inſp. Münden I. (Joriſ. folgt.) 
München, 27. Geb. In der heutigen Sigung des oberften Gerichts⸗ 
hofs erfolgte die Publication des Erkenntniſſes bezüglich bed von uns 
fon mitgerheilten Prefprocefled des „Wolfäboten,* Die vom Oberſtaats- 
anmalt am oberbayeriihen Appellationsgericht erhobene und vom Generale 
ſtaatdanwalt am oberflen Gerichtehoſ unterflügte Nichtigkeitabeſchwerde wurde 
ald unbegründet verworfen, und fomit das appellationdgerichtlide Grfennt« 
niß, welches bie Freigabe der vom Bezirksgericht Münden zur Unterdrückung 
berurfheilte Nr. 243 des Volkaboten aubſptach., beftätigt, 





— — — — — — — 


Dom Main, 23. Febr, wird ver Aſchaffeub. 3. berichtet, daß Se. 
t. Hob. der Großherzog vom Baten einer Teputation bie gnätige Zuſicher⸗ 
ung gegeben, daß, gleich der vor etwa einem Jahre vermeffenen Baulandlinie 
der Heibelberg- Würzburger Bahn, aud die fogenannte Mainlinie (Miltenberg« 
Wertheim) demnäcft einer genauen Prüfung und Dermeffung unterzogen 
werde, und daß ed, wenn diefe Linie von techniſchet Seite für gut ausführ- 
bar befunden würde, für Ihn fein Hinderniß fei, die Ausführung des Baues, 
wenngleich diefelbe durch Bayern ziehe, zu genehmigen. Dad mit den Mes 
gierungäfreifen eng verbundene „Bariiche Gentralblate" emtfcheiver ſich bei 
gründlicher Beurtbeilung der fünf aufgerauchten &inien diefed Schienenwegt 
für die Mainlinie als die am leichteften zu erbauende, kürzere und am mei« 
fien Rentabilität in Ausſicht habende. Rachdem die Maindampffchiffiahrt 
ihren ſchon feit lange angeflimmten Schrwanengefang leiter bald beenden wird, 
bürfte um fo größere Hoffnung für den Bau ber fog. „Dtenwaltbahn‘ 
in der Richtung Miltenberg- Wertheim beſtehen. 

Preußen. Berlin, 26. Behr. Das Befinden des Prinzen von 
Preußen wird beute erft als „im Allgemeinen gut* bezeichnet. Das Haus 
der Mbgeorbneten genehmigte hente den mit der Argentinifchen Gonföberation 
geſchloſſenen Handels · und Schifffahriäuertrag. 

Defterreih. Wien, 25. Febt. Im Auftrag des Hm. Erzbiſchofe 
werden in den bieflgen Pfarrfirden Sammlungen freimiltiger Beiträge zu 
Bunften der katholiſchen Mifiten in Ajrika eröffnet. 

Laibach, 19. Behr. Die bier erfcheinende Zgodnja Danica theilt 
ein Schreiben des Mifjlonärd Kirchner aus Central» Afrifa datirt Chartum 
3, December v. 3. mit, worin die erfolgte Abteiſe des hochw. Herrn Pro« 
vicars (Kuoblecher) nach Europa zunähft mit der Beftimmung nach Rom, 
un ſich für die Gründung einer Pflanzſchule afrikanifcher Geiftlichteit im 
Diittelpunfte der katholiſchen Kirche ſelbſt, jo wie für die Errichtung frommer 
Moͤnchkorden zur Befehrung Afrika’ zu verwenden, und die dann bevor 
ſtehende Bereifung Orfterreiche, Frankreicht, Englands x. gemeldet mirt. 


Stalien. 


Turin, 20. Behr, Der Yuftigminifter Deforefta übergab den Entwurf 
eined Gefepes über die Beftrafung ver Verfchmörung genen das Leben aus» 
wärtiger Souprraine und Staatäoberhäupter der Ranımer mit folgenden Worten : 
„Die Bildungefufe unferer Zeit, ſowie die Wilde unferer beutigen Sitten, 
foltten ſolche Aetentate, die vergangenen Jahrhunderten zur Unehre gereichten, 
unmöglich machen. Dennoch erneuern ſich von Zeit zu Zeit die polltiſchen 
Morde und Mordverſuche und zwar mit ſolchen Ausführungsmitteln, daß die 
rechtſchaffenen Männer aller Parteien mit Abfcheu erfüllt werden. Es ift 
Dicht des Gefehgebere, Verbrechen vorzubeugen, welche den Gefühlen aller 
Menſchlichkeit fo widerſtreben und welche die Öffentliche Meinung fo empören. 
Andere Regierungen leben im Begrifl, ihre Geſehe zu dieſem Zwecke zu revi⸗ 
diren und fpecielle Maßregeln zu treffen, um ühnlichen Attentaten votzu- 
beugen und die Strajlofigfeit der eigentlichen Urheber weniger möglich machen 
zu fönnen, Wir fönnen nicht umbin, ihrem Beifpiele zu folgen, wenm wir 
nicht den Schandfled auf uns laden wollen, daß die gottlofe Theorie vom 
politifhen Mord bei un weniger Abſcheu errege, ala bei anderen DBölfern, 
Unfer Geſehbuch läßt zwar dieſes abfcheuliche Verbrechen nicht unbeſttaft und 
fegt ſchwete Strafen nicht nur auf den ausgeführten, oder verbehlten politi» 
fhen Mord, fondern auch auf den einfachen Verſuch. ber bie Verſchwörung 
dazu ift darin micht vorgefehen, auch wenn fie mit Borbereitungdverfuchen 
begleitet wäre, wenn ſie gegen bad Leben eined auswärtigen Monarchen ge 
richtet wäre. (Mun geht das Morlagfchreiben in bie Rechtfertigung ber ein« 
zelnen Gefegeöparagrapten ein. Der Schluß lautet:) Der gegemmärtige 
Gefepedvorfchlog, weldyer dem polisifchen Morde zuvorzufommen bezweckt, fegt 
die Blegierung des Königs in den Stand, ihre internationalen Pflichten zu 
erfüllen und dem Abſcheu Ausdruck au verleihen, welchen jede gebildete und 
freie Nation bei dem Begehen folcher Verbrechen empfindet, Es wird dadurch 
dad Wefen der Geſthgebung nicht im minteften alterirt, fondern, indem das 
Minimum der Strafe für die Mpologie des politifhen Mordes feflgefegt und 
eine Definition diefer Apologle gegeben wird, hört jede Lingewißheit auf und 
mwird dem Gbefege größere Wirkjamfeit verleihen, auch die Verantmortlichkeit 
der Schrififteller mebr verbürge, Dadurch, daf unter den Geſchwotnen das 
gebildete und unterrichtete Element vorhetſchend gemacht wird, wird auch das 
Urttheil unbeflochener und unpartelifcher gemacht, fo daß bie Preffe nicht 
zum Herd der Anarchie gemacht werden fann, mährend auf der anderen 
Seite der Schrififteller mit beiterer Stien dem Verdict entgegenfehen faun, 
aud wenn er gewagte, doch immerhin rechtliche Doctrinen ausgefprochen bar, 
Das Minifterium hat dad Vertrauen, daß biefe Gründe werden gewürdigt 
werden und baß die Kammer einen neuen Beweld von dem politifchen Tact 
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ablegen wird, durch welchen das fubalpinifce Parlament fi vomdeber als 
‚zeichnete, * 


Grofibritannien, 

London, 24. Febr, 

Das Oberhaus war Montags, 22. Gebr, trüdenb Boll im allen 
nen Räumen, und vor dem Marlamentögebäube fab man fine anferordent- 
liche Menge eleganter Gquipagen halten. Die Pairs felber fanden fich ipär- 
lid ein. Lord Lyndhurſt fragte den Lord Oberrichter (Ggmpbell) ob ibm 
nicht aufgefallen fei, was der Attornep-®eneral im Unterhahfe über das Br« 
feg in Bezug auf Ausländer geäußert haben fol? Lord Campbell fagt, es 
fei ibm nicht nur aufgefallen, fondern ſehr falſch und gefährlich erfchienen. 
"gene Heußerungen bed Attorney General fönnten nicht nur Englants Geſth⸗ 
gebung vor den. Augen Europas in ein gebäfliges richt hellen, jonbern einem 
großen Theil der Bevölkerung — ten Allens nemlihd — den Wahn beie 
bringen, daß fie manches ſchwerte Verbrechen ungeftraft begeben dürften; er 
müffe vaber — bier bat Earl Granville ums Mor. Lord Gampbell br» 
hält fich vor, fein Thema jpäter wieder aufzunehmen, Xord Stanville 
eröffnet darauf, daß Ihrer Majeftät Miniſter in Folge deſſen, was ſich Brei 
tage „an einem andern Ort“ begeben bar, ihre Entlaflung eingereicht hätten ; 
daß Ihre Majeflär diefe Entlaffung huldreich anzunehmen geruht babe, und 
daß Lord Derby, der mit der Bildung eined neuen Gabinets beauftragt iſt, 
bie Vertagung des Hauſes bis Freitag Abends als zweckmäßig crachte. Die 
Diinifter würden nur bis zum Zuftandefommen eines neuen Gabinets auf 
ihren Voſten bleiben. (Hört!) Mord Malmesburg macht der Grgenpartei 
einige lonale Gomplimente; er babe fie ſtets ala Männer von Ehre und 
Pflichtgefibl gekannt und daber nichts anderes ald ihren Rücktritt erwartet, 
(Hört, hört!) Man werde ibm mich tadeln, wenn er feine natürliche Freude 
darüber ausfpreche, daß feine Geflnnungegenoffen in den Math der Krone ber 
rufen worden, aber nech größer fei feine Genugthuung, Tagen au Fönnen, 
daf ſich in die Iepien Debatten fein Ton factiofer Bitterfeit oder Feindſchaft 
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gemiſcht, wie benn feine Partei mährend zwei ereignißreicher Perioden, im | 


ruſſiſchen Krieg und im indiſchen Aujftand, ber Megierung den lopalften Bei⸗ 
Fe geleiftet habe, (Hört, hört!) Im Uebrigen betätigt er Lord Gran« 
ville s Mitheilungen. Lord Campbell jähr fodann fort: Gr fehe aus den 
Zeitungen, daß an einem andern Ort (im Unserbaufe) folgende Aeußerung 
(ded Artorneg-General) fiel: Nach dem eugliſchen Gefeg, glaube ich, Tönnen 
Bremblinge bier zu Lande thun, mas Euere eigenen Unterthanen nicht ıhun 
türfen, und was von einem gebornen britiſchen Unterrhan Verbrechen wäre, 
dafür bleiben Aueländer hier ungeſtraft.“ Nun, das fei eine Enifteltung. 
(Hört, hört!) In Bezug auf Gandlungen, die im vereinigten Konigreich be« 
gangen jind, kenne dad Gefep durchaus feinen Unterfchied zwiſchen geborenen 
britiſchen Untertbanen oder Ausländern, bie vermöge ibred Aufenchalis in 
England Unterthanen der Königin und Ecyüglinge des engliſchen Oefeges ſind. 
Aber wenn ein Ausländer auswaͤrte ein Verbrechen begieng und dann ſich 
hieher begab, koͤnne man ibm für das, was er in ber Fremde verbrochen, bier 
nichts anbaben, weil bied gegen bas Mölferrecht wäre, Gnglänter flünten 
auch im Auslande unter englifcher Gerichtebarkeit, infofern man fie in Eng · 
land für jebed im Nuslande begangene Vergeben zur Medjenfchaft ziehen koune. 
Dre Ausländer lomme von dem Augenblid wo er den briuiſchen Boden be« 
nete, unter biefelbe Gerichiöbarfeit, und für jedes bier begangene Vergeben, 
fei ed Verſchwörung oder was immer, ſel ex eben fo ftraffällig, wie wenn 
er im Herzen Londons geboren wäre, Was die „anderdiwo" eingebrachte Bill 
betrifft, fo ſchaffe ſie feine meue Kategorie von Verbrechen, fondern ändere 
mr dad Strafmaß, und märe fie ald Amendement des englifchen Coder ein» 
gebracht worden, jo würde er fie bereitwilligft unterftügt haben. Gr empfehle 
jeber fünftigen Regierung, die Mortverihmwörungsbill weiser zu fördern, und 
fei überzeugt, daß fie ben Beiftand Ihrer Lordſchaften erhalten werde, (Hört, 

) Der Lord» Kanzler glaubt, die Aeußerung des Artornep>Beneral 
möüffe faljch berichtet worden fein. Ummöglich bleibe es zwar den geborenen 
Ausländer für ein auswärts begangened Verbredien zu firafen, außer fo weit 
died Froft eines Nuslieferungävertraged gefchehen könne. Dies fer vermurbe 
lich Alles was der Attorney: Generai babe fogen wollen. Lord Lyndhurſt 
fließt ſich den Anſichten des Lord Dberrichterd an. Auch Nord Brougr 
dam, Lord Wenéleydale und Lord St. Keonards or alfo alle Geſetzes · 
Lords — erflären ſich mit Lord Gampbell’d Auslegung einverſtanden. 

Im Unterbaufe war fhen vor 4 Uhr eine ungewöhnliche Menge von 
Mitgliedern verfammelt. Mad einigen Petitionsverbandlungen legte Lord 
Valmerfkon die Gorrefpondenz zwiſchen Lord Elgin und dem dyineflfchen 
Bevollmächtigten Deb auf ven Tifch des Haufes; ebenfo eine Depefche vom 
britifchen Gefandten in Parid. Er macht darauf diefelben GEröffnungen über 
die Minifterfrifls, wie Lord Granille im Oberbaufe und fehlägt die Vertag ⸗ 
ung bis Sreitag vor, (Hört, hört!) Dad Haus genehmigt die Bertagung 
und beſchließt, daß die Ausſchuſſe in der Zwiſchenzeit ihre Arbeiten fort» 
fegen ſollen. 

Die Depeſche, die Lord Palmerfton im Unterbaufe vorgelegt bat, ifl 
Sonntags, am 21. Bebr., in Ponton angefommen und Tautet : 

„Garl Gorley an den Carl of Glarenton. Parit, 20. Februar 1858, 
My Lord! Da ich auf telegraphifhem Wege erfahren babe, daf getwiffe Mes 
folutionen, die Ihrer Majeflät Megierung deshalb tadeln, meil fie die vom 
20. Januar datirte Depefche des Grafen Waleweti an den Grafen Perfigng 
unertlbert ließ, von einer Mehrheit im Haufe der Gemeinen bejaht worden 
find, fo Halte ich es für meine Schuldlgkelt Ihrer Lorbfchaft gegenüber, zu 
bezeugen, daß ich, obſchon ohne Muftrag, ber franzöflfchen Regierung eine 
amtliche Mittheilung in Antwort auf jene Depefche zu maden, doch durch 
Ihrer Lordſchaft Privaneifungen in Stand gefept war, der franzdſiſchen Mes 


erung die Geflnnungen, Anfiten und Abſichten von Ihrer Mai. Regierung 
weit vollfländiger, und mie ich zu denfen nicht umbin fan n, überzeugender 
auseinander zu fepen, ale ich vermoct hätte, wenn Meine Eprache in ein 
er ga gekleldet re. *9 

„As Graf Walewatt feine afte, hatte die Gereigtbeit gegen 
die vermeiniliche Apatbie Gnglant Angelegenheit von folder Be- 
beutimg für Frankreich, tote €6 dns d Raifııs iſt, einen ußerſt hoben 
Grad erreiche.‘ Mit Recht oder Unrecht beriſchte die Vorftellung vor, 
jede Meridmmdrung gegen Se. Majeftät in England organifirt 
und daß die britifchen Geſetze den Berfchwörern Sicherheit gewährten. Keinerlei 
Gegeubehauptungen von Seiten der Regierung Ihrer Mojeftät würden in jenem 
Augentlit von Wirfung gewefen fein; und eine etwaige amsliche Notignahme 
von der Depefche des Grafen Walewel Seitens Ihrer Lordfchaft hätte mahrfchein» 
lich die beiten Negierungen in eine Gontroyerie verruldelt, welche mehr geeignet 
gewefen wäre, die bertichende Auftegung zu fleigern, als fie zu beſchwichti⸗ 
gen. Wenn biefelbe befamwichtigt werden follıe, fo war «8 von Wichtigkeit, 
den Verlauf der Zeit den gewohnten Einfiuf Üben zu Iaffen, und die amt- 
liche Antwort auf Graf Waleweti's Depeſche vorzubehalten bis man wußte, 
ob dad Parlament der von Ahrer Majeftät Üiegierung an dasſelbe zu richten» 
den Aufforderung Folge leiten moltte, 

Aber man follte nicht berieben, daß Ihre Lordſchaft, während Sie die · 
fen klugen Weg einſchlugen, Feine Gelegenbeit werfäumt haben, tie franzöflfche 
Regierung in vertrauliche Weiſe Jüher die wahre Iragweite] der aufgemorfe- 
nen Ürage aufzuklären. Ihre Lordſchaft haben vom Beginn dieſes unglüd: 
feligen Handele an eine Une und gerade Sproche geführt. Ich habe jeht 
Ihrer Lordſchaft Briefe vor mir, worin Sie einerfeitö ım einer Sprache, die 
des Namens Ihrer Lordſchaft würdig ift, das Afykredht verebeitigen, das 
Grofbritannien ſteid den Fremdlingen aller Etänte und Nationen gewährt 
har, und in eben fo ausvrüdlichen mie enıfdhloffenen Worten erflären, daß 
eine Berlegung jenes großen Princivs unferer Verfaffung eine Unmöglichkeit 
ift, und worin Cie anterjeit® nachweiien, wie ganz machtlos irgend ein Par« 
lameniögefeg fein würde, um Männer von verzweijelsem Gharafter von ver · 
zweifelen Unternehmungen abzubalten. Als Ihrer Lordſchaft getreues, ob⸗ 
gleich; ſeht ſchwaches Organ babe ich Ihre Gefinnungen und Orundfäpe ge⸗ 
wreulich vertreten, und fönnte ich den Kaifer oder den Grafen Walewori zu 
Zeugen rufen, fo würde weder der eine ned} der andere, das bin ich gewiß, 
meine Worte Kügen itralen, 

"sch weiß nicht, wozu dad Votum von vorgeftern Nadıt führen mag ; 
aber jevenfali® beeile ich mich meine Ueberzeugung auszuſprechen, daß man es 
der von Ihrer Lordſchaft in einem ſeht krinſchen Moment beobachteten tlu· 
gen und vernünftigen Haltung zu danken bat, daß, ohne den Schaͤtten einer 
Uufopferung eines einzigen Princips uud vormerfen zu müffen, unfere Be— 
ziehungen zur biefigen Hegierung nicht einen Stoß erhalten baben, weldier 
ber zmifchen beiten Motionen noch glüdlich beſtthenden Breundfchaft den Un» 
tergang haue bringen fönnen. Ich habe die Ehre ac. (Gez.) Gomlep, * 

Die dem Parlament vorgelegie Gorrefpondenz zwifchen Lord Els 
gin und Greellen; Deb beftebt erftend aus einer More Lord Elgind vom 
12. Der. 1857, worin dem chineſiſch Bevollmächtigten folgende „gemäfigte 
Borderungen* vorgelegt werden: „Vollfläntige Ausführung aller Bertrage« 
Verbinblichkeiten in Ganton, einſchließlich te3 freien Ginlaffungsrechts hritie 
fer Untertbanen; dann Eniſchätigungen an britiſche Unteribanen und Schuß« 
befohlene für bie in Bolge der lehien Unruhen erlintenen Verlufte." Deb er- 
hält 10 Tage Friſt dieſen Forderungen nadyzufommen. Werden fie gewährt, 
foll die Blecade des Fluſſes aufgehoben werden und der Hanbelöverfehr wieder 
ind alte Geleife zurückkehren. Iedenfalid aber würten die englifhen und 
franzöfifchen Truppen die Infel Horan und die Jlußforis beſetzt halten, als 
materielles Pfand für die ſpäͤttre Ratification ded abzuſchließenden Vertrages. 
Im Weigerungefalle ſoll Canton geſtürmt werden, und behält ſich Lord Eigin im 
Namen der britifdyen Regierung das Mecht vor, neue Borterungen aufzuftellen. 

Am 14. Dee. eiwidert Ge, De: ber Kaifer von Ghina hate feinen 
gebeiligeen Willen fund gethan, an den die Fremden in Ganton betreffenden 
Vertragöregulirungen nichis zu ändern, In Sachen ter Lorcha fein Recht und 
Tirigkeit auf chineſiſcher Seite; auch habe jever Engländer oder andere Fremde 
von Medrögefühl ih bemüht den Gonful Barfes vom Ginfggreiten abyus 
halten ; altein er nahm feinen Rath an. Die militäriſche Befegung Gonant 
und ber gegen Gerräuberei erbauten Forts Fönne zu einem ernflen MWihver« 
ſtaͤndniß führen. Lord Elgin müffe wohl einen Unbeilftifter in feiner Um · 
gebung baben, ber ikm im den Obren liege; denn Veh habe längfi von ©r. 
Lordſchaft hoher Erfahrung und Befonnenkeit gehört, fo mie von der allge- 
meinen Achtung, die er wegen feiner unparieiifden Serechtigfeitdliebe in 
England geniefe. Gr, Lordſchaft werde hoffentlich diefen glaͤnzenden Auf 
rechtfertigen und ten friedlichen und freundfchaftlichen Dandelöverfehr zwiſchen 
beiden Nationen ind alte Geleife zurüdführen. Darauf folgt eim Furzed 
Schreiben Lord Elgins an Deb, vom Vord des Furious in Whampoa batirt, 
worin er den Gmpjang obiger Erwiderung beſcheinigt und fie ald ganz uns 
genügend bezeichnet, dahtt anzeigt, daß die Bejrhlöhaber der Laud« und Ste» 
macht beortert feien die Operationen gegen Ganton zu beginnen. 

Am 25. Der, recapitulire Heh feine frühen Bitten und Borfleilungen 
ganz umfländlich, unter Anderem tarauf jurüdfommend, daß ter Bevoll» 
mächtigte Bonham die Discuffionen über dad Hecht zum @intritt in bie 
Stadt freiwillig aufgegeken habe und dafür von allen Glaffen „Ihrer eng= 
fifden Panböleute* mit Pobeßerhehungen überfüttet worden fei. Diefe Der 
pefche ließ Lord Elgin unkeanmvortet, und e8 erfolgte darauf, wie befannt, 
bie Grftürmung von Ganton fo wie die Gefangennetmung Deb’s felber, 

Bas den Rriegsgefangenen Peh beiriffe, fo fhlägt die Times 
Ernftrd vor ihn nach England zu bringen, Man würde ihm dadurch wahr» 
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ſcheinlich den Kopf reiten, und ihn zugleich von manchem Vorurtheil curiren; 
fo fei auch Yung Bahedoor durch einen Befuc in London zum feften Alliiren 
Englands befehrt worden, und der Mann, der’ vor einigen Jahren in Hyde⸗ 
Park umberfuhr, angeqafft ald ein hochſtehender Barbar, laͤmpft jept im 
Audh an Sic Golin. GampbeN’s Seite. Deb- würde in Bonbon zwei Dinge 
jermen ; erftend daß es micht- leicht fei der engliſchen Macht zu wiberfteben ; 
und dann daß in Englants Plänen nichts Hege, um einen foldhen NBider- 
fland wünfchenswerib erfcheinen zu laffen. Bald würde gerade er der Mann 
fein,. um bei feiner Geimfehr das Eindringen ber Engländer ind. Innere des 
chineſiſchen Reiches zu erleichtern, 
Dftindien. 


Die Dombay Times vom 29. Jan. giebt folgende Ueberſicht ber lehz⸗ 
tem Greigniffe: Das Vorrüden Eir Golin Campbell's ift nicht durch heftige 
Kämpfe bezeichnet worden, denn vie Infurgenten haben ſich zafch über den Ganges 
nach Audh zurüdgezogen, dad Duab (die Landſtrecke zwifchen dem Dicanına 
und Ganged) in unſerem ungeftörten Beſitz gelaffen und Furruckabad geräumt, 
als der Dberbefeblöhaber in ver Nähe des Ortes erfchien. Die Golonne des 
Oberſten Seaton, deren glänzende Grfolge belannt find, ſieht mit dem Gorps 
des Oberbeſehlshabers in Verbindung, fo daß jeder Wiederjtand im Duab 
jest zu Ente if. Man darf erwarten, daß der Beltzug in Audh unverweilt 
eröffnet wird, und mwahrfcheinlih wird es noch zu nd Kimpien kom · 
men, ehe die Provinz wiedet unterworfen if, Es iſt unmöglich, zu einer 
zuverlaͤſſigen Schägung der in und um Lakhno verfanmelten Streitmacht zu 
gelangen, aber es iſt nicht ummabrfcheinlich, daß fie ſich auf 100,000 Mann 
beläuft ; und obgleich fie an ber Demoralifation leidet, welche ımabläffige 
Niederlagen ſtets unter eine Armee bringen, fo wird doch vermuthlich bie 
Verzweiflung dem legten Rampfe der Infurgenten um einen Saltpunft im 
Lande ihre Energie verleiben. Um diefer reichlich mit Munition und friegeri« 
ſchen Vorräthen verfehenen Rebellen-⸗Maſſe die Spige zu bieten, find unfere 
Hilfsmittel die folgenden: In Alumbagh fleht Sir James Dutram mit 4000 
Mann und bat die Hauptmacht der Infurgenten von Audh ummittelbar in 
feiner Fronte. Ein Schreiben aus feinem Lager vom 26, Dec, ſchildert feine 
Stellung und neueften Operationen folgendermaßen: 

„Seneral Outram's Corps lagert bier in einer weiten Ebene etwa 3", 
Meilen von Lathno. Der Beind fleht in Maffe vor unferer Fronte und hat 
3—-4000 Mann in einer Stellung auf unferem rechten Flügel. Er feuert 
mit Vollkugeln gegen die Ummallung von Alumbagb und gegen unfere Bat» 
serien fahr den ganzen Tag lang, thut und aber wenig Schaden. Unſere 
ſchweren Gefchüge fenern fletig Morgend und Abends in ibre Batterien und 
mitunter auch am Tage. Das Yandvolf hat während der legten Paar Tage 
Anzeichen gegeben, va es unfere Heirſchaft wieder im Uebergewicht glaube, 
und bringt jept Lebensmittel im ziemlicher Menge freiwillig ins Lager, vor 
ber aber mußten wir zweimal ftarfe Fouragirungepartien (aus Gavalerie, 
Infanterie und Artillerie beftebend) abfenden, um den Dörfern, von denen 
und befannt war, daß fie mit Getreide gut verfeben feien, einen Beſuch ab» 
zuftatten, und Dieß bat wunderbar guten Erfolg gehabt. Vor einigen Tas 
gen haben wir früh Morgens I3—I000 Sepoys auf unferm rechten Flügel 
überfalten, fie bald nach Tagedanbruh angegrifien und ihnen vier Geſchühze 
und eine gute Anzahl mit Voltkugeln u, f. w. moblgefüllte Munitionswas 
gen abgenommen, Es war eine volftändige Ueberrumpelung und überaus 
erfolgreich, * 

Die legten Nachrichten von biefem Gorps find in folgender über Agra 
eingegangenen Notiz enthalten: „Kaunpur, den 8. Jan. In Allumbagh ift 
Alles wohlauf. Das Gorps wird nicht beläftigt. Der Weg zwiſchen bier 
und dort ift an einzelnen Stellen etwas ſchwierig; aberAbtheilungen von vier 
oder fechd Soldaten vom Train maden den Weg mit Depefchen ohne Bes 
laſtigung.“ Eir Golin Campbell's Corps, welches vermuthlich bei Burcuf« 
abad über den Ganges gefegt bat und fi von dort gegen Lalhno wendet, 
befteht umferer Annabme nach aus 10,000 bis 12,000 Mann, während wir 
u unferem Vergnügen geflern erfahren baten, daß Dſchung Bahadur, ber 

befehlthaber der Nepalefen, mit feinem Heere von 10,000 Ghurtas, bes 
ſtehend aus 14 Regimentern Infanterie und 4 Batterien zu 6 Gefcdügen, 
am 31. Dec. in Segomli angefommen ift, vermurblid, um von ber Geite 
gegen Lafhno vorzudringen. Es ift nicht unmabrfcheinlich, daß ſich jet bee 
reit® alte Corps vereinigt baben und daß Audh erobert iſt, wo dann den 
Soldaten nur noch die Aufgabe übrig bleiben würde, unferen graufamen Feind 
zu en und zu vernichten. Oberft Moreroft Dat bie Mebellen, 5000 
Mann Rarf, morunter 1100 Sepoys, am 25. Dec. in dem Bezirke von 
Goruckpor angegriffen umd vollftändig geſchlagen. Er nahm ihnen zwei Ge⸗— 
füge und alte Zelte, Bagage und Munition ab. Ungefähr 40 Feinde wur« 
ten getöbtet und wiele verwundet, Diefer Sieg bat jenen Theil des Landes 
volfläntig gefäuber, Ally Kurim fol in dem Gefechte gefallen fein. Das 
Gorps unter General Sir James Dutram if, einem nachträglich eingehenden 
Berichte zufolge, am 12. Januar von 30,000 Mann angegriffen werten und 
bat diefelben mit Berluft von 400 Mann zurückgeſchlagen; die Engländer 
hatten nur fechd Verwundete. Um 16. Januar erfolgte ein neuer Angriff, 
der 11 Stunden dauerte, Der Feind wurde von einem fanatifchen Hindu 
geführt, welcher verwundet und gefangen genommen worden if. Die In« 
furgenten wurden Schließlich mit großem Verlufte zurüdgefihlagen. Das 70. 
Degiment bengalifcher Infanterie ift am 30. Dee. in Galcutta nach Ghina 
eingeſchifft werten. Auch das 47. Megiment hat ſich freimillig zum Dienfte 
im Aublande erboten, 





Neuefte Poften. 
Trieft, 26. Behr. Mach dem (vorgeftern gemeldeten) @efechte. bei Bubet; 
behielten beide Theile ihre Stellungen. Kojusfo, dad fi den Türken unter« 


worjen hatte, wurde von den Montenegrinern in Brand geſtect. Mit einem 
Haufen derſelben unternabm Vukalowich einen Streifzug in bie Sutorina, 
in Folge deſſen ſich das türfifche Zolldetachement nach Caſtelnuovo zurüc;og. 
Unmittelbar darauf ftand das zu beffen Unterfunft beſtimmt gemefene türfifche 
Sanitätsgebäude in Blammen Die Aufſtandiſchen find aus Sutorinatkal 
wieder abgezogen. (Deit. G.) \ 

Genua, 24. Febr. Hier wurden von den Behörden polizeiliche und 
militärifche Vorſichtsmaßregeln getroffen. Es wurden abermalt drei Flücht ⸗ 
linge, Neapolitaner, verhaftet. Die Regierung ſoll entſchloſſen fein, alle 
Emigranten auszumeien, welche mit Mazzini oder ben Mazziniſten Verbin⸗ 
dungen hatten. Bei dem Engländer Dowell Hodge fand man compromitti« 
rende Briefe und ein ausführliches Tagebuch. In den lepten Wochen fanden 
in Genua wiederholte Naubanfälle auf öffentlicher Strafe ſtatt. (Oeſt. €.) 

Brüfjel, 25. Febt. Das Geſetz über die gerichtlichen Verfolgungen 
ift mit einer Majorität von 80 Stimmen unter 98 Botirenden- beſchloſſen 
worden, (Moniteur.) 

Paris, 27. Febr. Die Geſchwornen im Attentatproceh zogen ih 
geflern um 5 Uhr zurück und kamen um halb 8 Uhr wieder. Ihr Aus— 
ſpruch Jautete bejabend auf 148 Bragen, und verneinenb auf 25 ragen, 
melde die Anklage auf ein Gomplort gegen das Leben eines Mitglieds ver 
taiſerlichen Bamilie betrejfen. Gomez wurden mildernde Umftände ju 
gelaffen. Der Generalprocurator verlangt die Anwendung der Artilel 86, 
89, 302 und 463 des Strafcoder. Auf die Frage des Mräfiventen, ob jle 
gegen Anwendung de Strafe Etwas einzumenten haben, antworten bie Ans 
geflagten mit "ein; nur Audio ruft die Gnade der Richter an, Orſini, 
Pierri und Rudio werben zur Strafe der Batermörder verurtbeilt, Gomez 
zu lebenslänglicher Srangearbeit. Der Präjident erklärt den Verurtbeilten, 
daß fle drei Tage Zeit zur Einreichung eines Gaffationdgefuchs haben, Sie 
ziehen lb, ohne ein Wort zu fagen, zurüd. 

Heute haben Orfiri, Pierri und Rudio gegen die Verurtbeilung Bes 
rufung eingelegt. Der Gaffationdhof wird darüber am nächften Donnerſtag 
entfcheiden. Orſini ift rubig; Pierti dagegen äußert aufgeregt, da er ſich 
rofe Hoffnung auf Fteiſprechung gemacht zu haben ſcheint. v. Mubio ift 

nievergeichlagen. 

London, 26. Behr. Wie es beißt, werde Stanley das Departement 
der Golonien übernehmen. Beide Häufer haben ſich nad einer kutzen Sitz⸗ 
ung von Neuem bis Montag vertagt, Die zeienen Minifler, ſowie 
Muſſell, Recebuck und Bright haben ihre Plätße auf der linfen Seite einge 
nommen. Gladftone und Graham find von ber Minifterbanf weiter ab« 
waͤrts gerüdt, ° 


Börſen- und Bandelg- Rarhrichten, 

#r 25. Fehr. (Bold und Silber.) Piſtolen 9A. 33 — 34 fr.; 
Preuß. Friedriches'or 9 fl. 5455 fr; Hol, 10 MsBtäd 9 A. AR, u; 
Rantducaten 5fl. 28 — 29 fr; 20 PrsStäd 21. 18/4—1914 fr.; Engl. Go: 
vereignd 11 A. 38—42 tr.j Bol al Marco 373—75; Preuf. Thaler — 1. 
— ir; 5 Franfenthaler 2 I. 20-', .; Hechhalt. Silber 24 f. 27-31 fr.,; 
Preuß. Gaffens@cheine 1 fl. 44,45 ir. 

Frankfurt, 27. Febr. Deſtert. NatsAnleben 80'4; dprec Met. 77; 
a pxet. 68%, ; Banfactien 1112; EotteriesAnlstoufe von 1854: 10123 Lud⸗ 
wigehaſen · Berdachet WifenbahnsAcien 1453 Baverifhe Otbahn⸗Actien 80%, ; 


Bayerijche 4vroc. Obligaticnen 10124. BWedfeleurs: Paris 983’4; Lenden 
117’, ; Bien 113. 
Berlin, 27. Gebr. Preußiſche Staats -Schulbfcheine 84% P., 84 6. 


Köln Mindener 1474, V. 1461, @. 

Wien, 27. Bebr. 5prer. Nation.» Anl, 84'%/4,; Öpror. Met, 62; 4',Apror. 
Metall. 72°/,; Bolt.-Anlehens:toofe von 1839: 182%/4,; von 1854: —; Bank 
artiem 982'/,:; Lomb.svenet. Öproe. Anleihe —; öfterr. Credil ⸗ Wob.⸗Acuien 256; 
Donau Dampficifffahrts:Nctien —; öſtert. Gtaatsbahn Mein 806'/, ; Rordbahhn⸗ 
Keim —. Weqh ſeleux ſe: Augsburg uso 106148; Sonden 10.15. 

Paris, 27. Bebr. Iproc. Rente 89 40. 4’, proc. 95.10. Banfactien 
3040. Gresit mebil. 877.50. Orleans 1397.50. Nero 9656, neu 800. Dit 
702.50. P.EM. 840, neu 802,50, - Süb 548.75. Deere. 743.75. BRufl. 
502,50, Bomb, 628.75. #ry. Iof. 477,50. Riöm, 485. 


Mündener Schrannenanzeige vom 27. Februar 1858. 


















27 Febr, Der gefirige Schrannenfland beitrug 3041 Sch, wer 
" 38 ©. aufgezogen wurben. Die Preife ſchwanlend. 
'Mittelpeeife: Weigen fl. 16.54 (pefiegen um 30 r.), Kern fl. 16.8 (gefliegen um 
13 fr), Roggen fl 11.39 (gefallen um 6fr.), @erhie. 10,25 (gefallen um 8 fr), 
Haber 1. 7.18 (geftiegen wm 7 fr). Umfapjumme fl. 38,810.7. 


ER mean — — 
WBerantworillche Medaction: Dr. Fricdrich Deca. Fadwig Schänden. 


Augsburg, 
von 3003 Sch. derlauft und 


as 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 
8 Hof 55 Wolf, Rentier von Antwerpen ; Webſter, Gapitän aus Eng-⸗ 


lanb ; Bitch, Etubirenber aus Amerika ; Herner, Afın. 


SH. Maulick. HH. Pollat, Großhändler, und Fleſch, Babrifant vom Wien; - 


Eirauf, Regoriant von Wien. 


BL Zraube,. HH. Brandau und Kaift, Kaufleute von Frankfurt; Cousin, 


Kaufın. von Paris ; Rumſord, Brivatier von Dresben. 


Augsb. Hof. HH. Iettenhofer, Fabrifant ven Stadtbergen ; Bäumerle, Perbes 
Binder von Beratshaufen; Kele, Hanbelsgärtner von Mugsbarg : Lenfe, Kfın. won 
Franffurt; Waſſermann, Afm. von Mürnberg ; Refcheifen, Gutsbeſizer von Weiters 
Retten: Bürgele, Gulsbeſ. vom Höchftänt; Vaſchovitz, Director ven Leipzig. 8 

usgarten HH. Heilbtunnet und Neuburger, Bierbeh, von Buchau; 


Stach 
Waldhett, Handelsn, von Buchloe ; Fahrnbacher, Kim. 





Die letzten zwei Borftellungen. 


Das ſtärkſte Hydro-Orygen-Mikrofhop der Welt. 


Dienftag den 2, März: Aufſteigende Reihe 
2egter Abend Mittwod den 3. März. 
Kafieneröffnung 6 Ubr. 
Gıfter Platz 48 fr, 

837. 





ätgl. baijeriſche Zahlen⸗Laotterie. 


In der 55JIften Ziehung zu Mürnberg am 27. 
Februar wurden folgende Nummern gejogen: 
18 16 31 24. 


1151. [2a] So eben erſchien und wird gratis 
ausgegeben : i , , , 
VI. Musikalien - Verzeichniss 
von F. Oberdorfer , Antiuar. 
Bromenabeplaf Niro. 1. 


1153. WBefanntmachung. 

Auf Grund ber allerhöchfſen Bererbnung vom 25. 
Mevember 1851 $. 10 wird blemit befannt gemacht, 
das für nachſflehend bezeichnete fol. Beſchälhengſte ber 
Bezirks s Wehäts s Infpestion Mugsburg das für bie 
Landgeläts:Gafa zu entrichtenbe Sprunggeld auf 2 A. 
36 Er. nebſt dem bisherigen Trinfgelde von 24 fr. für 
den VBefchälwärter in Summa 4 3 fl. beitimmt. 





Station 
wo fie aufgeftellt find, 


Namen 
ter Beſchaͤlhengſte. 






Scheitan V." Ellingen. 
„Refileh.” Ing olſtadt. 
„Ben UEsta.“ Buchdorf. 
„Doung Berformer.* Augsburg. 
„Gommanserin Chief.“ Augsburg. 


Wänden, den 22. Bebruar 1858. 
Die Königliche Landgeftüts- Verwaltung. 
Leoprechting, Oberſtlieutenant. 


1168. [2] Befanntmachung. 

Anf Requifition des Tgl. Bejirkögerichts Märnderg 
vom 29. Sanuar, pracs. 11. Februar I. Is., werben 
im Wege der Hilfsvolläredung am 

Dienftag den 30 Mär, 1858 
Bormittags 10 Uhr 
im hiefigen ®erichtölocale machliehende Oblecte, als: 

1) bas Wohnhaus am Marliplape Are. 29 jammt 
Mebengebäude und Hefraum 39 Dezim., bann 
rabiyirter Bierbrauerelgerechtigleit, ',, Antheil am 
dem Felſenlellet unter dem Sauf Nro. 58 nebft 
einem Gemeinderecht an ben noch unvertheilten 
Gemeindegrüuden, gewerthet auf 3850 fl., 

2) bas Laurenzet Berittedht, geihägt auf 600 fl, 
öffentlich an dem Meifbietenten vwerfauft und werden 
zahlumgsfähige Kaufsliechaber mit dem Bemerken hiezu 
eingelaben, daß ber Hinſchlag biegmal nach $. 99 des 
Gefepes vom Jahrt 1837 aud bei nicht erreichten 
Schägungswertbe erfolgt. 

Dem Gerichte unbekannte Kaufeliebhaber haben ſich 
über ihre Zahlungsfähigfeit legal auszumeifen. 

Schwabach, am 20. Bebruar 1858. 

Königliches Landgeriht Schwabad. 

Der königliche Lanbrichter : 
v. Sartlieb. 








Anfang 6‘, Ubr. 
Zmeiter 24 fr. 


B. Hasert, Prof. 


1154. 


von Mainz. 


Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt. 

Anträge zu Berficherungen gegen Bewersgefahr. werden jebergeit zu fdhmeller 
und billiger Ausführung auf- dem Bureau ber unterfertigien Haupt + Ngentur, Pros 
menadeplag Rro. 17, entgegengenonmen, 


Die Haupt- Agentur 


für das Königreich Bayern. 


. Regriolk, 





Be AARANLRANKRKRANKAHNNDLAR TANK VAR LANE HEHE a 0 
3 +29 Handlungs-Anwefens-Perkanf. 


In einer der größeren Städte Mittelfranfene mit dem Sitze vie » 
ler hoher Stellen umd Behörden, einer Garniſon ı. se, ift ein im I 


* 


VI 


von Bärth; Rimſch. Berg: beften Betrieb ftehendes Handlungs-Anwefen Bamilien-Berhältniffe wegen > 
meiler von Steben; Schmitt, Fabrifant ven Nürnberg; Reißammet, Priv. vom 3 . ! ; 
Wegfhpeid; Nubele, Priv, won Mfchafenburg; Bilfer, Mählbef. von Mählıhal. =, unter vostfeilbeften Bebingungen aus freire Hand zu verfaufen. = 


Mufeumsfaal. 
6193. [20p] 
der Bilanzen. 


Das Nähere bei der Erpedition dieſes Blattes e 
TSETSTETTTITTTTSTTTTETTEETTTTTTOTTITTTI TOT 


— 
* 





Die allgemein als wirkſam anerfannten 


Bruft:Bonbons (päte pectorale) 


von Eh, Holler, Eentitor, nah George in Epinal 


1127. Bekanntmachung. 


Diejenigen, welche Anfpräche an die Berlaffenfchaftes 
Maſſe des am 7. Mevbr. v. Jo. dahier verflorbenen 
au, f. Lanbrichters Mar Payr geltend machen zu füns 
nen glauben, werben hiemit aufgefordert, tiefelben 
binnen 30 Zagen von heute an im biefgerichts 
lichen Burcau 44,1 um fo gewiffer anzumelden, als 
nad Ablauf diefer Friſt bei Behanblung dieſer Ders 
laffenichaft feine Nüdficht mehr darauf genommen wer 
den würde. 

Sign. den 20. Februar 1858, 

Könige. B. Bezirfögeriht Münden L./3. 
als Ginzelnrichteramt. 
Der Töniglide Direltor : 
Danhaufer, 
Frhr. v9. Karg:Bebenburg. 
8... 11966. Frhr, v. Harsfelbt, 


1155. Wefanntmachung. 

Unter den bei der Berfleigerung ſelbſt geſtellt wer: 
denden Beringungen werben nachvetzeichnete Solgfer- 
timente öffentlich verwertbet und gmar : 

Samftag den 6. März I FE. 
aus ben Mörheilungen Schlegel, Suhl, Mauswalb und 
Grasjchrotten, ber Mevier Gltmann, 


96 Städt ichen + Gommerziale, Baus und Nuphelz, 





3. Bucens ii — 
3 AKiefern⸗ und Fichten „ = 
2. Gbers i : 
2 Klafter Gichen-Müfelhelz, 
2a Aut benholz. 
320, Buchen⸗Scheit⸗ Knotholj, 
6. Eichen-⸗ 

’ 4, Riefem 5 
3 0 u Mrens» Anbrud, 
12 ,„ hartes und weiches Stodholz, 


53 Hundert Buchen⸗, Eichen⸗ und gemifchte Wellen, 


dann 
Donnerftag den 14. März I. 8. 
ans ben Abiheilungen Saufang, Tobtenmannsberg und 
Kreuzholz, der Nevier Madertsgrün, 
40 Etüd Gichen » Eommerzials, Bau: und Nupholg, 
8. Buchen, Ahern: und Eſchen⸗ jr 
12 „ Kiefern» Bauholz, 
15 Klafter Gichen + Müffelbolz, 
850 Stüf Buchen ⸗ und Eichen:Järgelllangen, 
345 Klafter Buchen s Scheits, Knorz⸗, Aſtholz, 
22 ” Gichens ” ” 
6 pr Birtens ” “ 
6. Rielerm 4 
62, Hundert Buchen⸗ Fichen⸗ und gemildte Wellm. 
Die Verfleigerung findet am erligenannten Tage im 
Düring'jhen Wirrhehanfe zu Elimann und am zweis 
ten Tage im Wirthshauſe zu Fatſchenbrunn früh 
® Uber fatt. 
Elimann, ben 26, Februat 1858, 
Königliches Forſtamt. 
v. Berjog. 


C. M. 1349, 


Drud von Dr. 6, Wolfx Sohn. 


find fortwährend zu haben bei dem ergebenft unterzeichneten 


Eb. Holler, Gonbitor, 
am Duliplag Mro. 11 (im Rnorrbräuhaufe). 
1050. (25) MWerfteigerung 

eined Steinbruches. 


Wegen vorgerüdten Alters und Kränflichfeit bes 
Befipers wird am 11. März heurigen Zabres 
Dormittags zu Lechbruck, f. Kandyerichtes Füſſen, 
ein großer Santftein-Bruds, deſſen Product eines wohhl⸗ 
verbienten Mufes und ausgebehnten Mbjages ſich erfreut, 
an den Meiftbietenden öffentlich verfleigert. 


‚761. [125] Gin tũchtiger, erfahrener Derenos 
mie: Infpector ſucht eine Stelle ale Verwalter. D. eb, 











1152. [2a] Gin wiſſenſchaftlich und praftifh ges 
bilder Verwalter, mit guten Jeugmnifien, fucht eine 
Stelle. Gefällige Offerte unter 4. 8. bei der Ge 
bition biefes Blattes zu hinterlegen. 








1083.[3 5] Gin Kanzleiindividuum, in Füh- 
rung der Regiftratur, dann Resifien der Gemeinde: mb 
Etiftungerechnungen bewandert, ſucht bei einem f. Ber 
sittes oder Landgerichte Beichäftigung. 

Näheres unter &. MM, durch bie Brpebitien d. BL. 
1100. Gläubigerladung. 

Der Drienachbar Fritdrich Reuß vom Misleben 
hat feine Ehefrau böswillig werlaffen und fell heimlich 
nad Amerifa ausgewandert fein; been mit: ihm ie 
Gůtergemtinſchaft ſtehende Cheftau hat ſich für gb: 
lungeunfähig erflärt und die Ginleitung eines allgeme: 
nen Verfahrens beantragt und wurde für ben — un: 
befannt wo — abweſenden Ghemann Friedtich Meuf 
ber Detenachbar Audreas Araus von Aleleben als 
Gurator aufgefiellt, welcher ſich mit beim Antrage der 
Ohefrau des Friedrich Meufi megen Drängend mehrerer 
Gläubiger auf Zahlung einverſtanden erflärt. 

Die ſem Antrage gemäß wird Tagefahrt zur Ans 
meldung und Begrünbung ehwaiger Borberungen an bie 
Briebrih Neuß'fchen Eheleute von Alsleben auf 

Mittwoch den 24. März I. 38. 
fräb 8 Uhr 
fefigefept, am welcher bie Gläubiger ber Friebrich Reuf: 
fen Eheleute bei Bermeirung der Richtberütfichtigung 
bei diefem erfahren dahier zu ericheinen haben. 

Der unbelannt wo? abweiende Priedrich Reuf 
von Aleleben wird aufgefordert, feine etwaigen Grin 
nerungen gegen ben Antrag feiner Chefrau auf Gin 
leitung eines Debitserfahrens fowie bie Auſſtellung des 
Euraters in ber Perfon des Andreas Kraus bie je 
diefer Tagsfahrt daher anzubringen, mibrigenfalls er 
mit ſolchen ausgeſchloffen und er als zuflimmend ni 
dem Antrag feiner Ehefrau angeſehen und ber Gurater 
Kraus als fein rechtegültiget Mertreter eradytet wir. 

Köuigohefen, ben 20. Kebruar 1858, 

Königliches Landgericht Königähofen. 

Der Fömigliche Bandrichter : 
&.:R. 3194, SDerxrlein. 








Neue Eifenbabnfahrten : Pläne vom 15. 
Dftober an find.im Grpeitions:Borale d. Blzu haber 








bendblatt 


zur 
BAUER J Din tg 38 
een Menen Sllünchener Zeitung. 

2... oe de Nazereih Mrs, 32 
Montag. Nr. 51. 4. Mär; 1858, 





Aeberſicht 


Mündener Bühnenbericht. — Genuagund der Sury 
canal. — Aus dem Gerichtsſaal. 


Neueſte Poſten. 


Münchener Bühnenbericht. 
Der Büärgermeiſter von Büffen Volteſtück von M. Schleich. 


Gr. Die Weltgeſchichte ald Arſenal für den Morten bietet im ihren 
Stoffen und Gbarafteren jaft ein fo tragifomifches bunigewürfelted Meben« 
einander, wie die Requiilienfammer eine Iheaterd, Neben dem Nachtwäch- 
terfpieh liege das Henterbeil, meben dem Herzogshut die Narrenpritfde und 
unter der Donuermaichine vielleicht rin Pfropfenzieher over Glackhandſchuh. 
Die innere Größe, die Berfchrobenbeit ver mienfalichen Matur, zeige ſich nie 
mals in erhabenern Gontraften als zur Zeit der biftorifchen Gruptionen und 
das Laden des Narren klingt nie tiefiluniger, ald wenn König Leat mit 
dem nadıen Thoms zufammen übernachtet. Die verbafteten Schaufpieler des 
theatre Irangais, welche 1793 im Gefängniß fangen, Velen bauten, polir- 
ten und wuſchen, wahrend braufen der Karren zur Öuillotine zollıe, oder 
der wahnfinnige grotedfe Tanz, melden der Sameider Johann von Leiten 
mit feinen Frauen auf dem Marfı von Münfter aufführte — wer wollte in 
dieſen Sceuen nicht jenen großartigen Qumer durd;füblen, der die Weifen 
und Thoren, Örofen und Kleinen sub specie nelerni ftellt, ähnlich wie das 
Sonnenmifioffep die Infuforien des Waflers als lächerliche Lingebeuer, den 
Staub des Käſes ald gefährliche Miefentäfer erfcheinen läßt, Sollıe ber 
Luftivieleichter feine Zukunft haben, ver ed in gleicher Weile verftände, von 
den Käferinden verrolierer biftorifcher Epochen, aus dem Meer verſchwundener 
Gultuzuftänte feine Gbaraftere zu fuchen und unter der Sonne des Humord 
Im Brennfpiegel der ‚Komödie binzuftellen? Daf die Entwidrlung des deut- 
chen Luſtſpiels entichieden dahin drängt, beweiſt Schleich's letzies Stück, 
welches wir ſchon feinem Inbalı nad duichaus für bedeuttuder ald eine bloße 
Faſtnachtspoſſe haften. 

Schleich Kat verftanten, mit kicker Hand in tem fledenben Keſſel der 
Bauerntriege des 16. Jahrhunderts zu greifen, obne ſich an dieſem gefähr« 
lichen Thema vie Binger zu verbrennen. Der geſchickte Griff des Etoffet 
allein jichert ibm Pebalb immer ſchon ein Verdienft, follte die Bormung 
besfelben au? noch nicht gelungen fein. Welche focialen Grgenfäge, welche 
tiefeinfchneidenten Beziehungen zu morernen Zuſtänden?  Droben auf ber 
Burg die banferotten Güterbefiper, gleichſam die damaligen Ritter von Plebwe, 
welche die Zeit erleben müfen, in ver fie ibren Oläubigern verfallen. Gü⸗ 
terfpeculation,- vorgegeflenes Brod, Stanımkäume, deren Wurzeln vor dem 
mabenden Erdbeben wanlen, von den Orfanen des Jahrhunderis zerfplitttert 
werden, — loult comme chez nous vor nicht langer Zeit. Unten im 
Stadichen Füffen eine Bürgerfchaft wie in Krähmwinfel, angeſteckt von neuen 
Ideen, aber Fleinmütbig und fchlau abwartend, wohin fich die Schaale nei« 
gen wird, an der Spige ein Mufter von Bürgermeifter, ver Nepräfentant der 
Conſervatiren und erkgefeffenen Piablbürger gegen die rebelifchen Köpfe unter 
dem Schneider Rnörfle, gegen eine Menge von Umfturgmännern und Mantelträe 
gern, die allemal dem Recht giebt, ber das legte Wort behalten, um zuiegt einem 
Abenteurer, in die Hände zu fallen. Endlich eine rebeltiiche Vaueinſchaft, 
die Weib und Kind verlaffen. zufammengelaufenes Gefintel, an der Spige 
mißvergnügte Köpfe, die ed auf Herzogoͤhnie und allgemeine Breibeit abfehen 
und plaulos im Kante herum ziehen, um die Burgen zu brechen und bie 
Städte zu brandſchatzen. Weber diefen gährenten Glementen aber fchen außer 
dem die Bürften, welche eine Zeit lang dem Zerfegungsproceh zuſehen, um 
dann mit Gewalt die Ruhe zu erzwingen und die Schuldigen zu firafen — 
mie es im jemer Babel beißt: der Räfer fraß die Siege, die Meife ten Käfer, 
auf die Meife ſtieß der Sperber und auf den Sperber ber Adler, der endlich 
dem Pfeil des Jägers erlag. 

Aus allen diefen Glementen iſt Schleich's Stud zufammengefegt, Wir 
feben drei große Gruppen von Etänden neben einander, in denen ſich das 
JDahrhundert fpiegelt, und deren volle dramatiſch kunſtleriſche Verwendung ein 
in jeder Weife epochemadyendes Stüd ermöglicht bäre. Der Grund, mehr 
halb dieß Schleich noch nicht völlig erreicht hat, liegt mum nicht in der Kür 
bel, dieſe iR töfttich angelegt und weit genug, um alle Gontrafle jur Wirt - 
ung zu bringen; auch nicht im dem Gharakteren, dieſe find mie immer bei 


Schleich mit wenig Etrichen, aber mit genialer Sicherheit gezeinet — viele 
mehr liegt der Grund in ber zu großen Betonung des rein Poſſenhaften. Den 
Inhalt einer Voſſe aber kurz zu erzäblen ift eigentlich unmöglich, da die Wirk- 
ung teöfelben in der Komik der Situationen und Charaktere beftebt, die der 
Meferent nicht veproduciren fann. Wir mollen es dennoch verfüchen, weil 
binter dem burlcäfen Einſchlag ein ganz tüchtiges hiſtoriſched Eharakterluft« 
foiel ſteckt. 

Den Kern aus Schwangau, bie bereits den Muin ihrer verpfändeten 
Güter kommen fehen, drobt auferdem die Gefahr der beranziehenten Yauern« 
faaren. Der Bürgermeifter von Büffen, welchet Stadt die Herren der Burg 
allezeit viel Gutes erwiefen, verfpricht ihnen zwanzig Mann Befapung und 
zwei Kanonen zu Hilfe zu ſchicken. Als er aber die Einftinmung der Bür« 
ger dazu einbolt, macht ibm ein frafehlfüchtiger Schneiter Oppoſitlon. Une 
fangs gelingt «8 dem Bürgermeifter, dem Wühlbuber zum Schweigen zu brin⸗ 
gen; ald aber ein ſpaniſcher Intriguant, Schagmeifter des Erzherzogs Ferdi- 
nand, in eigener Abſſcht auf die Burg die Bürger von neuem aufbeht, jagen 
diefe den Bürgermeifter zum Tempel hinaus, Geriolan und Aleibiades gleich, 
verläßt- er mir tierfter Verachtung die Undankbaren, und überläft ihnen auch 
feine Frau — ein Zug von Serzlofigfeit, der mit dem fonft noblen Gharaf- 
ter des Bürgermeifters in grellem Widerſpruch fteht. — Aber ein Unglück 
tommt niemal& allein, Im näcjten Wald von den Bauern umzingelt, klet⸗ 
tert er auf einen Baum, wirb aber dert mit Steinmürfen zur Gapitulation 
und zur Ergebung genötbigt. Die nächſte Scene führt und in ein Tyroler 
Dorf, Kropf von Luibas, ein langer Schlagetont und mißvergnügter Bauer, 
wird zmm Herzog von Throl audgerufen und der Sturm auf Schwangau foll 
feine erfte Heltentbat fein. Der gefangene Bürgermeifter, von der drohenden 
Gefahr feiner gnädigen Herrn unterrichten, miſcht ſich jetzt hinein und macht 
dem Hercules plauſibel, lieber nach einem Kloſter in n zu ziehen, dort 
eine Graͤfin zu enifübren umd ſich mit Gewalt mit ihr zu vermäblen; dann 
erft werde er ein Anſehen im Lande baben. Zugleich macht er ſich an tie 
verlafjene Braut det Bauern und entflieht mit ihr verleitet nach Schwangau, 
um die Hetrſchaft zu warnen und dem ehrgeizigen Bauer, ber richtig in die 
Balle gegangen, zuvorzufommen, Auf fürzeren Wegen wird jene Braut in 
das Kiofter geſchafft, und ald der fog. Herzog von Tyrol bei Nacht einge 
rungen, wird er fofort mit ber vermeintlichen Gräfin copulirt, die ibn fpä« 
ter noch durch den Schleier gefchügt, auf eine einbringliche Weife für feine 
ZTreulofigkeit ftraft. Inzwiſchen fommen die Mbgefandten des kaiſerlichen 
Selttauprmanns Ftundeberg in das Thal und theild ihren quten Worten, 
theils ihrem Golde gelingt «8, die Bauern zur Umkehr und zum Auseinan« 
dergeben zw bewegen. Der beabfichtigte Aufftand gebt aus mie das bekann⸗ 
ten Hornberger Schiefer. Zu gleicher Zeit ift das Schloß Schwangau durch 
Uebereinfunft der Gläubiger an den Herzog von Bayern cedirt; feine Gom« 
miffion nimmt e8 feierlich in Beſitz und ber getrene, diplomatiſch Huge Bür« 
germeifter wird zum Gaftellan des Schloffes ernannt. 

Das ift im Weſentlichen ter Inhalt tes Stüdes, das mie man aus 
diefer Stizze fhon fehen kann, überreih am ädıt Fomifchen Situationen und 
dramatiſchen Effteten if. Die Gründe, wedhalb bei aflem Aufwand von 
Wig umd Uebermuth das Luftfviel doch eben nicht ganz berausgefommen, 
liegen einerfeitd in dem grellen Widerfpruch des Tons zur biftorifchen Spbäre 
dd Stoffes. Wir geben zwar gern zu, daß es ſchwierig fein mröchte, Landeknechte, 
Kleinftärter, Vauern und Barone des fechszehnten Jahrhunderts vor umferem 
modernen Publicum auch in der Sprache toſtümtreu umd doch humoriſtiſch 
barzuftellen; aber der moderne Feullletonwitz, welchen Schleich angewendet 
bat, macht faſt den Eindruck einer Traveſtie auf das ſecht zebhnte Jahrhundert, 
und dafür ift ter Stoff zu gut. Andererfeits verläuft die Entwicklung allzu 
ſehr in das Poffendafte und Zufällige. Der Schluß; daß die Frundsberget 
Sendboten und die bayeriſche Gommiffion den Brieden berbeiführten, ift Fein 
innerlich notwendiger. Wir geben bierbei jedoch nicht demen Hecht, meldhe fagen: 
wie fann man die furchtbaren und blutigen Bauernkriege des Spaßes halber 
bier zu einer zerplagenten Seifenblafe eniftellen ? Der Dichter bat ſich hierin 
ganz an vie locale Geſchichte gehalten, nnd bie Banernfriege in diefen Ge- 
genden Tyrol und Schwabens waren in der That nichts anderet, als eine 
mißlungene Parodie, ein drohendes Geſpenſt, dad vor dem nahenden Brunds« 
berg in Nebel zerrann. Wir meinen ſolche freifende Berge, die am Eude 
ein Miäuschen gebären, And in allen biftorifchen Epoden die banfbarften 
Aufgaben für die Yuftfvieldichter gervefen. Mber das geben wir zu, daß die 
wuchtvolle Macht ter 7* “teen und foctafen Gegenſade bes ſechs⸗ 


zehnten Jahrhunderts fc ſtärler Härte geftalten laſſen, wenn auch auf Ko- 
ften des komlſchen Elements. Und dird Schaufpiel kann noch immer ge» 
fjrieben werben, 






Die Aufführung war beim zweltenmale eine et 

zelnen Parıbien vortrefflich, wie namentlich Hr. Bürttge 

Yuibad und Fil. Lanzlort als Liſei ihre Mollen mit koͤſtlicher Wahrheit 
und Gbarafıertreue ſpielten. Die Auffaffung des Bürgermeifters von Exlten 
Hrn. Yang’s war zwar eine unmiderfteblich tomiſche; aber wir beiweifeln 
doch ob er dem Mbfichten des ganz Dichters gerecht geworden, der ſicherlich 
mebr einen fein bebädhrigen und polirt jchlauen Gbarafierim Auge gebabt, als 
den ehrlichen Altermeitöverter und beipblcigen Voliticut. wie ihm Pr) Lang 
fpielte. Entfchieden zu tadeln war der maflofe Lärm bei den Volfäfcenen im 
zweiten Net, Die Schwaben mögen in natura bei joldyen Auftritten im⸗ 
merbin eine tüchtige, Lungenkraft entwideln; auf der Bühne aber foll Nie” 


” 





tal £- 


n im WBiperfp uch zu fliehen, da eim Blick auf die Bandfarte ges 

; darzuffun, wie fein Weg directer mach dem Kerzen Friedl ei 
führen Fünne, als jener der in gerader nördlicher Michtung von Genua aus⸗ 
* in Verbindung mit den Schwelzerbahnen das ſanwäbiſche Meer aufs 
ucht, um von befjen Geſtaden in Rortiegung des Schienenweges durch die 
bayerifche Sudnordbahn und die fächflfchen Bahnen bie zu der 

fuͤhrt zu er Würde nun von adriatiſchen Meere Lid an ben 

und * a bis zu dar Noidſee directe Schienenver : 

dann wäre ed dem genuefifcen Han gelungen, den direcien 

dem Herzen Deutſchlands angebahnt zu ſehen, and Trieſt dunfte ohne 


7 einen, ſchucten Kampf mit der Superiorität, melde Genua in han 
tramarliche Kunft and ein Wort mitzuſprechen haben, und ihr erſtes Gefeg N" fher bung gewinnen wide, zu beleben baben. 353338 


iſt Maß in allen Dingen, Beſondere Crwuͤhnung verdient bier nech die pracht · 
volle Deroration des vierten Actes, die Burg von Schwangau darſtellend von 
Duaglio um Doll, im landſchaftlicher und architeftonifcher Beziehung 
ein Meifterftürt der Decorarionsmalerei, das nicht bad Wenigfle zum Erſolg 
des vierten Actes beigetragen bat. Dem Dichter, welcher hei der erflen Vor» 
fleitung wicterholt gerufen worten, murte, wie befannt, die Ehte zu Tbell, 
von Sr, Maj. dem König Mar In einer Audieny empfangen zw werden, 
weicher ibm fein Wohlgefallen an dieſem Volteſtücke ausfprad. 


Genua und der Zuezcanal. 


& Lindau. ine hodwictige Frage ver Gegenwart, die Realiſtrung 
tes Sutztanals, ſcheint im nicht ferner Zeit eine erroünfchhte Loͤſung zu 
finden, und es gebt biemit die Aufgabe, welche feit mehr ald zweitaufend 
Jahren die Völker des Orients und Deritents befchäftigte, im neunzehnten 
Japıhundert ihrer Vollendung enigegen, Den Verkehr pwiſchen dem Abend - 
und dem Morgenlande auf dem einfachen Weg zurüdzuführen, welcher burch 
den Ibmus von Suez führt, zeigt ich von unberechendarem Boribeil jo- 
wohl für die inbuftriellen und commerciellen, ald vollewitthſchaftlichen und 
polisifhen Verhäftniffe der Örgemwart; es wird durd Erleichterung der 
Geonmunlcation für die Handrlöbeziebungen Gureyad ein ige bee 
reitet, welcher zus Zeit in feinen Folgen wohl noch nicht aflfeiıig gewürdigt 
zu werden vermag. Die Herftelung einer directen Verbindung Europas mit 
ten Ländern des Orienss, der bieburch ermöglichte billigſie Bezug der Gans 
telögüter und dee vermehrte Abfag der induflziellen Etzeugniſſe führen, bei 
Verwirklichung de Vrojeetes durch Unbahnung des Suezeanals, MBoribeile 
berbei, melde ſich in ſpateret Folge für die einzelnen europlifchen Staaten, 
neben der erleichterten Vermittelung des Handels, gewiß auch durch eine 
Steigerung der Broduction überhaupt In voltswirthſcharnicher Hinſicht bes 
trädnlich erhöhen werden, Mit den ſpeciellen Vortheilen, die für dieſes oder 
jened Land, für irgend welche Hantelöbezichung, für die Page einer Handeld« 
ſtadt am Meere oder in tem Binnenlande emifiehen werden, läßt ſich ſchon 
jegt, wenn auch im ſchwachen Umsifien, zugleich eine Sfigze des Aufſchwun- 
geb der induſtriellen und commerciellen Bewegung geben, die mit ber @r- 
leichterung der Gommunication in den Handelabeziehungen des Decivenss 
mit dem Orient verknüpft ift. Gin folder Aufſchwung in bandeltpolitifcher 
Beziebung läßt fi für Genua vorausfagen durch bie Herfiellung der Ver⸗ 
febröftraße, welche ſich durch bie bisdet geichloffenen Thore des Ihmus von 
Sue Öffnen wird. Co zeigen aud in weiterer Folge für die mit Genua 
im Handelöverfebre hauptfächlich verbundenen Gantelsftäpte ſich hiedurch er» 
böhre günftige Verkältniffe; e$ wird die bandeltpolitifche Bewegung, welche 
durch die Gröffnung des Gurzcanal$ von den Geſtaden des Mitielmeered den 
Anfang nimmt, ſich biß zw jenen der Nordſee erſtrecken. Diefe bandeldvolis 
tifche Bewegung in ed, deren Bedeutung wir durch machfolgente Zeilen her- 
vorzubeben verfuchen, 

Man bat bisher nicht verfiumt durch tie Verwirklichung des Suej - 
canald bauptfächlich für die öflerreichifhen Lande einen Hauptvoribeil nach 
zuweifen. 8 wurde bargeihan, daß die vom Südende des arabifchen Golfd 
außfaufende große Tiefenfurde fich fa in gerader Richtung zum Morbendbe 
bed am tiefflen in dem europälſchen Continent eindringenden Meeres, ber 
Aoria, forifege und bie Lage am nörtlichften Bufen der Adria nicht nur 
für Aquilefa dem Handel Bereutung gebe, vielmehr auch ganz beſonders 
Venedig und Trieft zu Gmporien bed levaminer Handels made, Zrieft 
und Venedig würden nach Gröffnung bed Gurzennals bie Thore Lilden, 
durch melde der oflindifche Handel feine Wirfungen auf den größeren Theil 
von Mitteleuropa unfehlbar ausvehnen münte. Trieſt träte dadurch in ben 
wahren Welthandel ein, und die Ausdehnung und Vervolllommnung bed 
Spfteme der verbefferten Gommunication Oeſterreichs könnte die befdleunigte 
Verbindung mit allen Hantelöyligen Mitieleuropas fihern. X 

Vermögen wir mum auch nicht die bortheilhafte Lage, welche Trieſt vor 
Genua inne bat, objuläugnen, fo glauben wir doch in anderer Hinficht ter 
rechtigt gu fein, am der Goneursenzfäbigfeit der Handeleſtadt Genua neben 
tem Wahandel Triefts auch mad Gröffnung des Euezanald feftbalten 








u koͤnnen. 

Marfeille und Trieſt — die Mebenbuhler des genuef 
— REST gelmäßiger 
ungen mi an Sıbden Shen dh Dre, dm 1 
un Mehr da Be ta An fe un Ve 
Handel auf immer fih zu eigen zu maden. Das Ausfehl 


von der Theilnahme am sn ae füeint nicht ke. nt | 
ſqichilichen Weberlieferung, fondern auch mit der geogtaphiſchen Lage di 










tie Gingangspforte, durch welche ſich nach Gröffnung des Surzcanald der 
Welthandel nach den größern Theile von Mitieleurona bewegen Tönnte, 
dann würde der Stapelplatz des gefammten orientalifchen Handelt allerdings 
die Haupıfladt der öflerreiäyifchen: Monarchie, Wien, fein. Wenn 
aber die Strafe, melde bad Mittelmeer mit dem Bodenfee verbinden. ſoll 
und nad Urberwindung der Höhenzüige ter Apeninnen und Mlyen den 
deurſchen Kanten zufüßet, in der Ausbehnung ven 60 deutfden Meilen das 
teutfche Hamdelsgebier erreichen wird, fo werden bieburch die u 
realifirt werden, melde Genua zum wichtigſten Vuncte bed Handels des 
Mittelmeered wie der trandatlantlichen Verbindungen durch ven dirceten 
Scienenweg vom abriatiihen Meere bis zu den Grflaten ber Nordſee 
machen. Diefe Weltftrafe ift in der Musführbarkfeit des Yucmanier » Unter 
nebmend angebabnt; der Aipenübergang mit Schienengeleife erfgeint als ge= 
ſichert. In Unbetracht der wichtigen Wolgen, welche die Vollendung der 
Luckmanierbahn auf den Handelsverkeht Deurfdlands , Italiens und der 
Schmeig haben wird, legt es ſewohl im Juttreſſe des genueflichen Kansels, 
als der ſaweizeriſchen und mitteleuropätfhen Handelebeziebungen, daß die 
Schienenfiraße vom mittelländifchen Meere und ter Adria Eis zum balt ſchen 
Meere und ber Mordfee in Bälde der Mollendung zugeführt merbe. 
Durch die Realifirung des Luckmanier Unternebmens kömmt Teieft in 

Gefahr im feinem ufklüben gebemnit zu werten, und die Bedeutung, die 
es zur Zeit bat, zu verlieren”) Während die Richtung des Verkehrs nom 
Süten nah dem Norden, wie bereits früher in biefen Blättern ausgeführt‘ 
wurde, ſich in einer Ausdehnung von drei Lingengraden durch fünf directe 
Alpenpäffe und zwar durch die Schweiz bewegt, fo befteben dagegen vom 
BVodenfce id an bie ungarifche Grenze auf jieben Pängengraden mir durch 
zwei große Paͤſſe führende Handelöftragen, nämlid; die Bremer» und Junde 
bruck · Veronefer- Strafe und im Often bie über ben Mpelöberg führende 
Wien«Triefter-Gtraße, «8 dienen alfo letztere Routen im Handel und Verfebe ' 
bauprfächlich den Öfterreibifchen Beziebungen und dem ſlaviſchen Handel und 
bieten im hanbelspolirtcber Hinficht nicht vie bedeutenden Voriheile für den 
mitteleuropäifsten Handel, welcher durch die angegebeue Sırafe über ten 
Puctmanter erreicht werden Fünnen. Augsburg mird in nicht ferner Zeit, 
wie ebemald den Mittelpunfs altes Handels bilden, der durch italieniſcht und 
deurfche Bahnen die Schaͤge bed Nordens und Südens von Guropa aus - 
taufcht; an diefer ehrwärbigen Stadt wirb ſich die Welifraße vorbei bewe⸗ 
gen, die von Genua aus, welches nicht nur den Hafen Sarbiniens, vi 
der Schweiz und der ſuddeutſchen Staaten bildet, in einer Lin 
von 52 Meilen vom Mittelmerre bid nad Lindau am ſhwäbiſchen Meere 
und von Meilen von leßterer Stadt über Leipzig nad) Bremen die 
Nordjee mit dem mistelländifchen Meere et. N 
weſiliche Deuiſchland und bie dahinter gelegene & 
arlgebirge und Tirol werden ſich die Hande h 
nua direct nach dem Norden führenden Welihahn heben; und 
Länter an ber deutſchen Mordjce ihrt natürlichen (Sins | 
ebenfo zu fuchen haben, als Genua die Piorte bilder, Busch 
levantinifche Handel feiner Zeit nach Deutſchland zu bewegen 
die Vedtutung des erdfineren Suczeanals — die Drffnw 
ahmus — für dem gefamme deuiſchen Handel unver 
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genüber ber vom Genua in Verbindung mit ber * vis, 27. Bebr bes Generalprocurators, nach beendigtem 
Morden führenden Bahnlinie vermögen weder die don 8 Igende Stellen: „Aus der Verwirrung und 
Trieſt mach Wien, noch die weſtliche Hichtung, die M . Bahn, | Uno ; deren blutige Erinnerung uns Allen noch vor« 
für den Handeleurrfehr vom Güpennach Norden größere Bortheile zu bieten. Jbmwekt, flügte ſich die Megierung des Kaljerd vor Allem auf die allgemeine 
Hatte biß zur Zeir der Handel der Mordieehäfen mit den ſürdeutſchen Wahl. - Sie benügte ihte Stärfe um Branfreich nach Innen - eine lang ent« 
ind fchmelzerifchen, Toric die innlienifehen Routen weniger Werbindung, jo | bebrie Nude, nach Außen eine Größe und eim Uebergewicht zu geben, die 
erflärt fich diefe® ıbeils durch umvollemsere Schienenftraßen; theils war der | im Guropa nicht mehr, beftritten find. Eine ſolche Sachlage zerftörte mandhe 
Verkehr dur unamjenieffene Frachtſätze belafler, da die Grmwerbörüdjidien | Dofinung, mande Berechnung. Jene, welche durch Verwirrung und Anar 
einiger Gifenkabnen bier ſtdrend in den belebreren Verkehr eingreifen. Bei | Cie zur Hertſchaft gelangen wollten, fluchten dem Hinderniffe, welches ſich 
Vollendung der Werrababn und der directen Verbindung des Nordwiften mit | ihren Abſichten enigegenftellte-und ihre ungeduldigen Anftrengumgen bemübr- 
dem bayerifchen Eifenbabmeg, IM auch ein grogartigen Vetrieb mach dem | ten fi es wegzurdumen. Dank einer vielleicht zu nachfichligen Verwaltung, - 
deurfchen Süpofen eröffaer, und wie Genua im Süten, wird Bremen im ) einer zw unerſchöpflichen Milde, ergänzten fi die Reihen ter Armee deö 
Norden den Guppunfe deuiſchen und ſchweizeriſchen Handels bilden. Wie fer ; Pölen ſteis von Neuem; ihre Gabred formirten ſich, ihre Worte wurden 
aber ojt der freiere Blick gehemmt ift, wenn Kocalintereifen von Beachtung | Fubner, ihre Drohungen lauter und mehr und mehr vergaß man die Worte, 
allgemein bandelöpolitifcher Beziehungen ablenfen, das laͤßt ſich aus der lin- melde eined Tages Grontreich beruhigten: „Es iſt Zeit, daß die Guten 
mermüden Discuffion, welche über die Herſtellung der VBoveniergüreibahm | ſich beruhigen und vie Boͤſen zittern.” Don allen Seiten vernahm man 
fit) an ten Geſtaden des ſchwäbiſchen Meeres erhoben, deutlich erfeben, Wenn | bumpfed Beräufd, Vorläufer öffentlicher Galamiräten ; ich hate bier taufend 
einmal die Strede von Mbeinert mach Ghur, und bald nad) Diſſentis eröffnet | Berichte, amd melden dief hervorgeht. Mach dem Leben des Kaifers ſirebte 
wird, fo fotlre auch raR Mirtelstieb mic Fehfem, welches die ſchweizeriſche man, ald wäre es der Schlupftein der europäifchen Geſellſchaft, und durch 
Eüroftbahn mit der fürbayerifhen Eifenbahn verbinde. Es bat die eben» feine Ermordung mollte man zur allgemeinen Anardyie gelangen, zu ber 
berübrte Borenfergüirtelbabn in Verbindung ter Städte Mdeineck· Bregenz» | verzweifelien Hilfe, dem infamen Auskunftsmittel, würdig einer folchen 
Lindau neben der projeerirten Pinie Bregenz-Dornbirn -Feldlirch zur Schirm · Same und Iener, die ibr dienen. Man muß fi jedoch beeilen beizufügen, 
ung der vorarlbergifhen Gandeleintereflen, eine beſchleunigte Mealifirung zu | daß diefe Gomplore zum Mord nicht bei und angezertelt wurden ; im Aus- 
erfabren, wenn die iraflenifchen und fenwelzerifchen Bahnen nicht Länger von | Tante und von Huslkutern wurden fie gefchmieder. In England unter dem 
dem bayerifchen Gitenbabnnege ſich Helirt zeigen follen. Da vor einiger Zeit Schirme jener ſchudenden Geſehe, die unſeren Gewohnheiten, unſeren Bes 
der bektannie Intuftrlete Mirnberge von Eramer-Klent die Conceſſion zur | arm, unferen Intiueten, unſeren Sitten widerſprechen, die wir jedoch nicht 
Vornahme von Vrojecrirumnarbeiten für die Linie Lindau bis an die öfter- | zu leicht veruttheilen durfen, weil wir ſie nicht genügend kennen und weil 
reichifche Grenze zur Mealifirung der Bovenfeegürielbatn erhalten hat und in | ſie, nad) Atem, die Geſetze eines großen Volkes find, in England war cs, 
Iepterer Zeit auch Freibert v. Morbichild zu Varis zu gleicher Wornabme in | wo biefe Verſchwörungen angezettelt wurden. * rer 
der Dawer eines Jahres ermächtigt wurde — fo dürfen wir, meil überbieh Der Generalprocurator ſchildert nun den Lebenslauf, tie Antecebentien, 
von Seite der ff Öfterreichileen Megierung in förderlicher Weile dem Un» ; die Beibeiligung der Angeklagten und fährt dann, am dem Abend des 14. 
ternebmen alte Unterftügung gewährt wird, baldige Vollendung dieſet gegen | angelangt, fort: Wenn Orfini nicht verwundet worden wäre, fo märe bie 
zwei Meilen langen Bahnlinie erhoffen. So wird denm im nicht ferner Zeir | vierte Bombe geſchleudert worden, und wenn Pierri, welcher dem Gortöge 
denn bayerifchen Yömen, ver die Wahe am Siüdende der bayerifchen Yande | am nächſten ſtand, nicht einige Augenblicke vor deſſen Eintreffen verhaftet 
Hält, gegönnt fein, mit feinem Blide eine Linie zu verfolgen, welche In Schie | worden wäre, wer vermag das Unheil zu ſchildern, welches wir zu beflagen 
nengeleifen über die Bergrüten der Alpen» und Apenninen tem Mittelmeer ; bätien! Ja es bedurfie eines Wunders, daß Pierri durch den Mann verhafe 
zueilend, in dem Meerbuſen von Spezia die Haudelsgüter von der Oftkufte | tet murde, der allein vielleicht ſich feiner eutſtnnen kounte und daf, durch ein 
des minelländiſchen Meeres, von dem Gandeleftädien des Archipelagus ebenjo | zweites Wunder, Orjini, nadrem er feine erſte Bombe geſchleudert hatte, ver - 
wie die imdifchen Schäge in Empfang nimmt, um fie den deufdren Gauen | wunder wurde, micht gefährlich, aber genug, um an der Suͤrne gezeichnet und 
zuzufuhren. 8. durch einen blutigen Schleier gebleudet zu fein, welchen die Vorſehung über feine 
Augen warf. Died, meine Herren, ift es, was fich ereignete ; ich ſchilderte die 
Verſchwoͤrung, ich ſchilderte das Urtentat; kann mun Angefichhts der Geſtänd- 
Aus dem Gerichtöfaal. niffe der Ginen, der Verhöre der Anderen, Angeſichts der Debatten ein Zwei⸗- 


I erlaubt fein? Darf dem Mitleid Naum gegeben werten?®... Betrachten 
$. Münser, 27. Behr. In Sachen E. Zander wegen Brefvergeben fel gegebe 
wunde heuse am oberften Gerichräbofe auf ergriffene Nichrigkeinäbefchwerte des 2 —* er m —* a: mad fehen Sie? Gomez und Rudio: ſie 
Oberſtaadanwaltes gegen dad die Ar. 243 des Wolfatoren vom v. I. freie | yeige nn r 54 PR: d 4 EN Sind jene Menfen jung, 
getente Gifenninif des k. Appellationdgerichies das Urtpeil werfündet und | 8 23 en au morben anbietet und bie einmwilligen? Wird man 
die Beftuuerte vermerken, ae fprechen, für Cinen derfelben feinen Diener-Stand geltend 
Die Eniheidungsgrände befagen: Die Vernichtung des fraglichen apyell» ge Frage —* * wohl; wenn wir dies zulaffen, weun der Arıne, 
gerichtlichen Ausſpruches aus dem Grunde, weil das demfelben unterfeltie | vesoren, (Benf en. * Dörder werden fann, fo iſt die Geſcuſchaſi 
Motio auf einer unrichrigen Örfepanwendung beruht, würde nur dann flait« | j;,, en: Sie a 4 rei > fagen, * wurden bingeriffen? Wie, fie 
fingen fönnen, wenn in Bolge folder unrichtiger Gefepedanwendung auch das b nn er * In aufreigten !. «» Die Thatſachen find feft- 
dem Urtbeilöfage felbft zu Orumte liegende Gefeg d. i. Art. 2 des Prefger | 9 öte Diefe® @ en * — Aber, wird man fagen, Baterlandeliche 
ſedes verlegt wäre, was im vorliegenden nicht ter Ball ft. fl —* —* ein. terfantäliehe, das iſt bad große Wort, hinter 
Der Art. 2 enthält fein Gebot, wornach Preferzeugniffe, wenn fie meidem ne alle Verſchwoͤret verſchanzen. Hat Pierri, ber fein Vaterland 
gefehwidrigen Inhalts befunden werten, unteringt unterbrüdi werden müß- a die beftehende Diegierung resoltirte, aus Baterlandöliche gehandelt ? 
ten, fondern er ſpricht mur auf, daß deren Unterdrüdung verfügt werden ik N def, ig feine eigenen Angelegenheiten gut geben werten. „Und 
kaun, und es bleibt alfo bei Preßerzeugniffen gefegwitrigen Inhalis noch J au «2 =. A yon hinteicht und den Blutlohn empfängt? Und Gomez, 
immer dem Grmeffen der Gerichte anbeim gegeben, ob deren Unterdrüdung | 5, — = wilt, wenn man ihn bezahlt? Und Orfini felbft, kann er im 
Rattzufinden habe oder nicht, Das Appellatiousgericht Hätte fohin auch, wenn | am er —— foregen? Aber angenommen, diefer Veweggrund 
es den fraglichen Zeitungsauffag, ald gegen Art. 26 des Prefgefeped ver» —* » ann darin weder eine Entfhultigung noch ein Milderungd« 
Moßend, geſezwidrig erachter hätte, ſich doch veranlaft fehen fünnen, eine Ins Sn Are werden. Ich weiß, baf im Alierthume viele Secten lehrien, 
terdrädung dedſelben micht eintreten zu laffen, und es braucht daber, da ges a z u rechtſertigt felbjt den Mord; ich weiß, dap felbft feitdem das 
gen den erftrichterlichen Ausſpruch auf Ginftellung des Strafserfahrend eine 3 ngel * —— verbrängte, ſich Männer fanden, die, um dem 
Veſchwerde nicht erhoben merken war und e# fich lediglich mur mebr um die | ers —— —* —— den politiſchen Mord lobprieſen. Auf 
Breigebung des fraglichen Zeitungsblatits handelte, wenn es diefe Freigebung —* —* inen arte ber Algewalt des Zwedes erwidere ich nur Gines, 
für Matıhaft eradete, in jenen dem Urnbeile vom 15. Dez. 1857 beigefüge | I Tage mit Nefter: „Lie, Cie wollen, da Jeder Michter fe über da6 
ven Erwägungen ſich darüber, ob der Inhalt ded betreffenden Auffaged füh | Teen feine® Nächften, feines Herrn, feines Rönige!.., Was werden bei 
nad Art. 26 de6 Prefgefepe® als gefegmitrig darfleitt oder nicht, garımide bolchen Grundſäten die Staaten werden? Was werden fie werden? Es wird 
ufpreqben, weil, werm auch Guftered ter Ball fein foite, e8 don gemäß je"? Mepelei fein... Wenn das vorgebliche Wohl des Barerlandes Altes 


aus; fi " 
Art. 2 Mb. 2 des 8 die ** * eniſchuldiget, wie werden wir Jene erreichen, die en werden, bie Orgas 
f Vreßgeſehe Breigebung des Blaties verfügen koume. niſation des Klerus im Frankteich iſt fehlecht — . Prätaren —— 


Und der gemeine Mörder ſelbſt, der fih ind Gemach ſchleicht und eine Frau 








rödret, könnte er nicht fagen: Ich mordeie, weil bie Geſellſchaft ſchlecht eine 
Meuefte Poften. . gerichtet if? Wo wird eine ſolche Zoleranz enden, — ach vr = 
$ Münden, 23. Behr. Die aukwaͤrtigen Mitglieder ber Gefeh hören? . , . . Branfreich und die Welt wurden wunderbar erreitet. Die Vor- 


Aut ſchuſſe der beiden Kammern de Yantıayed, die mach Beendigung der 
zagung morgen, itre Tbätigfeis wieder aufiunchmen haben, fin» faſt nm 
lich bereits heute bist eingeneffen. Die Müglieder des Aueſchuſſes der I. 
Kanmmer erben ſich wahrfteintih ſchon morgen zum erſten Malt wiederu 
einer Beſprechung im Rabe ufe verſammeln. — Im ven nähen Tagen 
wird —— erfelhen. ap u“ 
Berlin ‚27. Betr. 3. t. Hob. die Piinzefin Gemahlin Er. k. Hob. 
des Vilnzen Briedrih Karl von Preußen ift geſtern zu Vordtam von eiper, 
Prinzefin entbunden worden, und wurde dieß fiobe Ereigniß ur den Hi 
gen Ginwohnern durch Loͤſung der übliden Kanonenſchuſſe verfundigt, 


febung fügte den Kalfer, den Kaifer, deſſen Muth und Vertrauen ten 
„em ter Mörder nicht entwaffnet hatten. Jedermann begriff, daf die Welt 

erettet war. Ich irre, ich bitte meine Worte zu enifhuldigen. Neig, die 
Beftrebungen der Mörder wären ohumächtig geblieben, die Berfehung bes 
ſchüht den Kaifer, und hatten le ihm zu ihren Füßen hingeſtreckt, die Ord⸗ 
—— feine Inſtliutionen hätten ſie gicht getödter. Ganz Frantreich hätte 
ſich = Namen der 5 erhoben. Der Kaiſer kann umkommen, fein 

er nicht.“ 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Ludwig Schönden, 


Allgemeiner Anzeiger. 


1105. Bekanntmachung. 


Kohler ſche Kinder von Kaufbeuren, 
reſp. deren Bermundichaft gegen Lachens 
mair Johann, Taglehuet dalier, wegen 
HyerbelsKapitalofordrrung beir, 

Auf Anbringen eines Hworbefgläubigers wird ber 
Hausantheil der Meliften des verſterbenen Taglöhners 
Johann Eahenmair zu Kaufbeuren dem Zwange— 
verkaufe unterfiellt, und zur erjimaligen Berfieigerung 
deofelden Termin auf 

Mittiooch den 31. Wärı 1858, 

Vormittags 1A Uhr, 
anberaumt, wezu Kaufsluflige mit dem Bemerfen gelas 
den werden, daß dem Gerichte unbelaunte Steigerer 
ſich über ihre Zahlungefähigfeit anszumeiien haben, und 
daß ſich das Verfahren nach $. 64 des Hypothekenge ⸗ 
feged und den $$. 985 — 101 bes Prezeßgeſetzes vom 
Jahte 1837 richte, 

Der zu verſteigernde Hausantgeil Nro. 43Th im 
Baumgarten beſtudet ſich im dritten Etostweıfe, beſteht 
aus Kohnäube, Kücht, Hansgang und Bedenantheil, 
und it auf 225 fl. gewerthet. Der Zuſchlag erfelgt 
nur nach erreichten Echätungsiwertbe. 

Kaufbeuren ten 22. Februar 1858. 
Königliches Landgericht Kaufbeuren, 
Der Tönigliche Laudrichtet 

ER ITOLT. Molff. 


1120.  Befenntmachung. 
Anweſens⸗ Berſteigeruug betr. 

Auf vormundſchaftlichen Antrag wird das Anweſen 
der werlebten Bauerseheleute Iojeph und Anaflafla Kür 
berle zu Eigiswang zum wiederholten Male der ds 
fentligen Berfieigerung unterftellt, wozu auf 

Montag den 22. Mär, 1858, 
Bormittagd ® Mbr, 
im Wirthehanfe zu Ofterſchwang 
Termin anberaumt wird, 

Das Anweſen bricht aus dem Winfel- und laſten⸗ 
freien Wehnhauſt Ar. 19 zn Eigiswang mit Nebenges 
bäube und Grundſtücken zu 11,89 Tgw., worunter 3,30 
Tgw. Sommerweite. 

Dasjelbe it im Dielen feinen Immobiliarbeitandtgeis 
len auf 3000 fl. geihägt und m.t 1300 f. Supethefs 
Schulden belaliet. 

Kaufstiechaber werben hiezu mit dem Denserfen eins 
geladen, daß gerichtsumbefannte Perfonen ſich über ihre 
Zablungefähigfeit durch legale Zeugniſſe auszumeiien 
haben, und daß die weiteren Kauſsbedingungen am Ters 
mine befannt gegeben werben. 

Immenfiadt ben 20. Februar 1858, 


Königlich Bayer. Landgericht. 
Der fünigliche Landrichter: 
E+N.1515 1. Senne, 


1151. Bekanntmachung. 


Die ledige Sciefurbederstochter Mana Katharina 
Lowife Meyer zu Schwarzenbach a /S. if gefonnen, 
eine Reife nach Nordamerika gu unternehmen. 

Altenfallige Ferderungo· Anſrrüche gegen biefelbe find 

binnen 8 Zagen 
bei Bermeidung der Richtberückſichtigung dahiet anzu» 
melden. 
Rehau den 24. Februat 1858. 


Königliched Landgericht Rehau. 
Der königliche Bandrichter : 
Aellein. 





ENITTIN. e. Walter. 


176. Bekanntmachung. 


» Der Bauersfohn Geotg Sohau von Habertöhofen 
iſt gefonnen, nach Nordamerika ausjumwandern. 
Allenfalljige Anſpruche am denfelben find 
binnen 8 Zagen 
bei Vermeidung der Niciberädichrigung babier geltend 
ju machen. 
Parsberg den 23. Februat 1858 
Königliched Landgericht Parsberg. 
Der lenigliche Laudtichter: 
Zlling 





E,R.3879/n, 6. Xnauer. 








1173. Edicetalladung. 


Dom 
Königl. Bayer. Bezirfägeriht Nürnberg 
als Einzelnrichteramt 
Lchmair gegen Arzt pet. pat. et aliment, 
wird biemit dem Scribenten Augun Arzt aus Kipfens 
berg, bdeüen derzeitiger Mufenthalt dem Gerichte unbe 
fannt iſt, eröffnet, daß in Sachen der Maria Magbal. 
Lehmaier umd deren Kindrafuratel gegen ihm wegen 
Baterſchaft und Mlimentatien zur Wbleinung des ihm 
nad) dem rerhtöfräftigen Erteumniſſe vom 1. Dezember 
ver. Is. auferlegten Bosbeiteeides Termin auf 
Montag den 3. Mai 1858, 
Vormittags D Uhr, 
anberaumt wurde, wezu der Bellagte Auguk Arzt 
mit dem Berrohen vergelaben wird, daß im Bulle jeines 
Nichterſcheinens der von der Alägerin zu jhwörenbe 
Sauptei> als erlaffen angejehen werben wüͤrde. 
Zugleich wire demſelben bemerft, daß ihm der fol 
Mpsotat Korte bahier das Mandat gefündigt hat und 
wird dahet Bellagter aufgefordert, bis zum Termine 
einen Infinuntionsmanparar an hiefigem Gerichteſihe zu 
beitellen, wibrigenfall® fernere am ihm zu erlaffende Vers 
fügungen an die Gerichtetafel geheftet und als rite ins 
finwirt erachtet werben würden. Endlich ergeht an bem 
Dellagten die Weijung, bie Deferwisen des F. Advolaten 
Korte mit 82 fi. 9/4 fr. binnen 14 Tagen 
bei Vermeidung der Greintion zu bezahlen. 
Nürnberg den 23. Febtuar 1658. 
Der königliche Direktor : 
Brhr. v. Weljer. 


1198.  Befanntmachung. 


Unterfuchung gegen Peter Preis von 
Bledenthal u. Kompl. wegen ausgezeidhe 
meter Diebitähle betreffend, 

In bezeichnetet Unterſuchung famen nachlehende, 
meift auf dem am 20, Januar 1856 zu Memilorf abs 
gehaltenen Jahrınarlie entwendrie Waaren, deren Gigens 
hümet nicht ermittelt werben Tonnte, zu Gerichtehanden: 

@) 1 roibleisenes Foulardtuch mit ſchwarzen Blus 
men, b) 2 &aummollene Tücher mit rorhem Grund uns 
ſchwatzen Blumen, «) 6 Gllen brauner Pers, d) 114 
lien brauner und blaugejireifter Baumwollengiletzeug 
mit feidenen Blumen, e) 1 weißes Saittach, I) 1 brams 
nes Sacktuch, x) 1,4 Glen grünbreiirter Halb ſelden ⸗ 
jesa, h) 1 ſchwarz und blau fatrittes ſeid enes Halstuch. 

Wer an dieſe Waaren Unſprüche machen zu lonnen 
glaubt, wird aufgefordert, dieſelben 

binnen 30 Zagen n dato 
bierorts anzumelden und nachzuweifen, als auferkem 
diefe Effelten alo herrenlojes Gut erklärt und dem fal, 
Biefus überantwortet werten Würden. 
Vilshofen den 23. Februar 1858. 


Königliches Landgericht Milähofen, 
Der künigliche Bandrichter : 
Pruth. 


1120. Bekanntmachung. 


In Sachen Stephan gegen Nofberger mes 
gen WVaterfchaft und Alimente wird in Felge Flägerifchen 
Antrags der Vertlagte, ledige Taglähner Johann Mo fr 
berger aus Räufam, F. Logs. Cham, nachdem beflen 
dermaligee Aufenshaltsort unbekannt it und ihm bie 
Neplif vom 28. Ditcber 1856 dahler nicht inſinutrt 
werden fonnte, in Gemãßheit der Gerichteordnung Kap. V. 
$. 3 hiemit aufgefordert, innen ausſchließender Friſi 
von 30 Tagen die Duplik einzureichen. 

Zugleich wird berfelbe beauftragt, binnen gleicher 
Frift einen Infinuatiensmandatar zu benennen ,. widri⸗ 
genfalls alle Fünftigen Verfügungen für ihn in ber 
diesamtlichen Regifiratur hinterlegt und als rite infinmirt 
etachtet werden. Das Duplifat der Meplit vom 28. 
Dit. 1856 fowie des klaͤgeriſchen Gontumazialantrages 


@.:N.3054. 





6.0.3578, 





liegt in ber Negiitratur, und fann won ben Berllagien _ 


ober einem Berolmächtigten besjelben in Empfang ger 
nommen werben. 
Sulzbadh den 10. Februar 16563. 


Königliched Landgericht Sulzbach. 
Der lduiguche Sandrichter: 


Wimmer, 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


E.:.532. 


1162. Ediftalladung. 


Der königliche Adrolat Räfferlein zu Bayrenife 
hat als Dffiialaumalt der ledigen Margar. Eh mer 
finger von Waiſchenſeld und deren Kinbesfuratel ger 
gen ben Glaſetgeſellen Kafimir Trautner ven Weis 
benberg Klage wegen Auſptüche aus unehelicer Schwäne 
gerung erhoben, / Zum Sülneverfuch, eventuell Verhande 
tung der Sache im mündlichen Verhöre wird Termin auf 

Breitag den 20 April 1858, 
Vormittags 10 Uhr. 
anberaumt, und Vellagter, deſſen Mufenthalt unbefammt 
iſt, hiezu unter dem Mectsnachtbeile der Roflenheims 
weiſung vorgeladen, Derfeibe hat bis zu obiger Tage⸗ 
fahrt einen Jufinuationsmantatar aufzuftellen, auferden 
alle weiteren! Grlajje in dieſet Sache durch dem Anſalag 
an das Gerichtobreit für ihm als rite infinwirt erachtet 
werben mwärben. 
Weidenberg den 17. Februar 1858, 

Konigliches Landgericht Weidenberg. 

Der füniglide Banbrichter: 
Dier. 


116. Bekanntmachung. 
Kuratel über Georg &efler von Sans 
genteidhen betreſſend. 

Georg Hehler, lediget Müllersfohn von Langen ⸗ 
reichen, feit dem 18. Auguſt 1857 volljährig umb bis⸗ 
ber als Doppelwaiſe unter Bormundihaft, bat feine 
Zufiimmung dazu gegeben, daß die Verwaltung jeines 
Berinögens ihm entzogen bleibe, und feinem Gtiefwater, 
dem Müller Jofeph Hefler von Langenreichen, über« 
tragen werbe, in Folge deſſen Bepterer als Rurator bes 
Georg Geßler aufjefellt wurde, 

Diefes Berhältnig wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, mit dem Bemerlen, daß alle Handlungen bes 
Georg Gefiler, melde Verdindlichteiten auf feiner 
Seite zur Folge haben konnten, ohne Zuftimmung feines 
Kurator feine Geltung haben. 

Mertingen den 24, Februar 1858, 

Königlices Landgericht Wertingen. 

Der fünigliche Landrichter: 


@.:0.3428, 





Hupprecht 
@.:R. 37291. Gerftmapr, f. Affehor. 
1180. YAuöfchreiben. 


Ortsnachbar Adam Kapenberger von Sims 
mersborf, Sohn bes verfiorbenen Geerg Rapenber 
ger von da, hat auf Zufammenruf feiner Gläubiger an⸗ 
getragen, um ihnen einen Stündungsvertrag in Vor⸗ 
lage zu bringen. 

Go wird daher zur Liquidation ber Paffiven Ters 
min auf 

Mittwoch den 24. Mär; 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
dahier anberaumt, wozu alle Jene, welde eine Border: 
ung an x. NKapenberger gu machen haben, unter 
dem Rechtsnachtheile geladen werden, daß bie Ausbleis 
benden für einſſimmend in die ven der Mehrheit ber 
Erſchienenen gefaßt werdenden Beſchlüfſe gehalten wer⸗ 
ben mäßten. 
Werneck ben 23, Februar 1858. 
Königliches Landgericht Merned. 
Der königliche Landrichter; 
Alngermann. 
Meinhardt, 1, I. Affefer. 
@.:0.2942, c. Schab. 


1102. Epdiftal:Ladung. 

Der ledige Mepgergeielle Georg Schäpleim von 
Mettingen, welcher nadı Rordamerila aufgewanbert, ſeit 
14 Jahren von feinem, Aurfenthaltsore und feinem be— 
ben feine Notiz gab, wird hiemit aufgefordert, längfiens 

j innerhalb 3 Monaten 
babier- fi zu melden ober Machricht von feiner Criflenz 
zu geben, wibrigens er nach Antrag feiner nächllen Wers 
wandten für verſchollen erflärt und fein in circa 850 fl. 
bejiehenpes Vermögen benjelben gegen Kaution ausges 
— 
atltheidenfeld den 10 Febtuat 1858, 
Koͤnigliches Landgericht Marktheidenfeld. 
Der kenigliche Bandrichter : 
SHartlaub. 
Dürr, f. Affefer. 





@.:0.2978. 
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Shrenementäpreis In ganı leder Met vdeſergt Für Ennlanı 
em er and bei vefien Weiädfkefeenee 
.%, 18 50 I. „ » W, Themas, 19 et 31 Caihartap 
—— Street, Birand Is Lontsn. — rpe- 

Deerferifärn tlnter m. [. m Yitiom hahler In Diönden: Brirms 
ahennirt man bei 6. A. ALHRANDER, wrfraße Ro, 11 im Anorrhaus, 
Bramgafe Re. 23 in Straße Y Himidungs-rbäter Die geipal- 
burg, um> rue Nstre Dame de tens Perlizelle edet deren Maum 
Knzarech Sie. 23 in Paris, eis A fe. Briefe und Gelber werben 

vertafrel erbeten. 





Heberfidit. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (Armecbefehl. Vorbereitungen zur 700« 
jährigen Yubelfeier, Perſonalſtatus der Daubehörten). Traunftein (Wohl- 
tbärigkeitsanftalten). Weimar (Hanfhmann 7). Branfjurt (der Buns 
desbeſchluß über den hannover ſchen Antrag), Wien (Ausgabe von Gheds). 

Welgien. Deliofle. 

China, Näberes über die Geſangennehmung Debs. 

NReuefte Poften. 

Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Münden, 2. Mär. 

Er, Daf. der König haben Eich allergnaͤdigſt beivogen gefunden : 

unterm 26. Februar den Studienlehret der I, Claſſe der Tateinifchen Schule zu 
Dillingen, Anten Miller, in die 1. Glaſſe vorräden zu laffen, und zum Stubiens 
lehrer der 1. Glafie der Inteinifchen Schule zu Dillingen den geprüften Lehramtecan- 
didaten Xaver Gifele aus Etreitheim, zur Zeit in Münden, in proviferifcher Gis 
genſchaft gu ernennen; bie Tarheliiche Piarrei Großgundertohauſen, Logo. Mainburg, 
dem Prieiter Anbreas Gold, Pfartet in Rettenzorf, Log. Nabburg, zu übertragen; 

unterm 27, Februar das Arühmeßbeneficium uf Ser. Chilianum in Günzburg, 
Eng. gleichen Mamens, in Verbindung mit der Lehrſtelle der II. und IV, Claſſe und 
der Subrecterats⸗ Function ‚an ber dortigen lateiniſchen Schule dem Prieher Ichann 
Gvangelit Bell, zur Zeit Berweſer des genannten Beneflciums und Subrecterates, 
js übertragen ; 

unterm gl Datum im die erledigte zweite Ranzleibetenitelle des Etaateminifte: 
tiums ber Juſtiz den dritten Kanzleiboten David Sauer im feiner bieherigen Gigens 
ſchaſt verrüden zu lafien, und vie hiedurch ſich erlerigende dritte Kanzleibetenftelle 
tem Goelfwabendiener Michael Lorenz Krug dabier in wiberruflicher Gigenjhaft auf 
deien allerunterthänigfies Anſuchen zu verleihen. 

Die Farhelifche Partei Zaiertsbefen, Log. Noagenburg, ift mit einem ſaſ⸗ 
iensmäfigen Weinertrag von 668 fl. 31 fr. in Grierigung gefommen. 


—— 


Deutfchland. 

Bayern. $ Münden, 1. Wär Siderem Vernehmen nach baten 
Se. Maj. der König geruht Allerhöchſtihre Flügeladjutanten die Oberſtlieu— 
tenants Ludwig Brbr. v. Zoller und Karl v. Sprunner zu Oberſten zu bes 
fördern. — Zur Reier des 700jährigen Beftebend unferer Stadt ift auch ein 
großer hiftorifcher Feſtzug beabfichtigt, in weldem ſich u. A. Abtheilungen 
von Stadtgarbiften und Bürgerwehrmännern in den Uniformen, welche die⸗ 
felben in früheren Jahrhunderten trugen, befinden ſollen. Man trifft deshalb 
auch bereits Ginleitungen zur GHerftellung biftorifch-getreuer Zeichnungen zu 
biefen mannichjach verfchiedenen Uniformen, fowie zu den Waffen, welche bie 
Bürger von München einft getragen haben. Daß diefe Aufzüge hohes In⸗ 
terefje erregen werden, dürfte Faum zweifelhaft fein. 

Wir erhalten fo eben, im Militär Verorbnungsblatt, den vom 28, Febr. 
datirten Armeebefebl. Benfloniet werden: die Oberften C. Macco vom 
GeniesRegiment, und Fr. Merfel vom 13. Inf.eReg., dann der Haupt · 
mann M. Graf Topor-Moramwigfy vom Inf.-LeibeNeg. fämmtliche vor- 
behalilich der Wiederverwendung. 
vom Genie · Stab zum Genie · Regiment, die Majore Matih. Shmauf vom 
Genie Regiment zum Genie ·Stad, und Ph. Frhr. v. Diez vom 2. Chev.⸗ 
— — 4. Eher.⸗Rig., die Hauptleute H. Ritter v. Ihierel vom 4. 
Juf.MReg. zum 5. Jager⸗Bataillon, L. Löhl vom Genie⸗RNeg. zum Genie» 
Stab, O. Wirtbmann, bisher Plahadjutant, von der Gommandantfchaft 
Zandau, Jal. Ball vom 7. Inf. Reg. und Nik. Kirhmalr vom 10. Inf.» 
eg. zum 4. Inf Meg., die Oberlieutenants O. Brhr. v. Berchem von 
12. Inf Meg. zum InfeeibeReg., Ant. Schmig, biäber Plagatjutant, 
vom ommando in Ulm zum 15. Inf-Meg., O. Hutter vom 8. 
Inf.-Reg, zum 1. Jäger-Bataillon, 6. Müfig vom 8. Inf.-Meg. und Hugo 
v. Efenwein vom 3. Inf.-Reg. zum 1. Inf-Meg., Franz Dichtel vom 
11. Inf Meg. zum InfrLei» Reg. und C. Glodner vom 15. Inf.-Dieg. 

zum 10. Inf.-Meg., die Unterlieutenants Br. Schr. v. Karg-Bebenburg 
vom 2. Art.Neg. zum 3. reitenden Urt.-Meg., 8, Hader vom 9. Inf.- 
Reg. zum 5. JägereBat,, @. Albert vom 4. Jäger-Bat, zum 10. Juf.⸗ 
Reg, D. Ritter v. Traiteur, Plagadjutant, von der Commandaniſchaft 
PBaffau zur Gommandantfchaft Kempten, C. Häfiner vom 7. Inf. eg. 
zum 13. Inf.eReg., Peter Geißler vom 42. InfanterierMegiment zum 
141. Imfanserie-Megiment, Auguſt König vom 14. Infanterie-Megiment 
um 4. Yiger-B,, und 3. Kefer vom 15. Inf-R. zum Yäger-B,, ber 
unfer 8. Fiht. v. Waldenfels vom 7, Inf. MR. zum 15. Info. ; 


t werden : der Oberfi Alb. Spief 
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der Megimenzarzt Dr, 2. Wiltgalm von der Gommandantfchaft Wülzburg 
zum 6, Inf M.; die Megimentäauartiermeifter RM. Weidner von Genies 
Gorps-Gommando zur Gommandantfbaft Münden, A. Stömer kom 4, 
Juf.MR. zur Commandantſchaft Würzburg (Berpflegs-Commiffion), 2, Nie 
gauer von der Militär-Fondd-Commiffion zum Genie-Borps-Gommante, 
und fr. Lehner von der Gommandantfhaft Würzburg zum 4. Inf.»M.; 
der Div.-Gommando-Serretär 4 Stübinger von ber Adın.-Gomm. der 
Milttär-Fohlenhöfe zum Kriegäminifterium ; der Bat-Ou»M. Br. Wüften- 
dörfer von der Commandantfchaft Münden zur Milit.-Bonbe-Gonm. ; der 
Ganztel»Serretär 8. Brbr. v. Yerhenfeld- Adam vom General -Auditorlat 
zur Militär-Fonds-Gommiffton ; die Unterärzie Dr. Iſ. Frank vom 12, 
Infanterie Megiment zur Gommandantfgaft Wülzburg, Dr. U. Mardhart 
vom 5. Ghev.:M. zum 12. Inf.rDteg., Dr, Ih. Albert von der Gommans 
dantſchaft Landau zum 5. Chen, R., Dr. U. Buhetmanın von der Goms 
mandantfchaft Münden zum 3. reitenden Art»M. Königin, und Dr. Chriſt. 
Hene von der Commandantſchaft Germerdhelm zum 7, Inf. R.; die Unter 
auartiermeifter A. Garl von der Militie-Mechnungs- Kammer zum 1. Art.⸗ 
R., und Antr. Brunner vom 6. Ghev.+R. zur Gommandantfchaft Bay⸗ 
reuth; der Megimentd-GanzleiAet. A. Kintner von der Milliir-Rondes 
Gommilllon zur Commandantfchaft Germersheim ; bie Regiments-Actuare M. 
Siüle von der Commandantſchaft Ingolftadt zum 2. Armee Divijlond« 
Gommando, GL Bieringer von der Mititie-Mehnungsefammer um 1, 
Cuiraſſier · N., und NIE. Scheder vom 3. Chev.R. zum 6, Ghev «MR. 

Üeactivirt werden: der temp. penf. Hauptmann 2. Kohler ald Platz⸗ 
abjutant bei der Gommantantfchaft Landau, der temp. penſ. Oberlieutenant 
U. Bummerer ald Wlagadjutant bei der Commandantſchaft Vaſſau, und 
der temp. penf. Unterlientenant Werd, Morawigfy bei der Garnifond- 
Gompagnie Königshofen. 

Gruannt werden: zum Vorſtand des Arınee-Montur- Depots : der Oberſt 
und P apftabsoffieier N. Ritter v. Ciche nauer von ber Gommandantfihaft 
Münden; zum Plapftaböoffieier : der Oberftlieutenant G. Frhr. v. Reid 
line Meldegg vom 3. Ghen.Meg. Herzog Marimilian bei der Gomman» 
dantſchaft Münden; zum Plagabjutanten ; der Dberlieutenast Gaj. Ritter 
v. Schmid⸗Kochheim vom 15. Inf.«M, beim Beftungd-Gommanto in Um, 

Befördert werden: zum Generalmajor: ber charakt. Generalmajor 
Ph. Schönhammer, Commantant der Stadt und Feſtung Germersheim; 
zu Oberften: die Oberftlientenants 8, Frhr. v. Zoller und Garl v. 
Spruner, Glügeladjutanten, Job. Keller vom 5. Inf.R. im 13. Inf.e 
M., und Martin Mager im Gente» Stab; zu Oberftlieutenants: die 
Majore I. Schumacher vom 10. Inf. R. im 3. Inf.R., ©. Frhr. v. 
Lamotte von 4. Ghen.:R. im 3. Chev.⸗R. mit dem Range vom 22, Juni 
1857 vor dem Oberfllieutenant Wilhelm Ritter v. Zylander vom 2, Che— 
vaulegerd « Regiment Taxis, 2. v. Heusler, WArjutant Gr. f. Hoh. des 
Herjogd Marimilian in Bayern, vom 1, Artillerie Regiment im 2. Urtile 
lerie · Regiment, und Fried, Buz vom Gadeten » Corps im Gerie-Megiment ; 
zu Majoren: vie Hauptleute M. Ofterbuber vom 5. Jäger-Bataiſlon im 
10. Inf.» Meg. mit dem Mange vom 22. Juni 1857 vor dem Major Ghr. 
Mitter v. Mann vom 14. Inf.»Meg., Adolph Graf v. Borbmer vom Inf. 
Leibe Reg im 1. Inf.Reg., G. Korb im 2. Ghev.-Meg., H. Lug vom 3. 
reit, Art,eMeg. im 1. Art»Meg. und Br. v. Badenhofen vom 2. Inf.» 
Meg. im Gadetencorpb; zu Hauptleuten 1. Glaffe: die Hauptleute 2. Claſſe 
Ferd. Fiht. v. Lindenfels im 5. Inf»Aeg., J. v. Baur-Breitenfeld 
im 7. Inf.-Meg., 8. Behr. v. Großfchedel im 13. Inf.-Meg., Mar Frhr. 
v. Gumppenberg im Inf.Leib-Reg., 2. Behr. v. Oravenreutb im 4. 
Inf.Neg., A. Dietrich im 9. Inf.Neg., Mar v. Kramer im 2. Jäger 
Bat., Fr. Fıbr. v. Pehmann vom 4. Inf.⸗Reg. im 14. Inf.NReg., ©. 
Graf v. Tatten bach im 2. Inf. Meg, Chr. Weinbach im 3. Jäger Bat., 
2, Frey im 6. Inf.⸗Reg. und 2, Dunge im 2. Inf.eeg., die Oberlieu⸗ 
tenants I. Keller Frht. v. Schleitheim, bisher 2. Adjutant des Artill.» 
Gorps-Gommandanten Generalmajord Philiyp Frhen. v. Brandt, im 3, zeit. 
Art.Reg., U. Brbr. v. Lerchenfeld -Aham im 1, Art leg, AU Mebe 
ler vom 2. Artill,-Deg. im 1. Artill.⸗Reg., PB. Weis im 1. Artill.⸗Reg., 
und Dtto Kleemann, biöber Meg. Ai. im Benie-Megiment; zu Ritt- 
meiftern: die Oberlieutenant? W. v. Mabrour im 2. Ghen.«Meg. Taris 
und Em. Kiliani, bisher 2. Adf, des Divifiond-Gommandanten Generals 
Lieutenantd und Generaladjutanten 2. Brhrm. v. Hobenhaufen, vom 2. Guir.» 
R. im 5. Ghev.-M.; zu Hauptleuten 2. Glaffe: die Oberlieutenants Eb. 
Staudacher vom 1. Inf.-Meg. im Inf.-Leib.-R., A. Frhr. v. Schönhueb 
im 10. Inf.-M., 5. Frhr. v. Frays im Inf.⸗Leib ⸗R.,, Ab, Shwalb vom 
4. Inf. R. im 2. Inf» R, & Gebhard vom 10. Inf,-R. im 7. Inf. R,, 
Fr. v. Lüneſchloß im Inf.-Reib-R., Otto Mütter v. Zylander, biäber 
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Arjutant des Generalmajord und Brigabierd Earl Krazeifen, vom 3, Inf.-R. 
im 4. Inf.-R., Ab. v. Heinlerh, biöber Ad. des Generalmajors und Bri- 
gabier® Bernd. v. Heß, im Inf.-Leib-R,, Ed. Weiß, biöher Adj, des Ger 
neralmajors und Brigadierd Jalob Ritter dv. Hartmanu, vom 3, Juf.-M. im 
7. Inf R., Earl v. Ballade, biöher Adi des Generalmajors und Brigadier® 
Dicar Frhrn. v. Zoller, vom 6. Inf. im 9. Ink-M., 3. Bleifhmann 
vom 3. Jäger-B, im 8. Inf.M, S. Erbe. Ebner m. Eſchenbach vom 5. 
Inf. R. im 6. Inf, ©. Steurer im 2, Inf, X. Bouhler vom 
15. Inf. R, im 7. Inf. R. und G, Fihr. v. Adelsheim vom 12, Inf.r 
MR. im 8. Juf.R. (Schluß folgt.) 
(Berfonals Status des Baudienſtes. Fortſ.) II. Niederbayern. 
1. Rreis-Baubehörde: Kreidbauratb: dv. Ghlingenäberg, Beatus Mar, biöber 
Kreis-Baurarh bei der Megierung von Niederbayern, Kreidbaubeamte: u) für 
das Ingenieurfach: v. Prielmayer, Mar, Fihr., bieher Inſpectot bei der 
Bau-Inſp. Paflau; b) für dad Landbaufach: Schmidtner, Leonh., und Hertet, 
Karl, bisher Givilbauinfp. bei der Megierung von Niederbayern. 11. Bat» 
Behörden: 1) Deggendorf: Schmidt, 3. Dominifus, bisher Ingenieur bei 
der Bau-Infp. Kempten. 2) Eggenfelden: Ghrifll, Sr. biöker Ingenieur bei ber 
Bau-Inſp. Weiten. 3) Kelbeim: Kohler, Ludw. Alph., bisher quiescirter 
Ganal-Baumeifter und funct. Eiſenbahn ⸗· Bau» Sectiond » Ing. 4) Yandau: 
Waginger, Mobert, b. Givil-Baur’ng. bei der Regierung von Oberbayern. 
5) Landéehut: v. Pellhoven, Wilh., Wıhr., bisher Kreis-Bau-Ing. bei der 
Regierung von Niederbayern. 6) Paffau I. Ingenieurfah: Neumüller, 8. &., 
biöher Infpeetor bei der Bau⸗Inſp. Dillingen. 7) Palau 1. Landbaufach: 
Zutat. A., biöber Eivil-Bau-Ing. bei der Megierung von Niederbayern. 8) 
Megen: Bachauer, 3. biöber Ing. bei der Bau-Infp. Bamberg. 9) Simba: 
Heislainger, K., biäher Ing. bei der Bau-Infp, Deggendorf. 10) Straubing: 
Dümler, 3. E., biöher Info. bei der Bau⸗Inſp. Sıraubing. Il. Pfalz: 
I, Kreisbaubehörde: Kreiöbauranh: Lavale, G., biöber in dieſer Cigenſchaft. 
Kreisbaubramte: a) für bad Ingenieurfah: v. Günther, 5. €. ®., biöher 
Pauinfp. in Landshut, b) für das Landbaufach: Tanera, J., bisher Givil« 
Bau-Infp. bei der Megierung von Oberfranken. II. Baubehörden: 1) Kai 
ferdlautern: Haas Friedt., biöber Bau-Infp, in Kaiferdlautern, 2) Kirch 
beim: Zrau, F., bisher Ingen. bei der Bauinfp. Kaiferdlautern. 3) Landau: 
Moll, 3., biöher erponirt, Ina. in Zangenfantel. 4) Ludwigshafen: Blej- 
mann, R., biöher erponirt. Ing. in Rubmwigäbafen, 5) Neuftadt: Riel 3. 
PH., bieher Ing. bei der Bauinfp, Speyer. 6) Pirmafens: Dambrun, 8. 
3. A., biöher Ing. bei der Bauinfp. Kalferdlautern. 7) Speyer: Biegen 
bein, F., biöher Ingenieur bei der Bauinſp. Zmeibrüden. 8) Zmeibrüden: 
Wolf, J., bisher Bau⸗Inſp. in Zweibrüden. IV. Oberpfalz und Megend« 
burg. 1. Kreitbaubehörde. 1. Kreisbaurath: Mabler, J., bisher in diefer 
Eigenfhaft. Kreisbaubeamte: a) für dad Ingenieurfach: Frommel, G. A., 
bisher Infp. bei der Bauinſp. Nürnberg, b) für dad Yandbaufach: Maurer, 
M., u. Mühe, U, bisher Givilbauinfpertoren bei der Regierung ber Ober 
pfalz und Megensburg. II. Baubehörden: 1) Amberg: Hoecht, R., biöher 
Inſp. bei der Bauinfp. Amberg. 2) Cham: v. Die, H., biöher Ing. bei 
der Bauinfp. Neunburg v. @. 3) Heman: Müller, F. sen., biöher Jung. 
bei der Baninfp. Regensburg. 4) Kemnath: Mösmer, F. Z., biöher Ing. 
bei der Bauinfp. Landehut. 5) Neumarkt: Bachmann, 2., bisher Ing. bei 
der Bauinfp. Amberg. 6) Neunburg v. W.: Ecreyer, A., bisher Juſp. 
bei ber Bauinfp. Neunburg v. W, 7) Megendburg I. Landbaufach : Den« 
inger, F. J., bigher Givil-Bau-Ing., bei der Regierung der Oberpfalz. 8) 
egen&burg II. Ingenicurſach: Popp, J., bither Kreid-BaurIng. bei der- 
felben Regierung. 9) Zirfehenrenth: Mügemer, M., biöher Baw-Ing. bei 
der Bauinfp. Straubing. 10) Weiden: Hleffa, 9. K., biöher BausIng. bei 
ter Bauinfp. Hof erponirt in Kronach. V. Oberfranfen: 1. Kreit · Bau ⸗ 
Behörde: Kreisbaurath: Gries, P., bisher ſchon in dieſet Eigenſchaft. Kreide 
Baubeamte für das Landbaufach: Hagemann, R., biöher Civil-BausInfp. bei 
der k. Megierung der Pfalz; Ftank, W., bisher deßgleichen bei jener von 
Dberfranfen. I. Baubehörden: 1) Bamberg 1. für das Ingenieurfach : Brbr. 
v. Waldenfeld, M., bisher Infp. bei der Bauinfp. Bamberg ; 2) Bamberg 
U. für das Landbaufadh: Hatzel E., bisher Civilbau-Ing. bei der fal, Mer 
gierung der Pfalz. 3) Bayreuıh: Menzel, G., bisher Infp. bei der Bau« 
Inſp. Bayreuth. 4) Gorchheim: Gareis, F., biäher Civilbau-Ing. bei der 
Regierung von Oberfranfen. 5) Hof: v. Sicherer, El., biöber Kreid»Ing. 
kei derfelben Regierung. 6) Kronach: Wittmann, F., bieher Ing. bei der 
Bauinfp. Würzburg. 7) Kulmbadh: Kraft, A., bisher Ing. bei der Baus 
Infp. Megendturg. 8) Pottenftein: Brendel, &,, bisher funct. Ing. bei ber 
Bauinfp. Bayreuth. 9) Wunflevel : Streiter, Ph., biöher Ingenieur bei ber 
Bau⸗Inſp. Hof. (Schluf folgt.) 


* Fraunftein, 27. Bebr. Wer nad dem Brande im Jahre 1851 
unfere Stabt befuchte, hoffte wohl ſchon damals mit allem echte, es werde 
fich diefelbe in wenigen Jahren wieder glüdlih aus dem Schutte erheben; 
allein er ahnte es gewiß nicht, daß gerade bie mächfte Zeit nach dem Brande 
thaͤtiger für Förderung des Wohles der Armen umd der Schule fein werde, 
als irgend eine amdere der Vergangenheit. Denmoch iſt ed jo. Gin neues 
geräumige Privathaus wurde behufd ter Ummandlung im ein ftädtifches 
Krankenhaus vor zwei Jahren angelauft, ald Krankenhaus auf das Amed« 
mäßigfte abaptirt, und im verfioffenen Jahre der Obhut ber barmberzigen 
Schweftern übergeben, Zum Beſten der Armen ift nicht blos das bisherige 
Pirindnerbaus (Bruderhaus genannt), das im Jahre 1851 auch abbrannte, 
wieder aufgebaut und von den fliftmäßigen Pfründnern bewohnt; fondern 
überdieß bad biüher ald Krankenhaus kenügte Spital ein Armenhaus gewor · 
den, in bem ungefähr 20—24 Arme Obdach finden. Die Echule, die bis⸗ 
der für die fämmtliche Schuljugend zwei Lehrer fammt einem Gehilfen Hatte, 


ift feit einem halben Jahre nach Geſchlechtern getheilt, die der Rnaben drei 
definitiv angeftellien Lehrern übertragen, die der Mäpchen gleichfalls in drei 
Glaffen in einem ganz neuen Echulgebäude dem Inftitute der englifchen Frau 
fein anvertraut , für die Knaben Überbief ein ſtark beſuchter Zeichnunge⸗ 
Unterrict eingeführt; die Mädchen der Werkage · und Feiertagoſchule erhalten 
täglich bei den englifchen Fräulein Umerricht in weiblichen Handarbeiten, 
Gewih Großes für unfere fo ſchwer Heimgefwchte, eine Stadt! In jeder 
Hinſicht für das Wohl der Jugend beforgt, wermißte man jedoch noch immer 
eine Kinderbewahranftalt ; auch diefe ift uns geworben. Der auf Anregung 
unfers geliebten Monarchen gebildete Et, Jobannidverein hat fie ins Leben 
gerufen, und fichert ihre Foridautt, die englifchen Sräulein leiten fl. Gott 
ben ‚Herrn, deſſen theils aus« theild abgebranntes freundliches Haus im umferer 
Mitte wieder in ziemendfler Weiſe bergeftelle ift, fei biefür freudiger Danf 
gebracht ! 

Thüringen. In Weimar iſt der Seminar und Bürgerfhuldirector 
Dr. Hanſchmann am Nervenfieber geflorben. 

Fr. Städte. Im einem Schreiben aus Frankfurt vom 26. Februar 
bemerkt die Zeit Über den Beſchluß ber Bundeöverfammlung, „die Erwart- 
ung audjufprechen, daß die bänifche Megierung fih von jegt an im den Her+ 
jogtbümern Holftein und Lauenburg aller weiteren mit dem Bundesbeſchluſſe 
nicht in Einklang ftebenden Vorſchrinte auf der Bafls der der verfaffungs- 
mäßigen Wirkfamfeit entbehrenden Gefege enthalten werde*: „Der Haupte 
beſchluß vom 11, d. Mis. bat fomit in Folge der Anregung Hannovers eine 
beveutjame umd wichtige Ergänzung erhalten, welche feine praktiſche Trage 
weite bervorbebt und bis zum endlichen Austrage der Angelegenheit wenig⸗ 
ftend einen Stillffand in dem etwaigen weiteren Vorgehen Dänemarks ber= 
beizuführen geeignet ift; daß Dänemark der Erwartung ded Bundes entfpre= 
hen wird, läße ſich hoffen; inzwiſchen hat badfelbe, ficherem Bernehmen nach, 
eine beöfalljige austrüdliche Erklärung bis jegt noch nicht abgegeben.” Diefe 
Verzögerung folle aber nur in den Bormalitäten der Geſchaͤftsbehandlung liegen. 

Defterreih. Wien, 26. Behr. Die Wien, 3. publieirt beute die 
Faiferliche Entfchliefung, durch melde der Grebitanftalt die Ermächtigung er« 
tbeilt wird Cheds (Bahlungsanmeifungen) zu emittiren. 

Belgien. 

Brüffel, 25. Gebr. Im Beginne der heutigen Gigung flattete Hr, 
Verhaeghen der Kammer Bericht über den Verlauf, des geftrigen Tages und 
des Wegräbniffes ded Hm. Delfofle ab. Sein od war, wie man jet er 
fährt, die Folge von Gelbftentleibung. In einem beitigen Anſalle nervöfer 
Aufregung, nachdem er ſchon längere Beit leidend geweſen, flürgte er ſich aus 
dem zweiten Stode feines Wohnbaufes in den Hof herab und ward in einem 
Zuftante der fürchterlichften Berftümmelung wieder aufgehoben. Zwei Stunten 
fpäter verfchied er. 

Ebina. 


Die Gefangennehmung von Dreh und ber anderen höchſten chinefifchen 
Behoͤrden in Canton erzählt der Gorrefpondent der Times in feinem Briefe 
pom 5. Januar ungefähr folgendermaßen: Nachdem mir eine volle Woche 
paufirt hatten, ift endlich ein entichiedener Schritt geſchehen. Heute um 
balb 8 Uhr Morgens find unfere Truppen in bie Gtadt eingezogen, und vor 
10 Uhr war der Tatarene®eneral, der General» Gouverneur und der Schatz 
in unferen Händen, Um halb 8 Uhr, wie bemerkt, zogen brei Golonnen 
engliſchet Motbröde und etwa 400 franzöflfche Blaujacken mit zwei Kanonen 
vechtd die Maurer entlang nach dem Innern der Stadt vor. Sie fanden nir- 
gends Miderftand, Dberft Hollowah's Golonne marſchirte raſch vonwärte, 
bis fie an ein verfehloffenes Thor kamen. Das Thor wird von ten Pionie 
ven mit Werten eingelchlagen, während aus den umliegenden Häuſern bie 
Einwohner zufeben, ald wären fie an der ganzen Gadje nicht im Entfernte- 
fien beteiligt. Die Truppen marfcdyiren durch das eingefchlagene Thor, fie 
marfchiren quer über große wüfte Hofräume, und begegnen einem Schwarm 
Diener, der davon läuft, und gelegentlich einer Schildwache, die ohne Wider« 
ftand ihre Waffen abgiebt. Endlich öffnet ſich ein Doppelvorhang, und es 
ericheint ein alter Mann in Mandarinentracht. Sein Schnurbart ift fhmarz, 
fein Geſicht intelligent, feine Spur von Unrube in feinen Zügen. Das tft 
Veb-Kweib. Der Gapitän legt die Hand auf feine Schulter und tritt mit 
ihm ind Gemach zurüd. Da fegt er fich rubig zum Frühſtücktiſch nieder, 
den er eben verlaflen hatte. Man erbittet fich feine Siegel und Papiere. Er 
bedauert, feine Echlüffel verlegt zu haben, Doc als ibn der Gapitän durch 
den Dollmeiſch bedeutet, daß die Art die Schlüſſel überflüffig made, bebt er 
rubig das Zifchtuch weg und da lag der ganze Bund, 

Die zweite Golonne unter Gap. Barked war mittlerweile, ſich mebr nach links 
baltend, bis zu einem niedrigen Gebäude, das als bie Echapfanımer bezeich- 
net worben war, vorgedrungen. Das Thor war bald eingerannt, und barin 
faßen zum nicht geringen Erftaunen der Gindringlinge die chineſiſchen Wacht · 
foldaten, kochend, fchlafend oder rauchend. Mur ihr commandirender Officier 
zog fein Echwert, wurde aber rafch zur Ruhe gebracht. Secht Tage hatten 
die Ghinefen Zeit gehabt, den Schatz zu reiten, und hatten auffallender Weile 
feinen Verſuch dazu gemacht. Da lagen 52 Kiften Silber und 68 PBafete 
mit foliven Silberbarren, daneben die werthvollſten Mandarinenpelje. Nun 
war ſtrenge Orbre gegeben worden, nichts ald Gold und Silber wegzunchmen. 
So geſchah es auch. Gegen dad Verfprechen, jedem Dann einen Thaler zu 
zahlen, Tief der Käufe Ghinefen taſch auseinander und kam mie ber Blig mit 
Bamnbusftäben zurück. Gie trugen ihren Schatz höchſt gemüthlich felber zum 
Landungeplag, und faum hatten bie engliſchen Soldaten die Schwelle des 
Gebäudes verlaffen, fo flürzte der Poͤbel mit Geheul In die Schapfanmer 
und plünderte fie nach Herzeusluſt. 
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Die frangöfifche Abthellung hatte fi eine andere Aufgabe gegen, Er 
fuchte den wa Ar Tataren · @eneral in feiner Bebaufung auf, und 
bier, follte man glauben, war ein entfdiebener Kampf zu erwarten. Mber 
nein’— mitten unter wüften verfallenen Raͤumen eine® aufgebehnten alten 
Baued fand man den General in einer fleinen Stube. Sonſt mar im Haufe 
fein Menfch, und von den 7000 Soldaten, die er laut officielen chineſiſchen 
Ausweiſen commandirte, auch nicht Gin Mann zu ſehen. Gr wurde natür« 
lich gefangen genommen, 

Was die Hauptperfon, den Gommifjariud Web betrifft, dauerte ed ge» 
raume Zeit bis man ihm auffinden konute. Gommotere Elliot und Sr, 
Parfet machten fi auf den Weg nach der Bibliothel, wo ſich Deb, wie ihnen 
gefagt wurde, verftede bielt. Sie hatten 100 Matrofen mit ich, buarchflö« 
berten das ganze Gebaͤude ohne Deb zu finden, und wollten ſchon wieder 
abziehen als fie zufällig an eine Thür liefen, Da faß in einem engen Ges 
mach ein Gelehrter in feine Studien vertieft. Das war num wohl nicht Deh 
felbft, aber der Gelehrte gab Auskunft, wo man Xepteren ſuchen uiiſſe. &r 
mußie nolens volens mit und führte fie wobl eine halbe Weile weit burch 
die engen Strafen der Stadt bid zu einem ſeht unanſehnlichen Hauſe. Da 
lagen eine Maſſe von Paleten umber, Mandarinen liefen ab und zu, bis 
enblid eim Diener voritat und fi ald Web vorſtellte. Gr wurde aber ald 
viel zu mager veruͤchtlich bei Seite gehoben. Den wahren Meh enideckie 
Gayitän Key als er ſich eben über eine Mauer seiten wollte, Et padie den 
Blüctling mit der einen Hand um dem fetten Leib, mit der anderen erfaßit 
er feinen langen Zopf, fo zog er ihn herab; es war wirflich ber faif, Eom- 
miffariuß Web. Gr zirterte anfangs und läugneie, doc ald er ſah, daß fein 
Zeben nidyt gefährdet war, gab er ſich zu erfennen und nahm auf der Stelle 
einen fehr anmafenten Ton an. Es fei abfurd von ihm zu verlangen, daß 
er bie Siegel abgebe, oder dad Haus verlaffe; ex müffe bier die Leute Elgin 
und Gros erwarten u. dgl. Man durchſuchte das Haus und fand unter 
anderen dem ratifleirten Original» Bertrag von England, Franlreich und Amerila. 
Das Document, meinte Deb, fei viel zu wenig wichtig, als daß er ed hätte 
nach Beling ſchicken follen. 

” Am Buß der Zerraffe vor dem fogenannten Magazinen«bügel (er ift ber 
fanntlich die Hauptpofition der Etadt) liegt eine Arı Schulgebäube, ein vier 
ediger Bau. Dabin waren die Haupiperfonen des Stüdes am 5. Ian. bes 
rufen worden, Dad Gebaͤude war von Dfficieren voll, denn Jeder mollte 
bie Gefangenen einmal von Angeſicht zu Angeſicht fehen. Buck fam Beh 
Kwel und nach ihm der Tataren-Seneral, ein koloſſale Geftalt. Sie wurden 
in ein, am Ende der Golonmade gelegenes, kleines Gemach geführt, wo bie 
beiden Abmirale und General Etraubenzee fie erwarteten, Der Tataren« 
General, der troß feined martialifchen Ausfehens nicht ein einzige Mal ine 
Feuer gefommen war und ſich fpäter verſteckt haste, nahm eine fehr majeflä« 
tifche Miene an, fo wie er merkte, daß er nichts für fein Leben zu beforgen 
babe. Endlich erſcholl ter Muf: Play für den Grofmandarin! Der fommt 
zwifchen Gommotere Elliot und Gapitän Key angemwatfdelt, und wird allein 
in ein befonderes Gemach zum engliſchen Admiral geführt. Et tritt wie ein 
Held und Sieger ein. Gin breites, flaches, finnliches Geſicht, mit einem faft 
geradlienigen Profil. Er trägt die Mandarinene Müpe, den rothen Knopf und 
ten Pfaueuſchwang, fonft hat er die gewöhnliche Winterfleitung ber Ghinefen 
an. Sein Auge ift wild und rafllod, daß man Furcht befümmt ihm anzu 
ſchautn. Gr ſieht einem wilden Thiere eher ald einem muthigen gleich, und 
die langen Nägel feiner ſchmutzigen Hand Elappern zitternd auf ber Zifchplatte, 
Die Armirale und der General, die hereintreten, find offenbar viel verlegener 
als ihr unfreiwiltiger Gaſt. Der englifde Admiral frägt ihn, ob der gefan- 
gene Hr. Gooper noch am Leben. Deb lacht und fagt, er wiſſe micht, er 
werde fich erfundigen, Ob er andere Gefangene in Berwahrfam habe? Dar- 
auf erwidert Web, die Trage wahrſcheinlich nicht recht verftehend, es feien jene 
18 Mann feine Rriegegefangenen gewefen, und er habe ſich viel Mühe fo- 
fien laffen fle anftändig zu begraben. Was find das für 18 Mann, und 
wann wurden fle gefangen? frägt der Admiual. Darauf Meh: Wie follte 
ic mich deffen entfinnen fönnen ! Ihr habt ja vom October bis Januar gt 
fochten, bis Ihr geſchlagen waret und auf Euren Schiffen geflohen ſeid. &s 
war dazumal. Da e8 unter der Mürbe der Admirale mar dieſes Geſprach 
fortzufegen, wurde Ge. Erc. bedeutet, daf man für feine Sicherheit und Bes 
auemlichfeit an Bord eines Kriegöfchiffed Sorge tragen werde. Ich febe nicht 
ein, exwiderte er, was ich an Bord ıhum fol, ich kann alled Grforderliche 
eben ſowohl hier abmachen. Als er aber fab, daß dies feinen Eindruck machte, 

fagte er: Nun wohl, id; nehme die Einladung an, und e® wird mid, nach - 
gerade freuen eined Eurer Schiffe befichtigen zu fönnen. So endete das Gr« 
foräh. Er murde an den Yandungsplap getragen, und ein Haufe Gulies, 
dem er begegnete, foll ihn ausgelacht haben, wogegen er ihnen mit Zähne 
knitſchen drohte. 

Unterm 14. Januar fchreibt derfelbe Berichterftatter: - Nachdem Meh an 
Lord des Inflerible gebracht worden war und die anderen Stadibehörden im 
fidern Gewahrſam ſahen, bekamen die Bevollmächtigten Angſt, daf die Stadt 
geplündert werde. Gie befchloffen deßhalb Peb-Rmwei wieder förmlich in feinem 
Palaft zu inftalliren und ihm einen aus dem Oberften Hollamay, dem Gapi« 
tain Martineau und dem Dolmetſch Partles beftehenden Rath zur Seite zu 
geben. Um 3 Uhr erfchienen die Bevollmächtigten und bie Gommandeurd 
mit großem Gefolge Am Regierungt-Palafle und nahmen dort im fogenannten 
Audienzfaale Plag. Aber der Taiaren · General und Peh-Rwei der Gou⸗ 
vermeur erſchienen erft gegen 5 Uhr. ber Kegterer verſchmaͤhte den ibm 
angebotenen Stubl, und fepte es durch, daß er einen Ghrenfig neben 
Lord Eigin umd Baron Gros erbielt. Der Chineſe mar über diefe, im der 
That vielleicht ungeitige Nachgiebigkeit nicht wenig erfreut. Nun begannen 


die eigentliihen Verhandlungen. Erſt wandte fi Lord Elgin, daun Baron 

an Kweih. Sie erflärten ihm, dem wiedereingefegten Gouverneur 
der Stadt, daß durch bie Alllirten die Stadt militärifch befegt bleibt, bis der Streit 
durch Bevolimächtigte vom dineflfchen Kaifer ernannt und durch die Vevofl« 
mächtigten Gnglants und Fraulreicht volfländig egt fein werte, Dann 
ſolle die Statı dem Kaifer zurückerſtattet werben. Mittlerweile werde Leben 
und Eigenthum geſchont werten. Der Gouverneur möge dafür Eorge tragen, 
daß bie Truppen nicht binterliftig angegriffen und daß ein gutes Einvernehmen 
jwifchen den Stabtbehörken und den Europäern Gergeftellt werde, Peh-Kweis 
Antwort war nicht gut zu verftchen. Gr feine bie Hauptſchuld der Zwi—⸗ 
figfeiten auf Deb gefchoben zu baben. 


Neueſte Poften. 

Münden, 2. März. Die neurfte Poſt aus dem Meften (Paris und 
London) ift heute nicht eingetroffen, \ 

Kandan, 27. Febr. Geſtern Nachmittag ift Oberlieuienant Rau an 
feinen im Sabelduell erhaltenen Kopfwunden geftorben. (Bf. 3.) 

* Frankfurt, 28. Februat. Heute Vormittags flarb eines ſchnellen 
Toded Beda Weber, Domcapitular zu Limburg und Stadipfarrer babier, 
Mitglied der Akademien ter Wiſſenſchaften zu wien und Münden. Das 
Vaterland verliert in ibm einen feiner edelſten Söhne. 

Turin, 25. Febr. In der biefigen Militärafabemie fielen vorgeſtern 
aus Anlaf einiger Nenderungen; in den Prüfungsvorfchriften Unorbnungen vor. 
Die Verbaftung einiger Zöglinge fleigerte die Aufregung und die Akademie 
wurde geftern von 150 Linienfoldaten befegt. Das Ausgabe» Budget der 
Minifter des Innern, ded Aeußern, der Juflig, des öffentlichen Unterrichts 
und ber öffentlichen Arbeiten für das Jahr 1859 beträgt 33,745,545 Lire, 
Das erfle Bureau der Kammer bat zum Mitglieve der Commiſſion in Bee 
treff des neuen Prefgefeped Brofferio ernannt. (Deft. 6.) 

Genua, 20. Febr. Der Gorriere mercantile zählt fünf neue 
Raubanfälle auf offener Straße auf. In Garrara wurden neuerlich Inbivi- 
duen wegen Toͤdtung, Tbeilnabme ar Gefeltfchaften u. dgl. vom 
Standgericyte zu mehrjähriger Galeerenftrafe verurtheilt. In Imola wurde 
. früherer PolizeisInfpecter und in Ancona ein Soldat meuchlings ange 
allen. 

Paris, 1. März. Nach dem Moniteur ift ben Generalen Changar- 
nier und Bedeau die Müdtehre mach Frankteich geftattet. in Decret von 
geftern erflärt den Fleiſchhandel in Paris vom 31. März ab frei. Orfini, 
Pierri und Rudio haben ihr Gaffationsgefuch eingereicht. (X. D.) 

Shanghai, 8. Januar. Durch Wiedereroberung ber Provincialfaupt- 
ſtadt Ffinfiang an der Mündung bes großen Ganald in den Dang-Zfeu 
durch die faiferlichen find vie Provinzen Kiangſon und Tfefing dem Kandel 
wieder geöffnet, mamentlich auf Wolle und Baumtmeollwanaren erwartete man 
einen günftigen Einfluß. 





Börfen- und Bandelg- Rachrichten. 


Gihftädt, 27. Febt. Schrannen sMittelpreife: Weisen fl. 15.16, Kern 
fi. 12.38, Gere fl. —.—, Haber fl. 7.26, Dintel fl. 5,37. 

Donauwörth, 24. Gebr. Zufuhr 444 Schäffel, Gefammtftant 489 Sch., 
verlauft 482 Sch. Mittelpreife: Wieijen fl. 16.30, Kern M. 15.20, Roggen 
fl. 12.12, Gerne fl. 9.10, Haber fl. 6.56, Dinfel fl. ——. 

& Lindau, 28. Bebr. Die geſtrige Schranne notitt bei einer neuen Zufuhr 
von 1172 Schaͤffel und bei einem Stande von 2802 Sch., weren 1461 Sch. um 
die Summe ven 24,659 fl. 33 Ir. verfauft wurden, einen Aufſchlag von 3 fr. bei 
Weizen, von 36 fr., bei Keru, von 29 fr. bei Koggen, von 46 fr. bei Gerſte unb 
nur bie Preiſe des Habers blieben unverändert, Mittelpreife: Weizen fl. 18.24, 
Ken fl. 18.2, Moggen 13.9, Gerſte A. 12,23, Haber 1.8.12, Die fchwmeigerifchen 
Dtärkte laffen eine rädgängige Bewegung in den Getreidepreiſen erkennen, während 
die höheren Preife auf biefigem Marfte zu einer Ausfuhr won Getreiderroduchen nach 
der Schweiz feinen Impuls geben. Die Getreide Ausfuhr von dem benachbarten 
Briebrichehafen weist im vergangenen Jahre nach Rorſchach 153,463 Doppeleniner, 
von Baden 43,804 Doppelcentner und von Pindau 79,811 Doppelcentner anf. Die 
Diehrausiuhr ven Getreideprobucten aus Württemberg in der bedeutenden Ziſſet von 
73,652 gegenüber der hiefigen Stadt findet den Grund im billigeren Eranspertfollen 
beſenders in Briebrichshafen mittelt der Dampfboste nach fchmweizeriichen Borenferplägen. 

Franffurt, #14 Dir, Deiterr. Rat MAnlehen 80%; Ödproc. Met. 77; 
a4 proc. 68'455 Banfartien 1110; Potterie-AnlsEoefe von 1854: 1024; Bubs 
wigshajen-Berbagrer Ciſenbahn⸗ Actien 144’; Bagheriſche Oſtbahn-⸗Actien 99" ,; 
Bayetiſche 4',,proc. Obligationen 10174. Becjelcurs: Paris 93’; Lonben 
11674, ; Win 113%. 

Wien, 1.5März. 5prec. Nation.» Anl, 84%, ; Öproc. Met. BI”; 4Mproc. 
Metall. —— ; Bett.-Anlchens:Beofe von 1839: 131; vom 1854: 108; Banl- 
actien BEL; Lomb.svenet. 5prec. Auleihhe ——; üfterr, Eredit ⸗Mob.⸗Actien 256; 
Donau Dampffdifffahrtö-Nctien 565; öfter. GtaatsbahnAcien 307; Rotdbahn ⸗ 
Actien 1800. Wech ſelcur ſe: Mugeburg uso 105748; Bonden 10.14. 


Verantwortlicge Mebartion: Dr. Friedrid Pech. Sudwig Schänden. 
Lönigl. Hof- und Bational-Cheater. 


Dienllag ven 2.: „Mei am Liebe“, Lufifwiel mach dem Frauzbſiſchen von Boͤrn ⸗ 
Dazu: „Dumme und gelehrt" bramatifcher Scherz ven Plög. 


Uönigl. Kefibenz - Cheater. 
Mutwach den 3.: „Taflos Tob*, Traueripiel von Raupach. 


Hein, 
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welche im Sommersemester 1858 an der k. bayr. Universität Würzburg abgehalten werden. 


L Theologische Facultät. 

Reissmann: Kar Erklärung des Propheten Jeremias, dann 
der Pastoralbriefe; biblisch-orientalische Sprachen : Repelitorium der 
hebräischen Grammatik, arabische, syrische und chaldäische Sprache. 

H. Denzinger : Dogmatik, Eschatologie; Repelitorium und Dis- 
putatorium über Dogmatik. 

Hergenröther: Kirchengeschichte II. Th.; neueste Kirchenge- 
schichte; Kirchenrecht: die Lehre vom Kirchenvermögen. 

Hähnlein: Moral und Pastoral; ein Practicum über wichligere 
Gewissens- und Pastoralfälle; Erklärung des „Liber de pastorali cura 
d. Gregorii Papae L.“. 

Hettinger: philosophische Propädeutik zur Theologie; Glauben 
und Wissen; Disputatorium über denselben Gegenstand; Homiletik, 
homilctische Uebungen und Kritiken; Fortselzung der Erklärung der 
Summa 5. Thomae Aquin. 

N. Juristen-Facultät. 

Albrecht : katholisches und protestantisches Kirchenrecht; Pro- 
cesspracticum; Interpretation des Lib. IY der Institulionen von Gajus. 

Edel: gemeindeutschen, französischen und bayerischen Straf- 
process. 

Held: deutsche Reichs- und Rechtsgeschichte; Exegese auser- 
wählter Stellen aus den Rechtsbüchern des Mittelalters. 

Lang : Pandekten; Interpredation von ausgewählten Stellen des 
Corpus jur. civil. 

Weiss: bayerisches Verfassungsrecht; pfülzischen (franzüsischen) 
Civilprocess nebst Darstellung der pfälzischen Gerichtsorganisalion ; 
das bayerische Staatsgebiet.und dessen Veränderungen seit 1792, 

Hildenbrand: europäisches Völkerrecht; bayerisches Landrecht 
mit einem System der übrigen Particularrechte Bayerns; Rechtsphi- 
losophie. 

Wirsing : Institulionen des römischen Rechts; römische Rechts- 


geschichte. ‚ ö 
I. Staatswirthschaftliche Facultät. 

Edel: Polizeiwissenschaft und Polizeirecht, 

Debes: Volkswirthschaftspolitik ; Finanzwissenschaft; Forstrecht 
und Forsipolizei; politisch-ökonomische Uebungen. 

Wagner : technische Chemie; Forstencyklopüdie und Forsista- 
tistik; Agriculturchemie; technologische Uebungen. 

. Medieinische Facultät. 

Hofrath v. Teztor: Instrumentenlehre; hält derselbe chirurgi- 
schen Operationscursus gemeinschaftlich mit Professor Dr. Textor. 

o. Marcus: psychiatrische Klinik; Geschichte der Mediein. 

Narr: allgemeine Pathologie und Therapie ; pathologische Zei- 
chenlehre; Psychologie für Aerzte. 

Rinecker: Pädiatrik mit klinischen Demonstrationen; Poliklinik. 

Schmidt: gerichtliche Medicin und medicinische Polizei; die 
Hauptabschnitte der gerichtlichen Mediein für Juristen; Veterinar- 
medicin. 

Scherer : organische Chemie in Verbindung mit der analytischen 
Chemie orgsnischer Körper; praktischen Cursus im Laboratorium 
mit Uebungen in der Untersuchung anorganischer und organischer 
Körper. 

Kölliker : Physiologie des Menschen mit Experimenten ; Ent- 
wicklungsgeschichte des Menschen ; topographische Anatomie, 

v. Scanconi : geburtshülflich-gynäkologische Klinik, 

Bamberger: medicinische Klinik; specielle Pathologie und The- 
rapie; praktischen Cursus über medieinische Diagnostik. 

Linhart : chirurgische Klinik; theorethische Chirurgie; Opera- 
tionslehre. 

Adelmann: Augenheilkunde mit klinischer Anleitung; ophihal- 
miatrischen Operationscursus. 


Textor : Operationsübungen mit dem Osteotome; auch leitet der- 
selbe gemeinschaftlich mil Hofrath Dr. v. Textor den chirurgischen 
Öperationscursus; Uebungen in den Augenoperationen. 

R Müller: vergleichende Anatomie ; praklischen mikroskopischen 
ursus. 

o. Wels: ophthalmologische Klinik; Augen - Operationslehre; 
Ophthalmoskopie in besonderen Cursen; Zahnheilkunde mit Einübung 
des chirurgischen und technischen Theils derselben, 

Schubert: Toxikologie, 

Schwarzenbach: anorganische Chemie mit Experimenten und 
Demonstrationen; Repetitorium und Examinatorium der organischen 
Chemie; Toxikologie mit besonderer Berücksichligung des gericht- 
lichen Nachweises der Gifte; chemisches Prakticum. 

Geigel: klinische Propädeutik als praktischen Cursus über 
Krankenexamem, Semiotik und Disgnostik, dann physikalische Die- 
gnostik; Geschichte, Pathologie und Therapie der Syphilis. 

Biermer : specielle Pathologie und Therapie; Cursus der medi- 
einischen Thernpentik und Keceptirkunde; Encyklopädie und Metho- 
dologie des medicinischen Studiums; über den Einfluss der Philoso- 
phie auf die ärztlichen Systeme des 18. und 19. Jahrhunderts, 

Für die Vorträge über pathologische Analomie wird demnächst 
Vorsorge getroffen werden. 


V. Philosophische Facultät. 

Denzinger ; allgemeine Geschichte; Pädagogik und Didaktik. 

Osann: Electricität und Magnetismus in Verbindung mit dem 
I, Theile der allgemeinen Chemie ; praklische Anleitung zur An- 
stellung chemischer und physikalischer Experimente in geeigneten 
Stunden; Repetitorion über den ersten Theil der Physik. 

Leiblein: Zee oder methodische Betrachtung des Thier- 
reichs nach seinen Klassen, Ordnungen, Familien und Gattungen; 
derselbe ist ausserdem zu Repetitionen über allgemeine Botanik 
erbötig. 

Hofmann: Psychologie. 

Rumpf: Geognosie; pharmaceutische Chemie mit Rücksichts- 
nahme auf die bayer. Pharmacopöe; Nepetitorium über die gesammte 
Pharmacie und Anleitang zur ärztlichen und pharmacenlischen Re- 
ceptirkunst. 

Ludwig: Statistik der europäischen Staaten ; deutsche Geschichte, 

Mayr: höhere Analysis; Astronomie in Verbindung mit physi- 
kalischer Geographie; politische Arilhnetik, Anthropulugie und Psy- 
chulogie. 

Contzen: Geschichte Bayerns mit Einschluss der Geschichte Fran- 
kens, Schwabens und der Pfalz; Statistik des Königreichs Bayern; 
europäische Staatengeschichte. 

Reuter : griechische Alterthümer; lateinische Litteralurgeschichte, 
Il. Theil mit Geschichte der Philologie, Sophoklis Ajax mit lateini- 
schen Styl-Uebungen ; im philologischen. Seminar lüsst er Cicero de 
Oratore als Fortsetzung erklären. 

Muller: Erklärung auserwählter Stücke altdeulscher Poäsie; 
—— der vergleichenden Grammalik der indogermanischen 

rachen. 

e Schenk: allgemeine Botanik (Histologie, Entwicklungsgeschichte 
und Pliysiologie der Planze); medicinische Botanik; UVebungen im 
botanischen Institute. 

Urlichs: griechische Litersturgeschichle; Tacitus Annalen; im 
philologischen ‚Seminar Plinius nach seiner Chrestomalhia Pliniens. 

Wegele: deutsche Geschichte; Geschichte der deutschen Historio- 
graphie; Uebungen über miktelalterliche Geschichte im historischen 
Seminar. 1124. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

B. Hof. 59H. Bauer, Banquier, Gebr. Scheuermann, Kaufleute, und Beßet, 
Buchhändler von Augsburg ; Mameorant, Kaufm. von Paris; Heiden und Brebau, 
Kaufleute von Köln; v. nedly, Fahntich ven Berlin. 

8 Maulid. HH. Baron Haft, Student von Münden; Pangbein, Kaufm. 
von Hirjhhorn. 

Bl. Zraube. HH. Schrader und Gugler, Kaufleute von Nürnberg ; Meißner, 
Kaufm. ven Heilbronn ; Graf, Kim. von Hanau, 

Augsd. Hof. HH. Budel, Fortamtsactuar von Toͤlzz Hummel, Kfm. von 
Haag; Reichert, Gaſtwirth von Imzemoos ; Rottenfußer, Kfm. won Großbergkofen; 
Baumann, Delonem von Aichach; Gaſtl, Gaſtwirth won Heinzell; Dauer, Runft: 
gärtner, Schmeder, Eilberarbeiter, und Haller, Reggs.:Regiitrater von Augsburg; 
Fichtnet, Bierbrauer von Altemänfter; Brit, Gutäbel. von Oberndorf ; v. Schob, 
Gontroleur von Regensburg; Meßlinger, Kfm. von Rörblingen; Lintenmüller, Kfm. 
von Binfesbähl, Möfcheifen, Gutöbel. von Weflerfletten; Greis, Berwalter von 


Um; Schreibmayer, Breprietär von Nürnberg ; TEM, Hüttemamts + Berwefer von 
Schoͤttendodl. 

Stachusgarten. HH. Herrmann, Gaftwirth von Wolfratshaufen ; Fruy, 
Maler von Nürnberg ; Mähldorfet, Architelt ven Manaheim ; Ott, Privatier von 
Augsburg; Figet, Handelem. von Waloftetten; Berer, Privatier von Nugeburg ; 
Binder, Kfm. von Ehwäb.: Gmünd; Stühle, Kfın. von Stuttgart ; Seil, Delonem 
von Wafferburg. 


Geftorbene in München. 

Georg Pileger, Bauersichn und Wiaferfnegt von Steinderf, 1. Ipg. Brud, 67 
3 a; Ich. Munbing, ebemal. Nethgerbermeilter u. b., 63 I. a.; Maria Harrer, 
Schneiderstochter von Schaffhaufen, 42 I. a.; Thefla Ever, Miüllerstochter von 
Zuderries, I. Bag. Babennanfen, 21 9. a.; Barbara Zorn, Taglöhnerstochter von 
Tiefenftothaar, I Ebg. Marktbreit, 24 I. a.; Bat, Meifiegl, Landfrämersrwittme 
von der Borit. Hu, 64 I. a.; M. Engelbtecht, ehemal. Gerichtstienersgehilfe von 
der Borſt. Haidhauſen, 50 3. a ; Anna Mofer, Hofgerichtspienerstechter v. &, 79 


H. a.; Georg Mad, Soldat vom 1: Gufraffier-Reg., geb. von Kirchheim, amberms 
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mißfariats Branfentgal, 25 I. a.; Joh. V. Mayer, Solat vom f, 1, Guir.:Reg., 


geb. von Reitham, F. Ldg. Prien, 28 I. a. 


Die legten zwei Vorftellungen. 


Mufeumsfaal. 


An der Kö 


Das Küche Hydro · Orygen ⸗ Mikroſkop der Welt. 


Heute Dienſtag den 2. März: Auffleigende Meihe der Pilangen, von 
der einfachiten Form bis zur Hödhften. Die verſchiedenen Formen der Blüthen und 


Früchte. Die Ebierbilder in den Orchideen. 
Letzte Dorftellung Mittwoch. 
Kafleneröffnung 6 Ubr. 
Erſter 
937. 


1152. [26] Gin wiſſenſchaftlich und vraftiſch ges 
bildelet Verwalter, mit guten Zeugniſſen, ſucht eine 
Stelle, Wefällige Dfferte unter A. 8, bei der Erpe⸗ 
ditien biefes Blattes zu hinterlegen. : 





1195. [a] (Btellegefuh). Gin Cameral: 
Pratticant wünſcht bei einem fgl. Mentamte hono⸗ 
rirte Berwendung, am liebſten eine Umſchreibſtelle. 
Näheres durch Die Gepevition diejes Blattes. 


Dffert! 


Gin fanfmännifch gebüdeter junger Mann fucht eine 
Stelle als Bolentair iu einem Gigarten: und Taback⸗ 
Geſchaͤſte. Näheres durch die Erpepition biejes Blattes, 


795.[38) Bekanntmachung. 
Amortifation eines Hypeihelcapitals betr. 

Auf bem Anweſen des biegen Kamintehrermeiflers 
Mlche Weigl Nr. 10 neuerer, Nr. 122 Älterer Rums 
merirung an der Schönfelpirafe, welches im Jahre 1800 
den Wilchmanmscheleuten Jofech und Thereſe Matter 
zer gehörte, war im Grundbuche für vie Stadt Wün: 
hen Äußeres Öraggenaner: Biertel Fol. 610 als Vor: 
mertung 1 und 2 bezeichmet, Laut pori Sculodriefen 
vom 8. März und 15. April 1796, jeder zu 500 fl. 
und Gefienen vom 13, December 1797 und 7 Auguſt 
1800 eine zu 4 Procent verzinatiche Darleiensforberung 
eines gewillen Brieprich Steiner bahier verfichert, 
weiche Por laut Vertrag vom 5, Desember 1826 bei 
Anlegung des nenen Hyr othe lenduches in demfelben Schön: 
feld» Worftant Thl. + ©. 241 vorgetragen, und gegen 
welche am gleichen Tage von den damaligen Unwe ſeus⸗ 
befigern, den Freihert v. Krauß ſchen Erben wegen ans 
geblicher Zahlung Brotet erheben und biefer im Hyper 
thefenbuche eingejchrieben wurde. 

Auf Antrag des dermaligen Anmeiensbefigers ergeht 
nah $. 82 des Hypoihefengejeges vom 1. Juni 1822 
an Briebrich Steiner over am denjenigen, welchet 
auf diejes Gapital ein Recht zu haben glauben, bie Anis 
forderung, innerhaib & Wonaten feine Anfprüde 
bei unterfertigtens Gerichte angumelden, twiprigenfalle nad 
Ablauf diefes Termines auf weiteren Autrag die Borr 
derung für erlofhen erflärt und deren Leſchung im Hp: 
yothelenbuche verjägt werden würde. 

Münden, den 22. December 1557. 


Königl. B. Bezirksgericht Münden 1./I. 
Der königliche Dirertor ; 
Frhr. v9. Dürniz. 
Sfchwendner, 
@,Nir. 7380, 7419. 


240. (4) Befanntmachung. 
Amortifatien einer Etaatsobligation betr. 

Bei dem Im vorigen Sommer fattgehabten Brande 
des Anwefens der Mösl, Baneröwittwe von Ungleries 
Hofen, dies Gerichte, ging eine auf den Namen lautende 
Staatsehligatien nd I0Uf. zu 3°, Present, ausgeftellt 
von der fünigl. bayeriſchen Staats + Schuldentilgungss 
Sprcalsaffa Augsburg am 1. Mugnit 1842 -ub Comm ss 
KatiNr 12812 und GafarKatNr. 6006, nebft Gou 
pond von 1857 bis 1860, ebenfalls auf den Namen 
der Maria Möst lautend, zu Verluft. 

+ Wer anf viefe Urlunde Anfprüce machen zu fönnen 
glaubt, oder wer dirfe Urlunde befipt, hat ſich 
binnen 6 Monaten 
von an bei dem unterfertigten Gerichte zu melden, 
wiprigenfalls jeine Anfpräche, wie die Urkunde felbit als 
erlojchen erflärt märben 
Brud, am 9. Jamar 1858, 


Konigliches Landgericht Brud 
als Ginzelnrihter- Amt. 
Der königliche Landrichter : 
Paur. 


1200. 





Maͤrkl. 


ER. 679. 


Anfang 6', Ubr. 
lat 48 fr. Zweiter 24 fr. 


B. Hasert, Prof. 


Bekanntmachung. 
niglich Bayer’schen landwirthschafllichen Central- 


Schule in Weyhenstephan beginnen die Vorl 
— * 1857 Ns ge 


am 12. April. 


. Aus dem Programme und dem Jahresberichte pro 1856/57 über 
die hiesige Lehranstalt ist das Nähere zu ersehen und werden diese 


Schriften sowie sonstige Aufschlüsse auf frankirte Anfragen gerne 


mitgetheill von der 


108. Bekanntmachung. 

Mach Vorſchtift $. 422 Thl. 11 Tisl, I des allges 
meinen preaßiichen Laudrechto wird hiemit veröffentlicht, 
dap der Buchhändlet Garl Wieifel in Bayreuıh und 
deſſen Chegattin Pauline Gleonere Johanna, geborne 
Grof, durch einen vor ihrer Berheitathhung am 10. 
vorigen Monats bei dem fgl. Brzirfegerichte Bamberg 
verlausbarten Chevertrag die im ehemaligen Bürftens 
thum Bayreuth geltende allgemeine Gütergemeinſchaſt 
unter ſich ansgeichtofien haben. 

Bayreuth, am 15. Februar 1858. 

Königliched Bezirfägericht Bayreuth 

ald Einzelnrichteramt, 
Der küniglide Dirertor: 
Freiherr von Waldenfelt. 
Segel. 
@.:N. 1198, 


118. Bekanntmachung. 


Gemäß furatelamtlicen Beſchlußes wirb das zum 
Natlap der verlebten Häusleres und Zimmermannslhe: 
leute Wath as und Thereſe Saurer von Itldach ges 
herige Auw. ſen, beſteheud aus ; 

Lii. A: 
dem Wehnhaus mit Stall, angebauter Scheune, Schwein: 
Stall, Badof.n und Hefeaum zu 0,15 Tgm Pl «Mr. 894, 
g ſqaht auf 00 fl. win Ölrass und Dbfigarton , zu 
v,40 Zgw. Pl.:fe. 995, geidräpt auf 300 fl. 

Li. B: 
PM. 1011", 2,11 Tgw. Ader von ber Roͤthen, 

gejchägt auf 3U0 A. 
Lit. C: 


Kropf. 





Pr. 865 0,81 Tgw. Brudader, geſchaͤdt auf 
125 fl 
PIRr. 870 0,16 Tgw. Brudwiefe, geigäpt auf 


50 fl, 
dem öffentlichen Verlauf untetſtellt, und Bletungsters 
min auf 
Montag den 22. Mär) 1858 

Mahmittags 2 — 4 Uhr 

Im Wirthehaus gu Irlbach 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemetlen ein 
geladen werden, daß bir Hinjdlag yon der oberwore 
muapfdpaftlicen Genihmigung abhängt, bie Belafung in 
d chicitlger Reglüratur engejehen werden fann und bie 
Kaufebid.ngungen im Etrlgtermiue bekannt gegeben 
werden. 

Regenflauf, 18 Februar 1858, 


Königliches Landgericht Regenſtauf 
als Verlaſſenſchaftsbehoͤrde. 
Der koniglicht Landrichter: 
Fıbr v. Lichtenfterm. 
Münz, Aſſeſſot. 
Gr,Re. 2684/I. ec. Böhrer. 


113%. Belanntmachung. 


In Gaben des Bär Limmlein zu Bamberg ges 
gen Wiorg Ga von Kicchlauten, Forberung brtr., w.rb 
das Örundsrrmögen bis Beklagten, deſſen Veſchreibung 
Bei Gericht eingejihen werden kann, am 

Mittwoch den 7. April I. Je. 
Vormittagg 11 Uhr 


in brm Gemeindelefale zu Rirhlauten nach Maßgabe j 


des 3. 64 des Hypotheten⸗Geſe hes, verbehalilic ber 
Sehimmungen der 55. 98 mit 101 des Projrägefepes 
vom 17. Novembre 1837 unter ben an ber Tagfahtt 
befanmı werdenden Bedlagangen verſtelgert, wozu Lleb⸗ 
haber eingelade n werben. 

Boaunach, den 16. debruat 1868. 

Kınigliches Lindgericht Baunach. 

Der lonigliche Laubrichtet 


EN. 2039. Forfler. 


ER. 12127. 


Weyhenstephan bei Freising, im Februar 1858. 


irlichen Directi 
. Helferich. 


1196. Befanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des gl. Raths und geheimen 
Serretärs Joh. Nep. Dit betreffend. 

Am Samftag den 6. Mär I 36. 
von Vormittags P Uhr angefangen 
werden am Dultplas Nro, 21,3 bie Nüdlapgegenftände 
des Herrn Mubrifaten, bechene in Meubeln, Betr 
ten, Borzellain, Kleivungeftüde, Waͤſche, 
KRähengeihirr, eine Partie Bücher, um 
AR Uhr mehreres Silberzeug, Beſtede, Uhren, 
Leuchter, Ringe ve. am dem Meiibietenden gegen 
fogleih daate Bezahlung öffentlich verieigert, mozw 

Kaufsliebhaber eingeladen werden. 

Sign. den 26, Bebruar IH58B. 

Königl. Bezirksgericht Münden 1. /J. 
Der Lönigliche Direrter: 
Danhaufer. 

v. Schultes, 





964.13) Bekanntmachung · 
Die Fortſehzung bes Baues der neuem 
Morgimitianeftraße betreffend. 

Die zu den Pleilern und MWiberlagern der Brüde 
über den redıten IMararın in ber Wortiepung ber mewen 
Marimiliansftrafe nöthigen 

eiren 8000 6. F. Granit-Quadet, 
eirca 43,200 GFJ. Nageldur-Borfep-Duaber, 
circa 49,000 G.:F. Nagellur « Hintermanerungss 
Duader 4 
werben auf bem Mege der ſchriſtlichen Submiflion au 
den Weniginehmenden zur Lieferung und Bearbeitung 
vergeben. j 

Pläne und Beringungen liegen im Sorale der Fäbtie 
fihen Bauführung auf ber Praterinfel dabier auf und 
fönnen -bertfelbft auch die Submiflions + Bormulare in 
Gmpfang genommen, werben. 

Die verfiegelten Submifiens: Angebote müflen bei'm 
unterfertigten Stabtmagiftrate längfiens bis 

Samftag den 13. Mär, 1858 
Abends © Uhr 
eingelaufen jein. 
Den 19. Kebrwar 1858. 
Magifrat 
der kgl. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 
Bürgermeilter 
v. Steinddporf. 
@.R 13998.. Etadelmann, Serretär- 
1095, Bekanntmachung. 
Rentamt Wörth ce. Nöhrl 
wegen Rorberung. 

In Wege gerichtlicher Hilfenelliretung wirb bas 
Unmwejen ver Sehafiian und Anna Röhrl'iden Mauttera⸗ 
Cheleute zu Itlmauih dem öffentlichen Berkaufe unters 





fell. 
Dasjelbe beficht ans dem Wehnhauſe mit Hofraum, 
aus einem Wurzgarten zu 2 Dez. und 3 Tgmw. 1 Dep. 


‚ Hedtern, im Gefammtwertbe zu 2099 fl. 


Termin zur Verfleigerung iſt auf 
Donuerftag den 15. April I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
in loeo Jrlmauth anberaumt, was mit bem Bemerlen 
befannt gemacht wird, baf ber Zuſchlag an ten Meifts 
Bietenden mit Müdficht auf $. 64 des Hpethelengeiepes 
und die $$. 99 — 101 ber Proce-Nevelle vom Jahre 
1837 erfolgt und fid) die dem Gerichte unbelannten 
Steigerer durch legale Bermögensjeuguiffe ausjwweifen 


‚aben, 
2 Nitere Aufihlüfe über bie Vethaltniſſe des Ans 
weſens, insbefondere deſſen Belaftung, loͤnnen aus ben 
einſchlaͤgigen Wcten bierorts erholt werben. 
Regensburg, den B Bebruar 1858. 
Königliches Landgericht Regensburg. 
Der Fünigliche Landrichtet: 


@.:Rr. 1911. Kaifer. 


1128, —— ———— 
Häusler gegen Biller wegen Entf h 

Aachdem ſich bei ber erfien Berfleig et 
ein Käufer nicht eingefunden bat, fo wirb auf Anbrine 
gen bes Alägers zur zweitmaligen Berfleigerung des Ann: 
mefens der Biller'fchen Eheleute Neo, 28 im Begen: 
haufen Termin auf J 

Montag den 15. Wär 1 Je. 

Dormittage 1O— 11 Uhr 

und zwar beim großen Wirthe in Bogenhaufen au— 
gefept, mezu Steigerungsluflige mit bem Bemerken ger 
laben werden, daß He ſich über hinreichenden Vermögens: 
befig auszumweifen haben, unb daß der Zufihlag ofme 
Rüdfiht auf den Schäfungswerth erfolgt. . 

Das bezeichnete Anwefen beftcht aus einem Gin Storm 
hoben gemanerten Wohnbäuschen, zu ebener Erbe mit 
2 Wohnungen, deren jede eine Stube, Kammer, Rüde 
und Biep hat, unter Dach befindet ſich ein Speicher mit 
2 Kammern, und gehört zu diefem Anweſen ein Hof⸗— 
raum, eine Holzbütte und ein Gommunbrumnen. 

Dasfelbe iſt gerichtlich auf 1700 A. geſchädt und 
mit einer gleichen Summe Suwpotbefcapitalien und 20 fl. 
Zinſen und Keñencaution belafiet. 

Münden, den 19, Kebruar 1858, 

Königliches Bezirfögeriht Münden r. /J. 
Der Föniglihe Direltor erfranft. 
Fruhmann 


G.Mr, 4390. Geerwagen. 


1142. (2) Befanntmachung. 
Verlaffenichajt des f. Pfarrers Merbinand 
Haßenmaiemven Anzing betr. h 
Bon ben zur verbegeichneten Verlaſſenſchaft gehöri- 
gen Mobilien und Moventien werben auf Antrag ber 
Erben durch das unterfertigte, vom fgl Begirlögericht 
Waflerburg dazu committirte fal. Landgericht 
Dienftag den 9. März I. 38. 
vou D Uhr Vormittags anfang 
im Pfarrhaufe zu Auziug 
mittel® öffentlicher Steigerung gegen jogleih baare 
Bezahlung verkauft: . 
1) zwei große fräftige, volllommen fehlerfreie Pferde, 
das eine vier, bas andere fünf Jahte alt, zujam- 
4 


men geſchaͤzt auf, : » . . 4208 — fr, 
2) gwei große Harfe Zugechſen. . 157. —. 
3) adt Kühe - 2 2 202. 99, 
A) zreri Mbnchmlältr . 2. 36. —. 
5) zwei junge Schweine. . . » 14 —⸗ 
6) ein Beihbed . 2 00 6 
7) ichs antien 200. 
8) dreißig Hühner 2. 2000.00“ .„.. 
9) vier Schäfel Weum. . » » Hdn—. 
10) etwas über 23 Schäfel Ken . 240.20, 
11) etwas über vier Schäffel Gerſte 20 „ 20, 
12) etwas über I0 Schäffel Haber 
verſchied. Beſcha fenheit und Wüte 177 „ 50, 
13) achtzig Centnet Bu . . . . 12. —, 
14) dreißig Geniner Orummet . . Er —. 
15) fünfgig Gentmer Roggen-und 
BWeienüth, . » 2 2.2. 590. —, 
16) fedhzig Gentner Haberfirch . . O0. —, 
17) ſechs Schäffel Kartoffel . . 1a 24 fr. 


Kaufoliebhaber werben zu biefer Verfieigerung mit 
bem Bemerlen eingelaben, daB die befonderen Beding ⸗ 
ungen bei der Verfieigerung ſelbſt werben befannt ges 
geben werben. 

Ebersberg, den 26. Febtuar 1B5R, 

Königliched Landgericht Ebersberg. 
Zöolich, königl, Landrichter. 
€ Bery, Regifr. 


110.  Wefanntmachung. 

In der Berlaffenichaft des Georg Hein ven Haufen 
wird Terntin zur Anmeldung etwaiger Fetderungen auf 
Dienftag den BP Wärz d. De. 
früb ® Nbhe 
unter dem Rechtanachtheile babier umberaumt, daß bie 
nicht liquidirten Forderungen bei Vertheilung der Maffe 

unberüdjichtigt bleiben, 
Das zur Maffe gehörige Mobiliarvermögen wird 
Freitag den 12. Mär; I. 38. 
früh ® Uber 
das Ghrundvermögen aber 
Dienftag den 16. März I. Je. 
rittage 4 Uhr 
in loco Saufen verfrichen, was Stricheliebhabern zur 
Kenntwiß dient. Die Strichebedingungen werten vor 
dem Strich befannt gemacht werden, 
Klingenberg, ben 23, Februar 1858, 
Koͤnigliches Landgericht Klingenberg. 
Hamm, fönigl. Landrichter 


@.:Nr. 999, Bäf, Aſſeſſor. 


54 
0. Bekanntmachung. 


Auswanderung betr. 

Nachgenannte Perfonen beabfichtigen, demmächft nach 
Nordamerika ausjuwandern, weshalb allenfallfige Wer: 
derungen an biefelben 

binnen 14 Tagen 
bei Vermeibung der Nichtberücächtigung iereris anzus 
melben und nachzuweiſen find. 

1) Johann Forſter, Schneidermeifter von Gigling; 
bie ledigen Dienſiboten; 

2) Anna Maria Forl von Laabet, 

3) Walburga Forf vom dort, 

4) Ichann Wittmann von Reiceltähefen, 

5) Walburga Guttenberger von Pieflertshofen. 

Kafıl, am 22, Februar 185#. , 

Königliches Landgericht Kaſtl. 
Der fünigliche Lanbriciter; 


@.:Rr, 2967,11. amann. 
1118. WBefanntmachung. 


Dorner c, Kußer p. deb 
Am erſten Verfieigerungss Termine iſt ein Angebot 
nicht erfolgt, ed werben baber wiederholt am 
Montag den 8. März I. 38. 
Nachmittags R Uhr 
im Marlte Mitterteich im Nichtmann'fchen Gaſthauſe 
bafelbit nachgenannte Realitäten bes Drfonomiebürgers 
Andreas Kuger von da, nämlich: 
Ps Re 13 Wohnhaus, Stabel, Stall, Hofraum, 
Schupfe, mebit 2 Kellern, zu O Tam. 07 Dez, 
PLNE. * Wieſe in der Rehtnauden zu O Tgm. 
14 F 
PLMe. 6146 Wieſt in der Rohrflauden zu 0 Tom, 
30 i 


PlRr. 1080 %4 Igw Hirſchwinlelacket zu 0 Tg. 


71 Deyim, 

Ps Nr. 1076 Wieſe im Hirfchwinfl zu 1 Tag. 
01 Deyim., 

Pl.sRe. 497 Tagw. am Leonberger Weg zu 0 
Tagw. 91 Dezim,, 

PL-RT. 859 ',, Tgw. auf der Hofwiefe zu 1 Tom. 
14 Dezim,, 

PLRT. 5500 Raumfeld im der Rohrſtauden zu 2 
Zagw. 51 Dejim,, 

Pi:Rr. 614u deegl. Ucket in der Rohrftauben zu 1 
Tagm 25 Dezim. 


dann das Forſtrecht in dem lataſtritten Bezägen, 
zufammen auf 4225 fl. gerichtlich; gewerthet, gegen 
baare Bezahlung an den Dieifibietenden unter bem Beis 
fügen durch eine Gerichtocommiſſion öffentlich werfteigert, 
baß bei biefer zweitmaligen Verfteigerung der Hinſchlag 
ohne Rückſicht auf den Schägungsmerih erfolgt, und 
unbekannte Steigerer ſich durch gerichtliche Bermögends 
jeugnifie auszumeifen haben, 

Ingwiſchen konnen die aftenverhältniffe in der lands 
gerichtlichen Megifiratur eingefehen werden. 

Waldſaſſen, den 16. Rebruar 1858. 
Königliched Landgeriht Waldjaffen 
ald Einzelnrichteramt. 

Martin, fönigl. Landrichtet. 


Mayer, Aſſeſſet. 
8.:Rr. 1314,1. 


roll. Dimmling. 
1135. Bekanntma g. 
Der ledige Otto Polfier von Dberailefeld will 
eine Reife nach Amerika machen. 

Wer an benfelben Forderungen oder fonftige Anfprüche 
zu machen hat, wird aufgefordert, ſelche bis längilens 
den 15 Märye m 
bei Bermeibung fpäterer Nichtberücfichtigung bahier gel: 

tend zu maden, 

Bottenftein, den 22 Webruar 1858. 
Königlihed Landgericht Pottenftein, 
Der königliche Landrichter; 

E.:N:. 4255. 2* 


1m. Bekanntmachung. 
Berlaffenfchaft des Joſerh Sonnleitner, 
Bräufnehts ven Walde, beir. 

Allen fallſige en an den Mädlaf bes am 
12. 9. Mes, verflorbenen Bräufnechtes Jeſerh Sonn: 
leitner von Walde, d. Ots., And 

binnen 6 Woden 
unter gehörigen Nachweis um fo gewiſſer hietorts anzus 
melden, als Bei Nuseimanderfepung ber Berlaflenfchaft 
weitere Müdficht auf fraͤter einfommende Forderungen 
nit genommen merben twird, 

Am 19. Februar 1858, 

Königliches Landgericht Köpting. 
Der Tönigliche Landrichter: 
8.:N:. 2634 1. Paur, 


1m. MB ” 
Berlaffenfchaft ber Mallerewittwe (res: 
son; Miller von Bühlingen betr. 

Das Mühlanwefen zu Bühlingen, ans einem Mahl: 
und Gerbgange, damı Mohnhaus, Mebengebäube, Hof: 
raum, Stadel und Stall zu 26 Dezim, Blädjenraum, 
ferner Wurzs und Baumgarten zu I6 Dezim. unb aus 
12 Tagw. 79 im. Grunbftüden beflehenb und auf 
5412 fl, gerichtlich geichäpt, wird ſammu bem vorbans 
denen betreibe, Futter, Wieh, Baumannsfahreifien, Hause 
geräthen u. dal., am 

Montag den 15. März I. Se. 

Vormittags D Ubr anfangend 
wu Bühlingen gerichtlich verfleigert, wezu mit dem 
Bemerfen eingeladen wird, daß bie Verlaufsbedingungen 
am Verfeigerumgstage bekannt gegeben werben und ber 
Gerichts:Gommiffion unbefannte Steigerungslaftige über 
ihre Zahlungefähigfeit amtliche Zeugnife beizubringen 
haben, Zugleich ergeht die Aufforderung zur Geltenbe 
machung allenfalliger Anfprüdye an die begeichnete Bere 
lafenfdaft binnen 3O Tagen ven heute am bei 
Meivung deren Nichtberücdichtigung bei Bertheilung des 
Rüdlafles, i 

Dettingen, den 20, Februar 1858, 

Königliches Landgericht Dettingen, 
Binwen, fünigl. Lanbrichter. 
Gebbarpte, Aſſeſſor. 

@.:Rr. 2161. coll. Rohammer. 

1130, 


Befchluß. 
Guratel über ben landesabweſenden Baueres 
fohn Andreas Flierl von Heringlobe. 
ber Bauersichn Andreas Flierl von Her 
tinglohe ber Gbirtalitation vom 22, Mpril 1857 feine 
Felge geleiftet hat, jo wirb berfelbe hiemit in Werwirt: 
lichung des angebrehten Präjutizes für erfchellen erflärt 
und werben bie Zinſen feines bei der Fünigl. Banf au 
Nürnberg angelegten Capitals ohne Gaution, das a: 
pital felbit aber gegem entipredhende Bautien am ben 
naͤchſten Grbbereditigten nad) eingetretener Rechtafraft 
biefes Beichlufies ausgehändigt. 
Sulzbach, am 8, Kebruar 1858, 
Königlibed Landgeriht Sulzbach. 
Der koniglicht Canbrichter: 
@.:N:.1769 /T. immer. 


1133. Bekanntmachung. 

Paul Imwierlein von Wülfershaufen , welchtt ſich 
freimillig unter Curatel begeben, verlangt mit Zuſim 
mung feiner Angehörigen und feines Cutatore feine 
Schuldenſtand fennen zu fernen, um benfelben noͤthigen ⸗ 
falls zu ordnen und zu beden. 

Borserungen jeder Art an den Genannten find daher 

Freitag den 12. März b. Se. 
rüb 8 Uhr 


bei Gericht dahier um fe mehr anzumelden und zu bes 
gründen, als fie auferdem bei Befriedigung durch das 
vorhandene Astivvermögen feine Berädfichtigung finden, 

Königshofen, 24. Hebruar 1858, 

Königliches Landgericht Konigshofen. 

Serrlein, königl. Banbrichter. . 
@.:Nr. 3279, Hippler, Aſſeſſor. 
114. Bekanntmachung. 

In ber Berlaffenichaftsfahe des Wiltwers Heinrich 
Kaifer von Dberwallenfiant werden alle diejenigen, 
welche an bie Nachlafmafle Worberungen ober fonkige 
Ansprüche zu machen haben, hiedurch aufgeferbert, ſolcht 

binnen 4 Wochen 
und längftens bis zum 

25. Mär I. 38. 
bei —— der Nichtberückſichigung dahier anzu: 
melber und geltend zu machen. 

Lichtenfels, ben 23. Februar 1858, 

Königliches Landgericht Lichtenfels. 

omigli wichler : 


Der 
C. Mt. 362 5. 


12 Bekanntmachung. 
Rechtlich begründete Forderungen an bie Verlaffenfchait 
des Bauern und Bbittwers Johann Diep älter von hier find 
Freitag den I F — l. 38. 


bei Vermeidung ber Nichtberückſichtigung bei Austinander⸗ 
ſetzung des Nachlaſſes hiererts anzumelden und gehörig 
nachzuweiſen. 
Baunach, ben 17. Februat 1858, 
Königliches Landgericht Baunach. 
orfter, fönigl. Laudrichter. 
Meonz, Aflefier, 


G,Rr. 1727. &imaber. 


1001.12) Belanntmachung. 


Themas Wibmann gegen Anton Hum- 

pelmater wegen Ferderung betreffend. 

Das reluirt elgene Anweſen Hs.:Nıo. 6 in Zam ⸗ 
dorf, t Arge. Münden 1/3, beñehend: 

1) aus einem zweißödigen gımauerieh Wehnbaufe 
mit Keller, zu ebener Erbe einer Stube, Schmird- 
werlfiätte, feserfeller Kohlenkammer, Geſellen ⸗ 
fammer und Fled, ferner über 1 Stiege mit 
einer Wohuftube, 2 Kammern, Rüde und Flep, 
enelich über 2 Stiegen mit geräumigem Dach- 
boten, umb 

2) aus einem Kefraum mit Gaͤtichen und Brunnen, 
wirb zum zweiten Male der gerlchtlichen Bet ſtel⸗ 
gerurg unterellt. 

Dasjelde hat laut Echäpungtpretofell vom 12. Mos 
vember 1857 einen Sefammiwerib von 1950 A, und 
ift mit 1400 fl. Hupethelſchulden belafiet. 

Die Gebaude And mit 900 fl der Brandafjefuran- 
taſſa einwerleibt. 

Tagsiahrt zur zweitmaligen Berfteigerun iR auf 

Montag den 15 Mär, 1958, 
.VBormittage 10— 1% br, 
im birsgerichtlichen Burcau Nr. 9,1. anberaumt, wobel 
bemerft wird, daß ber Zufchlag diesmal ehnt Ridächt 
auf den Schäpungewertb erfolgt. 

Gericptsunbelannte Stelgerer haben ſich über ihre 
Zaplungsfähigleit anszumweifen. 

Münden ben 4. Februat 1858. 


Königliche Bezirksgericht Münden v/). 
Der ar Director erfr, 
rubhmann. 


G@. R.4222, e 3aun. 


1199.) @Pictal:Citation. 


Kuratel über bie levige Aredjeng Plabfi 
von hier betreffend. 

Nachdem Kresgentia Pla bt, geboren den 29, Of. 
1808, Todıter des am 9. März 1837 dahier verfior: 
been vermaligen Mepzers Stephan Pladit bereits 
feit dem 6. Muguft 1833 verntißt wird, ſich auch un · 
geachtet der Geiltalcitation vom 19. Dezember 1837 
bei der Berlaſſenſchaft ihres Vaters nicht betheiligte, und 
die Bermuthung nahe liegt, fie ſei bei dent damals hier 
Rattgefundenen Hochwaſſer verunglädt , fo ergeht ans 
Veranlaffung ihrer Exweiler Cliſabeth, dann ihres 
Schweſterſohnts Zavtt Mederle und ihrer Bruberd- 
finder Gilfaberb und Franz Plabü, am dieielbe, ber 
zichumgsmeije ihre Nadfommen bie Aufforderung, ſich 

von beute an binnen 6 Donaten 
dahiet im Geichäftegimmer Nr. 29 zu melden, wibris 
genfalls Kreszentia Pladſt für abgeiterben erllärt, 
und das für fie hinterlegte und auf 370 A. 50%, ir. 
beredinete Wermögen gegen juratorifche Rautien an ihre 
Intetaterben vwerabfolgt werden würde. 

Binnen gleicher Frin find allenfallfige Anfpräcde 
Dritter an das begeichnete Vermögen bei Bermeidung 
der Michiberüdjichtigung biererts geltend zu machen. 

Sign. den 18, Februar 1858, 


Königl. B. Bezirfögeriht München 1. /J. 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der fünigliche Direftor : 
Danbaufer. 
v. Schallern, f. Rath. 
8.:R.12334/12926. 


1182.23) Beranntmachung. 


Im der Verlaffenfchaft des Wirthes Ich. Meier 
von Miftelbach haben die Beiheiligien auf Jufamınens 
rufung fämmliher Gläubiger angerragen, um ſich mit 
denſelden über bie writere Behandlung des Nachlafies 
zu berathen unb ein Mbfommen mit bemjelben zu treffen. 

Siezu flcht auf 

Montag den 23. Mär, 1858, 
Vormittags D Uhr, 
Termin an, wozu biemit alle Gläubiger bes Narhlafies 
um unterfertigten Gerichte unter bem MNachtheile vorgt · 
laben werben, daß bie diehet unbelannten Gläubiger bei 
den weiteren Berhandlungen unberückſichtigt bleiben, die 
ausbleibenden gerichtsbefannten Glaͤubiger aber ald dem 
Beſchluſſe der Mehrheit der etſchienenen Gläubiger beis 
treiend erachtet und berem Forderungen nad; bem Ins 
Halt der Akten feitgejegt werden. 
Bayreuih ben 23. Februar 1858. 
Königliched Landgericht Bayreuth. 
Der -_ Landrichter: 
trobi. 
c. Schmibbauet. 





c. Bauer. 











@.M.1125. 


2.5 
102. Bekanntmachung. 


Berlafienfhait des Denefiziaten Joſeph 
Huber von Roſenheim beireffend. 

Am 16. Januat 1. Jo. farb der Boreito-Benefiziat 
Jeſeph Huber in Hofenheim. 

Wer aus was immer für einem Titel rechtliche Ans 
ſprücht auf die Nachlafımaffe machen zw lonnen glaubt, 
wirb hiemit aufgefordert, diefelben 

binnen 2 Monaten » dato 

bei der unterfertigten Verlaffenihaftsbehörbe anzumelben, 
wibrigenfalls bei Auseinanderfepung und Bertheilung bes 
Nüdlaffes feine weitere Müjicht hierauf genommen wird, 

Treaunftein den 5. Webruar 1858. 

Königliched Berirfögeriht Traunſtein 
ala Einzelnrichteramt. 
Der löniglihe Direhtor: 
Haud. 

Seneſtrey, f. Rath. 


8.0.2940. c. Oläd, 


979.0, WBefauntmachung. 


Der Melbermeifter Philipp Schufter von Hier 
hat ſich mit Zurücklaffung einer fo bebeutenden Schul 
denlaſt heimlich mad Amerika entfernt, daß ſich feine 
Ghefran Anna, nachdem bereits früher fen von einem 
Giaubiger auf Konturseröfinung angetragen murbe, ges 
nothigt jah, ihre Zahlungsunfähigteit zu erfläten. 

ds werden nunmehr vie gefeplichen Goiftötage aus⸗ 
geichrieben, und zwar wirb 

1. Mittwoch der 24 Mär; 1858, 
zur Anmeldung und Rachweiſung der Forderungen, 

1. Dontag der 26 April 18958, 
zur BVorbringung und Nachweiſung der Ginreden, 

ı1. Bittwoh den 26 Mai 1858, 
zur Abgabe der Weplifen und Duplifen befliimmt. 

Die Verhandlungen gehen im Gefchäftszimmer Mr. 
43 vor fh, und begiunen jedesmal früh ® Mbr. 

An dieſen Tagen haben alle Gläubiger nah Maaf- 
gabe ves Art, 16 des Gefeges vom 1. Juli 1856, 
einige Beftimmungen über die Gerichtsverfaffung betrefs 
fend, und zwar am erflen Goifistage bie Liquidirung 
und Nachweifung ihter Forderungen und an den weites 
ren die betreffenden Handlungen gehörig vorzunehmen, 
und 08 werben daher jowohl die bekannten mie under 
fannten Gläubiger unter dem Recdhtsnachtheile dazu aufs 
gefordert, daß die Auferachtiaffung des erſten Goilistas 
ges den Musichluß ber Forderung von der gegemmärtigen 
Waffe, De ber übrigen aber dem Ausſchluß ber betief- 
fenden Handlungen zur Wolge haben würbe. 

Das Ativvermägen beläuft ſich nach gerichtlicher 
Schaͤhung auf 5874 fl. 57 fr, bie Hupothel-Schulben 
betragen 4550 fl. Der Staub der übrigen Schulden 
fonmte jedoch von Anna Schufter nicht genau anges 
geben werden, ba fie mit bem Schuldenweſen ihres 
Mannes ſich micht vertraut erflärte; doch ergeben fich 
bis jept mach Musweis der abhibirten Mften noch meis 
tere Pafiiva, im Betrage von 3396 fl. 42 Fr. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an bie Phis 
lipp Schwfter ſchen Eheleute Zahlungen zu leiſten 
haben, aufgeſetdert, dieſelben bei Vermeidung nochma⸗ 
uger Zahlung nur bei Gericht zu machen, 

Gbenfe And hiemit Diejenigen Perfonen, welche Et⸗ 
was von dem Bermögen bemannter Ghelente in Hänben 
haben, beauftragt, ſolches bei Vermeidung bes Grjapee, 
jeborh unter Vorbehalt bereits daran erworbener Rechte, 
bei &ericht gu beponiten. 

Bamberg ben 11. Bebruar 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der lenigliche Dirertor: 
Rummel, 








12.6370. 


2. @dictal:Eitation. 


Der feit dem ruſſiſchen Weltzug im Jahre 1812 
vermißte iedige Banernjohn Jehann Georg Tauben: 
berger von Gnzismeiler, welchet biefen Feldzug als 
Soldat des ehemaligen 6, leichten fgl. bayer, Infant.⸗ 
Bataillens mitmachte, wird auf Antrag feiner Pıäjums 
tiperben hiemit aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 
dem unterfertigten Gerichte eine Nachricht won feinem 
Leben umd Uufenihaltsort zukommen zu lafen, auferbem 
nad Ablauf diejer Friſt derjelbe gerichtlich für tobt ers 
flirt und fein in 178 @. 24 Fr. befiehendes Vermögen 
an feine naͤchſſen Verwandten ohne Kaution hinausges 
geben werben wird. 
Lindau ben 13, Februat 1858, 


Königliches Landgericht Lindau. 
Der lönigliche Banbrichter : 
@dart. 


e. Brimbe. 


ER IIY. 


11. Bekanntmachung. 


Greder Mar, venſ. Domaintminfpeter, 
Nachlaß betreffend. 

Wer an den Nachlaß bes dabier ab intestnto were 
lebten penfionirten fürſtlich Fugger' ſchen Domänen- 
Infpettors Mar Greder aus Söfflingen, f. m. Ober 
amtegerichts Ulm als Erbe ober GHäubiger irgend einen 
Anfprudp zu machen hat, wird hiemit aufgefordert, ſolchen 

innerhalb 4 Wochen 
bei dem unterfertigten Bericht bei Bermeibung der Nichts 
berüdfihtigung anzumelden und zu befcpeinen, 
Augsburg den 20. Webrnar 1858. 


Königl. Bayerifches Bezirksgericht. 


Der königliche Direfter : 





Eonrab. 
E..N.4348. e, Caſtell. 
1168. Bekanntmachung. J 
Vom 


Königlichen Bezirksgericht Bayreuth. 
Konkurs des Bauern Andreas Witt 
mann vom Kaltenthal beireffend. 


Ia Sachen Wittmann Konkurs wird ben Der 
theiligten hie mit eröffnet, daß das heute gejällte Prior 
sitäseerlenntnig am 15. März 1.36. an der dies⸗ 
feitigen Gerichtötafel angeheflet werden wird. 

Bayreuth ben 22. Bebruar 1858. 
458 Direftor : 
. 9. Waldenfeld. 

@.:R.4119. * c. Kropf. 


1156.12) Bekanntmachung. 


Dom 
Königl, Bayer. Bezirkögericht Nürnberg. 
In dem Univerfalfonfurs über das Bermögen bes 
Pahtwirthichaftsbefigers Ghritepg Bed von Roth ift 
das Prioritäts-Erfenntnif unterm Heutigen gefällt wors 
den, und wirb basjelbe in vim publieationis 
‚ Donnerftay den 1. April 1858 
an bie Gerichtstafel dahier amgeheftet werben, wovon 
man die Detheiligten andurch in Kenutniß ſetzt. 
Nürnberg ben 16. Februar 1858, 
= reg 
r.D. elfer. 
G,N.1561 N. f 





c. Wolf, 


1157. Befanntmachung. 


Ueber Privatier Anton Streble vom hier if eine 
Kuratel eingeleitet, und in ber Perfon des Borfäufers 
Gihardt Schmitt tin Kurator aufgeftellt worden. 

Ce wird diefes hiemit befannt gegeben und mar 
mit dem Beifägen, daß Anten Streble ohne feinen 
Kurator feine Läfligen Geſchaͤſte vornehmen Tann, und 
daß, wenn er dech etwa ſolche abfchliefen würde, biefe 
als null und nichtig betradytet werden mäßten. 

% —— alle aa Ben eine For⸗ 
zung an Anton Streble zu machen haben, aufı 
fordert, ſolche am < © 
Donnerftag den 14. Mär, 1858, 
Vormittags 10 libr, 

im @efchäftszimmer Mr. 43 zu liquibiren, 
Bamberg ben 22. Februar 1858, 


Königlich) Bayerifches Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direltor : 
Rummel. 
Leiſt, !. Affeflor, 
1168. 


Belanntmachung. 


Johann Konrad Neupert, Dienſtknecht aus Kulm ⸗ 
bad, bat um die Grlaubniß zur Muswanderung nach 
Norbamerifa nachgeſucht. 

Allenfallſigt Anforderungen am benfelben find im 
dem auf 

Donnerftag den 41. Mär; 1858, 
Vormittags ® libr, 
anfiehenben Liquibationstermine bei Vermeidung bes Muss 
ſchluſſes worzubringen. 
Kulmbach ben 17. Februar 1858. 
Königliched Landgericht Kulmbach. 
Der königliche Landtichter: 
v. Löwel. 








G.:0.6983. 





6.0.2233. c. Seiler. 


Gifenbahn = Fahrten = Pläne vom 15. Dfibr 
an jind zu haben im Grpebitions:Tofale dieſes Blattes 





1170. ben. 
Forderungen an den Rachlaß des Johann Michael 
Breumig von Beuchen find 
Donnerftag den 11. März I. 38. 
Vormittags ® lihr 
bei Meidung ber Nichtberütiichtigung dahier anzumelben. 
Amorbach, 20. Februar 1858, 
Königliched Landgericht Amorbach. 
Der föniglidye Divestor : 
GR. 1445. Hartig. 
1180. Ban Affordirung. 
Mn dem Kitchthurmt und am der Kirche zu keng ⸗ 
Iche ſellen beveutende Bauten ausgeführt werben. 
Die Ueberlafjung an einen &ewerbomeiller findet 


Mittwoh den 10. März 1. 38. 
Vormittags 10 Uhr ö 
in Eenglche fatt. 
Anden man hiezu einladet, bemerkt mean: 
Mach dem Votanſchlage betragen : 
vie Maurerarbeiten . » . . 1257 1. 7 fr 
die Zimmmermannsarbeiten . 319 1. 40 fr. 
die Schreinerarbeiten 38 fd. 15 fr. 
die Schlefferarbeiten 124 fl. 30 fr. 
pie Schieferdeckerarbeiten 406 fl. 40 ir. 
vie GHaferarbeiten 7 il. — lr. 


Der Bau wird mr an einen Allerdanten übers 
laſſen, derſelbe ift jedech verbunden, für die Herftellung 
der micht in fein Gewerb einjchlagenden Urbeiten einen 
Ölewerbömeifler beigugieben. 

Ob bie Hand und Spanmbienile in malura geleiflet, 
oder nad) dem Voranſchlagt dem Afferbanten bezahlt 
werden, wirb bei bem Steigerungstermine belannt ge 
macht, während bie von der f. Bauinipeetion fegejepten 
Bedingungen, ſowie die Pläne und Keftenvoranicläge 
bei der unterfertigten Behörda eingejehen werben tünnen. 

Rain, am 23. Webruar 1898. 

Königlihes Landgericht Rain. 
Der Tönigliche Banbrichter : 
Adam. 


1169.  Mefanntmachung. 


Der bereits feit einem Jahre in Nertamerifa ſich 
befindliche Melchior Gottirieb Haul von Gaubättels 
brunn hat nachtraͤglich um bie Auswanderungserlanbniß 
nachgeſucht, weßhalb etwaige Forderungen at denjelben 

am Montag den 22. März I. Js. 

Vormittags 
bei Bermeidung ber Michtberuͤdſichtigung bei Ausants 
wortung des Vermögent bahier augumelden find. 

And, am 25. Februar 1558. 

Königliches Landgericht Aub. 
Der Königliche Landrichter : 
ME 4735. @idhinger. 


1197.80] Weinverfteigerung 
ans dem kgl. Hofkeler zu Würzburg, 
Am Mittwoch den 7. April 1858 

Vormittags D Uhr 
werben bei bem unterzeichneten fgl. Mentamte nadıges 
nannte, aus den vorzũglichſten Lagen felbftgegogene, reine 
Meine zur öffentlichen Werfteigerung gebracht und Hiezw 
die Liebhaber eingeladen. 

A. Rothe Weine 

in Gebinben zu 2 und 4 Gimer: 


ER. 3359, 








18557 Schallsberger Glärner . 6 Gimer, 
„  SHörfteiner — en A 
u. Weiße Weine 
ohne Gebinden; 
4853r Gaflmuth weißgefalterter Gläuner . 30 Gimer. 
Gallmuth.6* 30 „ 
„ Saaledır . » 0 on 23 „ 
„ Saalecket weißgefalterier Eläyner . 16 „ 
„  Hörfeiner 2 2:1. 0 
. Sin... een. . 30 „ 
„ Rn . 200 nee 392 , 
Zn Gebinden gu 2 und 4 Bimer: 
4854: Ekin . - en. 86 Gimer. 
»  Welfenleiten . «00 = #6 „ 
„  Shlfberg » nee. 16 „ 
w RimmerSpielberg -» +. 0. + 16 „ 
. Bömmebeg - «0. . 16 „ 
.  Immnerer Bfälben. » - 0. - 16 „ 
«  VPiülben Ralinder . - — | 


Würzburg, den 24. Febrnar 1858. 
Königlies Stadtrentamt Würzburg. 
GR, 1638. Schier linget. 
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1159. [22] Bekanntmachung · 


Im Wege der Hilfsvollſtrecung werben folgende 
——— des Jehann Dippold von Peppen⸗ 
bt, ’ 

1) das Wohnhaus Nro, 19 zu Bropenhöhhäh BL 
Nro 24a mit Stall, Schwetuſtall, Badofen, 
Hefraum, Brunnen und Gemeinderedht, 2 Dei. 
Schorrgarten PlRro. 24 b, 40 Dezim, Brass 

R und m. Bl:Mro. 25 ab, Tare I75f.; 

) 28 Dee. Waldung am Rohenjenferweg Pl.Nto. 
93, Tare 15 fl; - kun 

3) 2 Tagmw. 81 Derim Mder am Kuchenloh Plan: 
Nro. 225, Tare 200 N. ; 

4) 95 Dry. das untere Müpleinsäderlein, PL-Nro. 

Rn = ub = De;, Tare 40 fl; 

4 Tgw. 20 Dez. Kuchenlehacket PI.:Nr. 2257/47, 
Tare 125 € ' — 

6) 2 Tagw. 16 Dez. daſtlbſt Pl-Nro. 225*6, 

Tare 150 fl.; 


7) 1 Zagn, Dt Den Mdter, Kuläpenlol . 
Nro, 225%, ing 3 ir rang * 
om Samtag den 27. März I. Ja 
—— —— 1 2 ibte 
im Wirthehause zu Perpenhechnadt öffentli— i 
wozu zahlungafähige —— — a 
merfen eingeladen werben, baf bie näheren Bedingungen 
im Termine befannt gegeben werben, 

Neuftadt a. /M, den 6. Februar 1858, 


Königliches Landgericht Neuſtadt a./A. 


Der Fönigliche Banbrichter : 
MWibel. 
EM, 1586, Meißmann. 
1083. [3] Gin Kanzleiindividunm, in gah 
rung der Regifiratur, dann Nevifion ber — 2 — 
Stiftungörechnungen bewandert, ſucht bei einem f. Ber 
sirke: oder Yandgerichte Beſchaͤftiqung j 








Mäheres umter &&. ME. durch die Erpedition d. DE, 


Bekanntmachung. 


u rn BE, u AS 

Sup Zefa ei m seat ssndatn Tan "ih irre 

I Sabres su Neuen Sebreufuß ai. un 1a sa Mag Un. Br 

Bea Sfr Sl u in van, ib m kp 

egerten Bi er Km yet mi, De Sbhtt Unchung wc Gen an Cini 
Dat Dirertorium beftcht aus den machgenannten Herren: 


G. Meißiger, Hof-Kapellmeiſter F. & 
of⸗Ke 8 . ubert, ertmei 
I Schneider, Soforganift. a et Sn ‘ Dito ; 
al ne — * Muſikdirector. F. Tröſtler, Kammermuſttus. 
z vollftändigen Curſus in der Gompofitiondlebre: Soflapell i 
— ee * Br een Gerebichte der Duft: * 
* mufifus. e te des deutfchen Theaters: Dr. I a 
a deutiche Proſodie: Vrofeſſot > Tome, — ———————— 
— arſtellung: Heine, Gofſchauſpſelet Solo⸗-Geſang: C. cüſſe und Ch 
—— ee: = eg tern San €. Ütcagen, Hofpianift, #. Blah- 
, 9. , C. 15, 9. Aüflmann, rgel: oh. Sr , i 
a * ; Fr. Schubert, f. Goncertmeifter, F. Bültmecke F. er — 
Fr J ola: X. Göring; Gello: A. Fr, Hummer, E. Uummerz Bafi: w. uunze; 
— M. Furſten auʒ Dboe: Gi, hiebendahlz Glarinette: G. Tauterbach; Bahı- 
Sum — —— D. uõizſe ſue; Fagott: F. Derr; ’Sorn: 
Ei i ; Zrompete:: fr. ; a. Mü : : 
—— —— p Er. Quciffer; Pofaune: I. Tühlmann; Tuba: 
Das Honorar beträgt 100 Thlr. jährlich, im vierteljährlich präu d b a 
—— zu her —— hen von a 200 Tr. jäßrtich, foroht Ginbeisife Die Ms 
au unſch yoltjtändige Aufnahme und Beföfti i i 
— a g ae u fligung in dem geräumigen und elegant eingerichteten 
Dresden, ten 21. Februar 1858, 


1125. 


Fr. Tröstler 
k. Rammermuflfus und Director des Gonfervatoriums, . 


Königl. Sächſ. conf. Febensverfiherungs -Geſellſchaft zu Leipzig. 
120. [3 a] errichtet 1831, 
vergütet im Dabre 1858 am alle u berechtigten Ditglieber 
t pro Cent Dividende 
weburch die @ntrichtung der Yahres:Beiträge weſentlich erleichtert und ber Beitritt auch dem Unbemittelten mögs 
lid) gemacht wird. Die Verfiherungen zu 100 Thlr. erfüllen ben Zweck ber Sterbe⸗ und Grabecafiı . 
a een — rn Beife ; fie verdienen baher alle Beachtung en auf das 
er ufe, daß die bluhend ] i i i i i i 

e— nut : — * — je plöglich unterliegen fan, mahnt an die Prlicht, für 

Iebe Sr. Wau ULB Keim, unentgeldlich die Agenten 

r. Pau eim, Geora Franz in Mi 

? ungen 
Sentlingerftraße Nie. 1. dern. Neo. — 


— — 


30 „0 20,000 zw 


demjenigen, welder beweif't, daß bas von mir, Leopold Lob, Ghemiler im Paris, erfundene Eau de 
Lob feine neue Haare auf Fahlen Köpfen erzeugt und daß die Taufente ven Gertificaten ter ehrenmwertheften 


Berfonen, welde beurkunten, daß mein Eau de Lob tenfelden wirter ei 
feimen machte, reſp. das Ausfallen der Haare gänzlig gehemmt hat, falle Pr reach erg rsauen 
Eau de Lob mich genen franfirte Ginjenbung des Betrages in Flacene mit Bebraugs-Anmeifung A 3 Thlr 
und das Halbe Flacen Aa 1'/, Thlt. alle — dem sed Leopold Lob, Ghrmifer. Mro. 18 rue de In 
Sourdiöre in Baris. und in dem nigen Depot für Weitdeutichla 

| nd t 
bei F. Wildt, Neumarkt-Ecke und Schildergasse 117 in Köln. jet 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 











114. 16) 





Abendblatt 


zur 


Henen Münchener Deitung. 
Nr. 532. 


= vo Husianp HE cm 

Ubranement auf daB 
„Mbrapblatt” eröffnee, me mwirs 
basfelbe von ven bayer. Polläetern 
um den Pıris 5 — tt. 
halblägeig, eder 1 @. nur 
telläheig am fämmelide Bereinde 


Dienftag. 


abgrgrben. Mär Irauferiä, 
aalaud. Spanien, bie überfeeifäen 
Bänder u. {, m. absanirt man bei 
4. A, ALBTANDER, Branpgafe 
Nie. 23 in Strafbura, um ee 
Heise Dam» de Nazarcih Nie, 32 
is Paris, 


2. Mär; 1858. 





Weberfidt 


Gedanken über eine Neconflituirung des Adels in 
Bayern (. — Beſchreibung und Geſchichte der Pfarrei 
Wellbeim (von Böhaimb und Feiſch). 


Reueite Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Gedanken über eine Reconitituirung des Adels in 
Bayern. 


1 Beſteht heut zu Tage wirklich noch ein Adel und worin bes 
ſteht er? Das iſt eine Frage, die wohl manchem Angehötigen dieſes Stan» 
des in Bayern wie in Deutſchland überhaupt angeſichts unferer jegigen Ber- 
haltniſſe fich aufträngt. 

Die Unwort auf diefe Arage wird ſich jedoch vielleicht minder einfach 
geftalten, al& auf den erſten Anblick exfcheinen möchte. 

Allerdings iſt das Beſtehen des Adels in Bayern, mie in Deutfchland 
überhaupt, auch jegt noch von der Gkfeggebung ſowohl als von ver öffent 
lichen Meinung unbeſtritien anerfannt ; unfere ſecialen Berbälniffe find for 
gar zum Theil noch auf diefe Anerkennung gebaut. Allein angefichts ber 
gewaltigen Greigniffe, welche feit flcben Decennien und bis in die legten 
Jahre herab an den Grundfeſten des biflorifchen Adels gerüttelt haben, ver« 
mag der Umftand allein, daß derfelbe zur Zeit noch nicht vollfländig bes 
feitigt iſt, gewiß feine berubigende Ausſicht in die Zukunft zw eröffnen: ein 
Mebrered aber mird der voruribeildfreie Blid des Beobachters kaum zu ent« 
decken vermögen, Wohl begegnet ihm eine Anzahl Familien, welche Namen 
und Titel von mehr oder weniger altem geſchichtlichen Urſprung führen, 
welche im Ganzen genommen zu ben gebildereren, theilweiſe auch zu ben ver» 
möglicheren Glaffen der Bevölkerung zählen und denen einzelne, gegenwärtig 
nur mebr unbedeutende Vorrechte geieplich eingeräumt find; der genaueren 
Nachforſchung jedoch nach dem eigentlichen Weſen und ten Unterfdridungd» 
merfmalen dieſer als Adel bezeichneten Kreife ſchwindet nur zu bald ter 
Boden unter den Füßen. 

Ginft gab es Beiten, wo ed ungereimt, ja geradezu lächerlich gemefen 
wäre, auch mur zu fragen, ob bie Eriſtenz des Adels wirklich eine berech ⸗ 
tigte fei. Wenn bei der uranfänglicen Bildung der germanifchen Meiche 
die Mitglieder einer Kriegsgenoffenihaft im eroberten Lande jich miederließen, 
fo konnte über die Stellung, welche ihre Fühter ort einzunehmen hatten, 
nicht wohl ein Zweifel auftauchen. Auch in fpäteren Jahrhunderten, nach · 
dem aud urfprünglicd; ſehr verichiedenen Veftandtbeilen das Ritterthum, der 
Adel im Sinn einer militärifchen Genoſſenſchaft, ſich entwidelt hatte, war 
nicht taran zu denken, einem Stande feine hervorragende politifche Stellung 
zu beftreiten, welcher faft audfchlieflih im Befige der Kriegdmacht ſich bes 
fand und auferdem das volle oder das Obereigentbum eines großen Theiles 
tes Landes mit der hieraus fließenden Gerichtsbarkeit innehatte. E& konnte 
unmöglich davon die Rede fein, die Ateligen bamaliger Zeit mit ber ganzen 
übrigen Bevölkerung auf gleiche Stufe zu flellen, da fle in allen wichtigen 
Landesangelegenbeiten nicht bloß mit Worten, fondern mit dem Schwerte 
entfcheidend auftraten und über einen großen Theil der übrigen Einwohner 
die Mechte mehr oder minder unumfchränfter Gebieter ausübten, Allein ge= 
ade diefe beiden Grumbpfeiler der Mache und Bedeutfamfeit des Adels hat 
der Strom der Geſchichte almählig hinweggeſchwemmt. Die Militärgemalt 
concentrirte fi mebr und mehr, am Ende vollftändig, in ben Händen ber 
Fürften, deren Landeshobelt endlich zut Staategewalt im mobernen Sinne 
fich ausbiltete, und diefe fonnte nun ihrem Begriffe mach ſelbſt die mittelbare 
und untergeordnete Ausübung gewiſſer Megierungdredgte über bie Unterihas 
nen nut mebr mir Widerſtreben dulden. Der Adel, aller Macht zu that» 
ſachlichem Widerftande nach und nach entblößt, vermochte zulegt kaum noch 
die Rechte der Grundberrlichkeit über feine Hinterfaffen und einerimmer mehr 
eingeſchraͤnkten Patrimonialgerichtöbarfeit vor der gewaltig um fich greifenden 
Staatömafhiine zu retten, nebenbei wohl auch von bem zunehmenden Glanz 
der Höfe einzelne wohlthuende Strahlen auf fich zu Ienfen. Als dann vol 
lends im Gefolge der erften franzöſiſchen Revolution ein ungebeures, faſt 
ganz feinen Zwecken gewidmetes Stiftung@vermögen, nebft einer Menge nup« 
barer Anfprüde mehr umtergeorbneter Art, unwiderbringlich verloren gegan- 
gen war, fland ſchon während der erften Hälfte dieſes Jahrhunderts dem al« 


ten Adel kaum mehr ein Schatten defjenigen zur Selte, was ehemals bie 
Grundlage feiner Macht und feines Anfehens gebildet hatte. 

Gleichwohl haben erft die Greigniffe des Jahres 1848 bie Art recht 
eigentlich an bie Wurzel gelegt. Indem die verbängnißvolle Gefeggebung dies 
ſes Jahres die Rechte des Obereigenthum's und ter Parrimonialgerichtöbar« 
keit aufbob, brach fie den legten Pfeiler, welcher die Eriſtenz bes Adels in 
dem bisherigen Sinne fügen konnte. Denn das gruntherrliche Verhältniß 
zu einer großen Anzahl einzelner Bamilien und mehr noch tie Uusübung 
ter Gerichtsbarkeit, mochte diefelbe wie immer beſchränkt und überwacht fein, 
bildete immerhin noch ein wahres Unterſcheidungsmerkmal im ſtaatsrechtli⸗ 
en Sinne für die dadurch Vevorzugten, welches in einem noch fo großen 
Grundbefige alleim niemald gefunden werten fann, 

Es ift bier nicht der Ort, die vechtliche und politifche Seite ter Maf« 
regeln zu eröriern, durch welche jene uralt hergebrachten Rechte aufgehoben 
wurden. Mag deren Befeitigung durch die Zeitverhältniffe unabweislich ge= 
boten und von einer Mehrzahl Berbeiligter wirklich erfehnt gewefen fein, 
oder nicht — foviel Bleibt immer gewiß, dab durch jene Maßtegeln das 
legte Glied einer langen Kette zerriffen wurde, welche den Adelichen unferer 
Tage noch immer mit feinen Vorfahren aus den Zeiten des deutfchen Mit« 
telalterd verband, 


Beichreibung und Gefchidhte der Pfarrei Wellbeim 


(im #. Landgericht Eichſtätt in Mittelfranfen) von Boͤhaimb (Piarrer zu 
Hüting) und ©, Fetſch (Pfarrer im Hindelang). Ansbach. 1857. 
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- d. Der Ortöname wird dadurch erflärt, daß durch einen Durchbruch 
der Donau bier ein Ger entftanden, der viele Merkmale zurüdgelaffen; Wel- 
Ienbeim fei (mie die Burg Wellenmwart, bie auf den Seegrund des Riefes 
binabfab) gleichbedeutend mit: die Heimath oder Anfiedelung an den Wellen. 
Vom See felbft iſt nur ein Weiber mehr übrig, das Volk aber redet noch 
vom See in manchen Sagen und ein auf ber Anhöhe gelegener Bauernhof 
führt noch ven Namen Seebof, ba er nahe am Uſfer fland, 

Weltbeim befigt auf einer Anhöhe einen prachtrollen Römertburm, der 
fpäter von einer ftolgen Burg umbaut wurde. Giner unverbürgten Tradition 
gemäß wäre der zu den Zeiten des bi. Wilibald lebende Graf Suitger 
der Stammberr der fpäteren Grafen von Hirfchbera geweſen, denen bis 
zu ihrem 1305 erfolgten Ausfterben Wellbeim ald Lehen gehörte. Von da 
fam «8 an die Grafen von Dettingen (1305—1360), dann an die Gra— 
fen von Heide (1360 — 1449), ferner an Peter von Stepperg, ten 
Markgrafen von Anſpach und Grafen von Gedendorf, endlich (1458 
bis 1627) an die Braten von Helfenſtein. Unter dieſen Herren möchte 
die Burg, deren Grundriß vorliegt, ihre weitefte Ausdehnung gewonnen 
baten. Im der Zeit des Bauernkrieges fpielt auch diefe Burg ober viel« 
mehr der vielgenannte Mebellenbauptmann Zacharias Krell eine Holle auf 
ihr. Waft alte Geſchichtſchreiber des ſchwäbiſchen und fränfiihen Bauerne 
frieges erwähnen diefed Menfhen; bier verbreitet ſich zum eritenmale Licht 
über fein Ente. Krell war aus ber bamals gräfl. Helfenſtein ſchen Herr 
ſchaft Wellbeim geboren, von großer Leibeöftärke und trefflicher Bercdſamkeit, 
aber von bösmilligem Herzen und verberbten Verſtande. Nachdem er ven 
gräflichen Dienft verlaffen und in Münden die Stelle eines Stadtrebners 
(Advofaten) befleiver hatte, begab er fich politifcher Umtriebe halber zu dem 
aufrübrerifchen Bauern in Schwaben und förderte die Sache ded Aufftandes 
ungemein. Um nun auch feine Heimath zum Auftuhr zu bringen und ſie 
mit dem neuen Evangelium zu beglüden, begab er ſich amd dem Lager von 
Leipheim nach Wellbeim, wo er am 28. Mär, 1525 anfam. Hier fuchte 
er num durch einen Gemieftreich ſich der von allem Seiten feR verwahrten 
Burg zu verfichern, Alſo übergab er dem AUmtäpfleger und Burgvogt Georg 
Huber einen Brief, der angeblich vom Grafen Ulrich von Helienflein, ver 
ſich damals in Wiefenfteig aufbielt, herrührte, in Wahrheit aber von Zas 
chariad Kreii ſelbſt erfunten war. Der Brief lautete: „Ulrich Graf von 
Helfenftein unferem Pfleger zu Wellenheim und Getreuen unferen Gruß zu- 
vor! Lieber Pfleger! Unſer Beichl iſt, daß du gegenmärtigen unfern alten 
Diener, Zeiger ded Briefs im unferm Schloß deiner Verwaltung um fein 
Geld, Unterhaltung, und mas ihm mothbürftig fein wirb, Bid auf mweitern 
unfern Befehl gebeſt, ibm umb feinem Knecht, ober wen er ungefährlich 
brauchen wird, auch ob ihn jemand anlangen würde, unferd Schloß Well- 
beim gemeine Freiheit mittheileſt und bad’ obere Zimmer ob der Türnig 
eingebeft,, ihnen auch gute Geſellſchaft beaweijeft, auch weder dem Pfarrer 
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noch Jemand Andern nichts davon fagefl. Dann thueſt du unſere ernilliche “ Bauern, welche die fefigen, dicht bewaldeten Anhöhen beſetzt Hatten, zogen 


Meinung. Gegeben Wiefenfleg am Sonntag Yrare A. D. 1525. Wouſt 
auch alle Zins einbringen !* 

So kurz der Brief if, fo überbieter doch ein Gebanfe ben andern an 
iR und Verſchlagenheit. Zacharias ald ehemaliger Diener bed 1517 ver 
florbenen Grafen Georg von Helfenftein war dem Burgeogt und Marfıbe- 
wohnern gut befannt. Alſo lieh der geräufchte Pfleger. auf dieſen Brief 
bin ten Krell in die Burg, diefer verbor ibm nun den DVrief den Pfarser 
zu zeigen. Weil aber Krell durch fein Benehmen bald Argwohn- erregte, 
fo mwollte ihn der Pfleger mit guten Worten wierer aus der Burg bringen, 
allein nun zog Krell eine VBüchfe aus dem Aermel und drohte ihm mit 
augenblicklichem Erſchiehen. Der erfhrodene Pfleger rannte eiligft die Stiege 
binab und eilte in den Markt, um Hilfe zu fuchen. Mittlerweile jagte Krell 
den Burgmwart und eine alte Frau, die gerade allein in der Burg waren, 
binaus, verſchloß das untere und obere Burgtbor zum Türnig und machte 
ſich zum Herrn der Burg. 

Der Pfleger hatte jich zum Pfarrer begeben und zeigte ihm dem Brief, 
der angeblich vom Grafen Ülrich war. Da fagte der Pfarrer: „Das ift 
mteined Herrn redye Schreiben nicht,” Gr warnte den Mileger und rietb 
ibm, vier Bauern zu fich zu nehmen und fich baf an ibn (Zacharias) zu 
erfundigen, was er zu thun gefonnen ſei. Auf dieſes hin gieng der Bileger 
und der Pfarrer zur Burg, ein. Wagner und jein Sohn mit Büchfen ber 
waffnet, ſowie mebrere mit Schießgewehren verfebene Bauern begleiteten ibn. 
NIE fie den fleiten, felfigen Burgweg erfliegen hatten und vor dem unteren 
Burgtbore angelangt waren, wurde Krell angegangen, die Burg zu öffnen 
und fich zu entfernen. Da er fich jedoch deſſen weigerte, fo feuerten bie 
Bauern; unterdeffen Famen gleichfalls die zur Hertſchaft gebörigen Bauern 
von Hart umd Gammerbfeld, welche der Mileger bei Leib und Gut hatte 
anfbieten laffen und ſchoſſen ebenfo ihre Büchfen gegen Kreil ab. Diefer 
flüchtete ſich in den mafjtven Nömertburm, ſchoß auf feine Gegner berab 
und fchleuderte Steine gegen fie, Allein nun nahm ploͤtzlich die ganze Sache 
eine andere Wendung. Es jammelten fich immer mebr Bauern um die 
Burg, nahmen den Kreil in Schup, fo daß ſich der Pfleger und Pfarrer 
eifigft davon machen mußten. Krell aber predigte bat „freie* Wort Gottes 
an 200 Bauern, die immer mehr Zulauf erbielten; fo fehlugen ſich allein 
200 Zuchfnappen aus Gichflätt zu den Bauern und die Weilheimer ergriffen 
ebenfalls Krell's Partie und gaben ibm zu Effen und Trinfen, Krell aber 
erbielt Briefe von anteren Bautrnſchaften umd ſchickte ſelbſt Schreiben in 
das Miet, um Verftärfung zu erhalten, predigte fleißig die Freiheit und 
ftie gegen geiftliche und weltliche Obrigkeit die größten Yäfterungen aus, 
Gr forderte auch bie zufammengelaufenen Haufen auf, einbellig das Wort 
Gottes zu verfechten und füntigte nahe Hilfe an. 

Unterbeffen befam Elsbet, des Grafen von Helftuſtein Wittib und. Bes 
figerin von Weltheim, die damald gerade in Ingolftadt ſich aufhlelt, von 
biefen Vorgängen ſchleunige Machricht, wendete fich unverzüglich an dem 
Markgrafen Kaflınir von Ansbach, ibren Lebenähern, am den Biſchof Gar 
brlel von Eichſtätt und an den Statthalter in Neuburg, Witter Adam von 
Törring und bat dringend um eiligfte Hilfe und Rath. Da Biſchof Gabriel 
von Gyb mit feiner Stadt Eichftätt und mit dem Lande felbft zu thun batte, 
fo beſchloß die Statthalterſchaft zu Neuburg, baltmöglichit das freche Untere 
nehmen Krell's zu unterbrüden, um fo mehr, als Nachricht eingelnufen war, 
daß in zwei Tagen über 1000 Bauern bei ibm fein würden, die Unter 
ıhanen der Landgerichte Graisbach und Hoͤchftaͤt zu den Yufrübrern über« 
zugeben bereit wären, daß bie Bauern des Bifchofd von Eichftätt bereit 
den Aufftand begonnen, indem ſie bei Kipfenberg einen Wald des Biſchofs 
amgezünder, zw Gichflätt ibm das Baun- Waſſer ausgeflicht hätten und auf 
tem Zug gen Wellheim wären. Man ſchickte num eiligft in alle Dörfer der 
Umgegend Eilboten, welche dad Volt abmahnen und abſchrecken ſollten; balf 
aber nichts, fo daß es das Geratbenfte fehlen, den Herd des Aufruhrs aufe 
zuſuchen und den Badhariad lebendig oder tobt in die Hände zu befommen. 
Dazu bot ter Statthalter zu Neuburg die Bürgerwehr daſelbſt auf. Pan 
iert ſeht, wenn man glaubı, die allgemeine Landesbewaffnung, bie Eintbeile 
ung der Bürger und Lantleute in verſchledene Gorps, die eigene Auſchaffung 
der Waffen und Rüſtungen, ſei eine Cinrichtung neuerer Zeit. Sie beſtand 
ſchon feit mehreren Jahrhunderten und zwar in noch größerer Ausdehnung 
als jet. Die bewaffnete Mannfchaft zu Neuburg a,/D. beſtand 1525 in 
450 Mann und mar eingeibeilt in Bimmerleute mir ihren Hänten und 
Bandbaden, in Schügen mit Sturmbauben, Geitenwehren und Pulver» 
flaſchen, in angfviefer mit Rüſtungen, im Beberfpiefer, in Knebefpieher 
und in ſolche, welche Schlahriehwerter trugen. Ledtere begleiteten in zmel 
Meiben vor und nad) das Fähnlein. Die arfammte Mannſchaft wurde von 
einem Hauptmann, tem 2 Schügen und 2 Pederfpiefer als Trabanten beis 
gegeben waren, 1 Lieutenant, 2. Beld- und 2 gemeine Waibel, tan 1 
Führer befehligt, hatte 1 Faͤhndrich, 1 Fourier, 2 Feldſcheerer und Feldſpiel 
(Mufif) das aus dem Thürmer, feinem Pfeifer und 2 Trommelſchlaͤgern 
beftand. Wer ein Haus hatte, mußte ſelbſi erſcheinen, oder einen Etſatz - 
mann fleffen, und bievon warem weder Beiftlicher noch Beamter frei. Ebenſo 
waren bie Landleute als Landſturm vrganifirt, :unb wurden gleich den Wit 
gern der Stadt alljährlich gemuftert, wohel moch jete Gemeinde einen Maiß - 
wagen zu flellen batte. 

Diefe Buͤrgerwehr der Statt Neuburg brach nun, machtem fie auf der 

nm aemuftert worden, nach Wellbeim auf, wobei auch ein Theil des 
ſchweren Gefcdhüßes mitgenommen wurde. Der Zug gieng über Bergen und 
Huting, welche Dörfer man faft leer fand, da alles, um den Krell zu hören, 
nach Wellbeim gelaufen war. Als der Zug ſich Wellheim näherte, wurde 
Halt gemacht und in Schlachtorduung gegen tie Burg vorgerüdt. Di- 
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fich beim Anblicke dieſer wohlgeordneten kriegeriſchen Macht tiefer in die 
Wälder zurüd , mährend.ter Befehlehaber der Bürgerwehr einige Bombar- 
benfhügen zur Befegung bed Daches eined dem Thurme nahen Wohnges 
bäutes beorberte; zugleich ſchlichen ſich einige Schügen mit aller Umſicht 
durch den Wald, um aus dem Gebüſche der Burg gegenüber auf dem Hufe 
rübrer zu paſſen. Krell, der biefe Vorgänge frühzeitig bemerkt Hatte, vet ⸗ 
rammelie die untern Gingänge zum Thurme und miberfegte fich denen, 
melde die Thüre erbreihen wollen, von der obern Pforte. Alse er aber 
einmal, um zu ſpahen, den Kopf laum zum Thurmfenfter binausgeftredt 
hatte, wurde er in demſelben Uugenblide von einem Neuburger Bürger 
durch eine Büchfenfugel durch's Hirn getroffen, erhoffen. Dieß geichab am 
10, April 1525 am Samftag vor dem Sonntag Judica. So war biefer 
Aufftand untertrüdt; das aber war nur der Beginn des Bauernkrieges in 
GEichftärt und Aranfen, 

Der Beſitz Wellbeims wechſelte fortwährend; 1627— 1681 war Well 
beim Gigentbum der Grafen von Deitingen-Baldern; dann fam es 16B1— 
1802 an Anspach und die Fürftbifchöfe von Gichftätt, zulegt an Bayern, 
an den Großberzog von Toscana, den Herzog von Leuchtenberg und dann 
wieder unter Bayern. Wellheim batte früber einen eigenen Magiftrat umd 
ein Hathbaus, und war ald Markt mit Mauern und Thoren geziert, was längft 
verſchwand, ebenfo wurde die merkwürdige Burg im Jahr 1773 mit bedäch⸗ 
tiger Befonnenbeit in eine Ruine verwandelt. Die alte Pfarrfirdie, welche 
wabrfceinlih im romanifchen Etyl gebaut war und als Flein und finfter 
in der glorreichen MenaiffancerZeit betradyter wurde, ward 1699 abgeriffen ; 
fie lag noch gegen Dften gerichtet und der Hochaltar befand ſich im Thurme. 
Senjt bat ſich nichts erbalten ald ein Monument ded Grafen Gonrad von 
Helienftein und feiner Gemachel Kram Urfula, die binnen 18 Zagen im 
Jabr 1474 verftarben. 

Die Fillalorte der Pfarrei Mellbeim werden gleichfalls einer ausführ« 
lichen Darftellung unterworfen. Diefe find Micha, das mit Mömerftraße 
und Teufeldmaner gefegnete Altftätten, Ellenbrunng mo ſchon im 
All, Jahrhundert ein wackeres Mittergefchlecht auf einer nun verſchwundenen 
Burg fa. Eſspanlohe und Gamersfeld, mo St. Leonhards Tag 
mit großer Kirchfahrt begangen wird, ferner Haecd mit einer uralten Burg, 
von ber ein fagenhafted Märcen erzäblt wird (S. 33), dann die Glashütte 
Kunftein mit einer Mitterburg gleichen Namens, die einft Figentbum des 
Schweppermann gemefen fein foll; wenlgſtens gebt die Sage, daß Schwep- 
yermann, der berühmte Kriegebeld, in derfelben verborgen fei und ſtark zuvor 
rumore, ehe dann ein Krieg audbreche! Andere merfwürdige Pläge find die 
Wielands Höfe und der Wielandftein, der Mingwall auf dem 
Beirenbart und bie ganz verfallene Walljabrıäfirhe im Spin« 
delthal, deren lebendig dargeſtellie Geſchichte ſeht viel Intereffe bietet. Die 
Arbeit ift überhaupt von beiden Herren, Böhalmb umd Fetſch, mit mus 
fierhaftem Fleiße, Treue und einer Liebe zur Sache gemacht, die böchft er 
quichlich durch das Ganze geht, auch dem Wolfdleben und der noch umgeben» 
den Tradition iſt beftändig Rechnung getragen. Hätten wir nur viele äh» 
liche Monographien, felbft auf die Gejabt bin, daß ſie, wie die vorliegende — 
feinen Verleger finten! Gin Umftand, wodurch der gegenwärtige Prarrberr 
von Wellbeim dazu fam, das Werk evelmürbig auf eigene Koften beraus- 
zugeben. 

Schlüßlich fönnen wir uns nicht entbalten, das hübſche Märdien vom 
Silfinger! berzufegen ; es war zweifelsohne im Anfang eine reine Zwei · 
genfage, verbauerte aber allgemach zum gemeinen Teufelsſpuck. Der ıbörichte 
Zwerg fpielt bier diefelbe Rolle, wie fein brüderlichet Däumerling Pu r« 
jinigele in Tirol. Hören wir alfo den Vollamund: „Bor alten Zeiten, 
wo no mehr Glaben unter'n Leuten is gwen, bot af ter alten Bürg, die 
der Herrſchaft 3’ Kunſtoin gbör: bot, Diner gwobnt, Groß bot er fie 
gſchrieben, der bot a Fraula ghot, ie faum fein oinzige Kind gwen, die nit 
ollein arm, fondern a unmögli wüaſt und mit fuirrorbe Hoar bhaft gwen 
ift, torüber hätt fie dͤs Fraula unmügli fränft; da läft ihr a mol a Jar 
ger im Holz in Weg, und frogtd, warumd denn ger fo trauri iſt. Schert 
wohl, hots Fraula gſogt, weil i mir ſchda bin und koin Geld bob. Sogt 
der Jager, bold mir dein Seel verpfändft af 3 Jaur, fo mach i di reich 
und fchöa. Frogt n's Fraüla wer er frei, Darauf fogt der Jäger, wenn d 
mein Noma inne wirft, fo ſchenk i dir dein Seel’ wieder, die i fonft nad 
3 Jauren bo. Dos ift dem Fraüla recht gwen, und glet drauf läfı fie 
fhön beim und iſt a reich woren; und fan grad genuag fomma, die bem 
Fraüla Ringli brocht hobn und hätten heirathen wollen. Gneli fchlägt die 
Zeit, wo ter Jager ihr Seel bat bollen wollen; 's Braüla aber bet mit 
ihrem Mon, denn's indeffen gbeirath bot, quat glebt; jhat aber iſch ihr doch 
Angft woren und to thauts die Gſchicht ihrem alten Jager verzäblen. Der 
läft Tag und Macht im Holz rum, und jucht überall den Jager, endll fieht 
er mal an Jager, der afer kaum a Zwerg mar, der galt af Bürg zu, fpringt 
in d'Höh und ſchreit allweil 

Wia mi döoe Ding jetzt freut, 
Daß Braüla no nit woiß, 
Daß i Silfingerl hoiß! 

Jeht is den Jager gholfa gwen, er läͤſt voran, ſagt's glei feiner Frau, 
wos er gegen und ghört bot, und wie der Zwerg fommta ifcht, hots 'n 
gleich beim Mama angredt, aus lauter Zorn iſcht der Teufel fort, daß ganz 
Schloß zittert hot, und bot au böfen Eftanf hinterlaſſen. Heutzutag no 
wachen Pilanzli borum, die man Silfingerl heißt, und tie a biale viel 
ftinfen, befunders wenn mans mit die Binger reibt. Veſunders zu heiligen 
Zeiten fegn d' Herten und Koblenbrenner an graufama Spuck und luftige 


Tanz von die Geifter, worunter allmof der Silfingerl dabei it und ohne 6 
Kreuz z'mocha gait foin Menſch af die alt Burg. + 

Meilenmweit im Umfreife fingt die Mmme dem Kinde die Geſchichte Sil · 
fingerld vor, und warnt die Kinder, nie zu betreten bie Geifterburg; in fans 
gen Winterabenden erzählt man fich beim fladernden Kien vie ſchon oft ges 
börte Sage, die Hirten fagen davon im Sommer auf ben Aluren und in 
Schenken giebt ſie der Wirth den Meifenden zum Nachtiſche und die Bauern 
betheuern die Mahrbeit der Sage, fo oft fie einen Krug leeren und berufen 
ſich aufs amuliche Archiv, 


Meueite Poſten. 


München, 2. März. (Armecbefebl.) Bei den im heutigen More 
genklatt mitgerheilten Ernennungen find aus Verfeben weggeblieben: zu Un— 
terärgeen im prov. E. Soldat Dr. Kunz vom Jaf.rt.-R. b. d. Gomm. Ger· 
merodeim, Dr. Miller aus München b. d. Gomm. Münden und Dr. Schteßl 
aus Amberg b. d. Comm. Landau. Wir fahren nun in den Beförberuns 
gen.fort. Zu Oberlieutenantd werben beförbert: die Un, Br. Bebs 
rimger vom d. im 3. Jag-B., G. Steinhauer im 5. Inf.R. 3. Ans 
felmann vom 2. Fig.-B. im 8. Inf, Br. Winicher im 8. InfM., 
2, Baumüller, Bat. Ai, im 6. Inf. M., Ib. Lehr vom 4. Inf R. im 
10. Inf» R., A. Stuffmer im 15. Info R., H. Merche im 13. Inf, E. 
Schmitt im 12, Inf.-R, ©. Gruber im 3. Inf, I. Öreger vom 
3. Inf.⸗R. im 2. Inf, C. Neumann, biöber Plagadi. v. d. Gomm. 
Kempien Im 12. Inf.eMeg, ©. Mildmater vom 11. Inf.-M. im 15. 
Inf R, Ab, Fibre, v. Horn vom 3, reit. Urt M. im 1. Art-dl., N, 
Gramid, Par. U. im 2. Ur, und ©, Begel im 1. Art, ; 

—zu Umterlieutenantd: die Junfer TW. v. Grundherrim 6. Inf.⸗ 
R., d. Shmid vom 5. Ehen. N. im 13. Inf. M., W. Graf v. Tauffe 
firchen vom 2. Guir.-R. im 15. Inf R., Alft. v. Meyer im 15. Inf. 
R., Fr. Halder im 5. Inf. h., X. v. Aufin im 4. Ind, Th. Gar 
fella im 8. Inf.» R., H. Geupvert im 12, Inf, M. Karg im 10. 
Inf. R,, M. v. Baligand im 2. Inf, M. Bombard vom 5. Inf.» 
M. im 15. Inf R., 9. Helvig im 1. Inf R., Br. Welſch im 9. Inf.» 
NR, 6. Eſcherich im 1. Jäg.B., ©. Hartmann vom B. Inf. im 
15. Inf. R., M. Pendele im 3. Inf, R. Guler⸗Ghelpin vom Inf.» 
Leib-R. im 12. Inf«R., Br. Brunner im 13. Inf. R., M. Erbe. v. 
ZänzleTragberg im 11. Inf, 2. Schell im 6. Jig-d,, Ar. Hoppe 
vom 3. im 2. ig ®., ®. Steid! vom 2, Inf. im 1. Inf.rdt., 6. 
Ewald im 6. Inf, @. Ritier v. Henzler im 3. Inf, U. Ruß 
im 15. Io, 8. Graf im 11. Inf M., Br. Shüg vom 4. Inf. 
im 4. Jaͤg.⸗VB., 3. Baudenbach im 14. Inf R., E. Bappud v. Tray 
berg Wrbr. v. Rauchenzell und Yaubenberg vom Inf.⸗Leib⸗ Meg. im 
15. Inf. R., C. Schmitt im 9. Inf, Ab, Behr. v. Med vom 3. 
Eher. R. im 2. Guir.-M., Rich, Brbr. v. Ey b vom 6, Ehen. im 5. 
Ghev.«M., Garl Oehl im 3. Cheb.R., Ed. Graf v. Khuen-Belafi im 
1. Euir-R., H. Kavp vom 2, Gheu»R. im 1. Chev.⸗“R., Gr. Fürſt v. 
Wrede vom 6. Ghm.»R. im 5. Ghev.M., Br. Graf v. Bugger-Baben- 
baufen vom 4. Ghev.»R. im 1. Cheb.⸗R., lehtere leben extra slalum, 
DO. Raila vom 3. reit, Art.«M. im 1. Art», 5. Petri im2. Art ., 
$. Ritter v. Nogifter vom 3. zeit. Art.⸗R. im 2. Art.-R., I. Reinath 
im 2, Art-R., 6. Ammon und I. Mayr im 1. Art-R., Ph. Paffa 
vant vom 9. reit. Art. M, im 1. Arı-R, M. Schub un $. Stabel- 
mann im 1. Arr-®., ©. Herwig, R. Riepl und E. Mep im 2. Art.» 
R., dann @ Kreuzer im Genie. ; 

zu Junfern: bie Unterofficiere und Gadeten @. Brhr.v. Hirfhberg 

vom 11. Inf. im 8. Info MR, M. Hefner vom 3. Inf. im 11. 
ZufsR., Marhnilien Reis vom 7. Inf.eR, im 9. Inf.⸗R., Kuno Frhr. 
v. Ruffin vom Infeteib-R, im 2, Inf, t., Konrad Yohmüller vom 
14. Inf.» R. im 5. Inf R,, Marimilian v. Glanner vom 9. Inf R, im 
4. Inf. R., Br. Breyer vom 6. Inf, im 3. I, H. Ney vom 
14. Inf» MR. im 6. Inf.eR., Arthur Fihr. v. Jeee vom 1. Inf R. im 
InfrLeibR,, ©. Hölzi vom 4. Ghevaul,«M. im 3. Gbevaul.«M., Br. v. 
Schüt vom 3, Gbevaul.«M. im 5. Ghevaul.R., I. Bıbr. v. Aufſeß 
vem 5. Chevaul.⸗Reg. im 6. Ehevaul.⸗Reg., leptere drei extra statum, J. 
BHE im 2, Art. Ri, Eug. Gullmann im 1. Art.Reg., Ountram Rü⸗— 
ber und 2, Vogl vom 1. Art»M. im 2. Art«R., 6. Popp vom 2. 
Art R. uud E. Richter vom 1. Art MR, im Genie-dt,; 

zu Regimentsärgten 1. Gl: die Hegimentsärzte 2. GL. Dr. A. 
Beingärtner bei der Femmandaniſchaft Roſenberg, und Dr. G.Brubs 
mann im 2. Inf.-R; zu Regimentsärzten 2. El.: die Bat.-Aerzte 2. GL: 
Dr, &. £ oe bei der Gommandantichaft des Invalidenhauſes, und Dr. Aug. 

Bed vom 7. Ini.-R. im 10. Inf.-Meg. ; 

zu Negimentsquartiermeiftern 1. El.: die Negimentäquar« 

ifter 2. 61. G. Güfregen bei der Comm. Augsburg, 3. Badert 
im Kriegd.M., und P. Bauer vom 7. Inf.-R. beim Reftungd-Gomm, in 
Ulm ; zu Regimentöquartiermeiftern 2. El.: die Bat-Du»M. dr. Meier 
bei der Mil.Rechn⸗K. U. Lehner im 1. Info, und P. Intere 
mies im 8. reit. Art. : 

zu Bataillensärzten: die Unterärzte Dr. 3. Zirngibl im 2. 
Guir.R., Dr. M. Klofter im 8. Inf, und Dr. E. Loſſch im 5. 


B. 

zu Bataillondquartier meiftern: bie Unterquartiermeifter Gg. 
Sorg bei der Comm. Bamberg, I. Lehner von der 1. San.Comp. Im 
7. Inf.» R., 8. Grundler von der Send.»Gomp. der Dberpf- u. v. Re⸗ 


gensb. im 12, Inf.⸗Reg., und 3. Düßel vom 2. Chevaul.⸗Reg. bei ber 
Komm. Germeräheim; 
zu Bataillondaubitoren: die Unteraubitore I. Deiſch-Ro— 
fenberg im 5. Inf. M,, und W, Widder im 7. Inf.» R.; zum Divis 
fiondweterimärargt, der Unterveterinärarzt Gonft, Weiß im 1. Art. 
Reg.; zum Ganzlei« Geceretär neuer Ernennung: der GanzleirSer. 2. 
Gl. E. Bub beim 1. Armee-Div.-Gomm,; zu interquartiermeiftern 
neuer Ernennung : die nterquartiermeifter 2. GI. Iof. Altmann vom 3. 
reit. Arc». bei der Gend.-Gomp. der Oberpf. und von Megensburg, Er. 
Dallner vom 1. Ghevaul.:R. im 15. Inf.R. W. Drerler im 2. 
Gbevauf.-Reg., 3. Müller im 7. Art-Reg, und G. Sommer vom 1. 
Guir. MR. bei der 1. San.»-Gomp. ; zu Unterveterinärärzten: bie ve« 
terinärärzelichen Prafticanten St. Schneider beim Boblenbof Benedict- 
uern, und Ad. Brandl im 2. Guir Deg.; zu Neg.-Ganzlei- Act. 
in prov. @ig.: bie Unterofficiere Erb. Breitenbach vom 1. Guit.Meg.; 
M. Huber vom 4. Jager.B. bei der Adm⸗Comm. der Mil.+Boblenböfe, 
und M. Hier! vom 2. Inf. M. i. KriegeeM.; zu Megimentds» Uctuas 
ren in prob. E,: die Unterofficiere und Rechn.⸗«Prakt. 3. Miedermaier 
vom 8, Inf. M. bei der Comm. Würzburg, Gag. Neu! im 3. reit. Art.= 
Meg, M. Walther vom 10. Inf,-Meg. bei der Gomm, Ingolſtadt, Joſ. 
Schwandner im 10. Inf.R, U. Vanoni vom 3, Inf,eMeg. bei der 
Gonm. Augsburg, Br. Eterlein vom 13. Inf»Heg. im 1 Chevaul.«NR., 
und Gh. Wun der lich vom 9. Inf.» R bei der Mil.⸗Rechn.«K. 
Gharakierifirt werden: als DOberftlieutenantd: der Major I. Glefin 
vom Geni»Stab und der penf. charaft. Major Br. Graf v. Joner; als 
Majore: die Hauptleute H. Rrbr. v. Drechſel auf Deuffiterten im topogr. 
Bureau des Gheneralquartiermeifter · Stabs und ©. v. Örumdberr, Ober 
feuerwerlömeifter von der Zeugbauds-HauptsDirertion, dann die penſ. Haupt⸗ 
leute U. Wöhr und 8. Ritter v. Schmäbel; als Hauptleute: bie penf. 
Oberlieutenans 3. Mielab und H. Frhr. v. Pöllnig; ald Oberlieutenant 
ü la suite: der ehem. Unterlieuienant E. Graf v. Bugger-Glött auf 
Blumenthal; als Kriegeeommiffär: der Megimentsquartiermeifter 1. GI. 
B. Wirthmann vom Gendarmerie-Gorpd-Gommando. 
* Dünen, 2. März. Bazzini erntete in feinem zweiten Goncerte, 
das abermals mit der Auweſenheit 33. ff. Maojeftäten beebrt wurde, wieder 
reichen und wohlverdienten Beifall. Die Virtuofität bat in Hru. Bazzini 
jedenfalls einen ibrer eiſten Vertreter; dieß zeigte fich namentlich im dem 
Variationen „Garneval von VBenedig*, die auf ſtütmiſches Verlangen mwiedere 
bolt werden mußten. Frl. Ageron erfreute das zahlreiche Publicum durch 
den von fünftlerifcher Weihe gehobenen Vortrag einiger Gefangdnummern, 
Wie wir hören, veranftaltet Bazzini morgen in Augsburg ein Concert. Une 
fer einbeimifcher Künſtler Lauterbach ift dur den Zelegrapben nach 
Hamburg berufen worden, um dort nächſten Sonnabend in einem Abonne= 
mentöconcert zu fpielen, Umnfere Lefer werden ſich mit und biefer ehrenvols 
len Auszeichnung des trefflichen Künſtlets erfreuen. 
Frankfurt, 28. Bebr. Im der Bundedtagöflgung vom 25. db. ftellte 
tie Verſammlung ber Militäreommifilon einen weltern Borfhuß von 30,000 fl. 
zur Wieberberftellung ber durch die Pulverervloſſon vom 18. Nov. v. I. in 
der Bunbesieftung Mainz befczädigten Militärgebäude zur Verfügung. 
Kondon, 27. Febr. Der Globe zeigt ald eine auıbentifche Thatſache 
an, dab Lord Derby und Hr. Difrarli dem Grafen Verſigny bie Zuficherung 
baben, die Bill gegen die fremden Urheber son Complotten gegen 
das Leben fremder Kürften wieder aufzunehmen, 

Aus Athen wird berichtet, daß Prinz Adalbert den Monat März in 
Konftantinopel zubringen wird, 


Börfen» und Sanbelg - Bachrichten. 


München, 2. März. Baheriſche 3”/,proc. 95 B. 94, G. Aproc Di 
— 1. — 8. Aroc. Grundtent Obl. — BP. — 68. Hyapre. —— 8. 
—_— GV. Emiſſ. — B. — G. Hwpoth⸗ u. WechſelbActien 738 B. 
785 &. Bayer. Ofbahnen 99°, PB. G. Deere, Bant⸗Actien —— ®. 


991, 
—— 8. Greit-Mobil, — V. 256 6 
Leipziger ErenisBant —— #. — @, 
Mündener Hopfenmarft vom 26. Fchruar 1857/58. Dier« und 
Niederbayerliches Hewächs 1857: Mittelgattungen, Landhorjen: Gefammtbetrag 111,67 
9f., beutiger Verkauf 22,87 Bf, mabrer Mittelereis 448.45 fr. Bereryuste Sor ⸗ 
ten, Holedauer Ranbhopfen: Gejammtbitr. 10,49 Vf., beutiger Werfanf 8,49 PBib., 
wahrer DRittelpr. 57 fl. — &. Bolszader und Aner Markt: Wut mit Ortsflenel: 
Sefammtbeir. 8,55 Bf Heut. Verlauf 0,55 Pf, wahrer Mittelpreis 60 I. 46 tr. 
Deittelfränt, Gewãche 1857; Pittel-Onalitäten: Geſ.Betr. —— Bf., beut. Vertauf 
—— Vf., wahrer Mittel Breiis — l — kr. Berzügliche Ousfitäten aus Epalter 
Umgegenp, nebft Kindinger ⸗ und Heldeder-Hepfen: Gefammtbrtrag 10,32 Br, 
Heutiger Vertauf 10,32 PR, , wahrer Mittelpreie 68 fl. 36 fr. Epalter Stadtaut 
nebſt MWeinsarten» und Moabachet / Gut: Befammibeiran 3,30 Bfb., beutiaer 
Verfanf 3,30 Pf, wahrer Mittelpr. 95 fl. — fr. Wlusländifdre But 1857: 
Daten, Schwedinger: Befammibetr. -— Be, Heutiner Dertänf —— Pf, wahrer 
Mittelpreise — A. — Mr; Böhmen, Leitmeriper Ant: Bhefammtbetrag 1,61 Dfv., 
Heut. Vettauf —— Pft,, w. Mittelpreie — fl. — ir; Saazet⸗Stadt · dann Hert ⸗ 
fhafts » und Kreie Gut: Gefammibetrag 2,02 Mf., hemiger Derfauf 2,02 Dr, 
wahrer Mittelpreis 80 f. — fr. Alle Hopfen verfchlerenen Urfprungs und. Al 
Brfammtibetren 29,75 Vfd. heutiger Berlauf — — UVfd., wahrer Mittels 
Summa aller Hopfen: 175,71 Bf... heut. Bert, 53,55 Pf. 


. Nationals Anl. 80%, P. 80',, @. 


ters: 
— hf. 
Geltbetiag 3,086 E 


Verantworiliche Mebaction: Dr. Friedrich Beh. Cudwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


1201. @dictalladung. 


Marzell Dauer von Starfertöhefen gegen 

Xaver und Eva Bogel von dort wegen 

Merbriefung betreffend. 

Dei der zur Verhanblung rubrizirter Sache auf ben 
3. Juli v. 36. anberaumt gemefenen Tagefahrt, wezu 
bie Bellagten von dem früheren Progefgerichte geladen 
waren, find dieſelben nicht erfchienen. Nachdem nun 
der Aufenthalt der Bon! ſchen Cheleute noch immer 
unbefannt ift, fo werben biefelden klaͤgeriſchem Antrage 
zufolge Hiemit Eentlich aufgefordert, auf bie bei ben 
Akten zur Cinſicht bereit liegende Klage bes Marzell 
Dauer um fo gewiffer binnen 3O Zogen mit 
ihrer Bernehmlafeng einzufommen, als außerkefien dieſe 
Rage für abgelaͤugnet gehalten, Bellagte mit ihren 
Ginreden ausgeichloffen und der Aläger zum Beweiſe 
ber Klage gelaffen werden würde, Zugleich werben bie 
Bellagten aufgefordert, in gleider Ftin um fo gemwifler 
einen Infinuatiensmandatar am hiefigen Gerichtoſitze aufs 
zuftellen, als fonft alle am fle gerichteten Verfügungen 
für gehörig zngeflellt erachtet werden würden. 

Aichach den 23, Februar 1858. 


Königl. Bayerisches Bezirksgericht. 
Der königliche Director : 
Ebenhöch 
EC.M.a043. c. Schmitt. 


Bekanntmachung . 


Vom 
Königlichen Landgerichte Altdorf 

werben bie Mrbriten, die Ginrichtung des Schulgebäubes 
in Oberherriedin betr., im Wege friftliher Submiffion 
nach einzelnen Arbeiteloofen an ven Mindefinehmenden 
veraccorbirt. 

Diefe Arbeiten belchen nad) den renidirien Koftens 
Voranſchlaͤgen in: 





1179. 


Maurerarbeiten veranfcplagt zu 656 fl. 5 fr. 
Zimmerarbeiten * 207 il. bo Mi. 
Schreineratbeiten PB „ 21.24 le 
Schloſſerarbeilen = „ ben 18 m 
Oilaferarbeiten * „ Alt 
Lieferung eines lupftrnen Wafchtejjels 

eirca 15 Piunb a 1 fd. 12 fr. 18 fl. — fr. 


Jedet Submittent hat 
innerhalb 14 Zagen | 

mach der am ibn ergamgenen Aufforderung feine Grklärs 
ung unter Angabe der Summe des Anſchlags und bes 
Abgebets hieven nach Progenten ſchriftlich und verſie ⸗ 
gelt und mit ber vorſchriſtemaͤßigen Aufjchrift verſehen 
nad $. 28 der Initruftion über bie Veraccordirung öf⸗ 
fentliher Bauten vom 29. April 1833 bei der unter 
fertigten Behörde im Vorlage zu bringen. 

Die Koftenanfchläige und Accorbberingnife liegen in 
der Regiſtratut zur Ginficht vor. 

Ulderf den 23. Rebruar 1858, 


Königlich Bayer. Landgericht. 


Der königliche Bandrichter: 
Bint, 





1209 (20) Bekanntmachung. 


Der bereits in Mmerifa fi aufhaltende Schreiners 
meifter Ichanm Michael Gouard Mühl ven Gerharbss 
bofen will nun mit feiner da zurüdgebliebenen Bas 
milie, als: 

feiner Ehefrau Anna Sybilla, geborue Öreifen- 

fein, und ihren beiberfeitigen Kinbern 

Johann, geb. am 2. Januat 1844, 

Ghriftian Nikolaus, geb. am 7. Juni 1645, 

Jehann Priedrich, geb. am 3. Januar 1847, 

Georg, geb. am 26, Dezember 1848, und 

Margareıha Barbara, geb. am 12. Mpril 1852, 
förmlich mach Amerifa auswandern. 

Milenfalljige Anfprähe an dieſelben find ei Ders 
meldeng fpäterer Richtberucſichtigung am 

Donnerftag den 18. Mär, 1858, 


Dormittage, 
dahiet anzumelden. 
Meutabt den 23, Bebruar 1858. 
Königliches Landgericht Neuftadt a / A. 
Der fonigliche Landrichtet 
Wibel. 


8.:01.5049. c. Beißmann. 


1177. Bekanntmachung. 


Auswanderung ber Delowemiebürger Leopold 
und? Margar. Ecker ' ſchen Eheleute zu 
Schnaickendach betreffend. 

Der. Defonomicbärger Leepold Edert aus Schnai- 
lenbach und deflen Ehefrau Margareifa beabfichtigen 
nach NRorbamerifa auezuwandern und ihre brei chelich 
erzeugten Kinder mitzunehnten, 

Mit ihmen gedenken ausjumanbern : 

1) der Schneivergefelle Joſerh Arifhhelg und 

deſſen Schwerter Kath. Friſch holz von ba, 

2) die ledige Baͤckeretechtet Maria Urfula Hirich 


von ba, 
3) Katharina Hirmer, ledige Jimmermannstochter 
von da, 
4) Margartiha Neihel, ledige Glaſeretochtet 
von ba. 
Allenfallfige Anforäche find bis zum 
Montag ben 15. Mär, 1858 
um fo gewifier hierorts anzubringen, als fie außerdem 
Bei Verdeſcheidung des Geſuches Beructſichtigung nicht 
finden lönnten. 
Amberg ven 24, Februar 1858. 


Königliches Landgericht Amberg. 
Der königliche Landridkter : 
v. Nagel. 


1054. Ediftalladung. 


Machdem die nächjten Blutsverwanbten bes Bütt« 
ner: und Bierbrauergefellen Anten Bärh, ESchnes 
bes. Anton Bäth von hier, bie Durhführung bes Ber 
ichollenheitasBerfahrens aach Maafgabe der fürſtbiſchef⸗ 
lichen Kürgburg'ichen Verordnung vom 29. Mär; 1673 
gegen eben genannten Bütmmergefellen Aion Bäth 
von hier, weicher fchen über 20 Jahre unbelannt wo 
abmweiene ift, beantragt haben, jo wird lepterer oder 
beffen etwaige Peibeserben aufgefordert, ſich 

binnen & Dionaten 
bei dem underfertigten Gerichte zu melden, wibrigens 
deſſen bisher vormundſchaftlich wermalteted Vermoͤgen 
an deſſen naͤchſte Blutsverwandie ohne Kaution nad) 
vorhet abgeleiftstem Werfhellenheitseide hinausgegeben 
werben mwärbe, 
Gemünden ben 17. Februar 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Gemünden. 
Der kenigliche Landtichtet: 


8.:0.4735. 





Ereppner. 
@traub, ti. Aſſeſſot. 
8.:0.2619, c. Schwab. 
1194. Bekanntmachung . 


Die Nuswanderung der ledigen Inweoh⸗ 
nerstochter Amalie Seiderer von Furth 
nadı Deilerreich beireffend. 

Die ledige Inmwehnerstochter Amalie Seiberer 
von Futth, geberen den 10. Juli 1824, beabſichtigt 
nad) Deſterreich auszumandern. (is werben deshalb alle 
Diejenigen, welche an felbe rechtliche Anſpruüche zu mas 
chen haben, hiemit aufgefordert, diefe Anſprüche Längjiens 
bis Mittwoch den 10 Mär; 1558 
um fo fdherer hierorts geltend zu machen, als wibrigens 
falls tiefe Anſprüche nicht mehr berückſichtigt werben 
fünnten, 

Gban ben 10. Februat 1858, » 
Königliches Landgericht Cham. 
Der königliche Lanbrichter : 





E.,R.2261/1. v. Pigenot. 
1188. Belanntmachung. 


Die am 2. Ofteber 1838 geborne Babetie Prag: 
beimer, Tochter bes Handelemannes Gettlieb Pr ag- 
beimer zu Baiersderf, will nach Stuttgart auswanz 
dern und ſich bort werehelichen. 

E43 find deshalb allenfallfige Anferüce an viejelbe 

binnen 14 Zagen 

dahlet anzumelden, widrigenfalls mad) Ablauf biefer 
Fri die Auswanberungsurfunde derſelben ausgehändigt 
werben mwürbe. 

Grlangen den 22. Februar 1858. 

Königliches Landgericht Erlangen. 

Der lünigliche Bandrichter : 

6.:0.4918/4993. Dir. Meinel 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


1187. Bekanntmachung. 


Anna Sieht, ledige Gütleretochter von 
Hermanndreuth, Geſuch um Auewander⸗ 
ungsbewilligung nah Nordamerika betr. 
Die ledige Gütlerstochter Anna Giebl von Her 
mannöseuih beabfichtigt nach Nordamerika audzumandern. 
Etwaige Ferderungen an diejelbe find bis Längftens 
Freitag den 1%. Mär, 1858 
—* bei Bermeldung der Nichtberückichtigung anzus 
melden, 
Tirſchenteuth ben 23. Februat 1858. 
Konigliches Landgericht Tirſchenreuth. 
Der königliche Banbrichter - 


Daag 
@,0R,2500 1, 6. Blanfnagel, 


1202. Bekanntmachung. 

Der Iebige Däffergefelle Ichann Leonhard Klein 
von Windsobach hat Ach freiwillig unter Kuratel begeben, 
und es wurde Der Färbermeiller Johann Friebe, Baus 
mann von bert als fein Rurator beilellt, 

Dies wird mit dem Bemerfen befannt gemacht, daß 
Leouhard Klein ohne Zulimmung feines Rurators 
weber VBeriräge fließen, noch überhaupt ſich werbinds 
lich madyen faun, und daß etwaige Zahlungen nicht 
mehr an Klein, jonbern nur an feinen Ruratoe ges 
leiftet werben bürfen, 

Heilobtonn den 24. Februar 1858. 

Königliches Landgericht Heilsbronn. 


Der Tönigliche Bandrichter : 
E:R.3560. Forfter. 


120. Befanntmachung. 
Allenfallſige Ferderung an den nad) Ocfterreich aus: 
wanbernden Sutmadhergejellen Kaspar Täuber mb 
befien Ghefrau von Kolmedorf find bei Richtberückſichtigung 
Montag den 8. Mär, 1958, 
Vormittags DB lihr, 
hierorts anzumelven, 
Bamberg den 24. Februar 1858. 
Königliches Landgericht Bamberg IL. 
Der fünigliche Yandrichter: 
@.:R.4363. Schmittbüttaer. 


tr. Bekanntmachung. 

Der lebige Bierbrauergejelle Ich. Leouh. Edard 
von Mit. Rorpgeim beabſichtigt in bas Königreich Sach⸗ 
fen auczuwandern 

Altenfallfige Anfprüde und Forderungen an ben» 


ſelben find 
innerbalb 14 Tagen 
bei Vermeidung der Richtberückſichtigung anzubringen. 
Marfibibart den 22. Februar 1858, 
Königliches Landgericht Marftbibart. 
Der fönigliche Yanbrichter : 


Platzer 
6.0.3639. * Daumenlang. 
1204.42) Ausſchreiben. 


Im Wege der Hilfevollſtrecung gegen ben Bäder 
meifter Kaspar Zimmermann von Werneck werben 
Montag den 15. Mär, 1558, 
Vormittags DB Uhr, 
nachfolgende Realitäten unter den am ber Tagsfahrt bes 
fannt zu machenden Bedingungen ber öffentlichen Ver⸗ 

fleigerung unterfleilt : 

a) Fin Wohnhaus mit eingerichteter Bäderei, Stal⸗ 
lung und Hofraum, PL:Nro. 38 an der fehr 
frequenten Rreuzfirafe mach Arnflein, Würzburg 
und Schweinfurt, 

b) ein Gartchen PL-Nr. 418 u. 419, 10 Deyim. 
oder Y/, Morgen, 

ec) Yy Morgen 714 Rıb. Ader zwiſchen zei We⸗ 
gen WM: 647, i 

d) 44 Dezim. Miter auf ber Wernecker Höhe Per 
Nr. 35020/22, x 

und hiezu Steigerungslufiige eingeladen, 

Werneck den 26. Februar 1858, 

Koͤnigliches Landgericht Werneck. 
Der lonigliche Landrichter: 
Angermann. * 
Meinhardt, f. I. Aſſeſſer. 
C. M.2089. c. Sha b. 
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Ueberfide. 


Amtliche Nachrichten. 
Fer im Procefi gegen DOrfini und Ge 
noſſen. 
Deutſchland. Münden (Emnennungen. Dr. Seneſtrey von Nom 
betätigt). Nürnberg (dad Handelsafegbuh). Freiburg (Vereinbarung 
mit Nom). Wien (Unlehen ver Nationalbanf). 

Meuefte Poften. 

Wörfen: und Dandeld:Radrichten. 


Münden, 3. Mir. 

Er. Maj. der König baden Ei allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 25, Webruar dem im der a6. v Mor'ſchen Familie in Frankreich bes 
Randenen freiherrlichen Adelegtad in erblicher Weiſe auf Allerhochſt Ihren Orvennanz: 
Officier, ben fgl. Aıtillerie-Öberlieutenant Carl Ritter v. Mon zu übertragen, und 
demſelben hierũber ein eigenes MreiberrnsBeftätigungs- Diplom zu eriheilen; 

unterm 26. Februar den Mevierförfler zu Wildentelh im Fotſſamte riebberg, 
Sales Nefl,; wrgen eingetretener ybnfiiher Gebrechlichfeit und Aunctiensunfähigfeit 
nach $. 22 Lit. D der IX. Berlaflungsbeilage — auf Anfuden — unb mit An: 
erfenmung feiner irem und erferießtich geleiteten Dienſte in ven Rubefland treten zu 
laſſen umd an deſſen Stelle auf das Merier Milbenreih den Mewierförfter Glemens 
Mayr von Mittenwald, Forſtamts Parttenfirchen, in gleicher Dienfirs » Gigenjhaft 
zu verfepen, dann anf das hienach ſich eröffnenbe Revier Mittenmald zum previf. 
Revierförfier den dermaligen Actuat bei dem Forſtamte Weilheim, Karl Mathieu, 
vom 1. Mär; anfangend zu ermennen ; 

ebenfalls unterm 26. Februar zu genchmigen, daß dem Tarbtamten bes fol. 
Laudgerichts Walomüncen, Braun Zaver Lehner, feinem Pnfuden gemäß, ber 
Rüdıritt ven feinem Pohen gefiattet und daß deiien Stelle bem Gameralpraktisanten 
Dar Radler zu Burglengenfeld, jedoch ohnte Aujpruch anf Penfion und ſenſtige 
rragmatifche Rechte, verliehen werde; 

untern 28. Wehr. bie bei ter General: Direstion ber Tünigl Verlehro- Ankalten 
are Pofoftcialeuftelle dem Pofafifienten Garl be la Haujfe in prowiforijcher 
Gigenichaft zu verleihen ; 

unterm gl. Datum dem früheren Decane und Diärictsfchulinfperter in Wunſie⸗ 
del, nunmehrigen Pfarrer zu Gmesheim, Jehann Welfgang Rennebaum, in wehls 
geſalliger Anerfennung feiner langjährigen erfprieflichen Leitungen für Kirche und 
Schule, ſowie feiner ftets berährten treuen Anhänglichfeit den Titel und Mang eines 
„Proberands” tars und fiempelftei zn werleiben. 

Die latholiſche Pfarrei Birmbach, Log Oriesbadh, ift mit einem fahionsmäßis 
gen Reinertrage ven 2310 A. 8'/, fr. im Grlehigung gefemmen. 





Berbandlungen im Procef gegen Orfini und Genoffen. 

Die Verbantlung begann um 11 Uhr Morgens am 25. Behr. inter 
dem Publicum, welches auf Berzeigung von Eintrittäfarten zugelaffen wurde, 
befanden fid unter andern der Prinz Joachim Murat, Marſchall Magnan, 
General Fleury, der englifche Geſandte, die bevollmächtigten Minifter von 
Dänemarf, Württemberg, Sachſen und Sardinien, der Generalprorurator 
Dupin, viele Senatoren, Deputiste w. Um 11 Uhr 20 Min. werden bie 
Angeklagten von den Gendarmen hereingeführt. Mad den Vorfragen und 
der Wahl zweier Grfaggefchmorenen nehmen bie Angeflagten in folgender 
Dronung Play: Gomez, Vertbeiviger Nicole; Rudio, Vertheibiger Mathieu ; 
Orſini, Vertheidiger Jules Favre ; Pierri, Vertheldiger Nogent St. Paurens, 
Generalprocurater Chair d'Eſtange vertritt die Staateanwaltſchaft; General- 
Movocat Salıs ſteht ihm zur Seite. Nach Eidesleiftung der Geſchworenen 
fehreitet der Greffler Gommerfon zur Berlefung der Anklageacte, die wir ſchon 
Iegten Sonnabend gegeben haben. Sofort beginnt das Verhoͤr mit Gomez. 
Er bleibt feinen in der Unterfuchungähaft gemachten Gefändniffen getreu, 
mit leifer kaum wernehmbarer Stimme mieberbolt er feine Beziehungen zu 
Oꝛiſini und zum Attentat, geſteht, daß er eine der Bomben von Orfini mit 
dem Auftrag, fle unter das faif. Gefolge zu werfen, erhalten und fie wirklich 
geworfen habe, aber er Iäugmet, ten eindringlichften Bragen des Präflbenten 
zum Trotz, die Bolgen feiner That gefannt zw haben. Angeflagter: Ich 
faunte die Bolgen unferer That nicht. Ich war Diener, man gab mir einen 
Befehl, ich geborchte. WPräfldent: Sie warm Soldat in ber Brembenlegton, 
Sie fennen aljo bie Waflen und die Wirkung des Pulvers, und dennoch) 
foltten Sie, ald man Ihnen eine Bombe gab, die Eie unter bie Edcorte des 
Kaifers ſchleudern ſollten, nicht geahnt haben, welches Unheil Sie anftellen 
würden, Angeklagier: Mein mein Herr. Präfldent: Während der Unterfuchung 
waren Sie aufrichtiger. Uebrigens gab man Ihnen nur eine Bombe? Uns 
getlagter: Ich Hatte nur eine Bombe, aber noch rin Rerolretpiſtol von 6 


Schüffen, gelaten und mit Gapfeln verfehen. Präfitent: Suchen Sie nicht 
und zu täufcen; Sie find nicht ohne Intelligenz. Orſini fagte, daß man 
Sie nicht für ein Kind balten dürfe, Mngeflagter: Hr. Orfini fann fagen 
was er will; wenn er flerben will, ſteht es ihm frei; ich, ich fage was ich 
weiß und was wahr if. Ich mußte nicht, warum mir Orfini (unterwegs 
auf dem Vendomerlap) eine Bombe gab, warum man mir fagte, fle in die 
Straße zu werfen, und mas ſich forann ereignen follte. Präfldene: War 
Pierri bei Ihnen? Angeklagter: Ja mein Herr, aber nicht am felben Orte 
in der Straße Ye Pellerier als ich. Als ich meine Kugel geworfen hatte 
und mid; davon machte, verlor ich ihn aus tem Geſichte. . 

Verhör des Angeflagten Rubio: Auch biefer wiederholt in zufanımen« 
bängender Darftellung feine im der Anklageacte niedergelegten Geftänpniffe, 
wie er durch einen gewiſſen Garlotti an Orfini gemiefen, an biefen gefchrieben, 
um Geld ober eine Anftellung zu erbalten, von Pierrt eine Antwort und 
von dem ibn zu Haufe auffuchenden Bernarb zweimal je 14 Still. für ſich 
und feine Grau und Rind, die gehungert, empfangen habe, von Vernard am 
8. Januar mit falſchen Paffe nach Paris dirigirt und Hier von Orfint in 
ten Mordplan eingeweiht worden, daß er von Drfini im teffen Haus am 
14, Januar Abents eine Bombe und eben da von Pierri ein gelavenes Piſtol 
empfangen, daß er bie Bombe geworfen babe und alsbald, um ter Gefahr 
ter nachfolgend geworfenen Geſchoſſe audzuwelchen, in ein Wirkhehaus ein« 
getreten, und dann bis zu feiner Verhaftung zu Kaufe geweſen fei. Dieß 
der Baden ded Geſtändniſſes, aus dem noch befonders die Begründung ber 
Annahme des Auftrags Orſinis hervorgehoben zu werben verdient. Um 
Tage feiner Ankunft in Parid war Rudlo Abends wiederholt bei Drfint. 
„Diefer, erzäblt er, fagte mir, daß man viel Vertrauen zu mir babe, weil 
man mid) des Vertaths unfähig halte und daß man mir die Verfchwörung 
anvertrauen werde. Ich fagte, Sie können ed, nie war ich, nie werde ich 
ein Verrätber fein. Man vertraute mir die Verſchwörung. Dann wurde 
der Schreibtiſch geöffnet, und man zeigte mir eine Bombe; da ich ein wenig 
Mathematik und Phyſſt verftebe, fo begriff ich, daß diefe Bombe nur binge- 
morfen zu werben brauche, um loszugeben. Ich konnte nicht zurüc. Ich konnte 
nicht, felbft wenn ich es gemollt hätte. 1856 murbe ich in London verwundet, 
weil man mid für einen Ungeber der franzöflfchen Megierung hielt; ich mußte 
alfo bis and Ende gehen; ich opferte mich der Gitelfeit umd um nicht Verrärher 
genannt zu werben,“ Weiter ift aus dem Schluffe des Verhoͤrs v. Mubdio’s 
Folgendes anquführen: Der Präſident fragte: Man verfammelte fich bei 
Drfini, er gab Ihnen eine Bombe und ein Piftol? Antwort: Das Piftol 
gab mir Pierri. Fiage: Bor ter Opera angefommen, warfen Sie Ihre 
Bombe nach Orſini's Befehl; dann traten Sie, um der Gefahr zu entgehen, 
in ein Wirthehaus ? Sie beftätigen, daß Pierri bei aflen Berathungen an« 
wefend war? Gie beftätigen, daß Pierri, wie Orflat, alle Mittel zur 
Ausführung des Attentats vorbereitete? Angeflagter: Ja, mein Herr, Prä- 
dent: Wat gab man Ihnen für ifre Mitwirkung: Angellagter : Dreibundert 
Branfen im Augenblid, ald wie nach der Oper gingen. In England hatte 
ich zweimal 14 Shilling erhalten, und man verfprach mir, daß man meiner 
Frau wöchentlich 12 Shifling geben werde. Präfldent: Das felbft verſchuldete 
Glend trieb Sie fomit an, Tod in hundert Familien zw ſchleudern; das ſelbſt 
verfehuldere Elend mwaffnete alfo Ihre Hand mit einem Morbwerkjeuge. Was 
fagte man Ihnen über die möglichen Folgen bed Attentata? WUngeklagter; 
Man fagte mir, daf, mern der Kaifer toot fel, eine Mevolution aufbrechen 
würde. Präfldent: In einem von Ihnen an Mierri gefchriebenen Briefe leſe 
ich Bolgendes: „Um mein armes Kind unb meine Frau nicht Hunger flerben 
zu laffen, verfegte ich meinen einzigen Mod und fliege mich zu Haufe ein, 
bis die Vorfehung ihn wieder auslöfen wird; mad mic am meiften betrüßt, 
das ift, daf, wenn ich Bid nächſten Samftag mein Zimmer nicht bezahle, 
ih aus Mangel an Nahrung in der Straße fterben werde (trauriger entſetz⸗ 
licher Gedanke!)." Präfltent: Sie fügen bei: „Wir wollen von unjerem 
Fünftigen Handel ſprechen, wie fleht es mit der Gpeculation? Die andere 
Geſellfchaft, von welcher ich in meinem Letzten ſprach, macht, fcheint es, große 
Vorbereitungen für den großen Kandel, den fle in einer geroiffen Zeit eröffnen 
will. Sie ſchickte bereits einige Meifente, und einige derſelben fangen an, 
fi mir zu nähern. Ich laſſe natürlich gewähren und hoffe Ihnen mit ber 
Zeit das Nötbigfte mirtheilen zu können (für uns iſt es immer Zeit, fo viel 
wir fünnen, von bem zu erfahren, was die andern Geſellſchaften thun, eine 
im Handel fehr ndibige Sache; Energie bebarf es zu Allem, befonders aber 
um Geſchaͤfte zu machen). Der Angeklagte gefteht, daß fi dieß auf die 
Mazziniften beziehe, 

Obwohl au Orfint in dem Verbör bei feiner zufegt in der Unter 
ſuchung angenommenen Haltung verblieb, fo iſt doch fein Benehmen vor ben 
Gefjworenen genauer zu erwähnen, Präfldent: Welches Syſtem haben Sie 


nun beizubehalten beſchloſſen? Orfini: Erlauben Sie mir, etwas weit aud- 
-. Seit meiner Jugend hatte all mein Thun und Denfen nur Ginen 

‚ vie Befreiung meines Vaterlanded, Rache an den Fremden, an den 
Orflerteichern, die ns fifiliren, und södten, und dndyliindern und erwürgen. 
In diefen Abſicht ſchloß ich nA BVerfihibörungen/bis 1845 an, mr 
nad dein Size Pins IX. mu 34 beshalh zum Minglitd des römifdzen 
Gonvens. ernannt. NS, die 53 welche wir ſtees aie Freunde betrach⸗ 
teten, in Italien anderen; glaubten wir, daß ſie und die Hand reichen wür ⸗ 
den, aber bald wurden fle unſere bifleren Beinde. Im einem ihrer ahlreichen 
Angriffe gegen und wurden ſie zutückgeworſen, und wir machten —* 
Wir dachten ſtets, daß Frankreich bie erſte unter den civiliſtrten und dibere 
len Nationen; fel; daß, wenn fie gegen uns handle, fie dazu gezwungen ſei, 
und mir festen die Gefangenen in Wreibeit unter bem taufendfaden Aufe: 
68 lebe Branfreih! GE Tebe die Freſheit ER Tete Stalten! Wie vergalten 
fie unfere Grofmub? ie fleliten die Beindfeligkeiten während eines Dio« 
natd ein — um Berflärfungen abzuwarten; dann griffen fle von Neuem an, 
1000 gegen 10, meine Serren ; wir wurden jurleifch ermordet. Präfitent: 
Unfer Defpert für die Kreibeit der Dertbeidigung allein Täft uns eine ſolche 
Sprache dulden, . Orfini; Ih ging ſodann nadı Piemont ; unfer Born gegen 
die Rransofen batıe ich gelegt, und wir fchrieben immer nah Mom, in alten 
angezettelten Verſchwörungen die franzöfliche Garnifon zu verſchonen. Wenn 
die-von der päpftlichen Degierung weggenenmenen Papiere nody befichen, fo 
wird man c& finden und feben, ob id) lüge. Gtet# confpirirte ich gegen 
Defterreih, ſteis nur gegen Oeſterreich. 1853 fiel ich im Ungarn in vie 
Hände der Defterreicher; fie richteten, verurtheilten mich, und ich follte ges 
benft werben, ald es mir gelang, ihnen zu entwiſchen. Nun fam ich nad) 
England, ſteis mit dem Gedanken, oder der Manie, wenn Cie wollen, mei⸗ 
nem Barerlande müglid) zu fein, es zu befreien, nur mich der Gefahr aus⸗ 
aufegen. Ich war überzeugt, daß es unnüg if, 10, 20 Männer dem Er⸗ 
Ichiefen preidjugeben, wie Mazzini e8 feit langer Zeit nuplos thut. Ich wollte 
auf legalem Wege geben. Ich wendete mich an Palrs von England; ich 
ſchlug eine Adreſſe an die Megierung für das Prineiv ter Nichtintervention 
vor, um ter franzöfifcyen und öfterreihifchen Occupation ein Ente zu machen. 
Ich hatte bereitd ihre Sympatbieen erlangt, alt die indische Gmpörung los- 
brach, und wie Sie begreifen werden, verträngte dleſe Brage die itallenifhe; 
das iſt natürlich. Die politiſchen Verbältniffe alter Megierungen Guropa’s 
prüfend, gelangte ich zu dem Schluſſe, daß nur Gin Mann in ter Page fei, 
diefer Occupation meined Laudes durch die Ausländer ein Ende zu machen, 
daß diefer Mann Napoleon IM. fei, der in Europa allmächtig ift. Aber 
feine ganze Vergangeubeit gemäßrte mir die Ueberzeugung, daß er nicht wol« 
len werde, mad er allein Fönnte, Ich geftebe offen, daß ich ihn ald ein Hin« 
derniß betrachtete, und ich fagte mir, daß er beſeitigt werden müſſe. Ich 
wollte, wie ich fagte, allein handeln. Aber ich erfannte, daß dies unmöglich 
fei. Nun fanten fit; Diänner, die meine Plane fannten umd ſich mir beige 
ſellten. Verbaftet, tenuneirten fie mid. Da ich mid; durch fle verrathen 
ſah, btabſichtigte ich einen Augenblid, mich am ihnen zu ıädıen und klagte 
fie an; heuie aber bedaure ich Alleh, was die Lage meiner Mitangefehuldige 
ten verfchlimmern Fünnte, ich miderrufe Altes, tab ich gegen fie fogen fönnte 
und biete meine Perfon zum Opfer für mein Land an. Ich vertraue, meine 
Herren, auf die Weitheit, auf die Gerechtigkeit meiner Michter, auf bie Mechte 
lichkeit der Geſchwortnen, die, waß id) that, aller fremden falſchen Umflände 
u entfleiten wiſſen werden, welche meine Mitangeflagten angaben; denn biefe 
—* geſchahen unter dem Eindrucke der Juicht, und die Herren Geſchwe- 
reuen wiffen, daß die Furcht ein ſchlechter Rathgeber iſt. Etlauben Sie mir 
auf meine Nusfogen über Allſop und Bernard zurüdzufommen. Keinem ſagte 
ich meinen legten Zmed. Dies iſt's, was ich zu fagen hatte, und ich erfläre, 
über meine gegenwärtigen Mitangeflagten und über die abweſenden ſchweigen 
zu wollen. Präfitent: Wir mollen die Details der von Ihnen gemachten 
Geſtandniſſe wieder aufnehmen. Wiederholen Sie die gegebenen Detaild! 
Angeflagter: Was mich perfönfich betrifft, fo will ich es gerne thun, es wird 
nicht lange fein. Meber meine anderen Beziehungen will Id nichts jagen. 
Unter Berlefung der beireffenten Protofolle wird dad Verbör fortgefegt. Tas 
Rnallauedlfilber, erflärt Orfini, fei von Jemand, den er nicht nenne, in Lon⸗ 
don fabricirt, von ihm durchnaͤßt nach Paris gebracht und von Ihm am Beuer, 
Uhr und Thermometer in der Hand, getrodfnet und eingefült morten. Es 
mußte, fuhr er fort, ungefähr 8 Uhr gewefen fein, als wir Donnerſtag ven 
14. Januar alle vier von Haufe weggingen, Wir begaben und an die Oper. 
Wir warteten faum '/, Stunde bis zur Erplofion der Bomben, Auf tem 
Wege bemerkte ich, da Pierri zurückblieb, und lch fagte fogar zu Rudio, daß 
er mir vorfomme wie ein Menfch, der durchgehen wolle. An ber Lepelletier- 
frafe angelangt, ging er an und vorüber. Wir blieben zwei Minuten an 
der Ede der Straße und tes Boulevartd. Kaum traten mir in die Strafe 
Lepelletier ein, kam Pierri wieder auf und zu, von einem Herrn begleitet, 
den ich micht kannte. Gr blinzelte mit dem Auge, ald er an mir vorüber 
ging, aber ich verftand nicht, daß er mir fagen wollte, daß er verhaftet fel.... 
Pierri, Gomez und Rudio find feine Kinder, die man verführen Fann, wie 
fie glauben machen möchten. Sie wußten, warum es fich handle, als fle 
nach Brankreich kamen. Was mich betrifft, fo nehme ich bie Verantwortlich ⸗ 
feit von dem, was mich angeht, und bin bereit zu flerben. Präfltent: Dies 
find Ihre erften Angaben. Bleiben Sie dabei? Orfini: Ich habe Alles ver 
fanden, was Sie mir vorlafen. Die Anderen mögen fi, mögen mid an» 
Hagen, wenn file wollen; ich werde nichte gegen fle fagen. Präfident: Ihr 
Veripeidigungsfgftem ift nicht anwentbar. Der Präfldent recapitulirt aber 
mald bie früheren Geſtändniſſe und befragt den Angeflagten nochmals über 
den Antbeil feiner Mirfcyuldigen, Orfini verweigert eine Antwort, Präfle 
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bent: Die «Herren Geſchworenen wiffen warum und werben Beweggrü 
würdigen. v. Rudis eıflärt, daß nach ber erften von En —— 
Bombe Sie ihm fagten: „Nun du!“ Orſini: Das iſt falfch. dv. Mudior 
6e it wahr. Orfini: Nehmen SE Ur ıvas fie jagen, für wahr an. Ich 
bin Ju Allem beren. Meäfideut: 68. if fein Grund vorhanden, Ihnen mehr 
als Ihren Miſchuldigen zu glantem: Wer warf die deinne Bombe? Man 
fand eine in ber Safe DOrfini: Es iſt die meinige. .Präfitent: Man fand 
eine bei Pierri, Gomez warf eine, v. Rudiomwarf eine .... und die dritte 
welche erplodige? Drfini: Ich hatte fie einem Staliener zugefteltt, welchen 
ich in der Straße Le Pelletier aniraf. Präfitent: An weichem Orte? Ors 
fini: An ber Ede der Moffiniftraße. Praͤſident: Zufällig? Orfini: Gr ers 
wartete mich; ed war auegemacht. Präfident: Sie verfländigtenftd fobin 
mit ihm, neben Ihren Mitangeflagten. Orfini: Ja. Präfivent: Spracen 
Sie mit irgend Jemand von efenr Itallener? Orfint: Mit Niemand. Prä- 
fident: Sie mißtrauten fohin Ihren Mitangeflagten? Ungeklagter: Bei Gon« 
ipirationen miftraut man aller Welt, umd man muß immer Verbindungen 
haben, die man nicht Jedem jagt. Präfident: Sie tkätıten auch ich ſelbſt 
nicht? Sie mißtranten Ihrem Muthe, weil Sie einen Anderen beauftragten, 
zu hun, was Sie feleft ihun follten. Ungeflagter; O nein, ich mar mei 
ner ſicher. Präfident: Schen Sie, Sie ſchricben an den Generalprocuratot, 
um die Geſtaͤndniſſe Ihrer Mitangekicten zu verwerfen, welche ie der Furcht 
rg und Sie fagen, was Sie bier wiederhelten, daß Furdt eine 
dlechte Mathgeberin fei. Iſt es nicht die Furcht,odiecbier aus Ihnen fpricht? 
Angellagter: O! ber Mann, ter Furcht bat, ſoricht nicht, wie dh hier fpreche. 
RL) will die Anderen nicht compromittirem; das ift Altes. Präfident: Aber 
Sie compromitten Allfep und Bernard. Warum weigen Sie ſich, diefen 
Jtaliener zu nennen? Drftni: Ich könnte es thun, denn ich glaube, daß er 
jegt aus Branfreid) und außer dem Bereiche der Verfolgungen ift, aber ich 
will nicht. Praͤſident: v. Rudis, fahen Sie Orfint mir Jemand fprechen? 
v. Rudio: Nein, mein Herr, Wräfldent: Cie fahen nicht einen Ihrer 
Yantsleute um ſich? Audio; Nein, Oıfini, laͤchelnd: O! er batte 
etwas Veffered zu thun, ale befannte Wejichter unter der Menge zu ſu⸗ 
chen. Er hatte eine Bombe im Sack, und das, feben Sie, machte ibm 
eiwas zu ſchaffen. Praſident Ufo Sie läugnen es, eine Bombe gewotfen 
zu haben; hören Sie, Orfini, ich will Ionen fagen, warum Sie, txop aller 
Meberführung, läugnen. Cie willen, daß Kinder, Frauen und Greife getbb« 
tet wurden... 68 if da ein MB lutgeruch, der bis zu Ihnen dringt und 
Ihnen zu Kopfe fteigt. Cie fühlen das Bedürfniß, glauben zu machen, daß 
Sie wenigſtens feinen directen Antheil am Mord genommen baten, und daf, 
wenn auch das Verbreden in Ihrer Abficht, Ihre Hand ihm doch fremd ge · 
blleben iſt. Orſtni: Mein, nein, es iſt nicht fo. Die erſie Bombe verwun⸗ 
tere mich. Hätte ich ein Yäugnungsipftem annehmen wollen, fo batte ich 
Bomben und Piſtole laugnen fönnen; man ſpricht vom Blut auf ver Piftole; 
e8 maren noch mehrere Leute da, die an den Weinen behwiindet waren und 
desfelben Wege giengen ald ich, und «8 Fanıı ihr Blut fo gut als meines 
fein. Sicherlich bebaure ich alle die Opfer, und «8 fchmerzt mich, an alles 
das zu tenfen, maß ſich ereignete. Mräfident: Sprechen wir von Ihrer Ber» 
angenbeit. 1849 wurden Sie ald auferordentliher Kommiffär des Diazinis 
Sriumviratd nad Ancona gefhidt? Orfini: Seit langer Beit, unter 
Gregor XVI. und untet Plus IX, wurden im Kreife Ancona immerwährend 
Mordthaten begangen, und die Commiffionen, welche dabin geſchickt wurden, 
vermochten dem fein Ende zu machen. Als die Republit proclamir wurde, 
— ſich die Mörder berechtigter als je. Ich gab mein Chrenwort, dies 
em Unweſen zu fleuern, und ich bielt Wort. Ich mußte confpixiren, um 
meine Sentung zu erfüllen. Gleich am Tage nach meiner Anfunft ließ ich 
32 Individuen verhaften, welche der ultrarepußlicanifchen Partei angehörten; 
ich Tieß fie Fichten und in fünf Tagen hatten die Verbrechen aufgehört. Alle 
Welt wuͤnſchie mir Gluͤck. Weine, Popularität war dahin und man fchof 
auf mid, Im einer Proclamarion fagte ich: „Die Republik iſt nicht der 
Mord. Denn ih muß es bier öffentlich fagen, Mord liegt nicht in meinen 
Grundſaden (Bewegung unter den Zuhörern). Die Freideit Jialiens muß 
nicht durch Mord, fondern durch Milde, durch Sitten und Tugend begründet 
werten.“ Ich hatte gegen Individuen, welde Breiheitsbäume außgeriffen 
hatten, eine Kriegejunta miedergefept. Die e8 thaten, waren ganz kinſach 
Verraͤther, denn fie gehörten der Verwaltung an. Bei Mevolurionen aber 
muß man raſch handeln: fie wurden zum Tode derurthellt. Die drei Berun 
theilten follten hingerichtet werden, aber da ich mich erinnerte, baf ich Menich 
eber ale Beamter war, und wohl wiſſend, daß meine Partei unterliegen werde, 
fagte ich mir: „Es ift barbarifh, fo viel Opfer zu ſchlachten.“ Am Tage 
der Hinrichtung, ald fie von den Priefterm ſchon auf dem Tod vorbereitet 
wurden, ſchickte ich Befehl, die Hinrichtung aufzuſchieben. Gpäter verjagten 
und die Franzoſen; ich mußte über die Gebirge fliehen, die drei Männer, 
welche ich vom Tode retteie, ſtetd, von mir beſchuͤht, bei mir, Heute haben 
bie Drei gute Poſten in der päpfilichen Regierung, und das durch mich 
Man ſpricht von Urtheilen gegen mich? Wenn die Magiſtrate Frantreichs 
fid) die Mühe nahmen, in die päpftlichen Staaten: zu geben, dann würden 
fie fehen, was biefe Tribunale find, wo alle Fermen des Medyts verlegt wer» 
ben, und wo nur politifhe Gingebungen und Nahe herrſchen. Praſident 
Es gebt au& den Aetenflüden hervor, dab Oxfini ſchuldig erklärt wurde eines 
Diebſtahls von 1000 römiiden Seudi, eines Pferdediebſtabls, des Mißbrauchs 
der Amtägewalt, weiterer Diebftäble und Erpreffungen, Orfini: Meine Herren ! 
Wenn man Truppen zu ernähren umd ihnen wichts zu geben bat, jo muß 
man Requifltionen machen. Es maren gezwungene Anleihen, die ich anorb- 
nete, und fie follten von ber zepublicanijchen Regierung zurücerftattet wer · 
den; aber die Megierung twurde geflünst, und man würde in Rom meine 


Befehle zur Pezablung noch wiederfinden fünnen. Das if bie Thatſache bier 
fer contumazialifchen Beruriheilungen. Dad Verbör, nun dar« 
über, wie Orfini die Thatſacht, dag der Kaifer” im d n geweſen, 
in Erfabrung gebracht, Orfini bemerkt, daß diejenigen, melde die Bomben 
getvorfen, nach Figener Ginficht gebandelt haben. Der Vräfldent vermeißt auf 
ten fpeeielien an Audio eribeilten Befehl. Hierguf Orfini: Ich laͤugne ihn, 
Wenn ich mein Chrenwert gegeben babe, die Wahrheit zu fagen, fo fann 
man mir glauben, In dem Öflerreichifchen Vroceſſe fügte man mir: „Wollen 
Sie über diefe oder jene Thatſache Ibr Ehrenwort geben?“ Ich antwortete 
Nein, wenn ich nicht bie Wahrbeit jagen wollte.  Mräfltent: In ber inter 
fucbung baben Sie ſich trogdrm nicht geſcheut, Ihre Ausſagen mebrmald zu 
züdzunehmen. Woher fam das Geld, ind man bei Ihnen fand? Orſini 
Von dem Grtrape meiner Borlefungen in England. Koſſurh bat auf diefe 
Weife mebr old 18,000 PR St. verdient. ; Präfivent: Auf welchen Beiftand 
ählten Sie in Paris? Drfini: Ich fagte-mir : wenn Etwas in Parid ge= 
iebt, fo wird das vielleicht dem in. Betreff Iraliend won Frankreich befolg« 
ten Spflem den Garaus machen mud ohne Sweiiel eine Erhebung in meinem 
Baterlante veranlaffen. Ich wollte Italien die Unabhängigkeit geben, denn 
ohne Unabhängigkeit ift Feine Wreibeie möglich. Ich babe im diefem Sinne 
an den Grafen Gavour gefbrieben ; er bat mir nicht geantwortet, Präfivent: 
Sie wollten, ich wiederbole #8, Italien die Breibeit geben, welche es im Jahre 
1849 Hatte, die Freiheit der Triumeirn mit Mord und Diebſtahl. Seen 
Sie ih! — Pierri verbarrte beim Verbör trog aller Kreuze und Duerfragen, 
und fo oft ihm ber ‚Präfldent die Unmahrfceintichfeit, ja Xächerlichfeit feiner 
Ausreden vorbäft, bei den in der Anklageacte bezeichneten Päugnungsfsften. 
Ueber feine Bergangenbeit giebt der Präfivent am Schluſſe des Verbörs das 
bei den Meten Liegende und endet mit dem Ausruf: „Das ift der Mann, 
den man in Paris in Gefellichaft anderer Verſchwörer trifft, und welcher 
Franfreich, ja Europa eines Genius, eined großen Mannet, Napoleons IM. 
berauben wollte.” Das Verbör ſchließt. Mach einer viertelflüntigen Paufe 
beginne um 3°, Ubr die Zeugenvernehmung. « 


— — 


land. 

Bayern. Münden. Ge. Maj, der König babem gerußt: dem Une 
terfieutenant Michael Stelzle von ber Garniſons ⸗Comp. Königehofen auf 
ein Jahr in den Ruheſtand zu verfegen; die temp. penſ. Megimentsarzt Dr. 
Garl Golch und Neg.-Veterinärarzt Anton Diem auf ein weiteres Jabr, 
den temp, penf, Regimentdarzt Dr. Alberr Schufter auf weitere zwei Jahre, 
und ben temp. penf. Major Joſ. Mager bleibend im Ruheſtande zu belaffen; 
dem Soldaten Georg Lanz vom 4. Inf.-Meg. die Erlaubniß zur Annahme 
und zum Tragen des Ef. öflerreicyifchen fllbernen Verdienſtkreuzes zu ertheilen. 

Münden, 28. Febr. Die Nachricht von der durch Se. Heil. den 
Dapft Pius erfolgten Betätigung der Ernennung des biöberigen Domcapi- 
tulars Dr. Seneftrey zum Bifhof von Regensburg ift, ſicherm DVernehmen 
nach, auf telegraphifchem Weg bier eingenoffen. (B. Bl.) 

Nürnberg, 26. Behr. Der von der Handelögefepgebungscommiffien 
beichloffene und in der Bundestagsfigung vom 18. d. Ms. genehmigte offi« 
cielle Abdruck ded Entwurfs der erften brei Bücher bed allgemeinen beutichen 
Handelögefegbuches nebft den dazu gehörigen Gommiffionsprotofollen wird 
alebald im Druck erfcheinen und iſt mit der Herausgabe und dem Verlag 
derfelben die Stahel ſche Buch und Kunſthandlung in Würzburg berraut 
worden. (NM. W. 8.) 

Gr. Baden. Freiburg, 23. Febt. Nach offleiöfen Mittheilungen 
follen die Verhandlungen der grob. heſſiſchen Negierung mit Rom fo weit 
gebiehen fein, daß ein Ginverftändniß erzielt ſei und die Berfündigung des 
Goncorbats mohl im Kürze zu erwarten ſtehe Auch im Babifchen glaubt 
man die endliche Beilegung ded Kirchenconflirted nabe, da die Werbältniffe 
befonderd in Beriebung auf das Patronatérecht georbnet find. 

Deflerreih. Wien, 27. Gebr, Paron Gina bat mit der Natios 
nalbanf ein Anlehen von 9 Millionen Gulden in fechäprorentigen Pfand ⸗ 
briefen abgeſchloſſen. Die Branz-Iofepbd-Orientbahn hat nun auch die Gon», 
currenz für die Lieferung ber Locomotive ausgefchrieben. (Schw. M.) 


* 





Reuefte Poften. 

$ Münden, 2. März Der feit einigen Zagen hier meilende f. £, 
öfterreichifche Handelsminifter Mitter v. Toggenburg wurde geflern von unferen 
f. Mojefläten empfangen und hatte beute die Ehre zur kgl. Tafel geladen zu 
werden — Da der f. Megierung von Oberbayern zur Kenntnif gekommen iſt, 
daß von Hufſchmleden und Waſenmeiſtern nicht felten unter den Bezeichnungen 
Gaumenftechen und Ftoſchbrennen, dann Maulpugen der Pferde arge Duir 
lereien an diejen Thieren verübt werden, um vorkommende Gaumenſchwell ⸗ 
ungen und Scieferzähne bei benfelben zu befeitigen, während zur Vornahme 
der durch folhe Uebel veranlaften Operationen lediglich die approbirten Thier« 
Aerzte befugt find — fo werden von genannter k. Kreiötelle die Diftricts» 
Volizeibehörben auf diefen Unfug, welcher als Ihierquälerei und tbierärztliche 
Pfufcheret ftrafbar erfcheint, mit der Weifung aufmerffam gemacht, gege · 
benen Balld mit angemeffenen Arreflitrafen dagegen einzufchreiten. 

Zurin, 27. Bebr. Die Haupträdelöführer der in der Militärafademie 
torgefallenen Unorbnungen wurden nach der Gitadelle gebracht und follen 
audgeftoßen werden. Vierzehn Andere wurden im der Gasaleriecaferne ein« 
efperrt. Oberft Pertinengo wurde zum proviforifchen Gommandanten der 
Atabemie ernannt. (D. G.) 

Genua, 26. Febr. Der „Gorriere mercantile* zählt neuerdings fieben 


Maubanfälle auf, die 2. 2 23, d. > Abends auf offener Strafe 

omment, + Leber‘vi anlaffung der im den legten Tagen ergriffenen 
— mtl Gerüchte, denen zufolge es ſich um den 
Ausbrud; eines neuen Verfchmörungsplanes handeln follte, Ein unter ameri⸗ 
kaniſcher Flagge angekommenes, angeblich mit Waflen beladenes Schiff wurde 
bewacht und demfelben der Kriegsrampfer „Mogambano“ zur Seite ge» 
legt. (©. 6.) 

Paris, 1. März. Der erſte Band der „Gorrefpondeng Napoleon I.* 
tft erichienen. Diefer Band, in groß 4°, von als 800 Seiten, if 
eines der fchönften Werke, welche aus der Faiferlichen Preffe bervorgiengen: 
Er beginnt mit der Belagerung von Toulon im Jahre IT, umfaßt einen 
Thell des italieniſchen Feldzuges und enber mit dem legten Schalttage des 
Jahres IV nad der Miederlage Wurmfer's. 

London, 2. März. Im der geftrigen Sigung des Oberhauſes erfiärte 
der Premier Kord Derby, er wolle mit allen Regierungen, mansentlich- mit 
Branfreich, Breundfchaft balten ; er billigt Lord Palmerſton's Auftreten voll 
ftändig; das Unterhaus babe niemald bie Verfchmwörungsbill, fondern‘ nur 
Das getabelt, daß die Depeſche Waleweky's nicht beantwortet worden ſei. 
Er (Korb Derby) werde fih vom Kalfer Napoleon höflichſt eine Erflärung 
über jene Depefche erbitten, und von der Antwort hierauf werde dann das 
Weitere abbängen. Mittlerweile uͤberwache die englifche Negierung vie Ber 
ſchwörer. Die indifche Bill ift aufgegeben. Die Vorlage einer Neformbill 
verfpreche er mich. Beide Häuſer jinb bis zum 15. d. Mis. vertagt. 
(2. D. d. N. 6.) . 

Nach Briefen aus Athen 19. Gebr. war Prinz Adalbert von Bayern 
Zags vorber nach Konftantinopel abgereift. Vor feiner Abreife veranſtaltete 
der sürlijche Geſandie Halil-Bey ein glänzendes Bei. König Otto iſt völlig 
wieder hergeſtellt. (Paps.) 


Nadblefe. 


Der vorläufige Ausſchuß zur Gründung eines Thiergartens in Franffurt a, M. 
hat jept, da die Norarbeiten weit vorgefäprirten find, einen Mufeuf zur GBetheiligung 
erlaflen, dem wir folgende Ginzelheiten entuehmen ; In malerifch angeorbneten Ms 
lagen mit Teichen, Wieſeu, Gefträuchen follen die ländlichen Wehnungen ber Thiere 
fi befinden. Bon milden Tbieren, welche ſich mebr für Menagerien eignen, if 
mit Ausnahme der Bären vorläufig abgefehen, dagegen follen außer Begeln afler 
Art verzugewciſe Antileyen, Ränguruhe, Affen, alle Hirſch⸗, Mehr, Ziegen: und 
kammarien und viele Ileinere Wierfüßer ihre Vertretung fingen. Die Thiere wird 
man iheils aus den Eerhäfen, Londen, Hamburg, Amfiertam, Marfeille, Havre, 
iheils aus den zoclogifchen irten von Antwerpen, Gent und Brüffel, wo man beit 
Veortheil hat, dort geborene und acrlimatifirte Thiete zu erhalten, theils aus Tyrol 
und bet Schweiz beziehen. (Schw. M.) 

Auf ſammtlichen Gifenbahmen bes vereinigten Königreiches Greofbritamien mas 
ven im berloffenen Jahre 45 Unglüctsfälle vorgefommen. 41 davon betrafen Perjor 
nen und 5 Ghütergüge. Ges wurden babet 45 Perfonen getöbtet und 349 beichäbigt 
leinſchlie ſlich Bahnbramie). Unter jenen Unglüdöfällen entſſanden 25 durch nein: 
auberfioh ziwrier Züge, 8 durch Mbgleiten von den Schienen, 4 durch Brechen von 
Achſen, 2 durch Gntjündung der Wagen umd 1 dur Epringen eines Keffels. 


Börfen- und Banbelg- Rachrichten. 

Franffurt, 1. März, (Bold und Silber.) Piſtolen Bf. 331 — 34 fr; 
Preuß. Briebrichad'ord #541, — 5574 fr.; Koll, LON.-StHE 9 HAN; 
Ranbbucaten Bl. 28,— 28’, fr; 20 Fr:Etüd Bf. 19 — 20fr.; Ungl. Eos 
vereigns 11H. 3842 Fr; Go al Marco 37375; Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Brantenihaler 2 fl. 20-',, fr; Hochhalt. Silber 24 A. 27-31 Fr.; 
Preui. Gafien-öceine iafl. 44445", fr. 

Frankfurt, 2. Mär. Defierr. Nat.»Anlehen 80%4; 5proc. Met, 77; 
proe. 681,5; Banfactien II11; Rotterie-Anl.:toofe von 1854: 10214; Lud⸗ 
wigshafeneBerbadher Bijenbahn-Actien 144; Bayeriſche DfibahnMin 99°; 

! Bayerliche 4° ‚proc. Obligationen 101',. Wechſelcure: Paris 934; Bonbon 
116745 Wien 113'4. 

Berlin, 1. März Preufiige Staats: Schuldiheine 844 P., 

Köln: Mindener 147, Pi146', 8. . 

Wien, 2. Mir. 5proc. Nation.» Anl 8414 ; Öproc. Met. 61'445 4'Apror. 
Metall. 72°,,; Bett,sAnlebensoofe von 1839: —; vom 1854: ——; ⸗ 
actien 950"); Bomb,swenet. bproce. Anleihe —; öfterr. GrevitsMob,sMeien 2581; 
Donau: Dampfichifiahrts-Actien 5641, ; öftere. Staatodahn⸗Actien 306'/, ; Merbbahns 
Actien 18734. Wechjeleurfe: Augsburg use 105%, ; London 10.14. 

Paris, 1. Mirz Die Gonfols famen zu 9U%,, %, ",, micherer als 
Samfiog. Die Liquidation der Rente ging ziemlich gut worüber , war nur 
30-32", C. Mente eröfinete zu 09.40 und ging auf 69,55. Man bemerkt, 
dab das Warguet ſtark verkaufte, während die Gouliffe viel Mente in Piquibarion 
brauchte, mas ben Gurs hielt. Sobald jeder die Squidatien vorüber war, ſank 
Rente auf 69.40 und nach 2 Uhr plöplich auf 69,25. Grebit mobil. bebütirte zu 
885 und wich auf 877.50, ging aber in Folge von Käufen neuerdings auf 897.50, 
als plöplich enorme Offerten ihn auf 867.50 flürten, Orleans fant ven 1400 
auf 1353, £yon von 842.50 auf 827,50, Defterr, hielten ſich feit zu 742.50 bis 
743.50, Drei Uber: Rente fchlieft 69.35 in Biquibation. Der Gompenſatiens⸗ 
Gurs it 69.50 und 95 auf die 4'/, proc, Bank⸗Actien wien auf 3015. 


— Berannwortlidhe Medaction: Dr. Frievrih Beh. Sudsig Schönden, 
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Königl. Hof- und Pational-Cheater. 
Mittwed den 3.: „Tales Top“, Trauerfpiel von Raupad. 
Donnerfiag denb.: „Der Waflerträger“, Dyer von Gherubini. 
Freitag ben 5.: „Bau“, Tragödie vom orte. 
. iv eh, 


vo 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Finzeige. 


8. Hof HH Miter v. Toggenburg, Grr., f. f. äflerr. Handelaminiſter won 
Hims 9. Wächter, von Afchaffenburg ; Graf Bgleffiein, aus Preufen; Baron 
Künsberg, Gutobeũ her von Wegensburg; Fint, Schifftebaumeiſtet von Braunau; 
Heeſer, Raufın. von Gobleng ; Faul, Kaufm. von Hanau; Zehner, Gutsbeſihet aus 
der Pfal 
S. aulid. 59. Cavacct, Begationsferretär aus Sicilien ; Litterfheikl, Kfın. 
von Vonu; v. Beslo, Afın. von Machen; Baren Brunne, Peivatier von Lindan. 

BI. Traube, HH. Hertling, Regierungs:Rath von Landehnt ; Schöller, Polls 
Affiftent von Mänden; Baron Neimer, von Danzig; v. Stetten, Mittmeifler von 
Stuttgart; Brodhans, Afın. ven Glberfele. 

Augsb. Hof. HH. Bel, Profefior ven Würzburg; Wiedenhoſer, Advotat 
von Neufladt; Reiner, Weinhänbler von Bamberg ; Mad. Schack, Valleregattin 
von Bucheland; Scherer, Privatier aus Rupland; Hummel, Verwalter ven Gens 
ming; Gebt. Bär, Kaufleute von Nufkaufen ; Bebenheimer, Pferdhaͤndlet von Hengite 
feld; Schwab, Schie ſerdecket von Bien; Gril, Rechtepr. von Hödfläpt, 

Stahusgarten. HH. Saͤgmüllet, Schmiermeifler von Gaileheim; Hammer, 
Oekonem von Anmeiler ; Keinfelver, Zabrifant von Schrobenhaufen ; Mad. Ridıter, 
Gaflwirthin ven Vilshofen ; Jaͤger, Müblbefiper, und Heigl, Blofmeijler von Welf⸗ 
tatehaufen; Wieſer, Schneitermeiter von bangwied. 


Seftorbene in München. 

Georg Chegartner, Waſenmeiſtersſohn unb Wafenmeiilerafneht von Buttens 
berg, f. Eng. Mählvorf, 37 I a.; Maria Betjl, Privater Witwe von Regens ⸗ 
Burg, 46 I. a.; Unten Wagner, Bol. Bierbrauerdichn v. b., 38 I. a; Unna 
Pfeiffer, ehemalige Kindomagd von Regensburg, 67 I. a.; Anna Maria Berger, 
ArvosatendsTechter ven hier, 82. I. a; #. Beda Theoder Sauerwein, Gen: 





ventual des Benebietiner- Stifte Et, Bonifacius, Bchrer der 2 Bateinclaffe am fal. 
Grjiefungs-Infitute bahier, 31 I. a,; Karl Ich. Behr. v. Ehriftiani, fl. Ober⸗ 
Fofants-Recdhnungs:-Gommiffär v. b., 74 I. a ; Guſſav Hechenberger, Vicecorporal 
som F. Inf.:Erib-Reg., geb. von Stablambef, 18 3. a. ; Charlotte Biſcheiff, Hef⸗ 
Gärtnerstechter von Nymphenburg, 52 3. a.; Magdal. Mite Kiemer,* Priwatierde 
Zochter v. h. 12 I. a.; Bab. Wertheimer, chemal Gultuspieners: und Traiteuts- 
Wittwe v. h. 60 I. a. ; Anna Maria Meiner, Dienimagb von Einning‘ 1. Log. 
Neuburg a.,D., 22 I. a.; Kafpar Schwaiger, bgl. Schuhmachtt v. 6, 479. a 3 
Sebaflian Maier, Taglöhner v. h. 72 3. alt. 


Die letzte Vorſtellung heute Mittwoch 
des ſtärkſten Hydro-Orygen-Mlihrofkop der Welt 


im Mufeumsfaale. 
Gogenftände aus Thier⸗ und Pilangenteih. Waſſertropfen te. 





Kafleneröffnung 6 Ubr. Anfang 6‘. Ubr. 
Cıfter Blap 48 fr, Zweiter 24 fr. 
937. B. Hasert, Prof. 
1207.) Georg Michle in München zu An 


Rochler Joppen zu A. 4 une 5, Halb gefätterte zu M. 5. 24, fl. 6. 24, ganz 
gefütterte J. 7 und 8, feinere von Tuch, Welour 36. 36. zu fl. 14, 16,.18;5 
Damen: Rochler:Foppen gan; gefüttert zu 5, A. 5. 24 und fl 6. 24, vom 
Tuch zu A. 12 — in grau, braun, naturelle; ebenio And Waſſerdichte Abck⸗ 
ud Mänteld jiets verräthig. 


1212. Bekanntmachung. 
Am Freitag den 42. März I. Se. 
Nahbmittags 3 — +4 Uhr 
werben im Wirthöhauje zu Laim drei Kühe im Werthe 
von 190 A. dem öffentlichen Zwangsverfaufe unterfiellt, 
wozu Steigerumgslußige mit dem Bemetlen geladen 
werben, daß ber Hinſchlag nur gegen Baarzahlung und 
nad Grreihung ven Theilen des Schäpungswertbes 
erjolgt. 
Münden, ben 23. Gebruar 1558. 
Königliched Landgericht Münden l. / J. 
Der fönigliche Landrichter; 
GR. 5018. Eder. 
— — — 
1122.30) Befanntmachung. 
sibl e, Fedetl pet. deb, j 
* ——— tes lenigl. Bezirfögerihts München 
rechts der Iſar wird im Wege der Yüfenellfitedung 
das dem Georg Federl gehörige Wiurmete ober Medget · 
gütchen zu Nörting in der Gemeinde Kirchderf dem 
öffenttichen Verkanſe et den Meilbietenden unterfellt 
iezu Tageſahrt au 
alas u 24. April diefes Jahres 
Nahmittags 2 Ahr 
im Drte Nörting anberaumt. 
Das Amwejen beiieht aus 
A. Gebäude: 
einem gemanerten, mit Platten und Eiroh gebedtten, 
Üohnhaufe fammt Stadel und Stallung im mittels 
mäßig baulichen Juſtande, der allgemeinen Brands 
verfiherungs:Anjialt mit 1600 fl. einserleibt. 
bb. Gründe: 
Ratafler Lit. A. 
PLNre. 3875 Ader zu 3,94 Dog 1. Ben.‚Blafe. 


„3883 Wieſe „ 0,17. aM. ” 

J 11 7 REEL 77 Gare | | ep 

„3874 Cab „ 203 „ % ” 
Katafler Lit. B, 


„Mt Ndr u hi „MM . 
Katafter Lit. C. 
„4318 Ader zu Li „UM ⸗ 
Ratafier Li. D. 
„3219 Wieſe u 016 „ 1 
Es laſten hierauf Orunditeuer-Simplum — 
Arealshanejteuer — 
Geſallsbodenzins zur 
Staatocaſſja.. + 3.29. -⸗ 
Dann auf Kataſtet Li. B ad 1 Zagw. 11 Di. ein 
Hanblehne » Tipum zu 5 fl. 15”% fr, welches bei eins 
tretender @utöweränderung mit 7 fl. 53, fr. baat abs 
zulöfen ift. x 
Das ganze Anmeien hat nach gerichtlichet Schadung 
vom 22. Fänner diefes Jahres einen Werth ven 1770 fl. 
und ift mit Teiner Hupothelſchuld belafet. 
Der Zuſchlag erfolgt, jobald das Meiſtgebot ben 
Schägungemerih erreicht, vorbehaltlich der Beftinmungen 
der 6. 98— 101 des Geſehes vom 17. Nov, 1887. 


— 
fl. 24 fr. hl. 
re 


Dem Gerichte unbefannte Kaufeluflige haben ihre i 


— — — 








Zahlungefaͤhigkeit in legalet Weiſe ned ver der Bet⸗ 
ſteigetung darzuthun. 
Um 19. Februat 1858, 
Königliches Landgericht Moosburg. 
Der königliche Bandrichter : 
Allicki. 


1208. [24] Defanntmachung 
Die ledigt Glafermeifterdtochter Babette Schiefer: 
fein von Pahres will nah Amerifa auswandern. 


GR. 1914/1. 


Allenfallige Anfprüche an biefelbe find bei Ver⸗ 


meidung fpäterer Nichtberückſichtigung 
am 18. Mär; d. Ss Vormittags 
dahier anzumelden. 

Neuftadt a. /A., den 23. Februar 1658, 
Königliched Landgericht Neuſtadt a. /A. 
Der fünigliche Landtichter: 

Wibel. 


NG. 5050, Beifmann. 


1174. Befanntmachung. 

Das im Ausichreiben vom 29. December 1857 
bezeichnete, den Schuhmarhermeilter Geotg und Gertraub 
Abeltshäufer'ichen Ghelenten "gehörige Wohnhaus 
Diſtr. 11 Nero. 216 im der unteren Wöllergaſſe, geichäßt 
auf 6000 fl., wird nach Maßgabe bes F. 64 des Hu 
pothefengeiepes und der SS. 98— 101 des Proceßgefeges 
som 17. Movember 1837, ſewie unter ben am Ter⸗ 
mine felbit funb zu gebenden Bedingungen am 

Donnerftag den #1. März d. 6. 
früb 10 Uhr 


im Geihäftsjimmer Nero. 3 
wiederholt dem Verſtriche umterftellt und hiezu Strichs⸗ 
liebhaber mit dem Bemerfen eingeladen, baf am biriem 
Termine ber Zuſchlag ohne Kückſicht auf den Schäpunge- 
werth erfolgt. 

Würzburg, am 24, Februar 1858. 
Königliched Bezirfägeriht Würzburg 
als Einzelnrichteramt, 

Der füniglihe Director: 
Geuffert. 





C.N. 6259. 


909.[3 <] Beichluf. 

In der Derlafenihaft der Sabina Kretfihmann 
von hier beichlieht das fol. Landgericht Sch eimfeld: 

1) Alle Diejenigen, welche in ber mach diesgericht ⸗ 

lichet Verfügung vom 8. Mai v. 96. präfigirten 
jweimenatlichen Friſt und bis längftens 1. Mus 
guft v. Je. feinerlei Anjprüche an den Nachlaß 
der Sabina Kretſchmann angemeldet haben, 
werben Hiermit bei Beriheilung der Maſſe nicht 
weiter berücfichtiget ; 

2) ber Maurergefelle Andreas Rotſchka in Bords 
heim und die Etaptfchreiberstochter Maria Eur 
fanna Luberifa Sabina Glaubrecht babier 
jeien als die einzigen gefeplichen Erben der De: 


WBuderer. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





fanftin für legitimirt zu erachten und fei biefen 
der Nachlaß derfelben nach vorgängiger Bezahs 
lung ber datauf haftenden Schulden hinauszu ⸗ 


geben ; 
3) die ermachfenen Rofien babe die Maffe zu tragen. 
&rünbe: 
x. m. xc. 


Scheinfeld, den 29, Janıtar 1858. 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der Königliche Landricdhter : 
Sellein. 
Aitp, Ef. Mfiefer. 
cl Sretfhmann. 


563. (26) Werk ” 
Detreff: Difricdarmenfonbs Teifenborfs 
Baging gegen Peter Paulus megen 

Hupethef: Jinfen. 5 

Auf Andringen eines Gupeihefglänbigere wirb ber 
dem Pechlersfohne Peter Paulus zu Teiſendorf gehörige 
Antheil an dem Haufe Hs Nr. 43 zu Teifenborf, ber 
fichend aus ber Wohnung im IM. und III, Etode, Kel⸗ 
ler und Holjlege zu ebener Erbe, unterm 

Montag den 15. Wär, 1858 
Vormittags 10 hr 

im Markte Teifenborf im Poftwiribahaufe dem ge 
richtlichen Zwangsverfaufe unterfiellt, wozu Steigerungs 
Iuftige mit dem Bemerfen gelaben werben, daß ſich bei 
ber Berfteigerung ſogltich über Leumund und Zahlıumge 
fähigkeit legal auszuweifen fei, umb ber Hinſchlag nach 
$. 64 des Hypothelengeſetzte vorbehaltlich ver Beiims 
mungen der 68. 98 und 101 bes Givilproceßgefepes 
vom 17. November 1837 gefchicht. 

Der zu verfleigernde Haudantheil wurbe am 31. Des 
cember 1857 auf Bintaufend jechehundert umb fünfzig 
Gulden geichägt, und iR mit 800 fl. gegen Brand vers 
fiyert; die näheren Belaftungs: und Berechtigungevers 
hältniffe werben bei der Berfteigerung ſelbſt befannt ges 
geben werben, und fünnen Bis dorthin in ber diesgerichts 
lichen Megiäratur eingefehen werben. 

Baufen, ben 25. Januar 1858. 

Königliches Landgericht Laufen 
als Einzelnrichteramt. 
Seydel, fünigl. Yanbrichter. 





ER tar. Shhrettinger, k. Aſſeſſet 
1161. [26] &o eben erſchien und wird gratis 
ausgegeben : - 


VI. Musikalien - Verzeichniss 


von J. @berdorfer , Antiquar. 
Promenabeplag Nro. 1. 


384. [4 9) Gine Babrif von wafſerdich ten 
elaftifhen Büterdeden für Gijenbahnen und 
Schifffahrt fucht einen Mgenten, Sich am bie Grpebis 
fion diefes Blattes zu menden, 

— — — — — 


Abendblatt. 


2 m Busionn IR ein 
Ubonutment an tab 
eriflum, um wi 
basiehhe von ben bapır. Pofäintern 
um ben Preis von 2 f. 24 ie 
Weiblädelg, ner 1 ML 12 fr. Diem 
telhähelg am fämmtiihe 


Mittwoch. 


“ 


zur 
Heuen Münchener Deitung. 
Nr. 53. 


en abargedeer Mrantırii, 
lan, Zyazien, die überferiken 
tämer =. (, m. absnzirt ua bei 


0 A. ALBIANDER, Bramegafe 
Ar, 23 mStreäburg, mar run 
Heire Dane de Nazareıh Mre, 33 
in Barie. 


3. März 1858, 





We be nfi dt 
Ubend»Borträge imdhremifhen Hörfaal,. — Gedan— 
ten über eine Mecomftitwirung bed Adels in Bayern. 
(1.)— Ars Rom — Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen. 
Mereſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 





Abend: Borträge im chemiſchen Hörfaal. 


Am 27. Gebr. Prof, Dr. Windſcheld. Leber die Stellung des römijchen 
Rechte in Deutſchland. 


* Dem Juriſten mag ed immerhin ein Gefühl von Befaugenheit er« 
wecken, daß ſich feine Wiſſenſchaft wicht ber allgemeinen Gunſt erfreut. 
Während beute die meiften anderen Wiffenfchaften, beſonders die ber Matur 
bie öffentliche Beachtung auf fich gezogen haben, bringt man ber Wilfen- 
ſchaft des Mechtd hoͤchſtens Reſpert, aber eben fo viel Scheu entgegen. Den« 
nech braucht diefe Disciplin feine Cutſchuldigung. Das Antlig der Wiſſen- 
ſchaft ift ernft, fie bat nicht Urſache ſich zu Unterhaltungszwecken berzugeben. 
Das Mecht ift der Halt und der Boden für alle geſellſchaftlichen Erfdeinun« 
gen; bie Ideen der Gerechtigkeit haben zu jeder Zeit die Herzen ber Beſten 
böber ſchlagen machen, und wenn es zwar eine Mufgabe für ſich iſt, dem 
Grünten der Ungunft nadyzugeben, bie trohdem vorhanden, fo follen bier 
nur einige rechtögefchichtliche Thatſachen berührt werden. Die Kerrichaft des 
römifden Mechrs beftcht in Deutfchland nicht bloß neminell und theoretiſch, 
fondern factifh reell. Diefe GErfcheinung erweckt einmal die Frage nad) 
ihren Urfachen, zweitens den Zmeifel und die Kritik. 

Wie kam 6, daß das Hecht eines erftorbenen Bolfes ein Geſehz für 
fremde Zuftände, für eine durchaus verfchiedene Nation werden fonnte, die 
bereit® ihre eigenen NRechtogewohnheiten und Rechtsbegriffe hatte? Und 
jweitend: ift es zu dulden, daß jenes fremde Recht bei und gile? Iſt es 
nicht Pilicht, es ald unbeilvolt zu befeitigen und und am einheimifchen Hecht 
genügen zu laffen? Diefe beiden Fragen follen bier in Kürze beantworte 
werten. Die Gerrfchaft bed vömifchen Mechts ſchreibt ſich nicht erfk von 
geftern, fondern feit Jahrhunderten ber; fein Ginfluß ift nicht ein verein» 
jelter, fondern mehr oder minder maßgebend für dad ganze neuere Guropa 
gervefen. Den Mömern gelang es zweimal die Welt zu erobern, zuerſt mit 
den Waffen, ſodann mit dem Recht. Wenn der römifche Geiſt auf keinem 
andern Gebiet productio gemefen, fo gebührt ihm auf dem bed Mechtes im 
demfelben Sinn die Palme wie den Griechen im Gebiete ver Kunſt. Jeuer 
große Sinn der Römer, mach dem der Ginzelne nichts, dad Ganze alles 
war, jener Sinn, ber und mit allen ihren fonfligen Gen und Rauhheiten 
audföhnt, erhob fie nicht nur zu dem Herrſchern der Welt, fonbern befäbigte 
fie auch in eminentem Grade zur Gultur des Rechts. Der Ball ordnet ſich 
der Regel unter. Wenn vie Megel dem einzelnen Fall Kein Genüge thut, 
fo muß das Unrecht rubig erduldet werben zu Gbren ded Rechto, mie ber 
einzelne Römer farb zu Ehren der Stadt. Diefer große aufopferungsfäbige 
Sinn bat auch in der Despotie fortgebauert; die Zucht ded Geiſtes über« 
lebte die Zuchtloſigkelt ber Sitten. Ebern wie der Tritt der Legionen iſt 
die Ruckſichtelsſigkeit des römifchen Rechts, heil und ſcharf mie Kryſtalle 
find feine Begriffe. Zu Hilfe am den Romern dabei ihre natürliche Neig« 
ung jur Abftraction, während ber Sinn der Griechen überall auf das Gon« 
erete gerichtet war. Dieß zeigt fich aucd im religtöfer Beziehung. Die 
Götter der Römer waren zwar Perfonen, aber bie ſinnliche Vorflellung der 
felben deckte nur bürftig die Begriffe derfelben. Auch die Richtung der Mö- 
mer auf das Praktifche und Müpliche muß bei der allmählichen Entſtehung 
ihre Hechis in Betracht gezogen werden. Zwiſchen den Anfangepunfen 
der Entwiclung und dem Ente der Vollendung liegt eine Kluft von Jabr« 
bunderten. Die Miffton der Mömer war «8, fih das Grbe ber gamen 
antifen Welt und Gultur zu affimiliren und zu eigenen Bildungsmomenten 
zu verwenden. Daber meben der Härte des römijcdhen Rechts feine Weich 
beit, neben ter Etrenge bie geiftige Freiheit, neben der Mücjichielofigfeit 
bie Bereitwilligkeit, vor jedem neuen Berürfniffe ſich umgugeftalten. Es if 
ebern, aber nicht erftarrt, fondern flüfflg umd lebendig. Es weiß, daß die 
relativen Mechtöregeln nur Abbilder des ewigen abfolusen Rechtes find, und 
wenn tie erfteren noch vom letztru abweichen, fo kleibt der inneren Glaftich- 
tät immer dad Princip vorbebalten, fich ideell der Bollfommenheit zu nähern, 
praktiſch aber ſich den Berbältniffen anzupaffen. Diefe innere Freiheit und 


Weichhett bei aller yrincipiellen Schaͤrſe ift ter legte Grund feiner Herr⸗- 
ſchaft. Durch feinen eigenen Werih, nicht durch Uufprängung bat «8. 
ſich ſelbt Bahn gebrochen. Go viel von feiner Charalicriſtit im Alle 
emeinen. 
R Die äußere Geſchichte richtet umfere Blide in die Zeit der zweiten 
Hälfte des eilften und ber erſten des zwölften Jabrhundertö, jene Zeit eines 
allgemeinen geiftigen Aufſchwungs, in der bie Grundlagen der mittelalter- 
lichen faelaftifchen Pbilofephie gelegt wurden. Damald warb auch die 
Kunde und Wiſſenſchaft bes römiſchen Rechts ermewert, welche zwar ver«- 
dunkelt, aber miemald- ganz verſchwunden war. Im zwölften Jahrhundert 
begann man wieber aus dem Corpus Juris ted Juftinian zu fhöpfen — 
eine Zufammenftellung von Geicten der Prätoren, kaiſerlichen Geſetzen und 
Gutachten römiicher Quriften, welche einft im ſechsten Jahrhundert mit Ge« 
fepeöfraft publicirt worden war. Das neu. angeregte wiſſenſchaftliche Leben 
entwidelte ſich mit unglaublicher Schnelligleit und Macht. Schaaren von 
Wißtegierigen firömten nach Bologna; man erzählt von 10,000 Studirenden 
aus Branfreih, Spanien, England und Deutſchland, welche die neue Kunde 
des römifchen Rechts mit in ihre Heimath brachten. Bald war ed in ganz 
Guropa befannt und angewendet, ſelbſt in Ländern, mo fein Name noch 
nie nebört werden. Mie bat fih die Macht des Geiſtes fo widerſtandlos 
bewährt wie damald, Man fragte nicht nad Gründen. Die fcharfe logiſche 
Gliederung , die Wräciflon der Begriffe, der Reichthum der Bälle lieh es 
nicht ald ein Hecht, ſondern ald das Mecht, ald ratio scripta erfcheinen. 
Dazu kam, daß das germaniiche Recht nur ein Gewohnheiterecht war und 
nicht aflein ſchwer erforfcht werben fonnte, fondern auch der Einheit erman« 
gelte, Daf das römische Recht ſich in England micht lange behauptete, in 
Franfreich gar nicht zur Gefegesfraft fan, lag vorzugäwelfe daran, daß das 
einbeimifche Recht in diefen Ländern bereins aufgefchrieben war. Die Orünte, 
wehbalb es in Deutſchland dagegen volle Yutorktät erlangte, find allerdings 
in ter volisifchen Berfplitterung det Reicht zu fuchen, aber noch mehr in 
der Idee von dem Wortleben des romiſchen Kalſerthums, als deſſen Meprä- 
fentant der deutſche König galt. So fehlen das römifche Mecht zur Legis« 
lation eines ber Vorfahren des Kalfers zu gehören und wirklich wurden auch 
Geſehe des letzteten tem Corpus juris gleichſam ald Bortfegung angefügt. 
Blieb jeroch Anfangs dad Studium bes idmiſchen MRechts noch jebr verein 
et, fo warb es erft mit der Stiftung ber Univerfitäten ein allgemeines. 
m Iabr 1348 ward die Univerfidt von Prag gegründet, in demſelben 
Jahrhundert noch die von Wien, Heidelberg, Göln und Erfurt, im fünfe 
zehnten Jahrhundert, welches bie Herrfchaft des römiſchen Rechts entjchied, 
folgte die Stiftung von Leipzig, Moftod, Greifswald, Bafel, Ereiburg und 
1472 Ingolftadt. Ms ESpige und Blüthe dieſer juriftifhen flegreichen 
Oreupation fann man das durch die goldene Bulle Karls IV. eingefegte 
Meiche kammer gericht betrachten, am welchem als im legter Inſtanz mach des 
Reid» und gemeinem Mecht, d. h. nach römiſchem entſchleden wurde. 

Die zreeite Frage ift: Welchen Standpunkt hat biefer hiſtoriſchen That- 
fache gegenüber unſer Urtheil einzunehmen ? Mie bat es an folchen gefehlt, 
welche diefe fremde Mechtsinvaften ald ein nationales Unglück beflagten und 
mit Entſchiedenheit den früheren Zuſtand forderten. Diefem Anſpruch, ein 
eigenes Nationalrecht zu haben, Liegt unzweifelhaft ein wahres und richtiges 
Gefühl zu Grunde; aber die Einſicht barf nicht davon beſtrickt werden. Nicht 
das ift ein Unglüd, daß das römifche Recht in Deutfchland eingedrungen, viel 
mebrift es eine Stärfung und Vermehrung ded eigenen geiftigen Capitals ge= 
wefen, fondern dad Unglüd liegt darin, daß ed unvermittelt mit dem natio« 
nalen Geiſt al® ein fremdes Recht beſteht. Um bier gleich auf einen be⸗ 
fannteren und allgemeineren Geſichtspunkt hinzuweiſen, fo verhält es ſich 
in diefem Ball ganz ebenfo wie in der modernen Etreitfrage über ven Gin« 
flug der claſſiſchen antifen Kunft und Gultur überhaupt. Lieberall ift die 
legtere zuerft niederwerfend aufgetreten, ebe fie Ad; allmählig aflimilirte und 
die eigenen nationalen Bildungsfeime befruchtete. Ebenſo iſt es mic dem 
römifchen Necht. Seit den Älteften Zeiten bat die Wiffenfchaft ohne Still- 
fand daran gearbeitet, dad Grftorbene auszufcheiden, das Brauchbare über« 
zuführen und ihre Beitrebungen haben ſich allervings in fehr verihiedenen Erfolgen 
mit verfehiebener Energie und unter ungleichen Formen geltend gemacht. Als voll - 
fländigübermunden kann man dad röm. Recht im Staatdrecht, im Strafrecht und im 
Strafproceh anſehen. Eden Gare V. peinliche Gerichteerdnung, ſtellte für das 
Strafrecht eine eigene Morm auf. Durch fpätere yarticulare Geſetzgebungen 
bat dad römifche Mecht ſelbſt im Clvilrecht die fehmerften Ginbußen erlitten ; 
fein fortbauernded, umnbeftrittened Gebiet iſt allein das Wrivatrecht — das 
Vermoͤgensrecht geblieben. Echon bei feiner Ginführung war «3 bie erfte 
Aufgabe der deuiſchen Wiſſenſchaft das röm. Mecht nicht in reiner Geftalt, fon« 






dern unter gewiſſen Mobificationen und Abänderun 
im 16., 17. und 1% Jahrhundert gefcheben ; aber 
zen Fein hohes. Denn man verfänmte, an den Buchftaben hängend, auf bie 
innere gefchichtliche Entwicklung des römifcdhen Rechts Mückſicht zu mebmen. 
Größer war dad Verdienſt durch Geltendmachung tes einheimischen Üedyts. 
Man ſuchte für die deutſchen Rechiögemobnbeiten analoge Befege im römi« 
ſchen Rechte zu finden, Aber erſt i. I. 1706 wurde bie erfte Vorlefung über 


sein deurfehes Recht gehaften. Ein neues amegendes Clement in vieRedidans |, ünd-boii. 
\ofopbie, deren chatakteriſtiſcher und) | follen ihm 


ſchauungen brachte die neuere deutſche 
entfeheldender Gegtnſatz zu der mittelakterlichen im ihren völligen Borausfeg» 
ungelofigfeit zu fuchen if. Diefed Brincip der Freihtit von allen Hutorie 
täten, 3 der * Vernunft, verſuchte man auch auf dad Recht 
anzumenben. an conftruirte als abfolutes Recht dad fogenannte Natur« 
recht; aber diefe Borausfegungslofigkeit hinderte die Naturrecpiölehrer nicht, viele, 
ihret Doctrinen aus dem römifchen Recht abzufchreiben. In der Praris wurde 
zwar das letztere durch das preußifche Landrecht von 1793 und durch das, äfler- 
zeithifche Gefegbuch vom 1811 tefinitiv abgeſchafft. (Das bayerifche Gricp- 
buch von 1756’ nur eime fapliche Einkleitung des bieher gültigen ge« 
meinen Rechts). Aber diefe neuen Gefepbücer maren auch mur der Nie» 
derſchlag der in ihrer Zeit geltenden Anffaffung des sömifchen Rechte. Selbft 
ter Code Napoleon befteht wefentlih aus einem Auszug des römifchen 
Mechts. Ginen entcheidenden Umſchlag und eine Berjüngung der geſamm · 
ten Yuriöprudenzg führten die furchtbaren Kehren der franzöffden Revolution 
herbei ; in England wurde Burke, in Dentichland Saviguy die Grüunter ci» 
ner neuen Rechtewiſſenſchaft. Bis dabin batte man alle Xegislarion ald ein, 
einfeiriged Werk des Gefepgeberd angefeben. Jeht ſah man, daß auch das 
MRecht mit der Seit organifch wachfe und werde, daß es, wie die Sprache 
ein Kleid des Molfägeiftee, mit der Nation zugleich lich eutwickle und fort 
bilde. Diefe Hiftorifche Auffaſſung gab der Wiſſenſchaft ihre Signatut und 
wurde felbft ruckwirtend auf das Verftäntnig des vömifden Rechis.  Icpt 
fludirte man mit Vegeifterung die hiſtoriſche Eutwicklung vesjelben und ger | 
längte zu den überrafchendften Mefultaten. Gegen tie Geltung des römijchen 
Nechts hat feirdem die biftorifche Auffaſſung wiemaid oppenirt; aber bie 
Kluft der Theorie und Praris iſt eine immer größere gemorten, Grit die 
Freibeitöfriege ſchienen audy der Abeorerifchen Dppofition Nahrung geben zu 
wollen. Thibaut in Heidelberg erließ einen Aufruf, es fei jege Zeit auch im 
veiffenfchaftlicher Beziehung dad Joch ded römiihen Rechis abzuwerfen. Sa- 
vignys Antwort, daß fein Recht gemacht werden fünne, ſondern daß ed 
wachſen müfle, drängte zwar den nationalen Gedanken in deu Hintergrund, 
aber fonnte ibm nicht überminden. Der Ginfluf der Hegel' ſchen Philoſophie, 
die aweite franzöflfche Nevolurion, die vielfach angebahnten Werfaflungen, 
endlich die Greigniffe des Jahres 48 ſchinrten den Kampf des mailonalen 
Mechts gegen dad römifche zu immer lichteren Flammen, Einſtweilen befin» 
den ſich beide Parteien in einem Waffenfliliftand. 

Zum Schluß feines lichtvollen und eleganten Vortrags ſprach der Meds 
ner feine eigene Muffaffung dahin ans, daß, wer heute berufen fe‘, das Hecht 
zu lehren, ein ſchwered Mm anf ſich genommen habe, denn er muffe zugleich 
Freund und Feind des römifchen Rechte, zugleich der Vergangenheit und Zus 
kunft dienftbar fein, habe zugleih Pflichten gegen die Geſchichte und gegen 
fein Bolt zu erfüllen. Der Geſchichte ſel er fchuldig, das hohe Gut, welches 
wir von ihr überfommen, geflärter und gejichteter der Nachwelt zu überlie 
fern, feinem Wolf ſei er ſchuldig, es vom römifhen Recht als ſolchem zu 
befreien. Nie fei zw vergeffen, daß deutſche Juriſten, Gelehrte des Rechts 
eb gewefen find, welche das römijche echt zur Geltung gebradt haben, 
nicht daß deutfche Wolf, Im Irrthum jedoch feien die, welche es für mög« 
lich hielten, daß das Recht jemald im Volksbewußtſein leben könne und 
daß fein Unterſchied zroifchen Juriftenrecht und Volksrecht beſtehe. Der Un« 
terfchied jet der, daß die Juriften ein begriffsmäßiges, wiſſenſchaftlich durch“ 
gearbeited Mecht, die Laien dagegen nur ein gefühltes Diecht befigen, und 
daß die fehl geben, welche das erftere um bed letzteren willen verbammen 
wollten. Verlangt mühe dagegen werden, daß das Juriftenredpt feine Wurzeln 
im Volke habe umd das fei mit tem römiſchen Mecht allerdings nicht ber 
Fall. Die deutfehen Iuriften oder vielmehr die Geſchichte hat in ihnen ge 
fündigt, daß fie das römifche Recht unvermittelt aufnahmen. Die Aufgabe 
der heutigen Wiſſenſchaft ift, es zu ſichten und zu reinigen. Niemand fage, 
es fei beffer, es lieber ganz abzumeifen, tenn er würde verlennen, daß bie 
Wahrheit niemals im Aeinbefig eimer Zeit md eines Volles ift, und daß 
«8 micht nur der Vortheil, fondern die Wilicht jedes Wolfes iſt, das zu 
benugen, was vollfommener bereitd bei einem andern erreicht war. Im rd» 
miſchen Mecht nun ift vieled, namentlich in Bezug auf bie einfachiten vein 
menfchliden Verbältniffe, mas ewig lebendig bleiben wird, Uebrigens würde 
eine theorerifchye Aburtbeilung über die Frage claſſiſch oder nicht claſſiſch auch 
unmöglich fein, denn diefe könnte mur von Juriften ausgeben, aber alle Ju« 
riften find vom römifden Hecht gebildet worden. Ihre Aufgabe bleibt die 
Neinigung des fremden Rechtes. If dad vollendet, jo wird ihre damalige 
Shuid gefübnt fein. Wie ed dann äußerlich wieder in die Praris einzurre« 
ten babe, ob auf ven Weg der Gefepgebung oder des usus forensis, iſt 
eine Frage für ſich. Jedes Geſehbuch enıhält immer nur die Elemente bes 
Mechislebend; wer das erftere allein ſchon für genügend erklären wollte, 
müßte confequent auch für Abſchaffung der Juriften flimmen. Nicht bloß vie 
Legislation, fondern auch die Anwendung des Mechis ſordert juriftifches Den 
fen, aber ſichet ift, daß die Drffentlichfeit des Rechts auch den Öffentlichen 
Gerechtigkelteſtan des Volles wecken und flärfen muß. or zehn Jahren 
fHien die Wiedererſtehung eines rein deutſchen Rechts möglich. Das Werk 
ift mißlungen, als die Aufgabe bleibt, ven Glauben feſtzuhalten und in flil« 
ler Arbeit alle nationalen Güter zu pflegen. Und diefer Ruf an vie Juriften 





ae: die Lehrer des rein röm, Rechts. Das römifche 


rad deurfche mitzugründen, und erft wenn e8 ganz aſſi⸗ 
frt, ganz überwunden, wird die Wiſſenſchaft des römifchen Mechtes befreit 
von jedem Mebengedanfen zu neuem Glanze aufblühen. Sein Studium wird 


‚dann eine Arbeit der Erziehung werden; mie die antike Plaſtit ein Bil» 
dangsmitiel für ben Künfller, voird das römifge Mecht dem Juriſten ein 


und beweglich. - Die Begriffe des wahren Juriften 
, wie falte ante Marmorbilver ; aber fein Winf foll die 
Macht baden, jir-in Bewegung zu fegen; er felbjt foll es verfichen, ihnen 
zu 55 fie zugleich zu beberrſchen. 
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Muſier hild wie ein Recht fein müuſſe, ſtreng und doch millde, gebunden 


Gedanken über eine Beconkituirung des Adels in 
Bay 


een. 
KE2 EuE#; 


Wozu foll cd nun aber führen; die gegenwärtigen: Werbältnijfe, wie fie 

einmal uneiderfpred;lich ſich geftaltet haben, Har und ——*— ins Auge 
zu fafient Werer zu leeren Klagen, noch zu dem unirudhrbaten: Eutfchluie, 
fid in dad Unvermeidliche zu fügen; denm fonft twäse es gerathener, vinfach 
alted Vergangene und Verlorene ſich möglich ſchneil aus dem Gimme zu 
ſchlagen. Summe Reſignation mag nach Umfländen dem Einzelnen ziemen, 
niemals aber einem ganzen Stande, bei-dem fie nur aus dem Gefühle 
völliger Schmäce und des Verzweifelns an der Zukunft bervorgeben fann, 
Wenn anderd ber bayerifche Adel neben ben Grinwerumgen an die. Vergan» 
genheit noch dad Vewußrſein irgend einer dauernden Lebeuskraft in ſich bes 
währt, wird er ungeſaumt darauf bedacht ſeyn müffen, dieſelbe im einer den 
jegigen Verhältniffen entſprechenden Weife zu enifalten und fo viel ihm 
möglidy raſch und thatkräftig feine Reorganifatton anzubahnen, ohue einen 
äupern Anſtoß hiezu abzuwarten, weldjer vielleicht zu ſpät, vielleicht auch 
gar nicht erfolgen fünnte, 
A Die erjte Brage, melde ſich hiebei auforängt, wird nun aber die fein, 
inoieferne ganz Neues zu ſchaffen oder an dad noch Deſtehende, an die 
Meberrefte der Vergangenheit anzubinden feit Die Beantwortung biefer 
Frage ift um fo wichtiger, als mehrfach. die Anficht geltend gemacht wird, 
ba der alte Adel ſich völlig überlebt. habe und höchſtens mur eine 
Elite des Meichtbums, der Induftrie und der Intelligenz am feine Stelle 
treten fönne, 

Allein ohne an dem Princip der CErblichkeit feſtzuhalten, wird niemals 
ein Adel im eigentlichen Siunt des Wertes ſich bilden und fortbeſtehen. 
Gine gewiffe Anzahl einzelner Perfönlichfeiten, welche durch Geiftedfraft, Ge« 
wandtheit, Gbrgeiz ober Meidyihum einer hervorragenden Stellung fidh ver⸗ 
ſichern, wird ed freilich zu alten Zeiten und unter allen, feleft beu rein 
dermofratifchen Stantsverfaffungen geben. Sollten aber dieſe die Sielle des 
Adels vertreten, fo wäre eben damit der ganze Begriff dedielben befeitigt, 
weldger im Wegenfag zur ausichlieflichen Geltung des Individuums auf der 
angeftammten, dur Geburt und Erbfolge gelldyerten ‚Stellung im Staate 
berubt. Gin rein perfönlicger Adel iſt eigentlich gar fein folder, ja — 
man darf ed geradezu behaupten — ein gefährlicher Feind des Adels im 
wahren Sinne des Wortes, Die Heftigkeit, mir welcher noch unlingit die 
bobe englifche Ariftofratie, unftreitig die Iebensfähigfte in der Welt, gegen 
bie Greitung lebendlänglicher Pair's ſich fträubte, liefert hiefür einen ſchla⸗ 
genden Bereit, f 
i Soll num aber an der Grundlage der Bamilienabftammung, der Erbe 
lichkeit feftgebalten werden, fo ergiebt ſich wohl von ſelbſt, daß jeder Ber« 
juch einer Metonftituirung des Adels zunächſt von dem noch beftehenden alte 
adelichen Familien feinen Nusgangdpunft nehmen müſſe. Diefe, wenn auch 
jegt der meiften ‚materiellen Grundlagen einer dauernd bevorzugten Stellung 
beraubt, bejigen noch immer einen Bond geſchichtlichet Erinnerungen und 
hierauf gegründeten Selbſtbewußtſeins, eine fociale Beltung, welche zu neuer 
Bluͤthe ſich zu entfalten im Stande wären. Moch ift die Zeit nicht gefoms 
men, wo Jemand zu behaupten wagte, daf ber Edelmann, beffen Boreliern 
vor ſechs oder acht Jabrbunterten mit Bürften in Fehde flanden, dem giäd« 
lich fpeeulirenden Banquier oder Babricanten völlig gleichſtehe, dem es ſchwtt 
falten dürfte das Dafein feines Lrgrofvaterd im ber Safe 
irgend eines Meichöftädtchens auszumitteln. Diefe Zeit iſt noch nicht ba: 
wir mollen aber feineömegs läugnen, daß fie, und vielleicht unerwartet 
ſchnell, beranfommen könne; denn fo wenig die Macht und Bebrurfamfeit 
geſchichtlichet Reminiſeenzen in Abrede geftelt werden darf, ebenſo menig 
vermögen diefe — namentlich im unfern Zeiten — allein bie Bortbauer 
eined Standes zu ſichern, der nicht zugleich auf Bunbamente mehr äuferlich 
greifbarer Urt ſich fügt. Der Gang der Zeit iſt jept ein beſchleu · 
nigter und im Verlauf weiterer fünfzig. Jahre könnte diejenige allgemeine 
Anerkennung, welche gegenwärtig noch dem Adel die Befefligung Feiner Siel · 
lung wejentlich erleichtert, vielleicht ſpurlos verſchwunden fein. 


Aus Nom, 


vom 14. Febr. berichtet die Wien. 8. über die feierliche Segenſpendung und 
Neve des heil, Vaters am die Pfarrer und Bajtenprebijer Noms: „Am 
11. 9. M. waren alle Wfarrer un» Kaltenprediger Roms durch riı Bulle- 
tino des Cardinal · Blears (der die Stelle des Vapſtes als Biſchofs von No 
vertritt) In den Barlcan beſchleden, um von Sr. Helllakeit den apoſſoliſchen 
Segen und elalze helifame Lehren zu empfangen. Beiläufig um 10', Uhr 
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erjchien In ber Sala dei Buffolanti (päpflihe Sänftenträzer) ber Vicejes 
rente bed GarzinalsLicard, WUntonio Ligi Bujjl, Aörgbihof won Zeenlugnt, 
in grauen Xalare, denn er gehört den Minoriten-Drven am nad war wlele 
Jahre lang Pfarrer am der Minorkienkirche bel dodlel Apoſtoll. Wegen ſel⸗ 
ner Verdienſte, bejonders In der utlons zelt, wurde er von jenem Po⸗ 
len unmittelbat zu ſelner gegenwärtigen hohen Stellung erhoben Gr ſehte 
ſich Bor ihm Antete ein Vrſeſter nieder und lae die Confessio Tridentina 
vor. Die Inveitirten Prarrer blieben auf ihren Zrüblen, die Uebrigen knic⸗ 
ten und ſprachen die Worte des Glaubensbefenntnijed nad. Diejenigen, 
melche bil dieier Belegenbeit och nie den Eid abgelegt batten, bejchworen 
dann das Bekenntniß auf dad Goangelienbuh, Las auf tem, Schooße des 
Viregerente lag. Es war eine ebrwurzige, feieriiche Handlung! Die An» 
zahl der Verſammelten belief ſich eiwa auf 120 Perſenen. Um IL',, Uhr 
öffneten fich die Älügelibüren der zwei nächſten Säle; im erflen ſtanden Mo- 
belgarden, ber zweite war der Ihronfaal, nicht beſonders gerkumig, ohne 
auffallende Verzierung, durch zei Fenſter erleuchter. Dielen gegenuber im 
Hintergrumde an ver Wand faß der b. Vater unter tem Baldachin auf dem 
Throne, der auf einem Podium rubt. Se. Heiligkeit trug über der weißen 
Sottana ein Mochet, darüber die rorbe mit Hermelin verbrämte Gappa und 
eine breite goldrerziette Stola; unter dem weißen Soli Deo⸗Häubchen wall 
tem ergraute haare, Das Anılig war ernft und mwürdevoll; ungeachtet der 
noch blühenden Farbe zeigt es doch Spuren des Ulternd, KAcchte meben dem 
Throne fand der Maggiorvomo Boromeo, linko der Marftro di Ganıera, 
Monfignor Barca. Die Verſammlung teilte fich im dicdhtem Halbkreiſe vor 
dem Throne auf. Se. Heiligkeit hielt nun eine Anrede, deren Inhalt beie 
laufig folgender war: „Meine Brüder (mei Frutelli), ich babe euch, der 
üblichen Sitte gemäß, bieber beiufen, um euch für euer priefterliches Wirken 
in der Seelforge und- im Predigrane dem apoftoliichen Segen zu ertheilen. 
Es wird euch aber mich unwillkommen fein, wenn ich euch im wenigen 
Worten vorher noch einige Wunſche an dad Derz lege. Wir erfreuen und 
zwar durch Gottes Gnade mancher Tröftungen; wir wollen es dankbar be» 
kennen. Aber ed läßt ſich auch nicht verfennen, daß die Seelen Vieler in 
einem elenden Zuftande ſich befinden, unempfänglich fur jetes Geilmitiel, er 
ftorben vor Bor und dem Himmel, Was bleibr ung ta noch zu thun übrig? 
Hört ed, meine Brüder! Wir lefen bei Matthäue, Gap. IX, wie ein Le« 
trübter Vater zum Heilande kam und ferach: „Bert, meine Tochter ift eben 
geftorben, aber komme und lege ihr deine Hand auf und fie wird leben.” 
Sebet, fo follen auch wir, wenn die Seelen unverbeſſerlich und für alles 
Bute todı zu fein ſcheinen, zu Gore fichben, dab er feine Hand aueſtrecke, 
nicht um mir Verdammung und Strafe die Menſchen zu ſchlagen, ſondern 
um mit der allmäctigen Krafı des Segens und der Wnate die Zobien neu 
zu beleben. Wenn ibr aber wollet, daß eure Bitte Erbörung finde, wie die 
jened Vaters, fo müpt ihr diefem Ähnlich jein im Eeiſte. Euer Ölaube 
muß lebendig fein in der Liebe, Der Glaube obne Liebe ift ein ſtarrer, 
verboreter Etrunf ohne Wachsıhum, obme Blaͤtter und ohne Zweig, aber 
der Glaube belebt von Liebe, bringe immer ſchönere Brüche bervor und du 
dieſer Steigerung der Fruchtbarkeit, micht im immer neuen Theorien, beftcht 
der Foriſchritt des Slaubend. Menter euch im Glauben und in Liebe zu 
Bott, umd bei Sort wird möglich fein, was kei uns Menfchen unmöglich 
iſt.“ Der b. Vater ſprach dicſe Gedanken weit umfändlicher aus, mir Are 
führung von Sprüdyen ter b. Schrift und der Rirchenuäter, in edler, flüfilg« 
fler Beretfomfei. Das Anılig mar ein ſichtbarer Ausdruck und das helle 
Auge ein feelenvoller Wiederfchein deſſen, was das Obr höre, Wer viele 
zarte Beweglichkeit der Miene, diejen feinen Wechſel ter Farbe und diefe Ge— 
füblö-Reflere in den großem, lichten Augen gefeben bat, der begreift ed, daß 
fein Maler md fein Plaftiker dleſes Angeſicht befriedigend barzufteilen ver 
mag. Anbangsmeife machte dann Se. Heiligkeit noch einige Bemerkungen 
für die Piarter; man fei von ibrem Pflidseifer überzeugt, aber erft neulich 
hätten ſich wieder zwei arme Kinder gezeigt, die weder dad Glaubendhefennt» 
niß noch das Materunfer wußen. Die Schuld liegt gewiß an den Gliern, 
aber man ſolle die Familien überwachen. Unlängſt babe man bei der Taufe 
eines Tochterlelus den Namen Aſpaſia begehrt, und bei der Tauſe eines 
Söhnleind den Namen Wafhington, Wan folte unkirchlichen Selüften biefer 
Att ein Gate machen und dur Belehrung dieſe Tborbeit befeitigen. Am 
Schluſſe erhob ſich ver bh. Water, ermahnte noch zum heiligen Bflichreifer in 
Seelſot ge und Predigtamt, blickte andachtvoli zum Himmel und ertbeilte 
feierlich, und mit lauter Siimme den päſtlichen Segen.“ 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Die Berbeiligung öſterrelchiſcher Künftler an der allgemeinen und bifter 
rischen »deutichen Runftausftellung, welche am 15. Juli d Y. zu Münden 
erbffnet werben foll, verſpricht eine lebhafte zu merten. Die Geſellſchaft 
bildender Künfller und Kunfifreunde* zu Wien (ver fog. Albrecht Dürer 
Derein) bat am 13. v. DW. eine Verſammlung gehalten, um die mörbigen 
Ginleisungen zur würdigen Wertretung der öfterreichifchen Kunft auf diefer 
Ausflelung zu treffen und zu dieſem Behufe ein Gomite, beftchend and ben 
Herrin: DM. Ur, U. Berntorn, Hanſch, Prof. & Kuptlwieſer, 8. L'Alle⸗ 
mand, Director Gb. Muben, Br. Schrodberg, Prof. U. v. Sicardoburg, Fr. 
Sraf vw, Thun und Prof K. Wurzinger gemäblt. Dieies Gomite bat einen 
Aufruf an die biefigen Künftter und Kunftireunde erlaffen, worin audges 
ſprochen wird, dab der Ausſchuß glaubt, mis Sicherheit nicht mur bie eifrige 
Berbeiligung fänumslider Wiener Künfller mit ihren beiten Werfen erwarten 
zu dürfen, ſondern auch nicht vergeblich an ben VBarrioridmus- der fänmte« 
lichen Befiper weribeoller, zur Vervollſtändigung des Bildes ter öfterreidhi« 


w 


ſchen Kunſt erforberlicher Kunſtwerke zu appelliren, indem er die Hoffnung 
-pegt, daß fie irendig, der ße der öfterreichifcen Kunft dasfelbe großmürhige 
Dnfer zu bringen berele fein werden, in welchem die Beflper von Grmälden 
und Siatuen in Gngland und Branfreid bei Ahnlichen Gelegenheiten bes 
fanntermapen: wetteiferten. 


Im großen boländifchen Theater zu Amſterdam wurde ein neues Drama 
in fünf Acten und eilf Tableaur von J. v. Lennep gegeben: „Die Gründung 
von Batavia* (Ve stichting van Batavia), das in fo ferm jehendmerth ift, 
ald die Decorationen nach den Original Zeichnungen javaniſchet Landfchaften, 
bie in den Stand Archiven aufbewahrt werden, angefertigt worben find. 


Vor zwei Jahren deponirte in ter faiferlichen Bibliothel zu Paris 
Abb⸗el · Cader ein Manufeript, religiöfe, philoſophiſche und geichichtliche Dex 
trachtungen enihaltend. Diefed Manufeript iſt jept von Guftav Dugas über» 
fegt worden und wird nächſtens im Buchhandel erfcheinen. 





Meueite Boten. 


Bern, 2. März. - Der Bundesrath erfährt officiell: die Vaßmaßrezel 
gelte für Sardinien, England und Defterreich nicht, Beſchließt deshalb neue 
Meclamarlon. Die Gonfuln für Vaſel und Chaurdefonds baben ihr Grequas 
tur noch nicht verlange. (TJ. D. d. N. 8.) 

aris, 1. März. Die Beerdigung des R. P. Mavignan fand heute 
um 12 Ubr von der St. Sufpice-Kirche aus flatt. Der Leichenwagen mar 
jener ter Armen, aber eine unabſehbare Menge aller Stände folgte ibm. In 
ter Kirche waren vier Praͤlaten, ber hohe Rierus von Paris, Mönche aller 
Klöfter, Geiſtliche alter Orden, Die ſtille Meffe lad der Pfarret von St, 
Sulpice, die Abfolsirung erthrilte der Garbinal von Paris; am feiner Selte 
befanden ſich Garbinal Donner, Erzbifchof von Bordeaur, der Biſchof von 
Babylon und der apoft, Generalsicar von Ganton. Nach dem „De Profun- 
dis“ beſtieg Mfgr, Dupanloup, Biſchof von Orleans, die Ranzel. Die Leiche 
wurde mach dem Kirchhof Mont-Parnafje gebradıt. 

Nach den lehten Verichten au Werften war der neue franzöfliche Ge- 
fanbte Baron Pichon am 27. Der, von Sr. Maj. tem Schah in feierlicher 
Audienz empfangen worden. Hierauf wurde er Sr. f. H. Emir Mirzam por 
gefelle, der im Monat Detober feierlich zum Thronerben proclamirt wurbe, 
Baron Pichon empfieng überdies die Veſuche bed diplomatiſchen Corps, ber 
Minifter, der Grofmwürbenträger und vieler ausgezeichneter Berfonen. Die 
Wevölferung Teberans nahm ibn in fympatbetifchiter Weile auf. Die Wit 
terung war falı und die Strafen ſind durch den ftarfen Schnee fat unwegſam. 

London, 1. März. Cine oſſiclelle Depefche aus Merandrien, 24. Kebr., 
berichtet, dag Sir Golin Gampbeu am 25. gegen die Inſurgenten von Audh 
marfchiren follte. Lakhno wurde von ungefäbr 100,000 Rebellen vertheidigt. 
Benerol Dutram war zu Alumbagh nicht wieder beunruhigt worden. 


London, 2. Mir. Im der gefirigen Oberhausfigung erflärte Graf 
Glarendon, der frühere Staatäferreiär des Aukwärtigen; die Regierung babe 
nicht in Ubrete ftellen können, daß der Meuchelmord von Fluchtlingen in 
England gepredigt worden ſei. Aus Achtung vor den Parlament habe die 
Meyierung die erfle Note tes Grafen Waleweki vorläufig nicht officiell be⸗ 
anmorten fünnen, da fie nichts verſprechen konnte, fo lange die Bill nicht 
durchgegangen war. (X, D. d. A. 3) 


Börſen- und Wanbelg - Nachrichten. 


Minden, 3. Mir, Baveriihe 3,pree. —— BD. 94 ©. Ay. Di. 
2. ®. Aptoe, Grundrent.Obl. 97°/, 9. 97°, @. A4Vrec. 1011, 8, 
101%, 6. Y. Emiſſ. — P. G. Hupeit.: u. Werhield,sllchen 788 Pp. 
785 %. Bawer, Dilbahnen 99°, B. 99'4 &. Deiterr. BanfıNctien 1116 %. 
—— &. Gredit. Mobil. 259 9. 257° ©. Mational: Anl. 80”, 9. 80°, @. 
| teipziger Grevit-Bant —— P. — 8, ; 
Augsburg, 1. Mir, Amfterdam LS. —— B. 83148,; Apree, I, ©. 
834 BD, — ©; Berlin f. ©. 105 P. 1044 G.; Irre... —— G,; Bre 
men f,8, 79%, B.; Pranffuta OLE. — P. 90%, &, Ip LS. — P. 
99°, ©; Genua f. ©. 115’, 8; Hamburg f. S. 73°, B, — 6; Leipſig k. 
5,1059, — G. Aprec. .S.— B. 104",8,; Yivemme f. 5.081, G London, 5, 
9.45 B., 9,44 0, dpre. LE.95P, — G. want, — P. 1164 6.3 
Mailand .S.99 — P.,99748,, 5proc. LS.99’,,8., Marfeille, 5.— P., 116 46,5 
Varis 1. S. — P, 116,8; Tri . & —— P. 939%, ©; Venedig I. ©, 
—— 8,9160; Wien . S. —— P. 





| ,.; Ste. © —— #, 
—— baver. I'Aprer.Oblid. —— BP. 94 ©; 4 proc. AR, — &; 

| Aproe. halbſ. — B. 101°, ©, sptoc. vierte Gmiiien — ®,, 101% @., bite 
neue 10134 6.; Grundrenten-Abtölungs: DB, — P. 977, P ; Mat.» Anl. 801, $., 
— .; baver. Banfactien mit Div, I. Sem, 700 PB, —— #.; Bayer. Dütabn: 
Metien 99°, P., — G.; öflere. Banfactien mit Div. 1. Sem. — &.: Metien ber 
med. Baumwoll-Spinnerei und Weberei Augsburg 233 W.; bite der Kammgarn- 
Spinnerei Augsburg 150 ®., dito Gproc. Partialeblig. 101%, G.; bite der Baumwolle 
Spinnerriam Stadtbach Augsburg 143 G,, dito zivrite Ömifjien 136P, — Giz bite 
Öproc. Vartinloblig. 101’, 8.; dito der Baummell: Feinfpiunerei Augsburg 117 P. 
— ®,, dito zweiten Gmijfien 106 P.; dito äprer. Bartialehlig. OL’ &.; dito ber 
mech. Weberei am dichtelberg 130 G. bite der Hauuftetter Weberei 114 P.; bite 
ber mechan. Baummolipinnerei Kempten 121 P., bite zweite Gmiffien 118 P., 
dito ſptoc. Partialeblig. ION, ©.; dito der meh. Vaummellfpinnerei Bayreuth 
120 %.; dito der mechan. Baummellipinnerei Blaichach 141 ©.; dilo der Gas: 
belenchtungsgefellihaft Nugaburg 129 P. 





Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh, Ludwig Schöuden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


1222.30) Bekanntmachung. 

Zufolge höchfer Genehmigung wird von bem unters 
fertigten fol. Mentamte die bisherige Banbgerichtsfrohns 
vehe, beitchmb 

aus einem mafliven Wohnhauſe mit Holjs und 
Bagenremife, Stall, Waſchlüche, dann Hoſtaum 
und Murzgarten He,,Nre. 415 in ber Meſſer⸗ 
gaſſe dahier, 
dem öffentlichen Verkauſe im Verfeigerungswege nach 
den Beftimmungen der allerhöchſten Berorbnung vom 
19, April 1852 am 
Dienftag den 30, Mär; 1858, 
Vormittass 10 hr, 
in der Mentamtöfanzlei dahier unterfiellt, wozu Kaufe: 
liebhaber eingeladen werben. 

Der nähere Beſchrieb ſewie die Kaufsbebingungen 

find in der Rentamtofanlei dahier eingujehen. 
Aronach den 27. Februar 1658, 


Königliches Nentamt. 
Schöller. 


1217. Bekanntmachung. 
Mayer Fürther gegen Nall Miſab. 
wegen Wechſelferderung betreſſend. 

Nachdem bei ber erfimaligen Berfieigerung ber Rall⸗ 
fiben Bräner-Realitäten zu Geiſenſeld ber Schaͤunge⸗ 
werth wicht erteicht wurde, ſo wird auf Antrag der 
&läubiger zur zweitmaligen öffentligen 
Zwangsverfieigerung Komminien auf 

Mittwoch den 14. April 1859, 
Nachmittags 3-4 Uhr, 

im MNagifratsgebäude zu Weifenfelb 
anberaumt, und auebrädlicd bemerkt, daß ber Hinſchlag 
oehneRäadſicht auf den Schähangewerth 
erfolgt. 

Dem Gerichte undefannte Perfenen und ſolche, ger 
gen deren Zahlungoſaͤhigleit Zweifel obwalten, werben 
zur Eteigerung mien jugelafien, mern fie nicht bei ber 
Zagsfahrt ihre Zahlungefähigfeit nachweiien. 

Bezüglich der Öntebejcreibung ac. wird Ab auf 
die öffentiche Ansfcreibung ven 19. Dezbr. 1857 : 

Menue Miüncener Zeitung vom 28. Dejbr. 1867, 
Rro. 308, 
Kreisamtoblant 1858 Beilage 2, 
Wochenblatt für Pfaffenhofen uab Schrobenhanfen 
von 2. Januar 1858 Mr. 1, 
bezogen. 

Die näheren Kaufabebinguiffe werden Bei ber Ders 
fieigerung befannt gegeben. 

Biafenhofen ben 25. Bebruar. 1858. 

Konigliches Landgericht Pfaffenhofen. 

Der föniglidre Yandeichter: 


@.0.3002,/1. Mupr. 








1224. Befanntmachung. 
Der Mepgergeielle Georg Leenhard Gihhorn 
von Pfeſeld beabiicptigt nach Norvamerifa zu reifen. 
Anfprüce an venjelben find am 
Dienftag den . Mär; 1858, 
Vormittags D Uhr, 
bei Meidung der Michtberüdtiichtigumg hierorts anzu 
melden. 
Ghungenhaufen den 20. Februat 1868. 
Königliches Landgericht Gunzenhauſen. 
Der lenigliche Landrichtet; 
NWichter. 


1231. WBefanntmachung. 


Berlaſſenſchaft des Cliae Zöller von 

BZaulbach betreffend, 

Forderungen an den Rachlaß des verlebten lebigen 
Elias Zöller zu Faulbach find am 

Mittwoch den 10 Mär 1858, 
Vormittags P Uhr, 

dahler unter ber Nechtsjolge der Nicptberütfichtigung bei 
Verabfelgung der Maſſe anzumelden. 

Stadtpregelten den 17. Februat 1858, 
Königliched Landgericht Stadiprozelten. 
Der Fünigliche Kandrichter: 

@örel. 
Müller, t. Aſſeſſot. 
6.0.2929, e. Biffel, 


6..0.4223/n. 








1216. 


Bekanntmachung. 
Sqchuldenweſen des Bauers Iofph Breu 
von MWeferting betreffend. 
Am Samftag den 13. Mär; 1858, 
beiläufg Mittags, 
werben im Haufe des Dauert Joſcph Breu zu Mes 
ferting, ber Gemeinde Micha, be. Ger, eine Quantität 
“yon etwa 3040 Zentnern Heu, beiläufig 5 Schäffel 
Korn, beilänfig 8 Schäffel Hafer, 3 Kühe, zufammen 
im Schägungswertfe von DO A, 2 Pferve, gejhägt auf 
90 f., umb einige Defonomiegeräthichaften im Grefus 
tionswege durch eine Gerichtetommiſſien öffentlich an 
den Meiftbietenden verfieigert 
Kaufslufige werben biezu eingelaben Der Hinichlag 
geſchieht mur gegen jofortige Baarzahlung und bei er 
reichtem Meifigebot vom mindeſtens 3 Wiertheilen bes 
Scyägungsmwerthes. 
Baflau den 24. Februar 1858. 
Königliches Landgericht Paſſau I. 
ala Einzelnrichteramt. 
Der königliche Banbrichter : 
@.,R.2087, Fink. 


1211. Erfenntnif. 


In Sachen der Gebrüder Ichann Erhardt und Jos 
han Anpreas Köppel von Birtenbühl wegen Amer: 
tifirung einer Hupethelferderung erlennt das fgl Lands 
gericht Selb als Ginzelnrichteramt zu Recht; 

66 ei das für Jehaun Ritolaus Tifher 
zu Birfenbühl jeit dem 13. September 1826 
auf einem Wohnbaufe der Anna Margareiha 
Sommerer ven dort im Hupcihefenbuche 
der Gemeinde Birkenbägl auf Seite 31 Mr. 1 
eingetragene, zu 4pGt, verzindliche Kapital von 
50 fl. für erlofchen zu erflären und biefe Hy⸗ 
pothel zu Föfchen. 

Die Holen des Verfahrens haben bie Ges 
Brüder Koppel zu tragen. 

Selb den 12, Bebrwar 1858, 


Königliched Landgericht Selb 


als Ginzelnrichteramt. 
Der küniglice Panbrihter: 


@..N.2255. Hofmann 


1206. Bekanntmachung · 

Gruudrentenuberwtiſung bes Gifenthas 

Lex fen Benefziums Schaͤrding an die 

Ablöjungefafla des Staates beir. 

Dad Bifenthaler'fhe Beneſtzium in Scheer: 
ding hat feine Grundtenten an bie Ablöfnngefufle des 
Sraates überwiefen und zwar im Gefammiberrage von 
18,166 fi. 50 fr. 2 dl. 

Mer hierauf einen Realanſeruch erheben till, inds 
befondere Stiftungen wegen ber auf den Zehentrenten 
ruhenden lirchlicen Baupflicht, wird aufgefordert, ſolche 

in Zeit von 4 Wochen 
dahier anzumelden, außerdem die Dbligationen ohne 
weitere Mäctjichtemahme an das Gifenthaler' ſche 
Beneflzium verabfelgt werben. 
Ketthalmünfter deu 15. Bebruar 1858. 


Königliched Landgericht RottJalmünfter. 
Der — 


1227. Bekanntmachung · 


Gera Bogel, Wittwe des Gaſtwirths Joſeph Bor 
gel von Dentrederf, will einen Teil ihres Gruudver⸗ 
mögens fteimillig verdufern und mit bem Grlöfe ihre 
Gläubiger befriedigen. 

&s wird deehalb Termin zur Pafliverliquibation auf 
Dienftag den 23 Wär, 1888, 
"Wormittage 8 Uhr, 
under ber Mechtöielge bahier anberaumt, daß die micht 
erfeinenben bekannten Gläubiger den Beihläfen der 
Vehrheit als beiflimmend erachtet, die unbekannten Gläus 

biger aber nicht berüdjichtigt werden. 
Gerelzhofen den 24. Februar 1858. 

Konigliches Landgericht Gerolzhofen. 

Der fönigliche Banbrichter: 
Marbgeber. 
Suppler, !. Aſſeſſet. 





8.8.3105. 


8.,N.4027. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


125. Bekanntmachung. 


Die zum Nachlaſſe des kal. Tarbeamten Krauß 
gehörigen Gffeften, zum größten Theile in Kleivungss 
Nüden befiehenb, werden am 

Donnerftag Den 11. Bär, 1858, 
Nachmittags % Uhr. 
im Gefchäftszimmer des f. Landgerichtaaſſe ſors ger 
gen gleich baare Bezahlung öffentlich an ben Meiſtbie⸗ 
tenden verſtrichen, und werben Steigerungsluftige hiezu 
mit dem Beifügen eingeladen, daß die Bedingumgen beim 
Deginne des Deriiriches belaunt gegeben werben. 
Bunzenhaufen den 26. Bebruar 1858. 


Königliches Landgericht Gunzenha 
ald Einzelnrichteramt, a 
Der. königliche Banbrichter: 


Faffold, t. Afcher. 
1226.  Belanntmachung. 


Kuratelbeftellung des Cugelbert Müller 
von Meringen betr. 

Der Biränbner Angelbert Müller ven Merfingen 
iR unter Kuratel geflellt, und fan daher chme Zuſtim ⸗ 
mung feines Kuratets, bes Setdners Martin Frank 
vom dort, in verbimblicher Weife Mechtsgefcäfte micht 
eingehen, namentlich feine Gelder einziehen und feine 
Schulden machen. 

Men⸗Ulm den 27. Februar 1858, 


Königliced Landgericht Neu⸗Ulm. 
Der königliche Landrichter; 


6.:0.2973/1. 





EN.2 108 /N. a t. Affeffor. 
1101. Bekanntmachung . 


Kemnath igl Rentamt gegen Kneidl 
Cuſtach und Barbara, DMaurerssläheleute 
von ba, wegen Worberung betr. 

In bem zur öffentlichen Peilbietung ber den Maus 
reröcheleuten Cuſlach und Barbara Kueidl in Kems 
nath zugehörigen Grunbbrfigungen auf, den 24. Erpibr. 
v. Is. befimmten ertimaligen Termine wurde vom 
Seite eints einzigen Steigerers ein den Schäpungepreis 
nicht erteichendes Angebot gelegt. 

Auf frebiterfchaftlichen Antrag witd hiernach pzum 
Verlaufe biefes Anweſens, befichend aus: 

Lit. A. 
das Kneidlhaus Nr, 67, 
PLRr. 52 Wohnhaus mit Keller, Etallung 
und Hofraum zu O Tgw. 03 De, 
das Braus und Gemtinderecht, 

geroesthet auf 800 fl., 

Montag den 29. Mär, 1858, 

Vormittags 10 ihr, 
BureauRire. 1, 

aweitmaliger Termin anberaumt, moju Kaufss 
liebhaber unter dem Anhange geladen find, daß der 
Zuſchlag gemäß $. 99 des Progefgefeges vom 17. Ro⸗ 
vember 1837 nunmehr ohne Rüdficht auf den Edhäpr 
ungewerth erfolge. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerungeluflige baden 
ſich über ihre Zahlungsfählgfeit durch legale Ienguifle 
auspuwtiſtn. 

Kemnath ben 20. Februat 1858, 


Königliched Landgericht Kemnath. 
Der Fönigliche Banbrichter : 


auf 





Schwarz. 
DoR, f. Aieher. 
@.,0.2719/1. « Strauß, 
693.) Bekanntmachung · 


Der Bierbrauet Johann Ludwig Sohn ven hier 
und deſſen Werlobte, die Väckermeiſterowittwe Chtiſtiana 
Henriette Hilpert vom bier haben gemäß geriähtlicher 
Erklärung vom Heutigen die ſtatutarrechtliche Guͤterge ⸗ 
meinfchaft ansgefcpleffen, was hiemit öffentlich befanmt 
gemacht wird. 

Martierlbach den 12. Februar 1858, 


Königliches Landgericht Martterlbach. 


Der lonigliche Bandrichter : 
En. 2921. @rirl. 
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Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 


Beda Weber. 
N im Procefi gegen DOrfini und Ges 
noffen. 
Deutfhland. Münden (Merloofungen. Cripendienserleibung. 


Perfonalftatud der Baubehörden. Gerichtliche Unterdrüdung von Zeitungen). 
Augsburg (Dompfarrer Dreer). Marburg (Superintendentenwahl). Ber- 
Baumgarten). 

Neueite Poft 

PBörfen: und Bandeld:Racrichten. 


Münden, 4. März. 

Er. Maj. der König haben am 1. d. Mis. dem königl. —*æ—— Ges 
fandbten Grafen Eupolf Audienz zu ertbeilen gerubt, in welcher berfelbe ven meu ers 
nannten Nitacdhe ber fal. neapelitanifhen Geſandiſchaft, Herm Gmilio Cavacece, 
Sr. Königlichen Majeftät vorzuftellen die Ehre hatte. 

Er. Maj. der Rönig haben Eich allergnäbigft bemogem gefunden: 

unterm 27. Februar dem Hemeinpevorfieher Ichann Hähmleim von Apperto— 
hofen, Log. Nördlingen, in Anerkennung feines verbienitlichen Wirkens im Gemeinde: 
dienfte, jeiner bewäßrten Trene und Anhänglichfeit und jeiner Leiftungen bei Durch⸗ 
führung ber Reinigung und Gorrecion des Ggerflufes bie fülberne Chrenmünge bee 
Verdienftorbens der baperiichen Krone zw verleihen; 

unterm 28. Februat den für die Etelle eines 1. rechtekundigen Magifirgtsraibes 
der Stadt Ansbady wiedergewählten Maximilian Bezzel in biefer Gigenſchaft aller 
böchft landeohertlich zu betätigen ; 

au genehmigen, daß bem zwiſchen den Ortichaften Sangbrud und Hochbruck ger 
legenen und dem Kaver Preis gehörigen Anweſen ber Name „Birkenthal“ beige 
legt und dieſe Benennung fortan üffemilich gebraucht werde ; 

unterm 2. März die bei der Gentral-Direction der fünigl. Verlehto- Anſtalten 
erledigte Stelle eines Eecretärs dem bisherigen Nechnungscemmiflär bei berfelben, 
Ernſt Roder, und bie bieburch fich eröffnende Nedmungscommiflärsftelle dem bie: 
berigen Dezirkscaffacentreleur kei dem fänigl, Oberpoft⸗ und Bahnamte Münden, 
Briebrih Auer, feiner allerunterihänigien Bitte entiprechend, zu verleihen. 

Das Ancuratbenefiium Märding, Loge. Abensberg, ift mit einem fallend: 
mäßigen Reinertrage von 366 A. 22 fr. 5 Hl. im Erledigung gelommen. 


Beda Weber.®) 


Beda — ober, wie fein Taufnahme Inutete — Johannes Weber, am 
26. October 1798 zu Lienz im Buftertbale in Tirol geboren, empfleng von 


: feinem Vater, einem ſchlichten Landmanne, ber im feiner Jugend einige fatei« 


nifche Schulen befucht batıe, den erſten GlementarsUnterricht, beiuchte bierauf 


die von den Francitcanern geleitete Ortöfchule und erlernte ſodann aus eige. 


ner Wahl im Ginverftändniffe mit feinem Vater dad Schuhmacherhandwerk. 
Imnerbalb drei Jahren Gefell geworden, begann er im feinem fechözebnten 
Xebentjahre, indbefondere auf Anregung des Franciscanerd Spiegelgraber, mit 


* dem er am Gharfreitag aufällig zufammentraf, die &omnajlalftudien, die er in 


vier Jahren zu Bogen unter den Franciscanern, welche dort lehrten, vollen« 
dete. Gr wollte hierauf in ben Gapueinerorben treten, aber feine in der erften 
Kebenshälfte ftet# wanfende Geſundheit machte die Ausführung dieſes Bor« 
babens nicht thunlich. Lungenktank, aufgegeben felbft von den Merzten, ver- 
fügte er ſich trogdem nad Innsbruf und flubirte an ber dortigen Univerfität 
zwei Jabre Philofophie, nebenbei claffifhe Philologie und neuere Sprachen. 
Nach Abfolvirung der Univerfitätsftubien trat er im die Benedictinerabtei 
Marienberg in Südtirol am der Schweizer Gränze, wo er im Moviciatjabre 
neben “einen geiftlichen Pflichten der Lectüre von Plato, Homer, Fanélon 
und andern alten und neuern Schriftftellern oblag. Am 21. Oct. 1821, 
fomit im 23. Lebensjahre, im flebenten feiner wiſſenſchaftlichen Laufbahn, 
legte er bie Ortendgelübde ab und bezog alsdann wieder die Univerſität Inne- 
brud, um zwei Jahre Theologie zu hören; das dritte Jahr brachte er im 
Seminar zu Briren, das vierte an Ai theologiſchen Lehranftalt zu Trient zu. 
Nachdem er etwas über ein Jahr in der Seelforge gearbeitet, klam er (1826) 
als Profeffor an das Gymnaſium zu Meran, wo er 22 Iafıe lang, bie 
legten 16 Jahre in den Humanitäteclaſſen lehrte. 

Inzwiſchen, nämlich von 1839—1841, mar er auch Gaplan im Paſſeyr⸗ 
thal in der Pfarre zu St. Martin gewefen und in dieſe Zeit fällt auch der 
Beginn feiner literariichen Thätigkeit, die er mit den „Liedern aus Tirel* 
und den „Predigten au's Tirolet Voll“ erdfinere. Viel über die Grenzen 


) Aus einem größeren Nefrelog in „Deutfehlanb*. 


„Ran 


des flillen Thales hinaus war fein Name uoch kaum gebrungen; da brach 
der Mevolutionsfiurm des Jahres 1848 über Euroya herein; Beda Weber 
warb der Abgeordnete bed Meraner Bezirks zur Frankfurter Mationalvers 
fammlung; im Kampfe des Guten gegen Parteileivenfdyaft und unlautere 
Gelüfle warb ſein Mednertalent eine gefhägte Waffe im Dienfte des erfleren, 
und die katb. Gemeinde, bie ihn in ihren Kirchen als bewunderungswärdigen 
Prediger und im feinen ausgezeichneten Cigenſchaften als Priefter fennen ge» 


‚lernt hatte, freute ſich, ihn mach dem im Sommer 1348 erfolgten Tode des 


Hm. Geiftl. Rathes und Stadtpfarrers Simon Bohn ald Serlforger zu er 
balten, wodurch er zugleich bifchöfl. Gommiffär und Domeapitular in Limburg 
wurde. Diefes ſchwierige Amt trat er im Juni 1849 an; bie zahlreichen 
tatholiſchen Einrichtungen, die Frankfurt ihm verdanft, befonberd aber unfer 
Kaiſerdom, deſſen Reſtauration als fein Werk zu betrachten ift, bleiben ein 
unvergänglidyes Denkmal für feine unvergeßliche Wirkfamkeit, Sein gelebries 
Wiſſen ebrien bie Akademien ter Wiffenfchaften in Wien und Münden 
dadurch, daß fie ihn zu ihrem Gbrenmirgliede wählten. Oſterreichs rit« 
terficher Kaifer Franz Joſerh belohnte neuerdings die Verdienfte des treuen, 
unerfhrodenen Verfechterd für Recht und Wahrheit dur Verleihung des 
Franz⸗ Joſcph⸗Ordens. 

Beda Weber war ſcharfblickender Menſchenkenner durch und durch. Ehr⸗ 
furchtẽgebietend ſchen durch fein Aeußerts, beſaß er gleichwohl eine ungemeine 
Weichbeit und Zärtlichkeit des Charakter, eine große Gewandtheit im gefel« 
figen Berfehre, eine auf genauefter Menſchenkenntniß beruhende und auf bäu« 
gen Meifen gefammelte Sicherheit in ter Behandlung der verfchiebenartigften 
Verfonen; gleichgiltig für leibliche Bequemlichkeit und Genüffe, aber befto uns 
ermüdlicer als Prediger, ald Veichtvater, ald ESchriftfteller, voll hellem Ver⸗ 
fand und Flarem Urtbeil, voll treffenten Mutterwiges und Humord, und da- 
bei gutmürbig, berzfich, ſinnig, weich, fo daß er im Beichtftußle und auf der 
zf fett Verbärteten und Werftocdten Ihränen entlodte. Mit diecht kann 
von ihm felber gelten, wad er von Hofer fagt: „Seine Frömmigkeit murzelte 
in einem gläubigen Gemüthe, dad alle Grübelei ausſchloß; fle machte ihn 
frob, duldſam, mitleidig gegen andere Menſchen, Kopfbängerei und Befritte- 
lung der Sitten Anderer verachtete er. * 

Konmen wir ſchließlich auf ihn als Schriftſteller zu reden, fo trat Beda 
Geber flerd mit aller Kraft und Macht feiner Stellung und feines Wortes 
für die gute Sache ein, der er diente. Beſonders befähigt erſchien er für 
Monograpbien und Bilder — „Ghoranna Maria della Groce*, ein Werk, 
meldyes, wie früher fein ‚Handbuch für Reiſende in Tirol“, neuerdings fo- 
gar ind Franzöſiſche überfegt wurte, „Tirol und bie Reformation“ umd 
„Gharafterbilter” gehören hierber. — Werbreitet ift aber auch, mie u. U. 
„Dieran und feine Umgebungen“ bemeifen, über feine ganze literarifhe Ihä- 
tigfeit die Anmuth einer liebevollen und Tiebenswärdigen Anbänglichkeit an 
Heimat. Ginen gang befonteren Werth unter feinen legten ſchrifiſtelleriſchen 
Arbeiten bat das berrliche Denkmal, das feine fprachgemanbte Weber einem 
anderen verehrungdmürtigen Mann Branffurts, dem ihm bis zu feinem Tode 
im Januar 1851 innig befreundeten Joh. Friedrich Heinrich er in den 
„Charakterbildern“ und der Worrede des 2. Bandes von beffen „bie Kirche 
in ihren Liedern” fepte. 

Bera Weber's Firchlichet und politiſches Bekenntniß bat er ſelbſt treffe 
lich in dem Motto zu feinen „Charalierbildern“ gezeichnet, mit bem mir die⸗ 
fen Nelrolog fließen: . 

Nie verläugn’ ich meine Fahne, 

Ja, ich bin Ultramentane 

Mit den Morten, mit ber That, 

Treu ber Kirche tie dem Staat! 
. Und aus biefer Ultratreu 

Sproßt bie Piebe täglich new, 

Alle Menſchen au begrüßen, 

Und fie am meim Herz zu fchliehen, 

Daf wir Alle, Brüdern gleich, 

Liebenb ruh'n im beutichen Reip!« 


Berbandlungen im Procek gegen Orfini und Genofien. 


Was die Zeugen: Poliziften, Verwundete, Aerzte, Phrotechniker, Kelle 
ner, ‚die Befiger und Beflgerinnen der von ten Verſchworenen bemohnten 
‚Hotels ausfagen, ift Alles dutch die Anklageacte befannt. Unter Andern 
wird auch ein junger Arbeiter eingeführt, der durch feine 14 Wunden wahr« 
ſcheinlich auf tebentzeit verftümmelt bleiben wird. Dabei bemerkt der Prä- 
fivent: Angeklagte! bier feben Cie die Frucht Ihrer Theorien! — Am zwei⸗ 
sen Tage begannen die Parteivorträge, unter welchen die Rede des Staatd- 
anmwalts Chair d'Eſt Ange und Jules Bavre's, des Vertheidigers von Orfini, 
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e- .z 
als Mufterftüce franzöftfcger Berichtöberedtfamkeit hervorragen. Die erſte 
Abtheilung der Sigung war ganz von dem Anklagevortrag ausgefüllt. * Chair 

‚HER Ange begann mir Bezeichnung der Wühlerei der Anarchiften gegen Na— 

»poleon. „Von allen Seiten vernabm man dumpfes Gerämfih) Worläufer 

“Öffentlicher Galamirären ; ich habs, bier, taufend „Berichte, „aus ielhen dieß her ⸗ 
vorgeht." Sodann wird bervormgeboben, daß dicht im rantteich, fondern in 
England die Mordwaffen geiimienet worden „unier dem Schirme jener fchügen- 
„ben Sefege, die unferen Gewohnheiten, unferen Beitrebungen, unſeren In« 
flineten, unferen Sitten widerſprechen, die wir jedoch nicht zu leicht, verurs 
teilen dürfen, weil wir fle nicht genügend fennen und weil fie, nad) Alten, 
die Geſetze eined großen Volkes find“. Die Schuld der Einzelnen an der 

„Band der Anklageacte und des flattgebabten Verhörd wird eingehend zu ber 
gründen gefücht und dann fortgefahren: „Ja es bedurfte eines Wunvers, daß 

MPierri durch der allein ‚vielleicht feiner eni · 
finnen konnte und daß, durch ein ziweitet Wunder Orſini, nachdem ex feine 
erite Bombe gefchleudert hatte, verwundet wurde, nicht gefährlich, aber genug, 
um an der Stirne gezeichnet und durch einen blutigen Schleiet geblendet zu 
fein, weldyen die Vorſehung über feine Augen warf. Darf dem Mitleid Raum 
gegeben werben? .... Man wird fagen, Vaterlandeliebe flößte dieſes Comploit 

‘ein, Waterlandtliche, das ift das große Wort, hinter welchem ſich alle Ber⸗ 
ſchwörer verfchanzen... Auf die abjheuliden Marime der Allgewalt des 
Zweckes ermwidere ich nut Eines, ich fage mit Bofjuer: „Wie, Sie wollen, 
daß Jeder Richter fei über dad Leben feines Mächten, feines Herrn, jeiı es 
Könige! Was werden bei folchen Orundfägen bie Staaten werben? Was 
werben fie werden ? Es wird eine Mepelei werben.” Branfreich und die Welt 
wurden wunderbar errettet. Mein, ich bitte, meine Worte zu entfchuldigen ; 
die Beftrebungen der Mörder wären ohnmächtig geblieben, tie Vorſehung 
Bejchügt den Kaifer, und hätten fle ibn zu ihren Büfen hingeſtreckt, vie Orde 
nung, feine Inſtitutionen bärten ſie nicht getödter, Ganz Frankreich hätte 
fih im Namen des Thronerben erhoben. Der Kaifer kann umtommen, fein 
Geflecht, fein Name aber nicht.” 

Jules Kavre, Orſinis Vertheidiger, eröffnet feinen glängenden Vortrag 
mit einer Huldigung für die Beredtſamkeit ded Staattanmwald, und erflärt 
dann, mie er zur Elientſchaft Orfinis gefommen. Gr verabfcheue die That 
vom 14. Januar. Er erbitiet fich nur, „den heiligen Schag feiner An ſichten, 
feined politiſchen Glaubens bewahren zu dürfen; der Dr. General Procurator 
weiß eben fo gut als ich, daß dad Symbol diefes Glaubens nicht Mord und 
Doich if. Ich veradfcheue die Gemwaltihärigteit, ich verwerfe die Gewalt, 
wenn fle nicht Dienerin des Rechts if, Wenn eine Nation unglüdlic ge 
nug wäre, in die Hand eined Defpoten zu fallen, fo wäre es nicht ter Dolch, 
der ihre Ketten brechen würde. Gott, welder fie zähle, tennt tie Stunden 
der Defpoten: er bereitet ihnen Kataſtrophen, unausweichlicyer, als die Dias 
ſchinen der Verfchmörer.* Jules Bavre verfichert, er felbft habe tem Ange 
Elagten feinen ganzen Abſcheu über feine That ausgedrückt und ihm gefagt : 
Bieten Sie Ihr Haupt ald Eühnopfer der yon Ihnen beleidigten Geſellſchaft, 
dem Geſehe, welches Sie mifhandelten und verlehten! Ihr Leben wird ver 
fhmwinden zur Sühne des begangenen Berbrechend! Ich werde mit Ihnen vor 
die Gefchwornen treten, nicht um Ihr Verfahren zu rechtfertigen, aber um 
ed zu erllären, um zu fagen, melde Gefühle Sie zu der That trieben, die 
ich bemweine und verbamme; ich werde mit Ihnen geben, um auf Ihre uns 
fterbliche Seele, welche zu Gott zurüdtehren wird, einen Strahl jener Wahr- 
beit leuchten zu laffen, der in fodterer Zeit Ihr Andenken fchügen und ver 
iheidigen wird." Gr ſchildert Orfini ald den Sohn einer der Befreiung 
Staliend mit allen Mitteln nachfirebenten Bamilie, Seinen Vater, Offieier 
der großen Armee bis 1813, jah der zwölfjährige Sohn unter ten Kugeln 
der Shirren fierben; derfelbe war Hauptotrſchworentt in einem gegen die 
päpfiliche Megierung gerichteten Aufftand geweſen. Daher ſchreibt fich ter 
unauslöfchlice Haß ded Sohnes gegen die Unterdrüder feined Waterlandes, 
Die Unterbrüdung Roms durch franzöflfcge Waffen, bemerft der Vertheidiger, 
fei „ein politifcher Widerſpruch geweſen, gegen welchen die Vernunft und der 
Patriorismus ber Sraliener und die Barerlandsliebe Orſini's ſich erheben 
mußte. Begreifen Sie nun nicht was er wollte: die Ketten zerreifen, in 
welchen fein Vaterland neuerdings lag, die Unterdrückung zu befeitigen, unter 
welcher es feufzt." Dieß habe er in Defterreich auszuführen geſucht, wo er 
ergriffen wurde und nach zehmjähriger Haft im grabäbnlichen Kerker von 
Mantua hingerichtet werden follte, ald eine patrlotifch gefinnte Frau ihm bie 
Mittel einer and Wunterbare grängenden Flucht verſchaffte. „Sie feben, 
meine Herren, die Borfehung wollte nicht, daß er ſterbe. Warum mollte fie 
ed nicht? Ach, meine Herren, was wiffen wir von den Abſichten ver Vor⸗ 
fehung 1° Nach diefer legteren Seitenbemerfung auf eine Wendyng in der 
Mede ded Staatsanwalts geht der Veriheitiger nur ſummariſch auf den ſpe⸗ 
ciellen Inhalt der Anflage ein, bemerkt in Betreff der Widerfprüde in den 
verſchiedenen Ausfagen des Angtklagten, daß die heutigen Ausſagen vor den 
Gefchworenen diejenigen feien, welchen das Gewicht zukomme. Ginen Brief 
Orſinis an den Kaifer mittbeilend fährt der Vertheibiger fort: Er hinterließ 
ein Teftament, fein Gebet, in einem Schreiben, welches er vom Gefängniß 
an den Kaifer richtete, und ich will ed vorlefen mit Grlaubniß beffen felbit, 
an den es gerichtet ift. Es lautet: „An Mapoleon Il, Kaifer der Sranzofen : 
Die Audfagen, welche ich in biefem politiſchen Proceffe aus Anlaf des Atten- 

s tatd vom 14, Ian, gegen mich felbft machte, genügen, mich in den Tod zu 
ſchicken, und ich werde ihm erleiden, ohne um Gnade zu bitten, ebenfomohl 
weil ich mich nie vor dem demütbigen werde, ter bie feimende Freiheit meines 
unglüdlien Baterlandes tödtere, ald weil in meiner Lage der Tod eine 
Wohlthat if. Dem Ende meiner Laufbahn nahe, will ich nichts deſto weniger 
einen legten Verſuch machen, Italien zu Hilfe zu kommen, für beffen Lnab« 


hangigkeit ich bidher allen Gefahren tropte, alle Opfer br , 
alleinige Gegenſtand aller meiner Neigungen, und Feel a 
enthalten die Worte, melde ich an &. MM. richte. Um das grgentärtige 
Gleihgewigt Europas zu ethalien, muß Italien unabhängig gemacht 
die Keuen enger geſchleſſen werben , im welchen Defterreich «8 im Selavrrei 
gefangen hält. Verlange ist, daß das Wirt der Brangefen zur Befreiung ber 
Italiener fiiehe? Nein. Ic gehe nicht. fo weit. Italien verlangt, taf Frank· 
reich nicht gegen Jtalien inseruenire; es verlangt, daß Frankreich nicht zugebe 
dafı Daujhland Defterreich in dem Kampfe unterflüge, der bald inmen 
wird, Diep aber fann E. M. thun, wenn Sie wollen. Bon diefem Willen 
bängı das Wohl oder Wehe meines, Baterlandes ab, das Leben ober der 
Tod ‚einer Nation, der Europa einen Theil feiner Givilifatiom Fhulden Das 
iſt die Witte, welche id) von meinem Kerker an Ew. Maj. zu richten mage, 
und ich verzweifle nicht, Daß-meine-prwade Stimme gehört merbe. Jh ber 
ſchwoͤre Em. Diajeftät,, dem Baterlante die Unabbängigfeit wieder zu geben 
welche feine Kinder 1849 - durch die Schuld der Branzofen verloren Mögen 
Gm. Daj. fi) erinnern, daß die Italiener, unter weichen mein Mater near 
freudig ihr Blur für Napoleon den Großen vergoffen überall, wo er fie kine 
führte, möchten Sie fid erinnern, daß fie ihm trem blieben bis zu feinem 
Falle, daß, fo lange Italien nicht unabhängig ift, die Ruhe Guropa's 
und Ew. Mai. nur ein Wahn fein werden. Möchten. Gw, Mai. den legten 
Wunſch eints Parrioten auf den Sıufen des Schaffots nicht verwerfen ; bes 
freien Sie mein Vaterland, und der Segen von 25 Millionen Bürgern "wird 
ie bis auf die Nachwelt begleiten. Vom Sefangniſſe Mazas, 11. Febr. 
delir Orſini.* Dir, nieine Herren, it Orfini’s etzies Wort ; e8 iſt, wie 
Sie feben, übereinftimmend mit, allen Thaten ſeines Lebens. Nun wirb er 
fterben ! Von Bande des Grabes wendet er fi an Genen, gegen ven er 
feinen Daß fühle, an Jenen, welder der Netter feineh Darerlandes fein Fann 
und fagt ihm: Kürft, Sie rübmen fi, aus dem Bolfe, aus der allgemeinen 
Wahl hervorgegangen zu fein; wohlen! nehmen Sie die Ipern Ihres glore 
reichen Vorfahren wieder auf! Fürſt, Kören Cie nicht auf die Echmeichler; 
feien Sie groß umd gropmütbig, und Cie werden unverleglih fein. Died 
find feine Worte, und idy werde fie nicht tommentiren; ich kann und darf 
hier nicht es jagen, was ich auf dem Herzen habe. ber diefe Morte 
erflären deuilich, welchem Geranfen Orfini geberchte, und mas ihn zu feinem 
a er gi —— Sort wird auch über dieſen Mann richten 
un vielleicht eine Berzeibun 
— — zeihung gewähren, welche die Richter auf Erden 

Der Veribeibiger Pierri'd, Hr. Mogent St. Laurend 
va ‚gar Fein beſtimmter Beweis gegen — vorliege. een 3 
Angeklagten Gomez, Nicolet, ſucht für diefen mildernde Umftände geltend au 
machen. Gomez babe ganz ald blindes Werkzeug gehandelt. Der Mertbeidis 
ger Nudio'd, Hr. Marhieu, ruft das Würleid der Gefdnuorenen an, indem er 
fein Leben und feine Schichſale kurz fhildert. Es fei falfch, ihn als gemei= 
nen bezahlten Meuchelmörder darzuftellen. Seine Familie war ehemald reich 
und angeſehen, wurde aber von ber dfterreichifchen Partei verfolgt und in’s 
Elend geftürzt, weil fie auf napoleoniſcher Seite gefodhten. Ihr Hauptgegner 
war der Graf v. Domini, weicher, den Orfterreichern treu geblieben, zum 
Gouverneur von Belluno ernannt wurde; ber Bater Mudiv’s verliebte fig im 
die Tochter ſeines Feindes, und diefe gab ihm ihre Hand, wurde aber zur 
Strafe von ihrem Vater enterbt, So gerieib die Ramilie in tiefe® Glend. 
Im Alter von 15 Jahren, als Zögling der Gabetenfchule, fänpfte ber junge 
Audio in Venedig (1648). 1855 heirathete er in England ein armes Maͤd⸗ 
den, Glife Booth, erft 17 Jahre alt; er gab Eprachftunden, verlor fie aber 
zur Zeit der Krife und fiel im December 1857 in ein fo entjepliches Elend, 
daf er dem Hungettode nahe war mit feiner Frau und einem heinen Kinde. 
Tie Angeflagten fügen ven Ausführungen ihrer Vertheidiger nichts bei. Der 
Präfldene erinnert die Geſchworenen an ihre Pflicht. Diefe geben das ber 
fannıe Verdict, welches Orfini, Rudio und Pierri zur Strafe der Batermör- 
der, Gomez zu lebenälänglicher Zwangsarbeit verurtbeilt. Die Veruribeilten 
ziehen ſich ſchweigend zurüd, Die drei erften find bereits von Majas nad 
%a Roquette gebracht; fie haben Berufung eingelegt. Der Art. 13 des Str.» 
6.2, den Varermord betreffend, lautet: „Der wegen Vatermords zum Tode 
Verurtheilte foll im Heude, mit nadıen Büßen und einem ſchwar zen Schleier 
über den Kopf zum Rigtplag geführt werden. Er fol auf em Schaffet 
ausgeſtellt werden, während ein Huiffier das Urtheil abliest, und foll fofert 
hingerichtet werben. * 

Deutfchland, 

Bayern. Münden, 3. Mär. Das neuefte Bl. enthält eine 
f. Verordnung, die Uniformen der Grete Waren dann zwei 
Bekanntmachungen der k. Staatäfhuldentilgungscoemmifiten. Die IL. Ber 
foofung des 4'/, proc. neuen Anlehens von 1852 und die II. Berloofung 
des 47. proc. Militäranichens von 1851 find nämlich auf den 8. d, an« 
beraumt und werben durch die erflere 700,000 fl., durch Ieptere 68,000 fl. 
zur Heimzahlung gelangen. In der Univerfitätshalle dabier find 21 Namen 
von Hochſchülern angeſchlagen, welchen Se. Maj. der König Stipendien von 
je 100 ji. zu verleihen gerubten. 

(Perfonal»- Status des Baudienfted. (Schluf.) VI. Mittel- 
franfen, I. Rreisbaubehörbe; Kreisbaurath: Forthuber, F., biöber ſchon 
Kreiäbaurath bei der Regierung von Mittelfranken. Kreiöbaubeamte für das 
Landbaufach: Bolg, G., und Jacobi, Ph. F., bisher Givilbauinfpertoren bei 
der Kreiöregierung von Mittelfranken. Reizamer 2, bisher Ingenieur bei ber 
oberften Baubehörbe. 11. Baubehörden: 1) Ansbach: Beder, A., biöher 
Infpertor der Bauinſp. Ansbach. 2) Dinkelsbühl: Drgmaler, 3. Ph., bis— 
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ber Ingenieur der Bauinfpection Donauwörth. 3) Eichſtädt: mann, 
8., biöher Infp. der Bauinſpection Gichftädt, 4) rlangen: Bries, bieber 
Infp. der Bauinfpertion Speyer. 5) Cunzenbaufen : Saufen, J., biöher Ing. 
der Bauinfpection Ansbach. 6) Neuſtadt a / A. Widhalm, 3. Dh. J., bis- 
ber Ing. der Bauinfpertion Dillingen. 7) Nürmberg: Herzing, B., bie⸗ 
ber Jug. der Bauinfpertion Nürnberg, 8) Motbenburg: Euler, A. bisher 
Ing. ver Bauinſpection Win 5 chwabach: Mauritü, I. @. W., 
bisher Ing. ver Bau⸗Inſp. Nüruberg. VII. Unterfranfen und Aſchaffenburg. 
1. Kreiöbaubehörde: Kreisbaurath:-GHaider, Fr., biöher ſchou im vieler Eigen 
ſchaft. Kreistaubeamie:; a) für das Ingenieurfad) : ‚idemayer, ©t., bide 
ber Bauinfpector in Würzburg; b) für bad Yandbaufach: Mad, 8. 9. H. und 
Meuf, Br., bisher Choilbau⸗Inſpecteren bei der NRegierung in Unterfranken. 
1. Bau⸗Behörden: 1) Aſchaffeuburg: Sodi, H., biöher Bau⸗ Inſp. in Aſchaf ⸗ 
fenburg. 2) Biſchofsheim: Raimer, X, bisher Ingenieur bei der Bau · Juſp. 
in Kigingen. 3) Gemünden: Hoch, M. A., ‚biöher Bau⸗ Inſp. im Weilheim. 
4) Haffurt: Knochel, G., biöher Ingenieur bei der BaurInfp. Etweinfurt. 
5) Kiffingen: Möfer, K., kither BanInfp. in Kiſſingen. 6) Königehofen: 
Bütiner, %., biöber Kreid> Ingenieur bei der Megierung von Unterfranfen. 
7) Lohr: Goed, K., bisher Ingenieur bei der Bau⸗Inſp. Afchaffenburg. 8) 
Marfifteft: Spap, 2., bieher Ingenieur bei der Bau- Juſp. Palau. 9) Mür 
tenberg: Harımann, J., bieber Ingenieur bei der Bau⸗-Inſp. Aſchaffenburg. 
10) Echweinfurt: Müller, 8. jun,, Gifenbahnberrieböingenieur bei dem Oft- 
bahnbau in Breifing. 11) Würzburg I: Ingenieurfah: Strelin, I. K. A, 
bieperiger Kreide Ingenieur bei der Reglerung in Unterfranfen. 12) Würze 
burg 1.: Yandbaufad; Bürklein, E., bieber GivilbaueIng. bei der k. Meg. 
yon Mittelfranfen. VI. Schwaben und Neuburg. I, Kreid-Baubehörte: 
Kreidbaurach: v. Öumppenberg, 3. Örbr., bioher ſchon in biefer Gigenfchaft, 
Kıeisbaubramte: ») für das Ingenieurfady: Maier, G., biöher Lau · Inſp im 
Regensburg, b) für das Landbaufach: v. Stengel, ©. Frhr, bisher Civil⸗ 
Bou-Inſp. bei der Regierung von Schwaben; Degmaier, I. M., bisher Bau— 
Infp. in Hof; Zeiler, U., bisher Bau-Infp. in Weiden. N, Baubehörden: 
1) Augsburg 1.: Landbaufach: Hoffmann, L., bisher Givil-BausIng. bei der 
Megierung von Schwaben. 2) Augsburg U.: Ingenienrfarh:; Heimſtetter, 
&., bieher Kreis-Ing. bei derielben Megierung. 3) Dillingen, v. Kern«serne 
ried, R., bisher Ing. der Bau⸗Inſp. Augsburg. 4) Donauwörth : Leythaͤu⸗ 
fer, 3., biöber Bau⸗Inſp. in Donaumwördh. 5) Büffen: Zeliner, M. bisher 
Ing. bei der Bau-Juſp. Kempien. 6) Günzburg: Kraft, Gg., biöher Ing. 
bei der Bauinfp. Dillingen. 7) Illertiffen: Geiger, Gg., bisher Seci.- Ing. 
des Gifentahnbaurs von Münden nad Salzburg. 8) Kaufbeuern: Lebſche, 
L., biöber Ing. bei der Vauinſp. Mindelfeim, 9) Kempten: Beyſchlag, B., 
bisher Bauinfp. in Kempten. 10) Lindau: Harrer, M., bisber Vrandverſ.⸗ 
Inſp. in Regensburg und Aichitekt beim Eiſenbabnbau 11) Vienmingen: 
v. Kgrn-Kernried, H., biöher Ing. bei der Bauinfy. Mindelheim. 12) Win« 
delpeim: Bürgel, 3. E., biöber Bauinfp. in Mindelheim. 13) Neuburga,Dd.: 
Biehy, Th., bieher Kreid-Ing. bei der Megierung von Schwaben. 14) Rörd⸗ 
lingen: Aränfle, A., biöber Ing. bei der Bauinfp. Cichſtätt. 15) Zusmard- 
bauen: Lebender, H., biäher Ing. bei der Dauinfp. Windsheim, 

Mom f. irlögerichte Münden 1. d. 3. iſt über Nr. 23 ber „N. 
I d — u Artifeld, der mit den Worten beginnt: „Der Zopf⸗ 
abfchneiver ift entdecki“, fonwie über Mr. 23 des Berner „Bund“ megen Abe 
druckes eined Artitels aus der „MR. Zürd. 3.*, ferner über die Mummer der 
„D. 9. 3." vom 20. Jan, wegen einer Mündgener Gorrefpondenz; über den 
Bopfabfaneider, und den Parifer „Gharivari" vom 30. Jan. megen eines 
Yuffaged: „le coupeur de cheveux“, dann vom f. Bezirkogericht Nürn« 
berg über Nr. 10 ded „Oftichweizerifchen Wochenblares" die Vernichtung 
auf Grund des Urt. 19 des Preßgeſetzes (Merbreitung falfher, zur Erregung 
von Gebäffigfeiten 3c. geeigneter Nachrichten) ausgeſprochen worden. 

Augsburg, 1. März. Das biefige Tagblatt ſchreibt: „Wenige Tage 
ſchen nach dem Tote des hochſel. Hrn. Domderan und Dompfarrerd Zifcyer 
wurde altfeltig die Vermuthung und damit der Wunſch audgefprochen, daß 
Hr. Domcapitular Joſ. Dreer auf diefe Stelle befürbert werde. Mor wende 
gen Tagen nun ift die freudige Nachricht bier eingetroffen und verbreitete ſich 
von Mund zu Mund, daß Se. Maj. der König die Wahl auf die erledigte 
Dompfarrei atıf Km. Domrapitular Dreer gelenft babe — eine Nachricht, 
die überalt aufs freudigfie begrüßt wurde. Mir Fönnen Sr. Moj. für diefe 
Wahl nur Dank wiflen, und, die wir diefen biebern Ehrenmann ald Gerl- 
forger erhalten, nur gratuliven. Was und wen wir an Hrn. Domcapitular 
Dreer erbalten, dies läßt ſich bemeſſen, als die Stadt Lindau vor zwei Jahe 
sen diefen Mann verloren — der Schmerz war damals ein allgemeiner und 
iſt es bie zut Stunde. In dem verhängnifvollen Jahre 1848 kam er ala 
Piarrer dorthin und er verſtund ed bie damalige Zerriffenbeit zum Wohle für 
Staat und Kirche zu benügen, religiöfe Uneinigfeiten und politifche Zwiſte 
friedlich zu löfen. Mod; immer reden die Bürger Yindaus, fo oft fremde 
dorthin, oder diefe bieber kommen, von diefen Manne mit Begeifterung, der 
wo und wie er nur immer konnte nicht bloß die religiöfen, fontern auch bie 
bürgerlichen Intereffen der Stadt Lindau beförberte. Gr war der Mann, der 
ſich an die Spige der Bürger Depntation flellte, um die vor etlichen Jahren 
diohende Gefahr für Handel und Verkehr diefer Stadt abzulenlen. Wo und 
wie er nur immer fonnte, wirfteer, um bie Intereffen unferes Kreifed Schwa 
ben und Neuburg zu fördern als Yandrath, deſſen thätiges Mitglied er eine 
Meibe von Jahren war: As Mann von Einfluß und befannter Herzensgüte 
wirb es ibm ein leichte fein ſich das Vertrauen aller Edelgeinnten zu er⸗ 
werben. Möge er recht lange unter und verweilen. Wir glauben die Ver- 
fiherung geben zu dürfen, daß Alles mit Vertrauen ibm entgegen fommt, und 
daß Hr. Dreer der Mann fein wird, im voliften Maße diefed Vertrauen zu 


‚eingefchlagene Berfabren ein durchaus widerrechrliches fei, 


an une Seiner neuen Pfarrgemeinde wünfchen wir Glüd, denn er wird, 
wig der hochſelige Domdecan Tifcyer, ald Seelforger am Kranfenbette und im 
Beichtſtuhle überaft mir Rath und That Helfen und Gutes tbun.“ 

Kurbeffen Marburg, 25. Febr. In der heute Morgen im ber 
Pfarrfirdhe St. Maria behifß ter Supreintenderiienmwahl abgebaltenen Synode 
find der Metropolitan Schmitt zu Maufchenberg mit 33, die Pfarrer Happich 
zu Kirchhain und Kümmelt in Frankenberg mu je 26 umd der Metropolitan 
Sangmeifter zu Caldern mit 1 Stimme gewählt worden. Der Profeflor 
Manfe erhielt 14 Stimmen, obwohl der landedherrliche Bevollmaͤchtigte aus⸗ 
drũctlich erflärt hatte, daß nur ſolche, melde ein Pfarramt inne hätten, der 
Kirdenorbnung gemäß in Berfehlag gebracht werben Fünnten, (dt. P.-3.) 

Preußen. Berliu, 25. Bebr. Der Staatsanzeiger veröffentlicht 
in feiner geftrigen Nummer ein vom 18. d. Mie, datirted Schreiben ter 
Prinzeſſin Victoria an den Dberbürgermeifter: der Mefldeng, im welchem die 
edle Frau nochmals ihrer „warm empfundenen Dankbarkeit“ für den „ſchö⸗ 
nen und feftlichen Gmpfang* Ausdruck leiht. Der etwas fremdläntifche Styl, 
in welchem der Brief gehalten iſt, drüde ihm deutlich den Stempel feines 
Urfprungs auf. 

In einer aus Mecklenburg datirten Gorrefpondenz verfucht die Zeit 
beute den Nachweis, daß das gegen den Vrofeffor Daumgarten in Moftod 
intem das Gonjis 
Rorium nicht das competente Forum fein joll, auf deſſen Urtheil Hin die 
Amtsentfegung erfolgen Fonnte. 


Neueſte Poften. 

$ Münden, 3. März. Der k. Staatöminifter ber Juſtiz Hr. Dr. v. 
Ningelmann wird mit ven heutigen Gilzuge der Eiſenbahn von Nürnberg 
bieher zurückkehren und bereit? morgen Krüd fein Portefeuille wieder über 
nehmen. Morgen Vormittag wird aucd der Gefepgebungs = Ausfhuß der 
Kammer ber Abgeordneten zum erften Male wieder zu einer Sigung zuſam⸗ 
mentreien. — Heute hat der dritte und legte Pferde» und Mindeiebmarkt für 
diefen Winter flattgefunden, zu meldem ſich wieder sablreiche Pferdhändlet 
aus Württemberg, Baden, der Schweiz ıe. einfanden, 6 waren 1211 Pferde 
zu Markt gebracht und ein großer Theil derſelben murbe zu ziemlich hoben 
!Preifen verkauft. 

Zurin, 23. Bebr. Die Militärakademie wurde auf einige Seit ges 
ſchloſſen und die Zöglinge zu ihren Bamilien zurüdgeicidt. Der Poftvertrag 
mit England iſt genehmigt worden, Sämmtliche Ubrbeilungen der Kammer 
haben ſich für eine Modification des Prefpefepenuwurfes ausgefprodhen. Eine 
farpinifche Kriegebrigg wird auf den Wunfch ber ſardiniſchen Goloniften in 
Montevideo nach La Plata geſchictt. (Deft. G.) , 

Genua, 27. Bebr. Der „Gorriere mercantile® melbet, dab allerdings 
bewaffnete Boote in den lehien Nächten im Hafen patrouitlirt haben, ifelt 
aber die Nichtigkeit der Nachricht über das amerifanifde Schiff. (Def. C.) 

Kondon, 2. Mär. Lord Stratford hat auf jeine Stelle ald Gefandter 
am türfiihen Hofe verzichten. Lord Gomich wird in Parid bleiben. Die 
Königin langte zu Ddbornboufe an. 








Börfen- und Yandelg- Machrichten, 


Karlörube, 27. Febr. Nacchende Serien der badiſchen 35 fl.-Loofe find 
gejogen worden; 34. 256. 384. 968. 1072. 1150. 1183. 1345. 1397. 1581. 
1603. 1659, 1665. 1898. 2020. 2042. 2194, 2218. 2274. 2288. 2857. 
3008. 3362. 3363, 3369. 3970. 4036. 4655. 4938. 5094. 5515. 5645. 
5650. 5960. 6055, 6063. 6359. 6380. 6385. 6594. 6509, 6739. 6751. 
6792. 7010. 7129, 7135. 7470. 7538. 7674. 

Branffurt, 2. Mär, (Gold und Gilder.) Pifolen 9A. 34 — 35 fr.; 
Preuß. Friedrichod or 9 41.54 ,—55'4, fr.; Hell. 10f.-Ctäd 9 A. 411,42"; fe; 
Randducaten 5. 28'/,—2014 fr; 20 FrrEtid 9 fl. 19 — 20; Engl. So⸗ 
vereigns 11 fl. 3842 Fe; Wo al Mar 37375; Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Branfenshaler 2 fl. 20-', fr.; Hochhalt. Silber 24 1 27—31 .$ 
Breuf. Faſſen⸗Scheine 1 fl. 44, —45'% fr. 

Frankfurt, 3. Mär. Deſtert. Mat. 80%; Bproc. Met. 7774; 
Kyrprer. 68°; Banfactien 1116; Lotterie-inlsteofe von 1854: 102%,; Kubs 
wigehaſen · Gerhachet Gifenbahn-Mctien 144%, ; Baperifche DfibahnPctien 994; 
Bayeriige 4' „pror, Obligationen 10174. Wech ſeieuro: Paris 934; London 
11874; Wim 119%. 

Berlin, 2. Mär, Preufifge Staats-Schulbſcheine 84, P., 64 6. 
KöänDindener] 147’ PB, — @. 

Wien, 3. Mär. Spror. Nation.» Anl, 84°, ; Sproc. Met, BIP); 44ptot. 
Metall. — ; jEett.nichenssPooje von 1839: 13174, ; von 1854: 107°%,,; Banks 
actien 981; Bomb.svenet, 5proc. Anleihe —; . Grebit-Mob.sNctien 20314; 

ifffahris· Actien 561; öferr. Gtaaisbahn-Mctien 304; Morbbahn: 
Ucien 1870. Wech ſeleur ſe: Augsburg uso 105", ; Senbon 10.14". 

Paris, 2. Mär. HIpre 6915. 4, prec. 95... Bantactien 3020, 
Eredit mebil, 850, Drleans 1360, Nor» 945, neu 780. Di 680. Pk: 
M. 812.50, neu 787,50. Süd 535. Well 870. Defterr. 731.25. Rufl. 
501.25. Lomb, 625, Fij. Iof. 477.50, Möm. 485. 


Verantwortliche Medartion: Dr. Friedrich Beh. Ludwig Bchönden. 





Hönigl. Hof- und MationalsCheater. 
Donnerftag den 4.: „Der Wafferträger”, Dper von Gherubint. 
Breitag den 5,: „auf“, Tragödie von Goethe 


- 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 


8. Hof. HH. Bilienftern, Hältenmeifter von Iwidau; Ruflon, Rentier, und 
MWalpmüller, Particulier von Wien; Bremmel, Banquier von Augsburg; Mabame 
Befer, von Stuttgart ; Baren Sherolfein, Gutobeſitzer aus Schlefien. 

H. Maulick. Hr. Mauer, Kaufmann von Mannheim. 

Augsb. Hof. HH. Kammerlander, Ehordirecter, Boih, Ehorregent , Hauns 
reiter, Mufitmeifter, und Wilpeifen, Kim, von Augsburg; Schädinger, Kaufm. von 
Schrobenhaufen ; Feller, Priv, von Ateſiag ; Tupenberger, Kaufm. von Schongau; 
Grändl, Gbirurg von Reichenhall; Siegel, Brauereibei. von Ealjburg; Schod, 
Vermwaltersfohn vom Steingaden; Lewenthal, Kim. von Dettingen; Beil, Raufın. 
von Nürnberg; Marbe, Kaufın. von Lindau. 

Stachusgarten. H9. Krämer, Kim, von Stuttgart; Dit, Gemmis, und 
Seidl, Brauer von Holjfircen ; Schufter, Kaufen. von Augsburg; Winkler, Führre 


RETTEN 


Mit allerhöchfter Genehmigung des fal. Minifteriums zu München und 2 


ER öfter. Privilegium für die ganze öfter. Monarchie. 
Die ausgebehnte Verbreitung, die ungewehnliche gänftige Aufnahme, welcher ſich folgende SP 
chemiſch - kosmetiſche 


Toiletten -Gegenstände 


i den in fo hehem rate zu erfreuen haben, mögen nebf den vielen Zeuguiſſen berühmter 
* ode * und 4 * —* den beſſen mumfſteßlichen Beweis von deren Vorzüglichfeit 
liefern! — Eämmtliche And von der oberfien fal. Mevieinalbehörbe, ven vielen mebiciniichen Autoritäten 
gesrüft, hemifch rein befunden und ven vielen hochachtbaten Privaten, die ſich von deren Güte vielfach 
ehlen! 
a A Hasrhalsam (Balsama di Napuli per i enpegli) Diefe feine 
x Kräuterpomnade if das reinlichite, ſchnell und fer wirfenbie Mittel zur Wiedererzeugung, 
Grhaltung un? Wahsthumbeförberung, fowohl der Haupt: als Barthaart. Selbit bei den ungünftigiten 
Berhältniffen als probat befunden, per Glas 48 und 30 kr. * Neapollinnische Sehön- 
heitsneife (Sapone liquid aromatico di Anpoli) Diefe feine, flüffige, hoͤchũ aromatifche Toiletten ⸗ 
>, Seife dient zur radikalen und ſchmet zloſen Entfernung verjdriebener Hautkrankheiten; Sommer profien, 
@ mieffer. braumer und gelber Bleden, Binnen wu — 6 fcht feit, ba eine reine gefunde 
Hant Haupterforbernif eines velllemmen gefunden Menſchen it. — In ber That gibt es aber feine Seife, 
melde befier zur Reinigung und Stärfung der Haut dient, als dieje, per Wlas 42 und 24 fi. — 
Mailänder Zalın - Tinetur latomatiſches Mundwaſſer). Dieje vorzũgliche, von vielen be: 
tühmten Nerpten und Ghemifern geprüfte und aufe bee empfohlene Zutumtinetur, it das bie 
jet befannte beſte Mundwaſſet. — Sie dient fowehl zur Reinigung des ‚Bundes, als zur Grhaltung 
FAKE glänzend ſchoͤnet Zähne und Grfräftigung des Jahırleifches. Sie entfernt den Weinftein, vers 





RER 


hätet Veinfraß („„Caries“), iſt ein vorzägliches Präfervatiomittel gegen Zahnweh, dient zur Bertreibung 

des üblen Geichmades und Getuches des Manbes und der Fähne, weiches, uns oft unbewußt, einen 

fo fatalen Gintruf auf andere Perſonen madıt , fo auch zur Reinigung länftlicher Jihne und ganzer 

Gebiffe, als fehr vorzüglich zu empfehlen, per as 48 um 24 ir. — Aromastincher Käu- 

cherhalsams (ausgegichnetes Zimmers und Salon: Parfüm) per Glas 12 fr. — Blüthonthau 

(Rosee de Neurs), allgemein beliebtes, hoͤchtt kräftiges, fehr feines Pdeur, neue vielfach werbeilerte 

Gompofitien des ädten Mölmer Wunsers, pır Has 54 fr., 30 fr. und Probeglas 18 fr, — 

S Feinster aromatischer Tolletten- Essig ü Ölishen 15 fr. — Zahn- und 

* Mund-Eusenz das Glas 1 ji. 12 fr. — Kasir- und Kelse-Seife per Wlas 48 

* * Simmiliche kesmetiſche Mittel find von der oberen fönigl, Medicinal⸗ Behörbe, von ‚vielen 

8 mebicinifehen Wutoritäten gepräft, chemiſch rein befunden und von vielen adptbaren Privaten, die ſich 

won beren Güte vielfach überzeugt, im In: und Auslande beilens empfehlen. Jedes Glas iſt mit 
Bericht und GebtauchsAuweiſung unwidelt und mit obiger Perichaft gefiegelt. 

Bei vorjchriftsmäßigen Gebtauch wirb für den Erfolg garantirt. , i 

Bon biefen renommirten Teilettengegenflänben befindet ſich bie Hauptnieberlage in Münehem nut bei 


Sn Zu E. BRolland, Kaufingerſtraße Neo. 5, 


und habe demfelben fo eben ganz friſche Zuſendungen gemacht. 
Gelder nebſt 3 fr. Poflfcheingebähr und Briefe france. 


1085. Prof. Dr. Rau sel. Erb. 
EEE LLELLEEOLLLLELLER 
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1220.[24 Privatunterricht — ———— 
ettheilt ein Tlementar⸗ ke in faͤmmtlichen Gegenſtaͤn⸗ . u 
eg iu im ed Berftage-Eculen gelehrt Berfteigerung. 


werden. Much gibt er Umterricht im Zeichnen wab in Dienſtag den 16. Wär 1858 if 





der Muſik. D. Uebr. der leßte Termin zur Muslöfung ber Piänder vom 
Monat Februar 1857 und zwar: 
1239. [2a] Annonce. von Niro. 35,762 bid 43,626. 


Gin funger Kaufmann wänſcht die Agentur einer Die Pfaͤndet können täglich in den gemähnlichen 


bebeutenden Bigarrenfabrik für (Münden) Bayern 
üb . 
R — B. 100. — post restanie Münden. 


1233. Bon der Geret's Finanz + Berorbnungd- 
Sammlung fiehen zum Verkaufe bereit: Band 24 mit 
Erparat- Beilage, Band 25 und 28; ferner Band 28 
Abıh. 11; jewie der Ite Band vom Seneral:Repertorium 
beim Mechnungs : Gommifjaie Koller der f. Generals 
Boll: Adminiſtratien in Mänchen. 








Bureau-Stunden Bor und Nachmittags verfeßt, ums 
gefchrieben und ausgelöst werben ; nur am Nadımittage 
bes oben Eezeichneien Tages findet feine Pfand s ms 
ſchreibung mehr Halt. Hierauf: 
Montag den 22. Mär, 1858 
oͤffentliche Berfleigerung. 
Münden, ben 24. Februar 1858. 


Königl. privilegirte Pfand⸗ und Leih⸗Anſtalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


Druck von Dr. 6. Wolf& Sohn. J 


im Genit/ Neg. von Rifhgau: Hittel, Fabrikant von Schrobenhanfen ; Maier, Kim. 
von Nürnberg ; Heilbrumer und Meuburger, Pſerdehaͤndlet von Buchau. 


Getraute in München. 
In der &t. Bonifacius⸗Prarrkirche: Anton Kalle, Maurergefelle und 
Inf. dab, mit Enfanna Lipp, Taglöhnerstechter von Gaſteig. 


Seftorbene in München. 

Melsior Eichler, Soldat im £. 1. Inf.-Meg., 25 I. a. ; Valentin Graf, Haus: 
tnecht von Straflach, Log. Wolfratshaufen, 37 I, 0.5 Mathias Heidenreih, Mep: 
gerfnecht v. h., 55 I. a. ; Ign. Schömmetter, Maurer-von ber Borit. Au, 423.0; 
Fehann Gil, Taglöhner v. b., 32 I. 0. ;5 Peter Pfaſſenjeller, penf. Schullchter 
von Jildetf, Erg. Rain, 75 I, a; Auguſt Bendt, Unterfauenier im £ 4. Arill.s 
Reg, 23 I. a.; Karl Wirk, k. Hefiheater-Ghorfänger, 33 5. alt. 





1219. MBelanntmachung. 

Das Anweſen Mro. 16 an ber Paflnger Landſtraße, 
beftehend aus Haus, Stallung, Holjbütte, Hofraum und 
einem Unger mit einem Wlächenraume ven 6 Tag, 
69 Dez. wird auf creditorſchaftlichen Antrag zum pwei⸗ 
ten Male ber gerichtlichen Verſteigerung unterfiellt. 

Dasfelbe it in der VBrandaflerrang mit 1200 fl. 
eingetragen, auf 10,000 A, gerichtlich gewerthet und 
mit 9651 A, Hupothefichulden belaflet. 

Fagsfahrt zur zieitmaligen Verfleigerang Acht-an 
auf Dienftag den ®. April d. Te. 
Dormittagd 14 Ahr 
Bureau 21/1 des, unterfertigten Getichtes, wobei ber 
merkt twirb, Daß in Gemaͤßheit des $. 99 des Proceß⸗ 
Geſetzes vom Jahre 1837 der Zufchlag dießmal ohne 
Rüdjicht auf den Ehäpungewerth erfolgt, nnd daß dem 
Gerichte unbelannte Steigerer ſich über ihre Zahlunge— 

fähigkeit auszumeifen haben, 

Am 23. Februar 1958, 

Königl. Bezirfögeriht Münden 1. /3. 
ala Eingelnrichteramt. 
Der tgl. Direftor verh. 
Frhr. 9. Schleich. 
E.:R. 12376/13007. Abberger. 


1136. Belanntmachung. - 


Kajpar Paulus zu Leiten und Johann Wolf zu 
Troſchenreuth haben ihren in der Blur Puchenbach 
früher zur Perception gelangten Zchent an tie Mb: 
löfungscafle des Staates abgetreten unb wurden bie 
Ablöfungsobligationen von der Ermunbrenten-Ablöfunge: 
Gafle bieher behufs der Mushändigung an Rafpar Pa us 
lus un Johann Wolf übergeben. 

Mile Iene, Die an fragliche MAblöfungsbriefe, bie 
nun das Suttegat für dem übermwiefenen Zehent bilden, 
Anfprüche geltend machen wollen, werden aufgefordert, 
ſelche innerhalb 

ſechs Woden a date 
um fo gewiffer bahier anzumelden, als font ihre Ans 
ſprüche nicht berückſichtiget und vielmehr die Mblöfungs- 
Dligationen an Paulus und Wolf ausgeantwertet 
werben würben, 

Pottenfein, 23, Bebruar 1858, 

Königliche Landgericht Pottenftein. 

Der königliche Landrichter: 
ER. A110, Faber. 


1221. Bekanntmachung. 


Dis zum 1. fommenden Monats fommt bei 
der unterfertigten Behörde die Stelle eines Polis 
jeifoldbaten, mit welcher ein monatlicher firer Gelb: 
gehalt von 20 fl. und circa 3 fl. befonbere Gmolumente 
mebft freier Rafernirung verbunden find, in Grlebigung. 

Bewerber um biefe Stelle, welche völlig tabelfreien 
Prumund und bie erforderlichen Kenntniſſe, ſowie die 
nöthige Umfiht, Kraft umb Onifchlofienheit beſitzen, 
längere Zeit in der Fünigl. Oenbarmerie ober bach ber: 
haupt im Militär gedient Haben und med ledigen 
Standes find, Haben ihre eigenhändig gefchriebenen Be: 
werbungegeſuche, mit ben nbihigen Zeugniſſen belegt, 
binnen 14 Zagen « dato hierorts einzureichen 
und Ach wo möglih innerhalb dieſer Friſt perfönlich 
vorzuftellen, 

Kempten, am |. Mär; 1858, 

Staptmagiftrat 
Der redhtefundige Bürgermeiller: 
Arnold. 
Gering, Stabiſcht. 





E. M. 3563. 
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Abendblatt 


Bir mad Unslamı IM em 
ment auf 


zur 
Menen MAünchener Zeitung. 
Nr. 54. 


Mr, 23 inStradburg, ge 
Weise Dasıs de Nasareıh Nie, 32 
in Paris. 


4. Mär, 1858. 





Aeberſicht. 


Gebanken übereine Reconflituirumng des Adels in 
Bayern. (I. WW. V.) — In Sabenderanfmehanifdem 
Wegeverfertigten Bildwerfe — Bompeo Mardefi. — 
Burdeutfhen Literaturgeſchichte. — Wiffenfhaftlide 
ans Runftnotigen. 

Neueſte Poften. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 





Gedanken über eine Reconftituirung bed Adels in 
Bayern. 


IU. 


Morin foll num die materielle Orunblage für den Bort 
beſtand des erblichen Adels ala Stand, als Kaſte — um uns dieſes be 
zeichnenden, wenn gleich nicht beliebten Ausorudes zu bedienen — gejunben 
werben? 

In früberen Jahrhunderten wear fle vom felbft gegeben durch die Ger 
fammtbeit der Macht und des Veflges, welche in den Händen bed Adels 
bereinigt Tag. Die eigentliche Kriegemadt war ihm geſichert, urfprünglich 
durch das Mecht ter Groberung, fpäter durch die ausſchließliche Befugniß 
zur Führung der Waffen und Uebung im Gebrauche derfelben; der umbes 
megliche Befig aber durch autgedehntes Gigentkum an Grund und Boden 
und Vergabung desſelben an zahlreiche Hinterfaffen, welche grund» und ges 
richte bar ibm umtergeben blieben. 

Die Waſſenmacht iR nunmehr längft an den Staat übergegangen und 
nach tem jehigen Begriffe desſelben auch nicht entfernt daran zu denlen, 
Taf irgend ein Theil derfelben an eine Glafje der Untertanen zurſickgelangen 
Tonne, Dad Grundelgenthum iſt in den Händen der urfprünglich damit 
Belebnten allmäblich frei geworden, wozu die legten und eutſcheidenden 
Schritte erft vor wenig Jahren geſchahen, und auch bier fcheint eine Rück ⸗ 
Febr zu den früheren Verhältniſſen undenkbar. Mit dem Obereigenthum 
bat aber folgerecht der Adel auch die nach altdeutſchen echräbegriffen auf 
tasfeibe gebaute Patrimonialgerichtöbarfeit verloren, welche ohnehin nur im 
Widerforuch mir der Idee bed modernen Staates noch eine Beit lang in 
beſchraͤnkiet Weife anerkannt worden war. 

Wenn nun aber die Staategewalt ausſchließlich die Führuug der 
Waffen wie die Ausübung der Serichtsbarkeit in ihre Hand genommen bat 
und nach der Stellung, welche im Lauf ber Weltgefchichte ihre augemwiefen 
morden iſt, nehmen mußte — worin kann der Adel als bevorzugter Stand 
noch eine dauernde Grundlage feiner Eriftenz finden ? 

Obwohl und vielleicht gerade weil dieſes geſchah, haben bie Bölfer, 
gegenüber der Ommipoteng der Regierungen, mit fleıs wachlender BZähigfeit 
den Begriff ded Privat-Cigenthumes ausgebildet umd feitgehalten. Mit 
ber Heiligkeit und Unverleglichfeit desfelben mußten fogar die Urheber der 
erften Revolution, welche Europa erfchütterte, die Maſſen zu föbern fuchen 
und biefer Grundſaz — menm gleich thatjächlich oftmals verlegt — blieb 
feiter in der Theorie unbeftritten aufrecht erbalten, gleichſam als das letzte 
Bollwerk gegen eine völlig fchranfenlofe Willfür. Gerade in neueſter Zeit 
bat fogar diefe® Privateigentbum in den Händen Einzelner rieflge Dimen- 
fionen angenommen und jene Finanzmächte gefchaffen, welche bereits die 

-Griflen; der Staaten felbft in ihrem Innerften zu betroßen anfangen. Es 
mag diefe Erfcheinung zu ernflen Bedenken Anlaß geben ; jedenfalls bemeift 
fie, daf hier, mo bereits der Widerſtand der Regierten gegen die Megierenden 
feinen Stägvpunft gefunden Hat, für unfere Tage bie Grundlage materieller 
a? - fuchen fei. 

ährenb übrigens in früheren Jahrhunderten das Grundelgenthum 
jenes Vermögen bildete, welchem allein Bebeutfamfeit im Staate beigemeffen 
wurde, find die ebmermähnten großen Binangmächte im Gegentbeil gerade 
and dem fläffiger Gapiral-Bermögen bervorgegangen, welches in der 
Meuzeit und namentlich in ven letzten bundert Jahren mehr und mehr Gelt- 
ung erwarb, Gleichwohl und fo fehr wir gerade im umfern Tagen die 
Macht ded Capitales auf eine flaunen« ja fa bangenernegende Weiſe jich 
entfalten feben, wird wenig Zweifel darüber. beſtchen, daß auf ſo lche Grund» 
lage der: Fortbeſtand unferes Abeld nicht gebaut werben könne und türfe. 
Allerdings wird das Privateigenthum, als bie einzige Duelle äuferlicher 
Geltung, welche nach unfern heutigen Verbältniffen ten Staattunterihanen 


offen ſteht, diefe Grundlage bilden müſſen; allein nicht bas Privatvermögen 
an Gapitalien, welches je nach den Schwankungen ber politiſchen, inbu« 
firiellen und Kandeld« Berhältniffe unftät von einem Befiger zum andern 
eilt, oft in tenfelben Händen anmäct und zerrinnt umd ber Beffelung an 
einen beftimmten Erbgang feinet Natur nach widerfirebt. Mur der Orund« 
beſitd, welchet verbältnißmäßig leicht bei einer Familie in unveränbertem 
Beftande zu erhalten ift, vermag diefem Amede zu genügen. Gr allein 
repräfentirt — um und eines faſt ſchon banal geworbenen Ausorudes zu 
bedienen — das conſervative Princip in der Geſammtheit des Cigenthumes 
ter Privaten und daraus erflärt ſich wohl auch die ſteigende Aufmerkfamkeit, 
weldye in neuefter Zeit dem Grundbeilge gerade von Seite der Regierungen 
zugewendet wird, auf denen bie Macht ded Gapitaled bereits wie ein brüden« 
der Alp zu laften beginnt, 

IR man num aber zu der Weberzeugung gelangt, daß der Grundbeſitz 
allein die Baſis für den Kortbeftand des Adels bilden fönne, fo wird ſich 
daran von ſelbſt die weitere Folgerung reifen, daß dieſer Grundbeſitz ein 
durch befondere Inftitutionen unveränderlich am die Bamilie Gebundenes fein, 
daß er die Eigenſchaft det Stammguted ober Bideicommiffes annehmen 
müffe. Ohne dieß würde er zwar feiner Natur nad immerbin torniger 
Wedfelfälten, als das Gapitalvermögen, unterliegen; gleichwohl aber allzu 
abhängig von den perſonlichen Gigenfchaften, ja den Yaunen ber einzelnen 
Vefiger fein, jedenfalls ſich zerfplittern und dann den Ameden der Familie 
nicht mehr dienen. In richtiger MWürbigung dieſes Verhältniſſes bat auch 
wirklich der deutfche Adel fehen ſeit jenen Zeiten, wo er bie Waffengewalt 
feinen Händen entfchlüpfen fab, in bartnädigem Kampfe mit ben Grunde 
fägen der römifchen Iurisprudenz wenigſtens den Gruudbeſth mit. den damals 
noch beſtehenden Mechten des Dberrigenihbumd und ber Gerichtöbarteit blei⸗ 
bend und untbeilkar an feine Bamilten zu feffeln geſucht. Gr folgte darin 
nur dem Beiſpiele der Bürften, melden es im ähnlicher Weife gelang, eine 
urfpränglich befchränfte und, ſchwankende Landeshoheit allmählich zur vollen 
Souveränität andjubilven. * 


Aber nicht nur einer materiellen Grundlage, ſondern auch gewiſſer 
Prärogativen bedarf ein jeder Stand — bedarf alfo auch ber Anl — 
um als folder im Staate dauernd fortzubeftehen. Gerade diefe Brärogativen 
find ed fa, welche dad erceptionefte Mecht des Standes und damit feine ganze 
Mejenheit begründen, in deren Vewußtſeln, ſowie durch ihre Wahrung und 
Veriheidiguug ſich der eigentlich corporative Geiſt entwidelt und erbält. 
Ohne alle unterſcheldenden Vorrechte wird felbft ber vornehme Erbe ded auße 
gedehnteſten Grundbeſtzes am Ende doch mit bem reichen Bauern jhaate« 
rechtlich auf gleicher Stufe ftehen bleiben. 

Hier ergiebt fi) dann weiter die Brage: worin fönnen nad unfern 
bentigen Begriffen ſolche Prärogativen bes Adels noch beſtehen? 

Sie laſſen ſich nach der Natur der Sache wohl mur ſuchen: entweder 
in der Befreiung von öffentlichen Laſten, oder in ber Einräumung befonberer 
Anfprüche auf Aemter und Würden mit ihren Nugungen, ober endlich im 
geficyerter Theilnahme an der aflgemeinen Yandeövertretung. 

Eine Befreiung von Öffentlichen Laften, deren fid ber Abel lange in 
mehr oder minder ausgedehnten Maß erireute, alſo namentlich bie Steuer 
freibett in allen ihren Formen und Mobificationen, widerfpricht jo fehr dem 
gegenwärtig anerkannten Grundfägen ber Nationalöfonomie und hätte bie 
Wiedereinführung diefes nach langen Kämpfen meiſt bejeitigten Vorrechtes 
ſoviel Odioſes, daß nicht wohl daran gedacht werben fann, und zwar um fo 
weniger, da die urfprüngliche Grundlage beöfelben, bie balbfouweräne Stellung 
ded Adels und feine ausfchlieflicge Verpflichtung zum Kriegẽdienſt, längft 
nicht mehr beftcht. 

Wenn aus volkerrechtlichen Ruͤcſichten bisher noch nicht alle Unter 
ſchlede der Beiziehung zu den Gtaattlaften in unferem Baterlande befeitigt 
werben fonnten, fo beftehen doch ſicherlich feine Gründe des Mechtd ober ber 
Bwertmäßigkeit, Meue vergleichen zu fchaffen. Gben fo werden beſtimmte 
Borzugärechte in der Erlangung von Yemtern und Anfteflungen, in&befon- 
dere foferne damit erhebliche peruniäre Vortheile geboten wären, wenigſtens 
grundfäglich wohl von feiner Regierung dem Adel mehr zugeflanden werben. 
Gine Ausnahme mögen hierin die Horämter bilden und einzelne Zweige des 
öffentlichen Dienfted, welche befondere Müdficht auf foriale Stellung erhei« 
fen ; allein die Zeiten, wo der Noel bie Bevorzugung im Staatöbienfte zu 
den Quellen feiner Macht und feines Wohlftandes rechnen durfte, find jes 
denfall® vorüber und werden faum wicderfehren. 

So bleibt denn mur das Recht befonderer Theilnahme an der Landed- 






vertretung ald ein Solches in Erwägung zu ziehen, @ 
ficht zu nehmen if. Diefes Recht, allerdings ein 5 i 
während mit entſprechenden Verpflichtungen verbundenes 

aber auch in ber That obne Beeinträchtigung Anderer von einem Stande 
in Anfpruch genommen werden, dem ald Solchem überhaupt die 
Berehbtigung zur Eriften; im Staate zufömmt. 

Dabei fol allerdings nicht in Abrete geflellt merben, daß an dieſe haupt« 
ſachliche und wichtigite Prärogative des Adeis noch ma andere. von ge⸗ 
zingerer Bebeutfamfeit ſich anfchliefen könne, welche gleiwwohl in ihrer Ge« 
fammtheit den corporativen Geift beben und flärfen mögen; ed kann jedoch 
auf einzelnes hiehet Vezügliches erft weiter unten Bingedeutet werben. 


V 


-  Werfuchen wir nunmehr, nach den bisherigen allgemeinen Betrachtun ⸗ 
gen, unfern Gegenſtand mit befonderer Rückſicht auf die in Bayeın beſteb⸗ 
enden Verbältmiife etwas meiter zu verfolgen. Nur dadurch werden ſich ber 
friedigendere Mefultare mehr praftifcher Art gewinnen laffen; deun es ift une 
ftreitig ein Mangel vieler trefflicher Grörterungen, mamentlich im Gebiete des 
Stnatdrechts, daf fie zu allgemein und abſtract gehalten find, um mehr als 
einen unbeftimmten Umriß der Anfdmuungen des Verfajierd erkennen zu laffen. 
Daber beicwänft jich denn nothwendiger Weife auch ihr Erfolg auf ein 
flüchtiges Wohlgefallen an ben geäußerten geiftvollen Anjichten , ohne daß 
irgend ein präciher Begriff gewennen und defien eingänglid;ere Prüfung er« 
möglidyt wäre. 

Wir finden natürlich in Bayern fo wenig ald anberwärtd eine tabula 
rasa zur beliebigen Gonftrustion eines meuen Adels nad irgend welcher 
Theorie, fondern im Gegentbeil einen verfaffungsmäßig anerfannten und that» 
fächlich beftehenden, zum Theil noch aus ältefter Zeit berfiammenden Adel, 
deffen Befeitigung ein lächerliches Beftreben wäre und deſſen Um⸗ und dort« 
Bildung vielmehr allein in's Auge gefaßt werden kann. Diefer gegemmärtig 
beſtehende bayeriſche Adel feheider ſich aber, namentlich mir Ruckſicht auf den 
gZwect gegenwärtiger Betrachtung, zunaͤchſt im drei Hauptgruppen, die Stan» 
desheren, die erblichen Meidysräche, endlich alle übrigen Familien und Perſo- 
nen, die im Genuß der evictmäßigen Adelsrechte fich befinden. 

Was zunächft die Standesherrn beteifft, fo ift deren befonterd bevor 
qugte Stellung auf völferrechtliche Verträge bafirt und deshalb ohnehin dem 
Ginfluffe der BarticularsCefehgebung im Wefentlichen entzogen. Mag man 
fiber die politiſche Amectmäßigkeit diefer erceptionellen Siellung einer Anzahl 
Familien, namentlich vom Standpunkte der Ginzelnflaaten aus, mad immer 
für eim Urtheil fällen, jo bleibt doch gewiß, daß deren Befeitigung mur durch 
Wittel herbeigeführt werden fönnte, die denn weſenilich conferwativen Ceifle 
des Adels durchaus wiberfireben. Ebenſo pweifellos if, daß bei ten ſtandes ⸗ 
herrlichen Famillen diejenigen Worausfegungen vorzugeweife fchon gegeben 
find, auf melche bei einer Meronftituirung ded Adels ohnehin Nüdficht ger 
nemmen werden muß, und daß es fich weſentlich nut darum handeln würte, 
denfelben durch gleichartige Elemente von mehr nationalem Gepräge gemwiffer- 
mafen dad Gleichgereicht zu halten. Damit fünnte den üblen Ginmwirkungen 
einer vieljach nicht zu verfennenden excluſiven Michtung begegnet und zugleich 
auch herbeigeführt werden, daf die ſtandesherrlichen Familien bei befferer Con · 
eentratiom der ihnen verwandten Glemente des Yandedadeld mit dieſem fich 
inniger verfhmeljen, namentlich wenn eine weitere Reihe von Jahrzehenten 
dad Andenken an bie Mebdiatifirung mehr verwiſcht haben wird. 

Bezüglich unferer erblichen Meichörärhe gilt theilmweife, und mitunter 
ſelbſt in noch höherem Mafe, dad Obengeſagie. Sie bilden ohnehin ſchen 
einen Kern des auf fidelcommiffarifchen Grundbeflg bafirten und mit politi» 
ſchen echten außgeftatteten baperifchen Areld, den naturgemäßen Mittelpunkt 
einer weiteren Umgeftaltung teöfelben in tem tereitd angebeuteren Sinne, 
und es muß ald ein befonder® günftiger Umſtand angefehen werden, daß dieſe 
Iuflittion den Stürmen ded Jahres 1B48 zu wiederſtehen vermochte. Daß 
nidyt bei allen Thellbabern ter erblichen Hei hkrarhemärke in Bayern die 
Vorausfegungen altadelicher Banrilien-Abftanımung gleihmäßig gegeben er 
ſcheint, darf gegenüber dem vormwiegenden Gharafter der ganzen Gorporation 
wohl überfehen werten. 

Was endlich die dritte Gruppe des gefammten übrigen bayerifchen Aid 
betrifft, fo iſt diefe allerdings aus höchſt verfchiedenartigen Beftandibeilen zu⸗ 
fammengefegt. 8 begegnen ums bier die Nachgebornen aus den Bamilien 
der erblichen Meicheräthe, ferner die Familien mit ſideicommiſſariſchen Beiig 
obne Meicherathömürde, Jene von altem Adel aber ohne Befigungen biefer 
Art oder Brundbeflg überhaupt, endlich eine Menge von verfönlichem oder 
auch wohl erblichen Hof und Beamten Atel neueren Urfprunges, 
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In Sachen der auf mehanifhem Wege verfertigten 
Bildwerfe. 


* Eeit auf dem Tage zu Regenoburg jene Anklage gegen die auf mie= 
chaniſchem Wege gefertigte Plaftif fich erboben, find die Stimmen mir mehr 
oder minder großer Erbitterung binüber und berüber gegangen; mau fam, 
wie man zu = rflegt, von Einem aufs Tauſendſte, es regnete Vorwürfe 
und Ehmähungen — dabei verlor fh allgemach, wie ed zum öfteren ge⸗ 
ſchleht, der eigentliche Boden oder richtiger die Geſchichte des Urſprungs aus 
ten Augen. Diefen, den ganzen Verlauf ter Streittrage weſtntlich rertifi- 
eirenden Geſichtepunkt ind rechte Licht zu bringen, iſt die Urſache diefer we» 
nigen Zeilen, 

Dedermann weiß, melde unfchöne, ja fragenhafte und alles religiöfe Orr 
fühl empörender Bildwerfe da und dort auf dem Lande, in Märkten und 
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de 3 ar Dföger in Suͤdlen In feherer geit (und leider Giöweilen ned) fi fanden, 
An 


nicht felten von erbärmlichen Stümpern angefertigt, der Religion wie zur 
Schmach, jedes Gortedhaud verunflalteten ; Famen auch bidweilen beffere For⸗ 
men zum Borfchein, fo rührten ſolche doch von Künftlern ber, die in einfel- 
tigfter elaſſiſcher Richtung verloren, ihren Schöpfungen biefer Art unmöglich 
eine chriftlicdhe Andacht erweckende Empfindung einzuhaudhen vermochten. Dies 
fen Uebelſtand vermochten felbft anerfannt tüdhtige Meifter nicht zu befeiti« 
gen, da ihre Werke häufig für mitteflofe Gemeinden zu Eoftban gewefen 
wären. 

Diefe ganze Mifere empfand ein Mann befonbers, dem das Verbieuft 
gebührt, die chriſtliche Kunft von ihrem Wiebererftehen an befonderd geför« 
dert zu haben, Hr. Prof. Schlottbauer. Er dachte und arbeitete in feiner 
erfinderifchen Weiſe daran, auf irgend eine Art dem barbarifchen Ungeſchmack 
zu feuern und Beſſeres an ber Stelle der gotteläfterlichen Entwürtigung zu 
bieten. Zufälliger Weife brachte damals Hr. Mayer feine vielverfprechende 
Maſſe zur Geltung und Schlotthauer ergriff die Gelegenhelt, feine 
laͤngſt zehegten Wünfde daran zu verfuchen; er hoffte, daß fo auf die Teiche 
tefte Weite der alte abfcheuliche Plunder vielleicht befeitigt werden fönne, 
dag dedhalb die Sache der thaͤtigen Unterftügung und Foͤrderung bebürfe, 
die und, falls fie jept zurückgewieſen würde, ſicherlich aldbald vom Ausland 
ber mit ſchweren Opfern aufgebürbet würde, So nahm Schlotthauer ſich der 
Sache an; unter feiner Zeitung wurden von jungen Bildfauern (denen fo zugleich 
Gelegenheit gegeben war, ſich mit qriſtlichen Stoffen vertrauter zu machen) 
die Modelle gefertigt und er ırug Sorge, dab dieſe im einer der firchlichen 
Würde umd der chriſtlichen Andacht entfprechenden Empfindung gehalten wur⸗ 
den; unter feiner Aufſicht entſtanden einzelne Statuen und Figuren in ver« 
ſchiedenen Dimenflonen, Grucifire, Kreuzweg und anderes Figürliche — alles 
Arbeiten, denen weber ber entipreihende Kunftwerib, noch die kirchliche Würde 
oder chriftlide Empfindung abzuſprechen waren. 

Bon diefem Gefichtöpunkte aus — und biefer iſt jebenfall® in der 
Hauptfache entſcheidend und unerläßlich im Auge zu behalten — iſt diefe 
auf mechanischen Wege gefertigte Plaſtil gewiß hoͤchſt ehrenwerb, verdienſt · 
lich und unvermwerflih. Daß, mie bei jeder meuen, noch im Gmtjlchen bes 
griffenen Sache, in Stoff orer Material vielfadhe Verbefjerungen zu er⸗ 
warten find (mozuw z. B. die allmählich in Gebrauch gebrachte Steinmaffe, 
vie ſelbſt mit dem Meißel bearbeiter werben fann, weſenilich beiträge) ift 
felefteerftändlich und liege im der Natur der Sache ebenfo, wie daß dabel 
anfänglich einige Mißſtaͤnde ſich ergaben, wenn man vielleicht zu frübe auf 
die Haltbarkeit der Maſſe baute, oder wenn der noch immer betroͤchiliche 
Koftenpunft ber weiteren Popularität im Wege ftand u. f. m. 

Die Künftler ſelbſt, die Bildhauer und Meiſter aber, werden nie und 
nimmermebr darumter leiden; nur die erbärmlide Stümperei und Unfunft, 
wie fie von Piufchern gleich einer Landplage ausgeübt und audgebeutet 
wurde, wird dadurch unmöglich gemacht werden. So mögen ſich denn alte 
diejenigen beruhigen, welche darin fon ihre Kunft gefährdet glaubien ober 
einen Verfall der Kunft vorausſahen, daß man am die Stelle yon Grbärm⸗ 
lichkeiten — etwas Veſſeres zu ſehen verſuchte. Die Beſtellungen bleiben 
ja meiſtentheils von den Mitteln abhängig; wo dieſe verhanden find, wird 
man das felbitftändige Werk eined Küuſtlers immer vorzieben, 

Die Art und Weife diefer Plaſtit und der allgemach in Aufſchwung 
kommende Steinguß ift in der Geſchichte der Kunſt feine neue Gricheinung ; 
er wurde bereitd im IX. Jahrhundert im Klofter zu Niederaltaich geht, 
er triet im der Wlürhezeit italienifder Kunft wieder zu Tage, wir erinnern 
4. ®. nur an Lucca della Robbia — defien Gebilde mie bie Klage er 
regten, daß durch ihre Vervielfältigung langweilige Monotouie enıflünde; denn 
dad Gute verträgt, daß es wiederholt werde — er wurde ſelbſt von unferem 
Adam Kraft im Beginn des XVI. Jahrhunderts der Gage nach noch aus- 
geübt, ohne im geringften die wahre Kunft zu gefährden over zu fchmälern. 


Bompeo Marchefi. 

Am 7. Bebruar wurde in Mailand der Bildhauer Ponpeo Marceil 
zur Erbe beftattet. Geboren zu Saltrio, gebildet in der Mailänder Akademie 
der fhönen Künfte, gehörte er zu jenen Tombardifchen Künfllern unſerth 
Jahrhunderts, die einen weit über die Grenzen ihres Vaterlandes hinaud · 
gehenden Nuf genießen. Nacd Vollendung feiner afademifchen Studien ber 
fuchte er Nom zu einer Zeit, die voll von tem Lobe Ganeva'd und Thor 
waldfen'd war und bie in der Bildhauerkunſt die Principien ter anıifen Pla» 
ftit mit Gonfequenz feftbielt. Es darf Niemand wundern, daß Marcheſt auf 
diefer Bahn ebenfalls feinen Ruhm zu begründen ſuchte, den er auch bis im 
die legten Jahrzehente ohne Echwanfen auf einer reiperiablen Höhe zu er- 
balten wußte, wenn er gleich ed nicht vermochte, die anıifen Bormen mit dem 
Geiſte und dem Schönheitäjinne zu kehanteln, wie es bei Ganova und Thor» 
waldfen der Ball war. Jusbeſondere feine größeren Werte aus feiner fpäs 
teren Zeit, die ſich in Wien und in Mailand befinden (der Venedi Santo 
und-bie Gommunion des 5. Ludwig im der Kirche S. Garlo) zeigen «ine 
Leere in der Behandlung colofaler Bormen, die einen richtigen Ealus auf 
den Mangel einer tieferen und -feineren Kunſtauffaſſung als yollfommen ber 
rechtigt erfcheinen läßt, ; 

Sein erfted größeres Werft „Sofrated und Nieibindes* (ein Basrelief) 
ſchickte er von Mom nach Mailand, als Frucht feiner erſten Studien auper- 
bald jeined Vaterlandes. Es wurde mit großem Beifall aufgenemmen. Seit 
feiner Rücklehr nach Mailand wurden ihm eine große Reihe von Hıbeiten 
von allen Seiten aufgetragen. Wir heben aus ver großen Zahl ver. Werke, 
welche die „Bazz. uf. di Milano” in einem Nefrologe anführt, jene hervor, 


15. 


die von alfgemeinerem Imtereffe find und zwar: den h. Matthäus am der 
Bagade des Domes, ten b. Johann vom Gert im Hofritaleyzu Mailand, bie 
Kreuzabmahme im der Marienkirche zu Saranno, tie Mäiefd am Arco della 
Pace, die Herkulesgruppe, mit der die neuen Garlenanlägen am. ber Porta 


orientale in Mailand g ückt werden foilen, dad Monument Gmanuel 
Philiberio ar nus im Palızzo Litta in Mailand u. ſ. f. 
Mar at einer ber Aften Künftter, der in den Ausfleitungen der 


Mailänder Aklademit — 322 zut Andflellung brachte, und damit eine 
Dichtung der Kunft in. ng, brachte, die bis auf den heutigen Tag von 
ten Großen Mailandd gefördert wird... Als Profeffor an die Akademie der 
Vrera berufen, batte er einen ‚großen Kreis von Schülern gebilder, die ibm 
eine danfbare Grirmerung bis im die legte Zeit ſeines Lebens bewahrten, 
nachdem ihn die öffentliche Meinung, die ibn in dem Jugentjahren über die 
Maßen gehoben hatte, vielleicht eben io maßlos in dem fpäteren Jahren bei 
Seite geſchoben zu baben fehlen. - Ein großer Theil der Künftler Mailands, 
der gefammmte afademiſche Körver und eine nicht geringe Zahl bedeutender 
Männer Mailande begleiteten feinen Sarg zur letzten Ruheſtätie. (W. 3.) 


Zur deutichen Literaturgefchichte. 
Lenz und feine Echriften, NAME Baden 1857. 
7 S. 8, 


—d. Die von L. Tier zuerſt beſorgte Ausgabe der Lenz'ſchen Echrife 
ten ſoll bierburch vervollſtändigt werden, Wir erfahren mit Gewißbeit, daß 
nicht Lenz ſondern Klinger ter Verfaffer de leidenden Weibes 
if, eined Schaufpieled, das heut zu Tagt doch Niemand mehr Iiedt. Ebenſo 
werden ibm aus ein paar alten Tafchenbüdyern eiliche Gedichte vindicirt, die 
feine nur an Goethe gefnüpfte Unfterblichkeit zu feinem neuen Licht zu er 
böben vermöchten, Abgedruckt iſt ©. 2i—91 eine Profa- Bearbeitung tes 
‚DOffian für Frauenzimmer*, ferner (5. 92-130) ein Mendant 
zu Wertberd Leiten, ter Wald bruder betitch, in Vriefform abge 
fat. 

Bilmar hat den Gharafter dieſes Dichters offenbar gar zu arg im 
die Sphäre faft angebornen Gemeinkeit beratgetrüdt, ohne zu bedenken, daß 
Xen; einen Herder, Lavater, Sclojfer, Bortbe und andere bebeur 
tente Männer Ilette und achtere und von diefen wieder veilebt und geachtet 
vonrde ehr Intereffant find deshalb bie Briefe Leuz'ens an Lavater 
‚die bier aus dem noch Immer unzugägallchen Schagbaus des Lavate r'ſchen 
Bilefwechſels miltgethellt werden. Auffsllend und bemerfenöwertb iſt, wie die 
fort jo bilderjäger'ſche Sprade von Lenz in ben Bulefen das Voerlice, 
Lhantajtiiche inımer mehr verliert, ja immer profalicher und klarer wirb, 
je webr die unglüdlise Wahnfionstataftrophe ihm wäher tritt; jelbit feine 
Handichriit halt mir der Sprache gleichen Schritt und gebt aus einem hlero⸗ 
glyphifchen Wejen in Deutlichkeit „Wleichförmigkelt, ja Netrigkeit über, 

Xen; bat während ſeines Lebens genug gelitten, er braucht wicht noch 
im Grabe verfolgt zu werden. Das Unglück des Dichters war, dag feine 
genlale Kraft nicht mie die von Goethe vom Glücke gehezt und gemahrt 
wurde. Während dad Schickſal für Goethes Wunden fletd beilenten, erhe ⸗ 
benden Baljam bereit hatte, und ſelne Flucht aus Mißverbäftehfen In jeder 
Melje begünſtigte, hatte es für Leuz feinen Balſam, es riä von feinen Wun⸗ 
ten die pflegense Hand und jdhlog Ihm gleichſam vor den Augen dle Pforte 
zu dem erheiternten Eüben und zu den erhebenden Kunfjchäpen Mond, 


Wifienfchaftliche und Munftnotizen. 


Die von Fijtau in Vorfchlag gebrachte Methode, den Zeitwerth mit 
telft vapider Umdrehung eined Gplinderd in Raum umzugeitalten, bat ihre 
Anmendung auch auf die Meffung der Schnelligkeit eines Nerrencindrucks 
gefunden, Ein folder 1000 Wal in einer Sreunde ſich brebender und in 
360 Grade eingerbeilter Gplinder if im Stand, den 360,000 Theil, ober 
wenn er fi 1500 Mal in einer Secunde drebt, den 540,000 Theil einer 
Secunde zu meffen, und ſelbſt dies laͤßt fih nech durch ein Mifroffop uns 
terabibeilen, fo dag man ein 10-Miltionflel oder vielleicht nur ein 100. Mil- 
lionftel einer Secunde erhält. Durch diefe ungemelne Wingigfeit der Unter ⸗ 
abıbeilung der Zeit ift ed möglich, ſelbſt die Schmelligfeit eines Neryenein» 
dructe zu meſſen. Wird dem Arm ein eleltriſchet Stoß gegeben, fo erzeugt 
dies ein Gefühl und eine Zufammenziebung der Musfeln. Wenn man da 
ber das Zeitinteryall zwifchen dem Steß und der Zuſammenziehung anmerft, 
fo wird man die von der Boripflanzung ded Gefühle und der Thaͤtigleit des 
Gebimd, wie safch dies auch geſcheben mag, im Anfpruc genommene Zeit 
beftimmen können. Auf folge Weile bat Hr. Helmbolg, von welchem dieſe 
Grperimente aufs forgfiältigfte angeftellt worden find, gefunten: 1. daß Ge⸗ 
füble in das Gehirn fortgepflange werten mit einer Geſchwindigleit von uns 
gelähr 180 Fuß in der Serumde, oder dem Bünjtel des Vetragd eines Tone, 
und zwar.ifl dies mabegu bei allen Perſonen der, gleiche Bull; 2. dad Ges 
bin braucht den zehnten heil einer Secunde, ‚um feine Befehle den Ner« 
ren zufommen zu laffen, von denen die freimillige VBerergung abhängt; al« 
lein diefer Betrag ſchwanft bei verſchiedenen Inbisibuei, und bel einem umd 
demfelben Individuum im verſchiedenen Zeiten, in hohem rate, je nach der 
Senaitbeftiiimung‘odet ber Beſchaffenheit in der Zeit, und ift um fo re 
gelmäßiger, je gefpannier die Aufmerlfamfeit iſt. 3. Die Zeit, welche die Des 
wegungdnerven zur Fortpflanzung eined Befehls an die Muskeln brauchen, 
iſt nahezu viefelbe, wie die, welche die Gefüblönerwen brauchen, um ein Ges 
kühl zw übertragen ; überdies vergeht mehr ald nahebei eine Hundertſtelſeeunde, 
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ehe bie Mudkeln in Bewegung geſetzt werben. 4. Die ganze Operation er- 


heiſcht U bie 2 Zehntel einer Secunde. 


Mieiſchel in Dredven hat das Weber -Denkmal im Thon -Modell bereits 
vollendet. * 


Charpentiet in Paris veröffentlicht jeht in feiner Bibliolheque?? eine 
neue voltfländige und mit Anmerkungen von Chetuel verfehene Ausgabe der 
„Memoires de Mille. de Montpensier“, ter Enkelin, Heinrich's IV. und 
Bafe Ludwig's XIV. 





Meueſte Poſten. 


Stuttgart, 3. März. Geſtern bat die außerordentliche Synode zu 
Berathung von Aenderungen in der Verfaſſung der ewangelifchen Kirche 
Württembergs ihre Gigungen geſchloſſen. (Schw. M.) 

Wien, 5. März Mach längerer Unterbrechung haben heute die Zolle 
eonferenzen wieder begonnen, (T. D.d. U. 3.) 

Paris, 2. Mir; Der Moniteur veröffentlicht ein Deeret vom 
27. Bebruar, womit das vom gejeßgebenden Körper in der Sihung vom 
19. Februar berathene Gefeg über die allgemeinen Eicperheitämaßregeln . 
fanctionirt und promulgirt wird, 

Die Gazette de France veröffentlicht folgendes Schreiben: Der 
zweite König von Audh ftarb am 25. Febr. Die Lelche des Prinzen wurde 
von London nadı Parid gebracht, um auf frangöffepen Boden bei ter Kö— 
nigin, feiner Mutter, begraben zu werden, Der Kronprinz, GEnfel der ſel. 
Königin, Meffe des verfiorbenen und Sohn des im Fort William gefanges 
nen Königs, ladet alle Jene, melde der Beerbigung feiner Großmutter an« 
wohnten ein, auch bei diefem neuen Unglüd gleiche Sympathie zu bemeifen. 
Für den Prinzen: Moulsi, Mohamed, MuffgeHoud-Din-Ran-Bahatour, be 
glaubigter Agent Se. Maj. Warfid Ali, gegenwärtigen Königs von Audh. 
Die Veerdigung findet Donnerftag den’4. März um 12 Uhr, tom Hotel 
Laffitte aus, ftatt, 

Der Gonflitutionnel bringt Auszüge ans einem der wahnfinnigen 
PBampbiete von Belir Pyat, Beſſon und Tallandier über dad Nıtentat vom 
14. Januar und feine Urheber. Für dieſe Emigranten ift England „das 
Barerland ter Söhne derer, die Karl den I. hingerichtet, das von den 
Söhnen terer nidıs lernen fan, die Ludwig Gapet guillotinirten*. Die 
Schrift iſt eine offene Uufforderung zur Grmordung Louis Napoleons, 
des Papſtes, bed Königs von Meapel, des Kaiſers von Oeſterreich. Das 
PBampblet fol öffentlich in London auf einem Meeting verlefen worden fein, 

Xondon, 1. März. Die Königin begab fi heute mit dem Prinz« 
Gemahl und dem jüngeren Kindern nach Osborne, um bie zum 14. d, 
daſelbſt zu verweilen. Während ihres Aufenthalts daſelbſt wird Ihre Maj. 
die in Portsmouth liegende Fregatte „Gurgalus®, auf welcher Prinz Alfred 
eine Reiſe um die Erde machen ſoll, beſichtigen. 

Auf dem auswärtigen Amte iſt beute früß folgende aus Alerandrien 
vom 24. Febr. datirie Depefche eingetroffen: „Der „Portinger® iſt geftern 
Abend von Bombay (Datum nicht angegeben) in Suez eingetroffen, und «# 
wird mir folgendes telegrappirt. Der Obercommandant war nod immer an 
ter Spitze von 250 (3) Mann mit ungefäbe TO Geſchühen in Butiyzh.r, 
von wo er fi in Bewegung fegen wird. Audh wird, am 25. Jan, eiwa, 
von allen Seiten durch Maſſen vorrückender Truppen angegriffen werden. 
Mittlerweile wird Lakhuo durch den Beind flark beſeſtigt. Es flchen ihrer 
ungefäbr 100,000 unter Warfen. Sie follen entmuthigt und fehr zu Une 
terbandlungen geneigt fein. Sir James Ontram war feit dem 16, nicht 
weiter beläfligt worden. Um 22, hatte er durch das 34. Tönigliche Regi- 
ment von Khanpır aus Verftärfung und Vorräthe erhalten. Cine Abrbeis 
lung Schügen hat auf der Lakhnoer Strafe, einen Tagemarfh von Khanpur 
entfernt, Voſten gefaßt und wird ihn behaupten, um die Verbindung offen 
zu halten. Sir Hugh Mofe mit den centralindifchen Feldtruppen bat am 
29. das flarfe Fott Ratgut eingenommen. Der Feind harte ſich über die 
Mauern aus dem Staub gemacht, Er re am 3. Sanger und befreite 
an 100 chriftliche Brauen und Kinder, Die Bejagung war gegen ein halbes 
Jahr eingeſchloſſen geweſen. Die Beldiruppen von Radſchputanag erobrrien 
Avae, die feefte Stadt dafelbft am 23, Die Befagung entkam während der 
Macht, mitten in einem furditbaren Sturm und Donnermeiter. Die Land» 
leute ſind allenthalben mit der Bearbeitung ihrer Belder für die Winterernte 
befhänige, und in den um Delhi Tiegenden Bezirken merden bie Steuern 

abe jo ald wenn nichts vorgefallen wäre, m. re Das 18. und 72, 
egiment waren auf em Wege ums Cap am 7, in Bombay eingetroffen. 
Diefed Telegramm mar von Alerandrien durch den franzöſtſchen Dampfer am 
29. Februar um 6 Uhr 50 Minuten Nachmittags in Malta angefommen.* 
Armiral Lyons. : — 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1244. MBelanntmachung. 
Nachgenannte Perfonen, als: 
4) Ama Barbara Bihbauer von hier, geber. 
15. Juli 1826, ledig, 
2) Karolina Katharina Binder von hier, gebor. 
15, Januar 1841, ledig, 
3) Margaretha Rofina Dauberfhmibt von 
— geb. am 17. Juni 1831, ledig, 
4) Margareta Engelhard von Wieſelh, geb. 
19. Februar 1840, ledig, 
5) Johanna Margareiha Gngelharb von da, 
geb. 14. März 1844, Ibig, 
6) Eva Maria Dinkel ven ba, geb. 17. Dez, 
1838, Irbig, 
7) Maria Barbara Samhammer ven ba, geb. 
23. Mär, 1826, ledig, 
beabfichtigen nach Norbamerifa ausjuwanbern. 
Allenfalifige Anfrrähe an biejelben find bei Ber 
meibiang der Nichtberädfichtigung frätefiens am 
Freitag den 19. Mär, 1858, 
Vormittage, 
dabier geltend zu machen. 
Feuchtwangen den 24. Februar 1858. 
Königliched Landgericht Beuchtwangen. 
Landrichter : 


. Der Fönigliche 
ER. 4526 Nichter. 
1252. Bekanntmachung · 


In der Berlaſſenſchaſt des Bauern Kaspar Nagel 
von Ghrappertshofen werden folgende zum Nachlaß ger 
hörige Grundjiäde : 

a) Y, Tgw. die Sattoriucwieſe PlsNr. 158 mit 

43 fr. Bedemins. 

b) ein Heiner Actet, bas Balgenftädlein genannt, 

©) ein Meter, der ſegen. Hollenberg in ber Flut⸗ 
marfung Scheinfeid bei der Ziegelhütte, Plans 
Meo, 1438, mit 2 fl. 15 fr. AbleRap,, 

d) ein Morgen Uder im Tanbenfeld in ber Blur 
marbung Scheinftld gelegen, PL:Mro. 418, bes 
laſtet mit 43 fl. 25 fr. MblrRap., 

e) der Epigader in berfelben Marlung am Kit⸗ 
cheuweg von Grappertöhofen mad Scheluſeld, 
Bi: Nro. 439, mit 6 fi. 45 Ir. AblöjsKapital 

. belaftet, 
zufammen gewerihet auf 2075 A, am 
Donnerftag den 18. Mär) 1858, 
Vormittags 10 - 12 Uhr, 
dahlet im Gerichtelolale öffentlich an den Aeiſtbietenden 
verkeigert, und werben Kaufsliebhaber, welche ſich über 
Bahlungefähigfeit auszumeifen vermögen, mit den Ber 
merlen eingeladen, daß bie Etricaberingnäffe am Ter⸗ 
mine ſelbſt befannt gemacht werben. 

Scheinfeld den 26, Februart 1858. 
Königlihed Landgericht Scheinfelv. 
Der lonigliche Landrichter: 

Kellein. 
j Kup, f. Aſſeſſet. 
8.:R.2520/1, e Kretſchmann. 
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12. Bekanntmachung. 
Raufcher gegen Seidl wegen Rück⸗ 
fallsforderung betr, 

Im Wege der Hilfsvollſirecung werden bie beim 
Nageljchmiede Michael Seidi zu Heljheim a / F. ger 
hörigen Realitäten in beigefegtem Schägungsmwertäe, als: 

1. Kat, Liv, A. 

1) Wohnhaus, Stall und Keller unter Cinem Dache 

nebft Hofraum zu 0 Tgmw. 08 Dej. von duo, 

2) Werkftätte und reale Nagelſchmiede Getechtſamt 

von 200 fl., 

3) Stapel zu O Tom. 02 De; von 250 fl, 

4) Girl PNr. 886 zu 0,08 Dez. von 25 fl, 

Kat. Lit. B. 

5) Walzend, hanklöhnig Pl+Nr. 2080 Hegerlberg · 

ader zu 1Tgw. 93 Dez. von 150 fl., 

6) PL Mr. 203d Debung zu 0 Tagw. 38 Deyim. 

von 5 fl, 

7) PiRr. 239 gwergbeitl zu 0 Tagm. 88 Dei. 

son 100 fl. 
U. Rat. Lit, C. 
8) Waljend und bedenzinig Pl.⸗Nr. 101 Mder im 
Haslach zu 1 gm. 4U Day. von 275 fl. 
Kat. Lu. I, 
9) Balzend bevenzinfig PI.«Rr. 464 Aederl ander 
Natitatt zu U Tgw. 66 Dej. von 115 fl. 








Kat. Lit. R. 
10) Balzend hanblöhnig PlsRro. 216 Hölläderl zu 
0 Igw. 28 Dez. von 50 fl. 
Rat. Lit. F. 
41) Belaflet wie vor Pl.:Mre. 233 Radelftattader 
zu 1 Zgw. 60 Dei. von 375 fl, 
12) PNr, 2154 Debung zu O0 Tagm. 69 D. 
ven 42 fl. 
Kat. Lit. 6. 
13) Belaftet wie vor Pie. 195 Bubacherwegacker 
zu 1 Tgm. 38 Dez. von 225 A, 
14) PNr. 413 Wieje in der Mu zu 0 Tagw. 44 
Dry. von 125 fl. 
Rat. Lit. B. 
15) Walzend und handlögeig PlRr 199 zu 0 Tgm, 
33 Dez. Urlader von 33 fl, 
16) PLNT. 2145 Linbigefader zu O Tgw. 55 Dr. 
ven 125 fl., 
17) PlıMr. 2141, Meer im der Leimgrube zu 1 
Taw. 05 Dez. von 185 A, am 
Dienftag den 4. Dai 1958, 
Nahmittagse 2-4 Uhr, 
im Wirthehauſe zu Holjheim E bei Kallmünz burch 
das unterfertigte Gericht nach orjchrift ver SS. 9U— 
98 des Wrogefgefepes von 17. November 1897 und 
$. 64 des Hupeihefengefepes verjleigert, was mit bem 
Dewmerfen zur öffentlien Kenntnig gebracht wird, daß 
wegen ber verſchiedenen Hmothefenverhältnifle die sub 
Biffer I. 1—7 und die sub if. 1, 8—17 befchriebes 
men Realitäten getrennt zum Aufwurfe fommen, die mis 
heren Kaufsberingungen am Termine felbit befannt ges 
geben werden, die genauere Beſchreibung des Gutes, 
der vaſſen fowie das Schägungsprotefoll inzwiſchen bas 
hier eingefehen werten fan. 
Burglengenfeld den 23. Februar 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der Töniglihe Landrichter: 
#orfter. 


1257. Aufforderung. 


In einer Unterfuchungefarhe foll der ledige Schreis 
nergefelle Gabriel Rapeller von Irlbach, kL. Etraus 
bing, al® Zeuge wernommen werden. Derjelbe wird 
alfo aufgefordert, ſich beim Werichte feines Wehnortes 
unter Bezug auf dieje Nusfchreibung zu melben, damit 
geeignete Neawifltion zur Vernehmung ſtattſinden kann. 

Siummilige Gerichte werben eriucht, zur Grmöglidye 
ung biefer Vernehmung ſachdienlich beizutragen. 

Landshut den 28. Bebruar 1558. 
Der M. Unterfuchungsrichter 


am Königl. Bezirksgericht Landshut, 


Maier. Kelbl. 


1249.” Bekanntmachung. 
Erundzentenäberweifung des Jaleb Holy 
bauer, Leitmällers von Untertärfern betr. 

Rubrifat hat feine im Rentamtöbezirfe Simbach ger 
fegenen Zehenttenten an die Mblöfungstafle des Staates 
überwielen. 

Alle Diejenigen, welche anf jene Renten Anipräde 
machen zu Tonnen glauben, insbefenzere Rultusiliftungen 
wegen der auf deuſelben ruhenden Baupflicht, werben 
biemit unter Bezugnahme auf Art. 34 des Ablöfungss 
Gejeges aufgefordert, ihre Anſrrüche 

bınnen 30 Zagen n date 

geltend zu machen, als außerbefen ohne weitere 

dem Webers 


@.:R.5032/1, 


hiereris 
Nüdfichtenahme die Abläjungejchulebriefe 
meijer ausgefolgt werben. 

Simbach ven 22. Februar 1858. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Der lonigliche Lanbrichter: 
6.1840, v. Woithenberg 
1237. 


Belanntmachung. 


Maier gegen Mntretter u. Kouſ. 
pet. del. arudo execul, 

Auf Mxtrag eines Häubigere und in Folge Neyuis 
fition des f. Berirkegerichto Münden 1/7. von Id. pr. 
31. ». Mis. wird das ſchuldueriſche Kur ferſchmidanwe⸗ 
fen in Miesbach Hs.:Nr 101, betehend aus bem ganz 
gemanerten zweindaigen Wehnhauo mit Werkfätte, Stal⸗ 
lung und hölzernen Stadel unter einem Legſchindeldache, 
den öffentlichen Verlaufe unterfellt, und ift hiezu Ters 
min auf 





Dienftag den 30 Mär, 1858, 
Vormittagdg 10— 12 Uhr, 
am hiefigen Gerichtsfige anberaumt, weshalb Kaufelus 
fige hiemit und unter dem Anhange eingelaben werben, 
daß bie dem Gerichte unbefannten Eteigerer fih über 
Leumund und Bermögen gehörig zu legitimiren 

Bei dieſem Anweſen befinden fich ferner : 

a) BIRr, 7714 arrale 0 Tgw. 5 Dez, 

b) Wurggasten BLM r, 140, 0 Tgm. 3 Dez, 

e) Gogarten PLsMr 416, 2 Tgm. 64 Day, 

d) Wieſe PlrMe, 247, O Tgw. 17 Dep, 

2 e) * ee 
und wurde basjelbe mit allem fei i 
— —— feinen Beſtandiheilen auf 

Die Brandaſſekuranzſumme beirägt 2000 A., die 
anf dem Anmeien ruhenden Hupethelen betragen 52504. 

Die darauf ruhenden Laſten brechen aus 1f.49 it. 
3 m. jährlichen efällsgrundgins ans 45 A. 42 fr. 
3 dl. Ablejungsfapital, dann 2 9. 1 fr. 4 Hi. Maier 
ſchaſie ftiſten und aus 34 fr 2’ dl. fährl, Zehent⸗ 
Shrunbzins aus 14 fl. 24 fr. Abitfungsfapital, 

Der Zuſchlag erfolgt nad $. 64 des Hypotheken— 
Geſehes vorbehaltlich der Behimmungen der $$. 98— 
101 des Preojefgejeges vom 17. Noubr. 1837, 

Miesbach den 15. Februat 1858, 


Königliches Landgericht Miesbach. 
Der fünigliche Bantrichter: 
%ollmegg- 


11. Wefanntmachung. 


Lohr gegen Eehermanm pet. deh. 

Auf Antrag eines Hypothelgläubigers wird das Ans 
weſen des Peter Gölgenmberger unb der Thereſe 
Lecher mann babier, beſtehend aus dem Wohnhaufe 
Nr. 451 an ber Schutter PL-Rr. 509 zu 0,04 Tgm., 
zweiödig, demauert und mit Taſchen gedeckt, gewer⸗ 
ihet auf 1450 fl., forann aus nachbezeichneten Grunbs 
fiüden, ala : 

PlıNr. 6342 Mder dm Motbengries 0,54 Tag, 
wertb 90 fl., 

A 6645 Wieſe im Roihengries 0,52 Taqm., 
werib 90 fi, 

ö 5049 Ader in der unten Schinderſchütt 

1,68 Tgm,, werth 280 fl., 
re 4884 Aderzuiheil zu Kathauettheil 0,79 
Tgm., werth 130 fl, 
Pr 1481 Megensburgerlatenader, Mansbret zu 
0,06 Tgmw., werth 50 A, 
2683 fleiner Hofbullader zu 0,97 Tagw., 
werth 150 fl, am 
Samftag Den 24. April 189598, 
Vormittags LA Uhr, 
im Gefdpäftsgimmer Nto. 1. des unterfertigten Gerichts 
öffentlich am den Melübietenden nad; Maaßgabe der Bes 
fimmungen des $. 64 rs Hupothelengeſetzes vorbe⸗ 
Haltlich der Vorſchriſt der SS. 98 — 101 der Projef- 
Reovelle vom Jahre 1837 verfleigert. 

Schaͤßungeprototell und Eteurrfataflerauszug liegen 
im Gejcdäftszimmer des biefigen Ginzelnrichteramtes zur 
Ginficht ofen. 

Bemerft wird, daß dem Gerichte unbelannte Gllius 
Biger ſich über guten Leumund und Zahlungsfühigfeit 
gehörig auszuweilen haben, ſedann daß bei det Veritei⸗ 
gerung zuerit das Hans, dann tie Grundſtüct mitfams 
men zum UAufwutfe gebracht werden. 

Ingolſtadt den 23. Februat 1858. 

Königliched Landgericht Ingolftadt. 

Der königliche Bandrichter : 
vd. Grundner. 


Im6. Auöfchreiben. 


Bilegfhaft über Drtilia Egrei ber 
von Bergrheinfel® beir. 
Die kerige Ditilla Schreiber von Bergrheinfeh, 
48 Jahre alt, hat fih freiseillig unter Kuratel gekelit, 
und wurde ihe der Ortsmacpbar Adam Slüder von 
dort als Kurator zur Seite ‚gegeben, ohne befien umd der 
Kuratelbehörde Iuhimmung alte won ihr abzujdließenter 
läftigen Berträge gefepliher Berſchrift gemäf nichtig, fin. 
Verne den 26. Januar 1858. 
Königlich Bayer. Landgericht. 
Der fönigliche Landrichter: 
Ungermann. 
Behr, !. Aicher. 


G,N.1756, 


G@.:0.3277, 


@.:R.3071. 
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Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Mene 


Mündjener Deitung. = 


(Morgenblatt,) 
Nr. 55 








Ueberfidt 

Amtlibe Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (zur Unmefenbeit des Mittert v. Tog ⸗ 
genburg). Karloruhe (die zweite Kammer über den Müngvertrag). Bom 
Mittelrbein (dad germanifche Mufeum). Berlin (vie Verhandlungen über 
einen Anſchluß an die miederländifhen Bahnen erfolglod, Der Telegrapben- 
Vereins · Vertrag ratifleirt). Wien (Geſchenk ber Maroniten für bie Berivfirche). 

Belgien. Gbangarnier kehrt nicht nach Franfreich zurüd, 

Frankreich. Vorbericht zur Gorrefponden; Napoleons I. _ Die Frei 
gebung ber Mesgerei. Zum Attentatsproceß. Verhaftungen. Sighart's 
Albertus Magnus. 

Großbritannien. Die Perſonalien des neuen Minifteriums. Gin 
Mörder entdedt. 

Griechenland. Athen (Schluß der Fefte). 

M eueite Poſten. 

Börfen und Sandels Nachtichten. 


Münden, 5. Mär. 

Ce, Maj, der Rönig haben Eich allergnäbigit bewogen gefunden: 

unterm 28, Rebr. dem k. Minifier,Refidenten Geueralmaſoer v. Reber in Athen 
bie Bewilligung zu ertheilen, das von Er. Maſeſtät dem Könige ven Griechenland 
ihm verlichene Ghroßcemthurfreug des Grlöjerordens annehmen und tragen zu bürfen; 

unterm 2, März ben feirherigen (Gooperater an ber Stadtpfarrlitche zu ©t. 
Jacob in Straubing, Prieler Johann Baprift Nigner, beiten allerunsertänigfier 
Bitte willfahrenn, von bem Antritte der ihm in Gnaden zugedadhten fathel. Pfarrei 
Wackerederf, Log. Burglengenfeld, zu entheben, und biefe hiedurch ſich wieder eröff: 
mende Pfarrei dem Goeperator in Ugenhofen, Log. Kafil, Prieter Andreas El, 
und die fatholifche Pfarrei DObermeblingen, og. Lauingen, bem Priefter Marimilion 
3 ollner, quiedeirten Studienlehret zu Neuburg a/D., zu übertragen; 

unterm 3. März den Affeſſet an dem Mppellationsgerichte von Niederbayern, 
Ludwig Halm, zum Mathe vafelbit, und den Aſſeſſer am Bezirfögerichte München 
linke der Iar, Dionns Pihlmanr, auf fein allerumtertbämigiies Anfuchen zum 
Aſſeſſot am Apprllationsnerichte vom Niederbawern zu befördern; dem Bezirfogerichte: 
Aſſeſſet Andreas Huber in Augsburg, feinem allerunterthänigien Anfnchen entipre: 
hend, an das Bezirksgericht Münden kinfs der Mar zu verfegen, und den Mppellas 
tiensgerichtöucrefiien Aranz Kaver Haindl in Pafan zum Afieffer am Bezirföges 
richte Augsburg zw ermennen; den Appellationsgerichtsafieher Dscar Ächrn, v. Eee 
fried in Bamberg zum Rathe an dem dortigen Appellationsgerichte und ben Ber 
zirkögerichtsaffeffor Garl Mattenheimer in Bamberg zum Affefer am Mppellar 
tionsgerichte dafelbt zu befördern; den Vezirfsgerichtsaffeher Benediet @liner in 
Fürth auf fein alleruntertbänigttes Anſuchen an das Bezirfegericht Bamberg zu vers 
fegen ; den Bezirfsgerichtsfecretär Genard Baverlein in Bayrtuth zum Afeher am 
Brzirksgerichte Fütth zu befördern, und ben Begirkogerichtsaccefiten Hermann Stös 
ger im Cichſtädt zum Serretär am Begirkögerichte Bayreuth im prowiforifcher Bigens 
(haft zu ernennen; 

unterm gl Datum den Hauptjollamts-Gentroleur Friedrich Auguſt Lefenbure 
in Refenheim zum Hauptzollamtsverwalter in Lindau zu beſerdern. 





Deutſchland. 

Bayern. München, 3. März. Die Anweſenheit des k. k. öfter 
reichifchen Minifterd ded Handels, Mitter v. Toggenburg, in unferer Stabt 
war baturch veranlaßt, daß mit dem Directorium der Oftbahnen bezüglich 
ber Velchleunigung des Vaues diefer und ter ſich anfdliefenden öfterreichi» 
fen Bahnen Verhandlungen gepflogen werden mußten, Bon gutunterrich- 
teter Seite wurde mir mirgerheilt, daß dieſe Unterhandlungen das günfligfte 
Nefultat hatten und daß insbeſondere bie Eliſabethbahn, welche fih an bie 
Münden » Landshuter Bahn anfchliefen wire, jo ſchnell als möglich ihrer 
Vollendung zugeführt werden fol. Die von mehreren Mättern gebrachte 
Nachricht, daß Ritier v. Toggenburg der f. Tafel beigemohnt bat, iſt un« 

. Allerdings wurde ibm die Ehre zu Theil, von Sr. Maj. dem 
König eine Ginladung zur geftrigen Hoftafel zu erhalten. Allein in ber 
Nacht vom 1. auf 2. d6. wurde ter geehrte Gaſt von einem heftigen 
Halsleiden befallen, welches ihm hinderte, von ber Einladung Gebrauch zu 
machen. (Augsb. Piy.) 

. Gr. Baden. Marlsrube, 1. März. Im der zweiten Kammer wurde 
beute der vom der Regierung vorgelegte Cutwurf eined Münzgefeges zu Folge 
des deutfchen Münzverivaged. vom 24. Januar 1857 berachen. Gierüber 
hatte bereits anf einem ganz vorzüglichen Bericht Mob. Mohl's vie erfie Kam- 
mer beratben und ihre Zuftimmung ertheili. Der von Artaria nun erſtattete 
Bericht für die zweite Kammer beantragte zwar auch bie Zuſtimmung, be« 
dauerte aber vor Allem, daß durch den Vertrag die Einhelt in den beutfchen 
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Münzverbältniffen nicht erreicht iſt und bie desſallſigen Bemühungen der groß« 
berzogl. Regierung feinen Erfolg hatten; er empfiehlt tie baldige Anfertigung 
von Biertelgulvenftüden und erkennt zwar die Beſchaffung einer Goldmünge 
(Krone und Halbkrone) ald eine bedeutende Erleichterung an, befürchtet aber, 
daß diefe Goldmünze wenig praftifch ift, und wünfdt endlich, daß bie Ver⸗ 
tragsbeftimmung des Art, 22 wegen det Papiergeldes eine gemügente Aus- 
führung in fo weit erhalte, daß je nach Ginwohnerzahl und Steuerfraft feſt - 
gefegt wird, bis zu melchem Betrag Vapiergeld gefchaffen werten tarf, und 
welcher Baarvorrarh zur Einwechſelung vorhanden fein muf. Die Ditcuffion 
mürdigte theils den allgemeinen, tbeild einige jrecielle Gefichtöpunfte ; im We⸗ 
fentlichen fam man auf bie Auſichten des Berichts hinaus. Das Münzgefeh 
wurde endlich einftimmig angenommen; ebenfo der Münzvertrag. (Schw. M.) 

Bom Mittelrhein, 21. Gebr. Das germanifche Muſeum in Nürne 
berg bat an die eben tagenten fländifchen Kammern die Bitte audgefprochen, 
„daß fie in Berückſichtigung, daß das Mufeum als eine allen Deutſchen ge- 
meiniame Anftalt für bie geſammte deutſche Geſchichtswiſſenſchaft zu einem 
lebendigen, fruchtreichen Wittel- und Stügpunft beftimmt, durch feine Samıms 
lungen und Arbeiten auch ber Specialgeſchichte Badens zu birectem und bauern- 
dem Vortheile gereiche, ſich desſelben annehmen und feine Fortentwickelung 
durch eine jährliche Geldunterftügung fördern mögen.“ Bei dem lebhaften 
Intereffe, das vie badifchen Kammern immer wiffenfchaftlichen Inftituren und 
Unternehmungen beweifen, ift wohl auch auf eine Erfüllung diefer Bitte zu 
bofien. (Schw. M.) 

Preußen. Berlin, 2. März Dem Bernehmen nach haben die Ver⸗ 
bandlungen, melde in biefen Tagen in Münfter zroifchen tiesfeitigen Gommifs ' 
farien und denen Sannoverd und der Niederlande über die Richtung der Am⸗ 
flerdanı- Mheine-Tönabrüd- Mindener Eifenbahn flattgefunden, zu feinen br= 
friedigenten Mejultat geführt, indem über den Anfchluß ver Bahn auf died- 
feitigem Gebiet eine Verftändigung nicht erzielt werden fonnte. 

Der zwiſchen den Megierungen des beurfch- Öfterreichifchen Telegranben- 
Vereind am 16. November v. I4. in Stuttgart abgefchloffene revidirte deutſch 
Öfterreichifche Telegraphen· Vereins · Vertrag iſt nun von allen berbeiligten Ber» 
eindregierungen feinem vollen Inhalte nach rarifieirt worden. Die Ratifica- 
tiondurfunden find bereits fänmtlich bei ter fönigl. württembergifchen De 
gierung eingegangen. Der Vertrag wird dem F. 26 vesfelben gemäß mit 
tem 1. April d. Je. in Mirffamfeit treten, (Beit.) 

Defterreih. Wien, 28. Febr. Der Patriarch, die Bifchöfe und bie 
Häupter der Maroniten haben mittelft der unten nachfolgenden, durch ben 
Sheik von Eden vermittelten Moreffe Sr. k. Hoheit dem burdjlauchtigften 
Herrn Etzherzog Ferdinand Mar eine Quantität Cedernholz zur Kerftellung 
eined Altar in der Borivkirche angeboten und Ge. f. Hoheit diefe Schenkung 
guädigft angenommen. 


„Euer ££. Hoheit! Durchlauchtigſter Herr! Wir wenden uns an Hödft« 
dero Gnade. Die ganze Welt fennt das feierliche Gelobniß nach jener fchau« 
dervollen That, bei weicher ein verruchter Böſewicht feine fluchwürdige Hand 
gegen die gebeiligte Perfon Sr. Majeftät des Kaifers, Welchen Gott in feiner 
made ewig befhjügen möge, — zu erheben wagte. Gin prachtvoller Dom, 
dem göttlichen Grlöfer geweiht, ſoll ſich für die glüdliche Rettung in der 
Stadt Wien erheben — die fämmulichen Völker Oeſterreichs follen hiezu ihre 
Gaben fpenten, und Em. f, Hoheit, der erlauchte Bruder Sr, Majeſtät ſelbſt, 
des frommen Werles Leitung übernehmen, zu welchen Höchſtdero Weisheit 
bie erſte Anregung gegeben bat. Es foll biefer Dom ein emiged Denfmal 
der Danflbarleit für die Allgüte Gottes fein, daß er ber katholiſchen Welt 
tie fo überaus große Gnade erwies, ihr einen Monardyen zu erhalten, Der — 
wie jugendlich auch — doch ſchon zahlreiche Bewtiſe feiner Weisheit und 
Brömmigfeit gegeben bat. Die Nation der Maroniten — voll der tiefften 
Ghrfurdyt für die Falferliche Familie Oeſterreichs, die ihr ſchon fo vielfach 
Schug verlieben — wünſcht nach ihren Kräften bei der Errichtung dieſes 
glorreichen Denkmals fich zu betbeiligen, intem ſie ſich nach Möglichkeit den 
edlen Bewohnern Deflerreichd beigefellt und ihre Opfergaben mit deiien der 
übrigen farbolifchen Welt darbringt. Außer Stand Gold und Edelgeſtein zu 
bieten, erübrigt der Maronitifchen Nation nichts, ald Se. k. Hob. demütbigft 
zu bitten, einige Cedern des Libanon, welche bei ihr jo hohe —— ger 
nießen, bei ihr mit fo viel Sorgfalt gepflegt werten und einft auch zur Aus - 
[hmüdung des Tempels Salomon's dienten, — gnäbigft anzunehmen und 
diefelben zur Errichtung eines Altars in dem neuen hertlichen Dome zu ver« 
wenden. Dies find unfere Wünfche, dies if die Bitte, melde an Se. k. 
Hofeit zu ftellen ſich erlauben Se. Ercellenz ber Patriarch der Maroniten, 
unfere Herren Biſchöfe und bie Großen der Nation. So gegeben F Gen, 
am 29. Oxtober 1857. Gezeichnet: ter Diener aller Diener Sr. k. Hoheit 
Joſeph Karam, Sheif von Eden, am Berge Libanon. * 


Belgien. j 
General Ghangarnier lehnt die ihm von dem Gicerbeitöminifter Ges 
neral Gfpinaffe verropirie Erlaubniß zur Müdfehr nad Branfteih ab. Gr 
hat von Mecheln, feinem gegenwärtigen Wohnſttz aus, unterm 1. März fol« 
gendes Schreiben an die Indop. Beige zur Denörfeniliung gerihier: „I 
lefe in Ihrem Blaite nachitebende telegrapbilitte Depeſche ‚nm Der Moniicur 
gt an, daß ten Grmeralen Ghamgarnier und Bereau die Grlaubniß zur 
üdtehr mach Brankreich ertheilt worden ift.“" Mitten im ürieden bedarf 
Frankreich, das auf den Mubm feines unvergleichlichen Kriegheeres, melches 
zu lieben ich fo viel Urfache habe, mit Recht Stolz ift, die Dienfte eines feiner 
gebendften Soldaten nicht; ed wird ed billigen, wenn er um dad unauds 
fprechliche Gluck es wiederzufehen, zu genießen, wartet, bis es fich im Befige 
von Gefegen befinden wird, welde bie Würde und Sicherheit feiner Gin» 
wohner fehügen. Ich bitte fie, dieſes Schreiben in Ihre nächſte Nummer 
aufzunehmen. Hochachtungẽe vollſt x. Ghangarnier.* 


Franfreidh. 
Paris, 2. Mär. 


An der Spige des I. Bandes der „Gorrefpondenz Napoleons 1.” befins 
den fich der Bericht des Staatminifterd über die hohe Wichtigkeit dieſer Der 
öffentlihung, daß Derret, womit die Gommiffion behufs Sammlung und 
Veröffentlihung der Gorrefpondenz Napoleon 1. eingefegt wird umd endlich 
der Bericht, welchen die Gommiflion über ibre Forſchungen und Arbeiten am 
den Kalſer erftattete. Lepterem entnehmen mir folgendes: 

„Site! Auguſtus verfepte Gäfar unter die Zahl der Götter und mweibte 
im einen Tempel: der Tempel verſchwand, die „Gommentarien“ find geblies 
ben. Da Ew. Maj. dem Ghef ter Dynaſtie ein unvergängliches Denfmal er» 
richten wollten, fo befahlen Sie und die politiſche, militärijche und admini» 
firative Gorrefpontenz des Kaiferd Mapoleon 1. zu fanmeln und zu veröffent 
liegen. Sie beariffen, daß man dieſent unvergleichlichen Genie Feine glänzen» 
dere Buldigung ermeifen könne, als es ganz fennen zu maden. Jedermann 
Fennt feine Siege, die Geſetze, welche er unferm Yande gab, bie Inftitutionen, 
welche er begründete und die unverändert blieben mach fo vielen Ummälzuns 
gen ; fein hoher Glanz, fein Unglüd, find in Aller Mund; bie Gefchichte er · 
zählte was er that, aber fle kannte nicht immer feine Abſichten; fie hatte 
den Schlüffel nicht zu fo vielen bevunderungswürbigen Gömbinationen, melde 
das Gejciet vereitelt, yon fo vielen großartigen Plänen, zu deren Ausfüh« 
rung nur bie Zeit fehlte. Die Spuren des Gedantens Napoleons waren zer: 
freut; man mußte fle vereinigen und and Licht ziehen. Dies ift die Aufe 
“gabe, welche Ew. Maj. und anvertraute und deren Aus dehnung wir anfangs 
nicht ahmen. Die taufente von Briefen, welde wir von allen Seiten ein« 
fammelten, erlaubten und, trog einiger bedauerlidhen Rüden, dem Weranfen 
Napoleons Tag für Tag zu folgen und fo zu fügen dem Eniſichen feiner 
Pläne, der ununterbrochenen Arbeit feines Geiſtes beizuftehen, deſſen einzige 
Erholung Wechfel der Befchäftigung war. Aber bad Ueberraſchendſte dieſer 
fo mannichfaltigen Gorrefponbenz ift vielleicht die Macht diejer Aues ums 
faffenden Intelligenz, welcher nichts entgeht, die ſich abwechſelnd ohne Aue 
firengung zu den erbabenjten Gebanfen erhebt und eben fo leicht zu ven Hein 
ften Gingeinheiten berabfleigt. Bald umfapt Napoleon die Welt und zeichnet 
die Grenzen neuer Staaten, bald wendet ſich feine Sorgfalt dem ürmjten 
Dörfchen feines Reiches zu; fein Auge umfaßt das Ganze der Fragen, durch 
forſcht fie nach allen Richtungen und dringt in die geringfien Theile derjels 
ben ein, Nichts ſcheint feiner Beachtung unwerth fobald es ſich um Ver 
wirflichung feiner Pläne handelt; er begnügte ſich nicht die ge naueſten Ber 
fehle zu ertbeilen, er überwachte ſelbſt auch deren Ausführung mit unermüds 
licher Ausdauer. Seinen Ruhm vermögen die Briefe Napoleond nicht zu 
vergrößern, aber fie tragen bei zum Werftändniffe feines wunderbaren Ge- 
ſchickes, des Zambers, welchen er auf feine Zeitgenoffen ausübte, des allge» 
meinen Gultus, welcher feinem Andenfen gezoltt mird und endlich des uns 
widerfichlichen Zuges, mit welchem Frankreich feine Dynaſtie wieder auf die 
Spitze ded von ihm aufgeführten Gebäudes flellte.... Um die zerfireuten 
Elemente der Gorrefpontenz Napoleon 1, zu vereinigen, wandte ſich die Com ⸗ 
miffien an bie Archive und Bitliotbefen, an die alten Familien des Kaifer- 
reich, an die aufwärtigen Megierungen, an alle Perfonen, welche irgend ein 
Dorument mitteilen könnten, und um ihre Forſchungen möglichft vouftändig 

u machen, lieh fie mehr ald 10,000 Werke, welche über Napoleon und die 
veigniffe feiner Megierung veröffentlicht wurden, aufnehmen und muftern. 
Der Aufruf der Commiſſion wurde gebört und von allen Punkten ter Welt 
giengen ihr zahlreiche Dorumente zu. Unter fo vielen koſtbaren Mitbeiluns 
gen nennen wir: Mebrere Briefe Napoleons an die Souveräne von Deftere 
reich, Bayern, Heffen, Rußland, Sardinien, Schweden und Württemberg. 
Se. f. H. Prinz Iofenb Bonaparte, Enfel des Königs Joſeph, flellte uns 
die 47 Bände der Documente bezüglich ver Feldzüge in Jralien und Aegyp- 
ten zur Verfügung, welche auf. Befehl Napoleons ſelbſt gefammelt murden. 
3. f. 9. die Großfürſtin Marie, Witwe des Herzogs von Leuchtenberg, theilte 
und die Gorrefponden; Napoleond mit dem Prinzen Gugen mit, Endlich 
wurden und zablreihe Documente von den @rben der Männer anvertraut, 
welche die Ehre hatten in der Verwaltung oder im Krlege an den Arbeiten 
des Kaiferd Theil zu nehmen. Aber die größten Schähe fand die Gommife 
ſion in ben öffentlichen Depots von Parit, namentlich in den faiferl. Archie 
ven, in den Minifterien des Kriege, der auswärtigen Angelegenheiten und 
der Marine. Die kaiſ. Archive emibielten nicht weniger ald 40,000 Stüde 
ber Gorrefpondenz; Napoleons ; das Kriege Depor befigt mehr ald 20,000, 
ungefähr 2000 befinden ſich im Minifterium der auswärtigen Angelegenhei» 
ten; 1100 im Marine-Minifterium 1500 in ben anderen Minifterien imd 
in den falferl. Vibliotheten“ 


Re 

Mn 
„Der Vortrag des Acerbauminiſters über die Breigebung der Mepgerei 
in füllt im Moniteur nicht weniger ald ſecht Spalten. Der 
Minifter glaubt zwar nicht, daß dieſe Mafregel ein fofortiged Sinken ber 
Bleifchpreife berbeiführen wird, hofft aber, daß mit der Zeit die ehrlichen, 
intelligenten Dehger einjebem büriten, daf fie von der freien Goncurrenz nichts 
zu fürdten baben und daß die günftigen Mefultate nicht audbleiben werden. 
Diefe würden allerdings nicht der abfolute permanente billige Fleiſchpreis fein, 
aber es dürften durch diefe Maßnahmen doch möglicft alle nicht neihmwenbi- 
gen Koſten und übertriebenen Nugen enıfernt werden. vr ⸗ 

Zum Uttentatöprocch wird ver W. 8. aus Paris gefchrieben: „Als 
einer der Haupturbeber des Attentars ſtellt ſich unzweifelhaft Bernard in 
London heraus. Man muß abwarten, was die Gerechtigkeit Englands mit 
ibm beginnen wird. Orſini bat marfirte Büge, es liegt etwas in feiner 
Voyfioguomie was an Thrannen und berüchtigte Schreckensmenſchen erinnert, 
Es ſcheint als fei dad Mordereigniß der Straße Lepeltetier ohne Zuftimmung 
Majzin!’d erfolgt; ich fage, es ſcheint; denn diefem Scheine tiefer auf den 
Grund zu bliden, war nicht möglich. Die Fäden in London felbft hielten 
Bernard und Drfini in ihren Händen. Drfint hatte im Laufe des Februar 
ein Schreiben an den Kaifer gerichtet, worin er ihm, dem Gegenftande ſei⸗ 
ned Haſſes, in Bolge einer feltfamen Ireenafisciation die Mothwendigkein der 
angeblidyen „Befreiung Italiens“ an das Gerz zu legen fuchte. Es enthält 
nichus ald die im Munde folder Unbeilftiiter üblidyen Phrafen. Seinem rar 
dicalen Rechtsanwalt Jules Favre wurde damit der Anlaß geboten, einen 
Ver ſuch zu wagen, den Orfini mit einer Art politiſcher Gloriole zu umgeben. 
Der Ver ſuch mißlang total. In feiner Miene ſpiegelte ih die mindefte Theil» 
nahme, Pierri ift eine ter wüſteſten, wiberwärtigften und gräulichften Er« 
ſcheinungen, die mir je zu Geſichte kamen. Gomez madıt den Gindrud eined 
lüberlichen Burſchen, welcher der ſchlechteſten Streiche fähig if. Rudio ift 
eine ganz italienische Gridpeinung, ven allen Vieren die erträglichfte.* 

Nah der Inbependbance Belge find bie im allen Departements 
wie in ber Hauptſtadt vorgenommenen Werbaftungen nach einem großen Ge— 
fammtplan erfolgt und ſyſtematiſch ausgeführt, Die Verhaftungen betragen 
per Departement etwa 10, mit Ausnahme der Hauptftadt, wo fie annähernd 
auf etwa 800 geichägt werden. Die Zahl fänmulicher Verhafteten wird 
fomit ungefähr 1600 erreichen. ee 

In Paris erſcheint nächftens eine franzöfifde Ueberſehung von Dr. Sig« 
bartd Werk: „Albertus Magnus. Der Gorrefpondant und bie Revut litteräre 
brachten fehr anerfennende Anzeigen, 
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London, 28, Betr. 

In folgenten geben mir ein überfichtliches DVerzeichniß des neuen Minie 
ſteriums: GErfter Lord der Ectapfammer (First Lord of the Treasury, d. h. 
Premier) Edward Geoffroh Smith Stanley Graf v. Derby (geb. am 23, 
März 1799, umd vermählt mit einer Tochter des Lord Sfalmersdale, figt 
feit 1844 im Oberbaus, erſt unter dem Gourtoifletitel Lord Stanley von 
Bickerſtaffe, und feit dem Tod feines Vaters im Sommer 1851 als vierzehn» 
ter Graf v. Derby; denn dieſes Graſenhaus gehört zu den älteflen in Eng« 
land. Se. Lordſchaft diente früher ald Gbief Seeretarh für Irland, als Go» 
Ionialminifter, und fland an der Spipe des Furziebigen Torpcabinetd von 
1852). Kanzler des Schatzes (Chancellor of the Exchequer, Binanzmini« 
fter) und minifterielter Leiter des Unterhauſes: der fehr ebrenm. Benjamin 
Difraeli, (Geb. im Der, 1805, old Sohn ded Iſaak Difrarli Efa., von 
Bradenham Manor in Budingbamfbire, italienifch-jürifcher Abfunft. Berühmt 
ald Novellendichter, früher Parlamentsmitglied für Maitftone, Shravsturk, 
und feit 1847 für feine heimathliche Grafſchaft Bucks, oder Budinghamfhire.) 
Lord Kanzler; Sir Frederick Ihefiger, unter dem Titel Lord GH elmäford, da 
diefer Minifter den Wollſack des Oberhaufes einzunehmen hat. (Geb, 1794 
ald der Sohn eines weſtindiſchen Pflanzers, feir 1818 ins Bar berufen, feit 
lange ald Sachwalter berühmt, und unter früheren Toryminifterien Solicitor- 
Öeneral und Attorney -Genttal. Mitglied für Abingdon.) Lord Präfident 
tes geheimen Rathö: Marquis von Salisbury. (Web. 1791, Lord Lieute- 
nanı der Grafſchaft Middleſer, defgleichen Stabsofficier zweiet graffchaftlichen 
Miliz und Meomanıy-Gorys, d. b. Landwehr zu Fuß und zu Pferd), Ger 
beimflegelbemwahrer (Lord Privy Seal): ®raf v. Hardwicke. (Geb. 1799. 
Gapitain im der Blotte; reichbegütert ; LordrPientenant und Guftos Rotulorum 
von Gambribgefbire.) Staats ſecretaͤr des Auswärtigen: Graf v. Malmet- 
bury. (Nus dem Haus Harris, geb. 1807. Die Pairie wurde urfprünglic 
für gefandtfchaftliche Dienfte verlieben, fo daß die Diplomatie im Blute ſteckt. 
Ce. Lordſchaft verwaltete denſelben Poſten im Jahr 1852.) Stantöferretär 
bes Innern: der ſehr ehrenw. Spencer Horatio Walpole (Stammt von 
SKoratio, Korb Walpole von Wolterton, Bruder des berükmten Eir Mobert 
W., Grafen von Orford. Geb. im Jahr 1806 als zweiter Sohn von Th. 
Malpole Gfa. in Stagbury-Parf, Surtey, machte er außgezeichnete Studien 
in Eton und Gambridge. Indeſſen als Minifter des Innern im Gabinet es . 
Jahres 1852 erntete er feine ſonderlichen Lorbeeren, und hatte fogar dad Un» 
glüd kei den Verhandlungen über die Milizeitt die Heiterkeit bed ‘Parlaments 
zu erregen durch den Vorſchlag, allen zur Landwehr einberufenen Männern 
dad Wahlrecht zu ertheilen, melden der Premier fofort mit großer Entrüftung 
dedavouirte.) Stantöfecreiär der Golonien: Lord Edward Henry Stanley, 
ältefter Sohn des Premier, geb. am 21. Juli 1826, und fomit der jüngfte 
nnter feinen Gollegen. Mach einer Meife in QAmerifa, Weſtindien zumal, 
betrat er im Jahr 1850 die parlamentarifche Laufbahn nicht ohne Süd, 
Im Herbſt 1851 unternahm er eine Meife nach Oftindien. Er ift der Mer- 
faffer der Schrift: „Claims and Resources of ihe West-Indien Colo- 
nies.“ Bisher M. P. für Lyme Regis.) GStantöferretär des Kriege: Ge» 
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neral Zonathan Peel. (Iüngerer Bruder be verſtorbenen Eir Rokert, ger 
boren 1799. War früher einmal Beneralauffehen des Beichühmweiens. Sitzt 
feit 1826 im Unterhaus, umd zwar feit 1831 für Huntingdon.)  Präfivent 
tes indifchen Gontrolamtes: Edward Lam, Graf v. Ellenbofougb, geb. 
im Iabre 1790, und im jüngeren Jahren zuerft bekaunt geworben burch 
feine umnglüdliche zweite Ehe mit der Tochter bed Admirals Digby. Ein 
eifriger Tory, erhielt er ſchen 1828 im Minifterium Wellington denſel⸗ 
ben Poften, welchen er jebt wieder, aflerbingd mit ſebt erweiterter Kenntnif 
und Grfahrung über Indien, befleiver, Von 1842 bis 1844 war er in 
einer tenfwürdigen Veriode Gieneralftattbalter von Indien, und wiewohl er 
vom Tirectorium der oſtindiſchen Gempagnie im Zorn zurückgeruſen wurde, 
hat er dech Grund, mit einiger Oenugtbuung auf feine dortige Amtsführung 
urüdzubliden, Gr gebört ſiherlich zu den gründlichiten Kennern Indiens. 
Doc fei bemerkt, daß er im Jahre 1848 im Oberhaus mit Erfolg bie Ver 
werfung der Jubenbill beantragte, fo daß die mobifieirte Ruſſell'ſche Dill jer 
denfalld unter der jehigen Atminiftration wenig Ausficht bar.) Präfldent 
des Handeldamtes (Handeläminifter): der febr ehrenw. Joſeph Werner Gen« 
ley (geb. 1793. Gin bewährter Nationalöfonom, M. P, für Orforbfbire), 
Dbercommiflär der Wälder und Korften, oder „Prefident of the Public Works“ 
(Minifter der öffentlichen Arbeiten): Korb George Joebhn Mannerd. (Geb. 
im Jahre 1820 als jüngiier Sohn des Herzogs v. Autland, trat ſchon 1841 
ind Unterhaus, wo er nicht ohne Talent die Grundſätze des ertremften Gons 
ſervatismus verfodht, und ſich an Difraeli anſchloß. Us Schriftſteller, na» 
mentlich als Port, gebört er zur Schule des wegen feiner Vorliebe für das 
Mittelalter ſcherzweiſe fogenannten „Jung »Englande*. Sein jepiges Ant 
verwaltete er ſchon früber. M. P. für die Graffchait Gambridge.) Griter 
Lord ber Nomiralinit (Marineminifter): Sir Iobn Somerfet Palington, 
Baronet. (Sohn von William Ruſſell Eſq., aber Palingten genannt ald Erbe 
feined mürterligen Cheims; geb. 1799, und bereits in dritter Ehe lebend, 
Saß aud im fräberen Minifterium Derby.) 

Minifterialbeamte obne Eig im Gabinet: Kanzler des Herzogibumsd Yan- 
caſter: Iames Graham, Herzog 9. Montrofe (geb. 1799); Beneralpoftmeis 
fer: Charles Abbot, Yord (Baron) Eolchefter (geb. 1798; ein Marinecapi» 
tän); Secretäre ter Schaßfammer (Joint Secrelaries): Sir Wen, Jolliffe 
und Hr. G. A. Hamilton. Aomiralitätäfecretär ; der fehr ebrenw. Hr. Gorry 
(weiter Sohn des Grafen v. Belmore, Peelit); Vicepräfldent des Handels- 
amtes: John Heiy Hutchinſon, Graf v. Donougbinore; Unterftantsferretär 
des Nudwärtigen: Hr. Seymour Fitzgerald; linterftaatsfecretär ded Innern: 
sr. Hardy; Unterftaatfecrerär der Golonien: Henry John George Herbert, 
Graf v. Garnlarvon; Unterſtaatoſecretär des Kriegs: Lord Harbinge (Schu 
des verftorbenen Generaliffimus). Präfitent tes Armengefegamtes: Hr. So: 
tberton Efteourt; Präfident des Grziebungsamtes: Hr. Gh. B. Adderley. 
(Die beiden lepgenannten Aemter befteben erſt ſeit ungefähr einem Jahrzebnt.) 
Auorney · General für England: Eir 8. Kelly; Solicitor@eneral für Eng: 
land: Hr. Cairns, Judge -Advotate für Schottland: Hr. Erw. Egerton; 
Lord Advocate: Hr. Inglis. Yord-Statthalter, oder Vicekdnig, von Irland: 
Auchibald Mont-Wiliam Montgomerie, (15.) Graf v. Eglintsun and Win- 
ton (aus ſchottiſchem Geſchlecht, geb. 18123 dem Kaifer Napoleon perfönlich 
befreundet); Oberferreiär für Irland: Lord Maas. (Die beiden Oberfiscalate- 
Stellen für Irland find noch unbefegt.) Hofſtellen, die mit dem Miniflerium 
mwechfeln: oberſte Palaftvame (Mistress of Ihe Robes): Herzogin v. Man« 
cheſter. DOberbofmeifter (Lord Steward): Marauis v. Eretet. Lord⸗Kaͤm⸗ 
merer: Graf Delawart. Oberftallmeifter (Master of the Horse): Herzog 
v. Beaufort. Oterjägermeiiter (Master ol the Buckhounds): ®rafv. Sande 
wich. Gapitain of the Gentlemen-at-Armd: Graf Talbot. — Die Stelle als 
erſtet Armiralitätslere war befanntlich dem Herzog v. Northbumberland an« 
geboten, er bat aber, wegen feiner 65 Lebensjahre und ſchwächlicher Gefunde 
beit, den Poſten ausgefchlagen, Sir Edw. Lytton Bulmer lehnte bad Go- 
lonielamt ab, weil er — fo fagen wenigſtens die Oppofltiondblätter — bei 
der Wiederwahl in Hertfordfhite durchzufallen fürchtete, und von feiner Partei, 
zumal aber vom ſich felber, ald Medner im Unterbaus für umentbehrlich ges 
balten wird. Die neue erfte Palaſtdame, Herzogin v. Manchefter, welche die 
Herzogin v. Sutherland ablößt, iſt eine Deutſche, eine gekorne Gräfin v. 
Alten, und in den M. Abvertifer iſt nun, zur Furcht vor einer franzöftfchen 
Invaflen, auch die Angft wegen Zunahme des deutſchen Ginfluffes bin» 
eingefahren. 

Der Mörder des unglücklichen Geſchöpfes in ter Näbe von Haymarket 
iſt entdeckt und in Gewahrſam gebracht worden. Es ift ein 2ljähriger Ita« 
liener, aud Domo d'Oſſela am Gomerfee gebürtig, Namens Lani, der erft 
vor Kurzem bierber Tam, in Klein’d deutſchem Gaftbof wohnte und nach 
Buenos Apres auswandern wollte. Gelduoth fcheint ibn allein zur ſchred · 
lichen That getrieben zu baten, und wenig hat gefehlt, fo wäre er mit fei- 
nem Naube glüdlich über Meer entfommen. Das Schiff, auf dem er die 
Meife antreten wollte, war fdon en 30 Meilen die Themſe hinab, und 
batte bei Greenbithe angelegt, um Pulver an Bord zu nehmen, Dort wurde 
er von den verfelgenden Polizeibeamten angebalten. Man fand bie geraubten 
Habfeligkeiten der Ermorbeien bei ihm, umd feitdem ift er auch von den Ber 
wobnern des Haufet, in welchem der Mord geichab, iventifleirt worden. Es 
iſt ſomit nicht der geringfte Zweifel, daß er der Schuldige fei, denkbar. 

Griechenland, 

Athen, 20. Febr. Im dem Kreis der Jubildums⸗ Feſtlichkeiten der ver» 

gangenen Woche gehörte auch em Ball, welchen die Stadt Athen dem König 

Ehren gab. Die Räume des Operntbeaterd waren dazu auderlefen, und 
Bühne und-MParterre in einen Saal verwantelt unb entiprechend becorirt. 
Der König mit der Königin und Prinz Moalbert, die fremden außerordeni · 


lichen Gefandten, dad diplomatiſche Gorps, afle Officiere und höhern Beam 
ten waren anmefend. ° Den folgenden Tag wurde ein Feuerwerk abgebrannt, 
zu. welchem nie geſehenen Schaufpiele ſich auf dem Palaid-Plag eine große 
Bolksmenge eingefunden hatte. Bei Hofe ſelbſt fand eine Abendgeſellſchaft 
flatt, zu welcher die fremden Abgefandten umd das diplomatifche Gorpe ges 
laden waren. Samſtag, der achte Tag nach dem Jubiläum, beſchloß die Reihe 
der Feſte mit einem großen Hofball. Am felben Abend kam auch Herzog 
Nikolaus von Württemberg, k. k. Schiffelieurenant und Gommandant einer 
öfterreichifchen Gorlette in Athen an und brachte feine perfönlichen Glüd» 
wünfde dem König zum Jubiläum dar. Geftern fuhr der Hof mit allen 
zu biefer Beftlichfeit angelommenen fremten Herrſchaften auf der k. f. öfter. 
Dampfiregatte „Donau* nad Aegina, um dort die Auinen des Jupiter 
Zempeld zu befuchen und febrte Abends wieder zurüd. Der König blieb 
aus Gefundheitsrüdjichten im Schloſſe zurüd, die Königin aber mit Prinz 
Adalbert wohnten dem Nusfluge bei. (ir. 3.) 


Neueſte Poften. 

Münden, 5. März Die neueſte engliſche Post ift nicht eingetroffen. 
Die franzöjifche ift ohne regte Neuigkeiten. 

Nürnberp, 4. März. Geſtern wurden die Sigungen der Handelsgeſehz- 
gebungs · Commiſſion durdy deren erften Präfidenten Hrn. Staatäminifter ver 
Juſtiz, Dr. v. Mingelmann, vorläufig geſchloſſen, nachdem von ihr die zweite 
Lefung der drei erjten Bücher des Handels⸗Geſehentwurfes, ſowie bie Be— 
ratbung ber von der boben Bundeöverfammlung der Gommiffion übermwielenen 
controverſen Fragen des Wefelrechtes vollendet worden if. (M. 6.) 

Turin, 1. Mär. In der Deputirtenfammer interpellirte Valerio den 
Kriegäminifter wegen des Schliefens der Militärafademie. Lamarmora er» 
flärte, die Disciplin fei gelockert geweſen; das Scliefen fei erft nach Ans 
börung einer Militärcommifjion erfolgt. Bei der Meorganifation werte ein 
Haupwpunkt darin befteben, daß jeder Zögling, ver dad 17. Jahr erreicht, unse 
ter die militaͤriſche Diseiplin und Gefeggebung geftellt werde. Ausgewieſen 
feien 11 Zöglinge, binnen Monatsfrit werde die Anſtalt hoffentlich wieder 
geöffnet werden fönnen, (Deft. C.) 

Madrid, 2, März. Man fagt, die Regierung beabfichtige demmächit 
die Errichtung zablreicher „Escompie-Gafjen* in Spanien zu geflatten. (3. D.) 

Das Vays bat Nachrichten aus Canton vom 12. Ian., fohin 7 Tage 
nach Ginfegung der proviforifchen Megierung. Mehrere höhere Beamte baten, 
ber Aufforderung ded Mandarins PilrKwey und der Gommifjäre genügend, 
ihre Funetionen wieder angetreten, Die Kirche der katholiſchen Miſſion, die 
Moſchee der Mabomedaner und der buddhiſtiſche Tempel wurden dem Gultus 
wieder geöffnet, Die Polizei ift wachfam um Brandſtiftung zw verhüten. 


Sörfen- und Bandelg - Rachrichten. 


Franffurt, 3. Mir (Gold und Silber.) Piſtelen 9A. 34 — 35 fr.; 
Preuf. Friedriched’er® .54'4—55%4 fr.; Hell. 10R.-Stät 9 A. aA Mr; 
Randbucaten Bf. 2814— 29), fr.; 20 Br-&tät dA. 18 — 20fr.; Engl. Eor 
wereigns 11 Rd. 38—42 Ir; Bol al Marco 37375; Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Franfenihaler 2 fl. 20-7, fr; Hechhalt. Silber 24 1. 27—31 Im; 
Preuß. Gaflen-Scpeine 1 Hd. 4,45, Fr. 

Frankfurt, 4. März Deflerr. Nat.Anlehem 80%; bvptoc. Met. 77; 
s’aproc. 68%, ; Banfactien 1115; BotterierMnlstoefe von 1854: 10214; Luke 
wigehaſen⸗ Berbacher Eiſenbahn ⸗Actien 144; Bayetiſche Dibakn-Acien 99°, ; 
Baveriſche 4* „proc. Obligationen 10174. Wechſelcurs: Paris 9323 Lonben 
1164; Bien 113%. 

Berlin, 3. Mir. Preußiſche Staats-Schulbſchtine 41/4, 9, 44, ©. 
KölnDlinsener 146', V. 145% ®. 

Wien, 4. Mär. Bprer. Ration.r Anl. 84”; Spree. Met. 82; 4'spror. 
Metall. —; Bett. Aniehens:toofe von 1839: 130%, ; won 1854: 10714; Banks 
acien AL; Lombd.svenet. Öprer. Anleihe —; öfterr. (irebit-Mob,Mctien 203243 
Donau Dampffcifffahrts:Mctien 500; öfter. Staatsbahn-Ncien — Rordbahn- 
Aetien 1970. Wechfeleurfe: Mugsburg uso 108%, B; London 10.14. 

Meapel, 25. Mir. Durch ein fönigl. Decret wird der Wirfungafreis der 
Escompteraffe erweitert und biefelbe ermächtigt, Vorſchuffe auf Waaren zu geben. 

Paris, 3. Marz. Die Gonfols famen %4 nirberer zu BB, 4 Man 
frricht von abermaliger rg ar des Disconto's in Londen. BWente ſchloß ge: 
fern im Varquet ju 69.20. Bor Fröffnung bes heutigen Varqueis fiel he auf 
68,90, bob ich aber fofert auf 69,05 und gingin Folge harfer Käufe auf 89.15-25. 
Blauheit herrfchte noch, aber die Panigue war vorüber. Gijenbahnen litten noch 
unter der geſirigen Liquidatien. Otleans wich auf 1360, Di machte 650, Loon 
815, aber gegen 2 Uhr hoben fi bie Gurſe durch einige Kaͤuſe. Eredit mobilier 
bebütirte zu 840, ging auf 855 umb mid; neuerdings auf B45. Lyon ging von 
640 auf 880, Drei Uhr: Der Schluß der Börſe war günfiger als ber Anfang. 
Nente machte 69.30 und ſchleß 69.25. Wan bemerkt namentlich, daß die Baiffes 
Speculanten ſich durch Prämien zu beiten beginnen. 


Verantwortlice Medaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönden. 


tönigl. Bof- unb Dationaf-Cheater. 
Freitag dem 5.: „Hauft*, Tragödie von Goethe. 
Hönigl. Kefidenz - Cheater. 
Samflag den 6.: „Ich Bleibe ledig“, Zufifpiel ven C. Dlum, Dazu: „Der 
gerade Weg ift der befie“, Luſtſpiel von Kepebur. 


vos 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 


B Hof. HH Graf Spaur-Igling, Butsbe. ven Igling; Steivel, 1.1. herr. 


Gabinetscourier von Wien; Pfahlet, Hau fm. von Offenburg ; Puſchet, Kaufm. von 
Närnberg. 

BI. Zraube. HH. Treu, Kfm., une v. Kolb, Regierungsratb ven Mugsburg ; 
Diblemann, k. Bergmeifter von Sulzbach; Sohn, Polizeicommiffär von Salzburg ; 
v. Mayr, Gutebeſ. von Starzhauſen; ». Mayr, Candidat von Hchenheim; Hert ⸗ 
ling, Regge⸗Nath von Landohut ; Ehriſtianſen, Fabrikant ven Autwerpen. 

Augeb Sof. Hd. Moienbaum, Kfm. von Deggingen; Bachmann, Kaufm., 
Rod, Gutsbeſ,, und Böt, Fabrikant von Augsburg ; Fichtner, Bierbrauer von Altos 
münfler; Gebr, Bär, Kauflente von Aufhauſen; Gerſile, Boöbſtein und Bundlfinger, 
Kaufl, von Ichtnhauſen; Weih, Kfm. ven Nibertshaufen ; Rable, Kim., und Wirth⸗ 
mayer, Privatier von Nörblingen; Gerſtl, Kim, von Günzburg; Guggenhofer und 
Boͤſchler, Kauf. ven Um; Wanner, Priv, Müller, Gutabei., und Walter, Defonom 
von Aida ; Beyſchlag. Gutsbef. von Dettingen; Golpftein, Buchhalter von Wärz- 
burg; Pabit, Ouartiermeitter von Bruch; Langmayer, Gutobeſ. von Baflan; Hein: 
bel, Pfarrer von Bernlach; Wildmoſer, Gutsbef. von Wildmoos ; Stöckl, Venefidat 
von Bamberg ; Bär, Kfm. von Landau; Bobmer, Fondeur ven Egg. 

Stahusgarten HH. Stäln, Defonom von Stopfersberg ; Fallermayer, Ges 
richtöbiener von Traunſtein; Yeringer, Kaufm. von Steppadı ; Behr. Meuburger, 
Pferdehaͤndler von Budran; Bet, Handelom, von Hürben ; Drevfuß, Handelöm. von 
Ichenhanien; Gebr. Sedlmaier, Handelsl. von Forfting ; Feucht, Wirth von Haunds 
beim ; Heilmaier, Wegmeiler von Donauwörth; Schunf, Hafnermeiter von Laudau; 
Unzider umd Vogt, Oekenomen von Bayerbiegen; Weil, Handelsm. ven Buttenmwier 
fen; Schwabbacher, Gutabeſ. von Yanbsberg; Humpeneder, Gutobeſ. von Hren: 
beim; Maier, Schuhmacher, und Gifan, Handelsm. von Mönderoth ; Daver, Kfm. 
von Koenigsdach; Behr. Bir, Pierveh. ven Weingarten ; Bang, Pferdeh. ven Treuchte 
fingen ; Baumann, Handelem, von Pappenheim. 


Seftorbene in München. 


Theres Bruder, Grpebitordtochter won Verdjtesgaven, 19 I. a.; Ditilia Holye 


furtner, Fragnerstochter von Walbfirchen, Pag. Melfilein, 29 I. a. ; Eleonota Kopf 
mäller, Maurerswittoe, 64 I. a.; Andrä Hartmann, Soldat im f. 1. Guiraffier- 
Regiment, 22 3 a ; Mathias Maier, Barbenbereiter von Wolfgang, Eng. Haag, 
38 J. a ; Anton Meiler, ehemal. bal. Gattoch, 63 I. a.; Sophia Sanktjohanfer, 
Saljhöflerstohter, 32 I. a, ; Theteſia Schmoll. f, Dberrenifors-Wattin, 54 J. a; 
Karoline Wolf, Handlungs VBuchhalters:Wattin, 37 I. alt. 


1247.[34] Befanntmachung. 

Der YHudfbuß der Diehanifhen Baummwoll: Spinnerei und 
Weberei in Augsburg hat die Chre hiermit bekannt zu machen, daß in Folge 
des in heutiger Generals Berfammlung gefaßten Beichluffes der am 1. Juli a, ce, 
fällige Actien-Goupen mit 

fl. 160 — per Süd 
eingelöst wird, 


Augsburg, den 2 Mir, 1858. 
Auguft Frommel, Borkand. 


Der Solenhofer Nctien-Berein 


1246. [69] zu Solenhofen im Königreiche Dayern 
liefert aus den rühmlichit bekannten, von ihm angefauften Darmor » Schieferbrüchen 
ber Herren 9. A. Schwarg zu Solenhefen, Kern # Gp in Pappenbeim umb 
3. M. Zinsmeifter in Mörneheim, Lithograph e: Steine, Pußbobden- 
belegplatten, @erberft-ine, Ober: und Unterſteine, Preßtöpfe, 
Nahttifhplättchen, Eifhplatten te. 

Preiscourante ſtehen zur Verfügung, 

Gefaͤllige Aufträge erbitten wir, ba bie Worbefiper, bie Herren Schwartz, 
Kern und Zinsmeifter in feiner geichäftlichen Beziehung zu uns mehr fchen, 
unter der Mbrefie: 


„Solenhofer Actien = Berein in Solenhofen“ 


franco gegen france ! 





1223. WBelanntmachung. 

; Bom 

Könige. Bayer. Bezirfögeriht Nürnberg. 

Vom k. Advocaten Dr. Stadelmann dahier wurde 
unterm 10, d. Mis. Namens ber Erben des am 13, 
Devember 1842 verftorbenen Kentad Ziegler von 
Winteritein, tgl. Laudgerichts Grafenberg, gegen befien 
5 Gefchwilter eine Klage auf Erbtheilung eingereicht. 

Da hienach Eliſabetha Ziegler, früher in Hepens 
korf, als Ritbellagte erfcheint, der dermalige Aufenthalt 
berielben jedoch wicht befannt it, fo wird ihr hiemit 
eröfnet, daß zur Beantwortung jener Klage, berem 
Sech odur licat in ber dieoſeitigen Negiftratur bereit liegt, 
eine Arit ven BO Tagen vorgeneckt. 

Zugleich wird Glijaberfa Ziegler aufgefordert, 
innerhalb obiger Brit mit den übrigen Bellagten im 
ein paßives Latis consortium zu treten, widrigenfalls 
tin gemeinfchaftliher Anwalt ven Amtewegen bejtellt 
würde. 

Nürnberg, den 19. Februat 1858. 

Der fünigliche Direftor : 
Frhr. v. Weifer. 

C.N. 64761, 

120. Bekanntmachung. 
Zu Sachen des JakebſSit a u dahier gegen Adam 
Steeger von @ichenderg, z. 3. Btaumeiſtet in 
Hanau, Gapitals und Jinjenferserung betr. 

Zum Aufſtriche der dem Kläger verunterpfändelen, 
auf 971 fl. 30 fr. abgejchäpten Mealitäten ift Termin 

auf Montag den 22. März d. Ss. 
Nachmittags 3 Uhr 

im Gemeindehaufe zu Gichenberg anberaumt, wozu 

Sttichs liebhaber eingelabrn werben. 

Aihafenburg, den 5. Februar 1858. 
Königliched Landgericht Aſchaffenburg. 
Der königliche Banbrichter : 

GN. 4156. Schmitt. 


1254. (24) Befanntmachung. 

Der ledige Schneidergefelle Ichann Weigel von 
Glashũtten und vie ledige Margaretba Kraper von 
Donnverf wollen eine Reiſe in bie norbamerilanifhen 
Freiftaaten machen. MAllenfallüge Anfprüche an biefels 
ben ſiud am # 

Donuerftag den 21. März d. Se. 
Vormittags D bis 12 Uhr 
beim unterfertigten Gerichte anzumelden und nachzuwei⸗ 
fen, twidrigenfalls der Meifepap unbeanfiandet ausges 
bändigt wird. 

Dayreuih, ben 27. Februar 1858. 

Königliches Landgericht Bayreuth. 
Strobl, loͤnigl. Santricher. 

Schmibbaner. 


Bolf. 





ER 18. 





1218.[34) Bekanntmachung. 

Nicolaus Hillmeier, Gütlersjohn von Bachetn, 
wird feit dem rufiichen Feldzuge vermißt. 

Auf Antrag jeiner Inteſtaterben wird berfelbe ober 
feine allenfallfigen ehelichen Nachkommen hiemit aufge 
fordert, fh innerhalb ſechs WMonaten son heute an 
jur Gmpfangnahme feines Wermögens von 250 fl. da⸗ 
bier zu melden, widrigenſalls nach Umfluß biefer Friſt 
Mieclaus Hillmeier als tobt erflärt, und über fein 
Vermögen rechtlicher Ordnung nad meiter verfügt mer: 
ben wird. 

Briebberg, am 1. Mär; 1858. 

Königliches Landgericht Friebberg. 
Der loͤnigliche Bandrichter : 
(L.$) Widder. 
Dufter, Uſſeſſet. 


126. Wefanntmachung. 
Die Verſchollenheit des Mil Freundl 
von Diggersreuch beirefend. 

Nachdem weder ber Bauernlnecht Georg Michl 
Freumdl von Diagersreutb, noch deſſen alienfallfige 
Descendenzg Ad innerhalb ber mad) ber Gpictalladung 
vom 19, Juni 1857 (vide Neue Münchener Zeitung 
Neo. 161, Korreirondent von unb für Deutſchland 
Neo. 349, Wohenftraufer Wochenblatt Rro. 28) ver 
gefepten ſechsmenatlichen Friſt gemelbet haben : 

fo wird 

1. Georg Michael Freundl, dem angebrohten 
Bräjubige gemäß, hiemit für verfchellen ertlärt 
und fein in 400 f. beichendes Vermögen gegen 
juratorifche Gantien feinen naͤchſten Anverwands 
ten überlajlen. 

U, Die Roften des Verfahrens feien aus dem Ders 
mögen bed Berfchellenen zu beftteiten, 

Tirſchenteuth, ben 23, Februar 1858. 

Königlihed Landgericht Tirjchenrenth. 

Der königliche Bandrichter : 
Daag. 





GR. 2016/1. Blanfnagel. 


1240. 123) Befanntmachung. 

Mehrere Zentner Kupfer und Mefling 
werben an ben Meiſtbietenden gegen Baarzahlung vers 
fauft und Kaufeliebhaber 

auf deu 20. März I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 

in die Magiürats:Kanzlei eingeladen, 

Rothenburg a,/T., den 2. März 1858. 

Stadtmagiftrat 

EN. 2985. 44 

761. 1121 Gin tüchtiger, erfahrener Drcones 
mie · Inſpectet ſucht eine Sielle als Berwalter. D. led. 


Drud von Dr. G, Bolfx Soh n. 





1142. (26) Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des k. Pfarrers Ferdinand 
Haßenmaier von Anzing betr. 


Ben den zur vorbejeichneten Verlaſſeuſchaft gehörts 
gen Mobilien und Moventien werben auf Antrag ber 
rben durch das unterfertigte, vom Igl Beurlegericht 
Waſſerdurg dazu committirte fat. Yanbgericht 

Dienftag den DB. März I. Te. 
von D Uhr Vormittags anfangend 
im Pfarrhaufe gu Anzing 
mittelft öffentlicher Steigerung gegen fogleih baare 
Bezahlung verfauft: 
1) zwei große fräftige, wollfommen fehlerfreie Pferbe, 
das eine vier, das andere fünf Jahre alt, zufams 


men gefhäpt auf . 420fl. — fr, 
2) Wei große ftarfe Zugodyien . 157 0m 
3) acht Kite. -. » 22.2. 939, —. 
4) zwei Abnehmfälber - 2. Bu —u 
5) zwei junge Schwein. » x. Mu. — ⸗ 
6) ein Geikbel . . ı 2. 6. —. 
7) ſeche Ünien . 2 2 22. 20, un 
8) dreißig Hühner . 2 2.» I —a 
9) vier Schäffel Weien. 2... Bin —. 
10) eimas über 23 Scäffel Ken „ 240.20, 
11) eimas über vier Echäffel Bere 20. 20 „ 
12) etwas über 30 Schaͤffel Haber 

verfchied, Defchaffenheit und Chite 177 „ 50. 
13) achtzig Gentner Sen . . + NM. — ⸗ 
14) dreifig Gentmer Grummet . - Io — m 


15) fünfjig Centner Moagens mb 
Bejnirch, . » on... Du — u 
16) ſechzig Geniner Habericch „. 60 — . 
47) ſechs Schäffel Kartoffel . - 141. 24 Fr. 
Kaufsliebhaber werden zu dieſer Verfleigerung mit 
dem Bemerten eingeladen, daß bie beſonderen Bebing- 
ungen bei ber Werfteigerung felbit werben befannt ge: 
geben werben. 
Gbrräberg, ben 26. Februar 1B5R. 
Königliche Landgericht Ebersberg. 
dd, fünigl. Landrichtet. 
€. Very, Regifte 


1208. [25] Bekanntmachung 
Die ledigt Glafermeifterstochter Baberte Schiefer 
fein von Pahres will nah Amerifa auswandern, 
Allenfallſige Aniprühe an biejelbe find bei Wer 
meibung jpäterer Richtberückſichtigung 
am 18. Mär, d. Jo Vormittags 
baßier anzumelden. 

Neufiadt a/M., ben 23. Februar 1858, 
Königliche Landgericht Neuſtadt a, A. 
Der lonigliche Landrichter: 

Wibel. 


RG. 5050. Beifmann. 





Abendblatt 


Henen MA:ünchener Beitung. 
Nr. 55: 


Für Mrantreid, 

> die überferliäen 

kinder =. (, m. absmnirt man dei 

fie 4. ALETANDEN, Vranpgale 

Mre.23 in@rrasburs, um me 

Koire Dame de Nazareık Ne, 02 
in Paris, 


5. Mär; 1858. 





Aeberſicht. 


Abend-Vorträge im chemiſchen Hörjaal, — Mufik 
bericht. — Gedanken über eine Reconſtituirung des 
Adels in Bayern. (VL VII) — Siſtoriſcher Verein von 
und für Oberbayern. 


Neueſte Woſten. 
Torſen⸗ und Dandelönahridten. 


Abend: Borträge im hemifchen Hörſaal. 
Am 3. März. Prof. Dr. Bluntſchli. Weber das Recht. 


* Anfangs fei fein Plan gewefen, begann ber gelehrte Redner, über bad Ber» 
haͤliniß der Breibelt zum Hecht zu lefen, allein bei weiterem Durchdenken fei 
ihm die Unmöglichleit far geworden, dieſen Stoff in fo enge Grenzen einer 
Stunde zu eoncentriren. Norhwendig fei dazu vorerſt eine Etlaͤuterung dar» 
über, was das Recht fei, und bei mäherer Unterſuchung fel ihm die Ber 
antwortung diefer einen Brage fo vielfeitig, ftoffreicg und bedeutungövroll er» 
fhienen, daß er jich dabei begnügen wolle, 

Was ift das Recht? Die Beantwortung diefer Frage erinnert an vie 
größere: Was it Wahrheit? Alle Wiſſenſchaft bemüht ſich im ihrem be= 
fondern Felde um bie Erkenntniß dieſer letzteten und verfucht mit jeder forte 
fehreitenten Epoche der Bildung eine immer tiefere, erſchöpfendere Antwort zu 
eben. Im ten legten Jahrhunderten haben die bedeutentiten Männer ver« 

iedener Hationen, Philoſophen und Yuriften ſich mie" der Ftage, mas dad 
MRecht fei, beſchäftigt. Während Hugo Grotius es aus dem Bedürfniß des 
Menſchen nach Geſelligkein ableitete, ſand der Cugländer Hobbes die Urſache 
des Rechtes umgekehrt in der Ungeſelligleltz die Menſchen würden ſich aus 
freien Stüden nimmermebr gegenfeirig fügen und fördern, ſondern vielmehr 
gegenfeitig aufreiten, wenn das Dedze miche wäre. Beide Unſchauungen war 
ven aud ſubjectiven Gbarafteranlagen bervorgegangen. Tiefer jaßte dieſe Frage 
Epineza, indem er auf die Natur der Dinge zuruckzing. Gr fagie: Recht 
fei gleich ver Macht der Natur. Sonet ein Weſen Krafı babe, jo weit habe 
es Meche, Das mienfchliche Recht fei demmach der Machtausdruck des menſch- 
lichen Staates ald Geſammtheit. Thomaſius und Welff harten mehr den 
Bortfchrite im Auge, der erfiere betrachtee das Mecht als ein Mine zur 
Gluͤckſeligkeit, der andere zur möglichiten Vollfommenbeit. Eine andere Nich⸗ 
tung flebt im Zuſammenhang mit der mächtigen Bewegung der Geiſter, 
melde die Kataftropben des vorigen Jahrhunderis vorbereitete. Um die Brage 
des Rechts zu beantworten, ging man von der Breibelt aus; an der Spitze 
diefer Doctrin ſtand Mouffenu, der feine neue Welt mir energiſchet Kraft 
zur vollen Wirklichkeit bringen wollte, und Kant, jedoch mehr Denker und Iheo« 
rerifer ald Praftifer. Ihre Anſicht war; was die Menſchen gemeinfam jertiegen, das 
fei Hecht. Beide, obgleich fie den Staat in lauter willenöfräftige, gleichberech ⸗ 
tigie Indlriduen auflöfen, haben einen mächtigen Einfluß auf ihre Zeit ge 
habt, Rouſſeau auf die Mafle des Volfed, Kant auf die Cutwicklung der 
Wiſſenſchaft. Sehr nahe noch ſteht ihm Kegel, infoern er dad Hecht gleich 
falls aus dem Willen berleiter, jedoch nicht aus dem Willen der Gingelnen, 
fondern aus dem allgemeinen und innerlich vernünftigen Willen, dem jever 
Einzelne ſich unterzuorbnen bat. Alle diefe Beantwortungen find jedoch uns 
befriedigend, und mebr aus dem Begehren nach einer großen Veränderung, al 
aud einer Durchbildung des Hehıöftofied hervorgegangen. Deshalb wirften 
fie auch mehr negativ; ihre praftifchen Epfteme waren dürftig, und auf die 
Brage, wie geftalter ſich nun das Mecht im diefem und jenem Balle, batten 
fie feine Antwort. Ihnen gegenüber lenkte die hiſtoriſche Schule mit Ab« 
weifung alles philoſophiſchen ragen, die ihr nur ald unfruchbare Träume 
erfchienen, ben Did vorzugöweife auf die poſitiven Erfdeinungen des Rechts. 
Dit großem Gifer ſtudirie man nicht mehr das Recht, fondern die Hechte, 
ſowohl dad romiſche ald das deurfche, in ihren relativen Erſcheinungen. es 
doch gingen auch ihnen bei diefem Studium verſchiedene philofopbifche Ent- 
dedungen gleichſam wider Willen auf. Man erkannte den innern Zuſammen · 
ang wiſchen den Volkäleben und tem RMecht, welches als eine Form der 

toſitte erſchien, man begriff die Nationalität des Medyts und die großen 
Inftitutionen desfelben waren nicht mehr bloß als ein Spftem von Mechid« 
lägen, fondern ald ein organiſch gegliederter Körper zu veiftchen. Gntlich 
lernte man, daß das Recht aus allen obigen Gründen nicht immer basfelbe 
fein fönne, wie bie Naturrechtelehrer poftulirten, welche ein für alle Beiten, 
alle Völker gleich gültiges Normalrecht conftruiren wollten, Vielmehr wurde 


Mar, daß dad Recht mit den verichiebenen Gulturftufen und Biltungebebing« 
ungen eines Volles ſich äntert, waͤchst und ihnen elaftifch anſchmiegt, mit einem 
Wort hoͤchſt wandelbar if, weil es lebendig if. Die heutige Wiffenichaft 
ift über viefen Streit hinaus. Sie bat erkannt, daß die Wahrheit am beften 
geiunten werde, wenn man fle von beiden Seiten prüft, daß die Rechtophi ⸗ 
loſophie ſich in leere Phantaſterelen verlieren müſſe, wenn fle die Räückſicht 
auf die Mealität der Dinge verliert, dab aber ebenſo die bloß hiſtoriſche Ber 
bantlung leicht in einer antiquarifchen Liebhaberei, in einer nutzloſen An- 
fammlung des Materials fteden bleibe, wenn fie nicht zu den großen Ideen 
der Menſchbeit auffteigen könne. ine wunderliche Erſcheinung, melde vie 
Ginfeitigfeit beiver Parteien recht mit der eigenen Rurhe ſchlaͤgt, fann man 
in dem Wiverfpruch finden, daß gerave jene Männer eines ewigen, unumflöß« 
lichen Rechts allezeit die eifrigften waren, wenn es Umftofung des Beitchen« 
den galt, während dagegen den Hiſtorikern, welche prineipiell das Recht als 
etwas lebendig Werdendes auffaffen, micht ohne Grund eine ebenfo ftarfe 
Xiebhaberei für das Abgeftorbene, als bekannte Abneigung gegen alle Neuer« 
ungen zugelchrieben wird, Uns ift nur das gegenwärtige Recht ein Mecht, 
das vergangene mur, inſoweit ed im beſtehenden noch lebendig fortwirft, das 
zufünfiige nur, infofern ed in ten Deibefferungen und Neubildungen tbeil« 
weile fihtbar wird, Mit einem Wort das wirtliche Recht ift die jededmalige 
Verbindung der bifleriichen Gntwidlung mit dem Yoral. Much die hiſtori— 
fee Schule hate ſomit feine endgültige Antwort auf die erfte Frage, mas 
dad Recht ſel. Zu einem andern Wer führt uns vie Wahrbeit, daß was 
heute im römifchben Recht noch fortwirft, gewiß nicht national, fondern rein 
menfchlich, ebenfo was im germanifhen Mecht Geute noch gefumd fortlebt, 
gewiß micht blos germauiſch, fontern allgemein vernünftig fein müfle, Im 
diefer Ruckſicu fönnen wir zu einer Beantwortung der Frage fommen, wenn 
wir aus den relativen Beantwortungen der bedeutentſten Männer alter Zeis 
ten dad Gleichbleibende ald das Abfolute aubſcheiden, und durch eine Runde» 
ſchau in die Weltgeſchichte und ein Bild von den verfchiebenen Spiegelungen 
des Mechräbegrifid machen. 

Die germanifden Michter waren angewieſen, ſich beim Forſchen nach 
Oſten zu richten, um mir dem Aufgang des Lichtes zugleich das Mecht zu 
finten. Gbenfo wenden wir unfere Blicke zuerft nach dem Orient, der Wiege 
der Weisheit. Vier Mechiöculturen find es, welche und dort entgegentreten, 
die jürifhe und mubamedanifche, die brahmaniſche und chineſiſche. Das Ju⸗ 
denthum und der Jelam, beide femitifchen Urfprungs, fünnen auch in Liefer 
Bezichung eine nahe Verwandiſchaft nicht verläugnen. Das Recht beider ift 
grofienbarter Natur, im Judenthum mie im Islam ven Propheten, d. b. 
von Männern, die durchdrungen waren, dafi fie in einem frecifiichen Aus- 
nabmeserbälmiß zu Gott linden. Mofes hörte ort felbft ſprechen, Mus 
hamed vernabin feine Worte durd den Engel Gabriel. Beide dachten fich 
Sort und Menſchheit völlig getrennt; ber Menſch fand zu Gort mur im 
Verbäteniß eines Knechts zu feinem Herrn. Daber iſt das Recht diefer fe- 
mitiſchen Voller nur das Geſetz Gottes, welches er durch Uusermählte ſei⸗ 
ven Dienern gtoffenbart hat. Beide Völler kennen weder eine menſchliche 
Geſetzgebung, noch einen Gefeggeber auf Erden. Erſt ſpät haben ſich die 
Juden anderen Geſegen fremder Völter fügen gelernt, Die Mubamedaner 
verwerfen noch beute abfolut jedes menſchliche Geſeh. Beide lichen nur eine 
geweiffe Auslegung und Erläuterung des Gottesgeſetzes durch welfe Männer 
zu, deren Interpretation durch die Gewohnheit fortgepflangt wurde. Des» 
halb finder ſich meben dem Urfprungsredit noch ein Tradttionsreht, fo neben 
dem alten Teftament der Talmud und bie Miſchna, neben dem Koran bie 
Sunna. Im beiden find Religion, Moral und Recht woch nicht geſchleden, 
fondern noch durcheinander bedingt und verſchmolzen, wenn auch in gewiſſen 
Abweichungen. Iſt das jürifche Geſetz härter und enger für eine Heine 
Nation bemeffen und zur Vertheitigung und Abwehrung gegen das Heiden · 
thum berechnet, fo ift dad mohamedaniſche meiter, für eine Welt beredmer, 
und entſchieden aggrefiiver Marur gegen dad Heidenthum. Darnach verſchie- 
den ift auch die Auffaſſung der Unfterblichkeitsibee und ber göttlichen Ge» 
rechtigfeit. Wiewohl der Glaube an ein Jenſeits bei den Juden wenig bes 
sont iſt, begnugt ſich ihre Rechteidee durchaus nicht allein mit menſchlichtt 
Mechtovflege, d. h. neben der hlerarchiſchen Gerichtsbarkeit, die durch Vriefter _ 
und Mabbiner gehandhabt wurde, nahm man nod eine unmittelbare göttliche 
Gerechtigkeit an. Gort ſtraft nicht blos die Sünder, wie e8 feinen Meprä- 
fentanten erlaubt war, fondern feine Madre ſucht auch die Nachkommen des 
Verbrechens beim bis in das fiebente Glied, Binder ſich diefe Idee zwar bei 
Mubhamer nicht, fo ift fie doch durch einen andern Hintergrund erfegt. Auch 
bei ibm hält Gott das Tete Gericht unbefümmert um die Unflchien der 
Wenſchen, aber eiſt am Ende aller Tage, Auf diefe legte Gerechtigkeit wer» 
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den alle Klagen derer verwleſen, bie mit ber irdiſchen Mechtepflege unzuftie · | dem Kuͤnſtlichkeit unterglengen, das innere Leben der Kunſt in Trockenheit, 


den find. 
Erden if in diefer Ruckſicht fchon undenkbar. (Borif. f.) 


Mufitbericht. 


R.Z. München, 3. März Erfles Concert der mufifalifhen 
Akademle (am 1. März). Das Programm enthielt Beethoven's „Sinfonia 
eroica*, „Paffacaglia* von I. ©. Bach, Arie aus „il Ke pastore” von 
Mozart, gelungen von drin. Schwarzbach, und Duwerture zum „Sommer 
nachtätraum” vom MWendelöfehn. Die Ausführung lief nichts zu wünte 
fgen ütrig. *) 

Peeiboven’d „Groica* ift ſchon fo vollſtändiges Grmeingut aller Ger 
bildeten geworden, daß, wenn man ſich nicht in fpeciell muſitaliſche Ana 
Ipfen einlaffen will, über fle etwas Meued bier um jo meniger anzuführen 
ift, ald der allgemeine Gruntcharafter Betthoven ſchet Muſit und ihre befon- 
dere Geftaltung in den einzelnen Perioden ſchon im unferen früheren Artifeln 
mehrfach erörtert wurde. Bür diefmal bilde Bach das Thema, deſſen volle 
Werbihägung erſt der meueflen Zeit (gzunächſt durch dad Aufireten 
Dentelsjehn’e) verbehaften blieb. Vor Allem mag ed angemefien fein, 
daß jene gefchichtlichen Bedingungen berührt werden, wodurch — menig« 
flens mittelbar! — eine fo hechhertlicht Erſcheinung wie bie I. ©. Dad 3 
am Kunftborizonte vorbereitet umd ermöglicht wurte, Nachdem burch die 
Neformarien ter Geſang der Gemeinde ein integrirenter Theil bes Intherie 
feren Gorteödienftcd gemorten war und gleichzeitig der Gebrauch entftand, 
dieſe neuen metriſchen Gboräle auf der Orgel zu begleiten, fo lag es nahe, 
daß die bamaligen Organiften, deren viele fowohl im DOrgelfpiel ald auch 
im Gontrapunet große Meiſterſchaft erreicht hatten, daß dieſe darauf aud» 
giengen, den Choral durch immer neue contrapunctifche Erfindungen in ebenfo 
finniger als manchfaltiger Art erſcheinen zu laffen. Auf diefem Wege fteis 
gerten ſich gegenfeitig das Orgelfpiel, der Gontrapunct und — ale Ütefultat 
diefer beiden — der Orgeltau zu einer big dahin ungeahnten Vollendung. 
Unberübrt ven den Kämpfen ter Welt blühte fo dieſe tieffinnige Kunſt 
durch anderthalb Jahrhunderte in dem ſchlichten Organiſtenſchulen fort, bis 
fie zulegt durch Händel, nech mehr aber durch Bach auf ihren Höhepunkt 
zugleich aber auch zu ihrem Aefluf**) gelangte. Im Bach's Muſik if in 
der That die böcfle Blüthe der Vielſtimmigkelt erreiche. Jede einzelne 
Stimme erfcheint ald die mufifalifche Verförperung einer ebenfo felbftjtän« 
digen als geiftreichen Idee und zufolge der logiſchen Schärfe in der Durch 
führung finft diefe organifde Perechilgung nirgends zur acceſſoriſchen ober 
— was noch fhlimmer wäre — zur problemarijden berab, Man wird 
deßhalb bei Bach umfonſt nach zufälligen oder unndrhigen melodifdhen Fort« 
ſchritten fuchen und feine Melodieen — jede Stimme ift eine — charal · 
ieriſiren ſich durch fo große Selbſtſtändigkeit und innerfte Nothwendigleit, 
daß der Hörer fleid das wohlthutude Gefühl in fih trägt, wie dad lies 
nur fo und auch nicht im Geringften anders fein fünne. 

Zu diefen allgemeinen Kennzeichen des Bach ſchen Styles geſellen ſich 
aber noch zwei weitere, die ten ebenberuhrten mebr formalen Sthönheiten 
erſt vie höhere Kunftweihe verleihen. Das erte diefer Kennzeichen iſt jene 
„fonnengleihe Klarheit, die feinen Wunſch nady höherem Lichte übrig läßt. 
Bon ihr fagt Graf Laurenein ®) fehr gut: „Die Üppigfie Bach ſche Kunft« 
füge Elingt fo durchſichtig, wie die ſchmuckloſeſte Melodie irgend eines der 
welläufigen muflfalifden Lieblinge für jene Zuhörer — fegen mir hinzu —, 
deren muſikaliſcher Sinn nicht fon von frühefler Jugend an durd; die Mes 
lodieen der „weltläufigen muflfalifchen Lieblinge* corsumpirt wurde.“ 

Die andere die Bach ſche Muſik auszeichnende Eigentbümlichfeit iſt bie 
alt feinen Schöpfungen innewohnende portijche Macht, jene ſchwungkraͤftige 
Begeifterung für das Höchſte, die und, obgleich dem Meifter auch dad Innige 
und Anmutbige auf dad Befie gelingen, zumeift im Gewante bed Grhabenen 
entgegentritt, und wenn Kant dad Wefen des Grhabenen der Dichtkunſt und 
Natur in ein „angefchauted Unendliches“ fegt, fo fann man mit vollem Fug 
und Mecht dad Gleiche von den Echörfungen Bach's fagen. 

Intereffant dürfte es unfern 2efern fein, wenn wir ihnen bier einen 
wenig befannten Ausfpruch C. M. v. Weber's über Dach mitthellen. Gr 
finder ſich im 3. Bande (pag. 68) feiner nachgelaffenen Werke und lautet : 
„Seh, Bach's Gigenthümlichkeit war felbft in ihrer Strenge eigentlich roman- 
tifch, von wahrhaft deutſcher Grundweſenheit, vielleicht im Gegenfage zu Hin- 
del's mehr antiker Größe. Sein Sıyl war von einer Grofartigfeit, Erha- 
benheit und Pracht, die ihre Wirfungen durch die wunderbarſten Verfettuns 
= der Grimmführungen und badurd erzeugten fortgefponnenen feltfamen 

hythmen in den fünfllichften contrapumctifchen Verflechtungen fuchte und 
von feinem erhabenen Geiſte zu einem wahrhaft gothiſchen Dome der Kunft- 
tirche erbaut wurde, wo alle kleinern Geiſter vor ibm in der blos bereichen 


*) Die Directien der muſilaliſchen Alademie hatte in Bezug auf die Gintritts: 
karten für die abonnirten Gonserte eime ihren Gebrauch einſchränlende Ber: 
fügung getroffen, um ber Meberfüllung einzelner Gencerte vorzubeugen und 
edem Abonnenten einen Plat zu Achern. Diefe Maßtegel eutſprach indefien, 
wie wir hören, ber überwiegenden Mehrgahl der Mbonnenten feineswege, 
fo daß vie Dirertion, ſtets bereit den Wünfcben derſelden entgegengufommen, 
ich veranlaßt geſehen, bie ftühere Eintichung beizubehalten. Das nächfte 
Goncert wird Montag den 8. d. Mts. ftattfinden. 

**) Gine Grörterung ber Urfachen, die diefen bedingten, muß einer anbern es 
legenheit vorbehalten bleiben. 

*) Gin in Wien lebender Mufifiheoretifer, der feine Thätigfeit zumeiſt nur der 
firchlichen Muflt zuwendel. 


Eine Neuerung oder auch nur eine Verbeſſerung des Rechis auf 
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An der bloßen Form ſuchten, und daher nicht ſanden.“ 

Es ift jedenfalle hochſt merkwürdig, mie gerade ber in feinem homophonen 
Style zumeift von Bach abweichende Weber dennoch mit fo innigem Vei ⸗ 
Ränonih die Volnphonie des Erfteren zu würbigen vermochte. 

Zum Schluſſe noch einige Andeutungen über dad Wefen der Paffa- 
caglia im Allgemeinen. Die Paffacaglia (franzöftih Passecaille) ift ur 
forängli ein im °,, Tarte flehender Tanz mit ziemlich langfamem Tempo 
und mehr ernfthaften Charakters. Sie befteht nicht wie andere Tänze aus 
einzelnen heilen, fondern nur aus acht Tacten, bie bei ihren Wiederholun⸗ 
gen über ein und derſelben Grundſtimme mit melodifchen Veränderungen vor- 
getragen werben. Daß diefe Borm der Bach ſchen Gontrapunctit den beften 
Anlap zu ihrer vollfändigflen Entfaltung bieten mußte, liegt auf flacher Hank, 
Bach fchrieb das herrliche Merk unfprünglich für die Orgel und erft im neuer 
fter Zeit wurde es von Heinrich Eſſer in Wien mit eben fo großer Sach⸗ 
fenntniß ald feinem Gefchmade für großes Orchefler eingerichtet. 

it man aber von ter edlen Kunſt des Leinziger Gantors auf dat, 
was re ihm auf diefem Gebiete geſchah, dann wird man mit Mobert Kranz 
ausrufen; 

„In Wahrheit, es find feit bundert Jahren Kunftgeheimniffe verloren 
gegangen, die ed ſchmerzlich bedauern laffen, daß Beiten eintraten, bie von 
derartigen Wundern des Geiftes nichts willen wollten, ober vielmehr nichts 
wiſſen konnten.“ 


Gedanken über eine Reconſtituirung des Adels in 
Bayern. 


VI. 


Alten den bezeichneten Mitgliedern des bayeriſchen Adels ſtehen gegen» 
mwärtig noch &eflimmte verfaffungemäßig garantirie Rechte zu, melde — 
wenn auch an und für ſich obme große Bedeutung — ihnen doch ohne Un- 
billigkeit nicht geradezu entzogen werben fönnen und bezüglich teren nur zw 
unterfuchen füme, welche berfelben etwa allmaͤhlich Gefeitigt, welche tagegen 
außgebiltet und ermeitert werden dürften, 

Faßt man diefe Rechte, wie fie mamentlih in dem Edicte über den 
Adel, dann jenem über die Siegelmäßigfeit enthalien find, nach gemiffen 
Hauptgeſichtspuncten zufammen, fo lafien fie ſich theils ald Ghrenvorjüge 
und theild ald Ausflüffe der Autonomie betractten, bezüglich deren unfere 
Verfaffung dem Adel und, foreit die Siegelmäßigkeit reicht, außer ibm auch 
= — Glaffen von Staatdangehörigen, beſondere Zugefländniffe ges 
macht bat. 

Ebrenvorzüge bilden, aufer der Führung von Titeln und Wap - 
ven, ver privilegirie Gerichtsſtand, die Befugniß zur eigenen jchriftlichen 
Vertretung vor ben Staats-Behörden und die Leiſtung der Militärpflicht 
ale Gadeien. 

Aus einer anerfannten Autonomie flieft die Berechtigung zur Gründ« 
ung von Ramilienfiveicommiffen, zur Grrichtung von Verträgen mit der 
Kraft öffentlicher Urkunden, zur unabhängigen BVerlaffenfchaftsteftellung in 
den Bamilien, endlich auch der urfprünglich auf derfelben &rundlage berubende, 
— durch die Civilgeſetzgebung fanctionirte Nupgenuß an dem Muttergut 
der Kinder. 

Betrachtet man zumäcit bie ebengetachten Ghrenrechte des Adels etwas 
genauer, fo find Titel und Wappen bifteriih fo ganz mit dem Wefen beö- 
felben verwachſen, daß fie wohl jederzeit fortbefteben müjlen und werben. 
Dagegen fcheint die Berechtigung, im eigenen Schriftfägen ih vor Amt zu 
vertreten und bei Leiſtung des Militärdienfted eine ſtandesmäßige Beband« 
lung zu erfahren, eine foldye, die wohl allen Gebilveten gleichmäßig zufom- 
men follte. Was endlich das Gerihräftandsprivilegium betrifft, fo berubt 
im Gebiete der Giviljuftiz deffen materieller Werth hauptſächlich auf dem 
hoͤchſt mangelbaften Zuftande der Rechtspflege bei unfern meiften Untergerich- 
ten und wenn bierin beifere Zuftände herbeigeführt würden, fo dürfte biefe 
Audnahmäberedhtigung der leichartigfeit der Werichtöverfaffung billig zum 
Opfer gebradyt werden. @ine andere Frage ift aber die, ob nicht für Geis 
minalfälte, nach Analogie bed den Häuptern ftandeäberrlicher Familien zuge 
ftandenen Vorrechtes, allen Adeligen die Aburtbeilung durch ein Gericht von 
Gbenbürtigen eingeräumt werden fönnte: wenigſtens bat die Ginführung der 
Schwurgerichte überhaupt im dieſer Richtung einen Weg angebahnt, der 
nad) dem früheren Strafverfahren verichloifen war, umd eim für dem Abel 
werthvolles ſowie gefchichtlich mohlbegründeted Privilegium fünnte bier ohne 
Benachtheiligung Anderer ibm eingeräumt werben. 


Wendet man fich endlich zu den aus der Autonomie ter atelichen Fa- 
milien fließenden Rechten, fo wird bier zunächft das Inflitut der Fibeicom- 
miffe, worauf nach unferer Anſicht bie Meconftituirung ded Adeld weſentlich 
begründet werden fann und muf, zu einer befonderen und tiefer eingehenden 
Betrachtung Anlaß bieten. Die übrigen bieher gehörigen Privilcgien, melde 
dabin zielen, die felbfftändige Ordnung der Bamilienangelegenbeiten zu 
ſichern und eine oft ftörente und verletzende Ginmijchung ver Behörden ab« 
zuwehren, könnten und follten um fo wmiehr fortbeftehen, als fie den In« 
tereifen keines andern Staatsangehörigen zu made treten und insbeſondere 
die ıbeilmeife Befreiung von öffentliden Abgaben, melde früher mit ter 
felbftftändigen Errichtung von Berträgen über Immobilien verbunden und 
allerbingd ein Motiv gebäffiger Anfeinbungen war, bereits befeitigt iſt. 
Man darf wohl diefe Verhältniſſe als jet ſchon in einer Weife geregelte 
anfehen, welche zu feiner wefentlichen Beanftandung Anlaß bietet, 


vn. 


Die Gründung von Familienfideicommiffen bildet bie zur Stunde 
ein durch bie Verfaffungsurfunde garantirted Recht des bayeriichen Udeld, 
und zwar ein Privilegium be&feiben. Frägt man jedoch nach dem Gebrauche, 
welcher feit dem Erſcheinen der Verfaſſungsurkunde, alfo feit nahezu vier 
Decennien, von diefem Vorzugerechte gemacht murde, fo ergiebt fi, daß im 
Ganzen bisher nur wenig über 50 Bideicommiffe (morunter 20 der erblichen 
Meichsräthe) in verfaffungämäßiger Weife förmlich conflitwirt wurden: das 
neben mag noch ein und das antere, instefontere nach Bamilienftaruten 
des ehemals reichsritterfchaftlichen Adels, ıbarfächlich befteben. Woher nun 
diefe gewiß auffallend geringe Theilnahme an einem Inftirm, weldes ohne 
Zweifel weſentlich zum Beften des Adels aufrechterhalten wurde? 

Man pflegt wohl theilweiſe den Beflimmungen des Fideicommißebictes 
die Schuld bieran beizumeffen , indem tatfelbe die Bildung eines Bideicom« 
miffes durch allzu meirläufige Bormalitäten erſchwere und auch den jeweiligen 
Bejiger einer zu weit greifenten Guratel der Staatätehörten unterftelle. Die 
Regierung fand ſich fogar dadurd in nemefter Zeit veranlaft, eine Verein. 
fachung der formellen efäfitbehanttung in Fideicommiß ſachen anzuoıdnen. 
Duichgeht man jedoch die Beſtimmungen jenes Gricted im Gingelnen, fo 
dürften fi — atgefeben etwa von ver Grleichterung einzelner Verfügungen 
über die Subſtanz bed Stammauted , die mehr in den Bereich einer zmed« 
mäßigen Verwaltung fallen - weſentliche Abänderungen fehmer bezeichnen 
laſſen, welche nicht entweder den ungefdymälerten Boribefland des Fidelcom ⸗ 
miffes ſelbſt oder die Mechte Dritter bei Errichtung debſelben geführbeien. 
Das neuere Erbgütergefeg, deſſen Tendenz gerade dabin geht, die fiveicome 
miffarifche Form gefchmeidiger zu machen und damit einer größeren Zabl 
einzelner Bälle anzupaſſen, liefert biefür ven Beweis; denn Niemand wird 
wohl bezweifeln können, daß dieſes Geſetz mit feiner mweirgreifenden Gafwiftif 
die ungefchmälerte Grbaltung eines Gutes bei verfelben Familie faum für 
zwei Jahrzehnte, geſchweige denn für Jahrhunderte zw ſichern vermöge. 

Mach unferer Anſicht möchte wohl der Örund, aus weldyem die geringe 
Verbeiligung des bayeriſchen Adels an der Gründung von Fideicommiſſen 
ſich erflärt, ein doppelter geweſen fein: für's Erſte gewährte biehet das 
Fideicommiß an und für ſich der Familie gar feine beſtimmten und nament- 
lich feine polisifhen Vorzugsrechte — fürd Zweite mußte bei den Ver 
bältmiffen, wie fe feit Anfang diejes Jabrhundertes ſich geftaltet hatien, die 
Verforgung der nadhgeborenen Gamilienglieter in vielen Fällen die aller« 
erbeblichften Bedenken veranlaffen. 

Das Erſte diefer Hinderniffe würde fich durch eine Reconſtituirung des 
Adels in der bereitd angedeuteren und noch welner zu verfolgenden Midhte 
ung beten; die Pefeitigung des Zweiten aber begegnet allerdings fehr 
erheblichen und ohne bede uiende Opfer nicht hinwegzuraͤumenden Schwie ⸗ 
rigkeiten. 


Siſtoriſcher Verein von und für Oberbayern. 


F München, 2. März. Die Gegenſtände der in geftriger Monatd« 
figung gepflogenen Verhandlungen waren folgende: 1) "Herr Hofrarb 
Dr. v. Shauf-RKRempienbaufen erfreute den Berein durch eine aber- 
malige Bereicherung feiner Münzfammlung, indem er berfelben ein treffe 
lid erbaltened Gremplar der berüchtigten Spottmebaille auf dem Ltredhier 
Brieden (1713—1714) als Geſchent überließ ; 2) Herr Profeffor Dr. Ben» 
fen in Rothenburg a,b, T. bedachte die Dereinsbiblionhel mit feinem neuer 
ſten trefflichen Geſchichtewerke „das Berbängnig Magdeburgs“ ; 3) Herr Tech⸗ 
nifer Otto Lang in Haag lieferte, der an ibm geſtellien Bitte des Aus⸗ 
ſchuſſes gemäß, eine Skizze der alten, in ter Friedhofmauer zu Kirchdorf ber 
fintlihen Eculpturen deren Gingelnbilder bereitd in der Rebruarfigung vor 
gelegt wurden, mach ihrer Meibenfolge; Kerr Genfervator v. Hefner— 
Altene erflärte diefelben als die Beftandibeile einer Darftellung der Grab: 
legung Gbrifti aus dem XIV. Jahrhundert; 4) Gere Bencfieiat Geih brachte 
ein pbotograpbifches Faeſimile einer Blarrfeite aus tem Saalbuch des Bis— 
thums Rreifing vom Jahr 1316 zur Vorlage, deſſen bewundernöwerthe Ges 
Iungenbeit die Anfertigung von Schriftmuſtern auf dieſem techniſchen Wege 
in bobem Grade empfiehlt ; 5) Herr Pibliorbefar Foringer fehte die Sube 
ferintionstifte zur Abnabme der in der legten Verfammlung bereit rühmlich 
erwähnten biegrapbifchen und literaturbiftorifchen Monographie über Aventin 
von Dr. Theod. Wiedemann unter den Vereindmitgliedern in Umlauf, und 
erörterte Furz ben werthvollen, großentbeild auf biäber ungebrudt gebliebenen 
Duellen berubenten Inbalt des Werkes 6) ebenderfelbe nahm von dem ald 
Geſchent des Herrn Domprobfled Dr. Prand eingetroffenen Schematiömus 
der Geiſtlichleit des Gribisibums Münchenefreifing für dad Jahr 1858 An« 
Taf, der hochvrerdienſtlichen und wahrhaft vaterländifchen Handlungen zmeier 
Bereindmirglieder anerfennungsvolift zu gedenfen, der Gründung des Rreifine 
ger Dioceſan⸗Muſeums für chriſtſiche Kunſt durch Kern Vpceal-Profeffor Dr. 
Sigbart dortſelbſt, minelft Ueberlaſſung feiner beträchtlichen Privaiſamm- 
fung von kirchlichen Runftwerfen an das erzbiſchöfliche Glerical- Seminar, und 
der Stifrung eined Rettungebauſes für verwahrlofte Kinder aus dem Yant- 
gerichte Erding durch «Herrn Pfarrer Anton Schmitter zu Dorfen, der aud 


feinem Vermögen das altadelihe Schloß Mooſen bei Dorfen nebft dem einſt 


damit verbundenen Vauerngute mit 21 Tagwerk Grundes anfaufte, und jenem 
edelmũthigen Zwecke überwies; 7) Herr Pataillonsarzt Dr. Ouigmann 

berreichte Namens des Heren Malers W. Sail dahier zwei Geſchenke für 
die Manuferiptenfammlung des Vereines: eine beſtens erhaltene Pergament- 
handſchrift, die Beſchlüſſe ver XL., XI. und XVII. Seffion des Basler Gon- 
eild (1433 — 1434) enthaltend, und tas Adeld- und Wappenbefferungstiplom 


— — an — — — — — ——— — 


Kaiſer Karla V. für Jürg Pfifler ten älteren vom 31. Mai 1548; 8) Herr 
Dr. Dtto Ziran v. Hefner theilte ein nicht unintereffantes Actenproduct 
zur bayerifchen Militärgefdhichte mit, nemlich den „Entwurf, was benen den 
25. Ihris 1743 (während der Öfterreichifhen Adminiſtratien) in München 
eingetroffenen Braunauer Gapitulanten vom Iöbl. Prinz Hildburgbauilichen 
Ghurbayerifcyen Infanterie Megiment .. .. auf die nach dem Brtod⸗Fus 
entworffene portiones zur täglichen Verpflegung gebühret.* 

Here Bibliorbefar Böringer gab hierauf nach einer officiellen Mit- 
tbeilung der E. Regierung von Oberbayern an ven Bereindausfchuß über bie 
im Schleffe zu Burgbaufen (an Aventins Wobnbaut, Ludwig des Gebarte- 
ten Gefingnigiburm und am Scapfammergemölte der reichen Landéhuter 
‚Herzoge) errichteten &edenfrajeln Kunde, und berührte ſchließlich die Bereits 
mwilligfeit des Vereins, bei der bevorſtehenden Jubiläumd«Feier der Siadt 
München von feinem Standpunfte aus mitzuwirken. 

Die nähfte Sihung findet Donnerftag den 1. April ftatt. 


Meuefte Poften. 

$ Müncen, 4 März, Der I, Director ded k. Bezirkegericht babter, 
der £, Rimmerer Karl Fihr. v. Dürnig, if leider ber fchweren Kranfs 
heit, von welcher er feit mehreren Wochen beimgefuht wurde, erlegen — 
er flarb diefen Nachmittag im Alter von etlichen 40 Jahren. Mit dem Der« 
lebten if ein hochbegabter, ausgezeichneter Juſtizbeamte, ein Mann, der ſich 
ber allgemeinften Achtung erfreute, von und geichieden, defien Ableben im be= 
ſten Mannesalrer ein berber, ſchuttzlicher Verluſt ift und welches denn auch 
die innigfte Theilnahme erregt. Gin anderer höherer Juſtizbeamter, der zur 
Leitung der Schwurgericht@verbantlungen bieber berufene f. Appellationdges 
richtsrath v. Planckh, iſt ebenfalls fchwer erfranft- und empfing geflern die bi. 
Sterbfarramente, — Die Verwaltungsbehörten unſers Kunftvereind haben 
für das Kunſtoereinsgeſchenk pro 1857 eine treffliche Wahl getroffen: einen 
Stahlſtich von A. Schleich, nach dem hefannten im Befige Sr. M. des Kir 
nigs Ludwig befintlichen ſchönen Gemälde „die Kartenicylägerin* von Kite 
ner, deffen Vertbeilung indeffen erft im Monat Mai beginnen fann. 

Turin, 2. Bebr. Neuerdings follte Genua der Schauplatz einer Ver- 
fhwörung werden, mie fle nur die verruchteſte Bosheit auszufinnen vermag 
und nur den raſchen energifchen Mafregeln der Behörden war ed zu verdan« 
fen, wenn nicht wieder irgend ein unfeliger Verfuch zur Ausführung gemacht 
wurde, Das Ganze des Planes iſt noch unffar und ſcheint nur den Bes 
hörten befannt zu fein. Die Verfhmörung foltte in der Macht des vergan« 
genen 22. Februar zum Ausbruche fommen und mieber follten die Gallloten 
des Bagno ald Helferäbelier dienen. Man wollte bad Arfenal flürmen, die 
Galterenſelaven loslaffen, die Gifenbahnen und Telegrapben zerftören, die Ges 
fangenen vom 29. Juni v. 3, befreien und die Stadt durch Abſperrung der 
Kauptröbre zwiſchen der Stadt und dem Gaſometer in völlige Dunfelbeit 
verfegen Go verfichern menigflens Genueſer Blätter und wir fünnen nicht 
wiſſen, mie viel oder wie wenig Wahres daran if. Wahr ift, daß ſowohl 
die Cibil · wie die Milltärbebörden die lobenswertheſte Thätigkeit entwidelten, 
um biefmal wenigftiens jedem Ausführungswerfuckh zuvorzufommen. Die 
Truppen wurden in bie Gafernen conflanist, die Wachtpoften verflärft, das 
Stavıhaus mit einer Gompagnie Narionalgarde befegt und das Bagno fireng 
bewacht. Inter den neapolitanifchen Emigranten wurden jablreide Verhaft- 
ungen vorgenommen, Mber nicht diefe unaufbörlichen Verſchwörungkver ucht 
allein find es, welthe die Bevölferung Genuas in fleter Angſt erbalten, fon- 
dern und faft mehr noch die graufenbaft ſich mehrenden Morbanfälle und 
Peraubungen, welche in jeder Macht in dieſem oder dem anderen Theile Ge— 
nua's vorfommen. Man fönnte glauben, diefe Verbrechen feien mit den por 
litiſchen Verfhwörungsplänen gepaart und gingen mit ihnen Hand in Hand, 
um gelegentlich die Unzufriedenheit der Bevölferung 
zu benügen, tenm das plöpliche Erſcheinen diefer Mäuberbande in diefem 
Momente und die Gigenfdraften der biöber Verhafteten ſprechen menigftend 
nicht für das Gegentheil. Die Verbafteten find ſämmtlich Fremde und ſchei- 
nen durchaus nice durch die Armuth zu diefen Verbrechen getrieben; denn 
fie woren gut mit Geld verfeben, ichr elegant gekleidet, und zwei fogar mit 
Glanzftiefeln beſchuht. (rief. 3.) 

Meapel, 19. Bebr. Bortwäbrend Taufen offieielle Berichte über nd ven 
ten Gröerihütterumgen angerichtete Unheil ein. Diſtriet Potenza, einer 
ber am haͤrteſten mitgenommenen, zählt in feinen 24 Stärten und Gemeinden 
mit 106,466 Ginwohnern bie leider enorme Menge von 8,909 Todten und 
1126 Verwundeten. Die Sıädte diefed Diſtriets, welcht am meiften litten, 
find Montemuro, welches nur nocd ein Trümmerhaufen ift, unter welchen 
von 7002 Bewohnern 5000 umlamen und 500 verwundet find; und die 
fleine Stadt Saponara, welche auf 4010 Bemobner 2000 Todte und 70 
Verwundete bare. Im Diſtricte Matera zähle man auf 23,475 Bewohner 
60 Todte und 29 Vermundete und im Diſtricte Lagontgro auf 20,367 Be- 
wohner 265 Todte und 263 Verwundete. Im Ganzen zähle man bis jept 
(in vorfiehenten drei Diftricten und im Kreife Sala) 10,428 Todte und 
17009 Verwundete. , Die ungefähre Höhe der erlittenen Verluſte und Be« 
fhädigungen fonnte noch nicht fefgeftellt werden, doch wird jle ſehr bedeu⸗ 
tend fein... Die fiarfe Kälte iſt auf Sicilien noch empfinblider ald auf 
tem Gontinente; der Schnee liegt dort in mehreren Ortſchaften bis drei Fuß 
hoch und zwar nicht nur in den im Gebirge gelegenen Dörfern, fondern felbft 
in der Nahe des Littorals. Die Dliven«, Drangene und Citronenbäume 
litten ungeheuer und ihr Verluf wird für Eicilien auf mehrere Jahre eme 
pfindlich fein. (Union.) 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 





Allgemeiner Anzeiger. 


1260. @diftalladung. 


Baltenberger gegen Walten 
berger wegen Werberung beir. 

In Sagen Waltenberger Jeachim in Rie: 
Herrauman gegen den Schmeinhändler Anton Waltens 
Berger von Ürenhanfen wegen Forderungen zu 100 fl. 
und zu BOf. Hat der Kläger unter Vorlage der Schuld ⸗ 
Urkunden vom 30. März und 13. Erpibr. 1856 um 
Etastgebung des Grefutispregefles gebeten. 

Bei dem Verhandenfein der geſedlichen Requiflte 
wird ber beantragten a een hiemit hattgegeben, ſo⸗ 
hen jur — der Diiginal⸗ Schuldſcheine Tage⸗ 
ahrt au 

Samftaa deu 27 Mär, 1858, 
DVormittagd ® Uhr, 
hierorto begielt, und Bellagter, deſſen genenwärtiger 
Aufenthalt genau nicht zu ermitteln, ſedech jeriel erumt 
äh, daß er ſich in ber Gegend von Kempten aufhalten 
foll, hiezu unter dem Berrohen der Recyisfolge geladen, 
dafı für dem Fall feines Nidterjcheinens die Urkunden 
für awerfannt und er hienach für ſchuldig erachtet mer: 
den fol, die eingellagten Borderangen zu 100 6. unb 
80 A. nebſt 5 „Gt. Zinfen vom Tage der Darlehend: 
nahme innerhalb geſedlichet Friſt bei Grelutienevermeibs 
ung an den Sägen zu bezahlen und alle Kofien des 
Prozehies zu tragen. 
Krumbach ben 1. Mär 1858. 


. Königlih Bayer. Landgericht. 
G.:R.2439, Sabatirfchta. 


1253. Bekanntmachung. 


Auf Mntrag eines Hrrothelengläubigets wirb das 
dem Schuhmadjermeilier Georg Ditmann in Solen⸗ 
hofen zugehörige Anmeien, behehenb in; 

0,04 Dez. Wohnhaus Nr. 67 und Höflein Pl.⸗ 
Nr. 113, gewerthet auf 350 fl., 
bem öffentlichen Verkaufe unterfiellt, und hat man hiezu 
Termin anf 
Mittwoch den 7. April 1858, 
Macınittags 3 Uhr, 
im Strauß ſchen Wirhehaufe zu Selenhefen an 
beraumt. 

Käufer werben bien eingeladen mit bem Bemerlen, 
daß bie mäheren Etrihoberingungen im Termine befannt 
gegeben werden, mur jahlungefähige Steigerer zum 
Siricht zugelafen werben, und ber Zuſchlag ſich nad 
ben einſchlagigen Beſtimmungen des Prezefgeſedes vom 
17. Novemder 1837 vordehaltlich der Benimmungen 
im $. 64 des Hypothefengejepes Ah richtet. 

Ingleich ergeht an alle Diejenigen, welche Berbere 
ungen an den Schuldnet zu madıen haben, hiemit bie 
Aufforterung, biefelben in dem zur Numelbung und Nach⸗ 
weilung desjelben anf 

Mittwoch Den BL. Mär, 1558 
anberaumten Termine um fo gewiſſer geltend zu machen, 
als fie außerbem bei Vertheilung der Dlafie nicht bes 
rüchichtigt werden Tünnten. 

Pappenheim den 22. Februar 1858, 
Königlihes Laudgericht Pappenheim. 
Der kenigliche bandtichter: 

Müller. 





6.0.2552. 4. Lang. 


1273.  Epdiftal: Kadung. 


In Sachen der Mefmerstochter Marg. Langguth 
von Kauf gegen ben Scyneidergefellen Wilhelm Berne 
gruber von Wendelſtrin wegen Borberung fieht ans 
verweiter Berhandlungatermin im mündlichen Verhör auf 

— deu 37. April 1858, 
ormittage D llbr, 
an, wozu der Beflagte, deſſen bermaliger Aufenthalt 
unbelannt ift, bri Bermeisung der angnmehntenden Rlagsr 
abläugnung und bes Ginredenausichluffes üfentlih vers 
geladen wird. Zugleich wird berielbe beauftragt, bis 
zum Termine einen Infinuafionemandatar im »iesfeitie 
gen Ghrichtebegirte zu benennen, twisrigenjalls fünfrige 
Verfügungen iediglich an das Gerichtobrett angeheftet 
und fo als gehörig infinnirt erachtet werben würden. 
Schwabach den 25. Februar 1858. 
Königliches Landgericht Schwabach. 
Der keniglicht Sandrichter : 
v. Sartlieb, 


NL — — 


1201. Bekanntmachung . 


Verlaſſenſchaft des Anten Lutten⸗ 
bacher von Beding bett. 

Der ledige Bauetoſohn Anten Luttenbacher 
von Bobing, de. Get., zulept Hauctnecht beim Wirth 
zu Pocting, ſtatd am 4. MNoybr, vor. I6. iu Kranfens 
banfe zu Starnberg, und bie vom Geſetze berufenen 
Grben haben deſſen Rüdkaf beringt angetreten. 

Um nun das betreffende Inventar richtig ſtellen zu 
fönnen, und ba ber Mierlebte vielfach, namentlich mit 
Fuhrleuten verkehrte, ergeht hiemit auf Auftrag der Grber 
intereflenten öffentlich die Aufferderung, altenfalifige 
Altivforderumgen ober Abredinungen des Berlebten 

innerhalb 30 Zagen 
hiererts zur Anzeige zu bringen. Gbenfo find allenfalls 
fige Anjpräce und Porberungen an defien Rüdlafiens 
fchaft innerhalb gleicher Friſt bei Vermeidung der Nichte 
berüctfichtigung bierorts anzumelden. 
Schongau den 27. Febtuat 1858. 


Königliches Landgericht Schongau. 
Der künigliche Lanbrichter: 
Mofer. 


Bekanntmachung. 
Hartinger gegen Haufer pet. deb. 
Am Donnerftag Den KH. Mär, 1858, 
Vormittags 10 libr, 
werben in ber Wohnung bes Echmiers Michael Hans 
fer von Ongeloberg felgende demſelben abgepfändete 
Objekte durch eine F Gerichtöfommiflien öffentlich gegen 
Boarzahlung verheigert, mwebei der Zuſchlag erfelgt, 
wern das Meifigebot mindeitens '/, der Zare erreichte 
2 Kühe, im Schägungswerthe zu 44 fl. 
4 eiferner Wagen, 36 A. 
4 Halmhuhl mit Meier, 4 N. 
1 Schmievdambes, 30 A., 
41 Blachalg, 15 fl, 
ſammilicher Schmiedwerfjeug, 16 A, 
1 Bnug. 2 A, und 
1 Schublarteu, 1 fl. 30 fr. 
Dbervitchtach den 2. März 1858. 
Königliched Landgericht Oberviechtach. 
Der lenigliche Banbricter : 
DswalDd. 


11. Bekauntmachung ·. 

Etwaige Anfprüde an ben levigen Schmiergefellen 
Johann Schneider ven Mirsbach, welcher in bie 
vereinigten Staaten von Nerbamerila auszumandern bes 
abfidgtigt, find am 

Gompeg den 13 Mär, 1858, 

rmittags ® llhr, 

bei Meidung der Richtberücſichtigung bei Deicheibung 
des Geſuches desfelben dahier geltend zu maden, 

Baunach den 2. März 1858. 

Königliche Landgericht Baunach. 
Der königliche Lundrichter : 

riter. 


1255. Bekanntmachung · 


Dem ledigen Dienftnerht Johann Schulz ven 
Mooobach in ein Peligeiftrafbefhluß zu yubliziren. 
Man erſucht alle Polizeibehörden , defien zur Seit 
unbefanmten Aufenthaltsort anher fund zu geben, 
Bilchefsheim den 24. Februar 1858, 
Königliched Landgericht Biſchoſsheim. 
Der lenigliche Lanbriditer : 
@:.R.0282/0 108. @erl. 


1277.  Wefanntmachung. 


Die Gilasarbeiters + Gheleute Johaun und Margar. 
Bauer von Stein beabndtigen nad Nord s Amerifa 
andjumanbern. 

Mlenfallfige Aniprüde au biefelben find beahalb 

binnen läugftens 5 Tagen 
bei Vermeidung ber Nigsberücjichtigung dahier ans 
elden. 
Nürnberg den 25. Bebruar 1858. 
Königliced Landgericht Nürnberg. 
Der königliche Landrtichter: 
Meyer. 


G.:N.2846/1. 





1272. 


8.:0.3021. 


GN. 2526, 








GR, 7186, 


Drud von Dr. 6, ® olf & Sohn. 


126. Befanntmachung,. 

Hu Sachen Mofes Rofenfelder von Theilgeim 
gegen Adam Ulrich von Grofgrefiingen wegen Bor 
derung werben nmacfolgende dem Schuldner gehörige 
Viehftüde in loco Großgreſſingen 

Mittwoch den 10 Mär, 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
gegen gleich daate Bezahlung öffentlich verfirichen, wozu 
Kaufsliebhaber eingelaben werten. 
1) ee Ochſen von rother Farbe, tarirt auf 
2) eine Kuh von roter Karbe, tarirt auf 45 fl. 
Burgebrad ben 19. Februar 1858. 
Königliched Landgericht Burgebrad. 
Der lonigliche Bambrichter : 
@.:R.3340, Mölter. 


1250. Bekanntmachung. 

Der Mällergeſelle Jehann Ehriftoph Zelipöfer 
von Wollersdorf ſewie die ledige Anna Margareta 
Schäf won Petetésautach wollen nah Norbamerifa 
auswandern, und ber ledige Dienſtlnecht Georg Adam 
Staubader von Mesobach till eine Reiſe dahin 
undernehmen. 

Allenfallfige Anfpräche am biefe drei d 
beshald innerhalb & Zagen Pe een 
Nichtberũckſichtigung hietotis auzumelden. 

Hellsbrenn den 27. Bebruar 1858. 
Königliches Landgericht Heilsbronn, 
Der kenigliche Panbrichter : 

o A 
G.:M.487B. . 





c. Rod. 
1241. 


Bekanntmachung. 
Der ledige Friedrich Morig von Suljthal Hat 
ſich freimillig unter Auratel gehe auch 
Dies wird mit dem Bemerfen belannt gemacht, daß 
alle von ihm ohne Zuftimmung feines Kuraters Georg 
Beingart B von Sulzthal eingegangenen läfligen 
Verträge für rechtlich nicht verbindlich erflärt werben. 
Zugleich And Berderungen jeder Art gegen Friedrich 
Morig am 
Montag den 35 Mär, 1858, 
Vormittags BD Uhr, 
unter ben Rechtenachtheile dabier anzumelden und mach: 
umeiien, daß diejelben ſpaͤtet unberüdfichtigt bleiben. 
Guerborf den 20, Februar 1858. 
Königliched Landgericht Euerdorf. 
Der fünigliche Bandrichter : 





Lautenbacher. 
C.M.2862. Scheubel, f. Aſeſſor. 
123.  Befanntmachung. 


Der Eütler Simon Orötfch von Heumaden will 
mit feinem Ehewtibe Margareta, geb. Winter, und 
feinen 2 unmündigen Kindern Katharina und Anna Ka: 
thatina nad Morbamerifa auswandern. 

Allenfallfige Werberungen an biejelben find bis 

Montag den 15. Mär, 1858 
bei Meidung fjpäterer Nictberädfictigung hierorts ans 
jumelben. 

Goheuftrauf ven 20, Bebrwar 18568. 
Königliched Landgericht Vohenſtrauß. 
Der lonigliche Landrichter: 
Hauslaben. 

. c. Wagner. 





125. Bekanntmachung. 


Der Bauer Johann Georg Naucd von Heumaden 
beabfichtigt mit feiner Ehefrau Anna Margaretha. ge: 
bomen Winter, und feinen zwei unmünbigen Kin— 
dern Michael und Margaretha mach Nordamerifa aus: 
juwandern. 

Gtwaige Worberungen find bis längſteng. 

Montag den 15. Mär, 1858 
bei Meitung fpäterer Nictberädtächtigung hiererts anı 
jumelden. 

Bohenſtrauß den 20. Februar 1858, 
Königliches Landgericht Voheuſtrauß. 
Der fönigliche Bandrichter : 

+ Hausladen. 


e Wagner, 
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6. Mär; 1858, 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Die bayeriſchen Oſtbahnen. 

Deutſch land. Münden (ver k. k. öſterreichiſche Handelsminiſter. 
Appell.⸗Ger.⸗R. v. Plandh). Vom Haardtgebirge (dad Armenweſen im 
Ganton Durtheim). Darmſtadt (Verbandlungen über tie lanbwirtbichaft« 
lien Grbgüter). #e Marburg (die Superintendentenwahl), Brankfurt 
(Leichenbegängnig Beda Webers). Berlin (dad Geſetz über Erhöhung ber 
Rübenzuderfteuer), 

roßbritannien. Angebliche Antwort auf Walerosfi's Depefche. 
Demonftrationen für und wider das Attentat. Die Engländer in Paris. 

Baperifhe Socalchronik. 

Meuefte Pojiten. 

Börfen: und SHandeld: Nachrichten. 


Münden, 6. Mär;. 

Er. Mai. der König haben Eich allergnädigt bewogen gefunden: 
unterm 16. Februar die durch die Örnennung des Fünigl, geheimen Rathes v. 
Schenk zum Schatzmeißer erledigte Fuuction eines fünigl, Schagcommifjärs dem 
Minifterialratge v. Wanner im Staateminijterium der Finanzen zu übertragen; 

unterm 1. März von biefem Tage am zum Hanptbuchhalter bei ber Etaats: 
Schuldentilgungs- Specialcaſſe Nürnberg den Buchhalter I. Glaffe bei ber Etaate: 
Sctulbentilgungss Epecialcaffe Mugsburg, Jehann Baptift Mueß, zu befördern, und 
den Rechnungs s Cemmiſſaͤt bei der Eraats- Echuldentilgungs - Gommifiien, Jehann 
Mayer, zum centrolirenden Buchhalter MI, Glafe bei der Staate-Ehultentilgungss 
Sprecialcaffe Würzburg zu befördern ; 

unterm 4. März den Etubienlebrer ber IV, Claſſe ber lattiniſchen Schule in 
Straubing, Dr. Joſeph Frierrih Burger, auf Grund des $. 22 lit, D der IX, 
Berfafungsbeilage wegen nachgewieſener förperlicher Leiden vom 1. April an in den 
erbetenen zeitlichen Muhefand auf De Dauer rimes Jahres treten zu laffen; in bie 
IV, Glaffe der genannten lateiniſchen Echule ben Lehrer der 11, Glaffe, Gouard 
Krieger, in bie III, Glaffe den Lehrer der I. Glafie, Priefler Andreas Schebl: 
bauer, vorräden zu laffen, und zum Gtudienlehrer ber 1, Glafe in Straubing ben 
geprüften Lehramtscandibaten und bermaligen Wiffittenten an ber Stubimanfialt in 
Bamberg, Guard Mupl aus Laudehut, in proviferifcher Eigenſchaft zu ermennen; 
bie fathelifche Pfarrei Bifchberg, Erg. Bamberg MN, dem Briefler Jehann Maas, 
Pfarrer and Diftrietöfchulinfpecter in Hobenmirsberg, pa. Pottenfteim, zu übertragen; 

unterm gl. Datum den Banquiersfohn Ludwig Gouarb Albert v. Etetten von 
Augeburg auf defien alleruntertbänigftes Anfuchen für grofjährig zu erflären. 





Die bayerifchen Oftbabnen. 

Die Erfchütterung aller Gelvverbältniffe in jüngfler Zeit hat bekanntlich 
nicht verfehlt ihre Wirkung auch in Deutfchland zu Außern und bier wie an« 
berwär# unter den Gapitaliften ein Mißtrauen erweckt, das von jeber Theil - 
nahme an induftriellen und fonfligen, dem Gapitale vorbebaltenen Unternehne 
ungen zurüdfchredie. Wer konnte daher unter ſolchen Berbältniffen etwas 
andere erwarten, ald daß bie Actionaͤre ber f. privilegirten Metiengefellfcyaft 
der bayerifchen Oſtbahnen — nachdem fle zu Anfang diefed Jahres in Mitte 
jener erfütternden Geldkriſig zur zweiten Ginzablung aufgefordert morben 
waren — firenge auf den verlangten Betrag ſich befchränfen und insbefondere 
jebe Volleinzahlung, wie ſolche die Statuten bei Partial-Einzahlungen ge» 
flatten, vorſichtig vermeiden würden? Gleichwohl ift es, wie wir aus verläfe 
figer Quelle vernehmen, anders gefommen und ter Geſellſchaftẽcaſſe find in 
Bolge folcher Bolleinzablungen Mittionen zugefloffen, die fle wohl erft nach 
Jahren eingezogen haben würde, Wir können bierin nichts anderes ald das 
allgemeine Vertrauen erbliden, von welchen das großartige Unternehmen vom 
Anfange an getragen wurde und dad ed auch zur Gtunte noch genießt. 

j In der That ſcheint dieſes Vertrauen auch im vollſten Mafe gerecht- 
fertigt, wenn man den rubigen Ernft und die berechnete Umſicht gewahrt, 
mit welder dad großartige Werk raſilos feiner Vollendung zugeführt wird. 
No find feit der Begründung der Geſellſchaft nicht volle zwei Jahre vers 
floffen und ſchon ift gegründete Audficht gegeben, taf die beiden Gauptbau- 
linien von Nürnberg über Amberg nach Megentburg und von ba über Geis 
felböring nach Münden ihrer ganzen Länge nach Im der zweiten Häalfte des 
kommenden Jahres dem Werriebe werden übergeben werden fönnen. Die 
Herſte llung der Bahnplanie zwiſchen Nürnberg umd Geröbrud, dann zwiſchen 
Münden und Landéhut iſt bereits fo weit vorgerüct, daß hievon bi6 Mitte 
bes naͤchſten Sommers nichts mehr im Rückſtande fein wird. Auf den Babn- 
fireden von Heröbrud bis Regensburg und von Landéehut bis Grgolsbach, 
wo größere Erd-, Fels · und Kunftarbeiten vorfommen, herrſcht überall die 
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größte Thaͤtigkeit, und zwifchen Regensbutg und Geifelhöring, dann-zwiſchen 
lehterem und Ergolsbach find die Bauten allerorts bereits in Angriff genom⸗ 
men und ihre Wollendungdtermine derart beftimmt, daß die obige Annahme 
über den Zeitpunkt des vollftändigen Abfchluffet der Bauarbeiten auf ven ge 
dachten beiden Pabnlinien ihre volle Begründung findet, Die Brüden über 
die Donau bei Megensburg, über den Megen und die Naab bei Megenflauf 
und Schwandorf, über die Amper bet Moosburg und über die beiten Laa- 
berflüffe bei Sünding und Geifelböring können fein Hinderniß bilden, da 
ihre Fundirung theild vollentet, theils in der Vollendung begriffen, und nas 
mentlich jenes fo überraſchend geſchaffene Rieſenwerk über die Donau bei 
Megensburg in der fürzeflen Zeit vollſtändig bergeftellt iſt. Für die rechte 
zeitige Bereitſchaft der Schwellen ift gleichfalls Sorge getroffen, und zu beren 
möglichft raſcher Imprägnirung werden in dem kommenden Frühjahre noch 
ſeche neue ImprägnireAnftalten an verchiebenen Plägen errichtet merben. 
Ebenfo ift der Bedarf an Schienen und übrigen Oberbaugegenftänden für bie 
beiden Hauptlinien NirnbergeMegensburg und München Megensburg bereits 
vergeben und tbeilweife ſchon abgeliefert und verwendet. Nicht minder tft 
für die rechtzeitige Beſchaffung der Locomotiven und Magen entfprechende 
Vorforge getroffen, Bei den großartigen Bahnhöfen in München und Nürn« 
berg find die für den erften Betrieb nothwendigen Gebäude vweraccordirt und 
in der Ausführung begriffen, im Mebrigen bie Stationdgebäude zwiſchen Mün« 
den und Landehut, dann zwiſchen Nürnberg und Heräbrud durchgängig ſchon 
unter Dach gebracht. iner rafchen Vollendung des Gefammtbaued auf ben 
beiten Sauptlinien ficht daher in feiner Richtung mehr ein erhebliches Hin⸗ 
derniß entgegen, und bad bereitd 4 Stunden über München hinaus gelegte 
Babrgeleiß wird noch im Laufe biefed Sommers Landshut erreicht und zwifchen 
beiden Städten die lang erfehnte Merbinbung bergeflellt haben. 

Ungeachtet der auferodentlichen Anftrengung, mit welcher an ver Her« 
flellung ter NürnbergeRegentburgere und Münden Donau-Linie bis jegt ge⸗ 
arbeitet wurde, finden wir aber auch die Arbeiten auf beiden Linien von Die« 
gendburg nach Paffau und von Schwandorf nad; Pilfen nirgends vernache 
laͤſſigt. Auch bier find die zeitraubendften Bauwerke, wie die Brücken über 
tie Ifar und die Vils bei Plattling und Bildhofen, bereits in der Ausführ⸗ 
ung begriffen und die Arbeiten an ber fogenannten Löwenwand bei Waffau, 
weiche wegen der beträchtlichen Belfenfprengungen und Straßenverlegung längs 
der Donau geraume Zeit erfordern, in Ungriff genommen. Wenn übrigens 
ter Bahnbau am diefen beiven Linien nicht völlig gleichen Schritt mit jenem 
auf der NMürnberg-Megensburger- und Munchen · Donau · Linie gebalten bat, fo 
alauten mir den Grund wohl mit Recht nur in ber Verzögerung finden zu 
fönnen, welche die Fortſetzung diefer erfteren beiden Linien auf öſterreichiſchem 
Gebiete gegen Pilfen und Linz von Seite ber hiezu verpflichteten Öfterreichi« 
ſchen Gefellfchaften bis jept erfahren bat. Hoffen mir indeffen, daß die immer 
lauter und dringender werbenden Bitten und Wünfche zmeier wichtiger Kron« 
länder, deren materielle Entwidlung fo weſentlich durch die fragliche Schie ⸗ 
nenverbindung betingt ift, allein ſchon binreichen werben, Oeſterreichs erleuch« 
tete Megierung zu kräftigen Mafnahmen für die rechtzeitige Erfüllung vere 
tragaämäßiger Verbindlichfeiten zu beftimmen, fowie von Seite der bayerifchen 
Regierung dem großen Unternehmen biöber jeglider Schug und jegliche Kör« 
derung in dankenswertheſter und energifchfter Weife gewährt wurde und ficher 
auch noch weiter gewährt werden wird. (dr. 9.) 


Deutihland, 

Bayern. $ Münden, 5. März. Die aus der „Augsb. Polljtg.* 
in die heutige Nummer der N, M. 3. übergegangene Nachricht, daf die Ans 
vwefenbeit des f. k. öſterreichiſchen Minifters des Handels, Ritter v. Toggen« 
burg, in unferer Stadt dadurch veranlaft war, daß mit dem Dirertorium 
der Oſtbahnen bezüglich der Beſchleunigung des Baues diefer und der fich 
anfchließenben öfterreichifhen Bahnen Verhandlungen gepflogen werden muf- 
ten x. xc.“, entbehrt jeder Begründung. Der faif. Minifter fam mit feiner 
neuvermäblten Gemahlin lediglich auf einer Vrivatreife hier an und mollte 
auch nur zwei Zage bier verweilen — in Folge eines eingetretenen, glüd» 
licherweiſe nicht bedeutenden Halsübeld muß derfelbe aber feine Abreife von 
bier noch verſchieben. — Der k. Appellationsgerichtsratb v. Plankh iſt alter 
dings bier erkrankt, aber glücklichet Weife keineswegs fo ſchwer, daß (mie 
Sie meinem geftrigen Schreiben beifügen) demfelben die heil. Sterbfacra« 
mente hätten gereicht werben müffen. — Die k. Regierung von Oberbayern 
bat ſich unterm 28, v. Mts. veranlaßt gefehen, befannt zu geben, daß bei 
dem Mafchinen« und Ihurmuhren-Fabricanten Ich. Mannhardt in München 
bermalen bie beſten, einfachften, billigflen und leicht zu behandelnden Thurm« 
Uhren ausgeführt werden, die im jedet Beziehung bie größte Empfehlung ver« 


dienten; indem tie £, Kreiäregierung die Vorzüge diefer Uhren bes Näbern 
bervorbebt, fieht ſie jich veranlaft, die Gemeinde» und Gtiftungsverwaltungen 
auf diefelben befonders aufmerffam zu machen. 

% Vom Haardigebirge, Anfangs März. Et vorigem Genimer hat 
der Canton Dinfbeim begommen an das Urmernweien ernſtlich Hand anzu« 
legen, und der Anfang it, wie ji Freund und Beind fagen muß, befriedi⸗ 
gend. Mit ten vom Diſtricieraih serwilligten, dem St. Johannis-Fweig- 
Merein zur Verwendung geftellten Geitmittein (2500 fl.) fonnten die vier 
ärmften Gemeinden Grethen, Hardenburg, Seebach und Keiftadt in den Stand 
gefegt werden, ihre Armenpflege zu orbnen und heute find die fonft von Ort 
zu Dre herumgiehenten Betilerſchaaren verſchwunden; in den genannıen e- 
meinden wirfen befontere vom St. Iobannisverein errichtete Pflegſchaften. 
Andere Gemeinden leiten Grfpriefliche® aus eigenen Mitteln, baupıfächlich 
da, mo ſich der qute Wille Fund giebt, wo die vechten Männer mit meuſchen · 
freundlichem, ädır chriſtlichem Sinne der Mufgabe ſich unterzieben, z. B. in 
Weiſenheim am Berg, Kallſtadt, Erpolzbeim. Dan beſchränkt fich nicht blos 
darauf, den Armen die nothdürftige Nabrung zu verabreichen, man fucht 
auch die Neſter der Armuth und Liederlichkeit zu zerflören, die Alten durch 
Arbeit, die Jugend durch Erziehung auf beffere Wege zu bringen. Im dem 
Marimiliand-Waifen- und Nerungsbaus für den Ganton Türfheim wohnen 
jegt ſchon 37 Pleglinge, meift Kinder zarteren Alters, die durch langjährige 
gute häusliche Grziebung ordentliche Menfchen zu werten verfprechen. Fließen 
der Auſtalt die Mitiel auch micht reichlich zu, fo reichen fie doch bin zur Der 
ftreitung der Ausgaben. Mad umd nach wird dieſes immer befier werben, 
ta machgerade die fonderbaren Ginwendungen verſtummen. Das Bedürfniß 
muf; fogar ein zweited Haus zur Unterbringung verwahrlodter und verwaißter 
Kinder ind Leben rufen, denn das jepige bat ſaſt biejenige Anzahl von Pjleglingen 
erreicht, welche verftändige Einſicht nicht überſchritten wiffen will. Es fehlt 
hierzu blos am den Geldmitteln; aber diefe werten aufgebradht werten, wenn 
man erft überall eingefeben hat, daß die jährlicien Gaben an ein Bertellind 
in der Wirflichfeit mehr betragen, ald die Pflegekofien in einer folden Ans 
flalt ; wenn man ſich gar die Zufunft eines verwaßrlosten Kindes vergegen 
wärtigt und betenkt, daß diefelben eine Glaffe reeruriren, tie durch fortwäbe 
rente Uebertretung der Volizeigefege die Gemeinde beläftiger, dad Eigenthum 
gefährtet, die Etafgerichtöfoften und die Ausgaben für die Gefaͤngniſſe ver» 
mebhrt. Im ber Malz werden wenige Yeute jo verſtockt fein, dieſes nicht ein» 
zuſehen. Das gegebene gute Beifpiel dürfie diejenigen Gemeinden des Gans 
tond zur Macdpeiferung anfpornen, im melden auf dem Gebiete des Armen» 
wefend das Nothige noch nicht geſchehen ift. Auswärts kann man gar nicht 
begreifen, warum in dem Städichen Breinsheim, wo fo viele wohlhabende 
und reiche Leute wohnen, wo fo reichliche Mittel aus Stiftungsgeldern fließen, 
der Hausbetitl noch florirt, warum fi dor Niemand berufen fühle, das 
Biel zu erfteben, auf welches ber Canton murbig losſchreitet. Auf dem bie 
berigen Wege wird man auch bort, vielleicht eiwas zu fpät, die Erfahrung 
mochen, tafı ſich die Zahl der Armen mur vermehrt, weil namhafte Mittel 
wicht mit der erforderlichen Umſicht verausgabt, beziehungsmeife zum richtigen 
Zwecke verwendet werben. 

Gr. Helfen. Darmitadt, 2. März. Nachdem die zweite Kammer 
in ihren Sigungen am 6., 7. und 9. November v. Is. den Gefepentwurf 
wegen der Familienfiteicommiffe angenommen hatte, wurde heute zur Berathe 
ung des nahe verwandten Gefepentwurfes, die landwirthſchaftlichen Grbgüter 
betreffend, gefchritten. Zuerſt begrümdete der Abg. Mobrmann den Antrag 
ver Minverbeit des Ausichuffes anf Ablehnung der Vorlage, betonend, daß 
die Pietät Gleichhaltung der Kinder verlange und die herrſchende Geſetzgebung 
genüge, indem fle das Inftitut bed Gutéanſchlages am eines der Kinder bes 
fige, die Zutheilung ungleicher Erbantheile u. f. w. geflatte, fo daß man «# 
tabei belaffen folle. Wenn bisher auf Befreiung des Örundeigenihums im 
Wege der Gefepgebung bingewirkt worden fei, fo fei es inconfequent, es nun 
wieder auf andere Art zu fehlen. Die Kammer dazu aufforternd, einen bar« 
auf berechneten Gefegentwurf abzulehnen, verband er damit den eventuellen 
Antrag: zu befehliefen, daß das Geſehh die Provinz Rheinheſſen nicht um« 
faffen foll. Auch der Abg. George bemühte fich darzuthun, daß die Kand« 
wirthſchaft ein ſolches @efeg nicht wünſche, vielmehr verwerfe, dap namentlich 
die Zuftände jener Provinz von ber rt feien, daß es ſchädlich einwirken 
werte, fo daf man davon abfleben möge, es ben Berwobnern berfelben aufe 
zubrängen. Hierdurch fand fih Hr. v. Dalwigf veranlaft, das Wort zu 
nehmen: Die Zuſtände einiger Landestkeile, befonders des Odenmwaldes, for« 
derten zur Silfeleiftung auf; diefe traurigen Buftände hätten ibren 
hauptfächlichen Grund in dem unbefhränften Erbrechte, in dem 
unaufhaltfamen Bortfchreiten ber Theilung des Grumdeigentbums. Dieſem 
Uebel folle das Geſetz entgegenmirken, das ja feinen Zwang fenne, den freien 
Willen nur unterflügen folle. Gr. v. Dalwigk ließ dabei Zeugniffe reven, 
3 ®. eine Deukſchrift des bieflgen Advecaten Eurd, der im Odenwalde ein 
Yantgut befigt und die tertigen Zuftände aus vieljährigen Wahrnehmungen 
Eennt, den Bericht des Abg. Stahl über eine Meife durch dieſen Yandestbeil, 
der zu dem Grgebniffe geführt habe, daß wohlhabende Gemeinden feit 
der Stattgebung der Theilbarfeit des Örundeigentbum® vers 


armt feien, 5.8. die Gemeinde Unterfchönmattenwaag, die in hohem Grade 


in Armut verfunfen wäre. Un datzuthun, mie febr das Lehel der allzugroßen 
Berfplitterung des Gemeinbe-Gigenthums in Branfreich empfunden werde, und 
wie febr man dort darauf bedacht fei, ibm entgegenzumirfen, theilte der Minie 
fier Auszüge aus einem Vericht ded Präfecten des Departements des Niederrbeing, 
der fih auf ein Gutachten des Generalrathe desfelben beziebt, mit, und bob here 
vor, daf der Geſetzeutwurf lange nicht fo weit gebe, ald man dort gegangen fei 
oder gehen wolle; er wolle nur einzelnen Landedtheilen die Hand der Hilfe reichen. 
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Der Abg. v. Miedefel bezog ſich auf ein Votum von Ernft Moritz Arndt 
und bezeugte, daf in der Gegend, der bie Veflgungen feiner Bamilie angehörs 
ten, bie Gemeinden, welche die Untbeilbarfeit des Grundbeſitzes feftgielten, im 
Gegenfage anderer Gemeinden wehlhatend feim. Dabei berüßrte er die Des 
generator des Körperlichen durch die Armuth Sieſer lepteren Gemeinden. Der 
Ag. Wernber bob berver, daß beſenders tie Gemeinden verarmt feien, 
deren Wohnungen am der Glrenge ter Genarkung lägen, fo daß bie Bewirth⸗ 
ſchaftung ted entlegenen Theils derſelben erſchwert erſcheine, und Zeit und 
Kräfteaufwand erforderte; «8 gelte, diefe Duelle des Uebels durch Anſtede - 
lungen zu verftopien. Was die Provinz Rheinheſſen angehe, fo leide fie nicht 
an diejem Uebel, fo daß für diefen Yandesibeil das Gefep mit Einfchränfune 
gen umgeben werten müſſe. Der Abg. Stahl bielt zu Bunflen des Gefeg-“ 
Entwurfs eine ausführlide Rede, um auszuführen, dab nur dad Uebermuß 
der Berfplitterung des Botens zurüdgebrängt werden müffe, daß bierfür ein 
Mittel der Prävention barzureichen fei; der Geſehentwurf befchränfe fih auf 
ein Minimum, indem er dem Mitten das Mittel in bie Hand lege, und der 
Bamilie geftatte, dat Band wieder zu löſen. Nach einer ‘fecheftundigen Bes 
rathung nahm die Kammer den Geſehentwurf im Allgemeinen mit 27 Stim« 
wen gegen 15 an, während ber eventuelle Antrag des Abg. Mohrmann mit 
32 Stimmen gegen 10 verworfen wurde, (dr. P.e3.) 

Kurbeffen. Marburg, 2. März Die am 25. v. Mid. dahier in 
der luiheriſchen Pfarrkirche vollzogene Wabl des neuen Superintendenten ber 
evangelifchelutherifhen Gemeinde und Didcefe fol, dem Vernehmen nach, ald 
nicht giltig angefochten worden fein. Es fei nemlich dabei gegen die Bor 
Schrift der Kirchenerdnung ein Profeſſor, welcher fein Pfarramt verwaltet, mits 
min .. und auf zwei Pfarrer fei die gleiche Stimmenzabl gefallen. 

Sreie Städte Frankfurt, 2. Mär. Heute fand das feierliche 
Leichenbegaͤngniß des hochw. Herrn Geiſil. Rathes 1. Beda Weber flatt. 
Der hodwindigſte Hr. Biſchof von Mainz war in Begleitung der hochw. 
Herren Domdecan Lennig und Domcapitular Gimioben zu demfelben erfchienen, 
Das Domcapitel von Limburg war durch ten Hrn. Domcapitular und Ge— 
neralvicar Dr. Klein und durch den Ehrendomberrn Hrn, Geiftl. Rath Schlen- 
ger, Director ber hieſigen St. Leonbartäfirche, rewräfentirt, Nahezu vierzig 
Weiftliche aus den Diörefen Limburg und Mainz nahmen an der Beier Theil, 
um dem hochverehrten Toben die legte Ehre zu ermeifen. Nachdem die Peiche, 
von Mitgliedern ded Kirchenvorſtandes getragen, vom Pfarrhaufe aus in dem 
Dom gebracht war, bielt Sr. Generalvicar Dr. Klein tie Trauer-Hochmeſſe 
und hierauf die Leichenrede, in welcher er die hoben Tugenden und Verdlenſie 
des Hingefchiedenen, namenilich auch um die kath. Gemeinde in Fraulfurt, 
ſchilderte. Darnach bielt der hochw. Hr. Biſchof von Mainz die feierliche 
Abfolution am prachtvoll beleuchterenKatafalf, Im dichter Menge hatten die 
Gläubigen, eine große Zahl von hohen Perfonen, £. k. öfterreichifchen und F, 
bayerifchen, ſowie Brankfurter Officieren diefen Bunctionen beigewohnt, So— 
dann entwidelte fih vom Dome aus der Peichenzug, ver ſich in unfehbarer 
Neibe zum Gottesacker bewegte. Am Gingange beffelben wurde bie Leiche 
von Trauergefang empfangen und dann unter Trauermuſik des bier garnifo« 
nirenden F. k. Yägerbatatllons zum Grabe begleitet, wo der hochwürdige Hr. 
Dffieiator Generalvicar Dr. Klein, vie kirchliche Einfegnung vornahm. 

Preußen. Berlin, 3. März, Der Seitens der Staatöregierung dem 
Abgeorduetenhauſe vorgelegten „Uebereinkunft zwiſchen Preußen, Bayern, 
Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, Kurbeffen, dem Großherzogthum 
Heffen, ven zum Thüringen'ſchen Zoll» und Kanbelövereine gehörigen Stane 
ten, Braunſchweig, Oldenburg, Naffau und ter freien Stadt Frankfurt, we- 
gen Vefteuerung des Rübenzuderd und wegen Verzollung des ausländiſchen 
Zuderd und Syrupt“ iſt eine ausführliche Denkſchrift beigegeben, welche 
ſchließlich ald Zweck der Uebereinfunft erflärt, „die beſtehenden Hinderniſſe 
einer den Verhaͤltniſſen entfprechenden Beſteuerung des Mübenzuders aufzu-⸗ 
heben, durch Verminderung des Schutzes für die Fabrication des Letzteren 
den Verbrauch ded ausländifchen Zuders für den Zollverein zu erhalten, zu ⸗ 
gleich aber auch die Mifftände zu befeitigen, zu denen der beftehende zwei⸗ 
fache Eingange-Zoltfag für Sprup Anlaß gegeben bat.” Aus ber verduder⸗ 
ten Befteuerung wird murbmaßlic eine Mehreinnabme von jährlich etwa— 
1,300,000 Thlr. für ven Bollvereim berbeigeführt werben. sic 

Großbritannien. 

Lendon, 1. März. 


Die Parifer Correfpondenz der Times (2. Audgabe) erwähnt des Forts, 
igen Gerüchtet, daß Lord Malmesbury bereits auf die Walewskiſche Depeſche 
eine Grwiderung eingefantt babe, die in einem eined britiſchen Minifter® 
würdigen Ton und Geift abgefaft fe. Sie ſpreche natürlich den Wunſch 
aus, die beften Beziehungen mir Frankreich zu pflegen und die Allianz aufe, 
recht zu halten, erfläre aber zugleich, daß das Aſhlrecht ungerfebrt bleibe‘ 


— ya 
inte 


‚ müffe. Ueber die Abſichten der neuen Regierung bezüglich ter „fuöyendirten ®_ 


Berigmwörungsbilt entbalte die Malmesburd ſche Depeſche Feinerlei Andeutungen) 
Wie weit diefe Angaben richtig feien, Fann der Gorrefpondent nicht *8 


sun Der Pariſer Cotreſpondent des Evening Herold erwähnt ebenfalls 

' Molmesbury'fchen Depefche, welche der Tinted-Gorrefpondent analyfirt, bezei 
mer fie - ald —* Beitungdente, yon der ſich ſouſt gut unterrichteit P 
‚ fonen täuſchen ließen... 1 ARE nd” Ara 
Der Parifer Gorrefpontent des GOlobe erzählt, es (dig 
‚im Serael (d. h. unter den Krämern) über tie Auswanderung der Gnglä 
‚der. Das neue Paflyfem treibe die Söhne Albions fdanrenweife aus Fra 







EIRFAETT 


reich fort, und Galignani’s großer Saal gleiche einer Wüfie. Ob denn P 
rid von Ruſſen allein leben fünne? _ Lord, uud Kay Holland feien, auf 


Punkt nach Neapel abzureifen, obgleich; fle fo eben erft ein ſtattliches Gaus 
auf der Place de Ia Concorde gemierbet umd ‚co pradivoll meublleu haben. 

Nach dem Standard hat ein zahlreiches, aus Italienern gebildetes 
Meeting dort am 1. März jlatgefunden ; es waren dazu fogar aus 
Italien Delegirte gekommen, um daran Theil. zu nehmen. Mit Eine 
ftimmigfeit wurde ein Beſchluß angenommen, weldier das feige, gegen 
den Kaifer Napoleon begangene Attentat brandmarkt. Wei der Verfanme 
lung von welder die wahnſinnigen Manifeftationen für Felit Pyat und fein 
verfchiedentlicd erwähnten Pamphlet ausgingen, waten ed mach ber Indepen- 
dance keineswegs die Franzoſen, welche die tollſten Deweife von Fanatismus 
gaben, fondern ‚bie zahlreich verfammelten englifchen Ghartiften. Das Mer 
ting zäblte gegen 3000 Mitzlieber, 


Bayerifhe Localdronif. 

Bom Gebirge, 2. März. Der abfonderlihe Winter, der unfere fhönen 
Seen allentbalben mit Eis bedeckt bat, hat auch den romantifch gelegenen 
Königäfee mir einer fo feften Dede verfehen, daf man mit einem einfränni« 
gen Schlitten ohme Gefahr nach Et. Bartolomd gelangen fann. Cine ſolche 
Bart ift nicht nur der Seltenheit wegen Intereffant, jondern gewährt neben- 
bei auch noch das eigentbümliche Vergnügen, daß man bie dort im Win» 
ter gebräuchliche Bütterung des zahlreichen MWildflanded aus nähfler Nähe 
mit anfehen kann. Auch Gemfe laten fh tier zu Saft, wenn ihr matür 
liches Butter gar zw tief unter Schnee und Kid liegt und dieſe zierlichen 
Thiere, die man ſonſt nur aus weiter Berne zu fehen gewohnt ift, bat man 
bier, im Rurterftadel felbit verborgen, unmittelbar vor Augen. Da man 
übrigens bei diefen Naturftudien große Ruhe beobachten muß, verfieht fich ; 
fonft fliehen die Thiere in milder Blucht wieder den Bergen zu. (Pr. 3.) 


— — 


Neueſte Poſten. 

Breslau, 3. März. Durch Allerhoͤchſte Cabinets -Ordre vom 25. Febr. 
wurde der aus dem Maiproteſſe bekannte Candidat Schlehan vollſtändig bee 
gnadigt und feine ſofortige Freilaſſung angeordnet, Wegen eines Fluchtver⸗ 
ſuchs, dem derſelbe vor mehreren Jahren aus Silberberg unternommen, war 
tie Strafe, welche ibn im Jumi 1850 traf, um 8 Yabre Feſtungdarteſt ver⸗ 
ſchärft worden, fo daß ohne die Begnadigung feine Entlaffung erft im Jahre 
1862 erfolgen fünnte, 

Wien, 3. Wär), Der fol. bayr. Kämmerer Graf Vieregg batte bie 
Ehre, von Ihren Majeftäten und mehreren Griberzogen in Aubienz empfangen 
zu werden, Der Bevollmächtigte Bayerns bei den Zollconferenzen, Sr. Meir- 
ner, ift genefen und bat geftern fchen das Rranfenzimmer verlaffen fünnen. 
Der k. k. Öfterr. Geſandte in Athen, Frhr. v. Brenner -Felſach, wird morgen 
auf feinen Voſten nad Athen abreiſen. Gaftelli bat geſtern feinen 78. Ges 
burtstag gefeiert, 

Nach Anordnung des Kaifers Fommt vie Leiche Haspingers von Salz - 
burg nad Innsbrud in die Hoflirche, wo auch Hoſers Bebeine ruhen, und 
wird neben dem Monument des Leptern auch ein Denkflein für Haspinger 
errichtet. 

Bern, 5. März. Heute Nacht um 2 Ubr bat ter grofe Math bie 
für die ganze Schweiz böchft wichtige Eifenbahn » Angelegenheit zu Gunſten 
der Gentralbahn mit 113 gegen 87 Stimmen entſchieden. (Die zu Gunſten 
der Gentralbahn entfchiedene Frage war, ob bie derfelben ertbeilte Gonceillon 
über die Linie Dern- Thun erloſchen fei oder nicht. Letzteres war von Sei⸗ 
ten der cqueurrirenden Oft» Weſtbahngeſellſchaft (Stämpfli u. ſ. 5), welche 
—8 > Bern nach Luzern mit Abzweigung auf Thun bauen will, ber 

upiet. 

Paris, 4. März, Heute um 1'/, Uhr fand bie Beerdigung des 
Prinzen Pirza-Sifantar-Pabatur flatt. Eine Menfhenmenge, welche man 
auf 300,000 Perfonen anfchlägt, betedte die beiden Seiten der Boulevarts, 
über welche fich ter Zug bewegte. Hinter dem fechöfpännigen Leichenwagen, 
auf welchem ber Veichenfaften, in eine rothe reich mir Gold geftidte Decke 
gehülli, fand, ſchritt der jugendliche Prinz Mirza-Mobammed, geführt vom 
General Orgent und tem britifchen Gommodore Lynch, 22 Imdier bober 
Kaſte, Priefter, Mitglieder der englifchen, ruſſiſchen, türkischen, perfifchen Ge- 
ſandtſchaft folgten. Das reiche Goftüm des intifchen Fürſten erregte Aufe 
feben,, fonsie auch feine ſchoͤnen, jebod etwas weibtfchen, Züge. 

Der Revue municipale zufolge wird ter Boulevard du Tempfe in 
Folge der Eröffnung des Voulevards des Prinzen Eugöne folgende Verän- 
terungen erleiden: das Iprifche Theater wird wegen des neuen Platzes vom 
Chateau d’Eau abgeriffen werden; das Theatre Imperial (du Cirque) ver 
ſawindet ans demielben Grunde und wegen einer nach dem Ganal Si. Mar- 
tin führenden Strafe; an bie Stelle der „Kolied* fümmt die Ecke zwifchen 
der Ganalftrafe und dem Boulevard des Prinzen Gugene, weldem aud das 
GaiteeTbeater meiden muß; die Theater: Funambules, Delaffements und Lar 
zari (für welche eben nicht Schabe it) werden abgeriffen, um das Alignement 
ded Boulevard® du Temple zu rectificiren umb um dem neuen Boulevard 
Plag zu machen, 

Darfeille, 4. März, Nah Berichten aus Konftantinopel 24. Febr. 
werben die Verichte der mir Meorganifation der Donaufürftenthümer braufe 
tragten Gommtiffäre nicht vor Ente März fertig fein, was die Ginberufung 
des Gongreffed verzögern würde. Der Schneefall bat in Konftantinopel von 
Neuem begonnen und mit dem Elend flellten fih auch Verbrechen und Ver - 
baftungen wieder ein. Es circulirt noch immer falſches Papiergeld. 300 


Käufer wurden in Konftantinopel ein Maub ter Flammen. Der Palaft des 
&ouyerneuss von Adrianopel brannte gänzlich ab; wie man vermutbet, ift 
Branritittung im Splele. Die Verfprechungen und Zufiderungen des Sul - 
tans wirfen berubigend auf die Berölferung Bosnien. Nah Schreiben 
aus Genua, 2. März, bat die Bebörde die Bürger aufgefordert, ven Agita- 
toren energifch entgegenzuireten. Die Nacht-Basrouilten brachten vorterfflichen 
Gindrud hervor. (Ael) 

Gin Brief aut London vom 2. März meldet tem Paye, daß man in 
England die Nachricht erhalten hatte, eine Diviflon der Alliirten, beftchend 
aus 11 Kriegsſchiffen, habe Ganton am 14. Januar Morgens verlaffen, um 
nach dem gelben Meere abzufegeln. Man verficherte, diefe Diviflon werde 
ten Pecho bis nach der Station von Duai- Ho hinauffegeln, von wo aus 
man Depeſchen nach Peking ſchicken zu fönnen hoffte; man hatte biefen 
Entſchluß gefaßt, weil die Mandarinen der Küfte diefe Miffion wicht über 
nehmen mollten. 


MNadhlefe. 


Gine Dame batte fih zur Zeit des Proceles Berger an den Hr, Gerichtse 
präfidenten gewendet, um eine Gintrittöfarte zu ben Berbantlungen zu befommen, zu 
welchen gang Paris ſich drängte, Mit dem beiten Willen vermochte ber Präfident 
dem Wunſche der ſchönen Briefichreiberin nicht zu gemigem, und ermiberte ihr dies. 
„Doc,* fügte er bei, „in Paris fehle es nicht an intereffanten Proctſſen, und für 
den näcflen, Madame, fellen Sie eine Karte haben,“ Mis nun der Tag befannt 
wurde, am welchem bie Sadıe Drfini's und feiner Gomferten vor die Aſſiſen gelans 
gen follte, beeilte ſich die Dame dem Präſidenten zu fchreiben: „Sie verfprachen mir 
ein Billet für das nähe Mitentat,, „ . .” 


Börſen- und Banbelg- Rarhrichten, 

Franffurt, 4. Mär. (Geld und Eilber.) Viñelen IR. 34 — 35 fr. ; 
Preuf. Briebriched’erd 1.544, —55'4 fr; Hell. 108. -Städ 9 Hd; AR, Fe; 
Ranbeucaten Sl. 231,— 294, fr; 20 Fr.Stück PT 19 — 20; Engl. So⸗ 
vereigne 11 fl. 3B—A2 Fe; Gold al Marco 373—75; Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Hranimihaler 2 A. 20-9, fr; Hechhalt. Silber 24 A. 27—31 fr; 
Preuf. Gaffen-Eceine 1 A. 44, —45)%, Mr. 

Frankfurt, 5. März Deere, RatsAnlehen 80%; Öproc. Met. 77°4;' 
sAprer. 66’, 5; Banfactien 1116; LotterierAnl.efoofe von 1854: 10214; Zube 
wigchafen:Berbayer Bifenbabn:Actien 14414; Bayeriſche Oflbahn:Mtim 997%; 
Bayeriſche 4' ‚proc. Obligationen 1011/,. Wechſelcure: Baris 934; London 
11674 ; Wim 113'%. 

Berlin, 4. März Preußiſche Staats: Schulofgeine 8474. B., 844 @. 
Köln: Mindener 146 V., 145 ©. 

Wien, 5. Mär. Spree. Nation.» Anl. 84% ; öpror, Met. 821,5 4'apon 
Retall. 72 ; Bott.-Anlchensckoofe von 1839: 130',,; von 1654: 10714; Bants 
astien 982; !omb.suenet. öproc. Anleihe 97'4 ; öflere, Eredit ⸗ Mob.⸗Actitn 264',,; 
Donau Dampficifffahrte-Metien 56H; öfters. Staalsbahn ⸗Actien — ; Morbbahn- 
Actien ——, Werfelcurfe: Mugsburg uso 1054; unbon 10.14. 

Paris, 4. Mär. Die Gonfels lamen das erſte Mal beſſer zu 97, 
97°, die zweiten zu 96%A, B7°4, ſchlechtet. Die heutige Börje begann gut. 
Iproc, Mente eröffnete zu 69,40. Gegen 2 Uhr fellte ſich eine gewiſſt Schwächt 
ein und die meilten Prämien wurden aufgegeben. Man ſanl auf 69.30 und ging 
meuerdings auf 6945, Deflerreicher zu 740-—742.60 gefragt. Wrangej. Bahnen, 
Anfangs befier, Fonmten ſich nicht halten und wichen wieder auf, theilweiſe unter 
bie gefirigen Curſe zuräd. Drei Uhr: Der Schluß der Börfe war gut. Rente 
69.40 bis 48, Eredit mob. 857.50 — 880. Drleans 1370 — 1368.75. Mord 
952.50. Lyen #20, Defterr. 742.50. 

Man febreibt der Pr. Gerr. aus Mio be Janeiro unter dem 13. Jan. : 
„In den Magazinen von Mio lagern gegenwärtig mehr ald 400,000 Gäde Kaffee. 
Ihre Ausfuhr würke, wenn fie bewerfitelligt werben lönnte, ein Gapital ven nahe 
an 8000 Gontes (6 Millionen Thaler) verfügbar machen und damit ben hiefigen 
Gelb: und Cureverhaltniſſen eine gefundere Stimmung wiedergeben. Mber bie Märkte 
in Guropa und Morbamerifa find noch mit Maffee überfüllt, und bei der Fortbauer 
ber Walliffensente wagt Niemand, ben borligen Häuſern Vreducte zu cenſigniren. 
Ginige unbebeutende Anfäufe für die Zwecke ber Ausfuhr fanten am 2. und 4. Ian. 
fatt, indem bie Käufer befften, mit der näcflen Pol die Machricht won einer Beſ⸗ 
ferung ber Gelpwerhältnifie in Guropa und Nordamerila zu erhalten. Wis man ſich 
bierim getäufcht jah, hörten die Ankaͤuſe auf. SI Gemäßheit der legten Berichte 
von den Kaffteplanzungen erwartet man, daß bie biesjährige Kafſee-Ernte höchſtens 
einen Durdbfhnittsertrag ven 2,300,000 bis 2,400,000 Sad liefern were, 1,100,000 
bis 1,200,000 Sat mehr als im Jahre 1857. Die Borräthe von früheren Eru— 
ten in ben Händen der Planer werben auf 300,000 bis 900,000 Sad geidäkt, 
1,500,000 kis 1,600,000 Sack weniger als im Jahre 1857. Die hoͤchſten Preife, 
welche im Iahre 1857 gezahlt wurden, waren für die erflen und verzügliciien Sers 
ten 5600 bis 5800 Meis, für ſchene gemifchte Sorten 5450 Reis, für gewöhnliche 
gemifchte Sorten 5200 Reis pro Arroba. Mm 2. und 4. Ian. zahlte man für bie 
erfien Sorten nur 4000, für bie gemifchten mach Qualltaͤt nut 3700 bis 3900 Reis, 
Braſiliens Handel und Finangen, bie vor Allem von der Einnahme aus bem Kaffee 
abhängen, dürften daher im biefem Jahre einen fehr empfinklicen Drus erleiden.“ 





"Veran twortlige Medaction: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Sqhanghen. 


tönigl. Kefibenz - Cheater. 
Samilag den 6.: „IA bleibe ledig“, Luftfpiel vom C. Blum, Dayu: „Der 
gerade Weg if der befte“, Kuffpiel von Ropebue. 


ttönigl. Bof- und Mational-Cheater. 
Senntag den 7.: „Lohengrin“, Dper von Richard Wagner. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 


B. Hof. 55. Graf Pappenheim, k. Banbrichter von Reichenhall; Dr. Petroni, 
son Augsburg ; Roc, Pothalter von Ihl; Mad. Hafferl, von Münzbach. 

. Maulic. HH- Zänfe und Borberg, Kaufleute von Giberfeld; Lohmann, 
Kim. von Schwelm; Plebſt, Kim. vom Stuttgart; Bremmer,, Kfm. von Branffurt ; 
Kroha, Hetelbefigersfohn von Marienbad. 

BL. Zraube, HH. Hellmuth, f. Mffeffor; Nägele, Kfın. von Berlin; Bas, 
Kin. vom Remſcheid v. Giomnet, Dom-Director von Bifrip; Harburdt, Raufm. 
von Arnheim. 

Augsb. Hof. HH. Limmele, Pierdeh. von Geretöhaufen; Göp, Kaufm. von 
Laubheim; Held, Kfm. von Augsburg ; Yanfes, Gutsbeſ. von Fiſchbach; Stürmer, 
Mafchinenmeiler von Mörblingen; Hochſelder, Gaftwirtt von Nürmberg; Reicpert, 
Gaftwirth von Inzemeos ; Falfenheimer, Kfm. von Hengifeld; Fiſcher, Kim. von 
Kempten; Heilbronner, Am. ven Ludieigehaen. 

Stahusdgarten. HH. Wurſchbauer, Schaufpieler ven Nofenkeim ; Bud: 
mann, Butsbef. von @rbing; Schwarziärhel, Uhrmacher von Sıhrobenhaufen ; Gelb, 
Negociaut, und Schill, Afın. von Reutlingen; Fried und Steinl, Werber von Ulm. 


Geſtorbene in München. 

Urſula Mittermaier, Muftantensfran, 75 I. a.; Joh. Berlap, Pharmazeut von 
Brendorf, Lig. Pfarrfirden, 32 I. a.; Peter Iof. Waltmöfer, Stiefelwichjer, 62 
3. a.; Barb, Frey, Biltwalienhänslersfrau, 70 I. a.; Friede, Lippert, chemal. bal. 
Zinngießer, 57 I. a.; Anna Pfaller, Taglöhners-Wittwe, 79 I. a; Theres Dogl, 
Maurersfrau, 57 3. a.; Maria Welshojer, Milhmannsfrau, 51 3. a.; Ant. Hofr 
mann, Unterfanonier im E Artill..Reg., 22 I. a.; Sebaft. Spanbruder, Stadt: 
Gendarm von Baierberg, rg. Wolfratshaufen, 43 I. a.; Bernhard Fuchs, Ned: 
nungsführer von Tirfepenreuth, 33 I. a.; Anna Hausmann , Schuhmacherstochtet 
von Weingarten, Eng. Pleinfeld, a0 J. a.; Martin Maier, Braufneht von Werhern, 
Log. Brud, 25 3. a. ; Gottjried Nebis, Gigarrenmader von Mindelheim, 24 J. a.; 
Karl Seliget, qu. E. Regietungs⸗Kanjeliſt won Bayreuih, 70 I. alt. 


Königlich privilegirte Actiengeſellſchaft 
der bayeriſchen Oſtbahnen. 


Aectien⸗Emiſſion. 
Gemäß $. 12 der Sapungen wird hiermit befanmt gemacht, b 
Scheine über die volleingegahlten Actien — — 
vom 22. März I. 38. angefangen 
gegen Metiendorumente ausgewechjelt werben lünnen, 
Die Ummecslung geſchicht gegen Jurädgabe der Interims » Scheine Bei 
Directious: Haupt: Eafja fonenfrei; aud durch Vermittlung ' .. 
der —— Banf = pe Are Filialen ; ſodann 
der mM. U. von Mo ID& Söhne in Frantfurt a. 
- Gebrüder von Nothfchild zu Paris, i — 
N. M. von Rothſchild & Söhne zu London, 
Joſeph von Hirſch in Minden, 
2. M. Biſchoffs heim in Antwerpen, 
= w in Amflerdam, 
I. I. Obermaper in Nugsburg und 
Di A ®. —— in ig 
Die Zinfen von den ſchon bei der erfien Ginzablung volleinge zahlten Interimss 
Seine für den Zeitraum som 15. Mai bis 31. becmbie 1088 mit 
8 fl. 39 Fr. ver Interims: Schein zu 200 fl. werben ſogleich bei der Umwechelung 
vergütet. Jedem Actien ⸗ Dorumente find brigegeben : 
2öhalbjährige Iinkcoupons für die Berfalltermine 1. Juli 1858 bis 1. Iuli 1870; 
ein Zinfen s Geupend : Talen ; ' 
8 Dividenden ⸗ Goupons und 
ein Dividenden s Coupons + Talon. 
Münden, den 4. März 1858. 


Der Verwaltungs Rath. 


1258. 








1264. [38] Bekanntuachung . 


om 
Königl. Bayer. Bezirfögerichte Nürnberg. 
In Sachen des Handlungshaufes Meyers 
Kohn in Nürnberg zur Sache des Neger 
eianten D. G. Springer in Ünsbad 
gegen ben kgl. Lanbrichter Schulg in 
Ansbadı, fpätes hier, Schuldſorderung betr, 

Den zum Theil unbefannten Reliften bes verftorbenen 
Justiz, Dirertors Schulz zu Landsberg a. /WB., früher 
Landrichter zu Anobach, wird eräfinet, daß bie provi⸗ 
forifche Beſchlagnahme der allenfaltfigen Rechte und Ans 
ferüche des Genannten an den Budyer Mäptgütern unb 
deren Frächten und Mequivalenten zu Ghunfien ber Bors 
berumg der Handlung Mayer Kohm zu Nürnberg mit 
44,005 fl. 7 fr. mebft Zinfen aus 14,000 fl. vom 
4. Uuguſt 1858 zu 5 Proc. und 23 #, 34 fr. Kojlen 
verfügt, unb der Bollzug eingeleitet wurbe. 

Grinnerungen hiegegen find binnen GO Zageu 
bei Vermeidung des Ausjchlufes mit benfelben, und ber 
förmlicden Ginmeifung ber Imploranten auf deren Mn 
rufen hierort® anzubringen. . 

Dinnen gleicher Frin haben die Schulz'fhen Res 
litten Infinuations-Danbatare dahier zu benennen, wibris 

enfalls die zugufiellenden Aelentüde am das Gerichts- 
it amgeheftet und als richtig zugeftellt angenommen 
würden, 

Nürnberg, ben 26. Bebruar 1859. 

Der königliche Director: 
Frbr. v. Welſer. 
EN. 6743/1. Wolf. 


1351. Bekanntmachung. 
Dauer e. Heindl'ſche Eheleute 

wegen Forderung · 

Auf Kequiſition des Aal, Begirlögerichte Amberg 
wirb hiemit zur Berfieigerung ver fhuloner'fchen Reall - 
täten des Mathias und der Anua Heinel zu Könige 
fein, beſſehend aus: 

4) Mdtre. 15 Wohnhaus mit Stall, angebauter 
Sterujchupfe mit Schweinftall, dann Hefraum 
zu 0,06 Dezimalen, geihäpt auf BOO A. ; 

2) BleıNte. 40 Stadel in ber Huft zu 0,02 Dep, 
geihägt auf 150 M.; 

3) PiMro. 16 Grass und Baumgarten hinter dem 
Haufe mit Keller zu 0,03 Dezimalen, geſchaͤtzi 
auf 70 fi.; 

PLN. 928 Pllanzbert er Nohrader zu 0,01 
De en, geichägt auf 1 1; 

u Kay Ader bei den Städeln zu 0,24 
Dezimalen, gefhägt auf 80 A. ; 

6) Pl-Nro. 310 Meder bei ber Kehtwieſe mit He: 

pfengärtl zu 0,50 Dej., geihägt auf 120 R.; 
7) PleMro, 306 beim Öbottesader zu 0,78 Dez, 

efhäßt auf 125 fl.; 
8) BLM ro. 4260 Acker auf dem Berg mit Hopfens 
gärtl zu 0,89 Dez, gefhäpt auf 95 FL; 


4 


— 


5 


- 


9) Pl:Rro. 553n Ader im Bleveres zu 3,04 Dez, 

arihägt auf 325 f.; 

Pi⸗Nro. 607 Ader in der Leimgrub zu 0,48 

Dezimalen, geihäpt auf 5U fl. ; 

PMeo. 714 Acker im blauen Berg zu 1,01 

Dezimalen, gefhäpt auf 105 A.; 

PlsNro. 838 Ader im Therftein zu 0,46 Dez., 

geihäpt auf 85 A.; 

Yr9tro. 1024 Mder am Kühberg gu 0,36 Des 

zirtalen, geihägt auf 90 I.; 

PL:Rte. 287 Kehrwieſe zu 0,28 Dezimalen, 

ſchaͤzt auf 145 fl; 

Pl Nro. 583 Wieſe am Bleveres zu 0,80 Des 

zimalen, geſchaͤzt auf 20 R.; 

Bro, 4266 Drebung am Acker am Bergl zu 

0,42 Deyimalen, geihägt auf 8 M.; 

Gemeinderecht zu einem ganzen Nupantbeil an 

den noch ungeiheilten Gemeindegränden, geichägt 

auf 20 fl; 

PlsNro, 15235 MAder im Breundlberg zu 1,03 

Dryimalen, geihägt auf 75 A.; 

Pi:Nro. 1726 Ader im Woljsrhal zu 0,59 

Degimalen, geihäpt auf 100 fl; 

PLRTe, 16236 Walpung am Acer im Breunbls 

berg zu 0,40 Derim., geichäpt auf 15 R.; 

Plate. 457 Acker im Hintern Bockbühl zu 

0,18 Dezimalen, geſchaͤzt auf 20 A; 

Badofenantbeil an Pl No 11 Backoſen im 

obern Markt beim Meinl zu A Antheil, geichäpt 

auf 5 fl, im Gefammtwerthe zu 2504 fl.,; 

Termin auf 

Mittwoch 31. März heurigen 

Nabmittage von 1—3 U 

im Wirthohauſe bes Ulrich Grotſch von Abs 

nigfein anberaumt. 

Das Verfahren hiebei richtet ſich nah $. 64 bes 
Hupoihefengefeges vorbehaltlich der Bejiimmungen ber 
Srocefnonelle vom Jahre 1837 und erfolgt ber Zu⸗ 
flag nur dann, wenn der Schägungswerih durch dae 
Meiſigebot erreicht if. 

Dem Berichte unbefannte Eteigerungsluftige baben 
ſich am Strichtermine über ihre Bermögensserhältnifie 
genügend auszumeifen. Die übrigen Beringungen mwers 
den am Termine befannnt gegeben werden. 

Sulzbach, den 22. debruar 1858. 

Königliches Landgericht Sulzbach. 
Der tönigliche Landrichtet 
Q,N:. 1852 ,1. Wimmer. 


00.3) Bekanntmachung. 
Die Purification der Staato— 
Walvungen im Reviere Leuch— 

temberg betreifen®. 

Die 92 Anwefensbefiger zu Leuchtenbetg haben ihr 
bicheriges Worfiteht an das fünigl. Staats⸗Aetar abs 
getrelen und find hieſüt mit Maldgrund entidhäbigt 
werben. 


Diefer Waldgrund it ſämmilichen Forſtrechtlern uns 


De 
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18) 
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20) 
21) 


22) 


Jahres 
br 


. in ber Gefammifläche zugefchrieben und 
es joll nunmehr bie Gegenurfunde errichtet werben. 

Die meiſten Forſtrechte find im Pfanduttus und 
gehen hopethelenftei an das fl. Staateirar über. 

Sämmtlihe hiebei betheiligten Hupeihefgläubiger 
werben beshalb biemit aufgefordert, gegen Diele Korfis 
rechtsabtretung innerhalb fechs Wochen ven heute 
an um fe gewiſſer allenfallfige Grinnerungen abzugeben, 
als miprigenfalls wie einzelnen Forſtrechte aus bem 
Pfandnerus abgefchrieben und bafür im Hopothelenbucht 
eine Vormerlung dahin gemacht werben würde, daß 
nach feinerzeitiger Theilung ebiger Gefammtwalpiläche 
der für jedes einzelne verpfändete Beritrecht, erhaltene 
Waldtheil als Pfandobjeft zu furrogiren if; 

Am 4, Februat 1858, 


Königl. Landgericht Vohenſtrauß 
ald Hypothefenamt. 
Der königliche Yandrichter: 
Haudladen. 
Doß, Aſſeſſor. 
Nidinger. 


1202.  Wefanntmachung. 


In ber Berlageuſchaft ber Dorsten Schüler 
Wittine zu Kleinmünſier werben 
1) Donnerftag den 14 Märzl. 36. Mit: 
tag & Uhr die Mebilien, namentlich Haus: 
und Banereigeräthfchaften, Betten und Rleitungs: 
fäcte gegen gleich baare Zahlung im Sterkhaufe, 
2) die Immobilien, befichend in 11Tgw. 225 Dez. 
Aderland, Wieſe und Waldung, auf 1645 fl. 
30 fr. er 
an dem n Tage Mi 3 
um erfien Male, fodann ni ——— 
Oonnerſtag den 18. desfelben Mis. 
. Mittag 1 Uhr 
zum zweiten Male auf.dem Gemeindehauſe zu Klein 
mänfier öffentlich verfltichen werten, und werben hiezu 
Kaufoluſtige mit dem Vemerlen eingeladen, daß der Der 
ſchrieb und bie Errichaberingniffe jebarzeit hier eingefchen 
werben Fönnen, am Stricheermine aber aufgelegt und 
befannt gemacht werden, 

Zugleich werben alle Jene, welche rechtliche Mn: 
ne ar einer Art an den Nachlaß haben , bei 
rafe der Michtberüdichtigung bei ber Vertheilun 
aufgeforbert, ſolche am s 
Mittwoch den 24. desſ. Wis früh® Uhr 

dabier anzumelden und nachzuweiſen. 
Haflurt, am 26, Webruar 1858. 
Königlihes Landgericht Haßfurt. 
Der föniglige Landrichter: 


Gerber. 
EN. 1336, Hirfd, 


Neue Gifenbabnfahrten = Pläne vom 15, 
Dctober an find im Gipeitiensstocale d. Bl.zu Haben. 








1175. A 
Börfter gegen Spiegel, Subs 
baftation betreffend. 

Machdem in rubricittet Sache zum äffentlihen Ver: 
Arie des auf dem Behlenplape dahier gelegenen Wohns 
und Gaſthauſes zum baverifchen Hef Mr. 347=, ges 
fhägt auf 8400 f., Termin anberaumt, in bemfelben 
jeboch fein den Edrigungswerib erreihendes Gebot ges 
legt worden tat, jo wird auf Antrag bes Klägers wies 
derholtet Verſtrichetermin auf 

Donnerſtag deu 18 Märjel. Ge. 
Vormittagd D Uhr 
anberaumt, zu welchem Stricheluſtige mit dem Bemer⸗ 
fen geladen werben, daß der Zuſchlag obme Rüdfigt auf 
den Schägungswerth unter Anwendung der Beflimmuns 
gen ber $5 98 und 99 der Procefnovelle vom 17 Mor 
vember 1837 gefhicht. 
Grlangen, den 26. Februat 1858. 
Königliches Bezirfägericht Erlangen. 
Der königliche Direstor: 
Biegler. 
G Mr. 709/1. Branfel, 


1020. Bekanntmachung . 

Im Lauft heurigen Sommers ſoll zu Porndorf, 
dies Gerichts, ein Haus zur Wohnung des dortigen 
Schullehrers und Meßners nebt Waſch- und Badhaus 
gebaut werben, wefüt bie Koflen veranfdlagt werben, 
wie folgt: 





„) Hauptgebäude: 


Maurerarbeiten . 3,009 8. 26 fr., 
Zimmerarbeiten ‚3,118, 8, 
Exhreinerarbeiten 233 „ 24 „ 
Schloferarkeiten 225 „ 12. 
GHaferarbeiten . 209.48. 
Safnerarbeiten . » » » 9137,24. 
Spänglerarbeiten 117 „— „ un 
Qnfreicherarbeiten . . . 115.21, 

b) Waſch⸗ und Dadbaus: 
Maurerarbeiten . 314. 40 fr, 
Zimmerarbeiten 3 „28, 
Schreinerarbeiten  . . 12, 2, 
Schlofferarbeitn . - +» + „9.12. m 


Glaferarbeiten . 0. 1.%, 
Die erforberlihen Hands und Spanndienfle müſſen 
von der Schulgemeinde unentgelslich geleitet werben, 
Verfiebend bemerite Arbeiten werben mach allethöch⸗ 
fler Inftruction Som 29, April 1853 im Wege öffent 
licher Verfieigerung an den Weniginehmenden in Accord 
gegeben, zu welder Verhandlung bahier anf 
Tonnerftag den 18 ft Ms. Mär, 
Vormittags 10 Uhr 
Termin anberaumt iſt, wozu mit bem Deifügen hiemit 
eingeladen wird, daß Koflenveranidläge, Pläne und Ber 
dingnißſchaft dafür jederzeit einzufehen find, 
Parrlicchen, den 20. Bebruar 1868. 
Königliche Landgericht Pfarrfirchen. 
Der föniglihe Banbrichter : 
Ghriftopb. 


1197. Bekanntmachung. 

Gtraige Ferderungen an die Verlaflenichaftsmafie 
ber Margareıka Vogel, ledig, von Kleinlangheim find 
Mittwoch den 17. März I. Ze. 
früb ® Ubr 
bei Vermeidung der Nichtbetückſichtigung bahier anzus 
melden. Zugleich wird Termin zum gerichtlichen Auf⸗ 
riche des zu dieſet Verlaſſenſchaft gehörigen Mobiliars 

Vermögens auf 
Freitag den 12. Märj L Is. 
Mittags 3 Uhr 
in ber Sterbmohnung zu Rleinlangbeim anberaumt, 
wozu Stricheliehbaber mit dem Yemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Strichebedingniſſe vor dem Striche befannt 
gemacht werden. 
Kipingen, 23. Webruar 1858. 
Königliched Landgericht Kitingen. 
Der föniglihe Sandrichter: 
Ploner. 





@.:Nr. 2973. Stemmer, 1. LogseAſſ. 


1232. Ausfchreiben. 
Forderungen am die Berlafienichaft ber Zar. Kuhn 
Witwe von Schneeberg find 
Donnerftag den 18 März I. Is. 
Vormittage 8 Uhr 
dahier bei Meidung der Nichtberäctfichtigung amzumelben. 
Amorbach, 26, Februar 1859, 
Königliches Landgericht Amorbach. 
Der küniglihe Landrichter: 
artig. 





@.R. 1463. 





1213. 











BE Gut: Ankauf, ID 
Gin etwas größeres Gut wirb ven einem ſoliden praftifchen Landwirihe zu faufen gemänfcht, welches vor⸗ 

trefflihen Ader und ein gutes Wohnhaus (Schlef) befigt. 

werben, umb können ſich bie Herren Berkäufet der firengfien 


Auftrag u. Nachw. Raufm. A. Felsmann in Breslau, Edimievebräde Mr. 50, in Preußen. 


Anzahlung tanz im jeder geforderten Höhe gefeiftet 
iscreften werfichert halten. 


1214. ee Wirthiebafts: Director, 


Gin bis zu 10,000 Thlr. cautionsfähiger Wirtbfhafts-Dirertor, gewichtvell empfohlen, feit vielen Jahren 
praftiicher Banbwirkh, der auch ſtets bedeutende Güter jelbfiftändig bemirtbfchnftete, und fowohl mit den vers 
ſchiebenen Bobenarten und deren Ausbeutung volllommen vertraut, ald auch mit techniſchen Hewerben, 
Babrifen 2c, belannt und vertramt if, fudt bald oder Johammi unter befcheidenen Anſpräüchen einen Ober: 


beamtens oder Ocenomies-Diretor:Poflen. 


Auftrag u Nam. Raufm. R. Felsmann in Breslau, Schmiebebräde Nr. 50, in Preufien. 


1215. 





SB Dffene Poften. ID 





Auf ein reizend fchömes, wohl eingerichieted Gut, dicht bei Breslau gelegen, wirb zur jelbilftänpigen Bes 
wirthidaftung desſelben ein Drkonomie: Beamter von einer adeligen Herrjehaft verlangt, und bei freundlicher 


Behandlung ihm ein guter Gehalt zugefichert. 


Für eine adelige Hertſchaft wird eine Frau oder ein Wedulein verlangt, die ber Mepräjentation ber Haus: 
frau vorehen Tann, das zahreiche Dienftperfomale beauffichtigen und die Beſchließung des Silbergeuges über: 
nehmen fol. Der Polen it dauernd, das Solair gui und findet eine gebildete Perfon aus anftändiger Fa: 


milie eine recht behagliche Stellung. 


Gine Gouvernante, die im Gnglifchen, Franzeſiſchen und Muſit guten Unterricht eriheilen fan, findet bei 
einer Barenin als Erzieherin mit 300 Thlr. Schalt und freier Station eine Anftellung. 

Gine gebildete anftändige Dame wird für einen hohen Städtifchen Beamten, Mittwer, zur Etziehung feis 
ner beiden Kinder von 10 unb 3 Jahren, und als Mepräfentantin der Hausfrau und als Peiterin des Haus: 


weiens gewünjcht. 


Der Untritt lann bald oder Oftern Aatifinden, und wird ein hehet Gehalt bei liebeneller 


anftänbiger Behandlung zugefiert., Der Glaube if gleih; Hauptfache il aber ein freundliches Aeußete und 


ein gebilbetes Benehmen. 


Fünf Bennen, weiche ein hübſches Franjeſiſch ſprechen, am liebien geb. Öranzöfinnen ober Echweijerinnen, 
erhalten in vornehmen Käufern mit gutem Gehalte verbundene Stellen. 


Auftrag u. Nachw. Raufm. A. Felsmann in Breslau, Schmievebrüde Nr. 50, in Preufen. 





1188.39) Befanntmachung. 
Gant des Dierbrauers Ftang Zaver Das 
zu Fittmoning betr, 

Nachdem der ven den am zweiten Edictotagt erſchie⸗ 
nenen Öläubigern gemachte Vergleichsvorſchlag die alle 
feitige Henehmigung nicht erhielt, fo ift fofort mit Müd: 
fiht auf den von dieſen Gläubigern hiebei gemachten 
Vorbehalte, wodurch fie ſich den Termin ad exreipien- 
dum gewahrt haben, zur Abhaltung ber weiteren Gbictd- 
tage für dieſelben zu jchreiten, wozu man won Eeite bes 
f, Bezirkegerichts Traunftein requirirt worden iſt. 

1. Zur Borbringung der Ginreen gegen die bereits 
liquidirten Forderungen wird demnach auf 
Montag den 19. April I. I8., 
1. zur Schlufverhandlung, unb zwar für bie Neplif auf 
Dienftag den 11 Mai ejund,, 
dann für die Duplit auf 
Dienftag ben 1. Juni ejund., 
jedesmal Vormittags PD Uhr, Termin fetgeiekt, 
wezuw ſammtliche Gläubiger des Gommunjdulöners unter 
Androhung des Rechtsnachtheiles vorgeladen werten, daß, 
wer weder mit einer mündlichen, noch ſchriftlichen Er⸗ 
flärung am dieſen Goictstagen einfömmt, bie Präclufien 
mit ber am denjelben vwerzunehmenden Handlungen zu 
gewärtigen hat. 

Mas den Beſtand der Maſſa anbelangt, fe wirb 
ſich hierin, fowie im Webrigen auf die öffentliche und 
den Glaͤubigern bereits belannte Ausichreibung vom 9. 
Juni vor. I6. bezogen. 

Tittmening, am 24. Februar 1858, 

Königliches Landgericht Tittmoning. 

Geiger, fünigl. Eandrichter. 





@Nr. 1349/1. coll. Roth. 
1268. Bekanntmachung. 


Es wird hiemit befanmt gemacht, daß ſich ber ledige 
gtoßjaͤhrige Mulleroſehn Daniel Böfeneder ven Wal⸗ 
jendotſ, d. &ts, freiwillig der Guratel unterworfen hat, 
und daß nun derjelbe ohne Zulimmung feines für ihn 
aufgeiellten Gurators, des Bemeinbevorfichers Friedrich 
Haud von Waizendorf, d. Gts., Läflige Verträge nicht 
mehr eingehen und überhaupt über fein Bermögen nicht 
mehr verfügen lann. 

Herrieden, am 23. Februar 1858, 

Königliches Landgericht Herrieven. 
Der konigliche Landrichter: 


ECN. 2302. Dennefeld. 


138 Bekanntmachung. 

Termin zur Anmeldung etwaiger Ferderungen an 
die Nachlaßmaſſe der Sophia Koae Wittme von Haibt, 
früher zu Feuerbach, ſteht auf 

Mittwoch den 24. März I. 38. 
früb ® Uhr 
bei Bermeidung der Richtberückſichtigung bei Museinans 
derfegung der Maſſe babier an. 

Zugleich werden alle Jene, melde etwas zur Mafia 
ſchulden, hiemit aufgefordert, am obigen Termine ſelches 
dabier bei Vermeidung von Klagftellung anzugeben, 

Kipingen, 22. Februar 1858. 

Königliches Landgericht Kigingen. 
Der Fonigliche Landrichter : 


Ploner. 
G.:Nr. 3152, Stemmer, f. LogsAnñſ. 
1276.  Belanntmachung. 


Die ledige Margareıha Catharina Barbara Ehmidt 
von Ebethof hat um die Muswanderungserlaubniß nad 
Hengäjelo, loͤnigl. württembergiiden Dberamts Gera: 
brenn, nachgeſucht, weshalb Aerberungen und feniige 
Anfprüde an biejelbe am 

Donnerftag den 18. März I. Is. 
Vormittags 
im biesgerichtlichen Ghefchäftsgimmer Mr. 7 anzumelden 
und nadyumeifen find, wirrigenfalls ſolche nicht berück⸗ 
ſichtigt werden Fünnten. 

Noibenburg a,T, den 25. Februar 1858. 
Königliche Landgericht Rothenburg a/T. 
Der lonigliche Banbrichter: 

per. 
@.:Rr. 2443,3817. 


1269.  Wefanntmachung. 

Der Vergmann Micolaus Borborn von Gberes 
dorf will mach Memptendorf im Fürſtenthum Reufis 
Schleiz auswandern. 

Anſprache an denfelben find bei Vermeidung ber 
Nichtberuckſichtigung bis zum 

18. Mär; 1858 

dahier geltenb zu machen. 

Ludwigeſtadt, den 25, Febtuar 1658. 

Königliched Landgericht Ludmwigsftadt. 
Der Lömigliche Landrichter: 

Falco. 


c. Afiment. 











G:Nr. 3018, 


19.  Belonntmachung 


Im der Berlaffenichaftefache des welebten Hafıserds -- 


gefellen Nifolaus Hagel von Richtlau werben anf Ans 
trag dee Erben folgende Immebilien am 

415. Mär; If. 36. Vormittags D Uhr 
dem öffentlichen Verfirih im Stamm'ſchen Gaſchauſe zu 
Midelau unterftellt, memlich: 

1) PMeRr. 199 Wohnhaus mit Gall, Scheune, 

i und Hoframm mit Gemeinberecht 
zu 4 Nuganthell, ein Halber Antheil incl, hals 
ben Antheil am Wlurigarten hinterm Haus Pi. 
Ne. 104” zu 0,05 Dez, geſchätzt auf 700 fl. 

2) Pl.At. 398 0,34 Dez. Wirfe, das Schwaben⸗ 
veuth, gewerchet auf 75 fi. 

3) Pl.Rr. 611 0,98 Dez, Ader mit Wieſe an 
der Kchlitatt, gewerthet auf 200 I. 

4) P:Nr. 828 0,56 Dez. Wleſe Im Haden, ges 
ſchaͤtt auf 175 A 

5) Pl.sMr. 962 0,10 Dez Wiefe im Anger, incl, 
Anipeil au der Jaſtl am Mainfeg, BI. : Nr, 
1083, gefchänt auf 25 A. 

6) PlsRr, 1305* 0,16 Dez. Wieſe Im Ehap: 
weidig, Gemeindetheil (',, Anıheil ; BL 92 
Dez), gefhägt auf 65 fl. 

7) Pl.Me, 1569 0,78 Dezim. Acker im grafigen 
Weg, geihägt auf 150 A. 

8) Pr. 1930 1 Tgw. 12 De. Waldung an 
ber Wolfoecken mit dem daraufſtehenden Pole, 
geſchaͤtzt auf 300 fl 

9 BLıRr. 2072 3,41 Dig Waltung vom Pfeufr 
fererenth, Korfirerhtsentfhäbigungstbrile, gefhäpt 
auf 200 fl. 

Zahjlungsfühige Kaufsliebhabre werden hiczu mit beim 
Benerlen eingeladen, daß die Gtrichebebingungen im 
Termine felbA befannt gegeben werden. 

Lichtenfels, den 23. Februac 1858, 

Königliched Landgericht Lichtenfels. 

Der königlidye Landrichter : 

8.0.3734. Gihenbad. 


119. Bekanntmachung. 
Die Guratel über die Simon Philivp’icen 

Kinder von Ruppmannsburg beir. 

Huf Antrag der Beormünder wird am 
Mittwoch den 17. März I. 38. 
Vormittags PB Uhr 

durch eine Gommiffien des unterfertigten Berichtes bas 
den Eimen Bhilipp'icen Kindern von Ruppmannds 
burg gehörige Anweien, beichend im Wehnhaus und 
Nebengebäude mit 31 Tagw. 56 Dez. Aecketn und Mies 
fen, von welh' erfteren circa ein Deltthell beflellt if, 
öffentlich am den Meifibietenden an Ort und Etelle vers 
füeigert werden. Kaufoluſtige werben hieren mit dem 
Beifügen in Keuntfulß gefept, daß die Strichsbedlugun⸗ 
gen im Termine ſelbſt belannt gegeben werden, und 
dan fih dem Gerichte unbefannte Steigerer über Ihre 
Sahlungsfähigkelt auszuweijen Gaben. 

In demfelden Termine wird auch das gefammie Mo: 
biliars Vermögen der Phllivr ſchen Kinder, ale! 2 Paar 
Dibfen, 2 Rübe, ein jähriger Ochſe, 6 Schafe mit 
Simmern, die Vorräthe von Heu, Etrch, Gkireide, Kar⸗ 
teffel, Dünger, Wägen, Plüge, Gggen 10. gegen baare 
Bezahlung an den Meitbietenden verfieigert werben, 

Greding, am 25. Februar 1858. 

Königliches Landgericht Greding. 
Der fönigliche Sanbrichter : 
EN. 2074. Gren. 


ı19. Bekanntmachung. 


Das Schulbenweſen des Eölpners Anten Braun 
von Reimlingen betr. 

Auf Antrag des Solvengutsbefipere Anten Braun 
von Reimlingen werben deſſen in ber Etenergemeinde 
Reimlingen gelegenen Realitäten und Grundſtücke, als: 

1) das Eöldengut, beſleheud aus: 

0») dem Bichnhaufe Mr. 109, Nebengebäude und 
Hofeaum zu 0,09 Der. Pi Mr, 70a, 

b) 0,09 Dez. Krantgarien PilsMr. 70b, 

e) 0,03 Der. Krauttheil, unteres Beet, Bl 
Hr. 1218, 

d) 0,57 Der. Bachwiefe PlrRr. 1347. 

c) 0,09 Dez. Riepwiefe BL-Rr. 3101, 

N) 0,12 Dig. Bilgartswieje PI-Ne 3193, 

e) 0,45 Dj. Tiefenfurthwiefe PN. 928, 

h) 3,18 Dez alter Arantgarten Kl.⸗-At. 7961, 

i) 0,08 De. Keantgarien Pi+Me, 565, 
fammt einem gen Nupantbeil am den noch 
ungeriheilten Gemeintegränden, 

2) 0,73 Dez. Ader am Zinmerweg Vl Nr. 1657, 

3) 0,71 Dez. Meder unterhalb der Etraffe im Ried» 

felde PL.:Ne. 2910, 
4) 0,76 Dez, Adler im Dicktulech Pl. Nr. 2256 
und 2256", 
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5) 0,94 Dezim. Ader am Mittelweg, PL-Nr, 2880, 
6) 0,91 Dezim, Meder auf den weilen Bergen 
PL.:Ie. 1090 
am Montag den 22. März I. 38. 
Nachmittags 3 Uhr 
im Worle'ſchen Mirrhehaufe zu Melmlingen gegen 
Baatzahlung öffentlih am den Melfibletenven verfielgert, 
wozu Raufsliebhaber eingeladen werben. 

Der Verkauf erfolgt entweber im Ganzen ober auch 
in Parzellen, je nachtem ſich Raufsliebhaber einfinden. 

Die fümmilichen Realitäten und Grumnbdflüde find 
laut Wertheerhebung vom 5. de Mitt. auf 3691 fl. 
tariet und find 3635 A. 30 fr. Hypothekenſchulden 
hierauf eingetragen. Dir hieranf ruhenden Ballen lon⸗ 
nen amd tem Etruertatafter erichen werden. 

Das Verfahren ridgtet ſich nad $. 64 bes Hupe: 
ihefengeichen, vorbehaltlich der Beftimntiingen ber $$. 98 
bis 101 des Progefgeiehes vem 17. Movember 1837. 

Nörblingen, am. 23, Bebruar 1858, 

Königliches Landgericht Nörblingen, 
Der königliche Landrichter : 

Schulz. 


1155. Bekanntmachung. 
v. Wachter gegen Bräuninger wegen 
Hypothtlzinfen. 

Huf Andringen eines Hypotheſgläubigers wird, nach ⸗ 
dem bei der erſten Derfleigerung-Tagsjahrt der Schaͤtz⸗ 
ungeprels nicht erreicht wurde, das Auweſen bes Mar 
bias Bräuninger in Wangen, beſtehend in einem 

utgebauten geräumigen Wohnhaus an der Münchner 
nbfirafe mit Warten, dann 58 Tgw. 61 Dez. Grund⸗ 

fläden zum zweitenmale verſtelgert und Hiegu Tages 
fahrt auf 

Samftag ben 27. März I. Is, 

Vormittags ® Uhr 

im Wirtbshaufe zu Wangen 
anberaumt. 

Der Zuſchlag erfolgt ohne Rückſicht auf den Eıhäg: 
ungewerih und werben nähere Ranfebebingungen bei ber 
Verfleigerungs:Tagsfahrt befannt gegeben, 

Kaufsliebhaber werben hlezu mit dem Anhange eine 
geladen, daf auswärtige, dem Gerichte unbekannte Stel- 
gerer ſich Über Vermögen legal ausjawelfen haben. 

Starnberg, am 24. Februar 1858. 

Königliched Landgericht Starnberg. 
Der Tönigliche Santridhter : 

Pitzner. 


Gant:Proclama 


und 
Ediktalladung. 
Gant der Therefia Schneider in Diler: 
hofen betr, 

Machdern der gegen bie Kärbermeinters:Wittiwe Eher 
tea Schneider zu Ofterhefen erlaffene biesfeitige Gans 
eröffnumgebrfchlufi rerhrskräftig gewerden ift, fo werben 
die gefeglichen Gpifistage unb zwar; 

1. Zur Anmeldung der Fetderungen umb beren ger 

hörigen Nachweiſung auf 
Dienftag den 6. April I. Fe. 
TI, Zur Vorbreingung der Gineeden gegen bie anger 
meldeten Ferderungen anf 
Montag den 17. Mai eurr, 
IM. Zur Schlufverhanblung und gmar: 
n) für die Repllit auf 
Montag den 7. Juni da Je. unb 
bb) für die Durlll anf 
Montag den 28 Juni b. Fb. 
Scihäftezimmer Nr. 26 
feitgeießt. 


Mit Bezug auf Art. 16 des Geſetzes vom 1. Juli 
1856, einige Bellimmungen über bie Getichts Verfaffung 
und das gerichtliche Berfahren betteffend, merben jämmts 
liche bekannte und unbelannte Gläubiger ber Therefe 
Schneider von obigen Terminen in Renntnih gefegt mit 
dem Beeren, daß das Nichtanmelden der Forberungen 
am 1. Ediltetage bie Nusichliefung der Forderung von 
gegenmwärtiger Gomfurdmafie, das Micteinbringen der 
übrigen Handlungen aber den Ausſchlus mit den an dem 
übrigen Goiftstagen vorzunchmenden Sanblungen zur 
Bolge haben mürke. 

Hiebel werben afle biejenigen, welche von bem Ber: 
mögen ber Gemeinfcultnerin irgend eimas im Sanben 
haben cher etwas am biefelbe jhulden, anfgefexbert, fels 
des under Vorbehalt Ihrer Mechte bei Vermeidung bes 
nochmaligen Grjages und refpeetior bei Dermeldung ber 
nechmaligen Zahlung dem biesfeitigen Gonfursgerichte 
abjuliefern. 

Mad dem sereiit Bei den Gantalten befinblichen Hy⸗ 
peihelenbuche-Muezug haften auf dem Theres Schneider's 
ſchen Anweſen eine Ausnahme zu jährlich 105 A. 42 fe. 


GN. 1782. 





G.,N 2088/1. 
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an Anten Holger, dann 621R A. Hvpethekſchulben und 
überbieß find etwa 3500 fl. bereits liauid anerfannte Gurs 
rentſchulben vorhanden, wobei überbief bie ermähnte Auss 
— 
e ie de Immobili 

ber Theres Schneider beſſeht in einem Haufe, Siadel 
und Etallungen, Werkſtätte und realer Bärbergerechtfame, 
Gärten und 1 Tagwerf 55. Dezim. Grundſtücken, 
welches Criammibefigihum unterm 5. März 1857 auf 
8825 fl, gerlchtlich geſchaͤzt wurde. 

Endllch wird den Wläubigern befammt gegeben, daß 
das 1. Pantgerit Ofterbefen zur Beräufferung der bes 
zelte eingemwertheten Gonfursmafte requiritt werben fei. 

Deggenborf, ben 19. Februart 1868. 


Königliches Bezirksgericht Deggendorf. 
Der konigliche Dirafter: 

Fleißner. 

EM, 4794, ©. Eeufiert, 


1192. Gläubiger: Borladung 


Binwefend:Berkauf. 


Auf Antrag ber Geben in ter Berlaffenichaftsfache 
ber Dofeph Hartmann'fcen Ghekute von Berghofen, 
Gemeinde Sentbofen werben fümmtlihe Gläubiger bies 
fer Cheleute zur Anmeldung und Nadmeljung ihrer Bor 
derungen gegen biefelben auf 

Montag den 22. März I. 38. 
früh ® Uhr 
mit dem Anhange bieher vorgelaben, daß bie ausblelr 
benden Gläubiger ih die Schuld nur felbft beiqumeffen 
haben, wenn anf fie bel ber nachfelgenden Berlaffen: 
fchafts-Berhandlung feine Rädficht mehr genommen wers 
den lonne. 

Zugleich wird bieburdh befannt gemacht, daß der ge⸗ 
fammte Mealitätennachlad, beüchen in Wehnhaus, Mer 
bengebänbe, Hofraum, Wurzgarten, Point und realen 
Nagelichmitgereehtigkeit, dann in Hemeindes unb Weibes 
recht, endlich in 9,94 Dryim. am Walbungen, Metern 
und Mliejen an demſelben Tage 

Montag den 22 Mär 

Nachmittags 2 Uhr 
an den Meiſtbletenden unter Berbebalt der Genehmlgung 
ger Erbeu und zwar im Baflbaus zum Ochſen kahier 
mwerbe verfieigert werben, wozu Kaufollebhaber mie dem 
Anhange eingeladen find, daß die wellere Kaufsbebing- 
niffe am Eteigerungstermine jelbit noch befannt gege- 
ben würben. 

Sonthofen, am 25, Bebruar 1858. 


Königliche Landgericht Sonthofen. 
Der Fönigliche bandtichter: 
Thalhauſer 


1184 Befanntmachung. 


Schuldenweſen des Johann und der Theres 
Helmlchner ven Slecherg bes 
treffend. 

Im begeichmeten Velreffie If auf Requifition bes 
Fönlgl. Beztrkögerichte Paffau vom 6. ds. Mis. zum öfr 
fentlicyen gerichtlichen Verfaufe bes Johann und Ther 
res Halmlchnerifehen Anweſene In Kleeberg, ber 
fichend aus: 

a) Wohnhaus mit Stall, Badofen, Holjfhupfe und 

Hofraum Lit. A Plan-Rr. 1174 zu 03 Dei. 
im mittelmäßigen baulichen Juftande, auf 550 fl. 


gewerthet. 
b) einer realen Edhuhmachergerechtfame, gemerihe 
auf 00 TI, : t 
€) einem Baum: mb Grasgarien mit Bärmen 
Plane Me. 1175 zu 32 Dezim., gewerthet auf 
160 fi, 


auf Mittwoch den 7. April 1858 
Dormittagd D- 1% Uhr 

im Gaſthauſe zu Mecberg Termin anberaumt, wezu Stei: 
gerungelufige mit dem Bemerken eingeladen werben, 
baß bieh die erflere Derfleigerung if, daß ber Hinjchlas 
nad $. 64 des Hypetbefens Gejepes umb der 86. 95 
bis 108 der Prog Nenlle vom Jahre 1837 erfolgt 
und unbekannte nad fremde Eteigerer ſich über ihrt 
Leumundes und Bermägens : Berhältnlße verchriftemänig 
auozuwelſen baben. 

Die genaue Befihrelbung bes Anweſens, bes Schäg: 
ungsPretofelles ıe- laun bis zum Berfirigreungstage 
bei dem unterfertigten Gerichte eingefehen werben, 

Den 18. Februat 1858. 


Königliches Landgericht Griesbach. 
‚ha 
Im, pcher. 


@.:9. 1153. 





GN. 1529, 


13007 WBefanntmachung · 
Auf dem Wohnhauſe bes Büttners Hambergen, 
Meo. 21, von Weilsheim, find im Hypothelenduche für 
Geilsheim Bd, I. S. 130 nachfelgende Hypothelen eins 
getragen: 
20 A. 14'/, fr. Grbiheil der ledigen Maria Barbara 
H a d lant Protofolls vom 28. Oftos 
ber 1802, 
20 fi. 1424 Ir. Grbtheil der feit 50 Jahren vers 
fgollenen Anna Maria Häd, und 
20 fl. 147% fr. Frbgut des feit 32 Jahren vers 
fhollenen Johaun erg Häd. 
Da über den Aufenthalt biefer Perfenen und refp. 
deren Orben nichts ermittelt werben Tann, jo ergeht auf 
Antrag des Beligers am Diejenigen, welde Anſprüche 
an obige Polen zu haben glauben, die Aufferderung, 
felhe binnen 6 Monaten hiererts anzumelden und 
nachzuweiſen, widtigenfalls die Hypothelen für etloſchen 
ertlart und gelöfcht werden wärben, 
Mafferträbingen den 28. Dezember 1857. 


Königl. Landgericht Waſſertrüdingen. 


Der königliche Laudrichter; 
v. Merz 
@.:R. 2085. €. Zirfler. 


1088 (2) Befanntmachung. 

Gant ber Groflänblerswitiwe Reſa Kege 

belm betreffend, f 

Nachdem bei der erfien Tagsfahrt ein Kaufsangebot 
nicht gelegt wurde, fo wird auf rebitorichaftlihen Mn 
trag das im ber biesgerichtlichen Befanntmadzung vom 
4. Dezember 1857 mäher bejdhriebene Anweſen der 
Grefihändlerswittiue Nofa Begbelm HaMr. Lit. F. 
146, 148» und 149 nebit ss. 

Deontag den 2. r N 
—e— 11-12 Uhr, 

im biesgerichtlichen Rommißionszimmer Mr. 70, 
zum zweiten Dale der öffentlichen Werfieigerung uns 
terfteilt, 

ir = Hinſchlag erfolgt diesmal ohne Rüdfiht auf 
den Schägungswerib, und werden Kanfsluftige hie zu 
mit dem Bemerken geladen, daß dem Gerichte unbe ⸗ 
lannte Perſenen nur dann zur Steigerung werden zus 
gelafien werben, wenn fie Ach über ihre Jahlungsfähig: 
feit durch legale Beugniffe ſogleich legitimiren loͤunen. 
Regensburg den 12, Bebruar 1858, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Direlter : 


Ebnet. 
8.0.9862, 6. Garbill 
1209 (25) Bekanntmachung · 


Der bereits in Amerika ſich aufbaltende Schreiner 
meifter Johann Michael Cduard Nühl ven Gethardo⸗ 
heſen will nun mit feiner ba zurückgebliebenen Ras 
muilie, ale: 

feiner Ehefrau Anna Sybilla, gebome Greifen 

fein, und ihren beiberjeitigen Rindern 

Ichann, geb. am 2. Januat 1844, 

Ehriftian Nikolaus, geb. am 7. Juni 1845, 

Johann Friedrich, geb. am 3. Januar 1847, 

Geerg. geb. am 26, Dezember 1848, und 

Margareıha Barbara, geb. am 12, April 1852, 
ſermlich nach Amerifa auswandern. 

Allenfallfige Mniprüce am dieſelben find bei Ber: 
meibung fpäterer — am 

Donnerftag den 18. Mär) 1858, 

Vormittags, 
dahier anzumelken. 
Heuftabt ben 23. Februat 1858. 
Königliched Landgericht Neuſtadt a/M. 
Der lenigliche Bandrichter : 
Wibel. 

8.0.5049. 
114. Epdiftal:Ladung. 

Für eine gewiffe Ghriftine Schmitt von Saal, 
Tochter der ledigen Urfula Schmitt ven da jind bei 
dem fgl. Landgericht dahier BB fl 48 Fr. gericht⸗ 
li depenirt, und hat der Ortömachbar Gernelius Rins 
fleng von Saal um Herausgabe desfelben an ihn ben 
Anttag gefiellt, da angeblid Ghriftie Schmitt, 
gleichwie deren Mutter Uriula” und bie Gefchwilter der 
lepteren:; Jehann Georg, Glijabeth, Maria Katharina 
und Bernhard als Mitintereſſenten und nächſte Grben 
geiterben jein ſellen. Zugleich bat Gornelind Wim 
flenz auf Ginleitung und Durchführung des Berfchols 
lenheitererfahrens gegen bie Genamten den Anttag 
gettellt. 

Gs ergeht daher am die vorgenannten Schmidts 
fen Geſchwiſter, dann an Ehrifine Schmitt ſowle 
an beien etwaige Deecendenten bie Muflage, 


e. Weifmann. 
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binnen 3 Monaten 


| von heute an etwaige Anſpruche an obiges Depofitum 


geltend zu machen und rechtlich zu begründen; als anfers 
bem die Todeserflärung der Gıfteren und der Uusſchluß 
ber Descendenten mit ihren Anipräden an fragliches 
Depofitun: und die Hinausgabe deeſelben an Gornelius 
Rintlenz als angeblich zumächit berufenen Prätens 
benten und zwar ohne Kaution erfolgt. 
Königshofen ben 21. Februar 1858. 
Königliches Landgericht Königshofen. 
Der fünigliche Landrichter: 
Serrlein. 
Sippler, f. Aſſeſſor. 


1265.02) Bekanntmachung. 


In Sachen Hornihub gegen Steinrurt 
pet, deb, wird im Wege der Hilfobollitredung auf Res 
auifltion des f, Bezirfögerichtes zu Bamberg vom 26. 
v. Dis, das untenbezeichneie Ghunsvermögen des Bes 
Hagten Dem öffentlichen Verkaufe unterhielt, und Termin 
biezu in laco Gbrad auf 

Mittwoch Den 31. Mär, 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
anberaumt, wozu Kaufeliebhaber mit dem Bemerfen ges 
laden werben, daß der Hinſchlag nad 5.64 des Hypo⸗ 
thefengeiepes und vorbehaltlich ber Beſtimmungen ber 
55. 985 — 101 der Prejefflopelle vom Jahre 1837 
erfolgt. 

Die auf den Immobilien haftenden Laſten und Ab⸗ 
gaben fowie die Etrichsbeningungen werden im Termine 
befannt gegeben. 

Gerichtsunbelannte Steigerer haben ſich über ihre 
Bahlungsfähigfeit auszumeijen. 

Lit. A. 


PL:Nr. 46 Wohnhaus mit Scheuer, Stall, Schweins 
fall und Hofraum zu U Tgm. 16 Dez, 

0 Tgw. 4 Dez. arten, 

3 Tg, 72 Dez. Meder, 

3 Tgw, 9 Dez. Wiefen, 

Gemeinderecht zu einem ganzen Nugantheil an ben 
bei H8..Nt. 25 vergetragenen Ökemeinpebefiguns 
gen (bie Wagnetei), welches zujammen auf 
2100 fi. geſchaͤzt wird. 

Lit. bi. 
Die Gemeindetheile im Wälblein, ala: 

PiRr. 350 Weder 2 Igw. 87 Dez, 295 fl. 

Lin. ©. 
Walzende Grundſtücke 

PM. 5806 O Tage, 76 Dez. Meter im Hans 
thalergrumd, BO fi., und 

PisRr, 5804 0 Tagw. 83 Deyim. Wiefe allda, 
200 jl. 

Gefammt » Scyägung ad Lit. A, B uns C' 
2655 ji 


E.,0.3182. 





Burgebrach ben ni 1. Febtuar 1858, 
Königliches Landgericht Burgebrach. 
Der lenigliche Banpricter 


80.3213, fer. 


1270.24) Wefanntmachung. 

In der Berlaffenichait des Bauern Simen Mahr 
von Oberleitetbach eilennt Das unterferligte kgl. Sands 
gericht zu Med ; 

Johann Georg Mahr, gebor. am 17, Mär 
1771, mb Johann Andreas Mahe, geb. am 
17. Dezember 1780, beide von Überleiterbach, 
feien für tedt zw erflären und ihr Wermögen 
ihren naͤchſten Grben ausjuantwerten. 
FA E73 
Scheflitz den 25. Februar 1858. 
Königliches Landgeriht Scheßlitz 
ald Verlaſſenſchafis- Behörde, 
Der konigliche Pandrichter: 
Schell. 
8.0.2957. Hamann, f. Affeflor. 


1133. Beranntmachung. 
Berjhollenheitserllärung betr. 

Rachdem Alcis Greg, ledig von Kolipheim, geb. 
ben 23. Mai 1799, bereits im Jahre 1829 als Soldat 
bes 8. 6. Sufanterieregiments von Landau aus befertirte 
und fohin über 25 Jahre abweſend it, ſe haben bie 
nachſten Anverwandten water Grbieten zur Yeirung des 
VBerjchollenheisseives bie Hinausgabe eines feither vor⸗ 
mundſchaftlich verwalteten Legates bes Abweſenden im 
Betrage von 198 fl. 1 fr. beantragt. 

68 ergeht demnach an Weis ref oder an deſſen 
Leibes: und fonfige Grben die Aufforderung, 

binnen 3 Monaten a dato 
ihren Aufenthaltsort dahiet amnjrigen eder ihre Ans 
ſprüche auf das angegebene Vermögen um fo gemifler 
geltend zu machen, als ſonſt biefes nad Aklaul obiger 

NDR | ee re 


Friſt und nah eilung bes Derfioflenheiiteides an bie 


nähen Verwandten 


ohne Kaution hinausgegebem mwerg 
ben wich. Ar ? 


Bollach den 24. Februar 1858, 
Königlies Landgericht Volkach. 
Der fönigliche Sambrichter : 
Ammerobacher 


1183. Edictalladung. 

Phiſtpp Will, geboren am 15. Mai 1773 zu 
Holfelo, welcher ſchon ſeit 55 Jahren abweſend iſt, 
ohne Das ven deſſen Aufenthalt, Beben und Descendenten 
Etwas befanmt wurde, wird, ſowie feine einigen Lei: 
Biserben, wiederholt aufgefordert, ſich 

binnen 6 Monaten 

dahier zw melben und das Kupothefarifch geficherte Der: 
mögen zu 693 fl. 37°, fr. in Gmpfang zu nehmen, 
wibrigenfalls derſelbe für verfchellen erflärt und das 
Vermögen ohne weitere Kautien zur freien Dispofition 
an die nächften Erben hinausgegeben merden wird. 

Holljelo den 23. Februar 1858. 

Königliched Landgericht Hollfeld. 


Der Tömigliche Landrichter : 
Kuhn. 
_ GM. €. Hereth. 


1193. Huöfchreiben. 

Der Ehefrau des Georg Jeſ. Neff, Era Magtal,, 
geb. Link aus Rütenau fiel im der Berlaffenfchaft bes 
PHilipp Jeſ. Linf von da ein Erbtheil von I12f. zu. 

Da nun biejelbe bereits im Jahre 1833 mit ihrem 
Ghemanne nad) Norbamerifa ausgewandert ift, und man 
feit diefer Zeit nichts mehr von ihr vernommen hat, 
fo werden andurch Gva Magvalena Meff ober deren 
Grben aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 
vom Tage diefer Ladung ar gerechnet, ihre Anſprüche 
auf bie angefallene Erbſchaft hierotis geltend zu machen, 
wiprigenfalls nach Ablauf des vergefepten Termines gemäß 
Beitimmung $. 11 Tit. XIV. des Mainzer Landrechts 
hiermit verfahren und der Nachlaß den prätenbirenden 
Grben gegen Kaution ausgehändigt werben wird. 
Miltenberg den 26, Kebruar 1858. 
Königliches Landgericht Miltenberg. 
Der königliche Lumdrichter : 


Meidner. 
@.:R.3470. c Müller. 
1205.  Gpiftalladung. 

Michael Saypinger, Austragsbafner von Glienr 
dorf, iR mit Hinterlaffung eines Vermögens von circa 
1500 A. geftorben, weven bie feit dem ruſſiſchen Melde 
juge vermipten Brüder desſelben 

Jaleb Sapinger von Schöllnach, geboren 21. 
Yuguft 1788, 
Anten Sapinger von bort geberen ben 2. 
Juni 1791, 
als Miterben beiheiligt find. 

66 ergeht an Jaleb und Anton Satzinger und 
deren allenjalljige Desceudenz ſefort auf Mntrag der 
übrigen Intereſſenten die Aufferberung, 

innerhalb 3 Monaten 

fih dahier zu melden und ihre Anfprüce geltend zu 
machen, auferbefien fie für verichollen erflärt und bas 
Bermögen am die übrigen Grböinterefienten ohne Kau« 
tion hinausgegeben werben würde. 

Mainburg den 16, Februar 1858. 

Königliches Landgericht Mainburg. 
Der fünigliche Panbrichter: 

Wagner 


1158. Bekanntmachung. 


Yohann Fanz von Struflendorf, gebor. im März 
1757, iſt ſchon mehr ala 60 Jahre von feiner Heimatij 
abweſend, und hat jeit biefer Zeit von feinem Leben 
und Aufenthalte feine Nachricht gegeben. 

Gs wird daher berfelbe oder deſſen elwaige Grben 
wiederholt anfgeforvert, ſich 

binuen 6 Monaten 
von heute am gererhmet Bei dem unterfertigiem Gerichte 
zu melden und befien in circa 300 Al. beitehendes Vers 
mögen in Empfang zu nehmen, widrigenfalls dasſelbe 
nach fruchtlofem Umſaufe biefer Pit Den ſich legitimi⸗ 
renden märhften Verwandten cohme Rautien ausgehändigt 
würde. 
Bamdberg den 23. Februar 1858. 

Königliches Landgericht Bamberg J. 
ale Ginzelmrichteramt der nichtüreitigen Recdrepflege. 
Der dnigtiche Pandrichter ; 

vd. Haupt. 

Banzer, !. Aftefior. 


G.:R.2836, 





@.:N.2408. 


ER. 18111. 





55.0.2988. c. Ernf. 


1248. 


Belanntmachung. 


Bom 
Könige, Bayer. Bezirfögerihte Nürnberg 
ala Einzelnrichteramt 
werben bie beiden Söhne des Bierwirthes CEhriflian 
Sapinger bahier, Namens 
Leonbarb Paul Sapinger, 

geboren 7. Februat 1785, 
weldyer im Jahre 1803 die Wanderfchaft antrat, umb 
feit dem Jahre 1806, wo er ſich in ber Schweiz bes 
fand, von feinem Leben und Aufenthalte nichte mehr 
von fih hören ließ, dann 

Johann Sapinger, 

geboren ben 3. September 1789, 
ber als Soldat im fol. bayerifchen Infanterie-Dataillen 
Buttier im Jahre 1812 mac Rußland marjdirte, feit 
biefer Zeit aber vermißt wird, ober beren etwaige ches 
liche Nacfommenjdaft hiemit aufgefordert, bis zum 
2. Juli 185% ſich in Berfon, eber durch bevoll: 
mächtigte Anmälte bierorts zu melden, mwibrigenfalls nad) 
Ablauf der gefegten Friſt Beide für tobt erflirt, und 
beren in je 974 fl. beſtehendes Vermögen an ihre mächs 
fien Verwandten oder die ſonſt zum Empfang Berehtigs 
ten ohne Gaution ausgehäntigt werben würde, 
Nürnberg, den 2U, Februar 1558. 
Der königliche Direktor : 





Frhr. v. Weilfer. 
Der Ginzelnricter: 
Eramer. 
@.:R. 8271/1. Wolf. 
1207. Bekanntmachung. 


In dem Schulbenweſen bes aus dem Heere entlaffes 
nen Soldaten Moolph Holler von Breitenbad) ift wer 
gen der befichemden bebeutenden Ueberichulbung, wenn 
die Glaubiget ſich micht im Guͤte über die Vertheilung 
ber Maffa vereinigen, die Gröffnung des wegen Ungus 
reichenheit der Mafia obgleich pweckloſen Univerfal:Gen: 
surfes geſetzlich nothwendig, und es ift daher zur Mbs 
gabe der Grflärung von Seite der Gläubiger darüber, 
ob fie die Gröffnung des Univerfals Concurſes und bie 
fofertige Durchführung des langwierigen und foftfpielis 
gen Goncursprocefies verlangen ober nicht, umb im les 
teren Walle zur Erzielung einer gätlichen Location der 
Borberungen behufs der Vertheilung der Mafa auf 

Donnerflag den 18. Mär; eurr. 
Vormittags 10 Uhr 
dahier Termin amgefept. 

Die Mstivmaffa beftcht lediglich aus bem geringen 
Grlöfe der wenigen Pretiofen des Schuldners od 46 fl. 
18 fr. unb ans einem Sparcafla: Gapitale zu 11 |, 
während bie angemeldete Militärs Nerarialfchul® allein 
fhon 52 fl. 38 fr. 3 Hl. und bie bereitd actenmäßig 
befannten und micht privilegieten Forderungen oßne Gins 
rechnung ber Koften ſich auf bie Summe von 55 fl. 
46 fr. belaufen, wornach alfo ber fragliche Erlös und 
das SparcaffasGapital nicht einmal zur Befriedigung bes 
fönigl. MilitärsMerars und ber Gerichtskoſten hinreicht, 
noch viel weniger aber bie nicht privilegirten Häubiger, 
melde überdies, ebwohl fie offenbar nichts bekommen, 
bie verhältnißmäßig bebeutenben Koften bes Eoncuräpros 
ceſſes geieplich vorſchießen müßten, irgend eine Befriebis 
gung zu erwarten haben. 

Es ergeht daher auch an bie allenfalls noch vors 
handenen unbefannten äubiger biemit bie Nufforbes 
tung, an bem befagten Tage gleichfalls zu erjcheinen, 
ihre Forderungen zu liquidiren und geeignete Grflärung 
abjugeben, mibrigenfalls auf fpäter amgemelbete FJorde⸗ 
tungen, wenn bie erfchienenen Gläubiger bie Gröfnung 
bes Univerfal-Goneurfes wicht verlangen, feine Rüdficht 
mehr genommen werben wird. 

Gbermannftabt, den 28. Februar 1858. 
Königliches Landgeriht Ebermannſtadt. 
Der fönigliche Landrichter; 

&:Rr. 2308. Degen. 


1254. (26) Befanntmachung. 

Der ledige Scheeidergeielle Jehann Weigel von 
Glashütten und die ledige Margareifa KRraper von 
Denndorf wollen eine Reife in bie norbamerifanifchen 
Freitaaten machen, Mlenfallige Anfprüde am diefel: 
ben find am 

Donnerftag den 11. März d. 38. 
Vormittags ® bis 12 Uhr 
beim unterfertigten Gerichte anzumelden und nadıjumeis 
fen, wibrigenfalls ber Reiſepaß unbeanftandet andges 
bänbigt wird. 

Bayreuth, den 27, Februar 1858. 

Königliches Landgericht Bayreuth. 
Strobl, fünigl. Bandrichter. 
ER. 1181, Schmibbauer, 
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118. Bekanntmachung. 

Ia ber Berlaffenfchaftsfache des ledigen Dienfinedits 
Johann Andreas Schmitt von Reggernborf fleht Ters 
min zue Paflivenliquidation auf 
Dienfag den 33. ®. Mts. früh 8 Uber 
dahier unter dem Präjubize an, daß auf an biefem 
Termine nicht angemeldet werbenbe Anſprüche bei Ber 
theilung der Maffe feine Rädädht genommen werben wird. 

Kisingen, ben 23. Februar 1858. 

Koͤnigliches Landgeriht Kitzingen. 
Der königliche Landrichtet; 


Dioner. 
8.:Nr. 3156. Stemmer, I Banbgerihte-Afieffor. 


1242. Bekanntmachung. 


Die Brüder Adam, Andreas und Kaſpar Weis, 
Söhne ber verlebten Kaſpat Weis'fchen Cheltute von 
Poprenhauſen, haben ſich freiwillig unter die Guratel 
des Joſerh Schmitt von ba gehellt. 

Dies wird mit dem Bemerfen veröffentlicht, baf 
biefelden ohne Zufimmung ihres Gurators läftige Rechtes 
geihäfte rechtsgültig nicht eingehen fünnen. 

Zugleich find Fotderungen jeber Art gegen Adam, 
Andreas und Kaſpar Weis am 

Montag den 15. Mär; d. Ze. 
früb ® Ubr 
unter bem KRechtenachtheilt der Nichtberückſichtigung ber 
fpäter angemelbeten Rorberungen Dahier anzumelden und 
nachzuweiſen. 

Guerderf, 22. Februat 1858, 

Königliched Landgericht Euerborf, 
Der königliche Zandrichter : 


Bautenbacher. 
C.N. 2553, Scheubel, Affeflor. 
128. Bekanntmachung. 


Der vermittibte Bauer Anbreass Bienlein zu 
Siechfröttendorf, d. &., wurde wegen feiner durch ger 
richtsärgtliches Gutachten conftatirten Dispofltionsunfähige 
feit unter Curatel geſtellt und für ihm als urater ber 
Dauer Johann Schneider zu Giechtröttenderf aufger 
ſtellt unb verpflichtet. 

Diefes wird mit dem Bemerfen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, dab Andreas Bienlein demnach 
ehne Beiziehung und Zuſtimmung biefes feines Eurators 
Jehann Schmeider feimerlei läflige Verträge rechtes 
giltig eingehen fann, 

Meismain, den 24. Rebruar 1858. 

Königliches Landgericht Weismain. 
Der Fünigliche Banbrichter : 
CN. 3191. eiger. 


1250. WBelanntmachung. 
Die Guratel über den Zimmergefellen rang 
Zaver Bertele von Siebnach betreffend, 

Der Sülpnersfohn Prany Zaver Bertele von 
Siebnach bat ſich freiwillig der ſelbſiſländigen Bermals 
tung feines Bermögens begeben. 

Als Gurater über benjelben ift befien Bruder, der 
Schreinermeifier Iofenh Bertele vun Siebnach aufges 
ftellt und verpflichtet. 

Dief wird mit dem Anbange zur öffentlichen Rennts 
niß gebracht, daß Kranz Zaver Bertele ohne Zufims 
mung feines Gurators und des unterfertigteu Gerichts 
weber laͤſtige Verträge abjchliefen noch font über fein 
Vermögen rechtoverbindlich verfügen könne. 

Zürtheim, am 1. März, 1658. 

Königliched Landgericht Türkheim. 
Der Lömigliche Lanbrichter : 
ER.2TTI/. Bernhuber. 


124.  MBefanntmachung. 


Dei dem unterfertigten Stadt » Magiftrate iſt bie 
Stabtfhreiberflelle mit einem firen Geldgehalt 
von jährlich 400 fl. nebit freier Wohnung und 3 Klafs 
ter Holz in Erledigung gefommen. 

Altenfallige Bewerber um biefe Stelle haben ihre 
Gefuche binnen längflens 

vier Wochen 
portofrei bei dem unterfertigten Stabtmagifirate in Bors 
lage zu bringen. 

Hiebel wirb bemerkt, daß nut vollfemmen befähigte 
Dewerber Berüdficytigung finden, ferner daß dieſe Stelle 
wiberruflicher Natur it und weder Penfionss noch fens 
flige Anſprüche nad) ſich zieht. 

Burglengenfeld, am 1. Diärz 1858, 

Stadt» Magiftrat. 
SKammerer, Bärgermeifler. 
Buchofer. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





1195. [6] (Stellegefub). Un Eameral- 
Prafticant mänfdt bei einem fgl. Rentamte hono⸗ 
rirte Derwenbung, am liebfien eine Umfchreibftelle. 
Näheres durch die Erpebilion dieſes Blattes. 


980. (25) Bekanntmachung. 
Müller Aranner gegen Fiſcher 
pet. del. hyp. 


Auf Anbringen eines Gläubiger wird das Mohn: 
haus Nro. 180 in Stadtamhoſ, zwei Stel hoch, mit 
angebanter Wafıhlüche, bölgerner Schupfe, Burj s und 
Dbflgarten, Sommerhäuschen und Brummen, sefbägt auf 
4000 fi. unb mit 2000 f. gegen Brand verfüchert,. auf 

Mittwod den 24 Mpril I. Jo 
Vormittags von LI— 12 Uhr 
Gommiffionsgimmer Nro. 46 dem öffentlichen Imangt: 
verfaufe ausgefept, mozu zahlungefähige Kaufeliebhaber 
mit dem, Bemerfen eingeladen werben, baf ber Zufchlag 
nad) $ 84 bes Süpothefengefehes vorbehaltlich der Bes 
ftimmungen ber 64. 98—101 des Procehgefeges vom 

17. November 1837 gefchehen wird. 
Regensburg, den 12. Februar 1858. 


König. Bezirksgericht Regensburg. 
Der königliche Director: 
Ebnet. 


G.:Nr. 9476. v. Prudberg. 


3. Belanntmachung. 
Stabibauer ec, Zanll 
wegen Eutſchaͤdigung 

Auf Anbringen eines Häubigers wird has Anmwefen 
ber Wafenmeifters » Eheleute Jojeph und Anna Zamft 
au 23 beſtehend 

us dem Wohnhauſe mit Stall, Stadel 
Zwinger und Hoftaum PLMre, 164 zu —æ 
dem Baums und Graegartl mit 2 Adern BLM, 165 
u 0,76 Dez, dem Wiesader Pl Rro. 194 zu w. 
98 Dez, der Brunnwitſe Pl.Mro. 193 un 1 Tagw 
16 Dez., und bem realen Waienmeifterreihte, gewerihet 
auf 1025 fl,, am 

Mittwoh den 31. März d. Ze. 
Dormittagse 10—12 Uhr 

im Orte Wiefenfelden öffentlich am ben Reifibietens 
ben verfleigert, wozu Raufoliebhaber mit dem Bemerken 
eingelaben find, daß der Hinſchlag nach $.98 ber Bro 
eeönovelle vom 17. November 1837, jede) vorbehalts 
lich ber Beitimmung des $. 64 bed Sypethekengeſetzes 
vom 1. Juni 1822 erfolgt, 

Dem Gerichte unbefannte Perfenen und ſolche, ges 
gen deren Zahlungsfähigleit Zweifel obwalten,, werben 
zur Steigerung nur dann jugelaffen, febald fie ſich über 
ihre Zahlungsfähigfeit ausgewiefen haben merden. 

Die Wertberhebungs: Verhandlung, der Hrundhauers 
Katafier-Muszug fünnen babier eingefehen merbintad.d 
werben die nähern Kaufsbebingungen vor Begimm dir 
Berfieigerung befannt gegeben. 

Mitterfels, den 18. Februar 1958. 


Königliched Landgericht Mitterfels. 
Der Fönigliche Bandrichter : 
ER, 2009/11. renner. 


1275, Beſchlufi. 


Berſchollenheit des Andreas Permer 
von Oberwalting betreffend, 


[) 

Gemäß Edictalladung vom 10. Juli 1857 —— der 
ledige Bauersſohn Andreas Lermer von Oberwalting, 
welchet im Jahre 1812 den ruſſiſchen Feldzug mitmachte 
und ſeit dieſet Zeit vermißt wird, ebenfo mie feine allens 
fallfige Descendenz aufgefordert, binnen 3 Mona 
ten von ihrem Leben und Mufenthalt Nachricht zu ger 
ben. Da aber bis jept eine derartige Machricht nicht 
eingelaufen, da ferner befagter Termer, welcher am 
30. November 1788 geboren if, ein Aller von mins 
beftens 71 Zahren haben müßte, fo wird berfelbe Hier 
mit für tobt erflärt, unb befien in 762 fl. 30 fr. be 
fiehendes, auf dem Anweſen bes Johann Bermer, 
Bauers von Dberwalting , verſichertes Vermögen beffen 
naͤchſten Verwandten ohne Caution Tinausgegeben und 
für die hiefür beſtehende Hotel bie Löfhungsbewilir 
gung ertheilt 

(gemäß 8. Th. I Gay. 7 $. 39 Rre. 6). 

Straubing, ben 28. Februar 1858, 


Das 
Königliche Landgericht Straubing. 
Der Königlidye Landrichter 
Frhr. v. Pehmanm. 
Morett, Aſſeſſot. 
Keibinger. 
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ER. 309/1. 
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Aeberſiccht 
Münchener Kunſtbericht. Mbend« Borträge im 
Hemifhen Hörfaal. (Fortſezung. — Gedanken über eine 
Reconftituirung des Adeld in Bayern. (VII) 
Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Münchener Aunſtbericht. 


Gr. Der Rechenſchaftsbericht, welchen ber Verwaltungé-Ausſchuß deö 
Kunftvereind über feine vorjährige Wirkſamkeit in diefen Tagen ausgegeben 
hat, würde und verpflichten, auch unfrerfeitd ein kritiſches Mefume der Kunfts 
entwidelung im Lauf des verfioffenen Jahres zu geben. Wenn wir es uns 
terlaffen, fo geſchieht e8 weit mehr aus Beforgniß, früher bereitd Geſagtes 
zu wiederholen, ald aus fhonungsvoller Rückſicht. Zur legieren würde jelbft 
ein Belimift, wenn er font aufrichtig und geredyt wäre, diefmal Feinen be» 
fondern Grund baben ; denn wir bemeffen bie erfteulichen Mefulssse der Kunft« 
tl igkeit durchaus nicht allein nad den Qualitäten der vom Kunftwerein 
angefauften Bilder, fondern nad) der Maffe ter Kunſtanſchauungen überhaupt, 
weldye dem Publicum Munchens innerhalb eined Jabred geboten werben. 
Und unter diefen war jeded Bach durch die refprctabeljten Leiſtungen verise- 
ten, mag die Mehrzahl auch ein günfligered Zeugniß von der hoben Gni« 
wickelung der Techmif, als von einem Bortfchrist der Kunjl in der ibeellen 
Auffaffıra, Wahl und Bewältigung der Stoffe gegeben haben. 

Mit der Wiedereröffnung des Kumftvereind bietet und die erfte Woche 
ſchon einen glänzenden Girfel der beiten Namen, ald wolle man der Zur 
tunft diefed für Münden jo verbeißungsvollen Jahred glei im Anfang 
die wurdigſten Herolde entgegenſchicen — U. Zimmermann, Sein 
kein, €. Schleich, Neber. Grünenmwald u. U; — man fann für den Bes 
ginn feine reichbeſehtere Tafel wünfden. Ja um einen funmarifden 
Mafitab für den Stantpunft der heutigen Kunſt überhaupt zu geben, bat 
man ein Bild Wengers vom Jahre 1787 ausgeſtellt, in jever Beziebung, 
dem Stoff wie der Arbeit nad, ein höchſt intereffanted Bilden, weiches in 
©ırWefellfehaft moderner Runfiwerfe allerdings die ungeheure Kluft oder die 
anfebnliche Höhe fühlen läßt, die dad beutige Jahrhundert auf langſameni 
Wege gegen dad vorige erreicht hat, Das Bild ftellt eine Apotheoſe auf die 
Geburt des Erbprinzen der Pfalz, des ſpaͤreren Schöpferd der heutigen Kunfte 
veriode, dar; denn ed iſt Niemand anders ald König Ludwig ſelbſt, der 
auf einem Zriumphmwagen zu dem Throne jeiner Ahnen gezogen wird, Unter 
den Mädern ded Magens werden verfchiedene Feinde, Krieg, Ginelift u. ſ. 
w. zerfchmertert; Genien ſchweben über ibm, fein Geleitt bilden die allegori« 
ſchen Göttergeftalten der Tugend, der Wahrheit, Treue, Weisheit u. U. Im 
Borbergrund find die vier Kreife Bayerns ald Zuſchauer gedacht, welche die 
Bifon vorüberzieben fehen. Sollte man nice glauben, es würden noch 
Horoſtope geftellt ? denn jene DBifion ift in bedeutender Weife wahr gewor- 
ben. So wie Wenger malte, war die Kunſt, che fie König Ludwig unter 
feinen Schutz nahm. Was mürde der propberifche Maler jagen, wenn er 
feben fönnte, was heute und noch zu Lebzeiten deſſen, den er verberrlichte, 
bie Kunſt geworden iſt? Er würde vielleicht felbft über ten brillanten Cham⸗ 
pagnerfigl feiner Zeit lachen, der die Natur und Menſchheit im Rauſch einer 
ebauffirten Mythologie fab, in der Verzuckung überfdwänglicher Allegerieen 
auflößte. Diejer Styl, deſſen organiſches Prineiv bie bewußte Unwahrheit 
it, leunt weder Ahnung noch Glauben, ſondern überali rationelle, ja gelehrte 
Mealtiät mit bem gangen Ballaft beiliger und mythologiſcher Formen, die er 
willfürlih ald Deroration verwendet, er weiß weder von einem Gefeß ber 
Gompofition, noch von einem feflen Boden der Handlung mehr; denn er 
löst alles in Arabrtfen auf; er bat ſich ein trandcendentes Meich beraufchter 
Eleganz und Brivolität gefchaffen, wo alles lebt, ſchwebt und ſchwanlt, trun⸗ 
fen bis in die Falten der Gemwänder binein, ein Deich, deſſen Göttern, deſſen 
Heiligen, Engeln und flummen Gegenfländen felbft man es anflebt, daß, 
wenn ſie reden fönnten, ſie ſicher franzöfich ſprechen müßten. Schade, daß 
wir über die Geſchichte dieſes Perüdenfiyls, der die Kunſtwelt beinah andert⸗ 
halb Jahrhunderte beherrſchte, der, exeluſiv zerflörend und erxeluſtv aufbauend, 
von einer fabelhaften, erbitten Prosmetteität geweſen ift, mie feine Cpoche 
ver ihm und Teine nach ihm, moch feine erfchöpfende Darftellung beilgen. 
Manches Gapitel tarin würde auch einige Streiflichter auf gewiffe Wendungen 
unferer nemeften Kunft werfen müflen. Wie gus bürgerlich und wie gefund 
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fticht dagegen die Mehrzahl unſeret Gentebildet ab? Mag mau Ihre Sphaͤte 
eine befcheibene, ihre Einfälle feine neuen, ihren Realiemusd meihelos nennen, 
— einen Vorzug haben fle ſicher vor jenen Jraliften voraus, die die Schule 
der Natur umgeben zu dürfen glauben, weil fie Blügel befigen, — fle arbeis 
ten der Zukunft vor und ftäblen den Sinn für dad Narürliche und Einfache 
wieder, jenen Sinn, weldyer nicht willfürlich befdyworen werden fann, fon« 
bern langfam reifen und zum Gemeingut im der Kunft werden muß, um 
dann erft ald wahrer Wegweifer zu ber legten Mollendung zu führen. So 
Glanzendes bie neuere deutſche Kunft ſchon geleifter bat, diefer Gulminationd« 
punct sealiftifcher Naturwahrbeit im Dienft der Idee ift ihr ficher noch vor⸗ 
behalten. Ein Blick auf einzelne vortreffliche Genrebilder der legten Woche 
beiejtigt und im der Ueberzeugung, daß die deutſche Kunft auf diefen mühes 
vollen, aber sichtigen Wege fortichreitet. 

Biſchoff'e „erfter Schnee” — ein Srofvapa, der mit feinen beiden 
Enfeldyen vor die Thür tritt, um den einziehenten Winter zu begrüßen, — 
if ein Bild ohne alle Prätention, auch ohne allen weither gebolten Gedan« 
fen, und doch welche feine Narurwahrheit in diefen drei Gkftalten! Das 
Heine Mädchen, welches ſchautrnd ihre Händehen unter die Schürze verbirgt 
und mit fachendem Staunen in die tangenden Scpneefloden* hinausblickt, als 
würde damit ihnen, ten Kindern, ein Weit bereitet, der Fritifche Alte in der 
:bür, der vielleicht an die Wanderer im Gebirg oder an die hoben Holz- 
preife denft und beforglich die Zeit der Noth kommen ſieht, endlich das eine 
jährige pausbadige Kind, welches jorgfam eingewidelt auf feinen Armen mit 
dem flarren Blick halb des Schredend Halb ter Bemunterung in's Blaue 
ſchaut, — wie ift Alles im dieſem Bilde charafteriftiifh und wahr empfun« 
den, bis auf das Kleinfte forgfam turchgebilder und in der Totalſtimmung 
wirkfam abgerundet, Man wird es micht mieber vergeffen lönnen. Ginen 
böberen Flug pflegt Grünenwald in feinen Oenrebilvern zu nehmen. Ihm 
genügt nicht bie Natur an fi, er ſucht fie vielmehr in irgend einer poerb⸗ 
ſchen Situation, einem geiftreichen Gontraft zu belaufen und zu einer äußern 
fiplvollen Schönheit zu idealiſtren; hierin bat er eds euiſchieden zu einer 
größeren Viel ſeitigkelt gebracht ald Meyerbeim und van der Gmbre. Seine 
„Hodhzeitäfinder" muthen und an wie eine reizende Iluftration zu einer 
Scene in ©. Kellerd „Grünem Heinrich“. Welche ganze Welt in dieſem 
einfachen Gontraft! Die Kinder einer wohlhabenden Bauern- Familie, welche 
Hochzeit feiert, find gepupt vor das Haus getreten, um ſich in ihrem Schmuck 
von den armen Kindern des Dorjed bewundern zu laſſen; beides zwei köſtliche 
Gruppen, rechts der Ältere des Hauſes, ein verſchmitztet Flachekopf, ter wie 
ein Peiner verjchämter Vürgermeifter die Huldigung feiner Vaſallen entge» 
gennimmt, hinter ihm feine beiden Echweftern, ebenſo phantaſtiſch Gerausge- 
pugt, die Ältere zum Bruber jlüfternd, die jüngfle am Kuchen kauend, alle 
brei offenbar von dem ungewohnten Weine etwas zugefpigt. Ihnen gegen« 
über die Dorffinder, jeded einzelne ein Prachteremplar von fomifder Mons 
firofirät, von Findlichem Neid und lüſternet Meugierde, ob nicht auch für fle 
einige Kuchenbiffen abfallen werden. Man muß biefe Öruppe fehen, um 
noch in Grinnerung darüber zu lachen. Und bach ift es feine bloße zufällige 
Scene, ohne weiteren Inhalt. GE fragt ſich, welches die glüdlichen und 


welcht s die bemitleidenswerthen von diefen Kindern find, die armen ober bie 


reichen , welche feine Mutter mehr haben und num eine Stiefmutter befons 
men werden. Wielleiche ift diefer Tag ber legte frößliche, den ſie in ihrer 
Kinderzeit überhaupt erleben. Das Golorit fpielt in Grũnenwald's Bildern 
eine Hauptrolle bei der Totalwirfung, er weiß zugleich mit demfelben be 
zaubernd zu charafteriflven, und feine Beherrfhung der Technik wird von 
ebenfo gebilderem Geſchmack geleitet, Jedoch möchte man zumeilen fürchten, 
daf noch ein Echrist weiter in diefer durchfichtigen, die Meflere auffuchenten 
und contourverfihleiernden Runft ibn der Manier in die Arme führen wird, 

Köderrs Bild, eine Hochzeitfahrt auf dem Ghiemfer darflellend, ſtammt 
fhon aus früheren Jahren. Diejer brillanten, breiten Barbengebung möchte 
man etwas von Grunenwald's Garbengrübelei wünſchen. Lebrigens feben 
wir den Werth biefes effertvollen heiteren Bildes ebenjo in feiner geſchickten 
Gompofition, ald in der ächten, genrebaften Richtung begründet, welche mit 
offenen Augen für dad Gigenthümliche der Volföbräuche, Goftüme und Eit« 
ten, mir voller Hand in diefes reiche Material hineingreift und fo die ein« 
jelnen Scenen zu tem höheren Geſichtspunkt, ceulturgeſchichtlicher Genre« 
malerei zu erbeben weiß. Zwei Bilter von U. Benfinger, ein neapoli» 
taniſches Fiſchermädchen und eine Huth, nd zwar nur verwendete und 
ibealifiste Studien, denn diefe Muth Fünnte jede beliebige Schnitterin bar 
fielten; aber von dem Zufälligen abgeſehen it das leptere Bild in Zeichnung 


‚und Sihl vom hoher Schönheit und einfacher, tiefer Empfindung, 


Von den ausgefteliten Landſchaften machen Heinlein's zwei Bebirgd- 







dhabung des Mechts ; vielmehr mar das nöttliche 
u jet fortdauerndes. Indem Gott nach ber Idee 
der Serlenwanderung, He Manu noch frei von abfurden Vorftellungen aufe 
ftellte, jede geftorbene Seele fofort nach dem Tode empfängt, richtet er fie im 
yon Wandlungen fort und fort. Der Menſch befteht nach indiſchem Glau- 
n aus Geil, Serle und Leib, durch welche er dreifach dem Weltall ver⸗ 
‚bunten, em Tode dreifach vemfelben anheimfätt, Je mehrer mit dem 
niederften Gleulent — mit dem Leibe gelebt bat, tefto tiefer die Weſenord⸗ 
nung, in welche er verſtoßen irde Gbenfo geben in moraliſchet und geiſti⸗ 
ger Beziehung das Verhalten feiner Seele und ſeines Geiſtes den Mafftab. 
Nur durch Hilfe diefer Furcht einer Fünftigen Degradirung oder bie Hoffe 
jr einer Grhöhung ward dad Syſtem ver Kaflenorduang. , zufanımens 
Item. Karel 
—Das chineſiſche Geſetz führt und endlich zu einer Nation, die und im. 
der Mace viel ferner ſteht, und jedoch durch ihre Einrichtungen viel ver⸗ 
manbter ift, ald Semiten und Invier., Dee Grumbgedanfe der chineſiſchen 
Weisheit it: Alles mas if, iR das Werk des Himmel und der Grde; 
auch das Recht ſtammt vom Himmel, nie das Mei, Vernunft uud Moral 
find himmliſcher Marur, wie der Kaiſer. Auch ſie jedoch nehmen als leiten ⸗ 
den Geiſt zur Erkenniniß dleſes himmliſchen Mechts nur eine Perfon an, 
jedoch einen moraliſchen Geſetzgeber von viel hefcheidenerer Stellung ald Mo⸗ 
fes, Mahomed oder Manu. Gonfutfe gilt den Ghinefen nur ald ein weis 
fer Mann, der aus der himmliſchen Vernunft gefhöpft, nachgedacht und die 
Wahrheit erfannt bat. Der Himmel kann nicht reden ; aber feine Meinung 
ſpricht ſowohl durd das Wiſſen der Weiſen, ald durch die Stimme des Vole 
fes. Man fiebt, das religiöſe Offenbarungdelement ‚tritt bier bedeutend zu« 
rüd, Die Gbinefen fühlten weder fo innig, wie bie Semiten, noch dachten 
fe fo tief, wie die arifchen Indier. Ihre mehr auf das Praftifche gerichtete 
Anlage ſchiebt das Moralifche in den Vordergrund; auch das Mecht, wel⸗ 
ches fie nur im der Menfchenbruft fuchen iſt weſentlich Moral. Confutſe 
ſagt: „Die Moral bat im Herzen ihren Gig und erhebt ſich dort zur Ofe 
fenbarung, um Himmel und Erde zu erleuchten. Wer aufrichtig gegen ſich 
und andere iſt, entfernt fich nicht von dem Geſetz, noch füget er andern 
zu, was er micht will, daß fle ihm tbum foren. Der König foll von der 
Ruͤckſicht auf das Wohl von Andern, von der Menfchlichfeit und Liebe zu 
Allen betiammt werden. Liebe zu den Eltern iſt die erite Pflicht u. ſ. w. Diere 
Nüdfidht auf Vetvollkommnung, nidt nur der eignen, fondern aud Anderer; 
if ver Kebensodem des drinefiichen Rechte, welchts durchaud ald menſchliche 


bilder einen intereffanten, wir möchten jagen lyriſe 
Lufiftimmung. Und fo wahr es if, daß in ber 
Sclüffel der Naturpoefle liegt, jo fiher kann man unfere modernen Land« 
ſchaftemaler in Lprifer und Gpifer ſcheiden. Die legten geben die Dinge 
wie fie find, die Bormen ber Berge, bie Gontouren des Waldes, die Fernen 
der Ebenen, nicht wie ſie heute, fondern wie fie geftern ſchon erfchienen — 
ein Beifptel davon ift Eyborff's große Alpenlandihaftz "an deren aufge» 
thürmten ernjten Mafien wir nur die ewas zeſucht monotone umd dieſtere 
Farbe audzuſehen hätten. Die Lprifet dagegen neben die Natur theilt An 
einer fubjertiven Stimmuug, theild in einer objecriven, einmal beobachteten, 
aber vorübergebenden Beleuchtung. Sonnenfhein und Wegen zugleich - in - 
eine Landſchaft, oder eine Gewitterſtimmung laftender Wolfen oder tiefe 
Schatten, beleuchtete Berggipiel, einzelne reflectirende Strablen in Bergfee'n 
u. dsl. Schleich, der eine Meine Marine ausfteitte, Alb. Zimmermann 
in- ber erften tiefergreifenden Landſchaft mit einem balbbingefunfenen Baum 
am dunfeln Waſſer — alle jie, wie auh Heinlein find weſentlich Lyri- 
fer. Wollte man noch andere Unterfcheivungen bilden, fo könnte man von 
Ityllenmalern reden wie Ebert, der einen durchſichtigen Waldſaum am 
Torfe zum Motiv genommen, oder von Hiſtorikern in der Landſchaft wie 
Belir &sitler, dem zu früh verflorbenen, der auf feinem großen Bilde 
und die Burg Dürnftein im dreisehnten Jahrhundert zeigt, jener Zeit im der 
Richard Lömwenberz darin gefangen faß. Das Irktere Thema von der hiftes 
rischen Landſchaft würde und beute zu weit führen. Gin ſchoͤnes Wollen 
und Sıreben, wie einen würbesollen und Imponirenten Gintrud fann man 
be Vilde jened begabten Künftlerd nicht abſtreliten. Wagenbauers 
fleinere Gebirgslandſchaft verrätb in ver minutiöfen Durchbildung und in 
den blauen Tönen des Goloritd vielleicht ungewollt eine Hinneigung zum 
Koch ſchen Technik. Von Eberle’s Tbieftüd, Meher's Marfrylag im 
Ansbach und Wuftlidy'S vorzüglichen Porzeltanmalereien nach Luini und 
Tenierd genügt es die Namen anzuführen. Mierfchel’s Aquarell, eine 
italienifche Familienſcene darfleliend, In der Gompofltion ſchon eln vor 
züglidies Genrebild, verdiente geftochen zu merden. Die wunderbare Weich · 
beit ter technifchen Behandlung bei aller Peflimmibeit der Zeichnung läßt 
tiefen Zmeig der Kunft heute faft als ein Monopol erfeheinen. Zeillers 
Vüfte von Vefale, dem berüßmten franzöfifden Anatomen, macht durch bie 
realiſtiſche Derbheit der Durchbildung allerdings einen ftarfen Effeet, aber 
fehr auf Koften Lünftlerifcher Schönheit. Man foll nicht verlangen, baf ein 
bäßlicher Kopf zu einer idealen Masfe enıftellt werte; aber tie Schärfe zu 
miltern obne dem Charakter zu ſchaden, bleibt immer nicht nur eine Freiheit, Gefepzebung nach irdiſchen Zuſtänden zweckmäßig eingerichtet ward. Jene 
fontern eine Pflicht des Künſtlers. Auch wenn der megerartig vorfichenbe | Idee der Vervollfonmmung war fo aros, daß bie Ghinefe facilſch weit da⸗ 
Dberkiefer, wie die gefchtwollene Breite ded Nafenbeines, vollfommen matura« | hinter zurüdzebfleben find. Aufer durch jene Grenze des Bequemen — d. bi 
liſtiſch wahr wäre, würde für dad Kunftwert ſchon eine Anteutung davon | deilen, was nur für Alle paßt, womit der Freihelt der nöthige Spielraum 
genügend gewefen fein. genommen war, warb das Streben nah Vervolfomamung fortmäßrend durch 
ten Nüdblit auf die Vergangenheit yaraloflrt. Indem Gonfutjen  felbit Die 
Buftinde alter Zeiten am höchften fleflte, machte er eine Fünitiae Entmwidtung 
unmöglich. Dennech bat man über China oft unbiflig geurtheilt. Im Vers 
bältmin zu Ihren geringen Anlagen baben fie früh einen hohen Grab von 
Gieitifätten erreicht und eined langen Friedens genoffen, während bie Euros 
vaer ſich in endloien, blutigen Kriegen aufrieben. Gin meiterer Vorzug ihres 
Geiſtes bei alter Kleinlichkeit und Zäbigkeit ift, daß die Ghinefen die erften 
waren, welche dem Merpienft bed Indivlduums die volifie Gerechtigkeit zuer ⸗ 
tbeilten. Der Staar ſelbſt war verpflichtet, jedes Talent zu fördern, und bie 
vorhandenen Kräfte nicht zu benutzen, galt ald ſchwerſte Sünde. Kaiſer Mao, 
der Megierung mühe, feed finderlo®, gab einer VBerfammlung auf, den tauge 
lichſten der Nation ald Nachfolger zu wählen. Nach langen Müben börte 
man von einem Mann niererer Abkunft, der durch feine Klugbeit u. Milde in ſei ⸗ 
mer Familie Frieden geftiftet babe. Mao ließ ihn kommen, gab ihm feine 
Tochter zur Frau und lieh ibn Sabre lang vorerſt im untergeorbneter Stel» 
Tung bei ſich dienen. Als er auch bier feine Gaben bewährt, nahm er. ihm 
zum Mitregenten, und zulegt ald definitiven. Nachfolger an. 

Nachdem diefe vier Gulturen im Umriß betrachtet find, mag zum Schluß 
aufeine ganz entgexengefehte Erfcheinung hingewieſen werden. Einfam — anders 
als alle, trat im Drient ein Meligiondftifter auf, der das ıbat, was bier bisher 
unmöglich ſchien. Gr ſchied zum erftenmal die Moral von dem Mehr aus, 
und gerade dedbalb wurde er vielleicht nicht werftanden, Ghriftus bat mit 
ſtrenget Abſicht nicht ein einziges Mechtögefep gegeben. Er betrachtete ch alß 
ein ihm fremdes Gebiet; er erfannte ed an, weil er nicht diefed zu Tor 
formiren oder zu verändern gefommten war. Religion und Moral muften nach 
feiner Grfenntniß leiden, fobald man fie in die Einrichtungen des Gtaatet 
und dei Rechts mifche. Ja die Formen des Rechts ſchienen ibm entbehrlich, 
wenn überalt die Liebe herrſche Mur diefe wollte ex reinigen : und läau- 
tern, deßhalb war er nicht wie Moſes ein Geſetzgebet. Wir haben daher 
wohl eine chriftlide Moral, aber Fein chrifiiches echt, und wenn auch im 
Mittelalter religidfe Anſchauungen bedeutenden Einfluß auf bie Mechtseim- 
richtungen geübt haben, fo iſt dies einfach dadurch zu erflären, daß das 
Met — mie oben angedeutet — zugänglich und empfänplich für die Gin« 
flüffe aller Bildungsmomente und Gufturpbafen iſt und ſich dbeebalb ven 
Rüdreirkungen religidfer Anſchauungen ebenfowenig verfchliefen Kann, wie 
benen der Philefopbie und der übrigen Wiſſenſchaften. (Schlaf f.) 
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Abend· Vortrãge im chemiſchen Hörſaal. 
Am 3. März Prof. Dr. Bluntſchli. Ueber das Recht. 


(Borfegung.) 

Anders und weſenillch von ypantbeiftifhen Gepräge im Gegenſatz zu 
jenen monotbeiftifcyen Auffafjungen war tie Entwicklung bei ben Indiern. 
Auch bei ihnen wird ber Urfprung des Rechts anf einen Mann, auf ei« 
nen Gefehgeber zurügefübrt, Aber diefer war weder von Furcht, noch ven 
dem Glauben an einen auferwelrlichen Gott erfüllt. Manu verfenfte jich Im 
feinen eigenen Geift, um dort bie Quellen der Offenbarung zu ſuchen. Nicht 
als Propber gilt der Mann ben Indien, der den Willen eined Kern ver« 
nimmt, fondern ald lebendige Incarnation Gottes ſelbſt, der aus feinem In« 
nerften heraus nicht In der Form der Gfftafe, fonderm in der des befennenen 
Denkens ſpricht. Was bei erfiem Denfen aufleuchtet, galt den Indiern ale 
göttliche Offenbarung. Udein tarim iſt ihr Gefeg dem der Semiten ver« 
wandt, daß auch fie Religion, Moral und Recht noch als eins zufanımen- 
faffen. Die Religionslehre Manus, der zwei Jahrhunderte jünger iſt old Mus 
hamed, entbält fehr ausführliche Vorſchriften über die beftändige Neinigung, 
Heiligung und größere Selbſtverſenkung des Menfchen. Länterung von allen 
Trübungen des materiellen Dafeind, damit er endlich im Gott aufgehe, dieß 
ift der direete und unverfennbar tief ernfte Zweck der inbifchen Meligione« 
regeln, Auch in der Moral finden ſich Anſichten von höchſtem Werth, 
freier, Tichter und gedanfenreicher als in den Vorfchriften der Semiten. Als 
Beifpiel des Tond darin möge der Satz angeführt werden: „Das Opfer 
wird entfräfter durch vie Luͤge, die Aekeſe durch Eitelkeit, die ganze Eriftenz 
durch Beleidigung eines Brahmanen, die Wohlthätigfeit und guten Handlun - 
gen durch Selbfiberübmung.* „Nicht Vater, noch Mutter und Sohn folgen 
dem Menfchen ind Grab, fondern mur feine Tugend." Gogar der Thiere 
nimmt fi die Moral der Indier an: „Wer zur Luft ein unſchuldiges Thier 
tödtet, deffen Gluͤckſeligleit wird nicht wachſen, weder bier moch mach dem 
Tode." Much das Mecht der Indier wird nur gemußt von großen Denferm, 
welche Gott im ſich haben, und es ohne menſchliche Geſetzgebung offenba« 
ven. Wo Manus Befey nicht genügt, wird auf die Gewohnbeit und Sitte 
verwieſen. Die einzige jurififte Function, welche ter Staat ausübt, iſt die 
Sitrafgewalt, welche den Königen zugeſchrieben wurde. Bei Zweifeln ab« 
hangig von dem Rath der Brabmanen, blieb ihrem Ermehfen die Erecu- 
tion vorbehalten und zwar durch unmittelbaren Willen Gottes. Das größte 
Gebrechen diefer Inftirutionen bleibt jedoch immer die Kaſtenordnung, und Bayern. 
wenn die Indier zu Grunde gerichtet fine, fo war die yolitifche Sünde ihrer vul. 
Moral daran Schuld. ie kennen kein allgemeines Recht, ſondern viererlei Das Floeicommiß im Sinne der Gegenwart iſt bekannilich kein 
Mecpte, für jede Kaſte ein befonderes. Auch ihren Anſichten genügte jedoch ſtitut des altdeutſchen Mechied, welches wohl, in einem gewiſſen Sinne di 


Gedanken über eine Neconftituirung des Adeld in 
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und vorzugöweife beim Manndftamme anftrebte, aber keinsöwens 
Unveräupeilichfeit und Untheilbarfeit des Brundbeiges, die zu 
ber agnatiſchen Erbfolge dad Wefen des Bideicommiries bilden, Diele In 
fitut bat PN der, Adel jürofich erſt geſchaffen, und E ih 
zu jener ‚ da die veränderte Kriegöyerfaffung den: Landesfürften die Mis 
Kitärgenvah husfehliehlich in die Hände zu fpielen, begann, womit der Adel 
einen ber Grundpfeller feiner GEriften; ſammenbrechen fab und deßhalb um 
fo forgiältiger bedacht fein mußte, wenigflens den unbeweglichen Befig an 
Gütern und Medhten, ungefhmälert und, obne Zerfplitterung, ſich zu bewahren. 

In jenen, Zeiten konnte, bie aber ‚verhältnifmäßig leicht gefcheben, weil 
der Inſtuution der Fideitommiſſe eine Menge Anderer unterſtühend zur Seite 
ftanden. @iner mefentlichen Beeinträditigung "des Familienvermiögens durd) 
die Töchter war mittelft des ſehr beichränften Erbrechtes derſelben vorgebeugt, 
wie e& theils auf Herfommen und beionderen Gansgefegen berußte, thrild 
auch von der Zerritoriafgefehgebung fanetionirt war. Bür die nachgebornen 
Söhne boten die vielen reich dotirten Pfründen, vie ebenfalld trefflich aus- 
geftatteten Mitterorden, endlich die zahlreichen Hof ·, Staats - und Kriegd« 
Amter, auf welche der Adel allein Anſpruch Hatte, genügende Verforgung. 

. Kent zu Tage haben ſich diefe Verhaͤltniſſe durchweg anders geftaliet. 
Die Töchter adelicher Familien, bei denen die Geburt keineswegs mehr die 
Aue ſteuer ergänzt. lönnem wumöglic fo geringfügig bedacht werden, als 
früher, ohne ſie imneing: wenig, beueivendwertbe Lagt zu verfegen, Huch für 
die nachgebornen Söhne find alle oben erwähnten Quellen fta si 
Unterbalte verfiegt, mir Ausnahme etwa einer ſehr befdyränften Bevorzug · 
ung in der diplomatischen Laufbahn, im Hof und Militärdienfte, 

Unter dieſen Umftänden iſt es wohl erflärlich, wenn ein Kansliernsater 
von anftändigen , ſedech nicht überreichen Vermögen an der Begräntung 
eined Fidelcommiſſes erhebliche Bedenken finder und es drängt ſich unab⸗ 
weisbar bie Frage auf, mie die entflandene höchſt fühlbare Lüde ausgefülft 
werden fönne? 

So wenig ed auch an und für ſich unbillig erfchiene, von tem Staat 
wenigſtene einigen Erfah für das incameriste Vermögen ver vielen und zei« 
hen Stifter und Mitterorben anzufprechen, fo ſteht doch bier der Adel, gleich 
ter Kirche, einem fait accompli und einer hiedurch keineswegs aufgebellerien 
Binanzlage gegenüber, ohne Hoffnung auf günftigen Erfolg. Uebrigens ber 
ſtehen ſelbſt zur Zeit noch, wenn auch in geringem Maße, einige Bonds 
adelicher Stifrungen für Präbenden, Stipendien u. dgl., ſowie gemiffe der⸗ 
artigen Zwecken gewibmete Einfünfte, wobei wir 5. B. nur an ten aus 
den Taren für Berleibung bed Kammerſchlüfſels gebildeten Stipendien- Fond 

. Im wie weit aud bdiefem Dermögen einer neugebildeten Adeld- 
eorporation erbebliche Bortbeile zufließen könnten, läßt fich natürlich ohne 
genaue Kenmnih der einzeinen Beftandibeile deufelben und aller mafigebenden 
funbationsmäfigen Beftimmungen nicht beurtbellen; doch dürften, inſowelt 
dm Monarchen Diepoſttionsrechte im biefer Beziehung zuſtehen, günftige 
Verfügungen zum Beſten einer neu und feft begründeten Gorporation des 
Models, und vielleicht ſelbſt Zugefländniffe in Bezug auf bie Verwaltung ber- 
artiger Bonds und die Mitwirkung bei ihrer Verwendung, wohl nicht ver 
gebens gehofft werben. Unterſtüthend könnte entlich die Gtaatöregierung 
immerhin zur Seite ſtehen durch billige Rückſichtsnahme auf die nachgebor⸗ 
wen Söhne adelicher Bamilien, welche in Givile oder Militärbienfte treten, 
namentlich bei Beſezung folder Stellen, wo Geburt und fociale Brziehungen 
jederzeit ibre Geltung behaupten werden. 

In der Hauptfache wird übrigens der Adel immerhin auf feine eigene 
Kraft und Intelligenz angewieſen bleiben, um die Wunden zu heilen, reiche 
ibm von ter Mevolution aud in pecuniärer Beziehung geſchlagen worden 
find, und es werden namentlich Anfangs bedeutende Opfer nicht zu ſcheuen 
fein. Unerläßlicy nothwendig erfdjiene ed, fogleih und mit aller Energie zur 
Admaſſtrung von Bonds den Grund zu legen, melde mit der Zeit einigen 
Grfag für das durch die Säcularijation Verlorene zu. gerwäbren vermöchten. 
Die Erttägniffe diefes Fundationsvermögens wären zunächft für Präbenden 
unverehelihter Aräulein von Adel zu verwenden, um vor Allem die mit 
dem Inſtitut ter Fideicommiſſe zuſammenhaͤngende Verfürzung der Ausjteuer 
der Töchter auszugleichen; alddann, je nachdem ed das Anwachſen ber Mittel 
geftatten würde, für Unterhaltöbeiträge an die nachgebornen Söhne zur Aus · 
bildung für irgend einen flandeamäßigen Pebensberuf. Giner vielleicht über 
Erwarten glänzend ſich geflaltenten, jedenfalls ziemlich fernen Zukunft könnte 
es vorbehalten bleiben, nad Analogie der ehemaligen Mitterorden zeitgemäße 
Inflitute zu gründen, welche den Mitglietern ter abelichen Bamilien nicht 
bloß nothbürftige Unterftügung, ſondern zugleich mit einem entſprechenden 
Lebensberufe wohlgeſicherie Eriflenz bieten würden. 

Auf die möglichen Zwecke folcher Infitute bier einzugeben, erſcheint 
mißlich: Jene der älteren Rittetorden waren entweber kriegeriſchet ober 
mildtbätiger Natur, und da heut zw Tage nur mehr nach dem Willen ber 
Diplomatie und mit ten Hilfsmitteln der Eonfeription Krieg geführt wird, 
fönnte faſt nur bie chriſtliche Barmberzigkelt ein Feld der Thätigleit eröffnen. 

uduſttie und Gultur, die großen Potenzen unferer Beit, paſſen doch gar 

bei zu einem Orten. 

Als Hiljsmirtel für die allmähliche Bildung des eben bezeichneten 
Stammmermögens würden ſich — abgefehen von demjenigen, was etwa 
aus ſchon beſtehenden Stiftungen verwendbar erſchiene und von tem 
Staatsoberbaupte gewaͤhrt werden wollte —, im Allgemeinen Betrachtet, 
ergeben : 


Stammgutdelgenfchaft von Grunb und Boden, beffen Erhaltung in 
*— 
mit 


Schentungen und Vermaͤchtniſſe, welche kei erproßter Lebentfaͤhigkeit 
der neuen Mreldorganifation ſicherlich nicht ausbleiten würden. 
Angemefjene Gapitaldeinzahlungen der Häupter adellcher Jamillen bel 
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der Uebernahme ihrer 


und bem all ei 
heran gr gleichzeitigen Eintritt in afle cor« 


! ziemlich Hoch geftellt werden, ba fle nur 
mmal «im Kleben und ein mohlbrgrünbete® Mequivalent für 
diejenigen Borıteile Aus dem Adeicommifjarifchen Inftitut find, welche ver- 
ſoͤnlich der Erſtgeborne genießt. 
Ahrꝛliche Beiträge zur Gendſſenſchaftacaſſe, welche matürfich auch wieber 
vor Allem den Befiperm der Grbgüter obliegen würden, übrigettid nach einem 
wohlerwogenen Meyulariv auch von ſolchen felefiftändigen Banıilienmitglievern 
gefordert werben koͤunten, die aus dem gemeinfchaftlichen Vermögen entweder 
früber * genoſſen haben oder für ſich beziehungeweife ihre Nachkommen 
an . 4 


Endlich ließen ſich auch mit der Verwaltung tes Grundflodes biefes 
Vermögens, wenn derfelbe einmal mehr erſtarkt wäre, Inſtitute finanzieller 
Art: Grediteaffen, Lelbrenten und Lebensverfiherungs-Anfaften u. dgl. fehr . 
Er ug — . —— 6 eine gewiife Rente abmerfen, anberer« 
————— — nung feiner Bamigeatahiaife weſentlich 





Meueſte Poſten. 

London, 2. März Times und Gerald zeigen heute mit einer Be- 
fimmebeit, die feinen Zweifel weiter zuläßt, die Abdankung Lord Stratforb 
be Nereliffe'd von feinem Geſandtſchafispoſten an, ohne die geringſte Andeu⸗ 
tung über feinen muthmaßlichen Nachfolger zu geben, Da jeboch aus Vorts⸗ 
mouth gleichzeitig berichtet wird, dag Admirol Arthur Tanfhawe geflern des 
finitio dad Dbercommando über die Mittelmeerflotte übernemnsen und in die⸗ 
fer Cigenſchaft feine Flagge auf dem Liniendampfer „Marlborougb* aufgehtft 
babe (ein Dreidedter von 131 Kanonen, deſſen Antrüftung beinahe vollendet 
ift), fo gewinnt die früher gemachte Angabe, daß Armiral Lord Pyons ala 
Grfandter nach Konftantinopel gehe, viel Wahrſcheinlichteit. Die oben ge« 
nannten Blätter tbeilen ferner mit, daß Lord Cowleh auf feinem Parifer 
Voften bleibt. „Sehr wahrſcheinlich bis auf Weiteres" meint der Herald, 
weil er, ald einer der Vevollmäctigten bei dem Variſer Friedendunserhande 
lungen, mit vielen verwidelten Kragen der englifcpsorientaliihen Diplomatie 
Fr und veöhalb bei den berorftchenden Gonferengen nicht gut zu ente 

* 

„Derby bereits in Verlegenheiten? — unter diefer twoblmollenten Ueber · 
ſchrift theilt der Advertiſer folgendes mit: Wie «3 ſcheint hat die franzöe 
ſiſche Megierung von der farbinifchen vie Auslieferung des Englanders Hode 
ges verlangt, der bekanntlich in Genua als Mitſchuldiger am Januar-Atten« 
safe verhaftet worden ift. Graf Gavour bat tarauf dem Grafen Walemöft 
erwidert, daß Sardinien einen britiſchen Unterthan ohne Genehmigung Enge 
lands nicht audliefern fönne, daf er aber über diefen Gegenftand der englis 
fihen Regierung Miteheilungen machen wolle, Die franzöflicye Regierung ift 
über biefed Zögern unmillig, und bat ſich an die englifche Regierung gemen« 
det, bamit biefe in die Audlieferung willige. Bis geftern nun ift dies von 
Seiten Lord Malmesburys nicht geſchehen, und die Folge davon ift, daß ſich 
Straf Perflgng mit großer Erbitterung über die englifche Megierung aus ſprach 
(gegen wen?) — und in ber That auf eine nicht minder heftige Weife als 
Graf Walerosfi über die farbinifche, Die Angelegenheit ift von der größten 
Bedeutung. Gie ftellt unfere Beziehungen zu Branfreich ernſtlich in Frage. 
In hoͤchſtens zwei Tagen muß eine Gntfcheidung erfolgen, 

Jedt wo Premier und Minifter des Auswärtigen im Oberhaufe ſitzen, 
zieht Lertered die meiften Neugierigen an fih. Der Zutrang zur Premdene 
Salerie, die kaum mehr denn 50 Perfonen faht, war baber geftern aufer« 
ordentlich groß. Die offene Damen-Tribune (im Unterbaufe ift fle vergittert, 
wie bie Grauenabtbeilung altmodiſchet Synagogen) war lingft vor Beginn 
der Sihung gefüllt ; die leeren Mläge im Patterre waren von Unterhaus mit⸗ 
gliedern eingenommen ; Lord Palmerfion und mehrere feiner bisherigen Gol« 
legen waren gekommen, um Derby's Auseinanderfegungen zu hören. *) Der 
alte Korb Kanzler (Grammortb) ftand vor dem Wollfad, m dem neuen (Ihe 
figer) zu begrüßen; lin&s, nabe am Gingange, hatte der Herzog v. Cambridge, 
und oben bei den Damen der amerikanische Gefandte, Hr. Dallas, Plag ger 
nommen; kurz, der reichverziette Saal fah ſich febr belebt am, ohne daß eben 
viele Paits ſich eingefunden hätten. Gin komiſches Intermerzo ftellte auch 
zur rechten Zeit jih ein. Lord Brougham, beffen Marotten mit den Jahren 
zunehmen, kundigte mit großem Aufwande von gewichtiget Rhetorik eine Ine 
terpellation von böchfter Bedeutung an, und ſchioß damit, daß er einige harm ⸗ 
Iofe Ausweife über den Sclavenbandel verlangte. Folgt allgemeines Gelädy 
ter, in bad die Damen luſtig einftimmen. Worauf der alte Broughan zor- 
nig wird und droht, Alles was nicht in den Saal gehört binausmeifen iu - 
loffen. Die Verfpeetive ift nicht angenehm, denn es fepneit braufen und der 
Oſtwind ift bitter kalt. Darob wird Jedermann ernft, und Lord Derby fin« 


‚ber ein überaus andächtige Auditorium. 


) Mir finnen fie, wegen Mangels an Raum; leiber erſt naͤchſen Montag geben, 


Sörfen- und Banbelg - Bachrichten. 


Münden, 4. März, Bayeriige 3'/,pr. — B.— © AIpe Dil.. 





— 8. — 6. dprec. Örundrent.-Obl. PB. — G. 4vroc. —— 8. 
—— 6. V. Emii. — PB. — 8. Huwolh.r u. Wechſelb Actien — V. 
— &. Bauer. Oſtbahnen —— V. — 6. Deſtert. Baul⸗Actien 1116 8. 
1110 G. Credit Mebil. —— P. — 6. Natienal⸗ Anul —— P. — E, 


beirriget Grebit:Bant —— P. — 6. 
Verantwortliche Nedaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönchen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1293. Bekanntmachung. 


Geſuch des org Spitaler um Bes 
willigung zur Auswanterung nad Eid 
Amerifa betreffend. 

Georg Spitaler, Gütleröfehn von de maning 
hat um die Grlaubniß zur Auswanderung nah Sübs 
Amerita nachgefucht, was mit dem Bemerfen belannt 
gemacht wird, daß aflenfallige Ferderungen gegen dens 
felten binnen 24 Zagen im Bureau I. der unters 
fertigten Behörde anzumelden find, wibrigenfalld auf 
biefelben bei Berbefcheivung rubrigirtien Geſuches feine 
Rüdfiht genommen wird, 

München ben 3. März 1858. 


Königliches Landgericht Münden r/ J. 
Der lonigliche Landrichtet: 
60.3010. Ur. van Mecheln. 


tzo4. Bekanntmachung . 


Auewanderungẽgeſuch des Geotg Stab 
ler von Ismaning betr. 

Georg Stadler, Mepgersjohn von Ismaning, 
Hat win die Bewilligung zur Auswanderung nadı Süd 
Amerifa nachgejuht, was mit den Benserfen biemit 
befannt gemacht wird, daß allenfallfige Forderungen ger 
gen benfelben binnen 8 Bayen beim unterfertigten 
Gerichte Bureau I. um fo gewifler amzumelben find, 
als foldhe wirrigenfalls bei Verbejgeidung diefes Geſu⸗ 
ches unberüctfichtigt bleiben müßten. 

Münden den 3. März 1658. 


Königliches Landgericht Münden 1/3. 
Der königliche Landrichter 

8,R.3011. Br. van Mecheln. 
1297.  Befauntmachung. 

Die Schullehrerstechter Charlette @der, zur Zeit 
Imdwürielehrerin von Schwabing, beabſichtigt eine Reife 
nad Norbamerifa auf die Dauer von zwei Jahren zu 
maden, Eo mwerben daher alle Diejenigen, welche eine 
Forderung an fle zu machen haben, aufgefordert, ſolche 

binnen 8 Zagen 
um fo gewiffer im diesgerichtlichen Bureau Ar. If, anr 
zumelden, als nach Mblauf biefer Friſt meitere Anſprücht 
nicht mehr berückſichtigt werben. 
Mänden den 3. Mir 1858, 


Königliches Landgericht Münden 1/2. 
Der m. Bandrichter: 
er. 


——__ 











EC.N. 5627. 


Strihd:Befanntmahung. 

41189. Rachdem im öffentlichen Steigerungstermine 
vom 8. d, Mis, ein Angebot auf das Wohnhaus No. 
194 in ber antern Schmiedsgafle dahier nicht gelegt 
worden, wird foldies geellten Antrages von Glaͤubigern 
gemäß einer zweiten verſteigerung unterſtellt, und hiezu 
Termin auf 

Donnerftag den 8. April 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
dahiet amgefeht, im welchem ber Zuſchlag ohne Rürthdht 
auf den Schägungswertk zu erfelgen hat, mas hiemit für 
Steigerungeluftige öffentlich bekannt gemacht wird. 
Dintelsbühl den 22. Webruar 1858. 


Königliched Landgericht Dinkelsbühl. 
ERFT2I A. E&wingenftein, f. Mfefier. 


129. Bekanntmachung · 


Die Friedrich Regel Gheleute vom Hechheim has 
ben ſich für gahlungeunfähig erflärt jowie die Jufams 


menberifung ihrer Blänbiger beantragt, und find alle . 


Forderungen und ſonſtige Anſptüche an die genannten 
Frledrich Regel Eheleute 
Donnerftag den 18 Mär, 1958, 
Dormittagd 8 lihr, 4 
dabier ampubringen und gehörig nadıjumeifen, widrigen ⸗ 
falls die ausbleibenben Gläubiger bei diefem Verfahren 
nicht berädhfichtigt werden, 

Königehoien den 23. Februar 1858. 
Königliched Landgericht Königähofen. 
Der königliche Bandrichter : 

EN. 3269. Herrlein. 





Deffentliher Berkauf. 


Den geiftestranfen Kaspar König von 
Deiningen betreffenb. 

1279. Auf den Antrag der Gemeindeverwaltung 
und des Armenpiegfhaftsraties Deiningen wird bas 
auf 1200 fl. geichäpte Anweſen des geiftesfranfen Kas⸗ 
par König von bort, befichendb in: 

1) Wohnhaus Hs Mr 26a nebſt Zubehör u. Ge⸗ 

meinderecht PlsRr. 358, gem. auf 400 Hi. 

2) 0,64 Day. Meter Pl.Nr. 783, 

„in Steig", gewertet auf 125 B. 

3) 0,31 Deg. Ader BioRr. 3212, 

„in dee Gerltewieſe“, gew. auf 62 Ä., 

4) 0,52 Dez, Ader PlsMr. 32130, 

„im der Gerleswieſe“, gem. auf 104 I, 

5) 0,9 Dey. Wieſe PlsMr. 3211, 

„In der Werleswiefe*, gew. auf 17 fi, 

6) 0,9 Dez. Wieſe PL:Rr. 32136, 

„in der Gerleswiefe”, gem. auf 17 A. 

7) 1 Tom, 17 Dry. Wiefe PlrRr. 2510, 

„in der Gründ“, gem. auf 200 fl. 

8) 1 Tg. 28 Dez. Ader PlsRr. 1129, 

„im Bad“, gew. auf 275 f., am 
Mittwoch den 24. März 1858, 
Nachmittags 2 Ubr, 

im Deiner ſchen Gaſhauſe zu Deiningen öffentlich 
an den Meifbierenden verfeigert, wezu Kaujelufige mit 
dem Bemerlen eingeladen werben, ba die Raufabebinge 
ungen vor Beginn der Verfleigerung belannt gegeben 
werben. 

Zugleich werten allenfalljige Gläubiger des Kaspar 
König aufgefordert, ihre Borberungen bis zum sber 
am Werfaufetermine felbit bei Bermeibung ver Nichtbes 
rädjihtigung anzumelden und nachzuweiſen. 

Walletſtein den 26, Februat 1858. 

Konigliches Landgericht Wallerſtein. 


Der leniglicht Landrichter: 
Graf. 
E,R.2112. 


Haasnp Üleis v. gegen Gutmiedl 
Georg pet. deb. hyp. 

Da bei der am 15. ifb. Dis. Aattgefundenen Ders 
fleigerumgstagsfahrt des Johann und Magd. Scch mid 
fipen Häuslanmefens zu bergrainet fein Angebot er+ 
folgte, fe tritt zweitinalige Berfieigerung auf 

Mittwoch den 7. April 1859, 
Vormittags 10— 12 Uhr, 
im Dafinger'iden Bräuhauſe zu Grainet, und 
war unter den Beringungen ein, wie folde in ber ers 
fien Ausjchreibung vom 11. Dez, ».I6. enthalten find, 
ledoch mit dem Bemerlen, daß diesmal der Zuſchlag 
ehne Rütjict auf den Schäyungswerth erfolgt, unb die 
Haltung an der Scpeibhwieie PLRr. 7876 bief 1,26 
Dezim. fast. 

Die einzelnen Befanbikeile biefes Anweſenso find 
aus der Bahauer Zeitung vom 29. Dezbr. 1857 Wro. 
367 Beilage, dem Kurier für Niederbayern vom 22. 
Dejbr. 1857 Mr 349 ©. 1418 und bem Amteblatte 
vom 26. Deybr. ». 36. Nr. 52 6 176 zu erjehen. 

Wolfſtein den 19. Bebruar 1858. 


Königliche Landgericht Wolfftein 
als @inzelngericht. 
d . 


. 8 
6.:0.3337/1. Admus, f. Affefler. 





— — — 


iaoo. Bekanntmachung · 


Simen Kraft, Mautermeiſſet von Rimpar, will 
mit feiner Jamilie nach Merbamerifa auswandern. 
Gewaige Forderungen gegen denfelben find am 
Donnerftag Den 18. Mär; 1858, 
Dormittage D Uhr, 
unter dem Medtömachtbeile der Nichtberücfichtigung bei 
Griheilung der Nuswanderungs » Grlaubniß hierorts ans 
jumelven. 
Würzburg den 3. März 1858. 
Königliched Landgericht Würzburg v/M. 
Der Ibnigliche Landrichter; 
Hauck 


@.R.4462, 6. Ghrenfrieb, 


1274. Belanntmachung. 


ö Auf een ag wirb bas Anweſen des Fr 
euer, Häusler vom Unterfrauenholg dem ü i 
Zwaugeverkauſe unterflellt. — — 
yo beftcht aus; 
) Pl⸗Nto. 2976 Wohnbaus mit Etallung unb 
Schupfe, Etadl und Hefraum zu 10 Dr. 
2) PMsRr. 29770 u. b Gemeindetheife zu 3,40 Dy., 
3) MMNt. 475 Frauenbrucwicht ju 68 Dez, 
und it laut gerichtlicher Schaäͤtzung vom 27. Februar 
1. * 4 = * geweribet. 
ie Gebäude find mit 400 
—— A. gegen Btaudſchaden 
vpothefenbuchs⸗ und Eteuerfatafler meraus 
die Belaflung erhellt, ſowie —— *— fönnen 
bei unterfertigten Gericht eingefehen werben, 
Zur BVerfteigerung verbenannter Mealitäten wirb 
Termin auf 
Mittwoh den 31. Mär, 1858, 
Vormittagge 10—1% ihr, 
in der Behaufung des Schuldners in Unterfrauenholg 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber ringelabem werben. 
Die Verfieigerung erfolgt in Gemäfbeit $. 64 bes 
Hupesihelengefepes vorbehaltlich der Beſtimmungen der 
55. 99— 101 der Progefnovelle vom 17. Now. 1837, 
der Hinſchlag nur nach Grreihung bes Schaͤzungswer⸗ 
thes, und haben ſich gerichtsunbefannte Eteigerer über 
Zahlungsfähigfeit auszumeilen, mibrigenfalls fie zur Steis 
age Bram yugelaffen märben. 
nban den 2. Mär; 1858, 


Königliches Landgericht Landau 
* Eingelnrichteramt, 
igliche € : 
RR. —— 


1299. Bekanntmachung. 
Jehann Bauer, Büttner von Langenptezelten, 


@.:N.4078, 





Hat die Iufammenberufung feiner Häubiger beantragt, 

uns mit ſelchen eine giltliche Uebereinfunft bezüglich der 

er feiner Wermögens « Verhälinife zu Stande 
ringen. 

Demgemäs forwie in Folge Requifition des Igl. Des 
jirfögerichts Aſchaffendutg vom 4. Februar lauf. Is, 
ergeht an die GHäubiger des Johann Bauer hiemit 
ter Muftrag, 

Dounerftag den 18. Mär 1858, 

Vormittags D br, 
ihre Forderungen anzumelden ımb fi) auf bie an mar 
Menden UrrangementssBorfchläge zu erflären, widrigen · 
falle fie den Beſchlüſſen der Mehrheit beigetreten ers 

achtet wiürben., 
Bohr den 1. März 1858. 
Königliches Landgericht Lohr. 4 
Der fünigliche Landrichter: "ER 
Nidels. * 
1301. Bekanntmachung. 

Der ledige Nagelfchmiebgeielle Georg Riff) 
von Zirnderf if durch rechtsfräftiges Erkeun vom 
Heutigen für blöpfinnig erflärt worden, was hiemit zire 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Nürnberg den 26, Februar 1858. 

Königliches Landgericht Nürnberg. 

Der kenigliche Bandrichter : 
Meyer. 
@..N. 4129, c. Etrattner. 
1238. Bekanntmachung. 
Berſchollenhtit des Georg Forfier von 
Rethemwörth beir. 

Da ſich ber diesgerichtlichen Aufforderung vom 21. 
Auguft 1857 gemäß bisher weber Georg Foriter 
noch eine Deseendenz von ihm gemeldet hat, fo wird 
berfelbe für verfchellen erflärt, die für ihm eingetragene 
Kaution gelöfcht und fein Grbantheil dem Wirthe Kies 
ment Araus von Rothemmörth Äberantwortet. 

Bilsbiburg ben 25. Februar 1858. 

Königliched Landgericht Vilsbiburg. 

Der Lönigliche Lanbrichter : 
Schönninger. 
@ sN.2356/3547. 1. Seip, Rofk. 





Druf von Dr, 6. Wolf & Sohn. 
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Montag. 


(Morgenblatt,) 
Nr. >47. 


8. Mär, 1858, 





Heberfidt 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Abreiſt des Hrn. v. Toggenburg. Bes 
grübniß des Frhrn. v. Dürnitz. Hauptmann Hildebrand }. Uebereinkommen 
mit Rußland). Hilpoltſtein (Uebergabe des Kraukenhauſes an Religioſen). 
Aus der Pfalz (die Erneuerung der Gemeinderäthe). Stuttgart (Mas- 
fenzug) Ulm (öftere. Lotterieldos). Karlörube (Staatsminifter Hüb- 
ner F. Kammer). Mainz (Bundesentichädigung). Frankfurt (zum deutſchen 
Heimathorecht. —— Schrift Beda Webers), Berlin (vie Ueberein⸗ 
kunft wegen Beſteuerung des Ruͤbenzuckere). Wien (Ritter v. Hock. Note 
an die Pforte wegen Boſniens). 

Melgien. Brefproceh. 

Wranfreich. Tert ded Repteſſivgeſehes 

Großbritannien, Lord Dertys Aufllärungen. 

Meueite Poften 

Börfen: und Handelö-Racricten. 


Münden, 8. Mig. 
&e, Naſ. der Rönig haben Eich allergnäbigit bemugen gefunden : 
unterm 4, März dem Robert Echlagintweit und dem Germamı E dh lagints 
weit die Bewilligung zu eriheilen, das von Er. fünigl. Hoheit bem Greßherzege 
von Sachſen⸗ Weimat erhaltene Rirterfveng des Orbeno der Wachſamfeit oder von 
weißen Rulfen annehmen und tragen zu bürjen; 
unterm 5. März zu ber Stelle des Dechanis in dem bijdöflichen Gapitel zu 
Augsburg ben Tomrapisular Prieier Dr. Johaun Gvangelit Stadler dortſelbſt 
gu ernennen. 
unter gleichem Datum dem Panbwehrmajor und Gemmanbanten des Banbwehrs 
Baiailivns Grlangen, Karl Fiſcher zu Grlangen, bie wegen förperlicher Lelden 
nachgtſuchte Entlaſſung zu ertheilen ; 
unterm 6. März den Kaufmann Benedict Berge zu übern zum Bandwehrs 
Major und Gommandanten des Lantmwehrbataillens Ebern zu ernennen ; 
unter gleichem Datum bie bei bem Wechſelgerichte gweiter Inſtanz ‚non Übers 
franfen erledigte Karhofielle tem Aypell.:Gler.:Ratbe Dr. 3. ©. Kalb in Bamberg 
zu verleihen 
Das Beneficium zu U. 2, Arau und St. Anna in Mindelheim, Exp. gi. Nas 
mrend, it mit einem fafliensmäßigen Reinertrage von 502 fl. fr. 1 bl. in Gr 
ledigung gelommeıt. 
Die lathol. Pfarrei Anzing, f. Landgerichts Ebersberg, it mit einem fahionds 
igen Reinertrage von 8B1 A. 38%, Ir. in Grlebigung gelemmen. 


Deutichland. 


ren. $ Münden, 7. März. Der k. k. öfterreicifche Minifter 
8, Sr. Ritter v. Toggenburg, bat biefen Abend mit dem Gifen« 
ach Rofenheim die Hüdreife nah Wien fortgefegt; Se. Er. 
in Roſenheim und morgen in Salzburg übernachten, — Die 
vielbetauerten erſten Dircctors unfers Bezirfögerichts, Frhrn. v. 
Dürnig, wurde geſtern Nachmittags unter ebenfo zahlreichet als inniger 
Theilnahme zu Grabe getragen. — Geſtern ift bier der penſ. Hauptmann 
Hildebrand im 36 ften Lebensjahre geftorken. Der Verlebte, einft einer der 
audgezeichnerften Dfficiere des Generalquartiermeifterftabs der Armee, batte 
vor drei Jahren dad Unglück vom Pferde zu flürgen und hiedurch eine fo 
ſchwere Gehirnerſchutterung erlitten, daß er fich ſeitdem in einem höchſt be» 
Magenswertben Zuftante befand. j 

Die k. bayeriiche und die kaiſ. ruſſtſche Regierung baben, in der Ab« 
ſicht Beſtimmungen bezüglich der Dapwiſchenkunft ihrer gegenjeitigen Ageuten 
bei den Berlaffenfchaften, welche ſich in Bolge des Ablebens ruſſiſcher Unter 
ıbanen im Königreich Bayern und bayeriicher Unterthanen im Kaiſerthum 
Aufland und dem Großherzogihum Finnland ergeben fünnen, ein Weberein« 
fommen abgeichlojien, und mird bie betreffende Minifterialerflärung in dem 
jüngft erfchienenen Ütegierungsblatte mit dem Bemerfen zur allgemeinen 
Kenniniß und Beobachtung gebracht: baß dieſe Lebereinfunft auf das Kör 
nigreid) Polen fidy nicht beziehe, fobin die im derfelben getroffenen Beſtim ⸗ 
mungen auf folche Fälle, in welchen es jich um die Verlaffenfhaft von Ans 
gehörigen diefed Königreichs handelt, feine Uumendung zu finden haben. 

* Silpoitjtein, 1. März. Vor einigen Jahren wurde vom der Stadt 
gemeinde dahier ber ärarialifche Getreidefpeicher angefauft, und bie eine Hälfte 
dedfelben. zur feinerzeitigen Auffpeicherung bed Getreided vom Diftrietögetreides 
Magazin dabier bergerichtet, und bie andere zu einem Difrietd-Rranfenhaufe 
adaptirt. Die biäherige Verwaltung desſelben konnte auch mit dem beften 


Willen allen Anforderungen, die man an eine derartige Anftalt zu machen beredi« 
tige iſt, nicht entforechen, und fo bat denn Hr. Kandrichter Wiefinger, der 
wie überall fo auch bier für feinen Bezirk värerlih forgt, unter Mitmwir« 
tung des Hm. Dechant Diemmel und des um die armen Kranlen fo hodh- 
verdienten Gerichtdarztes Hrn. Dr. Lutz ed zu Wege gebracht, daß die Pflege der 
armen Kranken dem Orten der Exhmeftern vom göttlichen @rlöfer übertra= 
gen wurde, von denen drei vor einigen Tagen bier anlangten. War der 
Empfang derfelben am Poftgebäute durch bie @eiftlichfeit und eine Abord- 
nung der Gkmeindevermaltung ſchon ebrend für fie, fo wird ver Geutige Tag 
ihnen und dem ganzen Hilpeliſteiner Bezirfe unvergeblic fein. _Morgent im 
felerlichen Hochamte wurte ber Ergen von Oben für dad Geteiben der ins 
Leben getretenen Anſtalt, eines Werfed der chriſtlichen Barmberzigfeit, herab⸗ 
gerufen. Alle Beamie ohne Ausnahme, die gefammte Oemeindevermaltung, 
alle Henorntioren und eine unüberfebbare Menſchenmaſſe wohnten dem Got« 
tesdienſte bei. Nach Beendigung desſelben begab ſich Alles was in der Kirche 
war im feierlichen Zuge durch die fchön geſchmückten Strafen zum Epital« 
gebäude. Vor dem Gingangsdtbor beöfelben hielt der würtige allverehite Hr. 
Dechanı Memmel eine feierliche dem Zwecke entfprecbende Anſprache. Nach 
Veendigung berfelben überreichte der Bürgermeifter der Stadt den Schweſtern 
die Schhlüffel, und num begaben ſich diefe, gefolgt von der ganzen Geiſtlichkeit 
und fämmtlichen Beamten, in dad Epltal, in welchem die Zimmer, die bie 
Schweftern aufzunebmen beftimmt waren, durch die Mildthätigkeit ver biefls 
gen Beamtens und Pürgeröfranen auf das zweckentſprechendſte ſich eingerichtet 
fanden. Hier hielt nun der Landgerichts-Vorſtand eine meiſterhafte Untede 
an die Echweflern, fo ergreifend, daß fein Auge troden blieb. So möge 
denn diefe Unftalt, welche feine antern Mittel ald die Beiträge vom St. Jo⸗ 
bannisvereine und von fämmelichen Dienftboren des Diſtriets beſitzt, melche 
im Ertrankungsſalle unentgeltliche Aufnahme in felber finden, gereiben. Der 
Segen von Dben ſcheint ſich bereits fichtbar über fie ausgegoffen zu haben, 
denn die chriſtliche Barmberzigkeit hat ſchon fo viele Fiebedopfer für dieſe 
Unftalt gefpendet, daß ihr Beſtand gefichert if. 

Aus der Pfalz wirb über die eben flattgefundenen Erneuerungswahe 
len der Gkemeinderaiböcollegien berichtet, (Alle fünf Jahre muß befanntlich 
die Ältere Hälfte der Mitglieder austreten.) Sie haben faft durdhgängig in 
größter Ordnung flattgefunden und meift wurten die ausgetretenen Semeinde» 
räthe wieder gewählt, ine politifche Orvoſition hat ſich faſt nirgends ge« 
zeigt. Einer gewiffen Oftentation durch Rücktritte in pleno (um zu zeigen, 
daß man doch wieder gewählt werde) ift die Megierung durch Nichtgenchnig- 
ung entgegengetreten.. An manden Orten haben ſich leider confefjionelle 
Meibungen bervorgetban. Es ward, wie die Bi. 3. fagt, To ziemlich auf 


| beiden Selten gefündigt; Im Speyer ift nicht ein Katholik gewählt worden, 


obgleich deren mehrere unter ben gefeglich ausgetretenen Stabtrarbämitgliedern 
waren. — In Freinsheim ift Notar Schönlaub geftorben. 

Württemberg. In Stuttgart bat am 4. März ein großartiger 
von den Dfficieren der Garnifonen Stuttgart und Lubrwigdburg veranftalteter 
Masfenzug flatigefunden, zu deſſen Entſchuldigung bezüglich der Beit ange 
führt wird, daß die Vorbereitungen dazu wegen ber Erfranfung des Königs 
eingeftelle und nachher erſt wieder aufgenommen wurben, um zugleich als 
Beier der MWiedergenefung Sr. Maj. zu gelten. (In Hannover merben eben« 
fall noch Mattenbälle abgehalten, während in vorwiegend katholiſchen Stät- 
ten wie Münden eine Verlängerung ber Garneyaldfrenden bis mitten in die 
Baftenzeit binein mit dem religidjen Bewußtfein des Volkes in bebenflidyen 
Geonfliet gerärh.) 

Kaufmann Grosfchopf in Wim bat bei der jüngften Ziehung des öfter 
reichiſchen Nationalanlehend das große Zoos (mit 200,000 fl.) gewonnen. 

Gr. Baden. In Karlsrube ſtarb am 5. März der Staatäminifter 
a. D. Hr. über. — Die zweite Kammer nahm einftinmmig ein Geſetz über 
bie Gewäbrleiftung bei einigen Arten von Hausthieren an, 

Gr. Heffen. Nach Mittbeilungen aus Mainz werben bie burch bie 
Bulsererploflon Beſchaͤdigten vom deutſchen Bund volle Entſchaͤdigung erhalten. 
Es foll zu dieſem Zwed die Summe von 300,000 fl. angewiefen werden. 

Fr. Städte. Arge 2. Mir. Man fchreibt der Zeit: „Zwei 
Jahre find verfloffen, feitbem Bayern im Febt. 1856 den bekannten Antrag 
wegen Megulirung der Heimatdverhältniffe und Anfäffigmahung geftelit bat. 
Die Schwierigkeiten, melde die Berfhiedenheit ter dedfalifigen gefeglichen Be- 
fimmungen in den einzelnen deutſchen Staaten zur Belge bat, find ſeitdem 
durch die Vermehrung der Gommunicationdmittel und die Verſchlingung und 
Perfledytung der commerciellen und inbuftriellen Bezüge noch gewachſen und 
man kann daher nur wünfchen, daß die Verwirklichung ded allgemeinen deut» 


ſechen Heimatarechts im micht zu weite Berne gerückt werde. Als erſter Schritt, 
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um zu dem von Bapern bezeichneten Ziele zu gelangen, erſchien es nofimendin, 
ſich über die in den eimelnen drutſchen Staaten geltenten Beſtimmungen eine 
voltftändige Kenntnih au verſchaffen, da die Aufſtellung allgemein gültiger 
Mornen nur durch eine Aueglelchung der beitebenden Particuliigefepgelungen 
als ausfuhrbar anerfannt wur Die Bundedverfanimiinng, erſuchte bewis® 
am 3. April 1856 tie Regicrungen im pie desfauſſgen überſichtlich georb⸗ 
neten Mittheilungen, Wiebrert derfelbeh ud dieſen Aufforderumgerm nachgt · 
fommen, alle jedoch nech nicht, und es hat daher audy die von Bahern zu ⸗ 
nachſt in Ausiicht genommene vergleichende Zufammenftellung ker einzelnen 
Sefepgebungen über Anſaäͤſſigmachung und Heimatsrecht nicht abgefaßt werden 
önnen. Die Okefammtregulliung ter deutſchen Seimarverhältniffe befinket 
ſich fomit noch im Siadlum der Norbereitung. Ein Theil derſelben iſt dar 
gegen bereits tem Abſchluß und der Verwirtlichung nahe gerückt. Es find 
dies die Beſtimmungen wegen Uebernahme ter Aukzuweiſenden. Hierliter 
haben ſich belauutlich die meiſten deutſchen Reglerungen in dem gothaer Ber« 
trag vom 15. Zull 1851 und tem eiſenachtt Nechtrage vom 28. Juli 1854 
geeinigt. Auch diefe Angelegenbeit iſt in Folge eines Antrags von Paten im 
Jahre 1852 Gegeuflaud ter Verhandlungen der Buntesyerfanimlung geworden. 
Diefelbe bat die in Gotha nicht vertretenen Regierungen feitdem wiederholt 
erfucht, tem gothatt DVertrage beizutreten. Diefe Aufforderung bat bei Paten 
und Luremburg eine günftige Aufnahme gefunden; bagegen hat Lübeck feinen 
Beltrin definitiv abgelegt, während vom Tefierreich und Liechienftein bis 
fegt noch eine keftimmte Grflärung nich vorliegt. Man fann in Intereſſe 
einer gemeinfamen deuiſchen Gefeggebung mur wänfden, da die in Wien 
gegenwärtig fehmwebenden Veratkungen über diefe Angelegenheit zu einem 
Anfluf red Kalſerſtaais an ten gothaer Vertrag führenmögen. * 


Franffurt, 5. März. Beda Weber bat noch am Tage vor feinem 
Hinſcheiden die Heviflon der legten Drudbogen einer neuem Echrift „Gartond 
aus dem teurfchen Kirchenleben* Geender, welche in einigen Wochen eiſchei - 
nen wird, 

Prenfen. Die Uebereinfunft wegen Bejteuerung bed Ruͤbenzuckers und 
wegen Verzollung ded audländifcden Zuckers und Eyrups lautet (mis Hin · 
wegleſſung der uͤblichen Eingangs- und Echlufformel): 

Art. 1. Die Befimmungen der Ueberrinſunft wegen Beſteuerung des Mühen 
zudere vom 4. April 1853 im rt. 2 under #, im Art. 3 und Ar. 4 nebit ben 
zu ihrer Musführung getrofenen nähern Verabrebungen werben aufgehoben Met, 2. 
Die Eteuer vom Gentner der zur Juderbereitung bei.immten rchen Rüben wirb vom 
1. Errt. 1858 am vorläufig bis zum 1. Sept, 1659 auf 71% Egr, uber 26), 
Kreuzer fefineiept. Tiefer Eap leunmt au für vie fernerm Betrieboperichen zur 
Grhebung, ſofein nicht eine anderweilt Vereinbarung unter den contrahirruden Theis 
len erfolgt. Art. I. Für dem auslintifben Zuder bewendet es bis auf weitere 
Vereinbarung bei den bieherigen Gingangezollfägen ; dagegen wire ber Gingangejell 
für Enrup mit Befeitigung ver beiten jeht beftehenten Edge von 2 Them, und d 
Fhlre. vom 1, Erpt. 1858 an auf 3 Thlr, eter 5 fl. 15 fr. für den GSentner feft: 
geftellt. Muflöfungen wen Zuder, welche als ſolche bei der Nerifion befiimmt erfannt 
werben, sinterliegen dem böchlien Gingangezellfag für Zuder. Art. 4. Sellten die 
eontrahirenpen Theile über Aenderungen der für auoländifchen Juder gegenwärtig 
hefichenten Zellfäpe, fowie nes für anelänkiiden Eyrup vereinbarten Zollfages ober 
über die Erhebung der Mübenzuderfiener nadı einem andern Magfiabe als nad rem 
Gerichte ber zur Iubereitung verwenteten chen Rüben übereintfommen, fo werben 
fie ſich über eine emifpredgente Aenderung ber worfichenden Verabredungen verfändis 
gen rt. 5. Veränberungen in bem Eteuerjag für pie jur Zuckerbereitung be: 
fimmten roben Räben, deegleichen in den Gingangszollfägen für den auslandiſchen 
gucker und Sprup treten fieto nur mit bem 1. Erpt, ein und find frätens am 6 
Juli denjenigen Jahres, in welchem der veränderte Zap zur Erhebung fommen fell, 
befannt zu machen. Die Gingangszellfäge für dem auslänbijcen Zucket und Eyrup 
bleiben daher aus ber Meihe der übrigen mit dem Kalenberjahre laufenden Zäge dee 
Zolltarije ausgejdieben. Art, 6 Die Uebereinfunft wegen Velteuerung bes Müben: 
quders vom 4. April 1853 nebſt ben- wegen ihter Ausführung —— nähern 
Berabretungen bleibt, forweit fe nicht durch bie vorſtthenden Beflimmungen abgeäns 
dert werben if, auch ferner in Kraft. 

Deferreih. Wien, 2. Mig. Der N. pr. 3. wird von hier ge- 
fegriehen, Hr. v. Toggenburg werde nach feiner Rüdtehr einen diplomanifcen 
Poften übernehmen oder ind Privarleben zurüdtreren. NIS fein Nachiolger 
werde Secriondchef v. Ho bezeichnet, 

An die Pforte ift eine Note abgegangen, worin der Auffland der bos⸗ 
nifchen Rajahs zwar mißbillige, die Pforte ſelbſt aber dafiir verantmort- 
lich gemacht wird, da bie Klagen und Beſchwerden der Rajahs immer un« 


berüdfichtigt geblieben feien. 
Belgien. 


Brüfel, 3. März. Der Verfaffer des Schmähartifeld im „Erocodile* 
wurde (in contumaciam) von bein Brabanter Affifenhof zu I5monatlichem 
Grfängniß und 1000 Fr. Geldbuße veruriheilt. 

Branfreidy. 

Das vom Moniteur veröffentlichte Repreffivgefeg lautet mie folgt: 

„Art. 1. Beftraft wird mit Gefängniß von einem bis zw fünf Jahren 
und mit einer Geidbuße von 500 bis zu 10,000 Fr. jedes Inbivituum, wel · 
des öffentlich auf irgend eine Weife zu dem in Art. 86 und 87 des Etrafr 
geſezbuchs vorgefebenen Verbrechen aufgefortert hat, mofern diefe Aufforderung 
nicht von Grfolg begleitet war. rt. 2. Beſtraft wird mit Gefängnig von 
einem Monat bid zu pwei Jahren und mit einer Geldbuße von 100 bis zu 
2000 Fr. jedes Indiv duum, welches zu dem Zwecke, dem öffentlichen Frieden 
zu flören und zu Haß und Veradytung gegen bie Megierung des Kaiferd auf 
ang Umtriebe gemacht oder Einverändniffe, entweber im Inlande oder 

Autlante unterhalten bat. Wirt, 3, Jedes Inbivibunm, welches, ohne 
gefeplich dazu bevolimachtigt zu fein, amgefertigt oder hat anfertigen laſſen, 


mm —— —— — 


verkauft oder veribeilt bat: 1) Morbmafchinen, melde bu loflen 

auf andere Weiſe wirken; 2) —— — von — Paare 
ſedung, wird mit Gefangniß von fechs Monaten bis zu fünf Jahren und 
einer Geldbuße don 50 bie zu 2000 Kr. beftraft, Dieſelbe Strafe iſt an⸗ 
wend but auf jeden, der als Helfer oder Träger ter oben genauer bejeichneten 
Grgenftände, ohne Benolimäctigung betreffen wird. Diefe Strafen find uns 
beſchadtt derjenigen verhängt, welchen die Schuldigen oder Mitſchuldigen afler 
andern Verbrechen oder Vergeben etwa verfallen fonnten, Art. 4. Den durch 
Anwenbung obiger Artitel teftraften Individuen Fönnen gänzlich oder tbelle 
weiſe die in Art. 42 des Stratgeſetzbuchs aufgeführten echte auf eine Zeit: 
tauen, melde ver Yänge der verhängten Grfängnifftrafe gleich kommt, entzogen 
werben. Urt. 5. Jedes Inbivituum, dad wegen eines der im gegenwärtigen 
Geſene vorgeſehenen Vergeben beftraft worden, kann durch Maßregeln der all» 
gemeinen Sidyerkeit in einem der Depariements ded Katſerthums ober in Ml« 
gerien internirt oder aus dem franzöfischen Gebiete audnemwiefen werten. Art, 6. 
Die naͤmlichen Mafregeln der allgemeinen Sicherheit fünnen auf die Indini« 
duen angewendes wersen, die wegen der Verbrechen ober Vergeben verurtheilt 
worden, welche vorgefeben find: 1) durch Lie Art, H6—101, 159, 154 $.1 

209— 291, 213—221 ded Strafgefepbuchs ; 2) tur die Art. 3, 5, 6,7. 
8. und 9 red Geſehes vom 24, Mai 1894 über Waffen und Rriegemunitio- 
nen; 3) tur das Gefeg vom 7. Iuni 1348 über Bufammenrottungen ; 
4) durd die Art. I und 2 des Gefeges vom 27, Zull 1849. rt. 7, Ine 
ternirt im einem ter Departements des Kaifertbume und im Algerien oder 
aus dem Gebiete außgewiefen werben kann jedes Judividuuumt, tmeldhes durch 
Mofregein ter allgemeinen Sicherheit bei Gelegenheit der Greigniffe vom Mai 
oder Junt 1848, Juni 1849 oder December 1851 verurtheilt oder internirt, 
ober teportirt wurbe, und meldyed durch ſchwere Thatſachen aufs’ nee ald ter 
öffensliden Sicherheit geſaͤbtlich bezeichnet wird. Art. 8, Die der Megierung 
durch vie Artikel 5, 6 und 7 des gegenwärtigen &efeges zugeſtandenen ofl- 
machten hören am 31. März 1665 auf, woſern fie nicht vor Ablauf dieſer 
Zeitfriſt erneuert werden. Art. 9. Jedes in Algerien iniernirie oder vom 
franzöjtfchen Gebier audgewielene Individuum, welches ohne Grlaubnig nach 
Frankreich zurückkehrt, lann in eine Strafcolonie, entweder in Algerien oder 
in einer andern franzöfifden Beilgung, verfegt werden. Urs 10. Die durch 
die Art. 5, 6 umd 7 geftatteren Moßregeln der allgemeinen Sicherheit follen 
durch den Minifter des Innern auf Gutachten der Vräfecten bes Departements 

des daſelbſt commandirenden Genrrald und des Generalprocuratord getroffen 
merben. Das Gutachten des ledtern foll erfeht werden durch das Gutachien 
ved faiferl, Procuratord in den Gauptorten, wo fein faiferl. Gerichtöbof feinen 


Sih bar," 
Großbritannien, 


In der Sipung ded Oberhauſes am 1. März gab Lord Derby Über 
feinen Megierungsanıriıı die üblichen Nufllärungen. Gr verfiher, dab er 
die bebe Ehre, ans Ruder gerufen zu werden, weder gefucht, noch gewünſcht 
oder erwartet habe; daß ex nicht fo unbeſcheiden fei, fich eine größere Be 
fäbigung für einen fo fehrierigen Poſten, ald andere Staatsmänner haben, 
auzufchreiben 3 daß er jedoch dem Muf ter Pflicht geborfam das Amt über» 
nehmen zu müffen glaubte und wie man ihm und feinen Gollegen deßhalb 
einige Friſt gönnen möge, um fich in dem verfchiedenen Departements zu ori« 
entiren, So fei diefe Vorbereitung beſonders nmötbig im auswärtigen Amt, 
welchem fein edffr Kreund gegenüber (Nord Glarenton) fo trefflich vorgeftanden 
und mo der Faden fo vieler feit Jahren ſchwebender und verwickelter Untere 
bandlungen aufzunehmen fei, Auch dem geweſenen Kriegeminifter (Kord Pan« 
mure) und dem Öeneraliffimus (Herzog von Gambritge) fet er die größ 
erfennung ſchuldig; mit freudiger Ueberraſchung babe er gefehen, 
ter Beförderungen des unglüdfeligen Krieges in Indlen noch i 
nummerijc febr zefpectatle Streinnacht innerhalb des vereinigten 
u finden iſt (Raute Cheers.) Die legten Nachrichten aus Ganto 
ihn zur Erwartung, dag ed nun möglich fein werde, dem tnglü 
neſiſchen Kriege — wenn man es überhaupt mit dem Namen 
nen bürfe — oder jedenfalls den chinefifhen Operationen bald 
fegen. Gr bleibe bei feiner alten Anſicht, daß ter Krieg gegen China ein 
übel beraibened und mangelhaft motivirte® Unternebmen war. Hoffentlich 
werde ed, Danf dem glüdlichen Ausgang der Tegten Operationen, thunlich 
werben, einen fichern und ebrenhaften Frieden zu ſchlleßen (Cheerd), ohne 
weitere terrisoriale Erwerbungen anzuftreben, Gr boffe, England werde gegen 
feine Nation auf Erden den Ton hochmüthiger Einfchüchterung und Triechen- 
der Unterwurfigkeit anftimmen und auch jenem großen Meiche gegenüber, mit 
welchein «3 in Krieg verwidelt war, werde der etwa zurüdgebliebene Groll 
bald einem Gefühl der Freundſchaft weichen. Aber, ohne damit den Werth 
Ärgend einer andern Allianz verfleinern zu wollen, müffe er fagen, daß, menn 
eb ein Band gebe, mit welchem Englands Intereſſe mehr als mit einem am- 
dern ein dauernd gutet Einverſtändniß erbeifche, dieſes das nächite und mäch- 
tigfte Nachbarland — das große franzöftfche Kaiſerreich ſel. (Haute Ghrers.) 
Der edle Yorb verbreitet ſich dann über das Warifer Attentat, welches bie 
fichtbare Intervention der Vorfehung vereitelte und Fann fich nicht mindern, 
daß in der frangöflfchen Armee foldhes Entfegen barüber laut geworben. Er 
glaubt, man hätte die von einigen Oberſten gebrauchten Ausbrüde nicht auf 
die Goldwaage legen follen, zumal Se. kaif. Majeſtät fein Bedauern tarüber 
mit fo vitterlicher Offenheit zu erfennen gegeben. Gr branbmarft darauf im 
ſeht emergifchen Worten dad Treiben jener Fluͤchtlinge, die das englifche Aſyl- 
recht mißbraucen, imdem er jedoch anerkennt, daß nicht die Mehrzahl ber 


ung allein feinen Grumd gerichtlichen Berfolgungen gebe, umt d 
Begriff noterield dem — —* unbekaunt —— 

















Die abgetretene Regierung num babe auf bie erfte Kunde vom 


mit 
Bug und Medt die Frage aufgeworfen, ob das fung 


von Verfhwörungen audreiche, und die befannte Bill had deren | 


Gharafter er ſich gegenwärtig nicht äußern kann, Alleln, obgleich die erfte 
Leſung mit fo großer Mehrhelt durchging, fei leider. gleichzeitig eine Deyefihe 
vom Grafen Walewöfi vorgelefen und ohne amtliche Erwiderung oder Grläu« 
terung tem Publleum \übergehen morben, (Hört! hört!) Obgleich num Graf 
Waleweti gewiß Feine beleivigende Abſicht harte, fo würde 3 body der eng- 
lifchen Megierung geziemt baten, die etwaigen falihen Auffaffungen jener Der 
veſche zu berichtigen. (Hört! hört!) Doch möge man ihn nicht mißoerfichen, 
Dad Votum der Gemeinen babe mie ber Di felbft nichts zu ſchaffen, und 
e3 ſtehe dem Haufe frei, wenn ed beliebe, die Mafiregel cin zweited Mal zu 
lefen. Nicht um eine Brage zwiſchen dem Parlament und einem fremden 
Staat, fontern bem Parlament und bem Minifterium babe ee ich gehandelt. 
Die neue Megierung nun balte ed für ihre Pflicht, den franzdfichen Minifler 
im Zone freundlicher Werföhnlichkeit auf die Mißdeutimgen aufmerkian zu 
machen, die feine Depelche erfahren bat, umd um eine Erflärung au erfuchen, 
die den auf das englifche Volk hervorgebrachten peinlichen Eindruck beſeulgen 
möge. (Gheerd.) Und bei dem herzlichen Wunſch Sr. kaiſerl. Majeftär, bie 
beiten Nationen gleich wichtige Altanz aufrecht zu erhalten — und in ber 
Erinnerung, wie williges Gehör Se, Majeftät jeder freuntlichen Vorftellung 
gegeben babe — hege er die fanguinifche Hoffnung, daß die Antwert auf die 
Devefche, welche Lod Malmes bury abfaffen mind, jeder Gereizthrit im Herzen 
bed engliſchen Volles ein Ende machen und das Parlament in Gtanb 
fegen werde, aur Grmägung der wichtigen Frage, wie das Giefe zu amenti- 
zen, in Seivenfchafislofer Beſonnenbeit vorzufchreiten (Hört!) Inzmifchen fei 
3 die Pflicht der Megierung, die vorhandenen Rechtemittel au erarelien und 
e Vetſchwdrungen mit ven flarfen Arm des Geſefee niererzufclagen. 
.) In dieſem Augenblick fei ein Procch gegen eine Perfon Mamens 
ed anbängig. Wine andere Berfon, die, er fane ed mir Grrötben, ein 
ifdyer Untertban iſt, befinde ſich wegen einer Ähnlichen Anflege auf flüch- 
gem , Gegen eine dritte Berfon ſchwebe ein Miorch wegen Beröflent- 
lihung einer Schrift, die Mufreizungen zum Morde entbält; und vor erft 48 
Stunden fei die Megierung auf eine Abnlidye, aber noch beftigere Branvichrift 
aufmerkfam gemacht worden. Sofort ſei bie angefdultigte Flugſchrift den 
Kronadvocaten vorgelegt werden, und falls ibe Gutachten dahin lauten follte, 
daß geſetzllche Gründe zur Ginleitung eines gerichtlichen Verfahrens vorhane 
deu jind, werde Ihrer Majeſtät Megierung feinen Augenblick fäumen, die 
Macht des Geſetzes anzurufen. (Hört! hört!) Gin eigentliches und erfchönien- 
des Programm vorzulegen, dazu babe die neue Regierung neh nicht Zeit 
gebabt. Mur über eine Mafregel Fönne er jept ſchon eine Andeut> 
ung fallen laſſen. Es fei allerdings feine und feiner Bartelgenoffen Auſicht 
geweſen, daß ed im tem Augenblick, mo eine Mevolntion in einem beträcht · 
lichen Theile ber britiſchen Beitgungen Oftindien® würhet, nicht pweckdienlich 
woͤre, bie Uufmerkfamfeit der Negierung oder der oftindiicen Gompagnie vom 
Krlegefhauplag und mit der Disruffion von Verfafungsänderune 
gen zu befchäftigen. turch die große Majorirät, mir der dad Haus 
den Grundfag zuthieß, die Verfafjung Indiens in fofortige Erwägung zu 
nebmen, fei die Sachlage mefentlich veräntert; und die Sompagnie fönne jegt 
nicht mehr über denielben Grad des Vertrauens von Seiten ded Narlaments 
gebieten wie vorber. Ihrer Majeftät Megierung brabfichtige daher eine Maße 
regel einzubringen, die hoffentlich vielen von der vorigen Verwaltung anger 
frebten Zwecken volllommen entipresben und von anderen Mängeln frei fein 
werde. Was tie Parlamentäreform betrifft, fo haſſe er alle abflracten Glau- 
belenntniſſe, amdererfelts verheble er ſich micht dad Gewicht der Thatſache, 
Einbringung einer Deformbilt feit drei oder vier Jahren vom Volfe 
‚und von der Megierung verfproden, ja fogar im Mamen und durch 
nd der Königin verſprochen morden — eine Frelheit, die er nicht 
mewerth finden könne — und es verflche jich von ſelbſt, daß ein 
ve Miniflerium nicht nothwentig ein Miniflerium des Stilflandes 
(Hört! bört!) Gr binde ſich durch kein Gelubde, jept ober fpäter 


Mönnte. Der edle Lord fehlieft mit einer Anrwfung ded gdulichen 
& und fept ſich (nad anbertbalbftündiger Rede) unter lauten und 
e nieber. Mac einigen Meußerungen Lord Granvilte'd und 

de '8 zu Gunſten ter algetretenen Regierung ſchloß bie Sipuug. 


Neuefte Poiten. 
7. Win. wurde unſer berühmter Erzgießer 
PR 



















ift Hoffnung, ibn am Leben zu erholten. — 
u kündigt heute an, daß 3. Maj. die 


Orſini's und Conſorien wird, jo heißt es mir Beſtimmiheit, nachſten Don« 


& » J N Ä . 

Yonden, SM; Der Daily-Nemws»Gorrefpontent aus Paris ſchreibt: 
Ich Habe Grund zu miffen, da Yord Malmedbury auf auferamslicen Pıie 
vatwege den Entwurf einer Walersöfls Depeſche · Beantwortung der frane 
zoͤſtſchen Regierung zugeſchickt hat, damit dieſe fehe, ob das Aetenſtück ihr 
zuſagen würde, Der Globe bemerkt dazu: Seht, wie Lord Malmeobury für 
die Nationalehre in die Schranfen tritt! 

Wie man vernimmt, beabſichtigt tie „Society of Arts“ eine „große 
Kunf und Inbuftrie-Ansfellung Aller Nationen“ für das Jahr IA6I vor« 
uſchlagen und bie unser ven Auſpicien des Prinzen v. Wale, Näd« 
h N dürfte die Aufforderung von Seiten des Vereind in den Zeitungen er« 

einen. 

Athen, 27. Febr. Prinz Asalbert von Bahern ift am 21. nad) Kone 
ftansinoyel gereiet. An demfelben Tage fand eim befriged Gröbeben flatı, 
welches aud in Nıben verfpürt murde, Korinth ſoll faft ganz zerſtört fein; 
die Zahl der Tobten beiträgt 20, bie der Verwundeten 50 Verfonen; auch 
die Umgegend der Stadt bat flarf gelitten. Der königliche Hof gebt über- 
morgen nad Nauplia, wo Prinz Adalbert, con Konſtantinopel zurücktehrend, 
mie König Otto zuſammentriffi. F.⸗M.ex. Graf Baar und die ihm beiges 
gebenen Officiere begleiten ten Hof und treten von Nauplia gleichzeitig mit 
Prinz Adalbert die Rückreiſe an, Den neueflen Machrichten zufolge ift die 
Gregatıe „Donau“ mis Prinz Adalbert in Karpfto, der fürlichfien Spike 
Euböns, eingelaufen und drei Tage vor Anker gelegen, wodurch die Ankunft 
in Konftantinopel und bie Abreife bed Hofes nach Nauplia verfpätet wurde. 
Die Kammern baben ihre Berathungen wieder begonnen und ben Gefegent- 
wurf über die Gonfulare angenommen. (Drift. 6.) 

Konftantinopei, 27. Bebr. Ein Armeecorps von 25,000 Mann foll 
unter Halim Vaſcha mir dem Kamptquartier in Erutari concentrirt werben, 
Nach Bodnien und au. die montenegrinifche Grenze find größere Truppenab« 
theilungen beftimme. Achmed Vaſcha, der neue verheur von Arabiften, 
ift mach feinem Beſtimmungsort abgegangen. Das Journal de Gonftantinople 
widerforicht der Machricht, daf die Norte eine Geldentſchädigung für die In— 
fel Prrim angenommen babe Muſchir Salih Pafdya und der Brigadegeneral 
Mebenet Paſcha jind geftorben. In Adrianopel if der Megierungspalaft at- 
gebrannı ; fünf Perfonen verunglückten. Gin Theil der von Tropezunt nach 
Zſcherleſſien abgegangenen Pilger foll turh Schiffbruch umgefommen jein. 


Börſen- und Bandeld- Barhrichten. 


Branffurt, 6. Ritz (Bold und Silber.) Piſtelen 9 I. 34 — 35 fr. ; 
Preuß. Griedricped'ord .54,,— 5514 Ir; Hall, 108.5 9 FAR, te; 
Randpucaten 5. 28/,— 291, fr; 20 BesStid Bf. 19 — Wir.; Bugl. Eos 
vereigns II fl. 3842 Fr; Geb al Marco 37I—75; Preuß. Thaler — fi. 
— fr; 5 Pranfenthaler 2 fl. 20-1, r.; Hachalt, Silber 24 d. 2731 Mr. ; 
Preuß. Gafen-Sgeine I fl, 44,45), fr. 

Sranffurt, 6. Mir, Deilerr.  MatrAnlehen 80; Spror, Met, 77°%: 
M'aproe. 08740. ; Banfactien 1108 ; Loiterie-Anlsboofe non 1854: 1U2P.; Bud 

Gifenbahn-Hetien 1445 Baueriſche Ditbahn-Mcien 99°,r, ; 
Baveriihe 4',,pror. Obligationen 104. Befelcurs: Paris 93%; Konden 
116%, ; Bim 11314. 

Berlin, 6, Mir. geahige Staats Schuldfgeine 85 P. Bi', ©. 
Köln: Mindener 147 P., 146 8. 

Wien, b. Mir. b prec. Ration.: Anl, 84", ; Speoe. Met, 82; 4röproc. 
Metall, —; Len⸗Aulehene Loeſe vom 1839: —; ven 1854: 1071); Banfı 
actien 981; Bomb,svenet. öproc. Auleihe 98; dflerr, Wrebit-Mob.s lichten 251°, ; 
DenausDampfisifffabrtsichien 501; öferr, Staatabahn-Aectien — ; Nerkbahn: 
Ketien 1BE0, Werfeleurfe: Mugaburg uro 10574; Yonbon 10.14",,. 

Paris, 6. Mär, AIproc, 09.25. 4’, vrec. 95.40. Banfartien 9050. 
Gredit mobil. 850, Drleans 1347.50. Nord 945, neu 785. DA 090. Be: 
DM. 815, neun 750. Sud 545, We 060. Genf 660. Beſiers 332.50. 
Defterr. 735. Ruf, 510. Lomb, 620, Fr Jcl 475. Möm. 475. 













nun 
sglunjrg; 















= 7a 13 fr), nt 4 
(gefallen &erfte fl. 10. ie: 
or um 14). Bafapfamnı R. 37.489 3. 


Medaction: Dr. Friedrich Beh. Kudeig Schönden. 


 Dienflag den 9.: „Der Kaufmann ven Benebig*, Eduufsiel von Shatipeate 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 

8. Dof. 55 ». Pauliny, Berginfpertor aus Ungam; Steiel, f. L. öfter. 
Gabinetöeourier von Wien; Schufler, Kaufm. von Franffutt. 

BI, Eraude. HH. Herz Hoficaufpieler von Wiesbaden; Dilleyb, Privatier 
von Straubing ; Schifigens, Kaufm. ven Mühlheim, 

YAugsb. Hof. 59. Sembs, Buchhalter, Gembs, Beilenhauer, Iaquette, Buchs 
händler, Wittmann, Runfinäder, und Huber, Kaufm. von Augsburg; Bölt, Advocat 
von Friebberg; Dufchl, Kfm. von Nitomünfter; Jungmeier, Gaftwirth von Trauns 
fein; Lewingten, Privatier von Frankfurt; Haftreiter, Wundatzt von Schaffhaufen ; 
Müller, Uhrmacher von Pfeffenhauſen; Grab, Privatier, und Mayer, Müller von 
Brad; Huber, Baitgeber von Diching ; Werl, Gutsbefiger von Regensburg; Der 
mald, Kfm. von Kempten; Gwoger, Vriv vom Ulching; Weber, fm, von Nürnberg. 

Stahusgarten HH. Sehr, Müller, Handelsleute von Zäruderf; Gkeimer, 
Handelsm. von Schifferhant; Srödl, Fabtikant von Hof; Dumhef, Babrifant von 
LkLandehut; Dorn und Bönert, Bubrifant von Fürth; Map. kachner, Krämersirau 
von Langenbach. 


Geſtorbene in München. 

Karl Schr, v. Dürniz, f. b. Kämmerer, 1. Director am F. Bezirksgerichte Müns 
hen 1/3. und Burabefluer von Himhardt, 47 J. a.; Friederila Schlecht, Gromes 
terstochter, 30 3. a.; Sehafian Biebl, Botenichaffner, 67 J. a.; Katharina Bes, 
Wirthowittwe, 73 J. a zKaſpar Wise, dgl. Schneidermeifter, 62J. a; Maria Kuhn, 
dgl. Schuhmachersfrau, 41 I. a.; Urfula Wenblinger, Bärerstochter von Meus 
Nadt a / D, 39 3. a.; Henriette Ditrich, Privaticrewittwe, 66 I. a.; Wolfgang 
Meif, f. Leibgarbeshartidier, 66 J. alt. 


1309. 





Vom k.k. öfter. Staate garantirte 
Prioritäts - Lotterie- Anlehen 
der öſterr. privil. Elifabeth: und Theißbahnen, negoclirt 
durch die k. k. öfterreichifche Credit-Anſtalt in Wien. 


Bartial:oofe von fl. 100 oͤſtert. Währung diefes von der k. k. 
dſterr. Staatöreglerung garantirten Anlehens find durch bad unterzeichnete 
Handlungsbaus courdmägig zu beziehen, 

Machdem die priv, Greeit:Anjtalt den Befigern von Eliſabeth⸗ und Theißbahn ⸗ 
Actien das Recht eingeräumt hat, auf je 5 Stäck diefer Actien zwei Looſe al pari 
anzufprehen, beforge basjelbe auch den Bezug biefer Leoſe unter den billigen Ber 
bimgungen oder iſt bereit, diejes Anrecht zum entinrechenden Preiſe abzulöjen. 

Herrmann Marz, 





1310. Bei Earl Hoffmann in Stuttgart iſt forben cientn 
und durch alle ſelide Buchhandlungen zu beziehen — — 


Anleitung zum Botaniſiren 


und zur 


Anlegung der Pflanzenſammlungen 
leichtfaßlichen Mnterweifung im Mnterfucen der Pflauzen 
und einem 


praktifchen Schlüfel zum Juffındeu ber Gattungen und Arten. 
Für Anfänger in der Ketanit * insbefondere für Bolfös 


bearbeitet von 
Ebuard Schmiblin, 
Aweite, dutchaue Derbefferte Auflage mit Holsfhnitten. 
Preis, brofirt, 2 fl. de fr. = 114 The. 


Das belichte Botanificbub ven Ed. Schmidlin hat in biefer neuen 
verkejferten und verſchoͤnerten Auflage einen Zuwachs von Tert und Holzichnirten 
erhalten, die feine Brauchbarleit bebeutend erhöhen, In jepiger Jahreszeit, wo bie 
wiebererwachende Matur zu Ürcurfienen einladet, il der botanifltenden Jugend biefer 
zuverläfiige Mathgeber bejonders zu empfehlen. 

Berräihig bei Jo ſ. Ant, Finfterlin (Salvaterfrape Nro. 21) in 
München. 


6193. [204] Die allgemein als wirffam anerkannten 
Bruft:Bonbons (päte pectorale) 
von Eh. Holler, Gontiter, aach George in Epinal 
find fortwährene zu haben bei dem ergebenft unterzeichneten 


Eh. Soller, Gonvitor, 
am Dultylag Nre, 11 (im Knorrbräuhaufe). 
empfiehlt eime 


1202.13) Georg MWichle in München kur um 
Rocler Joppen zu A. 4 uns 5, Halb gefütterte zu fl. 5. 24, fi. 6. 24, gang 
gefütterie fl. 7 und 8, feimere von Tuch, Belour x. ac. zu fd. 14, 16, 185 
Damen:Kohler:FJoppen ganz gefüttert zu 5, fl. 5. 24 und fl 6. 24, von 
Zud zu Rd. 12 — in grau, braun, naturelle; ebenſe find Waſſerdichte Möde 





1. Kaufingerftraße 1. 





1308. Bekanntmachung . 


Berlaſſenſchaft der Hammerportierss 
Kittwe Margaretha Bo fchl betreffend. 


Nachdem ſich innerhalb der unterm 5. November 
vor. Is, vorgeledten breimonatlichen Friſt weder bie 
Mauthners⸗ Wirtwe Barbara Beller aus Bien noch 
eine cheliche Descendenz berfelben zur Gmpfangnahnte 
Des für die Ürjiere in dem Tefamenle der Kammer 
Portierewittwe Margaretha Böjcht ansgefepten Legates 
von 600 A. gemelser hat, werden dieſe 600 fl. ber 
Teftamentserbin in Verwirklichung des unterm 5, Mos 
venaber vor. ds. der Barbara Geller und ihrer allen⸗ 
fallfigen ehelichen Descendenz angedrehten Rechtsnach- 
iHeils gegen Keilung juratoriſchet Caution hinausgegeben, 

Münden, am 2. Mär; 1858. 

Konigl. Bezirfögeriht Münden 1. /J. 
als Einzelnrichter« Amt, 
Der füniglihe Direftor; 
Danhauſer. 
Branca 
ER. 12761713394. 
1291.  Gläubigerladung. 

Redtliche Anfprüche am bie Berlafienichait der Ama 
Maria Reinfurt, Witwe des Balentin Mein furt 
von Heimbuchenthal, find am 

Dienftag den IO. März d. Se. 
früb D libre 
bei Meivung fpäterer Richtberücſichtigung dahier an 
zumelben und gehörig madzumweiien. 

Zugleich werben alle Jene, weiche etwas zur Maſſe 
Gchöriges in Händen haben, ober in bie Mafe etwas 
ſchulden, aufgefordert , Dies bei Meinung beppelten Grs 
fages am ebigen Termine bahier angugtigen. 

Rothenbuch, 17. Febtuat 16868. 

Konigliches Landgericht Rothenbuch. 

Der loenigliche Landtichtet; 
Batter. 


v. Delling. 





E:R. 3167/1, Vogel, Aſſeſſor. 





761.112 1] &in tätiger, erfahrener Deconos 
mie-Infpector fucht eine Stelle ale Verwalter. D. lieb, 


G.:N. 2985. 





1289. Befanntmachung. 
Vom 

Königlichen Bezirksgericht Bayreuth 

ald Einzelnrichteramt. 

Guratel über den Pandlutfcherefohn 

Jehann Andreas Dis dabier. 

Auf Grund $. 704 Thl. 1 Tit. 18 des preis 
ſchen Landrechts wird hiermit befannt gemacht, daß 
heute bezüglich des Jehann Andreas Friedrich Det 
von hier, geb. 24. Rebruar 1837, bie bisher wegen 
Minderfährigfeit desſelben amgeornete Vormundſchaft 
über den Termin der Boljährigfeit verlängert wurde, 

Bayreuth, den 27, Webruar 1858. 
Der föniglide Direktor: 
Frhr. v. Waldenfels. 

Segel. 


1255. Gläubigerladung. 

Miller Kaſpat Neshirt von Rönigshofen hat fein 
Grunbvermögen teräufert und will aus bem Grlöfe 
feine Glaubiger befriedigen ; etwaige Forderungen und 
fenftige Anſprüche an Kaſpar Roßhirt find dekhalb am 

Mittwoh den 31: Mär, I. 36. 
früh 9 Uhr 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung bei biefem 
Verfahren babier geltenb zu machen und gehörig nach ⸗ 
guworiien, 

Königshofen, den 27. Bebruar 1858. 
Königliches Landgericht Königshofen. 
Der königliche Landrichtet; 

C.N. 3352, Herrlein. 


1240.25) Bekanntmachung · 

Mehrere Zentner Kupfer und Meffing 
werben am den Meiſtbietenden gegen Baatzahlung ver: 
Tauft und Kaufeliebhaber 

auf den 2®. März I. 38. 
Dormittagse 10 Uhr 

in die Magiftrats-Ranzlei eingeladen, 

Rothenburg a,/E., dm 2. März 1858, 

Staptmagiftrat. 

Scharff. 


Druck von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


@,N. 4294. Kropf. 








und Mäntel ſtete verräthig. 





1307. Bekanntmachung. 
Der ledige Taglöhnersjohn Jehann Deobmaier 
von Gaisheim beabjichtiget nach NRorbamerifa ausgus 
wandern, weßhalb allenjallfige Anforverungen an bens 
felben bis längilens 
21. laufenden Monats 
bei Meidung fpäterer Nitberücdjichtigung bierorts an— 
zumelben find, 
Vohenſttaus, ben 2. Mär, 1858. 
Konigliches Landgeriht Vohenſtrauß. 
Der Fönigliche Landrichter; 
Hausladen. 
“ coll. Wag 





129.21) Amnonce. 
Bin junger Kaufmann wänfdt bie Aigen 
bedeutenden Gigarrenfabrik für (Münden) 
zu übernehmen. 
Näheres B. B. 100. — post restanıe Münden. 











1283. Agenten, 
welche geneigt find, den Bertrieb ſehht geſuchtet und 
wenig vertretenen Artilel fuür Bayern gegen lohnende 
Previſten zu übernehmen, wollen ihre Woreffen x. bal⸗ 
big einreichen an ben beauftragten Kaufmann Hutter 
in Berlin. Briefe france! 


1322. Gin tlichtiger Bandgerichtd: Scribent, 
mit ben beiten Zeugniffen verichen, ſucht bie zum 
4. April d. 38. eine anderweitige Stellung. Die 





Herren Borhäude wollen ſich an bie Erpebition diefes 
Blattes wenden. 












Schr widtig 
sarı.f2a) Kaufleute. 

Drei men erfundene Habrilate werben an tenom⸗ 
4 wire Eprgereis und Droguerie: Handlungen com» 
miffionsweife zum WVerfauf übergeben. Anrefieu 
werben erbeten Neo. 19 Ar. Breslau posle 
4 resianie, 











Abendblatt 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 5°. 


Feniaus, Spanien, Me Werten 


Lönser u. I. m. absmmirt man Dei 
% 4 ALBRANDER, Bronngafe 
Nie. 23 in Stradbarg, ur m 
Koire Dame de Nazareıh Are, 32 
in Bari 


S. Mär, 1858, 





Aeberſicht. 


Münchener Bühnenbericht. — Die römiſche Grenz 
marke gegen Deutfhland, — Gedanken über eine Re— 
eonflituirung des Adels in Bayern. (IX) — Aus dem 
Gerichtéſaal. 

Neueſte Poften. 

Dörfen: und Sandelsnachrichten. 





Münchener Bübnenbericht. 
Nihard Wagners „Lobengrin.* 


ad. Münden, Anfangs März. Ueber bie Partei „Zukunftmpfifer* 
herrſcht vielfach eine ſolche Unklarbeit, Vermengung und tbeilmeife chaotiſche 
Berwirtung der Begriffe, daß es vor Allem Norb thut, Liefelbe wenigftend 
in einigen bervortretenden Abzweigungen auseinander zu fegen. Als ver eis 
gentlihe Begründer der Michtung wird gewöhnlich Robert Schumann ange 
fehen. Obwohl man denfelben der Wartei nothwendig beizählen muß, fo 
wäre doch eigentlich zu fagen, dab er das, mad jet in ganz befonderem 
Sinne „Zukunftsmuftf* genannt wird, mur mit veranlaft babe. Somie 
Schumann in den Werfen der früheren Meiſter Manches nur von unwe ⸗ 
fenılideer und conventioneller Natur erſchien, wollte er ſich nicht nur an 
foldye Dinge nicht binden, fontern er beabfldhtigte auch mir feinen ‚eigenen 
Gompofitionen zunächft durch eine mögliche Ausdehnung und Ausbeutung 
der Rbythmik und durch gefleigerte und potenzirte Karmonien in eine von 
dem Diöberigen abweichende Bahn einzulenfen. Es fpringt in die Augen, 
daß fol ein bewuhtes und vom einem beflimmten Willen getragened Bee 
fireben ſelbſt tem größten Genie verfübrerifche Verſuchungen und gefährliche 
Klippen tarbieten mühe, und ter Erfolg bat nur allzu evident gelehrt, wie 
wenig Robert Schumann oft zu widerſtehen und zu umſchiffen vermocht habe. 
Mie dem nun aber immerbin fei, der Gomponift war im Ganzen von einen 
edlen Streben durchdrungen umd durchglüht, und manche feiner Werke wer 
den bleibenden Werth haben, während feine Mufe auch ba, mo ſie im höch ⸗ 
fen Grade einen zügellofen und prätentiöſen Gharafter annimmt, tmmer 
noch prägnante Züge höberer Begabung entfaltet, Was hat nun ein Mos 
bere Schumann, den zwar gewilfe Züge entftellen und nicht felten unanges 
nebm machen, im Grunde mit einem Franz Liſzt zu thun, deſſen Erzeug» 
niffe bei der erbarmungdwürbigen Grfindungslofigfeit und bei der völligen 
produetiven Infähigfeit ihres Autors neben den Schumann’fchen kaum ge» 
nannt zu werden verdienen? Denfelben Franz Liſzt fucht man aber von 
gewiſſet Seite mit einer Hartnädigfeit und Zäbigfeit, bie einer beſſeren Sache 
vohrdig wäre, der Welt ald ein aufßerordentliched Genie, ja ald einen neuen 
Meifind der Muſik aufjuoctreisen, und will ihn zw den Haupt und Gentrum 
einer „neuen Ecule* machen, der Schule der „Zufuniiemuflt*. Bei der 
Glorificirung bed Helden, die im dem legten Jahren zu einem hoͤchſt wider 
wärtigen und das ſittliche Befühl verlegenden Gultus gefteigert und foreirt 
wurde, fam man in der allerneueften Zeit natürlich dahin, daß ein Schu ⸗ 
mann und andere fähige und begabte, wenn auch überreijte und exceflive 
Männer, dem Branz Liſzt gegenüber nur mod ald die mehr oder minder 
beadytungsweriben Zrabanten erſcheinen durften, die fih um die eime leuch⸗ 
tende und glänzende Sonne bewegen. Richard Wagner aber ſprach ſelbſt 
wieberbolt feine Verwunderung darüber and, dag er „mit dem Autor 
der „„Sompbonifchen Dichrungen** in einen Korb geworfen werde,“ und er 
konnte dieß allerding& infoferne thun, als fein Streben als ein von jenem 
riſzt'e durchaus verfchiedenes, als ein ihm beſonders eigenes erlannt mer« 
den muß. 

MRidyard Wagner legte in feiner Schrift „Dyer und Drama" eine Theorie 
für ein „Drama der Zufunft* nieder, und fuchte in mehreren Werfen, dem 
„Zanhäufer*, „Lehengrin“ 1. dieſe Throrie praftifch darzulegen, Im 
Abficht auf den Raum muß ich mich wohl begnügen, das Weſentlichſte des 
Evftems bier möglidft kurz zufammenzudrängen. Wagner ftebt in feiner 
Sache auf der Grundlage, dag bie Oper ihrer Natur und Beſtimmung nad) 
ein Drama fein müffe, alfo ein Kunftwert im dem die Handlung unaufs 
baltfamı nad einem Mittel- und Knotenpunet und nach ber Yöfung des 
Irgteren vorwärts fchreite. Dies fei aber die biöherige Over feinedmegs ge» 
weſen. Denn abgefeben von der micht felten bis zu dem böcften Stade 
geheuden Dürftigkeit ber allermeiften Zertbücher, babe die Muſit ſtets durch 
die abfichtliche und gefliffentlihe Feſthaltung einzelner Partien des Sujrts 


tie Handlung aufgehalten, und gerade die großen Meifter feien hierin fo weit 
gegangen, daß man bei ihnen von einem Drama meiftend gar nicht reden 
fönne. lud, Mozart, Beethoven, Weber und alle Operncomponiſten bis auf 
Gherukini und Spontini — fährt Wagner fort — fühlten dabei tief, aber 
muflar und unbeftimmt, mie die Oper gleichſam an einem unbeilbaren Ges 
brechen barnieder liege, oder beffer, darniedergebalten werde. Mile diefe Mei⸗ 
fer fuchten auch mebr oder minder dem Uebel zu begegnen; aber diefe Ber 
fuche fonnten nur ıbeilweife gelingen, ober muften völlig mißlingen, weil 
man das Grundgebrechtn nicht erkannt bare. Namentlich Weber ſei ein 
lehrendes Beiſpiel. Er babe fih an feiner Euryanıbe müde gearbeitet, um 
ein Drama, aber nur, um fpäter „auf dem bequemen Polſter eines orienta« 
liſchen Maͤrchentraums (Oberen) wieder aukzuruhen.“ Die Herren Meter 
beer und Gonforten werten ſodann als foldye bezeichnet, die nicht nur auf 
das Drama, fondern auf jedes wahre Sireben verzichtet, und bie Oper qlüds« 
lich in das Gebiet des Un und Wahnfinnd gedrängt und gezerrt hätten, 
Was der Verfaffer im zweiten Theile feined Buches von ber Norh und Mühe 
fagt, die Goethe, Schiller und Andere mit den au ihren Dramen nicht rich- 
tig gemäblten ſpröden Stoffen gehabt, können wir, wie die ausführlich ange» 
ſtellien Berradirungen und Unterfuhungen über den für das „Drama der 
Zukunft“ möglichit günfligen Stoff, übergehen, und bemerken nur, daf der, 
Verfaffer zulege zu einem für ätm zweifellos richtigen Ergebnif gelangt, das 
er in folgenden Worten mitıbeilt : 

„Wollen wir nun das Werk des Dichters nad) deſſen bödilen denkbaren 
Berinögen genau bezeichnen, fo müffen wir ed „„den and dem Marien menſch⸗ 
lihen Bewußtſein gerechtfertigten, der Anſchauung bes immer gegenwärtigen 
Lebens eutſprechend neu erfundenen, und Im Drama zur vertäntlichiten Dar« 
Rellung gebrachten Myythos nennen.“ 

Der dritte Theil des Vuches wird für die Theorie Wagners enticheis 
dend. Es wird bier nämlich nichts Geringeres als der Madymeis angeftrebt, 
wie nicht nur die Dper, ſondern auch das bieberlze Drama die „vollitäntige 
Mbfihe des Dramas“ nicht errelchen könne. Mach weiten und breiten Erör⸗ 
terungen gewinnt bie Abhandlung folgente Gauptſtelle, die wir zur Ermög« 
chung eined Verſtändulſſes ber Theorle fair mörtlich wiedergeben müllen: 

„Bühren wir und nun dad von und gemelnte Drama nac feiner Haupte 
bebeutung vor. Die einheitliche künſtleriſche Form iſt nur ald Kundgebung 
eines einbeltlichen Inbaltes denfbar, Den einheitlichen Inbalt erkennen wir 
aber nur daran, daß er fi im einem Timileriichen Ausdrucke mitteilt, durch 
ten er ſich vollſſändig an das Gefühl kundzugeben vermag. Gin Inhalt, 
ter einen zreiefachen Ausdruck beringen würde, d. b. einen Ausdruck, durch 
den ter Mittbeilende ſich abwechſelnd an den Verſtand und am das Gefühl 
zu wenden bätte, elm folder Inhalt Fönnte ebenfalld nur ein gmteipältiger, 
uneiniger fein. Jede Lünftlerlfite Abſicht ringt uripränglich nach einheltlicher 
Gefaltung; denn nur In dem Grade, als fie tiefer Geſtaltung ſich nähert, wird 
überhaupt eine Kundgebung zu elner fünftterifhen: Ihre norbmendige Epalte 
ung tritt aber genau von da ab ein, mo der zu Gebot geftellte Auserud bie 
Abficht nicht mehr volftändig mirzutbellen vermag. Da es der unwilllürllche 
Wile jeder fünftlerifhen Abfichr if, fih an das Gefühl 
witzuihellen, fo fann der ſpaltende Austrud nur elm Folder fein, welchet 
das Gefühl nicht vollſtändig zu eriegen vermag. Das Gefühl vollftändig 
erregen muß aber ein Auddruck, ber jenen Inba vollnändig mitteilen 
wil, Dem bogen Wortirradpeichter war biefe volfländige Erregung des 
Gefübls durch fein Ausdrudsorgan unmöglich, und was er taber durch bieje 
dem Gefühle nicht mitthellen Konnte, wußte er, um ten Inhalt feiner Nbücht 
voliländig auszuiprechen, dem Verftande fundgeben. Dieſem mufte er bas 
zu denken üiberlaffen, was er von dem Gefühle nicht empfinden laffen fonnte, 
und er fonnte endlich mit dem Puncte der Entſcheidung feine Tendenz; nur 
als Sentenz, d. b. ald nackte, unvermirklichte Abſicht ausſprechen, wodurch 
er den Inhalt feiner Abſtat ſelbſt moihgetrungen zu einem unfünfllerifen 
erniebrigen mußte. Erſcheint num das Werk des bloßen Wortſorachdichters 
als unverwirklichte dichterifche Abſicht, fo it das Werk des abfoluten Mus 
ſitert (des biöberigen Operncomponiſten) dagegen ald ein der bichrerifchen 
Abſicht gänzlich baares zu bezeichnen, da durch den rein mufifalifhen Aus- 
druct tad Gefühl wohl vollftändig angeregt, nicht aber beſtimmt werden 
konnte, Der Dichter mußte des unzureichenden Ausdruckes wegen den Ins 
Halt in einen Gefübls- und Verftandekinhaft ſpalten und das angeregte Ge 
fühl fomit in eben der rubelofen Unbefriedigtheit Taffen, wie er den Ders 
ftand in ein unzubefriedigendes MNachfinnen über biefe Mubeloflgfelt des Er- 
fühls verfepte. Der Muflfer zwang nicht minder den Verftand zur Aufſuch- 
ung eines Juhaltes des Mustruds, der bat Grfühl fo vollſtäändig auftegte, 
ohne In diefer vollſten Aufregung ihm Beruhigung zuzuführen. Dichter und 
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Muflfer battem fich ſchließlich aus dem Befühle an den Berftand zu — chenden Sieſlen der römifchen und griechiſchen Schriften fo ziemlich Kar 


Der Dichter — um ein unvollftändig erregted Gefühl zu beftimmen, der Mus 
filter — um vor einem zwecklos erregten Gefühle ſich zu eutſchuldigen.“* 

Wagner will alfo, wie man ficht, Porfle und Muſik als gleich berech- 
tigte, oder beſſer, ald ſich gegenfeitig ergänzende Ractoren mit einander zu 
einem Broduet höherer Einheit, dem „Drama der Zufunft*, verbinten, fo 
zwar, daß die Mocfle dad der Muſik Unmögliche, die Beftimmtheit des Aus - 
dructe, die Mittbeilung an den Berftand, — die mit dem Tert im Gange des 
Dramat unaufbaltfam fortfhreitende Mufif bingegen das ber Pocjle 
Unzugänglide, die Mitthellung an das Gefühl zu geben babe, Mit anderen 
Worten: die Muſik fol tie Poeſſe in ben einzelnen Wortphraſen (Saͤten, 
Satztheilen) Schritt für Exhritt und Zug um Zug in entfprechenten Tons 
pbrafen (Merioten, Gefangszügen) begleiten, fie fell ven Tert für bat Des 
dürnig ded Gefühle Äfuftriren, verdeutlichen, fle ſoll mit eimem Wort die 
Verftandedfprache (den Tert) in eine biefelbe vollftändig deckende Gefühle 
fprache (Muſil) überfepen. 

Ed bleibe dem Leſer überlafien zu beurtheilen, ob auf biefe Weiſe ein 
Drama zu Stande lommen Fönne, das ter Beachtung wert, und da& viel 
leicht eine eingehendere und namentlich adtungsvollere Würdigung verdient 
babe, ald fie ibm biöher von dem Gegnern im Ganzen zu Theil geworden, 
Auch können die prafuifchen Werke Wagner's den Werth feines Syſtemé 
nicht endgültig feftftellen, da der Autor weder ald Dichter, noch ald Gom« 
ponift geniale Begabung zeigt, wie Treffliches und Vorzügliched er im Gin» 
zelnen auch ſchon geboren. Aber vorausgefegt, daß Dichter und Gomponift 
das möglichit Höchfte leifteten, fo wollen wir einen Augenblick zufehen, ob 
wir mit dem „Drama der Zufunft* nicht unter allen Umſtäͤnden ungleich 
mehr verlieren ald gewinnen, (Schl. f.) 


Die römifhe Grenzmarke gegen Deutſchland. 


* Der Limes Romanus, durch Deutjdland von der Donau bis 
zum Meine laufend, und dermal mit den verfdiebenften Benennungen: 
„Seufeldmaner, Piahl, Piahlrain, »ranfen, sbede, »graben, 
edamm belegt, ift in neuerer Zeit wieder vielfach Gegenftand ter Forſchung 
geworben. 

Der Gefammtverein der hiſtoriſchen Vereine Deurfchlands hat bekannte 
lich einen eigenen Ausſchuß gebildet, weldyer fich der Erforfhjung der römis 
ſchen Grenzmarfe widmen fol. Der biftorifhe Verein von Oberbayern 
bat im XVII. Bande feines Archives eine Beſchteibung ver im Jabıe 1856 
von feinem zeillichen Vorſtande, dem Minifterialratbe Grafen Hunde, von 
der Donau bis zur Wörnig beobachreren Mefte gegeben, und fo eben publi« 
eirt der Verein für Schwaben und Neuburg eine Ueberſezung des von 
dem engliſchen Alterthumsforſcher James Yates unter der Benennung 
„der Pfahlgraben“ gelieferten Werlchens. 

Here Dated bat den Limes in der ganzen Ausdehnung von ber 
Donau bis zum Mheine bereift; feine Befcreibung iſt durch eingefügte Holz- 
ſchnitie recht anfhaulich geworden, und mit beftem Erfolge hat er Abbild- 
ungen von der Zrajand« Säule zu Mom benügt, um die Baumeile der 
Grenzwehre zu verfinnlichen. 

Die Richtung der „römifchen Lanbmarfung* von der Donau bit zur 
Grenze Bayernd gegen Württemberg ift befanntlid durch Dr. Br. Unten 
Maper, damald Pfarrer zu Gelbelſee, daun zu Eichftärt, auf das Genauefte 
erforfcht, und das Grgebniß in den Denkfcriften der bayeriſchen Afademie 
im einer Ausführlicpfeit veröffentlicht, wie fie für die meiften übrigen Lan⸗ 
deoſtrecken bis zum heine noch zu wünſchen bleibt. In den Karten für 
bie Kreife des Königreid Bayern von dem Frhrn. v. Khiſtler iſt ihr 
Serlauf reiht gut eingetragen, und fie finder ſich nach genauer, doc nicht 
vollftändig in den betreffenden Blättern ded von dem topograpbifchen Butt au 
des £. b. Kriegäminifteriums herausgegebenen Allaſſes. . 

Unfern von Kelheim, einen, wie der Graf v. Hundt in feiner Te 
ſchreibung erörtert, von den Mömern ſtark befeftigten Stügpuncıe, beginnt 
die Grenzmarfe an der Donau, und zieht in geraden, meiſt durch fcharfe 
Eden verbundenen Linien durch Berg und Thal fort; fie berührt Kipfen- 
berg, wie fie dad Altmühlthal zum erfienmale fchneibet, folgt dem Hoch» 
rucken zur Mechten ber Ginlanter, ſentt bei Rohrbach, 1’, Stunden 
norböfllih von Weiffenburg von dem Hechplateau, welches die Waſſer ⸗ 
ſchelde zwifchen Main und Donau bildet, ſich nieder, fegt über die noch uns 
bedeutende Mezas umd erreicht die Alimuhl wieder in Gungenhaufen, 
von wo fie, in weitem Bogen den ald römifche Hochwatte benügten Hei fels 
berg umfpannend, zur Wörnig gelangt. Im Königreicye Württeniberg 
burchichneidet fie die Thäler der Jart und der Kocher, der weſtlichen Richt · 
ung bi8 Lorch an der Rems folgend. Nun wendet jle im nahezu foigem 
Winkel gen Nord, und firebt über Murbard gen Wertheim am Main, 
wo dann nach MDated ihr Yauf durch den Speffart gen Gelnhaufen an 
der Rinzig zu fuchen iſt. Jenſeits ter Rinzig um die Wetterau, durch 
Helfen und in Naffau ift ver Zug wieder größtentbeild erforfcht und be 
flimmt, bis er am Rhein wieder entſchwindet, am elmem noch nicht ſicher 

> aufgefundenen Orte in der Mäbe ter feften Golonia Ngrippina endend. 

Intbefondere dem bayeriſchen Gefchichtövereine für Unterfranfen 
und Aſchaffenburg ift demzufolge noch ein ſchöncs Feld genauerer Gr» 
forſchung tes Limes im feinem Gebiete eröffnet; bie beireffenden Blätter 
bed bayttiſchen Atlaſſes find, wie Dates richtig vermuthet, noch nicht aus · 


Der Zuftand der römifchen Grenzwehre zur Zeit Ihrer Wirkſamkeit iſt 
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- Gingelmen- ſich verſchieden geftalten machte. 


geworden, und Herrn Mated gebührt das Verdienſt, auf bie Schilderelen 
der Trajandfäule zur Erläuterung der Sache aufmerffam gemacht zu haben. 

Es iſt wohl zu beachten, daß dieſe, durch hunderte von Stunden ſich 
binziehende Wehre je nach den in ber Mähe vorhandenen Materialien, nad 
den von der Natur dargebotenen DVertheidigungsmitteln und Hemmniffen im 
Im Allgemeinen aber laſſen bie 
in meilenweit wenig berührten Forſten erhaltenen Mefte feinen Zweifel dar 
über zu, daß nirgends ein großartiged Mauerwerk, etwa wie an der Grenze 
Ghinad, beſtand, und dab, was hierüber in Älteren Geſchichtsbüchern, und 
ſelbſt noch in Gibbon's geviegenem Werke zu finden if, auf Phantajles 
gebilden berußt, 

Die Landmarke ward, wenigſtens von der Donau bis Lorch, lediglich 
durch einen kunſtloſen Steinwall von erwa zehn Buß Breite und wenigen 
Stuben Höhe gebildet, von welchem in der Entfernung von dreißig Buß 
ein ziemlich unbedeutender Graben lief. Ihre Stärke beftand in dem, auf 
ibn, wohl in doppelten Reihen an tem Walle und am Graben errichteten 
Pfahlwerke, wezu fih das Material in der ganzen Ausdehnung im 
Meberfluße im nächfter Näbe darbot. Die Abräumung des Waldes längs 
der Befefligung war ſchon durch firategifche Rückſichten geboren, und lieferte 
zugleich die Balken nicht mur für die Pfahlhecke, fondern auch für die 
Gonftruction der Tbürme, deren Grundlagen jo häufig längs ber Marke bald 
rund, bald vieredig gefunden werben. 

Die Trojansfänle zeige und die römifhen Soldaten — lebhaft an bie 
neuefte Kampfesmeife der Muffen gegen bie unbormäfßigen BVölfer des Kau« 
fafus erinnernd — in der Bältung des Waldes begriffen, an ter Pfahlhecke 
arbeitend, an durch Wfahlwert geficherten Blußübergängen, mit Meinen Wadyı- 


"ıbürmen im Hintergrunde. So wird die Errichtung einer dur fländige 


Befagungen getedien, ven fichern Vertrieb des Landbaues geftattenden, und 
blübenre Golonien gegen Fleinere Maubzüge und Ueberfitte fhügenden Grenz- 
wehre ganz faglich erklärt, und für die längs der Grenze Wache baltenven 
Eoldaten treten an die Stelle von Pr, Mayer’d mit unfern flimatifchen 
Verhaͤltniſſen nicht vereinbaren Zelten, hölzerne Thürme, deren 
Mefte nach fo vielen Jahrhunderten auf die fleinernen Grundlagen ſich ber 
ſchranken. 

Dieſen Ergebniſſen der jüngflen Forſchungen wird wohl Jedermann 
beizutreten geneigt fein. Kaum aber wird man Herrn Mates zuſtimmen 
kdunen, wenn er in Erflärung der Benennungen Piabl, Bfablrain, 
Pfahlhecke u. ſ. w., mie fie der Landmarke fo häufig gegeben werben, er» 
Örtert, Piahl, Palifade, verwandt mit dem lateinifchen palus und bem englis 
fen pale oder pole, bedeute in Verbindung mit antern Eubflantiven eine 
Hecke, eine Verſchanzung, einen Damm, eine Umgäunung oder einen Graben. 
Hier ſcheint er in den Genius unferer Sprache nicht genügend eingebrungen 
zu fein: dem Deuiſchen wird ſogleich zweifellos, daß in allen jenen Ver» 
bindungen das Wort „Pfabl* feiner erften und eigenfien Bedeutung gemäß 
den Beftandtbeil aus Holz bezeichnet, der in der Grenzbefeftigung ſich fand,» 
umd, für diefelbe weſentlich, aller Orten gleichmäßig vorbauden war, mochte 
nun fonft Graben, Damm, Wall oder Mauer ald angewandted Schutzmittel 
ten anfledeinden Deurfchen befonderd in die Sinne falten, 

Harten Streit unter den Alterthumsforſchern zu erregen, dürfte eine 
weitere Bebanptung des Hrn. Dates geeignet jein. Biäber galten, nament- 
lich in den Schriften der ſchwäbiſch - neuburgiſchen Fotſchet, die gefropften 
Duatern ald ein fideres Kennzeichen römifcher Gonftruction. Gar mancher 
Thurm, gar mande Burg ward vorzüglich deßhalb in ber Grundlage als 
romiſch angefprodyen, meil biefe Bauart ſich fand, und gar mancher Forſcher 
ward Über die Unzahl der auf diefem Wege gewonnenen Mömerftätten, als 
kaum vereinbar mit dem fonftigen Zuftande des Landes im jener Gulture 
periode, bedentlich. Hr. Mated vindicirt nun die gefropften Ouadern dem 
Mittelalter und will in ihnen nichts Mömifches anerkennen. Die Geſchichte 
der Baufunft muß bier die entfcheidenden Momente darbieten, und wir find 
begierig zu vernekmen, wie fachkundige Federn über diefen Theil bed Dates’ 
ſchen Schrifichens ſich audfprechen werden. 


Gedanken über eine Reconſtituirung des Adels in 
Bayern. 
IX, 

Ein Göcft mefentlicher Punet, welcher vor Allem in's Auge gefaßt wer» 
den muß, wenn die Berentfanfeit des Inſtitutes der Fideicommiſſe für den 
Adel richtig gewürdigt werden will, iſt natürlich die Beftfegung der Mine 
malgröße des Grundvermögens, aus welden ein Fideicommiß foll gebilber 
werden dürfen. Wird fle zu niedrig gegriffen, fo vermögen derartig gebile 
dere Fidelcommiſſe eine ſelbſiſtändige und würdevolle Eriſtenz der Juhaber 
nicht zu begründen; ſpannt man bie Anforderungen allzu body, fo wird die 
Fideicommißertichtung ungemein erſchwert. 

Mach den verfaffungemäßigen Beſtimmungen in Bayern ift befanntlich 
das Minimum des Grundvermögens, welches dem fibeicommifjarifchen Ver- 
Bande unterſtellt werden Fann, auf den fchuldenfreien Werih feftgefegt, welcher 
einem Steuerſinwlum von 25 fl. entſpricht. Man wird unbedenklich be= 
baupten dürfen, daf dieſet Mafftab viel zu niedrig gegriffen ſei, ſoſerne eine 
Sue des Adels im dem gebundenen Grundbeſide gefucht werben will; bemm 
ein Gremdvermögen von 20,000 fl. mit einer Hente von höchſtens 1000 fl. 
wie e8 nach beiläufigem Anſchlag dem bezeichneten Steuerfimplam entſpricht), 
ift wohl zweifellos weit emifernt, dem Beſitzer eine unabhängige Stellung 


durch die neueren Borfchungen im Zufanmenhalte mit den von ihr fpre- | ſichern, geſchweige denn, daß tasfelbe zu Gunften anderer Hamilienglieder * 
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belaftet werben fönnte. Bon Bibeicommiffen folder Größe kann man mit 
Wahrheit behaupten, daß fie Grund und Boden nuhlot dem Berfehr ent 
ziehen, ohne damit irgend einen vernünftigen Zweck zu erreichen. 

Die Beftimmung nad; Steuerfimplen mag überhaupt für die Prarid zwar 
geeignet und vielleicht unentbehrlich fein; fie fegt jedoch ſeht umſaſſende flatie 
ſtiſche Erhebungen voraus, um ein annähernd richtiged Durdpfchnittsverhält- 
niß zwiſchen der Befleuerung und der wahren Mente zu ermitteln, auf melde 
«3 amı Ende doch weſentlich anfömmt, 

In tiefer Beziehung glauben wir aber, daß nach unferm jehigen DBer« 
haͤltniſſen in Bayern eine jährliche reine Mente von 6000 fl. oder mindeftens 
doch 5000 fl die geringfte fe, welche ein adeliches Fideicommiß bei feiner 
Gonflitwirung gewaͤhren ſollie. Diele Meute kann wohl ald eine jolde an« 
gefeben werden, welche die vollfommen unabhängige, wenn auch nicht gerade 
brillante Griftenz einer Bamilie vornehmeren Standes fihert und zu den Be— 
ſoldungen des böberen Siaardvienftes in einem entſprechenden Verhältniſſe 
ſteht. In diefelbe Dürfen aber unbevenflich auch die Erträgniſſe ſolcher er 
werke (Brauereien, Müblen u. dal.) eingerechnet werden, welche auf Grunde 
beiig rabieirt find, unter Beobachtung gehöriger Vorſicht wegen nachhaltiget 
Schatzung dieſet Erirägniffe, 

In wie ferne Acrivtapitalien, und zwat insbeſondere in der Form von 
Staatöpapieren, als Beftandibeile eines Fidelcommiſſes innerbalb der felge- 
fegten Minimalgröge zuzulaſſen feien, iſt eine etwas zweifelhaftere Frage. 
Nachdem jedech durch tie Geſetzgebung ded Jahres 1848 der Immobiliar- 
befig des Areld an Grundrenten größtentbeild in Staattobligarionen umge 
wandelt worden ift, würde die gänzliche Ausſchließung derfelben, namentlich 
bei der Schwierigfeit zer Ermwerbung von Grund und Boden unter günftigen 
Bedingungen, die Fideicommipbilvung ſehr erſchweren. Es dürfte deßhalb 
auch unbedenklich zuzulafien fein, daß ein verbälmigmäßig geringer Theil des 
Bideic ommißwerthes — etwa bid böchftend zu einem Viertheil in enifprechend 
vineulirten inländifchen Staatdpapieren beſtehe. Ja ed kann fogar mach ber 
Arı und Weile, mie ſich der Betrieb der Landwirthſchaft und ibrer Neben⸗ 
gemerbe bereits geſtaltet bat, für zweckmäßig angefeben werden, daß demfelben 
eine fire Capitalerente unterflügend zur Seite ftche. 





Aus dem Gerichtöfaal. 


S, Münden, 6, März. Das f. Appellationgericht von Mittelfranten 
batte die Chr, Semmelmann von Nürnberg wegen Vergeben der fortge- 
fegten Weibilfe 11. Grades zu dem von dem Golofchlägergeiellen Kodeder an 
feinem Meifter P. Sauer begangenen Verbrechen der fortgefegten Unterſchla- 
gung im Berrage von über 400 fl. zu einfach geſchärfier Gefaͤngnißſtrafe von 

. Monaten verurtbeilt, indem, im Gegenſatze zu dem in diefen Puncte 
abmeichenden Grfennmiß der I, Juſtanz, der erſchwerende Umſtand des Dienft« 
verbälniffed, in welchem Kodeder zu feinen Meifter und Gefchäftäberen ſtaud, 
der Beſchuldigien nach Art. 148 Th. I des St.GB. nicht zugerechnet 
wurde, da dieſet etſchwerende Umſtand nicht in der Art und Weile der Be— 
gehung der Handlung ſelbſt, fondern Teviglich in der Perſon des Kodeder ala 
Urbeberd begründen fei, ſohin anderen Werbeiligten, bei welchen ſolches per« 
ſonliche Vflichtverhaͤlmniß nicht vorhanden war, nicht angererhnet werden fönne. 

Die gegen diefen Ausfpruh vom 11, Staatdanwalte am f. Uppellationd« 
Gericht von Mitielfranfen erhobene Michtigkeitsbeſchwerde wurde aus folgen« 
den Gründen verworfen: Urt. 118 Th. I des St.⸗G.«B. fpricht klat aus, 
daß erſchwerende Umſtaͤnde, die aus der Beſchaffenheit der Perſon umd ihrer 
befonderen Verbältniffe bervorgeben, nur gegen Denjenigen wirken, in deſſen 
Verſon fle Begründer find. Demnach ift die Wiffenfchaft jenes Verhältniffes, 
welches die That des Uhebers wegen einer perfönlichen Qualität desjelben, 
namentlich gegenüber dem Beſchädigten, lediglich daher aus einem fubjectiven 
Grunde erſchwert, auf Seite des Bebilien, Begünftigerd ohne Einfluß auf die 
Gröfe feines Verſchuldens. Diefe Wiſſenſchaft, daß nemlich der Urheber auch 
noch befondere persönliche Pflichten verlege, bilder für den Genoſſen der firafs 
rechilichen That feinen Gegenſtand feines verbrecherifchen Willens, der viel 
mehr nur auf die volle Objecrivirät der That befchränft if. 

In gleicher Weife wurde die aus demfelben Grunde in Sachen der Moth- 
Thmiedseheleuie Schwambach wegen Gehilfenſchaft zum Diebftahle, vom I. 
Staartanmwalıe am f. Appellationdyerichte von Mittelfranfen erhobene Nich« 
tigleits beſchwerde verworfen. 


Meueſte Poſten. 

Halle, 3. Marz. Geſtern früh ſtarb bier eine in weiteren Kreiſen ber 
kannt gewortene Perfönlichkeit, der geh. Oberfinanzrath a. D. A. Pod 
hammer, bis 1854 Abgeortneter der zweiten Kammer für Berlin. 

Vrofeſſor Leo in Halle bat in feinem Volkoblatt das Anathem gegen 
die weimariſche Landestirche wegen der Anfleltung ded Pfarrers Steinader 
audgefprodyen. Gr erfläit, daß es unzweifelhaft Pflicht alter treuen evanger 
liſchen Kircyenregierungen der meimarifchen Yandefirdie gegenüber ei, diefe 
fo lange von der Grmeinihaft der evangelifchen Kirche autzuſchlirßen bis fie 
ſich eines Beſſeren befonnen babe, 

Wien, 5. Mär. dolgentes find bie, Worte, mit melden bie Wiener 
3. dad ſchon enwähnre frewdige Greigniß anfüntigt: „Die treuen Wölter 
Oeſterreichs baben die beglüctende Beranlafjung, einem Greigniffe entgegenzu« 
feben, melde: zugleich für Die erbabene Raiferliche Bamilie und bie unter dem 
Scepier Habeburgs vereinten Länder ein neues fchönes Unterpfand freudene 
reicher Hoffnungen fein wird. Ihre Majeftär die Kaiferin’ befinden Sich in 


— — — — — — — — —— — — —— —— nn — — — 


geſegneten Umſtaͤnden. Alle die Herzen im weiten Reiche, welche bie Geſchicke 
bes Aller hoͤchſten Kaiſethauſes wie die eigenen mitzufühlen — Fre 
- —— —— * — et in feiner Gnade unferer 
e em Woblſein i ü 
tiefempfundener Wünfche gemähre.* ’ — — 
Rn —5* hd Dußs, der 
eonferirt m undespräfldenten. Ueber zehn dortige Flüchtlinge foll 
Unterſuchung verhängt werden, Zwei franzöflfche Klüchıli , bi i 
fert, * —*8 a BD. d. 1.8) —— —— 
London, 5. Marj. an beginne jeht in England die Pariſer « 
ter mit ungemöbnlicher Aufmerkſamkeit zu lefen. Eine en — 
nal des Debats aus China erzählte neulich, die Branzofen in Ganton 
hätten eigentlich die ganze Arbeit gehabt, die 2000 Engländer feien wieder 
(mie in der Krim) bei jeder Gelegenheit zu fpät Sefommen und hätten fich 
begnüzt ‚ die von den Franzoſen für fie eroberten Poftionen mit lauten 
Hurrahs! zu befegen.. Wie es ſcheint, iſt biefe freundſchaftliche Darftellung 
dem regelmäßigen Times-Gorrefpondenten entgangen. Aber ein Times ·Leſet 
macht in dem großen engliſchen Blatt auf die Beſcheidenheit der Aitiirten in 
einem Brief aufmerffan, der die Ueberſchrift? Sie Vos non Vobis führt, 
Nadı einem Schreiben aus London vom 5, März; bat man dort Nachrichten 
aut Ghina, 14, Jan., mit Detaild über den Gang der vereinigten Diviflon von 
Ganton nach dem gelben Meere erbalten. Nach diefen Gorrefpondenzen bes 
abfichrigt man Depeichen an den Kaifer gelangen zu baffen und dann, wenn 
er binnen einer gewiſſen Friſt nicht antmorter, Tien · Sing am linfen Wie: 
des Vey· Ho (weißer Fluß) ſtrenge zu blokiren. Diefe Stadt, durch welche 
der große Faiferliche Ganal gebt, hat bedeutenden Handel und Induftrie und 
—— er —— — für drei Monate approvifionirt ift, mit 
mitteln, fo e Blokade der Hauprfta i i 
alte Zuiubr — würde. ec —— 
Athen, 27. Febt. Se. k. Hoh. Prinz Adalbert von Ba v 
Athen Sonntag den 21. Febr. um 10 Uhr Morgens und .5 
der Ef, Dampffregate Donau“ in Piräus nach Ronftantinopel ein. Gine 
Stunde nach der Mbreife des Prinzen murde in Ahen ein heftiget Erdſtoß 
verfpürt — es war 11 Uhr 10 Minuten Vormittags —, der nach meinem 
Gefuhle von Nord nach Süd ſchwankte. Des andern Tages um die Mite 
tagöftunde erhielten wir die traurige Nachricht, „daß die Stadt Korinth 
nicht mebr eriftire.* Korinth, das in den legten Jahren anfing ſich zu ver« 
größern, ift unter der Gewalt des Grdbebend zufammengeflürzt — nur we⸗ 
nige Haͤuſer find flehen geblieben, und diefe find unbemohnbar. Die Regie ⸗ 
rung, von dem großen Unglück im Kenniniß gefegt, fandte nad wenigen 
Stunden einen Beamten des Minifteriumd mit Ärztlicher Hilfe dahin ab 
mit Zelten, Brod, Fleiſch, Medicamenten und Girurgifchen Verbandflüden. 
Die Zahl der Todten beläuft ſich auf zwanzig, die der Vermundeien auf 
fünfzig. Das Erdbeben dauerte in Korinih adıt Secunden, Mber nicht blos 
Korinth, fondern auch Kalamaki, Heramilia und mehrere Dörfer der Umge ⸗ 
gerd haben ſiark gelitten und beflagen Todte und Vermundete, Dbwohl die 
Regierung Alles gerban bat und mod thut, wm das Glend zu lindern, fo 
fann jie doch gerade in einer Beziehung, im ber Milderung des furdhte 
baren Winters, nichts thun. Die Bewohner Korinths, ihrer Häufer 
beraubt, werden unter der Selten ein Dpfer des Winterd werden, Diefer 
fähre fort, ſich und umerbittlich zu zeigen. Kein Menfh hätte e8 je für 
möjlich gehalten, daß im Griechenland ein folder Winter ſich einftellen könne, 
Eine Temperatur, immer in der Nähe tes Öefrierpuneres, heftiger Nordwind 
alte Berge mit Schnee bededt, die Sommunication zu Yand und zu Waffer 
faft ganz aufgehoten, im Bolge deffen eine enorme Theuerung aller Lebende 
mittel und ein Darniederliegen von Handel und Wantel, 


von Genf hier eingetroffen, 





Börſen- und Wandels » Rachrichten. 


Münden, 4. Mir. Bayeriige 3',pra. —— 9. — ©. 
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Leipziger Erebit:Bant —— PB. — 8, 

Müncener Hopfenmarkt vom 5. Mär; 1857/58, Diers 
derbayerijches Gewäche 1857: Mittelgattungen, — "ia toren 
Bi, heutiger Berkauf 33,69 B., wahrer Wittelpteis 324, 33 fr. Bevorpugie Bor 
ten, Holebautt Bankhopfen: Befauimiberr, 18,94 Pf., Beutiger Verkauf 16,94 Vft 
wahren Mittelpr. 60 A — Mr. MWelmagır und Auer-Markt:But mit Oreiad 
Gefammtbetr 17,69 Bf., heut. Berkauf 12,60 Pf., wahrer Mittetpreis 59 1.51 fr. 
Mittelfränt. Bemäge 1857: Mittel-Qualttäten: @ef.-Betr. —— Bf., heut. Bertauf 
—— Bf, wahrer Mittel Brei — A. — it. Vorzügliche Qualitäten aus Epalier 
Umgegend, mebft Rinkinger» und Heibeder + Hopfen: Gefammibrtrag 12,15 fo, 
beutiger Bertauf 10,49 BF. , wahrer Mittelpreis 54 A. 20 fr.; Epalt Glabipui 
nebt Weingarten» umb Mosbader: ut: Geſararitbetrag —— Pb, heutiger 
Bertauf — — Pf, wahrer Mittel. — fl. — fr Ausländifhes Gut 1867: 
Barden, Shmwrpinger : Melammtbetr. — — Bib., heutiger Berfauf — — Bf, wahrer 
Mitelpreise — A. — fr; Böhmen, Beitmeriger ut: Gejammibetrag 6,21 Bin 
beat. Bertauf 4,60 Bei, w. Mittelpreis 48 A. —r.; Banper:Etabte, dann Her 
ſchafts · mund Mreis-@ut: efaimmtberrag B,1R Pf., heutiger Verkauf 8,18 Biv, 
wahrer Mittelpreie 80 fl. dt fr Alte Oepfen verfdietenen Urfprungs unb au 
— nn en. beutiger Prrkauf — — Pfo., wahrer Mittel 

rele — A.— fr, ma aller Hopfen: 200,20 2 a 
Geltbetiag 4,3174 * EN 
m mm mn nn nn — 
Berantwortlice Redaction: Dr. Friedrich Bed. Fyonig Schönden, 
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1 Stadtmagiftrat Rothenburg 


Rothenburg 


Belanntma 


einer beabfitigten Auswanderung in dad 


Name u. Stand d. Auswanderer. 


3 off Brieberife, | 
| Gafgebers Albrecht Wolff 
zum Hirichen. 


“ss Warttemberg 


Bent et ungen. 














Allenfallfige Anfprüche ind binnen 18 Togen yrätluioer Friſt dahier anzumelden. 


Norhenburg den 5. März 1858, 


Stapt-Magifrat. 


8.0.3065. 


1255. Bekanntmachung. 
Gntiprehenb den Etiftungsbehimmungen wird bas 
Jehann Anton Benggmaierfhe Stipendium 
pahıer für das Schule und Gtatsjaht 1857/58 zur Ber 
werbung innerhalb 4 Wochen mit dem Bemerfen 
ausgejchrieben, baf bieranf zunächft zürftige und märz 
dige Stubierenbe der Bruggmater fen Bermandt- 
figaft und in Grmangelung diejer andere in ber Wrmeinde 
Bruck heimathoberechtigle Stupierende Anſyruch machen 


Brud den 6. Mär, 1858. 
Verwaltung ver Marktögemeinde Brud. 
Miller, Wartisuerfiand. 


1325. WBefanntmachung. 


Kuratel über die geiflestranfe Anna 

Paujc ven bier beit. 

Pit Zuſtimmung ſammllicher Intereffenten wird das 
Wohnhaue Ir. U. Nr. 14 in ver Köffelgafie dahier, zu 
2200 d. Schägungswerth , öffentlich verfieigert, mozm 
Termin auf 

Wittwodh den 7. April 1958, 
Vormittags MA Mbr, 
im Zimmer Mr, 20, 
angefept iſt, mit bem Wenerfen, daß der Zuſchlag von 
der obersormundicaftliden Genehmigung abhängt. 
Amberg den 1. März 1658. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der lenigliche Direfter : 
Freiherr v. Ehüngen 
8.3.3232. 


210. Gpiktal:Ladıumg. 


Betlaſſenſchaft des verfhellenen Eölpnerdr 

fchnes Ftam &. Dollmair von dar 
fenrent betreffend. 

Franz Zaver Bollmair, Eilnersfchn von Ha 
fenreut, wird feit bem zuflijchen Feldzuge vom Jahre 
1811, den er als Seltat mitmachte, vermißt, 

Derfelbe ober feine Descendenz wird hiemit zur Ems 
yfangnahme feines im 211 A. befichenven Vermögens 
öffentlich vorgeladen, außerdem jener nadı Ablauf pon 
3 Monaten als tedt erachtet und fein Bermögen an 
feine befannten gejeklichen Green himantgegeben wird. 

Donaumörth den 20, Februar 1858, 


Königliched Landgericht Donammwörth. 
8. 6. 
EN1B5HN. Kurz, !. Afefer. 


1243. Belanntmachung. 
Kuratel über Margaretha Sammäüller beir. 
Margareila Samım üller, ledige Wegmachers⸗ 
tochtet vom Deining, bs. Ser., wurde wegen Blörfinns 
unter Ruratel geftellt, und Jehann Briih, Gemeindes 
Borficher von Deining, ige ala Kurator beigegeben. 
Dies wird zur Darnadadtung mit bem Beifügen 
befannt gegeben, daß ehne Wiſſen und Willen des ges 
nannten Aurators Margareifa Samım üller feine 
läftigen Nectsgeichäfte eingehen Fan, und nur an beren 
Kurator sechtegiltige Zahlungen geleihet werden können. 
Neumarkt den 24. Februar 1858. 
Königliches Landgericht Neumarkt 


in der Oberpfalz. 
Der Königliche Bandrichter: 
EN 1849, v. Muef 


— — GO — 


€. Bei. 








Scharf. 


1357. Bekanntmachung .˖ 


unterſuchung gegen Motih. Reiſchl 
Biuder⸗Pelet von Siegenheim, wegen Joll · 
Deftaud atien betreffend. 
In rudriziriet Unterſuchung werden 
Samftag den 20 Mär 1858, 
Vormittags 24 Uhr, 
gegen gleich baare Bezahlung an ben Meiübietenden 
im Sandyerichtegeinse bahıer öffentlidy werfieigert : 
„) ein filberner vergelbeter Kelch mit Patena, ges 
ſchatt auf 75 n, 
b) eine fu,ferne vergeldete und mit Steinen befegte 
Monürange, 1, Schuh had, geſch. a. SU tl. 
c) eine gieiche Krone, geſch. auf 6 |, 
d) ein dupternes verjüibertes Rauchſaß Schiff mit 
Rautmantelichliepe, geipäpt auf 5 A. 
e) ein Aupjemes verjilbertes Glectchen, geichägt 
auf 18 fr, 
wozu Eteigerungelnfiige eingelaben werben. 
Neichenhall den 5, Wärz 1858. 


Königliched Landgericht Reichenhall. 
Der lenigliche Banprichter : 
6.:N.1576/4. Graf zu Pappenheim. 


Berfanntmachung. 


Bom 
Königlichen Landgericht Illertiſſen. 
Berſchollenheits⸗ Erllaͤrungen betreffend. 
Mach Antrag der Betheiligten werden 
1) Warin spegele, ged. am au, Dft. 1786, 
2) Dojepp Eberle, geb. am 11. Sebr, 1777, 
3) Zuver Eberle, geb. am 25. Nov. 1785, 
4) Johann iv. Eberle, geb. am 16, Du. 1786, 
und 
5) Math. Erdinger, geb. am 21. Sept. 1787, 
ſammilich von Juermnen, wit Nüdficht darauf, daß fie 
das Tulte Yebenejahr bereits überjdhruten haben, fewie 
ihre eiwaige redyimägige Deocemdeinz aujgeforvert, 
binnen 6 Monaten 
um fo beftimmter ſich hier anzumelden , ale fie fenft 
für tobt würsen ertlärt und das für fie bisher verfaur 
tionirie Bermögen ohne Kautien an ihre belannten Gr 
ben würde überkafien merben, 
Allettiffen ven 1. Bebtuar 1858. 
Der lenigl. Landrispter : 
Dembharter. 


1281. 


GR. 1815. 


1319. Bekanntmachung. 


Dagnergegen Damberger 
pet, deb, 

In bezeichneter Grefutionsfache werben auf Requiſi⸗ 

tion des f. Bezirtogerigte Palau am 
Samftag dın 27 März 1858, 
Vormittags KA lhr, 

im Orte Hieping, der Gemeinde Donaumepterf, d. G. 
zwei braume Ochſen, im Ehäpungswerihe zujammen 
von 200 d., daun ein ſchwarzes und braunes Pierb, 
zufammen geihägt auf 1U0 A., durch eine Gerichtolom⸗ 
mißien öffenıliy an den Meijibietenden verfauft. 

Kaufolwilige werden hiezu mit dent Bemerfen eins 
geladen, daß der Hinfeplag nur geichieht, wenn mindes 
hend drei Wiersheile des Erhäpungowerthes erreicht find, 
fowie nur gegen jofertige Baarzahlung. 

Paſſau den 1. März 1858. 


Königliched Landgericht Paſſau J. 
Der — "ah 
ne. 





6.0.2872. 


Drut von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


1282. @rfenntnif. 


Berjcollenheit des Jalob Geifiler, lebigen 
Schneivergelellen von Giüngfofen beit. 
Das al. Landgericht Malleredorf erfennt i 
Verſcholleuheitsſacht des Jalob Geißler von 5* 
loſen eingelmrichterlich zu Medht : 
1) 86 fei Jakob Beihler, lediger Schneiberges 
felle von Wüngfofen, geboren den 30, April 
1758, für tobt zu erflären, 

2) fei die auf dem Anmwefen ber Magdalena So ls 
ler, Häuslerstwittwe ven Frauenhofen, für deſſen 
Vermögen eingetragene Kaution nd 53 fl. 167, fr. 


am 

3) habe dieſe Magdalena Soller bie Koſten zu 
tragen vorbehaltlich ihrer Regrefanipräche gegen 
wen immer. 

Nalieröderf ben 13. Bebruar 1858. 
Königliches Landgericht Mallersdorf. 
Der koeniglicht Banbrichter : 

E,RATII/. Wagenbauer. 


1305. Bekanntmachung. 


Echuldentorjen der Andreas Mapimeis 
flers Eheleute vom Kiſſingen betr. 

Bur definitiven Beichlußfafung ſowie zur Anmeldung 
der etwa teiter enifiandenen Ferderungen, namentlich 
auch ber Anfprüdhe der moch unbefrierigten Werkleute 
für zum Wiereraufbane bes gemeinfchulomerifchen Wohns 
Haujes geleitete Arbeiten und gemachte Lieferungen ſteht 
Zagefahrt auf 

ler den 26. Mär; 1858, 

. ormittags ® Uhr, 
babier am, zur welcher ſaͤmmtliche Gläubiger unter bem 
Becbtönarhtbeile vorgelaten werben, daß bie unbefannten 
Häubiger nieht berütfichtigt, vie nicht ericheinenden bes 
fannten Glaubiger aber den Beſchlüſſen der Mehrheit 
der Erſcheinenden für beilimmenb eradıtet werben mürben. 

Kiffingen den 27. Rebruar 1858. 


Königliched Landgericht Kiffingen. 
Der töniglibe Santrichter : 
Graf Lurburg- 


130.  Befanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaftoſache des Johann Heos von 
Lehr find nunmehr mad Maafgabe des rechiefräftigen Abs 
theilungs:Statuws vom 1. Angufr 1856 bie ned vors 
hantenen Baarbeträge an bie Erben hinanszuzahlen. 

Da indeflen von ben Meißen ber Erben ihre des⸗ 
fallügen Anſprüche am Drittere cerirt wurden, eine Daß 
die Aften bieräber genügende Ausweile darbieten, jo er⸗ 
geht nunmehr die Aufforderung am alle Jene, welche 
an bie Grbiheile der Imterehenten im Folge geichehener 
Geffion irgend einen Anſpruch zu machen haben, biefe 
ihre Anfprühe um fo mehr + 

binnen 30 Tagen 
ausfhließender Friſt anher geltend zu machen, als nah 
Ablauf diefer Prift die Auszahlung der betreffenden Bes 
träge am die Grben erfolgen würde, 
Lohr den 27. Febtnat 1858. 


Königliches Landgericht Lohr. 
Der königliche Landrichter : 


@.:R.3697. 

















Nickels. 
Scheder, f. Aſſeſſor. 
@:N.2540. ce. Höfling. 
1330. Bekanntmachung . 


Im der Verlaſſenſchaft des 1. Sarrers Fiedler 
won Dbertenbads wird in Felge Requifitien Des t. Be 
irfsgerichts Bayreuth zum Jwede der Anmelbung ber 
—3 gegen die Nachlaßmaſſe Tagstahrt anf 
Montag den 12. April 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
babier kefimmt, und werben alle Wlänkiger hiezu mit 
den Deimerfen vorgeladen, baß auf jene Unfpräce, welche 
am befagtem Tage nicht liquisit werben, bei Ansein- 
anderjegung der Dlafie feine Nüdjicht genommen WER 
den lann 
Pottenftein dem 2. März 1858. 


Königl. Baver. Landgericht. 
Der Föninliche Landrichter; 


@..N.2463. Faber. 


— 
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Dienftag. Nr. 5% 9. Mär; 1858. 








Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Ein —— 

eild. 

Deutihhland. Münden (Feuerebrunſt. Berloofung), Augs- 
burg (bie jüngften kirchlichen Ermennungen) Nürnberg (Burgfchmiet F. 
Die Eiſenbahnverbindung mit Württemberg). Karlörube (die erfte Kam- 
mer über die Crbauung einer feiten Brüde bei Köln). 

Zürkei. Bera (Achmet Berhi Paſcha. Propkezeiungen eines Dermifch). 

MN euefte Poften. 

Börfen: und Handeld-Rachrichten. 


Münden, 9. Mär. 

Se. Mojehät ver König haben am 7. März dem kaiſerl. franzöffchen interi⸗ 
miſtiſchen Ghefchäftsträger Herrn Graſen ». Maffignac in befonderer Audieng zum 
empfangen geruht, webei berfelbe bie Ehte hatte, dem der failed frangefifchen Ge- 
fandefchaft allhier als zweiten Eeeretär beigegebenen Herrn Borelly de la Teude 
St. Najeftät vorzufellen. 


Er. Mai. der König baden Eich allergnädigft dewogen gefunden: 

unterm 6. März die erlevigte protejtantiiche Pfarrſtelle zu Bilchheim, Decanats 
Kirheimbolanden, dem Pfarrer und Decane Wilhelm Ludwig Pirie zu Marne 
heim, Decanats Kirchheimbelanden, unter Belaffung in Der bisher von ihm befleide: 
ten Decanatefunctien, zu verleihen; 

unterm 7. März den Ercretär Mar Königsberger am Arpellatienégerichte 
von Dberfranfen wegen zurüdgelegter 70 Lebensjahre nach $. 22 dir. U der Beir 
lage IX zur Berfafiungs: Urkunde mit Anerfennung feiner treu mnd eifrig geleiteten 
Dienfte in dep Nubeftanb zu verfegen, und zw der hiedurch in Erledigung Fommens 
den Serretäreftelle am gedachten Appellatiensgerichte den Wezirfögerichtäfeeretär Nor 
ſerh Lauerer zu Regensburg iu beförkern; 

unterm 8. März ben zweiten Staatsanwalt am Appellatiensgerichte von Schwar 
ben und Neuburg, Sopamı Rödelein, feiner allerunterthänigften Bitte entſprechend, 
als erüen Staatsanwalt an das Berirlogeticht Augebutg zu verſetzen; den als eriter 
Staatsanwalt am Berirfegerichte Hof funstienirenden zweiten Staatsanwalt Joſeph 
Mehling zum zweiten Staatsanwalt am Appellationsgerichte von Schwaben und 
Neuburg zu befördern; den zweiten Etaatennwalt am Bejirksgerichte Würzburg, 
Wilhelm Johanu Reromut Yandgraf, in gleicher Eigenſchaſt mit Mebertragung ber 
Aunction des eriten Staatsanwaltes und unter Verleihung des Manges eines Veſirle— 
gericht: Raches an das Bezirkegericht Hof zu berufen; den zweiten Staatsammalt am 
Bezirlogerichte Schweinfurt, Diihael Dürig, auf alleruntershänigdes Anfuchen im 
gleicher Eigenſchaft an das Bezirksgericht Würzburg zu verjegen und ben funetienis 
renden Staatsanwalts » Subflituten am Bezirfsgerichte Augeburg, Johann Baptift 
Bollert, zum zweiten Staatdanmwalte am Vezirfögerichte Schweinfurt zu emennen. 

* Die katholiſche Pfarrei Berchtesgaden, ®pg- gleichen Namens, if mit einem 

fafiensmäfigen Reinertrage ven 1237 fl. 5 fr. in Erledigung gekommen, 








Ein Prefiproceh. 

Das Erkenntniß, welche ber oberfte Gerichtshof des Königreiched am 
27. Febr. d. 38. im der Unterfuchungäfache gegen den Mebacteur des Molfs- 
boten wegen Vrefvergeben erlaffen bat, if mehrfach, namentlich auch in 
öffentlichen Blättern, völlig unrichtig aufgefaft worden. Wir erachten und 
deßhalb für veranlaft, auf dasfelbe des Näbern zurüdzufommen. 

Die Nr. 243 des Volfsboten war auf Grund des Urt. 26 des Prefr 
firafgefeges beſchlagnahmt und darüber nach durchgeführter Borunterfuchung 
vom Bezirfägerichte auf Einſtellung ded Verfahren wegen Mangeld einer 
vorfäglichen Geſetzverlegung erfannt, zugleich aber die Unterbrüdung des bes 
treffenden Blatted verfügt worden. Auf die wegen des legtern Aueſpruches 
som Medacteur erhobene Berufung ſprach das f, Appellationdgericht aus: 
es fei die Mr, 243 des Vollsboten freizugeben, Ad Motiv führte ber 
Serichtöbof am, daß der bezügliche Auffag überhaupt nicht gegen Art. 26 
tes Mießftrafgefeged verſtoße und ſohin nicht gefegmitrigen Inhalts fei. We⸗ 
gen Begrünung bed Urtheils auf dieſes Motiv erhob der Oberſtaatsanwali 
Nichtigkeitäbefchwerde an den oberften erichtäbof, weicher nun in feinem 
Grfenntniffe vom 27. Bebr. d. 38. dieſe Richtigkeitobeſchwerde verwarf, 

So weit in Kürze der Acten-Inhalt. Oberflächlich und von Nichtjuri- 
ſten betrachtet, mag er der Anſicht Raum geben, als hätte das oberappell« 
gerichtliche Erfenntnif die Principienfrage entfhieden. Allein diefe An« 
ſicht iſt durchaus falſch. 

Der oberſte Gerichtößef verwarf die Nichtigkeitsbeſchwerde nicht in Aner⸗ 
fennung der Wichtigkeit des dem-appellationdgerichtlichen Urtheil beigefügten 
Motives, fondern deßhalb, weil dem appellartonsgerichtlichen Urtheilsfage nur 
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ter Art. 2 des Preßſtrafgeſetzes zu Grunde lag, biefer Urtifel aber den Aus - 
fpru auf Unterprüdung oder Vernichtung eines Preß-Erzeugniffes in der 
Art im die Willfür des Michterd gegeben bat, daß er ibm felbft dann unter 
laſſen fann, wenn eine Verurtheilung erfolgt ift. 

Die Motive zu dem Erfenntniffe befagen ausdrüdlich: „Das k. Uppellationd« 
gericht hätte fobin, auch wenn es den Inhalt bes fraglichen Zeitungsaufs 
fages ald gegen den Artikel 26 des Preßgeſetzes verſtoßend und fobin ale 
gelegmidrig erachtet hätte, ſich doch veranlagt finden fönnen, eine Unter 
trüdung desfelben nicht eintreten zu faffen, und es brauchte daber, ba gegen 
den erftrichterlichen Ausfpruch auf Ginftellung des Strafvetfahrens eine 
Beichmerde nicht erhoben worden war, und ed ſich lediglich nur mehr um 
die Breigebung des fraglichen Zeitungsblatted handelte, wenn es diefe Frei⸗- 
gebung für ſtatthaft erachtete, in feinen dem Urthelle beigefügten Erwägun« 
gen ſich darüber, ob der Inhalt ſich mach Art. 26 des Preßſttaigeſetzes als 
geſetzwidrig darſtellt oder micht, gar nicht auszuſprechen.“ „Ga ift fonach, 
wenn auch das erwähnte Entſcheidungsmotiv auf einer unrichtigen Anmen« 
dung des rt. 26 1. c. beruben foltte, doch Feine Verletzuug der gefeglichen 
Beſtimmung ded Art. 2 des Gefepes und fomit fein Grund zur Vernichtung 
ded appeltationdgerichtlichen Urtheiles gegeben. * 

Bei der völligen Klarheit diefer Wotive bedarf es feiner weiteren re 
Örterung darüber, daß das oberapellationdgerichtliche Erkenntniß die Princie 
pienfrage; „ob durch belichige Aufnahme von Ueußerungen aus Yande 
tagsacten in Zeitungen der Urt, 26 des Prefiftrafgefeped verlegt werden 
fönne oder micht* weder bejahend noch verneinend entſchieden bat, — dann 
daf jenes Erkenntniß indbejondere auch bezüglich folder Pandtagsactenaufs 
nahme In Mr. 243 des Vollsboten unentſchieden lief, ob das Bezirfägericht 
oder das Appellationdgericht den Urt. 26 materiell richtiger aufgefaßt und 
angewendet babe. 





Werdenfelö. 


* Von der Leifach, im März. Das Landgericht Werdenſels — am 
ber füblichften Grenze Bayerns gelegen, von den mächtigen Gebirgaftöden der 
Zugfrige, des Wetterfteind, des Karwendels begrenzt und in deren Ausläufer 
eingefeilt — ift hinfichelich der Erwerboweiſen feiner Bewohner böchſt eigene 
tbümlich und mirb ſich nirgends in Deutfchland eine ſolche Verfchiedenartige 
feit derſelben auf gleich großem Raume zufammengedrängt finden. Vichzucht 
und Holzzucht bilten wohl die Grundpfeiler des wirthſchaftlichen Lebens der 
Bevölkerung — fie bedingen ven Handel mit Vieh und Holz. Lepteres wird 
auf der Loifach, der Ifar, der Ammer getriftet und geflößt. Gips und Rreite 
werden in großen uantitäten gewonnen und ausgeführt und fahren nament- 
lich mit Iegterem die Hlößer von Krün und Wallgau bis Wien. Die Wep- 
ſteinbrüche von Oblftabt und Unterammergau liefern ausgezeichnetes Material 
und wird von biefen beiden Orten der Handel mit Wepfteinen durch Süt- 
deutſchland und Oeſterreich getrieben, ja er führt den Verkäufer auf ber Iſar 
und Donau fogar in das ferne Ungarn. Nicht minder befannt ift die Kabri« 
cation der Holzichnipmaaren zu Oberammergau und der eigen in Mitten 
wald, Die Grzeugniffe diefer beiden Orte werten nicht blos auf die größern 
europäifhen Märkte gebracht, fondern finden regelmäßig Erport in über 
ſeeiſche Lander. 

Das Wohlwollen der Landesfürften war dieſer Gegend ſtets gnädig zu⸗ 
gewendet, inöbefondere aber iſt es König Marimilian II, deffen Regierung 
der Hebung der geiftigen, ſittlichen und materiellen Intereffen des Nantes 
tbatfräftigft zugewendet iſt, bie durch fegentreiche Stiftungen das Wohl die» 
fer Gegend in landedväterlicher Huld zu fördern ſucht. Der König gründete 
in Garmiſch mit einem Gapital von 8000 fl. einen Bonds, mit Alterhöchft- 
Seiner Zuftimmung Marimiliant-Stift genannt, aut deſſen Renten arıne 
Kinder die zum Schulbefuche nörhigen Meguifiten, namentlich Kleidungeftüde 
angefchafft erhalten, woraus ferner namhafte Zufchüffe für den Unterhalt ter 
armen Schulſchweſtern in Garmiſch geleiſtet werden, daß nur mittelfl dieſer 
Unterflügung die Möglichkeit der Erhaltung diefes ſegenertichen Inftitutes in 
Garmifcd gegeben if. Aus den Menten dieſes Bonds werden ferner zeitweife 
an arme Kinder Freiplaͤtze an dem gedachten Inftitute der armen Schullchwe - 
ftern vergeben. Mur der Gnade Er. Maj. find auch die Mittel zum Neubau 
des Maͤdchenſchulhauſes zu Garmiſch zu danken. 

Wie wir durch diefe großmütbigen Schenkungen die Foͤrderung der gei- 
fligen und ſittlichen Zwecke berückchtigt fehen, treffen wir biefelbe fönigliche 
Munificenz auf dem Gebiete ver Maßnahmen zur Abhilſe materieller Noıb. 
Dur des Könige Gnade wurde dem Amtäbrzirfe ein Gapital von 5000 fl. 
zur Crichtung eines Diftrierd-Vetreitemagazind zugewendet. Unmittelbar 
den alterböchften Wünſchen ift die Errichtung einer Schule für Geigenmadher 
zu Mittenwald zu danken, welche feit Kurzem daſelbſt im Gange ift und 


hocht erſpriehliche Reſultate für Wiederbelebung dieſes für zul 
wichtigen Induſtriezwelges zu liefern verfpricht, Und mie die Schh 
Johannitvo etcins urelgenes Werk des Königs iſt, fo entſtanden auch auf 
Auierhochſt deſſen Wunſch Filialvereine zu Garmiſch für den Wezist Uerden« 
feld mit dem Zweite, die peruniänen Mitiel zum Unterſtüzung armer Knaben 
in ber Gemerbölchre zu beſchaffen, und in Oberammergau zur Unterflügung 
von Ortsarmen. Beide Vereine ſuchen vie vorgelegten Aufgaben nach Kräf 
ten zu leiften. Dur den ganzen Amtébezirk ſind Wanverunterftügungdver- 
ereine zur Abwendung des Berteld ber Handwerkegeſellen errichtet. Mitten ⸗ 
wald erfreut fich bes fogenannten Jais ſchen Armenfonts, eines beträchifichen 
Bonds für locale Armenzwecke. Garmifch hat ten Sailer'ſchen Fond zur 
Berablung des Schulgeldes für arme Kinder, Oberammergau dankt der Neu« 
zeit die Errichtung von Stiftungen für Börterung ded ZeichnungseUnterrichte 
und bie Unterftügung momentan verunglückter Schniher, fo daß Armenpflege, 
Inbuftrie und Schule dem belebenden, werkthätigen Ginfluffe der Gnade des 
——— II. bie wichtigſten Mofnahmen im hieſigen Amtébezirke zu 
danken en. 


Deutſchland. 


Bayern. $ Münder, 8. März. Heute Nachmittag kurz vor 4 Uhr 
ertönten Beuerfignale: e8 brannte in der Hattmann'ſchen Holzfournierfchneides 
Babril am Lehel. Das Bewer, angefacht durch den flarfen Wind, ber den 
ganzen Tag über wehte, nahm ſeht rafch überband, fo daß das ganze Ber 
bäute, in melden ſich wabrſcheinlich viel Teichtbrennbared Holz befand, in 
fürzefter Zeit in Flammen fand, Der angemendeten Hilfe, unterflügt von 
dem eingetretenen Megen, gelang «8 glüdlicher Weile die Nebengebäude vor 
Schaden zu retten. Die erwähnte Anflalt bürfıe aber ganz zeuflört wor 
den fein, 

$ Münden, 8, März. Bei der beute flattgebabten zweiten Verloofung 
ded meuen 42. %/. Anlehens von 1852 wurden gezogen: von der Haupt- 
Serie I, die Enbnummernn: 70%, 42, 82, 04, 14, 97, 57, 18, 72, 09, 
74, 32, 06*, 50, Von ver Hauptferie I. die Endnummern: 88, 36, 38, 
62*, 21*, 61, 28, 63, 37*, 58, 68, 55, 83, 09. Von der Hauptferie II. 
die Gndnummern: 36, 84, 88*, 65, 49, 12, 69, 30, 01, 14, 60, 74, 
99, 46. Bon der Hauptferie IV, die Endnummern: 04, 52, 94*, 24, 71, 
46, 34*, 29, 65, 91, 48, 28, 90, 50. Don der Hauptferie VIII. die 
Eudnummern: 40, 77, 04*, 63, 25, 94, 51, 60, 89, 88, 80, 62, 69, 
33. Die hiedurch zur Heimzahlung beftimmten Obligationen umfaflen einen 
Gapitalöbetrag von 700,000 Gulden. (An die Stelle der mit * bejzeichne · 
ten, bereits früher gezogenen Nummern, bat die je machfolgente zu treten.) 
Bei der hierauf vorgenommenen zweiten DVerloofung tea 4%, °, Milikirs 
Anlebens von 1855 wurde die Endnummer 12 gezogen, und gelangen durch 
diefelbe 65,000 fl. zur Heimzablung. 

Augsburg, 6. März. Die erſten Tage dieſes Monats waren von 
zwei Acten ter Huld Er. Majeftät unfered allergnäbigflen Königs bezeichnet, 
welche für unfere Statt von befonderer Wichtigkeit und Bedeutſamkeit find, — 
wir meinen die eben erfolgte Ernennung unfered hochw. Hrn. Domcapitulars 
Dr. Joh. Ev. Stadler zum Decan des hoben Domcapiteld und die Gimählung 
des hochw. Hrn. Domcapitulard Joſ. Cg. Dreer zum Dompfarrer, woran 
ſich die weitere Auszeichnung Inüpfte, daß Se. biſchöflichen Onaden den Lehe 
teren mit der Würde eined Stadtdecans betrauten. Der bodwerebrte, nmune 
mebrige Hr. Domdechant Dr. Stadler, geboren am 24. Der. 1804 zu Barfe 
fletten bei Straubing, wurde vom bochfeligen Herrn Biſchof Eailer am 22. 
Juni 1827 zum Priefter geweiht. Die erften Jahre jeiner vriefterlichen 
Wirffamfeit widmete derfelbe der Seelforge und zwar als Gooperator in 
Dging bei Plattling, dann ald Gurat im heil. Geiftfpitale zu St. Glifaberb 
in Münden. Seine gebiegene theologiſche Bildung in Verbindung mit jeie 
nen hervorragenden linguiſtiſchen Kenntniffen lenkte die Aufmertſamleit unfee 
zer fönigl. Regierung auf ihn und wurde beifelbe nech während feiner Cu- 
zatie zum WPrivatdocenten an der Fönigl. Univerfität Münden ernannt. Die 
befle Wabl wurde aber ferner getroffen, ald man demfelben die Leitung und 
SHeranbildung der Alumnen des Örorgianumsd ald Subregens übertrug, womit 
auch die Anflellung als außerorventlicher Vrofeffor der Theologie verbunden 
war, Prof. Stadler wirfte in diefer Stellung von 1832 bis 1837; in biefem 
Jabte erfolgte noch feine Ernennung zum ordentlichen Profeffor der Theologie 
und zwei Jahre fpäter belohnte Se. Mofeflät fein bieheriges Wirken mit ter 
Ernennung zum Domcapisular in Augsburg. Micht minder freudig ald die 
obige Ernennung wurde aud die des hochw. Hrn, TDomcapitularen Dreer 

um Dompfarrer und Stadidechant in allen Kreifen begrüßt; er iſt auch zu 
ru neuen Berufe mit Gaben autgeſtattet, wie micht leicht ein Unterer; 
mit einer rafchen Begeiflerung für alles Edle und Gute verbindet er ein aude 
gezeichnetes Rednertalent und befigt das beſte Herz von ter Welt. Nicht uns 
erwähnt bürfen wir bier lafien das Vertrauen, bad er in feltener Ausſchließ ⸗ 
lichkeit fich bier erwerben und vorfindet. Wir erinnern und feit lange keines 
Ballet, daß felbft die gegneriſche Preſſe nicht umbin fonnte, fo allgemein ibre 
Obation darzubringen, Es fnüpfen ji darum mit Hecht an diefen Mann 
die beiten Hoffnungen und Wünfde; das religiöfe Leben wird von ibm mans 
en Auffchmwung und Impuls erhalten, und feine allgemeine Beliebtheit wird 
ihn vorzüglich befähigen, etwaige Mißverftändniffe und Spannungen — ver 
ſteht ſich ohne den Prineipien tabei zu vergeben — auszugleichen.” (U. P.-3.) 


Nürnberg,.8. März. Die Hoffnung, daß unfer allverehrier Mitbür- 
ger, der Erzgiefer Hr. I Daniel Burgfehmiet, ſich von dem Schlaganſalle, 
der ibn am 6. d. M. Nbde, (in einem biefigen Kafftehauft, während tes Billard« 
fpield) betroffen, wieder erholen werde, ift leider nicht in Erfüllung gegangen , 
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iſt geſtern Vormittag im Giften Lebensjahre (er war geboren 
zu Nitmberg am 11. Oct. 1796) verſchieden). (N. E.) 

Der N. E. bringt einen längern Artifel über die E 
zwifchen Bayern und Württemberg, der zu felgenden Mefultaten gelangt: 1) 
Würtsennberg (wilb, von Heilbronn nach Krailsheim nur unter der Vorauss 
fegung bauen, vap Bayeın von Krailäbelim in gerader Linie nach Nürnberg 
baut. Diefed Fugeftinomih ifr meht rahſann weil ſich die Andbach-Nürn- 
berger Linie böchft wahrfcheinlich, die fhomw im Bau begriffene Ansbach 
Sungenbaufer Linie ungwelfelbaft niemald rentiren und überdies die Güb- 
MRordbahn anf einer Eirede von 16 Stunden beeinträchtigt fein würde; weil 
ferner die Herftellung einer Zweigbahn von Hall nad Lonfee, die ſich an 
jenes Proſect fnüpft, der bayeriſchen Bahn von Nürnberg refp. Krailskeim 
aus ibren italienifhen Tranſit entziehen würde. 2) Württemberg macht 
Miene und kann nicht gehindert werden, von Yonfer nach Vflaumloch zu bene. 
Geſchieht Dies, fo gebt jener Tranſit für Bayern abermals verloren, fobalb 
die unausbleibliche Verbindung zwiſchen Pflaumloch und Nördlingen vollends 
bergeftelle if. 3) Württemberg kann eben fo wenig gehindert werden, von 
Eislingen oder Faurndau nach Pflaumloch zu bauen, was unferen italieni» 
fchen Tranfit gleichfalls, doch im weit geringerem Grad, beeinträchtigt. 4) 
Für Bayern wäre das. Angenebmfle, ſich den Zranfit der württembergiſchen 
Güter nad Leipzig ganz obne Ginbufe an feinem italienifchen Tranfit zu er« 
werben. Da dies aber außer dem Bereiche der Möglichfeit Tiegt, fo wird 
Payern dahin arbeiten müffen, baf unter den verfehledenen Uebeln das Fleinfte 
ſich verwirflich. 5) Dies geſchleht, indem es den alebaldigen Anfchluß bei 
Nördlingen zugeftebt unter der Bedingung, daß Württemberg: auf fein Lonfeer 
Project verzichte und die Pflaumlocher Bahn in Gitlingen,. Bauındau oder 
Neichenbach abzweige. Giner foldien Vereinbarung — beißt ed am Schluß — 
ift man auch unfered Wiſſens in Münden ſowohl als in Stuttgart geneigt. 
Es if menigftend zu erwarten, daß die mürttembergiiche,Megierung nicht läne 
ger mehr in Miderfpruch mit den MWünfchen der Nbgeorbnetenfamner an 
ihrem Lonfeer Plan feRhalten wirt, wenn fie fich der biedfeitigen Bereitwillige 
feit verfichert bat, unter jeden Bedingungen nach Pflaumloch zu bauen. 

Gr. Baden. Karlsruhe', 2. März. In der gefizigen Gigung ber 
erften Kammer fteilte Abgeordneter Yauer bie Frage, warum die Regierung 
die gegen die Erbauung einer feften Brücke bei Köln nach dem gegenwärtigen 
Plane erhobene Einſprache babe fallen Taffen, und ſich, wie er aus ten Were 
bandlungen ter Nbeinfchifffabrte-Gentraleommifflon erfehe, mit einer geringen 
und ungenügenben Grböbung der Brüdenöffnung einverftanden erflärt bate, 
Gr bält jede Einrichtung, welche die Schiffe zum Miederlegen der Maften 
nötige, für eine ſchwere Belaftung der Schiffahrt. Während die Megierung, 
felbft durch das Anbringen von Durdläffen an der projeciirien Brücke bei 
Kebl der Schifffahrt Müdjicht trage, hält er fie bier doppelt berechtigt, auch 
anterwärts gleide Anerkennung des Mechts zu verlangen. 

Staareminifter v. Meyfenbug: Zur Yöfung diefer Trage müſſe eine 
Ausgleihung zwifchen ben Intereffen der Mbeinfchifffahrt und den Interejfen 
des Landverkehrs, zu deſſen Vermittelung die Brüde dienen folle, gefunden 
werden. Von diefem Geſichtspunkte aus Fünne die Erbauung einer feiten 
Brücke bei Köln nicht negirt werden, und «8 handle ſich zunaͤchſt darum, 
welche Höhe der Brüde gegeben werben müfle, dab bie Schiffe ohne Nachtheil 
burchzufemmen vermögen. Hiebei müffe die großberzogliche Megierung davon 
audgeben, taf die Möglichfeit einer genügenden Einrichtung zum Nieberlegen 
der Maflen dargethan fel, weil die eigenen Techniker der Megierung biefe Aufe 
gabe durch die mit dem Schiff Pauline angeftelten Verſuche unter Berüde 
fichtigung der noch zu erwartenden Verkefferungen?al& gelöft betrachtet Bätten. 
Hierdunch ift die Nothwendigkeit einer größeren Höhe der Brücke fehr vers 
mindert, und fei defbalb am geeigneifien erſchienen, daß die betheiligten Rhein⸗ 
ujerftaaten der preufifchen Megierung die Höberlegung derjelben in Form eines 
Wunſches empfohlen hätten. Gr fpricht die Erwartung aus, daß biefe letztere 
auch in ibrem eigenen Intereffe die alte Verkehrsader des Mbeined durch den 
Bau nicht gleichſam unterbinden werde. Aus der Aufführung ded Baus 
entfpringe jedoch die Verpflichtung, die Schiffer für die hieraus entſtebenden 
Machthelle zu entfchädigen. Ueber die Art der Entſchädigung feien die Ver- 
banblungen ned) im Gange, und ſtehe bierwegen ein Jufammentritt der Rheine 
fhiffiahrtscommiffion kevor. Die großberzogliche Negierung werde hierbei 
daranf bedacht fein, die Intereſſen der Schifffahrt zu wahren. 4 

Abgeorbneter Yauer: Die von Preußen angebotene Entſchädigung reidıe 
weitaus nicht bin, um bie Koften für die Einrichtung des Mieberlegend der 
Maſten zu decken; dies fei aber nur der geringfte Theil des verurfachten Schas 
dene, namentlich im Hinblick auf die verminderte Leiftungsfäbigfeit der Schiffe. 
Auch hält er die Mefultate der Verſuche, welche über das Mieberlegen ber 
Maften angeſtellt worben find, für durchaus unbefriedigend. 

Geh. Hofratb v. Mohl fchlieft aus den Verhandlungen, daß bie Me 
gierung ven DMechtöpunft, ob die Brüde mit Beeinträchtigung der Schifffahrt 
bürfe gebaut werden, habe fallen laffen, obſchon er fo klat zu ihren Gunften 
lag. Gr verweift auf die deßfallſigen Beftimmungen der Wiener Gongrefacie 
und die fpäteren Beſchluſſe des deutfchen Bundes. Hierdurch babe ſich bie 
Degierung mit ben übrigen Uferſagten indie Lage gefegt, die Einrichtungen 
zu Ounften der Schifffahrt von Preußen ale Gonceffionen zu erlangen, welche 
fie hätten ald Bedingungen ihrer Einwilligung vorfihreiben können. Preußen 
fei bier feit 1851 sbatfächlicy vorgefihritten, und erit 1856 hate e8 hinſicht · 
lich des Umlegens der Maften mit Umgehung der Haupifrage eine Vorlage 
bei der Rheinfchifffahrtäcommifflon gemadyt; die bierwegen angeftellten Wer« 
fuche feien durchaus ungenügend und die Brüde felbft bei Umlegen der Mafte 
nach dem jegigen Plane noh um 12 bis 16 Fuß zu nieder, Die Entfhä- 
digung fe durchaus nicht geeignet, den Schaden wirklich auszugleichen. Die 
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Einrichtungen zum MNieberlegen der Maſten verminderten die Käbigkeit ber 
Schiffe, Oberlaft aufzuladen, und gerade die badiſchen Autfubrartiteh, Holz, 
Tabak sc. müßten fogar vorfchriftemäßig in diefer Weiſe verladen werten‘; 
au Fünne man nur die Cigenthümet jcpt- vorhandener Schiffe entfchädigen, 
während bezüglich fünftig zu erbauenter Schiffe eine Autgleidjung von Preußen 
gar nicht verlangt werten fönnr. ii 
Etaatöminifter v. Mepfenbug erflärt hierauf, daß eine Bortfegung der 
Dis euſſion bei tem Stande der Frage nicht? zu erreichen vermöge, er ubrigens 
» beftimmtern Anträgen der Kammer entyegen ſehen müffe und jeden nur im 
Allgemeinen ausgefprodpenen Vorwurf gegen dad Berfahren der großherjog- 
lichen egierung zurüdweife. Kürket 
r£ei. 


Vera, 20. Bebr. Atdul Meſchid hat am vergangenen Conntag einen 
für feine Perſon umd feinen Staat ſeht ſchmerzlichen Verluft erlitten. Achmet 
Ferhi Pafdya, Grofmeifter der Artillerie, Schwager ted Sultans, iſt nach 

em Leiden plöglich geftorken. Sein Nachfolger im Großmeiſteramt, der 
* Kriegsminſſter, Mehemed Ruchdi Paſcha, hat von der Picke auf 
gedient, und iſt ein einſichtsvoller, energiſchet Mann, Die Meinung iſt von 
ihm verbreitet, als liebe er die fremden Elemente in ber türfifchen Armee 
nicht, wozu wohl md Gerücht Grund gegeben, daß er als Kriegäminifter alle 
fremden fficiere babe enslaffen wollen. Dies bar jo weit feine Nichtigkeit, 
daß er die micht wenig zahlreichen untauglichen, taber ſchon während des 
Krieges unbefczäftigten Subjeete, deren Untererensien oft Stoff zu den merf« 
würtigften Hiflerien böten, entferne wiſſen wollte, Die brauchbaren, zum 
Theil aus dem Kriege mit Auszeichnung bervergegangenen fremden Dffiriere 
hält er zur Ausbilduug und Kräfiigung der Armee für nothwendig. (Tr. 3.) 

Gin anderer Gorrefpondent der Ir. 3. fehreibt aus Pera: „Der od 
Amer Fethi Paſcha's berührt Niemanden ſchmerzlichet ale die Perfon des 
Sultans felbft, ter num nach feiner eigenen Uusfage ohne wahren Freund, 
ohne getreuen Rathgebet mitten in dem begonnenen CThaos des Mejornmerkeb 
fteht und ängflliher als je der Zukunfe entgegen fieht, Ich kann verbürgen, 
baf derfelbe im Laufe diefer Woche nächtlich zweimal fein neues Palais in 
Dolmabagdſche durdirrie und die Hände zingend: man! Aman! audrief, 
während er zu gleicher Beit die von ibm bewohnten Zimmer plöglich andere 
zu decoriren und felbft den Warquetboden ſchwarz zu färben befahl, Und 
obſchon der Tod Fethi Paſcha's gewiß ein ganz natürlidyer ift, fo muß es 
doch auffallen, daß terfelbe fo kurze Zeit mac dem Hingange Mefchits er 
folgte, und fomit der Sultan in fürzefler Zeit feine beiden beften Freunde 
und treueften Mätbe verlor. Eine Sage, deren ich biöher micht ermähnen 
wollte, gewinnt jegt an Intereffe und ich menge es alſo, dieſelbe mirzutheilen, 
um fo mehr als dieſelbe bereits im aller Leuit Mund circulirt. leid) mach 
dem Tode Mefchib Pafha'sd wurde ein ungarifdher Gmigrant, der einer ange 
fehenen Familie angehörend , in ven unjeligen Jahren 1848 und 1849 eine 
wichtige Rolle fpielte und feit Jahren ſich bier zum Mergernig ber ganzen 
Emigration berumtrieb, von dem türfifchen Klerus in den Orden ber Der 
wilde mit einem Monattgehalt von 1800 Pinfter aufgenommen und „beilig” 
geiprochen, und zwar aus dem einfachen runde, weil ex im übermäßigen Ha · 
ſchiſch · Genuß brreitd dad baldige Wiederaufleben des Janitſcharenthumts 
propbezeite. Gleich nach feiner Heiligſprechung prophejeite dieſes Individuum 
(Graf Ev... .), dah im furzger Zeit Reſchid Paſcha zwanzig andere hochgt · 
ſtellte Paſcha's in's Grab folgen, und daß dieſe Meihe Achmet Feihi Paſcha 
eröffnen mürbe. Werner fabelte derſelbe von einem Ereigniß, welches einund⸗ 
zwanzig Tage nach dem Tore Fethi's den Faiferlichen Palaft ſelbſt heimfuchen 
werde und zwar auf eine Weife, daß dadurch ſowohl dad Meih, ald auch 
das ganze übrige Europa unangenehm berührt würde. Ohne auf bergleichen 
Albernbeiten ein Gewicht zu legen, it es doch Thatſache, daß gegenwärtig 
die Beftürzung bier allgemein it. Denn abgefehen tavon, daß im Laufe 
diefer Woche zwei Paſcha — ohne Fethi Achmet zu rechnen — begraben 
wurden, fo liegen auferdem fünf andere der hoͤchſten Würdenträger frank dars 
nieber. Geftern Abends verbreitete ſich wieberholt das Gerücht, Webemet 
VPaſcha unfer Polizeiminifter, ſei geflorben und auch der Auftand des Mali 
Paſcha's, des Großvezirs, flößt feit vorgeftern Bedenken ein. Außer dieſen 
beiden Liegen frank darnieder: Fuad Paſcha, der Minifter des Auswärtigen, 
Haflib Paſcha, Finanzminifter, Mehemed Paſcha, Minifter der Marine, Kö— 
vrößli Paſcha, Präfldent ded Landimatd und der Kapudanpaſcha. Nur Riga 
Vaſcha, der Kriegeminifter, — der einzige gefunde — fährt fort, in feinem 
Departement energifch zu arbeiten. * 


Neueſte Poften. 

Bamberg, 7. März. Mach Beute dabier eingetroffenen ſicheten Nady« 
richten aud Münden bat Se. Maj. der König ben Biſchef Deinen von 
Augsburg zum Grzbifchef von Vamberg ernannt, nachdem der Herr Dom« 
Derhant, tem diefe hohe Würde zugedacht war, diefelbe abgelehnt hatte. (N. C.) 

Turin, 3. Febr. „Stafetta* erflärt die Nachricht von der Musliefere 
ung bed in Genua verbafteten Englänters Hodge an die franzöflfde Mes 
sierung für falſch. Die ſardini ſche Reglerung bat den Gommandanten ter 
Kriegdmarine im Golfe von Speizia, Marcheſe Provana in Begleitung zweier 
Sandelscapitäne nach Neapel geſchickt, um über eine, zwiſchen beiten Dies 
gierungen in Metreff tes Punktes, wo die Gagliari von den neapolitanifdsen 
Kriegeiciffen angehalten wurde, entſtandene Streitſfrage Vericht zu erſtatten. 
Graf v. Paola de Chaſtel bar aus Anlaß feiner Beförderung vom Geſchäſis⸗ 
träger zum Minifterrefidenten des Königs der Nieterlante in Mom feine Bes 
glaubigungsidhreiben überreicht, 


Patis, 7. März. Der Marquis von Pidal, franifcher Gefandter in 
Nom, iſt vorgeftern in Baris-angefommen, von wo er ſich auf feinen neuen 
Poſten begeben wird. — Die Gefandten des Königs von Siam find mitjjahl« 
reichem Gefolge bier eingetroffen, und im Hotel du Louvre abgeftiegen. Der 
—— Dultep Singh, Erfönig von Labor, logirt gleichfalls im 
You tel. 

Aus der Herzegowina, 2. Mär. Ein Gefecht der Türken mit den 
Montenegtinern bar bei der türfifchen Feſtung Leffandria am Stutari · See 


ftattgefunden. Die Montenegriner nahmen eine tärfifche Barke mit Kanonen. 
25 Zürken wurden geföpft, Die Montenegriner batten 7 Todte und 14 
Verwundete. 





Nachlefſe. 

In Münden find kürzlich poel Frauen, jede von Drillingen entbunden werben. 

Bor einiger Zeit brachte ein Wienet Blatt die Notiz, Wräulein Goßmann bes 
abfichtige, in einem Mehlverſchleiß als Berfäuferin aufzutreten; man hielt das für 
einen Scherz, den die Künfilerin felbft durch mancherlei Grtranagangen berworgerufen. 
Die „Chifle* fand aber wirflih am 2, in einem Meblverfebleifie in Mariahilf, Jo⸗ 
ſephgaſſt, mit Schürze und einfachem Meid und verkaufte unter ungeheurem Jubrang 
Diehl zum Beſten einer armen Blittwe, Der Zudrang bei biefem auferorbentlichen 
Berlaufe — dem Vernehmen nad basMefultat einer Wette — war fehr bedeutend. 
Die Berläuferin nahm ſich nicht einmal die Mühe zu mechleln, und machte für ihre 
Schudbeſehlene jedenfalls eine gute Ernte, da die meillen Käufer ſelbſt noch das Ge⸗ 
laufte ihr zurädliefen und mit dem bloßen Anblid der neuen „Mehlmeſſer⸗Pepi“ zus 
frieben waren. 


»Börfen- und Hanbelg- Karhrichten. 


Münden, 6. Mär. Wie man vernimmt, find bei ber eben fattgehabten 
jweiten Einzahlung auf vie Oſtbahnactien zu 5 Precent, Actien von nicht weniger 
als 5 Millionen voll einbrgahlt werden. Es haben ſich hiedutch die Mittel ergeben, 
welche im Laufe diefes Jahtes bemöthigt find, fe daß vor 1859 feine weitere Ein⸗ 
jahlung mehr wird ausgejcrieben werben, Die Interimsjceine ber volleinbezahlten 
Actien fönnen vom 22. d. an gegen bie eigenilichen, mit halbjährigen Zins: und mit 
eigenen Divibenden:Geupens verjehenen Actien umgemwedhjelt werben. 

chſtädt, 6. Mär. Echrannens Mittelpreife: Weizen fl. 15.24, Korn 
fi. 12.17, Gerſit fl. 8.3, Haber A. 7.45, Dinkel I. 6.4. 

D Lindau, 6. Mir. Die heute abgehaltene Shranne zeigte bei Weizen 
einen Muficlag won 45 Ir., bei Kern ven 23 fr,, bei Roggen von 15 fr. umb bei 
Haber von 42 fr. Won 2659 Schäßel, welche den Stand bildeten, wurben 1556 
Schaͤffel um bie Eumme von 27,743 fl. 6 fr verkauft. Mittelpreife: Meigen 
fl. 19.9, Kern fl. 18.25, Rongen fl. 13.24, Gerſte 8. 11, Haber fl. 8.54. In 
hiefiger Stadt wird das Etoden des Berfehrs mit Getreide nach ber Schweiz wie 
überhaupt der geminderte Epebitiomsverfehr fühlbar empfunden. Auf den jchweigeris 
ſchen Märkten Bafel, Zürih, Bern, Schaffhaujen, Luzetn, Winterhur und Komanss 
bern größtentheils Abſchlag, während ber hiefige lt bei fefteren und höheren 
Preiien ſich aufer alle Beziehungen im etreivegefchäfte mit der Schweiz fept. Die 
Getreiveauefuhr Fraulreichs nad der Schweiz if Sehr erheblich, und befchränft ſich 
baher ber Bezug ven Betreidequantitäten ven füdbeutfchen Bezugeerten. Die Witte 
rungeverhaͤltniſſe zeigen fi anhalten angünſtig für die Müller; die Mählmwerle ruben 
größtentheile, wie auch die Getreivefpeeulation, ungeachtet eine Vorforge bei ben bile 
ligen Getreitpreifen auf mögliche magere Jahre erwunſcht wäre, gänzlich ſteckt. Wah⸗ 
rend fonft ein trodener März zum Gedeihen ber Saaten erfprießlich if, möchte jept 
ein naſſet März erwünscht fein. 

Ludwigshafen, 2. Mär. Das Grgebnif des Iepten Herbſtes wird zu 8 
Millionen Gulden gewerthet. Der Schaben, melden bie Gemarkung Deidesheim 
durch das Hagelwetier vom 2. Eeptember erlitten hat, wird über eine Biertelmillion 
Gulden angeſchlagen. 

„7. Mär, Deſterr. Nat.Anlthen 80%; bptec. Met. 77"; 
apıoe. 68; Wanfactien 1110; Lotterierfndstoofe von 1854: 102; Lubs 
wigehafen ⸗ Berbachet GBifenbahnsMetien 1443 Bayerifche Oſtbahn⸗Actien 994; 
Bavetiſche 4° „proc. Obligationen 101'4. Wechſelcurat Paris 93’4; London 
1164; Wim 11974. 

Wien, 1. März. Bei ber heute vorgenommenen Grwinnfziebung der bereits 
am 1. December v. Is. verloodten Serien des Ef. Staatsanlehens vom Jahre 1839 
Bel der Haupttreffer von 200,000 fl. auf Ar. 84,793, 40,000 fl. auf Ar. 78,251, 
8000 A, auf Mr, 35,445, 7000 fl. auf Ar. 97,394, 6000 fi. auf Nr 40,031, 
5000 A, auf Nr. 9426, 78,247 und 94,775, 3000 fl. auf Ar. 2060, 31,625 und 
60,230, 2500 fl, auf Pr. 41,224, 59,612 und 74,008, 2000 A. auf Nr. 35,460, 
50,023 unb 98,489. 

Bien, 7. Mär, 5 proc. Ration.s Anl. 84'° ,, ; Bprec. Met. 82°°/,,; d'une 
Metall. 72; Lott.sAinlehenssBoofe von 1839: 130; ven 1854: 1U7?4; Bank 
actien 982; Eomib.rvenet. Spree, Anleihe —; öfter. Erebit-Mob.-Mctien 282'4; 
Donau: Dampfihififahrts-Hctien 561'/,; äflerr. Et dien —; ahn⸗ 
Actien 1905. Wech ſeleut ſe: Augsbutg uso 106’/,; Lendon 10.15. 


Verantwortliche Reaction: Dr. Sriedrig Pech. Sudwig Schönchta. 








5 Hönigl. Hof: und Mational:Theater. 


Dienflag ben 9.: „Der Kaufmann von Venetig*, Schaufriel von Ehafiprare. 
Mittwoch den 10.: „Glavigo“ Trauerſriel von Gotthe. 

Dennerflag den 11.: „Rigeletto* Oper von Verdi. 

Breitag den 12.: „Kunft und Natur”, Yafifpiel 

Samftag den 13.: „Das Urbild bes Tartäfe*, Bufifpiel von Gutzlew. 
Eonntag den 14.: „Katbarina Cornare“, Oper von Kadhner. 


* 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 

8. Hof. HG. Mengen, Am. von Faſſen; Keil, Kfm. von Eilenburg ; Weiß 
mäller, Particulier von Königsberg ; Brädmann, Kfm. von Frankfurt. 

H. Maulick. 95. Stürmer, Kim. von Aachen; Budde. Aim. von Manns 
heim; Dr. Haas, Yiterat von Üiesbaden; Kappeler, Kim. von Rohrdotf. 

YAusgb. Hof. HH. Gebr. Herz, Hanvelsleute aus Tirol; Gampanie, Mentier 
von Dunsbrut; Hummel, Verwalter von Imering; Reichert, Gaitmirch won June: 
mous; Gahl, Delonom ven Hannzel; Mad. Bechinger, Kim.Gattin von Landau ; 
Hellmann, Student von Leipzig; Flenſch, Goncipient von Augsburg ; Berzele, Han: 
delsmann von Hoͤchtadt; Schlenk, Appell. &er.:Aecefift von Bamberg. 

Stahusgarten. HH. Stapf, Hofmeifter von Kocdel; Kit, Gerichtöbiener 
von Mindelheim; Begler, Beriimart von Dorfhhaufen; Schuller, Bijoutier, und 
Milch, Dirertor von Augsburg; Schaag, Bergolder von Rofenheim; Blank, Kim, 
von Günzburg; Banner, Kaufın. von Schnäd, + Gmünd; Cudreß, Mothgerber von 
Biberach; Gerberger, Secretär, und Buſch, Verwalter von Pappenheim; Niemann, 
Gutsbeiger von Dettingen; Kteiß. Kim, aus der Schweiz; Lechl. Taſernwirth von 
Breiing; Nagler, Verficher von Sergringen; Weger, Voriieher von Molfertsbrunn ; 
Sräl, Kaufın, von Barmen ; Kirchbichter, Ftuchthaͤndlet von Bitſenhofen ; Stelle, 
Gaſtwirth von Kempten. 


Geſtorbene in München. 

Katharina Achah, Schuhmacerstochter von Waldmäuden, 26 I. a.; Werke, 
Taglöhner von Kirchenthumbach, 53 I. a; Gotileb Buchholz, Särtner von Hellens 
Kaftel, 46 3. a; Johann Wlierl, Taglöhner v. b., 42 I. a. ; Jafob Gaſteiget, 
bgl. Zeugſchmied, 52 I. a.; Mar Miffalt, iterat von Boluberg, Log. Yeutershaus 
fen, 29 I. a. ; Katharina Schmid, f. Leibgarde-Hattſchitrowitiwe, 72 I. alt. 


Verlag von 8. A. Brockhaus in Feipzig. 


Gefchichte des deutfchen Studententhums 
von der Gründung der deutſchen Univerfitäten bis zu den deutfchen 
Freiheitskriegen. 

Gin hiſtoriſcher Berfuh von Oskar Dolch. 

8. Geh. fl. 2. 24 fr. 


Das deutſche Studententhhum bietet in feiner geichihtlichen Gntwidelung höchſt 
intereffante Grjdeinungen dar und macht einem weſentlichen Benlandiheil unferes 
Nationallebens aus. Trotz zahlreicher Quellenſchriften baräber und voriteflicer 
Arbeiten über einzelne Gegenjtände aus der Sittengejdichte des beutjcyen Studenten 
thums hat es bis jept gänzlich an einem Werle gejehlt, welches wie Das verliegenbe 
diefe Crſcheinungen qufammenjaht. j 

Borrächig in der Buchhandlung von Ehriftian Raifer in Müns 
chen (Mefidenzftrafe Nro. 24). 


1361. Bekanntmachung · 
Meiſebewilligunge⸗ Geſuch bes důrgerl. 
Rofogliobrennersjchn und Schriftfegers 


1358. 


562. [3 b] 


Edictalladung. 


Auf dem Anweſen des Infrumentenmachers Georg 
Sawerle dahier Mro. 15 an der Vlumenftraße (Hyp.r 


we: Wetanntmahung. 
Mechaniſche Baumwollipinnerei in Bamberg. 


Der VBermaltungsrath der Actien-Geſellſchaft ladet nach Maßgabe der Artikel 
Bzund 9 der Sapungen die Ziel. Netiondre ein, Die fechiie Cinzahlüng zu 15 pt. 
Wontag Den 22. Mär, 1858 bis jpätejtens 

Samftag ben 27 * ” 
von Morgen ® bie 12 Uhr und Machmittagd ® bis & Ihr Sei ver 


= Königl. Fılial - Bank dahier 
u leiflen, 


Die Ginzahlunge-Summe beträgt nach Adzug ber Zwifchenginfen von A. 1.45 
ans bem bereits mit A. 225 geleifteren Gingablungsbetrag Drei umd fiebenzig 
Gulden fünfzehn Kreuzer Reihsmährung auf jebe Actie. 

Die Nicpteinhaltung der Ginjahlungszeit verpflichtet nad Artilel 12 der Sad— 
wagen zu 5 plöt. Verzugszinjen nebft deſſen Gntrichtung fpätefens innerhalb 2 
Monaten vom 27. Mär an. Nach weiteren 2 Monaten Berjäummif find 
bie Actien mit Verfall der darauf geleifteten Ginzahlungen zum Beſten des Belells 
fcafis s Vermögens etloſchen. 

Zur Sequemlidteit ber auswärtigen Titl, Netionäre Fönnen die Gingahlungen auch 
bei der Coburg⸗ Gothaſchen Eredit:Befellfhaft zu dobnrg, 
bei Herrn Naphael Erlanger in Frankfurt a., MR. und 
bei Herrn 3. F. Obermayer in Augsdurg 
geleiflet werben. 
Bamberg, den 20, Bebruar 1858, 


Der Berwaltungdrath der mechanischen Baummoll » Spinnerei 
und Weberei Bamberg. 
Friedrih Mrahbard, Vorſthender. 


Bekanntmachung. 


An der Königlich Bayer'schen landwirthschaftlichen Central- 
Schule in Weyhenstephan beginnen die Vorlesungen für das 
Sommer-Semester 1857 58 

am 12. April. 


Aus dem Programme und dem Jahresberichte pro 1856/57 über 
die hiesige Lehranstalt ist das Nähere zu ersehen und werden diese 
Schriften sowie sonstige Aufschlüsse auf frankirte Anfragen gerne 
milgelheill von der 


Weyhenstephan bei Freising, im Februar 1858. 


a 


1195. [7] (Stelegefuh). Gin Camerals 
Prafticant wũnſcht bei einem fgl. Rentamte hono⸗ 
rirte Verwendung, am liebfien eine Umfchreibftelle, 
Näheres durch die Grpebition biefes Blattes. 


977. [3e ] 


Franz Joſerh Spenmeöberger von 

jer mad) Nordamerifa (NemsDert) betr. 

Der bürgerl. Refogliebrennersjohn, Schriftfeper und 
Buchd tuckergehilfe Joſerh Spennesberger von bier 
beabfiggtiger nach New· Vort in Nerbamerita zu teiſen. 

Alle Jene, welche irgendwie eine Forderung an ihn 
geltend zu machen haben, werden hiemit aufgeforbert, 
ihre YAnfpräde binnen 14 Zagen im biedamts 
Bureau Mro. 37 um fo gewihier anzumelden, ald nach 
Umfluß diefer Fritt keine Nüdficht mehr darauf genoms 
men werben wlrbe. 

Münden, am 5, März 1858. , 

Königliche Polizei» Direetion, 
v. Düring, Beligei-Direster. 
@.:R. 33,034. 


ET — — 
Deffentliche Kundmachung. 
In Sagen: Heimhuber c Strauß 

wegen Rorberung. 1305. 
Das gefammte Immobiliarvermögen ber Dierbrauere: 
Gheleute Wilhelm und Therefia Strauß zu Gichſtatt, 
wie ſolches bereits unterm 18. December v. I. mäher 
auogeſchrieben worden iſt — * gläubiger’jchen Ans 
trag nunmehr zum zweiten 
a Wontes den 28. März I. 36. 
Morgens 12 — 1% Uhr 

im Gefcäftsgimmer bes fgl. Beyirfögerichts s Aſſeſſers 

Maner) öfentlich werfteigert. 

Der Zufcplag erfolgt hiebei gemäß $. 99 der Pros 
eefnovelle som Jahre 1837 ehne Müdfiht auf den 
N ‚ewerth. 

— — wird auf bie erwähnte frähere Mus 

ſchreibung — fiehe Morgenblatt 1857 Nro. 30B und 

1858 Neo. 26 — verwieſen. 

Eichſtatt, den 26. Februar 1858. 


Königl. Bezirksgericht Eichftätt 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director : 


Geiger. 
EN. 4361. Stahl 


B. A./B. Thl. iv ©. 275) iſt mad gerichtlichem 
Kaufbtief vom 14. Juni 1852 ein zu 4 Proc, vers 
ginsticher Kaufſchillingoreſt des Aentral - Gafiiers ber 
fgl. Verfchre « Anftalten, Georg Fürchmaier bahier, 
ju 8000 fl. hypothelariſch verfipert, won welchem Kauf: 
billingerefe laut Verhandlung vom 14. Oxtober 1853 
der Betrag von 2000 fl. bezahlt und bie Hupothet hier 
für gelöfdst und laut gerichtlicder Gefions-Urkunde vom 
12. Jumi 1856 ber Betrag von 3000 fl. am bie fal. 
Gentral + Gaffiers : Gattin Anna Fürthmaier dahier 
cebirt wurben. 

Digfe beiden Urfunden gingen der Gläubigerin zu 
DVerluit, und auf deten Anfuchen um Amertifation bere 
felben wird ber unbelannte Inhaber der bezeichneten 
Urkunden hiemit aufgefordert, dieſelben binnen einer 
Frift ven fechs Monaten bei unterfertigtem Gerichte 
vorzumeifen, und feine Rechte hierauf geltenp zu machen, 
wibrigenfalld die Urkunden für krafiles erklärt werben 
würden 

Sign, Münden, ben 27. Januar 1858. 
Königliched Bezirksgericht Münden J. /J. 

Der koͤnigliche Direltor : 
Danhaufer. 
@.:R. 9977/ 10,363. 


1303. Audfchreiben. 

In der Berlaffenichaft des Defonomen und Mitt: 
wers Bartholomäus Yindner von Meufes a/Berg wird 
Tagsfahrt zur Paſſtven⸗Liquidation auf 

Donnerftag den 8. April I 38. 
früb 8 Uhr 


Salymann. 





babier anberaumt, am welcher etwaige Anſprücht und 
Borberungen an die Maſſe anzumelden uns gehörig 
nachzuweiſen find. 

Spätere Anmelbungen werben bei Auseinanderfepung 
der Maffe nicht berücfichtigt werden. 

Deitelbad), en 29. Januar 1858. 

Königliched Landgericht Dettelbach. 

Der königliche Sanbrichter: 

Steinbad).) 


ter: 
EN, 2472, Reuß, Aſſeſſor. 





1362. Gin gebildete felives Brauenzimmer, mitte 
leren Alters, wuuſcht bis 1. April als Befchließeri 
oder Haus hälterin unterzufommen. D. Ueb. 
1327. 122) Bekanntmachung 

In Sachen des Cenditors Eberhard Dörfer gegen 
die Audreas und Magdalena Schufier'fchen Melberss 
Gheleute dahier, wegen Forderung, wird auf Antrag 
des hiefigen Armeninfituts, als Grben bes Klägers, 
das Den beflagtifchen Gheleuten gehörige Wohnhaus 
nebjt Helzlage und Hefraum, He.:Nre. 496 in der Au, 
bem öffentlichen Berftriche unterftellt. 

Termin biezw if auf 

Samjtag den 24. April I. Ze. 
früh 10 Uhr 
Zimmer Mro. 43 anberaumt, 


Das Haus it anf 4500 A, geicägt, mit 2500 fl. 
ber 11. Claſſe der — — zum 
t. Rentamte mit 2 fl. 43 fr, einfacher Hauss, 1,08 fr. 
Grumbfieuer und 32%, fr. Glefällsbevenzins aus 13 fl. 
30 fr. Wblöfungscapital belaſtet und zahlt in bie Stadt⸗ 
Kümmerei 1 fl. 9 fr. Beleuchtungds, 31 fr. Brunnen⸗ 
und 1 fl, 32 fr. Wachtgeld. 

‚ Die weiteren Etrihbebingungen werben am Ters 
mine ſelbſt befannt gegeben. 

Der Hinjhlag erfolgt nad Art. 64 des Hypothe ⸗ 
Tengefege® und Art, 98 der ProwfeMovelle von 1837, 
wenn wenigſtens der Schägungswertb erreicht dit. 

Dem Gerichte unbefannte Berfonen und feldhe, ger 
gen deren Jablungsfähigfeit Zweifel ebwalten,, haben 
bei der Tagefahrt zuerft ihre Zahlumgsfähigfeit mache 
jumelfen. 

Bamberg, ben 27. Febtuart 1858. 


Königliched Bezirfägeriht Bamberg. 


Der loͤnigliche Director: 
Hummel. 





C.N. 7510. Linbner, 


ll 


1298. 

Im der Streitface des Handelsmannes Philipp 
Shmwarzhaupt vom Megensburg gegen bie *3 
und Glifaberba Henmanı'fhen Schmietdetheleute von 
Vilzing wegen Forberung iſt auf Requifitien des kenigl. 
Saupgerichte Wörth zur öffentlichen Berfteigerung des 
Yeftagtifhen Geſammfanweſens an den Meifibietenven, 
welcht im Wirthohauſe zu Bilzing fattndet, auf 

Donuerftag den 8. Aprit I. 38. 
Nachmittags 3 Uhr 
Termin anberaumt, wozu Eteigerungeluflige unter dem 
Bemerten hiemit vorgeladen werden, daß ber Hinſchlag 
nach $. 64 des Hyyothelengeieges vorbehaltlich der in 
den &6. 98 bis 101 der Precefmevelle von 17. Mor, 
1837 enthaltenen Abaͤnderungen erjelät. 

Fremde, dem Gerichte bezüglich ihrer Sahlunge: 
fäigfeit unbefannte Perfenen haben ſich über ihr Ders 
mögen durch gerichtliche Vermögenszeuguife auszuweifen, 

Das bellagtifche Auweſen beicht aus folgenden 
Realitäten: 

1) PlsRr. 34 Wohnbans, Mebenhäuschen, 
Schmiefätte, Stall, Badeſen und Hof: 
raum, nebft realer Schmichsgererhrigleit, 
0,18 Dezim,, wertb . . - 00. . 1500 fl, 
2) PlsRr. 34b der Örass und Wurigar ⸗ 

ten, 0,8 Dog. der 10, Bon«@L, wett 32. 
3) Pi.-Nr- 82 bie Sangfielgdbung, 0,8 Dez 

der 3. Bon.«Gl, werb . 2 2. + 10, 
4) PN. 165 das kutze Feld, 0,70 Dez. 


der 4. Don.Gl,, wertt ... 10, 
5) Pl:Mr. 632 die Bärenmiefe, 1 Taam. 

71 Dez. der 5. Ben.El. wertb . 250 „ 
6) PLMe. 777 der große Pfannenader, 0,98 

Dezim. der 2. Bon.:GL, werth . 100 . 


7) PLMe. 797 der Meine Dedgartenacket, 

0,46 Dez. der 2. Bon«Gl, wert. . 50. 
8) das Gemeinberecht zu einem Napantheil 

am den noch unvertheilten Gemeindebe⸗ 

figungen, mwerib ; .. 10, 

Summa:; 2142 fl, 

Die auf dem Anweſen haftenden Pafien uns Abgas 
ben werben den Kaufsluftiigen am obigen Werfieigerungds 
termine befammt gegeben werben. 

Cham, den 22. Webrwar 1858. 

Königliched Landgericht Gham, 
Der Föniglihe Yanprichter : 





@,R. 1835/1. v. Pigenot. 
1302 DBefanntmachung. 


Königlichen Landgerichte Hersbruck. 
Im Wege der Hilfsvolliredung wird am 
Freitag den BP April 1858 
DVormittagg 10— 12 Uhr 
im Londgerichtsburenu das halbe Wohnhaus im Gifens 
hätlein dabier Ho⸗tt. 142b, beitchend im ber oberen 
Hohnfnde, einer Kammer daran, einer beybaren Stube 
am Seitenbau, mit einer Kammer, Holglege, ber Hälfte 
bes oberen unb unteren Bobens mit H8.:Nr. 142a, 
einem gemeinihaftlihen Keller, dann dem halben Gier 
meinderecht, Tare 700 A, meilibietend öffentlich verſtei⸗ 
gert, weron zablungsjähige Kanfslichhaber unter dem 
Anfügen in Kenntmifi geſeht werden, daß fich der Hits 
flag nach $. 64 des Horothelengeſetzes richtet, nur 
fich über ihre Yahlungsfäbigfeit aueweiſende Liebhaber 
zugelafien und vie Kaufobedingungen am Termine ers 
öffnet werden. i 
Sersbrud, am 18. Februar 1858, 
Königliched Landgericht Hersbruck 


als Einzelurichteramt. 
Der lenigliche Landrichter; 
Schrodt 
Steutet, I. Aſſeſſot. 
c. Ruckdeſchel. 


1306. Edictalcitation. 
Verlafienihaft des Soldaten Leonhard Ans 
dreas Hadner von Großmehting brir. 

Der jeit dem tuſſiſchen Feldzuge vermißte Peonbarb 
Andreas Hadner von Groſmehring oder feine Relicten 
werden aufgefordert, 

binnen G Monaten 
bei dem unterfertigtem Amie fich zu melden, wibrigenfalls 
die Supethef für fein aus 50 fl. befichendes Vermögen, 
melden bereits an die Grben hinaudgegeben ift, obme 
weitere Caution geloſcht wird. 

Ingelfiadt, am 27. Februar 1858. 

Königliched Landgericht Angolftadt. 
Der königliche Yanprichter : 
v. Grundner. 
Koblenporfer. 


EC.Nr. 2929. 


ER. 4055. 
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1314, 

Berlafenf M Äpers sell un! 

Fiſcher vom Etraßberg betr. — 

In obiger Berlaßenfhaft werden am * 

Montag den 15. Mär, d. IE...“ 
und bie barauffeigenden Tage im Schleße Slraß⸗ 
berg 2 zweilpänuige Ghaifen, 1 einſpaͤnniges Chaiochen, 
einige Wägen, Bagen, 1 Gſottmaſchint, 3 englifche Bes 
ſchirre, megrere Buhrgeichiree, zugerichtetes Wagnerholz, 
Ketten unb verfdiebene Dckonomirgegenfiände, fe mit 
ira 150 Schäffel verſchiedene Getreidjerien und einige 
Geniner Badjteinfäfe; ferner eine Sammlung feiner 
Kupferiiche, worunter 40 Stücke von dem berühmten 
englifchen Kupferiterper Woollet, Bücher, Meubel ver: 
ſchiedenet Art, namentlich auch fehr jeböne große Kaͤſten, 
Herrenfleider, Eeibs, Beit⸗ und Tiſchwaͤſche, Leinwand, 
Belgröde und Mäntel, mehrere ſchene Gewehre, Hirfchs 
und Rebgeweibe, Uhren, Spiegel, Gläjer, Porcellain, 
füberne Leffel und Beſtecte, Kupfer, Zinn⸗ und Gifens 
geſchitte, große und Heine Waagen mit Gewichtetn, viele 
Flaſchen und Arüge, eine Waſchmange und viele andere 
Geraͤthſchafien an ven Meifibietenden gegen Baarzaplung 
öffentlich verjteigert werden, 

Am erfien Tage werden nur die Ghaifen, Wägen 
und Oekonomiegegenſtände, dann Das Geirtide und die 
Kaſe zum Aufwurſ gebracht, am zweiten Tage 

Dienftag den 16. Diärz I. Ss. 
mit der Versteigerung der Kupferſticht, Silbergeräthe und 
der werthvolleten Gegenſtaͤnde begonnen, und dann auf 
bie übrigen Getaͤthſchaften übergegangen. 

Die Verfteigerung, zw welcher Raufeluflige eingela: 
ben find, beginnt je Vormittags 8 lihr. 

Schmwabmünden, ben 28. Hebruar 1858. 

Königliched Landgericht Schwabmünchen. 
Der fünigtiche Yandrichter: 
E.:Nr, 35671. Duroder. 


1316. Bekanntmachung. 

Birflanb, Kirchenverwaltung, gegen 

Bögele Andreas und Xoferha, wegen 

Jinsrũcknanden. 
Um Montag den 3. Mai I, Js. 
Nachmittags 2-3 Uhr 

wirb bas ben Sülpwers:@heleuten Andreas und Jeſerha 
Bögele gehörige Anweim H6.:Nr. 2 beim Pfannen: 
flider zu Kehlhoſen bei Steingaden gerichtlich öffent 
lich verjieigert. 

Diefes Anwefen beficht aus einem einftödigen, ges 
mauerten Wohnhaufe mit angebauter Tenne und Stals 
lung fammt Hofraum zu 0,05 Dezim., ſedann noch aus 
einem Garten zu 0,17 Dezim,, einem Grundſtückt zu 
1,09 Dezim, und einem halben Antheile am der Berech⸗ 
tigung bes Bejuges von Holz aus dem Trauch⸗Mebirge 
im Bulle eines Brandunglüdes. 

Nach Schäpung vom 24. vor. Mid. wurde fraglir 
ches Anweſen auf 605 A. eingemwerthet, ift mit 700 A. 
der Branpafiecurany einverleibt, und laflen darauf 685 fl. 
Hyrothetſchulden. 

Dem Gerichte unbefaunte Petſenen und ſolcht, ge: 
gen beren Jablungsjähigfeit Zweifel beſtehen, haben bei 
der Berjieigerung ihre Zahlungsfähigkeit nachzuweiſen, 
und erfolgt der Zuſchlag nur Dan, wenn ber Schaͤtz⸗ 
ungepreis erreicht ifl, 

Hiemit wird noch die Verfleigerumg derjenigen Effec⸗ 
tem der ſchuldneriſchen Eheleute verbunden, welde bereite 
im Schongauer Worhenblatte am 28, Januar verfügt, 
jedoch inzwifchen abgeitellt wurbe. 

Schongau, den 1, März 1858, 

Königliches Landgericht Schongau. 
Der königliche Bandrichter : 


AiıEr 





G.N.2779/1, 





1335.  Welanntmachung. 
Berfellenheit des Willibab Schilling 
son Zwiefelhef betr. 

Nachdem Michael Schilling von Zwieſelhef Antrag 
auf Loſchung bes zu Ghunden des Willibald Schilling 
von Zwieftlhof auf feinem Anweſen eingetragenen Bers 
mögens zu 600 fl. geitellt hat, jo ergeht am benfelben, 
ſewie an befien allenjalliige De ſeendenz Ladung, ſich 

binnen 3 Monaten 
ober längiiens 

den 43. Zuli bh. Se. 
bei unterfertigtem Amte um jo gewiller vorzufiellen, als 
er außerdem mach Umlauf biefer Friü für tobt erllärt, 
und fein Mermögen an Michael Schilling überlafs 
fen, reſp. die bupetbelariiche Sicherheit hiefür gehoben 
werben wũrde. 

Hilpeltftein, am 3. Mär, 1858. 

Königliches Landgericht Hilpoltftein. 
Der lonigliche Landrichter; 

Sichinget. 





C. Nt. 1889, 


Verſchollenheits⸗ Erklaãrung. 

Kaſpar Giesäbel aus Järkendorſ, geboren ben 26. 
Mig 1806, hat ſich vor mehr als 25 Jahren als 
Dienſiknecht von feiner Heimarh entfernt, ohne bis jept 
etwas vom fich hören zu laſſen. 

Da nun für den Abweſenden im Jahre 1839 ein 
Legat von 100 fl. anfiel, welches feittem vormundſchaft⸗ 
lich verwaltet wurde und mit Ginrechnung der Sinfen 
fi nunmehr auf 131 fl. 45 fr. beläuft, fo hat der 
Bater des Kaſpar Giedübel unter Erbieten zur Leis 
Hung des Berſchollenheitocides die Hinausgabe bes ans 
gegebenen Vermögens brantragt. 

@s ergeht demnach an Kafpar Girsübel aber 
am befien Leibes und Teflamentserben die Aufforderung, 
binnen 3 Monaten a diusto ifre Anfprüche das 
bier um fo gewiſſer geltend zu machen, als ſenſt nad 
Ablauf obiger Friſt und nad Leiiung bes Berſchellen⸗ 
heitoeides das Vermögen dem Bater Ktilian Giesübel 
ald dem mächften Inteſtaterben che Gaution binausges 
geben werben wird, 

Bella, den 24. Febtuat 1858. 

Konigliches Landgericht Volkach. 
Der kõnigliche Landrichtet: 
E:R.274. Anmerdbader. 


137. Bekanntmachung. 

In der Grundtheilungeſache der Catharina Pabft, 
Wittwe von Wipfeld, wird deren Wohnhaus mit Hof 
raum, Scheuer, Hausgaͤrtchen und Gemeinderecht, dann 
deren Biegenfcaften, im Gefammtichägungswerthe zu 
14,681 A, am 

Mittwoch den 17. März 1. Je. 
Nachmittags 4 Uhr 
auf dem Gemeindehauſe allda gegen Zahlung in 6 
Martinifrilen 1858 mit 1863 nebſt 4 Procent Zinfen 
von Martini 1858 an öffentlich verfieigert. 

Das Mobiliar aber, worunter 1 Paar Ochſen, 3 
Kühe und anderes Vieh, bann 4 Fuder Wok, 384 
Gimer neue weingrime Käfer, 7 Stüde große und fleis 
nere Rufen, 1500 Stück Waßreife, Bürmerkanewerke« 
zgeuge, Häders und Bauereigefchirr, Getreide, wobei 9 
Schäfel Weizen, Wurzelwerk, Butter und Strob, end: 
lich Weißgeug, Betten und Hausgeräthe aller Art, wird 
in der Wohnung der Gatharina Pabit Wittwe gegen 
Baarzahlung 

Montag den 22. März I. 38, 
früh ® Ihr . 
unb an ben folgenden Tagen zur Berfteigerung gelangen. 

Die übrigen Beringungen erben an ber Eiriches 
tagejahrt bekannt gemacht, und haben fi) auswärtige 
Steigeret über ihre Jablangsfähigfeit ausjuweifen. 

Gorderungen an Die Theilungomaſſe aber müſſen, 
wenn fie bei der Museinanderfepung nicht unberücfüche 
tiget bleiben jollen, am 

Montag den 29. lauf. Mits. 
früb ® Ubr 


1290. 


babier angemeldet und nachgewieſen werben, wojelbi 
auch über die Befriedigung der Gläubiger befinitis Ber 
ſchluñ geſaßt werden fol. Die fich bis dahin nicht 
Grklärenden werden als dem Majoritäts: Beichluffe bei: 
tretend erachtet. 
Blerned, den 3, März 1858, 
Königliches Landgericht Werned. 
Der fönigliche Yandriter: 


Ungermann. 
E.: Nr. 3004, Behr, Affeſſot 


1355. WBefanntmachung. 
In der Verlaſſenſchaft des Wittwers Georg Stark 
(Rieden) von Gramſchatz werben die zum Nachlaſſe ges 
börigen Mobilien, werunter ſich auch 2 Pferde und 2 
Kühe, Bauereigeicdhirr, Betten, Weifzjeug, Getreibe und 
Butter befinken, am 
Montag den 15. Wärz I. 38. 
fruh ®@ be 
in ber Wohnung bes’ Verlebten zu Gramichag gegen 
baare Zahlung, ferann das zur Mafle gehörige Grunbs 
Bermögen am 
Freitag den 26 März I. 38. 
Mittags 2 Uhr 
im Gemeindehauſe zu Gramjcdhag öffentlich verfteigert 
und bie Stricöberingungen an ber Tagsfahrt befanmt 
ben. 
—— Ferderungen an bie Verlaffenfchaft find am 
Montag ben 2%. März I. 3. 
früb ® Ubr RT 
babier anzumelden, wibrigenfalls ſolche bei Vertheilung 
ber Mafle nicht berückſichtigt werben. 
Arnflein, den 2, März 1858. 
Königliches Landgericht Arnftein. 
Plettner, Bermeier. 
@,.Rr. 3223. 





Bentil. 


1348. Bekanntmachung. 
om 
Königl. Bayer. —— Nürnberg 
als Einzelnrichteramt 
in Rotarlatofachen. 
Betreff: 
Appel Heinrich Georg, Amertijalien eines 
Bankjdreins 
wirb birmit der entern 21. Kug- vor. Is, ausgejchriebene 
Bankſchein Lit. D, Nr. 4306 äber BOOO fl. »on der E 
Bank in Nürnberg auf den Namen des Heinrid; Geerg 
Wppel unteem 27. Zuli 1857 ausgeflellt für Fraftios 
erllirt, nachdem der unbekannte Inhaber denſelben 
binnen der Friſt von 6 Monaten 
von dem biefjeltigem Berichte nicht vorgeztigt hat. 
Nürnberg, den 1. März 1858. 
Der königliche Direltor : 
Frhr. v. Welfer. 
Der Gingelnrichter: 
Hörmann, Rath. 


ER. 8695,1. Bolt. 


ss  @pdiftalcitation. 


Nachbenannte zur Alterflaffe 1836 gehörige Gons 
ferkptionepflichlige And weder am Anmeldungstag, noch 
bel der Loofung wor umderfertigtem Gerlchte er: 


fehlenen ; 
1) Haider Geotg, unchrl. der Ama Berger von 
Bangling, 
2) Fartl Midael, unchel ber Anna Galli von 


Blatiling. 
3) Planti Migl, Gürlersjohn von Feribarkt. 
4) Högelsberger Jofef, unchel, ber Theres Zol ⸗ 
ner von Ofterhofen. 
5) Paris Simon, unchel. der Pranziefa Paris 
von Ditmaring. 
Diefeiben werden daher aufgeferbert, ſich 
. binnen 30 Zagen a dato 
bei unterfertigtem Gericht zu verantworten, wibrigenfalls 
gigen fir bas Ungehorfameverfahren eingeleitet wird, 
Am 2. März 1858. 


Königliches Landgericht Oſterhofen. 
Der königliche Sanbridıter: 
G.:N. 1796/1. Lobenhboffer. 


137, Bekanntmachung. 


Verlaſſeuſchaft der Müllerswittwe Barbara 

@ög von Tiefenbach betr. 

Die ehemalige Mällrein Barbara Hög von Tlefens 
bach I am 29. Auguſt ver, Irs. mit Hinterlaffung 
eine Teftamente mit Tod abgrgangen und find bezüg⸗ 
lich der Anerkennung deefelben Marten Bauer, Poftillen, 
und Aranziefa up (Mrf), Areibekeregattin, beide in 
ben k. £ öferreichiichen Staaten fi aufhaltend, zu ver⸗ 
nehmen, Fommte jedech deren Aufenthalt bie jet nicht 
ermittelt werben. 

Ge ergeht ſemlt an biefe bie öffentliche Aufforberung 
um fo getwilier 

binnen 2 Monaten 
ihren dermaligen Nufemhalt, dem unterfertigten Gerichte, 
als BVerlafienfcyaftsbchörde zur Anzeige gm bringen als 
auferdem der Aücklaß ber Barbara Wög nach Maßgabe 
des gerichtlichen Teftaments: verthellt würbe. 

Nittenau, den 1. März 1858. 


Königliched Landgericht Nittenau. 
Der Unigliche Landrichter: 
Eif⸗euhofer 


132. Bekanntmachung. 


Gohet Anordnung der fl. Reglerung von Mittels 
franfen, Kammer der Rinanen, zu Belge wird am 
Dieuftag den 23. dd. Monats 
Veormittage 1O Ubr 
in der hleſigen Mentamts- Kanzlei, Me in der Steuctge⸗ 
meinde Laubendorf gelegene Etantercalität : 
Meer, Aumonoſtuct zu 1 Tage, 35 Dezimalen 
Pl.:Rr. 117814 
nach den Mermen ber allerhöchften Vererdnung wem 
19, April 1862 (Megierungeblatt 1852 ©. 473 et seq. 
dem öffentlichen Verlaufe unterſtellt und werden Raufdr 
llebhaber mit tem Bemerken hiezu eingeladen, baf ber 
Gimelndererſicher zu Laubenderf beauftragt If, genannte 
Staaterealität bis zum Verfauföteemine auf Verlangen 
vorzeigen. 
Gavelzburg, ben 4. März 1658, 


Königlihes Rentamt Cadolzburg. 


Der fol, Renlbeamte: 
Baumeifter, 


NE, 1726. 





GM. 578. 


"58 
18. Bekanntmachung. 


Bräu Weis und Garolina Debitwefen 
betreffend. 

Im Zwangewege wird bas den Aleis und Garoline 
Breän'fchen, vermaligen Kirfchnerschelenten ju Rößlern, 
de. Gerichts, gehörige Wohnhaus dajelbft, der erimas 
Ugen öffentlichen Verfteigerung durch eine Gerlchtocom ⸗ 
miffien am 

Mittwoch den 31. Mär, db. Fe. 
Dormittagg 10—12 Uhr 
Im Gruber ſchtn Breäuhaufe zu Koßlern unterflellt, wozu 
Steigerungsluflige mit dem Bemerken geladen werden, 
daß ih bas Verfahren mad $. 64 bes Hup.:@hrfepes, 
vorbehaltlich, der $$. 98 did 101 ber Mowche von 1837 
richtet. 

Die nähern Bedingungen werben am Etrihtermine 
befammt gegeben; unbelannte Räufer haben ſich über 
Solvenz legal auszuwelſen. 

Das Anweſen einitimmig gezſimett (nur ein Meie 
ner Borbansihell IR gemanert), enıhält Parterre Mohn: 
Aube und zwel Nebenfammern, Im erſten Stock ein Wohn⸗ 
zimmer mit einem Mebenzimmer, Boden unterm Dad 
hat Legdachung und mittelmäßigen Zufand; ber Schaͤhz⸗ 
wert, mit Heinem Hefraum und Bburjgärtt (zufammen 
6 Dezim.) ift 950 fl. 

Die Branderrficherungsfumme 400 fl. und muß bießr 
mal ber Schäpwertb mindeftens erreicht werben. 

Am 1. Mir; 1858. 

Königliches Landgericht Rotthalmünſter. 
Der — Landrichter ; 


G.,N.2689. a 

1344. Befchluß. 

Die Verwaltung bes Vermögens des ans 
gebllch verfiorbenen Bauersfohues Geetg 
Michatl Heim di von Abſpann betr, 

Da Georg Michacl Heladl von Abſpann der Mufs 
ferberung vom 16. Januar d. Is. ungeachtet (Mbends 
blatt zur Neuen Mündpener Zeitung Nr, 20; Weilage 
yım Rreisamleblatt der Oberpfalz Pr. 8) Innerhalb der 
vorgefegten Brift auf fein Bermögen Anfpräde nicht er: 
hoben hat, fo wird derſelbe dem angedrehten Präjupize 
gemäß für verjchollen erllaͤtt und deſſen Wermögen ben 
Intellaterben ausgehändigt. 

Grbenvorf, dem 3. März 1858. 

Königliches Landgericht Erbendorf. 

Der königliche Landrichter: 
G.:Nr. 2885/1. Kollmayr. 


1390. Melanntmachung. 
Borberungen an den Nachlaß ber Fuhrmannswittue 
Maria GI fabetya Tellert dahier find am 
Mittwoch Den 24, Diefes Monats 
Vormittags ® Uhr 
im Gefhäftsgimmer Ar. 3 


bei Vermeidung ber Nichtberückſichtigung bei Ausein: 


anderfegung der Maſſe geltend zu machen unb nachzu⸗ 
ifen, 

— am 1. Maͤtz 1858. _ 
Königliched Bezirksgericht Schweinfint 
ald Einzelnrichteramt. 

Der kon gliche Direktor: 
Kahl 


"Bester. 
E.Nr. 1109. 


134. Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft der Sälbnerswittwe Barbara 

Schipfel von Blindheim betr. 

Das Eildanweien Ho.⸗Nr. 261, zu Blindham mit 
Wohnhaus und Nebengebänden und Hofraum zu 15 Dez., 
ferner Wurz⸗ und Baumgarten zu 0,30 Dezim., dann 
14,43 Tgw. Meder, Wieſen und Arantgärten, geſchätzt 
auf 4016 fl. wirb fammt ben vorhandenen Berräthen 
von Getreide, Hutter, Bich, Baumannsfahrnifien, Hauss 
gerätben, Prätiofen sc. am 
Montag den 22. 1 Wits. Dormitt. ® Uhr 
anfangend zu Blinsheim gerichtlich verfleigert, wozu mit 
dem Bemerfen eingelaben wird, daß die Berfaufobenings 
ungen am Merfieigerungstage brfannt gegeben wetden 
und daß Ad) ber Werichtofemmifiien unbekannte Eteigerr 
ungsluflige über ihre Zahlungsfähigfeit umd guten Leu⸗ 
mund durch amtliche Zeugnlſſe auszumeifen haben, 

Zuglelch ergeht Die Mufferberung zur Geltendmach⸗ 
ung allenfallfiger Auſprüche am die bezeichnete Berlaffenz 
idait binnen 30 Zagen von beute an bei 
Meidung ber Richtberückſichtigung bei feinerzeitigen Vers 
thellung des Rüctlaſſes 

Höditänt am 2. März 1858. 

Koͤnigliches Landgericht Höchftädt. 
Der Fonigliche Landrichter; 
6.:Nr.1616/1. (L 8.) Waffer. 


Pollich. 


In der Bledſinnigkeits⸗ Grflärungefache ber ledigen 
Bauerntochter Barbara Bof von M. Bergel wirb Biers 
mit zur öffentlichen Kenntnifmahme gebracht, daß die 
genannte Barbara Bof durch rechisfräftiges Grfennts 
niß bes unterferligten Gerichts vom 16. Februat 1. Jo. 
für blöpfinnig erflärt wurde, 

Zugleich wird bemerft, daß für, diefelbe ein Bors 
munb in ber Perfon bes Mepgermeiiers Michael @5 9 
von M. Bergel aufgefiellt und verpäichtet werben ift, 

Windeheim den 26. Febtuar 1858, 


Königl. Bayr. Bezirfögeriht Windsheim. 
i Der kenigl. Directer; 
Fehr v. Bibra. 
e. Shreibemanbel. 


1332. WBelanntmachung. 


Der ledige Müllergejelle Johann Bangert aus 
Haufen, welchet bereits wor 4 Jahren mac Nerdamerila 
gereist it, Feb durch einem Bertreter ein Geſuch um 
Grlaubniß zur Auswanderung und Bermögenserporiation 
hierorts anbringen. 

Allenfallüge Korverungen an benfelben ſind 
Mittwoch den 24 Mär; 1858, 
Vormittags D Uber, 
bei Reibung ber Nidytberüdjichtigung bahier anzumelben. 

Karlftiadt den 2. März 1868, 


Könige. Banerifches Landgericht. 
Der königliche Fanprichter: 
8..0.3282/1. Weigand. 


1335. Bekanntmachung. 


Geſuch des Bierbrauers Jeſeph Schus 
fter von Schinreuih um Nuswanderunges 

Demilligung betreffend. 

Der Bierbrauer Joſephh Schufer ven Echön- 
reuth, zur Zeit in Binfenheim in Baben, Kat um bie 
Bewilligung zur Auswanderung nach Baden nachgeſucht. 

Ale Iene, welde an Joſtph Schufler Porbers 
ungen zu machen baben, werben aufgefordert, biefelben 

binnen 4 Wochen 
bierori® anzumelden, voidrigenfalls hierauf feine weitere 
Rüdficht genommen wird. 
Kemmath ben 27. Februar 1858. 


Königliches Landgericht Kemnath. 
Der leniglicht Bandrichter : 
Schwarj. 


@.:0.2026, 


@,R,4482/n. 


139.  Welanntmachung. 


Im ber Ruratelfache ver Daniel Paulus’ ſchen Rinder 
von Althtim ift zur andberweiten Verpachtung bes Kur 
tes Dr. 18 im Altheim und ber zur Mafia gehörigen 
malgenden Grundſücke im Ganzen, eventuell zur Gingele 
verpadhtung auf rinen Zeitraum ven 9 bis 10 Jahren 
Termin auf ' 

Mittwoch den 24. Mär, 1858, 

Vormittags ® Hbr, 

im Poſche ſchen Wirthehauſe zu Mltheim Bezielt 
worben, wezu Pachtluſtige unter dem Beifügen eingela ⸗ 
den werben, daß die Zahl und Beſchaffenheit ber Pacht: 
objefte bei dem Bauetn Peter Mindpsheimer zu 
Altheim in Erfahrung gebracht werden können, bie Padhts 
bebingungen aber im Termine befannt gemacht werben. 

Ainpsheim den 2. März 1858, 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der a >= Banbrichter : 


e. Strauß, 


onle. 
8.0.2157. @benauer, I. Aßeſſer. 
1359. Befanntmachung. 


Wer an den Rüdlaf des am 17. Januar ifo. De, 
zu Furt, de. Ger, verftorbenen Rrany Beiberer, 
Austragsbauern von Muckenwinkling unb Hansbeißer 
im Furt, aus was immer für einem Titel rechtliche Manz 
forüdhe machen zu fönnen glaubt, wird blemit aufgeforbert, 
dieſelben 

binnen 30 Tagen a date 
bei der underfertigten Verlaſſenſchaftobehörde anzumels 
den, wibrigenfalls bei Auseinanderjegung und Wertheils 
ung des Nüdlaffes Feine weitere Müdlicht bierauf ges 
nommen würde. 
Bogen ben 4. Maͤrz 1858. 


Königliche Landgericht Bogen. 
Der kenigliche Lauprichter: 
EM 50, Ehrlich. 


12:2.) Welanntmachung. 
-  Zufohe dechſtet Genehmigung wird von Dear unteh 
Tertigtem igl. Nentamte die bisherige vaudge richto frehn · 
weile, beſit hend 
aus einem maßſſiven Wehnhauſe mit Holz: und 
Bagenremife, Stall, Waſchkücht, dann Hofraum 
und. Burjgarten $6,,Nro. 415 in ber Kofler: 


gafe bahier, j j 
dem äffensliden Verlaufe im Verfleigerungswrge nad 
den Beflimmungen ber allerhoͤchſſen Bererinung vom 
49, April 1852 am . 

Dienftag den 30. März 1858, 

Vormittags 10 libr, 
in ber Mentamtstanzlei dahiet ungerfiellt, wozu Raufs: 
liebhaber eingeladen werden j 
"Der nähere Beſchtieb fomie die Kaufsbrbingungen 
find in der Rentamtofanzlei dahier einzufehen. 
Krtenach den 27. Februat 1858. 


° Königliches Rentamt. 
Cchöller. 


979.00: Befauntmachung. 


Der Melbermeiter Phillip Schuler von bier 
bat ji mit Iurüdlafung einer fo bedeutenden Schul: 
denlaft heimlich nach Amerifa entfernt, dan ſich feine 
Ehefrau Anna, nachtem bereits fräher ſchen von einem 
Gläubiger auf Kenturseröfinung amgetragen wurde, ger 
nothigt ſah, ihre Zahlungeunfaͤhigfert zu erklaͤten. 

Gs werben nunmehr die geſehlichen Cdiktetage aue⸗ 
geirrieben, und zwar wird 

1. Mittwoch der 24 Mär, 1859, 
zur Anmeldung und Nadmeijung der Forderungen, 

1. Montag der 26 April 18958, 
zur Vorbringung und Machmeifung ber Ginteben, 

11. Mittwoch den 26 Mai 1858, 
zur Mbgabe der Meplifen und Duplilen beilimmt. 

Die Berhandlumgen geben im Gefhäftszimmer Nr. 
43 vor fi, und beginnen jebeomal früh D Uhr. 

An Dielen Tagen haben alle @läubiger nach Maas 
gabe ves Art. 16 des Geſetzes vom 1. Jali 1856, 
einige Beilimmungen über vie Gerichteverſaſſung beirels 
fend,, und zmar am erften Beiftstage bie Liquidirung 
und Nadweilung ihrer Worberungen und an ben meites 
zen bie betreffenden Handlungen gehörig vorzunehmen, 
un 8 merden daher fowohl bie kefannten wie unbes 
Yannten Gläubiger unter dem dechtonachtheile dazu aufs 
gefordett, daf die Muferachtlaffung bes erften Ediltota ⸗ 
ges den Auefchluz ber Forderung von ber gegenmärtigen 
Maffe, die der übrigen aber ben Ausicluß der beirefs 
fenden Handlungen zur Felge haben würde, 

Das Altievermögen beläuft ſich mad aerichilicher 
Schaͤhung auf 5874 fl. 57 fr, die Hrpoihel-Schulden 
betragen 4550 fl. Der Etanb der übrigen Schulden 
fomnte jedech von Anna Schufer nicht genau anges 
geben werben, ba fie mit bem Schuld enwe ſen ihres 
Mannes ſich nicht vertraut erllärte; doch ergeben ſich 
bis ſeht nach Ausweis der abhibirten Mften noch weis 
tere vVaſſtva, im Betrage von 3396 fl. 42 Ir. 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche an bie Phi · 
Ip Schufter ſchen Eheleute Zahlungen zu leiften 
haben, awfgeforbert , biefelben bei Vermeidung mechmas 
liger Zahlung mur bei Gericht zu machen. 

Gbenje find hiemit biejemigem Perſonen, welcht Et ⸗ 
was von dem Vermögen benannter Eheleute in Händen 
haben, beauftragt, foldhes bei Vermeitung des Erfatzes, 
jedech unter Vorbehalt bereits daran eriworbener Rechte, 
Bei Gericht zu depeniten. 

Bamberg den 11. Achrwar 1858, 
Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der Tönigliche Dirertor : 
Hummel. 
GsR 6370. 


1354. Bekanntmachung · 

Mer Forderungen oder ſonſige Anſprüche an bie 
letige elternlofe Margaretha Ghrijtiana Sophia Seid 
ler in Biicdofsgrün, 25 Jahre alt, und die Äenige 
Schneitermeitterstochter Katharina Baier ven Gold: 
mäbl, 17 Jahre alt, zu machen bat, muß ſolche bis 

Dienftag deu 16. Mär, 1959, 

Vormittags, 

kei Vermeitung der Nictberätüchtigung dahier anmel: 
den, und würden fobann auch die Pille an bie Dbigen 
zu ihrer worhabenten Luſtteiſe in bie norbamerifanifchen 
Freiflaaten hinansgegeben werben. 

Berueck den 5 März 1558, 

Königliched Landgericht Berne. 

Der königliche Bandrichter: 


v. Ammon. 
8.:N.5382/a. 


c. Primbe, 





ce Weigand,, 
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1341.03) . Befanntmachung. 


ı * Dom 
Königlichen Bezirfägerichte Nürnberg 
ald Gingelmeichteramt 
werben alle Diejenigen, welche an den Rüdlaß des fal. 
Chevaurlegers· Oberlientenant Karl Sturm vom bier 
rechtlich begründete Forderungen geltend zu machen has 
ben, angewieſen, biefe Anſpruͤche, infoweit fie nicht bes 
reits zur amtlichen Keuntuiß gebracht wurden, 
Donnerftag den 8 April 1858, 
Dormittags von D—-12 Uhr, 
im Kommiffionsgimmer Ar. 25, 
um fo gewifler anzumelden, als aufiertem ohne fernere 
Rüdict auf fe die weitere Behandlung und Andeins 
anderfepung des Nachlaſſes erfolgen wärde 
Nürnberg den 3. März 1858, 


Der f, Direlter: Der Gingelnrichter : 
Frbr. v. Welfer. Beftelmener. 
E.,N.9029/IL c. Wolf. 


1312030) Bekanntmachung. 


Amortijation bes zu Verluft gegangenen 
Wechſels per 600 A. auf Siller und 
gaar in Augsburg. 

Machdem der von Alois Rädler am die Drbre 
des Georg Weinmann auf Eiller und Yaar 
in Augeburg gezogenen mediv Februar 1858 zahlbare 
acrceptirte und unterm 17, November 1857 am Fu. 
Bally Söhne girirte Prima Wecfel, d.d. Nördlingen 
den 10, Mowember 1857 ver 600 fl. im 24 ji. Buße 
zu Berluft gegangen it, fe ergeht hiemit auf Antrag 
ves Kaufmanns Geerg Weinmann in Mörblingen 
an dem unbefannten Inhaber dieſes Wechjels bie Auf⸗ 
ferberung, denfelben 

innerhalb & Monaten 
vor dem unterjertigten Gerichte vorzuweiſen, wibrigen: 
falls der Wechſel für fraftlos wire erflärt werben. 
Augsburg ben 1. März 1858. 
Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
ala Ginzgelnrichteramt. 
Der a. Direlter : 
onrad. j 
6.0.4535. e. Wiedemann. 


1356.12.) Befanntmachung. 
Die Stelle eines Dirtrifts s Thierarzied dahier wird 
wiederhelt zur Bewerbung 
binnen 4 Wochen 
ausgejchrieben mit dem Bemerfen, daß dermalen bas 
Ginfommen im Verbienfie der thierärztlichen Praris und 
dem gefeplichen Begügen aus den amtlich amgeorbneien 
Biftetionen befebt. 
Lauf den 3. März 1858, 
Koͤnigliches Landgericht Lauf. 
Der fünigliche Yandrichter : 
Scheidemandel. 
c. Zouffaint. 





ER.5468,1, 


1320. Befanntmachung. 


Auswanderung des Johann Neubauer 

nadı Morbamerifa betr. 

Jehann Neubauer, Prierbanernjehn von Viefens 
fam, beabſichtigt wach Netdamerila ausjumandern, 

Ber an ihn Forderungen zu machen hat, wird baher 
aufgefordert, dieſelben 

innerhalb 14 Tagen 
hierorts anzumelden, wibrigenfalls fie bei Beſcheidung 
des Auswanderungs s Gefuches nicht mehr berückſichtigt 
werben. 
Miesbach den 4. März 1858. 


Königliches Landgericht Miesbach. 
Der königliche Banbrichter: 
* ollwegg: 


1250. WBefanntmachung. 


Die Jaloh und Johanna Sch od ſchen Rebleute 
von Ridenbah haben ſich freiwillig unter Kuratel ges 
fiellt aud wurde von Weridjtamegen der Mebmann Jar 
deb Klefter von Nidenbady als Kurator über ihr 
fänımtlicges Mebiliar: und Inmobiliarvermögen beige: 
geben, ohme deſſen fpezielle Genehmigung und Mitwiſſen ⸗ 
fhaft die Echo ch’ ſchen Cheleute redhtegiltig Teimerlei 
Verträge oder fonftige Rechtegeſchäfte abſchließen können. 

Lindau den 27. Februar 1858. 
Königliched Landgericht Lindau. 
Der königliche Bandrichter : 
art. 





6.0.2980. 


E.,N.1821/1. 


1323.  Berauntmachung. 


Der Meggergefelle Ichann Bottlieb Davip Beyer 
von bier beabfihtigt nad Defterreich auszumanbern und 
ſich in Bandengborf bei Wien anfäflig zu machen. 

Allenfallſige Anfprüde an benfelben find daher 

binnen 14 Fagen 
präclufiver Friſt hierorts anzumelben. 

Metbenburg den 4. März 1958. 

Stadt : Magiftrat. 
Scharf. 
11822) Bekanntmachung. 

In der Perlaffenibaft des Wirhen Ich. Meier 
von Miftelbah Haben die Betheiligien auf Iufammens 
rufung fänmmlicher Gläubiger angetragen, um fich malt 
denfelben über bie weitere Behandlung des Nachlaſſes 
zu beraten unb ein Mblommen mit benjelben zu treffen. 

Hiegu ficht auf 

Montag den 22%. Mär, 1858, 
Vormittage DB Uhr, 

Termin an, wezu biemit alle Glaͤubiger des Nachlaſſes 
zum wnterfertigten Gerichte unter dem Nachtheile vorge⸗ 
laden merben, daß die bisher unbefannten Gläubiger bei 
den weiteren Berhandlungen unberüdfidtigt bleiben, bie 
ausbleibenden gerichtöbefannten Glaͤubiger aber als bem 
Beſchluſſe der Mehrheit ver etſchienenen Gläubiger bei 
tretendb erachtet und berem Morberungen nach dem Ins 
halt der Alten fehgejegt werben. 

Bayreuth den 23. Februar 1958. 

Königliches Landgericht Bayreuth. 

Der tönigliche Panbrichter: 
Strobl. 
e Shmibbauer. 


1346. Bekanntmachung. 


Die ledige I2jährige Apollonia Dtt, Tochter bes 
verlebten Lehrers Det vom Darfladt will nach Amerika 
auswandern, unb ihr in 400 fl, beſſehendes Vermögen 
dorthin erportien. 

Allenfallfige Anferüche an diefelbe find 

Freitag den 12. Mär, 1858, 
Vormittag D hr, 
im Gleidhäftsgimmer Nr, I, Bei Vermeidung ber Richt» 
berüdjichtigung bei Beſcheidung des Geſuches geltenb 
machen. 
Dihfenfurt den 2. März 1858. 
Königlibed Landgeriht Ochſenfurt. 
Der königliche Landrichter: 
6.0.4050. Heiderich. 


Bekanntmachung. 


Die Geſchwiſtet Johann und Suſanna Habers 
mann ven Unterteubach wollen eine Reiſe in die vers 
einigten Staaten von Nordamerifa machen. 

Mer Ferderungen oder fenitige Aufpräde an bies 
felben zu machen bat, wird aufgefordert, ſolche bie 

Donnerjtag den 18. Mär, 1858, 

Vormittags, 
bei Bermeibung ſpaͤteret Nichtberückſichtigung bahier 
geltend zu machen, 
BPottenflein ben 4. März 1838. 
Königliched Landgericht Pottenftein, 
Der königliche Landtichter: 
E.:Nr. 4543. Faber 


1204425) Ausſchreiben. 

Im Wege der Hilſovollſtreckung gegen ben Baͤcker⸗ 
meiiter Kaspar Zimmermann vom Werneck werben 
Montag den 15. Mär; 1858, 
Vormittags ® Ahr, 
nachfolgende Realitäten unter den an ber Zagsfahrt ber 
tannt zu machenden Bedingungen der öffentlichen Ver⸗ 

fieigerung unterflellt ; 

a) Ein Wohnhaus mit eingerichteter Bäderei, Stal ⸗ 
lung und Hofraum, PlRro. 38 an ber ichr 
frequenten Kreuzſtraße nah Arnfiein, Würzburg 
und Schweinfurt, 

b) ein @ärtben Pl⸗Nr. 418 u. 419, 10 Dejim. 
eder 14 Mergen, 

ec) Y% Morgen 714 Mb. Mder priſchen jmei Wer 
gen PL:Nr. 647, 

d) 44 Dezim. Nder auf der Wernecket Höhe Pl⸗ 
Mr. 35020/22, 

und hiegu Steigerungelnfiige eingeladen. 
Werne den 26. Februar 1858, 
Königliched Landgericht Werneck. 
Der tönigliche Banbrichter: 
Angermann. 
Neinhardt, f. I. Aſſeſſet. 
@,R.2989. c. Scch a b. 


C.N 3035. 


@.,:N.1125. 








1220.[25]' Privatunterricht 

eriheilt ein lementarstchrer in ſamnulichen Gegenftäns 
den, welche im ben beutichen Werktage-Schulen gelehrt 
werben. Much gibt er Unterricht im Zeichnen und im 
ter Mufil. D. Uebr. 


Strichd: Befanntmachung. 
1296. Im Wege der Hilfsnollüredung wird bie 
Hofrieth der Margaretha Gichen bach von Gabols— 
haufen nebſt 47 Grunbftüden, im Geſammtſchaͤungs⸗ 
werthe von 1280 fl, 
Montag Den 26. April I. Fe. 
Nahmittagse 2 Uhr 
auf dem Ghemeindehanfe zu Sabolobaujen nah Maßgabe 
der 88. 98 — 101 bes Yrocefigefeges vom 17. Monbr. 
1837 und $. 64 des Hupethelengeſehes öffentlich aufs 
geftrichen , wozn zahlungsfähige Strichsiutige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß bie mähere Befchteir 
bung der Mealltäten täglich in ber diesgerichtlichen Mer 
giftratur eingefehen werben fan. 
Rönigehofen, ven 24. Bebruar 18586. 
Königliches Landgericht Koönigshofen. 
Der lonigtiche Landrichter; 
SHerrlein 





@.M. 3225. 


1304. Bekanntmachung. 

Guratel über Aleis Schuh 

von Füfen betreffend. 

Der vormalige Parierſabrifaut Mlcis Schuh von 
bier hat ſich freiwillig der felbffänzigen Verwaltung 
feines Vermögens begeben und wurde für denſelben als 
Gurator der Pfarrmefner und MWebermeiler Ambros 
Seelos von hier aufgellellt, mas mit bem Beifape 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß Mlois 
Schub ohne Zuftimmung feines Guraters bei Ders 
meibung der Mictigfeit SFeinerlei ihm verpflichtende 
Nechtögefchäfte eingehen fann. 

Füßen, am 3. Mär, 1858, 5 } 

Königliched Landgericht Büffen 
Der Tönigliche Kandrichter: 








Berdbtold 
@r.:R. 2135/18. Baggenmäller, Aſſeſſer. 
1292. Bekanntmachung · 


In der Berlaflenichaft der Evlsefter Bachmann, 
Wittwe ven Wieethal, find rechtliche Anſprüche an ben 
Nachlaß am 

Dienftag den 6. April I. Je. 
früh 10 Uber 
Bei Vermeidung fpäterer Nictberüciichtigumg bei Muss 
einanderfeßung der Maſſe dahier gehörig zu liqulditen. 
Rothenbuch, den 26. Februar 1858. 
Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Dre königliche Landrichter : 


er 
GR. 3540/1. Vogel, Aſſeſſot. 


1159.25) Bekanntmachung · 


Im Wege ber Hilſevollſtreckung werben folgende 
Grundefigungen des Johann Dippold ven Peppens 
hoͤchnadt, als: 

1) das Wohnhaus Nro. 19 zu Berpenhöhtäbt Pl 
Nro 24a mit Stall, Schweinſtall, Badofen, 
Hofraum, Brummen und Bemeinderedht, 2 Dez. 
Scorrgarten Pl Mro. 24h, 40 Dezim, Grass 
und Schorrgarten Pl Nro, 25 ab, Tare I75fl.; 

2) 28 Dez. Waldung am Rohenfenfermeg PlMro. 
93, Zare 15 fl; 

3) 2 Tag. 61 Dezim. Ader am Kuchenloh Plans 
Mro. 225, Tare 200 fl.; 

4) 95 Dez. das untere Rüpleinsäderlein, Pl-Rro. 
263»b mit 3 Deq, Tare 40 il.; 

5) 1 Tgw. 20 De. Kucenlchader PlMr. 22514 8, 
Zare 125 4.; 

6) 2 Tagw. 16 Dez bafelbt PlMro. 225° 4b, 
Tare 150 f.; 

7) 1 Tagm. 91 Der, Ader, Ruipenlchader, Plan’ 
Nro. 225%, 0, Tare 150 fl.; 

am Samtag den 27. März I. Fe. 

Nachmittags 1 — 3 Uhr 
im Wirthöhaus zu Peppenböchftäbt öffentlich verflrichen, 
wozu zahlungsfähige- Raufslirchabhaber mit dem Ber 
merfen eingelaben werben, daß bie näheren Bedingungen 
im Termine befannt gegeben werden, 
Reufiadt a /N, den 6. Febtuat 1858, 


Königliched Landgericht Neuſtadt a,/ N. 
Der konigliche Yanbrichter : 
Wibel. 





C.N. 1586. Weißmann. 
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1197.35) Weinverſteigerung 
ans dem kgl. Hofkeller zu Würzburg. 
Am Mittwoch den 7. April 1558 
Vormittags ® Uhr 
werben bei dem unterzeichneten igl. Mentamte madhger 
nannte, ans ben vorgäglicyiten Sagen felbägezogene, reine 
Beine zur öffentlichen Berfeigerung gebracht und hiezu 
die Siebhaber ringeladen. 
A. Nothe Weine 
in Gebinden gu Zund 4 @imer: 


1855 r Schalfsberger Gläuner . 6 Gimer. 
.  Sörfieiner FE ern. ı Were 
B. Weiße Beine 
ohne Webinden: 

1853 Gallmuth meifigefalterter Gläuner . 30 Gimer. 
„ Gallmub . -. ». 2222.30, 

. Baaleder : . . — a - | ” 

#  Saaleder weißgefalterter Glänner . 16 „ 

— ER ER ' TR 
EN ea 
Fer. 6 
In Gebinden zu Zund 4 Eimer: 
1854 Stein . 2 2 2 2 22. 16 Eimer. 
» Belfenlitn . » 22 2.2.0446 5 
”» Shlbr . 2 22.22.16, 
„ Rämmmöpieltern . . .»... 16 5 
-„» Bümmeberg . » .» 222.165 
Innerer Bfülben. . .» » 2.0.16 „ 

»  Vlülben Ruläuder . . . . 16 „ 


Würzburg, den 24. Febrnar 1858. 
Königliche Stadtventamt Würzburg. 
EN. 1638. Schierlinger. 


782.13) Bekanntmachung. 

Nachdem gegen ben Delmühlbefiger Robert Karl 
Mep von Tüdelhaufen durch Beſchlug vom Heutigen 
ein allgemeines Verfahren eingeleitet wurbe, fo wird 
jur Anmeldung von Perberungsanfpräcden an benfelben, 
fowie zur Beſchlußſaſſung über das weiter einzuleiiende 
Berfahren Tagfahrt auf 

Mittwoch den 17. März I. 38. 

‚Bormittags D Uhr 
im biesgerichtlichen Gefchäftszimmer Nre, 4 anberaumt, 
wozu fomehl die dem Berichte befannten als unbes 
fannten Gleubiget wnb zwat leptere unter dem Mechler 
nachtheile der Nichtberädfichtigung, bie erfleren aber 
unter den Präjupize der Annahme ber Zuſtimmung in 
die von der Mehrheit der am obiger Tagfahrt erjcheis 
menden Bläubiger geſaßt werdenden Beichlähe vorge 
laden werben, 

Würzburg, den 5 Februat 1858, 


Königliches Bezirfögericht Würzburg. 
D. v. 
G.:N. 7335. Wilhelm. 


1325. MWefanntmachung. 

Zur öffentlichen Vergebung an den Meiübietenden 
des während dem Il. und IV. Duarta 118°°4, durch bie 
Schlachtung auf Regie erzielt werdenden Unfchlitts, der 
Ochſenhaͤute und Kalbfelle, bann an den Wenigiinchs 
menden die Lieferung von circa 40 Zeutnern Minds 
ſchmalz pro 111. Quartal 18%, wird biemit Termin 

auf Dontag den 22. Wärz d. Ss. 
Vormittags 11 Uhr 
in ber biesfeitigen Amtöfanzlei anberaumt, 

Am 5. Mär 1858. 

Königl, Polizeis Commiffariat Kaisheim, 
Der fünigl, Negierungsrath ; 
Elodmann. 


1353. Ausſchreiben. 


Fordetungen an den Nachlaß des Wittwers Shyl⸗ 
voller Schmitt von Weilbach find 
Dienftag Den 16. März I. Je. 
Nahmittage 1 Uhr 
bei Meibung ber Nidiberücfichtigung vor ber in Weil: 
bad auf dem Glemeindehaufe ammelenden Gerichtocom⸗ 
miffien anzumelden, 

Sedarm wird bas zur Maße gehörige Grundver⸗ 
mögen, beftehend in 14 Ghrumbfüden im Tarmweribe zu 
974 fl. 3 Mr. unter den an der Tagfahrt kund gu ge: 
benden Bebingungen an die Meiſtbietenden öffentlich 
serfleigert werden. 

Amorbadı, 26. Rebruar 1858. 

Königliched Landgericht Amorbach. 
Der konigliche Bandridhter : 
artig. 





GR. 2762, 





GN, 1477, t. Brodmann, 


Drud von Dr. 6, Bolik Sohn. 





Contentieux de Paris, 


82, rue de Richetieu, 2». 
Herr Babitte, Dirertor diefes bedeutenden Unter 
nehmens, der im feinen Büreaus einen fperiellen Dien ſt 
für Gommiffienen eingerichtet hat, erhält täglich 
Aufträge aus dem Auelande, bie jofert pünktlich aus: 
geführt werben. Gaͤnge, Nachweiſungen, Amzeigen, Nach: 
fuchungen, Auskünfte jeder Art, Ginfauf von KRumft: 
gegenftänden, Lurusartifeln u. f. w., mie überhaupt 
Alles vom Unbebeutenzfien bis zum Wichtigften wird 
mit firenger Sorgfalt befergt. 
Belgende Preife find feigefeht- ‚ 
Für einen einzelnen Gang durch einen gurcon 
de Burem .- .» 2: 0 2 00a 
Jeder folgende Bang für basfelbe Geſchäft 
Nadweifungen‘, den Gang mitinbegriffen 4. 
Bebarf es der Mitwirfung des Chei de Bureau 6 „ 
In die Vermittlung bes Unterbirertors ‚molhr 
wendig . . . wie ae 
Die beireffende Summe ift mit der Anfrage eich 
in Caſſenſcheinen ober Poftmarken einzufäsiden. ” 
Befonderes Burcan für Vorausmierbung möbs 
lirter ober nicht möblirter Wohnungen, — Briefe und 
Badete abrefire man (france) an Herm Pabitte, 
92, rue de Richelieu, Paris, 145.[6<} 


iata. Befanntmachung. 


Betlaſſenſchaft des Pfarrers Friedrich 
Böfale von Sielenbach betreffend. 


Zur Verfteigerung ber Müdlapgegenllände ders ver— 
lebten Pfarrers Arierrih Bölale zu Sielenbach, bes 
fiehend in Haus: uud Orelenomie-Winrihtung. dann Ber 
treid und Etrob, endlich in 5 Pierden, 2 Ochien, 7 
Kühen, 4 Hälbern, 1 Stier, mehreren Schweinen und 
Berfeln, wirb Tagsfahrt auf 

Dienftag den 16. Mär, bh. Se. 
früb 8 Uhr 
und die folgenden Tage im Biarrbofe zu Sielenbach 
feftgefebt, und werben Haufoliebbaber mit bem Bemer— 
fen geladen, daß ter Hinſchlag nur gegen Baatzah— 
lung erfolge. 
Aida, am 3, März 1858. 


Königliched Vezirlsgerichtk Aichach 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director: 








Ebenhöh 
Weiß, Rath. 
E.:N. 903. Harlander, 
1951. Bekanntmachung. 


Im der Guratel über das Bermögen des abweſenden 
Jehann Schrep/fer von Jchannischal wird derſelbe 
oder deſſen etwaige Leibeserben aufgefordert, ſich bin— 
nen 6 Monaten, ven beuie an gerechnet, um jo 
gewiffer hierorts zu melden, als auferbem das in 116 fl. 
21 fr. befichende curatoriich verwaltete Vermögen des 
Abwefenden dem nädhfien Verwandten desfelben zur freien 
Dispofition überlaffen werben wird. 

Kronach, am 25. Februar 1858. 


Königlices Landgericht Kronach. 
Der konigliche Landrichter; 
8.:N.3707 4804. Hendenreich 


1317. [3a] Bekanntmachung, 


Verſchollenheit des Jafob Mitterer 
von Prüll beireffens, 


2om 

Königlichen Landgericht Eggenfelden. 

Jakeb Mitterer; lediget Bauersjohn von Prüll 
geboren den 14. Eeptemiber 1790, iſt feit dem rufli 
ſchen Feldzuge vermift. 

Auf Antrag feiner naͤchſten Verwandten ergeht an 
bdenfelben oder feine rerhtmäßige Dessendenz bie Auf: 
forberung, 





Binnen 3 Monaten 
von heute am bei dem unterfertigten Berichte feine Ans 
ſprüche geltend zu machen, als berfelbe außerdem für 
verfhollen erklärt und sein dm 2320 A, beſtehendes 
Vermögen an feine Geben gegen Gantion ausgehän- 
digt werde. 
Am 23. Februar 1858, 


Der königlide Yandgerichtswerweier: 
GR. 3426 1, Di«bler. 


Neue Gifenbahnfabrten : Pläne vom 15. 
Detobder an Aud im Grpeitions:torale d. Bl. zu haben. 





Abendblatt 


Eier mb Busiamı IR em 

Ubeanement ax as 
„Mbeuhblatt“ erdfan, um wir 
Dasfelbe von dem hayeı. Pofäintern 
um ven Preis vom 2 A, 24 ie. 
balMöbrig, ner 1 L 12 kr. vier · 
teibährig am fdmmelige Wereimis 


Dienftag. 


Menen SMünchener Beitung. 
Nr. 58. 


Are. 23 in Stradbure, un me 
Koise Dame de Nazareıh Mia, 32 
in Yarla, 


9. Mär; 1858. 





Aeberſicht 


Münchener Bühnenbericht. (Shluß)— Gedanlenüber 
eine Reconflituirung bed Udeld in Bayern. (X) — Die 
Verwendung bed Torfed ald Brennmaterial, (Bon, Prof. 
Aug. Bogel, jun.) — Wiſſenſchaftliche und Aunfinotizen. 


Meuelte Poften. 
Börien: und Sandelönachridyten, ; 


Müncyener Bübnenbericht. 
Richard Wagners „Lohengrin.* 


(Säluf.) 

Mach der Theorie Wagner's muß, mie wir gefeben, eine Wortpbrafe *) 
um bie andere in ihrer unmittelbaren Beziehung und Bedeutung mufitalifc, 
wiedergegeben werden. Run finden ſich aber bei dem denkbar günftigiten 
Terte bunbert und wieber hundert Stellen, die nad dem eigenften Weſen 
der Mufik im ihrem unmittelbaren Sinne entweder gar nicht, ober doch nur 
böhft ungenügend und birrftig gebracht werben fünnen. Berner laffen ſich 
ſelbſt die günſtigften Wortphrafen abermals nah dem eigenften Weſen der 
Muſik gar niemals fo übertragen, daß die Wirvergabe, die Lieberfegung, 
durchaus überzeugend, ober auch mur gerade den fpeciellen Worten ſpeciell 
entfprechend erfchtenen. Eben weil bie Muſik ald &rfübleforadye weder bes 

“ flimmt reden foll nech fann, wird ed feine einzige nach dem Wagner'ſchen 
Vrineip componirte Stelle geben, zw ber ſich nicht Hundert andere Wort« 
phraſen ſuchen und finden liefen, denen jene Tonphraſe eben fo gut ent« 
ſpräche. Daher fommı es bemm auch, daß felbit Geübtere bei dem erfimali« 
gen Hören bed „Zanbäufer* oder des „Lobengrin* am unzähligen Stellen 
nicht wiffen fonnen, was doch diefed Iremolo, oder jened Gemurmel, diefer 
Arompetenftoß , oder jene ſchrille Violinfigur bedeuten möge. Diefe Armen 
gelangen dann bei der zweien und dritten Aufführung, oder beim Lefen in 
der Vartitut allerdings zum Verftänduiß, aber auch eben fo zu der Ginficht, 
daf bie angewandten Mittel mehrdeutig, jerenfalld aber unzureichend feien. 
Endlich aber angenommen, daß ypraftifch turchgeführt werben fünne, mad 
Wagner ıbeorerifch will, daß jede Wortphraſe als folche unmittelbar von 
der Muflt zu erreichen fei, angenommen alfo, taf der Zuhörer Stelle um 
Eielle mit dem deutlichſſen und ficherflen Berftänpnig entgegenzunebmen in 
ten Stand gefept werde, mad wäre dann gewonnen? Bielleicht Manches, 
vielleicht fehr Vieles, in allen Fällen aber nichts -weniger als Mufik, 
Denn mad fönnte wohl bei der Erfüllung aller Borbetingungen anders 
berautfommen, ald ‚ein enblofe® Meeitiren und Declamiren, was anders, ald 
ein bloß äufered Aneinanderreiben von Tonphraſen, die lediglich mit den 
betreffenten Wortphrafen correfpondiren, aber ald Tonpbrafen unter fi ohne 
inneren Zuſammenhang find und bleiben? Was fann ed nun helfen, wenn 
biefe Tomphrafen, jede für ſich genommen und auf ihre Wortphrafe bezogen, 
charalieriſtiſche Geftaltung zeigen? Diefer letztere Umftand wird fie vielleicht 
eine Zeit lang intereffant, möglicher Weife fvannend erfcheinen laffen, aber 
wohl {den nach der erflen halben Stunde müflen fie eintönig, gleichgültig, 
ermübenb, abfpannend, und unter allen Umfländen unbefriebigenb werden. 
Was verficht man doch im aller Welt unter Muflt? Wahrlih nichts an« 
dered ald den Ausdrucd von Gefühlen, Stimmungen, Abhnungen, Megun- 
gen x. der Serle. Daß aber irgend ein Gefühl, wie z. B. bad der Liebe, 
nicht in einer Tonphrafe von zwei oder vier Taeten gegeben werben konne, 
foringt im die Augen, und wie ſich die Muflt ihres Stoffes bemächtigen 
müfle, lehrt jebe gute Compoſition. Mufte nicht bei einer ſolchen ber Ton- 
dichter vor Allem eine über den einzelnen Gebanten des Tertes ſtehende 
Haupt und Grundflimmung zu gewinnen fuchen, in bie jene eingeben, im 
die fie ſich gleichſam auflöfen fonnten? Und mufite er dann biefe gemon« 
nene Stimmung nicht feſthalten, modifleiren, heben, fenfen, fleigern ꝛc., und 
bad Alles nad dem Weſen der Mufif, alſo im einer Meile, die im dem 
Tert weder angebeuter fein konnte, noch foltet Wird aber bei Wagner, 
ber irgend eine Stimmung principiell nicht fefibalten kann und barf, bie 
Muſit nicht der Entfaltung ihrer innerften Natur beraubt, ja, werden ihr 


) Damit in ben Musbräden „Boris und Tonphrafe* wicht eine Bebeutung 
gefunpen werben könne, bie jene nicht haben, bemerfen wir, daß biefelben 
in: mehreren theoretijchen Werfen termini technici And, unb ven Wagner 
felb# als ſolche gebraucht werben. D 6G. 


denn nicht grauſam teide Flügel abgeſchnitten, oder wenigſtens ſeſt zuſam ⸗ 
mengebunden, fo oft fle ſich nur irgend zum Fluge anſchicken will? ins 
mügen und z. B. in dem Chot der Ipbigenie auf .Zaurid „Blut nur kann 
des Volkes Schuld“ se. in D, ober im der Scene der Ipbigenie und ber 
Priefterinnen „Kannft du aus jenem Gefild“ sc. in C bie einzelnen Wort 
phraſen, wenn wir dieſe wicht in die Grundſtimmung aufzulöjen vermögen, 
die der Tondichter feinem Vorwurf als diejenige Seite ablauſchte, von wel» 
der er fich jener am beflen und wirkſamſten bemädhtigen fonnte? In jenen 
Ghore tönen und die milden Weifen und energiichen Harmonien ber nach 
ihrem Opfer fürmifch verlangenden Scythen entgegen, und in dem Geſang 
der Ipbigenie und der Prieflerinnen erjgüttert und der unnachahmliche Aus« 
drud eines in fanfte, verlöhnte Trauer übergegangenen beißen Schmerzes. 
Dabei wurde aber im Einzelnen fo beflimmt carafierifirt, ald ed das 
Weſen der Muflt möglih und wünſchenswerth macht. Und eben, weil 
man die in Iepteren Beziehungen unabänderlih gefegten Grenzen nicht nur 
nicht überfchreiten Fonnte, fondern auch nicht wollte, wurde ein Tonmerk in 
feinem feiner Theile umäftberifch, forcirt, geamungen, oder gar unnatürlich. 
Over nehme man als befonderd verdeurlichendes Beifpiel Händel's allbefann« 
tes hehres Hallelujah in D. Der Meifter giebt bier auf Grund bed einen 
Wortes „Hallelujah* alle die unzähligen Schattitungen, alle bie verſchledenen 
&efühle, die ſich in dem Lobe und Preife Gottes concentriren, und regt fo 
in dem Zuhörer eine ganze Welt von inneren Zufländen der Serle an. 
Wagner würde bier lediglich eine kurze Tonpbrafe bringen dürfen, 

Im „LVohengrin® findet das Gefagte nur allzuſeht feine Beſtätigung. 
Die allermeiften Scenen des Werks find nichts ald ein unaufbörliches Mecie 
tiren und Derlamiren, bei dem „Einer fingt wie ber Undere*, in« 
merlich zufammenhangelofe Theile in muſilaliſcher Beziehung, eine unmufifa- 
liſche Muflf, die ſchon im erften Aete anfängt ermübend, ja unerträglich zu 
werden. Alle jene Scenen aber, bie wirflich Muſik enthalten, und es fin» 
den ſich ſolche von hoher Schönheit, konnten nur durch eine Abweichung von 
dem Spitem Hrvorgebracht werben. Denn bier mußte Wagner fo gut mie 
andere Sterbliche irgend eine Stimmung auf Koften der einzelnen Wortphra- 
fen fefthalten, wenn auch nur auf fürzere Zeit, und die fonft einzeln ausge 
malten Momente im Ganzen aufgehen laſſen. Damit wir dem Gemponiften 
möglichft gerecht werden, follen bie nach unferer Meinung hither gehörigen 
Scenen befonterd nambaft gemacht werben. Im erflen Ucte zählen dazu: 
Die Introduction in A, bie Scene in as „Sebt in! fie naht die hart Beflagte,* ıc. 
(Erfeeinen Elfa’s) der Gefang der Elfa in A „Ginfam im trüben Zagen* 
20., ber Chot in A „Wie fahrt uns felig ſühes Grauen !" und mehr oder 
minder vie ganze Schlußfeene in B. Der zweite Urt ſteht dem erften nach. 
Durch Schwung und Bewer zeichnet ſich die Machefcene der Ortrud aus in 
Fis „@ntweihte Götter* m. Der Gefang der Glfa in G „Du Aermſte 
fannft mohl nie ermeffen* »c., thut fich durd eine befondere Innigkeit her⸗ 
vor und der bald darauf folgende Chor in D „Zum Gtreite fäumet nicht* 
ac. zeigt natürlichen Fluß. Vorzüglich erſcheint in Abſicht auf Melodie, In« 
firumentation und Gefammimirfung der Chot in Es „Bejegnet foll fie 
fchreiten »c., und dem Schluſſe bes Actes in C wohnt Kraft und Energie 
inne. Im dritten Act entfaltet die einleitende Muflt aus G fehr viel Schö— 
nes, und dad Brautlied in B „Zreulich geführt, ziehet dahin” ac. erſcheint 
beachtenswerth. Der Gefang bed Königs in F: „Nun foll des Reiches 
Beind ſich nah'n* ac. thut ſich durch eine eben fo räftige und ſchwungvolle 
ald würdige und edle Haltung hervor, und ber des Lohengrin in A „Kommt 
er dann beim” ac. gehört zu dem beiten Stellen bed ganzen Werleb. 

Indem nun Ihr Verichterftatter auf die Grörterung einer Menge nicht 
unweſenilicher Ginzelnbeiten verzichten muß, wenn er Ihre Leſer nicht allzu 
lange in Anfpruch nehmen will, werde ſchließlich nur noch die Feſtſtellung 
einer unerfreulichen, aber weſentlichen Seite an Wagner verfucht. Nach un« 
ferer Aufzählung der beachtungämwertben guten und vorzüglichen Steilen 
in „Lobhengrin* werben allerdings über zwei Drittheile des Werkes in ben 
Bereich der ‚unmuſikaliſchen Muſik“ fallen, Diefe unmuflfalifcge Muſik bat 
nun Wagner obendrein noch vielfach zu einer offenbaren Dual und Tor« 
tur für den Bubörer gefteigert, weil er eben mit Lift und Anderen darin 
leider ſeht übereinfommt, daß er um jeden Preis für eim großes außeror» 
dentliches Genie gelten will. Diefe Grofmannsfucht hat nun den Autor in 
Abſicht auf Melodif und Stimmführung, auf Harmonik und Modulation, 
und nicht minder in Abficht auf den Gebrauch aller Infirumental» und Dos 
ealkräfte zu einer feltenen Mafr und Zuchtloſigkeit geriffen und gedrängt, 
die öfter den Grad des völlig Ummatürlichen und Unglaublichen erreiche. Und 
barin treffen eben alle „Zufunftsmuflfer", fo verſchieden fie ſich fonft abftu- 
fen, Mäglich zufanmen, daß fie von ter Manie, für Vorfänpfer und Bahn« 





beecher in der Kunft gelten zu wollen, entweder wi 
ergriffen zu fein jimuliren, und dabei bie Kechheit oſigtei · 
ten und viele andere Dinge, die nicht ſelten einem völligen Barbarimud 
gleihfommen, als Fortſchritt binzuftellen, während fie mir denfelben in Wahr« 
heit doch nur ihre Unfähigkeit, und in den allerbeſten Bällen ihre unzurei- 
—— Kunſt des Satzes bemänteln und zudecken. In 
mmenbange-kann den ‚„Zukunftemuſilern? keln ꝓaſſenderer Name 





beigelegt werden, als bet der Kraftgentes 4 (ner andere erſcheint⸗ ohuehin 


ald ein Unſinn und entſtand durch ein» Pinverftändnig), und Michard Way 
ner konnte die Züge dieſes Kraftgenies feibit im dem bejlen und fchönften 
Scenen ſeines „Lohengrin* mich ganz vermeiden. So finder man z. B. in 
dem ermähnten Sclufle des erſten Actes folgende Modulationen B, Es, e, 
(Balbeadenz) e, h, D, A, B. Im der oben gleichfalls angeführten Scene 
Pr ſoll fie ſchreiten“ a0. hört man Es, Dominanıe-E, Es, und im 
Ganzen nebmen die verminderten Septimen und übermäfigen Quintfert» 
Attorde fein Ende. Gigentbümlich aber bleibt es in bobem Grade, daß 
Wagner trop feines unkändigen Strebens und Mingens bahnbrechend zu er- 
fejelien, den Gomponiflen ver Curyanthe, der ſich im diefer Oper „nady eie 
nem Drama vergeblich abmühte® nicht nur benügte, wie man einen großen 
Mann inmmerbin benügen mag, fondern förmlich ſſtematiſch ausbeutere, Ges 
voiffe Infirumentaleffecte, Beffiinmte Accorbiolgen und namentlich die unter» 
brochenen Perioden ter Eurvanthe bört man im „2obenarin” bundersmal. 
Vielet trägt auch bei Wagner den Schein der Driginalirä‘, ohne leptere in 
Wohrbeit zu befigen. Hierber nebört unter Anderen eine von dem Gonpo« 
niften fehr geliebte und Häufig gebrauchte Art der Begleitung, die 3. B. in 
ter Scene angewendet wurde, ba der König fing: „Meln Herr und ort’ 
%. Die mwefentlien Züge davon baben aber bereits Moffint und felbft 
Donizerti und Meherbeer. Wie konnte aber ber jedenfalls umſichtige und 
umfaſſend umterriästere Wagner dadurch originell fein wollen, daß er bes 
ftimmte Berjonen jedesmal durch diefelbe beſtimmte Muſik auftreren täfı ? 
Soll das etwa bie allgemeine Charakteriſtik der einzelnen Verſonen, die man 
bei guten Meiftern finter, die aber bei Wagners Epftem unmöglich wird, 
erfegen? Will bier der Autor nicht burch eim lediglich Außere® Mirel innere 
Zwicke erreichtn? Fürwahr eine geübte Feder hatte Mecht, wenn fie in 
diefer Beziehung fchon früher fagte, dab man den beireffenden Perfonen eben 
fo aut „beſchtiebene Zettel in den Mund geben könne,“ von welchen man 
doch wenigftend beftimme ablefen fönne, was jene Muflf ausfpreten will 
und fol, aber nicht fann. 

Die Aufführung des Werkes war von Seiten der Soliften, des Ehors 
und Ordeflerd eine fehr gelungene, und vielfach wahrhaft bewunderungsmüre 
dige. Scenerie und Goftüme zeigten ſich glängend. Die Aufnabme ſchien, 
trog vieler Applauſe, im Ganzen eine fühle zu fein und die Belfallabezeug- 
ungen morhten öfter den Darftellerm und der Sconerie mehr als dem Werfe 
ſelbſt gelten. Wo fle intef das letztere angingen, betrafen fie faft aus ſchließ ⸗ 
li eine der oben genannten Scenen, und man mochte Bann mit dem Beis 


falle herzlich einverftanden fein.) = 





Gedanken über eine Heconfituirung ded Adels in 


apern. 

Bi: X. ; 
Wenn in dem bieberigen anzudeuten verfucht wurde, mie durch die Mer 
grimtung von Fideicommiffen bie würbige Eriſtenz der adelichen Bamilien in 
ihren Gäuptern geſichert werden Fönne, fo erübrigt num noch, einige andere 
Verbältniffe im Berracht zu zieben, welche biemit wefentlich zufammenbängen. 
Es läßt fich nicht in Abrede ftellen und it auch ſchon vielfach berver« 
geboten orten, daß Freiberm- und Grafen oder gar Fürflen-Titel für nadh« 
seborne Söhne von beſchränkten Vermögenkverhältniſſen ein ſehr umnüßer 
Ballaſt freien, deifen Beſeitigung wümnſchenswerth erfiheine. Obne auf dieſen 


Vunct gerade ein entſcheidendes Gewicht zu legen, glauben mir allerdingk, 


daß ein Ablegen diefer Titulaturen von Seite der nachgebornen Adelichen, an 
teren Stelle enwa eine allgemeinere Bezeichnung gleich dem ehemaligen frame 
zöfffehen „Gbevalier* treten könnte, mehrfache Mortheile mir ſich bringen 
würde. Uebrigens türfte diefes Berhältnih wohl nur in dem alle ſich here 
teiführen laffen, alsdann aber auch beinahe bervorteren, wenn ben Familien» 
Haͤuptern wirllich autzeichnende torporatise Rechte gefichert würden: alsdann 
wire den Nachgebornen von ſelbſt und ohne Verlegung prrfönlidyer Gitelfei 
ıen und Empfindlichkeiten die befondere Stellung von Adelichen durch Ab- 
ftommung, aber obne die Bollbercchtigung, an weldye der Titel geknüwpft bliebe, 
angereiefen, damit aber zugleich die Annahme einer entfprechenden Standes 
bezeichnung veranlaßt. 

Ein weiterer Buner, welcher bier nicht wohl mit Stillſchwe igen über 
gangen werden fann, betrifft die @benkürtigfelt bei den Helrathen der Ade - 
lien, Bekauntlich wurden in dieſer Beziebung umter tem deurſchen Adel 
von jeber flrengere Öruntfäge, als in andern Yänbdern gehandhabt, was auf» 
fer einem hiſtoriſch begründeten Standetherkommen, wohl in der verbältniße 
maͤßlg geringeren Anzahl durch Macht und Reichthum bervorragender bürs 
gerlicher Familien, dann in einer gewiſſermaßen eiferfüchtigen Bewabrung 
ereluftser Anfprüde auf reich dotirte Stifrungen feinen Grund gefunden bas 
ben mag. Heut zu Tage jedoch erfeheinen die früheren Berbäftniffe meient- 


) GEs liegt uns vom anderer Hand eine Reihe von Auſſäten, die wir mächfiend 
mittheilen iverben, ver, in denen, unabhängig von ber Nufführung des Lohen— 
grin, Pie Richtung ımd Bedeutung ter Wagner ſchen Mufit überhaupt, und 
biejes feines meuejten Werkes inobefondere beſptochtn wird. D. R. 


po yon 


2. : 
Ändert: A Hilfämittel leben, namentlih in unferem Bater« 
em Adel Fänesnseg® mehr in überwiegendem Mafe zu Gebot und bie 
früßer hochgeſchaͤtte Aifrömdgige Abftammung vermag wenigftens pecuniäre 
Voribeile nicht zu bieten, So wirft ſich denn billig die Frage auf, ob nicht 
“jede Nückficht auf altadeliche Abftammung der Frauen beffer befeltigt und 
dadurch eimerfeits die Vergrößerung der materielien Silfäquellen der abelichen 
Samilieg gefördert, andererfeits das Gehäfige einer frengen Grekufliträt hin · 






daß die Allianzen ber Ariſtokratie nach den Launen Elnzelnet etwa, bis 
die unterftene Schichten der Bevölferung erſtieckt werden, denn bieß fünnte 
gerade eine feftconftirwirte und mit beftimmten echten ausgeftattete 
sorporation fih am wenigften gefallen laffen. 
geaogen werben, -und zwar - eine 
Toͤgnern ehrenbafter eltern von Bereits anerfannt höherer foclaler 
Erellung die Verchlichung geſtattete, menigfiens Ifoferne den Nachtom— 
men die Succeſſion in Güter und Rechte der Familie gefichert werden will. 
Wer übrigens bier in zweifelhaften Wällen emiſchelden folte, das zu beftim 
men fälle Freilich fehmer, und nur im Allgemeinen wird feflftehen, 


weggenommen würde, ip waren unbedingt geneigt, dleſe Frage zu bejahen, 
marirlich ohne es damit im Minteflen als zuläfig bezeichnen zu  molten,: 


2 


’ 


Eine Grenze, müßte bier 
. jedenfalld nur -mit- : 


= * 
Vorſtandſchaften der Gorporation dieſe bedenkliche Aufgabe zu ; He 


würden. Altenfallfigen Berenfen in diefer Hinſicht würde ſich grundſaͤhlich 


immer entgegenhalten laſſen, daß jede Körperfchafe zur Macht nun durch 
Einheit gelangen, diefe aber wieder mur durch Unterordnung des Einzelnen 
bewahren fann. 





Die Verwendung des Torfes ald Brennmaterial. 
Bon Profeffor Dr. Auguſt Vogel, jun. 


* Wenn wir es im Folgenden unternehmen, einige Beiträge zur Werthe 
[ beurtheilung des Torfes ald Heizmaterial zu liefern, fo iſt ed unfere Abe 
ſicht im Allgemeinen die Aufmertfamkeit des größeren PBuhlicumd auf einen 


Gegenftand zu leiten, welcher unverfennbar täglich mehr und mehr an Ber - 


deutung gewinnt, namentlich aber für Bayern bei feinem Reichthum am ums 
ermeßlichen Torflagern. von hoher Wichtigkeit iſt und es noch mehr zu wer⸗ 
den werfpricht. Inden mir aus eigenen und fremden Forſchungen über bie 
Natur und Eigenfchaften. ded Torfes yrafiifche Folgerungen abzuleiten vers 
fuchen, find mir jedoch meit davon entfernt, der Anwendung des Torfes uns 
bedingt dad Wort zu reden. Um die Vorzüge eines Materials des täglichen 
Verkehtes gehörig würdigen zu fünnen, ſcheint es vielmehr vor Allem noih ⸗ 
wendig, fich deſſen Schattenſeiten und Machtbeile flar zu machen, Der Torf 
if troß fo mandyer ihm noch anhaftenden Mifflände für mande Gegenden 


offenbar dad hedeutendfte Heigutaterial der Zukunft. Daf feine Anwendung 


bis jege noch nicht fo allgemeinen Eingang gefunden, ald es bei den von 
Jahr zu Jahr gefteigerten Holzpreifen wohl zu erwarten gemefen, iſt indeß 
nicht allein in jeiner biöherigen, nicht zu läugnenden Unvollkommenheit als 
Heizmaterial begründet, fondern dief liege in ber Natur der Sache ſelbſt 
Die Gefchichte der Technik erzählt und in biefer Hinſicht die fehlagendften 
Beifpiele, wie die nüglichfien Erfindungen oft mit den kleinlichſten Müd- 
ſichten, meiſtens perjönlicer Natur, zu kampfen hatten, Bid endlich ihre all« 
gemeine Ginführung doch nicht mebr länger aufzuhalten war. " BL 

Die Denügung des Torfed ald Brennmaterial ift fehr alt, fo alt als 
unfere erften Nachrichten über Deurfchland überhaupt, mach welchen fich bie 

Bewohnert der Morbfeefüften bereits des Zorfed bedienen. Don feinem 
eigentlichen Wertbe ſcheint man ſich jedoch lange Zeit wenig Mechenfchaft 

- gegeben zu haben, ba tbeild der vorhandene Ueberfluß an. Holz, theils der 
ſpater ſich ausbehnende Steinkohlenverbraud nicht wenig dazu beitrugen, den 
unſcheinbaren Torf im Mißeredit zu bringen... Auch Zaun, wie chen im 
Cingange erwähnt, nicht in Abrede geftellt werben, daß ter. gemöhnliche 
Torf in dem Grade mangelhafter Trocknung, wie ſolcher an der Luft erreicht 

werben kann, nicht eben geeignet ift, fich befonbers zu empfehlen, ba er in 
ber That fo ziemlich alle Mifftände im fich vereinigt, die ein Brennmaterial 
nur immer baten fann. Er ift voluminds, daher ſchwierig zu trandpor- 
tiren; zerbrödlih und giebt deßwegen viel Abfall und Staub; beim Ders 
brennen entwickelt er üblen Geruch, ſehr bichten und unangenehmen Rauch, 
erzeugt viel Muß und binterläße endlich im der Megel ſeht wiel Aſche, welche 
lange nicht den Werth der Holzafche bat. 

Gıft ver ungeheure Bedarf an Brenmmaterial, ber im meuerer Beit eine 
getreten, bat den Torf wieder einigermaßen zum Gegenſtande größerer Auf ⸗ 
merkfamkeit gemacht, wobei, mit in alten ähnlichen Fallen, feine erfien Ber« 
treter einen barten Stand batien und fi im Kampfe:gegen Spott und 
Verbächtigungen aller Art einige Beachtung umd gütige Beruckſichtigung mit 
großer Mübe erringen mußten. Mod; jetzt ift die Zahl derjenigen, vie obne 
alte nähere Prüfung; und Kenntniß feine entfchiebenen ‚Wegner find, nicht 
gerade gering und es wirb wohl immer noch einige Zeit dauern, bis ſich 
der Torf neben den foſſilen Koblenforten denjenigen Play erfämpft baben 
wird, den ibm die Natur angemwiefen und beftimmt bat. Diefe bat ihn 
nämlich nicht wie die Steinfoble und als ein fertiges, vollendetes Product 
ihrer vorweltliden emergiichen Ihätigfeit überliefert, jondern er ift, wenn 
auch mitunter vielleicht Jahrtauſende alt, gleichwohl ein Product der legten 
Scyöpfungdperiode, ein Zeitgenoife des Menichengeichlechtes. Darum ijt er 
auch noch fein abgeſchleſſenes Product; die Natur bat vielmehr den Scharfe 
finne des Menfchen die Aufgabe überlaffen,, ihn erft weiter zu verarbeiten, 
zu vereblen, Um dieſer Aufgabe zu entipredyen, ſind — wir müſſen es 
aufrichtig bekennen — kaum die erſten Anfänge gemacht. Erſt das laufende 
Jahrzehnt hat dieſelbe erfaunt und nothgedrungen ernſtlich aufgegriffen; noch 


231. - 


ob eh und verjönnt 
en 


befinden wir uns daher im Stadium ber Berfuche unb ı 
—* wird, aus einer reihen Sammlung von Sr luchen und. Crf 
den wirflichen Erfolg zu conftatiren, muß die Zeit Ichren. ’. 

Da der Torf alfo eigentlich erft in neuertt Zeit ald Heijmaterial wieder 
ad Ehren gekommen, fo ift es auch gar nicht zu verwundern, daß unge 
achtet der ziemlich zahlreichen wifjeniharilidyen wie techniſchen Verſucht ‚une 
geachtet der erhaltenen günftigen DMefultase, es gleichwohl noch an feften 
Anhalispuneten zur Berechnung feines Werthes fehlt und wir mod alleui · 
halten irrigen Anſichten und Vorurtbeilen begegnen. 

‚Bu. den Umflänben, welche am meiften dazu beigetragen haben, ben 
Miferevit des Torſes zu erhöhen und überhaupt die Erſorſchung feines Wer⸗ 
1bed zu erſchweren, gehört in erſter Linie die mangelhafte Kenniniß des Ver - 
brennungeprocefied im Allgemeinen. Man finder nicht felten ſogat in iechni · 
ſchen Werkſtärten Feuecrungktonſtructionen von fo entichiebener Ungwednäßig« 
feir und Mangelbaftigfeit, dap man Mühe bar, fih die Möglichkeit einer 
folchen Erſcheinung zu ertlären. Wenn man bebenft, daß ſchon bei mit · 
telgutem Holze die mehr oder minder zwedimäßige Anlage der Feuerung einen 
Unterfchied von 30 Proc. und darüber im Heizefferte bedingt, To ift es ber 
greiflich, daß dieß noch vielmehr der Ball fein muß bei einem Materiale wie 
der Torf, deffen Gigenfhaften im gewöhnlichen Zuſtande einer fräftigen Hip 
entwidlung manniczjache Hinberniffe entgegenfegen. Der Unterfdied im Heiz · 
effecte zwiſchen einer guten und fdplechten Feucrungkconſtruction beträgt beim 
Torfe uber 50 Bor, N 

Die Herftellung einer zwelmäßigen Feuerung für guten troduen Torf 
unterliegt feinem befonderen Scimmierigfeiten ; unerläßlich find neben deu übrie 
gen Grforderniffen einer jeden guten Beuerung ein etwas geräumiger oft 
und Aſchenfall, ſodann ein kräftiger Luftzug. Schr wirffaw zeigen ſich fer» 
ner Vorrichtungen zur Reinigung des Roſtes von Aſche, da leptere jehr 
reichlich vorhanden if und leicht die Noftöffnung verlegt: Schwieriger wird 
die Auſgabe, wenn naffer und ſchlechtet Torf, Ablalle u. dgl. verwendet 
werden und zugleid die Feutrung einen hoben Effect gleichmäßig leiften folk. 
Hier iſt ed zu vermeiden, die Schürthüre oft umd längere Zeit zu Öffnen, 
noch darf dad Material in boben Lagen aufgegeben werden, well in teiden 
Fallen ver Effert, mie z. B. die Dampferzengung, augenblicklich Rückſchritue 
macht. Zur Vermeidung aller Mifverflänpniffe bemerkte ich daher ausdrüd- 
lid, daß alle weiter unten folgenten eigenen Angaben über den Heizwerth 
der verfdiesenen Torjjorten ih auf Geuerungsapparate bezieben, deren Gons 
ſtruction fo zwedmäßig, zugleich aber auch fo einfach war, ald dieß nach dent 
heutigen Stante der Vhrotechnit erreichbar erſchien. Hieraus ergibt fich zus 
gleich, dag überbaupt von dem abfoluten Brennwertbe einer Torfforte gar 
nicht die Rede fein fünne, ſondern daß ſich jede Angabe bierüber nur auf 
mehrere Vorausfegungen gründet, die ſich ibeild auf die Art der Merbrenn 
ung (Beuerungeconftruction), iheild auf ten Waffergebalt des Torfes, theils 
auf feinen Aggregat-Zuftand und feine Bearbeitung beziehen. Aeltere und 
neuere Angaben über ven Heizwerrh des Torfes, welche diefe Fattoren nicht 
berüdjichtigen, find zu einer genaueren Vergleichung völlig unbrauchbar. 

Bei der Beuribeilung bed Torfbreunwerthes ift mwefentlich zu unterfchei- 
ten zroifchen dem Benütungswertbe des gewöhnlichen Torfed, wie er bis 
jetzt in der roheſten Urt feiner Gewinnung ale lufttrodner Stiche oder Bagr 
gertorf in größeren Mafjen Fäuflich war, und demjenigen Werihe, melden 
die befferen Torfforten bei zweckmaͤßiger Vereitung und Trodnung erlangen 
fönnen. aus ter erſteren Zorfforte, mit einem freeiftichen Gewichte 
von 0,25 Lid 0,35 und einem Waffergebalte von 25 bis 36 Proc. nebſi 
einem bedeut Aſcheugehalie, wmüflen wir aufrichtig geiiehen, daß nad) 
unferen eigenen Grfahrungen derfelbe zu den ſchlechteſten Brennmaterialien 
gehört, fo daß mur wenige der geringften Stein» und Braunfchlenforten in 
ber Qualität unter ihm ſiehen. Xorf diefer Art bietet eigentlich nur durch 
feinen geringen Preis einen erheblichen öfonomifdhen Vortbeil dar, Nur 
einige Zorfjorten won befomberer @üte, welche wahrſcheinlich einer fehr früben 
Bormatiensperiode angehören und faft mur Humuskohle und Harze enthalten, 
nähern ſich ihrem natürlichen Brenuwerthe nad) den mütleren Steinkohlen - 
foren. Immer aber bilder auch bei diefen Torfforten der Waffergehalt einen 
fehe bedeutenden negativen Factor ihred Vrennwerthed, und wenige Procent 
Waſſer reihen hin, wie durch entſcheidende Verfuche nachgewleſen iſt, um bei 
einem ſonſt ganz guten Torf ein ſehr ſchlechtes DVerbrennungsrefultat zu er» 
geben, (Schluß f.) 


Wiffenfchaftliche und Munftnotizen. 


ad München, 8. März, Ihre Leſer werden wohl mit Freuden ver« 
nebmen, daß und die Aufführung von Hichard Wagner’d ‚„Lobengrin“ bie 
Bereicherung des Mepertoised mit einem berrlichen Werke, mit Weber'd „Eu« 
ryanshe*, eintragen folle, Die tüchtige Durchführung der Partie der Dre 
trud von Seiten der Frau Diez machte nemlich mit diecht darauf aufmerffam, 
wie die Eglantine ber Guryanıhe durch bie verdiente und geſchatzte Künftlerin 
eine fehr entfprechende Darftellung finden fönne, und wis alfo eine bisher 
gefürchiete Schwierigfeit gleichſam nur eine illuſeriſche geweſen. Die Vor« 
Führung des Weber ſchen Tonwerke muß aber außer der Bedeutung, die darin 
an und für ſich liegt, nech ganz fperiell eine anziebente und lehrreiche wer» 
den, da in der nächſten Zeit ‚Lohengrin“ vorausfichtlich eine oder mebrere 
Wiederholungen erfährt und fir alſo, wie von felbit, @elegenbeit zu der 
näberen Wahrnehmung bietet, wie weit Richard Wagner in der vom und 
angedeuteten Benügung Weber's gegangen, und mie er von ich in Rüdjicht 
anf den Lepteren ganz im Ernſte fagen fünne, was Gicero von: ſich im Hin⸗ 
lid auf dem Iſokrates im Scherze bemerkt, wenn er am geeigneter Stelle 
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mitibeilt,* daß er den aaa Specereifaften de&felben autgeleert habe. Außer 
der Eurvanthe wird d chſte Zeit noch Mebul’s „Iofepb und feine 
Brüder" einer mehrjährigen berauerlichen Vergeſſenheit entreißen, und alfo 
unfere Oper mit einem Werke zieren, das ſich ebenfo durch ehle Ginfachheit 
als durch tiefgehende Innigleit in ver glücklichſten Meife auszeichnet. 


— Münden, 8. März. Bon dem befannten Hrn, Simonides ift eine 

e Druckſchrift, das 3, Buch der 10 Bücher über die Hieroglyphen von 

oros (Horayolion), „de3 Kierogrammatiferd Ammuthis Sohn aus Nilopo⸗ 

lis, zum erften Male nah den im Klofier St. Sabbas in Paläftina ent- 

deckten Haudſchriften herausgegeben“, im Selbſtoerlage (Drud der Weiß ſchen 
Univerjltätöbuchdsusterei) bier erfchienen, 


Felice Beltoni, alt Ueberfeher ter Tragddier des Aeſchylus, Sophoffes 
und Guripibes in's Italieniſche befannt, ift am 14. v. M, im 71. Alters- 
jahre geſtorben. Eine größere Originalarbeit, die einzige von Bellotti, ift 
eine nach antifem Mufler gearbeitete Tragödie, „die Tochter Jephta's“. Une 
ter feinen Manuferiptem haben ſich außerdem Ueberfegungen der Ürgonauten , 
von Apollonius Rhodius und der Luflade von Gamoend, endlich die ver · 
beſſerie Ueberfegung der Tragddien des Aeſchylus vorgefunden. 





Meueite Poſten. 

Branffurt, 7. März. In der Bundedtagsſtzung vom 4. I. M. wurde 
u. a. dad Unterftügungsgefuch eined vormals ſchleswig- holſteiniſchen fi» 
eier, auf Vortrag des beireffenden Ausiehuffet, ablehnend beſchieden, ta die 
Unmwendbarfeit ded Bundeöbefchluffed vom 6. April I854 auf ten gegebenen 
Ball nicht nachgereiefen iſt; ein zweites berartiged Geſuch, auf weiches zur 
Beit noch wicht eingegangen werden kann, wurde einftweilen reponirt. 

Brüſſel, 5. März. General Bedeau bat an bie Independance Beige 
mit der Bitte um Veröffentlichung folgende Zuſchrift gerichtet : 

„Brüffel, 3. Mänz. Sr. Mevacteue! Ich babe in Ihrer Mummer 
vom 1. März und in Ihrer Parifer Gorrefponden; vom 2., Abendausgabe, 
gelefen, daß ein Deeret den Generalen Ghangarnier und Bedeau De Erlaubs 
niß ertheite, nach Frankrelch zurückzukehren. Wenn man die in Bezug auf 
und getroffene Mafregel fo bezeichnen, fo verfällt man in einen Irrebum, 
deſſen Berichtigung nicht unerbeblich if. Im Yabre 1832 und im Jahre 
1853 hielt die frangöfifche Meyierung, als fie die Rucktehr mehrerer Mitglier 
der der gefepgebenden Verſammlung geflatten wollte, eim Decret für nörbig, 
um das Verbannungsdecret aufzuheben. Der Moniteur vom 1, März 1858 
euthoͤlt Fein Decret, fondern eine bloße Grlaubnif, welche auf tem als 
lungswege wieder zurüdgenemmen werden fann. Diefe Grlaubnif, welche in 
den Augenblick befannt gemacht wird, wo die Meyierung eine große Anzahl 
Franzoſen ber gemöbnlichften Garantien der Rechtöpflege beraubt, bat offen» 
bar zum Zweck der öffentlichen Meinung eine amtere Richtung zu geben. Bu 
einen foldyen Vorhaben will ich bie Hand nicht bieten. Uebrigen® erinnere 
ich mich noch ſehr wohl, daß man vor fechs Jahren, um mid zu verbaften, 
bie Anklage auf ein „Gomplott gegen die Sicherheit des Staatt und eine 
Niederlage von Kriegänaffen® gegen mich erfand. Wie lebhaft ich andy wün- 
ſchen mag nach Frankreich zurüdzufehren, fo muß id) vor allem doch bei die» 
fer Gelegenheit zu Gunſten des Rechte gegen Willfürmaßregeln Cinfpradhe 
erheben. Empfangen Sie x. General U, Berne.“ 

London, 6. März. ine Beilage der Gazette enthält eine außführ« 
liche Depeſche des Genetals Ban Straubenzee vom 14. Januar über die 
Ginnahme von Canton, nebft mehreren dienftlichen Beilagen. en von 
einigen Details über die Beribeilung der verkündeten Truppen beim ngrif 
auf die Stadt, bie für Militärs von Fach allenfalls von Intereffe fein dürfe 
ten, geben und diefe Actenſtücke wenig neue Aufſchlüſſe über die gegen alle 
Grmartung zafch gelungene Operation. Ihrer Darftellung zufolge war der 
Widerftand nut auf wenigen Buncten ber Rede werib, während ber hei mei» 
tem größere Theil der chintſiſchen Soldaten ihre Pofltionen entweder gar 
nicht veribeidigten oder raſch aufgaben. Im Innern der Stadt war von 
Widerftand eigentlich gar nicht die Mede geweſen, oder wie die Depeſche ſich 
austrüdt: Innerhalb der Stadt ſcheint man auf einen Angriff gar nicht 
gefaßt geweſen zu fein“> Im der alten Stadt und deren Magazinen erbeu⸗ 
teten bie Sieger 340 Gefüge, von denen jedoch nur drei meffingene als 
brauchbar befunden wurden. Die Kajetten find fo fchlecht, daß fie ohne Wei« 
tered den Soldaten ald Vrennmateriale überlaffen wurden, und von bem 
300,000 Bund Schleßpulver find nicht mehr ala 15,000 Pie. zu Inger 
nieut · Iwecken aufbewahrt worden, während die vorgefundenen Signallichter, 
Stinkröpfe und 5000 Stüd Raketen nebſt anderen Materialien zur Pulvere 
bereitung des Aufgebend nicht werih waren und deßhalb zerftört wurden. 


Börfen- und Bandelg - Nachrichten. 

München, 9. Mirz. Bayerifhe 39 proc. —— ®. — 6. Aprec DE, 
97°, B. —— G. Aproc. Grundreni.«DbL 97°, B. 97%, 8. dire. —— 8. 
—— GV. Gm. — P. 8. Hovotb.s u. Wechelb⸗Aenen 
8. Bayer. Oſtbahnen 99, P. 99% &, Deſterr. Bank Acien 1110 8 
1105 &. Grebit-DWobil. 264 P. G. Rational: Aal 80,2%. — ©. 
Leipziger Erevit:Bant —— P. — 6. 


Verantwortliche Mevaction: Dr. Friedrich Beh. Ludwig Schönden. 
Beridtigungen. Im dem gefrigen Bühnenbericht bitten wir 1. Ey. 3 


26.8. u. ju lefen: aufjwsctrogiren; ferner ebendaſelbſt „zu dem"; endlich it auf 
Sp. 2 3. 10 ©. o. das Komma nad „gearbeitet” zu ſtreicheu. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1050.20) Bekanntmachung · 


Vetlaſſenſchaft des Stephan Fränul, 
Zinmermannd von Haibhaufen bett. 

Zur Verfieigerung bes Anweſens Hs.Nro. 48 in 
der Prepfingfiraße zu Haibbaufen, beſtehend aus bem 
einen Etot hoch gemauerten Wohnhaufe ſammt Gärts 
chen und Kemmunbrummnen, gerichtlich gefehäpt auf 950 fl, 
mit 300 A. Hyrothekſchulden suisis usuris et expensis 
belaßet und mit 300 fl. gegen Btaud verfichert, wird 
Zagsjahrt auf 

Montag den 29. Mär; 1858, 
Vormittage 10— 12 llbr, 
hierorts im Bureau 17 U, anberaumt, Der Zuſchlag 
erfelgt nach F. 64 des Supothelengefepes vorbthaltlich 
der 6. 98 — 101 des Prozeß: rjepes vom 17. Nor 
vember 1837. 
Dem Berichte unbelanute Eteigerer haben ihre Zahl⸗ 
ungsfähigfeit nachzuweiſen. 
Münden ben 12. Februar 1858. 
Königliches Bezirfägeriht Münden v/S. 
Der fönigl. Director erfr. 
Sruhmann 


6.0.4282, c. Zaun 


1365.  Befanntmachung. 

Der Schreinermeiſter Bernhard Haas von Wens 
furt beabfichtigt mit feiner Frau und zwei Rindern nach 
Norbamerifa auezuwandern. 

Etwaige Anſprüche an denſelben ſiud bie 

Mittwoch ben 17. Mär, 1858 
bei Vermeidung. ber Richtberückſichtigung hiererts gel⸗ 
tend zu machen. 

Haßfurt den 24. Februar 1858, 


Königliches Landgericht Haßfurt. 
Der königliche Landrichter; 
2973/2796, Gerber. 


1353.  WBefanntmachung. 


Alle Forderungen am ben Nachlaß des zu Großen⸗ 
brach verlebten Michael Mabimeifter jung vom 
dort find bei Meisung der jpäteren Nichberücſichtigung 

Dienftog d.n 23 Mär; 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
dahiet anzumelden und nachzuwtiſen. 
Kifiingen den 27. Februar 1858, 


Königlich Bayer. Landgericht. 
Der lonigliche Sanbrichter : 
er nd f. Afiefier. 





G.N.1251. 


1390.  WBelanntmachung. 


Wer am ben Nachlaß des Wittwers Jalob Th 0 
mas von Eonbheim irgend eine Morberung zu machen 
bat, wird aufgefordert, folde am 

Mittwoch den 17. Mär, 1858, 
Bormittags & llhr. . 
unter bem Rechtenachtheile der Nichtberückſichtigung zu 
liquidiren. 
Mellrichhabt den 1. März 1858, 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der föniglihe Landrichter: 








Seidenbuſch. 
Dr. Od, t. Aſſeſſor. 
C.Næes is/. c. Maller. 
1366. Belanntmachung. 


Die Defonomend:Pittme Sabina Barb Shmitt 
won Reppernberf, welche bereits im vorigen Jahre nach 
Amerika gereist if, hat machträglich um bie Grlaubuiß 
zur Nuswanderung dahin nachgeſucht. 

@8 find daher etwaige Rorberungen an die ſelbe 

Montag den 29. Mär, 1858, 
Vormittags ® lihr, 
bei Bermeidung der Nictberüdüchtigung bei Beſcheidung 
des Muswanderungsgefuches dahier anzubringen. 
Kipingen dem 3. März 1858. 


Konigliches Landgericht Kitzingen. 
Der fünigliche Landrichter; 
Ploner. 


G.:R.3236, Stemmer, f. Aſſeſſor. 











1352. Bekanntmachung · 


Berlaſenſchaft des Frifchengütlers Leenhard 
Wittmann ven Linden betr. 
Samftag den 20 Wär, 1958, 
Mittags A Uhr, 

werben im Wohnhauſe bes verlebten Wrifchengütlers 
Leonhard Wittmann im Linden bie zu rubt. Rüds 
laffe gehörigen Immobilien und Wobilien öffentlih an 
ben MWeifibietenden verheigert, und zwar die Mobilien 
als Hand: und Wirkhichaftsgeräthe, Bieh- umd Butter 
Vorrärhe gegen Vaarzahlung. 

Vom Kaufjcillinge der Immobilien Tann ein Drülte 
theil zu 456t. als erde auf dem Anmefen zu bejtellende 
Supotbel liegen bleiben, 

Gerichteunbefannte Steigerer haben ſich über ihre 
Zahlungefähigfeit legal auszuweijen. 

Die weiteren Kaufobebingungen werben am Steiget⸗ 
ungstage befannt gemacht, 

Das Anweſen beficht aus einem gemanerten, eins 
föcdigen Wohnhaufe mit 2 Stuben, 4 Kammern, Küche. 
Boden, ganz newerbaut: Stadel, Wagenichupfe, Pferde, 
Dchſen⸗, Schwein⸗ und Scafitall, Badoſen, Hofranm, 
Garten, dann 63 Tagw, 47 Dez. rund, worunter 6 
Tgw. 42 Dez. Wald und 9 Tom. 93 Dez. Wiefen. 

Die Gebaͤulichkeiten find mir 430 A, gegen Brand 
verichert. 

Sammtliche Grundſtücke And mit Ausnahme einer 
zum f. Nentamte Neuburg fieuerbaren Wieſe zu 5 Tgw. 
zum 8. Nentamt Schrobenhaufen grundbar, unb es bes 
trägt der Schägungswerih des Srjammtanmelens 7000 fl. 

Unter dem zu verfteigernden Inventarftüden befinden 
ſich insbefondere 2 Pferde, 1 Fehlen, 4Ochſen, 5 Kübe, 
5 Jährlinge, 1 trächtige Schweinsmutter, 14 Schafe, 
2 eifengeachote Wagen und 2 Piäge. 

Schrobenhauſen den 4, März 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der lengliche Landrichtet; 
G.N.2911. Bebe dv. Freyberg. 


1300.  Wefanntmachung. 
Schuldenweſen des Zaver Wurfibauer 
von Klefiing betreffend. 

In Folgt Requifition des Tal. Bezirlsgerichts Deg ⸗ 
genderf vom 9 24, vor Mes. uns Murufens mehrerer 
Sypothelglaͤubiger wirb bas benfelben als Hupetbel uns 
terflellie Wurfibauergitl zu Rlefing, beitchend aus dem 
Wohnhauſe Ne, 10', mit Etall u. Stadel, 4,31 Dez. 
Heer PI.Ne, 5244 u. 371#, 3,17 Dei. Wiefen PLs 
Nr. 371b, 524 u. 666 und einem Waferleitumgsrecht, 
welches jedech flreitig ift, im Echäpungs : Werthe von 
1190 fl, und mir 1013 fl. Hyretbefihulden, 1 A. 
0,80 fr. Grunbfeuerfimplum, 8 fr. Hausitenerfimplum 
und 3 A. 41 fe. 1 bi. Bedenzine zum f. Rentamt bes 
laſtet, von unterfertigtem Gerichte wieberholt werfielgert, 
und 2erfieigerungstermin auf 

Montag den ID. April 1858, 

Vormittags 10 12 Uhr, 
im Orte Kleſſing anberaumt, zu weldem Steigerwige: 
luftige, von denen ſich bie bem Gerichte unbefannten über 
ihre Zahlungsfähigfeit auszumweifen haben, mit dem An: 
hange eingeladen werben, daß ber Zujchlag ohne Rüds 
ht auf den Schäpungewerib erfolgt. 
Megen den 1. März 1858. 
Königliches Landgericht Regen. 
Der königliche Lanbrichter : 


Stangl. 
E.:R.3461/1. c. Er n ſt, Rafr. 


1. Bekanntmachung. 


Hirsch gegen Reifer wegea 
Borberung betreffend, 

Auf Anbringen eined Hupothelgläubigers wird bas 
nachbefchriebene Anweſen des Sölpners Georg Reifer 
von Grafertähefen den öffentlichen gerichtlichen Grelus 
tionsverlaufe unterfellt. 

Diefes Anweſen beflcht : 








1) Aus dem vorderen halben Wohnhaufe H6.:Nr. 8 - 


in Grafertöheien mit Etall und Pfründehaus, 
aus Fachwerk erbaut mit Musnahme eines Ach⸗ 
tels, welches, ſowie ber mit einem Steingemwölbe 
verfehene Reller gemauert it. Das Gebäude 
iſt zweinödig, mit Stroh gededt, werth nach 
Scägung vom 15. Bebr, I. Is. auf 175 fi, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 








2) PLMr. 73 Wurjgarten iucl. des uplapes 
z a werth a — 
) PlaRto. 203 unterer Krautgatten i 
werth 12 ff., : Dim, 
4) Pl-Rre. 236 cherer Arautgarten 2 Deyim, 
werih 8 fi, i 
5) PLoRr. 317 Wiestheil bei der Walt 19 Dej. 
— ze eu kr, j 
„+ Mo, ber nlchtheil 
Er Fr Katzenlohtheil 18 Deyim, 
7) PL:Ne, 588 der Eſchachtheil gegen 
holy 22 Dez, werth r — — 
8) PleNRt. 76148 Gartenacker 31 Der, w. 124 fl 
5 Mr. 207,5 Gratgarten zu 9 Dy., m. 36fl. 
ro. 2419 der Theil am Brepelesmeg 
Der., werib 75 fl. m 7 
Auf diefem Mmveien haften 774 A. Sure ul: 
den; die Gebäulichkeiten find ber —E 
verleibt, 
Deitere Mufichläfe Können aus j 
erholt werden. — — 
Zur Anmahme der Raufsgebote iſt Termin auf 
Dienjtag den 6. April 1858, 
i i Nachmittags 3-3 Uhr, 
im Wirthehauſe des Roſenwirthe Berger zu Gras 
fertshofen anberaumt, wozu Kaufoluſtigt mit dem Bei— 
fügen geladen werben, daß der Zuſchlag nach $. 64 bes 
Hrpothefengefeges vorbehaltlich der [Fk ber 
55. 95—1Ul ber Progefnovelle von 1837 erfolge, und 
gerichtsunbefannte Raufsluftige Ach um fo gemwifler über 
ihre Zahlungsfähigkeit im Termine audzumeiien haben, 
als fie auferbeien zur Steigerung nicht zugtiaſſen wers 
den würden. 
Roggenburg ben 26, Februar 1858, 


Königliched Landgericht Roggenburg. 
Der Mönigliche Bandrichter : 
Prybringer- 


a9. Bekanntmachung. 


Gitwaige Forderungen au bie Verlaßenichaftsmafle 
bes Wittwers Adam Srünmert vom bier find 
Mittwoch den 7. April 1858, 
j Vormittage P br, 
bei Vermeidung der Nichrberüdfichtigung bei Auseinane 
derfegung ber Maſſe dahier anzumelsen, 
Zugleich wird Termin zum gerichtlichen Mufftriche 
bes zu biejer Maffe gehörigen Grundvermögens auf 
Dienftag den 23. Wär, 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem Rathhauſe dahiet, und zum gerichtliden Wer: 
firiche des Mobiliarvermögens auf 
Donnerftag den 18 Mär, 1958 
d 


un 
Samftag den 20 Mär, 1858, 
2 je Wittage ',®2 Uhr, 
in der Sterbewohnung dahier anberaumt, wozu Striches 
hiebhaber mit dem Bemerten eingeladen werben, daß bie 
Bebingungen ver den Strichen brfannt gegeben und beim 
Mobilienfiriche mit dem vorhandenen Biche, ben Futter 
Borraͤthen und dem Geireide begommen wirb, 
Rigingen den 6, März 1858. 


Koͤnigliches Landgericht Kitzingen. 
Der königliche Landrichter: 


8.0.2077. 








. Bloner. 
WR, Stemmer, !. Aſſeſſor. 
133. Bekanntmachung. 


Huswandberungsgefuch des ledigen Bauern: 
fohnes Ludwig Heindl von Lochau betr. 

Ludwig HeimdI, ehrlicher Sohn des Bauers Jos 
bann Heimdl, und befien Ehefrau Prieberife, geborne 
Rus von Lohan, welcher Ach bereits in Nordamerika 
aufhält, beabfichtigt dabin auszumwanbern. 

Dies wird unter dem Bemerfen befannt gegeben, 
daß allenjallfige Fetderungen oder Hinberungsurfachen 
binnen 24 Tagen 
bei Vermeidung einer foiteren Nichtberückſichtigung Hier 

anzuntelden jeien, 
Grbenborf ben 1. März 1858. 
Königlich Bayeriiched Landgericht. 
Der feniglicte Landrichter: 
Kollmapyr, 
“ Haftler. 


— — 


8.:0.2880/1. 


Mene 


Shennrmweniäpreis in Ba» leder Art Deiocgtz für melauı 
mr 6 A, dalbsährig uk bel wellen Geiaähsiteuun 
3 Mu, wirrtehährig 1 36 iu „ > W. Thomus, 19 «ti 21 Cuikarine 
für id, Unglan, Spanien, Street, Strand In London. — Erpt» 
sie Üi tinter m. |. m, dinen bohler In Diänden: Dries · 
abonniert mar bei €, A. ALEIANDER, nerfiraße Re. 11 im Ausrihand, 
Branhzafe Rre. 23 in Streb⸗ % »Webähr: vie geipal- 
Uura, um ris Nitre Dame de = Dr u 
Kasareib Str. 23 in Parid, weis 4 fr. Briefe une Beier werben 
der auch Auſerait wub Bortefrel erbeten. 


Mittwoch. 


(Morgenblatt,) 
Nr. 39. 





Uecberfidt 

Amtlibe Nachrichten. 

Pfälzifhe Armenzuftände. (!.) 

Zur Beurtbeilung des Standed der öfterreichifch: 
bayerifhen Babnen; 

Nechenſchaftsbericht der baberifhen Sypotbefen: 
und Wechfelbant. * 

Deutſchland. Münden (Appellationbgerichtsrath v. Planckh f. 
Landrathswahlen) Regenoburg Gahresbericht der orthopädifchen Heil» 
Anſtalt). Ludwigehhafen (die Handels - und Gewerbekammer über die 
induſtriellen Zuftände der Pralz). Dresden (Gmennung von Friedendriche 
tern). Erfurt (Begnadigungen). Wien (die Gebühren für telegraphifche 


ER Zurin (bie jüngften Berbaftungen) 
rankreich. Devortationen. Berbaftungen. 
ofbritannien. Der Proceß Bernard. 

Meuefte Poften. 
Börfen: und Handels⸗Nachtichten. 


Pafmafregeln. 


Münden, 10, März. 

Se. Maj. der König haben Eich allergnätigü bemogen gefunden: 

unterm 7, März; bie erledigte vierte protefiantijche Piarrtelle in Kulmbach dem 
Parramtscanbivaten Dr, Ghriitoph Carl Andreas Neubig aus Bayreuth zu verleihen; 

unterm 8. März ben bisherigen Bandrichter in Würzburg linfs des Maine, 
Anton Weigand, zum Regierungeraihe bei dem Etaatsminiherium bes Innern für 
Kirhens und Schulangelegenheiten zu befördern; auf bie erledigte Landrichteroſielle 
gu Atuflein ben Panbrichter Auguft Wibenmann ven Hilders, feiner Bitte gemäß, 
zu verfepen; zum Landrichter von Hildere den I. Mflefior dieſes Landgerichte, Fried⸗ 
rich Chriſian Der, zu beförkern; zum I. Mfieffer des Landgerichts Hilders ben 
Aſſeſſer Wilhelm Leopeid Pleffinger von Alzenau sorrüden zu laflen, und zum 
Aſſeſſet des Banbgerichte Alzenau den Rechtöprafticanten Anten Rleim zu Düältens 
berg zu ernennen. 


Pfälzifihe Armenzuftände. 
I. 


Aus der Pfalz. Die in ter Meuen Münchener Zeitung jüngft 
veröffentlichten Mefultate der Armenpflege in Bayern haben uns ein Gemälde 
erfreulichen Inbalıs aufgerollt. Um jedoch dieſes, den gefammten bayeri« 
fyen Staat umfaffente, und deshalb nur in größeren Zügen angelegte Bild 
vollfommen würbigen zu Fönnen, erfheint es nicht unzweckmäßlg, einzelne 
Partleen teöfelben noch einer fyerielleren Beleuchtung zu unterwerfen. 

Wir haben uns als eine ſolche befonders zu beleuchtende Partie bes 
großen Gemaldes die Pfalz erwählt, welche und der dunfeln Puncte nicht 
menige, aber auch der hellen und glänzenden viele barbietet. 

Denn vie Pfalz unter den bayerifchen Megierungsbezirfen, wie wohl 
nicht zu bezweifeln, die meiften Armen zählt, fo iſt ihr auf der anderen Geite 
nicht abzufprechen, daß fle die ihr gebotene Gelegenheit, ſich durch eifriges 
Beftreben zu Gunſten der Armuth auszuzeihnen, mit Wärme ergriffen bat, 
Mir wollen dies vorläufig burch ein Beifpiel belegen. 

Die Kreitausgaben für Wobltbätigfeit betragen pro 18°'/,,, ausmeid« 
lich der betreffenden Landrathseverhandlungen: 

i 


m RMegierungebezirke Oberbayern 13,550 fl, 
R a Niederbayern . 4,200 fi, 
e x DOberpfal; . 5,200 ft, 
® = Dberfranfen ie 8,500 fi., 
a * Wittelfranken .11,600 fl., 
J — Unterfranfen 4,700 fl, 
pe „ Schwaben . 12,125 ft., 
Summa .,,,.99,875 fl, 
In der Pl 2 ee fe 
alfo um 23,925 fl. mehr ale in ſammtlichen übrigen Regierungdbezirfen 
jufammengenemmen. 


Damit foll nun freilich nicht gefagt werden, daß die Pfalz im demſelben 
Verbältniffe mehr Arme zähle, als die Abrigen Megierungäbejirfe. Denn ne 
ben ber größeren Armenjahl wird in ter Balz mod ber Umftand von Bes 
deutung, daß hier affe Älteren bedeutenden Stiftungen burch die Ungunft der 
"früheren Jahrhunderte untergegahgen find, und fomit viele Vedürfniffe durch 
tie Aufepferung der jegt lebenden Genrintion befriedigt werben mäfjen, melde 


in den jenfeitigen Kreifen durch bie im Ärieten waltende und fammelnde 
Sorge der Vorfahren bereits gededt find. 

Die oben angegebene Ziffer hat ſich micht etwa bloß in dem Taufers 
ten Sabre fo hoch geftellt. Im Jahre 18%,, betrug bie Kreidausgabe 
für Woblihätigkeit in der Pfalz 90,000 fl., im Jahre 18°°/,, gar 94,000 fl. 
Die Kreise Nrmenanftalt zu Frankenthal erheiſcht feit vielen Jahren einen 
jährlichen Aufwand von 50 bis 60,000 fl., eine Summe, welche bei dem 
auf durchſchnitilich 500 bis 600 Perfonen ſich belaufenden Bevölferungsftand 
diefer Anfialt gewiß nicht zu hoch eiſcheint. Berner zeigt das Budgtt des 
pfaͤlziſchen Landrathes ſchon feit dem Jahre 1818 eine Mofltion für arme, 
theils umebeliche, theild von ihren Eltern verlaffene Kinder. Diefe Poſition, 
welche anfänglich gegen 3000 fl. betrug, fleigerte ſich bei der rafchen Zunahme 
der Berdlferung nad) und mad zu einer ſolchen Höhe, daß ſich die Megier- 
ung felbft veranlaft ſah, den Landrath vor einer weiteren Vergrößerung dere 
felben zu warnen. Geitbem blieb fie, wie die neueren Landratköverhandlune 
gen aueweiſen, auf der Höhe von 25,000 fl. ftehen. 

Aus dieſen beiden Poſitionen erflärt fi die große Gefammtziffer des 
ypfäfzifchen Kreisbudgers für Wohlthätigfeit zur Benüge. 

Zugleich aber dürften biefe, einftweilen aus dem Zufammenbange des 
Ganzen heraußgegriffenen Bemerkungen binreichen, um unfere vorber aufge» 
ſtellie Meinung, daß die Nımen- und Wohlchätigkeitäpflege in der Pfalz einer 
befonteren Beleuchtung würtig fel, einigermaßen zu rechtfertigen. 

Um nun bier einen tieferen Cinblick zu gewinnen, ſcheint es zweckmäßig 
u fein, bie Leiſtungen der Armenpflege während einer größeren Reihe von 

abren vergleichend zu betrachten. Wir wählen biezu die fiebenjährige Periode 
von 1R'* ,. bis 18°°/,,, tbeild weil und für dieſe Periode dad Material am 
vollftäntigften vorliegt, theild weil dieſelbe und eine lehrreiche Scala barbietet. 

Die Gefammtfumma der conferibirien Armen, wobei übrigens auch bie 
Kinder mitgezählt find, betrug nämlich: 


18%,» 22,114, 
2: Bi 

ist 8,361, 
18 30,317, 
18°, . 38,476, 
18”, . 36,649, 
18, 30,364. 


Noch auffallender wird die Steigerung, wenn man bie Zahl der are 
beitslofen erwerbefäbigen Armen indbefondere in's Auge faßt. Das 
erfte Zeichen des Gerannabens allgemeiner Notbftände ift das plötliche Ruben 
der Gapitalien, das Stillſtehen größerer Unternehmungen, demzufolge ein Mane 
gel an Arbeit, Deshalb ift die Zahl der arbeitälofen erwerbsfähigen 
Urmen ein zuverläßiger Göbemefler für den Stand der Noth überhaupt. In 
normalen Jahren ift die Zahl diefer Armen in der Pfalz im DVerbältniffe zu 
der ungemein flarken Verölfsrung nicht fehr groß. Sie würde vielleicht ganz 
verſchwiuden, wenn ber Urbeiter jedesmal gleich an den Ort der Arbeitige» 
legenbeit trandlocirt werden Fünnte, und wenn nicht — wie überall — ime« 
mer ein gewiſſer Bovenfag von eigentlichen Arbeitoſcheuen zurüdbliche, 
mit melden weder in guten noch in ſchlimmen Jahren etwas anzufangen ift, 
und welche daher ganz aufer Berechnung bleiben mäfen. In Zeiten der 
Thenerung und Noth erreicht aber bie Zahl ter arbeitslofen Erwerbs. 
fähigen mitunter eine bebenflihe Höbe, Zur Veranfhaulihung mögen 
folgende Ziffern dienen. 

Die Zahl ter arbeittlofen erwerbefäbigen Armen betrug: 


unter normalen Berbältniffen im Jahre 18: 2594, 
bet fleigenter Theuerung in den Jahren A rn 
. s — .. > 185 Ye: 6009, 
RR En 663 BOB, 
bei almählicher Befferung „ „ 188: 6186, 

fr „18%: 3875. 


Wenn und die Mefultate des Jahres 18*%/,, bereits volftändig vorlägen, 
fo würden wir wahrfheinlich ein Zurückgehen auf den Normalftand von 
18 oder noch unter denfelben na fönnen, da ſich auch in diefem 
Jahre — wie überhaupt feit 1855 — bie Verbäftniffe ſtetig gebeffert haben. 

In ten Jahren 1850—1854 trafen viele Urſachen zuſammen, um die 
Austehnungsfäbigkeit ber gefeßlichen und freimilligen Wobltbätigfeitöpflege im 
ter Pfalz einer ſchweren Probe zu unterwerfen. Inöbefondere von dem ge» 
birgigen Weften ſchien ber Himmel fein Auge faft abgewendet zu haben. Jahr 
für Jahr mifrierh das Getreide, Yabr für Jahr deutete das fehmarze Laub 
der Karteffelfelter auf die unbeilvofle Krankheit des Hauntnahrumgsmtitels 
für Menfhen und Thiert. Der Vichftand ſchwand dahin, umd mit im bie 


f Fee - 
Pflege des Bodens. Weite Streden Tagen unbebaut, bei —52 ⸗ 
ungen wurden aus dem Morgen Landes kaum einige Kreuzer erldoͤt, öfters 
wurde bad Land um die alleinige Uebernabme der Gruntfteuer zugeſchlagen. 
"Und mit diefer materiellen Moth verband ſich einexsfhchifche Krankbeit. Bei 
der dichten Bevölkerung der Pialp, ift die Autwanderung ſelbſtrerſtuͤndlich am 
und für ſich fein Urbel. Eomit war ed ad am fin keineswege zu beflagen, 
daß in. den Jahren 1852-56, mie die Wolfszählungen nachweiſen, ungefähr 
24,000 Seelen aus ver Pfalz audgewandeır find, 
Aber dad war ein fchlimmer Umftand, dab nicht Alle fortfonnten, welche 
wollten, Mit den Zurücbleibenden blieb ein böjer Geift zurück. Ihr Schwer: 
punet lag über dem blauen Meere, murblos ſchauten fle den beimashlichen 
‚Boden an, all ihr Träumen und Einnen war dahin gerichtet, den Voran— 

gegangenen zu folgen, und doch war ihnen wieder jeded meit außfchende Pros 
jet zum del. Dieſes ktanthafte Sehnen und Brinen in der Yandbevölfer 
rung vermehrte die Schwierigkeiten der Lage damals febr bedeutend. 

Betrachten wir nun, was im jenen Zeiten von der öffentlichen Wohl» 
thätigfeit zur Hebung und Milderung der Notbflände geleiftet worden ifl. 
Zuerft von der gewöhnlichen gefeplichen Yoralarmenflege. 

Die Mittel derfelben componiren ſich theild aus den Menten der Local⸗ 
Armenfonds, tbeils aus freiwilligen Beiträgen der Privaten und Bereine, 
theils endlich aus Zufchüflen der betreffenden Gemeindecaffen. Die folgende 
Ueberficht möge veranfchaulidyen, im welchet Weiſe die gefeglide Loralarmen« 
pflege mit der fleigenden North in unferer Veriode Schritt bielt: 


ED — — —— — ——— — 
NBeuräge der Privaten) Beiträge ver &rmein« Wefanmtausgaben der 
Yabr. m Vereine zu den) ben zu den Local- |Koralarmenfonte f. d. 


Localarmenfonds. | NUrmenfonde. geſehliche Armenpflege 
18, 36,753, 56,237, 3,132, 
18%, 37,740, 52,392, 136,423, 
18°, 38,405, 86,460, 163,411, 
182 43,728, 85,744, 153,558, 
18°, 53,537, 120,631, 208,581, 
18°%,, 54,476, 158,055, |" 238,005, 
18%, 38,149, ' 183,924, 185,070. 


) 

Diefe Ziffern erlangen aber erſt recht ihren Werth, wenn wir beachten, 
was neben der gefeplichen Armenpflege nod; von ter Kreißgemeinde (von 
welcher wir bereits oben geſprochen baben), von den Diflrictögemeinten, von 
den immerhin nicht unbedeutenten Pocalftiftungen, und endlich von den freien 
Mohltbätigfeitävereinen geleiftet ward. Leider befigen wir aus den früheren 
Jahren hierüber Feine vollftändigen Zufammenftellungen, 

Zum erften Mole im Jahre 18°, , als alle Hilféquellen zur Steuer 
ung der Noth zufammengefaßt werden mußten, wurbe eine genaue Berechnung 
ſammilichtt in der Pfalz für die Armenpflege zur Verwendung gefommener 
Mittel aufgeftellt, wobel übrigens immer noch die blos individuelle Private 
woblthätigfeit außer Anfag blieb. Diefe Berechnung ergab für das Jahr 
18°, die enorme Summe von 478,766 fl. 

In den fpäteren Jahren fortgefeht, ergab jich für 

Bi ee» 564,590 fl., 
18% 220000. 497,450 fl. 

Alſo jägrlich über 500,000 fl., mehr als die Hälfte ter Geſammtſteuer 
des Megierungsbezirfes ! 

In jenen Zeiten war 8 denm auch, al das mit den Thränen und dem 
Schweihe der Armuth benegte Geld der Wucherer wieder in die Hände der 
Armen zurücrollte. In der Pfalz fliegen nämlich; die polizeilichen und zucht« 
pollgeilidyen-Geldftrafen in einen Fonds, der zu einem Srittthelle für Ver⸗ 
pflegung armer Kinder, zu zwei Dritttheilen für Unterftügung arıner Gemeine 
den beftimmt if. Im Jahre 18°°,,, dotirten num die Wucherftrafen den 
Polizeiftraffonts fo reichlich, daß der konigl. Regierungspräfitent 37,037 fl. 
daraus für Zwede der MWohlibätigkeit verwenten konnte, 

Um jene Zeit war die Anfpannung aller Kräfte auf den höchſten Bunct 
geftiegen. Im Winter 1853 ertönte von dem erbabenen Koͤnigbthrone ſelbſt 
“in im die Herzen dringender Ruf — es erfolgte die Gründung der St. 
Sobannid = Vereine, 


Zur Beurtbeilung ded Standed der öfterreichifch: 
bayerifchen Wabnen. 

Zur Witerlegung einiger Gerüchte, welche in Bezug auf den Stand ber 
oſterreichiſch · baheriſchen Bahnen verbreitet wurden, wird ber Wiener Ztg. 
aus Linz gefhrieben: „Die Gröffnung der Nord» Tiroler Staatörifen- 
bahn ift mit Sicherheit bis zum 1. Detober d. Is. zu gewärtigen, indem 
die Bauten in befriedigende Weiſe vorfdreiten und auch die entfprechenden 
Vorkehrungen für die Inbetriebfegung bereits getroffen ſind. Der Unterbau 
if mit Ausnahme einiger unbebeutenden, kurzen Stellen vollendet, und es 


wird auch die noch im Baue begriffene Innbrüde bei Pichelvang Fein Kinder» 


niß der bezeichneten Gröffnung barbieten, da die ſteinernen Brüdenpfeiler bes 
zeitö erbaut find und die übrige Gonftruction aud Eifen hergeftelle wird, zu 
deren Vollendung die noch erübrigende Bauzeit volllommen ausreicht. dür 


den Oberbau find bie erforderlichen Schienen und Schwellen bereits an Ort 


und Stelle und die Nusjübrung iſt an einen Unternehmer vergeben. Die 
Hochbauten find an allen Stationen in Angriff genommen und ed werben 
auch die am Mindeſten vorgefhrittenen Bauten zu Kufftein rechtzeitig voll» 
endet fein, indem dieſe theilmeife aus Miegelmänden bergeftellt werden, Für 
die Inberriebfegung der Bahn wurden brreitd feit längerer Beit die erforder» 
lichen Locomotiven in der Mafchinenfabrif von J. Maffei beftellt und find 
nunmehr vollendet. Für die Lieferung der Wagen wurden die Offerte von 
ine und audländifgen Babriranten eingeholt und find diefelben bereitd einge 


Wi. 
Ina. Die Offertausfepreibung bezüglich der für. Me MWerfflätten nöthigen 
Iömafcinen ift ebenfalls geſchehen und «8 wird die Beflellung in Kürze 
erfolgen. Bezüglich der übrigen Grforderniffe (Stationdeinrichtungen , Derf« 
zeuge, Signalmlitel) wurbegein tehmäfen, Beamter nach Tirol gefendet, um 
die gegigneten Erhebungen ber ven Bebarf und über die Bezugsquellen zu 
matten, auf deren Grundlage fohin bie Beiftellung diefer Gegenftände dem- 
nachſt erfolgen wird,  Selbft "der für den beginnenben Betrieb erforderliche 
Vorratb an Brennholz wurde beigefhafft und ftebt bereits zur Verfügung. 
„Rüdjichilid der Srrede von Linz nah Baffan fommt zu bemerken, 
daf die Geſellſchaſt eine Erlaubniß, dieſe Strede nicht zu hauen, weder an« 
geſucht noch von der Ef. Regierung erhalten hat. Die Vorarbeiten für diefe 
Strede find im vollen Zuge und werden demnächſt —— 
vorgelegt werden. Da übrigens die gedachte Strecke feine befonderen tedynie 
fen Schwierigkeiten bietet umd jebenfalts binnen zmei bis trei Jahren Here 
geftellt werden fann, fo unterliegt es gar feinem Zweifel, daf auch diefe 
iger — in dem vertragemähigen Termine bergeflellt wer⸗ 
n wird. 
Nuch von einer Siſtirung des Baues der Böbmifhen Weſt bahn 
iſt gat feine Rede, die Goneefftonäre find vielmehr bereitd mit der Bildung 
der zu errichtenden Metiengefellfchaft für dieſe Sitecke beſchäftigt, umd türfte 
ohne Zweifel noch im heurigen Jahre mit dem Baue ſelbſt begonnen merken. * 





Nechenfchaftöbericht der b sun 
chenſchaftsberich —— Sypotbefen und 


 $ Münden, 9. März. Der zweiundzwanzigfte Rechenſchaftabericht über 
die Gefchäftsergebniffe der bayerischen —— und Wechſelbank pro 1857 
erwähnt am Eingang der Kriſis des vorigen Jahres, und führt in dieſet Ber 
iebung an: „@ine verheerende von Weſten nach Often ziebende und faft bei« 
pielloß intenfive Geld- und Handeld-Krifis bat den commerciellen Ginrich- 
tungen und Gewohnheiten unferer Zeit, melde man fo häufig als das Zeit 
alter der materiellen Interefien fenmgeichnen bört, eine harte Probe bereitet, 
die von mandem nicht beftanden wurde, was biäher al gut und mufterhaft 
gegolten bat. Der Süden des deutſchen DBaterlanded bat ed dem glüdlichen 
Gbenmaf feiner productinen Kräfte, bei weichem Aderbau, Gandel und In⸗ 
duftrie ohne einfeitiges Prävaliren ebenbürtig neben einander befteben, und 
ſich zu gegenfeitiger Stüge dienen; fermer dem gefunden und unverfünftelten 
Gharakter feines &eldmarftes zu verdanfen, wenn er von den Heimſuchungen 
der Krife mehr verfhont blieb und beziehungsweife fle leichter überwunden 
bat, ald dies anderwärtd der Ball war. linfere Anftalt kann mit Befriedi- 
gung auf dab Pritifche Jahr zurüdtliden, tbeild weil fle unter deſſen nach⸗ 
theiligen Einflüffen gar nicht gelitten bat, theils weil ſie ih das Jeugniß 
geben darf, nach Kräften dad Ihrige beigetragen zu baben, um andere vie 
Kriſis überwinden zu belfen, 

„Beyor wir auf einzelne Kategorieen des Gefchäftöverfchrs ſelbſt über 
geben, fei noch bemerkt, daß unfer Gefchäft eine räumliche Ausbreitung im 
Kaufe bed verfloffenen Jahres dadurch erlangte, daß mit 1. Juli 1857 eine 
Bilialanftalt in Lindau eröffnet wurde, welche in allmaͤhlicher Grmeiterung ihres 
Geſchaftverlehrs begriffen if, Die im vorjährigen Mechenfchaftsbericht er⸗ 
wähnte vorbabliche Errichtung von Wilielen in noch einigen andern Städten 
Bayerns ift auf Schw geftoßen ‚bie wir nicht überwinden konnten, 
daher bad desfaltfige Project vorläufig ald aufgegeben betrachtet werben muß. 
Ein neuer Gefchäftsweig bei der Hauptanſtalt ſowohl ald bei den Filialen 
ift eben im Eutſtehen begriffen, indem bie Bankverwaltung im Sinne eines 
Beſchluſſes der legten Ausfchußserfammlung und in Bolge mehrfälliger Außerer 
Anregungen im Verlauf ded jüngiten Jahres für Gutsbefiper und Gewerbs 
treibende ein Conto⸗ Corrent · Geſchaft eingerichtet hat, deſſen in die Banffap« 
ungen aufzunehmente nähere Beſtimmungen, im fo weit fie ſich zur flatutas 
riſchen Aufftelung eignen, der heutigen Verfammlung des Banfausfchuffes 
jur Berathung und Beſchlußfafſung vorgelegt und in der beſchloſſenen Faſſung 
ter Allerhoöchſten Genehmigung der F. Staatöregierung unterbreitet werden 
ſollen. Auch in dem Geldũbernahms -Geſchaft iſt im Laufe des jüngflen Ver- 
waltungtjahres eine Veraͤnderung vorgenommen worden, bie, wie wir hoffen, 
eben fo dem Insereffe der Vanfanftalt förderlich ald dem Puklicum im il 
genseinen willkommen fein dürfte. Wir Haben ten Kündigungdtermin der 
Gelder, die ber Banf gegen 3%. Berzinfung übergeben werden, auf 3 Mohate 
abgefürzt und zugleich die Einrichtung getroffen, da Gelter, deren Anleger 
ſich mit 2%/, DVerzinfung begnügen wollen, auch ohne Kündigung zurüdtverlangt 
werden können. Diefe zwei Kategorien der Selvübernahme, auf die das 
deefalifige Gefhäft gegenwärtig befchränft iſt, Haben im Gapitaliftenpub« 
lieum in furzer Zeit großen Anklang gefunden, wie die zifferifhe Zunahme 
des Gefhäftsumfaged zeigt, der aus dem Detailbericht der @elvüber« 
nabmöverwaltung zu entnehmen.ift, und möchte biebei nur noch bie Bes 
merfung am Plage fein, daß auch für die Sicherheit der Anftalt ſelbſt und 
ihrer Dianipulationen binreichente Vorſorge dadurch getroffen ift, daß dem 
Geſchaͤſte der Gelvübernahme mit breimonatlicher Kündbarkeit überafl ber Bor« 
zug gegeben und Gelder ohne Klendungspflicht nur limitirt und in Eleineren 
Summen angenommen werben." . 


&8 werden bann bie einzelnen Gefchäftäzweige im allgemeinen erwähnt, 
im welcher Beziehung ber beigegebene Gefchäftäbericht der Banfadminiftration 
die deraillirten Angaben entbält, Wie umfangreich der Gefchäftäbetrieb der 
Dank ift, dürfte Ih aus dem folgenden Veſtand ber Gaffa : Gaffa« 
Deftand von 3,306,089 fl. 42 fr., welchem die Einnahmen von 1857 in 
Baarem und Moten mit 58,205,113 fl. 47 fr. hinzuzuſügen find. Bon 
der ſich Hieraus ergebenden Grfammefumme von 61,511,203 fl. 29 Er. 
find die Ausgaben in demfelben Beitraume mit 58,591,472 fl, 28 kr. abzu- 
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ziehen, fo daß ſich am Ense 1957 ein Gafla-Ealdo von ‚2,919,731-M, 1 fr. 
entziffert. — 
Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 9. März Der dermalige Präfdent des 
Schrwurgerichtd von Oberbayern, Hr. Appellationdgerichtöranh Ludwig v. 
Plan, if leider der Krankheit exlegen:ker ftarb diefen Vormittag um 11 
Ube im beften Mannedalter ; mit ihm ift abermals einer unferer bervor- 
ragentften und geaditerften Juſtizbeamten von und geſchieden. — Zur Wahl 
der Sandratbömitglieder aus ber Zahl der wirklichen felbfifländigen Pfarrer 
für die Veriode 1857,63 im Megierungäbezirfe Oberbayern bat die k. Kreide 
zegierung drei Wahlbezirfe gebilder und zwar: dem erflen Wablbezirf mit 
dem Wahlorte Weilheim, umfaßt 214 befepte Pfarreien; den — Wahl · 
bezirk mit dem Wahlorte Pfaffenhofen, umfaßt 196 beſetzte Pfarreien, und 
den dritten MWablbezirt mit dem Wahlorte Waſſerburg, umſaßt 212 befehte 
Pfarreien. Die Wahlmänner eines jeden diefer Wahlbezitle haben je ein Mits 
glied zum Landrathe und einen Grfapmann aus der Zahl aller im Wablbe- 
zirfe woßnenden wirflichen felbitftändigen Pfarrer zu wählen ; der Tag diejer 
Wahl wird noch beſonders befannt gemacht. Bei dem Zahlenverhälnif von 
617 zur Zeit wirklich befegien fatholifdien und 5 proteftantifchen Pfarreien 
find gemäß der beiteffenden gefeglichen Beſtimmungen die Yandratbömitglieder 
lediglich aus der Zahl der katholiſchen Pfarrer zu wählen, und find die 
proteftantiichen Piarrer des Megierungsbezirkes auf die Ausübung bed acti- 
ven Wabhirechts bei der Wahl der Wahlmänner und des Landrathämitgliedes 
in ihrem Wahlbezirke beſchraͤukt. 

Regensburg, 5. März. Der dritte Jahresbericht unferer ortbopäbi« 
ſchen Heilanftalt zeigt, daß diefelbe einen fehr erfreulihen Aufſchwung nimmt. 
Ian verfioffenen Jahre wurden 53 Individuen in Gur genommen, wovon 20 
ganz gebeilt, 17 gebeflert wurden; bie Heilung ift um fo auffallender, ale 
dabei durchaus Feine Worrichtungen und Gerätbe benugt wurden, wie bei der 
Mafhinen-Orthopädie, fondern lediglich einzelne Bewegungen von erichlaffe 
ten Öliedern und Muskeln, Spaziergänge, Baden und Waſchen im falten 
Waller x. (Augob. P.-3.) 

Yudwigsdafen, 5. Mär. Die Handelö» und Gemwerbefammer der 
Pfalz äufert jich in ihrem Jahresbericht über die commerciellen und inbuftriele 
ten Zuſtände der Pfalz im Allgemeinen: Während die Geldfrifis unſerm 
größern Vaterlande mitunter tiefe und fchmerzliche Wunden gefdlagen, wurde 
unfere Pfalz — die Gigarrenfabriearion und einige unbedeutende Verluſte 
ausgenommen — davon wenig berührt, Weder in unferem Handelsſtande, 
no bei unferen Induſtriellen bat eine Zablungselnftellung fargefunden; 
eben fo wenig haben die Bakrifen ihren Betrieb befazränfen müflen: ein Der 
weiß, daß fich beide Zweige einer foliten Vaſid erfreuen, und baß unfere 
Pfalz fämmilice Bactoren in ſich verein, deren die Induftrie bedarf. Solche 
find nicht blod Billigkeit des Brennmateriald und der Arbeitölöhne, fondern 
auch die dem Pfälzer angeborene Liebe zur Ihätigfeit, die leichte Faſſungs- 
gabe und die dadurch rajch erzielte Gewandtheit, die ſich im der ſchnellen Her« 
anbildung der Kabrifarbeiter ſchon vielfach berbätige hat, und morin ber 
Weſtrichtt dem Vorderpfälger nicht nachſteht. Im Laufe der vergangenen 
Jahre find die Pfälzer Gefahr gelaufen, diefen guten Ruf der Arbeittliebe zu 
verlieren; denn fohredtenerregend batte der Bertel von Tag zu Tag zugenom« 
men, mit allen feinen traurigen Folgen. Um fo erfteulichet iſt der große Um- 
ſchwung, der feitdem flattgefunden bat. Frellich bat die göttliche Vorſehung 
durch eime gute Ernte theilweife dem Mangel und Elend fleuern belfen, und 
auch die mwohlibätigen Anſtalten und Unterflügungsvereine haben bad Ihre 
zur Linderung der Noth beigerragen; das größte Werdienft aber an ber Ber« 
beiferung der Zuftände bat die vermehrte Induftrie! Seitdem den Arbeitern 
Gelegenbeit zu einem geregelten Verdienft gegeben wurde, ift auch bem mehr 
ober minder Arbeitöfchenen, der unter dem Deitmantel des Mangeld an Ber 
ſchaftigung die Öffentlic;e Mildehätigkeit mißbraucht batıe, der Bormand ent« 
zogen und er war germ ober ungern genötbigt, ſich der Arbeit wieder zuju- 
wenden. In diefer Beziehung bierer Kaiferdlautern mit feiner Umgebung ges 
genwärtig ein erfreuliches Bild, Fortwähtend iſt die inbuftrielle Ihätlgkeit 
in der Pfalz in Zunabme begriffen. Acht Geſuche um Goncefllonirung von 
Dampfanlagen find unlängit eingelaufen und viele noch unbenüpte Waflerkräfte 
finden fich, die gu neuen Gtabliffements einladen. (Bi. 3.) 

8. Sachſen. Das Minifterium bat am bie untergeordneten Gitellen 
und Behörden eine umfaffende Inſtruction zum Vollzug des Geſetzes vom 
11. Auguft 1855, die Einfepung von Äriebensrichtern betr., erlaſſen und die 
Grnennungen zu fÄmmılichen Briedensrichterftellen tn Sande befannt gemacht. 

Preußen, Erfurt, 4. März. Den flebzehn Dachmiger Ereedenten, 
welche ihre Strafe erft zum Theil abgebüßt haben, ift die halbe Haft (3 bis 
12 Monat) erlaffen worden. 

Deflerreih. Wien, 6. März Nach Wiener Blättern find fol« 
gende die Haupibeftimmungen des in Stuttgart revibirten deutſch · dſterreichi · 
fen Telegraphen · Vernnagß: Mit dem 1. April 1858 beträgt die Gebühr 
für eine telegrapbifche Depeſche bis einſchließlich 10 Meilen für 20 Worte 
36 fr., für je 10 Worte mehr wird ein Zuſchlag von 18 fr. erhoben. Diefe 
Gebühr fleigt jedesmal wm denfelben Betrag für weitere 15, 20, 25, 30, 
35, 40 ıc. Meilen. Bom 1. April 1858 an wird die Adreſſe und Unter 
ſchrift mitgezaͤhlt und tarirt. 


lien. 

Zurin, 2. März. Seit zwei Tagen bringen die Genueſer Blätter feine 
Maub-» und Mordberichte mehr, und es fcheint, daß das Grmannen der Ber 
hörten umd der VBürgerfchaft und die ergriffenen umfaflenden Sicherheitsmaß · 
regeln dem heillofen Treiben des Raubgefindels ein Ziel geftedt haben. Doch 
wird «8 auch immer Marer, daß eine politifche Bervegung auf dem Piunfie 
was, autzubrechen. Die Verhaftungen des Gngländerd Domell-Hodge und 


eined Norbamerifaners, find Auferft wichtig, und bie bei ihnen vorgefunbenen 
Briefe und Papiere follen die Worte in dem Brief Orſini's an den Kaifer 
ter Rrangofen, worin er von Kämpfen ſpricht, „welche vielleicht bald in Ita⸗ 
lien loßbrechen werden", fehr Pa maden. (Tr. 3.) 


ranfteidh. 

Paris, 7. Mär. 

Man fpricht von einem Gomvoi von 800 WBerfonen, die bereitd auf dem 
Weg nadı einem Transportationdort fein ſollen. Bon vier verbafteten Ab« 
vocaten find drei entlaffen worden, mie mandje andere der Verhafteten. Bei 
vielen wird jetoch, Fraft der durch dad meue Gefetz gegebenen Befugniß, Die 
Arreitrung aufrecht erhalten. Die Megierung trifft auch in anderer Bezich- 
ung umfaffende Sicherbeitömaßregeln, namentlich dadurch, daß der Minifter 
bed Innern den Maired der 40,000 Gemeinden Frankreichs aubefohlen, febr 
vorfihtig in der Nudftellung der Bäffe zu fein, befonder& was die nad Pa— 
rid geforderten bettifft, bie mit einem bejonders detaillirten Gignalement ver 


feben werben müffen. 
Großbritannien. 

London, 6. März. Die Unterfuhung gegen Bernard fchreitet nur 
ſeht langfam vorwärtt. Sie wurde mach viertägigem Zeugenverhör am 4. 
dB. auf eine Woche vertagt, mit ber von dem Michter außgefprochenen Hoffe 
nung, daß fie alsdann geſchloſſen werden dürfte. Gegen die wiederholte 
Verweigerung ber beantragten proviſoriſchen Freilaſſung erflärte der Sach ⸗ 
walier des Beſchuldigten Berufung an einen höhern Richter einlegen zu 
wollen. WMebrere Zeugen von Brüffel, Gaſtwirthe und Uufmwärter, wieder 
holten die Thatſache, daß Bernard im Derember in ber genannten Stadt 
gewejen fel, und ſich in der Geſellſchaft von Pieri und Allſop (Orfini) bes 
funten babe. Das weſentliche Intereffe ded legten Verbörd lag in der Aus» 
fage eines Materialienhändlerd von Aldergate Street, wo Bernard verfchies 
dene chemiſche Praͤparate gefaufi: am 4. Mor. letzthin, acht Pfund reinen 
Alkohols und zehn Pfund reiner Salpeterfäure; am 15. Der. neun Piund 
deafelben Alfchold und zehn Pfund Salpeterfäure und ein Pfund Drueditl- 
ber. Der Zeuge, der nicht felbft ein praktiſchet Chemiker if, mollte nach 
Büchern angeben, wozu diefe Stoffe verwendet merden koͤnnen, was der An⸗ 
walt des Beſchuldigten als unzuläfiig ablehnte. Gleichwohl erflärte er, er 
babe gefefen, daß diefelben zur Bertigung von Knallpufver dienen fönnen. 
= zu fünfzig antern technifchen Zwecken, wandte Sleigh ein. Ja ja, 
parat, . . 


: Meueite Poiten. 

Nürnberg, 8. März. Die heute vollgogene Wahl der Vertreter der 
Stadt bei dem Landratht von Mittelfranfen fiel einftimmig auf die biäberi= 
gen Abgeordneten: Gaſthofbeſitzer Aurnheimer und Privarier Domeyer. Er⸗ 
fagmänner wurden: Babrifbefiger W. Puſcher und Kaufmann E. Schmidmer. 

Genua, 6. März. Der Gerant ded „Movimento* wurbe vom Apel- 
Tariondgericgte zu drei Monaten Gefängnif und 300 Lire Geldbuße verurs 
teile, weil er einen Theil des Auffoges abdruckte, ven Mazzini voriges Jahr 
in ver „Jtalia* über die Lage veröffentlicht hatte. „Gorriere mercantile* 
und „Gattolico* erwähnen wieder einiger Naubanfälle, doch feinen fich die 
Banditen in Folge der getroffenen Sicherheits ⸗Maßregeln mebr in der Unges 
gend zerftreut zu haben. Die Gefammtzahl der bisher gemeldeten Anfälle 
beiräge nach der „Wagzetta di Senona* 26, 

Paris, 8. März. Ge. Maj. König Otto von Griechenland foll im 
Juni auf Beſuch bieherfommen. Die flamefifchen Geſandien am Hofe von 
Gngland wurden geflern von II. iM, empfangen. 

Paris, 9. Mär. In Ghalond für Saone bat, wie der „Moniteur* 
mittbeilt, in der Macht vom Samftag auf den Sonntag eine Zufammenret« 
tung von etwa 40 Menfchen ftattgefunden, melde einen Fleinen Infanterie» 
poften überfielen und dann ihre Richtung nach dem Bahnhofe nahmen unter 
dem Mufe: „Es Iche die Mepublit ; die Mepublit iſt in ganz Paris pros 
elamirt; auf Ghalonnefer zu den Waffen!“ Der Vorſtand des Bahnhofs 
trieb mit Hilfe feiner Ungeftelten die Aufftändifchen zurüd; die Zufammens 
rotiung ſpaun fi bis zur Brücke fort, Offieiere erzwangen den Durchgang 
mit dem Säbel in ber Hand. Der blofe Anblid der Truppen zerflieute bie 
Bufanmenrottung, 15 der Hauptjchuldigen find verhafte, (Tel.) 


Börfen- und Handels-KZachrichten. 

Frankfurt, 9. Marz. Deflert. Ratkinlthen 78)43 Spree, Met. 7614; 
a4 ptoc. 68%; Banfartien 1102; otteriesAulstoofe von 1854: 101%7; Pubs 
wigehajen-Berbacjer Ciſenbahn · Actien 144%,; Banerifihe Ofibahn:Metien 99%, ; 
Bayeriſche 4’ „proc. Obligationen 101’. Wedjeleurs: Paris 93°, ; Beonvon 
1171, ; Siem 113%%. . 

Berlin, 8. Mär. Preufifhe Staats: Etulojheine 35'/, P., 84, 8 
Köln Dinvener 147 B., — ©, 

Wien, 9. März. 5proc. Nation. Aal. 84°/, ; bproc. Met, BE, ,.; 4'Apeor. 
Metall. — ; Lott.-AnlehenssBoofe von 1839: 130%, ; von 1854: 107°, ; Banf- 
actien 992; Lomb.svenet, Sptec. Anleife —; dnerr. Gredit ⸗Meb.⸗Actien 201°/4; 
Donau Dampfihifffahrts-Ketlen 56214; fer. Staatsbahnsdlstim — RNordbahn⸗ 
Hetien 1913”4. Wecfeleurfe: Augsburg uso 105°; Senden 10.15. 

Paris, 8. März. Ayroe. 6920. 4'yyroc. 99.25, Baalactien 3050. 
Crebit mebil. 841.25. Drieans 1335. Norm 937.50, neun 780. Di 682.50. P.- 
ED. 810, meu 780, Säd 545. Weſt 857.50. Deilerr. 731.25. Rufifche 
508.75 Lomb. 620. Br. Iof. 475. Kim. 480, 


& Verantwortliche Aevaction: Dr. Friedrich Beh Fubwig Schönden. 


Aönigl. Mefidenz:Ehecter. 
. Mittwoch den 10.: „Glavigo* Trauerfpiel von Gocthe. Worker: „Der arme 
Port“, Schaufpiel von Kopebur. Garlos und Lorenz Kindlein — Herr Herz als Gaſt. 


20. 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

B Dof. H9. Seintden, Senator von Bremen; Hofmann, Kaufm. von Bor: 
deaur; Pabley, Partieulier aus Englaud; Gersield amd Leven, Kaufleute ven Frank: 
furt; Leſet, Kim, von Berlin ; Graf Bonfiglia, aus Italien. 

Hd. Maulid, HH. Andon, Negociant von Paris; Meyer, Kauſm. von Bres 
men; Lad, Kaufın, von Zrieft. 

BI. Zraube, HH. Blumgarbt, Kim. ven Fürth; Gärtner, Afın. von Grer 
felb ; Schuge, Kaufm. von Biberach; Gerwin, Kaufm. von Gütersloh; v. Müller, 
Gutsbejiger ven Stutigart; Galich, Fabrikant von Piorgheim; Frau v. Birkenfeld, 
Brivatiere von Wien, 

YAugsb. Hof. 65. Bir, Hanbelsmann von Mufhanfen; Kranzfelver, Kaplan 
von Hugsburg; Behr, Gefchäftsreifender von Zürich ; Nertinger, Lehrer von Planegg ; 
Freitag, Kaufm. von Schweinfurt, z 

Stahusgarten. HH. Bot, Butsbefiger von Jeny; Dußelle, Privatier von 
Karlsruhe ; Reifinger, Bijoutier ven Braunau ; Deflreicher, Raum, ven Dettingen ; 
Kraus, Zapezierer von Mugaburg ; Haberle, Schuhmacher, und Hörmüller, Tiſchlet 


von Andechs; Maier, Privatier vom Herſching; Dit und Gebrathh, Tommis, unb 
Schwarz; Grpebitor vom Holjlirhen; Welfen, Beohaffiftent von Nördlingen. 


Geftorhene in München. 


Mathias Neumair, penf. Bombarbeur, 48 3. a.; Simen Höfer, Privatier, 
73 3. a.; Mic. Moofer, Solbat im E. 4. Guiraffier-Regimente, 24 3. a; Zob. 
Bayer, Mufitmeifier im £. 2. Inf.:Reg., 47 3. a; Franj Schwab, Solar im L 
1. un. 23 I. a; Anna Aliprandi, Scribentens » Witwe von Planffciten, 
35 J. a.; Ich. Nep. Bauer, Tapegierergejelle ©. h. 39 I. a; Joh. Beherlein, 
Zimmergejelle von Geldkrouach, 19 3 a.; Mathias Deit, Hoſtheaterwaäͤſchet, 753. 
alt; Benebict Auguſtin Hasladher, Privatier, 68 I. a.; Anna Hätil, F. Appell.s 
Ser. Rathswitwe von Landshut, 64 I. a.; Karl Hildebrand, penſ. f. Hauptmann, 
40 3, a,; Karl Küfner, Mlavierlegrer von Schwindegg. Log. Mühlteri, 48 3. a; 
Karl Merl, Bombarbeur von Regensburg, 33 I. a; Fiz. Zar. Schmid, 1. Hof: 
Hufihmieb, 43 3. alt. 





kigl. baijerische Zahlen⸗Lotterie. 


In der 1595flen Ziehung zu Münden am 9. 
März wurden folgende Nummern gezogen : 
»23 10 68 52 7®B. 


1366. Am 2D März, als am Beit bes heil. 
Iofeph, wir in Eceberg bei Mähldori das 
Dahtesfent des Wereines ver Cretinenheilanſt alt 
gefeiert und bie Prüfung der Kinder gehalten, wozu 
die Bereinsmitglieber, die Gltern der Kinder und die 
Freunde ber Mafalt hiemit eingeladen find. 

Gdoberg, am 7. März 1858. 

Joſeph Baur, geifil, Rath, Bereinds 


Borftand. 


Joſeph Probft, Piarrer und Anfalts: 
Borjtand. 








vara, Patent. 


Rumelsberger e Bipthum 
p- del, hyp-. 

Auf klaͤgeriſches Anbringen wird bas Anweſen ber 
Zimmermeifters : Cheleute Kafpar und Katharina Bits 
thum dahier, belichend 

1) in dem Wohnhaufe Nro. 66 in der Länd mit 
einem Stadel Hs.Nre. 59, 

2) in einer realen Zimmermeitersgerechtfame, 

3) im ber Mooswieie KR, Nro. 3584 zu 1 Tagwerf 
46 Dezimalen, 

4) dem Zimmerbauplape KıRro. 9676 zu 60 De. 
und dem Gatten KıRre. 768'/, zu 16 Deu, 

5) dem Materialäabl beim Länvehore, 

6) in dem Wohnhaufe Nro. 467), außerhalb ber 
Ländbrüde mit 2 Marerialfchupfen und einem 
Waſchhaufe, in einem Geſammtſchaͤtzungswerthe 
von 26,36% fl. 30 fr, 

mach $. 64 des Hypothelengtſezes und vorbehaltlich ber 
Beummungen der 55. 88— 101 des Proceß- Geſehes 
vom Jalıe 1837 am 
Mittwoch den 5 Moi I Is. 
Vormittags 1® Uhr 

im diesfeitigen Gefchäftsgimmer Nro. 6/1 im Zwangswege 
an den Meiübietenden öffentlich verfleigert, wozu Gteis 
gerungsluftige mit dein Beifügen eingeladen werben, daß 
das Ehägungsprotofoll und die genauere Gutsbeſchrei⸗ 
bung ı. bis zum Termine im der biepgerichtlichen Mes 
giftratur eingefehen werben Finnen und daß vie eingels 
nen Etrihsberingungen bei ber Werfteigerungstagefahrt 
befannt gegeben werben. 

Dem Gerichte unbelannte Steigerer haben ſich über 
Lenmund und Vermögen legal ausjuweilen, mibrigen 
falls fe zur Steigerung nicht zugelafien werben, 

Am 23. Bebruar 1858. 

Königliched Bezirfägeriht Landshut. 

Der kenigliche Director : 
2ippmann. 
@:N. 3684,4623. 











Schr widtig fü 
1ar1.[25) Kaufleute. 
Drei neu. erfundene Habrifate werben an renoms 5 

EI mirte Spejereis und Droqueries Hanblungen- coms 

5 ifionsweile zum VBerfauf übergeben. Adzeflen 


Fi werben erbeien Nro. 19 Br. Breslau ui 





689.13) Wefanntmachung. 

Bom tgl. Bezirfsgerichte Bamberg wirb auf An— 
trag eines Glaͤubigers zum öffentlichen Werfaufe bes 
Haujes Mio. 1425 auf dem Keulberge dahier mit 
Kofraum, weren zum f. Merar jährlih 1 fl, 37 fr. 
Steuerfimplum und 2 fl. 27 fr. Erbzins, zum Waiſen - 
hauſe jährlich 18 fr. Beizins umb zur Stabtlämmerei 
14°, fr. Grundzind zu reichen find, nebſt Hinterhaus 
mit Belienfeller, der Branbverficherungs » Anjialt mit 
2000 fl. einverleibt, ferner 09 Dez. Pilanggärtihen, 
worauf ein Ötewerfimmlam von 48 fr. jährlid und 
21% fr. Grbzins haftet und wovon bas Hanblohn auf 
2. 27 fr, das Hequivalent auf IA. 131, fr. ſirirt 
iR, nach menerliher Schäpung im Befammtmerthe von 
3300 fl., Termin auf 

Montag den 22. März I. 3. 
Dormittagd 1O Uhr 
im Locale des Depofitenamtes amberaumt, wozu zale 
lungsfähige Raufeliebpaber mit dem Bemerten geladen 
werden, daß der Werfauf nah $. 64 des Hypotheltu⸗ 
Geſedes vorbehaltlich ber 83 95 — 101 des Proctß⸗ 
Geſttzes vom 17. November 1837 erfolgt. 
Bamberg, den 19. Januat 1858. 


Koͤnigliches Bezirksgericht Bamberg. 
Der löniglihe Direster: 
Rummel. 
E:R. 5081. Linduer. 


1372.[9J)] @Pietalladung. 
Bereinigung älterer Hupothefeneinträge betr, 


Im Hypothelenbuche für Rennfietten Db, I Seite 
900, 904 und 908 find zufolge Gintrages vom 31. 
Mai 1827 für ein mit 5 Proc, verginsliches Capital 
zu 500 A. an die fgl, Etiftungeadminiftratien zu Ans⸗ 
bach die Gemtindethelle vom Jahre 1807, als: °4% 
Morgen vor ber Hardt, '/, Morgen Gemeindetheil vom 
Kalchhof und Y4, Tagwerf Gemeindeiheilwiefe im Mühl: 
weiherlein als Dypothel unterftellt , findet fich obige 
Forderung zur 1. Stelle eingetragen, und weiſet bas 
Hypetbelenbuch ‚für bie ermähnten Grund⸗ und Hypo⸗ 
thefobjecte ald Befiper einen gewifien Johann Weg: 
fein, mad ihm eine gewiffe Schreinerswittwe Maria 
Margaretha Wepflein, geb. Ehrift, und als letzten 
Inhaber den Bauern Anton Bödler von Meunftet: 
ten auf. 

Nachdem alle Recherchen wegen des dermaligen Ins 
habers biefer Forderung bisher fruchtlos geblieben find, 
hienächit der fragliche Hupothefeneintrag wor länger als 
30 Jahren erfolgt it, fo wird auf Antrag ber Weg: 
Rein ſchen Inteftaterben mit Hinblick auf $. 82 bes 
Hypotbelengefeges dem WUmortijationsverfahren faitges 
gegeben und baher Diejenigen, welche wegen ber er» 
wähnten Forberung Wnfprüche zw erheben gebenfen, 
aufgefordert, ſolche 

binnen ſechs Monaten 
Bierorts angumelben und nachzuwelſen, außerdeſſen bie 
Hyvothef für erlofrhen erklärt, und die Löſchung im 
Hupethefenbuche vollzogen werben würde, 

Herrieden, am 4. Mär 1858. 

Königliched Lanpgericht Herrieden 
ala Hypothefen-Ant. 
Der. loͤnigliche Landrichter : 
Deunefeld. 
' Bauer, Afichor. 
G:N. 2364. Dennejelb. 
761.[121) Ein tühtiger, erfahrener Deronor 
mie-Infpertor fucht eine Stelle ald Verwalter. D. Web. 


Drud von Dr. G. Wolf & Sohn. 











Pferde- BVerfteigerung. 

1377. [24] Samftag den 13. März I. Ze. 
Vormittags TO Uhr merten in ber fl. Hofs 
Reitbahn einige Hefpferde an den Meifibietenden gegen 
ſefortige baare Bezablung äffentlich verfteigert mb fann 
deren Beſichtigung einen Tag ver — und an jenem 
der Berfteigerung felbit — im f. Schulftalle erfolgen. 

Die Genehmigung der einzelnen Verkäufe wird zwar 
vorbehalten, bie Beflimmung hierüber aber noch bei ber 
Verkaufs: Berhanblung felbü gegeben. 


Königl. Oberſtſtallmeiſter · Stab. 
Verlag von F.A. Brockhaus in Seipzig. 


Die Dresdener Galerie. 
Gefchichten unb Bilder. 


Ben 
A. von Sternberg. 
Sweites Bünddhen. 
8. Geh. fl. 2.42 fr Geb, A 3. 18 Fr. 

Der Verfaffer bat ſich durch den Beifall, dem feine 
Schrift über bie Dresdener Galerie gefunden, jur Borts 
fegung berfelben beftimmen laßen und legt Hiermit wem 
Bublifum ein zweites Baͤndchen der ſelben vor, Die Schrift 
befteht befanntlich aus Novellen, bie fih an be: 
fannte Bilber der Dresdener Galerie und 
das Leben ber Maler anfhliefen. 1376 

Zu beziehen durch die Buchbanklung von Chris 
ftian Kaifer in München (Mejldenzfir. Nro. 24). 


1307. Bekanntmachung. 


Für die hiefige Strafanftalt wird die Lieferung von: 

150 Städ Fohrenbreiter 1” fiarf, 12 — 14" Brei: 
und 21” lang, 

100 a 1ꝰ Marl, 10 — 12” breit und 
21° 


4 
50 Stück buchene Dielen von 3” Stärfe, 15— 18” 
Breite und 10— 12’ Bänge, 
2—3 Stüde Birnbaumfiämme (Wildlinge) 8 — 10° 
lang und 12—16” Durchme ſſer 
im Steigerungemege an den Wenigſtnehmenden verges 
ben, und werben Steigerungeluflige eingeladen, ſich an 
dem anf 
Donnerftag den 18. dieſes Monats 
Dormittags 10 ihr 
anberaumten Termine im hiefigen Amtelscale einjufinben 
Lichtenau, am 6. Mär; 1858. 


Königlches Polizei» Gommiffariat. 
Gbhrenöberger. 
€. Bonedel, Aciuar. 


135.  WBefanntmachung. 


Die ledige Inwohnetin Barbara Trink von Moos: 
bad ift gejonnen, mit ihren 2 unebelichen Kindern 
Michael und Sufanna nad Norbamerifa auezuwandern. 

Etwaige Anforberungen an biefelbe find bie 

21. lanfenden Monats - 
um fo gewifler hierorta anzunselden, als auferbem feine 
weitere Rckſicht barauf genommen würde. 

Bohenfrauß, den 2, März 1858. 


Konigliches Landgericht Vohenſtrauß. 
Der Törigliche Banbrichter: 
Hanst r 














Aben 


Bir u u... ein 
belonnered Mbonmement vs 
„Uirmpblatt“ eräffurt, une wirb 
basichhe non hen hayrt. möern 
um ben Pırid mon 2 un. 
bafblährig, oner 1 fl. 12 fr. vier· 
teilährig am ſa⸗ziuae Derciee· 


Mittwoch. 





blatt 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 59. 


band, Spanien, 
tänper u. (. m. ebonzict man bei 
©. 4. ALETANDENR, Bramı 
R.23 in Strafburg um me 
Reise Dame de Nazsseıh Ara, BE 
in Parla. 


10. Mär, 1858. 





Aeberſicht 


J. D. Burgſchmiet. — Gedanken über eine Reconſti— 
tuirung des Adels in Bayern. (X. X) — Die Verwen— 
dung des Torfes als Brennmaterial. (Ben. Prof. Aug. Vogel, 
jun.) [Scluf.] 

Reuefte Poften. 

Börfen: und Sandelönachrichten. 


J. D. Burgfchmiet. 


Jacob Daniel Burgſchmiet, geb. zu Nümberg am 11. October 1796, 
war der Sohn von Ghriftepb und Margaretha Burgfhmier, Steinhauersche · 
Teuten, und Fam, als vater und mutterlofe Waife, 1807 zu dem Dredyöler 
Maichel in die Lehre, wo er bald ein ausgezeichnetes Talent zu mechanifchen 
Arbeiten und große techniſche Geſchicklichteit ennwickelte. Schon damals zeich⸗ 
nöte er fih in Schnitzarbeiten aus umd etablierte ih 1819 als Babricant 
mechanifcher Spielzeuge, in melchen Jahre er auch feine noch lebende Gattin 
Margarerba Lutz beiranbere. Mit dem GSteingeidner G. B. Buchner unter 
nahm er 182022 eine Meife durch Deutſchland, um ihr gemeluſchaftlich 
gefertigtes Amomatencabinet (Tendlerifhe Figuren) zu zeigen. Seimgefehrt, 
fertigte er nach Karl Heibeloff's Zeichnungen für dad damals neu eingerichtete 
MWaifenbaus ein Paar Meine Standbilder von Waifenfnaben und das eines 
Barfüher Möndes (Bildniß des Dr. Friedrich Campe). Scharer und Gampe 
gaben dem aufftrebenden und den Drud dürftiger Verhäliniſſe befämpfenden 
Zalente Anregung und Grmenterung, Albrecht Neindel vie erforderliche Lehre 
und Weifung. Durch dieſen murde er auch zw der Wiederherſtellung des 
„Schönen Brunnen* beigesogen, wie er auch das Standbild König Adolph's 
im Jahr 1824 (am Hauſe 1. 331) verfertigte. Die erfte bedeutende Arbeit, 
die er, mun ſchen ein nambafter Künftler, allein übernahm, mar dad Stand» 
bild Melanchthon's vor dem Gymnaſium zu Nürnberg, dad er an Ort. und 
Stefle aus dem torbin gefdafften Sandſteinblock aushieb (1826). Jeht 
wurde Ihm auch das Lehramt der Plaſtik an der polptechniihen Schule über 
tragen, wobei er ſich zugleich im Biehen übte, Gene erfte bedeutende Erz 
gußarbeit war eine Büfte des Königs Mar J., die nach Münden im vie Me⸗ 
fibenz fam; 1827 miodellirte er die jept im Dom zu Banıberg aufgeſtellte 
Melichftatue des Kürfibifchofs v. Fechenbach, worauf ihm auf die Verwendung 
Johannes Schartet's der Guß der von Rauch mobellirten Dürer-Statue über 
fragen wurde. (Bei der Grundſtelulegung 1823 hatte er die Albrecht Dürer'd« 
Denfmünze modellirt). Für dieſe Arbeit ih vorzubereiten, gieng er auf 
Koften des Magiftrars, nach Parle, wo er etwa fechd Monate in dem Xrelier 
des berükmten Groffatiöre arbeitete. Wie der Guß gelungen tft, ſteht vor 
Aller Augen, und Manche werden ſich noch erinnern, wie Rauch, der dus 
Bild vor der Enthüllung nicht hatte feben wollen, als es num (21. Mai 
1840) enthüllt wurde, mit Freudenthränen im Uuge den ibm nun völlig 
ebenbürtigen jüngern Rünftler an feine Bruft zog. Nun war Burgſchmiet's 
Auf für immer gefichert, und es fehlte nicht an Aufträgen aus der Nähe 
und Berne, die auch zur mefentlichen Berbefferung feiner haͤuslichen Lage beis 
trugen, fo daß er, nachdem et bad früßere Gießhaus 8. 1073 verlaffen, ſich 
in einem Garten bei St. Johannis eine getignete Werkftätte einrichten konnte, 
aus der nun die fpäteren Werke fait alle hervorgegangen find. Außer den 
verfchiedenen Srabdenfmälern, von denen bier nur. das feines befonderen Gön« 
ners Johannes Scharrer auf dem St. Iobanmeäfirhbof, und dad des Ger 
merald Theobald auf dem Wilitärfirähof (1843) erwähnt fein follen, nennen 
wir noch Scharrer'd Brufbild im Bahnhof der Nürnberg Fürtber Gifenbahn 
(1844), Beetboven’d Denkmal zu Bonn nach Hähnel’# Modell (19344) und 
Kaifer Karls IV. Stantbild für Prag, ebenfalls nach Hähnel (1849), des 
badiſchen Minifterd Winter Standbild, mach Mei, für Karldruhe (1851), 
und Luther's Druftmal, nad Miller, für Möbra (1858). Die legte große 
Arbeit ift das Madepfpdenfmal, dad er mit feinem Schwiegerſohne Lenz feit 
1856 begonnen und der Vollendung ſchon ganz nahe gebracht hatte, ald in 
demfelben Jahre, dad Madepfy und Mauch abrief, auch ihm am 6. März ein 
Schlaganfall traf, an deſſen Folgen er Tage darauf um 9 Uhr Morgens verſchleden 
if. Wat die Kunft am ibm verliert, braucht nach dem bioher Geſagten nicht 
noch weiter audgeführt zu werben; das ihn eigenibümlich Aus zeichnende war, daß 
er im eigentlichen Sinne ein Selbftgelermter (Autodibakı) war, der, ohne einen 
Meifter gehabt zu haben — denn auch der Barifer Aufenıbalt förderte ihn 
nur wenig, während et dankbar ſtets der von einem alten Nürnberger Rothe 


giefermeifter (Ruprecht) erhaltenen Belehrungen eingebenf war. — ſich durch 
Biltfhnigerei und Gteinhauerel hindurch zur hoöchſten Stufe des Erzgiefers 
nur von bem eigenen Genius gefördert emperfchwang. Uber alle feine Greunde 
und die nur irgend je mir ihm in Berührung famen, werden dem anfpruchd« 
lofen, beſcheidenen, kindlich einfachen. und mit einer glüdlichen, beitern Laune 
begabten Künftier, einem ädsten Nachfolger Perer Viſcher's, in deſſen Tracht 
er fich ſelbſt abgebildet bat, ſiets eine fveundliche Erinnerung witmen. Danf« 
bar für Aules, wor er bis zu Ihränen gerührt, ald König Mar ihn bei 
Allerhoͤchſtſeiner Anweſenheit im Sommer 1855 mit ehrenvoller Auszeichnung 
zu bevenfen gerubte. Es war bie einzige Auszeichnung diefer Art, aber für 
ibn die höchfte, deren er fich zu erfreuen hatte. Mürnberg wird den Namen 
feines Meifter Burgſchmiet ſtets in Ehren halten. (N. G.) 


Gedanken über eine Heconftituirung ded Adeld in 
Bayern. 
Kl. 


Kebren wir nunmehr zu dem zurüd, mas nach ben früheren (rörier- 
ungen die bevorzugte Stellung ber Häupter der adelichen Bamilien mit Fidei- 
eommuifkeflg fein würde, fo ergibr ſich, daß benfelben als erclufive Berechtige 
ung zuftünbe : 

Erjiens — bie Vertretung des neu, conftituirten Adels in der Stände 
verfammlung, und 

Zweitens — bie Wahrung und Ausübung der corporativen Rechte 
diefed Udeld überhaupt. 

Mas zunächſt die Rändifche Vertretung betrifft, fo haben wir 
ſchon oben zu entwideln verfucht, daß dieſelbe einerfeits für das Foribeſtehen 
bed Adels ald eined beſonderen Standes höchſt mefentlih, ambrerfeiss aber 
auch ein Medyt fei, welches er eben ald Stand und bei gegebener Garantie 
feiner Grifteng ald Solcher auzufpreden wohl befugt fei. Die Verwirklichung 
diefer Idte Fünnte nach den Beſtimmungen unferer Berfaffungdurkunde na« 
türrlich nur. auf dem Wege der Regislation herbeigeführt werden und es er—⸗ 
ſcheint eben deßhalb mißlich, in diefer Beziehung auf mehr ald bloß allge 
meine Andeutungen einzugeben. . 

Schon die bisherige Zufammenfegung unferer bayerifchen Stänbever- 
fommlung ergiebt, daß eine Vertretung des grumdbefigenden Adels füglich 
nur in der Kammer der Heichöräthe fatifinden fönnte, welche ohnehin bereits 
überwiegend folche Elemente in ſich faht; auch würde hiedurch das Geſammt⸗ 
verhältnig der beiden Bacteren fländbifcher Vertretung nicht alteriet, wohl aber 
die erfle Kammer durch Vermehrung der Zahl ihrer Mitglieber an polisifchen 
Gewichte unfehlbar gewinnen. Ob bagegen die Häupter der Bamilien mit 
fiveicommijjarifchen Grundbeflge insgefaum Sig und Stimme zu führen 
oder ob und im welcher Weiſe diefelben Abgeordnete aus ihrer Mitte biefür 
zu wählen hätten, das kann genauer zw erörtern bier nicht am Plage fein. 
Theilmeife müßte es auch davon abhängig bleiben, mit welchem Grfolge und 
in weldyer Ausvehnung die Gonflituirung einer Moelöcorporation in dem bite 
ber angedeuteten Sinne durchgeführt, werten fünnte. So viel jedoch ſteht 
feft, daf eine Theilnahme derfelben am der ftändifchen Vertretung höchſt mer 
ſentlich erſchlene und etwa vorwiegende Abneigung. gegen die hievon- unzet ⸗ 
trennlichen Opfer und Laſſen als ein ſehr ungünſtiges Zeichen für bie ſtaats 
rechtliche Lchensfähigfeit des Adels überhaupt angefehen werden uilißle. 


XI. 


Die gefammte corporative Vertretung dead Adels Hätte 
nach unferer Anſicht gleichfalls eine audſchließliche Berechtigung und Ber 
pflichtung der Kamillenbäupter zu bilden. 

Die gegenwärtige Einteilung bed biefrheinifchen Bayerns in Negier- 
ungöbezirfe auf einer im Weſenilichen hiſtoriſchen Grundlage mwürbe natur 
gemäß für unfer Vaterland auch bie Gliederung biefer corporativen Vertret⸗ 
ung andeuten. Gin für jeden Negierunndbezirt aus den Bidelcommißbefigern 
gewählter Landmarſchall (oder welch" andere Bezeichnung man fonft für dieſe 
Stelle jeftiegen wollte) hätte bie Rechte und Intereffen des Adels der Pros 
vinz bei der einfchlägigen Regierung zu, vertreten; die Geſammtheit diefer 
Marſchalle gleicher Vertretung bei den. hötften Landteſtellen in allgemeinen 
Bragen ſich zu unterziehen. Ju jedem Regierungsbezirke müßte außerdem dem 
Kanbmarfdalle ein gewählter Ausſchuß für die Beforgung derjenigen Angeles 
genbeiren beigegeben werben, welche ald res domesticae des Adels am füg« 
lichſten, ja mit Erfolg allein nur durch Vorflände aus feiner Mitte geregelt 
werden Fünnten, 


44 Wo 

Ohne in diefer Beziehung auf Vollfländigleit J gb 

mauere Ausführung des Einzelnen eingeben zu Fünne nk ste, 
bezei 


gelegenbeiten diefer Art im Allgemeinen nachſtehende nen: 
Die ausfchliefliche Verwaltung aller auf tem bereitd oben angedeuteten 


Wege gebilteten Bonds zum Beten der adelichen Familien und die Verleihung .L. 


der. bierandfliefenven, Präbenden, Stipendien und fonfligen Unterftügungen ; 
danmı-dieMußhbung derjenigen Mechte Binfichtlich bereitä, beftehender Stift- 
ungen dieſet Art, welche mit landes dicke 

tes Models: etwa eingeräumm werden fi 
“Die 


- 


an Feten 


neuer Mitglieder In die Adelscorpotation mit voller | 


Teilnahme an allen Berechtigungen derfelben, ſowie die Ausſchließung bereins 
Aufgenomiengrsauä/hterößgenden Gründen, unter Feftftellung entfprechender 
Garantien einer umfaffenten und unparteliichen Würdigung folder Bälle; 
vefigleichen die Gutachtendabgabe bei Verleibungen des Adels überhaupt, auf 
welchen Punct wir weiter unten noch beſonders zurüdzufommen Anlaß finden 
werden. 

Die vorläufige güfliche Vermittlung "bet, entfiehenden MRechtsſtreitigkeiten 
zwifchen Mbelichen überhaupt ober wenigſtens zwifden Mitgliebern der Gore 
poration, namentlich in Verlaſſenſchafts und Vormundſchafte · Angelegenheiten, 
mit ter Befugniß rechtsgültige Vergleiche aufzunehmen. 

= Im gleicher Welfe eine beſtimmie Gerichidbarkeit in Ehrenhänbeln, 
welche zweifelsohne mar durch ſelbſtgewaͤhlte Vertreter des Adels mit Erfolg 

ehantbabt werden fann, auf deren Umfang und genauere Vegränzung aber, 
—9 die Art der Ausübung weiter einzugeben, Gier wicht wohl möglich iſt. 

Endlich die bereits oben angebeutere Beutiheilung der Gbenbürtigfeit 
der Eben von Ramiltenbäuptern, inſowelt Zweifel und Anftände ſich ergeben. 

Es ift nicht unwahrſcheialich, daß die hier vorgeſchlagenen Beftimmun« 
gen einerfeit® Bedenken der auf ihre Artribue im unferer Zeit fo ungemein 
eiferfüchtigen Staatöbehörden, andererfeit® vielleicht Widerftand bei dem Adel 
feljt erwecken fönnten ; ‚allein mas, dad Eeſtere betrifft, ſo enihalsen fie ge» 
wiß feinerlei Eingriffe in —Se Neglerungeẽrechte, in lehierer Beziebung 
muß wiederholt darauf hingewieſen werden; daß eine Corporation Geltung 
nach Außen ſich nur durch ſeſte Gliederung und Unterordnung im Innern 


fihern wird. 





Die Verwendung ded Torfcd ald Vrennmaterial. 
" Bon Profeffor Dr. Auguſt Vogel, jun. 


Schlaf.) 

Hierauß ergiebt fich zur Genüge, wie ſchwierig es iſt, den DVerfaufdr 
werth eines Torfes zu berechnen. Soll mur dad Gericht entſcheiden, ſo 
kauft der Käufer nicht nur das Waſſer mit den Zorfe zu gleichem Wreiſe, 
fondern er erbält noch obendrein einen viel geringeren Brenmverib; kauft ex 
aber nad dem Volumen, fo find eben die werthloſeſſen Sorten die umfang» 
reichften. Gerade die Elemente, welche am nachıbeiligften auf den Werth 
des Tores einwirken, nämlich der Wafler- und Mfchengebalt , find im ger 
wöhnlichen Verkehre gar micht zu beftimmen, indem - biezu eine nur in chemi« 
ſchen Laboratorien vorhandene Einrichtung gehört, fo daß bier faſt ‚allein 
Herfommen und längere Grfabrung ald Anbaltepuneie dienen: fönmen. 

Bevor ich nun zu den Mefultaten meiner eigenen Verſuche : übergebe, 
will ich noch die Angaben einiger nambaften Techniker über den Brennwerch 
der Torfed erwähnen. Nach den Verfuden von Winfler*) waren 1,800 
Pfund geflöften Holzes in Bezug auf den Feuerumgörffeet gleich : 

1,294 Pd. Zorf befter Sorte, welcher mir 1 pGt. Aſche und 55,2 
HGt. Kohfenftoff entbielt. Dagegen waren von der geringften Torfjorte mit 
35,0 »Gt. Robflenfteff und 24,0 pGt. Aſche zu derſelben Wirkung 2,034 
Mis. erforderlich. Zwiſchen diefem  Marimum und Minimum liegen. nun 
die übrigen Torfſorten. 

Nach den Angaben von Eifelen find 108c' Kiefermbolz im Hetz · 
werihe gleich: 
154c’ Torf guter Qualität, 

2080’ minlerer Sorte, 
305e ' „ fhledytefter Sorte. 

Nach Kerrem flelte ſich die Heiztraft der von ihm unterfuchten Torfe 
forten im Bergleiche-zu einer Klafter Buchenholz reie 

- 570e* leichten Torfes (der Gub.-Buß zu -B Bi.), 
270° mittleren © Gub.-Buß zu 12 Bir), 
: 1500 beſten „.. (er Gubduß zu 12 Bio), 
oder zu einer Klafter Fichtenholz wie . 
460«* leichten Torfes, 
220° mitileren 
125 e beten “ 
E Wie man fleht, ift aus diefen Angaben fo viel zu entnehmen, taf 
guter Torf dem Gewichte nach etwas mebr Wärme giebt, als Hol. Im 
Durchſchnine nimmt man an, daß Torf mitderer Güte dem Gewichte nach 
denn gemöhnlichen Holze nahezu gleihficht; daß alfo 20 Geniner Torf in 
der Fruerung ungefähr eben fo viel leiſten, wie eine Klaftet Fichtenholz und 
30 Gentner Torf fo viel als eine Mlafter Buchenholz. Diefe Angabe if 
jedoch eine fo vage und das Refultat jeltft ein fo unſicheres, daß ſowohl 
für die Wiſſenſchaft, als für die Technit weitere Verfuche wmhnfchenswerib 
erſcheinen mußten, um fefte Anhaliepuncte für die Veſtimmung tes Torf 
werrhes zu erhalten. Wir übergehen wie worirefflichen Unterfuchungen, welche 


) Bericht über die Zufammenfepungsverhältniffe der vornefmilen Torfierten 
des ſaͤchſiſchen Grzgebirges, 1840. 
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* .J A 
; Preußen, & . über Geizmaterialien veranlaft worden find, um 
| Mehr da Wen, Torf nur im untergeorbmeter Weife in das Dereich 
ihrer Aufgabe gezogen wa» namentlich alle ünftlichen Torfpräparate gänzlich 
außer aller Beachtung gelaffen haben. 
Nach unferen eigenen DVerfuchen giebt: 
4) Iufttrodener Stichtorf (Fafertorf), wie er gemöhnlich in —— 

L tan 


von München vorfönmt, in einer vorzüglichen, Keffelfeur: 
% oo Rauch 3 * — 
) Waſſt 


2 bis 30 YEH ein Verbrennungse ” 
tefultat won 3,50, — — 
b) bei.einem Waffergehalte von 20 pEt. 4,00 bis 4 


‚50, 
„c) fünflich getrodner, bei einem Waffergehalte von 5 
5,00 bis 5,50; 
gut bearbeiteter Mafchinentorf,  __ 
n) Iufitroden 4,50, EN 
b) vollfommen getrocknet 5,00. bis 6,00, 
€) von berfelben Corte, aber ohne Moafferzufäg bereitet, vollfomm 

getrodnet 6,50 bis 7,00; r 
hart gepreßter Torf bei einem Waffergehalte von 10 bis 15.PCt, um, 
1,15 ſpechnſchem Gewichte 5,8 bie 6,0; 
oberbayerifche Steinkohle bei einem Waflergehalte von 10 bis 20 pGt. 
5,00 bis 5,25. 

Wenn es auch vollfommen unmöglich ift, den Brennwertb bes Torfes 
in Aitgemeinen zu beſtiumen, fondern dieß immer nur für jede einzelne 
Torfforte und meiftend nur für einen beftimmten Zuftand derfelben geſchehen 
kann, fo laffen fich doch aus dieſen durch den Verſuch gefundenen Zahlen 
ſchon einige interejfante Schlüffe ‚uber die Bereutung des Torfes ald Brenn- 
material zieben. i ee 

1) Im Allgemeinen erkennt man aus den angegebenen Verſuchen den 
Say conftatirt, daß alle befferen Torfforten ſelbſt bei einem Waſſergehalte 
von 25 pt. dem gewoͤhnlichen Iufitrodenem Brennholze an: Heizkraft nicht: 
bioß gleichſtehen, fondern basfelbe auch noch übertvefien. Dieß ergiebt ſich 
auch ſchon aus einer Vergleichung der chemifchen Zufammenfegung bed Torfed 
mit der ded Holzes. Zahlreiche Analyfen beider Subflanzen zeigen nämlich, 
daf wenn man den Torf gleich dem. Hole ald eine Verbindung von gleichen 
Theilen Kohlenſtoff und Waſſet betrachtet, alfo den Sauerſtoff und Waſſer - 
ſtoff zu Waſſer vereinigt denki, ſich im Vergleicht zum Holze ſür den Torf 
ein Leberfhun von 10 pGt. Kohlenſtoff und 2 pGt. Waſſerſtoff -ergebe,, 
während ver Waffergehalt um 10 yp&t. verringert iſt. Bei-gleichen hygtos · 
fopifchen Zuftänden, d. b. bei gleicher Sättigung mit Waller und. gleichem 
Afchengebalie werden daher im Totſe 10 pt. Brenuſtoff mehr, ald im Holze 
enthalten fein. 

Daß gleichwohl eim ſolch übermwiegender Vorzug bed Torfed nicht immer 
bervortrist, bievon Liegt der Grund offenbar in dem Aggregatzuſtande des 
Torfe® , befonterd der leichteſten Sorten, der einer volllommenen Verbren» 
wung nicht befonderd günftig if. ben daher rührt auch der flarfe March, 
den der Torf gemöhnlich entwickelt. Darum ergiebt der Torf in gut com- 
ftewirten Feuerungen, bie eine vollfommene Naucverbrennung geftatten, einen 
verbältnifmäßig befferem Heizefftet, ala Holz, well alddann die 10 pt, 
Mehrgebaft an Koblenftoff, die bei ungmelmäßig conftruirten Feuerungen 
ale Hauch entweichen, für die Wärmeentwidelung nupbar gemacht werden. 

2) Wir finden in den mitgeibeilten Beobachtungen zugleich eine Gr« 
tlarung der auffallend günftigen Wirkung, welde eine zweckmaäͤhige Brars 
beitung des Torjes auf feine Heizkraſt ausübt. Es zeigt fich hiebei eime 
Grböhung der lehteren fo lange, bis durch mechaniſche Preffung das. fpecie 
fiſche Gewicht ded Torfed fo Fehr erhöht wird, daß es dem ſpecifiſchen Ge⸗ 
mächte der Braunfoßle oder Steinkohle nahe fommt. 

3) Noch wichtiger find die Differenzen, welche der verſchiedene Waſſer ⸗ 
gehalt bervorbringt oder die Reſuliate der künſtlichen Trocknung im Vergleich 
zur Luftirockaung. Wie man aus obigen Angaben ſieht, fleigt der Brenn» 
werth in viel höherem Grade, ald die Abnahme des Waſſetgehaltes beträgt, 
Die Differenz erhebt ſich auf 20 bis 30 plr., ja mir Hinzurechnung der 
befferen Bearbeitung anf volle 50 pEt. Dieß iſt gewiß für die Torfinbu« 
ftrie ein äuferft wichtiger Bingerzeig deilen, was ſie zu erfirchen hat und zw 
leiften vermag. 

Am bedeutendſten erfcpeinen aber die aus obigen Verfuchen hervorgehens 
den Refultate, wenn man neben dem Heizwerthe zugleich die Koſten in Bers 
glelchung zieht; +e8.ergiebt ſich dann, daß ber Torf bei guter Bearbeitung 
und Trodnung im ‚den meiſten Bällen die Gonsurrenz mit allen übrigen 
Heizmaterialien, namentlich mit allen Steinfoblenforten, ſelbſt dann nad 
zu ertragen vermag; weun feine Prodbuetiondfoften das Doppelte der biöheri« 
gen Angaben erreichen mürden. - 

Ich will es verſuchen, diefen Sag durch eine Vergleichung der Preife 
für einen beftimmen Bag, zunächſt für München, anfhaulich datzuſtellen 
und nehme dabei’ folgente Breite ald Grundlage der Bergleihung an: 

für eine Klaſier Budyenbol) , » , » SI — En 
fir eine Klafter Fichtenholz. Bfl.— Ei. 
für einen Gentmer oberbayer, Braunfohle — fl. 36 fr. 
für einen Centuer ordinären Zorfed . — fl. 15 fr 

Unter Annahme diefer Preife ergiebt, ſich bei der Bermwendung-von Torf 
im Vergleiche zu Buchenholz eine Grivarnig von 42 Bros. oder bei einem 
jährlichen Verbrauch von 50 Klafter Buchenholz von 275 fl. ; 

tm Vergleich zu Fichtenholz eine Grfparniß von 37,5 ‘Proc. ober bel 
einem Verbraͤuche von 50 Klafter Fichtenholz jährlihd, — 75 Klafter Bi 

— 50 Klafıee Buchenholz gerechnet — eine Erfparuiß von 2 

Um dleſclbe Wirkung mit Braunkohle zu erzielen, find erforderlich 954 


‚bis 10 vor. 
2) 


— —— er en 


3) 
4) 


235 . 
> * 


Gentner zum Preife von 572 fl. 24 fr, Der Vortheil bei Anwendung von 
Torf beträgt alfo 34,4 Proc. oder 197 fl. en ⸗ 
Nimmt man jedoch ſtatt des gewöhnlichen Siichtar ſes ei 


torf beſter Sorte, mit einem Waflergebalte von 5 is 10 Pror., eimem 


Brennwert 0 und einem Preife von 20 fr. \per Gentner, fo erger 
ben fich, —A 50 Klafter Buchenholz jahrlich zu erzie- 
len, an @rfvamiß: 
gegen Buchenholz von 358 ji. oder 56 Pror. vun 
«. Pihtenbe „ 308f. „5. 
”„ Braunfoble „ 280f. „ 49. 


„ gemwößnl. Stichtorf von BI. .„ 23 „ , k 

Hieraus folgt, daß ein Zorf von biefer Qualität felbft bei einem Preife 

von 24 £, per Gentmer noch. mit Vorıheil gegen. gewöhnlichen Torf, gegen 
die andern Brenmmaterialien aber ned bei reinem Preiſe von 40 Er. per 
Geniner ‚mit Bortheil in Concutrenz treten könnte. Auch finden wir durch 
obige Zahlen die in England und Brankreich gemachte Erfahrung beftätigt, 
daß Fimftliche Torfpräparare ſelbſt bei hohen "Kerflellungspreifen,‘ wenn fie 
nur einen hoben Grad von Trockenheit ‚beflgen, dem gewöhnlichen Stichtorfe 
weit vorzuziehen find und letztere daher überall verfhminden müſſe, fobald 
erftere im genügender Menge umd von guter Qualität zu haben find. 
Schr bald mufte man im denjenigen heilen von Deurfchland, melde 
nicht mit nahegelegenen und ergiebigen Koblenlagern verfehen waren, zu ter 
Einſicht gelangen, daß eine größere Gntwidiung des Eiſenbahnbetriebes nur 
dann möglich fei, wenn hiezu ein billiged Brennmarerial zu Gebote fichen 
mwürde. Holz war zwar für den Anfang da, allein bei dem enormen Bedarfe 
der: @ifenbabrten fonnte man vorausfeben, daß eines Theils das dieponible 
Holzquantum nicht lange ausreidyen, andern Theils aber der Preis debſelben 
bald Fo fleigen werde, daß feine andauernde Verwendung durchaug unmdglich 
fein würde. Es konnte unter folden Umftänden nur der Torf ald Aushilfd- 
mittel in Brage fommen. Auf der MüncdenNugsburger Gifenkabn wurden 
ſchon im Jahre 1844 Verſuche mir Torffruerung bei Lecomotiven begonnen, 
und non ter Direction der baperifchen Staardeifenbabmen mit großer Bes 
barrlichfeit arog vielfacher Schwierigkeiten ‚und Ginmenbungen bis zu einem 
vollftänvigen Erfolge durchgeſichrt. Die Oeneral-Berwaltung der f. baneri- 
{hen Verfehrdanftaltern dat im Movenmber 1855 über die Ergebniffe diefer 
Verſuche ein Außerſt intereffantes Mefume veröffentlicht, welches — obwohl 
e8 ſich biebei nicht um Verſucht von wiſſenſchaftlichet Schärfe und Geran« 
igfeit banteln konnte — dennoch den Werth der ZTorfieuerung und die große 
volfswirihichaftliche wie ‘dfonomifche Bereutung diefed Narurproducied auf 
das Anſchaulichſte darſtellt. Im dieſem Mefums find die Mefultate zufam« 
men gefteitt, wie fie füch in einer Reihe von Jahren bei ber Feuerung der 
Loromoriven mit Holz, Torf und Coales ergaben. Es genügt zur Vergleidy- 
ung ein einzelnes Jahr, welches feine abnormen Berbälmmiffe darbletet, hervor⸗ 


zubeben. Während des Jahres 1552/53 verbrauchten die Perfonenzugmafchte 
nen durchſchnitilich per Wegfiunde: 1,2 
i an So 10,0«' 
an Torf 17,96 


an Goafes 67,7 Pfb. 

Dies ſtimmt ziemlich genau mit den von der k. Seneral-Atminiftration 

angegebenen Durchſchultis zahlen fberein, nach welchen 100c* Torf jo viel 
leiften, wie 6°, Gentmer Goales oder Klafter weiches Hol Da nun 
der Gentner Coales ſich zu 1 fl 6 fr., die Klafter Holz fi zu 8 fl. und 
100e* Torf zu 3 N.'36 fr. berechnen, fo verhalten ſich die Koften ber Torf- 
ferzerung bei Yoromotiven in Bapyeın zu denen der Goafesfeuerung beinahe 
wie 1 : 2, zu denen der Holzfeuerung aber wie 2 : 3. Diefes Mefultat 
Rimmt zwar nicht genau, aber immerhin in der Hauprfache fo weit mit den 
oben berechneten Feuerungswerthen ber verichiedenen Brennmaterialien für 
ſtehende Beurrungen überein, daß ſich bierams für die Torfjeuerung bei den 
angegebenen Breifen im Rergleich zu anderen Brenmmaterialien immerbin ein 
BVorrbeil von 30 bit 50 Proc. mir Sicherheit annehmen läft. 
Wgre es eben fo leicht, dieſt an und für ſich ummiterlegbaren Made 
melfungen im größeren Publieum zur praftifchen Anerkennung zu bringen 
und die entgegenftebenten Worurtbeile zu befeitigen, fo würden gute Zorfe 
werke in nachſter Zeit wohl ſchon zu ten lucrativſten Unternehmungen ges 
bören, Für die Wiſſenſchaft genügt «8, " tie möthigen Nachweiſe für ven 
Werth dieies bisher beinahe verachteten Wateriald geliefert und gezeigt zu 
baben, welche Zulunft ihm mody. beverſteht. Sollte ee auch vielleicht noch 
einer: längeren Zeit bebürfen, bis die beſſere Erfahrung ſich hier ihre Bahn 
gebrochen haben wird, fo balten wir und getroft an das fo oft und im fo 
verfchiedenem Sinne gebrauchte Wort bed alten Salilei: „E pur si move”, 
d. h. zu deutſch, die Wahrheit gelangt, trog der menichlicen Vorurtheile 
Hegen alled Meuere, zulegt doch immer zu ihrem echte. 





Meuefte Poften. 


Vom Main, 6. März. Die Erflärung, welde Hannover in der Bun« 
testagefigung vom 25. Febr. abgab, und Durch welche ed der Bunbesver- 
ſammlung mittheilte, daß e# befchleffen babe, ker Ginlatung Preußens zur 
Bildung eines ſteiwilligen Unterflügungsfonts zur Umerflügung der Bedürfe 
tigen unter ben invaliden ‚fchledwig-boljteinifdien Dfficieren für ſich nachzu · 
Tonmen, und zu diefem Zweck feinen matrieulormäßigen Beitrag in bie Bun« 
beämasricularcafje eiuzuzablen, bat nicht, nie verſchiedenen Zeitungen berichtet 
wurde, in der Sihung zu lebhaften Discuffionen Veranlaffung gegeben. Was 
man diöcwirte war einfadh die Frage: ob die eingebrachte hannoverifche Gr 
Härung gefgäftsorbnungsmäßig zu behanteln fei oder nicht, Ueberhaupt bes 


ſteht am Bunte Feinerlei 
„will, daß die | 
apa 1354 


ofltion gegen den Antrag Oldenburgs, welchet 
«boffteinifchen Officiere, die feit dem erſten 

enfionen vom Bunde beziehen, zu deren Zah · 
lung vertraggmäß erpflichtet ift, nachträglich vom Bunde auch 
die Penflonen für 1 Hull 1856 erbaften, weder bei Defterreich, noch bei 
erg a pe äftaake. ') — im Bunte darüber 
einig, daß ten berürfiigen inwaliden Offirieren diefe Venſion bewilligt werde. 
Nur fiber den Modnd, "in welcher Weife dies hefbeben folle, varlitten die 
Anſlchten. Preußen befürwortet einen Unterflügungstonds für bie bebürftige 
ſten, der and freitilfigen Beiträgen ° ber ’ eingeinen Begierungen zu bilden 
wäre; Deft vehf hing en: wiwfcht, daß jedem der Iuvalipen Dfficiere, der 
darum nachfucht und feine Berürftigfeit nachweist, die volle Penſion für die 
Jahre 1R52 und 1853 nechbezablt werde. Da es Thatſache iſt. daf die 
Mebrzahl der Bundesglieder die Unterflügung nicht „neben dem Bunde*, 
fondern „durch den Bund” bewerkſtelligt zu fehen wünſchen, und daher nicht 
der Einladung Vreußens nachkommen würden, fo’ leben jich die luvaliden 
Dfficiere jedenfalls beſſer bei dem Antrag ®, beilen Aneignung 
durch die Bundesverſammlung auch, wie in bundestäglichen reifen: verlans 
tet, im mächfter Ausſicht ſteht. Weifen dann alle invaliden Dfficiere ihre 
Proürftigkeit nach, Fo erhalten fe’ felfiverftanden alle ihre volle zweijährige 
Penfion. (U. 3.) Rad 

Wien, 6. Mär, Dintlo‘, von Montenegro, bat auf die Ans 
frage der E; f. Statthalierei won Dalmatien, was ed mit der im der Here 
gerwina ton den montenegrinifchen Freiſchaaten eröffneten blutigen Fehde 
gegen bie türfifchen Truppen von Moftar und Trebinje für eine Bewandiniß 
babe, geantwortet: daß ſich an der Spige der Breifchanren zwar der Senator 
Kakow Katonic befinde, daß diefer Häuptling aber nicht ein: Montenegriner, 
fontern der Mojmore der Mahia Kuci und Grahowo fei, melde erft feit Jahr 
und Tag bie fürkiſche Oberberrlicykeit abgefbüttelt und jene von Montenegro 
anerkannt bat. Gin gleiches gelte von ter Rahia Waffojemie, wo der-Se- 
nator und Woejwode Babaria an der Spiße Yon 4000 Kriegern ſtehe, um 
die Paͤſſe jenes Hochgebitgolandes gegen einen Ginfgik der. Turfen von Seu ⸗ 
tart zu vertbeidigen. Der eine wie der andere handle aus eigenem Antriebe, 
ohne hiezu von ihm — dem Fürften — oder von dem montenegrinifchen 
Senat aufgefordert worben zu fein, Diefe Antwert wurde ald ungenügend 
befunden. 68 wird fich im Laufe dieſet Tage ein k. k. Stabsoffıwier mit 
einer neuen Miffton mach Gettinje begeben und dem Zürften Danilo die. leh« 
en Maibfchläge Defterreichs erthellen. Daß die Stellung des Fürſten Dar 
nilo ſchon jegt eine unbalıbare geworden ift, bedarf feiner näheren Nuflär« 
ung. Die montenegrinifchen Haͤupilinge find unter einander ſelbſt uneinig. 
Geotg Vetrowie, die bei weiten imtelligeniefte und populärfte Perfönlidy 
ter Gzernagora, lebt mit feinen Angehörigen als Klüchtling in Dalmatien ; 
zwei andere Chefs befinden fi in Rußland. Dem Senarspräfidenten Mirfo 
ift es zwar bisſsher gelungen, den Varteifrieg im Innern jededlmal nom im 
Keine zu unterdrüden ; ver erfte Schuß aber, melcher von der öfterreichifchen 
Grenze aus gegen Montenegro abgefewert werden möchte, wäre dad Signal 
zu einem blutigen Kampfe in den Thälern der Gzernagore. Zur Bermeidung 
biefes Parteifrieges wurden die vorerwähnten Flüchtlinge von Seite der öfter» 
reichifhen Regierung ſchon Im vorigen Jahre intermirt, und werden ſeitdem 
firenge überwacht. Es dürfte aber immerbin möglich, fein, daß Georg Vetro⸗ 
wie in dem montenegrinifchen Drama, welches dort fo eben zur Aufführung 
fönımt, eine nicht unbedeutende Molte fvielen wirt, 4 

Paris, 8. März, Unter dem Patromat des franzöfifchen Gpiffopats 
und vom Kaiſer unterflügt vwonrbe- zw Zain (DrommerDep ) eine Specials 
Anftalt zur Aufnahme von Epileprifchen gegrüntet, welche bisher in Kranf- 
reich fehlte. 4 

Die drei Gefandten der Könige von Siam, welche vorgefiern in Paris 
anfangten, beißen: VBoya-Manıri-Suripwanfe; Chau · Mun · Sarbedh · Bhachthy; 
Charmun · Mondir· Bidacks. Sie haben noch febr j Auer, ſchwarʒe 
Haate und einen kupferfarbigen Teint, Sie find von einem jungen Prinzen, 
Neffen eines der Könige von Siam, von einem Eobne und einem Neffen rind 
der Gefandten, ferner von dem Pegationd- Secretär Eduard Fowle, welchen 
ihnen die Königin von England beigab, von 17 Dfficieren und 10 Dienern 
begleiter. Die ſiameſiſchen Geſandien bewohnen ein großes Appartement im 
Hotel du Pousre, wo man, den Gitten ihres Landes entſprtchend, Teppiche 
und Kiffen vorgerid;ret har; fle effen nur Speifen ihres Landes, welche die 
Diener ihres Gefolges zubereiten. Ihre Kleidung iſt ſehr reich und jener 
der Ghinefen ganz Ähnlich. Die Gewänder find aus geftreiften umd gehlum · 
ten Seivenftoffen von ſehr origineller Zeichnung und vie Teppiche, Decken 
und Vorhänge, deren biefe hoben Perſonen ſich beriemen, find mit einer 
Vollendung gearbeitet, welche auf: hohe imbuftrielle Entwickclung im König- 
reihe Siam ſchließen läßt. z 

Sr. Petersburg, 8. Mär, Das Gakusteomite für bie Pauernirage , 
unter dem Vorfip des Kalſers beſteht aud 13 Meichärätben, worunter Große 
fürft Gonflantin, Fürſt Orloff, Graf Bludoſſ. Strenge Kälte, gute Bahn, 
Erfolge am Kaukafus. (T. D. d U. 3.) 


Börſen⸗ und Kanbeld - Nachrichten. 


München, 10. März. Bayeriſche I/,pree. — B.— ©. Apr. Dil. 
974 8. —— 8. Aproc. Örundeent-Dbl. 97°, 9, —— 8. dm. —— 8. 
— 6. v. Emil. — PB — S, Sword u Wechſelb⸗Acien — 8. 
— &. Bayer. Dfibahnen 99°, P. 99% 8. Deilerr. BanfsAcien — v. 
1104 G. Gresit-Mobil, 263 PB. 260 6. Natiosals Anl 80, PB. 80 @, 


teipiger t Grebit:Banf —— v8.— 6 
Verantworillche Medattisn: Dr. Friedrich Beh, Fudwig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1404. 


Schwager, Onfel und Wetter, 


Todes-Anzeige 


Nach Gottes unerforfählichen Marhichluffe wurde 


heute Vormittags 11 Uhr unfer theurer 


ber Hohmwohlgeborne Herr 


JSudmi 


von Plandh, 


fönigliher Appellations-Gerihtö-Rath und derzeitiger Schwurgerichtö-Präfivent, 
in feinem 5Oftem Lebensjahre, nach kurzem, aber ſchweten Rranfenlager, verfehen mit dem heiligen 


Sterbfatramente, im ein befleres Jenſeits abgerufen. 


Intem wir, vom tiefften Echmerze ergriffen, biefen und unerfeglichen Verluſt ben fänmtlicyen 
Verwandten, Freunden und Bekannten des Verblichenen zur Augeige bringen, empfehlen wir denſelben 


Ihrem ftommen Gebete und bitten um ſtille 
- Münden den 9. März 1858, 


Joſef von Sutor auf Zeiboltödorf, f. q. Kreis 
Ingenieur und Nittergutöbefiger, Schwager. 


Zoff von Sutor, Rechtopracticant, 
udwig von Zutor, ARNiechtspracticaut, 


| Ren 


Maximilian von Plandb, k. Kämmerer und temp. 
4. Landgerichts · Aſſeſſor, Better, 


im Namen ſaͤmmilicher Verwandten. 


Die Beerdigung findet Domner ſt a g den 11. März Nachmittags 3, Uhr vom Leichenhauſe aus 
mit Flambeaux und ber Gottesdienſt Samftag den 13. de. Vormittags 10 Uhr in der Metiopolitan- 
Varrkirche zu U. 2, Frau ftatt, 


139. Welanntmachung. 


Am Montag den ?2®. Mär, 1558, 
Nachmittags 3 Uhr, 
werben im Birthöhanfe zu Laim zwei Rühe, im Werthe 
zu 120 fl, dem öffentlichen Iwangeverfaufe unterfiells, 
weru Öteigerungslufiige mit bem Venerten geladen wers 
den, daß ber Sinſchiag aur gegen Baarjahlung und 
nadı Erreichung von Y%, Zheilen des Schägungsweribes 
erfelgt. 
Münden den 4. März 1858, 
Königlied Landgericht Münden 1./3. 
Der fünigliche Banbrichter : 
GR. 55. Gber. 


1395. Bekanntmachung. 

Der Schuhmachermeiſſet Georg Theurer von 
bier beabfichtigt mit feiner Frau und Bamilie mad 
Nerbamerifa ausjumandeın, 

Alienfallfige Forderungen ober Aufpräde an bier 

d 


felben 
binnen 14 Zagen 

bei Vermeidung der Nichtberückſichngung dahler geltend 
gu machen, 

Marllbibart ben 5. März 1858, 

Königliced Landgericht Marftbibart. 
Der lenigliche Landrichtet: 
Platzer 


G.N.4128, e. Daumenlang. 


ı. Bekanntmachung. 

Der bereits jeit vier Jahren in Amerika befindliche 
Bauernfchn Jalob Heinleim von hier hat nachttag ⸗ 
lich um die Auswanberungserlaubniß dertbin nachgeſucht. 

Allenfallfige Forderungen und Anſprüche an dens 


ſelben find 
binnen 14 Tagen 
bei der unterfertigten Vchörbe geltend zu maden. 
Martibibart den 5. März 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter: 
Plaßer. 


ec Daumenlang. 





1383. 

Der ledige Müllergefelle Georg Titus von Uns 
terfeinleitee beabfichtigt nach ben norbamerifanifchen Preis 
ſtaaten ausjwwandern, daher allenfallige Auſprüche an 
denjelben 

binnen 14 Tagen 

um fe gewiſſer bahierangumelden haben, als außerbeffen 
der Reiſepaß ausgehändigt werben wird, 

- Gbermannhadt den 7. März 1858. 


Königlich Bayer. Landgericht. 
Der föniglihe Yanbrichter : 
E,N.3418. Deg:n. 


‘ 


1 . Bekanntmachung. 


Der am 30. Jauuar Ifo. Is. groffährig geimorbene 
Bauersichn Johann Kaspar Jah von Töpen hat ſich 
laut Grftärung vom 20. v. Mrs. freiwillig unter bie 
Auratel jeines bioherigen Bermundes Johann Rilolaus 
Jahn von Türen begeben, was hiemit unter dem Bei: 
fügen zur aligemeinen Kenntniß gebraht wire, daß ohne 
Zujiehung und Wenchmigung feines Kurators Teinerlei 
Rechs geſchaͤſte mit demjelben mit verbindlicher Wirk⸗ 
famfeit abgeſchloſſen werden fürmen. 

of ten 1. März 1858, 


Königlid Bayeriſches Landgericht. 
Neidemann. 
6.:0.2208. 


1364. Beranntmachung. 


Der Bauer Geerg Weidemann vom Uſchach 
will gegen Bezahlung jeiner Schulven fein Grundver ⸗ 
mögen an feine Kinder abireten. Mile Forderungen an 
benielben find daher bei Meidung der Richtberückſichtig⸗ 
ung bri Beftätigung bes Vertrages 

Breitag ven 26 Wär, 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
dahlet anzumelden und nachzuweiſen. 
Aiſſingen den 4. Mär; 1858. 


Königliched Landgericht Kffingen. 
Der lünigliche Laudrichter; 
Graf Lugburg. 
Haud, f. Aſſeſſot. 


Befanntmachung. 


Machdem innerhalb der durch öffentliches Aueſchrei⸗ 
ben vom 13. » Dis, vorgeſtedten dreifigtägigen Friſt 
Niemand als Eigenthümet der bert befinnlichen Effelten 
und Gelder gemeldet, fo werden fle dem angebrohten 
Vröjudize gemaß als herrenles dem fänigl Fiskus aue⸗ 
geantwertet. 

Noggenburg den 22. Bebrwar 1858, 


* ‘ 

Königliches Landgericht Roggenburg. 

Der Töwigliche Yandrichter : 
Pybringer. Z 
1390.  Welanntmachung. 

Kotharina Jinmerer, ledig von Sands, hat zu 
Ifaret am 18. Dezember 1857, einen Knaben geboren, 
und da berem Auſenthalt wicht zu ermitteln il, werden 
behufs der Ginleitung der geieglicyen Kuratel alle Bes 
hören erſucht, den Aufenthalt derſelden anhet fund zu 


geben oder Me auch anher abzwliefern. 
Diellriyftadt den 7. März 1858, 


Königlib Bayeriſches Landgericht. 
Der Tönigliche Bandrirgter : 
Seidenbuſch 
br. Di, l. Aſſeſſet. 


E.N.2772. 
1987. 


@.:8.2831 1. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


ee — 


1. Bekanntmachung. 


„In ber Cinlindſchaftsſache bes verwithweten Weber: 
meifters Petr Schwamm ven Schweindhaupten und 
ber Derothea Rättinger, ledig von ba, ift bie Ber, 
nehmung des Johann Rättinger, ledig ven ta, 
auferehelichen Schnes der Iepteren, veranlaft, 

Derſelbe it Soldat, nah Mittheilung feines Regi⸗ 
ments aber zur Jeit beurlaubt, und fonnte deffen 
maliger Aufenthalt bisher micht ermittelt werben. 
MA 

PR: e e igem 
meitzutbeilen. —— ——— 
Hofheim ben 2. Mär 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der foniglidie Lanprichter: 


Bifenfcer. 
@.:N.3163, Ulleich, E. Afleffor. 


1304. Befanntmachung. 


Serlaſſenſchaft des Iofeph Schlier ledig 
von zent betreffend. 

4. Giwaige Unſpruche an bezeichnete Berlaffene 
ſchaft find ’ gi 

Diittwoch den 17. Mär, 1858, 
, Vormittags # br, 
dahier bei Vermeidung der Nichtberädfichtigung 
geltend zu machen, 

I. Die zur Mafie gehörigen Mobilien, als Betten, 
Tifge, Crühle, 1 füberne Löffel, überhaupt 
Gausgeräthichaften jeder Art, werben 

Montag ben 15. Mär, 1958, 

er Dormittagd 8 ihr, 
und wenn moihwendig am folgendem u 
Gicernborf öffenlih gegen —— A 


fieigent. 
I. Berner fommen folgende Weine und Miöfte, als 
beiläufig ; 
24 Gimer 1Bäder, 
43 „ 1855er, 
40 „  18ööer, 
5 „ 1857er, 


Sfchendorjer Gewaͤchſes nebh 16 Stack Fäfern, 
Montag den 22. Mär, 1458, 
Nachmittags 1 hr, 
tm Sterhehaufe zu Gjcperndorf zur öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung, und werben Haufslichhaber eingeladen. 
Ran den 6. März 1858. 
Königl. Bayer, Landgericht 
Der föniglide Banbrichter: 
Zimmersbader. 
6.0.3099. Glenbler, f. Afcher. 


1354 Bekanntmachung. 

Zu dem per. Deftet vom 27. Dezember 1857 aut 
geſchriebenen effentlichen Verkaufe des Anweſens de⸗ 
Johann Reinhard von Drojenberf, weidhes in dem 
öffentlichen Blättern, als im Kreisamtablatte Beilage 
zu Re. 7 ©. 125 u, 126, in der Münchener Zeitung 
Morgenblatt Mr. 11 &. 49, Präntifchen Kurier wom 
13, Januar 1858 Nr. 14 und in dem Intelligenzblatt 
für Berchheim x. Mr. 4 ©, 15, dann in bem Kor« 
reipondenten von und für Deutfchland Mr. 19 &. 76 
und in dem Bamberger Tageblati 1858 Mr. ff näher 
befchrieben iR, if auf 

Samftag den 17. April 1858, 
Vormittags I hr, 
wicberholt Termin anberaumt, welcher in loca: Drofens 
dorf abgehalten wird. 

Die Velafung kann bis dahin aus ben Gerichta⸗ 
alten erfehen werben, wnb fommıt beim Zufglag der 
$. 64 des Hypetheleugtſetzte vom 1. Juni 1822 im 
Anwendung. 

Kanfeinfiige werben mit dem Anhange hiezu einges 
laden, daß nur ſolche zur Berfieigerung jugelaflen ers 
“ J Zahl a entweber gerichtöbefannt 
ift, ober welche über ihre Wer m durch legale Pr 
niſſe ſich ausiwrifen. FR Er 

Gbetmannitant den 4. März 1808, 


Kömigliced Landgericht Ebermannſtadt. 
Der Fomigliche Lanbrichter: 
MORBIOUE 7 WS _ — 
Gifenbahn : Fahrten = Pläne vom 15. Ofttr 
an jind zu Haben kim Gryebitiond-Pofale dieſes Blattes‘ 








Hene- 


Wieszrmenisperis In Dar ir Br fir Englent 
en © 6. beimldhets aa ee 
.%. 198.3 m 1), , » W, Thomas, 1# ei 21 Cathariag 

Branteid, us, Spanien, Sieect, Strand in Louden. — Erpt« 
wie Aderferlfäen Künter u. f. 1. ditlen vahler in Münden: Briems 
abennirt man bei #. A. ALKRANDER, werftreße Men, 11 im Museıheus, 
Seaudgaſe Res, 23 in Etrals Y Curhdangs-Wehühr: vie gripale 
darg, win rao Noise Dame de trme Petityelle aber deren Maum 
Karareik 4 fe. Beieie umm Gelber werben 


Nr. 23 in Paris, weh 
der and Auferaie wm Mnzpeigen 


Donnerftag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 60. 


#2. Mär; 1858, 








UAeberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Zandtagdacten und Tagespreſſe. 

Pfälzifhe Armenzuftände. (Il) 

Deutfihland. Dünden (Wieveranlage ber verloosten Gapitalien. 
Gafernenbau). Aus Niederbayern (zum beurigen Winter, Väreneultur). 
Reichenhall (die gerichtsarztliche Stelle), Würzburg (Prefproref). Karls— 
rube (aus der Kammer). KTaſſel (Worum über Wuchergeſetze). Berlin 
(der König. Dombau. Die altzläubigen Juden. Politifche Brofhüre). Wien 
(Summarifches Verfahren in polizeilichen Uebertretungsfällen. Die Waſſerlei- 
tnngen Wiend). Prag (faiferlihe Spenden). 

Schweiz. Meitiuionen in Freiburg. 

Franfreich, Cine ſtaatsmaͤnniſche Brofhüre, Die Verurtheilten. 

Neueſte Poften. 

Börfen: und Sandeld:Rachrichten. 





Münden, 11. Mär. 
Das Gurat: und Schulbenefiium Oberpeihing, LWoge. Rain, ift mit einem 
faffionsmäfigen Reinertrage von 413 fl. 16', fr. in Grievigung gelemmen. 


Zandtagdacten und Tagespreſſe. 

“ Hütchen, 10. März. Cie haben nachgewiefen, daß dad jüngfle ober- 
appellgerichtliche Grfenntnip im Vreßſachen die Frage unentſchieden ließ, ob 
wegen Nachdrucks von Kammerverhandlungen in Zeitungen eine prefgefepliche 
Verfolgung eintreten fönne oder nicht. Geſtatien Sie nun auch einige Worte 
über die Beurtheilung diefer Principien frage. 

Bor wenigen Jahren wurde in unferer Abgeordneten⸗Kammer von jehr 


competenter Seite dem Safe wieder austrüdlic Geltung gegeben , daf auch 


die Kammern nicht tiber, fontern unter dem Geſehze ſtehen. Der $. 27 
des Lit. VIE ter W.ell, befagt: 

„Rein Mitglied der Etänbeverfammlung fann für bie Stimme, welche es in 
feiner Kammer geführt hat anders als in Folge der Geſchaͤſteerdnung durch bie 
Berfamminng felbit zur Rede geitellt werben,” 

Diefe Beſtimmung ift offenbar eine ganz ſpecielle, eine erceptionelle. 
Sie erſcheint neben dem oben audgefprechenen Sage ald ein Privilegium, 
wodurch den Rammermitgliedern die freie Stimmführung nah Mafigabe der 
Geſchaͤftsordnung gewährt ift. Privilegien dürfen nun nicht ausgedehnt werden, 
fie find nad alter Medhtöregel strielissimae inlerpretalionis. Sohin fann 
nur ein Rammermitglied als foldyes, und nur für feine Stimmführung in 
feiner Kammer, den $.27 T. Vil der V.U. ſich berufen. Die Unterordnung 
der Abgeordneten unter bad Gefeg ungeachtet der im 5.27 T. VII gemäßrten 
Freiheit ift politifch dadurch gefichert, daß die Handhabung und der Schut 
ber Geſetze, den Abgeordneten gegenüber, der Kammer-Dieciplin übertragen ift. 

Bezüglich diefer Dieciplin geben bie Gefchäftsorbnungen Maß; die Art. 
81—84, dann 109 der Geſch.Ord. der Kammer der Abgeordneten beftim- 
men insbeſondere die Räte, in welchen eine Zur ⸗Mede · Stellung eined Kammer« 
Mitgliedes, dann wie und von wem fie einzutreten bat. Augenſcheinlich 
ruben diefe Beflimmungen indgefammt auf ber Weberzeugung, daß zwifchen 
Regierung und Kammern Fein verſchiedenes, fondern das völlig gleiche In ⸗ 
tereffe malte, und daß ſohin Lurd die Kammerdisciplin jedem jened gemein« 
fame Intereffe etwa bedrohenden Mißbrauche der im $. 27 T. VII gewährten 
Freibeit vorbeugen werde, 

Die Srimmführumg der Kammtermitglieber if übrigens eine erweiterte, 
denn die Kammern find berechtigt, ihre Protokolle und Berbandlungen — 
mit Ausnahme jener der geheimen Sigungen — durch den Drud zu veröffent» 
lichen. Es bedarf nun bei dem Wortlaute bes $. 27 Z. VI der Bol 
feiner befondern Erörterung, daß die Kammerbisciplin auch bezüglich biefer 
erweiterten Stimmfübhrung ibe Amt zu üben babe. Die Beſtimmungen ber 
Geſchafidordnungen erflreden fih auch auf dieſen Punkt. Die unter ber 
Kammer-Diseiplin beforgte Ausgabe der Landtagdacten genieft die im F. 27 
zit. VII gegebene Freibeit eben nur unter dem Schuge der gefchäftserbnungd« 
mäßigen Disciplin. Weber diefe Grenze hinaus Fann fich aber Niemand — 
meder ein Mbgeorbneter, noch ein amberer Staate- Angehöriger — auf jenen 
$. 27 berufen. 

Soviel und befannt geworden, ift im eimem MNachbarftaste vor wicht 
Iamger Zeit gegen ein Kammermitglied preßgeſehlich vorgeſchritten worden, 
weil ed Separat-Abtrüde der von ihm im der Kammer gehaltenen Üeden 
veröffentlicht hatte. 


Die bayerifchen Gefege begründen vollfommen, wie und foheint, ein 
gleiches Verfahren, insbeſondere auch dann, wenn Zeitungen die Yandtagde 
verbantlungen nachoruden. Das Prefgeieg läßt die Cinrede nicht gelten, daß 
der Inhalt eines Preßproduetes nicht Original, fondern aus anderer Quelle 
entnommen fei, und es ijt nirgends ein Anhaltspunct dafür zu finden, daß 
bievon eine Ausnahme gemacht werben dürfe, wenn bie amtlichen Landtags- 
aeten die Duelle bilden. Der F. 8 des Preßgeſezes vom 4. Juni 1848 
Inüpft die Beſchlagnahme ganz allgemein nur an bie Vorausſetzung, daf ein 
Strafgefep verlegt ſei. 

Diefe Auffaffung findet in den Verhandlungen ber Kammer der Age 
ordneten vom 29. November 1851 einen gewichtigen Beleg. Es if dert 
gründlich erörtert, was hier nur in aller Kürze berührt wurde. Der Staatd« 
minifter erflärte damald tem Verlangen gegenüber, daß mörtliche Abdrücke 
von Kammerverbandlungen und Acten dedſelben Schuges (der Nichtverfolg« 
ung nad dem Preßgeſetze) wie bie flenograpbifchen Berichte fich erfreuen foll- 
ten, — einfach; „Die Megierung iſt überzeugt, daß ein ſolches Medht nicht 
beſteht, und auch überzeugt, daß man es nicht geben dürfe!" Die Kammer 
ging damals gegen eines Abgeorbneten gegentheiligen Antrag zur Tagesord- 
nung über! 

Beſteht aber fein Recht, mörtliche Abtrüde von Kammerverhandlungen 
mit den unter dem Schupe des F. 27 8. Vll der Berf.ell, ſtehenden ſtens- 
graphiſchen Berichten gleich zu behandeln, fondern fallen felbft ſolche wörtliche 
Aborüde unter die Beurtbeilung nad den allgemeinen &efegen, ohne Süd 
ficht auf das Privilegium der Kammer, fo ift dies noch viel mehr der Fall 
bei der Mittheilung einzelner Meuferungen in der Kammer, oder wenn Gin⸗ 
fireuungen oder Anrelhungen eigener Raifonnements der Journaliften, ten« 
denziöfe Exclamationen und Bormeln vorliegen, Kammer» Neußerungen auf 
andere ald tie rongruenten Verhältniffe nnd Umſtaͤnde beliebig angewendet 
werben 5. Bei ſolchen Verfahren find vie aus den Randtagsacten genome« 
menen Worte der Zeitungen nicht mebr das, wa fie in ben Acten waren; 
fie haben nur ten gleichen Laut, wicht den gleichen Sinn, und rufen in bem 
Lefer eine ganz andere Anfhauung und Auffaſſung, ald der Urtert fie giebt, 
bersor. Solches Product ift ein felbftitändiges und als foldyes wie ſede Ta⸗ 
geänachricht in Zeitungen zu behandeln. Eo bat die Sache im Wefentlichen 
felbft die englifäye Acte vom 14. April 1840 aufgefaft. 

Es iſt nice nöthig, der Galamitäten naͤher zu erwähnen, die für bie 
allgemeine Wohlfahrt wie für bie Einzelnen zu beforgen wären, wenn bad 
Privilegium, dad den Kammermitglievern Selle: ift, allen Prefprobucten zu 
Statten lommen müßte, welde, wenn auch nur der leeren Borm nach, ihr 
Dafein an Landtagsacten anzureiben vermögen. 

Nach diefer Ausführung ift nicht weiter nötbig, auf den fpeciellen Fall 
zurüdzugreifen, ber den nächiten Unlaf zu biefer Grörterung gab. Er bat 
durch den Ausſpruch der Gerichte feine Erledigung gefunden. Aber die Neufes 
rung fünnen wir nicht unterbrüden, daß ſchwer zu erklären iſt, wie es komme, 
daf in diefer Frage eine fo auffallende entente cordiale unter Männern fi 
beraußftellt, welche ſonſt durchaus nicht auf gleicher Linie zu ſichen ge⸗ 
meint zu fein fcheinen. 


Pfälzifche Armenzuftände. 
1. 


*Aus der Pfalz. Der königliche Gedanke ter St. Jobanni-Bereine 
ſchlug in der Pfalz ſogltich Wurzel. Im Laufe der Jahre 1853 und 1854 
bilteten ſich unter der Aegide des mit dem edelften Beifpiele vorangehenden 
Monarchen eine Reibe freimilliger Wohltbätigleitövereine, welche ſchon am 
Ente des Jahres 1854 eine Einnahme von 38,600 fl. nadmelfen konnten. 
Diefe Einnahme trat als ein reined Plus zu den bereit8 vorhandenen Mitteln 
binzu. Im Jahre 18°%,, war bie Gefammtjahrebeinnahme der pfälzifchen 
St. Iohannissereine bereits auf 82,000 fl. geftiegen und eine demnaͤchſt zu 
erwartende Veröffentlichung der Mefultate pro 18°%,,, mird wahrſcheinlich eine 
weitere Steigerung erfennen Taffen. Solch' goltne Früchte hat ein könig 
liches Wort getragen ! 

Much die im Jahre 1852 zuerft eingeführte Diftrietdorbnung trat for 
gleich bei ihrem erften Entftehen in Reihe und Glied gegen den gemeinfamen 
Feind. Wisber Hatten die mit Armen überbürbeten Gemeinden nur auf fpäre 
liche Aufchüffe aus Kreisfonds rechnen Lönnen, fie waren darauf hingewieſen, 
ihre Armen in gefegnetere Gegenden binausftreifen zu laſſen. Jeht warb dies 
anders. In jebem Diſtriete gab ed arme und reiche Gemeinden. Inden 
man nun Diftrietsumlagen: für Urmenzwede erhob, halfen bie reichen Ge⸗ 
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meinden den armen aus. Schon im Jahre 18°, wurben foldhe 
im Betrage von 4873 fl. erhoben. 

Im Hauptnotbjabre 19°, fliegen fie auf 13,176 fl.; 18’, auf 
24,056 fl. Im Jahre 18'%,,, bei gebefferten Verhältmiffen giengen fie wie- 
der auf 15,368 fl. zurüd. eh 

Sehr beachtene werth ift, was in biefen Jahren für bie armen und vere 


laffenen Kinder geſchah. Diefen die verlorene Bamilie durch ein im guter‘ |» 


Zucht geleiteied Haus zu erfegen, war ſchon lange als ein Bebirfnifertannt 
worden. Dennoch beftamd im Jahre 18% ,, in der Pfalz erft ein Rettungs · 
baus in Haßloch. Die Jahre 1853 und 1854, melde fo viele neue Hebel 
anfegten, gaben auch hier einen neuen Anſtoß, indem bie Verwilderung der 
vermabrlosten, im ganzen Lande umher wandernden Kinder auf den, äußerjten 
Punct gedieben war. Sept beſtehen in ber Pfalz acht Mettungäträufer, zum 
Theile mit fehr bedeutenden Mitteln. 

Die Anfpannung des Yabres 18*/,, hatte das merfwürbige Reſultat, 
daß im Jahre 18°/,,, obgleich ſich die Verhälmifie bereits etwes gebeflert 
hatten, und die Geſammtzahl der Armen von 38,476 auf 36,649 gefunfen 
war, doch im Ganzen mehr Mittel für Armenzwecke disponibel waren und auch 
voirffich verwendet wurden, als 1R#/,,, wo biefe Mittel zum Theile erft 
flüfig gemacht werten mußten. So kam es, daß im Jahre 18°°,,, die &e- 
fammtausgabe des Kreifed für Armenzwede von 478,766 fl. des Vorjahres 
auf 564,590 fl. ſteigen fonnte. Die Beiträge der Privaten zu den Armen 
caffen hatten im Jahre 18°, 53,537 fl. betragen, im Jahre 18°,,, fie 
gen fle auf 54,576 fl. Die Beiträge der Gemeinden zu den Armencaſſen 
fliegen von 120,631 fl. anf 158,055 fl. Grft im Jahre 18% ,, als bie 
Verbältniffe ſich fortwährend befferien und bie Zahl der Armen ſich bereins 
um 3000 gemindert hatte, giengen die Beiträge der Privaten auf 38,149, 
die ber Gemeinden auf 133,924 fl. zurüd, Die Gefammtausgabe des Kreis 
ſes betrug aber immer noch 497,450 fi. 

Obgleidy alfo der Wendepunct der allgemeinen Noth mit dem Jahre 
18°, eingetreten war, fo fliegen die. Ginnahmen und Audgaben der Armen 
pflege noch fort, ein Beiden, daß diefe um ein Jahr hinter dem wirklichen 
Bedurfniſſe zurück war. Wer aber bie Schnelligkeit berückſichtiget, mit tele 
her bamald die Werarmung um fich griff, der wird ſich billig wundern müſſen, 
wie die öffentliche Wohlthaͤtigleit den langen Schritien der Noth noch in 
biefer Meife gerecht ward. 

Noch fei es verſtanet, mit einigen Worten zu erwähnen, was ber pfäls 
ziſche Negierungäbeziet neben diefen außergewöhnlichen laufenden Ausgaben 
noch im Sntereffe der Wohlthätigkeit Dauerndes für die Zufunft gegründet 
har. Derfelbe erbaute nemlich in dem legten fieben Jahren ein Irrenhaus 
um bie Summe von 653,000 fl. Diefe Summe wurde lediglich durch Kreis» 
umlagen aufgebracht. Jeht ift dad Haus fertig und ſucht feines Gleichen, 
im Laufe diefed Jahres wird die legte Zahlung geleiftet und vie Pfalz ift 
feinen Heller mehr daran ſchuldig. Mußerdem gründete die pfaͤlziſche Areide 
gemeinde einen Fonds zum Unkaufe von Getreide in Notbjahren, „ben Mari» 
milianse®etreidefond&“, der fich heute bereitd auf 86,000 fl. beläuft. Hier⸗ 
an verdankt fie der offenen und gütigen Hand ihres Könige die Summe von 
15,000 fl. 

2— Hand iſt es denn auch, welche man in jenen vielen intividuel« 
len Verbältniffen eingreifen zu fehen gewohnt iſt, wo die gewöhnliche, auf 
den Durchfehnitt berechnete Hilfe die Arme finken läßt. 

Seit den Zeiten des umvergeflichen Vaters Mar find jährlich viele Tau 
fende aus der föniglichen Gakinersraffe in die Pfalz gefloffen. i 

Faffen wir Altes zufammen, fo fehen wir, daß die Armenpflege in ber 
Pfalz zwar ungewöhnlich große Anforderungen ftellt, daß aber die Bevölfee 
zung willig und fähig ift, diefen Anforderungen zu genügen. Ein Voͤllchen 
von 597,000 Seelen, weiches durchſchnitilich per Jahr 500,000 Gulden für 
feine Armen ausgiebt, und daneben noch ein Haus baut, welches über eine 
Halbe Miltton koftet, iſt immer noch nicht ganz ſchlimm daran, 

Allerdings beftehen in der Pfalz Verhältniffe, welde ber wohlwollend ⸗ 
Men Verwaltung bartnädige Schwierigkelten bereiten. Hierher gebört vor 
Allem die auf den älteren Inftitutionen bed Landes berubende unbejchränfte 
Freiheit der Verebelihung. In einem mach allen Nichtungen bin ifolirten, 

dicht bewölferten Ländchen mie bie Pfalz, mußte eine ſolche Inſtitution 
nothwendig Mißftände hervorrufen. Das Gefühl der Verantwortlichteit für 
die zu gründende Famille iſt durch die Machflcht des Gefepes und die Macht 
des böfen Beifpieled bei der ärmeren Glaffe fehr geſchwaͤcht worden. Junge 
Burſchen erhalten auf Grund ihrer Armurbözeugniffe tarfreie Miitärentlafe 
fungäfceine, um beiratben zu fönnen, Später, wenn ihnen der Kinderfegen 
über den Kopf mädst, laffen fle Weiher und Kinter figen und geben nad 
Amerifa. Daher fommen die 25,000 fl. des pfälzifihen Kreisbudgers für 
arme Kinder. 

Ein Valliativ für dieſes Grundübel der pfälziſchen Berhältniffe Tiegt 
übrigens zum Theil tarin, daß in der Pfalz bie Erde für afle Menfhenkinder 
da ift, wie der Himmel, und da auch der ärmſte Schelm ſich durch Fletß und 
Sparfamfeit ein Stüdchen davon zu eigen machen kann, was immerhin etwas 
beißen will in einem Lande, wo ter vierte Theil eines Tagwerkes hinreicht, 
um eine Bamilie zu ernähren. 

Miehi in feiner meueften Schrift über die Pfälzer beantwortet die Frage 
über die Zweckmaßigkeit der Güterzertheilung damit, daß er auf die Wucher- 
Proceffe der Fahre 1859 und 1R54 hinweist. Allerdings bietet das kleine 
Bauerntbum umd bie Leichtigkeit der Güterzeribellung einen günftigen Boben 
für den Wucher dar, und bie flattgefundenen Proceduren haben viele Opfer 
beflagen laffen. Aber damit ift denm doch die Sache noch nicht abgethan, 
und Riehl bat jene ehrenwertben kleinen pfälzifchen Bäuerchen, welche ſich 
mit unenblicher Geduld und Sparfamfeit aus dem Stande der Taglöhner nach 
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ſaſſen Ach wicht d Wötubigen. Aber menn diefe Per 
rioden ded wir find, To gelingt es den gebefferten 
Verbältniffen nicht immer, die ganze Maffe ber: von ihrer Griflenz losge⸗ 
riſſenen und der Öffentlihen Wohlthätigfeit einmal verfallen geweſenen In« 
bividuen fogleich zu einer gewiffen Gelbftachtung und damit zu einer neuen 
Anfrengung ihrer Kräfte zurüdzuführen. Das Glend bringt feine- eigent 
Demoralifation mit fi. Dazu fommen dann noch, auch ohne vorausgegan« 
genes Glend, die orbinären Lumpen, arbeitefchene Müffiggänger, deren es zu 
allen Zeiten giebt. Für diefe Glaffe von Individuen wäre ein gefunder Zwang 
eine wahre Lebenseſſenz. Das piälzifche Strafgefep erklärt den Betiel und 
die Zandftreicherei als Delicte, umd verfügt, daß der Laudſtreicher madyerflan« 
dener Strafe der Regierung ‚zur Verfügung geſtellt, und daß der Betiler in 
ein depöt de mendieil& verbracht werde. * 

Aber die Vermwaltungdbehörde, der ein beftrafter Vagant vorgeführt wird, 
bat Feine andere Gewalt, ald ihn eindringlich zu ermabnen und wieder heim ⸗ 
aufchiden, und ein depöt de mendicit& giebt ed auch nicht. So fommt eb, 
daß die nemlich en Leute beim naͤchſten Transporte abermals erfcreinen. Da 
ift es denn dem piälzifchen Mermaltungsbeamten nicht zu verdenfen, wenn er 
ungetuldig nach dem lang erfehnten Smangsarbeitöhaufe ſeufzt. Und biefer 
Seufjer wiederholt ſich in ben Landrathe- und Diftrierd-Verbandlungen. 

Die F. Staatsregierung bat bie Nothwendigkeit eines Zwangsarbeits- 
baufes für die Pialg längft anerfannt, und eine desfallſige Voſition in das 
legte Staatsbudget eingeftellt. Diefe Poſition wurde vom ber zweiten Kams 
mer verworfen, — wohl weniger aus Gründen, die in ver Sache, ald aus 
ſolchen, die in der augenblidlichen Stimmung lagen. Hoffen wir, daf es 
ben mohlmoltenten Abficyten der fünigl. Staaterrgierung noch gelingen möge, 
diefem dringenden Bebürfniffe der Pfalz bei dem künftigen Landtage zu einer 
gerechten Würdigung zu verbeifen. 

Die Opfer, welche die pfälzifche Bevölkerung ſich auferlegt, um die bes 
ftebende Armuth direct zu mindern umd zu mildern, find gemiß feine ges 
mwöhnlidyen, und verbienen alle Anerkennung. 

Aber es muß auch inbireet geholfen, das Uebel muß im feinen legten 
Urſachen angegriffen werden. 4 

Hieher gehört vor Allem ein Gefeg, welches wenigſtens für die Sutunft 
verlangt, daß derjenige, welcher eine Kamille gründen will, vorher nachweiſe, 
daß er fie auch ernähren fann, dann die Ginrichtung eined fräftigen und aufe 
rüntelnden Zwangshellverfahrens für die moralifhe Erfchlaffung. 

Wenn einmal flatt des gegenwärtigen füntlichen Leichtſinnes wieder dab 
Gewicht der Familienverantworilichleit aud zum Bemußtfein ter ärmeren 
Schichten ded Volles gebracht, und tat gewohnheitemähige Vagantenthum 
durch heilſame Strenge befeitigt fein wird, dann kann die Pfalz unter Gotted« 
Hilfe mit ihrem Pauperismus nod einmal fertig werden. 


Deutichland, 

Bayern. $ Münden, 10. Marz. Gemäß Bekanntgabe ber k. Staatd« 
fdulventilgungd-Gommiffion ift die Wiederanlage der am #. dB. verloosten 
Gapitalien bis auf weitere Verfügung geftatter und zwar ſowohl gegen 4'/, 4 
Eiſenbahn · Anlehens · Obligationen, als auch mit und ohne Arroflrung — wie 
biöher — gegen ſolche Obligationen zu 4 pot. Mit ver Rüdzablung ber 
verloodten Obligationen wird fofort begonnen und bört deren Verzinfung 
jetenfalld mit dem 31. Mat auf. — Geflern ift in der Artilterle-Gaferne am 
Lehel ein Kaminbrand eniflanden, ber glücklichet Weiſe balb entdeckt und for 
fort wieder gelöfcht merten konnte. — Dem Vernthmen nach ift man höch- 
ften Orts mit den Voreinleitungen zum Bau einer großen Gaferne in un⸗ 
ferer Stadt befhäftigt. ’ 

Aus Niederbayern, 7. März Zu ten befondern Erfcheinungen des 
beurigen Winterd gehören die geirernen Blüffe. Ueber das Eis der Donau 
konnie man flellenweife mit ſchwertin Fuhrwerl fahren, die Salzach warganz 
zugefroten, wie feit 1830 nicht mehr. Nach ter Autfage erfahrner Delo« 
nomen haben jedoch die Abnormiräten diefed Winters den Saaten nicht ges 
fhader ; man hofft vielmehr auf ein fehr gutes Getteidejaht. Der baperie 
ſche Wald fol wieder mit feinen Ureinwohnen colonifirt werden. Wie man 
bört, ift Fürft Schwarzenbach gefonnen in ven ihm gehörigen Urmaltrevicren 
am Dreifeffel sc. Bären zu begen, die früher dori fehr heimiſch waren, aber 
feit geraumer Zeit verſchwunden fin. (A. 8.) 

Meichenball. Aus Anlaf einer Motiz über die Befegung der gerichts · 
ärztlichen Stelle in Meichenhall hatie ein Augdburger Blatt berechnet, daß 
diefer Poſten mindeftens 5200 fl. eintragt. Won der Salzach wird hierauf 
in der Augsb. Abendzig. ermwidert: „Mit den 600 fi. Gehalt ald Berichts. 
arzt bat ed zwar feine Richtigkeit, allein fon die weitern 600 fl. für den 
„Babarzt“ find ein „unfindbarer Poften*, wenigftens ift unfers Wiſſens im 
Budget davon feine Mebe, wie denn diefes überhaupt feine „Grhalte" für 
Badaͤrzte fennt. Ob aber die drei Privatperfonen, welchen bie Vadanflalten 
in Reichenhall gehören, einen Badarzt mit 600 fl. Gehalt honoriten, möchten 
wir ſeht bezweifeln; bie jetzt iſt es nicht gefchehen. Was ſodann die Ein« 
nahme aus der Badpraxis betrifft, fo mirhte unfer Bad ein wahres Siechen- 
haus fein, wenn e8 dem Arzte gelingen follte, während der Saiſon 3000 fl, 
zu verdienen. In den legten Jahren zählten wir 9001000 Gaſte und 
von diefen erfreute ſich, Gottlob, der bei Weitem größere Theil in unferer 
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enden, reinen Bergluft guter Geſundbeit. Durchſchnittlich bedurfte 
ei mur der zehnte Theil der Gaͤſte des —— Haie und ein. noch 
geringeres Procent anhaltender Arzılicher Befuche.- oͤchte da 3000. 
Defervisen heraus zu bringen? Hiezu fommt aber der meitere nicht unerheb ⸗ 

, daß die Patienten der Saiſon nicht an den Gerichtsarzt alleim, 
fonvern an noch zwei andere Aerzte gewieſen find. Diefe drei Merzte teilen 
ſich denn auch im die gewöhnliche Praris, wobei wir Chirurgen sc, gar nicht 
in Anſchlag bringen wollen, und wir möchten den Nechenkünſtler ſehen, der 
aus der laufenden Prarxis für den Gerichtsarzt 1000 fl. entziffetn könnte!“ 

Würzburg, 8. März. Die gegenwärtige Sihung des unterfränfifchen 
Schwurgerichts bietet mauches Imereflante, fo namenslich, abgeſehen von tem 
Durt ſchen Banknotenfaͤlſchungeproctß, die beurige Verhandlung gegen den Buche 
händler N, J. Stabel dahler wegen Prefvergebent. Dur Erkenntnif tes 
i. Appellationdgerichts von Oberbayern vom 30, Nov. 1855 war Büchner's 
bekannte Sthrift „Kraft und Stoff“ wegen Verlegung tes Art. 20 des Pıefe 
geſehes unterbrüdt worden. Der Buchhändler Siahel ift nun amgellagt, im 
Sommer 1857 ein Gremplar der vierten Auflage dieſes Werkes in feinem 
Raben verfauft und dadurch den Art. 2 des Srefgefeges übertreien zu haben. 
Buchhändler Stahel machte geltend, daß dad von ihm verfaufte Buch ein 
GEremplar der vierten Auflage fei, während das Erkenntniß des oberbayerifchen 
Appellationdgerichts dem November 1855 fl lediglich auf die erfte Auflage 
bezogen babe. Nun fei die vierte Auflage fehr bedeutend verändert, und na« 
mentlich feien mehrere der gravirendfien Stellen weggelaſſen. Das Urtheil 
war bei Poſtſchluß noch nicht verfündet. (M. G.) 

®r, Baden. Karisrube, 6. Mir. Die zweite Kammer berieth 
heute den Bericht über die Felt dem legten Landtag erlaffenen proviſoriſchen 
Weſetze und Verordnungen. Der Verirag mit Branfreich wegen dalſchung 
von Babrifzeihen und Waarenflenpein konnte wohl von Seite der Fabrica- 
tion Bedenten und. vornehmlich - zur. Vermeidung einfeiriger Verluſte ven 
Wunſch erregen, , die, andern. Zoltvereinöflanten zum Beitritt zu bewegen, 
fand jetod in der Kammer wegen feines ‚nationalen wie ſittlichen Werthes 
auſeitige Billigung 

Kurhe ſſen Der Handels · und Gewerbeverein in Kaſſel bat fi, mit 
der Majoritaͤt von nur Einer Stinnuuc für die Aufhebung der Wucherge ⸗ 
ſche erflärt. 

EM reihen Berlin, März Der Köln. Zig. wird über das 
Befinden des Könige gefchrieben: „Wie verfchieden auch jonft die Anſichten 
der Aerzte fein mögen, in dem Punet find fle einig, daß eine geiflige An« 
Arengung des Königs noch unthunlich if. Es iſt im diefer Beziehung eine 
ſolche Schonung nöthig, daß der Gedanke am eine Weberfierlung des Mon« 
archen vorderband aufgegeben iſt; ein längerer Nufenthalt an einem Küften« 
ort des mitiellandiſchen Meeres iſt allerdings die legten Wochen ber in Anne 
tegung gewefen; «3 wurden bei Humboldt nähere Grkundigungen über die 
limatiſchen Verbältmiffe angeſtelltz aber jegt handelt es fich nice mehr 
darum, und die einzige Ortöveränderung wird eine Ruckkehr nach Sansfouei 
fein, wo bie Bauten dem König Zerftreuung und Unterhaltung bieten werben. * 

Der Plan für den Dombau in Berlin ifl nunmehr feflfigeftelt. Der 
Geh. Oberbaurath Stüler hatte den Plan ber technifchen Baudeputation uns 
terbreitet, welche denfelben, nachdem einige wenige Abinderungen flattgefunden 
haben, gutgebeißen hat. 

Nah Berichten aus Berlin machen die altgläubigen Juden große Anc 
Arengungen gegen die Beftrebungen ber Beformjuben, Der polniſche Rabbi- 
ner Levin beireibt ihre Sache und Kat eine hierauf bezügliche Denkfchrift 
veroͤffentlicht. 

Die Broſchüre: „Quid faciamus nos?'* iſt im einer dritten Auflage 
(bei 5. Schneider) erſchienen — wit einem Nachwort über die Meutralie 
täröpolitif, 


Oeſtert eich. Wien, 5. Mär. Durch Verordnung des Winifter 
riums des Innern wird bei Verhandlungen über Polizei» Mebertretungen ein 
febr vereinfachtes Verfahren vorgefchrieben, wie ed fich bei jenen über Hort» 
frevel bereits als ſehr prattiſch erwiefen hat. 

Die Wiener Zeitung bringt einen nicht unintereffanten Artitkel 
über die Waſſerleitungen Wiens. Sie zerfallen in zwei Gruppen, ſechs 
f, L Hof» und fieben ſtädtiſche Warferleitungen, welche den Waſſerbedarf der 
Mefivenz tbeild aus den Queilen der Umgebung, theils aus dem Donaufluffe 
zuführen und ſich in vielfältigen Berzweigungen im Innern der Stadt und 
in ben MWorftädten verbreiten. Die größte ift die Kaifer Berdinands« 
Wafferleitung, weicher der Stadt Wien mit Hilfe angewendeter Dampfına- 
feinen nit mur aufgefammelted Quellenwaſſer, fondern auch filtriries Donau- 
wafler in reichem Mafe juführt. 

Der in Prag beſtehende Privatverein zur Unterflägung der Hausarmen 
erhielt von Sr. Mai, dem Kaifer 1000 fl. Kaiſer Ferdinand und Kaiferin 
Maria Anna widmeien demfelben in jedem Winsermonate 1000 fl. und auch 
die Kaiferin Garoline Auguſte gab einen Uinterftügungsteitrag von 300 fl. 

Schweiz. j 

Der große Mach des Gantond Freiburg hat zwei ehrenwerthe Befchlüffe 
gefaßt: er beauftragte 1) den Staatsrath den Jefuiten und den Liguotlanern 
die Güter zurüdzuerflatten, welche diefen Genoſſenſchaften durch die Revolu- 
tiondıegierung im Jahre 1848 entriffen worden find; 2) er erwählte zum 
erften kirchlichen Würdenträger der Mepublif, zum infulirten Propfte und 
Prilaten des Sıifis Si. Nicolaus den Hrn. Deran Aeby, welcher durch 
die Mevoluiondregierung im Jahre 1848 ohne Procef und Urtheil ver- 
bannt, jeine® Kanonitais beraubt: und mit eimer hoben Gontribution belegt 
worden mar. 


Paris, 8. Min. One 


Demnäcft foll eine neue Brofhüre von einem „Diplomaten* außge- 
geben werben, melde nicht verfeblen fann das größte Auffehen zu machen. 
Diefelbe befpricht das Berhältniß Frankreichs zu England, und wirb einer 
ſeht hochgeſtellten Perfon zugtſchrieben, deren Styl uͤbrigens nicht zu ver⸗ 
kennen wäre, Dieſes nicht zu lange Schrlftſtück ſtellt ſich die Aufgabe den 
Undank Englands an dem neuen Raifer von Frankreich in ein Elares Licht zu 
ſtellen. Die Schrift zeigt wie edel und großmüthig der Kaifer fich gegen 
England benommen bat, er, der Meffe des auf St. Helena verflorhenen Hel · 
den. Der Derfaffer erzähle alled was der Kaiſer für England gethan, und 
giebt bierauf eine Aufzaͤhlung der gegen ihm verfüchten Attentate und angezettels 
ten Verſchwoͤrungen, deren Urheber ſämmtlich in England Schu und Schirm 
gefunden haben, Die Gonslufion diefer merfwürbigen Schrift if: daß die 
englifye Marion, wenn fie einmal ernft in ſich gehe, ihre Regierung zwingen 
werde Branfreich diejenige —— gewähren, welche dieſes verlange, (K. 3.) 

Die drei Verurtbeilten des Altentats vom 14. Januar haben den geiehe 
mäßig ihnen zuflebenden Auffchub von 10 Tagen zur Vorbereitung für ihre 
Vertbeibigung verlangt, Die Sache kann alfo erft am 11, vor den Gaflar 
tondbof fommen, der nur am Freitag und Sonnabend tagt. Much Verger 
zum Aufſchub bemilligt worden. Pierri ſoll außerdem alle möglidpeü 

eftändniffe zu machen ſich bereis erflärt haben, namentlich alle Affiliirten 
des Gomplotts menmen zu wollen, wenn man ihm das Leben fchenfe, 


Neueſte Poften. 

In Erlangen flarb am 9. März ter erft im vorigen Jahre aus Mars 
burg berufene Profeffor der Phyſit Dr. Kohlrauſch. 

Bamberg, 8. Mär. Nah der Damberger Beitung ift die 
Notiz über die bereits erfolgte Wiederbefegung des biefigen erzbifchöflichen 
Stuhls la da eine alierhöchite Beftimmung hierüber noch gar nicht 
erfolgt i 

Wurzburg, 9. März In dem Prefproceh gegen Buchhändler Stahel 
wurde geftern Abend auch der Inhalt des Buches in die Erörterung gezogen. 
Es famen aud der vierten Auflage verfchiedene Stellen des Werfed zur Ver⸗ 
lefung, welde unverfennbare Angriffe gegen das Ghriftenthum enthalten. Der 
Praͤſident führte aus, daß ſich das Verbot eines Werkes auf alle foäteren 
Auflagen beöfelben unbedingt erfizede. Der Staattanmalt beantragte 3 Mor 
nate Gefaͤngniß und 100 fl. Buße. Stahel wurde, da tie Geſchworenen 
den Angeklagten für ſchuldig erfannten, jedod zugleich das Vorbandenfein 
mildernder Umftände annahmen, zu 100 fl. Geldbuße und in die Unterfuch 
ungsfoften veruribeilt. 

Brüfjel, 8. Mir Mon den Gefchmorenen ber Beleidigung gegen 
den Kaifer ſchuldig erfannt, wurde der Gerant des „Drapeau* zu 13 Monat 
Gefaͤngniß und 1200 Br. Geldbuße verurtheilt. 

Paris, 9. März. Ueber ven Vorfall zu Chalsns berichtet der Monie 
teur: Am Abend von Samflag auf Sonntag bildere fih zu Gbalond-fur- 
Saone plögli eine Zufammenrottung von etlichen 40 Männern, welche 
fih auf einen kleinen Infanterie » Boften flürzten und ibn überrumpelten. 
Der Haufe wendere ſich ſodann nach dem Gifenbahnbofe unter dem Rufe 
„65 lebe die Republik! die Republik ift in Paris procamirt! bie Mepublif 
ift überall! Einwohner von Chalons zu den Waffen!“ Deir Bahnhofs 
Verwalter, ein ehemaliger Militär, verfammelte die Gifenbahn « Bedienjteten 
und warf die Hufrübrer zurüd. Bon der Gifenbahn z0g der Haufe nach 
der Saone« Brüde, welche von ibm befegt wurde, um die Verbindung mit 
ber Gaftrne zu verhindern. Die Officiere der Garnifon, welche auf die Un⸗ 
terpräfeetur gerilt waren, um fich über bad bereits laut werdende Gerücht 
zu erfundigen, bahnten ſich einen Weg mit den Säbeln. Kurze Zeit darauf 
rücte die Truppe beran, bei deren Anblick der Haufe ſich zerftreute. Vor 
Mitternacht waren die 15 Haupträdeldführer in der Hand der Gerichte. 





Börfen- und Banbelg- Rachrichten. 

Srantfurt, 9. Mir, (GGold und Silber.) Piielen 9A. 34 — 35 f.; 
Preuß, Ariebriched'ord 1.54, — 55'4 Ir; Hall, OR 42 — 43 fr.3 
Randducaten 5. 29 — 3U fr; 20 dr«@til Bf. 19 — 20fr.; Engl. or 
vereigus 14 fl. 3842 Fe; Gold al Mario 374-768; VPreuß. Thaler — di. 
— fr; 5 Branfenthaler 2 A. 20-°,, fr; Hochhalt. Silber 24 H. 27-31 fr.; 
Preuß. Cafe Scheine 1 Hd. 44445, ir. 

Pranffurt, 10. Min. er. Mat Anleben 7974; Spree. Met. 76'4; 
Axrec. 88),,; Banfastien 1114; Eotterie-Mnltoofe vom 1854: 101°; Yapı 
w gahaſen · Berbachet Eiſenbahn · Actien 143”, ; Bayeriſche Oflbahn:Nctien 90%; 
Baverifche 4' „proc. Obligationen 10174. Wecpieleurs: Paris 934; London 
117%; Wim 1131, 

Berlin, 9. Mir, Preufifge Giasis-Ghubfgeine 85 . —— 6. 
Köln: Mindenet 146 V. 145 ©, 

Wien, 10. März. 5pror. Natiom.e Anl. 84% ; Spree. Met. Bi Ya Waprer. 
Metall. — ; Bett.»Mnlehens:Looje von 1839: —— ; von 1854: 107%4; Banlı 
actien 980; Lomb.ssenet. Öpror. Anleihe —; öflerr. Grebit:Mob,Acdien 2034; 
Donau-Dampficiffahrts-Actien 5621, ; öflerr. Staatsbahn-Acien 3041, ; Nerbbahn: 
Uctien 1915. Wechfeleurfe: Mugsburg uso 105%4 ; Bonden 10.15'4. 

Paris, 9. März Iproc. 69.15. At, pre 83.25. Danfacin 3050. 
Grebit mobil, 850. Drleans 1346.25, Rord 947.50, neu 785. Dit 690. Paris: 
8, 817.50, neu 783.75. eh 665. Sar 545. Defierr. 736.25. MWuflifche 
510, 2omb. 618.75 Br. Joſ. 477.50, BRöm. 480. 


KRönigl. : und Rational:Ehenter. 
Donnerflag den 11.: —— — Opet von Marſchner. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 

8. Hof. 99. Prof, Kaufm. von Reichenbach; Sache, Kaufm. ven Lenden; 
Morbheim, Kim. von Zürich ; Descombe, Kfm. aus der Schweiz. 

BL. Eraube. HH. Frant, Kaufm, von Mannheim; Bederlin, Kaufm. von 
Pranffurt. 

Ausgb. Hof. HH. Gig, Kaufm. von Ariegehaber; Mottenfußer, Hanbelem. 
von Ürofberahefen; Althert, Lebjelter von Fraunftein ; Röjceifen, Gutebeſitzet ven 
MWelteritetten; Leybeld, Gutobeſitzer von Mm; Cyerſtock, Gutebeſiher von Schaͤfflin⸗ 
gen; Stemmer, Btauereibeſitzer von Neuburg ; Ammann, Pfarrer von Roth. 

Stachus garten. HH. Cuolin, Landwirth von Allerfteig ; KRiefi, Porteſewille ⸗ 
Babrifant von Dberderf; Hauſaer, Kfin Lvon Dettingen 


Serraute in München. 
In der heil. Geift:Pfarrfirdhe: Joſ. Ant. Dorfer, Trompeter 1. Glaffe 


Dingolfing. In der 





4 ANRAZALRANG, u FE EEREEREREREN 2A 
= wur £. £. Öfterreihifhem » . AApprovırt vom f ni: 
be) Privitegium —2 Prof. Dr. A. Rau 8 5 fterium zu Münden 8 


* * 
— ——— rTVIIVVIIVVIVVVVV 


Chemische Producte. 


Mräuder-Pomzäade, anerfannt vorzügliches Mittel zur Wieder: 


erwedung und Stärfung des Haarwuchſes. Mreis per Glas mit Gebrauchs- 
Anmeifung 3O und 48 Pr. 

Diefe Kräuter: Pomade (befaunt ald Balsamo di Napoli per i enpegli) und von ben 
berüßmteften Merten und Ghemifern dee In⸗ und Muslantes als ein unfehlbares verzügliches Probuct 
empfehlen, befteht aus einer auf langjähriger Erfahrung bewährten Zufammenfegung ven ans 
regendem befonderd für den Haarwuche nahrhaften Säften, und vegetabiliishen Fetten. — 

Die dazu verwendeten Kräuter find perennirende Früblingögierben,, welde durch forgfältige Mifchung bes 
währter @pgtracte, Balfame und Wurzeln verhärkt dem Organismus ihre friſche Kraft mitiheilen , indem 
fie von der erfchlafften Kopihaut (Schwarte) leicht und ohne allen Nachtheil auigefaugt werden, und fo ber 
Gpivermis ftiſcht Kraft mittheilen, 

Durch den Gebrauch von Profefor Dr, Ram’s Kräuter : Pomade wirb ber Kopfgaut eine neue 
fraftwofle Subſtanz mitgetheilt, die Haarzwideln berast wunderfam belebt, daß fle zum friſchen Wuchſe gt 
Feäftigt und getrieben, ja gleichfam gegwungen werben. 

Das bereits abgelerbene Haar erhält neues Beben, und witd vor frühzeitigem Grarauen geſchühzt. 


Schönheits-Seife, zur Gonfervirung und Verfhönerung der Ge- 


fichtö: Farbe und der menfchlihen Haut. reis ver Gas mit Bericht und Ger 
brauche » Anweilung 24 und 42 fr 

Diele Mübige aromatiihe Koiletten Seife (Sapone liquido aromatico di Napoli) iR das vernehmile 
und vorzäglichte Product der eleganten Pharmazie, und in erfahrungsgemäß ein durch wiele bewährte Jeugnifle 
ärztlicher Gelebritäten und gefeierter Ghemifer das vorzüglihite, wirffamite Mittel zur rabitalen und (hmerzs 
lofen Gntjermung ber jo läftigen Sommerfproffen, Binnen, Leberfleden und fenfiigen Hautunreinigfeiten, und trägt 
fomit zur höheren Lebensthätigfeit des Hautfollems und Verbeſſerung bes Teints weſentlich bei, Ge if eine aner⸗ 
Tannte Thatſache, daß eine reine, gefunte Haut Haupterfordernig eines vollfommen gefunden Menſchen ift. 

Eie enthält außer einer forgfältigen Mifhung vegetabilifher Kräuter, namentlich aromatiſcher, 
ärgerifchröliger Harze, gar feine mineralifhen Salze, kann daher bei Kindern im zartefien Alter nad) gegebener 
Vorſchrift mit dem befien Erfolg angewendet werben. 

Der billige Preis geflattet, es fich derfelben als tägliches Watch: und Reinigungs Mittel zu bebienen, und 
wird man fich beim Gebtauch von ber eigenthämlichen und charakteriftifchen Seifenwitlung gegemäber ben gemöhns 
lichen Waſchſeifen angenehm überrajct ſehen. 

Meben dem vielen dutch Erfahrung bewährten, vorzüglichen Cigenſchaften it der Preis ſammtlichet Producte 
aus ber rühmlichſt im Ins und Auolaude bekannten Der. Ham’ichen Parfümerie: und kosmetiſchen 
Waarens: Fabrik ein jo auherſt wohlfeiler, daß fie mit vollem Rechte als das Defte und Billigfe in 
biefem Wache gewiffenhaft empfehlen werben Tünnen. 

Der bereits vergefommenen Nahbildungen wegen, wolle man gefälligtt darauf achten, daß jebes as 
mit Metallfapfeln, in weldes obiges Petichaft geſtampft if, forgfältig verſchleſſen, und daß meine Firma in 
dasjelbe eingeſchmolzen iſt. 

In Münden befindet ſich das alleinige Depot bei 

Her 0. E. Rolland, Kaufingerftrafie Nro. 5. 


Gelder nebft 3 fr. Poſteinſchreibgebüht erbitte france. 






1086. 


im f. 3, teilt, hg bah., mit Magdalena Kampfl, Zimmerm 
t. 


Friedl, Gravur, 68 I. a. 


Prof. Dr. Rau sel. Erb. 





1351. Bekanntmachung. 

Die katholiſche Pfarrei Waalhaupten ik 
durch den Tob des bisherigen Brfigers in Griebigung 
gefommen. 

Diefelbe Tiegt in der Diöcefe Mugsburg, im Der 
canate Kaufbeuren und im Landgerichtöbezirfe Buchloe, 
zählt etwas über 200 Seelen, hat feine Biliale, und 
wird vom Pfarrer allein paſtotitt. 

Bewerber um bieje Pfattei, welche nach ber unterm 
23. Devember 1855 fuperrevibirten Faflion 

697 fl. 2er. 7 hl. Giufünfte, 

20.56. 2, Ballen und 

657 A. 6 fr. 5 HL. reines Grträgniß bat, wollen 
ihre voricriftsmäßig belegten Geſuche binnen 3 
Wochen bei dem unterſerligten Stadtmagifirate, dem 
das Beirpungsrecht qufieht, übergeben. 

Landsberg, den 8, Mirz 1858. 

Stadtmagiftrat Landsberg. 
@:R, 1043. Berger, Bürgermeißer, 


— ⸗ u 





1388. (Mentamtögebilfen.y Bei dem Fönigl. 
Rentamt Ebern fünnen 2 Amtegehilfen, welche mit 
der Anlage der neuen Grundbüchet, dann der Hands 
lohns:Ratafter vertraut find und ſich über ihre Ber 
fähigung zu dieſem Geſchäft, fomie über Fleiß und 
füttlihes Wohlverhalten durch legale Zeugniffe auszur 
weifen im Stande find, fofort Aufnahme finden, Ber 
twerber um dieſe Poflen, welche zugleich in dem Steuer: 
definitioun einige Kenntniſſe beigen,, finden beſenders 
Berädfichtigung. 

Ebern bei Bamberg, ben 8. Mir; 1858. 


Binder, f, Nentbeamter, 


1284. Neifeftellen 


3 MNeifende für Wein » Handl, erfleu Manges; 
4 desgl. für eine Gteßhandl. für deutſche Probucte, 
und I desgl. für Mümberger Baaren⸗Handlungen Pens 
nen mit entfprechendem @ehalte vortheilhaft plarirt were 





Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


beit durch den Alm. E. Hutter, Agentur⸗Weſch. Berlin. 


Vu nn + 


annstodhter von 
Bonifacius:Prarrtirhe: Hr. Georg Imengauer, 


Bunstionär beim £ Dberpefls und Bahnamte babier, mit Magdalena Larhermaier, 
Privatierstochter won hier, 
fen: Johann Mich. Ranf, Taglöhner und Herbergsbefiger, mit Katharina Kirmafi, 
@ätlerstochter von Ismaning. 


Iu der Pfarrfirhe der Dorftadt Haidkaus 


Seftorbene in München. 


Adam Dietrich‘ Bedienter von Trautenberg, Log. Erbenberf, 35 3. a.; Walb 
Baierwedt, Vedientenoſtau, 51 I. a. Mechtuide Cruber, chemal, Glementarlchrerin, 
67 3. a.; Theres Haberl, Gaͤrtnerotechter, 30 I. a. ; Albert Heifmaier, Vergolvers 
gebilfe von Hannover, 24 I. a.; Karoline Hornfchu, Kaufmanns: Wittwe, 389, a; 
Ultich Bebfanft, Härtnerjung von Welden, ®rg. Zusmarshanfen, 15 3. a; Rarl 
; Anna Meper, Weberswittwe, 56 3. alt. 





1382.[20] Befanntmachung. 


Berlaffenihaft der Dberfibofmeiiterin 
Philippine Sephie Gräfin vom und 
zu Sandizell beireffend. 


In rubr. Verlafienihaft wird ber Mobiliarräcdlep, 
als: Ranaper's, Seſſel, yelitirte Rommods, Häng: und 
Pfeilerfälen, Tiſche, Bilder in Goldrahhmen und Gold⸗ 
feilen, riegel in Geldrahmen, ein Anfleisefpiegel, 
Peit mit Pferbbaarmatrage, und Bettlade mit Febder⸗ 
roft, Kleider, Leib: und Bettwaͤſcht, ſilberne Tifchbeftete, 
filberne Kaffee, Vorleg⸗ und Ragoutlöflel, flberne 
Leuchter unb Theefannen, mehrere Bolpgegenfänbe, ins 
befondere Brocdhen, 

in der Eterbewohnung — Brienner: 

Strafe Haus⸗ Nro. 41/0 — durd eine 

Gerihtd: Gommiflion am Diontag den 

25. Mtsd. von Dormittagse PD bis 
12 und Rahmittags von halb 3 bis 
5 Uhr und nötbigenialld am daraufs 
folgenden Zage 
an die Meifibietenden gegen fogleih baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert, wozu Kaufsluflige mit bem Ber 
merken eingelaben werben, baß bie Gelde und Eilber 
Gegenände am erflen Tage zwifchen ZI unb 
12 Uhr zum Mufourfe fommen, 
Am 6, Mär 1858 


Königl. Bezirkögericht Münden 1. /3. 
Der koniglicht Direltor 

Danhauſer 

G,R, 13080/ 13639. Gngleber, Bor. 
1380. PWiandbaudftrafe Nro. 4 
ift der erfte Stock, beftebend aus 10 Piecen und 
einem großen Salon nebſt Stallung für 5 Pferbe, 
auf Georgi zu vermietben. Das Nähere 

Reubauferftrafe Aro. 11/2. 


Verlag von F.A. Brockhaus in Seipzig, 
und zu haben bei @g. Franz in Mündhen. 


Georg Forfter's feben 
in Haus und Welt. 
Ton Peinrich Hoenig. 
weite, fehr vermehrte Auflage. 
Zwei Theile, 5. ch. 6 fl. 18 Fr. 

Diefe gefchichtögetreue Biographie Georg Fer 
ffer’s aus der Meder Heinrih Roenig’s, eins 
unferer beliebteſten Schrififieller, führt und einen bet 
bedeutendſten und intereffantefien Männer bed vorigen 
Yahrbunderts in feinen äußern und innen Lebenewand⸗ 
lungen, in feinen Kämpfen und Beiten, Beilrebungen 
wud Tauſchungen ver, und bilder in ihrer burchgreifens 
ben Ghrumbanichauung einen eben fo tragiſchen als bes 
beutfamen Yebeneroman, 140%, 

Diefed Wert bildet zugleich ben 10. und 11. Band der 
Gefammelten Schriften Heinrih Toenig's. 








1195. [44] * Stelle:Gefuch. 
Ein Cameralprafticant fuht bei einem Fal. 
Mentamt eine Umfchreibftelle, Derielbe war bereits bei 


einem fgl. Mentamte beſchäftigt. Näheres durch bie 
Gryebition diefes Blattes, 


— Mene ifenbabnfabrten : Pläne vom 18. 
Drteber an fiad im GrpeitionssBorale b. BL zu haben, 








Abendblatt 


zur 


Er mb Buslan» M rm Li dararben. Aranfreil, 
befonneres Ütonzement anf var * — 


nee Menen M5uirnnchener Zeitung. 





——** 1 12 fe. dirt · zu de Nararciı Seo, BR 
Donnerftag. Nr. 60. 11. März 1858. 
Ueber f i dt N tiefed, moraliſches Gebrechen anbängen. In ber That ift es jener tiefe Zug 

abfoluter Herr ſchſucht, wobei das marürliche Recht nicht geachtet wird, wel- 


Mbend« Vorträge im hemifchen Hörjaal, — Gedane | der den Unterſchied zwiſchen Moral und echt oft bis zum direeten Wider« 
fen über eine Reconſtituirung des Adels in Bayern. | fprucd fleigert. Zwar verhinderte die Öffentliche Meinung oft den Mißbrauch 
(AU) — Richard Wagner und beffen Lohengrin. — | ter flarren Form; aber fie bob den Mangel nicht auf, dab ber Auedtuck des 
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. Niechte nicht adäanat dem ter Moral war. Wenn z. B. dem Vater eine 

Reuefte Poiten. fchranfenlofe Gewalt aud über den voltjährigen Sohn zugefprochen wurde, jo 
war «8 nicht bloß eine linfitte, wenn er biefe geltend machte, fondern «3 war 
ſchon ein Unrerht, wenn er fle geltenb machen durfte. Wenn das Hecht Yes 
tem geftattete, fein Bermögen ohne alle Rückſicht auf feine Bamilie zu ver 
maden, wem er wollte, fo war dabei dad natürliche Medyt feiner Kinder 
nicht gewahrt, und das Mecht warb zum Unrecht ſchon im Princiv. Wenn 
endlich das Meche mit furchidarer Härte eine abfolute Gewalt über die Scha- 
ven zulich und diefelben völlig in den Mang von Sachen felite, fo war dieß 
ebenfalls nice bloß eine Unfitte, ſondern eim Unrecht, 

Die Welt bedurfte bier eined Widerſpruchs; aber wenn dieſe Rechts⸗ 
ftarrheit auch von den Mömern felbft empfunten wurde und Vieles nach dem 
Biltigfeitsrücfichten corrigiven ließ, fo war dieß doch nur bie Abſchwaͤchung 
eines falfchen Printips, micht eine Umbildung in einen gefunden Grunde 
| fag. Diefe neue Rechtsbeftuchtung durch eine tüchtigere Moral haben erft 
die Germanen gebracht. Aufangd flanden diefe im den weientlichflen Bes 
giehungen noch weit hinter den Mömern zurüd. Religion, Moral und Hedıt 
mar Anfangs noch menig bei ihnen unterſchieden, obwohl ihr Rechtegefühl 
das Tebenbigfte, ihre Willendentfchloffenbeit die größte war, dat, mas als 
Recht erfannt war, auch bis zum Tote zu vertbeidigen. Schon in ihrer 
Mythologie zeigt ſich diefer Sinn für Gerechtigkeit; denn Loft kann ben 
Görteryater Odin nicht färker als durch ben Hohn befchimpfen, daß er ein 
ſchöner Michter fei, denn er gebe oft dem ſchlechteren Mann den Sieg über 
den befferen. Much der Lieblingsgort ber Germanen, Baldur der lichte, wird 
gerühmt als der befte Uriheiler und Kenner des Rechtes. Mar das Ideal 
ded römifchen Rechts die Weltherrfchait, wobei das Recht nur ein Mittel 
mar, fie zu gründen, fo mar dad Seal tes beutfchen Rechts ter Welt 
frieben, welcher jevem Einzelnen den freien Genuß feiner Rechte ficherte. 
ebenfo durch ihren großen ſtaatlichen Gbarafter, als durch ihre Verſtändniß Ziweierlei Gharafteranlagen baben auf diefe Nechtöbildung ſtarl einge- 
für menfchliche Praris zur Rechtöcultur befähigt waren. Der erfte Haupt | wirft, zuerſt das lebhafte ſittliche Naturgefühl der Germanen. Sie fragten 
unterſchied ihrer Legislation von der orientalifchen iſt zumächft der, daß diefelbe | zuerft nicht mach dem Willen Gottes oder tes Volkes, fondern darnach, was 











Übend:Borträge im chemifchen Hörfaal. 
An 6. Bebr. Prof. Dr. Bluntſchli. Ueter das Nett. (Schluß.) 


* Maren jene vier Merhtöculturen des Drients darin einig, daß ihnen 
dad Recht noch, eng verbunden mit Moral und Religion, ald ein geoffen- 
bartes Gottesgeſetz erichien, waren fle nur in ber Stellung infofern ver« 
ſchleden, dab tie Gemiten es aus unmittelbarer Erleuchtung, die beiden 
andern dagegen auf dem Wege des Gebanfend, und zmar bie Indier aus 
der Erkenntniß Gottes, die Ehlneſen aus der Erfenninig der menfchlichen 
Natur ableiteten, jo nahm die Medhtdentmidelung bes Drridentes von An 
fang an einen anderen Gedanfengang. Zwei Völker find es, die bier den 
größten Einfluß geübt haben und noch üben: die Mömer und bie Germanen. 
Nur einen Mebergang dazu bilden die Griechen, beren Staat in viele Fleine 
Städte zerfiel. New war in ihrem DMechisleben die rein menſchliche Auf- 
faffung ter Begriffe. In wiffenfchaftlicher Beziehung haben fie wohl für 
die Staatdlebre Bereutentes geleifter, fir das Recht fat nichts. Während 
ihr Staarerecht fat ganz in ber Politif aufgiena, blieb das Privatrecht eben« 
fall® vom Staat atbängig und mar mamentlic in dem Gingreilen in vie 
Familie von rückſichteloſer Härte. Der beutlicyite Beweis für ten Mangel 
jeigt fich darin, daß die Griechen nicht einmal ein Wort für den Begriff 
des NRechts haben, deſſen Unerſchied von der Moral ihnen nie völlig Far 
geworden ift, 

Diefe bemufte Unterſcheidung trat erft mit den Römern ein, welche 


nicht mebr das Werk nur Eines Gefepgebers, fondern das vieler Jabrhune | natürlich fei. Der fittliche Werth eines Jeden beftimmte auch die Grenze 
derte iſt. Die Goicte der Aedilen, Prätoren, Gonfuln und Yuriften haben | feines Rechts, welches als die richtige Ordnung ter natürlichen, ſittlichen 
gemeinfam daran gearbeitet. Die Möner dachten nicht fo ideal, ein Gottes- Beige erſchien. War die Quelle des römifchen Rechts die Pegislatur der 
reich zu verwirklichen ; aber fie haben es zu einem realen Meiche gebracht. | Masiftrate und des Volkes, fo war die des deutichen Rechts lediglich das 
Cie haben mit größerer Energie, als je ein Volk vorber die Scheitung des Herkommen, weldes fich in Gemohnbeiten vererbte. Die eigentliche Mechis« 
Mechts von der Meligion vollzogen, nicht aus Irreligiofität, fondern aus | fagung ftand darnach erft in zweiter Linie, Das deutfche Recht, welches in 
tem deutlichen Gefühl, daß es nicht des Menſchen Hufgabe fein fünne, götte | innigfter, unauflösbarer Verbindung mit der Sitte ſteht, welches Jedem Recht 
liches Recht zu üben. Dieß zeigt ſich ſelbſt im jus sacrum der Mömer, | zuerfennt nach feiner Perfönlichkeit und feinen Verhältnifſen, dieß Mecht 
welches gleichfall® ein jus publicum war, d. h. ein echt, dad vom römi» | wirb nicht bietirt, fondern gefunden. Much der Sohn bat nach deutſchem 
ſchen Volk, nicht von den Wörtern ausgegangen war. mar holten fie mach | Mechte, fobald er volljährig geworden, eine beftimmmte Freiheit. Auch den 
der Aufftellung des Medhts immer die Zuftimmung ber Wötter ein, während | Ktuechten werden Befugniffe zugeftanden. ie dürfen in ber Ghe leben, 
Mofes umgekehrt das von ort gegebene Ehfep feinem Wolke zur Zuftim» | Vermögen erwerben und die Möglichkeit der Verbefferung ihrer Lage ift 
mung vorlegte. rechtlich anerfannt. So haben fi denn auch im Kaufe der Geſchichte bie 
Zweitens aber fehieden fle auch Moral und Recht, nicht aus Inımora« | unfreien Stände alle zu freien erhoben. Das Zweite war ein ſtarkes Selbfl- 
lität, noch aus Willfür. Nur ein tief moralifches Volk fonnte dich wagen. | gefühl des Gingelnen, welches bie Germanen in gewiffen Sinne zwar zu 
Alterbings gieng diefe Scheidung mehr aus juriſtiſchem Tacte, ald aus einem | einem unftaarlichen Volke machte, aber auch ihre Freiheit ficherte. Ihr 
bemwußten und flaren Princip bervor. Ihre Anſichten über das Recht waren | Mecht zu behaupten, ſcheuen die Germanen feinen Kampf, weder gegen Men« 
noch ohne bemerfbaren Unterſchled von denen Über bie Moral, Als Beweis | ſchen, noch gegen Goͤrtet. MS eine rohe Form dieſes Selbſtgefühls muß 
mag der Normalgrundfag eines Mechrögelehrten gelten, der bie Summe des ſelbſt Die gerichtliche Selbſthilfe gelten. Man fann fie ald ein Stüd Bar« 
Rechus in dem Sape fab: honeste vivere, suum ceuique dere, ein baret verdammen, aber die moraliſche Natur ihrer Motive nicht verfennen. 
Sag, der für einen Mömer geradezu falſch war. Gntfchievener war die | Damit im Zuſammenhang fand der ftarfe Sinn der Germanen für Berfön- 
Irennung zwiſchen dem öffentlichen und dem Privatrecht. Auf iht rubte | lichkeit. Die Mömer baben zwar den Begriff der Perſon, aber bie Ger- 
die Einheit de® Staats und die Freiheit der Privarperfonen, ſelbſt gegen den | manen erft haben ven Werth und die Würde der Verfönlichkeit anerfannt 
Staat. Alles dief war zwar in nationalerömifcher Weife organifirt; aber | und mamentlich darin jenem fchranfenlofen Abſeluten des römiſchen Rechts 
durchbrungen von den Vebürfniffen der Menfchenwelt erbob ſich der frübere | tie Breibeit der Stände, Genoffen, Bamilien und Perſonen an die Seite ge» 
Gormalitmud gemäß der Höhe Noms als der Weltbeberrfherin zu größerer | ſetzt. Im biefer weſentlichen Verbeſſerung des öffentlichen Rechts haben die 
Breibeit, jedoch immer unter der AUntorität des römifchen Volkes. Haupt» | Engländer mehr geleiftet, als die Mömer, 
ſaͤchlich wurde die abfolute Macyrfülle der contentriſchen römifchen Rechtöbe- Allerdings brauchten diefe inneren princiviellen Gegenſätze beider Rechte 
griffe durch die Gleichberechtigung anderer Magiſtrate gemäfigt. Trug tie | Tange Zeit, um fich gesenfeitig zu durchdringen und zu vermiſchen. Diefe 
eberne Form und der mathematisch beftimmte Ansorud der römifchen Befepe | Zeiten der Mifchung und Befämpfung, in denen bald dad romanifche, bald 
nicht am wenigſten zur Sicherung der Weliherrſchaft bei, fo muß die Frage, | das germaniſche Recht zu fiegen fchien, war aber zugleich eine Zeit der Ver⸗ 
ob fle num mwirflich ein abfolutet, für alle Zeiten gültiges Recht gegeben baten, | wiltung der Gegenfäge, wie namentlic; das Privarreht und das öffentliche 
bennoc verneint werden. Das römifche Recht hat den Verfall des Weltreichs micht | Mecht den Germanen ſchwer unterfcheidbar war. Eine Zeit lang ſelbſt, als 
zu hindern vermocht. Es muß ihm alfo etwas Wefentliches fehlen over ein das religiöfe Mecht in ven Bordergrund gelommen war, ſchien es, als 
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wollten die Völker ded Abenblandes auf jene Stufe des Orients zurückſinken. 
Das germanifche Recht allein machte dagegen Front. 

Ein charafteriftifches Beifpiel geben die aus dem 13. Jahrhundert lan 
menden deutſchen Medisbücher, teren politiſche Gegenfäge fo ſchatf waren, 
wie die der Ghibellinen und Suchen. War der Sachſenſpiegel mehr fatjer« 
lich und weltlich gedacht, fo ftand der Schwabenſpiegel mehr auf paͤpſtlicher 
Seite. Aber tennoch find beide in einem Sage einverftanden (und das zu 
einer Zeit, in welcher der Papſt faft umumjdränft über Guropa herrſchie): 
„Der Wapft darf fein Recht ſehhen, wodurch er unſer einheimifches Landrecht 
regeln will® — ein ſicheres Zeichen, da fo groß immer die Miſchung ſchon 
war, dad Princip der Freiheit ſich unangetaſtet erhalten hatut. Die moderne 
Beit hat alle diefe Gegemfäge verarbeitet und ſucht allen Bebürjnijjen und 
Anfchauungen gerecht zu werden. Sie fleht micht mehr bloß auf germani« 
ſchem, noch einfeitig auf zomanifchem Boden; fie erfennt das Recht nach 
den Gulturbedingungen der ihm amgehörigen Nationen überall an, alfo 
auch die orientalifchen Völker in ihrem echt. 

Nach diefem Ueberblick bleibt jedoch immer noch bie Brage zu beantworten: 
Mas ift das Recht? — Drient und Dceident waren in dem Princip einig, 
daß das Recht entweder durch göttliche oder durch menfchlide Gejepgebung 
dabin wirken folte, die ſittliche Ordnung unter den Menſchen zu wahren, 
Huch der Orient verfennt micht das menſchliche Recht; nur glaubt er an 
die Mönlichfeir, dasſelbe mit götilichet Majeftär ausjuftatien. Der Occident 
dagegen läugner nicht dad göttliche Recht, aber er hält ich nicht für befugt, 
dasfelbe auf Erden und auf menſchliche Verbälmifje aus menſchlichem Gr» 
meffen anzuwenden. Go zerfällt die urfprüngliche Ftage in zwei: Was iſt 
görrliched Recht? und was ift menfchlides h . 

Die Beantwortung der erften Frage iſt rein philoſophiſchet Natur. Als das 
böchfte abſolute Weſen it Gore ſelbſt das göftliche Med, und wie er dich 
fein eigened Recht der Welt gegenüber handhabt, dieß iſt feine göttliche Geredh- 
tigkeit. Da wir diefe aber nur in einer jitlichen Macht über die Geſchoͤpfe 
denfen fönnen, fo ift fie überbaupt gleichbedeutend mit der ſitilichen Welt 
ordnung. Der Orient hatte alſo ganz echt, indem er die ſiuliche Ortung 
unter, den Menſchen auf die allgemeine Weltorbnung zurüführte, keinen Un« 
terſchled pwiſchen göttlichen und menfchlicyen Medien zu macen. Allein ver 
Yırthum und die Umzulänglicpkeit menſchlichet Macht wird erjt im der Lebe 
ung, in der prafifchen Anwendung far, Das götlide MRecht kann nicht 
von Menſchen gehandhabt werden. Hier ſtehen wir an neuen Öragen. Iſt 
nicht die Moral aller Keen des Rechts Warum alſo eine Unterſcheidung 
zrifchen Moral und Med? Zur Beantwortung biefer fchwierigken von ale 
len biöherigen Fragen wollte der Redner bier nur feine eigenen Auſichten 
geben. Iener Unterfchied beruht einerjeits auf den Örenzen menjchliager re 
Fenntniß, andererfeit6 auf den Bedurfuiſſen ſtaaillchet Gemeinfdyaft. Beſaͤße 
der Menſch die tiefe Erfenntnif, in dem innen Bufammenbang der Dinge 
zu leſen, den flttichen Werth aller Dinge mit  götılicher Auwiſſenhelt zu 
durchſchauen und abzuwwägen, fo würde er ſichet feinen Unterſchied zwijgen 
Moral und Mech machen können, Befäpe er ferner diefelbe Macht mie Woit, 
nach diefer tiefften Erkenntniß auch die Gerechtigkeit zu handhaben, fo könnte 
er allerbingd das Ideal einer firtlichen, götilichen Weltordnung erreichen. Da 
aber fowohl die Erfenntnif, ald die Madır ihm verfagt find, fo bleibe er in 
beiden nur auf einen Theil der ſittlichen Weltorbnung beſchtaͤnti. Zwei Růͤc · 
ſichten find bier beſtimmend. Da das Urtheil des Menſchen fi) mur da ſicher 
fübtt, wo erden Geift in beflimmten Bormen erkennt, muß alted echt fur 
ihn etwas förperlich fichtbares haben. Kein Recht kann für menfchliches Ur⸗ 
tbeil ohne Form befteben. Am entſcheidendſten ift died im Strafrecht, Kein 
Staat kann 3. B. Geiftesträgbeit ftrafen, obgleich dieſe mad moralijchen 
Maßſtab vielleicht zu den ſchwerſten Verbrechen gehört. Kein menjchliches 
Necht kann böfe Gefinmungen oder unrechte Getdanken flrafen; erft naqdem 
fie ſich in Thaten geoffenbart haben und fo gereiffermapen körperlich ſicht · 
bar geworden find, tritt das menſchliche Recht ein, Deßhalb bedauf es einer 
harten Form, einer ſchneidenden Schärfe, und im dieſer Beziehung hat das 
römifche Recht dad Vollfommenfte geleitet; aber damit mußte auch lies 
außgefchieden werben, was unfldtbar nur dem Geiftedleben angehört, Die 
zweite Grenze wird durch bie Gemeinſchaft der Mengen gegeben. Mir Sicher · 
beit fönnen Menſchen nur das ald Kecht feſtſehen, mad in der gemeinfamen 
Natur, nicht was in dem individuellen Fall offenbar iſt. Das ſtaatliche 
Mecht nimmt dieſe allgemeine Form als Regel an, unter der bie individuelle 
Freiheit möglich, aber ohne juriſtiſchen Maßſtab if. Welchet moraliſche Uns 
terſchitd z. B. eriftirt zwifchen den einzelnen Ehen? Mögen jie eine innere 
Wahrheit haben oder nur formelle und Außerliche fein, nor dem Hecht gel« 
ten fie alle gleid. Das menſchliche Recht Tann nur die allgemein normale 
Erfüllung oder Michterfullung, aber nicht die individuelle verfolgen. Geiſter 
fünnen von feiner Gewalt beberrfcht werden, wohl aber die Körper; im dies 
fem Sinn verführt aud das Recht in feiner Macht über Alles das, was 
eine beflimmte Form gewonnen bat, Der Menſch fann ſich nicht einmal 
anmafen den göttlichen Michter zu fpielen, auch wenn er wollte. Damit ift 
der Gegenfag zwiſchen dem Drient und Decident außgegliden. Zwar bleibt 
nun noch immer die Frage offen: Was ift dad Recht? Iſt es Geſetz ober 
nicht Gefep? Wäre ed eim Äußeres Gefeg, fo wäre ed außerhalb tes Menfchen, 
und nur eine Mafchine. Wie dad Wort nicht eriftirt außerhalb des Men« 
ſchen, fondern in ihm eutſteht und in ihm wahrgenommen wird, jo bat auch 
das Necht feine Entſtehung mie feine Geltung, — feinen firtlichen Gehalt 
mie feine finnfällige Entwidlung nur im Menſchen. Damit ift vie Unter 
ſcheidung zmifchen dem wejenbaften und dem formulirten Hecht gegeben. Das 
weſenhafte Mecht liegt im der ſittlichen Ordnung ſelbſt, das formulirte dage- 
gen, deſſen Ausdruck fehr verſchieden fein kann, liegt in ber befonberen Staatd« 
verfaffung und Mechtömiffenichaft, Diefed formulirte Recht ift ſomit nur ein 


Abglanz, ein Spiegelbild tes wirklichen. Aber biefed Bild iſt nur dann 
ein richtiges, wenn die äußere Borm dem inneren Gharafter völlig entſpricht. 
Das innere Recht ift dem Menfchen angeboren wie dad Gewiſſen, es wirb 
fortgefegt und forsgebildet mit feinen ſoclalen Berhältniffen; wie es zuerſt 
Natur war, wird es foäter zur Guftur; aber da erft, wo Natur und Guls 
tur zu voller Harmonie entwickelt find, ift wahres Recht. Tritt jenes ange 
borene Recht mir bem Bericht der Norhmwenbigkeit auf, fo ift das fortgebil« 
dere das Werk menschlicher Freiheit. Miles Rechtsleben iſt demnach eine fort» 
dauernde Wechſelwirkung zwiſchen Nothwendiglkeit und Freiheit. Zum Schluß 
feined an ceulsurbifteriihen Weripeetiven reichen Vortrags gab ber Mednet 
folgente Formeln : Alles Mehr iſt bie fürrliche Ordnung lebender Weſen. 
Go felbit it das Recht. Das göttliche Recht ift für Menfchen find 
Gefeg. Gott ift die Gerechtigkeit, indem er das göttliche Mecht han * 
Das menſchliche Recht iſt im Menfchen felber als gemeinſam firtliche, flcht» 
bare (leibliche) Otdnung. Formulirtes Recht iſt die Mutprägung des in⸗ 
nern Medytes in Staat und Wiſſenſchaft. Der Staat iſt die menſchliche 
Gerechtigkeit, die ald Spiegel der Göttlichen zwar dad Mecht nur nach all 
gemeinem Mafftab, nicht aber nach indivituellem fügt. 


Gedanken über eine Reconftituirung ded Adels in 
Bayern. 
XIll. 


Machdem ſonach in dem Votangehenden wenigſtens in allgemeinen Ums 
riffen die Stellung bezeichnet wurde, welche die vollberechtigten Bamilienbäup- 
ter deö reconflitwirten Adels einzunehmen hätten, wird ed nnerläßlich fein, 
diefen gegenüber auch einen Blick einerfeits auf die nachgebornen Mitglieder 
ihrer eigenen Bamilien, andererfeitd auf alle diejenigen gegenwärtig im Ger 
nuß der Adelerechte befindlichen Perfonen und Bamilien zu rerfen, welche 
zum Gintritt in bie neue Aveldcorporation fich nicht befähigen könnten oder 
wollten. ' 

Was bie Grfteren betrifft, jo würde ihre Stellung, im &enuffe der bes 
ftehenden allgemeinen Adelsrechte und der weſentlich in ihrem Intereſſe zu 
bildenden corporativen Stiftungen, jedoch ohne Theilnahme an den Präroga- 
tiven ber Stammgutöbefiger und etwa unter einer ſchon oben angedeuteien 
befonderen Standesbezeichnung, ſich von ſelbſt abgrenzen. 

Bebeutend ſchwieriger geſtaltet ſich aber die Frage mit Müdjicht auf die 
große Anzahl Derjenigen, welche zur Zeit tie Mechte des baytriſchen Adels 
verfaffumgsmäßig genießen, gleichwohl aber bei der Umgeftaltung besjelben 
in dem Sinne, wie ſie und allein zuläffig und ausführbır erfcheint, aud« 
geihlofien bleiben mußten oder ſich vielleicht felbft freiwillig ausichliefen 
würden, Unter diefen begegnen und — außer einer Menge perſoönlich ges 
adelter Individuen der werfciedenften Kategorien, dann Jenen, welche fraft 
der Eirgelmäßigkeit mehrere erhebliche Rechte des Adels mirbefigen, ohne 
beinfelben anzugehören — auch Bamilien von unzweifelbaft altadelidem Ger 
blür, die aber nicht im Stande, möglicher Weife auch nicht geneigt wären, 
die Bedingung eints fideicommiffarifh gebundenen Grundbefiges zu erfüllen. 
Daf allen diefen wohlerworbene Rechte nicht mit einem Male entzogen wer« 
den könnten, {ft aus Gründen der Billigleit ſowohl, ald der Klugbeit ein« 
leuchtend ; es wird fich nur fragen, welche Berhäliniffe bier für die Zufunft 
anzubahnen wunſchenswerth fein möchte. 

In diefer Beziehung erſcheint num zuvörderft der gegenwärtige Begriff 
der Giegelmäßigfeit ald eine wahre Abnormirät, da bie in derfeiben euthal - 
tenen Vorrechte lediglich auf der Kamilien- Autonomie, mithin auch nur ber 
züglich des Adels auf einer hiſtoriſchen Baſis beruhen, deren Ausdehnung auf 
gewiſſe Stantöbeaimte und Officiere aber rein willfürlich erſcheint. Gine Ber 
ſchrantung biefer Siegelmäßigfeitörechte auf Adelicht dürfte für die Zukunft 
um fo mehr eintreen, ald die biemit verbundenen yecaniären Vortheile — 
welche die frühere Ausdehnung wohl mit veranlaßt haben mögen — durch 
die neuere Öejeggebung ohnehin wiggefallen find, Zwar verblieben alddann 
nod; immer im Befige diefer Rechte, ſowie der dem Adel zufommenven Ehren ⸗ 
vorzüge, zahlreiche Familien und Individuen, welche zum eigentlichen und 
lebensfähtgen Adel nady den biöber aufgeftellten Begriffen nicht gehören würs 
ben ; allein eimerfeits läßt ſich dem in einer Periode des Ueberganges keinen« 
falls abhelien, andrerfeits müßte eine gelungene Durdyführung ber beabſich ⸗ 
tigten Reorganifation des bayerifchen Adels im Laufe der Zeit und gegebenen» 
fall unter fernerer entfprecyender Mitwitkung der Legislation nothwendig dar 
bin führen, alle wirllich verwandten Elemente dem neuen Inftitute zugufübe 
zen, die frembartigen aber völlig audzufcheiten. Vorausſichilich fünnte ſo 
nach und nach das wunſchenswerthe Ergebniß gewonnen werden, daß neben 
einem würdig ausgeftatteien und ſtaatsrechtlich ausgezeichnet eigentlichen Adel, 
aus den ımebenbürtigen Beſtaudtheilen veffen, was heut zu Tage diefen Nar 
men führt, und Bamilien ded höheren Mitielſtandes etwas der oft gepriefenen 
englifcyen geniry Analoges ſich bilvere. 


NRNichard Wagner und deſſen Lobengrin. 


R.Z. &he wir auf eine nähere Kritik der Oper' eingehen, erſcheint es 
und ndihig, zueift den Bildungsgang Wagners und forann, ald deffen 
Hefultar, die von Wagner aufgefteltien Theorene in das Auge zu fallen, 
da unter bem größten Theile des Publicums hierüber theild nur unklare 
theils aber völlig unrichtige Anſichten gang und gäbe find. 

Ueber Wagner und feine Betrebungen wurde jo viel „für“ und „wider* 
geichrieben, daß man nicht mit Unrecht von einer „Wagnerliteranur* fprechen 
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kann. Nun ift es wohl Niemanden, ter fih n’cht ſpeciell mit den Beilrch« 
ungen neueſter Muſit beſchaͤftigt, zuzumuthen fich turdy die überfpannten 
Panegyrifen der Anhänger und zelotiſchen Anarbemata der Gegner durchzu⸗ 
ſchlagen, und fo kam ed, daß nur die in der Tagetjournaliſtit auftauchenden 
Bragmente aus dem einen oder andern KHeeriager befannt murden und zu 
allem Ueberfluß recht häufig entftellt, mährend der eigentliche Kern der 
Sache mit all feinen quten und foplimmen @igenfchaften mehr oder minder 
ein „Öflentliches Geheimniß* blieb, Die nachfolgenden Zeilen jollen vere 
ſuchen, die Gntwirrung diefer Zuftände wenigftens anzubahnen, 


l. 
Wagner's Bildungsgang und feine Theorie. 


Das erfte bedeutende Bühnenmwert Wagner's war die mach dem Bulwer'- 
(hen Romane gleichen Namens gedichtete Oper „Nienzi* (1837 — 1839}, 
Wagner nahm hier gleich feinen Zeitgenoffen (Meyerbeer, Halery u. f. mw.) 
den Ausgangspunet von der hiſtoriſchen Oper. Aber jhon aus Stoffwapl 
und Vehandlung feined zweiten Buches (er dichtete befannslich fünamtliche 
feiner Opernbücher) gebt bervor, daß er wenigſtens fühle, was fich ihm 
fpäter zum ıbeoretifchhen Bewußtſein geftaltete, daß nämlich die Muflf, ihrer 
ganzen Natur nach zunächft nur dem Nomantifchen zufagend, in Wirer- 
ſpruch mir fi gerätb, wenn ſie einem biftorifhen Stoffe nicht allein 
ald Ausdrudsmittel, ja fogar als deſſen Hauptwirkung zugefellt wird, waͤh ⸗ 
send für das hiſtoriſche Drama, wo die dialektiſche Vermiulung von Urſacht 
und Wirkung unerläßlich iſt, zur Darftellung dieſes bialefrifdyen VProceſſes 
ſtatt der Gefühloſprache der Muſik einzig und allein das geſprochene 
Wort, tie Gedankeuſprache am Plage if. Wir finden deßhalb im 
„Öliegenven KHollänter* fon romantifhen Stoff und vorwiegend epiſche 
Haltung im Gegenfage zum hiſtoriſchen Drama. j 

Noch autgeprägter erfcheinen dieſe Anfichten in dem epifchelprifden 
Tanbäufer und im Lobengrin, deifen hiſtoriſchet Hintergrund bie auf das 
Aeußerſte vereinfacht if. In beiden Gerichten iſt die Handlung eine mehr 
innerliche als Außerliche. 

Erſt nach Vollendung des Lohengrin wandte ſich Wagner der ſchrift · 
ftefleriichen Ihätigkeit zu und bier find vor Allem „Kunft und Nevolution* 
(1849), „das Kunftwerk der Zufunft” (1850) und „Oper und Drama* 


“ (1952) zu emwäßnen. 

s Er —* ri der genannten drei Werke wird das griechifche Kunſtleben 
als das Ideal aller Zeiten aufgeftellt, weil im ihm die Kunſt zugleich ala 
Ausdruck des Narionallebens erfheint. Seine eigentliche Theorie legie Wag- 
ner, von der Philoſophie L%. Fruerbach's außgebemd, im „Kunftwerfe der 
Zufunft* nieder, deſſen Eigenſchaft darin beftchen ſoll, daß es alle biöber 
getrennten Glemente in ſich befaffend und einend, die Vereinigung aller Künfte 
tepräfentirt, ſomit die einzelnen Künfte darin ihren Untergang, aber zugleich 
ihre Auferftehung und Verklärung finden. . 

In Brenudel's Geſchichte der Muſik, der wir die eben angeführte Stelle 
entnommen, wird biefe Bereinigung mit folgenden Worten erläutert: „Der 
Leibeamenich theilt fih mit durch die Lanze (Darjtellunge-) Kunft, der Gr 
fühlamenih durch die Tonkunſt und der Verſtandesmenſch durch die Dichte 
funft. Der Verein diefer drei „reinmenfchliden“ Kunftarten ift im Drama 
vorhanden, im dem der Menſch nach jeiner hoͤchſten Fülle fich ſelbſt darſtellt, 
unter Mirbilfe der bildenden Kunft, die ald aus der „Nachbildung der Nar 
tur” hervorgegangen, bier von jelbjt in die ihr gebübrenve Stellung tritt. 
So ſtellt die Malerei die Matur dar, im welchet der Menfch ſich bemegt, die 
Bildhauerei wird am ibm felber lebendig, die Baufunft aber ſchafft die Ders 
lichfeiten, innerhalb deren die fünftlerifche Geſammtkundgebung des ſich dar⸗ 
ſtellenden ganzen Menſchen erfolge.“ . j 

In „Oper und Drama” endlich gibt Wagner die fpecielle Ausführung 
der foeben mirgetbeilten Theorie. „Die Oper war ein Irrthum, denn in 
biefem Kunſtwerke ift ein Mittel des Ausdrucks (die Mufit) zum Zwed, ver 
Zweck des Ausdrucks (das Drama) zum Mittel gemacht worden.“ (1. Band). 
Im 2. Bande geht Wagner von der Anſicht aus, daß (in Gegenſatze zum 
Drama der Engländer, Franzoſen und Jıaliener) zwiſchen ver Kunjtform uns 
ſeres deurſchen Dramas und dem modernen Lebenögebalte eine Kluft beſtehe, 
die ſelbſt Schillet und Goͤthe nicht autzufüllen vermochten, und daß wir, 
ſtatt bei tem jegt herrſchenden Kireraturtrama fleben zu bleiben, auf 
die Göbe des finnlich dargeftellten Kunftwertes gelangen müßten. 

Den Schluß des 2, und Inhalt des 3. Bandes endlich füllen 1) Wag« 
ner'd Uuseinanderfegungen über den zu waͤhlenden Stoff, der nur dem My⸗ 
thos entnommen umd durch das Wunder zu leicht überfchaubarer Weftaltung 
aufammengebrängt werben joll; 2) die Miebereinführung der Alliterationd« 
voeſie umer Vermerfung ded Meimes und 3) eine auf den Gtabreim gegrün« 
dere Modulationsibeorie, wonach die Muflt in ihren melodifchen Betonungen 
die wurzelhaten Verwandtſchaften ver Stabreime für den äußern und inner 
Sinn verftändlich verführen foll. 

Sehen —— in wie weit die mitgetheilie Theorie ſtichhaltig iſt. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Das Weimarer Theater bereitet einige Novitäten vor. So von Joſeph 
Manf das Drama; „König Manfreds Kınder* von Giſete: „Va banque“, 
von Deffauer eine neue Oper. 

Drag, 28. Febr. Der bekannte Vermittler böhmifcher Moefle, Schuls 
rath Wenzig, hat von tem Minifterium den Auftrag erbalten, nach Art der 
Wurgbach ſchen Lireraturftariftif eine Ueberſicht der Lueratur Böhmens zu 
ſchreiben. Das intereffante Buch befinde ſich bereits unter der Preffe. 


u nen 


P. Theiner zu Mom bat ungeachtet ter von ihm übernommenen und 
bereit im drei prachwollen Kolianten is auf Gregor XIII. gelangten 
Bortfegung ter Annalen ted Paronius, ein für bie Kirchengeſchichte der 
legten Hälfte des 18, Jahrhunderte ſehr bedeutſames Werk in Angriff ger 
nommen eine Sammlung der von der römifhen Gurie ausgegan 
.n —— bezüglich ber kirchlichen Angelegenheiten Frankreichs von 
789 —- 1798, & 


- 





Meueite Boten. 

Neuftadt, 3. März. Geſtern fand in dem benachbarten Winzingen 
eine Verfammlung proteftantifder Männer der Pialz ſtatt, bei welcher über 
300 Verſonen aus deu verſchitdenen Gegenden des Kıeifed erjchienen maren, 
zum Zwecke der Beſprechung und Berathung über die Zuftände der vereinige 
ven Kirche der Pfalz. Inäbefondere bildeten die Beſchlüſſe der Generalfyno« 
ben von 1853 und 1857, jomwie ter Vollzug reſp. die tbeilweife Mbänder- 
ung derfelben von Seiten des k. Conſiſtoriums Gegenftänte der Berathung. 
Dad Reſultat ver Verhandlungen war ber Beſchluß, eine VBirfchrift an Se, 
Majeftät den König zu richten, in welcher Alterböchftverfelbe gebeten wird: 
„Altergnädigft zu geruben, den Xhatbefland unterſuchen zu laffen, und die 
Üechrögrengen zwiſchen den gefeplichen Befugniffen der Kirchenbehörden und 
der Folgerflicht der lintergebenen berjelben wieder aufzurichten und berjuflele 
len, namentlid und indbefondere den Anträgen und Beihlüffen der Generale 
ſynode von 1857 bezüglich des neuen Geſangbuches die landesherrliche Ge- 
nehmigung zu verfagen.” (Bf. 3.) 

Mannheim, 7. März. Im der vorigen Woche it von bier eine aus» 
führlidye „Beſchwerde einer Anzahl von Hantelsvorfländen, Dampfichiffiahries 
Gorporarionen und Sciffern gegen vie £, preuf. Heyierung* bei dem hoben 
Bundestage überreicht werden, welche das Petirum ſtellt? „Die hohe deufche 
Bundesverſammlung wolle erflären: daß der Bau einer Brüde auf dem 
Üheine nur entweder unter der Bedingung der Anbringung eined die Schiffe 
fahrt geftattenden binreichend breiten Durchlaſſes im richtigen Fahrwaſſer oder 
einer das freie Durchfegelm mit ungelegten Maften erlaubenden lichten Höhe 
der Drüdenfoble gejtarter fei; daß bie gegenwärtig zwifcgen Köln und Deug 
im Bau begriffene Brücke diefen Bedingungen notorifch nicht entſpreche, und 
daß daher die R. preuf, Regierung eingeladen werde, entfprechende Aenderun« 
gen in dem Bauplane vorzunehmen, von der Art derfelben vor ihrer Aus 
führung Anzeige zu machen und die von ber Bundesverfammlung aldvann 
zu treffenten Beſfimmungen auszuführen. Die Befchwerdefchrift enthält ge⸗ 
gen 286 Unterföprifien, wovon der größte Theil (266) von Rheinſchifferu 


bherrübrt. (Mb. 93.) 

Ttieſt, 8. März. Den neueften Nachrichten aus Gattaro zu Folge ha- 
ben die Montenegriner gleichzeitig mit dem bereits gemeldeten Ueberfalle einer 
türlifhen Schaluppe am See Seutari nebſt der Vefte Leſſandria auch die 
türfifchen Sceforts DBranina, Monaſtit und Gremaffur, jedoch ohne Erfolg, 

entfandie zwei Gompagnien 


angegriffen. Abdi Vaſcha in Srutari rüfter und 
nad Antivari und Spizza. (O. G.) 

Turiu, 7. März. Der penflonirte Generallieutenant Visconte d’Orna« 
vafle, welcher 1848 die Gavalerie befebligte, ift zum Gommandanten der bie- 
figen Nationalgarde ernannt worden. @inem Gerüchte zu Bolge will das 
Minifterium ein Gefeg über die Givilche einbringen. Ber „Benfiero" iſt 
binnen wenigen Tagen zum fünften Male fequeftrirt, Gerant und Nedacteur 
verhafter worden, Die „Italia del Poyolo" wurde binnen 20 Tagen eilf 
Dal ſequeſtrirt. Die vor Kurzem verbafteten Flüchtlinge Mignano, Milerti 
und Pasquale jind wieder freigelaffen worden. Im Genua iſt wieder ein 
Üaubanfalt auf offener Strafe erfolgt. Die dortige Gendarmerie verhaftete 
einen Uebelthäter, bei dem man einen blutigen Doich fand. (D, 6.) 

In Neapel herrfcht im Folge der ungewöhnlich ſtrengen Kälte große 
Sterblichkeit. (D. 6.) 

Paris, 9. März, Dan liest im halbamilichen Theile des Moniteurs: 
Die vom Auslande nad Frankreich fommenden Neifenden haben ihre Püffe, 
bei jeder Reiſe, durch einen franzöfifcyen diplomatischen oder GonfularsAgen= 
ten viſiten zu laffen. Damit aus dieſer Verpflichtung feine meue Laft für 
diefe Meifenden erwachfe, hat der Minifter ver auswärtigen Angelegenheiten 
beſchloſſen, daß die Viſa⸗Gebuͤhr nur bei der erften Meiſe zu entrichten fei 
und daß alle Bifas im Laufe des Jahres, für melde der Pap gültig if, gra · 
tid ertheilt werden. 

Zum Gommandanten der Segel-Gorvette „Ta Serieufe*, welche in Breft 
zu einer Grbumfciffung rüfter, wurde der Linienfchiffs-Gapitän Gornulliers 
Zueiniere ernannt. 

Xondon, 8. März. Der Dampfer „Barana’ ift beute in Southampton 
mit 2,077,733 Doltard baar, mit Perlen im Werth von 21,900 Dolt. und 
mit folgenden Daten angefommen: Vera Grug, 4. Febr., Havana, 10., Ja 
malca, 10, ©t. Thomas, 18. Febr. In St. Thomas begann wieder das 
gelbe Fieber zu graſſiten, und an Bord des Parana ſelbſt lamen vier Bälle 
vor, von denen zwei tödtlich abliefen. In Havana grafjirten vie Blaitern, 
und der Dampfer Solent wurde deßhalb zu Vera Crug in Quarantäne jur 
rüdgebalten und fonnte nicht nach Tampico. Aus Weftindien bringt die 
Voſt jaft gar nichts Neues. In Jamaica war bie Witterung febr troden 
und gefund; ter Gaffee ftand trefflich; Geldmarkt noch fehr knapp. In Der 
merara hatte die Zuckerernte begonnen, und der Ertrag lieh ſich gut an, Die 
Aderbau Berichte aus Ghili Tauten fehr günftig. In Guatemala batte bie 
Gholera aufgehört. 








Berantwortliche Revartion: Dr. Friedrih Beh. Sudwig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1419.  WBelanntmachung. 


Der 1. Adrolat Shwandner zu Barpenheim hat 
als Dfiizial + Anwalt der ledigen Mepgermeifterstochter 
Eopbia Kirhböärfer von Treuchtlingen und beren 
Kintesfuratel gegen den Tichſcheetet· Geſellen Ludwig 
Klein von Weiſſtubutg wegen Baterichaft, Alimentar 
tion und Gntfchärigung unterm 24. ir. Nie. Klage 
tahier gehellt. Gs wird baher zum Berſuch der Sühne, 
eventuell zur Vethandlung der Sade im mündlicgen 
Berhere Termin auf 

Preitan den AM. Juni 1858, 
Vormittags 20 Ahr, 
dabier anberaumt, und hiezu Bellagie, 
haktaort zur Zeit unbefannt it, unter Androhung dir 
Keftenzablung für den Nichterſcheinungefall, und mit 
dein Beifägen vorgelaben, daß das Doppelte der Alager 
fegeift in der Negintratur dee unterzeichneten Banbgeriehts 
in Empfang gewenmen werben fann. Zugleich wird 
Bellagter beauftragt, fpäteftens im Termine tinen In⸗ 
finuationsmanbatar tahier um fo gewiſſer aufzufiellen, 
als auferden alle Fünftigen birdfeitigen Grlafe lediglich 
an das Gerichtabreit angeihlagen und fo für gehörig 
jugeftellt erachtet würben 
Weiffenburg den 27. Bebruar 1858, 
Koͤnigliches Landgericht Weiſſenburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der kenigliche Sanprichter: 
Schmid 


deſſen Aufent ⸗ 


—— — — —— 


1112. Bekanntmachung 
Berlaſſenſchaſt der ledigen Menifa Orig 
von Merching beit. 

Die ledigt Solenerotochter Menifa Girah von 
Merding it amı 1. de. ohne Hinterlaffung einer lets 
willigen Anerdnung geßetben. 

Da deren Grben hier gänglich unbefannt find, fe 
ergeht hiemit die Huflerberang an bieielben, Ad 

binnen 4 oben 
von heute an unter Werlage gehörigen Machweiſe zum 
Grbfdsafteanteist zu melden, wiorigenfalls nadı Umpluß 
vieler Zeit ohne weitere Rüdjichtnahme rechtlicher Drbr 
nung nad die Crbſchaft an die Augemeldeten vertheilt 
ober eventuell dem f. Fiolus ale herenlefes Gut übers 
antwortet werben wird 

Gbenfo haben allenfallige BVerlafienfchafisgläubiger 
innerhalb gleicher Beift unter obigem Regtenachtheile 
ihre Porberungen bier anzumelden, und falls Jemand 
won der Werforbenen irgend ein Vermögen in Händen 
hat, ift felches bei Bermeirung Mr Deprelzahlung nur 
an das unterfertigte l. Kambgericht zu begahlen, 

Friedberg den 6. März 1858. 
Königliches Landgericht Friedberg. 
Der lenigliche Lanbrichter ; 
Widder. 





E;R.2169 1. 


1416. Bekanntmachung. 

Die ledige 2ojährige Halbbauetntochtet Katharina 
Margaretha Koöprend örfer von Seitenborf beab⸗ 
fihtigt nach Merdamerifa zu reifen, umb find daher 
altenfallfige Anſprüche am biefelbe 

innerhalb 8 Tagen 
kei Vermeidung der Nitberäcihrigung hierorts ans 
zumelben. 
Heilsbrenn den 6. März 1858. 
Königliches Landgericht Heildbronn. 
Der königliche Bandrichter : 
torfter. 





G.:R,5212. c. Rod. 


1431. Bekanntmachung. 
Die ledige Sufanna Döbling ven Iohofen bes 
abfichtigt im bie öflerreichiistien Staaten auszuwandern. 
Qlienfallige Forderungen und UAnfprüde an bie 


ſelbe finb 

binnen 14 Zagen 
hei Vermeidung der Nichtberückſichtigung dahier geltenb 
u machen. 

Miarlibibart den 5. März 1858. , 
Königliches Landgericht Marktbibart. 
Der leuigliche Lanbridter : 

Pater 
8.0.4080, e. Daumenlang. 


— — — — 


1411. Bekanntmachung . 


Berlaſſenſchaft des Bautre Iejeph Bunt 
ven Haberstirch beir. 

Jeſerh und Anna Maria Punk, Bauerseheleute von 
Haberstird), haben ſich in ihrem gegenfeitigen Teſtament 
beim Nipteorkandenjein von Netherben zu Alleinerben 
eingefegt, und hat auf Ableben des Glemannes bie 
Hittwe ten Geſammtrücklaß auf Grund biejes Teſia⸗ 
mente angetreten. 

Auf der Wittwe ausdrücliches Berlangen werben 
mun Alle, welde an ben Rachlaß ihres Ghemannes 
Erbanjprüche machen zu können glauben, aufgefordert, 
felde innerhalb 4 Nliochen dahier anjumelden, 
wibrigenfalls feldye feäter nicht mehr berücfächtigt mer 
den würben. 

Zriedbetg den 1. März 1858. 


Königlich Bayer. Landgericht. 
Der lenigliche Yandrichter : 
E.R.2209,]. Widder. 


1415. Befanntmachung. 


Dfiermann gegen Niebler, Ber 
derung betreffend. 

Bel der am 3. de. Mis. abgehaltenen Berfieigerung 
des in der Befannimadung vom 14. Januar be. Se. 
bejepriebenen Anweſens bes Tagloͤhners Jaleb Niebs 
Ler von Breitenbrunn (Kreisamteblatt Nr. 9, Regenss 
burger Tagblatt Mr. 25, Neumarkier Wochenblatt Mr. 
4, Reue Mündyener Zeitung Abendblatt Nr, 20), wurde 
der Schägungepreis ad 820 N. nicht erreicht, fo wird 
zur nochtialigen Verfeigerung dirjes Anwejens Tages 
fahrt auf 

Montag der 12. April 1858, 
Vormittags I@ Uhr, 
im Gafihaufe zum Schmidbraͤn im Breitenbrunn anbes 
raumt, wub nach Beorſchrift des 5. 97 ber Progepmovelle 
vom Jahre 1837 verfahren werben. 
Hemau den 8, Wär; 1858, 
Königliched Landgericht Hemau. 
Der fönigliche Landrichtek: 
8.:0.2405,1. Muggenthaler. 


1121. Wefanntmachung, 


In Sachen der ledigen Daria Bofina Roth 
mund und deren Kinbesfuratel von hier gegen dem 
Echneitergefellen Heinrich Stabelmanm dafelbit, 
Baterſchaft und Alimente betr., ſteht zum Verſuch der 
Güte oder zur Verhandlung der von dem Offizial: Ans 
malte, & Amelatn Mayer babier eingereichten Alage 
de pr. 19, Januar I. 30. im mündlichen VBerhöre auf 

Samftag den 10 April 1858, 

Vormittags 10 Uhr, 
Termin dabier an, wozu beide Theile bei Vermeidung 
der Koſtengahlung vergeladen werben. Der Bellagte, 
defien Aufenthalt unbelannt iM, wird mit Hinblid auf 
BD. Sap. v. $. 3 Ar. 1 ebiftaliter vergelaben, mit 
den Bemerken, daß das Duplifat der Klage in ber Res 
giſtratut zur Cinſicht fut ihn bereit liegt, uund daß er 
bis zum Termine einen Injinwatiensmandatar ju bes 
nennen hat, mibrigenfalls alle fünftigen Berfügungen 
an das Ökrichtsbrett angeheftet und als gehörig infinuirt 
eradytet werben würden. 

Waflerträbingen den 1. März 1858, 


Königliches Landgericht Wajjertrüdingen. 
Der königliche Laudrichtet; 
@.,0.3867, v Mer 


14185. Belanntmachung. 


Gtmaige Forkerungen an den Maurer und Ekteins 
hauergejellen Georg Mia Hegler ven Iigheim, 
welchet in pas Großherzogtum Helen Darmſtadt auss 
juwandern vor bat, find bei Meidung der Nidiberüds 
ichtigumg bis zmm 

Samftog den 20 März 1858 
dahier geltend zu machen. 
Marttbreit den 6. März 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht, 
Der fünigliche Pandrichter: 
Eifenbeiß. 


@.,0.2900, ce Prem 


1336. Belanntmachung. 

Amortijation einer Hupethelroſt betr. 

Im Hupethelenbucht für Leizenfirdgen 
292 Rre. 19/INN. der esjrerishiti A 
merschelewte in Leijentirchen find für einen gewiſſen 
Handelemann Koch aus Württemberg 46 A, Gathaben 
eingetragen, welche früher auf bem Mayerhofers 
a hy * per gern verfüchert waren, 

x Anſpruch auf ebi 
—— 7* obige Forderung machen zu kon⸗ 
binnen 6 Monaten 

von heute am dahier zu melben, wwibrigenfalls biefelbe 


für erlofchen erklärt mb ii 
werden mürbe. USERN getilgt 


Bilobiburg ben 3. Maͤtz 1858. 


Königliche Landgericht Vilsbiburg. 
Der lkenigliche Landrichter; 

Schonninger. 

G.,0.,3887,1 c. Erig, Mafir. 


1302. Bekanntmachung 


Eugelhatd Wilhelm, früher. Getteidhändler i 
Slocach, beabüchrige fein geſammles — — 
an feinen Bruder Joſerh Wilhelm, ledig von ba 
Fäuflich abzulaſſen und feinen bisherigen MWohnert zu 
verändern, 

Im Hinbbli auf das erit im Jahre 1856 anhängi 
geweiene —— wird daher Tagsfahrt —— 
ung von dorderungen gegen den erſteten ſewi 
ſchluß faſſung auf N 

Mittwod den 9. April 1858, 
Vormittage D Uhr, 
unter dem Redtenadsiheile ber Nichtberädjichtigung, 
reſp. ber Jufimmung des projeftitien Kauſeverttages 
babier anberaumt, 
Hofheim ben 2. März 1858, 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der königliche Bandrichter : 








@,N.3165. a l. Aſſe ſſot. 
1393. Aus ſchreiben. 


— Perſenen, als: 
Erneſine Mu und deren Tochter Barbara, 
2) ——— ud mit ihren drei außerehelidyen 
indern Anna Darbara, Georg u. 
: Barbara, daun add also: 
) Georg Steigmaier, ſfämmilich ledi 
von Dberlauringen gebürtig, —— 
wollen nach Nerbamerifa auswandern. 
Giwaige Auſprũcht an diejelben find am 
Donneritag den 18 Wär, 1858, 
— — ® Mbe, 
eibung bes Aueſchluſſes dahier geltend zu machen. 
Hofheim ben 26, Februat 1858. : 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Der loniglicht Sandrichter: 
@.:R.5954. Fiken ſcher. 


1300. Bekanntmachung . 


Nachdem Ad auf die Geiftafladung vom 26. Juni 
1857 Niemand als Befiger der Sparkafiabürer : 

a) Rre. 1844, lautenb auf Jeſerha Gebhard, 
ledige Fabrifarbeitetin ven Weidach, über eine 
Einlage ven 200 fl., und 

b) Rro. 935, lautend auf Deominitus Zeller, 
—— von da, über eine Ginlage von 

innerhalb des vorgejtedten fehsmenatlichen Termines 
angemeldet hat, jo werden diefe beiden Eparbücer in 
Verwirklichung des geilellien Nechtenachtheiles für die 
etmaigert Beſider biemit als ungiltig erflärt und dem 
Gigenthämern der bezeichneten Sparlafja-Binlagen neue 
ES parlaffabächer ausgefertigt. 

Kempten den 6. Mir, 1858. 


Königliche Landgericht Kempten 
als Einzelngericht. 
Der königliche Yanbrichter : 
Frhr. v St. Marie @glife. 
GN 1A, Geifenhef, f. Affefier- 








Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 
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Freitag. Nr. 61. 12. Mär; 1858. 





Uecberfide 
Amtlibe Nachrichten. 
Der Dürrfhe Banfnotenfälfhungdproceh. 
Deutfichland. Münden (Fürſorge für die Bedienſteten der Gifen« 
bakmbaucommiffion und ihrer Scctioneu. Beifällige Aufnahme der Wahl 
Senejtrey’d von Seite des Papſtes. Ernennungen. v. Plandb’s Leichen« 
begängniß. Verloofung). Ellingen (die Wohltbätigfeitsanftalien Ellingens). 
Ludwigshafen (aus dem Vericht der pfälziſchen Handeld- und Gewerbe» 
Kammer), Frankfurt (Ginladung zur 15. Verfammlung fübdeuticher Forſt 
wirthe), Berlin (die Gifenbabnvorlagen). Coblenz (Genctal Huen +). 
Wien (fein Wedel im Hanbelsminäfterium). 
Franfreidy, Bericht über den Zufageredit für Sicherheit. Auffindung 
von Steinen für Lithographien. 
Großbritannien. Lord Glifford }. Die „italienifde Conferenz“. 
Mußland und Polen, Hortfchritte der Freigebung der Bauern, 
Der Krieg im Raufafus. ; 
Baperifhe Socalchronik. 


Meueite Bolten. 
Börfen: und ndeld: Nachrichten, 


Münden, 12. Min. 


Er. Maj. der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 
unterm 8. Webruar dem Lchrer an ber proteſtantiſchen Schule zu Grüuſtadi, 
Jehanu Valentin Ehüfler, in Rädncht auf feine mehr als fünfzigjährigen, mit 
Gifer und Treue geleifteten Dienfie die Ghrenmünze des Tönigl, bayerijchen Ludwigs⸗ 
Drdens zu werleißen. 


Der Dürr’fhe Banfnotenfälfhungsdproref. 
Würzburg, 9. Mir. Heute begann vor unferm Schwurgericht der 
große Proce& gegen Dürr und Gonforten wegen Faͤlſchung von Zehngulden« 
noten der bayeriſchen Hypothekenbank. Es find im Banzen 13 Angeflagte ; 
ein vierzehnter, Tüncher Hartner von Kigingen, bat ſich im Unterfuchungs« 
Atreſt erbängt. Der Hauptangeflagte ift der vormalige Buchdrucker, fplter 
Meinbäntler Joh. Bapt. Dürr aus Kigingen 35 Jahre alt; als Miturbeber 
besfelben Berbrechene (Berfälfchung von Greditpapieren) und zwar begangen 
im Gomplott der Buchdrudergefelte Rik. Weißkopf aus Kigingen 25 Jahre 
alt; der Papierfabricant Karl Kempf von Feuerbach 44 Jabre alt; der VPa— 
piermachergefelle Dan. Schhmittberger aus Meidentbal in der Rheinpfalz, 56 
Jahre alt; ver Buchdrucergefelle Lor, Hiller aus Hernäbelm, 23 Jahre alt; 
der Buchdruckerlehrling Dan. Kraus aus Kigingen 17 Jahre alt; ver Buche 
druderlehrling Ehr. Ellermann aus Schmeinfurt, 18 Jahre alt; Anna Dürr, 
Brau des J. ®, Dint, 33 Jahre olr; Mar. Kempf, Brau des K. Kempf, 
32 Jahre alt; Heinr. Klein, Bürrnermeifter von Kigingen, 44 Yabre alt; 
Joſ. Mainzinger, vormals Gaſtwirth und Poſthaltet in Stadtlauringen, fräter 
in Kigingen privatiftrend, 43 Jahre alt; fobann iſt der entlaſſene Schullehrer 
3%. ©. Friedmann aus Plech, 38 Jahre alt, befchulbige, an jenem Werbrechen 
Theil genommen zu haben; enblich ift der Inſtrumentenmacher Joſ. Veit von 
Kigingen, 41 Iabre alt, der Begünftigung obigen Verbrechens angeflagt. 
Die Anflagefchrift legt folgenden Thatbeſtand zu Grunde: Durch 
vom 1. Yuli 1834 murde die Errichtung einer Hypothek⸗ und Wechfels 

Bank in Bayern genehmigt und ausgeſprochen, daß Nahahmungen oder Ver« 
änderungen ber Moten berfelben in den Älteren Kreiſen d. d. Mb. gemäß tes 
Art. 347 Thl. 1 des Strafgeſehbuches beftraft werben follen. Bekanntlich 
iſt gegenwärtig die dritte Emiffion der 1Ofl.«Moten ermähnter Bank in Ume 
lauf. Die erfte Müdllieferung von aufer Curt gefegten Banfnoten 2. Emif« 
fion erfolgte am 15. September 1856 ohne alles Bedenfen, bagegen lief bei 
der 2. Müdlieferung am 12. Derember 1856 bereits ein Falſificat eim umb 
bei der 3. Müdlieferung am 20. März 1857 kamen fchon ſechs Balfificate 
zum Vorſchein. Die Adminiſtration der Bank ließ ſogleich umfaffende Mache 
forfhungen pflegen, melde ſowohl nach Zeit ald Ort einen gemeinſchaftlichen 
Audgangdpunkt der Faͤlſchungen erfennen liefen. Die Zeit ver Fabrication 
konnte in feine entfernte Periode zurkcvariren, da foldhe Banknoten IM. 
Emiffion erft feit 1853 in Gebraud find und Balflficate nur im ben lehien 
Monaten des Jahres 1856 zum Vorſchein kamen. Was ten Ort der Gr» 
zeugung und Berbreitung betrifft, fo teuteren die Spuren baupıfädhlich auf 
das Mainthal, namentlich auf Würzburg umd deffen weitere Umgebungen ald 
den Herd der Bälfchung bin. Um den Grevit der ächten Moten nicht zu er 
füttern, fand die Bank geranben, die fortwährend einzeln einfommenden Fal · 
fificate einzulöfen. So gelangten bis zum 8. Nov. 1857 allmählich 284 
Stüd zur Ginlöfung, fräter kamen noch mehrere, Obgleich die Nachforich« 


— — — — — — — — — — — m nn 


ungen Seitens der Banfabminiftration geheim bettieben wurden, fo wurde 
die Sache doch burdy einen Artikel in der „Branff. Handelsztg.“ aufgebedt, 
weßhalb die Bank eine öffentlide Befanntmadung erließ, wodurch die Kenne 
zeichen ter Walfificare angegeben und auf tie Entdeckung des Urhebers eine 
Prämie von 2500 fl. gefegt worden ift. 

Im October 1857 num wurde ruchkar, daß Ich. G. Friedmann, Buch 
balter in der Papierfabrit des H. Hahn zu Röthenbach, mehrfache Ausgaben 
von foldpen falfchen 10 jl..Scheinen machte. Friedmann wurde am 22. Dxt. 
in Hersbruck verhaftet, Seine Erflärungen führten auf Dan, Scmittberger, 
Vapiermachet in derfelben Hahnu ſchen Papierfabrik, als Denjenigen, von wel⸗ 
em er die falfchen, theild verausgabten, theils noch im feinem Beſitz befind« 
lichen Banfnoten erhalten. Schmittberger wurde fofort noch am nämlichen 
Tage verhaftet. Bon bier aud führten bie Spuren auf die Exiſtenz einer 
Babrif, melde, von Johann Baptift Dürr, ald Hauptunternehmer ayögebend, 
auf der deßfalls von Dürr mit mehreren Perfonen eingegangenen Verfindung 
berube, Die Unterfuchung führte zu dem Mefultate, daß gegen die dabei be= 
tbeiligten Verſonen bie Verweifung vor dad Schwurgericht erfannt wurde. 

Die Anklage wendet ſich nun zunaͤchſt zur Perſon Debjenigen, von wel 
chem die ganze Unternehmung audgieng. Joh. Bapt. Dürr machte ſich im 
Kigingen ald Buchbruder anjäflig umd gründete fein Geſchäͤft auf fein eigenes 
Vermögen von 3500 fl. und ein Einbringniß feiner Ehefrau Anna von 
7—5000 jl. Diefed Vermögen murbe durch ben Ankauf einer Druderel 
abforbirt, deren Ginrichtung ihm überbieß auf weitere 3000 fl. zu flchen 
kam. Bei der politifhen Bewegung des Jahres 1849 ſchloß er ſich in thä- 
tiger Weife der demofratifchen Partei an; aus feiner Offiein giengen damals 
vielfältige Schriften, deren Inhalt der emifchiedenjten demokratiſchen Richtung 
folgt, bervor. Indeſſen fcheint feine Buchdruckerei nicht bedeutende Vortheile 
abgemworjen zu baben, indem er diefelbe im Webruar 1857 verkaufte. Auch 
betrieb Dürr einen Weinhandel, wobei der Mitangeflagte I. Mainzinger, 
vormal. Poſthaltet von Stabtlauringen, in Gompagnie war, jeboch über Uns 
reblichfeit des Dürr ſich beflagte, Dürr Fam in feinen Vermögensverbältniffen 
immer mehr zurüd, er will mehrere Verlufte in feinem Geſchäfte erlitten 
baben, fo indbefondere mit dem im Jahre 1849 gegründeten „fränfifchen 
Zagblatt.* Dürr unterlag auch mehreren Unterfuchungen, unter andern einer 
wegen Prefivergebens, in Folge deren er vom Schwurgericht im Jahre 1854 
zu drei Monat Gefängnig verurtbeilt wurde. Der gegenwärtig am Bezirkes 
gerichte Würzburg anbängige Gencurd gegen Dürr ergab einen Activbeſtand 
von 6400 fl., einen Paffivbeſtand von 17,000 fl. Dürr trug ſich bereits 
geraume Zeit mit dem Plane Papiergeld zu ſälſchen. Gr offerirte Diefeb 
ſchon vor einigen Jahren dem Papierfabricanten Kempf von Feuerbach, mit 
weichen er in Gefchäftsverbindung fland, ohne daß Kempf Anfangs geneigt 
war, ben Anforderungen des Dürr, das hiezu erforderliche Papier zu erjeugen, 
zu entfpredien. Der erfte unzweideutige Schritt zur BVerwirflihung des 
Planes der Banknotenfaͤlſchung tritt hervor durch die Anſchaffung der Werl- 
zeuge zu biefer Babrication, Dürs wendete ſich am feinen Bruder, of. Dürr, 
Uhrmacher in New Frankfort bei Philadelphia, welcher ihm die Formen be 
forget und ibm folche in blechernen Gapfeln überfchidte, die in zwei Gtod« 
uhren verborgen waren. Mad) Angabe des Dürr wäre Dieß ſchon vor 6 bis 
7 Jahren gewefen; allein erſt feir 1853 find die Behn-Bulden Noten III. 
Emiffion in Gebrauch und es müffen body ädyte Noten ald Mufter gebient 
haben. Als Dürr am Hauptzollemte Kigingen diefe Kifte bezog, nahm er 
den Büttner Friedrich Klein, welcher in dem WWeingefchäfte ded Dürr bie 
Küfnerarbeiten beforgte, mit jich und Klein öffnete die Kifte. Später ald 
Klein eingeweiht war, erinnerte Dürr felbft ihn an die Eröffnung jener Kifte 
und fagte, «8 jeien darin bie Werkzeuge zur Banknotenfertigung geweſen. 
Dürr giebt an, daß fein Bruder ihm für diefe Werkzeuge 1100 fl. ange 
rechuet habe, worunter jeboch die beſonders zu ermähnenden Inſttumente für 
die Verfertigung preußifcher Thaler inbegriffen waren. 

Die Papierfabricant Kempf, der mit Schulden belaflet war, gieng num 
endlich auf bie Zumuchungen des Dürr ein. Es handelte fidh nun um Here 
beiſchaffung der Werkzeuge zur Papierfabrication und um das Engagement 
eined brauchbaren Papiermachers. Die Werkzeuge beflanten in einem Schöpfe 
fieb und einer meffingenen ‘Platte, und wurde erfleres durch den vormaligen 
Papiermüller Johann Straub in Edweitbach, der am 15. Juli 1855 ftark, 
verfertigt. Das Schoͤpfſieb beftand aus einer Form von Eichenholz, welche 
mit einem mit Draht überfpannten Sieb verjehben und worin das Waller 
zeichen mit feinem Silberbrabt aufgenäht war, und wurde zur Erzeugung des 
Bapierd auf der Papiermüble des Kempf verwendet. Ms Papiermacher 
wurde Daniel Schmittberger engagirt, weldyen Kempf von früher ber Fannte, 
Dürr reiste nach Rothenbach, wo Schmittberger im April 1856 auf ter 
Heinrich Hahn'fchen Papierfabrif in Arbeit ſtand und beredete ihn, das Pa— 
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pier zu den Banfnoten zu verfertigen. Scämittberger traf Ende Mai 1856 
in Beuerbach ein, mo ex alöbald mit Kempf die technifchen Arbeiten zur Gere 
fleltung des Papiers begann. ine ſolche Arbelt im Kempffcen Haufe 
Konnte der Ehefrau N. M. Kempf nicht verborgen bleiben. Sie wollte c8 
anfangs nicht leiden; allein da ihr Ehemann ihr Vorwürfe made, daher 
durch ihre Heirarh im Schulden gekommen fei, fo ließ ſie ed geſchehen und] 
betbeiligte ich dann felbft an der Zubereitung des Papiered, Wie fehr dem 
Dürr an dem Fortſchritt diefer Vapierfabrication lag, zeigen bie drängenden 
Briefe, welche ex feit April 1856 bäufig an Kempf erlich. Das fertige Pa- 
pier wurde in einzelnen Wartien durch Kempf und Weißfopf an Dürr abgelie- 
fert, welchet bieunbrauchbaren Gremplare wieder zurückſchickte, bie ſodann wicher, 
vernrablen wurden. Gs wurden 18,000 Stüd Papier geliefert. Die legte 
Lieferung erfolgte im September oder Oerobet 1856, morauf Kempf das 
Scöpffieb fogleih verbrannte. Die Koften für Grjeugung des Papiers 
beftritt Dürr; Kempf erhielt 200250 fl. und zwar zweimal je 100 jl. 
und dann mehrmals Fleinere Betroͤge. Schmittberger bezog ISO fl. Ueberdieß 
wurde Ihnen ein Antheil am Gewinne verſprochen. Türz uhterzog ſich weiter 
zu Gunſten bed Kempf einer Bürgſchaft für eine Schuld desfelben. Der 
Druck der Banknoten wurde ebenfalld von Dürr veranflaltet, und die Druck⸗ 
arbeiten gefchaben, nie es mit dem ganzen Unternehmen der Ball war, auf 
feine Nechnung. (Bor. f.) (M. 6.) 


Deutfchland. 

Bayern. * München, 11. Mär. Ce. Maj. der König haben zu 
bewilligen gerubt, daß den Bunctionären der Eifenbahnbau» Gommifjion und 
- deren Gectionen im alle der Dienftunfäbigfeit nach drei Kategorien ſowohl 
für deren eigene Perſon als teren Öelicten aus dem bei genannter Stelle 
vorhandenen Fonds Guftentationen gewährt werden, und zwar den Bedienfte» 
ten nad zebmjährier Dienftzeit 300, 200 und 150 f., nad zwanzigiähriger 
Dienfizeit 400, 300 und 250 fl., dann deren zrauen und reſp. Witwen 
120, 80 und 60 fl. und der legtgenannten Summen den unter 20 Jah« 
zen ftehenden Kindern. Se. Majeftät haben ſich hiedurch ein bleibendes 
Denimal der innigſten Dankbarkeit in den Herzen der Betheiligten geſeht. 

$ Münden, 11. März. Se. Maj. der Koͤnig haben den Unter» 
Yieutenant im #, dritten reitenden Artillerie» Megiment und Begleiter Sr. f. 
Hoh. det Herzogd Karl ‚von Bayern, Karl Krb. Gemmingen v. Maflen- 
badı, dann tem Mechtäprafticanien Hörman v. Hörbady auf ihr allerunter« 
tbänigfled Anſuchen zu Allerhöchſtihren Kammerjunfern zu ernennen gerubt, 
— Diefen Nachmittag bar das feierliche Leichenbegaͤngniß des k. Appella - 
tiondgerichtörarhed v. Plandh unter ebenfo zahlreicher als inniger Theil · 
nahme ftattgefunden, — Die beiden Gemeindecollegien unferer Reſſdenzſtadi 
werden fommende Woche die Wahl der Abgeordneten Münchens zum Yand- 
rate vornehmen. — Sicderem Vernehmen nad wird Mitte de kommenden 
Monats abermald eine Berloofung der Staatöfchuld und zwar der Älteren 
3,9%, Staatoſchuld ftattfinden, und durch diefelbe über eine Million Gul ⸗ 
ven zur Heimzahlung bejtimmt werben. 

Der Allg 3. und Landéh. 3, mird „aus guter Duelle* verjichert, 
daß Se. Heil, ber Vapſt über die Wahl des Hrn. Domeapitulard Dr. Se- 
neftrep feine beſondere Freude ausgedrückt habe. Die Lande, 8. fügt bei, 
diefe Freude werde benmnächft ihren documentarifchen Ausdruck erhalten. 

* (Ellingen, im März. Es ift befannt, daß mit ben Motigen, melde biäher 
in die Deffentlichkeit 'gelangten, der Umfang für das, mas in Bapern für 
gwecke der MWohltbätigfeit mit einem Aufwande überrafchend großer Summen 
und mit einer bewunderungörwertben Opfermoiltigfeit gefchieht, bei weitem nicht 
bezeichmet iſt, eben fo gewiß, daß von fehr vielen Anftalten, welche in kleine · 
ren Bezitken und Orten gegründet und gepflegt werden, um der minderber 
mittelten Wolfsclaffe ihr Geſchick zu erleichtern und fie mit ihren Verbält« 
niffen auszuföhnen, im weiteren Kreifen nichts offenfundig wird, fo min» 
ſchendwerth #8 much märe. Es dürfe beöbalb nicht umgeeignet erfcheinen, 
der Mohlıbätigfeittanftalten bier in Kürze zu emvähnen, welche in deut Bes 
irke tes k. Landgerichte Ellingen in dem furzen Zeitraume ber fegten drei 

abre ind Leben gerufen wurden. Dabin gehören: ein Diſtricis · und Kocals 
Kranfenhaus zu Ellingen, fo eingerichter, wie eb allen Anforberungen für feine 
Peftimmung entforicht ; ein St. Iobannis-Bezirfönerein, beflen ſtilles Wirfen 
gleich tft feinem Streben, ten väterlichen Abfichten tes erhabenen Ghrünterd 
und Protector ed St, Johannidvereins für ganz Bayern nach Kräften ent» 
gegenzufommen; eine Rettungsanftalt für vermabrloste Kinder in Berbindung 
mit einer Kleinkinderbewahranftalt, deren gute Prüchte von Tag zu Tag fi 
mehr zeigen; ein Verein zur Bürforge für entlaffene Sträflinge, welche Für · 
fotge fit nicht darauf befchräntt, dieſelben bri ihrer Entlaſſung vom Straf« 
orte zu unterftügen, bis fie ſelbſt zu Berbienft gelangen, fondern auf Leber 
wachung des Verhaltens, auf Befferung und Bewahrung vor MNüdfall und 
auf die Leitung der denfelben geftellten Vormunde ſich erſtteckt; eine Diſtricis - 
Sparcaffe, welche ſich eines ſoſchen Gedeihens erfreut, daß bie damit verbun⸗ 
dene Hilfs und Leihtaſſe gleichfalls ihre Wirkſamkeit bald beginnen kann; 
eine Anftalt zur jährlih am 24. Derember ftatfindenden vollftändigen Ber 
kleldung von zwölf armen Kindern. Zur Förderung bed geiftigen und leib⸗ 
Ligen Wohles der Dürftigen gehört noch bie in meuefter Zeit vollzogene Mer 
organtfation des Pfründen«Hofpitale und des Armen-Pfründebaufes zu Ellin ⸗ 
gen mittelft Einführung der gemeinfanen Wohnung, nad Geſchlechtern aus⸗ 
Zeſchleden, in den neuen gefunden Saͤlen und der gemeinſchafnichen, nach den 
distetifihen Megeln georbneten Abfpeifung. Die eben aufgezäßlten, durch das 
innige Zufammenvirfen ber Behörden und durch den Wohlthätigfeitäftnn der 
Bewohner des Gerichtäßezirfes entſtandenen Anftalten entfalten im Stillen 
ihre Ihätigfeit und verbreiten ihren Segen aud über die Grenzen tes Lande 


gerichtäbezirfes Ellingen hinaus. In fpäten Jahren wird man noch bas An- 
denfen an Diejenigen ebren, welche weder Mühe noch Wiberftreben fcheuten, 
um tiefe Inflitute zur Berbefferung der focialen Zuſtände befonbers der ars 
beitenden Glaffe, zut Hebung: des altgemeinen ſittlichen umd materiellen Woh ⸗ 
led ins Leben zu rufen; i 

Ludwigshafen. _ Die pfäljifäfe Gewerbe · und Handelatammet hat auch 
die Papiergeldfrage in den Kreis ihrer Berathungen gezogen und in ih« 
vem Jahresbericht den Abſchluß eines Lebereinfommend zwiſchen den dewifchen 
Degierungen hinſichtlich des fünftig dm öͤffenillchen ——— zuzulaſſenden 
Papiergeldes für dringend nothwendig erklärt. Wenn fle auch bie Moten der 
in jünger Zeit fo zahlreich entftandenen Banfen befeitigt wünſcht, fo bitter 
ſie doch um Zulaſſung jener der Frankfurtet Bank, da dleſelben wohl fundirt 
ſeien und die Pfalz mit Frankfurt in vielfachet Handelöbeziehung ſtehe 

Bermer richtet die Kammer, indem fle Mich den Antrag eines Mitgliedes 
aneiguet, an die f. Staatöregierung bie wieberholte Bitte, in den Beſttebun⸗ 
gen um Aufhebung der Ausgleihungsfteuern auf Mein bei deffen 
Einfuhr in die norddeutſchen Vereinsſtaaten nicht zu ermüden. Wenn 
augenblidlich die Lage der Weinzüchter unferer Provinz günftiger fei, fo br 
ginne jene Brage doch für die Pfalz, bei ihrem befchränften Abfapgebiete, bei 
ber zunehmenden Bierconfumtion und bei der durch die Herabſehung des Schud ⸗ 
—— ſeht erleichterien Einfuhr von ungariſchen und franzoöͤſtſchen einen, 
ehr ernſt zu werben, und namentlich erſchienen unfere geringeren Weine faft 
probibirt. Ebenſo möge die koͤnigl. Staatsregierung darauf hinwirken, daß 
ver ſeithet den Großhaͤndlern bei Bezug von größern Duantitäten fremder 
Weine gewährte Mabatt, welcher die Verfendung ſüddeutſchet Welne nach 
Norddeutſchland bedeutend erſchwert, nicht ferner eingeräumt werde. 

Ein anderes Mitglied brachte den Vertrag zwiſchen Baden und Branf- 
reich vom 2. Juli v. 38, den gegenfeitigen Schup der Waarenflempel und 
Fabritzelchen betreffend, zur Sprage und fnüpfte einen Antrag daran, 
den ſich die Kammer ebenfall® ameignete, dahin lautend, daß bie f, Megierung 
einer einfeitigen Uebereinkunft ihre Zuftimmung verfagen und nur gemeinfom 
mit dem übrigen Boltvereindftaaten einen Vertrag zum Mufterfhupemit Branfe 
reich abſchließen möge. So lange bie vereinländifche Bevölferung den Grad 
einer gewiſſen Eelbflftänbigfeit noch nicht erlangt babe und fogar bei gleichen 
Lelſtungen fremben Babrifgeichen vor jenen der beimifchen Induftrie ven Wor« 
zug gebe, erfcheine eine ſoiche Maßregel verfrübt, 

Derner befchloß die Kammer, ebenjalts dem Mutrage eines Mitgliebes 
beipfllchtend, an Se. Mofeftär die Bitte zu richten, dem Aegierungscollegium 
der Pfalz einen iechniſchen Math beizugeben, da eine Summit von chemiſchen, 
mechaniſchen und techniſchen Kenntniſſen erforderlich ſei, um die zahlreich vor⸗ 
fonmenten Conceſſionsgeſuche zu prüfen und die Häufig erforderlichen iech · 
niſchen Gutachten abzufafjen, 

Ein Anttag mehrerer Mitglieder auf Fortführung des Stantsielegraphen 
von Ludwigéehafen über Kaiferslautern und Homburg nach der preußiſchen 
Grenze wurde von der Kammer wiederholt befünmirtet. (Pf. 3.) 

8. Sadfen. Dredden, 6, März. Gine Generalorduung des Minifles 
siumd bed Innern am alle Kreisdireftionen und Amtshauptmannfihaften fpricht ſich 
über das friedenarichterliche Juſtitut, die baran gefnüpften Hoffnungen 
und dad bemfelben von Seite ter Behörden erforderliche Enigegenfommen 
aud. Weitaus bie große Mehrzahl derjenigen Männer, auf welche die aller- 
hoͤchſie Wahl ji gerichtet, hat dem Rufe Folge geleiſtet. Die ablehnenden 
Ertlarungen der verhaͤlinißmaͤßig micht. bedeutenden Mlndetzabl ſollen, wie 
ed in der Generalverordnung beißt, zum größten Theil auf perfönlichen Grün« 
den beruben. Die Gegner des Jufſuum haben alfo doch mindeftens einige 
Grfinnungsgenoffen unter den berufenen Rittergutöbefigern gefunden, Die 
Verordnung bezeichnet bie Einrichtung hiſtoriſch ald eine Transaction zwilchen 
ber früheren Patrimonialguisherrlichteit und der jepigen Behördten-Organifation, 
bie in den geſchichtlich gegebenen Verhältniffen des grüßen Grundbefiges 
wurzle, ihrer haupıfächlichen Tendenz nach aber ber Zufunft angehöre, da ſie 
zwifgen der adminiftrariven Wirkfamfeis der Staatsbehörden und den Gtreb- 
ungen bed ptaltiſchen Vollelebens diejenige Annäherung und gegenfeirige 
Durchdringung im confervativen Sinne anbahnen und vermitteln follte, deren 
unfere ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Zuftände dringend bedürfen, Zwar 
fei ed nur erſt eine Probe, zwar fünne man fich zumächft foiort greifdare 
Gıfolge davon nicht verfprechen, aber auch das vielgenannte selfgovernnent 
des englüchen Volles fei nur von Eleinen Anfängen berangebildet worden. 
Die nächte ſelbſtſtändige Wirffamfeit der Öriedendrichter fei Localverwaltung 
und die ländliche Polizeipflege, für deren Ginzelheiten fie gemifjermaßen dad 
überall gegenwärtige Auge und Obr der Obrigkeit] darfellen follen, fo daß 
ſchließlich nur die größeren und wichtigeren, namentlich} die mehr jutiſtiſch 
zu beurtheilenden Angelegenheiten den Gerichtsämtern verbleiben. Anfangs 
April follen die Friedendrichter ihre Ihätigfeit beginnen. 

Breie Städte. *Aus Frankfurt a. M,, melde Stadt bei der vor- 
jährigen 14. Verſammlung der füddentfchen Forſtwirthe ald Verfammlungd«- 
Ort für 1858 einftimmig emmählt wurde, werden mir von Hrn. Borfimeifter 
Scheu v. Schotienftein, dem Gefchäftdführer der 15. Verſammlung, weldye 
vom 6. bis 10. Juni abgehalten werden fol, erfucht die Einladung an „alle 
Vachgenoſſen und: sreunde des Forſtweſend“ mitzutheilen. Ueber die Beit- 
Gintheilung, die abzuhaltenden Sitzungen, die entroorfenen Greurfionen und 
die gefelligen Unterhaltungen giebt eim demnächſt erfcheinended Programm 
näberen Aufſchluß. Anmeldungen wegen Wohnungen find bid zum 25. Mai 
an dad Gomite einzuſenden. Dies der weſentliche Inhalt der Ginladung. „ı2 

Preußen. Berlin, 7. März. An der Spihe aller unferer inneren 
Angelegenbeiten fleht feit längerer Zeit die Eiſenbahnftage. Der Handels. 
Minifter bar unfer Gifenbahımwefen in fo hervorragender Weife protegirt md 
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den ſtaa tlichen Unternehmungen auf dieſem Gebiete eine ſolche Auddehnung 


gegeben, daß feit längerer Zeit die Großen des Landes den Kopf dazu fchüt« 
teln: uud mit dem Gedanken umgeben, feinen Beftrebungen in biefer Hinſicht 
Schranken zu fegen. Im Minifterium vertritt diefe Richtung hauptſächlich 
der Finanzminifter. Ihm iſt es vorzüglich zuzuſchteiben, daß der Fortbau 
der Oſtbahn ſiſtirt wurde; er iſt es auch, der ſich am meiſten der bevorſteh ⸗ 
enden Ciſcubahnanleihe enigegengeſetzt. Ohne ihn würde die Vorlage darüber 
bereitö längft den Kammern oder vielmehr Häufern zum Votum unterbreitet 
fein. Es haben in dieſer Hinſicht in dem legten Tagen flaife Kämpfe im 
Staatöminiflerium flattgefunden. Wie ich aus guter Duelle höre, liegt bie 
Sache jegt Er. k. H. dem Pringen von Preußen zur Eniſcheldung vor. (D.) 

Coblenz, 7. März. Einer der Miterbauer der hieſigen Beflungswerfe 
und des Chrenbreitflein, ber Gienerallieutenant. a, D. v. Huene, iſt geſtern 
früh hierſelbſt bereits ziemlich bejahrt geftorben. 

Defterreih. Aus Wien wird (in der A. 3) das Gerücht widerlegt, 
bag Hr. v. Hof zum Nachfolger dee Hrn. Ritter v. Toggenburg beftimmt 
fei, ba Letzterer feinen Poſten beibebält, 


Frankreich. 
Paris, 9. März. 


Der Moniteur bringt einen protofollarifchen Bericht über vie Ser 
natöfigung vom 8., und einen Nachtrag zum Protokoll ber Sipung des 
legiälativen Körperd vom 3, Der Berichte über bie Forderung eined Er» 
gänzungserebit# von 1,200,000 Fr. für dad Minifterium bes Innern, mit 
mwelder Summe die Beauffichtigungsmtttel ſowohl in Frankreich wie im 
Ausland vermehrt merden folten, befagt: „Wenn die Feinde der foctalen 
Ordnung ſich ald unermüdlich in ihren verbrecherifchen Verſuchen zeigen, fo 
barf bie Regierung durch Fein Hinderniß aufgehalten werden, fobald es ſich 
darum handelt ihre fhändlichen Verfahrungsiweifen und ihre verabfcheuungs« 
würbigen Entwürfe zu vereiteln.” Auch war die Gommifjlen im Antrag auf 
Annahme des Gefepes einſtimmig. 

Nah dem Gompte rentu der Sitzung der Akademie der Wiffenfchaf« 
ten vom 1. März will man in der Gemeinde Lerrain, Arrondiffemen: Mire- 
eourt (in den Bogelen), Steinlager gefunden haben, melde ſich zum Litho ⸗ 
graphiren eignen. Diefe Steime, jagen die Befiger (Despaquis und Diplom), 
haben das feine Korn der beflen Golenhofer Steine, und wenn fle fogleich 
nach der Ausgrabung micht diefelbe Feſtigkeit haben, fo erlangen fle dieſelbe, 
menn fle einige Monate der Luft ausgelegt Bleiben. 

Grofbritannien. 

Rondon, 8. Mär. 

Lord Clifford von Ghubleigb, der achte Baron biefed Titels, ein Graf 
tes weiland heil. römifchen Reicht und eifriger Katholik, ift 68 Jahre alt 
in Rom geftorben. Gr mar mit einer Tochter bed Thomas Weld Eſq. (fpä- 
ter Garbinal Weld) verbeirather ; fein im Jahr 1819 geborner Altefler Sohn 
erbt die Meeröwürde; fein zweiter Sohn, Dr. Glifford, ift römifch-Rarholifcher 
Biſchof von Clifton. Der Verftorbene, in mehreren englifchen @rafichafıen 
reich begütert, flimmte im Oberhaus mit den Wbigs, lebte aber ſeit mehreren 
JZahren in Rom, perfönlich befreundet mit Papft Pius IX, 

Die conftitutionellen italienifchen Delegaten hielten din 5. März wieder 
Sitzung, und ihre Gonferenzen ſcheinen mit jedem Tag an Bedeutung zu ge= 
winnen, wenn man nemlicy die vielen beifälligen Zufchriften, Die auß den ver- 
fhiedenften Theilen Italiens, aus dem englifchen Ober» und Unterhaufe ein« 
getroffen find, ald Gewichte in der Wagſchale gelten laſſen will. 

FKufiland und Polen. 

Et. Peteröburg, 24. Behr. Die Nelöverfammlungen der Gouverne⸗ 
mentd Kuröf, Kaſan und Pultawa haben nun ebenfalld die Einfegung von 
Ausfhüffen zur Durdführung ber Mbfichten des Kaiſers bezüglich der Frei - 
gebung der Bauern beſchloſſen. Im Ganzen haben fi mithin bis jegt eilf 
Gouvernements in biefem Sinne audgefprochen, nämlich außer den chen ds 
mwähnten die Gouvernements Drel, Woronefch, Grodno, Wilna, Kowno, Per 
ter&burg, Mifchneir-Nomgorod und Mosfau. Im Ganzen machen diefe Geu⸗ 
vernem den fünften Theil des Reiches aus, und überdies ift ihre Stell» 
ung theilmeije eine fo hervorragende, daß die benachbarten Geblete nicht füg- 
lich werben fäimen fönnen, dem gegebenen Anſtoße zu folgen. Un der 
Durkhfegung des kaiſerlichen Willens it ſonach wicht zu zweifeln. 

Der Krieg mit den Bergbewohnern im Raufafus ruht auch waͤhrend ber 
sauben Jabredzeit micht ganz; es wird ein meiterer Bericht über verfchiebene 
Echarmüpel bis zum 12, Ian, veröffentlicht. Am Schluſſe heißt es: „Im 
Allgemeinen berrfcht unter ten Bergvölfern Entmuthigung und Zwiettacht. 
Die Schapfugen ſtehen den Natuchaiſen ungern bei, und zwiſchen Sefer«Bei 
und Mahomet-Amin, der mach feiner Flucht aus der Türkei zu den Abadſe - 
hen zurüdfehrte, ift die frühere Ciferſucht wieder ausgebrochen. 


Baperifhe Localchronik. 

ESchwubach, 10, März. Geftern fand bier die feierliche Verpflichtung 
des vechtäfundigen Bürgermeifterd Km. Br. Strobel flatt. Bei dem Feſt- 
effen wurden Toafte auf 33. MM. und das ganze föniglice Haus audge- 
bracht, welche freutigften Anklang fanden. Serenade und Fadeljug fehloffen den 
feſtlichen Aag. 





Neueſte Poſten. 
Turin, 6. März. Die Kammercommiſſton, welche über das neue Pref- 


geſetz zu berichten bat, conſtiruirie ſich geftern und wählte Brofferlo zum 
Präfldenten, mit dene, Auftragt, vom Minifterium die Mirtheilung ber be» 


treflenkgn tiplomatifchen Mote zu erlangen. Der Redacteut ber „Armonia* 
ift ein pweites Mal wegen Beleidigung des Proſeſſors Melegari zu pwei Mo« 
naten Gejängnif, 1000 Kire Geldbuße und, 3000 Lire Enıfhädigung ver« 
urtheilt worden. Die’ „Unione* eröffnet eine Subfeription, um dem Bertbei- 
diger Orfini'®, Jules Favre, eine goldene Medaille darzubringen. In einem 
Garten der "Stadt wurden meuerdingd 3800 falfche türkiſche Bankbillets 
gefunden ; der türfifche Gefandte tritt ald Givilpartei legend auf, (DO. E.) 


Paris, 10. März An der Börfe war das Gerücht verbreitet, der 
Goffationehof habe das Uxiheil des fliffenbofs vom 26. Febr, gegen bie 
Anftifier des Attentars vom 14. Ian. umgeftoßen, weil ſich unter ben Ge⸗— 
ſchwornen ein nicht rehabilitirter Bankerottier befand. Wie man beifügte, 
werde bie Angelegenheit nochmals vor den Afliffenbof zw Berfailied ge 
langen, 

Paris, 11. Marz. Nah einem Bericht des Moniteur bes 
reiteten bie Anardhiften an verfhietenen Orten Be— 
wegungen vor, Verhaftungen, welche am 24. Febr. vorgenommen mor« 
ben, vereitelten die firafbaren Plane und veranlaßten die Beſchlagnahme von 
Waffen, Munition und compromittitenden Gorrefpondenzen.. Die Zahl der 
Verbafteten mird übertrieben angegeben; in Paris 50, Lyon 20, Marfeille 
12, forwie im Durchſchultt je 4 in 40 Departements, Ju ber Nacht vom 
5. fand in Paris ein Zufammenlauf flatt; entichiedene Mafregeln vereitel« 
ten die Plane, 20 neue Berhaftungen wurden vorgenommen. Der Aufe 
ſtands verſuch in Chalons hängt mit dem Spfteme ber ganzen 


zufammen. (Telegr.) 

London, 9. März Die zweite Uußgabe der Times: enthält einen 
Brief aus Paris mit der Meldung, dab Lord Malmesburg's amtliche Mote 
in Erwiderung auf die vielbeforochene Walewokl'ſche Depeche geflern über» 
reicht werden follte. Diefem Schritt fei eine unamtliche Gorrefvonden; wor 
bergegangen. Der Gortefpondent zweifelt nicht, daß bie Mote eine verfühn« 
—— Ruckãußerung hervorrufen, und daß der Sturm ſich bald verzogen ha» 

n wird, 

Die Patrie hat Berichte aus Konftanfinopel bis 27. Febr. Prinz 
Adalbert von Bayern war an den Dardanellen angefommen und Abends in 
Konftansinopel erwartet. — Dad Schmeljen des Schnees bat im ber türkifchen 
Saupiftabt großen Schaden angerichtet. Kein Gtadivieriel, wo nicht Mauem 
und Terraffen einflürzten. 


Nadlefe. 


Das Prager Gonferbatorium der Mufit wird im Juni d. 36, fein fünfgigjäh 
riges Jubelfeſt begehen. @s sollen großartige mufitalifche Probuctienen ftattfinden, 
zu deren Mitwirkung Alle eingeladen werben, bie ihre Musbilbung bem Gonfersato: 
rium verbanfen. Much am fonfiige mufifalifge Keryphärn und bie Gonfernatorien 
zu Paris, Brüffel, Wien, Mailand se. werden Ginladungen ergehen. 

In Pefih farb I. Bafja, Mitglied der Peſthet Mademie der Wiſſenſchaften, 
einer ber begabteren ungatiſchen 2prifer, 


Bürfen- und Wandelg- Machrichten, 

Frankfurt, 10: Mär. (@old und Silber.) Piftolen Bf. 34— 35 3 
Preuß. Friedriched er o I.da — 55" fr; Boll. 10 I⸗Staco ſi.42 — Ile; 
Randducaten 5. 28 — 30 fr.; 20 Br.sGtäl HM. 19 — 20; Ungl. So⸗ 
vereigns 11 fl. 36-42 Fe; Bol al Marco 37476; Preuß. Thaler — A. 
— 55 Franlenthalet 2 fl. 20-%,, Br; Hochhalt. Silber 24 fl. 27-31 Ko; 
Preuß. Caſſen· Scheine 1 Ed. 44,451, Mr. 

Frankfurt, 11. Mär. Deſtert. MatsMniehen 70743. Sproc. Met, 7614; 
4'/spter. 68';;P.; Banfacien 1113; Lotterie Mnl.stoofe yon 1854: 10174P.; Bubs 
wigehafensBerbacher Eiſenbahn⸗Actien 1437, P,; Bayeriſche Di ien 99%, P.; 
Bayerifche 4° „proc. Obligatienm 101’. Wedfelcurs: Paris 9374B.; Bonbon 
11724 3 Wim 113, 

Berlin, 10. Mi. Mreubiihe Staats» Schulfheine 84’, P., 34 @®. 
Köln; Mindener 146 B., 145 ©. 

Wien, 5. Mär Der newee Vanfausweis zeigt bie Banf auf derzBahn 
der Vermehrung, bes Silbervorrathes und ber Verminderung bes Danfnotenumlaufes 
erfreulich vorgeichritten. Jent beirägt jept 99,365,880 fl., um 847,295 mehr, die⸗ 
fer 377,730,880 A. um 3,898,256 weniger, als im vorigen Monate, 

Wien, 11. Mir. 5proc.Ration.s Anl 84°, ; Spror. Met. 81'745; 4'4pror. 
Metall. —— ; Lett.Anlthens-Leoſe won 1839; 130; von 1854: —— ; Banlı 
actien 98074; Lomb.oenet.' Sproc. Anleihe —; üflerr, Credit· Mob Actien 26114; 
Donau Dampfficifffahrts-Metien 561; öfterr. Staatsbahn⸗Aetien 30214; More 
Aetie Dech ſelcurfe: Augsburg wo 105%; Bomben 10. 1b. 

Paris, 10. März, Die heutige Borſe, melde in Hauſſe eröffnete, ſchloß 
ſeht ſchlecht. Rente wurbe Anfangs zu 69.55, einen Mugenblid fogar zu 69.60 
notitt, aber gegen 2 Uhr ftellte ſich bie Beaction ein. Miele Käufer, melde auf 
eine Haufle von 15—20 €. gerechnet hatten, verfauften, ba biefes Gteigen aus— 
blieb, und die Iproc. wich auf 69.40 zuräd. Namentlich waren aber Gifenbahnen 
angeboten. Baiufartien 3055. Grebit mebil. eröffneten zu 850, wichen aber ohne 
Widetſfand auf 840, Defterreicher machten 740 und wichen langfam auf 735. 
ram. Bahnen erfuhren eine neue Meartion. Orleans 1350 und widhen auf 1340. 
Nord Äel von 952.50 auf 945, Oft 090 anf 685. Lyen von 820 auf 815, 
new von 685 auf 882.50. Säd auf 542. Drei Uhr: Wente wich laugſau auf 
69.30, Alle andeten Werthe waren gleichfalls angeboten. Eredit mebil 840. 
Defterr. 733.75.  Wenf 650... Drleans 1341.25. Sin 542, Dit 687.50. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrig Beh. Fadwig —S 


kr. 
kr. 





KAönigl. Hof: und National:Eheater. 
Freitag den 12.: „Aunfi und Natur”, Luſtſpiel von Albini. 
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Verzeichniss | 
‚der Vorlesungen, welche an der königlich bayrischen Friedrich-Alexanders-Universität za Erlangen 


im Sommer-Semester 1858 gehalten werden sollen. 
Der Immatrikulationstermin beginnt am 12. April. Der Anfang der Vorlesungen ist am 20. April. 


Theologische Facultät. 

Dr. Thomasius: Dogmatik I Theil, Geschichte der neneren Theologie, 
Conversatorium üher Dogmatik. Dr. von Hofmann : Brief an die Hebräer, nlt- 
testamentl, Geschichte, theolog. Eneyklopkdie. Dr. Delitsch: Buch Hiob, Psal- 
men, über den nachbiblischen Hebraismus, Sprüche Salomo’s, in dem exeget. 
Seminar. Dr. Harnack: System der prakt, Theologie, Th. IL, Geschichte des 
ehristlich-kirchlichen Gemeindegottesdienstes, praktische Uebungen im bomilet, 
u. katochel. Seminar. Dr. Schanid: Kirchengeschichte IL. Theil, Patristik, Pro- 
legomena der Glaubens- u, Sittenichre, Uebungen des kirchenhistor, Seminars. 
Dr. Herzog: Dogmatik 11. Hälfte, Kirchengeschichte Il. Hälfte, homiletisch-ka- 
techetische Uebungen. Dr. Frank: Kirchengeschichte 1. Hälfte, Conversotorium 
über Symbolik in lat. Sprache. Lie. Dr. Köhler: Evangelium Luc, mit beson- 
derer Berücksichtigung der dem Lucasevangelium im Verhültwiss zu den andern 
synoptischen Evangelien eigenthümlichen Parthien, ausgewählte kleine Prophe- 
ten (zunächst Haggai u. Malenchi), hebräische Sprache verbunden mit schrilt- 
lichen Uebungen 

Unterricht in Kirchenmusik insbesondere im Kirchengesang ertheilt der Ge- 
sang- und Musikichrer Herzog, ' 

Juristische Facultät, 

Dr. Schmidtlein: gemein. u. bayrischen Criminalprocess, Eneyklopädie u. 
Mesthodologie der Rechiswissenschaft, Conversalorium über Criminalrecht mit Be- 
mützung von Rechisfällen. Dr. Schelling: Bechtsphilosophie, Theorie der sum- 
mer. Processo mit Einschluss des Concursprocesses, Conversatorium über ausge- 
wählte Lehren des ordentl. Civilprocesses, Dr. ran Schenrl: Institulionen, ge- 
mein. u. bayer, Kirchenrecht, altröm. Civilproces. Dr. Gengler: deutsche 
Staats- u. Rechtsgeschichte, Lehen-, Handels- u, Wechselrecht, das Güterrecht 
der Ehegatten nach den in den sieben älteren Provinzen Bayerns geltenden 
Protinzial- u, Biatutarrechten. Dr. Stinrzing: Pandekten, mit Ausschluss des 
Erbrechts, exeget. u, prakt, Uebungen im Civilrecht, Dr. Argidi: deutsches 
Staatsrecht, deutsches Bundesrecht, Völkerrecht, Dr, Wirth befindet sich in 
Urlaub u, wird seine Vorlesungen später ankündigen, 


Medicinische Facultät. 


Dr. Leupoldt: Anthropologie u. Diätetik, allgem. Pathologie u, Therapie, 
Geschichte der Medicin. Dr. Rosshirt : Geburtshilfe, geburtshillliche Klinik. 
Dr. Will : vergleichende Anatomie, in Verbindung mit zootom, Uebungen, Ve- 
terinärmediein, praktische Zoologie mit besonderer Kücksicht auf die Fauna der 
Umgebung von Erlangen. Dr Gerlach: Physiologie des Menschen erläutert 
durch Versuche an Thieren,, allgem. u. specielle Gewebelehre verbunden mit 
mikroskopischen Vebungen. Dr. von Dittrich: speeielle Pathologie u, Thera- 
‚pie, med. Klinik, ned. Poliklinik, pathologisch - anatomische Propädeutik. Dr. 
Thiersch: chirurg, Klinik, Operationslehre u. Aklurgie, Augenheilkunde, chirurg. 
Operationskursus, chirurg. Propädeutik. Dr. Trost: Toxikologie, Receptirkunst. 
Dr. Wintrich: gericht. Medicin, allgem, Therapie: Zur Entwicklungsgeschichte 


der med. Theoreme der neueren u, neuesten Zeit. Dr. Soldrig: Psychiatrie 
mit klinischen Demonstrationen II. Theil. Dr. Herz: chirarg. Ahatomie,, Chi- 
rurgie der Blutgefüsse, Repetitorium über specielle menschliche Anatomie. Dr. 
Mütter: ist in Urlaub abwesend und wird seine Vorträge spüter ankündigen. 


Philosophische Facultät. 

Dr. Böttiger: Geschichte der neueren Zeit von 1789 an, Geschichte des 
Königreichs Bayern. Dr. Düderlein: pädugog. Vebungen des philolog. Semi- 
nars, Annalen des Tacitus, vergleichende Syntax. Dr. von Aaumer sen.: Mi- 
nerulogie, Pädagogik. Dr. vos Staudt: Theorie der Gleichungen, Wahrschein- 
lichkeitgrechnung. Dr. Fischer : Geschichte der Philosophie, Entwicklung der 
Persönlichkeit. Dr. von Nägelsbach: im pbilologischın Seminar, Erklärung 
des Dinlogus von Tacitus, griech. Stilübungen, Plato de republica B, VI. VI. 
Gymnasinlpädagogik. Dr. Makowiska: Poliveiwissenschaft, Culturpolitik, Sy- 
steme der Staatswirkhschalt, Dr. von Aaumer jun, : Geschichte der deutschen 
Literatur seit Klopstock u. Lessing, Mittelhochdeutseh, Dr. Heyder: Arsthetik 
in Verbindung mit Kunstgesebichte u. mit Benützung der Kunstsummlung der 
Universität, ausgewählte Stellen der Metaphysik des Aristoteles. Dr. Spiegel: 
Fortsetzung des arabischen u, Sunskriteursus, Sunskritgranmatik, Huzeuresch, Er- 
klärung des Bundehesch. De. Freiherr ©. Gorwp-Besanez : organ, Chemie, To- 
zieologie, chem, Practikum. Dr. Hegel: Geschichte des 17. u. 18. Jahrhunderts, 
histor, Uebungen, Dr. Kohlrausch: über das Auge u. die einfacheren-oplischen 
Instrumente, Examinatorium über Physik, Dr. Fabri: Encyklopädie der ka- 
meralwissenschniten, politische Rechenkunst mit Beziehung auf bayr. Statistik. 
Dr. Winterling: Shakespears Macheih, Englisch, Italienisch u. Neugriechisch. 
Dr. MHartius: Pharmacie mit Bezugnahme auf die neue bayr. Phurmakopte, 
praktische Anweisung in Anfertigung neuer pharmacent. Präparate, Dr. Schnits- 
fein: Botanik 1. Theil, als Orgauographie u. aystemnt. Morphologie, praktische 
Uehungen im Untersuchen u. Bestimmen der Pflanzen, Demonstrationen der hei- 
matlichen Floru. Dr. Fr. Pfaff: Geognosie u. Geologie, über die wichtigsten 
Mineralien u, deren technische Verwendung. Dr. Hosenhauer: über die z00- 
logische Sammlung der Universität, allgem. u. med. Zoologie, Repetitorium u. 
Conversatorium über Zoologie Dr. Kriederichs: griechische Malereien, Ge- 
schichte der griech. Cultur. Dr. U. Sfaff: Differentinl u Integralrechnung. 
Dr. Schmid: christliche Keligionsphilosophie, Geschichte der Philosophie von 
Thales bis Hegel, philosoph. Pädagogik. Dr. »Gerstner: allgem. Nationalüko- 
nomie, bayer. Verwaltungsrecht, Conversutorium u. Repetitoriom. über die wich- 
tgsten Lehren aus der Nationalökonemie u. Finanzwissenschaft, 

Musik lehrt: Herzog, die Zeichumkunst: Gereis, die Reitkunst; Neubert, 
die Tunzkunst: Hübsch, die Fecht- u. Schwimmnkunst : Quehl, 

Die Univ. Bibliothek ist jeden Tag (mit Ausnahme des Sonnnbends) von 
1—2 Uhr, dus Lesezimmer ia denselben Stunden u. Montags u, Mittwochs von 
1-3 Uhr, das Natoralienkabinet sowie die Kunstsammlung Mittwochs u. Sonn- 
abends von 1—2 Uhr geöffnet, 1407. 





Allgemeiner Anzeiger. 


1410, 


Bekanntmachung. 


Gemäß Ausichreibung vom 1. 1. Mts. (Meggs.-Bl. S. 256) it er die II. Verloofung des Militär⸗ Anlehend von 1855 zu 4'%, Procent 
1 [7 
’ 


vorgenommen worden, und biebei bie Zahl 
‚zum Buge gefommen. 


Es werben denmach alle jene Obligationen des genannten Anlehens ſowohl zu 1000 fl., als zu 500 fl. und 100 fd, — Sat. Lit, A, B umb 


C —, deren Katafter-MNummer auf die gezogene Zahl endigt, alfo 


.®. 
KRat.:Rro. 12, 11%, 212, 312, 412 u. f. w. 


Die Berzinfung ver zur Rüdzablung beftimmten Capitalsbeträge hört mit dem 31. Mai L 36. auf; mit der Räckzahlung berfelben wird jeboch 
fogfeich begonnen, und es werben biebei die Zinfen in vollen Monatsraten, nämlich ftets bis zum Ablaufe ded Monats, im weldem die Bezahlung erjolgt, 
in 


zu baasen Rüdzahlung gefündigt. 


feinem Falle aber melter ala bis 31. Mai 1358 vergütet. 


Die Wiederanlage der verloosten Gapitalien kann bis auf weitere Verfügung ſowohl bei dem 4'/wrocentigen Gifenbahn- Anlehen, ald auch 


“mit ober ohne Arroſirung bei dem Eifenbahn-Unlehen zu 4 Procent jtattfinden. 


Die naͤheren Beflinmungen über den Vollzug der Heimzahlung der verloosten Gapitalien ſind aus der unterm Heutigen erlaffenen und im fönigl. 


Bayer. Megierungsblatte erfcheinenden Belanntmachung zu erſehen. 
Shlüflih wird Gemerkt, daß die Bezeichnung: 


Militär: Anleben von 1855 


ſowohl 2t,2— ald den Zins⸗Coupons (lints) aufgeführt, und bieraus die bezügliche Anlehensgattung zu erkennen iſt. 


nchen, am 8. März 1858. 


Königliche Bayer. Siaau sꝙ 
v. 


ulden » Tilgungs » Gommilfion. 


utner. 


Brennemann, k. Seeretär, 


a 








Pferde- BVerfteigerung. 


1377.[25) Samftag den 13. März I. 38. 
Vormittags 10 llhr werden in ber gl. Hofe 
Reitbahn einige Hefpferde an den Meifibietenben gegen 
fofortige baare Bezahlung öffentlich verieigert und lann 
deren Befichtigung einen Tag ver — und an jenem 
der DVerfleigerung ſelbſt — im f. Schulſtalle erfolgen. 

Die Genehmigung der einzelnen Berfäufe wird zwar 
vorbehalten, bie mung aber noch bei ber 
Verlaufs: Berhantlung jelbjt gegeben. 


Königl. Oberſtſtallmeiſter · Stab. 


144.[20]) Befanntmachung. 

Bon ber Derenomie : Bommifion bes Königlichen 
Item Prtillerie-Rogiments Prinz Puitpold werden am 
23. Mär I. 36. Vormittags D Uhr in der 
Lehelaljerne machfiehende Montur⸗ und Sattler: Materiar 
tien, als: Dimfelgraues Mantel: Tuch, graues Futter 
Tuch, dunfelblaues Tuch, rotes und feinfchwarges Tuch, 
Rodfutter-!rinwand, NeithoiensKtalbfelle, Vorihuh Mas 
terial, Blankledet x. sc. am den MWenigitnchmenden in 
Lieferung gegeben, wezu Gteigerungsiuftige eingeladen 


werben. 
Münden, den 12. Mär; 1858. 





1434. Bel 
Der Iedige Webergejelle Georg Andreas Baier! 
von Bubes will nach Nordamerifa auswandern. 
Gtmaige Borberungen an denfelben find bis 
21. Ifd. Monats 
bei Meibung fpäterer Nichtberädfichtigumg Hierorts an 
zumelben,, - 
Boheriftrauß, den 1. März 1858, 
Königliches Landgericht Vohenſtrauß. 
Der Königliche Banbrichter : 


SHausladen. 
coll. Wagner. 


1409, 


301 
Bekanntmachung. 


Bei der, in Folge-Ausfchreibung yom 1. I. Mts. (Meggs.-Bl. ©. 255) beute vorgenommenen II. ———— neuen Anlehens von 


4852 zu 4%, Procent find die in dem nachftehenden Verjeichniſſe ſpeclell aufgeführten GEommiſſionskataſter⸗ 


ummern zum Zuge gelonmen, 


Die mit den aufgefübrten Nummern verfehenen Obligationen des neuen Anlehens von 1852 zu 4'/, Vrocent ind hienach zur baaren 


Heimzahlung heftimmt. 


Die Erhebung der betreffenden Gapktalien kann fogleid; von jegt an erfolgen, und cd wird biebei der Zins in vollen Monatäraren 


bis zum Schluffe des Erhebungs- Monatt, in feinem Falle aber weiter als bis zum 31. Mat I. 38. vergütet, da jümmeliche verlooste Dbligatiorien vom 


1. Jun 
Die 

mit over-obne 
Die 


bayet. Megterungsblarte zu erfeben. 


Schlußlich wird bemerti, daß bie Bezeichnung: 


i 1858 an aufßer Verzinſung zeſcht werben. 
iederanlage ter verloosten Gapitalien kann 
Arrofirung bei dem Aprocentigen Gifenbahn + Anlehen ftatfinden, 
naheren Beftimmungen über die Erhebung der verloodten Gapitalien find aus der unterm Heutigen erlaffenen Bekanntmachung im fünigl. 


Neues Anlehen 1852 


bit anf weitete Verfügung ſowohl bei dem A ptocentigen Eiſenbahn-Anlehen, als auch 


ſowohl au en Obligationen ald auf den Goupond (linke) aufgeführt, und hieraus die betreffende Anlehensgattung zw erkennen iſt. 
ün 


chen, ten 8. Min 1858, 


Königlich Bayeriſche Staats -Schuldentilgungs - Commiffion. 


ad 1409. 


v. Qutner. 


Berzeihbniß 


Brennemann, E. Gecrerär. 


der in Gemäßheit der heute ftattgehabten zweiten Berloofung des neuen Anlehens von 1852 
zu 4'% Procent zur Heimzahlung bejtimmten Anlebens: Obligationen. 
Schuldbriefe auf den Inbaber (nu porteur) und auf Namen. 





Rothgeſchriebene Commiſſions-Kataſter⸗ Nummern : 





Borftehende Nummern finten, 


Die mit einem * bezeichneten Serien« oder Hauptkatafter 


looſung gezogenen Gndbnummern getreten, 
Münden, den 8. Mär; 1858, 


Königlihe Staats » Schulden » Tilgungs - Eommiffion. 
v. Qutner. 





1427. zfenntnif.. 

In der Mmortfationsgefuchsfadhe ves Delonemen 
Jehann Krauß von Schwatzendach a. /S. erlennt Das 
f. Landgericht Rehau zu echt: 

1) das auf dem Wehnhauſe Nre. 208 zu Schwat ⸗ 
yenbach a./S. zu Gunſien bes Auszüglers Vetet 
Hahn zue m. Gtelle eingetragene Gapital von 
190 fl. wird für erlojchen erllärt, 

2) die Heften hat Jarpetrant zu tragen. 

WR. W. 


Gründe 
x, %. N. 
Nehau, am 2, Mär; 1808. 
Königliches Landgericht Mehan. 
Der fönigliche Bandrichter: 
Sellein. 


8.:R. 5465. Krall, 

















1401.  Belanntmachung. 
Werlaftenfehaft bes qmiescirten kgl. Haupis 
zollamts + Werwaltere Jacob Hornig zu 

Marktiteft betr. ® 
Zur Geuendmachung ſAmmtlichet Morberungen an 
diefen Nachlaß wire Termin auf 
den-87: Märye m. 
“fi 8 Ihe 
behimmt, mom bie unbefannten Glaͤubiger edictnliier 
unter Androhung ber Ungeboriamsfolge geladen werben, 
daß auf die nicht Liquidircuden bei Vertheilung der Mafle 
feine Rückũcht genommen werben wird. 
Markifieft, den 3, März 1858. 
Königliched Landgericht Marftfteft. 
Hahn, Mnigl. Landrichter. 
Moliter, Affeſſot. 


C.Mt. 1853, re Stöbern. 
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7°| 257 507%, 757 1023*| 1261 1523* 1761 | 2012 | 2265 | 2512 | 2765 | 3024 | 3254 | 3524 | 3754 | 7025 | 7269 | 7823 | 7769 
1) 272 508 2722 | 1028 | 1263 | 1528 | 1763 | 2014 | 2269 2514 | 2769 | 3025 | 3265 | 9528 | 3765 | 7033 | 7277 | 7583 | 7777 
14 |’ 273% 5id | 773% 10% 1264*| 1536 1764*| 2030 | 2274 | 2530 | 2774 | 3029 | 3271 3529 | 3771 7040 | 7280 | 7540 | 7780 
18 274 518 774 | 1038 | 1268 | 1538 | 1768 | 20386 | 2284 | 2336 | 2784 | 3035* 3290 | 9535*| 83790 | 7051 | 7288 | 7551 | 7758 
32 282 532 782 1040*| 1283 | 1540*) 1783 | 20486 | 2269* 2546 | 2780*) 3046 N 3291 | 3546 | 3791 | 7060 | 7288 | 7560 | 775% 
42 297 542 797 | 1055 | 1288 | 1555 ' 1788 | 2049| 2209 | 2549 | 2799 | 3018 | 3295*| 9548 3795% 7062 | 7294 | 7562 | 7794 
50 304 550 804 | 1058 | 1300 | 1558 | 1809 . 2060 | 2301 | 2550 | 2801 | 3052 N 3304 | 3352 | 3804 | 7003 | 7308*| 7503 | 7805* 
57 307*| 557 BuT*| 1061 1323*) 1561 ; 1823”, 2065 | 2312 | 2565 ; 2812 | 3054 ı 3324 | 3554 | 3824 | 7069 | 7325 | 7509 | TB2s 
72 309 572 #09 |! 1063 | 1328 | 1563 | 1828 2n69 | 2314 | 2509 | 2814 | 3065 | 3328 | 3565 | 3828 |, 7077 | 7333 | 7577 | 7833 
73") 314 573*r 614 | 1064* 1336 1864* 1836 | 2074 | 2330 | 2574 | 28330 | 3071 | 3329 | 3571 | 3829 | 7080 | 7340 | 7580 | 750 
74 318 574 sır | 1068 | 1338 | 1568 | 1838 ! 2084 | 2336 | 2584 | 2836 | 3090 | 3335* 3590 a835*| 7088 | 7351 | 7588 | 7851 
82 332 ) 582 832 | 1083 | 1340*| 1583 | 1840* 2080“ 2316 | 2589", 2846 | 091 3346 3591 | 3846 | 7089 | 7360 | 7589 | 7860 
97 342 | 587 | 842 | 1083 | 1385 | 1588 | 1855 | 2099 | 2849 | 25389 | 2849 | 3095*| 3348.| 3595*| 3848 | 7094 | 7362 | 7594 | 7862 
104 350 | 6n4 850 | 1109 | 1358 | 1609 | 1858 | 2101 | 2360 | 2601 ı 2860 | 3104 | 3332 | 9804 | 3852 | 7105*| 7363 | 7605* 7863 
107"! 357 sor*| 657 | 1123* 1361 1823”) 1861 | 2112 | 2385 | 2612 | 2885 | 3124 | 3354 | 3624 | 3854 | 7125 | 7869 | 7825 | 7869 
109 372 609 Ar2 | 1128 | 1383 | 1628 | 1863 | 2114 | 2369 | 2U1d | 2869 | 3128 | 3305 | 3628 | 3865 | 7133 | 7377 | 7638 | 7977 
114 373°| 614 ara! 11301 1384* 1636 | 1864*| 2130 | 2374 | 2630 | 2874 | 3128 | 3371 | 3628 | aarı | 7140 7380 | 7640 | 7880 
118 374 618 874 1138 1368 | 1838* 1888| 2186 | 2384 | 2636 | 2884 3133*| 3390 | 3635*| 38980 7151 7388 | 7851 7898 
132 382 632 as? 11400 19383 | 1640*| 1863 | 2140 | 2389) 2646 | 2839°| 3146 | 3391 | 3646 | ansı | 7160 | 7388 | 7660 | 7580 
142 397 642 807 | 1155 | 1388 | 1655 | 1888 | 2149 | 2399 | 2649 | 2899 | 3148 | 3395*) 3048 | 3893*| 7162 | 7394 | 70602 | Tanı 
150 404 650 904 | 1158 | 1409 | 1858 | 1909 | 2160 | 2401 | 2660 | 2901 | 3152 | 3404 | 3652 | 3904 | 7163 | 74105*| 7663 | 7905* 
157 407*| 657 Bo7*| 1181 1423*| 1661 | 1923* 2165 | 2412 | 2665 | 2912 | 3154 | 3424 | 3854 | 3024 | Tı09 | 7425 | 7869 | 7025 
ı 172 409 #72 en9 | 1163 | 1428 | 1883 | 1928 | 2189 | 2414 | 2669 | 2914 | 3165 | 3428 | 3665 | 3928 | 7177 | 7433 | 7677 | 7933 
173*| 414 673 ar 116049 14386 | 10664* 1036 | 2174 | 2430 | 2674 | 2930 | 3171 | 3429 | 3671 | 3929 | Tine | 7440 | 7680 | 7940 
174 | sı8 |" er4 | HR | 1108 | 1438 | 1668 | 1938 \ zın4 | 2138 | 2884 | 2038 | 3190 | 3438°| 3690 | 3935) 2188 | Tası | 7688 27951 
ı82 | 432 | 82°] mg2 | 1183 | 1440*l 1883 | 1940*, aiume| 2446 | 2080*| 2046 | 3191 | 2446 | 3091 | 3048 | Tina | 7480 | Tasa | Taso 
197 442 | 697 942 | 1188 | 1455 | 1688 | 1955 2199 | 2449 | 2699 | 2049 | 3195*) 3448 | 3005*| 3948 | 7194 | 7462 | 7694 | 7962 
204 | 450 | 706 | so | #209 | 1458 | 1709 | 1958 | 2201 | 2460 | 2701 | 2080 | 3201 | 3452 | 3704 | anse | 7205”) 7483 | 770s*| 7883 
207°| 457 | z07r| 957 | 223°] 1461 | 1723”) 1981 | 2212 | 2465 | arı2 | 2085 | 3224 | au50 | 3724 | 054 | 7225 | 7409 | 7725 | 7009 
209 472 209 72 | 1228 | 1463 | 1728 | 1963 | 22144 2469 | 2714 | 2969 | 3228 | 3465 | 3728 | 3965 | 7233 | 7477 | 7733 7977 
214 473° 714 973*| 1236 | 1464*| 1736 | 1964*| 2230 | 2474 | 2730 | 2974 | 3220 | 3471 | 3729 | 3971 | 7240 | 7480 | 7740 7980 
218 | 474 | 718 | 924 | 1233 | 1408 | 1738 | 1968 | 2236 | 24B4 | 2736 | 2954 | 3235*| 3400 | 3735*| 3890 | 7251 | 7488 | 7731 | 7068 
232 482 732 982 | 1210*| 1483 | 1740”| 1983 } 2246 | 2489° 2746 2939*| 3246 | 3481 | 3746 | 3991 | 7200 | 7489 | 7760 | 7089 
242 497 242 997 | 1255 | 1488 | 1755 | 1988 | 2248 | 2499 2749 | 2999 | 3248 3495°| 3748 | 3995*| 72052 | 7494 | 7782 | 7994 


wie oben erwähnt, ſowohl auf die Obligationen au porteur, als auf die Nominal-Dbligationen Anwendung. 
Nuntmern find nad dem Verloofungäplane am-die Stelle ber bereits bei der erften Ders 


I 


Brennemann, Sectetär. 


1402. Ausfchreiben. 


In der Rachlaßſache der Wargareiha Behr, Wittwe 
des Nifolaus Behr von Obereifeld, wird Termin jur 
Pafivealiguidatien anf | f 

re dan D. April E Ze. 
früh s Uhr 


babier ‚anberaumt, und fin® gegründete Forderungoan ⸗ 

forüche jeber Art an die Nikolaus Behr Eheleute ums 

ter dem Praͤjudize der Michtberästüchtigung bei Ausein⸗ 

anderfepumg der Maſſe und deren Musantwortung am die 

Grben anzumelben und gehörig zu brgrünken, 
Königöhofen, ben 5. März; 1858. 


Königliches Landgericht Königshefen. 
Der königliche Bambrichter : 
Herrleim. 
Dippler, Aiıher. 





&:Rr. 3520, 


1025.(2) Welanntmachung. 
Schmid Chriſteph, Epängler von Pfafr 
* "fenberg, Concure betr. 

Nachdem das biesgerichtliche Erlenntniß vom 12. 
December 1857 auf Gröffnung des Uniwerfaltoncuries 
über das Vermögen des Epänglers Ehrifteph Schmid 
won Plaffenberg die Rechteltaft befchritten, werben bie 
gefeglichen Grirtötage, naͤmlich 

1) zur Aumeldung der Morberimgen und zum Madıs 
meife ſowohl deren Richtigleit, als der Vorzugs— 
rechte derjelben anf 

Donnerftag den 18. ? Mts. Märs, 

2) zur Borbringung ber Ginteben gegen bie angemeldeten 
Forderungen und deren Borzüge, und zu den Echluß- 
verbandlungen, nämlich zur Res und Duplil auf 

Donnerftag den 35. April eurr. 
im Gommiffienszimmer Nre. 5/il des Bezirkegerichtes 
gebäubes anberaumt. . 

Hiegu werben ſaͤmmtliche befannte und unbelannte 
Glänbiger des Glemeinjchulemers unter Mnbrohung des 
Mechtonachtheiles worgeladen, daß biejenigen, welche ar 
diefen Goichstagen, weder perfönlich erſcheinen und bie 
treffenden Hanklungen vornehmen, noch mit ſchriftlichen 
Meceffem bezüglich derfelben bis zum Schluße des Kalen⸗ 
dertages, auf welchen der beireffende Edictotag angejeht 
ift, einfommmen, dem Rechtenachiheil des Ausſchluffes von 
ber gegenwärtigen Gonsursmafe hinſichtlich des erflen, 
und bes Berluſtes ber am ſolchen vorzunchmenden Hand⸗ 
lungen bezüglich des pwoeiten Erietstagts werwirten. 

Zugleich werben alle diejenigen, welche irgend eimas 
von dem Gemeinjchulener in Handen haben cher zur 
Mafte ſchulden, aufgeforbert, foldyes bei Vermeirung 
voller Grjagleiftung begielungsmeife nochmaliger Zahlung 
unter Vorbehalt ihrer Rechte nur zu Gerichtehanden abs 
zuliefern, ep. einzubezahlen. 

Hiebei wirb auch bezüglich des Activ⸗ umb Paſſiv⸗ 
flandes bemerkt, daß das fchulpmerifche Ghefammt Activ⸗ 
vermögen nad ben bisherigen Berfteigerungsergebniffen 
in 1049 F. woren 1000 I. anf vie Immobilien ivefs 
fen, belebt, während firh bie bis jept bekannte Schul ⸗ 


denlaft auf 3682 fl. 3°, fr., merunier 2800 fl. Hy⸗ 


pethelſchulden, entziffert. 

Im erften Edictote ge ſell Daher zugleich der Berfuch 
einer gütlichen Brilegung des geſammten Schuldenweſens 
gemadıt, und während der Antrag auf Goncurseröffnung 
lebiglich von den Gurrenigläubigern ausging, ber von 
den Hyothefgläubigern bereite gefiellte Antrag auf 
Borfbuß beziehungeweiſe Alleintragung ber Kos 
Ben Eeritens ber Erfteren gemäß 88. 32 umb 33 ber 
Vroefortnung in nähere Erwägung gejogen werben, wes · 
halb die Beiheiligten in biefen Beziehungen noch unter 
dem befonberen Präjubige geladen werben, daß bie Nichts 
ericbeinenven als ben Anträgen und Erklärungen ber Mehr⸗ 
beit der Erſchienenen beitreiend erachtet werben. 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum eder im erfien 
Eoictstage Infinuations : Mawbatare um fe gewifier am 
Gerichtefige aufzuſtellen, als außerbem bie an fie zu em 
laſſenden Berfügungen auf ihre Keſten am Gierichtabrett 
angeheftet und mit der Affigirumg als rite infinmirt ers 
achtet würben, 

Straubing, den 10. Februar 1858. 


Königliches Bezirksgericht Straubing. 
Der fönigliche Director : 
@ebrath. 

e. Rangenmantel 


1400. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfewoflfiredung wird bat Mohn 
haus der Schreinermeifteröwittwe Tröger bahier 
B.:Mr. 764, He Mr. 454 mit Keller unb 
Shreineriwerfftätte, Hintergebäude mit Wohn: 
ung, Breiterfchupfe, Schwrinftall und Hofraum, 
freieigen unb mit 
A. 7 fr. Hauslleuer, 
— A. 2,86 fr. einfache Grundſteuer 
belegt, gefchägt auf 3550 fi., am 
Donnerftag den 25. März I. 36. 
Dormittagd TI he 
im biesgerichtlichen Gommtigiongzimmer Mr. 12 dem 
Ver ſirlche unterftellt, wobri mach 5. 64 bes Hypothe ⸗ 
lengeſees mb ben 95. 98 bie 101° bes Progefgefeges 
vom Jahre 1837 wrfahren wird. 
Die Ehätungeverhondlung lann in der Megiratır 
bes Gerichts eingefchen werden. 
Bayreuth, den 3. März 1858. 
Königliche Bezirksgericht Bayreuth 
als Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Director : 


GR. ei eiherr von Waldenfels 





Kropf. 


830% 
 Belanntmachung 


Verlaffenfcjaft des Maurer Zofeph Zwidel a 
betreffend 


«Ylke, welche am den Mücdlaß des im ber Itrenas ⸗ 
ſtalt· zu Defee verltorbenen Maurers Jofeph Zwickel, 
Beiger des Haufes Lit. E Mr 46 bahier ‚eine recht⸗ 
liche Worberung zu haben glauben, werben Hlemit aufs 


gefordert, folder 
binnen 30 Tagen 
bei dem unterfertigten Gerichte ( &kfchäftegimmer Re. 1 1,/IE.) 
anjumelben, aufferbeffen auf biefelben bel Muselnander 
febung der Werlaffenfchaft feine weitere Kückſicht ger 
nommen mwürbe. 
Augsburg, den 23. Bebruar 1858. 
Königfiched Bezirksgericht Augsburg 
ald Ginzelurichteramt. 
Der lünigl. Direfter: 
Gonrabd, 


EM, 4604, Diefer. 


103. Bekanntmachung. 


hr eine Forderung gegen die verſtotbene Doftors- 
Winwe Barbara Hegel, juletzt hier domizilirend, zu 
machen bat, wird blemit aufgrferbert, fo-che von heute an 
innerhalb 3 Wochen 
im Gefchäftszimmer Nr. 43 zu lianidiren, anfenit bier 
felbe bei Nuseinanderfegung ber Maſſe keine Berückſich- 
tigung findeu laun. F ' 
Bamberg, den 2. März 1858, 
Königliches Bezirfögeriht Bamberg. 
als Ginzelnrichteramt. 
Der kenigliche Director: 
Rummel 
Caſt, Acker. 
Schrenler. 





@.:N. 7738. 


1114. Bekanntmachung. 
Etwaige Forderungen an bie Berlafienfhaft bes 
Sailermeifters Heinrih Müller von ber find am 
Dienftag ben 23. März I. 38. 
Vormittags D Uber 
in dem Gefchäftegimmer Mr. 8. des unterfertigten Ge⸗ 
richtes unter dem Rechtenachthelle der Midrberädfichtigs 
umg bei Bertheilung der Maſſe anzumelden 
Midaffenburg, den 26. Februar 1858. 
Königliches Bezirksgericht Aſchaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der fönigl. Direller: 
Frhr. v. Lupin. 
Web 





er 


ER. 2798. Simon. 





1129.  Befanntmachung. 

Der ledlge Webrrgefelle Themas Hlebllug aus 
Etobersreuth gedentt nad) Rerbamerifa zu relfen. Ms 
lenfallſige Anferberungen am denfeiben find bei Vermei⸗ 
bung der Nidhtberüdficht'ging bi 3 April d. 3. 
babier anzubringen. 

Hof, ven 4. März 1858. 

Königlices Landgericht Hof. 
Der königliche Banbrichter : 
@,:M.,5180. Weidemann. 


1399. (3a) Bekanntmachung. 


In der Vetlaſſenſchaft des Bauern Michael Am 
Berger von Rothenberg wird bas zum Nachlaß gehör 
rige fogenannie Hefmannsgut He.;Rre. 13 zu Rothens 
berg, belchend aus Wohnhaus mit Badofen, Stallung 
und angebanten Schweinällen, Scheuer mit Holjballe 
und Hoftaum, ſodann 46 Tagw. 78 Deyim. an Aeckern, 
Gärten, Wieſen ik Walbung, mebd Gemeinderecht zu 
einemsgangen Nugantheile an ben noch unveriheilten Ser 
meindegründen, nach gerichtlicher Schägung vom 24. 
Februar curr. auf 4072 Gulden gewerthet, und menen 
die Gebäude mit 600 fi. der Branbvericherungsanftalt 
einverleibt find, am 

Mittwoch den:31- Mär eurr. 

Vormittags 1® Uhr 
zu Rothenberg durch eine Gerichtscommiſſien öffent: 
lich an ben Meifibietenden verfieigert, und werben Kaufs⸗ 
tiebhaber, welche ſich über Zahlungefähigfeit auszumeir 
fen vermögen, mit dem Bemerken eingeladen, daß Die 
Strieberingniffe am Termine ſelbſa befannt gemadıt 
werben. 

Seßlach, den 6. März 1858. 


Königliches Landgericht Seßlach. 
Der leniglicht Sandrichter: 
Rt. 1971. v Lömel. 





1389 


Befanntmachung. 

Bem 
Koniglichen Bezirksgericht Bayreuth. 
Scählee Ehriſtiana, Kaufmannswittwe, 
encurs betreffend. 


Madıvem über bas Vermögen ber Ranfmannswittme 
Chriñiana Schler von Betneck ber Ceneuts andgebros 
Gen iſt, fo wird zur Biquibatien und zum Nachweiſe 
der Ferberung erſter Edictetag auf 

Mittvod den 24. April 1958 
Dormittagd DB Uhr 
Gommiffionsgimmer Rro. if, 

zur Mbgabe der Ereeption 11. Edictotag auf 
Preitag den 21 Wai 1858, 
zur Abgabe der Replit uad Duplit IN. Edietetag auf 
Freitag den 18 Juni 1658 
anberaumt, und bie Juterefienten hiezu unter bem Rechts⸗ 
nachtheite gelaven, daß berjemige, welchet im 1. Wicts⸗ 
tage nicht erfcheint oder bis dorthin einen ſchriftlichen 
Liquibationsreceh nicht eingereicht hat, mit feinen Bor: 
derung, derjenige aber, welcher in dem Il. ober IM. 
Geichstage ſich nicht einfindet „ober im fAhriftlichen Res 
ceſſe Bis dorthin eine Grreption, Meplif und Duplif nicht 
abgibt, wit den beireffenden Handlungen audgejchloffen 
wird. Die Artiva betragen 3591 fl 56 fr., vie Paſſiva 
5469 fi. 12 fr., woron 3688 A. Hwpethelſchulden find. 
Bayreuth, den 26. Rebrwar 1858. 
Der königliche Direkter: 
Frhr. v. Waldenfels. 
C.Nt. 4363. 


Bekanntmachung. 


Bom 
Königlichen Landgericht Roienheim. 


Guratel über den geiienfranfen Johann 
Braun von Ecneiberwies beireflend. 


Auf Antrag bes Guraters mwirb bad Gütl bes geis 
flestranfen Ichenn Braun von Gchneiberwies öffent: 
üd) an ben Meifibietenden gegen baare Bezahlung wer 
tauft und hiezu Commiſſien angejept auf 

Samftag den 10. Upıil 1858 
Vormittags 10 Uhr 
in Ineo Schneiberwies, Gemeinde Bogtarenih, 
wezu Gteigerungeluftige eingeladen werben ; die Raufs- 
bedingungen loͤnuen in ber Fandgerichts » Kanzlei einge: 
fehen werben. 

Gerichteunbefannte Steigerer haben ſich durch ein 
legales VermögenssZeugniß über ihre Zahlungsfähigkeit 
auszumeifen ; das Gull beficht aus Wohnhaus und 
7 Tom. 16 Dezim. Wiesgränden und iſt gerichtlich ger 
rn auf 818 A. 

ofenheim, am 6. Mär, 1858. 
Der Lönigliche Banbrichter : 
ER. 2970/11.  Ebeuhöd. 


12704) WBefanntmachung. 


In ber Verlaffenichaft des Bauern Eimen Mahr 
von Obetlelterbach erlennt das unterfertigte fol. Bands 
gericht zu Recht; 

Jehann GSeerg Mahr, geber. am 17, Mär 
. 1771, unb Johann Andreas Mahr, geb. am 
17. Dezember 1780, beide von Oberleiterkadh, 
feien für tobt zu erflären und ihr DBermögen 
ihren mächfien Erben ausjuantworten, 
“.. m t. 

Scheßlitz den 25. Pebruar 1858. 

Königliches Landgericht Scheßlitz 
ald Berlaffenjchafte-Bebörke. 
Der loͤnigliche Landrichter : 


Kropf, 





1440, 








Eiell. 
ER. 2967. Hamann, !. Aſſeſſot. 
1428. Bekanntmachung /. 


Die Wirwe Johanna Bayer von Saſenpteppach 
will ihr Bermögen an ihm Sehn Johann Georg 
Bater gegen Reidjang elnes jährlichen Leibgebings in 
ber Art abireten,, da Gutsübernehmer auch Eribft: 
fulbner der Gläubiger der Mbtreterin werbem fell, 

Gtwaige Forderungen an jene ſind befhalb 

Dienftag den 23. De. Mts. 
Dormittags ® Uhr 
um fo gtwißer dahler anzumelden, als betreffs der auds 
bleibenten Gläubiger bie Annahme Plap greift, als 
toilligten fie im bie folgende ‚Navation im ber. Perfen 
Ihres Schuldutte H 
bern, den 2. März 1858, i 
Königliched Landgericht Ebern. 
Der loͤnigliche Landrichter: 
8..R.3153. Koͤrbitz 


asas.ia Ediłttaleitation. 

Amotilſirung eines Depofltenfcheines‘ ber 

bayerifchen Hupotbetens und Wechfelbank 
betreffend, 


Da der kgl. Mowolat Heftalh v. Geybold babier 
Mamend der Butsbeigerin Augufe Brofbaufer 
unterm 4.5. M. das Wefnch geftelle hat, bezäglich eines 
der Frau Auguſte Broßhaufer zu Vetluft geganger 
nen Drpofitenfhtines ber bayerifchen Hyporbelen. und 
Wechjeibanf vom 12/16. Augu 1854 Re, 14143, 
lautend auf den Empfang von: 

1) vier E Bayer. 4proe, Grundrenten + Dbligatienen 

* 1000 fi., 

2) zwei dergleichen a 500 fi, 

3) drei dergleichen ä 100 fl, 

4) zwei E bayer. 5 yproc. Obligationen & 100 fl, 

5) einer baner, Bantaltie zu 500 fl. 

Das Amortifationsverfahren zu pflegen, fo ergeht 
biemit am den unbefahnten Inbaber des derbefchriebenen 
Depofitenfcheines Me Aufforderung, denfelben 

binnen eines Zermines von ſechs Mo- 
. naten » date 
vor dem unterfertigten Gherichte vorzumeifen, mibrigen 
falls berfelbe für Teaftlo® erflärt werden würde. 
Conel. am 18. Deyember 1857. 


Königliches Bezirfögeriht Münden J. / J. 
Der Königliche Ditector : 


Frhr. v. Dürmi. 
@.:R. 7841/7592. e. Bfifßer. 
553.09)  Mufforderung. 


Aleis Högerti, Müller von Hol, hat am 29. 
Auguſt 1850 das elterliche Anweſen und mit bemjelben 
eine Slasjcleife übernommen. 

In $. VI. diefes Uebergaböwertrags wurbe bebungen, 
daß, wenn Uebernehmer Alois Högerl biefe Blase 
fcleife verfaufen wollte, deſſen Bruder Lotenn Hög eri 
Das Borfaufsreht um den beilimmten Naufspreis zu 
4000 fi. zuftehen ſoll. 

Nun beabichtigt der Beier Aleis 8 bgerl bie 
genannte Fabrit zu verkauſen, und, da ber Mufenthalt 
des im Jahre 1854 nah Nordamerifa tten 
Lorenz Höger! zur Zeit noch gänzlich unbefannt it, 
fo wird berfelbe auf Auſachen jeines Bruders Weis 
anfgeforbert, ſich 

binnen 3 Monaten 
von heute am dabiet zu Arflären, ob er mom biefen 
Borkaufsreht Gebrauch machen wolle ober mit, als 
auferben nach Umfluß ber gefepten Brit angenommen 
würde, daß Porem Höger! auf biefrd Recht Berzicht 
geleifiet habe. 

BDalpmünden den 15. Ianuar 1858. 
Kb eriht Waldmünden. 
Der königliche Landrichter 
mier. 


6831.(2b) Ediktal-Ladung. 


Für einen gewifien Arievrih Binber von Rebe - 


weiler iſt feit mehr denn 21 Dabren, vormals bei dem 
gräfl, Herrfchaftsgerichte Räbenhaufen, num fgl. Lage. 
Wie ſeniheid, ein imgmifchen durch Zinszuichüfe auf TOR. 
20%, fr. angtwachſenes Kapital beponirt. 

Gs werben hiemit alle Diejenigen, welche rechtlich 
begründete Anſprüche an biefes Drpofltum machzumeifen 
vermögen, zu deren Geltendmachung 

binnen & Monaten und längitend bis 

zum 4. Juli 185 
aufgefordert, wibrigenfalls das Depofitum für herrenlos 
erklärt und dem f, Fislus mirbe zuerfannt werben. 
MWiefentbeid den 24. Depember 1857. 


Königliches Landgericht Wiejentheib. 
Der königliche Sandridpter : 
Bödler. 


1117. Bekanntmachung . 


Die Soltneteeheftau Marianna Nogg von Win 
terrieden bat ſich freiwillig der Verwaltung ihres Ber: 
mögens begeben, und ſich unter Ruratel bes Banern 
Jeſerh Anton Bed von bert gefellt, 

Dies wird mit bem Benserfen zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, daß alle ohnt Wiſſen und Willen des Ku- 
rators vorgenommenen Handlungen derſelben für frafılos 
erflärt werden würben. 

Babenhaufen den 8. Mär; 1858. 


Königliches Landgericht Babenhauien. 
Der Fönigliche Sandrichter : 


Ghrensberger. 
c. Laubender. 


GM.1446. 





E.:R.1666 1, 


Bekanntmachung. .·. 
Huvethetenbereinigumg, denn. 

Im Hyperbrfenbuche für, Kieinrinderfel® Bi. I. 
Re. 76 . auf dem. Grunbiüd Pi«Me. 2878 °,, Mrg. 
37 Mıb. Artfeld om Mänfenbacher Weg dd, 16. Juni 
1827 gu Gunflen „Ser ae des Adam Abam 
von Kleintinderfelb mnb in specie der unbefannten Gr- 
ben bed ‚verlebien Nechtspraftilanten Bruns Neib- 
meier von Würzburg wegen eines. Kaufſchillinge zu 
57 A. Gigenibunisverbebalt eingetragen. 

In. Bemäthelt ber Beltimmung des 5. 82 des Gyr 


poihefengefehes werben alle Diejenigen, melde auf bie - 


befagte Forderung ein Kecht zu haben glauben, aufge 
fordert, feldes 
innerhalb 6, Monaten 
bei Berluft vesjelben beim unterfertigten Gerichte anzu: 
melden, Mach fruchtloſein Ablaufe dieſet Friſt wird die 
bezeichnele Forderung für erlofchen erflärt und die Löſch⸗ 
ung berjelben im Hypetbhetenbuche verfügt werben. 
Würzburg den 22. Oftober 1857, 


Königliches Landgericht Würzburg I/M. 
Der föni Lanbrichter : 
eigandr 


2.  @dietalladung. 

Der fgl.. Advolat Titus dahlet Kat Namens ber 
ledigen Barbara Jakab von da und der Kinbeefur 
ratel gegen den Backer Friedtich Braun ven bier wmes 
en Alimente und Deflorationsentfhäpigung Klage ers 

Ben und in berfelben für bas vın Barbara Jakob am 
2. November 1856 auferchelih gebornen Kindes, Nas 
mens Auna Barbara, einem menatliden Mimentenbeis 


E.,:R.549 


trag von 5 A. bis zum zurüdgelegten 14. Schmejahre . 


deelben uud für ben Ball feiner förperlichen oder geis 
gen Gewerböunfähigkeit auch darüber hinaus, dann für 
die Kindemutier dem Grfap füc Tauf: und Kindbett- 
fofien im Betrage von 25 fl., ſewie eine Defloratlens: 
Gutfäpigung von 5 plät, feines dermaligen eder Fünf 
tigen Vermögens, enblich bie Uebermahme der Beerbigs 
ungsfoflen für den Tedesfall des Kindes von dem Bes 
flagten verlangt. 

Zum Vetſuch der Eühne, eventuell zur Verhandlung 
diefer Klage im mündlichen Berbör iſt auf 

Montag 29. Wär 1858 
Worgend 8 lihr 

Zimmer Me, 37 Termin anberaumt, wozu der Bellagte 
Frievrih Braun, befien gegenmärtiger Aufenthaltsort un: 
befannt if, bei Bermeidung der Ueberbürbung der Koſten 
ber durch fein Ausbleiben vereitelten Tagefahrt in Per: 
fon, eder durch einen gehörig Bevellmächtigten ſich eins 
zufinden bat. Das Duplifat der Klage des fgl Manor 
faten Titus, dann einer weitern Gingabe deſſelben vom 
24/25. v. Mis, kann Im ber dleogerichtlichen Regiftca: 
tur in Empfang getommen werben. 

Zugleich wird Arieheich Braun aufgefordert, bie zum 
fraglichen Termine oder in demſelben einen Infinuationes 
Mandatar mm fo gewifler zw benennen, als auferdem 
alle in dleſer Etreitfache an ühn ergebenden weiterm Ver ⸗ 
fügurgen Iebiglin an die Gerictötafel affiglet umb bar 
mit ale rite infimwirt erachtet werben würben. 

Bamberg ben 28. Februar 1858. 

Königliches Bezirfägericht Bamberg 

ald Gingelurichteramt. 
Der föniglide Direkter ; 


Rummel. 
ginbner. 


1374.02) Belauntmachung. 


Kam Güllich Konkurs von Zeln: 
bofen beireffend, 

Unter Bezug auf das Santproflama und Eubhafla- 
tienspatent vom 4, Nowember verigen Jahres (Gichs 
fätter Worhenblatt Nr. 49, Korrejpenvent von und für 
Deutjchland Nr. 635, Neue Münchener Zeitung Abends 
blatt Nr. 286 und Rreis:Amtsblatt Nr. 103 Beilage) 
wird hiemit zur öffentlichen Keuntuiß gebracht, daß die 
bisher fuspendirte Berfteigerung des Anmwejend des Adam 
Güllich von Eolluhefen nunmehr am 

Montag den 10 Mai 1858, 
Vormittags D Uhr, B 
in loco Sulnbofen, 
fönigl. Logs. Pappenheim, fattfinde, wozu wiederholt 
Kaufsluftige mit dem Vemerken eingeladen werden, daß 
zu fraglichem Anweſen auch noch zwei Schupfen gehö 
zen, welche ebenfalls der Berfieigerung unterliegen. 
Gichnätt den 5. März 1858. a 
Königl. Bezirksgericht Eichitätt. 
Der liche Dirertor : 
ger. 





ER.A420. 


1345. 
NAmortifirung einer Gopeibefforberung x 
j b. 


Für den am 5. Mai 1896 Austrägler 
Chriftsph Schre d don Sollmannssihl find auf dem 
Anmefen des Geerg Rirhmeier zu Sellmannébichl 
d. @., genannt zum Schreck 

325 fl. Schrpfenning und 
30 #. jäßrlicer Auotragsanfalag 


tragen. 
Gemäß $. 8% des Hypethelengeſehes ergcht ammit 
an alle diejenigen, welche ein Recht auf biefe Forderung 
zu baben glauben, die wlederholte Mufforderumg , ihre 
Anfprähe nunmehr innerhalb 4 Wochen bei 
Vermeidung bes Ausſchluſſes geltend zu machen. 
am 4. Mär 1958. 

Königlihed Landgericht Haag. 
Der Tönigliche Banbrichter : 

v. Müdt. 


8.:R.2806/1. 


1331. Bekauntmachung. 

Die Erben bes Nothgerberme Kınra) Friedrich 
Pflaum von Pegnip und bes Johann Heinrich Bers 
met vom Bronn haben ihren in der Blur Meizendorf 
früher & Bersiption gelemmenen Zehent an die Ab⸗ 
löjungslafie des Staates überwirien und wurden von 
leterer Kaſſa bie Ablajungs- Obligationen im Betrage 
ven 1975 fl. ander überfanbt. 

Alle jene, welche an fragllche Obligationen, die das 
Surregat für dem überwleſenen Zehent bilpen,. Anſprüche 
zu machen haben, werben aufgefordert, Diefelben 

nen 4 Woden a dato 
dahler anzumelden, Indem fonft hierauf feine Rädficht 
genommen unb reſp. bie Mblöfungsbriefe an bie Ueber 
welier binausgegeben werben mwürben. 

Pottenftein, den 1. Maͤrz 1858. 

Königliche Landgericht Portenftein. 

Der königliche Landrichter : 
G.-R.4396. Faber. 





11000. B 
Die über den Traubtnwirth Anten Guſe m von 
Icht nhauſen verhängte Rurarel wurde mittelſt Beſchluſſes 
von in ai wieder aufgehoben, was hiemit zur üfs 
fentlichen - Kenutniſſ gebradt wird. 
Gängburg dem 5. 1868. 


Ran 
Königliched Landgericht Guͤnzburg. 
Der füniglihe Bandridhter : 
@.:.0.2779//. raum. 


2.  WBekanntmahund 
BFerberungen jebmweber Art an den Radiaf ber 
Mittwe Anna Maria Müller von Leubach jinb am 

Montag den 23. Mär; 1858, 

bei Mebung ber Rintberdhäigung pi 
i idung ber Nidiber w tenb 

Mellrichſtadt den 7. März 1858. — 

Koͤniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der ldoniglicht Bandrichter : — 

Seiden 


buſch 
Dr. Od, ft. Affeſſor. 
8.0.2838 /1. ec. Mäller, 


— — — 


1385.19) Bekanntmachung. 

Der Webergejelle Jalob Pohlmann ven Marlt 
Leuthen, welcher ih ſchen im Jahre 1837 mach erfolg: 
ter Gropjährigfeit freimillig unter Kuratel geftellt bat, if 
im Jahre 1845 mit pellizeilicher Crlaubniz im die vereimigs 
ten Staaten von Norbamerila ausgemandert, und hat feit 
dem Jahre 1846 werer von jeinem Leben, noch jeinem 
Aufenthalte irgend eine Nachricht zulommen lafen. 

Auf Antrag feines Kurators und nächjten Anvers 
wandten bes Hichermeiiers Michael Pöhlmann zu 
Markileuthen wird baber der abweiende Jalob Pohl 
mann ober deſſen allenfallfige Urben in Gemäfbeit 
ber Beflimmungen bes allgemeinen preusifchen Yanbrechts 
Tel. U. Tr. 18 8.823 ff. und der allgem, preußifchen 
Gerichtserenung Thl. 1. Tir. 37 3. 1 W. aufgefordert, 

- innerhalb ® Monaten 

vom Tage ber Ginrädung dieſer Belanntmachung ar 
gerechnet bei dem winterfertigten Berichte ſich ſchriftlich 
ober perföndich zu melden, wibrigenjalls Jalob Pohl 
mann für tobt erllärt, und fein in deposito befinbs 
lies Bermögen zu 435 fl. dem ſich melbenden näditen 
Grben und in deren Grmangelung dem Fiekus überante 
wortet werben würbe. 

j Kirgenlamig ben 24. Februar 1858. 

Königlib Bayeriiches Lanpgericht. 
Der tinigliche Lanbrichter: 


gel. 
8.0.2369. Spengler, !. Aſſeſſot. 


[25 Bekanntmachung. 

Auf Antrag eines Hypotbefgläubigers wird bas Ans 
weſen an ber Bowifen: und Thereflenürafe Mio. 30 
dem gerichtlichen Berfaufe an bie Meiſtbietenden nad 
$. 64 des Hypothelen⸗Geſehes vom 1. Juni 1822 und 
88. 98 — 101 der Proceßnevelle vom 17, November 
1837 unterftellt und it zur Aufnahme ber Kaufsanges 
bote Termin auf 

Montag den 29. Mär; I. Ze. 
Vormittagdg 10 — 1%: Uhr 
im Bureau Nero. 43/1 
anberaumt, wozu Raufsliebhaber mit dem Anhange hie 
mit geladen. werben, daß gerichtsunbelannte Käufer ſich 
über ihre Jahlungsfähigfeit genügend ausjumweiien haben. 

Diefes Anmwejen beiicht aus einem, eine Barterres 
mwehnung und einen Bobenraum enthaltenten Wehnhauſe 
mit Balfenfeller, dann rüdmärts am Haufe befindlichen 
Etalle fammt Tröbergrube; es if durchaus gemauert 
und mit Ziegelplatten gedeckt; rüdmwärte an der Staflung 
befinden jich mehrere gejinmerte Holzhütten, ſowie ein 
Hofraum , eim Pumpbrunnen und ein großer Gemüſt⸗ 
Garten, welcher ſich and zu Bamplägen eignet. 

Das Anweſen ift mac gerichtlicher Schägung vom 
25. v. Mts. auf 6500 fi. gemerhet und lafien zur 
Zeit daranf 6000 fl. Hmeotbetfdulven. 

Münden, am 5. Februar 1858, 

Königl. B. Bezirfögeriht Münden 1/2. 
Der königliche Dirertor : 
Danbaufer. 
E:R. 11551/12118. Befendorfer, Me. 


398. Bekanntmachung ·. 


Betreff: Johannes mm Raben ſte i⸗ 
ner gegen Joß wegen Hwpothelziuſen. 
Auf crebiterfchaftlichen Antrag wirb bas Anweſen 
Mr: 33 zu Mitterfendling, rächen aus 
1) einem Wohnhaufe mit Werknätte, ganz gemauert, 
ein Stock hoch, mit Platten eingedeckt, werth 1400 f., 
2) Heframm und Garten 0,59 Dez, werth 364 fl. 
dem öffentlichen Swangsverfaufe nad) 5. 64 bed Hupo⸗ 
thefengefehes vorbehaltlich der Beſtimmungen in 85. 98 
bis 101 der Brocefimonelle von 1837 unterfiellt, und 
wird hiezu Tagsiahrt auf 
Mittwoch den 14. Mpril I. 58. 
Nachmittags 3 Uhr . ö 
an Drt und Etelle anberaumt, wezu Steigerungsluftige 
mit dem Bemerlen geladen werben, daß fie ſich, im Falle 
fie nicht gerichtsbefannt find ober Zweifel über ihre Zah⸗ 
lungsjähigteit ebwalten, über tiefelbe hinreichend auss 
zuweifen haben, wibrigenfalls fie zur Steigerung nicht 
zugelafjen werden würden. Die Belaflunges und ſonſti⸗ 
gen Verhältnifie verbejhriebenen Anweiens fönnen jeben 
Mittwoch und Samflag im Bureau IV biejes Ges 
richte eingeiehen werben. 
München, den 2, März 1658. 
Königliches Landgericht Münden 1/). 
Der königliche Landrichtet; 
@.tr. 6844. @der 


1403. [2a] München Gin ſoelid gebautes große® 
Haus in angenehmer Straße und Lage mit Stallun: 
gen »c. it fogleih aus freier Hand zu verkaufen. D. Ueb 














761. I120] Gin tüchtüger, erfahrener Deceno® 
mie-Infpeetor fucht eine Stelle als Werwalter. D. Ueb. 








1247. [36] 





Montur: u, Sattlermaterialien: 
1449.20] WBerfteigerung. 

Bon der Deconomie-Gommiffion des F. Item reiten: 
den Mrtillerie s Regiments (Rönigin) wir am 2, 
Diefes Mid. Nahmittags 3 Uhr von ten für 
das Btatsjahr 18°” bendihlgten Montar: und Sattler» 
Materialien der vorläufige Bedarf an dunkelblauem, 
feinſchwatzem und grauem Mantelfutter: Tuche, Rod: 
Wutterleinwand, Kanefas, Sacktũchern, Haldftiefeln und 
Bundfchuben, dann ſchwarzen Blanklever, Soßlen. und 
Lohgarleder an tem Wenigfinehmensen in 2ieferung 
gegeben, 

Münden, den 11. März 1858, 


805. (23) Wefanntmachung. 
Teifendorf Rirchenverwaltung gegen 
Kirhhofer Johann und Getraud 
wegen Hypothel⸗Jinſen betreffend. 

Auf Andringen eines Hupethefgläubigers wird bas 
ben Wärbers + Gheleuten Johann und Gertraud Kirch 
bofer zu Laufen gehörige Haus Mre, 52 nebft ber 
realen Rärbergerechlfame dem Zmangsverfaufe unterftellt 
und hiezu Tagefahrt auf 

Mittwoh den 14. April I. Is. 
Vormittaas 10 Uhr 

im Gejcäftszimmer des Gingelnrichters für ben Bes 

gif I anberaumt, 

Steigerungslufige werben hlezu mit bem Bemerfen 
geladen, daß ſich bei der Verfleigerung fegleih über 
Leumund und Zahlungejähigfeit auszumeifen if und 
daß der Hinfchlag nah $. 64 bes Hypothefengefehes 
vorbehaltlich der Beſtimmungen der 55. 981 und 101 
des Civilproceſ Geſetzes vom 17.Mos. 1837 geſchieht. 

Das dem Iwangeverfaufe unterftellte Haus iA brei 
Steckwerk hoch, ganz gemauert, mit Jiegeln gebedit, 
jedoch in baufälligem Juftande, ift mit 1000 M. gegen 
Brand verfichert und wurde unterm 26. Januar I. Is. 
auf 2000 fl. gefhägt. 

Die reale Färbergerehtfame wurde unterm felben 
Tage auf 500 A. gemwerthet. 

Weitere Belaftungss und Berechtigungsverhältwiffe 
des zu verfleigeruben Anmefens werden bei ber Ver— 
Reigerungstagsfahrt befannt gegeben und fünnen ſchen 
fegt in ber bießgerichtlichen Renifratur in Grfahrung 
gebracht werben. 

Baufen, 9 Februar 1858. 

Konigliches Landgericht Laufen 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Landrichter: 

Sepbel. 

Shrettinger, Aſſeſſor. 





E,Rr. 1807/11. 


Viehmarkt in Nördlingen. 


1441. Man bat Beranlaffung, den auf Dienftag 
den 30 d. Mts. fallenden Bichmatkt auf 
Dienftag den 23. Diefed Monats 
zu verlegen, was hiemit zur Darnachachtung öffentlich 
befannt gemacht umd zu recht zahlreichen Beſuche unter 
dem Bemerler® eingeladen wird, daß Thetzoll⸗ und Gins 
freibgebührenfreiheit nech immer fortbefiehen. 
Nörklingen, den 9 März 1858, 
Stadt» Magiftrat. 
@rhard, 
rechtot. Bürgermeifter. 


— 





GR. 2411. 





Betanntmadhung. 


1434. BB Menaiffance-Käften verfi 
bener Größe, alle aus gleichem, vorzüglid, Pr 
ungarifch Gene, Gichen: und Mborabolz, jche gut 
cenſervirt, find zujammen ober auch einzeln zu werfaus 
fen. D. Ueber. ‚ 


6562. [9] Gg. Riehle 
Schneibermeifter in München, 
Refitenzftraße Rro. 18, 
empfiehlt fich 
mit einer Auswahl der modernften Klei- 
dungsflüke, und fertigt aud) alle Gattungen. 
im diefem Genre enthaltenen Beftelungen 
in der moͤglichſt kürzeften Beit und zu den 
reellften Preifen an. 


Verzeichniß 
derjenigen Artikel, welche in reichfter 
Auswahl ſtets vorräthig: 
Thalma, Amaviva, Beife- Mäntel, Urgen-Böde, Pal- 
tote, Vaalan, Paltöt- Sühe, Ober- Möce, Urberzieher, 
Sraks , Uniformen, Pein leider, Siteto, Schlafräce, 
Herren- und Pamen- Weglige, Morgenbofen, Aaneu⸗ 
feibhen, Weit-, Beife- und Iags-Gamalden, Pamen- 
Arintel, Aragen und Mantillen, 


Aud werben dieſe Ceprahiade wäh mochanbenen Modellen in 
24 Stunden angrfertigt. 


1436. Bekanntmachung. 


Die Iebige und großjährige Guͤtlerotechtet Katharina 
Knoblach vom Gebhardsteuih will mit ihren 2 außers 
ehelihen Kindern Mathias und Joſeph nah Moerbs 
Umerifa auswandern. 

Grwaige Anforberungen am biefelbe And binnen 
längft:u 3 Woden a dito bei Meidung fpäterer 
Nichtberũckſichtigung bahier anzumelden. 

Am 6. Mär 1858. 
Königliched Landgericht Vohenſtrauß. 
Der Tönigliche Lanbrichter: 


Hauslaben. 
cell, Wagner. 


Pfänder: Auslöſung 











1069.[3<] und 
Verfteigerung. 
Dienftag den 16. Mär 1958 it 


ber letzte Termin zur Muslöjung der Piänder vom 
Monat Februar 1857 und zwar: 
von Pro. 35,762 bid 43,626. 

Die PM inder Fonnen täglich im den gewöhnlichen 
Burcau⸗Stunden Beors und Rachmittags verfept, ums 
gefchrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet Feine Pfand » Um⸗ 
fchreibung mehr Matt. Hierauf: 

Montag den 22. Mär 1858 
öffentliche Berfeigerung. 

Münden, den 24. Februar 1858. 

Köntgl. privilegirte Pfand» und Leih-Anftalt 


der Stadt Münden am Iſarthor. 





Fremben » Anzeige. 


Der Ausſchuf der Mechaniſchen Baummoll: Spinnerei und 
M Weberei in Augsburg bat die Ehre hiermit bekannt zu machen, daß in Folge 
bes in heutiger General: Verfammlung gefaßten Befchluffes der am 1. Juli m. ©. 


fällige Actien⸗Ceupen mit 
fl. 160 — per Gtüd 
eingelöst wirb, 
Augsburg, den 2. Mär; 1858. 
Auguft Frommel, Borfianb. 
a m — — — —— — —— — — 


Geſtorbene in München. 


Anton Kohmle, Schnetdergeſelle von Hechſtädt. 28 J. alt; Tberes Regele, 
Eäneiderstochter vom Neuburg a.,D., 72 I. a.; Bincen; Bauer, penj. f. Bräfs 
dialfeeretär, 76 I. a.; Ich. Buggenberger, Soldat im f. 1. Guiraffier « Regimente, 
22 3. a,; Borenz Heller, Mbwocatens@oneipient, 55 3. a; Franzisfa Käfınann, 
Tapeziererafra, 49 I a; Sepkie Kiefel, Zimmermamsfrau, 44 9. a.; Ich. N. 
Koüer, bal. Botdenmachet, 77 I. a; Anna Schreiner, Maurersmittise von Haid: 
haufen, 67 3. a.; Magbalena Oſtler, Mefierfchmierswittwe von der Xu, 65 I. a.; 
Hana Kigler, Magiflratsbotensfrau, 70 I. a.; Iufob Haas, Soldat im lgl. ften 
GuiraffiersReg., geb. von Branfenmeiler in der Biel, 25 I. alt. 








B. Hof. HH Bernlochnet, Patticaliet von Landohut z Wäflefeln, Afın. von 
Würzburg ; Heinemann, Kfm. von Berlin; Gradl. Particulier von Neuhaus, . 

. Mauli. HH. Franf, Kfm. von Bamberg; De Grigmis, Beſitlegtrichts⸗ 
Director von Kempten; Meyler, Am. von Apolda; Raunah, Habrifant von Eenf; 
Richle, Kaufm. aus Baden. 

Augeb. Sof. HH. Zimmermann, Ghemifer von Hallein ; Einbemanz , Kfm. 
von Nürnberg; Mad. Propftmaper, Raufın.,: Gattin ven Gtutigart; Die. Wagner, 
SZimmermeifterstochter von Kempten; Dorfch, Gerichtedienet vom Ftiedberg; Weiß, 
Afım. von Mllertshanfen ; Löbihal, Kfm. vom Altingen; Sanmeberg und Lamprecht, 
Kaufleute von Pindan; Bungmaper, Privatier von Megensburg ; Sennenfein, Kim, 
von Diesbeck; Cichner, Privatier von Fritdberg; Debl, Rentbeamier von Dillingen ; 
Lechner und Bang, Kaufl, von Augsburg; Lang, Raufm. ven Binswangen; Lindner, 
Wrivatier von Eichenau ; Finder, Kim. von Pforzheim; Schent, Priv. von Ditmaz 
ring Gumbinger, Bidermeifier von Briedberg ; Hang, Muflfer von Daſing. 

Stahusgarten HH. Genald, Kfın. von Wien ; Spieler, Berichtsviener vom 
Freifing; Prau Schnetzer, Werichtspienersgattin von Landsberg; Gebr. Nathan, 
Steiner, Negenfteiner und Grlanger, Pferdeh. von Laupheim ; Gebr. Berfile, Pferbeb., 
und Mad. Peiner, Kaufm.- Sattin von Ichenhauſen; Frin. Graco, von Augsburg ; 
Meipfelder, ECommis von Döggingen; Gaimer, Weinhändfer veu Brundenheim ; 
Franf, Maler von Münden; Kofchland , Handelsnsann von Ichenhauſen ; Sihlid, 
Bartieulier von Neufarn; Goppelt, Seifenfieder von Waflertrübingen. 





Druf von Dr. 6, Wolf & Sohn. 
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12. März 1858. 





Aeberſicht. 


Gedanken übereine Reconſtltulrung des Adels in 
Bayern. (XIV. XV.) — Burgfbmiet's Beerdigung — 
Rihard Wagner und deffen Lohengrin. — Bilfen- 
ſchaftliche und Runftnotizen. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandelönadhridhten. 


Gedanken über eine Reconftituirung des Adels in 
Bayern. e 
XIV. j 


Diefe Betrachtung wird und nunmehr von felbft auch zur Grörterung 
eined weiteren mabellegenden Gegenſtandes führen, zur Beantwortung der 
Frage nämlich, wie es mit der Neuverleibung von Adelsrechten in 
Zufunft gehalten werben folle. 

Diefe Verleihnng bildete, wenigftens ſchon feit geraumer Zeit, eine Prä- 
zogative des Sonveräud und «8 iſt mit Wahrfcheinlichkeit nicht anzunehmen, 
dap diefes Recht jemals aufgegeben werde, Gleichwohl läßt ſich nicht ver» 
fennen, daß der fehr ausgedehute Gebrauch, welcher ven demfelben namentlich 
in Zeiten gemacht wurde, wo die Görterung der wahren Interefien des Adels 
am wenigſten berüdjichtigt wurde, erbeblidy zu deifen Verfall beigetragen bat. 
Profeſſoren, Künftler, Staatödiener mittlerer Kategorie, oder gar Banquiers, 
Kaufleute und Babricanten können gewiß in ibrer Sphäre eine höchſt ehren» 
wertbe und für das geſammte Staatöleben bedeutſame Ihätigfeit enıfalten ; 
allein die Verleihung von Uvelörechten ald Belohnung diefer Ihätigfeit wird 
gleichwohl im Algemeinen als weniger geeignet bezeichnet werden wmüfjen, und 
uur um fo unverfennbarer würde dieh bervertreien, wenn der Bortbeftand 
des Adels auf bie von und angedeutete Baſis zurüdgeführt werden follte. 

Narürlich lann voraus nicht wohl ermeffen werden, im mie weit der 
Eouverän Beichränfungen in der Prärogative ber Adeldverleihung eintreten 
zu laſſen geneigt fein würde; allein aus der Natur der Sache und den Leh - 
sen der Geichichte folgt gleichmäßig, daß eine wirllich lebensiähige Gorporar 
tion unmöglich alles Ginfluffe® auf ihre eigene Ergänzung beraubt fein könne, 
As hoͤchſt wunſchenswerth müßte e8 deßhalb bezeichnet werden, daß für die 
Zukunft neue Standederhebungen nur zu der niederſten Glaffe des Mvels und 
nach eingeboltem Gutachten der oben bezeichneten Brovinzial-Ausfhüfle der 
Sfammtcorporarion erfolgen möchten. Daß in einzelnen Nusnabmefällen 
eminent hervorragender DVerdienfte um den Staat und unter gleichzeitiger Ber 
gründung eines Bamilienfiveicommiffes auch der Gintritt in die vollen Rechte 
der Mdeltcorporation mit Zufimmung ihrer Vertreter vorbehalten bleiben 
könnte, ift von ſelbſt Har; es wäre bieß nur ein Fortbautu auf der ur 
fprüngliden hiſtoriſchen Grumblage der Cutſtehung des Adels und würde für 
denfelben eine erwunſchte Ergänzung burch neue und gleichartige Elemente in 
Ausficht ſtellen. a 


Ein Blick dürfte endlich noch auf einige umtergeorbnete Berbältniffe 
mebr forialer Natur zu werfen fein, welchen gleichwohl ihre Bedeutſamkeit 
für die Kräftigung des corporativen Geiſtes nicht abzufprechen if. So wez 
nig wir nämlidy glauben, dan gewiſſe äußere Linterfcheivungämerfmale, da 
EClub's und Berrine gefelliger oder wiffenfchaftlicher oder äfherifcher Tendenz 
das Daſein einer an ſich nicht lebensfähigen Genoſſenſchaft auf die Dauer 
zu friften vermögen, ebenfowenig fann andererfeits verfannt werben, daß uns 
ter der Boraudfegung einer fonfligen tüdtigen Grund» 
Tage Inftitute diefer Art das Gemeingefühl der Mitglieder einer ſolchen Ges 
noſſenſchaft allerdings mächtig zu fördern im Stante find. Im diefer Bes 
giebung mag denn bier nur auf Ginzelned bingedeutet werben. 

Das echt, bei feierlichen Unläffen am Hofe des Landesherin zu er 
feinen — die Hoffähigfeit — follte dem Adel, wenigftend dem feiner wab« 
ven Bereutung gemäß umgebilveten, als ein &eburtörecht zufteben, natürlich 
in fo ferne nicht eiwa der Ginzelne aus erheblichen Gründen die Gntziehung 
besfelben verfhulder bat: Die geſchichtliche Begründung dieſes Rechtes ift 
eine fo zweifelloſe, daß fle weitere Ausführung wohl nicht bedarf. 

Die Ginfübrung einer befonderen äuferlihen Auszeichnung für die Mite 
nlieder der. Üvelörorporation oder Ginzeine bdeifelben, etwa in Gorm einer 
Drtensrerorartion im älteren Sinne, wäre wohl gleichfalls geeignet, dad ge« 
meinfame Eelbfibewußtfein anzuregen und zu fördern. Hoͤhere Bereutung 


könnten freifich folde Decorationen erft daun gewinnen, wenn das torpora« 
tive Leben ded Mveld genugfam erftarfte, um in fich ſelbſt Inſtitute analog 
den ehemaligen Mitterorden, mit beflimmten Zwecken und Verpflichtungen 
und entfprechender Dotarion auszubilden. ” 

Auf die Bortheile, welche die Begründung von Vereinen gefelliger Art 
darzubieten vermöchte, ann nur ganz vorübergehend hingemwiefen werten, da 
bier alle Ginzelnbeiten zu fehr von Örtlicden und Zeitverhältnifien abhängig 
find. Der tägliche gefellige Verkehr unter Männern ift ohne Zweifel ein 
mächtiger ‚Hebel für die Aufrechthaltung ded Standes bewußtſein's:  follte 
übrigens ein erfprieflicher Erfolg hier zu gemärtigen fein, jo müßte aller» 
dings auf Bernhaltung nicht nur alles flörenden, fondern überhaupt aller 
fremvdartigen Elemente, auf eine motivirte Grcluftvität, Bebacht genommen 
werben, denn gewöhnliche Trink, auch» und Spielgeſellſchaſten Tonnen bie 
höheren Zwecke des Adels unmöglich fördern. 


Burgſchmiet's Beerdigung. 


R, Nürnberg, 10. Mär. Unfere Stadt war heute in aufergewöhn« 
lider Bewegung und hatte zugleich das Bepräge ernfler, aufrichtiger Trauer. 
Die irdifche Hülle Meifter Burgſchmien's, des kunſtreichen Gießers unferer 
Albrecht Dürer» Statue, wurde beute Nachmittag 2 Ubr von den Mitgliebern 
des hieſigen Künſtlervereins nach dem Iohannis-Kirchhofe zu Grabe getragen. 
Badelträger umgaben ben Sarg und Leldtragende aus allen Stänten folgten 
demſelben. Die k. Behörten, das active Militär, die Landwehr, die Vorflänte 
der Kunſt - und Unterrichte-Anftalten, Magiftrat und Gemeindecollegien bat 
ten Deputationen in Uniform gefenbet, Künftler und Gewerbsgenoſſen waren 
in zahlreicher Menge vertreten. 

Burgihmiet war eine überaus geachtete und geliebte Perfönlichkeit, und 
fein fo unvermurberer Tod hat alle geſellſchaftlichen Kreife fchmerzlich berührt, 
Nicht leicht gelangt Jemand in Nürnberg zu ſolcher Popularität, wie fle 
Burgfchmiet befaf und es werben bier in der That wenig Menfchen eriflicen, 
die ibm nicht woblwollten. Er war eine jener offenen, geraden, bieberen 
und treuberzig einfachen Naturen, denen ſich die Herzen der Menfchen fo gerne 
zuwenden. Daß er ih von einem unbedeutenten Automaten-DBerfertiger zu 
einem der beſten Giefmeifter der Gegenwart aufgeſchwungen, verſchaſſie ihm 
die höchſte Achtung feiner Mitbürger. Sein glüdlidyer Humot, faft immer 
dad Zeichen eines reinen Gemüthes, wurde nur durch feine hohe Beſcheiden⸗ 
beit und mohltbuende Leurfeligfeit übertroffen, und wie er im Aeußeren, in 
Sprache und Sitte noch ganz den Typus eined Ächten, biederen Nürnberger 
Reichsbuͤrgers repräfentirte, dem bad anziehende Gepräge felbitgefchaffenen 
Wohlftandes aufgebrüdt ift, fo war feine Seele fromm und harmlos wie die 
eined Kindes. Die Trauer um den Dahingeſchiedenen ift de&balb auch eine 
allgemeine und ed wallfahrteten feit zwei Tagen troß des beftigften Schnee= 
geftöbers Hunderte nach dem in der Vorftadt St, Johannis gelegenen Sterbes 
baufe, um ben Todten noch einmal zu fehen und Abſchied von ihm zu nehmen, 

Eben fo anferorbentlih war die Theilnahme bei feiner heutigen Berre 
digung. Taufende — ohne übertriebene Schägung — hatten ſich dem Leis 
chenconduct angefchloffen und mindeflens 6000 Menfchen füllten die Räume 
des Kirchhefs. Nach Beendigung ber kirchlichen Geremonien nad proteftan« 
tiſchem Mitus trat der Vorſtand des Künfllervereind an den Hand des offe- 
nen Grabed und hielt eine Rede, in welcher den Verdienſten Burgſchmien's 
um die Kunft der Plaftif in ausführlidzer Weiſe, durch gemaue Aufführung 
und Würdigung Alles von ibm Geſchaffeuen der öffentliche Ausdruck zu Theil 
murde. Auch der Maler Mobrig betrat die Stelle und in poetifhem Schwunge 
ergo fich feine begeifterte Rede vor den zahlreichen Zuhörern. 

7 88 beftätigt fich mach neuerbingd genau gepflogenen Erbebungen meine 
ſchon früher gemachte Angabe, daß dad Zuftandefommen des legten und größe 
ten Werkes des Meifters, des großen MRadepfg- Denfmald, einem Zweifel nicht 
mebr unterliegen dürfte, Hr. Benz, Schwiegerſohn und Cempagnon Yurge 
ſchmiet's, foll im jeder Beziehung befäßigt fein, die noch zu vollendenden Ar« 
beiten, die namhafte Schwierigkriten nicht mehr bieten, felbftfländig durchzu- 
führen, Die Nobgüffe liegen bereits ſämmtlich vor und einige bereits vol⸗ 
lendete Nebenfiguren Taffen ſchon jegt im Vereine mit der ganz fertigen Statue 
Madehzky's den prachtvolten Anblick ahnen, wenn das Ganze in impofanter 
Würde und Erbabenbeit feiner Zelt eine der erflen Zierden des alten Prag 
ausmachen wird. Die Aufſtellung dortfeleft wird fidh nur wenige Tage über 
ben früher angegebenen Termin erſtrecken, und wenn inzwiſchen won der bes 
theiligten k. k. öfterreichifchen Negierung nicht anders verfügt werden follte, 
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Herbſte d. 38. geſchehen. 


%, 





Richard Wagner und defien Lobengrin. 
u. 
Kritiſcher Nüdblid. 

Es iſt nicht läugnen,“ — fo läßt ſich im Morgenbfatte*) ein 

er ter Wagner’ichen Theorie verneßmen — „dab dieſer Gedanke eined 
Zukunftokunſtwerles einer. der genialften ift, von einer Neuheit und Ur⸗ 
forünglicpteit, die ſich an fein Vorbild in ber Kunſtgeſchichte nachahmend 
anlehnt, von einer Hobeit der Anſchauung, von einer Kühnbeit der Divina« 
tion, daß ſich ihm Weniged im Reiche des Weiſtes an die Seite ſtellen 
läßt, Leider aber wird der Gedanke auch mur Gedanke, nur Nee bleiben.“ 

Wir flimmen mit dieſenn Ausſpruch im Aligemeinen überein, fpeciell 
aber ift die Behauptung zu verneinen, daß die Idee Wagners fein Vorbild 
in der Kunftgeicbichte hate. Abgeſehen davon, daß es feine neue Erſchein⸗ 
ung iſt, wenn Idealiſten unter Verwerſung ihrer Zeit die Realiſirung ihret 
Geranfen an eine zufünftige Umgeſtaltung der Geſellſchaft nüpfen,, abge» 
ſehen davon, ift der Gedaute eines Gefammtfunftwerkes ſowohl von Schiller 
wie auch von Eäjleiermacher ausgefproden. 

Schiller fchreibt am 29. December 1797 an Goethe: s 

„Di Habe immer ein gewiſſes Bertrauen zur Oper, dab aus ihr, mie 
aus den Ghören der alten Vaccchubfeſte das Zrauerfpiel in einer ebleren Ges 
ftalt ſich lodwickeln folte, In der Oper erläße man wiillich jene ſervile 
Naturnahahmung, und ofgleich nur unter dem Namen der Indulgenz könnte 
fich auf dieſem Wege das Ideale auf das Theater fehlen. Die Oper ſtimmt 
durch die Macht der Muſik und durch eine freie barmonifche Reizung der 


Sinnlichteit dad Gemuth zu eimer fchönen Empfängniß , bier iſt wirklich 


auch im Pathos felbft ein freied Spiel, weil die Muſik ed begleitet, und 
das Wunverbare, welches bier einmal geduldet wird, müßte nothwendig ge 
gen den Stoff gleichgültiger machen. * 

Der Ausſpruch Schleiermacper's findet ſich in feiner Aeſthetik (S. 166) 
und lautet: 

„Ueberafl in den untergeorbneten Gattungen aller verſchiedenen Kunft- 
gebiete, wo das Leben mehr für ſich Heraudtritt, fondern ſich aud) mebr die 
Künfte; fo wie wir dagegen zu dem größeren Productionen auffteigen, finden 
wir immer fie alle miteinander vereinigt und das Ledte, was erft die volle 
fommene Geflaltung und den vollftändigen Aypus des Gemeinjfamen und 
Deffentlichen binzubringt, iſt eben die Umfchliefung derjenigen Runftproduc 
tionen nebft ihrer Darflellung, die am meiften von dem öffenılichen Leben 
ausgehen, in bie architeltoniſchen Räume, indem diefe vorzüglich dazu ber 
flimmt find, die Künfle in ihrer Vereinigung zu einem Geſammtleben zu« 
fammtenzufaffen.* 
: Obne und auf die Ideen Schiller's und Schlelermacher'd näber einzu« 
Taffen, können wir dech flarfe Ameifel über die Realifirung eined Geſammt · 
tunſtwerlkes, infoferne alle Sonderfünfte in ihm untergehen folten, nicht un« 


terdrücken. 
Sobald fi; mehrere Künfte zu einem Kunftwerfe vereinen, wird immer 
Hilfe tũnſte 


eine ald hertſchende etſcheinen, während die übrigen fich nur als 
Liefer erften arcomodiren möüffen. , 

Da nämlich jede Kunft, nachdem überhaupt eine völlige Nufldfung des 
Vefonteren in das Allgemeine außer dem bbebiete ded Realen liegt, ihren 
befondern Zweck zu erfüllen bat, fo muß, mie Moſes Mendelefohn (im 
der Abhandlung über die Hauptgrundfäge der fehönen Künfte und Willen: 
ſchafien) richtig fagt, der Künſtler, der die Künfte verbinden will, ſich den 
Endzweck einer einzigen Kunft zur Hauptabficht mählen und bie übrigen 
Künfte derfelben bergeftalt unterorbnen , daß fie als dad Mittel zu dem 
Hauptzweck betrachtet werden fönnen. Diefe Anfchauungsmweife ift fo tief 
in der Natur der Sache begründet, daß ihr trop aller Proclamationen zu 
Gunften eined Gefammtfunftwerfee , fowohl Schillet und Ecjleierinacher, 
wie auch Wagner wenigftend unbewußt huldigten. Der für-die Antife be 
geifterte Schiller ſucht zulegt nichts anderes ald eine Palingenele der grie · 
bifchen Tragödie zu erzwecken, Echleiermacher erflärt, daß bei dieſem Bundniß 
die Oberberrfchaft der Dichtkunft gebübre, denn er fagt: „Die Poeſie ift 
im Deffentlichen bad eigentliche Gentrum der Künfte (S. 170 a. a. D.) 
und R. Wagner, der Muſiker, fegt troß aller Gerechtigkeit und Biltigteit 
gegenüber den Übrigen Rünften und trop bed entſchiedenſten Proteſtes gegen 
ein eimfeitiged Vorgehen, zuiedt eben doch nur bie Zonfanft auf den Thron. 

Bagner'd eigene Forderung, daß bie erfle dichterifche Idee und ihre 
Ausführung immer vom Mufifer auszugehen babe, fo wie die oben mit« 
geibeilten Motive, die ihn mir Hecht vom biftorifchen Stoffe ab und dem 
myibijchen in feiner epiſch· lhriſchen Geſtalt zuführen, dieß Alles reicht allein 
ſchon bin, um die Suprematie ber Muſit im Gefammtkunftwerke Wagner's 
zu erweifen. Außerdem aber wird bei einer Bereinigung von Muflf und 
Voeſſe nach rein jinnlicher, primitiver Ginwirfung bin die Tonkunſt feibjt 
bei aufopferndfter Hingabe an die Porfie das Präponderirende bleiben, in« 
dem durch fie ſchen dad Wort am fich, noch im bößerem Grade jedoch der 
Gedanke auf Koflen des Gefühldaustruds immerhin an Klarheit und 
Schärfe verlieren wird. Selbſt der poetiſche Abyıbmus muß nothweudiger · 
weife im mufifafifchen feinen Untergang finden, wenn die Muſik nicht zur 
troftlofeften Bewegung berabjinfen fol. Dan tenfe ih nur Jamben oder 
Troͤchaen fo componirt, daß man mit bem Ahythmus der Muſil zugleich 
den der Verfe famme ikren Gäfuren erfennen würde! 


*) Jahrgang 1857, Mr. 40, ©. 948. 
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was faum zu erwarten ift, wird biefelbe ebenfalls var Sm. Wen noch im 1 > Hierin 
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wand vom Leibe, fo 










ah wohl ver Hauptgrund, warum das Beſtteben na 
Witbereinführung des Chores in die Iragövie ein üußerſt — 
bleiben wird. Bei den Griechen beruhte der weſentliche Werth ihrer Mufit 
auf vem poetifdren Rhyihmus, unfere Muflt hingegen fann nicht ges 
dacht werden, wenn fie wicht diefen ihrem eigenen Rbyıkmus und — was 
—— it! — dem der griechiſchen Muſik völlig fremden Tacte ums 
terordniet. 

Außer diefen Afherifchen Bedenken haben wir noch ein weitere, das 
wenigflen® einer Berührung kerarf. Wir find nämlich nicht hinreichend 
optimiſtiſch gefinnt, um mi Wagner von jener ſchönen Zufunft träumen 
zu können worin dad, was er „Wolf“ nennt, auf eine fo tvenle, fittliche 
und geiftige Höbe gelangt fein wird, daß ſich die durch die Erhaltungsforge 
zundchſt nur dem Materiellen zugewendete Maffe zulegt im Glanze hoͤchſten 
Kunſtlebens verklaͤrt. Mit Beziehung auf jene, welche die Zuflände des 
alıen Griechenthums wieder zu beleben trachteten, fagt Ican Paul in feiner 
Vorſchule der Aeſthetik ſeht richtig: „Eine Volkodoublette wäre ein größeres 
Wunder, als ein Wolfenhimmel, der mit feinen abenteuerlichen Bildungen 
ganz irgend einem bagemefenen gliche. 

Der bieran ſich fchliefende Sup Wagner's, daß dieſes Gefammttunf- 
werf nur auf bad Gefühl zu wirfen habe, nur von diejem verfianden werde 
und vefbhalb feine Kritik zulaffe, fällt mir dem Beweis des Illuſoriſchen der 
biezu mörbigen Vorbedingungen von felbft weg Und nur amgebeutet ſoll mwer« 
den , daß dieß eine (nicht benfbare) Gongruenz aller ſinnlichen mit allen 
geiftigen Gigenfchaften des Menſchen voraudfegen, weiterhin jedoch das Kunfl- 
werf zur Geſchmacksſache degradiren würde. 

Loſt man fo dem „efammtkunftwerfe ter Zufunft* fein ideales Ges 
bleiben der Hauptſacht nach nur drei für dad Mufif- 
drama (Oper) praktiſche Sahe zurüd und diefe beifen: 

4) Alles feenifh Wirkſame muß im Stoffe vorhanden und 
durch dieſen bedingt fein; 

2) der dramatijche Zufammenbalt kann nur auf Koſten der 
formellen Schönbeit einzelner Mufitftüde erreicht werden, 
weßhalb 

3) alles accidentale Muſikmachen zu befeitigen ift. 

Hier gebührt Wagner das große Bervienft, der Erfte gewefen zu fein, 
der diefe drei Grundwahrheiten zu einer Zeit auszuſprechen wagte, in der 
die jeir dem Tode G. M. v. Weber's verwaiſte Oper*) auf ben Gulmina- 
tionspunet des Unfinns und der Brivolität gelangt war und. zwar nach 
Seite des poetiſchen Stoffes durch eine wahrhaft proftitnirende Hingabe an 
Ballet, Decoration umd Goftüme-Trödel, nach Seite ver Tonkunft aber durch 
ein ſchablonenhaftes Muſiciren, wobel es dem Gompofiteur fehr gleichgültig 
war, ob feine Muſit dem Xert entjpreche, oder ob Liefe oder jene Arie, das 
und jenes Enfennbleftüdt dem dramarifchen Fortgang geradegu in das Geſich 
ſchlage; wenn ed nur ein „fehöne runde Nummer“ war, damit man daraus 
die eminente Sepfunft ded „Maestro“ bewundern fünne.**) 

Wir geben zu, daß die Art der Wagner'fpen Bormemancipation dem 
einen oder andern nicht, zufagen könne, voir felbft ſind der Meinung, daf er 
in reformaterischem @ifer da und dort viel zu meit ober nur einfeitig vor« 
gebe, für dad donnernde „Quos ezo* aber, womit er die Zügengeifter ber 
modernen Oper in ihre obfeuren Winkel zuruckſcheuchte, hiefüt Fünnen wir 
Wagner nicht dankbar genug fein, denn nur fo konnte tie Tonkunſt vor 
troftlofefter Stagnation bewahrt bleiben. 

Ueber dad weitere Poftulat Wagners, daß der Stoff dem Mytbus 
entnommen werden folle, Fönnen wir und um fo fürzer faſſen, als wirfhen 
oben die Motive anführten, die Wagner hiezu beſtimmten. Im Ganzen ift 
dagegen nichts einzumenden, nur ſcheint die Anſicht in fo ferne an Einſei⸗ 
tigfeit zu leiden, ald man die Wagner'ihen Bedingungen auch, außerhalb der 
Diytbe in Stoffen, die dem Gebiete des Wunderbaren ferne liegen, zur Gele 
tung bringen kann, und auch wirklich gebracht hat. Streng gerommen banı= 
delt € ſich doch nur darum, daß — im Gegenfage zum-reeitirenben 
Drama, mit vorberrfäjender Gedanfenpialekrit — im Mufik 
drama die Gefühladialekrisk vorherrſche, und mac diefer Seite bin 
müßten wir ſodann nich, mas an dem Stoffe des Beerhoven ſchen Fidelio aus · 
zuſeden wäre. Wagner ſelbſt ſcheint übrigens in neuefter Zeit von biefer ercluflyert 
Anſicht abgefommen zu fein, denn wir lejen, daß er eine Oper componire, 
die „Triften und folde* zum Stoff habe. 

Eine Wiverlegung jener, die das Wunderbare überhaupt aus der Kunſt 
derbannen wollen, weil jle entweder einem troflofen Realismus ü la Ju 
lian Schmidt huldigen, oder auf dem aufgeflärten Stanbpunete deö feligen Ri» 
colai ftehen, der nicht begrelfen konnte, mie eim fo gefcheibter Menſch als 
Goethe fich einem Ummenmärken, wie dem vom Giltönig bingeben Fünne, 
— eine Wiberlegung dieſer würde zu meit führen, Ihnen genügen folgende 
Worte Derfleds: . 

„G8 ift nicht der Glaube an dad Dafein der übernatürlidhen Wefen in 
der Wirklichfeit des Alltagslebens, welcher ſie pottiſch mad, fondern, fo 
weit fie 8 find, haben fie ihren dichterifchen Werth und ihre Bedeutung das 
durch, daß eine von der Mermunft durchdruugene Einbildungdfraft fie ger 
braucht hat, ſchoͤne Bilder des höheren Dafeins vor unfere innere Auſchau ⸗ 





”) Die Dperm Marſchnet's blieben trep ihrer vielfachen Vorzüge ohne Finfluf 
auf die Wortentwidelnng der dramatiſchen Muſil. Nähere Grläuterungen 
hierüber würden jedoch zu weit ablenfen. 

*) Mir müfen bier anf eine weitere Ausführung verzichten und verweiſen bei 
bald auf R. Wagner's „Oper und Drama“ und I. Raff 6 „Waguerfrage* 
Braunſchweig bei Bieweg und Sohn 1854. Lehterem Werke find wir im 
Verlaufe diefer Mufjäge mehrfach gefolgt. 
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ung zu ſtellen. Es ift dem Dichter genug, daß diefe Weſen Wirklichkeit für 
unfere Ginbilvung haben, während wir fein ”. auffaſſen, oder in uns 
ferem Innern wiederholen. Die Forderung einer- andern Wirklichkeit iſt Id - 
lich. * 

—— ſich anknupfende weitere Project Wagners, die Wiedereinführ 
rung der Alliterationdpoefie if ald ein verfehlte® zu begeichnen. 
Wir würden aber dem größten Theile freundlicher Leſer mir einer eingeben« 
den Widerlegung wabrſcheinlich nur Unwilllommenes bieten, und verweifen 
deßhalb jene, die ſpeclelleres Intereffe bieran mehmen, auf den eıften Band 
der „Anregungen für Kunſt, Leben und Wiſſenſchaft“ (herausgegeben von B. 
Brendel, Leipzig bei Merfeburger 1856 pag. 170 u. f. f.) wo wir dielln- 
ftatthaftigkelt diefer Reslitutio in integrum ſowohl nad ſprachlicher wie 
nach muitfalifcher Seite hin nachgewieſen haben. 

Die hieran ah eng anicliegende Modulationstheorie ift im 
ihren Grundzügen ſchon im erften Artikel geſchildert. Sie würke bei Grfin« 
dung einer Melodie etwa im ber Art zu berüdfichtigen fein, dap auf die al» 
literirenden Wörter immer die gleidye, oder mindeſtens höchſt Ahnliche mufl» 
falijche Austrudömelfe treffen müßte. Wie unendlich ſchwer aber, die Gr 
findung hemmend und Monotonie herbeifübeend ein ſolches Verfahren fein 
würde, liegt am Tage. „Man mwürte — meint Maff a. a. O, — Hadurch 
bald in Stand gefegt fein, zu fingen, wie zu fpreden, d. b. jedes Wort er⸗ 
hielte nathger ade ſeine typiſche muſikaliſche Beionung und ſchließlich würde 
man eined Morgens den preußiſchen eg ohne Schwierigkeit ab« 
zufingen in zer höͤchſt angenehmen Verfaſſung fein.“ j 

Wagner Ift bier durd fein Beitreben, die Oper von ihrer ſtabilen Form 
zu emancipien und die Tonkunſt wieder zu einer finnvollen Betonerin der 
VPoeſte und einer wabrbeitdgeirenen Interpretin der Charaktere und Situatio- 
nen zu machen, offenbar in ein nicht zu bitligendes Grirem verfallen, Das 
Wahre daran findet ſich erft, wenn man die reformatorifche Begeifterung aus 
der Theotie forgfältigft aufcheider. Es läßt fich alddann auf Folgendes rer 
duciten. 

Eine abſolute muſitaliſche Form des Muflferama's giebt es nicht. Der 
aichitettoniſche Bau der Inftrumentalmufit hat deshalb hier nur relative Ber 
techtigung. Gegenüber der Wagner ſchen Modularionstbeorie iſt jedoch, bar 
mit fein Nachlaufen mach dem Worte entflehe, wobl zu beachten, wo bie 
muflfaliiche Stimmung ihrem Hohepunet erreiche, damit ſich ſodann nach ihr 
die Betonung der einzelnen Wörter — doch nie auf Koften des gedanklichen 
Iuhali! — wuodificire. Diveror fagt in feinem befannien Dialoge „Na- 
meaus* Meffe*, „Man muß die Declamation wie eine Linie anfehen, und 
den Gefang wie eine andere Linie, die ſich um die erfle beifchlängelt. Je 
mehr biefe Derlamation, Mufter des Geſanget, flarf und wahr iſt, an je 
mehr Buncten der Geſang, der ſich ibr gleichftelle, fle durchſchneidet, deſto 
feöner wird er fein.“ (Mach der Ueberſetzung Goethe'e) Daß ſich auß alle 
dem die unbeftreitbare Tharfache eines Unterſchlede von inſtrumentalet und 
vocaler Melotie ergiebt, — eine Anſicht, mit der auch Beijing übereinflimme, 
wenn er bie Inftrumentalmuflf zu den matrofosmifden und die Bocalmufif 
zu den mifxofosmifchen Künften zäble, — braucht nicht weiter ausgeführt 
zu werden. Allgemein wird diefem Linterfciede noch immer zu wenig Auf- 
merkfamfeit und daraus entjtehen alddann die meift unberedhtigien 
Klagen über Melodiearmurh diefes oder jened Vocalwerkes, wobei man eben 
falſchlich den Maßſtab der Inftrumentalmelodie anlegt. 

Sieht man von den fo eben mwiterlegten Griranaganzen Wagners ab, 
fo harafterifirt ſich ſonach die Grundidee feiner fänmtlichen Schriften in 
dem Beftreben, der im conventionellen Regelthum erftarrien Oper neues Le 
ben einzubauchen, und fie auf die höhere Stufe des Muſikdrama's zu heben. 


Wiſſenſchaftliche und @unftnotizen. 


Der „Gbronif des germaniſchen Mufeums* vom v. M. entnehmen wir 
folgende Mitibeilungen: „Faſt noch als eine Neujabregabe Mm im Laufe des 
Jannars an dad germanijche Mufeum ein Vermächtniß ded Bräuleind Glife 
Zimmermann in Wiesbaden, beftehend aus einer Münge, Kupferflich» und 
Dolzſchnittſammlung nebſt einigen Handzeichnungen, deren Werth nur im vor« 
läufigen Ueberſchlag ein Kapital von wenigſtens 5000 fl. repräfentirt. Wenn auch 
diefe Sammlungen zum Theil den Zwecken bed Muſeums nicht ganz Entſprechen · 
des enthalten, fo ſoll doch das ſchöne Vermaächtniß, gleichwie die Wilbelmifche 
Bibliothek und die deutſche Parlamentsbiblioibef, als ein Ganzes zum blei ⸗ 
benden, ebremden Gedächtnih der frommen Stifterin im Mufeum erbalten 
werden. Unter ten Münzen finden ſich ſehr werhoolle deutſche Silbermedaillen, 
unter den Kupferſtichen und Holzſchnitten prachtvolle Abdrücke der beutfchen, 
miederläntifchen und italienifchen Schulen. Im Ganzen find es etwa 2000 
Blätter und 250 Medaillen und Münzen, Der I. Vorftand des Muſeums 
batte ſich im Laufe des Monats Februar im Interefje des germanifchen Dur 
feums nach Berlin begeben und ed murde ihm die Freude zu Theil einer Ber» 
fammlung des dortigen Hülfsvereined beizuwohnen, woran ſich aufer den Bors 
ftandemirgliedern noch verſchiedene bedeuſende Perfönlicfeiten und Mitglieder 
des Gelehttenausſchuſſes betheiligten. Er fonnte die Ueberzeugung gewinnen, 
daß gerate in Berlin, wo Anfangs das Unternehmen eined allgemeinen deutſchen 
Nationalmufeums auf Schwitrigkeiten zu ſtoßen ſchien, ed nun einen fehteren 
Boren gewonnen babe ald vielleicht irgendwo im deuifchen Vaterlande. Außer 
dem meldet die Chronik noch die Ergänzungen des Gelehrtenausſchuſſes, den 
VPeitritt einiger deutſchet Stantesbern durch Jahredbeiträge, die Errichtung 
neuer Agenturen und bie dem Archiv und der Bibliothet zu Theil gewor« 
denen Geſchenle. 


Frankfurt, 2. Mär Die Profefforen Rhallig und Porlis in 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — nn nn — — — —jh — — 


Athen Haben, geftügt auf den Fund eimer Handſchrift im der Bibliothek 
zu Trapezunt eine vermehrte und vollländige Sammlung der ächten Duel« 


dem des kanoniſchen echtes der griehifhen Kirche herauszugeben 


begonnen. 

Der biöherige. Redacteut des. Düffeldorfer Künftleralbums, Dr. Ellen, 
bat fich entfchloffen, ein „Nenes Düffeldorier Künftleralbum* ind Leben tre 
ten zu laffen umd zu biefem Zwecde mit der lithographifchen Anftalt von R. 
Reuß die nörhigen Unterbandlungen bereits abgeſchloſſen. Es wird demnach 
dad neue Prachtwerk in, feiner frühern Geftalt jährlich regelmäßig meiter 
erfcheinen, indem Format, Austattung, Zahl der Bilder und Teribogen beis 
behalten, auf die Auswahl der literarischen und artiſtiſchen Beiträge aber eine 
gefteigerte Sorgfalt verwendet werden wird. (F. €.) 


Hr. Faye machte in einer Sigung der franz. Akademie der Wiffenfchai- 
ten unlängft den Vorſchlag, die in dieſem Jahre bevorftchenden Sonnenfin« 
fterniffe mit Hilfe der photographifchen Kunft zu beobachten. Zu diefem Dre 
bufe foll mit dem Dcular ded parallaktiſch aufgeftellten Rohrs, das durd) 


‚ein genaues Uhrwerk dem ſcheinbaren Laufe der Sonne folgt, ein photogra« 


pbifch präparirter Papierftreifen verbunden fein, der im jeder Gecunde um tie 
nen Decimeter vorrücdt und auf welchem fi, nach eintretender Sonnenfin« 
flerniß, die Veränderungen der Sonnenſcheibe von felbft abzeichnen, während 
der Beobachter nichts weiter dabei zu thun bat, als mit feinem Bleiſtift die 
Secunden feiner Uhr auf dem bewegten Papier zu notiren. 


Die Union de Bourguignon von Dyon, erzählt den Vorfall in 
etwas anderer Weife, mit weniger politifcher Färbung: Ginige Individuen 
— fagt died Journal — welche Bootsleute der Saone fein follen, welde 
über das Unterbrechen des Dampffciffiabrtödienfied ungehalten find, fließen 
Samftag Abend den Auf; „GE lebe die Mepublil" aus. Die von der Be» 
börde ergriffenen Maßnahmen und die Verhaftung mehrerer Individuen flellten 
die Ordnung bald wieder ber, 


Man bat in Paris fürzlich einige Anwendungen der Photographie auf 
Anatomie und Ghirurgie gemacht, die von großem Intereffe find. Gin 
junger Atzt bat nämlich von einem ausgezeichneten Präparate des Lymph ⸗ 
geläßfoftems ftereodfonifche Anflchten verfertigen laffen und will noch andere 
ſchwierige und feine Präparate auf dieſelbe Weife vervielfältigen. Im der 
Variſer Klinil ift jegt ein Photograph angeftellt, welcher den Auftrag Hat, 
Theile des menſchlichen Körpers vor und nad einer Operation aufzunehmen, 
namentlich wenn der Ball feltener vorfomme. 


Meuefte Poften. 


* Münden, 12. März. Ge. Maj. König Otto von Griechenland 
haben Grm. Dr. Franz Trautmann in Unerfennung feiner ſchöntn fehrifte 
flelterifchen Leiftungen das Mitterfreuz des Erldſerordens verliehen. 

Parid, 10, März. Ueber den Vorfall in Ghalond fur Saone bringen 
die Provinz-Journale verſchledene Berflonen, Der Gourrier be Lyon 
Coffte. Journal) vom 10, fagt darüber: ine fonderbare Nachricht, melde 
geſtern unfere Stadt aufregte, bewies den Dptimiften jehr zur rechten Zeit, 
daß die vor Kurzem derretirten allgemeinen Sicerbeitdmaßregeln nicht jo 
überflüffig und unnörhig find, als fle ſich felbft vorfpiegeln moͤchten. Es 
ſcheint, daß am vorigen Samftag einige politifche Verbaftungen in der Stadt 
Ghalend vorgenommen wurden und die Mitglieder irgend einer &r= 
ſellſchaft befchloffen ihre gefangenen Ehe, zu befreien und die tiefe Mube, 
deren die Stadt ſich gewöhnlich erfreut, gab diefem Handſtreich allerdings 
einige Ausficht auf Erfolg. Samſtag Abend um 9 Uhr, ald der aus etwa 
12 Mann beftchende Voten am Gejängniß in aller Aube einfchlief, flürzte 
eine Horde von etlichen 30 Männern plöglich auf vie Wache los, überrum« 
pelte und entwaffnere die Schildwache, brach die Thüre ein und bemächtigte 
ſich der an der Wand hängenden Gewehre, bevor die überrafchten Soltaten 
ſich zu vertheidigen vermochten. Sodann durchliefen die Aufrübrer einige 
Strafen, indem ſie inmitten der über eine ſolche Frechheit entrüfleten Be— 
völferung die Mepublit Ieben Tiefen. Bald aber ergriff die Behörde die er- 
forberlichen Mafnahmen, Das zu Chalons garnifonirende Bataillon griff zu 
den Waffen und zerfireute den Aufwiegler-Baufen, deffen Haupträdelsführer 
feftgenommen wurden. Uebrigens foll den Uufrübrern die beabfichtigte 
Befreiung der Gefangenen nicht gelungen fein. Marſchall Gaftellane ſchickte 
fefort ben die Milltärslinterdiviflon commandirenden General ab, um eine 
Unterfuchung einzufeiten, 

‚Kopenhagen, 10. März. Das Eerbefeftigungsgefcg Kopenhagens zur 
Gabinetsfrage erflärt. Die zmeite Verhandlung mit 41 gegen 4 Stimmen 
angenommen. Gilf Nichtſtimmer. Der Gonfeildpräfitent erflärt: tie Mer 
gierung werde (gegen den deutfchen Bund?) nachgeben, fo weit das Yan« 


a8, 8 geſtatte, den Geſammiſtaat möglichtt fefthaltend. (X. D. 
DBörfen- und Banbelg - Barhrichten. 

München, 12. März. Bapyerifihe Ip. —— PB. — ©. Aproc. Dil. 

974 8. 97°4 8. Aproc. Brunbrent«Dbl. 97°, PB. 97°4 @. Myıproe. —— 8. 

—— 6. v. Umif. — — 6. Hwetb. u. WechſelbActien 786 8 


— 6. Defterr. Banfıetin 1110 8. 
®. Rationalı Anl 79%, 9. 79, ©, 


786 &. Bayer. Dfibahnen 99%, 
—— 8, Grevit. Mobil. 269 PB. 
Leipziger Ererit-Bant —— V. — @. 





Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 


* Allgemeiner Anzeiger. 
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1460. 
beabfichtigter Auswanderung, refp. Neife nach Nordamerika. 
Wr.) Nameund Stand beriinomanbener.. — — — 
1 Fleifhmann Alara, lebig Fuss Fe Ta Var . Altenmuhr 
3 | Thpormann Eliſe Img.  - . . . A a — Altenmuhr 
3 | Kettler Georg Leonhard, lebiger Scneivergefelle . Gräjenfteinberg 
4 \ Kettler Goa Margaretha, ledig . ; J &rä 
3 | Held Maria Hedwig, Iig . Mosiorh 
6 N Held Barbara, ledig y Wald 
7 Seßller Maria, ledig 0 . . . . 2 Untermurmbad 
8 Peter Maria Darg, Iedig; mit ihrer 16jäfrigen Tochter Anna Darg. Peter ba 
} Högmer Ehriloph, Webermeifter, mit ‚feinen beiden Töchtern Marg. Barbara 
und Maria Margaretha, und deren 4 auferehelichen Rindern . . Unterwurmbach 
10 Thäter Johann und Maria Barbara, Taglögnerscheleute Unterwurmbach 


Forderungen an birje Verfonen find am 


Freitag den AP. Mär, 1858, Vormittags 8 Uhr, 
bei Neidung der Nihtberädfiptigung bierorte anzunselben, 


Gunzenhanfen den 9. März 1858. 


Köoniglided Landgerigt. 


8.0.4533. 


1. Wuöfchreiben. 


Hu dem Gemeindebrauhauſe zu Untereßfeld find mehrs 
fache Reparaturen, im Gejammt Beranfdlage zu 1U00 fl. 


nothw geworben. 
ee an den Wenigfinchmenden wirb 


Tagsfahrt auf 
—— den 7. April 1858, 
Vormittags ® libr, 

dahier am baudgerichte auberaumt, mozu Merorbanten 

mit dem Bemerten eingeladen werden, daß Plan und 

Koftenveranichlag ſowie Beringnifheit am Termine gur 

Ginfit offen liegen, und daß bie auswärtigen Aecot · 

danien ſich dutch Zeugniſſe darüber auszumeilen haben, 

Dad fie zur Aufrechtmachung einer Kaution wermör 

gend find. 

Königshofen den 9. März 1858. 
Königlibed Landgericht Königähofen. 

Der lkenigliche Lanarichter : . 


C.N. darl. Herrlein 


tarꝛ. Bekanntmachung · 

Georg Lindner und Poren BioP von Siegens 
dorf haben ihre Grundrenten jur Uebermeifung an die 
Ablöfungsfale des Staates angemeldet. 
Aullenſaliſige Aniprüche hierauf find 

binnen 6 Wochen 
bei Vermeidung der Richtberückſichtigung dahier made 
juweiien. _ 
Wiefentheid den 5. März 1858. 
Königlich Bayer. Landgericht. 
Der föniglihe Laudrichter; 
6.0.2799. Bödler. 


1499. Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des verſtorbenen penflonirten 
f. Eangerichtebienerd Joſerh Beer betr. 
In der Verlaffenſchaft des am 12. Jannar b. I8. 
im Penfionstande dahier werfiorbenen fal. Landgerichts · 
dieners Joſeph Beer werben auf Anirag ber Grben 
Wontag den 15 Mär 1858, 
von Vormittags ® Uhr anfangend, 

im Buchbinber Muralt' ſchen Haufe bahier 
mehrere gewöhnliche Hauseinrichtungs s Gegenftände und 
Kleider, danın einige Beib:, Tiſch⸗ und Bertwäldhe, eine 
Etoduhr und eine zmweigehäufige fülberne Zaſchenuhr, 
ein douſtandiges Bett min Meberzügen und eine Roßs 
haar-Matrage, ein Paar geldene Obrenringe, vier gols 
dene Kingerringe, zwei filberne @rläffel, ein Tifhmefler 
und eine Gabel mit flbernen Heften , endlich ein in 
Silber gefafter Rofentranj von Slastorallen in öffent 
licher Eteigerung gegen fegleich baate Bezahlung vers 
lauft, und werten Kaufeliebhaber hie zu mit dem Bei: 
fügen eingeladen, daß vie näheren Kaufebebingungen am 
Verfteigerungstage jelbit belannt gegeben werden, 

Eberoberg ben 4, März 1658. 

Königliches Landgericht Ebersberg. 

Der lonigliche Landrichter: 
GN.2614,1, 3öıd. 


—— — 


— — 





80.736. 


NRicter, !. Lanbrichter. 


1222.80) DBefanntmachung. 


Zufelge höchſter Genehmigung wird von bem unters 
fertigten fgl. Mentamte die bisherige Bandgerihtefrehn: 
veſte, beichend 
aus einem mahisen Wohnhaufe mit Holjs und 
Wagenremife, Stall, Waſchlüche, dann Hofraum 
und Wurzgarten Hs.,Rro. 415 im der Kofler: 
gaſſe bahier, 

dem öffentlichen Berkaufe im Verfleigerungswege nadı 


ben Beſtimmungen der allerhödien Werorbaung von 


19. April 1852 am 
Dienftag den 30. Mär; 1858, 
Vormittans 10 be, K 

in ber Nentamtokanzlei Dahier unterflellt, wozu Kaufs- 
liebhaber eingeladen werden. 

Der nähere Beſchrieb ſowie die Kaufobedingungen 
find in ser Rentamtstanzlei dahier einzujehen. 

Kronach den 27. Februar 1858. 


Königliches Rentamt. 
Schöller. 


1442. 


Ediftal:2adung. 


Weithenauer Peter, beiläufig 36 Jahre alt, 


“ früher Papiermühibefiger zu Kettern bei Kempten, feit 


dem Jahre 1852 Landgerichtedienets- Gehilfe dahier, 
wurde wegen folgender Arafbarer Handlungen unterm 
Hentigen in die öffentliche Sipung des E. Bezirkagerichte 
Kempten werwiefen : 

1) wegen fortgeiepten Verbrechene der Amtsuntreue 


1. Grades: durch Unterjhlagung anvertrauter Geldet, 


begangen am ber von dem Bauern Gebhard Motts 
meper von Fauben am 2. Sertember und theilweiſe 
am 6. Dftober v. 36. an ihm bezahlten Summe von 
201 f. 40%, fr. und den ven dem Witthe Franz 
Hartmann von Nauns an ihn am 13. September 
v. Is. bezahlten 104 fl. 35 Fr. 

2) wegen vier Dergehen der Unterfchlagung : a) von 
21 A, dahier begangen am 15 Juli v. Is. zum Nach ⸗ 
theile des Bauern Mia Hedelsmäller von 
Wiggenobach, b) von 10 fl. 4'/, fr., verübt im vori⸗ 
gen Sommer zum Nachtheile Des Bauern Mlerander 
Rieble von Königsberg, ec) von 9 fl. 20 fr. zum 
Hrachiheile der lebigen Bitotia Nigf von Membölz, 
begangen am 4. Oltodet vor. Js, und d) von 15 fi. 
zum Nodtheile des Mathias Bodemmüller von 
Tſchach, begangen im vorigen Sommer, 

Da Peter Weithenauer Rüctig ging, fo ers 
geht an ihn hiemit die Mufforberung, 

binnen BO Zagen 
bei dem unterfertigtem Bezirfögerichte zu erfcheinen und 
fi wegen des ihm angeſchultdigten Verdrechens, refp. 
der ihm angeſchuldigten Bergehen zu wrrantwerten, wis 
drigenfalls die Aburtheilung in feiner Abweſenheit ers 
folgen würbe. J 
Kempten den 6, März 1858. 


Königlich Bayerisches Bezirksgericht. 
Der fönigliche Direster : 
Budingbam. 


Drudk von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


146.2) Bekanntmachung. 
Piegfhaft über Sorhia Kolb, Poſthal⸗ 
terdtochter ven Mellenbrut beir. z 

Nad dem Mntrage ber Erben des £, erbebitors 
Friedrich Kolb von Nellenbruct, diesſ. E und mit 
Genehmigung ber unten gefertigten Ruratel-Behörbe, 
feier des theilweife zufländigen Gerichts der gelegenen 
Sache, des f. mürttenbergifchen Oberamtsgerichts Wans 
gen, wird bas gefammte unten näher befrhriebene Poſt⸗ 
anwe ſen zu Mellendrud meh ſammtlichem vorhandenen 
Mobiliar im Wege des öffentlichen Muflriche am 

Montag der 12. Mprii 1858, 
R Dormittans 10 Uhr beginnend, 
im Poſtwirthohauſe zu Nelſenbruck durch eine f, Bande 
getichte · Commiſſien verfieigert, 

Diejes Anweſen, an der Banbfirafe von Kempten 
nad Lindau an der Argen gelegen, 4 Stunden von 
erierer Stadt entfernt, beilcht eigentlich aus 3 uſam⸗ 
mengezogenen Anweſen mit eben fo viel Wohn: und 
Drlonomie-Gebäuden, nämlich $em eigentlichen Pofgute 
Her. 115 und 116 zu Mellenbruf mit den Wirths 
ſchaftegebduden. Nebenhaus, Oeckonomirgeßäuben, Star 
del, Badı, Wald: und Gartenhaus, dann dem Gute 
H9.:Nr. 116 zu Mellenderg — beite im Bayeriichen ; 
und bem fogenannten N ud ti’ ſchen Gutt in der würte 
tem der giſchen Gemeinde Holzieuthen, zujammen mit einem 
Blächeninhalte von 63 Tagw. 28 Dez. und circa 118 
wärttembergijche Morgen Grundftäde, alles im beflen 
ey Sufande, im Befammtfhägungswerihe von 

{ Unter dem Mobiliar befinzen fih 31 Stück Horn 
vich beiter Rare, 6 Poitpferve, Ghaifen, Wagen, Schlit⸗ 
ten, Wirrhicaftsgeräthfchaften, verſchiedene Baumanndr 
fahrnife und Hauseintihtung aller Art, größere Quan⸗ 
titäten Heu, Ohmatet, Stroh und Saamengefreide x. 

hiezu werben nun Kaufsluftige mit dem Bemerfen 
geladen, daß nad dem Verkaufe der Ammebilien mit 
ber Verfteigerumg der Mobilien entwerer noch an jelbem 
oder die darauf folgenden Tage fortgefahren wird, ba 
tem Gerichte uubelaunte Steigerer Äh durch legale 
Zeugniffe über ihre Zahlungsfähigfeit auczuweiſen has 
ben, daß die näheren Kaufobedingungen, ſowie Die Br: 
laftungsverhältnige bis zum Berfaufstermine ſowehl in 
ter biesgerichtlichen Kanzlei als beider Poſthalterowittwe 
Marimiliana Kolb im Nellenbrut zur Einſicht auf 
liegen und am Strichstermine ſelbſt noch fpegiell Befannt 
gemacht werden, und wird hier nur angeführt, baf bie 
Hälfte des Kaufeſchillings auf den immobilen Raufsobs 
jeften ſſehen belafien werten fann, und daß die Immobilien. 
zuer a in ihrem Gejanımtfomplere, und dann einzein nad 
den oben angeführten 3 Anweſen und einigen Neineren Guts⸗ 
parzellen audgejhieben aufgemorfen werben, und je nad) 
dem Höhergebete ober ber Mnnehmbarkeit der Käufer 
bie Ratififation für den Geſammt⸗ oder Ginzelnverlauf 
ber Kuratelbehörde vorbehalten bleibt. 

Schließlich wird noch bemerft, daß bisher mit dem 
Pofgute eine perjonelle Taferngerechtiame und die Poft ⸗ 
Grpebition verbunden war, berem neuerliche Verleihung 
am den Käufer, feine perfönliche Fähigkeit voranggeiept, 
im ficherer Aueſicht Nicht. ; 

Kempten den 8. Mir 1888, 
Königliched Landgericht Kempten 
ald Einzelngericht 
für nicht ftreitige Mechräpflege. 
Der fünigliche Landrichter : 
Frhr. 9. St. Marie Egliſe. 
ERBE. Geifenhof, t. After, 


1406. WBelanntmachung. 
Derlaffenihaft des Jafob Müller vom 
Oberalielih betr, 

Der an den Nachlaf des am ?. September 1857 
zn Unterröffen, k. Enge. Traunflein, vertorbenen Schrei⸗ 
nergeiellen Zatob Müller ven Dberalteih aus was 
immer für einem Titel Anfprüche zu machen hat, hat felbe 

binnen 30 Zagen an dato 
bei umterfertigtem Gerichte anzumelden, wibrigenfalls 
felbe bei Bereinigung der Verlaſſenſchaft bes Jalob 
Müller nit weiter mehr berüdjichtigt werben, 
Bogen den 6. Mir 1868. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Ehrlich 
Pfäffinger, k. Aſſeſſor. 





C.N. 1070/. 
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Aniongs Eannten fie die Vebeutung biefer Papierftüdden nicht. Ale fie 
aber ihre Entdeckung ben Gehilfen mittheilten, beſchloſſen diefe im Ginver- 
Nändnig mie Dürr die Fran, einzumelben,. Demgemäß liefen fe beide 
fonmen und fagten zu ihnen, da fie ednun müßten, daß Banknoten gedrudt 


Ucberfigdt. 


Amtlibe Nachrichten. 
e Dürrjche Banfnotenfälfhungsproceli. (Kortf.) 
—S Münden (Vrinz Abalbert £. H. Militäri ſches). 
Bürzburg (Main» Dampfichifffahre),. Tübingen (Untrittörede des Prof. 
Kober). Ulm (barmberzige Schweſtern). KRarlörube (die Miſſion nad 
Rom), Wien (Beginn der Auflaflung der Aeftungsmauern). 
Stalien. ve. (Gharafterzüge aus dem Leben des Papftes. Jubi⸗ 


würden, fo ſehien fie fort, wenn es benfelben ‚echt wäre, außerdem müßte 
die ganze Sache verbrannt werden, Jeder der Gehilfen bekomme 250 fl., jeder 
der Vehrlinge könne auch 50—100 fl. befommen, Darauf erflärten Rraus 
und Gilermann, daß fle damit einverfianden fein. Bon da an balfen Kraus 
und Gllermann beim Druden mit. Uns jene Zeit und auf ähnliche Weife 


Ton Zeit zu Zeit wurde die Papierlieferung wiederholt und der ganze Drud 
war im februar 1857 vollendet. 

Mi dad Drudgefchäft beendigt war, trat in der bisherigen Obrigkeit 
eine Baufe ein. Schmittberger verließ ben Kempf ſchon im November 1856, 
weil deſſen Drittel nicht erlaubten, den Schmittberger bei ſich zu überwintern 
und tras fofort in Vorchheim in Arbeit, woſelbſt er bis 10. Mai 18657 ver« 
blieb und ſodann wieder bei bem Papierfabricanten Heinrich Habn zu Röo— 
thenbach in Arbeit trat. Dürr verfaufte im Bebruar feine Buchdruckerti an 
ten Buchtruder Schubert, bei welchem auch Weihtopf, Hiller, Kraus und 
Gllermann eintzaten. Hiller verließ im Mai 1857 Kigingen und begab ich 
auf die Wanderſchaft, auf der er nach Marbach in Arbeit fam. Uechrigens 
war an’ die Banknoten noch dadurch bie legte Hand anzulegen, daß die Pas 
pierränber abgezupft werben mußten, eine Arbeit, welche langfam von Statten 
gieng und tebbalb bis in den Mai 1657 im Haufe des Dürz fortgefept 
wurde. Was nun den Gebrauch, melder von dem hergeſtellien Balfificaten 
gemächt wurde, anbelangt, fo läßt ſich Diefes bei einem fo großen Beftande 
nicht der Urt nachweiſen, daß dad Schickſal eines jeden einzelnen, Balfificans 
hätte erforfdpt und fejtgeilellt werden können, Gewiß ift übrigens, daß Ein 
Theil der Falſificate wirklich zur Verausgabung gelangte, weil die Zahl der 


b- 
a Die diplomarifche Profchüre erſchienen. } 
eofbritannien. Die italienifde Gonierenz. Eine Scrir von 


Börfen: und ndeld:Racheichten. 


Münden, 13. Mär. 
Er. MRoj. ver König haben Eich allergnäbigü bewogen gefunden : 
unterm 0, März ve 1, Mär an auf das erlebigte Rentamt Beilngried den 
Rentbeamten Gruard Dbenberger gu Pegnip auf Anſuchen zu verfepen; am def: 
fen Stelle zum Rentbeamten in VPegnig dem Medhinungscommilät der Regierungd 
Einanzlanımer von Mitielfranten, Nilelaus Jeſeph Schmidt, zu brförkern, und an 
des Lrpteren Stelle den Piquidationdeommifär bei ber Eteuerfataiiercommiflien, Io: 
hanu Nepomut Hadi, zum Rinanzgrednumgscoemmifär bri der Megierung von Mit 
telfranfen in proviſoriſchet Cigenſchaft zu ernennen ; 
underm 10. März den penjonirten charalteriirten Cberfilieutenant Kranz Hoff: 
mann zu Bamberg, feinem Anfuchen entfprechend, unter Anerkennung der von bem> 
—— geleiſteten — —— der Stelle eines engen ehe und 
emmandanien des Yan! 1# Bamberg zu emtbeben, und diefe Stelle beim x 
Geontroleur der Staatefhuldeniiigumgs: Eperialsaffa zu Bamberg, Ftiedrich Mitter v. —* —— —— = — — ——— en 
pe. " a Den: Karten hc ee 0ER ER lficate, von denen ſelbſt mach Abrechnung ded Ausſchuſſes, welcher ald ar 
bemajor nbanten bes Laudwehrbatalilens Vellach zu ernennen. braushber: wegflel, —* 8 000 Sic bg 5 ie. Diefer Bor- 
rath war immerdar der d und Verwahrung des Dürr, an melden 
Der Dürrſche Banknotenfälichungsprocei. man ſich wendete, um folche zu befommen und von mweldem qus die Ver» 
(Bortfegung.) abfolgung geſchah 
Fe verwandten, theils fpäter beir Ueber bie jemeilige Verwahrung der Balilficate tritt als beflimmt erfenn» 
Buchdrucketgehilſe von Kipi DEN kared Greigniß 1) zuerſt bervor, daß im Auguſt 1856 eine Partie von 500 
— id Scht von Herneheim, dann die Stil in eine Kifle .gepadt und non Kraus und Glliermann auf den Schwein- 
Kraus von Kigingen und Gh. ©. Ellermann von | ſiallboden bes Dürr getragen wurde, mo fie 14 Tage lang ſtehen blieb. Dabei 
Jahr lang Gebilſe bei Dürr und blieb bei | nahm Kraus heimlich drei Stüd davon. Zwei Stüd davon verausgabie cr 
\ 1857 fein Buchdrudtereigefchäit an Schubert ver | an die Kaufmannejrau Engert in Kipingen, unter dem Vorwande, er müfle 
‚war über vier Jahre bei Dürz Lehrling und forann | diefelben für Hiller wechſeln laſſen. Soldies fiel der Enger auf, melde es 
x und biieb bei ibm ebenfolang wie der vorige. Gleichh | dem Weiflovf mütrbeikte, worauf ſich Weißlopf mit Hille benabm und. Lez⸗ 
Kraut und Gllermann, welche beide feit 1855 bei ihm | terer erflärte, ex wiſſe michts davon. Dieſe Unvorfichtigfeit des Kraus war 
im Bst wurde zuerft von Dirt zu feinem Vorbaten an« | unangenehm, weil man befürchtete, e&-Fonnten jegt die Banknoten nicht 
ae — wurden und fpäter machte Dürr | mehr angebracht werben. Dürr ſuchte daher die zwei an die Engert verauß« 
f und Schmittberger überbrachten | gabten Stüde wieber rinzulöfen, was auch geſchah. Vom Schweinſtallboden 
856 die — Bapierprobe, beſtehend im 10 | weg wurde bie erwähnte erſte Partie Banknoten in die obere Druderei ver- 
fam Fe Anke übergab ibm diefe Papier» | bracht und ſcheint endlich mit dem Hauptvorratb vereinigt worden zu fein. 
— dem Anſinnen nunmehr den Abdruck 2) Im Movember 1856 findet ſich der Bantnotenrotrath in einem Kiſichen 
— Zeilen: 1) aus einer | in dem Befuchzimmer des Dürr vor. Hierüber giebt ein Vorfall Aufſchluß, 
Beſtandiheile ter Vanf» | der ſich im November 1856 im Dürt ſchen Haufe ſolgendergeſtalt ereignete: 
Kempf vn ale Echmittberger waren naͤmlich ER. taf Dürr 
fie bintergebe, fie vermurbeten, daf er fertige Banknoten für ſich verwen 
det und auf file Seite geichafft — und beſtürmten ibn, obgleich ſowohl 
Kenpf ald Schmitsberger mehrmals größere Summen Geldes bezogen, doch 


läum. sat, der fakrieati 
—— — befam auch die Ghefrau des Dürr Kenntniß von Banfnotenfabrication. 





























um Geld, ja fle bedrohten ibm fogar mit Mifhantlung. Offenbar in Folge 
diefes Drängent gebachte Dürr, ſie durch B des Banfnotenvorraths 
zu beſchwichtigen und brachte daher aus dem er ein Kifichen halb 


‚mit Banknoten angefüllt berbei und fagte, fle follten damit machen, mas ſie 
| wollten. Kempf und Schwmitiberger zäblıen nun die Stüde, allein fie wur 
den ummillig, hörten mad} einiger Zeit mit dem Zählen auf, und Kempf bes 
gan aus Zorn und Unwillen das Gezäblte zu zerreifen. Nachdem das Zer- 
reißen eine Zeit lang fortgebauert hatte, eriheilte Dürr die Zuflcherung, Kempf 
inmen ee ET mit dem —— aufbörte. Bei die⸗ 

1 ge Banfnoten vernichtet. Es mar Dies 

‚erheblicher Verluft — denn dieſe Banknoten waren 

. nachdem —2 — 3) — son Mn 
‚ hs ürr verwahrte von da an 
en in dem ſchon — erofninKifen, melde dei Befüchzimmer 









ftand und wozu die Thüre gefchloffen gehalten wurde. Dort blieben fie, Eis bie 
Befanntmadung der Banfatminiftration vom 18, Auguft erfolgte, vie ven 
Betheiligten zur Kenntuiß kam. Dürr mar von da an eifrig bemüht, ſich 
vor Enideckung zu fihern Die Panfnoten wurden daber aufer Haus ge 
ſchafft und der Büttner Klein mußte jie in Gegenwart der Ghefrau Dürr in. 
ein Bäßchen verpaden. Die Banfıoten waren bereits vorber in 15 bis 20 
verftegelten Pädchen mit Bapier derpactt. Weißkopf trug das mit Bankno⸗ 
ten zu . angefüllte Faͤſchen zu Klein in deflen Haus, Stein will ed aber 
am anderen Tag in bad Haus des Dürr zurüdverbradt haben, Der Ans 
klageact zäble noch weitere Verſuche auf, die Dürr machte, den Banknoten» 
vorran außer feinem Haufe unterzubringen, Bulegt gelangte die Kifle mit 
den Banknoten in tas Haus des Infirumentenmachere Voit zu Kipingen, 
wohin fie in der Macht vom 21. auf 22, Detober 1857 durch Kraus auf 
Weiftopfe Geheiß verbracht wurde und bert- gingen die Banknoten ihrem. 
entlichen Schickſale der Vernichtung entgegen. 

Der Abſatz der Walfificare nahm nur einen Tangfamen Fortgang‘, weil 
der Verſchleiß nur dadurch in. Gang gebracht werben konnte, daf Mittelsper⸗ 
fonen in's Spiel gezogen wurden Judeſſen wpterließ Dürr die Vorficht nicht, 
ſchon bei Zeiten eine ſolche Mittelöperfon zur Uebernahme des - Verfchleifes 
u gewinnen. (Gr wendete ſich deßfalle bereitd im Jahr 1856 vertraulich am 

tebrich Klein, den er mach und mach vollftändig mit in's Vertrautn zeg. 
Eine wirkliche Verbringung der Banfnoten durch Klein ift nur in einem ein» 
zelnen und zwar nachftebemden Kalle nachgewieſen welcher zur Erörterung der 
Perbeiligung des Iofepb Moinzinger, vormals Pofthalter und Gaftwirtb in 
Stadtlauringen, ſpäter in Würzburg umd zuleht in Kitzingen privatifirend, 
führt. Der mit Dürr hinſichtlich des Weinbandeld in Verbindung geftandene 
Mainzinger am während der Banfnotenfabrication Öfterd in'e Dürr'iche Haus 
und war Mitwifler der Uinternebmung. Dürr mar gegenüber tem Mainzinger 
in einer bedeutenden Schuld befangen. Ge ift conflatirt, daß April oder 
Mai 1857 Dürr den Mainzinger, welcher gerade von Würzburg kam, auf 
forderte, ex folle Geld zur Banknotenfabrirarion hergeben. Nicht minder iſt 
dargetban, daß I. Mainzinger ſſch um den Rortgang bed Unternehmens füms 
werte, und für vasfelbe Intereſſe zeigte: Er beflagte ſich gegen Klein über 
Dürr, daß Dürr immer im Lande berumreife, und ex glaube, daß derſelbe 
Banknoten ausgebe. Mainsinger erbielt auch in der That eine Partie Balfl« 
ficate. Um Dftern 1857 fhiete ihm Dürr durch Klein 240 bis 250 Sıüd 
falfche Banknoten. Friedtich Klein unternahm auch auf feine eigene Rechnung 
eine Verbreitung von Balflficaten. Als er nämlich die Partie Banknoten an 
Painzinger überbradhte, fo zog er aus dem Packete 50 Stüd Banknoten 
beraud und eignete ſich diefelben zu. Ebenfo entwendete Klein, als er in 
Gemeinfchaft der Ehefrau Dürr nach dem Erfcheinen der Befannimachung ber 
Bankadminiftration die Banfnoten in ein Faüßchen verpadte, 400 bis 500 
Stud. Alte diefe an ſich gebrachten Faljificate übergab Br. Klein dem Tünch- 
nermeifter Philipp Hartner von Kipingen, und daß Hartner, welcher um bie 
Banfnotenfabriegtion des Dürr mußte, diefelben an den Mann brachte, ergiebt 
ſich daraus, daß er dem Friedrich Klein von dem Erlöfe hierfür einmal 100 fl. 
und fodann wieder 50 fl. in kleineren Berrägen ablieferte. 

Das Inzwiſchentreten der Bekanntmachung der Banfabminiftration vom 
18. Auguft 1857 rieth dem Dürr noch größere Borficht an, und er erflärte, 
die Banknoten müßten jept liegen bleiben, bis fich Jemand finde, ber die Der 
ausgahung übernehme. Gin folder Abſatz fand ſich endlich durch die Ders 
mittlung ded Daniel Schmittberget. Schon als Schmittberger noch wegen 
Erzeugung des Banfnotenpnpiers bei Kempf fich aufbielt, hatte er ſich einige 
Banknoten angeeignet, und auch fpäter ließ er ſich mehrmals von Dürr Banf- 
noten geben. Endlich erhielt Schmirtberger im October 1857 eine Partie 
von 300 Stück Walfificaten. Er wurde memlich in Rötbenbach mit Johann 
Gottfried Friedmann, vormald Schullehrer in. Blech, nachher Gommis und 
zufegt Buchhalter in ber Heinrich Hahn'fhen Papierfabrik zu Rötbenbach näher 
befannt, welchen er die ganze Sache anvertraute, und worauf Frledmann 
feine Bereitwilligkeit, die Verbreitung zu verfuchen, erflärte. Scmitberger 
reißte fofort nach Kigingen, übernadhtete bei Dürr und reiöte am andern Tag 
mit 300 Stück von Dürr erhaltenen Ralfificaten ab. Diefe 300 Stück er⸗ 
bielt übrigens Schmitiberger nicht ald Belohnung für feine Dienfle, ſondern 
als einen Anfang eines fortzufegenden Verſchleißes folcher Banknoten, da 
Schmitiberger den Dürr von der Bereitwilligfeit des Friedmann biezu vers 
fändigte und zugleich Dürr ſelbſt angiebt, er babe dem Schmittberger diefe 
Martie Fhlfificare in ber Borausfegung verabfolgt, daß Echmitiberger ihm 
enwas von dem Grlaffe geben werde, fowie er auch dem Echmittberger an. 
zeigte, Friedmann fünne noch mehr davon haben, es feien noch mehr als für 
200,000 fl. ta; wenn Friedmann 60,000 fl. wolle, in brei Tagen wären ſie 
da, Die Berabfolgung diefer Partie Banknoten an Scähmittberger erfolgte 
am Abende feiner Ankunft und zog Dürr biegu ten Meißfopf bei. Weif- 
topf fand die Banknotenkiſte bereits auf dem Tiſche, dffnete fie und nahm 
tie 300 Stüd herand. Da unter den Merkmalen der falſchen Banfnoten in 
der mehrermähnten Befanntmacung angegeben war, daß in dem Worte „Zehn“ 
in der verzierten WBertböbezeichnung binter dem „Z* eim Eleiner ſchwarzer 
Punet fie, und in dem Worte „beim über dem „i* ber Wuuct fehle, jo 
verbefferten Weißkopf und Dürr diefe Mängel. (Bortf. folgt.) 


Deutichland. 
Bayern. HS München, 12. März. Wie nunmehr beftimmt ift, wird 
Se. f. H. Pring Adalbert von der Meife nach Öhriechenland am 28. d. Mis. 
wieder hier eintreffen. (In der geſtrigen Cotreſpondenz bitten wir „Derzog 
in Bayern" zu lefen. D. R.) — Das Militärverordnungsblatt Me. 4 vom 
10. März enıhält eine k. Verorbnung „Aenderung einiger Beflimmungen des 


nehmender Zufriedenheit die Ktanken bebient hatten, 


Gapitel 43 der Dienftvorfägriften über die Beftrafung als milttärifches Wer 
gehen betreffend“, und eine F. Entfchliefung „die Ernennung ber wegen Des 
fertion beftraften Gemeinen zu Unterofficieren betxeffend”. 
In der en nn des M ats wurde bekannt gegeben, daß 
auf dem hieſigen Biehmartien vom rät ©. 98. bie März d. 38. zum Der» 
faufe t' Yollrb 23019 Si £, 44,670 Ddifen, 14,635 Rübe, 2134 
Stiere, 1777 Minver, 112,87 ‚10,599 Schaft; 27,249 Schweint, 
51 Ziegen und. 1 Gfel. au Zu A 
Würzburg,“ 11. März. Im der heutlgen Generalverſammlung ber 
Maindampffchifffahrts⸗Geſellſchaft wurde der einſtwellige Bortbefland der Ge— 
ſellſchaft unter, Liquidirung des Geſellſchafts -Vermögens vorbehaltlich der Ger 
nehmigung einer noch auszuſchteibenden Generalverſammlung beſchloſſen und 
der biöherige Verwaltungsrat wieder gewählt, (Würzb. Uns.) 
Württemberg. Tübingen, 10. Marz. Morgen wird der zum or- 
dentlichen Profeffor beförderte Lehrer des Kirchenrechts in ber Fatbolifchstheor 
— —— Dr. Kober, feine Antrittsrede balten, und zwar „über ben 
nflup ded Ghriftenthumd und der Firchlichen Gefepgebung auf tun: 
KHumanität und Gioilifation im Mittelalter. * * — 
Um, 10. Mär. Im der vorigen Woche wurde die Krankenpflege im 
Bürgerbofpital und allgemeinen Krankenhaus den barmberzigen Schmeftern 
übergeben, melde in der Dienftbotenfrantenanftalt ſchon längere Zeit zu außr 
(Std. f. ®.) 
©r. Baden. Marlörube, 10. Mir. Die nach Mom beitimmte 
auferorbentliche Geſandtſchaft bat ſich feit mehreren Wochen bier aufgebalten, 
um die erforderlichen Inftructionen entgegenzunehmen, und wird fich in dieſen 
Tagen Über Marfeille nach Rom begeben. Die beften Wünfche begleiten jle. 
Gardinal v. Reifach wird, wie man bört, von dem. päpftlichen Stuhle beaufs 
tragt fein, die Unterhandlungen mit den badifchen Abgeordneten zu pflegen. 
Defterreih. Wien, 9. März. Die Wiener Zeitung ift heute 
im Stande zu melden, daß bie Ummallung der innern Stabt zwiſchen der 
Biberbaftei umd dem Wifcheribor noch vor der Genehmigung des künftigen 
Grundplans abgetragen, diefe Arbeit mit Anfang Aprils d. I6. in Angriff 
genommen und binnen zwei Monaten audgeführt werden fol. Es ift dieß 
diejenige Stelle, wo einerfeitd die geringften techniſchen Schroierigkeiten zu 
bewältigen find, und andererfeits der Verkehr einer Erleichterung am dringende 


ften bedarf, 

Aus Rom, 23. Bebr., wird der Wiener 8. geſchrieben: „In einem 
kurzen Zeitraume find drei Garbinäle geſtorben, Spinola, Fieechi und Gaz« 
zoli. Der berrfchende Volleglaube, dap Gott die Eminengen immer zu dreien 
in die Emigfeit abberufe, wurde alfo von Neuem beftätigt. Der Gardinal 
Biethi meinte ſchon vor andertbalb Jahren dem Tode nahe zu fein und ſchictie 
zum beil, Vater um die päpftliche Benediction. Der b. Bater antwortete 
mit der ibm eigenen Lebhaftigfeit: „Ich eribeile den Segen, aber diesmal 
wird Ge. Eminenz noch nicht ſterben.“ Wirklich trat wider alles Vermuthen 
tamald eine Geneſung ein. Ginen Äbnlicyen Fall erzählte man mir von dem - 
Senior der Eminenzen, dem bochbetagten Gardinal Macchi. Der alte Herr 
hatte einmal die fefte Meinung, er müffe mächftens fterben; eı empfahl fich 
infländig dem Gebete Sr, Heiligkeit, Der 5. Vater lächelte und emmiderte 
mit ermunternden Nachdruck, „D, Eure Eminenz werben noch zehn Jahre 
leben und vielleicht darüber!“ Dies geſchah im Jahre 1848, Der greife 
Gardinal (geb. 1770) lag inzwiſchen am ſchwerer Krankheit tarnieder; aber 
er pflegte mit Heiterfeitzu fagen: „Ich werte noch nicht flerben; der h. Va- 
ter bat mir zehm Jabre verfprochen.* Wirklich ift Se. Eminenz jept noch, 
tm zebmen Jahre, fo ziemlich gefund, ſoweit nicht das Alter felbft als eine 
Krankheit angelehen werden muf. Um 28, d. Mit, beginnt bier dad Ju 
biläum und dauert biß zum 28. März. Der h. Vater fordert bie Gläubigen 
auf, in diefer Gnadenzeit befonders auch zu beten für die ſchnelle erſchnte 
Müdfehr ganzer Nationen zum Katbolicidmus (per il sollecito e deside- 
ralo rilorno d’intre nazioni al cattol:cismo). - Dan kennt bier die Echwies 
zigfeiten, weldje ſich einer ſolchen Müdkehr in Maffe entgegenfegen, nur zu 
gut ; aber Pins IX, bat eine Lebendigkeit des Glaubens. wie einft bie Pro« 
pheten und Mpoftel, und der h. Vater bat den Muth, das, mad bei Men« 
ſchen unmöglich fcheint, von Goties Allmacht und Gnade nicht nur zu tere 
bitten, fondern auch zu hoffen. Die Meihe des Auferordentlichen, welchts 
dad Leben und dad Pontificat Er. Heiligkeit bisher durchzog, ſcheint noch 
nichts weniger ald gefchloffen zu fein, Cs Jet mir erlaubt, noch etwas zu 
erwähnen, wad vielleicht von Manchtn ironiſch belächelt wird, Noch unter 
eo XII. weiffagte bier eine arme, gottfelige Frau, die vor einigen Jahren 
im Rufe der Heiligkeit ſtarb und deren Seligfprehung bereitd in Verhand⸗ 
lung if, im Amerifa befinde fi ein Diener Gottes, der zwar mod nicht 
Biſchof fei, aber den Siuhl Petri befteigen werde: er werde ſchwere Leiden 
zu ertragen haben, aber auch Glotreichts vollbringen und am Ende werbe er 
Wunder wirken. Maſtal Berreti befand ſich eben damals in einer vom Papfte 
empfangenen Miffion an der Seite des Garbinald Muzi im fernen Ebili. 
Die Weiffagung, die ich da erzäßle, ift in ganz Mom befannt, und ahnungs · 
voll erwarten daher Miele noch wunderbare Dinge unter dem Pontificat, wel⸗ 
ches gegenwärtig die Kirche beplüdt. Um bie Mitte des März wird bad 
nächte geheime Gonflftorium flattfinden. Man fagt, Se. Heiligkeit werde in 
bemfelben fechd Garbinäle reiten: zwei audwärtige (Toledo und Liffaben), 
vier Stalienifche. Zwel von diefen erden bereits mit Zuverſicht genannt: 
die Minifter Miteft und Mertel. Der Lehrere ift der Sohn eines Backert 
aus Bayern, fpricht aber nicht Deutfch, Als er noch ein armer jünger 
Klerifer war, Fam er zum Maler Willmer (aus Bayern) und erſuchte ihn 






* 


um bie italienifche Ueberſetzung eined Briefes, ten er aus Bayern erhalten 
gatie. Die Schweſter, die in zärter Jugend zu den, Grofältern nach Deutfch- 
land gefender worden mar, fchrieb dem Bruder, ſit babe gehört, er fei Mon» 
« fignor geworden und jle gratulive ihm daber von Herzen zu dieſem Glücke. 
Der gute Hr. Mertel lächelte wehmütbig zu diefer Begluckwunſchung und fpradh: 
„D, da feben Sie, weld ein Monilgnor ich bin! Etwa anderthalb Jahre 
fpäter eilte ein Monflgnor auf Willmer zu und fagte: „Meine Schweſter 
war eine Propbetin!* Gregor. XVI. erfab aus einer ſchriftlichen Arbeit ves 
jungen Pralticanten dad große” Talent, ernannte ihn zum Monjignor und 
flattete ihn mit Geldmitteln aus. Er flieg von Stufe zu Stufe und erglängt 
nun in Bälde im Purpur.* 
‚ Belgien. 

Brüffel, 9. März. Die Entfceivung in bem Proceſſe des „Prolctaire”, 
welcher gleichfalts in Wolge eines Artikels über den 14. Januar auf eine 
Klage der ftanzoͤſiſchen Megierung eingeleitet worden, hat beute vor dem 
Aiifehbofe ftattgeiumden. Der fragliche Artikel war jevenfalld am leidenſchaft · 
kicyften von denen, welche man dem Gerichte überwiefen bat, abgefaft. Hr. 
Goulon, der von Rasur ein Schneidermeifter und nur in feinen Mußeſtunden 
ercentrifcher Journaliſt if, wurde nach dem Schuldig der Gefchmwornen vom 
Gerichtähofe zu der Strafe von 18 Monaten Gefängnif und 100 Fr. Geld- 
Buße verurtheilt, und fofort nach Aufhebung ter Sihung verhaftet. 


. Frankreich. 
Paris, 10. Mir. 


Der Monitent enthält machftehente Anzeige: Bei der Buchbandlung 
Firmin Didot wird morgen, Donnerftag, eine Broſchüte unter dem Aitel 
„Kaifer Napoleon II. und England*, 3 Bogen in Oetav, für 50 Gent. er 
feinen. (In der Köln. 3. ift fie bereits überjept.) 

Unter dem Zitel „Mutualitö* wird in Paris eim franzöftfch» ruſſiſches 
Blatt erfcheinen. In franzöflfcher Sprache geſchrieben, fout dadfelbe vornehm⸗ 
lich den Kandelöbeziehungen beider Staaten gewidmer fein, 

Grofbritannien, 

London, 9. Mir. ‚N 

Das bisher erzielte Mefultat der hier verfammelten Abgeorbneten Sraliens, 
die ed ſich zum Zwecke gemacht haben, eine Ginigung ihres gemeinfamen 
Vaterlanded auf frieblichem Wege anzuftreben, ift eine Adreſſe am das ger 
fammte Europa, Sie ift nach vielfachen Berathungen enbailtig formulirt 
und einftimmig a worden. Im einer längeren Ginfeitung ‚wird 
die Lebendfaͤhlgkeit eined einigen Italiens, und deſſen Berechtigung zu einem 
Gefammiftsare nachzuweiſen gefucht. Dann werden bie Gründe angeführt, welche 
Europa’d Mächte beftimmen follten, den „glühenten Wünfhen“ des italienie 
ſchen Volkes entgegen zu fommen. e — 

Cardinal Wiſeman's feit langer Zeit angekundigtes : „Persona 
Recollections of Ihe Last Four Popes‘“ fol im Laufe der naͤchſten Woche 
(bei Hurft und Bladett) erfcheinen. 


Meuefte Poften. 


der öfterreichifchen Grenze, 9. März. Nach einem Brief aus 
a von —— der dortigen Miſſion feinerlei Mede, une 
geachtet eine ſchwete Heimſuchung biejelbe getroffen hat, eine — rege 
noth. Die Mifftonäre fahen ſich genötbigt alles zu verfaufen, was nur in 
mer entbehrlich war. Die weite Entfernung von Defterreich und bie ſchwie · 
rige und unfichere Verbindung mit den dortigen Hilfsquellen bat dieſes Un · 
it nambaft vergrößert. (N. 3.) 

—— 11. März. Man Iledt im balkamtlichen Theil ded Mon is 
teurd: Ungeachtet tes Abſcheus, welchen das Attentat vom 14, Ian. überall 
bervorrief und beralfgemeinen Sympathie, welche fch für die Faiferliche —— 
befundete, wollten Anarchiften, nicht entmuthigt durch ihre * 
und einem Looſungewort gehorchend, eine gewiſſe Agliation hervor * 
Sie bereiteten auf mehreren Buncten Branfveichd Bewegungen be = 
obgleich für Mufredhtbaltung der Ordnung ohne Gefahr, erg Ara 
müther in Unrube zu erhalten. Werbaft , melde am * A, au 

vorgenommen wurden, vereitelten dieſe —. — = 
führten zur Entvefung und Wegnahme der Waflen, Krieg —— —— 
compromistisender Gorrefpontengen. Die Zabl diefer Verha * 
außerordentlich übertrieben; fie befchränfen 9 ee 8 der Haup 
VParis, 20 zu Lyon, 12 zu Marſeille und auf durch. - 
partementd ve Raiferreig$, Trop diefer Worficht bildere ſich in a. ie 
Zufammenrottung in der Nacht vom 4. auf den 5. März. Befles, — * 
med Auftreten vereitelte auch biefed rg — u. —— 
en. Der Putſch zu Chalons fur Saone ung 
Ärmatifgen ——— zufammen, weldem die Haltung der rechtſchafft · 
nen Leute fo ſchnell ein Ende machte. 

Man telegraphirt dem Phare de la Loire aus Marſeille: zwei Boms- 
ben, welche auf dem Territorium von Mauſſane gefunden murben, . 
beim Gericte von Mir binterlegt. Sie ſcheinen im derſelben Weiſe wie b 
vom Mttentate fabriciet, find aber anders zufammengefchraubt. 


Heute, an MitteFaften,: hielten die Wäfcherinnen ded Seine Departes · 


te, d de Waf-Anftalt eine Königin. gewählt hatte, ben ber- 
————— —— Paris. Gin Muſit⸗Corpo von Pierrois eröffnete 
den Zug, welcher aut etlichen 20 Wagen mit Masten und bebänderten 


Fr beftand. Cine große Menfchenmenge folgte trog Schnee und 


London, 10. Mär, Geftern Nachmittag war wieder Gonferenz ber 
italienifgen Delegaten. Signore Pallavieini führte in Abweſenheit des durch 
Unwohlſein verhinderten Borromeo den Vorſiz. Die Debatte drehte ſich 
lediglich um eine von Signore Paſſo vorgefchlagene Refolution: „Daß. die 
im vereinigten Königreiche ſich aufbaltenden itafienifchen Flüchtlinge durch 
bie National · Liga aufgefordert werden follen, durch die Preffe oder auf einem 
Meeting ihren Abſcheu über dad vom'einem oder mehreren ihrer Kandöleute‘ 
gegen den Kaijer ber Franzoſen kürzlich gemachte Attentat öffenılih ausju- 
foregen.“ Jeder der Anweſenden that das Geinige, um die Apathie der 
italienifchen Blüchtlinge den gegen fle in Maffe gefchleuderten Berdächtigungen 
gegenüber zu vertammen, aber die Styliſirung der Mejolution wurde nicht 
vaſſend gefunden, und wirb geändert werden, 

London, 11. Min. Zimes erkennt die Mäßigung der Brofchüre 
„Napoleon I. und England“ an und erwidert ſie indem fie erklärt, daf 
England moralifch verpflidter fei, feine Geſetzgebung gegen die Verſchwörer 
zu verfhärfen, um verbündere Souveräne möglihf zu fihügen. Wan 
glaubt an ein Defieit in den Finanzen und Hält F tleines Anlehen nicht für 
unmabefceinlih. Hr. v. Perfigng flattete Lord Derby geftern einen ‚Ber 
fuch ab. (Teltgr.) . - 

New Mork, 25. Behr. Im Congreß ſtand noch immer die Kanſas - 
Frage im Vordergrund. Leider giebt jie zu gewaltfamen Gptfoden im Menge 
Veranlaſſung, die nicht geeignet find, die Schuſucht ber Europäer nach Ame« 
rifa zu beflügeln. Schlägereien und Duelle unter den Wolfövertretern find 
an der Tagesordnung. Oberſt Gumier und General Harvey hatten einander 
beraudgefortert ; Bell und Williams wollten ſich ſchlagen; Gullom und Glay 
deögleichen; Mbind umd Boutwell detto. Bis jept war fein Blut gefloffen, 
aber man theilte Obrfeigen aus uud fpufie einander gelegentlich ind Geficht. 


Es fehle ſomit nicht an Scandal; auch in Zeneifee it der Ball neuerbinge 


vorgefonmen, daß zwei Senatoren ſich im Sigungsfaale in die Haare fielen. 
Auch an Unglüdsberichten ift die menefteBojt nicht arm. In St. Louis brach im 
Pacific Hotel Feuer aus, und von 100 Leuten die dort wohnten find 29 
umd Leben gekommen, 6 wurden tödtlich werlegt, viele Audere werden ver⸗ 
mißt. In Nem-Drleand brannten fünf Dampfer ab. j 


Nahlefe. ; 


Dom Ehwarzwald, 9. Mär, wird berichtet, es fchneie und flürme jeit ber 
reits 70 Stunden chme Unterbrechung fort. Gin Poiimagen wurde von der Gewalt 
des Eturmes fopfüber in den Strafengraben geworfen Mn manipen Stellen ift ber 
Schnee zehn Fuß bob. Auch aus Berlin, Dresden und Köln wird über bie 
Berheerungen dee Sturmes vom 8, März berichtet. In Köln kam der Thurm der 
Parrliche von St. Johann ins Wanfen, fo daß die Mugen der Zuſchauet mit 
Aengitligfeit baran 'hafteten. In Sachſen wurden mehrere Poltwagen umgemorfen. 
Schoͤrnſteint Rürzten ein und im Freiberg „regnete es jörmlich Ziegel.“ . 


Börfen- und Bandelf: Dachrichten. 


11. März (Gold und Silber.) Pilolen 9A. 34 — 35 Fr; 
Preuß. Friebriched’ord A.54Y, — 554 fr; Holl I0R-StäR 9 A.42 — Hr; 
Ranpoucaten 5fl. 29 — 30 fr.; 20 Ar»Stüd If. 19 — 20r.; Mngl, So⸗ 
vereigns 11 fl. 3B—42 Fr; Bol al Marco 374—76; Preuß. Thaler — fl. 
— t.; 5 Branfenihaler 2 A 20-', ir; Hochhalt. Silber 24 fl. 27—31 Fe; 
Preuß. Caſſen⸗ Scheint 1 A. 4474 — 43", fr. 

Fr „12. März, Dellerr. Nat⸗Aulehen 79°; 5proc. Met. 76°; 
Yyproc. 67°/P.; Banfacrien 1106 ; @otterie-Mnls®oofe von 1854: 10174P.; Kübs 
wigshafensBerbacher Bijenbahn:Actien-143', P,; Bayerifhe Obahn-Mctien 99*/,P.; 
Bayerifche 4’ ‚proc. Obligationen 101Y4B. Wedjeleurs: Paris 934 ; Bonn 
117° 4; Wien 113.8. 

Berlin, 11. Mär, Vreußiſche Staats »Eculbfheine 84, P., 81 8. 
Köln Mindener 146’, V. 14514, 6G. = 

Wien, 12. Mir. 5proc. Ration.« Anl. 8474, ; Bproc. Met, Bi’; 4'4pror. 
Metall. — ; Bott.sMnlehenssEoofe son 1838: 130%, ; von 1854: 10674; Banfı 
actien 980; Lomb.menet.\ Sprer, —; öfter. Credit ⸗ Mob⸗Actien 258 ; 
Donau-Dampffhiffahrts-Hetien 560° ; öfter. Staatsbahn ⸗ Actien 298, ; Norbbahns 
Aetien ——. Beijeleurje: Mugsburg uso 105”, ; Bonden 10.17, 

Paris, 11. März. Die Gonjols famen zweimal in Baiffe zu 9674 , 97. 
Mente,, welche geftern zu 69.30 fehloß, eröffnete zu 69.25 umb ſant auf 69.15. 
Alle Werthe litten unter der Flauheit ber Rente ud der Defchäftsloigleit. Banks 
Actien 3055— 3090. Die morgen erſcheinende Mowatebilang wird eine abermalige 
Abnahme des Portefeuilles ergeben. Credit mobil. wich leicht anf 825, Bahnen 
auferordentlih flau, da man eine neue u men erwar ⸗ 
tet. Drei Uhr: Mente ſchloß Mau zu 69.10. 6.1335. Lyen 802.50. 
Gresit mobil, 815—B20, 


” Verantwortliche Reaction: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Shönden. 


‘ 


‘ 


Königl. Mefidenz Theater. * 
Samfag den 13.: „Das Urbild des Tartüffe”, Buftfpiel von Gupfem. 


Königl. Hof- und Mational:Eheater. | 
Sonntag den 14.: „Lohengrin®, Dper von R. Kagner, 
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| Allgemeiner Anzeiger. 


Geſtorbene in Wünchen. 
Anton Dell, Handlungs: Gommis von Augsburg , 25 I. a.; Jeſerh Binnitabt, 


Fremben » Pnzeige. 
3. Hof. 59. Faber, Maler von Gemünd; 
berg ; Hammerflein, Warticulier won Berlin. 


Hd. Maulid. HH. Hafler, Imgemieur von Augsburg ; Ehmann, Ingenieut 
ben Ne Dort; Mepter, Kfw. von kiege ; Finbeiren, Afın. von Ehenmig, 

BL Zraube. 59. Saymann, Kim. von Düfielvorf; Schimpf, Gafwirth ven 
Offenburg ; Ernſt, Kfm. von Leipzig; Binz, Kfm. von Aranffürt. 





1479. 


Dr, Korte, Adrocat von Ruͤrn⸗ 


Bekanntmachung. 


Gentrolleursfohn won Borbrunn, Log. Amorbach, 20 3. a.; Iofepb Gerzet, Gart⸗ 
netgeſelle von hier, 60 I. a.; Anbrä Himmler, Wirthichaftspäcter v. b., 41 93. 
alt ; Framzisfa Anott, Pinielfabrifantens-Wittwe ven Neuhaufen, 48 I. a.; Adam 
Mufer, Veterinärs@lese von Baldersbeim, 23 3. alt. 


Die unerhobenen Gapitalien der IX. Verloojung der Aprocentigen betreffend. 
Von den gemäß der IX. Verloofung zur Heimzahlung beftimmten Aprocentigen Grundrenten · Ablöfungs · » Schulbbriefen (vide — —— 


26. Juni 1855, Regas.-Bl. 1855 
Notbge chriebene 
sr al — 

EUTIN. ne 
GR . . .'. 
noch nicht zur Ginlöfung angemeldet worden. 


Die Befiger der bezeichneten Schulöbriefe werden demnach aufgefordert, 
melden, widrigen Falles deren Forderungen nach $ 
Monaten, vom 1. April diefed Iabres beginnend, zu Gunften des kgl. Grundrenten = Ablöfungs « uns 


Aslöfungs-Gaffe in München zu 

202) nach Ablauf von fechs 

erlofben fein werben. 
München, am 11. März 1858. 


63 681 bi un find die ni 
rien: oder 


Schwarzgeſchriebene Gaffe: 
Katafter-Rummern 
22247 .. 
42.237 
106,872 


Im Gapitaldbetrage zu 


25 f. 
1000 fl. 
25 fl. 


vo. '. * 


ſich Ran weiteren Verzug zur Ginlöfung derfelben bei ber Fol. — 
13 ded Gefeped vom 11. September 1925 (Gef 


blatt 1825 


Königliche Bayer. Staats Schulden - Tilgungs - Kommilfion. 


v. Zutner. 


Steger, f, Secretär.. 





1480 [3a] 


Sporeafien :Zontine 


Baherifchen — und Wechſel-Bank. 


Dieſe Anftalt hat die Beſtimmung, die Anlegung Meiner Erſparniſſe auf eine möglich vottheilhafte Art 
au vermitteln, indem fie, wenn derjenige, auf beffen Mamen bie Binlage gemacht if, fi mad Ablauf einer ber 


fimmten Anzahl Jahre noch am Yeben befindet, 


nicht nur den Ginlagsbrtrag, fondern auch bie zu 4 Procenk 


eapitaliirten Zinfen mit einem verkälißmägigen Antheil am Gewinn wieder hinansbezablt. 
In den drei bis jetzt beilebenden Geſellſchaflen, von denen die eine noch 8, die andere noch 13 und -bie 
britte nech 18 Jahre bis zu ihrer Nuflöfung uns ber Vertbeilung des geellfchaftlichen Bermögens zu befichen 


bat, belief fich Ende Bebruar bie Zahl der Mitgliedet auf 1005, die der fubjerikirten Ginlagen auf 7930, 
bie Summe des Ginlags;Gapitale auf A. 80,219. 58 fr. 


und 


Grundbeſtiamungen und Geläuterungen werben unentgelllich von den Agenten werabfelgt, welche auch Er 


Märumgen zum Beitritt bereitwillig entgegennehmen. 
Münden, 9. Wir 155%. 


Die Adminiſtration ber Baijerifchen Hijpotheſten- und Mechjel - Bank. 
Ed. Brattlet, Dirigent. 


1382. [26] Befanntmachung 
Berlaſſenſchaft der Oberfihofmeiiterin ——E 
Sorhit Gräfin vom und gu Sandizell beir. 
In zubr. Berlaffenichaft wird ber Mobiliarrüdlaf, 
ald: Kanaree's, Seſſel, pelititte Remmede, Häng: und 
Pieilerlähen, Tiſche, Bilder in Geldrahzmen und Gold⸗ 
leiſten, Sriegel in Gelbrahmen, ein Anlleibdefrichel. 
Bett mir Piervhaarmatrage, und BSetilade mit Feder⸗ 
zeit, Kleider, Leib: und Bettwäſche, ſilberne Tifichbeitede, 
fülberge Kaffee, Botleg⸗ und Ragoutlöffel, filberne 
Leuchter und Theelannen, mehrere Goltgegenfiände, ins: 
beſondere Broden, 
in der GSterbewohnung — Brienners 
Straße Hansd:Nro. 4 ‚o — Durch eine 
Gerichts: Commiffion am Diontag den 
35.0 Mte. von Vormittags DB bis 
12 und Rachmittags von balb 3 bis 
5 Uber und mörbigenialld am Darauf: 
folgenden Zage 
an die Meihbietenden gegen fegleich baare Beablung” 
öffentlich verſteigert, wozu Raufslufige mit dem Bes 
merken eingeladen werben, daß bie Gold: und Eilbers 
Gegenllände am erften Tage zwiſchen 11 und 
12 Uhr zum Aufwurfe fommen. 
Am 6, März 1858 
Ktnigl. Bezirfägeriht Münden 1. /J. 
Der Füniglicde Direftor: 
Danbaufer. r 
@.:®. 13080/13639. Gnaleder, Rer, 


1 — 2 —« 

1070. (3b) Ein geprüfter Rechtsprakticant, 
bestens empfohlen und qualifieirt, einige Zeit im 
der Anwaltschaltspraxis beschäftigt, wünscht gegen 
Honurar bei einem k! Bezirksgerichte oder Anwalle 
einzuireten. Gelülige frunkirte Offerte sub FF. Nro, 
1070 er. die N‘ dieses PO 





— — 





Holz Verfteigerung. 

1446. Künfligen Samſtag den 20. März 

1. 36. werben aus den Nbtbeilungen Hintere Trubens 

hang, ®risader, Hintere Dörnerhang und Gafenherge, 

ber Mevier Zeit, im Wirthohauſe zu Steinbach, 

früh ® Uhr anfangend, nadıtenannte Kulziers 
timente öffentlich werlteigert : 

94 Stüd Gicen » Gommerzial, Baus und Nupholj« 


Abichnitte, 
6 „  Reibs und Hainbuchens do, 
H .  Birkens, Glen und Yindens do. 
= - Kiefern: und Bichten : Bauhelg, 


w. Miven:, Haimbchens umd Opern» Nubhol 
je Klafter Eichen « Echiffsfurben, 
14. Riefern: Pfählholz, 
ru Mi Scheit⸗ und Prügel. 
Die Bedingungen werden vor dem Verſtriche befannt 
gemacht. 
Glimann, den 8, Mär; 1858. 2 
Königliches Forſtamt. 
v Berjog. - 


Für Hühnerliebhaber. 


1473, [3a] Ciren 30 verſchicdene fremdlaͤndiſche 
Hühner Raten empfing direct und empfiehlt zur Zucht 
billigi. Aufträge auf BrutsWier erbittet frähzeitig. — 
Prelevet zeichniffe werden auf portefreie Anfragen gratis 
verabreicht. — 

Die land: und forſtwirthſchafliche Samen: 

Banblung 
von A. E' Lossow in Berlin. 

Neue @ifenbgbnfabrten s Pläne vom 15, 

Dtober an his im Grreition»Porale d. BL. zu: haben, 


ER. 1448. 











Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


1449.13] Bekanntmach 

Am Montag den 23 Märj 1. 3e. 
und an den folgenden Zagen, jedesmal 

"Vormittags D — 12 ihr und. 
Rahmittags 2’, —G Uhr 

wirb in bem Haufe N ro, 54/3 rechts am ber Katls⸗ 
Strafe der Mobiliarrüdlaß des fgl. Oberamellationse 
Gerichts : Rates Herrn Adolph von Sundahl im 
Verlafenfchajtswege gegen fofortige baare Bezah⸗ 
lung an den Meiübierenden öffentlich verfteigert. 

Bezüglich der Meibenfelge der zur Werleigerung 
femmenvden Gegenſtaͤnde wird bemerfi, daß 

1) am Montag ben 22. März die Pre— 
tiofen , filderne Leuchter, Milch: und Theekannen, 
Zucker buchſen, Suppen: , Ragout:, Benmäfe:, Es · und 
Kafferlöffel, mehrere Dutzend Befledde, goldene und füls 
berne Taſchenuhren, Bufennadeln, Ohr⸗ und Fingers 
Ninge mit Brillanten und Damenfchmucdgegenilände, 
und zwar die Preiiofen von DUO — 12 Ihe 

2) am Dienftag den 23. März vie Bücher, 
juribijchen, hiſteriſchen und belletrifiichen —2 eine 
Bandfartenfammlung, Schreibmaterialien und eine Par⸗ 
thie Federmeſſer. 

3) am Mittwoch Den 24. März Bläfer, 
Porzellain, Kaffee ⸗Service, Spiegel in Geld und Nußs 
baumrahmen, Stofuhren, Vaſen und anderes Zietwertk. 

4) am Freitage Den 26 März bie feibs 
und Tiſch⸗, ſewle Bettwaͤſche, beilehend aus mehreren 
Dugend Hetten⸗ und Frauenhenden, Tafchentüchern, 
Soden x. xc,, Tafeltähern mit Servietten, Handtüdern 
und mehrere Stüde Leinwand, ſewie einem Kinderzeug. 

5) am Samftage deu 27. März Herren: 
und Brauenfleiber , 2 Zwillinge und 1 paar Pifielen, 
fowie eine vwollüänsige Kücheneinricytung mit vielen 
Kupfer: und Mefiinggerätbichaften. 

6) am Montage den 20 und nöthigen: 
falls am Dienftage d:n 30. März vie Haus: 
Ginrihtungsgegenitände, beftchend aus mehreren Kanas 
pee's mit Sejjeln, Fauteuil's und Tabouret's, runden‘ 
und ovalen Arbeits-⸗ Blumen⸗, Nacht-⸗ und Schreib⸗ 
Tiſchen, Secretaät, Kleider⸗, Büchtt⸗, Kommede und 
Pfeilerk nen. Bücherftellen , Delgemälden und bithogra⸗ 
vhien in vergolveten und polirien Rahmen , mehreren 
Käfchen mit Spielmarten, Nohrftühlen, ledetne Koffer, 
Betten mit polirten und angefteichenen Beitftellen, Pferd⸗ 


haarmatratzen, einem Flägel, Weinflafchen und Wie ſauer⸗ 


Mineral· Waſſet zum Aufwurfe fommen. 

Die zur Verfteigerung lommenden Hegenflände fünz 
nen Sonntag den 24. und Donnerftag den 
25. Mär; Vormittags von LO — 1 und Nach⸗ 
mittags von 3— 5 Uhr in der obenbejeichneten 
Wohnung eingafehen werben. 

Minden, ber 7. Mär 1858. 

Koͤnigliches Bezirksgericht München 1/3. 
Der Föniglibe Dirertor : 
v. Pfetiem.- 


. Dauba 
@.:R. 13174/18735, 


— — ende ni 


Abendblatt 
wanna a e —— 
Bern Nenen Aünchener Zeitung. 





Sonnabend. Nr. 62. 13. März 1858. 
; eral de Ta Hitte, damals Winiſter des Auswärtigen, diefe Nachricht der Ber« 
Beute f 10* runde anzeigte, ward fie wie Gin Mann vom einem unüberlegten Auf 


„Der Kaifer Napoleon IM. und England.* — Münde | fhmung von Patriotidmus überfallen. Alle Wührer der Rechten fanden ſich 
ner Bübnenbericht. — Gedanken über eine Reconfir | des Abends im dem Elyſee ein, um ben Präſidenten zu beglückwünſchen; 
tuirung des Adels in Bayern. (XV) — Rihard Wagr« | bdiefer empfing fie mit einer großen Kälte, die ihnen zeigte, ex tbeile ihre 
ner und deffen Löhengrin. — Die ringförmige Sonnene | Begeifterung für eine Mafregel nicht, deren nädfte Wirkung nur eine Wie - 
finfternif am 15. März 1858. terbelebung des Miderftreites beider Nationen fein konnte. 3 


Neueſte Poſten. In, 


Nun fam ber zweite Derember. Es war dieſes eine Thatſache un⸗ 

i ferer inneren Lage, die Miemanden im Auslande erwas angieng. Dennoch 

„Der Kaifer Mapoleon HEL. und England.‘ fubren einige wer Journale gegen ben —* los, gs —* — * von 

t n b viellei ropa von dem Umſtur « 

Diefe Schrift, welche, wie Ginige meinen, von Louis Napoleon felbft = a. — 28* ee man nicht 
aufgefegt, nad Antern aber auf Eingebung des Kaiferd vom Senator v. | md feinen Vorwurf, den man micht verbreitet hätte. Gin Londoner Blatt 
Lagueronnicre verfaßt worden iſt, theilen wir nach der „Köln. 3.* in brachte fogar die Abbildung einer Scene, wie Infurgenten auf dem Marde 
Ueberſehung mit wie folgt: g felde füfllirt wurden. Man mollte ſolche Dinge glauben machen, die unfere 
I. ganze Geſitung eben fo unwahrſcheinlich, als unmöglich macht, Die Wahr- 

Bir glauben, der öffentlichen Meinung gegenüber eine Pflicht zu er- | heit iſt, daß nicht allein nach dem Kampfe Niemand füfllirt wurde, fontern 
füllen zu haben: die, den in England auf fo umgerechte Weife aufgereigten | auch, daß in einer Start. von 1,600,000 Ginwohnern eine Erhebung von 
Leidenſchaften gegenüber ein unparteiifches und ruhiges Wort zu ſprechen. 1500 Demagogen ftattfand, von denen höchſtens 150 mährend des Kampfes 
Bir begen dad Vertrauen, daf man und jenfeits des Canals verftehen wird. | durch die-Waffen fielen. Diefe Wahrheit fonnte in England fo gut, wie in 
Wir werden mäßig in allen Bemerfungen fein und vor Allen die Thatſachen Frankreich nachgerwiefen werden. Mur dadurch, ba man fie mit folcher Ked 
ſelbſt forechen laſſen. As Louis Napoleon zum Präfidenten der Nepublif | heit entftellte, fonnte man GErbitterung gegen eine Handlung bervorrufen, die 
erwählt wurde, fand er sings um ſich ber im der Berfammlung, welche die ; den Dank eines eivilifirten Volkes verdient hätte. Solchen Beſchimpfungen 
Serrſchaft mit ihm thellen und häufig ibn in deren Nusübung hemmen follte, | gegenüber war Gleichgiltigkeit nicht möglich, und dennoch erbeifchte der Pas 
nur Parteien vor, die England jeindlich waren; bie Legirimiften bewaßrten | triorismus und das öffentliche Wohl eine anfdeinend theilnahmloſe Haltung. 
den Stammfeinden ibres Yandes den hiſtoriſchen roll .unferer alten natio | Das Staatdoberbaupt von Frankreich lief diefe Fluth ſchlechter Keidenfchaften, 
malen Kämpfe ; die Hepublicaner erinnerten ſich am Mitt, der fich mir dem | zu der. fich der Abfchaum unferer bürgerlichen Kämpfe gemifcht batte, an ſich 
Goburger zur Unterdruckung der Revolution verbündet hatte ; die Orleaniften | vorüberziehen; er wollte nicht einmal der franzöfifchen Preſſe ſeht nahe lie- 
waren eben fo fehr gegen den Schuß, der fie gevemütbigt haste, ald gegen } gende Mepreffalien geftatten. Große Völfer Fönnen ſich nicht unmüper Weiſe 
die Berlaffenheit aufgebracht, die fie vor ihrem Sturze ertragen mußten; die | beleidigen, und wenn fie ſich beleidigen, ſind fle nahe daran, ſich zu befäm« 
Anhänger des Kaiferreiched endlich waren noch voll Wuıh und Trauer beim | pfen. Go war ed nach dem Frleden von Amiens gefommen, ber fo ſchnell 
Angevenfen am die fdnmerzlichen Greigniffe ber unmittelbaren Vergangenheit. | purch die von. der Tribune und der Preffe gegen den etſten Gonful gerichtt · 
Das follte der Erbe Napoleon’s L., ald er das Staattoberhaupt von Äranfreich | tem’ heftigen Ausfälle gefährtet worden war, Es iſt Far, daß, wäre man in 
geroorden, thun ? Sollte er dem Grolle und den Vorurtheilen der Parteien | den erften Monaten ded Jahres 1852 von unferer Seite nicht fo vernünftig 
nachgeben? Sollte er burch fein Vorangehen den bei der Grinnerung an | geweſen, bie öffentliche Meinung zu dämpfen, wir wieber an das Jahr 1802 
Waterloo und St. Helena auffhäumenten nationalen Haß ermuthigen? | anlangten und die nothwendige Folge der Grbitterung in den beiden Yäntern 
Sollte er, durch fein kaltes Benehmen mwenigftens, für die im Uugenblide | ein Bruch gemefen wäre, — Der gefunde Sinn noch mehr ald die Zeit hat 
der Wasl von dem englifchen Blättern feinem Namen und feinem Gharafter | den beffern Theil des engliſchen Volkes zu ber eigentlihen Würdigung der 
zugefügten Verunglimpfungen Race nehmen? Nein, Die Verbannung ift | Dinge und der Männer geführt, die man durch fo gröbliche Irrthümer und 
eine Schule der Weisheit und der Yäuterung für die, welde Gott zum Herr ⸗ſchaͤndliche Berleumdungen zu entſtellen verfucht hatte, In England, mie in 
ſchen beruft. Im diefer Schule hatte Louis Napoleon viel gelernt und viel | Frankreich bat man das Benehmen des Kaifert fo beurtheilt, wie es bie un⸗ 
vergeffen. Er erinnerte ſich einzig daran, daß die englifche Gaftireumdfchaft parteliſche Geſchichte heurtheilen wird. Schon im Jahre 1852 hatte bie Yon- 
die Prüfungszeit feiner fchlimmen Tage gelindert hatte, und ermog mur die | doner Gity mitten unter den heftigften Angriffen eines Theiles der englifchen 
großen Intereffen, welche Sranfreich und England zum Gedeihen der Givili | Preffe mit Energie gegen eine Polemik fich erflärt, die ihrer Vernunft wie 
fation einander nähern. „ ihrem Patriotismus gleich fehr zumider war. Als der Kaifer zwei Jahre 


fpäter, von ber Kaiſerin begleitet, ald DVerbündeter die Königin von England 
Im Jahre 1849 wird Me Pforte wegen der Zuflucht, die fle dem um« | befudhte, fand er im biefem großen Lande mur Sympathieen und Beweife 
garifchen Plüchtlingen gewährt hatte, bedroht. Der Präfltent der Mepublif 


ber Achtung. (Bortl. f.) 
denkt, daß Branfreich in einer die großen europälfchen Bragen fo tief berüht« — 
enden Angelegenbelt nicht unbetbeiligt bleiben könne. Gr befichlt der franjd« 
ſtiſchen Flotte, ſich gleichzeitig mit der engliſchen den Dardanellen zu nähern, Mündyener — 
und ergriff alfo die erſte ihm dargebotene Gelegenheit eines thätigen Einvet- Der Kaufmann von Venedis. 
Gr. Mit vollem Recht hat. man e8 Shafefpeare immer ald eine nadj« 


nehmend pwiſchen beiden Regierungen. So lebhaft war aber damals noch 
tie Empfindlichfeit gegen England, daß das franzöſiſche Minifterium, deffen | ahmungswertbe Tugend angerechnet, daß er in der Wahl feiner Stoffe wie 
Mitglied Hr. Odilen Barrot war, an bie Abfentung unferer Blotte die Be» | in der poetifchen Ausführung derfelben allen religiöfen und confefflonellen 
dingung Fnüpfte, nicht gemeinfchaftlich mit ter englifchen zu fegeln, und daß | Fragen mit jenem ftarfen Inftinet ausgemwichen ift, welcher weiß, baf alle 
fie, obgleich der Zweck ein gemeinſchaftlicher war, getrennt handeln ſollte. Parteitendenzen, gleichvlel welcher Axt, der künftlerifhen Reinheit und Echön- 
Ohne Zweifel Tag In biefem Vorbehalt ein Uebermaf von Miftrauen: dab» | Heit Kinterlich find. Dieß Verbienft ift dem Dichter um fo höher anzurech- 
felbe war jedoch nur der Müdichlag eined übermäßigen, durch den doppelten |, nen, als nicht nur die Duft feined Jahrhunderts, fonbern auch die gleichzei 
Einfluß der Tribime und der Preſſe umterhaltenen Grolld, Einige Zeit made | tige Kunft anderer Nationen von den loderndflen religiöfen Leidenfchaften er- 
ber ließ Lerd Palmerfton Griechenland ein Ultimatum zugeben, das Europa | füllt und durdhzittert war — man erinnere fih an Calderon und die ſpaniſche 
in große Aufregung verfegte. Die gnefeggebente Berſammlung, welche die | Bühne. Daß übrigens jene Scheu, die brennenden Fragen der Zeit zu bes 
ganze Erbſchaft ter gegen England berrfgenden Stimmung in der conflitw- | rühren, bei Shafefpeare nicht allein in einem blinden und indifferenten Kunſt · 
frenden Verſaumlung angetreten hatte, ergriff ſeht bereitwillig diefe Selegen | gefühl, ald noch mehr in feiner bemußten Klugheit ihren Grund hatte — 
beit, um ihre feindfeligen Gefinnungen an den Tag zu legen. Sie wirft | und daß er im Gegentbeif perfönlich ebenjo tief davon bemegt war (man ana« 
entſcheidend durch all dad Gewicht einer durch eine Art von Popularität ver- | Infire fih nur die Stimmung Hamlett, ber nicht ohne Abſicht aus Witten 
berg kommen muß), als in einzelnen Bällen fogar den Voruriheilen feiner 


flärften Anficht auf dad Mintftertum des Präflventen, und unfer Gefandter, 
Sr. Drowin de lHuye, erhält Befehl, London zu verlafien. Als der Ser | Zeit und ihrem diacenhaß unbewußt ſich hingab, dad beweist der Kaufmann 
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von Benebig — im diefer Beziehung die einzige 
übrigen Stüden, Man darf ſicherlich daran zweifi 
bemunderte Schaufpiel, wenn es von einem modernen Hutor berrübrte, micht 
dennoch eine theilmeife Entrüftung bervorrufen müßte, micht dennoch allgemein 
als ein geſchicktes, aber gallenbitzeres Pasquill auf den Stanım Juda aufge 
nommen würde. Man denfe, wie dem armen Shylok mitgefpielt wirb, ohne 
daß ſich irgend eine Stimme tes Mitleivs und der Menſchlichteit für ihn 
‘erhebt, Auf dem Mialıo fpeit man ihm. in dem Bart und tracgirt ihn mie 
’einen Hund. Dann ftieblt man ihm ſchone Tochter, feine guten Dus 
‘garen, feine koſtbarſten Edelſteine, und endlich ald feine fehr natürliche Rach ⸗ 
fucht einem juriftifchen Kniff unterliegt, wird er verurtbeilt, nicht allein leer 
„auszugeben, fonterm obemeim fein Vermögen zur Hälfte dem Staat, zur Hälfie 
feinem Schuldner preijugeben, weil er diefem nach dem Beben getrachtet. 
-Das it gewiß viel auf ein Haupt geladen. Und worin beftand feine Schul! 
War er ein Wucherer, ein Verfchwörer, ein Verbredder? — nichts von alle» 
“tem, Mur weil er fein fauer erworbenes Geld auf Zinfen aysleipt, glauben 
Aihn die Benetianer verachten zu dütfen, die es für allein chriftlich halten, 
"das Geld ohne Zinfen wegzugeben. Über würde wohl nach diefer Anjchaur 
ung heute noch für chriſtlich gelten? Man ficht, wie bie Zeiten jich geändert 
"haben, oder follte man behaupten, ganz Europa wäre ſeitdem judaiſirt mwer« 
den? ... 

Aber das ift nur die eine Seite. Nicht viel beſſer ſieht es mit der Liebed« 
gefchichre. Eine reihe Erbin bat fehmören müffen, nur dem die Hand zu reichen, 
der von drei Kaͤſtchen das redyte ermäßlt, nämlich das, worin ihr Bildniß 
Uegt. Freilich fallen der Prinz von Marokko und ein jpanifcher Fürſt durd, 
und der Geliebte, ein armer Edelmann, muß das rechte wählen. Aber wer 
fagt und denn, daß er ſich nicht auch irren -Fonnte? Das Shidjal einer 
erlen und vornehmen Naturzift rein zu einem Dazarbfpiel gemacht. Man 
braucht fein fpfeewfüchtiger Puritaner zu fein, um das Verfahren einer ſolchen 
Mätchenlotterie, wenn man ſie ſich wirklich vollzogen dächte, mindeftens_jrivol 
zu nennen. Das alles würde man allerdings nur einem modernen Didier 
einwenden bärfen. Shakeſpeare fühlte ſelbſt, daß jene bübnenmirkfame Cha- 
rafterfigur eines Juden, dem einen Streich zu fpielen ſich Niemand ein r- 
wiffen macht, vor feinem künſtleriſchen Gewiſſen nicht als vollgültig beſtehen 
fönne, und daß die Nufmerkfamkeit des Wublicums von dieſen bedenklichen 
Puncten weg zw einem höheren gelenft werden müffe. Und gerade dasın 
erft, mie ibm dieß gelungen, kann man die Größe feiner ſiuzlichen Natur, 
den Tiefblid feiner Menſchenkenniniß bewundern. Zu allen Zeiten iſt dieß 
Stud nicht ald Pasauill auf die Juden, fondern als eine herrliche Satire 
auf die Starrheit des Buchſtabenrechts, als eine Illuſtration des Satzes 
summum jus, sunma injuria ‚betrachtet worden, Dieſe zweite ideale Sure 
überwiegt bie erfiere, rein perfönliche,, in fo bobem Ghate, daß jie fanım 
mebr fühlbar wird, Geſchaͤhe Allen auf Erden nach Mech, Keiner würde 
beſtehen. Alles Gluck, alles Befipihum, Gut und Gefundheit find nur aus 
Gnate des Himmels uns zugeflanden. Deßhalb ſoll auch der Menſch Gnade 
üben gegen feines @leichen, . 

Don diefem lichtvollen Gentrum aus angefeben beleuchten ſich nun auch 
alle Theile tes Stückes andere, Gnade des Himmels iſt es, daß Porzia 
fon und reich, Gnade der Worfehung ift es, daß fle durch Zufall das Wi- 
genthum eined armen Goelmannd wird, der ſich erft in Schulden ſtützen 
muf, um nur anfländig gefleiver vor ihr erfcheinen zu fünnen. Gnade ebenjo 
iſt e8 Äbrerfeits, dah fie dem bedrängten Kaufmann zw Hilfe eilt, zuerſt mit 
Gold, dann mit Kift; Gnade endlich ifts, daß der Gerichtshof von Venedig 
felbft den verurtbeilten Juden, der fich felbft das Gericht gelprochen, bie 
Sırafe erläft, und daß der befreite Schuldner ihn zwingt, feiner entlaufenen 
Tochter zu vergeiben. Mach demfelben Grundgebanfen der Enade gewinnen 
num auch die Schatten beflimmten Sinn. Alie Martern, welche der Jude 
auoſteht, find nur Andeutungen jener divina justilia, daß mer ſich der Guade 
verſchließt, dem Fluch anbeimfältt, elend zu werben, felbft innerhalb feines 
wienſchlichen Rechtes. Mie gewiß iſt der chriſtlichen Moral auf geiftvollere 
und tieffinnigere Weiſe und ohne alle tendenzidſe Prätenfion ein ſchönttes 
Denfmal gefept, ald im dieſem Stüd. Es if ein Epiegel der liebenöwür- 
bigften Herzendweisbeit, den Shafefveare feinen Landöleuten in diefen vene- 
tianijchen Juriften und Kaufleuten zur Gelbfterfenntnif aufgeftellt bat — 
jener Weidbeit, daß alled gefchriebene Recht unvollfommen, daß das natürliche 
Necht Aufopferung verlangt und nicht in Verſuchung führen foll, ohne ſich 
felbft zu firafen (wohin jene Scene mit dem Verfchenfen des Trauringd ger 
bört), dah im Ghegentbeil alles Unglück auf Erden, Berluft des Gigenthums, 
der Schiffe, ſelbſt der Verluft after rechtlichen Anfprüche gegen jene angeborene 
Güte der menſchlichen Natur nicht auffommen kann, fendern überwunden 
werden ſoll. Eezliefen ſich biefe beilänfigen Bemerfungen noth weiter forfegen, 
um alle Vorzüge des berrlichen Kunſtwerkes in das rechte Licht zu ſetzen; 
doch dieß wäre nu? nöthig, wenn noch dad alte Borurtbeil gegen die Shafe 
ſpeare ſchen Stüde beftänte. Die „Zugfraft” und unvergängliche Friſche bat 
ſich auch im der neulichen Aufführung bewährt. 

Das Haus war gedrängt voll, allerdings weil man boffen fonnte, nach 
langer Pauſe entlich einmal eine würdige Darftellung der Hauptrolle zu jeben. 
In der That, es war Zeit, daß unfrer Bühne eine frifche Kraft zugeführt 
‚wurde. Sr. Herz, welchen wir bis jet mur in bdiefer einen Holle des 
Shyolol fehen fonnten, erregt die hörten Erwartungen. Man fühlt es ſchon 
in ben erfien Worten, ja in der Urt feines Auftretens fchen, daß man es 
nicht bloß mit einem Talent, fondern mit eimer geftaltenden Kraft, einem 
‚Künftler im vollen Sinne des Wortes zu thun bat, der und durch Beinheit 
der Gharakieriftif, Entſchiedenheit der Aufiafjung in dad Inmere des Kunft- 
werfö über jene Scymwelle weg einführt, vor welchet der Schein und die bloße 
Routine zurücdbleibt, hinter der erſt die ädhte Lebenswahrheit der dramatiſchen 







Vernehmen nad ift die Musficht vorhanden, daf Hr. 
Engagement finden wird, und fönnen mir zu biefer 
Nquifltion der Intendanz, wie dem Publicum nur Glück wünfden. Auch die 
übrigen Darfteller tbaten biefmal Alles, mas in ihren Kräften fland, um 
binter dem begabten Gafle nicht zurüdzubleiben, — vor allen Ftau Dakn 
als Porzia, Hr. Richter ald Baffanio und feltft in feiner kleinen Rolle 
Hr. Bürtgen ald Gobbo. Auch die Arrangirung ver Gerichtöfcene Tief 
nichtd zu wuͤnſchen übrig. Möge das feine und allegeit binreifende Stüd 


„bauerud auf dem Repertoire erhalten bleiben. 
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Gedanken über eine Neconftituirung des Adels in 
: ‚ Bayern. 
xvi 


Am Schluſſe unferer —— Betrachtung wird es wobl mothe 
wendig fein, noch einem Einwurfe zu begegnen, welchen die biöber entwickel ⸗ 
ven Vorſchlaͤge leicht hervorrufen könnten. 

Man möchte vielleicht einmwenden, daß biefelben zu weit greifend feien, 
um Ausſicht auf Verwirklichung darzubieten, daß ſie indbefonzere dad Maß 
besjenigen bedeutend überfchreiten, was der bayerische Adel allein aus ſich felbft 
für feine Meconftituirung zu leiften vermag, und daf fie die Mitwirkung deö 
Staatsoberhauptes nicht nur, fondern aller Factoten der Befepgebung zu 
ihrer Realifirung in Unfpruch nehmen. 

Allerdings verhält ſich dieß im Michtigfett; allein mach unferer feſten 
Ueberzeugung dürfte ſich der beabſichtigte Zweck mir geringeren Mitteln auf 
feinen Ball erreigen laffen. . 

" Die biöberige flastsrechiliche Stellung unfered Adels berubte auf ver- 
faffungsmäßtger Grundlage, im melde freilich durch die nachfolgende Gefeg- 
gebung gewaltige Lücten geriffen worden find. Wenn nun hiedurch fein Be= 
fand auch formell bisher gefichert blieb, fo iſt andererfeits nicht wohl abzu= 
feben, wie eine Umgeitaltung diefes Adels nach Grumdiägen, welche zwar an 
und für fich nicht neu find, aber doch in ihrer Anwendung bie biöherigen 
Verhältniffe weſentlich mobificiren würden, anderd ald durch ein mit Geſehes 
fraft befleiveres Adelsſtatut zu bewirken fei. Allerdings ift vom mancher 
Seite bad Beſtreben aufgetaucht, ähnliche Zwecke obne alle Aenderungen in 
ter Geſetzgebung, lediglich auf vem Wege privatrechtlichet Aſſociation zu ver- 
folgen und es wurde von einem Mitgliede des fränfifden Adels in dem un« 
längft erſchlenenen Entwurf von "Statuten einer fränkifchen Geneſſenſchaft 
des Arößern gebundenen Grumdbeflges* ein dahin zielendes Project fogar bis 
ind Ginzelne ausgearbeitet. Diefer Entwurf — im MWefentlichen ebenfalls 
von —— ausgehend, daß der gebundene Grundbeſitz das Fortbe⸗ 
ſtehen Adels für die Zukunft zu ſichern babe — enthält unläugbar ſeht 
viele pweckmaͤßige VBeftimmungen; er umfaßt fo ziemlich Allee, was durch 
bloße Privat Afjociation auf Grund unferer gegenwärtigen Vereindgefeggeb- 
ung erreicht werden fann, und ed wäre fehr zu wünfchen, daß bie gemachten 
Vorſchlage bei den Berheifigten Anklang finden möchten. Gleidiwohl müjfen 
wir durchaus bezweifeln, daß das Zuftandefommen der beabfichtigten Geuoſſen · 
ſchaft främfifcher Erumdbefiger oder auch äbnlicher in andern Provinzen für 
den Fortbeftand des baterifchen Adels eine gemügende Gewährichaft zu bieten 
vermödte. Die Grundlagen eines Standes im eigentlichen Sinne des 
Wortes fönnen unmöglich in der befchränften Sphäre der Afforiation ein» 
zelner Individuen gefucht werden, wo am Gnde doch mur für Einrichtungen 
wefentlich vermögensrechilicher Natur Spielraum eröffnet ift; fie müſſen viel- 
mebr notkwendig auf die Autorität der höchſten Staategewalt zurädgeführt 
werden. Natürlich find aucd nur auf diefem Weg politiſche Mechte zu er 
langen, welche wir — mie fhon oben weiter ausgeführt — für den Abel, 
foferne er ald Stand fortbefteben foll, als unerläßlich in Anſpruch nehmen 
und ohne welche auch der gebundene Grundbeſiz einerſeits ſchwerlich eine 
größere Ausdehnung gewinnen, andererfeits feine genüzende ftaafäredhtliche 
Baſis des Adels bilden würde. 

Unläugbar iſt freilich, daß die Durchführung der von und in Borſchlag 
gebrachten Einrichtungen weit erbeblicheren Schwierigkeiten begegnen würde, ale 
die Bildung von Genoſſtuſchaften, wie fle für die fränfifchen Gursbefiger 
beantragt if. Gleichwohl dürfte aber die Möglichkeit eined günftigen Erjol- 
ges um fo näber liegen, ald gegenwärtig in Deutfchland überhaupt, wie mar 
menilic; Seitens unferer baperiichen Staatsregierung größere Wilfährigfeit 
gegeben fcheint, zu Gunften einer Neorganifation des Adels einzuwirken, und 
als in den biefür gemachten Vorfchlägen alle dasjenige forgiältig vermieden 
wurde, was als ein Gingriff in die Mechte anderer Glaffen der Bevölkerung 
oder ald eine Ruckkeht zu veralteten Zuſtaͤnden einer verhaßten Beudalberı- 
ſchaft gedeutet werden fünnte, j 

Huf fo gewonnerer Grundlage Hätte dann freilich der bayerifche 
Adel erſt durch freie perfönliche Ihätigkeit feiner einzelnen Mitglieder ſich jene 
Stellung im Staate zu gewinnen und auszubilden, weiche die Berechtigung 
feiner Grifleng auch unter den gegenwärtigen Verhältniſſen außer alten Zwei- 
fel ftellen würde, Iusbeiondere bliebe e9 Aufgabe der Damilienhäupter, die 
wahren voltowirthſchafilichen Intexeffen tes Grumdbefipes mit Ernft und Cie 
fer zu erforfchen und zu vertreten, jenem engberzigen Gyoidmus, der den 
Kandeigenubhümern nicht felten vorgeworfen wird, entge jenzutteten, und fo die 
Hilfemitiel bedeutenderen Vermögens und überwiegender Intelligenz nicht 
bloß zum eigenen Vortheil, fondern auch zu Jenem der gefanmten laͤndli 
Bevölferung gereiffenbaft zu benügen,, An ihnen wäre es vor Nllem zu 
gen, daf, gieich wie in früheren Jahrbunderten die Laflen des Krieger 
fo gegenwärtig die Verpflichtungen des Gigenthums an Grund und 
von dem Model mit Gnergie und Opferwilligkeit übernommen werden, 






hauptfächlich deſſen bevorzugte Stellung im Staate erflären- und rechtfertigen 
fann. Damit jeböch der Einzelne auf folge Weife ven Verpflichtungen ger 
gen den Stand, welchem er angehört mit Grfolg nachzukommen vermöge, 
muß vor Allem diefem felbft in feiner Geſammtheit jene feſte ſtaatsrechtliche 
Baſis geſichert ſein, deren Grundzüge wir anzudenten verſuchten; denn ent« 
gegengefegten Falles bliebe alles noch fo löhliche Streben einzelner Mitglie- 
der ded grumdbefigenden Adeld ohne dutchgreiſende Wirkung für die Gegen 
wart und vor Allem ohne entfcheitende Bedeutſamkeit für die Zufunft, 
Darim eben ift der Sinn und Werth corporativer Griften; zu  fuchen, 
daß ſie die Beftrebungen des Individuum’ der flüchtigen Vergänglichkeit 
entreift und für dad Ganze des Staatslebend dauernd nuphar macht. 


Nihard Wagner und deffen Lobengrin. 


ul. 
j 2tobengrim 
a. Das Bud. 


RZ. Wagner batte mit feinem Zanbäufer noch mehr aber mit Yobengrin 
ein gewiffermaßen tragifomifches Geſchick. Wan glaubte nämlich aus Wag« 
mer'd tbeoretifchen Werfen, bie doch erft nach den Opern zu Stande kamen, 
die Örundfäge ziehen zu müffen, wonach die früher entftandenen Opern zu 
beuttheilen ſeien. Diefem Fomifchen ÜUsrepor mporepow ift auch der 
Name „Zufunfränufe* zu verdanfen. Wir haben oben geſehen, an melde 
idealen Bedingungen Wagner die Möglichkeit eines „Zufunftsfunftwerkes“ 
Mnüpft, wir wiffen auch, daß dieſe Idee fpäter entſtand, wir haben überdieh 
eine audtrüdliche Erklärung R. Wagners, worin er dem Verdacht von ſich 
abweiſt, ald ob er feine Opern geichrieben babe, um die Anforderungen des 
Geſammikunſtwerkes ſchon —* zu erfüllen*), das Alles half nid. Die 
Wagnerfhe Mufif mußte Zufunfiämufit bleiben. j i 

Sehen wir nun, im wie weit im Yobengein, der unftreitig als eine 
Vorſtudie zu den theoretiſchen Schriften zu betrachten iſt (dieß ift auch der 
Grund, warum wir die Erläuterung diefer der Beſprechung der Oper vor 
ausgeben liefen), im wie weit die und befannten Theoreme Wagner’s zur 
praftifchen Geltung gebracht worten find. . 

Mir den theorerifchen Schriften übereinftimmend finder ſich mythiſcher 
Stoff, alles feenifh Wirffame aus ditſem bervorgehend und Gmancipation 
"von der traditionellen Opernform, jedoch obne daß hiebet bie Alliterationde 
rorfle und die Modulationsibeorie in Unmendung gebracht find, fontern 
lediglich in der Weife, wie wir die Grundregeln des Mufllpramas gegen den 
Schluß unferes zweiten Artikels ouseinandergefegt haben. 

Betrachten wir ſefort dad Bud: 1. Met. Graf Friedrich von Lelras 
mund Flagt; von feiner Gattin Ortrud, einer heidniſchen Zauberin biezu 
verleitet, die Jungfrau Glfa an, daß fie ibren Bruder Gotifried, dem zu 
fünftigen Herzog von Brabant, . heimlich ermorber babe. Elſa beruft jih 
auf ein Gottrögericht, bei dem ein Mitter, den fle im Traume gefehen, für 
fie reiten werde. Wirklich erfchelnt auch diefer (Lobengrin) in einem von 
einem Schwane gezogenen Nachen. Fritdrich von Telramund wird, befiegt 
und Gifa verlobt jich ihrem Netter, wobei fle diefer jedech warnt, ihm nie 
nah „Name umd Art” zu fragen, , 

2. Mer. Friedrich iſt geaͤchtet; Ortrud tröſtet ihn, fle werde Elſa zu 
beſtimmen wiſſen, dab fie ihren Verlobten um feine Abſtammung frage ; 
benn dann fei der Zauber gebrochen, ter dem Äremden ten Sieg verliehen 
babe. Elſa meift zwar die Ginfläfterumgen Ortrud's von ſich, aber dennoch 
bat im Gemüche Elſa's Argwohn Blag gegriffen, der durch die Öffentliche 
Demonftration Friedrich's gegen Lohengrin — obwohl fle Liefer zu Boden 
ſchlagt — nur genäßrt wird. Denn auf die Frage Lohengrin's, ob fie die 
verbotene Frage an ibn ftellen wolle, antwortet Ella: 

„Dein Metter, der mir Hril gebracht, 
Mein Helv, im dem id muß vergeb'n ! 
He über allen Zwelfels Macht 

Eoll meine Liebe ſteh'n!“ — 

I. Raff bezeichnet da. a. O.) die beiden erften Verſe fehr gut ale 
eine feine Vrabanterfpige, womit das Mißtrauendvotum der zwei legten 
garnirt iſt. 

3. Act. Im Brautgemache angelangt kann Elſa der Frage nicht mehr 
widerfichen. Der Riner muß nun antworten, aber da flürzt Friedrich von 
Telramund berein, um ben Örgner zu töbten. In dem hieraus ſich ente 
ſpinnenden Kampfe füllt Friedrich und die Verantwortung der Prage wird 
hledurch verſchoben. Am mächften Tage jedoch deckt Yobengrin feiner Gatıln 
in Gegenwart des gefammelten KHerrbanns fein Geheimniß auf, dag er näms 
lich einer der Gralzitter fei, und daß ihn der Oral geſendet babe, um Elſa 
zu reiten; jept aber müffe er wieter zum Gral zurüdfehren. Die radıfüh- 
tige Ortrud verräth nun in ihrem Jubel über dieſes unglüdfelige Ende der 
jungen Ghe, daß der Schwan, der den Mitter gebracht umd nun wieder abs 
bole, der vom ibr verzauberte Herzog Gottfried, Elſaſs Bruder, ſei. Lohen ⸗ 
grin benügt dieſe voreifige Acuferung Otirud'd und verfegt durch ein ſtilles 
Gebet dem verzanberten Herzog wieder in den stalus quo ante. Hierauf 
befteigt er das Schiff, dad nun in Grmanglung bed Schwans von einer 
Taube gezogen wird, und entſchwindet in der Berne. Wie aber Drteud bei 
der Ankunft des Herzogs Gottfried leblos zufammengefunten iſt, fo inte 
jegt — bei der Abfahrt Lobengrind — Elſa entfeelt zu Boten. Ein Webes 
ruf der Anmefenden bilder den Schluß. ESchl. f.) 


*) „Riemans fann es gegenwärtiger fein, als mir, daß hie Verwirklichung des 
von mir gnemeinten Dramas von Bedingungen abhängt, die nicht in bem 
Willen, ja felbit nicht im der Fähigkeit des Cingelnen — — — liegen.* 

Dper und Drama, il, 211. 


| 


Die ringförmige Sonnenfinfternifi 
. am 15. Mär; 1858, 


In den Mittageftunden des bevorſtehenden 15. März; wird für uns 
eine nicht unbebeutente Gonnenfinfterniß ftatsfinden , melde in ganz Guropa 
und in einem großen Theile von Noid» und Eüidamerifn, in einem Theile 
von Afrika und Aflen ſichtbat fein wird. Ihr Anfang auf der Erde über» 
haupt erfolgt in mittlerer Zeit um 10 Uhr 18 Minuten Vormitte s, Ans 
fang ber centralen (ringförmigen) Verfinfterung un 11 Uhr 28 min, cen · 
trale Verſinſterung im Mittel um 1 Uber 31 Min., Ende der centralen 
Verfinfterung um 2 Ubr 15 Din, Ende überhaupt. um 3 Uhr 25 Min. 
Nachmittags. Ihr Anfang für unfere Gegend findet nach wahrer Zeit 
Machmittags 12 Uhr 20 Min, die Mitte um 1 üht 97 Min., das Ende 
um 2 Ube 55 Min. ſtatt. Ihre Größe wird 9,8 Zoll betragen, ed mirb 
alfo mur etwa ein Sechötel der Oberfläche der Sonne nicht vom Monte fe» 
dectt fein, jo daß am füröftlichen Rande der Sonnenfcheibe eine circa 2,1 
Zoll breite glängende Sichel bervortritt. Ningförmig erfcheint diefe Berfin» 
fterung nur auf einem circa 16 Stunden breiten Streifen, ber, in ber alle 
gemeinen Richtung von Südweſt nach Nordoſt verlaufend, Guropa nur im 
füblichen England und in Skandinavien durchzieht. Da die Sonnenftrablen 
nur aud fleiner Oeffnung durchdringen werden, fo werben fle auf der Erde 
nicht, wie gewöhnlich, ein volles rundes Licht, fondern nur balbe Strahlen " 
werfen, äbnlic; denen des erften oder legten Montvierteld. Da Mitte Min 
die unmittelbare Wärme der Gonnentrahlen bauptjächlich die warme Tem« 
perasur am Tage erzeugt, fo wird fich wahrfcheinlich während einiger Minu⸗ 
ien eine empfindlicde Kälte fühlbar machen, Nichten wir zur Zeit, die al 
der Anfang der Binfternig bezeichnet ift, unfere Aufmerffamfeit auf den une 
term und rechten Hand der Sonnenſcheibe, bie wir durch ein Bleudglas bee 
trachten, jo werden wir, wenn mir genau zuiehen, einige Minuten nach 
dem Anfange am biefer Stelle einen Kleinen fladyen Ginfchnitt gewahr wer⸗ 
den; to macht ſich das Gintreten des Mondes bemerkbar. Gehe bi leben 
Viinuten nach Anfang der Finſterniß feken wir die Sonne bereits einzöflig 
verfinftert. Diefer Ausfchnitt wird von Minute zu Minnie am Größe zus 
nehmen, die Berfinfterung wird nach umd nach ziweir, drei», wier-, fünfs, 
fecpezöltig. Die Sonne wird nun (etwa 40 Minuten nad Anfıng) fchen 
die Geſtalt einer Sichel annehmen, welche der Geftalt einer Mond ſichel 
ähnelt; die beiden Spihen der Sichel werben wir aber, wie wir a bei dem 
Monde nie feben, nach unten bin und mach ber rechten Seite gerichtet wahr · 
nehmen. Von Minute zu Minute wird die Sonnenſichel ſchmaler werden, 
es wird ſich auch bald die Sichel gerade aufflellen, fo daß beide Epigen 
derſelben nach der rechten Seite bin gerichtet find; aldbale wirb man bes 
merfen, wie bie untere Spige meht rechts bervortritt, die obere dagegen 
nadı -der linfen Seite bin ſich zurüdziebt. Es tritt nun endlich der» 
jenige, Zeitpunet ein, wo die Verfinfterung ihr Marimum — Mitte der 
Binfternif — erreicht; bierbei werben die beiden Spigen der Sonnenſichel 
nad; rechts und oben gekehrt fein, Im derfelben Weife, in ber wir die 
Sonnenfheibe abnehmen fehen, feben wir dieſelbe von nun am wieder zu · 
nehmen. In der Stellung der Spißen werten wir eine fortwährende Ber« 
Änderung wahrnehmen; nicht lange nach ber Mitte der Finfterniß werben 
wir beide Spigen nach oben gerichtet fehen und aldtann die rechte Spipe 
böher ald die line erblidten. Machdem die Finfternig bis zu einem Bolle 
berabgegangen, wird der Abſchnitt immer unbedeutender werden, zulegt wird 
die Mondfcheibe aus der Sonnenſcheibe treten und jwar an einem Wuncte, 
ber zwar an der linfen Seite des Gonnenrandes fich befindet, jedoch im 
nicht großer Entfernung von dem höchſten Puncte der Sonnenjceibe. Die 
angegebenen Erſchtinungen fönnen wie und leicht erflären, wenn wir und 
vorftellen, daß in Bezug auf unfern Horizont der Mond fl vor der Son— 
nenfcheibe fo fortbewegt, daß fein Mittelpunet über den Sonnenmittelpunet 
hinweggeht, und daf die Bewegung in fehlefer Richtung gegen ben Horizont 
von unten rechts mad oben links erfolgt. Die Dunfelbeit wird zur Zeit 
der Mitte der Finſtetniß nicht fo ſtark fein, daß Sterne zum Vorfchein fome 
men. Möglich wäre es jedoch, daß eim recht fcharfed Auge den in Südoſten 
ftehenten Planeten Jupiter, der eine Höhe bat, die etwa bad 1'/, fache ber 


Sonnenböhe beträgt, entdeckte. (MN. G.) 


Meuefte Poſten. 

Konftantinopel, 6. März. Prinz Adalbert von Bayern ift am Sonn- 
abend eingetroffen. Gr warb mit außerorbentlichen Ehren empfangen; tom 
Sultan erhielt er das Großfreuz des Merfchidie-Drdene, umd ward in Dol- 
mabagdſche bewirthet. Der öfterreichifche Inrernumeius und Hr. v. Thouve ⸗ 
nel gaben ihm zu Ehren Beftmable, die griechifche Golonie ebenfalls ein Gaſt⸗ 
mabl, wobei Sr. v. Leſſeps und Sohn anweſend waren. Hr. v. Leſſeps er- 
Elärte, die Suez«Ungelegenbeit fei auf beftem Wege, und Hoffnung auf bal« 
dige entfprechende Entſcheidung vorfänten. Am 1. März fand die Uchergabe 
des ſchwarzen Molerordend an den Sultan durch Hrn. v. Wildenbruch flatt, 
Die Flotille unter Osman Paſcha nad) der Herzegowina. (X. D. d. A 3.) 

Trieft, 12. März Briefe aus Schirad über Bagdad melden, daf das 
Verſerheer von Khotaſſan unter Murad Mirza zahlreiche Horden Korafftämnte 
geſchlagen bat, welcht beabfichtigten in Khoraffan einzufallen, Meſched zu pläns 
bern und den Sipahie zu belfen. (J. D. d. 4. 8.) 


Geranmoriioe Dr. Frebrih Deh._ Fadaie Shinden 
Berichtigung In einigen Gremplaren bee geſtrigen Abendblattes findet 
ſich ein zu den Meueſſten Poſten“ gehöriger Artikel: Die Uniom de Bours 
gighon a, der ſich jenem aus Paris, 10. März, amfchliefen follte, dutch Bers 
ſehen unter die Rubrit: „Wifienfgaftlie und Kunfinotigen” gejellt, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1489. 


Bekanntmachung. 
Berfleigerung 


von 
Burcau : Nequifiten und Möbeln, 

Bauwerkzeugen, Schöpfmaſchinen x. 

Zufelge Umtjhliefung hoher f. Eiſenbahndau⸗Koemn⸗ 
miſſien vom 7. do. Mr. 8364 werden fünftigen 
j Mittwoch den 17. Mär, 1858 
und nad) Umfiänden bie felgenken Tage jedesmal von 
Vormittags 8—12 und Rachmittags von 2 — 6 Uhr 
machbezeichnete Begenflände von der unterfertigten Bes 
hörbe gegen fefortige baare Bezahlung in fafjamäfiger 
Münze öffentlich verfleigert, ale: Mltengeielle verſchie⸗ 
dener Größe, Schreibpulte, Schreib: und Zeichnungss 
Tiſche, Zeichmungebretter, Stühle, Schränfe, verſchiedene 
gebraute Werkjeuge, gußeiferne Defen, Baternefiers 
werte, Hößice und andere Pumpen, Waferichneten, 
Ranmmmafcinen, werunter eine Runfiranıme mit eiferner 
Kape, Steimeigen, Pechpfannen, mehrere Jentnet altes 
Schmied: und Gußeiſen sc., meju Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerlen eingeladen werben, daß bei ſolchen Meifte 
geboten, bie bem > werner — nicht erreichen follten, 
bie Genehmigung verbehalten bleibt. . 

Die Berfieigerung findet im Brombnis’fchen Haufe 
gegenüber dem Bahnhofe fatt. 

Lindau den 11. März 1858, 


Kl. Eijenbahnbau-Seftion Lindau. 
ER 530 Harrer. 


1184... Späbeverfügung. 


Unterfuchung gegen War Steingrus 
ber, lediget Würlersfehn von Dflerberg, 
l. Enge. Tegernjee, wegen Unterfchlagung. 

Mar Steingruber, 31 Jahre alt, geboren 
zu Dfterberg in der Gemeinde Oſtin, k. Logs Tegerufer, 
wurde durch biesgerichtliches Urihell vom 3, Dei. v. 3. 
als ſchulbig des Berbtechens ber Unterſchlagung, verübt 
zum Schaden des Lichteneggerdauern Jojeph Yiebhart 
von Berg, in realer Komsursenz mit einem weiteren Bers 
brechen der Unterſchlagung, verübt zum Schaden ber 
Wagnerbauerswittwe Denita Huber von dert, zu 
einer Arbeitehausftrafe von 3 Jahren verurtheilt. 

Mar Steingruber Fonnte bisher nicht ermit ⸗ 
tekt werden, weshalb an ſaämmtliche Polizei, Militärs 
und Givilbehörden biemit die Mufforberung ergeht, auf 
dieſen War Steingruber fahnten und denfelben 
im Betretunge falle zur Straferiehfung nach vorheriger 
Genftatirung feiner bieher wicht aftenmäfigen Religiens- 
Verhältnifie und nad) Manpgabe der allerhächiien Ber 
ordnung vom 24. Arril 1856 in die betreffende Sttaf⸗ 
anfalt abliefern zu laſſen. 

Die Angabe eines näheren Eignalements obigen 
Mar Steingruber id aus den Veruntetſuchungs ⸗ 
Aften wicht zu entmehmen, 

Sign, den 8, März 1858, 
Königliches Bezirksgericht Münden 1/S. 
Der Fünigl. Directer eilt. 
Fruhmaun 
Grbmannsberffer. 





1489. WBelanntmachung. 


Der dabier heimathberechtigte Schriftfeper-Gehilfe 
Ichanm Ehriſtian Wimter, zur Zeit in Yeirzig, beab- 
ſichtigt ſermlich dahin überzuflereln und ſich dort ans 
fähig zu machen: 

Wenn Jemand irgend melde Rechtsanſprüche gegen 
benfelben zu machen haben follte, fo jinb bieje + 

binnen 14 Zagen 
bei unterfertigter Behörde bei Bermeibung bes Muse 
ſchluſſes anzumelden. 
Kürth den 9. März 1858. 





Stadt» Magiftrat. 
Sohner. 
6.3.5797. diſcher, Ser. 
178. Bekanntmachung. 


Usterfuchung gegen Gerichtöunbefannte 

wegen Zelldefraudatien betr. 

In der Nacht vom 5. auf den 6, Februar bs, Jo. 
wurden von ber biesfeitigen Grenzwacht unweit Schach ⸗ 
gen zwei Mannsperſonen wahrgenommen, welche Paͤcke 





auf dem Rüden trugen ; von ber Grenpwache angerufen, 
ergriffen beide bie Flucht, wobei einer der Merfelgten 
einen Pack abgeworfen hat, und es nicht möglich gemer 
fen, bei dunkler Nacht biejelben zu erfennen, 

Diefer Bad, 22 Pfund ſchwer, enthält: 1 Paquet 
Rauchtabad, gefchmitten, 20 Paquete Schnupftabal und 
1 Pill Sal, Der Gigenthümer dieſer Gegenftände 
wird aufgeforbert, ſich 

biunen 6 Monaten 
um fo fidgerer bei unterfertigtem Gerichte zu melden 
und feine Eigeuthumeanſprüche geltend zu machen, als 
nach fruchtloſem Mblauf diefer Zeit gemäß $. 37 bes 
Zollürafgeiekes vom 17. Novbr, 1837 angenommen 
würte, daß das Zollgefäll in Beziehung auf biefe Waa- 
ven verkürzt fei und ſelche ber Genfiscation unterliegen. 

. Kögting den 5. Wär; 1858, 

Königliche Landgericht Köpting. 
Der königliche Landrichter: 
G.-Mr. 2401/1.. ©. Paur. 


1501, Wefanntmachung. 
Auowanderung ber Anna Maria Pill 
befer mis ihrem unebelichen Kinde Jo⸗ 
han von Hirſchbach nach Nord⸗Ametika. 

Die Iebige Weberstechter Anna Maria Pilldheor 
fer von Hirſchbach beabfichtigt mit ihrem auferehelichen 
Rinde Jehaun nah Nordamerika auszumandern. 

Allenfallige Anferberungen am dieſe find bis Längftens 

Dienftag den 23. Wär) 1858 
babier anzumelven, wibrigenfalls bei Werbeicheidung bes 
Gefuches feine NRückſicht darauf genommen wird, 
Sulzbach den 10. März 1858. 
Konigliches Landgericht Sulzbach. 
Der königliche bandtichtet: 
G.:Rr. 4015/.. Wimmer. 


1504. Mefanutmachung. 


Die ledige Aunigunda Mafel von Neubrofenfelo 
hat um die Grlautmig zur Auswanderung nad Rord⸗ 
Amerifa nachge ſucht. 

Allenfaliüge Forderungen an dieſelbe find bei Ber 
meidung des Ausſchluſſes am 

Samftag den 2O Mär, 1858 
geltend zu machen. 
Kulmbab ven 10, Diärz 1858. 
Königliches Landgericht Kulmbach. 
Der königliche Lanprichter : \ 
v. Köwel. 





0.2576, e, Seiler. 


1123. Bekanntmachung. 


er an den Nachlaß des Wittwerd: und Hanbelds 
mannes Daniele Rofenthal vom Mühlfeld irgend 
eine Gotderung zu machen hat, wird aufgefordert, ſolche am 
Mittwoch den 24 Mär 1858, 
Vormittags ® ihre, 
dahitt bei Meidung der Nicptberüdfichrigung geltend zu 


m ” 
Mellrichſtadt ben 26, Februar 1858, 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Tönigliche Landrichter; 
Seidenbuſch 
Dr. Och, !. aͤffeſſor. 
6.0.2839 /1. 


1126.  WBefanntmachung. 


Auswanderungegeſuch des Audreas Sterr 

von Neutiefenweg betreffend. 

Andreas Sterr, Häuslersjohn von Neutiefenweg, 
beabfihtigt nach Rorbamerifa ausgumwandern. 

Auenfaliige Netsanfpräche gegen denfelben jinb 

binnen 14 Zagen 

bei Bermeitung ber Michtberücfichtigung Hiererts ans 
gumelden, 

Dfterhofen den 6. März 1858. — 
Königlicbed Landgericht Oſterhofen. 
Der loenigliche Laudrichtet; 

ENT. Robenboffer. 

Eine Finberlofe, pünftlich zahlende Familie fucht auf naͤch⸗ 
fies Ziel Geergi in der Nähe des Dultylages eine Wohnung 
von 2 ober 3 Zimmern im Preije zu 60 bis BO fl. D. Uebt. 





c. Müller. 





Drud von Dr. 6. Wolf * Sohn. ; 


15  WBelanntmachung. 


Gintretenber Hinderuiſſe wegen kann der auf den _ 
30. be. Mts. fallende hieſigt Rinbvichmarkt 
nicht abgehalten werben, 

Derfelbe wird daher auf 

Dienftag den 23 Wär, 1858 
verlegt, und bas auswärtige und haneltreibende Puhlir 
hm bieson in Kenntniß gelegt. 

Rothenburg den 9. Mär; 1858. 


Stadt: Magiftrat. a 
ar a 


1408. Befanntmachung. 


In der Berlafienfhaft bes Hirten Michael Muchl⸗ 
bauer von Pfelling werben alle Diejenigen, melde 
Borderungen eder fonfige Anfpräde zu machen haben, 
aufgeiorbert, ſelche 

binnen 30 Tagen a date 
bei Vermeidung der Nichtberüctſichtigung bei unterfer« 
tigtem Gerichte anzumelden, 
Bogen ben 5. Mär; 1858, 
Königliched Landgericht Bogen. 
. Der füniglihe Kanbridhter: 


8.8.3175. 





Ehrlich. 
EN.1654/1. Pfäffinger, f. II. Mffeffer. 
1468. Bekanntmachung. 


Der Dienftlneht Johann Gert von Untertrubach 
beabfichtigt im die norbämerifanifchen Staaten ju reifen. 

@6 werben beohalb alle Diejenigen, melde Borbers 
ungen oder fonftige Anfprüde am denjelben zu machen 
haben, aufgefordert, feicdhe bis Längftens * . 

- Mittwoch den 24. Mär; 1658, 
Vormittags, 

dabier geltend zu machen, 

Pertenftein den 8. März 1858. 

Königlihed Landgericht Pottenftein. 
Der königliche Laudrichter; 

aber. 


1177. Bekanntmachung. 


Verlaffenfhaft des Invaliden Joſcyh Ede 
von Eiegenbofen betr. 
Am 6. Januar If. Is. verftarb zu Fürſtenfeld ber 
Invalide Joſeph Edel von Eiegenhofen, d. G. 
Mer immer an deſſen Rüäclaß eine Anforderung zu 
machen bat, wirb aufgefordert, dieſe 
binnen 4 Wochen a dato 
bei umterfertigtem Gerichte anzumelden, wihrigenfalls bei 
Auseinanberjegung ber Berlaffenjchaft hierauf feine wei» 
tere Rückſicht genommen mwürbe, i 
Geenjo werden alle Diejenigen, weiche etwa noch 
Vermögenstheile des Erblaffers in Handen haben, aufs 
gefeibert, ſolche inner obiger Friſt hierorts abzugeben 
bber anjugeigen. 
Amberg den 5. März 1858. 
- Königliches Landgericht Amberg. 
‘ Der königliche Landrichter; 
v. Nagel. 
0.3047. Popp, !. Aſſener. 


147.  WBelanntmachung. 

Verlaffenfchaft des ledigen Bierbtauer⸗ 

Geſellen Loren; Daud von Mains 

bernheim betreffend. 

Zur Liquidation fänmilicher Fotderungen an bie 
Verlaſſenſchaſt des ledigen BierbrauersWejellen Lorenz 
Dauch von Maindernheim wird Termin auf 

Donnerftag den 18. März 1858, 

Vormittags D br, 
dahier anberaumt, 
Dies wird etwaigen unbefannten Gläubigern unter 
der Androhung eröffnet, daß fräter zur Anmeldung ge: 
langende Forderungen mad ber Bertheilung der Mafie 
nur noch gegen bie eingelmen Ürben geltend gemacht 
werben leunen. 

Marftſteſt den 2. Mär, 1858, 

Königliches Landgericht Marktſteft. 

Der lenigliche Laudrichtet; 


ahn. 
EC. Ris7d/i. ° 


— — — 


GN. 4641. 








c. Duppert. 
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Bei berannabendem Schluß des erften Quartals erlaubt ſich die Unterzeichnete, die Erneuerung des Abonnements auf die Meue 
Münchener Zeitung (Morgenblatt und Abenpblatt) in Eriggerung zu bringen. In Bayern beträgt der Abonnementspreis für das 
Vierteljahr 1 fl. 36 Fr. Gi verebrlichen auswärtigen Abonnenten belieben ausſchließlich bei den ihnen zunächſt gelegenen Poftämtern die Bes 
ftellungen zu machen. j 

Für das Abenpblame allein it nur außerhalb Bayerns ein Abonnement eröffnet. An ſämmiliche Vereinspoften wird das Abentblatt 
von den bayerlichen ‘Boltämtern um den ’Breis von 1 fl. 12 fr. vierteljährlich oder 2 fl. 24 fr. halbjährlich abgegeben. 

Schließlich kann die Neue Münchener Zeitung zu Injertionen jever Arı empfohlen werden, da diejelbe fowohl durch ihre weite Vers 
breitung im Ins und Uuslande, ale auch dugh vie mäpig geftelten Gebühren bejonvers geeignet iſt. 

Münden, ım März 1858. Die Erpedition der Meuen Münchener Zeitung. 

Marımtiansplap (Dutltplap) Nro. 11 ım- Knorrhauie. 
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. Ueber fidt. ‚ meflinge Irodenftempel wurde von Dürr in einem Kiftchen mir Goldgeld, 
Amtlihe Nachrichten. das er vor feinen Gläubigern auf die Seite ſchaffen wollte, dem Inſtrumen⸗ 
® Der Durr ſche Bankuotenfälfhungsprocefi. (Fortf.) tenmacher Voit übergeben, von wo ed zu Gerichtshanden fa. Die Buch - 
Deutfhland. Münden (Hr. v. Kleinfchrod zur Aheinfcifffahrit- drucerprefft, womit die Banfnoten gedruckt wurden, verlaufie Dürr im Sept. 
? Gentyal-Gommiffion. Fahnenweihe. Grfennimif des oberften Gerichtöbofes 1857 au Bucddrnder Thein in Edärzburg. Die zur Befrkigung ber Banl- 
wegen Nachdrucke). Kiffingen (Berfhönerungen und Neubauten). Yubde | notenform in der Dinderpreffe dienenden hölzernen unb bieiernen Stege wurben 
wigshafen (Wünfde der Handeld- und Gemerbefammer). Darmftadı | IM ein Bewer geworfen und man fand ned; fpäter die geſchmolzenen Metalle 
(Sntfpärigung für Ärben. v. Miedefel). Berlin (Eifenbabnvorlage). | broden vor. Der Hauprbefland der Falfificate kam gleih zur Bernichtung. 
Italien. Rom (Dr. Knobieher. beiners Herausgabe der Acten | Derjelbe wurde in der Macht vom 21. auf 22. Det. 1857 in einer Kiſte in 
dB Niemer Goncils). — = 2 ee Fu blieb, pe y rg a am 
ranfreidy. Der Proceh Orfini vor dem Gaffationdhof. ————— we) Tagen Wip, ———⏑ DEIDEERMER, 
a —— nien. Difraeli über die —— Frantteich. Boit verbrannte den darin beſindlichen beträchtlichen Borrath vom Banknoten, 
Reuefte Woften. | mid nah Dem’e ngafe m04 in 157-18,000 Eid kant. Erim, 
ene on juchte Dürr a . . Morgens in Sicherheit zu bringen. 
Börfen und Handeld.Radrichten, Nadyvem am 24. Det. bie Berhaftung des Mifolaus Weipfenf in Kipingen 
Mänsen, 15. Min | wage - = pm * en ibm —— = 5* 
a See” 2 j ü ürzburg m tanffurt un ing, wurde jedoch dort am 
Ge. Maj. der Rönig haben Eid allergnärigh bewogen gefunden; | 29. Det. verhaftet. Binnen furzer Zeit — aud die Verhaftung der 
unterm 18. Dir; ten Diiniferialferretär im Staatsminiferium dee Innern, | übrigen Vetbeiligten. Es wurden mämlich zue Haft gebradt: am 25. Det. 
—— Heinrich Pfeufer, zum Odercommiſſaͤr der Poligeivirectien Münden zu — die — —— — (et 1; — Okt. 
2 ; & ’ ' Mainzinger, Volt; am 27. Ott. bie au pf; am 28. Det. Hiller 
unterm gl. Datum bie Beſetzung ber Pet: und Vahn-Erpebdition Gunzenhauſen R B i 
mit einem Officialen zu — 1 hr dieſen Peiten * Officialen beim tal. — ga Aa ——— am 29. Det. —— welcher Kit 
— und Balmamıe Münden, Mar v. Nilweyer, feiner allerumterthänighen | Rbeine 6 f ae ee reed — urn hen 
ne Dr in der Brebmnce zu Würzburg. 
u Der Gewinnſucht des Dürr genügte bie Fabrication bayeriſcher Banf- 
Der Dürr’fche Banknotenfälihungsproceh. noten noch nicht. Welch —— Pläne er verfolgte, iſt aus einem 
(Borefegung.) ö Briefe erfichtlich, den er während feiner Grfangenfchaft aus der Frohnvefte 
Es war gerade die Verfchleifung der Balfificate durch Friedmann, welche | zu Würzburg an eine Baſe in Proffeläbeim ſchrieb. Dort fagt er: „Daß 
zur Gntdefung der ganzen verbrecherifcpen Unternehmung führte. Briedmann | ich im mölnem Geſchäfte Vieles leiftete, und mich gut überall zu nähren weiß, 
verausgabte nämlich 20 Stud in verhältnißmäßig fehr furzer Zeit an wer- | wird mir Miemand abfprechen, ich war mur zu- thätig, ich wollte auf einmal 
ſchiedene Private. Außerdem verfandte er zwanzig Stüd an den Gaſtwirih , 200,000 fl. Haben.” Dürr berrieb daher nebenbei auch noch die Habrication 
Johann Baier in der Leopoldſtadt in Wien. Diefe im fo furzer Zeit vor falſchen preufifchen Staatöpapiergeldes, nämlich von Bünfthalerfcheinen, bes 
fi) gegangene Banknotenverausgabung durch Friedmann wurde tuchbat und | züglich deren es jeboc beim Berfuche blieb und nicht zur Vollendung gedich. 
fam zur Kenntnifi des Gendarmerie« Brigadiers Friedmann von Keröbrud, ; Aber auch untergeordnete Profite verfchmähte Dürr nicht, wie denn überhaupt 
melcher den Buchhalter Friedmann am 22, October 1857 in Geröbrud ver | die Gewinnſucht diefes Mannes ſelbſt daraus Bortheil zu fchöpfen beftrebt 
baftete und bei ihm einen Vorrath folder Balificate theils in feiner Briefe war, daß die Bankadminiſtration auf die Entdeclung ber Utheber der Banf» 
tafche, theild im feiner Bruſttaſche, worin er einen Bad Banfnoten in Zeit« | notenfällhung eine Prämie von 2500 fl. gefept hatte, und in welcher Hin⸗ 
ung&papier gewidelt trug, fand. Vrigabier Friedmann nahm ihm feinen | ſicht ein während feiner Gefangenſchaft in der Frohnveſte zu Würzburg von 
Borrarh mit 251 Stüd ab und übergab denfelben zu Gerichtöhanden. Buch- | ihm an den Bürgermeifter Langguth zu Hersbruck vorbereitetes Geſuch um 
halter Friedmann bezeichnete als Denjenigen, von dem er die Banknoten bes | Unterftügung feiner Gamilie aus fraglicher Prämie ald charafteriftifch und 
fan, den Papiermachergefelien Schmittberger, welcher gleichfalls am 22. Oct. deßwillen gelegentlich angeführt zu werben berbieng, weil dasjelbe durch einen 
verbafter umd in deſſen Wefig bei einer Hausſuchung 11 Balfificate gefunden | weiteren Brief an den Pandtagsahgeorbneten empfohlen werden follte, 
mürden. Schmittberger'® Erklärungen Ienkten die Spur auf die Kempf'fcen ; worin Dürr darauf hinweißt, daß ja er gerade Veranlaffer zur Nus;ahl- 
Eheleute, die Eheleute Dürr und die übrigen bei der Babrication der Bank» | ung diefer großen Belohnung fei, Dem Dürr fam Mne Buchbrudtereieinrichtung 
noten Berbeiligten. Die Kunde von der Verhaftung des Friedmann und des auch zu dem fperiellen Behufe zu Statten, um gelſche Kalenderftempel zu 
Schmitiberger verbreitete ſich nicht bloß durch die Zeitungen mit Schnelligkeit | machen, da er ſich ald Buchdruder mit dem ife von Kalendern be 
nach Kigingen,, fondern ed kamen biezu noch die ſich raſch mäbernden Maß | faßte. Gbenfo machte er Weineriquetien bed fg Hofkellerd zu Würzburg 
regeln der vorfchreitenden Unterfuchung, welche für die Betheiligien ald War- | nad. Da dem Dürr der Zuftand feiner Vermögendverhältniffe befannz fein 
nung wirkten. Insbefondere murde aber Dürr ven Kempf megen einer am , mußte, fo traf er auch bald Maßregeln, weiche, wie er ſich ausgedrückt, der 
23. Det. in Feuerbach bei diefem gepflogenen Hausſuchung noch am näm- | Meitung feiner Bamilie dienen, dad beift feine Gläubiger verfürzen ſollten. 
lichen Abende gewarnt, und Dürr ergriff Vorkehrungen, fi vor der ibm Dazu gehört die Verfchleppung. einer Quantität Goldgeldes, welches er, mie 
drohenden Verantwortung zu fichern. Solche Vorſichtsmaßregeln, beftebend | ſchon amgeführt, ſelbſt zu Voit in einem Kifichen brachte. Aber ſelbſt in ber 
in Befeitigung der Berveiöftüce, hatte Dürr zum Theil ſchon früber getroffen. | Brohnvefte zu Würzburg fpann er zu gleichem Zweite Umtriebe an. In feis 
Die war namentlich mit den Formen zum Moth» und Schwarzdtuck, ſowie ner Nähe befand jid der Schneidergeſelle Ramgrab von Beirsböchbeim im 
mit dem Schöpffieb der Ball, melde, machden fie ihren Zwech erfüllt, vers | Gefängnig und mit diefem wußte er ih in Ginverfländnig zu fegen, welches 
brammt wurden, Die blecherne lbrencapfel, worin vie Fälſchungswerkztuge in der Vorauefegung, dab Manıgrab bald in Breibeit lommen werde, dazu 
aus Amerika gefommen waren, wurde vom Dürr zu Klein geichafft, bei wei- bemügt wurde, um dem Mamgrab Briefe zu Rp: er, in Breibeit 






chem fie fräter aufgefunden wurde, Der beim Banfnointrud gebrauchte , gelegt, verſchiedenen Perſonen überbringen follte. iefe Borausfegung 


8. 
verwirklichte ſich nicht, vielmehr wurden am 25. Der. 1857 im der Keuche 
des Ramgrab jene Brieffhaften und Schriftgn ded Dürr aufgefunden ‚ deren 
Inhalt theils auf einen beabſichtigten — und Flucht aus der Frohn ⸗ 
fefte, Verſchaffung von Werkzeugen und Bereithaltung von Gelbmitteln, theils 
auf Verabredungen wegen Bamilienangelegenbeiten, - theils.auf Vorkehrungen 
ſich bezog, woburd im dem Coneurſe möglic;ft beträchtliche Summen für ihn 
und feine Familie gerettet, aljofelbitverftäublic feinen Gläubigen entzogen 
werden follten. Diefe Verfuche zum Berbrecyen des betrügerifhen Banferoits 
führt die Anflageacte ebenfalls des Näheren aus und erhebt dann ſchlieÿlich 
gegen die Angeſchuldigten die Anflage je nadı dem Grabe ihrer Berbeiligung, 
wie fie auß den von und mitgeiheilten Thatſachen hervorgeht. (Sortf. folgt.) 

‚mama 430 «- — — 
DDDeutſchland. 
„Bayern. $ Münden, id. Mär. Der f. Gehrimrarh v. Klein 
färds, Minifterialrarh im f. Staat6minifterium bed Handels, ift vor zwei 
Tagen nach Mainz abgereist, um: ald Bevollmächtigter Bayernd an den Ber 
rarhungen der Rheinfchifffahrts-Gentral«Gommiffion, deren Sigungen morgen 
eröffnet werden follen, Theil zu nehmen. Sr. v. Kleinſchrod wird vier Wo⸗ 
* hen von bier abwefend fein. — Nachdem die Bahnen des T. Landwehr · Mer 
giments München demnädit feit 50 Jahren in Gebrauch find, wurden drei 
neue Fahnen angefertigt,. deren feierliche Weihe nach bereits getroffener höhe- 
rer Anordnung am fommenden Namensfefe Sr. Maj. des Königs ftattzus 
finden Hat. 
Der f. Minifterialratb Dr. v. Darenberger, ter ald Bevollmächtigter 
Bayerns bei der Gommiffion der Donauufer-Staaten nah Wien zum ftän- 
digen Aufenthalt dafelbft überjlevelt, läßt fein gefammtes Mobiliar hier ver⸗ 
fteigern. Aus diefer Ueberſiedelung ergiebt ſich, daß die genannte Commiſſion 
permanent iſt. s 
Durd; Erkenntniß des £. Stantsrarhd-Ausichufles vom 5. d. Mis. wird 
die tm Verlage des Buchhändlers Manz zu Megensburg erſchienene Schrift : 
„Das Leben der heil. Jungfrau Maria und die Leldensgeſchichte Jeſu a. 
Regensburg 1885, ald Nachdruck von zwei in ber lit.⸗attiſt. Anſtalt der 
Eone ſchen Buchhandlung dabier in den Jahren 1852. und 1854 erſchiene⸗ 
nen Werfen erflärt, die Gonfidcation und Vernichtung der vorräthigen Erem- 
ylare jener bei Manz verlegten Schrift ausgefprochen und Buchhändler Manz 
in die gefegliche Strafe verfällt. ‘ 
*+ Kiffingen, 10. Mär. Sie fehen mit Luft (und Sehnſucht) dem 
kommenden Frühjahr entgegen, um ſich an dem Gedeihen der neuen Anlagen 
zu erfreuen, welche die Fönigliche Munificenz den Munchenern auf der Bogen- 
baufer-Höbe geſchaffen hat (und die während des Winters einen Fortſchritt 
gemacht haben, daß gewiß die Mehrzahl ber Spaziergänger tavon hödlich 
überrafcht werden wird). Aber nicht bloß in Münden — auch bei und if 
der Gert und Winter gifrigft bemügt worden, um den Gurgäften des Jahres 
1858 Neues zu bieten, Wurben jle im Vorjahre durch einen meuen Steg 
über die Saaie am Galinenbad, durch Verſchoͤnerungen am Marbrunnen, am 
Theater und am Gurbaushofe erfreut, fo werben ſie in diesjähriger Saifon 
nicht unberrächiliche Anfänge zu noch weiteren WVerbefferungen und Merfchös 
merungen gemacht finden. Auf dem Altenberge wird ein neuer, viel zweil · 
maßigertt, weil auch Schutz gegen Zug und Wind gewaͤhrender Pavillon ben 
alten erfegen; über tie Saalwieſen gegen ben Altenberg haben mitten im 
Minter größere Bäume Boden gefunden, um, ſoweit es mit der Rüdficht auf 
freien Abflug von Hodnväffern zuläffig ift, ſchattige Aubepuncte zu bilten; 
Anlagen und Wege werden den vorher öden Play durchziehen und belchen ; 
eine Süßrenfferleitung zum Gurbaufe, dann in ten & ögarten umd auf 
den Gurplag vor die Front des Curſaales wird freundliche Fontainen fpeifen; 
eine bireete Zuleitung der Gaale zu dem Gurbausbade liefert den Bedarf für 
den ungehinderten Gebrauch der durch einen erweiterten Bau auf das Dop⸗ 
velte erhöhten Bablorale. Auch im Innern des Gurbaufes find weſentliche 
bauliche Berbeſſerungen bereits foweit gebieben, daß fie im wenigen Wochen 
volfendet fein werden. Wie wir hören, find für die nächfte Zukunft noch 
weitere ſehr erhebliche Veränderungen und erungen in unferer Stadt 
und Umgegend projectirt, um den @äften ben PMlufentbalt an unfern Heil⸗ 
- qmellen möglichft angenehm zu machen. Iniereſſant ift die Erfcheinung, daß 
diefe Quellen, während ringeum brüdender Waſſermangel hertſchie, ſtets fort 
in gleicher Kraft und Fülle ihren Neichihum ausgießen. Das liefert wohl 
den beſten Beweis dafür, daß die Kiffinger Heilquellen aus einem ſichern 
Horte aufſteigen, auf weichen die’ Bluctuationeıber Tagwäſſer einen Cinfluß 


‚nicht zu üben vermögen. i 
Kudwigsbafen. UM den Befhlüffen und Wünſchen der pfaͤlziſchen 
Gewerbes und Hanteläfalimer find mehrere, tie fih auf bie Hebung 
Ludwigthafens, des Gentfpipunctes bed pfälzifchen Handels, beziehen. As 
ein dring endes Vebürfnippird im erfter Reihe miederholt die Erweiterung 
ded gegenwärtigen, refvertide die Anlage eined neuen geräumigeren Hafens 
von der Kammer anerfannt. Gin Mitglied wiederholte feinen im verfloffenen 
Jahre geftellten Antrag wegen Erbauung einer feften Rheinbrücke zwiſchen 
Sutrigshafen und Mannheim. Die Kammer unterwarf diefen Gegenftand 
einer längeren Discuffion und beſchloß, in Erwägung, daß es, ſobald Straß - 
burg und Mainz ſtehende Brüden befäßen, für Ludwigehafen und die Pfalz 
offenbar der alfergröfte Nachtheil fein müffe, feine zu beigen und dadurch 
vom großen Weltverfehre aufgefchloffen zu fein, mit großer Stimmenmehre 
beit am die k. Staateregierung die Bitte zu richten: die Angelegenheit des 
Brücdenbaued zwiſchen 5: und Manndeim möglicft zu beſchleuni⸗ 





gen; die von Babı hlagene Linie der Heidelberg Würzburger Bahn 
zu genehmigen, a er außtrüclichen Bedingung, daf Baden ben for 
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R34 Bau jener Brucke zulaffe; endlich die Direction der pfälziſchen Bah- 
nen zu ermäcdhtigen, die Vorarbeiten zum Brüdenbau —_ Angriff zu 
nehmen. In ihrem Jahresbericht fpricht die Kammer ihr tern ad, daß 
ihr Antrag auf Erbauung eined zeiten Lagerhauſes in Ludwigshafen vom 
Miniſterium ablebnend beſchieden worden fei, und empfiehlt ihren Wunſch 
abermals allerböchften Berhitiichtigung, da Yubmigöbafen feine Lebens» 
fähigkeit durch feigende Zunahme des Steucrertragt dargsihan babe und ges 
genwärtig ſchon zwiſchen 16 und 17,000 fl--jährlic zu den Staatdabgaben 
beitrage, ‚außerdem aber bie aufzumendenden Koſten ſich durch die Mierhe 
rägniffe ohne Bweifel in 20 Jahren vollftänbig amoztiflen würden. (Pf. 3. 

Gr. Heffen. Darmitadt, 11. März. Die Erfle Kammer dein 
Freiberen v. Riedeſel 33,000 j1. Entſchädigung für den ihm im: 
beim Aufruhr zugefügten Schaden bemwillige und die Megierung erfucht , eine 
Gkfegeövorlage zu machen, im welcher die Gemeinde für alle durch Tumulte 
berbeigeführte Beihärigungen zu baften bat. Gleichzeitig hat die erſte Kam⸗ 
mer eine Eubvention des Staatd für bie Gifenbahmbrüde über den Rhein 
bei Mainz genehmigt. I -'5 

Preufen. Berlin, 11. Mär. Im ber beutigen Sitzung des Hau« 
ſes der Abgeordneten überreichte der Handeleminiſter v. d. Heydt eine Gefepede 
vorlage, betreffend ten Bau einer Eifenbahn von’ Königsberg über Gumbin- 
nen an bie ruffifche Grenze, (Lebhaftet Beifall.) 


» Sitalien. 


Rom, 4. März. Der hochverdiente apoſtoliſche Provicar Dr. Knob« 
lecher ift fchon vor Monaten in Neapel angekommen. Dort befiel ihn eine 
Krankheit, welche feine Hoffnung mehr übrig zu laffen ſchien. Doc Gött 
erbielt ven unerfeglichen Mann. Gr befinder ſich bereitd in Mecomvalescenz 
und getenft um die Mitte der Baftenzelt nach Nom zu fommen. Dem 
nehmen nach wird der Sr. Provicar längere Zeit hier verweilen, um bier 
Inftitut zu errichten zur Erziebung junger Neger und zur Seranbilbung 
Miffionären, Ein förmlicher Mifjiontorden foll ſich geftalten, um das Ünter⸗ 
nehmen zu jichern und energiſch fortzufegen. — Stalienifche Zeitungen ber⸗ 
breiten eben das Gerücht, die Veröffentlichung der Noten des Gonciliums von 
Trient, welche bekanntlich der Präfeet der gebeimen Archive, P. Auguftin 
Theiner unternommen bat, fei niedergeſchlagen und es fei nicht mehr daran 
zu denken. Dad Wahre der Sachlage iſt folgended: Se. Heiligkeit hat 
Veröffentlihung jener Acten genebmigt und will diefelbe, obgleich Manche jte 
nicht ‚wollen. P. Theiner hat den Drud fiflirt, das iſt richtig; aber nyr 
aus dem Grunde, weil ed zwedmaͤßig befunden worden ifl/Mie Anmerkungen, 
melde als Anhang folgen follten, zu' vermehren und fie unmittelbar unter 
den Zert zu ſehen. (Wigner tg.) 

ranfrei 

Paris, 12. Mir. $ * 

Heute lam vor tem Caſſationshof die Berufung Orſini's u. Conſ. ge 
gen den Beſchluß vess Aſſiſſenhofe vom 26. Behr. zur Verhandlung. in 
der Anmälte, Hr. Bret, erflärte, daß er troß ber größten Mühe und forge 
fältigen Nachforſchungen feinen Nichrigkeitsgriumd für das Urteil bed Schwure« 
geriauehoſes gefunden babe, weshalb er den Entſcheid der Weisheit ded Ge- 
richtöhofes anbeimftelle. Der General-Procurator Dupin ergriff nun das 
Wort. Er theilt mit, daß der berichterftattende Math des Gaffationdhofes 
gleichfalls die Acten forgfältig nachgefchlagen und feinen Bormfehler habe 
entdecken fönnen. Die Versbeidigung ſei vollfommen frei geweſen; fie babe 
fogar tolgranter Weiſe ein Aerenflück vorleſen fönnen, das abſichilich anger 
fertigt war, nicht in der Vorunterfuchung flgurirt hatte und weder dem 
Staatsanwalt noch dem Präflventen mitgerheilt worden war, Diefe Vorle— 
fung ex abrupto, fuhr der Generalprorurator fort, einzig und allein aus 
MRückſicht für die Vertheidigung bewilligt, welche in ihren Intereffe jenes 
Aetenſtuck vorbringen wollte, hätte den Gerichtöperfonen, wenn fie ed ges 
fannı hätten, doch das Recht gelafien, ed als ganz außerhalb ter Debatten 
liegend zu betrachten; im feinem alle (und Das ift das MWefentliche) lag 

in, von welchtt Seite ed auch fein möge, die Billigung eined tem An« 
geflagten ausfchlieflich perfönlichen Actes, und fie war lediglich eine Ruck⸗ 
ſicht für das heilige Recht der Vertheidigung. Nichts dergleichen würde übrie 
gend an diefem Orte von ver. Vertbeivigung vorgebracdht morden fein, 
wenn fie die Nichtigkeitsbeſchwerde hätte begründen önnen; ı man hätte 
in diefen Räumen nut die Gpracde der Geſetze gehört, Die Berevfam« 
feit würde nicht den fühnften Sophiömen zum Dedmantel gedient haben. 
Indem man das Verbrechen mißbilligte, bätte man nicht verfucht, den Ber 
brecher zur verberrlichen; und wenn bie Juſtiz und das Gefek den DBatermör« 
der mit demfelben Streiche treffen und zugleich brandmarken, fo würde man 
nicht Angeſichts des Schaffoits, welches für bie öffentliche Vergeltung errichtet 
wird, verfuche haben, dem Untenfen deöjenigen, der es befteigen foll, ein 
Monument zu errichten. Das Verfahren war regelrecht, die Strafe ift dem 
Gefege gemäß eribeilt worden. Wir find der Anficht, daf ber Gaffation&bof 
die MNichtigkeitöbefchmerbe zurückzuweiſen bat.” Mach einer Verathung ven 
wenigen Augenblicken erklärte der Hof diefe Anſicht für die feinige, 
Großbritannien. 





London, 11. Mär. 

Hr. Ditraeli beſprach hei feiner jüngft im Aylesbury erfolgten Wieder: 
wahl für Budinghamfbire zuerſt die Beziehungen Englands zu Frankreich 
Die Allianz zwiſchen England und Frankrelch, fagte er, gebietet jih von felbft, 
weil andere Ginflüffe in der Welt entftanden find, durch melde Europa feine 
Unabhängigkeit und Bedeutung verlieren würde, wenn der weftmächtliche d 
nicht das Gleichgewicht berftellte. Dieb ift der wahre Grund der 
dieß iſt ihr Princip, wodurch fle von Regierungsformen, Dynaftien und 


vom perfönlichen Charakter ver Monarchen unabhängig wird. Aber der Haie 
fer Napoleon ift nicht nur ein Gouverain, ſondern ein Staattinann. Er bee 
fie nicht nur eine tiefe Kenntniß der Menſchen im Allgemeinen, fondern er 
Lennt den englifhen Charakter ungemein qut. Dann ift auch bie große Maffe 
des englifchen Volkes ter franzöjifden Allianz günftig. Dat engliſche Volk 
bat viele Züge der Aehnlichteit mir dem franzöftichen Charalier, viele fyın» 
patherifche Bande, bie es am Frankreich knupfen; es achter, ja es liebt bie 
Franzofen. Das engliche Bol bat keine Vorurtheile. Obgleich num auch in 
Frankreich die höheren und gebildeten Glaffen bie überlieferte Autipathie ges 
gen England abgeftreift Haben, hat ſich ohne Zweifel unter der Maſſe des 
franzöflichen Volkes nody viel von dem alten Vorurtheile erhalten. Daraus 
folgt, daß der franzöfifche Kerrfcher eine in Bezug auf die Allianz ſchwieri⸗ 
gere Aufgabe vor ſich bat, ald die englifche Regierung, denn bier in England 
findet man die etwaigen Spuren ber ehemaligen antigallifhen Vorurtbeile 
nur noch in einigen höheren Kreifen der Sefeltfchaft. Ueber das Attentat 
ſpricht Hr. Disraeli natürlich wie feine Gollegen, indem er bebauert, daß 
die abgetretene Megierung bie Beziehungen zu Branfreid verwidelt habe, 
allein das conferwarive Cabinet, welches Feſtigleit mir Verföhnlichleit zu paa⸗ 
ven wiffe, werde die Ehre Englands und zugleich die Freundſchaft Frankreichs 
zu erhalten im Stande fein, und au im dieſem Puncte rechnet der Schat⸗ 
tanzler vorzugkweiſe auf den feinen Takt, bie tiefe Weisheit und loyale 
Freundſchaft des Kaiferd Napoleon. Se. Majeſtät werde ſich felbft durch 
genaue Prüfung des Sachverhalts überzeugen, daß feine Miniſter in der 
erfien Aufregung, welche das Attentat bervorrief, bie Befonnenbeit ver» 
foren und Mifgriffe gethan haben; tenn der Kaifer könne nicht überall 
gleih im erſten Uugenblit yerfönlich eingreifen. Se. Majeftät felbit 
nehme gewiß feinen Anſtaud, der Bulänglichkeit der englifchen Gefege 
Vertrauen zu ſchenken: aber feltft wenn ihm nachgewiefen würde, daß 
das Geſetz mangelbaft iſt — was er (Disraeli) noch immer nicht glau« 
ben loͤnne — menn die ungebeuerlihe Doctrine mirflich ji ald wahr 
berauäftellen follte, daß ein Uusländer in England für gewiſſe Derbre- 
en dad Privilefium der Strafloſigkeit befige, ſelbſt dann würde ber Kai— 
ſer bad Droben und Poltern den Oberſten und Garten überlaflen und ſich 
mit rubiger Zuverſicht an dad Gercchrtigfeitögefühl der englifchen Nation wen« 
den. Die Tragweite des Geſehes aber müfle durch den Ausgang der jegt 
ſchwebenden Proceffe Mar werden. Bevor diefe Entſcheidung erfolgt if, wäre 
es voreilig, mehr über den Gegenftand zu fügen. Hr. Difraeli bält es bare 
auf für feine Mflicht, eine „Verleumdung* zu denunciren, welche in diefem 
Augenblit in alten Kreifen verbreitet wird, daß nemlich der Kaiſer Napoleon 
Häntel fuche, weil er England durch die indifchen Unruhen gefchwächt glaube. 
In ganz Europa, bemerft Hr, Difracli, giebt es feinen Monarden, ber in 
politiſchen Dingen fo wohl unterrichtet if, wie der Kaifer Napoleon. Ich 
will darauf ſchwören, daß er über unfere Schiffe und Soldaten beiler Ber 
ſcheid weiß, ald irgend einer von Ihrer Mofeftät Untertbanen und ganz fo 
gut Befcheid weiß, wie irgend einer von Ibrer Majeftät Miniftern. Der 
Kalfer der Pranzofen weiß gerade fo gut mie ich, daß wir troß der ſchönen 
nad Indien gefandten Armee in diefem Augenblit eine größere Wehrmacht 
im Lande haben, als wir je ſeit fünfundzwanzig Jahren hatten. Gr weiß, 
tap mir binnen 24 Siunden die grofartigfte Ganaljlotte, die je auf englis 
fen Wogen gieng mit trefflihen Matroſen zu bemannen im Stande find. 
Gr kennt gewiß fo gut wie ich den Iepten Monattausmweis über den Stand 
unferer Werbungen, und er if febr wobl darüber unterrichtet, daß in diefem 
Moment bei und, obgleich wir feine Gonfeription haben und nur am bie 
Baterlandeliebe der Benölferung appelliren fönnen, eine größere Anzahl Mes 
eruien aller Waffengattungen unter die Wabne eilt, als in irgend einem Monat 
des Krimfelbzuges der Fall war. Weldye Verleumdung ift es baber, zu ber 
- haupten, daß der Kaifer Napoleon Gelegenheit zum Streit mir und ſucht! 
Die indifhe Brage behandelt Hr. Disrarli ſehr kurz. 


Meueite Poften. 


Zurin, 11. März. Der Senator Fraschini, Generaladvocat beim ober- 
ften Gaffationsbofe, ift im 84ſten Lebensjahre geftorben. Auf der Weſtſeite 
des Mont Genis find bereits 55 Meter gegraben und mit Holz ausgezim« 
mert, auf ber Dftfeite über 100 Meter, In der Nacht vom 7, auf den 8, 
März fiel auf dem Berge eine Lawine, melde die Paflage ſechs Stunden 
unterbrach. 

Genua, 10. März. Die Zahl der wegen der Strafenraubanfälle ver- 
bafteten Individuen beträgt 46. 

Rom, 7. Mir. Ms Madrfolger des Minifterd des Innern Mertel 

net man den Prälaten Amic, Gommiffär in Bologna, oter Gonfolino, 
Birepräfldent des Staatsrathes. Die Finanzen foll ſtatt Mileft entwerer der 
Präferr der Kirchenverwaltung von St. Peter im Vatican, Mfgr. Giraud, 
ober Migr. Pils, zweiter Staatsconfulator für die Binangen, übernehmen, 

Neapel, 4. März. In der Provinz Bafilicata wiederholen ſich bie 
Errftöße immer häufiger; an den Küften finden zahlreiche ftatt, 

Paris, 13. März. Die Sinrichtung Orfinid und Vierris fand beute 
Morgene um 6’, Uhr auf tem Platz de fa Roquette ftatt, wo flarfe Trup⸗ 
ven · Detachements aufgeftellt waren. Gine zahlloſe Menfchenmenge hatte ſich 
ſchon vor Tages anbruch eingefunten, um dem traurigen Gcaufpiele anzu« 
wohnen. v. Audio murbe zu lebendlänglicher Zwangsarbeit begnadigt. 

Bon der Brofhüre „Napoleon III. und England“ war Gereitd geftern 
Abends die zweite Auflage erſchöpft. 


Der beutige Moniteur meldet, daß englifche Officiere bemjenigen eine 


Belobnung von 1250 Br. verſprochen haben, welcher ben Urheber einer an 
franzöfifche Oberften zugefandten Garicatur ausfindig macht. 

Lyon, 12. März. Oberlientenant Mercy amgellagt, ben Lieutenant 
Roſlez In einem angeblichen Zmeifampfe ohne -ermorbet zu haben, 
wurde vom Kriegtgericht der 8. Mil - Div, (zu Lyon) nach einflündiger 
Beratung des Mordes mit Vorbedacht für ſchuldig erklärt und zum Tode 
veruribeilt. (Xelegr.) 

Kondon, 12. März. In ber fo eben begonnenen Sitzung ded Unter 
baufeß zeigte Disraeli am, daß vor einer Stunde eine Depefche des Gras. 
fen Walewski eingetroffen fei, welde bie zwifhen England und 
Sranfreich ffattgehabten Differenzen volländig und für beide 
Theile ebrenvoll löſe. Dieraeli fündigte ferner an, er werde im ber 
nächften Woche nörhig gewordene Voten für Armee umd Flotte beantragen. 
Auf eine betreffende Frage Kinglofe'& ermiderte Dieraeli, Menpel fei berech⸗ 
tigt, die auf dem Dampfer „Gagliari” gefangen genommenen englifhen In« 
genieure zu richten; die englifche Regierung übermadye indeß den Procef. 
Keablam und Nochud beflreiten Neapel dieſes Recht. . . Mittermachtd: 
In der fortgefepten Debatte über die neapolitaniſche Angelegenheit erflärte 
Gladſtone, er halte dafür, daß Englands Situation eine erniebrigende fei. 
Auffell fagte, ex ermarte nichts von Neapeld Gerechtigkeit. Sowohl Pal 
merfton wie die Regierung genehmigten die Vorlage ber betreffenden Actens 
ftüde. Schließlich wurden vorläufig mehrere Voten, die Floite betreffend, 
berwilligt, (Xelegr.) 

Arben, 6, März. Der Hof fchiffte ſich vorgeftern im Pirdeus nach 
Nauplia ein; dad Erdbeben befchränft ſich auf die Provinz Korinth. Seit 
drei Wochen herrſcht die Grippe in Griechenland epidemifch. 

Konftantinopel, 3, März. Das Greignif des Augenblick ift die 
Anwefenbeit des Prinzen Adalbert von Bayern in Konftantinopel. Der Prinz 
fam Samflag an Bord der öſterreichiſchen Fregatte „Donau* in Konftantis 
nopel an, wo er von den Griechen mit größtem Gnthuflasmus empfangen 
wurde. Mehr ald 2000 Perfonen empfingen Se. f. H. am Lanteplag von 
Zophane, wo ber Mepräfentant Griechenlands und das Perſonal der bellenis 
ſchen Legation ſich officlell eingefunden hatten, Die ganze Menge begleitete 
den Prinzen unter taufenbfachem Hurrah nach tem Palafte der griechifchen 
Sefandefchait, mo er abſtieg. Am Abend felbft begab fid der Pring mit 
feinem ganzen Gefolge in das italienifche Theater ; aud Sonntag und Mons« 
tag wohnte er ben Borftellungen bei; jedetmal war der Saal von Griechen 
angefüllt,, begierig ben Fünftigen Kerrfcher zu ſehen. Beim Empfang des 
biplomatifchen Gorp& am Montag unterbieft ſich Se. k. H. mir jebem ber Ge 
fandten in der Landesſprache, d.i. auf franzöſiſch, englifch, deutſch, italienifch, 
ſpaniſch. Der Sultan flellte tie Hofs-Gquipagen zur Verfügung bes 
Prinzen und feiner Suite. und ließ ihn durch feinen Schwirgerfohn Ali-«Gha« 
lib · Paſcha, ten Gefandien-Introductor Kiamil · Bey, und den Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Fuad · Paſcha, bewillkommnen. Dienftag wurde 
Er. k. H. von S. M. dem Sultan empfangen, der ihn aufs zuvorkommendfte 
und mit den einem Prinzen von koͤniglichem Geblüt vorbebaltenen Ehren em« 
pfing. Abends fpeidten der Prinz und feine Begleiter beim franzöflfchen Ge= 
fandten, wo auch die ottomanifden Minifter und die Gefandten der werbün. 
deren Mächte zugegen waren. Heute Abend jpeitt ©. k. H. beim öſterreichi⸗ 
ſchen Internuntius und morgen wird er einem vom griechifchen Handelsftande 
im Hotel d’Angleterre veranflalteten Bankerte hei m. Samſtag endlich 
giebt der Sultan dem bayerijchen Prinzen ein großes Diner im Balafte von 
Dulma · Wutſche und Eonntäg wird er Konftantinopel verlafien. ©. & $. 
ſcheint mit dem Aufenthalte in ber türfifchen Hauptftadt fehr zufrieden zu fein 
und die Griechen find ed nicht weniger mit dem Prinzen, im welchem ſie den 
Nachfolger König Otto's erbliden. (Semaph.) 


Börfen- und Wanbelg- Machrichten. 


anffurt, 13. Ming (Gold und Eilder.) Pitokn 9A. 34— 35 k.; 

Preuf. Briedrihed’or® M.54Y, — 551% fe; Holl, 10R.Stät 9 MAL — Ale; 
Randbbucaten 54. 28 — 30 fr.; 20 Fr-Erüd AH. 19 — 20; Mngl. Eur 
vereigns Hi |. 3842 fr; Bol al Mare 37476; Preup. Ehaler — fl. 
— fr; 5 Pranfenthaler 2 fl. 20-°,, fr.; Hochhalt. Eiber 24 1 27—31 ki; 
Preuß. GaffensGcheine 1 fl. 44-8 k. 
Frankfurt, 13. März Deflerr. NatMnlehen 79%; bproc. Met. 7014; 
euer. 087; Banecien 1108; Ssterilinlstesfe von 1884: 10174; fubr 


ſenbahn · Aetien 143'4; Bayeriſche Oftb 994; 
Baprrifche 4° ‚prox. Obligationen 101’. Becfeleurs: Paris 93% ; Londen 


417%, 4; Wien 113. 

Berlin, 13. Mär, Preußiſche Staats-Schuldſcheinet —— P., 84 6. 
Köln-Mindener 145', ®B., 144 6. ı 

Wien, 13. Mir. 5proc. Ration.» Anl, 84", ; Spree, Met. 81, ; 4'aprer. 
Metall. — ; Batt.Anlehenssoofe von 1839: —; von 1854: 107%4,; Banfı 
actien 981’; Lomb.rvenet. dproc. Anleihe —; öferr. ErebitMob.-Mlctien 260%, ; 
Donau Dampficifffahrts-Netien 561; öftere. Gtantsbahn-Mctien 303° ; Norbbahns 
AUctien 1984. Wecfelcurfe: Mugsburg uso 105°; enden 10.16, 

Paris, 13. Mär. Die Eonjols famen das eriie Mal 14 beffer, aber bas 
weite Dial mit '/, Reaction zu 96°, %,. Menie war vor röffnung der Börfe 
auf 69,55 gefiegen, eröffnete zu 69.50 und fiel ſucceſſire auf 69.30 und 69.35. 
Grebit mobil fant auf 807,50, da man mun weiß, daß bie Dividende in ber That 
nur 809.50 haben wire, Rür Gifenbahnen war der Tag gut. Orleans bebütirte 
zu 1380, Fennte ſich aber micht halten, fondern wid auf 1365 und fucceflive auf 
1350, heb fi jedoch gegen den Schluß wieder auf 1362.50. Defierr., Rors, Dit 
wie gefieen, Eid etwas beffer zu 545 — 540, Uchtige Bahnen ofme Gejchäft. 
Drei Uhr; Die Baiffe machte feine neuen Wortihritie, aber die Schlußcurſe waren 
flau. Rente blieb 60.35. red, mob. ichloh EU750. Drleans 1357.50. Lyen 
810. Rord 942.50— 945, 


2 as 


Mündener Schrannenanzeige vom 13. Mär. 1958, 














Augsburg, 13 März Der geſttige Shtannenſtand betrug 3392 Sch, wo’ 
ven 3179 Sch. verfauft un 203 Sch. aufgezogen murben, Die Breije ber Haupt: 
getreibearten etwas gefallen, ven Gerſte und Haber ein ieenig gefliegen. Mittel 
preife: Weizen A. 17 (gefallen um 7 fr), Kern fl. 15,57 (gefallen um Er), 
Roggen A. 11.14 (gefallen um 24 fe.), Gerſte fl. 10.45 (gefiegen um 8 fr), Has 
ber fl. 7.34 (geiliegen um 2 fr.). Umjahiumme fl. 40,761.46. 

Donauwörth, 10, März, Zufuht 311 Echäffel, Geſammiſtand 337 Sch. 
verkauft 309 Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 15.44, Kern fl. 15.52, Roggen 
fi. 12.8, Gerſte fl. 9.26, Haber M. 8,16, Dintel fl. —.—, 









Verantwortliche Aevaction: Dr. Friedrich Beh. Fadoig Schönden. 











a 3 [de Segtiä] 42 
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Weizen 51060 
Kom . 0675 
Geriie 61319 
Haber , 16784 
Repsfamen 18 
Beinfamen , 4201 
Summe | 3275]115657]14842]12163 141657 





D Königl. Hof: und National: Eheater. 
Dienflag den 16.: „Gericlan”, ‚Trauerfpiel von Ehakfprare, 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 


B Dof HH v. Gichler, Gutobetz et won St, Petersburg ; Dr. Guggenbichl, 
Arzt von Abensberg; Krebs, Kim. von Franffurt; Rufel, Kaufm. von Hamburg; 
Merner und Hitſch, Kaufleute von Mainz, Herforch, Kfm. von Nürmberg. 

EJ 81. Frsuse. HH. Eaferti, Profeflor von Rom; Wolf, Kauſm. von Frank 
furt; Sommer, Kaufn von Berlin; Baron Peitner, Gutsbefiger von Neubeuren ; 
Schleichen, Kim, ven Rotterdam, 

Ausgb. Hof. HH. Vogler, Kim. von Mugsburg ; Semenſſein, Kaufm. von 
Diesbeck; Hilderbauer, Kim, von Nürnberg; Mad. Edmähler, KaufmeGattin von 
Bımberg; Weis, Buchhalter ven Neipburg; Unhefer, Gufebeſizet von Obereichhäpt, 
Mad. Frege, Kommerzienrarhs&hastin von Keipgig; Huber, MPrivarler von Meipnig ; 
Fräulein Kiofierlein, Mentiere von Berlin ; Menter, Affeſſor vom Freifing; MWürzele, 
Kim. von Höcitäet ;. Nußer, Badbeſ. von Roſenheim; Ale, Raufm. vom Aichach; 
Wagner, Gutsbef. von Klingen; Trapp, Bfarrer von Hutlach; Meichenbach, Fabris 
tant, uns Bogler, Kfm. ven Augsburg ; Köbjtein, Pferdeh. von Ichenhauſen; ei« 
dert, Chajtwirth von Jngemeos;, Roſcheiſen, Gatsbeſ. von Wefterietren ; Seubolo, 
Barticulier von Ulm; Dr. Völl, Apvocat von Frievberg; Mad. Berron, Mentitte 
von Baris; Lettenbauer, Gencipient von Kaufbeuetn; Yehgrüner, Fabrifant von 


Stahusgarten. HH. Winkler, Führer von Ingolitadt ; Schneper, Gerichts: 
dienet von Landsberg ; Frau Mayerbofer, Majors : Gattin von Hbürzburg ; Bauer, 
Kaufın, von Franffurt;z Hecht, Krämer von Weihmicht; Höcht, Zimmermann von 
Bandahut ; Steiner, Eonbitor ans der Schwrij; Dile. Letich, Kauims. » Eodyier vom 
Straubing ; Dit, Gommis von Holzfirchen; Mad. Lidl, Raufms,. + Gattin ven Heil⸗ 
bronn; Mad. Gigerle, Kaufmo-Gattin von Tübingen; Mief, Bierbrauer von Höch⸗ 
fiäpt; Woloherr, Handelsm. von Buchloe ; Plaum, Afın. von Weißenburg; Feder⸗ 
fiehl, Gerichteviener ven Aichach. 


Geſtorbene in München. | 

Joſeph Aleis Prenbetget, Leihhhaue-Buchhaltet in der Au, 53 I. a; Michael 
Bierer, ebemal, bal, Schönfsther,. 64 3. alt. I 

empfebli eine 


1207.14 Georg Nichle in München zumayı ven 
Kochler Joppen zu A. 4 un. 5, halb gefütterte zu fl. 5. 24, A. 6. 24, pam 
gelünerie fl. 7 und 8, feinere vom Tuch, Welour ac. sc. ze fl. 14, 16, 18; 
Damen:Kohler:Joppen ganz gefünert zu 5, fi. 5. 24 und fl 6, 24, von 
Tuch zu A. 12 — in grau, braum, naturelle; ebenio find Waferdichte Nöde 





Mürnberg; Radi, Kauim. von Stuttgart. 


Bad Lande in Schlefien 


in der Grafihaft Glatz, im Februat 1858. 


Die allaliſch⸗ ſaliniſchen lauwatmen Schweſelbãdet zu 
Landeck, mit denen zwei Trink⸗Quellen, eine Doltentrinfs 
Unfalt mit verfiedenen Arten Molten, ein Moor und 
ein Inhalatiensbab verbunden ſind, im Mitte fchörer 
Bark s Anlagen und weiter Promenaben in einem mild: 
romantiſchen, von waldigen Gebirgen umfchlofenen, 
1400 Fuß hech gelegenen, vom Bilaflufe durdftränten 
Thale, werben in biefem Jahre ben 4. Rai reröfinet 
und Ende September’ geihlofien werden. 

Mm bequemfien und ſchnellſten gelangt man bierher 
mid Der Breslau : Schweibnig : Neichenbacher und der 
VBreslaus-Brieg:Neiper Gifenbahn, melde beiden Städte, 
Neicheubach und Reife, nur 7 Meilen von Lande ent 
fernt, burch täglich am die Gijenbahnzüge ſich anichliepenbe 
Bolten mit dem hiefigen Kurort in Verbindung jiehen. 

Seit dem 14. Jahrhundert ſchon zu SDeilgmeden 
verwandt, verbanfen die hiefigen Thermen erfahrunge: 
gemäß ihren weitverbreiteten Nuf ber worzüglichiten 
Wirkung auf das Rervenfyiten usb finben baher ihre 
Anwendung bei chtoniſchen, auf Blurtafen beruhenden 
Merventranfheiten, wie: bei nerboͤſem Schwindel, Mas 
genframpf, nernöjen Kopfichnerz, Geſichtoſchmerz, Hüft: 
weh, nervoͤſer Diarchde, Hyfierie, Hwochenderie, Veits⸗ 
danz, Gpilepfie, Dlusfelzittern, Yähmungen nach aneplef 
tiiyen Anfällen, ferner bei Hämerrhoitalleiden, Uterinals 
tranfheiten, als Untegelmäfigfeit der Menfiruation, Bluts 
fläßen, Reigung zu Abortus, Unftuchtbarkeit, Beſchwer- 
ben ber Werhfeljahre und einzelnen Faͤllen von Bieidh: 
fucht. Außerdem find die Baͤder bemährt zur Heilung 
croniicher Mheumatiomen, Gicht, ſtrorhuldſer Aranfheis 
ten, impeliginäfer Hautleiden und chtoniſchet Hautge ⸗ 
ſchwürt. 

Der Beſuch der Inhalationohalle, in der dae ber 

* Quelle entſitẽmente Stickgas eingeathmer wird, als höchſt 
wirtſam erprobt bei fatharchalijchen Beiden des Kehl⸗ 
fopfes und ber Luftröhre, bei nermölem Afthuta, nerwöfen 
Herzflopfen, Anlage zur tubereulöjen Schwindfucht. Die 
Mocrbäder find beienders mwirffam bei Laähmungen in 
Folge von Sicht und Kheumatiemus, Drüfenanfwellun: 
gen, Beberwerhärtumgen,, Anfchwellung der Gebärmutter 
und der Wierflörte. - 

I drei Badehäufern wird theils gemeinfchaftlidh nach 
Geſchlechtetn in größern Baflins, theils feraras in mar: 
mernen oder hölzernen Behältern gebabet. 

Zur ärztlichen Pflege der Kurgäfte find zwei Babe: 
Merzte, die Docteren Sanitätsrath Bannerth und 
Zangner, angeflellt. 

Sowohl in den zur gemeinfcaftlichen Benupung bes 


und Mäntel fiets vorrärhig. 


immten Gtabliffements, als and In den zur Aufnahme 
ber Kutgäſte bereitftehenden Legtohaͤuſern ift für ben 
entfrrechenven Bomfort geferat. 

Die Deitaurarion in dem erit 1853 neu erbauten 


und ſplentid eingerichteten großen Geſellſchaftöhauſe iſt 


eimem jehr tächtigen Reſtautateut aus Breslau übers 
tragen. 

Da nun Mervenleiven zu ben am weitejlen verbreis 
teren, aber auch am jhwerien zu heilenden Krankheiten 
unjerer Zeit gehören, fo können mis Nest die biefigen 
Baͤder in viefer Beziehung zw bem wirfjamjlen Deus 
lands gerechnet werten. 

Im vorigen Scmmer wurden die hiefigen Biber von 
1894 fremden Famllien beſucht, von benen 1292 oder 
1634 Perſonen die Kur gebrauchten. 

Befiellumgen auf wobleingerichtete Wohnungen nimmt 
bie hieſige Babe-Inipeetiom entgegen. 1475.[3 a] 


1350. Welanntmachung. 
Schongau Püaierzuilverwaltung gegen 
Aigner Gyloeit und Wlijabeih wegen 
Zollpachtrũcſtandes. 
Am Dienfag den 27. April 1. J6. 
; Dormittags von AI—12 Uhr 
wird das den Zaglöhnerergeleuren Sylveſt und Glifabeih 
Wigner gehörige Anweien Hs.“Nto. 175 und 176 zu 
Smengau der gerichtlich erſimallgen Berfirigerumg im 
Wejdrifisgimmer des 4. k. Sandgerichts,Affeiore unter: 
ftellt. 

Zu biefem Antweien gehört ein halbes, mit dem 
Grpgeichefie zoriftödiges, an den Umfanungowänden zu 
Theilen gewmauerteo, zw helzernes, mit Ziegels 
ylaiten eingevedies Wohnhaus mit daran befindlichen 
Räumlichkeiten für Orlonemie, ferann ein Wurzgäͤtichen 
und das Gemeinderecht zu einem halben Plupanıheile 
an dem noch unvertheilien Beneinbegründen. 

Dasjelbe hat nah Ehäpung von 26. Febr. 1. Jo. 
einen Werth vom 711 4. ii mit TOD A. gegen Brand 
verfichert und Jaflem darauf 636 jl. 42 fr. 5 hl. D.- 
poshefichulden,, jemwie 2 Wohnungsrechte und ein Nas 
tmralaustrag. 

Dem Berichte unbelannte Berjonen und folde, bejüg- 
lich deien Zuhlungsfähigfeit Veventen beiehen, werden 
nur gegen genugſam gelieferten Nachweis ihrer Wers 
mögenheit zut Steigerung zugelaffen, und id der Hins 
ſchlag von Erteichung des Schägungemerihed bedingt, 

Schengau, den 1, Dir; 1858, 

Königlied Landgeriht Schongau. 

Der fünigliche Banbrichter ; 
@.:R. 2808/1, Wofer. 








als Amtegehilfe eine Sıeile, 





Montur: u. Sattlermatcrialien: 
1443.[25) Verſteigerung. 

Von der Deownomie-Gommmifiion des f. Iten reiten« 
den Artillerie : Regiments (Rönigin) wir am 23. 
Diefes its. Nahmittage 3 Uhr von den für 
das Gratsjahr 48°, ,, benötigten Monturs und Eattlers 
Waterialien ber verläufige Vedarf an bunlelblauem, 
feinfgwarzem und grauem Mantelfutter: Tuche, Mods 
Butterleinwand, Kanefas, Sacktũchern, Halbiliefeln und 
Bundſchuhen. dann fawarzem Blanflever, Schlen. und 
Lohgarleder an den Wenigſtuchmenden in Lieferung 
gegeben. 

Münden, den ft, Mär; 1858. 


1511, SHoljverfauf, 


Wus dem f. Rorfirewiere Hofolding, Difrift IT, 
IV., S., Vi, wird Dienftag Den 16 und Mitt: 
wech den 17. März 858% nachſtehendes Ma: 
terial im Wirhehaufe zu Faiſtenhaad — um 
20 Uhr beginnend — öffentlidh werfirigert : 

3 Buchenmwerkbeljtämme, 
475 Klaſtet Buchenfhrishog, 


18: % „  Mühel;, 
203 „ Mapelicheitheig, 
2 u .  Wrügel, 
Hefolping, ven 12, März 1858. 
Der lonigliche Nevierförfter ; ® 
ER, 144 b, v. Eouton. 


Verlag von 8. A. Brodpaus in Seipjig. 


Zehn Gebote ber Diätetik, 


aufgeteilt von Dr. Johann Ebriftian Gott- 
fried Iöre. 
Zweite Ausgabe, 8. Beh. fi. 1. 12 fr. 
Im Münden zu beziehen durch of. Ant. 
Finfteriin (Salvsterizaje Nre. 21). 1505. 








1255. @in Braumeifter, 
welcher im Stande ih, einer Baterijchs Bier « Brauerei 
felehhändig vorzufiehen, lann vorsbellbaite Stellung er: 
halten dar den Kauf, 2, Hurter in Berl. 





1488. Gier Gameralprafticaut,, der über 
2 Jahre an einem fyl. Reutamte arbeitete, ſucht nun 
D. Uebr, 











4456. (22) Bekanntmachung · 
Dbermaier Garoline gegen Nupprecht 
Marie, ‚Hupothelginjen beir. 

Huf Antrag eines Hupothelgläubigers wurde bie: rer 
luirtt eigene Herberge Mr. 35 im ber afe in 
der Mu dem gerichtkichen Verkaufe umterflellt, und ift 
zur zmeitmaligen Vereigerung derfeiben Tagejahrt 
auf Gamftag den 17. April 1558 

Dormittags I@ Uhr 
im biesgerichtlichen Burcan 9,1 anberaumt, wobei be 
wmerft wird, daß ber Zufchlag ohne Müdjicht auf den 
Schaͤhungewerth erfolgt, und daf gerichtsunbelannte Stei ⸗ 
geret ſich über ihre Jablungsfähigteit auszwweifen haben. 


Die Herberge belebt aus 2 heizbaren Zimmern und - 


einer Kammer über I Stiege, mebi Rüde und ieh, 
ferner ſowohl über 2, als auch über 3 Stiegen einem 
Speicher, und bat laut Schäpung vom 28. December 
1857 einen Werth von 1100 fl., it mit 600 A. der 
Branbcaffe eimwerleibt und mit 810 A. Hupetbefichuls 
den, ſewie einem jährlichen Hanblohnd: Bebengins von 
35 fr. 3 &l, belaftet 
Münden, 4. März 1958. 
Königliches Bezirksgericht Münden r/}. 
als Einzelnrichteramt. 
Der tönigliche Director erfranit. 
Hupprecht, Kath, 
G.:Nr. 4697. Haufer. 


1470 (3) Edictalladung. 
Vereinigung älterer Hrpethelent intraͤge betr, 

Laut Bortrages im Hypethelenbuche für den Dinimit 
Herrieven Br. 11 ©, 549 vom 12. Mai 1827 findet 
ſich auf dem Halbhaus N ro. 132 dahier für einen ge— 
wien Gottlieb Gngerer von Limbach eine Kauſſchil · 
lingeren:Ferberung von 50 fl. gemäß Kaufobriefs vom 
6. Droember 1805 und Protefoll in Den Subhaftationd: 
Acten vom 24. Muguft 1814 zur l. Stelle als Hypo⸗ 
thef eingetragen. 

Aufelge desſelben Cintiages vom 12, Mai 18627 
bat diejes Halbhaus mitteljt Kaufsvertrag vom 24. Fe⸗ 
bruar 1818 eine gewife Eliſadttha Wirth von Her 
rieden und nad Bortrag vom 20. Auguſt 16556 eine 
gewiſſe Gatharina Lechner ven bier mirtelft Kanfever⸗ 
trag vom 28. Erptember 1852 von dem Kaufmanne 
Friedrich Anguf Reiß mann käuflich ermorben. 

Rachdem der dermalige Inhaber diejer Kaufichillinges 
reſiſerderung bis jept micht ausgemittelt werden konnte, 
and vem Tage ber letzten auf biefe Forderung fich bes 
gehenden Handlung mun mehr als 30 Jahre verfloflen 
fine, jo wird auf Antrag des Bevollmächtigten ber Neißr 
mann'jchen Erben mit Hinbli auf die Bellimmungen 
dee 8.71 Zi. 7 une 5 52 des Hypothekengeſthes dem 
Amertijationsverfahren Tlattgegeben, und der unbefannte 
Imbaber der bezeichneten Forwerung aufgefordert, feine 
teofalligen Aniprüce 

b 6 Monaten 


um fo gewiſſer anzumelden und nachzuweiſen, als nach 
"Umfus biefer Arift dieje Ferderung für erlofchen ers 
flärt, und bie Leſchung im Hypethelenbuche vollzogen 
werben mürbe, 
Herrieden, am 6 Mär 1858. 
Königlicbed Landgericht Herrieden 
ald Hypothekenamt. 
Der Mönigl. Bandrichter: 
Dennefeid. 
+ Bauer, Aſſeſſor. 


ENT. 2543, Dennefelb. 


1454. Bekanntmachung. 

Johann Strauß, lediget Bauerkuecht von Hagau, 
will nad Rertamerifa auswandern. 

@e find deshalb etwaige Forderungen an ihn, um 
Verüdfihtigung zu erhalten, am 23 DE Wis ta: 
bier geltend zu machen. 

Wenbing, den 9. März 1858 

Königliched Landgericht Wemding. 
Der königliche Landrichter 
Deppifch. 


1466.  Gläubigerladung. 
Rechtliche Anipräce an pie Verlaffenichaft des Wittiwers 
Wendelin Steigerwald vom Heigenbrüden ſind am 
Dienftag den 20, April I. Je, 
früb ® Ubr 
bei Vermeidung fpäterer Nichtberücichtigung bei Aue 
einanberjegung der Maſſe dahier anzumelden und gehös 
rig nachzuweiſen 
Rothenbuch, 8. März 1858, 
Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der königliche Pandrichter : 
Baier. 


G.:Rr. 2573. 





G.Rr. 2718, 


:m3 


180. Bekanntmachung. 


Auswanderung des Heinih Wiede⸗ 
. mann enb. 
Der Bürgersjohn Heinrih Wiedemann von Bell: . 
heim will nach Dem Greßherzogthum Baben auswandern. 
Mer nun an denielben Korberungen oder Anſprüche 
geltend zu machen hat, wird aufgefordert, diefe um fo 
mehr Sn 4 Zogen bri der nnterfertigten Der 
börbe anzumelden, als fenft Bei Verbeſcheidung des Ge⸗ 
fucher feine Müdficht daranf genommen mürde. 
Am 5. Mär; 1958 . 
Königkiched Landgericht Weilheim. 
Der fünigliche Landrichter; 
G.:Mr, 5045. Demmel. 


10. Bekanntmachung. 

Die Bauernföhne: 

Johann 

Georg PVeter Hefmann, 

Johann Georg 
von Altmanushauſen, Bereits ſeit einigen Jahren in Nerd⸗ 
amerifa befinblich, haben nachtraͤglich um bie Auowan- 
derungoetlaubniß derihin nachgeſucht. 

Grwaige Forderungen und Anſprüche an dieſelben 
find binnen 34 Tagen ausſchlicßender Friſt bei 
Bermeisung der Michtberüffichtigung babier geltend zu 
machen. 

Marfibibart, den 5. Mir; 1858, 
Königliches Landgericht Marftbibart. 
Der königliche Pandrichter : 
Platzer. 


ECNre 3875. Daumenlang. 


taas. Bekanntmachung. 

Anewanderung bes Jobann Enders und 

ber Barbara GAmaier von Wieſau betr. 

Der Schmirdgefelle Jehaun Geerg Ünders ven 
Biefau und die Mepgerstechter Barbara Gdmaier 
ven dort beabfichtigen nadı Norbamerifa auszuwandern. 

Alenjallige Anforderungen an dieſelden ſind inner: 
balb 44 Zagen bei Bermeibung der Nichtberüds 
fihriaung ananbringen. 

Walt ſaſſen, en 3. März 1858, 

Königliches Landgericht Waldſaſſen. — 

Martin, Tönigl. Yantrichter. ä 
G.,Nr. 4208, cell Dimmling. 


147. Bekanntmachung. 

Der Etrumpfwirfergefelle Johann Friedrich Wilbelm 
Diptmar ven bier, geboren den 11. Mär 1820, 
welcher Ach ſeit beilänfig 20 Dahren in Zeulenroda im 
Fürftenthum Greitz aufhält, beabfichtigt, ehem dahin 
aue zuwandern. 

Allenfallſige Anſprůche gegen denſelben And Bei Wer: 
meibung ſpateret Michtberüdiichtigung binnen 14 
Zagen hierorts anzumelden. 

Grlangen, ben 8. März IA5R. 

Staptmagiftrat 
Mr, 7579, Anoch 


17. Bekanntmachung. 
Allenjallige Anſprũche an die beiden Bruder Mat: 
thaͤus und Beter Lederer, Söhne der Arang Lederert 
Gheleute von Roditant, welche ſich bereits im Amerika 
aufhalten und ihr Vermögen bahin erportiten wellen, 








ſind am . 
Samfjtag den 27. d. Mts. früb P Uhr 


unter bem NRechtenachtheile der Nictbrrädiichtigung bei 
der Vermögenandantwertung an deren Bevollmächtigten 
hiererts anzumelden und nachzuweiſen. 

Aichaffenburg, 5. März 1858. 5, 


Königliche -Lantgericht Aſchaffenburg. 


Der lenigliche Sanbrichter : 
itt 
Nr. 513511. Huth. 
1461. Bekanntmachung. 


Aniyrühe an den Nachlaß des verwiltweten Halb: 
Baners Iobann Berhäufer von Rildenharbt find am 
Donnerftag den 25. März I. De. 
Dormittans 
im Geſchaͤſte zimmer des Fönigl, 11. Laudgerichtsaſſeſſors 
bei Vermeidung ber Nictberüdtfichtigung bei Bertheilung 

der Mafie anzumelden und nachzuweiſen. 
Gunzenbanjen, den 6, März; 1858. 
Königliches Landgericht Gunzenhaufen 


als Einzelnrichteranit, 
Der königliche Lanbrichter: 
Richter. 


&.:Rr. 3202,1. Faßold, Afeffer. 


0. Aufforderung · 
Die Ehefrau des hieſigen Drechelermeiſſers Etephan 
Rauicd, Namens 
Katharina Rauſſch, geborne Müller, 
aus GHermersheint, ! 
bat im Jahre 1854 eine Reife nach Amerika unternoms 
men, ohne bis zur Stunde hieher zurädgefehrt zu fein. 
Auf Antrag ihres Alemannes wird nun Gatharina 
Raufch aufgeforbert, 
binnen 6 Mohoten 
um fo gewiſſer zu ihrem Ghemanne zurüczufchren, als 
font bösmilliges Verlaſſen augenemmen und, geftüßt 
bierauf, von bemjelben Cheſcheidungotlage erhoben mer: 
ben mwürbe. s 
Fürth, ben 8. Märg 1858, 


- Stadt» Magiftrat. 
Hohner. : 
@:Rr. 5575. Fiſch er, Eerrebär. 
115. Bekanntmachung. 


Zur Liquidatien ber Morberungen an bie Nachlaß- 
mafle des Wagnermeiſiers Johann Kreufer, Wutwers 
von Röttingen, it Termin auf 

Breitog den 26 März I. Ze. 
ormittagd ® Uhr 
unter bem Rechtenachtheile der Nichtberückſichtigung bei 
Aushänmigung des Bermögend an die Erben anberaumt. 
Aub, den 23. Februar 1858, 
Königliched Landgericht Aub. 
Der Königliche Bandrichter : 
Eichinger. 
@.:Nr. 2256. 


1459. Yusichreiben. 
Mlenfallfige Anfprähe an die Sehaflian Braum's 
chen Cheleute zu Möttingen find am 
Samftag den 27. März I, Se. 
früb ® Uhr 
unter bem Mectsnachtbeile ber Nichtberürfjichtigung, bei 
Husantwortung bes Nachlaſſes ber verlebten Ghefrau des 
Sebañian Braun an beren Grben geltend zu machen, 
Aub, ten 1. Märı 1858. 
Königliched Landgericht Aub. 
Der töniglidhe Landtichter:· 


Eichinger 
@.-Rr. 2079. “ @öp. 


1551. Bekanntmachung. 
Mofer gegen Schwarjmüller 
pet, deb. 

Nachdem in dem Verfleigerungstermin vom 3, Ifb. 
Mis. der Schäpungspreis nicht erreicht murbe, jo wird 
auf Antrag ber Glaͤubiger wiederholt Termin zur öffents 
lichen Berlitigerung der in beim biesjeitigen Ausfchreiben 
vom 19. December v. Is. bezeichneten Mühle zu Hofe 
ders (vide Neue Münchener Zeitung Mr. 8, Nürnber— 
ger Gerrefpendent Ar. 12 und Amtsblatt Ar. 2) auf 

Mittwodh den 31. März I. Se. 
Mach mitt 2— 4 Ubr 
im Bräubaufe in Hefdorf mit dem Bemerkn an— 
beraumt, daß der, Zufchlag nunmehr unbedingt erfol⸗ 
gen werde. 

Bir, am 6. Mir 1858, 

Königliches Landgericht Wörth. 
Der lonigliche Yanbrichter: 


Goh. 








Bosler 
E. At. 2547/1. © Bruder, Regiſtt. 
1497. Bekanntmachung. 


Alcie Rauch, Wirth von Röttbach, bat beim Fol. 
Bezirfögerichte Afchaftenburg den Antrag auf Iufams 
menberufung feiner Hläubiger geftellt, um mit denſelben 
ein frifts eventuell Nachlafe&efuh abzuſchließen 

Gs wird daher in Ontfpregung einer von biefem 
Beyirfsgerichte auher gefiellten Requiſttion zur Piquinas 
tion aller Forderungen gegen Aleis Rauch und zur 
Beichlußfahung über das weiter einzuleitende Werfahren 
Termin bei bem unterfertigten fönigl. Banbgerichte auf 

Montag den 12. April I. Is. 

j Vormittags 8 Uhr 
beftimmt, unb zwar unter dem Rechtonachtheile, daß 
tie gerichtöbelannten, nicht erfcheinenden Glaͤnbiger dem 
Beſchluſſe der Mehrheit deitretend erachtet, die dem Ges 
richte wicht bekannten Gläubiger aber bei dem meiteren 
Verfahren audgefchlefien werben. 

Etadtprogelten, 26 Februat 1858. 

Königli Landgericht Stabtprozelten. 
Der koͤnigliche Landtichter: 
Göbel. 


GR. 3129. c. Bippus. 


2.  WBelanntmaı 

In ber Herlaſſenſchafte ſache des Schuhmachermelſters 
Contad Schleicher von Bangenıemm wird zum Ber 
a zum Nachlaß befielben gchörigen Immobilien, 


: 
Y. Bohnhans, Stabel und Schupft Mr, 72 zu Sans 
zenn mit 74, Nupantheil an dem ned unver⸗ 
en 


ibeitt: ngen, dann 
9 Tgw. 76 Dig. Waldungen, 
2. 38 u Heopfengärien, 
1: u . Wiefen, 
4. 10 „. Weder 


auf Mittwoch den 17. Wäre. a; 
Vormittags DB Uhr 
in dem Schrenl'ſchen Gakbans zu Langenzenn unb 
zum Verlauf der Mobillen und zweire Kühe auf 
Donnerftag den 18 März I. 36. 
Vormittags D lihr 
Im Haufe Nr 72 


Termin anberaumt, was Kaufslichhabern mit bem Bee 


merken eröffnet wird, tag der Zuſchlag ber Mobilien 
nur gegen baare Bezahlung, der Zufchlag der Immobilien 
aber unter bem im Termin bekannt zu machenden Kauf ⸗ 
bevingungen und mit kuratelamtlichet Genehmigung ers 
fe 


—— werben alle diejenigen, welche an den Nach ⸗ 
laß Anſprüche zu machen haben, aufgeferdett, ſolche am 
Dienftag den 23. Mär; I. 38. : 
Dormittags ® Uhr 
bei dem umterfertigten Gericht angumelben und nachzu⸗ 
weifen, widtigenfalls bei der Wertheilung ber Maſſa auf 
+ fie keine Rädficht genommen werten Tann. 
Gabeljburg, den 5. März 1858. 
Königliches Landgericht Cadolzburg. 
Der königlihe Lanbrichter : 





®taudinger. 
s Löffelhelg, f. Aſſeſſer. 
@.:N. 8341. ec. Bauer. 
140. Bekanntmachung. 


Der Tebige großjährige aber noch unter Kuratel 
ftehende Leonharbt Herold wen Lindenberg will nad) 
Amerifa auswandern. 

Etwaige Worberungen am benfelben find am dem auf 
Montag 29. Mär 1558 
Vormittags ® Uhr 
anberaumten Termine anzumelden, wibeigenfalls eine 
Nactſcht nicht daranf genommen und bem Hereld der 

Relfenag verabfolgt werben wird, 

Da für die amgumeldenden Forderungen eine güts 
Tihe Ausglelchung verficht werben wire, jo haben be 
Gläubiger perfönlig oder legale Bevellmaͤchtigte für bie- 
felben zu erſcheinen. 

Thurnan, den 6, März 1858, 

Königliches Landgericht Thurnau. 
Der königliche Laudrichtet 
Zandgraf. 


EN. 3332, e. Sand. 


1497.  WBelanntmachung. 
Grunbrentenübertorifung der fgl. Biarrel 
Mitterteich an bie Ablöfungs:-Rafa des . 
Staateo. 
Die Pfarrei Mitterteih hat ihre firirten Zehentren⸗ 
ten in Ortsgemeinden Oberteil. Bechbrunn, Kleindüchel⸗ 
- berg und Gtoßbüchelberg In der Gemeinde Bedhofen gelegen, 
an bie Ablöfungsfafte des Etaates überwiejen. 
Mllenfallfige Anfprüce darauf find im Hinblide auf 
Ort. 34 des Mblöfungsgefeges vom 4, Juni 1848 
innerhalb 60 Tagen 
von heute an, um fo gewwifier dahlet anzumelden, als 
aufferbeffen barauf Feine weitere Rädficht genemmen und 
über die Ablöfungelapltalebriefe nach Lage ber Wien 
welter verfügt werben würbe. 
Am 27. Februar 1858. 
Königliched Landgericht Waldſaſſen. 
Der Lönigliche Landrichter; 
EN. 3801. Martin. 


1495.  WBekanntmachung. 


Auf Requlfitien des fürftlih Neuß Plauifher Jufiz⸗ 
amtes Hirfhberg füllen wacfchende zum Machlaffe 
des Dädermeiftiers Johann Wilhelm ig ven bort ger 

hoͤrlge und ber Gteuergemeinde Tiefengrün elnver⸗ 
leibte mwalgende Brunbftäde öffenilich an die Meifibies 
thenden verfauft werben: 
1) 85 Degimalen, Wieſe im Buchigt über dem Getts⸗ 
mannsgräne Meg, PlMr. 170, tarlet auf 
150 d, 

2) 1 Tgw. 53 Dez. Ader allda, BIN. 171, ges 
ihägt auf 425 A, 








-4 
3) 65 Dez. Ader, die gebrannte Leibe, PI.Mr. 
94, wert 160 R,- 
4) — Huth daſelbſt, Pl.⸗ Ne. 105, werth 


5). 65 Dey. Mder, Me gebrannte Leithe, PL. + Mr 
—2 
au 
Samftag den 27. Mär, 1858 
Vormittags 14 ihr 


im Wit thehauſe zu Tiefengrün am, zu weldem zahl: - 


ungsfähige Kaufelichhaber mit dem Deifügen eingeladen 
werden, daß fich allenfallige dem Gerichte umbelannte 
Steigerer durch Legale Zeugniffe über ihre Bahlungss 
fähigfelt aue zuweiſen haben, der Zuſchlag bet erzeichter 
ober überftiegener Tare ſeglelch erfolgt, aufferbem aber 
von ber Genchmigung der bethelligten Grbeinterefienten 
abhängig gemacht weirb, und bie übrigen Raufsbrbings 


ungen Im Stripötermine befanmt gemacht merben. 


Hof, den 5. Mär 1858. 
Königliches Landgericht Hof. 
Der königliche Banbrichter ; 
‚ Weidemann. 


10. Bekanntmachung. 
Thellhelmer gegen Welfer pcs, deb. 

betreffend. 

Im Wegt der Hilfspellfiretung wird das ben Tags 


GR. 2363. 





löhner Kaſrat Welfer’fchen Eheleuten zu Hiphefen 


gehörige Befiptbum, brfichend in einem halben Haufe 
PL:NE, 306 ſammt einem halben Garten und !/, Nüps 
antheil Bl.-Rr. 19a u. PL.Mr. 19b, tarirt auf S00f, 
öffentlich verfteigert, und hiezu im Gaſthauſe zu Hipe 
hoſen auf 
Montag den 3. Mai eurr. 
Vormittags 10 Uhr 

Termin anberaumt. 

Bemerkt wird, dag ber Zuſchlag nach $. 64 des 
SGypothekengeſetzes verbehaltlih der Vrlimmungen der 
85. BB—101 des Projefgefrges vom Jahre 1837 ers 
folgt und daß Steigerer, bie dem Gerichte nicht “ber 
lannt find, ſich legal über Leumund und Vermögen auss 
zuweifen haben. : 

Gihfäpt den 4. Mär, 1858, 

Königliches Landgericht Eichſtädt. 
Der fönigliche Banbrichter : 


@erhager. 
@.:Rr. 2980. e. Mayr. 


113.  Befanntmachung. 


Betlaſſenſchaft des E. Unteraufjhlägers 
@läd von Rain betitt. 

In der Verlaſſenſchaſteſacht bes verlebten Aal. Unters 
auffchlägere Michael Glüd von Rain wird, ba be 
vorhandenen Inteſtaterben die Crbſchaft mit ber Mechts⸗ 
wohlthat bes Inventars angetreiten hat, zur Liquibatien 
aller am bie Nüdlafenfchajtsmaffa zu machtnben Mn: 
ſprũche Termin auf 

Dienftag den 13. April I. 38. 
Vormittags ® Uhr 
im Gefdpäftsgimmer des 1. Affefers Feger babler an⸗ 
beraumt, wojw etwaige Gläubiger bei Wermelbung ber 
Nihiberückfirhtigung ihrer Worberung bei Nuseinanders 
fehung der Mafia geladen werden. 

Zugleich gibt man befannt, daß der Mobiliarnach- 
faf, befichend in einer gewöhnlichen Hauseintichtung am 
Mittwodh den F. Upril I 36. 
Vormittags D Uhr 
im Haufe des Mehgers Schweinbeck dahier öffentlich an 
die Meiflbietenden gegen fogleih- baare Bezahlung vers 

wird. 


Rain, am 8. März 1858. 
Königliches Landgericht Rain. 
Der Fönigliche Banbrichter : 
@.:R.3660. (L.5) Adam. i 
102.  Gdiftalladung. 

Der Schuhmacher Meldyior Geis von hier Kat ſich 
dem Gencursverfahren unterworfen, uud mirb auf Mes 
quifition bes f. Bezirfogerichte Meuftabt a /S. einziger 
Golktstag zur Anmeldung und Madıwelfung ber Ferder ⸗ 
ungen, zur Berbringung ven Cinteden und Gegenerins 
nerungen, fowie zur Mbgabe der Schluferflärungen auf 

BDonnerftag Den 15, April eurr. 
fröb 8 Uhr 
im Gejchäftszimmer Mr, 3 deo unterfertigten gl. Sand. 
gerichts beziet. j 
Die Unterlafung der Nnmeldung an biefem Ter⸗ 
mine hat den Ausflug ven ber Cantmaffe zur Bolge. 

Obiger Edlltotag IM zugleich zum Verfuche einer 
gütlichen Uebereinktunft, zur Mufftellung eines Maſſecu⸗ 
rators und zur Beſchlußfafſung darüber, ob der Wer: 
ſtrich der Orumbüücte gegen Baarzahlung ober auf Fri⸗ 
ſten Plag greifen fell, befiinmat, 


Auswärts tohnende Häubiger haben bis zum Gbikis: | 
tage um- fo gewiſſer einen Imfimationsmamdatar am 
Eoncuesgerichte aufzuftellen, als im Richtbrfelgungsfalt 
weitere Verfügungen an fie lediglich an das 
breit angeſchlagen und Hiensit als rite Infinuirt teürber 
erachtet werden. s 

Hlezu wird bemertt, daß die Metiomaffe mach ben 
bisher gepflegenen Erhebungen "ciren ABO. beträgt, 
während Me befannten Schuiden 1702 fl. 59 Er. ohne 
Ginrehnung der Zinfen ımb Koflen ausmachen 

Zugleich wird Tagfahrt zum Verſttiche ber yur 

j en Grumbrcalitäten auf 
g-den 17. April 185% 
früb ® Ahr 


auf dem biefigen Rathauſe anberannit, wozu Strichelleb⸗ 


‚haber mit dem Beinerken geladen werben, bafi ber 


eg — in Hiefiger Kanzlei elmgefehen - werben 
han. 

Biihofahelm, ben 27. Februar 1888, 
Königliched Landgericht Biſchofsheim. 
Der Lönigliche Landrichtet 

&,R, 3649. Gerl 


1537. Bekanntmachung. 
Den Scribenten Friedtich Höhl aus 
Donaumörtb "betr. 

Friedrich Han, Tathelifch, 34 Iahre alt, Eeribent 
aus Donauwörth, jeit dem 30. Septbr. v. Jo. in hier 
figer Kanzlei verwendet, unb bis 31. Januar Io. I. 
nech hiezu verpflichtet, hat ſich ohne Urlaub und bies- 
amtlide Legitimation ſeit 11. Januat I, Fe. Mittags, 
nachdem er fich noch Privatvorfchuß zu 6 fl. am feinem 
Monatsgehalte vom Dberfchreiber, welcher aber durch 
die treffende Gehaltsrate bis auf 40 fr. gedeckt iſt, und 
gu 4 fl. 12 fr. an Diäten von einem andern Schreiber 
hatte geben laſſen, entfernt, 

Alle Gerichte: und Poligeibehörben, in deren Berirf 
fh HH 8 treffen läßt, werben erſucht, benfelben über 
feine Plichtvergefienheit zur Berantwertung zu ziehen 
und bas besfalljige Vrotetoll zur weiteren Diseiplinars 
verfügung bieher zu fenden, den Hö hl aber au biers 
bei zu befragen, wie er es mit Musjahlung eines allens 
falligen Diätenäberichuffes gehalten wiſſen wolle, Ber 
badıt wolle auch noch darauf genemmen werben, ob fd) 
HEBT wicht etwa eine Reijelegitimatien erſchlichen oder 
gar felbft gefertigt habe, . 

Mallersdorf ben 8. März 1858. 

Königliches Landgericht Maller&torf. 


Der kenigliche Banbricter : 
E.N.5658, Wagenbauer. 
1535. 


Befanntmachung. 
Die finanzielle Bifitatien bed Tandgerichts 
lichen Taramtes Stabtambef pro 1856,87. 
Bei dem unterfertigten k. Bambgerichte find deponirt: 
5fl. 48 fr. Jeugengebühren in der Volizeluner ſuch⸗ 
ung gegen beenhard Kienpi von Gy 
lofoheim, 
30 „ Seugengebühren in der Poligeiunterſuch 
ung gegen Jeſepha Schmalz! rem 
, MAltentban, 
2 u — nm für Anton Bilsmater in Baden 
Bilömaier gegen Zirngibl, 


10 „ 


11 „ 48 „ Zeugengebübren in ber Pofigeiumterfuch: 
ung gegen Leonhard Bauer von 
Dengling, 

In — u Rommißtonsgebühr bes Mechtepraftifans 


ten Rödl, . 
„ Kommiffionsgebühr für x. Seidl in 
Sadıen Bierfäpneiher gegm Bol 


ger, 

— fur sc Rödl im nämlichen Beireffe, 
— „fir. Wimmer in Pfatter in Sa⸗ 

Gen Ranbfperger von Geisling, 
— „für sc. Dietl in gleichem Betreffe, 
24 „ ofme jebe nähere Bezeichnung, 
30 „für m. Shledt in Dümbarbt, 
— „in Sachen A. Reichl von Gailobach 
— „ fürBeter Birnfteiner von Eggl 
„40 „ für Heimler von Riebertranbling, 

82H. 40 fr. in Sumuma, , 

Da ungenchtet aller biäher anpeflellten Recherchen 
die Gmpfangsberedhtigten nicht zu ermitteln waren , fe 
ergeht hiemit die Aufforderung, ſich unter gehörigem 
Nacweife zut Empfangsnahıne ber Bezüglichen Beträge 
binnen längftens 3 Dronaten um fo gemiffer 
hierorts zu melden, als auferdem biefe Depefiten für 
herrenlofes But betrachtet und dem fol. Fiokus ausge: 
antwortet werden. 

Regensburg den 4. Mär; 1858. 

Königliched Landgericht Regensburg. 

Der lenigliche Eandrichter: 
E.:Nr. 2293. Kaifer. 


- 
* 
I 


saııan 


1 ie eo 


1465.22.) Ediftal-Ladung. - 

Der Kaufınann Philipp Ma hr und deſſen Chefrau 
zu Rönigshofen, im Grabfelde haben ſich für zahlungs · 
unfähig erflärt,. und iü auf ihren Mntrag heule Der 
Konlurs gegen fie erlannt worden, , 

6 werden biemit die gefeplichen Goiftstage ausges 
fchrieben, unb zwar: 

1. Freitag der 16. April 1858 
zum Anmelden und Nadweifen von Rechtsanſprüchen, 
il. Freitag der 14. Mai 1359 

zum Verbringen und Nachweiſen von Ginreven, 
_ ıll. Freitag der a. Juni 1858 
zur Abgabe ver Schlußhaudlungen, . 
Gefchäftszinumer Nr, 8 über 2 Stiegen, 
jevesmalds Vormittags 8 Uhr. - 

Simmtlidye Gläubiger werben hiemit geladen, und 
zwar zum erſten Gviftötage unter dem Rechtonachtheilt 
des Auoſchluſſes von der Konfursmafe, zu den übrigen 
Goiftstagen unter dem Rechtonachtheile des Ausſchlunes 
mit den treffenden’ Handlungen. 

Nach Artitel 16 des Urganifationsgefeges vom 1. 
Zuli 1856 if das perjönliche Erſcheintn am ben Goiftes 
tagen nicht nothwendig, und ficht es ben &läubigern 
frei, zu den Goiftstagen vechtzeitig bie betreffenden Hand⸗ 
lungen durch zuläffige ſchriftliche Rezeſſe verzunehment. 

Das Atiovermögen beträgt 8074 fl. 484, fr., dats 
unter find Immobilien im Tarmerihe von 5592 R., bie 
Bafliven betragen etwa 13,600 fi., darunter 11,901 fl. 
Hypethefjhulden. 

Diejenigen, welche an’ die Philipp Mad x’ ſchen 
Ghelente Zahlungen zu‘leiften, oder zur Mafie gehörige 
Gegenflände in Händen haben, werben aufgefordert, bies 
felben bei Bermeivung mochmaliger Zahlung oder Gnts 
richtung bes Werthes au das Gericht zu’ machen ober 
abyugeben, vorbehaltlich ber etwa erworbenen Medhte. 

Am erfien Gviftstage fell zugleich ein gütlihes 
Uebereinfommen verſucht und über die Berwerthung ber 
Mafle, fowie über Auffiellung eines Mafeluraters Bes 
ſchluß gefaßt werben. 

Diejenigen Gläubiger, welche ihre Grtlärungen am 
erden Geihtstage bieräber nicht abgeben, gelten den Bes 
ſchlüſen, weldye der Mehrheit der Gläubiger geſetzlich 
jufichen und von ſolthet geſaht werben, als beitreiend, 

Am erſten Gviftstage haben nicht dahiet wohnende 
Gläubiger Iufinustionsmandatare dahier zu bejiellen, 
wiprigenjalls künftige Berfügungen lediglich durch Ans 
ſchlag an'o Gerichtodreit dahier ihnen befanmt gegeben 
werden. 

Aeuſtadt a /S. den 8. Maͤrz 1868. 
Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Direkter : 
* Büttner. 
@.:N.3211. Behr. 


100.00 Wefanntmachung 


Triebenbach Pefalarmen: und Schulfond 
© gegen Jafob_ und Eliſab. Bahmayr 
pet. usuarunf® hyjoth 

Auf Andringen es Hurotbefgläubigers wird ber 
den Jaleb und Eliſabeth Bahmair fchen Taglühr 
nerscheleuten 4% balbe Autheil an Dem ſegenannten 
Fuch ſenhaͤuel FH 0. 36h zu Mayrhofen, Gemeinde 
Triedenbach, beftchend im einer Stube, zwei Kammern 
und einer Küche über einer Stiege nebit dem halben 
Theil des Dachbedens jammt 0,04 Dez. Wurggärthen, 
dann Hofraum am Hauſe und 0,10 Dez. Grass und 
Baumgärthen, dem Zwangsverlauſe unterfellt, und 
hie zu Tageſahtt auf 

Montag den 26. April 1858, 
Vormittags 1O Uhr, 

im Wirtbshaufe zu Maprhofen anberaumt, wozu Raufs: 
luſtige mit dem Bemerlen geladen werben, daß ſich bei 
der Verfteigerung fegleih über Leumund und Zahlungs 
fähigfeit auezuweiſen if, und baf ber Hinfchlag nad 
$. 64 des Hypoihelengeſetzes vorbehaltlich der Beitims 
mungen ber 5. 98 und 101 bes Givilprogefigefepes 
vom 17. November 1837 geſchieht. 

Der dem Zwangsverkaufe - unterfiellte Hausantheil 
iſt wit hölgernen Umfaſſungewanden verfehen, mit. Legs 
ſchindeln gededt, in ſchlecht banlicem Sufiande, und 
werthet mebft dem 0,14 Dez. Gtund laut Schägung vom 
22. vorigen Mes. 190 fl und iſt mit 130 A. gegen 
Brand verſichert. P 

Kaufen den 9. März 1658. 


Königliched Landgericht Laufen 
ald inzelnrichter- Amt. 
Der königliche Laudtichter: 
Seydel. 


.,0.1953/117 6 Schrettinger, 


2. 
4457.02) Befanntmachung. 


Zalod Dedart gegen Leonhard unb 

Lowife Wirth. wegen Hupombeljin 

forberung. 

Auf glänbigerifchen Anbringen wird das in gutem 
baulichen Stande befindliche Ammwejen Ir. A. Ns. 405 


u. 408 in der Schwibbogengafle dahier, bechenb aus 


einem drei Stoctwert hoben gemanerten Wohnbaufe mit 
Abfeite, dann aus eimen Hofe, im meldem 
ein ein Stodwert hoher gemauerter Stadel mit höljer 


nem Nanſardendache, eine gemauerte Schweinſtallung, 


eine Altane und ein Brunnen mit laufendem 
Waſſer füch befinden, enblich aus einem fleinen mit Obfl- 
bäumen bepflanzten Wiesplage mit einer Kegelbahn, zus 
fammen auf 6500 fl. geihägt, fammt sealer Brammts 
weinbrennergerechtfame, geihägt auf 2400 fl, und 
fammt den in Brennhaufe beinblichen Branntweinbrens 
nereigeräthfchaften, nämlich einem Maiſchbranutweinha ⸗ 


fen, einem Bramatweins oder Musbrennhafen, einem 


Vermärnter mit Schlangentohr, alle dieſe Gegenſtaͤnde 


"son Kupfer, und den Daulen und Büren von 2 Maildıe 


bottichen und einem Kühlkänver mit eifernen Reifen, 
Allss zufanmen gefhägt auf 171 A, nach $. 64 bes 
Hopothelengejeges vom 1. Juni 1822 verbehaltlid der 
Beitimmungen der 55. 95 — 101 der Progei- Novelle 
vom 17. November 1837 dem Smangsverlaufe unters 
fleilt, und ift hiezu Tagsfahrt auf 
Mittwoch den 5. Mai 1858, 
Vormittags 10— 12 br, 
im Geihäftägimmer Nr. 19, 

anberaumt. 

Auf den Realitäten laflen 13,000 fi. Hypothelſchul⸗ 
den und ein Gruudzino zu hiefigen Stiftungen von b fl. 
6 fr. und ein Bobenzind zur Holsfungefaffe des Staates 
von 2 #, 55 Fr. 6 hi. jährlih. s 

Dem Geridyte unbekannte Perjonen und felde, ges 
gen deren Zahlungefähigteit Zweifel obmwalten, werben 
zur Steigerung wur gegen Nachweis ihrer Jahlungss 
fäbigfeit zugelafien. 

» Die näheren Kaufsbrbingniffe werben an ber Vers 
fleigerungstagsfahrt beiammt gegeben, und fünnen inzieis 
fpen weitere Auficläfe über Schägung, Anwe ſeno-Be · 
fandtheile a. j. w. in obigem Gefchäftezimmer erholt 
werben 


Augsburg den 22. Febtuat 1858. | 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 


als Gingelnrichteramt. 
Der königliche Direlter: 
Gonrab. 


@.:N.4662. e. Wiedemann. 


1485.32) Befanntmachung. 

In Sachen: die Blöpfinnigfeits + Grflärung des 
Bärtergefellen Audteas Kijiner von Welbhaufen, Igl. 
&pgs. Ufienheim betr.. wird hiemit zur Darnachachtung 
veröffentlicht, daß vieler Andreas Kiſtner durd dies⸗ 
gerichtliches Crkenntniß vom 19. v Dis, für blöpfianig 
erklärt, demmach ‚einem Ummündigen gleich zu achten in, 








und baf er nunmehr unter forınlidhe Kutatel geftellt wird. . 


Windeheim den 9. März 1558, 
Königl. Bayr. Bezirtsgericht Windsheim, 
Der fünigl, Direstor: 
Frhr. dv. Bibra 
0.0.2768. e Sheibemandel, 


173.36) Ediftal-Ladung. 


Hwethefenverhältniffe: des Jimmergefellen 
Johann Bidi von Deining betr. 

Im Hypothekenbuche des ebemaligen Patrimenialges 
richte Deining S. 67 if auf dem Anweſen des Johann 
Biel, Zimmergefellen zu Deining, für die Apollenia 
Magdalena Beder von Nürnberg unterm 29, Renbr. 
1825 ein zu 5 pfät. verginsliches Darlehen im Berrage 
zu 300 fl. eingetragen. 

Da nun felt der lehten auf biefe Fordetung ſich bes 
giehenden Handlung bereits 30 Jahre verfirichen ſiud, fo 
wird dem von dem Veflger ber verhypothecitten Sache 
beantragten Amortijationserrfahren ftartgegeben, und bas 
ber Derjenige, welcher anf dieje Herberungen ein Hecht 
as haben giqubt, zur Aumelvung deoſelben 

. alb 6 Monaten 
bei Vermeidung des Betluſtes jener Anfpräde bieher 
vor Gericht effeatlich vorgelaben. 
Neumarkt den 7. Januar 1858, 


Königlicpes Landgericht Neumarkt 
in der Oberpfal;. 
Der fünigliche Kanbrichter : 


v. Nuef. 
© Güniber. 





tw aldı IV. Som’ otienderg. aus was immer für einem 

NRechtoritel Find am 

Coma den 27. Mär) 1858, 

a ormittage ® Uhr, 

hiereris anzumelben und nachzuweiſen. 
Aſchaffenbutg den 4, März 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der königliche Banbricbter: 
@.:0.5143,1. Schmitt. 


150. Bekanntmachung. 


Die ledigen Agnes und Barbara Schäfer, dann 
Georg Manger von Thulba beabfichtigen nach Nord⸗ 
Amerifa auszuwandern. 

Werberungen an dieſelben find bei Vermeidung der 
Nidiberätichtigung 

arggr | den 26. Mär, 1858, 
ormittage ® Uhr, 
bierorts anzumelden 
Hammelburg den 5. Mär; 1858. 

Königliches Landgericht Hammelburg. 

Der Tonigliche Landrichter : B 
Mofer. 


1505. Wefanntmachung. 
Vertlaſſenſchaft des Geerg Schie fl beir. 
Wer immer an den Rüdlaf des am 12. de. Mis. 
verſtorbenen Georg Schießl, Kreugerbauers in der 
Gemeinde Munchham, eine Forderung zu erheben hat, 


hat die ſelbt 
binnen 4 Wochen 

vom Tage ver Inſeritung hiereris bei Meidung fgrneser 
Michtberůͤclſichtigung verſonlich anzubringen. 

Simbach dan 28. Februar 1658. 

Königlih Bayer. Landgericht. 

Der füniglidre Banbrichter : 

6.,0.2340/11. v. VBoithenberg. 


—— — 


Verlaſſenſchaft des verlebten quiesc, kgl. 
Nevierfortere Reich von Greufien betr. 
Wer an bezeichneter Nachlafmafie eine Gerberung 
zu machen hat, hat biejelbe in, dem auf 
Mittwoch den 7. April 1858, 
Vormittags B br, 
babier anberaumten Pisuiratiensiermine' anzumelden und 
erforderlichen Falles gehörig nadızumeilen, ba außerdem 
bie’ Forderung bei Aueſchuttung der Mafle nicht berüds 
fichtigt werden würde, 
Pegnig den 8. Mär; 1858. 
Königl. Bayer. Landgericht. 
Der koniglicht Ranbrichter : 
Ebriicher. 
Ordnung, f. Affefior. 


1496. Bekanntmachung. 

In der Verlafenicbaft der Schreinerswittwe Philips 
pine Gölfel von Mehau wird, nachdem die Erdoin ⸗ 
terejienten ba& bei ber erimaligen Subhaſtatien gelegte 
Meifigebot von 1400 fi. nicht genehmigt Haben, zur 
Eubhaftation des Wohnhauſes Are, 32 dabier fanme 
Zubehör anterweiter Termin auf 

Dienitag den 6. April 1858, 
Dormittags 11 Uhr, 
dahier im Werichtelofale anberaumt, wezu Kaufoliebhaber 
anmit gelaben werden. 
Rehau den 5. März 1858, 
Königliches Landgericht Rehau. 
Der lenigliche Landtichter: 
Kellein. 
@läfer, t. I. Aieher. 
G.:R.5589/11. e Walter. 


1498. Welanntmachung. 

Dorethea Burger, geborne Dambad von 
Geleheheim, welche bereits in Nordamerika ſich befindet, 
hat nachtraͤglich um die Muswanderungserlaubnif nach⸗ 
geiucht, weshalb etwaige Forderungen an diefelbe am 

Mittwoch den 7. April 1858, 
Vormittags, 
bei Bermeibung der Nichtberädkfichtigung bei Musants 
wertung des Vermögens babier anzumelden find. 
Aub ven 7. Mär 1558. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Bandrichter: " 
6.0.2025. Eichinger. 
X 


ee gen 





% 


@.:N.2365. 








«0. Laden- Veränderung. 


Mein» seit 50 Jahren in dem Milelnel"schen Hause, Rosengasse Nro, 11 
bestundene 


Kunft:, Wapter: und Schreibeaterialtens 
HANDLUNG 
befindet sich nun in meinem eigenen Hause 
Rosengasse Nro. 8 
(dem frühern Locale schrag gegenüber), 
Dunkbar für das mir bisher geschenkie Zutrauen, empfehle ich mich zu 
fernern geneigten Apltrügen hochachtungsvoll. 


©. F. Zeller. 


1510. Da diq laut Decret des königl. Wechielr und Mercantil- 
gorichts München erlafene Ausſchreibung an alle Givil» und Militär Be: 





1608. Blumenfreunden und Gartenbefigent. 


Unterzeichmeter empfiehlt frin gut affortirten Laget aller Arten von Wlumen- 
Samen, als: Yesfoven befler Dnalität in allen Sorten, Mftern ımb Balfa- 
minen in vorzäglidh geiällten Sorten, einige Hundert Semmergewärhfe, Berennen 
und Zopfpfbangen, worunler alle Die beſſern Menbeiten fepter Jahre, Alles von 
frifcher biehjähriger Ernte zu äuferft Billiger Preifen und ſtehen Verzeichnifie hier 
über auf gefällige Anfragen gratis zu Dienden, £ N 

&benfo find bei mir vorräthig für Billige Preife Im Rrüßfahre zum Muspflan- 
jen auf Nabatten und Blumenberte: Berbenen in ben prädtigfien Sorten, ein 
weiches Sortiment vorzüglichiter und neueſter Daklien,' Mofen bie meueien in 
Fräftiger junger Bereblung, dam bei 100 Sorten fehöne hechflänmige, ferner fchöne 
Burmfien, Scarler Geranien, bie ſchenen reichblähenden ſtrauchariigen Gal: 
ceolarien, Penfée worzügliche , und noch viele menere Nawifitionen für Blu 
menberte und Wenierler und empfiehlt ſich zu recht zahlreichen Mufträgen, 

J. P. Scheidecker, 
Kunft: und Hantelögäriner in der Vorfiadı Gieſtug 





0193.[20r] Die allgemein als wirffam anerfannten 


Bruft: Bonbons (päÄte pecternle) 
von Eh. Holler, Gombiter, nach George in Epinat 


hörten des In⸗ und Auslanzes ohne Refultat, respective 


Grafen Alfred v. 


ünfzig Gulden zu. 
' "> an im November 1857. 


10:3 20) Gant: Proclama. 
Hört Jakeb, Wierwirth von der Au, 
teten Injolvenzerliktung betreffend, 

Der Vierwirth Jaleb Hörl vom ver Au hat ſich 
freiwillig dem Gantverfahten unterworfen. 

Gopwerden daher die Woictaltage auegeſchrieben, wie 
olgt: 

! M Zur Liquĩdation ber Forderungen 
Montag den 29. Mär, 
2) zur Abgabe ber Cinteden 
Montag den 3. Mai, 
3) zu den Schlugverhantlungen : 
a) zur Abgabe ver Neplit 
Montag den 417. Mai, 
I) zur Angabe der Duplit 
Montag den 31. Mai, 
jedesmal Vormittags P llhr im Bureau 3/0. 

Hiezu werben bie ſaͤmmtlichen bekannten und unbes 
fannten Mäubiger des Gemeinfchulpners untet Dem 
Rectsnachtheite yorgelaten, das das Unterlafien feprifts 
licher oder mandlichet Liguidatien ihrer gen 
bis inch. 29, März I. Je. ben Ausjhluß ihrer Fot⸗ 
derungen von der Gensursmafe, das Unterlaffen der 
Vornahme der Übrigen Handlungen bie längftens incl, 
des hiezu behimmten Tages den Ausſchluß mit der bes 
treffenden Handlung zur Belge haben mürte. 

Zugleich werben alle jene Perfonen . meld; zum 
Vermögen des Gemeinfhulsners gehörige Gegenſlaͤnde 
in Handen haben, over am biefen Ciwas ſchulten, auf: 
gefordert, dieſe Segenitände bei Vermeidung nochmali⸗ 
ger Haftung nur au das mnterfertigte Gericht abfelgen 
zulaflen, beziehungsweife nur am felbes Zahlung zu 
leisten. 

Gnplich wird den Beiheifigten eröffnet, daß das Vers 
mögen des Jaled Hört laut Inventar vom 30. Derems 
ber vor, 38. einen Activſiand von 13,450 A. 42 Mr, 
darunter bas Wirthoanweſen Nre. 17 am der Mottam: 
Eirage, im Werth von 6400 fi., und bie reale Bier: 
mirthsgerechtfame , im Werth von 7000 fi., dagegen 
einen Pahivfand von 14,622 fl. 16 kr, herunter 
13,794 A 40 fr. Hypechelſchulden und Hypothelcapi— 
talsjinjen, ausmeist 

Zugleihh werben die jämmtlicen Iuterefienten aufs 
gefordert, ſich dis Längflens zum erhien Grictstage bare 
über zu erklären, ob Selbe bie Bornahme einer aber: 
maligen Mbichägung der Realitäten in Gemoaͤrheit bes 
6.87 ber Vrectũnobelle vom 17. November 1837 ver 
langen, ober bie bei Gelegenheit der Snventur vom 
30. December vor. Is, vorgenemmene Schäpung als 
Baſis für die Verfaufsausicreidung betrachtet willen 
wollen, als außerdem das Leptere angenommen umb bie 
Verfaufsausicreibung hietauf geilüge bewirkt werben 
mwärbe, 

Alle jene Imtereffenten, melde nicht im biesfeitigen 
terichtöbegirfe wohnen, merken aufgefordert, bis erjten 
Griststag Infinuarionsmandatare (mit Ausnahme der 
f. Port) zu beftellen, als ſonſt fernere Gröfnungen an 
die Berichtstajel geheftet und jür infinuirt erachtet wers 
‚ ben würben. 

Beſchloſſen Münden, den 9. Februar 1858, 

Königliches Bezirksgericht Münden t.; 3. 
Der Töniplidie Direstor erframit. 
Frubmann. 





G,;R. 4332. Ertl. 





die Verhaftung des 
berndorjf aus NRegendorf 


one Grfolg geblieben ift, To ſichert der Unterzeichnete demjenigen, welchet 
jeinen jegigen_beitimmten Aufenthalt demjelben mitcheilt, ein Honorar yon 


J. Aligaier. 





find forswährend zu haben bei dem ergeben anterzelchne ſen x 


Eh. Holler, Gonbitor, 
am Dultplatz ro. 11 tim Knottbrduhauſe). 





1403. [26] München Gin jolid gebaures großes Hans In angenehmer 
Strafe und Lage mit Stallungen »c. it ſegleich aus freier Hand zu verfaufen. D. eb. 


“wu Ginladung zur Betheiligung 


bei der in Ghemnig in Sachſen zu errichtenden 
Chemnitzer Steinkohlenbau- Gefellfcyatt, 


Bor wenigen Wochtn machte bie Nachricht, daß in dem Berjucsfchadte zu Gräna, eine gute Stunde wor 
Ghemnip, der erſten Fadrifſtadt im Komigreih Sachſen, ein jchönes, ber Zwidsuer Pedhtohlenformation ange: 
höriges Bechfohlenficg eriunfen worden fei, die Munde durch alle deutſchen Blätter, Ohne die Hefe Bedentung 
diefes Fundes würde jene Nachricht ficher nicht eine jo ſchnellt Verbreitung gefunden haben. Ginestteils it durch 
denfelben der Nadıweis geführt, daß das ganze Beten von Iwidan bie Gbemnig unb von Grüne bis" Würfchnig 
mit der vortrefllichen, weit über die Grenzen Sachſens hinaus vortheilhaft befannten Zwidaner Kohle erfüllt if, 
anbernthrils it der erwähnte Bund von unberechenbarer Wichtigkeit für bie gewerbliche Gnimidelung ber Start 
Ghemnig und ihrer Umgebung. Ja auch für gan Sachſen gewinnt dieſer Aufichluß Bebeutung, indem danfelbe 
nun erſt wie Belgien in bie Lage fommt, vicht bios den Brennitoff für eigenen Bebarf in hinreichender Menge zu 
probueiten, mas bisher nicht der Fall mar, ſendern au in den größten Quantitäten mit Bortheil zu erertiren 
Die Eijenbahnen, die in Chemnid münden und bie ditſe Etadt fowohl mit Bayern und mit bem fächftjchen Ary 
gebirge und von ba mir Böhmen, als auch über Rieſa mit ber Elbe und über Rüberau mit Berlin umd üker 
lang ober furz auch mit Mreiberg und feinen weltberühmten Gruben und Hätten x. verbinden, bieten Hiezuw die 
bejte und wohlfeilſie Welegembeit. x 

In Rückficht anf alle diefe Verhältnifie haben die Enbesunterzeicdmeten auf dem in unmittelbarler Nähe von 
Chenmit gelegenen Blusen ven Höfticht, Siegmar, Reichenbrand, Mittelbacd, Meufirden, Leufetedorf und Steljen: 
dorf ein unterirdijches, zufammenhängendes, allenthalben zehmtenfreies Kehlenateal von 6471 Mpesvener 
Sceffein a 150 ; Kuithen = 1789,,, Hertaren, mit einem muchmahlichen Kohlenreichthum von mindeflens 1000 
Millionen Drespener Scheffeln — 1800 Millionen Gentnern, an ſich gebtacht und fie beabſichtigen auun zum Abbau 
deoſelben eine Actienge ſellſchaſt under dem Mamen 


— Ehemniger Steinkohlenbau- Geſellſchaft 


Das Gapital biefer Geſellſchaft iſt auf Eine Million Thaler ſeſtgeſeht und ſoll burd@10,000 Stüd 
Arien a 100 Thaler aufgebracht werden. Laut Inhalt bes mit größter Gewiffenhaftigleit aus geatbeiteten Prer 
frecte iſt felbft unter ben ungünitigiies Vorausjegungen in kutzet Sei eine ftetige Rente von 15 Procent bes ein: 
graablten Gapitals zu erwarten, eine ungleich größere bet Vorausfegungen, bie fie der dermaligen Wirklichteit ent: 
ſytechen. Wuferbem bietet das gedachte Unternehmen noch manchfacht andere namhafte Vorthrileg melde im Dem 
Proſpect und dem dazu gehörigen Zeit und Betrieböplane näher dargelegt worden find. Wenn baraus bie Eos 
lidität der materielien Grundlagen des Unternehmens leicht beurteilt werden fann, fo dürften. die Gubferiptionds 
bedingungen wand der Statutenentwarf auch Zeugniß von der Poyalität der Begründet desfelben ablegen. + 

Seftüpt auf dieſe zu allen Zeiten gemürpigten Fundamente glauben die Unterzeichmeten vertrauendwell bas 
erſte Zerreifen des düſſern Gewolls am Weichäftshimmsel benutzen zu dürfen, wm nicht mehr länger mit deut Orr 
las ihrer @inlavungen zur Betheiligung bei der Chemniher Steintohlenbans@elellichaft zu ſaͤumen. 

Zeichnungen auf Netien werben vom 25. Februar bis 17. März 8,9. in allen Hauptplägen Sachſens 
und bes übrigen Deutjcplands enigegengenommen. 

Muf jede Aetie iſt bei ber Itichuung eine Anzahlung von fünf Thalerm zu leiten, welche bei ver wähhs 
folgenden Ginzahlung voll mit in Anrechnung fommen. Die Zahl der Einzahlungen iſt giemlich gleich⸗ 
mäfig auf vier Jahre versheilt, umd vorausfihrlih werden in feinem Jahre mehr als brei 
Ginzablungen, a 10 Thaler pro Actie auéezuſchteiben fein. 

Dafern fid eine Repartition der Metienpeichnungen neihmwendig machen follte, fo genießen bie dem Datum 
nad frühen Zeichnungen hinſichttich ber barauf zu eriheilennen Actienzahl einen Vorrang ver den fpäteren. 

Gremplare des Projpecs mit Subjcriptionsbedingungen und Statutenentwurf werden an allen Zeichnungs: 
flellen unentgelvlich ausgegeben, 

Ghemnip, den 11. Februar 1858. . 


Der Gründungs-Comité der Chemniger Steinkohlenbau-Geſellſchaft. 


Rihard Hartmann, Maſchinenfabrikönt in Ehemnit, Berflgenver, 

Dr. Ernit Engel, Regierungsrath, Borkand des K. S. Statitifchen Bureaus im Dresben. 

Dtto Kohl, Bürgermeitter in Oederan. 

gen Naundorff, Hauptmann im Schneeberg. 

arl Ziedemann, Habrifbefiger in Dresden. 

William Erdger, 8. Berggeſchwerner in Schwarzenberg. 

Morig Schanz (vom Haufe Unger und Schanz), Kaufmann in Gheninig. 

Theodor Iſchoch, Dirertor der Dreodener Beuervericherungs:Wefellfchaft in Dresden. 
Zeichnungen zu obigen Unternehmen nimmt entgegen 


Münden & Augsburg. Joh. Lor. Schaeztler. 
Drud von Dre 6. Wolf & Soßn. 
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Meber fidt. 
„Der Katfer RapdleonıHl. und’ England.” (Bortfegu 
— Richard Wagner und deſſen tuhengrin. div.) [Shi] 
Reuefte Poften. 
Börfen: und Dandelsnachrichten · 





„Der Raifer Rapoleon PIE. und England.” 


(Bortfegung.) 
N. 


Mir —* zu einer andern Phaſe der Zeitgeſchichte: die orientaliſche 
Srage mache ſich mit after Macht im der Politik geltend, der Krieg wird bes 
fihloffen, das Bünbniß zwiſchen Brankreih und England kommt zu Stande, 
Wie wurde dieſes Bünpnif von beiden Völkern aufgefaßt und aufgeht? Zu 
beiber Ehre muß man e® fagen: wären fle feir Jahrhunderten verbündet ger 
wefen, fo hätten fie nicht mehr Ghrenhaftigteit, gegenfeitige Hingebung und 
Bertrauen in den ihnen gemeinſchaftlichen Prüfungen an den Tag legen füns 
= Was uns beiriffe, fo haben wir, und darauf fönnen wir ald auf einen 
Shell unteres Ruhmes ſtolz feim, imfere Mühilfe in jeder Geſtalt geleifter. 
88 fehlte damalt nicht an Leuten, die weniger ein frangöfliches, als ein enge 
liſches Intereſſe im dein Orientkriege erblickken. Ohne ſich durch ſolche Anm 
ſichien beirren zu laſſen, hatte der Kaifer zweimal mehr Soldaten, als Eng · 
land, nach der Krim geſchlcki. Ein gutes und volllemmenes Einwverſtäͤnduiß 
war ein Hauptpuntt der ſormeliſten Inftruetionen; bie er ben commanbiren« 
ven Generalen ertheilte. Dieſe Faifertiche Geſinnung ging als Megel in alle 
Beſtetungen über, in melden unfee Heer zu dem engliſchen land. Im der 
Verteidigung - derfelben Sache und den gleichen Gefahren ausgeſeht, ‚hatten 
Beide | Armeen die nämlichen Intereffen und Pflichten; fie ſchuldeten jich un⸗ 
‚einen gegenſeitigen Beiſtand. Wir, -für unfern Theil, haben ihm 
wit einer Anfopierumg” und einem guten Willen geleiſtet, wie er felten in 
der —— ſogar zwiſchen den Strritetn eines und desſelben Volkes 
vorkommt. Bei Inlerman-eilten wir auf den erſttu Anruf unſeter Berbün« 
deten herbei, um Abre Gefahren zw theilen amd ihren Heldenmuch unter dem 
fürdpibaren erbrücdenden : Unfall der Muffen. zu umterftügen. Uls vie Der 
hetrungen eines firengen Winterd, die Strapazen einer riefigen Belagerung, 
die durch das feindliche Feuer, die Mälte,. die Krankheiten. bervorgerujenen 
unermehlichen Berbufte den Beſtand der englifchen Miinse beträchtlich verrin« 
gert hatten, - theilten miehrere frangöjtiche Regiimenter mit ihnen dem eigenen 
Logerbienft, halfen ihnen Wege zu bahnen, die Kanonen und Pebenämittel 
berbeizufchaffen. -— Die Engländer haben nun diefe Mitwirkung durch eine 
edle Gegenfeitigfeit bezahlt ; fie haben auf ihren Schiffen unſere Truppen nach 
Bomarfımd gebracht umd einen Theil der nach der Krim geſchickien; _ fpäter, 
als ihre Armee wiedet organifirt war, Haben wir. bei ihnen diefelbe Erge- 
benheit gefunden, die fie bei und angetroffen haben; ihre Spitäler find un« 
ferem Kranken geöffnet and. ibre Arzneimittel find unferen Golvaten zur Bere 
fügung geſtellt worden. — Hier, was fi in Mußland zugetragen hat: Auf 
dem Scylachtfelde haben die beiden Völker nur Eines audgemacht; die Sol 
baten: ter beiben : alllirten Truppen haben. nur eine Seele außgemacht unter 
—* vereinigten Bahnen, um mit einander zu kampien, zu leiten, zu ſterben 
und ju . Mady dem dutch gemeinfchafrlichen Ruhm erfämpften Frieben 
ſchlen die durch diefe edle Brüderlichkeit. des Heldemmmehs feftgefettere Allianz 
unerſchũtierlich zu fein. - Dan follte fagen, daß wir unjere Nebenbuhlerſchafi 
mit unferen Todten unter dem Sande der Krim verfcharrt haben, und baf 
diefe großmürkigen Opfer die Kämpfe mehrerer Jahrhunderte wieder gefühnt 
Welche Ueberraſchung für unfere Ahnen, welche mit dem Kaffe einer 
anderen Zeit gelebt haben, -wern fie die englifche Armee jehen koͤnnten, wie 
fie mit Stolz auf ihrer Bruſt das Bildniß bed Martyrers von St. Helena 
trägt, und die Söhne der Soldaten von Waterloo mit demſelben Stolz die 
Denkinünze, anf weicher das Bildniß der: Königim von England geprägt ift! 
Y, 3 
Die Allianz ſchien alſo unauflöslid},,: doch bald, brach eine Meinunge- 
Ver ſchie denheit über die Audlegung der Griedend- „Bebingungen aus. Dieſe 
BVerfchyiedenbeit, weicht in Paris ald von geringer Bedeutung beiradptet wor« 
den iſt, wurde in London über die Maßen vergrößert, und man fah wieder 
einen Theil der englifchen Preſſe diefmal Undank zur Ungerechtigkeit binzus 
fügen, die Griunerungen-bed. vergangenen Tages vergeifen, den Kaiſer, feine 
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Regierung, feine Handlungen, feine Abſichten beſchimpfen. Der Kaiſer blieb 
zubig. Mod; mehr! aud Mäßigung und im Intereffe des guten Ginverneh- 
mend batıen ſich —— und Rußland mit England verftändigt. Die 
flreitigen Buncte bezogen fick übrigens anf Intereffen von untergenrbneter 

Bedeutung, melde die durch den Pariſtt Vertrag feſtgeſtellien Garantien 
durchaus nicht berührten. — Es folgt num die Frage der Donam-Fürften« 
thümer. Auf bem Variſer Gongreffe cutſchieden ſich Frankreich und England 
beide für die Union. Epäter warb bad Gabinet von St. James anderer 
Anſicht, und durch eine bebauernömerthe Auffaffung der Sachlage wurde das 
Gabiner der Tuileriern in London fo vargeftellt, als fei es dem Bünbnifle 
abtrünnig geworben, Die vi Regierung bätte fich mit gutem Buge 
durch die falfche Auslegung ihres fo loyalen und fo gemäßigten Verfahrens 
verlegt fühlen köunen.. Im diefem Augenblicke war foeben der indiſche Auf 
fand aufgebrochen, Hätte Frankreich weniger aufrichtige Gefinnungen, weniger 
uneigennigige Plane gehabt, jo wäre ihm eine ſchoͤne Gelegenheit geboten ger 
weien, ſich gegen feinen Bundesgenoſſen zurüdbaltender zu zeigen und flärlere 
Anforderungen an ihn zu flellen. Ganz ander dachte und handelte ber Kai« 
fer; die Berlegenheiten, welche der indiſche Krieg England bereisete, machten 
ihn. zu Döborne in ber Brage der Donau-Bürftenthümer nur noch verföhne 
licher. Später bot er fogar der englifchen Megierung an, ihre Truppen durch 
unfer Gebiet marfchiren zu laffen, und feßte nebft der Raifergarde feinen Nas 
men an die Spitze derer, welde für die Opfer bed inbifchen Aufftandes um 
ier ztichneten. 

VI. 


Wir fommen nun an den peinlichſten Vuntt, um ben es ſich pwiſchen 
ten beiden Rändern handelt, an den, welcher, wenn man fich nicht freimüıbig 
darüber audfprädhe, am meiften geeignet waͤre, das Vertrauen, im welchem bie 
Stärke ihres Bündniffes beruht, zu flören. Diefe Nufflärung iſt nötbig ger 
worden, nicht, um daraus einen Gegenfland der Beſchwerde zu machen, fon« 
bern um Licht im bie Thatſachen zu bringen und die Gefühle zu rechtfertigen; 
die fich in Frankteich fund geben. — Das Attentat vom 14, Januar hatte 
Paris und alsbald ganz Frankreich mit Gntfegen erfünt. Nachdem zuvörderſt 
Bott Dank dargebracht worden, fragte man fich, welches ber Urſprung dieſes 
Berbrechend geweſen, woher die Meuchelmörder famen, in welchet Umgebung 
fie Blane gefaßt hätten, am denen nichts Menfchliched mehr war, fo verrucht 
and wild waren fie. Die Mörder Famen aus England; dad Verbrechen war 
vielleicht von jenen Blüclingd-Bereinen vorbereitet, ermuthigt und bezahlt 
worden, welche die hochherzige Gaſtfreiheit eines Landes fhänden, indem fie 
daſelbſt der vermanenten Berfhwörung zum Behufe des Meuchelmordes Schutz 
gereäbren. Damals fagte man ſich ganz natürlich in Granfreih: Wie! Es 
ift alfo immer in England, daß ſich die Attentate gegen das Reben des Kate 
ferd und gegen bie Geſellſchaft vorbereiten! Mußten wir dad von einer wäh⸗ 
rend des Friedens fo ehrlich eingebaltenen und während des Krieges auf eine 
fo ruhmmürbige Weiſe feftgeferteten Allianz erwarten? In der That, das 
Attentat vom 14. Januar mar nicht das erfie, das von London gekommen 
iſt. Andere weniger ſchrechliche Verbrechen, aber deren Gedanken waren eben 
fo flrafbar, harten denfelben Urſprung. Gie find alle im Schooße biefer re» 
volutionären Geſellſchaften geboren, welche perlodiſche Gigungen halten, welche 
ſeit ſechs Jahren das Mecht, den Kaiſer zu töbten, offen proclamiren, welche 
aus dem Mord eine Lehre und eine Pflicht machen, welche die von ihnen 
verarbeiteten Geiſter fanarifiren, welche bie Unfinnigen bewaffnen, bie ſie fa⸗ 
natiflrt haben, welche die Mörder mit ihrem Meifefchein erpediren und dann 
unter ber Duldſamkeit der englifhen Gaſtfreundſchaft das Mefultat biefer 
fhredlichen Machinationen abwarten. — Will man einen Beweis Hiervon ? 
Hier iſt er, derſelbe ift im den Archiven der Griminaljuftiz niebergefchrieben. 

vi. 


Um 29. Juni 1852 entdeckt die Polizei in einem Haufe der Rue ve 
la Meine Blanche in der Mähe der Barriere von Fontainebleau reine wahr« 
baftige Fabril von Höllenmafhinen , weldye einem Attentate befkimmt 
waren, dad im Monat. Auguſt vor ſich gehen follte, Der —* 1 zu biefem 
Verbrechen fam von London. Die Reife eines der abweſenden Angeklagten 

nach Zondon, defien Beziehungen zu ben Flüchtlingen, die aufgegriffene Gor« 
refpondenz liefen auch feinen Zweifel ‚über diefen Bunct, . Im Januar 1853 
wird Kelfch in Paris nach langem Widerſtande verhaftet ; eben fo Galli und 
Roffl. Kelfh, deffen üble Abficht die Poligei. gefanmt und vereitelt hatte, 
tam ebenfalls von London ; -bie Linterfuchung. beweiſt, da er durch daß 
demofratifche Gentral« Gomite , deſſen Häupter Sebru » Roflin und Mazini 
find, abgeſchickt worden iſt. Er erhielt von ber Gnade bed Kaiſers feine 
Berzeihung. Cinige Monate ſpaͤrct fommi ber ehemalige Sergeant Boichot 


u H 
nach Branfreih. Die Polizei ſeht ihn feft; 
Gr fam, wie die Anderen, von London, 

eines der ıbätigften Werkzeuge Ledru-Rollin's, Bomben, melde beim bloßen 
Stofe plagen follen. In Belgien in conlumaciam verurtbeilt, ergreift er 
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die Flucht und flüchtet mit feinen Mitſchuldigen Sanders und Brunet nach 


London zu. den Morbverfhmwörern, melde ihn ald einen Bruder aufnehmen. 
Kinige Zeit nach der Verurtheilung von Majeu verbaftes, die Vollzei in Ba- 
tianolies einen Mann, der im Bellpe-eiuer Öranate vom nämlidee Modell 
if, wie die von Majeu erfundene; cs ar Garprga, Mitglied der uſchaft 
Ba Fraternite Univerſelle, welche durch tie Ueberreſte der von Carl Delecluze, 
dem Gmüffäre Ledru⸗Rolllu's, organiſitten Geſellſchaft gebildet worden. if. 
Carpega war beteite * Theilnahme an geheimen Geſellſchaften vwerur ⸗ 
theilt. Auf's Neue am 4. Auguſt 1855 verurtheilt, wird er nach Gayenne 
geſchickt, von wo «3 ihm zu entwilchen gelingt. Noch vor dem Schluſſe 
des Vrocefied von Majeu und Gonforten lief der Zufall auf dem Schlenen- 
re der Mortbahn eine Höllenmaſchine auffinden, welche mach demſelben 
Beineipe gebame war, wie vie Bomben, und welche unter dem kaiſerlichen 
Züge platzen ſonne. Die begonnene Unterſuchung ſtellte die Schul von 
Deron, Louis (aus Lille), Vandomme, der Brüder Jacquin (von Brüffel), 
v. D’penind und v. Desquiens fehl: Die vier Grftgenanmen wurden in 
eontunmeiam zum ZTode veraribeilt, Deron, der vorzugliche Anſtifter dieſes 
Complotis, crere ſich nace London, mo er in großer Vertraulichteit mit 
Doru⸗ Rotin lebt, vom dem er ſelther ein unzerirennlicher Geführte geworden 
ie IM 28, April 1854 ſchießt Pianori beimabe ü baut porlant auf den 
Kaifer zwei Viſtolenſchüſſe. Gr war von Konton gefommen, und ed ifl 
Marzint gemejen, vweldyer den Sold feiner Berbrechen in feine Hand gegeben. 
Mer dad iſt nicht Mies: die demofrarifchen Geſellſchaften virfer Hauptftadt 
ließen eine Denfmünze auf die murbige Handlımg von Wianori prägen; am 
22. September wurde ein Meeting gebalten, in dem ſich Redner befunden, 
welche unter dem Beifalle det Verſammlung die Avologie des Artentard im 
den Ghanmps Elyſees gemacht und ven Tod von Pianori als den eines 
Martyrers beweint haben. Gin wenig ſpäter wurden Zibaldi, Grelll und 
®ertolerii verhaftet, noch che fle ihre Plane zur Ausführung bringen fonns 
sen ; dieſe Elenden waren nicht wenet ald vie feruilen Werkzeuge von uns 
verföhnlichen Verkehrihelien. Der Anftoß zu dieſem neuen Atentate gebt 
abermals von London amt, vom Schoofe derſelben Flüchlinge, mo die We⸗ 
rechtigkelt bie Strafbaren fand, fle brandmarkte, fie verwribeilte, ohne fie er⸗ 
reichen, ohne fle treffen zu können. Am 14. Januar 1858 endlich ſchleu- 
derten vier Italienet Bomben unter deh Wagen des Kaiferd, der, fo wie 
die Kaiferin, auf munderbare Weiſe gereitet ward. Dieſe Bomben bringen 
10 Wenſchen um's Leben und vermunden 156. - Die neuen Mörder kamen 
von London. Diefe fhhredlihen Wurfgeichoffe, weile, ihr Ziel verfeblend, 
fo viele Opfer fordern und die Mord» Scene zu einer Scene des Geimeheld 
machen, find in England fahrieire worden. Zwei Engländer, Auſop und 
Hodge, find in das Gomplor verwidelt, ebenjo der Branzofe Bernard, der 
fih nach Yonton geflücie. Zu tiefen zablreihen Verfuchen müſſen noch 
die zahlreichen Aufbegungen gezählt werben, melde diefelben fortwährend ver 
anlaften. Die zevoluipmären Geſellſchaſten, melde aus Blüchrlingen be 
fiehen , vereinigen die Theorie mit der Praxis. Dieſe Affociarionen haben 
eine unermübliche Thoaͤtigkeitz zumeilen durch perſönliche Zwiſtigkeilen ent« 
zweit, find fie immer einig, wm bie Atienſate zu ermuthigen und zu ver« 
beurlidien. . Sie haben ihre Meerings, fie halten ihre Reden, veröffenslichen 
und verbreiten Scrifien, Es bringe daher immer eiwas nach Frankteich, 
ed ſei nun im jenen Meinen Brofchüren, welde ſich jeder Ueberwachung eni- 
gieben,, oder durch die audrolıigen Bläser. Unter einigen Unſinnigen, 
weiche dieſe blumürfligen Narrbeiten beroumvern, befinden ſich eine ungeheure 
Majoriıdt. von ehrlichen Leuten, deren, Insereffen Furcht Aufern, deren Ger 
willen empört ift-und bie ſich mir unrubiger: Berwunderung fragen, mie 
folche Infamieen frei und difentlich in einem civiliſirien Lande gefagt und 
in Umlauf gefegt werden fönnen. Um dieſe Ginprüde zu ertlären, muß 
man willen, wie weit bie Gewalithätigkeit und ver Wahniinn diejer revolu« 
tionären Predigten geben kann. Hier eine Iharjache, die aus dem Monat 
November 1857 berührt; man wird ſehen, wie man durch dircete Heraus 
forderungen anf die Bomben vom 14. Januar binjvielee. Im der Mäbe 
von Temple Bar in. London iſt ein Gaffeehaud , wo jeden Tag die Frage 
angezeigt vwoird, welche am Üben zur Verhandlung gelangen ſoll. Tas 
Publicum wird eingeladen, daran ‚Theil zu nehmen. Diefed Cafe beiı 
Diecuſſion Forum; man minft und ie dafelbft und macht zugleich Politik, 
Gin vom Gigentbümer bezablter Mana hält den Worſitz und leiter die Ber 
handlung. Im Monat November hate man folgende Tagesordnung öffent 
lich angefhlagen: „It der Fürſtenmord in gewiffen Verbältniffen erlaubt?“ 
Diefe Frage wurde öffentlich verhandelt. Dieß ift übrigend Fein blof vor 
übergebendes und vereinzelied Factum, und was jich ſeither zugetragen bat, 
was fi alle Tage zuträgt, macht dasfelbe noch bevenflicher. Am 9. Rebr. 
hielt der framgöflfche Elub, deffen Mitglieder ſich in Wyltde's Reading Hooms, 
Leicefter Equare, verfammeln, eine Sihung, in welcher Simon Bernard, ter 
Wirſchuldige von Orfini, das Wort nabm und ſich mit der größten Heftige 
keit ausdrückte. Gr bat erflärt, da der Raifer, die Miniſter, Sr. v. Ber 
flany; alle heben franzöflften Beamten außerhalb des Geſthzes fichen, und 
bat alle, welche ibm zubörten, eingeladen, mit allen möglichen Mirelm über 
fie berzufalfen. Diefe Mede, in welcher dad Unmurbige ich mit dem Schredt- 
lichen paart, warb durch tolle Beifallsausbıüche begrüßt. Bor einigen Zar 
gen endlich, am 24. Februar, veröffenslicht #. Pyat unter dem Titel: Brief 
ans Barlament und an die Prefie, das wahrbaftige Muniicht des Mordes, 
dad mürdige Gorollarium alt diefer Herausforderungen. Meht als 150 
Pamphlete find feit 1852 größteniheild in London veröffenlicht worden. 


— — — — — — — — — — 


en anführen, welche beweifen würden, daß bie Apo⸗ 
we nes Jahren eine enorme, eine faft tägliche geweſen. 
Wir wollen uns auf einige Zeilen befchränfen, welde mir einer Broſchüre 
von Belir Pyat aus dem Jahre 1857 entnehmen. Diefelben find mehr als 
hinreichend, um zu bemeifen, was wir behaupten : 


*  „Trop all eurer Vorſichtsmaßregeln, trog euerer Pe Fa er 
Boilfchranfen, eurer Sanitärd-Gord dringen wir Diß, In. bie te Zi 


Händen, den Mugen, zum Herzen Arbeiter und der Bauern, und das 
Bolt liest und.trop allesdem . Mon’ Borbeaur bis Lille, von Angers 
bis Lyon dehnen ſich die Silos der Marianne aus, ihre Minen, Ihre Linten- 
grabungen, ihre Pulverminen, welche der geringfte Bunte Im die Luft fprene 
gu tan... . Voilä votre souleur! ..... Ihr wißt, daß unſet Srief 
an die Marianne in London veröffentlicht worden if, und “wir von 
London aus unfere Blige datiren ... . . Ja bie Urheber der Uebel leben in 
England... . England ift der Strafbare, der Hebler, der und Exhup giebt 
und und brudt.*®) ' u ı 
Auf diefe Weile denuntirten fie ſelbſt England dem öffentlichen Mig- 
tranen; auf diefe Weife lohnien fie Ihimfein Aſyl. Weih 16 ıgrofminbig gt · 
gen fle. geweſen, bereiteten: ſie ſelbſt die VBewegung der Meinung wor, welche 
nach dem Attentat vom 14. Januar gegen dieſe übel. werfländene Duldung 
entſtand, deren Urſache im Zufalle der Verbälimilfe lieat, in der Derlegenbeit 
der englifchen Gefepgebung und Feinetwegd in der Abſicht der Meyierung ber 
Königin. Faſt zu verfelben Zeit bare ber Werfaſſer diefed ſcheußlichen Bam« 
vblers bei der Beerdigung eines franzöflichen Fluchtlings eine Rede gebalten, 
und am red Wrabeh, inbeny ex fogar den Tode profanizte,z folgerden 
Aufruf an die Rache zu halten gewagt: „Wann wird endlich eine helden · 
mũthige Hand dem Blurgerichte‘ Cinhalt thun? If ed nicht an der Zeit, 
die Zodten zu rächen und bie Lebenden’ zu retten! Wenn ſich ein Mann 
über. die öffentliche Gerechtigkeit erhebt, fo muß er unter der Privarrache 
fallen,” Ueber zepntaufend Perfonen vernahmen diefe gorilofen Worie und 
indem die englifche Preſſe diefelben, theild um fie zu billigen, ıbeild um fie 
zu brantmarfen, wiederholt, wurden fie big zu allen Meinungspuncien ver» 
breiset. . Die Mißbilligung, welche fle bei den Gutgejinnien fanden, 
übertrug ſich leichte in Befchworden gegen vie Regierung, welche ſie dul⸗ 
deie, m} 
vin. Ä ne 


Das Attentat vom. 14. Januar gab diefen Beſchwerden tie Gelegenheit, 
fich aufı dem Wege der Oeffentlichteit geltend „au machen. Als man. erfuhr, 
woher. bie Bomben gefomuten markt, und new wo bie Mörder ihre Meiſe 
angerreten baren, erinmerte man ſich alles deſſen, was wir ‚eben auigezähle 
haben :., der Zabl ber früheren  Urtentate, ibres Lrfprungs,: des Bandes, ver- 
minelſt deſſen fle mit ben revolutionären Wereinen iu Zuſammenhang fan 
dein, der unabläfigen Aufrufe zur Mache, auf welche die: mdrberiichen Crvle⸗ 
flonen als Antwort dienten: Da mar ed, wo, obme auf den, unglidiicpen 
Zufall, der die leivenfbafılitfien Fluchtlinge aller Länder in Xondon Der 
fammelt hatte, und auf die Bolgen diefer Verſammiung in, einem. jo: freiem 
umd im Beiige von: fo freifinnigen (large) Inftirmtiomen. befünpliden Lande 
wie England, Rückſicht zu mebmen, die von einer Menge von Abaifachen, 
welche fänumelich denfelben Urſprung hatten, lebhalt exsegie ‚öffenıliche. Make 
nung eine. olesang verbammie, die. ſchon ſeit langer Beit hee Belorgnifle 
erregt hatte. Im ihrer wohlberechtigten Gntrüflung ‚gegen die Uxheber und 
Ausfübrer des Verbrechens wäljte ſle auf bie ‚ Zolemanz einen Lbeil dem 
Verantwortlichkeit, die. England. beijumefien eben fo ungerecht. geweſen wäre, 
wie mean. man dieſes Welglen, der Schweig oder Viemont gegenüber gethan 
bäre. Die Öffentliche Meinung. gab einer gereizten Stimmung nad, weite 
wur tie Wirkung ibrer Hingebung. und Achtung für den Kaiſer wear. Der 
Beberrfcher Frankreichs konnte dafür mur erfeumtlich ſein; allein wir muſſen 
bemerten, daß er, fter fich ſelbſt treu bleibend, im einer gewijlermaßen zer 
ſdalichen Brage, die fein Leben und das der Kaljerin, bemaf, weile gleich, 
ibm dem Tode entging, auch feinen Mugentiit von der Gerecht igteit „bye 
wichen if, die er Alten, und vom der Nube, dle er fich felbit -Iduldee, Doc 
mörffen wir ed aus ſprechen, daf in Srankreich mehr Ensaftung als Bejorg- 
niß in Bezug diefer-. Fluchtlingo verbendungen herrſcht, welche, wir. wir oben 
bargeıban, es auf bad Leben bes. Kaifers abgefehen haben, weil fie ihn aid 
den Schild der forialen Ordnung und dad Hinderniß ver alkgemeinen Unarsı 
die berrachten. Wenn fie auch der ganzen Welt Abfchen erurgen,. fo, eriagen 
fie doch nur dem Kıeinmürbigen Furcht ; fie. erſchrecken weder. die Geſeluſchaſt 
noch die Megierung, Eo ift bemerkenswerib, daß munter ten von. und ange 
fuhren Gompioren bloß zwei bis zur Ausfuhrung gediehen. Gou fei_Dant, 
aber vereitelt worden jind ; alle anderen fcheiterien an der energüichen ; 
fanıteit ver framöſiſche Volizel, die, wo e& gilt, dem Unheil : vorzubeugen, 
eben fo thatig ift, mie die Mevelutionäse leidenihatich darauf hinarbeisen, 
ihm zum Triumphe zu verhelfen. Was das enylihue Volt beiiffs, fo ſpricht 
es, wie wir wiſſen, feinen Abſcheu gegen viele. Miſſethaten, vie bei ihm nore 
bereitet, um bei und ausgeiuhrt zu meiden, chen ſo lebhaft ‚aus, wie wir. 
Od e jedoch feine Geſinnungen zu verkennen, obue vie Unabhängigfein feiner 
Jaſtitutionen auch mur im Geringſten beeinsrädhtigen zu wollen, buriien wir 
doch diefe fo häufig wiederholten Arteusare als Warnungen beirachten und 
darin einen Fingerzeig auf große Wflichten fur aite Megt rungen erbliden, 
Daher erſchon mat dem 14 Yanmar in gang Frautreich auch nut ein ein» 
ziger Ruf nach zwei Dingen: Wan forderte, daß die von der Duſtij verur⸗ 
1beilten Mörder von der Grenze entfernt mirden, and man forderte dad Ber 
bot der Öffentlichen Beribelvigung des Meuchelinorded in Zeugen und Dice» 


*) Imprimerie universelle, von Zene Ewittoslamsfi, Bonbon ’ 178 High 
Holten. 





tings. Diefer Wunfch ſprach fih in den Reden der großen Gtaat A 
fo wie in den von ber Magiftratur, den Gemein IM nal» 
garbe eingefandten Adreſſen aus. Daß vie br —2 hafter 
waren, lag in der Matur der Sache; ſie drückten mit einer durchaus milie 
tärifchen Energie die in Frantreich berrichende Stimmung aus., Muri 
derfelben fonnien. in, England unangenehm berühren hab Walewsli 
hat in diefer Beriehung eine Ertlärung abgegeben, deren Auftichigleit Aules 


tilgen und gutmachen mußie. 
Michard Wagner 


» 





und deffen Lobengtin. 
Bobengrim 
a. Das Bud. 
(Schluß.) 
Der kritiſche Maßſtab des reeitirenden Dramas darf mm allerdings 
nicht augelegt werden, weil der Dichter des Muſitdramas auf Vertinfachung, 


ec#i " 


fertige Veftimmeheit, mit einem Worte auf eine mehr epifirende Bear— 


beitung zu feben har. Mber, ſelbſt von diefem Standpımere aus heitachtet, 
laßt fich micht fäugnen, tag die einmal unvermeiblicen und in der Erſcheln · 
ung vorberrfchenden dramatiſchen Elemente zu den epiſchen in mebrfachem 
Mifverbältniffe fteben. Der größte Fehler in dieſet Beziehung iſt der, daß 
alles rein Beranfliche ſich in Ortrud concentrirt, während. die Uebrigen ent 
weder nur von ihren Gefühlen bin und ber geworfen werden, oder — 


fireng genommen — gar nicht im bie Handlung eingreifen. BVorne ſagt 
einmal von Schitler's Don Garlos, er ſei ein Dreifpiel, welches die Einbeit 


der Theilnahme zerreiße. „Der Infant bewirbt ſich um biefe Theilnabme, 
der Marquis erbält und nur der König hätte fle verdient, denn er iſt 
der Gingige, welchet weiß, was er will, und thut, was er will.“ Setzen 
wir num au die Sielle des Jufanten Lohengrin, an die des Marquis Eiſa 
und. an bie des Königs Ortrud, fo yafı das ganz trefflich auf die Wagner» 
fde Dichtung. Ortrud iſt im der That die einzige, die weiß, mas fie will. 
Teltamund ift ihr miltenlofed Werkzeug, Yobengrin das det Grald, Elſa ift 
der obmmächrige Spielball der ſich gegenüberſtehenden Gefühle der Liede und 
bed Argwohns, während König Heinrich und der Keerrufer nur die Staffage 
des hiſtoriſchen Hintergrundes bilden. Trohzdein concemtrirt ſich die tragiſche 
Schuld vorzugeweiſe auf die arme Elſa, was um fo-mebr fiört, ald. dad 
Morip der verbotenen Frage von Seite unſeres Gefühle nun und ninmmer 
als el beredhrigte® anerfannt werben wird, Denr Weibe gebührt das unbeftrit« 
tene Recht, feinen Mann zu feinen, und wenn Wagner, abmeichend von der 
Sage, wonach Elſa die Felt erft teile, nachdem fle ſchon geraume Zeit in 
einer mit Kindern gefegneien Ehe lebe, Elſa's Frage ſchon der eıften Der 
geguung im Brautgemache einverleibt, wodurch diefer Drang nach Crkenntniß 
zugleich als Auddruck höchfter Keuſchhelt erſcheint, fo huldigt er wohl felbft 
diefer Anficht, wenn auch vielleicht unbewußt und nur um den unabweis ⸗ 
lichen Forderungen hinſichilich der Einheit der Zeit zu genügen. Go Ichön 
vos Meriv am umd für ſich im der vielgeftalrigen Sagenwelı*) erſcheint, fo 
hat es doch giel zu mgnig, zealen Boden, um in dem Lebendigen des Dra · 
mas unſer· Nbe fact et nicht auf das Xieffte zu verlegen, menn 
ed eine fo —* e Rataflropbe, wie den Tod eines liebenden Weldet vers 
anlaft, Daß unter ſolchen Umflänten auch die Glorie. um. das Haupt 
Lobengrin's etwas. problemarifch aeird, iſt mug die natüutliche Golge; denn 
entweder er iſt dad willenlofe Werfjeug ded Grals, dann bat er von vorn- 
berein fein Recht anf,unfere Aufmerffamfeit, belaffen wir ihm ße in feiner 
Scheinfelbftftändigfeit, dann erſcheint im ihm, da er Elſa nur verläßt, um 
der größeren Voribeile des Gralritterthums >. verluffüg zu werden, nichts 
weiter ald ein werlegender Ggoidmud ſymboliſirt. 

Wir —— daß == im Muſikdrama ein ſolcher verftimmender 
Ausgang um fo fihärfer beivortreien muß, je mehr e8 feiner Aufgabe ent» 
ſprechend zundhft die Gefühlsviafectit in den Vorgrund' teilt; Nachdem 
Wagner in feiner Dichtung dieſem Grundjag mehr als irgend einer feiner 


Vorgänger huidigite — feltft Julian Schmidt, der entſchiedenſte Gegner 'f 


Wagners, giebt zu, daß ſich die Wagner ſchen Bücher durch geſchicktes Ar» 
rangement, gröfere techniſche Gewandiheit und edle Borm von den fonft ger 
läufigen Opernterien recht vortbeilbaft unterſchieden — fo ift rk 
richtig, wenn bei ihm biefe Schwäche mehr in das Muge fpringt, als bei 
dem nächftbeften Libretteftümper Unſerer Anſtcht zufolge ift Lohengrin ein 
Stoff, der fih, mern man von der Gage nicht entſchieden abweichen will, 
weber für das neeitirende,. . noch für das Muflf- Drama eignet. Was ihm 
aber in letzierer Beziehung überbaupt abzugewinnen war, dad Allet hat 
Wagner mir feinem poerifdren Sinn benügt und fo dennoch ein recht anere 
kennentwerthes Ganzes bingeftelt. Es ift eben das Ginbeitliche der über 
das Ganze ausgebreiteten Stimmung, was nit dem Diöparaten des Eine 
zelnen verföhnt, 0: 0“ are 

Hinſichtlich⸗· der an ſſch ehr gutem Dispofition baben mir nur zwei 
Bedenken: das erſte iſt dieß, daß tie Verzauberung Goitfried's durch Ortrud, 
als Tas primitivſte aller Crpoſttivnemomente, erſt zum Schluſſe des leien 
Actes eingeführt wird, und dus zweite, die allzugroße Häufung des rein 
Gpiſchen im Momente, , wo alled-auf die Kataftropbe hindrängt. Hier ges 
lingt ed; auch Wagner. nicht. mehr, das erbare vorzubereiten und die 
Entzauberung Goufried's (bie überdieß ein iverforuch ift, weil Lohengrin 
unmittelbar zuvor erllänt, daß die Enzauberung bed Schwand erft in einem 
Jahre vollbracht werden fonne) und dad Erſcheinen der Taube find reine 


Te) Eiche den Artifel „der Mythus vom bl. Gral und Lohengrine imiRt.ı 47 
des Abendbiane⸗ 
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Siegreiſwunder umd von, fhörender Wirkung. Hingegen flad das 
eier fchdne Introduction und die Ankunft Lohen- 
"alu ne Diflon Ein der That meifterhaft vorbereitet, Orirud 


bedurfte wohl deßhalb feiner Vorbereitung, mweil in ibe zunachſt nur Leiden · 

nass ı zum Ausdruck gelangen re AB üre aber nur 

acsefforifch erſcheint. Wagner, irrt, übrigens, „wenn, er. glaubt, ‚daß. fein 

unver. (ald. „werdichtete Gaudlungdmptipe“) „eine. andere Wirkung hervor , 
bringe, ald das von ihm verworfene „bogmauiche Wunder, welch lehzteres 

zufolge einer Stelle im: „Oper und Drama" (Bd. 2, S. 160) die Natur 

der Dinge aufbebe, während das Wander im Dichtwerfe. fie (wie Matur. der 

Dinge) dent Gefühle begreiflich mache. Auch vie Wirkungen des Grals und: 
tie Saubere Ortrud's liegen außerhalb der Naturgeſetze und madjen auch 
re — * Eintrud. n 

3 as endlich die ganze Haltung de Buches , fo erfreut zumächft 

das überall vom zeinften ——— Ya Beſtreben, 4 Beſte 

zu leiſten. Der Styl iſt um vieles abgerundeter ald im deu früheren Wer 

fen und vielfach von jo vollfommener Objectivität, daß er erjt aus dem | 
Stoffe berauszumarfen ſcheint. Diefer lehiere Vorzug bringt aber auch einen 

Uebelftand mit ſich, nämlich infoferne die Sprache vielfache Transacıionen 

nach Seite ded Altdeutſchen bin macht, wad ſowohl fteif ald auch maniriıt 

Klingt. „„Sievon abgefehen iſt die. Ausdrucksweiſe durchſchnittlich von: ent 

ſchiedenet Kraft und Würde. Für die Mufif: endlich würde es wohl vor : 
thellhaft geweſen fein, wenn Wagner den fünffüßigen Jambus noch häufiger, 

ald es ohnehin gefchehen, durch andere Mafe unterbrochen hätte, 
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Meueite Poſten. 


Mürzburg, 12. März. Zu bem Bericht über die Generalverfammlung 
der Maindanpiichiffiabrtö-@rfellfchaft ift nachzutragen, daß der Verwaltungs» 
rath beauftragt wurde, durch eine eigene Gommilfion den Verkauf der Schiffe 
und des fonjtigen Geſellſchafts · Inventars vorbereiten zu laſſen, Kaujid-Anens 
"bietungen ——— und alte ſonſt noihigtu Verhandlungen zu pflegen. 
Im tommenten Auguſt follen die -eingelaufnen Kaufdanträge der Ge 
neralverfammlung vorgelegt werdem, welche ſich dann ſchluſſig machen wird, 
ob “ihr Diefelben genehm find, worauf auch die Frage wegen Auflöfung 
ber Gefeltfchaft definitiv entfchieden werden full, Cine forortige Liquidirung 
bed Gefellſchafis · Vermögens if alſo nicht befäloffen; (MM, WB. 9.) 
ee, 14. März. Die Senjen Regierung bat vie itafiehiiche Gefelle 
ſchaft gegenfeitiger Unterſtuͤzung aufgeldst. Gidyenöfflfehe Gommijfäre haben 
die Ausweifung 12 franzdilfter und 17 ktalienifcher Flüchtlinge verfigt ; 
über 12 malter noch Umerfuhung. (TJ. D.d.4.3) 

Paris, 13. Mir. Die indirecıen Ginnahmen des Monats Februar 
überfteigen jene vom Februar vorigen Jahres um 2,251,000 Fr. und wenn 
man in Anſchlag bringt, daß das zweite Beben: auf die Gingegiftrirunge« 
@rbübr, welche 1857 erhoben wurde, befeitigt if, fo beirägt die Vermehtung 
eigentlich 1,269,000 ir, Der Monat Januar ergab eine Zunahme von 
|. Ör., fo daß die beiven Momare ein Mehr von 6,969,000. Er. 
ergeben. 

L2onton, 11. März. In Sheerneß (IbemferMünbing) ift von der Ad 
mitaluat die Ordre eingetroffen, die weitere Musrüftung der daſclbſt liegenden, 
der Canalſtotie zugesbeilten Rriegöfchiffe bis auf Weiteres zu ſiſtiren. 

Hr. Simen Bernard kam beute zum fünften und vorausfichtlic leiten 
Mate vor das Polizeigericht. Unter ven Belaftungszeugen mar Gliza Rudio, 
’die Frau des verurheilten Genofien von Drfini, und Hr. Sleigh miterfegte 
Ray ihrer Vernehmung. Sr. Bodkin mußte den Einwand gelten laſſen. Das 
Berbör wurte auf Sonnabend. (13.) vertagt. 


Börſen- und Banbelg - Machrichten 
Münden, 15. März. Baperifhe 3’ pro. — 8.94 6. Abroc. Det, 
—— 8.97% ©. Apres, Brunprent.:Dbl. 97’ PB. 97%, 8. 4lapror. 
&. Suvetbs u. Beprelb.rMetien — v. 
&. Bayer. Oftbahnen — V. — 6G. Deſterr. Bante⸗Aetien 1114 v. 
nd, breit Mobil. 260 P. 259", G. National: Hal, 79", 9. 794 8. 


$ 06, Ober: und Mies 
berbaterifiheo Gewaͤchs 1857: Mitteigattungen, Kauphepien: Wejammiberrag 97,10 
Vf., beuriser Verkaut 25,40 Vf., wahrer Wertteipreie 39 A. — fr. Beveruate Eon 
ten, Heledauer Banthopten: Gefammiberr. 40,05 Bf.. beutieer Berfauf 38,05 Bio, 
wahrer Mittelor 51 N 52 fr. Weolnsaner und Auer Martı But mir Lrtsiierel: 
Gelammtbeit 9,63 PH; Heut Derfauf 9,63 Pf, mahbrer Mitteiureis 59 8.24 8 
Mitielfränt, Orwägs 1857: Mitt Ouainäteng Geſ.Dett. — — Bf., heut Vertauſ 
—— UVf. wahrer Dittel Breis — A — ir. Dorpüplige Oualtäten aus Epalter 
Umgegend, nebt Atnvinger» une SeldedersHepten: 
heutiger Bertanf 4,13 D.,, 
eb Weingarten · 


Geſammtbe raa 4,13 Bir, 
wahrer Mittelpelo 69 A. 27 i.; Evalter Graptaus 
und Meossader- But: Geſammidetrag — — Bib;, heutiger 
Bertanf — — Pf, wahrer Minelpt. — A. — fr Muslänpifes ur 1887: 
Baten, Simwepinger: Geſammtbett. —— Die, beutiaer B-rlauf — - Bf. mabrer 
Mittelpreis — A. — Br; Böhmen, Bermertger Bar: Gefammiberras 1,61 Biv., 
Heut. Bertauf —— Bfb., mw. Mittelpeeis. — A. — ir.; Saapers&tabts, dann Hari 
fhafıs. une Kreia Gut: Befammiberran 5,30 Df,, deutiget Berfauf 5,30 Yır,, 
wahrer Mitielpreis 8) fl. 45 er  Mite Sopfen serrchteremen Uriprunas anr Ms 
ters: Welammtherran 29.75 Pfe.. beutiget Bırtouf — Mir, wahrer Mittel: 
Breie — LM Summa aller Hopfen: 187,57 Be, heut. Bert. 82,51 Bi, 
Geltbetrag 4,251 


Beranwortlide Arvactien: Dr. Friedrich Pea. Eudwig Bhönden. 





\ 


Die icdige Barbard Sdhramm al‘ Krdiakorn, 
reſp. die Rural ihred Kindee Ichann Ehramm 
bat unterm 4, de. Mies. eine Alage eh - Waterfihaft 
und Mlimentation gegen den lebigen Wirheichn und 
Meggergefellen Maztin Thiem von Kirchahern ge: 
flellt, und liegen die betreffenden Miten zur Ginficht: 
nahme in —— iſtratur bereit. 

Termin zum Berſucht der Suͤhnt, eventuell zur 
Berhanklung ber Sacht im mündlichen Berhöre wird auf 
Donnerftag den 6. Mai 1958, 
Vormittags ® Uhr, 
babler anaefegt, zu melden der Bellagte ıc. Thiem, 
deffen bermaliger Aufentbalt unbefannt if, hiemit ebiftas 
liter unter dem Rechtenachtheile der Rofientragmmg des 
vereitehten Termines geladen wird. JZugleich erhält 
Martin Thiem dem Auftrag, bis zum Termine ober 
in felchem mm fo gewiſſer einen Infinmatioismanbatar 
dabier aufuſtellen, als anferbem alle weiteren Werfüg- 
ungen und Gntfheibungen an das Gerichtebrett ange ⸗ 
ſchlagen und als rite imjimmirt erachtet werden würben. 

. Pottenfiein den 8. März 1658, 

Königliched Landgeriht Pottenftein. 
Der künigliche Pandrishter: 
Baber. 


isis. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft rs Ghütlers Andreas 
GSleißaer von Weructorcuth bett. 

Gemaͤß huralelamntlichen Beſchluſſes wird das zum 
Machlaſſe des Andreas Bleifner von Mermersreuih 
gehörige Anweſen H6.MNr. 8 vafelbil, 10 Tgw. 40 Dy., 
geſchaͤzt auf 1565 fl., dem üffemtlichen Berfaufe unters 
fiellt, und Etrichetermin auf 

Mittwoh den 24. Mär) 1858, 
Dormittagd 11-12 Ubr, 

im 58.:Nr. 6 zu Wernersrenib anberaumt, wezu Raufes 
Iuflige mit dem Bemerfen eingeladen werben, baß ber 
Hinidlag von der obervormundidaftlicen Genehmigung 
abhängt, die Verfaufsberingungen im Termine befannt 
gegeben werden, nd daß ſich die teigerer über ihre 
Zahlungsfählgfeit auszuweiſen haben, 

An diefem Termine wird auch Mobiliar: Bermögen 
gejen. Baarzahlung am ten Meiübietenven verjteigert. 

Waldſaſſen den 5, Maͤrz 1858; 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Yandrichter : 
Martin 


Müller, . Afteffer, 


8,.0.2559. 


8.0.2604 /1, 


1530. Beranntmachung. 


Wer an ben ledigen Echmibgelellen Johann @ein: 
berger vom Benroldiieim und bie ledige Bauerntorhter 
Eliſaberha Steger von Hetzendorf Horberungen oder 
fonkige Anſprũche zu madıen bat, wird. aufgefordert, 
ſolche bie Längfiens 

Mittwoch den 24 Mär 1858 
bei Vermeidung fodierer Michtherückſichtigung Hieroris 
geltend zu machen. 

Pottenfrin den 10, März 1858. 

Königlibes Landgericht Pottenſtein. 
Der fömigliche Banbrächter: 

Faber. 


se.  GPictalladung. 


Verlaſſenſchaft der Kaspar Möpel Witwe, 
Regina, geb. Hanf, von Willangheim beir. 
Zur Liquidation fänsmilicher Forderungen an rubr. 
Berla ſſenſchaft wird Termin auf 
Montag den 29. Mär 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
dahier anberaumt, wozu bie befannten Glaubiger fpegiell, 
etwaige unbefannte aber ediftaliter bei Meibung der Uns 
gehorjamsfolge geladen werben, daß bei ber Bertbeilung 
der (Maſſe) Verbaffenichaft feine Räckſicht auf fie ges 
nommen wird. 
Marttiieft den 8. März 1858. 
Königliched Landgericht Marktfteft. 
Der kenigliche Bandrichter : 


Hahn. 
Molitor, t. Aſſeſſer. 
6. Strebel 





E.:Rr. 4720. 


G ;N.1945. 


238: 


1510.) WBelanntmachung. 


Ueber die lebige bereits großfährige Bawerntodhter 
Margareifa Trdger von Heidlas, geboren am 21. 
Dejember 1836, hat gemäß Beſchluſſes des unterfertigs 
tem wormunbjchaftlichen Gerichte de had, bie Kuratel 
fortzubefichen, meohalb bie Genannte für ſich aein giltige 
NRechte geſchafte nicht abſchließen lann. 

Dies wird in Gemaßheit 95. 701 u. 704 Tit. 18 
Thl. 31. des allgemeinen preußiſchen Bandredits und $. 
34 Tel, 1. Zit. 38 der preufifchen Gerichts » Orknung 
andurch zur öffentlichen Kemmtnif gebracht. 

Berne den 11. März 1858. 
Königliched Landgericht: Berneck. 
Der königliche Panbrichter: 

v. Ammon, 


6.:.3657/1. 
Bekanntmachung. 


In der Drittibeilungefadhe der Nikblaus Meckel, 
Seiſcuiederoeheltute von bier, ſiud etwaige Forberungen 
an die Maſſe 

Freitag den ®. April 1858, 
Vormittags D lihr, 
bei Vermeidung der Michtberücdichtigung bei dir Wer 
mögendaudeinanderfeßung bahier anzumelden. 
Kitzingen den 6. März 1858. 


Königlihed Landgericht Kigingen. 
Der königliche Sandrichier : 


%, Meiganb, 





1519. 





Ploner 
8.0.3383. Stemmer, !. After. 
1520., Befanntmachung, 


Anfprüce jebweber Art an ben Nachlaß ver Bauere⸗ 
Wittwe Margar: Riedel von Unterhennbadh ſind am 
Freitag den 26 Mär, 1858, 
Dormittagd, 

im Geidäftszimmer bes f. I. Laudgerichtsaſſeſſers bei 

Vermeidung der Michiberücdfichtigung bei Auseinander« 

fegumg der Mafie anzumelden und nachzuweiſen. 
Gunzenhanjen den 10. März 1858. 


Konigliches Landgericht Gunzenhauſen 
als Einzelnrichteramt. 
Der koniglicht Landrichtet 





Aichter 
EC.Ma269. Faffold; f. Uſſeſſet. 
154.  Befanntmachung. 


Bieher och mit angemeldete Auſprücht an ben 
Nachlaß der Büttners Eheleute Yohann Georg u. Ehri⸗ 
ſtiana Kamm von hier And um fo gewiſſer 

Freitag den 26. Mär, 1858, 
Dormittagd KA lihr, 
babier mündlich oder fheifllid anzumelden, als außer: 
dem auf biefelben bei Auseinanderfegung der Berlaflens 
ſchaft feine Rüdicht genommen werben wäre. 
Vaprenheim den 6. Mär; 1858. 


Königliches Landgericht Pappenheim. 
Der ldonigliche Landrichter: 
Müller. 


EN 1658. e. Lang. 


si. Bekanntmachung. 


Berlafienfchaft des Hantbeilen Milerander 
Rraus von Neualbenteuth ‚betr, 

Der Hantbeih des k. 4. Infanterieregiments vacant 
Gumppenderg Alerander Krans von Meualbenzeuih 
it am 7. Deybr. v. 36. im, Militärfpitale zu Aſchaf⸗ 
fenburg geiterben. 

&8 werben mum alle jene biöher gerichteunbelannten 
Bläubiger, welde an befien Rüdlap einen Anſptuch zu 
machen haben, aufgeiordert, ihre Aniprüche 

innerbatb 8 Moden 
um jo gewiſſer bieroris anzumelden und nachzuwriſen, 
ale auferbem biejelben mict mehr berückſichtigt und 
nach Lage der Akten meiter verfahren wütde. 
Waldſaſſen den 1. Mär; 1858. 
Königliched Landgeriht Malpjaffen. 
Der fönigliche Banbrichter: 


Martin. i 
Müller, !. Aſſeſer. 





8 :0.2603,1. 


Drud von Dr. 6, Wolf * Sohem. 


Algemeiner Anzeigerr.. 


0. Bekanntmachung 


Der Gaſtwirth und Drfonom Ritelaus Göbel 
von Derlenbach und deſſen Ehefrau wollen ihr Bafıhaus 
und Dxfonomiegut an ihren Sohm ®rorg Göbel ger 
gen eine Nahrungsgilt abtreten. 

f ge Berberungen: an Nilhlans’ WEB el’ 6 Eher 
leute find am 
Freitag den 26. Wär; 1858, 
 »Wormittags DB Uhr, 

unter beim Rechtonachtheile ber Nidtberüdfichtigung bei 
Beſtaͤligeng des Eiutsübergabsvertrags dahier anzumelden 
tefp. nachzuweiſen. 

Cuetdorf den 8, Min 1858, 

Königlihed Landgericht Euerborf. 
Der königliche Banbrichter : 

Bautenbacher. 


1512, Ertenntnif. 
Sachen des Bauern Johann Chrriſterhh Sei 
ferth von, Stemmas 
Amoertiſatien einer Gppolhefensirfunbe, über 
365 A. betreffens, 
erkennt bad Igl. Begirkögericht Hof als Kollegialgericht 
erfier Ynitanz zu Recht : 

1) Die Sprothefurlunde vom 24, Mär; 1838 über 
355 fl. Kaufſchilling für bie Meliften bes wer: 
ſterbenen Bauen Jeharm Seiferth wm 
Neubaus als Gläubiger und auf ven F. Pfarrer 
Morik Sartumg, Berfiger des Hammitiwerts 
Königemähle, als Schuldner, wird hiemit für 
fraftles erflärt, [ 

2). bie Rollen ars Verſahrens haben vie Auttaq ⸗ 
fieller zu tragen, 

Gntfhbeipungsgründe, 
“x x 
Hof den 9, März 1858. 


König. Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der Fünigliche Director 


6.:R,2777. 





er. 
GN 2461, Garner, Sterlär. 
158.  MWefanntmachung. 


Rorberungen gegen ben nad Schwerin auswanberns 
den ledigen Bierbrauer Jchaum Leicht ven Wauflapt, 
Stiefiohn des Delonemen Georg Michael Lay von 
bort, find 

Samftag dern ?O Mär, 1858, 
Vormittag ® Ihr, 
bei Nichtbetückſichtigung biererts anzumelden. 
Bamberg ben 12. Mär 1858. 
Königliche® Landgericht Bamberg H. 
Der fünigliche Pandrichter : 


: mittbüttner 
4.0.4803. e. Lauterbad. 
1540. Belanntmachung. 


Gonfeription der Mltersflaffe 1836 Betr. : 

Alle baveriichen Gonferiptions. Behörden werben er: 
gebenft erfucht, nach Dem gegenwaͤrtig unbefannten Auf⸗ 
enthalte des Genfcribirten Anton Rojer von Paaber, 
in legter Zeit in Blaflemau, Loge. Monheim, in Mrbeit, 
au recherchiten, und bas Nefultat anher mitzutheilen. 

»  Hemau ben 12. März 1858. 
Königliched Landgericht Hrman. 
Der königliche Sandridhter : 
@.:R.2530,H. Muggenthaler. 


13. B 
Kaspar Lutz vom Schallfeld will mit feinen Rindern 
Theilung pflegen, und hat deshalb auf Zujammenberufs 
ung feiner Gläubiger angtiragen. 
Termin zur Paffivenliquisetion wird auf 
Freitag den D. April 1858, 
* ® libr, 
unter ber Mechtöfelge bahier anberaumt, daß bie nicht 
erfcheinenden bekannten @läubiger den Beicläfen ber 
Mehrheit als Beihiimmend erachtet, bie unbelannten aber 
Bei der heilig nicht berüdfichtigt werden. 
Gercijhofen den 9, März 1858, 
Königliches Landgericht Gerolzhofen. 
Der kenigliche Landtichter: 
Matbgeber. 





@,,9.4657. 
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16. Mär; 1858. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Der Dürrfche Banknotenfälſchungsproceſi. (Foriſ.) 
Deutfchland. München (Beruribeilung der Spreisl'ſchen Bande). 
Straubing (Wohlibätigkeitdanftalten). Stuttgart (eine politifche Flug- 
fhriit). Dresden (Verhandlungen der erflen Kammer über die Ausgaben 
zum deutfchen Bund). Granffurt (Bundesverfammlung). Wien (Ritter 


v. Toggenburg). 
dranfreic. Banfbilanz. 
roßbritannien. Abreife Livingftones, Kriegeabnungen der Timet. 
Hufland und Polen. Gonflirte mit den Chineſen am Amur. 
R euefte Poften. 
Börfen: und Handeld:Nachrichten. 


Münden, 16. Mär. ) 

Er. Maj. der Rönig haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 7. März die Fatholifche Pfarrei Breitbrumn, Leg. Troiberg, dem Prie: 
fer Ichann Baptift Bräu, Pfarrer in Lenggries, og. Tölz, zu übertragen; 

unterm 12. März der von Er, Majehät dem Kaijer von Deiterreich für ben 
Seitherigen Verweſer des Beneficiums zum königlichen Bilde in Burgau, bg. gleichtu 
Namens, Priefier Joſerh Wocher volljogenen Bräfentation auf das befagte Benefi- 
cium die allerhöcdht landesherrliche Benehmigung zu eriheilen ; 

unterm 13. März die katholiſche Pfartei Lenggries, Log Tölz, dem ®Priefier 
Dobann Baptin Heimhilger, Bicar in Dberauberf, Log. Rofenheim, unb bie far 
tbelifche Pfarrei Kaſtl, Erg. Kemnath, dem Priefter Mathias Pöllmann, Pfarrer 
und Diftrietöfrhulinfpector zu Meunburg v/ W, Log. gl Namens, zu übertragen; 

unterm 14. März den Obetzollinſpecter Garl Fthru. v Kreß zu Markibreit 
auf jein Anſuchen in gleicher Cigenſchaft an das Hauptzellamt Bamberg; ben Ober 
zellinfpestor Hermann Jacob Weing zu Ludwigehafen a/Rb., feiner Berjegunge: 
bitte entfprehend, in gleicher Cigenſchaft an das Hauptzollamt Marktbreit; den Obers 
zellinjpetor Joſeph Elbleim zu Zweibrücken in gieicher Cigenſchaft an das Haupts 
zellamt Ludwigshafen a/Rb. ; den berzollinfpertor Eubwig Diehl zu Neuburg a/Rb., 
feiner Berfepungsbitte entiprechend, im gleicher Gigenjchaft an das Hauptzollamt 
Zweibrücken, und den Hauptzellamtövermalter Ehrittoph Julius Herwig zu Nürns 
berg, auf fein Anjuchen, in gleicher Cigenſchaft auf das Hauptjollamt Bamberg zu 
verfepen. 


Der Dürr’fche Banknotenfälfhungdprocef. 
(Bortfegung.) 

Schaut man die Leute an, die auf der UAngeflagtenbauf figen, und bes 
trachtet man dann die Werkzeuge, deren ſie ſich bedienten, fo muß man ſich 
mwundern, wie es Menſchen mit fo geringen technifchen Vorkenntniſſen und fo 
geringen Mitteln gelingen fonnte, die Banfnoten fo genau und täufchend nach 
zuabmen. Was find es für Leute, die eigentlich die Hauptarbeit baten? 
Ein vierundzwanzigjäbriger Buchdruckergehilfe beforgt großentbeils allein den 
Drud, ein einfacher Papiermachergefelle bereitet dad Papier, und zmar, nad 
dem es beim erften Verſuch zu dit ausgefallen, ſchon beim zweiten ganz brauch- 
bar; ein alter wenig bekannter Siebmacher (der im Jahr 1855 flarb) in einem 
Dörfchen auf ber Rhon verfertigte dad Schöpffleb mit dem nörhigen Wafjer« 
zeichen, worin der Zeug (Papierteig) gefaßt werden mußte. Die Formen zum 
Druden, welche Dürr in Norbamerifa anfertigen lief, ſind weder in Hinficht 
bes Materiald noch der daran gewendeien Arbeit etwas Befondered ; eine Form 
von Buchebaumholz zum Schywarzerud, eine dergleichen zum Rothdruch, ein 
gravirter Trodenftempel von einfachen Meſſing, die Letiern endlih, womit 
bie Ziffern gedruckt wurden, gewöhnliche Bleilettern. Und mit diefen geringen 
Hiüfsmitteln waren diefe Leute im Stande, Noten ‚berzuftellen, die den ädyten 
fo täufchend ahnlich waren, daß ſelbſt vie Banfbeamten, wie. ich höre, auf 
das Vorhandenfein verfelben erft dadurch aufmerlſam wurden, daß die näm« 
fihe Notennummer doppelt bei der Bank einlief. Bei genauer Vergleihung 
fanden fi dann allerdings jene unbebeurenden Fehler, welche im Ausfchreiben 
der Banf zur Kenntniß des Publitum gebracht wurden, ald: Der fehlende 
Punct auf dem i im Wort heim, ber überfläffige Punct Hinter dem Z in 
dem Wort Zehn etc, ber Das war auch Alles. Und als die Bälfcher, 
das Ausſchreiben ſich zu Nuge machend, diefe kleinen Merkmale raſch befeitigt 
hatten, waren die ſalſchen Noten den Ächten in der That fo räufcend‘ ähnlich, 
daß in einem fpätern Außfchreiben fein anderer Unterſchied mehr angegeben 
werben fonnte, als eine Differenz von ein Paar Yinien in der Größe des 
Dapierd. Nice fo leicht ald vie Moten der bayerifchen Sypotbefen- und 
Wechſelbank waren die preußifchen Treſorſcheine nachzumachen, welche dem 
Dürr und Weißlopf ebenfalls als ein erfirebenswertbed Ziel ihres Scharf» 
finne erſchienen. Verſuche wurden zwar gemacht, fie gelangen aber nicht, 


— — — — — — — — — — —— — 


— — — — — — — — — — — — 


Die öffentliche Verhandlung nimmt einen raſcheten Verlauf, als man 
gedacht harte ; ihr Gang wird namentlich dadurch befehleunigt, daß die Ange 
flagten mit Ausnahme Friedmann's im Wefentlichen ihrer Schuld gefländig 
find. Das Verhör begann am Dienftag Nachmittag und mar Donnerftag 
Mittag beendigt. Die auffallendfte ‚Perfönlichkeit unter den Angeklagten ift 
ter Wapiermachergefelle Schmittberger, aus der Mbeinpfal; gebürtig, deſſen 
langes, gelbes Geſicht mit bervorftechender Naſe einen eigenthümlichen ab« 
ſtoßenden Ausdruck hat. Der Angeklagte Friedmann wurde zuleht vernommen 
und ſuchte mit großer Zungenfertigfeit in feinem Verhör Alles zu befeitigen, 
mas ibn beinzichten fonnte. Daß er im Beflg falſchet Moten gemefen und 
ſolche verausgabt habe, kann er natürlich niche Iäugnen; aber er will fle für 
Acht gebalten Haben, und auf den Vorbalt, daß er doch unmöglich den Schmitte _ 
berger, von dem er fie erbieht, für fo vermögend babe halten können, hat er 
fofort die Ausrede bereit: er habe denfelben für ben Eigenthümer der Kempf« 
ſchen Papiermühle zu Beuerbach gehalten, und baber nichts Auffallendes darin 
gefunden, daß derfelbe im Beflg größerer Geltfummen fei. Auch Mainzinger 
fteilte in Abrede, daß er gemußt habe, die ihm behändigten Banknoten feien 
falfche, wie er denn überhaupı von dem ganzen Vorgang der Notenfabrication 
durchaus feine Kenninif gebabt haben will. Der Inftrumentenmacer Boit, 
meldyer beſchuldigt iſt, dad Kiftchen mit dem Moten in ben legten Tagen bei 
ſich verborgen zu haben, will Dieß lediglich aus Gefälligkeit gegen Dürr, 
und ohne vom Inhalt etwas zu wiffen, gethan baden. Is vie Unterfuchung 
angehoben wurte, babe er vas Kiſtchen aufgebrochen, die Noten gefunden, 
und nun fei ihm bange geworben, er möchte auch in ben Proceß verwickelt 
werben; fo babe er die Noten dann verbrannt. Man muß gefteben, von 
allen vorgebrachten Entfhultigungen tragen feine Angaben noch am Cheſten 
dad Gepräge ter Wahrheit. Er wird übrigens, da die Strafe, welche ihn 
wegen Begünftigung ber Fälſchung treffen fönnte, verbältnigmäßig gering ift, 
auf freiem Fuß proceffirt. Der Kauptangeflagte Dürr gefteht ungenirt zu, 
was ibn belaftet, und fcheint, äußerlich; wenigftend, ziemlich gefaßt und refige 
nirt, ſich in's Unvermeibliche zu fügen. Diefer Mann, die Seele des ganzen 
Gomplors, hatte feinen Sinn auf alle nur mögliche Urten des Erwerbs 
durch betrügliche Mittel gerichtet, Daß er auch preufifche Treſorſchtine nach · 
zumachen verfuchte, ift erwähnt, beögleichen die Nahahmung des Stempels 
des Würzburger Hoftellers, um feine ſchlechten Weine für gute pafliren zu 
laffen. Auf Weinfchmiererei und Wälfcherei feheint er fich auch verlegt zu 
haben; bei der Hausfuchung fand man einen Vorrath rothet Malven- Blätter 
— offenbar zum Motbfärben des Weines beftimmt. Außerdem fcheint er 
noch mit yerfchiedentlichen Bälfhungen umgegangen zu fein, melde die Un⸗ 
terſuchung nicht aufvelen wird; wenlgſtens behaupten etliche feiner Mit« 
ſchuldigen, daß fle außer den zu Gerichtöbanden gelommenen und ihnen vor 
gezeigten Platten und Stempeln auch noch andere bei ihm gefehen Hätten, die 
fie jedoch nicht näher zu bezeichnen im Stante find. Hierüber giebt auch 
Dürr weiter feine Auskunft; doch verräth fein felbtzufrievenes Lächeln, daß 
er ſich der ihm zugemeffenen Induftrie nicht ſchaͤnt. So rubig, faft gleiche 
iltig, Dürr erfcheine, fo niedergebeugt unter ber Laſt ihres Jammers ift feine 
Man flieht es diefen vergrämtn Zügen an, daß die Reue Tag und 
Nacht ihr Herz verzehrt, und ber ftarre Blick ihres Auges fagt beſſer als 
alle Worte, daß die düftern Gedanken über ihr Elend, im die ſie fich verfenkt, 
ihr nie von der Seele weichen. 


Deutichland. 


Bayern. Münden, 15. März. Nach zehntägiger Verhandlung mar 
vorigen Sonnabend die Unterſuchungsſache gegen die Spreidl'ſche Bande we» 
gen Raubes sc. bis zur Urtheilsfällung gediehen. Den Gefhmornen murs 
ben 30 Fragen vorgelegt, welche fie fämmtlih im Sinne der Anflage ber 
jaheten, nur wurde die auf Buchner's Schuld ebenfo wie die gegen Mag ⸗ 
dalena Boſch gerichtete Hauptfrage verneint und letztere bloß megen Hilfe 
leiftung I. Grades zum Verbrechen des audgezeichneten Diebſtahls, fo« 
mie wegen eines Diebftablövergehens ſchuldig erflärt., Die Staatöbehörde 
beantragte Todeöftrafe gegen Mapergüniber, Zachenbacher, Wimmer, Pöltl 
und Pongratz, Kettenftrafe gegen Dftler, Zjähriges Atbeithaus gegen bie 
Boſch, woron 1 Jahr wegen unverſchuldeter Haft abzurechnen wäre, 2 Jahre 
Arbeitöbaud gegen den blos wegen Diebſtahls verurtbeilten Hobenefter und 
Freiſprechung Buchnerd. Das Urtheil wurde geftern, diefen Anträgen ent 
fprechend, verfünbet, 

* Straubing, im März. Wie anderwärts, fo bat auch im Landges 
richtößezivke Straubing der Wunfh Sr. Maj. des in Förderung des Wohles 
feiner Unterthanen unermüblichen Königs einen Verein zug Rettung verwahr- 
lodter Kinder ind Leben gerufen, Bereits find, obwohl der jährliche Beitrag 


eined Mitgliedes nur auf 12 Fr. jährlich feſtgeſehzt ift, und ber —9 erſt 
im Jahre 1856 feine Wirkſamkeit begann, neun Kinder bei orbentl Ba- 
millen untergebracht, und das rentirende Vereindvermögen beträgt 1600 ji. Für 
die dienende Glaffe ift durd eine. Kranfenanftalt geforgt, worin gegen den 
geringen Beitrag vom jährlich I6 bie 4Afe, die meibligen Individuen im 
Klofter der Elifaberberinnen, die männlichen Individuen aber-im Kloſter der 
barmberzigen Brüder muentgeltlich die jorglamfte Prlege finden. Eine Diftrictd« 
Sparcaffe verſchafft Gelegeubeit Hein®®Erfparniffe frudytbringend und ſicher an« 
ulegen und wir fönnen al& erfreuliche® Zeichen berichten, daß im verfloffenen 
—* die Einlagen, und zwar größtenibeild von Seite der boten, um 
2850 fl. mebr betrugen, ald im Worjahre ; die Geſammteinlage aber beläuft 
ſich auf-13,039 fl, und zwar von 124 Ginlegern, worunter 73 Dienftboten 
egen 51 des Worfabre, Zur Gründung eined Diftrietd-Wetreitemagazind 
a 4200- fl; zur 9: Durd den Diſtricisarmenfonds mit 15,200 fl. 
rentirenden Vermögens werden bedürftige Gemeinden im Unterbalte ihrer Ars 
men Fräftig unterftügt, * Erwägt man, daß im unferem Xandgerichiöbezirke 
die Armen blos 1”/, pGt. der Benölferung betragen, daß auf Unterſtützung 
eines Armen durchſchnittlich 27 fl. 30 fr. verwendet werten, daß auf Koften 
der Urmenpflegen 96 Kinder theils in Erziebungsanftalten, tbeild bei ordeni« 
lichen Familien untergebracht find, fo wird man zugeben müflen, daß unfere 
Vorforge für die minderbemittelte Claſſe alle Anerkennung verdient. 

Württemberg. In Stuttgart, alfo in der Stadt, mo bie Zufam« 
menfunft der Kaifer von Frankreich und Rußland flattgefunden, in der Dies 
fivenz des Bürften, welcher das jüngfte Contordat mit Rom abgeichloffen hat, 
ift fürzlich eine fplendid ausgeftattete Flugſchrift (bei I. Scheible) unter dem 
Titel: „Napoleon IN. und feine Zeit“ erſchlenen. Als unbetingte Lobſchrift 
ift jle beachtenswerth in Dem, mas fle über bie künftige auswärtige Wolitit 
des franzöffichen Kaifers andeutet, Ihren Aeußerungen zufolge würde dieſt 
Politik nicht die der Goncordate fein, vielmehr auf bie italienifcye Volfäpartei, 
in Uebereinftimming mit der von Napoleon ſelbſt veranlaften Veröffentlichung 
von Drfinid Brief und von Jules Favtes Rede, fo weit fich fügen, daß, 
alten franzöftfchen Traditionen getreu, um dem Gegenfag gegen Defterreich zu 
bebanpten, bei etwaigen Interwenttonen die Regierungdgemalr nicht ohne Sk» 
währleiftungen für politifde oder mindeftens Verwaltungsreformen wieder ber» 
geftelit würte! Die Haltung der fogenannten ultramontanen Preſſe gelegent- 
ich des Attentatd fcheint große Mipftimmung erregt zu haben, weshalb der 
franzdſiſch · deutſche Vublleiſt die Schale feines Zornes über die Megierung, 
welche den Ultramontanen zuerft fo weitgehende Zugeftändniffe gemacht bat, 
audgieft, und ihr Syſtem als den „Schlußflein der Mifregierung ber italies 
nifchen Staaten* bezeichnet, welche folde Meucpelmörder, wie Orfini und 
Pierri, bervorbringen müßte sc. Hoffenilich ift der anonyme Werfafler leid» 
lich bezahlt worten, denn die Aufgabe hat doch ihre Schwierigkeiten, beute 
. ®. den Italienern einzureden, es würden ihnen von Parid aus politiſche ıc. 

echte gemährleiftet werden. In Ausſicht fielen und verfpreden läßt fich 
freilich viel, zumal auf anderer Leutt Koften: vor 50 Jahren bat 3 2. Vo. 
Ien das hinlänglich erfahren! Immerbin ift es intereffant, zu fehen, daß auch 
ſolche Vrofhüren in Deutfchland gefchrieben, gedrudt und bezahlt werben. 
Hilft's nicht viel, doch vielleicht etwas! (MN, pr. 3.) 

8. Sach ſen. Dresden, 8. Mär. 
erften Kammer handelte e® ſich um die von der zweiten Kammer bereitd ges 
gebene Bewilligung von 23,000 Rıble. zu den Ausgaben des Deutſchen 
Bundes, die ohne Widerfpruch erfolgte, und um die Deputatiousanträge, die 

den Ausdrud von Wunſchen und Erwartungen in Eaden der Deurfchen 
Herzogtbümer und in Bezug auf alle dem Deutfchen Bunte anvertrauten Ine 
terefien der Deutſchen Nation enthalten. Im der Discuffion über diefe Ans 
träge nannte Brhr v. Weld die Zeit für Deutſchland die traurigfte, wo 
vom Bundeötag gar Feine Rede mehr gewelen fei. Seit der Meactivirung 
tes Buntes fei in Deusfchland der Friede nicht wieder geftört werten, es 
fei Ruhe im Innern und eine Einigung der mtateriellen Intereffen angebahnt 
und tbeilmeife ſchon erreicht. Im Widerfpruch mit marktfchreierifhen Prabls 
ereien, die hunderte von Beſchlüſſen verfünderen, won denen zur Zeit Feiner 
mehr Geltung habe, prüfe und ermäge der Bund erft forgfum, ehe er zu 
äuferften Mitteln greife; er zeige und zücke das Schwert erft, che er Tode 
fchlägt, und für diefe Mäßigung müſſe man ihm danfbar fein. Die Eigen 
fchaften des Bundes: Berächtigfeit, Ernft und Tapferkeit, feien im Grunde 
auch die des Deutſchen Velles. Diefes müffe nur mehr Patriotiemus bee 
figen und nicht folgen Stimmen Gehör geben, die über den Deutſchen Bund 
räfonnirten. Man möge vor Allem auf ſich feltft, auf die Eigenfchaften 


feiner Nationalität umd bie ihr conformen Ginrichtungen ftolg werben und 


foldre Worte fpurlos verhalten laffen, wie fie jüngft über ten Deutfchen 
Bund laut geworden, Graf Rieſch ftellte eine Vereinfachung der Bundes- 
organe, überhaupt eine Vereinigung der vorhandenen Mrärogativen ald ein 
wiürbiged Ziel der Deutfchen Diplomatie bin, nicht Ginbeit, fontern Gin» 
tracht! — und wenn nach einem alten Romiſchen Sage Fleine Sachen durch 
Eintracht flarf würden — wie viel mehr denn große Sadyen, wie fie bier 
doc; gegeben jeien in einem Machtbündniſſe Deutſcher Staaten. Nachdem 
noch Domberr Friederici an den Ginflang erinnert, der zmwifchen beiten 
Kammern in diefer Deurfchen Angelegenbeit berrfehte, ergreift der Staat» 
Minifter des Nuswärtigen Freiher v. Beuft auch in diefer Kammer - das 
Wort und danft zunächft für das von der Ständeverfammlung bei der ‘Bes 
bantlung der Frage der Herzegtbümet zu dem Deutſchen Bunde ausgedrückte 
Vertrauen, man werde ed gewiß rechiftriigen. Pläne, Die darauf ausachen, 
die Sicherheit der Einzelnſtaaten zu gefäbrten, müfle er, wie er fchon vor 
Jahren an derfelben Stelle gerban, noch immer als vermerflich bezeichnen. 
Die Monarchie Fönne ſich wohl nach Innen Befchränfungen auferlegen, da« 


In der heutigen Sigung ter’ 


ni fie durch ſolche nach Außen Hin im Grunde erfchättert und das 
rum handle es ſich ſchließlich bei allen Projecten wegen einer einheitlichen 
oder vereinfachten Bundes · Creutive. Die Sachſiſche Regierung werde einer 
Agitation im biefer Beziehung ſtets entgegentreten. ' ⸗ 

Freie Städte. Frautfurt, 13. März. In der Bundestagt⸗Sizung 
vom 14. d. Mid, kam zur Anzeige, dab der biäherige k. preußifche Militär« 
Bevollmaͤchtigte und Obereommandanı der zu Branffurt garnifonfrenden Bun« 
beötruppen, Generallientenant Brbr. v. Meitenftein, von feiner allerh, Megier 
zung zu einer anderen dienſtlichen Verwendung abberufen werben ſei, umb 
daß der k. preußifche Generalmajor Dannhauer denfelben als k. erſter Bevoll« 
vollmächtigter erfegen, das DObercommando über die Bundestruppen aber auf 
den F. öfterreichifhren erfien Militärbevollmächtigten Generalmajor Mitte v 
Scymerling übergeben werde; daß ferner der k. k. öfterreichifche Oberft Frhr. 
Nauber v. Plankenſtein von ber Gommandantır- dahier abberufen und der f. 
preufifhe Oberſtlieutenant Gꝛaf v. d. Golg beſtimmt worben fei, diefe Stelle 
zu übernehmen. 

Deferreih. Wien, 12. März. Der Handelsminifter Mitter v. Loge 
genburg iſt geflern von feiner Urlauböreife wieder bier eingetroffen. Aue 
Gerüchie, welche über einen Minifterwechfel in verfchiedenen Zeitungen circu« 
lieten, find befinitio falſch. . 


Mori, 18. De Frankreich. 


Die im Moniteur veröffentlichte Bilanz der Banf von Franfreich pro 
11. Dörz ergiebt im Vergleiche mit der vorbergebenden folgende Mefultate: 
Der Baatvorrath bat ſich abeımald um 55 Millionen vermehrt und zwar um 
39';, Millionen in Paris und 15", Millionen in den Guccurfalen; er er« 


reiht die Summe von 337%, Millionen. Das Portefeuilie dagegen bat 


neuerdingd um 38'/, Diillionen abgenpmmen; um 30 Pill, in Paris umd 
um 8'/, Mil. in den Depariemenid; es fiel auf 434',, Millionen. Huch 
der Banfnoten-Umlauf erlitt eine abermalige Abminderung von 9°, Mill, 
wovon, 8 Mill. auf Paris treffen, Das Guthaben ded Staates hob ſich von 
78°, auf 94 Millionen. Die laufenden Priva- Rechnungen nabmen in Paris 
gleichfats um 6 Mitt. zu, verminderten ſich dagegen um 24 Mill. in ben 
Succurſalen. Cie bilden ein Total von 150 Millionen. Was die Vorſchüfſe 
ber Bank betrifft, jo nahmen fle auf Fonds zu um 2,377,300 Fr, auf Ei« 
ſenbahn· Actien und Obligationen um 4,607,145 Br. Die Gefammt-Bor« 
ſchüſſt betragen 105',, Millionen. 


Grofibritannien, 

London, 12. März. 

Die Times bat oder heuchelt Kriegdahnungen: Kein Volk in Europa 
balte ſich für fo frietfertig und fei gleichzeitig fo Eriegsluftig und ſchlagfertig 
mie dad engliſche. Nachdem fie dieſes Thema des Breiteren entwidelt, fährt 
ger alarmirende Artikel fort: Wenn wir geradezu fagen wollten, daß wir in 
einen Krieg mit unſerem großen Nachbar und Altiirten hineintreiben, fo würs 
den wir dem Leſer, der unfere Meinung eines Strobhalms Werth achtet, une 
nötbig bange machen. Aber was beift treiben? Wenn eim Koblenſchiff fich 
von feinem Hafenanfer bei London Bridge losreift, jo wird e® fiber kurz 
oder lang am der Themſemündung oder noch weiter draußen fein, mofern 
man nicht etwas dagegen thut. Cine Megierung ward fo eben durch ein 
Kriegevorum geftürgt, und Miemand ftimmte fo von Herzen dem Vorum bei 
ald die Herren, die ſich felbft a Eriedensapofteln aufgemorfen haben. Der 
Mefolutiondantrag, der dies zu Mege brachte, lautete dahin, daß unfer hoch⸗ 
weife alte Premier und feine ziemlich Altlichen Gollegen einen Hieb Fleinmü« 
tbig parirt, aber nicht zurüdgegeben hätten; daß fle ſich ein menig chriftlicher 
benommen hätten, al® in ber eigentlichen Politik praftifch iſt. Deshalb wurde 
eine fonft volfsshümliche Negierung in Ungnade entlaflen; und eine andere 
wird an ihre Stelle gefegt zu dem ausbrüdlichen med, eine mannhaftere 
Haltung gegen Frankreich anzunehmen. Wir freuen ums, daß diefe Männer 
jedenfalls ihre Stellung begreifen. Ihre allererfte Sorge war, nach den Ver« 
ıheidigungsanftalten des Landes zu ſeben. Es mar bie erfle Frage, die Lord 
Derby nach dem Aomiralitärs« und Kriegdgebäube ſchickte. Da die Antwort 
fehr befriedigend und, nebenbei gefagt, ſehr ſchmeichelhaft für des vorige 
Minifterium ausfiel, keeilten ſich die neuen Minifter, ber Wels und Jedem, 
den ed angeht, zu verkünden, wie gut wir zu Schut und Trug gerüftet find. 
In demfelben Einn und mit offener Anerkennung der Thatfache, daß wir einem 
Krieg heute näher ald vor vier Wochen, obgleich hoffentlich nicht ganz nahe 
find, wollen wir hinzufügen, daß England in diefem Augenblick mit Solda- 
ten, Artillerie und anderem Material, mit Schiffen, Kanonen und Watrofen 
beffer verfehen ift als jemals feir 1915. Binnen 24 Stunden fönnten wir 
jede Landung auf irgend einem zugänglichen Theil unferer Rüfte verbindern 
oder jede gelantetete Streitmacht zermalmen. Binnen 14 Tagen vermöchten 
wir die größte in den Häfen unſeres Nachbard zufammengeichnarte Flotte zu 
blofiren; und mie einige unferer fachkunvigflen Motabilttäten zuverjichtlidy 
glauben, Fünntn wir mit Dampf in den Hafen von Gherbourg fahren und 
Alled, was darin ſchwimmt, vernichten. Unſere neue Regierung fpricht ſehr 
mweislich von der Leber weg; das thun auch wir. Die früheren Minifter 
wollten um den Brei geben, und die Folge ift, dab ſie „binaus“ find, Wer« 
gebens ift der Wunsch, dab England ſich etwas mehr gewöhnen möchte, die 
Koften eines Krieges zu berechnen, denn das liegt nicht, und wird nie im 
Ebarakter Englands liegen. Gin kriegerifcher Minifter ift ſtets bei und vollt« 
tbümlid; geweſen, und ein Krieg, wie thöricht, ſundhaft und verzweifelt er 
auch fein mochte, war ſieie ein jicheres Mittel, um beimifchen Verlegenheiten 
zu enigeben, Jedenfalle ſchöpfen wir einigen Troft aus dem Gedanken, daß 


die Ehre Englands im fehr guter Hut iſt. 


— 





Was die Anſicht beflärken fünnte, daß biefer Mlarmartifel feinen, ande 
zen Zweck bat, ale dem Lande vor Lord Derby Furcht zu machen, iſt der 
Umftand, daß die Times im nebenanſtehenden Leader fagt: Wir fünnen es 
nicht glauben, daf Lord Derby von Ihrer Majeſtät die Vollmacht erhalten 


at, das t aufzulöfen, wann es ihn beliebt,” obgleich es ganz Mar 
7 daß ein fi ‚ibm Keinen größerem Vortheil bringen Fünnte, ala 
feine Megierungdzeit bis auf etwa 14 Tage nach den allgemeinen Warlas 


mentöwahlen-zu verlängern. i 

Die Stürme an den engliſchen und irifchen Küften, die manchem Schiffe 
ten Untergang bereitet haben, ſind freundlichem, ruhiger Wetter gewichen, 
und fo ift denn auch geſtern Mintag Dr. Livingftone am Bord des „Merari" 
von Liverpool nach Sierra Leone abgefahren, um von dba nad dem Gap und 
dem Zambeſe-Fluſſe zu geben, zu deſſen Befabrung er befanntlid ein, nach 
einem neuen Principe gebautes Meined Dampfboot mitninmt, dad auf dem 
„Bearl* untergebracht worden ift. Seine Meiſegeſellſchaft befteht außer feiner 
Fran und feinem Sohne (einem fleinen Knaben, der wahrfcheinlich bei Freun⸗ 
den am Gap bleibt) aus Gapirän Bedingfield, der im Auftrag der Regierung 
die Leitung ber on übernommen bat, dem Botaniker und Arzte Dr. 
Kirk aus Edinburg, dem Geologen Thornton, dem Ingenieur ded Fleinen 
Blußdampfers, Hrn. Rare, und einem Maler Namens Bained, der auch einen 
photographifgen Anparat mir ſich führt. Die genannten werden fänemtlich 
von der englifchen Regierung anftändig beſoldet. Diefe trägt die Koften der 
Erpedition, deren Dauer fürs Erſte auf’zwei Jahre feftgefegt iſt. 

Rußland und Polen. 


St. Peteröburg, Mitte Gebr. Cine Devpeſche det gegenwärtig vor 
Macao ankernden ruffifchen Botſchafters Putiatine berichten, daß die vom dem 
ruſſiſchen Mieverlaffungen am Amur nach der Küfte bin vorgeſchobenen ruffie 
Voften von den Ghinefen angegriffen worben. Der Angriff fam fo unver 
muthet und wurde mit fo fehr überlegenen Streitfräften aufgeführt, daß die 
Auffen genötbigt waren, ſich 30 Meilen weit den Fluß binauf zurückzuzieben, 
worauf die Ghinefen die preigegebenen rufjifhen Niederlaffungen verbrannten, 
Somit dürfte jegt der Augenblick gefommen fein, wo Ghina, ebenfo wie im 
Süden, auch vom-Morden ber in einen Krieg verwidelt werden wird. 





Neueſte Poften. 

Benedig, 12. Maͤrz. Die ogin Megentin von Parma mit ber 
Pringeffin Alice und ter Herzog von Borvenur find bier eingetroffen. Gin 
aus zwei Fregatten, einer Gorverte und zwei großen Raddampfern beftchendes 
Uebungẽgeſchwader ift bier im Hafen San Marco geanfert, (Def. 6.) 

Zurin, 12. März. Der Director und der Gerant des „Menjiero* find 
gegen 3000 Lire Gaution in Breibeit gefegt worden. (Det. C.) 

Paris, 14. März. Ueber dad Befinden des Prinzen Ierome enthält 
ber halbamiliche Theil des Moniteur folgende Mutheilung: „Nachdem Gr, 
f. H. Prinz Jerome Napoleon, von der Grippe befallen, auf dem Weg der 
Befferung war, fteltten ſich neue Anfälle, mie Störung des Blutumlaufs und 
der Verdauung auftretend, ein. Diefen Abend hat der Zuftand des hoben 
Kranken jeden bedenklichen Gharafter verloren. Der Kaifer, welchet feinen 
Dnfel während des Werlaufs oft beſucht hatte, brachte geftern eine halbe 
Stunde bei ihm zu.“ . 

Die Hinrichtung Pierri's und Orfini’s zeigt der Moniteur in folgen» 
ber Weife an: „Die Dinrichtung des Joſeph Andreas Pierri und des Welir Dre 
Ani, durch Beſchluß des Aſſiſenhefes des Seine» Departements vom 26. er 
bruar zur Strafe des Vatermordes veruriheilt, fand beute (13.), Morgend 
um 7 ühr -auf dem Plap de la Roquette ſtatt. Den Verurtheilten, melden 
um 5'/, Uber bie Wermwerfung ihrer Berufung eröffnet wurde, fanden in ih 
ren legten Lebent · Augenblicen die Almoſeniers Hugen und Notielet bei, 
Die Bollfieedung fand Angeichtd einer beträchtlichen und ſiillſchweigenden 
ſichtlich nech unter dem Ginprude des Attentats vom 14. Jan. ſtehenden 
Menge ftatt. Die über Karl v. Audio gefüllte Todeöftrafe wurde in lebend« 
längliche Zwangsarbeit umgewandelt.“ 

Orfini und Pieri — fagt die Gaz, des Trib. — erlitten heute 
um 7 Ubr Morgens, auf dem Play de la Moquette, ihre Strafe. Während 
ihres Aufenthalts im Gefängniffe de la Roquetie, wobin ſie nach ibrer Ber 
rufung gebracht worden waren, blieben Orflni und Wieri dem Gbarakter 
und der Haltung getreu, welche jle während ber Debatten beobachtet hatten, 
Orfini, ungerübrt und rubig, fprach wenig und war lets im filled Mad 
Finnen verfunfen ; während feiner feltenen Unterbaltungen' und wenn er von 
feinem Proceffe ſprach, Außette er, daß er ſich gegen die jranzöfifche Juſtiz 
in feiner Hinficht zu beflagen babe und alle Magiftrate loyal ihrer Pflicht 
nachtamen. Die Beſuche ded Abbe Hugon, Almofenier des Gefängniſſes, 


nabım er mit ebrerbietiger Zuvorfommenheit auf, ebenfo hörte er die Er« - 


mahnungen des ebrmürdigen Geiftlichen an. Gr aß nur einmal täglich und 
bat ſich nur eine größere Wein«Dation aus, Wieri befand ſich im fort« 
währenter Yufregung; er ſprach und geſticulitte ohne lnterlaß, diecutitte 
über Alles mit feinen Wachtern und ſuchte ſelbſt in den Worten ded Prie⸗ 
flerd einen Gegenftand ber Controverſe. Geſtern (12.) wurde Befehl zur 
Hinrichtung ertbeilt. Schen feit 8 Tagen begaben ſich jeden Morgen zable 
reiche Neugierige nad tem Play de la Moquetie. Viele derfelben brachten, 
in Grwartung der Hinrichtung, fogar die Nacht dort zu. Da ſich 
Donnerſtag Abends die Nachricht von ter Verwerfung der. Berufung ver 
breitet hatte, fo war vorgetem die Menichenmenge weit beträcht« 
licher. Geſtern Morgens um 5 Ubr war ſie bereits ungeheuer und 


vermehrte ſich fortw bi 7 Uhr. Das Schaffot war Nachts 
bei Badelfchein 2. worden. Um 5 Uhr Morgens ſtell - 
ten ſich mehrere ier · Schwarronen an den Zugängen zum Ges 
fängniffe auf und mehrere Detachements ber Parifer Garde wurden an ter 
Ausmündung der mit der Straße de la Roquetie gleichlaufenden Straßen, 
von den Straßen Basfroi und Popincourt an, poflirt. Worgeftern Abends 
begaben ſich ein Unterſuchungs -Richter und ein Subftitut des Eaiferlichen 
Vrocurators mach dem Gefängniffe, um bie Erflärungen der Verurtbeilten 
entgegenzunehimen, falld ſie ſolche abzugeben hätten. Geſtern Ftüh um 7 Uhr 
traten der Dirertor des Depots der Verurtbeilten und Abbe Hugon in die 
Zelle Orſini'g und theilten ihm mit, daß der fatale Augenblick nabe ſei. 
Orſini befcpränfte ſich darauf zu erflären, daß er bereit ſei. Der Director 
und Abbe Notteler traten ſodann in die nebenan gelegene Zelle Pieri's und 
fagten ibm, daß er ſich zum Tode vorzubereiten babe. Bei diefer Mittbeie 
lung wurde Pieri wie durch ein unmillfürlicded Jucken bewegt und verlangte: 
mit einer Miene, welcher er Faſſung zu geben fuchte, zu frübftüden, indem 
er bat, daf man ihm Rum in den Gaffee giefe. Gr ıranf ibn mit fiber» 
bafter Aufregung, vie ſich durch heſtiges Wefticuliren und Nusrufe befuns 
dee. Nachdem er Gaffee und Rum genommen hatte, bat er dringend, faſt 
zornig um noch mehr Mum oder Wein. Das Zureden des Abbé Motte 
let ermiderte Pieri in einer Weife, welche feine Geiftetunrube befuns 
dere. Drfini, welcher jede Speiſe ausgefchlagen hatte, erſuchte nur 
um ein lad Rum und bat den! Director es auf- feine Gefund- 
heit und fein Glück trinken zu bürfen. Sodann wurden die beiden, Wer 
urtheilien in die Gapelle geführt, wo fle ſich kutze Zeit aufhielten. Orfint, 
welchet dem Abbo Hugen Tags zuvor gebeichter hatte, kniete andächtig neben 
dem Priefter nieder. Auch Pieri Pniete nieder und nur in diefem Augenblide 
war er rubig umd fill, Bald darauf wurden fle in eim Gemach geführt, 
und dem Scharfrichter von Paris übergehen, welchem der Stharfrichter von ' 
Rouen aſſiſtirie. 

Mir nehmen bier die etwas ausführlidere Schilderung des Droit 
auf: Nachdem die f. g. Toilette der Verurtbeilten, welche an jedem derfelben 
in einem befondern Gemadhe vollzogen wurbe, beender war, wurden Orfini 
und Pieri zufammengebracht. Pieri, welchet ſich in einer fieberbaften Auf- 
regung befand, mar äuferft unruhig; ih an Orſini wendend, fagte er: _ 
„Nun! mein Alter! ....“ Bei diefen mit gellenver, abgebrochener Stimme 

prodenen Worten ermiderte Drjini, weicher kalt geblieben war: „Rube!... 

ube!,...* Na dem Urtheilsſpruche foltten bie beiden Berurtbeilten den 
legten Gang mit nadten Füßen und verfchleiertem Haupte antreten. Wähs 
rend diefer Vorbereitungen blieb Orſini ſchweigſam. Als man Pleri den 
Schleier auf den Kopf legte, fagte er: „Man put mid, wie eine alte 
Gofetie* und als man ibm dieSchube auszog, Äuferte er: „Es ift gut, daß 
ich mir geftern die Fuße wufch?*.... Wenige Minuten vor 7TUhr murden die- 
Thore la Roqueties geöffnet; Pieri, mit madıen Füßen, das. Haupt mit einem 
ihmwarzen Schleier bededt, ging voran ; Abbe Nottelet führte ibn. Seien Sie 
unbeforgt, fagte Pieri zu ibm, ich babe Feine Furcht,ich gebe auf den Calvarien⸗ 
berg. Orſini, gleichfalls nadıen Fußes, das Haupt verfcbleiert, folgte mit dem 
Abbe Hugon. Am Fuße des Schaffots verlas der Huflier Janvier den Urtbeilss 
ſpruch. Als dieß geichehen war, fliegen die beiden Verurtbeilten gefaßt vie 
Stufen binan, weiche auf die Plattform tes Blutgerüfted führen. WPierl, 
welcher beipps Geraudtreren aus dem Sefängniffe das Lieb der Bironbiften : 
„Mourir puur la — .* angefangen hatte, fang noch auf der Guillos 
tine weiter. Der Kopf Bieriis fiel zuerſt. Orſini, welcher bis jegt gänzlich 
ſtill geblieben war, rief num: „Es lebe Italien! 65 lebe Frankreih!" — 
und überlieferte ſich dem Scharfrichter.... Ginige Augenblicke fpäter hatten 
Beide die Schuld ihres Verbrechens gefühnt! Die ungeheure Menfchenmenge, 
welche der Hinrichtung beigemobnt hatte, mar Angeſichts diefer großen, ae» 
rechten Sühne ftil und ruhig geblieben. “ 


Börſen- und Bandelg- Dachrichten. 


Cihftädt, 13. Mär. Echrannen « Mitteloreife: Metien A. 15.54, Kom 
fl. 12.35, Gerfte fl. —, Haber fl. 7.31, Dinkel f. 5.91. 

& Lindau, 13. März. Der heute abgehaltene Getreidemarlt wies einen 
Geſammtſiand von 2730. Schaͤfftl verſchiedenet Ftuchtgattungen auf, von welchen 
1606 Schäͤffel um die Summe von 28,439 fl, 32 fr. verkauft wurden. Mittels 
preife: Weizen fl. 18.58 (gefallen 9 fr), Kern fl, 18.39 (gefiiegen 14 fr.), Roggen 
A. 13.47 (geftiegen 23 Fr.), Gerſtt Ä. 12.41 (unverändert), Haber A. 854 (unver 
ändert). Auf den hauptſächlichſten Schweigermärften blieben auch im der verganges 
nen Weche die Betreidepreife unverändert. Die &etreivegeichäfte befchränfen fin nur 
auf ben nöthigen Socalbedarf und werben mur unbebentende Lieferungen bewirkt; ber 
Groſhandel in Getreide hat gänzlich aufgekört. 

Frankfurt, 15. März. Dreher. Nat Anltehen 79°4; Spree Mei. 76%; 
4'Aproc. 6824 3. Banfartim 1110; LotterierAnlstoofe von 1854: 1014 Lubs 

afen-Berbaer Eiſendahn -Actien 143; Baperiihe Oſtbahn-Actien 99°; 
Bayerifche 4° proc. Obligationen 10114. Werjeleurs: Paris 93%, ; Lenben 
147° 4; Bien 113. 

Wien, 15. Mär. Spree. Ration.» Anl. 84%, ; 5vroc. Met. Bl’, 44ptec. 
Met. — ; Lett.⸗Anlehens⸗Loeſe von 1839; —; von 1B54: 10774: Banks 
actien 981; Lomb.wenet. Spzoe. Anleihe —; dert. Eredit · Mob⸗UAetien 2581, 5 
Donau: Dampfihinfahrte-Nctien 500; öfterr. Staatsbahm⸗Actien —— ; Nerdbahn⸗ 
Hcien ——. Werhfelcurfe: Augsburg uso 105°, ; Bonbon 10.16. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Ludwig Schönden. 
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se Allgemeiner Anzeiger. 


Aönigl. Hof: und National:Theater. 


Dienſtag den 16.: „Goriolan*, Trauerfpiel von Shaffpeare. 

Mittwoch den 17.: „Bicomte von PBetoriöres“, Buftfpiel nach bem PFrangöftichen 
von Blum. 

Donmeriag den 18.: „Der Bürgermeifter von Füſſen“, Luffpiel von Schleich, 

Freitag den 19.: Joſeph und feine Brüder“, Oper von Mehul. 

Sonntag den 21.: „Katharina Gernaro*, Oper von Lader. 


Fremben » Anzeige. 


B. Hof. HH. Devrient, Hofiheater:Director vom Karlsruhe ; Kaltwafler, Kfın. 
von Erbach; v. Kefler, von Stutttgart. 

HH. Maulick. HH. Wüher, Kaufın, von Elberfeld; Dr. Berlin, Advocat von 
Ansbah ; Franf, Privatier, und. Edenfeld, Banquitt von Würzburg; Düßelberg, 
Kfm. von Erefeld ; Goz, Negoriant von Paris; Frin, Kühn, Partionfiere von Hams 
burg: Fein. v. Bora, Beamtenstochter von Kempten; Käßel, Kim. ven Mannheim. 

Bi. Traube HH. Graf Steinberg, Privatier won Wien; Ghritianfen, Ober 
Baurirector aus Schlefien; Hell, Fabrilant von Mainz. 

Yugsb Hof. HH. Biſcheff, Kim ven Nürnberg; Hummel, Verwalter ven 
Iuning; Schuler, Butsbefiger von Reutte; Abenthum, Wirth ven Holzkirchen ; 
Müller, Mühlbeiger ven Jettenhefen ; Kratzer, Hanvelsm. von Druisheim; Baus 
mann, Defonom von Aichach. 

* Stadhusgarten. HH. Lengenhofer, Butsbef. von Krenöft; Dobler, Früchten ⸗ 
händler von St. Gallen; Apfel, Privatier von Landau; Beil, Gutebeſ. von Waſſer⸗ 
burg; Senning, Privatier ven Mördlingen; Gafbacher, Priv. von Augeburg; Ehers 
hard, Verwalter von Gulgemoos; Kirchis, Brauereibefiper von Günzburg. 


Geftorbene in München. 


Jeh. Bayer, Schuhmachergeſelle vom Mibling, 19 I. a; Katharina Engel, 
Bauerstochter von Ammerhejen, Lay. Weilheim, 26 I. a.; Daria Schmid, Tag— 
löhnersfrau, 57 I. a.; Kathar. Scheikl, Zimmermannstochter, 26 I. a.; Maria 
Dihlmann, F. Rentbeamtenstochter von Schwabach, 27 3. a.; Adam Braunmüller, 
Wirtheſohn von Schöngeifing, Erg. Brud, 26 I. a.; Stephan Utringer, fgl. Leib⸗ 
garberHartichier-firutenant, 61 I. a.; David Imblom, Hanpelsmann von Karls 
berg in der Pfalz, 37 3. a; Magdal Kirgl. Taglöhnerswittwe, 723. a. ; Amalia 
Scheer, f. Ober: Appell.-öber.-Ratharochter, 42 3. a.;5 Joh. Mey. Dirnbeck, bal. 





«4 Laden- Veränderung. 


Meine seit 50 Jahren in dem Mielnel’schen Hause, Rosengasse Nro, {1 
bestandene 


Kuufb, Papiers und Schreibimaterialiens 
ubleug 


befindet sich nun in meinem eigenen Hause 


Rosengasse Nro. 8 
(dem frühern Locale schräg gegenüber), 
Daukbar für das mir bisher gesehenkte Zutrauen, empfehle ich mich zu 
fernern geneigten Aulträgen hochachtangsvoll, 


© M. Zeller. 


Neue Buchhandlung in Münden! 


1557. Mit hoher Bewilligung des Magifirats und im Huftrage der Wittwe 

RK. Biel hat ber gehorfaneit Unterzeichnete es übernommen, unter der Firma: 
Giel'ſche Buchhandlung, Pfandhausſtraße Nro. 9, 
biefe in ledter Zeit fait nur noch ale Leihbibliothet beichende Buchhandlung gan 
meu zu begründen, 

Mir ven hiefigen Berhältmiffen wohl vertraut, werde ich eifrigft bemüht ſein. 
allen Anferberungen zu genügen, und auf's Promptejte und Beſte alle gerhrten Aui: 
träge auszuführen, mweihalb ich mir erlaube, bie geehrten Biteraturfreunde und be: 
ſenders den hochwürdigen Glerus ergebenft einzuladen, mir ihre hodhicägbares Ber: 
frauen zuzuwenden. 

Sendungen zur Anſicht werben gerne gemacht, wie auch alle und jede Moriheile 
gebotem werben, die eine ſolide Buchhandlung zu bieten im Stande iſt. 

Die an den hiefigen Lehranſtalten eingeführten Schulbücher, Gompenbien und 
Mörterbücyer x. ac. werden jtets gut gebumden vorräthig gehalten. 

Gee hrte Aufträge ven Außen werden aufs Schnellfie und Punttlichfte beforgt 
und dabei den geehrten Muftraggebern alle nur möglichen Erleichterungen gebeten 





Gärtner, 44 3.0; M. Anna Keller, ledige Taglöhnerin, 52 3. a.; Maria Reger, 


Kupierbrudersfrau von Nürnberg, 63 I. alt. 


144.[3) Bekanntmachung. 


Am Montag den 22 März I. 8. 
und an den folgenden Tagen, jedesmal 
"Vormittags — 213 Uhr und 

Rahmittags 2',—6 Uhr 

wirb in bem Haufe Miro. 54/3 rechte an ber Karlds 

Strafe der Mobiliarrüdlas des gl. Oberappellatione 

Gerichts » Rathes Hetrn Adolph von Sundahl im 

Berlafienihaftswege gegen fofortige baare Bezah⸗ 

lung an den Meiftbietenden öffentlich verſteigert. 

Bezüglich der Meibenfolge der zur Merlleigerung 
fommenden Gegenſtaͤnde wird bemerft, daß 

1) am Montag den 2%. Wär, die Pre: 
tioſen, füberne Leuchter, Milde und Theelannen, 
Zuderbächien, Suppen: , Mageut:, Gemüſe⸗, Gr und 
Raffeelöffel, mehrere Dugend Beſtecke, goldene und für 
berne Taſchenuhren, Bufennadeln, br und Binger 
Ninge mit Brillanten -und Damenjhmudgegenitände, 
und zwar die Pretiefen von 10 — 12 lihr. 

2) am Dienftag den 23. März bie Bücher, 
jutidiſchen, hiftoriihen und belletriſtiſchen Inhaltes, eins 
Sandfartenfammlung, Schreibmaterialien und eine Par: 
thie Federmefler. 

3) am Mittwoch den 24. Mär; Bläfer, 
Porzellain, KafeerService, Epiegel in Gold: und Nußs 
baumtahmen, Stockuhren, Bajen unb anderes Zierwerf, 

4) am Preitage den 26 März die Leib⸗ 
und Fische, ſowie Bettwaͤſche, befichend aus mehreren 
Dugend Herrens und Prauenhemden, Taſchentüchetn, 
Soden ıc. ıc., Tafeltächern mit Servietten, Handtüchern 
und mebrere Städe Leinwand, jewie einem Kinderzeug. 

5) am Samſtage den 27. März Herrens ' 
und Prawenlleiver, 2 Zwillinge wmb 1 paar Piſtolen, 
fowie eine velliändige Kücheneintichtung mit vielen 
Kupfer und Mefiinggerätbichaften 

6) am Montage den 2B. und nöthigen: 
falls am Dienftage dan 30. März die Haus: 
Ginrihtungsgegenftände, beftehend aus mehreren Rama: 
pee's mit Sefein, Fautenil'e und Tabeuret's, runden 
und ovalen Urbeits:, Blumen, Nacht⸗ und Schreib: 
Tifchen , Serretär, Kleivers, Bücher, Rommeb: und 
Pieilerföften, Bücherftellen, Delgemälven und Bithogras 
phien in vergolbeien und pelirten Rahmen, mehreren 
Kaſtchen mit Spielmarten, Rohrhühlen, leverne Koffer, 
Betten mit polirten unb angefrichenen Bettfiellen, Pferd⸗ 
haarmatragen,. einem Flügel, Weinflaſchen und Wie ſauer⸗ 
Diineral:Waffer zum Aufwurſe fommen. 

Die zur Berfieigerung lommenden Gegenſtaͤnde loͤn⸗ 





werben. Hochachtungevoll empfichle fich 
: Hi. Gummi, 
R Geibäftsführer der Giel ſchen Buchhandlung. 
en Bonntag den 24. und Donnerftag den 1444.[25 ut 
25. Mär) Vormittagevon BO- 1 und Rad 2 Befanntmachung. 


mittags von 3 — 5 Uber in der pbenbezeichneten 
Wohnung eingefehen merben. 
Mänden, ben 7. März 1656. 
Königliches Bezirfögeriht München 1/3. 
Der föniglibe Director: 
Danhaufer. 
@.:R. 13174/13736, 


Montur: u. Sattlermaterialien: 
1556.12) Verſteigerung. 


Ven ber Orconemie-Kommifiien des f. 1. Guirafiers 
Negiments Prinz Earl werden am Mittwoch den 
24.Mär; 1858 Vormittags LO Uhr nad: 
bezeichnete Wegenftände am bie Wenigſtfordernden in 
Lieferung gegeben : 

517 Ellen fornblaues und O1 Ellen rothes Tuch, 
705 Ellen Rod» Futter, 34 Ellen baue Futter - und 
31 Gllen Steifsteinwand, 108 Meithofen:Kalbfelle, 38 
Baar lederne Handſchuhe, 88 Sadtüder, 158 Paar 
Halbftiefel, 63 Baar Bundſchuhe, 533 Paar Sohlen, 
225 Pib. ſchwatzes und 75 Pf. braunes Blankleder, 
2 Stüd Lchgarkäute, 6 Stück braune Kindshäute, 
1 Stüd ſchwarze geſchmietie Rinsshaut, 4 braune 
Kalb: und 10 braune SchafsFelle, dann 150 Pfund 
Mefhaare. 

Dänchen, ben 13. Mär; 1858. 


1195. (45) Gtelle:Gefuch. 


Gin Cameralprafticant juht bei einem fal. 
Rentamt eine Umfchreibfielle. Derfelbe war bereits bei 
einem Tal. Rentamte beſchäftigt. Näheres durch bie 
Grpebition biefes Blattes. 


Für landwirthfchafliche Vereine. 


1474.[3a] Blaue und gelbe Saat⸗Lupinen, 
ächten Incarnats, Gerrabellas und Schwebi- 
fhen Lugerns Klee, Amerik. Bferbezahn: Mais, 
Rigaer Leinſaat, Sand = Lugerne und ädhten 
Peruan. Guand, empfiehlt unter Garantie der Reims 
fähigfeit bilkigft 

Die land und forſtwirthſchafliche Samen- 

Handlung 
vn A. F' Lossoro in Berlin. 


v. Pfetten. 











Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Bon ber Deconomie + Gemmilion des Königlichen 
Iten Mrtillerie-Regiments Prinz Euitpeld werben am 
23. März I. 38. Vormittag D Uber in der 
Leheltaferme machchente Monturs und Sattler Materias 
lien, als: Dunfelgraues Mantel-Tuch, graues Butters 
Zu, bunfelblaues Tuch, rothes und feinſchwarzts Tuch, 
Rodfutter-keinwand, ReithofensKalbielle, Borihuh- Ras 
terial, Blankleber ıc. x. an ben Wenigiinehmenden is 
Lieferung gegeben, wozu Gteigerungslafige eingelaben 
werben, 

München, ben 12. März 1858, 


1583. Wefanntmachung. 

Die Wahl eines reditsfundigen Bürger: 

meifters dahier betreffend. 

Im Folge hoher Regierungsentichliefung vom 8. ds. 
wurde, nachdem mit dem 10. Mai I. Is. bie dreijäbs 
rigt Rumetiongzeit des dermaligen redhtöfundigen Bürs 
germeifters Herm Mathias Doll dahier zu Ende geht, 
und berielbe ich demnach im Hinblick auf $. 50 Ab⸗ 
fag Il des revibirten Gemeindeedictes einer neuen Mahl 
gu unterziehen bat, bie Vornahme einer neuen Bürgers 
meißer-Wahl angeorbnet. 

Demgemäß wird den Bewerbern um dieſe Bürgers 
meißterfielle hiemit eröffnet, daß zur Anmeldung ein 
Termin yon ver Wochen von heute an ofen ſteht, 
und baf nad $.45 des rewikirten Gemeindeediciee om 
1. Juli 1834 das vollendete akademiſche Studium und 
die mit entſprechendem Grfolge beitandene Goncurt: 
Prüfung für den Staatevienf erforderlih il, worüber 
die legalen Zeugniſſe ven Geſuchen beiqulegen find. 

- Der Gehalt des redhtsfundigen Bürgermeiflerd Das 
bier beftcht jährlich in 1200 A, weren nach erreichten 
Dienflesdefinitieum 700 fl. als, Standes: und 500 fi. 
als Dienfiesgehalt fehgefegt worden find. 

Der Gewählte tritt in Gemaͤßheit es $.50 Abf. 2 
bes Bemeindeevietes nach drei Jahren, wenn felber durch 
eine neue Wahl in diefer Stelle beitätiget wirk, analog 
in bie Berhältniffe der Königl, unmittelbaren abminifira: 
tiven Staatsdientt. 

Die Geſucht um befagte Stelle find zeitlich 
otts einzugeben. 

Ingslitadt, den 12. März 1858. 

Magiftrat der Kal. Stadt Jugolſtadt. 

Sutter, 
T. reist, Wagiftratsraih. 





bier: 


G.:N. 2327. 


Abendblatt 


Er ms Uuslann IM cm 
Klmerment auf 


da⸗ 

Aeueblatt· eröffnet, uns wir 
bupieihe von ven baprr. ämtern 
ven Preis mem 2 M. 24 ie 
wer 1 I. 12 fe. vum 
teliährig am Kümmelide ¶ Verei⸗a⸗ 


Dienftag. 


gut 
Henen Münchener Deitung. 
Nr. 64. 


zem abargeden. Mär Mrautreil, 
ugland, Spanien, vie übrrferiien 
Bänder w. (, m. ebennirt man bei 
"A ALBRANDER, Bramgaffe 
Rre.23 in Strefbura, um me 
Seite Dame de Natareik ra, BE 
in Partie. 


16. Mär, 1858. 





Aeberſiccht. 


Abend-Vorträge im chemiſchen Hörfaal. — Muſit— 
bericht. — Der Kaifer Napoleonill. und England," (dort- 
ſezung.) — Wiſſenſchaftliche un Runftnotizen. \ 

euefte Poiten. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


MHbend:Borträge im dhemifchen Hörfaal. 
Am 10, März. Dr. Baul Henfe über Vincenzo Monti. 


* Die Mitte des 18. Iahrhunderrd, jene Epoche der geiftigen Wieder» 
geburt Deutfchlandse, war auch für die italienifdye Literatur eine Zeit des 
politifchen und äftbetifchen Umfchmungs. Bor der frifhen Morgenluft dieſes 
neuen Geiſtes, welcher wefentlich didaktiſch und faririfch war, verſchwanden 
die ſchaͤferlichen Sonettiſten und Nachabmer Petrarcas. Parinis gefunde Sa- 
tire bot felbft dem allmächtigen Einfluß franzöftfcher Ideen die Spitze. Un— 
ter der kritiſchen Anregung Gozzis, des italieniſchen Leffing, befann man ſich 
wieder auf Dante, und es entfland eine neue Schule, welche fpäter im Alſieri 
gipfeln follte, Gozzi hatte freilich den Vortheil vor Leffing voraus, daß er 
auf einen nationalen Dichter binmeifen konnte, mährend Shafefpeare den 
Deutſchen lange Zeit ein- Freider blieb. Vatano, der erfte, welcher wieber 
in Dante'fhhem Geifte bichtete, wurde bald überflügelt von einem Formialent, 
dad vielleicht zu den größten aller Zeiten gebören würde, wenn es nicht im 
Sefäße einer kleinen Seele, einer charakierloſen Natur gemifbraudht wäre. 
Man bat oft über die Frage des Verhältniſſes zwifchen Eharafter und Ta- 
Ient geſtritten, bald die unbefchränfte Feſſellsſigleit des erfleren poſtulirt, bald 
die Leiftungen des lepteren einfeltig nach dem Gbarafter bemeſſen. Heute 
fann kein Zweifel darüber auffommen, daß weder die Moral, noch der politis 
The Standpunct des Autors Mafftäbe für Beurtbeilung ſeines Talents fein 
fünnen, fondern daß bie Kritik jich lediglich nach dem Stempel der fünft« 
lerifchen Wahrhaftigkeit der Werke zu richten bat, und bier iſt nicht zu laͤug 
nen, daß biefe inmerliche Wahrheit des Guten mur bann zu erreichen ift, 
menn die Begeifterung für das Schöne und Gute zu einer vollen fitlichen 
Madıt in der Seele des Dichters geworden if. 

Vincenzo Monti bat in feinem Leben vielen Herren gedient, gewiß 
nicht immer ehrlich, aber allerbingd entſchuldbar“durch den jähen Wedhfel der 
Beitereigniffe, welche ihm mady einander zu einen Enfomiaften Pius VI., der 
franzöftfchen Nevolution, Napoleons und endlich felbft der Neftauration ger 
macht haben. Nur jelten fpricht aus feinen Werfen der volle Kon des Her - 
zend, oder die liche Wärme eines aufrichtigen Gharafterd, Um fo ver- 
bängnifvofler war die Fügung für ibn, daß gerade er die Dante ſchen Bor 
men mit Meifterfchaft behandelte und daß die tragiſchen, gewaltigen Schidt- 
fale feiner Zeit gerade ihm die Gunſt ähnlicher Lebensfttuationen boten, wie 
einft dem großen Alorentiner; aber die innere Halbheit und Hüge verträgt 
ſich ſchlecht mit einer thernen Fotm. Er felbft ermühdere daran und ver« 
mochte zulegt aus einer gewiflen Schen den zuerſt angefchlagenen Ton nicht 
mehr zu finden. Als vierundgwanzigiäbriger Abbate Fam er im Jahr 1778 
aus Ferrara nach Rom, und die freundliche Aufnahme, welche er dort fant, 
tröftete ihn bald über dat Aufgeben feiner juriftifchen Studien. Nie vielleicht 
bat es einen Gelegenheirsvichter größeren Sıyls gegeben als ibn. Diefem 
Talent entjprach feine Neigung, ſich die Gunft der Grofen zu erobern umd 
feinen Anlaß dazu unbenügt zu laffen. - Anfnüpfend an die Viflonen Varas 
no's hatte er ſchon 1776 durch feine Viſion Ejechield — ein Gedicht von 
teligiöfem Tiefjinn — großes Auffehen erregt. Die Gunft des Papfled ge- 
mann ex ſich durch eine Ode auf eine Herme bed Perilles, welche in ber 
Nähe von Mom ausgegraben wurde. Monti führte den Schatten des großen 
Arhenienfers felbitredend ein, und ließ ibn fich beglüdwünfcen, daß er in 
einer Ähnlichen, gleichfalls perifleifden Zeit nieder an das Licht gefommen. 
In diefem Porm iſt noch fein Grund an feiner Aufrichtigkeit zu zweifeln. 
Die weiche anafreontifche Muße, melcher er ſich nun ergab, wurde erft aufe 
gerüttelt durch Alfierl's Ankunft in Mom. Mädytig angeregt durch diefen 
ebernen Geiſt ſchrieb er den Uriftovdem, ein ſchlechies Stüd, jedoch nicht ohne 
Talent. Bedeutender und fogar von einem eingehenden Studium Shake 
ſpeate's zeugend war fein zweites Stüd. 

Daß es ihm am Feinden und Meidern ebenfo wenig fehlte, als er ſich 
Bloͤßen gab, ift erklaͤrlich Die Veranlafjung feiner Sonette auf ven Tod 
ed Judas war die Madre an feinem gehaßteſten Gonsurrenten, dem Impto— 
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Alle perfönlichen Händel aber wurden übertäubt durch bie 
Kunde von ber franzöfifchen Revolution. Im Yanuar 1793 kam Baffeville 
nach Mom, um das Volk zu renolutioniren,. murbe aber vom wüthenden 
Pöbel erdolcht. Kurze Zeit nach diefem Greigniffe erfchienen die erften Ges 
fänge eines großen Gedicht, im welchem der Dichter bie renige Seele des 
Grmorberen eine Schattenwanderung durch Frankreich machen läßt, um fie an 
allen Gräneln der Revolution vorüber, zu führen. Durch biefen glüdlichen 
Gedanken, welchet ebenfo ein Anlehnen an Dantes Inferno zuließ, ald dem 
Gedicht feine volle Originalität wahrte, machte basfelbe ſofort ein unge 
beured Nuffeben. Man glaubte Dante wieder auferflanden; aber man über 
fab, daß neben einer glänzenden äuferlichen Rhetorit die Kühnheit des phan⸗ 
taſtiſchen Fluges nur deshalb möglich war, weil die Geſtalten bed Dichters 
jedes feften Bodens entbehten. Sind Dantes Gefpenfter felbſt immer noch 
„ganze Kerle,“ fo find Montis Menſchen nicht viel mehr als Brfpenfter, an 
welche er felbft nicht glaubte. Daß es noch übler um fein politifche® Glau⸗ 
bensbefenntniß fand, zeigt ſich dadurch, daß er bereit® im fünften Gefange 
ſteden blieb. Die Weligeſchichte war ſchnellet, ald er dichten fonnte, und eis 
nes innen feften Kernd entbebrend), wurde er von jeder neuen Strömung 
unwiderſtehlich mit fortgeriffen. Uebrigens ift ihm faum ein Vorwurf bar 
aus zu machen, daß er jenen glängenven Illuflonen der neuen Republik ebene 
ſowenig widerfteben konnte, als die höchſten Geiſter feiner Zeit. Marmont 
felbft fychte den berühmten Dichter in Nom auf und nahm ihn mit mach 
Florenz, Monti folgte unter dem Schuge ded mächtigen Marfchalld Im gu⸗ 
ten Glauben an die Wiederfebhr antiker Zeiten. Es ‚mar deshalb auch jetzt 
ein Werk der Ueberzeugung, daß er feinen Promerbeus dem Napoleon mwid« 
mete. Bonaparte mußte diefe Huldigung mohl zu fhägen und ernannte ibn 
zum Secretär im Minifterium des Nusmärtigen in Malland. Hier begann die 
trübite Zeit feines Lebens. Scheel von den Mepublicanern angefeben, die ibm 
feine Bervammung Gafferilles nicht vergeſſen konnten, mit Miftrauen felbft von 
feinen neuen Protertoren behandelt, glaubteer ein Zeugniß von feiner veränderten 
Stimmung ablegen zu müfen. Im einem Briefe an den Bürger Saldi fegt 
er fein eigenes früheres Merk ald ein blofes Machwerk des Ghrgeized, als 
eine elende Mbapfodie herab. Ya er feierte jegt den mildeften Iacobiniemus 
in Zerzinen und verflärte den Geiſt Valleviffed zu einem Märtyrer. Bei 
biefer Schmenfung oder Selbftoerläugnnng bat man nun die Wahl, an jene 
erfte Lüge zu glauben oder zu vermuthen, daß er jeht zum jmeitenmale aus 
Beigbeit wieder Tüge. Die Nemefis blieb nicht aus. Bei Sumoroffd Naben 
flüchtete er nach Savoyen umd reidte mit dem größten Mangel kämpfend nad) 
Parid, wo er nur neuen Demürbigungen entgegenging, ja man bielt ihn fir 
fäßig, ein anonymes Lobgedicht auf Suworoffs Einzug verfaßt zu haben; ein 
Gedicht, in meldem er Mascheroni feierte, um Italien zu beflagen, mußte 
er auf böberen Befehl unvollender laffen. Noch einmal blendete ihn Napo- 
leond Ruhm (ein Zeugniß davon ift fein ſchönes Gedicht bella Italia), aber 
daß er felbft nicht mehr an eine Zukunft feines Baterlantes glaubte, bewei- 
fen feine troftlofen Briefe. Vierzehn Jahre Tang blieb ihm trotzdem die Ge⸗ 
wohnheit treu, Napoleon zu befingen, und es ift wahr, daß er alle Gaben 
eined Hofpoeten in eminentem Grade befaf. Die Veimäblung mit Maria 
Luiſe befang er im einer ſchwülſtigen Allegorie als Dermählung des Jupiter 
mit der Juno, machdem er die Ehe mit Themis aufgelöst. Später feierte 
er den Kaiſer fogar in einer apofalyptifchen Phantasmagorie unter dem Bilde 
einer Urt von Weltſeele. Gpäter ald Mapoleon fiel und an einen Felſen 
im Meer gleichfam angeſchmiedet wurde, hätte Monti wohl Veranlaffung ge» 
habt, den Prometheus fertig zw machen, aber er zog es vor, ben Erzherzog 
Johann anzufingen und ald fpäter Kaifer Franz ſelbſt fam, ihm in einem 
Voem „Die Ruͤckkehr Afträad” zu huldigen. Dieh war die legte feiner Ge⸗ 
finnungemetamorpbofen. Bon da an fuchte er Troſt in philologiſchen Stu⸗ 
dien, und bedeutende Verdienfte um die italienifche Sprache fünnen ibm nicht 
abgeftritten werben. Bebeutungdvoll vor allem ift feine Fehde gegen die Ala⸗ 
demie deila Erusca, melde er im Auftrag der Regierung unternahm, Abge- 
feben bavon, daß er auch bier ſich ala Bertjeug gebrauchen lief, muß an 
den unerſchoͤpflichen Wig, die Grazie umd Lebendigkeit bewundern, welde er 
in diefem Streit entwidelte. Seine legten Jahre waren traurig und haben 
ihn in Dürrrigkeit, Armuſh und Krankheit reichlich die Sünden feines Cha« 
rafters büfen laffen, der, von Anfang an weiblich angelegt, erft jegt feine 
eigentlichen Tugenden: Gebuld und Liebenswürdigkeit entwidelte. Er⸗— 
leben felbft mußte er es, daß neue Richtungen in der Literatur, die mit Ale 
leffandro Manzoni unter deutſchen, namentlich Goetheſchen Cinflüſſen fich gel 
tend machten, feinen Namen in Vergeſſenheit brachten, Gin Gedicht, ten 
Göttern Griechenlands von Schiller nachgebilbet, mar fein Abſchied. Schärfet 
ald in Monti konnte ſich der Gegenſatz zu der Befligkeit und ſittlichen Hoheit 
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Alfieris nicht ausprägen. Obgleich er den Anlauf dazu genommen, Hat er 
den Stoff, dem eine gewaltige Zeit ibm — und gerade ibm wor allen’ bot, 
dennoch nicht zu erfaffen gewußt, Wenn irgend der Say eine Wahrheit 
bat „mad nicht durch den Glauben geſchieht, ift Sünde,* jo-bat er ibn in 
der Kunſt, und an dieſen Sünden gegen die Wahrhaftigkeit ift Monti zu 
Grunde. gegangen. 

Wir haben den gedanfenreichen Vortrag, welcher ein Pendant zu dem 
vorjäßrigen Gharafterbilde Alfieri® geben wollte und mit zahlteiden Lieber 
fegungen aus Montis Werken die Urtheile des Redners belegte, bier nurin 
der größten Kütze gegeben, ba er, jo viel mir wiſſen, vollſtaͤndig abgedruckt 
im Märzbeft des Lirerarurblattes, der Beilage zu dem deuiſchen Kunſtblatt, 

wird. Auf Biefen verweiſen wir unfere Leſer, meldhe ſich mit den 
meifterhaft überfegten Proben der Poeſie Monıis felbit befannt machen 
wollen. . 


— —— 


Muſikbericht. 


Zweites Abonnementconcert der mufifalifhen Afademie 
am 8. März; erfle Soirce für Kammermufif der Herren 
j Lauterbach und Müllner. 


RZ, München, 13. März, Das zweite Ubonnementcomcert 
brachte in erfter Abtheilung Mezart's Es dur-Sympbonie und Beetheven's 
Goncertarie „Alı! perfido* (op. 65), gelungen von Frau Diez. Beide 
Compoſitionen wurden mit gewohnter Präcifion ausgeführt. Den Ölanzpunct 
des Ubends bildete Mendelsſohns DBiolinconcert, das zu Anfang der zweiten 
Abtheilung Herr Ludwig Straus aus Wien vorrug. Das E-moll- 
Goncert gehört unftreitig zu den beten Werfen Menvelöfohn's, denn bier 
finder ſich — im Begenfage zu manchen feiner fpätern Werfe — nirgends jene 
blafirte Stimmung, in der der Meifter den Aufbau mufifalifher Bormen jo 
au fagen nur ald noble Paflion berreibt. Die edle Form, das Orceflerco« 
lorit, Furz alles Neuferliche ſteht bier ia fchönften Verhaͤltniſſe zu dem das 
Ganze durchwehenden poetiſchen Geifte, zu jener befchaulichen Yyril, im der 
unter Ausgleichung jeder leidenſchaftlichen Erregung die jahranfenlofe Freude 
zu milder Heiterkeit geſtimmt wird, während und die Außbrüde des Schmer« 
ed gelindert und im verföhnenten Gewande der Glegie enigegentreien. Selbſt 
5 legten Gate, wo Mentelsfohn, einen von ihm mit Vorliebe behanzelien 
Ton anfchlagend, fi im feine „eigentliche Domäne, in das Glfenreich® be» 
giebt, ſelbſt bier ift im Einflange mit den vorhergehenden Sägen das eben 
angebeutete Maß nicht allein nirgends überſchritien, ja der fine poetiſche 
Stun des Meifterd hielt es jogar für nothwendig, die neu auftaucdende 
Luſt durch eine kutze Erinnerung am dad Vorausgegangene einzuleiien. Die 
wenigen arte, wodurch dieß geſchieht, find im dieſet Beziedung ald ein 
wabrbaft geniales Apergu zw bezeichnen.” Hinfichılid) des Vortrags durch 
Hrn. Straus, dem der lebhaftefte und allſeitigſte Beifall zu Theil wurde, iſt 
nur dad Beſte zu fagen. Bor allem iſt der bemundernöwerthen tecpnifchen 
Vollendung zu gedenfen. Die fawierigften VPaſſagen wersen mit Lerdzrigteit 
überwunden und erfreuen ſich — im @egenfage zu einem erft jüngft gehör- 
ten Virtuoſen — einer durchgängig reinen Inronarion, Zu diefen Borzugen 
gefeltt ſich ein weicher und zugleich fräftiger Ton, während ſich der Vorirag 
ebenfo fehr durch geiftvolle und auf die Intentionen ded Gomponiften eins 
gehende Auffaffung im Algemeinen auszeichnet, wie er ſich im Vejondern 
durch eine melodiſche Accentuirung empfiehlt, die nur dem edelſten Geſchmacke 
zu eigen iſt. Die bisher noch unbefegte Sielle unſeres unvergeßlichen Mit 
termape würde Herr Straus auf dad Würdigſte ausfüllen. 

Das darauffolgende Terzett aus Bioravanıi'd „Virluosi ambulanti* 
zeichnet ſich, ohne in feinem beſcheldenen Gewande auf große geiflige Tiefe 
Anſpruch zu machen, durch gefälligen melodiſchen Fluß und Jewandie Factur 
in gleichem Grade aus, fand jedoch troy alledem, trog feiner unbejtreinbaren 
vis comica und trog der untadelhafgen Ausführung durch die Damen Diez 
und Shwarzbacd und Hrn. Sig! fo gut wie gar feinen Beifall. Ob 
das Publicum überhaupt der Meinung war, daß ſelbſt einer fo liebenswür« 
digen Burleske der Zutritt in dad Goncert ſpirituel verweigert werden müſſe, 
wagen wir micht zu entſcheiden. Woahrfcpeinlicher möchte es fiheinen, daß 
dad unmittelbar voraußgegangene Werk ‚Mendesjohn'd ed war, worurcd das 
anmurbige Terzett etwas ungenießbar wurde. Wer fo eben in Goerhe gele- 
fen, dem werden ald Defiert die Wachtſtubenabenteuer des Hrn. Hadländer 
nicht recht munden. 

Den Schluß des Goncerts bildete Chelard's Ouverture zur „Dermannd« 
ſchlacht“, ein pompöfes Tonftüd,- worin ſich alle Licht» und Schattenſeiten 
feined Schöpferd fund geben. Zu erfteren iſt zu rechnen mielodifche Hülle und 
Manichfaltigkeit, anerlennenswerthes Sıreben nach jiharfer Gbarafterijtit und 
geſchichie Mache ,. zu leßteren eine da umd dort zu überladene Inſtrumentation 
und Yeichrferiigkeit binfichılich der Ausarbeitung. Hieran leider namentlich der 
Schluß der Duverture, dem man füglich das Wotto „je toller, je beffer* 
vorfegen. fönnte. Gin weiteres Gharakteriftiicum Ehelard's beſteht darin, daf 
er ein ausgemachter Ekletiler iſt. Man bemerkt deßhalb aller Orten, wie 
der Tondichrer feinem aus franzöfifchen und iralienifcyen Beſtandtheilen con« 
flruirten Siyl erft durch die Elemente der deutſchen Muſik, deren Studium 
auf Gbelard von weſenlichem Ginfluß war, eine höhere Ginheit zu verleihen 
ſucht. Mit Bezug auf diefen Bildungsgang ſagt R. Schumann fehr gur, 
Ghelard fei ein umgefehrier Meyerbeer. 

Die erſte Goirce für Kammermufif der HB. Lauterbach und 
Wüllner fand geftern — nicht wie biher im k. Gonfervatorium — fondern 
im großen Eaale ved Mufeumd flat. Die Wahl te6 neuen Local if 
als eine fehr glückliche zu bezeichnen, denn es wird micht leicht eine Raͤum · 
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lichteit geben, deren aluſtiſche Verhaͤltniſſe gerade dieſer Art Muſik günftiger 
wäre, ald die des Muſeums. Die zum Vortrag gelangten Gompofitionen 
waren Beetbovend A-dur-Dwartett (op. 18 Nr. 5), in weitern Rreifen zu= 
meift befannt durch das reigende „Andante cantabile‘* mit ben Variationen 
(3. Sag), Mendeldfohns Violin-Gonate in F moll (op. 4) und Scuberts 
Es-dur-Zrio (op. 100). Mendelsſohn foll dieſe Sonate ſchon ala ſech zehn⸗ 
jähriger Jüngling geſchrieben haben. ‚Daraus iſt es auch erflärlich, warum 
man) in ihr das Cigenshümlicher bed Mendelsfohrt'fchen Styles. kaum, andeus 
tungöneife finder, während die Vorbilder in klaren Umriſſen bervorteetem 
Gleichwohl aber erfreut ſchon jet eine gleich babe Fornwollendung wie in 
den foitem Werfen. Die F-moll-Sonate ift ſohin ald eine mwertbuolle 
Suudie Mendelsfohns zu betrachten und darf nicht aufer Acht gelaffen werben, 
wenn man der fünftlerifchen Gntwidlung Mendeloſohns näher treten will, 
Das Schuberr'jdre Trio bedarf Feined Kommentars, &s- 

felbft und zwar im fo herrlicher Weife, daß es die Wortſprache nur an fei- 
ner Agpiltesferfe zu faflen vermag. | Diefe iſt der Dürchführungärheil des er⸗ 
ften Satzes, denn er befteht genau betrachtet aus nichts weiterem als einer 
Kette von Mofalien, die nur durch rein dynamiſche Effecte eiwat verborgen 
mird, Eine weitere Schmäche des Werkes, memlich die übetgroße Länge des 
legten Sapes, wußten bie Künftler durch Kürzungen in vielfacher Beziehung 
zu befeitigen. Die Ausführung fämmtlicher Gompofltionen erreichte allent« 
balben jene ſchöne Vollendung, die bisher die Soirden ver HH. Lauterbach 
und MWüllner auszeichnete, 


„Der Kaifer Napoleon Hal. und England.‘ 
- (Bortfegung.) . 
. IX. 

Zu London hat man die Sache ald Vorwand benupt, um nationald 
Empfindlichteiten wieder in's Leben zu. rufen und das Werbalten und bie. 
Abſlchien der frauzoͤſiſchen Regierung zu emiftellen, Man wollte die Bor» 
Heilung erwecken, als verlange Frankteich von England und den Nachbare 
Raaten ‚ Ne folten auf das Aſhlrecht verzichten, ein heilige Recht, welches 
Branfreich achtet und ausübt, indem es mehr als 10,000 *talienern, Spa⸗ 
niern, Deucſchen und Polen nicht nur eine Zuflucht, fondern einer Aa os 
Zahl derjelben auferdem auch Geldunserflügungen gewährt, Das Afyirecht 
braucht alfo nicht gegen und vertheibigt zu werden. Weit entfernt bavon, 
ed anzugreifen, achten wir ed als eine unferer Mational = Leberlieferungen 
Jacob II. und feine Anhänger, vom Geſchick verrathen, fanden in der Gaft« 
freundfchaft Louis XIV. eine Entſchädigung für das verlorene Materland, 
Der zu Gulloven beſſezie Karl Eduard kam nad) Franfreic, und wenn aud 
leider dad Aſylrecht in feiner Perfon verlegt ward, fo lag dieß doch mur 
daran, daß die Schwäche Louis KV. e8 gegen das Drängen Englands nicht 
aufredht zu erhalten wußte. Karl Eduard, beim Heraußgehen aus der Oper 
verhaftet, ſah fich gendrbigt, fid in Italien zu verbergen, wo er flach. Es 
mar dad eine fdimachoolte Ausnahme, welche zeigte, wie tief wir gefallen 
waren; denn, wir muſſen es fagen, unter allen Megierungen bat Frankteich 
feine Thore denen geöffnet, welche politifche Beroeggründe aus ihrem VBater« 
lande enifernten, Dicht der Kaiſer Napoleon ift ed, welcher biefe Ueberlie⸗ 
ferung unſerer Geſchichte Täugnen möchte, mit welchet die Erinnerungen 
ſeines eigenen Schickſals im fo engem Zufammenhange flehen. Gr fann 
nicht vergeflen, daß er während feiner Verbannung den Vortbeil des Aſyl- 
rechts genoffen bat, das zu Minen Gunften von ber Schweiz mutbig gewährt 
und von Englaud in dem Tagen feiner Witerwärtigfeit loyal ausgeübt 
wurde. Es faͤut ihm daher nicht ein, gegen ein beiliges Recht auftreten zu 
wollen, welches fein Bollmerf war. Die Vertreter der früheren Dynaſtieen 
leben vor unjeren Zboren, in unſeren Nachbarſtaaten. Der Kaifer bat nicht 
daran gedacht, fich über ihre Anweſenheit im der Nähe umferer Grenze zu 
beunrubigen oder ihre Entfernung zu verlangen, wie das in Bezug auf ihn 
im Jahre 1838 geſchah. Gr adıter dad Unglück mehr, ald man das feinige 
achte. enwärsig it aljo das Aſylrecht für ums beiliger, ald je. Frank- 
reich, welches ed Niemandem opfern wirde, verlangt von den verbündeten 
Mächten nicht, daß fie darauf verzichten. Mur glaubt es ein Recht zur 
haben, von den anderen Staaten dad’ zu forbern, mas für fie zu thun e& 
felbft bereit if, 

x 


Allein das Aſhlrecht, welches die Vertreter ober Bertheibiger verlorener 
Sachen ſchützt, darf nicht mit dem Rechte eines Zufluchtsortes vermechfelt 
werden, das die Mörder der Verantwortlichkeit für ihr Verbrechen enthebt. 
In diefer Vermengung zroeler fo fharf von einander geſchiedenen Dinge liegt 
nicht nur eine Verlegung der Siulichkeit, fondern auch eine Gefahr für die 
Geſellſchaft. Man wird viellelcht fagen, das in England ausgeübte Aſyl- 
recht fchüge Parteigänger, nicht aber die Urheber ever Mitfchulvigen des 
Weuchelmordes. Wir haben bereits gezeigt, woher bie Verſchwornen famen, 
die das Mitentat auf das Peben des Kaiferd gemacht hatten. Wir haben 
ferner gezeigt, wober die Aufreizung zum Verbrechen Fam und in welchem 
Lande dirſes Verbrechen frei und öffentlich. vertheidigt wurde. Wenn, mie 
Hr. Gibfon fagte, Graf Walemeti dns engliihe Volk bintergangen bat, ine 
dem er diefe öffentlichen Verrbeidigungen des Meuchelmordes, die unter der 
Toleranz feiner edelmürhigen Gaftfreundichaft täglich vorfamen, feiner Med- 
lichteit und feinem guten Glauben ſignaliſirte, ſo find wir mit unferem Bers 
dammımagdellribeil bereit, Allein bat Graf Walewski ſich getäufht?t Wir 
haben und auf Stellen bezogen, welche bereit® zur Begründung der That 
ſachen genügen. Wir fönnten diefelben vervielfältigen und noch ſchrecklichere 
Worte und uoch ſchrecklichere Schriften anjühren. Uber wir fürchten, daß, 
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wenn wir in diefe Auseinanderfegung jene W ge ber kn 
denfchaften, jene Nufforderungen zum Morde, jen 8 . 
ften in der Welt mifchten, wir die Mühe und t unjerer Dare 
ftellung beeinträchtigen würden. Iſt es übrigens mötbig, dab, was fo offen« 
bar if, noch bereiten zu wollen? ‘m London werten Meetings gebalten, 
wo man den vertheibigt. Im London werden ſcheußliche Bing 
ſchriften verfauft, im melden man den Morb ber Souveraine ade 
Spftem erhebt, in welchen die Throne, vie Altäre, die Urmeen, die ede 
die Geritite, die Gefeiiſchaft, Ja, Gott ſelbſt, durch Blur und Koth geſchleift 
werben! Solche Saturnalien ſchweifen bis zur Barbarei aus. Keine ein 
zige Gefepgebung, weder in alter, noch in neuerer Zeit, duldet fie, und 
man mill behaupten, dab diefe Toleranz von Selten Englands nichts weiter 
als eine Ausübung des Mfplrechtes fe! Das WAfpl ſchuldet man den ber 
ıflegten Parteien, man ſchuldet es Allen oßne Ausnahme; man fehulder es 
feloft den Mebellen, welde, nachdem ſte das Geſetz ihres Landes angegriffen 
haben, zwiſchen ſich und Ihre Mebellton die Grenze fieben ; diefe Srenze if 
unverleglih. Den Ungehtuern aber, welde feiner Partei angebören, außer 
der des Meuchelmorbed , Schulden wir das Aſyl nicht. So fann England 
die Anwendung ded edlen Afylreihis nicht auffaſſen. Es kann mit 


diefem 
Principe der Humanität nicht Verbrechen, die von aller Menſchlichkeit meit 


entfernt find, befibüben. Sein Gewiſſen bat ſich gegen eine ſolche Aubleg · 
ee "4 zugleich * feiner Geſchichte im Wirerfpruche ſteht, bereitö er- 
hoben. Nicht zum erften Male wird das Aſhlrecht in London mißbraucht, 
und fucht man Binter demfelben der Aufreljung zum Verbrechen Schuß zu 

ben. Im anderen Zeiten, die und mod feineswege fern liegen, waren 
gehäffige Schmäbfdhriften unter dem Echirme der englifchen Gaſtfreundſchafi 
in England gegen auswärtige Ütegierungen veröffendlicht worden. Beiläufig 
bemerkt, konnten diefe Schmähfchriften, obgleich ſie fehr heftig waren, ger 
mäfigt heißen, wenn man fie mit ben bemtigen vergleicht. Diefe Schrifien 
wurden jedoch von ten Gerichtäbehörden verfolgt und perurtheilt. Die Eins 
zeibeiten biefer Proceſſe baten in diefem Augenblicke ein fo ſchlagendes In« 
terefie,, daß mir diefelben in den Archiven der englifchen Rechtspflege hahen 
auffuchen laſſen. Sie werden- ohne Zweifel auf beiden Seiten des Ganald 
mir Nupen gelefen werben. *) (Schl. f.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 
RZ. Münden, 15. März. Unſern Leſern wird es gewiß von In- 


tereffe fein, wenn fle erfabren, dap Sr. Garl Bärmenn, ter Sohn unſeres 


gefhägten Glarinettvirtuofen, von feinem dermaligen Aufenthalte zu Weimar 
(um ſich unter Branz Liezt weiter auszubilden), in jüngfter Zeit einen Aus · 
flug nach Magdeburg machte, woſelbſt der junge Virtuoſe nicht geringe Sen« 
fotion erregte. Gin Gorrefpondent ter Magdeburgifchen Zeitung ſpricht ſich 
(in Nr. 49°d. BI.) mit Begeifterung über ihn aus. 


Ein bei den Örundarbeiten auf dem Heidenberg in Wiesbaden im Innern 
des alten Roͤmercaſtells diefer Tage gefundemed verroftered Blech, das -bem 
Alterıhumsverein übergeben wurde, bat ſich nach feiner Reinigung als eine 
der merfwürdigften Urkunden unferer Geſchichte erwiefen. Gs it auf beiven 
Seiten mit einer leicht eingeripten Infchrift verſehen, wodurch ed als Militärs 
Diplom des römifchen Kaiferd Irajan (auögeftellt zu Mom im September des 
Jahres 111 nach Ghrifti Geburt) erfannt wurde. Obgleich leider faſt zur 
Halfte unvollftändig, gehört dieſes Denfmal gleichwohl zu den Foftbarften in 
jedem Betracht, weil eo über die zu jener Zeit am Hbein und am Taunus 
flebenden Truppencorps merkwürdige Aufſchluͤſſe giebt. 


Eine bei Luttingen aufgefundene Statue wird von bem Profeffor Dr. 
Biedler in Wefel — einer ſehr bewährten Autorität in folden Dingen — 
für eine ädyte Untife aus dem erfien, zweiten ober bristen Jahrhundert ge= 
halten, die feiner Anficht mach einen jugendlichen Bacchanten darſtellt. Ihr 
Werth dürfte von Kennern ald ein fehr bober geſchaͤgt werden, da fo wohl 
erhaltene antike Bronceftatuen von beinahe 5 Buß (4‘ 10°) Höhe in unfern 
Mufeen mwirflid zu den großen Geltenheiten gehören. Die fönigl, Regierung 
zu Düffelvorf bat ſchon bie geeigneten Schritte gethan, damit bie Localbehörde 
ein wachfames Auge auf das feltene Kunſtwerk habe und für feine unver» 
legte Erhaltung Sorge trage. 

"Der Prinz von Joinville will feine Beobachtungen und Meifen zur See 
beraußgeben. Das Werk foll fon in Kurzem erfcheinen, 

. Trelam: t eine ziemlic; volumindfe Schrift herausgegeben, unter 
tem er: ——— er Ihe Last Days of Shelley und Byron“ 
«London, Moxon). Nady einer Kririt im Spertator zu fchliefen, enthält 
diefelbe neben vielen unwichtigen Gingelpeiten auch werthvolle Notizen zur 
Kenntniß der beiden Dichter. 


Meuefte Poften. 


Griangen, 13. März. Heute bat die hieſige k. Univerfität die Lands 
rarhöwablen ir die nächften ſechs Jahre vorgenommen. Der biäherige Ab« 
geordnete, Brofeffor Dr. Schmidtlein, wurde mit 20 Stimmen unter 21 
Wählenden wieder gewaͤhlt; ebenfo auch der biöherige Erfagmann Profeffor 
Dr. v. Scheutl mit 19 Stimmen bei 21 Wählenden. (N. 6.) 

- Haag, 12. März. Das Minifterium ber Niederlande wurde in fol- 


*) The trin! of John Peltier, 21. Febr. 1803. London, gedtuckt bei Ghorjom 
und Baplis, 73, Grent Qucen streot, Lincoln’s Jun Fields, 1803. 
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gender Weiſe modificitt: Gr. Gollſtein, auswärtige Angelegenheiten; Sr. 
von Boffe, Finanzen; Kr. van Tett, Inneres; Kr. Boot, Juftiz; Hr. 
Mochuffen, Golonieen. Die übrigen Minifter behalten ihre Portefewilles, 

London, 13. März. Ueber die geftrige Unserhausftgung enthält Ga-⸗ 
Tignani's Meff. einen kurzen Abrif. Es Fam in derfelben zumächft nur 
die wichtige von Hrm Disraeli gemachte. Anzeige einer eben von Franfreich 
eingetroffenen befrichigenden Depeſche vor. Er fügte: „ed gebühre ſich, dem 
Haufe anzuzeigen, daß erſt vor einer Stunde Ihrer Majeftät Minifter eine 
Mirbeilung von. der franzöfifchen Megierung erhalten hätten, und es freue 
ihn, fagen zu koͤmen, daß die leitigen Mißverfländniffe, die unglüdlicher 
Weife obgewalter- hätten, in freundlichem und ehrenvollen Sinne gänzlich 
beendigt feien, und noch dazu, mie er glaube, ebenfo befriedigend für bie 
Gefühle, wie zuträglich für das Intereffe und das Glüd der beiden Pinder. 
Gr werde die Depeiche auf den Tiſch legen, ſobald er Ihrer Majeftät Er⸗ 
laubniß dazu erhalten babe.* Das Haus ging dann zu andern Gefchäften 
über, namentlich richtete Herr Kinglafe die Nufmerkfamkeit des Hauſes auf 
den Ball der gegenwärtig zu Salerno vor Gericht geſtellten englifihen In« 
genienre. Wir haben bereits im Kürze darüber berichtet. 

Die Times macht über Walewéki's Deyefche folgende Andeutungen : 
„Somohl Lord Malmesbury als Graf Walewokl haben die Verhandlung mit 
großem Tact und großer Ginficht geführt. Auf das Anſuchen Lord Male 
mesbury'e, eine Erklärung über jene Stellen der frührıen Depefche, die das 
Unterhaus fo febr beleivigt batten, zu geben, ermwidert num Graf Walewski. 
Offenberzig erinnert er Gngland daran, daß der Kaifer, indem: er während 
des Krieges und ber auf denfelben folgenden Üriedend-Unterbantlungen une 
ferer Auffaſſungeweiſe fo viele Zugeftändniffe machte, die unzmeifelbafteften 
Beweiſe von feiner Werrbfhägung der Allianz gegeben babe. Er bemerkt 
im weiteren Verlaufe, daß, nachdem der Kaifer verfähiedene Male Meuchel- 
morb-Ungrifien, die erwiefener Maßen in England entworfen wurden, glüd» 
lid) entgangen war, er es für feine Anmahung gehalten habe, an Englands 
Freundſchafis · und Gerechtigfeird- Gefühl zu apvelliren, damit derartigen Vers 
brechen, wo möglid, in Zufunft vorgebeugt werde. Gleichzeitig verwahrt 
fih Graf Walewöfi in des Kaiferd Namen gegen den Gedanken, ald wünſche 
er Engländer mit jenen Blüchtlingen, auf die angefpielt morden war, in Eine 
Kategorie zu bringen, als babe er den Wunſch autprechen mollen, unfere 
Gefepe zu Ändern, oder ald babe er fie verdammt. Gr bedaure, daf feine 
Abſichten falfch gedeutet murden, trägt darauf auf, die Gorrefponden; über 
diefes Thema fallen zu laſſen und die Allianz aufrecht zu halten.“ 

Die Times, melde gleichzeitig mit obiger Analyſe der neueften Depe⸗ 
ſche des Gerüchtes Grwäbnung ıbur (fie will e8 nicht verbürgen), „daß eine 
der Folgen der ſchmerzlichen Mißauffaſſung die Abberufung ded Grafen Per- 
Many von feinem biefigen Gefantıfdraftspoflen fein werde*, behält, allen geftrie 
gen Erklärungen Diftaeli's zum Trod, ihren gereisten Ton gegen den Alliire 
ten bei. Ihr beuriger Atilkel über die franzöfifche Note am bie Schweiz iſt 
wohl der fdärffte, den das große Blatt feir etwa zwei Jahren gegen die fran« 
öftihe Megierung geſchrieben hat. Und als ob mit diefer Grgiefung noch 

mer nicht genug Del ind euer, oder wenn man ließer will, Galle in den 
Verföhnungstranf, gegoffen wäre, bringt fie nod einen zweiten Attikel voll 
Saryre gegen den Kaifer und die neue Regierung. 

‚Maprid, 12. März, Der Gongref ertheilte die von der Regierung 
verlangte Ermaͤcht gung zur Ginhebung der Steuern nach dem Wudyet. 
Hr. Yiturig erflärte in der Kammer, daß die merifanifche Regierung ver« 
ſprochen habe, Spanien Genugthuung zu gewähren. 


Börfen- und Banbeis ‚ Bachrichten. 

Münden, 16. März. Baverifhe I',pro. — V. 94 ®. Ayree, Di, 
27’ 8. 97’ 8. Aproc. SrunprentDbl. —— 8. 97/4, ©. 4'yptor. 101% 8 
1018. v. Emil. — P. 101 &. Smmoth.s u. Medjelb..Mchn 737 %. 
785 &. Bayer. Dilbahnen 99° #8. iu &. Deſtert. Bant⸗Actien 1114 8. 
—— ©. Grevit- Mobil, 259 V. 257 ©. National: Anl. 79°, P. ®. 
Leipziger Grevit-Bant V. — 6, 

Wügsburg, 15. Mir. Amierram f. S. —— P. 680*, ©.; Abroc. [. ©. 
— 2,894 ©; Berlin. S. — P., 104 4 &.; Aptroc. l. S. —— G.; Brer 
men .&. 794,8; PranffurtaM.f.S. 100, P, — &, Hrel.S —Y, 
89/4, G. Genua F S. 118%, 8 ; Hamburg ©, — P. 73°, ©.; Leirgig f. 
©. — P. 104°/ G. Aptec. LS. — P. 104%,,8 ; Livotno f.5, 98’, ©; Londen 1. S. 
— P. 9,45 @., Ipro.. ©. — B. 950; nt —P, 116% ©; 
Mailand k. S. —— P., 994 ®,, Aproc. 1.8.09 ,®,, Marſeille .S.— P. 116°, ,©.; 


Paris 8. — P., 116, 0.5; Trien f. S. 44, PB, —— ©; Venedig E ©. 
—— 2,96; Wien . S. — P. 9'466; 5pe. LE. —— $, 
——&,; bayer. 3 Aptoc. Oblig — BP, 9414 8.5; 4 pre. —— %., 97'4 ©; 


A Aproc. halbj. — B. 101’, &., 5proe, vierte Gmifften — V. 101’, &., bite 
neue 102 G.; Grundrenten⸗ Abloͤſungs⸗Obl. — — B., 97°, @.; Nat.:Aul. 80°, B., 
— G.; bayer. Banfactien mit Div, I. Sem. 788%, —— ©; bayer. Dübahn- 
Actien 99%, P. — ©.; öfter. Banfactien mit Div. 1. Sem. — ®.; Wien der 
mech. Baummoll-Spinnerei und Weberei Augsburg 240 B.; dito der Kammgarn: 
Spinnerei Nugeburg 150 P., dito Spror. Parrialeblig. 101’, @.; dito ber Baumwoll⸗ 
ES pinnereiam Stadthach Augsburg 143 G., Pito zweite Gmiffien. 137 P. — G.; bite 
Spree. Partialoblig. 101’, &.; dito der Baummeolk:Feinfpimnerei Augsburg 116 $., 
— &., dire zweiten Gmijten 1U5P,; dito prex. Partialeblig. 101’, ©.; bito ber 
med. Weberei am Fichtelberg 134 G, bite der Haunftetter Weberei 114 $.; bite 
der mechan. Baummeollipinnerei Kempten 121 ®., dito zweite Gmiffioen 118 V., 
dito Spree. Pattialoblig. 101", ©; dito der mech. Baummellipinnerei Vayreuıh 
120 ®.; bite der mechan. Baummollfvinnerei Blaichach 142 ®.; bite der Gas 
beleuchtungsgejellfhaft Mugsburg 130 P. 

— ————— 


Berantworilicht Redaction: Dr. Friedrich Beh. Ludwig Schönen. 


Allgemeiner Anzeiger. | 


1564. Bekanntmachung. 
Auswanderung betr. 
Die ledige Maurerstochter Walburga Kaverle 
von hier heabfirztigt nach Nordamerika ausjumwanbern, 
Etwaige Forderungen gegen diejelben find 
binnen A4tägiger Prift 
bei dem unterfertigten mie um fo gewiſſer anzumelden, 
als ſonſt bei Grtheilung der Auswanberungsbewilligung 
hierauf leinetlei Rädficht genommen werben önnte. 
Reuburg a/d. den 13. Mär, 1858. 
Magifirat der kgl. Stadt Neuburg. 
Der redhtsfundige Bürgermeifler : 
82.4126. (L. 5) Bing. 


1524. Bekanntmachung. 
Derlaffenfchaft des Bädermeiters Karl 
Sojeph Bude von Lohr beir. 

1 


Borberungen gegen den bezeichneten Nachlaß Find 
bei Bermeivung der Nichtberückſichtigung bei Museins 
antirjegung der Berlafienichaftsmalie 

Montag den 29, Mär, 18598, 
Vormittags 8 Uhr, 
dahier anzumelden. 


u. 
Im derſelben Berlaſſenſchaft wirb das gefammte 
Naclafmobitiar und zwar vor Allem 
; 8) Beine: 5 Gimer 1848er Iahrgang, . 


24 „ 1852er . 
25 0 „ A853er " 
56 „ 2Böder » 


2) mehrere Weinfäfler, . 

3) verfchiedene Meubels, Kleibungsitüce, Küchen 
und Vädereigeräthe, Betten und Weifzeug, Pers 
zellain, Pieiſen, Spiegel, Gewehre, Pitelen, aus: 
gebälgte Vögel u. ſ. m., 

Deontag den 19. April 1858, 
und ben baranf folgenden Tagen 
i jedesmal Vormittags UV Uhr anfangend, 
in ber Sterbewohnung s. 
Im. 

Das Grunbvermögen, beiehend in einem Wohnbaufe 
mit Badofen, Stall, Waſchhaue, Hofraum, Scheuer 
mit Keller, Etall, dann mehreren Gärten, Wieſen und 
Nedern, fümmtlihe Lohrer Gemarkung, 

Mittwoch den 7 April 1858, 
Nachmittags 2 he, 
auf den Rathhauje vahier unter den an der Tagsfahrt 
befannt zu gebenden Bebingungen verfieigert. 

Das Verzeichnis und die Befchreibung der Striche 
Ibjelte fan: dahier eingefehen werben. 

Lohr en 8. März 1558. j 
Königlib Bayeriſches Landgericht. 
Der lonigliche Yandrichter: 


dele. 
Scheder, I. Aſſeſſer. . 


aa. c. Zeitimann. 
1533. 


Bekanntmachung. 
Debitwefen des Webers und Hanbelsmannes 
Mathias Scherer von Neumänfier betr. - 
Ben unterfertigtem Gerichte wird in Folge Mequls 


ſitien des k. Bezirkogerichts Mugsburg in tubt. Betteſſe. 


das Gantanweſen am * 
Montag den 26. April 1858, 

d. i, unmittelbar am Tage vor dem lepten Gpiltstage 
ad dupl. Bormittags ® Uhr in loco Neumünjier 
shit verhandenen Moebilien der öffentlichen Verneigerung 
und zwar nach Worichrift des 5. 64 bes Hypothelenge⸗ 
fepes vorbehaltlich der Beſtimmungen ber SE. 98— 101 
bes Prozeßgeſetzes vom Jahre 1537 ausgefept, wozu 
Steigerungelußiige mit dem Bemerfen eingeladen were 
den, daß dem Gerichte unbekannte Kaufeliebhaber mit 
gerichtlich en Zeugniſſen über Leumund und Zahl ⸗ 
ungsfähigfeit ſich auezuweiſen haben’ 

Das GanteAnweſen beſteht aus einer Solde mit 
Wohnhaus Nr. 30 Stall und Stavel unter einem Dache 
nebit Hofraum zu 0,08 Tgw, und 4,16 Tgw. Grund⸗ 
Hüden, fowie Gemtinderecht an ben mod; unveriheilten 
Grmeindebefipungen. 

Darauf kalten einfache Grumdiieuer 28,7 Ir., einfache 
Hausfteger 3 fr., Berenzins zum Staate 12 fr. 3 hl. 

Die Mobiliarſchaft beichränkt ſich mur auf bie noth⸗ 





wendigſten Haus und Baumannsfahrniffe, und fommt 
mit ihnen zugleich auch eine Kuh im Aufftrich. 
Das Anweſen in Immebilien ift gerichtlich au 


f 
1359 fl, und in Mebilien auf 57 fl. 59 fr. geichägt, 


Die Kaufeberingungen werben am Berfteigerumgss 
tage befannt gegeben werden, und wirb Hier jet ſchon 
bemerkt, daß dem Käufer vierteljährige Zahlumgsfrift 
vergönmt bleibt und Baarzahlung nur behufs der Deck⸗ 
ung ber Gerichts- und etwaigen Berwaltungsfoflen ers 
ferberlich wird, 

Bon Grunpfewerkataflerausgug und Ehäpungepres 
tofoll kann hierortg an jebem Gerichtstage Cinſicht ges 
nommen werben 

Busmarshaufen ben 8. März 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der lönigiicke Sanprichter: , 
Ruppredt. 


G.:N.2347/1. c. 3engerle, 


Befanntmachung. 


1528, 


Bon den Grben bes Johann Baptit Dörflin _ 


ger von bier, cand. meud,, welcher feit Anfangs Mai 
des Jahres 1832 unbelannt wo abweſend ift, und ſeit 
diefer Zeit feinerlei Nachricht ven ſich gegeben hat, 
wurde ter Anttag gejlellt, daß derſelbe nach Abfchluf 
von 25 Jahren nunmehr für verſchellen erflärt, und 
dejien Vermögen ihmen ausgehaͤndigt werde. 
Ge wird beohalb "ber Genannte oder befien recht⸗ 
mäßige Grben hiemit aufgefordert, 
innerhalb einem Monate 
von heute am gerechnet etwaige Aniprüd;e dahiet geltend 


ju machen, widrigenſalls derjelbe für verſchellen erflärt " 


und defien Vermögen dem befannten rechtmäßigen Erben 
eigenthüämlich zuerfannt wird, 
Brüdenau den 9. Matz 1858. 


Königlich Bayer. Landgericht. 
Der füniglicye Banbrichter ; 
8.0.1997. v. Burctorf. 


1559. Bekanntmachung. 


Königliben Landgericht Heröbrud. 

Nachbenannte Perionen, mänlich : 

1) die Köblersischter Aunigunda Schmidt von 
Borra, 

2) der Dienſtluecht Konrad Gerflafer von 
Menſchhef. 

3) der Baueralnecht Friedtich Shwarm von 


orra, 
4) der Dienſilnecht Johann Pidelmann von 
Artelshefen, 

5) der Dienfilneht Johann Georg Sperber und 

deiien Schweſier 

6) Barbara Sperber von Düſſelbach, 

7) Fuiſabetha Gihenmäller von Worra, 
beabũchtigen nadı Nordamerika auszjumandern, weshalb 
ehwaige Anſprüche am biefelben 

binnen 14 Zagen 
bei Bermeibung der Richtberüdjichtigung geltend zu mas 
chen find. 
Heröbru den 11. Mär, 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 


rm 
Steurer, F. I. Aſſeſſet 


@.:R.5586. e Ruddeſchel. 


1563. Bekanntmachung. 
Der Seltat Johann Hart von Fuchofadt hat ſich 
freiwillig der Kuratelbeiiellung ‚ was mit 
dem Bemerken befanmt gemacht wird, daß alle ohne 
Zuftimmung "eines Rurators Ichann Wolf adgeſchloſ⸗ 
ſenen läfigen Berträge für rechtlich unverbindlich erklärt 
werben, 
Borderungen jeder Art gegen Johann Hart find am 
Montag den ?B. Mär, 18568, 
Vormittags DB Uhr, ' 
unter dem Rechtenachtheile der ſpaͤteten Richtberückſichtig · 
ung dahitt anzumelden und nadzumeilen, 
@uerberf ven 9, Mir; 1858, 
Königliche Landgericht Euerdorf. 
Der königliche Pandrichter : e 
Bautenbacher. 


G.:0.2829. Scheubel, f. Aſſeſſot. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


% 


10. Ber 


In ber Drittigeilungsfache der Michael & dä 
Bittwe Barbara ven Gerbrunn ifi jur ——— 
derdetungen Termin auf » 

— den 22. März 1858, 
Vormittags uiur 


unter dem Nechtonachtheile der Nichtb 
Vertheilung der —A —— * 
Würjburg ben 8, März; 1858. 
Königliches Landgericht Würzburg r/M. 
Der u —— ' 
auck. 


C.NMAs6o. c. Threnfried. 


15. Bekanntmachung. 


In ber Grundtheilungsſache der Maria Gtifi 
Rehling von Weſtheim ih wegen Betheiligung eines 
Minderjährigen ber Schuldenand zu ermitteln ; bene 
gemäß auf 

a den 26 Mär; 1858, 

ö ormittags 8 llbr, 
Zermin bahier anfieht, wo rechtliche Anſprüche unter 
bem Mectönachtbeile der Michtberäcüchtigung bei ber 
Teilung anzumelden und nachzuweiſen find. 

Habfurt den 10. März 1858, 

Königliches Landgericht Haßfurt. 

Der keniglicht Landrichter; 
Gerber. 
Marf, f. Mächer. 


1562. Welanntmachung. 
Der ledige Tobias Raaber von Unterreichenbach 
beabfichtigt nach Norbamerifa ausjuwandern. 
Allenfallige Gorderungsanfpräge an denfelben find 
, Mittwod den 24. Mär; 1858 
bahier bei Meidung der Ricptberüdfichtigung anzumelben, 
Het zogtnaurach den 10. Mär; 1658. 
Königlich Bayerijches Landgericht. 
Der königliche Bandrichter: 
Sperl. 


@.:R.1470 1, 


@.N.4170. 


1569.02.) Bekanntmachung. 

Der ledige wilitärfreie Dienffneht Johann Linde 
ner von Preunersfelb, geboren am 17. Dezbr. 1832, 
will eine Reife nach Morbamerifa machen, weshalb alle 
Diejenigen, die Borberungen oder fenitige Anſprücht an 
denfelben zu machen haben follten, biemit auf 

Mittwoch den 31. Mär, 1858 
mit dem Bedeuten anher vorgeladen werben, daß bemr 
felben nach Ablauf diefes Termines der Meilepaß wird 
ausgehändigt werden. 
Pegnit den 11. März; 1558, 
» Königl. Bayer. Landgericht. 
Der lonigliche Banbrichter : 
8.:N.4086. Ehrlicher. 
1626. 


Bekanntmachung. 


Vom 
Königlichen Landgericht Illertiffen. 
Verlaſſenſchaft ber ledigen Mofalia Jenw ' 
wein von Untereichen betr, 

Die Irbige Nofalia Jamuwein von mug urn . 
welche wor ungefähr fünf Jahren heimlich mad J— 
Amerika ausgewandert iſt, und ſich daſelbſt mit dem les 
digen Webergeſellen Jojeph Niefer aus Biberachzell, 
F. Loge. Noggenburg, verchelicht haben ſell, it am 23. 
April 1857 zu Detreit im Staate Mibigen nach vors 
berigem Mbleben ihres genannten Mannes mit Tod, abe 


gegangen. 
Allenfallſige Anfprüde am ben Müdlaf derfelben 


find dahier 
binnen 4 Wochen 
vom Tage der Inferation am gerechnet, bei Vermeidung 
ber Nidjsberüctfichtigung geltend zu machen, 
Mlertiffen den 10. 2; 1858, 
Der Fönigl. Lanbrichter : 
6.0.2018 /1. Dembarter. 


Gin finderlofe, pänftfich zahlende Familie ſucht auf naͤch⸗ 
fies Ziel Georgi in ber Nähe des Dultplapes ehne Wohnung 
von 2 ober 3 Zimmern im Preife zu 60 bis BO fl. D. Ueber, 
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17. Mär; 1858. 





Heberfidt 

Prinz Mdalbert f. S. in Konftantinopel. 

Der Dürrfche Danfnotenfälfhungsproceh. (Barif.) 

Deutfchland. Münden (Yanbrarhsmablen. 
Druckſchrifi. Wreifprehung in tem Conducteurprocch). Büringen (milir 
tärifches Einfchreiten wegen Walderceſſe). Gotha (Steuttantrag), Dred- 
den (bie außtrordentliche Steuer nicht erhoben. Prinz Georg. Lachtzucht). 
Berlin (Bring von Preußen. Das zmeite Heft der preußiſchen Jahrbucher) 
Wien (Meife des Kaiſers im die ferbifehe Woimorfhaft. Die Finanzen. 
Rolgen eines Briefes). 

—— gur Regelung der Blüffe. 

rofbritansien. Die Dienflbereirfhaft ber Kanonenboote. Bernard, 

Dänemark. BVerbandlungen über die Befeſtigung Kopenhagens. 

Meuefte Poiten. 

Börfen: und DHandeld:Radyrichten. 


Prinz Adalbert E. Hoh. in Ronftantinopel. 

Pera, 6. März. Heute vor acht Tagen, eiwa eine halbe Stunte nad) 
Abgang rd Triefter Voſtſchiffes, ertönge trüben an der Spipe des Seraild 
Kanonendonner und meldere die Ankunft des Prinzen Adalbert. Reichgeſat- 
telte Pferde, Laquaien in allen möglichen Lioreen, die verſchledenſten Gquipas 
gen dunchkreurten augenbiidlich mit Wligesfchnelle bie Sırafen und bald fah 
man auch einzelne Reiter in großer Galauniform Tophane zueilen. Obſchon 
num ein eiſiger Nordwind eben wieder rieſſge Schneeflodten durch die Gaſſen peitfchte, 
fo fanden wir «8 dennoch für gerathen, den warmen Salon des prädtigen 
Gofe St. Peteroburg zu verlaſſen, und ter Empfangsceremonie des bayerie 
fen Königefohnes beisumohnen. Unſer Yang wurde reichlich belohnt. Tau« 
fende von ſchen, mamentlich von der griecpiften Bevöllerung, waren bei 
umferer! Antımft bereit® auf dem großen Plade in Topbane verfammelt und 
im Innern des Santüngsptages hielten großherrliche Wagen und Pierde nee 
ben jenen ber griechifchen mnd franzöflfchen Geſandiſchaft. Wir arbeiteten 
uns muhſam durch diefen Menfchenfnäuel — in den und troß des Schnect ⸗ 
geſtoͤbers hunderte von verfperrenden Malakofſe und Grinolinen aufftiefen — 
und traten in den großen umgitterten Raum, melcher ben Lantungdplag der 
Gefandten bildet. Dom Meere ber ertönten Muflflänge und bier am Yande 
wehrte ſich die Menfchenmaffe mit jerer Secunde. Auf einmal fand bie 
Sonne unbewölft am Himmel, Wind und Echnergeftöber wichen dem freund» 
Then Gimmeldficzte und in diefem Wugenklide verließ Se. k. Hobeit die 
Dampffregatte „Donau*, um fih ans Land zu begeben. Hr. Condourtloti 
in Uniform , begleitet von feinem erften Drageman, Hrn. Baroyi, 
hatte Se: F. Hoheit bereits am Borb des Schiffes bewilllommnet, und bes 
gleltete ben Prinzen ans Land. Neben der Barfe, die ten Prinzen trug, 
fuhr eine andere mit einem von-den Griechen beſteſtten Mufllcorps am Bord, 
und am Kmbungsplap empfing den Prinzen ein großberrlicher Hautofficier, 
das Perfonal der griechiſchen Legation, eine zahlreiche Deputation der griechie 
ſchen Kaufurannſchaft, und eine Ubrbeilung der türfifchen Attillerie und Ine 
fanterie bildete Spaliet. Sobald Er. f. Hoheit ter Menge durch die Gitter 
hindurch firtbar wurde, ertönte ein tauſendſtimmiges Zurw, meldes ſich 
noch vermehrte, ald der Ping auf den großen Play heramstrat. 

Wagen und Pferde Iehmıe der Prinz ab und begab ſich zu Fuß, gefolgt 
vom dem ganzen Menſchenſchwarm, nach bem Gebäude der griechifchen Begas 
tom. Im öfterreichifhen Befandffchaftspalais mar ebenfalls Alten zu deſſen 
Empfang vorbereitet, da man anfänglich glaubte, derfelbe würde bier fein 
Abfeigequartier nehmen. Did Zuro»Mufen nahm den ganzen Weg ent 
lang fein Ende und verbeipelte ſich an jeder neum Straße. Die Menfchen« 
mafle, die den Zug begleitete und den Weg entlang aufgeflellt war, war un⸗ 
geheurt. Noch am felben Tag machten dem Prinzen die Gefandten Defter« 
reiche, Frankreicht und Spaniens ihre Aufiwartung und fhon am Nachmit« 
tag hielt Se. f. Hoheit eine Meine Umſchau im der Peraftrape. Am Abend 
befudgte ver Prinz das Tbrater, am Sonntag brüten in Konftantimopel die 
verzüglichflen Mofcheen und bifterifhen Monumente und am Abend ebenfalls 
daB Ahenter, nachdem er am Vormittag in der Kirche St. Maria auch der 
beil. Reſſe beigewohnt hatte. Bergangenen Dienftag wurde Se. f. Hoheit 
im feierlicher Audienz vom Großherrn empfangen und alle Ausfagen ſtiunnen 
darim überein, daß bi® jegt noch fein Fürſt auf Ähnliche ehrenvolle Reife 
von Geiten des Sultans empfangen wurde. Nicht nur, daß die großberrlie 
chen Gauipagen den Prinzen und fein Gefolge bis an die Stufen der Treppe 
des Empfangfaales Hinanfährten — ein Umftand, der allen Hofchargen felbft 
awfflet — der Sultan ging deinfelben fogar von ber Thüte des Ealond aus 
eittige Säritte entgegen wand beileitete ihn ſodann ſelbſt im den Empfange= 


Unterdrüdung einer 
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faal, Die Garden und Hellebardiere ſowie die ganze Hofcapelle waren wie 
am großen Bairamödfefte im großer Uniform aufgeftelt, wie überhaupt dad 
ganze Kofrerfonal ſich im großer Galatracht befand, Die ganze Geremonie 
dauerte etwa zwei Stunden, indem ber Sultan feinen Gäften Tſchibuks mit 
Jadminröbren reichen lieb und fi bie gange Zeit ſehr freundlich mit dem 
Prinzen und dem General v. d. Tann unterbielt. Der Zug, beſtehend aus 
einer vierfpännigen und fünf gweilpännigen Gquivagen erregte auch in Pera 
megen der frembariigen und verfchliedenen Uniformen allgemeines Auffehen, 

Im Yaufe der Woche wurde der Prinz und fein Gefolge von den Ge— 
fanbtfchajten Oeſterreichs, Frankteichs und Spaniens, und vorgeftern von ber 
griechifcgen Kauſmannſchaft im Hötel Miffierk bewirthet Die Diners der 
Grfanvten waren meiftentheild auch von einigen ber türfifchen Minifter ber 
fucht, und von dem Aufwand ter griechifden Kaufmannfhaft kann man ſich 
einen Begriff machen, wenn man erfährt, daß ein Gedeck mit 25 Pr. St. 
bezahlt werden mußte, und bei Miffieri 86 Gouverid beflellt waren. Heute 
Abend if Prinz Adalbert zu Ehren im Palais zu Dolmabagdfche Diner, und 
fünumtliche Geſandte und die meiften sürfifcden Minifter find bazu gelaten. 
Es verlautet, der Großhert werte an ber Tafel ſelbſt thellnehmen, und da 
died eine unerhörte Neuerung wäre, fo iſt man allgemein ſehr geſpanut darauf. 
Dan verficherte noch diefen Morgen, ter Prinz würde jich gleich vom Diner 
weg an Bord der „Donau“ begeben und bie Rückreiſe antreien, wenigſtens 
hat auch bie Hoſtapelle den Befehl bereits erhalten, Se. k. Hohelt an Bord 
bed Dampfers zu begleiten. Die Witterung ift feit vorgeftern Abends wie 
derholt ind Schlechte — und die Umgebung unferer Stadt bat 
noch immer ein fehr norbifches Ausfeben, während wir gewohnt find, um 
biefe Zeit blühende Baͤume und Blumen hier zu ſehen. (fr. 3.) 


Der Dürrfhe Banknotenfälfhungdprocef. 
(Bortfegung.) 

Würzburg, 14. Mär. Geftern Abend wurde das Beugenverhör bes 
enbigt. Die Ausfagen der Zeugen beipgen ſich zum großem Theil nur auf 
MNebenpuncte, da ja die Hauptſache durch die Gehäntniffe der Angeklagten 
ſchon Elar gelegt war. Leber den Inſtrumentenmacher Voit, welcher während 
ber legten Tage vor der Unterfuchung dad Kifichen mit den Noten in Ver— 
wabr hatte, wurden mehrere Männer aus Kigingen vernommen, welche inde 
gefamme demfelben das günftigfte Zeugniß ausſtellten, und einftimmig erflärten, 
in Kigingen werde berfelbe allgemein für unfchuldig gehalten, und feine An« 
gabe, dap er bad Kiſtchen von Dürr angenommen babe, one teilen Inhalt 
zu fennen, und daß er fpäter bie Moten chen blof aus Furcht, in die Unter 
fuchung verwickelt zu werden, verbrannt babe, werde dort von Niemanten 
bezweifelt. Mainzinger, welchet die Mitmwiffenfchaft um tie Banfnotenfabrie 
carlon in Abrede geflellt hatte, ward durch die vermommenen Zeugen nicht 
entlafter. ine große Anzahl Zeugen wurde über die Beteiligung des Fried- 
mann vernommen; vor ihren agen zerfiel deffen Angabe, daf er bie Un⸗ 
achtheli ber ibm von Schmittberger bebäntigten Moten nicht gefannt habe, 
in nichts. Seine übrigen Ausjlüchte, daß Schmittberger ihm im Rauſch bie 
Noten übergeben, und ihm fpäter gefagt habe, er folle fie nur einſtweilen 
behalten, und Fönne fle allenfalls auch für ſſch verwenden, und baß ihm ber 
Beſit einer folchen Notenmenge (230 Städ) bei Schmittberger nicht aufge- 
falten fei, well er denſelben für einen MWitbeflger der Keupf'ſchen Vapier- 
fabrik gehalten Habe — alle dieſe Nusflücte blieben ganz unbeglaubigt. Be- 
merfendmwerth bleibt Friedmanns Unvorfichrigfeit, durch bie er felbft ſich und 
feine Mitſchuldigen verrieth. In Geräbrud und einigen Ortſchaften der Um- 
gegend bezahlte er die geringfügigften Einfäufe und Meine Zechen immer mit 
feinen falſchen Noten; ja er renommirte förmlich damit, ze im Wirtbs- 
haus den Säften gern feinen Notenvorratb, entfaltete fle mis kindiſchet Freude, 
mie ein Spiel Karten. Ginmal war er fogar frech genug, in einem Wirth« 
haus ſelbſt das Geſproͤch auf die falſchen Noten zu bringen , melde in Um— 
lauf wären, feinen Zuhdrern die Merkmale derfelben zu erflären, und feine 
Noten denſelben als Achte vorzeigen, am welchen dieſe Merkmale fich nicht 
vorfänden; ed waren Das nämlich folhe, am melden die Fehler nach dem 
Ausichreiben der Bankabminiftration verbeffert worden waren. Friedmann 
Fam tamald u. A. auch im dem Laden bed Säcklermeiſters Lindel zu Herb» 
brud, laufte ſich dort eine Müpe und ein Paar KHofenträger unb bejaßlte 
den Preis mit einer Zehngultennote, worauf Lindel ihm ten Ueberſchuß in 
Silbergeld heraudgab, Da e8 zu jener Zeit ſchon lange befannt war, daß 
falfhe Noten in Umlauf felen, verglich Lindel nachher jene Note mit einer 
unzweifelhaft Achten, und als ex bei dem Vergleichen an exflerer Irre wurde, 
trug er fle zum Bürgermelfter Yangguth. In beffen Laden hatte Friedmann 
am nämlichen Tag Eigarren gelauft und ebenfalld mit einer Banknote bes 












zahlt, die num bei genauer Unterfuchung, gleich jener eriten, als u 
den wurde, Gofgrt gab der Bürgermeifter bem Genbarmeriebrigadier 

maun bievon — Abd that raſche Schritte, um des Buchhalters Fried- 
maun re —— ſaß, nichts abnenkg, ip guter 
Wirthe haug zu. Auftien bach bei 

Poſto an feiner Selie, bis der a 
lich @rrappten aufforderie, fein N i 
Blaß,-fonnse ſich aber‘ nice Beigern, Alle feine Moten waren jalfch 
und nun wurde er verhaftet. Grwäbnung verdient noch up fage 
—— en * im Hufırag der Bankad Kun u}. 
ein Jahr lang auf Meifen geweſen war, um den Fälfchern auf die Spur 
tonsiuiene) So wird hane cr durch feine Nachforfhungen ſchon vor rise 
Verhaftung ermittelt, daß der Sig der Bälfcher in ber Gegend von Würzburg 
fern mitffe Auf dem Wirrgburger · Batnhof · Jahtte · ein Btöfer fein Bitter 
einmal mit einer fallen More. Auf Befragen gab er an, fle vom Tüncher« 
meifter Gartner in Kigingen eingenommen zu baden (diefer hat ſich in der 
Unierſuchungehaft erhänge). Hartner konnte ſich über ben Erwerb biefer 
Note nicht anbmrifen. (MN. @.) 


h Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 16. Min, Nachdem nunmehr bie Wahl der 
Tiflrierräibe vollemder iR, wurde ton ber f. Kreiöregierung die Wahl der 
Vertieier der Diftrictögemeinten in den Landrath von Oberbahern auf Samflag 
den 10, April d8. IE. angeorenet, die Wahlorte ver 19 Wahldiſtricie be» 
finmt und bie es für defelben ernannt. Die rat. Liiverfität 
tahier wird tie Wahl ihres Vertreters im Yandrarke amı mädften Samflag 
vornehmen. Das Fol. Begirte gericht Münden 1. d. J. bat bezüglich der atır 
tographitren Schrift: „Wer At witrbig, die Siegel in Buche ver Offenbar 
ung Iobannes zu bredien ? Münden, Januat 1858*, va Art, 20 des Pref- 
gefehed ale verlegt erſcheint, ſedoch eime Perfon, gegen welche eine Antlage 
niit Erfolg gerichtet weiten könne, nicht gegeben if, auf Ginftellung bes 
Strafverfahrens gegen den Lileraten Ed, Gall erkannt, zugleich aber die Un« 
ttrdruckung der erwähnten Schrift angeordnet, 

Wie mehrere Blätter berichten, find die vor einiger Zelt vom Bezirfs, 
gerichte Augsburg wegen Amısuntreue IH. Grades (durch Bltier-Anterfäpleife) 
verurrbeilten Gifenbabnkebienfteten vom fol. Appell.»Öerichte von Schwaben 
und Neuburg auf eingelegre Berujung fünmtlich freigeſprochen worden und 
wurde zugleich Die Berufung des Staattammaltes gegen das bezulegerichtliche, 
10 Angeflagte freifprehende Urtheil verworfen. 

Hub Ellingen werden wir erſucht zu erflären, daf bie Gortefvonden; 
über die dortigen Wohlthärigfeitsanftalten (in Nr. 61) von einem Magiſtrate⸗ 
Mitgliede weder verfaßt noch eingeſendet worden ſei. 

Gr. Heffen. Büdingen,’ 12. März. In unſeter Stabt iſt vorge: 
ſtern aus Offenbach ein Detachement des großherzogl. heſſiſchen 4. Infanterier 
Negiment® eingetückt, da im den Waldungen des Herrn Bürften zu Menburg 
und Büdingen dabler und des Herrn Orafen Dienburg und Büdingen. in- 
Mächterbady Greefie vorfiefen, welche die gemaltibätige Wegnahnie bereit 
aufgeflafterten Golyes beywotdien. Dieſe Erceſſe ericheinen als eine Wieder - 
holung der. von Bewohnern ber Stadt Gelnhauſen früher ſchon öfter gemach · 
tem Verſuche, die Grenzen der ihnen in dem Büdinger Walde: zuflehenden, 
vertragämäßig feilgefteftten Holzberechtlgung überjchreitende Anfprüche gewalte 
fam durchzuſezen. 

Sachſ. Serzogthümer. Gotba, 13. März. Der Sonderlandtag 
unferet Herzogtbums bat im der heutigen Sigung auf den von einem Mit 
gliede geftelten dringlichen Antrag in Bezug auf die Finfommen- und Glafe 
fenfteuer gegen vier Stimmen befchloffen, die Staatsregierung zu erjuchen, 
daß fle die Frage: ob nicht das bitherige Syſtem der birecten Steuern auf 
gefegfichem Wege anderweit zu ordnen te, fofort in Ermägung ziehe und 
eventuell bem Entwurf zu einem Geſede über Verlängerung ber bieherigen 
Veranlegung ter Ginfommen« und Giefenfiruer dem Landtage noch während 
feiner termaligen Diät vorlege. (Brtf. Pit.) 

8. Saphfen. Dresden, 10. März. Die offieiellen Blätter enthielten 
in den Tepten Tagen die Beflärigung einer Nachricht, die ſchon bei @elegen« 
heit der fndiſchen DVerbantlungen im den biefigen Zeitungen zu leſen war, 
namlicht daß die bertits au&gefchriebenen außerordentlichen Örunt-, Gewerbes 
und Verfonalfteuern nicht erhoben werden würten, wie denn bereits in ber 
Ständeverfammlung der gänzliche Wegfall ver zeitherigen außerortentlichen 
Steuerzufcpläge, die unfer Land dem Jahre 1848 zu verdanken hat, zur Sprache 
gekommen ift, ine andere erfreuliche Mitthellung über den Stand unserer 
Binanzverhältniffe machte der Dr. Finanzminiſter Beht geftern der erflen Kam« 
mier, indem er eröfftere, daß bie projertirte Gonvertirung der vier und ein 
baltyerzentigen Staatsanleihe im Berrage von fünfzehn Millionen in hohem 
Grade gelinge, iudem diefelbe bereit? im Laufe von 8 Tagen bid auf die 
Summe von etwa 4 Millionen Thlt. sonvertirt fei, was in der Kammer 
lebhafte Senfation hervorrief. 

Dresden, 11. Mir. Die Reiſe bed Prinzen Georg von Sachſen 
nach Frankreich, England, Spanien und Portugal hat zu Gonbinationen 
Veranlaffung gegeben, denen zufolge die Verlobung des im 26. Lebenzjahre 
ftebenden flattlidgen Prinzen mit der Prinzeffin Dona Maria Anna, der 
jährigen Edymefter des Könige von Portugal, der etgentliche Zweck jener 
Meife if. Die Föniglicze Megierung bat feit einiger Zeit Umerhanblungen 
mit ten Glbuferjtaaren angefnüpft, um gemeinfame Maßregeln zur Errichtung 
einer Fünftlichen Fiſchzucht für Lachſe zu treffen. Als Beleg für ben Ruin 
der Lacht zucht in den ledien Jahrzehnten dürfie bei diefer Gelegenheit bie Er - 
innerung an die Thatſache intereffiren, daß noch am Ende bes vorigen Jahr 


‚ Glienien einen Brief an den Kaifer, ber 


der Lachtfang im ber Elbe fo ergiebig war, ba 
Stromorte diefen Fiſch bis zum Ueberdtuß als 
Klagen, welche das Geſinde dieſerhalb 
ten zum Etlaß 
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Die Beſchlagnahme erfolgte wegen der Artifel über die Kammei 
le a uni Einst je Be 
und Volfszeitung baben wegen ihrer n Bezug auf Sr 
zwar. nicht — aber —* N Meer —2 finde 
Oeferreih., Wien, 13. März; Dem Bem 
ee ing im Mai * —— die ſerbiſche 
Temeſer Banat antreren. — der Koiſerin | geflatter 
hohen Frau naturlich nicht, ihren Gemahl —— India “ 
In einem. Schreiben aus Wien din der Br. P. 3.) wird gege 
verfchiedenen tadelnden Bemerkungen in norddeutſchen und rheihk ttern 
gefagt: „Die öfterreichifcgen? Firgeln ſind wohl berrchnet und baranf 
berubt ihr Erfolg, den fie, alles geredes ungeachter, ſelbſt an der 


ae PR WERE Sale ud große ätigkeit in unſe ren Münzamte 
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In einem Tängern Artikel —- „Dolgen eines Briefed* — fagt die De 
Ita: „Iuld Barıe if ein ganz —— Arnorat. PA 
Parreimann; er it Mepublisoner, If egmer. des Kaifert ; er wollt 

fonnie die Vertbeidigung nicht ablehnen, veufte aber auch micht mie, biefen 
verlorenen Poften behaupten. Er, arrangiste eine Komörie, er | 
ie eined Manned, der an der 
Dann aber erbat ſich der Advocat 







dachte man wahrfeinlih zu zart, um bie 
Schwelle ded Todes ficht, abzuweiſen. 


dieſed Schreiben ald eim nothwendiges Vehikel zur Vertheidigung feines Gl» 


enten vorlefen zu wollen. Gr amplifieixte und applisirte diefes 

verbreitete eine Aureole um dad Haupt des angellagten Verbrecheis, fagie 

dabei die abſurdeſten Dinge, wie z. B., daß Drfini die Gonfequenzen feiner 
Handlungen nicht berechnen fonnte; aber die Maffe hört auf den juridiſchen 
Saltintarhiad nicht, fontern auf die ſchͤnen Phrafen; nad; diefen war Orflni, 

der Mörder, der Verbrecher, ein Patriot und nichts anderes. Der Monitenr, 

der die Debatten audführlih miedergab, mar natürlich genöthigt. auch dem 

Brief Orſinis abzudruden. Der Advocat hatte glänzend plaidirt, mehr wollte 

er nicht ; der Geup mar ihm gelungen. Das ift der Sachverhalt. Gin ® 

ift ein PrivasgigentGum des Empfängers, man darf ihn ohne deffen Grlau 

nicht benußen. Der Brief Drfinis war überdied Fein Beweitflüd, aber er 

mar veslegend gegen einen Dritten, und. biefer Dritte war eine befreundete 
Regierung. Wenn die franzöfifche Megierung den Vertheidiger dennoch nicht 
binderte, davon Gebrauch zu machen, jo bandelte fie offenbar in dem guten 
Glauben, daß politische Lehren aus einen Munde wie jenem Drfini's ſich 

jelbft richten, daß der ganze Spud der Independenza nicht -Tächerlicyer gemacht 
werten fan, ald er ed eben durch diefen Brief wird, daß dieſes in Elingende 
Phraſen gefleiveie Treiben dadurch zu einem verbrecheriſchen Brapenfpiel her 
abjinft. So turfıe mar in den Zuilerien vom hohen Standpuncte aus 
rechnen, und man rechneie richtig für die tiefer eingehenden SBolisifer von 

Bad. Diefe aber machen wicht dad Auditorium einer Gerichisverhanblung, 

Der Präfitent des Gerichtshofes, der die Dinge befier kanme, hätte ſich dar« 

auf beffer verſſehen müflen, er häute feine biöcretionäre Gemalt nicht dazu 
anmenten bürfen, daß ex bie Verlefung eine® Bricfes geflautere, der nichis 
beweist, nichts beweiſen Fonnte; und da er es that, fo hätte der Mertreier 

der Siaatebehörde nicht verabfäumen follen, den gehörigen Gommentor hin« 
zuzufügen. Febler ift gefihehen, welches waren die Folgen?! Die find 

fie gut zu machen? Orfini, der grauenbafie Mörder, früher Gegenfland des 
Abſcheues, iſt, wie die beigifchen und deurfchen (?) Blätter fagen, ein intereffanter 
Mann geworden, und mir wollen von den Bolgen fhweigen, bie es haben 

kann, wenn dad Wefchledht der Weiber au Leuten folder Art Interefje zu 
nebmen beginnt. Das geht Granfreich ſelbſt an. Wer Wind füet ernter Sturm. 

Die öffenılige Meinung in ganz Guropa aber gerieih mod auf ganz andere 
Abwege. Die ganze dewifche, die ganze belgiſche Preſſe war einftiuımig im 

ihrem Erſtaunen über diefen Vorfall, und wir erkennen «6 mit Danf an, 

daf die bervorragentften deutſchen umathängigen Organe der Drfienilicfeit, | 
wie die Kölnifche, Weſer⸗ und andere Zeitungen fi mit voller Indignation 
übergeinen Morus ter Vertheidigung äußerten, wodurch Deſterreich in einer 
wenig lopalen Weiſe mit bineinl murte, Die Independance beige und 
der Nord ſprachen fon von einer neuen italienifchen Brage, Yu Stuttgart | 
erſchien eine Brofchire, welche ‚dem Kaifer der Franzoſen die fonderbarften 
Abſichten unterfiellt. Die Uniene in Turin eröffnet eine Subſcriptien zu 
einem Ehrenbecher für den Vertbeitiger Diſini'e. Die Opinione proclamirt, 


mern Herr v. Cavour's Meben am Gongreffe frudiilos” Slfeben, Füniklen fie ‚ Mopenbagen, 10 Mir. Nach einer mehr als vierflündigen Debatte 
nun neue Beweidfraft aus der Verhandlung deg Sahne la "ia allen Dei „Meichtratbes warb der — * * Befeſti · 
Die Aufnahme von Orſini's Brief in den Moniteur der Anfang dazu, | gungsverlage zur dritten Behandlung mit 45 gegen 2 Stimmen angenommen, 
die damaligen Borfchläge ‚des, ‚Örajen Gapour wirber zum @egenftand der | nachdem zuerſt das T ing'fdie, Ewendement im; Betreff der Verlegung des 
nachſt zufammenzutreteideit Gohfereng zu malen. Mar gefprodhen, man une | Wlotten« und Kriegemateriafß nach Aiſen verme war, Trop dieſes an« 
serfteltt der- framgöftfchen Regierung unlautere Abſichten, man giebt wer, ſie ſcheinend dünftigen Audfalles ift die befinitioe Annatzme der Morläne bei drit- 
wolle ſich zum Hebel von Nationdfitäräbewegungen machen. Man benügt dirk, | ter Behandlung ſeht jmeifelfiaft. Biuhme meinte, daß die Vorlage vom Aus⸗ 
um die Grmürber im Kicchenftaate und in Italien anfzuregen und Gperttuar | Tante als Demonflation gegen verſohniche Abſichſen aufgefafit twerben möchte, 
Kitäten bervorzärüfen, vie febr traurige Wolgen für die Irregeleiteten baten | er Be aber, daß die Megierung tie Vorlage zurüdziehen werde, jebenfalls 
fönnen. 8 mären dies bie Folgen eines Briefes, der im Moniteur fland. | mühfe er im dritter Behandlung gegen biefelbe fimpien. Died gab dem Gons 
Die franzöflfche Regierung bar gefehlt, und ed wäre nun anibe einen öffente | feiläpräfitenten zu der Grflärung Anlaf, daf die Vorlage nur mittels groben 
lien Schritt zu thun nunacbigfess Fitler ugider gun zu umoßen. Gine Er | Mißverftändnifies als Demonftration könne aufgefaft werden. Webrigen® fei 
Mlärung im Monkteir ber ven Wörgang bei der Verrbeirigung Orfin’s, ein | es die Abſtan der Megierumg, die Grundlage des Gefammiftaateh midyt auf 
Ausfpruch, daß die franzöfifche Megierung jede ungefepliche Bewegung, unter | zugeben, wie aus den bevorfichenden Mitibeilungen erhellen werde, Monrad 
welchem Vorwande u  rrdemme, wäre allein im Stande, die Conſequen ⸗ Fate die Bedentlichen au’ gewinnen, indem er eiflärte, daß die jepige: Vor⸗ 
zen der Komödie vom Februar zu Iparafyfiren.* / lage die einzige von financieller Bereutung fei, die auf Annahme Inder jeie 
—V Bee, u Aland gen Seffion rechnen könne. Damit iſt alfo der Armerplän zurütgewiefen: (5. R.) 
Belaimtfich iſt feit einiger Beit von einem De — 

um u en Arbeiten die e. 
Da a a Php yanaı pie Mon aıöiw) {ft die Total-Ausgabe 
diefer Arbeiten auf 32 Millionen Frances veranſchlagt umd zwar: für das 


Loi 18 Mill, das It 720 -Mul;, fuͤr das Garonne · Thal 
3 —** dad Pr ae) IR 











































Neuefte Poſten. 

Paris, 15. März. Heute Morgens bei Peyinn der Sitzung fehritt 
die erfte Kammer des Faif. Gerichtöhofes unter Borfig des Präfidenten Hrn. 
Delangle zur. gerichtlichen Beftätigung der durch die Gnade des Kaifers in 
febendlänglicye Suafatbeit umgerwandelten Todesitrafe des Garly. Rudio und 

Grofbritannien, . befahl die Eintragung die ſes Begnadigungsichreibens in die Acten. Garl v. 
vLondon, 19: Min. I Audio, von drei: Geudarmen eöcoriri, wohnte dieſer Beftätigung bei. Gr 

Die neuen Admiralitätd-Fords haben geftern am die Hafenbehörden von | trug dad Gewand der Straͤflinge. Man bemerkte, daß fein Gefichtsausdruf 
Portämpntk hie Aufratze geſtelun/ mie viel ed erfordern mürbe, "50 Man: phlligdnd- ſorgloſe Kädjeln verloren bat, weiches man waͤhrend der Wer 
nonenboote dienjtbereit aus den Dods in See zu flellen. Sofort wurde | lungen an ihm beobashtete. Mach diefer gerichtlichen Formalität wurde Rudio 

mit einem Kanonenboot von BO Pfertefraft der Verſuch gemacht, | wieder nad La Moquette zurüdgebracht, 
und ed bat fich herausgeſtellt, daß vermittelt der neuen Maſchlnen · Vorricht · Beruf Khan hat mit Mfgr. Mileft, dent päpftlichen Minifter, einen 
ungen diefed Boot. binmen 6 Minuten ind Hafenbecken hinaus gezogen wurde, | Handelövertrag abgefchloffen und Mamend des Schahe bie Errichtung eines 
dap fomit binnen 48 an — dienſtbereit, mit gebeiztem | katholiſchen Bifchofiigesd zu Teheran zugeflchert. 
Kefiel, aus Porismouth audla { rau het ‚Paris, 467 Mär. Der Moniteur fchreibt: Das Intereffe der Scha 
a — — Be > —*—* mag Jury ‚über na 3, 3%, ws Procent. Die — — 5** 
en, n ewgate a wotden. lewotie find ale ig im Geift ber Mäfigung gebalten, wie es von Die- 
fiat: Obgleich diefelben micht geheim waren, fo murten doch nur wenige | zaeli ie u ‚ = 
Zuhörer zugelafien. a. Kondon, 15. März. Die Times veröffentlicht Heute eine zweitel Ana« 
Kopenbanen, 9. März. Cine vierflünbige Debatte bat Beute bie gmeins;| II der Depefäe des Ghafen Walewäfi, weite in fehr freundlicgen und ver- 


Behandlung der Gefegvorlage über die Befeftigung Ropenhagens von der Gere» —— —— — l ne De —— 
feite im MReichsrathe veraulaßt ohne bap es zu einer Abſtimmung kam, die Blättern mitgeheilt: Sir Golin.G ef wird wahrfäeinlih am 20, Ber 
erft morgen erfolgen wird. Die Annahme des Geſetzes wurde wiederum beute die Infurgenen von Mudb marfchiren und anı 23. dad Mol 
ſewohl vom Kriegeminifter, wie vom Conſeilspräſtdenten zur Gaßthkläfrage Peso ax 5 om Lufhng beginnen. .Geing Ronpus war im Anzug gegen Ale 
a 
möcht zeitgemäß fei, jept dieſes Geſetz angtmehmen, er müfle jedoch daran em n, befteht in 2000 Mann und 100 Kanonen. . Der König von Delhi 


iner immerwäbrenden Verbannung nah Adamans verurtheilt worden. 
innern, ba baßfelbe from in ter erften Geffion tes Meichbrarhes eingebeage | IR zu einer Feat 
— be ar ee er ee London, 16. März. Beiden Häufern wurde geflern: die mit Branfreich 


i ⸗ in Folge des jüngften Zerwürfniſſes gewechſelte Correſpondenz vo t. J 
ut —— x ———— 2 —* — Unterhauſe verfprach Hr. Diſtaeli weitere Unterfugung in a 
financiellen Rıdf € des Pardes —X zur Annahme det Geſetes Wieder npeit ded „Gagliari”. ‚ Gierauf enıfpanm fi eine Iehpafte Dieruffion. Gr. 


t borme ſpricht der Regierung eine beflimmte Politif ab; Hr. Dieraeli weist 
It fei während der Debatte datauf Bingedeutet worden, daß man Auftlärung 2 
* ker — über die gegenwäͤrtige politiſche Lage des Landes zu has muf had Progtamm des Lord Derby hin. Lord John Muffell erklärt, er 


i f « . i ben von einer toryiftifchen Regierung ausgehenden Neformmaßregeln. 
ben wünfche ; ein gleich lebbaftetr Wunſch herrſche bei der Regierung, ſolche mißtraue : 
intbei u zu Ach theils fei fle durch die Krankheit des Königs, theils Beide Häufer vertagten ſich ſchließlich. (3. D. d. N. G.) 
duch Orbmung der vorzulegenden Uctenftüde bieran bisher verbintert wor ——  Z 
den. Auch fei.erft‘ beute bie officielle Mutheilung von dem legten ‚Bunbede Boörſen · und Bandelg- Bachrichten, 
beſchluß bierber gelangt; die Regierung werde aber num in den mächften Ta» Frankfurt, 16. Mir. Deilerr. Mat. 79144 Byeoe. Wet. 78°, 
gen dem NReichdrathe vollfländige Aufklärung über die biäber befolgte Politik | 4 pruc. 68%, ; ® Banifactien All2: Aalkden Sn 10844 161; u, 
geben, und alsdann fei ter Moment zu einer politifchen Discuflion gefoms jehafen- Berbacher BiienbaknMetieh Prag er * OnsahnMcti '98%,; 
men. Bevor aber diefer Aügenblidt gefommen fei, halte er es für ſeht ſchad | Yanerifde 4° ‚proc. Obligationen 101%. Wechfeleurs: Paris 93%, ; Sonden 
lich, Aeußetungen im MNeichtrarhe fallen zu Laffen, die, wie die Erfahrung | 147%,,; Wim 112. 
lehrt, old din verftärktes Echo im Auslaude zu erflingen pflegten. Dap die | MWerlin, 15. Mär. Staats» Shuldfceine 844 P., 84 6 
Meglerung die ‚gegenwärtige Sache ald Gabinetöfrage betradste, Fünne nicht Wien, 16. Min. 5yrog. Ration.« Hal, 84%, ; Byror. Met. BIT, ; 4Yiprec. 
auffallend fein, da doch ſchon Aſcherning bemerft babe, daß man die Der | wardaft. 717, ;jEott.BniehenssBoofe don 1839: —, yon 1854: 107%; Banf. 
werfung derſelben ald eine Mißbilligung der won der Megierung biöber befolg» | actien 981;  Romb.swenet, 5prec. Anleihe —; öflerr. Erebit:Mob.sHchien 238", ; 
ten Pelirit anfeben müffe. Die beveutendften Redner für bad Geſed waren: | DonanDampficifiahrissKctien 500; öflere, Staatsbahn:Nctien —— ; Norbbahn- 
Monrad, Scheele und Geheimerath Treſchow. Scheele zeigte, wie alle vier „‚Yetien — Be Teleurfe: Augsburg uso 1057; London 10.16. 
Kataſtrophen bed Laudes im biefem Jahrhundert : 1801, 1807, 813 ums Paris, 15. Mir. Die Conſols famen das erfie Mal 98%, , ?%, das 
1848, nur dadurch hervorgebracht worden feien, weil das Band nicht gemle | zweite Mal 96%, ® ,, jevesmal '4 niederet. Die Börfe fing fehr nüfler an und 
gend kefefligt geweſen. Treſchow bielt es für ann - Vefeftigung —— —* = — Pre = Fr —* rn Mn 59 
auterlaſſenweil verſchled Meinungen Betreff der | war ergen 27 gewichen. un Wärakel-war 69.30, 
—— herrſchen, ann Diet in Berüctfirigung des Auslandes‘ | man ſant auf 69.25, ſtieg jede nach Beantwortung der kl. Prämien auf 69.40. 
zw thun, fei unter der Würde des Landes, Die Medner gegen das Gefed waren: | Die Dierenz der Prämien it mod immer ſeht gering, 20—50 6. für Prämien, 
Mourier, Afherning, David und Uffing. David fagte: Man habe immer Befe do. 50 G. p. alt. und 5 6. für die FL Tagesprämien. Bei der Brantwortimg ber 
2 erning, Da $- gie: Medior Präntien auf. Mobiliar and Bahnen wurde, mit Ausnahme der auf Orleans 
—5*ꝛ regen —— — Des —* * = * zu den wiederſſen Cutſen verlauften, auf —* Credit mebil. verlor den bober 
* — 790, . Dil va 5 
——— die europälfce Politit aufzubrüden, weßhalb man gegen dire =. Pe en ya u anf er ge * m i - 
felbe ftimmen mäfle, Der vornehmfte Widerſacher des Vorſchlags war aber | 805 bis Bt2. Mei 656. Bejieres 302,50—305. Drei Uhr: Memte floh zu 
ee ——— * —* * - —— 69.40 und 69.25 cyt, wie überhaupt der Schluß ver Vorſe etwas deter war 
na em verlegt werde, ielt. Da aber va inifterium — — ——— — — 
Gabinetöfrage aus —*8 —XE Vorlage — Dat, ma er fürden. | - WBerantwortlice Medaction: Dr. Friedrich Fuboig Schönden. 
* ner 0 ba morjen, ürde, der mama eut · ——— * En fe nn i 
—— — a u Hönigl. Hof und National: Zheater. 
Mitte den 17.: „Viromte vom Letorieres", Fuhfpiel nach dem Brangöfifhen 


on Bon Hin 






halien. Nach der heutigen Erklärung. des Gonfeitspräfitenten muß man den, 
Anſicht fein, daß die Megierung bereitd ihren Plan in Betreff der Hetzog- 
thümer gefaßt hat und an der Möglichkeit der Durchführung wit pweifelt. 


ar⸗ 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 


8. Hof..99..Dbermayer, Banquier von Angsburg z. Ovtilack, Kaufın., vom 
Köln; Benlildy, ‚Habrifant von Brombadı ; Schroͤder, Ingenieur vom Gplingen; 
Gerfon, Kin. von Berlin; König, Kfm. von Paris; Kehler und Gigen, Kaufleute 


son Köln. 

H. Maulid, HH. Baden, Kaufm. von Genf; Schietteuchler, Kaufm, von 
Mainz; Kepfa, Particulier ven Herford; Mobelph, Part. von Leipzig; Heilbrenner, 
Kim. ven Nürnberg; Hafer, Ingenieur von Augsburg ; Bebicralt, Kim. von Erefeld, 

BI. Zraube. 59H. Haag, Afın. von Pubrwigähafen; Oppenheim, nt, won 

ehlan. Rallenberg, Rfim. von Stuttgart; Pollad , Kſen, ven Burtſcheldiz Aranf, 


Raafın. von Mannheim. 


Seftorbene in München. 

Iofephb Adymüller, Taglöbuer v.. h,.35 9.0: 5. Iofenh Buchner, Metzgerlnecht 
von Mu, Erg: Schrebenhauſen, 32. 3.034: Karl, Ehurmer, Maler Yen ingen, 
23.3.0; Jeſerh Bogler, Brifeur won Nichaffenburg, 42 I. a.;.. Chriſtian Hoff 
mann, Maler von Oberauderf, Log. Rofenheim, 29.3. a.; Iofepha Haibl, „Mlaviers 
Rlmmerdwittwe, 79 9. alt. - 


Zacherkſche Bierbrauerei. 


1578, 
Die Berleitgabe vom 





Ausab; Dof: HH. Eller, Aifeffor von Würth; Ganger, 'Gafwirih von Auf ⸗ 
Hefen ; Jait, Gutsnermahter, und Terly, von Mugsburg ; Mad, Lindnet, Prientiere 
von Wobena ; Barmüller,; Lieutenant wen Gratz; remenbild, Lieutenant von Verena ; 
Priv, von Lindau; Mnzenberger, Verwalter ; 
Altherr, Lebzelter von Traunftein; Mair, 
Burkhard) und Heitlesı Mehger,, und Nösle, Kaufm. von 
rg; eilt, Kfm. von Aialtera ; Hofmann, Kfm. ven, Rubolitadt. 

HH. Hamburger, Kim, son Merfibreit; Troll, Locametips 
führer von. Möplingen ; Dit, Gommis von Heoljfirhen; Gnslin, Dekonom von Allers 
Dache eher von Bregenz ; Bersmann, 
Reftner, Pofihalter hen Papperhtim; Mil, Defonom von 
Binswangen‘ Kroll inp Miller, Detonomen von Iwribräden; Denfler, Rentamts 
mann, und Höfler, Defenem von Reit; Bredhte, Brigabier von 


Zierl, Bharm. von Würzburg ; Haug, 
Werimeiñer, Kaufm. von Riederaſchau; 
Gaſigeber von Tandeim; 


Starcbusgarten, 


feig; Me, Kaufm. son Kempten, Niehne, 
Brisatier von Mehring; 


— — — 


1665, Bekanntmachung · 
Verlaſſenſchaft ber Lederhaͤudleretochter 

kouiſe Edler von bier betreſſend. 

Mwbr. Verlaſſenſchaft wird der Mobiliar: Rück⸗ 
faß-,. ala: ein Cemmedlaſtn ven Kirjchbaumhelz , ein 
Glablaſien von Nufbaumbel;, ein Bieilerfäfchen, Fiiche, 
Seſſel, Kanapee, Epiegel, ein velltäntiges Bett mit 
Pierbhaarmatrage, Bettlade von Kirfhbannıholz, Frauen: 
Kleider, Eribr und Bettmäfche, ein Gruzifir von Silber, 
3 filberne dp, 2 Albeme KRafertöfiel, ein Meſſerbeftect 
mit filbernen Schalen, ein geldener Siegelring, meh: 
zere geldene Ringerringe , Sdrmudiachen , eine goldene 
Damenslitır, mehrere Bücher belletritiichen und religiös 
fen Inhalts, fowie andere näglicye Gegenlände in ber 
Sterbewohnung He. Ne. 17/11 am Karlöplahe duich 
eine Gerichte : Gommifiton 

am Bamftag den 20 diefes Monats 

von Vormittags halb P — 1% Mbr wid 

Nachmittags halb B— 5 Uhr 
an bie Meiftbietenben gegen Tenleich baate Bezahlung 
öffentlich ‚verfieigert, wozu Kaufsliebhäber mit dem Dex 
merlen eingeladen werben , daß hie Golde und Silber⸗ 
Gegenande wm AL Uhr Mittags zum Aufwarfe 
Tommen. 
Am 13, Märy 1858. = 
Königl. Bezirkögericht Münden lL. /3J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der kenigliche Direltor: 

Danhaufer. 
&.:N. 13612/14150. 
1580.  MWefanntmachung. 

Yuswanberunge + Berwilligungsgefuch 

des Ramintehrer » Sohnes Zaver 

Wildenauer von hier r 

Der Kaminleirersfoht Taver Wilbenauer von 
hier beabfichtiget nad New⸗Morl in Nerbamerila auds 
zumanbern. Mile Jene, welche irgendwie eine Bors 
derung an denſelben geltenb zu machen haben, werben 
biemit aufgeforbert, igre Anfprüche binnen 14 3a 
gen in biesamtlihen Bureau re. 37 um fo eriffer 
anzuwinelden, als nach Mblauf diefer Wrift feine Rüdficht 
meht burauf genemmen werben würbe. 

Am 15. März 1858. GR. 35587. 

Königliche SBoligei » Direction Münden, 
v. Düring, Poligei-Directer. 


5.  Befanntmachung. 
Den Genrurs über den Nachlaß des Appellations: 
Gerichte: Exrpetitors Simon betreffend, 

Im rubricirter Sacht wird andurch befannt gegeben, 
daß unterm Heutigen Prieritätserlenntmiß erlafen wurde, 
und daß ſolches 

Mittwoch den 19. März I. 36. 

in Kraft der Berfünbung am bie Gerichtetafel angehef- 

tet werben wirb. 

Bamberg, den 2. März 1858. 

Königliches Bezirfögeriht Bamberg. 

Der füniglidie Director: i 
Rummel. 


Biepenanern. 





@,R. 7994. 





— — — — 


Vrime.“ 





Burgebrach. 


1554... Bekanntmachung. 
Be dlet'ſche Vetlaſenſchaft 
von Heinerdborf betreffen, 

Ad Diejenigen, welche in rubr. Berlaſſenſchafts⸗ 
mafie irgenb eine Werberung zu machen haben, werben 
anmit dufneforbert, ſolche am 

Mittwoch den 24. März Ifd. Te. 
Vormittags ® Uhr 
dahiet zur Vermeidung der Nichtderüctſichtigung bei Ber: 
theilung.der Mafie zu ligquidiren und nachzuweiſen 

Baflerträbingen, den 10, März 1858 
Königliched Landgericht Waſſertrüdingen. 

Der lonigliche Laudrichter: 
v. Merz; 


8.:R. 4030. Birfler. 


’ 


1548. [20] Bekanntmachung. 
Toebes Grllarung des Johann Midael, = 
Wolfgang Michael und Georg Michael 
Weyh und dee Fran; Mihach (Molfr 
gang) Plannerer von Kemnaihıbeir; 





Die Bürgersjöhne, Johann Michal Mey, * 


rt. März 1775, Wolfgang Michael Wir yh gebi 80. 
Ortober 1767, Beorg Richael Wenh, geb. 100, April 
1765 , und Franz Michael (Wolfgang) Plamnerer, 
geb. 28. Angaft 1791, ſammuiche ‚von hier, ſind be⸗ 
reits ſeit Tariger Zeit von hier abweiend, ohne von 
ihren Aufenthalte eder von ihrem Leben Nachricht zu 


geben. ' > 
Auf Antrag ihrer Berwanbten werben biefelben ober 
deren allenfallige Descenbenten amfgeforbert, ſich 
binnen drei Monaten 
a dato bieroris zu melden wib uber die Somtität ihrer 
Perfon gehörig zu legitimiren, tibrigenfalls fie für tobt 
erklärt und berem Ber befiehenb in einem Bapitale 
nd 500 fl., am ihre nächſten Inleſtalterben ehne Baus 
tion verabfolgt wird. 
Kenmath, den 5. März 1858. 
Königliches Landgericht Kemmath, 
Der Föniglicge Landrüchter : 
Schwarz. 


GR. 2963/1. coll. Strauß, 


1574. Bekanntmachung. 
Berfchollenheit des Mathias Echießl, 
Eölpnersfohnes von Sonnleiien, beir. 

Matbias Shiepl, Cölbnersfohn: ven Sonnleiten, 
geboren am 7. September 1788, mwirb feit dem ruſſi⸗ 
fihen Feld zuge vermißt. Auf Antrag feiner Berwands 
ten wird berfelbe ober feine Descendenz aufgefordert, 
binnen 3 Monaten a duto. um jo gewiſſet ſich 
babier zu melden, als außerdem Mathias Echiefl im 
Hinblid auf das baber. kaudrecht Th. I Gap. VII $, 39 
für tobt erflärt und fein in 650 fl. beſtehendes Vers 
mögen an feine befannten‘ Inteflaterben ohne Gautiom 
verabfelgt werben mwürbe. 

Landshut, am 9. Mär, 1868: 


Königliches Landgericht Landshut. 
Der lonigliche Banbrichter: 
ER, 2457/8. Huber: 


_ Drud von Dr.:6, Wolf & Soßn. 








Salvatorbier | 

beginnt am Donnerftag den 18, März, 

dauert. 3 bit. 4 Wochen, und, befindet fich die Hauptquelle im 
Hendehergarten, 


Verfendungen 'beforgen die Herren 
Seb. Pichler fel. Erben dabier, 
Münden, im Mär; 1858, 


Gebrüder Schmederer. 





Abonnements : Einladung. 


> 4599. Mit dem 1. Mpril beginnt ein neues viertel⸗ 
jaͤhrliches Abonnement auf das 

„Presdener Journal“, 
für weldes auswärts Bei allen Pofanfalten Ber 
fleflungen angenommen werden. 

Der Abonnenentepreis hat in Felge ber geitiger« 
ten Papierpreiie auch bei unferm Blatte vierteljährlich 
um 24 Mar. erhöht werden müſſen, jo derſelbe vom 
1. April ab 

vierteljährlih 1 Zhle 10 Rar. 
Beirägt \ 
Der Preis für Inferate bleibt Unverändert für 
die geipaltene Zeile oder deren Raum 1 Mar, 

Dresben, im Mär; 1858, 4 


tänigl. Erprbition beg Dregbeuer Fournalg. 
dlungs⸗ Commis 








1288. 


des en gros- und em ierail - eich. ſammtl. Laufe. 
Brauchen, welche folort oder fpäter amnehmbar placirt 
zu ſein mänjchen, wollen ſich behufe dauerndet Stelungen 
baligk wenden an den Kaufın. E, Hutter in Berlin, 


1522. MWefanntmachung. 
Den Neubau rines Schulgimmers 
in Wittechaim beireffend. 

Nach heher Gntichliegung ber Fol. Reglerung von 
Schwaben und Neuburg, R db. I, vom ff. pr. 20, 
vor. Dis. iR die öffentliche Beraccordirung des Neu⸗ 
baurd eines Schulzimmers in Witteshaim vorjunchmen. 

Die hiebei zu Abernehmensen Arbeiten find verans 
ſchlagt und iwar: 





4. Abbuh auf. . » 12 fd. 55 fr. 
2. Erdatbeilen auf . i3. DB, 
3. Maurerarbeiten . . 5i8,„ 9, 
4. Zimmermannsarbeitn . 125, 7, 
5. Echreinerarbeiim . . 122, 54, 
6. Ehloferankeiten. . . Bi, 30, 
7. Scmiebarbeiten . . -» 13, MA, 
8. GHlaferarbeitn . . at, WW. 
9. Anfireicherarbeitn . . 37. %. 
10, Spänplerarbeiten . : Bin u 


14. Hafnerarbeitn . . » u — 
Summa 1021 A. 10 fr. 
Termin zur öffentlichen Berfteigerung dieſer Arbeis 
tem im Wege des mundlichen U tes id auf 
Samftag den 1®. it ı. 38. 
. Vormittags ® Uhr 
in bierortiger Landgerichts-Kanzlei anberaumt und were 
ben hiezu gehörig qualifzirte Sachverſtaͤndige mit bem 
Beimerfen eingeladen, bag ber Plan, Keſtenvoranſchlag 
und dae Bediagnißheft inzwiſchen beim gefertigten Land⸗ 
gericht eingefehen werben fönnen. 
Monheim, 12. März 1858. 
Königlices Landgericht Monheim. 
Der loͤniglicht Lanbrichter : 
C.N. 3324, Premauer. c. Werner. 
Neue Cifenbabnfahrten =» Pläne vom 15 
Detober an ſiud im Grpeitiong-Bocale d. BI. zu haben. 
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Aeberſicht. 


Johannes Heuchemert. (Mekrolog)— „Der Kalfer Napo— 
feonll. und England.* (Schluß.) — Richaud Wagner und 
deffen Lohengrim. (IV.) 

Neueſte Poften. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Sjobanned Seuchemer. 
Netrolog. 


FW. Bor Kurzem verfchieb mach dreiwöchentlichem Kranfenlager, 
wenig über dreifig Jahre alt, Johannes Heuchemer, Profeffor am biefigen 
f. Gonfervatorium für Muflf, Gr war in Vallendar bei Goblenz geboren, 
wo er den erſten Mufllunterricht von feinem Bater, dem Organiften an der 
bortigen Kirche, erhielt. Später beſuchte er das Gymnaſtum in Goblenz, 
und fand dort für feine weitere mufifalifche Ausbildung in Unfhüp einen 
Lehrer, dem er immer eim dankbares Audenken bewahrt bat. Geuchemer 
bildere ſich zu einem tüchtigen Glavierfpieler aus und machte vielverfprechende 
Anfänge in der Gompofition; dann gieng er nad Empen, bei Aachen, mo 
er einige Jahre ald Muflfdirector fungirte. Gr benüpte fleißig die Gelegen- 
beit nach Aachen und Göln hinüber zu reifen, wenn es bort etwas In · 
iereſſantes zu börem gab, und lernte bei dieſer Gelegenheit auch Ferdinand 
Hiller perfönlih fennen, ber ein freundliches Interefle an ihm und feinen 
erften Gompofliionen nahm. Im Jahre 1851 begab er fi nad München, 
wo er bald einen Wirfungsfreis fand, zuerſt ala Lehrer der Vorbereitungs · 
elaffe ded Gonfervaroriums und ſeit 1854 ald Profeſſor an der Anſtalt 
ſelbſt. Seine Gntwidelung trat mit der Ueberfiedelung bierber in ein neues 
Eradium; er Fam aus engen und beſchränkten Berbältniffen in ein reges 
Muſiktreibetn und gewann beteutend an Ueberblick und Urtbeil, fo daß er in 
ben Iegten Jahren nach manden Seiten eine ſeht hohe Bildungeftufe erreicht 
hatte. Im feiner Stellung ald Lehrer des Glavierfpield war er ausgtzeichnet; 
unermũdlich, voll Intereffe für die Schüler, welche es verdienten, traf er 
fleis vie rechte Mitte zwifchen Milde und Strenge. Gr war grüntlic ohne 
vedantiſch zu fein, um forgte für die muflfalifche Ausbildung feiner Schüler, 
ohne die technische Seite des Umerrichtes zu vernacläffigen. Selbſt der 
edelſten Richtung treu und mit feinem Schönbeirejiun begabt, ſuchte er diefe 
Eigenſchaſten mit Glück auf feine Schüler zu übertragen, die ſich befonderd 
durch guten Anfchlag und flarf marfirten, in thythmiſcher Beziehung Haren 
und foliten Vortrag audzeichneten. Bon feinen Gompofitionen find menige 
befannt geworden. Außer einigen Jugendwerfen , die im Aachen erfchienen 
find, famen vor zwei Jahren (bei Breitfopf und Härtel) drei Glavierftüde 
und vor einigen Monaten (bei Mieler und Biedermann) eim Heft Lieber 
heraus, dem ein Trauermarſch für Glavier zu vier Händen, fowie ſechs 
Fleine Glavierflüde und ein Heft vierflinnmiger Lieder für gemiſchten Ghor 
ſich naͤchſtens anſchließen werten. Außerdem gab er mit feinem Freunde und 
Gollegen B. Scholz im legten Sommer die „Neue Hausmuſik“ heraus, im 
melcher zwölf von ihm. componirte Lieder enthalten find. Größere Werke, 
namentlich für Rammermufll, Onartette und Tried, hat er gefchrieben, doch 
ift es ibm, wie vielen andern damit gegangen; — er fanb feinen Verleger 
dafür, obmohl feine Arbeiten weit eher gedrudt zu werden verdienten, als 
fo vieles Stümperbafte, das täglich erfcheint, Seine Richtung neigte ſich 
etwas in das Feine, Bugefpigte, doch war er frifh genug, um jid vor har« 
monifchen Ghrübeleien zu bewahren, und jo find feine Fleinften Sachen faft 
die gelungenften. In der „Neuen Hausmuft* find wahre und ädhte Pers 
len muſilaliſcher Lyrik. Mamentiih find einige volfschümlicdhe aus dem 
„Duidborn* und von Altern Dichtern ganz vortrefflih gelungen; ein Hauch 
von Romamik umweht dieſelben, der am die fchönften kürzeren Bieter von 
Menvelsfohn wie „Leife zieht durch meln Gemürh,, oder „Weißt du wo id) 
gerne weil‘, erinnert. Bon gleichem Werth find feine vierſtimmigen Lieder, 
auf die hiemit im Doraus anfmerkfam gemacht fein fol. Auch die Fürzlidy bei 
Mieler erfchienenen Vieder baben ſich ſchon vielfache Fteunde erworben. Gr 
fing eben an, feine Gompofltionen gedrudt zu feben ; — aber die Freude 
des Erfolges war ihm nicht mehr vergönnt; er mußte von und fdeiden, Heuche ⸗ 
mer war trew, zuverläffig, voll warmer Theilnahme für alles Erle und Gute, 
Wen er lieb hatte, der konnte auf ihn bauen, für ten ıbat er, was in feis 
nen Kräften fand, Gr war niemals febe zugänglich, vielmehr ſcheu und 
in ſich gekehrt, und Fonnte fogar bin und wieder ſchroff und abſtoßend fein, 


Gr hatte innerlich Vieles durchgemacht, und dazu fam ein körperliche Un⸗ 
wohlfein, das ihm feit langer Zeit quälte, und das nicht ohne Einfluß auf 
feine Gemurhsſtimmung blieb, man mußte ihn aufſuchen, um mit ihm in 
nähere Beziehungen zu treten; aber je näher man ihm fam, befto lieber hatte 
man ihn. Seinen Freunden und Gollegen ift er unerfeglich. Nichte nur feine 
eigenen, fontern alle Schüler der Anftalt hingen au ibm mit gleicher Hoch 
adrung und Liebe, und die Trauer um feinen Tod ift groß bei Allen, die 
ihn fannten. *) 


„Der Raifer Napoleon HII. und England.“ 
Echluß.) 
XL 


Im Jahre 1802 nach dem Wrieden von Amiens veröffentlichte ein fran- 
aöffer Flüchtling, Jean Peltier, in London in den Spalten eines franzöfl« 
fehen Journals, welches den Titel führte: L’Ambigu ou Varietes atroces 
et amusantes, fhändlide Schmäß-Artifel gegen den erften Gonful ber Des 
puhlif, Napoleon Bonaparte. Die engliſche Regierung wurde über diefe 
Veröffentlihung gegen daß Haupt einer befreundeten Regierung beunruhigt 
und lief ten Herrn Jean Peltier gerichtlich verfolgen, weil er, wie es im 
AnklagerAct beißt, eime feindliche Schmaͤhſchrift haben drucken und vers 
Öffentlichen laſſen, welche zum unmittelbaren Zweck babe, Haf und Veradht- 
ung ded franzöfifchen Volkes gegen den erfien Gonful Napoleon Bonaparte 
bervorjurufen und zum Morde gegen deffen Perſon aufzureigen. Die Bers 
bandiungen dieſes Proceſſes fanden am 21. Juli 1803 am Gerichtähofe der 
Kingebench vor dem fehr ehrenwerthen Lord Ellenborough ſtatt. Die An« 
flage wurde mit grofem Nachdrucke durch den Attorney General im Namen 
der Negierung Sr. grofbritannifchen Majeftät in einer berebten NRede geführt, 
deren Schluß lautet: 

„Meine Herren! Ich verzichte darauf, Ihnen moch andere Gründe vor- 
zuführen. Ic babe Ihnen zu Anfang meiner Rede bemerft, was nach meis 
ner Meinung ſowohl dad Ziel, wie die Tendenz diefer Schrift war, und num 
erlauben Sie mir noch, an Sie bie Frage zu richten, ob Sie nicht gleich 
mir fühlen, daß dieß ein Verbrechen in biefem Rande fei, ob bie Aufreizung 
zum Morde in Ariedendzeiten ein fehr großes Verbrechen fit Wenn wir 
in Rriegezeiten lebten, fo mwürde ed mir nicht ſchwer werben, zu bemeifen, 
daß die Ider des Meucelmorbes ermas fo Gemeines Scyändliches bat, 
etwas, dad in jeter Beziehung dem englifchen Gharafter mwiberftrebt, 
etwas fo Unftrrliches, da die Aufteizung zum Meuchelmorbe gegen diefen 
böcften Beamten oder gegen jede andere Perfon ein Werbrechen gegen 
das Ghrgefühl des englifchen Geſetzes fein würde. Mas aber ift diefelbe erft, 
foenn wir micht nur nicht anf Kriege, fondern auf Friedens fuß mit biefem 
Sougerän ſiehen! Laſſen mir und nicht durch leere Declamationen über diefe 
Frage abſchrecken. Ob der Souverän, gegen welchen die im Mebe ſtehtude 
Schmaͤhſchrift gerichtet iſt, ein auf dem Throne figender Monardı tft, ber 
eine Tange Reihe von Ahnen hat, oder ein buch die Mevolution, durch bie 
Wohl feine® Landes oder in irgend welcher anderen Weiſe zu biefer Gewalt 
gelangte, das macht feinen Unterſchled. Gr ifl thatfächlih die oberſte Bes 
börbe und muß bon denen, welche diefes Bandes Unterthauen find und ihm 
eine zeitweilige Treue ſchulden, ald folder geachtet werden; er muß geachtet 
werden, ald wenn feine Morfahren dieſelbe Bewalt während einer ganzen 
Reihe von Geſchlechtern inne gehabt hätten, Man wirb vielleicht Yon öffent» 
fihen Angriffen im Moniteur gegen unfere Regierung reden; doch was will 
daß fagen! Ich vertheidige hier die Ehre des englifchen Gefepes, die Ehre 
der englifchen Nation. Ich behaupte, daß biefe Schmähfhrift ein Verbrechen 
fel, und als ſolches babe ich ed der englifchen Jurh vorgeftellt, und wenn 
andere Pänder glauben, daß Verdifentlichungen, mie diefe, ihnen zum Nupen 
gereichen können, fo mögen fle den Vortheil bavom haben; aber was und an« 
betrifft, fo haben wir nur Schande davon.“ 

Sie hatten in der That feine Schande davon! ber erfle Gomful war je 
doch nur erft, wie der Attorney General fagte, ber erfte Beamte feines Lane 
des. Der Ruhm, der Bolfdwille, bie Religion hatten ibn noch micht zum 
Kaifer gerdeiher. Seine Dynaflie war noch mich, wie heute, in dad Bölfer« 
recht von Europa aufgenommen, ie batie ſich noch nicht mit allen feinen 
Autereffen verwebt, mir allen Bebingungen feiner Griftenz und Civiliſation. 
Sie hatte noch keine Ahnen, ſie batte noch feine Zukunft vor ſich. Erſt 

*) Hr. Heuchemer hat als Projefher am Cenſetvatorium bereit einen würdigen 
Nachfolger in dem kürzlich zu biefer Stelle ernannten ausgrjeichmeten Pianis 
fien und talentwollen Compeſiteur Hm. Zulins v. Kolb erhalten. D. R. 





mach sngm Salben Jafrfundet fee be euch 
gen Schirm und Schuß nehmen und ihr plotzlich 

leiben, zu der ſie die des Unglückes binzufügte. aber der erfte Gonjul warb 
durch die engliſche Gerechtigkeit gegen die Libelliſten vertheidigt, ald wenn er 
bereitd Erbe eines Throned geweſen wäre, während er doch noch ohne Ahn« 
heim war. Lord Ellenborough trat nicht minder beftimmt, wie der Attorney⸗ 
General auf. Seine Worte verdienen gleichfalls, angeführt zu werden. Es 
iſt, ald Höre man einen Aufruf an die Werichtebehärden gegen die Verfaffer 
der Schmäbfchriften von 1858: 

„Meine Herren! Kurzum, nach ber gewiffenhafteften Prüfung, die id, 
mit diefen Schriften vorgenommen, ſcheint ed mir erwiefen zu fein, dap das 
Ziel und die unmittelbare, wie die mittelbare Tendenz diefer Schriften (troh 
der fehr gewandten Auslegung und der Bärbung, welche ihnen die faft un« 
vergleichliche Beredfamfeit bed i )- ging, in der 
öffentlichen Meinung des englifchen Volfed und Frankreiche, namentlich aber 
in der Meinung des frangöflfchen Volkes den erften Gonjul berabzufegen, zu 
erniebrigen und verabfchenungswürbig umd verächtlich zu machen, und zugleich 
zum Mord umd zur Vernichtung gegen die Perfon desjelben aufzureizen. Da 
dleſes die unmittelbare und beftimmte Abficht diefer Schriften zu fein fehelnt, 
fo Tann ich, wenn ich meiner Pflicht gewiſſenhaft nadyfommen will, nicht 
anders, ald erklären, daß diefe Schriften, melde eine ſolche Abſtcht gegen einen 
auswärtigen Beamten verfolgen, und die zur Bolge haben, daß fie direct auf 
Unterbrechung und Vernichtung ded Briedend und der Freundſchaft zwiſchen 
beiden Ländern binftreben, gefeglich wirklich Libelle find. Und in der firen« 
gen Handhabung Ihrer Pflicht, davon bin ich feft überzeugt, wird fein Ge⸗ 
danfe an früher erlittene oder dereinft zu fürchtende Verunglimpfung Sie von 
der Strenge und ber Unparteilichfeit der Gerechtigkeit abmendig machen. Aber 
Sr Wahrfpruch mird alle Pläne auf Mord und Meuchelmord dem allge 
meinen Abſcheu anbeim geben. Berenfen Sie auch, wie gefaͤhrlich ſolche 
Plane werden fünnen, wenn fie in England nicht verabfcheut und entmuthigt 
werben; fie können auf denn Wege der Wieververgeltung auf dad Haupt ders 
jenigen zurüdjallen, deren Wohlergehen und überaus theuer if. Meine 
‚Herren, ich hoffe, daß Ihr Wahrſpruch die Beziehungen, welche zwiſchen Eng« 
land und Frankreich beleben, fräftigen und auf glänzende Weile vor der 
ganzen Welt die fehon überall feit langer Zeit vorhandene Ueberzeugung von 
der engliſchen Gerechtigkelt und der Unparieilichkeit, vie in alten engliſchen 
Gntfcheidungen berrfcht, beflätigt werde. Meine Herren, die Entſcheiduug 
legt in Ihrer Hand ; Sie werden den Wahrſpruch eriheilen, den Ihr Ge⸗ 
wiffen Ihnen eingiebt.“ j 

Die Jury fprach, ohne den Platz zu verlaffen, fofort ein ſchuldig aus. 
So verwar! und beſtrafte bad alie England, gleich nach und vor einem une 
verföhnlichen Kriege die Beleidigungen gegen den erflen Gonful, deſſen Ruhm 
ihm jedoch micht zufagte. Obgleich der Friede von Amiens eben unterzeichnet 
worden, war es jo nahe daran, ihn zu brechen, daß diefe Gerechtigkeit weni⸗ 
ger die eined Verbündeten, ald die eines Feindes war. Diefer Deind aber 
war ein großes Bolf, und es wußte fein Gewiſſen über feinen Ehrgeiz, feine 
Ghre über feine Empfindlichfeit oder feine Giferfucht zu erheben. Seu ſechs 
Jahren ſchien England Traditionen und Beiſpiele, die wir jo glücklich waren, 
in feiner Geſchichte zu finden, vergeffen zu haben, Gs har ſich derfelben ine 
deffen erinnert. Lord Derby ift in den erſten Worten, die er ald Chef des 
neuen Gabinetd gefprochen, nicht minder deutlich gewefen, ald Lord Palnıcı- 
fton in der legten Mede, die er als Minifter ver Königin gehalten hat. Lord 
Glarendon bat es feinerfeitd übernommen, die vollfländige Wenuuigfeit aller 
von tem Grafen Walewéki in feiner Depeſche vom 20, Januar berührten 
Thatſachen herzuſtellen. Im dieier Weife ift nichts mehr zu bemeifen. Alles 
ift fortan conflatirt, anerfannt durch die heirorragendſten Siaatemaͤnnet ded 
gegenwärtigen Minifteriumd, wie durch die ehrenmerıben Dürgliecer ted vor 
Herigen Miniſterlums. Wir find daher gewiß, daß fie inminen ihrer Spal- 
tungen darin übereinflimmen werden, der Alllanz, deren Gröfe und Woyls 
thaten fle anerfennen, alle für die Würde und dad Interefle der beiden Vol · 
fer nörbigen Bürgfcaften zu neben. Die Vorgänge, am welche wir erinner- 
ten, haben zudem eine hohe Wichrigfeit. Sie werden vielleicht für die Mis 
nifter der Königin nicht ohne Intereffe fein, Sie bemeifen, daß Englants 
Gefepgebung, feine Politik, feine Geſchichte eben fo ſehr wie die allgemeinen 
Grundfäge ded Öffenılichen Rechtes aller Völker, dem unmürdigen Mißbrauch 
entgegen fiehen, den man von feiner Gaſtfreundſchaft macht, Sie geſtatten 
volllommen den Aufruf, den bie franzöflice Megierung im Intereffe der ges 
fammten focialen Ordnung an eine befreundete Macht richien mußre, Diejer 
Aufruf hatte feinen andern Zweck, ald ven verbünderen oder benachbarten 
Staaten die Nothwendigleit gemiffer Bürgfchajten zu erfennen zu geben, um 
die Givififation gegen Beinde zu ſichern, die, um ihren Zweck zu erreichen, 
den Meuchelmorb proclamiren, organifiren und ausüben, und teren Gonis 
plotte feine Kämpfe, jondern Morde find. Wir brauchen und nicht weiter 
dabei aufzuhalten: es genügt, um die tiefe Erregung der öffentlichen Mein- 
ung zu reditfertigen. Gegenüber dem Ganzen von Thatſachen, die wir fluch ⸗ 
tig fEiggirten, gegenüber der längeren Dultung, welche ihre Urheber mit fol» 
her Kühnheit mißbrauchten, vermochte Fraukteich nid zu glauben, daß die 
in England beftehende Geſetzgebung binlängtich wirkfam fei. Es mar diefer« 
halb beunzubige und beforg. Die Regierung des Kailcıd har ib darauf 
befchränft, die Lage darzuftellen, die Grunde der im Lande ſich Außernden 
Beforgnig zu erklären, indem fie jich im Uebrigen auf die Loyalität der enge 
lichen Regierung verläßt: der Gerechtigkeit, der Moral, dem forialen Juiet ⸗ 
effe, dem Boͤlterrechte Genugthuung zu leiften. 
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ur fügen, d gland niemald einen loyaleren, beharrlicheren, von 
kleinlichen Leideuſchaſten und von Bitterfeiten unabhängigeren Bundesgenof- 
fen gefunden bat, Dieſe Gerechtigkeit wirerfuht ihm unlängft im Schoofe 
des Warlaments, wie fle ihm von der Geſchichte zu Theil merden wird, und 
mir nehmen diefe Huldigung für Frankreich und feinen Souverain ald eine 
Ehre enigegen, Auch begen wir das Mkrırauen, daß das englifhe Bolt ſich 
nid durch Angriffe tauſchen laſſen wird, die eben fo. ſchwierig zu erflären, 
als unmdzfic zu entichuldigen find, "und daf, indem fein geſunder Sinn, 
fein Pairiotiemus über falfcbe Auslegungen den Sieg davon trägt, die Ur 
lianz der beiden Länder die Prüfung diefer legten Zwifchenfälle beitehen wird. 
Wir Hegen diefe fehle Hoffnung ; denn es iſt unmöglich, daß Teinige tur 
einen unvorbergefehenen Zwiſchenfall übertriebene Mifverfländniffe den Gin 
baben könnten, das gure @invernehmen zweier großen Völter zu fchrwä« 
en, deren Altianı für die Zukunft der gebilveren Welt fo unerläßlich iſt. 
Diefe Allianz eniferne im der That die Eröberungbiden; fie verbürgt die 
Sicherheit und die Freibeit Europa's, indem die Intereflen Englands und 
Branfreich® auf allen Puncten der Welt identifh find, wenn es ſich um Hu⸗- 
manität und Bildung handelt. Deßhalb war ed Mus, viefe Allianz zu Eile 
den, und müplich, im allgemeinen Intereſſe, ſie aufrecht zu erhalten, Nach 
diefer Darftellung wird Europa urtbeilen, ob Frankreich diefe Pflicht erfannt, 
ob es diefelbe erfüllt und ob #8 das unbeſtreitbare Recht bar, fich vormurfds 
frei zu nennen und daher ohne Furcht dem Urtheile der öffenlichen Mein« 
ung zu überlajfen. 


Nihard Wagner und deſſen Lohengrin. 
IV. 


Lohengrin. 
b. Die Muſit. 


Der reine künftlerifche Cruſt, der Wagner überall beſeelt, iſt es auch 

bier, der und vor Atem wohltuend entgegentrint und die Gompofltion 

— abgefehen von ben meiter unten zu berührenden Ertravaganzen und fiplis 

ſtiſchen Manieren — gewaltig im Xotaleindrude und geiſtreich im @inzelnen 

erfajeinen laͤßt. 

Wagner bedient ſich durchſchnitnich eines homephonen Sthlet, der 
abgefehen von manderlei harmonifchen Bizarrerieen, fich zumeift dem 

Sihle E. M. v. Webers näher. Mur zuweilen finden fih Ausnahmen 

zu Gunften einer polyphonen Schreibart. Wir find der Meinung, daß diefe 

legrere in viel böberem Grade hätte vertreten fein dürfen, woven ſich jedoch 

Wagner wahrfeinlich durch poetifhe Ruͤckſichten abhalten lief. Aber nur 

zu Wunften des Werkes und auf Koften einer da und dort auftaudyenden 

Monotonie hätte man die Polyphonie zu Enſembles verwenden können, wo 

jegt nur der monodifde Geſang vertreten ift. Freilich müßte aldvann auch 

das Buch in mancher Beziehung anders befchaffen fein. 

In Alten, was fi auf muflfalifhre Charakteriſtik bezieht, iſt Wagner 
ald ein Meiſter erften Ranges anzujehen. Am mur bie beiten Gegenfäge 
Ortrud und Elja anzuführen, von welch unbeimlicher Schönheit iſt nicht 
der Geſang der erfteren durchglüht und melde Reinhtit und ſchwärmeriſche 
Hingtbung athmet nicht in jedem Tone Glſa's. Dieje Meifterfchaft in aflge- 
meiner Charatieriſtit geflalter ſich im Beſondern zu einer mufifalifhen Des 
elamation, die ſowohl nach Seite des Gefuhlswechſels, mie auch binfichtlic 
der Wortverlamation im engern Sinne zum Vollenderften gehört, das bie 
muſitaliſche Literatur bibher aufzuwriſen bat, Analyſtrende Beifpiele würden 
zu weit führen, wir erinnern deßhalb nur am das Hervorſtechendſte, wie 
B. dab mahrbaft geniale „Elfa ich liebe dich!“ (Mer 1, Scene 3) und 
an den meifterhaften Uebergang von beroifhem Stolze zu jener aus Kums 
mer und Liebe zugleich emifproffenen Gmpfintung bei den Worten: „Mur 
Eine id, der muß ich Antwort geben!“ (Act 2, Scene 5), Hier wird 
es auch am VPlahe fein, die eben fo häufig gehörte als irerhümliche Mel 
nung, daß Wagner nie Termwiederholungen made, zu widerlegen. Wagner 

macht allerdingd Textwiederholungen, obme die (beiläufig gefagt) größere 
Enfemblefäge auch nicht gut denfbar wären, aber er unterſcheidet ſich das 

turch von den meiften feiner Vorgänger, daß er fle mit mehr Rückſicht auf 

den poetifchen Inhalt antringt, 

Die Gnfembie'® zeichnen fi im Ganzen durch Wahrheit in Bezug auf 

die Siruation und glänzendes Golorit gleich vorıbeilbaft aus. Bei näherer 
Detrachtung jedoch läße ſich nicht Mäugnen, daß zu Gunſten der Befammt« 
wirfung den einzelnen Etimmen durchſchnitilich mehr Selbſtſtändigkeit und 
ten Einfägen weniger Echmwicrigfelien zu wünſchen wären. Huch die größs 
tentheils ſylabiſche Behandlung der Ghöre ſanwächt — mamentlicy bei 
fpnellerem Tempo — zuweilen die beabſichtigte Wirkung. Zum Beſten ge 
bört gewiß das &eber im erften Arte, das im feiner Steigrrung vom mono« 
diſchen Gefange des Königs zum Quintett mir endlichem Hinzutritt des 
unifonen Gtores von gewaltigner Wirfung ift, ferner die Gböre des zweiten 
Actes und der Brautcher zu Beginn ded dritten. Im „Schmanenchor“ des 
erſten Aetes hingegen iſt zu wenig innerer Halt, und bier bat Wagner ver 
wabıbeittgerreuen Declamation offenbar ein zu großes muflfalifches Opfer 
gebracht. Die nech ubrigen Gnjemble's des dritien Aeies gehören gleich den 
dort befindlichen Solepartieen zum Echmädten der Oper. Es liegt dieß in 
der Mar der Sache, denn die Art umd Weile, wie Wagner feine mufifg« 
liſchen Formen erft nach dem Xerte gefaltet, machen eine gelungene muflfa« 
lie Behandlung ganz unmöglid, wenn fi der dramatifche Blu fo fehr 
in ven Sand verliert, wie bier. 

Bedeutende Siriche würden da vor Allem noth thun, ein Math, der 
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auch auf die erfte Scene und das Finale des zweiten Aetes fo wie 
5 dad Duett im Brautgemade (2. Scene des 3. Acted) mit Grfolg an- 
wenden ließe. ®) 

Die Orcheſtrirung ift brillant und überrafcgend, aber aud an mauchen 
Stellen, namentlich zum Nachtheil der Sänger, überladen und zu rauſchend. 
Die Vermehrung der Holgbladinfrumente auf je drei ift ald eine wefentliche 
Bereichetung ded Orcheftereoloritd anzuerfennen. s j 

Bir gelangen nun zur fpeciellen Form des Lohengrin und hier fpringen 
zunächft zwei Gigenihümlichfeiten in die Augen: 1) die ſchon oben berübrte 
Emanciparion von der herrfchenden Opernjorm und 2) dad zum Syſtem er 
hobene Verfahren, jene muſikaliſchen Motive, die ſich an bie bervorftechend- 
fien Handlungemomente fnüpfen, alt verbindende Glemente der ganzen Oper 
einzumweben, um hiedurch eine muftfalifche Einheit im höheren dramatiſchen 
Sinne zu erzielen. 

2m a Puncte ift, nach dem, was ſchon im zweiten diefer Auffäpe 
über Opernform gefagt wurde, nur wenig mehr hinzuzuſe zen. Wagner ver- 
legt das tramariiche Material in das Recitativ, das er jedoch groͤßtentheils 
nicht nach der bisher üblichen Weife ald „Secco » Reritatie" oder „obligat“ 

delt, fondern zu einem mehr tactmäßigen Ariofo umgeftaltet, worin er 
unftreitig große Wertigfeit befigt. Am meiften weicht er in den Gituationd- 
ftüden von der traditionellen Form ab (meil er nämlich das Drama nicht 
mehr in „Nummern“, ſondern in Scenen abtheilt), während er ſich in 
sein lytifchen Stüden (mie z. B. im Brautchot des AI. Actes) von ber 
ſtehenden Form nicht trennt, 

Daß endlich Wagner den Goloraturgefang verſchmaͤhe, bedarf nad) alles 
dem feiner befonderen Erwähnung. Gleichwohl ftellt er aber an die Gänger 
in anderer Beziehung fo hohe Forderungen, da biefe, um ber Darftellung 
einer Bagner gen Motle gewachfen zu fein, nach allen Seiten der gründe 
lichten Ausbildung bevürfen, ER 

Die ald zweite Eigenthuͤmlichkeit erwähnte Motivirungstheorie hat ihre 
Licht» und Schattenfeite. Die erftere ift ſchon oben angedeuter und befleht 
in dem Gewinne einer böhern dramatiſchen Einheit, Die Schattenfeite hin 
gegen repräfentirt ſich ald Veranlaffung zu vhpihmifher Monotonie und 
Unfeleftftändigkeit der Singftimmen. Rhythmiſche Monoronie enifieht, meil 
die durcgebenden Motive des Grals (Introduction), Elſa's (bei ihrem Auf 
treten), Lobengrin'd (bei Elſa's Erzählung der Viflen), der verbotenen Frage, 
des Aweitampfed und der Intrigue ſammtlich im Tacte ſtehen und for 
nach vom geradetheiligen Rhythmud in der ganzen Oper nur eine Aus- 
nahme vorfommt, nämtich das im ’/, Tacte ſtehende Geber im erſten Aeit. 
Unfelbfifländigfeit der Singftimmen aber sritt ein, weil dur die Verlegung 
biefer Motive in das Orcefter die Reden der handelnden Perſouen allzu« 
häufig nur zu einer gewiffermaßen accefforifchen Geltung gelangen. Sieran 
leider namentlich Lobengrin’8 Erzählung vom Gral im britten Acte. 

Haben wir in Vorſtehendem den Künſther Wagner beirachter und ihm 
im Altgemeinen große Anerfennung nicht verfagen können, fo möüllen wir 
auch den Manieriften Wagner noch etwas in dad Auge faffen. If nun 
nicht zu läugnen, daß er von Zanbäufer bis zu Pobengrin einen guten 
Schritt vorwärts gemacht, fo liegt doch gerade in dem ſichtlichen und für 
feine Werfe harafteriftifchen Veftreben fi von allem Hergebrachten 
(mwofern e3 nicht allgemein poetifche Berechtigung bat) frei zu machen, zus 
glei ter Grund, marum bei ibm ſchon ter unbedeutentfte Zug ded Mar 
nirirten flörend auffällt, während wir die zur Oper verkörperte Manier der 
franzoſiſchen und italienifchen Schule, fo nie unferer deutſchen Neftaurationd« 
ompoflteure mit einer reflgnirten Mube ertragen. Zu diefen Manieren 
Wagner’s rechnen wir aber Folgendes 

1) die häufige Amvendung des Mortentd, ald ter einzigen Verzierung, 
tie Wagner den Singftimmen noch zukommen läßt und die eben 
tefbalb um jo fremdartiger erfcheint ; 
vie übergroße Mole, die der verminderte Septaccord und die enhar» 
moniſche Verwechelung fpielen ; 

3) die häufige Anwendung der Orgelpuncte und des Baflo continuo 
und endlich 

4) das Schwirren der getheilten Geigen in ven höchſten Lagen und das 

Zremolo in der Begleitung. 

Zum Schluſſe eine Stelle Goribe'd: „Alle neuere Muſik wird auf 
zrerierlei Weife behandelt, entweber, daß man ſie als eine ſelbſtſtaͤndige 
Kunft betrachtet, fle in fich felbft ausbildet, andübt und durch dem verfeiner- 
ten äufern Sinn genießt, wie es der Italiener zu thun pflegt, oder daß 
man fie in Bezug auf Verftand, Empfindung, Peidenfchaft fegt und fle dere 
geftalt bearbeitet, dag fle mehrere menfchliche Geifted- und Stelenfräfte in 
Anſpruch nehmen könne, wie ed die Weife der Branzofen, der Deutſchen und 
aller Nordländer iſt und bleiben wird, Seit einer forgfältigen Ausbildung 
der Mufit in mehren Ländern mußte ſich diefe Trennung zeigen und fle 
befteht bis auf den heutigen Tag. Der Italiener wird ſich der Tieblichflen 
Harmonie der gefältigflen Melodie befleifigen, er wird fich an dem Zuſam ⸗ 
menflang, am ber Bewegung als folder ergöpen, er wird des Sängers Kehle 
zu Narbe ziehen und dab, was diefer an gehaltenen ober ſchnell auf einan- 
der folgenden Tönen und deren mannigfaltishen Vortrag leiften kaun, auf 
die glüdlichfte Weife hervorheben und fo das gebildete Obr feiner Landöleute 
entzüden. Er wird aber auch dem Vormurfe nicht entgehen, feinem Terte, 
da er zum Gefange doch einmal Tert haben muß, feinedrerge genug gerhau 
au baben. Die andere Partei hingegen Kat mehr oder weniger den Sinn, 
die Empfindung, die Leidenſchaft, welche der Dichter ausbrüdt, vor Augen ; 


*) Die bei der zweiten biefigen Muffährung des Lohengrin in biefer Bezich- 
ung gemachten Striche verdienen deßhalb die volliie Anerkennung. 
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mit ihm zu wettelfern, hall fie für Pflicht. Seltſame Harmonien, unter 
brochene Melodien, gewaltſame Abweichungen und Lebergänge ſucht man auf, 
um den Schrei. ded Entjüdend, der Angſt und der Verzweiflung auszudrüden. 
Solche Gompeniften werden bei Empfindenden, bei Verfländigen ihr Glück 
machen, aber dem Vorwurf des beleidigen Ohres, infofern es für ſich allein 
geniefen will, ohne an feinem Genuſſe Kopf und Gerz theilnehmen zu laſ⸗ 
fen, ſchwerlich entgehen. * 

Man jleht, dab, (mie früber in deu Wiceiniften und Gludiften) fchon 
1305 in den Anhängern der Ältern italienifchen Over und jenen der deuiſchen 
und ber frangöfifchen in der Hauptſache biefelben" Warteien beftanden, bie ſich beute 
al® „Gonfersative* und „Zufunfismujifer* gegenüber ſtehen. Unſeres Gr 
achtens werden diefe beiten Heerlager dauern, fo lange ed eine Oper und 
Menichen geben wird, die jich fürjene intereffiren, und ed bleibt zumäcft nur - 
die Frage, ob die maßlofe Leidenſchaft mit der von beiden Seiten gefämpft 
wird, micht mehr als überflüffig it? Wir eben nun einmal im Zeitalter 
der Reflerion und werden deshalb einen naiv-künſtleriſchen Standpunct nun 
und nimmer erzwingen fünnen, weder durch reirofpective Jeremiaden, noch 
durch überfhmängliche Meclamen zu Gunſten der Gegenmart. 

Tröften wir uns lieber mit ter Hoffnung, daß diefed Beitalter das mas 
turnotbwendige Durchgangoſtadium zu einer neuen Kunflaera bilde. Wir 
für unfern Theil hoffen ed; Wagner aber balıen wir für einen ver bedeu- 
tenften, wenn auch einfeitigen Vorſechtet in biefer kritiſchen Zeit. 


Meuefte Poften. 


Mm, 13. März. DVorgeftern batten wir eine Deputation des Gifene 
bahnr-(Gomite'8 von Memmingen, beftebend aus den 59. v. Heuß und Ars 
nold bier, welche ſchon Tags zuvor in Begehung der projectirien Eifenbahns 
linie zwiſchen Um und Memmingen dabier eingetroffen war und mit den 
ſtaͤdtiſchen Behörden Verhandlungen über die Bahnrichtung, Wegübergänge 
u. f. w., fomweit es die im baperifchen Gebiete gelegene Stadtmarkung bes 
trifft, gepflogen bat. Man flieht, die Sache ſchlummert nicht, und ber Bau 
einer Eiſenbahn von Kempten über Memmingen nach Ulm, ſchon früher, im 
Jahr 1843, angeregt, wird zur Mahrbeit werden, ehe man ſich's verliebt, 
und im der That iſt auch diefe Yinie, für welche die Natur ſchon die Rich— 
tung bezeichnet bat, und auf welcher, wie wir nicht bezmeifelm, ſich der Ver 
keht vom öftlicyen Jtalien und Tirol nad den Mbeingegenden und umgekehrt 
in nicht zu ferner Zeit bewegen wird, mie er auch feit Jahrhunderten auf 
ber in dieſer Richtung ziehenden Landftrage vermittelt worden if, eine durche 
aus baumürdige, Die Bahn wird von Offenbaufen an, in welchet Gegend 
fie in die von bier nach Augdburg laufende Marimiliansbahn einmünden foit, 
bis Betzingen, wo fie bie von Augdburg nad Kempten führende Süd-Nort« 
Bahn erreichen wird, faft mit feinen irgend nennenswerthen Terrainſchwierig- 
feiten zu kämpfen haben und darum fchon in ihrer Anlage feinen bedeuten- 
den Koflenaufwand verurfachen, mas für die dereinftige Mentabilität natüre 
lich von großem Ginflufe fein wird. LUnfere Nachbarn im meiten Illerthale, 
ſowohl auf bayerifaer und wuͤrttembergiſchet Seite, harren mit Sehnſucht auf 
die baldige Ausführung bed Projeete, dem mir feibft ein fröhliche® Ge⸗ 
deihen mwünfden. (Schw. M.) . 

Mannbeim, 15. März. Heute tritt in Mainz die Rheinſchifffahrts- 
commifjton zufammen, um die Angelegenheit des Kölner Brüdenbaus zu bee 
rathen, wie auch andere dringende Ftagen. Ob unter diefen auch die Here 
abjegung der Mbeinzölte ſich befindet, bezweifeln wir, und doch gehört diefe 
Frage gereiß zu den brennenden. (Schw. M.) 

Darmitadt, 14. März. Feſtlicher Zapfenſtreich geftern Abend und 
Tagedreveille der Militärmufifen beute frübe, ſowie der Donner von 101 
Kanonenfhüffen verfündeten, wie in frühern Jahren, das hohe Namendieſt 
3. k. 9. der Großherzogin. Bei Er. f. H. dem Großherzoge finder heute 
Nachmittag zu Ehren des Marbildentages große Tafel flatı und Abends im 
großberz. Hoftheatet bei glänzend beleuchtetem Haufe die Darftellung der 
prächtig ausgeftareten Oper Nebufadnesar. II. großberjogl. HH. die Vrin⸗ 
zen Ludwig und Heinrich von Heffen find geſtern Minag von Göttingen bier 
eingetroffen, um bie Ofterferien bei ihren durchlauchtigſten Eltern zuzubringen. 
Diefelben werden dann, wie man vernimmt, im Sommeıfemefler ihre Stu- 
bien auf der Landesuniverfträt Gießen forriegen. — Die erſte Kammer bat 
fid) heute auf mehrere Wochen vertagt. (Darmit. 3.) 

Trieſt, 14. März, Privatnachrichten aus Konftantinopel beflätigen, 
daß Hr. v. Leffeps die günftigften Ausſichten bat; er gedachte am 31. März 
nach Werandrien abzugeben. Baron Brenner Felſach iſt geflern mit dem 
Dampfer „Pluto" nach Athen abgereist. (D. C.) 


Börlen- und Banbels - Rachrichten. 
Münden, 17. Mär. Bayeriihe 3'/,p:o. —— 9 — 8. Apr. Dit. 
97°, 8. 97°4 ©. dprer. Brundeent.:Dbl. —— P. 974, ©. 4Yrrer. 101% ® 
101°/, 8. V. Emil. — PB. — 8. Het u. Werielb.: Atem 787° U, 
1785 8. Bayer. Dfibahnen 994, V. 99%, &. Def. BantActien 1112 ®. 
—— 6. Üreit. Mobil. 259 &. Rational: Anl. 79,9. — ©. 
Leipgiger Grebit-Bant —— #. — @. 


Verantwortliche Rebaction: Dr. Friebrig Beh. Sudwig Schöndrn. 
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Derihtigung uf der 2 Ep. 3. 29 unb 34 von oben im geftrigem 


Abendblatte ift flat „Gaffevilles", dann „Ballevifjes“ jebesmal zu leſen: Bafie 
ville’e. 


Allgemeiner Anzeiger. 


1591. 


Befanntmachung. 


Auswanderung des Mar Blei nah 

Gihtern im Grofherzogthum Rafjan betr. 

Mar Fleſch, geb. 1822, will nad Gihbern im 
Greßherzegthum Raffan auswandern, 

Diefes wird mit dem Anfügen öffentlich befannt ges 
macht, daß Anſprüche am denjelben 

binnen 14 Zagen 
außſchließender Frik hierorts geltend zu machen find. 
Ansbach den 12. März 1858. 


Stadt : Magiftrat. 
8.8.3628, Mandel. 
1594. Belanntmachung. 


Forderungen aller Art am den Nachlaß ber Alte 
fiderswittwe Anna Margaretha Nebmaier von Aha 
ſtud am 

Mittwoch den 24 Mär 1858, 
Dormittage, 
im Gefchäftögimmer des FIT. Landgerichteaſſe ſſors unter 
dem Rechlonachtheilt der Nichtberucſichtigung bri Vers 
Iheilumg der Maſſe anzumelden und nachzuweiſen. 

Gleichzeinig wirb zur Berfieigerung des zum Madıs 
laffe gehörigen beweglichen unb unbeweglichen Bermögens 
Termin auf . 

Donnerflag den 23. Mär, 1858, 

’ Nachmittags 1 Ubr, 

im Haufe des Bauern Andreas Rottenberger zu 

Aha fehgefegt, und werben Steigerungelufiige hie zu mit 

dem Beifügen eingelaven, daß die Strihabebingungen 

beim Beginne des Gefchäfte befannt gegeben werben. 
Gunzgenhaufen ben 10. März 1658. 


Königliche Landgericht Gunzenhauſen 
ald Gingelnrichteramt. 
Der königliche Bandrichter: 


Richter. 
60.3180, Foffoid, !. Mfeffer. 
1595.  Vefanntmachung. 


Die ledigen Perfonen : 

Briebrih Reichel, Dienfnedt v. Gartentoth, 

Schaun Hey, Taglöhuer von Kirdhlein, 

Georg Schneiber, Maurergefelle von ba, 

Zalob Müller, Waldauſſehet ven ba, j 

Eva Kunigunda Hoh, Bauerntechter von Hrins 
enberf, i 

Dorothea Müller von Gichberg, 

Barbara Spengler von Gärtenroth, 

Maria Marg. Müller von Gmmersheim, 

derem außerebeliche Tochter Margar. Müller, 
dann 

bie Schenfwirths s Gheleute Gebhard , und Maria 
Kunigunda Müller von Kirchlein, 

wollen nach Nerdamerifa audwandern. 

Diejenigen, welcht Anfprüche aus irgend einem Titel 
an dieſe Perfonen zu machen haben, werden aufgefers 
bert, feldie am 

Mittwoh den 31. Mär, 1858 
bei Vermeidung der Nichtberücchtigung hierorts ans 
jumelben. 
Weiemain den 10: März 1858. 


Königliches Landgericht Weismain. 
Der —. Landrichter : 
GR. 3469. eiger 


1573. Bekanntmachung. 


Die Schuhmarerstochter Glifabetha Schmid won 
Hehenfele hat am 6. Januar 1850 auferehelich ein 
Kind Namens Michael geboren. ls Bater diefes Hins 
des nimmt fie den Wagnergefellen Anton Stab 
meier von Hobenfels, d. &., in Anſpruch, umb vers 
langt von ihm: 1) Anerkennung ber Baterſchaſt, 2) 
einem jährlichen Mlimentatione + Beitrag von 14 fl, bis 
zum vollendeten Idten Lebensjahre bes Kindes, fomie 
8 8. GEntſchädigung für Wocenbettfeilen, 3) das feiner 
jeitige Schulgeld und allenfallfige Leirbenfoften, wenn 
das Kind innerhalb ber Mlmentationsperiohe mit Tob 
abgehen jollte. Zum Berfuch der Sahne oder zur Ber: 
handlung wird auf 

Mittwoch Den 31. Mär, 18586, 
Vormittags ® Uhr, 


Termin anberaumt, wobei Anten Stablmeier, befs 
fen Aufenthaltsort zur Zeit unbekannt ift, bei Vermeid⸗ 
ung ber MBerurtheilung in bie Koften zu erfcheinen vers 

aben wirb, Dem tem ftcht «8 frei, won ben 
Anträgen der Rlägerin in biesfeitiger Megifiratur Eins 
fit zu nehmen, und hat Anton Stadlmeier um 
fo gewifler einen Infinwationemandatar nambaft zu mas 
hen, als auferbem bie ihm betreffenden Berfügungen 
an das Gericptöbrett affigirt, aud biefe als rite an ihn 
infinuirt erachtet werben würden 

Barsberg den 11. März 1858. 


Königliched Landgericht Paräberg. 
Der Mnigliche Banbrichter : 
Illing 


@.:0.2007/1. co Knauer. 


ibss. Bekanntmachung. 


Kuratel über ben vermißten Regierunges 
Diurninen Friedrich Werner betr. 

Diejenigen, welche redjtliche Anſprüche an bas Ber: 
mögen bes vermißten Friedrich Werner zu erheben 
haben, werben hiemit aufgefordert, biefelben 

im Laufe von 3® Tagen 
beim unterfertigten Gerichte anzumelden und gehörig 
nadızumeijen. 
Augsburg den 11. März 1858, 
Königliches Bezirfägericht Augsburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigl, Direkter: 


Eourab, 
G.:R.4948, c. Caſtell. 


1857... Bekauntmachung. 


Die Buͤttnerewittwe Cliſabetha Hellmann von 
Haffurt ſteht wegen Blörfinns unter Bormunbidaft bes 
Bierbrauers Joleyh Hellmann ven ba, und laun 
baher ohne befien Zufimmung Seinerlei gültige Mechis: 
geidhäfte abſchließen. 

Diejes wird zur Wiſſenſchaft und Darmadjadjtung 
für Jedermaun mis dem Anhange befannt gemacht, daß 
Diejenigen, welche ſich mit derſelden dennod in Händel 
einlafien, ever ihre ehne Zuflimmung des Vermundes 
etwas verabreichen, nicht nur feinen GErfag verlangen 
önnen, fondern fogar nad Umfänden polizeiliche Straf: 
einfchreitung zu gemärtigen haben. 

Haffurt den 26. Februar 1858. 


Königliched Landgericht Haßfurt. 
Der königliche Lanprichter: 


erber. 
@.:N.1368/ 11, Mark, t. Afiefier. 


1577. Bekanntmachung. 


Kuratel über ben Bauern Kaspar Grill 
meier von Neualbenreuth beir. 

Der Bauer Kaspar Wrillmeier von Neualbens 
reuth wurde wegen Verſchwendung burch rechtoträftigen 
Beſchluß vom 14. Degember 1857 unter Kuratel ges 
fellt, und ihm als Kurator der Bauer Georg Joſeph 
Dit von Neualbenteuth beigegeben, was mit bem Bes 
merfen jur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß von 
nun an mit Kasrar Grillmeier ohme Beisiehung 
defien Ruraters rechtoverbindliche Geſchaͤſte nicht mehr 
abgejiplofen werben fünnen. 

Walpfafen ben 9. Maͤrz 1858. 


Königliches Landgericht Waldſaſſen. 
Der fönigliche Sanbrichter : 
G.:.2671/1. Martin. 


1120. Bekanntmachung. 


Verlaffenicpaft bes E Pfarrers Gür 
binger von Pöttmes betr. 

Die zur bezeichneten Berlaffenfchaft gehörigen Mes 
bilien und Moventien werben auf Antrag der Erben 
durd das unterfertigte, vom F. Wezirfegerichte Aichach 
dazu Fommeittirte F. Landgericht . 

Dienftag den 23. Mär, 1958, 

von Vormittags D Uhr anfangend, 
und erforderlichen Falles die barauf folgenden Tage im 
Piarrhbaufe zu Pöorttmes mitteld öffentlicher 
Verjieigerung gegen jegleidh ‚haare Bezahl—⸗ 
ung verlaujt, als: 














3 Pferde, 2 Ochſen, 7 Kühe, 2 Kalben, 
Etiere, 2 Stück Yungvich * Gaiebock 
Schweins mutter, die vorhandene Baumannefahr⸗ 
nis: 2 Ghaifen, 1 Schlitten, 4 Wägen, Eggen, 
Piläge; das vorhandene Heu, Holy u. Getreide, 
dann bie Hausgerärhfchaften, beicbend in Bet. 
ten, Kleidern, Räften, Ranapers, Seſſeln, Spie: 
geln und Bildern in Golbrahmen , prachtvolle 
Biblieihefwerke, Wäjde, Küchen: , Porzellan ⸗ 
und Majchgeichirr, Wein ic. 
Kaufsliebhaber werben zu biefer 8: 
dem Bemerfen —— » baß bie befonderen Beding⸗ 
ungen bei ber Berfteigerung felbjt befanne gegeben werben, 
Das verhandene Bith und tie Baumannsfahrniffe 
fommen am erflen Tage zum Auſwurfe. 
Rain den 8. März 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
{L. 5.) Der Rnigliche Banbrichter; 
@.:0.3620, Adam. 


erſteigerung mit 





1588. Befanntmachung. 
Klemmer gegen Strad wegen 
Forderung betreffend. 

Die auf Dienfiag den 30. ds. Mie. i 
Verfieigerung des Anmwefens ber he auge —* 
Strack zu Lechhauſen nebſt Mobiliatſchaft findet bis 
auf Weiteres nicht fatt, 

Briebberg den 12. März 1858, 
Königliched Landgericht Friedberg. 


Der loͤnigliche Landrichter 
E:R.2274 1. Widder. 


1575. Befanntmachung. 


Vetlaſſenſchaft bes qu. k. Geridisargtes 
Dr. Neiſcher beir. 

Mer an den Nachlaß des am 8, Januar Ib. Je, 
babier veritorbenen au, f. Gerichtsarztes Dr. Anton 
Reifher von Tärkheim einem Auſpruch zu machen 
gebenft, wirb aufgefordert, denfelben 

binnen 14 Zagen » date 
—— ber Richtberückſichtigung dahier arnzus 
m 


Lilsofen den 12. März 1858, 
Königliched Landgericht Vilshofen. 
Der fünigliche Sanbrihter : 


tb. 
@.N.4097. Schilling, !. Affeffor. 


1570. Bekanntmachung. 


Die ledige und grofjährige Bauerntochter Anna 
ECliſabtiha Prem won Niederland will madı Nerbamer 
rila auswandern, was mit dem Anhange belanut geges 
ben wird, daß etwaige Forderungen an biejelbe 

bis längitens 30. Ifp. Mts. 
bei Meidung fpäterer Nichtberückſichtigung biererts ans 
zumelben find. 
Vobenftrauß ben 10. März 1858, 
Königlihes Landgericht Vohenſtrauß. 
Der konigliche Landrichter; 
Hausladen. 





Wagner. 


isss. Bekanntmachung. 


Theilung der Sufanna He ß Wittwe von 

Rimershofen betr, 

In rubrigirter Sache wird zur Paſſiven⸗Liquidatien 
Termin auf 

Mittwod den 14. April 1958, 
Vormittags D Uhr, 
babier angefegt, me rechtliche Anfprüde irgend einer 
Art am bie Nubrifatin ober deren Kinder unter bem 
Rechtenachtheile anzubringen und nachzuweiſen find, daf 
anfonft bei Auseinanderfegung der Sache feine Raͤckſicht 
darauf genommen wirb. 
Haffurt den 12. März 1858. 


Körliglih Bayer. Landgericht. 
Der — 


@.:R.1492. Marf, f. Aſſeſſer. 


@ifenbahn = Fahrten = Pläne vom 15. Oftbr, 
am find zu haben im Grpebitions-tofale diefes Blattes 











Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Here 


Dr Yale 
en: Ba 6 FR, kahl aud bei Yen fren 
. N ıi8 36 k „ % — ——— Pial rg ud 
*55 tm u. m dieles vasıer In Münden: Brirm- 
—— E:rabe wer er — die geipal 
darg, mund ron Neie Dame de + tens Prtityelle aber Da 
Kasarcch Mr. 23 in Parts, weis 4 fe. Briefe und Werder merken 
der aud mierete une Mmeigen 1 ; mertoftet erbeten, 
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Freitag. 


(Morgenblatt.) 


6%. ki, wo il 


19. Mär; 1858. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
ür den Wald. 
tſch land. Münden (Morftellungen auf dem privatekeater 

Sr. Maj. des Könige. Major Haubenſchmid +). Würzburg (Herjog Mar 
in Bayıım , H.). Straubing (Echrwurgeriht), Dresden (Wantalies 
mas an Kumfigegenflänten). Berlin (bie Megierungdvorlage wegen dee 
Mübenzuderd. Die Eifenbahnverbindung mie Rupland). Netffe (Brand), 
Bromberg (Selbftmord eined Schulmärcens). 

Frankreich. Depeſche des Grafen Waltwoti. Lamartine. Deutſcht 
Muſik in Paris. 

Neueite Poiten. 

Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 


Münden, 19. Mir. 
Er. Maj. der König haben Ei allergnädigfi bewogen gefunden : 

unterm 12. März den Mevierföriter Ludwig Kempi zu Bichenbähl auf das im 
Forftamte Orb erledigte Mevier Minnet zu veriehen; an beffen Sitlle zum prosiier 
tifchen Wevierförtier für Bichenbähl, im Workamte tadiprozelten, den Forſtamte 
Actuar zu Elimann, Franz Keller, vom 4. Morit d. 9a an (zu ermennen; auf 
das im Ferſtamie Raitereläntern erledigte Merkrenier Eriftemal® tm Forlamier 
Actuat und Functienat im Megierungs+Horüburran ber Mia, Alorius Vogel zu 
Spryer, zum proviferiihen Mevierföriter vom 16. Märy d. 9. an zu befördern; 

im Bezirte des Forſanu⸗ vier nene Bonmumal: Neviere mit dem 
Eipe zu Irhoſen, ME Bergeh, Neuſtadt a. Aiſch und Hombeer zu bilden, und zu 
Gommunal + Revierförflern auf biehe ——— 1. April an in prev, Gigenichaft zu 
ernenmen : 1) für dus Mevier Ipbofen ben Workamts-Acuar zu Windehe aa 
Etrebel, 2) für das Mevier Markt Bergel ten Borlamte-Aduar zu Wlinzenhau 
fen, Friedrich Model, 3) für das Mevier Neuftaht a, Aiſch den -BortamtsrMctuar 
zu Reuchtwangen , Leonhard Körber, 4) für bad Mevier Hemtert den Rerfiwart 
zu Betteingen, Friedtich Bledmann; 

unterm 15. März bei der Wankrirection Mürmberg eine eigenen Directet mit 
tem Wange nnb der Unkform eines RegierungeDirertere aufjuellen, nnd tem @taht: 
Genmiflär mb Banfrirerter Ichann Bottfrich Chriffien Mayer zu 
Nürnberg zum Vankbirector gu ernennen. 








Für den Wald. 

In einem Artikel vom Gartafee wird im der A. 3. mit Wärme für 

die Erhaltung’ der Wälder dad Wort ergriffen. Wir Fünmen, da dieſes Thea 

nicht oft genug beſprochen werden kann und. leider auch in Bayern bie Gint« 

malbung bebenfliche Fortfcheitte macht, es uns nicht verfagen, aud biefer 
Schutzrede für den Wald bier das Weſentliche mitzutbeilen 

„In Südtirol, wo der Vogelfang mir mahlofer Leidenfchaft getrieben 

‚bemerkt man feit mehreren Derennien eine tätige Abnahme ter Zug · 

Borigen Herbit blieben fie beinabe ganz aus, und es erhob fich ein 

Yamento über die vorgebliche Weliſeuche, welche, nachdem fie Kar 

Aeben und Geibenraupen ergriffen, auch auf die Vögel: übergebt und 
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zum ‚Segen babe ich die Wälder auf, euren Bergen, gepflanzt, damit fie die 
Duelten eurer Flüffe hüten, die Yufı im Sommer abfühlen, im Winter mil- 
dern, die Stürme und. den Kagel abwehren, die Wolken jammeln um eure 
Felder zu befruchten, die. Rinde der Gebirge zufammenbalten, daß fie euch 
wicht verfchüsten und begraben. Ihr aber reißt den Walt mit Stumpf und 
Stiel aud, öffnet in thörichrer Verblendung dem Unglüd alte Thore, ſchneidet 
euch uud «uren Kindern die Lebeuswege ab, umd madır aus tem Paradies 
eine Wüfte. Da ſende ich euch meine Voten: die Ueberſchwemmung, den Bagel, 
die Düne, die Hihe, den Froſt und den Giurmwind; den Flug der Wögel 
Leite ich durch die, Kinder anderer Menfchen, welche meine Wohlthaten nicht 
mutbreillig ‚niebertreren, euch zur Warnung, damit ihr vernünftig werdet." 
„Wei fo bewandien Umftänden müßte man ſich wuntern, dab. die öffentliche 
Meinung die Walderverwuſier nicht ſchon längft vogelfrei erflärt bat, wenn 
einerjeitd die Menden ſich überhaupt die Mühe naͤhmen nadyudenken, und 
wenn andererfeits in diefem Fall Urſache und Wirkung, ber Zeit und dem 
Raume nach, mäher lägen. ı Es iſt alfo die Aufgabe riner erleuchteten 
Regierung dem franfen. Urtheil der Menge zu, Hülfe zu fommen, und dem 
weisern ılimiichgreifen eines fo furchtbaten Uebeld entgegenzuarbeiten. * 

Dieſe woblmollende Abſicht — führt der Urtifel fort — fei tur bie 
feit eimem Jahr fungirenden neuen Forſtbehötden binlänglich dargelegt ; daß 
diefelben gedeihlich zu wirken beginnen, erhelle ſchon aus den Klagen der Ge 
meinen, ‚und. Seeibeuter, . melde. vordem in eigenen und fremden Wäldern das 
Raubigiiem- umbebelligeoin Ausübung brachten. Dabei [heine aber das Ge- 
ſch ‚immer noch zu mild. „Denn, wie mit Hecht weiter bemerkt wird; „Wenn 
nach ‚juridifchen Begriffen ein Verbrechen beſonders nad) feinen Folgen beur⸗ 
ibeilt wird, giebt «8 gar, feine Strafe, melbe-für den Waldſchaden nicht zu 
gelinde märe. ı Ein Prandflifter richtet ein Haus, wenn's hoch -fommt, ein 
Dorf zu Grunde, das in wenigen: Jahren micber daſteht. Was ift dies ge- 
gen dab: Verderben ganzer Landſchaften, denen die de verwüftet, die nal» 
wendigſten Wactoren der Gultur entzogen, lementarfälle zu normalen Zu» 
fländen. gemacht, die. Atmoſphaͤte alterizr, die, Vebingniffe des Lebens abge- 
fehnisten ‚werten?  Augegeben, daß nicht ein. und ber andere Holzdjeb bafür 
verantwortlich gemacht werden lanu; ıbeilt man aber das bereitgigAlinheil in 
fo viele Bruchtleile als Waldfrenfer find, ſo bleibt noch für jeden genug üb- 
zig, um ‚eine eremplarifche Strafe zu ‚rechtfertigen, Die Abbolzung einer 
Berplebne, umd die dadurch beranlafıe Mbrutfezung bar Kor etwa 20 Jahren 
ein blübendes Thal, Ganal S, Bovo oben in einen Eee, unten in ein uin- 
ermeßlides Steinfeld verwandelt, dad Torf tweggefhmenmt und. ſammtliche 
Ginmohver zu Berlern gemacht, tenen man beute noch auf allen Landſtraßen 
begegnet. Tas Valſugana, eine große Thalfläche von nahezu 22 Miglien 

| Länge, wird durch 15 Wilpbäcdhe, die fenfrecht auf feine Are fallen, durch⸗ 
fehnketen. Mon der Höhe betrachter, ſieht  diefes ſchoöͤne T dab zu dem 
reichten Gauen bed Fürftentbumd Trient gebörte, mie eine ghewundene 
graue Wurde aus, vom ber techte und linke Foloffale weiße Schuutegel, mit 
ungeheueen Marmorblöden verbrämt, gegen bie vielen Seitentbäfer aufiteigen. 
danviſchen Hegenten übhigen Helder und Auen machen den Anblick mach 
trauriger. Diele Dörfer find durch die Koften det nochdürftig eſtellten 
und immer wiedet eingeriſſenen Schutzbauten gründlich ruiniert, viele Beſttzer 
um ihre ganze Habe gebracht, und die übrigen fortwährend mit dem Verluſt 
von Haus umd Hof bedroht. Died iſt mir wenigen Ausnahmen das Ehit- 
fal aller Tüdtirolifchen Gebirgothaͤler, dies die Folge der ſelt 50 Jahren über- 
bantgenoinmenen Nusrottung der Wälder, ' Daf, wer um geringen Bortbeils 
willen‘ ſolche Zuftände berbeifübtt, nachdrücklich geſtraft zu werden verdient, 
durfte nicht ſchwer zu beweiſen ſein. Go lange rin Waldfrevel in ver Volte- 
meinuug, wie er es weſenilich iſt, micht zum Lanbesverrath geftempelt wird, 
kann man am ein Aufkommen der Walder nicht denfen, * 


Deutfhland. 
Bayern $ Münden, 18. März An unferm £, Hofe wurden dies 
fen Abend, auf & Privaribenter Sr. Maj. des Könige, von Damen und 
Herzen aus ter Glite der Gefellfhaft zwei frangöflfce Stücke gegeben, und 
eö.baben die alterböchften und höchſten — mit den zahlreich. hiezu See 
ladenen der Borftellung beigtwohnt. Die zwei Stüde waren : „„Le uis 
de Pumenars", ie en un acle en prosc, par Mde.. Sophie Cya 
Funtaisies d’un Milord“, Comede Vandenille en un.acle par 
ee an 
i rm. Der . Ingenieure t id 
ift im 69, Jahre geftern. hier geſtorben. 
Würzburg, 17. Mir Ce. f. Hoh. Herzog Mar in Bayern iſt ge« 
ſtern bier angetommen und im Württemberger Hof abgeftiegen. (W. 2.) 


— 






Straubing, 6. März. Heute endigte bie Schwurgerichteſ 
Niederbayern für das erfle Vierteljahr 1858. Neun Fälie, darlınt 
Körperverleguingen mit nachgefolgtem Tore, verlichen derfelben Bein — 





gen Reiz. Zablreich batten ſich —— die, Laud bewo noͤchſten 
Umgegend eingefunden, inebeſ t bie K ‚ 
‚verlegungen, dieſen ſtehenden verhandl 


gen. Hier konnte man aber 
neben Hafı und Eiferſucht oft 
ben zu jenen wilden Angriffen auf die höchiten Güter des 
ben und Geſundheit, wobei das fange im Griffe ftebende 
—— — am Halſe beizubringen, ober — ” den 3 * 
den! del zu führen, die Hauptrolle ſpielen. « 
PR: — — der Körperverlegung mit nadhgefo sem 
ſich 


waren act mitunter Perſonen ‚die 


nbebentenditen Worfälle Leranlaffung ger 


Per — * guten ers 
divibaren fehlte, die ſich im im köchften Grade gefübllos und aller Menfchlichkeit 
tar Garafterificten. Von ibnen wurden int —R des Wabrſpruchte der Ge⸗ 
ſaworenen drei son ter Anflage freigeſprechen, 1 megen Töbtung aus gro ⸗ 
ber Fabrläffigfeie zu Keen Srfängnifftrafe, 1 zu ſechs Jahr re 
beitshaus, von den übrigen drei der ring zu acht, der andere zu meun und 
der dritte zu eilf Jahr Zuchthaus verurtbeilt. Außer dem vorbezeichneten 
Verbrechen war auch ein Kindsmord, weicher bei feinem Echmurgerichte feb- 
len zu wollen ſcheint enftand einer Sitzung mit tbeilmeife — 
Oeffentlichkeit. Die Ang velche beſchuldigt war, ihr neugrbotenet 
lebenefahiges Kind enwürgt zu baten, will im Folge der ylöplich und uner ⸗ 
wartet —— — F — der Art Eemußtlos geworden fein, dafı fie 
nicht g Die Geſchwerenen befahren mur die auf 
—— eig nad nr a, merauf tie Angeklagte zu Be 
nail 

lichen — durch eg — Zeugniß ſaß die ginn Dienrmn d 
Theres Echneiter von Windberg auf ter Anklagebanf. —— 
bei Gericht eidlich die wiſſentlich — Angabe —* —— — daß ihi 
Dieuſthert fle vergewaltigt Fake, Die Geſchmornen konnten die Meberzeugung 
von der Schult ter MAngeflagten in —— Weiſe gewinnen, und veinenten 
ie einzige am fie gefteite Nrage, worauf Freiſpreching erfolgen mußte. Den 
Schluß der Verbandlungen biltete die m. gegen zwel —2 wegen 
Raubes N. Grades unter dem erſchwerenden Umſtande tes Fomplottes, dadurch 
verübt, daß fie ſich in Gegenwart der Elgeibinnet Kleldunge ſtücke rechrömibrig 
aneigneten umd bie fie verfolgenten Verſenen durch Dorkalıen ven Tergetos 
Ten ſchreckten der eine der Angeklagten mar überdies nech zwelet Berbrechen 
der Galumnie befehulbägt. Wenn auch dieie Verhandlung beſonders Bedeut · 
fames nicht bot, fo erregte fle dennvch Intereffe durch die Perſdnlichtelt der 
Verbrecher, Beide ned jung, der eine 20, ter andere 23 Yahre, zogen fle 
als arbeitäfchene, tobe und vermilderte Buken Anfangs ald Beitler, foäter 
ale Diebe und zuleht TE Rauber herum und zeigten ſich überhaupt ald viel 
verſprechende Perfönlichfeiten für eine verbrecdertiche Laufbahn, die aber durch 
das Usiheil ded Ccarourgerictähofes abgefchnitten zu fein fcheint, denn le 
wurden der ihnen zur Laſt u Verbrechen für ſchuldig erachtet und zur 
Kertenftrafe veruriheilt. (M. G 

Speyer, 16. Mär, N der Dombau nad den urfpringlicen 
Plänen in feinem ganzen Umfange vollendet iſt, fo baten ji dech während 
der Ausführung des ganzen Unternehuens Mebenarbeiten ergeben, bie obne 
Peeinträchtlgung ded Ganzen nicht zu verſchleben waren. Zur Detung dieſet 
unvermeidlichen Ausgaben ift noch eine Summe von eirca 16,000 fl. erfor« 
verlih. (Pf. 319.) 

8. Sachſen. Dresden, 13. März. Geftern iſt bier ein arger Kunft« 
frevel entbeift worden, uf dem Muſeum find zwei dex beiten Bilder unfe- 
ser weltberühmien Galerie zerftört aufgefunden worden: ein Gbrifluetonf 
nad Guibo ift ausgefchnitten und der Amer von Co iſt verſtum⸗ 
melt worden. Es wird ſchwer, Worte A ſolche vandaliide. Zerjlörunge« 
wuth zı finden, welcher gegemüber ſelbſt die Verbrechen aus Noih und Habs 
gier in einem milderen Lichte ſich darjtellen. 

Preufen. Aus Berlin, 15. März, wird ber Ar. Br, gefchrieben : 
„Die Megierungdvorlage, betreffend die Mebereintunft wegen Beſteuerung bed 
MNübenzuder® und wegen Verzollung dei ausländifden Zuders und Syrums 
vom 16. Kebruar 1855 hat dur die im ter Gommiflion mit eminenter 
Mehrheit erfolgte Vermerfung eine mehr ald gewöhnliche Bereutung gewonnen. 
Nach den Gerüchten zw fehliefen, welche über bie in den Abgeordnetenfreifen 
herrſchende Stimmung cireuliten, folten einzelne Kractionen entſchloſſen fein, 
diefe Ungelegenbeit nicht von der materiellen, fondern von der politifchen Seite 
aus zu bebanteln. Gebt mat doch bier und da fogar fo weit, die vor meb⸗ 
zeren Tagen erfolgte —— auminifterd Hrn. vo. Manteuffel in 
unmittelbaren Zufommenbang. em — bringen. Es ift 
alferdirigd nicht zu ugnen, daß bie 9 durch eine Berwerfung ihrer 
Vorlage in eine —5 Lage verſetzt ae Die Imittatioe in die⸗ 
fer Angelegenbeit iſt gerade von Preußen 
Regierung rechnet es fi gu einem befonderen 
— und ſpater auch den Hannovers Befeitigte und —J— 


lommen det bewlrkt zu haben. Sie begreifen wie | 
große Wichtigkeit man von oben ber dieſet Froge beilegt. Den nähen Im» | 
vule zu dem e ber Gommiflion haben unftreitig die maffenbarien 


ſchriften gegeben, elchen tiefe von ein —— 
ein. und von en Ausfcuf dee —* fie Mübenzuderind im 
Zollverein beftürmt wurde. Gin zweites und ſeht gewichtiges Motiv 

bilvete bei verſchiedenen Musfpußmitgliedern die Animofirät gegen die inte | 


— batten, obwobl ed auch nicht an —* 
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9. Die auffallendfte Erſcheinung it dabei, daß PVerfonen vom der 
Redyten, welche bieber in allen Fragen mit dem Minifterium ien« 
gen, in diefer Frage ſich von ——— abwenten 

— ik at * U 




















‚Klagen erboben und ter "Ruin —— 
der Einfübrung hohet Steuern eriſtiten dort micht U 
beute mod, zabllofe — ſondern «8 haben dieſelben ſeudem 
—* Aufſchwung genommen, Ungeachtet aller dich 
t indeh die .. der Regiexrungsvorlage noch -. — 
werben. jid die Varteien ſebt -zerfplittern, jo 






Jedenfalls 
Beſchluß nur vom einer Miſchung aud den verihiehrnfimn. ee au er 


marten if. Sehr viel ift —32 für bie ne Nr * gewon · 





nen, daß einzelne Mitglieder der liberalen O jet haben 
für die Vorlage zu ſtimmen, wäßrend von oe frühere 
Siellung in diefer unden balten, die wenig · 
ſlens nian für die zu ! 


man dagegen die Annahme des J 
von bie zur Sie 
wird die Siadie Tapiau, Wehlou, Inſterburg, 
beruͤhren und die ruſſiſche Stenge kei dem Dorje —— 
Neiffe, 14. Marz. Heute Morgen in die Spiritusfabrit ir Be 
— — — — — Ra mis. Der —— iſt 
urch da ringen ein eld en 
dem Brande nicht — worden. 14 * 4 ——— 3J 
In Bromberg bat A-ein faum 15jährigeb Mädcen erſchoſſen. Einige 
von ibr binterlaffene Zeilen gewähren einen taurigen Ginblid in die Ver- 


fdrobenbeit diejer Mä 10 bee gr 
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nahen, fo win —— Deine wen 
alles. 20 Eur - — ſe — 
Deine Einıfcrube gehören ver Mei (tod 
Schule, mein Album auf der —* Ghauffer bei 
weißen Kleide mir der Bibel, mit glaitem Haar, went 
Vailet begraben fein, Kannſt Du mie vergeiben, fo chur n.r ) 


Paris, 11. Mir. Br 


Bade Gate Bande I Rn ET J 
— on; „Barid, 11. Mär, 
Kord 6 Ändigte mir ein — welche 
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fehrift zugeht, Die Regierung des Kaiſers — 
ſchafilichen Zuſicherungtn des menen Gabiners wi 
Befriedigung, dab die dermaligen Minifter ter Kin 
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des Kalfers , — ‚ Ähmeichelt rei (eh0 Naben ihr 
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b ———— 
höheres Gefühl, ein in feinen Augen größeres x ih: das, die 
beftebenten guten Beziehungen mit ven Nach j u erhalten. Meine 
Depeſche vo 20. Januar bezweckte lediglich einen bedauerlichen Stand ber 
Dinge zu bezeichnen, abe forhfüldg irgend eine Anſicht über 


die - Mine deſſen Hebung aut zudraclken und ich Fonnte nicht begreifen, wie 
übel einige Ausdrucke diefer Depeſche ausgelegt wurden. Uebrigens brauche 
ip Ihnen nicht zu fügen, dab id mie daran dachte zu glauben , die engliſche 
Gefeggebung befhüge wiſſentlich nie Strafbaren und — um mid) Lord Malmed+ 
bury’s eigener Worte zu bebienen — entziebe fie der Safe. Indem Sie tem 
aften Sıaatöerrerär dieſe Verficherung geben, werden Gie aefältigft beifügen, 
da, nachdem die Abfichten des Kaifers erfannt wurden, die Megierung Er. 
Maj. eine Discuflion nicht fortjegen wird, die, bei längerer Dauer, der Würde 
und dem guten Einverſtaͤndniſſe beider Lander fchaten fünnte und fle es gan; 
Anſach der Yoyalität des engliſchen Wolfes anheimftelle. Ich bitte Sie dieſe 
Drpeiche Lord Malmedturp vorzulefen und ihm Abſchrift davon zu laſſen. 
Waleweti.“ 

Hr. v. Lamartine ft nebſt Familie in Paris eingetroffen. Derſelbe bes 
finder ich im Folge feiner Sorgloflgkeit und feiner arglofen Wohlthätigleit 
in Außerfter Geldnoth. Seine Freunde in Macon hatten ihm den Vorſchlag 
gemadyt, feine drei Güter audfpielen zu laffen. Die kaiferlide Regierung 
verfagie jedoch die Erlaubniß, weil das Auefpielen von Immobilien gejeg« 
widrig fei. Auch foll der Kaifer über dem Dichter ungebalten fein, weil 
derſelde die ihm angebotene Unterzeichnung von 25,000 Eremplaren der „En- 

"treliens literaires” durch die Givittifte abgelehnt hatte. GE iſt jekt im 
Werke, die beiden Lamartiniſchen Güter in Ming und Menceaur zerſtückelt 
zu verfaufen und mit dem Gridfe, ter auf 1,400,000 kit 1,500,000 Fr. 
veranfchlagt wird, den größten Theil der Hypothelenſchuld abzutragen. Mit 
den Ginnabmen von den 20,000 Abonnenten der Eutretiens Ileraires foll 
der Dichter in zwei bis drei Jahren dann feine übrigen, etwa 500,000 Fr. 
betragenden Schulden tigen. So würde er. dad. Gut in St. Point, bas 
jährlich 6000 Ar, abmwirft, ferner die nom Gultan geſchenkte Üente von 
21,000 fr., fe wie eine Rente son 10,000 Fr., welche von Frau v, Kamar« 
tine herrührt, behalten. Zu diefen 37,000 Fr. feften Ginfommens könnte 
ter Dichter leicht noch 13,000 Ar. durch fonftige literariſche Thätigkeit ger 
winnen, So meinen Zamertine'd Freunde, welche berechnet haben, daß ber 
der Dichter der Meditations jeit Beginn feiner Iiterarifchen Laufbahn an 5 
Billionen Frauten mit feiner Feder verdient bat! 

Die Neigung für deutſche Muſit in Branfreic tritt jeht ernfter und 
‚ entichiebener auf,» ald zur Zeit, wo Schubert'ſche Melodien einen Beftandıheil 
jeder jafbienablen Abenpunterhaltung andmadten. In der italienifhen Oper 
haben Moffini, Bellini, Dontzetti, Mercadante und Verdi ihre ausichließliche 
Derrſchaft eingebüßt; nachdem ver große Groberer Mozart mit feinem „Den 
Juan“ vie chineſiſche Mauer des morernen italienifchen Geſchmackes in Breſche 

legt hatte, Äft auch Hr. v. Flotow mit feiner „Marıba* in die erftürmte 

eftung eingedrungen und von lebbaftem Beifall empfangen worden, obgleich 
einfichtige Kritiker, meinen, daß die Gompofliion in der Opera comique mehr 
nach ihrem’ Gb täntelnder und einichmeidelnder Grazie dargeſtellt wor« 
den wäre. Noch bemerfendmertber für die muflfaliiche Belehrung der Frans 
zofen iſt, daß vie Weberfchen Opern fih auf dem Repertoire erhalten umd 
daß nach dem „Freifhäg" und „Oberon* felbft „Guryanıhe* eine Aufnahme 
gefunden "bat, welche an Wärme über die minlere Temperaiur des sucues 
d'estime Hinausgieng. In den Programmen der Birtuofenleiftungen zeigt 
ſich eine nicht minder auffallende Ummälzung. Hat doch jüngft Madame 
Siatvady — die aud in Deutſchland ald Wilhelmine Klaus geſchatzte ſerlen · 
volle Planiſtin — alle Welt bezaubert und reichen Weifall geerntet, obgleich 
fie ausjchlieflich deutſche Gompojitionen ber claffifden Gattung vortrug! 


Neueſte Poiten. 
* Münden, 19. Mär. Mad) telegrapbifcher Depeſche wurden geftern 
* alle im Banfnotenfälihungsprocefie zu Würzburg Angeflageen ſchuldig er 
kannt, mit Ausmahne ver beiten Gbefrauen und ded Voit. 

Bresiau, 16. März. Heute früh 5'/, Uhr farb der Präfivent der 
Leopoldiniſchen Afademie, Prof. Dr. Need v. Gjenbed, im 83. Lebensjahre. 

Nom, 12. März. Mittelit Verorbnung des Hantelöminifterd Mileſt 
wird der Geſellſchaft ver Eifenbahn von Mom mach Frabcati mit Bezug auf 
die derſelben ertbeilte Gonceffion zur WBerlängerung der Linie bid zur neue 
politaniichen Grenze an jährlihem Dinimalneıto ein Grirag von 1,620,000 
Bis. garantirt. (Deſt. E.) 

aris, 17. März. Ueber die Abdanfung Pietri's fagt ver Moniteur: 
Hr. Pietri, PolizelsPräfeet, hatte vor einigen Monaten aus Gefundheitd 
Müdjichten beim Kalfer um feine Entlaſſung nachgefucht. Ge. Mojeät hatte 
ihn gebeten feine Aunctionen bis zum vefinitioen Abſchluſſe der Angelegenheit 
des lepıen Urtemtard beizubehalten. Da Hr. Pierri vom Meuen inſiſtite, 
fo bat der Kaiſer feine Abvanfung mit Bedauern angenommen und ihm im 
in einem Schreiben gejagt, mie febr er feinen Cifer und feine Hingebung zu 
mwürbigen wußte. 

Geftern, ald am 2. Geburtdtage der Faiferlichen Pringen, wurde in der 
Auilerien-Gapelle eine Danlmeſſe gefeiert, welcher II. MM, Prinzefin Ma- 
ıbilde Prinz Lucien und Prinzeſſin Murat, Gürftin Baceiocchi, die Minifter, 
Grofofficiere, Dfficiere und Damen des faiferl, Balafted beimopnten, Sodann 
wurde eine Deputation des 1. Garde-Örenadier- Regiments, melden der fgl. 
Prinz angehört, Sr. kaiſ. Hoheit vorgefleilt, 

Marfeille, 17. Marz. Se. f. H. Prinz Adalbert ift den 11. März von Kom 
ftantinepel in Nauplia angefommen, wo er von 33. DM. dem Könige und 


Ausflug auf die Onfis, wo ein Truppencorp® verfammelt war. 


> u. ” 
ter Königin won Gilechenland empfangen worden. Der Prinz bringt außer 
mit Brillanten geſchmlckten Drvensjeichen noch einen Säbel mit, welchen ihm 
ter Sultan zum Geſchenke gemadt bat und der auf 75,000 Franken ger 
ſchatt wird, Die Griechen in Konflantinopel haben ten Prinzen mit Be» 
geifterung empfangen. In Zante bat bie Municipalität d ein Ter⸗ 
rain verweigert, um daſelbſt Befeſtigungen zu errichten. In Tripolis bat der 
engliſche Militärintendant von Malia mehrere Gonferenzen mit dem Bey ger 
babt ; fie wohnten miteinander einer Revue bei und machten hierauf einen 
Ge gilt 
wabrſcheinlich einer Grpebition nach dem Fezzan. Der ruſſiſche Biſchof war 
in Ierufalem angefommen., Der Gouverneur der heiligen Stadt hat die 
Dörder von zwel Europäern in Jaffa in Anflageftand verſetzt. Nach Bes 
richten aus Konftantinopel vom 10. März waren die ottomanifden Goms 
miffäre von Bosnien, Serbien und der Hetzegowina in Varna gelandet. 
4000 Mann, welche dad üble Wetter gezwungen hatte, nach Konftansinopel 

üdjufehren, waren am 9. nach Albanien zurückgekehrt. Oeſterreich fegte 
e Paeificationdverjuche fort. (Kel. D.) 

Xondon, 16. Mär. Die Königin it heute Machmittag wieder in 
London angelommen. 

Hr. v. Brunnomw wird, heute hier erwartet. (Gr hat ſich am 13. Mär; 
in Berlin verabſchiedet.) Seine Gemahlin bleibt einftweilen noch auf dem 
Gontinente. 

Nach dem Star iſt Hr. Roebuck von dem franzöjlfchen Dificier Gomte 
de Liguy zum Zweitampf berauögefordert worden, Wie das sechtögelehrie 
Mitglied für Sheffield darauf geantwortet hat, lafje ſich deulen. 

Kondon, 17. März Der Dampfer Ava, welcher die Poſt von Gal« 
eutta brachte, ift in der Nähe von Irinconomale geſcheitert. Die Paſſagiere 
fonnten glücklich gerettet werden, allein die Malle ift verloren | 
Am 28. Januar war die Stadt vollfommen ruhig. Dehb war nod immer 


in Haft. Lord Glgin und ber Baron ‚Gros hatten Ganten noch nicht 
verlaffen. (Telegt.) . 
Konftantinopel, 9. Mir. Die unter Guleimann Vaſcha nach der 


Herzegowina abgefhidten Verftärfungen jind von Konftantinopel abmarfdirt. 
Mach Ankunft diefer Berflärfungen wird die Trupenmacht in der Herze⸗ 
gomwina auf 10 ,Infauteriebatallione, 3 Arrllieriebatterien, 1 Schwadron Ca⸗ 
valerie und 3000 Irreguläre belaufen. (X. H.) 


Börfen- und Yanbeld: Nachrichten. 


Augdburg, 18 Mär. Der geftrige Scprannenftand betrug ur 1479 Sch, 
weven 1192 Eh. verfauft und 287 Sch. anfgezogen murben, Die Breife meiſt 
ſteigend. Mittelpreife: Weizen fl. 16.37 +(gefallen-um 23:16), Kern fl. 17,3 
(geitiegen um 1 I. ö fe), Roggen fl. 11.15 (geiiegen um 4 fr.), @erjte fl. 10.38 
(gefallen um 7 Er), Gaber A. 7,38 (gefiiegen um 4 fr.). Umjagfumme fl. 15,840,50, 

Brauffurt, 17, Mir, (Bold und Eilber.) Piitolen 9. 331, —34', fr.; 
Preuß, Friedrihev'ord 1.54, 554 fr; Hol. 10R-Brüd 9 HAAR, Fe; 
Randbucaten 5A. 29-30 fr.; 20 Br-tid Bf. 181419 Me; Engl. Er 
vereigne 11H. 38—42 fe; Go al Marco 374—76; Breuf. Thaler — fl. 
— fr; 5 Branfentbaler 2 U 20-',, iu; Eilber 24 fd. 27—31 fr.; 
Preuj. Caſſen· Scheint 1 ML 44. 4 Fr. 

Frankfurt, 18. März, Deere. RatMnlehen 79”,; bprec. Mei. 7614; 
A broc. 68'4; Banfactien 1105; Lotterie Anl.Loeſe von 1354: 101%; Lup: 
wigehafen · Berbachett GijenbahnActien 142’ ,; Baperifche Dfibahn-Mcien 99’; 
Bayeriiche 4° „proc. Obligationen 101.  Wecfeleurs: Baris 93°, ; Londen 
11734 Wien 113. 

Berlin, 17. Mär, Preufifhe Staats⸗Schuldſche ine 84’, V., 84 @. 

Wien, 13. Mär. Mad dem Iepten Ausweis der Einnahmen der f. f. pris 
vilegirten öfterreichifchen Etaatseifenbahns@efellibait vom 5. bis 11. März de. Is. 
betrugen biejelben 254,676 A. GM, (Im Borjahre 216,375 fl. EM.) Dies 
ergiebt für heuer ein Mehr von 38,301 fl. GM, Bom 1. Jan. bis 11. März 
41858 beirugen bie Cinnahmen 2,330,505 A, GM (Im Borjahr 1,925,459 fl. 
GM.) Daher für beuer mehr um 405,046 fl. 6.:M. 

Wien, 18. Mir, 5 proc, Ration.s Anl; 84'4 ; Öurse. Det. BIN, 4Mptoc. 
Metall. —-— ; Bett.sAnlchensstoofe von 1839: —; won 1854: 107’; Banks 
actien IB0 ; Lomb.suenet. Sproc. Anleihe ——; öfter. Eredit ⸗· Mob.⸗ictien 250 ; 
Donau Dampfiiffahrts-Actien 569 ;_ öflert, Staats bahm ⸗ Aetien 302”; Morbbahns 
Actien 1895. Werjelcurje: Augsbutg us 105°, ; Sonden 10.17. 

Paris, 17. März, Die Londoner Notirungen Famen mit %, Haufe, zuerft 
zu 96°4 und 97 und dann zu 97 umd 97’. Mn der Parifer Börfe ging das 
Werädht, die Bank ven Rranfreich wütde morgen das Dieconte auf 3 Proc. herab⸗ 
fepen. Diele Hoffnung in begründet dur die Berminderung der Binfen var 
Staateſchatzſcheinen und Die ungeheure Quantitat Baargeld , welche unthätig in den 
Gewelben der Bank liegt. Db die Geſchafte damit einen meuen Aufſchwung mehs 
men werden, ift fehr zweifelhaft, denn mas bis jent bie allgemeine Steckung hers 
sorrief, mar nicht ver Mangel an Gapital, Die Nachricht brachte indeflen ein alls 
gemzines Steigen hervor, Iproc. begann mit 69.35 und Meg bei ber zweiten Yons 
dentt Motirung auf 69,45 und 69,65. Man ſptach von maflenbaften Anfäufen 
für die Genfignationsmeile zum Velange von 30 Millionen. Die Diridende des 
Mobiliarererits iſt noch immer ein Gebeimnig: 


Veranmorilicde Medaction: Dr. Friedrich Pech. Kudwig Sgänden. 


Königl. Hof- und Mational:Eheater. 
Freitag den 19.: „Dofeph und feine Brüder“, Oper von Mehul. 


Philharmoniſcher Verein, Sonntag den 21. Februar; „Muffalifche 
Hatince* im großen Saale bes fgl. Dreons. Anfang 12 Uber. Gute nad 1 Uhr. 
Gintritisfarten für Nidtabennirte a 30 fr. find an der Gafla zu haben, 








30 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 


B. Hof: HH. Graf Spaur:Ialing, Butäbefiger von Igling; Rummel, Hütten: 
Dirertor dom Rheinböllen ; „Ritter v. Bainfowatı , Varticuller aus Velen ; Roberts 
Ser, Parniculier aus England; Vogl, Am. ven Landau; Scherzer, Kaufm. von 
Newllim; Dr. Vogel, Broferior vom Halle ; Dr. Berron, Arzt aus der Walachei. 

Bl. Zraube. HH. Tinbräfs, Kaufm. von Grefelo ; Wehr, Geſellſchaſfter von 
‚Zurich; Cannes, Juwelier ven Augsburg; Oppengeim und Homburger, Kaufleute 
von Franfjurs, Meumüller, Kaufme, und Sohn, f. f. Geuminie von Salzburg ; 
Eepeiie, Afın, von Paris; Winfchner, Oberlientenan von Pafau. 

Ausgb. Hof. HH. Ruth, Tuchmacher won Diedelkopf; Culisiſch, Negeciaut 
ren Magufa; Mräufein Gherpie, Glefelligafterin von Berilarm; "Samkhaker, 
Nechtspralticant von Aſchaffenburg; Dal, Rechnungs : Gommifir von Ansbach ; 
Revarb, Megeriant von Neuchatel; Mayer, Kfm, von Wohlen. 

Stachnsgarten. 59. Fehr, Strohhuthändler von Lindenberg; Drchele, Afm., 
Vebell und Mauh, Hanbelsleute von Ulm; Schmitt, Lieutenant ven Paflau ; Räfler, 
Detonom von Roth; Dichm, Schlofer von Wertheim; Theler, Dohmann und Wirtz, 
Kefelichmiede von Gichmeiler; Heilbeunner, Pjerpehänpler vun Buchen. 


Seitorbene in München. 


Fronzisfa Dinger, Bedientenotechtet v h., 46 J. a,; Dr. Ludwig Merz, Mits 
Iuhabır des Ftaunhofer ſchen ortiihen Imititntee, 40 3. 11 M. a; Johanna 
Spedinger, Hafnerstohte: von Walterohoi, Erg. Walbjafen, 28 3. alt. 





1633, Den verehrlichen Herren Landwirtben und Freunden der Landwirthſchaft. 
melde am 2. und 3, Juli v. Is. ber eriten Wanderverſammlung zu Donauwerth 
beigewohnt haben, diene zur Nachticht, daß ber mnlieb verſtätete Bericht im April: 
Hefte des landwitlhſcha ſtlichen Gemtralblattes ericheinen wird, Geyarat = Mhorüde 
merben ven dem Eerretariate des landwirthicha fllichen Bereins in Münden, Türken: 


1582. (Run vollftändig.) 
So eben it erfhiemen und. in Joh. Palm's Hofbusbandlung in 


München zu haben; 

Mau, Dr, R. Du Nach und Meofehjer Geibelberg Tehrbuch 
der politiſchen > age Biwvelter San. Zweite Abthellung 
Grunbfätze ber Polkswirehichaftspalicie mit anhaltender Müd- 
At auf befichende Stantseinzichtungen. Zweite Mbrheiiung. Vierte 
vermehrte und werbefferte Ausgabe. Mreid des ganzen zweiten Bandeb : 
4 Ahlrt. oder 7 fl. 12 Er. 

Iutem wir die Vollendung diefer neuem Musgabe angeigen, dürfen wir darauf 
aufmerfjam mechen, daß es cher eine neue Bearbeitung biefes Bandes beißen 
follte, denn es wird faum ein Paragraph, ja faum em .größerer Sad im Buche u 
finven fein, ber nicht, im Vergleich zu ben früheren Ausgaben , weientlich veamehrt 
und verbeſſert worden if. Unſete menere Zeit bat in dem Geſetzgebungen aller Staa: 
tem jo weſentliche Bortfhritte und Menberungen in Pirge ber Genserke, in ber Lehre 
von den Habrifen, vom ben Patenten, von den Schutzöllen, won ber Didnung des 
Raaßweſene ac. lund gegeben; das Mängweſen, Papiergeld, Giienbahnen, Waſſer⸗ 
Straßen haben eine fo metfwürdige Bedeutung für unier ganzes yolisifches und 
merfantiles Beben gemennen; Die Behre ven ben Banfen und fonftigen äßnlichen An: 
Halten iſt jo ungeheuer wichtig geworden, und Gefepgebung und Praris haben ein 
feldyes reiches Material für richtigere Beurtgeilung diefer Gegen ſtaͤnde niedergelegt, 
dap ein Buch, welches ich zur Aufgabe ſtellt, bie Belfswirchichaftspoliit mit an: 
galtender Nüädjidt auf beftehenpe Staatsrinrihtungen barzuitellen, 
fafı ganz new geſchaffen werben mußte, Die Leſer werden im geerpnelüer und prüs 
aifefter Form das michtigere Reue, kritiſch verglichen, bargelegt finden ; ja man ann 
fagen, manchmal ift ein meu beacheiteres Rapitel bes Werks wie ein felbirlänbigen, 
neues Buch zu betrachten. 

Dutch das Erſcheinen diefer 2. Abtheilung des 2. Bandes ift jept dag ganze 
Wert wieder auf einmal vollftändig zu beziehen. 


Zirafe No, 12, auf portofreie Beitellung abgegeben. 


Das Eomite der I Mander-Berfammlung. 





4632, 


Einladung. 


Die naͤchſte Monataveriammlung des polttechmiichen Vereine für Bayern findet am Montag ben 
22. Mär i Is Abends T Uhr im „Augeburger Hofe” Matt, mobei Herr Univerfitäts + Profeffor A. 
Bogel einen Vortrag über das metallifche Zink und einige feiner Anwendungen haften wird, 


Münden, am 15. Diät 1858. 


Der GentralsBerwaltungs-Ausihuß des polytechniſchen Vereins für Bayern, 


2. Bekanntmachung. 

Auswanderungsgefuh bes Konrad Popp 

ven Heimfetten betreffend. 

Ronrad Perry, leviger Wütlerfohn won Heimitetten, 
hat um bie Bewilligung zur Auswanderung nach Nerd⸗ 
Amerifa nachgeſucht, was mit dem Bemerfen biemit 
betannt gemacht wird, dab allenfallfige Ferderungen 
gegen denfelben binnen 8 Zagen Leim unterfertig: 
ten Gerichte Butean | um jo gewiſſet amgumelven find, 
als ſelche widtigen Malles bei Verbeſcheidung bieies 
Geſuches unberüdjichtiget bleiben mürben, 

Münden, ben 12. März; 1458, 

Königliches Landgeriht München 7/2. 

Der Königliche Yanbrichter : 
@:9.3223, Dr. van Medeln. 


620.  WVBelanntmachung. 

In der Verlafenimaft des fgl, Revifionsbramden 
Friedtich Frankl it Termin zur Honitatien ber Bors 
kerungen auf 

Mittwoch den 24. März Ifd. 38. 

Vormittags 1O Uhr 

im Beiczäftsgiemmer Neo. 24 des unterfertigten f. Ber 
sirfegerichtes anberaumt , mozu jünmtlidhe @Häubiger, 
welche micht ſchon ibre Forberungen in bem dahier an« 
bängigen Tebitwelen des Defuncen geltend gemadst 
baben, under dem Präjunige der Michtberüctſichtigung 
bei Museinanderfegung der Marie geladen werben, 

Bauibertg, den 8. März 1858. 


Königliches Bezirksgericht Bamberg 
ala Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Tirester: 





Rummel. 
Martin. 
GR. 8151. Screnfer. 
Verkauf von unbrauchbaren 
1607.[2 a] Meten. 


Am 7. April 1858 Morgens 10 Ihr 
werben auf der Kanzlei des Ef. Kentams Lindau cira 
45 Zentner unbrancıbare Miten an ben Meifbietenden, 
sorbehaltlich der höheren Genehmigung, mad Dem Ger 
wichte verfieigert, 

Diefe Acten mäfen ohne Ausnahme durch Ginikampf 
ji einer Papiermũhle vernichtet werben, worilber der 














Käufer anf feine Roten einen legalen Nachweis Kent 
unterfertigten Mentanste feiner Zeit zu übergeben hat. 
Yınpau, ber 16. März 1858, 


Koniglichet Mentamt, 
Stehr. 


1617. Wu penfessehr de Paris, cherche en 
Allemagne une Institution de premier ordre. oil 
puisse plucor sa dille. ngie de six ans. et denner 
Fai - meme, eb retour, des legons de langue et de 
litteruture Irangaises. 


Bekanntmachung. 


Anf ven Antrag dis Sterhan Echüfler von Bis 
belnadt um Olänbigerzufammenberufung wird Tagfahrt 
iur Anmeldung von Woerberungen und zur Befdblufe 
fafung über das gegen benfelben einzuleitende Berfah: 
ten auf N 

Mittwodh den 24. April I. Is. 
Dormittagd Uhr 
im dieogerichtlchen Geſchäftezimmer Nro. 9 
ſeſtgt ſezt 








1608. 


Hiezu werben bie belannten Gläubiger unter dem. 


Rechtonachtheile ber Juſtimmung zu ben von der Glaͤu⸗ 
kiger: Mehrbeit gefaßt werdenden Beſchlüſſen, bie unbe⸗ 
fannten Gläubiger dagegen bei Vermeidung der Nichts 
kerüdfichtigung ihrer Aniprüde geladen. 
Wärzbutg, ben 5. März 1858 
Konigliches Bezirksgericht Würzburg 
Der —— Direrter: 


GN. 8369. 


16185. Bekanntmachung . 


Der Maurer und Steinhauer 
Johann Mleranzer Boel von hier 

beabfichtigt nad Mürttemmberg auszuwandern und ſich 
zu Eſchenau, fgl, württemberg'jdien Oberamis Meine: 
berg, anſaſſig zu machen. N 

Allenfallige Anferüche an denſelben find baber bei 
Vermeldung der Midprberüdtfichtiaung binnen 24 Ta: 
gen dahier anzumelden. 

Rothenburg, deu 13. März 1858. 
Stadt» Magiftrat. 

Scharff. 


Drud von Dr. C Wolf & Soßn. 


Geßner, 


@.:R. 3291, 





€. F. Winter'ſche Verlagshandlung 
in Leipug. 





1638, 3 R 

Die ledige Ziegelardelterotochtet va Margarefha 
Bleifhmann von Hallerhütte beabfichtigt nach Amerifa 
ausjumandern. 
„ Nienjahfige- Anſprücht an biefelbe ‚And binnen 
längftiens 3 Zagen bei Vermeidung der Nichtbe: 
rütjichrigung dahier amjumelden, 

Nürnberg, den 13. Mir; 1658. 

Koͤnigliches Landgericht Nuͤrnberg. 

Der königliche Lanbrichtet 

GR. 8021. Meyer. 








1698. (22) Bekanntmachung. 

In der Gatniſen Ingolftadt wird vom den unten 
genannten Negimentern wie Hälfte des Beparfes an 
—— und Monturfiäden für 19°74, im 

ge ber Sfentlihen MWerfleigerung in $i 
—— erfleigerung Lieferung ger 

Grauer Danteltub, hell: und dunfelblaurs Uniformies 

und verfchiedenes Auezeichnangotuch, Ranclas, Rod, 

otdinaͤre Bulter« und Steif bein wand, blaus und weiß · 

geſtreiften Gradl. Sacktächer, Haldſtiefel, Bundſchuhe. 

Berſchuhe und Goblen, und jwar 
> fgl. Ten — ne 

Montag den 20 Mär, Bormittagd D Uhr, 
bein ‘fgl. Ofen Infanterie Regimente: , * 

Montag 2D. Mär, Nachmittags 2 Uhr, 
beim fg. SeniesMegimente : . 

Dienftag den 30 Mär; Vormittags ® br. 

‚ Die befonderen Beringniffe werden nor der Ber: 
Reigerung befannt gegeben, und bemerft, daß Me der 
Gommifion unbefannten Steigerer über ihre Beredye 
tigung zur Lieferung, fowie über Vermögensverhältwifie 
Wh durch Legale, mit über 2 Jahre alte Zeugniſſe 
ausjumeilen haben. 

Ingelitabt, ven 17. Mär, 1858, 


1834.12) Bekanntmachung. 

Zu Pfaffenhofen an ber Jim if be Stadt⸗ 
fchreiber » Stelle erledigt. \ 

Mit’ verfelben it mebft freier Wohnung im Etabt- 
baufe und 6 Klafter Fichtenhel; ein ſiret Gehalt mit 
500 fl. (Bünfbundert Gulben) verbunden, 

Diefe Stelle iſt widerruflich und begränbet weder 
Berfons: noch AlimentationsAniprädye ; auch wird da⸗ 
bei gegenleitig halbjährige Auflündung bepungen. 

Dualificitte Bewerber, welche insbefondere die nach 
$. 48 Lit, b bed reribirten Gemeinbe + biete verges 
fchriebene praftifche Prüfung mit Etfolg beflanden, 
baten Dinmen 3 Wochen a dnw ihre gehörig 
belegten Geſuche hieretis einzureichen. 

Act, aim 17. Mär; 1858, 


Magiftrat der fönigl. Stadt Pfaffenhofen. 
Rieder. i 





ene 


ie Ba free art beiorgt;_ fie Englamı 

— — an bei deen Gefääftefreue 

uf RI, „ 6 W. Thomas, 19 it 21 Cetharine 

Brantreiä, h en, Street, Strund in Landen. — Erpe» 

wie Aberferifäen fm ditlen vabler In Diänden: Brien · 

abonzirt man bei wi, A, ALELANDER, nerfiraße Rre, 11 im Auorchams, 

Bramsgaffe ro, 23 in Stra» » ———— Vie arpal- 

darg, min re Möwe Dame de bene Petligelle eder deren Masm 

Hazareih für. 23 in Paris, wei 4 fe. Briefe uns Beine werben 
Mer and Auferate unb Unjeigen veriaftel erbeten. 


(Morgenblatt.) 
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Ueberfidt. 

Amtlibe Nachrichten. 

Deutichland. Münden (Vermwaltungsratb der Oſtbahnen. Zeit» 
ſchrift für Gefehgebungsreform. Militäriſches. Dr. 2. Merz F. Aus dem 
Diseefanfchematismus. Mout bei C. Frhin. v. Eichthal). Hannover (tie 
weite Kammer über die Städteorbnung). Frankfurt (vom Bunde). Wien 
(Gireulardepefihe der Pforte in Berrefi Bosnims. Graf Jellachich beurlaubt). 
riet (Bilgerfabrt). 

Großbritannien. Minifterielle ErMärungen über die Gagllari. 

Rußland und Polen, Aus dem Bericht des Minifteriums des 


ern. 
Griechenland. 3. MM. nad; Nauplia. 
Tuͤrkei. Die Beindfeligfeiten in ber Herzegowina. 
Neueſte Poſten. 
Börfen: und HSandels Nachrichten. 


Munchen, 19. Mär. 
Se. Maj. der Rönig haben Eich allergnädigſt bewogen gefunden : 

Ennterm 15. März die katheliſche Pfarrei Heimbach, Erg. Greding, dem Briefter 
Zofepb Marimilian Liepold, Guratbenefciat in Gaimersheim, Loge. Ingelftabt, 
zu übertragen ; 

unterm 16, März auf die eröffnete Landrichterſielle zu Gagenfelben den Afiehor 
ber Regierung ber Oberpfalz unb von Megenaburg, Kammer bes Innern, Ehriftoph 
Böllath, auf fein allerunteribänigites Anſuchen zu berufen; 

unterm gl. Datum den Jellverwalter Chriſterh Höhne am Mebengollamte 1 
Grieſen im Hauptzjellamssbezirte Mittenwald unter Anwendung bes $. 2 ber IX. 
Beilage zur Berfaffunge-Utkunde feiner Stelle zu entheben, und den Nebengollamts: 
Gentroleur Zaver Dernbart in Melle zum Zollverwalter tes Mebenzollamtes I 
Griefen zu befördern, 

Das Baron v. Gumppenberg'ſche Beneſicium an ber St. Martinafirche zu Bandes 
hut iſt mit einem faſſiensmaͤßigen Reineinlommen won 250 fl. in Erledigung gefemmen., 


Deutſchland. 

Bayern. $ München, 17. März, Der Bermaltungerath der bayer 
Oſtbahnen hat ſich heute abermals bier werfammelt, um verſchiedene Angeles 
genheiten zu erledigen. Zu den tedfallfigen Sigungen find fewohl Freibert 
Karl v. Notbichild ald auch bie übrigen auswärtigen Mitglieder des Ders 
waltungdrathed bier eingetroffen. — Die biöber in Bayern erſcheinenden Beite 
ſchriften, die dem öffentlichen und Privatredite in Bayern gewidmet find, 
ſtehen im Dienfle ber Brarid umd haben deshalb Fragen ter Gefepgebungde 
und Berwaltungspelitif im Allgemeinen außgefchloflen; von den nmächften 
Boden an wird nun aber bei Bel in Mörblingen auch eine ‚Zeitſchrift 
für Gefepgebungd- und Berwaltungsseform in Bayern“ erfcheinen, welcher 
die Erörterung aller fragen, die ſich auf Meformen ver Gefehgebung und Vers 
waltung beziehen, gewidmet fein fol. Die neue Zeitſchrift wird von Hrn. 
Karl Brater reoigirt und ald Mitarbeiter nennt man die Herren: Oberappell.»©.» 
Rath Dr. Lauf, die Profefforen Bluntſchli, Pozl und Walther in München, 
Abg. Profeſſor Weis und Rechtöratb Dr. Roßbach in Würzburg, PBrofejlor 
Makoriczla in Grlangen, Landeommiffir Medicus ig Bergzabern u. U 

Das neuefte Militär -Verorbuungsblatt enthält Lönigl. Verordnungen: 
9) Aenderungen in der Montur der Sarnifonscompagnie, b) Fotmation des 
Genie-Regimentd, ©) Verfegungen im Geniecorp& betr, Gemäß lehzterer Ber« 
orbnung werden vom 1. Upril an verfegt: ter Obrrfllieutenant H. Buz, 

t im Kriegäminifterium, vom Genie-Megiment zur 1. Oenie-Direction ; 
die Hauptleute Gr. v. Taufh und N. Holgner vom ie · Regiment zur 4. 
Geuie · Direction (Letzterer bei der Local⸗ Genie ⸗-Direction Germerdheim); bie 
Obetlieutenants G. Weiß von der 4. Emil Wahl von ber 5,, Hugo Ritter 
v. Kern von der 2. und Ignaz Körbling von ber 4. Genie» Direction zum 
Genie « Regiment; die linterlieutenants vom Genie -Megiment M. Marr und 
Br. Mahling zur 4., Math. Schels zur 5. umd Anton Ritter v. Schhellerer 
zur 2, GenieDirection, 

Se. Majeſtat haben ferner geruht, den Oberlieutenant 2. Frhr. v. Pöll- 
nig vom 4. Ehevaul.Reg. zum 2. Adjutanten des General · Adj. und Armee 
Divifiond-Gommandanten Senerallieutenant Frhrn. v. Hobenhaufen, den Un⸗ 
terlieutenant und Bataillonsadjutanten M. Orff vom 3. Inf.⸗Reg. zum Adj. 
ded Hlügelarj. und Vrigadierd Generalmajor dihrn. v. Boller, den Oberlieu- 
tenant U. Gramich vom 1. Art.Reg. zum 2, Abjutanten bed Generalmajord 
und Artillerie-Gorps-Gommandanten Fihrn. v. Brandt, und den Unterlieutes 
nant 2, v. d. Mark von: 2. Inf, Meg. zum Adjutanten ted Generalmajors 
und Brigadiers Gasl Krazeifen zu ernennen ; ten penfionirten Unterlieutenant 


In 


®. Lurg und A. Schledter die nachgefuchte Entlaffung aus dem Heerverbande 
mit Penflonsfortbezug zu bewilligen; den Serontjäger C. Niklas vom 3, 
Jäger Bataillon zum Regimeniö-Ganzlei-Neimar in proviforifcher Eigenfchaft 
bei ver Gommantantfhaft Landau zu befürbern. 

* München, 17. März In abgewichener Nacht farb, im fhönften 
Mannedalter, Hr. Dr. Ludwig Merz, früher Privatbocent am der k. Univerfltät 
Münden und Mirinbaber des berühmten optifchen Ynflituts Merz und 
Söhne, deſſen fünfzigjährige Gründungsfeier erft jüngft ſtatigefunden, nach 
furzem Kranfenlager am Mervenfieber. Die gelebrte Melt kenut ihn als 
ausgezeichneten Optiker, das katholiſche Deuiſchland verehrt in ihm einen 
feiner ıbätigften Borfämpfer — er wohnte, unferes Wiens, allen tatholi⸗ 
ſchen General⸗Verſammlungen bei und vertrat mit Wärme und. Befon- 
nenheit namentlid bie Imtereffen der katholiſchen Wiſſenſchaft —, im 
engern Waterland erwies er fich ald eifrigen Patrioten, in Münden ſelbſt 
ald unermüdlichen, uneigennügigen Befoͤrderer alled Guten — ber Gefellen- 
verein und dad Geſellenhaus, der Wincentiusverein und viele andere Wohl- 
tbätigfeitdanftalten find Zeugen feiner aufopfernden Thätigfeit und werben 
ibm immerdar ein bankbares Antenfen bewahren —, Allen, bie ihm näber 
ftanden, war er ein offener, liebevoller Breund, ausgezeichnet durch feinen 
edlen Gbarafter wie durch fein tiefed Gemürb. Gr rube in Frieden. “ 

Münden, 12. März. Der Diöcefan-Schematismus ift auch bei uns 
erfdrienen und bat mie gemöhnlich wieter viele intereffante Notizen gebracht. 
Die Zahl der Vriefter it 1265, der Pfarrer 341, der Beneficiaten 196, der 
Vicare 69, der Gooperatoren 173, ter Goatjutoren 141, ver Prebiger und 
Profefforen 87, der Stifts- und Kloftergeifllihen 139, ter Commoranten 
419. Für vie chriftliche Liebe und das Glaubentleben ter Grzdiöcefe finden 
wir wieder die tröftlichften Zeugniſſe. So ſind 396 fromme Stiftungen im 
Vorjahr confirmirt worden, der Ludwige-Miſſionsverein erbielt 31,419 fl, 
der Vercin der bl. Rintheit 5250 fl., und fo wirkten noch 12 Wereine, wore 
über Vericht erftattet wird, Die Orten wachſen unter Gottes Segen immer 
mebr, fo befonterd die Gongregationen ber barmberzigen Schweflern, der eng« 
liſchen Bräulein, der Schulſchweſtern (fe baben bereits 120 Käufer), ter 
Schmeftern von Nieverbronn, Die Nachricht, daß 20 Priefler der Studien 
balber fih an der Univerfität befinden, ſowle das Schriftſtellerverzeichniß 
(Windiſchmanns Mithras fehlt) zeigen vom wiſſenſchaftlichen Sinn des Klerus, 
— In ven Salond des f. Kämmererd und Hofbankiers Ärbrn.v. @ichtbal fand 
am legten Donnerflag eine großartige Abendgeſellſchaft flatt. Im fünf mit 
äußerfter Eleganz ausgeflatteten Salons fand ſich eine zahlreiche Geſellfchaft, 
an 500 Berfonen, beſtehend aus dem böchften Adel, der Diplomatie, Minie 
ftern, höberen Beamten, Dfficieren, Gelehrten, Künjtlern, Induftriellen u. f. 
w., auf die angenehmfte MWeife bis gegen Mitternacht vereinigt. (A. B.-2.) 


Hannover. Hannover, 14. März. Die zmeite Kammer ift, feit 
bem Wiederbeginn der PMenarfigungen, ausflieglih mit dem Mevifionsent- 
wurf zur Städteortnung befhäftigt und bat in vier langen Sitzungen noch 
nicht ein Drittheil der Vorlage erledige, überdieh noch Mancherlei für vie 
dritte Berathung vorbehalten. Die Oppofltion bat es ſich nämlich zur Aufe 
gabe geftellt und bat Dief auch offen ausgeſprochen: in aflen principiell 
wichtigen Bällen das Syſtem ter Megierung zu befämpfen und daneben ber 
möglicfien Erhaltung der beftehenden Gefege ihre ganze Kraft zu wibmen, 


Freie Städte. Frankfurt, 13. März. Seit langer Beit haben am 
Bunde nicht fo viele wichtige Angelegenbeiten gefchwebt, ald gegenwärtig ber 
Ball. Allem voran fleht die holfleinslauenburgfche Verfaffungdfroge, welche 
durch bie im October v. 3. begonnenen Verhandlungen am 11. v. M. bis 
zur Abfaſſung des Hauptbeſchluſſes gefördert war und im der ed gegenwärtig 
darauf anfömmt, bie Erllärungen Däurmarfs entgegenzunehmen und bie all 
gemeinen Beftfegungen bed erwähnten Beichluffes zur praftifhen Anwendung 
zu bringen. An die betreffende Verfaffungs-Ungelegenbeit hat fich als eine 
unerwünfchte Epifobe die Differenz wegen ber Penfiond-Nodyablung ange 
ſchloſſen, welche jedoch ihrer Löfung entgegengebt. Es läft ſich hoffen, daß 
Dreußen und bie ihm beigettetenen Staaten bem von Defterreih vorgeſchla⸗ 
genen Auslunfitinebus nicht einen gleichen Widerſtand entgegenfegen werben, 
fofern nur bie baldige und unverllirzte Nadyablung geſichert if. «hierüber 
follen vertrauliche Zuſicherungen gegeben fein. IR dies der Bau, fo ift der 
Hauptzweck der Debatte erreiche, und deren baldige Befeitigung entfpricht vor 
Allem dem Intereffe der invaliden Dffieiere. — Uebrigens fnüpfe fi an vie 
Vertretung ihrer Anfprüche noch eine andere Differenz, nämlich über die Ins 
terpretation der Gefhäfts-Orbnung, weiche ſchon die lebhafteften Discuffionen 
hervorgerufen und nad) ihrer Erledigung durch tie Verſammlung zu erhalten 
bat, In derfelben Lage befinden ſich eime Meibe wichtiger militärifcher und 
Bunbeäfeftungd- Angelegenheiten, welche ıbeild noch die worbereitenden Stadien 


zu durchwandern haben, tbeils zur Beratung in der Bun 
if find. Ih erinnere an die im MilitäreMusihuß ſchwebende Mainzer 
frage, bei welcher es ſich um die Hergabe einer Summe von 
250,000 fl. Seitens fämmtlicer Negierungen bandelt zöfeıner ai ben preufi« 
fen Antrag wegen Neubaued einer Chadelle in Wein D-über welchen bier 
Diitär-Gommifion verhandelt; endlih am die Maflarer Beiagungefrage.‘ 
Man wird ſich erinnern, mit Inder Yetbaftigfeit nicht mur Die politifchen, 
fondern auch militärischen Bachtlätten im vorigen Sommer tiefe Angelegen« 
beit discutitt haben. Gegenmärtig, mo diefelbe aus ter MilitäreGommiflion . 
an die Buntedverfammlung zur Verbandlung gelangt if, find ‘die Auzficheen 
für eine Löfung der entflandenen Differeng dadurch günftiger geworden, daß. 
von preu iſcher Seite ein Ausgleichungsrorfhlag gemacht iſt, welcher wen der 
Principienfrage Abſtand nimmt und auf ber Baſis der tractatenmäßigen Gleich- 
berechtigung Oefterreich die Sand zur bundes frrundlichen Ausgleichung Pieter. (3.) 

Defterreih. Mien, 11. März Die P orte hat am ihre Vertreter 
bei ten Höfen von Wien, Paris, London, Petersburg und Berlin neueftend 
eine Circulardepeſche gerichtet, in welcher die meuteriichen Vorgänge in Bos⸗ 
nien und der Serzegowina ausführlich beleuchten werten. Indem die Pforte 
jede Beſchwerde ter Rajahe über Berrüdungen, welche den Aufftand bervor« 
gerufen hätten, ald umbegrümdet zurückweidt und gleichzeitig erklärt, daß in 
Boknien und der Herzegewina ber Hattir Gumayım über die Gleichſtellung 
ſammilicher Untertbanen tes Sultans jedweden Glaubenötefennmiffes in voller 
Kraft fei (2), Führt fie die gegenwärtige infurrecrionelle Beroegung auf jdie 
Umiriebe einer von Rußland ausgehenden planſlaviſtiſchen Prepaganda zurück 
und vroteſtirt gegen jede Anſchuldigung von Seite ter Großmachte, als habe 
die Vforte durch Bedrückungtn der Rajabs die jegigen mißlichen Umſtände 
ſelbſt berworgerufen. Dieß Letztere iſt wohl als die Beantwortung einer vor 
wenigen Wochen nad Konſtantinopel abgegangenen Mote des Wirner Cabinets 
anguſehen, in welcher tie Klagen der Majabs zur ſchleunigſten Berüdjichtigung 
empfohlen wurden. Schließlich ſpricht die Pforte die Ueberzeugung aus, daß 
es ihr gelingen werde, bem anarchiſchen Buftande in ihren jlaviichen Pro— 
vinzen bald ein Ende zu maden. (MR. G.) 

Bum Gtelivertreter des bis zu Herſtellung feiner Geſundheit beurlaubten 
Feldzeugmeifters Grafen Jellachich iſt unterm 13. März der Feltmarfcalllieur 
tenant Joſeph Sokedevies in deſſen Gigenfchaften ald Banus, oberſtet Gapie 
tän, Gouverneur und commanbirender General im Kroatien und Slawonien 
und Gouverneur von Fiume ernannt worden. 

Trieft, 12. März. Die vom Severinuse Verein zu Wien für dieſes 
Jahr andgefriebene Pilgerfahrt wird von 21 Pilgern mitgemacht, welche 
fich heute Hier zufammengefunden haben, um morgen die Meife anzutreten. 
Bier Pilger find aus der Erzdiöceſe Köln. Außerdem find drei aus Paffau, 
mehrere aud Bayern (Paſſau iſt auch gut bayeriſch), zwei aus Ungarn, einer 
aus dem Oldenburgiſchen, antere aus Böhmen, Schleſſen, Tirol, Württem« 
berg 30., acht derfelben find Priefter, mebrere Defonomen, zwei Bauern u. f. w. 
Der Erverinudverein zu Wien bat Hrn, Domcapitular Strauf von Köln 
zum Vräſtdenten der Garavane ernannt, Hrn. Pfarrer Voſienkirchner aus 
Salzburg zum PVicepräfldenten, Hrn. Dr. v. Gffen aus Jülich zum Serrerär 
und Hm. P. Kern, Benebictiner aus Gran, zum Gaflirer. -(D.) 


Grofbritannien. 

London, 13. Mär. 

Aus den Verhandlungen in der Unterbausflgung vom 12. März über 
die englifchen Ingenieure tragen wir noch folgendes Nähere nah: Hr. King« 
Iafe befpricht bie völlerrechtswidrige Wegnahme der „Gagliari” auf bober 
Ste durch nenpolitanifche Krenzer und die Gefangenſchaft der englifchen Ma- 
ſchiniſten Park und Watt, daran die Frage fnüpfend, ob weitere Actenſtücke 
über den Gegenftand vorgelegt werden fönnten? Sr. Dieraeli entgegnet, 
er fei vom der Unfehuld der Maſchiniſten moraliſch überzeugt, aber in Bolge 
der eigenthümlichen Umftände, unter denen fle gefangen wurden, müßten fie 
ſich der gerichtlichen Probe unterziehen, damit ihre Unſchuld juriftifch nachgt · 
wiefen werde. Es ſel eime gerichtliche, nicht eine politiſche Trage. Gin enge 
liſchet Minifterwechfel bleibe ſoweit ohne Einfluß darauf; das Gutachten, wel⸗ 
ches die Kronadsocaten der abgetretenen Megierung gefällt, laſſe ſich micht 
mehr umſtoßen. Man folle aud bedenken, dag die Verwidelung vor 9 
oder 10 Monaten unter Lord Palmerſton's Premierfchaft erftanden fei. Alles, 
was die neue Regierung zu thun vermochte, ſei augenblicklich geſchehen, in 
dem ein durch Talent und Mang ausgezeichneter Herr nach Neapel gefandt 
worden fet, um den unglüdlichen Angeklagten ſchleunige Gerechtigkeit zu er⸗ 
wirfen (Gbeerd) und wahrend ded Proceſſes ibmen zu zeigen, dab ihr Water 
land fle nicht vergefjen und nicht feine Hand von ihnen abatzogen habe. 
(GheerE.) Die Hauptfache fei jegt, ihnen durch Öffentliche Anerkennung ihrer 
Unſchuld die Freiheit zu verfchaffen, und der ficherftie Weg dazu fei eine ger 
mäßigte Sprache und ein verföhnliches Auftreien. Hr. Headlam begmeifelt 
die Weiöheit der angebeuteten Politif. Dem illegalen Verfahren Neapels 
gegenüber mühe man mit feften Forderungen auftreten. Hr. Roebuck bält 
es für eimen Hobn, liebenswürdig zu thun, nachdem Menpel einen Engländer 
wahnſinnig gefoltert babe. Nicht Herrn Lyone, fonteın Lord Lyons follte 
man abſchicken, umd zwar auf Kanonenſchußweite vom Palaft des Könige. 
Hr. Sladftone wrlangt vor Allem die betreffenden Acrenflude, da jegt feine 
Unterbantlungen in der Schwebe fein. Anfangd babe man wirflid geglaubt, 
daß der Gagliari in den Bemäffern Meavel's genommen worden fei, diefe Un— 
richtigkelt habe Neapel außgelprengt, und dadlelbe babe fein Medhr, auf feiner 
eigenen Verdrehung Bortbeil zu ziehen. Gr bedauert, daß man die Ghre, für 
das MBölferredyt in die Schranfen zu treten, dem ſchwachen Sartinien über 
loffen babe. Lord Palmerſton bemerkt, die frühere Megierung bätte gern 
einen gefeplichen Grund gehabt, die Breilaffung von Wan und Park zu for« 








‚(Innered) an den Kai 


bie Frage wegen ber Gefeplicfeit der Wegnahme der ‚Cagliari 
and erſt, nachdem die Kronadvocaten ihr Gutachten abgegeben -.haiten, 
und fie lagen eben vor, ald feine g“ merftond) Berwaltung atdanten u 
Gr fehe nicht ein; da ein Mi Gorrefponden; hen veröffentlidhe Fei, 
—— 3 2 vorfegeri falle. Lord I. Auffell: 
geieplichfeit der Wegn ! Bönllari Mache alle datauf gefol 
regeln gegen Watt und Park üngefegiih md Hebiete,.ibre base ' 
laffung zu fordern. Selbſt wenn ihre Werheftung rechtmähig wäre, habe 
Neapel fie mit ‚unerlaubter Grauſamkeit behandelt. Hr. B. Odborne er | 
Närı ſich entſchloſſen, die Megierung durch eine befondere Motion zu einem 
deunichen Programm zu zwingen. Gegen die Vorlage der Actenſtücke in ber 
Angelegenheit der Jugenieurs wird fein Einwand erhoben.- Noch - theilnselfer 
Gomireberarbung der Oftindifchen Anleihe ⸗Bill erklärt Lord Palmerfton, 
daß er feine Indiens BIT nicht auſgebe, bis er den Inbalt der von Lord | 
Derby angefündigten Bill ‚Tonnen gelernt, und für jegt bie zweite Lefung auf 
verfchiebe a) 


ven 22, April 
Nufiland und Polen. 


Et. Peteröburg, 6. März. Aus dem Bericht des Miniſters Landtoi 
* über ben Zuſtand und die Ergebniſſe feiner Ver 
waltung während des Irgten Jahres erfährt das Publicum höchſt intereflanie 
Deraild, und zwar um fo interefjantere, ald der Bericht in feiner ganzen 
Form und Haltung weſentlich von ten ftariftifhen Nachrichten abmeicht, wie 
fle „bisher in den Journalen der verſchiedenen Minifterien wohl veröffentlicht, 
aber von Niemand gelefen wurden. Namentlich frappirt der Nachweis, daf 
der legte Krieg faſt den zehnten heil aller wirklich thätigen Arbeiter in Ans 
fpruch genommen, welde jonft für den Aderbau und die Induſtrie hätten 
wirtſam fein fönnen. Die gefammte Aeiyewehr hat 372,000 Mann in 
Anfpruch genommen, während bie zu den Reſervebataillonen einge 
ausgedienten Mannſchaften und bie Fr den Erfagbataillonen ausgebobenen 
Merruten bie Toralfumme von 367,000 Mann, zufammen aljo 739,000 
Dann erreichten. Da fich nun bie ganze arbeitsfäßige Berölferung Ruß-⸗ 
lands, mit Ausſchluß der Greife, Weiber und Kinder, nur auf 10°, Miio« 
nen beläuft, fo ift daß Grempel mit dem zehnten heil ziemlich) richtig. — 
Ein anderer Theil des Berichts bringt Statiſtiſches über den großen Grund« 
und Gerlenbefig, was in dem jegigen Nugenblide wohl auch dem Aus« 
lante vom Intereffe if. Darnach iſt die Zahl der Beſidungen überbaupt: 
109,000, vie Zahl ber befigenden Familien aber 70,000, von denen 1400 
ton 1000 — 10,000 Xeibeigenen, 2000 ®efiger von 500 — 1000, 
18,000 Befiger von 100—500, 30,000 Befiger von 21—-100 umd 57,000 
Befiger bis zu 21 Leibeiguen. Die Zahl ter Adelsbauern ift 11,750,000, 
die Zahl ver Kronbauern 9 Mill., alfo zufammen 20,750,000 Menfchen, 
denen jetzt eine burchgreifende Veränderung ihrer biöherigen Lage bevorfieht. 
— Am intereffanteften und vom Publieum wahrhaft verfchlungen find dies 
jenigen Stellen ded Berichtes, welche von der Polizei und deren nothwendi- 
ger Verbefferung im ganzen Lande handeln. Der Minifter fehlägt vor, bie 
Zahl der Beamten zu verringern, welche unmöglich alle-gut fein koͤnnen, weil 
es eben zu viele fein müffen und weil die Reglements und Borfchriften, bie 
Bormalitäten und Weitläufigkeiten dermaßen angemwachien find, daß es felbft 
den guten Beamten unmöglich wird, ſich mit dem eigentlichen Weſen jeder 
Sache zu befchäfrigen, um nur allen Formalitäten zu genügen. Was bie 
Moralität der Polizeibeamten anbetrifft, fo fagt der Minifter, daß diefe nicht 
anderd zu erhalten fein würde, ald durd; die Moralijirung der bürgerlichen 
Geſellſchaft. Diefe Stelle iſt ziemlich unüberfegbar und läßt fih nur fo ver 
fieben, daß, wenn die Muffen überhaupt keine Geſchenle mehr geben und 
nebmen, auch die Polizeibeamten feine mehr nehmen werden. Was den ſta— 
tiftifchen Theil des Berichtes über die Volizei berrifft, fo frappirt die geringe 
Zabl der gegemwärtig unter poligeilicher Aufſicht ftehenden Individuen. Mi« 
nifter Yansfoi giebt fie mit etwa 1300 an und erwähnt dabei, daß bie zum 
Megierungtantritt bed Kaiferd Mlerander II. bie Zahl der Obfervaten bie über 
10,000 geftiegen war. (RM. pr. 3.) 
Griechenland, 

Athen, 6. März. Die Meife des Königs nach Nauplia, melde ver- 
floffenen Montag hätte flattfinten follen, ift auf den 4, d. Mis. verſchoben 
worden, weil Se. k. Hoh. Prinz Moalbert nicht rechtzeitig in Konftantinopel 
angefommen ift und dekwegen auch nicht zur verabredeten Zeit in Nauplia 
zu erwarten geweſen wäre. Um num den Aujentbalt in Nauplia nicht über 
die Gebühr zu verlängern, wurde die Ubreife weiter hinausgeſchoben. Der | 
Hof iſt demnach Tonnerftag den 4. März Abends 10 Ubr von Athen nach 
Pirdeus abgefahren und bat ſich auf zwei Dampfern nach Nauplia einges 
ſchifft, wo die Ankunft Morgens früb um 9 Uhr ſtattfinden wird, (Tr. 3.) 


Zürfei. 

Nagufa, 4. März. Am -22, Februar machten die Zürfen, an 3000 
Mann Infanterie, 4 Kanonen und 300 Weiter ftarf (reguläre Yruppen und 
Bafl-Bofurs), einen Angriff auf die himter-Zupaz unter Unführung Quralo- 
vich's und der montenegrinifchen Eenatoren Ivo Nafo und Stephan Perkoff! 
auf den ſchon zugängigen Höhen flebenden verbimdeten Infurgenten, um fie 
aus dieſer feften Stellung in- die @bene zu locken. Diefe aber, das. Mhandber: 
durchſchauend, Tiefen fich nicht verleiten die bald zurückweichenden türkifähren - 
Truppen zu verfolgen, fonbern begnügten ſich damit, nad) landebüblicher Ge⸗ 
fechiömweife anf große Entfernungen den ganzen Tag über ein ziemlich erfolg« | 
loſes Schießgefecht zu unterhalten. Am folgenten Tage wurden fle aber Fürb« | 
ner, ftiegen bis auf wirkſame Schußweite gegen das Thal binab ımd eröffneten 
ein heftiges Feuer auf die Tünfen. Diefe erwiderten dasſelbe mit Gefchirg 
und Kleingewehr und verfuchten vergeblich, durch die Vaji-Boful's (größten« 
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teils Arnauten und wahrſcheinlich die einzigen Truppen 2 welche em 
Terrain zu brauchen waren) den Beind RER gen, 
worauf ir —* mutbiger, endlich hy in die übergieng: ud 
m Rü an ing ‚dee 6 ‚von Zupaz ng. Da 
er ** zum Fa — über 300 Mann an 
Zodten und. Verwundeten gehabt ‚haben. Die Bupzier geben ihren Verluſt 
auf nur 30 Todte und: 70. Wermundere an: Im ber Nacht verliehen die 
‚Kürten ibre Stellung und zogen fidy mac Zrebinje zurück, imdent fie dabei 
die wenigen am Eingange des Thales noch unrerſehrren Säufer niederbrannten. 
Um flch zu rächen, fliegen die Zupgier in die Suttreina hinab und brannten 
dad Hürfiike Mautbgebäude nieder ; dem Zolleinnehmer und, feinen Gavaffen 
gelang &b, ‚nach Gaflelnuovo zu entkommen. Ktofter Dup iſt von den Turken 
befegt werden, Die Kirche dedfelben wurde ausnabmäweife von ihnen zefper» 
tirt, während fie fonjb an anderen, waͤhrend der rpebition von ihnen beſehz⸗ 
ten Orten an Kürchen und Gapellen arge Verberrungen angtrichtet batten. 
Die Zupzier und Montenegriner find nun voll Zubel über diefen Sieg, doch 
fürchten erftere, dab ihre Werbünderen Teicht des Ruhmes genug haben und 
an den Seinen denken möchten, da die Vortärbe bei ihnen ihrem Ende 
entgegengiengen und mur MAusfldr auf blurige Nönfe, nicht, wie bei dem 
erften Einfall, auf relche Beute vorbanden iſt. Bürft Daniele ſoll ploͤtzlich 
von ernften Beforgniffen erfüllt worden fein, ‚uud es werden deshalb im &e- 
heimen am Hoſe au Eettinje alle Anſtalten getroffen, um, wenn die Sachen 
fegief gehen fellten, die Flucht ergreifen zu fönnen. Der Hürft bat zwar in 
legter Zelt nach verfehievenen Seiten bin ‚beibeuent, daß er an den Verwickel⸗ 
in ber Herzegowina unſchuldig ſei, aber es haben doch gerade diejenigen 
Nabien, welche befanntermaßen ihm -am alergeborfamften und ge 
d, iht Gontigent zu dem von zwei montenegriniidhen Senatoren befebligten 
Zuge geffellt, wogegen die ziemlich widerfpenftige Berta gar feinen oder nur 
feht geringen Autheil daran genommen har, Bon ber Unfunfi der aus 
Konflantinopel erwarteten Truppenfendungen für die Herzegowiuag verlautet 
noch nichts. In Caſtelnuovo (Bora di Gattaro) ift ein Öfterreichifches Jäger» 
Bataillon aus Italien angetommen und eben dahin ift von bier eilends eine 
Ralerten- Batterie. abgeſchickt worden. Geit.) 


Neueſte Poften. 


& Lindau, 16. März. Die ſchweizeriſche Sübofttahn, in ter Aue- 
dehnung von Chut · Rheineck, hat im den lepiem Tagen bie erwünfchte Vol - 
lendung in den haupifächlichſten Bauten berart erhalten, daß bereit Probe 
fabrten auf der Strede bewirkt werten konnten; man bofft zu Anfang Juni 
die Strecke dem Verkehre übergeben zu Pünnen. Im Auftrage ded Banfier« 
Haufes Rothſchild in Paris langte Hr. Ingenieur Veiſch zu Bregenz; an, 
um die Trarirungde Arbeiten für Erbauung ter Bodenfergürtelbahn vom Bes 
zirke Unterrbeinthal und von Kiefiger Stadt nach Bregenzeeltfirch zu begin- 
nen. — Die dabler feit Anfangs Jult v. I. gegrümdere Biliale der bayeri- 
fen Hypotheken · und Wechſelbank bat in den leptgeftellten Nechnungdergebs 
niffen für die furze Zeit ihres Beſtehens erfreuliche Mefultare geliefert. Bes 
ſonders mambaft waren die Cocompie- und Leihgefchäfte und weist das Ges 
fammterträgniß die Summe von 5720 fl. 15 fr. nach, von welden nach 
Beſtreitung der Regie ⸗Ausgaben und der nicht unerheblichen Einrichrungs« 
koften noch gegen 1406 fl. Reingewinn verbleiben. Bür die Gandelöver- 
hältniffe der biefigen wie der benachbarten vorarlbergiſchen und ſchweizeriſchen 
Gegend zeigt ſich die Anftalt von befonderm Vortheile und läßt ſich ein gün« 
fliger Bortbeftand erwarten. 

Venedig, 10. März, Das Befinden des Beltzeugmeiftert Hitter v. 
Gorztowati hat ſich bedeutend verfehlimmert. (D. 6.) 

Zurin, 13. März. Hieſtge Mlätter widerſprechen der Nachricht der 
„Armonia*, daß die franzöſiſche Regierung die Suspenflon der „Italia del 
Popolo* und die Huswelfung Bianchi Gisvini's verlangt habe. (D. G.) 

Zurin, 14. Mär. Graf Auguſt Avogabro, früber Gefandier in Pe 
teröburg, Münden und Neapel, if geflorben. Gin am 9. d. Mıs. mit 
dem Dampfer „Dante* in polizeilicher Gemwahrjam von Genua in Nizza 
angelommener Franzoſe wurde an der Grenze bes Dar der franzöflfchen Bes 
8 übergeben. Die „Bazzetta di Genoya* meldet zwei neue Haubanfälle, 

. &.) 

Genua, 13, Diefer Tage ift das Schiff „Riguria* mit 500 
Auswanderer nach Braftlien abgegangen, (Deft. E.) 

aris 15. März. Diviflons-Ceneral Roguet, Mrjutant des Kaifers, 
beim Attentat vom 14. Ian. verwundet, wurde zum Großofficier ver Ehrene 
legiom befördert. Der Moniteur bringt heute den Tert der im englifchen 


Parlament vorgelegten 

Paris, 17. März Der Moniteur berichtet, dab Kerr Bertelle, biöher 
Präfeet des Monne- Departements, zum Polizeipräfecten von Parks ernannt 
worden, machbem der Kaifer das Entlaſſungkgeſuch des Hrn. Pieri „mit 
Berauern* angenommen. ie aus Lonton berichtet wird, hat Disraeli 
ertlärt, Gngland habe ſich geweigert, dem flüchtigen und in Sardinien ver- 
hafteten Domell Hodge an Frankreich audliefern zu laffen, da bie gegen den⸗ 
felden vorliegenden Beweiſe ungenügend erihienen. (I. D. d. M. 6.) 

London, 15. Mir. Das auswärtige Amt empfing heute, den 15. 
Mär, um 5 Uhr und 20 Minuten Morgens folgendes Telegramm vom 
bririfchen Generalconful in Aegypten: „Alerandrien, 11, März, 1858. Der 
Dampfer „Madrad“ aus Bombay kam geſtern in Sucz an. Gr bringt feine 
Nachricht über den Caleutia ⸗ Dampfer, der am 6. in Gurz fällig war, Sit 
Colin Gampbell langte ame 4. Febr. In Kaunpur an; befuchte am 8, den 


— hate 
unge Se end. 
ins en a; * a her Alumbagb vor. 
nicht vor dem 20. folgen. _Die Geeretmanht, _ 
Mann und 100 Palmen +, yo 
Lufbmo zn. berennen. Den Anfang des Wonrbardemenid erwartete man am 
25. Gebr. ; die vorderfte Geerfäule unter Major Maines, zur Radſchputanga⸗ 
VFeldmacht unter General Mobertö gebörig, paſſitte am 14. Febtuar Muffe 
rabad auf dem Marſch nach Kotah. Der Feind foll 7000 Mann mit 100 Kanos 
nen zählen, wird jedoch der Erwartung nach beiunferem Anmarfch fliehen. Die cen« 
tralindifche Feldmacht unter Sir H. Roſe war am 17. noch in Sanpur und 
wartete aufdie Keldbrigate unter Oberfi Stewart aus Indure; follte ungefähr am 
20. nad} Janfi und von dort nad; Calpi am Ganges marſchiren. Die Madraffer 
Streitinacht unter General Whitlock erreichte Subbalpore am 7. Februar; 
das 4. und die Madras Gavalerie rückten am 11. weiter, um zu ben in 
Audh eindringenden Truppen jr ofen. Shorayort, ein im Gebiet des 
Nizam liegentes Port, wurde am &. emmen, und der Rajah wurde 
am 12. in Hyderabad feftgenommen. Der König von Delhi ift ſchuldig ge- 
ſprochen und auf Lebentzeit nach den Adamand verbannt. Sir M. Lawrenee 
bat im Pendſchab Gantonirungen für 18,000 Europäer, mit Pierden für 
drei Gasalerie« Megimenter im Bereitfchaft gebracht. Dieß Telegramm aus 
Aerantrien it per „Beetis“ am 14. März um 8 Uhr Abends in Malta 
eingetroffen. ‚gond, Admiral.“ 

Das „Iralienifche Parlament“, deſſen Verhandlungen jüngft einiges Auf⸗ 
feben erregi haben, wird von mehrern Seiten für eine Mythe audgegeben, 
Im Advertiſer machten mebrere Italiener darauf aufmerffam, daf man im 
feinem einzigen Haufe in Nemmanftreet, wo die Gonferenz getagt haben ſoll, 
etwas davon willen wolle. Daily Ns wurde mit Anfragen nach ben 
Adreſſen ver Medner u. f. m. überhäuft, und erflärt, tie Berichte über die 
Gonferenzuerhantlungen feien der Medaction von unbekannter Hand zugeftellt 
worden. Keinen der in London lebenden literarifchen oder politiſchen Italies 
ner habe einen einzigen der Signori gefeben, die in ber Gonferenz eine Holle 
gefpielt; fein Italiener babe ibre Wohnung ermitteln können, und doch ſei 
e8 fchmwer, die ganze Geſchichtt für einen Schwank zu 

Kondon, 17. März Im der geftrigen Sigung des Unterhaufes er 
widerte Diöraeli auf eine Anfrage von Hordman, Graf Malmesbury ver- 
meigere Frankreich die Auslieferung des Domell Hodge, da die gegen ibn 
vorliegenden Beweiſe zu einer Anklage nad englifchem Recht nicht bin« 
reichten. Der Breibeuter General Walker ift in Mem- Orleans verhaftet 
worden. (T. D. d. N, E.) 


; war am 13. in Kaunpur, den Belager- 
Ein Theil der Armee If über den Strom 
Der Oberſeldhert wird 
aus ungefähr 20,000 
nicht groß genug, um 


Nadhlefe, 


Aus Machen wird gefchrieben; Der Riefe Murphy, welcher nun feit einigen 
Wochen die Bewunderung der hiefigen Bewohner am fich gezogen, bat ſich wor ſei⸗ 
mer Mbreife auch die Merfwürdigfeiten der hiefigen Stadt angejehen. Als derſelbe 
aber bei der Gelegenheit ſich ben Domſchatz zeigen lief, wurbe auch der hier aufbe⸗ 
wahrte Arm Barls des Greßen, unfere® chemaligen Mitbärgers, mit dem Meme bes 
gegenwärtigen Riefen zufammengehalten, und ba ergab ſich, baf ber Arm Garls des 
Gtoßen neh um 1’, Zell länger war. > 


Börfen- und Banbelg > Bachrichten. 

Srantfurt, 16. März. (Gold und Silber.) Piſtolen Bf. 337,34", in; 
Preuß. Friesrihen'ord A.54, — 5ölA kr; Hell IOM «SHE 9 42 — Hz 
Nandducaten 5. 2930 fr.; 420 Ar-Städ DA. 181,194 fr; ngl. Gas 
wereigns 11 4. 38—42 fr; Gold al Marco 374—76; Preuß. Thalet — fl. 
— fh; 5 Fran: 2 f. 0-',, fr; Heodhalt, Eilber 24 1. 27-31 fr.; 
Preub, GafensScheine 1 A. u, —Hö, Fr. 

Frankfurt, 17, März Oeſterr. Rat.:Anlehen 79%,; dpror. Mei. 76° 3 
Myıproc, 68°, ; Banfactien 1106 ; Botterie-MnlıBoofe won 1854: 101%; Eups 
wigshafen-Berbaher Eiſenbahn ⸗ UAetien 143; Baghyeriſche 994; 
Baucriſcht 4' ‚proc, Obligationen 101%. Wech ſeleure: Paris 93°, ; Lonbon 
1174 ; Wim 1131. 

Berlin, 16. März. Vteußiſche Staats -Schulfeine 8414 P., 4 6. 

Wien, 17. Mär. b prec. Ratien.« Anl. 84', ; Bprec. Met. 81’, ; 4'apıor. 
Metall, —-- ; Eott.iniehens:tooje von 1839: —; vom 1854: 107Y,; Banks 
acien 9515 Lomb.ruenet. dprec. Anleihe —; öfter. Erebit:Mob.sNetien 258741; 
Donau Dampfii et: Mctien 559'/,; öfterr. Staatabahn⸗ Actien 30174; Notdbat n⸗ 
Metien IH 4. Wech ſelcur ſet Augsburg uno 105", ; Sonden 1u1614,. 

Paris, 16. März. Trop ber Beröffentlichung der Depeſchen im Moniteur, 
welche dem Maisvertänbnifie zwiſchen Gngland und Frankrtich ein Cude machen, 
und trotz der Herabſehung ber Zinſen für Schagiceine kennte dech vie Mente nicht 
über 6P.5U gebracht werben und ging bis 69.35 zurück. Die beiten Londoner No: 
tirumgen famen mit "4 Haufe zu 96 / und 96°/,, was man dem Tert der Deper 
ſchen Hlalemeti's und Malmesbury's zujcreibt. Bankactien ruhig 3100. Mobiliar: 
erebit anfangs 785, fiel aber auf 765. Defterreichiſche feit 733.75 und 739. Ruf. 
geſucht zu 507 50, 510. Die Liquination ber Gifenbaknen geht ſchwet von Statten; 
indeffen hielten fich bie Curſe. Drei Uhr: Alle Curſe werben fehler, Rente 69.48. 
Enon 815 bis 817.50 viel gefauft für Bude des Monate. 


Verantwortliche Mevaction: Dr. Friedrich Beh. Ludwig Bchönden. 


KRönigl. Hof: und National: Eheater. 
Donnerlag den 18.: „Die Meintäpter*, Bufipiel von Ketzebut 
Breitag den 19.: „Jeſerh und feine Brüder”, Dyer von Mehul | 
Senmag den 21.; „Katharina Cornare“, Oper von Bachner. 


“ 


228 


Fremben - Anzeige. 

Hd. Maulid, 56. Meweb. Negoriant von Straßburg ; Wagner, Kim. ven 
Köln ; Meifmer, Kaufm. vom Heilbrenn. 

Augsb. Hof. HH. Fraut, Kim, ven Pandahut; Meicheifen, Butsbeiper von 
Weiterdletten ; Lurwig, Gifenbahnbevienfleter aus der Pfalz; Schröder, Kaufın. von 
Linz; Reuth, Tuchmachet, uno Dil, Partienlier von Gufel ; Bergmann, Particulier 
von Hafel ; Thomas, Privatier von Benvenhe; Stickleitner, Kim, von Augsburg. 

Stadusgarten HH. Robl, Privatier von Amberg; Schwarzländer, Schäff: 
fermeihter von Mugsburg; Lufler,, Eooperater von Umänd; Kchler, Privatier von 
Schongau; Wriger, Privatier von Reichenhall. 


Getraute in München. 


Zu der St. Peterd:-Pferrfirhe: Michael Geitner, Mepgergejelle und 
Inf. dab, mit Anna Auer, Bauerotechtet von. NMlienerding, Log. Erding ; Hr. ML 
feed Ichenn Mar Simon be Gameville, penf. E. Unterkieutenant und Inf. dahier, 
mit Anna Margaretha Dche, Hausbefigers = Tochter von Anebach. Fu Der St. 
Anna: Pfarrfirche: Hr. Georg Bertenbreiter, bal. Bückermeifter v. b., mit A. 
M. Gmeiner, b. Raminfehrermeifterstschter ven Nibling ; Mug. Glerenberger, Zim⸗ 
mermann v. h., mit Maria Aſchinger, Gütlerstechter von Haid; Hr. Sigm. Böhm, 
f. Landgerichto⸗Aſſeſſor in Gllingen, mit Frin. Mathilde Pappenrerget, Lotto » Obere 
Beamtenotechtet von hier. In der Pfarrfirhe der Vorſtadt Haidhaufen : 
Br. Gebhard, Helzmefier dah., mit M. A. Tiroler, Bauerstochter von Silentöhaus 
fen, Log. Moosburg. In der Pfarrfirdpe der Vorſtadt Biefing : Adam 
Meg, Maurer und Inf. v. h., mit Margaretha Wieland, Zimmermannstechter von 
Schrobenhauſen. Im ifeaelitifhen Eultud: Hr. Julius Neuböler, Hausbes 
Be und lic. Roßprebuctenhänbler bahier, mit Nebekfa Graf, Uptiterstochter von 

arft⸗Uhlfeld, Sag. Neuftabt a,/N. 


Bekanntmachung. 


1579. 


(Die Aufftellung eines Damtffeffels im Anweſen ber Gebrüder Schmeberer Nto. 11 


an der Oblmüllerftrafe in ber Vorftabt Mu betreffend.) 


Die Bierbrauereibefiger Gebrüver Schmeberer, welche Bei ihrem Bräugefchäfte im Anmwefen Nre. 11 
an bir Oplmüllerfirape in der Vorfladt Au die Anwendung ven Mafchinen einzuführen gefonnen find, Haben 


Allgemeiner Anzeiger. m 


Geftorbene in München. 

Ich. Mey. Wagner, Kamzelift bei der k. oberſten Baubchörbe, 54 3. 
tharina Thalheimer, Werfmeifterstochter won Mloosbad in Baden, 69 J 
Bühlmaier, bal. Sailer, 43 I. a. ; Mois Heimgartnet, Soldat im f. 2. Iuf.rfeg,, 
24 3. 0:5 Joh, Mey. Haubenſchmid, penf. k. Ingenieur Major, 62 3. 3b. 
Gv. Reßl, penf. f. PolizeirProfof, 66 I. alt. 


— — — — — — — — 
Neu erfundenes Surrogat für die Knochenlohle. 
1544. 12a1 Dem Unterjeichneten if es gelungen, ein Präparat 

welches das Beinſchwarz in feinen verfchiedenen Anwendungen als re 

Biltrivs und Barbmateriaf mit großem Voriheil eriept mb if ähm auf diefe 

Erfindung unter andern aud ven Sr. Majeflät dem Kömige von Bayern ein’ Patent 

—— 2* ertheilt ge Gr erlaubt ũch nun, Babrifamten, 

melde des marzes zu ihren Zwecken bebienten, beit hi aufme 

fam zu machen und erbielet ia u jeber — Meta — — 
Namentlich bemerft er für Spritfrabrifen, daß fein Surtogal mit beſtem Er⸗ 
felg auch zur Gutfufelung des Branntweing verwendet werben fann, 
Heilbronn a /M., ven 1. März 1858, 
Ernft Ziegler. 


Undolf Kuntze's Verlag in Presden. 


Eberti, @., Kreisrichter. Das Gefän esen in seinem 
Zusammmenhange mit der Entwickelung der Strafrechtspflege über- 
haupt dargestellt. Nebst einem Nachtrage, die internationalen 
Wohlthätigkeits-Congresse betreffend. gr. 8. eleg. broch. 54 kr. 

Vorrüthig bei Georg Frans in München, 


1197.[3 €] — — 
aus dem kgl. Hofkeller zu MWürzbur 
Am Mittwoch den 7. April 1858 e 
Vormittags DB Uhr 
werben bei dem unterzeichneten Fgl. Rentamte madhgee 


1590. 





über einen zum Betrieb berfelben bertfelbit anfzuftellenden Dampfleſſel Pläne nebſt Befchreibung vorgelegt. 

Der Keffel, weldper nebſt Zugehör ven der Mafchimenfabrif I. W. Engelhard u. Comp. in Fürth ges 
liefert wird, beflcht aus zwei übereinander liegenden, durch 2 Rohrrſtutzen mit einander verbundenen Eylindern, wor 
von ber größere 22° Binge und 3° Durchmeher, der Heimere aber 19° Länge und 2',' Durchmefler ethält. 

Der Keffel wird mit zwei Sicherheits »Dentilen verfehen, und de Mafchine auf 16 Pferdektäfte berechnet. 

Gemäß Allerhöchiter Verorduung von 9. September 1852, „die Sicherheitsmaßregeln bei ber Anwendung 
und bem Gebtauche von Dampfleffeln, bein“, werden alle Diejenigen, welcht gegen die Benüpung des begeichneten 
Dampflefiels gegründete Ginwenbungen madıen zu fünnen glauben, aufgefordert, diefelben binnen 14 Zagen 


bei Bermeidung des Ausjchluffes vor ber umierjertigten Bau⸗Cemmiſſion, bei welcher die Plaͤne nebſt Beſchttibung 


eingeichen werben fönnen, anzubringen. 
München, ven 12. Mär, 1858. 


Bancommiffion der Fönigl. Haupt: und Nefivenzftadt München. 


@.:1. 34,086. 


Widder, Bürgermeifter. 


Knegler, Serretär. 





Montur: u, Sattlermaterialien: 
1558.[24) Werfteigerung. 


Ben der Deconomie⸗Commiſſion bes f. 1. Cuiraſſier⸗ 
Regiments Bring Garl werben am Mittwoch den 
24.Mär, 1858 Vormittags LO Uhr nach⸗ 
bezeichnete Gegenlände an bie Wenigftforbernden in 
Bieferung gegeben : 

517 Ellen fornblanes und 91 Ellen rothes Tuch, 
705 @llen Rod sutter, 34 Ellen blawe Futter⸗ und 
31 Glen Steifsfeinwand, 108 ReithofensKulbfelle, 38 
Baar leverne Hanbfchuhe, -BB Sadtücer , 158 Paar 
Halbftieiel, 63 Paar Bundſchuhe, 533 Panr Eohlen, 
225 Pip. ichwarges und 75 Pfd. braunes Blanflever, 
2 Stück Lohgarhäute, 6 Stück braune Rinbehäute, 
1 Stück ſchwarze gnefchmierte Rindehaut, 4 braune 
Kalb: und 10 braune Schaf- Felle, dann 150 Pfund 
Roshaare. 

Münden, ben 13. Mir, 1858. 


1551. 


Die Subhaflatien des dem Bauern 
Bartholomäus Bonaber y Beri 
gehörigen Anweſens betreffend. 

Der zur BVerfteigerung des Ponader'fchen Ans 
weſens in Bierft durch Verfügung vom 2. Februat 
1. 38. anberaumt gemefene Termin if auf 

Dienftag den 20. April I. 38. 
Nachmittags 2 Uhr 
verlegt worden, was hiemit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 
MWunflebel, ben 3. März 1858. 
Königliched Landgericht Wunſiedel. 
Der Fönigliche Landrichtet 


hr 


C.N. 2612, Thiermann. 





Neue Cifenbabnfahrten = Pläne vom 15. 
Detober an flud im Grpeitiond:@ocale d. DI. zu haben. 


Bekanntmachung. 


1553. Publicandunı. 

Pfeifer Fradel, ledige Israrlitin ven 

Dbernzenn, Nachlaß beireffend. 

In rubr. Berlaffenfchaft haben weder die Keamentss 
noch befannten naͤchſten Inteflaterben aus Beforgniß der 
Unzulängligteit des Nachlaſſes zur Berlchtigung der 
Erbſchaftoſchulden und Bawaͤchtniſſe Das ihnen ange: 
fallene Grbredyt übernommen ,. es merben baber nach 
8.362 Zit. 12 Thll des preuf. Landrechts bie mächhls 
folgenden „ aber unbelannten gefeplicen Erben auiger 
fortert, binnen & Wochen kei Vermeidung der 
Nictberüdfichtigung ihre Erbrecht babier geltend zu 
machen. 

Zugleich ergeht Yiemit an alle Diejenigen, welcht 
an den rubr. Nachlaß Ferderungen zu machen haben, 
der Muftrag, dieſe innerhalb & Boden bei um. 
terfertigtem Gericht anzumelden und madıjumeijen, wi⸗ 
drigenfalld bei Vertheilung der Maſſe Seine Rückſicht 
mehr auf diefelben genommen mürbe. 

Seuteröhaufen, den 2. März 1858. 
Konigliches Landgericht Leutershauſen. 
Der Mönigliche Landrichter: 

Grailöbeim 


1555.  Gläubigerladung. 


Der Wittiber Michael Eſchen bach alt ven Unter 
eßfeld beabfichtigt, einen Theil ſeines Orunboermögens 
zu veräußern, um aus dem Grlöfe feine Hläubiger zu 
befriedigen. Forderungen und fonkige Anſprüche an 
Michaci Eſchenbach alt find defhalb 

Freitag den 26. März I. 38. 
früb 8 Uhr 
bei Vermeidung der Nichtberüdfichtigung bei diefem Ver⸗ 
fahren bahier anzubringen und gehörig. nachzuweiſen. 

Königshofen, 11. März 1858. 

Königliches Landgericht Königähofen, 

Der fünigliche Banbrichter : 
GN. 3679. Serrlein. 


GN. 3523. 


nannte, aus den vorzüglichiten Sagem felbfigegogene, reine 
Deine zur öffemlihen Berfieigerung gebracht und hiezu 
die Liebhaber eingeladen. : 
A. Mothbe eine 
in Gebinden gu 2 und 4 Gimer: 
18557 Schalföberger Gläoner . 6 Gimer. 
-  Hörlleiner = en F 
ss. Weiße Meine 
ohne Gebinden: 
18537 Callmuth mweißgefalterter Elävner . 30 Gimer. 
„ Gallmuth , er | 
Wolle 400 ER 
Saaleter weißgekalterter Gläuner . 16 
Hörfteiner a Er ee 
In Gebinden gu 2 und 4 @imer: 
18547 Shin . » » > 2 2 220. 16 Gime. 
v  Belfenleitien . » 222.2... 18 
Shlobterg -» » » 22.20. 16 
Limmer-Spielbrg . . 2... 16 
tömmerberg - » 2 22.2. 16 
Innerer Büleen . . . 2 2.16 
Pfülden Ruliner . . 2... 16 
Würzburg, den 24. Febtnat 1B58, 
Konigliches Stadtrentamt Würzburg. 
GN. 1638. Shhierlinger. - 
2. Wefanntma A 
Auf Meguifition des Aal. Bezltlogerſchte Winbss 
beim wird vom wnterfertigten fol, Manbgerichte nach⸗ 
befchriebener Ghrunbbefig bed ledigen Schreinergejellen 
Michael Ruf von Stadelſchwarzach, bermalen in Geis 
ſelwind, nämlich : 
das Wohnhaus Nro. 37 zu Geifelwind mit Schweine 
fällen, Heftaum, Stallung, Scheune und Haus— 
gärtchen Pl«Nro, 06 und Gemeinderecht zu einem 
Biertels +» Nupantheile an ben nech unvertheilten 
—— im Geſammttarwerthe von 
800 fl, 
am Donnerftag den 8. April I. Ze. 
Vormittags 10 Uhr 
im Sternwirthohauſe zu Geiſelwind 
nah $. 64 des Hypothelen- Wefepes und ber eine 
fchlägigen Beltimmungen bes Prorefgefekes vom 17. 
Mevember 1837 verfieigert, wozu zahlungsfähige Kaufe— 
biebhaber mit dem Bemerken eingeladen werben, daß bie 
näheren Bebingungen im Termine befanmt gemacht werben. 
Scheinfeld, den 8. Mär 1858, 
Königliche Landgericht Scheinfeld. 
Der fünigliche Banbtichter: 
Rellein. 


a 2 © 8 
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@.:N, 3655. c. Kertſchmann. 


1490. * 
und “ Boom —— 
Konigl. Bayer. Bezirksgericht Bayreuth 
als Einzelnrichteramt. 

Am 2. December 1857 verilarb dahier ber penſis⸗ 
airte lönigl. Fortiwart Sigmund Sieronymus Gafiner, 
feäher in Trebgaſt und in Gmtmannsberg, ohne Dinters 
terlafiung von Leibeserben oder einer leptiilligen Ber⸗ 

Huf Antrag ſeinet Intehaterben ergeht hies 
mit Die ge a. ober fonftige Au⸗ 
hlagına [3 
Bimes 30 Tagen 
und jwar längitens bie 

12. April eurr. Oprmittags KO lihr 

kei Gericht Dahier anzumelden und nadzumeijen, wibris 


genfalls bei der Mafevertheilung Feine Rückſicht darauf , 


genommen werben würde 
Babreuth, am 4. Mär; 1858. 
Der kenigllche Director : 
Freiherr von Waldenfels. 
Hegel. 
@.:tr. 4489. 


ı  WBefanntmachung. 

Der Schuhmahermeißer und dermalige Gemeinde: 
Berüeher Aam Eltmann von Pfaffenborf will mit 
feiner Wamilie nach Ungarn auswandern, 

Anſprüche jeper Art gegen denielben find baber 

- Mittwoch den 24. März I. Is. 

Vormittags 
Bei ‚Vermeidung ber Richtberuͤckachtigung dahier anzu: 
melen. 


Kropf. 





Gbern, 6. 1858, 
Königliches Landgericht Ebern. 
Der lonigliche Yanbrichter : 
8.0.5034. drbig. 
1. Bekanntmachung. 
Am Dienftag den 4. Mai I. 3s. 
Nachmittags 2 Uhr 
wird auf bem Gemeinsehaufe zu Oberhaid das Antsejes 
bes Johaun Baptiſt Söriler von ba, beſtehend in; 
a) einer Gölde mit realer und rabicirter Gañtgerech ⸗ 
tigfeit, zu der gehören: ein Wohnhaus H6,.Nr. 107 
mit Bich: unb Pierketallungen, Dbitipörre, Bads 
ojen, Schweinitall, Weinteller u. Hofrecht, Schenne, 
13 Dez. Garten, 10 De. Pflanzbeete, 2 Tagm. 
AT Dez. Weder, 1 Agw. 23 Dez. Wieſe, Gemeinde 
weht zu Y, Nubantheil an ben noch unperibeilten 
Gemeindegründen, tarirt auf . » 2300 ji. 
b) PL Mr. 453 15 Dez. Ader am Bal- 


leaweg. wei . 2 2 2 20. of. 
©) PlsRr. 455 36 Dry. Mer allda, wert 140 fl., 

d) PlıNr. 573 43 Dry, langes Seräder- 
kin, wrb - » 2 02 0er. ISO FH 

e) Pl:Rr. 677 70 Dez. Ader, das Harb⸗ 
Veh, wrh > 2 2 2 ee 160 fil. 

N PlNr. 926 15 Dez. Wiefe, d. Schwenme 
im den Paubtheilen, wert . . . . 36 fl. 

8) Pl.Rr. 2390 78 Dez. Weinberg, die 
furze Wiereith, web . . . . . . 100 M., 

h) Pier. 2387 43 Dez. Weinberg, bie 
kurze Biereib, wett  » .o 2... Bo fl, 

) Pl+Rr. 2301 2 Agw. 66 Dez. Acker, 
bas Löblein, wer . 2... 2... 325, 
öffentlich an den Meiitbietenden umter ben beim Wer: 


firiche belanut gegeben werdenden Bedingungen nad) 
S- 64 des Hypothefengefeges mb 35. 95 101 des 
Gejepes vom 17. Movember 1837 verfrichen, und wer ⸗ 
den Liebhaber hiezu eingeladen. 
Bamberg, den 5. Mär 1858. 
Königliches Landgericht Bamberg I. 
Der Fenigliche Pandrichter : 


Schmittbüttner. 
@.:R. 4532, c. Lauterbach. 
1514. Edictalladung. 


Benedict Nift von Nigis, geboren am 17. Fehrnar 


1766, ſehin über TO Jahre alt, wird feit mehr als 40 


Sahren vermi 


Derjelbe, bejichungsweife feine legitime Defcendenz 


werben biemit aufgefordert, 
binnen Drei Monaten 
von Heute am bei dem unterfertigten Mmde um fo ges 
= fi zu melden, als er auferkem für tobt erachtet 
u die für fein Vermögen im Hypothelenbuche noch 
eingetragenen Gantienen geleſcht würden. 
Weiler, am 14, Rebruar 1858, \ 
Königliched Sanbgericht Weiler. 
Der lonigliche dandtichter; 
@.-Mr. 1533, „din. een 


Per 


— “ra ® a. 
16 mag 
In der NRichnung Über bie Umlagen zu ben Quar— 
tierstoften vom Jahre 1806 der Stabtgemelnde keuters ⸗ 
En finden ſich folgende Beträge als AusgabsRüds 
ände vorgetragen : 
1) 197 f. 33'4, fr. ——— Kreis⸗ und Stadt⸗ 
gerichteratha Riedel zu Ansbach, 
2) 2. 12), fr. Worberungsret ber Stabelmann' 
ſchen Relicten ven bier, 
3) 83 fl. 43°,, Tr. Borberung bes Paul Hornung 
von Hilsbady, 
4) 62 A. 9 fr. des vormaligen Bürgermeiſters Hörs 
fter dahier, 
5) 15 fl. 41%% fr. desgl. des Stadtthürmetrs Bär 


babier, 
6) — fl. 24'4 fr. des Hegenaner zu Winden, und 
7) ı fl..38 fr. bes Tobias Maab von Erlbach. 

Da bie genannten Perjonen insgefammt nicht mehr 
leben nnd Deren Örben utbefanmt find, fo ergeht an alle 
diejenigen, welche einen begründeten Anfpruch am eine 
ber gedachten Forderungen zu machen haben, hierdurch 
tie Mufferderumg, ſolche bis zum 

15. Mai d. 38. 
bei ber biefügen Stabtgemeinbe bei Bermeibung der ſpaͤ⸗ 
teren Nidytberütjichtigung geltend zu machen. 

teutershanjen, den 8. Maͤrz 1858, 

Königliches Landgericht Leutershauſen. 
Der königliche Landrichtet: 
8.0.3900. Erbe. v. Graildheim. 


1607. Bekanntmachung. 

Antread Shuhmann von Kraisporf, geboren am 
19. Mai 1820, bermalen in Newyorf, will nachträglich 
nad Amerifa auswandern, 

Anfprüde jever Art an benfelben find daher 
Mittmod den 24. Mär; I. Is. 
Vormittags 
bei Vermeidung ber Michtberäcachtigung dahier anzus 

melden, 
Gbern, 6. März 1858, i 
Konigliches Landgericht Ebern. 
Der lenigliche Yanbrichter : 
G.:Nr. 4659. Körbig. 


191, Bekanntmachung. 

In der Betlaſſenſchaft det Anna Maria Heibens 
felder ledig von Mopenbach wirb 

1. zur Berfleigerung bes gelammten Nachlafmebiliare, 

beftehend in verichienenen Welbfrädgten, Hausgeräthen, 
Belt und Weißzeug, Meidungsnüden u. ſ. w, dann 
N. zur Berſteigerung des gefammten Örunbvermögend, 
Tagsfahrt auf 
Dienftag den 6. April I. 38. 
Vormittags 10 Uhr anfangend 
erfiere in der Eterbeinohmung, lehtere im Gemeinbes 
Wirthohauſe zu Rodenbach anberaumt, und werben 
die Deringungen an der Tagefahrt ſelbſt befannt ges 
geben werben, 

Das Verzeichniß und die Bejchreibung der Strichs⸗ 
Dbjerte fan babier eingefehen werben. 

Alt. Forderungen gegen bie bezeichnete Nachlaßmaſſe 
ſind bei Bermeidung ber Nichtderuͤckſichtigung bei deren 
Auseinanderfegung 

Dienftag den 13. April I. Te. 
früh $ Uhr 


bebier anzumelden, 
Lohr, am 6. März 1858. 
Königliches Landgericht Lohr. 
Nickels, fünigl, Laudrichter. 


Schedet, Uſſeſſor. 
&.:tr. 3905. © Höfling. 


1492. Bekanntmachung. 

Der ledige Schreinergejelle Joſeph Ruppert von 
Langenprogelten ift im Jahre 1814 auf die Wanderſchaft 
gegangen und hat bisher nichts mehr won ſich und feis 
nem Aufenthalte hören laſſen. 

Auf Anheben feiner naͤchſſen Verwandten Sebailian 
Kübert und Midarl Kübers ven Langenptozelten 
wird nun Dofeph Nuppert won. Kangenprozelten oder 
feine rechtmäßigen Descenbenten andurch aufgeforbert, 
ihre. Anfprüce auf das im curatelamtlichet Verwaltung 
fd befindliche Vermögen des Iofepb Ruppert 

binnen 3 Monaten 
um fo gewiſſer dahier geltend zu machen, als auferbem 
befien Vermoͤgen den benannten Verwandten gegen Gans 
tiondleiftung hinausgegeben würbe. 

Lohr, am 4. Maͤtz 1858. 

Königliche Landgericht Lohr. 
Der königliche Lanbrichter: 


GR. 3910. "Säeder, Afleflor. 


— — —222 
1. Bekanntmachung. 
Anſprucht jeder Art am ben Nachlaz des Allian 
Landec, Gemeindedieners von Holzlirchhauſen, find am 
Mittwod ben 7. April l Ze. 
babier bei Meib ee 
ung ber i anzumelden. 
Rarltheidenfeld, den 27. Februar 1868. 
Königliche Landgericht Marktheidenfeld. 
Der Bönigliche Bandrichter : 
Sartlaub. 
@..Nr. 2940, Dürr, Affeffor. 


1498. Befanntmachung. 
Pus Johann und Maris conıra Mair 

Mathias und Anna wegen Forderung. 

Auf Requifition des lenigl. Bezirfögerichts Waffer: 
burg vom 19, praes, 25. vor. Mis. und auf Hägeris 
ſches Andringen wird das Achfellnergut der Beklagten, 
in der Gemeinde Neufitchen b. G. gelegen, dem Imanges 
verfaufe eritmalig unterftellt, und hiezu auf 

Samftög den 24. April I. 38. 
Dormittags 11 Uhr 
bis 


Nachmittags 1 Uhr 
im Wirtbshaufe gu Hirten 
Termin anberaumt, und werben Kaufsluflige dazu mil 
dem Bemerlen eingeladen, daß bie dem Gerichte under 
fannten Steigerer ih über guten Leumund und hintei⸗ 
chendes Vermögen auszuweiſen haben. 

Das Amweſen bejteht aus Wohnhaus, Etallungen, 
Stadel und Gumphrunnen, dann 28 Tagw. 15 Dezim, 
Garten, Mied:, Helye und Feldgründen und wurbe 
dasfelbe mit allen feinen Befaudtheilen auf 3332 fl. 
15 fr. geihäpt. 

Die Brandaffernranzfumme beträgt BDO A, und ruhen 
auf dem Anweſen 1702 fl. Hopothelen. 

Die Belaftungsverkältnife werben bei ber Tagsfahrt 
befannt gegeben werben und fönnen unterbefen bei dem 
unterfertigten Bandgerichte eingefehen werben. 

Der Zuſchlag endlich erfolgt nach $. 64 des Hypo⸗ 
thefengefepes vorbehaltlich der Bertimmungen der $5 98 
bis 108 des Prosehgeieged vom 17. Noveniber 1837. 

Am 9, Mär; 1858. 

Königliches Landgericht Burghauſen. 

Der königliche Landrichtet: 
G.:Rr. 1108/1. Wiefend. 


538. WBefanntmachung. 
Umarbeitung bes Hypothelenbuches für 
Unterertbal. 
Das Erirtalausjhreiben vom 9. Januar 1858 und 
tefp. 18. Juni 1857 Abſatz 2, vergleiche 
Meue Münchener Zeitung Ar. 13 pro 1858 und 
[4 " “ * 162 “ 1857, 
witd hlemit nach pweimonatlichein Zwiſchenraume wies 
derholt, und werden etwa betheiligte Hypothelenglaͤu⸗ 
biger an bie Wahrung ihrer Mechte erinnert, 
Hammelburg, am 9. März 1858. 
Königliches Landgeriht Hammelburg. 
Mofer, lünigl. Yandrichter. 
GN. 4826. Doeli, Aſſeſſer. 
1509, 


Befanntmachung. 
Verſchollenheit des Martin Rauch, alten 
Pidartenfohnes von Umrathehauſen, betr. 

Martin Rauch, alter Pidartenfchn von Umraths- 
haufen, geberen am 4. April 1784, wird feit dem rufs 
fifchen Feldzuge vermißt. Derfelbe ober deſſen etwaigt 
Dejeenbenz werben aufgefordert, binnen Drei Mo— 
naten a date bei dem wnterfertigtem Gerichte ſich 
zu melden, mibrigenjalls Martin Mauch für tobt ers 
flärt und befien Dermögen, beſtehend in 50 fl. @fterns 
gut und einer Ausfertigung, feinen ſich legiſimitenden Er⸗ 
ben gegen jurateriſche Caution ausgeantwertet wird. 

Prien, ben 10, März 1858. 

Königliches Landgericht Prien. 
Der königliche Landricter: 
G.:Rr. ‚2149. v. Hörmann. 








1556, , 

Die ledige Handelemannstochter Carolina La ch⸗ 
mann von Mltenmuhr will nach Mmerifa reifen. 

Anfprüche an biefelbe find am 

Dienftag den 23. dieſes Monats 
er 9 Uhr 

bei Meidung der Michtberädfihtigung hierorts angıs 
melben. 

Gunzenhauſen, den 12, März 1858. 
Königliches Landgericht Gunzenhauſen. 
Der koniglicht Landrichter: 

G.Rr. 4633,n. Nidter. 


1560. —— 
RR 5 de 
Brainpi Marfin von Drpertshofen, 
pei. debiti 

Auf Riquifition des fönigl: Berirfägeridhte Aichach 
vom 2. bies Menate wird zur Vefriedigung — 
Slanbiger das Anweſen des Martin Brainpl, 
mere von Dpperiähefen, beſtehend aus dem — 
Mre. 9 mit Stallung unter einem Dacht, ſedann dem 
hieven getrennten Stapel, 3 hölzernen Schweinſtällen 
und Hefraum PlRe 10 zu 0,24 Dez, gewerthet auf 
1000 fi., ferwers aus nadıbezeichneten Grunpfäden, als: 
PLN IOL Gtas. —— 0,55 
„Reh . , 350 f, 
ergader zu u,55 Sy, — 


=. a] 
“ 714 der bei ber Scheibelwieje zu 3 
agw. 57 Derim : „ 40 „ 
867 Veierloßader zu 0,39 Dejim, 0 „ 
" 8B68a Beierlohader zu 1 Tgw. 630 180 „ 
„ 86814 Beierlohader ce 5; 265 228% 
” 90 Beterlader I. 10. 150% 
„ 083 Scheibehviele 5 AEE5 TB, 
„ 314 Rurlader 0.5; A 55 „ 
« 330 —E 5 Ten. AM 
„ 435 Burerhausadr 0 „ 599. 10. 
525 Schellvoriermegader 0 E 48% 55 „ 


und dem Gemeinderehte zu einem ganzen Nutzautheile 
an den noch unvertbeilten Glemeinpebefigun = am 
Montag den 10. Mai I. 
Nachmittags 3 Uhr 
im Witlhehauſe zu Oppertshefen öffentlich an den 
Meiitbietenden nach Maßgabe ter Beſſimmungen des 
$. 63 des Hyrothelengeſetes vorbehaltlich ber Vorſchrift 
ber 6. D8— 102 des Yrocefgefepee vom Jahre 1837 
verjteigert, 

Schägungsprotelol und Steuerlataſter Auszug hegen 
hietorto zur Tinſicht vor. 

Bemettt wird, daß dem Gerichte unbefannte Glaͤu⸗ 
biget ſich über guten Leumund und Zahlungefaͤhigleit 
gehörig auszumweiien haben, und daß die Grundſiude 
Pl.NRt. 90, 683 und 525 gefondert zum Mufwurfe 
fentmen, web daß der Zuſchlag nur dann erlelgen kann, 
wenn mindeſſens ber Schazungorwerih erreicht witd. 

Ingolſtadt, den 9. Miry 1858. 

Königlibes Landgeriht Ingolftadt. 

Der lönigliche Landrichten: 
39381. » ÖGrundner. 


Befanntmachung. 

* Wege der Hilfövellüredung werden 
Donnerftag den 1. April I. 34. 
Niochmittags 2 Uhr 
im: Singerihen Wirthsbaufe zu Hohenberg fol: 
gende Befigungen des Taylähmers Geetg Blau von 

Hehenberg, nämlid : 

1) Angheil am einem Kalfofen P:MRr. 508”, 
ganze Fläche 0,004 Dezim,, mit Holgbütte, leg: 
tere 20° breit, ein Eiod hoc, mit Schinpeln ge: 
det, tarirt auf 55 A 

2) '4 Antheil an einem Echmargfeineruch am lans 
gen Weg. werth 75 ML, 

3) 4 Anıfei an einem Hbeiklieinbruch bajeltit, tarirt 
auf 75 Ä., 

an-ben Meiiibietenden gerichtlich verfauft, wozu Raufer 
liebhaber unter bem Anbange eingeladen werben, daß der 


G,,Ne. 





Hinſchlag nah Maßgabe des J 64 bes Hmpeihefeuges 


feges und der 85. 8— 101 der Prorepnonelle erfolgt, 
und bie näheren Beringnifie am Berkaufsiermine werden 
belannt gemacht werden. 
Selb, den 6. März 1858. 
Königliche Landgericht Selb 
Der königliche Lanbrichter: 
Hofmann, 


1561. Beranntma 
Verihellenheit des Johann Michael und 
Ichann Pfab von Gyenricht betr, 
Auf Antrag ber Betheiligien werben 
1) Johann Michael Pfab, geb. am 24. Rev. 1788, 
2) Jehann Pfab, geboren am 12. October 1720, 
Barersjöhne von Ggenricht, aufgefordert, 
binnen fehs Monaten 
von heute an ſich periönlich ober beren legitime Deſcen⸗ 
benz behuſe der Umplangnahme ihres elterliden Erbihtils 
zu 110 fl, bei unterfertigtem Gerichte zu melden, wibris 
genfalls fie für todt erflärt, bie zur Sicherung biefes 
Dermögens beflelltie Hepelhel gelöide und jelbes ohne 
Gautier ihren Intejlaterben verabfolgt werben würbe. 
Weiten, 18. Februar 1858. 


Königliches Landgericht Weiden. 
MiE, tenigl. Landrichter. 


= Ar. 2753. 


Somer. 


Se PS 
wegen — Ya 


Mit Bezug * —* —E Aueſchreiben vom 5. 
Januar 1 Jo. wirb Sofeph Brunner, en von 
GHefing, 3. 3. unbekannten Auſenthalis Fi chem Ans 
trag — aufgefordert, binnen BO Zagen vie 
Klage des Jeſcohh Nafp biereris zu brantworten, wis 
drigenfalls viejelbe für abgeläugnet crachtet umb er mit 
feinen Ginreden audgefhloffen mürde- ? 

leicher Arifs ift auch ein Irrfinnaklonsmandatar 
zu FR a da außerdem alle ſerneten Grlaffe lediglich 
an bie Gerichistafel angeheitet und hiedurch für zuge ⸗ 
fiellt erachtet witchen. 

Deichleffen Münden, 9, Mär; 1858. 
Königliches Bezirksgericht Münden r. J 

Der köulaliche Direrior. erfranft, 


Fruhmann, 
G,:Rr. 4870. Jenvin, Mr, 
1521. Bekanntmachung. 


Die nächſſen Berwaudten bes feit bem Jahre 1807 
unbefannt wo vom Haufe abweienden Johann Anton 
Weber von Trennfurt, nämlich Franz Wöber, Arans 
eisca Mlöber, verebelichte Träger, und Barbara Wös 
ber, verebelihte Rohleder, von dert, welchen im Ges 
mäfbeit des Verjchollenheitderfenntniffes vom 30. April 
1832 das Vermögen des Jchann Anton Wöber zu 
1094 fl. gegen hypethetariſche Gautien bereits andges 
handigt mwurke, haben heute theils perfünlich, theils Durch 
ihre Melicten, nachdem ter genannte Johann Anton 
Möber nunmehr bereits über 50 Jahte abweſend iſt, 
um freilafung der Gausion nachgeſucht und ſich zugleich 
zur Ableitung des Verfchellenkeitseides erboten, 

Gs werben nun Jehann Anton Weber ober befien 
etwaige Leibee⸗ ever Teiamenrserben aufgeforkert, 

binnen 3 Monaten a date 
fh bahier zur Empfangnahme des Vermögens zu mels 
den, mibrigens nach Ablauf diefer Friſt unb nach Abs 
Teiftung des Werjdrollenheitseibes von Eeite der obemges 
wannten Berwanbien das Vermögen benfelben als rechts 
mäßigen Grben überlaffen und bie aufrecht gemachte 
Gautien gelöfcht wird. 

Klingenberg, den 5. März 1858, 

Königlihed Landgericht Klingenberg. 
Hamm, kenigl. Kandrichter. 

Büf, Acker. 


1. Wefanntmachung. 

Auf Anbringen eines Huputhefengläubigers wirb ums 
tenbefchriebenes Gũllein bes Bauern und Webers Ichann 
Stieb zu Tiefeniürmig, welches nach der gerichtlichen 
ES chägung einen Werth von 550 A. hat, als: 

ein Wohnhaus mit Stall, Hofraum und Pflanzgärt: 
den aulı Pi: 9 m 0,08 Dejim,, 
ein Gras⸗ und Baumgirichen PLN. 12 zu 0,02 Dep, 
der Mer die Reuth, früher Holz, Pl. Mr. 359 zu 
2,91 Dezim., 
Adır im Eichenberg PI.:Nr. 428 zu 0,14 Dejim., 
Ader auf'm Kulm B.:Nr. 529 zu 0,86 — 
Drdung auſ m Kulm PL:Mr. 530 zu 1,38 Dez, und 
Gemeinderecht zu einem ganzen Nutzantheil an ben 
noch unvertheilten Hemeinbebefigungen ; 
Walzende Befigungen: 
Ader, bas Gewend, P.:Rr, 292% zu 0,36 Deyim., 
Waldung PNrT. 292 b zu 0,55 Dezim, 
Judenteuth ⸗ Ader P:Nr. 503 zu 1,49 Dezim., 
Waldung daſelbſt Pi:Mr. 508 zu 0,89 Desim., 
Ader, vie Mitte, PERr. 617 zu 59 Deyim,, 
Ader im weißen Brunnen, vorher Holz, PL:RL.804 
wu 0,70 Dejim, 
Waldung im weißen Brunnen Pl:Mr. 814 zu 0,44 
Deyim., 
Steuergemeinde Goetzenderft 
Ader am Schoͤugraben PleNr. 466 zu 1,48 Dez, 
Ader am Stödig PI.:Nr. 551 zu 0,96 Desim,, 
deren Belaftung aus ben Werichtsacten erſehen werden 
fann, am 
Mittwoch den 2A. April d. Is. 
Dormittags 10 Uhr 
im Schenkwitthehauſe zu Tiefenftärmig nad 8. 64 
des Hmporhefengefeges vom 22. Juni 1822 zum öffent: 
lichen Verkaufe ausgebeten. 

Kaufsluftige werden mit dem Anhange hiezu ringe: 
laden, daß nur folde zur Verfeigerung zugelafen mer: 
ten, welde ſich über Bermögen durch legale 
ausweilen. 

Gbermannfladt, am 5. März 1658. 


Königliches Landgericht Ebermannſtadt. 
Der königliche Landrichtet· 
Degen. 


Te — 


hl mb Zinfen: 


G.Nx. 1143, 





G.:Rr, 2270, 


1598 


—— ‚bes; * un 


erg Lin betg. 
— el tl und veflen Baltr Gecrg Beil, beide 
von Jomanniug haben im die Benilligung zur Aus: 
wanderung nad Norbamerifä machgejucht, was mit dem 
Bemerfen biemit befannt gemacht wird, tab aflenfaflfige 
Forderumgen gegen diefelben binwen [) Tagen beim 
unterfertigten Gerichte Burcau I um fe gewiſſer 
melven find, als folde widrigen Ballet bri ——— 
ung dieſes Geſuches — bleiben — 
Münden, den 13. 
sense Eure den . 
Der königliche Lanbrichter: _ 
G.n,3221, Dr. van Meceln, 


150.  Befanntm 
Muswanderungsgejuch ver Auna Binz 
bon ae beir, 
Anna Bi 6, Weberstechter ‚you Asmanning. 
bat um bie Ele jur, nung nach Nord⸗ 
amerifa nadefucht, war, Ei dem Bemerlen biemit kefannt 
gemacht wird, * allenfallfige Berberumgen gegen die ſelbe 
bnneu 8 / bei dem unterfertigien Gerichte 
Bureau I um fo mie anzumelden And, als folde 
widrigen Falles MR Verbeſcheidung dieſes Geſuches ums 
berüdfichtigt bleiben wilrben. 
München, den 12, März 185R. 
Königliches Landgericht Münden 1/J. 
Der Fünigliche Lanpricter : 
Dr. van Mecheln. 


1527.  Mefanntmachung. 


————— des Geotg Sippl von 
Waltershof 





C.R. 3222, 





- 


Nah tiesamtlihen allgemeinen Nusfchreiben vom 
23. Juli 1857 (side Neumarkier Wochenblatt Ar, 32, 
Neue Münchener Zeuung Mro. 188 ud 
Gorrefpondent Mro Ka wurde der feit dem ruffifchen 
Feld zuge dermißte Bauersiehn Georg Sippl von Wal 
terobof eder beiten Defcenventen rt, binnen 
6 Wochen bei dem unierfertigten Gerichte perfönfich 
oder durch Wertreter ihre Anfprüche am das für Ürfleren 
auf dem Anweſen befien Seitennermwanbien hvpothelariſch 
verfichertes Bermägen nd 1200 M, geltend zu machen, 
außerbeus bie betreffenden Horotbelen gel und das 
Vermögen bes Geerg Sippi — befannten Juttſiat⸗ 
erben ohne Camion überlaffen wird. 

Nachdewn diefer Terurin fruchtloe, ohne daß Anfprüche 
von der einen eder anderen Seite erheben worben find, 
abgelaufen ift, fo wird 

1) Georg Sippi für iedt erllärt, 

2) die für denjelben beftehende Hypothel ml 1200f. 
in dem betreffenden Hypothe lrubuche aelöfcht, und - 

3) deſſen Vermögen feinen befannten Inteilaterben 

ohne Gaution überlafen 

Neumarkt, den 5. März 1858, 

Königliches Landgericht Neumarkt 


in der Oberpfalz. 
Der königliche Landrichter: 
GR. 1928. v. Ruef. 


1596. Audfchreiben. 

Martin und Catharina Bonfigt aus Eyeröhaufen, 
welche ſich bereits in den nurbamerifanijden Unions> 
Staaten aufbalten, wollen fürmlih dorihin auswandern. 

Zur Anmeldung von Forberungen gegen biefelben 
it a auf 

Mittwod den 4 a 1 38. 
früh ® 
babier anberaumt, und alle — welche eine Bots 
berung gegen die ſelben gelteud zu machen haben, wers 
den aufgefordert, ſelche bei Bermeibung bes Nechtönachs 
iheiles der Nichtberäcichtigung bei Aueantwortung des 
zen Vermögens dahier an brjeichnetem Termin anzumelden. 
Königähefen, ven 11. März 1858. 
Königliches Landgericht Königshofen. 
Der fönizlihe Lanbricter : 


ER. 4651. Herrlein 
101. Bekanntmachung . 
Geſuch des Kaſpar Pipl, ler, Nofenkranzs 


machero zu Foerubach, um Bewilligung zur 
Auswanderung nach Morpamerifa beit. 

Rubricat beabfichtigt nach Norramerifa ausjumanberın. 
Afenfalkfige Aufrrüche gegen benfelben find inner 44 
Zagen a die inseratlionis hierorte bei Der: 
meldung bes Nusfchlafles dagegen vorzubringen. 

Am 13. März 1858, 

Rdniglichet Landgericht Pfaffenhofen. 

8.0.4695 /11,. Mayr, E. Landrichtet. 


fe J 


des Babrifanten Frledrich 


1452. Beka— 


In der Gomcursjache 


93 ‚Mr, 20 0 Tas, 05 Der ” 
OO MR ts De; m 


der Scheune, 


Tgw. 78 Dez. Bergader, 8 


— Vl.Mr. 
Me Bei —— * en “ et al m Si einem Natzantheil · an den uhber: 
—— 1. TEEN eindebefigungen, 


die zur Maſſe gehörigen Immebilien,; ' 
I) PL:Me. 33 39 De, Wielen, das Sitſchen⸗ 
e wiestein, tarlıt Auf 70 fl. 
"SyPLNE 96%, 14 Dez Wiefe das Brudentec⸗ 
. ten In der Lipperiewltſe geſchatzt 
auf 20 Al, 
dann ein Bett gewerthet alıf 20 fl., öffentlich am den 
Melübietenden verfleigert. . 

Zugleich wird bemerkt, daf der Zufchlag der Mafer 
Realitäten nach $. 98— 101 des Progeßgefepes vom 
17. November 1837, werbehaltlich 5. 64 bes Hupe 
ihelengefches, binfichtlich des Gegenſtandes nd 3 dage⸗ 
gen gemäß $. 85 jener Progenevelle erfolgt. 

Weldenberg, am 26. Februar 1858. 

Königlicbed Landgericht Weidenberg. 
Der loͤnigliche Landrichter; 


8:R.3607. Die. 


12.  Belanntmachung. 
In der Berlaffenfchaft der Johann Heidens 
felder, Witte von Redenbach, 
1. wirb das gefammte Machlaf-Mohtlar, befichend 
in Horns und ZedersBich. Welraite, Stroh, Haut: 
eräthe, Beben und Weißzeug. stleivangefhüden, 
ldern, Kücengefchirren u |. w 
Montag den 12. April I, Is. 
früh © 





3 ’ 

anfangınd in ber Gierbwehnmg der Mubrifatin 

zu Robenbad öffentlich werfteigert. 

Zur BVerfleigerung des gefammten Immobiliar- 

Vermögens als: 

Gat Mr. 1411 PNt. 113, 0,097 Dez. Wohn: 
haus mir Stallung, Badofen, 4 Fach Schwein: 
@tallung, Hefraum, 

kann deren fämmelihen Grundvermögene, be: 

ſtehend in mehreren Gaͤrten, Aedern, Wicjen und 

Holzfchlägen fämmtlih auf Rodenbader:Markung, 


11 


wird Tagfahrt auf 
Mittwoch den 14 Wpril I. De. 
früb ® Uhr 


anfangend In dem Gemeinde Wirthehaufe zu Mos 
denbach anderaumt, und werben bie Etrihebedings 
ungen an der Tagfahrt felbfi belaunt gegeben 
werben, 
Forderungen gegen bie bejeichmete Nachlaß ⸗ Maſſe 
find bei Bermelpung der Nictberädfichtigung bei 
der Naffenvertheilung 
Dienftag den 43. April h. Is. 
Vormittags 8 Uhr 
dahler anzumelden, 
Lohr am 6. März 1858. 
Königliched Landgericht Lohr. 
Der fönigliche Yandrichter: 


u, 


Nidels. 
Scheder, Aſſeſſer. 
E.:R. 3906. e. Höfling. 
1572 Bekanntmachung. 


Das Sculdenweien des Joſeph Breu 
von Mleferting betr. 

Die durh Verfügung vom 24. Februar d. 3. auf 
heute anberaumt gewejene, aber wegen dienſtlichet und 
Naturhindermifie unterbliebene Mobiliarverfteigerumg bes 
zeichneten Betreffs findet nunmehr am 

, Montag den 22. Mär, 1858 
beil auſig Mittags in loco Weferting. fat, 
Im Uebrigen wird fih auf die ‚Ausjchreibung vom 
24. Bebrwar bejogen. 
Paflan den 13, Mär; 1858, 


Koͤnigliches Landgericht Bajjau I 
fömigliche Lunprichter: 


@.:N.3077. Fine, 
Haft des Ma 


ee In m 
1567. N Bet WR 
In der —* % * — u 

Odb ſekte am 


urers 
M erz von Ürlersreuch merben nachſte heude 
den 31. Mär) 1S58, 
. Vormittags 10 br, 

im No thhaft ſchen Wirkhshaufe in Erterereath durch 
eine Seridistemmifiion meiftbierenb verkauft, männlich : 
“ Gärten Hs.:Rr, 5 in Ertetoreuth. 

Mt. 104 U Tagw. 07 Degin Wohnhaus mit 

Call, Sqeuet, Schupfe und Hofraum, 
PL:NE. 19b 0 Tgw. 03 Dez. Gras⸗ u. Bemüss 

autichtn ver De Ha ana 


Tart 524: 
B. Walzende Grunbfläde, 
PL-R:_ 126 0 Tgw, 92 Dez. Wieſe beim Waſch- 
teih, Türe 150 HL, 


PLINTE, 190 4 Tag. 47 Dezim. SGasfnicfe,. 


Ta 230 7), 
PIE. 528 2 Zagm. 05 Dez. Wiefe mit Meer 
am Meimeleberg, Zare 200 fi. 
Bemertt wird, daf der Hinfchlag nach kuratelamtli— 
her Genehmigung erfolgt, und bad bie Schägungsver: 


hanblungen fewie die Belaftung der Dbjöfte jeverzeit bei. 


hiefigem Landgerichte eingefehen werben fünnen. 
Selb den 8, März 1858, 
Koniglich Bayeriſches Landgericht, 
Der konigliche Landrichtet: 
ofmann. 
8.0.2718. Mündifh, !. Aſſeſſet. 
1265427 WBefanntmachung. 

Im Soden Hornicdhut gegen teinrurf 
pet. deb. wire Niege der Hilfenoliftrefung auf Res 
quifitien des l. Bezirtsgerichtes zu Bamberg vom 26. 
v. Dis. das umntendezeidynete Grund Des Be: 
Nagten dem öffentlichen Berkaufe unterfiellt, und Termin 
hiezu im lued ba auf . 

Mittwoch den 31. Mär, 1858, 
Vormittags D Uhr, 
anberaumt, wozu Kaufsliebljaber, mit dem Bemerlen ges 
laden werden, daß der Hinſchlag nah $. 64 des Hypes 
thefengejepes und vorbehaltlich der Beſtimmumgen ber 
85. 98 — 101 der ProgefrMovelle vom Jahre 1837 
erfolgt, 

Die auf den Immobilien haſtenden Laflen und Ab: 
gaben fowie die Strihaberingungen werben im Zermine 
befannt gegeben. 

Gerichteunbefannte Steigerer haben ſich über ihre 
Bahlungsfähigteit auozuweiſen. 

Lit, A 


Pl.NRt. 46 Wohnhaus mit Scheuer, Stall, Schweins 
Nail und Hefraum zu U Igw. 16 Dez, 

v Zgw. 4 Dez. Garten, 

3 Tgw, 72'Dg. Aeder, 

3 Tgw. ® Dez. Wiefen, 

Gemeinberecht zu einem ganzen Nusantheil an den 
bei Hs. Nt. 26 vorgeiragenen Bemeindebefipun: 
gen (vie Wagnerei), welches zufammen auf 
#00 I. geihäge werd, 

Lu. b. 

Die Gemeinvetbeile im Wählein, als: 
PLRT. 350 Meder 2 Tgw. 87 Dez, 295 fl. 
Lin. ©. 
Walzende Grunbitäde: 
PL:Me, 68000 0 Zagw, 76 Dez. Meder im Han: 
thalergrund, 60 fl., und 
PL:Rr. 5804 0 Tagm, 83 Dezim. Wiefe allda, 
2u0 fl. 
Gejammt » Schäpung ad Lil. A, B und C 
2055 fl. 
Burgebrach dem 11. Zebruar 1868, 
Konigliches Landgericht Burgebrach. 
Der fünigligye vLandtichter 
@.,0.3213. 


Woitert 
i1660.(eb) We 
Der ledige militärfreie Dienntuecht Johann Pin d⸗ 
ner von Preunersfeld, geboren am 17. Vejdt. 1832, 
will eine Reije nach Nersamerita machen, weshalb alle 
Diejenigen, die Borderungen oder ſonſtige Anfpräche am 
denſelben zu machen haben follten, Yiemit auf 
Mittwoch Den BL. Mär, 1858 
mit dem Sedeuten anher vorgeladen werden, daß dem: 
felben nach Ablauf diefes Termines der Weife,af wirb 
audzehänbigt werden. 
Pegnip den 11. März 1858. 


A Königl. Bayer. Kandgeriit, 


so. DB —— — 


Vermögen bed abweſenden Ichann Bach⸗ 
maier beireffend. u 
Nachdem‘ innerhalb bes mitielit biesjeitiger Muss 
ſchreibung vom 23. Nowember 1857 (Sreisamtsblatt 
Beilage Nr. 92, Korrefpondenten von und für Deutſch⸗ 
lan #r. 619, Neue Münchener Zeitung Nr. 29V und 
Ehamer Wochenblatt Mr. 49) vorgeiekten Termines von 


.— 





.: ” 


* 


drei a wed Je ierraus Wald⸗ 
ale Bemahgali beponirtes 


Vermögen per 115 fl. 40 fr. einen rechtlichen Anſpruch 

erhoben, fo wird Diefes Web beim Angebröhten Präjupize 

gemäß am feine befammten mädhilen Erben nunmehr 

vertbeilt, 1 jener 
Balbmünden ber 8. März 1858, 

Körigliches Landgericht Waldmünchen. 

Der Fönlglicde Yanbdricter : 

GaR 2823445 7 59 a Dümler. 


ıs. Bekanntmachung. 


Darbara Reuſcher, Lchrere-Wittwe, und deren 
Toter Katharina Neufcer, dann der Schreiners 
meiden Georg Reufcher und deſſen Familie, fämmts 
ld von Schwebentiep, beabfihtigen nach Nerbamerifa 
auszuwandern. 

Gimaige Forderungen an 'biefelben ſind am 
Dienftag den 30. März 1858, 
Vormittags ® libr, 
dahier unter dem Mechtönachtbeile der Nitberädfichtig: 
ung bei Verabfolgung der VBermögensrtafft anzumelden, 

Arnflein den 9, März 1858. \ 
Königliches Landgericht Arnſtein. 
Plettner, Verweſer 
@,:N,3354. c. Bentil. 


— —— — — 
Verſchollenheits · Erklärung. 
Berjchollenheit des Adam Gruber 
von Schaffttel betr. 

1525. Rachdem weder ber mitlelſt diesjeitiger Nuss 
freibung vom 26, Auguſt 1857 (Korrefpondenten von 
und für Deutjcland Nr. 460, Augsburger Portzeitung 
Nr. 242 ung Neuen Mündener Zeitung Nr. 212) vor 
geladene am 3. Januar 1746 geborme Ichann Adam 
Gruber von Schäfferei in dem worgeüredten Termine 
von I Monaten ſelbſi meh deſſen etwaige Beibrserben 
fih gemeldet haben, jo wird eriterer hiemit als verſchol⸗ 
len erklärt und deſſen Bermögen am jeine mächiten Geis 
tenserwandte ohne Hantion ausgeantwortet. 

Waldmünchen ben 8. März 1858. 
Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Der Füniglicre kLandrichter 
Dümler. 


1513. Ediftalladung. 
Die beiden Brüder: 
#) Anton Hag, geb. am 21. Sept. 1751, u. 
b) Bafll Hug, geb. am 21. Mai 1760, 
zu Büchlenberg, johin beide weit über 70 Jahre alt, 
haben ſich bereits vor mehr als 50 Jahren vom Haufe 
entfernt, ohne bis jept mar das Gheringiie vom ſich his 
ven zu lafen, 
Diefelben, beziehumgsweife ihre legitime Descenbenz, 
werben hiemit aufgefordert, 
binnen 3 Monaten 
beim unterfertigten Amte um fo gemiffer ſich zu melden, 
als fie auferbem als tobt erachtet, und die für ihre Ders 
mögen im Hypothelenbuche noch eingetragenen Kautionen 
gelöfcht würden. 
Weiler den 14. Webruar 1858, 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Laudrichtet 
Bon 





6.:R.2233/1. 


6.0.1534, 
1588. . 


Bekanntmachung. 
Forderungen an den Nachlaß des verlebten Hitſchen⸗ 
wirtho Joh. Heinrich Fertig von Shellbrunn And am 
Mittwoch den 7. April 1858, 
Vormittags ® uhr 
bahier anzumelven, außerdem ſolche bei Museinanberfehr 
ung ber Maſſe unberüdjichtigt bleiben. 
Stabiprojelten den 11. März 1858. 


Königliches Landgericht Stadtprozelten. 
Der foni ichter: 
igliche Landrich ter 
Müller 


GR.3248. 


. Bekanntmachung .· 

Der Bierbrauer Ichamm Lutwig Sohn ven hier 
und deſſen Werlobte, die Bärtermeinerswittiwe Chriftiana 
Hemierte Hilpert vor hier haben gemäß gerichtlicher 
Grflärung von Heurigen die fatutarrechttiche Büterges- 
meinſchaft ausgefhlofen, was biemit öfentlih Brtannt 
gemadıt wirb, . . 

Martierlbach ben 12, Bebruar 1858, 


Königliches Landgericht Markterlbach. 
Der — 











E.N. 2921. 


1481.[4 4] Laden - Veränderung. 


Meine seit 50 Jahren in dem Mielnel’schen Hause, Rosengasse Nero. 11 
bestandene 


Kunfir, Papier: und Schreibuiaterialien: 
Haubluug 
befindet sich nun in meinem eigenen Hause 
Rosengasse Nro. 3 
(dem frühern Locale schräg gegenüber). . 
Dankbar für das mir bisher geschenkte Zutrauen, empfehle ich mich zu 


1583, 


WHeucs Abonnement 
Münchener Tugendfreund, 


eine illuſtrirte Wochenſchriſt zur Erbauung , Belehrung und 
α Erheiterung. 
€ flag nt ein ganzer Bogen mit wenigitend @i . 
ſchnitte. Preiß eines Bandes 48 fr. Alte —— —2 — — 
— Kan re pränumerirt man bei Joh. Bapt, Dettl, Marien, 
to. 


Am 3. April l. Je. erſcheint bie erfle Nummer bes XIV. Bandes, Man bittet 


fernern geneigten Aufträgen hochachtangsvoll, 


©. F. Zeller. 


Verlag von F. A. Drochhaus in Seipzig. 
Durd Joh. Palm's Hofbuchhandlung in Münden zu berieben: 


Zielingki (G.v.), Die Steppen. — Der fiirgife. 


Gedichte, Aus dem Polnifchen metriſch übertragen von Albert Weil. 
Geh. 20 Nor. oder 1 fl. 


1581. 





Miniatur Ausgabe. 
oder 1 fl 35 fr. 


1172.13) Befanntmachung. 


Loibl ec, Beberl pet. deb. 

Auf Requifitien bes fönigl, Bezirkogerichte Münden 
rechts der Ifar wird im Wege der Hilfevollſtredung 
das dem Brorg Feder! gehörige Winumers oder Mepgers 
gütchen zu Mörting in der Gemeinde Kirchdorf dem 
öffentlichen Vertauſe an den Meiftbietenden unterftellt 
und hiezu Tagsfahrt auf 

Samftag den 24. April diefes Jahres 
Nahmittags 2 Uhr 
im Drte Nörting anberaumt. 
Das Ammwejen beſteht aus 
A. Gebäube: 
einem gemauerten , mit Platten und Stteh gebedten, 
Wohmhaufe ſammt Stabel und Stallung im mittels 
mäßig baulichem Zujlande, ber allgemeinen Brand: 
verficherungs-Anftalt mit 1600 A. einverleibt. 
Bb. &rünbe: 
Katafter Lit. A. 
PiNro. 3875 Ader zu 3,94 Dez. II. Bon.Glafie. 


„3883 Wieie „ 0,17 „IM. u 
. 35 u. „OS. MM. — 
“3874 Bob „ 208 „u Yu m 


Kataſtet Lit, B, 


„ 4415 Mer zu dd. UI. — 
Ratajier Lit C. 
„ 438 Ader zu Lit „ UIl. » 
Katajter Lit. D. 
"„ 3219 Wieſe u 016 „ N, = 
Eos laſten hierauf Grundfteuer-Simplum — fl. 24 Ir. Ghl. 
Areal-Hausfiener — u. du 4» 
Gefällsbodengins zur 
Staatocaſſa .3, 29 — 


Dann auf Katafter Lit, B ad 1 Tagw. 11 De. ein 
Hanblohns +» Tipum zu 5 fl. 15°% fr., welches bei eins 
tretender Gutsveränderung mit 7A, 5314, Ir. Baar abs 
zulöfen iſt. 

Das ganze Anweſen hat nach gerichtlicher Schägung 
vom 22, Jannet biefes Bahres einen Werth von 1770 d, 
und ift mit feiner Hypothelſchulb belaftet. 

Der Zuſchlag erfolgt, jobald das Meiſtgebot ben 
Schäpungswertt erreicht, vorbehaltlich der Beilimmungen 
ter 55. 98— 101 bes Geſches vom 17. Non, 1837. 

Dem Gerichte unbelannte Raufsiufige haben ihre 
BZahlungsfähigfeit in legaler Weiſe much vor der. Ver⸗ 
fleigerung barzuthun, 

Am 19. Zebruar 1658. 

Königliches Landgericht Moosburg. 

Der lenigliche Banbrichter : 
@.:R. 1914. ABiok. 





1233. Bon ber Geret's Finanz » Berorbnungss 
Eammlung Achen zum Verkaufe bereit: Band 24 mit 
Serarats Beilage, Band 25 und 26; ferner Baub 28 
Abıh. 11; fomwie der Ite Banb vom General: Repertorium 
beim Rechnungs » Commiſſair Koller ber f, General: 
Zell» Apminiftration in Münden. 


1195.41) Stelle-Geſuch. 


Gin Cameralprakticant fucht bei einem fal. 
Rentamt eine Umfcreibitelle, Derfelbe war bereits bei 
einem gl. Rentamte deſchaftigt. Mäheres durch bie 
Grpebition biefes Blattes, 





— — 


Drug von Dr. 6 Wolf x Sohn. 


um rechizeitige Beuellungen, da durch bie Koflen des Rachtruckes die Wittwens u 
Baifencaffen der Schullchter, denen ber wolle Ertrag beftimmt if, verkürzt —* 
Eltern, die ihren Kindern eine geift: und hetzbildende Lettüre verſchaffen und zugleich 
ein Wert ber Wohlthätigteit unerſtützen wollen, werben micht fäumen, dur ein 
‚recht zahlreiches Abonuemtnt ein Unternehmen zu fördern, bas bereits in allen Saum 
des Batetlaudes freydigen Anklang gefunden hat. Sie finden in dem Jugenbfreunde 
nicht. blos ein Buch für „Kinder“, fonbern für bie gelanmmte Jugend — ja ein 
Gamilienbud für Jung und Alt, das feinen Werth wohl nie verlieren wird. 


1584.13) Dr. Wildberger’5 orthopädifche Heil: 
Anftalt in Bamberg für Rranfe, melde an Müdgratsver: 
eng —— aller Art, fowie an veralteten fpontanen 
im tgelen iwi infen) leiden. i 
ng Mer —— Hinten) leiden. Aufnahane findet taglich 


1482. [46] Einladung jur Betheiligung 


i bei der in Spemnig in Sach ſen zu errichtenden 
Chemnitzer Steinkohlenbau- Gefellfchatt. 


Bor wenigen Wochen machte bie Nachricht, daß in dem Derſuchsſchachte zu Ghkäna, eine gute Stunde ven 
Ehemnig, der eriten Kabrifftabt im Konigttich Sachſen, ein ſchͤnes, ber Se Peqlohlesformation — 2* 
höriges Pegfohlenflög erfunten werben fei, die Munde durch alle deutfchen Blätter, Die die hehe Bedeutung 
bieles Bundes würbe jene Nachricht ſichet nicht eine fo fehnelle Verbreitung gefunden haben. Ginesiheils ift durch 
denfelben der Rachweis geführt, daß bas ganze Beten von Zwidau bis Ghemnig und von Otüna bis Würfchnig 
mit der vortreffligen, weit über die Grenzen Sachfens hinaus vortheilhaft befannten Zwickauer Kohle erfällt if, 
anberntheils if der erwähnte Bund vom unberechenbarer Wichtigfeit für die gewerbliche Gutwidelung der Stadt 
Ehemnip und ihrer Umgebung. Ja auch für ganz Sachſen gewinnt biefer Aufichlug Debeutung,, iudem basjelbe 
nun er wie Belgien im die age fommt, nicht blos dem Brennfiol für eigenem Bedarf im hiuteicheudet Menge zu 
produciten, was bisher nicht der Ball war, fondern aud in den größten Duantitäten mit Bortheil zu erportieen. 
Die Gijenbahnen, die in Ghemnig münden und die biefe Stadt ſewohl mit Bayern und mit bem ſaͤchſiſchen Cry 
us — = —— auch über —— mit der Elbe und über Röderau mit Berlin und über 

treiber, keinen weltberü ü i i i i 
pur erden Ber — wei hmten Gruben und Hütten x. verbinden ‚, bieten hiezu bie 

In Rüdfiht auf alle diefe Verhältni 
Chemnitz gelegenen Fluren von Höfricht, Sie, 


12 fi, Geb. 26 Near. 


ie u eg auf ben in unmittelbarjter Nähe von 
em e rand, Mittelbach, Meulir Leult redo d Sieljen: 
dorf ein unteritdiſches puſammenhaͤngendes, allenthalben sehntenfreies ——— sp mut 


Sceffeln a 150 [)Rurpen = 1789,,, Hetaren, mit einem muthmaßlicen Koblenrei i 

N J 3 Delaren, deneno 1000 
Millionen Dresdener Sceffeln — 180U Millionen Gentne : — Ion 
besjelben eine Metiengefellihaft unter dem Namen ee 


—— Chemnitzer Steinkohlenbau · Geſellſchaft 


Das Gapital diefer Gefellfhaft iR auf Cine Million Thaler feſtgeſeht und foll dur 10,000 Stüd 
Actien & 100 Thaler aufgebracht werden. Laut Inhalt des mit größter Gewifienhaftigteit ausgearbeiteten Pros 
fpeets iſt ſelbſt unter den ungänftigiten Borausfegungen in furzer Zeit eine ftetige Rente von 15 Procent des eins 
gezahlten Gapitals zu erwarten, eine ungleich größere bei Borausjegungen, wie fie ber bermaligen Mirflichfeit ents 
ſprechen. Außerdem bietet das gedachte Unternehmen noch manchfache andere namhafte Vortheile, welche in dem 
Ptoſpeet und dem bazu gehörigen Zeit und Berriebsplane näber bargelegt worben find. Wenn baraus bie Go: 
lipität der materiellen Grundlagen vos Unternehmens leicht beurtheilt werben kaun, fo bürften bie Subferiptionds 
beeingungen und der Gtatutenentwurf auch Zeugniz von ber Loyalität der Begründer desielben ablegen. 

Geläpt auf diefe zu allen Zeiten gewärbigten Fundamente glauben die Unterzeichneten vertreuensvoll das 
erte Zerre gen bes daſtern Gewölfs am Gejchäftshimmel benupen zu bürfen, wm midht mehr länger mit dem (rs 
laß — de say. nn a - m Steinfohlenban:@efellfchaft zu fäumen. 

mungen a en werben vom 25. Keb bis 17. id tplägen S s 
und bes —5 gr entgegengemontimen, ———— RR * 
uf jede Actie iſt bei der Zeichnung eine Anzahlung von fünf Thaler zw leiften, welche bei ver nächte 
felgenden Gingahlung voll mit in Anrechnung kommen, Die Zahl der Binsehlänee it ziemlich gleich— 
mäßig auf vier Jahre vertheilt, und vorausfichtli werben im feinem Jahre mehr als drei 
Ginzablungen, a 10 Thaler pro Actie ausgufchreiben fein. 

Dafern fi eine Neparlition der Actiengeichnungen nethwendig machen follte, fo genießen die bem Datum 

nad) frühern Zeichnungen hinfichtlich ber barauf zu ertheilenden Mchenzahl einen Worrang vor den päteren. 


Gremplare des Proſpecto mit Subferiptiensbebi lien 
Die iR Fear crip bingungen und Statutenentwurf werben an allen Zeichnunges 


Ehemnig, den 11. Februar 1858. 


Der Gründung: Gomite der Chemniger Steinfohfeitbau - Gefellfchaft. 
mis u Ma einenfabsitand im Gpemnig, Verfipenter. 
.@r r b and .&. i 
Dtto Robt, Glssermeiher a ae: — — — 
ulius Naundorff, Hauptmann in Schneeberg. 
arl Ziedemann, Fabrihefiger in Dresden. 
William Erdger, K. Bersgeichworner in Schwarzenberg. 
— en * Na: ae —— und Shan), Kaufmann in Ehemnik, 
och, ch i 
Zeichnungen zu ebigem Unternehmen Et la, — — — 


Münden & Augsburg. Joh, Lor, Schaeszter., 
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Ueberſicht. 


Münchener Bühnenberiht. — Weſtrich und Wein 
pfalz“. — Die neuen Sahungen bed beutfdeöfterreidie 
[hen Telegrapbenvereind, Wiffenfhaftlige und 
Runftnotizen. 


Reuefte often. 
Börfen: und Sandelönahrichten. 


Münchener Bübnenbericht. 
Das Urbild des Tartüffe. Luftiplel von Gutzkow. 


Gr. Die dramatifche Muſe ald Nemeſis gegen moralifche Gebrechen aufe 
treten zu laſſen, weiche bie Juſtiz nicht verfolgen kann, und daburd die 
Bühne zu einer Art von Sittengericht zu machen, — biefer motaliſche Zweck ift 
ja immer der dauerhafiefte Schild derer geweſen, welche das Theater als 
Bildungsmittel vertheibigten. Bei aller Pedanterie diefer Anſchauung ift 
doch fo viel davon wahr, daß das Luſiſpiel ſich dann erft über die niedere 
Sphäre der blofen Unterhaltung‘ erhebt, wenn «3 die ſatitiſche Geißel 
ſchwingt, auf allgemein menſchliche Lafter, auf beflimmte Stände oder auf 
Perfönlichkeiten. 

Gutzkow hat ſich für die Entſtehung des berühmten Luſtſpiels von 
Mioliere eine pilanıe Babel ausgedacht. Sein Stüd ift eine Lüetaturkomd⸗ 
bie, und den Verfaffer kannie die geheimen Strömungen der Zeirftimmung zu 
gut, um feines Erfolges damals nicht ficher zu fein. Die religiöfen Meib« 
uagen in Norddeutſchland zu Anfang der vierziger Jahre, das dunfle Vor 
gefühl eined nahenden Umſchwungs, vie fleigente Bedeutung der Preffe, und 
zugleich vie Beſorgniß ihrer Einfcpränfung, Alles das konnte damals die 
GEnrftehungsgefdhichte und das Verbot eines Luſtſpiels (denn das ift der Ine 
halt des Bupkom’schen Stüdes) noch zu einer epochemachenden Wichtigkeit 
erheben, zumal überhaupt die Interefien der Literatur damals im -die erfte 
Meihe ſtanden. Laube's „Karlöfrhüler*, „Gotiſched und „Wellert*, Schmidt's 
„Gamoens“, Deinhardiſtein's „Bürft und Dicpter* (Goethe) flammen aus 
derfelben Zeit. . 

Dingelſtedt's vorjähriger, inhaltvoller Vortrag über Moliere'8 Tartüffe 
hat in Bezug auf die erfundene Babel allerdings mande Illuſſonen zerftört. 
Er fagte: „Ebenfo unhalıtar, wie jene Anekdote, daß das Lieblingegericht 
eined Geiftlichen — Xrüffeln vou Perigord — das Stichwort zum Titel 
bergegeben, ift die Geſchichte, daß der Präfldent Lamoignon das Urkild des 
Zartüffe fei. De Stoff mag allerdings eine wahre Geſchichte aus ber 
Chronique frantaleufe zu Grunde gelegen- haben, Es beißt, die Haupiſcene 
babe zwifchen dem Abbe Moquerte, gem fpäteren Biſchof von Autun und 
fomit einem Vorgänger Talleyrand's und der Madame de Longueville ſtatt- 
gefunden. Ob aber überhaupt rin Abbé Monuette oder ob Niemand zu 
diefem Porträt geſeſſen, ift eine ſehr müfige Frage, Wie alle Komiter und 
Satirifer, welche nicht mie die Pprifer von ihren eigenen edlen Gefühlen, 
fondern von fremder Leute Narrheit leben, bat auch Moliere Noth gehabt, 
für feine freien Schöpfungen angeblichen Urbildern Rechenſchaft zu ftehen, 
Zamoignon übrigend, deſſen Verbot Moliere zu dem Wortfpiel erbitterte; 
„Der Tartüffe kann nicht gegeben werden, weil der Präfivent verboten bat, 
ihn auf die Bühne zu bringen“, war ein Breund Boiltau's und ein allges 
mein geachteter Mann von liberalem Nimbus," Indeffen fann man Gutzkow 
feinen Vorwurf daraus machen, daß er ſich tennoc am diefe Anekdoten ge» 
balten und fie fogar fo weit ausgefponnen bat, daß bie Töchter des uns 
glüdtichen Orgonte oder Duplefflt, welchen Lamoignon um Leben und Vermögen 
gebracht baten fell, jegt Schaufpielerinnen in Moliered Gefeltfchait find. 
Gewagier ſchon ift die Erfindung, daß ter König felbft ald Rival Molieres 
bet der ſchoͤnea Desjars Dupleffis auftritt und ſelbſt als ein Zartüffe die 
Aufführung des Stüdes bintertreibt, damit Moliere, der von dem Ertrag 
vesfelben feinen Trouffenu herſtellen will, nicht heiraten folle. Diefe Er» 
weiterung des Themas, melde außerhalb des Brennfpiegeld bed Tartüffe 
faͤllt, {ft aber nicht der einzige Grund, weßhalb das feingebaute und geiftvoll 
gedachte Luſtſpiel dennoch beute ſchon nach Faum fünfzehn Jahren feiner 
Gntftchung bie Kurden des Alters an ſich trägt und den Mangel urfprüng« 
licher Friſche empfinten läßt, ein Schickſal, das alle Tendenzproducte in 
furzer Zeit ereilt, meil der Zweck inzwifchen übermunten oter vergeffen ift, 
auf den fie berechnet waren. Ginmal ſcheint und, wie gefagt, dad Schickſal 
einer Komötie heute nicht mehr fo wichtig. Ueber die literarifchen Leiden- 


fchaften, welche das Verbot irgend eines Werkes en angeblicher Angriffe : 
auf die Sirtlichfeit hervorrufen fönnte, iſt umfere Zeit hoffentlich hinaus. 
Uns interejfiren die menfchlichen Schickſale mehr, ald die Schickſale von Bü 
ern oder Komödien, und wenn auch die dadurch bervorgerufenen Verwicke ⸗ 
lungen wieder auf menſchliche Schickſale zurückwirken und GEharaftere — 
ernft oder komiſch — zur Entwickelung bringen, jo iſt diefe Entwidelung 
an Gutztow's Stück nach Abzug der Theaterfrage eine höchſt äußerliche und 
unbedeutende, Gin Verführer mad Erbfchleicher wird dadurch entlarot, daß 
er lächerlich gemacht werden foll, aber ed kommt gar nicht dazu. Das 
Stüd ſchlieht, eben weil die literaturbiftorifche Frage die Hauptfache ift, da - 
wo es eigentlich beginnen follte, Mit einem Wort: das Urbild ded Tartüffe 
ſelbſt, der Präſident Lamoignon, bat innerhalb des Luftfpield nur eine 
ſeht Heine Sphäre; faum zwei ober drei Scenen fünnen und aber einen 
‚Heuchler fo bedeutender Art weder pfychologiſch, noch dramatifh genügend 
entwideln. Lamoignon ift mehr dadurch ein Tartüffe, mad wir über feine 
Borgefdzichte erfahren, ald durch die verfchiedenen Sitwationen und Hand» 
lungen, in denen er und dargeftellt wird, Diefe Sparfamfeit ter Gharaf- 
teriftit und Kargheit ded Goloritd if zwar Anfangs an den Dichtern der 
fogenannten jungdeutfgen Schule laut gerühmt und ald ein neues Geſetz 
tes Maßes gepriefen worden. Unferer Meinung nach ift diefe Marime der 
bloß andeutenden, nie ausgeführten Zeichnung zwar nicht falfch, denn ſie er 
leichtert die Aufführbarfeit ungemein; aber fle ift ein Zeugnif vom Mangel 
innerer Lebendfülle und deßhalb doch ein Verderb für die bramatifche Poeſie 
im Allgemeinen. Weber diefer Moliere würde und ald Dichter, noch dieſer 
Louis XIV. als König, noch dieſe Alademifer, Aerzte, Advocaten ald das 
gelten, was ſie fein wollen, wenn wir ihre Geſtalten und nicht ſelbſt repro— 
duciren müßten. Der einzige Vorzug des Gutzkew'ſchen Luſtſpiels — und 
deßhalb verdient es auch noch heute aufgeführt zu werden — iſt bie firenge 
Logik des Baued und der Reidyihum von fomifcyen Situationen; man ver 
gie über der Schlagkraft derfelben gern den inneren Peſſimigzmus, mach 
welchem geradezu alle Figuren des Stückes — Moliere allein ausgenom« 
men — als eine Galerie verſchiedenet Tattüffe's erfcheinen, eine Bitterfeit, 
die immer ihr Mecht im der Erfahrung haben mag, die aber doch das Aufe 
fommen bed ächten Behagens und Humors verhindert, den auch das fatiri« 
ſche Luſtſpiel Haben foll. 

Gr. Herz, als Zartüffe, ergänzte ben bünnen Barbrnauftrag und bie 
nur ſtizzirten Gonturen, welche ter Verfaſſer diefer Figut gegeben, nach allen 
Kräften. Möglih, daf ein genialer Schaufpieler felbft dem Dichter dafür 
danfbar ift, der ihn für die Hälfte feiner Molle auf flummes Spiel, d. 6. 
auf feine eigene Fünjtlerifche freie Kraft anmweift. Aber Hrn. Herz glaubten 
wir ed anzumerfen, dab er nur mit Unbehagen ſich an das Gewebe biefer 
bramatifchen Aection fo furz angebunden fühlte umd gerne einen breiteren 
Spielraum gehabt hätte, Nicht als ob fein auedrucksvolles Mienenfpiel 
und die Wahrbeit feiner Mimik und minder bebeutend, als feine beifere, ge⸗ 
danfenverhüllende Sprache erfchienen wäre; wir rechnen es ihm vielmehr als 
den Beweis eined denfenten Künſtlers an, wenn er bie Unzulänglichkeit 
deffen, was der Dichter gegeben, bewußt fühlte, und mir ironifchem Achfel- 
zuden zuweilen umwillfürlich marfirte. Hr. Dahn ald Moliere und Sr. 
Richter als Louis XIV. näheren ſich der hiſtoriſchen Wahrheit ihrer 
Gharaftere, jo weit ed ihnen möglich war. Aus dem bürftigen Material, 
welches Guplow aud zur Ausführung diefer Biguren verwendet bat, kann 
man freilich micht viel oder alled mögliche machen, nur nicht das Beſtimmte. 
Im Ganzen gieng das Zufammenfpiel des verwidelten Intrigueftüdes vor 
trefflih. Hr. Gerz wurde mehrfach gerufen. . 


„Weſtrich und Weinpfalz.“ 
Carnevals Feſtſpiel für Kaiferslautern. 


Aus ter Rheinpfalz im März. In Erwartung es werde eine ans 
dere Feder Ihnen eigers berichten über die fchöne Carnevalsfeier in der Stadt 
Raiferslautern, erlaube ich mir, wenn auch etwas verfpätet, einen 
flüchtigen Blid über das Ganze zu werfen. Mar diefer Tag doch ein 
und unvergeflicher Tichter Moment, worin ſich die herrlichſten Strahlen des 
pfaͤlziſchen Vollogeiſtes gefammelt. Wo Idee und Ausführung fo innig zus 
fammenklingen mit der Wirklichkeit felbft, bat man das Hecht von einem 
wirfichen Volksfeſt zu reden. Kaiferölautern bat es vom jeber verftanten, 
feinen Garnevaläfeften bei aller Iocalen Beziehung doch die Weihe einer alls 
gemeinen Berentung zu geben. Ihr Blatt, das folde volfsthümliche Gre 
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a ge. eo 
fheinungen zu men fi mit zu feiner Aufgabe ſtellt, wird auch der obgleich die Rollen, ſelbſt die weiblichen, zumeift ungeübten Dilettanten an · 
nachträglichen — ein Plägchen vergͤnnen. v x .| vermaut.maren ; die —2 — waren er die Mafcinerie im 


Den Grundgedanken ded Beftzuges, fowie dad nad diefem im groß« 
artigen, am ganzen Rheine befannten Fruchthallſaale uns vorgefubrie Bet 
fpiel „Wetrih und Weinpfalz” verdanken wir unferm in Munden 
weilenten Volksdichter Yurwig Schandein Gin gleides Thema 
ward fhon in feinen, bei Gotta erfdienenen Gerichten in weftricer 
Mundart mir Glüd angeſchlagen. Unerfennt. fa ber treffliche Niehl in 
felnem neueften Bude „die Bfälzer® mir befonterer Betonung -den cule 
tusgefdichtlichen Gewinn diefer weſtricher Muſe. Alles im diefem Abema ift 
bier zu den reizendften Variationen autgeſtaltet; das wirtliche Vollsleben in 
der bunteſten Bülte feiner Geſtalten trat und Im poetiſchen Lichte entgegen. 
Mas der Feſtzug dem ſchauluſtigen Volle auf den Straßen darbot in plar 
fifgen Örunpen, das erhebt ſich zu lebendwarmen Gebilden im di a⸗ 
marifhen Spiele Zug un Beftipiel ergänzten ſich alfo in bar- 
moniſchet Wetfe. . 

Der Grundgedanke, der diefe Dichtung befeelt, ift glüdlich und dankbar 
bei aller Sinnigtelt, doch allgemein fahlich. Weftrich und Weinpfalz, 
ibeer Stammeselgenheit mach in wechſelſeitigem Gifern begriffen, werden auf 
ewig verbunden durch die. beglückente Macht Garnevald, bed Königs der eis 
gen Heiterkeit, Wie auch der Öriedgram, fein ewiger Grbjeind, ver bodhafıe 
Geift der Verneinung dagegen ſich aufiehnen mag, — es iſt vergeblich: 
des Winzerd Sohn ſchließt mit ded Waldes Tochter, ber jungen Weftricherin, 
dad Buͤndniß ver Ehe, Auf diefer Verbindung beruht die Wohlfahrt deö 
Landes. 

„Die flite Streitigkeit beweist, 

Daß Gines wehl dem Andern fehle: 
„Drum ein’ des Weines Lichter Geiſt 
„Sid mit bes Waldes ſchlichter Seele!“ 

So einfach diejer Vorwurf am fid, fo weiß doch unfer Dichter eine 
Sunte, in fich verflochtene Reihe dramatiſcher Situationen daraus zu entwi · 
deln. Sie alle find wahrhafte Bilder des pfälzifchen Lebens, mit einer Piebe 
und Irene gezeichnet, ald hate unfer Wolf ibm in ver Bremde geſeſſen. Sie 
dienen ebenjohchr der Verberrlihung des pfälzifchen Bolleweſens, ald fie bie 
Handlung bed Stückes bewegen und fordern. Garneval iſt und bleibt die 
Seele des Werkes, fein Geiſt lebt und webt, wenn auch mich immer ges 
fühlt, in allen Seenen des Stüded. Der beiden Sıamme Verbindung foll 
einmal bewertſtelligt werden. War ja dad goldene Mbeinland mit feinen 
Weinen und Wäldern von Alterd ber der bevorzugte Boden für feine närri» 
fe Herrſchaft; dieh verfündige Held Garneval felbft im Worfpiel der 
Dichtung. Der erjte Theil zeigt und fofort den jungen Winzerſohn im 
Weftrich, das er, der folge Pfalzer, marürlich verachtet; die Liebe w.it der 
Waldestochter eniſpinnt ſich, Fommt zum gegenfeitigen Geftäntnif ; die Lie- 
benden aber werden durch bed Griesgrams Umtriebe getrennt. Im zweiten 
Theile fehen wir die weſtricher Bamilie in der Weinpfalz ; nach Uederwin 
dung von manderlei Hiserni wird dort bie Werlobung beichloffen Das 
folgende Zwiſchenſpiel gewinnt tiefere Bedeutung: die weſtrichet Gitern, auf 
ihrem Wege nach der Stadt (Lautern) zur Beitellung der Hochzeit, begegnen 
auf dem Sidinger Schlofberge bei Laudſtuhl dem Helden Garneval ; auf des 
Weftrichers Wunſch ruft diefer die volfsihümliche Heldengeſtalt Franz v. 
Sickingens aus feinem rate hervor. Das Zwiegeſpraͤch ver beiden Kelten 
harafierifirt die alte Zeit gegenüber der modernen. Im dritien Theil endlich 
wird die Hochzeit gefeiert, der Ort if der prächtige Saal der Fruchthalle 
ſelbſt. Tafelmuſik und Toaſte erſchallen; die ganze Pfalz in perjoniftcirten 
Geftalten fommt, um zum Hochzeitegruße entfpredende Geſcheute niederzule - 
gen, der Vater Mbein als Fuͤhrer des Zugs, dejlen Tochter die Jungfrau 
Haard mit ihren liebften Kindern, den Weinen von 1733, 1811, 1834, 
1846 und 1857 „dem Kintlein in der Wiegen,* felbft ver Galliſtrie er- 
fbeint, dann vie Blüffe, die Berge, die Sıävıe, die Gaue u. ſ. w., zulegt 
Palatia, die Mutter, die während der Abſingung der Schlußhymne allen ihren 
Kindern den Segen ertheilt. 

Der Aufbau des Stüded follte kunſtlos fein und leicht überſchaulich. 
Nicht anders darf man das von einem Bafchingsfpiele erwarten. Auein den⸗ 
noch enıfalter ſich ein erfrewlicher Reichthum von Scenen und Situationen 
mit den naturgetreneften Gbaraftergeftalten, welche in ihrer Verbindung und 
den vollen und ganzen Anhalt des pfätziſchen Weſens erſchließen. Durch und 
durch nur die reine, fdhmudiofe Wabrbeit ; es ift puꝛes weſtrichet, purcd 
yiäziihed Blur, Der Fremde fann diefe Bilder fludiren, Nichts anderes, 
als ſolche bezweckte der Dichter, er dachte nicht am pilanıe dramatiſche Ber» 
flingung, nicht am überrafchende Lo ung des Knotene; feinem Wolfe wollie 
er das eigene, lebensvolle Bildniß verhalten und wahrlich — dad Volk ift 

eiroffen. 

vo Nicht in Thaten, nur in Bildern 
Will der Heimath Land er fehildern, 
ur zu flüchtigen Konturen 
Und zu leichten Rarbenftiggen 
Sollet ihr dem Maler jigen, 
In dem Haufe, auf den Fluten!“ 

‚ Die Ausführung ded Zuges war im der That glängend, über alle Er⸗ 
wartung ; die ländischen Gruppen ebenfo bumoriftifch, als vie allegoriichen 
geſchmackboll und fein conftruirt; im den Nachtrab ergöpten die Anfpielun« 
gen auf neue und neucſte Vorgänge ungemein. Der solifle Wig war alfo 
mit großartiger Pracht finnig vereint, Die zablreide Maffe von Fremden 
war auf dad Freudigſte überrafcht. Uber auch in Ihrem verwöhnen München 
härte diefer Zug Auffehen erregt, 

Das Feſtſplel des Dichterd fpielte fich gut und bewies ſich ald wirkſam, 

x . 
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Zuſtande der Kindheit. Trotzdem folgte Belfall auf Beifall, der am Ende des 
Sıuded bis zu dem lauteften Jubel anwuchs. Der Beifall war aber Bedürfe 
niß, er Fam aus dem Herzen. 5 
Was ſoll ih num anfügen zum Lobe einer im wenig Wochen geſchaf ⸗ 
‚fenen Dicyaung ? Cine ungemein zahlreiche DBerfammlung aller Stänte und 
aus allen Theilen der Pfalz har ſchon dad Uribeil gefprochen ; micht Giner 
ging unbefriediget von damen. Was aber und noch im Kerzen erfreut, daß‘ 
ift wieder der alte freie Hauch, der und aus den „mweftricher Gedichten“ fo 
woblthuend anweht, dadfelbe warme Gemüth, das niemald der Liebe vers 
gißt, derfeibe Humor, der, wenn auch oft fpig, doch niemald verwundet, kurz 
— bie volle poetifche Kraft, die bier auch aus neugeſuchten Formen beraus« 
leuchtet. Die frübern Grenzen der Mundart find bier mit Glüͤck überſchrit ⸗ 
ten, neben der meftricher ift mit gleichem Geſchicke die vorberpfläfzifche, und 
endlich einmal durch ihn in ihrer reinfter Treue vertreten. Dazu verſucht er 
ſich noch in der hochdeutſchen Sprache, womit er zum erftenmale auftritt 
und zeigt, daß er auch biefe mit vieler Gewandtheit zu handhaben weiß. 


Die neuen Satzungen des deutſch-öſterreichiſchen 
Telegraphenvereins. 


Bekanntlich werden am 1. April dieſes Jahres einige nicht unweſent⸗ 
liche Aenderungen in dem Telegraphen-Reglement des deuiſch⸗ öſterreichi- 
ſchen Telegraphenvertins ind Leben treten. Die weſentlichſten derſelben 
ſind beilaͤufig folgende: Der miederfle Tatiſſatz für eine einfache Des 
peſche innerhalb des Vereinögebiers iſt jegt im erſten Mayon 1 fl. 12 fr. 
bei einer Wortzahl bis zu 25, neben welcher bie Adreſſe bis zu 5 Worten 
frei iſt. Bei einer Wortzahl von 26 bis 50 wird die Gebühr verboppelt, 
bei 51 bis 100 Worten verdreifacht. Nach dem neuen Reglement wird eine 
Depeſcht bis zu 20 Worten, die Adreſſe mitgerechnet, für eine einfache gele 
ten und mit 42 fr. tarirt werden. Wei mehr ald 20 Worten werden für 
je weitere 10 Worte 21 fr. berechnet, fo daß eine Depefche von 30 Worten 
1 fl. 3 fr, von 40 Worten 1 ji. 24 fr., von 50 Worten 1 fl. 45 fr, 
von 60 Worten 2 fl. 6 fr. w. f. m. koſtet. Die Gebühr wird alfo nicht 
nur durchweg ermäßigt, fordern ed wird auch micht mebr, wie biöber, wegen 
einiger Worte weiter um ven vollen Bettag der Gebühr einer einfachen De- 
peſche geftiegen. Nach ven gemachten Grfabrungen it die Zahl von zwanzig 
Worten rir die große Mehrzahl der Depeichen ausreichend, und es fommt 
daher die Gebührenermäßigung für einfache Depeſchen (vom 40 Procent) dem 
correfvondirenden Publicum jehr zu ftauen. Der Einheitäfag von 42 fr. 
fur die einfache Depefche im erſten Rayon ift gleich 36 fr, öſterreichiſch (der 
neuen Währung), gleich 12 Silbergroſchen preußiſch (oder Bereindmünze), 
gleich 70 Gent niederländiſch, glei 1/4 Branfen, empfiehlt ſich alfo zugleich 
wegen der leichten Reduction nach den verſchiedenen Münzfojtemen, welche 
beim Bereindverfehr in Berracht fommen. Wie die eigentlichen Telegtaphen⸗ 
gebubren, erleiden auch die andermeitigen Gebühren eine Aenderung. Die 
Weiterbeförberung von Depeſchen mittelft Gifenbabnberriebötelegraphen von 
der Iepten Vereinsſtation aus wird fünftig 1 fl. 3 fr. (18 Ser.) ſtatt 1 fi. 
12 fr. often; die Weiterbeförderung mittelft Poſt, ohne Müdjicht auf die 
Gutfernung, alfo auch nach überferifchen Yändern, 38 fr. (8 Sar.), wofür 
im Voftvereinsgebiet die Beſtellung ald Erpreßbrief erfolgt. Die Weiterbe- 
fürderung durch erpreffe Boren wird innerhalb 2 Meilen Entfernung 1 fl. 
24 fr. foften; bei größerer Entfernung kommt, wie bei @flafettenbeförberung, 
der wirkliche Aufwand in Berechnung. Bisher war die Marimalenifernung 
für vie Beſtellung durch erpreffe Boten nicht in allen Staaten bie gleiche, 
und bei Meberichreitung der feftgefegten Ontfernung konnte dieſe Art der 
Weiterbeförderung nicht verlangt werden. ° Die Vervielfältigung einer Depes 
ſche, wenn ſolche an mehrere Adreſſaten eined Adreßortes gerichtet ift, koſtet 
künftig 21 Er. (jet 24 fr). Maͤckantworten mit vorausbeflimmr Wort _ 
zabl können nad) wie vor vom Aufgeber einer Depeſche vorausbezablt wer« 
den; eine Grmäfigung der Gebühr für Antwortodeveſchen, welche nicht mehr 
als 10 Worte enthalten, finder jedoch Fünftig nicht mehr flat, ta die Kerat» 
fegumg ber —— und der Gebühr für einfache Depeſchen eine ſolcht Be= 
gunftigung der Antworrsdepefchen micht mehr nothwendig erſcheinen läßt. 
Aus dem gleichen Grunde werden telegrapbifde Empfangebefcheinigungen ge= 

Bezablung des vierien Tbeild einer einfachen Depeche nicht mehr zuge- 
laffen. Mbgefchaffe wird ferner die Gollationirung von Depeſchen gegen Bee 
zablung ter halben Vefdrderungsgekühr, fo wie die Beglaubigung dee Auf⸗ 
gebers gegen Erlegung einer firen Gebuͤhr. Will Jemand in einem befone 
deren Mall die Gewißheit haben, daß feine Deyefche richtig an den Abreffaten 
gelangt ift, fo fann er von diefem die Müchtelegrapbirung verlangen, und will er 
feiner Unterfdeift eine amtliche Beglaubigung dur irgend eine Behörde tei» 
fügen taffen, fo ſteht ihm dieß frei; die Beglaubigung bilder aber dann einen 
Theil ver Depeſche und wird bei der Wortzäblung mirgerednet, Chiffrit te 
Siaate depeſchen werden, wie bieher, von Amts wegen collationirt, ed zählen 
aber fünfrig, weil feine Gollationirungsgebühr erhoben wird, nur 3 Chiſſern 
(art 5) für ein Wort. Ueberhaupt if man bei Belegung der neuen Bes 
ftimmungen darauf ausgegangen, Alle$ zu befeitigen, mas den Dienft com« 
plicirr, obne dem Publicum oder der Telegrapbencaffe entfprechende Vortheile 
zu bringen, und «8 erſcheint dieß von großem Werih gegenüber der ver« 
mehrten Gorrefpontenz, die man ſich von ber Herabſetzung der Gebühren 
verſpricht. (Schw. M.) 


des’ 


Wiffenfchaftliche und Runftuotizen, 


Der befannte Ueberfeger des Petrarca, Wilhelm Rrigar, ift gegenwärtig 
mit einer Uebertragung ded Gino da Pitoja (7 1337), des Dichterd, den 
ſich Petrarca · zum Borbiide genommen und der Lbiöher noch nicht werben 
worden, beſchaͤftigt. Die ſchwierige Urbeit ſicht ihrer baldigen Vollendung 
entgegen. 

Gin Prachtwerk in Stahfflihen über Venedig wird nächftens im Vers 
Tage der literarifchsartiftifhen Abthellung des öfterreichifchen Lloyd in Xriefl, 
zumächft auf zwölf Monatälieferungen berechnet, erſcheinen. Der Titel tes 
neuen Werkes fauter: „Venedig KRunftfdräge. Galerie der Meiftermerte 
venetianifcher Maferel in Stahlſtich. Mit erläuterndem Tert von Br. Pecht.“ 


Meuefte Poſten. 


Stuttgart, 15. März. Geflern fand in unferer Stadt bie erfle df- 
fentfiche Prüfung in einem neuen Unterrichtäzweige ftatt. Es war dies bie 
Schylufprüfung eines Lehrcutſes in den Fächern des Gemerbebetriebed für er- 
wachſene Tochter bei dem durch feinen Unterricht im Lande wohl befannten 
Gewerbelchrer Hrn. Th. Beger. Diejer Lebreurfus, welchet Mitte Januar 
begonnen hatte und an welchen 20 erwachſene Töchter von Gbewerberreiben« 
den fich betbeifigten, welche in Wbrbeilungen von d4—6 Schülerinnen täglich 
eine Stunde biefem- Unterrichte mitmeten, fo daß durchichnistlich eine Schür 
letin etwa 50 Unterrichtäftunden zu geniehen batte, endete zu großer Des 
frtevigung aller Anweſenden. Der Umerricht erſtreckte ſich auf gewerbliche 
Gorrefvondenz und Buchführung, das Xusfchreiten von Rechnungen und 
Rechnungsaus zugen, dad Schreiben von Steinen, Duittungen, Brachtbrie- 
fen, Arbeiten, wie ſie die täglichen Vorfommniffe im Geſchäftleben mir ſich 
Bringen, auch die Aufftellung von Vermögendaufnahme wurde gelehrt; ders 
ſelbe hat zum Zweck, Uebung und Klarheit in ſolchen fchrifilihen Arbeiten 
zu geben, melde im gewerblichen Betrieb häufig von Töchtern und Frauen 
keforgt werten. Es wurde diefe Aufgabe, wie die Schülerinnen bei der 
ſchrinlichtn und mündlichen Prüfung zeigten, in ſehr erfreulicher Weile ge- 
idet, und dabei erreicht, was in fo furzer Zeit auch nur erwartet werden 
fonnte. (Schw. M.) 

Frankfurt, 16. März. Dem Brüffeler Nord vom 14. da. wird aus 
Berlin vom 13, telegrapbirı: „Die Erklärung Dänemarks ift unferer Regie 
zung noch nicht officiell bergeben worden. Durch ein an alle Bundetflan- 
ten gerichtetes Gircular verlangt Preufen die Ausführung des Bundesbefchluffes 
von 1851 bezüglich der detaillirten Veröffentlichung der Vroiokolle der Bun« 
bestagdigungen, “ . 

Berlin, 15. März, Bei dem Prinzen von Preufen zeigte ſich am 
Sonnabend nadı Abnahme des Kieifterverbanded die Vefferung fo weit vor 
geſchritten, da geftern eim vorjichtiger Gebverfuch gemacht werden fonnte, 
defien Grgebniß zu behutſamer Wieterholung berechtigt. (St.⸗A.) 

Paris, 16. März. Wir geben biemit, nad) dem Moniteur, den Tert 
der vom Grafen v. Malmesburg an Grafen Cowley gerichteten Depefche: 
„Boreign Difice, 4, März 1859. An Se. Ere. den Grafen Cowley, Ges 
fandten Englands in Parid, Mylord, Sie werben ten erften Anlaf er 

eifen, um dem Grafen Waleweki die Verfiherung zu ertbeilen, daß die 
ärhe Ihrer Majeſtät, beim Antritte ihrer Functionen, aufrichtig wünſchen, 
tie innigen und freundſchaftlichen Beriebungen ungelchmälert zu erhalten, 
welche ſeit Wiederberftellung des Kaiferreichd, zum großen Vortheil beider 
Länder, die Allianz zroifchen Branfreih und England Fennzeichneten. Ueber 
zeugt, daß auch vie Megierung Sr. faij, Majeftät von diefen Geſinnungen 
erfüllt ift und daß die beiden Regierungen die Anſicht theilen, das offene 
rüchaltloje Mittbeilungen das befte Mittel zur Erhaltung fo freundfchaftlidyer 
Beziehungen find, wendet ſich die Megierung Ihrer Majeftät vertrauend- 
voll an die Sr. kaiſ. Majeftät, um fie zu bitten, ibr in den Bemühungen 
beizufteben, welche fie macht, um die Urſachen des Mifverftändniffes zu ber 
feitigen, die, man kann ed nicht verbeblen, einen peinlichen Gindrud auf 
den Öffentlichen Geift in England hervorbrachten und, wenn fle unaufgeflärt 
Bleiben, auch ferner bervorbringen werten. Eure Gerrlichfeit werden dem 
Grafen Walewski die Verficherung ertbeilen, daß die Megierumg Ihrer Ma— 
jeftät die feite Ueberzeugung beat, daß Sr. Erc. durch feine Depefehe von 
20. Januar, geſchrieben in einem Nugenblide wo das legte fo graufame 
und feige Attentat auf das eben bed Kaiferd die gerechte Entrüſtung 
Frankteichs und der Welt erregt hatte, und unter dem Gindrude, daß 
die englifchen Geſetze ungenügend feien Se, kaiſ. Majeftät gegen die Wicter« 
bolung Abnlicher Verſuche Seitens ter in England wohnenden Flüchtlinge 
zu ſchatzen — nichts Anderes bezweckte, als der Megierung Ihrer Mai. zu 
bezeichnen, was eine Duelle der Gefahr für Branfreich zu fein ſchiene und 
ihre Aufnerffamkeit auf dleſe muthmaßliche Unzulänglichfeit binzulenfen. 
Wenn dies von veruberein die Hoffnung I. Maj. Regierung gemefen, fo 
gieng dieſe Hoffnung vollfommen in Erfüllung durch die — wie Sie in 
Ihrer Depeſche vom 23. Februar Mr. 272 mirtbeilen — offene, freiwillige 
Berfiherung tes Grafen Walewoti über fein Erflaunen und fein Bedauern 
wegen ber Nutlegung, welche man gewiffen Stellen feiner Depeſche an den 
Grafen v. Perfigny vom 20. Januar geben hatte, „über fein Erſtaunen, 
daß man das, was er fagen mollte, falſch verftanden habe, und fein Bedauern, 
daß man ibn, bei feiner Kenntniß Englante, fähig glaubte, einer Anklage 
eine allgemeine Tragweite haben geben zu wollen, die ſich, wie der Sinn 
feiner Depeſche 08 überdied beweife, nur auf eine gewiſſe Glaffe Fremder Be- 
zug baten fünne*. Obmohl die Megierung 3. Maj. von Anfang an glaubte, 
daß bie Depeſche bes Graftn Walemöfi irrig ausgelegt worden fei, fo erfährt 
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fie dennoch mit größter Befriedigung, daß Ge. Erxc. freiwillig und in fo 
ebrenvollee Weiſe die Abſichten vermwirft, welche ihm beigelegt worden, und 
vom felben Geiſte der Loyalität befeelt, wünſcht die Megierung 3. Maj. ihn 
anf Ausorürfe aufmerkfam zu machen, melde” im vet öffenikidhen Meinung 
diefed Landes wirklich einen ungünftigen Eindruck hervorbrachten. Ew. Herr 
lichkeit werden fohin dem Grafen Walemöfi bemerken, daß, wenn er fagt, 
daß das Attentat, welches in fo glüdlicher Weife fehlfchlug, „role Andere, 
vorhergehende, in England angezeitele wurde*, daß, wenn er von ber „in 
England wohnenten Demagogie* ſprechend „den Meuchelmord ald Doctrine 
gelehrt, öffentlich gepredigt und durch wiederholte Verſuche ausgeübt“ dar— 
fteilt, und daß, wenn er fragt, „ob das Aſylrecht eine ſolche Sachlage ber 
fügen oder zur Begimftigung ihrer Abſichten und Piäne beitragen fol“ — 
man ganz natürlich verftanden haben konnte, daf Se. Erc. zu verfteben gebe, nicht 
nur daß die angeführten Verbrechen von dem englifchen &efege nicht als ſolche 
erachtet werden und ungtahndet begangen werden fönnen, fondern auch, da 
der Geiſt der englifhen Geſetzgebung nicht der Art fei, den Schuldigen wiffentlich 
zu beſchühen und ihn der Strafe zu entziehen. Die Megierung I. Maj. ift 
überzeugt, daß, wenn Graf Walewsli, als er mit Em. Herrlichkeit die oben» 
erwähnte linterredung batte, gewußt hätte, daß man gewiffe Stellen feiner 
Depefche vom 20. Januar in tiefer Weife auslege, er durchaus feinen A 
ftand genommen haben würde, der bamald gegebenen Verfidierung nech vie 
Verficherung beizufügen, daß er nichts meniger beabfichrigte, ald einen Arge 
wohn audzufprechen, gleich beleidigend für die Moralität und die Ehre ver 
englifdyen Nation. Nie Vergeben, welche Se. Exc. aufjählt, ziehen, vor den 
Geſchwornen bewiefen, dem ſchuldig Grfannten die Veruribeilung zu mehr 
oder minder harten Strafen zu, und wenn die Regierung Sr, faif. Mujeftät 
der Regierung J. Maj. Thaiſachen mittheilte, welche nicht beachtet worden 
zu fein ſcheinen, fo iſt es nicht zweifelhaft, daf die Märhe I. Maj., wenn 
fie eine Verfolgung unterliefen, durch Gründe ver Rückbaltung (diseretion) 
geleitet wurden, weldye mit dem aufrichtigen Wunſche ſolche Bergeben zu un« 
terbrüden wohl vereinbarlich find. Im Bolge des legten abfchenlichen Yen» 
tais wurden jedoch in zwei Faͤllen Verfolgungen eingeleitet: wegen Mitſchuld 
beim legten Attentat und wegen einer Publication, „mo der Mord ald Doc« 
trine aufgeftelle wirb", Gin anderer Abnlicher Fall iſt dermalen ber Prüfung 
der Kron⸗Advocaten unterbreitet. Wir bofien, daß biefe Berrachtungen dem 
Grafen Walemäfi beweifen werden, daß feine Ausvrüde falſch verſtanden 
wurden, oder daf fie dad Ergebniß einer irrigen Auffaſſung der Gefege dies 
fes Landes find und daß, in beiden Fällen, Se. Erc. mit der ihm eigenen 
Offenheit nicht anftehen wird, eine Grflärung abzugeben, welche nicht ver« 
fehlen wird, jedes beſtehende Mißrerſtändniß zu befeirigen. Sie werden diefe 
Depeſchet dem Grafen Walewéki vorleſen und ihm eine Abfchrift davon laffen, 
Ich bin ı. Malmesbury.“ (Den Wortlaut der Depelche Walewäti’d geben 
wir morgen.) 

Kondon, 15. März. Um Mbend dieſes Tags begann anch das Haus 
der Lords feine Eigungen wieder. Graf Malmesbury, der Staardferretär des 
Auswärzigen, legte die neueſte Correſpondenz mit Branfreich auf ven Tiſch 
nieder, und gab (unter tem Zuruf des Hauſes), wie neulich Hr. Difraeli 
im Unterhaus, die Erklärung, daß bie freimünhigen Grörterungen von beiden 
Seiten allen Mipverftändniffen ein Ende gemacht und eine berzlicdhe Wieder 
ausföhnung (a cordial reconciliation) zwiſchen den beiden großen Nationen 
herbeigeführt haben, Die Gorrefpondenz ſelbſt ift mirtlerweile in einer au« 
toriſirten engliſchen Ueberfegung veröffentlicht, Die von Lord Derby erwartete 
Auseinanderfegung über feine künftige Politik erfolgte nicht; auch wurde dar« 
über feine Imerpellation gefteltt. Im Haufe der Gemeinen wurde die 
indiſche Anleihebill zum drittenmal gelejen. Dann folgte eine Gonverfation 
über die Angelegenheit der beiden gefangenen @nglänter in Salerno. 

Petersburg, 10, März. Die (bereits telegrapbifcdy erwähnte) amtliche 
Mittbeilung Über die Cinfegung eines Gentral-Gomirds für die Bauernange- 
legenbeit lauter: „St Maj. der Kaijer bat am 15. Januar gerubt, unter 
feiner unmittelbaren Aufſicht und unter feinem Vorfig ein eigenes Gomite 
miederzufegen zur Prüfung ver Beſchlüſſe und Vorfchläge, die ſich auf den 
erbunterthaͤnigen Stand beziehen, Zu Öliedern dieſes Gomitls find ernannt: 
der Praͤſident des Neichsrarbs, General Arjutanı Fürft Orlow, der ven Präfle 
dentenplag dann einzunehmen bat, wenn Se. Majeftät nicht ben Vorfig 
führt, und folgende Mitglieder des Reichsratho: der Großfürſt Konftantin 
Nikolajewisfch, der wirtliche Geheimerath Graf Bludow, der GeneraleAdjutant 
Graf Arlerberg, die wirklichen Gebeimräthe Fürſt Gagerin, Lanskoi, Baron 
Korff und Graf Panin, die General» Adjuranıen Bürft Dolgorufow und 
Tſchewkin, der General der Infanterie Murawjew, ber wirfliche Geheimerath 
Brot und der General-Adſutant Roſtowzow. Die Geſchäftefuührung dieſes 
Comités hat der Kaijer der Reichskanzlei zugewieſen, unter unmittelbarer 
Auffidyt ded Staatsſecretaͤrd Gcbeimrarhs Bukow, dem er den fleltvertreien» 
den Staatöfecretär des Reichtraihe, wirklichen Staattrath Schufowäfi beiger 
geben bat. Se. Majeftär hat befohlen, das bezeichnete Gomire zu nennen: 
Hauptcomite für die Bauernangelegenheit.* 


Börfen- und Ganbels - Barhrichten. 


München, 18. März. Baverifhe 3”/,proc. —— ®. 94 ®. Aproc. Obl 
—— 2. 97°4 ©. dproc. ÖrundrenisCbl. —— P. 97%, 8. 4'y/,pror. 101 4 ® 
— 6. v. Emil. — ®. 10l!, 6. Hproitb.- u. Werhfelb.-Mchen 735 8 
— 6. Bayer. Dfibahnen 994, B. 99%, 8. Defterr. Bant:Nctien 1112 * 
1106 ©. Grerit-Mobil. 260 B. 2581, @, National: Anl. 797, P. 79, 6 
Leipziger Grevit: Bant —— ®P. — ®. 


Berantwortlicde Mebartion: Dr. Friedtich Pech. Ludwig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1006. Gpdiftal: Ladung. 


Unterfuchung gegen den Tamkour I. Klafie 
Anton Kagerer wegen Diebjtahls betr. 

Anten Kagerer, geb. am 17. Mär; 1838 zu 
Berpenfamm, fgl. Banbfommiffariats Sweibräden, ledig, 
Kambonr I. Klaſſe der Duvrierd:Kompagnie, welcher am 
15. Degember 1887 aus biefiger Garniſen bejertirte, 
it ange ſchuldigt, am Iepterwähnten Tage im bemohnten 
Auficherhäuddien der Dwvriere + Berflätten bahier aus 
einem Behältwiffe nach Deinen deoſelben mittelft eines 
Sperrhadens ober nachgemachten Schläfels Menagegeid 
der Onvrierdetompagnie im Bettage von 76 fl. 30 fr, 
entwendet zu haben. 

Macdem Tambeur Kagerer durch Beſchluß ber 
Kommiflion des kgl. Mrtilleriesftorpe-Kommandes vom 
27. Kebruar L 96. wegen des gemeinen Vetbrechens 
des ausgezeichneten Diebſtahlo. ſchen der Summe nad 
Verbrechen, zur Sauptverhandlung ver ein SKriegeges 
richt verwieſen werben ift, fo ergeht an benjelben 
die Aufferberumg, 

binnen 30 Zagen 

vor dem unterfertigten- Unterfuchungögerichte zu erfjeis 
men und fidh wegen des ihm zur Kaft gelegten Berbrer 
chens zu verantworten, wibrigenfalls bie Aburtheilung 
in feiner Abweſenheit erfolgen wird. 

Münden den 15. März 1858. 
Dad Kommando des f. 3. reitenden Ar— 

tilferie- Regiments (Königin). 
gti. Graf v. Bothmer, Dberjllieutenant. 
G:N.517. ge. Gutmayr, Uuditor. 


1425. Befanntmachung. 
Bom 
Königlichen Landgericht Hersbruck. 


Im Wege der Hilfssollüresfung werben am 
Montag Den 26. April 18589, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Niebler fhen Wirißehauſe zu Lierighofen 
1) das Wohnhaus zu Lierighefen 96.0. 8 mit 
Schweinfall, 1 Dez. Blägeninhalt Plußtr. 1273, 
Tare 750 fl, 
2) 1 Tgw. 33 Dez. Ader auf ber Reuth PLN. 
1416, Tare 100 fl, 
3) 0,05 Dez Acket der Liersadter PLN. 19086, 
Tare 10 A, 
4) 0,39 Dez, das Hallchäderlein PL:NTE. 19100, 
Tare 100 fi, 
5) 0,71 Der der Bucherleithenadter PLRr. 1312, 
Zare 115 A, 
6) 1 Zgw. 95 Dez. der Lieroacket PL:NE. 19088, 
Zare 195 il, 
7) das Gewmeindetecht zu einem ganzen Nudantheil 
an ben noch unvertheilten Ghemeindebefigungen, 
Zare 300 A, 
öffenttich verſtrichen, und zahlungelähige Kaufsliebhaber 
hievon unter dem Anfügen in Kennınig geiept, daß die 
Stricnöbebingungen im Termine jelbit befannt gegeben 
werden, und ber Zuſchlag nach den Beſtimmungen ber 
Progefnovelle vom 17. November 1837 8. 93 — 101 
erfolgt. 
Herabrud den 4. März 1858, 


Könige. Bayer. Landgericht 


ald Ginzelnrichteramt. 

Der königliche Lanpricter: 

y Schrodt. 

Steurer, I. I. Aſſeſet. 

e Ruddbefhel 





8.0.2722 


0. Bekanntmachung . 
Geſuch des Joſeph Hüdfch, Vergwebers 
ven Forubach, um Bewilligung zur Aus⸗ 
wanderung nach Nerbamerifa betr. 

Rubrifat beabſichtigt mit ſeinem Weibe und feinen 
Kindern mach Norvamerifa auszumandern, Allenfallfige 
Anfprüche gegen dieſelden find 

inner +4 Zanen 
a die inserationis hiereris bei Vermeidung des Aus- 
ſchluſſts dagegen anzubringen. 

Pfaffenhofen den 13. März 1858. 

Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Der lenigliche Yandrichter: 


E:R.A695/11. Mayr. 





1573. 


Befanntmachung. 


Dom 
Königlichen Landgericht Wegſcheid. 
Jung gegen Gruübmäller pci. deb. 

Auf Antrag eines Hläubigers wirb die reale Schneis 
dergereshtfame der Geerg und Theres Grubmüller 
fchen Ghelente zu Obernzell dem gerichtlichen Zwangs · 
Berlaufe unterkellt. 

Zur Berfteigerung dieſes Realtechto, welches unterm 
1. Degember v. 20. auf 300 A. gewerthet worden id, 
wird auf 

Dienftag den 6. April 1858, 
Dormittags 1A Uhr, 
bierorts Termin anberaumt, und werben Gteigerungss 
Iufiige mit dem Bemerfen hiegu eingeladen, daß ber Zus 
ſchlag erft nach Grreigung des Schäpungewerthes er 
folge, daß ſich gerichtsunbefannte Steigerer über Zahl: 
ungefähigfeit ausjuweiien haben, und auferbem nicht 
zur Verfleigerung zugelafen werben, und daß bas Schäpr 
ungepretofoll bis zum Berleigerungstermine bei untere 
fertigte Gherichte eingefehen erben Tünne, 
Wegſcheid den 9. März 1858, 


Königlib Bayeriſches Landgericht. 

(L.S.) Der leniglicht Sandrichter : 
@.N.920,1. @berlein. 

a a — 
1550. Belanntmachung. 
Im Wege der Hifevelläredung werden nachſtehende 
Immebilien der Häder Johann Delatren’ ſchen Res 
liften zu Baudenbad; : 
1) das Gütlein H6:Nr. 2 PLMr. 2 zu Sauden⸗ 
bach, beſtehend in Wohnhaus, Scheune, Schwein: 

Mall, halbem Keller, 10 Dez Warten, 68 Dez. 
Wieje, 1 Tage. 31 Dez. Acker, halben Wald⸗ 
und Gemeinderecht, tacirı auf 1400 fl. 

2) 2 Tgw. 54 Dez. Ader auf dem Rübling, Bls 

Nr. 185 uhr tatirt auf 200 fl, 
öffentlich an ben Meiftbietenden verſtrichen, und iſt hiezu 
Termin auf 
Mittwoch den 7. April 1858, 
Nachmittags 2-3 Uhr, 
im KRradhardr ſchen Wirthehauſe zu Baudenbach 
anberaumt. 

Kaufoliebhaber werden mit dem Bemerfen gelaben, 
daß die Steichsberingungen im Termine befannt gegeben 
werben, und ber Zuſchlag mach $. 97 ff. des Prozeßge⸗ 
feges vom 17. Nowmber 1837 erfolgt. 

Neuftaht a’. den 5. März 1558. 


Königliched Landgericht Neuſtadt a. A. 
Der lenigliche Laudrichter: 
Wibel. 
Schramm, f. Aſſeſſor. 


G.:R. 4761, ce Weißmanı. 


12.  WBefanntmachung. 
Alle Fotderuugen an den Rachlaß des Ortenachbars 
Peter Haim jg. von Großendtach find bei Weibung 
der Nichtderuckſichtigung 
Dienftag Den 6 April 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
dahiet anzumelden und nachzumeijen. 
Kifiingen ben 11 März 1508. 
Königliched Landgericht Kiffingen. 
Der künigliche Yandridter : 
Graf Lugburg 


1614. Belanntmachung. 


Das Auewanderuugogtſuch der ledigen Sölbs 
nerstärhter Maria Barbara und Muna Res 
gina Mehri von Hern beit, 

Die beiden ledigen Sülbnerstörhter Maria Barbara 
und Anna Regina Mehl von Hom, d. G. beab⸗ 
fichtigen über Bremen nad) Morbamerifa ausjuwandern. 

Gtwaige Forderungen gegen biefelben find bei Ders 
meidung ber Nichtberädjichtigung 

innerhalb 8 Tagen ® 
bahier anzubringen. 
Schongau ten 16, März 1858. 


Königliches Landgericht Schongau, 
Der fönigliche Landrichter: 
Mofer. 











G..R.3847. 


6.:0.3821/1. 


1600. Welanntmachung. 


Geſuch der Diktoria Feftl, Iebigen Wenger⸗ 
gütlerstochter von Minden bei Scheyern um 
Berilligung zur Auswanderung nad Morbs 
Amerika betreffend. 
Rubrifatin beabfichtigt nad) Nordamerifa auszuman 
dern. Mllenfallfige Aufptücht gegen diejelbe find 
inner 14 Zagen 
a die inserationis hierortso bei Vermeidung bes Muss 
fAhlufes dagegen vorzubringen. 
Biaffenhefen den 13. März 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbridier: 
@.0.4695 IL Mayr. 


1613. Bekanntmachung. 


Forderungen an bew Nachlaß bes Wittwers Andreas 
Hämmert ven Wridenhaufen ſind am 
Freitag den 26 Bär, 1858, 
Vormittags DB Uhr, 
bahier anzumelden und machzuweijen, wibrigenfalls dies 
felben bei dep Ueberweiiung des Nachtlaſſes nicht berüds 
ſichtigt werden. 
Dhfenfurt den 15. Mär 1858. 
Königliche Landgericht Ochſenfurt. 
Der Tönigliche Lanbrichter i 








elderich 
@.:R.3362. MWendlinger, f. Aficher, 
1615. Bekanntmachung . 


Der ledige I2jährige Bauernfohn Johann Leonhard 
Lang von ber Linden will nad Grminthal, fgl. wärtt. 
Oberamis Mergentheim, auswandern, und find beshalb 
Forderungen und fenfiige Anfpräce am benfelßen am 

Dieuftag den 30. Wär, 1858, 
. Bormittagnß, 
bei Vermeidung der Nichtberädichtigung dahier anzus 
melden und nadızumeijen. 
Rothenburg den 13. März 1858. 


Königliche Landgericht Rothenburg a/T. 
Der königliche Panbrichter: 
@.:R.2676/4159. Mayer. 


1618.  Welanntmachung. . 

Disher nody nicht angemeldete Anfprädhe an ben 
Machlaß der Dauerswittwe Unna Margar. Bfahler 
von Dettenheim find bei Bermeibung der Nichtberäds 
ſichtigung 

Mittwoch den 7. April 1858, 
Vormittags D Uhr, 

hierorts anzumelden. 

Pappenheim den 12. März 1858, 


Königliched Landgericht Bappenheim. 
Der königliche Bandrichter : 
Müller. 





@.:R.2649. c. Bang. 


1897. Belarintmachung. 
Baierlein gegen Hödf pet. deb. hyp. 

Im Wege der Hilfenellfiredtung wirb bie reale 
Schnelversgerechtfame des Leonhard Höd zu Kirhborf, 
welche auf 125 fl. gewertet und mit 300 4. Hrvo⸗ 
thefem belaftet if, öffentlich verfteigert, und biegu auf 

Donnerftag den 2®P. April 1858, 

Vormittags LA Uhr, 
im Landgerichtsgebände dahier Termin anberaumt. 

Gs wird nad $$. 9B— 101 ber Projeßnovelle vers 
fahren, konnen Kaufelufiige bad Nähere dajelbit erfahren 
uns haben bei der Tagsfahrt ihre Zahlungsfähjgfeit 
nadyuweifen. 

Rofenheim den 13. März 1858. 

Königliches Landgericht Rojenheim 
ala Gingelnrichteramt. 

Der Eonigliche Lanbrichter : 
Ebenhöd. 
ce Difiler, Rofir. 
m — — 
Gine finderlofe, pünftlic; zahlende Familie ſucht auf nädh 
fies Ziel Georgi in ver Nähe des Dultplapes eine Wohnung 
von 2 oder 3 Zimmern int Preife zu 60 bis 80 fl. D. Uebr. 





8.0.4378, 3. 
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Ueberfigt 


Abend» Borträge im hemiihen Hörfaal. — Die Dr. 
Schlagintweit'ſche Heilanftalt für AUugentranfe — 
EU Klette's Zeitfhrift für Handeldgejeggebung — 
Biffenfhaftlide und Runftnotizen. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandeldnacdhrichten. 


Abend: Borträge im dhemifchen Hörfaal. 
Am 13. März. Prof. Er. Löher über die Dichterin Hrosvitha. 


* Gine DVerfönlichkeit aus den legten Jahrhunderten ſchildert ſich leicht, 
denn bie Zeit und die gefammte Gultur, im der fie lebte, tauchen, wenn man 
nur ihren Namen nennt, als ein fefter, lebensvoller Hintergrund in dem 
Geiſte aller Gebildeten auf, ven dem dann bie Umrißlinien des Einzelnen ſich 
in beſtimmten Zügen abheben. Anders it ed mit der Vergangenbeit, deren 
MNebelfchleier Zuftände und Merfönlichfeiten mit gleichem, ſchwer zu durch 
dringenden Dunfel umbült. Und dieß gilt beſonders von den frühen Zeiten 
der deutfchen Geſchichte. Denn der Strom, in dem fie dabinflutbete, ward 
einmal, zur Zeit des dreifigjährigen Krieges, gewaltſam in feinem Laufe une 
ierbrochen; in jener unglücklichen Cpocht entftand die Scheidewand, die noch 
— — deuiſchen Volke das Beſte, was fein Alterrhum hervorgebracht, 


rot. 
Rur die Wiſſenſchaft ift, imsbefondere in der legten Zeit, immer weiter 
und Gejer in jenen dunklen Schacht ungen, und bat manches föfl« 
liche Geſtein aus ihm herrorgeholt. Mor ihren Augen liegt jept als eine 
der berrlihften Perioden der nationalen Geſchichte die hohe Zeit der welt ⸗ 
beberrfchenden Drtonen da; der Kern des meitgreifenden Strebens, welches 
dieſe Kaifer entfalteten, beſtand micht allein im dem Ringen nach der politi» 
ſchen Hertſchaft der Welt; ein höherer Gedanke war es ihnen, das Ghriften- 
thum mit der von den Alten überfommenen Gultur zw verfehmehen. Drei 
Bildungemaſſen floffen fomit in jener Cpoche zufammen: das griehifcherd« 
mifche Alterthum, bie hriftliche Sitte uud Religionslehre, und vie Weltan« 
ſchauung der naturkräftigen, germanifchen Nationen, Diefet wunderbare Ger 
miſch giebt eben jener Zeit ihre Intereſſe. Alles iſt im ibe im frischen Auf 
feimen begriffen; aber es if wie das Dunkel des Urwalds, von leuchtenden 
Bligen durchhellt, im dem eine künftliche Parkanlage ben einfamen Wanderer 


überrafcht. 

Ein Stern in diefer Waldesnacht war Hrosvitha, das ſachſiſche 
Heldenmäbhen. Cine Heldin, denn au im Denfen und Dichten offenbart 
fi die Heltennatur, 

Vor vierihalb Jahrhunderten war ed Konrad Celtes, der den einzigen 
Goder der Werke Hrobvithas, eine der hoben Zierden der Münchener Die 
bliothef, an’& Licht zog. Eine allgemeine Verwunderung begleitete das Bes 
fanntwerden der lange verborgenen Sängerin und man wetteiferte, dieſelbe 
mit ben lobpreiſendſten Namen, ald „die Sappho des Morbend*, „die ſachſi 
ſche Prinzeſſin?, „die weiße Mofe* zu verherrlichen. Sie ſelbſt beißt ſich, — 
und bad wird nad} den Forſchungen ber Germaniften auch die Bebeutung 
ihres Namens fein, — die Hellſtimme“. Wer aber hört jegt auf ihren 
Klang? wer kennt fie? 

. Die Erften, die fi in unferer Zeit für le begeiflerten, waren Brans 
zofen ; erſt neuerbings iſt in Deutfchland ein Theil ihrer Dichtungen über 
fegt, und die neuefte Nürnberger Ausgabe vereinigt die fämmtlichen befann- 
ten Üerfe. Es iſt ſchwer, ſie dem Verſtändniß unferer Zeit nahe zu brin» 
; aber bat man ſich durchgearbeitet, dann laben ihre Gefänge, wie ein 
friſcher Duell. Denn fie if durch und durch orisinal. Sie bat ein offenes 
Auge für die Dinge, die fle umgeben, und gebt dem Dealen emergifch zu 
Xeibe; aber fle har zugleich dad feine Gehör ver Achten Dichterſeele für bie 
geiftige, geheime Mufif, die aus den Dingen und ibrer Bewegung und ent 
gegentönt, Sie theilt die geiftigen Kämpfe und alles Ringen und Denfen 
der beiten Männer ihrer Zeit. 

Das damalige Sachen glich dem jetzigen Weften Nordamerikas, Ein- 
fam in dem noch zum großen Theil uneultivirten, vom dichten Wäldern durch · 
zogenen Lande lagen die Klöfier, die Kirchen umd die Dörfer, Unter den 
Erfteren auch Gauders heim, der Wohnſitz Hrosvitha's. Dort, abgeſchieden 
von dem Leben, ſtudirie ſie die Alten, auch die Grieche, und die Scholafti« 


dium lehnten dann alle andern geiftigen Beſchäftigungen, die in damaliger 
Zeit gepflegt wurden. Denn bie Klöfter, und namentlich bie der Benedic« 
tiner, waren ja tamald die Sige aller Cultut. Das Chriſtenthum mar diefe 
Gultur ſelbſt. Als die Klöfter aufbörten, biefe Bedeutung zu haben, da ver 
fiegte auch das Kiofterleben; und jegt fteht der Streiter für den Geift mitten 
im Strome der Welt. Hrosvitha fand in Ganderbheim vortrefflide Lehrere 
innen. Die Aebtiſſin, auch Hrodeitba genannt, ſchrieb felbft eine Logik, in 
der unfere Dichterin dann unterwiefen ward. Cine Tochter des Herzogs von 
Bayern, welche auch im Klofter weilte, war Hroßvitha’d nahe Breunbin, 
und beide übten ihren Geift gemeinfam im Sıudiren und Lateinfchreiben. 
Die deutfche Gultur ftand damals zur überfommenen römifchen, mie ein 
freied Dorf neben einer Stadt der Paläfte. Die Woyen der Völferwander« 
ung waren noch nicht verraufcht. Grft hundert Jahre waren feir Karl dem 
Großen verfloffen, der die Sachfen, als die Iepten deutſchen Stämme, mit der 
Givilifation in Verbindung bradyte. Aber bereits jegt war neben ber chrijie 
lien Gultur das Nationalgefühl mächtig aufgelebt. Wan eignete ſich mit 
Begeifterung alled Fremde an, aber man wußte aud, es frifch und eigene 
thünlich zu beleben. Gin Geift nationaler Neugeburt erfaßte das beutfche 
Volk, und lebte vor Allem in den Herzen feiner Erlen. (Er mar ed, ber 
jene lange Reihe erbabener Ftauen bervorgebradt bat, die und auß dieſen 


Zagen entgegen firablt. Denn immer in großen Bewegungen fühlen bie 
keiten der Frauen ſich mithingeriffen, und bauen felbft mit an dem Werke 
der Männer. 


Sp auch Hrosvitha, als fie den Gedanken faßte, ihrem Inneren im 
Gefange Ausdruck zw geben. Aber in welchet Sprache dichtete fiet — In 
der lateinifchen! Genen die Würde, die rhythmiſche Vollendung und aud) 
gegen den berrlichen Inhalt, dem die lateiniſchen Glaffifer der Dichterin vor 
die Seele flellten, vermochte dad damalige Deutſch nur wilde Kampjlieder 
und Sauberiormeln aufzubieten. Gleichwohl brach der deuiſche Geift ſich 
Bahn in den Dichtungen Hrodvitha's. Es rauſchte ja doch der Sitom des 
Nibelungenlieded noch im Geheimen fort durch das Bolf, und jo auch durch 
fie; die Anklänge des beldenhaft Nationalen im ihren Dichtungen machen einen 
befonderen Reiz derſelben aus. 

Im Staat, in den Künften, in allen Zweigen ter Literatur mar jept 
eine Verſchmelzung des Nationalen mit der überfommenen Gultur im Werke. 
Der eigenchümlichite Zug der Germanen, die Nothwendigktit innerer Selbfl- 
beftimmung, tritt an dem Gbarafter jener Epoche tief und bedeutſam hervor. 
Nicht orientalifche Sclaverei, micht somanifche Regel wollte man länger. 
Das Gbriftentbum war in Deutfchland nicht Bloß Dogma und Kirche, ed war 
mit tem wationalen eben Eins, und turdibrang alle geiftigen Lebensadern, 
Sitte und Kunft und Wiſſenſchaft. 

Zu den Dichtungen Hrosoitha's felber übergehend, hat man zumächit 
die Etoffe und den Ideengang derfelben in's Auge zu fallen. Die Dichterin 
fieht in der Schöpfung ein heiliged Wunder, an deſſen Aeußerungen fie mit 
der Liebe eines Kinded hängt. Der feurigfle Haube an die Offenbarung 
und ein nie geflilftee Drang nad Erfenntnif leben in ihr. Natürlich ift ber 
reale Gehalt ibred Willens mur gering. Aber das Verlangen ſchafft ſich gel» 
flige Arne, mit denen er auch das Fernſte berührt und zum Sprechen bringt, 
wenn auch die Köne, die es ihm entlodt, erſt die Töne der Myſtik find. 
Daneben bat Hrosvitha, wie bemerkt, einen regen Sinn für das leibhaftig 
Reale, und Voſſen der feltfamflen, heidniſchen Kärbung fpielen tn ihre Schöpfs 
ungen hinein. &ie erzählt feloR auf bad Unmutbigfte, wie fie zuerſt allerlei 
wunderbare Gefchichten aus den Winkeln ihres Zufluchts ortes aufgeftöbert, 
wie fle dann angefangen babe, diefelben in lateinifchen, in der Mitte gereim« 
ten Herametern, fogenannten leoninifchen Verſen zu erzählen, Xegenden, deren 
Quellen wir noch haben, und fo jehen wir bier eine Dichtungsart entfteben, 
vie dad ganze Mittelalter erfüllt, den Roman. Auch er bat alfo jeinen 
Urfprung in den Klöftern. Wir fühlen unter bem lateiniſchen Gewande, das 
die Dichterin ihm umwarf, das deutſche Gerz klopfen; eine zarte Empfindung 
und ein Gefühl für das Maturleben, für das Landfchaftliche beſonders, er 
füllt viche Erzählungen. Die erſte davon behantelt die Marienskegende, die 
Flucht nach Äegypten u. ſ. w., in fo Harer anmuthiger Form, mie fie und 
die alten deutſchen Bilder zeigen. Die Umgebung Hroßvirha’s jelbft ift mit 
den poetifchen Geſtalten verſlochten; und unter letzteren erfcheint denn natür« 
lich auch der Teufel, wunterbarer Weife ald ein Aludeutſcher Gott aufgefaft, 
der mir einer Gchaar ſchwatzer Gefellen daherbraust. Gin Part mit ihm, 
der erfte Keim der fpäteren Bauftfage, fehlt micht; doch ift fehon bier, wie 
bei Goethe, die Belehrung ded Verichriebenen das Ende, und ber Teufel wird 
geprellt. Solcher Erzählungen gab Hrosvitha im Ganzen acht heraus, alle 


ker. Namentlich Plautus und Terenz zogen fie an. Und an biefes Eru- | von gleichem Charalter, maßvell und gehalten in der Korm und Stimmung 


» 
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und erfüllt von jener ſchwaͤrmeriſchen Begeifterung, in der ſich Liebe und 
Wiſſensdrang vereinigen. — Berner ſchrieb fie dramatiſche Dichtungen, in 
denen die reale Welt, vie der Dichterin wohl bekanut war, im den Vorder 
grund tritt und ald deren Beitimmung Hrosvitha felbft bezeichnete, den ver» 
führerifchen Terenz zu verdrängen. Der Nery diefer Dramen ift der Nerv 
der Zeit: Sieg des Ghriftenchums über dad Heidenthum, Kampf gegen die 
ungeftümen Leidenſchaften und ihre endliche Yäuterung und Verflärung. Und 
tielfeicht it Hrosvitha's Perfönlichfeit ſelbſt mit in Diefen Inhalt verſchmol⸗ 
zen. Sie fagt einmal: daf fie ſich durch die dramatiſchen Dichtungen im 
Entfagen flärfe, und faft wie eine weibliche Rache will es Flingen, wenn fie 
binzufügt: daß fie das ſchwache Weib in feinem Siege über die Rohheit ber 
Männer darftellen wolle. Ob die Dramen Hrosviıba'd aufgeführte worden 
find, wie andere Ähnliche Dichtungen, deren Production vor dem kaiſerlichen 
Hof in den Klofterbalten Statt jand, ift die Frage. Bübnengerecht ſind ſie 
geweſen und Ginzelnheiten bezeugen fogar direcı die Aufführung. Jedenfalls 
baben wir in ihnen das ältefte Denfmal des modernen Drama’s vor une, 
ümd es befteht zwiſchen diefen und den Alseften englifchen Stüden eine über- 
raſchende Verwandiſchaft. Ia ſelbſt mit Shafefveare lafjen ſich Verbinvungd« 
fäden anfnüpfen. Der Schluß eines Stüdes der Hrosvirba und der Schluß 
von Shakefprare'3 Momeo und Julia find auffallend, bis in dad Einzelne 
bineln, ähnlih. War Hrosvirha etwa gar der Bacherl Shafeiprare'öt 

Ihre Dramen, die ſich in der legten Periode ihres Lebens zu immer 
böberer Meinbeit fleigerten und bie tiefiten, philoſophiſchen Gedanken ber 
Dichterin in fi aufnahmen, wurden viel und mit Bewunderung ſchon bei 
Lebzeiten Hrodvicha’s gelefen. Kaifer Oro II. war einer ihrer eifrigAci Yes 
fer; ihm mußte fie jedes Süd zuerft darbringen und auf feinen Antrieb 
verfaßte die Dichierin endlich auch ein biflorifted Werk: vie Thaten und 
das Leben Kaifer Dito J. Das Buch wird von den Hiſtorikern ſehr bo 
geihägt, und da Hroteltha in die geheimſten Verhältniſſe der Volitik und 
des Hofeh eingeweiht war, verbindet es die feinften und wicrigften Züge 
mit einer meifterbaft Haren Darſtellung. Zuledt verfaßte Hrosvitha eine 
poetifche Erzählung von der Gründung bed Klofterd Gandersbeim. 

Betrachtet man num die Dichrerin im Gegenfage zu der Morile der 
neueſten Zeit, jo hält Manches wohl ven Vergleih aus, or aber arter ihre 
naive Kraft In eine Rohhelt aus, die wir nur dem Anfängen der Kunft und 
Cultur nachſehen fünnen. Der Abſtand unferer Site und Bildung von 
Hrosvitha's Zeit iſt ein gewaltiger. Nice blog die Klofterluft iſt binmwegyer 
webt ; nicht bloß durch den Bler der Wilfenfchaften, auch nicht durch ven 
Kampf altein, den Glauben und Wiſſen jegt mit einander führen, unterfchei« 
den wir und von jenen Tagen. Wichtiger ift, daß die Grenze zwifchen der 
beidnifchen Gultur und dem Chriſtenthume damald eine viel fArärfere war, 
als jegt, daß die beiligen Geftalten auf der einen, und die Gräuel und 
Mohheiten auf der andern Geite nebeneinander beſtanden. Unſer Vaterland 
bat ſchon zmeimal das Verderben einer abjolaten Romaniſtrung in langer 
Dede und trüber Aſceſe erfahren. Zweimal dagegen erwuchs und aus dem 
Verein des Glaflifden und Deutſchen eine goldene Zeit und am der erften 
diefer Glanzepochen hat auch Hrosvirha, deßhalb wohl einiger Lorbeeren wiür« 
dig, mitgearbeitet. 


Die Dr. Schlagintweit ſche Seilanftalt für Augen 
kranke. 


* Die Prloatheilanſtalt für Augenkranke, welche im Jahte 1823 von 
dem verftorbenen Dr. Schlagintweit zu Münden begründet wurde, blieb ſeit 
ihrem fünfundvreifigjährigen Beſtehen ſteis ihrem edlen Zwecke gewidmet, 
durch Wiederherſtellung bed Sehvermögens einem in des Menſchen innerftcd 
Seelenleben tief eingreifendem Yeiden zu begegnen. Ihren biöberigen Wort 
beſtand und erweiterten Wirkungskreis verdauft die Anſtalt allein dem er- 
probien MWohlibärigfeiräfinne der Bewohner Münchens und Bapernd. Ders 
trauenb auf diefe Stüge, fo wie auf den Segen, ter durch das gönliche 
Balten auf jevem Unternehmen zum Beſten ver leidenden Menſchheit ruht, 
war es dem Begründer dieſer Anftale gesungen, in ihrer Wirkfamfeit einen 
doppelten Zweck anzuftreben, indem einerfeirts die Aufnahme von Nugen« 
franfen zu längerer Behandlung, fo wie die Spentung ärulicen Raibes 
und unentgeltliher H:lfe für geringere Leiden im täglich beftimmıen Stunden 
ermöglicdgt war, andererjeitd durch diefe Begründung einer ambulanten Haus · 
Ninit angehenden Augerärzten im Intereffe der Wiſſenſchaft die Gelegembeir 
zu ihrer weiteren Ausbildung geboten wurde. Nur auf diefem Wege Tonnte 
durch das im Verlaufe von drei Jahrzehnten fortgefepte Bemüben das Mes 
fultat errungen merden, daf im Durchſchnitt jährlich 460 Augenleidende von 
ihrem Uebel befreit, oder der ihmen drohende Verluſt des Augenlichtes abge 
wendet wurde. An die Erinnerung, im jenem längern Zeitverlaufe einer 
Gefammtzabl von mehr ald 16,000 Indieiduen die Wotltbat ärztlicher 
Hitfe gewährt zu baben, ſchloß ſich das noch lohnendere Bewußrfein, eine 
Zahl von 878 am gramen Staar Grblinderen ihrem bisherigen büfteren 
STraumleben entriffen, und fie, mit ungerrubiem Blicke in Gottes herrliche 
Schöpfung, der menfchlichen Wefeitichaft wieder als brauchbare Mirgliever 
zurücgegeben zu baben. Dief verdienftvoite Wirken einer Anftalt, auf wel« 
her unter dem früberen Prorectorare des Hrn. Erzbiichoi® von Wunchene 
Freifing, Grafen von Reiſach, eine fegensrole Weibe rubre, fand aldbald 
auch Anerkennung in den Augen des Monarchen, indem derfelbe den Bee 
grünvder einer fo gemeinnügigen Anſtalt durd Werleibung des k. Marbsritels 
und ded DVerbienftordend vom bl. Michael lohmend auszeichnete. Mir dem 
Hinſcheiden Schlagintweins im Jahre 1855 war feine muhevolle Schöpfung, 
ohne arniliche Nachfolge in der eigenen Bamilie, verwailt; ju bedeutend blieb 
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‘Stifter ded Inflirures, 
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ledoch der Werth ihrer Erhaltung für das Wohl ber mit jebem Jahre wach-⸗ 
fenden Menge der Augenleidenden, um nicht die Pflicht nahe zu Iegen, den 
Boribiftand einer Heilanfalt für die Zukunft zw fihern, die fihon in ber 
Gegenwart zum Bedürfniß geworden war, und bie in ber Folge zur Grund« 
lage einer öffentlichen Heilanftalt für Augenleidende, melde München bis 
jegt noch entbehrt, dienen fonnte, : 

Unter Bewahrung des ehrenden Andenkens an den dahingeſchledenen 
meldyed zur banfbaren Erinnerung an feine Verbienfte 
unter feinem Namen forterhalten werden follte, wurde, im Uebereinfommen 
mir jeinen Erben, die ärztliche Direction der Heilanſtalt von dem f. Linie 
verflsätäprofeffor Gen. Dr. v. Mottmund übernommen, und ihm verbanft 
diejelbe zum Zwecke ihrer Erweiterung die Aufnahme in das ihm gehört 
Haus Nr, 7 in der Mathildenſtraße dahier. In Verbindung mit dem Di 
genten bildete ſich den gerroffenen Grundbeflimmungen gemäß ein. leitendes 
Gomite aus zwei Vorfländen und einem Gecretär, zunädft mit der Sorge 
betraut für die Verwendung fünftiger TWohlthätigfeitäfpenden, fo wie ter 
Zinfen des geringen Gapitalfonds von 4,226 fl., welcher durch dad Bes 
mühen des verftorbenen Sıifıerd der Anſtalt aus frommen Vermächtniſſen 
zugefloffen war. Im. Hinblide auf das Wilichigebot der Hilfeleiftung für 
einen fo wohlthätigen und müglichen Zmed erfolgte die Uebernahme der beis 
den Vorflandsfteiten von dem ‚Hrn. wieneralmajor Graien v. Bieregg und 
dent £. Sebeimrarh Frhen. v. Ritter, deſſen Bemühen bereits ſelt dreißig 
Jahren der Förderung des Ir. Schlagintweit'ſchen Infliturs gewidmet war. 
Die Stelle eined Secretärd und Gaffierd wurde von dem f. Hofdconomierath 
Hra. Bölfel übernommen, Auch in ihrer neuen Geftaltung, nach welchet 
eine vermebre Zahl der Yeidenden Heilung ſuchte und fand, erlangte diefelbe 
fur ibr fegenduoues Wirken die hohe Protertion des bodwürdigften Herrn 
Erzbiſchefs Gregor von München« Freifing. Unter diefer Aegide ergaben 
ſich die ſprechendſften Bereife des Fortſchrittes der Heilanftalt in dem ver« 
mehrten Zudraug der Gilfefuchenden, fo wie in ihren Zeiftungen im Verlauf 
ber beiden legten Jahre ihred erneuerten Beitanded. Dom 1. Mai 1855 
bis dahin 1857 flieg die Zahl der Bebandelten von 275 ichon im zweiten 
Jahre auf 703, und aus der Geſammtzahl von 978 aus beiden Jahren 
waren 764 geheilt und 80 verfelben gebejiert entlaffen worden, Schon im 
jweiren Jahre batten fi die vorgenommenen Uugenoperationen um 130 
vermehrt, Von 113 Blinden, die am grauen Gtaar operirt wurden, erbielten 
94 das volle Augenlicht, vie übrigen aber dasfelbe theilmeife mieder, woran 
ſich 218 fünftlihe Pupillenbildungen anfcloffen. Der Werih des wieder ⸗ 
erlangten Sehvermögens erhöht ji für 110 unter 978 @ebeilten, infoferne 
fle auf beiven Uugen der Sehfraft beraubı waren. Bon jener Geſammtzabl 
baten in beiden legten Jabren 253 Individuen, und zwar im zweiten ſchou 
mir einem Zuwachs von 113, ihre Aufnahme und Verpflegung in dem In« 
ſtitute felbjt gefunden, Unter ihnen aber waren 118 aus den Mitteln dei« 
felben unentgeltlich verpflegt worden, 

Die ſchwer zu löfende Aufgabe, wie bei ber. bißberigen Befchränfung 
auf die Quellen der Woplıhätigfeit und den geringen Zinfenberrag aus einer 
Gapitalfumme von 4,226 fl., bei der offenbaren Unzulängliczfeit folder 
Bonds zur Begründung einer ſelbſtſtändigen Heilanſtalt, gleichwohl den Une 
vermögenden nach den beftebenden Kräften Unterſtühung zu bieten fe, konnte 
ihren alleinigen Unhalt nur in der gegenwärtigen Formation des Schlagint« 
weirjchen Juſtituts finden. Unter ver aͤrztlichen Dirertion des Vrofeffors 
br. v. Roitmund mit Uebernabme des frübern Inventard war in den Räu— 
men feines Haujes jedem mehr oder minder Vermögenden, nebſt unentgelt«- 
licher Ärztlicher Behandlung, auch nad ben vorhandenen Wohlthätigfeirs- 
minelm freie Aufnahme und Verpflegung gemäbrt; - dem Bablungsfähigen 
war die für Nugentranfe erforverlihe Ruhe und Pflege bei dem für eine 
fürzere oder längere Zeit der Heilung norhwendigen Aufenthalte geboten, 

Un die Ärzıliche Behandlung aller Hilfefuchenden, deren Andrang fich 
in den täglich beitimmten Stunden ſtets vermehrte, ſchloß fi der Befland 
der ambulanıen Hausflinif, deren Frequenz durch die Zahl angehenver Aus 
genärze immer mebr Zuwachs erbielr. Um diefe Erweiterung der Anſtalt 
erwarb ſich vorzugliche Verdienfte der Sohn drd Direciord derfelben, ber 
Wrivatdocent Dr. Auguſt Rorttmund, weicher dieſelbe leitete und 
auch in den legten beiven Jahren die größere Anzahl der Angenoperationen 
ausfubrte, - 

Der hohe Werth fündlich bewirften, unentgeltlichen Rathes und Arzt» 
licher Hilfe auch fur die ärmiten Glaffen der Augenleidenden finder feine 
volle Wurdigung, wenn man die perfünlichen Verbältniffe berfelben näher 
betrachtet. Der Zablungdunfähige, der aus Schen vor jeder Ausgabe nur 
zu oft gang ſorglos Heipe Augenleiven zu einem unhellbaren Uebel ver- 
wachien läge,, wurde nun veranlaßı, rechtzeitig die unentgeltliche Hilfe der 
Anſtalt aufzuſuchen und ftart obme biefe in nächſter Zukunft vielleicht als 
erwerböunfähig dem Proletariar und hiemit feiner Gemeinde zur Laſt zu 
fauen, wurde ver B.übgebeilte als arbeitfamer Näbroater einer oft zablreichen 
Bamilie erhalten. Gin noch viel weitetes Feld für die präventive Ärztliche 
Hilfe bor ſich in den Augenleiden der Neugeborenen, welde befonders in 
den Ärmeren Glaffen wegen ermangelnden Schuhes gegen die erfien Strahlen 
ded blenzenden Sommenlichtes ohne rechtzeitige Dilfe nur zu häufig die Mer 
anlaffung zu fpärerer Grblindung wurden. Der erhöhte Ruf der Anſtalt 
und das durch gelungene Heilungen gewonnene Vertrauen fonft forglofer 
Mutter juhrte diefelben mir ibren Säuglingen während ber beiden Testen 
Jahre im größerer Zabl als Hilfefuchende der ambulanten Klinik zu. ie 
viele Thränen troſtloſer Müner hiedurch eripart, wie viele Säuglinge durch 
Erhaltung ihres Augenlichred vor einer font verfümmerten Lebenser 
bewabrı wurden, baruber kaun nur die Zahl der Beglückten danfbare Kunde 
geben. Am beveuienditen blieb der Andrang aus der Glaffe der Gewerb⸗ 





treibenden , die in augengeführlicher Beſchaͤftigung als Metalle und > 
arbeiter bei augenblidlicher Verlegung nur durch ibrem Berufe 
wieder zurüdgegeben werben konnten. Nur wer nt, welche 
dem Urbeiter droben, ber im arelliten Lampenfchein, oder an Ser fprühenden 
Beuereffe durch · abinzingende Funten oder Metattſplittet der Abſchwaͤchung 
feines Sehvermdgeng, weit mebr aber der dauernden Verlegung dedſelben 
andgefegt ift, kann die Wohltbar jchmelter Hilfe ermeſſen, ohne meldye mir 
dem Verluſt des Nugenlichtes der Arbeissfrobe in eine traurige Unthätigkeit 
verfeßt würde. WUußer den in vorftehender Art faſt täglich Sulfbebürftigen 
hatte die Heilanftalt‘ die Behandlung merfwürbiger Kranfheitserfcheinungen 
aufzureifen-, in welchen vie Wiſſenſchafte der ärztlichen Heilfunve eben fo 
wie die Operationsiehre eine reiche Ausbeute fand. 

Dur ſolche Fruͤchte der biöberigen Wohlthätigkeit batren laut den feit 
35 Jahren im Drud erfchienenen a unter ter bi zum Sabre 
1857 ermachfenen Zahl von 19,203 von der Anftalt bebandelten Individuen 
mandye derfelben ihren Wohltbäsern den höheren Werth des Dafeind mit 
dern wiebererlangten Augenlichte, die erneuerte Luſt des Lebens und bie 
Fähigkeit zum Erwerb ihres Vebendunterhalieh zu verdanken. Am en 
blich dad Gewicht diefer Woblihat für die vom grauen Staar gebeilten 878 
Individuen, für diefe Unglüdlihen, melde mit verjehleiertem Blide ihre 
Tage gleichfam nur im Traume durchlebten, denen alles Sichtbare unſichn · 
bar, alles Lebende in todter Finſterniß verborgen blieb. Und biefe num 
Deglückten, denen jegt, zu neuem Leben erwacht, die Welt in ungewohnten 
Ganze des Lichtes erfchien, ſie Fomnten mit dem eiſten Blicke des Danfes 
zum SHinmel gewiß nur deſſen lohnende Gnade für ibre Wohlibäter erflcben, 

Wer nürde nicht gern im die Meibe derjenigen treten, bie mit frome« 
mem Glauben fih des Bewußrſeins erfreuen, auch nur einem ihrer Mite 
menſchen durch ibre Babe das ſchönſte Geſcheuk des Himmels in dem Au— 
genlicyte mir alten hieran gelnüpften Banden des Lebens wieder zurückge ⸗ 
geben zu baten. *) KR. 


Beitfcheift für Handelögefeßgebung 
und für Entſcheidungen der oberſten Gerichtshoöͤfe aller deutſchen Staaten in 
Sandeldrehtöfadhen mit Einfhluß des Wechſelrechtes. 
Nah den neueften Quellen bearbeitet und beraußgegeben von Dr. ®. M. 
Klerte. Nürnberg, 1857. 3. Pb. Raw'ſche Buchhandlung. 
(GE. A. Braun). 8. 

S®—. Wer eine Zufammenftellung der juriſtiſchen Literatur nach den 
Hauptmaterlen der Rechtswiſſenſchaft zu machen jich die Mübe nimm, wird 
bald finden, das Das Sanbeldrecht einer jener Thelle der Gelammejuläprue 
benz if, welchet bisher jene unifajfenten, fpeclelen Stutlen und Bearbele 


tungen nice fand, die manchem anderen von weit «geringerer oder ın uder 


allgemeiner Bereutung zu Thell wurden. Auch bei ben Vorträgen über 
deutiches Privatrecht auf den Lntverfltäten pflegen dleſer Mechrömaterle, ob« 
mohl fie bei dem durch die vermehrten Communleatlonemlttel Immer Ichbafe 
ter fi entwitelnden gegenfeitigen Handelsverlehte der Yänder täglih an Ber 
deutung mebr gewinnt, nur einige wenlge Stunden zugewendet zu werben, 
während der Ganbivat über beut zu Tage ganz unprafrijche Theile des beut- 
ſchen Privatredts viele Bogen Selehrfamfeit mit in die Amtéſtube bringt. 
Fine gründliche tbeorerlihe Kenninlß des Handelsrechtes iſt aber für den 
Richter ebenfo Berürfnii wie für den Mechtsanwalt, wenn er Medytäverbälte 
nie des Handels und deiien Initirute richtig beurtbeilen will, Da aber über» 
haupt das Hampelörecht mehr auf gewiſſe, in der geiammten Handeldwelt 
glei vorkommende Verürfnifie, auf Gebräuche und auf die Natur ber han 
belörechtiichen Berbältmiife ſich fügt, fo ift für dem Juriſten die Rennimig 
der handelorechtlichen Geſezgebung au anterer Staaten aufer der ſelnes 
Baterlandes von unverlenubarer Wichtigkeit; ebenſo muß er die techniſchen 
Berbätinife bed Handels und Die Handelegeſchlchte kennen. Hoffentlich wird 
Deutichland fo alädtid fein, nachdem es bereit® für einen Theil des Han« 
delsrechts — das Wechſelrecht — ein gemelnfamed Geſetz erbalten, auch alt« 
bald durch die Nürnberger Gonferenz ein volſtändiges für biebeutfchen Staa« 
ten einheitliches Handelsgefegbuch zu Stande gebracht zu feben. 

Raft In jedem bedeutendeten Staate finden perlodiiche Veröffentlichungen 
ber Entjheldungen feiner höheren Gerlchiebbfe art; die meljten derartigen 
Sammlungen unfaffen aber die gefannmte Mechtömiffenichaft oder mur das 
Strafrechts geblet; mur zwel kleinere Sammlungen erichlenen blöber in Deutſch⸗ 
land, welde ſich mit ſpeclell handelörechilitten Streltfragen befaſſen, nämlich 
in Bremen un in Württemberg. Die vorliegende Zeltſchrift Kletke's nun 
bat es ſich zur Aufgabe geſtellt, — abfebend von bloh räjfonnirensen Abband« 
lungen — die Handelägefepgebung fämmtlidber deutſcher Staaten 
und die Öntjcheleungen ibrer oberfien Sprucdzeoflegien in Handelsrechts. 
fachen und im Wechſelrechte zu ſammeln und foftemarifih geordnet 
vorzuführen,. Diefe Zeisichrift wird ſonach ein moͤglichſtt vollffändiges 
i Bild der Prarisoes in Deutjchland geltenden Handel® und 

NP ecdielrechte# barbieten. Wird einmal das allgemeine deutſche Han- 
beiögeieg von allen deutſchen Staaten angenommen fein, jo wird diejelbe die 
mit der Zeit — ei es im Wege der Geſetzgebung oder durch oberjtridterr 
liche Entibeldungen — in dem einzelnen Bundedſtaaten ergebenten Erläu— 
terungen, Ergänzungen u, dgl. zu dem Bandelde und Wechſeltechte in 
einem fortlaufenden Gommentare janmeln. 

Daß eine folhe Sammlung nicht allein für die gefammte juriflifche, 


) Mohltihärige Beiträge zur Heilanfialt werben: von ihrem Gaffier Hrn Math 
Böltel im neuen Damenftift (pritter Gingang) in Gmpfarg genommen. 
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ſondern ‚auch für bie ee von großem Werthe iſt, dad wird 
wohl nicht · bezweifelt werden Fünnen; letziere imsbefondere findet darin 
eine Menge der zumädft fie allein berübrenden Verbälmiffe befprochen,, deren 
Kenntniß vor manden Nachtheilen und vor Verwidiung in Rechtéhändel 
bewahren wird. Vigilantibus — sunt scripla * 0 

Inden: wir: diefe meue, einen großen Sammeljleif Gemeifehbe, tüchtige 
Arbeit ded- Gen. Ir. Kletke dem betheiligten Vublicum hierdurch beftens em» 
pfeblen, wollen wir noch einen kurzen Ueberblick des Iuhaltes des kürzlich 
erſchienenen 1. Heftet vom 1. Jahrgang der gemeinten Zeüſchrift bier bei— 
fügen, indem uns die Vorführung eines gedrängten Bildes des reichhaltigen 
und intereffanten Material zugleich ald ein Beleg für unfere .Gmpfeblung 
diefer, eine Luͤcke in der jurifliien Luttatur audfüllenden Schrift erſcheint. 
Zuerſt werden acht Verordnungen der bödften Vermaltungsftellen in 
Oeſterreich, Sachſen, Baden und Braunfdsweig bezüglid) Hantelörechiäfragen 
mitgerbeilt ; eine zweite Abıbeilung enthaͤlt 32 Erkeuntuniſſe over Bräjuieien 
yon Gerichtehöfen (MM. und I. Inſtant) verſchiedenet deuifcher Sıaaten, wie 
3 B. den oberſten Gollegien zu Dretven, Wien, Wolfenbüttel, Berlin, Gaj« 
ſel, Leipzig, Mannheim, Münden, Stuttgart u. ſ. w. über höchſt inteieffante 
Handelsrechte fragen; ſo z. B. über Ausiertigung von Prorefvelimadhten eis 
ner Handlungdfirma, Nothwendigkeit der Eintückung von Edictalcitationen in 
ein audläntifehed Blatt, wenn der Erldat Kaufmann iſt, über Umfang der 
Vollmacht des Gefchäfitführerd einer Babrifniederlage, über Spyeditionsver- 
träge, über Bührung von Handelebüchern und deren Beweisfraft, über dem 
Gontocorrente, über Saldo-Abfhlüffe, Grebirbriefe m. f. f., dann über die 
Perfection von Kaufgerträgen, über Rechteverhältniſſe aus ſchriftlichen Ver⸗ 
trägen der Hantlungsreifenden, Wirfung von Vertrags-Unterfchriften durch 
Stellvertreter, Befugniffe ded Commiffionärd bei der Ginfauiscommilfion, 
über die Berechtigung der Gommiffionäre zum Greditgeben, über Verzuge- 
entfchärigungen bei Lieftrung rerum' fungibilium, über Waarenfauf auf 
Befteltung nach Mufter, über Lieferungägefdräfre ohne Lieferungtzeit u. v. U, 

Die Zeitſchrift wird in drei Hauptabtheilungen das geſammte Gebiet 
des Handelde und Wechſelrechtes erfchöpfen; tie erſte Abtreilung wird die 
SHaudelögefeßzebung und Handelsrerträge der deutſchen Staaten enthalten, die 
zweite die Entſcheidungen der oberften Werichrähöfe nach folgenden neun Abe 
ſchninen: 1) Handelsieute und Handelöperfonal überhaupt, 2) Handeltbür 
her, 3) MWaarenbantel, 4) Handel mit Staatd- und andern Werthpapleten, 
5) Handelögefellfchaften, 6) Spedition, 7) Mädler, 8) Aſſecuranzweſen, und 
9) Defe und Börfenortnungen ; die dritte Abtheilung umfaßt das Wechſeltecht 
und zwar in einem Abſchnitie die Wechſel eſezgebung, im dem zweiten die 
Entfceidungen ter hoͤchſten Gerichtehöfe in Wechſelrechte ſachen, und zwar in 
den FE. £. öfterreichifchen Staaren mie im ven übrigen deurſchen Bundetftaa« 
ten. Die Zeitſchrift wird im Heften ausgegeben, von denen fedd (a 6—7 
Bogen) einen Jahrgang bilden werten, deſſen Breid von der Buchhaudlung 
auf 4 fl. 40 fr. — was mäßig iſt — feflgeflellt wurde, 


Wiflenfhaftlihe und Runftnotizen. 


— Münden, 18. Mär. Dem feir Kurzem bier verweilenden Ga- 
valiere Dr. Aleffandro de Volpi wurte, mie und mitgetheilt wird, tie 
Ehre zu Theil, von II. MM. dem König Dar und König Yudreig, dann 
den Prinzen des f, Haufed in bejonderer Audienz empfangen zu werden und 
ein von ihm verfaßtes Werk über die Rriegögeftichte von - Bayern uno 
Tirol (die Greigniffe des Jahres 1809 enthaltend) überreichen zu dürfen. 
Hr. de Volpi, welchem der König von Neapel in Anerkennung feiner literarie 
ſchen Peiftungen eine große, goldne Medaille verlieben, beabſichtigt die ganze 
Kriegeperiore von 1793 bis 1815 zu umfaffen und will zu dieſem Zwede 
bier Notizen und Documente janmeln, 


Mach den Debard iſt in Paris ein neuer Mafael aufgefunden wor« 
den ; das Gemälde ſoll vortrefflich erhalten fein, und es wird wahrſcheinlich 
in der Ecole des Aris audgejtellt werden. Die Compoſition, fagı das Ber» 
tin'ſche Blatt, if von groger Einfachbeit; der Muler von Urbino fteilt den 
Apollo aufrecht mit der Leier dar, wie er aufmerffan tem figenden Marſhas, 
melcher die Blöne fpiele, zubört. Die beiten Geſtalten find nadı in einer 
Landſchaft mir beiterm Himmel und fliegenden Vögeln. 


Meueite Boften. 


Paris, 17. Mir. Die Entlaſſung des Grafen Perfigny. von feinem’ 
Voſten in London wird beute ald officiell betrachtet, Ueber feinen Nachiole 
ger iſt noch nichts beftimmt, 

In Betreff der Vorfälle zu Ebalons fur Saone bar Marſchall Gaſtel⸗ 
lane, Commandeur en chef der Armee von Lyon, einen Tagesbeichl erlaſſen, 
in tem es beife: Um 6. Mär um 8 Ubr"Abenns wurde ber Boften 
auf dem Plag Beaune zu Gbalond-furrSaone von etlichen 30 Aufräbrern 
überfallen. Sie fahren die Schilomache an der Gurgel und bemächtigten jüdh 
ber an ber Wand aufgebängten Gewehte, bevor die Soldaten Zeit baren ſich 
vom Feldbeite zu erbeben. Von ihrer Ueberraſchung erwacht ftritten ſich der 
Sergent und die Soltasen Leib an Leib mir den Aufrubrern und nabmen 
ihnen brei Gewehre wieder ab; ter Sergent ließ laden. In Anberracht 
diefes ehvenvollen Kampfs und daß ter Sergent Vichery ſofort dem Blaps 
Gommandanıen vom Vorgefallenen Nachticht geben lieh, wird er vor fein 
Kriegegericht geftellt werden, aber er wird 30 Tage Gefängnißſtrafe erleiden: 
ein Soldat darf ſich nie überrumpeln lafjen,* : 


Beranwortlige Mevaction: Dr. Friedrich Beh. Caduig Schöuchen 





Allgemeiner Anzeiger. 


1639. Welanntmachung. 


In Bolge höchfter Untfchliegung der fgl. Regierung 
von Mittelfranfen, Kammer der Finanzen vom 9. ds, 
Mies, wirb der Ararialifche Betreivipeicher Ho⸗Nro. 44 
zu Weiltingen nebſt Hofraum 

Samftag den 3. April 1958, 
Vormittans 10 Uhr. 
im rentamtlichen Gefchäftszimmer wieberholt öffentlich 
verfieigert, umb für den Ball, daß ber Bertauf nicht zu 
Stande fommen follte, an bem Weifibietenden verpachtet 
werden, wozu Raufss und Pachtliebhaber hiemit einge: 
laben werben. 
Dinfelebähl den 16. Mär; 1858. 


Königliches Rentamt. 
E,R,1377. Brater, 


— — 





— — —_—— 


1623. Bekaunntmachung · 
In ber Kutalel über die Johann Baptit Wer 
fh er fen Kinder von Steinwieſen wird 
Dienftog den 30. Mär, 1858, 
Nachmittags 2 Ahr, 
in der Wohnung des Ghemeinbeverfichers bertfelbit 2 
Taw. 50 Dez, Holz auf dem Silberberg PLN: 571 
in der Steuergemeinde Steinwitſen gelegen, durch eine 
Gerichtefommiffion dem öffentlichen Verftrihe unterjtellt, 
und werben diezu Raufelieehaber mit dem Demerten 
eingeladen, bafı die Verſtrichebedingungen am Termine 
felbit delaunt gegeben werden, und daß ſich dem Gerichte 
unbefannte Käufer über ihre Zahlungsfähigfeit auszws 
weijen haben. 
Kronach den 8. März 1858. 
Königliches Landgericht Kronach. 
Der königliche Banbridyter : 
ER 3988/1990. Heudenteich 


„130. Berichtigung. 

Die im Abentblatt zn Nr. 57 der Neuen Münche⸗ 
ner Zeitung enthaltene biesgertchtlige Auojchreibung 
vom 1. ds. Mis. (Seite 228 Neo, 1319) enthält das 
Kubrum irrig: Wagner gegen Damberger“ 


anflatt ber vidptigen Bezeichnung: „Bogner gegen 


Damberger“, was biemit aufgellärt wird. 
Paſſau den 15, März 1858, 


Königliched Landgericht Paſſau I. 
als Eingelnrichteramt. 
Der königliche Bandrichter : 
60.3135. Fink. 


1837. Befanntmachung. 


Theres Wittl, lerige Bauer und Zieglerstochter 
ven Hörmannedorf, d G., beabfichtigt mach Rorbamer 
rifa ausjumanbern. 

Allenfallfige Anfprüce an dieſelbe find 

binnen 14 Zagen 
hei Vermeitung der Nichtberücſichugung bahier anzu: 
meiben. 
Varobetg ben 13. März 1858, 
Königliches Landgericht Pardberg. 
Der lenigliche Sanbrichter : 
Slling- 


G.R.4200/n. 0. Knauer, 


1657. EDdictalladung. 

Die ledige Katharina Bachmann von Tann hat 
durch den ihr als Offigialanwalt beigegebenen E Moor 
faten Stenger zu Silbers gegen ben ledigen Uhr 
machergefellen Auguſt Nambour von hier Klage auf 
Zahlung von 10 fl. Tayfs und Kindbettleften, 7 R. 
30 fr. Mlimentenbeiträge und 150 A, Entſchädigung 
pro deflorntione nebit 5 pt. Vergugszinfen oder he: 
uchung geftellt. Unter Iulaflung des Magenden Theile 
zum Armenrechte auf ben Grund der beſcheinigten Ar⸗ 
nuth wird zum Verſuche ber Eühne, eventuell Berhanb: 
lung der Sache im mänklichen Verhöre Termin auf 
— den 10. Mai 1858, 

ormwittags Uhr 
dahiet anberaumt, wobei die Theile bei Vermeidung bes 
Kofienerjages zu ericheinen haben. Der Bellagte, deſſen 
Aufenthaltsort unbefannt if, wird biezm editialiter mit 
em Brmerfen veorgeladen, daß das Duplifat der Klage 
mebit Klagnachtrag zu feiner Ginficht bei Bericht bereit 
Tiegt, und er bis gu oder an der Tagefahrt einen Inſi⸗ 





- 


nuatiomdmanbatar im Gerichtebe jirle zu benennen hat, 
außerbem alle weiteren Verfügungen für ihn am er 
richtebrett werben angeheftet und als rite inſinuirt er ⸗ 
adyet werben. Das zugleich geflellte Arreſtgeſuch wird 
in der angebradjten rt abgewirfen, ba bemjelben bie 
Boraudjegungen namentlih bie Beicheinigung ber Mäs 
gerifchen Aniprühe mangelt. 
Dännerfladt den 15. März 1858, 


Königl. Bayer. Landgericht. 
r Der königliche Banbrichter : 
&:N 2794. Koch. 


1031. Befauntmachung. 

Die Georg Feimeifler Ecuhmacer + Eheleute 
von Oberndorf wollen ihr Hefammt:Ehrunbvermögen ges 

ein Leibgebing abtreten. 

Allenfallige Eorberungen an biefelben und Grinners 
ungen gegen dieſen Vertrag find am 

Mittwoch Den 31. Mär; 1958, 
Vormittags ® br, 

dahier anzumelden, außerdem felche bei Bejlätigung des 
Vertrages unberädhchtigt bleiben würden. 

Stattprozelien ben 24. Februar 1868. 


Königliches Landgericht Stadtprozelten. 
Der königliche Laudrichter: 
Göbel. 
6.:R.3033. Müller. 


1629.12.) Befanntmachung. 
Hänlein Kuratel von Meierndorf bite, 

Zur Wahrung von Nachtheilen wird hiedurch vers 
öffentlicht, daß der grofjährige Wirthefohn Johann Mis 
chael Hänleim von Meiernborf ſich freimillig unter 
Vormundfaft des Schreinermeilers Anbreas Ger 
bing von dort geftellt hat, daher ehme Beizichung und 
Zuflimmung deslelben feine rechtlichen Berprlichtungen 
übernehmen fann, 

Hafferträbingen den 11. Mär, 1858, 
Königliches Landgericht Waſſertrüdingen. 
Der lenigliche bandtichter: 








v Merz 
Zethner, k. It. Aſſeſſor. 
EC.NMa75/u. c. Zirtlen 
1625. YAudfchreiben. 


Der nach Protofell vom Heutigen vertragsmäfig 
erfolgte Aueſchluß der ebelihen Gütergemeinfchaft zmwis 
ſchen Arany Herold, Saͤdler und Kappenmader ba: 
hier, und feiner (ihejrau Anna, geberne Schirber, 
wird hiemit öffentlich belaunt gemanıt. 

Männetſtadt den 4. Februar 1858, 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der u = Landrichter: 


od. \ 
@.:0.2855. Stammler, k. Aſſeſſet. 
Bekanntmachung. 





1640. 


Der ledige Banersfohn Johann Georg Geil von 


Modles beabfichtigt mach Nordameriia auczuwandern. 
Alle Anfprüce und Ferberungen an bemielben Aind am 
Donnerftag dem 4. April 1958, 
Vormittags ® br, ® 
bei Vermeidung der Nichtderückſichtigung bahier anzu 


"melden und nachzuweiſen. 


Brüdenan den 16. März 1858. 


Königliches Yandgeriht Brüdenau. 
Der Tonigliche Banbrichter : 
v. Burdtorff. 
@.:0.4244/9208, e. Shneiber. 


1858. Belanntmachung. 


Die ledige Anna Barbara R of von Webfattel will 
nad; Nordamerila auswandern, und ee find daher For⸗ 
derungen und fonfige Mnipriühe an ſelche bis lingfiens 

Dienftag den 30. Mär, 1558 
bei Vermeitung ber Nichtberüdiichtigung dahier amjus 
bringen und nachzuweiſen. 
Rotdenburg den 16. März 1558. 
Köninliches Landgericht Rothenburg a/T. 
Der föniglide Fandrichter: 
Maper. 


von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


ER .2698. 


Drud 








0. Bekanntmachung. 
Hofer Beier von bier veräußert fein 
— — er | — — 
wi zur Anmelbung etwaiger Ferderungen 
an Iojerhk Baier, ſowie 1 . 
“ Bud *8 u Beſchlußfaſſung über de 
den 31. Mt 185 
DBormittags y er 
unter bem Rechtonachtheile daher anberaumt, daß nicht 
rer - fih nicht gr unbe 
rüdüchtigt bleiben und .b i fchluffe 
beitretend erachtet — — — 
Hammelbutg den 17. März 1858. 
Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der füniglidie Sanbridıter : 
Mofer. 
Doll, t. Aſſeñer. 
1656 u 


Bekauntmachung. 
Auswanderung nach Nerdamerika betr. 
Die ledigt Schuhmachetstechtet Katharina 
Hirſchdeck von Peterebuch iſt gefonnen, nad Nord⸗ 
Amerifa aue zuwanderu. 
Allenfallſige Anforderungen an die ſelbe find 
binnen 14 Tagen 
—— der Nichtberückſichtigung bierpris anzu⸗ 
en, 
Grebing den 16. März 1858. 
Königliched Landgericht Grebing. 
Der königliche Yandrichter : 
GR. 5300. Grau, 


@:R.4589. 





1059. Befanntmachung. 


Der Maurergejelle und Taglöhmer Nilclaus Wal 
ter von Saunderf, biesf. Ger, bat ſich mit einem am 
3. Juli 1857 ausgeftellten Pas nad Regensburg und 
Umgegend begeben, um dort in Mrbeit zw treten. 

x. Walter ik in einer bierorts anhängigen Sache 
zu vernehmen, weshalb wir am alle Poligeibehörben das 
Anſuchen fiellen, Rechetchen anftellen zw laen, tiwaige 
Ergebniffe uns mitzutheilen und den zc. Malter ohne 
unfer Borwiſſen nicht weiter vijirem zu wollen. 

unzenhaufen, den 15. Mär 1858. 
Konigliches Landgericht Gunzenhauſen 
als Einzelnrichteramt. 

Der lonigliche Bandrichter : 





Richter. 
‚8.:R.3302/L Fafjold, f. Aſſeſſot. 
1690.  WBefanntmachung. 


Die ledige Dienfimagd Margarita Schott von 
Schalthaufen beabfichtige eine Reife madı Nordamerika 
zu unternehmen. Wilenfallüge Anfprüce an dieje find 
bei Vermeidung der Nichtberüdjichtigung bei der Muss 


 wanberungsbewilligung binnen 8 Zagen hiererts 


geltenp zu machen. 
Ansbach den 15 Mär 1858. 
Koniglich Bayeriiched Landgericht. 
Der königliche Bandrichter : 
v. Auſſin. 


156. Gpiktal:Ladung. 


Kuratel bed Mang Rogg von Übers 
ammsingen betreffend. 

Mang Nogg ans Dberammingen, geberen am 12. 
Auguſt 1781, it ſchen feit Jahren landesabweſend und 
fein Aufenthalt unbefannt, 

Auf Untrag feiner Geſchwiſtet wird er aufgefors 


bert, ſich 
j binnen 3 Mouaten 

bierort® zu melden, auferdefien er als tobt erllärt, und 

fein in 102 fl. 36 Fr. Kapitalin und 59 fl. 43 fr. 

Zinfen beſtehendes Vermögen ohne ‚Kantien an feine 

Geichwifler ansgeantwertet werben mirb. 
Zürtheim den R März 1858, . j 
Königliched Landgericht Türkheim. 

Der leniglicht Yandrichter : 
Bernhuber 


8.:N.3994. 





G.R. 2897 /1. 


—— — — — 
Eiſenbahn-⸗Fahrten⸗ Pläne vom 15. Oltbt. 
an ſind zu haben im Erpeitionsskolule diejes Blattes 





Mene 


ia Buy ı * * leder art beiergt; für Engienb 
— * Erg 
ei Münchener eitung — 
Staatae ſſe ge 23 in Stra & Non eng die. arfpale 
bass, um Netze, Dame de dene Peritpelie erer vera Raum 
* mel» re vn: —— 

re (Morgenblatt.) 

Sonnabend. Nr. 68. 20. Mär; 1858. 











vergeſſen, daß diefer Frau bieteigene thaͤtige Mithilfe zum Vorwurf gemacht 
werde, nicht aber, baf fie ihres Mannes Treiben micht angezeigt habe; Letz⸗ 
teres verlange das Gefeg micht, Achnliche Gründe und Gegengründe wurden 
im Wefentlichen bezüglich der. Ehefrau des Kempf vorgebracht. Für die bei« 
den Gebilfen Weißkopf und Hiller wurde von der Vertheidigung geltend ge» 
macht, daß fie blog ala Wehilfen zu betrachten feien, indem sel ihnen das 


Heberfidt. 
Amtlibe NXachrichten 
2 Dürr'fche Banfnotenfälf@ungsproceh. ( Bert) 

Deutfhland. Münden (Prinzen v ittgenftein br. 
NMothſchild nach Branffurt. Die Ban» Behörde in Aichach), Meg > —— 
(niederer Wafferftand). Aus Süddeutſchland (zur Maftarter Brfagungs« 
frage). Stuttgart (bie Eiſenbahnverbindung mit Bayern), Karlörupe 
(der Eiſenbahnanſchluß bei Waldshut ratifitirt. Budget des Rriegsminiftes 
riums). Darmftadı (Wohlthätigkettgact. Gin clte® Todtenfeld entdeckt). 
Gotha (Oberſt v. Plänfner 4). Branffurt (Greßptoceß. Benfeh). Ham- 
burg (die Schifffahtt wieder eröffnet). Berlin (aus den Kammern. Vreu- 
Fifche Mote über die Donauſchifffahrtäacte). Köln (Baumeifter Schmidt. 
B. Hallacher) ? 

Schweiz. Bern (die Flüchtlingsansweifungen). Genf (die Eifen- 
bahn nach Lyon eröffnet). 

rankreich. Zur Arutenſtatiſtik von Paris. 

rohbritannien. Die — llalieniſche Fonferenz. 

Dänemarf, — Parteien 


gemeinfdzaftliche Intereffe mit dem Dürr an Vollbriugung der That geſehlt 
* mas ihnen zugeſichert worden ſei, könne nur als eine Zulage zu Ihrem 
rbeitslohn, nicht ald Anıbeil an dem Gewinn aufgefaßt werden. Ebenſo 
beftristen die Vertheidiger ber Lehrlinge Kraus und Ellermann, daß dieſelben 
ale Miturheber im Gomplort anzufeben feien; höchſtens fünne auch Bei ihnen 
nur Beihilfe, oder vielmehr nur Begünſtigung angenommen werten, wenn fle 
nicht in der Grmägung vollfommene Freifprechung verdienten, daß der Lehr» 
Ting dem Meifter Gchorfam ſchulde. Leptered beſtritt der k. Staatsanwalt, 
unser Geltendmachung, daß ter Gehorfam fi auf Das befahränfe, was recht 
fei; und was den Grab der Schuld anlangt, fo hielt die Etantäbehörte feft 
an ber Anflage auf Mirurheberfchaft im Gomplott bei Lehrlingen und den 
Gehilfen, wie auch bei den pwei Chefrauen, welche durch die in Ausſicht 
ſtehende Verbefferung ihres Hausweſens allerdings ein mit ihren Männern. ge- 
meinfames Intereffe an dem Gelingen bes Unternehmens gehabt hätten. Die 
Verrheidiger des Friebmann und des Mainzinger fuchten darzuthun, daß bie= 
felben von ber Umächtbeit ber ihnen behänbigten Noten nichts gemußt hätten, 
eine Debauptung, deren Stichbaltigkeit der Staatdanmalt entſchieden beſtritt, 
mas ihm im Hinblick auf die Zeugenaudfagen und die ganze Gadhlage nicht 
ſchwer fiel. Dagegen hatte dem Bertbeidiger des Bolt * Öffentliche Ver⸗ 
handlung Stoff genug an die Hand gegeben, um gegenüber ber Anklage mit 
Grund umd Ausſicht auf Erfolg deſſen Unſchuld zu behaupten. (MR. €.) 


. 


Münden, 20. März. 
Er. Mei, er Rönig haben Eich allerguäbigk bewegen gefunden: 
unterm 27. Duli 9.3. dem Dr, Garl Wilhelm Naegeli von Kilchberg, Gan: 
toms Zürich im der Echmeig, das Imbigenat zu verleihen ; 
unterm 17. März das Beneficium Et, Grasmi zu Miebenburg, tige. gleichen 
Mamens, dem Prieftier Georg Michael Schmib, Pfarrcurat in Paring, ag. Not: 
tenburg, zu übertragen. 


Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 19. Wär Aus St. Peiereburg if 
Reinertrage von 613 fl. 6 fr. in Erledigung gefemmen, der Prinz Brig v. Wittgenftein. Brhr. Garl v. Motbfehild, eier 
zu den Sipungen bed Verwaltungsrarked der bayerischen Oftbahnen zu Ans 
fang der Woche hieher Fam, iſt heute nach Frankfurt zurücgereist, Wie 
febr es in unfern Mleineren Städten zumeilen an Wohnungen mangelt, er« 
giebt ih aus ten Umftande, daß jich gegenwärtig in ter Stadt Aichach für 
den dotthin ernannten Igl. Baubeamten eine jentfprechente Wohnung mit 
Bureaulocal nicht auffinten Tieß, und deshalb durch Minifterialrefeript vom 
13. dB. geftattet wurde, dab ber Sig biefer Baubehörde einfhweilen und 
auf jo lange, bis in Aichach eine Miethwohnung Bergefteltt fein wird, nad 
Briedberg verlegt werte. 

Regensburg, 16. März. Die feit einigen Tagen anhaltende milde 
Witterung bat in umferer Gegend die Gisbede der Donau größtentheild zer« 
fört umd zugleich der bisherigen Stauung des Waflerd ein Ende gemacht. 
In Folge deffen wird feis heute Mittag ein fo niedriger t Wafeiflant beobachtet, 
wie ſich deſſen die Älteften Leute nicht erinnern. GSelbfi wenn ter Strom 
jept vollftändig eiöfrei märe, künnte von einer Gröffnung der Schifffahrt nicht 
die Rede fein, da es am hiureichendem Fahrwaſſet gaͤnzlich mangelt, Für bie 
Dampfſchifffahrt auf der oberen Strecke liegt bereits eine Ladung von 16 bis 
18,000 Gentnern Eiſenbahnſchienen, welde das Eiſenwerl Marimiliansbütte 
in Sauforft geliefert bat, am Lantungäplage. Auch an reichlicher anderer 
Ladung fehlt ed nicht, insbeſondere werben auf der umteren Strecke große 
Zabungen vom Getreide aus Defterreich und Ungarn erwartet. (NM. G.) 

Ans Süddentichland wird der U. 3. fiber den nach der „Zeit* von 
Preußen gemachten „Ausgleibungsvorfcdlag* lich der Maftatter Befap- 
ungefrage gefchrieben: Die Differenz fei von Breufen ausgegangen, könne 
alfo von ihm nicht vermittelt werben, der angebliche „ Ausgleihungsvorfchlag 
aber gehe dahin, daß Vreußen bie von ibm als micht geboten erachtete Yan 
Härfung doch gut beifen wolle, wenn fle nicht allein durch öfterreichifche, one 
dern zur Hälfte andy durch preußiſche, auf Koften Preußens zu ſtellende Trup⸗ 
ven bewerkſtelligt wurde. Diefer neue Vorſchlag trete alfo der Realifirung 
der öfterreicyifchebadifchen Uebereinfunft entgegen. 

Württemberg. Stuttgart, 18. März. Der heutige Staatsanzeigert 
druckt den vom ums ermähnten Artikel des M. G. über die Eiienbahnverbind- 
ung zwiſchen Bayern und Württemberg ab und menut tie Beurtbeilung. der 
Frage „treffend*. Mur irre ber Werfaſſer darin, daß er. am Scluffe bemerkt, 
in München fei man einer. Vereinbarung fiber einen Anſchluß bei Nörblingen 
unter der Beringung nicht abgeneigt, daß Württemberg die. Vnaumlocher Bahn 
in Gislingen, Faurndau oder Meichenbach abzweige. Bapern’ ehe darin. viel 
mehr eine Concurrenzbahn der bayerifchen Suͤdbahn. 


Der Dürr’fhe Banknotenfälſchungsproceß. 
(Bortfegung.) 

Würzburg, 17. März. Die Streitreben zwiſchen dem k. Staattanmalt 
und ten Vertheidigern (acht an der Zahl) mabmen dritthalb Tage, vom Mon« 
tag bie heute Mittag, in Anſpruch. Mir atem Aufgebote juriſtiſchen Scharfe 
finns und gerichtlicher Berebfamfeit wurde beiderfelts je nach den verfchierenen 
Standpuntten gefämpft. Wreilich mar einigen ver Vertheidiger, jo dem des 
Dürr und des Kempf, ferner des Klein und des Schmittberger durch bie Ser 
ſtandniſſe ihrer Glienten ſelbſt, ſowie durch vie fonfligen Ergebniffe der Unter- 
ſuchung der Boden, auf melchent fie mit Erfolg zu Gunften derfelben bätten 
twirfen fönnen, entzogen worden. Daß bie Angel chuldigien im Gomploıt ala 
Urheber die Falſchung der bayeriſchen Noten durchgeführt und die Verbreitung 
Betrieben batten, ließ ſich nicht beftreiten ; fo blieb dem Bertheidiger des Dürr 
nichts übrig, ald einige Anflagenuncte von ungevrdnetet Bebentung anzufechten. 
Ein fruchtbarerer Feld eröffnete ih für dem Bertreter der Ehefrau des Dürr. 
Er machte ihr Verhältnis als Frau, tie em Mann geboren müſſe, als 
Mutter, welche Die Zukunft Ihrer Kinder fichern wollie, geltend, um darzu- 
tkun,” daß fle gemiffermaßen unter dem Ginfluß eines pindifchen Zwanges 
gehandelt bake, Dürr babe mehrmals geäußert, wenn fle nicht mitmache, 
fo laſſe er Allee ſtehen und geben; da er im feinen Bermögensverbättniffen 
obnebin ſchon fehr beruntergefommen war, fo Babe fle durch ſolche Meußer- 
ungen aufs Höchfte geängitigt werden mirffen. Werner fucht ber Bertbeidiger 
aus tem aufgeregten Zuftant, welcher während der Unterfuchungsbaft eine 
Zeit lang an ihr zu bemerken war, barzutbun, daß fie ſchon zur Zeit ber 
Bentestmufktnientisn in einem foldyen geifligen Zuftand fi beſunden hate, 
ter die volle Zurechmungsfäbigkeit audſchließe. Während der Beribeidiger 
fegtieflih, unter Hinmeifung auf bie Jammergeſtalt der Ehefrau Dürr (fie 

"mobnte ven legten Eigungen wegen Erkrankung nicht mebr bei), dad Mitleid 
für bicfelbe zu ermerfen fuchte, wies ter f. Sraatdanwalt die Berufung auf 
dieſet Gefühl entſchieden zurück, indem er bemerfte, daß nicht tie gegenwärtige j 
Erſcheinung der Braun Dürr, fondern ihre Handlungeweife zur Zeit ber Moe 
tenfabricatton in's Auge zu faſſen fei. Ihr aufgeregter Zuftand im Gefäng- 
niß fei leicht erklärbat aus der Aufregung umd Unruhe über ihr nnd der 
rigen Schickfal; daß terfelbe ſchen vorber beſtanden babe, dafür liege fein 
Nachweis vor, und es frei ſegar zweifelbaft, ob derſelbe nicht bloß erheuchelt 

fen. Der angebliche pfychiſche Zwang babe nicht beſtanden, und was 
darüber angebracht worden, fei nichts als Uebertteibung; man dürfe nicht 


Die latheliſche Vfarrei Zeil, Loge Hilpeltäein, it mit einem ſaffienemaͤßigen | der Prinz Perer 0. WBütgenfleln hier eingetroffen, und aus Porktam 







durch beiberfeitige Bevollmächtigte dır Austaufch der Rarificationen 
term 26. Auguft v. 38. zwiſchen der großherzogl. Megierung und v 
jerifehen NorbofiksunWefenfchaft abgefwloffenen Bertrage über die Verbindung 
der: beiberjeisigen Ciſenbahnen bei Waltshut Rattagju n. G ) 
Das Kriegsbudget im Verrag, von„2, Millishe, wurdeiete von de 
Kammer genehmigt. ., Simmilihi Mhargen warden Erhähufigen zuerfa 
St. Seffen. Datmſtadt 13: Mat. Ihre t. Geb. MiemGroßbepe \dfaum Ein 
zogin has he geflwiges. Mamenefafrurdh eine Gabe von eintauſeud Gulden | anerfennen, va Bälle, wie der Gingangs te in Dresven von“ preingi« 
an das Ihrem hohen Schup befohlene Krankenhaus verberrlicht en ſchen Unterthanen ze. biöher nicht belannt geworden find, un empflebit daher 
Darmftadt, 16. Mär. Der Bau der ra reihe 8 Iran) Haufe,ıyenn fie auch dem richtigen Gefühl, dad den Peteuten bei feinem 
fenbahn bat im der Mähe umferer Stadt zu intereffanten Gntbeifungen Vorſchlage geleitet, ihre Anerfennung nicht verfagen will, über bie Petition 
geführt. Mähilich in einem Meter, welcher angefauft worden war,oum mit der TH ordnung überzugehen. * u ee 
dem dort geichöpften Sande die Bahn zu bauen, fand man zwölf Buß Durch eine autographirte franzoͤſiſche Gorrefpontenz ih eine” preußifihe 
"rief menfälihe Schädel md "Weseiite, ſorann Waffen und anderr Infiru · ¶ Denkichsifi-über Donauihiffahrisacıe befannt.. _Sie-erklärt. 
mente, unverfehrte Gefäffe, Glas, ſchmuckartige Gegenftänbe, ferner meh» | ung an die Parifer Gonferenz für abfolut nothwendig; beanftander haupt- 
zere Fehr verzoftete, aber font noch twohlerhaltene breite Schwertflingen, eine ſaͤchlich das in Art. 22 der Alche mufgeftellse Printip, ‚daß im Allgemeinen 
Anzabl Tanzen» und Pelfpigen, Stretäste, Meffer, eine Scheerr die nach die Donauſchifffahrt in Bezug auf Zölle 6. ſich den Kopal 
dem Griffe bin in Lanzertform ich entigt, Pferdegebiß, Meine Tlafyen von | tinzelnen Uferſtaates ju ‚ fügen, habe; ; fordert , die ausdrägkli je gr 
Glas, zum Teil gefehmolzen. Es ſcheint mod Vieles ber erwähnten Ari Tranſus jeder Art auf der Donau; ,gevenki ferner der befchräntenden Beftim- 
in der Grre dort verborgen, Mabrfeeintidh AR eg vermiſcht romiſchen und | Mungen, wonach ber Setleht jeilchen „den Binnenhäfen der Donau nur dem 
eltifchen Urfprunas, aber das Zufaimmentommen fo verfdiedenartiger Gegen» | Mierflanıen zuſtehen loll; preiflirt gegen die Berechtigung der Uferſtaaten, 
jtände freilich iſt ein Mäthfel. (Schw. WM.) zur Dedtung der Koſten für die Ehiifbormadung auf. irgend einem Theile 
Sidi. Öerzogtbümer Gotha, 16. März. Einer unferer ver» des lufies Abgaben zu erbeten, und bebäl ſich ſchließlich vor, feiner Zeit 
dienseften Militärs, der Oberft ©. Plänfner, welcher an ven Beldzügen zur noch mäher auf, nie Einzelnen Peftimmungen der Acie einzugeben. 
Zeit des Kaifers Napoleon I. mit dem gothaiſchen Gontingent theilnahm, iſt Kol, Ib. Mär. Der zum Vrofeſſor an die. k. k. Akademie der 
geilern zur Exde beftaitet worden. Der Herzog mit feinen Adſutanten bes | Fünfte nad. Mailand berufene , biäher ‚beim. hieſigen Dombau beſchaͤftigte 
fanden jid) unter den, Keittragenten. Baumelfter Dr. Samidt ft heute am den Ort feiner Beſtimmung abgereifl, 
Sr. Städte: Frankfurt, 16. Mäy, Vor unferem Zushtpolizeige- Wie die Köln. 3. berichtet, dauert die außerordentliche Theilnahme, welche 


heiten Morefien an ausländifche Megenten, Behörden oder Gorpora« 
zu erlafien. Tenn die Mepräfentation nach außen bin gebühre allein 
Er. Mojeftät denn Könige, und das Berfehlte einer ſolchen Adreſſe ich 
deutlich darin, Bob die franzdfi t a 

cialfi ußer Auodu 


9 
Gr. Baden. Karlsruhe, 16. März. Um 12. d. M. a ee m fein fol, ohne Genehmigung des Minifterd für auswärtige 
toner zu 








wurde ein Preßproceß ver .. Kläger war Hr. Galanierie- baß. hießar prklineie Alublinmn:ben „reis: emjnenier Pehusıgahe‘, ahggiglienen 
ehe nn =. Zeil, — der — und verantwwogi- Loufetenzen des P. Hallachet von Anfang an zugewandt har, unsermindert 
eg kesB, &r. G. Meitinger, Wegenfland der Klage fort, Jeden Übend muſſen zahlreiche Veſuchet wegen Meberfüllung det großen 
folgende Gteile in einem, Plaudereien aus Offenbach von einer Dame“ über⸗ Gofnejneien Yon, Owen auhlet. urn teten = 
ſchriebenen Artifel in Nr - — „Wie ejt * ſich ein Schweiz - nun 
unft Gemütb- zum den feiner Börfe arg düpirem und fauft bei Bern, 15. Mir, Ob das’ ftgen & 7% 
Yaquer lilsı oder Böhler ein ald Pariſer Babricar im Exfer prangentes Praı- | fortbefteben foll oder definitie aufge! hr ——— Bender 
in diefen Tagen entfd;eiten. * Hr. Dubs, ter eine Gommtfſdr, iſt ſchon vor 
zwei Wochen nach Zürich zurückgekehrt, Hr. Dr. Biſchoff, der andere, erftattet 
heute dem Bundedrarh Bericht, Ian Ganzen find bis jegt 41 Blüchrlinge, 
nämlich 17 Branzofen und 24 Italiener, in Unterfuchung gezogen werden, 
Vier Öranzofen wurden foiort ausgewieſen; acht follen folgen, * bie fünf 
sun — —— Bon den Italienern muſſen 27 fort, die übrigen 

nnen bleiben. ehtere andere, deren man n den fo 
— ai + h IRE Neialt arten Sea 

Genf, 16. Marz. Die Genf Lyoner Eiſenbahn iſt Heute feierlich er 

öffnet worden, nachdem Vormittags in Bourg die Ginmei 
die v. Belley ftartgefunden. * “cn ne Meer = 


Paris, 10, Wär. * Er | 


Die’ Pariſer Yrmenbehörbe merdffentiicht' alljährlich Seine Lieberficht 
Ahätigfeit, welcht ‘viele intereffante Angaben über die Armenftariftik ur 
enthãlt. Das sournal des Debats bringt einen Auszug aus biefer Stariftif 
fur 1856, weichem wir folgende Angaben entnehmen: Im Jahre 1856 ber 
litf ſich die Geſammibevölletung von Paris auf 1,151,978 nn, welche 
fi auf die verſchiedenen Attondiſſements fo vertheilte, daß das 1,2, 5, 
6., 8., 10. und 12, Arrondiſſement im Wire 120,000 Ginmohner zähl- 
ten, und die übrigen im Mine etwa 60 bis 70,000; das am meiflen bes 
völferte ift das 8. (Baubourg St. Antoine) mit 141,471 Einwohnern. Ger 
gen 1851 har die Veyölferung um 95,716 zugenommen, und zwar bie Ärme 
en Arrondiſſemeni, 8. und 12, Vorſtädie St. Anteine und St. Marceau, 
am meijten, nemlih um 26,000, dad 4. und das 7. Arrondiffement haben 
zufammen um 14,510 Ginwobner abgenommen, was ben vielen Demolirune 
gen und Neubauten in dieſem Stadtiheile zuzufcreiben ift. Die Gelammt- „ 
zabl der Bedurftigen belief ſich auf 69,424 oder '/,, der ganzen Beoölterung ; 
* ** A ya * Bedurfiigen und ber Einwohnerzahl iſt am grb 
ıeift bevölferten (8. u . i ih ! 
ung der Stantdeinnahmen aus einer Tabalsverbrauchsſteuer im Zollverein | und /. Gegen die frübern 2 gar hie Aufl der —— 
badmdglichſt hereinkart werde. In einer darauf abgebaltenen geheinien Gig | mäßig abgenommen; das obige Verhältniß war im Jabre 1835 wie 1 zu 
ung wurde vom Präffventen Prinzen Hohenlohe eine vertrauliche Mitiheilung |. 12, im Jahre 4841 wie, 1. 10, 1847 wie 1:13 und 4853 wie 1:16. Die 
gemacht. — ‚Geftern früh iſt der diedfeitige Gefandte am Weterdburger Hofe, | Armenbureaur, vertbeilten 1856 eine Summe von 3,262,472 Br. in Geld 
Baron v. Werther, bier eingetroffen umd geftern Abend der neuernannte rufe | oder in Natura; dazu kommt noch eine Summe von mehr ald 2 Millionen 
ſiſche Befanpte am hiefigen Hofe, Baron v. Budberg. Beide Herren haben | aus den Witvatanftalien.. Die 60,424 Armen von 1856 zerfallen in 29,630 
bereits dem Minifterpräfiventen ihre Befuche abgeftastet, Die Gerichte, welche | Jatiilien, woruntet ſich 15,310 Männer, 26,277 Frauen mit 13,751 Rna- 
dem Hrn.» Werther den Gefanbtfchafispofen in Wien zuthtilen, find micht | ben und 14,056 Märchen, befinden, - Unter, den Bamilienbäuptern zähle man 
begründet. Kerr v. Werther, ber der Erkrankung feined Waters wegen (des 7338 aus Parid Seburtige, 953 aus der. Bannmeile, 19,580 aus ver Pro 
früheren Staatsminifters) hierher gefommen iſt, fehrt in menigen Wochen vinz und 1729 Bremze, Mus dem Vergleich mit den Zahlen für 1854 gebt 
nach Aufland zutück. Baron Brunnow bar dieſen Abend die Heife nach hervor, daß die Provinz der Stadı Paris in drei Jahren eine Laſt von 1175 
London angetreien. (Bref. Pilz.) durfiigen Familitn mehr aufgebürder bat, und daf die Zahl ter armen aub« 

In dem neueften Bericht der Petitionscommiffion des Qbgeoronetenhaufes | Jäudifwen Hamilien im verfelben Bei um 397 zugenommen bat. Die mei 
fünt folgende Stelle auf: „in gewiſſer Sriedrich Ernft aus Magdeburg | ten der 29,690 Bamilienpäuprer (nemlih 15,473) find unter 60 Jahre alt, 
nimmt aus einer angeblich in Folge des lehten Artentard von dem Stadtrarh | 758 find uber die BO hinaus und 42 Bamilienvärer find über 90 Jahre alt. 
zu Dresden am den Koiſer von Frankreich gerichteten Adreſſe Veranlafjung ber, |. Die Angaben über die Miethspreiſe, welche tie Bamilien bewohnen, gebe 
dem Haufe der Abgeordneten die Annahme eined Gefegentwurfd vorzufchlagen: | einen tlaren Beweis für dad fortwährende Wachſen verfelben in ben 
nach welchem es preufifhen Unterthanen, Gorporationen oder Behörden bei | Staditheilen. Die meiften Bamilien bewohnen Löcher ‚von 50 bis 


fü unferer Imduftrie, natürlich um 100 Procent ipeurer, ald in loco.* 
Die Verhandlungen boten manches Intereffante. Das Gericht entichied 
zu Guuften bed Hrn, Meitinger, der vollftändig freigefprochen wurde. 
— Eine gegen dem bier lebenden Literaten Rudolph Venfey aus Göttingen 
auf außwärtige Menuifition verfügte polizeiliche Auswelſung iſt geftern wieder 
zurüdgeriommen worden. Dr. Benjey hält bier ftarf bejuchte Vorlefungen 
über Shaleſpeare, Goethe x. (Schw. M.) 

In Hamburg ift am 16. März die Schifffahrt wieder eröffnet worden, 
nachdem einige Schraubendampfer ſich durch die Gisdecke Bahn gebrochen. | 
Bereitd bat auch ‚die Auswanderung wieber ihren Anfang genommen, 


Preußen. Berlin, 16. März Das Herrenhaus igte in feie 
wer heutigen Sizung zunächft den mit der argentinifchen onföderation ab · 
gefcloffenen Freundfchafis · Haudels · und Schifffahrtsveritag ertheilte dann 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden über fümmtliche vorgelegte Rechnun · 
gen des achten Jahredberichte) die Decharge und beſchloß gegen den Wider 
furuch des Pinanzminifterd: die Megierung zu erfuchen, daß im Laufe bdiefes 
Jahres ein Prächuflonstermin für bie Grfagleiftung (prächubirter Caſſenanwei · 
fungen und Darfehensfeeine) feftgefegt werde, in Folge deſſen alötann der 
frübere Beſchluß des Hauſes wegen einer Vorlage über die Verwendung von 
394,536 Ahle. feine Erledigung zu finden habe. Zu einer längeren und 
ziemlich lebhaften Debatte gab der Antıag der Herren v. Below und v. Vlorg 
wegen Einführung einer Tabalsverbrauchsſteuer Anlaß. Mad; den Erflärun« 
gen det Üeferenten hätten brei Ausichußmirglieder jegt fchon die Einführung 
des Tabafemoncpol® für zwetmäßig erachtet, Gel auch die Mehrheit darauf 
nicht eingegangen, fo hätten die Verhandlungen dech gezeigt, daß fie even- 
tuell dem Monopol fich auch nicht widerfegen würde, Das Haus wollte 
indeh, wie die Grafen Ipenplig imd Mrnim-Bopgenberg bemerken, die Frage 
wegen des Monopols vorläufig nech ale eime offene. betrachten und beichloß 
demnach mit großer Mebrbeit: die Regierung zu erſuchen, mit allem Mach- 
druckt dahin zu wirken, daf zur Minderung beftehender Steuern eine Grhöb- 
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Jahrlicher Miethe, und von den 29,630 Saubfaltungen bezahlen 10,285 * 
über 100 Br. 1856 hatte man 1067 Wohnungen zu 200 bis —3 


d ihrer nur 297 im Sabre 1853 und 1 id ge 
erg giebt es unter den Armen 78 Miethéleut 44 KT —— 
rend ihrer im Jahre 1853 nur 18 —* endlich zab arme Bamilien 


400 Br. Wiebe, wat in ben InLH o anı und früber 
niemals, —* Fake ie in ich en SAGE 957 amilien ha · 
Gen’ 3 Kinder, 1748 Haben 4, 122 zählt .. 
49 Familien mit 7 Kindern; eine —* Ar ar hät deren 9 


meiften Armen befinden fid umter den Leuten, die für Tagtehn arbeiten, Bu 
bemerken ift noch, daß im ben obigen Zablen ‚Die Armen einbegriffen find, 
welche ſich als ſolche bei den Behörden einfcreiben laffen wollen. 


Grofibritannien. 

Nondon, 16. Mär. 

Gegen bie der italienifchen C hatten Daily Rewo und 
Moventifer befcheidene Zweifel erboben.. Heute drudt daß erftgetannte Journal 
folgenoed, ibm zugegangenes Schreiben bes VPraͤdinten H. WG. Worrömen ab: 

„32. Great Union Str. 15. März. Auf Ihre heute geſtellten äragen muß 
ih Sie hoͤfllchſt erſuchen anzuzeigen, daß die italieniſche conftirunionelle- Liga 
eben Vorbereitungen zu einer in London flattfindenden öffentlichen Demons 
ration. macht, bei welcher ſich mehrere. von ven Hauptmitgliedern des Unter» 
hauſes berbeiligten. Ich hoffe, taf jene „refpectablen Ölüchtlinge*, die mit 
geſchloſſenen Augen nicht ausfindig machen konnten ob eine Gonferenz itali» 
enifcher Abgeordneter wirklich in London tage, ſich von deren Eriftenz übers 
zeugen werden, wenn fit, ſich berablafjen .wouen , deren Merting (dat Nähere 
dazuber ſoll veröffentlicht werden) mit ihrer Gegenwart zu beehren. Es ift 
übrigens auffallend, daß fo viele hochgeſtellie engliſche Gentlemen im Stande 
waren ſich mit'der Gonferenz in Verbindung au fegen, während Ihre Wortes 
ſpondenten erklären, daß ed ihnen trog des beften MWillend nicht möglid; ges 
worden if“ 5 bebarrt ira dieſes Schreibens auf der Anſicht, 
daf jene Gonferenzen biöher nicht ſtattgefunden haben, und erbitter ſich Ant - 
wort auf die Fragen: aus welchen Herren die Liga beſtehe? ob der besühmie 
Geficiefäreiber Barini oder ein Anderer jent, der Limes verönſentlicht Ad- 
zeffe aufgefegt habe? 


mark. 

Kopenhagen, 12. März Die zwei auf einander gefolgten Verhand · 
lungen des Reidhdaaihes über die Glücwunſch ⸗Adreſſe und bie Befeftigumg 
von Kopenhagen haben einen Ginblid im die Wolitit der Parteien und Muss 
ſicht auf ein naͤchſtens berorſtehendes prafrifched Vorgehen derſelben eröffnen, : 
Mir dem Usreffenantrag rrat eine Partei auf, die zwar das Miniſterium zu bes 
halten, aber es auch zu einer beſtimmien Politik zu verpflichten wunſcht. Es 
wäre für die Abſicht diefed Antrages ſchon bezeichnend genug, daß er vom 
Glaufen unterflügr war, wenn feine Motive auch micht in der rüdhichusloje 
fen Weije von D. Lehmann dargelegt werben wären, Wan folle dadurch 
dem Bundedtage in Frankfurt zu erfennen geben, daf man von „teitenden 
Äharen* nichta wiffen wolle. Dem Miniſterium, das Alles, mäs einer Hei« 
ausforterung oder Demonftration ähnlich ſieht, zu vermeiden wünſcht, tonnte 
nichts unangenehmer fein, als fih von feinen Freunden ein ſolches Manifeft 
aufdringen zu laſſen, und es mußte das Amendement der Zmanzig feinen 
— enifprechender finden, obgleich ſich unter demjelben felneswegs freund« 
liche Abſichien gegen das Minifterium verbargen. Die Zwanzig verfallen in 
En Theile: Monrad — Scheele, Bluhme —- Tilliſch. Die erfigenaune 

action ift freilich bis jegt nicht oppofitionell aufgerreien, fie bat aber aus · 
drüdlich erklärt, mit ihrer Meinung zuruckhalten zu wollen, bis die auf die 
Polisif der Megierung Vorlagen dem Beichtraube mirgerheilt 
den, d. 5. fie ſparen ihre eventuelle Oppofition für biefen Zeitpunkt auf. Die 
Braction, Blubme trat: [yon gegen die Beieftigungäsorlage oppoſitionell auf, 
während Montad ſich aufs —* bemübte, dieſet Sache jeden politäfdgen , 
Anſtrich zu nehmen, „. Scheeie iſt als. ein ſehr eifriger dans 
vorlage aufgeireten. Gr. ift aber mit feiner politiſchen Meinung jo zur 
baltend gewejen mie Monrad, der höchſtens bei feiner Hinweifung 7 — 
ver jaſſunge ſchoͤpferiſche Ihätigfeit ded Königs auch feine eigene Geneigtheit, 
dem König in neuen Veriaflungsichöpfungen beiquftchen, angeteutet hat. Wenn 
man zu dieſer verfafjungeftöpferiiden :Meigung die witderbolte Andeutung, 
daß die mebr eingreifenden Borlagen in diefer Seffion unerledigt bleiben dürfe 
ten, binzufügt, fo haben wir gemiffermaßen ein für die holſteiniſche Oppoſi- 
tion und die zur Machgiebigfeit entfchloffene Wartei der daͤniſchen Mitglieder 
beredhneres. Programm vor und. Die Holftener werden aber jedenfalls ein 
Vinifterium Bluhme einem Siyeele-Monrad'ichen vorziehen, mas ebenfalls 
von einer nicht unbedeutenden »änifchen Fraction des Neicherathe⸗ gilt. Das 
oppofltionele Auftreien Bluhme's iſt gewiß — bei deſſen ſonſtiger vorſich ⸗ 
tiger Haltung — ald Vorbereitung eines Ängriffes auf die Negierıngapolitik/ 
wenn dieſelbt nächiten® zur Sprache gebracht werben wird, zu betrachten. 
Sein Programm — Aufrechthaltung des Geſammiſtaates um jeden Preis, 
befonders mirtelft einer verſoͤhnlichen Politik — it deuilich genug aus feinen 
Worten zu ertennen, Uebrigens fann die Entfcheitung eben ſowohl durch 
auswärtige Vorgänge ale durch eine Abſtimmung des Biekpihes berbeis 


geführt werden. (6. N.) 

Kopen . März. Die die deutſch⸗daͤniſche GStreuftrage betref⸗ 
fenven \ find heute dem Meidyerath vorgelegt worden. Das Sagen 
gefeg wurde im zweiter Behanklung in der vom Ausſchuß beantragten Faflung 
angenommen. Der Kriegeminifter bat den Gefepentwurf, die Seebefeftigung 
Kopenhagens betreffend, mie dieſet bei der zweiten Behandlung angenommen 
worden, unverändert dem starb —25 (T. D. d. H. R.) 


‚Aus Athen wird Herichtet, die ——— hege, nachdem Korinth durch 


werben, 


tron 822.50. Nor 955. 


Erdbeben zerflört worden, die Abficht, die neuguerbauende Stadt an die Meered- 
füfte zu verfegen und Korinth alt Seehafen wieber berzuftellen. &8 wäre bie 
ie von 2effepd noch unlängft angeregte Durch» 

nth in's Werft zu fegen. Aujährlich müſſen 

Bfchiffe die Südſpihe Morend umfahren, um nad) den 


levantinifhen Häfen zu 
Korinib würbe die —* pi 


08 Iſthmus 
26 Seruriien ng er 


Reuefte Poften. 

* Münden, 20. Mir. Das Leichenbegaͤngniß des Hrn. Dr. 2, Mer 
bat geftern Nachmittag ſtatigefunden. Der Gefeftenverein mit feiner Siandarie 
eröffnete den langen Zug, dem Sarge ſelbſt, welcher von Arbeitern des opti⸗ 
ſchen Juſtituts getragen wurde, folgten nädjt den Verwandten die Mitglieder 
des Vincentindvereingd und eine e große Zahl Leidtragendet aus allen Ständen 
— auch dad Gentralcapitel des St, ———— zu. deſſen Mitgliedern der 
Verftorbene zählte, war vertreien. Gr. Abt Haneberg fchilderte im einfacher 
Rede das manichjaitige und verbienftliche Wirken un dspeitimenen: uns 
in der That — ein Blick auf die große — erg, genügte, um u 
ieigen, daß ein evler Mann dahingegangen, deſſen Werle Ihm ewigen Lohn 

bereiten. 

Berlin, 18. März, Geb, Oberregierungdrath Profeflor Frang Kugler 
ift Beute plöglich, an den Bolgen eines Gehirnichlaged, geflohen. Kugler has 
nur ein Alter von 50 Jahren erreicht und war eben in der Vorbereitung 
zur neuen Bearbeitung feiner bedeutendſten Werke, 

Paris, 18. März Der heutige Moniteur erflärt die Angaben, {mie 
fie der Artikel der Times vom 15. da. im Vetreff der heutigen Zuflände in 
Grantreich gebracht bat, für falſch. Die franzöſiſche Polizei fei niemals wer 
niger inquiſitoriſch geweſen als jegt. Der Kaifer gebe ſets ohne Begleitung 
and, umd Jeder wiſſe, daß er Feine feiner &emohnbeiten geändert habe. 

Ein anderer Artikel des Monitewe erflärt, daß Brankreich,‘ indem es 
die Entfernung gefährlicher Fluchtlinge von feinen Grenzen fordere, nur von 
ben ‘Rechte der nationalen Gegemfeitigkeit Gebrauch mache, Spanten habe 
im gleiper Weiſe die Internirung der Garliften, die Schweiz die der Neuen- 
bürger Moyiliften beanfprucht. 

Der Moniteur berichtet aus Sardinien, dab tee Dirertot umd der 
Gorant des radicalen Journald „Benfeiro“ zu Oneglia wegen Beleidigung 
des Kaiſers der Öranzofen zu 19 Ange Gefangniß und 200 | Br. Geldbuße 
veruptbeilt wurden. 

Xondon, 17. Mär. In der Amtswohnung Korb Derby ö bat ein 
Meeting von Mitgliedern des Hauſes der ®rmeinen ftattgefjunden, in welchem 
220 Yogeöronete einftimmig erflärten, daß fie entfhlofjen freien, + Politik 
des — Baia R- — 


rY ° Öle fo ©. sırsn 

Arau Bird) « Pfeifer hat einen ftanzöfffgen Nacabnier —** — in 

Hm. * Dumas, der der Theaterbirectien in Matſtille ein Drama: „WOr: 

zur Aufführung überreichte. Diefe „Drrbeliner in, eben fo wie "unfere 

—* —28 Waiſe von Lewoed“, dem engliſchen Romane „Ian Eyte“ nach: 

“ Dumas’ Srüct if aber nicht angenommen, ba bereits feit Jahr md Tag 

auf dem. franzöfiicden Theatern im Belgieh „die Waife von Lowoed“ aufgeführt wird, 
ein firifte Ueberfepung der Birch ſchen Bearbeitung. 

Aus Württemberg wird über eine merfmärdige Todesahnung berichtet. Gin 

vor mehreren Jahren madı Rordamerila Nusgerandester ſchrieb im die Heimath, 08 

babe in einer nnd derſelben Racht ihm bmb feiner Grau geträumt, Tein Schwager 

Franz in Defiingen fei erhoehen. Uno wirllich war biefer im derſelden Macht mit 


| Eos abgegangen. 


Ri Jartheim (Bärttemberg) it ein altes a. zu gleicher Etunse begraben 
Als der Bdjähtige Mann gejiorben war, legte ſich nauilich ſeine ſeit 52 
Jahren ihm angetrauie Ghehälfte auch zu Bett und, in wenigen Stunden war fie 
eine beiche. 
D. v. Schorn, welchet feit etwa zwei Jahren das Düſſeldetſer Journal redir 
ande wird vom 1. April an durch Dr. Driejen erjegt werben. 


Bärfen- und Banbelg > Dachrichten. 


Franffurt, 18.März; (Bold und Silber.) Pillolen Bf. 331,34", 
Preuß. Friedrichod ot # H.54,4,—55'4 fe.; Hell, 10 a./Stac 9 Al. nat, + N 
Ransbucaten 5f. 2930 fe; 320 zruerna a ih; Engl, So⸗ 
vereigns 11 fl. 342 fr; Gel al Marco I74-76; Preuß. Thaler — il. 
— tr; 5 Brantenifaler 2 M. wu, — Silber 24 fl. 27-31 fr; 
Preuß. EafensSceine 1 I. 44 — kr. 

Berlin, 15. Mir. —* ESh als » Schalbſchehu 84% 2, 4.8. 
RölnBindener 145 B., 144 @ 
Paris , 18. Miq. Nach einiger Zögerung wurden die Cutſe jeller, da 
man pam Üentenfäufen für die Armea- Dotationse und die, Bericherungs + Gafen 
ferad. Mente, einem Mugemblid 69.55 angeboten, üt zw 69.65 geitagt. Man 
ſprach von bevorfichender Derabjepung bes Dieconte 6 in London und Paris, Die 
exſit Londoner Kotirung Fam 'y, miederer, bie zweite mit 4 Deptife zu B6’/, 97. 
rebit mobi. 785— 787.50. Baulactien 31503175. Diei Uhr: Die Haufies 
Bewegung wurde abermals zw nichte, Bente fiel von 69.65 auf 69.35 und 69.40 
und alle übrigen Werthe wurden mitgerijien. Credit mobil. wid auf 767.50. 

Orleans 1062.50 u. |. m. 


Verantwortliche Redactlon: Dr. Friedrich Beh. Fudmig Schönden. 
KRönigl. Hof und Mational:Zheater. 
Sonntag den 21.: „Katharina Eomaro*, Dper von Badner. 
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G£E 


hund ! — * uan art? 
vbr 29 } 22.9 


Fremben - Anzeige, 2 

®. Dof. Sr. D. Prinz Veter von Wittgenfein, von St, Petersburg; Er. D. 
Prinz Brig von Wittgenfein, von Potsdam; HH Baren Rothſchild, von Frank: 
furt; Neuffer, Großhändler und Wahrifant woh>Megendburg ; Ber, Particnlier von 
Mamhefier., 

O Maulick. 60. Echeld, Afın. von Magseburg; Parıy und Tem, Mens 
tiere, und Manile, Ingenieur and England; Mever, Babrifbeiger won Mugeburg. 
Bl. Eraube. 55. Baurad, Fabrifbefiger, und Stipler, Mechaniltt von Auge- 
Bura; Felletet, @eihlicher von Moyenn; Mushatof, Ingenteut von St. Petersburg ; 


ih, Kauft, von Mümberg;  v. Sulzer, Gutsverwalter von Hagenau ; “Panberere | 


Zu ilch enbach Wabritant von Wehlenſchwyl. 

Augob Hof. HH. Meidrarı, Gaitrwirh von Inzemoos; Brammmäller „ Mfın. 

won: Nämberg; Bußteicer, Quartiermeiſtet von Nugsburg; ©. Remperer, Nentier 

ans Ungarn. 2 hs ; 
@tahudgarten. HH. Veh, Kim. von Solingen; Hilienbest, Babrifant, und 

Gotſchinget, Delonem von Nördlingen; Schmibl, !rg. Diener von Ulm; Schmidl, 

Erg ‚Diener von Deggendorf; Röhrl, Kim. von Würzburg; Wehinget, Mancheiters 


Batrifant von Ebingen ;"Etuib, Privatier vom Borhbaufen ; Bergmant und Ehrör 


per, Stubenten von Bindau ; Maldherr, Sandeldm. von Buchlee. 


— — — 


Geſtorbene in München. 


Abam Baher, Taglöhner, 61 3. a.; Katharina Branti, Taglöhuersigditer won ! 


bier, 69 8-a,: Rresceng Streifer, Stadthaueknechteftau, 38 I. a.; Franz Mieter, 


Taglöhner, 43 3. dlt; Helena Spahn, chemal. Pürfächtl, Bandgerictö-Schreiherstodie 


ter von Schwaben, 79 3. a; Iofenh Hartl, PalizeirBegirfübor, 44 J. a. ; Anton 
Hautmann, Bartau⸗Secreidt inf. Staatsrarh, 55 I. a.; Gera Müller, Gärturrds 


210 ORDER SE TOURER 


— Allgemeiner Anzeige, 


er Bd WB etfanntmahung. 


Der Mudfchuß ber Mehanifhen Baummwolls Spinnerei und 
Weberei in Augsburg hat die ühre hiermit befannt zu masen, daß in Bolge 
des im — General s Vetſammluug gefaßten Beſchluſſes der am 1. Juli ac, 
fällige Mitien-Eoupen mit 2 


eingelöst wird. , 
Augsburg, ben 2 Mär; 158." 


fl. 100 — per site 


Auguſt Frommel, Berkand, 





wi Laden-Veränderung, 


Meine seit 50 Jahren in dem Mkelsel’schen. Hause, Kosenasse Nro, 11 
besinndene 


Kunftr, Waßßler⸗ uud Schreibmaterialtien: 
KHaubluug | 
befindet sich nun in, meinem eigenen Hause 
Rosengasse Nro. 3 


(dem frühern Locale schräg gegemüber). 


Dankbar für das mir bisher grschenkte ‚Zuteauen, empfehle ich wich zu 
fernern geneigten Aufträgen hochachtungsvoll. 


Frau von Bobingen, Log. Schwabmünchen, 50.3, alt. 
itgl, baijeriſche Zahlen Lotterie. 


In der 1216ſten Zichung zu Regensburg am 
18. März wurden folgende Nummern geyogen : 
. ® 17 23 20 38. 


Ein Landgerichtöferibent, 

25 3. a, ledig, weldser das Stapıfchreibers(framen heuer 
beitauben bat, in der Atdminiſtratien, Megiiiratur und Res 
vifien tüchtig bewanbert iſt, ſucht eine Gtelle. 4669. ]2a] 
110.13) Bekanntmachung. 

Am Montag den 22 März I. Se. 
und au den folgenden Tagen ‚je desWal 
Vormittags D — 12 Uhr und 

* Nachmittags 2'4,— 6 Uhr 
wled im beim Haufe Are. 54/3 techts an der Karls: 
Strafe ber, Mobiliarrüdlas des fgl. Oberappellationg: 
Berichts + Raibes. Hern Adelyh von Eunpahl im 
VBeriafienfhaitowege gegen Tefortige haare Bezabs, 
lung an den Meiibietenden öffentlich verſteigett. 

Bezüglich der Reihenſolge ber zur Berjteigerung 
fommenden Gegenilände wird bemerft, daß 

t) am Montag den 22. März die Pre: 
tiofen, filterne Leuchter, Milk: und Theelannen, 
AZuderküchien, Euppen:, Rageut: „, Oemüfer, Eß⸗ und 
Kafeelöffel, mehrere Dugend Beſtede, goldene und Al- 
berne Taſchenuhren, Bufennabeln, hrs und Finger: 
Ringe mit Brillanten und Datienſchmudgegenſtaͤnde, 
umd zwar bie Pretiofen von 10 — 1% Nbe. 

2) am Dienftag den 23. März die Büder, 
jwrieifchen, hiherifchrn und belletritiſchen Inhaltes, eins 
Sanbfartenfanmlung, Schreibmateriafien und eine Pars 
thie Federmeſſer. 

3) am Mittwoch den 24. März Gläfer, 
Perzellain, Kaffre⸗Servier, Epiegel in Bel: und Nußr 
baumrahmen, Stoduhren, Baſen und anderes Zierwerf. 








4) am Freitage Den 26 März vie Leib⸗ " 


und Tiſch⸗ ſewie Bettwaͤſche, beſſeheud aus mehreren 
Daͤtzend Herren: und Frauenhendeu, Taſchentüchttn, 
Soden x. ı., Tafeltüchern mit Servietten, Handtücher 
und mehrere Stüde Leinwand, ſewie einem Kiudetzeug. 

5) am Samftage den 27. März Herren 
und Frautntleidet 2 Zwillinge und 1 paar Piſtelen, 
fowie eine velllänvige Rüdeneinrichtung mit vielen 
Aurfer: und Mefiinggeräthfchaften 

6) am Montage Den ?P und wöthigeit- 
falls am Dienftage d:n 3. März Me Haus: 
Ginrichtungsgegenitänge, beflchend aus mehreren Rama- 
pee's unit Seſſelu, Fauteuil's und Tabouret’®, runden 
und ovalen Arbeits, Blumen, Nacht⸗ und Schreibe 
Tiſchen, Serretär, Kleider⸗, Bücher⸗, Kommode und 
Piellert iſten, Bachetſtellen, Delgemäfden und Lithegra⸗ 
vhien in vergelbeten und politten Rahmen, mehreren 
Kanchen mit Spielmarfen, Rohrſtühlen, lederne Koffer, 
Betten mit polisten uud angeſtrichtnen Betmellen. Pferd ⸗ 
haarmatratzen, einem Flägel Weinflaſchen und Wiejaners 
Minetal· Waſſet zum’ Aufrurſe famhsen. u rnd 

Die zur Berbpigerung Ionimenden Chgenflänbe. lon⸗ 


nen @pnutag den 24. an Donnerftag den 


25. Wärj Vormittagevon LO - 1 und Nadır 
mittags von 3 — 5 Uber in der ebenbejeichneten 
Wohnung eingeichen werben, 
München, ben 7. März 1858. 
Konigliches BPerirfögeriht Münden 1/3. 
Der konigliche Director : 
” Danbaufer, 
GN. 13194/18735, 


5.  WBeranntmachung. 
-Hustvanderumgögeiuch ber Walburga Rienaf, 
Häuslerstocdhter von Jemanning bein. . 

Walburga Kienaft, Haͤueleratochter von Jeman-⸗ 
wing, hat um die Bewilligung ‚zur Muswanberung, nadı 

Norbamerifa mit üpren natürlichen Rindern Georg ‚unb , 


m Pfettem 


There ſia 


Dieß wird aut dem Bemerken befannt gemact, daß 
allenfallſige Korberwugen, an dieſelbe innerhalb 8 
Zagen im Burcan.t der hnlerfertigten Behörke amgus 
melden find, mibrigenjals auf dieſelben bei MBerbes 
jheibung tubt. Geſuches feine Aückſicht genommen wird, 

Dlüncen, den 16. Mir; 1658, 

Königliched Landgericht Mimchen 7/3. - 

Der kenigliche Landtichter - - 
‚Be. van Mechelm, 


#21: Wekfanntmachung: 

Gegen Salomon Amba ch, devig, als Handelsmann 
zu Kleineibſtadt anfänts, iſt der Univerjalonauns rechts⸗ 
fedftig erkannt. ‘ 

6 wird nunmehr 

1, Gpictötag auf 

Freitag den ®. April d. 38. 
ur Anmeldung und Rachweiſung ber Forberungen 
und teren Borzugsredyte, 

TI, @bictstag auf 
Dienftag ben 4. Mai d. 38. 

zur Vorbringung nen Ginteden, 

11. Grictstag auf 
" freitag den 28. Maid. Fe. 

zur Abgabe der Meplifen, und auf 

Freitag den 18 Juni D. Se. 
“> zum EAbgabe ber Duplilen : 
im biesgeristbtäcern Sheichäftegummer MNro, II, 5, jebesr 
mal Vormittags ® Uhr unfangen®, unter ber 
Nechtofelge augeſetzt, bad die Verſaͤunmiß des erjien 
Goichötages den Ausſchluß der Fordetung ven ber Gant⸗ 
masie, und bie VBerfiummii der Abrigen Cdictotage mit 
ber treffenden Handlung zur Folge hat. 

Hiebel wird befammt gegeben, daß bie Activmaſſe 
aus. Grunbwermögen im Schägungsmeribe von 4084 fl. 
beitcht, daß ein Schuld enñ and von 9342 fi. bereits ges 


@.:R. 3268. 


5 


richtebefannt iſt unb unter! Bepderem Is 41. Hwpotheſ⸗ 


ſchulden men. 
Am I. Geictstag foll über 


Verwerthung ber Mafie j 

I. winiber Aufitellung rind Maſſacurators Beſchluß ger 

faßt werten, wobei der nicht, wertregene GHänbiger tem, EC. 
—nh Wii: art R 


©. F. Zeller. 


BDefhlufe der Mehrheit der Erſchienenen für Beitretenb 
rastet wird. Fr: 

Wer Etwas zur Maffe gehöriges im Händen hat, 
oder ei Mafe jduidet, hat hievon bis = 
I Gbictstage bei Meidung befonberer Alageftellung bem 
VToencuragerichte Anzeige zw erflatten, 

Auswärtige Gläubiger haben. bis zum ober am 
1. Gvietstage einen Infinuotionomambatar bahier zu ber 
nennen, wiprigenfalls Fünftige Verfügungen am biejelbet 
der Bot übergeben und damit als erdnungemaͤßig zus 


geitellt werben erachtet werben. 


Neuſiadt a./S., ven 10. Mär, 1858. 
Königlied Bezirkögericht Neuftadt a. /S, 


Der lüni Director 
—E 
Merlel. 


EC. 3692. 
Für Hühnerliebhaber. 
1473, [86] Circa 30 verſchieden bländif 
HüßnerRacen empfing direct und ie me Se 
biigft. Aufträge auf Bruts@ier erbitter fräbjeitig. — 


ren neben i portofreie Anfragen gratis 


Die land: und forſtwirthſchafliche Canien: 
"Handlung 
von 4. F Lossose in Berlin. 


62. Be chung. 

Borberungen au bie nad Norbamerifa auswanbernbe 
lebige Rahetin Margaretha Bretterreich und berem 
außereheliche Tochter Margaretha Bretterreich von 
Frensdorf find bei Nichtberückſichtigung 

Samftag ben 27. viefed Monats 

J fruh ® Uhr 
hiererte anzumelden: 

Bamberg, den 17. März 1858. 

Königliches Landgericht Bamberg U. 
Der Fönigliche Landrichter : 

Schmittbättner. 

«. Sauterbad, 

















GN. 5011. 





1646.  Welanntmachun. 
Geſach des ledigen Johann Gjer won 
Podengied um die Bewilligung zur Nuss 
mwanberung nad; Rorbamerifa betreffend. 
Der ledige Bauernſohn Ichenn Bfer von Poflens 
ried will nah Nerdamerika ausisanbern. 
twaige Berderungen wid Anjgrühe am denſelben 
find binnen 14 Zagen von heute san bei Mer 


‚ meibung ‚ der. Miguberktfichtigung , hierort& geltend ‚zu 
„masben, 


R Bertingen, ven 16. Mär 1858. rc 
Königliches Landgericht Wertingen. 


Nupprecht 


re 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sofn. 


PR TLT 2“ iglihe Sandeichter: 


Abendblatt 


zur 


ms Kudlann IM cm 
Abdennrment 


uf das 

„Hbenbblati” eröflner, um mir 
babfeie nen ven baner. Pofämtern 
vn da 2 w 


Henen Münchener Deitung. 
Ne. 68. 


abargrden. Mär Meuufreil, 

h vie überfeeifen 
Pänper =. (, m. absmeict man bei 
“äh ALBRANDEN, Bremegaie 
Ar.2) in®trafbare, um run 
Seite Dame de Nazareıh rs, 32 
in Baris, 


20. Mär; 1858, 





Heberfidt. 
Münchener KRunftberidt, Abend» Vorträge im 
chemiſchen Hörfaal. — Zur Dialekıpoefie. 
Neueſte Poften. 
Börfen: und Dandelönadhricdhten. 





Münchener Aunftbericht. 


Gr. Man mag noch fo gering von ter hiſtoriſchen Idee und ned fo 
liberal von jener fünftleriihen Freiheit denken, ſich eine eigene Gefchichte 
za ſchaffen, — Wahrhaftigkeit und Klarheit ded Vorgangs wird man bei 
jever fogenannten hiſtoriſchen Darftellung verlangen dürfen. Kein Menſch 
nimmt ed P. Veronefe übel, taf er die Bewohner Paläftina’d zur Zeit 
GHrifti in Venetianer umgewandelt bat. Man ficht im feiner GBochzeit zu 
Kana* wenigſtens, daß es eine Hochzeit ift und daf die luſtigen Leute nichte 
mehr zu trinken haben, — von der hiſtoriſchen Wahrbeit der Kaulbach ſchen 
Entwürfe gar micht zu reden, Gbenio wird Fein Giferer ed dem Kleiſt zum 
Vorwurf madyen, daß er im Prinzen von Homburg eine Gedichte erfunden 
hat, woran aufer dem vorfihneilen Meiterangriff fonft fein wahtes Wort if, 
und nod dazu mit bifterifchen Werfönlichkeisen, die kaum ſechs Menfdyenalter 
hinter und liegen. Die blofe buchſtäbliche Wahrheit alfo ift für den Künſt⸗ 
ler, gleidyeiel ob für den Maler oder Dichter, merer eine Feſſel noch eine 
Vorfhrift, und der Streit, ob die Magteburger felbft oter die Croaten Til» 
Ig’& die alte, reiche Stadt in Brand geſteckt haben, iſt für den Maler febr 
gleihgültig; dagegen wird et der Kern feiner Aufgabe fein, wenn er die 
Eroberung Magdeburgs malen will, vor allen Dingen flar ausjufpreben, 
daß es fich bier um einen religiöfen Kampf, nicht bloß um eine politische 
Eroberung handle. Paul Martin bare nun die Freibeit, enimeber Tip 
ald den Vorfechter der katholiſchen Kirche mit fliegenten Fahnen einziehen zu 
laffen — als einen andern Gottfried von Bouillon, mir dem fich auch ber 
große Feldhert andeutunzsreife in feinem Brief an dem Kaifer vergleicht, 
oder umgefebrt fonnte er die Schreden einer erbarmungdlofen fiegenten Sole 
bateöfa darflelien und bie Unterliegenben glorificiten, Ahmich den Senatoren von 
Mom, welche auf dem Marfı von den ſiegreichen Galtiern im Jahr 390 er 
ſchlagen wurden. Beides wäre ein Gtandpunet gewefen, und ter religiöfe 
Gegenfag beider Parteien wäre zum vollen Ausoruf gefommen,. ‚Dieb war 
das unumgänglich Nothwendige, auch wenn die malerifſche Kreibeit ibrer Vhan- 
tafle dabei den umgezüigeltften Lauf gelaffen hätte. Paul Martin nun bat 
ſich dagegen einen weder falten, nod warmen Gtantpunct des bloßen biftos 
riſchen Greigniffes gewählt. Gr har den Einzug Tilly's nur in feiner genre» 
haften Buntheit der Figuren und Gruppen aufgefaft; aber wir fönnen in 
diefer Art von Iuuftration der Weltgeſchichte faum einen Unterfchieb zwijchen 
‚Religiondfriegen und jenen politifchen Actionen entdecken, wie z. ©. ein 
öfterreichifcher General in Venedig oder ein franzöfifcher in Sebaſtopol eins 
zieht und den Unterliegenden Gnade für Recht angedeihen läßt. Will mar 
fh mit dieſer epifchen Allgemeinheit beanügen, fo ift das Bild Mars 
tin’8 ein ganz vortreffliched Genrebilb. Die Gruppen der gnadenflchenden 
Dberhäupter der Stadt, der vordringenden Goldaten, deren Beutegier und 
Nacheluſt faum zurückgehalten wird, wie die Mittelfigur des wäterlichen Belde 
beren, der halb mir Mitleid, halb mit innerer Behaglichkeit und Befriedigung 
auf die Utberwundenen niederblickt, alles das ift mit realiftifcher Wahrheit 
und dramatifcher Lebendigkeit hingeſtellt und mit jener Sicherheit eined er» 
fahrenen Talents ausgeführt, welche in ihrem Fache immer der Anerfennung 
ſichet fein darf, Mur glauben wir jeboch, daß der Stoff ſelbſt zu bedeutend 
war, um vom allen biefen vortrefflihen Gaben bewältigt zu merden. Daf 
P. Martin das „Vae vietis* fo weit gebämpft hat, daß felkft Mönche den 
Befiegren Brod austbeilen und ihnen damit beweiien, daf die chriſtliche liebe 
und Barmberzigkeit feinen Unterſchied der Gonfefflonen fennt, derwiſcht den 
Sinn des 10. und 12. Mai 1631 völlig; übrigend mag ſich Vecht Glüd 
wüůnſchen, daß Martin dazu beigetragen, diefe Bointe der Brodvertbeilung der 
Sieger an die Beſiegten yopulär zu maden und meiter audjubenten. Das 
urſprungliche Motiv dazu ift unverkennbar aus Pecht's Bilde entnommen, wie 
die flegreichen Defterreicher den leidenden Venetianern ebenfall® mit Brod 
und Wein beiftehen, doch bier mar der Bug bed Mitleide ficher mehr am 
Dit, ald in dem Bilde Martins, dem wir zur'WVollendung nichte als eine 
rudfichtslöfern Entfciebenbeit gewünfcht hätten. Wan fell auch ald Maler, 
—— auf welchem Standpunct, den Pelz nicht waſchen wollen, ohne ihn 


Im Landfhafttiah bot K. Nog, — „Tempel von Phigalia in Arka- 
bien” — dem Auge wie ber Erinnerung an ben verftorbenen Künſtler eine 
gleich große Erhebung. War dieß Bild doch gleichfam ein würbiger Denf« 
flein, den fich der Verewigte noch felbft .vor feinem zu frühen Scheiden ges 
fegt. Wir brauchen nur auf die ausführliche und mit edler Wärme ger 
fchriebene Lebensfkizze binzumweifen, welche vor einigen Wochen die U. Allg. 
Ztg. gebracht bat, um auth den tüchtigen Gharafter zu würdigen, der binter 
jevem ächten Künftlerftreben fichen muß, wenn etwas Bereutended zu Stande 
fommen fol. Wir fennen nur jene drei bis fünf großen Landfchaften, weiche 
Rob im Lauf der beiden legten Jahre hier ausgeftellt hat; aber bei aller Verſchie⸗ 
denbeit der Ginzelnen waren fle darin gleidyartig, daß fie die Werke einer 
großen Naturauffaffung waren. Wenn man nur dem Künftler großen Sthl 
zufprechen kann, der nicht nur den Muth, ſondern auch die innere lebendfülle befigt, 
in der Darftellung der Natur oder ber Menfchenwelt nur die großen Contraſte 
aufzudrüden, nur die Gauptfachen reden zu laffen, die Mebenbinge aber ihnen 
unterzuorbnen und fletd das Ganze im Auge zu behalten, jo hat Roß ums 
zweifelhah großen Sıyl gehabt. An Rottmann, Glande und Pouffin hatte 
er die Kunft gelernt, die geheimnißvolle Sprache der Natur und das Gha- 
ralteriſtiſche ibrer Gegenden im Anruf der Maffen wiederzugeben, indem 
er die Gontrafte der Bergzüge und Waldungen, der Hochebenen und ber Tie⸗ 
fen, einer anmutbigen begrenzten Näbe und reizenden Fernſicht, kurz alle 
großen Gegenfäge in einem barmonifchen, breiten Verhältniß und würtenols 
len Einfachheit zu verbinden wußte, Nicht bie blofe Vedutentreue, ſondern 
das freie Verwenden ber Formen, eim tiefes Verftänbnig ihrer verfchiedenen 
Werthe, und vor allem ein feines &kfühl für jenen Rhythmus ber Linien, 
welcher einer landſchaftlichen Gompofition ebenfo erft die Weihe ber Kunfte 
form giebt, wie der Ders dem Gedanken, — alled dieß erſt ift die Bedinge 
ung einer Bandfdyaftömalerei im großen ober wenn man will im biftorifchen 
Sıyk. Roß lepted Bild, der Tempel von Phigalia in Arkadien, gehört 
vollfommen bieber. Die malerifhen Bäume und Laubgewinde des Morder- 
grundes, die Schludhten der Tiefe mit ihren anmutbigen Hainen, weiter 
binaud die Bergböben umd die weite Merfpective auf dad Meer, endlich auf 
dem Gipfel des Mittelgrunds der amtife Tempel felbft — ſah es micht aus, 
als wollte der Maler jene zuerft von Schnaaſe aufgeftellte Anficht, als ſei 
der helleniſche Tempelban mit feinen ſchlanken Gäulenfdäften und zierlichen 
Plätierfronen felbft der ivenle fleingermordene Außtrud einer ſchönen Natur, 
dahin ergänzen, daß allen Werken der Kunſt gegenüber, an denen bie Zeit, 
und Elemente nagen, die Matur vielmehr ein ewig blübendber Tempel, und 
das Vorbild aller menſchlichen Werke ſei. Wenn der Landſchaftemaler, der vier 
fen Cultus der Matur zur Aufgabe feiner Kunſt macht, zu beneiden ift, fo 
mar e8 Roß, der zu früh gefchievene, ſicherlich, wir wollen ibm deßhalb nicht 
beklagen, fondern ihm rühmen, daß er mit Ausdauer und unermüblichem 
Streben tiefe Höhe ter Vollendung erreicht hat; mochte ihm auch in ber 
breiten Entfaltung und der techniſchen Vervolllommnung feines Strebens 
no manches Treffliche beſchieden fein. 

Stanges „Mondnacht* reiht fib früheren anmutbigen Nachtftüden 
bes Kunſtlers an, deren Warbenzauber und ſchimmernde Klarbeit der fülie 
den Landſchaft in Verbindung mit prächtigen Architecturen gleichfam eimen 
balb muſikaliſchen Eindruck macht, als läfe man eine fhöne Romanze. Eine 
äbnliche mufkalifge Wirkung macht A. v. Ramberg's Scene aud dem 
Glienleben, — ein irüheres Bild des Künftlers. Ein Gnom bringt zwei noch 
in den Wipfeln ſchlumernden Elfen eine zärtliche Serenade, eine ebenfo geiſt⸗ 
reich phantaſtiſche Einfleivung, fchöne Formen in dämmernder Beleuchtung 
ur Wirfung zu bringen, als harmlofe Satire auf alle platoniſchen Macht 
chwaͤrmer. 

Als verdienſtliche Laudſchaften find noch zu erwaͤhnen Shief Gm 
birgẽeſchlucht aus der Schweiz und Megener's Partie bei Oberauborf, in 
der Zartheit des Colorits und Tieſe der Stimmung ein ſeht werthvolles 
Bild, Porträts brachten 3. Mofce und R. Ballot, beibe mit entfchie- 
dener Begabung für harafterififhe Auffaſſung und anerfennendwerthem Fleiß 
der Ausführung, mamentlich bei dem Letzteren, der zum erftenmale mit biejen 
beiden Porträtd debütitte. Adams Jagdhunde, welche auf die Kütterurig 
warten, eine interefjante Geſellſchaft höchft refpertabler Hunbderharaftere, brau⸗ 
den wir bei der anerfamnten Birtwojleät des Meifterd nur zu nennen. Zum 
Schluß warb umd bie Freude gemacht, endlich den Ghrenpocal vollenber zu 
fehen, an welchem K. Knoll, der geiftreiche Erfinder des Zanhäuferfchildes, feit 
längerer Zeit für die Teutonia in Jena arbeitete, Die Ider ded Reliefs if 
originell gedacht, als gracidß in der Ausführung. Der Pokal, welcher 
einen knieen den iſt, offenbar einem Pfleger der Reben, gettagen m 
iſt in vier Welver getbeilt, bie durch Arabesten and Blumensanfen und 
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flalle getrennt find. Die Gruppen diefer vier Felder ſellen Secnen es Etu- 
dentenlebens in nadten Kindergeftalten dar. Schmolliren umd fen, traum 
riges Abſchiednehmen vom Liebchen und fröhlie Wanderfchaft über Berg 
und Thal find die entfprechenden Themen. Die Fleinen Burfchen machen ſich 
zwar Köchft poſſirlich bei diefen Mollen und doch fünnte der Zauber ewiger 
Jugend, welcher die alademifchen Jahre erklärt, micht glüdlicher und reizender 
plaftifch außgedrüct werden. Den Deckel des Polkals ziert die Statueite der 
Teutonia ; ihr zu Büßen ift der deuiſche Zopf ums den Dedel ungen, 
— ‚eine vieldewtige,: finnreicdhe Anſpielung ſowohl auf dieafademif ibeit, 
als anf die Fomifche Nemeſis, daß luffige Zedyer ſchließlich dem Zopfe doch 
nicht entgehen. Der Guß des Pofald in Bronce ift von 
audgeführ:, und tſich derſelbe durch Schärfe des Rellefs, wie durch 
Zartheit der Gifelirung aus. Gbenfalls von Knoll war im der vorigen 
Woche die Marmorbüfie der verflorbenen Fril. Scheffel, der Schweiler drs 
befannten Dichters des Gffebartt und des Trompeters von Sädingen, ausgeftellt. 
Penn mon die Schwierigkelten ermißt, eine Porirät-Büfte nur mit Hilfe 
der Todtenmadfe zu fertigen, fo muß man Knoll höchſt gelungenes Wert 
geradezu bewundern. Er laht in der völligen Mebnlichkeit wie in dem feinen 
Leben der Wangen und Munbpartieen, wie im der fidern und eleganıen 
Behandlung de Materiald nichts zu wünſchen übrig: Cine andere Büſte 
son Foffom jun. verräh eine glüdliche Leichtigkeit in der phyſiognomiſchen 
Muffaffung, wie eine bereit große Uebung der technifchen Bebanblung. 


Abend: Borteäge im chemiſchen Hörfaal. 
An 17. März. Pr. Dr. Pertenkofer: Ueber den Luftwechſel. 


“pr nichts ſteht der Menſch während feiner ganzen Lebengzeit, in Ges 
fundheit und Krankheit, bei Tag und Nacht in jo unmittelbaren Verkehr 
als mit ber atmoiphärifchen Luft; Seine erſte Verrichtung auf Erden und 
auch feine legte ift eim Athemzug. In freier Aımofphäre jind wir über und 
um uns von Luftftrömen umgeben, deren Geſchwindigkeit ſchnellet iſt, als 
die des reißendften Gebirgöbaches, auch wenn mir dieſe Bewegung nicht empfinden. 
Die armospbärifche Luft ift zufammengeiegt aus '/, Sauerftoff und ';, Stiditeff, 
wozu noch einige kleinſte Bruchtbeile von Koblenfäure kommen. Alle au 

- deren Beſtandtheile müſſen als fremde Beimiſchungen betrachtet werden. ee 
mäßigt wird diefe fortwährente Ginmirfung der Yuft theils durch Kleidung, 
abeild durch Wohnung. Die Aufgabe des Kleides beſteht haupiſaͤchlich darin 
die beteutenden Ginflüffe der Luftiempetatut oder Luftbewegung auf die Kör⸗ 
vermärme,zu regeln, auszugleichen oder theilweiſe zu hindern. Ebenſo aber 
iR der Zutritt reiner Luft in unfere Wohnungen eine weſentliche Lebendbe · 
dingung. Dei völliger Windftille, wenn ſelbſt eine Blaumferer zu Boden fälle, 
fein Blatt ſich rührt und die Oberfläche des Waſſers zum tegungslofen 
Spiegel wird, in biefer fcheinbaren Bewegungsiofigkeit bewegt ſich die Luft 
dennoch 2 — 2", Fuß in der Serumde, Unſere Mermen jedoch empfinden 
Überhaupt erſt eine Bewegung von 4 Fuß. Mir 6 Huf lieben wir dieſe 
Bewegung ald jenen angenehmen, kühlenden Zephyt. Brauchen wir den 
Austrut Wind, fo muß die Schnelligkeit der Luftbewegung ſchon auf 30 
His 40 Fuß, bei farkem Mind auf 40— 60 Fuß in einer Secunde ge 
Riegen fein. Gin Orkan macht fogar 120 — 150 Fuß. Die mittlere Wer 
ſchwindigkeit iſt aun in jeber Gegend fehr verſchleden, und ein fehr einflufe 
reiche®, meift wenig beachteted Moment für das Localclima. Bür Münden 
it die mittlere Geſchwindigkeit eine ziemlich bedeutende und zwar beträgt 
file 10 Buß im ber Secunde. Es läßt fich berechnen, daß, wenn z. B. 
die Süd» und Nordwand ded chemifchen Hörſaales, melder 300 Men» 
ſchen faßt, weggebacht werben, fo daß die Luft frei hindurchtiehen fönnie, fo 
würben in einer Serundbe 11,660, in einer Minute 699,600, in einer 
Stunde 41,976,000 Gubiffuß hindurchfllehen. Die Luft würde ſich binnen 
einer Minute 11 mal, binnen einer Stunde 660 mal erneuern. Dabei 
tommt allerdings der Auftverbrauch von 300 Perfonen in Betracht. Gine 
Perfon arbmet durchſchnittlich 60 Gubikfuß in einer Stunde, Es wäre 
demmach für. 300 Perfonen eim Ueberichuf von 41,958,000 Eubitfuß in 
freier Luftſtrömung vorhanden. Es entſieht nun die Ürage, wie groß der 
Luftwechiel in unfern Zimmern fein müffe. Im der Praris hilfe man ſich 
leicht, indem man bei eingetretener Verſchlechterung die Zimmer lüfter, aber 
damit ift noch feine genaue Beſtimmung gegeben. Die Kufı kann auf zwel ⸗ 
erlei Weife verunreinigt werden, entweder durch Beimifchung frembartiger 
Stoffe oder durch ein abnormes Verhälmiß ihrer normalen Beftandrbeile. 
Jene Verunreinigung durch fremde Stoffe kann reigend und unfdärlic, aber 
eben fo gut giftig fein; müßlicher als reine Luft iſt fle auf feinen Ball. 
Mauch der Klichen und Defen, Austänftungen des Abfalls und anderer in 
Serfegung begriffener Stoffe fann man nicht durch blofe Yüftung zu befei« 
tigen hoffen, fondern dieſe find durch zmedimäige Einrichtungen, weiche die 

jeber bebaglichen Griftenz ind, ein für allemal zu verhindern. 
Mur jene Luftverſchiechterungen, welche durch Haut» und Lungenthätigfeit 
herbeigeführt find, ſollen durch Luftwechſel beſeitigt werden. Freilich giebt 
es auch biefür ſeht ſchwer einen allgemeinen guͤltigen Maßſtah. Was in mor 
rallicher ———— Gewiſſen, das iſt im leiblicher Apperit oder Eckel. 
Wie aber jenes iffen bei Cinzelnen und Bölfern ſehr verfchieden, fo iſt 
auch dieß Gemeingefühl der Menfchen durchaus nicht gleich. Zwar haben 
= nicht nur nicht weniger Inſtinct ald die Thiere, fondern wir bilden bie 


Defultate berfelben werden j und Borferiften ver« 
erbt, ſo daß der Ginzelne nicht mehr vom vorne: braucht. Aber 
au Hier wie beim Gemiffen liegen Verwilderung und Ueberbildung 
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Parallel, Ile 8 in moralifder Beziehung Rohe und Gemiffenlofe , wie 
Aufertiche Frdwmler giebt, fo if das Gemeingefühl in Teiblicher bung 
verwildert oder überbilden bei Schmugigen wie bei Bierbengeln. ie fehr 
die Ausbildung diefer fanitätifhen Sorge im Mittelalter zurüd mar, fünnen 
Bablen bemeifen. Im ſechzehnten Jahrhundert flarben in London jährlich 
von 25 Einer, heute nur von 40. Gin objectiver Maßſtab für. die Berun« 
reinigung, der Luft kann von ärztlicher Seite nur in ber ber 
durch die außgearhmere, Luft, brien Roblenfäure gefunden werden 
Auch bier ift es lediglich eine Sacht der Erfahrung, feitzuftellen,, wie viel 
Koblenfäure gute Luft enthalten dürfe. Die freie Atmoſphaͤre bat; wie wir 
wiffen, durchſchnittlich 5 Zehntaufendibeile oder 0,0005 Koblenfäute,. Ge 
naue Beohadjtungen, welche ber Medner in Wohnzimmer „anfeltte,, te 
notorisch gute Luft batten, zeigten faum 5, — 6. — oder 
0,00055 -— 0,00068 Koblenfäure; „andere. Unterſucgungen dagegen in At ⸗ 
beistfälen, Hörfäten, Wirthohaͤuſern und Schulzimmern zeigten dieß Ver 
haͤliniß ſogar bis 24, 32, 48, fogar bis zu 71 Zehntauſendtheilen fteigen. 
Danach läge ſich berechnen, daß 0,002 oder 2 per mille ſchon die Luft 
ſchlecht machen. Rechnet man aber hinzu, daß die friſche Luft ſelbſt ſchen 
Kohlenſdure enthaͤlt, fo darf die Erjeugung durch Audathmung in guter 
Luft nicht mehr als 10 Zehntauſendſtel oder 1 per mille serreichen. Der 
Lufiſtrom, welcher fle nicht. über. dieß Verhältniß fleigen läßt, muß. alfo ſchon 
ein fehr bedeutender fein. Die ausgeathmete Luft des Menfchen bat circa 
4 Prorent oder 0,4 Koblenfäure, folglih muß minteftens 200 mal mebr 
frifche Yufı zugeführt werden, ‚ald audgeatbmet wird, um bie Luft gut zu 
erhalten. In Frankrelch führten andere Erperimente zu demfelben Maße. 
’ u Gubifmetre terrug die Koblenfäure, melde ein Menfch in einer Stunde 
ausashmet. Dagegen zeigten. die angeflellten Erperimente 60 Gubifmetres 
reine Luft ald Berürfnip ver Kopf und per Stunde; 0,8.: 60 iſt aber bass 
felbe Verhäliniß mie 1:200, Um zu meſſen, ob im gemößnliden Wohn ⸗ 
zimmern eine wirtliche Luftbewegung ftartfindet , beobadtere man ‚> in wie 
viel Zeit ein beftimmts Duantum von Koblenfäure allmählich verbünnt 
und fortgefchafft würde, und. viefe Zeit war allerbinge. eine große oder die 
Lufibewegung eine fehr geringe. Denn beim-Lüften wird die schlechte Luft 
nicht einfach von der guten Luft hinausgeſchoben, ſondern beide miſchen ſich 
fortwährend, und die ſchlechie wird erft allmählich verbeilert: Dazu bebanf 
ed aber eined tauſendfachen Ouantumsd. Den größten Einfluß dabei bat bie 
Differenz der Zimmertemperarur und der glelchzeitigen der freien Luft. Prof. , 
Pertenkofer fand, dafı in einem Zimmer von 15 Fuß Länge und ‚Höhe im einer 
Stunde je nach Verſchiedenheit der Heizung, Deffnung der Thhren und Ders 
ftopfung aller Nigen ein Lufiwechſel von 95 —54 im Minimum bis zu 
22 Gubifmerres ſtattfand. Obgleich wir 60 Gubifmerres oder 2400 Gubit⸗ 
fuß brauchen, jo iſt dies doch eine umendlich geringe Duantität, da bei g6s 
öffneten Wänden in derfelben Zeit 330 mal mehr Luft bindurdkadkim _ 
wäre. Die mittlere Geſchwindigkeit der Luftbewegung, weiche im Breien 
10 Fuß beträgt, ſinkt im gefchloffenen Zimmer anf '/, Linie anf bie Secunde 
herab. So weit mäßigen wir fie. Bon nünftigem Ginfinf auf den Lufts 
wechfel innerhalb der Wohnung iſt meben der Wärmebifferen; und den offex 
nen Zugängen, theils durch die Kamindffnung,  sbeils durch vie Mipen der 
Fenfter und Thüren, auferdem der Wind und endlich die Beichaffenheit des 
Baumateriald, ref. die pordfe Eigenſchaft der Winde, Diefe Porojität des 
Ziegelfteind ift fo groß, daß (mie ein Experiment bewies) ein ſtoßweiſer 
Yufıftrom, der auf eine einzelne Stelle eines Biegelfteined gerichtet wurde, 
welcher ringdum durch Platten ifolirt war, unmittelbar ein dahinterſtehendes 
Licht verlöfchte. Daß wir vie Luftbewegung der Atmofpbäre hinter ſolchen 
poröfen Wänden nicht lärfer fpüren, bat jeinen Grund darin: einmal, daß 
unfere Nerven überhaupt erft bei einer Schnelligkeit von 4 Buß fie empfin« 
den, anbererfeitt, daß fle fich erft auf der ganzen Oberfläche der Mauer ver- 
breiten muß und dadurch am Imtenfigirät verliert, fo daf, mie gefagt, eine 
Bewegung von 10 Buß in einer Seeunde zu einer Bewegung von Linie 
gemäßigt wird. Umgünftig dagegen für den Zutritt der Luft und alfo für 
die Grnenerung der ſchlechten iſt überall das Gegentheil jener angegebenen . 
Wege. Buerit alfo ein Mangel an Zemperaturdifferen;. Die Armen leiden 
im Winter nicht allein durch Kälte, fondern meit mehr durch ſchlechte Luft, 
weil tie Temperatut, weldye im ihren Simmern die gleiche mie draußen ift, 
ven Zutriit frifcher Luft hindert, Werner kleine Fenſtet, Windſtille, einge» 
fchloffene Lage des. Hauſes, ſchlechte Beſchaffenheit der Wände, namentlich 
durch Näffe, welche die Poren verftiopft und den Durchzug der Luft verhine 
dert, Sorge für trorene Wände ift deßhalb eine der erften Bedingungen 
einer gefunden Wohnung. Künftlihe Bentilation if nur da notbwendig, 
wo die natürliche nicht ausreicht. 

Mun iſt ver Beweis noch zu lieferm, daß ſchlechte Luft und wirklich 
fhädlich ſei, da bei allgemeiner Zugabe des Satzes ſich im jedem einzelnen 
Fall doch meift darüber Streit erhebt. Gefängnif- und‘ Kerkerluft fanden 
von jeher im.übeiften Mufe. Man fand, daß in einem Zuchthaus mit civen 
1000 Sıräflingen jährtih 10 pEt, bei einem andern, wo für friſche uufe 
geforgt war, bei einer gleichen Auzahl nur 3 pGt. ftarben — ein Berhält- 
nif, daß bei einer halben Anzahl in demfelben Zudıbaud ganz daßjelbe blieb, 
ein Beweis, daß die Ueberfüllung nur dann erſt fchädlich wird, wenn für 
Zufireinigung wicht geforgt mar, mie in jenem erfigenannten. Die durch 
Lungen» und Hauttbätigfeit verborbene Luft ift am ſich allerding6 nicht ges 
radezu Gift; aber fie führt eine allgemeine Schwächung der förperlichen 
Bunctiorfen, eine Abfpannung der Energie herbei, und diefe allein iſt ed, welche 
bie Entftehung von’ Rramfbeiten begünftigt,. indem ſie den Wiberfland 
biefelben aufhebt. Im Bruchfal befinden ſich unter. ganz gleichen 
der Pflege u. f. w. zwei Zudihäufer, deren Unterfchied nur. darin 
daß das eime mach dem Syſtem der Zellenhaft, dad andere nach dem biähe- 
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rigen ber gemeinfamen Haft eingerichtet if. Nun find umnbeftreitbar bie de» 
primirenden Ginflüffe des Zeltenfyftems viel gr 2 g- 
1 Jahr Zellenhaft 3 Jahren der gemöhnlichen gli rd. ’ 

florben in dem Zellengefängniß durchſchnittlich im Lauf eines Jahres nur 
2,7 y6t., während die t bed anderen, im welchem bie T 
zufammenlebten, jih auf 5,5 pGt. flellie. Bon größtem Scharen hat ſich 
ebenfo die Ueberfüllung von Gafernen umd Vollsſchulen gezeigt, deren Luft 


wach einer Stunde meiſt nicht beifer ald Gefängnißluft iſt. Daß biefelbe im: 


Ganzen nicht fhädischer wirft, berußt nur darauf, daß die Einwirkung glüd- 
licher Weife feine dauernde iſt. Wiele zwar behaupten, auch fie hätten die 
Schuljabre obme Beſchwerde überflanden — viele Lehrer erreichten ja ein 
ed Alter; aber verſchwiegen bleibt dabei, bei mie vielen Andern in jenen 
j ren fchen die Keime fpäterer Krankheiten gelegt murden, wie viele junge 
Lehrer die Probezeit zwiſchen dem 20. und 30. Jahre wicht überftanden, fon- 
bern hinſtarben. Der Körper eines Knaben, welcher 50 Pfund wirgt, er 
zeugt durch feinen fchnellern Stoffwechſel und feine lebhaftere Tranfpiration 
eben fo viele Koblenfäure ald ein Grmachfener von 100 Pfund. Wamilien 
von großer Kinderamahl follten fie deshalb, wenn irgend möglich, auf mche 
vere Zimmer verteilen und überhaupt für trodene, der Sonne audgefegte 
Wände und eine bollfommene Dedinfieirung der Luft von allen Verunreini« 
gungen forgen, wenn jie hoffen mollen, ſich, ihren Kindern und ber fpätern 
Generation leibliche und geiftige Geſundheit zu bewahren. 


Zur Dialektpoeſie. 


Der Wäldter. Gerichte in der Mundart bed bayerlſchen Waldes von 
5. DM. Shuegraf Würzburg. 1858 (In Gommijflon der Kellner'ſchen 
Buchhandlung.) 


— Der oberbayeriſche Wald, frubet jo en eine terra incognita, 
hat in neuelier Zeit die Uufmerkjamkelt der Touriften und Gulturbiitoriter 
auf jich gegogen, und die Maturfchönbeiten des „Waldes”, jeine Sagen und 
jeine Geſchichte find bereits Gegenſtand der Ihrerariichen Ihätigkeit geworden, 
wobei wir namentiih am U. Biüller'd „Baperliher Wald” (Megensburg, 
1846) erinnern wollen.*) Weniger Beachtung batte bieher ber dort berie 
ſchende Voltsviatekt gefunden. Während «8 nicht an Schriftftellern jebite, 
die den oberbayerlichen, wiederbayeriichen, ſchwaͤblſchen, fränfiidıen und pfäl« 
alfchen Dialekt mit Vorliebe bebandelten, blieb der Wälder vernachläßigt 
Und doch hat dieſe Mundart den marfomanniiden Topus am reinften be» 
mahrt, md jo raub fle it, entbehiz fie doch nicht der Echmiegjamkeit und 
eines gemijjen herzgeminnenden, gemütbvollen Klanged. Unſers Verfaſſers 
war ed nun, den Gbarafter der Wälblerſprache, jo weit fle noch in 
ihrer Uriprüngkiaskeit fich erhalten bat, in schlichten Verſen zu kennzelchnen und 
zugleich die Glgentbümlichkeit ber Volköftrte im einzeinen Diomenten und Bil 
dern zu veranſchaullchen. Dieß if, tie ums ſcheint, mit vlelem Glücke ae» 
ſchehen. Die Mundart It mit möglichfler Irene wiedergegeben und ſowohl 
die ernten, ald humoriſtiſchen Gedichte find ganz geeignet, den „Wälder“ 
in feinem Leben und Treiben, in feinem kernhaften Weſen und feiner Na- 
turwüchfigfeit darzuſtellen. Die Vorrede verbreiten fi Im Allgemeinen über 
die Topographie und den Dialelt des haneriihen Waldes und giebt dann 
ji Grleichterung des Leſens und Verſtehens ber Mundart einige fperlelle 
tläuterungen, wie denn aud am Schluſſe des Büchlelns ein Wörterver« 
zeichnig beigefügt il. Das vorlegte Gedlcht (.D'Mmuadaſproch“) ift aus 
dem Oberöflerreichifchen des Dioleftichriftitellers Kaltenbrunner in den Wälte 
ler Dialekt übertragen: 
„Eh waldleriſch rem, 
Men's m'a Mmmt, id mei Soch; 
A jeids bot am lemiban 
De ellataſcht Sproch 
Da Vogt bet an Sqneb'l, 
Daß a fingt, weui a murbit, 
Und du Menich bot dei Eprodh, 
Dafi d'es gred a fo mochſt!“ P 
Wir münfchen, das das Buch allentbalben und namentlich im Walde 
Verbreitung finde, mie dien auch der Verſaſſet im erſten Gerichte „Dreb on 
dv’ Waitla* wũnſcht 
«> beff, mia leſt'e im jeid'n Haus — 
Mua breo, voſacucht's ces hold!“ — 
Aber auch der Sprachforſcher wird bieje verdlenſtllche Schrift mit Ge 
winn und Vergnügen zur Hand neben. Der Heraukgeber des bekannten 
großen Dialektwerkes „Germaniens Völkerſtimmen“, dem der Verfaſſer feine 
Arbeit zufandte, hat ſich Im höchſt anerkennender Weife über Werth und Bes 
beutung derfelben geäupert und wird, eine Auswahl tor Gebichte unter die 
Nachtraͤge der, „Völterftimmen* aufnehmen, i 
) Der dayeriſcht Wald biegt befanntlih am linfen Ufer der Denau und bildet 
ein Dreiech, deſſen Grundlinie von ber Mündung des Megenjlufies in bie 
Donau bei Etaptambef bis zur öfterreichijcden Grenze unterhalb Hafnerzell 
reicht, während bie Norbfvige an ber Schwarzach bei Kleſter Schoͤnthal aus: 
. Bezüglich des ES prachgebraudies der Gingebernen find übrigens bie 
des ‚Bayerwalbes bedeutend enger gezogen, unb beiäpränfen ſich nur 
Teil bes Gebir 
[3 web i 
ber 
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Weueſte Poften. 


⸗ — 20. Matz. Go eben iſt nachſtehende allerhöchſte Ente 
ſchließung, die Aufhebung der Sizungen der Gefepge 
-Musfcdüffe betr, erga : 3. 82 oo. 
„Marimilian IM. von Gottes ®naden König von Batern, Pialg« 
graf bei Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben x. ır. 
Wir finden Uns bervogen, unter Bezugnahme auf Art. 14 Abf. 2 des Ges 
feges von 12. Mai 1848, die Behandlung neuer Geſetzbücher betr., dir Sit« 
ungen der zur Beratbung ber Entwürfe dei Wefegbucyes über Verbreigen und 
Vergeben und des Polizeiftrafgefegbuches einberufenen ‚Gefeggehungs- Auafchüffe 
der Kammer der Reichstäthe umd der Kammer der Abgeordneten) aufjubeben, 
nachdem Wir Uns aus den bisber mit dem Gefepgebunge-Ansichuffe der 
Kammer der Abgeordneten gepfiogenen Verhandlungen überzeitgt haben, taf 
ein Ginverftländniß über entfcheidende Grundlagen der genannten Gntwärfe 
nicht zu erzielen iſt. Wir bleiben den Gefepgebungs-Außfchüffen der Kammer 
der Meichörätbe und der Mammer der Abgeorbneren im Gunaden gewogen. 
Münden, den 20. März 1858. Mar. Frhr. v. d. Pfordien, Dr. v. 
Afchenbrenner, v. Mingelmann, v. Zwehl, Graf 9. Meigerberg, v. Many. 
Auf Koniglich Alterböchften Beſehl der Seneralferretär Minifterialrath v. Epplen.“ 

Neapel, 19. März. Das Gericht in Salerno Hat den engliſchen Ma« 
ſchiulſten Watt in Freiheit gefegt. (X. D. d. U. 3.) 

Londou, 17. März. Im Unterhaufe gab geftern, auf eine Inter - 
yellation von Hrn. Hordman wegen der Verhaftung von Hrn. Hodge, der 
Schapfanzler folgende Grflärung ab: Die frangöjljche Regierung hat die 
Auslieferung des in Sardinien verbafteten Hru. Hodge auf Grund ded zwie 
fen Äranfreic und Sardinien beftehenden Auslieferungdvertrages gefordert, 
Sardinien war jedoch vertragemäßig nicht befugt diefen Geſuche zu mille 
fahren, wenn ed wicht vorher die Sanction der Regierung von England er- 
hielt. Unter diefen Umftänden wurde an umd die, Forderung geftellt ,* die 
Auslieferung zu veranlaffen. Wir verlangten, daf man alle bei Hrn. Hodge 
gefundene Papiere, auf deren rund die Korderung erhoben worden, nad) 
England einfende. Nad einer Prüfung diefer Papiere fanden mir darin 
nichts, mad einen englifchen Polizeirichter ermächtigt haben würde, Hrn. 
Hodge vor dad Gefchmorenengericht zu weiſen; wir lehnten es daher ab 
dem Geſuche zu willfahren, (Laute Cheers.) Mehrere Zeitungen meldeten: 
der Verhaftere fei bedenklich Frank und merde in fehr firenger Haft gehalten. 
In Bolge davon beauftragte die Megierung den britiſchen Geſandien in 
Zurin, ſich mit Hrn. Hodge in Verbindung zu ſetzen. G& fand ſich, daß 
der Gefangene an einem Lungenübel leiver. Sir James Hudfon war in« 
deſſen ven Weijungen jeiner Megierung zu mmen; er harte dafür ge 
forgt, daß ed Hrn. Hodge an feinem erlaupten Comfort fehle, und feine 
Breilaffung fogleih nach Grfüllung ver mörbigen Formalitäten verlangt. 
(Gheerd.) Die Gorrefpondenz über diefen Gegenſtand iſt unbedeutend, und 
— — aus Telegtammen; ihre Vorlegung kann füglich une 
ter n, 


Das erwartete Telegramm aus Galcutta fehlt noch, aber aus Dome 
bay liegen vom 24. neue Depeichen des India Houſes und der Times vor. 
Was diefe Beiden Neues enthalten, iſt im Folgenden zufammengefteilt: Seit 
dern 7. Bebrwar hatte der Feind auf Dutram’s Steilung (im Alumbagb) 
feinen weiteren Angriff gewagt. Nena Sahib foll von Buttahur aus mit 
einer betraͤchtlichen Macht den Ganges zwiſchen Bitthut und Sheoragvur 
überfcristen haben, um nad Bundeleund zu marfchiren. Um 3. Bebruar 
waren die Öwaliorefruppen bei Ackbarput geworfen worden. Am 4. waren 
die (2) Nebellen von den Ghurkas bei Sondah geſchlagen worden. Dſchung Ba- 
babur folte am 14. Febr. bei Tanda über den Gogra geben, um gegen 
Xafhno vorzurüden. Im Pendſchab herrſchte fo volltommene Ruhe, daß 
Sir 3. Lawrence einige Sieh-Megimenter nach Rohilcund detafchiren fonnte. 
Aus Guzerat und Sinde werden raſch Truppen zum. Ungriff auf Kotah zur 
fammengezogen. Die Söhne von Obond-Natunt, die ſich mach dem uf 
flande von 1944 nah Sea geflüchtet hatten, begehen Mäubereien an der 
Südgrenze und im Ganara-Diftriete, wo le das Land aufriegeln wollen. Die 
nöthigen Vorkehrungen dagegen find getroffen. 

Der Times. Depeſche zufolge war das Gros von Gampbell® Armee ſchon 
im Audh eingerückt, und erwartete nur den Belagerungsırain von Agra, um 
gegen Lakhno zu ımarfchiren, während Dſchung Babadur feinerfeits in Fyzabad 
Munition aus Venares erwartete. Im Surun Wari war ein Verſuch den 
San ſchatz zu plündern von einer handvoll Poligeilenten vereitelt worden, 
a * alles ruhig. Importmarkt, fehr animirt. Wechſelcours auf London 


(lieberlandpoſt.) Bombay, 24. 5.1 Die a von Ganton ward 
am 10. Febr. aufgehoben. Im Ganton flarfe Militärwolizei organiſirt, große 
are —— Feſtungswerle außerhalb der Stadt geſprengt. 





“7m 


Börien- und Yandelg » 
Drfnchen, 20. Mir. Baytriſche 3",prt. — P. — S Aproc. OH. 
— 8. — 6. m —— en 2. 97°, ©. 4/pror. 107,8 
101 8. v. Emil. PB. — W. 6ereth· i) Meihfelb. Men 788: B 
m —- #9. —— 6 Deiterr. Bankıictiim 1. 


Fr 


— 6. Bayer. Oſtbahn 
4105 &. Grevit- Mobil. 258 ®. 255 ©. Matimalstinl, —— 9 — 
Leipziger Credit Gaui 


— v. — 8 — ET pe 





Vetantobeuliche Medaction: Dr. Friedtich Beh. Fudwig Schönch 


Allgemeiner Anzeiger, 


1624. 
gu Ver Berlaffenfaft der Mühne Marpareihe 
Blank von Bullenheim wirb das vorhandene Chrunbs 


wermögen, als : 
PlMt. Dezim. Tare. 

1) 376 0,63 Acder an den 3 Kreugen 260 fl, 
2) MT 024 „ ander Troppad 4 „ 
3) 943 083 „ an ben Pfaffenädern 350 „ 
4) 1831 048 „ am Binbein 75 . 
5 Bi 084 „. am Otiomehr 200 „ 
6) 1918 0,20 „ . dafekbit (0 „ 
7) 2128 031. „ im ber Heugen 125 „ 
8) 2152 0,42 „ am Gfelsweg 180 „ 
9) 2273 039 „ am Harrmmeg 120 „ 
10) 2381 025 „ am Pfaffenfteig 40 „ 
11) 2389 0,36 „ bdafelbit 60. 
12) 684 0,34 „ am Reufiherärig 125 „ 
13) 1291 015 „ am breiten Wafn 65 „ 
14) 1492 0,36 „ am Bergheimer Bühl 100 „ 
15) 3030 0,31 „ am Parabies 15 „ 
16) 3031 011 „ Waldung am Paradies 


(gehört zur vorhergehenden Nummer) 


17) 1023 015 „  Miefen im Gruud 80 
18) 2792 0,32 „ WeinbergamEcheiveneg 100 „ 
19) 686 0,530 „ Meder am Reuſcherſteig 100 „ 
20) 1276 0,601 „ „ am Tannenberg 75 „ 


am Montag den 29. Mär; 1858, 

⸗ Nachmittags 1 Ahr, 
im Gaſthauſe bes Jehann Leonhard Bollamer zu 
Dulleuheim meiflbietene verfieigert, und werben bie Strichs⸗ 
beringungen an ber Tagefahrt jelbit belanut gemacht 
werden. Zahlungsfähige Stricheluñige werben hiemit 
eingeladen. { 

Marftbreit den 1. März 1858. 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 

Der koͤniglicht Landrichter: 
Gißenbeiß. 
e Pren. 


68  WBelanntmachung. 


Der Echneidermeilier Friedrich Kraus von Zeit: 
leſs beabfichtige mit feiner Ehefrau Sabina, geb. Hof: 
mann, und bem Ältefien Kinde feiner Stieftochter 
Margaretha Namens Joh. Adam Hofmann, nah 
Morvamerila auszjumandern. 

Altenjalifige Forderungen und Anfprüde an dieſel ⸗ 
ben find am 

Donuerftag den 1. Upril 1858, 

Vormittags ® lbr, 
bei Bermeitung der Niciberücichtigung dahler anzus 
melden ud nachzuweiſen. 

Vrüdenau den 16, März 1858, 


Königliches Landgericht Brüdenau. 
Der fönigliche Yanbricter: 
GN 4243/9225, d. Burchtorif. 


159.  Bekannrma 
Der ledigt Kuticher Kaspar Hauendein aus 
Aufiecs beabfichtigt eine Meife mach Mmerifa zu machen. 
Forterungen und Anſprüche gegen benjelben finb am 
Donue:ftag Den 1. April 1858, 
ormittags, 


80.200  /1. 





bei dene #, Landgerichte dahiet bei Meibung der Nicht- 


kerütiichligung an: und auszuführen, 
Hollfeld den 16. März 1858, ‚ 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
$ Der tönigliche Landrichter: 
Kuhn. 


ec Hereth. 


1851. Bekanntmachung. 


Gtwalge Forderungen an bie Nachlaßmaſſe bes vers 
‚lebten Fiſchete und Schifſere Johann Albert Breus 
nig, Wittwers von hier, And 
Dienftag den 6. April 1858, 
Vormittags ® Uhr, 3 . 
kei Vermeidung der Michtberütfichtigung bei Bertheils 
ung bes Nadlafies bahier anzumelben. 
Kigingen deu 13. März 1858. 
Königliched Landgericht Kitzingen. 
Der Minigliche Bandrichter : 
»louer. \ 
Stemmer, t. Afefer. 


@.N.4023. 





G.R.3583, 





1 


1611. Bekanntmachung. 


In ber Berlaſſenſchaſtsſache des zu deirgig verlebten le⸗ 
digen Kellnets Michael Le ücht aus Hellſeld wird am 
Donnerftag den 1. April 1858, 

" Vormittags 10 Uhr, 
im Gefchäftszinmer des unterfertigten iĩ. Amtovorſtandes 
das zur Maße gehörige Grundfläd 3 
PLNT. 1128 1 Tgw. 3 Dezim. Mder auf. der 
grünen Haid, mit 6'%/4, fr. einfacher Steuer, 
dann einige Üffelten, an bie Meiſibittenden öffentlich 
verfauft, weju zahlungsfähige Raufsliebhaber mit dem 


Benerlen eingeladen werben, baß bie Sttichsbedingungtn 


im Termine jelbt befannt gegeben werben. 

Ebenſe find eimaige Ferderungen am biefe Maſſe 
an jenem Termine felbit, Vormittags 11 Uhr, bahier 
anzumelben und nachzuweiſen, wibrigenfalls bei Ber 
theilung der Maffa feine Rückſicht mehr hierauf genoms 
men werben wird, 

Hollfeld den 8. März 1858. 
Königliched Landgericht Hollſeld. 
Der Lönigliche Yanbrichter : “ 
Kuhn. 


c. Hereih 


6.0.3603. 


1670. Bekanntmachung. 


In ver Vetlaſſenſchaft über bie Paul und Barbara 
Sch ad’ ſchen Eheleute zu Wetzhauſen ſellen nach Ueber: 
eintunft der Wäubigerihaft und der Grbsinterejienten 
bie aus ben verfieigerten Realitäten erzielten in 4 Mar: 
tirigielfriften 1858, 1858, 1860 und 1861 unter Gis 
genthumsnerbehalt zahlbaten Strichſchillinge, woren bie 
erjie unwerzinslich " die übrigen mit 5 pt. vom 25. 
v. Mis. an zu verziufen find, und die fih in Summa 
auf 7449 A. belaufen, an den Meifbietenden gegen 
baare Zahlung verfteigert werben. 

Zu dieſem Behufe wird Tagefahrt auf 
Donnerftag den 8, April 1558, 
Vormittags D Uhr, 
dahiet ambermunst, wozu zahlungsfähige Stridysliebhaber 
mit dem Beifügen eingelanen werden, daß bas Striche: 
protefoll über die verjieigerten Realitäten taͤglich in biess 
gerichtlichet Regiſttatur eingejehen werben kann. 

Hofgeim den 14, März 1858, 


Koͤniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der Königliche Landrichter: 





Fitenfcher. ’ 
6.0.3467. ulrich, f. Affefier. 
1593. Befanntmachung. 


Tobeserflärung bes Meßnersſohnes Raspar 
Holmann von Teiobach ker. 

Für den Mefnessfchn Rasyar Hofmann von 
Teiebach, geb. am 14, Dejbr. 1780, feit dem ruſſiſchen 
Feld zuge abgängig, beiteht ein Heitathgut ven 150 fl.; 
auf Antrag eines Interefienten wird nun beefelbe ober 
deſſen legitime Descendenz hiemit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
von heute am um fo gewifler ſich Hierorts zu legitimie 
rem, als fonft erjierer für tobt erflärt und deſſen Ber 
mögen jeinen Iutetaterben und zwar ohne Kaution ver⸗ 
abfolgt würke, 
Dingolfing den 9. März 1858, 5 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der Königliche Sandrichter : 
CN.27 7,1.. Schuderer. 


1666. Erfenntniß. 


Das f. Landgericht Mocsburg ala Gingelnrichteramt 
erfennt in der Provofationsface wegen Tobeserllärung 
des Mayerjohnes Kawır Huber von Thann zu Recht: 

I. Der am 9. Ottober 1788 geborne Kaver Hu: 
ber mwirb für tobt erfkirt, 

U, defien Vermögen, Befichend in 220 fl. wäte.lichen 
Grbes it den nächften Berwanbten besfelben ges 
gen jnratorifche Kaution zugewirſen, 

IM. bie Roiten werben aus dem Vermögen bes Wer: 
ſchollenen befizitten. 

Mooskurg den If. März 1858. 
Königlib Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Landriditer: 
allioli. 


GC.⸗æa 49. c. Iw ad. 








Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


’ 


.&:9,3445/1. 


ı. Bekanntmachung. 


Der Drtenachbar und Wittwer Rifolaus Behr von 
Dberesield hat fich verbindlich gemacht, zu Gunſien feir 
ner und feiner Frau Erben von bem vorhandenen Mftiv: 
Bermögen an Mobilien und Immobilien ohne &eneh: 
migung aller Erben und berem Mertreter weber etwas 
E — zu eg zu verpfaͤnden, nad 
tgeadwie mit Schulden zu und überhaupt 
feine lähigen Berträge einzugeben. m 

Rinigshefen den 13. März 1858, 

Königliches Landgericht Königähofen. 

Der königliche Landrichter : 


@.:0.3772, 


1510. Befanntmachung. 
Meilbammer Jofeph und Gertraub 
gegen Sailer Johann u, Anna, Kauf 
ichilling betreffend. 

Rachdem der beim zweitmaligen öffentlichen Verkauf 
des den Meklagten gehörigen ', Obergrünleits 
nerhofes am 28. Nenbr. 1857 ericienene Mei fir 
Reigerer innerhalb der ihm darch Mpjubitationsbelret 
bes #. Bezirfögerichts Paflan vorgefegten Idtägigen Arift 
ben Kauficilling per 2000 A. nicht erlegte, jo wirb 
auf Requifition des beſagten f. Bezirkögerichts vom 2/8. 
d. M. auf Koften bes obigen Steigerersund 
gegendeffenHaftung fürMindererlös 
newerlich zum Berfauf obiger Realität bezüglich 
deffen Beftandeheile anf bie früheren Musfchreibiungen 
Bezug genommen wirb, fiehe 

Meue Mäncener Zeitung Mr. 196, 

Korreſp. dv. u. f. Deutſchl. Nr. 416, 

Paſſauer Zeitung Mr. 232, 

Amtsblatt Nr. 19, 
auf Mittwoch den 14. April 1858, 

Vormittags 10 12 Uhr, 

zu Roblleiten, d. ®, Termin beflimmt, und er 
folgt ber Zuſchlag ohne Rädfiht auf den 
Schäpwerth, welder 4077 4. beträgt. 

Laften und Abgaben werben am Terminstage näher 
befannt gegeben, und mur Zahlungsfähige zur Steigers 
ung gelafiem. . 

Rotthalmünfter den 10. März 1858, 
Königliched Landgericht Rottyalmünfter. 
Der Königliche Kanpricter : 

8.0.2973. Hädl. 


1807. Bekanntmachung. 

In der Grundtheilungeſache der Aram Bauer 
fchen Gheleute zu Lubwigfchergaft werben nachfiehenbe 
Immobilien, als: 

1) 14 Hol, beitehenb in einem Wohnhaus, Keller, 
Schupfen, Badofen, Gtabel und zwel Gemüs« 
gärthen PL:Mr, 79, 

”) eine Wieſt die Mltungswiefe Pl⸗Nro. 413, 
an Tam., 

I») eine derlei, genannt die Schupfenangermiefe 
PL:MT. 449, mit 0.45 Tgm., 

_c) einem Adır am Schutt Pls«AMr. 650 mit 
0,87 Taw., tarirt auf 1445 fl, 

2) 0,54 Tgmw. bie Derfwiefe Pl: Mr, 199, tarirt 
auf 150 A, 

3) 0,31 Tagm. Gemeindetheil in der Au PL:Nro. 
565, tarirt auf 30 fl, 

4) 0,97 Zgw. Wieſe, die Miefe im Krebstah PL.- 
Nr. 433, tarirt auf 200 fl, 

5) 2,75 Tam. Meder im Fur Pl. Nro. 569, tarir 
auf 780 fl, 

6) 0,85: Zagw Meder im langen Gwend Pl.:Mro, 
871, tarirt auf 175 A. 

7) 0,54 Tgw, Ramersader Gemeinbeibeil Pl.-Mre. 
971, tarirt auf 40 fl. 

8) 2,17 Tagw. Waldung im Wurmberg Pl.Mro, 
1027, tarirt auf 50 fl, 

Samftag den 24 April 1858, 
VDormittags 10 llhr, 
durch eine Bandgerichts » Kommiſſien im Wirthehaus zu 
Ludwigſchergaſt öffentlich veririchen, wozu Kaufsliebhaber 
mit dem Bemerten eingelaben werben, baf bie Mer: 
faufsbebingungen im Termine ſelbſt befannt gegeben 
werben. 
Stabifleinah den 12. März 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
.. Meler. 
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Ueberfidt. 
Amtlibe Nachrichten. 
ei Kölner Brüde. 
er Dürr'iche Banfnotenfälfhungdprocefi. (Echluf.) 
Deutfchland. Münden (Prinz Adalbert & H. Oberrommiflär 
Peufer. Dr. Seneftreg ald Biſchef präronijirt. Landrathowahl der Univerfi- 
tät), Aus Mittelfranken (Sorge für verwabtlodte Kinder). Stutt: 
gart (die Eifenbahnfrage), Tübingen (tie NRector wabl. Antrittreren). 
Karlsruhe (die Staatsſchuld). Hannover (Givedleiftung des Biſchois 
von Dsnabrüd). Berlin (Warnunz vor dem Lottericanlehen der öfterrrichie 
ſchen Creditanſtalt). Wien (vie Erweiterung auch auf ben Zinienmall aus· 
gedehnt) Innobruck (traurige Briefe aus Peru). 
Schweiz. St. Gallen (Abfimmung über die Schulfrage). 
Zürkel. Ronftanıinopel (Prinz Aralbert von Bapern). 


Meuefte Poften. 
Börfen und Handeld:Racrichten. 





München, 21. März. 

Se. Mal. ver Rönig baden Eid) allerguädigit bewogen gefunden: 

das Haupizjollamt Miltenberg mit dem 1. Mpril d. Is. aufzuheben und feinen 
bisherigen Bezitt dem Hauptzellamte Midaffendurg zugutbeilen und in Folge deſſen 
zu beſtimmen; baß der Oberzellinfpecter Friedrich Aittander Fiſcher in gleicher Gi: 
genfchaft den Mohnfig von Miltenberg nad Aſchafſenbutg verlege, und baß ber 
Hauptzollamtsverwalter Bernhard Ridi und der Sauptjolamts-Kontreleur Jehann 
Hußlein mit bern Tage ber Mudsfung ders Hauptzellamses Miltenberg auf Grund 
des 6 19 der IX. Ber Beil. bis auf weitere Verfügung in temporären Ruabeland 
zu freiem haben; r 

unterm 15, [L Mis. dem F. Rammerjunfer und UAttachs bei der f. Geſandiſchaft 
in Paris, Ftiedrich v. Rieshammer, die Bewilligung zu ertheilen, bie von Er. 
Maj. dem König ven Preußen ihm verlichenen Infignien des Jchauniter-Orbens an: 
nehmen und tragen zu bürfen; 

unterm 18. Dlärz den dermaligen Bandgerichteaffefler in Mocsburg, Felit 
Friedtich Lipowetiy, jum Miniderials: Serretär im taatsminiteriun bed Innern, 
mit tem Range eines Megierungeafieffers, zu befördern; 

unterm gl, Datum den Fevierförfter Philipp Mott in Obernburg zum Lands 
mehrmajor und Gommanbanten bes Eantwehrbataillens Obetnburg zu ermennen; 

unterm 19. März den Math des Bezitkogerichts Bamberg, Georg Mahr, wer 
gen kerperlicher Beiden und eingetretener gänzlicher Aumctionsunfänigfeit nad $. 22 
It, D der Beilage IX zur Verfaſſungt-Urtunde mit Anerkennung feiner langjährigen 
un trewen Dienftleiftung in ben Muheftand für ummer treten zu laffen, und wen er 
jiefögerichterach Earl Bager zu Kronach, feinem gehellten allerunterihänigiten Ar 
füchen entiprechend, an das Bezirksgericht Bamberg zu veriegen; fefort den Laudge⸗ 
richtsa ſſeſſet Nevomul Fihrn. v..Ehönhueb zu Hilpoktüein zum Mathe am Ber 
zirlsgerichte Kronach, nad feiner allerunterihänigden Bitte um Terleihung einer fel: 
den Zelle, zu bejetdern; 

unterm gl. Datum bie Überförfterefran Maria Barbara Fraucieca Mihier 
von Et. Hubertus, geborne Ofener von Neuftadt, im Gtoßhetzoglhume Heſſen, auf 
ihr allerunterihänigies Anfuchen für grofjährig zu erfläten; 

unter gl. Datum bem Bantrichter Jehann Shmittbüttner zu Bamberg in 
wiberruflicher Figenichaft die Junctien eines Etadtrommiffäts zu Bamberg zu über 
tragen ; dem Lanpgerichte Bamberg 1 einen dritten Aſſeſſot Beijugeben und biefe 
Stelle dem bandgerichteaſſeſſer Antreas Jameger von Ghräfmberg, feiner Bitte 
gemäß, zu verleihen, bamm zum Mfleffer ‚des Laudgerichts Gräfmberg ben Medis: 
prafticanten Ich Georg Dinkel aus Gleuſſen, bermal zu Neuſtadt a,/®., zu 
ernennen ; N - 
dem Schullehrer unb Stabtefarr-Organiften Johann Nepemuf Trieb zu Min 
delheim im Berädfichtigung ſeinee verdimfnellen fens und plichtgetreuem Vers 
halteno die filberne Mepaille dee Vertienftorbens ber bayerifchen Rrome zu verleihen. 

De faihel. Parrei Dbrrhaufen, k. rg. Neuburg a,D., iſt mit einem 
fafionsmäßigen Reinertrage von 914 fl. 27 fr. 2 Hi. im Grkebigung gelemmen. 


Die Kölner Brüde. 

Bom Dberrbrin. Die Veſchwerdeſchrift, melde die rheinifden Kaufe 
mannd- und Schifferſchaften wegen der Kölner Brücke beim Bundestag ein« 
gereicht haben, ſcheint in Berlin doch ziemlicher Eindruck gemacht zu babem. 
Man darf dieß wohl mit Recht ſchließen aut den flinfen Gorrefpondeniartifeln, 
steiche im Wurttembergiſchen Staate · Anzeiger, im ver Zeit m. ſ. w. zu lefen 
find, und Melde mir übertafdgender Einhelligkeit ſchon am erſten Tag nach 
ver Ueberhabe bei der Burrtesderfemiifung der Welt’ verflinden, dah der Bund 
ſich für Incomberemt rffärem, und Me Cache zur Erledigung am die eben in 
Mairtz verfänmelre Rhetinfchifffahr idtemmiſſion Übergeben werde; Dich find’ 
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natürlich vorderhand fromme Wunſche und mad bie Incompetengerklaͤr ung ber 
teiffe, fo wird dieſe doch wohl ruft naͤher zu überlegen fein im Angeſicht des 
Bundesbeſchluſſes vom 3. Aug. 1620, welcher bie Beſtimmungen des Wiener 
Gongreffed über die Stromſchifffahrt als ein Grundgeſetz des deutſchen Bundes 
erklärt. Im diefer Miener Beſfimmung iſt mem aber befanntlich verordnet, 
taf vie Schifffabrt vollfommen frei fei, und Niemand datan verbinbert wer⸗ 
den bürfe: ferner, daß bie Orbnungen ver Uferftaaten auf die für den Handel 
alter Nationen möglichft nügliche Weifr eingerichter werben miäffen. Weber 
den Recröpumet in diefer Angelegenheit zu ſtreiten, iſt im der That geradezu 
unmöglich; und es ift auch nod von feinem WMenfchen verfuct werben. Die 
Frage ift vielmehr vie: ob ein Flared, ſowohl allgemein europäiiches als ins“ 
befondere deutſches echt zum Augen neu entfiehender Interefien furzer Hand 
und thatſachlich bei Geite gefegt werben fünmet Und bier möchte zumächft 
der’ Sag, welcher dem preußischen Bevollmächtigten in ber Mainzer Commiſſion 
in einem unbewachten Augenblick einft entfhlüpfte, „da das Weflebende im 
Rechte fei und das Entſtehende ſich danach zu richten habe,” eine Anwendung 
finden. Auch dürfte ed eine ganz newe Lchre im deutſchen Bunbesrecht fein, 
daf die Bundeöverfammlung eine Reclamation von Privatperfonen, weiche die 
Aufrechterhaltung eines ihnen bunbeöverfaflungsgemäß zuftehenden Rechis ve 
langen, am irgend eine beliebige Vehörde verweilen, und dieſer bie Entſcheid · 
ungöbefugniß belegisen lͤnne. Warum nicht gar aud gleich tie Crecution! 
Die Beihwerbefübrer haben ji an den deutfhen Bund gewendet, das heißt 
an die Geſammiheit der deutſchen Regierungen, nicht aber an die Genträichein« 
ſchifffahrtscommiſſion, welche gar feine Buntesbehörde ift, und welche aller« 
dings ſchon feit Jahren die Aufgabe gehabt hätte den Art. 67 der heine 
ſchifffahtieconvention von 1831 zur Geltung zu bringen, dazu aber wicht im 
Sıande war. Vom deutſchen Bund werden fe alfo auch befcyieden werben, 
Ob die Drohung ded Gorrefpontenten im Württembergifchen Staatd-Unpeiger, 
daß auf bad Verlangen, et mögen entſprechende Aenderungen in dem Bauplan 
der Kölner Brüde getroffen werden, „unser feinen Umfänden eingegangen 
werben dürfte,“ großen Gindrud auf bie Meclamationscommiffien der Bunted« 
verfammlung, und auf biefe felbft, machen mird, wird fid ja zeigen. Wie 
aber immer die Sauce verlaufen mag, einen —— Beitrag Einſicht 
„über den Zuftand des öfftnilichen Rechts in Deuiſchland wird ſie Immerhin 
liefern. Es iſt nicht im Abrede zu fielen, daß eine ſörmliche Klage beim 
Bund, angeftellt nicht etwa bloß von eingelnen armen Schiſſern, fontern von 
Hunderten, und unter diefen von ten erſten Induftriellen und Kaufleuten be6 
preußifchen Staats ſelbſt, jerner von den Kandeldfammern ‚einiger der erflen 
deuifchen Handelöftädte, ein unerwünfchtes Ereignif für Preußen fein muß; 
allein — fo ift man wohl beredtige zu fragen — marum ift im biefer hoch⸗ 
wichtigen Angelegenheit immer nur ıbatfählich und einfeitig verfahren wor 
ven? Warum haben ſelbſt die förmlichen Protejlationen mehrerer Buntes» 
Staaten gas feine Berückſichtigung, nicht eiamal eine Antwort erfahren ? 
Warum hat man nicht, ehe man die riefigen Pieiler in den Strom hinein 
baute, eine Verfammlung von Sadverftändigen aller Axt und aus allen ber 
tbeiligten Staaten zufammenberufen, um bie gegenfeitigen Inteseffen Mar zu 
machen und wo möglich *** en, um bie hiezu erforderlichen tedimifchen 
Aufgaben gemeinfdaftlich zu berathen, und nörhigenfalls ihre Löfung öffenılich 
auszufdgreiben, um die unzweifelhaft berechtigten und im befindlichen zu 
einer Zuftimmung und Mitwirkung zu bringen? Mich alfo einer Fleinlichen 
Beſchraͤnkiheit der Mläger, fontern dem eingehaltenen Verfahren ift bie jehige 
Sachlage zuzuſchreiben. (A. 3.) — 


Der Dürefhe Banknotenfälſchungsproce. 
(Schluß.) 

Würzburg, 19. Min. Geftern Nachmittag wurde im der Unterſuch- 

ung gegen Dürr und Gen der Wabrſpruch verfündet, Es waren den 
chworenen betreifs ſammtlicher Angtklagten 2A Fragen vorgelegt worden. 
Das Verdiet lautete gegen Anna Dürr und Marla Kempf, ſowie Inſtrumen - 
tenmacher Voir auf nichtſchuldig, dagegen auf ſchuldig und zwar gegen J. B. 
Dürr des Verbrechens ver Faͤlſchung von Erebitpanteren, fortgefegt durch das 
Verbrechen des mäcften Berfuchs zur Fülſchung von Greditpapieren in realen 
Zufantmenfluffe mit den Vergeben gegen oͤffentliche Erene und Glauben (des 
verfuchten betrügerifchen Bankerotto warb er für nichtſchuldig erklärt); gegen 
Weitkopf des techend der Hilfeleiſtung 1. Grades zum Verbrechen ber 
Fälfhrung vom Greditpapieren, fortgefegt durch das Verbtechen bes naͤch⸗ 
ſten Verfuche zum Verbrechen 'ber —— gegen Kempf, Schmitt 
| bergen, Kſein me Friedmann auf ſchuldig des Werkrehend' der Fätſchung von 
) Grebifgpäptertit ala phoftſche irhebtt gegeſt Hlllet Ktautirad Ellermann anf 
ſchulbig ver Hilfeletftung J. Grades zu dem Verbtechen ber Falfchung ton 


"Erebitpapieren; gegen Mainzinger auf ſchuldig des Vergehend ber A 
1. Erades zum Sauptverbrehen, Der Etaatdannalt beanträgte 


ung 1 

De 20. für Klein, Kap, Schmirtberger und Friedmann 12, für Weis» 
toyf-® Jahr ıbaus) für Hiller, Kraus und Gig; n63 Arbeitd« 
baus,- für Mainzinger, 1 Monat Sefänguifin Vertheidigung Dürr 

für Friedmann 12 date, und 5 ar oe det His 8 beider a 
Beftungeftrafe M. Grades zu RE RT 
gem bed Umſtandes, daß er in Berbrechen bei noch nicht zurhd 
16. Lebens jahre eingetreten fel. Bezüglich der Lebrigen war ein mieberer Mir 
trag nicht möglich, da das niederfle Strafmaß bereitd von der Staalebthorde 
beantragt war. Auf den Antrag der Vertheibigung wurden die & 
Dirdund Kempf, ſewie Mubrtzinger ſchon geftern auf freien Buß g 
Das heute von dem Schmurgerichtöbofe verfündigte Erkeuntniß ſprach die 
A Durr · und WM RKempf,; fonie-I- Pott frei, perurtbeilte dagegen -3.-Bapt, 
Dürr zu 18, Klein, Kempf, Ehmiriberger und Friedmann zu 12 Jahren 
Zuchthaus, Weisfopf zu 7 Jahren Arbeindbaus, Gllermann, Kraus md Hitler 
zu 6 Jahren Arbeltehaus und Mainzinger zu 14 Tagen Gefängnif. (N. W. 3.) 


Deutfchland. 
Bayern. $ München, 21. März. Se. k. 6. Prinz Adalbert wird 














fl auf der Müdreife von Griechenland von Arieft am ter: Ciſenbahn über |: 


Wien und Prag bedienen und in Wien einen kurzen Aufenthalt nehmen, — 
Der neu ernannte Dbexcommiflär der k. PoltzeisDirection babier, Hr. Pfeu⸗ 
fer, wird morgen im fein neues Mint eintreten. — Die getrudıen Verhand- 
ungen des Geſedgebungs ·Ausſchuſſes der Kammer der Abgeordneten von ftir 
nem Wirderzufammenitritte bit zur erfolgten Aufhebung feiner Eipungen 
find Heute (ausgegeben worden. Die Mehrzahl der Ausſchußmitglieder bat 
beute München bereit wieder verlafien. — Die k. Univerfirät bat geſtern 
Sen. Bıof. Dr. Pöjl abermals zu ihrem Mertreter im Landrathe von Ober 
bayern gewähle. Die Wahl ber Verireier unjerer MReſidenzſtadt im Kandrath 
in auf fommenden Mittwoch anberaumt morben. 

Ein aus Mom bieber gelangted Telegramm bringt die Nachricht, daß 
am 18, ein Gonfiftorium ftattfand, in meldem Se. Seil. der Papſt den 
hochw. Domrapitular Dr. Seneftrey als Biſchof von Regensburg präcomiftrte. 

* Aus Mittelfranten, im März. Die Bürferge für die ſittliche Gr» 
ilebung der von ihren Eltern verwahrlosien Kinver tft bekantnlich einer der 
vormiegendften Hebel zur Beſſerung der forialen Zuſtände. Die Mißlichkeit 
ter Aufgabe an ſich, die nicht ſelien fon im Voraus vermuthere Erfolge 
Tofigfeit der Bemühungen, eine gewiſſe Scheu vor den Pfleglingen felbit, die 
in der Megel ſchon einen Makel der Geburt am ſich tragen, die Schwierig ⸗ 
feit, für ſolche Rinter thellnehmende und verftänbige Pfleger zu finden, vie 
bäufig auf felbitfüchtigen Grünten beruhente Weigerung der Mütter, fi von 
ihren Kinder zu trennen, dies Alles iſt wohl geeignet, fir Mirkfomfeit 
ver Öffentlichen Armenpflege und einen geteibliden Erfolg ſebt zu er 
ſchweren. Defto erfreulicher Lürfte daher die Thatſache ericheinen, daß in 
Mistelfranfen bereit® die nambafte Zahl von 1379 folder Kinder auf öffent 
Tiche Koften theils in ordentlichen Familien, theils in Woblihätigkeitdanſtal · 
tem zur firtlichen Erzlehung untergefracdht ſind, und daß ber jährliche Aufe 
wand biefir im Betrage ‚von 42,867 fl. 50 fr., mit Ausnahme von 4000 fl. 
guſchuß aus Kreidfonde, von den Diftrietd- und LocaleArmenpflegen beftrite 
ten wird. Die aufgebreiterfte Wirkſamktit hat in dieſet Beziehung bie Stadt 
Miürnberg entwidelr, welche im legten Yabre auf ten bezeichneten Zweck 
11,841 fl. 29 fr. verauegabte, und anrelhen fi tie Stätte Andka mir 
3141 fl. 8 fr., Elchſan mir 2265 fl. 12 Pr., Farth mit 2241 fl. 12 Me, 
Erlangen mit 1696 fl, 56 fr., Schwabach mir 12932 fl. 6 fr., Rothenburg 
mit 1199 fl. 21 fr., dann die Landgerichtöbezirfe Erlangen mir 1594 fl. 
44 fr., Markterlbach mir 1022 fl. 22 fr, Winbsbem mit 2405 fl. 5°, fr. 
und der verbältnifmäßig Heine Bezitt Schillingsfürft mir #60 fl. 49 fr. 
Mögen die weltlichen‘ und geiſtlichen Tehdrden und Mile, melde fich biefer 
Sache mit Aufopferumg zugewendet baten, durchdrungen von deren Wichtig- 
teit im ihrem Gifer nicht erfalsen, ſondern durch Wort und Beifpiel zur Nach- 
eiferung und Theilnahme ermuntern, welche hinteichenden Lohn finder, wenn 
nur ein Theil der verforgten Kinter zu nüͤhlichen Gliedern ber menschlichen 
Geſellſchaft gebildet wird. 4 

Württemberg. Stuttgart, 17. Mär. Seit befannt ift, daß ber 
Landtag nach Oſtern zufammentreten wird, regt ſich die Gifenbabnfrage und 
der locale Intereffenfrieg wieder von allen Seiten. Angenehmed Aufſehen 
erregt der Abdructi des Nickifeld. des: Mienbi C. Aber dem baperifih-iwürtten- 
bergifchen Eiſenbahnanſchluß im heutigen Staatbanzeiger, welcher ibm als 
„teeffende* Beurt ber. Frage charakterifier. Man erkeunt darin, und 
mit Freude, einen modfirten Nüdzug von dem minifterieller Seits —* 
zäbe feſtge halienen Lonſeeprejeet (von Waſſeralfingen auf die Ulmer Alb). 
Die Linie von Göppingen ind Memsthal nad Nördlingen (Pflaumloch) ift, 
wie immer allgemeiner anerlannt wird, bie natürlichfte, und fo würde bie 
angebeuteie Veränderung ber vegieruugsfeitigem Abſicht mit aller Anerkennung 
begrüßt werden. Linien im Hohenlohiſchen und der Anflug Badens mit 
der Linie Durlach-Pforzheim · Muͤhlacker, womit dad fleife Knie der Parifer 
Route über Bruchfal eingebogen wird, ſowie die Verlängerung der Ober- 
nedarthalbahn von Reutlingen: aufwärts nach Tübingen und Rottenburg wer 
den zugleich zur Verhandlung gebracht werden. Die Stimmung des ganzen 
Landes ift fo, daß die Megierung nicht genug Projecte vorkgen kann. Die 
Staarscaffen find mit großen Summen gefüllt, für die es ſchwer iſt, eine 
vorlibergebende Anlage zu finden, und im wird bei dem blü 
Staatscrebit Geld unter günftigen Bedingungen übergenug zu haben fein. (N.4E.) 


en 
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ngen, 16. März. Brofeffor Keller ift vom der Regierung zum 

Univerfltät für näcfted Jahr ernannt worden. Im diefer Ms 
liegt eine Lectivn an den Senat. Diefer hatte neulich wie Heft id 
die Frage der feriieren Stellung d tbeologiichen Bacultät im und 
demifchen Körperſchaft in freier Weiſe einn Nun {ft 68 Thet · 
face, daß die einflußreichften Männer der katholiſchen Fatuliat ſo wenig: ald 
der. Siſchof und das Domctapiiel eine Seyaration oder eine farbolifche Nebes · 
Univerflaät, wie fie ber ertsemen Richtung vielleicht gar nicht unerwünfet 

lieben. Cie boten daher ihren Einfluß beim Cultusmin gegen 
ten Senaröbefchluß auf, und obwohl ich nicht weiß, ob biefe Oberbehörde 
einen. ensgültigen Beſcheid ſchon gegeben, ſo wird doc beftimme verfichers, daß 
nicht die freundlichfte Gorrefpondenz zwiſchen dem Gultusminifterium und dem 
Senat ſich entfponnen babe Der ledtere batıe, obwohl nad dem übllchen 
Turnus der Rectot aus der katholiſchen Moculie zw wählen Mnwäre, 
ein Mitglied der ſtaatewitthſchaftlichen Faculıdı,, Prof. ren in 
Voꝛſchlag getuacht. So wenig Liefer perſontich anftößig ſein Konnte, fo bar 
doc die Megierung von ihm limgang genommen und: eine au # der 
Parteien flehende ihr angenehme MWerjönlicpkeit, den Prof. U. Keller, zum 
Hector ernannt, (N. G.) 

Zübingen, 18. März. Heute hielt Proiehfor Dunkler, der im diefem 
Semefter in feiner Vorlefung über ‚die Geſchichte der framzöflichen Mevolution 
eine zahlreiche Zubörerichaje um dr verfammelt und in geſpannieſier Auj- 
merkfamfeit feftgebalten bar, nachträglich, zum Behuf des Cintrius in den alas 
demiſchen Senat jeine Antriterede in dem gebräugt vollen. Feſtſaale der Uni- 
verſitaͤt. Gr ſprach über die Grundlagen ber engliſchen Veriaſſung S Vor 
acht Tagen hielt auch der: newe ordentliche Vrofeſſot des Rircherierähtk: ih der 
tatholiſch⸗· theologiſchen Faculrät, Kober, feine Anieitituede „über dem Einfluß 
des Ghriftenchums und Dem kirchlichen Geſetgebung auf Befistung; Huskamität 
und Givilifation im Mittelalter. Gr begründete tie großen Verdienfte, welche 
ſich die Kirche im diefer Beziehung erworben hat, ohne zednerifche Ausfhmüd- 
ung durch eine Maſſe von Thatſachen. (Schw. M.) 

Ör Baden Karlsruhe, 18.4 März. Die zweite Kammer beſchaf⸗ 
tigte ſich bewse mir Budgetberichten, Mus dem Bericht für Verzinfung und 
Zulgung der Staatsſchulden ergiebt ih, daß tie Staatsfchuld 34,722,086 7. 
hoch, und dag ber Mewienbevarf pro 1858 zu 805,713 fl. und pro 1859 
zu 507,698 fl: veranſchlagt if. 

Hannover. Hannover, 16. März. Die beutige R. Hannor. 8. 
giebt einen ausführlichen Bericht über die am 9. d. Mts, erfolgte feierliche 
Ableiftung des Huldigungseites von Seiten des Bifchofs von Obmabrüdt, Dr. 
Melchers, bisherigen Domdechanten umd längere Zeit Generalvicars zu Müns 
fer, in die Hänte des Könige. Der König äußerte bei diefer Geicgenheit, 
er jei erfreut, daß nach Befeitigung aller Schwierigkelten die Wieberberftellung 
ded Bisihums Osnabruck nunmehr verwirklicht werten fünne. 

Preußen. Berlin, 19. Mir. Das Polizeipräfttium veröffentlicht 
eine Warnung vor der Betheiligung an der durch Lotterie zu tilgenten An 
leihe der öfterreichifchen Greditanjtalt, wozu mittelft Programme durch Circus 
lare und Zeitungen aufgefordert worden iſt. 

Defterreih. Wien, 17. März. Die Erweiterung ber faiferlichen 
Reſidenz · und Heichöhaupaftadt Wien wirb ſich nicht bloß auf die Abtragung 
der Ummallungen der inneren Stadt und die Verbindung berfelben mit ben 
Vorſtaͤdien nach dem noch fefzuftellenten Grunbplan beſchränken, fondern auch 
am Linienmalle, der tie Worftäbte umfreift, neue Erleichterungen für Bauten 
gewähren und Rünftigbin die ungebinderte Ausdehnung Wiens gegen die ums 
liegenden Ortfchaften geftatten. Se... Apoſtoliſche Mojeftät haben nämfich 
anzuordnen gerubt, daß der ganze hieſige Linienwall von der Spittelauer- bis 
ur Erdberger ⸗Kinle mit allen daran baftenden echten und Laften vom f. f. 
Armee-Oberrommantdo an das f. #. Binanzminifterium übergeben were; daß 
das innerhalb des Linienmalle® biöher für einen Mayen von achtzehn Mafiern 
Breite proviforifch beſtandene Bauverbot ganz aufzubören babe; rückſichtlich 
des Auferen, proviforifch blöber auf einen Raum von hundert Klaftern Breite 
audgebehnten Bauverboted aber künftighin feine anveren, als die financielten 
und polizeilichen Ruckſichten in Verrat zu ziehen fein. (W. 3.) 

In Innsbrud find wieder Briefe aus Peru eingelanfen, melde bie 
Grpedition ded Hrn, D. Schud als gänzlich gefcheitert ſchildern. 
Schweiz. 


St. Gallen, 18. März. Im ber geſtrigen Sigung, der Großen Rathel 
wurde bezüglich der Gantondidulitage nn ungefd4mälerte 











Auftechthaltung der im Jahre 1956 -getzoffenen Mebereinfunft auf wenig tens 


10 Jahre, mit 76 gegen 72 Stimmen angenommen. Die Behandlung ver 
Dentfchrift des = Hrn, Biſchofs, Geſuch um Meviſion des confeffionellen 
Grfeged, veranlaßte die heftigſten Debatten. - 
fer — 
Konſtantinopel, 10. März. Ser k. H. Prinz Adalbert von Bayern verlieh 
KRonftantinopel in ber Nacht vom vorigen Samflag, nachdem er einem prächtigen 
im Palafte des Sultans zu Dolma-Bagtfhe Leigemohnt Hatte. 
Das ganze diplomatiſche Gorps , die Minifter und die höchſten ortomanifchen 
Würdenträger wohnten gleihjaus diefem Diner bei, welches im Ihronfaal 
ſtautſand, dem ſchoͤnſſen und größten der Welt, welcher durch. —*33 
Aus ſchmückung an das große Schiff der St. Sophien⸗Klrche erinnert: € 
erſchien der Sultan nie Öffentlich; und wenn er einen Geſaudien empfleng, fo 





4 o 0. > Der Engländer Parts foll in Neapel unverzjüg« 
Mabhmud war der erfte, welchet „fichtbare* —* — — beit gefegt werden. Baron v. Brunnom ift in 
morgenländifche Gtiferte ganz in Pr Schh- > don. Die „ gan des Hrn. Difraeli, wre fo wie der Mor 


geſchah es hinter — Vorhange, vor melden 


machte, den europäifchen Sitten noch ——— und‘ lud bad dir · 
lewatiſche Coxpo zu ver ſchiedenen —** zu Goſt in feinen Valaſt. Doch 
wohnie er nie dieſen Banketien au wo der Grof- Vezier Ahnrepräfentinte 
und. ſelbſt beim Cuwfang des Biplomasifdhen Gorps ſprach er num mit dem 
Älteften — und der Miniſter der andimärtigen diente 
ala en — am Ba, ii alle * — fall. ——— 
Se * baren, ie da omatiſche _Gorps 
— und der Sultan ale Mc x hl, um 
eine — zu machen, wohflyer; — ———— Pro beginnend, 
mit jedem der Miffions-Chejd dirett? Jrach. Nach dem. Diner, weldenm 
der Sultan nicht beimoßute und bei welchem Prinz ‚Mdalbers , den frangö« 
ſiſchen Eeſandien alle: MRechten, den Ehsenvlap- gesehen un trat ber 
Sultan, während. die. bite Kaffee einnahmem,,. plöplich . wiser in: ben 
Salon und unterbielt 3 lange mit jeden der Amweſenden. Prinz 
Adalbert · dankte ihm für Ueberſendung des Sterned bed Mevjidie-Orbdens,, 
welchen ex 2 ae die min gtiechiſchen ' Orden decoriren türfie 
E gen Arloͤſerorden trugen. ı | Ebr or 


zu fagen. —— En F —* as J a * 


der ‚Gregane Donau“ nach Nauplia ein. (Scmapb.) 


Bayeriſche har 
Mn ar rg, 17. Lam —*8* ur und Bun die Het · 
ablatien · Troti zugegaugen iſt, Das fühlen wir 
2 — —* im —— wo durch Das Sgmieizen von Schnee und Eis 
das Strafenpflafter mir Korb und Mäffe bededt ift, während wir bereits 


trodenen * atien hinſchreiten, die aus den Gruchen 
am Bufie. mis der Eiſendahn hiehet ransportirt 
worden ſind. Dieſe Trouoite innerhalb der legten vier: Jahre vor 298 

ufern mit eimeng ndeunowd7,753 fl. gelegt worden, von 


weldier Summe die Gkmeinde 18,595 fl. übemabnm, fo daß den Prisaren 
noch 29,158 ik 3 Amen: erübrigtem - Die auf die Strafen-Pflafterung 
in den en Vvahren verwendete Summe berrägt 55,351 AL. ), 

fie fi; Im Durdhfemitte attjährlich auf 18,000 fl. beläuft, den deneh 16.000f. 
durch 2** Bong — — gedect Fr ze * 
den verſchiedenen Caſernen e arnifon wurde in diejem Tinter 
die M —— A Pr als zur Beheizung der Zimuter 
in ET ra beftem Erfolge in Anwendung gebracht. (N. C.) 





$ Mühen; "22 Mir Dem —** noch ift duch den Zele ⸗ 
aus’ Trieſt die — bier eingetroffen, daß Se. t. ob, Bring 
8 par am Cänıftag Abend im. .beften Wohliein 
aſelt en nal, furzein_ Verroeifen die Müdreife über ühien 
*. fortfegen 
Dürr’fien —— —— ehe ri * 
Verbrechen im begangen «worden: ſei, bezüglich Ka A 


von ihnen verneint wurde MN WB)»: 
Man aus. 











ger der Director derbiefigen 

‘ nr a a alte Upon auf der Silege 

en 8 erbeicht. (DO. 6.) , 
De Er bauer 








Si auf 730 fen waren, ſchließen zu ie 75, — ging wener: 
N — 2, —* u uhren Sn h 
’ * Schran J — I 









Der au 


and som 16. d. Me; Der PER der. itar, 

a, die Satıin eined Banquierd. yours, 

hr ona durch Biftolenfchüfje entleibt- 
Veterinäranftalt, 


‚Rente, 
v9. 









niteut, die Tarch der — el 

then, 13, Mär. a pie 3 finb eug aus 
Naupfia zurücjekeher, nachde fle bar £ So. Prinz Adalbert‘, ber fh in 
Pätrat ‚nad Tri einfhüfte, is Korinth, begleitet ‚hatten. Der Senat bat 
das Gonfulargefeg ohne Kroll n angenommen; ‚nad dem, den Kammern 
betragen bie. Ginnahmen, id Mil, Dradmens (Deft.. E,) 

Konftantıuopri, 13. Mäy.. „Erben. Waſcha und Kabul Gifenvi 
baben fih am 9. d. nah Varna eingejchifit Das nach Mibanien beftimmte 
Geſchwader «Bat BONO Mann) am Bord.‘ Im’ der erflen Meochinadön der 
Bforie ſoll die Rückkehr zum Status quo verlangt," Regelung der Ntgaben- 
verbältniffe zuigefagt, von der Cinteihung der- Rajah im die Mrmer ſeht 
Abſtand genommen werden. " Zabif Paſcha formirk "ei Lritteh " polnäfches 
Kofadeniegimem. Die Megierung bereiet eliem Wkejegeimwurf® über das 
Duell vor, gültig für Untertfanen aller Nationen auf turfiidzem Üebicke. 
Dr Oberftalimeifter ſoll wegen gig abgefegt,. worden jein,. Die 

rige« Dampfihifichettgeieiget bat ziel, Dampfer in London befict. 
Gier umb- im Innern Kleingſiens if ——— Witterung, wingetreien. 
—— Mörder „der, amerilaniichen Familie ‚in Jaſſa it bereits hingerichter. 
ra 13; März Man "ar Berichte aus Canton bis zum 
28. Yannarı Die OMnbe wurde nicht geflört, Baron Eros und Lord Eigin 
find no immer im Ganton-Fluffe.- Am 16. Febr. ging das engliſche Schiff 
„Ava“ auf dem Wege von ——— unter, Eauipage und Paſſagiere mur« 
dem gerettet, aber eitt großer Theil der Larung ife verloren, 

Aıefandrien, 13. Mär. Yanter Bey it zum Lelbarzt ed Bict - 
site ernannt 2* In * — * Altentais hat ter fran« 
d eralconful, den unter franzd fiebenden Ytalienern 
J Pol Fe getroffen?" } 2 naar * en 
Hr von feiner fe nah Sudan nit reichen Sammlungen nad) Kautro 
rüdgefehrt, "Die, Dampffcifffabrtögefetfchaft —— foft Mierrtlähtfche 
RER „anzuftelen beabfichtigen. Der amerifanifde Gohful if. von 
1 zur Ben —* ke —— wollte Are Eur nicht am 

rd. ‚dei pferd „Vottinger* einſchiffen, bemäctigte ſich einge Dampiers 

—2 Geſellſchait und fuhr nach. Galsuıa. (Deſt. C 











Borſen- id, handels⸗Sachrichten. 
eo Mär, (Bold und Eilber) Viaelen 91.93’ aah. fr. ; 
uf Wriedrichen’or® I 54" 5 HM, 10-9 a, fr 


zer —* ——— 5 20 Fr,Stit 9. WAT ahr. Engl. & 
vereigma 42 fr; Bol al Mas, Bath; Breuß. Thaler — #. 
— '5' Beahfinialer 2A. 20-",, fer; Ba u un rt 


Branffurt, 20, Mär. Oefterr, a " 7} Shire Met. 76%; 
Wrproc. 07%; —— — Follerje-HnL. von 1854: 101; kun 
aan Ba fe Dfibadn-Nehien 99°, ; 

Bean an Ola, 101%, Mitelrurs —— 34 
sth, 20, * m Ru er ya, ©. 


Wien, —* o vrec. BAY. ; Apter, $ Union. 
— ae. AN, Bent Mad 


we di. 


Alle 
art gt: 
23.75. 


Beni, me —— 
Melt 655... Lomb, 
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Eger ger 


‚ xreuiben · A \ Brenn, 28 Ja 5 Heinrich Denler —— — Mn 8 “; M. 
"8. Dof. 58. Wollerhadt, Ofider von — Bet, afu. ring; a 


unge, See von Eſchweilet: Dberimeper, emertlan. Eonful von Augebütg ; 
Demald, Kim, von Aranffurt; Betchett, Kim. ton Berlin; Simfen, Wentier von 
Rondo; Dnglaire, Gutsbei., und Gebr. Lepaulle, Ingenieure ven Paris; Schaub, 
fe. von ı Brau v. Pihay, Butsbegerin von St, Petereburg. 
HP. Mannef, Megoriant von Paris; Yung, Kfm von Franf: 
fenbı “irtmann; Raufes; won (elle, 
.. Wi Kranbe. 59. Walıber, Kim. von Röln; Weit, Kaufm. vom Berlin ; 
Schueringer, Kim. von Augsburg; Bemeine, Kaufe. von Varia; Meine, Kaufm. 
von Mainz ;. Ritter v. Lacine, Juriſt von Mailand ; Kaphahn, Kaufm, von Alten 
burg; Gbharht, Kim. von Hannover; 8 Kim von Werden. 

Ausgb. Hof. HH: Matti und v. Mörs, Studenten von Ftauffurt; Zmint, 

m. von Oberammergau; Schmwarzbolp, Brivasier von Troſtberg; Heßlein, Ber 

IL äftsreifender von Bamberg ; Rimmel, Kim, von Nürnberg. 
Stachus garten. HH. Henfel, Kanfm., und Wolf, Gerichtediener vom Bälfen ; 

GHolvenrieb; Handefom. von Oberntorf ; Ringler, gräfl. Mentenserwalter von Rog ⸗ 

genburg; Schmitt, Sentenant vom Barlan ; Häbderki, Afm von Migeltingen; Yäger, 
" MRübldefiger von Wolfratöbaufen ; Mawer, Eafätier, Mingler, Birbograpb , Blümel, 
Kupferichmiebmeihter, Braunegger, Brauer, und Drentweit, Graveut von Augsburg ; 
Soldſcandt, fm. von Dektingen ; Dile: Mai, Kfım Tochter von Krumbach; Sibler, 
Kim. von 2 Stabelmann, Staudent von Erlangen ; ns, Rothgerbermeifler 


Geſtorbene in München. 


Margaretha Reinmald, IufrumentenmadberwBittwe von Gräfendlein, ag. Bun: 


Yin. 8. Infisteibißteg. 27 I. a ; Frangisfa Baumgärtl, BRıcn 


ven dandshut, 26 I: a. ; Iefeph Oberinaier, Golat 
1: Gommiflätewirtwe 
zon Ansbad, 72 N. a; Abenes: Göpenberier , bal. Gactecho⸗ LET N 
Theres Rainer, Lohmberieutenstocdhter v. b., 21 3. a.; Mvig Strohfehneider, im: 
mermann von hier, 62 3. alt, 


„ Eilenwert: Geſellſchaft Marimilianshütte bei 
" Burglengenfeld. 


Der Verwaltumgsrath; labet die Herren Actienäre zu der ordentlichen General: 
Berſammlung ein, melde 
„Mittwoch den 28. April. Is. Vormittags 10 Uhr‘ 
im dom Gahhofe zum „Bayerifihen Hofe“ dahier in Münden flattiiudet. 
Münden, den 18. März 1888. 


1672. Im Geftüt zu 

Medlenburg 
fchimmeln zu —— Die Pferde ſind 5 und 

ahre alt, 5 Fuß 6 Zoll Rhein. hoch, fehlerfrei, ſehr edel, 
—* Meckl. Halbblut und Vollblut, ſehr ſchnell und com« 
—8* — * Bock aus, der Linie geſahren, — eignen ſich auch für 

oden 3, 

Darelift fteben, auch 4. und Sjährige Meckl. Halbbluts 
Reit» und Jagdpferde gejund garantirt. 


A EN bei hr 
Mudcat: 


zenhrufen, 65. 3. a.; Therefia Ullerich, ÖremgObercontrolleurssTerbter von Zwei⸗ 





16923. Bet 


Auswanderungsgejud bes Baltha ſat Erininges, 

Bruftternbauersichn von Aſchheim, bette end. 

Balihaſat Seininger, Bruffernbauersjohn ven 
Aſchheim, bat um die Bewilligung zur Auswanderung 
nah Nordamerifa nachgefucht. 

Dieb wirb mit beim Bemerten befammt gemacht, das 
allenfallfige Worderungen gegen denfelben innerbalb 
® Zagen im Bureau I ver unterfertigten Behörde 
anzumelden jind, miprigenfalls auf diefelben bei Werbe: 
fayeidung rubr. Ghefuches feine Nüdficht gensmmen wird. 

Münden, den 16. Mär 1558, 

Königliches Landgericht Münden 1/3. 
Der Fönigliche Yanbridhter : 

Bir. van Mecheln 


1874. Befanntmachung. 
Grwaige Anjprücht an Anna Maria ni; Schtei⸗ 
mermeiliers s Wittwee, deren Töchter Margaretha und 
"Dorothea von Stabtlauringen, Katharina Mambader, 
von Hoftetten, und die Katharina und Conrad 

Gller'fhen Eheleute von Hojtmannaborf, melde uach 
Nerbamerifa — gebenfen, find bei Meidung 
ber. Nictberücfichtigung am 
. Montag den 2. März I. 58. 

Dormittags 9 Uhr 
dahiet geltend zu machen. 
Hofheim, 17. Mär; 1858, 


Rtnigliged Landgericht Soiheim, 


@.:N. 3264, 





Der lonigliche Landrichter 
an. 050. Biken ·· 
ws Gläubi gerladung. 


Andreas Wirſuig, * Gaſwirih une Polls 
halter in Königehofen, nun im Irthauſen, beabſichtigt 
den größeren Theil feines Grundvermoͤgens gu ver 
Anfern unb aus dem Erleſe feine Häubiger ps ber 
friedigen. ; 
Borberungen und ſenſtige Anſprüche an Andreas 


*3 find — a Mein ie" 


bei Mermeibimg ber‘ Nictber a am efem 
n. en bahler enzubringeh umd Gentifen. 
Köpigebofen, 15.) März; 1858. 


Königlichen Sa Landgeticht he 


fömigliche, 

GR. 3784. Berrlein. 
vn. Befanntm 

In der Gomcursfache der Michael Säring' fen 
Cheleuie vom Untereuerbeim wirb bas unterm Ökefitigen 
erlaffent Bocationds und Prieritäts « Erleuntniũ 
-- . aim Freitag ben 26. Wär, 1858 — 
am bie ‚diesjeilige 4 an Verlündungsftalt ans 
* re) —* = —— eröffnet wird. 


Königliches Besirfögerict t Scwoeinfurt 


5 Der fänigt e Dido: — 
en. 4611. Bollig. 





154 Bekanntmachung. 
Mevifion ver Wejhmweornenlifte beit. 
Behufs der, gefeplih angeordneten Reviſſen wird 
die Urliäe der Geſchwernen vom 
Mittwoch den 24. März Ifp. Se. 
bis inciumiveo 
Dienftag den 6. April 1. 38. 
Vormittags don D— A%2 Uhr un 
Nachmittags 3 — 5 Uber 
im Heinen Nathhaus ſaale aufgelegt. 

Wer gegen dieſe Yite wegen Uebergehung befähig: 
ter oder Wintragung unbefähigter Judividuen Ginjpracye 
erheben will, wozu nach Art. 79 des hefepes vom 
10, Revember 18548: „die Abänderung einiger es 
fimmungen des eriien Tbeiles des Sırafgejepbudes 
vom Jahre 1813" beis,“, jeder woljährige Staato- 
angehörige berenptigt üt; — eder wer auf ben Gruud 
des Wemiels 75 and 76 des gemanımen Üirfepes die 
Ginverleibung in »iejelbe beantragen lann, hat Die ers 
forberlichen Madmeije bei der daſtldn ameeſtuden Com⸗ 
mifien vorzulegen. 

Siebei wird zugleich darauf anfmerffam gemacht, 
baß nach Wat. 27 20 obigen Wejeges Die Werrichtung 
eines. eicdhmornen wegen tehjigjägrigen Mitero für ims 
mer abgelehnt ‚werden fönme, twephalb viejenigen, welche 
von dierer Ausnahme Gebrauch machen wollen, biemit 
aufgefordert werden, ihre (ürktärung mit Dem Miteres 
Machweiſe innerhalb des obigen Termines 2 

Schlanich werden. Äberhaupt alle Diejenigen, welche 
wegen zu hehen “Wliers uder wegen anberer forperlicher 
Gebrechen außer Stand find, dem ikichten eines (es 
ſchwornen nadgufommen, und bei Dem Worbandenjein 


der übrigen gerepiichen Worbesingungen in ber Wbeichmers , 


nenliſte vorgetragen ericheinen, em gemahnt, Anzeige 
hierüber mut zen legalen Auoweiſen zu eritatien, Am 


ſedann die Enthebung vom dieſer Bürgeryfacht und bie 


Streichung aue der Kalle zu ermöglichen. 
— 2 16. Mär; 1858. 


agifrat 


Ei 
de Fol. Hanpt» und Nejidenzitant München. 


Bürgermpijier : 
v. Sreinsdorf. 


0.0. 17335. Reireiter, Seartär. 


I 
1082. MWefanntmachung. 
Geſuch des Johann Michael Keinwald, 
‘ Baueksichn von Ipflbeim, um Auswans 
derung nad Norbameriia, ſowie der Fehl 
ner Jiberes von ürolfobach (auch Bauer) 
Reinwald Jchann von Ipiheim. 

Des ledige Bauersjchn, Jchane Michael Neimmwalb 
von Ipfibeim und Die lebige Theteſig Sehlmer von 
Woljebad beabſichtigen in; die Vereinigten Staaten von 
Norvanferifa auszumwandern. 

Alıenialiige Anfpräbe an biefelten find bis 1. 
Bpril 1558 anumelden, widrigenfalle ſolche bei 
Verbricheivung bes Auswanderungsgejuches nicht ‚u 
berüdfichtiget werben. 

Amberg, den 16, Mär ıIB58, . 

Königliches Sandgeeicht Amberg. 
WER 
Dollader, ateſen 


1231 


ir.  WBelanntmachung 
Der ledige Bauersichn Aurbres Mile: von Mobs 
Io8 beabfldytigt mad Morbarierifa auezuwandern 
Allenfallfige Werserungen und Anfpräde an dens 
felben find am 
Donnerftag den A: April 1. Ie. 
Dormittagse 10 Uhr 
bei Bermeibung, der Micpiberüdjicrigung dahier anzur 
melden und nadıyumeijen, 
Brüdenau,-den 16. März 1858, 
Königliches Landgericht Brüdenau. 
Der. königliche vandrichtet 
v. Burchtor ff 


C.N. 4242 3212. c. Schneider. 


1678. 


— — — 


Bet 

1. Der Iepige Aldert Stürmer und Anton 
Scaber zu Järkenporf haben fi freimillig unser 
Gurasel gejyellt,, ; uud wurde dem eriteren rang Karl 
Bed, dem ledleren Jehann Müller von Rrlendorſ 
als Gurator beigegeben; es wird dieß mit dem Bes 
merfen öffentlilh beranmt gemadt, daß von den beiden 
unter Guratel efellsen ohne Genehmigung ihrer Bus 
tasten teinetlei Läfiger Mednsgefhpäfte bei Bermeidung 
der Nichtigleit ‚eingegangen werden fönmen. 

M. — ge des Schulbenflanbes - beider iſt 

Senne —— 22 rs 1. 38. 
Vormittags D 

dabier anberaumt und werden alle kn angemeldeten 
Anfprüde als erft nach der Guratelbejiellung entflanden 
berradhiet, 

Beitach, den 16. März 1858. s 

Königliched Landgericht Volkach. 
Der Füniglicye Banprichter : 

Ummerdbader 


Blaubler, ur. 
1686. [2] Bek 


a ⸗ 
Der ſedige elternlofe —— Kontad 


"Start aud Stübdach will nad Amerifa auswandern. 
Alchfalifige Anfpräde an Denfelben Aa Bi Der: 











‚mäbung: jpäterer Michtberächichtigung 


am &. Bipril Vormittags 
dahier anzumelden. 

Neunadt a Az am 16. März 1858. 
Konigliches Landgericht Neujtadt a. ir 
Der lenigliche Yambrichter : 
xuibel. 

GR, 5564, Weißmann. 


1873. Bekanntm achung. 
4* Blöjer Georg Jared wid von Schwürbitz 
und, jeine Chefrau Barbara, geborme Steinert, * 





"pen die biöher unter ihnen deſtandene Ollter 


— was — — wird. 


‚Rnlise — ce Site. 


C.Nt. 4586. Bastel. 


nn A 


1609 .„. Belanntmachung. 
Goncsurs bes Heinrich Müller, Uhr: 
madpermeifters: in Mörblingen, 
 Machpem, fi der Uhensuchermeifler Heineich Mil: 
Re in Nörblingen unterm 21/24. Banuar 1. I. unter 


ng un Sculbenitandes für 
2 — ‚Mad, auch eine, bedeutende Ueber⸗ 


ſchuldung feines infoferne vorliegt, als ſich 


nach Ausweis ber gerichtlich vorgemoumenen Inwentaris . 


fation feiner Mobiliem und ber vom Schuldner angege: 
benen Actisausftände das Geſamm wermogen desfehben auf 
353 4.33 fr, dagegen bie bis jept befannten Paſſiven. 
abyeichen ven deren Berzinfung, ſich auf 
3596 il 26 fr. bereuen, jo murbe unterm 26, Juniar 
1. I. die Gröffnung bes Goncurjes über fein Orjammt- 
vermögen beſchloſſen, und wird nunmehr zur Musichrei: 
bung der Weictstage geichristen 
Gs wird deshalb Termin 
4): zur bang unb * Nachweiſung der 
order 
* ——“ (Re, 
2) zut Per —* gegen. die auge mel⸗ 
— 
— 26 Mail Ss, 
3) zur — * pwat für die Replil auf 
=, Sumi I. 38., 
für bie Duplif —* 


Samftag deu 26. Juni I Te, 


mal Morgens D Ube 
im — —————— Neo 
anberaumt, 


Sämmtliche Häubiger des Heinrib Müller were 
ben Daher aufgefordert, an ben benannten birtstagen 
oder ſchriftlich bis zum Ablauf derfelben um jo gemiier 
ihre Forderungen anpimelden, reip. bie betreffenden 
Handlungen vorzunehmen, als ein Berjäumnig des er: 
fen Goictstages die Ausfchliefung ber Worberung von 
der gegenwärtigen Goncursmafe, ein Berjäumniß der 
übrigen Boicistage aber die Ausfchliefung der am ben: 
felben vorzunehmenven Handlungen zur Felge hat. 

Zugleich ‚ergeht an Alle, weldhe ven Heintich Mäls 
ber erwas in Händen Haben order bemfelben etwas 
ſchulden, die Weifung, foldies verbehaltlich ihrer RNechte 
an das diesſeitige Gericht bei Bermeidung eigener Haft 
umg, bejiehungsweife nechmaliget Zahlung abzıliefern, 

Schliehli wird eröffnet, daß am erflen Edicistage 
das Santinventar dem Glaͤubigern zut Anerkennung vor 
gelegt, fomie daß an bemielben Tage unter den Ghäus 
bigern eine Musgleihung der Debitſache verfuht, für 
den Hall des Mißlingens einer felchen aber ben Antrd: 
gen wegen Verlaufs der Maffabeitandiheile enigegenge: 
ſehen wird, wahei die Michterſcheinenden ben gefaßten 
Beichläfen und abgegebenen Grfldrungen der Mehrheit 
als beilimmend werben erachtet werben. 

Denawmdrih, den 19 März 1958. 


Königliched Bezirfägeriht Donauwörth. 
Der u Director: 


42,1 


eoll, Hofimann. 


1060, 


Verlaffenichait nes Igl. Pfarrers Clement 
Schloͤgel von Kajil betr. 
Auf Mittwodh den 14. April d. Is. 
und am bem folgenden 2ten ober Iten Tage 
Morgens — ® bis 12 Uhr 


Nachmittags — 2 bie & Uhr 
werben in dem — un nr KRafıl bie hinterlaffenen 
Gfferten des ‚pötlebten fünlgl, Herrn Piarrers Clement 
Shlögel, ale: 
Haus» und DrfonomiesGeräihe, Wägen, Pilüge, 
Cagen. ſeche Betten, Wäfde, zwei Rumaper, meh: 
tere Gomodekäflen, Exflel, En Vüber, Bücher, 
zwei Paar Ochſen, vier Kühe, ein Kalb, zwei 
"mächtige Multerſchweine, zwei Briichlinge, Dr 
»Schäffel Weipen, Kern und Habt, Kartoffel, der 
Deus und Stroßvorraih uw. ſ. a, 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung verlauft, 
wozu KRaufeluflige geladen werben. 
Zugleich werben hiemit Alle, melde aus biefer Ber 
laffenihaft Forderungen zu madıen haben, — 
ihre ruͤche 


binnen 30 Zagen 
dahier geltend zu machen. außerbem bei Beriheilung der 
Verlafenichaftemafe auf fie feine Rüdficht genommen 
werben mirb. 


* —————— t Meit 
t t eiden. 
* Drr —— 


C.Rt. 3103, Ehrlicher. 


845 


.Ad1H 


e Ghrikiana Edi er 


f „under Kanimanndwikt 
Goncursiache dabier werden auf Beqwijition bes. 4. Be: 
iclogerichte Bayrtuth nachver geichnei⸗ 


J Aruuobilien 
Liu A 


Pr, 170° Wohnhaus Mr, 53a dapier wit * 
30 4 Antheil, ganze Fläde d — 4 Dep, mit 
, 53%, geihäpt 1500 
die anf biefem Hanje ruhende unde — — 
daxirt auf 1000 il, 
PRr, 171 0 Tgw. U3 Deyim, Sul mit überbauter 
Stube und Hofraum, tarirt auf 204 . 
Gemeinzerecht zu einem halben Nupantheil an den no 
wiveriheilten Gemeibebefigungen, tarirt auf 10 f., 
Waldrecht, bie Hälfte von 1%/, Klafter Schruhelz aus 
t. Balbung, tarirt auf ?U fl., 
11 DR Hefraum, geihäpt auf 10 A, 
ka. B. 


PLMr. 4284 Scheuer an der Darlehen zu . Ans 
theil, ganze Aläche ne 02 Deyim, mit Dr 
Mr. u2, geichägt auf 200 fl, 

PeRr. 432 U Agu. VI Des. Scheuer an ber Dar: 
leihen, geipäpt auf 75 IL, 

PLN: 423 0 Zagw, 02 Dez. Weine am ber Barleis 
then, tariet auf di A. 30 Er, 

PLRr. 429 0 Taw. 16 Dez Warten, bie Barleithen, 
tarirt auf 3u A. 

PLM:. 11265” Waldung, die hintere Kirchleithen, zu 
’4 Waibeil, ganze Jlache 1 Tage. 18 De, mit 

2%, Nr 536 im Wermed zu 59 Dez Gemeinde: 

weit geſchaͤdt auf 12 A, 

PLN: 1319 ı Zagm. 25 Dez. Ader auf ber Kind: 
keithen, tacirı auf 125 fl, 

PL:Nr 1U96* U Zgw. 23 Dey. —5 bie vorbere 
Kirchleithen, tarirt auf 2 A. 30 Fr. 

Bi.:Mr, 1304* O Tgw. 10 Dez. Beide, "Ruhefiein, ge” 
ſchatzt auf 2 fl, 

Pi.:Mr. 1495 0 Tgm 41 Des. Waldung, die Barlei⸗ 
then, gewerthet auf 18 M., 


Sonnabend den 47. April eurer. 
Vormittags D Uhr 
dahier im bandgerichtogebaͤude üffentlich an bie Meiit- 
bietenden verlaitit, woru KRaufenebhaber mit den Ber 
merfen eingeladen werben, dab der Hinfchlag mac 5. 64 
des Hwpothetengeſehes vorbehaltlih der Beilimmungen 
der $3. BB—lul des Propgefeges vom 17, Mowemr 
ber 1837 erlölgt. Die Tararionsverhandlungen fünnen 
inzwiſchen in ber diesjeitigen Megittatur eingejehen were 
den, Wie näheren Sttichebedingungen werben im Zers 
mine felbt befammt gegeben, uns haben dem Gerichte 
unbefannte Etrigeluniige ſich über ihre Zahlungsfähig: 
Bert auepuweiſen. 
Herner werden am 
Mittwoch den 14. April curr. 
VDormittagd DB Uber 
und im ben darauf folgennen Tagen im ber Wohnung 
der Gemtinſchulenerin dee Mobilien und bad Waaren- 
lager derjelben gegen Baarzahlung mit dem. Bemerten 
öffentlich verfauft, daß der Juſchlag erfolgt, fobalb bas 
Angebor ?,, ber Tare —— 
Berne, am 11. Min 1 
Köntgliches Sandpericht Berneck. 
Der fünigliche vandrichtet 
v. Ammon. 


am 


@.:Itr. 3989/1. 


164. Bekanntmachung. 
Wivenberger c. Lechner p. deb. 

Im Wege gerichtlicher Hifevellitektung wirb das 
Häusleranmelen des —1 — Lechner, Schreinere zu 
Meulitchen, d. G., beim gerichtlichen Zwangeverlauf un: 
terworfen. Diefen Anweſen Befießt aus dem zweilädi: 
gen bölgernen Wohnhans mir angebauter Holzſchupfe, 
einem Ziehbrunnen und 1,82 Tagw. Wartengrund, zu: 
fammen auf 1801 fl. gerichtlich gewerthet 


c. Weigann, 


Zur erfien Berfteigerungstogsfahrt, welche unter Bes» 


obachtung bes $. 64 dis Hupethelengeſetzes und ber 
55. 98— 101 ber Hängen Procefinowelle vorgenommen 
wird, it Termin auf 
Samftag den 17. un. Ri 
euüb D— AR Uber 
im Wirthohauſe zu Neufitchen angefeht. 

Kaufelufiige werben hiezu mit dem Bemerlen tinge: 
laden, baß die mähere Bejcreitumg und Belanung bes 
Anwe ſens in ben Gerichtsarten tingefehen werben lann 
und bap fi gerichtsumbelannte Gteigerer über ihre Zah: 
Iumgsfähigteit legal anszumweifen haben. 

Baflau, am 8. Mär, 1858. 

—— —— Paffau IE. 

Lanbridhter: 


G.:R. 2149/1. nr ne 


ans der denfelben 


In der abe et —8 Eiröf 


ner'jhen Rinder Ben Chef werben auf des 

Votmundes und mit Geuchmigung der Curatelbeherde 

zugebörigen Malbung, Difteit veiners⸗ 

grün, 658 Stämme Hch mit Etöden und Mitten von 

verfchiebener Gräfe * Ki —— am 
Mittwoch. den 7. 


in dem — en Bohn = ’ — burch 
eine ien zum Berlaufe an 


elegt. 

Hiegu werben Fe Raufdliehaber unter 
dem Beifügen eingeladen, daß vie Mällung des Holzes 
die Kaufer auf eigene, Roften derzunehmen haben, und 
der Zuſchlag bei erseichter ober überiiegener Tate je 
Termine. erfolgt, außerdem aber vom ber 
des Betmundes —* a vormundidwilliden Wertes 
abhängig gemacht, mw 

Allenjalljige —* dem Gerichtsbegttle Hof woh⸗ 
nende Strichsliebhaber werden nur Bam zum Striche 
sugelaffen, wenn jle ſich burd) fe Zerg fe ihrer 
Heimatsbehörden über ihre Bene > higleit * Ter mine 
ausweilen lennen. 

Die übrigen Verlaufobedingungen werden im Termine 
befanut gemacht. 

Hof, deu 15. März 1858. 


Königliches Landgericht Hof. 
Der iche Landrichtet; 
GR. 2577. —J—— 


1607. Bekanntmachung. 

In Debitweien des Schiffere Meldior Weiglein 
von Knepgau wird anf Antrag mehrerer Gläubiger das 
Grunboermögen des Bellngten nad unten befinplicher 
Beſchreidung dem öffentlichen Zwangsverfaufe unterfiellt, 
und fbeht Termin hiezn auf 

Breitag den 16. 23 
Nachmittags 3 


im Gemeindehauſe iu Knes Fi “ *. ſich eine Ger 
ritecommifllen einfinden unb bie Gtrichöberingumarn ber 
fannt geben wird, 

Bemerft wird, baf ber Hinſchlag nur dann erfolgen 
fann, werm bie Tare im e erreicht ober übers 
fhritten wird, und daß gerichtsunbefanmte Steigerer ſich 
über ihre Eolveng durch legale Zenguifle auszus 


Glimann, 27. Februar 1858, » 
Königlihed Landgericht Eltmann. 
Der koͤnigliche Sandrichter; 
@.:R. 34973408 Böhm. 
Beſchreibung des Grandoermögene: 
Steuergemeinde Knetzgau⸗ 
Ein Wehnhaus He.:Nr 28 PM.:Rr, 252 0 Tagw. 
058 Deyim. mit Stall, Keller, Badefen, Schmweins 
Rall, Hofraum,.nebit Gemeinde- und Schaftecht zu 
einem ganzen Nubantheil, mit Mupgarten beim Haufe, 
geſchaͤdt auf 700 fl., 
1%, der Fed im Rapenzagel I. Sehen Pl.:Mr. 5197 
0,978 Dezim., —— auf 170 1; 
Stenergemein®e Hainert: 
374, Morgen Feld im Bernhaufen :Mariendurghäufer 
‚chen in Hainerter Marfung, Tare 125 fl. 


Bekanntmachung. 


2 
Königlichen Landgerichte Kulmbach 
werden auf Requifition bes Fünigl. Bezirlägerichte Mn: 
hen linfs der Iar, als vormundichaftluhen Behörde ber 
Aſſeſſer Frifch ſchen Kinder vom hier, bie den Lehteren 
gehörigen, zu Gottenau, eine Etunde vom Gtfenbahnftar 
ticnsplage Reuenmarlt gelegenen Belgumgen, bgichend im: 
A, dem halben Schloßgtbhäude zu Gottenau, 
B. den erforberkichen Oxkonomiegebänben, j 
C. beiläufig 15 Tgw. Wirjen, 21 Tgw. Feldern und 
150 Tgw- Waldung, Fiſch⸗ und Gemeindetecht, 
Steuergemeinde Neufang, am 
Montag den 3 Mai 1858 
Dormittagd 10 Uhr 
in loeo Gottenan öffentlich am den Meiſtbieterden —* 
ſteigett, mozu zahlungsfähige Kaufelufige mit dem Ber 
merten Ungehen nu bafı De Raufebrbimgnifle im 


1643. 


Termine werben bekamml gegeben derden 


Etwaige mähere Mufichläfe fünnen meh vor bem 
Berfieigerungstermirte von bem wmterfertigten Berichte 
erholt werben. 
Kulmbach, am 8 Mir 
Köntgliches Santperiät Kulmbach, 
Der a 
1 


Rirfhner, Mflefer. 


Mr. 2201. Seiler. 


3. Beanntun un 
Schulbe nweſen ber Vrunenbauer 
Cheleute Ioferb and Anna IR. 
von Echmibhaufen beit, 


* 
117.5 
uber 


Die Yaferh und Anna M. Huberfäen Eheleute” 


haben ih dem Jwangeverlaufe Ihrer Jumoblllen unter: 
worfen, und «sd wird zum erimallgen Öffentlichen Ber: 
kaufe derielben Gemmiiien auf 
Samflag den 29. Mai 1858 
Vormittags 10 Uhr 

zu Schmidbaufen bel Shmeitenfirden dieh 
Herichts anberaunmt, wobei der Zuſchlag an dem 
Meiftbicienden, jedoch nur dann erfolgt, wenn das Meiits 
gebot — den Sqaangowerth erreicht. 


Dem Gerlchie unbefannis Käufer aud foldje, gegen . 


deren Zahlungsjähigkeit Iwelſel edwaltenn, werden jur 

Steigerung nicht jugelafien, wenn fie ulcht bei der Tags ⸗ 
fahrt Fu eng rg nadımelicn. 

ange Verfahren zidhtet ch mad $. 64 tes 

— Li id ber BT 101 des 
vom 17, Mommber 183 
— Berfaufe-Dbfekte. 

Li. 

1) Das * Detfe Schmithaufen gelegene Wehnhaus 
mit Stall und Stabel unter demſelben Dache und 
innerhalb der ndumliden Umfafungemwände, far ganz 
gemauert, mit den gewöhnlichen Bofalitäten eines 
Bauernanmefens, bie Tenne aus Rüden, bie Da: 
dung aus Etrob, Miles in gut baulichen Zuftante, 
mit einem auf Semelndegrunde bränblicen Bemeins 
Brunnen (wozu noch 3 Thellnehmer berechtigt find) 
mit Seftaum nnd Bhäbigarten rädjeits des Ger 
bäudes zu O0 Tagw. 24 Dig, zufammen gewerthet 
1100 A. 


2) Ein Badefen und ein Mustragshäuscen, beibe auf 


Gemelnsegrund erbaut, in lepterem haben bie Ro chr 
ſchen Musträgler (cbenskängliden — Der 
Materialwereh dieſer Gebaude ih 100 fi. 
3) * Gras: und Baumgarten Pl: Nr. 1089 zu 
0 Zagm. 17 Dez, werih 100 AL 
4) An Grundftinten Ratafier lit, A — 52 Da, 
werunter citea 3 Tagm. Lagem (Wieſen), das 
Uebrige Wecker, durchſchnitilich 3. Bonitaͤt ſich bes 
fingen, werth 2,807 fl. 12 fr. 
Lie B. 
5) Waldgrund Vl.⸗Nt. 1370 
) teile mit Maflug, ibeile —* 
— — werih 125 


6) —* der und Lagen Pl.⸗Ne. 1352, 141 und 
1110 yı 1 Tagw. 85 Dry, durch ſchainlich 3. Bo⸗ 
werth 200 fi. 

Die Objekte Ar. 1—5 einjdläfig werden zuſammen 
und Mr. 6 wegen selbititänbigen Hypothel-Follumo ger 
as aufgeworfen, jeferne nicht Raujelichhaber für das 

Ganze ſich finden. 

Eaften nad dem Ratafier. 
Auf Lit, A. zur NblöjungsEaffa bes Etantes 
Gefällstobenzins 6 fl. 32 fr. 1 Hl. 
Annuität 2 9. 32 re. 3 MH 
zum könlgl. Rentamte 
Gefällsbudenzins 5 A. 20 fr. 5 Hl. 

zur Ablöfunge:Gafa — A. 36 fr. 3 hl, 

detto 4 ff 10 kr 1 HL 

detto — A 12 fe. 3 hl 
Auf Li. B. — ift ludeigen. 
Auf Kir, C. — ift sul A begriffen. 

Weitere gewünſchte Aufſchlüſſe Fönmen in ber Bis 
ſchenzeit oder bei obigem Termine erholt werben. 

Sign. am 14, Min 1858. 

Konigliches Landgericht Pfaffenhofen 

als Einzelnrichteramt. 


Mayr, f. Landrichtet. 
@.:0. 33331. Birmer, !gl. I. Aſſeſſer. 


1897. Bekanntmachung. 


Gimansberger ©. Bimansberger 
p. del, f 
ge Requifition bes fgl. Beichsgerihtse Landshut 


"Dienftag den 18. Mai 1958 
Vormittagg 10— 12 Uhr 
in loco Deb ber Gemeinde Rogglfing biefigen Gerichts 
das bem Zwangsverkauje unterflellte Anmweien des Bauern 
Maiblas Wimansberger HaussNro. 25 alldort, mel: 
Ges zu Derf und Feld 70 Zagw. 0,2 Dez. umijaft, 
unterm 17. September 1857 gerichtlich auf 01091 fl. 
36 Er. geſchaäͤtt worben, mit feinen Gebäulicpfelten, 
weran übrigens nur nech bas hölzerne Wohnhaus mit 
der gemauerten und gemälbten Pferselallung unter einem 
Legſchludeldacht in mittelmäßig baufichem Zuſtande ſich 


zu 2 Tagw. 34 Dep, 
thells Prügels 


* eu . 
346 


ing eng bie übrigen: Ortfohehiegebäube mır 
ihren Umfafjungewänden unter ſchiechten Leg⸗ 
—— beſtehen, 
— — — —— mit 3000 fl. einer 
[1 


mit B fl. “ern 1 Wren er Bimtem, 
fl. 1a Fr. Hansfteuer „ 

Fat. ie 2 Hl. Gtantsgefüllsboenzins aus 
einem -Ablöfungsfapitale 1m 28 fe, md 

6A. 1 fr. 4 Hl, Bodengins aus 150. 36 Fr. 4 hl. 


Ablöfungstapital, 

31.38 fr. — Hi. Bedenzias aus 90 I. 50 tx. — hl. 
Abldfungsfapital, 

TR. 25 fr. — bi. Bodenzins aus 185]. 25. — hl. 
Wblöfwngefapltal 


zur Örundrentenablöfungslaffe des Staates belaflet Ift, 
kur eine bießfeitige Oerichte « Cemmiſſlon zum erfien: 
male mach $ 64 bes Sypechelengeſetzes unb vorbehalt ·⸗ 
Ti; der Befllimmungen der 56. 98— 101 des Prof: 
Geſtheo vom 17. Nodember 1837 der Öffentlichen Bere 


fteigerung auegefegt, wozu Kaufeluftige mit-dem Anz - 


hange geladen werben, daf die mihere Gutebeſchreibung 
mit den Raufeberingnifen ſewohl bie zum Steigerunge: 
Termine im Mepfeitiger Gerichtskanzlei als auch am 
ESteigrrungstermine jelbft eingefehen umb erfahren werben 
können, dabei aber jet ſchon bemerkt wird, bag auf 
dem zu verſtelgernden Anweſen auch ein Maturalaustrag 
Im jährlichen Beldanichlage zu 130 A. hyrothetariſch 
verfichert und zur Foertenttichtung mit zw übernehmen jel. 

Dieffelikgenn Gerſchte unbekannte und feldhe Pers 
jonen, gegen deren Zahlungsfühigteit Zweifel obwalten, 
werben zur Steigerung nicht zugelaffen; wenn Me alcht 
ſeglelch pi ber Steigerungstagsfahrt ihre Zahlungsfähig: 
keit nadımweifen, 

Am 8. Mär 1858, 


Königliches Landgericht Eqgenfelden. 


N. 3673/1, Biehler. 
1603. 0. Bekanntmachung. : 


Coneuts · der Zuchmachet⸗ läheleute Philipp 
und Anna Sohleber von Mibling brir, 

In Bolge Requlfiien bes f, Begirlsgerichies Trauns 
fein vom 22. Deyember v. Is, pr. 9. Dänner I. 36,, 
wirb zur zweitmaligen Werfieigerung des Anweſens Der 
Gemmunjdulbner dahler nah $. BB ber Movelle vom 
17, Rov. 1837 Termin auf 

Freitag den 30. April 1. Se. 
Vormittags 10— 43 Uhr 
Im Umisiofale bahier anberaumt, mebel ber Hinfchlag 
ohne Rüdficht auf den Schäpungewerih an ben Melſt⸗ 
bietenden erfolgt. 

In glelcher Welfe wurde vom kgl. Bryiekögeridpte 
Zandskut zur zweltmaligen Verfieigerung ber communs 
ſchuldnecſchen. Realiiäten Tagefahrt auf 

Montag ben. 12. Apeli l. 38. 
Vormittags 10— 12 Uhr 
in loco Brontenhaujen anberaumt. 

Wegen des Gutewerthes, der Laien und der Gutes 
beflankiheile witd auf bie frühere Musichreibung vom 
30. Juni 9, I.: Meine Münchener Zeitung Nr, 164, 
Augsrurger Mbendzeitung Ne, 19:, Baterlicde Lands 
bötin Ar. 163, Neue Nachrichten Mr, 192 und Mib: 
linger Wochenblatt Nr. 28, Bezug genommen. 

Kaufsluflige werten mit dem Bemerten eingeladen, 
daß diefmal der Zufchlag ohme Rüdficht auf den Schäpungss 
werib erfolgen fell, 

Zur Verftelgerung ber ſchulbn Mobiliarfchaft, 
beflehend aus einer Meinen Haudr g, einer Fuchs 
fcherrmafchine, einem Defatiefefiel, dann einer Walch⸗ 
und Raukmafchine, alles —— — 1 L Bi 
gewerihet. If 2* Tagsfahet 

Brei den 3®. april I. 38. 
mittage 9 Ubr 
im Haufe ber Communſchuldnet in Mibling anberaumt, 
und wird ber Hinfchlag dann erfolgen, wenn das Meift: 
gebet brei Vierthelle des Schägungewerihes erreicht, 
Aibling den 9. Mär, 1858. 


— — Aibling. 





Bandrichter : 
GR. 1661. eg Son Poißtl. 
2. Bekanntmachung. 


In ber Goncuröface der ge und Walburga 
—— Cheleute von. Maffendorf werben folgende 
dem Schuhmachermeiſtet Jehann Sch mibtmaier ven 
Epalt atjubicitte Krach ſche Immobilien, als: 
”. bas gebunbene Gut: 
1) — —— yveiſtoctig mit ganyım Gemelnderecht 


3* 
3) 2 Tagm. 320 Maldung . MN 944. 
91 v Sachholʒ * —— — 


920. 


5) 0 Lay o Deſ ET A LT. 920, 
6) 2 „ BE „ Dbereeipalters 
Wegader . „ 


iv 1. Bid . 
b. wal zeude Grundkäde: 


1074. 
1075. 


87 it Tagw. 12 Dez. Mder, Wirefiet Pi.sMr. 1044_ 
2° „ 32 „ Mderamunten 

Spaltertieg - „ „088. 
18 „ 1. dr Gegetader \ „ 314n, 
11) 1 Pen ı u 3146. 
12)0 „ 80 „ anber Iedene 

gafle . ei 
10 „ 08. Mir... 28. 
14) 0 „ 28 „ keit am Spal⸗ 

term > 2 0 m 4088. 
1)0 „ 58 „ bete . " „ 4034. 
16)1 20 „ betto "u 409. 
1)0 „ 2 ” Aeter im Dünger "4078, 
18)0 „ “ 


Dien —— rel l. — 
am en 

pe tfta 3 10 Uhr 

tm Wietfepauf au —— anbermweit verfkigert, 
wozu Raufstiebhaber mit dem Bemerken eingeladen wers 


ben, daß ber Zuſchlag ohne Mädticht auf den Schätz⸗ 


ungetwerih erfolgt. 


— der näheren Veſchteſbang des Gutes wird 

ſich auf die Belanntmachung d.d. 28 Min 1856 
Ar. 31 des Mrelsamtäblaites von Mittelfranten vom 
16. April 1868 and de dahler zur Ginficht cffen Lies 
genden Alten Bezogen. 

Pleinfeld ben 12, Märı 1858, 


Königliche ———— Pleinfeld. 


königliche Landrichtet: 
8.:N.4681. ; Schlemmer, 
1877. Bekanntmachung. 


Bernard Bo blei von Pfartwelſach. dermalen Brenns 
holz⸗ und Steintoßlenverfpleißer in Wien, hat um Ausr 
wandetung nach Deſtertelch madhgeiuht. 

Etwaige Fordetungen an benielben find 
Mittwob den 31. März I. Re. 
Vormittags 
bel Vermeitung der Nichtberudſichllgung dahier anyur 

melren. 

bern den 12. Mir; 1858, 


Königliches Landgericht Ebern. 
Der iche Kamdrichter 


königliche t 
E.:Rr. 6320. Röcbig. 
#0.  Gläubigerladung. 


> Bram Mepger aus Arnſeln, welcher ſchen feit 
längerer Zeit zu Rew:Dork in Nervamerifa ſich aufhält, 
beabfiptigt feine fürmlihe Auswanderung ma Merb: 
Ametika und Ausführung ſelnes Vermögens, 

Auf Antrag feines Benollmäntigten wird demnach 
zur Eiquldation ciwalger Ferderungen gegen Franz Mepger 
daher 5* auf 3 ei — 

itag d p ®. 
frag ©: Uhr & 


babier MESSE und zwar unter bem Rechtsnadptkeile, 
daß ſpaͤtert Liquſdationcu bei Auslieferung des Bermör 
gens unberüdfichtigt bleiben. 

Hrnfein den 13. Wärz 1858, 


Königliches Landgericht Aruſtein. 
ER. 5277, „ Wisttnen, Bermefer. u 


1685. — — 


Paull gegen Draringer 
ent Rerberung- 
ienftag den ® April d. 38. 
beiläufig Mittags 
werben in —* Greettionsfade im Orte Donas 
wehdorf d. ©. brei Kühe des Beflagten im —— 
ſchaͤimgewerihhe von. 120 fl. darch eine 
fion öffentlich; gegen ſefotuge Baarzahlung an dem De 
bietenben verſteigen 

Die eine Ruh if rothblaß, gefchipt auf 55 I., eim 
yorite braum, geſchätzt auf 44 fl., die britte fehwarj, 

auf 30 fl. 

Raufelufige werden biegu mit dem Bemerlen einge; 
laben, daß der Hluſchlög Wok dann wefchieht, wenn ter 
nigtene 3 Wiertfelle dee Schatzungsptelfes jeder ein: 
einen Ruh geboten find. 

VPaſſau dem 16. März 1858, 


Köuigliches, Landgericht Paſſau I, 
a Bimgelurhäteriunt, 


Land richt 
—E ir N 





1”. Befanntmachung., , · 
Schulbdenweſen des Hohn Jeſcrh ven , |» 
Bifhofsheim betr. / 

Der Defonom Jefeph Go dern Biihofsheim Hat 
um ı Fu Berk feiner ubiger zu dem Zwede 
arngetragen, um mit foldhen elf Arrangement zu treffen, 

Zur Schuldenliquidation wird Tagsfahrt auf 

Donnerftag Den 8. April 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 

im Gefchäftszimmer Nro, 3 des unterfertigten f, Sands 

gerichts bezielt, wozu bie gerichtöbefannten Gläubiger 

unter dem Präjubize geladen werben, daß ſie im Nichte 

erfheinumgsfalle dem etwa über das weitere Verfahren 

gefaßt werdenden Beſchluſſe zutimmend gelten, währen» 

die übrigen von diejem Werjahren ausgeichlofien werben. 
Biiheofskeim den 10. März 1858. 


Königliches Landgericht Biſchoſsheim. 
Der Königliche Landrichter; 
80.4233 1. @erl. 


1655. MWefanntmachung. 


Der ledige Taplöbner Georg Thurm aus Siegen⸗ 
dorf hat fich freimillig unter die Ruratel feines Brus 
ders Iofeph Thurn vom Öresderf geſtellt, in Wolge 
deſſen berfelbe oßme Zuftimmmung feines Rurators lde 
ſtigt Verträge in giltiger Weife nicht mehr abfchliehen 
Tann. 

Zugleich werden Diejenigen, welche an ben genann: 
ten Georg Thurn eine Forderung zu machen haben, 
aufgefordert, ſelche am 

Donnerftag den 8 April 1858, 
Vormittags D Uhr, 
dahler bei Vermeidung der Nichiberüdiichtigung bei Bes 
zeinigung bes Kuratelvermögend geltend zu machen. 
Wieſentheid den 10, März 1858. 


Königliches Landgericht Wieſentheid. 
Der königliche Lanbrichter : 








Bödler. 
@.N.3055, Meinbard, t. Afefier. 
162. Bekanntmachung. 


Reparatur ber Kirche zu Sünding betr. 

Die an ber Piarrfirche zu Sunching bergußiellenden 
Bauarbeiten im Anſchlage von 419 A. 30 fr. für Mau 
ters, und von 64 fl. für Spenglers und Malerarbeiten 
werben an die Weniginehmenden in Allord gegeben. 

Die fepriftlichen, gehörig verſchloſſenen Eubmiffions 
geſuche And bis Lingfiens 

Freitag den D. April 1858 
dahiet einzureichen, unb erfolgt berem Gröffnung am 
nächitfelgenden Tage, 
Vormittags 8 Uhr, 
bis dahin können bie Kofienveranfchläge und Mfforbs 
Beringungen babier eingeieben werden. 
Regensburg den 11. März 1858, 
Königliches Landgericht Regensburg. 
Der königliche Lanbrichter: 
G.:Rr. 3754. Kaifer. 


1671. Bekanntmachung. 


Grundtheilung der Ehrteivertwitime Aus 
nigunda Welz von Haffurt betr. 
Preitäg den DB April 1858, 
Nachmittags 3 Ihr, 
fießt Tetmin auf dem Rarhhanfe babier am, zum jweits 
maligen Berriche des Wohnhaufes H6:Nr. 85 dahier 
und von 3 Tagw. 238 Dezim Acker und Wieſe, wozu 
Stricheluflige mit dem Bemerlen eingeladen werben, 
da bei erreichter Tare der Zufchlag unbedingt erfalgt. 
Haßfurt den 17. März 1858, = 
Königlihed Landgericht Haßfurt. 
Der Foninliche Banbrichter: 
“ Gerb 


er. 
Marf, t. Aſſeſſet. 
1356.(26) B — 
Die Stelle eines Diſtrifto- Thierarjtes dahiet wirb 
wieserholt zur Bewerbung 
"Binnen 4 Woden 
ausgefchrieben mit dem Bemerten, daß bermalen bas 
Ginfommen im Verbienfie der Ihierärzilichen Praris und 
den geieglichen Bezügen aus den amslid angeordneten 
Biftatiomen brücht. 
Lauf en 3. Mär, 1858, 
Köninliches Landgericht Lauf, 
Der königliche Landrichter : 
Scheide mand 





C.R.1589 11. 








el. 
& Zouffaint. 


EN.548,L. 


D 


09 ‚Bekanntmachung. 
Bir Ve Mh: 9— 


Königlichen Bezirksgerichte Nürnberg 
' ald- @ingelnrichteramt 
werben alle Diejenigen, melde an den Rüdiad des Igl. 
Ghesaurlegers + Dberlieutenant Karl Sturm von bier 
rechtlich begründete Jorderungen geltend zu maden has 
bei, angewieſen, diefe Anſprücht, infemeit fie nicht be 
reits zur amtlichen Kenntniß gebradjt wurden, 
Donnerftäg den 8. April 1958, 
Vormittags von DA12 lihr, 
im Rommifliongzimmer Nr. 25, 
um fo gewiffer anzumelden, als außerdem ehme fernere 
Rüdicht auf. fie die weitere Behandlung und Austin ⸗ 
anberfegung des Nachlafies erfolgen würde. 
Nürnberg den 3. März 1858. 
Der k. Direktor : Der Gingelnrichter : 
Brhr. d. Meifer. Beftelmeper. 
@.:0.9029/11. e. Wolf. 


807.03) Wefanntmachung. = 


Gine auf bie Armenpflege Rappolbengrän über 4dfl. 
ausgetellte Schuidurfunde ver fgl, Banf in Mürnberg 
d.d. 7. Deybr. 1844 Nr. 38216 if verloren gegamgen. 

@8 ergeht anıden sumbebannten Juhaber biefer lUr⸗ 
kunde Me Aufforderung, diefeibe 

innerhalb 6 Monaten " 
von heute an bei Wericht vorzuzelgen, als fonft biefelbe 
für frajtlos erflärt werben wird, 
Morthalben den 10, Februar 1858, 


Königliches Landgericht Norbhalben. 
Der lenigliche Landrichter; 
Martin. 





@.:R.1664. 
233.03) @dictal:Eitation. 


Auf tem Anwefen tes Bauers Johann Frledrich 
Luber zu Beuihaufın ſiad für Johann Bauer und 
deſſen Gh:weib Barbara Bauer 200f. Kauijcpillinger 
el uns eine Ausnahmaierberung im Anichlage zu 50 fl. 
jägelih Hypotkefariich verſichert. . 

Mit Hinblid auf $. 82 des Supothefen » Befehes 
werben alle Diejenigen, melde auf die Forderung befags 
sen Johann Bauer ein Recht zu haben glauben, zur 
Anmeldung innerhalb & Monaten bei Verluſt 
besjelben hieher vorgelaten, 

Eulzbach den 4. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Sulzbach. 
Der königliche Landrichter 
Wimmer. 


1694. Bekanntmachung. 


Schuldenweſen des Handelomannes Sir 
KHerer von Neuflabt betr. 

In Folge Requifition bes f. Bezirksgericht Banbehut 
d.d. 18, ver, Mts. pr. 12, ds. wird im rubr, Sacht 
zur gütfichen Musgleihung, dann zur Feſtſtellung ber 
Forberungsanfprüde in ihren Beträgen, ſewie endlich 
gegebenen Falles zur Manavertbeilung anf 

Freitag den 30 April 1858, 

Bermitiogs ® Uhr, 
in der Kanzlei des kgl. Un Aſſeſſets Termin angefekt, 
wozw bie bisher unbefarint gebliebenen Gläubiger unter 
dem Rechtenachtheile geladen werben, daß, infeferne an 
biefer Tagefahrt eine Liquidatien der Aniprüde nicht 
erfolgen würde, bie Vertheilung der Maſſa ohne alle 
weitere Rückſichten vorgenommen werden würde, 
Abensberg ven 14. März 1858, 


Königlihh Bayer. Landgericht. 
Der Tünigliche Banbrichter : 
G.:0.3318/1. artori. 


1 Bekanntmachung. 

In der Verlaffenichaft der Glifabeh Mibert 
Witwe von Gabelchauſen Acht Termin zur Bafliven: 
Liquidation auf * 

Freitag den 16. April 1858, 
Vormittags 8 br, 
beim ?. Bandgerichte unter bem Präjubige am, daß nicht 
gehörig angemelbet mb begrünbet werdende Forderaugen 
an vormärfiger Nachlaßſache bei der Mafleauseinanders 
fegung und Getrabition nicht berücfichtigt werben. 
Kinigehefen den 10. März 1858. 


Königliches Landgericht Königshofen. 
Der u Laubrichter ı 


ein. 
„Hippier, L Affier. 


c. Börg. 














8.0.3666, 


DE 


1650. ‚ 
Bom Füniglicgen Bandgericht Peutershaufen wird im 
Wege der Hilfsvollitedung das Anweſen bes Taglöhr 
ners Michael Benz von Ügenhaufen Hs. :Mro. 63b, 
befiehend in: 

0,01 Dez, Wohnhaus Pl:Nre. 113',, tarirt 

auf 200 fl., 
dem öffentlichen Verkaufe underfiellt, zu diefem Zweite 
Termin auf 

Freitag den 30. April 1858, 

Vormittage 10— 12- Uhr, 

im Gungerer'jhen Birthshaufe zu Ggenhaufen 
anberaumt, unb zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
das Schäigungsprotofoll und die nähere Beichreibung 
bes Anweſens in der Regiitratur bahier eingefehen wer: 
ben Faun, der Verkauf nad SS. 9B—101 des Ghefepes 
som 17. November 1537 vorbehaltlich ber Bekimmung 
des 6. 64 des Hwothekenge ſetzes eriolgt, die Merkaufes 
Bedingungen im Termine bekannt gegeben werben, 

Seutershaufen ben 11. Mär; 1858. 
Königliched Landgericht Leutershauſen. 
Der Fömigliche - Sanbrichter : 

Frhr v. Grailsheim. 


e Diemer, 


654212) Befanntmachung. 


Im Hupotheltubucht für Dennenlche Br. 1. ©. 69 
ik auf dem Hauje bes Joſerh Stiefel ven da eine 
Hyroihel von 60 fl. für Samuel Judas vom Guns 
genhaufen eingetragen, beren langſt erfolgte Jablung bes 
hanptet wird, ohne daß die Leſchung volljegen wurde, 

Da der Nufenthalt ber Erben des GHläubigers uns 
befannt if, fo werden Diejenigen, welche Aniprüche auf 
die fraglichen 60 #. zu haben glauben, aufgefordert, ſolche 

binnen 6 Dionaten 
hierorts anzumelden und nachzuweiſen, wiprigenfalls die 
Hyrothet für erlojchen erflärt unb deren Leſchung voll 
zogen werden würbe. 
Wafertrüpingen den 2. Dezember 1857. 


Königl. Landgericht Waſſertrüdingen. 
Der ur Frau 


E:N.3405, 





0.1490, e, Zirfler. 


— — 


1629.25) Bekanntmachung. 
Hänlein Kutatel von Meiermborf bir, 

Zur Wahrung von Nachtheilen wird hiedurch vers 
öffentlicht, daß der greffährige Wiribsiohn Johann Dlis 
chael Hänlein von Meiernborf ſich freiwillig unter 
Bormund ſchaft des Schreinermeiiersd Andreas Wers 
bing von dert geſtellt bat, dahet ohne Beigſehung und 
Zufimmung besjelben Feine rechtlichen Berpfichrungen 
übernehmen Tann, 

Waflertrübingen ben 11. Mär, 1858, 
Königlihed Landgericht Waſſertrüdingen. 
Der königliche Banbrichter : 








v Mer 
Setbner, f. It. Aflefer. 
EN 3751 A. e Zirfler, 
1589. Bekanntmachung. 


In dem Huporhefenbuche für die Gemeinde Sulzbach 
Br. v. S. 3433 und Be, vll, ©, 702 il zu Guns 
len bes nah Nerbamerifa ausgewanderien Ckorg Adam 
Kuhn aus Sulzbach gegen bie verfiorbene Jehann 
Sähwarzylopf Wittwe von ba auf 

PLANTE. 8075 209 Dezim. Wieſe in der Mühl 
wieje, 
PL:Rre. 4678 535 Dez. Ader unter tem Wal 
teröberg, unb 
PI:Rr. 937 363 Dez. Ader in der langen Buche, 
der Gigenihumsvorbehalt bis zur gänzlichen Zahlung ber 
Kaufſchillinge eingetragen. 
Den den Grben, die den Nachlaß ihrer Mutter thei⸗ 


. ken wollen, if die Bezahlung behauptet umd dheilmeife 


durch aufergerichtliche Quittungen nachgemiefen, 

Auf Antrag der Grbsinterefienten werben alle Dies 
jerigen, welche neh Anſpruch auf die Kaufſchillinge zu 
machen gebenfen, andurch aufgefordert, ſolche 

binnen 6 Monaten a dato 
um fo gewifler dahiet anzubringen und liquid zu ftellen, 
als nach Ablauf viefer Frin der Gigentbumsworbehalt , 
für etloſchen erachtet und der Gintrag jofort im Hypes 
thefenbiche gelöfdt wird. 
Dbernburg den 4. Mär, 1858. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Der kg Lanbrichter: 


toß. 
8.0.3498. Grimm, Ef. Aſeſſer. 


Dad Lande in Schlefien 

in ber Graffhafe Bla, im Februat IRSR, 

Die alfalijd:falinifchen lamwarnen Schwefrlbader 
Landed, mit denen zwei Triut Quellen, eine Molfentrints 
Anftalt mit verschiedenen Arten Meolten, ein Movors und 
ein Inhalationsbad verbunden find, im Milte ſchoͤntt 
varh⸗Aulagen und weiter Promenaden in eimem mild: 
temantiichen, nom ma Gebirgen umfchloffenen, 
1400 Fuß hoch gelegenen, vom Bilaflufe burdftrömmten 
Thale, werben if viefem Jahre Den 2. RE eröffnet 
und Ende Grptember gricleffen tetben. 

Ns beguemen und fehnellften gelangt man hierher 
nit ber Breslau» Schmeitnig s Meichenbadher unb ber 
BreslansBrieg:Neißer Bifentahn, melche beiden Stäbte, 
Reichenbach und Meiße, nur 7 Meilen ven Bande ent⸗ 
fernt, durch täglich an die Ciſenbahnage ſich anfchliefente 
Ponen nit dem biefigen Kurort in Verbindung fiehen. 

Seit dem 14. Jahrhundert ſchen zu Heilwecten 
serwanbt,, verbanlen die hieſigen Thermen erfahrunges 
gemäß ihren meitverbreiteten Muf ber vorzäglichtten 
Wirtlung auf das Mersenfoitem -unb finden baber ihre 
Anwendung bei chroniſchen, auf Bintfafen beruhenden 
Nerpenfranfheiten;. wie: bei nerubiem Schwindel, Mas 
genframpf, nernäfem Kopfichmerz, Sefihroichmer, Häft: 
weh, mervöjer Diaschde, Hukerie, Hupodienderie, Beils⸗ 
tanz, Gpilepfie, Mndtelgiitern, Yühmunges nach apeplef⸗ 
tiſchen Anfällen, ferner bei Simerrboibaleiden, Uterinals 
franfheitm, als Untegelmäßigkeit ber Menftrustien, Bias 
Affen, Neigung zu Mborts, Unfenchtbarkeit, Beſchwer⸗ 
den der Wechſehjahte unb einzelnen Fallen vom Bleich⸗ 
uct. Mußersem find bie Bäder dewährt jur Heilung 
chteniſcher Rheumatisınen, Gicht, Ifrorhulsfer Krantheis 
ten, impetiginäjer Hautleiden nnd chroniſchet Hauige⸗ 
idiwüre, 

Der Beſuch der Imbalatienshalle, im der bas ber 
Duelle entftrömente Sticigas eingeathntet wirb, ale hödyft 
wirtjam erprobt bei fatharrhalifben Priven des Kehl: 
fopfes und der Bufträhre, bei nersöfem Aıtıma, nereöfem 
Herzflopien, Anlage zur tuberculöfen Chmindfucht. Die 
Noerbäper find deſonders wirtſam bei Lähmungen in 
Balge von Gicht und NHeunmatisus, Drüfenanjdywellms 
gen, Erberverhärtungen,, Anjchwellung der Gebärmutter 
und ber Wierjtöde. 

Iu brei Bapehänfern wird theils gemeinschaftlich nach 
Geſchlechtern in gröfern Baflins, theils jeparat in mar: 
mornen ober hölgernen Behältern gebabet. ‚ 

Zur ärztlichen Pflege der Kurgäfte find zwel Babes 
Aeszte, die Dectoren Smitätsrarh Vannerth und 
Langner, angejellt, 

in den zur gemeinfchaftlichen Benupung ber 
Munmten tablifiements, ald auch im den dur Yufnahene 
der Kurgähe bereitſtehenden Logishäufern ift für bem 
" entfprechenden Komfort geforgt. 

Die Reſtacratien in dem er 1859 new erbauten 
und ſplendid eingerichteten grefien Geſell ſcha ftehauſe it 
einem ſeht tdüchfigen Reſtautateut aus Mreelau über 
tragen 


Da num Nervenleiben ju den am Wweiteflen werbreis 
teten, aber audı am jcwerften zu heilenden Krankheiten 
unferer Zeit gehören, fe fünmen mit Recht vie hiefigen 
Badet in diefer Beziehung zu dem wirfjamfien Deusjch: 
lands „gerechnet werden. 

Im vorigen Genimer wurden die hiefigen Bäder von 
1894 fremden Bamilien beſucht, von benen 1292 cber 
1634 BPerionen die Kur gebrauchten. 

Beſtellungen auf mohleingerichteie Wehnungen nimmt 
die hieſigt Baber-Infpertion entgegen. 1475.[8 8 





1634. [26] Bekanntmachung. 

Zu Pfaffenhofen an der Ilm it die Stadt: 
fchreiber : Stelle erlevigt. 

Dit derſelben in nebit freier Wohnung im Stabts 
baufe und 6 Klafter dichtenholz ein firer Gehalt mit 
500 fl. (Künfhundert Gulden) verbunden, 

Diefe Stelle iſt widerruſich und begründet meer 
Penftenss noch Aimentations:Anfprüce; auch wirb das 
bei gegenfeitig Balbjägrige Auffündung bedungen. 

ualificitte Bewerber, melde inabefonbere bie nad 
$. 48 Li, b bes reviditten Gemeinde + Ericts veorges 
icriebene praftifche Prüfung mit Grfelg beitanden, 
haben binnen 3 Wochen u duo ihre gehörig 
Belegten Geſucht hierorts einzueeigen, ; 

Acı, am 17. Wär; 1858, A 5 
Magiſtrat der fönigl. Stadt Pfaffenhofen, 
e Nieder. 





127. Zwei Buchhalter 
für größere Habriks@tabl. mit 450.unb 500 Thlt. Geh., 
2 Neifenber für eine tennem. Tabak: a. Kigarren- 
Babeif, fowie mehrere Comptoiriſten für Commifl.s, 
Sprbit + und Details Weich. piaciti annehmbar und vor⸗ 
theilhaft der Kllfn. 2, Hutter in Berlin, 


218 
Chung zür Berherkräiig“ 


2 bei Der. ii Gheihmi®. in Sadjen zu trrichtenden 
Chemnitzer Steinkohlenban- Gefellfchatt. 


Dor wenigen Wedhen machte bie Machricht, daf im dem Vetfuche ſchachte zu Girlie, 
Ehemnig, ber eriten Fabrikſtadt in Konigreich Sachſen, ein fchönes , ber: Iwickauer ation ange: 
böriges Pekchlenäög erfunten werben fei, die Rande durch alle veutfchen Blätter, Ohne bie hohe Bebeutung 
diejes Bundes Würbe jene Nachricht fiher nicht eine fo fchnele Verbreitung geſunden haben, Ginestheils it duro 
denjelben der Nachweie geführt, daS das ganze Beten von wicau bis Chemnid und ven Grün bie Würfcherig 

bie Gtengen Sachſens hinaus vortheiihaft betannten Zwiclautt Kohle erfüllt = 


eine gute Staube von 


Chemnig und ihrer Umgebung. 
nun erſt wie Belgien in bie Tage fommt, wicht blos den Brennftof für 
Produciten, was bisher nicht ber Full war, ſondern auch in den größten ä 
Die Bijenbahuen, die in Ghemwig münden und bie deſe Stadt ſcwehl mit Bayern und mit dem ſachniſchen 
gebirge und ven da mit Böhmen, als auch über Miefa mit der Cib⸗ unb über Röderau mit Berlin 
lang ober kutz auch mit Freiberg 
beie und mohlfeilite Gelegen heit. 
In Räckſicht auf alle biefe Verhaͤltnint haben bie Öndesupserzeichneten auf den in unmitteldarder Nähe 
Epemnip ‚gelegenen Fluren ven Höfricht, Siegmar, Reichenbramd, Mittelbach. Meufirchen, Leulerodorf und — 
borf ein umneritdiſches zuſammenhaͤngendes allenthalben zehntenfrete— Kehlenareal von 6471 Dresdener 
Scheffein # 150. Rurhen — 1789,,, Hestaren, mit einem wwihmaflihen Kchkenreichthum ven mindeilens 1000 
Millionen Dresdener Scheffelu = 1890 Millionen Gentnern, am! jich gebradıt 
beojelben eine Wetiengefellichaft unter dem Hamen 


weriäm Shemnitzer Steinfohlenbau - Geſellſchaft 


Das Capital dieſer Gefellſchaft ift auf Cine Milton Thaler feitgefept umb fell durch 10,000 tür 
Actien & 100 Thaler aufgebracht werben. Pant Inhalt des mit größter —— ausgearbeiteten Pro⸗ 
ſpecte inñ ſeſeſt umter den ungliintigfien Voransfegungen in fürzer Zeit eine Netige Mente von 15 Procemt des eüts 
gezahlten Kapitals zu erwarıen, eime ungleich größere bei VBorausiepungen, wie fie der dermaligen Wlirflichfeit emte 
Iprechen. Außerdem bietet dae gerachte Unternehmen noch manchfacht andere namhafte VBortheile, welche in dem 
Profpert und dem Dazu gehörigen Zeit: und Betriehsplane näher dargelegt werben find. Wenn daraus bie So⸗ 
liditat der materiellen Grundlagen des Unternehmens leicht beurteilt werden kann, fo bürften die Subferiptione: 
bebingungen und ber Staruiewentwarf auch Beugnis von der Sopalität der Begrunder besfelben 

Wejtäpt auf dieſe zu allen Zeiten gemärdigien Fundamente glauben die linterzeichneten vertrauendwoll das 
erfie Jerreißen des duſtern Gewolfe am SGeichäftehimmel benupen zu dürfen, um nich wiehe länger mit dein rs 
laß ihrer Ginlapungen zur Berheiligung bei ber Ghemniger Steintohlenbausieiellipaft zu fäumen, 

„ Srichnumgen auf Actien werden Tom 25. Bebruar bis 30, März d.T. in allen Haupiplägen Sachſeus 

unb bes übrigen Deutſchlande enigegengenemmen, ” r . 

Auf jede Actie iſt bei der Jeichnung eine Anzahlung won fünf Thalern zu leiften, welche Bei ber nähfte 
folgenden Gimablung voll mit in Anrechnung fommen. Die Zabl der @inzaplungen if giemlich gleich⸗ 
mäßig auf vier Jabre vertheilt, und veraueſichtlich werben im feinem Jahre mehr als btei 
Ginzablungen, a 10 Thaler pru Metie ausjufdreiben fein. 

Daferm ſich eine Nepartition der Anienzeidinungen notfmeenwig machen follte, fo gemießen bie beim Datum 
nach frühern Zeichnungen hinfidhtlich der darauf zu ertheilenden Rerienzahl einen Vorrang vor den fpäteren, 

Gremmplare des Profpecis mit Eubferiptionsbedingungen und Statutenentwarf werben an allen Zeihnungs- 
ftellen unenigeltlich ausgegeben, u 

Ehemnig, den 11. Gebruar 1858. 


Der Gründungs : Comitö ber Ehemniger Steinfohlenbau- Gefellfchaft, 


Nichard Hartmann, Maſchinen ſabrikant im Ghemnig, Vorſthendet. 
Br. Eruſt Engel, Regierungsrath, Vorftand dei RS, Etatififchen Bureans in Dredben. 
Dito Robl, Bürgermeilter in Orberan. 

ulius Naundorff, Hauptmann in Schneeberg. 

arl Ziedemann, Fabrifbefiger in Dreeben. 
William Erdger, R. Berggeichworner in Schwarzenberg. 
Morig Zchanz (vom Haufe Unger und Schanz), Kaufmann in Chemnig. 
Theodor Iſchoch, Director der Dresdener Benerverficherungs-Wefellfihaft in Dresden. 

Zeichnungen zu obigem Unternehmen nimmt entgegen . “ I 


Münden & Augsburg. Joh. Ler. Schaeszler. 


109.(3) Bekanntmachung. 2 Sekanutmachung. 
In der Verlaſſenſchaft des Bauern Mitar Amts 


In der Garniſen Iugölftadt wirb nom den unten 
Berger von Rothenberg wird das zum Nachlaß gebös genannten Negimentern die Hälfte dns Bedarfes an 
tige ſogtnaunte Hofpannsgut HssMro, 13 zu Motbens Montur Materialien und Monturjtäden für 19°, im 
berg, bedehend ays Wohnhaus mit Badefen, Stalleng Wege ber Öffentlichen Berfteigerung in irferumg ger 
und angebauten Schweinfällen, Scheurt mit Holjhalle 


geben, als: 
und Hoftaum, ferann' 46 Tagw. 78 Dezim. an Aedern, Cranes Ranteltuch Hell» und dantelblaues Uniforms⸗ 
Gärten, Wieſen und Wabung, nebit Gemeindereiht zu 


und verſchiedenes Ausgeichnungetuch, Ranefüs, Nod⸗ 
einem ganzen Rutzanthtile an ben mod unvertheilten Ger orbindie Futter: und Steifstrimwanb, blau mb weißs 
meindegründen, nach gerichtlicher Schaͤtzung vom 24. gefreiften Gradl. Sardtächer, Haldfiefel, Bund ſchuhe, 
Febtuar curr. auf 4072 Gulden gewerthet, und woron Borſchuhe und Sohlen; Aind ‘war 
bie Gebaͤude mit 600 fl. der Brandverficherungsanftalt beim gl 7ttn Vırfäuterie-Regimente : 
einverlibt find, am Montag den 20 Mär Dormittags D Uhr, 
Mittwod den 31. Mär eurr. 


beim tgl. 10m) Iufaitı te: 
Vormittags 10 Uhr Montag 29. Mär; Nachmittags 2 Uhr, 
zu Rothenberg durch eine Gkerihtscommiffidn öffent: 


beim Fol. &enie-Regimente : FRÜHER ” 
i ben 3 ä ormitta Uhr. 
ld an ben Meiftbietenden verfeigert, und werben Kaufts Dienftag den 3O x 9 
liebhaber, welche ſich über Iahlungsfähigfeit auszuwei: 


Die beionderen Wekingitiffe werden vor der Ber 
fen vermögen, mit Dem Bemerien eingelaben,. dafi bie 


Neigerung belaunt gegeben, und‘ bemerft, daß die der 
. at u Gommitien unbefannten Efeigerer‘ über ihre Berech⸗ 

Strihobedingniffe am Termine jelbit bekannt gemacht 

werden. 


tigung zur Lieferung. ſowie über Vermögensverhätmnife 
Seßlach, ben 6, März iR58, 


ſich durch legale, nicht über Jahre alte Zeugniſſe 
Königliches Landgericht Seßlach. 


auszuweiſen haben, 
Ingelfiwbt, pen’ 17. Mär 1858, 
Der Tönigfiige Wahdbrichter: 
Gr. 1977. 7 II Römer i iz 


Neue Gife MPlane vom 15, 
Druck von Dr. G, Wolf & Sohn. 


dr; 
4 ti ud über 
and feinen weifberühmten Gruben und Hütten sc. verbinden , bieten biezu_ die 
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Aeberſicht. 


Nees v. Eſenbeck. — Müchener Fiſchet-Club. — Aus 
dem Gerihrtöfaal. — Wiſſenſchaftliche und Kunfl» 
notizen. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Meed v. Efenbed. 


Am 16. März flarb in Breblau Gottfried Nees v. Eſenbeck. Die 
Schleſiſche Zeitung theilt über die Auferen Lebensverhältniffe ded DBerftor« 
benen Folgendes mit: „Bortfried Nees v. Eſenbeck, am 14. Febr. 177 
auf dem, Meidyenberge bei Erbach geboren, befuchte, nachdem er die vorbe ⸗ 
zeitenden Studien auf dem Bädagogium zu Darmftadt beendigt batte, von 
1796—99 die Univerfität Jena, wo er ih ald Student der Medicin unter 
der Leitung von Batſch und Andern mächtig zu ten Naturwiſſenſchaften 
bingegogen fühlte und zugleich durch die Bekanntfchaft mit Fichte und Schel» 
ling diejenige fperulative Michtung erhielt, weicher er fein ganzes langes 
Leben mit Vorliebe treu geblieben if. Nach einer furzen Zeit ärztlidyer 
Praris witmete er fih von 1802 — 17 auf feinem Landgütchen Eiderd« 
haufen bei Kitzingen ausfchlieflich der Befcbäftigung mit Ornitbologie, En« 
tomologie und Botanif, murde 1817. zum Profeffor der Botanik in Erlangen 
berufm und in demſelben Jahre zum Präfidenten der f. k. Leopolbinifch« 
Karoliniſchen Akademie der Naturforfcher erwählt. Bereits 1818 erhielt er 
einen Auf am die Univerfität Bonn, wo er fich nebft feinem Bruder Friedrich 
namentlidy große Verdienfte um die Ginrichtung des botanischen Gartens er- 
warb, Im Jahre 1830 ald Profeffor der Botanik nah Bredlau verfept, 
gelang ed ihm auch bier, unter der Mitwirkung des leider zu früb verlor 
benen Dr. Konrad Schauer und feines Sohnes, bed gegenmärtigen Infpec- 
tors Nees v. Eſenbeck, den botanifhen Garten nicht allein feiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſtimmung gemäßer einzurichten, fondern auch zugleich zu einer 
der febensmwertbeften Anlagen umzugeftalten, deren ſich Bredlau gegenwärtig 
erfreut. Nees v. Eſenbeck, welcher mit den bebeutendften Notabilitäten dieſes 
Jabrhumderrs in innigftem Verkehr hand umd namentlih an dem Minifler 
v. Altenftein einen eiirigen Goͤnner befaß, wurde für feine hoͤchſt bedeutenden 
und auf den Borifchritt der Naturforſchung einflufreideen Verdienſte um bie 
Wiſſenſchaften von faft allen gelehrten Gefellihaften zum Mitgliede ernannt, 
in Preufen mit dem rohen Adlerorden dritter Glaffe mit der Schleife, in 
Sachſen · Weimar mit dem Balfenorben, in Baden mit dem Orden des Bäb- 
ringer Loͤwen bdecorirt und vom Seiten der k. k. Öfterreichifchen Regierung 
faft bis zu feinem lehten Mrbemguge mit ebrendem Wohlmolten ausgezeichnet, 
In Folge feiner Theilnahmet an den kirchlichen und politifdyen Bewegungen 
der vierziger Jahre zu wieterbolten Unterfuhhungen gezogen, außerdem zulcgt 
auf Antrag des Gultutminifteriums im Jahre 1852 aus dem Staatöbien 
ohne Penflon entlaffen, gerierh der Verſtorbene in fo drüdende Verhältniſſe, 
daß er genötbigt war, nicht allein feine Bibliothek und fein Herbarium für 
eine Auferft geringe Summe zu verfaufen, fondern auch die Unterftügungen 
feiner zahlreichen wiſſenſchaftlichen Breunde, Gefinnungsgenoffen und ebemas 
ligen Echüler zur Beftreitung feines hoͤchſt einfachen Febendunterhalts anzu« 
rıehmen, Deutfchland bat wenig Männer aufzumelfen, welche ſich bei einer 
fo audgebreiteten und anftrengenden wiflenfchaftlichen und fchriftftellerifchen 
Shätigfeit (vom weldyer leptern das im Jahre 1836 erfchienene erfte Heft 
bed „Schlefifdhen Schrififtelter-!erifon* von Nowad auf 10‘, enggebrudten 
D:rtavfeiten in der blofen Anführung feiner von ibm verfaßten Werke und 
Auffäge einen Ueberbli giebt), bei feiner tiefen und amfaflenden Gelchr- 
famfeit einen fo friſchen Lebensmuth, eine foldye Harmlofigkeit des Charakters 
und eine fol feine geſellſchaftliche Bildung und gemwinnende Liebendwürdig · 
Feit im Umgange bewahrt haben ald der greife Präfident Need v. Cſenbech“ 


Münchener Fifher:Elub. 


T. &be ich in meinem gegenwärtigen Berichte auf den von Geite des 
Hm. Profeffors Dr. v. Siebold in der Monasverfammlung vom 5. 
März gehaltenen Vortrag aus dem Gebiete der Maturgefchichte der Fiſche 
übergehe, habe ich des fehr erfreulichen Umſtandes zu gebenfen, daß ber 
Mündener Fiſcherelub nicht mur durch fortwährende meue Anmeldungen 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 69. 


Potrn Pr Pranterig, 
Engianp, Spanien, die überferlfäen 
Eimer u. 1. m. abemnirt man bei 
6 A, ALETANDER, Bramegalle - 
Mr, 23 m Srrafburg, ur me 
Soire Dame de Nasarsıh Are, 32 
mn Paris, 


22. März 1858. 





einzelner Verſonen im gebeiblichen Wachetbum begriffen if, fondern bafı 
auch auswärtige Vereine fich demſelben als Mitglieder anſchlleßen ; fo mar er 
erſt jüngf in bem Wale, dem Berirfacomitö des landwitthſchaftlichen Ber- 
eines in TWaldfaffen, dann dem Bifcperelub für die Bezirke Reichenhall und 
Berdhredgaden das Aufnahmsbiplom zufenden zu dürfen, und eben jet er« 
freut ibn eine Zuſchrift des Wifchervereind zu Megen, welcher nach feinem 
gefällig mitgerbeilten Jahreöbericht mit befonderer Liebe ſich die Hebung ter 
Bifchzucht in ben biefür vorzugsweife geeigneten Gewäſſern des bayerifchen 
Waldes zur Aufgabe gefegt bat, 


Die Frage über genaue Ginbaltung der Laichzeit Fam in ber. legten 
Monatöverfammlung neuerdings zur Grörterung, indem noch immer von vie 
len die Fiſcherei ald Gewerbe betreibenden Perfonen die Behauptung aufge» 
ftellt wirt, daß gewiſſe Fiſchgattungen wie bie Renken, Amaule ı. lediglich 
zur Laichzeit gefangen zu werden vermögen. Diefe Behauptung wurbe mie 
verbolt auf's Grünblichfte miverlegt, und ihm entgegen der Say ausgeſpro⸗ 
den: burch den verberblihen Bang namentlich ter edlen Fiſche während der 
Laichzeit werde eine ſolche Entvölferung der Gemäffer eintreten, daß zulegt, 
felbR während der Laichzeit feine Fiſche für den Bang mehr übrig bleiben 
werben, während bei genauer Ginbaltung der Laichzeit bie Gemäffer ſich in 
wenigen Jahren wieder fo bevölfern würden, daß der Bang zur erlaubten Zeit 
dem dermaligen Fang zur Laichzeit wieder gleichfommen werden, und übers 
dieß dem Fiſcher wegen der befiern Waare eine höhere Ginnahme in Aus- 
ſicht ſtehe. 

Herr Profeſſot Dr. Siebold ſprach ſich dießmal in feinem Vortrage 
über verſchledene bei ten Wilden vorlommende Barbenveränderungen in fol« 
gender Weife aus: „Es if eine feit lange befannte Sacht, daß bei Säuge- 
thieren und Bögeln die männlichen Individuen zur Brunftzeit oft ganz ber 
fonder® geſchmückt erfcheinen. Bei den Bögeln namentlih yrangt das Ge— 
fieder manchet männlicdyen Thiere mis den brillanteften Farben. Man nennt 
ein ſolches Gefieder dad Hochzeitstleid der Vögel. Auch an gewiſſen Fiſchen 
gebt während ver Yaichzeit eine Veränderung vor, durch welche die Haut dies 
fer Fiſche fich mit Barben ſchmückt, und eim dem Hochzeitelleide der Vögel 
entfprechended veränderted Anfeben erhält, aber mit dem Unterfchiede, daß 
auch die mweiblichen Individuen an biefer Warbenveränderung Theil nehmen. 
GE find baupıfädhlich ſchwarze, gelbe und rörhliche Farben, welche bei um» 
ſeren Sußwaſſerſiſchen während der Laichzeit auf der Sautoberfläche in ganz 
intenfiver Weife bervortreten, und zwar au Hautſtellen, wo viefe Pigment« 
bildungen außer der Laichzeit entweder ganz fehlen oder nur fehr gering ent» 
widelt find, Mer kennt micht die Pfrillen unferer Gebirgebähe (Phorinus 
laevis), welche Pleinen Fiſche im Hochzeitöklelde an ihrer Bauchfeite mit 
vprachtvollem Soldglanze prangen ? Der Saibling (Salmo salvelinus) befigt 
aufer der Paichzelt mur eine ſchwache orangegelbe Färbung am Bauche, weldye 
Färbung zur Laichzeit gefättigt pomerangenfarben hervortritt, daher in man« 
hen Gehirgägegenden (in Zirol) diefe Lachtart auch Golbforelle genannt 
wird. Bei der gemeinen Mafe (Chondrostoma Nasus) fommen zur Laich- 
zeit alle vorher blaß erfeheinenden Pigmente äußert intenfio zum Vorſchein. 
Sehr intereffant und befonderd auffallend ift tiefe Farben » Veränderung 
an einem unferer Bifche wahrzunehmen, der biöher nut wenig beachtet mwor« 
den iſt, id meine den Seerüßling, welder erft in neuerer Zeit von dem 
leider im vorigen Jahre ſchon verftorbenen Ichthyologen Heel in Wien un« 
ter dem Namen Abramis melanops in das Syſtem eingeführt worden if. 
Diefer Fiſch ift bis jept nur ald obner des Donauflußgebietes von Hedel 
und mir erfannt worden. Aut dem Starnberger» und Ummerfee und aus 
deren Ausflüffen wird diefer Fiſch unter obigem Namen oft auf den Mün- 
chener Fiſchmarkt gebracht. Ob der Bifch, welcher in Paffau unter dem Na- 
men „Rufnafe* zu Markte gebracht wird, mit unferm Seerüßling identiſch 
ift, muß ich dahin geftellt fein laffen, da mir bei meiner Auweſenheit in 
Paffau feine Rußnaſe zu Geſicht gefommen if, und bie Bollönamen fehr 
leicht irre führen fünnen. ®erade bie beiden Fifchnamen „Nafe* und „Rüfe 
ling* werden vielfach mit einander verwechfelt; in Megendburg z. B. heißt 
Abrainis melanops nicht Rüßling fendern Naſe, mogegen Chondrostoma 
Nasus dort ven Namen „Weiffiih* führt, womit auf den verfchiedenen 
Fifhmärkten immer die gemeinflen, aber oft verſchiedenartigſten Fiſche begeich« 
mer werden. Der GSerrüßling bat in der Zärthe (Abramis Vimba) feinen 
nächften Verwandten, beide Abramiden befigen eine über bie Munböffnung 
weit hervorragende Schnauze. Im Winter erfiheinen beide Fiſche gan, blaß 
und einfach, fllberglängend, im Frühling dagegen (im Mat) erhalten dieſe 
Fiſche ein ausgezeichnet fchöned Hodhzeitöfleid, in welchem fie kaum wieder 
zu erkennen find. Der Rüden und die Seiten diefer Fiſche find alddann bis 
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Bauch in fhön orangegelber Farbe leuchter, 

Außer diefen mit dem Bortpflarijzungsgefchäfte in mächfler Beziehung 

der normalen Pigmententwidlung fümmt bei den Bifchen auch eine 
normmidrige Pigmentbildung vor, welche durch die Anweſenheit von ſchma⸗ 
r Eingeweitewürmern veranlaft wird. Es jind biefe in der Haut und 
im Fleiſche unferer farpfenartigen Fiſche (Epprinoideen) verborgen fledenden 
Scmaroger dburh Nordmann in feinen i mifrograpbifggen 
Beiträgen (Heft 1. Berlin 1832 pag. 49, Taf. IV. Big. 14) juerft un« 
ter dem Namen Holostomum cuticola befchrieben und abgebilder worden. 
Es it diefer Wurm ſehr klein, fatblos und von einer durchjichtigen Li⸗ 
nie im Durchmeffer befigenden Blafe (Kyſte) umfchloffen. In der Haut oder 
der Muskelmaſſe, im welcher eine folhe Wurmtkyſte Platz genommen bat, 
haͤuft ſich immer eine anfehnlidhe Menge ſchwarzet Pigmentförner ab, wo» 
durch eim jeder folder Fiſch je nach der Zahl der im feiner Haut oder in 
feinem Fleiſche ſteckenden enkyſtirten Holoſtomen mit eben fo vielen ſchwarzen 
Tleden befegt erfcheint. Welch‘ auffallendes Anſehen manche Fiſche durch 
diefe angebäuften jchmarzen Pigmeniflecken erhalten können, ließ ſich an ver 
ſchiedenen in Weingeift aufberwabrten Gyprinoideen, an einem Air (Squalius 
Dobula), einem Rotbauge (Leueiscus rutilus), einer Brite (Phoxinus lue- 
vis) und einem Krefling (Gobio vulgaris) wahrnehmen, melde der Gejell« 
ſchaft vorgegeigt wurden, und melde fÄmmtlich mehr oder weniger in diefen 
tranthaft farbigen (melanotifdhen) Zuftand verfeßt waren. Aus einzelnen 
diefer melanotifchen Flecken. mit welchen mamentlih ver Ai am Kopf, 
Rumpf und an den Blofien über und über befegt war, fonnte man die von 
dem ſchwarzen Vigmente umbüllte Wurmsfpfte mit weißlicher Farbe hervor« 
ſchimmern jeben. 

63 frägt ih nun, mie fümmt diefer Eleine Wurm in die Haut der 
Fiſche, wo fümmt er ber, mas wird aus ibm? Huf alle diefe Fragen fann 
ein Zoologe, der fih mit dem Studium der fehmarogenden Würmer (Hel» 
miniben) beicdäftigt, jegt Auskunft geben. Geitdem man auf den Genera- 
tionämechfel und den damit verbundenen Wanderungen der Helmintben auf» 
merffam geworden ift, läßt ſich die Unmefenheit folder Gingemeidewürmer 
ganz naturgemäß erflären, obne daß man ſich auf die früher jo vielfach 
mißbrauchte Urzeugung (Generatio aequivoca) zu berufen braucht, welche 
(nad früberen Anfichten) im vorliegenden Falle mittelft eined eigenthümlichen 
Kranfbeltsproreffed jene Hautwürmer hätte erzeugen follen, mährend doc) 
amgefebrt der melanotifche Krantheitsproceß durd die flörende Anweſenheit 
der ‚Holoftomen in jenen Bifchen erzeugt wurde. 

Beachtet man die Heinen enfgftirten Würmer in ten fehmarzen Bleden 
ter Gyprinoideen gemawer, jo wird man bald gewahr, daß fle alle eine 
gleiche Gröfe befigen und ſaͤmmtlich geſchlechislos find. Es verhält ſich mit 
diefen enfyftirten Goloftomen gewiß ganz ebenfo mie mit dem ihnen ber 
wandten Monoftomen und Diftomen, welche in einem ganz ähnlichen ges 
ſchlechtsloſen und enfgfirten Zuftande im Inneren von Warferinfecten und 
deren Larven angetroffen werden. Von diefen babe ich es nachgewieſen, daß 
fle durch Ginwanterung aus dem Waſſer in ven Körper dieſer Injecten 
bineingelangt find und ſich Hier mit einer Kyfte umgeben haben, um in 
einem folden einer Berpuppung vergleichbaren Zuftande darauf zu warten, 
bis das von diefen enfnftirren Helminthen bewohnte Gliederihier von einem 
infeetenfreffenven Wirbeltiere verzehrt worden iſt, wodurch die enfyitirten 
(gleichfam verpuppten) Helminthen, während ihr bißberiged Wohntbier vers 
daut wird, aus ihrer Abgefchloffenbeit befreit werden und ſich im denjenigen 
Boden (in den Darmeanal eines Wirbelthieres) verpflanzt fehen, in welchem 
fie allein welter gedeihen, heranwachſen und ſich geſchlechtlich entwickeln füns 
nen. Zur Geſchlechtsreife gelangt fegen dieſe Gingeweidewäürmer in dem 
von ihnen bewohnten Darmeanale ibre Eier ab, welde mit dem Inhalte 
des Iegteren nach aufen geichafft werben, wo ſich aus diefen Giern die Brut 
entwickelt und für dieſe ſich Gelegenheit finder, in Infecten activ einzumane 
dern, mit denen ſie aldvann wieder, in ten Verbauungdcanal gewiffer Wir 
beithiere auf die oben erwähnte Weife paſſiv einwandern fönnen, Sehen 
wir und nun nach Wirbelthieren um, in meldyen das gefchlechtälofe Holo- 
stomum cuticola feine &efchlechtäreife erlangen könnte, fo werden wir ald 
folche die verſchiedenen fifchfreffenden Vögel, die Neiber, die Möwen, Exe- 
ſchwalben, Enten, Steiffüße, Taucher, Säger u. ſ. w. zu betrachten haben, 
deren Darmcanal von verfchiedenen Koloftomenarten bemohnt wird, melde 
abgejehen von ihrer Körpergröße mit jenein Heinen jugendlichen Holostomum 
euticola die größte Achnlichteit befigen. Es ift deinnach höchſt wahrfcheine 
lich, daß diefe Waflernögel, wenn jle bei Auffuchung ihrer natürlichen Nahr« 
ung gar manchen mit Holostomum ceuticola mehr oder weniger befegten 
Fiſch verfchluden,, hierdurch diefem Schmaroger zur Erreichung feiner Ges 
fchlechtöreife und feiner davon allein abbingigen Kortpflanzungsfähigfeit bes 
büfflich find. Die von den genannten Waſſervögeln abgebenden Holoflomen« 
Gier werden leicht in das Waffer gelangen, in welchem bie aus ihnen ſich 
entmwidelnde Brut ebenfo leicht Gelegenheit findet, im junge Fiſche einzu- 
wantern, um ald entyſtirtes Holostomum cuticola ber Weberpflanzung 
ihres Wohnihieres in den Verbauungscanal eined Waſſervogels entgegen« 
zubarren.“ 

Es Mnüpft fi hieran noch eine andere Frage, naͤmlich die, ob der 
Verkauf folder melanotifcher Fiſche in fanirätspoligeilicher Hinſicht zu ge 
ftatten oder zu verbieten jei, Die Furcht, als Fönnte ber Genuß folder 
melanotifcher Bifche dem Menfchen äbnlich wie den Waflervögeln Eingerweides 
wöürmer zuführen, fuchte v. Siebold dadurch zur Beruhigung ber Liebhaber 
von Bifchfpeifen zurüczumeifen, indem er ſich darauf berief, daß die Fiſche 
bet und nicht roh genoffen und daß beim Mbfochen derfelben ihre kleinen 
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über die beiden Seitenlinien hinab ganz dunkel Klang gefärbt, während ter | faft mifroffopifchen Hautfhmaroger 


jedenfalls durch bie Giedhige getöbtet 


und ſomit umfhädlich gemacht werden 





Aus dem Gerichtöfaal. 


. $. Münden, 20. März. Bon yräjudicieller Wirkſamkeit und aus⸗ 
gedehnter Tragweite erſcheint das heute in Sachen N. Köppel wegen Wis 
derfegung am oberften Gerichtshof gefällte Erkenntniß. 

Das Bezirfögericht Hof hatte den N. Köppel wegen Verbrechens ber 
Widerfepung in feine, öffentliche Sigung venwiefen, weil derſelbe hinreichend 
beinzichiet fei, den verpflichteten Waldauffeher G. Ebert, der wegen eines in 
der Waldung bes I. Hofmann begangenen Äreveld in Gemeinſchaft mit die 
fen bei N. Köppel eine Hausſuchung vornehmen wollte, um dieſe Haus« 
fugung zu vereitelm, durch Würgen am Halſe und Stöfe ins Gefiht und 
auf die Bruft ıhärlich mißhandelt habe, fo daß die Hausfuchung nicht vor⸗ 
genommen werden konnte. Das k. Appellationsgericht von Oberfranken er= 
achtete jeboch im diefer Ganblung den Thatbefland der Widerfegung für nicht 
gegeben und verwies die Sache zur Aburtheilung an die Boligeibebörde; die 
die gegen dieſes Greenntnif vom Oberflaatsanmwalte eingelegte Nichtigleitäbe- 
fhmerde murde verworien und ſpricht der oberſte Gerichtshof in den Ente 
Theidungsgründen auß: 

Gin nach Art. 119 des Borfigefeges eidlich verpflichtete Waldauffeher 
ift ein obrigfeltlicher Diener, an welchem nach Urt. 317 hl. I des Strafe 
geſetzbuches das Verbrechen der Wiberfegung begangen werden lann; allein 
die an einem obrigkeitlihen Diener verübte Gewalt fann nad Art, 317 
l. c. nur unter der Vorausſetzung als das Berbrecdyen der Witerfegung bee 
trachtet werben, wenn ſich in der Verſon eined obrigfeitlichen Dienerd einer 
Verfügung der Obrigkeit mit Gewalt miderfegt wird, und es mird 
daher zum Thatbeſtande des genannten Verbrechens erfordert, daß die Hand» 
lung, gegen welche die Gewaltanwendung gerichtet war, fich als der Vollzug 
einer obrigfeitlichen Verfügung barfteltt, fei ed nun, daß der obrigfeitiche 
Diener von der Obrigkeit fpeciell zu derfelben beauftragt oder durch die ihm 
ertbeilten in einem Geſetze, einer Verorbnung oder Inſtruetion nievergelegten 
allgemeinen Dienflesvorfchriften hiezu verpflichtet oder ermächtigt war. 

Diefe Voraudfegung war in concrelo nicht gegeben. Nach Art. 136 
bes Borfigefeges darf eine Nachſuchung nach entwendeten Begenftänden in 
Wohnungen, Gebäuden und angrenzenden geichloffenen Hofräumen nur in 
Begleitung eines Polizeibeamten oder Mitgliedes der Ge 
meindeverwaltung oder, wenn ber Drt der Nachſuchung über eine 
Stunde von dem Wohnjige diefer entfernt iſt, in Begleitung eines Forftbe- 
dienfteten, Gendarmen oder Flurwaͤchters vorgenommen werten. In Urt. 
138 it noch weiter beflimmt, daß die Oeffnung der Thüren, wenn diefe von 
den Bewohnern verweigert wird, von dem begleitenden Polizeibeamten oder 
Gemeindeverrwaltungtmitgliede, beziehungsweife den in Art. 136 Abi. 3 ge= 
nannten Perfonen verfiigt werde, Mach diefen gefeplichen Beftimmungen 
iſt dem im Art. 113 Abſ. 1 bezeichneten Walbauffeher die felbfitäne- 
bige Vornahme folder Gausfuchungen austrüdlih unterfagt; die 
Ubfäge 2 und 3 des Art, 136 ſchreiben nicht eine bloße Börmlicykeit vor, 
welche von den MWaldauffehern bei ber ihnen eingerfumten Vornahme von 
Hausjuchungen zu beobachten fei, fondern es find die in Abſ. 2 und 3 bes 
zeichneten Beamten und Öffentlichen Diener biebei mitwirkende Berfonen, 
was namentlich aus Art. 138 Mar bervorgebt, wonach nicht den Waldauf« 
fehern, fondern nur den in Art, 136 Abſ. 2 und 3 bezeichneten ‘Berfonen 
die Beiugniß zufteht, die Oeffnung der Thüren, wenn diefe verweigert wird, 
zu verfügen und bieburd die Vornahme der Hausſuchung zu ermöglichen. 

MWaldauffeber Ebert bat ſonach, indem er felbitftändig ohne Beiziehung 
einer der genannten Perfonen zur Vornahme einer Hausſuchung fchreiten 
wollie, nicht im Vollzuge einer obrigfeitlidhen Verfügung, mämlih in Aus⸗ 
übung einer ihm durch das Forſtgeſetz eingeräumten dienftlichen Befugniß ge- 
bantelt, ſondern eine Handlung vorzunehmen beabjichtigt, meldye ihm durch 
feine Dienftedvorfchriften geradezu verboten war, und N. Köppel bat 
ſich, intem er bie beabiichtigte Vornahme der Gausfuchung mit Gewalt ver» 
hindert, mich im der Perfon tes Maldauffebers Ebert, einer obrigfeitlihen 
Verfügung, ſondern einem von diefem beabjichtigtem Mifbraudhe feiner dienft- 
lichen Stellung widerſetzt. 

Der Grundſatz, daß es bei dem Verbrechen der Miderfegung auf die 
Gomperenz der Obrigkeit oder auf die Mechtmäßigkeit ibrer Befehle nicht an« 
zufommen babe, fann auf bie Handlungen obrigkeitliher Die 
ner und obrigfeitlih beorderter Militärperfonen um fo 
weniger analog angewendet werden, als eine ſolche ausdehnende 
Anwendung des erwähnten Gruntfages mit dem Zerte des Art. 317 Thl. 1 
in offenbarem Miderfpruche ftünte, nämlich zu der Folgerung führen würde, 
taf die Gemaltanmentung gegen einen obrigfeitlihen Diener, infoferne nur 
biefer al8 folcher gehandelt bat, auch dann ald Verbrechen der Widerſetz ⸗ 
ung ſtrafbar fei, wenn ſich im feiner Perfon nicht einer Verfügung der Obrig« 
feit mit Gewalt widerfegt worden ift, nämlich der obrigkeltliche Diener zu 
der betreffenden Handlung weder fpeciell,, noch vermöge feiner Dienftesvor- 
ſchriften verpflichtet oder ermächtigt, vielmehr dieſe Handlung feiner Dienftes» 
vorjchriit geradezu zuwiderlauſend mar. 

Allerdings ift dem obrigfeitlichen Diener durch feine Dienftedvorfchriften 
die Vornabme einer Amtohandlung ohne fperiellen Auftrag unter beftimmeen 
Vorausfegungen geboten oder geftattet und es feiner eigenen Beurtbeil- 
ung anbeimgegeben ob biefe Voraudfegung gegeben fei, fobin kann afler- 
dings ein Irrthum deöfelben in der Subfumtion des gegebenen Falles unter 
die Beftimmungen der Intruction die Annahme nicht ausfchliefen, daß ein 


295 & 


öffentlicher Diener im Bollzuge feiner Dienftesvorfchriften gehandelt habe, 
fonad die Woraudfegung des Artifeld 317 gegeben fel; allein, wenn Wald» 
auffeher Ebert in coner. die Hausſuchung bei Köppel ſelbſtſtaͤndig vornehs 
men zu Fönnen glaubte, fo war diefe irrige Meinung desfelben nicht 
geeignet, deſſen Unternehmen den Gharafter einer im Wollzuge einer obrig · 
feitlichen Anordnung vorgenommenen Handlung zu verleifen, da Ebert einer 
Haren und unbedingten Vorſchrift des Korfigefeged, welche für fein freies 
Grmeffen durdaus feinen Spielraum lief, zuwider geban« 
delt bat. 

In derfelben Sitzung vernichtete der oberfte Gerichtshof ein Grfenntnif 
des f. Anpellationtgerichted von Miederbagern, wodurch die Sache gegen 
Marg. Fürft wegen audgezeichneten Betruges II. Grades eingeftellt wurde 
und fprach in den Motiven aus, daß der Begriff einer Urkunde nicht 
an ten Beweiöbehelf für einen Anfprub an eine beftimmte 
Berfon, deren Beſchädigung in einem beftimmien Falle beabſichtigt ift, 
ſondern ausſchließlich daran gefnüpft fei, daß fie überhaupt für ein ben 
angeblichen Auöfteller betreffentes Mechisverbältnifi einen Beweisbehelf bil: 
den fünne. 


Wiffenfchaftliche und Munftnotizen. 


Augsburg, Am 3. Mat findet hier unter der Leitung des Antiquard 
Butfc eine Verfteigerung von sylograpbifcden und typograpbifchen Selten» 
beiten und vielen andern Büchern ftatt, welche Kenner und Sammler höch⸗ 
lich überrafhen wird. Wir geben bier einige dem Katalog entnommene Pro» 
ben. Bon den Vorläufern tes Bücherbruds mit beweglichen Typen, den fo 
enannten Solztafeldruden (woodeuts printed by Ihe rubber) enthält der- 
Heike die „Apofalypfe” im zwei Ausgaben; das „Canticum canlicorum‘* 
(bei Heinecke pag. 374) und die „Ars memorandi per figuras Evange- 
listorum.* An Pergamentdrucken fleben Nummern: das Catholicon von 
1460, aus Gurtenbergs Officinz ven Fuſt'ſchen Gicero von 1465; das 
„Missale Ratisbonense* von Pfeil in Bamberg x. Würdig reiht ſich eine 
Elite von Papierbruden an: z. B. bie erfte Iateinifche (Mazarin ſche) Bibel 
Gin Hibberts Auction für 215 Pd, St. verfauft); von den deurfchen Bibeln 
die erfle, zweite, dritte, fünfte, ſechste, flebente, meunte und zehnte, Wolfe 
ram von Eſchenbachs Varcival und ZTiturel (Straßburg, Mentelin) 1477. 
Der erjte von Ghrift. Golumbus aus der neuen Welt gefihriebene Brief in 
deutſchet Ueberfegung; Straßburg 1497 (neben einer Menge früherer Nach- 
richten über bie Gntdefung Amerifas in alten Druden). Fernando de 
Castillo Cancionero general, agora nuevamente anadilo elc. Toledo 
1527 (Brunet 600 Branfen). Dante Alighieri Divina cominedia, Firenze 
1481, mit den (20) Kupferftich-Erfllingen nad Santro Poticello, angeblich 
von Barcio Baldini geitochen; Bücher mit guten, feltenen oder beſondere 
merfwürbigen Holzſchnitten von alten gänzlich unbekannten Meiflern; dann 
von Mid, MWohlgemutb, U, Dürer, H. Schäufelein, H. ©. m und H. 
Holbein d. 3, Nicht unermähnt dürfen wir ſchließlich dad Todtentanzalphabet 
dieſes großen Meifter® laſſen. Lödel in Göttingen bat es trefilich nachge- 
flohen — denn es ift eine der Foftbarften Perlen, die der Katalog bietet. 
Wenn Engländer und Franzoſen zur Auction fommen, woran nicht zu zwei ⸗ 
feln ift, dann dürfte fie dem heimatlichen Boten entrüdt werden, Das 
wäre Schade; denn es erifliren befanntlih nur ganz wenige Gremplare bas 
von. (N. 3.) 


Paris, 18. März. Wenige Augenblicke nach der letzten Sonnenfinfternif 
wurde ſchon ein photograpbifches Abbild derſelben vom Aftronomen Faye der Afa« 
demie der Wiſſenſchafien vorgelegt. Die Pborograpbie war mittelft eines großen 
Fernrohrs von 15 Meiers Brennweite auf Gollodium aufgenommen. Nach den 
Inftructionen ded Hrn. Faye wurden bie Aufnahmen fo vorgenommen, daß 
fie für die Wiſſenſchaft die beſtmöglichen Nefultate gaben. Es fam darauf 
an, von den verfchiedenen Phaſen der Erſcheinung augenblidlich genaue Ab- 
bilder zu nehmen, von der erften Berührung der äußeren Raͤnder an bis zur 
zweiten. Das große Vorro’ihe Fernrohr im technomatiſchen Inftitute diefeh 
‚Herrn, womit man operirte, bat 52 Gentimeterd (etwa 21 Zoll) im Durch⸗ 
meffer und eine Brennweite von 15 Meters oder 51 Buß. Mehrere Ölad» 
platten waren vorber mit Gollodium präyarirt worden und · ſo empfindlich gemacht, 
taf man Bilder in dem Bruchtbeile einer Secunde erhalten konnte. Zur fie 
mung ber Zeit bis auf L0OfEl ven Secunden bediente man fich eines eleftrifchen 
Ghronograpben. Außer diefer pbotographiſchen Beobachtung und der Zeitbeftim« 
mung durch die Gleftrieität wurden zu gleicher Zeit gewöhnliche aftronomifche Beob» 
achtungen vorgenommen und die Zeit mittelft des Chronometers beftimmt, fo daß 
man eine bejländige Controle erlangte. Wäbrend der ganzen Dauer der Finfternif 
wurden 15 Bilder aufgenommen, und zwar unmittelbar in dem Vrennpuncte 
bed riefigen Werntobre, fo daß ihre Genauigkeit und ihre Schärfe Nichts zu 
münfchen übrig laſſen. Die Sonne erfcheint auf den Platten mit einem 
Durchmeffer von 15 Gentimerres. Da für jedes einzelne Bild die genaue 
Zeit angegeben ift, fo bat man vermittelt diefer Meihe von Photograpbien 
gewiſſermaßen die ganze Sonnenfinfterniß firirt, und der Aſtronom kann fie 
in feinem Arbeitözimmer jeden Augenblid wierer an ſich vorübergeben laffen. 
Die Pilder find fo genau und ſcharf, dab man mit Hilfe mikrometriſchet Meflr 
ungen alle verfchiedenen Phaſen der Finſterniß, die Stellung der Sonnen» 
felver, die Geſtalt der leuchtenden Scheibe u. ſ. w. mit der größten Genauig · 
feit angeben fann. Mit Hecht bemerft Hr. Faye, daß diefe neue Beobadıt« 
ungemerhode eine wahre Revolution in der Miffenfchaft ift. 


Meuefte Poſten. 


* Efchenloße, 20. M Heute verſchied dahler auf einer Reife nach 
Partenfirden, von einem Blu e getroffen, der k. Megierungd« und Horft« 
zath v. Hoffnaap. 

Regensburg, 19. März. Das grofartige Schauſpiel des Eisgangs 
auf der Donau, welches von ber hleſigen Brüde aus fo volfländig und fir 
her beobachtet werden fann, hat auch bewer wieder zur Machtzeit flattgefun« 
den. Um halb 3 Uhr verfündeten zwet Marmfchärfe das Herannaben ded obern 
Gisfoßes, über welchen geftern Abend ſchon aus Kelbeim die amtliche Ans 
Ei des dortigen Abgangs bier eingetroffen war. Glüclicher Weife bat bie» 
er bei mittlerein Waſſerſtande (ungefähr 6° über Null) flastgefunden und 
darum, außer am Uſerbauten, ehr wenig Schaden gethan. In der tief gele- 
genen Gegend von und Krenfhofen (Landgerichts Wörth), wo noch 
bie Cisdecke ber unten Donauftredte ungebrochen ſich hielt,“ bat ſich jedoch 
ber obere Eisſtoß wiedet geftellt und verurfacht am linfen wie am rerhten 
Ufer durch ftarfe Stauung eine ziemliche Ueberfluthung der größtentheils nie 
drig gelegenen Ortfchaften, deren Bewohner jedoch durch ſolcht Glementarer« 
eigniffe micht leicht überraicht werden. (M. G.) 

Mainz, 19. März, Aus guter Duelle hören wir, daf die eben bier 
verfammelte Rheinſchifffabris⸗ Central · Commiſſion ſich in ihrer ausfchliehlich 
ter Kölner Brüdenfrage gewidmeten Seſſion mit einer abermaligen ſorgfälti- 
gen Prüfung der von Eöniglich preußifcher Seite gemachten Anerbietungen 
und der von mehreren anderen Mbeinufer-Staaten 'geftellten Forderungen bes 
faßt. Gin technifcher Baurath ſteht der Gentral-Gommiffion zur Seite und 
wird ſich perfönlich nach Köln begeben, um an Ort und Stelle dat techniſche 
Gutachten, welches ihm über die Möglichkeit eines Brückendurchlaſſes, even« 
tuell über die Höbenlegung der Brüden abverlangt ift, abzuftatten. Die Sefe 
fion wird wahrſcheinlich noch länger ald bis Oftern dauern. (Zeit.) 

Frankfurt, 20. März. Im der Bundestogsilgung vom 19. d. Mis. 
famen zwei Verichte in Vorlage, welde vie Handelögefeggebungstommiffion 
zu Mürnberg über Vollendung der zweiten Leſung der erften drei Wücher des 
Entwurfes eined allgemeinen Handelsgeſetzes, ſowie über die von ihr bezüge 
lich der allgemeinen Wechſelordnung gepflogenen Verbantlungen erftattet bat. 
Diefelben wurden den betreffenden Ansfhüffen überwieien. && Fam ferner zur 
Anzeige, dag die Beftungsbehörden zu Yandau mit entiprechender Anmeifung 
zum Vollzuge des am 18. v. M. gefaßten Befchluffes wegen Erbauung eis 
ned Lazarethe dortſelbſt verfehen, und daß zur Hebung der von Mitzliedern 
der vormaligen Meicheritterfchaft im Königreich Württemberg erhobenen Bes 
ſchwerde bezüglich ihres Rechtezuſtandes eim UWebereinfommen mit derfelben 
getroffen worden fei. Auf Vortrag des betreffenden Ausfchuffes beſchloß die Were 
fammlung, mehreren invaliden Officieren der vormaligen ſchleswig · holſteini⸗ 
ſchen Armee die ihnen, gemäß Bundesbefhluß vom 6. April 1854, vom 1. 
Ian. 1854 an aus der Bundedcaffe bewilligien Bezüge für die beiden Jahre 
1552 und 1853 nachbezahlen zu laffen. (Fr. BI.) 

Dem Vahs wird aus Kondon geſchrieben, daf, zufolge einer telegra- 
phiſchen Devefche, gegen Mitte Februar zu Allbabad ein Kriegstath abgehal- 
ten werden follte, meldyem der General en chef, der General ⸗Gouverneurt und 
fünf Generale anwohnen wollten. Brage der Berathung ift, ob die Englän« 
der mit ihren dermaligen Gtreitmittelm die militärifden Operationen im 
Königreich Audh im Monat März beginnen oder weitere Verftärfungen abe 
warten follen. Im legterm Ball würden die Operationen bis zum nächften 
Herbſt verſchoben bleiben, da der General en chef während der mörderifchen 
beißen Jahreszeit micht ind Feld rüden will. 

Kopenhagen, 21. März, Die Antwort der däniſchen Megierung an 
ben Bundestag ift im geheimen Staatsrath am 19. angenommen und geftern 
an Hrn. v. Bülow nad) Frankfurt abgefandt worden. T. D. d. A. 3.) 


Bürſen- und Banbelg - Bachrichten. 


Münden, 20. März. Bayerifhe pro — V. 944 @. Aptoc. Dil, 
58 9. 977, 6. Aptrec. Seunprent DH. 98 PB. 97’, @. 4proc. 101°, P. 
101 8, V. Emil. — PB. —— 8. Swwoth⸗ u. Wechſelb⸗Achen 7187 j 
785 ©. Bayer. Dfibahnen 99°, V. 99,8. Deiterr. Bank:Mcien 1110 P. 
1105 ©. Grevit-Mobil, — DB. — ©. Nationals Anl. 7974 2. 794 ©. 
Leipziger Grebit:Bant —— B. — 6. 

Müncener Hopfenmarft som 18. Mär; 1857/58. Dber» und Mie— 
derbayeriſches Gewaͤche 1857: Mittelgattungen, Bandhepien: Gejammtbettag 111,07 
Bf, beutiger Vertauf 35,40 Bf,, wahrer Mittelpreis di fl. 5. Severzugte Ser⸗ 
ten, Holebauer Lantbeopfen: Befammibeir, 4,60 Vf. EKeutiger Merkanf 1,31 Pin, 
wahrer Miitelpr. 60 A. — tx. MWolnzacer und Auer Markt But mit Ortefiegel: 
Grefammibeir. 4,99 Pf., Heut. Vertauf 4,99 Bf, wahrer Mitteipreis 55 fl. — fr. 
Mittelfränt, Grwäds 1857: Mittel-Qualltäten: Geſ.Detr. —— BH,, heut. Verkauf 
—— Pf, wahrer Mittel Breis — I. — fr. Berzüglicht Qualltäten aus Epalter 
Umgegend, nebſi Kintinger» uud Sriteders Hopfen: Geiammisetrag 1,36 Pie., 
beutiger Verfauf 1,36 Bf., wahrer Mittelpreis 85 fl. — fr.: Spalter Statisur 
nebit Weingarten» und Mosbader-@ut: Geſammtbetrag 1,50 Pir., heutiger 
Verkauf 1,50 Pf, wahrer Blittelpr. 105. — fr. Auseländiſches But 1867: 
Baden, Shmepinger: Gefammtbetr, — — BPfo., heutiger Verlauf — — Pi, wahrer 
Mittelpreis — fl. — fr; Böhmen, Peitmeriger Gut: Gefammibetrag 1,61 Pib., 
heut, Vertauf ——— Dfb., w. Mittelpreis — I. — fr; Saejer⸗Stadt⸗, dann Herr⸗ 
ſchafta » und Kreis / Gut: Geſammibetrag — — Pf., heutiger Berfauf — — Bit, 
wahrer Rutelptels — fl. — fr. Alie Hopfen verſchiedenen Urfprungs und Mir 
ters: Gefammtbetrag 29,75 Dfe., heutiger Berfauf — — Wir., wahrer Mittels 
Breit — f.— hr. Samma aller Hopfen: 154,88 Bfo., heut. Bert. 44,56 Pf. 
Geldbetꝛag 2,080 R. 


Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Beh. Ludwig Bchönden. 


Allgemeiner Anzeiger. | | 


1688. 


In der Verlaſſenſchaft der Wittwe e. Shrau 
der von Hirſchaid werben nachbesannde zur Nachlaßmaſſe 
gehörige walgende Grundftäde, als: 
B.:Rr. 873 zu 0,81 Zpe: Buttenheimeriwegader, 
deihäpt auf 200 fl., 
"1082 * 0,31 Taw. Rechäderlein, geſchaht 


auf 40 fl, 
. 509',b zu 0,29 Tgm. Bugäderlein, geich. 
auf 25 A. 
» 19334 zu 0,44 Tgw. Rangenwieſe, geichägt 
auf 50 A. 
fr 509,4 zu 0,88 Tgw, Malbung Buchholz, 
geihägt auf 75 A, 
Pr 1933b zu 0,78 Tgw. Rangenholz, geihäpt 


auf 50 fl, 
= 1608 zu 0,91 Tgm. mittlere Herbiwegader, 
geichägt auf 250 A., 
. I zu en Zgw. Santtnofader, gefchägt 
125 
Pi 758 . E 12 Taw. Budenferader, gefchäpt 
auf Ivo fl 


pe 1381', = "0,92 Taw. Aſpenacket am Sei⸗ 
gendorferweg, geihägt auf 125 fl., 
“ 1970 zu 1,36 Tgw. Tiefenbadhader, geſch. 
auf 200 fi. 
* 1971 zu 0,80 Tgw. Tiefenbachacker, geſch. 
auf 175 fl, 
= 2215'4 zu 0,51 Tgw, Strullenborfer Straße 
ader oder Suttenader, geſchaͤtzt auf 25 iL, 
= 759 zu 1,15 Tagm. Wagangerwieje mit 
Helj, geidhägt auf 25 fi, 
. 1917 zu 1,40 Tagw. Hädleinsgrundholz, 
geihäpt auf 125 fi, 
Samftag den 27 Mär, 1558, 
Dormittage 11 br, 
durch eine Berichtsfommilfion im Re ubel ſchen Wirthe⸗ 
hauje zu Hirfchaid öffentlich an ben Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert. 

Hiegu werben zahlungsfähige Kaufeliebhaber mit dem 
Demerten eingeladen, daß die Strichededingungen und 
die Laften am Termine befammt gemadt erben, und 
dem Gerichte unbekannte Käufer ſich durch legale Zeugs 
niſſe über ihre Zablungsfähigfeit auezuweiſen haben. 

Bamberg den 17. März 1858. 

Königliches, Landgericht Bamberg L 

als — wir der. nichtftreitigen Nechtäpflege- 
Der m. Sandrichter : 


- Haupt. 
—— f. Aſſeſſor. 
8.0.3382 


1690.  WBelanntmachumng. 


"Der Ortsnahbar Frang Trautenbach von 
Ramsthal will fein geſammtes Orundvermögen gerichts 
lich verfeigern lafien, und aus dem Grlöfe feine Glaͤu⸗ 
biger befriedigen. 

Gs find daher Forderungen jeder Art gegen Kranz 
Trautenbad am 
Freitag den D. April 1858, 
Vormittags ® ihr, 
unter bem Mechtonachtheile der Nicptberädfichtigung bei 
Cinweiſung in die Strichsſchillinge bahier anzumelden 
und nachzuweiſen. 
Guerborf den 16. März 1858. 
Königlihes Landgericht Euerdorf. 
Der koniglicht Landrichtet: 
Lautenbacher. 
1091. Bekanntmachung. 
Nachbenannte Perſonen, ale: 
1) Johann Leifam, ledig aus Höfen, 
2) Anna Lorber, ledig aus Stechendorf, mit ih⸗ 
rem auferebrlihen Kinde Johann, 
wollen nach Nordamerika auswandern. . 
Gtmwaige Forderungen am biefelben find am 
Donnerftag den 1. Upril 1858, 
Vormittags ® lihr, 
bei Meidung des Aueſchluſſes geltend zu machen, 
Hollfeld den 18. Mär; 185 
Königliches — Hollielv. 
Der u 
Aubn. 


@,N.4044. 


c. Granit. 


@.:R.2922. 


c. Hereth. 


1095. Bekanntmachung. 


Die am 10. Dezember 1836 geberme, zu Nürnberg 
in Dienft befinplice Bäcdermeiterstochter Eva Barbara 
Hartmann aus Gitersderf will nad Mordamerifa 
auewandetn. 

Gs find beshalb etwaige Jerberungen eder fonflige 
Anfprüde gegen dieſelbe 

binnen 14 Zagen 
a die inserationis bahier — widrigenfalls bie 
Auswanberungsurkunde ausgehaͤndigt werben wird. 
Grlangen den 16. Mär, 1858, 


* Kinäglicpes Sandgericht Grlangen. 


königliche Sanbridıter ; 
uns. Dr. Meinel.. 
10. Bekanntmachung. 


Die Iedige grofjährige Sophie Salome Jängert 
von Uffenheim gedenft in das Grofherzogthum Hefien 
ausjmwandern. Etwaige Rechtsanfprücde gegen bie ac. 
Jüngert find bei Bermeidung ber Nichtberüchjichtigung 

binnen 14 Zagen 
hieroris geltend zu machen. . 
Ufenheim den 16. März 1858. 
Aimgliiges Landgericht Uffenheim. 
Der fönigliche — 
Evſelein 


1669. Bekanntmachung. 


In Folge Antrags der Erbointereſſenten wird ber 
Nachlaß bes Köblerse Geetg Michael Seidel von 
Zirmderf, beitehenb in Wohnhaus, Wurzgärtchen und 
Acker nebt Mobilien, tarirt auf 1002 fi. 57 fr, öfr 
fentlich en und hiezu Termin anf 

Mittiooch den 7. April 1858, 

Vormittags ® Ubr, 

in loca Zimborf anberaumt, wezu Raufoluftige mit bem 
Bemerten gelaben werben, daß die gefteigerten Mobilien 
font a. zu bezahlen find. 

ürnberg den 1. März 1858. 

Königlichen Landgericht Nürnberg. 
Der füniglihe Banbrichter : 
Meyer. 
Bed, t. t. Afefer. 


— 


G,:R.4815, 


8.:N.3974. 
1708. Bekanntmachung. 

Etwaige Worberungen gegen ben nadı Merbamerifa 
austwandernben ledigen Ichann Peter Schab von 
Walsdorf find _ 

Samftog den 27. Mär, 1858, 
Vormittags P Uhr, 
bei Nichtberärtichtigung hiererts gelten» ju machen. 
Bamberg den 18. März 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Bamberg IL. 
Der fönigliche Pandrichter: 
Schmittbüttner. 
c. Pauterbad. 





@.:nN.5121. 


1705. Bekanntmachung. 


In Sadıen Hornidub gegen Steinrud 
wegen Worberung wirb hiemit zur öffentligjen Kenntniß 
gebracht, daß der anf 

Mittwoch Den 31. Mär; 1858 
in loco brach anberaumte Verfaufstermin ber Immer 
bilien des Schuldners zur Zeit unterbleibt. 

Burgebrach den 13, Mär; 1858, 

Königliched Landgeriht Burgebrach. 

Der Tönigliche Banbrichter : 
G.:N.4055. Wölter. 


1709. Befanntmachung. 


Die ledige Anna Margaretha Lint von Dietens 
hofen will mit ihrem Tjährigen Knaben nach Amerika 
auswandern, 

Allenfalljige Anforderungen an die Limf find 

innerhalb 8 Tagen 
bei Bermeibung der Rictberätfienigung dahier an⸗ 
el 


ben. 
* Martteribats den 19, März 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der konigliche bandrichtet 
E:R.4147. Stiel. 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


1707. Bekanntmachung. 
In der Verlaſſenſchaſt des am 3. März 1.38, ver: 
iorbenen verwittmeten Bauers Johann Georg Mohr 
von Biereth werben alle Iene, melde an ben Nachlaß 


8 u machen haben, aufgeforbert, 
— — De a en 


Dormittags V Uhr, 
bei Meibung ber Nichtberückſichtigung dahler geltend 
au maden. 
Bamberg den 15. März 1858. 


Königliched Landgericht Bamberg IL 
Der königliche Panbrichter ; 
Schmittbüttner. 
c. Lauterbad, 
— — 


12. Bekanntmachung. 

Der Schuhmachergtſelle und beabſchiedete Gendarm 
Veter Ihger von Burtgſalach hat um einen Reiſepaß 
nach Norbamerifa nachgeſucht, weshalb zur Anmeldung 
allenfallfiger Anfprühe an denjelben eine achttäs 
gige präflufiee Frift vorgelledt wird, 

Beiffenburg den.17, März 1858. 


Königliches Landgericht MWeiffenburg. 
Der königliche Landrichter : 
Schmid. 


G.:.4719. 


6.0.2708, 


1704. : Befanntmachung. ' 


Der Schnittwaateuhaͤndlet Georg Weinig zu - 
Grad; ift durch redtefräftigen Beſchluß vom 3. Febr. 
d. Jo. unter Kuratel geiellt worden, und fan ohne 
uftimmung feines Rurators Johann Römer von ba 
weder läftige Verträge eingeben, noch über fein Wermös 
gen verfügen, was bieburch veröffentlicht wird. 
Burgebrach den 13. März 1858. 


Königliches Landgericht Burgebrad. 


Der ur Sanbrichter : 
ölker. 


e. Haller. 


8.:R.4079. 
1635. Edictalladung. 


Dem Maria, Arämerswittwe von Hang: 
befen, Infelvenzerllärung betr. 

N. Martin, angeblich Gigarren » Fabrifant aus 
Frankfurt a/M., welchet in rubr, Debitjache mit einer 
Forderung von 30 fl. 12 fr. betheiligt fein ſoll, wir 
aufgefordert, feinen gegenwärtigen Wohnert 

innen 8 Zagen » die inrer, 
bei biesfeitigem Berichte anzuzeigen, mibrigenfalls obne 
Müdfiht auf feine Ferderung zur Maſſaausſchüttung 
geihritten würde. 
Landshut ben 4. März 1858, 


Königliche Berirfögericht Landähut. 
Der fönigliche Director : 


Lippmann. 
@ :0.3966/3708. e Wei 
12. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft det Anna Frühmein 
ven Burgrain betr, 

Die ledige Inwohnerin Anna Wrühmein, matüre 
liche Torhter der ehemaligen Michterhäuslerin Agatha 
Shaber von Burgrain, it am 8. Februat Ip. 38., 
60 Jahre alt, Finderlos gefterben, ohne daß eine lebende 
Blutsverwandtfchaft derſelben ermittelt werben Fonnte, 

Unterm 11. Oltbr. 1856 hat Re mit den Richters 
häuslersleuten Vartlmä und Magdalena Gerimaier 
von Burgrain einen Abmährungs Vertrag abgeichloffen, 
tworin fie biefen ihren fämmtlichen Rücklaß zuflherte, 
weshalb alle Diejenigen, melde Grbihaftss ever andere 
Forderungen machen zu fünnen glauben, aufgefordert 
werben, biefe Anfprüche 

binnen 3 Monaten 
von heute an um fo gewifler babier anzumelden, als 
nad Umfluß bdiefer Zeit der Nüdlaf ertrabirt unb bie 
Hnpethet für Erfüllung dee Mbnährungsvertrages auf 
dem Richteranweſen gelöfcht werben würde. 
Haag den 12. März 1858. 


Königliches Landgericht Haag. 
Der königliche Yanbrichter : 
Et. v. Rübdt. 


hurg, ums ge Notre Dame 
23 In Paris, 5. 
der and Auferase um Minseigen 
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Heberfidt. 
utluhe Nachrichten 
Sufbebung der Cipungen der Gefeßgebungd: 


eutfehland. Münden (zur Bewerbeauöftelfung ber Hlaspalaft 
‚ Seitige). Aus Mittelfranken (Sparcaflen und Hilfscajfen). Aus der 
Pfalz (bie proteſtantiſche Verfammlung in Winzingen). Frankfurt (vom 
Bundedtag). Berlin (ein Antrag über Tabaföverbrauchfteuer). 
ich. Geſetz über unberechtigtes Tragen von Orden x. Ganro- 
Stang nad Yon —— 
Meueite Po 
Börfen: und —A 


Münden, 23. März. 
Se. Maj. der Rönig haben Sich allergnäbigit bewogen gefunden : 
unterm 1. März dem fünigl, preußiſchen Daninfpertor und Branb»Directer von 
Berlin, Scabell, das Witterfreuz erſtet Claſſe des Fünigl. Berbientorvens vem hei: 
ligen Michael zu verleihen; 
unterm 18. März bem fönigl. Kämmerer und Attachä bei der Fünigl, Chefandt- 
ſchaft im Paris, Fr. Ärbern. v. Trudfeh, die Bewilligung zu ertheilen, ben von 
Sr. Majeftät dem Könige von Preußen ihm verliehenen St, Johanniter sDrben ans 
nehmen und tragen zu dürfen ; 
umterm 19. März ben Gauptzellamtsvermalter Aralbert Schmidt in Hof auf 
„Grund des $. 19 der IN, Berfaffungs-Beilage in den Nußeftanb zu verfepen; 
unferm gl. Datum zum erbentlien Profeſſer ber vergleichenden unb tepegras 
Sphifchen Anatomie in der mediciniſchen Bacultät der gl. Univerfirit Würzburg, in 
Verbindung mit ber Borſtandſchaft ber zeotemijdyen Mnfalt,,ven außererdentlichen 
Brofeffor genannter Univerfität, Dr. Heinrich Müller, zu Beföchern ; den temporär 
aniescirten Studienlehrer Briefter Cduard KRiehckt zu Dillingen auf Grund des 8. 22 
ir, D der IX. Beilage zur Berfaflungs » Urlunde wegen nadgemiefener förperlicher 
Gebrechen für immer in den Ruheſtand zu verlegen ; 
unterm 21. März zum Afeffor der Megierumg ver Oberpfalz und von Regent 
burg, Kammer bes Innern, den Ereretär der Regierung ven Niederbayern, Dr. Je⸗ 
haun Baptift Höfele, zu beförkern; den Bezirkegerichto-Secretaͤr Georg Ghrifoph 
Sell in Bayreuth auf jein allerunterihänigies Unfuchen wegen nachgewieſenen für 
perlichen Leidens und dadurch berbeigeführter Aunctionsunfäbigfeit mad $. 22 In. D 
‚ der Beilage IX zur Berfaflunge » Urkunde für bie Dauer von zwei Jahren in ben 
Ruheftand treten zu laſſen, und ben Appellatienegesichtsaceeffiten Wolfgang Heintich 
Schlent in Bamberg auf fein allerunterthänigfies Anſuchen zum Serretär am Ber 
sirkögerichte Bayreuth in prowiferiicher Gigenichaft zu ernennen; 
unterm gl Datum die Fatheliiche Pfarrei Voilam, Loge. Kelheim, tem fteis 
sefignirten Beneficiaten zu Neumarkt, &bg. gl. Namens, Prieſtet Aleie Hörmanm, 
3 3. in Tirſchenteuth, Log. gleichen Namens, zu übertragen. 


J 


Die Aufſhebung der Sitzungen der Geſetzgebungs— 
Ausſchuſſe. 

Durch die fo eben veröffentlichten Protokolle gewinnt man einen nähern 
Einblit in die Verhandlungen tes Gefeggebungsausfchuffes der Kammer der 
Abgeorpneten, welche ſchließlich die Aufhebung der Sipungen herbeigeführt 
haben. Nachdem in der erften Sigung nach dem Wiederzufammentreten des 
Ausihuffes dem Abg. Frhrn. v. Lerchenfeld die nachgeſuchte Austrittsbewil- 
ligung mit 7 gegen 1 Stimme (Graf v. Hegnenberg · Dur) verweigert more 
ben, gab in der folgenden Sitzung (am 5. Mär) der f. Staussminifter 
der Juftig Hr. Dr. v. Ringelmann folgende Eitlärung ab: 

„Die Zeit, mährend welcher die Ausſchüſſe vertagt geroefen feien, bate 
bie Regierung tazu benügt, um die in beiden Aueſchüſſen gejaßten Beſchlüſſe 
einer näheren Prüfung unterftellen und fich darüber fchlüffig zu machen, 
in welcher Weife — tie Gruudlage zu tem Gauzen feſtgeſtellt werden 
fünne. Die Sadye ſtehe fo: Der — Theil ſei zuerſt von dem Aus⸗ 
ſchuſſe der Kammer der Abgeordneten berathen, die —* Beichlüffe ſeien, 
wie er glaube, im vertraulichen Wege dem Ausſchuſſe der anderen Kammer 
mitgerbeilt und darauf bin fei von diefem ebenjalld in eine Prüfung des alle 
gemeinen Theiles eingegangen worden. Es fei, wie der Ausſchuß aus den 
gedruckten Verba der Kammer der Reichtraͤthe erſehen haben werde, 
dort ſtets auf die Befchlüffe des Aueſchuſſes ver Kammer ter Abgeordneten 
genaue Nülffiht genommen. Dagegen ſei über den beſondern Theil blos in 
dem Ausſchuſſe der letztern eine Berathung gepflogen worden, fo zwar, daß 
ſowobl der Vortrag ald die Berarbung über den befonderen Theil in dem 
Aus ſchuſſe der Kammer ter Meichräihe noch audjiche. Es würde alfo nach 
dem ordentlichen Gange ter Dinge, nachdem die Ausihäffe wieder zufammene 


‚wieter aus dem Entwurfe befeitigt und dem Gebiete 


getreten feien, das Meferat von dem Referenten in ber Reichsraths lammer zu 
erflatten fein. Zugleich werde aber, wie fchon früher angedeuter werben fei, 
in diefem Ausſchuſſe eine zweite Sefung fattzufinden haben, und es fünne 
angenommen voerden, daß die gefafiten Beichlüffe noch mandperlei Mobificae 
tionen unterworfen werden würden. Demungeachtet laſſe ſich ein Ueberblick 
in der Hauptſache ſchon jetzt gewinnen und es ſei wünſchenswerth, dieſen ſo⸗ 
fort anzuſtellen, weil die Faſſung ſowohl des allgemeinen Theils des Poli 

Strafgefegbuched ald in vielen Buncten des befonderen Theild des Strafgefch- 
buched von denjenigen Beſchlüſſen abhänge, die definitiv zu bem allgemeinen 
Theile des Gefegbuches über Verbrechen und Vergeben gefaßt würben. Um 
mun in diefer Beziehung die Sache weſentlich zu vereinfachen, halte ſich bie 
Megierung verpflichtet, dem Ausſchuſſe über bie Haupiprincipienfragen des 
allgemeinen Iheiles, wovon die Behandlung des befonderen Theiles des Strafe 
geſthhbuches, fomie des PoligeirStrafgefegbuches abhänge, ihre Anfichten un« 


umwunden barzul 


egen. 

„Bor Allem glaube die Regierung, in denjenigen ragen ded alfgemeinen 
Keites, in welden dieſer hole Ausfbuß vom Gntmurfe abmeichende Bes 
ſchluſſe gefafit habe, während vom Ausſchuſſe der erften Kammer den Prin« 
tipien des Entwurfes der Megierung zugeftimmt refp. die Geflfegung des Ent« 
wurfes mieber bergeftelte worben fei, an dieſer Feftfegung Dee „ follen, 
indem bier ſchon zwei Bactoren der Gefepgebung ſich geeinigt hätt 

„Was die einzelnen Punere betzeffe, welche principieller Rate Ha unb 
jmar Zuerft bie Frage, ob das ftrafrechiliche Gebiet erweitert und das polizei« 
liche defepränft werben folle, in welcher Beziehung der Ausſchuß ein drittes 
Glied von ftrafrechtlichen Reaten in den fogenannten Uebertretungen ge« 
ſchaffen babe, fo trete die Regierung im Allgemeinen diefem Principe bei, 
jedod glaube fie im Ginzelnen, daf von Seite ded Nusfchuffed zu weit ge= 
gangen werden fei in zug auf jene Meate, bie ald foldhe Mebertretungen 
erklärt und alfo aus dem Polizeiftrafgefegbucye in das Geſehzbuch über Ver- 
bredyen und Vergeben übertragen werden follen. Gr bettachte ald ſolche Meute, 
die ſich nicht zur Behandlung im allgemeinen Strafgeſetzbucht eignen: 1) die 
Vorſchubleiſtung zur Unzucht und Verführung jugendlicher Perfonen zur Une 
zucht, 2) die Verheimlichung eined Leichnams, 3) die Uebertretung der Vor⸗ 
fehrungen gegen anſteckende Krankheiten unter Menfchen und Thieren, 4) ven 
Vefig ſalſcher Mafe, Gewichte, Wagen, Waaren- und Aichſtempel oder mit 
ſolchen Stempeln bezeichneter Maaren auf Seite eines Gewerbireibenden, 5) 
Hazardſpiele, 6) nicht gefuntheitägefäbrliche Fälſchung von Nabrungsmitteln 
oder Getraͤnken, 7) fabrläfjige Beſchaͤdigung öffentlider Straßen, Wege, fo» 
wie jede aus Muthwillen verübte Gigentbumsbefhätigung, die nicht die Eis 
genſchaft eines Verbrechens oder Vergehen an ſich trägt, 8) Webertretungen 
ber Feldpolizei. Die Staattregierung fel-alfo der vorn dab diefe Meate 


olizei zurücgeges 
ben werten follen. 


„Was nun weiter diellnterfuhung und Aburtbeilung jener Uebertretuns 
gen beireffe, die dem Strafgefegbuche einverleibt werben follen, jo werde da⸗ 
gegen fein Bedenlen erhoben, daß biefelben in erfter Inſtanz an ven Einzefn- 
richter und im zweiter an dad Bezirfögericht verwiefen werden. Bezüglid) der 
Unterfugung und Aburtbeilung aller nicht ind allgemeine Strafgeftgbud; auf« 
gunebmenden Uebertretungen müßten aber bie Grenzen der polizeilichen Gom« 
petenz im ihrem vollen Umfange, wie fie zur Zeit beftünben, unveräntert 
feftgehalten werden. Die Regierung glaube bied ausdrücklich erflären 
ju müffen. 

„Was die Strafen betreffe, fo werbe ſich der hohe Ausſchuß erinnern, 
daß er, der Rednet, bei mehreren Gelegenheiten während der Discuffion ſich 
die Demerfung erlaubt babe, er halte dad Marimum ber feftgefegten Ueber« 
tretungäftrafe mit 100 fl. Geld und einem Monat Ürrefi für zu gering; er 
babe auch bereits in der letzten Sipung des Ausfchuffes der —— der 
Reichdraͤthe ſich ausdrücklich vorbehalten, auf dieſen Wunct noch einmal zus 
rüctzukommen, indem er ſich bei Durchſicht des allgemeinen Theiles — 
babe, daß jenes Marimum zu niedrig gegriffen fei. Er glaube daher erflären 
zu müſſen, daß die Megierung eine entfpredyente Erhöhung dieſes Marimums 
verlange, wenn fie auch nicht unbebingt an ben betreffenden Feſtſetzungen 
des, Gntmurfch eines Polizeiſtrafgeſetzbuches feſthalten molle. 

„Was die körperliche Züchtigung anlange, fo werde von Seite der Staats- 
Megierung zugeftimmt, daß biefelbe im Gefeghuche über Verbrechen und Bere 
geben nicht weiter in der Straffeala erſcheine, jetoch mit dem Beifügen, daß 
hiemit ein gleiches Zugeftäubniß bezüglich der Scala des Polizeiſttafgeſetzbuches 
nicht ausgeiprochen fein ſolle. Gr balte diefe offene Grflärung für nothwendig. 

„In. Beiseff der mildernden Umflänte werde ſich ter Ausjchuß erinnern, 
daß ſchon als diefe Frage das erflemal zur Sprache geforimen, bei welchet 


| Gelegenheit er nicht die Ehre gehabt habe, gegenwärtig zu. fein, bie £, Gome 


miffäre fi gegen die Aufnahme bed Spftems der milbernden —* 
hätten, @r ſelbſt babe in dieſer Beziehung noch am 31. Juli v. 3." in einer 
umftändlihen Darlegung ſich gegen die Aufnabme ausgefprochen und bie 
Srantöregierung erfläre alfo nunmehr, daß fie auf das Syſte mildernden 
Umſtaͤnde unter feiner Boramsjegung (eingeben aumze. Allein damit 
fei die Sache noch nicht erledigt, Die Gtanteregiemung fönng, wenn fle eins 
mal diefen Grundfag Aufftelte, nicht zugeben, daß auf nr ivepte Weife 
das Syſtem der mildernden Umſtände dennoch zur Geltung gebracht werde, 
menn ed auch wicht in pofitiven Beftimmungen dee Geſehes bervortgete, Deds, 
balb fet die Regierung der Anſicht, daß die Materie der, Strafbarkelto⸗Aus⸗ 
fhliefungsgründe und die biemit connere der geminderten —— — 
feit auf den Stanbpimet zurückgeführt werden müſſe, welchen der 
einnehme, d. b. daß bier nicht durch einen allgemeinen Saf die Voraus- 
ſetungen ter Strafaus ſchueßung mm gemtnterten Surechmung beftimmt mer 
den dürften, fonsern daß die Gründe, aus melchen die Zurechnung bimmeg- 
falle, ot&r ald gemindert erfäheine, genau Tperifteirt werden müßten. An dieſem 
Stantpuncte glaube die Megierumg feflbalten zu müjlen. 

„Was ferner die allgemeinen Borſchriften über Verbängung ber Bolizei« 
Aufficht über Perfünen, welche wegen Verbrechen, Vergehen oder Uebertret- 
ungen beftraft wurden, dann tiber Verwahrung biefer Verſonen in einer Po- 
lizelanſtalt Getreffe,, fo ftimmte die Megierung Im Allgemeinen den vom Aus« 
ſchuſſe feftgefteltten Prineipien zu, d. b. fie wolle einräumen, daß nur die 
jentgen Berfonen einer ſolchen Maßregel unterworfen werben follen, bezüglich 
welcher bereits vie Auldffigkeit einer folchen Berbängung im ftrafrichterlichen 
Urteile audgefprochen worden ift, ſie glaube aber zugleich und ſtelle dies als 
eine Voraud ſetzung ihrer erfien Erflärung bin, dab über die Beſtimmung ber 
Dauer der Polizeiauffiche und über den Umfang ver Vebermachungemaß: 
segeln, welche vie Poltzeibebörbe gegen vie unter Aufficht geftellten MBerfonen 
zu sreffen befugt fei, die durch die Befchlüffe des Ausfchuffed ver Kammet 
der Meichträihe normirte Faſſung feligebalten werben müſſe; fe glaube, daß 
bier den Polizeibehörden ein größeres Maß von Veiugniffen einzuräumen und 
die Dauer weiter zu erſtrecken fei, als dies in ten Belchlüffen der Kammer, 
der Abgeordneten fi finde, Died feien die Anfichren der Etnatdregierung | 
bezüglich des allgemeinen Theilee, 

„Zum Schluſſe glaube fie noch hinſichtlich des befonderen Theiles ante- 
eipando erflären zu follen, daß fle der Anficht fei, es mühe die Materie ber 
Urkundenfälfchung wieder auf dad Eyftem des Ennwurfs zurückgeführt werden, 
wenigſtens auf deffen Grundgedanken, wodurch zwiſchen der Bälfchung öffent: 
licher und Privaturfunden der gebörige Unterſchied gemacht und die Auf 
faffung ter erftern unter dem Gejichtäpunete der Öffentlichen Deliete fefte 
gehalten werde, Dies feien bie Buncte, welde vie Megierung als maß: 
gebend anfehe für ihre weiteren Beſchlüſſe bezüglich des vorliegenden Geſch ⸗ 
gebungswerkes.“ 

In der hierauf eröffneten Discuſſion über die formelle Bebandlung die 
fer Mittbeilungen erklärte der f. Staatöminifter der Juſtiz, die Re— 
gierung müffe wünſchen und darauf beftehen, daß ſchon jegt alle Kragen zu⸗ 
gleich zur Grlevigung fümen, was um fo leichter geicheben fünne, ta dad 
ganze Material vorliege. Man brauche ja nur den allgemeinen Theil voraus« 
zuftellen und dann die betreffenden Vunete des ſpeciellen Theiles anzuſchließen. 
Außerdem würde man möglicher Weile Monate lang fortberatben und am 
Ente vielleicht zu unlösharen Differenzen gelangen. In äbhnlichet Weife er 
Mlärte ver f. Staatsminifter des Innern, es fi zur Vereinfachung und 
um Zeit und Geld zu erfparen zweckmäßig, menn über diefe von der Mer 
gierung vorgelegten Puncte ſogleich Beſchluß gefaßt und nicht erſt zugemartet 
werde, kld man im Laufe der Verhandlungen auf einzelne Puncte gelange. 
Wenn man fich fogleich über dieſe Puncte ſchlüſſig made, fo werde man 
fehen, ob eine Möglichkeit beftebe weiter zu fahren oder nicht. Es handle 
fih durchgängig nur um ſolche Puncte, die man einzeln für ſich betrachten 
fönne; ter Ausfchuß Habe das ganze Strafgefegbuch turchgearbeiter und keune 
alfo die ganze Materie. Es fei beffer fir ſogleich ſchlüſſig zu machen ala 
diefe Fragen hinauszufchieben und vielleicht am legten Tage zu fagen, e® 

nit. Der Ausſchußvorſtand mar der Meinung, die Form für die 

ebantlung der Sache werde ſich finden, wenn erft ter Audſchuß eine Vor- 
beſprechung werde gepflogen haben und fegte inzwiſchen einige Kragen zur 
Beratbung und Befchlußfaffung aus, die bei der erften Leſung ded allgemeinen 
Theiles des Strafgefegbuches vorläufig gurüdgeftellt morden waren. 

Am andern Tage (6. März) fchritt ver Musfcbuh zur Grörterung der 
Frage, wie er fi der minifteriellen Gröffnung gegenüber in materieller und 
formelfer Beziehung zu verhalten babe. Die acht Puncte wurden der Neibe 
nach in Erwägung gezogen. In der Sitzung vom 9. März, welcher auch 
die beiden k. Staatöminifter, dann der f. Minifterialratb v. Neumayr bei 
wohnten, wurde von den beiden Meferenten über das Strafgeſetzbuch und 
das Poltzeiftrafgefepbuch die fattgehabte Discuffion im Wefentlichen mitgetheilt 
und das erzielte Ergebniß angeführt, nach hierüber, gepflogener Grörterung 
aber vom Ausfchußpräfidenten eine Bormulirung über tas Mefultat und die 
bem Meferenten des Strafgeſetzbuches bienach zu gebenten Directiven ter 
Beſchlußfaſſung unterfteltt. Der Ausſchuß erbob die Formulirung einftimmig zum ' 
Beſchluſſe und befchloß ferner, daß biefer Beſchluß autograpkirt unter die Mite 
glieder wie bie Wertreter ter Staatsregierung vertbeilt werden folle. Es 
fehlt und bier an Raum, um auf dad Materielle dieſer Befchlüffe einzie- 
geben, Es genüge zu erwähnen, daß ein Schreiben der k. Staarsminifterlen 
der Juftiz und des Innern vom 11. März fle weder in formeller noch in 
materieller Hinſicht genügend erflärt. . 

„Nicht in formeller Hinſicht; denn flatt fofort auf bie vorgelegten 
Prineipienfragen unmittelbar und ausfchlieflih mit Suspenflon aller andern 
Berathungsgegenftände einzutreten, will der geehrte Ausſchuß einfach ben 





R 
en, 


biöber eingehaltenen Gang der Berathungen über die Entwürfe der heibeu 
Gefegbüdyer weiter verfolgen, und erft, wenn biefer Gang ohnehin zu jenen 
Artikeln führt, melde von den angeregten Principienfragen berührt werden, 
ſoll bei Gelegentheit der ——— Artikel der Inhalt der von 
den unterzei f. Eisarönsinifletn‘ — Erklärungen in Berlid« 
ſichtigung genpimmen werden, — ein Weg, auf weichem. der Zwech jener 
Grelärungen (vie Abichneibung Aangreierigeß. und doc möglicher Weife fruchte 
Iofer Verbantlungen) offenbar vereitelt wird 

Micht in materieller Hinficht; denn fo weir ſich der-Ausichuf im ben 


"feinem Deferenten ertbeilten Direeriven über den materiellen Inhalt der Der 


gierung&propofitionen vorläufig auegeſprochen bat, find die gefaßten Befchlüffe 
großentheils audmeichend gebalten oder mit ſolchen Vorbehalten verſechen, 
welche, wenn fie nicht jetzt ſchon als Ablehnung erfcheinen, doc jebenfalis 
die einzelnen Fragen wieder meht · oder weniger auf dat 
Feld der früberen Diecuſſton zurückzuführen geeignet And, welches die Staatd- 
regierung gerade bezüglich diefer Fragen nichtnewerdings eröffnet feben teilt, * 
Die f. Staatöminifter flellten verbalb, dab dringende Erſuchen, der Aus« 
ſchuñ möge ſich über die ſammilichen Puncte in beſtimmier, die anregenden 
Fragen flar und vollſtändig erledigender Weiſe ausſprechen, bevor 
auf eine Berathung über den allgemeinen Theil des Entwurfes des Polizei» 
firafgeiegbuches oder auf eine zweite Leſung der biöherigen Aus ſchußbeſchluͤſſe 
über den Entwurf ded allgemeinen Strafgeſetzbuches eingerreien wird. Giner 
balb gefälligen Rüdäuperung in diefem Sinn ſahen fie um fo gemilfer ent« 
gegen, „ald es ficherlich im alljeitigen Interefje liegend geiunden werben müffe, 
ei vielleicht nuglofen Aufwand von Zeit, Koften und Urbeitölraft zu ver- 
meiden. * - 
Diefe Nüdäußerung wurde denn am 13. März gegeben, nad Inhalt 
und Rorm aber in einer Weife, welche die Aufhebung der Sigungen der 
Gefepgebungsausfchüffe vorberfehen lief. Sie erfolgte bekanntlich am 20. März. 


Deutichland. 


. Bayern. $ Münden, 22. Mär. Zu ber vom Gewerbeverein 
unferer Stadt beabfichtigten Local + Inbujtrie« Ausftellung ift dem Bernebmen 
nad) biefer Tage dle allerhochſte Genehmigung erfolge und auch bemilligt 
worden, daf die Ausſtellung im Slaspatafte ftattfinte, Andererfeird vernimmt 
man, daß ſich unter umferen Gewerbsleuten und Babrieanten eim fehr reger 
Eifer für dieſe Austellung fund giebt, fo daß dieſelbe vorausfichtlich ein 
volftändiges und, mie zu erwarten fteht, auch befrievigendes Bild der in⸗ 
duftrielfen Thätigfeit unferer Stadt liefern wird, Die Nusftellung fell, gleich⸗ 
zeitig mit der großen Kunftausftellung, Mitte Juli eröffnet werden und Eis 
Mine Drtober dauern. Heute wurden gegen die volleinbezahlten Interims« 
fcheine die erften Merien der bayerifchen Oftbabnen ausgegeben. 

* Aus Mittelfranken. Gine der Beachtung nicht ganz unmertbe Gte 
ſchtinung bilder die Zunahme und Entwicklung der in Mittelfranfen beftch« 
enden Woblthärigfeits- Auftalten, und unter diefen namentlich der Sparcaffen, 
deren ſich jegt 26 im genannten Kreife befinden. Im legten Jabrt haben 
ſich die Ginlagecapitalien auf circa 2,180,000 fl., und die Zabl der Tbeil- 
nehmer auf 34,220 belaufen, eine Zahl, die dad befte Zeugnif für die fegend» 
zeiche Wirkfamkeit der Sparcaffen giebt, beſonders wenn man kedenft, daß 
die Ginleger beinahe ausichliefend dem Arbeiterſtande angehören. Auch find 
mit ven Sparcaffen in 15 verſchledenen Bezirken befondere Hüfscaſſen ver 
bunden, welde die Beftimmung baben, beträngten Defonomen oder Gewerbes 
treibenden zum Ankaufe von Saat-Kartoffeln, Samengetreive und Vieh oder 
zur Nachhilfe im Gemerböberriebe Meine Darleben gegen geringe Zinfen und 
Annuitäten zu bewilligen, und e8 möchte für Darlebensbebürjtige um fo mehr 
beftens geforgt fein, als neben dieſen zahlreichen Meineren Hiliscaſſen auch 
eine audreichend dotirie Kreisbilfscaffe und die fol. Banf in Nürnberg mit 
einer Filiale zu AUndbad eine weit um ſich greifende Wirkfamteit entfalten. 

Aus der Pfalz, 14. März, Die große über 900. Mann flarfe Vers 
fammlung, welche beut vor achı; ‚von Seiten der proteſtantiſch⸗ kirchlichen 
Oppofitionspartei in dem Dorfe Winzingen bei Neuſtadt abgehalten worden 
iR, bat alfo von neuem ihre Hebel in Bewegung gefeht, um die Beſchlüſſe 
ber legten Generalfgnote und namentlich den bezüglich der Geſangbuch s⸗ 
frage, unmirffam zu machen. Sie ift aber noch weiter gegangen, oder bat 
ſich weiter führen laffen. Die Gomperenz des Kirchenregimens möchte fie 
enger begrenzt ſehen, und legt dabei dem k. Gonfiflorium Tinge zu Laſt, die 
nicht einmal auf deffen Nechnung fommen. Daß man an höditer Stelle 
einen Beſchluß ver Generalſynode von 1853 brjüglich der KRirchenwerfaffung 
und befoncer® der Zufammenfegung der Didcefanfgnoten mebr mit der Ver— 
einigungsurfunte in Uebereinſtimmung gebracht bar, das wird vorzugs weiſe 
ald Schuld angerechnet. Daß Aenterungen in Beziehung auf den Bekenni— 
nifftand der Kirche, deren Lehrbücher sc. nicht von den Gemeinden ausge 
gangen feien, das wird beſchwetend bervorgeboben, ald'fei die pfälziſche unirte 
Kirche eine pure Demofrarie, und als fei man von Seite bed Kirchenregiments 
nicht einmal zur Initiative berechtigt. Und doch find gerade die wicht igſten 
Menverungsbeichlüffe von der 153er Seneralfgnode gefaßt worden, welche nur 
merifch fo zufammengefegt war, mie man fie jegt wieder compenirt fehen 
möchte, nämlich zur Hälfte aus geiftlichen, zur Hälfte aus weltlichen Gliedern. Daf 
unter 300 „proteftantifchen Männern * nicht einer auf foldhe Wiverfrrüde aufmerk- 
fam machte ! Daß viel von Beſchrankung evangeliſcher Freiheit die Mede war, ver 
ſteht ſich von ſelbſt. Daß man behauptete, die ſtattgehabten Neuerungen, wie 
3. B. die Feſtſtellung des Befenntnißftantes und bie Einführung eined poſitiveren 
Katechismus reiderfprächen geradezu dem religiöfen Bemußtfein ter Gemeinden, 
davon bat die Erfahrung bis jept das Gegentheil nachgemwiefen, obgleich wir 
feinesmege läugnen wollen, daß bad „religiöfe Bewußtſein“ des vulgären Ra- 


tionalismus daran Anfioh genommen hat. Die Krone haben die „proteflan« 
tifchen Männer“ ihrem Winzinger Werfe damit - 
ſchwerden und Wünfche in eine Adreſſe an Ge.’ Mafeflit ben König rfeder- 
zulegen beichloffen, daneben aber dem dur Ce. Majeftär feined Amtes 
entbobenen Pfarrer Schmitt zu Moͤrzheim einen Dauf für. feine in der Ges 
fangsbuchfrage bemiefene Thätigkeit vorirten, (Mr. Pofljtg.) 

Er. Städte. Frankfurt, 19. März. Die erwartete dänifche Grmibe- 
rung ift in der geftrigen Bundestagd-Sipung noch nicht abgegeben ; indeffen 


+ bat Hr. v. Bülow foldre für die nächte Woche im beftimmte Ausficht geftellt. » 


Dagegen it es erfreulich zu melden, daß die Verſammlung geftern an fünf 
ehemals bolfteinifcye Officiere die Nachzahlung ihrer Penflonen, un melde ſie 
feit längerer Zeit eingefommen waren, bewilligt bat. Es ift dies geſchehen, 
obne daß ein weiterer Machweis ber Webürftigfeit verlangt werden, und alfe 
bamit das Princip anerfannt, daß die Nachzahlung alten invaliven Officieren 
zu gewähren fe. Im der Mainzer Entschärigungefrage Bat der Militär Nude 
{Huf feinen Vortrag erflatter und die Gewährung der bereits früher mitge 
theilten Summe beantragt, Die Abftimmung über diefen Antrag wird in 
den nähften Wochen flattfinden. Außerdem find die drei erfien Bücher des 
Hantelöreditd von der Mürnberger Gommilfion der Berfanmlung vorgelegt 
mworden; ebenfo da® in Folge des Antrags Würtiembergs verlangte Gutachten 
über eine Reihe controverfer Puncte des Wechfelrechtes. Endlich haben Preu- 
fen und Hannover einen gemeinfamen Antrag wegen Interpretation mebrerer 
Beflimmungen der Geſchaͤfts -Ordnung eingebracht, deren bieber unbeftritiene 
Gültigkeit durch die Vorgänge in der Sigung vom 25. v. M. in Frage ges 
ftellt worden iſt. Indem die beiten Aegierungen von dem Gefichtöpuncte 
ausgeben, daß die Klarbeit und Zweifellofigkeit der geſchäftlichen Vorſchriften 
die nothwendige Vorbetingung für eine gedeihliche Erlevigung der Bundes» 
Angelegenheiten ſei, haben fie in der Abficht, ähnlichen. Verreidelungen und 
Disruflionen für das Künftige vorzubeugen, die am 25. v. M. entftandenen 
formellen Differenzpuncte zur Wrüfung und Grwägung der Bundes Pegier- 
ungen geftellt. (Zeit.) 

Preußen. Berlin, 11. März. Der vom den Herren v. Below und 

‚dv. Plög geteilte Antrag, beireffend die Erhöhung der Staatdeinnahmen durch 
Dereinbarung einer Tabaföverbraucfteuer im Zollverein, ift zum 
Gegenſtande einer ziemlich eingehenden Erörterung gemacht worten. Die Com- 
miſſion erklärte ſich einftimmig dahin, daß es feinen Verbrauchsartikel gebe, 
welcher zu einer hoben Vefteuerung ſo geeignet fei, wie der Tabaf. Der 
Berbrauch desjelben, obgleich fein mirtliched Vedürfniß, del zur allgemeinen 
Gewohnbeit geworden, und in den Gtatd grofer Nachbarländer bilde die Kin» 
nahme, welche aus der Befleuerung des Tabaks gewonnen wird, einen der 
bebeutendften Poſten. Im Vergleich dagegen ſei die Cinnabme, welche der 
Zollverein vom Tabak erbebt, kaum nennendwerth, uno doc beläuft fich der 
jährliche Verbrauch desſelben auf circa 1 Million Gentner. Auch darüber 
war die Gommiffien einverflanden, daß, wenn die Vefteuerung des Tabafs 
einmal erböbt wird, dies im foldem Umfang gefchebe, dab unbejtreitbar die 
Mittel zum Grlaf anderer Steuern erlangt werden, welche entweder durch ibre 
Hoͤhe, over durch die Art, wie fle aufgelegt werden, beſonders drüdend ſind. 
Als folhe wurden vielfach die Einfommen- und die Elaſſenſteuer bezeichnet, Die 
Beſteuerung des Tabals Fann auf verfchietenen Wegen erreicht: werden. Der 
vorliegente Antrag erwähnt in feinen Motiven des Monopols und einer 
Stempelftener auf das im Lande verbrauchte Fabricat. In der Commiſſion 
gingen die Meinungen darüber auseinander, ob man das Monopol von Haufe 
aus in den Vortergrumd fielen, oter ob man nur dann zu demfelben ſchrei⸗ 
en felle, wenn das vorgeſtectie Ziel, die Beidyaffung einer febr erbeblidyen 
Ginnabme aus dem Tabak, auf andere Weiſe nicht zu erreichen fei. Der in 
ter Gommiffion anweſende Commiſſarius des Binanzminifteriums, Hr. Geh. 
Finanzrath Scheele, ſprach die Anſicht der Megierung babin aus: 

„Sie bege auch jetzt mod bie Meberzeugung, daß ber Tabal eim vorzüglicher 
Gegenſtand der Beftenerung, und es hechſt wünſchenowerth jei, bag von ber Beßeuer ⸗ 
mg des Werbranchs dedielben eine beveutenke Ginnahine erzielt werde. Die pieußi⸗ 
ſche Regierung babe in biejer Richtung ben Zellvereinsſtaaien gegenüber bereits die 
Initiative ergriffen und babe in einer umfaſſenden Denlſchrift nicht nur alle für das 
Monepel, fondern auch alle für eine einträgliche Verbraudpsrieuer erforderlichen Ein ⸗ 
richtungen und Anerdnungen ffiggirt und erörtert. In Benacht der gegen beibe 
Steuerfermen noch befiebenden Bedenken habe fie ſeſert, und zwar unter Votlegung 
ber erforderlichen Vereinbarungen, Geſetze und Meglemente, das Project einer allge 
meinen Beſteueruug ber inlaͤndiſchen Tabakepreductien und der Erhöhung des Zolls 
von freindem Nobtabaf vergelegt. Alle jene Prejerte jeien jedoch auf fo lebhaften 
und theilweife jo entſchiedenen Wiberfpruch geftofen, daß man für jegt weitere Schritte 
met habe für thunlich erachten fönnen und fich habe varanf beichränfen mänen, bie 
Beſchaffung fatifiicher Notizen über den Verbrauch inlänbifchen Zabats unter den 
Sollvereinsjtaaten zu vereinbaren. Nichtedeſteweniget halte die Negierung die Tabafe: 
Neuerfrage feinesaegs für abgeichleften, erfläre ſich vielmehr mit Vergnügen bereit, 
auf jede ſernete Grörterung mit allem der wichtigen Sache ſchuldigen Grm ein: 
geben, alle ihr zugehenden Materialien zu denutzen und jede Andemung ven neuen 
legen, die zum Ziele führen fennten, zu verfolgen. * 

Die Gommiffion ging hierauf zur Prüfung der betreffenden Verhältniſſe 
An amderen ändern, namentlich des Monoyold in Rußland, Oeſterreich und 
Branfreich über, und einigte ſich ſchließlich mit. 13 gegen I Stimmen über 
folgenden Antrag: 

„Das Herrenhaus melle beſchließen: Wine fünigliche Staatsregierung zu er- 
ſuchen, mit allem Nachdtucke dahin zu wirken, daf zur Minderung beiichender Steuern‘ 
eine Grhöhung ber Etaatseinmahmen aus einer Tabafeverbrauchsfeuer im Zollverein 
bafemöglicft vereinbart werde.“ 


Frankrei 
Paris, 21. März. Bu 
In der geftrigen Sihung des gefehgebenden Körpers wurde der Gefehe 


wapı ofig ihre Ben |; 


Gntwugf, betreffend — bes 6. 259 des Strafgeſehbuches, ein⸗ 
gebtacht· Dee mom, Präfldenten verleſene Entwurf lautet in der beantragten 
neuen Faſſung: Jedt Berfon, welche öffentlich ein Goftüm, eine Uniform oder 
eine Decoration getragen, bat bie ihr nicht zufommen, ober ſich unrechtsmaͤ 
einen Adelẽtitel edegt bat, foll mit Sefängnifftrafe von 6 Monaten bi 
2 Jabten ımd mit kiner Geldbuße von 500 bis 5000 Br. beftraft werden, 
Das Gericht kann die Eintückung des Urtheils ganz oder im Auszug und 
auf Koſten des Veruriheilten in die zu bezeichnenden Joutnale verfügen. 

Nach dem Droit ift ein ehemaliger Maire von Goulange, Namens 
Giuerdie, weldjer angeklagt war falfche Nachrichten verbreitet und Verbrechen 
gepriefen zu haben, indem er Auferte, daß er felt acht Tagen mußte, was fich 
anı 14. Januar ereilgnen follte, tınd daß ed ein Unglüd fei, daß der Kaifer 
wicht perrafiem wurde, vom Gerichtähof zu Bloid zu drei Monaten Sefängnif 
und 100 Ft. Geldbuße verurtbeilt worden. e 

Marſchall Cantobert ift am 18. im Mamcy feierlich eingezogen ; er wird 
die Haupiftädte feiner Gommandantihaft, Meg, Lüncville, Strafburg und 
Beſançon, demnächſt befuchen. Der Ginzug des Marſchalls Baraguep d'cHilliers 
in Tours iſt auf den 23. feſtgeſeht. ! 


: Meuefte Poften. 

Turin, 19. März. Gier it das Bildniß Orſinis an ven Schaufen- 
fern. aller Bilverbändler oudgehängte Auch wird durch Anfchläge an ven 
Straßenecken eine Flugſchrift angefündigt, welche eine Apologie desſelben 
ſammt feinem Teſtamente und Befcreibung der Bomben enthält. (D. G.) 

Paris, 21. März Das amtliche Blatt veröffentlicht einen Bericht 
des Rriegeminifters über die Baumwollencultut in Algier umd die darauf 
bezügliche Preisverheilung. Cs ſcheint, daß ‚die Ernte des, vorigen Jahres 
nur mittelmäßig’ autgefallen iſt, und von weiterer Auddehnung biefer Euliut 
ift überhaupt wenig oder gar nicht die Mede, 

London, 20. März Der Advertifer erhaält eine Wittheilung über 
den geniale -Urbeber der großen Möftificarion, „JItalieniſche Gonferenz* ger 


naunt. Gö foll ein Jrländer fein, der den Pſeudonym Borromeo annahm, 


und eigentlich „Bortowemesob* !" beißen follte. 

Gine Limes» Gorrefponden; aus Bombay, 24. Bebr., fagt, daß Nena 
Sahib, nach den Wirtbeilungen ter Eingebornen, ſich in Audh befinden und 
in einem Zuſtande tieffter Angft und Verzweiftung ſich umhertrelbt. Mir 
Ausnahme einiger Mabrattad von der irregulaͤren Infanterie haben feine Ans 
bänger ihn ſammtlich verlaſſen oder von ibm ihre Entlaffung erhalten; er 
ftreift mit fo fieberbafter Eile und Ungeduld im Lande die Kreuz und Quete, 
daß er nach dem breichnenden indiſchen Sprichwort „an einem Orte zu Mit« 
tag ißt und an einem andern fich die Hände wälde.* Durch forıwährenden 
Wechſel des Aufenthalis und der Tracht glaubt er die Chancen feiner Gefan⸗ 
gennehmung zu vermindern und einem Weinde zw entgehen, - gegem den er zu 
ſchwer gefündigt hat, um auf Vergebung boffen zu können. 


Börſen- und banbelg: Dachrichten. 

Eihftäbt, 20. März, Schranmen: Mittelpreife: Weizen fl. 16.11, Korn 
I. 12.49, Gerſte fl. —, Haber fl. 8.—, Dinkel fl. 6.15. 

A Lindau, 20. Mär, Der heute abgehaltene Getreivemarlt wies einen 
Geſammtſtand von 2774 Schaͤffel verjapiedener Öruchtgattungen auf, von welden 
1063 Scäfel um bie Summe von 18,5U4 il. 37 Fr. verlaunjt wurden. Gegen bie 
Verweche fielen Pie Preiſe bei Weizen um 24 fr, böber, während die ven Kern um 
16 fr., von Roggen um 20 fr. und von Serie um 2 fr. zurädgingen. Mittelpreije: 
eigen fl. 19.27, Kern fl. 18.23, Moggen fl. 13.27, Gerſie Al. 12.39, Haber fl. 9.12, 
Der hiefige Getreidemarkt bat die feit Monaten anhaltende Geſchäftoleſigleit in: Ge⸗ 
treidenerichr bei dem geminderten Abſatze von Gbetreibequantitäten mac der Schweiz 
und dem Stillftand von Pirferungsgeichäften ſeht zu. empfinden. Die Schweiz bezicht 
den Bedarf an Gerealien hauptfächtlich von den württenabergiihen Äruchtmärkten und 
bat ih die Getreideauoſuhr über Üriebrihshafen bei den billigeren Traneportkoſten 
erhebih aefleigert. 

Stuttgart, 18. Wär Die mwürttembergijche Actienge ſellſchaft für Fabrica⸗ 
tion ‚von Leim· und Dungmitteln bat ſich befinitio conftituirt. Der bisherige provis 
ſoriſche Werwaltungorarh iſt grefientheile als vefinitio beitellt worden; es figen näm—⸗ 
lich in demjelben die HH. Aporheket Kachel in Neutlingen, Lang und Garl Arnelb 
daſeldſt, und Kejchreiser in Münden. Zu Grfagmännern warden gemiblt: die H4. 
Oberfriegeratti v. Schoͤnlin in Stuttgart und Infpector Buch in Münden. Mit der 
Fabrication lann nun nach getroffenen Ginrichtangen alsbald begommen werden. = 

Frankfurt, 22. März. Deiere, NatAnlehen 79%; bproc. Met 767%; 
super, 68; Banlactien 1106; LotterierAnl,stoofe von 1854: 102; Kude 
wige ha ſen · Berbachet GijenbahnsYctien 142%/,; Danerifhe, Oſtbahn⸗Aetien 99'415 
Bateriſche 4° „proe. Dbligariomen 10154. Wechſeleurs: Paris 93%, ; Lendon 
117°4 5 Wien 113%. . 

lien, 22, März. 5yroc. Nation. Anl. 84°, ; Spree. Met, B1YA ; d',sproe. 





Metall, 7174, ; Bett.Mniehenestsoje von 1839: —; vom 1854: 107%; Bantı 


actien 978; Pomb.menet, Spro. Anleihe —; öfter. Gresit-Mob.r-Actien 256; 
Donau-Dampffhifffahrts-Nctien 551; ößerr. Staatabahn ⸗ Actien -—;. Rotdbahn⸗ 
Betien 1870, Wech ſeleut ſe: Augsburg uso 106 B.; Londen 10.1734. 


Verantwortlige Medaction ; Dr. Friedrich Beh. Suboiz Schöndra. 
Königl. Hof: und Mational:Eheater. j 
Dienftag den 23. März: „Der Dürgermeifter von Füſſen“, Volleſtück von 
Schleich. 
Deonnerflag den 25. März. Zum Beſchluſſe ber Borfiellungen vor Dflern: 
„Gatharina Gornaro*, Oper von 2 


Allgemeiner Anzeiger. 


1721. 


Befanntmachun 


j . 
Unerhobene Gapitalien des II. er betreffend. 
Bon dem gemäß ten Befanntmachungen vom j 


g oder Heimzahlung gefündeten Reſte des 


3. Mai 1855 (Reggb.-Bl. S. 447) 
18. Auguft 1855 ( 


zur Umfchreibun 
Spezialeaffe Regensburg noch nicht zur Einlöfung gekommen, nämlich; 
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ar Obligationen auf Namen kautend. 


Beſihzer der ebenbezeichneten Obligationen werben demnach aufgeforbert, fich ohne weiteren Verzug 


ww 976) 
M. Subferiptions-Anlehens find die nachſtehenden Obligationen der k. Staatt-SHuldensTilgungs- 
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t, Staats» 


Schulden ⸗Tilgunge · Sptzialcaſſe Regen&burg zu melden, außerdeſſen ihre Forderungen gemäß $. 13 des Geſetzes vom 11. September 1825 (Geſetz - Blatt 
&. 202) nach Ablauf von fech6 Monaten, vom 1. kommenden Monats anfangend, zu Gunften der f. Staats + Schulden» Zilgungs » Anftalt erloſchen 


fein würben. 
Mündyen. am 21. Mär; 1858, 


Königl. Bayer. Staats : Schulden: Tilgungs - Kommiflion. 
v. Sutner. 


Brennemann, Sceretät. 





1665.[24]) Bekanntmachung. 

Bruder ec. Meibezahn 

"wegen Hupethelzinſen betr. 

Nachdem bei ber erflen Verfleigerungstagsfahrt vom 
8. d. Dis, anf das dem Zwangevertaufe verfallene 
Haus fanmt Höfen und Memife it F Nre. 390 in 
ter SKoblergafie dahier, auf 6500 A. geſchätzt, mit 
4000 4, ber Brandaflecurang einverleibt mmb mit 6096 fl. 
54 fr. HGypotheken belafter, ein Bebot nicht erfolgte, fe 
wird auf erebiterichaftlihes Anbringen zur zweiten Ders 
fleigerung auf 

re ER den 25. April I. 38. 
Vormittags 10 — 12 Uhr 
Geihäftsgimmer Nro. 19 

hierorts Termin amgejept. ü 

Vemerft wird, daß der Hinſchlag an den Meiibies 
denen ohme Müdtficht auf den Schägungowerib erfolge, 
tag die näheren Kaufsbebingungen an ber Berjteigerunges 
Tagofahrt bekannt gegeben werden, und bad meitere 
Aufſchlanſe über Schägung, Belaftung u. f. m. in obis 
gem Geſchaͤfte zimmer ergelt werben fünnen, 

Augeburg, ven 15. März 1858, 


Königliches Bezirfögericht Augsburg 
ald Ginzelnrichreramt. 
Der königl. Diteftor: 


GN 509. Eonrad. 





1619 [24] Bekanntmachung. 


Gemäß hehet Enticliefung der fgl, Regierung von 
Mitteliranfen, Kammer der Finanzen, vom 1, Decem⸗ 
ber 1857 ad Mro, 40957 ; 3203 if ber Berfauf ber 
atarialiſchen Rohrmiefe Pi. Nro. 84’, zu 6 Tagm, 
20 Dezim. 16, Bonitätecdafe , in der Steuergemeinde 
Sommersdorf gelegen, nach Vorſchrift der allethöch ⸗ 
fin Veroruung über Staatsrealitäten s Berfäufe vom 
19. April 1852 angeorbnet werben, 

Zu diefem Behufe wird Termin auf 

Dienftag den 20 Nprit b. Is. 
Vormittags 10 Uhr 
in der diesamtlicheh Kanzlei anberaumt, wozu zahlungs: 
fähige Käufer mit dem Bemerfen eingeladen werden, 
dafı die Berfaufsbebingungen am, Tage der Berhands 
lung felöft befannt gegeben werten. 

Herrieben, am 13. März 1858. 

Königliche Rentamt Herrieden. 
Albrecht. 


1195.[4%) Stelle-Geſuch. 

Gin Cameralprakticaut ſucht bei einem Tal. 
Mentamt eine Umfchreiblelle, Derfelke war bereits bei 
einem fol. Remtamte deſchaͤftigt. Näheres durch bie 
Grperition tiefes Blatiee 








1845. Bekanntmachung. 
Berfgellenheit der ledigen Bictoria 
Graf von Scherpach betreffend. 

Auf dem Anweſen He.-Mro. 119 des Wärtners 
Wilisald Gigenmann ven Dberbaufen iR für die 
ledige, vermißte Victoria Oraf, Gülpnerstochter von 
Scheppach, ein Gautionscapital zu 1004. m. W., Gin: 
hundert Gulden, für dere Bermögen im gleichen Bes 
trag eingetragen, und hat ber gedachte Anmeienebefiger, 
welder das Gapitel am deren einzigen Erben bezahlt 
haben will, die Loͤſchung dieſer Gautien beantragt. 

Da nun diefe Perfon nach dem vorliegenden plarrs 
amtlichen Jeugnifie vom IB. Februar 1858 das Tofle 
Lebensjahr überichritten hat, umd zur Zeit ihr Aufents 
halt ganz wunbefannt it, fo ergeht hiemit an Wictoria 


"Graf die Muforberung, binnen 3 Monaten 


” dato fh zur Geltendmachung ihrer Anfprücde 
und in specie bezüglid Des ebenbezeicdmeten Vermögens 
bieroris um fo gewiſſet zu melden, als fie außerdem 
für todt erflärt und die Baution zu 100 A, nach Ans 
trag bes Hypethelenſchuldnero fofort gelaiht werben 
wärbe. 
Burgan, am 15. März 1658. 
Königlihed Landgericht Burgau. 
Der loniglicht Landrichter: 
v. Brüd. 
GR. 3650/1. Krep, Afſeſſer. 


BVerfauf von unbrauchbaren 
1647. [2 6) Heten. 


Um 7. April 1858 Morgens 10 Uhr 
werben auf der Kanzlei des f, Nentamts Pindam circa 
44 Zentner unbrauchbare Acten an den Meibietenden, 
vorbehaltlich der höheren Genehmigung, mad dem We: 
wichte verſteigert. 

Dieſe Arten müſſen ehne Ausnahme durch Cinſtanpf 
in einer Papiermuhle vernichtet werden, worüber ber 
Käufer anf feine Koſten einen legalen Nachweis dem 
unterfertigten: Bentamte feiner Zeit zu übergeben bat. 

Linbau, den 16. Mär; 1858, 

Konigliches Rentamt. 
@tebr. 


Stuttgart. - 


ferdemarft. 

Der Etuttgarter Bierdemarft, welchet zwei Tage 
währt und in diefem Jahre Wontag den 19 Bprıl 
beginnt, wird biemit in Grinnerung gebracht. Much für 
biefen Marft lann Die Demfelben ein befonberes Anterefie 
verleihenne Bemerlung gemacht werden, daß zu feiner 


1715. [2a] 


‚ Zeit aus den Königlichen Srallungen und Geſüten eine 


größere Anzahl der ſcheͤuſten und edelſſen Pferde zum 
Verfauf kommen wirt. Den 19, März 1858, . 
Gemeinderath. 


— — — 


Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





1699.19) &telle:Gefuch. sin Gymna- 
fial-Mbjofvent, der auch —— bie Umiverit it 
freawentirte, wänfct an einem Nentamte imtergufommen. 
Mlenfallige Offerte bittet man unter Ühiffte MM. A. 
Rro. 1699 an bie Erped. d. Di. gelangen zu laffen. 


Ein Landgerichtöfcribent, 
25 3. a, ledig, welcher das Staptfchreibersramen heuer 
beſtanden bat, in ber Mpminiiration, Regiſttatut und Rer 
viſten türhtig bewanbert iſt, fucht eine Stelle. 1663. [26] 


Für landwirthfchafliche Vereine. 

1474.[36) Blaue und gelbe Saat:Eupinen, 
achten Incarnats, Serrabellas und Schwebie 
Then EugernsRiee, Amerik. Pferbezgahbn:Maie, 
Nigaer Beinfaat, Sand - Eugerne und aͤchten 
Beruan. Guane, empfiehlt unter Marantie ber Reims 
fähigfeit billig 

Die land: und forſtwirthſchafliche Samen- 

Handl 


von A. F ' Losser in Berlin. 


Pfälzer Zeitung. 


1808. ————— 

Wit erlauben uns zu baldiger Beñeliung auf das 
mit dem 4. Mpril Erginnende 1. Ouartal ver Pfälzer 
Beitung einzuladen, ba bei perfpäteten Beilellungen 
—* sicht mehr alle Nummern nachgeliefert werden 

unen. 

Die Pfälzer Zeitung wird, von vielen Mit- 
arbeitern nad Gorrejpondenten unterhüßt, nach wie vor 
bie Zagesereignifle in lutzen Leitartikeln beipredhen unn 
alle bemerfenswerthen Gricpeinungen auf dem Gebiete 
dee effentlichen Lebens in ihren Bereich ziehen, mit vor⸗ 
züglicer Berädfichtigung alles deſſen, was für unfer 
engeres Baterlaud und beſonders für die Pfalg von 
Intereffe iſt. Die hiefigen Poftverbindungen madıen e# 
möglich, alle Nachrichten auf das Schnellite zu beziehen 
vod zu verbreiten, Wichtigere Greignifie werden uns _ 
durch den Telegrapben gemeldet. 

Die Dfälzer Zeitung eriheint täglich, außer 
an Eonn: und Feiertagen. Der vierteljährliche Abonnes 
mentöpreis beträgt in ganz Bayern 1 A. 20 fr. 
Bei der großen Auflage der Prälger Beitung 
eignet fh diefeibe auch zu Anzeigen und Bekannte 
machungen aller Mrt, bie in feinem andern pfäle 
yſchen Blatte eine jo auegedehnte Verbreitung finden. 
Bei Finrädungen wird er Maum ter breifpaltigen, 
in ber gewöhnlichen Anzeigeſchrift gebructten Zeile mit 
3 fr. und in Fällen, wo tie Grpevition Yusfunft zu 
eriheilen hat, mit 4 fr. berechnet. Briefe und Gelber 
erbitter man france. 

Lubwigshafen, im März; 1858, 18 

Die Expedition der Pfälzer Zeitung. 


— —— — — I 


Abendblatt 


Bir dee Uusiann IR cm 
Ubennemrnt 


* R. 12 fr. nie 
Dienftag. 


zur 
ee  Menen Münchener Deitung. 
Nr. 70. 


lünber =. (, m. absunict man bei 
% 4 ALKIANDER, Bramn 
Nr.27 in Strafburs, mb me 
"eire Dane de Nazareth Are, SE 
ia Bari. 


23. Pär; 1858, 





UAeberſicht. 


Die Stiftungen ber Wittelöbader (L) — Goncert⸗ 
bericht. — Bur Geſchichteliteratur. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandelönachricdhten. 


Die Etiftungen der Wittelsbacher. 
I 


* Gin berühmter Mann verglich einft die Monardyie mit einem maͤch⸗ 
tigen Baum, ter mit feinem Schatten eine weite Fläche bedeckt und deſſen 
tiefe Wurzeln weit umber reichen und fich mit den ewigen Belfen verfchlin- 
gen, Um ihn zu fällen, müßte man bie Erbe umfehren. Das Bild ift 
eben fo fchön als wahr. Die Erfahrung bat es beftätigt, namentlich im 
Deutfhland und indbefondere an . Die Stürme der Mevolution 
baben den herrlichen fegenfpendenden Baum der Monardie nur gefräftigt, 
und er ſchlug feine Wurzeln mur immer tiefer in bie Herzen bed Volkes. 

Beinabe feit einem Jahrtaufend find Wittelsbach und Bayern fo innig 
mit einander verbunden und in einander verfhlungen, daß bie Geſchicke des 
Einen auch die ded Andern find, jede Freude und jebes Leib fand feinen 
Widerball in der Bruſt des Andern; ja das Geſchlecht der MWirtelöbacher 
übte während der langen Jahrhunderte eine wäterliche Hertſchaft und wurde 
der Wohlthäter des Volles in geiftiger und leiblicher Beziehung. Dieß er« 
hellt indbefondere aus den vielen Stiftungen, bie durch badfelbe über einen 
großen Theil von Deutfchland gleich edlen Fruchtbaͤumen gepflanzt wurden, 
in deren Schatten noch die fpäteften Madhfommen ruhen und von deren 
Brüchten fie ſich laben. Denn die Wittelsbacher woalteten nicht bloß in 
Bayern, fondern auch in der Pfalz, und vie Ariflichen Mitglieder berfelben 
batten ben erzbifhöflichen Stuhl von Köln weit über ein Jahrhundert inne ; 
Andere walteten ald Grjbifchöfe und Bifchöfe in vielen Kirchſprengeln von 
Deutſchland und beinahe Jeder berjelben, ob geiftlicden ob weltlichen Stan« 
des, bat fein Mudenfen in einer frommen oder milden Stiftung in ben 
Herzen des Volles feft gegründet. Zwar viele diefer herrlichen Ftuchtbaͤume 
baben die Stürme ber Zeit gefmidt, andere aber erhielten ſich bis auf unfere 
Zeit und immer wieder wurde eine neue Saar gefäet zur Chte Gottes und 
zum Segen ded Volkes, zum Seelenbeile des Erifierd und zum geiftigen 
und leiblichen Wohle derer die davon genießen. 

Diefe Stiftungen find außerordentlich mannicfaltiger Art und je nach 
den Bebürfnifien des Volkes und dem Worberungen ber Beit verfchieben, 
Zuerſt erſcheinen die Klofterfliftungen ; fie waren über ganz Bayern verbreitet 
und ald die wichtigften galten von jeher: Scheyern, Indersdorf, Bürftenfeld, 
Ensborf, Seligenthal bei Landehut, dad Gollegiarftift Altötting, fpäter Ettal 
und andere. Es waren aber die Klöfter urfprünglich die einzigen Xehr- und 
Bildungtanftalten ; denn nirgends waren Schulen ald eben nur in den Klö« 
fern umd mit der Stiftung eines ſolchen fliftere der Gründer wahrhaft ein 
Seelgeräih, ein Werk, das dem Geber und Empfänger an Leib und Gecle 
wohl geratben umd ihm Heil und Gedelhen bringen follte. Diefelben wur« 
den, wie bie im ben barüber gegebenen Briefen öfter und ausdrücklich ge= 
fagt wird, unternommen und audgeführt: zur Ehre Gottes umd zum Heile 
der leidenden und irrenben Menfchbeit. ‚ 

Die Wittelsbacher betrachteten die von ihnen geflifteten Klöfter ald ihre 
geiftigen Kinder, welchen fie alle Liebe und Sorgfalt zumendeten und jie 
auch nach der Gründung und Ausftattung mit neuen reichlichen Gefchenten 
fortwährend bedachten. And fie mußten wohl, warum fle fo bandelten. 
Denn wie durch ganz Deutfchland, fo erfchienen bie erften Mönche in Bat 
ern ald wahre Woblthäter der Menſchheit, nicht bloß als Lehrer der chrift» 
lichen Religien, fondern au als Bebauer der Wildniffe, als Ausroder der 
Urmälder und Bertilger der reifenden Thiere, als Meifter der Landwirth« 
ſchaft umd aller Werfe, die zur Milderung und Verfchönerung des menfch- 
Uchen Lebens beitragen. Davon enthalten bie älteften Urkunden vielfache 
Beweife. Die erflen Einflebler rodeten eine Strecke Waldes um ihre Wob- 
nung ber aus, bebauten das urbar gemachte Land, belehren die Ummohner, 
fammelten Genoffen um fi, bauten Kirche und Klofter mit eigenen Händen 
und mit Beihilfe der Machbaren und vertbeilten dann, in eine Gemeine ver 
einigt, die Arbeiten je nach Neigung, Bäbigfeit und Geſchick unter ſich. Alte 
Mönde waren irgend einer Arbeit befliffen ; die Ginen fhrieben Bücher, 
die Andern beforgien den Ginband, wieder Andere die Aufficht über Knechte 


und Mägde, Andere verrichteten felbft härtere Gandarbeiten und weltliche 
Gefchäfte, und es war überhaupt Keiner, der nicht etwas dem Klofter Er« 
foriefliches leiftete, Die Mönde mußten in ben älteſten Zeiten ihren 
Xebentunterhalt oft wahrhaft im Schweiße ihres Ungefldhtes gewinnen. In 
ten Klöflern find ferner bie Anfänge ber deutſchen Kunſt zu fuchen, bie ſich aus 
dem Handwerke allmählich entwickelte. Mönche erfcheinen ald Baumeifler 
und Bilvhauer, fle entwarfen die Pläne zu den Kloflergebäuben und Kirchen, 
führten ven Bau und wachten über bie Erhaltung derjelben; ſie zeigten ihre 
Meifterfchaft in Verfertigung künſtlich gearbeiteter Tauffteine und Heiligen⸗ 
bilder, im der Schnigerei mannichfaltiger, zu beiligem Gebrauche beftimmter 
Gegenftände; in dem Klöftern wurden von ben Möndhen maucherlei goldene 
und filberne Befäße, Becher, Kelche, Biſchofſtäbe u. f. w. verfertigt, theils 
zur Bierde umd zum Gebrauche für das Klofter felbft, oft aber auch zu koſt⸗ 
baren Geſchenken an Könige und Bürften. Um die Klöfter prangten bie 
Blumen-, Gemüfe und Obftgärten; die Mönche waren den Ummohnern 
Raibgeber für die meiften Zweige der Landwirthſchaft, befonterd in ber 
Viehzucht auf den Schwaigen, in der Bienenzucht, im Weinbau und in der 
Fiſchzucht. Die Klöfter waren ferner in ben früheflen Zeiten die einzigen 
Bilbungsanftalten, im welche die Söhne ber Niederſten und Aermſten, mie 
bie des Adels Aufnahme fanden und barin diejenigen Renntniffe erlangten, 
bie damals nüglich und nothwendig erfdhienen. In den Kloflerfhulen wurde 
die Kunft ded Gefanged und die Tonkunſt überhaupt auf das Gifrigfte zur 
Beier des Gottesdienſtes gepflegt, und ed wurden befhalb die Knaben ſchon 
in zarter Jugend aufgenommen und ald Böglinge unentgeltlich gehalten. 
Nur auf diefe Weife konnte der Sohn bed ärmften Taglöhners feine Hähig« 
keiten entwickeln, im geifllichen Stande zu hohen Aenuern und Würden ge« 
langen und eine Stellung in der Welt fi erringen, von welcher er fonft 
für immer wäre audgefchloffen und zum bloßen Frohndienſte verurtbeilt ge« 
blieben, Die Klöfter waren aber auberbem von den früßeften Zeiten bis zu 
ihrer Aufbebung die offenen Herbergen und Gafthäufer für bie Bornehmiten 
wie für die Aermſten, die Alle unentgeltliche Aufnahme und Verpflegung je 
nach dem Vermögen des Klofterd fanden. In den Klöftern kehrten die 
Bürften ein mit ihrem oft fehr großem Gefolge; in denſelben fprachen die 
armen Pilger und die wandernten Studenten zu, und fie Alle erhielten 
freundliche Aufnahme und Verpflegung für einen oder mehrere Tage, Undere 
Arme Famen bloß zur Mittagäzeit und wurden gefveift entlaffen, Bei ven 
Klöftern waren meiftend auch eigene Anftalten zur Uufnabme der Kranfen, 
nicht bloß der Klofterbrüder ſelbſt, ſondern auch aus ber Gemeinde, 

Daraus erhellt, daß die Wittelsbacher durch die Stiftung von Klöflern 
und deren Ausftattung wahrhaft für ihr Volk forgten, und die Stiftungen 
waren in ber That berechnet zur geiftigen Ausbildung beöfelben und zur 
Unterftügung und Pflege der Armen, 


Goncertbericht. 


Drittes Ubonnementconcert am 15. März; Eoncert des Baron 
v. Perfall zum Beften der Armen am 20. März. 


R.Z. München, 21. März. Den Inhalt des dritten Abonne 
mentconcerted bildete eine Symphonie in Es dur von 3. Haydn, eine 
Serenade von Mozart, drei Owartette für Sopran, Alt, Xenor und Baß 
von Mield W. Gabe und Beethevens Duverture „Weihe des Haufes“ 
Cop. 124). Der urfprünglich für dreizehn Blatinftrumente gefchriebenen 
Serenade wurde der Gontrabaß nur deßhalb beigefellt, um unter Beibilie 
des Fagotig den gemößnlich ſchlechtſtimmenden Gontrafagott zu erfegen. Ge« 
wife melodiſche und harmonische Wentungen laffen den großen Meifter 
überall durchbliden. Gleichwohl vermag das mit einigen überraſchend fchö« 
nen Klangeffecten audgeftattete Werk hohes Intereffe nicht mehr zu erregen, 
und der unjterbliche Mozart bat mit biefer Serenabe*) der Mode feiner 
Beit wohl ein größeres Opfer bringen müffen, als ihm ſelbſt lieb war. Ob 
man nice beffer thaͤte und den Forderungen einer lobendwerihen Pietät ges 
zechter würde, wenn man berartige böchft werthvolle Documente, flatt fie zu 
Goncertaufführungen zu benügen, in den Ardiven für Kunft- und Gultur« 
geſchichte auf das Heiligfte aufbewahren würde? dieſe Frage möchte — we⸗ 
nigflend für einen großen Theil der Zuhörer — feine offene mehr fein. 
Die Ausführimg mar eine gelungene. Mon den drei Duartetten Gabe’s 
ſcheint ſich — fo meit es fortmährente barmonifhe Schwankungen zu · 


) Sie beſteht aus ſieben Sägen; zwei hieven, eine Romanze und ein Menueit 
blieben jedoch bei hiefiger Aufführung weg. 


ließen — das zweite „Die ſtille Wafferrofe* burch feine poetifche Em» 
pfindung und Originalität zumeift audjuzeichnen. Mit neuem Leben erfüllte 
und begeifterte Beerhoven’d Duverture, ein Stern jened wunderbaren Drei» 
geftirnd, das in feiner Beziehung feinen genialen Schöpfer verläugnen kann 
— nämlih außer dem genannten Werfe die große Keonote « Duverture und 
die Duverture „Mamentfeler* (op. 115). Lehtere bezeichnete Beethoven in 
der Dedication nicht mir dem fonft gebräuchlichen „componirt*, fondern 
als „gedichter*, was ein charafteriflifches Licht auf die Art Beethoven'⸗ 
fhen Kunftfhaffens wirft, inſoferne daraus deutlich zu erfehen ift, worin 
Beethoven ſelbſt das Wefentliche des von ihm ausgehenden Fortſchrittes 
fuchte, und wie fo (um eine ſchon früher angeführte Stelle aus U. B. 
Marr’d Gefchichte der Muflf des 19. Jahrhunderts nochmals zu erwähnen) 
aus der „Mufll ber Seele“ die des ‚Geiſtes“ enıflanden. Gin Bebler 
Beeiboven’d bei Anwendung des „gedichtet" beruht aber darin, daß er flatt 
der vielen hieher gebörigen Dichtungen nur das genannte eine Werk fo 
bezeichnete. Gin folder Hymnus, Fühnften Fluges ſich aufſchwingend über 
alle theoretifchen Grörterungen, ift denn auch bie „Weihe des Haufes“, bei 
deren Anhören felbft der trodenften Philifterfeele wenigitens ein Dämmer- 
Licht darüber aufgeben wird, was Beethoven eigentlich damit gemeint babe, 
als er fagte, die Muſik folle Feuer aus tem Geiſte fchlagen. Die Aufjühe 
zung war ded Werkes würdig. 

Dad Goncert des Baron v. Perfall fand vor einer zahlreichen und 
_ glänzenden Verfammlung flatt, und brachte unter Mitwirkung der Damen 

Diez und v. Mangftl und der HH. Harlander, Lindemann und 2. Schmid 

(welche die Soli fangen), bed Dratoriumvereind, der Münchener Xiedertafel 
und einem Theile des Hoforchefterd ausfchlieflid Gompofliionen des Gonceri- 
geberd, Von den Brüblingsliedern zeichneten ſich namentlich aus was 
„Dfterliev* von Ad. Börtger (Tür gemifchıen Ghor) und bad für Soloquar- 
tett und Chor gefegte „Wohl ift fie ſchön“ von Hoffmann v. Ballerdleben. 

In dem Liede „Es ift fein Blümlein*, einem Fleinen Eichendorff'ſchen 
Kunftwerfe, das bier mit dem von unbefannter Hand verfertigten Appendir 
einer zweiten Strophe erſchien, flören die vielen Tertwieverbolungen um fo 
mebr, ald hiedurch an mehreren Stellen die Worte in Wörter auseinander 
fallen. So hätte, um nur ein Beifpiel anzuführen, der Vers „Sie (vie 
Xiebe) läßt ald wie vom Feuerwein“ unter feiner Beringung für ſich allein 
wiederholt werben dürfen, weil er erft mit dem nachfolgenden Verſe („die 
flarrfte Bruft ermarmen) einen Sinn giebt. Das darauffolgende „Dorn« 
röschen” für Soloflimmen, Ghor und Orcheſter enıbält mancherlei Geluns 
genes und zeigt vom achtenswerihem Streben, dem eine fein gebildete Phan- 
tafte zur Seite fleht. Bor Allem nennenswerh ſcheint der Schlußchot ded 
erften Theiles und der Sologefang „Er rubt von ofen ganz bedeckt“ im 
weiten Theile. Am ſchwaͤchſten dürften wohl die Mecitative fein. Der or 
heftrale Theil endlich weise vielfach recht gute Intentionen auf, deren uns 
—— Mealiſtrung wohl Niemand dem Tondichter zum Vorwurf mar 
chen wird, = 

Mas bie Bearbeitung des Terted anlangt, fo iſt zumeift zu bebauern, 
da dem lieblihen Maͤhrchen zu viel von feinem duftigen Gewande abgeftreift 
wurde, um es biefür mit den pragmatifchen Lioréeſtucken einer Hof» und 
Staatsactlon berauszuftafliren. Auch der romantifche Teireflad ſcheint keiner 
glüdlichen Ioee anzugebören. Im Ginzelnen jedoch ift das Gedicht nicht ohne 
mancherlei Schönheiten. Dadfelbe Märchen bearbeitete in neueſtet Beit und 
zu gleichem Zwecke — nemlich zur Gonrertcompejliion — Dr. Genaſt in 
Weimar für Joachim Raff. Dornröschen würde ſich aber auch gewiß eben 
fo gut für bie Oper eignen. 





Zur Gefhichtöliteratnr. 


Deutſche Geſchlchte von den Älteften Zeiten bis zur neueften Beit von 
K. Hagen. Bände, Branffurt, Meidinger. 


Gr. Gine Geſchichte ber Deutſchen — wem würde nicht bei dem Ge« 
banfen dieſes Unternehmens ſchon dad Herz warm und meh von großen wie 
von traurigen Erinnerungen! Gine Geſchichte der Deutſchen ſchteiben — 
beißt ed nicht im gewiſſen Sinne eine Geſchichte der Menſchheit und der 
Gultur ſchreiben, die nach dem Grlöfden der alten Welt ihre Miffion ven 
germanifhen Bölfern übertragen. Heißt ed aber auch nicht zugleich Gericht 
balten über alle nationalen GErbfünden ded Partieularidmus und Mangel in 
Selbftgefühl eigener Macht gegen die Bremten, wodurch das deutſche Volk 
den Scepter der Welt t, den ed einft über Guropa beſeſſen, einge 
büft hat. Gleichviel, vielleicht if die Geſchichte des deutſchen Volkes ein 
Denkmal dafür, daf wahre Nationalgröße nicht nach dem Zins untermorfes 
mer "Völker, fondern lediglich nad den Dienften bemeflen werden fann, die 
fie ver Gultur der gefammmten Menfchheit geleiftet hat, Und in diefem Sinn 
iſt die Geſchichte der Deutſchen weſentlich eine Geſchichte der Iteen, welche die 
europäifchen Ereigniſſe ſeit 2000 Jahbren theils mur vorbereitet, theils zur 
Reife gebracht haben, die endlich theils als Reſultate daraus bervorgeganzen 
und für Culturzwecke der Wiſſenſchaft, des Staatblebens und der Kunſt zum 
allgemeinen Bewußtfein gefommen und fruchtbar gemacht worden find.. Es 
fheint ndthig zuvor bier einige Erklärungen vom Begriff der Geſchichte vor 
auszufgiden, um Hagens Standpunkt gerecht zu werben. So viel bürfen 
wir voraudfegen, dag der Geſlchtspunct, nad) vem bie Geſchichte nur aus der 
Darfteltung der Äußeren Staattactionen, Kriege, Verträge, Groberungen und 
ſelbſt der Sittenzuftände eines Volkes beſteht, längft ein veralteter iſt. Die 
Außerlide That und Kataftropbe if immer erft die Folge lang fhlummern» 
der Bedingungen und innerer Veränderungen. Die Gedanfen der Menfchen, 
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ihre Ueberzeugungen, Begriffe und geiftigen Kräfte wurden mit der Zeit an« 
dere, und baraud erft folgen die politifchen und religiöfen Ummwälzungen und 
Eniſcheidungen — mit einem Worte, dad mas wir hiſtoriſche Greigniffe 
nennen. Wenn alfo die legteren immer auf ideelle Gründe zurüdjühren, fo 
laͤßt ſich wohl behaupten, dag es neben der äußern Geſchichte jener Grober« 
ungen, Kriege u. ſ. w. zuvor eine innere Gedichte der Gründe gebe, und 
daß gerade für die Deutſchen mehr ald für jede andere Nation biefe innere 
Geſchichte der Ideen ibre eigentliche wahre Geſchichte, die Aufzeichnung der äuf- 
feren Karaftropgen dagegen nur eine nebenfächliche fei. ine ſoiche 
ſtiſche Borderung mag allerdings heute vielfach als grobe wiffenfchaftliche 
Keperei erſcheinen. Seit Mommfen es mit eminenter plaftifcher Kraft ber 
ſtauden bat, die Geſchichte der Mömer gleichfam aus ber zufälligen Gonftrus 
tion ihrer audgezeichueren Gharaftere und Stände mit vealiftifcher Fülle iu 
entwickeln, möchte der Stanppunct, welcher auf die zeitbewegenden Ideen ei 
ned Volkes zurudjcht, nicht nur unreif, fondern fogar unfruchtbar fcheinen. 
Jedenfalls ſiebt es natürlicher aus, alle Zuftände eines Volkes auf die Flir 
matiſchen Bedingungen feines Landes, alle Nerionen auf bie Gelüfte,. Einfälle 

und Willensacie einzelner großer Gharaftere zurückzuführen; aber Mommfen 
harte dabei den Vortheil, daß er ed eben mit einem füplichen, zur Gentralis 
farion geborenen Volle zu thun hatte, für welches diefer Mafijtab der pfh⸗ 
hologif und hiſtoriſch richtige war. Die Kreuzzüge und die neuefien Mes 
volunonen ausgenommen, haben ſich die romanifhen Mölter niemald von 
Ideen, fondern immer nur von Gharafteren beberrichen laffen. Bei den ger» 
maniſchen Völkern ift es umgelehrt; große Gharaftere haben nur dann Gr 
folg bei ihnen gehabt, wenn: jie die vorhandenen verborgenen Ideen der Mafs 
fen zum Ausdruck brachten; fie find aber untergegangen, wenn ſie mit ihnen 
in Widerfpruch fanden. Gin grübelnves, nachderkliches Wolf ftellt andere 
Anfprüche an meu aufıretende Großen und iſt ſchwerer in Fluß zu bringen, 
als eine finntiche, leidenſchaftliche Nation, Die Geſchichte der Deutfchen muß 
defhalb, wenn fie wahr fein fol, nad) einem viel böberen Standpunet ald 
dem der Gharaftere und Tharfachen dargeftellt werben; fle ift weſenilich — 
wir wiederholen es hier — eine Geſchichte ideeller Arbeit, äußerlich ums 
ſcheinbater aber innerlich ftarfer Culturentwicklung, und diefes in einem je 
einjeitigen Grade, daß die praktiſchen Gonfequenzen und Kataftropben beut« 
ſcher Gedankenarbeit meift erft bei andern Bölfern zum biftorifch mächtigen 
Ausbruch kamen. ns bleiben bie Motive, die Duellen, die bewegenden 
Ioren. Damit im innisften Zufammenbang und im jehärfiten Gegenfag zur 
romanifchen Geniralifarion ftebt der Selbfiftändigfeitsirieb der Deutſchen ‚bis 
lu das Heinfte. Ihre Geſchichte ift deshalb weſentlich eine Geſchichte innerer 
Individualijirung und centrifugaler Greibeitsbeftrebungen. Diefer Trieb würde 
der Factot dedgröften Theils unferer territorialen und localen Geſchichte fein, 

und den flärften Healidınus in der Darſtellung zulaffen, während bie alle 

gemeine Geſchichte der Germanen im Merbältnif der Welt eine innere, 

höhere, — eine Geſchichte der Ideen if; Das mürde nun freilich bei der 

Ausführung auf nice viel mehr ald auf Phraſe binauslaufen, wenn ber Sir 

foriter dieſes Schlags nicht zugleich verflände, und eine forılaufende Cultur ⸗ 
geſchichte der Deutſchen zu geben; beginnend mit ihren Alteften religiöfen 
Vorftellungen, ihren älteften Staartverfaffungen und Mechtsinſtituten, fort» 
ſchreitend zu den ſittlichen Zuftänden ihres bürgerlichen Kebens, ibrer Thätige 
keit in den Künften und fonftigen Denfmalen ihrer Gultur. Die Geſchiue 
von der allmähligen Umwandlung, Ermeiterung, Verſchlechterung und is 
neuerung aller diejer inneren Factoren würbe die jeigentliche Geſchichte der 
Deutſchen fein, gegen welche ſich die politifchen Wctionen nur werbielten, wit 
Zuuftrationen zum Xert, 

Hag en's Geſchichte der Deutſchen, welche fich in ihrer jepigen Se⸗ 
ſtalt als eine Umarbeitung der fſrüheren von F. Duller ankündigt, aber nach 
den obigen Andeutungen ſchon eine völlig neue und ſelbſtſtändige iſt, hat 
verjucht, ſich auf diefen Standpunct zu flellen, und wir wüßten feinen, ber 
geeigneter wäre, auf das deutſche Gelbfigefühl tiefer zu wirken, das Matios 
nalbewußtfein des Leſers mit größerer Wärme zu erheben, ald diefer, ja eine 
ſolche yarriorifdye, erchuflee Bärbung iſt heute mehr als fonft von einem 
Buche zu fordern, welches für das Volk geichrieben if. Zu diefem Zweit 
ſchickt der DVerfaffer im erſten Buche eine ziemlicd umfangreiche und gründe 
liche Darfteltung deurfcher Site, Sage, Anlage, Eıhnograpbie und forialer 
Zuftände voraus. Wir follen uns in der Vergangenheit erſt zu Haufe füh- 
ten, ehe wir die Völker zu ihren Actionen begleiten, Mit kefonterer Bor« 
liebe find die altgermaniſchen, veligiöfen Vorftellungen, Mythen und Bräude 
behandelt, wie wir fie jept aus der Idee ziemlich vollfländig fennen ; ebenfo 
eingebend find die gefelfchaftlihen Grundlagen deutſchen Lebens, die Glieder- 
ung der Stände, bie Örundfäge über Gefammt» und Gonvergrundbejlg, bie 
Stellung der Familie, die Arten der Ermwerbözmweige, endlich die Staatsver- 
faffung, die Rechtsverwaliung, die Hecrordnung und Bafallen- und Gonfi 
derationdverhältniffe dargeftell. Und zwar find diefe inneren Factoren eine 
Volkezuftants, deren Aenderung und Bortentwidlung feine eigentliche Gul 
turgefcpichte ausmadzen, bei jedem folgenden Hauprabfcpnitt wieder berange 
zogen. Wir müfjen verzichten, eine eingehende Darftellung der geſchicken 
ruppirung des ungeheuren Mareriald zu geben; aber wir glauben im der 
Wurdigung des Siandpuncies auch das PVerdienft des Verfafferd im bad 
rechte Yiazs geflelle zu haben. Dom erften Bande haben mir namentlich die 
Darftellung von der aumäbligen Auflöfung des Heidenthums und der lang 
fanıen, aber flegreichen Entwicklung des Ghriftentbumsd wie die flare um 
durchfichtige Bewältigung der fog. Völferwanderung zu rübmen, einer Gr 
ſcheinung, die aus heutigen ähnlichen Yuswanderungdzügen doch kaum mehr 
begriffen werden fann. Lebervölferung, ſchlechter Boden, einheimifche Streir 
tigfeiten umd Beindedandrang von außen, zulegt jener den Germanen einge 
borne Trieb der Sehnſucht und Wanderluft in die Berne, Alles mußte zu 








fammenwirfen, um ben Aufbruch eines vr. Volfed nach unbekannten Laͤn⸗ 
dern zu erflären, wo im Beitraum eines Jahrhunderts auf ben Arummern 
römifher Weltherrfchait neue Meicde emporwuchſen, welche bie eihnogta - 
phifche, polttifche und fockale Perflognomie des alten Europa’s für immer 
verwandelte. Die Gründung und Gonfolidirung diefer anfangs überall ger- 
manifcgen Reiche und ihre allmäßlige Romaniſtrung In Gallien, Spanien 
und Stallen bildet den übrigen Inhalt ded erften Bandes. 

Im zweiten Vaud, welcher bie Geſchichte des eigentlichen Deutfchlantd 
nach Verfad der Karolinger beginnt, find enifprechend bie focialen Gapitel : 
die Gtädtegründungen, die Entwidelung des Bürgerifums, dad Gindringen 
des römifchen Rechts und der Kampf der Kirche mit den deuiſchen Königen 
umd Kaifern, mit gleicher Grünblichkeit behandelt. 

Dom dritten Bande an mach dem Sturz ter Kobenflaufen und ber 
deutfcherömifchen Hegemonie in Europa wird die Entwickelung immer mehr 
eine innerliche. Das Aufkommen ber freiem Städte und Zunftverfajlungen 
führte den Sturz der Geſchlechterherrſchaft herbei. Gingelne Breibeitstämpfe 
der riefen, Dithmarfen und Schweizer bilden das Vorfpiel der Städtefriege 
und des Werfalld des Meiched wie der Kirche, bis die reformatorifchen Bes 
wegungen die inmerlichften Wurzeln des Volkes, feine religiöfen Güter und 
Vieberzeugungen in Mitleivenfcbaft zogen und fo ben Umfdrwung der neueren 

ichte iteten, Gerade diefe Grfcheinungen find für den innerlichen 
Gharakter deutfcher Geſchichte und daber auch für ihre Behandlungsweiſe 
beftimmend. Auch der Fühnfte Realiſt, der fehärffte GEharafierzeichner wie 
Mommfen würde bier durchaus eine Geſchlchte der Ibeen und Motive nicht 
angeben fönnen. Kein Volk des Alterrbums hat je Meligionsfriege geführt. 
Sie überliefen die geiftigen Streitigleiten ihren Phileſophen und Prieftern, 
Die Germanen erft zeigen das große Scaufpiel, mie nicht bloß einzelne 
Märtyrer oder Weifteßhelven, fondern ganze Völker von der Macht neuer Ideen 
in Bewegung gebracht werden fünnen, Wie diefe mpftifche Gewalt eines 
zein geifligen Dranges, der nichts mit den Gütern dieſer Erde zu thun hat, 
ſchon der Factor der Rreupzüge war, bat und erft Fürzlich Prof. v. Sybel 
in glängender Darftellung gezeigt. Die Kreuzgzüge gingen zwar von Homa- 
nen aus, aber die innere tiefe Auffaſſung der Religion war germanijcher 
Natur und ſchon feit den Zeiten des fränfifchen Weltreichs vorbereitet. Die 
Geſchichte diefer neuen Berimmerlichung der Meligion, des focialen Gultur- 
lebens und ihrer Kataftropben, die wir mit dem Namen ber reformatorifchen 
und humaniftifcen Beftrebungen bezeichnen, bilden den Inhalt der deutſchen 
Entwidelung feit beinahe vier Jahrhunderten, und alle europäljcdhen Ummäl;» 
ungen und Mengeflaltungen, welche feitbem vorgegangen bis auf die englifche 
Verfaffung, die franzöflfche Mevolution und Gründung ded mordamerifanifchen 
Staatenbundet, laffen ſich im legten Grunde auf biefelben Quellen germanis 
fer Autonomie in den höchſten polltiſchen wie geiftigen Fragen zurüdführen ; 
au wenn anderen Völkern dad Erperiment der praftifhen Verwirklihung 
geglüct oder mißglüde ift, fo bleibt dem Deutfchen. doch das Verdienſt bes 
iberlien Anftoßes. ‚ 

Bon diefem Geſichtepunct aus iſt Hagen's Buch gefchrieben. Wir ba= 
ben nichts weisen binzuufegen, ald daß die Borm der Darjtellung, obwohl 
auf die Quellen geftügt, Feine prunfhaft gelehrte, ſondern eine ſchlichte und 
populäre if. Gin befonderes Verdienſt des Verfaſſers, wodurch ber Werth 
und die Brauchbarkeit des Buches erhöht wird, iſt, daß er mit jeder Periode 
auch die Piteraturgefhichte als Erflärung der Zeirftimmung in die Darftelfung 
der politifhen Greigniffe mit eingerooben bat. 

Die Ylluftrationen, welche die Verlagshantlung beigegeben hat, hätten 
füglich wegbleiben fönnen. Cie verratben einen geſchickten Zeichner, aber in 
der U des Holzfchnitt® eine bodenlofe Leerheit und Flüchtigkeit, fo 
daß wir nicht einfeben, in welcher Weife damit dem brauchbaren Buche ge» 
dient fein foll, 


Meuefte Poften. 


Genua, 20. Mir. Dos Urtheil des Gerichtöhofes in dem Proceh 
gegen die Urheber und Mirfchuldigen des Infurrertiondverfuche in Genua vom 
29. Junt 1857 lautet wie folgt; 29 der 57 Angellagten find freigefprochen ; 
27 find zu Kettenftrafe auf Lebenszeit, 9 auf 20 Jabre, 1 auf 13, 7 auf 
12, 10 auf 10 Jahre verurtbeilt. (Unter den lehtern befinden ſich der Dis 
rectot des Journals „Italia del Popolo*, Savi,) Giner ift zu einer Gefaͤng · 
nifftrafe von fleken Jahren verurteilt. Sechs Ungeflagte, unter denen Maz« 
zini, find in contumsciam zum Tode verurtbeilt worden. (Debats.) 

London, 20. März. Die Times hatte vor einigen Tagen Paris als 
dad Eldorado der Polizeiſpione gefchildert und der Moniteur befanntlich im 
einem Furzen Artikel darauf geantwortet. ®) Mehrere Londoner Blätter kom ⸗ 


*) Im dem Times Artifel hieß es unter anderm: „Das heitere Paris Fennt ſich 
felbft nicht mehr. Die Beute ſprechen nur mit Jagen und ungewöhnlich lau 
über die alltäglichiten Dinge. Jede Familie befinnt ſich, welche Beſuche fie 
abfatten ever empfangen jol. Man überlegt, ob eo geranhen iſt, fich mit 
einem Freund, den man feit Jahren leunt, auf der Straße fehen zu laſſen. 
Wenn zwei Perjonen mit einander reben und eim Dritter au ihnen treten 
will, halten fie plöglich inne und wechſeln ben Gegenſtand des Geſptächs. 
Mitten im einem gefelligen Kreiſe vermag oft ein einziger Gaft bie Geiters 
feit zu dämpfen, und jeber Zunge ben Zaum der Behutſamkeit anzulegen, 
Man nimmt ſich in Acht, was für Bäder man in feiner Bibliothel, mas 
für Zeitungen man auf feinem Schreibtiſch liegen lift. Man fpricht nicht 
mehr fo leutfelig mit ber dienenden Claſſe, wie bie leichtfertigen Frauzoſen 
der alten Zeit gewöhnt waren. Den Pertier, den Kellner im Gafe, jelbit 
den Privatdiener hält man ſich drei Schritt vom Leibe. Im Gifenbahnwar 
gen that man gut, möcht zu mittheilſam gegen feinen Madıbar zu fein; und 
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men jegt dem Moniteur zu Hilfe. Das Ehronicle verſichert, dah ein 
Gngländer, der mit dem Timedblive von Paris noch im Kopfe in der Seine 
ſtadt anlangt, bald über die Unähnlichkelt ded Bemäldes in Erftaunen gera« 
then werde; denn er werbe fehen — „daß die Branzofen ſich derfelben Brei« 
heit der Rede und bes Handelns erfreuen, die in rd herrſcht, — daß 
die Caffee⸗ und Gafthäufer voll von Leuten find, welche Ach über bie politi« 
fhen Tagesereigniffe lebhaft unterhalten — daß die Polizei Alle beſchüht 
und Niemanden beläfligt, ihre Wachfamfeit auf eine Glaffe von Menfchen 
beichränfend, die ald afflliirte Mitglieder von Geſellſchaften befannt find, 
weiche Aufruhr, Meuchelmerd und Plünderung zu ihrem einzigen Zweck ba= 
ben.“ Difraeli'6 Organ, die Pref, charalteriſirt den ermähnten Gmpire- 
EipionagerArtifel als eine frivole Effecthaſcherei, Abnlich dem Byton'ſchen 
Abſchiedegedicht an die Brau, mit der er ſich entzweit: „Fure thee well, 
and if for ever“. Die franzöſtſche Regierung, die oft genug englifche 
Blätter confiseire, habe Flug und fühn gehandelt, daß fie dirfes Stüd bök- 
williger Uebertreibung an allen öffenliden Orten aufliegen lief, gleichfam 
bedeutend: „Seht mat die Times von und fagt, und urtbeilt felbit, ob e& 
wahr ifl. Und wenn es — wie Ihr wiffen müßt — eine Meihe von Er« 
dichtungen iſt, fo werdet Ihr auch Fünftig wiffen, was Ihr von der Times 
zu balten habt.“ 

Dagegen bemerkt der Parifer Gorrefpondent von Daily News: Das 
amtliche Blatt bat mit Geſchick eine einzige Uebertreibung aus einem lan« 
gen Artilel berautgegriffen, der Vieles enthielt, was nur zu wahr if, und 
was ber Moniteur fi wohl hüten würde, wiederzugeben. Man fann 
indeß nicht Iäugnen, daß die Times in dem einen gerügten Puncte ſich wirk⸗ 
lich eine Blöße gab. Es iſt ganz gewiß, daß der Kaifer, weit entfernt, den 
„Balaft nie anders ald von Spionen und Schwadronen umringt zu verlafe 
fen,* ganz wie gewöhnlich umhergeht. Was die Spione betrifft, fo fallen 
fie natürlich dem Publicum nicht auf, aber falls fle bloß gegen Leute auf 
der Hut find, die den Kalfer anfallen fönnten, fo if gegen fle nichts einzu« 
wenden. Der Kaifer führt beſtändig in demfelben Phaeton aus, den er 
nach der Vermuthung der Times feit dem 14. Januar aufgegeben bat. Ge» 
fern war er ohne Bedeckung im Boulogner Gehölz und ging mit der Kai- 
ferin und dem faiferlichen Prinzen fpagteren. Heute Nachmittag war ich zur 
fällig Augenzeuge von der beinahe unbefonnenen Art, wie er Vorfihtsmaßs 
regeln verfchmäht, die wohl Jedermann in feiner Lage ergreifen würde. Als 
ich zweifchen 3 und 4 Uhr durch den Zuileriengarten ging, fah ich den Kate 
fer ganz allein auf der kleinen Treppe ftehen, bie aus feinem Gtudirzimmer 
in den Privatgarten führt ; legterer iſt vom Öffenlichen Spaziergang durch 
ein nur 40 Glen vom Palaft entferntes Gitter geſchieden, und zwar ein 
Gitter, über dad man leicht wegfpringen kann. Wenigftend eine Viertel⸗ 
Runde lang ftand er allein, in nachdenkender Haltung auf das Treppengelän« 
der geftügt, die Beine gefreuzt und eine Gigarre rauchen), Da das Wetter 
ſchoͤn war, fpazierien Tauſende im Garten, und Viele lehnten über das Git⸗ 
ter um ibn anzugaffen. Als er endlich gerufen ward, um Jemanden Aus 
bienz zu geben, trat er ind Gemach zurüd, und liei die Außenihür offen. 
Was man auch gegen den Kaifer fagen möge, Kleinmuth gehört nicht zu 
feinen Gharafierzügen. * 


ſchreibt man einen Brief, fo befchränft man fih darauf, fein Privatgefchäft 
zu befergen und feinem Gorrefpondenten Geſundheit und langes Leden zu 
wünfhen. Denn Paris und Branfreih fiehen unter firenger Poligeiaufficht, 
und Niemand weiß, wer bie Beauffichtigten und wer die Beauffichtigenben 
find, L’Empire, c'est Fespionnnge.” 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1719. , Bekanntmachung. 


Ueberfcpuldung des Vermögens der ns 
weiensbefigerin Maria Anna Schniper 
von Rieden beir. 

Das k. Bezirksgericht in Kempten hat gegen bie zur 
Zeit abwejende Unmeiensbefiperin Maria. Schniper 
von Mieden, biesgerichtlicher Gemeinde Sonthofen, uns 
term 28. Deember v. 6. auf Ganteröffnung erkannt, 


und nachdem eine Berufung hiegegen nicht angemeldet 


wurde, mit Schreiben vom 15. v. Mis. das unterfers 
tigte tönigl. Landgericht um Abhaltung ber Geiftstage 
sequiriet, 

Mit Rüdficht auf die Geringfägig’eit der Maſſe 
werben nur zwei Coiftstage anberaumt, und werben 
diefe feftgefegt, wie folgt : 

1) Zur Unmeldung der Borberungen und zum Nadır 
weife fewohl deren Richtigkeit als der Borzugsr 
rechte derjelben auf 

Dienftag den 20 April 1858, 

2) jur Vorbringung ber Ginreden gegen bie ange 
meldeten Borberungen und bie für biefelben bes 
anſptuchten Borzugsrechte, dann zu den Schlufis 
verhandlungen, mänslich Replit und Duplik, auf 

Freitag ben 14 Mai 1858. 

Hievon werten fänmtliche befannte und unbekannte 
Gläubiger der Maria Anna Schniter unter bem 
Mechtonachtheile im Kenntniß gefeht, daf Diejenigen, 
weldye an diefen Goiftstagen zur Bornahme der treffen 
den Handlungen weber perjönlich erfcheinen, noch mit 
fchriftlichen Neceffen bezüglich derjelben bis zum Schluffe 
des Kalendertages, auf welden der betreffende Geiftstag 
angejegt if, einfommen, ben Auoſchluß von der Gants 
maſſe hinſichtlich bes erften und den Ausjchlup mit 
den an ſolchen vorzunehmenden Handlungen bezüglich 
des zweiten Öbiftstages vermirten. 

Yın erften Ceiftotage werden bie erfcheinenden Gläu⸗ 
biger mamentlich mit ihren Anträgen rückfichtlich des 
BVerfaufes dee ſchuldneriſchen Anweſeno gehört, und zur 
Denennung von Schaͤtleuten aufgefortert werben. 

Hiebei wird mit Hinblid auf den Art. 16 Abi. 4 
des Gkerichtsorganifationd = Geſetzts vom 1. Juli 1856 
Darauf aufmerljam gemacht, daß in Bezug auf Beichlüffe, 
welche ber Mehrheit der Gläubiger gejeglich suchen, 
diejenigen, melde ich weder perſenlich, nod im einem 
fehriftlichen Meceffe über den Gegeuſtand der Beichlußs 
fafung erflärt haben, als dem Beſchluſſe der Uebrigen 
beiflimmenb etachtet werben. 

Nach dem bisherigen Erhebungen beiteht das Alliv⸗ 
Vermögen der Gemeinſchuldnerin in 562 f., wogegen 
ber bisher befannte Paſſirſtand ſich auf 640 fl. belauft, 
basımter 575 fl. Hyrothetſchulden. 

Schlieflih werden alle Iene, melde etwas an bie 
Gantmaſſe ſchulden oder etwas zu berjelben Geheriges 
in Händen haben, beauftragt, dieſes bei Vermeidung 
nochmaliger Leiftung nur an das biesfeitige k. Landge⸗ 
richt zu bezahlen oder herauszugeben 

Sonthofen den 12. März 1858. 

Königliches Landgericht Sonthofen, 

Der königliche Kambrichter : 
EN. 1163. äbalhaufer. 


322. Bekanntmachung. 
Scheuerig Jehann Adam, Scullehrer 
von Baubenbach, Werlaffenichaft betr. 
Forberungen an den Nachlaß des Schullehrers Jos 
bann Anten Scheuericd von Laudenbach ſind 
Dienftag dın 20 April ISBN, 
Bormitrags 8 br. 
bier->ei Vermtidung der Mchtberückſichtigung bri Muss 
für ng ber Mafje geltend zu machen. 
Vie Verfteigerung bes Mobiliars, bechenb in Kar 
naper, Sehen, Tiſchen, einem meuen Klavier, Büchern x, 


t 
Dienftan den 3D. Mär, 1858, 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Sterbhaunfe ſtatt. 

Zugleich werben Diejenigen, welche bem Grblafer 
gehörige Gegenhände in Handen haben , aufgefordert, 
feldge bei Bermeidung nocdymaligen Grjages nur an bie 
unferfertigte Berlaffenidaftsbehörde abzuliefern. 

Miltenberg den 16. März 1858. 
Königliches Landgericht Miltenberg. 
Der küniglidre Kandrichter : 
Weidner. 
@.:0.4275. 


e Ben; 


1780. Edictalladung. 


Unterfuchung gegen Peter Hanh morgen 
Unterſchlagung betr. 

Der lebige Taglögner Peter Hang, 29 Jahre alt, 
gebärtig und wohnhaft zu Modalben, fgl. Kandlommiſſa⸗ 
riate Pirmafens, if durch Grfenntmiß vein 12 db, M. 
wegen Berbrechens ber Unterichlagung, verübt am 9. 
Juni v. Is. an dem GifenbahnbausAccerbanten Konrad 
Soper, damals in Föching, kogs. Miesbach, im bie 
öffentliche Sigung bes unterfertigten Berichts verwieſen. 

Derjelbe wird hiemit aufgeforbert, 

binnen 30 Zagen 
bei dem biesjeitigen Gerichte zu erſcheinen, und fid we: 
gen bes ihm angeſchuldigten Werbredyens zu verantwors 
ten, wibrigenfalls die Aburtheilung in feiner Abwe ſenheit 
erfolgen würbe. 
Dländen den 15. März 1858. 


Königliches Bezirksgericht Münden v/I. 
Der königl. Direrter erfr. 


Fruhmann 
Grbmannsbeorffer, Ser. 


1727.02) Befanntmachung. · 
Die ledige Sufanna Sabina Gleifenberger 
von Markt Dachsbach will mit ihrem unchtlichen Kind 
Sabina, geboren den 3. Mai 1857, nad Amerifa 
auswandern. 
Altenfallfige Anfrrähe an biefelben find bei Ber 
meibung jräterer Richtberũckſichtigung am 
Donuerftag Den 8 April 18958, 
Vormittags, 
babier anzumelben. 
Reunabt den 18. März 1858, 
Königliches Landgericht Neuſtadt a. / A. 
Der konigliche Landrichter: 
Wibel. 
c. Beifmann, 





E,N.5674. 





Bekanntmachung. 


Bom 
Königlichen Landgericht Eichftädt. 
Auswanderung bes Mathias Strobel 
von Mleigeredorf betr, 
Der ledige Mathias Strobel von Weigeröborf 
beabfichtigt nach Nertamerifs aus zuwandern. 
Allenfallige Anfpräche am denſelden find bei Ver⸗ 
meibung fpäterer Nichtberückſichtigung bis fpäteftlens 
Mittwoch den 7. Aprıl 1858 
hierorts geltend zu machen. 
Gichjlätt den 20, Mär, 1858. 
Der konigliche Lambrichter : 
Gerbager. 





1718. 


8.0.5137. 


1135.  WBelanntmachung. 


Die ledige Anna Margaretha Hannemann vom 
Mit. Insheim, 19 Jahre alt, will in die merbamerilas 
nifchen Freiſtaaten auswandern. 

WM lenfallige Anfprüce am diefelbe ſind baher 

innerhalb 24 Tagen 
bei Vermeibung fpäterer Nitberädjichtigung hierorts 


anzumelden. 
Windehtim den 13. Mär; 1858. 


Königl. Bayerifches Landgericht. 


Der königliche Sanbridhter: 
Donle. 


172. Befanntmachung. 


Der ledige Müllergefelle Ichenn Srenharde Weth 
von Steinbach, 29 Jahre alt, und die ledige Anna Der 
rohen Dofler vom Metzbach wollen eine Reife nad 
Morbamerifa machen. 

Allenfallfige Anfpräde an biefelben find daher 

innerhalb #4 Tagen 
bei Vermeidung fpäterer Nidtberüdjichtigung biererts 
anzumelsen. 
Windeheim den 8. Mär; 1858. 


Königlih Bayer. Landgericht. 
Der föniglihe Landbrichter : 
Donle 





@.,N.4260. 





@,+N.4076. 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


1700. Belanntmachung. 


Zufolge heher Entſchlie ber Igl. 8 
Schwaben und Neuburg, — = ns = 
28. Februar 1858 Mr. 10,204 wird das vom fini 
Staatsärar angefaufte Ziegler’ihe Haus Mrs, 94 
Lit. A, meben der meuem Frohnveſte in Reuburg auf 
Abbruch öffentlich verfieigert, und hiezu Termin auf 
Mittwod den 7. April 1858, 
Vormittags LO Uhr, 
anberaumt, wozu Gteigerumgsluftige mit dem Wemerfen 
eingeladen werben, bag dem Amte Unbekannte fh mit 
legalen Vermögenszeugniffen zu verfehen haben, 
* Die — — vorläufig bei Mint einges 
en, werben aber jebenfalld am Berftei 
fannt gegeben — FE 
Neuburg den 16. Mär, 1858. 


Königliches Rentamt Neuburg a/D, 
8.0.2156, Raitmeier. BR 


1728. Bekanntmachung. 
Dom 
Königlichen Landgericht Bayreuth. 


Die Bauernwittwe Dorethea Zimmermann 
von Miftelgau beabfichtigt mit ihrer Tochter Cliſabetha 
Zimmermann fowie mit ihren Michten Mnna Bär 
und Kunigunda Bär von Miftelgau u. Sepbia 3 im 
mermann von Gellenbach nad Norb:-Amerifa aus: 
wandern. 

Allenfallfige Forderungen am biefelben find bis 
* —— den S1 Mär, 1858 
ter anzumelden, winrigenfalls die Rei 
ae en. - — — 
Bayreuth dem 17. März 1858, 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der königliche Bandridıter : 
Strobl. 
c. Shmibbauer. 


(10000 Wefauntmachung 


Bem 
Koönigl. Bayer. Bezirksgericht Rürnberg. 
In dem Univerfalfonfurs über das Bermögen bes 
Bachtwirthicaftsbefigers Ghriüoph Bed von Roh ik 
bas Prioritätss@rfenntnig unterm Heutigen gefällt wors 
ben, unb wird basfelbe in vim publienuionis 
‚ Donnerftag den 2. April 1858 
an bie Gerichtatafel dahiet angebeftet werben, woden 
man die Beteiligten andurch in Kenninif fept. 
Nürnberg ben 16. Februat 1858. 
Der lonigliche Direlter : 
Frhr 9. Welfer. 
@.N.1561 1, 


108 Ausfchreiben. 


G.,N.1308. 


e Wolf, 








1697. 


Etwaige Erb: oder fonftige Anfprüche an ben Made 
laß ber am 24, April 1857 in Offenbach verftorbenen 
Johann Hefmanms Wittwe Anna Maria, gebome 
Kneifel and Aleinwalldabt find am 

Dienftag den 20. April 1858, 
Dormittage D Uhr, 
bei Vermeidung der Nichtberädfichtigung bei ber Ver: 
theilung unter die Grben dabier anzumelden. 
Oberubutg den 11. März 1858, 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der .— Sanbrichter: 
toß. 


Grimm, I. UAſſeſſer. 


1733. Husfchreiben. 

Giwaige Grbr ober jonfiige Anfprädie am den Nach⸗ 
laß bes im Jahre 1854 geftorbenen Hafenwirthesjohnes 
Jehann Hofmann von Kleinwnallſtadt find am 

Dienftag den 20, April 1858, 
Vormittags DB Uhr, 
bei Vermeidung der Nichiberätüchtigung beä ber Maſſe⸗ 
vertheilung dahier anzumelden, 
Obernburg den 12, Mär; 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Königliche Banbrichter : 


of. 
Grimm, f. Aſſeſſor. 


8.0.3417. 





6.0.3336. 
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Shonnrmentöpreid in gay Sas· leder art für Englanh 
aus 8 4., balbiährig a here 
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Bazareih Pr. 23 in Paris, wel 4 ke. Briefe und Gelder werben 

deriofrei erbeien. 





Ueberfidt. 

Amtlibe Nachrichten. 

Die Strafe der körperlichen Züchtigung und die 
Gefetaebungsausfhülle. 

Deutfchland. Münden (Programm zu den Weierlichkeiten ter 
Gharmoche. Schwurgericht. Stiftungäfeft der f. Akademie der Wiſſenſchaften. 
Nedyenfchaftäbericht des Farholifchen Gefellenvereine). Aus Mittelfranken 
(die Krankenpflege der Armen). Karlärube (ter Nufwand für die neuen 
Babnbauten). Kaſſel (Abnahme der Verbrechen, Heimliche Auswanderung). 
Gotha (gemeinſchaftlichet Landtag), Hannover (Berathung dei Polizei» 
ſtrafgeſetzes) Innobruck CHafpinger's Beiſetzung). Prag (Director P. 
Schneider F. Liczt). 

Schweiz. Gereizte Stimmung gegen Frankreich. 

Italien. Vom Bo (die Kammern in Turin). 

Frankreich. Selehrtenausfchuß im LUnterrichtäminifterium, Die Pas 
tentgefeggebung, 

Großbritannien. Hr. v. Brunnew. Watts in Freiheit. Denk: 
mal für Gavelock. Die Koft in den Gafernen. Die „itafienifche Gonferenz” 

Baverifhe Localchronik. : 

Neuefte Boften. 

Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Münden, 34. Mär. 

Se. Maj. der Rönig haben Eich allergnätigit bemogen gefunden : 

unterm 23. Januar dem Frhrn. Friedtich v. Umgelter aus Biberach, im 
Königreiche Württemberg, das Indigenat zu verleihen; 

unterm 20. März dem Gafiter ber Kreiscane der Oberpfalz und von Negend: 
burg, Wrievrich Ärhen. v. Mourat, ben erbetenen Ruheſtand nach $. 22 lie. D 
ber IX. Beilage zur Berfofiungs:Urfunde, unter allerhörhlier Anerkennung feiner durch 
46 Jahre treu geleifletem Dienfte, für immer zu bemilligen; auf bie hiedurch bei der 
Kreiecaſſe der Oberpfalz und ven Regensburg fih erlerigende Stelle eines Kreis: 
Caſſiers den Kreiscafa-Gontroleur Garl Epörl von Regensburg, feiner Bitte will: 
fahrend, zu befördern, und bie ſich hiedurch etledigende Stelle eines Mreiscafa-Gen: 
troleurs zu Regensburg auf Anfırhen dem bermalıgen Zablmeiier Garl Weich ſel⸗ 
berger an der Kreiscaffa von Dberbapern zu verleihen. 


Die Strafe der Förperlihen Züchtigung und die Gefeß: 
gebungs ausſchüſſe. 

* Yın Nürnberger Correſpondenten vom 20. März wird behauptet, une 
ter den Differenzpuncten zwifchen der Staatdregierung und dem —- nun aufe 
gehobenen — Gefepgebungsausichuffe der Kammer der Abgeordneten ſpiele 
die Einführung der lörperlichen Züchtigung, die in dem vorliegenden Gefch- 
Entwürfen beantragt, vom Ausſchuß bebarzlich abgelehnt fei, eine Haupt⸗ 
rolle An Hinderniffen folder Art fünne aber doch unmöglich ein ganzes 
Gefeggebungdwert fcheitern und wenn das Strafmittel, welches 1827, 1831, 
1848 und 1851 von der Staateregierung ſelbſt (in Entwürfen und einem 
Mefcript) aufgegeben war, im 9. 1858 vielleicht wieder als münfchendwerth 
erſcheine, fo Fünne ed doch gewiß nicht „ald Bundament und condilio sine 
qua non ber ganzen Geſetzgebung“ angefeben werben. 

Es gereichte und zu nicht geringer Befriebigung, aus ben vor einigen 
Tagen veröffentlichten Protokollen des Gefepgebungsantiduffes zu erſehen, daß 
diefe Behauptung, welche fofort, mwenigften® tbeilmeife, auch im einem Auges 
burger Blatte ihren Rachhall gefunden hatte, ſich durchaus nicht beftärigt. 

Der Differenzpunet bezüglidy der körperlichen Züchtigung, weit entfernt, 
eine Gapitalfrage der Sefepgebungspolitif zu bilden, zu der ihm der Verfaſſer 
des Artikels im Nürnberger Gorrefpondenten — dem doch wohl die minifteriellen 
GErflärungen vom 5. März nicht unbekannt waren — binaufichrauben wollte, ge⸗ 
bört vielmehr, wie aus eben diefen Erklärungen ganz Ear hervorgeht, zu den une 
tergeordneten Meinungöverfchiedenbeiten. Won Seite der Staatdregierung 
wurde nemlich, wie aus dem Brotofoil vom 5. März erhellt, zugeitimmt, daß die 
förperlidye Züchtigung im Gefegbuche über Verbrechen und Vergeben nicht 
weiter in ber Straficala erfcheine, und nur beigefügt, „daß biemit ein gleiches 
Zugeſtaͤndniß bezüglich ter Scala des Polizeiftraigefegbudes nicht außges 
fprochen fein folle.* Es wird alfo, um und der Worte des Hrn. Ausſchuß- 
präfldenten zu bedienen, „Iebiglich ein Vorbehalt ausgeſprochen,“ der fich 
überdieh fajt von felbit verftand, da die Berathung des Volizeiſtrafgeſetzbuches 
erſt zu erwarten war und aus der Erklaͤrung der Staatsregierung, ſie ftreiche 
die körperliche Zücrigung aus der Straffcala des Geſetzes über Verbrechen 
und Vergeben, noch nicht gefolgert werden durfte, dieſes Strafmitttel ver⸗ 
ſchwinde nun von felbi auch aus der Scala der Poligeiftrafen. Die minie 


(Morgenblatt.) 
Nr. 71. 





ſterielle Erklaͤrung bezüglich der körverlichen Züchtigung als eines polizei— 
lihen Strafmittels war ſemit rein negativer Natur und hatte wohl nur 
ben Zwed, jelbit ven Schein zu vermeiten, als werde diefe Strafart num 
überhaupt gleich preiögegeben. 5 

Unfere Leſer werden hienach leicht ermeflen, ob die Fürperliche Züchtig« 
ung „ald Fundament und condilio sine qua non ber ganzen Geſetzgebung“ 
augeſehen werden dürfe, mis deſſen Verwerfung dieſe felbft ſcheitere. Die 
Protokolle in der Hand werden fie ohne Mübe finden, daß bie Differenzen 
doch etwas anderer Natur waren. Jedenfalle aber, man mag über viele 
Tifferenzen denken, wie man will: auf die Müdäußerung des Ausſchußpräſi- 
denten gab es nur Eine Antwort — die Aufhebung der Sigungen. 


Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 23, März. Se. Maj. ter König werden 
am mächften Sonntag der Balmenmweihe und der hierauf folgenden Proceſſion in 
der Allerheiligen « Hofcapelle mit den E. Prinzen und dem großen Gortöge, 
und ebenfo allen weitern kirchlichen Feierlichkeiten in der Chatwoche und 
am Dfierfefte beimohnen; ein vom F. Oberfifimmererfiab audzjugebendes 
PVrogramım wird die näheren Beſtimmungen bierüber enthalten. — Die Gr« 
Öffnung der zweiten Schwurgeridit# « Sigung für Oberbayern ift auf den 
25. Mai L 38. anberaum. Zum !Wräftdenten des Schwurgerichtöhofes 
wurde der Rath am f. Appellationdgerichte von Oberbayern, fir. Künd« 
berg, ünd zw deſſen Stellvertreter der Math am E. Bezirfägerichte Münden 
1. d. 3, Br. Weicheler, ernannt, — Die Vorlefungen an unferer Hochſchule 
find für das Winterfemefter bis auf einige bereitd beender; das Sommer- 
jemeiter beginnt amı 12. April, 

Die £. Afabemie der Wiſſenſchaften wird Sonuabenb den 27. d., 11 
Uht Bormittags, zur Vorfeier ihres IN ſten Stiftungstages eine öffentliche 
Sigung halten. Nach einem auf die Beier ded Tages bezüglichen Vorworte 
des Vorſtandes der k. Afademie, Hrn. geb. Rathes Dr. Sriedr. v. Thierſch, 
wird Hr. Profeffor Dr. Brantl, ordentl, Mitglied der philofophifch + philolo⸗ 
giſchen Claſſe, die Feſtrede „Ueber die geſchichtlichen Vorſtufen der neueren 
Rechtephiloſophie · und Hierauf Hr. Profejor Dr. Ihomas, ordentl. Mit- 
glied derſelben Glaffe, einen Vortrag „Ueber new aufgefundene Berichte Bran« 
cesco Petrarca's“ halten, 

Nach dem (noch von Dr. Merz mitunterzeichneten) Rechenſchaftsberichte 
des Farholifchen Gefellenvereind in Münden betrugen vom 1. Jan, bis 31, 
Dee v. 38. die Einnahmen überhaupt: 29,594 fl, die Ausgaben: 29,084 fL.; 
michin verbleibt ein Activreſt von 510 fl. Mentirentes Vermögen bejlgt der 
Verein: 15,636 fl. an Actiecapitalien, 22,000 fl. an Mealitäten. Nichts 
tentirendes Vermögen: 21,500 fl. an Mealitäten (die Gausräume bed Ber 
eines); 1354 fl. an Mobilten; 510 fl. Activ-Gafja-Baarfhaft; 96 fl. an 
Zahlungs · Müclſtanden, mithin Geſammiſumme: 61,097 fl. Das verzindliche 
Paſſivcapital (Schulden) beläuft ſich auf 23,450 fl. und es entziffert ſich 
ſonach ein reiner Vermögenoſtand von 37,647 fl. Im Laufe dieſes Jahres 
bai ber Gentralgerein Münden zu den ſchon beftantenen 36 fünfzehn neue 
Bilialvereine aufgenommen, nämlich: Dettelbach, Landéberg, Gerolzhofen, 
Pfaffenberg, Aufhauſen (bei Regensburg), Königshofen, Weilheim, Haßfurt, 
Lohr, Tittmoning, Neumarkt, Kitzingen, Deggendorf, Dillingen und Markt- 
heidenfeld. Was armen Geſellen im Jahre 1857 nur an materieller Hilfe 
geleiftet wurde, würde ein Gapital von mehr ald 4000 fl. erfordern. Mecon« 
valedcente arme Burfche, die meift ſchwere Schleim- und Nervenfieber burdh« 
gemacht, baten 131 Tage vollſtaͤndige Verpflegung. In elf Monaten wurde 
185mal Mittags, 255mal Abendkoft und T9IFmal Herberge gewährt. „Ere 
wägt mar noch — fagt der Bericht — welche Ausgaben das durch ahriftliche 
Liebe erbaute, große Haus jährlich verurfacht und fragt man, woher biefe 
Mittel alte kommen, fo kann der Vorftand res Haufes ſelbſt nur ſtaunen 
und zur Antwort geben, das ift jenes Unbegreifliche, mad man Gegen 
Gottes nennt. * 

* Aus Mittelfranfen, im März. Ginem aufmerffamen Beobachter der 
Armenzuftänte in Bayern mögen wohl faum die Fortſchritte entgangen fein, 
weiche auch die Krankenpflege ber Armen gemacht bat. ine bauptfächliche 
Veranlaffung hiezu gaben die Beftimmungen tes Gefthes vom 25. Juli 1850 
über die Unterftügung und Verpflegung bilföhedürftiger und erfranfter Per⸗ 
fonen, wonach jere Gemeinde berechtigt if, von aflen Dienſtboten, Gewerbs— 
lehrlingen, Gewerbégehilſen und Aakıikarbeitern unter Haftung ihrer Dienfte 
beiten einen angemeifenen Unterflügungd » und Kranfenverpflegungs- Beitrag 
bis zum Marimum von wöchentlich drei Kreuzern zu erbeben. Diele Bee 
fimmung bat da, mo fie durchgeführt ift, ſchon großen Nupen gefchaffen, 
denn die Ürbeiter bemerken bald, daf ihre Muslagen für Arzt und Apothete 
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ation, indem jeder einen Fleinen regelmäßigen Beitrag zu einer Rranfencaffe 
giebt, ſich beträchtlich vermindern. So bildeten ſich altmäblic Kranfenvereine 
unter den Arbeitern und aus ihnen emftand dat Berürfnik nech Vermehrung 
der localen und diftrictiven Rranfen-Unftelim. In den größern Sıädien 
Mittelirantend haben ſelche Unftalten ſchon früher eine Fehr audgebreitete 
Wirkfamfeit erlangt; befannt Äft ja allenthalben das‘ größartige Spital in 
Nürnberg, die dortige Marimiliaus- Hellanſtalt für arme Augentrauke, die 
Kreisirrenbeilanftalt, ſowie das mediciniiche und dhirurgijche KAlimicum in 
Grlangen und die Gebaͤr · Anſtalt dafeltit. Hiezu fommen aber jegt 64 locale 
und 17 diftrietive Rranfenhäufer in ben fleinern Städten diefed Kreiſes und 
eine noch größere Anzahl einzelner Kranfenzimmer, welche in dem meiften 
Landgemeinden eingerichtet und benützt, oder für den Ball tes Medarfed we⸗ 
nigftens in Vereitſchaft gefegt find, atgefehen von der unentgeltlichen Beband« 
lung der in ihren Wohnungen Eranf liegenden Armen durch die feit einigen 
Jahren auch in ten Landgemeinden aufgefleltten und beſoldeten Armenärzte, 
Bei diefer alle Theile des genannten Megierungöbezirfed umfafjenten Vorforge 
für arme Kranfe ift meobl kaum der Ball denkbar, daß irgend ein Kranker 
der ärztlichen Hilfe ober der fonft nörhigen Pflege ohne eigenes Verſchulden 
gänzlich entbehren müßte, und es bürfte daber in dem Bortfchritten, welche 
diefer Zweig der Armenpflege im ben legten Jahren gemacht bat, eine nicht 
gering anzufchlagente Beruhigung der unbemittelten Volfsclaffen zu finden fein. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 20. März Das Badiſche Gentrals 
blatt giebt eine Darftellung des wahrfdeinlichen Aufwandes für bie in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten neuen Bahnbauten, ter wir folgende Haupifummen entnebe 
men: 1) Bahn von Waldebut nadı Gonftanz 20 Stunden 8,202,800 fl.; 
2) von Waldehut nach Turgi (batiſcher Untbeit Y, Stunde) 564,000 fl.; 
3) von Durlach über Pforzheim nach Wübladter 8 Stunden 5,524,820 fl.; 
A) Verlegung des Bahnhofes bei Kehl am ven Ühein 1,037,250 fl.; 6) Eifen» 
bahnbrůcke über den Mpein bei Kehl einſchließlich der Vefeftigungen 1,118,000 fl. 

Kurbefien. Kaſſel, 19. Mär Seit mehreren Tagen hält tad 
Säymurgericht des biefigen Juftizfprengelö feine erſte diesjährige Duartalfigung, 
die aber nicht von langer Dauer fein wird, weil nur wenige ſchwurgerichtliche 
Fälte vorliegen, wie denn Überhaupt bie erfreuliche Erfahrung einer Abnahme 
der Verbrechen gemacht wird. Es iſt noch nicht lange ber, daß eine ganze 
Duartalfigung wegen Mangel an Stoff aufgefallen, was noch Öfierer vor» 
kommen würde, wenn nicht am und für fich leichte Vergeben durch mebrmalige 
Wiederholung zur ſchwurgerichtlichen Nburtbeilung gelangten. (ör. B.:3.) 

* Kaffel. Bei der diesjährigen Aushebung har fich ergeben, daß bie 
Gefammizabl der dienftrüchtigen DMilirärpflicptigen um eiwa 300 hinter dem 
Bevürfniß zurüdblieb, Nach dem Schw. DM. erklärt ſich diefe Tharfache aus 
den zahlreichen heimlichen Auswanderungen nach Norbamerifa. 

Säidhf. Herzogtbümer. Gotha, 19. Mäy. Heute begann ber 
gemeinfchaftliche Landtag bier feine Sipungen. Die Hälfte der loburgiſchen Ab · 
geordneten hatte Urlaubsgeſuche eingereicht. Die dem Landtage feitend der 
Staatdregierung unterbreiteten Vorlagen waren ein höchfler Graf im Berreffe 
ded gemeinfchaftlichen Voranfchlaged pro 1858,61 ſewie ein ‚gleicher Grlaf 
im Betreffe ded gemeinfchaftlichen Militäretard auf diefelbe Periode. 

Hannover. Hannover, 17. Mäy. Die erfte Kammer beendete 
geftern die Beratbung des Polizeiftrafgefeges. Webereinftimmend mit ven Aus · 
fhußanträgen bat die Kammer in verfchiedenen Puncten den Megierungs« 
Entwurf verfchärft. Diefer mollte ben Gerichten 28 Delicte zur Entſcheidung 
überlaffen. Die Kammer ſtrich davon no fieben zu &unften der Berwalt- 
ungöbehörden. Sie ftatuirte ferner eine reformatio in pejus bei Berufungen 
ded Angeſchuldigten, ungeachtet juriftifche Birglieder der Kammer dagegen 
ihre Bedenken aueſprachen. 

Deiterreih. Juusbruck, 16. Mär. R 
fpingerd wurde geftern Abends in die filberne Gapelle, 
Kreppe mit der Hoffirche verbunden ift, übertragen, und blieb dafeleft Nachts 
und heute Früh eingeſchloſſen. Unterbefjen wurden die Kirchenftühle im 
Predbyterium mit ſchwatzem Tuch belegt, und vor dem Denfmal Hofes ein 
Grab gegraben. Um 10 Uhr begann der Prälat von Wiltau die Firchliche 
Feierlichfeit in Anweſenheit des Crzherzog « Siatihalters und ber Spigen ber 
Givile und Militärkebörten. Auch die Schützencompagnien der mächften Um⸗ 
gebung Innebrucks, aus den Dörfern Pradl, Müblau, Hötting und Wiltau 
fowie tie Pürgergarde paradirten in bem Langſchiff der Kirche, durch deren 
Näume einige ſchoͤne Chöre der Liedertafel ertönten. Nachdem vie Leiche eins 
geſentt und eine ſtille Meſſe gelefen war, zerfireuten fich die Verfammelten 
bei ſchauerlichem Schneegeſtöber. (A. 3.) 

* Prag, 17. März. Im vergangener Nacht ſtarb einer der verbienteften 
Schulmänner Prags, der Dirertor der deutfchen Oberrealfhule P. Schneider. 
As 14jägriger Burſche hatte er noch ale Kuhhitt gedient. Limter Liazı'a 
perfönlicyer Zeitung wurden in letztet Woche drei feiner ſymphoniſchen Com ⸗ 
poſitionen aufgeführt. Die Urtheile darüber lauseren fehr widerſprechend. 
Die Symphonie zu Danted „divina comerin* nannte übrigens felbft ein 
Verehrer Liszi's eine „wahre Höllenmuflf. * zn mußte dad Lamenloso 
e Triumlo ter Taſſo ⸗ Symphonie fegar bei den broffeften Gegnern Gnade 

u gewinnen. Borgeftern gieng ein großer Verrugäprocch zu Ende, ter 32 
Srraffätte betraf, in welchem 92 Zeugen vernommen, 136 Uıkunden zur 
Sprache gebracht wurden und das Beneidverfahten allein 33 Eigungen in 
Anſpruch nahm. (Mach der Wiener 3.) 
Schweiz. 

Bern, 18. Mär. Die Schweiz blidt eben mit grofem Miftrauen 

auf die Eniwicklung der Öffentlichen Zuftände in Frautreich. Im der Ber 


Der Sarg mit den Grbeinen Ha» 
welche durch eine 





eine Demonftration gegen Orfterreich und gegen die N Italiens 
überbaupt, ſie ſieht darin einen Fingerzelg, wohin oleonifche - 

ihr erſtes Augenmerk lenkt, wenn hr wieder die Zeit fommt,’ wo fuf 
Kaiſerreich nicht meht ren Friede il.“ Cie erinnert daran, ba eine altnapole= 
oniſche Heerſtraße nach Dinlien durch die führveitliche Schweiz gieng und bie 
noch ſchwebente Dapvenıbatdfräge biermit im zu genauer Verbindung ſteht, 
ald daß nicht wiederholt an große Vorſicht gemahnt werden müßte. 

den franzöftfchen Gefandten giebt ſich eine fehr gereizte Stimmung fund. 

Stalien. n 


Bom Po, 15. März. Cs bürfte nicht umintereffant fein, über die 
gegenmeirige Bufammenfegung ter Kammer, zumal febr Eritifche Debatten 
droben, Näheres zu erfahren, Sie theilt fich in vier Gractionen, von denen 
etwa 40 der Rechten, 20 dem Gentum, 40 bem linfen Gentrum unb 20 
der Linfen angehören. Hier ift eben nur von ven 120 gewöhnlich anweſen - 
ten Abgeorbneten bie Rede. Ohne Zweifel ift die Rechte die compactefle 
Fraction, und wären nicht die fogenannten „inchieste'* angeordnet, vie Gas 
nomici fortgejagt und hätte nicht das Minifterium mit „legalen und confli« 
tutionellen Mitteln“ den Ganonici und Gonfersativen Abgeordnete vom lin 
fen Gentrum und von der Linfen unterzufchieben gewußt, fo würde biefe 
Mechte mit Erfolg den vereinigten Majoritäten der anderen Parteien die 
Spihze bieten. Daß indeffen in den Bractionen des Gentrums, des linfen 
Gentrums und felbft der Linfen feine Gompactheit und Feine Uebereinſtimm—- 
ung berrfcht, erhelite bereits aus den biöherigen Verhandlungen. Was un 
ter ſolchen Umſtaͤnden ſich entwickeln wird, und ob nicht demnächſt ein Mir 
nifterium der Mechten möglid) werden fönnte, das find ragen, die vielfältig 
befprochen werden. (St. U. f. W.) 


kreich. 
Paris, 18. Mir. ER 


Der Moniteur bringt eine Note über bie Funetionen bed neuen Ausſchuſſes 
der hiftorifchen Arbeiten und de gelebrten Geſellſchaften, welcher im Unterrichtömis 
nifterium organifirt worben iſt. Diefer Ausfchuß foll ven gelehrten Geſellſchaften ala 
gemeinfame® und anerfanntes Gentrum dienen, wobei indeſſen jede ihre wolle 
Breibeit behält; es foll ihnen damit ein beftändiger, thätiger und wirffamer Schug 
gefichert fein, den nur eim Inflitut gewähren fann, unmittelbar vom 
Minifter abhängt. Zu dem Ende war ed aber nötbig, daf der Ausfhuß alle 
Zweige des Wiſſens umfahte, und darum wurde zu den frühern Sectionen 
für Gefchichte, Philologie und Archäologie noch eine Section für die eracten 
und Naturmiffenfhaften hinzugefügt, Die Präfldenten und Serretäre der 
Geſellſchaften, ſowie auch die Gorrefpontenten des obigen Ausfchuffes haben 
das Mecht, den Sitzungen bedfelben heizumohnen, wenn fle gerade in Paris 
anmefend find, Drei jährliche Preife von 1500 Br. find für bie Geſellſchaf · 
ten ausgefeßt, welche bie heiten Denkfchriften über die vom Ausſchuſſe geftell« 
ten Preisfragen einreichen. Jede Section bed Iepterm iſt verpflichtet, dem 
Minifterium monatlich einen Bericht über die Arbeiten aller gelehrten Gefell- 
haften Frankreichs in den betreffenden Zweigen der Wiffenfchaften vorzulegen, 
Diefer Bericht wird in der Revue der gelehrten Gefellfhaften abgedruckt. 

Der Gonftitutionnel bringt einen Artifel über die Meformen in ben 
Patentgefegen ; dieſe beſtehen bauprfächlich darin, daß die Dauer des Paten» 
teß von 15 Jahren auf 20 Jahre feftgefept werden foll, daß, ftatt jährlich 
100 Fr. zu bezahlen, der Erfinder anfänglich mur 20 Br. unb dann jedes 
Jahr 20 Fr. mehr bezahlt; die zweijährige Friſt für Ausführung der Erfins 
bung wird auf drei Jahre verlängert, und die Aufhebung des Patentes findet 
nur mach gerichtliche Unterfuchung über die Urfachen des Verzuges Statt. 
Patentyproreffe follen von den gewöhnlichen Berichten entſchieden werben, und 
im Minifterium bed Handeld wird ein befonderer Ausfhuß von Fachmännern 
organifirt, welchen die Gerichte confultiren fünmen. Endlich follen die In« 
baber der Patente im allgemeinen Intereffe erptoprlirt werden Fönnen. 

Großbritannien. 

London, 20, März. 

Aus Neapel üft per Telegraph die Nachricht eingetroffen, daß in Bolge 
der von England überreichten Note nicht mur der geifteöfranf geworbene In- 
genieur Warts die Grlaubmiß erhielt nach England beimzufebren, fondern daß 
der König auch befohlen bat, den Proceß feines Gefährten Parts möglichft 
zu befchleunigen, tamit er bald in Freiheit gefegt werben und die Rückreiſe 
nach feiner Heimath antreten fünne, 

Hr. v. Brunnemw ift heute nach Mitternacht in Dover angefommen, über« 
nachtete daſelbſt und wird im Laufe des Nachmittags bier erwartet. 

Ein geftern nach dem Theater von Drurglane berufenes Meeting, wel⸗ 
ches den Amer hatte eine Geldſammlung zu einem paffenden Denfmal für 
General Havelot anzuregen, war im volifien Sinne des Wortes eine grofe 
Zodtenfeier ded wackerſten aller Soldaten, die je für Englands Mubm und 
Größe gefechten batıen. Der Herzog v. Gambribge und der greife Marquis 
v. Panddomwne, &eneral Williams v. Kars, der hochw. Kr. Brod (von ber 
Biograpbie Hawlot’s, die Legterer vor wenigen Tagen erſt erfcheinen lief, 
find bereits 32,000 Gremplare, davon ein großer Theil nach Amerika, ver 
fauft), Sir ®. Grant, der frühere Präfivent des indifhen Amtes Br. Ber 
non Smith und Lord John Ruſſell waren die Hauptrednet und beantragten 
verſchiedene Refolutionen, die eben nur Nachrufe für den war 
en. Es wurde befchloffen, ihm eine Statue auf Trafalgar-Sauare zu eben, 
die jener von General Sir Gh. Napier zur Rechten der großen Nelfon-Säule 
gegenüber aufgeftellt werben fol. Kömmt mehr Geld, ald dazu erforberlih 
ift, zufammen, fo behält ſich der Autſchuß das Recht vor, cd auf eine Weiſe 
zu verwenden, bie dem bekannten Gefühlen des Verewigten entfpredien würde. 


— — 


* 

Die fruͤher erwähnten Klagen über die ein en 
{chen Gafernen haben ben Kochlünſtler Soher ver t, lefungen über 
apparate, Kochmethoden u. dgl. anzufündigen.,, Die exfle derſelben hielt er 
geftern auf eine an ihn von den hochſten Öffieirren der Armee und Blotte 
ergangene Einladung im United Service Inftinue., Es waren viele Generale 
zugegen, von denen mehrere den Bemühungen Hry. Soyers in der Krim und 
im großen Hofpital von Scutari großes Lob ſpendeten. Man fagt, er foll 
von der Megierung eine einträgliche Anfteltung erhalten, um das Kochſyſtem 
in der Armee gründlich und nach wiſſenſchafilichen Principien — venn Hr. 
Soyer ift in der That ein tüchtiger Gbemifer — zu em. © 

Der Londoner Gorrefpondent der Nat.⸗Itg. berichtet unterm 18. März: 
Die fogenannte Gonfereng italleniſchet Delegaren hatte in einer der legten 
Sitzungen die bier lebenden italienifhen Fluchtlinge aufgefordert, ihren Ab⸗ 
ſcheu über dad Attentat vom 14. Januar zu ertlären, unter der Androhung, 
daß Schweigen ald Eympatbie mit den Meucelmorde betrachtet werden muſſe. 
Diefe Prätenflon erregte nicht allein unter der mazziniftifchen Partei, auf die 
ed gemünzt zu fein ſchien, Grflaunen, jondern beftimmte auch andere italieni« 
{he Flüchtlinge ungefäumt und mir Ernſt die fonverbaren Spuren zu ver« 
folgen, die ſich durch Gorzeipondenz mit ihren Breunden in Jtalien ſeit eini« 
gen Tagen ergeben hatten, Einer der erfien Schritte war, daß man den 
Morning Advertiſer veranlaßte, darauf zu beſtehen, daß bie Gonferenz; feinen 
Stenographen zulaffe, anftart ibwt die fertigen Berichte zu liefern. Diefed 
Verlangen wurde abgeſchlagen. Es war der Praſident der Gonferenz, Graf 
Borromeo felbt, geweſen, der die Xondoner Blätter mit dem Berichten verfab. 
Bereits durch etwas Underes flugig gemacht, lehnte jept ter Medacteur des 
„Star“ nicht nur den Abbruck fernerer Berichte ab, fondern verlangte von 
dem Grafen Borrome, daß er ibm Beweile über die Zuverläjligleis der Mite 
rheilungen liefere und ihn zusörderft in das Kocal der Sigungen in Newmanftreet 
einführe. Der Graf war dazu bereit, geleitete den Redacteur, Yucas, in die bejeich« 
nete Straße, Fonnte ſich aber jo wenig orientiren, daß er nicht im Stande war, 
das Haus wieder zu finden. Indeſſen erinnerte er ſich nunmehr, daß die nächfte 
Sitzung nicht dort, fondern in Nr. 32 Great Union Street, Southwarf, 
ftattfinden folle, wohin er feinen Begleiter einlud. Xucad war von diejer 
Gebeimnipfrämerei wenig befriedigt und nahm die Morficht, ehe er feinen 
Serretär zu dem Merting abſchickie, den Grafen Arrivabene, zur Zeit Pros 
feffor der italienifchen Literatut an Untverflig Gotlege bierfelbft, um feine 
Begleitung zu erſuchen. Diefe wurde gerne zugefagt, und außerdem ſchloſſen 
noch zwel den höheren Ständen angehörige Jtaliener, ein Piemontefe und 
ein ehemaliges Mitglied rd neapolitanifhen Parlaments, ſich der Erpedition 
bereitwillig an. Wie aus dem Namen der Straße zu vermuthen war, gerieih 
man in eines ber ärmften vermahrlofeften Quartiere Yondond. Dan erimit» 
telt Mr. 32, die Mefidenz des Grafen Vitaliano Borromeo, Präfiventen der 
proviforifchen Regierung der Lombardei, Mitgliedes des Turiner Senats, 
Eigenthümerd der glüdlichen Infeln im Lago maggiore — eine elemde, übel» 
riechende Hütte. Man Flopft. Graf Vorromeon zu Haufe? Mein; aber 
Mid. Borromeo. ine Dame, ein Weibsbild erfcheint. Sind Sie die Gräfin 
Borromeo? fragt man auf Jtalleniſch. Ich verftehe Sie nicht, lautet die Aut» 
wort in einem Englifch, fo perfect, daß nichts daran zu rügen, ald ein fremt« 
artiger Accent, der auf's Haar wie der iriſche fing. You are Ihe Coun- 
tess Borromeo? wiederholt man die Ärage. Yes Sir! Der Dialog, der 
nun folgte, ift ded Beſten würdig, was Didens in dieſem Genre erfonnen. 
Weshalb hat Ihr Herr Gemahl in den ftenographifchen Berichten wieverbolt 
die Anfangsbuchftaben feiner Taufnamen gewergfeltt Gr hat zwanzig Laufe 
mamen und gebraucht manchmal diefe, manchmal jene. Sind Sie mir den 
Befigungen Ihres Herrn Geuahls bekannt? D ja; ihm gehören die borıo« 
mäifchen Infeln. Sie fprechen vortrefflich Engliſch. Ich bin auch eine Eng« 
länterin. ber mit etwas Accent. Gebr naturlich; ich bin aus 
Irland, Graf Borromeo, bemerkt, der Secreiär des „Star“, der ihm gefeben, 
ſpricht auch das Engliſch mir einem iriſchen Accente. Er ijt aud ein Ir 
länder von mütterlicder Seite... Während diefer Unterhaltung erſcheint ein 
Individuum, deffen Kleider unbefchreiblich ſchäbig, giebt ſich ald Gecretär 
bed Grafen und der Gonferenz zu erfennen und verräch zugleich feine Les 
meigtbeit, zum WVerrätber an demfelben zu werden. Er fei von dem Gra- 
fen für 18 Pence die Woche ald Echreiber engagirt worden, babe auf 
fein Dietat mindeflens 100 Briefe an Parlaments» Mitgliever und noch 
höher fiebende Perſonen gefchrieben, begleichen die Berichte über die Sip- 
ungen, von denen er felbft nichts gefehen; habe aber die 18 Vene nicht er« 
halten. Graf Borromeo' 5 Wochenmlethe betrage zwei Schilling Sirpence. 
Derfelbe fei ein Irländer auch von väterlicher Seite. Derfelbe habe die fteno« 
graphifcen Berichte verkauft an den „Star“ für 3, „Daily News“ für 5 
und „Zimes* für 8 Pd. St, Auf einen Theil der 100 Briefe find Ant ⸗ 
worten eingelaufen und davon einige in die fienographiſchen Berichte aufge» 
nommen, 3. B. die von dem Palmerftonianer Duncombe, voll freundlicher 
Anerkennung des flaatömännifhen Vertrauens der aten in die loyale 
Gooperation der englifchen Megierung für die Freiheit und Ginheit Jialiens. 
Bei der ganzen Sache it noch Vieles räthſelhaft. Woher hat der irifche 
Borromeo über die italienifchen Zuftände und über die Verhältniffe und An» 
fichten der von ihm ald Redner aufgeführten, in der That aber ruhig in 
Zurin und Mailand Iebenten Perfonen, eines Borromeo, Porto, Gorrenti, 
Erivelli, Lira, Farini, Dandolo, Gurioni u. f. w. fo genaue Nachrichten, 
daf an den Meten am ſich der Beirug nicht zu entdecen gewefen wäre? Jft 
fo viel Talent um der Paar Pfunde willen aufgewandt? Der „Star* bat 
geftern in dem Polizeigericht gegen den falſchen Borromeo wegen Betrugs 
Antlage erhoben. Die „Times“, im der man die erſte und befte Information 
zu fuen hat, beobachtet über dieſe Poligeiverbandlung ein bartnädiges 


"WBäperifche Localchronik. 

+ Münden, 23. Mir, Nach hieſigen Blättern haben die Gemeinde 
bebörden jich für den Abbruch auch ter beiden Seitenthürme des Karlätkores 
entfdieden. Der Plan wird der f. Megierung vorgelegt. 

In Pafjan bielt der Gefellenverein am 19. März fein Hauptfeſt. Di- 
ſchoſ Heinrich las die bi. Dieffe, reichte den Gefellen und mehreren Meiftern 
die hl. Gommunion und bielt einen erhebenden Kangelvortrag. 

Bürzburr, 19. März. Das landwirthſchaftliche Gomitt in München 
bat wegen verbienfllicher Reiftungen in ber Landwirthſchaft, insbefondere durch 
Gultivirung der Gemeindegrünte und zweckmäßigere Bewirthſchaftung bderfel« 
ben, die Stadigemeinte Heidingéfeld mit einem Preife von 55 fl., den rechit« 
funtigen Bürgermeifter Orimm und ten Gommunalförfter baur bort« 
ſelbſt aber mit der großen filbernen Verdienfimevaille ausgezeichnet. (WB. U.) 


Meuefte Poften. 

Aus Oberbayern, 19. März. Nach Oftern wird die InduftrierZeich- 
nungdfdule in Berchtesgaden eröffner werden. Bildhauet M. Hohm von 
Münden ift zum Lehrer derfelben berufen worden. Diefe Schule ift ein 
wichtiged Geſchenk Sr. Majeftät zur Hebung der dortigen Holjmaaren-Indus 
ftrie, und wird jicherli von ten jungen Induſtriellen Berchtesgadens fleifigft 
benügt werden. (A. 3. 

Trieſt, 21. März. Prinz Moalbert von Bayern ift gefiern am Bord 
der Dampffregatte „Donau” bier eingetroffen. (Deft. 6.) 

Beuedig, 21. März. Der Zuftand des k. i. 8.9. Mitter v. Gorze 
fomett hat ſich gebeffert, (Def. E.) 

Bern, 23. März, Dr. Kern, der Geſandte in Paris, berichtet über 
eine Hudienz beim Karfer: dieſer fei fehr günftig geſtimmt, babe verfprochen, 
die Vapmafıegeln nochmals durdhzuberatben. Die Minifter aber opponirten 
dagegen. — Der Bundesrath leiht der Gentralbahn zwei Millionen (aus den 
som Bundedanlehen vorräthigen Geldern), (Schw, M.) 

Parıs, 22. März Der heutige Moniteur bezeichnet die Rage der 
Haupi · Fabrit · und Handelspläpe Ftankreichs im Allgemeinen als zufrieden» 
ſtelend. Der Gonftiturionnel theilt mit, daß Perſignh nach Paris zur 
ructgelehrt jei und nicht wieder nach London geben werde. In Bezug auf 
feinen Nachfolger fei noch nichts feftgeftellt, doch fpricht man davon, daß der 
diesfeitige Geſandte in Berlin, Marquis be Mouftier, benfelben erfegen werde. 

Prinz Georg von Sachſen wird — wie bie Batrie mittheilt — mor« 
gen in Straßburg und übermorgen in Paris eintreffen. Kr. v. Seebad) 
weist Sr. f. $. beute Abend bis Strafburg entgegen. Der Prinz (melcher 
von General Relchard, Major Tſchirslty, Haupemann Ihielau und Dr. Garus 
begleiter it) wird während feines 3—Itägigen Aufenthalis in Paris vie 
Zuilerien bewohnen und fich ſodann nach London begeben. 

xondon, 23. März In der geftrigen Sigung des Unterhauſes ber 
fätigte der Miniſter des Innern, Hr. Walpole, dab Gonferengen italienifcher 
Delegirten ſtattgefunden hätten, diefelben feien legal. Milnes will die Vor« 
*lage der Gorrejpondenz Über dad Paßweſen beantragen, Difraeli fündigt an, 
er werde die Indienbill auf naͤchſten Freitag einbringen, und dann das Par- 
lament bis zum 12. April vertagen. Die Jubenbill, von ben Liberalen un⸗ 
terftägt, gebt, tropeem Walpole opponirt, mit 297 gegen 146 Stimmen 
durch die 3. Leſung. (I. D. d. N. E.) 

Kopendagen, 22. März. Dagbladet meint, bie dänifche Antwort 
laute ungefähr, daß die ſechs erſten Paragraphen der bolfteinifhen Verfaſſung 
den Ständen jur Begutachtung vorzulegen feien, und daß die fernere Streit 
behandlung einer von Dänemarf und dem Bunde ermäßlten Commiſſion zu« 
zumweifen ſei. (Schw. M.) 


Börſen- und Bandelg> Rachrichten. 

Frauffurt, 22. März. (Gold und Silber.) Pifolen 9fl. 331,34", fr.; 
Preuf, Friedrichd'ord 1.54, — 55'4 fr; Holl. I0R.-Erüd 9.42 — dir; 
Nandducaten 5 d. 28—29 R.3 20 It Stüd A. Be Engl. 8% 
vereigns II A. 3842 fr; Bol al Marco 37476; Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Frankenthalet 2 fl. 20-', fr; Hodhale. Silber 24 il. 27—31 ir.; 
Preuß. Manen⸗Scheine I l. 44 . —45'4 Me. 

Franffurt, 23. März. Orferr. RatAnichen 79%/,; 6ptoc. Met. 761,4; 
4lapıoe. B7'jg; Sanfactien 1106 ; BotteriesAnl.stoofe von 1854: 1014 P.; Lud⸗ 
wigehaſen⸗ Berbachtt GiienbahnsActien I41'4; Baqheriſche Diibaha-Actien 99’, P.; 
Bayerijhe 4’ „prev. Obligationen 1014. Wechjeleurs:; Paris 9374 ; London 
1M7'4; Wien 113%. 

Berlin, 22. März Preußiſche Gtaats:Schuljgeine 8A P., 834, 6. 
Köln:Mindener 145 B. — 6. 

bien, 23. März. 6 proc. Nation: Anl, 84'/ ; sproc. Met, 81’; 4Aproc. 
Metall. 71; Lett.sAänlepens:kooje von 1839: ——; von 1854: 107°4; Banks 
actien 977; Lomb.svenet. 5proc. Wnleihe —; öftere, GrevitMob.-Acien 255',; 
Donau: Dampfihiffahrts-Hetien 547 ; öfter. Stantsbagn-Aerien 304',,; Morbbahns 
Actien BDecfeleurfe: Augsburg us 105’4; Bondon 10.17 4 6. 

Paris, 22. Mir, Die Genfols famen unverändert zu 9874. Die Phys 
fiognomie ber heutigen Betſe war beffer, das Geſchaͤft belebier und Rente ging 
gleich anfangs auf 69.75 un fam auf 69 85, wich durch Realifationen auf 69.75, 
blieb aber auserorventlich feit Den Gifenbahmen kamen dieſe Dispoftionen gleich 
falls zu Statten. Orleans war feh zu 1375. More 950. Dit 692. Luon zu 
835—840 ſchwer zu finden. Credit mobil, welchet zu 810 mit 12.50 Hauffe ers 
öffnete, ging leicht auf 820, flel auf 805 und erreichte 820 mewerdings. Deiterr, 
gleichfalls gefragt. Drei Uhr: Die Rente ſchließt zum hoͤchſten Gurfe ven 69.90. 
Gifenbagnen in Haufe geſucht. Drleans 1380. Morb 96U-- 962.50. Byon 840. 
Greb. mob. 830. Im Ganzen gute Börfe und mas med wichtiger ift, belebte Berſe. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 


B Hof HH. Baron Baſiltwely, Gornet von St. Petersburg; Baron Eiche 
thal, nnd DObermeyer, Banguier von Angöburg ; Bevi, Oberſt von Eyen; Ahen, geh. 
Staotoratb von Gifenadp; che. v. Sedendorf, von Augsburg. 

H. Maulid. HH. Kahn, Kſm. von Mannheim; Kahn, Kfın. von Bonn ; 
Davirof und Kapuift, Studenten aus Rußland; Wanders, Kaufm. von Creftid; 
Merte, Kaufır. von Paris. - 

BI. Eranbe. HH. Junker und Bricwedd, Mentiers aus Amerika; Mbelf, 
Kantm, ven London; Hermfen, Raufın. von Köln. 

Hundb Hof. Hd. v. Gebhard, Ingenieur » Stabscapitän von St. Peiers- 
burg ; Dite, Afın. von Märnberg; Gejlbet, Brauer von Friedberg ; Muer, Brauer 
von Bitubach z Meichenbach, Salzfertiger von Nofenheim; Baumann und Müller, 
Kaufleute von Aichach; Wais, Verwalter von Nufhofen; Krager, Defonom ven 
Druisheim; Follert, Privatier ven Augsburg ; Gebr. Bir, Kauf, von Aufhaufen ; 
Friit, Verwalter ven Achſelſchwang; Appelleri, Generalfecreiär, Muntigo, Bojtnei: 
fter, Appellonio, Ghatsbefiger, und Arancisc, Baumeiſtet aus Tirel; Hertinger, Pris 
water von Planegg; Dr. Bölf, von Friedberg. 

Stahusgarten H5. Bayer, Afm. von Augsburg; Thurner, Singer, und 
Fein. Oldi, Sängerin von Ling; Neichensperger, Sıabtiaplan von Weilheim; Piat 
fenberger, Vfarrer won Tölg; Priever, Kleidermachet von Hauau; Deerignis, Defos 
nom von Dietihofen ; Gerfile, Kfm. von Ichenhauſen; Hawsner, Kim, von Dettins 
nen; Schmitt, Kfın. von Urach; Fraundorfer, Kfın. von Augsburg ; Geimer, Hans 
telsm. von Schifferftadt; Hallgath, Ingenieur von London; Schneider, Kaufm, von 
Hödyitz; Stiefvater, Kaufm. von Zell; Bier, Gutsbefiper von Muͤhlthal; Böhm, 
Kaufm. von Heilbronn. 


Gejtorbene in München. 


Apelenia Weintl, Jimmermannsfrau, 56 I. a.; Magdalena Geisler, l. Dbers 
Appell.»Ger.-Ranzeliitene:Gattin, 64 I. a. ; Kurharina Serferling, Privatierswittiwe 
von Afchaftenburg, 57 I. a, ; Maria Lereng. Oberfanoniersfrau, 44 J. a.; Ther. 
Morett, Redytsraihötochter von Straubing, 28 I. a.; Andrä Rupprecht, Zimmer: 
mann v9. b, 74 9. a.; Ich. Marquard Bayer, f. General s Muditoriats « Seeretär, 
52 9. a; Peter Kugler, Tiichlergefeil von Mangeldiug, Pay. Startambof, 18 I. 


1722. Bei Julius Kellner in Würzburg erſchien fo eh di ii 
Münden in ber Joſ. Sindawer'icen Buck — fonie en 
Buchhandlungen vorrärhig zu haben : 


Der Wäldler. 
Gerichte in Mundart des baheriſchen Waldes , A. M. 
— — 


Dieſe Munbartbichtungen —*S fi im ihrer populären Cinfachheit nad 


‚ Sprache und Stoff wejentlih von den mehr Fünftlichen eberbayerifchen unferer bes 


lannten Dialeftösichter v. Kobell und Bangkofer und pürften Forſe 
Kreunden der Bolfszunge um fo mehr willlemmen jein, als — ern = 
bayer. Walddialelt Sisher noch Feine Pflege aus kundiger Ferer gefunden bat, Meben 
tem ſprachlichen Intereſſe ift es noch die durch den Gharafter des Waldlers ber 
bingte derbe Stofbaltigfeit, melde im diefen Liedern, Sagen und Schwänfen, in 
einer Zeit weichlichen Gmpfindens und Dentens, den keſer erfreuen mirk. 


6193.[206] Die allgemein als wirlſam auerfannten 


Breuft:Bonbons (päte pecto 
von Eh, Holler, —— ne 
Aub fortwährenb zu haben bei dem ergebeuft unterzeichneten 


Eh. Koller, Conditor, 
am Duliplap Meo. 11 (im Anerrbränhaufe). 


Neu erfundenes Surrogat für die Knochenkohle. 

1544, [26] Dem Unterzeichneten in es gelungen, ein Präparat herzuftellen, 
welcheo das Beinſchwarz in feinen verſchiedenen Anwendungen ald Gntfärbungs 
Biltrirs und Farbmaterial mit großem Vortheil eriept md int ibm auf biefe 
Erfindung unter andern auch von Sr. Majeftät dem Könige von Bayern ein Patent 
von 9’ Jahren allergnaͤdigſt erteilt werden Gr erlaubt Ach nun, Mabrifanten, 
welche ſich des Beinſchwarzes zu ihren Zwecken bebienten, ernebenft hierauf aufmerk 
jam zu machen und erbietet ſich zu jeder weiteren Auskunft. 

Namentlich bemerft er für Spritfrabrifen, daß fein Surrogat mit beſtein Gr; 








alt; Thaddaus Seidl, Badirergejelle von Bſchät, Log. Palau I, 57 3. a.; Jalob 


Heilbronn a / 


folg audy zur —— bes Btanntweins verwendet werben fanıt, 


ben I, Mär; 1858. 





Weber, Mühlknecht von Baberndorf, Lg ham, 21 J. alt. Ernit Biegler. 
102. Bekanntmachun 1714. Bekanntmachung. 1619 [2] 
Verlaffenſchaft Des —— 8 8 Bekanntmachung. 


Joſeph Rlughammer betr 

In Gemäßgeit einer Requiſitien des gl. Bezirks: 
Gerichts Münden 1/9. wird Das zu tubt. Rüdlaf 
gehörige Anmeien Hs.:Nre, 520 alt, men Neo. 60, in 
ver Herfiraße der Workadt Au dem öſſentlichen Bers 
fanfe unterftellt. 

Dasfelbe befleht aus einem 1 Ste heben gemawers 
ten Haufe, welches 1 Wohnjtube, 2 Kammern, ein Fletz 
und einen Speicher enthält, und aus einer angebauten 
Stallung nebit Hofraum. ‚ 

Das Ganze int im mittelbaulichen Juſiaude, gerichts 
lich auf 1200 A, gewerthet, mit 800 fl. gegen Brand 
verfichert unb mit 1000 fl. Hupothefichulben belaſtet. 

Zur öffentlichen Verfleigerung desjelben it Termin 

auf Zamitag den 40. April I. Is. 
Dormittage LA Ihr 
Bureau 16 MI anberaumt, wozu zahlungsfähige Kaufs 
tiebhaber mit dem Bemterfen geladen werben, daf ber 
Zufclag nur bei erreichten Schaͤungewerthe erfolgt. 
Münden, den 13. März 1858. 
Königliches Bezirfägericht Münden r. I. 
Dir königliche Directer erkrankt. 
Fruhmann. 
EC.N. 5041. 


1703.32] Befanntmachung. 

In der Rachlaßſache des Privarierd Salemen 
Merzbacer, fräher Sprereibändler dahier, werben 
alle Diejenigen, melde an ten Rachlaß bes Verlebten 
eine Forterung zu machen haben, aufgeforbert, dieſelbe 

am Dounerftag den 15. April I. Se. 
im Gommifiorsszimmer Mro. 6 des unterfertigten er 
tits von Morgens DB bis Mittags 42 Uhr 
bei Vermeidung der Nichtberäckſichtigung bei Museinans 
berfepung der Mafle anzumelden. 

Fürth; den 11. März 1058. e 
Königliched Bezirfögeriht Fürth 
ald Einzelnrichteramt. 

Der lenigliche Director : 


end, 
Bätfcher. 


Kühlmann. 








&.:N. 639/WW. 





1729. Gefuch. Gin Skribent mit wiſſen⸗ 
ſch aftlicher Dorbildung ſucht gegen Henerar bei 
einen fgl. Yandgerichte, fgl. Nentamte oder Igl. Staates 
Anwalt unterzulommen. Dwalification und Betragen 
weiten Jengniie vertheilhaft nach. 

Bortofteie Dfierte unter Adreſſe WW, S beſotgt 
die Brpebition dieſes Blattes. 


Gruber e. Wiesmaier 
wegen Fotderung betreffend. : 
Auf aläubigerifches Anbringen werden m u. 
Mittwoch den 7. April b. 38. 
Vormittans 10 bis 12 Uhr 
im Wirthehauſe zu Aicha ein Plerd — himmel —, 
im Bam ER 100 fi., und zwei Kühe zu 50 A. 
durch eine Gerichtscommiflien öffentlih an ben Meiil: 
bietenden verfteigert und Kaufelieehaber hiezu mit dem 
Beifügen eingeladen, daß die Raufspreife Jogleich baar 
zu erlegen find. . 
Am 15. Mär, 1858. 
Königliched Landgeriht Ofterhofen. 
Der Tünigliche Banbrichter » 
EM 2186,/1. Lobenboffer. ı 


ı”. Bekanntmachung 


Poreng Diefbadher gegen 5. &, Plen! 

wegen Hypoibelferberung betreffend. 

Auf Antrag eines Hypotbel : GHläubigers wird das 
Haus Nro. 1 in Reichenhall nebit JZugehörungen, mäms 
lich: Hofraum, Wurzgarten, Waſchhaus, Holzhütte, 
Gras: und Baumgarten, welches Anweſen am 15. März 
1858 auf 1150 fl. gerichtlich geichige wurde, mit 
982 A. Hnpothelferberungen belaftet iſt und den Eltern 
bes Befigers für ihr Wohnungs-Recht in demfelben, for 
wie für ein wöderMliches Binipendge zu 30 fr, auf 
ihre Lebensdauer, feinen drei Geſchwiſterten aber für 
ihre unentgelbliche Erziehung und freien Unterſchluf auf 
Lebenedauet hypothetariich haftet, am 

Montag den 3. Mai 1858 
Morgens 10 Ubr 
vom unterfertigten Gerichte im Amtezimmet bes Fol. 
1. Afleffors an den Meifibietenden gegen Baarzahlung 
verjieigert. 

Käufer, beren Zahlungefähigfeit dem Gerichte nicht 
nachgewiefen wirb, werben bei der Verfieigerung nicht 
zugelaflen. 

Am 16. Mir 1858. 

Königliches Landgericht Reichenhall, 

Der königliche Bandrichter : 
ER. 17311. Graf zu Pappenheim. 


1283° Agenten, 


weiche geneigt find, den Bertrieb fehr geſuchtet umd 
wenig vertretenen Mrtitel für Bayern gegen lohnende 
Previſten zu übernehmen, wellen ihre Adreſſen x. bals 
bigft einreichen an den brauftragien Raufmann Hutter 
in Berlin. Briefe france! 


Druck von Dr. 6, Wolf x Sohn. 








Gemaͤñ hoher Entſchließung der fal. Regierung yon 
Mittelfranten, Kammer ber Finanzen, =: De 
ber 1857 ad Mro. 4957 /3203 iſt der MWerfauf der 
drarialijchen Robriwiefe Pl Rro, 8414 zu 6 Tagw. 
20 Deyim. 16. Bonitätsclafe , in der 
Sommersporf gelegen, nach Vorschrift der allerhäche 
fien Vererdnung über Staatsrealitäten s Verkäufe vom 
19. April 1852 angeordnet worden, 

Zu biefem Behufe wird Termin auf 

Dienftag den 20 April b. Fe. 
Vormittagd 10 Uhr 
in der diesamtlichen Kanzlei anberaumt, wezu zahlunge: 
fähige Käufer mit den Bemerfen eingeladen wmerben, 
daß bie Derfaufsberingungen am Tage der Verbands 
lung: felbit belammt gegeben werben. 
Herrieben, am 13, März 1858. 


Königliches — Herrieden. 





Allenfallſige Worberungen gegen ben Nachlaß ter 
Andreas Beyer Wittwe von Nemlingen find am 
Dienftag den 13. April I. 38. 
Vormittags 8 Uhr 
bei Meivung der Richtberüdichtigung dahier anzumelden. 
Marktheidenfeld, ben 16. März 1858. 
Königliched Landgericht Marktheidenfeld. 
Der königliche Landridjter : 
6.0.3831. SHartlaub. 


Befanntmachung. 

Die Direction bed hiefigen Stadttheateré 
it für kommende Winterfaifen 18°, zu vergeben. 
Bererber wm biefelbe haben ihre fchriftlichen Geſuche, 
belegt mit Zeugniſſen über ihre bisherigen fünftlerifchen 
Zeitungen und über ven Befip des für das Unternchs 
men «erforderlichen Vetriebscapitals, binnen G Bo: 
chen a (dato bei dem unterlertigten Magiftrate, weldyer 
auch alle ſachdienliche Auffglüfe zu geben bereit if, 
einzureichen. 

Kempten, am 13. März 1858. 
Stadptmagiftrat, 

Der rerhtöf. Bürgermeifier : 
Arnold 


1716. 


EM, 4044, 


1488. 


Gering. 





@in Gameralprafticant, ter über 
2 Jahre an einem fgl. Rentamte arbeitete, ſucht nun 
als Amtegehilfe eine Eielle. D. Uehr. 





| Ab en 


Bir nad Muslann IM rin 
belounered Ubsenenirnt auf was 
„Ubenpblait“ eröffnen, uns mir 
basicthe zen ven bayer. Peflämtern 
um den Wırla — tr. 
Meiblährig, aner vier · 
telläbeig am fämmilide Bereiaa⸗ 


Mittwoch. 





Henen Münchener Beitung ar 
Nr. 71. 
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Satre Dame de Natarııh No, 32 
In Warte. 


24. Mär; 1858, 





Aeberſicht. 


Die Stiftungen ber Wirtelbacher. (I) — Kunſt- 
beriht aus Rom — Mif Paflrana. — Wiſſenſchaftliche 
und Runfinetizen. 


Neueſte Boften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Die Stiftungen der Wittelöbader. 
u. 


Die frommen Schanfungen wurden bei verſchledenen Gelegenbeiten und 
Veranlaffungen gemacht. Die meiften Wittelsbacher unternahmen felten ein 
‚wichriged Werk ohne vorher Goties Segen dazu anzuflehen oder irgend eine 
milde Gabe einem Klofter oder einer mildthätigen Anſtalt zu gewähren oder 
zu geloben. Befonders geſchah es, wenn ein entfceidender Kampf bevor 
Hand. Mach vemfelben vollzogen fle iht Gelübde um Gott zu danfen; zur 
meilen ſollten ſolche Gaben und Stiftungen nur dazu dienen, veranlaßten 
Schaden wieder gut zu machen. Sie bewachteten die irbifchen, ihnen von 
Sort gegebenen rer ald Diittel zur Gelangung der himmliſchen, unver 
gänglichen ; mir den guten frommen Werfen wollten fie fi, wie bieß deut« 
lich im dem Urkunden ausgedrückt ift, Stufen zum Himmel bauen, um in 
das Meich des ewigen Lebens zu gelangen. Je mehr Macht, Meichrhümer 
und Güter aber den Fürften vor den übrigen Menſchen auf Erden von Gott 
gewährt worden, um fo mehr müßten fie davon zum Wohle der Nımen und 
zu Gottes Ghre und Preis verwenden. Deßwegen dachten denn die Bürften 
und ihre Familienglieder in ihrem frommen Sinne no bei Fräftigem und 
gefunden Leibe an den Lob, der allen Menichen gewiß ift, während zugleich 
nichts ungewiſſer ift ald bie Etunde bes Toded, Sie wollten von ben 
irdifchen Schägen,, die ihnen Gott im feiner Milte verließen, Verfügungen 
treffen zum WBeften der armen und franfen Menſchen und Stiftungen zur 
Ghre und zum Dienfte Gottes, damit der Name des Herru gupriefen würde 
und fein Reich käme. Beſonders zur Zeit eincd Vegräbniffee, wenn tem 
großen Familienkreiſe ein Glied dur den Tod entriffen wurde und das 
offene Grab fo lebhaft au die Hinfälligfeit des menfclichen Lebens und an 
bie Gitelfeit der irdiſchen Güter erinnerte, floſſen die Daben aus überſtrö— 
menden Herzen und vollen Händen. Sie wollten ihr Andenken ſteis lebentig 
erhalten im Munde bed Volkes nicht dur torte, kalte Denfmale von Stein 
und Erz, fontern durch fromme Stiftungen. „It doch — fo beißt es in 
einem Stifiungäbriefe — das Antenfen und das Gedächtniß ein fchöncd 
und bemunderungsmwürdiged Geſchenl Gottes, da wir und mitteljt desſelben 
des Vergangenen erinnern und durch das Segenwärtige das Zufünftige ber 
trachten! Allet Menfchen Gedaͤchtniß (Andenken) boben und niederen Stan« 
des verfchwinde, wenn es nicht durch würdige, mambafıe und gute Werfe 
erhalten und gleichjam befeftige wird. * 

In der Kirche, dem gemeinfamen Verfammlungderte ber ganzen Ger 
meinde zum Gebete und zur Grbaunng wie zum Unterrichte, ſollte für fe 
alljährlich der Gebächtnißrag ihres Todes gefeiert, der Jahrestag mit einem 
Gborieddienfte gehalten werden. Da follte der Prieſter vor allem Volle ver 
Dabingefchiedenen mamentlich gedenfen und den Gerlen derſelben zu Troſt 
und Hilfe ein Gebet ſprechen mit ber Gemeinde. Manche der Stiftungen 
follten zur Buße und Vergütung für verübtes Unrecht gelten ; daher beißt 
es im einem Briefe: „Wir fünnen durch die Wirren ter weltlichen Ge- 
ſchaͤfte und Pflichten faum ohne Anſtoß und Schaden fonımen und bebürfen 
gar fehr der Bürbitte der Heiligen und Frommen, welche bereits diefe Welt 
und ihre Ungertchtigkeit überwunden haben, und wir glauben und ihrer 
Bürbitte (durch diefe Stiftung) würdig zu machen, und wenn wir auch micht 
Alles vergüren Fünnen, was wir verfchulder haben, fo wollen wir doch 
gleichfam zwei Geller, wie jene Witwe, die damit mehr als Untere gab, 
in den Opferfaften des Herrn legen.” Oft waren mit den Jahrtageftifiun« 
gen auch Spenden für die Armen beftimmt und durd; manche neue Gaben 
follten die Klöfter unierftügt werden, damit fie der Gaſtfreundſchaft und den 
Bedürfniffen der Armen genügen könnten. Bon manden Klöftern wurde 
gerühmt , daß fie ſich auszeichnen durch Gaſtung und Spenden, die Alten 
gleichmaͤßig zu heil werden. Gar häufig wurde tie Gaſtfreiheit auch mie 
braucht und Laften und Berrüfungen den Klöflern auferlegt, unter welden 

“ fle beinahe erlagen. Da mußten team die Fürſten wieder Hilfe ſchaffen, 
das Unheil albwehten und gleichſam durch eine neue Stiftung die alten bee 


fefigen. Andere Stiftungen wie die von Meſſen und beſonderen Andachtdr 
übungen gefhaben in der Abſicht, daß der göttliche Dienft gemehrt und die 
Menſchen im Lobe deffen geftärft würden, der in dem Kirchen verehrt wird. 
Dasfelbe vorzüglich bezweckte die Stiftung von Pfarreien, teren durch die 
Wittelöbacher eine Menge errichtet murden, damit einzelne und mehrere Ser 
meinden ſelbſt eine Mutterkirche erbielten, um bier Troſt und Belehrung 
fuchen und finden zu fünnen, Selbſt die Stiftung eines befonderen foge- 
nannten ewigen Xichted, dad Tag und Nacht in den Kirdyen brennen follte, 
geſchah mur zur Ghre Gottes und daß es den Menſchen fei eine Grinner- 
ung, Gott immer zu dienen umd die Liebe zu ibm umd den Mächften nins« 
mer erlöfhen zu laſſen, wohl auch zum Zeichen an bie Bortbauer der Seele 
nach dem Zode, 

Bald erweiterte fi der Kreis der Stiftungen, und bie Wobltbätigfeit 
ter Witiels bacher erſtreckte ſich nicht mehr auf die Klöfler allein, fontern, 
da ſie betrachteten, wie in ten Städten die Zahl der Einwohner und mit 
ihnen die Zahl der Armen und Gebrechlichen wuchs, fo ftifteten fie Armene 
und Siechenbäufer, beſonders für die unbeilbaren Kranken, bie außer ber 
Stadt wohnen mußten; es entftanden durch ſie in vielen Städten Bayerns, 
in der Pfalz und anderwärts reich ausgeftattete Spitäler und Waifenhäufer, 
Und ale vie Klofterichulen den wißbeglerigen,, weiterftrebenden Geit nicht 
mebr befriebigten und deßwegen bie jäbigften Männer und Jünglinge nach 
Jtalien oder Paris wanderten, um dad zu lernen wad fie daheim nicht 
fernen fonnten, da waren es wieder die Wittelsbacher, welche die Univerjle 
täten zu Heidelberg und Ingolftadt flifteren und dazu Burfen und Gtipen- 
dien, Sie ftifteren Gymnaſien und andere Schulen und pflegten dieſer 
Stiftungen mit treuem väterlichen Sinne und Yeder empfahl ſie feinem 
Nachfolger, daß fie wie ein koſtbares Kleinod gegen äußere und innere Feinde 
foltten geihügt, mic Einfünften vermehrt und je mach Zeit und Umfländen 
verbeffert werden. 

Diefer ſchoͤne, chriftliche, wohlibätige Sinn blieb auch bei den Mitteld> 
bachern im der Pfalz, die fi der Meformation zumendeten, Tebendig. Ihre 
Teftamente und Stiftungen geben darüber das glänzendſte Zeugniß ; ich 
erwäbne bier nur einer Urfunde vom Ghurfürften Friedrich IV. vom Jahre 
1601, im welcher es heißt: „Wir haben verfchiener Zeit Gott dem All 
mächtigen zu Yob und Ghren, auch zu Bezeigung ſchuldigert Danftarkeit für 
die augenſcheinliche mildreiche gnädige Hülfe fo unfrer berjlichftien Gemahlin 
in ihrer zugeſtandenen Leibesſchwachheit widerfahren, ald wir mit unferm 
jüngeren Schn gefegnet und erfreuet worden, — zugefagt und verfprochen, 
ſolcher großen Guttbaten (wegen) eine auſchnliche Stiftung zu thun“, und 
was er gelsbt hatte, das vollzog er und machte eine Stiftung zum Beften 
armer Studenten in — 

Doch nun genug dieſer Andeutungen. Die Reihenfolge ver Stiftungen 
ter Witielsbachet darzulegen und dadurch zu zeigen, mie fle wahrbaft bie 
Väter und Wohlihäter Bayerns wurden, jich ein unvergängliches Gedächtniß 
im den Kerzen ihres Volkes gründeten und damit zugleich einen nicht uns 
wichtigen Beitrag zur deutſchen Gulturgefcjichte zu geben, tiefes foll ter 
Stoff eines eigenen Buches werben. Soͤltl. 


Aunſtbericht aus Mom. 
(Anfang März.) 


—d. Die neueſten Schövfungen Overbed's find „vie Künfte” und 
die „Wicdererfennung der Brüder Joſephs“. Das erftere ift eine Federzeich- 
nung; in der Mitte eines Rondells ſitzt die geflügelte Alimutter Poeſie, um 
fie berum reiben fid die Sculptur (mit einer antifen Büfte), die Architektur 
mit dem Zirfel, die Malerei, deren Bild fich, das Farbenfpiel zu ſinnbilden, 
im Waſſer abfpiegelt, endlich die Muſica mit Violine und Vögelein Wenn 
man in Overbef’d Gompojttionen zuweilen die vollfommene Durhbildung der 
Form vermißt, aber dafür entſchaͤdigend ein tief religiöfer Geiſt immer tas 
Ganze zu durchwehen pflegt, fo erhalten wir bier doch einen unangenehmen 
Gindrud, der daher rührt, daß diefe Geſtalten, die man einmal als abitract 
und altegorifch zu denfen gemohnt it, allzufehr in individueller Weiblichkeit 
erfcheinen, was um fo peinlicher wirft, wenn man die überaus ſchoönen alle 
goriſchen Figuren der Iheologie, Philofopbie, Poeſie und Aftronemie von 
MNafael vor Hugen bat, die in Form und Nuffaffung wirklich nicht genug 
bewundert werden fünnen. Ueberdieß ift Dverbed in ter Darfteflung der 
Walerei mit ſich ſelbſt in Widerſptuch —— denn gerade ber Farben⸗ 
effect, bie Naturaliſtik iſt es, die Overbecd Immer befämpit, und bier fucht 
er biefen Effect d das Abſplegeln im Waffer hervorzuheben! [Die fin 


nigfte Gomyofition, die an Schönheit, Grofartigfeit und — 4 
—* mit einem Gedichte, das Müdert zum ar R efte im Mon 
gefungen bat, verglichen werden kann, if Dübrid's geiftreiche Zeichnung, 
die leider noch immer nicht durch Stich befannt gegeben wurde.) 

Noch fchmächer ift dad andere Bild, vie „Wievereifennung ber Brüder 
Lofepbö*. Wie unüberreflih hat Gormelius diefen Orgenftand aufge 
faßt und bereits vor vielen Jahren zu Rom gemalt! Doverbed, der von jeir 
mer Krankbeit völlig genejen, scheint durch andere Berbälinifle, die ihn flör 
rend umgeben, im feiner ruhigen Klarheit und freudigen Stile zu leiden. 
Doc find feine Gompofkionen, im Vergleich zu feinen Nachahmern, snmer 
Meifterwerle; denn der Geiſt, der barinnen herrſchi, iſt unnachabmlid und 
ver Spruch, quod liret Jovi, non licel — bleibe immer in Anwendung. 
Kurz vor feiner Kranfbeit batte Overbeck eine langſt im Umriß vollendere 
Idee vorgenommen und ten Gariom'mit lebensgropen Biguren zu dem „Gas 
erament des Uliared“ zu zeichnen begonnen. Im ber Mitte erblicken wir 
Gtriftuß, weldyer die heilige Kommunion feinen Apofteln erthellt, dieſe Gruppe 
ift wunterpoit; die Apoftel entjeraen ſich voll Andacht und Mührung von 
der heiligen mensa, indem fie ſich mit dem Brietensfuffe umarmen. Diefe 
Scene haͤue der Künfller nice ſchöner auffaſſen koͤnnen; ſie zeigt fo vecht 
von der Tiefe und Innigleit des religiöfen Werühls unferes großen Meifters. 
In den die Hauprdarſtellung umgebenden Handverzierungen ſind altteftamen- 
tarifche Vorbilter ſymboliſch angelraht ; Overbeck har biefür eine Vorliebe 
und gefällt ſich oft mar zu fehr darin, 

dr. Seip (ein Mindener) malt ein großes Madonnenbilt, das ganz 
im Heinz. Heß ſchen Geiſte aufgefaßt it; es wird in Tempera Manier aude 
gefübrt, vie in Mom wirter beliebt gewerden if, Faſt jeter ter biefigen 
Dialer har ein oder mehrere Bilder der „unbefledien Empfängniß“ auf ver 
Sıaffelei; es ift große Nachfrage nach diefem Gegenftande. 

Hr. v. Robden bat, gleichialtd in Tempera, die Apoftelfürften Petrus 
und Paulus gemalt und ift ter Vollendung mabe; fie find wohl dad Beſte, 
was aus jeinens Aielier beivorgegangen, (Üben diefer Künftler wird uns 
ein Delgemälde zur fommenden Kunftausftellung ſenden). Gornelius bat 
mit frifcger. Kraft die Ausführung feiner großen Gartond: „die Nadıen be 
Kleiven* — und „die Bremden beherbergen" begonnen; Geiſt und Gruppirung 
überrafdhen daran, 

Im Bereich der Vildhanerfunft dürfte wohl ein Ebriſtus in figender 
Stellung das Wichtigſte fein, welchen Tenerani als Grabmonument Pius 
VIL, für die Pererötirche gearbeitet bat; aber mag Tenrerani immerbin der 
größte unter dem jegt lebenden Bildhauern Jialiens beigen, die Aufgabe ift 
tod; ſehr unglüdlid, gelbst, Kerm und Auffaffung find gleich unvoltommen 
und leer. 

In Hinfiche der Architekltur macht die neue Medemproriftenfirde zwar 
einen zeligiöfen Eindtuck, aber Spigtogenftgl fan man diefe ſchauderhaſie 
Gonftruction nicht nennen, Fernet Liegt bereiis ein Plan zu einem neuen 
Theater von einem gewiſſen Gonte Lovatui vor; ed ifl ein mounderliter 
Mechfelbalg, unbeſchreiblich für Jeden, der bie Neubauten Homs nicht gefeben 
bat: vie Anlage coloffal, die Details fo kleinlich wie möglih und die Waffe 
binreichend zerirfunmer, daß von architeltoniſchen Linien feine Dede mehr 
fein fan, der Proporıion gar wicht zu gebenfen. Das Same iſt fo verrückt, 
wie bie deutſche Zufunftsmufle: Zum Schluß die erfreuliche Nachricht, daß 
ein Theil der großartigiten Landſchaften br& alten Koch (mir bibliſcher Staf- 
fage) im Stich vollenter tft ; fie werten wohl gegen Dfiern nach Megenöburg 
abgeben, wo I. Manz ibren Verlag Übernemmen hat. 


Miß Paſtrang. 


Selt einiger Zeit wird im verſchiedenen größeren Städten eine Me 
ricanerin gezeigt, die ſich durd auffallende Geſichtsmißbildumg ud durch abs 
nornı üppigen Haarwucht audzeichner, Vor Furzem noch mar diefe feltfame 
Merfönlichteit, die bereits mehrmals der Örgenftand für Abbildungen in il» 
Juftrirten Zeitſchriften geworden ift, im Berlin zur Schau, im vorigen Dio- 
mar befand fie jich in Wien, und über fie wird der Wiener meditiniſchen 
Wochenſchrift ein Meferat mitgerbeile, den die Beobachtungen und Yude 
ſpruche des Wiener Profeffors Sigmund, einer belannien Aurorisät im 
Webier der Heillunde, zu Grunde gelegt find, Wir entlehnen aus biefem 
Üeferat Bolgendes für die Lejer ved Nbenpblatied, um fo mehr hiezu bee 
rechugt, als es gerade in gegemmohrtiger Zeit am Plage iſt, reelle Angaben 
über vergleichen Abnormitäten der Schöpfung zu bringen, um das Publicum 
vor „Nitefereien* sc. zu wahren So läßt auch ver Führer diefer Meriea- 
nerin fie ald ganz Feines Kimd im dem Schluchten ter Sierra Madre in 
Meriso gefunden worden fein, in einer Gegend fern von allen menfd;lichen 
Wohnorten, einem Aufenibals für Nffen, Bären, u. ſ. m. 

Miß Paftrana ift aller MWahrfcpeinlichkeit mach eine Meftige, ein Abs 
tommling gemifdsten, meifen und ſudameritaniſch — indiſchen Wlutes, den 
fogenannten Inkad angehörend, Hiefür fpricht der Bau des Schadele und 
ter Gefihisfnochen, die Stellung des Beclens ud die Entwicklung der Düf- 
ten, die fräftige, nicht wie bei der Ärhiopifchen Mace, fondern am gewöhnt» 
den Orte befintliche Wade, die weißen Raͤnder am der Nagelfalte, endlich 
noch der Mangel jerer flark riedenden Hautausdünſtung und der befaunten 
fammtartigen Gautweicye. Sie ıft beiläufig 4’ rein, Buß groß, angeblich 
23 Yabre alt, jeher gut genährt ; die Hautfarbe ſteht zwiſchen gelbbraun und 
ollvenfarb ; alle Theile ded Körpers mit Nusnabme der Mafe 
ded find wohl geiormt ; fle if micht fett, jnber ihre Mu Aus · 
nahme des halfes fräftig entwidet. Der Kupf 
von einem Kopf der gewöhnlichen welßen und Greoleneinwohner Mericos ; 
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ER mit izabenfivarzen, glänzenden, dichten, Iangen, feinen, ſeidenweichen 
(affo weder megenarılg wolligen, noch mie bei der norbamerifanifchen Rothe 
baut flraffen) Haaren bejept ; im der Gegend der Pfeilnaht iſt die Kopfhaut 
fett und etwas wulſtig. Das ganze Gefährt iſt mit mehr oder minder 
langem, ſchwarzem, vünnem, ebenfall® neichen und glänzentem Haare 
das ſich ſelbſt in den innen pwiſchen Nafe und Wangen hinzieht, die Au 
genbrauen wulftig, ſchuurrbartartig, bervortreten läßt, vie reichite Gntmwid- 
lung aber auf ten Obrmarzgen und in ter Kinngegenb t bat, und 
fegrerer einem bedeutend langen Bart bildet; kürzer, aber immerbin fehr d 
fteben die Haare om Stirnrand, um die Mugenbrauen und über die Ma 
wurzel; ganz frei von der Haardecke find mur einzelne fehr begrenzte Gte 
an den Nafenflügeln, vielleicht in Bolge von Binnen, ein ſchmaler Hand um 
die Unterlippe, Nafe und Wange, und endlich die Augenlieser. Stirn, mitt 
iere Hälfte ded Geſichts und Kinu bilden der Länge nad) drei gleiche Theile; 
die Jochheine ragen nächt vor, das Kinn ift Mein und rund, die Augenli» 
der find faft ganz horizontal, mandeliörmig igefchligt, die Nichaut der Win» 
felorüfe klein, die Bewegungen ber Augenlider wie bei der Faufafijchen Race, 
die Äußerft ſchönen fchwarzgen Augen (Seleroticn, fogenanme karte Haut des 
Auges ſtark bläufich) mäfig raſch bewegt, heiter und gutmürbig blidend. Die 
Mafe ift der Brelte nach bedeuiend vergrößert, ylaıt, mit fehr entmwidelten 
LTalgdrüfen bedeckt, die Mafenflügel und aud der Scheidewandknorvel weicher 
als gewoͤbhnlich; die Nafenbaare an den Oeffaungen reicher und länger, als 
bei ven Kaufajlern, Die Lippen find ausgedehnt, dünner und minder roh 
gefärbt. Un den Kiefern zeige ſich eine Mißbiſdung, die aufer der abnor« 
men Saarentwidlung ber ganzen Erſchelnung den Stempel der Geltfamfeit 
auferüdt ; umd eine von einem Fachmann aus gehende wiſſenſchaftliche Be⸗— 
fchreibung biejer Abnormirde iſt es zumal, auf die befonderer Werih zu les 
gen iſt. Der Oberkiefer bilder nämlich an der Stelle ter Schneidt ⸗ und 
Echaͤhne einen faft zollbiden Wulft, welder ohne Andderne Grundlage an 
bem jonft regelmäßig gebildeten Oberkieferknochen angelagert üft; diefer Wulſt 
ragt in die Lippenſpalte gleich einer zweiten Lippe vor, ift platt, theild Kick, 
theild roſentoth gefärbt ; auf feiner untern, der Mundhöhle zugefehrten Fläche 
find noch Reſte von Zähnen ſichthat; je fünf Stockzähne find jedoch regel- 
mähtg entreidelt ; diefer Wulſt Jaßt den Oberkieſer um dad dreifache ver- 
dickt erfcheinen. Als menn die Matur auch auf dem Gebiete Franfhafter Bil« 
tungen eine Art von Harmonie hetzuſtellen bemüht wäre, ragt auf 
dent vorderen Mand des Interfieferd ein nicht weniger als *, Zoll dider 
und 17, Zoll in ver Diuere melfenter Wulfl vor dem Zähnen von einer 
Meibe der Stortsäbne bis zu der andern vor; er beſteht aus dem fehr flar 
enmvicelten Papillen, iR lappig und warzig gebildet, umeben, bel 
Narbe ober Schrunde ; hinter diefem Wulſt ſind beiterfeiis 44 
Stodzähne und 5 unsegelmäßig geſtellie Morterzäbne, Die f 
jedoch über diefe Würlfte ohne viele Beſchwerden gezogen und q 
ſchleſſen, und fo wird der Ausdruck des Geſlchto vermenfclicht. 
zeigt gleichfalle eine ſtärkere Entwidiung, als im normalen 9 
Hinde find Mein, wohlgeformt, die flarfe Entwicklung der M J 
kurzen Fingern lift das Verrichten grober Arbeiten in früherer pr. 
fegen ; die Wühe find zierlich ; die gerade Stellung der Zehen zeigt, daß 
wohl erft im fpäteren Lebensalter angelegt wurden. * 
Don mancher Seite möchte vielleicht der fo ſebr beliebten u 
Raum gegeben werden, dieſe bärtige Miß fei aus der der weibli 
Wefen zu ftreichen, allein Prof. Sigmund's Mittbeilungen bürgen dafür, 
man ihr unter jeder Bedingung einen Plap, bi einen 
denen beim fbönen Sefcplechte einräumen muß. 
wif Paftrana, die faft fortwährend laäͤchelt, und auch häufig mit 
erwad kreifchenter Stimme lacht, wird ald keiter und woblwollend geſchilde 
ererägt ihre Abgefchloffenheit (fe verlägt ihre Wohnung mur, 
den Tircud zu geben) ohne irgene melden Kummer, und m 
ng von der durch Die Feuſter n. | ini 
ibeilungen in anderen Blättern bezeichnet auch die un 
Duelle den Verſtand diefer weiblichen Rarität ale einen 
Mit Schreiben umd Lefen mag ſich die mericaniſche Miß 
mag es auch nicht lernen; ihr Urtheil über Alles aber 
Cie ſpricht engliſch und fo auch ſpanlſch verf 
fang und Tanz und ſpienn Gultarte und Mu 
bervorftehende Züge werden große Meigung zum Geld 
ermäbnt. Auch foll, mie anderweitig berichtet wird, 
fein, bereits mehrere Keirarböanträge befommen 
balb abgelehnt babe, weil die Bewerber miche reich 
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* Sr. Prof. Zöpfl foricht ſich in den „Geitelberger Jahrbüchern für 
Literatur" über die auch in dieſen Blättern angejeigie Schrift von 
Dr. Quigmann: „Abftammung, Urfp und ältefte Gefcichte der Paimaren, 
Münden. 1857.” febr günfliggaus, Die Meine Werk gehöre zu dem Dee 
ften, was über die viel beftrittene Herkunft der Bayern gefagt morden ift 
und reihe ſich — abgefehen von ihrem fpeciellen Gegenſtande — den beften 
Monographien über die Urgeſchichte einzelner deuiſchet Voltsſtaämme an. 
Sowohl die Quellenforſchung, ald namentlic; die foryfane Schichtung, Ans 
ordnung und Verbindung der Quellenztuguiſſe und die Verüstjichtigung der 
Älteren und neuerem Litctatur laſſe kaum eiwas zu wünſchen übrig. Ber 
ſonderes Lob ſpendet Zöpfl am Schluſſe feiner eingehenden Peuribeilung, 

f die wir hiemit Geſchichtsfreunde aufmerkfam maden, ſowohl ter. Maren 
arſtellung, als auch der maßvolten, bei aller objectiven Schärfe nie perfön« 
lich verlegenden Kritik des Verfafſers. 


„The Grammar of Ornament® ift der Titel eines neuen Merked in 
weldem Owen Jones eine Ueberſicht des Gharafieriftiichen der Ornamentit 
in den Kunftüplen aller Zeiten und Yinter, auf 100 irefflich illuſtrirten 
Großfolio- Blättern mit beſchreibendem Texte in fhönem Zufammenhange 
folgendermaßen geordnet giebt: Ornamente ter wilden Stämme , eayprifche, 
ajlgrifde und perſiſche, griechiſche, pompejiſche, römifche, byzantinifce, arabie 
ſche, türfifche, manrifche Ornamente von der Albambra, perſiſche, indifche 
Ornamente, Ornamente der Hindu's, chineſiſche, celtifche, mittelalterliche Or 
namente, Ornamente aus dem Menaiffancrfipl, Ornamente aus dem englie 
ſchen Glifaberbenftgl,, inalienifche Ornamente, Blätter und Blumen von der 
Matur. Die Abſicht des Verfaffers gebt tabin, der unglücklichen Neigung 
unferer Zeit entgegenzutreten, fi nur mit dem Gopirem der eigenibümlichen 
Bormen früberer Zeiten zu begnügen, ohne tabei ten eigentpümlichen Ber- 
bälniffen, unter denen diefe Bormen feiner Zeit fhön waren, Dechnung zu 
tragen, und auf eine edlere Anwendung diefer Formen binzumirfen. 





Meuefte Poſten. 

Der Franff, Poflztg. wird aus Berlin, 21. März, geſchtleben: „Die 
Streitfrage, ob und mie weit bie allgemeine Landeslage vor dem Haufe der 
Abgeordneten noch in biefer Seſſion zur Sprache kommen wird, ha: ſich nach⸗ 
gerade abgeklärt, und wenn man biöher befonderd von den Abgeordneten der 
äuferften Rechten annahm, fie giengen auf eine öffentliche Erörterung aus, 
fo haben die Organe diefer Partei fid in den füngften Zagen dahin audge- 
ſprochen, daß man entichloffen fei, ein Proviferium in ver Megierung nicht 
zu billigen, jondern eine volle königliche Regierung auch gegenwärtig vor⸗ 
audfege. Und in der That bat Ge. f, H. ber Prinz von Vreußen auch fein 
Proviforium übernommen, fontern vielmehr „alle MRegierungẽegeſchaͤfte“, und 
damit ift jeder fAhmebenden Angelegenbeit, auch der wichtigften, ihr regelmä« 
Figer Verlauf wie früber geſichert. Das Minifterium wird in diefer Miche 
tung von ber Rechten gegenwärtig in Bezug auf mehrere wichtige Fragen, 
3. B. wegen Berlängerung der Pegielaturperiore, wegen Grleidyerung in der 
Bildung von Fideicommiſſen in Anfpruch genommen, und da «8 ſich bier um 
große Gnifcheidungen von principieller Bedeutung handelt, fo ift die Yage von 
Staarömännern, die auch auf eine ftarfe Partei der Widerfacher Ruͤckſicht zu 
nehmen bat, nicht leicht. Die Berufung auf die Intentionen Er, Maj. tes 
Könige, welche bei den Debatten über die Riveicommiffe im Herrenhauſe vor« 
famen, erbalten innerbalb diefer Gegenfäge eine befondere Bedeutung. Mas 
auch die Blaͤtter fchreiben mögen, dad darf doch ald ziemlich ſicher betrachtet 
werden, daß bei der Debatte über den v. Gerlach'ſchen Antrag auf Verläns 
gerung ber Vegislaturperiode die allgemeine Landeslage zur Sprache gebracht 
werden wird, Ueber dad Befinden Sr. Maj. des Königs erfahre ich aus 
fiherer Duelle mehrere Ginzelpeiten. Der König zeidnet und macht Ent« 
würfe zu Gebäuden, Varkanſagen u. dal., er iſt außerdem im Stande, eine 
Stunde und länger unausgeſedt am dem beiebteften Geſpräch heil zu nehmen, 
und in vollfter Kraft des &edanfend den Gegenſtand zu beberrfchen, ganz fo 
wie früher; alsdann aber tritt erft eine Schwache eim, nicht etwa des Des 
wußtſeins, das eben fo klar umd ſcharf bleibt, wie zuvor, fondern eined äu« 
feren Vermögens ver Darſteuung. Daß tie Uerzte bei einem fo eigen⸗ 
thümlicen Zuftande die Hoffnung durdaus nicht aufgeben können, ben König 
ganz wieder berzuftellen, iſt begreiflidh. * 

Benedio, 22. März Der Beftungegoucerneur Gorztomwäfi iſt geſtor⸗ 
ben. (T. Dad. 48. j 

Paris, 22. März. Die General-Zoll-Direction veröffentlicht eine 
Ueberjücht der in den beiden erften Monaten viejes Jahres ein» und ausgeführten 
MWaaren. Die Zölle betrugen 25,800,000 Fr. gegen 25 Millionen im vo« 
rigen Jahre. An etlen Metalten wurde eingefübrt: 1,436,229 Heet. @il- 
ber gegen 825,437 im Jatre 1857 und 309,660 Heet. Gold gegen 467,651 
im verfloffenen Jahr. Ausgeführt wurden: 1,994 318 Hect. Silber und 
49,230 Hect. Bolt. Im Januar und Februar 1857 war die Ausfubr: 
1,145,560 Hect. Eilter und 63,089 Hect. Gold, Die Waarenausfuhr zeigt 
nur bei Gerealien, Echlacivich, Wein» und Branntwein, Baunwoll-Fären, 
Hanf, Flachs, Maſchinen, Seife, Zucker und Baumwollſtoffen eine gewiffe 
Auedehnung. Aue anderen Arikel ergeten cine Ausfuhr Abnahme. 

Der Preffe werten aus Bowybay vom 24. Febr. einige Details über 
den Proceh dei nach Aramans erilirten Könige von Delhi mirgerbeilt, Der 
Vroceß begann am 27. Januar in dem Dewan ·Khas (großen Saale) tes 
PValaftet, Der Gerichtohef kefland aus tem Oberflen Dawes, Präfitent, den 
Major Palmer, Retmond und Scwyhere und tem Hauptmann Modney, 
Major Harcott vertrat das öffentliche Miniſterium. Um halb 1 Uhr wurde 


ber König, welcher über eine halte Etunte draußen in feinem Palankin ge= 
wartet batte, in den Audienzfaal geführt. Er ſchien fehr ſchwach, fein Gang 
wor manfend und nur mit Hilfe zweier Diener fonnte er fich auf dem Kiffen 
zur Linken des Präſtdenten miederlaffen. Mojor Harcott hatte feinen Plag 
zur Linten des Königs. Mebrere Engländer wohnten der Sihung bei und 
einige Damen famen ſpäter. Major Harcott verlas die Anflagacte und fün« 
digte dem &erichuähofe an, daß, obgleich die Schuld des Ungeflagten außer 
Zweifel fei, man doch das Zodedurtheil nicht gegen ibn auöfprechen Ffönne, 
da ibm bad Leben vom General Wiljon durch Vermittlung des Gauptmanns 
Horfon verbürgt ſei. Das öffentliche Minifterium fragte alddann den König, 
ob er ſich für ſchuldig oder nichtiſchuldig erkläre, Der König fhien die Frage 
nicht zu verftehen, und der Doltmerfcher mußte ihm den Sinn derfelben lang 
und breit erklären. Der Ungeflagte antwortete, er wiffe gar nicht, welche 
Verbredien man ihm zur Laft lege. Mach langen Auteinanterfegungen ſprach 
er endlich nach engliſchem Gebrauche dad Nichtſchuldig“ aus. Mach dieſer 
Bormalität begann die Vorleſung zohlreichtt Acıenftüde, melde bis zur Sig« 
ung vom 2. Februar daerıe. Dann ſchritt man zum Zeugenveshör. Am 
3. Sebruar verbörte man einen gewiſſen Dſchutmull, ehemaligen Schreiber im 
Dienfte des Vice-Gouverneurs in Agta. Diefer Zeuge bewies, das der Kir 
nig Gmiffäre an den Schab von erfien geſchit Gate, und daß Huſſun⸗ 
Usberi für einen großen Propheten galt, was ihm erlaubt hatte, einen gro« 
fen Ginfluß zu Gunften des Ungeflagten auszuüben. Gr erzählte dann einen 
Araum, welden diefer Prophet gehabt haben wollte: Er hatte einen Sturm 
aus Weiten gefeben, und der König von Delhi, in einer Barfe ſihend, wear 
von den Wellen body emporgehoben worden, bit das Grmitter vorüber war, 
Diefer Sturm war Perfien, welches bie englifche Macht vernichten würde, 
Hier ſtand der König plöplich auf und erflärte, daf er feften Glauben an die 
übernarirliche Macht Huffun⸗ Usberi's Gate, und daß biefer letztere mit der 
größten Uufopferung fein Leben um 20 Jahre verfürzt Habe, um das feines 
Herrn zu verlängern! 

Die Zeugenverhöre vom 5. und 6. März find ohne befonderes Intereffe. 
Am 8. wurde Eir Theophilus Metcalfe, Ergouverneur der Nordiweflprovin« 
zen aufgerufen. Dieſer Zeuge gab ziemlich intereffante Ausfunft über die 
Stimmung vor dem Nufitande, Im Betreff der Proclamation im Namen 
des Schab’s von Perfien, melde man ſechs Wochen vor Ausbruch der Re— 
volution an den Mauern ter großen Moſchee angeſchlagen fand, fagte er 
aus, dag jie Faum länger ald drei Stunden angefchlagen geweſen fei, ta er 
fie habe abnehmen laffen, fobald er von der Sache in Kenntniß gefegt war, 
Gr fügte hinzu, daß die Regierung von Delbi zu derfelben Zeit einen ano« 
nymen Brief erhielt, morin ibr angezeigt wurde, taf das sKafdımircher bald 
in der Abficht angegriffen werden würde, bie engliſchen Truppen zu ver» 
treiben. Was bie Ghapattied, diefe geheimnißvolten Rucen, welche vor dem 
Aufſtande in mehreren Städten ceireulirt hatten, betrifft, fo meint ter Zeuge, 
dap ſie von Lalhno kamen, und einer befondern Kafte, welche ein» und die 
felbe Nahrung zu fi) nimmt, als Sammelzeihyen dienten. Er glaubt ferner, 
daß diefe Kuchen nur in dem von der englifdhen Regierung direct abhängigen 
Städten umgingen, Sir Metcalfe erzählt am Schluß geriffe Thatſachen, aus 
denen hervorgeht, daß man ſchon feit langer Zeit an der Organifirung des 
Aufftandes gearbeitet hatte. Hier fragte man den Angeflagten, ob er einige 
Bragen an den Zeugen zu richten habe. Der König antwortete Mein, und 
fragte zugleich, ob die Verfer und Nuffen diefelbe Nation feien, Endlich 
führt man den großen Propheten HuffuneUsberi in den Sigungsfaal, Nach⸗ 
dem er den Gid geleifter, Täugnet er durdaus Alles, was man von feiner 
übernatürlichen Gewalt gejagt bat. Er läugnet vollſtaͤndig das Factum des 
Ttaumes, des Sturms, furz alles, was ihn und den König compromittiren 
fönnte. Seinerſeits laͤugnei der König, welcher zwei Tage vorher feinen fe⸗ 
Ren Glauben an Huſſun⸗Usberi freinillig audgeſprochen hatte, ganz bejtimmt, 
ibn je gekannt zu haben. Man führt den Zeugen wieber ind Gefaͤngniß, 
ohne die geringfte Aufflärung von ibm erbalten zu haben. Am 9, verbört 
man einen gewiſſen Ghuni, ebemoligen Mebacteur ber bindoftanifchen Zri« 
tung „Delbi Naqcrichten“. Gr ſagt aus, daß Mirza-Moyul, einer der vom 
Hauptmann Horfon getödteten Prinzen, ald Zuſchauer der Mepelei auf eie 
ner Zerraffe land; und er erflärt kalegoriſch, daf der König felbft den Ber 
fehl zum Blutbade gegeben babe. Am 10, wurden bie Zeugen Gulanı- Ab» 
bas und Gdhſain- Ulla · Than witderum verhört, Erfterer beſtaͤrigt die Nie» 
vermegelung von 40 Perfonen im Iunern des Valaſtes Man hatte fie alle 
längs eines Waſſerbeclens aufgeftellt, wo fle auf rin gegebents Signal (ver 
Zeuge weiß nicht, wer es gab) mit Säbelbieben zerbadt wurden. Als das Blut 
bad vorbei war, lief man die Zuſchauer hinausgehen, und ſchaffte die Lei⸗ 
en fort. Miemand verfuchte, dieje Schandthat zu verhindern ; fein Bote 
vom König Fam, um ibr ein Ende zu machen. Der Zeuge Ulla⸗Khan bat 
u ſeht die Abſicht alle Schuld vom König abjınwälen, als daf feine Aus- 
age viel Werth hätte. Alles was man aus ibm berausbsingt, if, daß ber 
König die Mörder im feinem Dienft behielt. So welt geben die Details, 
welche der Gorrefpondent der Preſſe jept mittheilen Fann. 
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Berammvoriliche Reaction: Dr. Friedrich Pech. Fadwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. . 


1. Befanntmachung. 


Durch Vorrüden eines preiehantifchen Glementar: 
Schuflehrers iſt deſſen Schulftelle, mit welder die 
umentgelsliche Abhaltung des Abtheilungounterrichto im 
der Eommtagsfihnle und ein Ginfommen von 300 fi. 
verbunden ift, in Erlediguug gefommen. 

BDerverber um dieſe Stelle werden hiemit aufgefor- 
dert, ihre Geſuche einfach mit Angabe ihrer perfönlichen 
und Ramilienverbälmige, dann unter Anſchluß genügen: 
ber Zeugniſſe über Geſundheit, Prädifat und Tüchtigfeit, 
Teatere wenigſtens bie Note „Schr gut“ im Lehr: und 
Muſikfach nachweiſend, binnen 3 Wochen bei der 
unterzeichneten Präjentatinebehörde einzureichen, 

Dinfelsbühl ven 21. März 1858. 





Stadt» Magiftrat. 
8.0.3493. Schuberth. 
177. Belanntmachung. 


In der Konkurefache des Metzgetmeiſters © db u lte 
heio von iaffentorf werden vie nadhwerzeichneten 
Grund tealitãten 

Dienſtag den 30 Mär, IB5®, 
Nachmittags 2 Uhr, 
dem öffentlichen Berftriche unterlellt, wozu zahlungsiäs 
hige Etrichelujlige mit dem Bemerfen eingelaben werten, 
daß der Auificih gegen Baarzahlung ber Strichſchillinge 
erfolgt, die übrigen Beringungen bei dem Termine felbft 
werben befannt gegeben werben. 
Ebern den 17. März 1858. 
Königliches Landgericht Ebern, 
Der fönigliche Landrichter; 
Körbig. 
G.:Rr.3397. Mann, Ef. 1. Aſſeſſor. 
Bezeichnung der Nealitäten. 

") Gin Wohnhaue, einftäig, Nr. 15, nebſt Haus 
garten, Scyeune, Holzhalle und Hefraum, ges 
wertbet auf 250 fl, 

b) der untere Vechader, gewerthet auf 40 Il, 

©) der obere Lechacket, gewercbet auf 30 fl, 

4) das Gemeindebert, gewertbet auf 15 dl. 


1753. Bekanntmachung. 
Schuld enweſen des Bierbrauers Georg 
Schaudt in Kaufbeuren, hier defien 
Nachlaßge ſuch betr. 

Georg Ehaudt, Glecenwitth zu Kaufbeuren, 
bat um Iufammenberufung feiner Gläubiger gebeten, 
um feinen Schuldenſtand genau leunen zw lernen, und 
mit jeinen Glaͤubigern ber Zahlung wegen ein Nbloms 
men treffen au können, 

Zu dieſem Zwecke it Fagefahrt auf 

Dienftag dın G Upril 1858, 
Vormittags P Uhr, 

anberanmt, wezu ſammtuche Glaͤubiger hiemit gelas 

den find, 

Bon den bei diefer Tagsfahrt nicht erſchientnen 
Glänbigern wird angenommen, daß fie mit Ehaudt 
eim gütliches Ablommen nicht treifen wollen. 

Kaufbeuren den 18, März 1858, 

Königliches Landgericht Kaufbeuren. 

Der königliche Landrichter : 
Wolff. 


1743. Auöfchreiben. 
Ruratel über Grbartt Harbt ledig von 
Fuche adt betreffend. 

Erhardt Hardit, lediger Dienfifmecht von Fucheé- 
fadt, hat ſich freimillig ber Karatelbeſſellung unter⸗ 
werfen, 

Dies wird mit dem Bemerfen befannt gemacht, daß 
alle ven ihm ohne Zuſtimmung feines Aurators Michel 
Hufnagel vom Wucbotadt eingegangenen Läftigen 
Mechtogeſchaͤfte für unverbinblich erflärt werben. 

Zugleich find Forderungen an Gehartt Hardt bie 

Montag den ?P. Mär; 1958, 
Vormittage D Uhr, 
unter dem Mechtenachtheile ter ſrateren Michtberüd: 
fidhtigung dahier anzumelden und nachzuweiſen. 
Guerderf den 9. März 1568. 


90.2165. 1, 





Königlices Landgericht Euerborf. 
Der fünigliche Banbrichter : 
G.,N.2980. Zautenbacher. 





1727.02) Befanntmachung. 


Die ledige Sujanna Sabina Gleifenberger 
von Marlt Dachebach will mit ihrem umehelichen Kind 
Sabina, geboren den 3. Mai 1857, nach Amerifa 
auswandern. 

Allenfallige Anfrräde an diefelben ſind bei Ber 
meidung ipäterer Nichtberuͤcſichtigung an 

Donnerftag den 8 WUprit 1958, 

Vormittags, 
babier anzumelten. 

Reuſadt den 18. März 1858, 

Königliched Landgericht Neuftadt a. A. 
Der Löwigliche Landrichter : 
Wibel. 
c. Beifmann, 


17086. WBefanntmachung. 

Berlafienjcaft bes ledigen Dienſtknechts 

Sebaftian Strobl ven Oberpſaffenho⸗ 
jen betreffend. 

Am 30. November 1857 farb Rubrikat zu Leim ⸗ 
gruben im Dienfie, und haben die bisherigen Recherchen 
über bie zu deſſen Rücklaß bereibtigten Verwandten und 
deren Nufenthalt zu einem Wefultate nicht geführt 

GE ergeht deshalb die öffenttihe Aufforderung an 
lektere, ihre Ebanſprũche unter Verlage ihrer Legitima⸗ 
tionen binnen 4 Wochen von heute an um jo ger 
wiſſet bieramts angumelden, als außerdem auf dieſelben 
feine weitere Rüdjicht genommen und mit der Musein- 
anderjegung rubr. Werlafienfchaft zu Gunflen des fg 
Fisfus nah Mafgabe der Beiimmungen des BR. 
Tb. 111. Kap. XII. $. 5 fürgefchritten wird. 

Zugleich ergeht an die gerichteunbefannten Gläubiger 
rubr. Verlaſſenſchaft die gleichmäßige Aufforderung, daß 
fie ihre Ferderungen binnen obiger Friſt bei Vermeide 
ung des Wusichlunes dahier zu liquiditen haben, 

Starnberg ben 15 März 1858. 

Königliched Landgericht Starnberg. 

Der füniglide Sanprichter : 
6.0.2264. Pigner. 


14. Bekanntmachung · 

Etwaige Forderungen an bie ledige Maria Anna 
Bifher von Ammerbad, melde mit ihrem auferehe: 
lien 9 Monate alten Kinde nach Nordamerika auds 
wandern soil, And bei Vermeidung der Nichtberück⸗ 
fihtigung am 

Donnerftag den 8. April 1858 
babier geltend zu machen, — 
Wenbing den 16. März 1858. 
Königliched Landgericht Wemding. 
Der lenigliche Banbrichter ; 
GN. 2575. Deppifc. 


1.  Befanntmachung. 


Im Wege der Hilſovollſtreckung werden 
Dienftag den &. April 1958, 
Nachmittags 1 Uhr 
in loca Allertohaufen zwei braune Kühe, gemwerthet auf 
100 f., dem öffentlichen Berſtriche gegen Baarzahlung 
unterftellt, wozu zahlungsfähige Stricheluftige mit dem 
BDemerfen eingeladen werben, daß die Bebinguiffe beim 
Termine jelbit werben befannt gegeben werben. 
bern den 17. März 1858. 
Königlich Bayer. Landgericht. 
Der füniglihe Landrichter: 
Körbig. 
Mann, I. I. Ajeifer. 


G.:R.5674. 





@.,0.3452. 


10.  Berfanntmachung. 


Der ledige Schneidergeielle Michael Gebifch von 
Suljheim will in bie oͤſterteichiſchen Staaten auswans 
dern. Mllenfallfige Ferderungen find 

Mittwoch den 7. April 1858 
Dormittags ® Uhr, 
gegen deuſelben bei Bermeibung fpäterer Nichtberück- 
ſichtigung dahier geltend zu madıen. 
Gerelzhefen den 9. März 1858. 
Königliches Landgericht Gerolzhoſen. 
Der fönigliche Sanbrichter : 


@+N,3722, MNathzeber. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


1752. Bekanntmachung. 


In dem Ronfurfe des Kaufmanns Cduarb Prosft 
von bier wird mit dem Verfteiche der Mobilien, ala: 
Beren, Weißzeug, Haus: und KüdenWeräihfrhaften, 
dann einer großen Oluantität Kartoffeln, 

Montag den 12. April 1858, 
li ee ame 8 Uhr. 
um enben der Debaufung fort 
wozu Gteigerer eingeladen — — 
Kitzingen den 18 Maͤrz 1858, 


Königliches Landgericht Kitzingen. 
Der königliche Laudrichtet 
»loner. 


1742. Auöfchreiben. 


Die ledigen Jürinnen Roja und Babelta Stern 
von Schoͤllfrippen find unter die Kuratel des Mofes 
Neumann alla gefellt, und können ohne Zuflims 
mung des ledteren feinerlei rechteverbindliche Geſchäſte 
mit den Griteren abgeſchloſſen werden, 

—— Berderungen gegen die Curandinnen 
am 
@reitag den 16. April 1858, 
i Vormittags ® ihr, 
bei Meibung der Ridiberüdjichtigung bahier anzumelden 
und wadhzumeilen, 
Alzenau den 16. Mär; 1858. 


Königliches Landgericht Alzenau, 


Der lönigliche Landrichter 
rimm, 


@.:N.3560, 


8.0.3906. 


ı711. Belanntmachung. 
Hiebel gegen Reifer megen 
Forderung betreffend. 

Das Anweſen bes Bauern Jeſeph Reifer zu 
Beiterehofen Ho Rro. 21 mit 112 Tagw. 98 Dezim. 
Meder und Wieſen, mweven die Wehe und Drfunemie- 
Gebaͤude anf 3550 A, die Grundfiäde auf 8048 4. ges 
fdrige find, wird in biefem Haufe jelbit 

Donnerftag den 2O Mai 1858, 

Nachmittags 2-4 hr, 
dutch eine Gkeridhtöfommiflion werneigert. 
Unter dem Echäpungswerthe wird nicht zugefchlagen. 
Goggingen den 16. März 1858. 


Königl. Banerifches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Leoprechting 


160. Bekanntmachung. 


In Sachen der Michaels» Kirdendiftung Relbeim 
gegen Marr per. deb, wird auf Mägeriicdes Andtin— 
gen und Requifltion bes Pal, Berirkögerichts Landehut 
. * 24. v. * * ben Echreinermeifterscähbes 
euten Franz und Ama Marx ven Kelheim gehöri 
Anwejen, beiichend in; — 

Wohnhaue, Holzihupfe und Hefraum PL:Mre. 

149+ per 0,10 Zam,, Ader P.:Nr. 1651 per 

0,21 Tgw., beito PL:NE. 1196 per 0,50 Igw., 

Glemeinderedht zu einem Nupanıheil, und bie reale 

Schreinergerechtſame, zuſammen gefdäpt am 3. 

Deybr. v. 38. auf 3684 i. und affefurirt mit 

1200 fl, 
dem öffentlichen Verlauſe underftellt, und zu deſſen &fs 
fentlicher Berjteigerung im direſeitigen Gerichtegebaͤude 
Termin auf 

Dienftag den 18 Mai 1858, 

Vormittags DB— 12 Uhr, 
angefeßt, wozu beſitz and zahlungsfähige Kaufsliebhaber 
mit bem Bemerken eingeladen werben, daß ber Hinſchlag 
an ben Meiübietenden nach $. 64 des Hyrothelenge ſetzes 
vorbehaltlich der Beitimmangen der 66. 96 — IUf ber 
Movelle vom 17. November IH37 erfelgt, bie Kaufobe⸗ 
bingungen jammt ben auf dem Anweſen haftenden La— 
fien am Werüeigerungsiermine befammt gegeben werben, 
und den Herichre unbefannte Käufer ſich über feumund 
und Vermögen genügend auezureifen haben. 
Kelheim ben 3. März 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
er Tönigliche Bandrichter : 


Schmid. 


@.:N.4297,1. 


E.N,3141/1. Stadlbauer. 
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Aeberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Hofconcert. Landrathewahlen). Augs- 
burg (die Donaudampffchiffiahre eröffnet). Ulm (Brüdenlieferung für die 
Oſtbahn). Karlsruhe (Erbödung "der Civilliſte). Kafſel (Verordnung 
hinſichtlich der Landtagedidten). Dresden (Kammerverhandlungen über bie 
förperliche Züchtigung). Leipzig (Roſcher). Hannoper (dad Disciplinar- 
verfaßren gegen Richter). Berlin (Gebursfeft des Prinzen von Preußen. 
Kugler's Begraͤbniß) Wien (Prinz Adalbert von Bayern, Hr. v. Bourqueney). 

chweiz. Der confeflionelte Gonflict in St. Gallen, 

Frankreich. Rede des Minifters des Innern bei der Preiſever- 
theilung am die Unterftügungs« Geſellſchaften. Yuszüge aus der Gortefpon« 
den; Napoleons I. Das Adelsgeſetz. 

—— & —— 

Bayeriſche Socalchronik. 

Meuefte Poſten. 

Börſen⸗ und Handels⸗Nachrichten. 





Münden, 25. Mär. 

Er. Maj. der Rönig haben Eich allergnädigtt bewogen gefunden: 

unterm 23. März zum Nedmungsgehilfen ber Regierung ber Dberpfal; und 
von Megensburg, Kammer bes Innern, den vormaligen Patrimonials Beamten und 
derzeitige Revifor in Bayreuth, Georg Friedrich Adam Jeſcyh Heydmann, in 
previforifcher Bigenfchaft zu ernennen; 

unterm gl. Datum dem Kreis Ingenienr bei- der Regierung von Oberbayern, 
Franz Xaver Yungimaper, auf ben Gtund bes 5.22 li C ber IN. Verfaflungs: 
Beilage im ben befimitiven Rubeflanb treten zu laſſen, und temfelben in Mnerfennung 
feiner mehr als 5Ojährigen treuen nud eifrigen Dienfizeit dem Titel und Mang rines 
Baurathes tar: und ſteinpelftei zu werleiben ; 

unterm gl. Datum auf die in Anedach erlebigte Mowocatenftelle den Advocaten 
Frang Theodor Siegfried Hänle in Feuchtwangtn auf befien allerunterthänigäies An: 
fuchen zu verfehen, und dem Stellentaufche der Mpbocaten Bernard Straub in 
Neuftadt an der Saale und Ioferh Bohnlein im Lohr die nachgeſuchte Benchmi- 
gung zu eriheilen, demnach Ürfleren von Neuftadt an ber Saale nach Lohr und Brp- 
teren ven Bohr nach Neuſtadt an der Saale zu verfehen. 

Das Rrähmefbenefiiium in Zufamaltheim, Poge. Wertingen, ift mit einem 
fafionsmäfigen Reinertrage ven 347 fl. 9 fr. 2 DI. in Erledigung gelowmen. 





Deutichland. 


Bayern. $ Mündeh, 24. Mär. An unferm f. Hofe und zwar 
in den obern Pocalitären des Rönigebaues, war geſtetn Abends Kammercon- 
cert, dem bie atlerhöchften und höchſten Herrſchaften beimohnten. Um Dfter- 
formtag Abends wird in der E. Reſiden; ein Hofconcert ftatıfinden. — Bon 
den beiden Gemeindecolleglen wurden heute bie Vertreter unferer Stabt im 
Sandratfe von Oberbayern gewählt Bei Anmefenfeit von 65 Wählern 
wurden zu Landraths-Mitgliedern gewählt die HH: : Bürgermeifter v. Steind- 
dorf, Moorbefer Dr. Zaubzer, Rechtsraih Dr. Dobler und Kaufmann Faul- 
ftich mit je 64 Stimmen, dann bie Bahricanten v. Maffei und Leo Hänle 
mit je 62 Stimmen, Ms Grfapmänner wurden von 61 anmefenden Waͤh⸗ 
lern gewählt die. HH. Rechtstath Badhauſer mit 60, Kaufmann Würzburger 
mit 58, Kaufmann Roſipal 58, Bäder Seidl 56, Fabricant Medicus 55 
und Kaufmann Schneider 47 Stimmen, 

"Augsburg, 22. März. Nach fo eben eingetroffener ielegraphiſchet Der 
yefche wird der Güterbienft mit der Donau-Dampffhifffahrt von Donauwörth 
ab morgen eröffnet. Die Perfonenfahrten beginnen mit April von Donau« 
wörth ab an den Tagen geraten Datums, Abfahrt 8 Uhr Morgens. (A.3.) 

Württemberg. Mim, 19. Marz. Der äußerft rüßrige Leiter der 
Eßlinger Mafhinenfabrif har feine hieſige Filiale, die Schifjäwerfte, melde 
bis fommenden MU den Bau der für die öſterreichiſche Dampficifffabrtd« 
Geſell ſchaft comtrabirten 30 eifernen Schleppboote vollendet haben wird, feit 
vorigem Herbft durch einen wichtigen Nebengweig erweitert. Gr hat die Kiefer» 
ung der'für die baterifche Oflbabn nörbigen Gifenbrüden übernommen und 
läßt viefe, etliche 30 am ter Zahl und von ber verſchiedenſten Größe, bier 
anfertigen“, Sie werden nach dem Spiteme der Balfenbrücden conſtruirt und 
mühfen farafhr" und fonzerd bis Auguft d. 3. afgeliefert werden. (Schw. M.) 

Gr. Baden. Marlörube, 22. März. Im Anfange der heutigen 
Sitzung ter zweiten Kammer legte Geh. Kath Frhr. v. Stengel einen Ehkefeg« 
Entwurf, Beſſerſtellung der Volköfchullehrer betreffend, vor, Sierauf folgte 


— — — — — — — — — (ii. — — 


die Annahme ber für bie Civilliſte weiter geforderten 100,000 fl., und zwar 
ohne Discuffion und einflimmig. 

Kurbeffen. ine Iandesberrliche Verordnung, bie landſtäͤndiſchen Tage 
gelder betreffend, fichert dem auf bem vorigen Landtag gegen ein Mitglieb 
der zweiten. Kammer, und zwar nicht ohne einiges Auffehen zu erregen, bes 
obachteten Verfahren nunmehr eine allgemeine Anwendung. Auf den höhern 
Sag von 3 Thalern per Tag follen demnach nur ſolche Deputirte Auſpruch 
machen fünnen, melde einzig und allein zur Nutübung ihrer landſtäudiſchen 
Funetionen fich bier einfinven, nicht aber foldye, deren regelmäßiger Wohniig 
zwar außerhalb ift, bie aber aus andern befondern Gründen auch außer der 
Verfammlungsgeit ihren Aufenthalt in der Mefidenzftabt nehmen, wie foldhes 
namentlich bei einigen Mitgliedern der erften Kanımer ter Ball ift. 

KR. Sach ſen. Dresden, 19. März. In der zweiten Kammer wurde heute 
über die Budgetpofltion für Strafe und Verforgungtanftalten (229795 Thlen., 
31900 Thle. mehr ald biöher) verhandelt. Abgeordneter Riedel fragte, ob 
ed wahr fei, daß in Waltheim einem Züchtling die ärztliche Hilfe verweigert 
worben; wie viel „Hiebe* jährlich in den Strafanftalten ausgetheilt würten ; 
ob neben ter körperlichen Züchtigung noch andere Strafen wegen desſelben 
Vergehens cumulativ angewendet mürten, egierungscommiffer v. Zahn 
glaubte, va eber Einwendungen dagegen zu erheben gemwefen ſeien, daß bie 
Uerzte ſich zu viel mit den Züchtlingen beſchäftigten. Man beadhte dad phy- 
ſiſche Wohl der Sträflinge neben dem pfochifchen fehr wohl. Der Gefangene 
befinde jich in feinem anomalen Zuftante nicht im Stande, unparteiifch zu 
urtheilen ; er faſſe alles auf das ſchwärzeſte auf. Dennoch aber bätten Ge» 
fangene fich feit fangen Jahren nicht über Arztlie Behandlung beſchwert. 
Was die körperliche Züchtigung anlange, fo werde wohl eine betaillirte Echil- 
derung erlaffen werden ; auf Verlangen fonne man das Strafjourmal vorlegen. 
Eine Gombination von einzelnen Strafen trete in gewiſſen Bällen nad Er- 
meſſen der Verwaltung ein. Im Jahre 1856 babe fich die Sterblichkeit aufs 
hoͤchſte gefteigert, jedoch nicht ſowohl in dem Zuchthauſe als in der Gorrer- 
tiontanflalt. Sonne, Luft, Bettelbrod und Schnaps gebe den Gorrectionären 
bei Inhaftirung verloren, -da fie eben Haft, beftimmtes Brod umd fein Spi- 
ritwofum erbielren, Das richte ſolche beruntergefommene PVerfönlichfeiten zu 
Grunde. Man babe aber auch bier durch Beihäftigung im Freien Befferung 
des Geſundheitszuſtandes berbeigeführt. Im Zuchthauſe babe ſich 1856 ein 
ſeht geringer Betrag von Todesfällen herausgeſtellt. Abg. Riedel wies auf 
eine füddeutſche Zuchtbaudverwaltung bin, die nie körperliche Züchtigung an« 
wende, bg. v. König bedankt ſich bei der Regierung, daß die färhfifchen 
Strafanftalten den Vergleich mit andern nicht zu ſcheuen brauchten, Die 
Verbrechen hätten meift in Motb oder Schwäche der Intelligenz; und bes 
Willens ihren Duell, und es fet alfo mit Breuben zu begrüßen, daß die Mes 
nierung Befchäftigung im Frelen verlange, die auf gefunde Weife beffere. 
Abg. v. Noftig- Drzemiedi war für möglichſt kurze, aber fharfe Strafzeit 
und märde fich freuen, wenn die körperliche Züchtigung recht ordentlich ange 
mender würde. Das Zuchthaus müfe Strafe, nicht erfehnten Aufenthalt 
bieten. Abg. Dr. Wahle war mit dem leptern Abgeorbneten über die för 
yerliche Zuchtigung fehr wohl einverftanden, aber nicht hinſichtlich der dem 
Zwecke ver Befferung widerſprechenden Strafabfürung. Babnauer und 
Zungnicdel erklärten fi mit der körperlichen Züchtigung nicht einver« 
fanden. Die Abg. Köhler und v. Welf ſprachen ſich zu Gunften ver 
felben aus, ba auch dad „freifinnige Wreußen*, wie Abg. v. Weld fügte, 
daß disciplinäre Prügeln in’ den Strafanftalten durchaus nicht abfchaffe. Aber 
auch auferhalb der Zuchthaͤuſer dürften Prügel für alle aus reiner Botheit 
verübte Vergeben als Strafe dietirt werben. Abg. Dr. Hertel erhob ſich 
gegen die Theorie der Prügelfirafe, melde letztere er nur ald Net Auferfler 
Nothmehr gegen ftrafbare, unverbefferliche Subjecte gelten laffen wollte. Staats» 
minifter v. Beuft verficherte, daß weder das Minifterium noch die Directoren 
von Strafanftalten eine inbumane Anwendung der disciplinären Prügelftrafe 
für tbunlich erachten würden; übrigens dürfte wiederholtes Entzieben der Koft 
viel fchäblicher wirken. (D. U. 3.) 

Die Leipziger Zeitung berichtet: „Der Hoftath Profeffor Dr. W. Ro- 
fer bat einen von Münden aus an ihn ergangenen ebrenvollen Ruf (an 
des quieße. Prof. Oberntorfer Stelle) abgelehnt und ift fomit der Leipziger 
Hochſchule erhalten geblieben.“ 

8. Hannover. Hannover, 18. März. Zu dem Gefeh vom 8. 
Mai 1852, betreffend das Disriplinarverfahren gegen Richter, ‚beantragt die 
Megierung, nach Mittbeilung der Wefer-Zta., einige Aenderungen. Bür 
fämgtlicye richterliche Mitglieder des Oberappellationegerichte, ſowie der Ober- 
und Untergerichte wird ein befonderer Dieciplinarfenat des Oberappellationd« 
gericht errichtet. Im zweiter Inftanz entſcheidet ein beſonderet Disciplinar« 


4 
berufungsfenat des Oberappellationdgerichtt. Das Minifterium a — 
Senatsmitglieder auf Vorſchlag des Tribunalspräfidenien. Zuftändige Dieti- 
plinargerichte ‚erfler Inflang waren biöher 1) dad Dberappellationdgericht für 
feine Mirglieber und für die Präfldenten und 


erta ſident Oberge · 
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. Motiven © ng er en ge 

—— cinteiheile ſei ae ang 4 wichen u 


Disciplinargemwalt ıbunlihft von dem’ vorgejepten böberen Webörden.gu hand» 
baben fei; ein diseipllmarifches Aburtheilen durch gleichgeftellte Gollegen, habe 
erwas Mifliced, Underntbeild fri die Vielfältigkeit der Diseiplinargerichte 
bebenflih, da für verfchiedene Discirlinarvergeben ſich Feine fehlen u 
normen au Uefen, Birfelben vielmehr wefentlih nur auf üllgemeine 
Grundfäge zurücgeführt werden fönnten. Weit aber berartige allgemeine 
Grundfäge verfarledener Auffaffung  unterlägen, fo erforbere es das Intereſſe 
einer thunlichſt gleichmäßigen Sandbabung der Dieciplin, diefelbe möglihft zu 
centraliſtren. Die bitberigen Disriplinarfrafen werten beibehalten, nur wird 
dem fchriftlichen Verweis ein mündlicher Verweis zu Prorofoll, den Umftän- 
den nach vor verfammelter Vehörde, Dinzugefügt und bei der Dienfiendlafjunge« 
firafe der wichtige Zufag geftrichen, nach welhens tiefelbe gegen Michter nur 
verfügt werden fonnte, wenn fie bereits eine dieciplinariſche Ahndung wegen 
beftimmter in dem ufag genannter Vergeben erfahren hatten, 

Preufen. Berlin, 22. Mir; Der Prinz; von Preußen nahm heute 
Vormittag zur Frier ſeines Geburistage (er in jegt 61 Jahre alt) bie Glüͤd · 
wünfde bes Minifteriumd, ter boben Gleneralität, bed diplomatischen Gorps 
und der Präfidenten beiter Käufer ded Landtags entgegen; darauf verfammel- 
sen ſich im Palaſt zur Gratularion die Mitglieder der füniglichen Familie, 
ebenſo der Prinz Auguſt von Müritemberg, die Bringen von Kobenzollern 
und andere bobe Prrfonen, 

Defterreih,. Mien, 22. Dir. Ge. k. Hoh. Prinz Adalbert von 
Bayern wird heute Abende bier erwartet, Der kaif. franzöfiiche Botſchafter, 
Hr. Baron v. Bourgueneh, wird Fünftige Woche die Urlauböreife nach Paris 


antreten. 
Schweiz. 

Bern, 20. März. Der confeffionelte Gonfliet der beiten Marteien in 
St. Gallen wird wabrfheinfih im der Buntesverfammlung ausgefechten 
werden. Das dortige latboliſche Grofrarhscollegium far nämlich ten Ans 
trag; 1) Zur Wahrung und Behauptung der Rechte des katholiſchen Gon- 

otheils die Wefchlüfie des großen diaihe (in der Cantongſchul- 
angelegenbeit) beim ſchweizeriſchen Bundedrath Merurd zu ergreifen; 2) Anzeige 
an ben Fleinen . und Verwahrung der Rechte ded tarbolifchen Gonfejliond« 
tbeild — an eine Gommiflion zu ſchliefen, wird ter Grgenftand nun ver« 
muthlich an eine Gommiffion gewieſen. Mad; ver Zufammenfegung tiefer 
Gommiffion zu ſchlleßen wird der Gegenftand nun vermuihlich vor die Buns 
desbehötden gebracht werten. ‚ ; 
* Frankreich. 


Paris, 22, Maͤrz. 

Im Amphitheater der Sorbonne fand geflern die Verthellung der Be · 
loehnungen flatt, welche der Kalſer verſchiedenen Mitgliedern ter gegenfeitigen 
Unterftügungs-Gefellichaften des Seint · Departements verlieh, Ter Diinifter 
des Innern, General Göpinaffe, hielt dabel eine Anrede (feine erſte in öffent 
lichet Berfammlung feit Uebernabme des Portejeuilied), in teren Gingang er 
fich glüdtich pries, neben feinen perfönlichen Symyarhien die hohe Theilnahme 
austrüden zu Lönnen, weicht Se. laliſ. Mojeftät diefem fo wahrhaft demo⸗ 
tratiſchen und fo hrifllichen Inftitute zumenbet. , „Ich fage denofratifch und 
chriſtlich, fuhr der Mebner fort: zwei Worte, welche fi ergänzen und nie 
getrennt fein follten. Das erfle-umjaßt die großen Principien- unferer mo« 
denen Geſellſchaft und das Gefammte ter Freiheit, glüdlichen Freiheit, wenn 
fie nicht zur Uebertreibung der indiwiduellen Unabhängigkeit, zur Iſolirxung 
im Glend wie in ber Thaͤtigkeit führt, Das zweite ſielit das Heilmittel an 
die Seite des Uebels: Demuth, Ergebung, brüderlichen Beiſtand, gegenüber 
dem bochmürhigen Streben und dem Falle des menfdlichen Siohzes. Wenn 
«8 und nicht geitatter iſt das Uebel vollftändig zu heilen, deſſen Cchöpfer und 
-DOpfer der Dienfch zugleich iſt; wenm wir bad Glend im tiefer Welt mic 
gänzlich ungerbrüden fönnen, fo iſt es darum wicht weniger Ehre und Pfiſcht 
der Megierungen, würdig dieſes Mamens, diefes Ziel anzuſtreben und zu ver 
fuchen, e8 zu erreichen. Das Gouvernement, welches Frantkreich heute zegiert, 
aus dem Wolfe hervorgegangen, burd; alle Bande au das Volk gejefjelt, ber 
ftrebt ſich, ohne Hintergedanken, ohne Berechnung die Yeiten des Volkes zu 
müdern. Cie helſen ihm in diefer edlen Aufgabe, m. HH., und ber Kailer 
dankt Ihnen dafür. Es giebt zwei Arten, ſich mit jenem großen Theile un» 
ferer Berölterung zu befehäftigen, welchen man gewöhnlid mit dem fd;önen 
Namen „der arbeitenden Glaffe* bezeichnet, obwohl die Arbeit das Geſetz 
Aller wurde. Man kann vor feinen Augen dad Trugbild lugueriſcher Epr 
vhidmen beraufbeichwören,, ibn in verführerifche Illuſiſonen wiegen, feinen 
Meid reisen, feinen Gelüſten ſchmeicheln, ihm eine trügeriiche Glückfeligfeit 
auf den Auinen der gefelifihaftlichen Orbnung zeigen. Man fann ed, man 
> ed, und Sie fennen die bebauerlichen Rolgen. Man kann auch on die 

adheit feiner gefunden Vernunft glauben, ed mit Declamationen verfchor 
nen, und dur Thaten auf feine Bebürfniffe und feine legitimen Wünſche 
antworten. Died ift die Molle tes Kaiferd, m. DB.; fie iſt die Ihrige. 
Die Zahl der gegenfeltigen Unterftügungd-Befellichaften in ſecht Jahren von 
2000 auf 3500 vermehrt, jene ber Mitglieder auf. 500,000, vie Meferues 
Fonds auf 18 Millionen, 8 Milllonen Kranfentage mit einem Aufwande 
von 16 Millionen beftritten, faft 3 Millionen auf Penflonen für Greiſe und 
Gebrechliche verwendet — das find die authentifhen Zahlen, unteftreitkare 








‚ die wir mit Stolz der Würdigung aller geraden und aufrichtigen 













vorlegen. Danf Ihrem vortreffliden Inftitute befindet ſich ein me» 
fentlicher Iheil der arbeitenden Glafle in befieren Gefunnbheitt- und‘ 
Verhaͤliniſſen um durch die Aggregati on Frauen und velche 
den ahren. große „Boril te dehnt fich die Wohlihar der Ge» 
— Familie ded Zheifnehmenden aus. 


fupend, die Commiſſion der kaiſerlichen Zufluchtsflätie von Wine "ben 
Preis des Aufenihalis in diefem Gtablifement für-die Misglieder der 

feitigen U upungsgefellfchaften auf die geringe Summe von 50 Gentimes 
feitfegte. So find die mildthätigen Ideen verkeret; fo wirken zu gleichem 


‚Biele mit die Großmuth des Kaiferd und der erleuchteie. 


Privasleute ; fo verfteben ſich, ohne ſich zu verftänbigen, Die Dlänner, 

loyal das Wohl des Volkes wollen. Es iſt viel, m..H6., bad Glend zu em 
leichtem, aber et ift dennoch nicht Alles; man muß ibm ins Angeſicht zu 
ſchauen wifjen, um es zu möflen, die Kranken befuchen, den Gefahren ter 
Seuchen srogen, feine Imtelligenz, feine Zeit einer oft fehm | Bere 
walsung leihen.“ Nachdem der Hetner dem Gifer der Ehren» und tbeil 
nehmenden Misglieder gepriefen, ſchloß er mit —7 Borien: „Wir 
wollen allerdingd bie materiellen Leiden miltern, aber wir mollen mod 
mehr, wir wollen noch Beffeies, wir wollen den moralifgen Sinn der Arınen 
eıheben, erhalten ; ibm mir dem Gleifte ver Ortnung, der Syarfamleit, ted 
Lorausforgend vie Achtung vor ſich felbft und das Vertrauen in die Unter» 
ftügung der Mitmenſchen wiedergeben; wir wollen ibn dahin bringen Jene 


zu jegnen, die man ibm ſtuchen lehrte; die verfdiedenen C der Geſell⸗ 
ſchaft näber rüden, durch bie —— Barnu * NR Gier. 
ſucht anslöfhen, tie ihren Durft mandmal mir Bus löſchen wollte, Der 


Ralfer rmuıbi Aut diefem chriftlichen, 
* —— —— ſeguen die Ehe ak fo He 


Gifer, fo vieler Hingebung machen wach fei der Lebe und der 
Brüderlichleit." Die Mete murde mebrere Mafe mis dem Mufe „Esche 
der Kaifer!" begrüßt. Sodann empfingen Die ihre Metailten 


und Diplome, 

Der Moniteur widmet den Auszügen aus der napoleonifchen Gorre- 
frontenz faft räglich mehrere Spalten. Jüngft brachte er Auszüge, in denen 
die damaligen Beziehungen Frankreichs zu Jiallen in einer Weiſe chasakterie 
ſut werden, die voll Beziehungen auf die Gegenwart find, So ruft Nape- 
Icon den italienifcyen Gelebrien zu: „Ulle Männer von Genie, alle-diefeni- 
gen, welche einen ausgezeichneten Mang tn der Republit ter Wifſenſchaften 
eingenommen, find Franzofen, gleichviel, in meldem Lande fie geboren mur« 
den.“ Un ftarken Ausfällen auf die „Tprannei der Defterreicher" in Italien 
feblt es natürlid nicht in napolemifchen Dorumenien von 1796. Eines 
der bemertenämeribeflen Actenjtücde iſt der Bericht, Bonaparie's vom 1. Juni 
1795 au das Direciorium, nechdem der Feind über die Erf zurüdgetrieben 
worden, „Ieht alfo”, beginnt dieſer Berichte, „find die Defterreicher volle 
fländig aus Yıalien binaufgejagt worden, Unſere Vowoſten flehen auf den 
Bergen von Deuiſchland.“ Gogar ten Aufruf Bonaparte'd an die Bemoh« 
ner von Tirol, 14. Juni 1796, drudt der Moniteur nieder ab. *) 

Bür die neuefien Auszüge wählt der Moniteur die eupbemiftifche Ueber 
ichrift: „Neue aud Jralien nach Branfreich gefandte Koſtbarktiten“. Sie be 
ireffen nemlich verfchietene großartige Plünterungen, welche mit bem Feldzuge 
von 1796 verbunden waren, und tie beweifen, daß dergleichen Grpeditionen 
nad Umfänden nicht blos fehr ruhmreich, fondern ſeht luttativ aus · 
falten fönnen. General Bonaparte ſaeibt dem Directorium von BO Wagen 
mit Hanf und Seide, die er am 1, Juli nach Nizza abgejdyidt habe, wo ter 
Hanf dem Marine-Minifter zur Verfügung geftellt werde; die Verwendung 
der Seide überläßt er dem Directorium. In. Lortone, fdhreibt er dann wei⸗ 
ter, habe er Güberzeug und Preriofen, mindefiens zum Werihe von 5. bis 6 
Millionen, zufammengebradkt, das er nebft eben fo vielem gemünztem Silber 
und Gold über Chambery nadı Parid ſchicke Dem nad Nizza gefcidien 
Hanf joll ned) ein weiterer Transport, für 1 Mitt. Ft. folgen. Mon den 
5’, Mill, Kibreh, welche der Papft zahlen muß, läßt Bonaparte 4 Milttonen 
dem Marinemiſter. Die artiftifchen Gommifjäre „find eifrig bei der Arbeit“ 
und haben genommen 15 rmälte in Parma, 20 in Modena, 25 in Mai« 
land, 40 im Bologna, 10 im Brrrara, im Ganzen alfo 110 Gemälte; auch 


*) In Wien Tann es natürlich nur einen peinfichen Cindruck machen, daß vis 
Orygan ter frangofiichen Regierung im biefem Moment, wo ohnedies Aufreg⸗ 
ung genug in Staliem hertſcht, ſelche Mittheilungen in bie Welt ſchict. Die 
DOnbeusiche Pott jagt darüber; „Man findet «6 auffallend, daß unmittel⸗ 
bar, nacbem im Monitenr der Brief geßanden, durch melden Orfini Napo: 
leon I. zur Befreiung Italiens aufruft, in demjelben offinellen Blatze die 
rinnerung am die Zeil belebt wird, mo der erie Bonaparir über die Re— 
urganifation Italiens jeine Pläne darlegt und vom dem Anikeil ſpricht, den 
er. den bort herrſchenden Dimnaliien laſſen cder nicht laſſen will.... Es if 
ein Unterfitie®, ch die pelitiſchen Gebanlen, die ein großer Mann mit ber 
Autorität feines Mufes det, in einem Buche, das mit der lite der nebilbes 
tem Welt in die Hände kommt, oder ob ſie in einem Tageblatt, das auf bie 
Daffen wirft, veröffentlicht werben; es iſt dann wieder ein Unterfchied, ob fie 
in einem Journale, das Privateigenihum iſt, ober in einem Blatie, bas uuter 
ber Autorität der Regierung erfcheint, abgebrude find; es iR fogar barin ein 
Unterſchied, ob die Veröffentlichung im Feuilleten, wo fie blos rinen -literars 
hiſteriſchen Gharafter has, flattfinbet, ober in dem Haupiblatte, wo fie einen 
politifchen Gharafter annimmt. Dies Alles zufammengerommeg Interfäpt die 
Meinung derjenigen, weldye in Mflem und Jedem, mas die elle und offi⸗ 
eiöfe Publicifiit zu Tage fördert, eine befonvere Abſicht aud einen Iufammens 
hang fucht, den man im Fritifchen Zeiten und Uebergangsperisden doppelt hech 
anzufchlagen geneigt if...“ 
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baben diefe Herren in Pavig eine —* Ernte gemalt: 3 ‚man Made 
„mas Rom leiſten mirgr ;' tinnnoil 

Das neue Arels ee wird in fo ma franzöftfchen Bari 
ung hervorrufen. Di —9— Tolerai au die | ri 


—— Picomted, 2 ll u, f. w. De miofen 
Leute, welche den angemafiten Titel * Be und —55 
ſehen ſich num ylöplicd mit dem Gorrecsionsteibunale berroft. on der fe 


gion von de's fel nicht die Mebe, denn auf fe findet dad neue Geſeh feine 
Unwendung. Deutfche Lefer wird cd befremven, daß gerabe dad eigentliche 
Kriurlum des Arelötirels, das feubale'won für wogelfrei erflärt wire. In 
Trantteich iſt es aber anders, Alle Welt hat das RNecht ſich nach irgend 
einer Localität zu benennen; Vierre iſt aus Saint ⸗Pol und nennt ſich, wenn 
es ibm —* Pierre de Saint Pal. itenfarte circulirt mir dieſeni 

aim ‚ha lange Di Be nel, Saar Ba sing nee. rien ABER 
weicher man liett: B. be SuintsPol; er beift von nun : au Saint Pot 
fein Strafparagraph fanın. ihn. erreichen, Brage nun die, wie. die 
eriftirenden Barone und Graftu ihren Adel mach werben? Die Revo 
Iution hat eine Menge von Provinzlal-. und Brivar- jerftört, geltene 
Adelo geſchlechio bůchet eriftiren in Branfreich nicht. Vlel wird ſonach von ber 
"Notorierät gewifler Tirel und von der Art und Meife abhängen, wie bie 
Regierung in zweifelhafıen Mällen von der ihr zuftehenden dißeretionären Ges 
mwalt Gebrauch macht. 

Zürfei, 


Pera, 3. März. Prinz Moalberr won Wadern, ber bier faſt in Aller 
Herzen ein freundliches Andenken hei iſt ar für ir 
bodgefteltte Hoibeauue ” neile 
de mittbeilen, * der — — — — te jegt m 
uud mehrere Andere in feinen — —* ogen bat. Eh. im Hofmar« 
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ommen ließen, die feinen Be 


äglich! 
—* a diejer en inge zu 
fehlen zumiderliefen. So foll der hen fm dem Wrinzen eine etwas 
ältliche Equipage zur Verfügung 'geftellt haben, während der Sultan befahl, 
demfelben feinen eigenen Galawagen zu überfenben. Berner trug noch eine 
andere Gnttefung zum Sturze dieſes Beamten bei und ich laſſe es dahin ge⸗ 
fteitt fein, weich von beiden Vergeben ven Ausſchlag gab. br. v. Wil« 


benbruch Hatte bei der Geremonie ter Orvensüberrrihung dem Oberfiftall- 


meifter tie Summe von 12,000 Miafter fiberreicht, um fie unrer das Dienfte 
yerfonal des Valaſtes zu veribellen. Der Statimeitee aber glaubte mit die ⸗ 
fer, Eumme auf gut Anirfifee Manier verfahren, d. b. ſie g ſelbſt zu · 


eignen zu bil was gewiſſ befolgte, ba 
— —— 
exhielt ber herr Kunde und bei feinem belannten —— ift 
die Abſehung dieſes Herrn eben fein auffallendes Creigniß. (ir. 3.) 
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angehoͤrend, im näherer Beziehung zu v. Verftorbenen geftanden hatten. 
Auch dat Minifterium, imerbaitı bene feine amtliche Wirk- 
feit geführt „ war durch zablreidhe Disglieker ‚dedfelben „, den, ‚Rinifer v. 
aumer an der Spipe, bei ter ernſten Feier berteeten.. Der Schwiegerfehn, 
Dr. Vaul Heyſe, war anf die Trauerborfchaft von: München ıbergerilt,, um 
dem Leichenbegängniß des Schwiegervaters beizumohnen. 

Paris, 23, März, Der Monitenr enıhält ein Decret vom 20., bee 
treffend die Meorgantfarion des Admiralitätsrathes Prinz Jerome Napoleon ‘ 
iſt auf dem Wege der Genefung: 

Einer der angefebenften Kaufleute Gavres, Brederic de Coninek, bat den 
Kalfer eine Vetitiom eingereicht, morin er die Zweckmaͤßigkeit, ja die Motb- 
wendigkeit einer allgemeinen Fuſſon der Gifenbabnen und Einführung Eines 
Zarifd für Waaren- und ReifenteneTrandport barftellt. 

Paris, 24. März, Der Moniteur meldet; Der Herzog von Mala- 
choff, Warſchall Beitffier, it an die Stelle des Hrn. v. Peritgng, der feine 
Gntlaffung genommen bat, Geſandten in London ernanm, Nach Bes 
richten aus London wird die englifche Megierung dem Barlament: vie im 
Bezug auf das Paßweſen mit Mranfreich gemechfelte diplomatische Cotreſpon ⸗ 
denz vorlegen. Zur @rleidyterinig des werden Pafbureaur im allen 
belsifchen Häfen errichtet. (I. D. d. N. G.) 

Madrid, 18. März Es iſt zuverläßig, daß fih II. MM. auf An« 
zathen des Dr. Garral nach Dftern nach Aranjutz begeben werden, da man 
den dortigen Aufenthalt ſehr zuträglich für vie Geſundheit des Prinzen von 
Afturien und der Jufantin D, Ifabella hält. Geſtern, berichtet die Eipanna, 
war in Madrid Ind Gerücht von Aubeflörungen in Valencia verbreitet, Die 
Rs int falſch. Die „Epoca“ ibrerfeits behauptet, daß 13 Perfonen, no 

mofrarifcher Geſinnung, darummer die HH. Gomez de fa Gafa md 


Madrid, 22. März. Cine Interpellation des Hrn Mazo, wegen fürz- 
heat von un Megi verliehener Orben, wurde vom Gongreffe einftinmig 
ih Gehe anmurf wegen Ginberufung von 25,000 M. unter 

tie — > bem Congreſſe vorgelegt. 

London, 22. März. Der Hof gedenft fünftigen Sonnabend oder Mon» 
tag nach Winſor zu überfievein. Während feines Aufenthalts daſelbſt wird 
der Prinz of Wales vom Erzbiſchof von Ganterbury werben. Bel 
Lady Derby war vorgeftern glängende Abendunterhaltung, bei der unter Ans 


“deren auch. Baron Brunnow rotebrr nach Tanger Zeit anmelend mar 


Der Amerikaner Maivey gab vorgeftern feine erſte Lection in der Kunſt 
ded Pierbebändigene, und unter felnen su Befinden’ ſich die hervorra⸗ 
gendſien Verſonuchleiten des Adels die Herzöge v. —— und Northum · 
berland, Lord Palmerfton, Catl Granvilie u. ſ. w 


"Börfen- und dels- Darhrichten. 
Bran 23. März. (@old und Silber.) Piloten 9d. 331434, fr.; 
—— Kae, — * oe. nur or, 
Ronpvwcaten Bd. 2829 fr; J — sm — —A 
vereignd. JA. 1. 38 42 it. Bol al Marco 374 ⸗76 . Thaler 
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Wien, 17, Mir. Die Lage ve biegen Beldmarltes wird von Tan zu Tag 
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Fremben - Anzeige: 

8. Hof. HH. Birier, VParticuliet von Wien; Kien, Kaufm. von Ulm; Bd 
harbt , Kaufm. von Hamburg. i 

H. Maulic. 9. Sage, Gutsverwalter von Mehring; Meyer und Sarl, 
Kaufleute von Berlin ; Pealoyi, Oberingenieur ven Et. Ballen ; Hofmann, Brauer 
‚von Potsdam; Knaus, Kaufni. von Sonden; Schteneck und Mever-Daumer, Kaufl. 
ven Mranffurt; Geerge, Kfm. von Bremen; Nauen, Am, von Mannheim. 

Bl. Zraube. HH. Borbier, Negociant von Genf; Neumann, Negoriant von 


Mannheim; Schulz, Haudelsagens, und Möprl, Kim. von Wien; Ifhimmer, Afın. 


von Bremen; v. Gamerlohr, Berflamtörector ven Belfsheim; Steinhardt, Kaufm. 
von Aranffurt . ‚ 

Ausgb. Hof. HH. Roma, Kſm. von Innsbrud; Frht. v. Dibra, Reggo.⸗ 
Rath, und Bayer, Kreiscaflafuncienär von Angeburg ; Weil, Kim. won Mffaltern ; 
Martin, Brivatier von Dillingen ; Frank. Seromstivführer von Nördlingen; Meimis 
chen, Partiewlier von Ghriftiania; Eöhflein, Mfın. von Ichenhauſen ; Gais, Verwal 
ter vom Ulm; Aliſch, Meditelt von Memel;. Prevencheͤres, Privatier von Wien; 
Aman, Raufm. von Augeburg. 


Geftorbene in München. 


Agatha Baganini, Handelemannetochter ven Friedenhtim, 70 3. a.; ! Maria 
Bora, Heizersmittwe, 58 I. a, ; Maria Gisgruber, Taglöhnerswittwe, 63 I. a; 
Dofert- Kilget, Braufnecht von Haag. 28 9. a; Maria Mayet, ebemal. Helimeflerds 
Frau, 67 3 a; Philipp Schröbl, Taglöhner, 56 I. a.; Maria Etriegl, Bauerss 
Tochter ven Ingolftabt, 37 I. a.; Johanna v. Wagnet, f. Stantsraihs s Mitime 






BEN Dekanntmadung: » 
Eröffnung des Schleppdienftes betreffend. 

1739, Man bringt hiemit zur allgemeinen Kenntnif, daß Bis zu ber 
am L. April. ſlauſindenden Erd des regelmäßigen Bahrtdienfted 
für Vaffagiere und Waaren vorläufig Güterſchleppfahrten zwiſchen Donau: 


wörtb und Einz je nach Bedarf gemacht werben. 
Megendburg, am 22. März 1858. 


Königl. Betriebsamt der Donau-Dampfſchifffahrt. 
EM. 799, SDänlein. 


ES olfrant. 


\ Bekanntmachung. 
>1738, Die Wiedereröffnung der Schifffahrt 


Kanale in feiner ganzen Ausdehnung finder, infofern bie 
WitterungdVerbältniffe nicht bindernd entgegentreten, 
Montag den 29. März d. 6. 
ftatt, wovon das betbeiligte Publikum mit dem’ Bemerfen in Kenntniß geſeht 
wird, daf der hieſige Kanalbafen mit der k. Staatd-Eifenbahn mittelft einer 
Zweigbahn verbunden iſt und unmittelbar vom Bahnwagen aus in das Schiff 
und umgefehrt verladen werben kann. 
Nürnberg, den 22. März 1858. 


auf dem Ludiwig: 


von Bürzburg, 76 3. alt. E 
1754.18] Befanntmachung. 


Berlafienichait der Greßhaͤndlero⸗ Witiwe 
Zojepha Raula beireffend. 

Mittwoch. den 7. April 
Vormittag von D— 1% Ihr und 
Racdmittags von 3 — 6 Ahr, 
fowie an den darauffolgenden Tagen, wird in bem 
Hanfe Nro. 19/2 in ber Galvatorfirafe der Rädtaf 
der Großhändler Wittwe Joſerha Kaula im Berlaſſen ⸗ 
ſchaftowegt öffentlich an ben Vieiſtbietenden gegen fofortige 
Vaarbezahlung durch eine Gerichts Gommiliien verfieigert. 

Bezüglich der Reihenfolge ber zur Berſteigttung 
fommenden Ürgenftänbe wird- bemerft, ai 
1) am Mittwoch den 7. Aprıl DBormittags 
BO—12 Ube vie Juwelen, mehrere Schnüre Perlen 
mit Brillantfchlleßen, mehrere Paar Obrs und Binger: 
Ringe mit Brillanten (hierunter ein Paar Übrringe, 
beſteheud aus 4 großen Diamanten im Aufwurjspreife 
von 4000 fl.), Damenfhmud, 1 gelsene Rocoeco «Uhr 
mit Brillanten befest, 1 hebräiiches Gebetbuch mit vers 
geldetem Silber bejchlagen, aͤchte Epipen ; j 
und Madmittags von 3 — © Uhr die 
Silbergeräthſchaften, beüchend aus Leuchtern, Hafer 
und Rahmfannen, Brobförben, Platten. mehreren Dugenb 
Beitedden, Vorleg:, Ragout⸗, Senfs, Kaffee und Gb: 
£öffeln, 1 Partie alter Münzen, 3 flbernen ſeuetver⸗ 
goldeien Synagoggegenländen zum Aufwurje Fommen. 
An diefem Tage werben ſchließlich die beiden Pets 
Stühle Nee. 11 und Mre. 88 in ber hiefigen Syna⸗ 
goge , beflehend aus je einem Manns und Frauenplag, 
öffentlich an ben Meibietenden verkeigert. 
2) Am Dounerftag den 8 April werben 
das Vorzellan — worunter volltäntige Ihrer, Kaflerr 
und Speiieferriee, — Weine, Bier und Punſchglaͤſer, 
Eroftallgefähe, Weindla ſchen, eine grabe Anzahl Rüden: 
Geraͤthſchaſien von Kupfer, Blech und Meiiing, und 
3) am freitag den ®., fowie nöthigen: 
falls am Samftag den 1®. Aprit bie Liſch⸗ 
und Bettwaſche, Spiegel im vergoldeten und pelizten 
Rahmen, evalt, tunde Waſch⸗ uns AUrbeitotiſche. 2 Se: 
yha’s mit Eeheln, Fauteuil's, Geeretär, Stock⸗ und 
Hänguhren, Klavier, Remmobe:, af: und Keiberfäften, 
Betten mit Rofhaarmatragen, eine eiferne Galle, ſowie 
viele andere hier nicht genannte Gegenftände veriteigert. 
Münden, den 19, März 1858. 
Königliches Bezirtsgericht Münden l / J. 
Der fimigl. Director erlt. ö 
Mehr. v. Schleich. 
E:R, 14137/14681. 





1759. . 
Den Verfauf gefärbter Ditereier betr. . 

Die gefärbten Oftereier dürfen mır während ber 
Charwoche und am bem beiden Dfterfeiertagen zum Ber 
Taufe feilgeboten werben. F 

Zum Verkaufe folder micht Berechtigte haben bie 
Genfiocatien der zum Verkaufe ausgelegten ÜOflereier 
und nach Umftänten überdieß entipredgende Strafe zu 


gewärtigen. Mm 22. März 1858. 
agifirat 
der fol. Haupt · und Reſidenzſtadt München. 
Bärgermeifter : 
dv. Steinsdorf. 
GN. 17748. Ser. 


Stabelmann, 


J 


— — — 


Königliches Kanal: Amt. 
9» &undabl. Goffinger. 


eu Ginladung jur Berheiligung 


2 bei der in Spemnit in Sach ſen zu errihtenden 
Chemnitzer Steinkohlenbau- Gefellfchaft. 


Bor wenigen Wochen machte die Nachricht, daf in dem Verſucheſchachte zu Grüna, eine gute Stunde von 
Ghemmig, der eriien Fabrifftabt im Königreich Sachſen, ein ſchönes, ber Zwickauer Berploplemformatien anges 
böriges Peehlohlenfläg erfunfen werben fei, die Mumbe durch afle deutfchen Blätter, Ohne die hohe Bedeutung 
biefes Fundes würde jene Nachticht ficher micht eine fo ſchnelle Verbreitung gefunden haben. Ginestheils iR durch 
benfelben der Nachweis geführt, daß das ganze Becken von Zwickau bis Ehemnig und von Grina bis Würiheip 
mit ber vertrefflichen, weit über die Greuſen Sachſens hinaus veriheilhaft befannten Zwickauer Kohle erfällt if, 
anberniheils ift der erwähnte Bund von unberehenbarer Wichtigkeit für bie gewerblide Entwickelung der Etabt 
Chemnih und ihrer Umgebung. Da auch für ganz Sachſen gewinnt biefer Auſſchluß Bedeutung , indem basjelbe 
nun erjt wie Belgien in die Yage fommt, nicht blos ben Brennftoff für eigenen Bedarf in hinreichendet Menge zu 
probweiren, was bisher nicht ber Wall war, fonbern auch im den gröften Ouantitäten mit Vortheil zu emertiren. 
Die Bifenbahnen, die in Ehemmig münden und bie dieſe Stabt fowehl mit Bayern und mit dem ſachſiſchen Org 
gebirge und von da mit Böhmen, als auch über Niefa mit ber Cibe und über Möberau mit Berlin und über 
lang ober furz auch mit Freiberg und feinen weltberägmten Gruben und Hütten sc. verbinden, bieten hitzu bie 
befte und wehlfeilſte Gelegenheit. 

Ian Räckſicht auf alle diefe Verhältnifte Haben die Undesumterzrichmeten auf ben in unmittelbariter Nähe von 
Cheranik gelegenen Fluren von Höfricht, Siegmar, Reichendrand, Mittelbah, Meuficchen, Leulerodorf und Stelyen: 
dorf ein mmterirbifches, gufammenhängendes,, allenthalben zebntenfreies Koblenareal vom 6471 Dredvener 
Scheffeln 4 150 Muſhen — 1789,,, Hectaren, mit einem mathmaßlichen Kohlenteichthum von minbeftend 000 
Millionen Dresdener Scheffeln = 1800 Millionen Genineen, an ſich gebracht und fie beabfichtigen num zum Abbau 
desfelben eine Metiengefellihaft unter bem Manten 


Ehemniger Steinkohlenbau - Geſellſchaft 

zu errichten. 5 . 

Das Gapital diefer Geſellſchaft iſt auf Eine Million Thaler fefgefegt und foll durch 10,000 Etif 
Uetien 4 100 Thaler aufgebracht werden. > Laut Inhalt des mit größter Gewiſſenhafligleit ausgearbeiteten Pre 
ſpeets ift felbit unter den ungänitigiten- Borausfeßungen in Furger Zeit eime Metige Mente von 15 Proent bes ein: 
gezablten Gapitals zu erwarten, eine ungleich größere bei Borausfepungen, mie fie der bermaligen Mdirflichkeit ent: 
fprechen. Muferdem bietet bas gedachte Unternehmen noch manchlache andere namhafte Borthrile, welche in bem 
Vrefpert und dem dazu gehörigen Zeit: und Wetriebsplane näher dargelegt worden find, Wenn daraus die Eos 
fipität der materiellen Grundlagen des Unternehmens leicht beuttheilt werden fan, fo bürften bie Subjeriptiend: 
bebingungen und ber Gtatutenentwurf auch Zeugniß won ber koyalität der Begründer desfelben ablegen. 

SGefäpt auf diefe zu allen Zeiten gewürbigten ‚Buntamente ‚glauben bie Unterzeichneten vertranendwell has 
erfie Zerreißen des bäflern Gewells am Gefehäftshimmel benichen zw dikejem, um micht mehr Länger mit dem Er⸗ 
laß ihrer Einladungen zur Berheiligung bei der Chemnitzer Steinfohlenbaurßejelligaft zu jänmen- 

JZeichnungen auf Actien werben vom 25. Februar bis 30, März 8.9. in allen Hauptplägen Sadyjens 
und des übrigen Deutſchlands entgegengenomnien, 

Auf jede Metie in bei der Zeichnung eine Anzahlung von fünf Thalern zu leiften, welche bei der nachft⸗ 
folgenden Ginzahlung voll mit in Anrechnung tommen. Die Zahl der Ginzablungen iR ziemlich gleich⸗ 
mäßig auf vier Jahre vertheilt, und vorausfichtlidh werben in feinem Jahre mehr als drei 
Ginzablurgen, a 10 Thaler pro Metie ausgufhreiben jeim. 

Dafern ſich eine Repartition ber Actiengeichnungen nothiwentig machen follte, fo genießen die Bem Datum 
nach frühern Zeichnungen hinfichtli der darauf zu ertheilenden Metienzahl einen Vorrang ver ben fpäteren, 

GEremplare des Profperts mit Subferiptionsberingungen und Gtatutenentwurf werben an allen Zeichnungs · 
Rellen umentgelvlich ausgegeben. 

Ghemnig, dem If. Februat 1858, 


Der Gründungs»Gomite der Chemniger Steinfohlenbau - Gefellichaft. 


Nihard Hartmann, Mafhinenfabrifant in Gpemnig, Vorigender. 

Dr. Ernft Engel, Rrgierungerath, Borftand Ps K. ©. Eratiüifiien Bureaus in Dresben. 

Dtto Kohl, Bürgermeiter in Dederan. 

Zulins Naundorff, Hauptmann in Schneeberg. 

Earl Eiedemann, Kabrifirfiger in Dresben, 

William Eröger, R. Berggelhworner in Edhmarzenberg. , 

MWörig Schanz (vom Haufe Unger. und Schanz), Kaufmann in Ghemnig. 

Zbeodor Zſchoch, Dirertor der Dresdener Fenervericherungs:Gefellihaft in Dresden. 
Zeichnungen zu ebigem Unternehmen nimmt entgegen ö 


Münden & Augsburg. Toh. Löor. Schaezler. 
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Aeberſicht. 


Abende Vorträge im chemiſchen Hörfaal. — Bor 
TIefungen im polygtehnifhen Verein. — Franz Kugler. 
— Die Berfammlung dbeutfiher Theater-Intendanten 
und Directoren in Dresden. — Ein Wort über Dr. I 
el Gar! PBaffavanı's Anthologie auß Goethe'e Wer 

en. — Zur forenfen Mepdicin. — Wiffenfhaftliheunn 
Runfnotizen. 


Reuefte Poften. 


Abend: Borträge im chemiſchen Hörfaal. 
Am 20. März. Prof. Seibel: Ueber Lichtverhältmiffe am Sternhimmel. 


* Seit den Älteften Zelten fhon bat der geftiente Himmel die Blicke 
dee Menſchen angezogen und ihre Aufmerkfamfeir befchäftige. Schon die 
Nomaden und alten Bölfer unterſchieden durch fortgefegte Beobachtung die 
Bewegung einzelner Sterne, die Verſchiedenheit ihrer Helligfeit und Selkft- 
ftändigfeit,, ven jährlichen Kreislauf und die fee Orbnung des Ganzen. 
Man unterſchied Birfterne von wandelnden und zufanmengebörige Sternbilter 
von den auferordentlichen, unberechenbaren Erſcheinungen der Kometen. Die 
Aufgabe der Wiſſenſchaft und die Geſchichte der Aftronomie war ed nun, 
diefe Bewegungen zu erflären. Uber erft der germanijche Geift fürderte bie 
Sternfunde mit Miefenfchritten, Megiomonten, Tycho Brabe, Governikus, 
Mewton und Kepler fanten das große Geſttz, welches die Sterne durch tie 
Eybären trägt und beffen fernfte Wirkungen beute noch die Forſchungen 
aller Aftronomen beſchaͤſtigen, und man fann fagen, daß, fo befdhränft 
unfere Kenntniffe über die Welt der Firfterne geblieben ift, fo ift doch der 
Theil des MWeltgebäudes, welcher und vorzugömelfe befäftigen muß: das 
Eonnenfgftem, für unfer Wiffen ala geerdnet anzufeben, wiewobl dieſes 
Gentralfgften im Zufammenbang der übrigen nur ein verfchmwindentes Glied 
fein mag. Dei der mangelhaften Kenntniß der Übrigen Sternenmelt Hat die 
Wiffenfhaft die Helligkeit derſelben fange für einen Maßſtab ihrer Größe 
annehmen müfen und bat fle darnach im ſechs Glaffen eingerheilt, aber das 
Verhaͤlmiß von Größe und Helligkeit iſt ein rein illuſoriſches. Da fle feine 
Dimenflonen meſſen konnte, mußte fle fih mit der bloßen Ortäbeftimmmung 
genügen laffen; aber auch bier har die Beobadyiung ihrer unmerflich Tangfam 
fortfehreitenden Bewegung über die Sterne felbft nichts gelehrt. Selbſt die 
Meflung ibrer Entfernungen iſt erft ſeit zehn Jahren (feit Beſſel) möglich 
gerorben; aber die Erforſchung ihrer Bewegung, welche zu aflen Beiten der 
Haupitheil der Aftronomie war, wird erft in Verbindung mit der Erforſch⸗ 
ung bed Lichtes der Sterne einen fruchtbaren Wortichritt gewinnen fönnen. 
Der Ganz ber Geſtirne batte für die Wiffenfchaft lange nur den Werth, 
ihren Drt zu bezeichnen und man fam erft fyät auf bie Beobachtung des 
Lichtes an fich, welche ganz neue Sefepe aufſchloß. Das meifte ift moch zu 
hoffen; aber für jede Wiſſenſchaft iſt ſchon die Feſtſteckung der Aufgabe die 
balbe Loͤſung. Vor allen Gigenfchaften des Lichtes kommt feine Helligkeit 
in Betracht, und in Zufammenbang damit die verfchlebenen Moftufungen der 
Schmwanfungen. Solche Veränderungen des Lichtes beobachtete man ſchon 
febr frübe ſowohl an ben Planeten, die wie wir das Licht von der Sonne 
empfangen, ald auch an den Firfternen, deren Lichtſchwankungen viel räthſelhafter 
geblieben find. Scheinbar begreiflicher fcheinen die Phänomene regelmäßig 
wieberfehrender Lichtſchwankungen. Es giebt Sterne, die mährend beftimmter 
Zeitabfehnitte im beitften Lichte ſtrahlen, es dann allmählich verlieren, um 
nach Ablauf der Periode wieder aufzuleuchten. Go bat ber munderbare 
Stern im Bild der Wallfiſches eine Periode von ellf Monaten (während der Zeit 
von fieben Monaten für das unbervaffnete Auge gar nicht ſichtbat). Der Alzol 
im Haupt des Medufe bat dagegen nur eine Weriode vom nicht ganz drei 
Tagen, Webnliche Lichtſchwanfungen kennen wir bei gegen breifig Sternen. 
Die Erflärung diefer Erfiheinung bat man auf die verfchledenfte Weife vers 
ſucht. Auerft glaubte man die Lichtabnahme durch ein Aurüdtreien des 
Sterned, dann in partieller Berfinfterung durch dunkle Körper, die ibn um« 
freifen, endlich durch Mehfenbervegung bed Sternes und die verfchiebene 
Stellung feiner heilen und feiner dunflen Seite erflären zw können. Alle 
diefe Behauptungen laflen ſich befämpien, aber es ift noch feine beſſere ge 
funten. Keineswegs haben alle veränderlichen Sterne auch eine periodiſche 
MWirderfehr des Lichtwechſels. Im Gegenibeil find Bälle belannt, im denen 
eine plögfiche, auffallende Lichtentwidelung eintrat, die fich fpäter nie wieder 


gezeigt hat. Außer diefen unregelmäßigen Veränderungen find bie Phäng« 
mene der Erfcheinung neuer Sterne zu berüdfichtigen, deren Pracht die Welt 
in Grftaunen verfeßte. Häufig find dabei Verwechfelungen von ſelbſtleuch⸗ 
tenden Sonnen und von Kometen vorgelommen. Merfwürdigerweife ift vie 
Beit Tycho Brahe's und Kepleri® des 16. und 17. Jahrhunderis auch 
dur Phänomene diefer Art aufgezeichnet, über beren Erſcheinung wir bie 
beten Berichte befigen. Die unerhörtefte Gricheinung war ber fogenannte 
Tychoniſche Stern im Bild der Gaffiopeja, der im Sabre 1572 erſchien. 
Tycho Brahe's Aufzeichnung über dieß Phänomen ift noch vorhanden. Bei 
feinem Aufleuchten war jein Glanz beller als der aller Birfterne, Scharfe 
ſichtige Augen fonnten ihn zuweilen felbft am Mittag ſehen. Schon nad 
einigen Wochen ſank fein Licht aus dem glänzend weißen in's röthliche, aber 
erft nach anderthalbIahren war e8 fo ſchwach geworden, daß der Stern verſchwand. 
Unzweifelbaft war dieſet Stern ein Firftern, der längft vorher an demfelben 
Orie fand und auch heute noch, wenn auch lichtlos, dort ſteht; und er hat 
die Annahme beftätigt, daß dunkle Körper im Weltraume erifliren den 
leudytenden Sternen an Maſſe gleich; bei den ungeheuren Entfernungen ber 
Sterne fällt jedoch die Zeit ihres Leuchtens und Grlöfigens, und bie Zeit in welchet die 
Licheftraßfen zu uns gelangen, ganz auseinander. Gin äbniihes Phänomen 
wie jenes fand zu Kepler’s Zeit 1604 Start. Much dieſer plötzlich aufs 
leuchtende Stern im Bilde des Schlangenträgerd übertraf den Jupiter durch 
funfelndes Farbenfpiel. Auch er nahm langſam ab und heutige Beobachtun⸗ 
gen zeigen an dem Drt, wo er fland, ein Paar gang ſchwache Sternchen. 
Ein anderer, der. im Sternbild ded Schwaus um 1600 aufleudytete, ift auch 
heut noch nicht ganz verfchrounden. Der jüngfte biefer unregelmäßigen Er« 
feheinungen iſt im Jahr 1848 im Sternbild des Schlangenträgers beobachtet 
worden, und ed fcheint, daß namentlich die Regionen des Himmeld, welche 
der Milchflraße benachbart find, öfter ald andere diefe Erſcheinungen zeigen. 

Es entfteht nun bie Frage, ob nicht auch foldye Sterne, die von je ber 
geleuchtet baben, eined Tages ihr Licht verlieren fünnen? Zwat ift fein 
folder Fall befannt, aber wir wiſſen doch, daß einzelne Sterne, wie z. B. 
der Uranus, lange für einen Kirftern gehalten wurde, ehe man ihn ald einen 
Planeten erkannte. Andere Irribümer haben mehr in zufälligen Verſehen 
oder mangelbafter Beobachtung ihren Grund. Ueberhaupt willen wir mit 
Sicherheit nur von Lichtſchwankungen, die einen mittleren Zuftand barftellen. 
Finden ſich in heutigen Aufzeichnungen andere Helligfeitsbeftimmungen als 
früber, fo iſt daraus noch nicht auf eine bleibende Aenderung zu fehließen. 
Der Sirius foll früher roth gemwefen fein, während er jept ald weißblau 
gilt. Diefe Differenz iſt leichte daraus zu erflären, daß weiß alle andern 
Barben entbält und daß auch in ben heutigen Beftimmungen ich Wiberfprüche 
finden. Wie verfchiebene Angaben würde z. B. die Beftimmung ber Barbe 
des Mondlichtes ergeben, wobei ter Gontraft zum Kerzenlicht oder auf Ge— 
mälden der zum Sonnenlicht ded Tages mitbeflimmenb wirft. 

Was die Vergangenheit über die Lichwerhältniffe des Himmeld aufge 
zeichnet hat, giebt wohl manchen Stoff zum Nachdenken; für die Wiffen« 
ſchaft ift nur fehr wenig verwendbar. Erſt der Zukunft bleibt ed vorbehal- 
ten, diefe Fragen zur Entfcheibung zu bringen, Bon der alten Gintheilung 
der Sterne mach gewiſſen Größenclaffen ift man jept fchon theilweife abge- 
fommen und bat verfucht, ſie nur noch als Bafis für jene mathematifchen 
Meffungen zu benugen, bie feit Steinheil’d Erfindungsgeift in eine neue 
GEntwitlungäphafe zu treten verfprechen. Hauptſächlich it jene Schwierigkeit 
damit überwunden, welcht die Brehung und Modiſicirung der Lichtftrablen 
in unferer Atmofpbäre allzuboch anſchlug. Bon der urfprünglichen Klarheit 
des Nichts gebt '/ verloren, wenn ed vom Scheitelpunet zu und gelangt, 
von der Nähe des Horizonte aus aber bleibt faum ',, feiner Helligkeit, ja 
bie hellſten Sterne verichwinden für und, noch ehe ſie den Horizont erreichen. 
Bei einer vorfichtigen Auswahl der Nächte zu Beobachtungen laffen ſich dieſe 
Lichtſchwankungen, welche vom Durchſichtigktitsgrade der Luft abhängig find, 
auf ein mittleres Verbälmiß zurüdführen. Auch bie Ortsbeflimmung der 
Sterne iR nicht in allen Theilen der größten Präciflon fähig. Die Größen- 
verbältniffe der Planeten find faum bekannter, als ihre Helligkeiten. Unter 
den Firſternen gebören bie drei bellften, der Sirius, der Canopus und ber 
Doppelſtern des Gentaur, befanntlicy der füblichen Hetmiſphaͤre an. Uber nur 
der erfte derfelben erhebt ſich jo hoch, daß er auch für uns ſichtbat if. Der 
hellſte Stern ber nördlichen Hemifphäre ift die Wega im Gtermbild der Leier, 
in der Helligkeit jedoch vom Sirius um das 18fache übertroffen. Heller als 
—— find nur die Planeten, zweimal ſtärler der Jupiter, zehufach bie 
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Mit diefen kehten wir wieder zum Gonnenfüften zurück, deſſen Lichte 
quelle uns befannt iſt. Die Verſchiedenheiten ihrer Heiligkeit alfo find ab⸗ 


» 


bängig von Größe, Stellung wie von ber Pocalfarbe ihrer Oberfläche, die 
wir allerdings auch nur annähernd beflimmen fünnen. Die Mefultase der 
Lichtmeffungen an der Venus, am Mare, am Jupiter und Saturn haben 
ergeben, daß drei derfelben gleich weiß eıfunden wurden: Venus, Jupiter und 
Saturn. Ueberrafchend ift das Mefultar, namentlich für die Venus, welche 
wie die Erde und Mars aus fünfmal dichteren Stoff beſteht, als jene beiden 
Kolofje. Mars ift dagegen fünfmal dunfler alt die übsigen drei Planeten 
und erinnert durch verfchledene andere Phänomene wie die weißliche Bolarzone, 
die fih im Winter mehr nach dem Aequator austehnt, am die Erde. Mod 
fehömal dunfler als der Mars ift der Mond; feine Oberflädye wirft im Wer» 
gleich zum Jupiter und Venus nur '/,. ded Lichtes zurüd umd läßt deßhalb 
auf eine ziemlich ſchwarze Farbe fchließen, Da wir die Planeten im Sons 
nenfchein feben, fo fünnen wir aus ihren Lichveränderungen Rüdfchlüfe auf 
die Lichtſchwankungen der Sonne felbft machen. Im Müdjicht darauf, daß 
wir auf der Erde ſelbſt enorme Schwankungen faum merfen würden, fünnten 
amd doch gleichzeitige Lichtſchwankungen auf den Planeten im Vergleich zu 
der eonftanten Helligkeit der Firſterne einen ficheren Mafftab geben. Alle 
Meflungen baben nichts diefer Art ergeben. Selbſt vie Wirkungen der Son 
nenfiete find zu irrelevant gemefen, um ſich in den Beobachtungen bemerflich 
zu machen. llerdinge dauern diefe erft feir fehr kurzer Zeit — ſeit Anfang 
diefed Jahrhunderts ; aber fobald wir erft wiflen merden, mie oft das Licht 
der Sonne dad ded Vollmends übertrifft, jo wird man aus den vorbandenen 
Vergleihungen des Tepteren mit dem Lichte der Sterne auch den Rang ver 
Sonne unter den Birfternen Mäberes beflimmen können. Für jegt liegt die 
Vermuthung nabe, daß die Sonne unter den antern Sonnen ziemlich ein 
mittlered Ghrößenverbälmig einbält. Cs giebt Firfterne wie Nr. 61 ded 
Schwans und mie der Doppelſtern des Cemtaut, die in berfeiben Entfernung 
wie die Sonne ihr an Glanz nachſtehen würden, obgleich ter leptere als der 
dritte Stern des ganzen Himmels firablt, aber dagegen giebt es andere wie 
die Wega der Leier, bie viel herrlicher fein müjjen ald die Sonne. 





Borlefungen im polytehnifchen Vereine. 


— Münden, 23. März. Mit der gefirigen Verſammlung beſchloß 
der Ausfchuß des polgtechnifcdhen Bereined ten für die Wintermonate beftimms 
ten Gyelus von Abendvorirägen. H. Univerfitätsprofeffer Dr. Vogel bielt 
dabei den angekündigten Vornag über metalliſches Zink und einige feiner 
Anwendungen. Der von inftructiven Verfuchen begleitete und von dem Med» 
ner mit ber ibm eigentbümlicdyen lebendigen Wärme bebantelte Gegenſtand 
erregte um fo mehr die lebbaftefte Thellnatme, ald durd; tie Vermittlung der 
neu errichteten Münchener Zinfgieferei einige fehr intereffante ſtatuariſche Ar- 
beiten aus Zinf zur Vorlage kamen. Durch eine mit großer Sachkenntniß 
durchgeführte DVergleichung des Bronce⸗ Ciſen und Bink-&uffes bezeide 
nete H. Prof. Vogel die Vereinigung der Kunft mit ber Induſtrie und den 
Gewerben des täglichen Lebens als das eigentliche Gebiet tes Zinkes. Im 
diefem Sinne foheint gerade München, bei feinem moblbegründeren und un« 
beftrirtenen Rufe ald Kunſtſtadt neben feinen übrigen induftriellen Grundla- 
gen am meiften zur Ausbildung der Zinkinduſtrie berufen zu fein. 

Dem Vernehmen nach ift der intereffante Bortrag zur Veröffentlichung 
durch das Münchener Kunft- und Gewerbeblatt beftimmt. 

Die Theilnahme an diefen Abendvorträgen ded polytechniſchen Vereines 
mebrt fich mit jedem Jahre, und ed verdient auch der VereindsNusfchuf, 
welcher fie unternommen bat, und nmamentlich durch glüdlich gewählte Ges 
genflände wefentlih dazu Beiträge, das Verftäntnif des Gemerbeftandes 
für wiſſenſchaftliche Technik zu fördern und zu heben, biefür alle Uner- 
fennung. 


Franz; Rugler. 


Der zu Berlin am 18. d. M. plöglih am Schlagfluffe geftorbene 
Prof. Dr. Franz Kugler, Geb. Oberregierungd- und vortragenter Math 
im Gultus-Minifterium, durch feine Lunftgefchichtlichen Werke wie durch 
feine Dichtungen weit über feinen ſtaatlichen Wirfungsfreis hinaus befannt, 
war am 19, Januar 1808 in Stettin geboren und fam aus feiner Vater 
ſtadt 1526 nad) Berlin, um bier Philologie zu ſtudiren. Als Student dich» 
tete er dad populär gewordene Lied von der Mudelöburg: „Un der Saale 
hellem Strande.“ Nachdem er fpäter die Univerſität in Heidelberg befucht 
batte, und dort namentlich durh Mone zum Studium ter mittelalterlichen 
Kunft angeregt worden mar, kehrte er bierber zurück und promovirte im 
Grübjabre 1831 old Doctor der Phileſophie. Seine eiſten Schriften er- 
ſchienen 1830. Es waren ein „Skizzenbuch“, worin er zugleich ald Dich» 
ter, Componiſt und Zeichner bebutirte, und ein Heft von „Denfmälern der 
bildenden Kunft des Mittelalters in den preußifchen Staaten.” Darauf folg- 
ten 1833 feine „Urchiteftonifhen Denkmäler der Altmark Brandenburg“, 
mit Zeichnungen und Lirbographien von Stark und Meyerheim. Im Jahre 
1835 machte er, theilweife mit dem Dichter Branz Prbrn. v. Gaudy, eine 
Reiſe nach Italien, die der Leptere in feinem Bude „Mein Mömerzug* ber 
fgrieben hat. Im 3, 1837 wurde er Profeffor der Kunftgefchichte an ver £ 
Ufademie ber Künfte umd Docent bei ber Univerfität, und zu derfelben Zeit 
erſchien fein „Handbuch der Geſchichte der Malerei von Gonftantin dem Groſ⸗ 
fen bis auf die neuere Zeit“, dem 1841 fein Handbuch der Kunftgefchlinte* 
folgte. Das Jahr 1842 brachte die erfte Ausgabe feiner „Geſchichte Fried» 
rich‘ ded Großen“, die Adolph Menzel mit de bis 500 Solzſchnitten illu · 
firirte, und die feitbem oft aufgelegt worden. Auch nach feinem Gintritt als 
NRath ind Cultus · Miniſterium arbeitete er fleißig auf Hiftorifcem wie auf 
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poetifchem Gebiete weiter. Im Hofibeater ließ er ein Drama: „Der Doge 
von Venedig", aufführen, veranftaltete eine im Stuttgarter Verlag berausge- 
fommene GefanmteAußgabe feiner portifhen Werke und blieb, mie fonft, 
ein reges, antbeilvolled Mitglied der unser dem Mamen „Zunnel® befannten 
literarischen Geſellſchaft, daneben fortgefegt für die Vermehrnng und Berbef- 
ferung feiner funfthiftorifchen Werke thärig. Auch in feinem Familienleben 
fehlten die. poetiſchen Bezüge mit: Drang Kugler war ber Schwiegerſohn 
Sigig's, des Freundes und Biographen Zacharias Werner’s und Gallot-Hof- 
mann’e, während der jegt in München lebende Dichter Paul Heyſe bekanntlich 
fein, Kugler's, Schmiegerfohn if. (N. Pr. 8.) 





Die Berfammlung deutfcher Theater:Intendanten und 
Directoren in Dresden 


bat nach gepflogener Berathung folgende Beichlüffe gefaßt. Erſtens wurde 
beiclofien, das Statur des feit 1846 beſtehenden deutſchen Bühnenvereins 
einer Mevifton zu unterwerfen, und zwar im Sinne einer größeren Gentrali« 
fation. Diefer Verein, eine Verwirklichung der 1845 von dem damaligen 
Divenburger, jepigen Stuttgarter Hofiheater- Intendanten Baron v. Ball ver- 
öffentlichten „Vorfcläge zu einem deuiſchen Theater-Cariel“, begzweckt 
befanntlih die Aufrechthaltung abgeſchloſſener Schaufpielerr, Sängers 
und Zänzer- Gontracte, und die Zahl ter jenem Vertrag beigetretenen Pühs 
nen beträgt ungefähr fünfzig. Zweitens wurde an einen Bortrag über die 
„Perfeverantia", den der General⸗Director derfelben bielt, eine näbere Ber 
ſprechung diefer Alterverforgungdanftalt für deutfche Theater « Mitglieder ger 
fnüpft. Zweck und Ginrictung dieſes erfprießlichen Inflitus erfreuten nn 
von aflen Seiten ter wärmften Anerkennung, und obwohl bie Sonder« 
Venfionsanfalten bei verſchiedenen Hofbühnen und Stabtrheatern einer alle 
gemeinen Verpflichtung zum Beitritt noch entgegen fteben, bekundete ſich 
doch ber jefte Mille, nad Kräften zum Gedeihen der „Perfeverantia" beizus 
tragen und mitzuwirken. Die dritte Berathung galt den Theater Agenturen, 
Theater » Gommifflond » Gefhäften u. f. w, Diefer ſchwirrige Punct der 
deutſchen Bühnenmelt fand die ausführlichite Veſprechung. 8 murde ver« 
fucht, die Nothwendigkeit folder Agenturen, ihren Mugen für, Schaufpielet 
und Bühnendidyer, zu bemeifen, die Frage nad} jeder Seite bin ermogen; 
aber dad Endreſuliat der ausführlichen Verhandlung war: daß die Agenturen 
fih ald Schmarogerpflanzen im Welde der dramatifchen Woefle und Kunſt 
feftgefogen bätten, und der gefaßte Veichluß lautete auf vwollftändigen Bruch 
der Vereind- Bühnen mit den Theaters Agenturen, mit dem feſten Dorfape, 
im wahren Intereffe der Schaufpieler und Autoren ſich weder durch die 
vorandfichtlicen Meclamationen, noch Mifteutungen u. f. w. von ber Nude 
führung diefer Mafregel abhalten, beziebenilich abſchrecken zu laſſen. Diefe 
Mafregel foll jedoch zur Abwickelung der Geſchaͤfte erft im einer beftimmten 
örift eintreten und ein Gentrale Bureau errichtet werden, durch das fich jeder 
Schauſpieler ohne Abgabe einer Proviflen,, jeder Sähriftftelter ohme Abzug 
von Procenten feinen Weg zur Bühne nachweiſen laffen fann, Das beabs 
ſichtigie Gentral » Bureau wird mit einem officiellen Anzeigeblatt verbunden 
und durch beflimmte Beiträge von Eeiten der Vereind»-Bühnen erhalten, @8 
wurbe dabei die wohlbegründete Hoffnung ausgeſprochen, die ehrenbafte, nicht 
dabei interefiirte Vreffe, die fo oft ſchon gegen wucherndes Unweſen von 
Theater · Agenturen gefchrieben, werde den MWereind » Bühnen bei diefer aller 
dings weitgreifenden Mafregel zur Seite fteben, 


Viertens wurde eine Einigung erzielt über die gleichmäßige Behandlung 
ber Spielgelter und der Saftfpiel- Honorare; ebenfo fünftens die Oleihmäßig- 
feit der Engagements» und Gaftfpiel« Gontracte eingeleitet und vorbereitet. 
Sechstens machte fi dad erlangen mach einem allgemeinen deutfchen 
Theater» Geſetz geltend, und es wurde eine aus drei Mitgliedern beftehende 
Gommifflen gewählt, um einen Entwurf zu weiterer Veranlaffung audzu« 
arbeiten. Siebentens berierh ſich die Verfammlung über den von dem Leip⸗ 
iger Börfenverein audgebenden Befegentwurf wegen ber geifligen Eigentbumd« 

echte der Dichter und Gomponiften, der ihr zur gutacdhtlichen Aeußerung 
vorgelegt worden. Und achten beichloß der Bühnen « Verein, die deurfchen 
Dichter und Tonfeper zur Gonftituirung eined Vereines unter ſich aufzufor« 
dern, deſſen Gomit& fi zur Wahrung ber literariſchen und artiſtiſchen In« 
tereffen mit dem Präfldenten des Vühnen-Vereind in Verbindung fee. Auf 
Einladung des Gomitdd zur Grrichtung des Dentmales für Gar Maria v. 
Weber befichtigte ſodann die Verfammlung dad Morell diefed Monumentes, 
und auf die befhalb vorgetragene Bitte des Gomites wurde fofort zugefagt, 
zum Beſten des Weber » Denkwmales die bevorſtehende 301. Aufführung des 
„Breifhüg“ auf ber Berliner Hofbühne zu geben, vorbehaltlich ber böberen 
Ortes dazu einzubolenden Genehmigung. Zu Ähnlichen Benefiz-Borftellungen 
erflärten ſich bereit die Hofbühne in Schwerin, die Stadtthearer in Stettin, 
Königäberg, Prag, Branfjurt a. O., Miga und die Kroll'ſche Bühne in 
Berlin, während die in der Verſammlung vertretenen Hofbühnen in Karlds 
rube, Weimar und Gannover ſchon früher Vorflellungen zum Beten bes 
Weber» Denkmaled gegeben. Diefer Act der Theilnahme an dem zu Ehren 
Weber'd erftchenden Denfmale bildete den Schlußpunet der Zufammenkunft, 
bei der neben den Interefien der Schauſpieler, Sänger und Tänzer erfreu⸗ 
licher Weife auch die Rechte der dewifchen Dichter und Zonjeger eine all 
feitig bereitwillige Würdigung gefunden haben. Die bis jegt erſt an ben 
Hofbühnen in Berlin, Wien und Münden jugeflandenen Autor « Antheile 
allgemein einzuführen, ſteht felbftrevend micht im der Macht des Wühnen - 
Vereins ; wohl aber liegt in dem zu gründenden Berein beutfcher Dichter 
und Zonfeger die Möglicpkeit, daß die ſelbſtſchaffenden Geiſtet mehr und 


mehr ihre berechtigte Stellung neben den reproductiven Küpftlern einnehmen, 
(R. Br. 3.) 


Ein Wort über Dr. Jobann Garl Paflavant’d 
Antbologie aus Goetbed Werken. 


* In Gharafterbilte Paffavanıd, das in Mr. 238290 vom 
Jahrgang 1857 diefer Dlätter mitgerheilt worden, if von einer Anthologie 
aus Gderhe's Werfen die Mede, welche jener edle Mann veranftaltet babe. 
Da diefe Anthologie hier zu Lande weniger befammt geworden zu fein fcheint, 
fo erlauben wir und, diejelbe erwas näber zu bezeichnen. Sie iſt urfprüng« 
Tih im Jahre 1850 zu Frantkfurt a. M. bei Karl Theodor Bölder (Zim« 
mer ſche Buchhandlungh unter dem Titel „Blüthen umd Früchte au 
Goerhes Ditergarten* erfhienen, und bat gleich im folgenden Jahr 
eine zweite vermehrte Auflage erlebt. Ihr äuferer Umfang ift nidıd weniger 
als amfehnlich, indem fle in gang klein Octav und bei iemlich ſplendidem 
Drude nur 6 Vogen füllt; unfo reicher und bedeutender iſt dagegen ihr In ⸗ 
halt, und die Auswahl mit jenem feinen Einn getroffen, der Paſſavant in 
fo bobem Moe eigen war. Es liegen und bier theile poetifche, theils Pro⸗ 
faftüde von Goethe vor, und zwar unter genauer Angabe der Sıelle, wo ſie 
fd) im defen Werfen vorfinden, wodurch man in den Stand geſehzt iſt, fie 
auch nad dem Zuſammenhang, in welchem fie urſpruͤnglich vorgetragen wor« 
den find, zu würdigen. Der Sammler ließ fid aber bei feiner Wahl zu- 
nädft nicht von aſthetiſchen Gründen leiten, fondern er ging bei derfelben 
vor Allem daran aus, eine Zufammenftelung folder Ausfprüce des großen 
Dichterd und Denters zu geben, welche und tbeild im deſſen hohe Lebens - 
weisheit einzuleiten dienen, theils auch die Hefultare feines Sinnene und dor« 
fepend über die höcften und beiligfien Angelegenheiten des Mengen enihals 
ten. Den freunden Goethe's kann eine folche Aneinanderrüdung des in den 
Werfen ıheilweiie fehr weit. Auseinanderliegenden gewiß nur höchſt willfom« 
men fein; diejenigen aber, welche ſich von Goethe vielleicht aus febr ehien · 
weriben Gründen bioher weniger angezogen fühlten, Fönnen bier um fo leich · 
ter Eennen lernen, was ſich im tiefften Innern des Geiſtes - und Gemüths · 
lebend des großen Mannes regie. Es iſt eine ganz eigenthümliche Stellung, 
in welcher Goethe in feiner weiten und umfaflenden Bildung zum Ghris« 
fentbum, als der Summe aller Weisheit, fand. So gewiß unjere ganze 
geiftige Gultur gerate vom Ghriftenihume ausging, fo kaun eben biejelbe, 
nachdem fie eine gewiſſe Gelbfiftändigfeit errungen, ihren eigenilicyen 
Gipfelpunct doch nur damit erreichen, daß wir und mit seiner freier 
Ueberzeugung dem Ghriftenthume auch völlig wieter ergeben. Goeıbe 
hatte die Höbe zwar noch nicht erzeicht, auf dem Wege zu ibr befand er ſich 
aber fehr entfchieden, ES ift ein ſehr bedeutſames Wort des großen Dans 
ned. mit welchem unfer Pafjavanı feine Anthologie ſchließt: „Mig die geie 
fige Gultur, fagte Goethe einft zu Glermann, nun immer fortfchreiten, mö - 
gen die Naturwiſſenſchafien in immer breiterer Ausdehnung und Tiere wach. 
fen, und der menfchliche Geiſt jich erweitern, wie er will, — über bie Hoh⸗ 

eit umd fittliche Gultur des Wbriftenibums, wie ed in den Evangelien 
immert und leuchtet, wird er nicht binausfommen!* 
Dr. 3ulius Hamberger. 


Zur forenfen Mebicin. 


Handbibliothet der praftifhen Chirurgie. 
Bon Dr. 3. Mair. I. Abth. Anstah, 1858. E. 9. Bummi. 


35. Diefe feit dritihalb Jahren erſcheinende chirurgiſche Handbiblio- 
tbef, welche fait in ſammilichen deutfchen medicinifchen Journalen eine fehr 
günftige und eingebente kritiſche VBerüdiichtigung gefunden bat, fönnen wir 
ten Polizei» und Bezirfögerichrtärzeen beftens empfehlen. Die eben ausgege ⸗ 
bene I. Abıbeilung behandelt „die Wunden im Allgemeinen“ und wie in den 
früberen Arbeiten („die Kopiverlegungen, Brüche und Vorfälle”) nach dem 
meueften Standpuncte der Wiſſenſchaft, umter beſonderer VBerüdfichtigung der 
chirurgiſchen Anatomie und gerichtlichen Mebiein. Da ter Verfaffer bei der 
Ausarbeitung ſammtlichet Abtheilungen dem im neuefter Beit aflgemein ein« 
geführten öffentlidyen Gerichteverfahren im jeder Beziehung genügente MRech ⸗ 
nung zu tragen fich bemühte, iſt deßhalb auch feine Handbibliothek der Ghir 
zurgie gleich) anfänglich von den forenfen Werzten ald eine höchſt zeitgemäße 
und millflommene Spende in der Yiteratur begrüßt worden. Beſehen mir 
und die inhaltreiche Monographie etwas mäber, fo finden wir vorerft den 
Begriff, die Mechanik, Phyfiologie, Watbologie, Diagnoftif und Therapie der 
Wunden ausführlich und mit großem Fieiße, und umfaffender Belefenbeit be» 
ſprochen in Verbindung mir einer gerichtlich mediciniſchen Würdigung ber 
Wunden im Wilgemeinen. Hieran reiht fich eine gleiche Beſchrelbung ber 
Wunden einzelner Gewebe und Syfteme, je nach ibren Formen, als: Schnitte, 
Hieb · Stich, Schuß · geriffene, gequetichte, vergiftere Wunden mit ftetem 
Bezuge auf die einfchlägige forenfe Medicin. 

Auch einzelne Gomplicationen der Wunten zu erwähnen, wurde feineswegs 
vergeffen, wie der Beſtimmung jener Fälle, in denen nach Schußwunden bie 
Umputation nothwendig wird. Dann folgen: Cine überſichtliche Darftellung 
der bei Wunden im Allgemeinen in Betracht fommenden Kategorien und 
praftifen Momente; des Berfaffers Anfichten über Teranus, Prämie, Ho« 
ſpitalbrand u. f. mw. und ſchließlich eine größere Anzahl von Zufägen zu den 
verſchiedenen Gapiteln, in Bezug auf die erft während des Drudes im ber 
mebieinifchen Journaliſtit aufgerauchten Novitäten, fo daf auch in diefer-Gin- 
fit der Lefer fi auf den gegenmärtigen Höhepunct dieferSpeeiafttät ge 
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ſtellt lebt. Darum erfcheint auch diefe Arbeit als eine ber beiten Gompila- 
tionen der Neuzeit, ald ein febr erfhöpfendes und brauchbares Vadenecum 
chirurgioum, in&bejondere für die Gerichtd- und Militärärzte, mozu ed ſich 
des bequemen Taſchenformates und compenbiöfen guten Drudes wegen bei 


‚billig geftelltem Preiſe vorzüglic; eignet, 


Wifenfchaftlidde und Runftnotizen. 


Düffeldorf, 21. März. Das biefige Pocal-Gomitö zur Bildung der 
deutſchen allgemeinen und hiſtoriſchen Kunſt-Ausſtellung, welche im Laufe des 
fommenden Sommers in Münden ſtattfiuden wird, ift ſchon in vollfter Ihä« 
tigkeit. Bmeifeltohne werden feine Bemühungen in uuferer Provinz vom 
fAhönften Erfolge gefrönt werden. Das Gomits hat ih ſchon an einzelne 
Kunftfreumde der Provinz mit dem Grfuchen gewandt, den Zweck der Aus- 
ſtellung unterftügend zu fördern, 

Eine Gejellihaft Mailänder Gelehrten beabflchtigt unter dem Titel: 
Critici Cantü in einer Reihe von Boliobänten Gommentarien zu der eben 
in neunter Auflage erſcheinenden Weltgefchichte des berühmten Gejare Gantu 
zu veröffentlichen. 


Meueite Poften. 


Düffeldorf, 19. März. Im der geftrigen Sitzung der correctionellen 
Kammer des biefigen f. Landgerichtes ſiaud der ſchon früher wegen Anmaf 
fung ded Profefforstiteld beftrafte biefige Einwohner Iſider Momma vor den 
Schranken, beſchuldigt, in dem allgemeinen deutſchen Zelegrapben ein Ge 
beimmittel gegen Kablföpfigfeit angepriefen und zum Verfauf angeboten zu 
haben. Gleichzeitig hatte ein Breslauer Bürger Klage gegen ihn erhoben 
auf Nüderftartung von 10 Thalern, welche er dem Momma für dad ange» 
priefene Mittel, das bei ihm ohne Wirkung geblieben, überfandt hatte, Der 
Beſchuldigte macht feit längerer Zeit and dem PVerfauf von Geheimmitteln 
gegen Kablköpfigfeit und zur Wiederherſtellung ter geſchwundenen Manned« 
kraft u. ſ. w. ein Gefchäft, das dem Vernehmen mach fehr einträglich fein 
fol, Aus der Procedur ergab fih, daß er dem Kablköpfigen in Breslau 
allerlei myſteridſe Wafchungen mit Branntwein, Spiritus, Zinetur, ſowie 
Warmbalten und Nafiren des Schädeld verordnet und im zulegt fein Ge— 
beimmittel überfandt babe, das, wie im Laufe der Procedur ſich berauäftellt, 
aus Extrac. Chinae. Ol. Resin. und Tinct. eanthar. beftand, Dieſes Wite 
tel foll nach der Angabe des Angeklagten bereits ven Aegyptern, Mömern 
und @riechen befannt gewefen, dann verloren gegangen und endlich von ihm 
in einer ägyptifchen Pyramide wieder aufgeiunden worden fein. Die Proc 
dur hatte viele Neugierige berbeigezogen und große GHeiterfeit erregt. Das 
Gericht ſprach den Beſchuldigten von dem erften Anklagepunfte frei, da das 
ibm zur Laſt gelegte Vergehen von den bieffeirigen Gerichten nur dann bee 
ftraft werden könne, wenn befondere Staatöverträge dieſerhalb mit der würt ⸗ 
tembergifchen Regierung beftünden, was nicht der Ball fei; wegen des Bres— 
lauer Falles jedoch verhängt ed eine be von 15 Thalern über den 
Beſchuldigten oder eventuell eine Gefängnißſtrafe von fünf Tagen, (D.) 

Wien, 21. Mär. Das Memorantum, weiches das Verliner Gabinet 
in ber Brage der Donaufgifffahrtsconvention legıhin den großen Höfen mit 
tbeilte, und welches durch die Preſſe tbeilmeife veröffentlicht wurde, bat bier 
einen fehr ungünftigen Eindruck hervorgebracht, welder minder auf Rechnung 
des Juhaltes des officiellen preufifchen Dorumentes, als vielmehr überhaupt 
auf die Beweggründe, melde dad Berliner Gabiner zu feiner gegnerifchen 
Stellung in biefer Frage veranlaffen, fommt. Das Memorandum an und 
für fi) wird hier als fehr ſchwach und bedentungdios bezeichnet, und es fann 
dem Wiener Gabiner nicht ſchwet werden, die Tinwendungen beöfelben bes 
ſonders fo meit fie ſich auf den materiellen Theil der fraglichen Convention 
beziehen, zu widerlegen und zuentkräften. Wie ich vernehme, foll bereits von 
Seite ded Wiener Cabinets eine Entgegnung auf die Denffchrift vorbereitet 
werden. (N. 6.) 

Prag, 20. März. Bei und gieng der gefürchtete Eisgang ganz glüdlid) ge 
ftern Nachmittag von Statten. Nicht fo günftig dagegen lauten die Berichte aus der 
Gegend von Melnik. Bekanntlich fließen dort die Moldau und Elbe ineinander ; 
durch die Gismaffen, welche bie Moldau binabführıe, wurde das Eis der Elbe 
zurücgeftaut und es entflanden in beiven Wlüffen bedeutende Eisverfiopfungen, 
in Folge teren das Waſſer ans den Ufern trat. Das Dorf Kell gegen Obriftnj 
war bereitd ganz unter Waffer, die Dörfer Jedibab, Webno, Kozaromit war 
ven arg bedroht. Heute zwiſchen 7 und 8 Morgens, bit wohin unfere Nach« 
richten reichen, bildeten ſich bei der Sivonieninfel ſetwas außerhalb Melnit) 
neue Giöverftopfungen, und dad Waſſer begann ſich über die Felder zu er- 
gießen. Diefe niedrigen Gegenden an der Moldau- und Gibemündung waren 
fon mehrmal der Schanplag großer Ueberſchwemmungen. (W. 3.) 

Kopenhagen, 20. März. Zum erften Male feit feiner Genefung hielt 
der König geflern wieder eine Gebeimeftantsraiböfigung. Diefer Sigung we 
gen fand geftern feine Sitzung bes Meichdrathd ſtatt. Im mächiter Woche 
erwarte man die Dicuffion über den Stand des Conflicts mit Deutjchland ; 
die vom Minifterium vorgelegte te Sammlung der betreffenden Acten - 
flüde fü 250 QDuartfeiten. Die Aetenſtücke find größten Theils in deut 
ſcher Sprache abgefaßt. Die Diecujlion wird dem en nach in ge 
beimer Eipung flatıfinden. Am 31. März wird wahrfcpeinlid der Schluß 
des Reicherathe erfolgen. (N.-3.) 


"Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1700.  Befanntmachung. 


Verlafenfchaft der Gerichtöhalterswittwe 
Anna Gleich ven Frehnloh Betr. 
Am Montag den 29. Mär, 1858, 
Vormittags PD Uhr, 
wird im Berlaſſenſchaftswege im ber Wohnung Ober: 
anger Nro. 12/1. der Mobiliarrüdlaf ber Rubrifatin, 
ketchend in Dimmermenbeln, Küchengefchirr, Aleidern, 
Kelten und Wäiche ı. an ben Meifibietenden gegen ſo⸗ 
gleich baare Bezahlung öffentlich verfleigert, wozu Kaufes 
liebhaber eingelaben werben. 
Münden den 22, Dlärg 1858. 
Königl. Bezirfägeriht Münden l. /J. 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der leniglicht Direftor: 
Danhaufer. 


ER, 14047. ce Mepenauer. 
173. Bekanntmachung . 


Debitwefen des Sattlers Mathias 
Grundler betreffend. 

Auf Requiftien des k. Vegirkögerichts Regensburg 
wird das Anmefen des ledigen Eatilers Mathias 
Grumpler von Dietfurt, beftehenb aus: 

1) dem zweigädigen Blobnhaufe mit Stall, Scheuer, 
angebautem Edweinfalle, Hofraum, Düngüärte 
und Wurzgarten mit 0,15 Dep, 

2) Gemeinderecht, 

3) realer Sattlergerschtfame, 

4) Püangbert PLRr. 339 mit 2 Dez, 

5) Ader PlsRr. 1640 mit 0,33 Dez, 

6) „ „1605 zu 28 Dep, 

7) zmeimähtige Wieſe PLNr. 1500 zu 63 Drq, 

8) FF * 1585 gu 29 Des, 
9) Ader PlMr 1446 mit 2 Taw 8 Dgy., 


10) „ „ 147 „ 17 Deu 

11) „ „ 10 „ 6 „ 

12) „ „ 18. Wu 

13) . A. m 

14) „ „RI. 1. 

15) „ nu „35, 

10) „ F 314 „ 2 Tom. 55 De;., 
17) Walvung „ 439 „ 2 „ 27. 
18) u r 491 „ 55 Dej., 
fommenben 


Samjtag den 17. April 1858, 
Vormittagdg 10-1% hr, 
im Niebermeier iden Bräu und Gaflhanfe zu 
Dierfirt am den Meffibietenden öffentlich werfteigert. 
Der Sefammtihägungswerth beträgt 3,122 fl. Der 
Juſchlag erfelgt mach $. 64 des Hypothelenge ſehes mit 
Nüdjicht auf 85. 97— 101 ber Novelle vom 17. Nov. 
1837. Dem Gerichte undekannte Steigerer haben ſich 
über hinteichendes Vermögen legal anszumeifen, 
Mietenburg den 13. März 1858, 


Königliched Landgericht Riedenburg. 
Der lonigliche Pambrichter: 
G. Mr. 2545. Schläfer. 


161. Bekanntmachung . 

Vermunbichaft über Emilie Köberlhe 

son Mlafierburg betr. 

Auf vormundichaftlichen Antrag wird das Köber Ile 
ſche Scstofgut in Waßerburg , befichend im Schloßgt · 
baude mit Stallung, Stabel, Hofraum, Helztemiſe und 
Tortel nebſt vollſtaͤndiger Gerber + Einrichtung uud 10 
Tam. 41 Dez. Bärten, Meder und Wie ſen, ſowie einer 
volliändigen Dauoeintichtung und mehreren Weinfäſſern 
Donnerftag den 15. und Freitag den 16. 
April I 36, jedesmal von Vormittags D 
— 12 Uhr und Nachmittags von 2 —6 Ilhr, 
in Inc» Waſſerburg durch eine Serichtefommiffion an 
den Meiſtbieſenden öffentlich verfeigert, wozu Kaufolleb⸗ 
haber eingeladen merben. 

Die oberwormunbjchaftliche Genehmigung wird vor 


Iten. 
Die näheren Gteigerumgsbebingungen werden an ben 
Konmifftonstagen bekannt gegeben, 
Lindau den 13. März, 1858. 


Köninliches Landgericht Lindau. 
Der fünigfiche Yanbrichter : 
E:R.2070,1. @dart. 





1782, Husfchreiben. 


Der Schneidermeiner Nikelaus Shneier von 
Zeil, der Steinhauergefelle Michael Görtler von ba 
md ber Zeugſchmiedmeinet Johann Jungermann 
von da, dann bie ledige Anna Maria Dppelt vom 
da und bie ledige Chriſina Heller von bert beab⸗ 
ſichtigen mach Amerifa auszumanbern, und zwar bie brei 
Griigemannten mit ihren Chefrauen unb Kindern und 
Leptere mit ihrem unehelihen Kinde Anna Maria H el: 
ler. Ge find deshalb etwaige Auſprüche au biefelben am 

Mittwoch den 7. April 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
bei Bermeidung der Nihtberädfichtigung bei Beſcheidung 
ber Auswanderungsgejuhe dahier geltend zu machen. 
Gltmann den 22, März 1858. 
Königliched Landgericht Eltmann. 
Der füniglice Landtichter: 
E.:N.6066. Böhm. 


41029. Befanntmachung. 


An 25. Ianuar 1. I6. wurde einem übelbeleumun: 
beten Burſcheun eine goldene Damenchlinderuhr, 
der felche von einer ihm unbekannlen Wannsperfon am 
3, desf. Mes. dahier gefanft haben will, abgenommen, 
Diefelbe foll blonde Haare, eine IHeine braune Schnurre 
gehabt und einen ſchwatzen Most, eine gleiche Hofe, eine 
braune Shawlwefte fowie einen ſchwatzen Hut getragen 
baten, wad ihrer Angabe nach ein Schreiner fein. Da 
nun gegründeter Verdacht beiteht, daß dieſe Uhr enis 
wendet wurbe, fo mache id bies zur Guideckung des 
Gigenthümers, vefp. folortiger Meldung vesielben öffent 
lich befannt. Die Uhr iſt eine 14 Linien große Das 
meneylinderuhr mit 8 Steinen und einer Gempofitionss 
Geouvette mit der Juſchrift Echappement » Cylindre 
HUN Kubis Bertrand GENEYE, hat ein weiß emails 
lietes Zifferblatt mit ſchwarzen römiichen Ziffern und 
blauen Stahlzeigern, ein AHfarätiges guldenes Gchäus, 
und befindet ſich auf der Müdieite bes Dedels ein band⸗ 
fermiger blau emaillirter Streifen. Geſchätzt iſt biefe 
uhr auf 38 — 40 fl. An derielben befindet ſich ein 
fchwarzes jeidenes Band zum Umhaͤngen. 

Wärzburg den 15, Mär; 1858. 
Der k. 111, Unterfuchungsrichter 


am Königl. Bezirtsgerichte dafelbit. 
iliani. 





@.:R.922. a 


1767. Bekanntmachung. 


Verlaffenfhaft des katholiſchen Dechants 
und Pfarrers Iofeph Waren Kurz ven 
Recimehring betr. 
Am Montag den 12. April 1958, 
Dormittans 8 Uhr, 
werben im Pfarrhoje zu Mechtimehring, f. Bags. Haag, 
De zur tubt. Berlafienfhaftömafe gehörigen Ghetreiber, 
Butters und Helgvorräthe, 3 Kühe, 2 Dekonomiewägen 
und fonfige Drlonomiegerätbfchaften, dann verſchiedene 
Hauseinrichtungsgegenfände, Kächengerathſchaften, Bet: 
ten und einige Waſche duch die umterfertigte Berlaffen: 
fhyafts: Behörde an den Meifikietensen gegen ſogleich 
baate Pezablung öffentlich verfieigert, wogu Kaufslufrige 
hlemit geladen werben. 
Waſſerburg den 20. März 1858. 
König. Bayeriſches Bezirfögericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der Tönigliche Director: 
v Zäuffenbad. 
Echwenmer, I. Afleffor. 
G.:R.4162. c. Stadler. 


1756. Bekanntmachung. 

Der ledige Joſeph Hiller, Güiler ans Welſebach, 
beabſichtigt in bie vereinigten Staaten von Nertamerifa 
auszjumandern. 

Allenfallüge Anſprüche an denfelben find bis 


(L.8.) 


Montag den 5 Ypril 1858 
incl. bierorts anzumelden, mibrigenfalls feldhe bei Ber 
beicheidung des Geſuches micht mehr beruͤckſichtigt wer⸗ 
ben würden. 
Amberg ben 20. März 1858. 
Königliched Landgericht Amberg. 
Der königlide Landrichter : 


6.,0.5683/1. v. Nagel. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


1758 Belanntmachung. 


Perg * ben als Verjchwenber erflärten 

ejep tam Bau = 

na Be pfl, eroſehn von Ktah⸗ 

Nachdem ber ehemalige Gandidat be i 

ferh Etampfl, ——— en u gr = 

Gemeinde Wimpsaffing als Berſchwender erllärt und 

ihm Jatob Thalbamer, Bauer von Thalham, als 

Kurator beigegeben worden iſt, wird biefes mit dem Ms 

bange veröffentlicht, daß Joſebh Stampfl ven heute 

—— feines Kurators weder Schulben con: 

ahiten, i i 

——— irgend ein Mechisgejchäft endgiltig abe 

Dioodburg ben 17. März 1858, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
. Der königliche Landrichter 
8.0.2488 1. Allioti. 


aor. Befanntmachung. 


Auswanderung ber Darbara Badımeier, 
Gürlerstochter von Mintraching, nach Mords 
Amerika betreffend, 
Rubrifatin beabfidztigt mit ihrem am 19. Mai v. 
I. geboren Rinde Kreozene nach Nord: Amerilz aus« 
jumanbern. 
Allenfallüge Anfpräde gegen biefelben wollen 
binnen 8 Zagen m die Inser 
hier angemeldet werden bei Meidung der Nichtberück⸗ 
fichtigung. 

Freifing den 20. Mär, 1858. 


Königlih Bayer. Landgericht. 
Der fünigliche Landrichtet 
G.:R.7842. Breidenbad). 


1771. YHuöfchreiben. 


Verlaſſenſchaft des Rupert Kopp von 
Kleinwalljtabt betr. 

Etwaige Rerberungen an den Madlafi bes M 
Kopp von Kleinwalltadt find on — 
Donnerftag den 15 Aprii 1858, 
Dormittags D llhr, 
unter bem Rechtsnachtheile des Auoſchiuſſes und Nichte 
berüdjichtigung bei Ueberlaffung bes Machlafjes am bie 
Erbointereſſenten dahier geltend zu machen. 
Obernburg ben 15 Mär, 1858. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 


Der fönigliche Landrichter; 
E.:0.3401. Mieifenfee, !. Afeffer. 


im. WBefanntmachumg. 


Die Witwe Barbara Leimberger und ihre 
Tochtet Margatetha beabjichtigen nad Nord + Amerifa 
aus zuwandern. 

Wer Ferderungen ober ſonſtige Anjprüde an bies 
felben zu machen bat, wirb aufgefordert, foldhe bis 

Mittwoch den 7. April 1858, 


Vormittags, 
bei Vermeibung fräterer Nidtberüdfichtigeng bieroris 
geltend zu machen. 
Bottenfrin den 16. März 1858. 
Königliches Landgericht Pottenftein. 
Der füniglicdre Fandridhter : 
Baber. 


1773. WBelanntmachung. 


Der ledige Schuhmachergeſelle Johann Leonhard 
Baier ven Marlterlbach will in das Koönigreich Sachs 
fen auswandern. 

Allerfallüge Anforkerungen an benfelben find 

innerhalb 44 Zagen 
bei Bermeibung der Nichtberückachtigung dahier anzus 
melden. 

Markterlbach ben 19. Mir; 1858, 


Königl. Baner. Landgericht. 
Der Lönigliche Panbrichter : 
E.:R.4148. @tirl. 


Gifenbahn = Fahrten = Pläne vom 15. Oftbr, 
‚Blattes 


6.0.4943. 





an find zu haben im Grpebitiens-tekale dieſes 





heanrmeatäprris In vas · ledee art vdeſerga . Für Eacleva 
Ah — w PR Drum — 
—* er A men em —— Daher 1 Dekan Den 
—— — Bere 
burg, wm rae Meise Dame de tene Peiltgelle eder derte Kamm 
Kazareıb Fr. 23 In Yard mu ik. 2» Grrver werten 
—— (Morgenblatt.) — 
Freitag. Ar. 73. 26. Mär; 1858. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Die kurheſſiſch-baheriſchen Eondominate. 

Der naturbiftorifhe Berein in Paflau. 

Deutichland. Münden (Yudwigscanal). Elberfeld (die Han— 
telsfammer über das deutſche Handelsgeſezbuch). Trier (ein Brandſtifter 
verurtbeilt). Wien (die Zolleonferenzen und die öfterreichifche Handelspolitif). 

Franfreidy. Marrofen» Ausbebung. Wirkungen det Aveldgefepes. 
Veruriheilungen. 

roñbritannien. 
Sriechenland. Kalergi's Gemahlin. 


Neueſte Poſten. 
Börſen⸗ und Handels⸗Nachtichten. 


Die Times über eine neue Schrift Mazini's. 
Korinth. 


Münden, 25. Mir. 

Se. Maj. der Rönig haben Eich allergnädigſt bewogen gefunden : 

unterm 24. März den Begirlagerichts : Directer Garl Auguſt Decrignis zu 
Kempten zum Vorſtande des Wechſelgerichts bafelbiüt zu ernennen; ben Bejirlege— 
richtsfecretär Angelus Nöber von Gichftäbe nach Bayreuth unb ben Vezirfsgeridhts: 
fecretär Hermann Stöger von Bayreuth nach Bichhäbt, Beide auf ihr allerunter: 
thänigftes Anſuchen und in fertbauernber prowiferifcher Bigenichaft, zu verfepen; ben 
Bezirfögerichteaceefliiten Carl Mayr zu Münden zum Bezirfegeridhtöferretär in Mes 
gensburg im previferifger Gigenfchaft zu ernennen, unb auf bie am Landgerichte 
Manchen linfs ver ar erledigte Miveratenfielle den Advecaten Mupreas Freytag 
in Meumarkt, feinem alleruntertbänigiten Anſuchen entiprechend, zu verſchen; 

unterm 25. März den Apvellationsgerichtsrath Dr. Adam Friebrich Bett zu 
Bamberg, jeiner gehellten allerunterihänigften Bitte entipredhend, im Hinblide auf 
feine nachgewirfenen Sefunpheitsperhältnifte und hiedurch veranlaßte Functionsunfähig: 
leit unter Bezugnahme auf die Beſſiumung im $. 22 16. D der IX. Berf.-Beilage 
auf die Dawer eines Jahres in dem Ruhefand zu verjegen, den Rath des Appella— 
tionsgerichts von Mittelfranfen, Guftav Adolyh Rürmberger zu Eichſtädt, auf 
alleruntertbänigiies Anfuchen im gleicher Cigenſchaſt an das Mppellationsgeriht von 
berfranfen zu verfegen, und die Stelle eines Ratten am Appellatienegerichte vom 
Mittelfranfen dem ortemtlichen Profeffor der Rechte an der Univerfität Würzburg, 
Dr. Ludwig Weis, zu verleihen. 





Die Purbeflifch:bayerifchen Gondominate. 


In den Zeitungsberichten über die Verbantlungen hinſichtlich des Baues 
der Rhönbahn ift mehrfach von ven Furbeflifch-bayerifchen Gontominaten bie 
Mere. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir behaupten, daß «8 wenige 
unferer Leſer geben wird, weldhe von den betreffenden Verbäliniffen eine ger 
nauere Kenntniß haben und geben deßhalb, nach ver Zeit, eine Schilderung 
tiefes Stückchens teurfcher Rechtegeſchichte, das eben durch einen Vertrag 
zwifchen Bayern und Kurbeffen fein Ente finden foll. 

68 gehören nämlid; zum Gemeinbeflge Bayerns und Kurheſſens 1. das 
Dorf Zünteröbah, wo Kurbefien 50 Käufer mit 387 Ginmohnern zufteben. 
Diefer Theil des Dorfeb Fam bereit® ald zum Amte Schwarzenfels gehörig 
im Jahre 1643 ala Piandfchaft an Heſſen, während ber andere Theil zu 
dem Fulda ſchen Amte Brüdenau gebörte und mit biefem vermöge Vertragd 
vom 14. April 1816 von Oeſterteich auf Bayern übergieng. Es iſt diefes 
ein fogenanntes Mengedorf, und obgleich die heſſiſchen und bayeriſchen Bauern ⸗ 
böfe unter einander liegen, fo unterfcheiten fich ihre Bewohner doch nicht blos 
burch ihre Religion (denn die Heſſen find Proteftanten, die Bayern Katholifen), 
fondern auch in Sitten und Meußerlichfeiten bis auf die Kleidung. Die 
Kirche, das Kirchenvermögen und der Todienhof find zwiſchen Beiden gemein» 
ſchaftlich. Auf Neujahrstag und Sonntag nach Oftern baten die Proteftanten 
Gortedienft mit Predigt und wird das Abendmahl in diefer Kirche gefpentei ; 
fonft geben fie nach Motgert oder Oberzell zur Kirche, Der bayerifche Ans 
ibell befteht aus 40 Käufern mit circa 300 Ginwohnern. Unter dieſen Ein ⸗ 
wobnern bat Heſſen 60, Bayern 30 Juden, Die Gerichtöbarfeit über bie 
beffifchen umd die bayeriſchen Unterthanen ift getrennt. Gemeinfchaftliche 
Gerichtsbarkeit des kurheſſiſchen Amtes Schwarzenfels und tes königli ⸗ 
en baperifcdren Landgerichts Brüdenau tritt nur dann ein, wenn Merbres 
en oder Bergeben (Polizeivergeben) von Heſſen und Bayern gemeinfchaft- 
lich im Züntersbah und feiner Gemarfung, oder von anteren Unteribanen 
auf gemeinfchaftfidhen Wegen, in ter gemeinfchaftlichen Kirche, oter auf dem 
gemeinſchaftlichen Todtenhefe begangen werden. Es gilt dies auch von dem 
jogenannten „Zimittelägebiete* mit der Befchränfung, dab Furbeffifcherfeits die 
von einem Kurbefien und Kayerifcherfeits die von einem Bayern in demſelben 


verübten Vergeben unterfucht und abgeurtbeilt werben, wenn nicht Vergeben 
auf ten zu demfelben gebörigen gemeinſchaftlichen Wegen ober von Heſſen 
und Bayern gefammter Hand begangen werden, in welchen Bällen jene Ge— 
meinſchaftlichkeit eimtritt. 

Aus weldem urfprünglicen Verhaͤltniß diefer Zuftand ſich entwickelt 
bat, darüber läßt fich mir Beftimmtbeit feine Nacweifung liefern. In einer 
Procefichrift von 1620 fommt nur die Stelle vor: hohe und niedrige Obr 
rigfeit, nichts audgenommen, fei notorifch von undenflicher Zeit in gemein« 
famem Zeig gewefen ; vor etwa 30 Jahren aber feien die gemeinfamen Uns 
sertbanen, damals Hanau und von Hutten, abgefondert und getheilt worden, 
fo Laß jede Herrſchaft die ihr durch das Loos zugefallenen Untertbanen für 
ſich allein babe und auch allein beftrafe. In den privativ vor das Juſtizamt 
Schwarzenfeld gehörigen Sachen muf das überhaupt für dieſes Amt beftchende 
Necht al giltig angefehen und died auch von ber Eolmfer Landesordnung 
angenommen werden. Wür bie Sachen ter gemeinfamen Gerichtöbarfeit folgt 
aus dem Sachverhaͤltniß, daß weder heſſiſches, bezüglich banauifcher, noch 
fuldaiſches und bayerifches Recht, daß alfo mur gemeines Recht in Giltig⸗ 
feit fein fann. 

11. Die Gent Mittelfinn (Sinngrumd) beſteht aus dem Ortſchaften Aura, 
Mittelfinn und Oberſinn. Das darin befichende Rechisverhaäͤltniß läßt fich 
urkundlich nachweiſen. Die Grundlagen des dortigen Rechtszuſtandes find; 
1) Vergleich der Geniherren d.d. Sinn 25. April 1598; 2) Gerichtöpoligei» 
und Waldordnung vom 10, Juli 1600; 3) Gammelburger Reteß vom 25. 
Mai 1671 und 4) Gemünder Vergleich vom 2. December 1728 nebft an» 
gehängter Kolgorbuung und Gentgrafen-Fnftruction. Diefer Sinngrund ge= 
hörte vormald den reichöunmittelbaren Herren v, Hutten und v. Thüngen, 
Diefelben übten die Territorialrechte'gefammtichaftlich ald Ganerben aus. Dar 
neben fanden ven Gentherren gutäberrlice Rechte an dem Grund und Boden 
der Gent zu, zum Theil gemeinfchaftlid), zum Theil nur dem Einen ober dem 
Andern der Gentbersen, fo daß die Einwohner der Gent in gemeinfchaftliche 
und privative Hinterfaffen zerfielen. Die v. Hutten verkauften ihren Anibeil 
an dem Sinugrunde 1648 mit dem Amte Altengronau an Heſſen -Kaſſel. 
Der Thuͤngen'ſche Antbeil fiel an das Stift Würzburg und das Juliusſpital 
zu Würzburg und entlih mit Würzburg an Bayern. Da die von Frons 
bojen ebenfo bier Befigungen hatten, welche foäter an das Erift Würzburg 
fielen, fo entftand hierdurch tie Bezeichnung „vierberrifch. * 

In Aura bat Kurbeffen gar feine privativen Untertbanen, fontern nur 
einen Theil an den Gent« und Borfteinfünften. In Mittelfinn nebft Mühle 
und bem berrfcdyaftlichen Hofe find 52 Häufer und 412 Seelen und in Obere 
finn 26 Häufer mit 153 Seelen. Zur Zeit des heſſiſcher Seits gefchehenen 
Unkaufs ded v. Hutten'ſchen Antheild war die Iutherifche Religion allein im 
Sinngrunde in Uebung. Sobald aber Würzburg fid gleichfalls bier feſt⸗ 
fegte, entftanten bierüber viele Irrungen, welche endlich dahin beigelegt wur« 
den, daß Heffen die Einführung des Simultaneums ber fatholifchen Religion 
nacgab. Diefe beiten Gonfeflionen find baber bier in Öffentlicher Uebung. 
Brüber waren in allen drei Dörfern Lurberaner und Katholifen; jept aber, 
nachdem die Lutberaner zu Aura audgeftorben, find deren nur moch au Ober- 
und Mittelfinn, Die Kirche zu Mitelfinn gebört den Lutheranern ausichließ- 
lich; die Kirchen zu Oberjinn und Aura aber find gemeinſchaftlich, und ob⸗ 
gleich, wie bemerkt, in dem letzteren Orte feine Qutberaner mehr wohnbaft 
find, fo wird doch noch jährlich dreimal lutheriſcher Gottesdienſt daſelbſt ge= 
halten, zugleich aber auch das Recht nicht aufgegeben, jeben dritten Sonntag 
die Kirche zu diefem Zwecke zu benugen, Die Rechte beiver Religions Vers 
wandten find burd den oben angeführten Hammelburger Receß von 1671 
feftgeftellt worden und durch den gleichfall® angezogenen Gemundener Meceh 
von 1728 ift beflimmt, daß an den Gonntagen, an welchen der lutheriſche 
Gottesdienſt gebalten wird, der katholiſche Gottesdienſt um 9 Uhr geenvige 
und hierauf den Lutheranern bis 11 Uhr in der Kirche zu bleiben freigelafe 
fen werten folle. Die Präfentation des lutberifchen Pfarrers wurbe wegen 
des v. Thlingen’fhen Anıbeild dem Stifte Würzburg überlaffen; ein gleiches 
fand binſichtlich des Iutberifchen Schulmeifters ftatt. 

Was die Medtönflene anbelangt, fo tft im Laufe der Zeit infofern eine 
Aenderung eingetreten, ald der Sammi-Gentgraf, welcher mir 14 Schöffen zu 
Gericht ſaß, feit Mitte des vorigen Iabrbunderts in Wegfall gefommen ift. 
Da wir bier meniger eine Geſchichte dieſes Gondeminats, ald eine Darfteltung 
der beftebenden Berbältniffe geben molfen, fo beben wir Folgendet bervor. 
Gegenwärtig bilben dies Gondominat- (Unter) Gericht das kurheſſiſche Juſtuz⸗ 
amt Echwarzenfeld und das Föniglich bayeriſche Landgericht Orb. Die Gens 
dominatgericht&barfeit umfaßt jegt, ben vierherriſchen Unterthanen gegenüber, 
die gefammte bürgerliche und Grafgerichtäbarfeit obne Ausnahme, den ver 
ſchiedenen privativen Unterihanen gegenüber nur Gtrafgerichtöbarfelt, und 
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zwat die fogenannten Gentfälle (die wichtigeren Straffälle mit Ausnahme deö 
Goncubinars), ſowie die Borft- und Beltrüge-erichöbarfeit. Beringere ala 
Genifälle werben zur Zeit gegen private Untertkanen nicht gemeinſchafilich er« 
ledigt, eben fo wenig, und zwar ohne Rückſicht auf das Sırafmak, die Ueber« 
tretung befonderer, außerhalb des gemeinen Hedus- liegensen Stxafbeftimmune 
gen ded privativen Staates, wie der Boll» und Üecrniirungägefege, Auch die 
bürgerliche @erichtötarfeit über die privariven Unterthanen-ibt, den Meceflen 
entfprechend, jeter beider Staaten felbfitändig and, — Die Straäfſachen an« 
langend, fo führt in Gentfällen (gegen vierherriſche und privative Unsertbanen) 
tas Gonteminarsgericht die Unterfuchung, und es erfennen das Furbefliiche 
Obergtricht zu Fulda und das bayeriſche Appellationdgericht zu Aſchaffenburg 
in erfier Infang ; auf bie Berufung wird von den Oberappellationsgerid;ten 
zu Kaffel und Münden entſchieden. In der dorſt- und Beltrüge-Öerichids 
barkeit dagegen (rben fewohl gegen vierberrifche wie gegen privative Interihas 
nen) und in den geringeren als Gentjällen (gegen vierberrifche Unterihanen) 
bat das Gondominatögericht die Unterfuhung und Aburtheilung. Das ger 
nannte Obergericht und Appeltationdgericht, beziehungsmeife in Forſtſachen vie 
Hegierung in Würzburg bilden die zweite Inftanz. Die fümmtlichen je zur 
ſammenwirtenden und erfennenden Berichte vereinigen ſich (dad Gontominats 
gericht durch perfönlichen Zufammeniritt der beiten Michier) zu jedem einzel» 
nen Acte. In Givilfachen tritt als oberes Gericht das Uppellationdgericht 
tr Aſchaffenburg für die erfle und zweite, und das Obergericht in Fulda für 
die dritte Sacht ein; die Berufung aber gebt an dasjenige Gericht, welches 
überhaupt das böbere für das in der vorangehenden Juftanz thätig geweſent 
Äft. Es entfcheider jedes Gericht Für ſich allein, jedoch mit einer Bormel, 
wonach bie gleich im Mamen des jenfeitigen Gerichtes geſchieht. — In Aura 
nimmt Kurbeffen dermalen nur an der Borftgericyräbarfeir Theil, obmohl ihm 
bie Gerichtäßarfeit ganz ebenfo, wie in den anderem Gontominatsorten, zu⸗ 
ſteht, und der Umſtand, daß ſich weder vlerhertiſche noch privarive heſſiſche 
Unterthanen dafelbft befinden, im dieſer Richtung unerheblich ift. 

Ueber die Nuhungen und Laſten iſt im F. 1l des Gemündener Vergleiche 
beſtimmt, daß von den (daſelbſt aufgeführten) geintinſchaftlichen Gefaͤllen 
Heſſen⸗ Kaſſel ein Achtel und die weirere Gondomini ſieben Achtel beziehen 
follen, und daß „in vorfommenten Bällen diefe Proportion in Goncurtenz zu 
den gemeinfchaftlich zu beftreiten feienden Auslagen zu beobachten fei.* 

Das im Einngrund beſtehende Recht beftcht zunäcft in den oben an« 
geführten Mereffen und Vergleichen. Alte diefe Vorſchriften bilden ein Son« 
derrecht, welches von ber Sammtherrſchaft ausgegangen iſt. Während des 
Beſtehend der Großherzogthume Rranffurt wurde die Forſtrüge · Ordnung vom 
26, April 1812 und zwar mit dem Gtrafiarife für das Departement Aſchaf ⸗- 
fenburg eingeführt; fle if, als von der Genpominarsberrichaft weder direct 
ned, indireet aufgehoben, noch jegt in Geltung und har bie vierberrifche Walde 
orbnung verbrängt. Im allem Uebrigen gilt, da die ſich findenden procefiua 
liſchen Normen nicht von Belang find, das gemeine echt, nad) weldem, zu⸗ 
folge höchſten Befchluffes vom 20. Mat 1829, auch im Balle der Unteute 
lichkeit des Gontominatd-Gonderrechtd in den Givilprocefien ſoll geſprochen 
werden. Die Nusihliefung des bermaligen hefſiſchen Strafverfabrens ift im 
Gerichtdorganifationdgefege vom 31. Detober 1848, F. 1 und Strafproceß- 
Geſetz $. 467 austrüdlich ancıfannt. 

Man wird aus diefer gedrängten Darftellung hoffentlich die Ueberzeug · 
ung gewonnen haben, daß diefer Zuftand nicht gut fortbeftehen Tann. Wer 
Ausfübrlichere® zu wiffen wünfeht, den verweilen mir auf: 1) Kurbeflifches 
Privatrecht von Roth und Maibom, 1. Dr. 1. Liefrg. Marburg 1857, umd 
2) die Sonderrechte im Kurfürftentbum Heſſen von Kerſting, Fulda 1857, 


Der naturbiftorifche Verein in Paflau. 

G. München, im März. Dank der erfreulichen Initiative, welche auf 
allerhoͤchſten Wunſch die Aufftellung wiſſenſchaftlicher Gommiffionen zur na⸗ 
turbiftorifchen Erforſchung des Bayerlandes berbeiführte, feben wir an ben 
verichiedenften Puncten Bayerns individuell oder corporativ manches Neue 
ſich regen, das in diefer Richtung thätig if, um durch lecale Forſchung und 
Sammlung ein Scärflein zu dem großen Ganzen beizutragen, Zu ben 
fehber ſchon beftandenen naturhifterifchen Vereinen Bayerns bat fich ſeit dem 
vorigen Jahre ein neuer in Paſſau gefellt, der ro feined noch kurzen Bes 
ſtehens in feinen jüngft veröffentlichten erften Mechenfchaftäberichte einen er 
freulichen Beweis liefert, mie viel durch regen Gifer und glückliches Zuſam⸗ 
wenwirken geleiftet werben kann. 

Bereits feit drei Jahren waren im fliller Ihätigfeit auf Anregung tes 
fönigl. Bataillonsarzted Dr. Briedrich die Vorbereitungen zu Gründung eines 
maturbiftorifchen DBereined getroffen, und hatten gleichgefinnte Breunde ihre 
feit längerer Zeit gefammelten Naturialien bereitwilligft zur Förderung des 
vorgeſteckten Zieles ohne Enifhädigung zur Verfügung geftellt, fo daß bei 
nachberiger Gonftituirumg der Verein zuverfichtlih auf meitere Thellnabıne 
und Beftand hoffen durfte, da er fchen gleich von Anfang feinen Mitgliedern 
etwas bieten fonnte, War mittlerweile Dr. Briedrih von Paſſau verfegt, 
fo blieb damit feine Anregung micht umfonft, ed trat Hr. Korflmeifter Silber 
an bie Spige und unter feiner Zeitung wurde der Grund zum Neubau gelegt. 

Nach feinen Statuten will biefer Verein ganz befonderd eine Samm ⸗ 
lung der MNaturproducte aus der Umgegend Pafjau's mit Einſchluß des 
bayerifhen Waldes berftellen umd zählt bereits 100 Witglieder in Paſſau 
und 62 auswärtige, 11 brenmirglieder nicht mitgerechnet, welche ſich zu 
gleidyer Tendenz vereinigt haben. 

In dem gegenwärtig vorliegenden erften Mechenfchaftöberichte finden wir 
außer den gemöhnlichen Berichten und Nachweiſen äbnlicer Vereine einen 
vollfländigen Audwels über den gegenwärtigen Stand. der Sammlungen aus 
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ten trei Maturreichen, und ber BVorfigende erwaͤhnt mit Mecht, wie man ſich 
jest ſchon im Mereinälocale, welches der Magiftrat der Stadt Paſſau dem 
Vereine in liberalfter Weife zur unentgeltlihen Benugung überlaflen bat, 
überzeugen fünne, mad Yiebe zur. Sache und Uneigennügigkeit einiger Aus⸗ 
ſchuß · und Bereindmitglieder geleiſtet haben undwelch' beachtenswertben Fond der 
Verein bereits in den erſten Anfängen feiner Sammlungen befike. Unter 
ben vielen freundlichen Edhahfunnen haben wir vor Allem die. zeichhaltigen 
Beiträge des Voſtbeamten und Mereindfecretärd Hrn. W. Scheller Hervorzus 
beten. Den Bericht ſchmückt zum Schluß eine längere Akbandlung ed Hrn. 
Ir, Enger, prakt. Arztes zu Ortenburg, über ben „Jurafalf bei Ortenbur 
und feine Werfteinerungen“, denen ein Profil beinegeben. Won Intereffe Hi 
befonters außer der Aufzählung der vorfommenden Verſteinerungen die über 
ſichtliche Zufammenftellung vderfelben nach den verſchiedenen Schichten und 
ihrem Auftreten, und es iſt nur zu bedauern, daf bier wegen ihrer Sperialität 
auf diefe Arbeit, die von Fachmaͤnnern fidher gehörig gewürdigt merden wird, 
nicht eingegangen werben faun. Hieran fließt fi eine Weberficht der me» 
teorologifchen Beobachtungen, welche während der Jahre 1852—57 Sr. 
Korftmeifter Hilber in Paſſau angeftellt Kate. : 

Möge diefe kurze Anzeige geuligen, diefem neuen Vereine altfeitig, aber 
namentlich innerhalb der Provinz Niederbayern recht viele Freunde und Mit« 
arbeiter zu gewinnen. Möge er im feiner Thärigfeit durch allgemeine Theile 
nabme unterflügt und gefördert werben, damit in menigen Jahren feine 
Sammlungen gleihfam in einem Brennpuncte dem Befucher ein überfichtlie 
ches Bild ter naturhiſtoriſchen Merbälmiffe ter fchönen Inn» Donau Stadt 
und ibrer Umgegend, namentlich des intereffanten bayeriſchen Waldes geben 
fönnen, auf daß feine Mauern nicht nur von fernen früberen Jabrbunderten 
erzählen, ſondern auch innerhalb berfelben fattfam gepflegt merbe, mad bie 
Gegenwart um fie herum in saufendfach verfchiedenen Formen im ſtets er 
neunten Kreidlaufe hervorbtingi. : 


Deutfchland. 

Bayern. Münden, 24. März. Die viefjährige Schifffahrt auf 
dem Yubmwig« Donau» Main» Ganal wird am 29. d. eröffnet werben, Der 
Ganaldafen im Nürnberg wurde mittelft Zmeigbahn mit der Staatdeifenbahn 
verbunden, wodurch ſich für die Umladung ver Güter eine bedeutende Er« 
leichterung und Beiterfparung ergiebt. (A. 3.) —8 

Preußen. Elberfeld, 18, März. Der Jabredbericht der Handelskammet 
für Elberfeld und Barmen, ben die Elberf. Zıg. mitibeilt, fehließt folgender- 
maßen: „Aus dem von Ew. Excellenz und zur Aeußerung eingefandien Ent« 
wurf der erften drei Bücher des projectirten allgemeinen deutſchen Handels- 
geſetzbuches, mie folcher nach ven in erfier Leſung gefaften Beſchlüſſen der 
in Nürnberg zufammengeiretenen Beratbungsconmiflion rebigirt worden iſt, ba- 
ben mir freudig die Fortſchriue erfeben, welche die Erreichung des vorgeſted · 
tem Zieled erhoffen laſſen. Obſchen der Handelsſtand die Wohltbat eineb 
die ſaͤmmtlichen deutſchen Staaten umfaflenten Handelsrechts feit lange erfannt 
bat, fo ift ibm doch dies Bedürfniß und die immenſe Wichtigfeit eines folr 
hen Gefeges niemald Marer vor die Augen geireien, ald während ber jetzigen 
Krife. Namentlich ift es das Hamburger Goncuräverfahren und die Leichtig⸗ 
feit, womit daſelbſt Geffionen zu bemwerfftelligen find, was in unferem Handel 
das lebhafteſte Verlangen nach einer beichleunigten Beendigung ded großen 
Werkes erneut angeregt bat. Mur in Hoffnung auf Erfolg der Nürnberger 
Gonferenzen bat unfer Handelsſtand es — die Vermittlung dex hoben 
Stoatöregierung zu dem Zwecke der Erlangung einer reformirenden Meviſion 
dir Hamburger Goncurögefege nochmals anzurufen. Es haben tiefe Geſche 
bie berben Verlufte diesfeitiger Gläubiger vielfach erbößt; aber auch die Mafr 
regel der zeitweiligen Einführung eines Abminiftratione-Verfabrens bei Zahl 
ungdeinftellungen in Hamburg bat manche bittere Täufchungen mit ſich ges 
führt. Läßt ſich auch nicht verfennen, daß man dicker Ausnahmes Mafregel 
die Grhaltung von Wermögen im Nligemeinen zu verdanfen baten wird, fo 
ift fie dech im Gundſatz nicht gerechifertigt umd ihre Wirkung bat fich für 
Ginzelne zu einer rwinöfen geſtaltet. Der Crlaß eines deutschen Handelsge ⸗ 
fege® wird ed in Deutſchland unmöglich machen, daß die Angehörigen des einen 
Staates gegen die berechtigten Anfprüche der Angehörigen eines anderen Staa- 
tc8 gefchügt werden, während die Lepieren ihre Anfprüche an die Erfteren 
mit der ganzen Wucht der Befege geltend machen fönnen; wird es unmöglich 
machen, daß — wie «8 z. DB. in lehter Zeit häufig gefcheben — der dies- 
feitige Gläubiger genötbigt werden fann, die Werhfelbeträge zu beiten, bie 
ihm Samburg verſchuldete und für welde von dort aus Sicherftellung vor 
Verfall unnachfichtlich gefordert wurde, während ihm doch bie Mittel für feine 
eigene Eicherftellung in Hamburg völlig abgefchnitten waren. Möchte bie er 
fehnte Nemedur gegen ſolche heillefe Zuftänte nicht lange auf ſich warten lafjen,* 

Trier, 10. März. Heute bat der Aſſiſenhof das Schuldig über 
Taglöhner Johann Meifterburg, 26 Jahre alt, aus Berncaftel, ausgefpros 
Wen, Derfelbe ift wegen 7 Vranpfliftungen, am 22. Juli, 4. und 25. Aug, 
6, Oct., 5. und 7. Nov. 1857, zu lebenslänglicer Zuchthaueſtrafe verurs 
theilt worden, 

nDefterreih. Aus Wien wird, im Betreff der Zollconſerenzen, der 
Br. Poſtzig. geichrieben: „Die ft Regierung werte ſich einflweilen 
mit der Stellung begnügen, die fie vor der Hand einnimmt, aber auch nichts 
verabfäumen, um bie Handelsverhaͤltniſſe jo günftig zu geftalten, als es Natur 
und bad rege Streben ihres Handelöftanded nach freier Eutwidlung erlauben. 
„Ihr naͤchſtes Streben ſcheint dahin zu geben, nach und nad die Knoten 
puncte des deutfchen Verkehrs in ihre Grenzen zu n. Schon hat bie 
Dfener Gandelöfammer Schritte getban, um ſich die Grundlagen, Statuten ır. 
won den deutſchen Handele · und, Mefplägen zu verſchaffen, und, iszuah ar 


Begünftigungen für Käufer und Verkäufer In voflfter Uebereinftimmung mit 
den Ginrichtungen im Zollverein beantragen zu können. Auch iſt man 
jüngfter Seit ermftlich bemüht, im Per Breilager für ausläudifge Waaren 
einzurichten und das Gontirungeverfahren,, wie es im Leipzig und anderen 
großen Handelsplaͤden des Bollvereind beſteht, einzuführen. Die Megierung 
ift diefem Unternehmen fehr geneigt und wird der Actiengeſellſchaft, welche 
ſich zu diefem Zweck conſtituiren wird, germ jede mögliche Erleichterung ges 
währen. Die Wolgen, melde fih an folche Ginrichtungen knüpfen werben, 
brauchen wir nicht erft namhaft zu machen.“ 


Frankreich. 
Paris, 23. Mär. 


Eine telegrapbifche Deveſche des Marineminifterd am die Bebörben ber 
Küflenarrondiffements fehreibt die Aushebung ter Serleute von 20 bis 40 
Jahren vor, welche noch nicht vier Dienftjabre zählen. 

Der Gefepentwurf gegen die Führung unberechtigter Titel zeigt, nad) 
dem Mord, feine Wirfung ſchon vor ber Genehmigung beöfelten: mehrere 
Heitathen, bei denen zweifelhafte Titel ins Gewicht fallen, find vertagt worden. 

Die Provinzialblätter veröffentlichen eine Menge Berurtbeilungen, bie 
von den Gerichtöhöfen wegen Beleidigung des Kaifere, aufrübrerifcher Reden 
u. f. w. verhängt worden find. 


Grofibritannien. 

London, 22. Mär. 

Mazini bat über den neullchen Genueflfchen Aufſtandsverſuch eine Schrift 
Serausgegeben: „Der neuliche Genueſiſche Aufftand vertbeidigt. Die Parteien 
und Italien. Was find fie? Was baten jie gethan? Von Jofepb Mazzini, 
Kreis 1 S.“. Mad einem allgemeinen und farprifchen Referat über die 
Schrift fchlieft die Zimes mis den Worten; Glücklicherweiſe it feine Ges 
fahr vorhanden, daß Piemont fo wahnfinnigen Rathſchlägen Gehör geben 
veird, Es kennt die Nichtönugigfeit des Rathes und die Nichtönupigkeit 
Derjenigen, die ihn ertbeilen, und es verwirft Grmahnungen zur Donqutroterie 
von Leuten, die feinen Wunsch gezeigt haben, ihr Leben für die Sache zu 
wagen, für die fle doch entſchloſſen jind vie Zukunft Italiend und das ger 
fiyerte Glüd von fünf Millionen Italienern auf das Spiel zu ſehen ... 
Ein ſeche undzwanzig Jahre langes Verfchmörungsfpiel, mährene deſſen das 
Blut wie Waller gefloffen it, ohne daß, unferes Wiffend, dem Erzverſchwörer 
ein einziger Act perfönliden Muthes machgemwiefen merden fonnte — etwas 
mebr ald dies ift mötbig um bie Welt zu überzeugen, daß die Einheit Italiens 

. mebr als ein Traum ift und daf ihre Verfechter etwas mehr als beifföpfige 
Derlamatoren find, deren pattiotiſchem Zapferheitttrang ihre Vorſicht genau 


die Waage bält, 
Griechenland, 


Athen, 13. März. Nach der Zerflörung von Korinth Fam bie dort 
bei ihrem Bruder lebende Gemahlin des Generald Kallergis nach Athen; fie 
flieg bei ibren Verwandten ab und gieng ten Tag barauf zu bem General, 
welcher ibr ganz rumd heraus fagte, daß fie micht nach Athen, fonbern nad 
Argos hätte geben follen, mo fein Haus zu ihrer Dispofliion ſiehe: dad 
Klima von Athen fei nicht für fle geeignet. Madame Kallergie ift eine ber 
ebrenmweribeilen Damen de; fie lebt feit zwölf Jahren von ihrem 
Manne entfernt, da er ſie nicht im feiner Mähe haben will, um in dem Le⸗ 
ben, das er führt, nicht geflört zu werten. Diefed Benehmen gegen feine 
Gemahlin bat ibm den Iepten Stoß in der öffentlichen Meinung gegeben, 
denn bie ebrenmertbe Dame gehört einer der angefebenftien Familien des Yans 
des an. Ihre Schönheit hatte im Jahre 1825 zu einem Bruberfriege in 
Korinth geführt; der jehige Hefmarfchall ded Könige, Notaras, und fein 
fpäter bei der Belagerung von Athen im Jabre 1927 gefallener Vetter ftrit« 
ten um dem Beſit diefer meuen Selena; beide waren im fchönften Jugend» 
alter, beide Palifarenceid; der eine batte die Gitadelle von Korinth, ber ans 
dere die Stadt im Befige; der blutige Kampf dauerte zwei Monate, bis end» 
lich bei Annäherung ver großen türfifhen Armee, die in die Provinz Sa- 
Iona eingedrungen war, durch das Daywifchentreten der übrigen Verwandten 
dem Streite ein Ende gemacht murde. Beide Nebenbubler traten ab, und 
das ſchoͤre Mädchen warb dem Kaflergis zur Gemahlin gegeben, welcher eben» 
falls um ibre Sand ward, aber gegenüber zwei fo mächtigen Vewerbern feine 
Hoffnung haben fonnte. — Die zur Bejldtigung der Pocalitäten bei Korinth 
abgefandte Gommiffion if zurüdgefehrt und bat dem Minifterium einen weit« 
länfigen Bericht vorgelegt. In demfelben wird die Stelle, mo das alte 
Arxaror in dem forintbifchen Meerbufen ftand, zur Gründung ber neuen 
Statt Korinth jeder andern Localität vorgezogen. Die italienifchen Minen 
gräßer, melde die ganze Oberfläche des Iſihmus und der umliegenden Gegend 
unterfuchten, befteben darauf, daß ein vulfanifcher Ausbruch immer zu befürch · 
ten iR, mas für die Gründung einer Stadt eben wicht erfreulich ſcheint. Diele 
find der Meinung, daß man bid zur Durchbrechung des Ifthmus, die am 
Ente tod ftattfinden muß, die Gründung einer neuen Stadt verſchiebe. (Tr. 3) 


Meuefte Poften. 

Berlin, 22. März. Fihr. v. Budberg bat am 19, jfeine Creditive 
ald auferordentlicer Gefandter 1. Rußlauds überreicht, 
‚ —— ei — fand vor Er. Majeſtat dem RI 
epbflätter ne itärparade ftatt, er a 2 u 
Prinz Adalbert von ———— ——— 

Paris, 24. Apꝛil. Der Moniteur veröffentlicht folgendes Decret 
„Art. 1. Se. Ert. der Marſchall Herzog von Malafoff iſt zum Geſandten 
bei J. Maj. der Königin des Vereinigten Königreichs von Großbritannien 


pr! 


und Irland an Stelle des Hrn. Grafen v. Perfigny ernannt, deffen Abbank- 
ung angenommen wurde. rt. 2. Unſet Staatäminifter der auswärtigen 
Angelegenheiten ı. ®egeben in den Zuilerien 23. Maͤrz 1858. Mapoleon,* 

Der Kaifer im Phaeton, den er ſelbſt führte, umd die Kaiſerin, von 
einer Gbrentame begleitet, im offener ‚ fuhren geftern Nachmittag 
im Boulogner Walde fpazieren, mobin das herrliche Wetter eine ungeheure 
Menfchenmenge zu Buß, zu Wagen und zu Roß gelockt Hatte, 

Pays und Patrie fehreiben die Abdankung Perſignh's „von ber hoben 
Stelle, welche er feit zwei Jahren mit großer Auszeichnung und dem Ge- 
fühle innigfter Vaterlandöliebe inne batte* perfönlihen Gründen zu. Die 
Patrie fügt bei, daß Hr. v. Verfigup, dem Minifterium Palmerfton aufe 
richtig anbängend, fich gegenüber dem Gabinet Derby in einer perfönlicdhe 
delicaten Yage fab. Was die Ernennung ded Marſchalls Peliſſier betrifft, 
fo erinnert dad Pays daran, wie populär Marfchall Soult in Yonton war, 
ald er der Krönung der Königin als außerordentlicher Shefandter beimohnte, 
und ſpricht die Meberzeugung aus, daß ter Kaifer die Allianz nicht höber 
ehren fonnte ald dadurch, daß er ſich in England durch die größte mil» 
tärifche Illuſtration der Gegenwart vertreten läßt. 

Marjeille, 24. März. Nach Berichten aus Konftantinopel vom 17. 
ift die Ernennung Buad-Pafhas zum Bevollmächtigten beim Parifer Gon- 
areffe definitiv. Die europälfchen Bommiffäre merden bie Rirftenthinmer erſt 
Mitte April verlaffen; der Öfterreichifche Gommilfär ift auf Urlaub abgereist, 
800 Montenegriner verlegten das öfterreichifche Gebier, um in die Herzego- 
wina einzubringen. Die Duarantaine-Anftalt zu Sutorina wurde in Brand 
geſteckt. Durch eine Depeſche aus London wurde die Pforte benachrichtigt, 
daß Lord Nercliffe zurücklehren werte, um feine Abberufungsichreiben zu über« 
reihen. Zu Damaskus erdrüdte der Schnee mehrere Häuſer und Bazar; 
ter Schaden wird auf 12 Millionen Branfen veranfhlagt, Die officielle 
ZTeberaner Zeitung fpricht ihre Befriedigung aud über die zwifchen Frankreich 
und der Meyierung bed Schabs beftebenden freumdfchaftlichen Beziehungen. (Lel.) 

Marfeille, 24. Mär. Die Preffe Griechenlands muntert die Ionier 
in ihrem Wiverflande gegen England auf. Sie zählt ibre Beſchwerden auf. 
Die Gäbrung unter der Bevölkerung der joniſchen Infeln ift allgemein und 
fle vermeigern die Aunabme der neuerlich angeorbneten verfchiedenen Reformen, 
namentlich forbern fie ein National-Parlament. Gefeltfchaftliche Beziehungen 
zwifchen Eingebornen und Engländern haben ganz aufgehört, Man verjichert, 
England werde feine Megierung zu Korfu concentriren und ed ald eine eng« 
liſche Golonie erflären, Die Local» Preffe auf Malta ergeht fich in heftiger 
Polemik über Meligiondfragen und Befegung ver National-Nemter. (Tel.) 

Madrid, 23. März. Geftern bewilligte der Senat die von der Mes 
gierung verlangte Ermächtigung zur Steuer-Ginhebung, Diefe Woche wird 
die Megierung den Gorted das Preßgefeg vorlegen. (Tel. D.) 

London, 23. Mär. Die Königin bielt geftern Hof, und empfing Hrn, 
v. Brumow, der fein Beglaubigungsichreiben überreichte, in befonderer Aus 
vienz. Mit Ausnahme von Hrn, Walpole (tem Staatöferretär des Innern) 
bat geftern, wie man aus dem Sipungsberichte ſieht, feiner von den Mini» 
flern gegen die Aulaffung der Juden im Parlament gefnrochen, aber anderer 
feits bat, einem früher eingegangenen Gompromiß zufolge, auch feiner von 
ihnen die Mafregel in Schuß genommen. Durch diefe Methode glauben na- 
mentlih Hr. Difraeli und Hr. Packington, vie fid früher zu Gunften ber 
Judenbill ausfprachen, mit ihrem Gewiſſen und ihrer Partei zu gleicher Zeit 
biltig ſich abgefunden zu haben, Daß die fragliche Glaufel, von welcher die Zus 
laffung der Juden abhängt, im Unterhauſe mit großer Stimmenmehrheit 
durchgehen werde, wußte Jedermann, nnd für beinabe eben fo gewiß hält 
man ibre Verwerfung im Oberbaufe. Es türfte dann kaum wieder ein Ber- 
ſuch gemacht werten, die Juden kraft einer regelrechten Bill ind Parlament 
einzuführen, und Ruſſell ſelbſt ſoll jept geneigt fein, dem einfachen Weg ei 
ner Refolution einzufchlagen, und ed auf einen Gompetenzeonflict ankommen 
zu laſſen. 





Börfen- und Banbelg- Barhrichten. 


Frankfurt, 23. Mir; (Bold und Silber.) Piſtelen dA. 337, —34", fr.; 
Preuß. Hriedrihsd’or® 1.54, — 55'4 Er.; Hell. I0Of.-Sräd 9 1.42 — Hi; 
Ranpbucaten 5H. 28—29 fr.; 20 Ar.sEnid Bd. 1814—19'4 fr.; 
vereigns II. 33—42 fr; Bol al Mare 374 -763 Preuß. Th A 
— tr; 5 Pranfenthaler 2 I. 20-1, fr; Hochhall. Silber 24 il. 27—31 fe; 
Breus. CaffensSteine 1 1 44 —A514 fe. 

Berlin, 23. Mär. Preugifhe Staats» Schulfheine 8414 P., 8374 6. 
Köln Mindener 144”, DB, 149’ G. 

Paris, 24. März. Die Conſels famen beivemale unverändert zu 97, 9714. 
Die heutige Dörje war jehr bewegt. ie Ginen fehen in der Ernennung bes Mar: 
ſchalls eine Friegeriiche Demonftration, die Anderen in der Wahl des Herzogs eimas 
Schmeichelbaftes für den englifhen Nationalſteli. eltern 89.80, il die Mente 
heute Morgens auf 69.45, eröffnete zu 89.55 und 69.60 und ſchwankte lange jwir 
fen diefen Gurfen; dann flieg man auf 69,75, Mel auf 69.60 und ging meuers 
dings auf 69.75. Gredit meb. vermochte ſich auf 805 nicht zu halten, fiel auf 
795 und ging neuerbings auf 800, je nachdem Käufer eder Verkäufer bie Divitende, 
Balls ibrer Sperulation, anſchlagen. Wifenbahnen eröffneten in Baiſſe unb hoben 
ſich in der zweiten Hälfte der Botſe. Drieans, melde zu 1365 eröffnete und auf 
4361. fiel, ging auf 1371,50, Nord feh zu 955 — 960, neu 790. Wen 666. 
Di 690. ron heb ſich von 827.50 auf 836.25. Drei Uhr: Mente jchließt 
69.75. Grebit mob. 807,50. Man fprah am Sclufe von einer farlen Ver— 
minberung ber Ginnahmen der Ipon-Bahn. 


Verantwortliche Mebartion: Dr. Friedrich Pr. Subwig Schöngen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


hier, mit Monifa Spitz, Bütlerstochter won ifenhofen ; Hr. Ich. Ebner, dal. Hass⸗ 


Fremden -Anzeige. 


8, Hof. Er. D. Prinz v. Lewenſtein, von Heibelberg; HH Licchfteld, Fabri⸗ 
lant von Londen; Weyermann, Afm. von Grefeld; Naumann, Kim, von Pranf: 
farı : Abraham, Kfm. ven Berlin; Babio, Fabrifant von Aloreng. 

H. Maulick. HH. Ferrenholg, Kfm. von Köln; Bicus, Kaufm. von Franfı 
furt ; Löpgen, Afın. ven Gladbach ; Kraft, Kaufm, vorn Creſeld; Graf Horn, ven 
Horm: Hafler, Ingenieur von Augsburg ; Map, Aichenſtuhler, Moriftin von Salzburg. 

BI. Traube. HH. Frhr. v. Nedmig, von Salzburg ; Stein, Afın. von Karles 
ruhe; Faiſt. Kſin. von Leipzig ; Levy, Kfm. von Nancy ; Thesbald, Kfın. von Grefeld, 
Hof. Hd. Kojer, Kim. von Kaufbeuren; Schoch, Bermwaltersfohn 
von Eteingaben; Röckl. Pfarrer von Aufhaltern; Dufchl, Afm. von Altomünſiet; 


Hunsb. 
Hofmann, Gutobefltzer von Hof. 


Stahusgarten. 59. Schörpf, Kaufm. von Hambach ; Reichert, Kaufm. von 
Barreuth ; Herrmann, Kim, von Treuchtlingen; Wetter, Priv. von Langenargen; 
Schneidet, Kim, von Bayerbiefen; Mniewig, Babrifant von Augsburg ; Schönau, 
Kfm. von Dbermweisbaum; Schrauth, k. Bey :Wer.»Sceretär von Schweinfurt ; Mayer, 
Denefciat von Mehring; Gebtath, Ciſenbahubedienſteler von Holztirchen; Sarteri, 
Verwalter yon Zinnebera ; Leringer, Afın. von Steppach; Oberdotſer, Hanbelsm. 
von Haindfurh; Dile. Schmid, von Mugeburg: Schulter, Kaufm. von Heibenheim ; 
Amann, Mepger von Münden; Gagendern, Pharmaceut ven Dettingen ; Michel, 
Kaufın. von Pranffurt; Spenger, Poühaltersfchn von Tegeruſte; Bär, Kfm. ven = 
Haine furthz Rurz, Brauereibejiper von Geiſeufeld; Meichenberger, Kim. von Step: 
yadı; Drentwett, Käufer, und Wlorentin, Conditer von Augsburg; Standl, Hans 


delomann von Zillerthal; Kaprel, Stubent von Wien, 


Getraute in München. 
In der St. Anna-Pfarrfirhe: Ich. Brunhuber, Schneidergefelle won 


Bafan, 


befiger und Möirthichaftspäcter von bier, mit Anna Maria Herberger , Hänslers- 
Tochter von Neufarn. In der St Ludwigs: Pfarrkirche: Hr. Adam Weber, 
Gärtner und Infaffe dahier, mit Maria Bauer, Weberstochter von Börnbadh, Log. 
In der St. Bonifacius⸗Prartkirche: Peter Kalle, Taglöhner und 
Inf, dab, mit Aug. Diterhuber, Taglöhmerstochter v. 5. Fm Der Pfarrfirde 
der Dorftadt Au: Adam Napl, Taglöhner v. h. mit Anna Maria Britenmäll: 
ner, Ghütlerstochter von Neuſchlag in Defterreih. Ju der Pfarrkirche der 
Vorſtadt Haidbaufen: Wolfgang Schönauer, Maurer v. h., mit A. M. Mies 
ber, Zimmermannstochler v. b.; Georg Gerzner, Gausbeflger und Milchmaun dah, 
mit Rreszentia Pileger, Gütlerotochter von Mammendorſ. 


Geitorbene in München. 

Valentin, Scherer , Soldat im 1. Inf.rPeibsReg., 23 3. a.; Philipp Hinter 
eber, Soldat im F. 2. Inf Reg, 24 J. a.; Maris Müller, Taglögners » Wittwe, 
86 3. a; Benno Bil, Zimmermann von Thallirchen. 54 I. a. Fridoline Kucll, 
Üerfmeifterstochter von Nördlingen, 45 3. a.; Ich. B Sanftjohanfer, Taglöhner 
von hier, 33 I. 0,; Mois Stetten, Pharmaceut von Weinhaufen, Log. Kaufbeuren, 
21 3. a,; Michael Plöi, Taglöhmer, 63 I. a; Ftanz Joſ. Meber, I. Obergeomes 
tar, 75 J. a, ; Amalia MWeinbierl, ehemalige Dienftmagd, 65 J. alt. 


1207.) Georg Bichle in München 





eine 
von 


empfichlt 
Aue wahl 


ochler Joppen zu A. 4 une 8, halb gefütterte zu A. 6. 24, fl. 6. 24, ganz 


Zud zu A. 12 — in 


gefütierte A. 7 und 8, feinere von Tuch, Welour ac. ac. zu fl. 14, 16, 18; 
Damen: Rochler:Foppen ganz gefüttert zu 5, fl. 5. 24 und fl. 6. 24, von 
in grau, braun, naturelle; ebenfo find Waſſerdichte Nöde 
wadb Mäntels fiets vorrätig. 





1755, 


Befanutmadung. 


In Folge Befchluffes vom 23. März 1858 Mro. 3213 und vorbehaltlich der Genehmigung werden 
Samftag den 3. April 1858 Mormittags D Uhr 

im architelteniſchen Bureau ber unterzeichneten Direstion zu München nachſtehende Arbeiten 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 


Bür die Herfiellung eines Werfflättenbaues mit 4 Sentgruben im Bahuhofe in Münden. 


vergeben, nämlich: 


1) Urd⸗, Maurer: und SteinhauersArbeiten, verauſchlagt zu 15297 fd. 16 fe. 
2) Zimmermanns: Arbeiten, weranichlagt = +... »w,„ 9, 
3) Schieferbeden „ Pi ” 4533 „ 12, 
4) Spänglers Bi u z Ze „2, 2, 
5) Echreiners = m » 1196, 9, 
6) Schloſſer ⸗ — 4 1097 „ 37. 
7) Blafers Pr Pr ” 3098 „ 20, 
8) Tünders a x r 24 028 „ 28. 

Summa . 33632 1. 42 fe, 


Debingniähefte, Pläne und Roftenanfchläge liegen vom 24. Mär) 1858 an im genannten Geſchäftelecale zur Einſicht offen, weſelbſt auch bie Submiffionds 


Bormulare in Empfang genemmen werben Fünnen. 


Die Submifienen ſeibſt ſonnen ſewehl auf die fänmslichen Arbeiten zufammen, als auch auf bie ber einzelnen Gewerle eingereicht werben, und mäflen in vors 
fchriftemäßig überfhriebenen und verfiegelten Gouverten längiens bid zum 2. April 1858 Abends G lihre im architelteniſchen Bureau der unterfertigten Stelle 


eingelaufen ſein. 


Die Eubmittenten haben bei Vermeibung der in ben 88. 6, 7 und 8 ber allgemeinen Eubmifions:Brdingungen angedrohten Mehtsnachtgeile in ber angejepten 
Veraccorbirungstagfahrt ſich yerfönlich ober durch gehörig Bevellmächtigte eingufinden, und erforderlichen Balls die Nachweiſe über ihre Uebernahmsfähigleit, ihr Gauriens 


und Betriebsvermögen vorzulegen, 
Münden, ten 23. Mär; 1858. 


Die Direction der königlich privilegirten bayerifhen Oftbahnen. 





1748.[3 a] Im meiner Privarheilanftalt für 
chroniſche Hautfranfbeiten fünnen Kranfe aus 
ten gebildeten Stränden fiets Mufnabıne finden. 

Nürnberg, ven 22, März; 1858, 

vr. Ludwig Bock, 
Drtinarius am fädtiichen Kranlenhauſe. 





— Pfänder: Huslöfung 
Berſteigerung. 


Donnerſtag den 415. April 1858 if 
der letzte Termin zur Muslöfung der Pfänder vom 
Monat März 1857 und gwar : 

von Mro. 43,627 bi 51,665. 

Die P länder kennen täglich in ben gemöhnlichen 
Bureau-Stunden Bors und Nachmittags verfept, ums 
geichrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Panb - Ums 
fchreibung mehr Matt. Hierauf: 

Wittwodh den 21. April 1858 
öffentliche Verfieigerung. 

Dünden, ven 24. März 1858. 

Königl. privilegirte Pfand» und Leih⸗Anſtalt 


der Stadt Münden am Iſarthor. 
1899. [395 Stelle:Gefuch. Gin Shmna- 


fial-Abjelvent, der auch mehrere Semejler bie Univerſit it 
frequentirte, wůnſcht an einem Mentamte untergufomment. 
Allenfallige Offerte bittet man unter Chiffte MU. 4. 
Miro. 1699 am Die Erped. d. DL, gelangen zu laffen. 








ı0.  Wefanntmachung. 

In der NMachlaßſache des Bauern Johann Georg 
Zippel von Haunderf wirb das vorhandene bewegliche 
und unbewegliche Bermögen, defien nähere Beſchreibung 
in der biedamtlichen Negijtratur eingejehen werben fann, 

am Montag den 29 März I. 38. 
Mittags 12 Uhr 
im GSterbhaufe zu Haunbeorf öfentlich unter ben 
beim Beginn der Berfteigerung befannt gemacht werben: 
den Bebingungen verfirichen. 

Gleicheitig mwirb befannt gegeben, daß Anſprüche 

an die Nachlaßmaſſe bei Vermeidung ber Nichtberück⸗ 


ſichtignug bei deren Bortheilung 


am Zonnerftag den 8 Bpril I. 38. 
Vormittags 
bierorte und zwar im Sefchäftsgimmer bes fgl. 11. Laud⸗ 
gerichtssAffefford angemeldet werben müſſen. 
Sunzenhaufen, am 18. März 1868. 
Königliched Landgericht Gunzenhauſen 


ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Laudrichter; 
Freiberg. 
GR. 3588. Fajfeld, Aſſeſſor. 


1. Bekanntmachung. 

Die ledige Katharina Habermann ven Inter 
teubach will nad Norbamerifa auswandern. 

Wer Borberungen eder fenitige Anſprüche am dies 
felbe zu machen hat, wich aufgefordert, ſolche bis laͤng⸗ 
ſtens zum ‚ 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





6. April I. Is. Vormittags 

kei Vermeibung  fpäterer Richtberüdfichtigung babier 
geltend zu machen, 

MPortenfein, den 18. März 1858. 

Königliches Landgericht Bottenftein. 
Der fünigliche Landrichter: 

aber. 
c. Somer, 


YHusländifche Bögel, 


4 bireft vom Lenden angelommen, empfichlt 
der Unter zeichnete eine große Auswahl Pa: 
8 pageien, 100 Stüd Heinere Sorten in allen 
Dee Barben, hellandiſche Kanarienvögel und ge 
* lernte Bintfinken. Diefelben find im Gaſ⸗ 
haus zur „@ifenbahn’ zum Verkaufe aufgefiell. 
1774. [5 a] Franz Maris. 


G,Nt. 5065, 






1766, 


VBefanntmachung. 

Der Gärinetmeiler Kafpar Hornung von bier, 
welcher ſich mit feiner Familie bereits vor mehreren 
Jahten nach Nerdamerika begeben hat, Hat munmeht 
ein Geſuch um fürmliche Auawanderungserlaubuif gr 


Helle. 


Allenfalljige Ferberungen am denfelben find befhalt 
binnen #94 Zagen bei Vermeidung der Michibe 
zädjichtigung biesfeits anzumelden. 

Baınberg, den 20. März 1558. 

Der Stadt-Magifteat. 
Olaſer. 


EC.N. 7898. Burfart. 





Abendblatt 


zur 


Henen Münchener Deitung. 
Nr. 73. 


ms Busland IA rim 
Alenermeat aui das 
„Ubrapblatt“ eröflari, nun wich 
vadiribe von ven bayer. Pollimiern 
um men Preis mon DM 2 ie 
bafmiäheig, oner 1 . 12 kr. wien 
tellährig am fmellde Brreinde 


Freitag. 





UAeberſicht. 


Aventines Biographie von Th. Wiedemann. — Der 
clafſiſche Unterriht und der Socialismue. — Hris und 
Galatea. 

Neueſte Poſten. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Sobann Zurmair, genannt Aventinus, 
Geſchichtſchreiber des bayerifdhen Volkes, 


Nach feinem Leben und feinen Schriften bargeftellt von Dr. Theodor 
Wiedemann. Freifing. 1858. Bei Br. Daiterer. IV u. 366 ©, gr. 8", 


-d. Asentin war ter erfle, welcher mit raftlofem Fleiße und ſcharfem 
Kennerauge aus den durch der bayerifchen Fürften Unterftügung ibm zu 
Gebote ftebenden Archiven eine Geſchichte des bayeriſchen Volfäftanmes 
ſchrieb, welche diefen Namen mir Mecht verdient. Die Biographie dieſes 
Mannes ift kurz folgende, Johannes Turmair wurde am 4, Juli 1477 zu 
Ubensberg geboren, wo fein Varer ald Bürger und Gaftgeber ſaß. Nach- 
dem er bei den Garmeliten allda jeine Vorbildung genoffen hatte, finden wir 
ihn bereits im Jahre 1495 auf der Univerſität zu Ingolſtadt, wo er bald 
nach der damaligen Eitte feinen Namen (von feiner Vaterftadt Aventberg) 
in Aventinus verwantelte. Hier blieb er bis zum Jahre 1499 (dad Trei⸗ 
ben diefer Schofaftifer bat er ſpäter von feinem Standpunct ald Humanift 
aus, ganz bumoriftifch abgeſchildert, obwohl es ein leichtes wäre, das Gr« 
triebe der Humaniften im gleichem Lichte erfcheinen zu laffen), wo er zu 
Gonrad Celhtes nach Wien überflebelie. Später bejog er bie berühmte 
Univerfirät Rrafau 1502 und mac) dem Tode feined Vaters die hohe Schule 
zu Paris 1503, wo er dad Magiflerium der fieben freien Künfte erhielt; 
darauf gieng er wieder über Abensberg und Straubing nach Wien (bit 
1507); fpäter wechfelte fein Aufenthalt zwiſchen Regensburg , Ingolftadt 
und feinem Geburtdotie, biß er, theils durch feine Privarvorlefungen befannt 
geworden, theild auch durch ein an Herzog Albert IV. gefertigied Gedicht, 
die Aufmerlſamleit tes Hofes erregte und am 19, December 1508 zu dem 
Herzog Wilhelm IV. berufen wurde, um als Hofmeiſter der beiten Prine 
zen Ludwig und Ernft deren QAusbiltung zw leiten. Am 6. Januar 1509 
kam Usentin in der berzoglichen Hofburg in Münden an und kegab ſich 
am 15. Januar mit feinen beiden erlauchten Zöglingen auf das berzogliche 
Schloß nach Burghaufen, um bier in ländlichet Stille das wichtige Geſchäft 
zu volljiehen, Wie die beiten Prinzen während ihres Aufenthaltes in 
Burgbaufen in Berreff der Nahrung gebalten wurden, zeigt der noch vor« 
handene naive Speifegertel: „Unfern gmedigen jungen Seren foll die Note 
burft an Kuchen und Keller gegeben, vnd Ir Gnaden darin fein Maß ger 
fegt, nech Mangel gelaffen werten. In It Onaden Kammer zu Morgens 
ain Supp vnd ain Vierıl Weins vnd I Brot auf ihr Ränmerlein zugeben, 
und under Tags ben Knaben Prot genug. Vnd derfelben Iren Räm- 
merling zu Slaftrunk zwo Semel, vier Brot, zwei Vieril Weins und Pier 
genug.“ Auventin erhielt genaue Inftruction beffen, mas er feinen 
Böglingen, befonderd dem PBrinzen Gruft, der für den geiſilichen Stand be» 
fimme mar, zu lehren hatte. Beſonders war er angehalten, den Prinzen 
im ber deutſchen und Gayerifchen Geſchichte zu unterrichten ; damit aber dem 
Prinzen wirklich) Geſchehenes und nicht Fabelhaftes gelehrt werde, wurde 
Asentin angehalten, alles „aus brifflicher vrkundt* zu fhöpfen. Bon nun 
en oblag er mit wechſelnden Aufenthalt zu Münden, Burgbaufen und Lands» 
but feinen Pflichten; einmal wurde er zur Schlichtung entflandenen Zwie⸗ 
fpalid an die Univerfiiät mach Ingolſtadt geſendet und im Sabre 1515 
madte Avertin mit feinem erlauchten Zöglinge eine Reife nach Iralien, 
moburch ihm der Tepe Wunſch, ter ihm für feine eigene Pildung noch 
übrig fein fonnte, erfüllt wurde; denm er lernte mehrere treffliche Gelehrte 
fennen und ſammelte aud wohl manches werthvoile Material für feine 
Studien. Burüdgefehrt begleitete er 1515 den Prinzen Ernſt auf die God 
ſchule von Jugolftadt. Aventin Hatte nicht mur den Verftand feines Zög« 
lings gebildet, fondern ſich auch Mühe gegeben, dem Herzen des Prinzen 
wahre, aufrichtige Frömmigkeit einzupflanzen. Am 3. Bebruar 1517 verlief 
Herzog Cenſt die Univerfsät (am der er 1516 zum Mector gewählt worden 
war), um vie Didceje Palau ala Biſchof zu leiten und Moentin wurde 
feiner Stelle emiboten und feinen Wünfhen gemäß zum Hiſtorlogtaphen 
erhoben mit dem Auftrage „die alten monument, antiquitet vnd anzäpgen 
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allenthafben bet den Gloftern ihres Fürſtenthumbs zu erfaren, zu beſichtigen 
vnd zu befchreiben® und erliefen am „heben Prelaten und Prelatin im Bür« 
ftentbumb Bayern“ den Befehl, „dem Erfamen wolgelerten Johann Aventino 
zu geftaten in ihre Libereien, brieven vnd anderm, nach ſolichen antiquiteten, 
monumenten vnd alten amaygungen zu fuechen vud zu fehen. Bad ihme 
deßhalben quten willen vnd furberung mitzetapln vnd zu bewenfen.“ Am 


4. März 1517 begann nun Aventin feine Wanderung durch die Archive 


ter bayeriſchen Klöfter; vom 1. bis 22. März verweilte er in Scheyern und 
Inderätorf, vom 24. bis 29. in Ingolftadt, vom 1. bis 4. April in Neu⸗ 
ſtadt, vom 6. April bis 24. Juni in Abendberg, am 26. Juni in Straue 
bing, am 30. in Oberaltaich, am 1. Juli in Wintberg, amı 6. in Wetten, 
am 7. in Niederaltaich, am 31. im Ofterbofen, am 1. Auguſt in Alderd« 
ba, am 3. in Paffau, am 21. in Formbach, am 25. in Guben und Reis 
cheroberg, am 27. in Mansbofen, am 28. in Aspach, am 30, in Fürften- 
zeit und am 31. Anguft in Mattichoven. Im Monat September durde 
forfchte er die Archive der Klöfter Maitenbadlah, Altötting, St. Veit bei 
Neumarkt, Alderöbach, im October Nieder und Oberaltaich, die Stadtarchive 
zu Megenöburg, Abensberg, Ingolftadt und München, das Klofterardyiv zu 
Scheyern sam 24. October, fowie im Monate November die Archive zu 
Breifing und Landehut. Den Meit des Jahres verlebte er im Archivſtaube 
ver Stadt Neuburg und der Klöfter Aldersbach, Biburg, Weltenhurg, Mals 
lerödorf und Mor. Im Januar 1518 arbeitete er dann zu Schammhaupten, 
Weltenburg, im März zu Geifenfeld, im April zu Diefen, Mebborf, Eich- 
ftätt, Mieverfhönenfeld und Kaifersbeim, im Monat Mai zu Altomünfter, 
Ibierbanpren, Küuhbach und Hohenwart. Ungeachtet Heftige Bieberanfälle 
feinen Körper durchtobten, gönnte er ſich doch feine Ruhe; raſtlos manderte 
er durch die bayeriichen Gauen, Baufteine zu feiner Arbeit fuchene, Im 
Monat Juni finden wir ibn im den Klbſtern Vichbach, Altötting, Baumburg, 
Seon, Ghiemfer, Attel und ort, im Monat Juli zu Eberäberg, Fiſchbachau, 
Weiarn, Tegernſee, Dietramszell, Beuerberg, Benebictbeuern , tif, 
Habach, Ertal, Steingaden, Rottenbuch, Polling und Weffobrunn ; im Aus 
guft weilte er in Fürſtenfeld, Andechs, Diefen, Bernried und Schäftlarn. 
Don da begab er fih nach München, Ingolftabt und Abendberg; im Sep+ 
tember nach Augdburg und im October nach Megendburg; den erften Tag 
des Jahres 1519 feierte er in Münden, Um 27, Januar begab er ſich 
nach Abensberg und begann nun am 6, Februar im dortigen Garmeliten« 
Mlofter feine bayeriſche Geſchichte auszuarbeiten. Die Jahre 1519, 1520 
und 1521 verweilte er ununterbrochen in Abensberg, befhäftigt mit Sichten 
feines mühbevoll gefammelten WMaterialet, Im Mai 1521 endete er feine 
bayeriſchen Unnalen. Mit erneuter Kraft begann er biefed Werk wieder 
umguarbeiten ; am 22. Jumi hatte er bereits die erflen vier Bücher beendigt, 
am 1. Juli das fünfte, am 6. Juli das jerhäte und am 1. Auguſt bad 
legte Buch feiner Annalen. Den Meft des Jahres widmete er der Erholung, 
die er im Megensburg bei feinem Frtunde und Gönner Leonard von Ef und 
am herzoglichen Hofe in Kelheim fand. Im Webruar 1522 meilte er bei 
feinem Freunde Eradtmus Brims und am 24, März zog er, obwohl noch 
fieberfranf,, nad Nürnberg zum Buchhändler Friedrich Peypus, dem er 
feinen „Anszug* als Verlagdartifel anbot, Am 2. Juni verlief das Opus 
bie Preffe. Aventin gieng nadı Regensburg, wo er bid Ende Auguft weilie, 
„um mach ſolcher vberſchwenklichen purde etwa ein wenig ze raflen vnd ver« 
blafen.* Am 1. Movember 1522 begann er feine Annalen in die deutſche 
Spradye zu überfegen. Das folgende Jahr 1528 verbrachte er zu Megend« 
burg und Salzburg. Unterdeffen hatten die bayerifchen Herzoge Wilhelm. 
und Ludwig, erfreut über den Fortgang und Abſchluß des — einen 
jährlichen Dienftgehalt von 100 fl. rb. „fambt ainem Hofclaid“ ausgeipro- 
hen und ihm mit reichlichen Schentungen bedacht, wie er denn auch auf 
bergogliche Koften feine Materialien zufammengefucht hatte. Gr hatte, wie 
er ſelbſt fagt, „nad ganpen vermögen gearbait, tag vnd nacht feine ruhe 
gehabt, vll Hige und Kelie, ſchweiß vnd ſtaub, Regen und ſchnet, Winter 
end Sommer, erlitten, das ganng Baherlandt burdritten, alle Stifft vnd 
Klöfter durchfaren, Buchlamern, Käften fleiffig durchſucht, allerley Handt ⸗ 
ſchrifften, alte Freyheit, Vbergab, Brieff, Chronika, Ruff, Meimen, Sprüch, 
Lieder, Abentheuwer, Geſang (hatte er ja noch fingen und ſagen gehört vom 
Dietrich von Bern, von dem Tanhaͤuſer und viel alte Meimen und Mei« 
ftergefang), Betbücher, Mefbücher, Salbücher, Kalender, Tobtenzefel, Regifter, 
der Heiligen Leben, durchleſen vnd abgefchrieben, Heyligthumb, Monftrangen, 
Seulen, Züdtnif, Greug, alte Stein, alte Müng, Gräber, Gemeld, Gewelb, 
Deftrich, Kirchen, Vberichrifft beſucht vnd beſichtiget, Geiſtlich, Weltlich 
Recht, Latelniſche. Teutſche, Griechiſche, Windiſche. Ungeriſche, Welliſche, 
Frandoͤſiſche, Deuiſche, Hiſpaniſche, Engtliſche Geſchicht überlejen und durch- 
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fragt, michts zu ſolcher fach tüglich vnterwegen vnnd vnerſucht gelaſſen, 
Alletley alter Geſchicht, zeugkniß vnd anzeigen durchflürt, alle winfel durch⸗ 
Ioffen vnd durchſucht; mo ihr gewiß anzeigen, wie jthzt gemeldt, nicht vor ⸗ 
handen geweſen, der ſage dep gemeinen Manns vnd gemeinen gerüchts mache 
geſol get, doch davon gejchieden, dasjenig jo mehr vngründtlichen närrichten 
getichten märlein, denn gegründter wahrbeit gemeß ware. * 

Wir muſſen 08 heut zu Tage bevauern, daß der wackere Gere nicht 
mehr Aberglauben und ſolch närrichter Märlehn' mehr aufgenommen und 
überliefer: dat. Welche Bülle von Sıoff mußte Aventin damals noch er» 
fahren baben! Doc; bat er und, ırop feines Erktifchen Talenıs, doch Allerlei 
überliefert, wad namentlich für einen Dann feiner Zeit, von feinem Stand» 
pumer aus, noc immer böcdjt refpertabel erfcheint. 

Unterdeſſen arbeitete ex weiter an feinem Gbronifon und machte davon 
eine beusfche Hebertragung, tabei unabläfig auf Reifen und mir Durdfudh- 
ung der Archive beſchäftigt. Als er mach längerer Zeit nach Abensberg zu 
rüdfam, wurde er in der Nacht auf den 8. Detober 1528 plöglic gejan» 
gen genommen und zehn Tage in Haft behalten. Als Grund diefer Diaf- 
regel gingen allerlei Vermurbungen, man glaubte an eine Entwendung von 
Dorumenten, daf der Elerus gegen ibn erbitiert geweſen, weil er alle Klö— 
fler durchflöterte u. f. w.; im Wahrheit aber verhielt ſich die Sache viel 
einfacher. Aventin harte ſich nicht mur heimlich, ſondern Öffenslid ver neuen 
Lehre Luthers zugerban, in theologischen Collegien publice darüber disputirt; 
wenn nun der qute Herr an den Faſttagen ded Fleiſcheſſens ſich nicht ent» 
bielt, ein wenig mebr ſprach, ald gerade für feine Umgebung ‚ur war, wenn 
ein guter Trunk feine Bererfamkeit flüffig machte, fo konnte fo Etwas leicht 
geſchehen, zudem da Aventinus ein gutes Schlücklein abjonderlich liebte, jo 
zwar, daf er nach der Sitte der damaligen Gelthrten jeven „urapulamı* und 
„vomitus* in feinen Hauskalender verzeichnete. Man ſoff damals ohn' alles 
Taf und die Humaniſten leifteten n wirflich Erſtaunliches zum Mugen 
der jiudierenden Jugend, die von da an mit zäbem Gifer an den ſchweren 
Grrungenfdyaften feſt hielt. 

Pit verfchiedenen Projecten vergingen die Jahre; zulegt ging er noch 
einmal als Begleiter eines jungen Adeligen mach Ingolftadt, ftarb aber ſchon 
am 9. Januar 1534 zu Megensburg, Außerlich zwar wenigfiend ald Glied 
der alten Kircht. Er hatte im 9. 1529 ein fchmäbijches Mädchen, Barbara 
Bröfhmann, zu fi genommen und dann gebeirather, bie, vielleicht mit ne 
recht, ald ein böfes Meiblein, ähnlich dem bolpfeligen Geſpons Alberti Düs 
reri abgeſchildert wird. Aus diefer Ehe lebte ein einziges Toöͤchterlein. Seine 
Verbältniffe ſcheinen nicht befonders glänzend, jedoch auch nicht druckend ger 
weſen zu fein, da Aventin ſelbſt ermeiches Vermögen beſaß. Sein handſchrift- 
licher Nachlaß wurde verfauft und fpäter ibeilmeife verirödelt, 

Von großem Intereffe ift die folgende Zufammenfellung von Aventin’s 
Gönnern und freunden, unter denen Pater Upian, Georg Hobjinger, 
Johann Hiltner, Gonrad Adelmann von Adelmannsielden, Warhäus, Wars 
fall von Biberbach und Pappenbeim, Oewald von GE, Beatus Rbenanus, 
Gonrad Peutinger, Hofmann Ehriſtoph, Wolf Mayer, A Kölner zugleich auch 
nach ihrer literarifchen Tätigkeit aufgezählt werten. Auch als Ppilolo;, und 
Poet finder Aventin feine Würdigung. Die Gefdzichte war ihm ein Spiegel 
in welchem „ein jejlidyer das leben der antern befieht, und von anderu ein 
Ebenbildt ninspt,” der ihm „obm feinen ſchaden erinnert, was er thun vnd 
layjen foll, was ihm wol oder vbel anſtehet,“ ibm offenharet „wie vubeſten · 
dig, ſchwach, jergengllch ber rhum und pracht des Reichthumbs vnd gewaltd 
jey, wie es gar ſchnell vnd llederlich z e, Herwider aber wie die Gotts⸗ 
tugend, liebe der gerechtiglelt, ſchuz vnd fchlem ber armen Wittwen wud 
Waiſen ewig, und bei allen Menſchen noch berimbt” ſel. Sein Werk macht 
den Eiudruck eines bieveren Manned, ber, wenn gerade ulcht beſouders weit 
ſehend ober glnzenden Geiſtes, doch feiner wahrhaften Gutwilligkeit und der 
beitmöglichen Gerreulichkeit wegen und lieb und werth geworden. (ir macht 
zwar viele Berſtöne und berichtet viel Unſtichhaltiges; allen Aventin war, 
wie Wetenrieder treffend bemerkt, elm einzelner Menſch und jeln Leben 
zu kurz, um alle Urkunden, die ibm richtiger belehrt haben würden und alle 
Ghrowiten ze. auizufinden, um alle aufgefundenen bis zur Erſchöpfung aus 
zuzieben, um dann den unermeßlichen Borratb von Dingen jeinem Wlide zu 
vergegenwaͤrtigen, fie mir Eritiichem Auge zu durchgehen, und el Gebäude, 
zu deſſen Vollendung viele Menfchenalter erfordert werden, In wenigen Jab« 
ren allein aufzuführen. &8 mar nicht feine Schuld, menu er nicht Alles. fab, wenn 
er bei den zu feiner Zeit noch wenig bekannten ober geläuterten Geſehen bi 
ftorifcher Kritik nicht alles prüfe, was ihn hätte unterflügen und vor vie 
len Irrıhümern bewabren ‚fönnen. 

Sr. Wiedemannn ntenwirfs feine Quelle und feine Rritif einer eingehenden Ve⸗ 
urtheilung, ebenfo fein geogtaphiſches · ethnogravhiſches Willen, ind jeder Ach⸗ 
sung werth ift, und ihm den Namen. „eines Baterö'ver bayerijchen Topographie" 
zugezogen bat. Auch feine piochologiiche Kritik beurfunder fein berrlicyes 
Talent ald Geſchichtſchreiber auf das Deutlihfle: „Uventin war nicht nur 
bemüht (jagt Dr. Wietemann ©. 182), leicht, ſchön, angenehm und deute 
lich zu fchreiben, fondern es mitt bei ihm überall auch das Beſtreben ber= 
vor, dad, was bie Alien fo ausgezelchnet, nachzuahmen: Die Darjtellung 
nämlich ber Ufferte, Leidenſchaften, der Beweggründe, der Folgen einer Hand- 
lung over Begebenbeit; mit einem. Worte, er wollte eben pragmarifch farrei» 
ben. Diejed finden wir in ben pipchelogiihen Eharakterſchilderungen und 
in den Meden, welde ex feinen Helden in den Mund legt, und deren Faſſung, 
ganz und gar fein Gigentbum, ber wahre Glanzpunct feiner Darfteitung find. 
Eine feine Kenntniß des menfchlicen Herzend, Scharffinn und Gloquenz, 

und Aact ftellen file ven eben der Alten an bie Seite," 

Hr. Wiedemann hat S. 211— 366 Anentin’s Schriften und hand- 
ſchrifilichen Nachlaß einer gründlichen Beſchreibung unterzogen; feine Arbei- 


ten find höchſt genau, mit bibliographiſcher Treue und einem bemunderunge« 
würdigen Fleiße gemacht, jo daß das vorliegende Buch im jeder Weife beie 
trägt zur Ehre und weisen Kenntniß des bayeriſchen Hiſtorilers. Als lie 
terarifched Guriofum may noch bemerkt werden, daß Aventin's Lebensfchid- 
fale auch für die Bühne bearbeitet wurden; zuerft vom Grafen von Pieffel, 
der Münden 1819 ein vaterlänbifches Echaufpiel in zwei Arten unter die 
fem Namen erſcheinen lief, dann von dem auiedc. k. Megierungdrarke v. 
Ga zus der in Leipzig 1825 cin Giftorifches Drama „Aventin” erfchei« 
nen lich, 


Der clafliiche Unterricht und der Socialiösmus. 


„Möge das Studium ber griechiichen und 
ber höheren Bildung bleiben.“ 
Goethe. 

— Unter dem Titel: „Der celaffifche Unterridt und der 
Sorialismus.* Von Friedrich Baſtiat ift zu Hannover (bei Garl 
Meyer) unlängft eine fleine, nad dem Franzöſiſchen bearbeitete Schrift er 
ſchlenen, die in mander Hinſicht auch für deutfche Leſer beachtendwerth er- 
fein. Hr. Baſtiat ftellte mämlih bald nach tem Ausbruche der Mevolus 
tion von 1848 in der franzöſiſchen Wationalverfammlung den Antrag zur 
Aufhebung des Bacrafaureatd, und gab diefen unter dem Titel: „Barralau« 
reat und Sorialismus*, fpäterhin als eine eigene Schrift in Drud. Da in 
Franfreich jeder, der gewiſſe Laufbahnen betreten will, zu denen in Deutjch« 
land der Nachweis claſſiſcher Studien erfordert wird, Paccalaureus werden, 
d. b. einer Prüfung ſich unterzieben muß, bei der, wie bei unjern &ymnas 
ſien die Bekanntſchaft mit den Autoren Momd und Gricchenlands in erfler 
Meibe ſteht, fo bat ‚ver. leberfeger den obigen, allgemeinen Titel gewählt, 
Der Inhalt des Büchleind rechtfertigt dieß Verfahren; denn er zielt nicht 
bloß auf die vollftändigfte Unterrichtöfreibeit, nämlich Aufbebung jedes Schul- 
jwanges von Seite ded Staats, fontern feuert geradezu auf die Verdtäng⸗ 
ung alted claffifchen Unterrichtes los. Daf num gegen die clafflfche Bildung 
Sturm gelaufen wird, ift auch in Deutſchland gerade nichts Neues. Wir 
baben auch bei und Giferer genug, die den, wie fie meinen, nutzlos gewor« 
denen Plunder der Alten je eher je lieber in unfern Schulen ganz über 
Bord geworfen fehen möchten, Die Gründe, die man anführt, find zumohl 
bekannt, das Kür und Wider iſt zu oft erörtert worden, als daß wir es 
für nörbig hielten, Gier abermals darauf zurädzufonmen. Vom religtöfen, 
vom nationalen, vom realiſtiſch · materialiſtiſchen Stantpuncte aus ift frit Der 
cennien vielfach an dem duch die Aravitionen der Jahrhunderte befeſtigten 
Bau unferer Gelehrieuſchulen gerüttelt worden, — zum Glücke für die hu— 
maniſtiſche Bildung überbaupt, für die deutſche insbeſonders, immer vergeb⸗ 
lich, Wäre Hr. Baſtiat einer diefer gewöhnlichen Wegner, fo möchte wohl 
kaum ein Wort über ibn zu verlieren fein. Go aber tritt er mir einer Ans 
ſchuldigung aui, die ſchon um ihrer Originalitaͤt wollten nid mit Stille 
ſchweigen übergangen werden darf. Gr flieht nämlich in ven claffifchen Stur 
dien und ihrer Pflege nichts mehr noch weniger als eine Pflanzſchule des 
Serialidmud und Gommunidmus. Den Mubm, der erfte zu fein, der tiefe 
überrafchende Entdeckung gemacht bat, wird Hrn. Baſtiat Niemand befitels 
ten; man wird aber auch zugefleben müſſen, daß die Gründe, vie er brie 
bringt, um feine Behauptung zu fügen, nicht weniger frappanı find, ala 
dieſe ſelbſt. Man glaubte bisher, daß ed die bejontere Miffion des wömiften 
Volles gewefen fe, die Staateldee in den grofartigften Formen autzupri- 
gen, die alten Völker und ihre Cultur zu centralifiren, indem ed welteroberm 
und weltbeberrfhend aufırat, daß es ferner Insbefondere feine Miffion gene 
fen fei, in der Geſetzgebung, in der Feſiſtellung und Bormulirung des — 
tes, namentlich des noch jegt geltenden Privatrechtes, einen unzerſtörbaten 
Damm aufzurichten gerade geyen die gefährlichften Angriffe forialiftifcher Ge⸗ 
lüfte, gegen die wider dad Eigenthum gerichteten Theoriten bes Commu- 
nidmus, 

Ton altem dem weiß Hr. Vaſtiat nichts. Die Mömer find ihm nichts 
ald eine Motte von Mäubern, Mördern, Flibuſtiern, Dieben, Veraächtern der 
Arbeit, graufamen SHavenbaltern u. f. f., deren Gefinnungen und Hand« 
lungen, weit entfernt als Mufter zu dienen, des größten Abſcheues wertb 
find! Nicht beffer ergeht es den Griechen; auch in ihrer geſellſchaftlichen 
Oidnung erblidt Hr. Baſtiat nur Sewaltehätigfeit, Ungerechtigkeit, Betrug, 
fortwäbrenten Krieg, Sflayerei, falſche Politie, falſche Sutlichteit und falfche 
Neligion; Lykurg und’ Plato waren nicht bloß mäßige, fondern auch gefähr- 
liche Träumer, furz die vielbewunderien Männer des Alterthums jind die 
Haupturheber des Socialiſmus und aller Umſturzideen, welche durch tie 
claſſiſchen Studien fortwährend von der Jugend ein;efogen werden, 

Hr. Vaſtiat ſucht diefen verderblichen Ginfluß nachzuweiſen, indem er 
Stellen aus verfdjiedenen franzöfifchen Schriftſtellern citirt, von Montaignt, 
Gorneille, Benelon (deſſen Telemaque dabei berbalten muß) umd Rollin, bit 
zu Noufeau, Mobeöpierre, Mirabtau und St. Juft! Alle Griravaganzın 
und Gräuel der franzöfifchen Revolution, die jih, wie befanne, im einer 
lacherlichen Nacdjäfferei altrömifcher republicanifcher Bormen gefiel, werden 
von dem Autragſiellet den durch den Schulunterricht dem Bolfe eingeimpfren 
Foren des griechifch « rdmiſchen Alterthuins zugefcrieben. Es iſt dieß ober 
gerade fo, ald ob man das Ghriftenehum für die Quelle des Banotismas 
eined Thomas Münzer und Knipper Dolling erflären und auf diefen Grund 
bin den chriftlichen Meligionsunterriht aus den Schulen on. wollte! 

Biehen wir die Summe der Anfchuldigungen, die Gr, Baftiat gegen den 
—* Unterricht erhebt, ind Kurze zufammen, fo ergiebt ſich zweierlei: 


entweder feblt es dem Werfaffer, was das wabrſcheinlichſte if, am ter nö« 
thigen Kenntnih der Geſchichte und bed Alterthums — fur am der eigent« 
lich wiſſenſchaftlichen Bildung — oder ber claffifche Unterricht in Frankreich 
ift wirklich fo mangelhaft beftellt, daß er die von ibm geſchilderten madıbei« 
tigen Wirkungen zu üben vermag. Golite leptered ter Ball fein, fo können 
wir Deutfche und nur glüdlich preifen, daß die gelehrien Studien noch immer 
auf eine Art betrieben werten, durch welche fle, ferne davon den Ideen des 
Umſturzts zu dienen, ein wahrhafted Palladium des Rechts und der Gefit« 
tung, der Achten Bildung und tes Gonfervatiömus geworden ſind. Dafür 
bürgt und die beutfche wiſſenſchaftliche Gründlichleit, welde das Lichte und 
Finftere, Wahre und Falſche an rechter Stelle zu fondern weiß, tie Bebler 
und Gebrechen ber antifen Staatdeinrichtungen über ihren glänzenden Geiten 
micht üherflebt, und durch umfaffenden Neligione- und Geſchichteunterricht 
dad claſſiſche Studium in tad gehörige Gleichgewicht mit ben übrigen Die 
eiplinen fegt. Wir beforgen daher nicht im Minteften, daf die Schrift des 
Hrn. Baftiat in Deutſchland den Eindruck machen werde, den fie vielleicht in 
Frankreich bervorgebradht bat. Wir baben auch nichts dagegen, daß ſie über 
fegt wurde, weil über franzöfifche Unterrichteverhaͤliniſſe manches Belchrende 
beigebracht wird. Wohl aber bedauern wir, daß der deuiſche Leberfeger, mie 
aud der Vorrede erfichilic; wird, an ten ſeichten und ercentrifchen Behaur⸗ 
tungen des Originals Gefallen gefunden bar, und zunäcft Hannover, dann 
Deutſchland überbaupt mit biefem neum Gvangelium der Ignoranz ber 
glüden möchte. 


Heid und Galatea, 
Gin lyriſches ES chäferfpiel; in Muſik geiegt von &. Br. Händel. 


* Gine befannte fleilianifche Mytbe aus der claffiichen Hirtenmwelt, an 
der Offüfte Iraliend um den Buß des Aetna in der Mätt der heutigen 
Siadt Aci renle fpielend, bilder die Grundlage des Gerichte. 

Acis, ein ſchoͤner Hirte, aber Sohn des Faunus und der Mympbe Epe 
mäthts, liebt die Nymphe Oalatca, Tochter des Meergorted Mereus und frie 
ner Gemablin Dorit, der Tochter des Occanut und ver Thethe, und wird 
von ihr wiedet geliebt, Zwiſchen die Liebenden drängt ſich aber ein bödit 
unmwillfommner Nebenbubler, der böblentewohnende Cyklope Polyphem, zwar 
auch ein Goͤtierſohn, aber von riefiger Seftalt, mit nur einem Auge und der 
hoͤchſt unangenehmen Sitte, Menfdyenfreffer zu fein; denn feine eigentliche 
Berhbmtbeit erbielt er fon im graueften Altertbum dadurch, dal er ſechs 
Gefährten des Ulyſſes bereitd verzehrt batte, ale diefer die Vebrigen noch 
durch eine aufgezeichnete Lift einem gleichen Schieffale entriß. Deunoch ent« 
ging auch dieſes Ungerbüm dem Pfeile des nie fehlenden Eros nicht, und 
eine wunderfchöne Idylle des griechischen Dichterd Ibeofrit malt und in übere 
aus naivstomifcher Weile den Liebesſchuerz, den der gigantifche, runtäugige 
Liebhaber für feine Galatea dem Winde und dem Meere anserırauf. 


Daß der göttlichen Nempbe die Wahl zwiſchen beiten Anbetern nicht 
ſchwet wurde, braucht gar micht erinnert zu werden, allein des verſchmähren 
Cyklopen ift fich nicht io leicht zu entledigen. In einem Anfalle würbender 
Eiferfucht reißt er ein Felſenſtück vom Aetna los und zerſchmettert damit den 
Yüngling in den Armen feiner Geliebten, die ſich eben noch zu rechter Zeit 
ind Meer zu retten im Stande war, 

Der fchöne Acid war mm dabin, aber die treſtloſe Nympbe verwandelte 
das Blur des Geliebten, das unter dem Felſen bervorquoil, in den Kleinen 
Fluß ei, der unfterblich noch beut zu Tage bei Aci reale feine Silterjlus 
ben in den Mererbufen son Gatania ergieft. 

Der engliſche Dichter Gay bat zu den ofen genannten Perſonen des 
Spieles nur ned einen Chor von Nympben und Schäfern binzugefügt, von 
welchen einer, ber junge Damen, gleihlam ald Ghorführer an ter Handlung 
theilnimmt. 

Dieſes lyriſche Schauſpiel bezeichnet den Anfang einer eigenthümlichen 
Glaffe der Haͤndel ſchen Schoͤpfungen; ed ſieht naͤmlich zwiſchen dem ernſten 
geiſtlichen Oratorium und der lyriſchen dramatiſchen Oper in der Mitte. 

Bür die Abenduntrhaltungen ded geijtzeichen, kunſtſinnigen Herzogs von 
Gbandes unter dem Ziel „Acid und Galater, reine Madyue* (ein phanta⸗ 
ſtiſch lytiſch · tragiſches Drama) tm Jahre 1721 componirt, war die Inſtru⸗ 
mentirung nur für einen Privarfalon bereihmet; ja die Begleitung mebrerer 
Mecitative und Arien ift oft allein einem Elaviere der damaligen Bir, Gen 
balo oder Harpſichord, überlafien. Da der Ton diefed Inftrumentes in einem 
aroßen Pocale ganz verfchminten mürde, fo bat der befannte Baron von 
Swieten in Wien Mozart veranfaft, dieſes reizende Wert Haändel's in der 
Deife zu inftrumentiren, daß es auch in einem großen Goncertfaale aufführ« 
bar würde, Diefem Aufırag entſprach Mozart auch im Morember dei Jahres 
1788, map fo erhielt Händel's Wer feine gegemwärtige Geftalt, in der wir 
ed bier zu kören befommen. 

Haͤndel's Schöpfung gefiel gleich nach ihrem Erſcheinen fo, daf fie end» 
lich von einer englifhen Schaufpielergefelfchaft am 17. Mai 1732 und zwar 
ohut Erlaubniß Haͤndel's auf vem damals meuen Haymarkel-Theatre unter 
dem Titel einer Baftoral-DOper mit Scenerie, Maſchinerie und anteren 
Derorarionen aufgeführt wurde. 

Händel, dadurch verlegt, führte fein new durchgefebenes und mit ver» 
ſchledenen Zugaben Wert am 10. Juni dedſelben Jahres im dem 
——— — Titel einer Serenata auf, und erflärte in ber 

n ng unter Anderm: bei ter Aufführung finde zwar feine Handlu 
auf der Bühne flatt, die Bühne ſelbſt aber a In Yittorefer Art en 


fchen welchen ein Ghor von Schäfern und Nymphen vertbeilt if. Das Gor 
füm ſelbſt, fo wie die übrigen Derorarionen würden dem Sujet angemeffen fein. 

In folcher Weife wurde diefe Gompofltion auf dem Haymarket theatre 
noch oft mit auferordentlichen Erfolge wiederholt, und in der That gehört 
and diefe Haͤndel ſche Schöpfung zu den reigenbflen Tonwerken biefer Gattung. 
Die Gompofltion trägt zwar den Mamen eines Schäferfpieles; aber die eine 
Haupiperfon des Iprifchen Drama ift eine Haltgöttin, zwar nicht unfterblich, 
doch im unvergänglicher Jugend und Ecönheit prangend. Auch ber Hirte 
Aeis erfreut ſich göttlicher Mbftammung und felbft ver Cyklope Poltwphem 
ift trog feiner abenteuerlichen Geftalt ein Sprößling Neptung und ver 
Nympbe Ihoofa. 

Der unſterbliche Tondichter bat auch bier wieder den poetifchen Grund« 
gedanken der reigenden Mythe in den zarteflen Miüancen höchſt genial aufge» 
faßt und muflfalifch verklärt. 

Gin ärberifcher Hauch voll des Zarteften, was Liebe und Schufucht in 
Zönen audzjutrüden vermag, weht dur. das ganze Tongedicht, vortrefflich 
ſchattirt und belebt durch die überaus ergögliche luſt und Klage des 
ungeberdigen Gpflopen ; ja ſelbſt die rragifche Kataftrophe der Borfie hat den 
Siachel des irdiſchen Schmerzes verloren ; denn der geliebte Jüngling ftreift nur 
die Teiblide Hülle ab und fehrt „zurüd zu den verwandten Göttern." 


Meneite Poften. 


$. Münden, 26. Mär. Ge. f. H. Prinz Adalbert bat nach tele» 
graphiſchet Minheilung beute Morgen von Wien aus die Müdreife bieber 
über Prag und Dresden fortgefegt und wird Sonntag Abends 10%, Uhr 
mit dem legten Gijenbabnzug bier eintreffen. In unferm Kunftverein ber 
wunderte man dm Laufe tiefer Woche wieter zwei Delfarbendrude aus ter 
Kunftanftalt des Hrn. Driendt dabier: das Vildniß Sr, M. ded Königs, 
Brufbild, dann ind Bildniß des Kaifers Alerander II. von Rußland, Tebend« 
große Figur. Beide Blldniſſe erfcheinen als ſeht gelungen. — Das April 
heft des landwirthſchaftlichen Gentralblartes wird den Vericht über die vorigen 
Sommer in Donauwörth abgehaltene I, Wanderserfammlung baperifcher 
Landwirthe enibalten. 

Mainz, 24. Mir. Der von Prenien in ber Bundeöverfammlung 
geſtellte Antrag, auf dem alıen Käftrich, dem Hauptſchauplatze der Pulver 
Grplefien, ein großes Befeſtigungswerk zu errichten, und temgemiß das 
nöthige Terrain für Rechnung des Bundes arzufaufen, wird, wie man in 
unterritteten Kreiſen verſichert, die Zuflimmung des Bundes erhalten. Die 
Kaufjumme wird mad einer vorläufigen Schägung einen Beirag von 
100,000 Gulden erreichen. (M. G.) 


Bern, 25. März Der Bundesrath erbält die telegraphiſche Anzeige, 
daf Yandedfindern, deren Pälfe von ihrer Megierung eingefendet und em« 
pfohlen werden, perfönliched Erſcheinen erlaffen fei, mie der ſchweizeriſche 
Gefandte vorgefchlagen hatte. (3. D. d. A. 3.) 

Paris, 24. März. Die Zuchtpolizei von Boulogue s. m. bat einen 
Engländer Mamend Thomas Glaß, welder mit einem auf Howard James 
lautenten Paß, ten ibm das franzöfifhe eneral-Gonfulat unter dem 5. 
Januar audfteltte, nad Wranfreih gefommen war, zu 5 Tagen Gefängniß 
verurthellt. (Droit.) 

Xondon, 24, März. In ter Eipung des Unterhaufes erflärt Gr. Big» 
gerald in einer Interpellation, taf, wenn dad neut Meglement 
bezüglih der Maͤſſe Unannehmlicdykeiten enthalte, der Tadel hierüber die enge 
liſche Regierung und nicht die frangöfifche treffen müſſe. Letztert habe erklärt, 
ſie wolle alle englifchen Bälle, fie mögen was immer für eine Gejtalt haben, 
refpeetiren und viren, Die englifhe Megierung wird übrigens bald das 

oitem erleichtern , indem fie in jedem Hafen befondere Qureaur für Aus— 
lieferung der Bälle öffnet, Die verlangte Gorrefpondenz wird vorgelegt wer» 
den. Lord Balmerften bat fich bereit dazu erflärt, 

Liſſabon. Die Regierung bat den Kammern einen Gefep- Entwurf 
wegen Abſchaffung ter Sclaverei in den Golonien vorgelegt. 


Börfen- und Yanbelg - Pachrichten. 


Münden, 26. März. Bayeriiche Ihn — DB. — 8. Ip Dh. 
087, 2. 97%, @. 4proc. Öhunprent.:Cbl. 98'4 P. 97’, G. 4'apror. 101°, P 
1004, ©. v, Emil, — P. — ©. Hyvoth.: u. Wechſelb.Actien — P. 
—— 4, Bater, Dübabnen —— #. — 8. Defterr. Banf⸗Actien 1110 P. 
—— 8, Grebit.- Mobil, 252 P. 248 8. National: Anl. 79%, 2% 79, 6. 
Leipziger Credit⸗/ Vant V. — G. 





Verantwortliche Redaction: Dr. Sriedrih Beh, Sudwiz Bıhncen. 


1786. Die Zahl der Modezeitungen bat fih in den legten Jahren 
ſeht gefleigert und mander Dame mag die Wahl ſchwer werden. Wir hal 
ten eb daher für umfere Pflicht, unter den vielen Modezeltungen eine zu ber 
zeichnen, welche es beſonders verbient, angeſchafft zu werden ; es iſt died H. 
Gerfons Modezeitung, ein monatlich zweimal exjcpeinenbed Journal, 
welcdes, teichlich mit originalen Abbildungen verfehen, vom 1. April ab im 
verbefferter Ausſtattung erfcheint. Iſt diefelbe im Preife auch etwas höher 





ländliche Gegend darſtellen, mit Helfen, Gebüſch, Quellen. und Grotten, zwi | gehalten, fo fann fie dennoch als billig empfohlen werden. 


nt» 


Allgemeiner Anzeiger. 


1445.20) Bekanntmachung. 


Paegſchaft über Sophia Kolb, Poihal: 
terstochter ven Nellenbrud betr. 

Nach dem Mntrage ber Erben des F. Poflerpebitors 
Friedrich Kolb von Nellenbrud, dieeſ. &er., und mit 
Genehmigung der unten gefertigten Ruratel-Behörde, 
ferie des theilweife zuſtaͤndigen Gerichts ber gelegenen 
Sache, bes k. würktembergiihen Oberamtsgerichts Wans 
gen, wird bas aefammte uten mäher bejchriebene Porz 
anweſen zu Nellenbruck nebit fimmilichem verhandenen 
Mobiliar im Wege des öffentlichen Aufitrihe am 

Montag Der 12 April 1858, 
Vormittags 10 Uhr beginnend, 
im Poſtwirthohauſe zu Nellenbrudt durch eine l. Bands 
getichts · Kommiffion werfrigert, 

Diefes Anweſen, am der Landſtraßt von Kempten 
nach Yindau an der Argen gelegen, 4 Etunden von 
erkerer Etadt entfernt, beiteht eigentlich aus I zufams 
mengezegenen Anmefen mir eben fo viel Wohns und 
Detonomie-Webäuben, nämlich dem eigentlichen Pohgute 
56.:Mr, 115 unb 116’ zu Nellenbruck neit den Wirtbe 
fhaftsgebäuben, Nebenhaus, Delonomiegebäuden, Sta 
del, Badı, Wald: und Gartenhaus, daun dem Gute 
Ho Mr. 116 zw Nellenberg — beide im Baueriſchen; 
und dem fogenammten Mu dh ti ſchen Gute in ber wärts 
tembergiichen Gemeinde Holzleuihen, zufammen mit einem 
Klideninbalte von 63 Tagw. 29 Dez. und circa 118 
würitembergifche Morgen Grundſtücke, alles im beiten 
öfenemifcdhen Zuſtande, im Geſammtſchaͤzungewetthe von 
36,7U7 ., worunter circa 29 Morgen ichöne Waldungen. 

Unter dem Mobiliar befinden ſich 31 Städ Horms 
vich befler Race, 6 Poftpferde, Chaiſen, Wagen, Schlit ⸗ 
ten, Wiribihaftsgeräthichaften, verſchiedene Baumannes 
fahrmiffe und Hauseinrichtung aller Art, größere Quan ⸗ 
titäten Heu, Dhmater, Stroh und Saamengetteide 1. 

Hiezw werden nun Kaufoluſtige mit dem Bemetken 
geladen, daß nach dem Verfaufe ber Immobilien mit 
der Verfleigerung ber Mobilien entweder noch am jelbem 
eber die daranf folgenden Tage fortgefahren wird, daß 
dem Gerichte umbefannte Steigerer ſich durch legale 
Zeugmifle über ihre Zahlungsfähigkeit auszumeifen has 
ben, daß die mäheren Kanfaberingungen, fewie die Ber 
laftungsverhältnifte bis zum Berfaufstermine ſowohl in 
ber biesgerichtlichen Kanzlei als bei ber Pejthaltersmittwe 
Marimiliana Rolb in Nelleubruck zut Ginficht aufs 
liegen und am Stridstermine felbit noch ſperiell befaumt 
gemacht werben, und wird hier nut angeführt, daß bie 
Hälfte des Kaufoſchillings auf den immobilen Kaufsob: 
jeften ftehen belafen werben lann, und daß die Immobilien 
zuerfi in ihrem Gejammtfomplere, und Bann einzeln mad 
den eben angeführten 3 Anweſen und einigen Heimeren Gute · 
parzellen ausgeichieven aufgeworfen werden, und je nach 
dem Höhergebote oder ber Annehmbarkeit der Käufer 
bie Ratifitation für den Befammt: oder Gingelnverfauf 
der Ruratelbehörbe vorbehalten bleibt. 

Schliehlid; wirb noch bemerft, daß bisher meit dem 
Boftgute eine perfonelle Taferngerechtfame und bie Poñ · 
Grpebitien verbunden war, berem utuerliche Berleihung 
an den Käufer, feine perſönliche Bähigfeit vorausgefept, 
in fiherer Ausficht ficht. 

Kempten den 8. März 1858. 
Königliched Landgeriht Kempten 
als Einzgelugericht 
für nicht flreitige Rechtspflege. 

Der königliche Yandricter : 





Frhr. v St. Marie Life. 
E,N.2414/l. Geifenbof, F. Affefor. 
1789. Bekanntmachung. 


Der laut Belanutmachung vom 6. Februar l. Jo. 
zum Berfiriche ber Örundbejigungen des Johann Dips 
pold von Peppenhörhitänt auf den 27. März de. 8. 
angejegte Termin wird wegen bes auf biefen Tag falr 
lenden jübifchen Sabbaths hiermit aufgehoben, und auf 

Donneritag den 8. April 1858, 
Nachmittags 3-3 lihr, 
im Wirthshauje zu Perpenhöchftänt verlegt, wozu Kaufe: 
Hebhaber eingeladen werben 
Neuftadt den 16. März 1858. i 
Königliched Landgericht Neuftadt a. A. 
Der — Landrichter: 


bel. 
Edramm, !. Aſſeſſot. 


&,:R.5244. ec Weifmann. 





1704. AHudfchreiben. 

In ber Berlaſſenſchaft des Steinhauers und Mitt: 
wers Adam Roth von Bergrorheniels wird Termin zur 
Schuldenliquidatien anf 

Mittwoch den 7. April 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
dahlet angejegt, wobei alle Fordetungen an ben Rad: 
laß anzumelden find, wibrigenfalls bei Nuseinanderfefung 
der Maſſe eine Nüdücht darauf mit genommen würde, 

Zugleich wird zur Verfleigerung bes Nachlaſſes Tages 

fahrt auf 
Donnerftag den 8 April 1858, 
und jmar: 
n) des Grundvermoͤgens 
Vormittags 9 lihr, 
b) des Mobiliars, betchend in Hausgeräthe, Dich, 
Futtet u, dal, 
Nachmittags 2 Uhr. 
im Sterbhaufe zu Bergrethenfels anberaumt, wozu 
wozu zablungsfähige Steigerer mit dem Werferfen ein⸗ 
geladen werden, daß die Beringungen am Strichötermine 
befannt gegeben werden. 
Kotbenfels den 17. März 1888. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der königliche Landrichter; 
G.:.3078, Giger. 
17%. Bekanntmachung. 
Berlaffenfchaft des fgl. Piarters Peter 
Wahbler von Mitterndorf beit. 
Aus dem Racklafſe des F. Pfarrers Peter Ha bler 
von Mitterndorf werden am 
Dienftag den 30. Mär, 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Pjarrbofe doriſelb 3 Pferde, 4 Kühe, die vorhans 
denen Hühner und der übrigens micht beträchtliche Bors 
rath vun Futter und Getreide durch Das uuterfertigte 
f. Landgericht an vie Meijibietenden gegen baare Ber 
zahlung verfleigert. 
Dachau den 23. März 1858. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
dm 


v. Seller berg, f. Aftefer. 
@.0.3903/1. e. Bfaffengeller. 


1793. WBela ung. 

Der am 12. Wärz 1828 geborne Handlungscommis 
Eigmund Nöfner aus Fotih, Echn des dafigen Hans 
delo mannes Kafiel Nöpner, will nad Franlfurt g / M., 
woſelbſt er ſich bereite Längere Zeit befindet, auswandern, 

Ge ſind daher alienfalifige Anfprüche gegen benfelben 

binnen 14 Zagen 
dahier anzumelden, mwibrigenjalls mach Ablauf biefer 
Brift bezũglich viejer Huswanberungsfache ohne Rückſicht 
auf dergleichen Auſprüche weiter Beſchluß gefaßt wer: 
den wire, 
Grlangen den 22. März 1858. 
Königliches Landgericht Erlangen. 
Der königliche Banbrichter : 
EN 591 7/16. Wr, Meinel. 


Amortifationd:Erfenntnif. 
Amortijatiensgefuch des Hausbengers und 
Maurergejellen Andreas Lorenz von 
Regenftauf betreffend. 

Das fgl. Landgericht Megenftauf als Ginzelnrichter: 
amt erkennt hiemit in ber Amortilationsfache ber Hypes 
thefforderung des Bingen Neithmeier von Megen- 
kauf auf dem Anweſen bes Andreas Porenz von 
bier, — biefe Forderung ven 150 fl, mämlich 

60 fl. zu 5 pt. jährlich verzinslich, und 
90 A. Friſtengeld in jährlichen Friſten zu 10 A. 
bes Bingen; Reitbmeier, mie fie anf Grund bes 
Kauffentrafts vom 21. April 1825 unterm 11. Mai 
1826 im Hypothekenbuche Regenſtauf Br. I. ©. Bö 
eingetragen wurde, „hiemit für erlojhen.” 
Gründe, 














Regenftauf den 1. Mir, 1858. 
Königl. Bayer. Landgericht 
ald Einzelnrichteramt, 
Der lonigiicht Lanbrichter : 
6.0.3469 /1. Frhr. v. Lichtenftern 


Druf von Dr. 6, Wolf & Sohn. 








12.  Beranntmachung. 
Die Erweiterung des Schulhaufes zu 
Goerheim betrefend, 
Au Montag den 12. April 1558, 
Vormittags ® lihr, 
wirb in luco Ederheim bie von der fal. Regierung von 
Schwaben und Neuburg genehmigte daulich e Grmeiter: 
ung bes dortigen Schulhauſes an den Wenigftuchmenden 
abgefteigert. 
Bei vieler Hanptreparatur find außer ben ven ber 
Gemeinde übernemmenen Hands und Spannpienilen 


die Maurerarbeiten auf 1557 fl. 13 fr, 
bie Zimmermannsarbeiten auf 563 Hd. 47 fr, 
bie Schreinersarbeiten auf 554 AM. 54 fe, 


in Summa auf 27u5 fl. 54 fr. 
veranfchlagt 

Die Beraffordieung gejchieht unter Jugrandlage ber 
allgemeinen Inüruftien, über die Beraffosdirung öffente 
licher Bauten vom 29, April 1833. 

Das Beringnisheit, Pläne und Kofenvoranfclag 
fonnen in ber hiefigen Kanzlei eingefehen werben, und 
die befonderen Breingungen werden am Berfteigerungds 
tage befammt gemacht. 

Zu tiefer Berafferdirung werden tüchtige Baumeifter 
unter dem Beifügen eingeladen, daß dem Amte unbe: 
fanmte Meiiter ſich durch Zeugniſſe zu legitimiren has 
ben, daß He öffentliche Banten ichen mit Zufriebenbeit 
ausgeführt haben, 

Nireli ven 15. Mär 1858. 
Koͤnigliches Landgeriht Nörtlingen, 
Der füniglidre Sanprichter : 
Echul;. 
19. Bekanntmachung. 

Die amndgebienten Soldaten Johann Hipp von 
Rofhanpten und Joſeph Anton SEtöger von Unter 
teujch, ber Gemeinde Weiſſenſee, beabſichtigen nad Morde 
Amerika ausjumandern, was mit dem Auhange zur öfs 
fentlichen Kenntniß gebtacht wird, daß allenfalläge Fors 
derungen am biefelben bis zum 

Dienftag den 6 April 1858 
bei ber unterfertigten Behörde bei Vermeidung fpäterer 
Nichtberůckſichtigung une und nachzuwciſen find, 
Büffen den. 22. ı 1858. 
Königliched Landgericht Füffen. 
Der königliche Landrichter: 
Berdtold. 


1103.  Wußfchreiben. 


Anfprüce jeder Mrt an bie nach Amerika auswans 
bernde ledige Margareiia Reip vom Glimann find am 
Mittwoch Den 7. Upril 18958, 
Dormittags 8 Uhr, 
bei Bermeitung der Richtberückſichtigung bei Beſcheid⸗ 
ung bes Auswanberungsgefuches vahier geltend zu maden. 

Gltmann den 17. Mär; 1858. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der löniglicje Landtichter; 
Böhm. 


G.:R. 165. 
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1794. Befanntmachung- 
Bermögensfuratel über Franz Iofeph 
Pfanner von Dberbudenbühl betr. 

Der ledige Dienfinecht Wrang Joſeph Planner 
von Dberbuchenbüfil wurde durch rechtelraͤftigen Beichluß 
vom 15. Iumi v. Is. unter Vermögensturatel geftellt, 
was mit dem Bemerfen öffentlich befammt gemadıt wird, 
daß Franz Iofepb Pianner ohne Willen und Willen 
feined Kuraters Gebhatd Haltmayer von Werk 
techtöverbindliche Handlungen nicht eingehen Tann 

Zugleid; wird Termin zur Anmeldung ven Border 
ungen gegen Franz Jeſerh Pfanner auf 

Freitag ben 23 April 1458, 
Vormittage 8 Uhr 
dabier angefeßt, nnd mirb anf fpäter angemeldete ers 
derungen bei Herfiellung des Attiv ⸗ und Pafivftandes 
und Berichtigung von Berberungen aus ber Maſſe feine 
Rüficht genommen werben. 
Weiler den 14. März 1858. 
Königliches Landgericht Weiler. 
Der tönigliche Landrichter: 


fl. 
Müller, !. Kiefer. 


— — — — 


C.Nx. 26 I. 





u.! 


Aene 


am & Fi yährn aus “ Veh —— 
3 MW, wiertelhälrlg 1 E 36 fr. W. Themes, 19 et 01 Calasas 
Me en a a —— — 
abennirt man bei . A. ALELANDER, errſtra ſe 11 im 3247 


BSrandgaffe Rro. 23 in Stroke 
“ 


Münchener Beitung. 


Eluchtungs »Webübr: vie geinal- 
Rum 


Dean Be. 38 I Barisı mio ee 
EEE IE (Morgenblatt.) PER 
Sonnabend. Nr. 74. 27. Mär; 1858. 





Bel herannahendem Schluß des erften Quartals erlaubt fi die Unterzeichnete, die Erneuerung des Abonnements auf die Meue 


Münchener Berteng (Morgenblatt und Abendblatt) in Erinnerung zu bringen. 
fe verehtlichen auswärtigen Abonnenten belieben ausjchließli 


Vierteljahr 1 fl. 86 fr. 
flellungen zu machen. 


In Bayern beträgt der Abonnementspreis für das 
bei den ihnen zumächjt gelegenen Poſtänuern die Bes 


Für das Abenpblatt allein ift nur außerhalb Bayerns ein Abonnement eröffnet. An ſämmtliche Bereinspoften wird das Abendblatt 
von den bayeriſchen Poſtämtern um ven Preis von 1 fl. 12 fr. vierteljährlich over 2 fl. 24 fr. halbjährlich abgegeben. 

Schließlich kann die Neue Münchener Zeitung zu Infertionen jeder Art empfoblen werden, da dieſelbe ſowohl durch ihre weiic Ver— 
breitung im In⸗ und Muslanye, als au durch die mäßig geftellten Gebühren beſonders geeignet iR. 


München, im März 1858. 


Ucberfid et 

Amtlihe Nachrichten. 

Aus den Protofollen ded Gefeßgebungd: Ausfchuf: 
fed der Kammer der Abgeordneten. 

Deutfhland. Münden (zur Grüntungsjubelfeier). Zübin« 
gen (ter Senat umd tie Farbelifhe Facultaͤ). Wiesbaden (die Kammern 
eröffnet. Die Wahlen in den katholiſchen Bezirken). Hannover (die 
eventuellen Anſpruche des Herzogs Karl), Rudol ſtadt (Schluß des Land⸗ 
tage). Bon der Spree (ter Anırag Preußens bezüglich der Maftatter 
Befagung). Berlin (Rammerverbandlungen. Die jüngfle Trauung in 
Gotha). Eoblenz (tedpnifhe Commiſſſon der Nbeinfhifffahrtscommiffton). 
Wien (die Donauuferftaatencommifllen). 

Defterr. Monarchie. Wailand (feine Demenftrationen). 

Schweiz. Bericht des Dr. Kern. Oſtweſtbahn. Grportgefeltfchaft. 

ranfreidy. Ununterbrohene Eifenbahnoerbindung mit Muͤhlhauſen. 
ofbritannien. Die Times über Frankreich. 

Griechenland. Der Bericht über Korinch. 

Bayeriſche Localdhronif, 

MNeueite Poften. 

Börfen: und Sandeld:Radrichten. 


Münden, 27. Mär. 
re. Mai. der König haben Sich allergnävigft bemogem gefunden : 
unterm 25. März bie am Wechelgerichte in Auebach erlevigte Rathaflelle bem 
Berirkegerichtorathe Friedrich Greiner tafelbiü zu übertragen. 


Aus den Protofollen des Geſetzgebungs-Ausſchufſes 
der Kammer der Abgeordneten. 


Nachdem wir vor einigen Tagen in einem Weberfichtöartifel die Differen- 
zen zwifchen der Staatsregierung und dem Gefepgebungs-Ausfchuffe der Kam» | 
mer der Abgeordneten erwähnt, ingroifchen auch über einen Punct, der, ob- | 
wohl untergeorbnet, von der Prefie zu einer Gapitalfrage erhoben werden | 
wollte, und etwas ausführlider ausgelaffen haben, beginnen wir heute auf | 
©rundlage der Protofolte die Differenzen im Einzelnen barzuftellen. ®) 

In der Eigung vom 5. März übergab ber E. Staartminifer der Juſtiz 
nach der münblicen, von uns ihrem Wortlaute nach mitgeiheilten Grflärung 
auch noch eine kurz formuliste Skigge der Differengpuncte, Diefe Skizie fagt 
über den erften Bunet: 

Bezüglich der Puncte des allgemeinen Theiles, in weldien bie bisheri 
Beichkäfe des Musfchufes der Kammer ber Abgeordneten vom Antwurfe abweichen, 
die des UAuoſchufſfes der Kammer ber MNeichsräthe aber mit dem Untwurfe überein. 
ſtimmen, beharrt bie Etaatöregierung in ber Hauptjacde auf ber Faſſung bes 
Gntwurfes als berjenigen, für welche bereits zwei von den Facteten ber Geſehz⸗ 
gebung bejiehungsweife von ben Bertretern dieſer Bactoren ſich geeinigt haben. 

In der am 6. März abgehaltenen VBorbefprehung tes Ausichuffes wurde 
biegegen auf Urt. 5 des Gefeges vom 12. Mat 1848 gewieſen, bemgemäß 
von einer ſolchen Einigung erft nach der Schlußabſtimmung die Mede fein 
Fönnte, weiche nach der gemeinfchaftlichen Berathung in jedem Nusfchuffe ger 


*) Der Boltsbete hat ſich eine Meine Falſchung erlaubt, um zwei Spalten feines 
„Blattes“ mir woblfeilen Bhrafen gegen die N, M. Ztg. füllen zu künmen. 
Mir haben in unferm erten Attikel nicht gefagt, es „Tchle uns an Raum“, 
um „auf das Materielle der Beichläfe des Auoſchuſſes einzugehen,“ fondern: 
„ts fehle uns hier an Baum.“ Der Unterſchied begreift ſich umb er wurde 
am beiten vom Wollsbeten begriffen, weil er bas Wort „hier” zu eecamo ⸗ 
firen für nöthig hielt, um feiner Gallaueleerung ben rechten Hintergrund zu 
geben. Das it die „Sorte von CEhrlichteit⸗ des Mollsboten, deſſen 
großer Gifer am dem Ghefepgebungsausichuß der Kammet der Abgeerbneten 
zum Bitter zu werben eben jept zu feinen Zwecken paßt und wielleicht als | 
Sühne für vie vielen Cünden gelten foll, bie er gegemäber biefer Kammer 
auf dem Gewiſſen bat. 





— — —— — — 





Die Erpedition der Neuen Münchener Zeitung. 


Martmitiandplad (Dultplag) Nro. 14 im Knorrhauſe. 


fonbert zu geſchehen babe. Mber auch abgefehen davon, muthe das Geſeth 
vom 12. Mai 1848 dem Ausfchuffe der einen Kammer nicht zu, feine Ueber⸗ 
jeugung ber, wenn auch übereinftimmenden, Anſicht der beiten andern Geſehz⸗ 
gebungefactoren unterguorbnen, noch made ed von dem Zuftandefommen einer 
vollftändigen Vereintarung die Vollentung des Gefepgebungäiwerfes ſelbſt ab» 
bängig, vielmehr beftimme Art. X. Abſ. 2, daf diejenigen Puncte, worüber 
eine Vereinbarung nicht erzielt, oder ben übereinftimmenden Beſchlüſſen der 
beiden Ausfchüffe die Zuftimmung der Regierung verfagt wurde, zur befon« 
bern Berathung und Nbftimmung an tie Kammern gebracht werden follen. 
Es wäre gegen die Würde des Husfchuffes, deren Aufrechthaltung er feiner 
Gommittentin, der Kammer, ſchuldig fel, wie gegen bie Pflicht der Meber- 
jeugungätreue, wenn er ſich mechamifch dem fügen mollte, was die Bertre- 
ter der beiden antern Gefepgebungsfactoren beſchloſſen Haben; wohl aber fei 
es feine Pflicht, im Intereffe des Zuftandefommens der Geſetzbücher ſich 
da, wo ed mit feiner Ueberzeugung vereinbar fel, und namenilich in minder 
mejentlichen Dingen den beiden andern Bartoren möglichſt anzunäbern, um 
bie Schwierigkeiten zu befeitigen, welche unfeblbar daraus entftchen müßten, 
wenn zu viele ftreitige Puncte der Berathung in den Kammern reiervirt blie⸗ 
ben. 68 ſtehe auch nichte entgegen, daß fchon bei der zweiten Leſung bed 
allgemeinen Theils des St.⸗G.⸗B. auf die zu demfelben proviſoriſch gefaßten 
Beichlüffe des Ausſchuſſes der andern Kammer Rückſicht genommen werte 
und wad namentlich die Puncte betreffe, in weldyen der befagte Ausſchuß ab« 
weichend von unfern Beichlüffen mit dem Entwurfe übereinftimme, fo ſeien 
ihrer gar nicht fo viele, daf man biefelben nicht heute bereits näher ind 
Auge faffen fönnte, 

Der Ausſchuß trat hierauf auch fofort im bie Beſprechung diefer Puncte 
ein, deren näbere Darftellung aber bier nicht won Intereſſe iſt. Es fei mur 
bemerft, daß der Ausſchuß in zehn Puncten ih zur Annahme der Faſſung 
des Nusfchuffes der Kammer ter Reichträthe unbedingt bereit erflärte, in drei 
Puncten bedingt, in vier Puneten jeboch bei feinen früheren Beſchlüſſen bes 
barrte. Schlieflich wurde bemerkt, Daß, menn man heute nicht in allem 
Puncten mit der Kammer der Meichörärhe zu geben vermöge, man ſich da= 
durch dem Ergebniß der feinerzeitigen gemeinfchaftlichen Berathung nicht vers 
ſchließen wolle, indem man bieffeitö der Meinung fei, daß diefe Berathung 
gerate deßhalb geſehlich ſtatuirt fei, damit bie Vertreter aller Gefepgebungd- 
factoren ibre eigenen Ueberzeugungen baran prüfen und mac limftänden ber 
beffern Ueberzeugung bie Ehre geben könnten. 

Der zweite Differenzpunet ift in der minifteriellen Skizze formulirt 
mie folgt : 

Dagegen, daß gewiſſe Kategorien ven Ärafbaren Hanblungen, welchen die Staates 
regierung ihren Plap im Entwurfe des Poligeiftrafgefepbudes angrwiefen hatte, enis 
weder als Vergeben befiraft oder zwar in der Eigenſchaft ven’ Uebrriretungen belafs 
fen, aber als ſolche im allgemeinen Etrafgefepbuche behandelt und folgeweiie dem Ge⸗ 
richten zur Unterfuhung und Mburibeilung übermwiejen werben follen, wird im All⸗ 
gemeinen nichts erinnert. Im Gingelnen aber muß bie Zuläfigkeit einer ſolchen 
Behandlung bei folgenden Reaten branfianbet, ſehin gegen deren Herübernahme aus 
dem Gntwurfe bes Peolipeiftrafgefepbuches in das allgemeine Strafgefepbuh fih er⸗ 
Härt werben. (Folgen bie adıt in ber minifieriellen Grflärung bejeichneten Meate, 
wie wir fe bereits in umferem erfien Artifel aufgezählt haben.) 

In der Befprechung des Ausſchuſſes wurde hiezu bemerkt: Wenn bie 
bier angeführten Artifel aus dem Entwurfe des Polizeiftrafgefegbuches in das 
Strafgefegbuch berübergenommen worden feien, fo dies nicht in Berfenn« 
ung der Natur der meiſten darin mit Strafe bedrohten Handlungen als blofer 
Rechtögefährdungen, fontern theils wegen der Gonnerität und tbeil® in D®e« 
rüdjichtigung des Umſtandes gefchehen, daß diefe Handlungen wenigſtens in 
den ſchwerſten Bällen zu grav fein, um mit einer Gtrafe genügen gebüßt 
zu werden, welche dad Maß einer Poligeiübertretungäftrafe nicht überfchreite. 
Wolle aber die Megierung den größeren Schutz, welcher durch die Herüber⸗ 
ziehung diefer Handlungen in das Sirafgefegbuc, der Geſellſchaft gegen dies 
felden zu Theil würde, dem Spfteme opfern, fo könne der Aubſchuß, ohne 


so. 


dem Optimismus zu bulbigen, an diefe Frage dad Zuſtandekommen ded 
Strafgefegbuches nicht knüpfen, nur fei bei jenem Artikel, welcher dem Artikel 
93 des Entwurfs des Polizeiftrafgefegbuches correfpondire, es feplechterbinge 
nothwendig,, wenigſtens die in Abfag 2 mit Strafe bedrobten Handlungen 
für das Strafgefepbuch zu refersigen;, umd müffe, wenn ver dem Artitel 193 
Abfag 3 des Gntwurfed eines Moligelftrafgefepbuches correfpondirende Artikel 
—— werde, der gegenwärtig ammittelbar am denſelben ſich anſchließende 

tifel dahin erweitert werben, daf bie dort gedrohle Strafe nicht blos ven» 
jenigen treffe, welchet die darin bezeichneten Stempel Andern, fondern auch 
den, welcher fie ſich felbit verfchaffe. Endlich fei ſchlechterdings fein Grund 
abzufeben, watum eine blos aus Mutbwillen, aber doch immer vorfäglich 
begangene ——— nicht dem Gebiete des GStrafgefegbuchs 

olle. 

Die dritte minifteriefle Theſid erfcheint in folgenter Faſſung: 

Bezüglih der Unterfuchung und Aburtheilung aller nicht in das allgemeine 
Strafgelepbuch aufjunchmenden Uebertretungen merken bie Orenzen der poligeili- 
dem Gompetenz in dem vollen Umfange, in melden fie jur Zeit befichen, unver⸗ 
ändert fejtgebalten. 

Der Ausſchuß erfannte es als feine Aufgabe, nur die in Vorlage ge- 
brachten Entreürfe der beiden Strafgefege zu beratben ; hienach verſtehe es 
fih von felbft, daß er über diefe Grenzen feiner Zuftändigkeis in feiner 
Thaͤtigleit auch nicht hinausgehen werde. 

Ueber den vierten Differengpunct Außer: ſich die minifterielle Bor« 
mulizung : 

Be den Ansichüffen fegehellten Marima der Uebertretungds 
Rrafen (30 Tage Arreit und 100 Gulden Gelsitrafe) eriheinen als zu miebrig 
gegriffen. Auf einer entfprehenden Brhöhumg berfelben wird daher beilans 
den, wenn auch nicht gerade umbepingt am den beffallfigen Behimmungen des 
Gnrwurfes bes Peligeiftrafgefegbuches fengehalten werben will. 

Der Ausſchuß glaubte zur Zeit um fo weniger Anlaß zu biefer Gr 
böhung zu haben, als hierüber ein mit dem feinigen ganz gleichförmiger 
proviforifcher Beſchluß des Ausſchuſſes der andern Kammer bereit® vorliege 
und ed daber am geeignerften fein werde, ben Antrag bei der gemeinfchaft- 
lichen Beratbung der beiden Ausſchüſſe einzubringen. Schon jegt aber 
wurden gegen die Erhöhung der Strafmarima zwei Bedenfen geltend ges 
macht: die dadurch erſchwerte Stellung des Gingelrichterd und die bereits 
beſtehenden Strafmariına in verſchiedenen Sperialgejegen. 

Denn wir hier unfere Auszüge fliehen, fo werben bie geehrten Leſer 
der N. M. 3. doch nicht ich dem Argwobn bingeben, daß wir ihnen die 
Darftellung der vier weitern Differenzpuncte ganz vorenthalten wollen. Im 
Gegentbeil: gleich in der mäciten Nummer, alje am Montag, foll fie 
folgen. **) 





Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 27. Mir. Das Comité für bie projectitte 
Beier des 70Ojährigen Jubiläums unferer Stadt hat diefer Tage eine Depu« 
tation erwählt, welche behufs der Erlangung der allerhöchften Genehmigung 
zur Feier des Jubiläums das proviforifh fetgeflellte Feſtprogramm Er. M. 


dem König überreichen foll. 
Württemberg. Tübingen, ‘22. März. Die Verhandlungen der hie» 


figen afademifchen Behörden über die katholiſchen Angelegenheiten haben in 
verfäiedenen Blättern Darfteltungen und Beurtbeilungen gefunden, welche 
wefentliche Berichtigung erfordern. Allerdiugs find im Sqooße bed alade- 
miſchen Senats Bedenken aufgetaucht, ob durch bie mit der römifchen Gurie 
abgefchloffene Gonvention die Stellung ber katholiſch « theologifchen Bacultät 
nicht eine andere werde, zumal wenn, wie einige aus geriffen Andeutungen 
fürchten zu müffen glaubten, die Abſicht der föniglichen Staatẽregierung dar 
hin ginge, den Profefforen der katholiſchen Theologie künftig nicht mehr die 
Staatäbienerrechte zu verleihen, und fie damit in gänzliche Abhängigkeit vom 
Bifchof zu bringen. Diefe Bebenfen fine jedoch bereits volljtändig erledigt 
dur) die Erläuterungen des Föniglichen Minifteriums des Kirchen» und Schul« 
weſens, und fo haben wir die feſte Hoffnung, daß im Weſentlichen nichts am 
dem biäherigen Verbältniß geändert werde, daß insbefondere die katholiſch⸗ 
tbeologifche Bacultät, durch deren Entfernung die Univerfität eine ihrer blühend« 
fen Facultäten verlieren würde, ihr wie bisher erhalten bleibe. Unrichtig ift 
es ferner, wenn Blätter die Neubefegung bed Rectoramtes der Linie 
verfität mit jener Frage in Berbindung fegen, und darin, daß nicht ein Mit- 
glied der katholiſch⸗ theologiſchen Bacultät für das nachſte Jahr gemählt mor« 
den fe, eine factifhe Ausfchliefung diefer Facultät aus dem Senar erkennen 
wollen. Gin fefter Turnus ift im diefer Beziehung überhaupt nie eingehal« 
ten worden. Gine Zurüdfegung der Fatbolifch« theologiſchen Bacultät gegen 


"+, 6 gereicht und, bem Belfsboten gegenüber, getwiffermaßen zum Trofie, daß 
die Augab. Voftztg. im ihrer neweften Nummer unfern erfien Urberfichtsartifel 
vollftänsig abbrudt, and mit der Bemerfung: „@s fehlt und hier am 
Raum“ — wobei wir eben an das vorliegende Zeitungsblatt dachten, in 
weldem wir bereits drei Spalten mit dem Gegenſtand gefüllt hatien. Aber 
die Velfsbotenlogit wein fich Reis zu helfen, „Obwohl bie N. M. 3. dem 
Bericht fait drei ihrer großen Spalten winme — jo räjennirt der ehrliche 
Bollsbote — glaubt fie doch bezüglich der Geflärungen bes Aueſchuſſes ihre 
Lefer mit der Fhohlen“ Entſchuldigung abfertigen zu fönnen, ed „fehle ihr 
an Raum.* Klärlich müßte es aber heißen; „Weil tie M. M. 3. bes 
zeit brei Spalten" xc, — wenn nämlich der Bollobote ohne Faͤlſchung 
hätte anführen wollen, daß wir erflärten, es ichle uns hier an Raum (um 
auch noch die Grwiberungen bes Ausſchuſſes mitzutheilen). Das Wort „hier“ 
unterbrüden und mum confequent uns die drei Spalten zum Berbredien ans 
rechnen — ein ſolches Runitität muß man beim Bollsboten lemen, der 
über die „Pflichten eines öffentlichen Blattes“ Borlefungen hält! 


bie philoſophiſche und die ſtaatewirihſchaftliche kann man aber auch ſchon 
darum im der neuen Wahl nicht erkennen, weil diefe drei Barultäten feit der 
Wiedereinführung des Nectorats im. Zahre 1831 gleich viele Mectoren geftellt 
baten, nämlich jebe vier: die Farbofffichetbenlogifche Herbſt, Mad, Gehringer, 
v. Hefele; bie pbiloferbifike v. Eigwart, v. Walz; zweimal, Haug; bie flantd« 
wirthihaftliche MR. ©. Mobl ziueimal, v. ‚ Hoffmann. Uebrigens wirb 
glaubhaft verflchert, daf auch bei der fepten Mühl ein Mitglied der Fatholifd- 
tbeologifhen Barultät nur mit einer oder ein paar Stimmen in der Minders 
beit gewefen je. Wo bleibt alfo die Zurüdfegung oder gar Ausfchliefung 
aus dem Senatöverbande? (A, 3.) 

HS. Naffau. Miesbaden, 24. März. Die Seſſion der Kanımem 
wurde fo eben von dem Herzog in Perſon eröffnet. Die Ihronrede ſpricht 
ſich über den fleigenden Wohlfland des Landes, die Bortfegung ter Mafregeln 
zur Hebung des Aderbaues, der Indufirie, des Handeld, red Bergbaues und 
Hüttenbeirieb® und Ausbeutung der Mineralquellen aus. Bei weifer Spar 
famfeit feien 4’, Simpel Steuern nöthig. Gbenfo gegenfeitiged Vertrauen. 

Ueber dad Mefultat der Wahlen im Naffauifchen, ſoweit es die Katholiken 
betrifft, jagt dad Mainzer I: „Im Allgemeinen kann gefagt werden, daf 
das katholiſche Bolf von Naffau durchweg ben ernfien Willen an den Tag 
gelegt bat, fich eine den Intereffen feines Glaubens und einer gefunden con 
fervativen Politif Rechnung tragende Vertretung zu fchaffen. Und diefem 
feinem erflärten ernten Willen ift es denm auch gelungen, ein Mefultat zu 
erzielen, dad unter ben gegebenen Umſtänden als ein fehr günftiged und im 
Vergleiche zu allen früheren Wahlen ald das günftigfte bezeichnet werben 
darf. Denn zur erfien Kammer wurden vier Katbolifen und unter viefen 
Namen vom allerbeften lange, zur zweiten Kammer in den ſechs Fatholifchen 
Wabhlkreiſen gleichfalls nur Katholiken und in den gemiſchten Wahlkreiſen mit 
tatholiſchet Majorität (Braubach ift durch die Verbintung mit Naftätten mit 
feinen Katbolifen in der Minorität) drei Katholifen zu Abgeordneten gemäblt,* 

8. Hannover. Hannober, 22. März. Gine Brofchüre über die 
Vertreibung bed Herzogs Karl von Braunſchweig und den bevorſtehenden 
Anflug Braunfchweigs an Hannover (Leipzig, bei DO. Wigand) macht hier 
in vielen Kreifen bush Mitiheilung von Actenſtücken und neuen That- 
ſachen erhebliches Auffehen, indem fle darzuthun mit großem Geſchick bemüßt 
iſt, daß der vertriebene Herzog rechtlich feine Souveränetät nicht verloren 
babe, alfo bei früberem Tode feines jüngeren regierenden Bruberd das Ruder 
fehr wohl wieder in die Hand nehmen könne. (Schw. M.) 

8. Schwarzburg. Hudeiftadt, 21. März. Geſtern ward unfer 
Landtag geſchloſſen. Das Wichtigſte, was aus feinen Berathungen hervor 
gieng, ift unftreitig die neue Gemeindeordnung, „melde aus der biäberigen 
die demokratischen Glemente der Mevolurionsjahre befeltigte* ; daran reiht 
ich die Verbefferung der Staatsbienergehalte, melde ohne irgend eine neue 
Steuerbelaftung ausgeführt werden fonnte. Im Gegeniheil konnte in Folge 
bed guten Finanzzuſtandes die Ginfommenfteuer auf die Hälfte rebueirt 
werben, 


Preußen. Bon der Epree, 25. März. In den Zeitungen if wer» 
ſchiedentlich von einem Antrage Preußens die Rede geweſen, welchet zur Res 
gelung der Befagungsverhäliniffe der Bundesieftung Maflatt bei der Bunded« 
verfammlung eingebracht worden iſt. Nicht überall wird ber Inhalt desſelben, 
welcher vom 25. Bebr. d. 9. datirt, richrig angegeben, und es ift der Zeit 
aber angenehm, feinen Wortlaut mittheilen zu fönnen, der folgender ift: 

Rashvem unterm 18. Juni v. J die faiferlich öfterreichifche und die grefkr: 
zoglich badiſche Regierung den Antrag geitellt, die Ftiedensbeſaßzung von Maftatt anf 
8000 Mann zu erhöhen, und mit diefem Antrage zugleich Borjchläge über eine ver: 
änderte Zufammenfegung der Friedeno⸗ und Kriegsbejagung verbunden haben, hai 
bie fönigliche Negierung zunäcit das Grgebniß der techniſchen Grörterumgen über tie 
Frage abgewartet, eb überhaupt eine Vermehrung der bisherigen Friedensbejapumg 
für nerhmwendig eder zwedtmäjig gehalten werte. Diefe Frage ift nunmehr von ter 
Militir-Gemmmifien ermeogen und zur Beratung durch die hehe Bunbesverfammlung 
an den Ausjhuf in Militär:Angelegenheiten abgegeben; es wird daher jept auch 
biejenige ins Auge gefaft werben müfen, welchen ber Bnnbesftaaten evenisell das 
Mecht beigelegt werben foll, den Zuwachs zu der bisherigen Fritden obeſaßzung zu 
flelten, falle die Erhoͤhung ber leptern wirklich beichleffen wird. 

Die Befagungsrechte in den Bunbesfetungen find theild durch die wölferrechts 
lichen Verträge von 1815 unb durch deren weitere Entwickelung in ägen, 
theils durch die Bereinbarungen, welche ber Erbauung ber neuen Bundesfeſtungen 
vorbergiengen, unter Berädfichtigung mann er politifcher vertheilt 
werten. In Bezug auf Raftatt ift dabei fengefeßt worden, baf bie Friedensbe ſatz⸗ 
ung, mit Ausnahme der Geniemannfcdhaften, aus babifchen Truppen zu befichen bat. 
Wenn Daher ohne eine Abaͤnderung diefer Etipulatieg lediglich die Grhöhung ber 
Briebensbefagung von Raftatt befchlofien würde, jo müfte nad dem damals verein 
barten Princip auch bie erhöhte Befabung von Baden allein geflellt werden. Da 
aus ben bisher gepflogenen Verhandlungen aber entnonımen werden farm, daß bie 
großberzoglich bapifche Negierung eine jo Rarfe Feitungsbefatung nicht glaubt abgeben 
zu können, fo würde, wenn eine Bermehrung ber Beiagung zur Nusführung kommen 
fell, eine Berfiänbigung wegen Abänderung bes vor der Erbauung von Raflatt fire 
lirten Orunpfapes, daß bie Friedenegarniſen aus badiſchen Truppen befichen folk, 
erfolgen můſſen. 

Die künigl Regierung glaubt der Verftänkigung über biefen Punet endgegenzi 
fenamen, wenn fie ſich bereit erflärt, ihrerfeits in eine Abänderung jener bei Grbas 
ung von Baftatt durch einfliimmigen Beſchluß fefigetellten Beringung im bem Haßr, 
baf bie Bunbesverfamminng die Erhöhung der Friedenobe ſatzung überhaupt für er 
forberlich Hält, ımter der Voraueſetzung einzuwilligen, dafı die Beſatzung von Raſteu 
für Krieg und Frieden, fo weit fie nicht aus grefberzoglich bapifchen Truppen beftcht, 
von Preußen und Defterreich zu gleichen Theilen geflellt werde, 

Ohne den andern hechſten und hoben Regierungen, imfoweit fie ihrerſeits noch 


' anbermeite neue Borfchläge zur eventuellen Megulirung biefer Angelegenbrit made 


werben, vorgreifen zu wollen, bat die Fönigliche Regierung ihren Geſandten ana 





wieſen, in den bevorſtehenden Verhanblungen an bem bepeichneien Gtanbpunche- jefls 
suhalten, 


Berlin, 23. März. Im der heutigen Gigung bed Hauſes ber 
Abgeorbneten fand zumächft ber Gefegedentmurf, betreffend die Aufhebung 
des im ehemaligen Fürſtenthum Hohenzollern · Hechingen beſtehenden Verbort, 
außerhalb Landes mahlen zu laſſen, auf der Tagetortnung. Der Abg. Karl 
(Sigmaringen) will, daß bie für die Aufhebung des betreffenden DVerbors 
an die Berechtigten zu leiftende Entſchädigung nicht, wie ter Regierungs · 
entwurf es will, von der Hohenzollernſchen Yandescaffe, fondern von bem 
ehemaligen Fürſtenthum Hechingen allein getragen werden ſolle. Diefe An- 
fit wird von dem by. v. Brand (Hechingen) befämpfı. Kühne: Die 
Verbältmiffe der Hohenjollern ſchen Lante feien dem Haufe im Uligemeinen 
fremd; warum erhielten biefe Sande nicht, mie die alten Provinzen, nod 
eine befondere Kreis⸗ ober Provinzialveriretung? Der Miniflerpräfldent : 
Die Megierung gebenfe in nicht allzu langer Friſt in diefem Sinne vorgu- 
gehen, und e# werde zunäcdft noch ein befonderer Bericht über bie Angeles 
genbeit aus ten Hohenzollern ſchen Landen erwartet. Im Vebrigen mird 
von der Regierung darauf bingemiefen, wie auch in den alten Landedtheilen 
die Entfchädigung für die Aufhebung tes Mabljmanges von der Staatscaſſe 
getragen worden und wie biefed Princip auch in dem vorliegenden Kalle um 
fo mehr zur Anwendung fommen müfle, ald der in Bezug auf die alıbe- 
rehtigten Müller in den Hobenzollern’fhen Landen beflehente Mechrszuftand 
ein durchaus unbaltbarer fe. Der Antrag ded Abg. Raıl wird jdhlieh- 
lich abgelehnt und dad Geſetz mach der Megierungdfaffung angenommen, 

Die Zeit unternimmt die Mechifertigung ded Oberkirchenraths wegen 
des einem fürzlich in Gotha getranten Dfficher verweigerten Heirathscon - 
fenfes. Im formelter Hinficht beruft ſich das Blatt darauf, daß bie preußl- 
ſchen Kirchenbehoͤrden nicht nach Willtür, fondern auf dem Grunde einer 
allerhöchften Anweiſung handeln. Im materieller Beziehung betätigt indeſſen 
das genannte Organ, daß ber Oberfirchenrarh fich geweigert habe, „die er« 
betene Erlaubnif zur Ginfegnung der beabſichtigten weiteren Ehe zu ertbei« 
Ien*, weil er In ten angeführten Verbältniffen (unordentlicher und nicht 
immer ebrenbafter Lebensmwandel bed gefchiedenen Ehemannt) zwar wohl 
einen „mwoblberechtigten rund zur Theilnahme an dem unſchuldigen Gatten“, 
nicht aber darin „nad der auf Gottes Wort gegründeien Sitte ber evange- 
lifchen Kirche” ein Motiv zur Scheitung finden könne, 

Goblenz, 23. März. DVorgefiern begab ſich eine Deputation ber 
Rbeinfchifffahrrd-GentraleGommiffion zu Mainz nah Köln, um bezüglich der 
feften Mheinbrüde die Verhältniffe an Ort und Stelle zu prüfen. 

Defterreih. Wier, 22. Mir. Die Donau-Wierftaaten-Gommiffien, 
aus den Bevollmächtigten Oeſterreichs, Bayernd, Württembergd und ber 
Pforte beſtehend, wird in mächiter Zeit bier, wo jle vertragsmäßig ihren 
Sig nimmt, zufammentreten. Die Faiferliche Regierung hat ihr ein Amts- 
local im niederöfterreichiichen Landhauſe eingeräumt, Morerft wird die Goms 
miffton fi) damit befhäftigen, die Befchaffenheit des Donauftromes bis zu 
feiner Mündung zu erheben, die Scifffahriöhinderniffe zu unterfuchen und 
die Megulirungsarbeiten, weiche am eifernen Thor beginnen, anzuorbnen, 
Nah Auflöfung der europälfchen Gommifjlon wird die Wiener Gommifjion 
auch über die Auftechterhaltung der Schiffbarkeit der Donaumündungen 


wachen. 
Defterreihifche Monardie. 

Mailand, 16. März. Wir haben bier in Folge der Hinrichtung Or« 
ſini's einige Fleine Verſuche zu Demonftrationen gehabt. Verſchlie dene Per⸗ 
fonen erbielten anonyme Briefe, die Zrauerflore und den Befehl enthielten, 
diefelben beim Bekanntwerden der Nachricht vom Tode Orſini's zu tragen, 
Einige verbrannten die Briefe und ihren Inhalt, Andere, die an eine ihnen 
von der Polizei geftellte Falle glaubten, lieferten fie an bie Behörden ab, 
Diefe ſtellten ſofort Nachforſchungen an und verbafteten brei junge Leute, 
von denen der eine ſich mit Drfini im Gefängniß von Mantua befunden 
hatte. Diefes zu 17 Jahren Saleerenftrafe verurtbeilte Individuum war fürze 
lich vom Kaifer begmadigt worden. Man darf übrigens keineswegs glauben, 
daß die Maffe ber italienifhen Marion nicht gegen bie abfcheulichen Doctris 
nen proteftire, bie Orfini’6 Arm bewaffneten und welche der verſtorbene Mas 
nin fo energisch brantmarfte. (Köln. 3.) 


Schweij. 

Bern, 23. März. Heute if ein Bericht eingegangen von Dr. Kern, 
ſchweizeriſchem Gefandten in Paris, über feine Audienz bei Kaiſer Napoleon, 
die er wegen der andauernden Paßplackereien zu verlangen beauftragt mar. 
Der Kaifer habe fein altes Wohlwollen für die Schweiz nicht verläugnet und 
tie Zuficherung ertheilt, daß er die Pafregeln einer nodmaligen Prüfung 
unterftellen werde. Diefem feheinen fich aber bie Minifter aus allen Kräften 
zu wibderfegen. Die ſchweizeriſche Preſſe geräib immer mehr ins Weuer. 

Für die Oſtweſtbahn find trog ihrer Niederlage hinſichtlich der Thuner 
Linie die Zeichnungen auf 3',, Millionen gefliegen. Der Berwaltungsrath 
bat nun beſchloſſen, den Bau ber Bahn einzuleiten. 

Der Geſchaͤftobericht der fchmeizerifchen Greditanftalt fagt über die Gründ · 
ung einer ſchweizeriſchen Erporigeſellſchaft: Diefes Umernehmen ift auf Nctien 
gegründet, die 5000 Fr. betragen. Das Crüntungscapital beläuft fich auf 
1',, Mill. Franken. Die Geſellſchaft hat zum Zmoede, tem fchmeizerifchen 
Gewerbfleiß in Gegenden, in denen er noch nicht verireten iſt, neue AUbjape 
quellen und zugleich tüchtigen, bei der Induftrie aufgeroadhfenen und erfahrenen, 
wenn auch unbemittelten jungen Leuten ein Beld der Thärigfeit zu eröffnen. 
Bereits find in der Türkei, in Perfien und Syrien Käufer gegründet, melche 
commiſſionsweiſe den Verkauf ſchweizeriſchet Fabricate beforgen und dagegen 
Zanbederzeugniffe, deren die Schweiz bedarf, eintaufchen, 


Paris, 24. Mär. 


Am 15. nähften Monats wird bie Bahnſtrecke eröffnet werden, 
Veſoul und Belfort verbindet, wodurch der ununterbrochene Verkehr auf ber 
492 Kilometer langen Eifenbahn von Paris nach Mühlbaufen Kergefteilt 


fein wird. 
Großbritannien. 

Kondon, 23. Wär;. 

Die Barifer Preffe bat die Times beſchuldigt, eine unrichtige Dar- 
flellung ver parifer Zuftände in die Welt gefchict zu haben. Die Limes 
anımortet heute, Wie gewöhnlich im ſolchen Faͤllen — fhreibt fie — haben 
die frangöflichen Behörden die Ueberfegung des einen oder andern Documenteß 
verboten und antererfeiis Säge verftummelt, um fle widerlegen zu können, 
Im Ganzen jeboch beftand die Entgegnung der franzöfifchen Journait in einer 
leivenfgafilicgen Abläugnung, untermiſcht mit unwürbigen Klagen über unfere 
Dalſchheit und Boewilligleit. Wir erwiedern unferfeirs, daß die von uns 
gemacdıen Mittheilungen leiter nur zu wahr find, und von Niemanten , ber 
die gegenwärtige Lage Branfreihd fennt, im Gntfernteften bezweifelt werden, 
Wir teren zu dieſem Gegenſtande zurüd, nicht deshalb weil wir uns durch 
die Ermiererungen des Moniteur getroffen fühlen, fondern weil in biefer An⸗ 
gelegenheit für une, Branfreih und bie ganze Melt eine große Bedtutung 
liegt, weil die Zeiungsprefle in Frankreich todı ift, weil bie franzöfifche Prefle 
jegt in Zonton wohnt. won ben englifchen Sourmalen erwarten deshalb 
Amerifa und Guropa Dichtiges über bie franzoſiſchen Zuſtände zu hören. 
Dögen immerhin Gabinette und Geſandte vie Verpflichtung haben, fein Wort 
falten zu lafien, ba& einen befreundeten Staat beleidigen fünnte, — ein Jour⸗ 
nal beſteht zu ganz anderen Zwecken, und ba es bie eigene Megierung nicht 
eompromuttirt, ſteht es ihm frei feine Landoleute über die Werbältmiffe tes 
Auslanzet aufzullären. Es iſt Thatſache, daß neben den Brangofen am meiften 
die geſchaͤftigen und reifeluftigen Engländer von ben neuen Polizeibefchränfungen 
des Machbarlandes zu leiten haben. Laufende reifen, vergnügen fich und ver» 
dienen iht Brod in Branfreich, unb wieder Taufente nehmen ihren eg 
durch Öranfreich, wenn fie nah Of und Süb wantern. Im Vertrauen auf 
tie Auftechthaltung liberaler Mafregeln haben wir dazu beigetragen Frankreich 
zur großen Gentralflation Europas zu machen, haben um feinetbalben beim 
aufbluhenden Hafen von Trieft feine Unterftügung angebeiben laffen. Unſere 
Gapiraliften beiheiligten ſich bei frangöflfchen Gifenbahnbauten, und wie fehr 
ſich der Verkehr zwiſchen beiden Ländern gehoben hat, braucht nicht erft ber. 
vorgehoben zu werden. Diefe erfreulichen Beziehungen werden ohne Zweifel 
leiden, wenn vie Faiferliche Megierung ihren jegt eingefchlageren Weg weiter 
verfolgt. Man muß fich daran erinnern, daß unfer jegiged inniges Ber« 
haͤltniß unter einem fanfteren unb weiferen Gpflenie berangewachfen ift. 
Wohl ſpricht man uns viel von der Freundſchaft, die wir dem jeßigen Kaifer 
zu verdanten hätten, aber ald praktiſche Leute fehen wir und am Ende nad) 
thatſdchlichen Belegen um, und da finden wir, baf ed und vor dem neuen 
Kaiferreiche geftatter war, monatlange ohne Pah in Frankreich zu leben. 
Diefe Breibeit follen wir micht weiter genießen, Für die gebeime Polizei im 
Branfreidy iſt jegt eine dreifach größere Summe als zu Louis Pbilinpes 
Zeiten votist, und vor allen Anderen jind Heifende, die aus England fommen, 
verdächtig. Koͤmmt ein britiſchet Unterthan dem Ideale, das ſich bie Präs 
ſeetut von John Bull zurecht gemacht bat, micht nahe, trägt er einen Bart 
oder ſpricht ein anftändiges Granzöflich, fo hat er alle Ausſicht der befonderen 
Sorgfalt eined geheimen Poligeiagenten anvertraut zu werden. Dazı noch 
die Wafpladereien für Jeden, der durch Frankreich nach der Schweiz, nach Ins 
dien oder Ghina reifen muß! Die englifche Megierung kann taran nice 
äntern, aber das Gine ift ihre Pflicht, daß fie tie Erlangung eines Pafles 
zu Haufe nicht erfhwere, und daß fle jedem Engländer, der ſich meldet, ohne 
Weitere einen Paß gebe. Deffen Charakter zu erforfchen, fei der frangö» 
ſiſchen Regierung überlaffen, 

Griechenland, 

Athen, 19. März. Die von der griechiſchen Regierung nad} dem Iſth- 
mus beorderte Gommiffion zur Auffuhung eines gerigneten Küftenortes für 
den Wiederaufbau Korints ift feit einigen Tagen hierher Jurückgelehtt. Der 
Bericht iſt den Wunſchen der verunglüdien Korinther entgegen, bie größten» 
theil$ Landleute und Gutsbeſier, nicht ſowohl die Zukunft als tie drän⸗ 
gende Gegenwart im Auge baten und deshalb den fofortigen Wiederaufbau 
ihrer zerftörten Wohnungen, wenn auch nicht an Ort und Gtelle, doch im 
der unmittelbaren Nähe der ihnen gehörenden Belder und Weingärten an« 
fireben, oder doch jevenfalld „wenn an ter See* im der möglichft kleinen 
Entfernung von Ihrem jegigen Stanbquartiere. Der ehemals berühmte Rriegd« 
haſen Alt-Rorinshd „Recho* iſt volftändig verfchlammt und bilder gleich den 
übrigen, innerhalb der von den Bewohnern gefegten re gelegenen Kü« 
flenftredde eine unabjehbaren Sumpf. Der von ter Gommifjion erwäßlte Ort, 
dem fogenannien „Sfinä* zwiſchen Lecho und Lutrachi, doc; näher dem erflen 
gelegen, bietet große Vortheile. (W. 3.) 


Bapyerifhe Localchronik. 

* Aus Ingelfiadt, 24. März, wird uns über ein Concert berichtet, 
bad im Staduheater zum Beflen eines Geſellenhauſes gegeben worben und in 
welchem neben der Bürgerfängerzunft befonders die GH. Samberger, Dilet- 
tanten, durch Vorträge auf dem Piano und der Violine fich außzeichneten. 
Am Schluffe des Berichtes heißt eb: „Großes hat in diefem Goncerte die 
Kunft geleiftet, Größeres aber noch die chriſtliche Liebe, deun biefe Muſik galt 
dem edelſten Zwecke, der Erbauung eined Gefellenhaufes in Ingolſtadt. Wie 
es Ihorbeit wäre, die fociale Noibwendigkeit ber Gefellenvereine für unfere 


Zeit zu verfennen, fo wäre es Undank, dieſe edle That nicht auch über bie I — Nach den Statuien hätten 
— 


Grenzen unferer Stadt hinaus zu verbeiten; Männer, bie eben jo ſehr durch die 
Kunft, als durch edlen Sinn ſich auszeichnen, nicht bamfbar dem ganzen 
Vaterlaude zu neunen.“ 

Würzburg. Diefer Tage wurde der vierte Jahresbericht des evangeli⸗ 
ſchen Handwerker » Vereind dahier veröffentlicht. Die Zahl der Theilnehmer, 
bei der Gründung 24, flieg im abgemichenen Jahre auf 113, mämlich 41 
Moblibäter und 72 wirfliche Mitglieder, darunter 15 Meifter; gegenwärtig 
find der Theilmebmer im Ganzen 94. Die Einnahme beitrug im vergange- 
sıen Jahre 94 ji. 52 Fr., die Ausgabe 73 fl. 29 fr. Die Bibliothet des 
Vereins, von den Mitgliedern vielfady benupt, zählt etwas über 200 Bände. 
(Wärzb. Anz.) 


Neueſte Poſten. 

Linz, 26. März. Geſtern ſahen wir zum erſtenmal in Wien bie baherl ·⸗ 
ſche Flagge auf der Donau wehen. Das erſte Dampfboot „Inn“, der ber 
kannten Firma I. G. Riedl u. Comp. aus Neuötting in Bayern gebörig, 
bat gluͤcklich gelandet, und iſt daher die freie Donau ald eröffnet zu berrach- 
ten. (J. D. d. A. 3.) 

Paris, 25. März, Prinz Friedrich Auguſt Georg von Sachſen iſt 
geſtern Abend in Paris angefommen und in den Tuilerien, im Pavillon 
Marfan, abgeftiegen, 


Börſen- und banbelg- Nachrichten, 

Bavwreuth, 22, März. Die heute abgebaltene Weneralverfammlung ber mes 
chaniſchen Baumwollſpinnerei wurde ſeht zahlreich beincht und wurde Durch ein Metiem: 
Garital sen 400,000 fl. repräfentirt, Die zunaͤchſt vorgetragene Bilauz entzüfferte einen 
Bruttortieberfchuß von 127,412 fl. 21 fr. Diefer Berrag ward von ber Genetal⸗ 
verfammlung eonform ben Anträgen bes Musichuffes vertbeilt wie folgt: 49,770 fl. 
48 fr. 4 pt, Amortifation aus bem Betrag des Immobilien s und Maſchinentento 
zu 1,244,270 #. 48 fr.; 2831 A, 33 fr, vertragsmäfige Tantiemen; 12,530 A. 
Meferveconte ; 62,280 fl. 5 pt, Zinfen und 1 pt, Superdividende am bie Metior 


' 


7 pt. Dinſen und, Dividende bejahlt werben bür: 
um indeh das Betriebscapital fehneller anwachſen zu machen, warb bie Divipenbe 
6 pEt. befimmi, Die Iabresprebuchen beitrug 1,618,000 Pfund bei 817 Ar: 
beitern und einem Mrbeitslchn von 80,000 R. Zur Erweiterung bes Geſchäfta win: 
dem bis jept 342,883 A. 24 fr. audgegeben, und noch weitere 50,000 A. find en 
forderlich, um alle Musgaben zu beiireiten; der Betrieb beläuft ſich dann auf 47,512 
Spindeln. Dem Auoſchuß, wie dem Director Hrn. EG, Kelb wurde der Danf für 
die urnſichtige Seitung des Unternehmens bargebracht, woburd es ermöglicht wurde, 
daß trop ber Handels« und Gelokriſis bes vergangenen Jahtes eine Superdlvidende 
von I pt. arzahlı un 10,000 Hl. bem Betriebscapital zugefehrieben werben konnlen. 
(Bayr. Taybl.) 

rt, 25. Mir, (Gold und Gilber.) Pitolen 8. 331, —34"/, ke. ; 
Preuß. Briebrihep'ord 54), — 55'4 fr.; Hell, 1uA Stud 9 L42 — ddl; 
Ranbbucaten 5. 23—29 tt. 20 Ie⸗Situcd BEL i —101 ir Engl En 
vereigne 11H. 38—12 fr; Gob al Marco 374-756; Preuß. Thaler — I. 
— fe; 5 Fraalenthaler 2 A. 20-',, fe; Hochhalt. Silber 24 fl. 27—31 ii; 
Preuß. Caſſen⸗Scheint 1 Hd. 44. -450 k. 

Frankfurt, 26. März, Deilerr. Rat.⸗Anlthen 79543 dproe. Met. 76); 
a proc. 675. Banlactien 1103; Lotterie Anl.⸗Eoſe won 1854: 101; bub⸗ 
wigshafen:Berbacdher Eiſenbahn ⸗Aetien 143; Bahyeriſche Ditbahn-Actien 99°, ; 
Bayerifche 4 ‚proc. Obligationen 101%). Wechſelcure: Paris 937%; London 
11724; Bim 113. * 

Berlin, 25. März. Preußiſche Gtaats:Schulicheine 841, P., 83’, 6. 
Kötn-Mindener 144'% B., 1131, @. 

Wien, 26. März 5proc. Nation.» Anl. 84° ; 5proc. Met. Bi’, ; 44prer. 
Metall, — ; Bort.sAnlehenssRooje voni1839: 1294, ; won 1854: 107°4,; Bantı 
actien 977; Bomb,wenet, Sproc. Anleife —; öfter, Credit⸗Mob⸗Actien 247',; 
Donau Dampff; ien 548'4 ; öfter. Staatobahn ⸗Actien —; Morbbahn: 
Actien 1378',,. Wechfelcurie: Augsburg use 106 B,; Eomben 10.17. 

Paris, 25. März. Die Gonfels kamen beidemale '/, befier, zu BT, Yu. 
Ipror. Rente eröffnete zu 70, Fomnte ſich aber micht halten und wich um 5 bis 10 
Fres, putüct. Die übrigen Werthe nahmen in geringerem Maße Theil an ber Haufe 
der Rente, Eredit mobilier fchlieft zu BIO—B11,25, Bahnen Hau. 


Verantwortliche Mebaction: Dr. Sriedrih Beh. Fudwig Schönen. 





Allgemeiner Anzeiger. 


: Fremden - Anzeige. 

B. Hof. 99. Graf Bufeul, ven Paris; Kattan, Gabineltceurier aus Eng⸗ 
land ; Delius, Kfm, von Bielefeld; Gonrabi, Raum. ven Peirzig ; Pramer, Kfm. 
von Franffuti. 

H Maulick. HH. Orerham, Kfm. von Weiden ; HauhDyyenbeim, Raufm. 
von Sırafburg; Zeiſel, Gaſſier von Wien; Möder, Kim. von Neuß. 

Bl, Zreube. HH. v. Eternenjels, Stallmeiler, und Ohlhauſen, Privatier 
von Karlsruhe; Lilienthal, Butsbefiper von Welfobach; Blanche, Kim, von Berlin, 

Ausgb. Hof. HH. Bär, Kin. von Nufbaufen ; Ullmann, Kfm. von Mains 
ſtocheim; Wagner, Privatier von Mainz; Frau v. Bebhardt, Gieneralmajorswitiiwe 
von Et. Peteroburg; Wilbet, Aſſeſſet, und Frau v. Nuert, Privatiers » Hattin ven 
Augsburg. 

Stohusgarten HH. Keller, Maler von Brucfal; Verger, Rechnungécom ⸗ 
mise non Wallerfein ; Mäpler, Kim, von Lindenberg; erermann, Handelem. von 
bainsfurth ; Banzer, Gaſtgeber von Ghrling ; Neuburger, Pftideh. won Buchau; 
Röhl, Schmiedmeiſter von Salgburg ; Oberndorfer, Afm, ven Dettingen ; Martin, 
Cemmis, Renifch, Tapegierer, Frey, Juwelier, Hang, Privarier, und Glogengieß. 
Handelem. von Lindau; Dit, Gemmis von Holzkirchen; Wendergerfi, Melber von 
Ulm; Steinlein, Kim, und Hager, Stabstrempeter von Nürnberg ; Heydecket, im. 
von Thalmäfing; Beſeredi, Particulier von Peih. 


Geſtorbene in Wünchen. 

Katharina Goßmann, Wirthewitiwe von der Au, 73 I. a.; Franz Stadler, 
Stadtgendarm zu Ruß, geb. von Gagläng, Bag. Rotthalmüniter, 38 I. a. ; Johann 
Leber, Solvat im f. 1. Guwitafjier-Negimense, geb. von Straubing, 259. a.; Franz 
Zav. Hechenberger, Dienfifnecht von Planegg, 42 3. a.; Walburge Naft, Landge⸗ 
richte: Affeherswittiwe von Motthalmünfter, 41 I. a.; Katharina Aſchenbtennet, Les 
dererötorhter von Megensburg, 49 3. a.; Maria A. Bayer, f. Heffellnerei-Oficans 
temswittwe, 70 I. a,; Magbal. Hernfteiner, I. Mentbeantens + Wittwe von Mitters 
fels, 84 I. a.; Jeh. Rep. Lenfe, bgl. Schneider, 74 93. a.; Pater Aleis Nagls 
ſchmid. Hranziefaner-DrbendPriefter von Neuburg a./D., 26 I. a,; Jehann Prif, 
Shäfflergejelle v. 5, 43 I. a; Karl Niedermaier, Schloffergefelle v. b., 23 I. a. 


DBekanntmadhung. 
(Straßenpoligei, rejp. Mblaben von Untath auf ber Strafe betr.) 


Nachdem in neuerer Zeit der für die Hiefige Stadt geltenden Etrafenpoligeis 
Drbnung vem 19. Sept. 1835, Mbth. 11. $. 17 puwider, aller mögliche Unrath, 
Safenjderben, Aſche, Bauſchuut, Gemüs-Mbfälle u. dgl. anf die Strafe berandges 
ſchüttet werben, die durch die Strafen ber Stabt fahrenden ſogenanuten Afforbantens 
Magen aber nur zur Wegführung des zufammengefebrten Straßen : Un— 
rathes verpüichtet find, fo wird im Imserejfe der öffentlichen Strafenreinlichfeit 
hiemit zur Kenntnifnahme und Darnachachtung bekannt gemadt,, daß das Mbladen 
ober Herausjhütten jedwelchen Untathes auf die Strafe verboten it, daß vielmehr 
ſelcher mittelft bejonberer Fuhrwetle oder auf fonflige Weiſe aus ber Stadt und 
den DVorfiänten geſchafft werben muß und daß Baufdputt ofme ſpelielle polizeiliche 
Grlanbnig nicht über 24 Stunden auf der Strafe liegen darf. 

Die Hausbefiger bleiben für den Vollzug biefer Anertnung primär Bafıbar 
und ziehen die desfallfigen Ueberkretungen eine angemefjene Geldſtraſe nach ſich. 


Münden, den 24. März 1858, 
Dirertion Münden, 


Königl. Polizei: 
EN. 37,260. v. Düring, kgl. PolijeisDirector, 








1787, 


Bad Kissingen. 


1781, 
41. Mai dieses Jahres 
findet wie alljährlich die Eröffluung des hiesigen Königlichen Cur- 
Etublissemenis statt. 

Dis Vorzüge des hiesigen Heilbades sind zur Berühmtheit ge- 
worden und erlassen alle Anpreisung desselben. 

Die Anzahl der Bade-Cabinets lür Douch-, Soole-, Pandur-, Moor- 
und ete. Bäder im Curhause ist seit dem Vorjahre um das Doppelte ver- 
mehrt und von Unterzeichnetem elegant und bequem ausgestattet 
worden, auch die Ziegen-Molken-Anstalt allen Bedürfnissen 
entsprechend eingerichtet, 

Nach vorgenommener ärztlicher Untersuchung der hiesigen 
Mineralquellen hat der Versundt der Mineralwasser bereils 
begonnen, und bittet der Unterzeichnete, Bestellungen darauf direct 
an ihn zu adressiren, auch werden selbe wie alle Aulträge für 
Wohnungen, dann Bank- und Wechsel-Geschäfte aufs pünktlichste 
und reellste besorgt werden. 


Eröffnung des 


Cur-Bades Bocklet 


den 1. Juni. 


E. Maulick, 


Pächter der Königlichen Bäder 
Kissingen & Bocklet. 


1802. Durch alle Buchhandlungen it zu beziehen: 
Wadıtrag zu den Berichten über die Schmurgerichtsfißung von 
Unterfranken und Aſchaffenburg für dad I. Quartal 1858 


Dürr’fchen Banknotenfälfchungs:Prozeife 
die 
Dertheidigungsrede 
bes 


Nechtökoncipienten Steidle 
für 
Anna Pürr. 

Da ber Veriheibiger nur aus Höhft achtbaren Motiven ſich zur Ber 
ofentlihung feiner Reden durch die Vreſſe veranlapt ſah und beübalb dirje Meden 
uneigennüßig chue Honorar in unfern Berlag gab, fo haben wir ben Preis für 
ein Gremplar auf nur © Er gefellt, um eine mögliche Verbreitung zu ficern. 
Des allgemeinen Intereifes jener Mede find wir gewiß. 

Die Donitas-Pauer’fhe Verlagshaudlung, Bud- 
and Steindenderei in Würzburg. 





124.139) Belanntmachung. 


Vom 
Königl. Bayer. Bezirfögerichte Nürnberg. 
In Sachen des Hanblungsbaufes Meners 
Kohn im Nürnberg zur Sache des Neger 
elanten D. &, Springer in Anebach 
gegen ben fgl. Landrichtet Schulz in 
Ansbach, fpäter bier, Schuld forderung betr, 

Den zum Theil unbelannten Kelitten bes verfterbenen 
Zufig Directors Schulz zu Yandaberg a. W., früher 
Landtichter zu Ansbach, wirb eröfiner, vaß bie previs 
forifche Beſchlagnahme der allenfallfigen Rechte und Anz 
ſprüche bes Gtnaunten an den Bucher Muhlgütern und 
deren Früchten und Nequivalenten gu Gunſien ber Ber: 
derung der Handlung Mayer: Kohm zu Rümberg mit 
44,005 fd. 7 fr, mebt Zinfen aus 14,000 fl. vom 
4. Augun 1858 zu 5 Pree. und 23 f, 34 fr. Kofıen 
verfügt, und der Vollzug eingeleitet wurbe, 

Grimmerungen biegegen find binnen 60 Zagen 
bei Vermeidung des Musjchlufes mit denfelben, und der 
förmlihen Ginmeifung ber Impleranten auf deren ns 
rufen bierorts anzubringen. 

Birmea gleicher Friſt haben Die Schulzg'ihen Mes 
liften Infinaations: Wandatare dahier zu benennen, wibris 
genfalls Die zuauflellenden Wetenftäde an bas Gerichtss 
Breit amgebejtet und als richtig zugeftellt angenommen 
würben. 

Nürnberg, den 26, Februat 1859. 

Der Töniglide Director: 
Frhr. v. Welſer. 


ER. 6743/1. weif. 


173. Belanntmachung. 

Muf Mntrag beiheiligter Hupotbefgliubiger Werden 
die nachbezeichneten beiden, zum Nachlaß des verlebten 
Nusträglers Johann Garl Schulthei g von Reuth ges 
hörige Srunpfüde in ber Eteuergemeinde Haag: 

0,91 Dezimalen Kirchenheigäderlein Plan-Mro, 437, 
gerichtlich tarirt auf 70 A. 
0,86 Dezimalen Breitbanmader PlMro. 432, ges 
richtlich tarist auf 86 fl. 
öffentlich am den Meiftbieienden verieigert und wird 
Termin hiezu, ſewie zur Verfeinerung ber wenigen 
zum Rachlaß des genannten Schultheih gehörigen 
Mebilien auf 
Breitag den 16. April I. Je. 
Nahmittoge 3 — 4 Uhr 
im Wirthehauſe zu Neuth anberaumt, wozu Beiike 
und zablungsfähige Naufoliebbaber inter bem Gröffnen 
eingeladen werben, daß der Zuſchlag jefert in biefem 
Termine erjelgt, wenn in foldem ein obige Tare ers: 
reichendes oder überleigendes Meiſtgebot gelegt wird. 

Allenfallige bis jept Dem Gerichte nicht befanmte 
Forderungen am bie Nachlafmafle des genannten Schults 
heiß fine binnen 4 Wochen vabier geltend zu 
machen, und zwar bei Vermeidung der Richtberückſich⸗ 
tigung bei Vertheilung ver überſchuldeten Nachlaßmaſſe. 

Heilsbrenn, den 17. Mär 1558. 

Königliches Landgericht Heilsbronn. 

Der Fonigliche Yanbrichter : 
orfter. 





G:R. 4010, 


1399. (3) WBefanntmachung. 


In der Berlafienichaft des Bauern Michael Am 4: 
berger von Metbenberg wird Das zum Nachlaß gehör 
rige fogenannte Hofmannsgut Hs,,Nre, 13 zu Rethen⸗ 
ber, beftehend aus Wohnhaus mit Badofen, Stallung 
und angebauten Schmweinftällen, Scheuer mit Heljhalle 
und Heftaum, ſedann 46 Tagw. 78 Dezim. an Aedern, 
Gärten, Wieſen und Waldung, nebit Gemeinderecht zu 
einem ganzen Nutzantheile an ven noch unvertheilten She» 
meindegränden, mad gerictlidyer Schaͤzung vom 24. 
Februar curr, auf 4072 Gulden gewerthet, und wovon 
die Gebäude mit 600 fl. ber Brandverficherungsanfialt 
einyerleibt find, am 

Mittwoch den 31. Mär eurr. 

Dormittags 10 Uhr 
zu Rethenberg darch eine Gerichtecommiſſten öffent: 
li an den Meiſtbietenden verßeigert, und werden Kaufe: 
liebhabet, welche ſich über Zahlungofahigleit auezuwei⸗ 
fen vermögen, mit dem Bemerlen eingeladen, daß die 
Strichebediugnifſe am Termine ſelbſt befannt gemacht 
werben, 

Seßlach, ten 6. Mirz 1558. 

Königliche Landgericht Seßlach. 
Der füniglite Landrichter: 
v. Löwel 


Red. 


G.:Nr. 1971. 





Neue Eifenbabufabrten » Pläne vom 15. 
Detober an ſiud im Örpeitionsstueale d. Vl. zu haben. 


1688.12) Bekanntmachung. 
Der ledige eltermlofe Dienſilaecht Johann Konrad 
Starf aus Stübach will nach Amerifa auswandern. 
Alenfallige Anfprüde an denfelben find bei Ber 
meibung fpäterer Nichtberüdjichtigung 
am 1. April Vormittags 
bahier anzumelben. 

Neuſtadt a/M, am 16. März 1868. 
Königliched Landgericht Neuftadt a. /A. 
Der leniglicht Landrichter: 

Bibel. 


Weißmann. 


1317. [3] Bekanntmuchung. 

Berfcholfenheit des Jalob Mitterer 

von Prüll betreffend. 

Bom 

Königlihen Landgericht Eggenfelden. 

Jalob Mitterer, lediget Bauersfohn von Brafl, 
geboren den 14. September 1790, if feit dem ruffis 
ſchen Feldzuge wermißt. 

Auf Antrag feiner nächfien Berwandten etgeht an 
denfelben ober jeine redhtmäßige Desiendenz die Aufs 
forderung, 


EM. 5564. 





binnen 3 Monaten 
von heute an bei dem wnterjertigten Berichte feine Anz 
ſprüche geltend zu machen, als derſelbe auferbem für 
vetſchollen erflärt und jrin in 2320 fl. beſtehendes 
Vermögen am feine Erben gegen Gaution ausgehäns 
bigt werde, 
Am 25. Februar 1858. 
Der Fönigliche Landgerichteverweſer: 

En, 3426 /1. Bichler. 


1m. Bekanntmachung. 
Wenzeslaus Niedbard von Gammereſeld 
Berlaffenichaft betreffend. 

Forderungen an den Mädlaf des zu @ammersfelo 
verorbenen Seldners Wenzeslaus Miephard And bei 
Vermeidung fpäterer Richtbherückſichtigung bis Tpäteflens 

Montag den 12. April I. De. 
Mittags 22 Uhr 
immer, Nre. 37 
bahier anzumelden und joweit möglich nachzuweiſen. 

Gichftätt, am 13. März 1858. 

Königliches Landgericht Eichſtätt. 
Der fünigliche Landtichter: 
erbager. 





GM. 2672. Saling, AR. 


1775. Patent. 
Gmelander c, Mayer 
wegen Erbſchaftothtilung. 

In Bolge rechtskraͤftigen Frfenniniffes vom 7. April 
1856 wirb das Wohnhaus Nre, 231 in ber Kirchgaſſe 
dahier mit Garichen zu 5 Dezim. behufe Gebtheilung 
den dffentlichen Verlaufe unterteilt und ſteht Werfiei- 
gerung besjelben im biesfeitigen Geſchaͤftezimmer Nro. 
6/1 Termin an auf 

Mittwoh den 19. Mail. Ze. 
Vormittag 10—12 Uhr, 
wozu Raufeluilige mit dem Beifügen ringelanen werben, 
daß der Zufchlag nur dann erfolgt, wenn menigfiens 
der Schätungewerth mit 5000 fl. erreicht wirde 

Dem Gerichte unbelannte Eteinerer haben ſich über 
Leumund und Bermögen genügend auczuweiſen, wibris 
genſalls fie zur Steigerung nicht angelaflen merden. 

Die näheren Kaufobedingungen werden am Termine 
ſelbſt befanmt gegeben. 

Am 18. Wär 1858. 

Königliches Bezirfögericht Landshut. 

Der lonigliche Direstor : 
Lippmann. 
G.:R. 4200/5306, Meip. 
1180. 0 Yefanntmachung. 
i. Sant des Dierbrauers Franz Zaver Dap 
zu Zittmening betr, 

Nachdem ber won den am zweiten Goietätage erſchie⸗ 
neuen Ölliubigern gemachte Vergleichevorſchlag bie alle 
feitige Genehmigung nicht erhielt, jo ii ſefort mit Mücke 
ſicht auf den von biefen Gläubigen hiebei gemachten 
Borbehalte, wodurch ſie fi den Termin ad excipien- 
dum gewahrt haben, zur Abhaltung der weiteren Gbictdr 
tage für Diefelben zw fehreiten, wozu man von Seite bes 
t. Bezitlsgerichts Traunfein requititt werben ift. 

J. Zur Vorbringung der Winreden gegen bie bereits 

liquibirten Porberungen wirb demnach auf 
Montag den ED. April I Je., 
U. zur Schlußverhandlung, und zwar für die Neplif auf 
Dienftag den BL Mai ejund, 
dann für Die Duplif auf 





Dienftag den 1. Yımi ejund, " 
jedesmal Vormittags D Uhr, Termin feigefeht, 
wozu fämmtliche Olänbiger des Gommimfchuldners unter 
Androhung des Rechtönachtheiles worgeladen werben, baß, 
ter weder mit eimer münblichen, noch fehriftlichen Ges 
flärung an biefen Geictstagen einfömmt, bie Präclufion 
mit der an denfelben vorzumehmenden Handlungen zu 
gewärtigen bat. 

Mas den Deitanb ber Maffa anbelangt, fo wird 
ſich hierin, forte im Uebrigen auf die öffentliche umb 
ben Glläubigern bereits bekannte Ausſchreibung vom 9. 
Juni vor. 38, Bezogen. 

Tittmening, am 24. Februar 1658, 


Königliched Landgericht Tittmoning. 


Geiger, Föuigl. Lanbrichter. 
GN. 1349/1. coll. Roth. 


1188. (2) Befonntmachung. 

Auf Mequifition des fyl. Dezirfsgerichts Nürnberg 
vom 29. Januar, pres. 11. Februar l. Jo., werden 
im Wege ver Hiljsvolliredung am 

Dienftag den 30 Wär, 1658 
Vormittags 10 Uhr 
im biefigen Gerichtsloale nachſtehende Objecte, als: 

1) das Wohnhaus am Marftplage Mro. 29 ſammt 
Nebengebäude und Hofraum 39 Dezim., danu 
radizirter Bierbramereigererhtigkeit, ' , Antheil am 
dem Relfenfeller unter dem Hauie No. 58 nebit 
einem Gemeinderecht an dem mod unvertheiltem 
Gemeindegründen, gewerthet auf 3850 fl., 

2) das Baurenger Keritrecht, geihäßt anf 600 fl. 
Öffentlich am ben Meibietenden verfauft und werben 
zablungsfägige Kaufsliebhaber mit dem Bemerken hiezu 
eingeladen, daß ber Hinſchlag Diefmal nach 5. 99 des 
Geſetzes vom Jahte 1837 auch Bei nicht erseichtem 
Schägungsmwerthe erfolgt. 

Dem Gerichte unbefannte Raufsliebhaber haben ſich 
über ihre Zahlungofäsigkeit Teyal anszınveifen, 

Schwabad, am 20. Februar 1858. 


Königliches Landgericht Schwabach. 
Der lonigliche Yandrichter : 
dv NPartlieb. 


195.  Befanntmachung. 

Porberungen an bie ledige Helena Geier, Tochter 
ber Paul Beier Winwe von Dorfprogelten, welche nach 
Nerbamerifa auswandern will, find bei Vermeibung ber 
Nichtberädächtigung 

Dienftag den 6 April I. 8. 
früh ® Uhr 

dahier anzumelden. 

Stabiprogelten, am 17. Dir 1858. 

Königliches Landgericht Stabtprogelten. 


Der lenigliche Landrichter: 
öbel. 
Müller. 





GR. 3600. 





G:Rr. 3712. 





1546. [25] Bekanntmachung. 


Zobe&:Grflärung des Johann Michael, 

Wolfgang Michael und Georg Michael 

Weeyh und des Fram Michatl (Wolf: 

gang) Plannerer von Kemnath betr. 

Die Bürgersführe Johann Midgard Weyh, geb. 
1. März 1775, Wolfgang Michael Weyh, geb. 30, 
October 1767, Geerg Michael Wenb, geb. 30. April 
1765, und Franz Dlicharl (Mloligang) Plannerer, 
geb, 28. Angufi 1791, fämmtliche won Hier, find bes 
reits feit langer Zeit von hier abweſend, ohne von 
ihrem Aufenthalte ober von ihrem Leben Nachricht zu 


eben. 

Auf Antrag ihrer Berwanbten werten biefelben ober 
deren allenfallfige Descendenten aufgefordert, fich 

binnen drei Monaten 

a dato hierorts zu melden und über die Spentität ihrer 
Perſen gehörig zu Irgitimiren, wiprigenfalls fie für tobt 
erflärt und deren Bermoͤgen, beſſehend in einem Capitale 
ad 500 fl., am ihre mächlen Anteflaterben ohne Cau⸗ 
tion werabfolgt wird, 

Kemmath, den 5. Mär; 1858. 


Königliched Landgericht Kemnath. 


GN. 2963/1. ol Strauß, 

1488. Gin Gameralprakticant, ber über 
2 Jahre an einem fal. Mentamte arbeitete, ſucht nun 
als Amtsgehilfe eine Sielle. D. Uebt. 





1684. 
Schuldenweſen ber Lorenz und Therefia 
Eternerfcen Gaͤttners⸗heleute von 
Hadiberg betr. 

Auf Anbringen mehrerer Gläubiger wird das An—⸗ 
weſen der Foren; und Thereſia Stermer'fchen Bärtnerds 
Eheleute zu Hadiberg, de. Ets., hiemit ber öffentlichen 
Berſteige rung im Grecutionsmege unterflellt, und biezu 
Tagefahrt auf . 

Freitag den 14. Mai I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
und jmar wegen ber Nähe der Örerutionsobjerte im es 
richtige im Gefchäftszimmer des diesamslichen Gingelns 
richters anberaumt. 

Das Anweſen beficht aus einem gemauerten, aber 
mit Scharſchindeln gebedtten, geriödigen Wohnhaufe zu 
Hadiberg, gleich neben der Straße, mit bem Rubfalle 
unter Ainem Dache Pl. Nr. 4 ja 0,10 Dezim., dann 
einem Gemäfes und Baumgarten Pl Nr. 5 zu 1,56 
Dez. Die Gebaude wurden am 6. d. Mte. auf 1500 fi, 
der Garten auf 2340 fl. gerichtlich geicdhägt. 

Darauf laſten zum kenigl. Rentamte Palau: 
Girunbfeuerfimplum — fl. 30,28 Ir, 
Handfieuer — fl. 40 fr, 

Befällebobengins — fl. 56 fr. 2 Bi. 

Kaufelufiige werben hiezu mit dem Bemerfen einges 
laden, daß ber Hinfchlag nach Den 65. 96, 97 u. 102 
der Procefnenelle vom 17. November 1837 und tefp. 
nach $. 64 bes Hmpothelengefepes, fohin mur bei ers 
reichten Schägungswerthe geſchleht, und dem Gerichte 
unbefannte Perfonen ſich bei der Tagsiahrt über ihre 
Zahlungsfähigfeit ausjuweifen haben. 

Bafau, am 13 März 1858, 

Kdnigliched Landgericht Paſſau I. 
ald Einzelnrichteramt, 
Der lenigliche Banbrichter; 
E.:Ne. 3186, Bint. 


1680. Oläubigerladung. 

Der Bauer Wolfgang Fiſcher von Obermaindbadı 
bat mit Gingabe som 2,3. d3 Dis. zum Zwecke ber 
Gruirung feines Schuldenſtandes um Gonvocatien ber 
Gläubiger feines Vorfahrers, des verlebten Bauern Mis 
chatl Fiſcher von Obermainsbach und jeines Gheweibes 
Theteſia Fifcher den Antrag geellt. 

86 werben in Folge deflen alle Jene, welche an ben 
Rücklaß des Bauern Michael Fiſcher oder am deſſen 
Cheweib Iherefia Fiſch er eine Forderung zu machen 
haben, aufgelortert, biefelbe 

Mittwod den 14. April I. 38. 
Vormittags D Uhr 
bei unterfertigtem Gerichte anzumelden. 
Nittenau, den 10. März 1858. 
Königliche Landgericht Nittenau. 
Der lonigliche Landrichter: 


Gifenhofer 
G..Rr. 1886. KRronfeber, Oberfchr. 
1679. EDdictalladung. 


Zobeserflärung betreffend. 

Der am 11. Auguſt 1784 geborne Bauernfohn Io: 
hann Georg Zuchsbrodl von Mählhef, welcher im 
Sabre 1812 als lenigl. baveriſchet Soldat den Feldzug 
mach Rußland mitgemacht hat, wird ſeildem vermißt, und 
wurde nunmehr, da er das 70ñe bebenejahr laͤngſt über: 
fgritten hat, von feinen Bruder Jchann Zuchsbrobl 
in Müblhef anf teilen Amwefen das älterliche Vermögen 
des Bermißten ud 1000 I. hypothelariſch verfichert it, 
der Antrag auf Toreserllärung gehellt. 

Es ergeht daher an Iohanı Georg Zuchobrodl 
ober befien Leibes⸗ und fonitige Erben bie Aufforberung, ſich 
binnen 3 Monaten » date 
biereris zu melden und ihre Anfprühe am Das angeger 
bene Bermägen nachzuweiſen, wirrigenjalls nad Ablauf 
biefer Friſt diefes Bermẽegen an bie bereits belannten 
Inteftaterben ohne Eantion hinawsgegeben, refp. die hie: 

für befiellte Hypothet welöicht werben mwärbe. " 

MKegenflauf, am 7, Mär; 1858, 

Königliches Landgeriht Regenftauf 
als Einzelnrichteramt, 
Der fönigliche Landrichter : 
Breiberr v. Lichtenftern. 


Münz Aſſeſſot. Stoll. 
@;Rr. 32671. Böhrer. 
ı. Melanntmachung. 


Baipfelver gegen Döbler wegen 
Hypoiheljinfen betr 
Auf Anbringen eines Hypothelgläubigers wirb das 
Anweien des Ehriſtian Döbler zu Thurneck, beftehenb 
aus ber Halbſoͤlde beim Megelfchäfer, nämlich: dem Wohns 


” 


Haufe und Mebengebände Ho⸗Nr. 47 im Thurneck, ber 
Gemeinde Rohrbach, sub Pl. Mr. 75m zu 0 Tagm. 
3 Dezim., dann den im den Gemeinbefluren von Rohr⸗ 
bad, Schaffhanfen und Mauren gelegenen Grundbfläden 
suh Pl-Mr. 75b, 252, 507, 1050, 929, 987 fammt 
Gemeinderedjt zu einem halben Nupantheil an den noch 
unveriheilten @emeindebefigungen zu 0 Tgw. 52 Dez, 
sah Pl: Rr. 798 und 854 zu O Tgw. 66 Dez. und 
sub Pl: Nr. 1384 zu O Tom. 62 Dez. GartensMedter 
und Wiesgrünben, meld Alles bei der gerichtlichen Schäßs 
ung vom 8. d. Mts. auf 790 fl. eingewerthet worben, 
am MRittwoch ben 24. April dv. Ze. 
Nachmittags 1 Uhr 

im Wirtböhaufe zu Nobrbad am den Meiibietenden 
durch eine Serichtscommifjion öffentlich werfieigert 

Der Zuſchlag erfolgt mach g. 64 Des Hipotbefenges 
fepes verbehalttich der Beſtimmungen in den 5$. 98 bis 
104 ber Procefnovelle vom Jahre 1837. 

Zur Erſehung der Guts: und Belaflungsverhältniffe 
liegen bie betreffenden Orunbfieuerfatafter s Auszüge, fos 
vie bie Echägungeverhandlung in der Amtöfanzlei bas 
bier bereit, 

Raufsluflige werben mit dem Anhange geladen, daß 
dem ÖHerichte Unbefannte fi über Leumund und Vers 
mögen legal ausjumeifen haben. 

Die Kaufebedingungen werten am Berfieigerunges 
termine befannt gegeben werben. 

Biſſingen, am 16. März 1858. 

Königliche Landgericht Biffingen. 
Der fünigliche Landrichter; 
E.,:MNr. 1164/ı. Roneberg. 


1681. Erfenntniß. 

In Sachen bes Maurergefellen Mathias Baus 
mann ven Menheinm wegen Amertifirung einer Hypo⸗ 
ihelforberung erfennt das fünigl, Landgericht Monheim 
als Gingelnrichteramt zu Mecht: 

Ge fei das für die Wilbelm Ansbacherchen 

Grben von Augsburg im Hypothefenbuch für Mon⸗ 

heim Bd. I ©. 916 auf dem sub Mr. 241 be: 

ſchriebenen Beſide auf Grund eines Uebernahms ⸗ 

briefes vom 20. Detober 1813 eingetragene, zu 5 

Procent verzinoliche Gapital per 100 A. für erler 
ſchen zu erklären und biefe Hypethek zu löfchen. 
Die Koften des Berfahrense hat Maurergefelle 
Mathias Baumann zu tragen, 
“. ꝛxc. 

Monheim, am 18. März 1858. 

Königliches Landgericht Monheim, 
Der königliche Sanbrichter : 
GN. 2845. Premauer. 


1783. Bekanntmachung. 
Die Sant des Iojeph Linder, Hausbes 
figers in Thannhaufen, beir. 
Unter Hinweifung auf die öffentlidhe Ausichreibung 
bes lonigl. Bezitlsgerichts Memmingen vom 8. Januar 
Ib. Is. (Neue Münchener Zeitung Are. 18, Rrumbas 
er Wocheublatt Mro, 4) werben ſaͤmmtlicht Gläubiger 
des Jofeph Linder zu Thannhaufen (früher in Müns 
hen) ammit in Keutniß gefept, daß ber Gerichtäbefchluf 
des Fünigl. Bezirtegerichte Memmingen vom obigen Da: 
tum auf Eröffuung der Sant über das Bermögen des 
x. Binder die Nechtsfraft befchritten hat und unters 
fertigte Behörde won jenem Gerichte requirirt iR, bie 
Grirtstage und bie Werfeigerungstagsfahrt abzuhalten. 
Demzufolge werben hiemit bie gefeplichen Grictstage, 
und zwar: 
1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Forberungen auf 
Freitag den 23 Mpril euer, 
2) zur Verbringung der Ginreben auf 
Freitag den 21. Mai ejund, 
3) zur Abgabe der Glegenerinnerungen auf 
Freitag den 18 Juni I. 3e., 
4) zur Schlufverhaudlung auf 
Mittwoch Den 14. Juli 1. Is, 
jedesmal Vormittags D® Uhr, 
im Geſchafte zimmer des Fönigl. 1. Miieffors bezielt, wos 
zu ſammiliche gerichtäbefannte und unbelannte &läubiger 
bes Gemeinfhulbners unter dem Mnbrohen bes Medhtes 
madhtbeiles geladen werben, daß bas Husbleiben am ers 
fen Edietetage bejiehungsweife die Unterlafung ber Cin⸗ 
reichung ſchriftlichetr Biquibatione -Receffe bis fpäteftens 
zum Wblaufe bes 
23. April 1858 
ben Ausfchluß von ber gegenwärtigen Gencursmaffe, bas 
Michter ſcheinen an ben übrigen Edictotagen, refp. Nicht: 
einreichen fchriftlichher Mecefie am biefem Grictötage aber 
ben Aueſchluß mit ber treffenden Handlung zur Folge 
haben mir, 
Zugleich wirb zur Werfteigerung des die Gantmaſſe 
bilbenben Anweſens des Finder, beftchenb * einem 
in gutbaulihem Zufande Eefindlichen Wehnhauͤfe mit 





Stall und Etabel unter Einem Dache und Hefraum ju 
0,04 Dejim., dann 0,25 Dezim, Garten, 0,09 i 
Atautgatien und 1,44 Deyim Wieſe, zufammen af 
1172 #. gewerthet, auf 
Dienftag den 4 Mai eurr. 
Vormittags 10 Uhr 
im Gafthaufe „zum gelbenen Gngel* in Thanm hau— 
fen Bezielt, wegu Stricelufiige mit dem BVeifügen gs 
laben werben, daß ber Hinfchlag nah $. 64 des Hiper 
thelemgefepes und 55 98 - 101 bes Geſetzes vom 17, 
Rosember 1837 erfolgt. 
Der genaue Bejchrieb der Verfirichschjerte famal 
CS chägungeprotofell kann täglich in ber Regiiratur des 
unterfertigten @erichts eingejchen werben. 
Krımbad, am 15 März 1858. 
Königliches Landgericht Krumbach. 
Der leniglicht Landrichtet· 





erifch. 
@.:Nr. 2873, Sabalitſchta, Aleher. 
0. Wefanntmachung. 


Der Iebige Zimmergeſelle Chriſtian Krauffe ven 
—— nach Rorbamerifa auswandern. 

An an bemfelben find bei Bermeibung ber 
Ricytberüdfichtigung bis 

Dienftag ben 6, April eurr. 

dahier geltend zu machen. 

Ludwigsſtadt, den 23. Mär) 1B58, 

Königliched Landgericht Ludwigsſtadt. 

Der lonigliche kLandrichter: 

G.,Rr. 3688, Falco. 
1798. 


Befanntmachung. 
Der Bäder Boren; Zimmermann ven Hobbath 
will mit feiner Familie nad Norbamerifa auswandern. 
Borberungen an denfelben find am 
Samftag den 3. Apeil I. 38. 
früb ® Ubr 
babier bei Bermeidung der Nidhtberüdtfichtigung anzumelben. 
Klingenberg, ben 24. März 1858. 
Kinigliches Landgericht Klingenberg. 
Der königliche Sanbrichter ; 
Hamm, 


8. Bekanntmachung. 

Etwaige Forderungen an ben ledigen Peter Wefell, 
Schn der Johann Gefell⸗ Cheleute von Weiteraheim, 
welcher nach Nerbamerifa auszuwanbern beabfidtigt, find 

Dienftag den &. April I. 38. 
früb ® Nbhr 
bei Vernteidung ber Richtberäctfichtigung dahier auzumelden. 
Stabtprozeiten, am 20. März 1858. 
Königliched Landgericht Stadtprozelten. 
Der königliche Landrichter: 
oebel. 





@.,:N:. 1215, 





@.:Ar. 3713. 


1797.  Gläubigerladung. 

Rechtliche Anſprüche an die Berlaflenfchaft bes ji 
Heigenbrücken verlebten Schullehrero Balthajar Hart: 
mann fin am 

Dienftag den 27. April I. Se. 
früh ® Ubr 

bei MWermeitung fpäterer Nichtberückſichtigung bei Aus— 
einanderfegung der Maſſe anzumelden und gehörig nad: 
zuweiſen. 

Nothenbuch, ven 17 Mär; 1858. 

Königliched Landgeriht Rothenbuch. 

Dre füniglie Bandricdter : 





Bauer. = 
G:R. 3783. Bogel, Aüeker. 
178. Bekanntmachung. 
Theres Kunz e Dehlgärtner 


wegen Forderungen. 

Auf Antrag eines Gläubigere mwirb in obenbezeids 
neter Sache die reale Sailer» Gereditfame, melde anf 
400 fi. geihägt it, dem gerichtlichen Berfaufe unter 
ftellt, und if hiczu Tagefahrt auf 

Montag den 10. Mai I. Se. 
Morgens 11 Uhr 
(3immer N ro, 8) dahier anberanmt, 

Das Verfahren biebei rechtfertigt fich nad g. 64 
bes Hup..Wef. vorbehaltlich der Bellimmungen der 56. 
9B—IOL des Wefepes vom 17. November 1837. 

Die Zulafung zur Berfleigerung fept bie Borlage 
ven entipreenden Leumunde · und Vermögeng + Zeug: 
niffen voraus, 

Berf. am 20. Mär, 1658° 

Königliches Landgericht Freyſing. 
Der lẽniglicht Landricter ; 


@.:R. 4959 Breidenbad. 


ATEREHY Ediktal:Ladung. | 

Im Hypdipeftmbuche des f. Landgerſchta Echwabach 
find auf dem Haufe Mro. 115 bahier vormals Den 
2infmanm'fchen Meliften, jept dem Geilermeijter 
Krauß und Härbereibeflper Weolmend gehörig, fol- 

ende Hyrot eingetragen: 
e 38 * fr. für die Tochter des Zeugmachets 
Chriſteph Gyirins Bach meyer, Blanbine, 
Ehefrau des Lehnlutſchers Leenhard Mieder 
mann zu Fürth als Anthell am dem Mechjel 
vom 1. Januar und 1. Mai 1781 eingetragen 
ım dem Hupothekenfelium ber Orumbaften Lit. L. 
Mr. 12 #x deer vom 28. April 1800, 
2) 2 fl. 24 fr. Deferniten dem von Ey b’fchen 
Berwalter Bern zu Unsbach laut Schrelben 
vom 21, November 1781, 

3) 15 A. 23 fr. amtliche Gebühren von verfchler 
denen Aagelegeuhelten rädftändig, laut Speris 
fation 

4) = fl. Darlehen dem Ghriftephb Ggiblus Da dr 
meper in Schwabach laut gerichtlichen Bes 
fenntnifies, 

25 fl. 44 fr. für den Däller Johann Michael 

Rirhberger aus Burgbernhelm für geiler 

ferten Kern, 
6 — A. 31 ir. für Johann Georg Erlen in 
Echwabach für Köpfe und Rameeihaare, 

7) 5 fl. 22 fr, für Mehl und Klele dem Melber 
Jebſn Wilselm Heffel laut Schreiben vom 
6. Dejember 1781, 

8) 4 A. 40 fr. für Kıffee dem Handelamann Jos 
hann Leonhard Beyerlein zu Mürmberg laut 
Gente, 

9) 50 fl. für ben Metbgerber Johann Leonhardt 
Stieber von Schwabach auf Wechſel vom 
1. Junt 1778, 

Da nun feit der legten auf dieſe Fetderung ſich bes 
ziehennen Handlung bereits 30 Jahre verftichen find, 
jo wird dem von ben Inlereſſenten beantragten Mmortis 
fationsverfabren Rattgegeben, unb werben Diejenigen, 
welcht eim Recht auf biefe Forberungen zu haben glaus 
ben, zur Anmeldung berfeiben 

innerhalb 6 Monaten 

bei Berluf ihrer Anſptüche bieher wor Gericht öffentlich 

vorgeladen, 

Schwabach ben 14. Januar 1858 

Kö Landgericht Schwabach. 

Der königliche Pandrichter:: 

GN. 2797. v. Sartlieb. 


1750.13) Bekanntmachung. 


Der am 13. Mai 1790 gebome Bauersfchn Anton 
Ferdinand Büttner von Rothenlirchen, melcher als 
Soldat den ruſſiſchen Feldzug 1812 mitmachte, und feit 
diefer Zeit feine Nachricht won feinem Leben und Mufs 
enthalt in feine Heimath gelangen lief, wird auf Antrag 
feiner mäcdhften Anverwandten anmit aufgefordert, fein 
dermalen in 429 #. 11%, fr. befichenbes elterliches 
Vermögen binnen 6 Monaten ober längitens bis 

Donnerftag den D. Septbr. 1858, 

Vormittags, 

entweber in Perfen eder durch gehörig Vevollmächtigte 
um jo gewilfer dahier in Empfang zu nebmen, ale er 
außerbem jür verichollen erflärt und fein Bermögen ge: 
gen Raution feinen mächiien Anverwandten zur Nups 
niefung würde binausgegeben werben. 

Lubwwigeitant den 23, Februar 1858. 

Konigliches Landgericht Ludwigsſtadt. 
Der kenigliche Landrichtet: 

Falco. 


5 


_ 


E,:Nr. 2738. 
ı23. Bekanntmachung. 
Die Verichollinheit des Wolfgang Pans 
ray von Willmering betr. 

Weligang Banfraz ledig von Willmering, ges 
boren den 30. September 1787, wird feit dem ruſſi⸗ 
ſchen Feldzug vermißt. 

Auf Antrag eines Intereſſenten wird derſelbe ober 
feine allenfallige ehelihe Rachkommenſchaft gemäß den 
Beitimmungen bes Landrechts Th. 1 R. 7 5. 39 hier 
mit aufgefordert, fh 

innerhalb & Monaten 
von heute an gerechnet zur Gmpfangnahme jeines im 
100 fl, beftchenben Vermögens dahier zu melden, wir 
brigenfalls nach Umfluf bdiefer Friſt Wolfgang Pan 
Tray für verſchollen erflärt und über fein Bermögen 
weiter verfägt werben mürbe. 

Gham den 10. März 1858. 
Königliches Landgeriht Cham. 
Der füniglihe Banbrichter : 

GR. 3613/N. v. Pigenot. 





367 
dr Bekanntmachung. 

Mittler Martin, Bauernjohh von der Mu, gebe: 
ven am 15. November 1787, if als gemeiner Soldat 
bes I. b. 10. Einieninfanterieregiments Junfer im 
Jahre 1812 mit nach Rußland marſchitt, von dort aber 
bis jept möcht mehr zwrücgelehrt und bereits durch bies- 
gerichtliches rehtsfräftiges Grlenntniß vom 27. Septbr, 
1829 für verſchellen erflärt worden, in folge beffen 
fon damals fein Vermögen feinen mächflen Seitens 
freunden gegen Kaution ausgehändigt wurde. 

Auf neuerlichen Antrag ber lepieren ergeht nunmehr 
an obigen Marin Müller oder feine rechtmäßigen 
teibeserben wiederholt bie Aufforderung, ſich binnen ends 
lichen 3 Monaten und längitens bis 

Sreitag den 18. Juni 1858 
dahiet yerfönlich oder ſchriftlich wurd hinreichend Bes 
vollmächtigte zu melden und ihre in 5390 fl. 36 fr. 
beftehendes Vermögen in Empfang zu nehmen, wibris 
genfalls nach dem fruchtloſen Ablaufe biefer Friſt Martin 
Müller für tobt erflärt, deffen Bermögen feinen bes 
fannten Inteflaterben ohne Kaution überlafen, und bie 
bafür zur Zeit noch eingetragenen Hypothefen im Hy⸗ 
poihelenbuce geeigneten Orts fojort gelöfcht werben 
würden. 

Lauf den 13. März 1858. 


Königlich Bayerisches Landgericht. 
Der Fonigliche Landrichter : 
Scheidemandel. 

Schüt, tönigl. Ajiefor. 
@,N,5120/11. e. Touffeint. 


1109 Bekanntmachung. 


Vom 
Königlichen Bezirksgerichte Nürnberg 
ald Einzelnrichteramt 
werben alle Diejenigen, melde an den Rüflad des kgl. 
Ghevanzlegers = Oberlieutenant Karl Sturm ven bier 
rechtlich begründete Forderungen geltend zu machen has 
ben, angemiejen, dieje Anſpruͤche, infoweit jle nicht bes 
reits zur amtlichen Keuntniß gebracht murben, 
Donneritag den 8 April 1858, 
Vormittags von VA 12 Uhr, 
im Remmiftonsyimmer Nr. 25, 
um fo gewiifer anzumelden, als außerbem ohne fernere 
Nücicht auf fie die weitere Behandlung umb Museins 
anderjegung rs Nachlaſſes erfolgen würde. 
Nürnberg den 3. März 1858. h 
Der f. Direltor ; Der Ginzelnrichter ; 
®rbr. dv. Weifer. Beftelmever. 
G.,N,0029/11, Wolf. 


1720.43) Befanntmachung. 


Bom 

Königlichen Landgericht Hersbruck. 

Auf dem Anwejen bes Banern Johann Georg 
Shramm von Arielöboien He:Rro. 10 it in bem 
Hypothelenbucht des Diftrilte Artelehofen Band 1 Seite 
114 50 A, unverzinsliches Kaufshandlohn an bie vorige 
Gutsherrfhaft Artelshofen laut der älteren Öhrundrenten 
unterm 14. Mai 1827 eingetragen. 

Der nunmebrige Beſitzer dieſes Anweſens behauptet, 
daß dieſe Forberüng micht miche bejtche, und hat, ba ber 


+ frühere techtmaͤßige Inhaber nicht zu ermitteln war, um 


Bihung im Hupethelenbude nachge ſucht. 

6 ergeht nummehr an alle Diejenigen, welche an 
ber obenbezeichneten Jorderung noch einen Unſpruch mas 
hen zu fünmen glauben, die Aufforderung, ſelche 

binnen 6 Monaten 
bierorts um fo gewiſſer geltend zu machen, als aufers 
dem nah $. 82 bes Hupethelengejeßes vom 1. Jumi 
1822 bie Forderung für erlofchen erklärt und im Hys 
rorhefenbucdhe gelöicht werben würbe, 
Herobrud ben 12. März 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Lönigliche baudtichtet 


e. Ruddeigel. 


— 


@,N,3443. 


128.  WBelanntmachung. 
Die Berlaffenichaft der Antonie Arnold betr, 

Wer an bie im Monate September 1857 dahiet 
verflorbene Obermüngmeiiterstochter Antonie Mrmolb 
von Neuburg eine Forderung zu machen hat, wird aufs 
gefordert, ſolche bis längflens 

BWeittwod den 44. April 1858 

dahier amgumelden, wibrigenfalld bei Musrinanderfeßung 
der Betlaſſenſchaft hierauf, feine Rüdäicht gengmmen 
werben wird, j 


) % a | 





Auch haben alle. Diejenigen, welche won der Ver⸗ 
Hlorbenen Etwas in Händen haben oder an biefelbe Gtwas 
ſchuldig find, bis zu obigem Termine bie betreffenden 

bieher abquliefern, bezichungeweiſe bie bes 
treffenten Schulden bieher einzuzahlen, wibrigenſalis 
Klagetellung zu gewärtigen wäre. 
Neuburg a/D. ben 16. Mär; 1858, 
Königlich Bayrrifches Landgericht. 
Der köriglihe Bandridter; 
@.:R 4707/1. Oeiß. 


1701.23) Außfchreiben. 
Kuratel über den abweienden Zimmergefellen 
Konrad Brandner vom hier betr. 

Der ledige Zimmergefelle Konrad Brandner 
von bier, Schn bes Zimmmermeifters Johann Heinrich 
Brandner, geboren am 11. Juni 1788, ging vor 
mehr als 25 Jahren in die Fremde, chme bisher eine 
Nachricht aber Leben oder Aufenthalt am feine Wers 
wandten gelangen zu laſſen. 

In Wolge des von Repteren geſtellten Antrages auf 
Aushänbigung des für den Abwefenden bisher gerichts 
lich werwalteten Bermögend im Betrage zu 1104 A. 
werden nun Konrad Brandner oder deſſen allens 
fallfige Descendenten aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
vom unterfertigten Tage an ihre Anfpräche geltenb zu 
machen, wibrigenfalls Konrad Brandner für tert 
erflärt, und beffen Sermögen ven mächflen Berwanbten 
nad Ableiftung des Berfchollenheitseides ohme Kaution 
ausgehändigt werben wird. 
Schweinfurt den 8. März 1858, 


Köoöͤniglich Bayer. Bezirksgericht 
als Ginzelnrichteramt. 
Der — > Peak 


ENtIS5, — Setr. 
1. Bekanntmachung. 


Auf Anrufen eines Hopothelglaͤubigers wird das ben 
Biriherheleuten Benedilt und Katharina Hö fi in Oberne 
dorf gehörige fogenannte Fägergätl zu Gbersberg, ber 
ſtehend aus circa 18 Tage, 88 Dezim. Meder, Wie ſen 
und Bald, im Schaͤtzungswerthe von 2024 fl. 30 fr, 
dem Imwangeverfaufe unteriiellt, wind zur erfimaligen Ders 
fleigerung auf 

Freitag den 7. Wai 1858, 

Vormittags 10 Uhr, 
in biefiger i i Mo 23 Termin anberaunt, 
wozu Raufsluftige mit bem VBenserfen gelaben werden, 
daß dem Gerichte unbefannte Steigerer bei der Tagss 
fahrt ihre Zahlungsfühigfeit madhzuweilen haben, und 
daß ſich das Berfahren nach $. 64 des Hypothelenge⸗ 
jenes und ben 55. 98 — 101 bes Glejehes vom 1837 
richte, die genauere Veichreibung des Gutes aber ins 
wiſchen bei Gericht eingefehen werben könne. 
Übersberg ben 6. März 1858. 


Königliche Landgericht Ebersberg. 
Der rt al 


8.:0.2401. Bern, Rafr. ' 
Belanntmachung. 


Dom n» 
Königlichen Landgericht Göggingen. 
Joferh Manper gegen Joſeph Mefr 
ferer wegen Forderung betr, 

Das Anmweien bes Eeilermeilers Joſeh Mefferer 
von Goggingen, befiehend aus einem in gutem baulidyen 
Zuftande befinplichen Wohnhaus Nr, 50 mit Mebenger 
baude, Hofraum und Wurzgarten, auf 1400 fl. geichägt, 
und 2 Tgw, 76 Dez. Grundſtücken, geichägt auf 594 fl., 
wirb im Geſchaͤfts zimmer Ar. I], des hieſigen Landgerichts 

Freitag den 24. Mai 1958, 
Mahmittage 3-4 Uhr, 
verfleigert. 


Unter bem Schaͤtzungewerthe wird nicht zugefchlagen, 
und unbefannte Kaufslufige müſſen über ihre Zahlungs: 
fühigleit Rachweis liefern, 

Sbagingen ven 16, März; 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der königliche Landrichter : 
8.:0.4494/ı. Beopredting. 
Gine Finderlofe, pũuttlich gahlente Familie ſucht auf näche 


fies Ziel Georgi in der Nähe des Dultplapes eine Wohnung 
von 2 ober 3 Zimmern im Preife zu 60 bis 80 A. D. Uebr, 


1740, 


1768 [2a] Bet 
Kirhmann c. Streiier 

Hypothel⸗Ziuſen betreffend, 

Zur erümaligen Verteigerung des dem Zmangss 
verkaufe unterhielten Anweſeus der Beklagten, Haus⸗ 
Mo. 223e in der Au, jept Are. 14 bei ben Jäger 
hänfeln daſelbſt, iR Tagejahrt auf 

Samflag den 24. April 1858 
Vormittags 10 bis 1% Uhr 
im Gefchäftegimmer Nro, 9 dahier anberaumt, wozu 
Steigerungsluftige mit dem Bemerten eingeladen werben, 
daß ver Zuſchlag nad $. 64 des Hyp-Geſ. vorbehalts 
lic) der Bejtimmungen ver $5. 98 — 101 des Proreßs 
Grfeges vom 17. November 1837 erfolgt. 

Das fragliche Anweſen ift Indeigen und befieht aus 
einem in gutem baulichen Zuſtande befindlichen Wohns 
Haufe, welchts zu ebener Etde zwei heigbare Zinmer, 
wei Kammern, eine Rüde und ein Flehz; über eime 
Stiege diefelben Räumlichkeiten, und unterm Dade eine 
Wohnſtube, zwri Kammern, eine Küche und ein Blep 
bat, dann einer Heljhäte, einer Dunglage, einem 
Brunnen und einem gerneinſchaftlichen Hefraume. 

Dasielbe bat nach gerichtlicher Schägung vom 22. 
Februar 1858 einen Geſammuwerth ven 2u00 fl., iſt 
mit einem Hupeihef:Gapitale ven 1000 fl. belaftet und 
bezüglich feiner Gebaͤulichteilen mit 1000A der Brandr 
verſicherung einverleibt. 

Dem Gerichte unbekannte Perfonen und ſolche, ges 
gen deren Zahlungefähigteit Zweifel obwalten, Fünnen 
als Steigerer nur dann zugelafien werben, wenn fie ihre 
Zahlungsfähigleit jofort nadhweijen, 

Münden, ven 9. März 1858. 

Königliches Bezirksgericht Münden r. / J. 
Der königlidye Director erkranft, i 





Frubhmann. 
GN. 5087, Kühlmann, 
1785 130) Wefanntmachung. 
Bom 


Königl. Bezirksgerichte Ansbach 
wird in Sachen des Profenors Dr. Nar zu Würzburg 
gegen den Gafetier Johann Lederer hier, pet. deb. 
das Wohnhaus des Vellagten Lit, A. Niro. 258 bas 
hier mit realer Kafeejchent: und Billarpgerechtigteit, 
nebit Waſchhaus und einem laufenden Brummen, im 
Befammijdrägungswerthe zu 6800 A., andurch bem 
Bmangsverlaufe unterfellt und Termin zum Aufftrich auf 

Dienftag den 25. Mai ı. 36. 
Bormittags AA Uhr 
in Are. 15 anberaumt. 

Hiezu werden Kaufeliebhaber mit dem Bemerlen 
eingeladen, daß die nähere Beſchreidung bes Dbjelts 
fowie das Schrägungspretofol in der @erichtsregiüratur 
zur Ginfichtsnahme aufliegen, die Strichebedingungen 
im Termine befannt gegeben werben, der Berkauf felbit 
aber nach $. 64 des Hyrotbelengefepes vorbehaltlich 
der Beflimmungen ber z5. 98— 101 der Novelle vom 
17. Rovember 1837 erfolgt. 

Ansbach, den 13. März 1858, 

Der lenigliche Director: 
Kranfjold. 
@.:R. 11. 3672/5087. 


151. Welanntmachung. 
Holjverfirich aus der Gemtinde-⸗ 
walsung von Ziefenronh beirefiend, 

Dienftag Den 6. April I. 38. 
Vormittags 10 Uhr anfangend 
werden aus der Gemtindewaldung von Ziefenroih mache 

bezeichnete Stämme, als: 
4 GicdenGommerzialftänme, 
1 Buchen⸗ de., . 
3 Bohren: und Richtenftämme, 
4 Buchen: fübrigen Stamm, 
4 Bohren: und Fichtenjtämme, 
25 Fichten · und Hohren: ’/,fünrige Stämme, 
14 Fichten⸗ und Fochren : Sparreiß, 
5 do. do. do. Halbteiß, 
4 Fichten: und 3 Gichen:Blöcher, 
im Wirthehanfe zu Schönsreuth am den Meijlbies 
tenden werärihen, wozu man Strichsliebhaber mit bem 
Bemerten einladet, bap bie Strihebebingnifie vor dem 
Verftriche bekannt gegeben werben und der Worficher 
von Xiejenroth beauftragt ih, die Stämme vorzugeigen. 
Dem Gerichte nicht als zahlungefähig befannte 
Streicher Haben legale Zeugnifſe über Zahlungsfähigs 
feit vorzulegen. 
Lichtenfels, den 18, März 1858. 
Königliches Landgericht Lichtenfels. 
Der königliche Landrichtet: 


Schenl. 





@.. 5023. Cichenbad. ER. 5687/4. 
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Zi 01 8; Donan Damyf-Schiffabt 


im Anſchluſſe an die Staats » Gifenbahn in Donauwörth und an die öfterreich'fchen Dampfboete in, - Linz 


1788. 


Geprordnung 


„ Megendburg 


w Binz jeven Tag ungeraben Datums. 


im Monat April 1858. 


erfonenpdbienft: 
Bes Donauwörth nah Negensburg jeven Tag geraden Datums, 


Rah Uhr Morgens 
wach Anfunft Der Bahuzig. 
Abfahrt 5 Uhr früh. 


B Shlepypdienft: 
Ben Donauwörth nah Megenöburg: jeden Dienftag und Freitag; 


„ Regensburg „ Paffau: — 

„ Pajjau - Binz: ” 

„ Kin Paſſau: 

„ Pafjau „ Negensburg: . 

" Regensburg „ Donauwörth: „ 
1480 [3 6] 


Sonntag und Dennerftag; 
Montag; 

Dienftag; 

Dennerſtag und Eonntag; 
Sonntag und Mittwoch. 


ECN. 815. 





Sparcafien :Tontine 
ber 


Baherifchen Biüpotheiten- und MWechfel - Bank. 


Diefe Anftalt har die Beflimmung, die Anlegung Meiner Erſrarniſſe auf eine meglichſt vertheilhafte Art 
zu vermitteln, indem fie, wenn berjenige, auf deffen Namen bie Ginlage gemacht in, ſich nach Ablauf einer be: 
flimmten Anzahl Jahre noch am Leben befindet, nicht nur den Ginlagebetrag, ſendern auch bie zu 4 Procent 
<apitalifirten Zinfen mit einem verhältnißmäßigen Antheil am Gewinn wieder hinausbrzaht. 

In ben drei bis jegt befichenden Geſellſchaften, von denen bie eine noch 8, bie andere noch 13 und bie 
britte noch 18 Jahre bis zu ihrer Ruföfung und der Vertheilung des geſellſchaftlichen Vermögens zu beflchen 
bat, belief ſich Cude Februat die Zahl der Mitglieder auf 1005, die der ſubſeribirten Cialagen auf 7939, unb 
bie Summe des GinlagssGapitals auf A. 80,219. 58 fr. 

Grundbeftimmungen und Grläuterungen werben unentgeltlich; von ben Agenten verabfolgt, melde auch Er— 


Märungen zum Beitritt bereitwilligi entgegennehmen. 
Münden, 9. März 1853. 


Die Adminiſtration der Baferifchen büpothehen- und Mechfel - Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 





1713. 


Befanntmachung. 
Theres Reiser und Nifolaus von Binswangen 
©. Brep Johann von Hirſchbach wegen Hypothel⸗ 
Borberung berreffend. 
Das Anweſen bes Johann Brep von Hirſchdach 
wird am 
Montag den 26. April I. 38. 
MNahmittags 1 hr 
im Drte Hirſchbach dem öffentlichen Werfaufe an ben 
Meifbietenden unterftellt. 
Dasjelbe bejicht ; 
aus einem Wohnhaufe, gewerthet auf . 
und 3 Tag, 77 Dezim, Gtundſtücke, ger 
werihet uf >» > 2 een Bf. 
Der Zuſchlag erfolge, wenn bas Meiftgebot den 
Schäpungswerih erreicht, 
Dem Gerichte unbekannte Steigerungsluflige haben 
ſich über Leumund und Zahlungefaͤhigleit auszumeifen. 
Die nähern Bebingungen werden am Gtricptermine 
felbü belannt gegeben werden. 
Mertingen, am 18. Mär, 1858. 
Königliches Landgericht Wertingen. 
Der lenigliche Laudrichter 
Kuppredt. 


175. Bekanntmachung. 

Alenfallfige Anfprüde auf die von ber werwibitib® 
ten Haibenheims Mnsbadrer Bötin Margareiha Nähr 
von hier aufrecht gemachten Gaution per 200 fl. find 
inner 14 Tagen ausihliefliher Brit um fo ges 
wiſſet anher anzumelden, als wibrigenfalls nach MbRuf 
diefes Termines bie Hinausgabe des Gautionscapitals 
an bie Margareiba Nähr erfolgen würde. 

Heidenheim, am 18. März 1858, 

Königliched Landgericht Heidenheim. 
Der tünigliche Landrichter : 
Megelsberger. 

GR, 3597. Treu, Rofir. 
1777. Bekanntmachung. 
Auswanderung der Dttilia Lebenhofer 
von Wolfebach betrejjend. j 


Die Zimmermannstochter Ditilia Lobenhofer von 
Welfebach beabfichtigt nadı Nordamerifa ausjuwandern. 

Aleniallfige Antprüde an diejelbe jind bis zum 
10. Ypril I. 36. um fo iner hiererts angu⸗ 
bringen, als fie auferdem bei Gerbefchenung bes Ge⸗ 
fuches eine Berüdfichtigung micht finden fönnten, 

Ambetg, den 17. März 1858. . 


Königliches Landgericht Amberg. 
Der königliche Banbrichter : 
v. Hagel. 


600 Il. 


@.:R. 3980/1. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 











Für Hühnerliebhaber. 

1473. [3e] Circn 30 verfchiebene fremblänbifche 
HühnersRacen empfing direct und empfiehlt zur Zucht 
billigt. Aufträge auf Bruts@ier erbittet frähzeitig. — 
Preisverzeichniffe werten auf portofreie Anfragen gratis 
verabreicht. — 

Die land: und forſtwirthſchafliche Oamen- 
Handlung 
von A. P. Lossovo in Berlin. 


1796. Gin geübter Anwalts: Eoncipient, ver 
auch felbitiändig verwendet und fubiituirt werben fann, 
wird fogleich geſucht. D. R. durd die Erpeb. d. Bi. 


s Ausländische Vögel, 


N bireft von Lenden angelommen, empfiehlt 
HN der Unterzeidinete eine greße Auswahl Pas 
— vagelen, i00 Stuck Heinere Sorten in allen 
rn Karben, holländifche Kanarienvögel uns ge 
er lernte Blutfinfen, Dieſelben find im Gais 
haus zur „Eiſenbahn““ zum Verkaufe aufgeflcht. 
1774. [5 b] Frans Maris. 


175.  WBelanntmachung. 

Am Wege der Hilfevollſtrecung wird das Mehe 
haus Mro. 146 zu Schwandorf nebſt den zugehörigen 
Realitäten, ald: Keller, Stall, Stadel, Hofraum, Air 
fenteller,, Pilanzgäril, Antheil am Pumpbrunnen beim 
Vflegheſ, Nupantheil an dem noch umnveriheilten Ger 
meindegründen und Autheil an den Bräubäufern Haus: 
Mre. 244, 245, 246 und 247, belaftet mit 1 fl. 25 Fr. 
4 bi. Grundzins und — fl. 1 fr. 2 hl, Dingpfennig, 
im Gejammtihäpungsweribe von 2181 A. 30 fr, 

am Samftag den 8. Mai 1858 
Oormittagg 10—12 Uhr 

im Gaftbaufe zur Poll gu Schwandorf 
durch das unterfertigte Gericht verfteigert, was mit der 
Deifügen öffentlich bekannt gemadjt wirb, bafı bie Brant- 
verficherungs-Summe 2750f. beträgt, ber Zufchlag nat 
ven Befimmungen des $. 64 bes Sup. s Geſetzes un 
ber S5. 98— 101 des Proceß-Geſ. vom 17. Rovemdet 
1837 fid richtet, die mäberen Berfaufsbeningungen am 
Termine belannt gegeben werben, und bas Schägunat 
Pretofoll mit der mäheren Beſchteibung der baulichen 
Beſchaffenheit ber Gebaude ingwiichen dahier eingefeber 
werben kann. Ms ein für Steigerungsiuftige beas 
tenswerther Umſtand wird hervorgehoben, daß das Hat 
mebit fänmetlichen Rebengebäuten am Marfiplage gr 
legen und für Hewerbetreibende befonders geeignet it. 

Burglengenfeld, 2. März 1858. 

Konigliches Landgericht Burglengenfeld. 
Der fönigliche andrichter 
6.:R.'5099 /1. #orfter. 














Abendblatt 


Bi nad Huslann IM cm Poften abarırhen. ir Braufreiä, 
Ehunemreat Aherfeetiärn 





ur 
ui va . Engtaun, Spanien, vie 

„Abenpblait“ eröffnet, zn irn w 2 Binper m. (, m. abennirt man bei 
en Menen Sllünchener Beitung, sts 
teilährig an ν — 
Sonnabend. Nr. 74, 27. Mär 1858. 
; tus für eine Gittemprebigt; bad wirb aber eine jebe Volkekunde fein und je 

Weber f ist | — ren er und re häßer wird ihr eibifeger 


AUbend-Borträgeim demifhen Hörfaal, — Richl'E Gehalt fein. Go zeigte im 18. Jahrhundert zuerſt Juſt. Möfer den Zus 
mufifalifhe Ghbarafterföpfe — Ein ungebrudter Brief | fammenbang der Sitte mit der Sittlichteit. Seitdem ift die Bolköwiffen- 
Säiller's. ſchaft in eine neue Epoche eingetreten, z 

euefte N) . Man fönnte glauben, nichts läge einem Bolfe näher ald dad Dewuft- 
” —— fein feiner Perfönlichkeit, Dieſe Bewußtheit iſt jeboch erſt das Reſultat der 
Abftrartion und ſetzt einen ziemlich weiten Umkreißs von Bildung voraus, 
ehe ſich aus den Anfchaunmgen über Stamm, Sprade, Eitte, Gewohnheit 
ein einheitliches Bild entwidelt, Kür Millionen von Deutfcyen ift der Ber 
ariff der deutſchen Nation ein tobted Wort, und war den größten Theil des 
Mitielalters hindurch überhaupt nicht vorhanden. Wie im Kindesalter das 
inftinetive, nur bad Mächfte erfaflende Leben vormwiegt, fo gebt bei einem 
Volke das Familien und Stammesbewuhrfein voraus, und tief war beim 
deutſchen Volle immer fehr far. Man kannte längft Eriefen, Gothen, 
Sachfen, Branken, ehe man zuerft unter Otto I. von den Deutichen forach; 
aber je langfamer man zu diejer Selbfifenntniß gelommen, deſto Tiebevoller 
murde fie gebegt, deſto grümdlicher nach allen Seiten erhellt. Wie das 
Recht im Mittelalter vor lauter Rechten zerbrödelte, eine einheitliche Staatd« 
bildung unter übermwuchernden Einzelbildungen nicht auffommen konnte, fo 
wurde auch das Gefammtbemußtfein vor lauter Individualismus erftidt, und 
man hielt die foflematifche Selbſtbeobachtung von einzelnen feinen gelegent« 
lichen Bemerkungen abgefeben, nicht der Mübe werth. Huch heute begreift 
ed der gemeine Mann nicht, weßhalb man fein Leben, feine Bräuche und 
Sitten erforfht, und allerdings erhalten biefe Beobachtungen ihre Weihe 
lediglich erſt durch Gombination mit anderen. Mur durch bie organifche, 
philoſophiſche oder fünftlerifche Verwentung der Stubien wirb ber Gap zur 
Watrbeit, daß der Menſch des Menfchen würdigte Stubium fei. Ye höher 
dieß Bewußtſein bed Vollethums entwidelt wird, deſto höher wird auch bie 
fittliche Kraft gefteigert und damit ein neues Lebensalter der Mation vor«- 


Mbend:Borträge im chemiſchen Sörfaal. 
Am 24. Mär. Prof. Dr. Riehl: Ueber Vollstunde alt Wiſſenſchaft. 


Wiewohl die Wiffenfchaft vom Wolke erft felt ungefähr hundert Jah⸗ 
ren als felbftftändige gilt, find ihre Anläufe doch fo alt wie bie Literatur 
ſelbſt. Die fünf Bücher Mofls, Homer Geſange find reich an etbnographi- 
fehen Anfchauungen, bie ſich ebenfo durch naive Sicherheit ald treue Beob- 
achtung auszeichnen. Herodot gilt für den Bater der Gefchichte, weil er der 
Water der Volfäfunde if; er zuerft unternahm Reifen zur Vergleichung ber 
verfehiedenen Zuftände bei Hellenen und Aſiaten, und feine Beleuchtung 
ihrer Gegenfäge trägt den Stempel ter ethnographiſchen Tendenz. Keiner 
hatte dabei jedoch eine wiſſenſchaftliche Abſicht. Jenen Dichtern, eligions- 
Iehrern und Hiſtotllern mar die Volkakunde noch nicht Zwech, ſondern nur 
dienſtbares Mittel. Zur Wiſſenſchaft wird das Wiſſen erſt durch ein orga- 
nifches Gruppiren um einen eigenen Mittelpunet, durch eigene Methode, Me- 
fultate der Forſchung zu verwenden. Gin Knecht, der ein freier Mann wird, 
it aber damit auch ein neuer Mann orben. Lehrreiche Fragmente zur 
Volkekunde finden ſich num im ganzen Altertum, aber es find doch nur lofe 
Beobachtungen ohne Befegmäßigfeit, nur der Mobfloff einer Wiſſenſchaft, 
nicht dieſe ſelbſt. So bei Paujanias, der ald Tourift Griechenland un Ex 
rien durchzog. Aber feine Aufzeichnungen könnten ebenfo gut dad Material 
zu einer Kunftgefcichte, Aefiherit und Diftorie ald zu einer Volkskunde bie | Gereitet. Much heute hat die Kunde vom Belk einen neuen Einfluß ſowohl 
ten, Höher fleht Strabe. Er verftand den Stoff ſchon zu fichten und zu | auf bie Rechrölchre als auf die Volfswirthfchaftslchre gewonnen. Wie die 
ortnen, wiewohl dad Bundament feiner Beobachtungen die Geographie war. | Eraniswillenfhaften ihre Wurzeln heute im Wiffen vom Bolfe habe, fo er» 
Die Kunde von den Ländern und Meeren, die Berorgung der Geftirne wurde ſcheint audy der Aechröftaat nur befeelt als focialer. Gmporgemachfen aus 
früher und ſyſtematiſchet vom den Menſchen erforfht, ald die Runde vom den | der Selbſierkenntniß des Volfet, hat die Volkskunde ihr wiſſenſchafiliches 
Bölkern, ald die Bewegung der Mationen. Die Selbfterfenntniß kommt wie | Gentrum feit hundert Fahren gefunden und barin alle antiken Unläufe weit 
bei den Einzelnen auch bei Bölfern erft am Ende ihrer Entwicklung. Den« überflügelt, Und weil ein Volt viel leichter das Gharafteriftifche eines 
noch blieb Strabo lange unübertroffen und man gemöhnte ſich nach ihm die | fremden Volkes erkennt, fo ift auch unfere Vollöfunde erft vom aufen nach 
Völker nur ald eine Siaffage der Lander, ihre Geſchichte mur als eine Illu | innen, von der Schale zum Kern vorgebrungen. Unter Eihnograpbie ver- 
ftration zur Geographie anzufehen. Der einzige, der dieß Verhältniß um- | Aand man lange Zeit eher die Runde von allen möglichen fremden Möltern, 
kehrte und bie Landſchaft mur als Hintergrund und ald Motiv des Bolld- | yon den Völtern des Alteribums Bis zu Ghinefen und Hottentotten, als 
lebens aufiafte, war Taritus in feiner Germania. Gerade defhalb mußten | yon dem Deutfchen. Sehr almählih Fam man auf weiten Ummegen jür 
tie Poilologen nichts damit anzufangen und hielten dieß unſchaͤt bare Kleinod Gegenwart und zum eigenen Herde. Auch Tacitus ſchrieb ja nicht eine 
entweber für eine Gpifode der Kaiſergeſchlchte oder für eine Satire, noch an | Italia, fondern eine Germania. Aber biefe Methote dur; Parallelen und 
dere für eine Gittenpredigt oder gar für eine Notizenfammlung zu einem un · Gontrafte mit fremben da® eigene zu finden, Äfk der früchtbarfte Weg auch 
vollendeten Werte. Uns iſt fie das Kunſtwerk eines eulturhiftorifcgen Bolts- für jeden heutigen Volfsiorfcher. Mur wer bie Berne kennt, Bat die Geh» 
bildet. Dieß zeigt ſich darin, daß das Genie der Gombination größer ald | meite gewonnen, um ſich die Heimarh zu objectiviren. Wäre Amerika nicht 
die Beobachtung fl. Schon dieß allein würde Tacitus zum Ahnherrn der entdeckt, wir wühten midht wie es in Deutfchland ausfieht. Dazu kommt, 
Volfsforfhung maden, zu dem bie modernen Ethnographen mit derfelben | daß Beobachtungen an fremden Zuftänden fein, inhaltsvoll und darafteri« 
Pierät aufbliden, wie die Ppilofonben zu Mriftoteles, die Dichter zu Homer. | if, dagegen an eigenen leicht trivial erfäeinen und den Forſcher tefhalb 
Und ı# ift fein bloß zufäfliger Umſtand, daß diefer koͤſtliche Schah gerade | mingen, tiefer zu gehen. Mögeleitete Quellen, wie ſie in Bibliotheken und 
im der zmeiten Hälfte des 15. Jahrhunderts wieder aufgefunden wurde, zu | Aariflifhen Bureaus fließen, reichen dazu nicht aus. Die unmittelbare, auf 
einer Zeit, alt dad germanifche Vollsthum fi zu einem meuen ſelbſiftandi | eigener Wanderung erworbene Änſchauung der Wirklichkeit iſt die einzige 
gen Leben erhob, und jeiner felbft bewußt zu werden begann. Duelle und namentlich heute noch ein Terrain, welches noch wenig abge» 

So zahlreich auch die Beobachtungen find, welche im Mittelalter gemacht | ftedt und audgebeutet iſt. Wreilih bat man diefe unmittelbare Anſchauung 
worden, befonters feit mit den Kreuggügen die nationalen Gruppen zum Ber | fange nicht für eine wahre Duellenforfchung anerfennen wollen, aber bie 
wußtfein ihrer Verſchledenheit kamen, fo bat die Volkskunde als ſolche doch | Wiſſenſchaft beſteht nicht bloß aus einem Gonglomerat von Kenntniffen, 
im Mittelalter im Schlaf gelegen. Man findet die einfhlägigen Notizen | fondern fle iſt die organifch fi aufbauende Erkenntniß, das Begreifen der 
gleichfam nur im Merfied bei den Geſchichtſchreibern und aud da im fehr | Dinge nach ihrem Weſen und inneren Gefeg. Ebenſo ift die BVolfäfunde 
Dürftiger flacher Auffafung. Je inhaltvoller erft die Geſchichts ſchreibung felbft | die Erfenntnif der Befege des Volkölehend. Die fittlichen logiſchen Motive, 
wird, deflo reicher wird aud der Schap von Beobachtungen. Der Grund, | die philoſophiſche Zutückführung auf allgemeine Gefege, mie es bereits Arie 
weßbalb das Mittelalter diefen Zweig des Willens fo farg und fHefmütterlich | ſtoteles, Montesquien und Gerber verſucht haben, machen diefe Forſchungen 
bedachte, lag einfach darin, daß bie Gefchichtejchreiber fein Publicum vor fi | erft werth und fruchtbar für afle anderen Zweige des Wiſſens. Eine Wif- 
hatten, das ihren Erzählungen lauſchte. Kür die einzelnen gelehrten Freunde fenfchaft ſoll nicht ifoliet, fondern allgemein fürbernd fein. Im biefer Wed 
und Gönner war die ethnographiſche Begründung überflüfflg. Mit einem | felmirfung ift die Bolfsfunde geradezu die Vorhalle der eigentlichen Staatd- 
Wort, fie durften bei ihren wenigen Leſern viel voraudfegen ; Herodot bages | willenfdhaften. Viele politifcye Begriffe find ohne fle gar nicht uftelfen ; 
gen fegt fein Bolf voraus und deßhalb mußte er die Bafle feiner Mittbeil- | denm fle lehrt am eindringliciten, daß bie Urbebingungen aller tlichen 
ungen in breiter Vermitttlung anlegen. Der Ethnogravh ſoll feine Motive | Entwickelung in den natürlichen Verhältniſſen gegeben find. Die menſchliche 
vor Augen haben, im feinen Darfteflungen vie fittlichen Motive der Volft- | Matur läßt ſich nicht ändern, aber nach gegebenen Bedingungen modificiren 

entwidlung breit entfalten. Die Philologen hielten die Germania des Tarle | und entwideln, Die Völkerſcheldung war noch lediglich ein Werk der Noth« 
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a 
wendigkeit gab es vor ihr mur gefellfchaftliche Zu 
erft die Könige über die Völker auf, und die Geſch 
einen forigefegten Proceh des Kampfes zwifchen Norhwendigfeit und Brei. 
heit. Die Naturgefege des wirtbfchafilichen Lebens find ebenfaild nur bie 
ewig nothwendigen. Aus Grgänzungsbedürfnif wächst die Bamilie, aus die 
ex die ‚Gemeinde, der Stamm, der Staat hervor. Diefe ewigen Thalſachen 

nen nidyt aufgehoben, fondern mur fortgebilder werden, Alle Parteifragen 
brechen Mich im Grunde nur immer um dad was fiel und was notkwendig jei- 
Der .ärgfie Debporidmud und die ersehjlvefle Neuerungoſucht geänden ihre 
Enrfheidungen nur auf fubjective Anſchauungen. Die Velfsfunde foll dar 
gegen objectiv verfahren, und fo wird ſie in Wahrheit frei machen. Ja auf 
ihrem. Grunde ifb, eine neie Siaatswiſſenſchaft möglich, inben jle ben frühe 
eren Ausgangepunet, mämlic der Idte des Rechis, einen neuen in der Idee 
der Volfdnatur fubfitwirt. Judem biefed alte Ace bed Sıaatd angeht und 
auf bie praftifcen Vebürfniffe des Volles Müdjidht nimmt, wird fie ebenfo 
Befruchtend auf die Verwaltungsmwiflenfchaften ald auf bie Guliurpolisel 
wirfen. 
Die Aufgabe feined Vortrags, ſchloß ber berühmte Gufturgiftorifer, fei 
der Beweis geweſen, daf vie Voltekunde wirklich eine Wiſſenſchaft fel, und 
wenn auch der Mdel tiefer fünften Facultät neben den vier anderen von neuem 
Datum ſei, fo fönne doch aus dem bedeutenden Einfluß auf die anderen laum 
verfannt werben, daß fle nicht mehr bloßes Mittel, fontern von ihrer alıen 
Dienfitarfeit freigeforochen fei. Was feit einem Jahrhundert von Adam 
Smith, Heeren, Juſtus Möfer, vom der hiſtoriſchen Schule, von Mütter, ‚als 
Neiormator der Geographie, vor allen von den Germaniften, bie Gebrüder 
Grimm an ber Erige, gerban worben, fei nur ein verbeifender Anfang, und 
wenn auch diefe neue Wiſſenſchaft einftweilen nur eine balbvollendete, noch 
“ein Torſo geblieben, fo dürfe er ſicher viefelbe Theilnahne vorausfegen, welche 
man Iebem fehenft, der feine Heimat rühmt. Und eine geiftige Helmat fei 
ihm biefe Wiſſenſchaft geworden, 
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ad Unverfennbar macht ſich in unferen Tagen ein Rarfer und ent« 
ſchledenet Zug nach foliden, würdigen und gebiegenen Beftrebungen in ber 
Muft mehr und mehr geltend, In ter That mußten ſchon vie äuferlich 
buniſcheckig oder pompbaft aufgepugten und nach Iunen bis zur Erbarmungd» 
würbigfeit leeren und verfluchten „Opern“ der neutten und neueſten Zeit 
den erſien Anſtoß zu einem heilſamen und fruchtbaren Räckſchlag hervor 
bringen. Nicht minder kräftig und entfiheidend wirkten aber die paradiren« 
den und renomutirenden Kunftjtüde des bis zur Blödigkelt geiftlojen modernen 
Virruofentbumd, das im gründlich verfehrier Weife das Mittel zum Zweck 
fegte, und dabei mit einer eben fo nothmendigen als verhaͤngnißobllen Bolge- 
richtigkeit die elgenſie Faͤhigleit und Natut jedes einzelnen Inftruments bis 
zur Läcperlichkeit übergeiff und verfannte. Hat doch der altehrwürdlg ge» 
yanzerte Gontrabaß ſchon gar oft bie Grazie der Violine nachahmen möfien*), 
und foreirte man doch in ber allerneueften Zeit fogar die wuchtigen 32 füßte 
gen Toͤne der Ophicleide, zu ben wiberlichften Garicaturen von Varlationen ! 
Mährend ferner die Producte der Krafigenies für die Wiederfehr zum Wahren 
und Schönen einen zwar geradezu energiſchen und draftifchen, aber in An 
betracht ihrer geringen Verbreitung einen nut Iocalen und vereinzelten CEin · 
fluß übten, fam zu dem brei genannten Bactoren noch eim vierter hinzu, der 
zwar weniger ſchnell und bemerkbar, aber bafür um fo fidjerer und allge · 
meiner einmirfte, Ich meine das umendlich viele „Mufleiren* in ten Häur 
fern, das Kofettiren und Vornehmihun mit „mufttalifyer Bildung”, die fo 
seht ein Kind unferer pieljah auf glänzenden Firniß und eitlen Schein 
achtenden Zeit, die aflermeiften " Muflekrenden*, namentlich aber die Ternende 
Jugend, und alfo auch mehr oder minder die Angebörigen der letzteren, in 
dem niederen und banalen Kreis der „Unterbaltungsftüde", „Duodlibers” ıc. 
geiangen bielt. Denn diefen Dingen vollends ift micht nur Wahrheit und 
Leben, Geift und Gemürh bie auf den legten Hauch gründlich abhanden ger 
fommen, fonbern biefelben entbehren jelbft einer nur anftändigen Haltung in 
der Form, und einer nur erträglichen Bactur in ſolchtm Mae, dab fie auf 
die Dauer auch dem blödeflen Auge widerwärtig und unerträglich werden 
mäüffen. 

In diefem Zufammenhange wurde in Ihrem Blatte vor einigen Mona« 
ten bie Herausgabe der Glavierwerfe von Johann Sehaftian Bach durch 
Ghrpfander ald ein Unternehmen von tiefgehender Bedeutung bervorgeboben **), 
und In diefem Zufammenhange mag man dem MRiehl ſchen Bude doppelte 
und dreifache Wichtigfeit zuerfennen. Denn jenen Taufenden, die biöher 
meiftens ohne eigene Schuld umd eigenes Wiffen in ter öben und trofliojen 
Wüfte der Opern« und Salonmuflf der neueren Zeit berumirten, thut vor 
Alten die Stimme ded Predigerd in der Wüfte mob, die in Eerebten und 
von lebendiger Ueberzeugung durchdrungenen Worten den Leuten fage, „was 
fie thun follen*, vap bie Stimme, die bem Gingangs erwähnten Zuge nad) 
dem Wahren und Guten wohlthaͤtig zu Hilfe komme, daß er allmählich im ⸗ 
mer mehr erflarfe und fid zum Haren und deutlichen Berußtfein, zur feften 
und unumfößlichen Gewißheit emtfalte und erhebt. Eine ſolche hohe Mifjion 
aber wird dad Buch ded Berfaflers an feinen Lefern in nicht geringem 

“, Folbart, Reinheit ber Tonfunſt. 
“*) Slehe Mr. 209 des Mbenshlattes vom vorigen Jahre- 
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e tingelt , und in diefe hohe Mifflen fließen ich auch die drei 
Patz ‚auf welde der Autor nach feinen Werten 

„anregend wirlen möchte. Denn wer fönnte laͤugnen, bag man ald in 

norhmendige und traurige Folge der großen Entartung unferer Öffentlichen 

und bäuslicgen Mufit im Ganzen eine Begriffs und Sy 

eine Unwiflenheit und Befangenbeit, eine Unfelbfftändigfeit und M 

in muffalifden Diugen trifft, die in foldem Mafe in feiner E 

eiplin vorfommt? Und wäre sone die fo eben genannten 

weht und denkbar, daß tern, Lehrer, Wrzieher, Schulser 

alle an der Bildung und dem Wohl der Menfchheit Arbeltenden bie 

zur einflufreichften Stellung des Staartmannd , daß alle diefe, Tage ih, 

Fre | kaum eine Ahnung davon hatten, welch ein mirffamer und m 

Hebel die Muſit zur Bildung oder Verbildung werden fönne, 3 

werben mülfe ? 

Niet möchte aber „zum Eiſten das hlfteriſche Studlum der muſttall· 
ſchen Kunftwerfe unferer fo unbändig viel mufleigenden Geſellſchaft ald dat 
föftlichfte Bildungemement in der mißtraudten Tonfunft, dem Muſilern 
aber al® ihre verfluchte Schuldigfeit auf die Seele binden. Zum Anden 
wollte der Verfafler Proben. liefern, wie bie Geſchichte der Muflf, bie jo 
vereingelt abgehandelt zu werden pflegt, taf man in den meiften Geſchichit· 
büchern der Tonfunft nichts als Himmel und Muſtkanten 66 in ihrem 
organtihen Zufammentange gefaßt werden müffe mit der fibrigen Kunfige 
ſqhichie der Kiteraturgefchichte und der gefammten Gulturgefdrichte. Zum 
dritten galt ed dem Ausor ald ein Mer der Pieiut und ald eine wiſſen⸗ 
ſchafiliche Chrenſache, Vroteſt zu erheben gegen den in der GWeſchichte der 
Mufit fo ſtart eingeriffenen Unfug, welder bleß um die befannten g 
Meifter der vergangenen Perioden ſich fümmert, bie minter glänzenden 
tifchen Gharafrere aber, die Männer der Vorarbeit, ber Uebergangöftufen, 
die Meineren Meifter, durch bderem zeiche Gruppen unfere Kunſigeſchichte cf 
individuelles Leben gewinnt, bei Seite liegen läßt.“ 

Diefe „drei Grundgedanken“ wollie nun Richl nicht im einem firns 
gefchloffenen Epftem durchführen, fondern er „zeidineie eine Gruppe von 
Driginafgeftalten auıd der Geſchichte der meueren Mut, und gab ſich der 
behaglidyeren Arbeit bin, lebendige Männer von Bieifh und Bein mit fe 
neprägtem Geſicht abzuronterfeien, und fie ver Meibe vach für fein Fun 
Blaubenäbetenntniß — u laffen.* : — 

ten mir nun den er zu feinen einzelnen „muflkali 
afıerföpfen“. (Borif. F) mh 




















Ein ungedrudter Brief Sch 


Der Altonaer Merkur verdffentlicht folgenden b 
aus dem Original copitien Brief Sahiller's. Derf 
Werrh dadurch, daß er, wie fo viele andere Briefe 
dene, neidloſe Genie in feiner ganzen Kerzlichleit 
duich das Licht, welches er über den anderen Diodh 
mürbhig, fo hingebend und mahr if. Micht minder ü 
licht über die Schlegel und teren A Da ® 
guted Stud Literaturgefcichte, er iſt eine ut, 


dient. ö } 

Gingeleitet wird der Bund von ber Redaction bed p 
folgentermaßen: „Das — Driginal des a 
von Schiller, den wir hier mittbeilen, wurde nebft «© 
fanıen Briefen merkmürdiger fchriftflellerifcher % 
Brieffchaften eines Nachlaſſes nden. Sie ware 
ireundeten Befiger, zu deſſen fle gehören, 
Ilterariiche Merkwürbigkeit geichentt und als jolche vo 
den. Da ber Schiller'ſche Brief alcht nur an fd und 
gen von Intereſſe ift, ſondern auch eine allgemeine Liter, 
dentung hat, jo haben bie. Kinterbilebenen bed F 
VPubllecum nicht vorenthalten zu und be ben Hei et de 
Derkur eine Abſchrift deöjelben zur Veröffentlichung übergeben, mob in 
deffen der Name, ber Frau, an die er gerichtet, bloß angedeutet worden. f 
gerade der Nltonaer Merkur ober vielmehr deſſen Iterarijches Belblatt at 
Weröffentlichung einer ſolchen Ilterariichen Meıkmürbigkeit gewählt url, 
bebarf wohl faum der Mechtiertigung. Sonſt liege fldy dafür midi gut Du 
Drt des acplaifes, fondern auch die Beziehungen jomopl der Empiängeit 
ald der Beflger zu unjerm Lande gelieud maden * Die Rebaction des Der 
tur ſeht voraus, daß die Befiger diejes Brlefes nody andere Briefe der er 
reipontenz, von welcher der mirzetheltte nur ein Stüd iſt, inne Haben, un 
wir wünfchen mit ihr deren ganze Veröffentlichung 

Der Brief lautet: 

„Ihre gütigen Worte, melne guädige Bälle, befreien mich von wem 
DVerlezenheit, und ich darf mich Ihnen mit Vertrauen wieder nähen, © 
konnte ich auch nur einen Auztublick an Ihrer großmüthtgen Seftnnung sel 
feln, die ſich fo unverkennbar in jeder Zeile rer Briefe malt, Aber 
fah nur die Größe meines Unrechte, und nid zugleich auch die Sinti 
Ihres Herzens, die über alle beichränften Rürtfichten erhaben fit, 

Ja gewlß, ich würde mein Scidjal prelſen, wenn es mir verzin 
hätte, In Ihrer Nähe zu leben, Gie und ter vortrefliche S. würden ein 
idealiſche Welt um mich geblldet haben. i 
durch einige weulge vortreffilche Menſchen Im mic gepflanzt worden 
günftlges Scyidjal führte mir biefelben In den entſceldenden Perloden ©’ 
ned Lebens entjegen, meine Bekanniſchaften find auch die Geſchlchte me‘ 
Lebens. Diefed und einige Aeußerungen in Ihrem Briefe führen mid ” 





Was Id Gutes Haben mas "| 
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türlich auf meine Befanntfchaft mit Goethe, bie ich auch jeht, nach einem 
Zeitraum von ſechs Jahren, für das wohlthätige Erelzuiß meines ganzen 
Xebend halte. Ich brauche Ihnen über den Gein diried Daumen ufcyia, 
fagen. Sie erfennen feine Verdlenſte als Dichter, wenn auch nicht in dem 
Grade an, ald ich fie fühle, \ . 0 
Nach meiner innerften Ueberzeugung fommt fein anderer Dichter ihm 
an Ziefe der Empfindung und an Zartheit  derfelben, an Natur und Wahr» 


heit und zugleich an hohem Kunftvervienfte auch nur von Weitem bei. Die 
Ratur bat ibn reicher audgeftattet, ald irgend einen, der nach Shakeſpeare 
a den if. Lind aufer biefem, was er von ber Matur erhalten, 


bat er ſich durch rafllofes Nachforſchen und Studium mehr gegeben, ald 
irgend ein Anderer. Er bar es ſich zwamzig Jahre mit der redlichſten Ans 
firengung fauer werden laffen, die Natur In allen ihren drei Meichen zu ſtu⸗ 
diren, und ift in die Tiefen diefer Wiffenfchaiten gedrungen. Ueber die Poy« 
ſit des Menfchen hat er die wichtigften Reſultate gefammelt und ift auf ſei⸗ 
tem rubigen, einfamen Weg den Entbefungen vorausgeeilt, womit jet in 
biefen Wilfenfchaften fo viel Parade gemacht wird, In ber Dptif werden 
feine Entdeckungen erft in fünftiger Zeit ganz gewürdigt werden; denn bad 
Falſche ver Newton'ſchen Barbenlehre hat er bis zur Evidenz bemonftrirt, 
und wenn er alt genug wird, um fein Werf barüber zu vollenden, fo wird 
diefe Streitirage unwiderleglich entfchieden fein. Huch über den Magnet und 
die Gleftricitär hat er fehr neue und fchöne Anſichten. So ft er auch in 
Rückſicht auf den Geſchmack in bildenden Künften dem Zeitgeifte fehr weit 
voraus, und bildende Künftler fönnten Vieles bei ihm lernen. 

Welcher von allen Dichtern kommt ibm in ſolchen gründlichen Kennt« 
niffen auch nur von ferne bei? Und doch bat er einen großen Theil feines 
Lebens in Minifterialgefhäften aufgewendet, die darum, weil das Hetzog ⸗ 
thum Elein if, nicht Flein und unbeveutend find, Aber diefe hoben Borzüge 
feines Geifted find ed nicht, die mich an ibn binden. Wenn er nicht als 
Menſch den größten Werth von Allen hätte, die ich perfönlich je babe fen» 
nen lernen, fo würde ich fein Genie nur in der Werne bewundern. Ich darf 
wohl fagen, daß ich in dem ſeche Jahren, bie ich mir ibm zuſammenlebte, 
auch nicht einen Augenbli an feinem Gbarakter Irre geworben bin. Gr bat 
eine hohe Wahrheit und Biederkeit in feiner Natur und ben höchften Ernſt 
für das Rechte und Gute; darum baben fi Schwätzer und Heuchler und 
Sophiſten in feiner Nähe immer übel befunden. Diele baffen ihn, weil ſie 
ibn fürchten, und weil er das Falſche und Seichte im Neben und im der 
Wiſſenſchaft berzlich verachtet und den falfchen Schein verabſcheut, fo muß 
er in ber jegigen bürgerlichen und literarifhen Welt nothwendig ed mit 
Vielen verderben, 

Sie werden nun aber fragen, wie ed lomme, baf er bei biefer Sinned« 
art mit ſolchen Lenten, wie die Schlegel'fchen Gebrüder find, in Verhaltniß 
fteben fünne. Diefes Verhältniß ift durchaus nur ein literarifched und fein 
freundfchaftliches, wie man es in der Bernebeurtbeilt. Gotthe fchägt alles Gute, 
wo er es findet, und fo laͤßt er auch dem Gpracd- und Berötalent des äls 
teren Schlegel, feiner Belefenheit in alter und ausländifdyer Literatur, und 
dem philoſophiſchen Talent des jüngern Schlegel Gerechtigkeit widerfahren. 
Und darum, weil diefe beiten Brüder und ihre Anhänger die Gruntfäge ber 
neuen Philoſophie und Kunft übertreiben, auf die Spitze ftellen und durch 
ſchlechte Anwendung lächerlich und verhaßt machen, darum find dieſe Grunde 
füge an ſich ſelbſt, was ſie flad, und dürfen durch ihre ſchlimmen Pattiſans 
nicht verlieren. An der lächerlicyen Verehrung, welche die beiden Schlegel's 
Goethe erweifen, iſt er ſelbſt unſchuldig, er hat fie nicht dazu aufgemuntert, 
ex leider vielmehr dadurch und flebt ſelbſt recht wohl ein, daß die Duelle 
diefer Verehrung nicht die reinfte iſt; denn diefe eiteln Menfchen bedienen 
ſich feined Namens nur ald eines Panierd gegen ihre Beinde, und es ift 
ihnen im Grunde nur um fich ſelbſt zu thun. 

Diefed Untbeil, das ich Ihnen bier niederfchreibe, ift aus Goethe's ei⸗ 
genem Munde, in diefem Ton wird zwifchen ibm und mir von den Herren 
Schlegel geſprochen. 

Infofern aber diefe Menfchen und ihr Anhang fi dem einreifenden 
Philoſophiehaß umd einer gewiſſen kraftloſen, feichten Kunſtkritik tapfer ent 
gegenfepen, ob fie gleich felbit- in ein anderes Ertrem verfallen, infofern fann 
man ſie gegen die andere Wartei, die moch ſchädlichet ift, nicht ganz finfen 
laſſen, und die Klugheit befieblt, zum Mugen der Wiſſenſchaft ein gewiſſes 
SHeichgereicht zmwifchen dem idealiſtiſchen Philoſophen und den Unphiloſophen 
zu beobachten. ; j 

Gs märe zum wunſchen, daß ich Goethe eben fo gut in Rückſicht auf 
feine häuslichen Berbältniffe rechtfertigenfönnte, als ich es in Abſicht auf ſeine 
Iiterarifdyen und bürgerlichen mit Auverficht fann. Uber leider iſt er durch 
einige falſche Begriffe über das Häusliche Glüͤck und durch eine unglüdtiche 
Cheſcheu in ein Verhältnig gerarben, welches ihn in feinem eigenen häusli« 
Gen Kreife drückt and unglüdlic) macht, und welches abzufchütteln ex leider 
zu ſchwach und zu weichherzig iſt. Dieb iſt feine einzige Blöfe, bie aber 
Niemand verlegt als ihm ſelbſt, und auch dieſe hänge mit einem fehr 
eblen Theil feines Charalters zufammen. 

Ich bitte Sie, meine gnädige Gräfin, biefer langen Aeußerung megen 
um Verzeihung, fle betrifft einen verehrten Freund, den ich liebe und hoch- 
ſchaͤtze, und ven ich ungern von Ihnen beiten verfannt fehe. Kennen Sie 
ibn, fo wie ich ihm zu fennen und zu ſtudiren Gelegenheit gehabt, Sie wür« 
den wenige Menſchen Ihrer Achtung und Liebe würdiger finden. 

Weimar, 33. Nov. 1800, Stiller.* 
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Rexeſte Voſten. 


+ Münden, 27. . Da burdy die neue Gerichtsorganifation 
der Gel fistreis ber £. — in ber Rechtepflege — — 
rungen erfahren bat, fg haben 


fa die k. Staatsminifter der Juſtiz, des In⸗ 
nern und der Finanzen im Boflzuge des $. 20 der aflerhöchften Verordnung 
vom 6. März 1830, bie Goncuräprüfungen der zum Staatädlenſt adſpiriren 
den Mechtöcandidaten betr, veranlaft gefehen anzuorbuen: „daß bie Rechts⸗ 
eandidaten nach erftandener tbeoretifcher Prüfung nur die Hälfte der 12mo« 
natlichen Yuftiz . bei ben k. Bandgerichten zu nehmen befugt find, fo 
daß aljo derjenige Rechtscandidat, welcher nicht ohnehin bei einem f. Ber 
zirfögericht die ganze I2mpuatliche Praris nimmt, mindeften® 6 Monat lang 
einem f. Bezirfögericht zu praftiziren verbunden iſt.“ Diefe Anordnung 
hat zum erften Male bei den im Jahr 1859- die praktifche Goncuräprüfung 
zum Staatödienft beflehenden Rechtdcandidaten in Wirffamfeis zu treten, — 
Unfere Kreiöregierung bat- die Wahl der Pandrathömitglieder aus der Zahl 
der großen Grundbejiger des Megierungäbezizfes Oberbayern auf ben 14. f. 
Mid. anberaumt. Im erften und dritten Wahlbezirle mit ven Wabhlorten 
Münden und Wafferburg find je 2, im zweiten Wahlbezirk, Wahlort In- 
golftadt, 1 Mitglied zum Landraih und die gleiche Anzahl GErfagmänner zu 
wählen. Die Zabl der mwahlftimmberechtigten und wählbaren (gröfern) Grunde 
—— im erſten Wahlbezirle 406, im zweiten 197 und im drit⸗ 
ten . 


Das biefige Militärgericht hat gegen den Soltaten Gabler wegen qua« 
fifieisten Mords ein Todesurtheil gefällt. Gabler hatte in Gemeinſchaft mit 
einem Dienftfnecht, Markreiter, vor einigen Jahren einen Raubmord verübt 
und ſich dann geflüchtet, wurde aber vor einigen Monaten in Ungarn ergrifs 
fen und bieher geliefert, WMarfreiter, der alsbald nach begangenem Berbres 
Gen in Unterfuchung fam und vom Schmurgeridht zum Tod verurtbeift 
wurde, hat fein Verbrechen bereits mit dem Leben gebüßt. 


Trieft, 24. März. Hier eingelangten Nachrichten zu Bolge ift ein tür 
fifches Schraubenlinienſchiff und eine Schraubenfregatte mit 3500 Mann 
theils Infanterie theils Jäger und 20 Pierde am Bord unter Kadri Paſcha 
geftern in der Bucht vom Klek eingelaufen. Gin drittes Schiff foll nad 
kommen. (Deft. E.) 

Nom, 18. März. Seine Heiligkeit der Vapſt bielt diefen Morgen in 
ber Aula des Daticans ein dffentliched Gonflforium, um den am Montag 
ereirten Gminenzen Untonucei, Orfei, Mile, Mertel und De Sifveftri die 
Infignien ihrer neuen Würde einzuhändigen. Auch fand ein geheimes Gon- 
fiterium flatt, worin folgende Brälaten beftätigt wurden : ald Patriarch von 
Lfabon Monflgnor ©. B. Rodriguez, bisher Biſchof von Goimbra und 
Coadjutor tes verftorbenen Garbinald Garvalho ; ald Erzbiſchof von Patra- 
ud (Acheja) in parlibus Mfgr. 8. Gallo, bisher Bifhof von Bovino im 
Neapolitanifcgen ; ald Bifhof von Megensburg Mfgr. 3. Seneftren, Dons 
berr und Hector des Seminars zu Eichſtädt ald Bifchof von Ceramus (Ras 
sien) in partibus und Goabjutor des Bifchofs von Marfeille Mfgr. 3. Jean⸗ 
card, Archldiakon und Generalvicar der Didcefe Marſeille; ald Erzbifchof 
von Mouen Mfgr. H. M. G. de Bonnechoje, bisher Viſchof von Eoreur ; 
ald Biſchof von Evreur; Migr. I. S. U. Devoucour, apoſtoliſcher Protono« 
tar und Domberr zu Lyon ; ald Bifchof von Guarba in Portugal Mfar. €, 
M. Manfo, biäher Biſchof von Funchal; ald Biſchof von St. Paul di Min- 
nefota in Amerifa Migr, U. Pelamourgues; als Erzbiſchof von Hetaklea 
(Tbracien) in parlibus Migr. U. de Simone, bisher Biſchof von Dorenum 
in parlibus ; ald Biſchof von Karıhä (Mefopotamien) in partibus und Go» 
adjutot des Bifchofs von Chur Mfgr, A. v. Haller, Dr. der Theologie und 
früßer Secretär des Nuntius in der Schweiz. (U. 3.) 

‚ 25. März, Im balbamtlichen Theile des Moniteur liest 
man: „Die Böswilligkeit bemüht ſich, Beforguiß über die Anwendung des 
Geſetzes wegen ber allgemeinen Sicherheit zu verbreiten, indem fle die Abe 
fichten der Regierung entſtellt. Die flrafbaren Hoffnungen, welche dem Mitten» 
tate vom 14. Ianuar folgten, machten ed ber Regierung zur Pflicht die öfs 
fentliche Sicherheit zu ſchuden; die Verhaftung einiger notoriſch gefährlichen 
Männer genügte, um diefed Ziel zu erreichen, Was Jene betrifft, welche im 
die Kategorien des Gefeges fallen, fo haben fie nichts von demfelben zur fürd)« 
ten, wenn fie ſich nicht neue Thaten zu Schulden fommen laffen. * 


Kopenbagen, 21. März. Heute findet rundum im Lande bie Firdh« 
liche Danffeier für die Genefung des Königs flat, So oft ſich der König 
jegt in den offenen Säulengängen des Gbriftiandborger Schloffes auf feinem 
Spaziergange blicken läßt, ruft ihm das Bolf, und indbejondere die Jugend, 
ein enthuflaftifches: Lebehoch zu. — Das lange Zeit getrübt geweſene Ver⸗ 
haͤltniß awifchen dem Könige und dem Grbpringen bat ſich in lepter Zeit 
entfchieden zum Beſſern geftaltet. So erzählt das bier erſcheinende Blatt 
„Ziden“ (die „Zeit*): Am Domnerflage der vorlegen Woche war große 
Zafel auf dem Ehriſtiansborger Schloſſe, zunaͤchſt dadurch veranlaft, dag ein 
paar ſchwediſche Offielere mit Glüdwünfdgen an ben König megen feiner Ge- 
nefung vom Könige und Kronpringregenten von Schweden hier eingetroffen 
waren. Die einzige Dame bei der Tafel war die Gemahlin des Könige, 
Gräfin Danner. Der Erbpring brachte das Wohl des. Königs aus; der 
König dankte ibm umd zugleich den beiden ſchwediſchen fürftlichen Perfonen 
und gebachte auch der großen Gefahr, in ber bad Keben der Grbpringeffin 
geſchwebt batte, 





Verantwortliche Mevaction: Dr. Friedrid Beh. Fuduig Schönden. 


1808. Gant:Broclama. 


Nachdem fi der Eütler Mihar Lang von Nemjenheim, 1. Sge. Marktbibart, 
freiwillig dem Kontursverfahten unterworfen hat, merben die Goikistage ausges 
ſchrieben, wie folgt: 
1) Zur Liquidation und Nachweiſung ber Forberungen auf 
Deoutag den 10. Mai 1858, 

2) zur Abgabe ber Cinteden auf 
Montag den 14. Juni 1858, 

3) zur Replif auf 
Montag den 12. Juli 1858, 

4) zur Duphif auf 
Montag den 26. Juli 1858, 

jebesmal Vormittags D Ubr, 
im biesgerichtlihen Rommiffionszimmer Mr. 4/1. 

Hiezu werden ſaͤmmtlicht befannte und unbefannte Bläubiger unter bem Medjiss 
nachtheile vorgelaben, daß ber Ingehorfam bei dem erfien Griltstage ben Ausſchluß 
der Horberung won der Konkursmafie, bei jebem folgenden Cdiltetage ben Ausſchluß 
mit ber treffenden Handlung zur Folge haben würbe, 

Das perjönlice Ctſcheinen der Betheiligten it nicht nethwendig, jebech müſſen 
bie zur Wahrung ber betreffenden RNechte einkemmenden ſchriftlichen Rezefie im rechts⸗ 
förmlicher Weiſe fpätefiens am Schluſſe des Kalendertages, auf melden ber jebes: 
malige Gviftstag angejegt if, bei Bermeibung bes Ausjchlufes in den Ginlauf des 
unterfertigten Gerichts gebracht fein. 

Am erften Ediktotagt fell ein Vergleich verfucht werben, webei ebenfo wie bei 
allen Beſchlaſſen, welche der Mehrheit der Gläubiger gefeplich zufichen, mamentlich 
bezüglich der Beellung der Felder, diejenigen, welche fich weder perfünlich noch im 
einem fehriftlichen Megefie über den Gegenſtand der Beſchlußſafſung erklärt haben, 
als dem Beſchluſſe der übrigen beiftimmenb bettachtet werben. 

Alle Perfonen, welche am den Würler Michael Lang Zahlungen zu leiften oder 
zur Mafie gehörige Gegenftände in Hänben haben, werben aufgefordert, biefelben bei 
Dermeidung nechmaliger Zahlung ober Entrictung des Werthes am das Gericht zu 
machen oder abzugeben, vorbehaltlich ber etwa erworbenen Medhte. 

Nach Angabe des Gemeinſchuldners belanfen ſich die Paſſiva auf 2901 A, 
10 fr, worunter 1459 fl. hypethelariſch ſicher geflellt find; das Altivnermägen if 
auf 2226 A, 28 fr. gewerthet. 

Etwaige Grinnerumgen gegen bie bei der proviforifchen Vermögensunterfuchung 
erhobene Schaͤgung der Immobilien And binnen B Tagen ausichliefender Friſt 
geltend zu machen, wiprigenfalls jene Tare bei ber Subhaflation zu runde gelegt würde. 

Bum öffentlichen Verkaufe der Grunbbefigungen wird auf 

Montag der 17. Mai 1858, Vormittags 11 Uhr, 
in loco Nenjenheim Termin anberaumt, wobei der Hinſchlag nad $. 64 des Hypo⸗ 
thefengefepes mit Rüdficht auf die 339. 95—101 des Geſehzes vom 17. Non. 1837 
erfolgen wird, und bem Berichte unbefannte Raufeliebhaber, gegen deren Zahlungss 
fähigfeit Zweifel obmalten, fidy legal über Leumund und Berinögen auezuweiſen haben. 

Iene Erundbrfigungen find: 

Lir. A. 
a) Gin Gütlein, belehenb aus : 

1) PL:NRr. 78 Wohnhaus mit Stallung, Shmeinflällen und Hofraum, 8 Dez, 
Verhältnitzahl des fleuerbaren Grtrags 2,0, das Haus mit 200 fl. der 
Branbverficherung einverleibt; 

2) PL:Mr. 79, 13 Dez. Wurz: und Grasgarten, ausfchlieflich dreier barunter 
befinblicher won Dritten in Anfprud genommenen Kelleta, AYıll. BKL, 
8.3. 2,3, mit 2 Kellern; 

3) PlAr. 3590, 89 Dez. Ader in ber Hardt, VII. B.Kl., B.:3. 6,2; 

4) Pl⸗Rt. 2024, 7 Dez Ader im Ried, XXII. BKl., B.3, 1,3; 

5) PlMe. 2072, 6 Dez. Acker im Ried, XVII, B.Ktl., B.3. 1,0; 


1818. Bekanntmachung. 


Allgemeiner Anzeiger. . 


6) PleRr. 4736, 21 Dig. Ader im Etödig, VI, BRL, BB. 1,7: 
7) PR. 4809, 23 De, Mder im 2 VI. Bart, 23 (8; 
8) PL:Rr. 4502, 29 Dez. Wiefe, bie Rräutenwiefe, XI. DR, 8,3. 35; 
9) dem Gemeinderecht zu einem ganjen Nupantbeil an ben neh unveribeilien 
Gemeinberealitäten, bann einen ganzen Antheil am Gemeinbetsald und An 
theil am gemeinblichen Schafweiderecht nach Maaßgabe des Befipftander ; 
en we. mit 19. * k. rg Hanklohnsfirum zur Stasik 
2 fr. Bobenzins zur ale, 3 fl. 14’, Fr. besgleich 
Staatöfafie, und auf 1100 fl. *2* —— * 
b) Walzende Objekte: 


Lii, B. 
4) PlNr. 4151, 38 Dezim. Meder, L, vm. Bot. P 
ar vien. Hecker, Holztheil, VI. Berl, Verha3. 3,0, 


2) Pl Rr. 4205, 47 Den, deegl, VIN. BR, BI. 3,8, Zare 100 
3) Bir. 4322, 38 Deim. hie im Herraer, Man. BR, Be. an, 
te PR 
4) PLıRr. 4617, 35 Des, e in ber m . B. 
ee cz. Micfi Gämmerlüden, XI. B.:RL, B.s3. 3,9, 
Lit, D. 
5) Pr. 670, 9 Dez. Meder im Hunbsbad, XI. BRL, B.3. 1,1, und 
PL:Nr, 670%, 1,8 Taw. Ader alba, Xi. BRL, B.3. 13,0, 
aufammen belaüet mit 9% fr. und 2 fl. 4, Fr. Bobenzind zur Ab⸗ 
löfungstajie, 4/2 Fr. Bedenzins jur Etaatefaffe, 8 fl. 42 Ir. einfachen Hand 
lohnsfizum zur erfäfungstafie, und auf 175 fl. gemerihet. 
it. E. 


6) PlsMr. 2617, 36 Dez. Ader am Geisberg, mit Dinfel befät, VII, Bens 
Kl. 8.3. 2,9 vi nn mit 13 fr. Bedenzins zur Aöldfungsfaffe, Tare GofL 
1, 6. 
7) Pl. 2544, 44 Dez. Ader in ber Kalben, mit Dinfel befät, VIII. 8; 
AL, 8.3, — — mit 17°/ fr. Bebenzins zur Ablsſungslaſſe, Tare 56 i. 
iM. 
8) BLM. 2887, 61 Dez. Acker im Stödigfteig, VI. BeRL, D.3. 4,9, be 
laſtet mit 22 = Bovenzins zur Ablöfungetafe, Tare 45 fl. 
u K, 
9) Pi+Mr. 2904, 25 Dez, Mder im Stödig, VI, BR, B.:3. 2,0, belaflet 
mit 9, fr. Bodenpins zur Mblöfungsfaffe, Tare 25 Ri. N 

NRach Verfirigerung der Immobilien fell fofert mit dem Berſtriche der Mobilien 
begonnen und ‚bie zur Beembigung fortgefahren werben, mwebei ber Hiuſchlag erfolgt, 
wenn das Meifigebot mindeflens drei Biertheile des Schägungswerihes erreicht. 

Das Shäpungsprotefoll und GrundfteuersRatafterertraft liegen im ber Regifiratur 
des unterfertigten Gerichts den Betheiligten zur Ginficht auf; die näheren Bedingum 
gen werden im Termine befannt gemacht, 

a ge u bes dem —22* uch gehörigen Weindergs PL:Mr, 
eilergemeinde Hutten t das Fönigli ir! 
Mürzburg requieitt, — — N SE 

Den dem Gemeinfculdner find außer den ebenerwähnten 3 Kellern unter dem 
Sarten bereits 12 walzende Grundftüde verfauft, in welcher Beziehung ben Glau⸗ 
Bigern ihre Rechte verbehalten werben. 

‚Bis zum erfien Griftstage Haben bie nicht dahier wohnenden Gläubiger Fu 
nnattonsmandatare (mit Ausfchluß der L. Pot) zu befiellen, mibrigenfalls fünflige 
Verfügungen durch Anſchlag an das Gerichtebreit für infinwirt eradjtet würden. 

Windsheim ben 19. Mär, 1858. 


Königlich) Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der lonigliche Director: 


Verlaſſenſchaft dee Karl Jeſerhh Fuche 

von Lohr beireffend, 
wird nachträglich zum biesamtlichen Ausichreiben vom 
8. März 1858 noch öffentlich befannt gegeben, daf uns 
term 19, April 1858 bei der bafelbit Hartfinbenden Mos 
bilienverfteigerung auch noch zwei Kühe zur BVerfleiger 
ung fommen werben, unb baf mit dem am 

Mittwoch den 7. April 1858, 
Nahmittagd 2 Uhr, 
auf dem Rathhaufe verfleigert werdenden Wohnhauſe das 
bier eine reale Bäderei» und Wirthſchaſts⸗Gerechtſame 
verbunden, unb beregtes Wohnhaus zum Betriebe beider 
vollſtaͤndig geeigenichaftet und eingerichtet if. 
Lohr den 23. März 1858, 


Königliches Landgericht Lohr. 
Der u bandrichter: 
ickels 
Scheder, ft. Aſſeſſet. 


EC.N.4635. c. Maier. 


159. Ausſchreiben. 


Forderungen gegen ben Rachlaß der am 11. d. M. 
je Frammerodach verlehten Bierbrauerstwitiwe Barbara, 
gebernen Hahm, ſowie deren im verfloffenen Jahre 
verftorbenen Ghemannes Michael Räth von Frans 
mersbach find unfehlbar 





Frhr. v. Bibra. 
8.:M.4594 /11. e Sheidemanbel, 
Breitag den DB. April 1858, 1821 Befanntmachu 
Vormittags 8 be, Forderungen umd Grbanfpräde nn Nachlaf des 


babier anzumelden, und werben biezu bie unbekannten 
Gläubiger unter dem Rech ile ber Richtberück⸗ 
fiptigung bei Auseinanderfegung der Maffe, bie befanns 
ten Gläubiger aber unter dem Reciönachtheile geladen, 
baf fie im Nichterfcheinensfalle als den Beichläffen der 
erſchlenenen beiſtimmend erachtet werben wärben. 

Lohr den 23. Mär; 1858, 


Königliches Landgericht Lohr. 
MNickels, tönigl. Banbrichter. 


Scheder, E. Aſſeſſor. 
8.,R.4354. 6 Preiffendörfer. 


1817. Bekanntmachung. 


Der ledige Bauernfohn Raspar S ch a d von Dres 
ſendorf und bie lebige Schuhmacheratochter Barbara 
Kügel von Ebermannflabt, ledtere mit ihrem 74 
Jahre alten Kinde Johann Kügel wollen nad, Nord⸗ 
Amerifa auewandern. 

Alenfallige Jorderungen gegen biefelben find 

, WFreitag ben 9, April 1858 
bahier bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung geltend 
zu machen, 

Gbermannfladt ben 22, Mär; 1858 


Königliches Landgericht Ehermannftadt, 
@.:N 3803. Dennerlein, f. Afſeſſet. 














Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





verlebten Poftillens Georg Engelhardt von Birk 
bad find am 
Mittwodh den 7. April 1858, 
Dormittagd ® Uhr, 
bei Meibung der Nichtberüdjichtigung bei Muslieferung 
ber Maße dahier anzumelben. 
Stabtprogelten den 17. Mär, 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der königliche Landrichter ; 
@öbel. 
@.:R.3760, Müller, f. Aifefier. 


ts  Gläubigerladung. 
Nachflehende Perfonen haben am die Auswander 
ungserlaubnif nach Nerbamerifa nachge ſucht 
1) der lebige Bauernfnecht Konrad Banderfaal 
von Bremsdeorf, und 
2) bie lebige Katharina Spanner von Buch mit 
einem außerehelichen Kinde. 
Allenfallige Anfprübe an dieſe Berfonen find am 
2*24 den 8. April 1858 
bei Meidung der Rigtberädfihtigung Hiererts anzu 
melden. 
Hochſtadt aM. den 23. März 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigliche Landrichter : 
@utres. 


8.0.4190, 








Hene 


eat 8 Fi —X = 9 5* wo 
ik, iR Eh JJ & W. Themes, 19 et 21 Catherine 
Ahern IH ——— 
A un en er al un en 
re A: — WE 
Kanaren Sr. 3 in Parid, mcle KR. Briefe weh Geiher werten 
——— (Morgenblatt.) — 

Montag . Nr. 75. 29. Mär; 1858. 





Ucberfid t. 
+ Amtlibe Nachrichten. 
. Aus den Protofollen ded Gefeßgebungd: Ausfchuf: 
ſes der Kammer der Abgeordneten. 

Deutichland. Münden (oberfter Gerichtshof), Nürnberg (Der« 
bafıung). Würzburg (Prof. Weis). Kafjel (Abtheilung des Gondominatö« 
bezirkes) Wien (iplomatiſches Diner), 

dranfreie. Die Paßmafregel. 

ofbritannien. Der Druder der Pyat'ſchen Flugſchrift vor Ges 
richt geſtellt. Biſchof Gobat in Jerufalem. 

Hußland und Polen. Verbot die leibeigenen Vauern in per 
fonlichen Dienſt n-hmen. 

Bayeriſche Localchronik. 


M 
ne ls: adeichten. 





Münden, 29. Mär. 

Er. Mai. ber Rönig haben Eich allerguäpigft bewegen gefunden : 

unterm 22. März dem E. Minitterialraihe im Etaatsminilerium bes lenigl. 
Hanfes und des Aeufern, Wilhelm v. Weber, die Bewilligung zu ertheilen, bas 
von Er. Waj. dem Kaifer der Franzeſen ihm verliehene Officietiteuz des Orbens 
der Ehrenlegion annehmen und tragen zu bürfen ; 

unterm 25. Mär vom 1, April an auf das erledigte Mentamt Eufel den Rech 
nungscommifär der NegierungsÄinanzfammer der Plalz, Friedrich Marnet, feiner 
Bitte willfahrend, zu befördern, und an beffen Etelle den Runctionär genannter Wir 
nanzfammer, Gonrad Frenböfer, zum Nedmungsommifär in previſoriſchet Cigen⸗ 
ſchaft zu ernennen; 

unterm gl. Datum die erledigte proteftantifche Pfarrei Hättenhaufen, Decanate 
Woijenbach, dem bioberigen zweiten Pfarrer in Kafendorf, Decanats Thurnau, Anton 
Schmiedel, und bie erledigte proteftantifche Plarrei Aufbaufen, Decanats Mörblin 
gen, dem Pfarramtsrandidaten und bermaligen Subrecter und Bfarrabjuncten zu Lindau, 
Heinrich Cduard Theoter Bauer, zu verleiben. 


Aud den Protofollen des Gefetgebungd:Ausfchufles 
der Kammer der Abgeordneten. 

Wir fahren in unferer Darfleflung der Differenzen zwiſchen ter Staats⸗ 
regierung und tem Gefeggebungs-Ausfhuf ter Rammer der Abgeordneien 
fort, Der fünfte Vunet erbielt minifterielter Seits folgende Bormulirung : 

Die Hinmweglafung der Förperlihen Züchtigung aus der Strafſcala des 
allgemeinen Strafgelegbuches mwirb zugegeben, jedech mit dem auedrücklichen Beil 
fügen, daß hiemit eim gleiches Zugefaͤndnis bezüglich ver Exala der polizeilichen 
Strafen micht ausariproden fein fell. 

Zu viefem Puncte dehnte ſich die Vorbeſprechung des Musichuffes im 
der Sigung am 6. Mai auch auf dle Frage der körperlichen Züdnigung in 
Polizeifachen aus, obgleich die minifterielte Erflärung in biefer Beziebung nur 
einen Vorbehalt enthält, und erklärten alle Mitglieder fofort übereinftimmenn, 
daß ſie die körperliche Zuchtigung auch als Woligeiftrafe nicht flaruiren Fünn« 
ten, und zwar aud benfelben Grünten, aus welchen die Ausſchüſſe beider 
Kammern fie für dad Strafgefegbucdh bereits verworfen haben. Man babe 
die förperliche Züchtigung im Strafgefegbuch micht etwa deßhalb geftrichen, 
weil der einer flrafrechrlich verpönten Handlung Schuldige mehr Auſpruch 
babe, damit verfchont zu werden, ald der, welcher ſich mur einer Voligelüber 
tretung ſchuldig gemacht babe, und eben fo wenig könne gefagt werten, daß 
die Handhabung ver Bolizeigewalt größere Garantien gegen den Mißbrauch 
einer ſolchen Strafe biete, ald die Strafrechtspflege. Dazu fomme, daß bie 
Pialz feit mebr ald einem Menſchenalter das Prügeliyftem aud auf bem 
Polizeigebiete nicht mehr fenne, und daß es bei den Pfälzern wahrlich micht 
zur Vermehrung der Symparbien für dad Mutterland, bie glücklicher Weife 
im Steigen begriffen feien, dienen würde, wenn fie von dort aus mit biefer 
feinedwegs freundlichen Meminiscenzs aus längft vergangenen Tagen wieder 
beſchert würden. Schon dieſer Grund allein ſollte hinreihen, um ben Pas 
trioten von dem Gedanken ter Aufnahme ber auch im bießfeitigen Bayern 
in praxi nicht überall mehr vorkommenden Prügelftrafe in das Polizeiftrafe 
gefegbuch abzuhalten, umfome&r als auch in allen am die Pfalz angrenzenden 
Xändern diefe Strafe aus dem Straffgfteme verfchwunten fei. 

AS festen Tifferenzpunet bezeichnet die minifterielle Sklizze folgentes : 

Auf das Synem der „mildernden Umfiände* und femit auch auf alle jene 
Ausichufbeichläfe, welche als Gonfequengen diejeo Syfiems erſcheinen, wird die Staats: 
Regierung unter feiner Berausfegung eingehen. Um aber biefes Syitiem auch 
nicht inbirect unter anderem Namen in das Etrafgefegbudg einführen zu laſſen, 
muß barauf beftanden werben, daß bezüglich der Materie ber Etrafbarkeitsr 


Ausihliefunge:-®rümde und bezüglich der hiemit commeren Materie ber gemine 
berten JZurehnungsiähigfeit das Prineip bes Gntwurjes beibehalten werde, 
gemäß welchem die Gründe ber Ausſchließung ber Strafbarleit, bezichungoweiſe ber 
geminderten Zurehnung mit Vermeidung jeber generellen Faſſung beflimmt 
und einzeln in der Art zu begeichnen find, dab nur ausbiejen Gründen und feinem 
anderen bie Annahme des Ausſchluſſes der Strafbarkeit, beziehungeweiſe die Ans 
wahme geminberter Jurechnung als gefenlich zuläſſig erflärt wird, 

Das Ausſchußprotekoll fagt über diefen wichtigen Bunct: So fehr auch 
die Majoritaͤt, welche feiner Zeit für dad Syſtem ter mildernden Umflänte 
ſich ausgeſprechen bat, bevauerte, daß der nach ihrer Meinung in der voltftän« 
digen Durchführung dieſes Epftemd liegende weſentliche Fortſchritt des Straf« 
rechtes durd; das neue Srrafgefegbuch für Bayern nicht erreicht werden folle, 
fo gaben doch alle Mitglieder zu, daf die in der Gigung vom 81. Juli v. 
38. in ven allgemeinen Theil des Strafgeſetzbuches neu aufgenommenen Ar« 
titel TI— EL, in welchen auch Mittermaier (im neuen Archiv 1857, Seite 
331) den mwichtigften und fruchtbarſten Beſchluß des Ausfchuffes begrüßt hatte, 
der vorliegenden beftimmten Grflärung der königl. Staatsminifter gegenüber 
wieder bejeitiget umd von ber ſyſtematiſchen Berüfichtigung müldernder Lime 
fände abgegangen werden müfle, menn das Strafgeſetzbuch überhaupt zw 
Stande kommen folle. Man erfannte aber eben fo einftimmig an, daß es 
unerläßlich fein werde, menigftend für einzelne Delicte die Berückſichtigung 
fogenannter leichterer Bälle in der Art im fperiellen Theile zuzulaſſen, daß 
bei jedem einzelnen Delicte die in ſolchen leichteren Källen auszuſprechende ges 
ringere Strafe beſonders angebrobt werde. Es fei dieſes umerläßlich nicht 
nur, weil dad Juſtitut der mildernden Umſtände für alle Vreßverbrechen und 
Breßvergeben ſchon gefeglich beflebe, fondern auch weil der Entwurf felbft 
bereit die Mosbwenbigfeit anerkenne, bei einzelnen Delicten in ben von ibm 
fogenannten, aber wicht näher vefinirien leichteren Fällen unter dad Straf- 
minimum berunterzugeben, welches tie regelmäßige auf das Delict geſetzte 
Strafe begrenzt. 

Db die Bälle, im welchen der Entwurf ein ſolches Verfahren eingefchla« 
gen, bad Bedürfniß erfchöpfen, oder ob auch noch andere Delicte mit berein« 
gezogen werden müflen, werte die zmeite Sefung ergeben. Bu bemerken aber 
fei, daß die preußiſche Gefepgebung, welche ein ühniches Verfahren beobachtet 
babe, hierin fon urfprünglid weiter gegangen fei, ald ter Entwurf und 
gleichwohl neuerlich ſich durch die Erfahrung genöthigt gefehen habe, den Kreis 
diefer Delicte dur Movellen noch namhaft zu erweitern. 

Was die Judicatur darüber berrifft, ob ein folder Teichterer Ball gege⸗ 
ben fei, fo liegt bie Thatſache vor, daß biefelbe in Vreßſachen dem Richter 
der That bereit gefeglich zugewieſen if, und daß biefer auch die verwandte 
Brage nad) dem Borbandenfein geminderter Zurehnungsfähigfeit bereit nach 
der gegenwärtig beſtehenden Gefepgebung zu entſcheiden bat; der Ausſchuß 
glaubte daher, daß die neue Befehgebung eine fehr buntſcheckige Geftalt an⸗ 
nehmen würde, wenn man in den übrigen hierhet gehörigen Fällen dem Rich- 
ter der That die Zuftändigfeit entzieben wollte. 

Dan nahm jerner als ſich von felbft verfichend an, daß das abfolute 
Minimum ter Gefängnißftrafe num wieder auf Einen Tag berabgefegt und 
daf die bei einzelnen Delicten mit Rückſicht auf das Spitem der mildernden 
Umftänbe eingelepten oder erhöhten Minima wieder geftrichen, beziehungsmweife 
angemeffen reducirt werden müffen; aber auch das abfolute Minimum ter 
Zuchthausſtrafe, wie es gegenwärtig befchloffen ift, ſchien dem Ausfchuffe un« 
ter den veränderten Verhältnifien zu hoch und eine Herabfegung dedfelben auf 
vier Jahre angemeffen, wobei wieder zu berüdjichrigen fommt, daß in Preus 
ben das Minimum der Zucıbausftrafe zwei Jahre ift, und die Regierung 
ſelbſt diefed kürzlich auf ein Jahr bar berabfegen wollen. 

In Beziehung auf die Zurechnung wurde bemerft: Wenn in den rt. 
67 und 68 die daſſung der Regierung verlaffen und eine andere Definition 
vom Ausfchuffe gefucht worden fei, fo fei dieſes micht wegen der mildernden 
Umftände gefcheben, die ja mit diefem Bale des gänzlien Mangeld der 
Zurechnungsfäbigkeit offenbar nichts zu thun haben, fondern um Mifverftände 
niffen zu begegnen, die den von dem Entwurfe gereäßlten Ausdrücken gegen« 
über bei der Verſchicdenheit der pfochelogifchen Theorien Hätten entfiehen 
können. Der Ausſchuß der Kammer der Meichsräthe babe eine dritte Faſſung 
gewählt, und Fönne man ſich dazu veıftchen, die Art, 67 und 68 in diefer 
legtern Baffung anzunehmen, wenn aus dem Abſ. 1 des Art. 67 die Worte: 
„oder wenn — befunten*, welche nach dem, was ihnen vorausgeht, über 
flüſſig und eher verwirrend ſchienen, mweggelaffen würden, und wenn ber in 
Abſ. 2 des Urt. 67 wegen der Zuredmung bei abſichtlich verurfachter Trun« 
kenheit gemachte Vorbehalt geftrichen werde, Veränderungen, welche nicht fo 
vwefentlicdy feien, daß man nicht hoffen ſollte, ſich bei der gemeinfchaftlichen 
Berathung mit dem Ausfchuffe der anderen Kammer darüber wohl verftän- 
digen zu fönnen, 


Anlangend die geminderte Zurednungtfähigkeit glaubte der Ausſchuß die 
Grflärung der fönigl, Staatsminifter nicht fo auffaffen zu folten, ald ob nach 
deren Anſicht der Drud auf den Willen, der durch Gewalt oder Drohung 
erzeugt wird, ohne die Willendfreieit gänzlich aufzuheben, nicht ebenſo als 
Strafmilverungegrund zu berüdjldprigen, = ſollic alt das geMminderte Ber 
wußtfein der Strafbarfeit ter Hantlung, fand üßrigend feinen Auſtand, ven 
Art, 69 ganz in der Faſſung angunchmen, melde der Ausſchuß der andern 
Kammer vorgefchlagen hat. 24 u 

Ginverftändniß war endlich darüber vorhanden, Yaf, wenn die gemin« 
derte Zurechnungsfäbigfeit bei einem fogenannten leichteren Kalle vortommt, 
bei der Reduction der Strafe die auf leichtere Bälle des einfchlägigen Dellets 
angebrohte Strafe und nicht die Mormalftrafe zu Grunde gelegt werden follte, 

Der fiebente Differenzpunet wurde von minifterieller Seite alfo formulirt - 

Bezügkih ber allgem Vorſchriften über Berhbängung ber Polizei 
Aufſicht gegen Verfonen, bie wegen eines Verbrecheno, eines Vergebene uner einer 
im allgemeinen Etrafgefepbuche behandelten Uebertretung verurteilt wurden ſind, banıı 
über die Berwahrung jolder Berfonen im einer PolizeisAinjale wir 
den Nusichufbeichläfen im Allgemeinen zugeitimmt, jedech mur unter ber Borausjep- 
ung, baß bie Behimmungen über die Dauer ber Poltztiauſucht und über ben Um: 
fang ber Ueberwadungsmafiregelm, welche pie Pelizeibehönde gegen den unter 
Aufficht Geftellten zu verbängen befugt jein fell, in der durch die Beſchlüſſe dee Mus: 
fhufes ter Kammer der Neicherätbe mormirten Faſſung feſigehalten werden. 

Hiezu bemertt das Ausſchußprotokoll, daß fich der Ausfhuß überhaupt 
nur febr ungerne entſchloſſen babe, dad Juſtitut der befondern Polizeiaufſicht 
in dad Strafgeſetzbuch aufjunchmen, nachdem dadſelbe von ber Wiſſenſchaft 
und von der Erfabrung gleichmäßig verurtheilt fei, und fich namentlich im 
erjterer nicht leicht mehr ein Veriheidiger tesfelben finden werde. Es ver= 
trage ſich am allerwenigften mir dem in neuerer Zeit immer mehr Boden ger 
winnenden Streben nach wirflicher Vefferung der Sträflinge., Habe der Aus - 
ſchuß «8 doch berüdiichtiger, fo fei es hauptſaͤchlich geſchehen, meil unfer &e- 
fängnifwelen noch fo weit zurüd fei, und meil er dem Mißbrauche vorbeugen 
wollte, der ohne gefepliche Megelung ter Sache noch in weiterem Umfange 
damit getrieben werden fünnte eben darum fönne er aber auch fic nicht rin 
vaſtanden damlı erflären, daß ein Menſch, der ſchon 8 oder 10 Jahre in 
Strafbaft gewefen, wun abermals auf 8 Jahre in befondere Polizeiaufjicht 
genommen werde, woduich feine gefeltichafzliche Exiſtenz vollfommen vernichtet 
ericheime, der Unannehmlichfeiten zu gejchweigen, die diefe Poligeiaufjicht auch 
denen verurfache, die im der Umgebung eines ſolchen Menſchen leben müſſen. 
Was man allenfalls in diefer Beziehung noch zugeben könne, ſei, daß bie 
Polizeiaufficht bei Solden, die wegen Verbrechen abgeftraft murden, auf 
vier Jahre erfireddt werde, und daß bie in Abſatz 4 des Artifel 39 nad uns 
ferer Faſſung nur bei gemiffen Gattungen von firafbaren Handlungen zuläffige 
Erweiterung ded Umfangs der Polizeiaufſicht auf alle unter Polizeiaufſicht 
geſtellie Perfonen ausgedehnt werden fünne. 

Als achten Differenzpunct endlich flellt die minifterielle Skigge folgen» 
des auf: 

Bit ker Materie ber Urfundenfälihung muß barauf beflanden were 
ben, bafı das Syñem bes Gntmwurfes mwenigiene feinem Örundgedanfen nadı 
(Auoſcheidung der Falſchung öffentliger Urfunden von ber Vrivat urlunden⸗ 
Falſchung und Auffa ſſung der erfieren unter dem Geſichteruncte eines &f fentlichen 
Delictes) feiigebalten werben. 

Laut Ausſchußprotololl konnte ſich hiezu der Ausſchuß nicht verbeblen, 
daß e8 menig rationell fei, den Geſichispunct eines öffentlichen Delictö bei 
den Verbrechen der Wälfehung einer öffentlichen Urkunde voranzuftellen, nach 
dem doch die Abflche des Mälfcrers dabei in der Megel gar nicht auf einen 
Angriff gegen den Staat, fondern auf eine Benachteiligung ſeines Neben⸗ 
menſchen gerichtet fein werde. Da übrigens bie k. Staaisminiſter nur die 
Feſthaltung des Grundgedankens bes Entwurfs verlangen, und daher nicht 
entgegen find,, daß das Strafminimum fo weit berabgefegt werde, um gering« 
fügige Falſchungen öffentlicher Urfunden nicht in allzu erorbitanter Weije 
firafen zu müſſen, fo zeigten fich ſaämmtliche Mitglieder im Intereffe des Zur 
flantefommend des Geſehbuches bereit, bei der zweiten Leſung dem Wunſche 
der f. Staateminiſter in dieſem Puncte Rechnung zu tragen, 

Hinſichtlich der Formfrage einigte ſich der Ausihuß dahin, daß die vor» 
liegende Eröffnung der k. Staotminifter, wenn fie ſich nur über ihr Verhale 
ten zu gewiffen Befchlüffen des Ausſchuſſes erflären, als eine neue Vorlage 
der Staatsregierung nicht zu betrachten, daber auch Fein Meferent darüber zu 
beſtellen, und fein Vortrag in den Ausichuß zu erftatten, wohl aber in einer 
Sigung, zu welcher die Organe der k. Staatercgierung einzuladen, barüber 
förmlicher Beſchluß zu faffen frei, melde Directiven dem Meferenten für bie 
Vorarbeiten zur zweiten Leſung bed Strafgefegbuches mit Rückſicht auf dieſe 
Eröffnung zu geben feien, 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 28. März. Der oberſte Gerichtähof verwarf 
eine Berufung des Hrn. Grafen Giech (er mar wegen Verbreitung feiner 
Anterbellation in einer Drudfchrift, auf welcher der Drucker nicht genannt, 
vor den bezirfägerichtlichen Unterfuchungsrichter geladen), weil durch die Pro« 
cefnovelle vom 10. Nov. 1848 der privilegirte Gerichtöftand für Strafſachen 
befeitigt worden. (Wir fommen auf die Verhandlung zurüd.) 

Nürnberg, 23. März. Der ebemalige Polizeiofficiant Rang, eine aus 
den Jahren 1849 und 1850 durch feine Denunciationen auch im weiteren 
Kreifen befannt gemordene Perfönlicgkeit, welcher ſich feit einigen Tagen bier 
befindet, ift heute verhaftet und in bie Frohnveſte alıgeführt worden. Hang 
hatte ſich vor mehreren Jahren in Nürnberg durch feine Denunciationen fehr 
verhaßt gemacht, Gr wurde endlich, ba er in feiner Ueberhebung fich gar zu 
viel herausnahm, diefer Stelle enthoben, bekam jedoch eine feinen Unterhalt 


fhgernde-Sıelle zu Kaiſsheim. Dort fehrieb er daß vor ein Paar Jahren er 
ſchienent, berüchtigte „Tchmarge Buch“, ein Verzeichniß politiſch verbächtiger 
Perfonen, das, mit grafler Unwiſſenheit alter Berbältniffe aufammengefchrieben,, 
nad; dem anfänglichen Staunen zulcht qur ein mitleiviges Lächeln erregte, 
Dur dich Fiaſto nicht gewitzigt, Bebelligte er die Oberbebörden mit befläns 
digen Ungebereien, 5id man endlich, Diefed Freibend fatt, ihn abfegte. Gr 
= nad Nürnberg und marb wieder Schreiber, ſcheint aber feine rubelofe 
eder auch ba zu Angriffen benuht zu haben, welche ibn vorläufig in Unter 
ſuchungshaft gebradyt haben. Wie das „Wrff. Journ.“* meldet, betrifft vie 
gegen ihm eingeleitete Unterfuchung eine Amtöchrenbeleitigung gegen den Lands 
richter von Donaumörth. 
+ - Bürzburg, 27. März. Die Neue Münchener Ztg. bringt heute die Nach 
richt hieher, dag Hr. Prof. Dr. Weis dahier zum Rath am Appellationd« 
gericht von Mittelfranken in Eichſtätt ernannt worden if. Wir find in ber 
Rage verſichern zu fönnen, baß diefe Genennung Hrn. Prof. Wels völlig uns 
erwartet fam. (N. W. 3.) i 

Kurbeffen. Kaffel, 23. März Bezüglich der „Gondomtnatötheile 
ung*, welche mit ben Abſchluß des Mhönbahnvertrages zufammenbängen 
ſoll, erfährı man jetzt, daß Kurbeflen eine Audgleichung dahin für annchme 
bar fände, baf die bayerifchen Orte Auſenau und Wiribbeim in der Nähe 
von Gelnhauſen mit ihren Gebieten an Kurbeffen abgetreten würden, das 
gegen der ganze Gondbominatöbezirt an Bayern falle. (Brfft. Pf.) 

Bon der Fulda, 26. März. Die von mehreren Blättern gebrachte 
Nachricht Über eine zwiſchen Bayern und dem Kurftaate zu Stande gefom« 
mene Vereinbarung wegen der fogenannten Gondominate können wir aus 
verläffiger Quelle dahin ergänzen, daß Bayern das am rechten Ufer der Kin- 
zig (unweit Wöchrersbach) gelegene Meuendorf nebſt Gemarkung für die kurs’ 
beflifchen Gondeminatstbeile an Kurbeffen abtrirt. Die Mitteilung anderer 
Blätter, welche die Orte Wirthheim und Aufenau ald Taufhobjecte nannten, 
beruht auf einem Irrthum In Bolge diefed Tauſches hat Kurbeffen nun 
nicht mehr nörbig, beim Bau der Hanau-Fuldaet Eiſenbahn das bayerifche 
Gebiet zu umgeben. (N. 6.) 

Defterreih. Wien, 26. Mär. Graf Buol-Schauenftein gab geftern 
ein Diner, zu dem unter Andern der k. bayerifche Geſandte Graf v. Lerchen ⸗ 
chenfeld und vie Officiere, welche mit Sr. k. Hoh. dem Prinzen Adalbert von. 
Bayern bier eintrafen, geladen waren. (Def. 3.) * * 


Frankreich. —— 

Paris, 26. Mär. Be 

Dian liedt im halbamtlichen Theile des Moniteur: „Gegen bie Maße 
nahmen, welche die Faiferliche Regierung beixeffs der Ausftellung von Päffen 
und Ertheilung von Viſas traf, wurden Beichwerben erhoben. Dennoch find 
nur Verordnungen wieder in Unmwendung gefommen, weiche aus den Jahren 
1791, 1807, 1810 und 1816 berühren und 1833 reoidirt und georbnet 
wurden. Diefe Neglements enthalten folgende Anorbnungen: Die franzöfle 
ſchen diplomatiſchen und Gonfularagenten follen ihren Stantsangehörigen nur 
dann Päffe ausftellen, wenn die Identität der Perfon anerfannt und durch 
zwei Zeugen conftatirt if, Es ift diefen Agenten unterfagt, Ausländern 
Paſſe ‚audzufellen. Bon biefem Bundamenzalprincip ift man in England 
abgewichen. Da bie britiſche Megierung den Webelftand diefer Werfahrungs« 
weife felbft erfannte, fo traf fie Vorkehrungen, daß für die Folge ihre 
angebörigen ſich nicht mehr an fremde Agenten zu wenten brauchen und ſich 
die nörhigen Meifepapiere bei den englifihen Behörden verſchaffen können. Die 
framgoſiſchen dlplematiſchen und Conſularagenten behielten die Vefugniß, dad 
perfönliche Erſcheinen ded Paßinhabers, welcher eines Viſas bedarf, zu for 
dern. Dieſe Beſugniß geht augenſcheinlich aus den in Kraft beſtehenden Ge ⸗ 
ſchen hervot; aber die hieraus abzuleitende Verpflichtung der Reiſenden ift 
feine umbedingte, und den Agenten des Kaiferd ift volle Freiheit ge- 
laſſen, WAusnahmöfälle zu ermeilen; auferbem find fle ermächtigt, 
ohne Anweſenheit der Betreffenden die Paſſe au vifiren, welche von den com« 
petenten Behörden fremter Staaten den eigenen Gtaatdangehörigen audge- 
ftellt wurden, fo oft diefe Päffe diefen Agenten durch die Regierungen bier 
fer Staaten mit befonderer Empfehlung und unter ibrer Berantwortlichkeit 
zugeben. Abgeſehen vom dieſen Facilitäten und in Müdflht auf die Vor ⸗ 
ſchriften, welche es unfern Biceconfuln fremder Nationalität in den Grenz 
oder Nachbarſtaaten verbieten, Päffe auszuflellen oder Viſas zu ertheilen — 
ein Verbot, welches durch ſtattgehabte Mifbräuche gerechtfertigt iſt — bat 
die Negierung des Kaiferd (und wird bamit je nach Erforderniß des Dien ⸗ 
fies fortfahren) auf den den Grenzen nahe gelegenen Puncten, wo ber größte 
Fremdenzug nach Branfreich durchgeht, Gonfularagenten aufgeftellt, welche er- 
mächtigt find, Paſſe auszuftellen und Viſas zu ertbeilen, um ben eifenden 
jeden umbequemen oder nachtheiligen Umweg zu erfparen. Aus vorſtehenden 
kurzen Grläuterungen fleft man, daß, wenn die öffentliche Sicherheit eine 
ernfte Rückkehr zu den beſtehenden Vorfchriften gebot, die Regierung des Kair 
ferd, weit entfernt, deren Tragweite ausjubehnen, ſich im Gegentheil ber 
mühte, alle Hinderniffe zu befeitigen, weiche vie Beziehungen Frankreichs zu 
dem Huslande wirklich bemmen konnten, * . 

Großbritannien. 

London, 25. Mär. 

Nach reiflich Tanger Ueberlegung hat es bie Megierung jegt doch für an« 
gezeigt gehalten, den Druder der von Pyat, Beffon und Talandier unterzeich- 
neten, in frangöflfcper Sprache bier veröffentlichten Brofhüre vor bie Berichte 
zu eitiren. Der Verhaftöbefehl klagt ihn an, „daß er am 1. März d. 38. 
eine gewiffe falfche, ſtandaldſe, boshafte, aufrührerifhe und biffamirende, den 
Kaifer der Brangofen betreffende Schmaͤhſchrift geſetzwldrig gedruckt und ver 
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Öffentlicht habe, zu dem Zwecke, um veridievene Verfonen zur Er ng 
genannter Majeftät aufzuftacheln.“ Der Augellagte, br te 
ling, Namens Stanitlad Worfgemdfi, der beim Hanmärfte den . 
laden Hält, erfchien geftern vor dem Moligeirichter @arvine in Borflreet. Sr. 
Bodtin führt auch diesmal ih Namen der Megierung bie, Klage, und Hr. Le⸗ 
verfon hat die Bertheidigung übernommen Erſterer trägt darauf an, den 
Angeflagten bid auf Weiteres im Hafer Ju halten oder mir gegen genügende 
Bürgfchaft frei zu laſſen (jur Begründung der Anklage werden Stellen aus 
der begüglichen Brofhhre vorgeleien). Die perfönlicye Bürgfchaft des Ange 
Hlagten will er allein micht gelten laffen. Der Mertbeidiger macht ſich an 
heiſchig, binnen 24 Stunden in I. Stuart Mill (dem bekannten Philoſophen) 
einen tabellofen Bürgen zu ftellen. Bis dorthin bleibt der Angeklagte in 
Gewahrfam. 

An Ierufalem ift der biäber noch nicht dageweſene Fall vorgefommen, 
daß der dortige engliſche Biſchof, Dr. Gobat, durch dem britiſchen Gonjuf ver⸗ 
haftet wurde. So melden Briefe, die mir der legten orientaliſchen Poſt hier 
eingetroffen find. Beide Herren folten feit längerer Zeit in Unfrieven gelebt 
baden. Aus irgend einer Beranlaffung ließ der Gonful den Bifhof vor Kur 
zem vorladen, und ba Letzterer der amtlichen Vorladung nicht Folge leiftere, 
wurde er „wegen Mifachtung des Gerichtöbofes" in aller Form verhaftet. 
Es ift fein Zweifel, daß der Bifchof einen Fehler beging, der Borladung nicht 
zu folgen, aber dad ſummariſche Verfahren des Gonfuld wird auf alle Fälle 
zu einer weiteren Unterfuchung führen. 


NHufland und Polen. 


St. Veteröburg, 15. März. Geſtern verbreitete ſich die Machricht, 
tab der Kaifer einen Ukas unterfchrieben, welcher geeignet fein dürfte, tie 
Frage wegen Uufbebung der Leibeigenſchaft ſeht zu fördern. Es iſt ſchon 
eine bezeichmende Tbatfache, daf der Kaifer jegt felbft bie Initiative ergreift, um 
unabhängig von den darüber gepflogenen Beratbungen einzelne Auswüchſe 
ded Spftemd ver Leibeigenfchaft zu befeitigen. Der Ukas foll nämlich das 
Verbot andfpredhen, leibeigene Bauern in den perfönlidyen Dienft des Butd« 
berem zu nehmen. Beftärigt ſich diefes Verbot (und es hat ſich beſtätigt), 
fo ift dies eine der durchgreifendften Heformen, melde zugleich eine Umges 
ftaltung aller unferer focialen Verbältniffe herbeiführen muß. Man weiß, 
daß der vornehme Mann ſich bei und mit einem jehr zahlreichen Dienertroß 
umringt, ja, daf darin Wohlbabenbeit und Vornehmbeit eigentlich gefucht 
wird, Der Gutäherr nimmt junge, bübfche Leibeigene und beſtimmt fie ohne 
MWeitered zu feinem Hofdienſt. Man fann es nicht oft genug wiederholen, 
daß der leibeigene Bauer nicht ſchlechter ſttuirt iſt, als Taglöhner und Knedhte 
in andern ändern, ja, in vielen Beziebungen gewiß bedeutend beſſer; aber 
die leibeigene Dienerfchaft ift jedenfalls in Rußland ſchlechter gehalten und 
ſchlechtet behandelt ald in andern Ländern. Diefen Uebelſtand befeitigt der 
faiferliche Ukas mit einem Schlage. (M. Pr. 3.) 


Bapyerifhe Localchronik. 


Wafferburg, 23. März. Mit Heutigem wurde die biefige St, Aegi- 
dieneKirche auf der Burg wieder dem Gottesdienſte übergeben, indem der hochw. 
Hr. Stabrpfarrer von bier biefelbe im Auftzage des bodmwürdigften Hrn. Erje 
biſchofes unter Beiftand ter übrigen Geiftlichfeit feierlich benedicirte. Der 
Benediction folgte ein feierliches Amt, dem die Büher ber k. Befferungsanftalt 
beimohnten, deren Gotteödienft von nun an im diefer Kirche abgehalten wird. 
Diefes Kirchlein, ſicherlich das Altefte Wafferburgd und die ehemalige Schloße 
Gapefle des gräflichen, dann berzoglichen Schloffes, fam zur Zeit der Säcu- 
larifation außer Gebrauch, diente dann ald Remiſe, Bauftadel und Heuma- 
gazin und wurde im vergangenen Sommer wieder buulich bergeftellt. Die 
SHauptformen erinnern noch an bie Zeiten des altdeutſchen Bauſtyles. (8. 3.) 


Meuefte Poften, 

Frankfurt, 27. März. Man ſagt über die geftrige Bunbestagsfigung, 
bie daniſche Erklärung fei dem bolfteinifchen Audſchuſſe zugemiefen, ber preußifche 
hannoverſche Antrag vertagt, die Mainger Unterflügungsangelegenbeit auf 
gutem Wege, indem die meiften der betreffenden Propofltion beigeftimmt und 
nur noch einigen Geſandiſchaften die Inſtructionen gefehlt Hätten. Der Ine« 
balt der daͤniſchen Erflärung dürfte bald auderweit Fund werden. (dr. P.⸗3.) 

Paris, 27. März. Man liest im halbamtlichen Theile ded Moniteurs : 
Seit einiger Zeit umnterbalten ausmärtige Mätter ibre Leer fat täglich mit 
angeblichen Veränderungen im WBerfonal der Minifterien und ter böchſten 
Megierungsbeamten. An allen diefen Gerüchten ift durchaus nichts MWahres. 

Marfeille, 26. März. Man bat folgende Nachrichten aus Ganton 
14. Febr. : Der von den Verbündeten eingefegte Givilgouverneur Pekwi, fo 
wie der Tatarens General find — des Verratbe verdächtig — feflgenommen 
worden. Aus demfelben Grunde wurde Web nach Galcutta gebracht. Die 
„Inflerible*, welche ibn dabin führt, wird Truppen von Galcutta bringen. 
Die chineſiſchen Kaufleute vermeiten mit ben Europäern Gefchäfte zu machen. 
Die Sefchwader werden vor Peking geben; dieſe Maafnabme wird nunmehr 
als unerläflich Betrachtet. Die Admirale unterfagen es fremden Givilperfonen 
in Ganton zu übernachten. Taucher find mit Rettung der Millionen des 
jüngft zu Grunde gegangenen Schifſes „Ava“ beichäftigt. 

London, 26. März. In der Sipung bed Unterbaufes brachte Hr. 
Difraeli vie Bill über Indien ein. Das Dirertorium if abgeſchafft. Die 
Regierung Indiens wird beftehen: aus 1 Minifter, 1 Dice-Präfidenten und 
einem NRathe von rer ee ei 
von den Yahabern indiſcher Bonds und 5 von den amentd« von 
London, Liverpool, Mancefter, Gla = 
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gow, Belfaft ernannt werden. Die Rathe 


follen thende Stimme ohne Vota haben; fle werden auf 6 Jahre gemäßlt 
au hie Beit wieder wählbar. Sie müffen Indien genau 
en. rich 68 Parronats wurde nichts geändert, Mehrere Mite 
glieder und Lord Valmerſton behalten ihre Meinungs-Menferung vor. Die 
Herren Roebuck und Bright greiien die Bill an. Die erſte Leſung fand 
ſtatt. Die Kammer vertagte jih auf den 12, April. } 


London, 27. März. Lord Leftus, dermalen Gefanbtichaftt-Serretär zu 
Derlin, gebt ald Gefandter nah Wien. Hr, Grampten gebt von der eng⸗ 
liſchen Legation zu Hannover auf die am Hofe von St. Petersburg über. 
Hr. Bufanan, gegemvärtig im bipfomatifchen Dienfte zu Kopenbagen, iſt zum 
Gefandten in Maprid ernannt. Hr. Elliot geht von der Geſandiſchaft zu im 
auf bie am bänifchen Hofe über. Hr. Howard, Attaché der Gefandefchaft zu 
Paris, ift zum Geſandten in Blorenz ernannt; Lord Chelſea wird ihn in 
Paris erſehzen. 

Konftantinopel, 20. März. Die Ausgabe ber neuem Staatsohliga- 
tionen ift verſchoben, foll aber jedenfalld vor Ablauf von ſechs Monaten 
flattfinden. Ahem Paſcha und Kabuli Efſendi find in Muſtſchuk einge» 
troffen, von wo ſie nach Belgrad abgeben follten. Kemal Effendi ift am 
15. März abgereiſt. Die Nachrichten aus Bosnien und der Herzegowina 
lauten befriedigender, Lord Straiford de Redeliffe wird hierher zurüdlehren, 
um fein Abberufungsfchreiben zu übergeben. Nachrichten aus Xeberan zur 
folge if der afgbanifche Prinz Sultan Ahmet Khan zum Generalgougerneur 
von Herat eingefegt worden. (Def. G.) 

Smyrna, 20. März. Die Dampfcorvette „Ergberzog Briebrich* ift 
von Konftantinopel bier eingetroffen. Die Gifenbahnarbeiten werden eifrig 
betrieben, bis zum Herbſte hofft man die Strecke bit Tyta vollendet zu 


feben. (Def. 6.) 

Eaicutta, 22. März. Der Rönig von Audh bat beim oberften Ge- 
richtebof um Habens corpus angeſucht. Der rebellifche Bemiter Mann 
Eingh wurde bei Mumbagh gefangen. Nena Sahib foll ed nicht ge— 
u ee nad; Bundelcund zu entwifchen, Die Pot aus Bombay feblt. 
Hongkong, 15. März. Die Bevollmächtigten werden ſich Mitte 
nach tem Morde surüdbegeben unb erwarten bis einen ee 
den Kaifer, Die Ruſſen follen gemelnſchaftliche Sache zu machen beabſich- 
tigen, Der Handel ſtockt noch. In Ganton wurde ein Gouverneur einge 
fegt und eine Amneftie erlaffen. (Def. E.) 


Böürfen- und Banbelg = Marhrichten, 

Brankfurt, 27. Mir; (Gold und Silber.) Piſtelen df. 33, — 34", r.; 
Breuf. Briedrihab’ord f.54,, — 55'4 fr; Hell. 101.-Stid 9 a. a— — die; 
Randducaten 5fl. 29—30 fr.; 20 Är-Etäd HA 184194 fr; Mg Eos 
vereignd 11H. 3842 fr; Gold al Marco 374—76; Preuß. Thaler — i. 
—#.; 5 PFranfenihaler 2 A. 20-',, fr; Sochhalt. Silber 24 1 27— 31 k.; 
Preuß. Gafen-Sceine 1 I. 444454 Fr. 

Frankfurt, 27. Mär, Deferr. Nat-Anlehen 79, ; Sproc. Met, 76°4; 
a ptec. 67°4#,; Banfactien 1106 ; Potterie-Anl.:toofe von 1854: 102P,; ups 

ehafen · Berbachet CifenbahnMctien 1431.; Bayeriſche OfibahnActien 99, ; 
Bayerijche 4° ‚prex, Obligationen 101'4. Wecfelcurs: Paris 93°, ; Eonden 
117243 Bien 113. 

Berlin, 27. März. Preußiſche Staats» Schulofeine 84°, ®., 83%, @. 

Wien, 27. Rärz. 5proc. Nation.» Anl. 83'°4, ; bproc. Met. 81; 4Yaproc. 
Metall, 715 Lott.sMAnlehensstoofe von 1839: 129; von 1854: 107',; Bank 
astien 977’; Bomb.enet. ſproc. Unleihe —; öfterr. Grebit:Mob.-Metien 24774; 
Donau Dampfichifffi 546'4 ; öfter, Staatsbahn-Mectien —; Rordbahn⸗ 
Actien Besfelcurfe: Kugsburg uso 106 B.; Sonden 10.17. 

Paris, 27. März. Die Gonfels famen "4 niederen zu D7° 4, %; bie 
Londoner Bank hat ihren Disconto nicht verändert. Mente war flau. Die Felge 
des hartnäcigen Kampfes zwiſchen Haufliers und Baiffiers war große Unentichloften: 
heit im Publicum. Rente eröffnete zu 69.85, fiel aber bald auf 69.80. Gijen- 
babnen fehr Mau, Drleams eriffiiete zu 1370, Tennte fich aber wicht halten und 
mich auf 1365. Mord 955. Dit 690. Weit 652,50. Sup 550—-552.50. Die 
neftrige Generalverfammlung ber BezierssNetionäre war fehr fſütmiſch. Statt 18 
Milionen hat diefe Dahn faſt 30 Millionen gefoflet. Sie fielen auf 255. Grebit 
mobil. fchwanfte zwiſchen 795 und 800, Ept. Bonnard 85. Drei Uhr: Rente 
war am Schluſſe zu 69.80 gefragt. (red. mob. 802,50 -800, Orleans 1370 bis 
1372.50. Lyom-Mittelmeer 836.25— 837.50. Genf war zu 672,50 geſucht. 


Müncdener Schrannenanzeige vom 27. Märj. 1858. 
= — — — 





HUHN 


Giäftäbt, 27. Mir. Schraunen« Mittelpreife: Weizen f. 15.4, Kern 
#. 11.34, Gehe R. 9.30, Haber fl. 7.59, Dintel f. 5.42. 


 Werantwortlicge Rebaction: Dr. Friedrig Pech. fudwig Schönen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 

B Hof. HH. Gebt. Baren Schäpler, Banquiere, und Abami, Kaufm. von 
Augsburg ; Ar. Menles, Notar, und Fleſch, Kim. von Wien; Rivingten, Rentier 
von Londen ; Baumann, Kfm. von Nürnberg; Zrofie, Afın. von Giadbach; Hart 
mann, Rim. von Düren; Senner, Privatier von Baſel. 

Bl. Eraube, HH. Blank, Kaufm, von Stuttgart; Nelbeck, Privatier von 
Salzburg; v. Sulzet, Gutsverwalter von Hagenan ; Mayr, Poſthaliet von Schwan⸗ 
borf; Boer, Kaufm. ven Genf; Wreifrau v. Nebwig » Wildentoite, von Bamberg ; 
Abend, Privatier von Welftein; Brebfeng, Privatier von Brantenflein ; Kehſeld, 
Mentier von Würzburg ; Mailler, Rechtscencipient von Augaburg ; Keller, Privalier 
von Paſſau. 

Augsb Hof. HH. Hinig. Baupraftifant von Weiden ; Baumann, Defenom, 
und Pachmayett, Brauer von Aichach; Meinhart, utsbefiger von Banbau; Bär, 
Kaufm. von Göppingen. . 

Stahusgarten. HH. Grübel, Rethgerdet von Dayerbieden ; Engel. Kauſm. 
son Wallerftein; Böttcher, Apoibeler von Dresten; Mab, Zipf, Krämersfrau von 
Garlöberg. 





Geftorbene in München. 


Urfule Wagner, Schneiterstochter von Müblried, Eng. Schrebenhauſen, 49 2. 
alt; Kafyar Fröhlich, Stadtgendarm ven Hechſtäͤbt, 27 I. a.; Themas Bäuml, 
Bombardeur im F, 1. Artill»Reg., 26 I. a.; Kath, Degerle, Taglöhnersfrau, 46 
3. a.; Iof. Gigner, pen), Hefheubinder, 67 I. a.; Kath. Kräper, Weberotochter 
ven Wallittehefen, Erg, Dabau, 47 I. a., Iof. Lemmer, Bädergefelle von Kleſſing, 
Leg. Cham, 34 3. a. ; Wilhelmine Wagus, Runetionärsmittwe von Nugsburg, 44 
3. a.; Mid. Gderlein, Dienfifneht ven Vinswang, 48 I. d, ; Jeſ. Federl, Hand⸗ 
fhuhmachergefelle ven Neuhauſen, 39 9. a.; Gmilie Pfiter, Reviforstochter von 
Straubing, 16 3. a; Helena v. Pigelt, Privatiere von Dublin, 60 J. a. ; Bub. 
Eittel, bgl. Handelemann, 579. a.; Daniel Tauber, qu. BadsInipertor von Kreuth, 
59 J. a.; Joſeph Up, bal Bädersichn, 27 3. alt. 


1829. Abonnementd:Einladung. 

Beim herannahenden Beginne des zweiten Ouartals des Jahres 1858 erlaubt 
ſich die „Kandshuter Beitung” zu recht zahlreigem, freundlichen Abonnes 
ment ergebenft einzuladen. Bei ihrer Berbreitung im Ober: und Niederbayern und 
der Oberpfalz und der Achtung und Theilnahme, melde fie ſich als fatholifch + cons 
ferwatives Blatt erworben bat, kann fie ſich vieler Mmpreifung eutheben, und erlaubt 
ſich blos die Thatſache amzuführen, daß der geneigte eier in ber Landehutet Zeitung 
nicht bles den Abtlatſch anderer Zeitungen, fondern fehr viele quite Driginal:Artitel 
erhält. Der mannichfaltige, angenehme und mägliche Inhalt dürfte Jedermann bes 
friedigen ; and) das Beiblatt eine intereffante, delehrende Zugabe fein. Die Bandes 
buter Zeitung foitet in ganz Bayern nur 54 kr vierteljährlich und kaun bei allen 
leniglichen Poft:@rpebitionen darauf beftellt werben. 

Landehut, im März 1858. 

Die Berlagd:Erpedition der Landöhuter Zeitung. 


6193.[201)] Die allgemein als wirffam amerfannten 
Bruft:Bonbons (päte pectorale) 
von Eh. Holler, Gontitor, nach George in Epinal 
find fortwährend zu haben bei dem ergebenf unterzeichneten 
Eh. Koller, Conditor, 
am Dultplag Rro. 11 (im Anerrbräuhanfe) 








Gin Gameralpraßticant , ver über 2 Jahre an einem kgl. Rent. 
D. Uebr, 


1488, 
amte arbeitete, jucht nun als Amtsgehilje eine Sielle, 


1830. [24] Belanntmachung,. 





31. Diefed Monats Dormittagse 10 Ubr 


. ekanntmachung. 


Die IR. Wanderverfammlung der baperifchen 
Zandwirtbe betreffend. 

Nach Beſchluß ber I. Wanderverfammlung zu Denaumörih, fell bie biesjäfigr 
1. Wanderverjammlung in Unterfranten gehalten werden. 

Der Wunſch, dab die Etat Schweinfurt als BDerfanmlungsort gereiilt 
werde, findet feine Erfüllung durch die auf freundlichfte Meife erklärte Bereittwillig 
feit der Stabtbehörbe. fi 

Das lanpwirthichaftlihe Cemits abet demnach bie Fandwirthe unb Freunde be 
Landwirthſchaſt zu zahlreicher Berheiligung auf 

Montag den 3. Wai und 
Dienftag den 4. Juni 
beftens ein, 
Berathungsgegenfläude. 

Bür ben 31, Mai: 

1) „Hat der Uebergang ven ber im Bayern noch immer vorherrfchenden Drei: 
felderwirthſchaft zu verbeſſerten Ftuchtfolgen, überhaupt und in&befonbere 
in Unterfranfen, weiter greifenben Gingang gefunden, namentlich auch ke 
ven baͤuerlichen Wirthen. 

WEelche Mittel ſind zu ergreifen, um bie Hinderniſſe zu befeitigen , bie 
biefer hoch wünfchenswerthen und wichtigen Veränderung im ber landet: 
üblichen Betreibung der Landwirthſchaft entgegen Achen. 

2) Welche Wirfung äufert unfere @ejepgebung über Anſaͤtigmachung un 
are auf die —— Productien, und it es im Per 
terejle ber Landwirthſchaft wünſchenswerihh, daS bie beſtehenden i 
Beichränfungen vermindert werben. — * — 

Bür den 1. Juni: 

3) Sind unter den Sands und Forfiwirthen in's prafifche Leben eingreifente 
Betrebungen bemerkbar, dem Anbrange nach Waldſtreu, welchet mehr und 
mehr bie Erhaltung und Berbefierung der Walder gefährdet und miltels 
bar hierdurch bie zufänftigen Interefien der landwirthſchaftlichen Probuction 
bedreht, auf eine Weiſe entgegen zu wirken, daß der hochwichtige Zwed 
der Erhaltung ber Wälder erreicht wird, chme bie landwirtbichaitlichen Ins 
terefien der Gegenwart, inöbefondere jene ber Kleinbegüterten allzufchr zu 
gelährben. 

‚ Welches find bie bereits augewendeten Mittel und welde fönnen nech 
weiter empfohlen werben, 

4) Zeigen fi die in Bayern beflehenden Verorbnungen und Borfihriften über 
Beldpoligei, mamentlic; au in Bezug auf bie Drgame , birrdh welche fie 
ausgeäbt werben, genügend, oder welche Menderungen finb wuin ſche nawerth. 

5) Beide Grfahrungen haben die praftiichen Banbwirshe befonbers in Branfen 
über denjenigen Ginfluf gemacht, welcher burch die Regierungsorgane in 
Anfehung der Kultur ober Gründe geübt wird, inebefondere audı hinſicht⸗ 
lich ‚feiner Wirkung auf die nationalsörenemiidh fo wichtigen Scpäfereien.” 

Am Mittwoch den 2. Juni Vichmarkt in Schweinfurt. 

Die Nachmittage werben zur Beſichtigung landwirthſchafilich intereffanter Bunde 


benügt werben. 
Das Comité: 


Breihere v. Motenban zu Rentweinederf, Borfiand, 

Freihert 9 Bemmingen zu Beſſenbach. 

E. Schäfer zu Deutfchhof bei Schweinfurt. 

H Scherf, f. Boreryeritor zu Seſſenthal 

dv. Staff, gen. 9. Neigenftein, Generallientenant a. D. v. Tüdelhaufen, 
Freihert v. Ehingen : Rosbach. 

Freiherr 9 Ebüngen : Meiienbad. 

Freihett Eruchfeh von Wephanfen zu Bunborf. 


1814. [a] Paris 








Berlafienfhaft des k. Lortwcollecteurs 
Ich. Michael Sinfel von hier betr. J 
Am Dienſtag den G. April I. Js. 
Vormittags P— 12 Uhr und 
Nahmittsgs von ’%, 3 — 6 Uhr 
wird in dem Haufe Are. 5/0 in ber Herrnſtraße da⸗ 
bier ter Rücklaß des k. Pottorollesteurs Ich. Michael 
Sinfel, beilehend in Betten mit Bertläven, politirten 
Kommode, Pfeiler, Waſch⸗ und Nachtlaͤſichen, nalen 
Sepha⸗ und anderen Tiſchen, einem Schreibtiſch von 
MNußbaumhelz, Kanapee, Seſſeln, 3 Delgemälden, 2 ans 
geitrichenen Kleiverfäften, Rächengefhirr, danıı Kleivungss, 
Leid⸗ und Bettmafchftäden und amberen bier nicht ger 
nannten Grgenftänden, im Berlaffenidaftsiwege gegen 
ſogleich baate Bejahlung öffentlich an den Meifibieten: 
den durch eine Gerichts Gommiffion verfteigert. 
Am 25. März 1858. 


Königl. Bezirfögeriht Münden 1./3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der füniglihe Direfter: 


Danhaufer. 
EN. 14417/15058. Mepenaur. 
10. Bekanntmachung. 


In der Geoncursfache des Mepgermeifterse Michael 
Schwarz von Hier wird anımit zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß bas unterm Heutigen erlaffene 
BPrie citatoertenntnij am 


an die Gerichtotaſel an Verlündungoſtatt angeſchlagen 
werden wird. 
Bamberg, am 18. Mär, 1858. 


Königliches Bezirksgericht Bamberg 


Der füniglicdhe Diretor: 
Rummel. 
GR. 8959 


1070. (3e) Ein geprüfter Rechtsprakticant, 
bestens empfohlen und qualifieirt, einige Zeit im 
der Anwaltschnlispraxis beschäftigt, wünscht gegen 
Honorar bei einem k. Bezirksgerichte oder Anwnlie 
einzulrelen. Gefällige frankirte Offerte sul #. Nro. 
1070 besorgt die Expedition dieses Binties, 


Primbe, 











1838. La] 


L.T. Piver, Parfumeur 
{9 Bonlevard Poissoniere 9), Medaille eriler 
Glaffe in der Londoner und Parifer Musftellum. 

Zoilettenartifel aller Art, Barifer Wantaifte und 

Galanterie⸗ Waaren im neweften und feinsten Geſchmad 

Gants Jouvin (Gold-Mebaitte). 


Man fpricht deutich. 


Das Haus Piver hat ſich feit langen Jahren em 
aufergemöhnliches Nenomme durch feine Seifen, Dehle 
und Marfums erworben und it um fo mehr allen 
Fremden gu empfehlen, da feine Preife ſeht billig und 
alle Begenflände mit bekaunten Ziffern gezeichnet find. 





Rhein-Dampfschifffahrt. 
Cölniſche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


Bon Mannheim vom 20. Mär; 1858: 
Täglich &Y, Uhr Morgens nadı Göln & Mottertam, 
Mittwmoh und Sonntag nah London, 
2 Uber Nachmittags nah Mainz im Anihluß an den Schnellzug ven Ulm, 
Der Dienf unterhalb Göln wirb mit ber Mieberländer Geſellſchaft gemeinfam betrieben, 


Mannheim, den 20. März 1868. 


Die Agentichaft: 


Claasen d' Hieichard. 








Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn, 





Abendblatt 


Bir ned Bustanp ik em 
Üheumement auf das 


zur 
Münchener Beitung. 
Nr. 75. 


Palen odargrben. Bür 

Unslam. — c 
dauder u. (. m. abonmirt man bei 
6. 4 ALELANDER, Orampgafie 
Are. 23 in Streldurg m me 
Eıtrs Dame de —— 2 
in Paris, 


29. Mär; 1858. 





Aeberſicht 


Dr. Ludwig Merz (RNektolog) — Das Fichtelgebirg, die 
ſechs Aemter und das bayeriſche Voigtland. (Bon E. 
Fentſch.) — Muſttbericht. — Wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗ 
motizen. 

Reuefte Pofter, 

Börfen: und Sandelsnachrichten. 


Dr. Ludwig Mer;. 
(Netrolog.) 


—d. Im benfelben Räumen der Glashütte zu Benedicetbeuern, 
wo Braunbofer einft feine großen Entdeckungen machte, wurde Ludwig 
Merz am 31. März 1817 geboren, Seine Mutter mar eine (aus erfler 
Ehe Hammende) Tochter des befannten Mechanifere Liebher, der, wie 
Georg Merz, Ludwigs Bater, zu den thätigften Gebülfen v. Upfchneis 
ders gehörte. Mach dem Tode der Mutter, die Ludwig ſchon im fechöten 
Lebensjahre verlor, wurde der Knabe zu Dahau erjogen, fpäter zu den 
Studien nach Breifing und zulegt (in die Oberelaffe) nach München ger 
ſchidi, wo er mit Haneberg zjujainmentraf, der bald im tiefer, inniger 
Breundfchaft rär'd ganze Leben mit ihm verbunden war. Un der Hochſchule 
unternahm Merz bie Bearbeitung einer Preisfrage „über die Analogie von 
Licht umd Wärme,* im deren Folge er promonirie (1942) und ſich ald Pris 
vatdocent babikitirte, worauf er zehn Semefter hindurch über phyfifalifche &eo- 
grapbie, Geſchichte der Entdelungdreifen, allgemeine Erdkunde u, ſ. w. Bor« 
lefungen bielt und auf vielen Reifen ;. B. nady Italien, wo er (1845) dem 
NarurforfchereGonzreß zu Neapel befuchte, ſich weiter bildete, bis das ver 
bängnigvolle Jabr 1847 diefer rubigen Thätigfeit ein Ente machte. Mer 
aeblich hoffte er auf Reſtitution und trat deshalb in das Geſchäft feined Va— 
ter®, daß feit Mahler's Tode (1845) alleiniged Gigenthum der Familie 
Merz gemorden war. An den feliher aus diefem großartigen Inftitut here 
vorgegangenen bedeutenden optifhen Inflrumenten, J. ®. nach Washington, 
Moskau, St. Pereräburg, Neapel und Rom, batteerim jeder Art Autheil ge» 
nommen, inte feine literariſche Thätigkeit nebenbei in vielfeitigfter Weiſe 
ſich entwickelte. Die politifchen Bewegungen von 1848 und ber folgenden 
Yabre beobachtete er mit ungetbeilter Anfmerffamfeit und trat mit der glüh- 
entften Begeifterung für bie conferwative Sache in Schrift und Wort ein, 
er eilte ofımald in ben ſchweren Tagen der Gefahr ald Mebner gegen bie 
beruegten Maſſen auf Volksverſammlungen, betheiligte ih an dem „conflis 
tutionell«monardifchen Verein für Breibeit und Gefegmäßigfeit* (der mehrere 
der Merz 'fchen rolfärhümliden Flugſchriften in Taufenden von Eremplaren 
gedruckt über dad ganze Land verbreitete) und trat ebenfo mit der Bildung 
des bald über 2000 Wirglieder zäblenden „DBereins für conftitutionelle Mon« 
archie und religiöfe Freiheit“ im defien Ausſchuß, wo er jabrelang mit uns 
ermüblicher Ausdauer jeden Domnerftag in umfaflender Erörterung die politi« 
The Rundſchau abbielt. Hier erfchien auh Kolping, der Gefellenvater, 
und bald erblübte ein Verein, dem Merz anfänglich auf eigenes Riſieo und 
fpäter unterftügt von zahlreichen Schanfungen das Geſellenhaus er 
baute, in dem er jeven Montag im berzlicher Anſprache und belebrenden Bor« 
trägen mit biefen bildfamen Leuten verkehrte. Hier und in ber folgenden 
Sphäre hat er wabrlich Großes geleiftet und zwar mit einer Gelbftverläug« 
nung umb Nufopferung von Kräften und Mitteln, die nur den Mäherfichen« 
den in vollem Umfang befannt fein kann. 

Schon ald Student batte Merz in lebendigſter Weife unter feinen ju» 
gendlichen Genoſſen bie monatliden Beiträge zur Unterflügung des Mifft- 
onvereined gefammelt, fpäter war er, mit ned; drei anderen Fteunden zur 
fammentretend, der Erſte, der bier nach franzöfiſchem Morbild den St. Bin- 
eentind-Bereim zur Unterflüpung ber Armen begründete, der num in 
vielen Bmeigvereinen nicht nur in unferer Stadt, fonbern in ganz Bahern 
und Deutfchland die ſegenkreichſten Wirkungen übt. Ad Serrerär dedſelben 
und zugleich in feiner Stellung als Schriftführer des Befellenverein® fiel ibm 
tie Luft einer Unzahl von Gorrefpondenzen nach allen Richtungen zu, bie er 
unabläfig nach den gefhäftlichen Berufsarbeiten im eigenen Haufe mit em» 
figem Bleife und aufopferndem Murbe führte. Die Katholikenverſammlungen 
zu Mainz, Wien, Linz, Regensburg, Salzburg faben ihn meiſt alljährlich 
in ihrer Mitte, wo er, immerdar in ben Auoſchuß gemäßlt, die fociale Sache 
der Gharität förderte. Bor feiner Bethelligung an ben Gkeneralverfammluns 
nen des Jobannidwereind hatte er ſchon längſt theoreiſch im das ſociale Ge⸗ 
biet mit einer Schrift „Ueber die Linderung bes herrſchenden Moibjtandes* 


eingegriffen und in praftifeher Weife den leider nicht mehr zur Ausführung 
gebrachten Plan, eigene Arbeiterwohnungen zu bauen, aufgenommen, 

In gläcklicher Ehe Iebend hatte ihm zuerft der Verluſt feiner Kinder, 
befonders eined vierfäßrigen Söhnleine, ver votausſichtlich der Träger des 
Haufed geworben märe, miebergebeugt, der ftarfe Mann litt darumter jchon 
feit Iabren, aber mit Macht wußte er ſich zu beberrichen umd feine außer⸗ 
ordentliche Arbeitöfraft unterbrüdte jcheinbar den Kummer, Mit froben Hoff» 
nungen geleiteten ihm feine Breunde noch im vorigen Herbft nach dem Migi, 
nachdem er in früheren Jahren wiederholt in Frankteich, England und Defter« 
reich bedeutende Reifen unternommen hatte; als ihm aber bei einem gegen Ende 
des vorigen Jahres im polytechniſchen Verein gehaltenen Vortrag über Bes 
Teuchtung plöglih die Stimme verfagte und Merz bald darauf eine ehren 
volle Einladung, auf Koften der fpanifchen Regierung nach Madrid zu reis 
fen und dort ein Teleſtop aufjuftellen, ablehnte und ſich aufer Stand er» 
flärte, die Meife unternehmen zu fünnen, da erft wurden feine Breunbe auf 
feinen angegriffenen Geſundheite zuſtand aufmerffam. Im froben Kreife feierte 
er noch das 50-jährige Beſtehen des den vätrılichen Namen tragenden In⸗ 
flituted, dann ergriff ihm der Typhus, deffen ungeflümen Undrang feine ges 
ſchwaͤchte Natur nicht zu widerſtehen vermochte. So erlag er vemfelben in 
der Racht des 16. Merz im noch nicht vollendeten 41. Lebensjahre, 
— unerfegbarer Verluſt für die Wiſſenſchaft, die gute Sache und feine 

eunde. 

Merz war ein Mann von durchaus edler Geſinnung. Daß es ihm Ernſt 
war mit der heiligen Sadje, die er verfocht, daß er diefer feiner gewonnenen 
Meberzeugung jedes Opfer brachte, das haben Alle rühmlichft anerlannı, moch- 
ten fie auch in vielen Dingen andere Anſichten begen; der unabfehbare Zug, 
der feine Leiche zur legten Raft in dem Grabe geleitete, in bad er früher 
mit fhmerierbrüdter Seele feine Kinder gebettet bat, zeigte, von ber Liche, 
Verehrung und Theilnabme Aller, tie je mit ihm im nähere Berührung ge- 
fommen waren. Derfelbe Freund, dem er in ben hellen Tagen ber Jugend 
feine feurige Seele erfchloffen hatte, der fobann dem Manne den ehelichen 
Bund gefegnet, erwies ihm auch den legten Dienft der Kirche am Grabe ; 
wie milder Fruͤhlingehauch ergingen Hame berg's Worte am die befreun« 
deten Leidträger, Merz war für alle Butgefinnten ein Mittelpunet geweſen; 
fein Haus war ftets ein gaftliches; unzählige Wohlthaten wurden durch ihn 
audgeftreut, meift im evelmüthigfier Weife, daß der Empfänger oft die feg« 
nende Hand nicht fannte; Ginzelnen, namentlich armen Stubenten, ja ganzen 
Familien half er großmüthig auf und die guten Gefellen, bie am Grabe ftan« 
den, ahnten wohl faum, melde Wohlthaten fein väterliches Herz ihnen er- 
wiefen hatte. „Möchten ſich fo bie Engel um ihn drängen, wie er bier im 
Mittelpunet aller Guten geweſen,“ ſprach aus tiefquellender Seele der Med« 
ner, „Gr bat über diefe Sterne am Himmel hinaus nad einem höheren 
Lichte geblickt und ficherlih Thell an den vielen Thränen, die er getrodnet.* 

Von feinen wiffenfhaftliden Schriften und Arbeiten erwähnen mir bier: 
Ueber die Analogie von Licht umd Wärme München, 1842 (bei Kalfer). 
De theoria probabilitatis adhibita in physicam. ib. 1842, Die neueren 
Verbefferungen am Mifroffope nebft den fie begleitenden Aenderungen in ber 
Dioptif, ib. 1843 (bei Palm). Optit, befonders für Augenärzte. 1845. 
(bei Gotta). Allgemeine Erdkunde ald Cinleitung zur Länder, Völker» und 
Staatenfunde. Augsburg bei Kremer 1846, Gemerbeftand und Proletariat- 
Vermittlungdgedanfen. Münden 1848 bei Kaifer. Leber die Linderung 
des berrichenden Nothſtandes, mit Benügung der über. die Preiöfrage des 
Königs Mar I. von Bayern erfhienenen Schriften. Regensburg 1850. 
Blick auf unfer gefammtes Schulwefen. Negensburg 1850 ı. Gin umfaf 
fendes Werk, dad Nefultat feiner unausgefegten Stubien, liegt noch im Ma- 
nufeript vor: Ueber Phyfitaliſche Geographie. Ebenſo eine Ge 
ſchich te der Geographieund der geographifhen Entbedungs«- 
reifen. Als Beleg für feine vielserzweigten Kenntniffe im Gebiete der Bes 
ſchichte, Philoſophie, Handelöpolitit u. |. w. dient eine Meibenfolge von Are 
tifeln in der Manz’schen Realencyelopädie, dem Herder schen Kirchenlerikon 
und vielen gelehrten Zeitfchriften. 


Dad Fichtelgebirg, die ſechs Aemter und dad bayeri: 
fhe Boigtland. 
Schilderung des Landes und feiner Bewohner von E. Fentſch. 
IV. 
c Die Gegenwart. PVolitiſches.“) 
* Mach dem Grlöfchen ver markgräflih-baprentifchen Linie mit Friedrich 
—TT Eiege Mir BL Nr. 28, 29, 30. 
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Ghriftian (1769) fiel der Gompler der Länder am ichtelgebinge , se 
ihn in den früheren Auffägen kennen gelernt haben, ebfl nn = 
zeuth'fchen Bebietsiheilen an bie Linie Ansbach. Das mar feit dem Mar- 
tinstag 1473 und ber disposilio Achillea bereits das vierte Mal, daß 
eine Trennung und Wiebervereinigung der beiten Bürftenıbümer Pag griff. 
Damit blieb jedoch dem Wechſel des Negiments noch keineswegs bie Grenze 
gefied 


t. 

Chriſtian Friedrich Karl Alerander von Ansboch · Bayreuth trat in Ge⸗ 
mäßbeit der Urkunden datirt Oſtende ven 9. Jull und Bordeaur den 2. Des 
eeniber 1791 fein ganzes Land — mir einem Blächeninhalt von etwa 72 
Duabratmeilen, einer Beoölferung von mehr ten 200,000 Menſchen und 
den gegen 700,000 fl: den Mevenien — freiwillig an feinen Lebend« 
erben, den König von Preußen, ab, und brachte alfo den Plan zur Reife, 
den Friedrich 1. fchon fechszig Jahre vorher gebegt, und welchem Deſterreich 
im Friedensſchluſſe zu Tefchen fehon eventuell feine Zuflimmung zuges 
fagt hatte. 

Far trat die fränkifche Linie der Markgrafen von Brandenburg aus 
der Meie der fouperänen dewifchen Tertitorialherren, und die beiden fränfi« 
fen Fürſtenthümer ober und unter Gebirges verloren von da ab ibre 
Srltfiftändigfeit, Vayreuth inebeſondere mit dem Land am Bichtelgebirge, 
den Schöämtern und dem Boigtlande gelangte nad dem Tilſtier Frieden 


msi 


durch Frankreich am die Krone Bayern, und bilder ſeiſdem einen Beitand« ; 


theil dieſes Königreiche. 

Daß ditſer raſche Wechſel ver Territorialhertſchaften auf die politiſche 
Vietat der Bevölkerung einige aufleckernde Wirkung äußerte, iſt febr erflär- 
lich, umd ed darf und nicht Wunder nehmen, wenn wir etwa noch beutzu« 
tage da und bort einige ſchwache Sympathieen für frühere Verbältmiffe burch« 
fühlen, Billigerweife können wir biefer Erſcheinung ihre ſittliche Verechrige 
ung nicht abfpredyen. Ein Doll, das bie Erinnerung an feine frühere 
Zerritorialherrfchait ſchnell und leichtfinnig über Bord wirft, wird ſich mit 
der gleichen Apathie einen neuerlichen Wechfel gefallen laſſen. 

Vorzugsweiſe find ed die Erinnerungen an bie jängjt beitandenen Ho⸗ 
beitöverbältniffe, welche eine geraume Weile nicht nur an den Meften der 
mitgeborenen ®eneration haften bleiben, fondern auch eine Erbſchaft der 
nachgeborenen bilden, Der Haudvater erzählt gerne von der „guten, alten 
Zeit" feiner Jugenvjahre. Gr nennt fie fo, felbit wenn ſie nicht hätte 
ſchlechter fein können. Das bat auch feine natürlichen Gründe Nicht nur 
daß wir und mit zunehmenden Jahren jeder Wenberung gewohnter Dinge 
ſchwerer fügen — und geändert hat ſich beim Bichtelberger alle, vom Dorf« 
ſchulzen bis zum Landeshauptmann, vom Steuerfage bid zur Wehrpflicht — ; 
fo klebt der Menſch überhaupt an den Nachllängen mit mwärmerer Ems 
yfindung ald am Genuffe felbft. Die zunehmende Atrophie der Sehnerven 
läßt und ten farbigen Glanz der Dinge, wie er ſich zur Zeit unferer Jugend 
in der Iris fpiegelte, ſchmerzlich vermiſſen; fo ſchieben wir denn unfere 
eigene Schwäche der Welt außer uns in die Schube, und lieben ed, über 
Vergangene den duftigen poetifchen Schleier der Berne zu fpinnen. Alſo 
mag der Sohn und Enkel gar Mancherlei aus dem Munde des Ahn ver 
nehmen, was ihm märchenbafter, Aufliger und erbaulicher dünft ald feine 
eigenen Erlebniſſe. 

In der That Mingt auch ab und zu im unferer Gruppe noch etmas 
aus der preufifchen Zeit mach, Die verbängnißvollen Jahre 48 und 49 
haben dort mehr norbbeutfche Spmpatbieen getroffen, als im dem älteren 
mitttägigen Provinzen Bayernd, und noch heutzutage begegnen wir bisweilen 
einer abgeblaften Neminiscenz. Ich habe mich Höclich gewundert, noch den 
alten Reimfpruch aus Bürgeremund zu vernehmen: 

„Zween Kaifer unb vier König 
Sind unferm Herrgott und bem alten Friß zu wenig!“ 
eine Anfpielung auf die Zeit des fiebenjäßrigen Krieges und ein Spotllied 
auf den eigenen Marfgrafen, der ſich durch zwei Faiferliche Megimenter in 
ter widerwilligen Lage fab, fein Gontingent gegen den eigenen Schwager zu 
ſtellen. Da umd dort laͤßt ſich noch im einer Dorffchenfe die Weife vom 
„preufifchen Hufaren* hören, die mit ber rührenden Klage der Meiterd- 
frau fchließt : 
„Mein Mann der if geblieben 
Auf grüner, grüner Haid’! 
Dem Hufaren wirb Wett geben 
Die reine Himmelsfreub’, 
Die reine Himmelsfreub' 
Und bie ewige Ruh! 
Hufaren, igt marfdiret 
Gen Mranfreich zu!“ 
und dem Liede vom „Tefament ded alten Frih“ lauſchen die Bauern 
noch immer mit großer Ehrfurcht. 

Das Alles wird dem Fichtelberger und Voigtländer fein vermünftiger 
Mann verargen, um fo weniger, als durch diefe allgemach verblaffenten Ere 
innerungen der Loyalität fein Gintrag gefdiebt, Zum „Berwinden" gehört 
in allen Dingen Zeit! Ueberdieß ift das Mölfchen fügfam genug, um fich 
auch in meue Verbältniffe bald einzuleben, umd nichts weniger ald unem- 
pfaͤnglich gegenüber dem Gewinne, welchen es aus der gegenwärtigen terrie 
torialen Beziehung feined Landes gewonnen hat. 

Der Fichtelberger, der Bewohner der Sechtämter und bed Voigtlandes 
iſt receptiver und beweglicher ald der Alibaher. So ift es denn natürlich, 
daß er auch im politifchen Dingen vegfamer fei, und namentlich die Löfung 
jener Bragen mit höherem Intereffe verfolge, welche nicht ſowohl bie inter- 
nationale, als die flaatd» und vollewirihſchaftliche — die Politik der ftaate 
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Mefſen. Das kann man ihm nicht wegnehmen; es Kia 
In fehner Anlage und im dem Grade feiner Bildung. 

Man hat im einer jüngeren Zeit, ald die allgemeine GAhrung die flag 
nirenden Waſſer in gang Deutſchland aufregte und manden Schlamm jur 
Oberfläche trieb, da und dort in ten Morlanden des Wichtelgebirges das 
Rogg audgeworfen, um die Schnelligkeit der raticalen Strömung zu melfen. 
Nach unferen Erfahrungen iſt der Voigtländer und MWunftebler nicht nicht 
und richt Mlhder 55* SE in Nachbar im Süden und Weften, 
wenn er auch nicht jenen — Conſervatigmus huldigt, welchen je 
die Culturgeſchichtſchreiber dem Bauern var o ale eine congeniui 
Zugend in die Schuhe zu fchieben ſich bemüben Wir feken — nebentä 
bemerft — überhaupt einiges Vedenfen in tie Nichtigkeit jener: 
weldye die Macht des focialen Beharrens mit irgend einem Stande d 
gerlichen Geſellſchaft iventificirt, Sie ruht unieres Crachtene nur im Be 
fige, gleichmäßig wie andererſelts im Erwerbe, db. b. im prog h 
nicht an ber Mente bed Gapitalftodes Flebenden Grwerbe die Macht der foris 
alen Bewegung Liegt. Die Gultur, dem erwigen Gelege fortfchreitender Ber 
wegung wie jedes andere Ding unterworfen, brängt zum Erwerbe und bamit 
zur forialen Reform. X 

Es iſt natürlich, daß der großſtädtiſche Pürger,; der ſich mitten immer 
Strömung der Gultur befindet, auch von dieſer Macht vor Allem 
und fortgeriffen wird, Das liegt aber nicht im ihm, mid im feinem 
böberen Grade der Meceptivität gegenüber jener bewegenden Macht, fondern 
gerade in diefer feiner Stellung. Der Bürger der abfeitd gelegenen Klein 
flabt wird von der Strömung der foctalen Reform eben fo wenig berührt, 
ald hinwider der Bauer, deſſen Dorigaffe in die Linie des lebhafteren geiftis 
gen und materiellen Verfebrö bereingezogen wurde, nach den Mächten bes 
ferialen Beharrens zugerechnet werden barf. 

Wo es fih um feinen materiellen, geiftigen oder politifchen Befig 
bandelt, ift der Bürger eben fo confervativ, wie der Junfer und ber Bauer. 
Wo tem Lepteren einmal dad Geheimnif des progreffloen Erwerbes mäher 
an's Verftändnig geriet iſt, tritt er eben jo in's Geleiſe des politiſchen und 
forialen. Gorifchrities, wie der Bürger. Das beweift uns ein flüchtiger Blid 
auf feine Tracht, feine Sitte, fein Gebabren, auf den Bau feines Hauſes 
und auf den dampfenden Gaffer, den die Bäuerin zum Morgenimbiß aufjegt. 
Wir Fönnen jevem Beweife über dad Bebarren ded Bauerd an traditioneller 
Sitte einen eben fo tharfächlichen Beweis feiner Apoftafle von der Gewohn⸗ 
beit und den Unfichten feiner Voreliern gegenüber flellen. Linfere gegen 
wärtige Gruppe wenigftend liefert und hiezu Material genug. 

Die Leute an der Köffein, Eger und Mösla, und auf jener äuferen 
Bergebene, die ſich nach Sachſen und Thüringen verläuft, gebören mohl mit 
zu ben flrebfamften, rübrigften und induftriöfeiten, wie wir fie nur im bah 
erijchen Yande finden. Bon ber Hochſtraße des geiftigen und materiellen 
Verlehns und Foriſchrities lauſen bier Ganäle bis zum entlegenen Dorf und 
Sehöft. Man finder beinahe allenıhalben Sinn und Verftänpniß, eine er 
fledliche Bildung und — in geifliger und materieller Hinſicht — einen 
Drang des Erwerbes, ber über den fäcularen Beſiz hinaus geht. Und bad 
Altes nicht nur beim Stadt» und Markibürger, fondern im hohem Mafe 
auch auf bem Plattlande. Damit it und der unfehlbare Maßſtab zur Ber 
urtbeilung ber politischen Regſamkeit des Völkleins gegeben, 

Dem gegenüber gedeiht das Philiftergefchledht der Kannegießer im All 
gemeinen ſchlecht auf biefem Boten. Die eigentliche Arena diefer Gladia - 
toren — die Zechftube — erfreut fich eben durchweg in der Bichtelgebirge- 
zone Feines ſehr lebhaften Beſuches; dazu hat der Molgtländer und der 
Schäämterer gottlob wenig überflüffige Zeit! (Fortſ. f.) 


Mufitbericht. 
Letztes Abonnementconcert am 22, März; Zweite Goirce für 
Kammermufit am 26. März. 


RZ. Münden, 27. März. Der Beerhoven’ihen B dur-Sympbonit, 
die das vierte Abonnementconcert eröffnete, kann man füglich jenes Prädicat 
im Befondern verleißen, das Luther der Tonfunft überhaupt beilegte, 
intem er fle ein „Lieblihd Wunderwerf" nannte. Ucberall erfreut Anmuth 
und Lieblichleit im ſtrahlenden Gewande kunſtreichſter Arbeit, und bie blühen 
den Motive der einzelnen Säge umfchlingen fih trog ihrer DVerfchiebenartig- 
feit auf das Innigſte und find einer Grundſtimmung entfproffen, wie fe 
allenialld von den Wundern der wiebererwachenden Natur in der Seele drö 
Gebildeten hervorgerufen werben Mann. So hat man benn auch der B dur- 
Symphonie fon früher und gewiß nicht mit Unrecht den Mamen „Hrübr 
lingöfgmpbonie* gegeben. Iſt auch nicht zu läugnen, daß ein folcher Nauu 
am ſich unmefentlich ift, ſo hat der einem Werle von feinen Bewunte 
rern beigelegte Titel doch in fo ferne Wichtigfeit, ald baraus die Prägnanj 
ber vom Tondichter angefchlagenen Grundſtimmung hervorgeht und fomit ein 
gewichtiget Berveis für Far audgefvrochenen Inhalt geliefert roird, Wie am 
ders verhielt ſich doch dieß mir jenem Glavierfpieler, der — fo verſichern 
Glaubwürdige — nach Vollendung einer brillanten Salon-Etude für du 
Biano dieſes jüngfte Kind feiner Laune höch ſtſelbbſt zu taufen beabfichtige 
uud hierüber einem. Freunde die interefjante Mitibeilung machte, er wiſſe nus 
noch nicht, ob er fein Opus „Mbeinfall bei Scyaffbaufen* oder — Abdel 
Kader* betitelu ſolle! 

Giner von Feln. Hefner ſehr ſchön geſungenen Arie Gluck's folgte 3. 
©. Baqh's Ghaconne. Ueber Bad) enthielten diefe Berichte erſt vor wenigen 
Wochen (in Rr. 55 des Abendblattes) Ausführliceres, worauf wir biemit 
verweilen. Hier genügt ‚die Thatſache, daß die herrliche Gompofition durch 
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den gebiegenen Vortrag ded Herrn Lauterbach auf dad 
terpretirt wurde. ine Definition von „Ghaconne*, ü 
Plage fein. Leider aber ſind die Muflfgelehrien felbft nicht einig, worim das 
Gharafreriftifche derjelben beftebe, da fie im Ganzen mit der erjt umlängft in 
diefen Blättern (in Mr. 55) beſchriebenen Baffacaglia zuſammenfaͤlli. Mat 
iheſon lehrte in feinem „vollfommnen Gapelimeifter“ (S. 230 u. f.), daß 
wie in der Gourrante die „Hoffnung* vorgetragen werden foll und in ber 
Sarabande bie „Ehrfucht*, währenn „Im concerto grosso bie Wolluft das 
Argiment führe”, fo babe die Gharoune „Grfättigung* auszudrüden. Daf 
man terartigen Megeln nicht mehr Aufmertſamkeit ſcheulen wire, ald irgend 
einem andern Guriofum, verſteht ſich von feltt. Das Weſentlichſte beficht 
wol darin, daß ein achttactiges Thema im Tacte und langfamen Tein« 
po's variirt wird und bap biefe Variationen zuweilen durch melodiſche Zwi- 
fijenfäge unterbroden werben Die Ghaconne Bach's ift urfprünglid für 
Violine allein gefchrieben und findet ſich in den Biolinfonaten des Meifters, 
Die bei hieſiger Aufführung benühte Glavierbegleitung ift von Mendeldfohn. 
Auch Molique bar eime foldye geſchrieben und Rob. Schumann nicht allein 
zur Ghaconne, fondern zu ten fänmtlichen Biolinjenaten. 

Die plelbefannte Tenor Arie aus Roſſini's „Stabat mater” gab ‚Hrn. 
Grill Gelegenheit, feine herrlichen Stimmmirtel anf dad Glänzendfte zu ente 
falten, die Gompofltion aber präfentirt ſich in ihrer frivolen Jodelherrlichkeit 
faum von einer Seite in günftigem Lichte. Eine Ouvertüre von Wine, 
Lachner bildete den Schluß. Der Aufſchwung, den das Werk nimmt, ift 
nicht allzu hoch, aber ſchulgerecht und ohne irgendwo Keime von Zukunfte · 
muflt” zu verrathen. 

In der zweiten Ouartetti«Goirde ber Herten Lauterbach 
und Wüllner feſſelte zunächft Beerbovensd B dur- Quartett in fechd Sägen 
(deffen zweiter da capo verlangt wurde), Es gehört ald op. 130 zu ven 
legten und deßhalb auch zu den vom feligen Ulibiſcheff und feinen noch les 
benden Genoffen viel verfegerten Werken des „tauben Beeihoven*, der nach 
der Anſicht hochnaſiger Ipioren im Folge dieſes Gebrechens unmöglich; mehr 
etwas Geſcheidies componiren kounte. Ueber diefen auf flaunenerregender 
Yynoranz beruhenden Wahnglauben befanden fi erſt vor Kurzem in Mr. 55 
des Abendblaites zur Wiener Zeitung fo trefflide Worte, daß wir es 
und nicht verfagen können, zwei Stellen daraus aujuführen. Rz 

„Der menfdzliche Geiſt ift nie träg genug, um für feine Trägheit nicht 
befehönigente Motive zu erfinnen. Gr braucht anftändige Polfter, worauf er 
ſich mit gutem Gewiſſen dehnen mag. Dem älteren Beeshoven gegenüber 
beißen diefe Polfter: Verworrenheit und Verſchrobenheit — Stichworte, deren 
Zaubermacht und ein für allemal der Mühe enthebt, auf einige ber tieffn» 
nigften Schöpfungen des menfchlichen Geifted mit liebevoller Verftländnifbe- 
reitwilligfelt einzugeben. Dan pflegt dem Deutfchen einen eminenten Sinn 
für Autorität zugufchreiben ; im Aftbetifchen Dingen bejigt er in Wahrheit 
gar feinen. Wie wäre e8 fonft möglid, daß Veriboven, deffen bewunderter 
Name auf allen Lippen ſchwebt, im einem großen Theile feines Schaffens 
faft gänzlich bei Seite gehoben wire? Der Mann mar taub in feinen 
frätern Jahren, gänzlich mir der Welt zerfallen, ein melandolifcher, mürri⸗ 
ſcher alter Herr. Gin tauber Mufiter — dieſe paradore Thatſache ſcheint 
eine höbere Macht eigens erfonnen zu haben, um ſich das erfeiternde Schaus 
fpiel zu bereiten, wie der flache Weltverftand mit derfelben umſpringe. Gin 
Affe, der eine harte Nuf zu Öffnen trachtet, iſt dagegen ein ernſter Anblick. 
Man fcheint ſich einen componirenden Mufiker nicht anders vorzuftellen, als 
wie er am Glavier figt und zufällige Töne zu einem Ganzen zufammenzus 
tlauben ſucht.“ — — „Beethoven tft erſt taub geworben, als fein Tonſinn 
vollfländig ausgebildet war. Er bedurfte micht mehr des finnlichen Klange, 
um zu wiſſen, wie eine beftimmte Melodie, eine beflimmte Gombination von 
Tönen Flinge. Stine Phantaſtie war allbörend geworden. Oder bört der 
Mufiter nicht, der eine Partitur durchliedt, und ſich im ihre Ginzelheiten ver 
tiefe? Hört er fo nicht, fo wird er auch nicht hören, ald Künftler wenige 
ſtens nicht hören, wenn die Parıltur vor feinem finnlichen Ohre erflingt; 
3 ſcheint und daher blanfer Unverfland, wenn man die legten Gompojitios 
nen Beethovens aus feiner Taubheit erflär, Taubheit ift allerdings vorhan⸗ 
den, aber fie figt anderswo.“ — — 

Die Ausführung des Quartetis war eine fo durchweg gelungene und 
im Geifte des Meiflers reprotueirie, daß auch die verftodiejten Gegner hine 
geriffem fein mußten von dem Tieſſinne, der Kraft, der genialen Vehandlung 
der einzelnen Stimmen, und wie fie ſich trog ihrer Freiheit und ſcheinbat 
beterogenften Beftimmung dennoch zu einem aͤſthetiſch wirkenden Ganzen von 
überrafchender Neuheit geſtalten. Wol zogen mit Mibadohren noch zu aflen 
Zeiten die Kunſtſchwaͤtzet gegen das Genie zu Felde, aber die Erfolge blieben 
glüclichermeife ſtets die gleichen: es ſchaarte ſich um tie eine oder andere 
Blürhe diefes mutbigen Junkerthums eine Genoſſenſchaft grofmäuliger Tho« 
ren, die fodann durch Geſchrei zu erfegen fuchten, was ihnen an Wiſſen ge= 
brach. Bon nachhaltiger Wirkung war foldyes Gebnbren nie, während die 
allgemeine Stimme — wenn auch fpär, fehr fpät — dennoch jeverjeit ges 
recht richtete. Dem B dur- Quartett folgte ein Mondo von Mozart und die 
32 Variationen im C moll von Beethoven. Beide Werke wurden von Hrn, 
Biüllmer auf dad Beſte ausgeführt. Die Beeiboven’fchen Variationen mach ⸗ 
ten den Wunfd rege, Hr. Wüliner möge doch auch die 33 Veränderungen 
über den Diabelliſchen Walzer (op. 120) in fein Nepertoire aufnekmen. Den 
Schluß bildete eines von I. Hayon's lieblichen G dur-Quartetten. 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 
* Mündeit, 28. März. Die geftrige öffentliche Sigung ber k. Ala⸗ 


demie der Wiffenfchaften zur Vorfeier ihred 99 Stifiungstaged eröffnete der 


ollfom in« 
* 


Vorſtand Geheimerath v. Thierſch mit einer gehaltvollen Rede über bie 
Ihe Verhaltniß zu den Schulen. Urſprünglich 
: Schuhe eined Landesheros Hekademos oder 
Alademos, womit zugleich ein Teligiöfer Cultus des Prometheus und Hephä— 

oe verb war, bluhte dieſe Inſtitution lange Zeit, bis fle faſt gleich« 
zeitig mit dem Erloöſchen der politiſchen Macht Griechenlands untergieng. Die 
Wiederetweckung diefer antifen Bildungsanftalten erfolgte erft feit der Me- 
ſtauratlon der alten Wiffenfchaften überhaupt in der glanzvollen Cpoche der 
Medicaͤtt in Florenz. Von bort verbreiteten ſie ſich allmäblich über ganz 
Europa, in Deutſchland hauptſächlich durch Anregung von Leibnig, und bier 
bat fie auch ihre urfprünglie Tendenz am zeinften beibehalten. Dieſer 
Einleitung ließ Geheimerath v. Thierſch den Bericht über die Teiftungen des 
verfloffenen Jahres und bie Nefrologe der durch den Tod entriffenen Mit 
glieder, nemlich von Br. Greuper, Nees v. Eſenbeck und Bera Weber folgen; 
den Schluß machte er mit der Hinwelſung auf die großarligen Förderungen, 
welche die Liberalitaͤt Sr. Maj. des König Mar den Wiſſenſchaften ange 
deiben ließ. Im Betracht kamen hierbei namentlich, die Meife des Profeffor 
Müller nah Spanien zur Crforſchung arabifcher Literatur, Prof. Hoff⸗ 
mann's nach Parid und Orford zum Stubium altgermaniſcher Werke, ferner 
M. Wagners Heife nah Südamerila und Prof, Yamonıs Ausflug nah 
Branfreih behufs Unterfuhungen und Beobuchtungen über den Erdmagnetide 
mus, endlich der durch Director Halm vermittelte Ankauf der wersbwollen 
Bibliothel Quauemére's. Diefen Mitthellungen folgte ein Vortrag des Prof. 
Dr. Prantl über die Vorſtufen ver Üechtöpbilofophie. Im überfichtlicher 
Weife zeigte er die Elemente derfelben bereits im den Lehren der Stoa, in 
den roͤmlſchen Gfleftifern, ferner in ber Meberführung diefer Lehren in die 
SHriftlide Weltanſchauung durch Auguftin, wie ihr Bortwirfen in den Syſte— 
men Baco'd und fpäter in denen der Maturrechtölehrer des vorigen Jahrbun« 
dertd. Schlieplih hielt Prof. Thomas einen hoͤchſt anziehenden Vortrag 
über ein im biefiger Bibliothek befindliches Manufeript Italienischer Sonnette, 
welches von Italien zuerft nach Augsburg, von tort zu und gekommen if. 
Die Abſchrift, melde aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts flammt, vet · 
rath ſowohl durch den Siyl, die Wahl der Bilder wie durch den Inhalt und 
feine Anfpielungen auf die Weberflevlung des Papftes nach Moigneon, die rös 
miſchen Wirren unter Gola Rienzi u. f. f., ald Verfaſſer unläugbar einen 
der erjten Trecentiften. Die nähere philologifche Kritik läft es unzweifel - 
baft, daf wir in dem Manuferipr bad erfte Goncept der Sonnette Francesco 
Berrarca'd vor und haben, eine Erfllingsarbeit, aus deren Meberarbeitung, 
Emendarion und fünftlerifhen Vollendung die fpäteren befannten und bes 
rühmten Sonette entſtanden find. Einige Proben und Vergleihungen be« 
roiefen niche nur, daß im diefem erften Entwurf diefelben Bilder, Sprady« 
wendungen, ja diefelben Verſe vorfommen, fondern daß das Manufeript, 
welches außer ben politifchen und Liebesfonnerten noch andere zein moralifcher 
Urt enthält, felbit im feiner erſten unvollfommenen Borm, doch Perlen auf- 
weist, bie zwar fpäter unterbrüdt wurden, doch würdig wären, in die Reiht 
ber berühmteften Sonnette aller Zeiten aufgenommen zu werben. 






u — —ñ— — — — — — nn 


Meueſte Poſten. 

$ Münden, 29. Mär. Se. Maj. der König und II... Hh. Prinz 
Quitpold und Herzog Karl Theodor in Bayern haben geftern Vormittag in 
ter UlterbeiligencHofcapelle, umgeben von dei großen Gortege und Allerhöchſt ⸗ 
und Höcftibrem Dienfte, ter Balmmeibe, der Proceffion und dem Hodamte 
beigewohnt. — Se. k. H. Prinz Adalbert it von der Meife nach dem Orient 
—— geſtern Abend 10 Uhr im beſten Wohlſein wieder hier eingetroffen. — 

orgeſtern ſtarb bier, 71 Jahre alt, ter hochgeachtete penſ. k. Regierungs- 
„und Kreismedicinalrarb Dr. Karl Lippl, Ritter des Verdienſtordens vom heil. 
Michael I, Claſſe. FE x 
sn Paris, 27. März. Marſchall Peliffier wird außer feiner Givilbeglei- 
tung und außer dem bereitd vorhandenen Gefandtfdyaftsperfonale noch ein bes 
deutendes militäriſches Haus nach London mitnehmen. Dan ſpricht von ſechs 
Arjutanten, Ueberhaupt foll der neue Botſchaftet einen großen Glanz ent» 
falten. Der Kaifer, fo beißt es, wolle feinem Gefandten eine glänzende 
Staaröfurfche anfertigen laffen, wie einft Marſchall Soult von feinem Sou« 
verän ein anfehnliches Geſchenk befommen bat. 

Marfchall Barragucy d'Hillers hat einen Tagesbefehl an die unter fein 
Gommando geftellten Truppen erlaffen, in ten e8 beißt: „Ihr habt mid An« 
geficht® des Feindes nicht getäufcht, ich zaͤhle auch jegt auf Euch, um die 
Anarchiften nieder zu werfen, wenn fie es je wagen follten ſich gegen die 
Regierung des Kalferd und die Thronfolge des kaiſerlichen Prinzen zu er 
beben. Wir Fennen nur Ginen Gedanken, nur Einen Ruf haben: „Es lebe 
Frankreich! es lebe der Kaifer!* 


Sörfen- und Banbeld - Nachrichten. 
nchen, 29, März. Bayeriige 3’yyproc. — 9. 6G. dpror Dil 
97°, S. Aptoc. Grunbrent:Obl. 98", V. 98', 8. 4yupron —— #. 
v. Gmi 785 ®. 
1104 ®. 
@. 


93, $. 
— &. Huveth.: u. Wedjjelb.:Aetien 
2. 99', ©. Deferr. Bankdctien 


8. 


G. V. . — — 
785 &. Barer. Oſtbahnen 99°, 
—— 8. Grebit Mobil. 245 PB. 242 ©. National: Anl. 79°, 
Leidziget Gredit-Banf — BB — 8. 
Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich De. Sudwig Schenches. 
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Berichtigung. Im Mbendblatte Nr. 74 in Cpalte 3, 3. 5 von unten 
„daf“ vor „Stinme* zu tilgen, und Ep. 1, 3. 3 von unten „Motive” zu lejen 
„Ration*. 


u 


Allgemeiner Anzeiger. 


1834. Belanntmachung. 


Der 42 Jahre alte ledige Webergefelle Joel Baer 
Binfas Bernheim von bier beabfichtigt nach Nord⸗ 
Amerifa auezuwanderu. 

Grwalge Aniprüde am benfelben find 

innerhalb 14 Tagen 
von heute am bei Vermeitung ber Richtberückſichtigung 
dabier vorzubringen, 
Schwabach den 25. Mär; 1858. 
Der Stadt: Magiftrat. 


Strobl. 


1842. WBefanntmachung. 
In der Berlaffenfhaftefahe bes Wittmers Heinrich 
Kaifer von Dberwallenlapt werben am 
ae den 1%. April 1858, 
ormittage D Uhr, 
im Bapft’ ſchen Wirthehauſe zu Oberwallenſtadt nach⸗ 
ſte hende Immobilien dem öffentlichen Berſtriche unterfiellt : 
1) Plibtc. 197, 0,32 Dez. Waldung ber Nangens 
arer, gelhäpt auf 25 fl, - 
2) Bir, 198, 2,56 Dez. Mder dafelbft, geihägt 
auf 500 fl, 
3) PilrNr, 202, 1,54 Dez. Ader der Waferbaums 
breiten: und Epipenader, geihägt auf 200 fi, 
4) PLN. 205, 1,40 Dez. Ader ber Bahrausader, 
geichäpt auf 250 ÜL, 
5) PlıMe, 221, 1 Tgw. 22 Dez. Acker mit Wieſe, 
geihägt auf 325 A, 

6) PLN: 222, 1,10 Dry. Wieſe, die Fahrauds 
wiefe am Abſteg, geihägt auf 300 fl. 
Steuergemein®e Oberwallenſtadt. 

Zablungefähige Kaufsliekhaber werden biezu mit dem 
Bewerlen eingeladen, dab bie Kauſebedingungen im Ters 
mine felbfi befammt gegeben werben, 

Lichtenfels den 16. Mär; 1858. 

Königliched Landgericht Lichtenfels. 

Der königliche Banbrichter: 
@ihenbad. 


6.0.3399. 





E.:R. 4596. 
1322. Welanntmachung. 


Dom 
Königlichen Landgericht Markterlbach. 
Kuratel über dem lanbesabmwefenden Ludwig 
Gmanud Bafjenmeyer von Neudorf 
betreffend. 

In rubrizirter Auratel ift ber Berlauf bes in ber 
Stewergemeinde Neudorf gelegenen auf 325 fl. geichägr 
ten. Aders Pl⸗Nro. 280, ber Ileime Holzgarten zu 3 
Tgw. 25 Dep, 7. Bon.:Hi., belaftet mit einem Hands 
Ichwsfirum von 10 fl. zur Ablöfungsfafie,, einem Ge: 
fällobodenzins dahin von 1 fl. 58% fr, dann 22 fr. 
8 bi. Grunpfteuerfimplum , obervormumdſchaftlich bes 
ſchloſſen worden. 

Zur öffentlichen Verſteigerung wirb hiemit auf 
Mittwoch Den 21. April 18958, 
Vormittags 11 42 Uhr, 

im Wirthehaus zu Neudorf Tagsfahrt anberaumt, und 
werben Kaufoliebhaber hiezu mit dem Bemerken einges 
Faden, daß der Zujchlag ven Erreichung bes Schrägungss 
mwerthes und Zufimmung der Dbetvormundſchaft abs 
hängt, unb bie weiteren Bebingungen im Termine bes 

fannt gemadt werben. 
Markterlbach den 22. März 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. , 
Der königliche Landrichter; 
@.:9.3542. Stirl. 


109. Bekanntmachung. 

na ber Kuratel über das Bermögen ber abtwejenben 
Stammon'fcden Kinder zu Küps werben alle Die 
jenigen, welche aus irgend einem Rechtogrunde Forder⸗ 
ungen oder jonflige Anfprücde geltend zu machen haben, 
aufgefordert, ſelche in dem auf 

Breitag den 23. April 1858 

anberaumten Liquibations » Terneine bei Vermeidung ber 
Nichtberudſichtigung babier anzumelden. 

Krenach den 20. März 1858, 


Königliches Landgericht Kronach. 
Der koͤnigliche Lanbrichter 
E.,N.4189/2114. Heydenreich 


— 


* 


10. Bekanntmachung. 


Nachftehende Iupivibuen find gefonnen, nach Amerifa 
ausjuwanbern, 
Mllenfallige Anfprücde an biefelben ſind 
binnen 24 Zagen a date 
bei Meidung der Aichtberückſichtigung hieroris anzu 
melden, 


1) Kaspar und Therefla Finſterwald, chemar 
lige Meggerscheleute von Niederpöring, 

2) Jehann und Thetes Beicht, Würlerssläheleute 
von Taberrehaufen, mit ihren grofjährigen Kins 
deru Jofeph und Korona, 

3) Thereſia Steingrübl, ledige Bätlerstochter 
von Langenijarhofen, und 

4) Bram Korneder, Bauersfohn von Penzling, 


de. Wer, 
Dfierhofen ben 23. März 1858, 


Königliches Landgericht Ofterhofen. 
Der fönigliche Yandrichter:: 
Xobenhoffer. 


1871. Bekanntmachung. 

Auswanderung des Geerg Michael Wohl 

murh von Dbermäfing nad Deftereich. 

Der Köblersfchn Georg Mia Wohlmuih 
son Dbbermäffing ift gefonnen, nach Deſterreich aus: 
jumanbern. 

Ullenfallige Forderungen an denſelben find bei Ber 
meibung ber rg? laͤngſteno 

binnen 14 Tagen 
bierorts anzumelden. 
Greding den 24. Maͤrz 1858, 


Königliched Landgericht Greding. 
Der fönigliche Landrichter: 
Gran. 


6.0 3585/11. 


GR, 5516. 


1854. _ u Befanntmachung. 


Im MAfiervatorio des umterfertigtem Gerichts beſinden 
fi feit längerer Zeit 1) ein percuſſienittes Tergerol, 
2) ein Halmmelier, ohne daß die Gigenthümer biefer 
in Unterfuchungen zu Gerichtshanden gefommenen Ges 
genflände bis jept zu ermitteln waren, 

Deshalb ergeht an alle Diejenigen, welche auf ſolche 
Anſprůche zu machen gebenten, bie Aufferberung, Ieptere 
binnen 3 Monaten und längftens in dem hitzu auf 

Mittwoch den 30 Zuni 1858 
anftehenden Termine anzumelden und nachzuweiſen, wis 
drigenfalis nach Ublauf dieſes Termines bie nicht in 
Anſpruch genommenen egenftände unter dem Berlufte 
jeder Grfagleiiung dem f. Merare als herrenlofes Gut 
zugewie ſen werben. 

Weidenberg den 24. Mir; 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der konigliche Kandrichter : 

Diez. 
180. Bekanntmachung. 

In Sachen der landgerichtlichen Difriftelaffe Plein⸗ 
feld gegen Baberte Merz, geb. Le Pair zu Roth 
wegen Borberung werben die Mobilien der Berflagten 
in Reh, naͤmlich ein Wohnhaus mit Nebengebäude, 
Hofraum und Gärtden, dann einem ganzen Gemeinde⸗ 
recht Ar, 10, auf dem bie tealen Gerechtſamen der 
Specerei:, Salanterier, Holz und Epielwaaren + Hands 
lung, der Leblüchnerei und Gentiterei haften, gefchäpt 
auf 5550 fl., auf Mequiition des Igl. Bezirksgerichts 
Nürnberg öffentlich gerichtlich verfauft, und es wurbe 
hiezu Termin auf 

Dienftag den 20. April 1858, 
Vormittags 24 Uhr, 

im Gaftbaufegur Bol 
anberaumt, woju zahlungsfähige Kaufoluſtige mit bem 
Bemerfen eingeladen werden, daß der Zuſchlag ohne 
Rüdficht auf den Schaͤzungewerth erfolgt. 

Die genaueren Nachweiſe über genannte Objelte 
liegen dahier zur Ginficht offen; die Kaufsbebingungen 
werben am Termine belannt gemacht. 

Meinfeld den 16, März 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichtet; 
Schlemmer. 


@.:N.6507, 





8.N.4821. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn 


ı. Bekanntmachung. 


Borberungen gegen die nad Norbamerila auswans 
bernden Etuft Kahelmann, Eohn bes Bauern Jar 
hann Rahelmann ven Trabelodorf, und Eophie 
Maurer, Toter des Mepgermeiiters Valentin Mau 
rer vom Pisberg And 

Dienftag den 8. April 1858 
Dormittags ® Hbr, 
bei Mictberüdfichtigung hierorts anzumelden, 
Bamberg ben 26, März 1858. 
Königliches Lanpgeriht Bamberg I. 
Der Fönigliche Landrichter: 


Schmittbüttner. 
E,R.5303 e Sauterbach. 
1897. Welanntmachung. 


Bipthum gegen VBipthum wegen 

Forderung, mım Subhafation beir. 

Auf Antrag mehrerer Hppothefgläubiger ift bas An ⸗ 
weſen bed Seilermeiſters Ehrifteph Bipthum in 
Sufzfirchen, F. Logs. Beilmgries, wieberhelt bem Imwangt: 
verfaufe zu untertellen. 

Unter Bezug auf bie Auoſchreibung vom 11. Des 
zember v. I6. (Rreisamtsblatt Mr. 109 Beilage, Meue 
Münchener Zeitung Nr. 303 und Korrefpendent von 
und für Deutichland Pr. 655 Deilage) wird num ber 
fannt gegeben, daß zur öffentlichen Merfieigerung des 
gebachten Anmefens neuetlichet Termin in loco Sul 
lirchen auf 

Montag den 10. April 1858, 
Vormittags ® ihr, 
amfiehe, wozu Kanfslnfiige mit dem Bemerfen eingelar 
den werben, daß diesmal der Ginfchlag ohne Mücficht 
auf ben Schägungswerih erfolge, 

GSelegenheitlich dieſer Verſieigerung wird ein dem 
VBipihum noch gehöriges walzendes Grunbflüd — 
eine Wieſe zu 1 Tagw. 12 Dejim. an der Schwa 
gelegen, Schägungswertb 200 fl, nach 5. 64 dee Hy 
vothelengejepes vorbehaltlich ber Bekimmungen ber $$. 
98—101 der Movelle vom 17. Nov. 1837 verfeigert, 

Gichftätt den 24, März 1858, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Director: 
@eiger. 
c. Bauer, Rpr. 


0. Bekanntmachung. 


Auswanderung bes Gg. Kohl und ber 
Maria tautenfhlager nad Norb- 
Amerila betreffend. 

Der ledige Banersfohn Brorg Kohl von Menbers 
ferbuch und Anna Maria Sautenfhlager, Kt: 
letetochtet von Goelsheim, find gejommen, nach Nord⸗ 
Amerifa ausjuwandern. 

Etwaige Anfpräcde an biefelben find bei Vermeidung 
der Nichtberüdfichtigung längfiens bis 

Montag den 12. April 1858 
bierorts anzumelden. 
Amberg den 22. Mir; 1858. 


Königliches Landgericht Amberg. 
d. a. 
E:RSSHL/. Popp, 1 Aftfor. 


8.  Befanntmachung. 
Tobeterflärung bes Franz Drerl betr. 

Bran; Drerl, Nefelbauersfohn von Meringerzell, 
geb. am 2. März 1789, wird feit bem ruffifchen Welb: 
auge vermift, 

Derfelbe oder deſſen echeliche Nadhlemmen werben 
hiemit aufgefordert, zur Gmmpfangnahme feines Bermö: 
gens von 700 fl. und ber 254, prec. Zinſen hieraus 
feit 4, Mpril 1826 

binnen & Monaten 
von heute an babier unter Vorlage der nöthigen Begitis 
mationen ſich zu melden, mibrigemfalls Fran; Drerf 
als tobt erflärt, und über feinen Rücklaß rechtlicher 
Ordnung mad weiter verfügt werben wirb. 
Friedberg ben 20. März 1858. 


Königliches Landgericht Friedberg. 
Der Fönigliche Pandrichter : 
Widder. 


8.0.5277. 


G,R.2422 1. 
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Dienftag. 
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Amtlihe Nachrichten. 

Aus den Protofollen des Gefeßgebungd:Audfchuf: 
ſes der Kammer der Abgeordneten. 

Deutfchland. Münden (Staatsratbiigung. Die „Upoftel", Ber 
handlung des oberften Gerichtshofes). Karléruhe (die Prorzbeim-Durlacher 
Bahn genehmigt). Hanau (dab Lebereinfommen megen des Gondominate). 

rankreich. Anlehen der Stadt Paris für Verſchönerungen. 
rofbritannien. Gapitel des Hofenbandordens, Iournalftimmen 
über die Ernennung des Marſchalls Veliſſier. 

Bayeriſche Localdyronif. 

Meueite Poften. 

Börfem und Handeld:Machrichten. 


Münden, 30. Mär. 
Ce. Maj. ber König haben Eich allergnäbigft bemogen gefunden : 
untern 26. März vie erledigte proteſlantiſche Piarrfielle zu Windefeld, Decas 
nats Dittenheim, dem bisherigen Pfarrer zu Jochsberg, Decanats Leutershaufen, Garl 
Friedrich Ludwig Frobenius, unb bie erledigte protelantiiche Pfarrei Beitenberg, 
Decanats Ansbach, dem Pfarramtecandidaten Auguf Ghriflian Ludwig Adolph Op: 
penrieber aus Ferchheim zu verleihen. 


Aus den Protofollen des Gefepaebungd:Ausfchuffes 
Der Kammer der Übgeordneten.*) 


Nah der Verbefprehung des Ausſchuſſes vom 6. März, welche wir 
faft wörtlich mitgerbeilt haben, murde am 9, März in Gegenwart der HS. 
Staatsminifter der Juſtiz und des Innern, dann des föniglichen Minifteriale 
rathes v. Neumayt von den beiden Meferenten der Gang der Discuſſion und 
die ſtatigehabte Erörterung im Weſentlichen mitgerbeilt: Meferent Dr, Weis 
berühete zuerft die formelle Behandlung der Sache und äuferte biebei: 

Der Ausſchuß babe fehon in der Gigung vom 31. Juli v. 3. ber 


*) Der Bollebote lebt der naiven Ueberzeugung, er habe bie R. M. 3. „ges 
jwungen“, ansjührliere Berichte über Die lepten Berkanblungen bes Geſetz⸗ 
gebungsausfchußies zu geben. Wenm ihn diefer Haube „felia* macht, wollen 
wir den Bolfsboten darin nicht weiter Nöten. Andere Leute würken es lächer⸗ 
lich finden, wenn wie, mit dem Volleboren, die Meinung bätten, es fiche in 
der Macht ver N, M. 3,, diefe Berhantiungen „tobtzufchweigen”. In Bayern 
find wir, Gettlob, micht auf den Bolfsboten beichränft, um über Bergänge in 
den Kammern ober deren Ausſchüſſen unterrichtet zu werben. Inebeſendere 
find bie jüngiien Berhandlungen in mehreren baperifchen Blättern und felbit 
in ber MM, 3., trop einer zweitägigen (micht, wie der Bolfsbote fügt, drei⸗ 
tägigen) Pause, viel früher und ausführlicher mitgeiheilt werben als im Belle: 
beten, der . B. exit heute bringen wird, mas wir bereite am Sonnabend 
und gefiern in größter Ausführlichleit gebracht haben. Wenn der Bolfsbete 
jept zu feiner Eatſchuldigung „geflcht”, auf das Wörtchen „bier“ nicht das 
mindefte Gewicht gelegt zu baben, fe müfen wir ihm eben bitten, im Ball 
ihn wieder einmal die Fur anmanbeln fellte, gegen die R. M. 3. zu „leite 
artifeln®, zuern mit einiger Aufmerffamfeit zu lefem und micht mach willfür: 
lichen Borausfegungen eben jo willfürlihe Schlüſſe zu machen. Uebrigens war 
unfer erfier Artitel (in der Dienlagsnummer), trop dem Boltsboten, wirklich 
ein Meberfichtsartifel. Die naächſte Frage nach erfolgter Mufhebung der 
Sigungen des Wejepgebungsausichufes betraf doch ehne Zweiſel die Brümbe 
zu biefer Mafregel, Nur die minifieriellen Erklärungen fonnten darüber 
Aufſchluß geben; darum haben wir vor Allem biefe miütgetheilt, und wir 
fonmten und im umferem erfien Artilel — ber zudem bereits drei Spalten 
eingenommen — um fo mehr darauf befchränfen, ala in den miniferiellen 
Heußerungen zugleich ber Standpunct des Geſetzgebungsausſchuſſes angedeutet 
war. Ms Meberfichtsartifel galt unſer erſtet Artilel, obwohl ber Beolfs- 
bote dieſen „leitigen Trofi” uns nehmen will, denn aud ber Augsburger 
Poſtzeitung. Denn ebwehl ihr, wie fie jagt, bie Ausſchufprotololle bis 
zum Sonnabend noch nicht zugelommen waren, ſo lagen ihr doch, um mur 
Gin Blatt zu nennen, jhen am Montag, Dienftag, Mitimodh und 
Donneritag fehr ausführliche Berichte in der Nugsburger Abenpzeitung 
vor, Treotz dem bat bie Poiztg. vorgezogen, noch am Freitag unfern 
Artifel (aus dem Dienftagblatt) abzubruden, ehne Zweifel weil er — fe weit 
86 in einigen Spalten geichehen Tonnte — den Glang ber Berkanblungen in 
Einen Rahmen zuſammenfaßte, während jene Mittheilungen ſich mehr an bie 
Reihenfolge der Protolelle hielten. Wir bedauern, unſer Publicum mit fol- 
den Wuseinanderfegungen bebelligen zu mäfen. Aber «6 handelt ſich nicht 
blos um das Benehmen des Belfstoten gegen une, ſondern mehr neh um einen 
Beitrag zur Gharakteriftif eines Blattes, das durch Unverichämiheit zu impe⸗ 
niten judpt, we ihm, und wären fie „Io mohlfeil wie Brombeeren,“ die Gründe 
auszugehen broben. 





ſchloſſen, nachdem die erfte Lefung des Strafgeſetzbuches beendet fei, im bie 
Berarbung ded allgemeinen Theiles des Poligeiftrafgefepbuches einzugeben ; e& 
fei deshalb heute zu erwägen, ob etwa dermalen Gründe vorlägen, dieſen 
Beichluß zurückzunehmen. In der Vorbeſprechung des Uusichuffes babe man 
fidy überzeugt, daft Gründe zu einer Abänderung des Beſchluſſes vom 31. 
Juli vorigen Jabred nicht vorlägen. Zwiſchen den beiden dem Ausſchuſſe 
vorliegenden Gejegbüchern beftehe nämlich ein fo großer und augenfälliger 
innerer Zufammenbang, dab fie jedenfalls nichts gewinnen, wohl aber viel 
verlieren würden, wenn micht die ganze Aufmerkfamkeit darauf gerichtet werde, 
volllommene Harmonie zwiſchen denfelben berzuftellen. Gänge ſchon im Alle 
gemeinen die Güte der Geſetzgeburg eines Landes nicht bloß von dem ma« 
seriellen Inhalte derfelben, fondern auch und weſentlich davon ab, daß die 
einzelnen Gefege miteinander im Ginflange fteben, fo fei ein folder Ein« 
Hang bei zwei innerlich fo febr verwandten Gefegbüdern um fo mehr abfo« 
Ins nothwendig. Der allgemeine Theil des Pollzei » Strafgefegbuches müfle 
ſich nothweudig an den allgemeinen heil des Strafgefegbuches an fchlief- 
fen, viele Fragen feien den beiden Gefegbüchern gemeinichaftlich, bier müſſe 
vollftändige Harmonie befteben. Deshalb liege es offenbar im Interefle der 
Sache, die legte Hand an das Strafgefegbuch erft dann zu legen, weun man 
über die allgemeinen Prineipien des Polizeiftrafgefegbuches ſich Flargemorden 
fei. Dadurch, dab man jetzt fofort in die Berachung des allgemeinen Thel« 
led des Polizeiftrafgefegbudyes eintrete, werde auch feine Zeit verloren, fon« 
dern vielmehr Zeit gewonnen, Die zweite Leſung des Strafgeſchbuches könne, 
wie bie Dinge jegt lägen, nur auf Grund eines vom Meferenten audjuar« 
beitenden ſchriftlichen Bortrages erfolgen; zur Ausarbeitung diefed Reſerates 
fei Bein nothweudig und diefe Zeit Fönne benügt werden, um ben allgemei« 
nen Theil des Moligeiftrafgefegbudes zu berathen. Die zweite Leſung des 
Strafgefegbuches fönne zudem fürzer werben, wenn diefe Berathung voraud- 
gegangen fei. 

Wie vie Dinge jegt lägen, fei ed aber mach feiner Anſicht, der aud) ver 
Aus ſchuß in der Vorberarhung beigetreten fei, nothwendig, daß der Aus 
ſchuß dem Referenten des Strafgeſedbuches für deffen die zweite Leſung bie- 
fed Gefegbuches vorbereitende Arbeit Direetiven gebe, damit ber Meferent 
wiſſe, nach welchen Grundfägen er zu arbeiten habe. Hiedurch werde auch 
die zweite Leſung felbft wefentlich vereinfacht, Diefe Direetiven müßten teils 
allgemeiner, tbeil® fpecieller Art fein. Er glaube, daß der Reſerent im Allge - 
meinen anzuweiſen fei, bei feiner Urbeit micht bloß ben Entwurf und bie 
früheren Befchlüffe des Ausſchuſſes, fondern auch die veröffentlichten provi⸗ 
foriihen Beſchlüſſe des Ausichuffes der Kammer ber Meichsrärhe fowie bie 
von den Herren Staatsminiftern abgegebenen Erklärungen zu berückſichtigen. 
Diefe allgemeine Directive gemüge jeboch nicht, fondern es feien auch dem 
Deferenten mit befonderer Müdjicht auf die mehr erwähnten minifteriellen 
Erklärungen fpecielle Weijungen infowelt zu geben, ald dieß jegt möglich er- 
feine. Zu dem Behufe ſei der Ausſchuß bei feiner Vorbeſprechung auch 
auf den Inhalt dieier minifteriellen Erflärungen genau eingegangen. Dabei 
babe ſich die Richtigkeit deifen, was er ſchon in ber Sihung vom 5. b8. 
geſagt habe, volländig ergeben. Ueber einzelne Puncte, über Brineipien 
könne ſich der Ausihuß jeht chen ſchlüſſig machen und es jel aut, wenn 
er dieſes thue und im diefer Beziehung dem Meferenten beftimmte Directiven 
gebe. Dagegen komme im diefen Erklärungen manches Gingelne vor, was 
nur im Zufammenhange mit ber betreffenden Materie erihöpfend behandelt 
werden Fönne. Hier fei ed zwar auch wünfchensmertb, baf ber Referent eine 
Directive erhalte, allein biefelbe könne für dieſe Vuncte der Natur der Sache 
nach nur allgemeiner Art fein, fo daß das Nähere, die Durchführung ber 
bezeichneten Principten, die Bormulirung w. f. mw. ber zweiten Leſung vor- 
behalten werben müfle. 

Mit Zuflimmung des Hrn. Staatsminifterd der Juftiz ging 
nun Meferent Dr. Weis gleich auch auf bie Einzelnhelten. Bezüglich der 
erjten minifteriellen Theſis wäre bem Meferenten die Welfung zu ge= 
ken, fidy in jenen Puncten, bei welchen eine Uebereinftiimmung des Entwur«- 
fes und der Beichlüffe bed Ausſchuſſes der Kammer ber Reicheräthe vor- 
lieyt, bei feiner Arbeit im der Hauptſache möglichft anzuſchlleßen. Es fet zu 
erwarten, baf in folder Weife bei ben überwiegend melften Puncten fojor« 
tige Uebereinitimmumg erzielt werbe; bei wenigen welteren Puncten von ge» 
zingerer Bedeutung fei eine gegenfeltige Berftändigung dadurch zu erwarten, 
daß der Meferent tie früheren Beſchlüſſe des Aueſchuſſes näher erläuterte 
und rechtfertige. 

Auch bezüglich ded zweiten Punctes habe ſich der Ausſchuß geneigt 
gezeigt, zur Verftändigung die Hand zu bieten. Es verſtehe ſich wohl aber dabei 
von felbit, daß eb in manden Fällen nicht gemüge bie betreffenden Artifel 
megguftreichen, es müßten die betreffenden Materien im Zufammenhange ge» 


prüft und durch den Wegſtrich etwa entfichende Rüden wieber dt 
werben. Darnach ſel alio die dem Wejerenten zu gebente Direcilve zu 
Taffen, 

e Die Frage der Jutifatur über —— Eritzer Punct) ber 
rübre den Referenten des Strafgeſehbuchts wicht. & 

! Ju ae vier fei eine Erhöhung der Marima der Meber ungaftfäfeh 
gewünscht. Nach feiner Auſſaſſung beziehe ſich dieß fowehl auf das Straf 
gefeptuch, als auf dad Polizeiſtraſgeſehbuch. Im dieſet Beziehung habe ber 
Ausihuf bei der Vorbefprebung eine Abänderung feines Veſchluſſes yorläus 
fig nicht in Ausficht ftelten zu können geglaubt. Seit 1848 fei eine. Reihe 
von Specialgefegen erlajfen worden, in welchen Strafbeſtimmungen vorkaͤmen 
und welde durch die gegenwärtig der Berathung unterliegenden Geſehbücher 


"der Mehrzahl mach nicht berührt werden follten. Der Ausſchuß hate erwogen, | 


daß durch eine Abänderung umferer Beſchlüſſe in diefer Beziehung eine Dis- 
harmonie mit jenen Specialgefegen geſchaffen würde, die nicht zu rechtfertigen 
wäre. Diefer Punet folle demnach mac der Anſicht des Ausichufies der 
nähern gegenfeitigen Erörterung und vorläufig der nähern Wotivirung und 
Begründung in dem audguarbeitenden Nejerate vorbehalten werden. Gr bes 
merke beifwielömeife, daß das Gefeg vom 28. Mai 1852 über die Benügung 
des Waſſers nicht nur einzelne bejtimmte Uebertretuugen mit Strafen bes 
drohe, fontern auch dad Recht der Staatöregierung, über gewiſſe Grgenftände 
Poligeiverordnungen zu erlaffen, ansbrüdlid) ausſpreche, für Iepteren Hall aber 
die Marima der Strafen beſtimme, über welche bei Erlafjung diefer Verord⸗ 
nungen nicht binauägegangen werden dürfe. Diebei jei fur die allerſchwerſten 
Vebertretungen dad Darimum ebenfalld auf dreißig Tage Atteſt und 100 fl. 
Geldſtrafe beftimmt, Die fei das Marimum ber Strafe felbjt bei ven 
Schifffahrtsorduungtu, welche die Stantö-Megierung erlaffen könne. leide 
Marima feien auch in einer Deibe anderer Special » Gejege beftimmt. 
8 fei diefes, wie er, der bei Berathung all' diefer Geſetze mirgemirtı habe, 
verfichern Fünne, wicht zufaͤllig, ſondern nach genauer Grwägung in Durch⸗ 
führung eines beftimmten Syſtemes geihehen. Die Kammer der Abgeoröneien 
babe ſich damals mit den Organen der Staatöregierung fürmlicy geeinigt ge 
habt 30 Tage Arreft und 100 fl. Gelrftrafe ald das Marimum einer Ueber- 
tretungöftrafe anzunehmen. Nachdem nun dieſes Syſtem in eine Deihe von 
Specialgefegen, an denen jept Niemand etwas ändern wolle, übergegangen 
fet, fo fünme er nicht dazu ratken, in das allgemeine Gefegbuch ohne abfoluıe 
Mothwendigkeit ein anderes ESpjiem en und fo die Harmonie der 
Gefepgebung ohne gemügenden Grund zu flören. . j 

Der fanfıe Dune: berifre das Meferar über dad Strafgefepbud; nicht 
und werde bei ber Berathung des allgemeinen Theils des Bolizeiftrafgefep 
buches feine Erledigung zu finden haben. 

—— handle von dem mildernden Umſtaͤnden. Der Aus · 
ſchuß habe ſich, von dem Wunſche nach moͤglichſter Verſtaͤndigung erfüllt, 
obgieich ungern und mit fehmerem Herzen, enıfchloffen, das Epftem der mils 
dernden Umftänte ald generelle Beftimmung im allgemeinen Theile bed Strafe 
gefegbuches aufzugeben und in biefer Beziehung wieder auf das Spfiem be 
Gntwurfed zurüczugeben, alfo im allgemeinen Theile nur bejtimmee Strafe 
ausfliefunge- und Strafmilderungsgründe aufzuſtellen. Dieß ſchließe na- 
türlich nicht aus, fondern mache vielmehr ne dem Epiteme des Ent- 
wurfes folgend im fpeciellen Theile bei einzelnen Delieten auf fogenannte 
leichtere oder geringere Bälle Rückſicht zu nehmen. In melden Faͤllen, bei 
welchen Delicten dieß nothwendig fein werde, das fei vorläufig dem Referenten 
u überlaffen und müfle Gegenftand der künftigen Berathung bei ber zweiten 

efung fein. Namentlich fei aber dem Üeferenten wohl bie beflimmte Direc- 

tive zu geben, hiebei auch auf das mit bem Strafgeſehbuche zu verichmelgende 
Vrefgefeg umd deſſen gegenwärtig geltende Beflimmungen geeignete Rückſicht 
zu nehmen. Inwieweit in Folge diefer Epfienmbänderung eine SKerabfegung 
der angenommenen Strafminima ald notwendig erſcheine, müfle gleich · 
fall weiterer Erwägung vorbehalten werten. Dagegen fei ber Ausſchuũ be= 
zeit, bei Beftimmung ber ee und Gtrafmilterungdgründe 
generelle Faſſungen i verm 

Bei = en —3* beftehe die Differenz lediglich in ber Dauer 
und in dem Umfange der Ueberwachungsmaßregeln, bie der Soligeibehörde 
gegen den umter Nufficht Geſtellien gefattet fein folten. In diefer Beziehung 
werde gewünfcht, daß der Ausſchuß ſich den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes der 
anderen Kammer anjcliefe. Wei der Vorbefprehung habe man ſich num ge 
neigt gezeigt, in biefer Materie nicht auf dem früberen Beichlüffen zu behat · 
sen, ſondern die Dauer der MWolizeiaufficht entſprechend zu erhöhen und die 
Ueberwachungẽemaßregeln entfprechend zu erweitern, in ber Hoffnung, daß in 
folcher Weife auch über diefen Punct eine Verfländigung erzielt werden Fünne. 

Endlich komme er auf die Urfundenfälihung (achten Punet). Auch bier 
babe fich der Ausſchuß und zwar, mie er gleichfalls bemerken könne, blos 
„von dem Streben geleitet, möglichft eine Uebereinſtimmung berbeiguführen, 
bereit erklärt, zum Syſteme des Gntwurfed zurüdzufchren. Es made dies 
natürlich eine vollftändige Umarbeitung des betrefjenten Haupıflüds noͤthig, 
allein er wolle ji diejer Arbeit unterzieben, um nocdhmald den Beweis des 
aufrichtigen Strebend nach Verftändigung zu geben. 

Dies feien die Dirertiven, die ihm ald Referent zu ertbeilen fein möch- 
ten, bamit er wiſſe, wie er feine Arbeit machen ſoll. 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 29. März. Heute bat eine Eipung dei k. 
Staatsrathes flattgefunden und zwar unter dem Präſidium Er. k. Hoheit 
des Prinzen Luitpold. — Dem Vernehmen nach wurde ber Hauptmann 
Sriebrich v. Sicherer im 1. Infanterie» Megiment dabier zum Major im 





ATE. 
. Bırfanterie-Regiment Gefördert. — Bolgendes find bie zit an mu 
3a 


ner, die fogenannten Apoftel, an welchen Se. Maj. ter König diefmal 
Gründonnerftag die Fußwaſchung voltzieben werden: 1) Zachel, @ 

Brang Kaver, ehem. Schneidermeifter von Purgbaufen, Berichts Burg 

99 Jahre alt; 2) Rauth, Mathias, penſ. Wegmachtt von Kempten, 90%, 
"n.; 3) Shdrf, Aloe, Piränvner von Schleebuch, ‚Berichts Moggenburg, 
90 3. a; 4) Hönle, Alois, Bütinermeifternwon Mumnningen, Gerichts Okt 
tingen, 89 3. a; 5) Kleber, Vincenz, Audträgler von Altenftadt, Gerichts 
Schongau, 89 3. a.; 6) Obermeger, Job, Branz, ehem. Leberermeifter ven 
Gammelsdorf, Gerichts Moosburg, 88 I. a.; 7) Weiß, Martin, Austrägier 
von Teiffing, Gerichts Ingolſtadt, 88 J. a:; 8) Neinbold, Andreas, ehem. 
Bote von Münden, 87 3. a.; 9) Dsmald, Job. Thomas, Audträgler von 
Weltenbach, Gerichts Meilbeim, 87 9. a.; 10) MRittmair, oh. Georg, 
eben. Capitelbote von Aichach, Gerichts_Nichach, 87-3.-0, ;- 14) Ziegler, 
Wolfgang, Austrägler von Stötting, Gerichts Pfaffenhofen, 86 I. a; 
12) Sanctjohanfer, Joh. Taglöhner von Nymphenburg, Gericht? München, 
86 3. a.; zufammen 1066 9. a. u 

Münden, 26. März. Aus dem gerichtlichen Verfahren gegen den erb ⸗ 
fichen Reichtrath Grafen v. Giech in Folge feiner in der Generalfpnode zu 
Bapreuıh geftellten Interpellationen lag heute dem oberften Gerichteboſe bie 
Frage zur Eutſcheidung vor, ob die Standeäberren in Bayern in Prefpeligei- 
übertrerungen einen privilegirten Gerichtsſtand befigen. Diefe Interpellationen 
waren nänlic ohne Angabe des Verlegerd oder Druckers in Abbrüden ver 
breiter worden, weßhalb nad; Bernehmung des Druckers, der ben Grafen 
v. Glech als Berfafer benannte, gegen Letztern Unterfuchung wegen Pref- 
poligeiübertretung beim F. Vezirfegerichte in Bayreuth eingeleitet und Graf 
v. Gich vom Lnterfuchungsrichter zur Vernehmung vorgeladen wurde, Echen 
früßer wurde in den Blättern mitgerheilt, daß Graf v. Giech hierüber Ber 
ſchwerde beim f. Appellationsgerichite von Dberfranfen geführt babe. Diefe 
Beſchwerdeſchrift, welche heute in der öffentlichen Verhandlung des oberſten 
Geridnöhofes verlefen wurde, führte aus, daß tie ben Standesbetren durch bie 
IV, Beilage zur Berfoffungsurfunte garamsirten Worrechte durch die neuere 
Gefeggebung nicht aufgehoben worden feien, und fo fehr die Gleichheit vor 
dem Gefege den Anforderungen ber Zeit entſpreche, fo fehle doch der pofitive 
Ausfpruch ver Sefeggebung, um diefes Princip, das den Gefegen vom 10. 
November 1848 und 12. Mai und 4, Juni 1848 zu Grunde liege, in's 
Leben treien zu laflen, da dieſe Gefege ſelbſt nicht zur Geltung gediehen. 
Die Pflicht gegen fein Haus wie gegen ten ganzen Stand erheifde alfo, ver 
Verlegung der beftchenten Privilegien entgegenzutreien. Hiemit mar auch 
eine fpeeielle Beichwerde gegen die Art der Vernehmung verbunden, da der 
Stonteeherr mohl zu beanfpruchen babe, in feinem MWobnorte von einer Ge ⸗ 
richteaborduung vernommen zu werden, jlatt am Sitze ded Gerichtes zur 
Vernebmung zu erſcheinen. Das Fol. Appellationsgericht wies die Haupibe · 
ſawerde alö unbegrünter ab, weil nur in bürgerlichen und peinfichen Rechte - 
ſachen ein privilegirter Berichtäftand der Standesterren in Bayern beſtehe, ‚bier 
aber von einer Polizeiübertretung die Rede fei, und da fonach dem Berirfe- 
gerichte Bayreuth die Bührung der fraglichen Unterfuchung zuftebe, tourte 
auch dabin die untergeordnete Beſchwerde gegen die Art der Wernehmung 
verwieſen. Gegen dieſes Erlenmniß ergriff nun Graf v. Giech Beſchwerde 
und Berufung zum Oberappellgerichte, indem er feiner frübern Ausführung 
beifügte, daß, wenn auch eine Poligeiübertverung den Inhalt der einzuleienden 
Unterfuchung bilde, doch deren Verfahren dad ftrafrehrliche fei, und die Privie 
Iegien des Gerichteſtandes eben gerade beim Verfahren zur Anwendung fümen. 
Der fgl. Generalftaatsanwalt, Staatsrath v. Riliani, dagegen beleuchtete, wie 
die Vorrechte der Standeöheren in ben verfchiedenen Phafen der baheriſchen 
Gefeggebung allmählich abgenommen hätten und endlich durch tie neuen Ge⸗ 
fege feit 1848 erlofchen feien. Er erinnerte, daß den Regierungeentmeürten 
entgegen beide Kammern faft einftimmig für Aufhebung diefer Privilegien 
ſich erflärt und, wie die Verhandlungen ter Ansfchnfe nachgewieſen bärten, 
von den Vorrechten ded hoben Adels im Strafverfahren ausdrücklich deßbalb 
feine Grwähnung in der Faſſung der Geſetzt gefcheben fei, weil ſich bieraus 
deren Aufhebung von ſelbſt verfiehe. Mur der Militärgerichtöftand fei beibe⸗ 
halten, alte übrigen Privilegien in Strafſachen erloſchen. Wenn alfo aud 
das Verfahren in Prebpoligeiübertretungen ftrafrechtlich fei, fo beftebe dech 
fein privilegirier Gerichte ſtand bierin für Standesherren mehr in Bapern. 
Der oberſte Serichtehof irat in feiner fofort gefältten Entſcheidung diefer An 
ſicht bei und vermarf die eingereichte Michtigkeitsbeſchwerde. (M. €.) 

®r. Baden. Karlörube, 27. Mär. Sichern Vernehmen mat 
bat die zweite Rammer in ihrer geftrigen geheimen Sitzung der Megierunge 
vorlage, betreffend den Bau ber Miorzheimer Bahn (Müblader = Pforzheim 
Dunlach) ihre Zuftimmung gegeben. (B. %.). 

Kurbeifen. Aus der Provinz; Hanau wird ber fir, Poſtztg. in 
Beftärigung der Nachricht des N. E., daß Bayern in Bolge Staarkwertrags 
Neuendorf an Kurheſſen abtritt, gefehrieben: Die Nachricht über die zwiſchen 
Bayern und dem Kurfürſtenthum vereinbarte reelle Theilung des Gontomie 
nates im Amse Schwarzenfeld und Lantgerichte Brüdenau Fann ich aus guter 
Duelle nur befiätigen ; binfichtlich der Tauſchobjecie find aber die (in ver 
Br. Poftzig.) gemadzten Angaben böd;ft ungenau, ta ter furbeffifche Anıbeil 
an dem Gondominat der Fleinere ('/, und beziehungsweife H) iſt und die 
‚Abtretung von Wirthheim und Aufenau für Bayern ein offenbarer Werluft 
an Land und Leuten genannt werden müßte, dadurch auch der Iaperiiche 
Weiler Neuendorf (ber Aufenau gegenüber an dem rechten Ufer ber Kinzig 
liegt), gänzlid; von dem bayeriſchen Gebiete abgefchnitten würde. Co viel 
man aus guter Duelle erfährt, wird gerade Neuendorf bie Entfehäbigung für 
dad Abtreten des kurheſſiſchen Gondominatstbeiles bilden, was in meht ald 

—— 


einer Hinſicht auch die innere Wabrfcheinlichkeit für ſich bat, denn nicht allein 
würde dann das linke Kinzigufer die Grenze zwiſchen Hurbefien und Bayern. 
bilden, fondern es würde dadurch auch für Kurheſſen der anſehnliche Borıbeil 
erreicht, dab die Nusführung bed beabſichtigten Baues ter Hanau-Fulbaer 
Gifenbahn nicht von der Genehmigung Bayerns abhängig wäre, Kurbeffen 
würde zwar bas bayeriſche Gebiet am rechten Kinzigufer (bei Meuenterf in 
der Mäbe von Mächtersbach) umgeben fünnen, müßte aldtann aber ter Bahn 
die unbequeme Nichtung über ben Vogelöberg geben, mas vermieden wird, 
wenn ſich die Abtretung Neuendorfs an Kurbeffen in Form eined Gtante« 


Vertrags beflätigen ſollie. 
Frankreich. 
Paris, 27. Mir. 
Der Municiyalratö von Paris vorirte in feiner heutigen Sißung ein 
neued Anleben von 160 Miltionen behufs der Bortfegung der in Paris bes 
gonnenen Verfhönerungs» und Verbefjerungsarbeiten, 


Großbritannien. 

Londen, 26. Mär. 

Die Königin bielt geftern ein Gapitel tes Hoſenbandordens, um die Herr 
zoge von Wellington und Deronſhire mit dem Orten zu belohnen. Die 
Mbreife tes Hofes nach Windſor ift auf morgen feftgefegt, umd beifen Abwe - 
fenteit von London türfte drei Wochen bauern. 

Marſchall Veliſſier's Ernennung zum Gefandten in London beſchäftigt 
alle Zagesblätter. Der Gerald, bad J——— bat „mit ungetrub⸗ 
er Freude“ von diefer Wahl vernommen, und ergebt ſich dann in einer ums 
Mändlichen Schilderung all ter Fehler, die ein Gefandter zu vermeiden bat. 
Gin fremder Diplomat in London darf nicht, mie der Fürſtin Lieven nadı= 
gefagt wurte, englifche Staatömänuer zu gängeln ſuchen. Gr muß mit jiren» 
ger Unparteilichfeit handeln, vedlich gegen die Megierung des Tages fein und 
feines ibrer Geheimniſſe außplaudern. Gr darf und foll zwar freundlich ger 
gen die Mitglieder der Oppofition fein, muß jich aber vor kleinlichen Intrie 
guen büten u. f. w. 

Die Port ſpricht mit größerem Wortaufwand und mehr Wärme von 
dem fcheitenden als dem kommenden ®efantten. In Grm. v. Perfigup bat- 
ten wir Ale, was von einem frangöfifden Gefandten zu wünfchen war, 
Gr befap.dad Vertrauen feines Herrn und vereinigte damit die tieffte Kennt» 


niß Englands und Frankreichs sc. ac. US Yord Derby and Ruder fam, war 


der franzöjlfche Geſandte bereit den neuen Miniftern dielelbe „herzliche Coope · 
ration" zu ſchenken, wie den früberen, und Nord Derby foll ihm die Mer 
fiherung gegeben haben, daß er die Verſchwörungsbill wieder aufnehmen 
oder eine Ähnliche einbringen molle. Uber ald ed offenbar wurde, daß die 
neue Regierung die fo feierlich zugefagee Mafregel fallen zu laffen entſchloſſen 
war, da fonnte Sr. v. Perfigny nicht natürlicher, würdevoller und mit grö« 
herer Achtung gegen die beiden Höfe handeln, ald indem er feine Entlaffung 
einzeichte. Die Antecedentien des Herzogs v. Malafoff find mehr militäri» 
ſcher ald diplomatifcyer Art, aber wir dürfen wohl glauben, dag er im der 
barten Kriegsſchule, die ihm dem tapferfien und beften der engliſchen Armec 
an die Seite ftellte, genug von den Gharaftermertmalen unferer Yandöleute 
gefeben bat, um erratben zu Fönnen, worin das Geheimniß des Erfolges ei» 
ner diplomatischen Laufbahn am englifchen Hofe befteben mag. 

Der Advertifer leitarsifelt noch nicht über ten Geſandtenwechſel, und 
bringt dafür argwöbnifch hingende Zuſchriften. Ein Marſchall ald Gefand« 
ter — fagt eine diefer Epifteln — wird militärifche Attaché's und Serrerärt 
ind Land ziehen, Kundſchafter, beftimme die Blöfen und Yüden unferes Ber« 
theidigungsſyſtems zu erſpaͤhen und Invaflonspläne für eine wielteicht nicht 
ganz ferne Zukunft zu entwerfen, 

Daily News fagt: Der erfte Gebanfe, den die Nachricht anregen mufte, 
ift der, daf fie einen neuen Beweis davon giebt, wie fehr das militärifche 
Glement in Frankreich vorberrfcht, Der Herjog v. Malafoff ift befannt als 
unerſchrockener Soldat und tüdytiger Kriegäführer — ald ein Mann von un« 
beugfamer Gntflofienbeit und eifernem Nerv, allein nichts, was wir von 
feiner Vergangenheit oder feinem Charatier wiſſen, bezeichnet ihn ald einen 
paffenden Vermittler zwiſchen zwei M und zwei Nationen in ber 
gegenfeitigen Stellung, wie diejenige, melde jegt England und Frankreich ein« 
nehmen. Wäre es die Mbficht des Kaifers, beharrlich auf einem —— 
Beſchluß zu beſteben, krin Jota von feinen aͤußerſten Forderungen nachzulaſſen, 
um eine Regierung, bie einem energiſchen Ungeſtüm feinen ernſten Widerſtand 
zu leiſten droht, bis zur Nachgiebigkein zu drängen, dann ließe ſich leicht bes 
greifen, warum biefer Mann der erprobten Unbeugfamfeit erlefen warb, um 
das Brennusfchwert in die zweifelbafte Wagſchale einer ſchwankenden Politik 
zu weıfen. Der aftikaniſche Oberft, der einen arabifchen Stamm in den Höb« 
len des Arlasgebirges erſtict hat, und der die große ruſſtſche Cuadelle mit 
Eturm nahm, mag für mehr ald einen Malmesbury gewachfen gelten, allein 
nicht mit dem Minifterium Derby, fondern mit der englifchen Nation Int es 
der Zuilerienbof in diefer Brage zu thun, umd follte der Marſchall den Ber 
fuch machen, fo würde er bald finden, daß eim Angriff auf bie altersgraue 
Gitadelle englischer Breibeit ein weit ſchwierigeres Unternehmen als felbft: ein 
Sturmlauf gegen den Malakoff ift. Anderfeirs ift es ganz gut möglich, daß 
feinerlei Müdjichten der Urt mit feiner Ernennung etwas zu thun hatten, 
Ter Herzog dv. Malakoff, obgleich ein entfchloffener und fehlagfertiger Solvat, 
bat aud den Ruf ein Daum von Träftigem Verſtande zu fein, und er foll 
die Fanfaronaden der franzöflfchen Oberften, die der Moniteur aufnahm, fehr 
ſtieng fritiftrt haben. 

Die Times glaubt, die engliſche Nation dürfe ſich fiber die Ernennung 
von Herzen freuen. Der Kaifer foll erflärt haben, daf er diefen audgezeicd 


neten Soldaten gewählt hat, um der Allianz, dem englifhen Volk und ven’ 


zwei Armeen einen Tribut ber Achtung zu zoflen. Seiner Perfönlichkeit nach 
hat der Marſchall die größten Anfprüche auf einen herzlichen Empfang, da er 
zu den erſten Männern des Kaiſerreichs gehört; und gewiß fonnte der Kaifer, 
wenn er der Allianz eine Huldigung darbringen wollte, feine beffere Wahl 
treffen. Wir dürfen aber Hrn. v. Perfigny nicht ohne Bedauern ſcheiden fehen. 
Es iſt natürlich nicht Sache des englifhen Volkes die amtlichen Veränderun« 
gen zu erörtern, welche ter frangöflichen Regierung belieben mögen; aber body 
war Hr. v. Perflgup fo eingeflandener Maßen der Bürfprecber der englifchen 
Allianz gegen gewiſſe andere Einflüffe, daß wir feinen Bertienften unfere 
Anerkennung und zugleih die Hoffnung ausſprechen türen, daß nichts in 
ten jüngflen Greigniffen war, wodurch fein Wohlwollen für England ges 
ſchwaͤcht werden Fünnte. 

Watt, der eine der Gagliari-Mafchiniften, ift geftern über Dover in 
Ronbon ringetroffen. 

Morfgervsfi, der polniſche Buchhändler, der unter Libel-Anklage ſteht, iſt 
vor bie Aflifen vermiefen und gegen Bürgfdpaft einſtweilen freigelaffen worden. 


Bayeriſche Localdhronif. 

Augdburg, 25. März. Unſer rühmlichft befannter Mitbürger, der 
her zogliche Sach ſen · Koburg · Gotha ſche Finanzrath Miedinger, brabfichtiget in 
der Naͤhe feiner raſch emporgeblühten Maſchinenfabrik auch noch eine Fabrik 
chemiſchet Präparate zu errichten. — Es if nunmebr zum definitiven Bes 
ſchluſſe gewotden, daß unfer herrliches Krankenhaus die von dem Givil-Juge- 
nieur und Majchinenfabricanten Haag babier projectiste Heißwaſſerhelhung 
nebft Ventllation durch Saugfpftem erhalten fol. Die Einrichtung derfelben 
in allen Häumlichkeiten biefes ſelbſt das fchöne Züricher Gantons-Spital an 
Gröfe übertseffenden Prachtbaued wird ſich nach dem Woranſchlage auf 
42,000 fl. belaufen, welche Roften durch die bedeutende Erfparung am Brenn» 
material und Arbeitöfräften mit der Zeit ald eine gut rentirente Anlage fich 
ermweifen bürften. (N. G.) 

Peueite Poiten, 

Turin, 24. März. Im der geftrigen Sitzung der Deputirtenfammer 
interpellirte Baffa wegen des Gagliarl. Der Minifter antwortete, die Untere 
bandlungen feien ſchwebend, die Tepte Note noch nicht beantwortet, und fagte 
die Vorlage der Papiere zu, Valerio legte einen Bericht über das Prefigeieg 
vor. (Deit. E.) 

Paris, 28. März, Durch Beſchluß vom 27. d. M. hat der Kaifer 
50 wegen verſchiedener Verbrechen und ergeben werurthellten Individuen 
die Strafe ganz oder theilweije erlaſſen. 

Madrid, 27. März. Heute legte die Regierung ben Gortes einen 
Prefgeiegentwurf vor, welder ble Gaurion ermäßigt und die Stellung dir 
verantwortlichen Herausgeber verbeifert. (Tel) 


Kondon, 28. Wärz. Nach einer officielen Depeſche fchlug General 
Dutram bie Angriffe der Injurgenten zmoelmal mit Grfolg ab. Am 6. März 
nahmen Eir Golln Campbell und die Weneräle Dutram und Franls Poſi- 
tion vor Lakhno; fie hatten 50,000 Mann Infanterie, 1000 Dann Relter 
und 120 Gejchüge. Im Mahrattenlande kamen Rubefldrungen vor. Der 
Broceh Simon Bernards wird am 12. April vor den Uffiien beginnen. 
Nudio wird als Zeuge nach Yondon kommen, (Tel.) 

Athen, 21. März. Auch der griechiiche Senat bat die Emennung 
des Baron Sina zum Gefandten an den Höfen von Wien, Berlin, Münden 
einftimmig gutgebeißen. Die königl. Entſchließung follte Binnen einer Woche 
kundgemacht werden. (Deft. 6.) 


Dörfen- und Banbelg: Rachrichten. 

A Lindau, 27. März. Der heute abgehaltene Gietreibemarft wies einen 
Geſammtnand von 3146 Schäffeln, einen Verkauf von 1447 Sch. und die Summe 
von 24,948 fl. 41 fr. nad, Die Preife ſaͤmmtlichet Getreidegattungen gingen ger 
gen die Berwoche nambaft zurüd: bei Weizen um 1 fl. 2 fr., bei Rem um 19 fr, 
bei Roggen um 34 fr., bei Gerſie um 2 fl 29 Ir. und bei Haber um 18 Er, 
Ditkelpreife: Weizen @. 18.20, Kern A. 18.4, Moggen fl. 12.53, Gerſie fl. 10.10, 
Haber fl. 8.54. Im Allgemeinen beſchraͤnſt ji der Umjag in Getreide auf ben 
feptoeigeriichen Märkten auf ten dringenden Verarf und käft ſich bei dem Umfiande, 
daß die Witterungsverhältniffe ſich günfiig zu geftalten beginnen und der Saatentand 
ausgezeichnet fich eutwickelt, ein weiterer Rüdgang der Öetreibepreife erwarten, Bei 
der Güte bes vorhandenen Getteides wäre ber Zeitpunkt zu Pagerungsanfäufen mın 
eingetreten, und dürfte eine Derartige Gapitalsanlage ſich rentiren; beflenungeachtet 
ruhen alle Gletreibegefchäfte. 

Frankfurt, 29. Mär Deilerr. Nat.sAnleben 79'4; Öproc. Met. 76; 
A Aproc. 67'45 Banfactien 1108; 2otterierAnl.stoofe ven 1854: 102 . Luds 

en-Berbadier BifenbahnsMActien 141; Baheriſche OftbahnMctien 99", P.; 
Baberiſcht 4' ‚pror. Obligationen 10114, P, Wecjelcurs: Paris 9374 ; Bonden 
117'4; Bim 113. 

Wien, 29. März. dproc. Nations Anl 84; Sproc. Det. Bi; 4spruc. 
Mall 71; Latt.-Anlehens:foefe von 1839: 123; ven 1854: 10774; Banlı 
actien 976; Bomb.wenet, 5proc. Anleihe —— ; öflerr. Eredit:Mob.rMAcin 2404 ; 

i Actien —— ; öflere. Staatsbahn:Mctien =. ; Rorbbahn- 
Mcien — Wechſelcurſe: Augsburg uso 106 B. Zonben 10.17 B. 

Sonden, 25. März Die britifhe Ausfuhr im Febtuar betrug 7,288,000 
Pi. ©t., über 2,000)000 weniger als Februart 1657, und eine halbe Million mes 
miger als im Februar 1656. In dem zwei erjtien Monaten von 1858 zufammen bes 
trug fie 14,510,000 Pf. gegen 18,371,000 Bf. im derſelben Periode von 1857 
und gegen 15,700,000 Pf. in 1856. 

BE — — — — 


 erantworttiche Medartion: Dr. Friedrich Pe. Sudwig Bhönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


berg ; Gerhart, Privatier von Würzburg; Sening, Butöbef. von Mörblingen ; Kirch 


Fremben » Anzeige. 


B. Hof. HH. Schröder, Ingenieur von Flingen; Haun, und Flamm, Kaufl. 
von Köln; Gonner, Kfm. von Bajel; Greven, Kim, von Elberfeld. 


O. Maulick. 59. Mepges, Kaufmann von Erefelb; Gharlinier, Negeciant 


von Zarie. 


Bl, Zraube. 55. Buchler, Ingenieur von Regensburg; Hamman, Kauf, 
von Bierfen; Godecke, Kfm von Limbach; Zaum, Kfm ven Köln; Dallmer, Kfm. 
von Landshut; Kellmann, Kaufm. von Paris; Mitter Nüder, Gonful ven Riga; 
Schutz. Alm. von Biberach; Traitteur, Pieutenant ven Kempten. 

Ausdgb. Hof. HH. Dlaf, Bohefficial, und Müller, Gutsbefiger von Rürn⸗ 


berger, Lehrer von Hohenpeißenberg ; Kipper, Poithalter won Peiting ; Wald, Bier 
brauer von Kaufbeuren: Bichtner, Bierbrauer von Allsmünſter; Hummel, Bermalier 
son Jnning; Tretter, Kfm. won Ingoljtadt; Krager, Kfm. von Druisheim; Kein: 
hart, Gaftwirth von Inzemoes; Müller, Kim. von Micha. 


Stahusgarten. HH. Engel, Mechaniker von Göppingen; Saar, Locomelie⸗ 


führer von Lindau; Möfcp, Director vom Mugsburg; Roſenfelb, Feüchtenhänvler 
von Grailsheim; Kaiſer, RKaufın. von Dettingen ; Kern, Kauf. ven Weiffenburg ; 
Michel, Ingenieur von Reichenhall; Scelkle, Brächtenhändler von Unlingen; Echln, 
Bärber von Feldtirch; Bötter, Bildhauer, von Briren; Dr. Edneiber, praft. Ant 
von Denklingen; Kraft, Rechnungscemmiſſäär von München, 





1754. [35) Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft der Groübändlers » Witwe 
Iofepha Kaula betreffend. 


Mittwoch. den 7. April 
Dormittags von DB — 12 Uhr un 
Nacbmittags von 3 6 Ubr, 
freie am den darauffolgenden Tagen, wird in bem 
Haufe Nre. 19 2 in der Salvatorittaße der Nädlaf 
der Großhäntlers: Wittwe Joſerha Kaula im Verlafiens 
ſchaftowege öffentlich an ben Meiſtbietenden gegen fofertige 
Baarbezahlung durch eine Gerichte: Sommifiton verfieigert. 

Bezüglich der Reihenfolge der zur Werfteigerung 
fonmenden Gegenfiände wirb bemerft, daßs 

1) am Mittwoch den 7 April Vormittags 
®—12 Ubr bie Jumelen, mehrere Schnüre Perlen 
mit Brillantſchließen, mehrere Paar Obr: und Fingers 
Ringe mit Brillanten (hierunter ein Baar Ohrringe, 
beſtehend aus 4 großen Diamanten im Aufwurfopreiſe 
von 4000 f.), Damenſchmuck, 1 gelbene Mocerco : Uhr 
mit Brillanten befept, 1 hebräliches Gebeibuch mit vers 
geldetem Eilber beichlagen, aͤchte Srißen; . 

und Nachmittags von 3 — G Uhr bie 
Silbergeraͤthſchaften, befiehend aus Leuchtern, Kaſſee⸗ 
und Rahmlannen, Broblörben, Platten, mehreren Dugend 
Beiedden, Vorleg:, Nageut:, Senfr, Kaffee: und Ghs 
Leffeln. 1 Partbie alter Münzen, 3 fülbernen feuervers 
golveren Eynagoggegenftänden zum Hufwurje fommen. 

An biefem Tage werben ſchließlich bie beiden Bets 
Stühle Nro. 11 und Mro. 88 in ber hiefigen Sunas 
gege, befichend aus je einem Manns und Brauenplag, 
effentlih an den Meifibietenden verileigert. 

2) Am Donnerftag den 8 April werben 
das Porzellan — werunter wollftändige Theer, Kaſfee ⸗ 
und Speifefereice, — Wein:, Biers und Punfchgläfer, 
Genitallgefäße, Weinflafrhen, eine große Anzahl Rüden 
Gerathſchaſien vom Kupfer, Blech und Mening, und 

3) am freitag den B., fowie nötbigen: 
falls am Samjtag den 10 April bie Tiſch⸗ 
und Bettwäfche, Eriegel in vergelveten und pelirten 
Nahmen, ovale, runde Waſche und Arbeitetiſche, 2 Eos 
yha’s mit Seſſeln, Fauteuil'e, Seeretär, Stod: und 
Hanguhten, Alavier, Rommode:, Waſch- und Rleiderkäften, 
Betten mit Noßbaarmatragen, eine eiferne Gafle, fomie 
viele andere bier micht genannte Hegenfiänbe verfteigert. 

Münden, den 19. März 1858, i 

Königliches Berirlögeriiht Münden 1/3. 
Der fönigl. Director erfr. 
Frhr. v. Schleich. 
@:N. 14137/14081, coll. Nyt. Braf. 
1827. Ladung. 

Betſchollenheit des Andreas Niebmaier, 

Schaͤfflerſohn won Gronedorf, betreffend. 

Der am 30, März 1788 in Ohreonstorf, F. Be. 
Münden I. d. 3, geborne Bauers: und Schäfflersfchn 
Andreas Riedmaier, welchet im Jahre 1812 in ben 
rufjifchen Feltzug zog unb in ber Jahlungslile und 
Abgangebefignatien des Fgl. barer. X. Infanteries 
Regiments (Dienburg) ale am 17. October 1812 
iu Lazateth zu Diena gefangen abgeführt iR, wird 
bhiemit aufgeforbert, innerhalb 3 Monaten von 
Heute an feinen Aufenthalt bei diesjeitigem Berichte 
anzuzeigen, wibrigenfalls derfelbe für verfchollen eıflärt 
unb fein Bermögen gegen juratorifche Gautien feinen 
Inteftaterben audgeantwortet werben wird. 

Münden, den 22, März 1858, 

Königliches Landgericht Münden 7/Z. 

Der fönigliche Banbrichter : 


@.0.3077, Mr. van Mecheln 





1883. [3a] Zu Meiheuball wird ein Mohns 
baus mit Stallung und Garten um 8000 fl. aus freier 
Hand verlauft. Naͤheres Münden, Nuguftens 
Strafe Rro. 14, 


Eiserne feuerfeste Geld-, Bücher- und 
Documenten-Schräuke, 


welche auf den Welt- Ausstellungen in London und Paris die einzig 
höchste Prämiirung erhalten und die grösste aller bisher daget 
wesenen Feuerproben bei dem grossen Brande In Sehleitz 
bestanden haben, halten wir in neuester Construction und in ebenso ge- 
diegener als schöner Arbeit zu billigen Preisen eınpfohlen. 


Sommermeyer & Comp. in 
Fahrik feuerfester Geldsch 


1835. [a] 


Preis-Medaille 
London 1851, 


ı. Bekanntmachung. 

Danfes ©. Huber 

pet, deb, hyp. betr. 

Nachdem bei der erimaligen Verfteigerumgstagsfahrt 
Niemand erichienen ift, jo wird nunmehr auf Hägerifches 
Anpringen die der Schnrivermeifierswirtwe Berromella 
Huber gehörige veale Schneidergerechtſame in 
Dbergiefing ber zweitmaligen Verſteigerung wnterjlelit 
und zu derſelben Tagefahrt auf 

Dienftag den 27. April I. 58, 
Vormittags KR Uhr 
Bureau 13/11 anberaumt. 

Hiegu werben Kawfslufige mit dem Bemerlen ein 
geladen, daß dem Gerichte unbefannte Perfonen ſfich 
über ihre Zahlungofähigfeit auezuweiſen haben umb daß 
dießenal der Hinfchlag ohne Rückſicht auf den Schägungss 
werth erfolgt. 

Diefe reale Schneidergeredytfame wurde nach Schägung 
vom 26. Januar I. Js. auf 480 fl. gewerthet uud ift 
mit 400 4. Horoihetihulden belafet. 

Ten 23. März 1858, 

Königliche Bezirkögeriht Münden 1/I. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direstor erfr. 
Fruhmann. 
6.:R. 6064. Gugaf. 
=. [91] Grkenntnif. 

In der Goncursfache des fgl. frangäjlichen Oberflen 
Gar von Walde weiland auf Rulmig und Dobras 
fioden wirb vom fönigl. Bezitlegerichte Hef zu Recht 
erfannt ; 

1. tie bei der Agl. Kreiscaffe von Oberfranfen auf 
gefundenen, zur Garl von Waldeck'ſchen Gons 
cutsmaſſe gehörigen Obligationen der ehemaligen 
fgl. Staatsjcpuldentilgungs-Sprzialcafie Bamberg, 

“ vom 8. Bebrwar 1826 Mro. 2662 zu 
604 I. 41’ Er, 

b. vom 7. Bebruar 1827 Mro. 2930 zu 

168. 38',, Er. nebſt angefallenen Zinsen, 

werben ber Gomcursmafie der verlebten Amalie 

von Walded, ehemals zu Echmölz, zugewieſen. 

11. bie Roften bes Berfahrens find von der Garl 
von Mbalbed'jdhen Cencuromaſſe zu tragen, 


Gründe 
“x. X. 
Hof, am 23. Mär, 1858. 


Königliches Bezirksgericht Hof. 
Der föniglihe Director : 
Zäuner, 
Garner. 


Audländifche Vögel, 
bireft von Eonden angelommen, empfiehlt 
MA der Unterzeichnete eine grofe Auswahl Pas 

N pageien, 100 Stüd Heinere Sorten in allen 

nen Harben, hollänviiche Ranarienvögel und ges 

= lernte Blutfinfen, Diefelben find im Gaile 

hans zur „„@ifenbahn‘‘ zum Verkaufe aufgeſtellt. 
1774. [5 c] Frane Maris. 


_ Drud von Dre 6. Wolf & Sohn. 


EN, 2781. 
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Magdeburg, 


ke. 


1845. [8 a] Bei Deginn ber Eaifen gebe ich mir 
bie Ehre, mein reichhaltig affertirtes Lager aufs Hals 
life zu empfehlen. 

Durch eine grofe Auswahl ber moberniten Klei— 
tungsftüde, ſowie durch ſaͤmmtlicht in diefes Fach 
einjchlagende Artikel, bin id; in ben Etand geiegt, bie 
Wünſche in jeder Hinſicht zu befriedigen, zudem id 
auch alle in diefem Genre enthaltenen Beilelungen in 
möglich fürzefter Zeit ausführe. — Unter Zuſicherung 
ber reellen und prempteiien Bebienung, empfiehlt ſich 
zu gechriem Mufträgen beilens 


Gy. Wiechle in München, 


— Verzeichniß 
derjenigen Artikel, welche in reichſter 
Auswahl ſtets vorräthig: 

Chalma, Heife-Wöcde und Mäntel, Wegenröce und Min- 
tel, Paltöts, Haglan, Paltüt- Bäche, Oberröce, Urber- 
Heher für Srüpjahr amd Herbft, Srahs, Uniformen für Civil 
und Militie, Herren- und Pamen-Foppen, Prinkleider, 
Gilets, Schlafröche, Herren- und Pamen- Wegligd's, 
Unterleibdhen in Kanen, Wolle und Beide für Herren 
und Pamen, Feibbinden, Heit- , Weife-, Fagp- um 
Kinder-Samafsen, Pamen- Mäntel, Arägen und Man- 
tillen, Cravates und Slips, Herren-Gemden im feinen, 
Adirtings und Piqui, SHalskrägen und Mauchenen 

Aud werben diefe Segeudude wich sorbanbenen Medellen Im 

24 Stunden angefertigt. 





1873, Bei dem unterfertigten loͤnigl. Laudgerichte 
fann ein Rechteprafticant umb ein gemanbter 
Schreiber ſogleich gegen angemeſſenes Honorar ein: 
ireten. 

Briefe mit Zeugnifien find portofrei an ben Amis 
Borftand zu richten. 

Den 27. März 1858. 

Königliche Landgericht Landau a. /J. 
Der königliche Landtichter; 
Bauer. 








1861. Gin in der @laferei volllommen geprüf: 
ter Werkführer findet in einer Stadt andauernde 
Beſchaͤftigung. 

Näheres wolle bei der Crpedition biefes Blattes er: 
helt werben. 


Für landwirthfchafliche Wereine. 

1474.[3] Blaue und gelbe Saat:Eupinen, 
aͤchten Incarnats, Gerrabellas und Shwebis 
ſchen Luzern-Klee, Amerik. Pfervezahns Mais, 
Rigarr Leinfaat, Sand s Eugerne und Achten 
Beruan, Gnane, empfiehlt unter Garantie der Reims 
fähigfeit bifligft 

Die land» und forſtwirthſchafliche Samen: 

Bandlung 
von 4. FO Lossose in Berlin, 

Neue Eifenbabnfabrten = Pläne vom 15. 

Drtober am ſiud im Grpeitions:&ucale d. BL. zu haben. 
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Meberfidt 


Das Bihtelgebirg, die ſechs Memter und das baye 
riſche Boigtland (Bon E. Feutſch.) [Fortfegung.] — Richl's 
mufitalifhbe Gharakftertöpfe. [üornfegung)] — China — 
Biffenfbaftlide und Kunſtnotizen. 


Reuefte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Das Fichtelgebirg, die ſechs Aemter und das bayeri— 
ſche Boigtland. 
Schilderung ded Landes und feiner Bewohner von E. Fentſch. 
IV. 
(Bortfegung.) 
d. Somatifches. 


Gafpar Bruſchius fagt in ſeinem früher angezogenen Werke: Es bat 
der Fichtelberg und ſchier bad gange umgelegene Sand ein fromm, getreu, 
freundlich, aber doch faft grob, bäurifh, Hart und ftarfed Volk, das Hitz 
und Froft in aller Mübe und Arbeit wohl leiden und vertragen mag. In 
Summa, es feyad Leute, umb von Natur angebohrener Stärke willen, wilde 
Eäue und graufame Bären zu fällen und zu fahen, faft gefchide, wiewohl 
fie nicht von Leib grob und ungeheuer, fondern auch fonften zum Theil von 
Art des Hölzleins feymd, das fie felbft gemeiniglich an den Spiefen tragen, 
baber aud ein teutfch Sprichwort erwachſen, wann man von einem guten 
Knittel will fagen, fpricht man, es ſeye ein grober Fichtelberget.“ Pachelbel 
begleitet diefe Schilderung mit folgendem Gommentm: wotaus ab- 
zunehmen, daß zu Brufhius Beiten die Beute umb den Fichtelberg viel un« 
gefchlachter müfen geweſen fein, dann beut zu Tage, da auch jogar die un« 
gefhrickteften Bauern, welche an den Wald mobnen, gar vernünftig und 
geſcheit genug von allerlei Weltſachen zu ralfoniren willen, obgleich bie 
Sitten und Sprache an ihnen ziemlich grob heraus kommen, befonders 
benen, jo genen Oſten oder gegen Wunſidel wohnen...“ 

Ich muß mich befcheiden, mein eigenes Urtheil dem vorflebenden anzu 
fliehen. Die Schüverung paßt noch trefflich auf dem Wichtelberger, wie 
wir ihm — eine fräftige, gebrungene Geftalt mit derben, gebräunten &e- 
ſchte zugen — im Hoclante und namentlich im den Eifenbämmern mod 
deutzutage begegnen. Könmt er auch nicht mehr in bie Page, „Bären zu 
fällen, da ibm ſchlimmſten Falles der Bärenfang auf dem Weiffenfteine die 
Mühe erfpart ; fo deutet doch jeine marfige, ſtämmige Bigur noch auf einen 
erfletlichen Meft jener körperlichen Vorzüge, weiche ihm Bruſchius vor dritt 
balb hundert Jahren zufchrieb. Gin kuͤhner Gonjerturant würbe diefe foma- 
tifche Beſchaffenheit des Wichtelgebirgbochländers unbedenklich, von feinen Ur 
ahnen, den alten Ihüringern — den „themuren* (guten, tüchtigen), oder 
gar.den „bürren* (derben, vergl, Schmellet Idiot: 1. 391) Männern — 
ableiten, 

Minder kräftig iſt der Schlag Leute in den Äußeren Miederungen bed 
ehemaligen Wunflerler» Kreifet. Die Arbeit bebingt bie Körperconftitution. 
Je näher wir dem Bezirfe rüden, wo am platten Kande die Zahl der Wehe 
fühle ſchier größer ift ald jene der Eggen und Pilüge, deſto feltener ber 
gegnen wir flämmigen Burfhen und fräftigen, drallen Dirnen. In ven 
eigentlichen Weherbezirken des Voigtlandes wohnt ein, ſchmachtiges, bleiches 
Geſchlecht, an dem man die Stubenluft wittert. Aus den blaffen Geſichtern 
Tieft der halbwegs feine Beobachter die abfpannende Wirkung der Monotonie 
ihrer — wenn nicht harten doch ermübenden Arbeit ab, Das emige 
Ginerlei des fmirrenden Weberſchiffleins, fo zegelmäßig wie das Piden 
der Schwarzwälder Uhr in der fleinen, dumpfen, durcht aͤucherten Stube, — 
der feltene Wenuß ber freien Luft, vom wmelder dieſe raftlos beichäftigten 
Denfchen nur auf ihrem einzigen Spaziergange zum „Bactor* oder Kabri 
canten ein Stüdlein zu Loften friegen, — dazu die fümmerliche Nahrung, 
dad emige Kartoffelftärtmehl, dem ſchon Frauz von Paula Schranf in 
feiner bayerifchen Flora zumuthet, daß es bad Fett ſchwammig und dat 
Fleiſch nicht derb genug mache, — das find die naheliegenden Gründe dieſer 
Grfdeinung. 

Auffallend mamentlih auf der Äußeren Vergebene und im öfllichen 
Theile ver Sechs amter ift neben ven häufigen flavijchen Bamiliennamen am 
Platslande (Olitſch, Kodiſch, Beiliich ac. aꝛc.) der an die flavifchen Progonen 
gemahnende Gefihiöiypus: die tiefliegenden Heinen Fugen Augen, das dunkle 
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Haar; bei den MWeibern insbefondere ein üppiger Wuchs und anſprechende 
Gefichtözüge — beibes aber ſchneil verblühend! Das jugendliche Weib und 
Madchen überragt wicht jelten den ſchmächtigen Burfchen ; aber feine Melje 
überbauern die Flitterwochen faum ‚wenige Monden. Nebenbei find fie aber 
ibver Beftimmung in auferordentlidher Weiſe gewachſen. Kundige Uerjte 
verficherten mich, daß bie Zahl der fünftlidyen Geburten in rein germani« 
ſchen Bezirken jene ver flawifchen Diſtricte bei gleicher Einwohnerzahl um 
mehr als das boppelte überfieige.e Was Wunder nun, daß und aus dem 
Heinften Gaden einer verlatterten Weberbütte ein überrafchender Rinderfegen 
entgegen läuft? Die flatiftifche Peobachtung, dab ter Reichthum an Mache 
fommenfchaft zur Armuth an irdiſchen Schägen im entgegengefegten Ver - 
bältniffe ſtehe, heftätigt fich im den voigtländiſchen Weberdiſtrieten vollkom⸗ 
men, Wir erachten ed für fein geringes Glück, daß bei der Dichtigkeit der 
Bevölkerung diefer ein fo achtungswerther Grad induftrieller Strebfamfeit 
inne wohne. Breilih müſſen wir uns juft Gier die Gegenftage gefallen 
loffen, ob nicht gerade dasſelbe Moment, welches zur Zeit noch ber Spring- 
welle der Roth Deiche entgegen baut, viefe Fluth geweckt habe? Ob nicht 
die Verfüntigung an dem fperififch baveriſchen Dogma des „Agricul« 
turſtaates“ jenes Liebel berworgerufen, das jeht leider nur ned bomöo- 
vathiſch zu curiren feit 

Wir behalten uns die Beantwortung biefer Brage für bad Gapitel über 
die Induftrie der Wichtelgebirgägruppe vor. Uber die Bemerfung können 
wir und jegt ſchon nicht verfagen, daß — fo erwünſcht jede Recherche über 
die Urſache von Norbzufländen it — mit der Klage über nationalöfonomi« 
ſche Mißgriffe und verkehrte Mafregeln eben fo menig gedient fei ald mit 
weitwendigen Deductionen, mie man es anders und befier hätte maden 
follen und können. Das inbuftrielle Leben, welches einmal in eine bes 
Mimmte culturgeſchichtliche Phaſe eingetreten ift und Berechtigung bat, muß 
— mie jeder gegebene Gulturzuftend — mit jenen empſychiſchen Mitteln 
gehoben und in feinen Rranfheitserfcheinungen durch jene Mebicamente ge 
beilt werden, die eben feiner gegenwärtigen Erfcheinung entfprechen. Jeder 
Berfuch, einen überwundenen Staudpunct wieder berjtellen zu wollen, wirb 
unglüdliche Folgen haben. 

Kehren wir nach diefer Digrefion zu unferem Thema zurück. Man 
bat mic bie und da während meiner Wanderung auf Geſichter mit tief 
dunflem Teint aufmerffam gemacht, deren Befigern man aus diefem Grunde 
flavifche Abſtammung vindieirte. Ich wage mid bier an eine Muthmaßung, 
die mir der WFichtelberger umd fein. Borländer nicht verübeln wolle. 

Die Zahl der Tandftreichenven Zigeuner war noch vor furger Zeit in 
umferer Gruppe eine febr beträchtlide, Daran gemahnen den Wanderer noch 
eine Maſſe von Bezeichnungen und örtlichen Meminifcengen. Bei Weifjen- 
ftadt find die fogenannten Zigeunergräben, und eine Mühle in ber Nadp- 
barichaft heißt die Zigeunermühle Im Waldbezirk „Yamiglobe* ober 
halb des Epprechtfteined liegt der fogenannte hohe Stein, ein Granitblock 
mit einer fchüffelförmigen Vertiefung auf der oberen Flaͤche. Es gebt die 
Sage, dab diefe von Zigeunern berrüßren jolle, welche vorbem bier gebauft, 
und während der Zeit ihrer wandelbaren Niederlaffung diefen Stein als 
Herdſtätte benügt hätten, Mach uralter Kunde haben Zigeuner ven Gel 
bern Feuerkugeln in ihre Häufer gemanert, wodurch diefe nach dem allge 
meinen Glauben vor allem Brandunglüde follten bewahrt bleiben. Die 
armen Bürger von Gelb waren nicht wenig betroffen, ald troß der magie 
ſchen Kraft diefer Kugeln doch im Jahre 1856 ein wüthender Brand ihre 
Stäptlein zerflörte. Im Grunde des Dechantbaujes von Selb hat man 
wirflich eine ſolche in einen hohlen Raum eingemauerte Feuerkugel aufge 
funden, Am Buße des MWeiffenfläbter Kirchthutmes wurde vor Mannedges 
denfen die Leiche eines Zigeunerd eingegraben, der man ein Pläglein auf 
der gemeinfamen Aubeftätte der guten Ghriften von Welffenfladt nicht ger 
gönnt hatte. Daran fnüpfte jich der Glaube, daß es fo lange im Städtlein 
nicht brennen werde, ald der arme Teufel ruhig meben ter Grundinauer des 
Thurmes ſchliefe. Im Jahre 1823 wurde, bei Gelegenheit einer Baurepas 
ratur ein Menfchenfchädel an diefer Stelle außgegraben, den man zu feinen 
Collegen in's Beinhaus regiftrirtee Wenige Wochen darnach ſchlug ber 
rothe Hahn feine Flugel über den Firſten von mehr als ber halben Stadt! 
In nächſter Nachbarſchaft im Franfenmwalde iſt noch ein vellftändiges Zigen- 
nerbörflein, Neue nbach an ber Brümpel (einem Mebenbächlein ber Krouach), 
bekannter unter dem Mamen Wilhelméethal, deſſen winzige Holzhütten 
— maletiſch trog aller Verfommenbeit — mie Schwalbenneſter dem Ge— 
hänge tes Auferft liehlihen Grundes anfleben. Das Nomadenvölflein hatte 
«8 bier ſeit Jahren zu einer Seßhaftigkeit gebracht, bid ihm im vergangenen 
Sommer der unverwindliche Wanderirieb wiedet erwachte. Als bie Polizei- 


- 


* 


* 
behotde dem Geſuche um einen Wandervorweis hin 4 ya für gut 
fand, war eines fhönen Morgens das halbe Neſtlein ann und Maus 
außgeflogen und ſpurlos verſchwunden! 

So flofen wir allentbalten auf Beweiſe eines früheren lebhaften Ber» 
tehrs des Volkes mit zahlreichen Zigeunerbanden. Wenn und nun ab und 

eine Dirne mit gelbbraunem Golorit, tiefvunflen Haaren und einer Gk» 

tobildung in den Weg läuft, die fehler an morgenländifchen Typus ge» 
mahnt, fo möchten mir beinahe jenem Söhnen Kleinägyptend einen- phufio- 
logiſch erflärbaren Einfluß zufcreiben. 

Schließlich müffen wir noch bemerfen, daß felbit in jenen Bezirken, 
wo bie Arbeit am Webeſtuhl, in ber Parerlpütte oder am Stidrabmen 
nichts weniger als günftigen fomatifchen Ginfluß äußert, der Gefundheitdzu 
fand dennoch verbältnißmäßig ein trefflicher ſei. Wenn aud die Gridein- 
ung-aldbald verfünder,— daß in Bolge ter mühfeligen Handthierung , des 
Mangeld an Fräftigender Bewegung und friſchet Luft mannichfach eine Stör- 
ung in ber Enwickelung eingetreten fei, fo find doch orgamifihe Gebrechen 
und acute Kranfbeiten am Plattlande febr geringzäblig, und beobes Alter 
gebört keineswegs zu den Seltenhelien. Nur in ven feuchten, weißerreichen 
Miederungen find Fieber und Typhus endemiſch. Es liegt aber auch eine 
merhehrbige Zuverſicht, ein mahrer fataliflifher Glaube im diefen Leuten, 
taf ihnen nice „beifönne* Und gefdieht es denn doch einmal, weiber 
Sıernenlauf und Schickſal, fo läuft die Sippſchaft gewiß cher zu Ginem, 
der „büfen“*), ald der ſchulgerecht curiren kann. (Schl. f.) 


Muſikaliſche Eharakterföpfe 
von W. 9. Riehl. 
Zweite umgearbeitete und flarf vermehrte Huflage. I. ©. Cotia ſcher Derlag- 
(Borifegung.) 

ad. Zuerſt führt und Riebl einen „veutfchen Bänfeljänger* und eir 
nen „mwälfchen Gavalier“ vor. Wer könnte unter jenem anders gemeint jein 
ale Wenzel Müller, diejer malve, auſpruchloſe und doch jo gemütbliche 
und lannije Componlſt, der, ohne ed zu wiſſen oder zu mollen, feine öfter: 
reichiſchen Natlonalweiſen In der halben Welt erklingen machte? Wir be» 
ben aus dem Abſchnitt jene Stellen heraus, die ben Autor ber Wie 
ner Voſſen treffend charakterifiren! „Darin liegt Wenzel Müllers Melflere 
ſchaft — fagt der Verfaffer — daß er dem ächten Binfelfängerton in feinen 
Bauberpoffen wiedergegeben bat. Der Gomponikt it ein Wiufifer, ber ben 
Keim ded MWoetiichen, die Kraft deutſchen Volksthums auch in dem Geſang 
der Jahrmarttorhapfoden erfannte — und dazu gebörte der Tiefblick des 
Senles — der das Wolfelled In jener vollen göttlichen Mobheit auf bie 
Bühne brachte, dabei eim ganzer Deſterreicher, eim ächtes Wiener Rind voll 
friſcher, harmlofer Laune und gutmüthiger Luſtigkelt, dem ein Känbler, wel 
hm er vielleicht einem fahrenten blinden Griger abgehorcht, über alle ita= 
Tientjchen Arienfchnörfel glug, eln wahrhaft nationaler Tondichter 
Man muß fich bei feinen Liedern durch die meift erbärmlich platten und pot · 
‚flelofen Terte nicht irre machen laſſen. Ich habe ed verfucht, einigen jeiner 
anmutbigften und lUndlichſten Welſen ächt vollsrhümlide geiftedver- 
wandte Morfleen von Hoffmann von Ballerdieben unterzulegen, und beited 
figt zufanmen wie aus Ginem Guß. Man meint Dichter und Mufiter 
müßten dieſelbe Werfon gewefen fein, fo innig ſchmiegen ſich Mor und Ton 
aneinander, Das macht, der alte Sänger der Wiener Bauberpoffen und der 
moderne Port haben aus Ginem Born geihöpft, aus dem Born des ädıten 
Voltsilebes, und gerade bei der ungebeuren Werjdhlebenbeit der ganzen Welt» 
anfhauung, der Ziele und Mitiel dieſer beiben Männet IR jener geglüdte 
Verfuch der beite Bewels, daß beide ben rechten Tom getroffen baten.“ Die 
An diefen Sägen enthaltene Indloldualiftrung gewinnt durch den Schluß dei 
Abjchnitts noch eine befondere Vervollſtändlgung und Vräciſtrung „Wenzel 
‚Müfer — helft ed dort — hat viele Schüler und Nachfolger gehabt, und 
doch It feiner über ihm hinaus gekommen, fie find vielmehr inter ihn zu · 
ructge zaugen. Die Wiener Bolksnoffen vegetiren noch fort und wuchern 
puuzenhaft, aber Deutſchland berauſcht fich nicht mehr an ihnen. Es fehlt 
eben der rechte Muſikant, es fehlt der Vänfeljänger. Es fehlt jegt der leichte 
Fluß der Erfindung, die Krltikiofigkelt, die Cemüthlichkelt, #8 ſehlt vor Allem 
Jene Natvetät, die jelber nicht weiß, ob fie Spaß oder Gruft macht, und es 
werden nur noch gemeine Gaflenhauer herausfonmen, wenn man Wenzel 
Müller nahabınt.” 

Während wir au; eine herrliche Stelle über die Gijenjchaften ber Volls- 
melobien (S. 8. ff) in Rückſicht auf den Raum nur bejonders hinweiſen, 
önnen wir nidt umbin font noch zu bemerken, daß der Verfaſſer da, wo 
er von dem Üinfluß der „volköthümlichen oberdeutſchen Welien“ Wenzel 
Müllers ſpricht, zu weit geben türfte, wenn. er in dem Walzer in Weber's 
Freiichüg und gar im Tanzewett Zerlinen’s und Dinjerto's Antiänge an Mul⸗ 
Ter finden will. „Aus dem Walzer in Webers Brelichüg reckt ebenjo gut 
Wenzel Müder den Kopf hervor, mie aus dem hochzeltlichen Tanzduett im 
„Don Wan“, heißt die betreffende Stelle. Ganz mit demſelben Rechte könute 





*) Unter dem Auedrucke ‚buͤßen“ verſteht man im Ftanken, namentlich im 
Bambergifcen und Bayreulhiſchen, die Fähigkeit, ſyupathetiſch zu_ curiten. 
88 giebt Leute, welche ſpeciell für vie Gicht, für den Aueſchlag, für offene 
Wunden ac. ac. büfen fünmen. Gin Sonntagefind, dem man während des 
Zaufartes heimlich einen Wurm im die Hand legt, if befähigt, für ben 
Wurm za büfen. Die Kraft des Büpers ift zumeiſt Äntenfio genug, um 
auch per Diftance zu wirken, Der Patient ſchidi ihm ein Meivungsftüd, 
ein Hemd eder Anderes, wedurch bie Hrilung vermittelt wird, 
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man In allen Tommwerken, die von ſtark ausgeprägten Zügen vollsthüumlichen 
Blementd durchweht find, Werzel Düler wiererfinden wollen, und In dem 
erflen und vicıten Sade von Beethovens flebenter Symphonie In A zeigt 
ſich das terlium comparationis z. B. In nicht geringerem Grabe, als In ſe⸗ 
nen Mozari'ſchen und Weber'ſchen unb vielen andern Tonftüden. Oder 
wären eiwa die micht nur im Tone ber Volksmelodle angelegten, fondern 
blo zur dragljdren Wirkung in demielten gehaltenen und geſtelgerten Welſen 
bes Allegreito con hrio der A-Epmiphonie weiter von ber „göttlichen Rob: 
belt“ des- Müller’jchen Liedes ensiernt, ald ber von jugendlichem Frohſinu 
und Ichensireudiger Hoffnung gejärtigte und überfliegende Geſang des Braut 
vaared Im Don Juan? Es ließe fich wohl eher das Degentheil behaupten, 
Auch werde noch auf eine Stelle aufmerfjam gemacht, die im undeutlichtt 
oder eigentlich unrichtiger Faſſung gegeben wurde. ©. 11 belüt cs: „Bl 
dem Worte „„erjtochen“ * wird bie Melodie mit einem jo charakteriſtiſch niebrig 
fomlichen Schnörkel vom Subjemitonium in dejien große Septime binaufgte 
ſchlelft? m. Nun if aber Eutjemitonium und große Septime idem et 
idem und das Subjemitontum kann aljo nicht in die große Septime geben, 
fondern es fält in die Tonica. 

Muften wir nun bei dem „beutfchen Bänfelfänger*, als dem Vertreter 
einer Mufif, die ſich beute meiftend nur noch in großer Entartung alien 
Glaffen der Geſellſchaft eben fo leicht ald häufig barbieret, etwas länger ver- 
weilen, fo fönnen fich dieſe Zeilen bei dem „wälfchen Gavalier“ Emanuel 
von Aftorga vielleicht Fürzer faſſen. Manche Ihrer Leſer begegnen mohl 
diefem Namen zum erften Male. Riehl aber ſtellte, ſowie er ohne Zweifel 
in dem Auffinden geiftreicher Paraftelen, und befonders in dem Hervorkehren 
übersafcgender Gontrafte, eine vorzügliche Stärke bat, den plebejiihen Wen- 
zel Müller den ariſtokratiſchen Aforga in intereffanten Zügen und fchlagen« 
den Pointen entgegen. Aſtorga wurde zu Ente des fiebengehnten Jahrhun- 
derts auf der Infel Sicillen geboren. Seine Iugendzeit hüllt ſich theils in 
Dunkel, tbeils zeigt ſich diefelbe von einem düfteren, harten und graufamen 
Schickſal umgeben. Der Valer des Tondichterd wurde ald Aufrührer binge- 
richtet, und Mutter und Sohn hatte man dazu verurtbeilt, dem gräßlichen 
Schaufpiel zuzufeben. Jene gab am Drt des Entſehzens dem Geift auf, und 
der Sohn irrte, von innerem Schmerz zertiffen und äußerlich arm, bülflos 
und elend, da die wärerlichen Ghter eingezogen waren, umber, bid er in dem 
Klofer Aftorga in Spanien Aufnahme fand. Auch das fpätere Lehen Aftor- 
ga's blieb ein in hohem Grade unrubiges und abenteuerliched, obwohl er 
bei feinen Fahrten durch gar vieler Gerren Känder faft überall liebende und 
ebrende Aufnahme, auch im fürftlihen Käufern, erfuhr. Als das Hauptwerk 
des Gomponiften murde fein Stabat munter allgemeiner befannı, während 
man von bem vielleicht gleihmichtigen Requiem bis jegt nur Bruchſtücke ber 
fit. Tiefe Innigfeit und namentlich feltene Sangbarfeit ftellen ſich als die 
Kauptvorzüge diefer Gompofitionen bar. Miebl fuchte mun durchzuführen, 
wie das viel- und fchmwergeprüfte Leben des Tondichters im feinen Werten 
evident berauszulefen fei. &. 26 ff. liest man die folgende ebenfo rührende 
und ergreifente, ald wahre umd treffende Stelle, die wir ummöglich Ihren 
Leſern vorenthalten können: „Es ift vielleicht mehr ald ein Spiel ver Zur 
falls, daß Aſtorga in feinem berrlichen Stabat mäler die Stelle: „„fac ut 
animae donetur paradisi glorin** wunderbarer Weife in Molt gefegt bat. 
Iſt das nicht die fhmerggetränfte, durch die Tiefe des Unglücks zur Kunft 
eingeweihte Seele, die ſelbſt bei der Glorie des Paradieſes eimen Nach 
ball febnfüchtiger Wehmuth nicht unterbrüden fann? Und bann bie Stelle, 
wo es heißt, daf das Schwert durch das fenfzende Herz der Mutter Goues 
gegangen fei: pertransivit gladius!......». Wenige Tonmeifter laſſen das 
Martervolle in diefer unzählige Mal componirten Stelle dem Hörer fo durch 
Darf und Bein geben, ald der fonft fo milde Aſtorga. Das ift das Schwert, 
welches auf dem Richtplage durch die Seele des Jünglings gegangen war, 
ald es feines Vaters Leben mitten entzwei ſchnitt, und vieleicht und unbe 
wußt bat er die Geſchichte feiner Dual bier in Noten gefept.* 

Wenn aus diefem einzelnen, aber charakteriftiichen Zügen der Aftorga’ 
ſchen Mufe entnommen werden fann, einen wie ſchroffen Gontraft vie leptere 
zu den gemütblichen und launigen Weiſen Wenzel Müllers bilden mag, fo 
bedauern wir, in Berückſichtigung bed Raumes auf die Wiedergabe einer vor 
trefflichen näheren Durchführung des Gegenfaged zwiſchen den beiden Goms- 
poniften (8. 31 ff.) verzichten zu müffen. In Bezug aber auf das Kreuz, 
das fich auf tem Titelblatte einer Andgabe des Stabat mater befindet, fagt 
Niehl am Schluſſe des inhaltävollen Abſchnittes: „Es ift dad Kreuz, daran 
die modernen Muflfanten die ideale Toudichtung der alten Zeit geſchlagen 
baben.* (Foriſ. folgt.) 


Ebina. 


Hongkong, 29. Ian. Von Kriegerharen ift nichts zu berichten, und 
die Aulirten Gefchäftigen ſich lediglich mit ber Givilverwaltung. Die dem 
Gouverneur Pehlwei beigegebene Gommiffion verzichtet ibe At mit großer 
Megelmäfigkeit ; erfterer erläft feine Verordnung und nimmt feine 
ohne daß diefe erft von den franzdjifchen und engliſchen Gommiffären vilirt 
feien. Die Ginwohnerfhaft von Ganten bat ſich ſchnell an diefe gemiſchte 
Megierung geroöhnt umd giebt fogar den europäifchen Behörden den Worzug 
wegen der rafchen Grledigung der Gefchäfte; fie bringt vor das Schie dege · 
richt eine Menge Proceſſe und untergeordnete Fragen, welche eher ein Frie 
denögericht als eine politiſche Gommiffion angehen. Neulich z. B. mußte 
der Oberft Holloway einen Theil der Sigung dazu verwenden, die Beſchwit · 
den und Ausſagen einer kleinfüßigen Dame anzuhören, weiche von einem 
barbarifhen. Matrofen auf ber Straße. beleibigt war. Die Bevollmächtigten 
nehmen feinen bireeten Theil am der Megierung Gantond; fie warten auf die 


” 


Antwort von Peking, welche bald anfommen muß, wenn fle mit dem Gil 
courier erpebirt iſt. Die drei Gommiffäre bem Den et des Bice ⸗ 
Gouverneurs; man ſeht indeſſen eine andere "Wohnung e in Stand, 
wo auch die Befagung der Stadt concentrirt werden wird; es iſt der ſchmutige 
und halb verjallene Walaft ded Obergenerals, den man nur mit Mühe wohn · 
lich machen fann; man mählte ihm feiner ſttategiſchen Lage wegen. Die 
Stadtpoligei wird von einem Corps, beftehend aus 30 Branzofen, 100 Eug« 
ländern und 400 Chineſen, verfeben; legtere gehören aber nicht zu der tata— 
ifchen &arnifon, welche ohne Ausnahme entwaffnet worden ift. Das gute 
Einvernehmen zwiſchen Beſiegern und Beſiegten flöht auch tem Kleinen Dane 
tel wieder Vertrauen ein und bie Läden öffnen fich überall. Die reichen 
Kaufleute und Befiger trauen dem Dinge aber nicht, und ziehen jid ind 
Innere des Landes zurüd. Ihre Furcht Scheint ungegründer; denn, wenn 
feine befriedigende Antwort von Peking fommt, jo wird man nicht abermals 
etwas gegen Ganton vornehmen, fontern direet nach Peling geben, Was 
aber in der That für Canton zu fürchten ift, das iſt der Patrioridmus der 
umliegenden Dörfer, die ſich eine ganz diimärifche Stärke und Tapferkeit zu⸗ 
ſchreiben. Es gebt feit einigen Tagen das Gerücht, vie Häupier der 96 
Dörfer hätten ſich verfammelt und beſchloſſen, eine Armee von 100,000 Ta« 
yierm andzubeben, um dad Varerland zu vertbeidigen und bie Barbaren vom 
heiligen Boden zu vertreiben, Diefe Unternehmung märe allerdings eine rwirfe 
liche Gefahr; denn würden die Ailtiirten von Neuem angegriffen, jo würden 
die Ghinefen nicht fo glimpflic davonfommen wie das erſte Mal. Trop dies 
fer Gerüchte Fümmern ſich die Häupter der bewafineten Macht wenig um dad 
Innere des Landes, fondern weit mehr um ben Zufland der Wafferftraßen, 
welchet die Seeräuberei für einbeimifhe Schiffe ganz und für leichte euro— 
yäifche zum Theil unzugänglicp gemacht hat. Um dem Kandel wieder die 
nöthige Sicherheit zu gewähren, iſt eine Blottille von Ranonenbooten und 
chineſi ſchen Muverbeoten unter dem Commando des Gapitäns Fellowes orgas 
nifirt worden, um alle Ganäle, Bäffe, Buchten a. zu durchſuchen und alle 
verdächtigen Wabrzeuge ohne Weiteres zu zerſtören. derner ift die Blocade 
des Gantonfluffes am 10. Februar aufgehoben worden, und die Gtadı fowie 
die Vorſtaͤdie find den Freiden wieder geöffnet, bleiben aber in Belagerungs- 
zuftamd. Der ViresKönig Web ift noch immer an Bord des Inflerible ges 
fangen. Er ſcheint im fein Geſchick, weiches, wie er fagt, bie Gotter ihm 
bereitet haben, ergeben; imdefjen fühlt er fich in feinem Stolje fark verlegt, 
daf die Bevollmächtigten ihm feinen Beſuch machen uud ihm nur mit untere 
geortneten Offitieren verfebren laſſen. Seine Lebendweiſe iſt fehr einfach. 
Gr ſteht um 6 Uht Morgens auf und zieht ſich um 7 Uhr Abends zurück, 
ohne indeffen an Bord zu kommen oder in den Batterien fpazieren zu geben. 
Im Berhaͤltniß zu feiner @röße und außerorbentlichen Gorpulenz ißt er wenig; nach 
der Mahlzeit trinkt er zwei Taffen Thee, raucht eine Pfeife und fehrt in fein Zim« 
mer zurüd, obme ſich viel in Gefpräche einlajien zu wollen. Mur ein Mit 
tel giebt es, ihm aus feinem gleichgiltigen Schweigen zu bringen, nemlich 
ihm von der Infurrection zu fprecben. Da belebt ſich fein Geſicht, die Au- 
gen bligen und er erzählt mit Entzücken die entfeglichen Hefatomben, welche er 
als Gouverneur geichladytet bat. Mach feinen Berichten hat er binnen 4 
Zabren 120,000 Infurgentenföpfe abfchneiden laffen, und dabei beflagt er ſich 
moch über den läfligen Beiftand feines Preutenants im ter Wrovinz Rwang- 
Ei. Sein Antlig ſtiahlie ald er die neuliche Nieverlage der Mebellen bei 
Tſchen⸗Kiang · Fu erfuhr, und das tröflere ibn für den Verluft Cantons. Gin 
Altaché Lord Elgin's bat von Web die Gunſt erlangt, fein Porträt zu ma« 
den, weldyes bie zum Verwechſeln an die Züge Heinrichs VIIL. im dem 
orträt von Holbein erinnert. Se. Ertellenz ift 52 Jahre alt und 5 Fuß 
11 Zoll engliſch hoch. Kürzlich bat man eine betraͤchtliche Waffen 
gefunden, darunter eine große Zabl amerifanifcher Blinten, aber Altes —* 
ſchlechtem Zuſtande Bei ver Gelegenheit fragte man Meh, wie er bei fo 
vielen Veriheidigungẽemitteln fi mit einem fo ſchwachen Widerftande babe 
begnügen können. „Das ift die Schuld des tatarifchen Generals, antwortete 
er, nicht die meinige; das Schwert war in feiner Hand, ich hielt nur das 
tiplomarifhe Siegel.“ Es ſcheint auch in der That, daß die Tataten über 
baupt weit weniger Ergebenbeit für die faiferliche Sache an den Tag legten, 
als die eigenlichen Gbinefen. (Preſſe.) 

Der Gonfliturionnel fügt diefen Nachrichten noch bei, daß, während das 
engliſche Geſchwader ih zu Hong⸗Kong verproviantirt, dad franzöflfche Ges 
ſchwadet, wie man fagt, nad Turanne geben wird, um dem annamitifchen 
Gouvernement durch etliche wohlgezielte Schüffe Unterricht in den Anfange« 
gründen von Recht und Menfchlichfeit zu geben. Was biefem Gerüchte ei⸗ 
nige Wahrfcheinlichfeit verleiht, ift der Abgang des Dampfers „Durance* 
nach Manila, um dort 3-00 einmeborne Soldaten unter fpaniichen Offi« 
tieren zu holen. Spanien hat den Tod des gemarterten Biſchofs zu rächen! 


Wifienfhaftlihe und Munftnotizen. 


R. Nürnberg, 26. März Kürzlich fam auf unferer Bühne twieber- 
bolt eine Novirät zur Aufführung, ver mir ohne Bedenken allenthalben den— 
felben günftigen Erfolg prognoſticiten zu dürfen glauben, welchen fie bier an 
zwei raſch aufeinander gefolgten Abenden gehabt bat. Das Stück heißt „Er- 
verimente ded Herzens", Gbarafterbil® in 5 Ucten von Georg Korn. 
So gewöhnlich und einfach der Grundgedanke beim erften Anblick erſcheinen 
mag. fo ift er doc durd feine Muancirung zu einem recht picanten drama« 
tifgen Erzeugniß verarbeitet, Die Charaktere find mit Wahrheit erfaßt und 
mit vieler Schärfe gezeichnet; bie Diction iſt edel und von ivealem Schwunge. 
Gin harmoniſches Maß verbreitet ſich über das Ganze, ohne der Wärme und 


Lebendigkeit der Empfindung Gintrag zu thun. Die Handlung bewege ſich 
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in der Sphäre der hößeren Geſellſchaft und ihrer fittlichen Gegenſätze; doch 
findet auch das naiv fomiiche Element feine Vertretung. Mit Oftern ſchließt 
die Winterfaifon unferes Theaters, und der größte Theil der Mitglieder wird 
und verlaffen. Das Schau- und Luftfpiel fonnte bei mäßigen Anfprüchen 
und unter Derücjichrigung ber bieflgen mißlichen Theaterverhältniſſe immer 
bin noch genügen; der Zuftand unferer Oper aber war ein fo berabgefoms 
mener, daß er jede voruribeilgfreie Kritik gänzlich audſchließt. 


Mannheim, 18. Mär. Der Vorftand der „deutfchen Tonhalle” da- 
bier macht Wolgenves befanm; „Die auf unfer Preisausfchreiben vom 
Bebruar v. 36. bis zum Auguſt darauf eingefommenen 50 Glavierfonaten 
find durch die ermwählten Preisrichter, nämlich die HG. Hofcapelimeifter 
V. Lachnet bier und H. Prod in Wien, auch Hrn. General» Wuflfvirector 
Spohr in Kaffel beurtheilt, der Preis aber ift nicht zuerfannt worden. Zwei 
diefer Werke erhielten je eine Stimme für den Preis das eine, deſſen Ber 
faffer nicht genannt fein will, das andere von Guftav Rohr „(picudengm)* im 
Wiesbaden; Belobung erbielten die Werke der HH. Ludw. Ganzin, Drganift 
in Danzig und DB. E. Beder in Würzburg.” 





Meuefte Poſten. 


London, 27. März. Bolgente diplomatiſche Ernennungen fönnen (da 
Times und Herald jie gleichzeitig anfünbigen) als bevorftebend oder vollzogen 
angejehen werden. Lord Auguftus Loftus, gegenwärtig Geſandtſchafts-Se · 
eretär in Berlin, gebt an Sir Hamilton Schinour's Stelle ald Gefandter 
nah Wien. Sir 3. Grampten, vermaliger Geſandier in Hannover, über 
nimmt den Geſandtſchaftepoſten in St. Petersburg, nachdem Lord Wodehoufe 
dajelbit ſchon vor Monaten um feine Entlaffung angefucht batie. Lord How- 
den in Madrid wird burch ben biöberigen Befandien in Kopenhagen, Hrn. 
Buchanan, und diefer durch den bißberigen Gefantifchafts-Secretär in Wien, 
Hm. Elllot, am dänifhen Hofe erfept. Lord Normanty fept ſich zur Ruhe; 
ibm folge als Geſandter in Bloren; Hr. Howard, dermalen Gefandiſchafis⸗ 
Serrerär in Paris, deffen Poſten Lord Ghelfen übernimmt. 

68 treten fomit wieder zwei alte Diplomaten, Lord Normanby und Gir 
Hamilton Seymour von der Bühne ab. Grfterer weicht, wie Lord Strats» 
ford gerhan, den Verhältniffen, während Sir Hamilton lediglich dem Berürf- 
niffe ih zur Ruhe zu fegen folgt. Gr hatte dem Staate 10 Jahre lang 
ald Diplomat gedient, begann feine Yaufbahn im Jahre 1817 ald Attach 
im Haag, diente an verſchiedenen Höfen, und trat namentlich im Jahr 1854 
durch feine Enthüllungen über des hochſeligen Kaifers Nifolaus Anſichten 
vom „Eranfen Mann’ in den Vordergrund. Gein jegiger Nachfolger am 
wiener Hofe, Lord Auguſtus Lofıus, war lange genug in Deutfehland, um 
deſſen Verhaͤltniſſe bis im die Details zu fennen, aber da er in Berlin nur 
ald Secreidt, oder in Abweſenheit feines Gteis als charge d’aflaires fun» 
girte, läßt ſich nichts weiter über feine Verbienfte fagen. ir 3. Grampton’s 
Name iſt dem amerlfanifhen Gontinente bei weitem geläuflger al dem euro⸗ 
pdiſchen. Es iſt derſelbe, det wegen der Anwerbung von Soldaten in Ame⸗ 
rila gegen Rußland in Schwierigfeiten gerathen war, die mit feiner Abbe- 
zuiung endigten. Bon Wafhington wurde er nach Hannover verfegt, und 
jepe führe ihn das Schickſal nach Rußland, dem er durch jene Werbeverfuche 
doch eigentlich mebr ald den Amerikanern gegenüber getreten war. Was zu 
Xord Homben's Mbberufung aus Madrid Beranlaffung gab, ift nicht offenfun« 
dig. ‚Sein Nachfolger, Hr. Buchanan, hatte während ber lezten 30 Jahre 
verſchiedene diplomatiſche Voſten in Wafbingten, Florenz, Mio Janeiro, der 
Schweiz und St. Pereröburg befleidet; er Fennt Deutichland umd den ganzen 
europäilden Norden, aber gerade in Madrid war er nie geweſen und deßhalb 
ift es fonderbar, daf er von allen erledigien Boften eben dieſen erbält. Hr. 
Eiliot, fein ae: in Kopenhagen, wird als ein tüchtiger, rübriger Mann 
gerübmt; gegen bie Tüchtigkeit von Hrn. Howard wurde jedoch, mit Mecht 
ober Unrecht, von bem Momente an geklagt, als er den wichtigen Poſten 
eines Geſandtſchaſts · Sectttaͤrs in Paris erhielt, Die Times ift mit allen 
obigen Gruennungen einverflanden, aber tiefen Hrn. Howard kann fie nicht 
verbauen, fo ſeht fle fich fonft freut, vaß Lord Normanby endlich aus Florenz 
abberufen iſt, dad gemiffermaßen das Gentrum der englifchen Diplomatie auf 
der italienifchen Halbinfel geworden fei, nachdem ter neapolitanifche Voſten 
unbefegt if, und Turin zu weit vom Mitielpunete entfernt iſt. Lord Ghel- 
fea, der an Hrn. Howard's Stelle nach Paris gebt, ift ein junger Gavalier 
von der Toryvariei, der für Reading und Dover im Unterhaus fah, nachdem 
er in London gegen den Bierbrauer Hanbury durchgefallen war. Als Divlos 
mat fann er unmöglich große Erfahrungen haben, denn feine ganze diploma« 
tiſche Garriere befchränft ſich auf eine Artachefcyaft von 13 Monaten in Pers 
teröburg, im Jahre 183435. — Als Gerücht fei bier erwähnt, daß Sir 
Henth Bulmer zum Gefandten bei der Pforte beftimmmt fein fol. @s iſt das 
von feit einigen Tagen die Rede. Bon anderer Seite glaubt man nod im» 
wer, daß Lord Pyons diefen Poſten erhalten wird, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1891. Bekanntmachung. 


Geſuch bes Andreas Rumberger von 
aſchheim um Berilligung zur Auswans 
derung nach Peru betreffend. 

Mudreae Ruamberger, Gütlersfehn von Mids 
Heim, hat um die Erlaubniß zur Auswanderung nad 
Beru im Morbamerifa machgejubt, was mit dem Ber 
merken betannt gemacht wird, daß allenfallfige Border 
ungen gegen benjelben 

binnen 14 Tagen 
im Bureau 1. der unterfertigten Behörbe anzumelden 
find, wirrigenfalls auf dieſelben bei Berbefheibung rubr. 
Gtejuches feine Rückſicht genommen wirb. 
Münden den 22. März 1858, 


Königliches Landgericht München r/J. 
Der lonigliche Landrichtet; 





E:N.3415. Br. van Mecheln. 
1892. Bekanntmachung. 


Das Schulbtnweſen des Eölners Anten 
Brann veu Reimlingen beit. 

Auf Antrag bes Ehlvengutebefigers Anten Braun 
von Reimlingen werden deſſen in ber Eteuergemeinde 
Reimlingen gelegenen Realitäten und Orunbitüde, mie 
foldhe in der Musfchreibung vom 23. v. M. bejeichmet 
find, mit Musnahme ven 0,94 Dig. Ader am Mittels 
we „Nr. 2980, am 

3 he den 8. April 1958, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Wörle' fen Wirthahanfe zu Neimlingen gegen 
Baarbejahlung äfentlih am den Meifibietenden wieder: 
bolt verfteigert, wozu Kaufsliebhaber mit den Bemers 
fen geladen werben, daß ber Hinfchlag ohne Rädjcht 
auf den Schägungspreis erfolgt. 
Mördlingen ben 24. März 1858. 


Königliched Landgericht Nördlingen. 
Der füniglihe Landrichter : 
6.:0.2500. Schulz. 


isss. Belanntmachung. 


Der ledige Philipp Völker von Unteraltenberns 
heim, 32 Jahre alt, und die Iebige Ana Dargar. 
Berger von Steinbach, 45 Jahre alt, mit ihren 
Kindern : 

1) Margaretha Barbara, 23 Iahre alt, und deren 

außerehelichen Märchen Maria Ehelftianma, 1 
Jahr alt, 

2) Anna Dorothea, 13 Jahre alt, 

3) Anna Barbara, 11 Jahre alt, 

4) Ichann Wartin, 6 Jahre alt, 

5) Martin Konrad, 2", Jahre alt, 
wollen in bie nerbamerifanifchen Fteiſtaalen auswandern. 

Allenfallüge Anfprüche am biejelben finb baher 

innerhalb 14 Zagen 
um fe gewißier Kierorts arzumelden, als aufßerbem bie 
Reifepäne am den sc. Bölfer und die m. Berger 
ausgebändigt werden würden. 
Windsheim den 23, März 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der lẽnigliche Landtichter; 
Donle. 





G., 4522, x. Steinbauer. 
1877. Bekanntmachung. 


In ber Kurattlſache des auferehelichen Kindes ber 
Magdalena Kuhrmann bon Windiſchenlaibach it 
die Kinvesmutter Magdalena Fuhrmann unver 
ſchieblich zu vernehmen, beren Aufenthaltsort aber uns 
befannt. Man erfucht daher alle erichtss u. Polizeis 
Behörden, hiewegen Recherchen anzufiellen und gegebe⸗ 
nen Balls ihren Mufenthalt hiehet delannt zu geben. 

Diefelbe befikt einen Paß bes „unterfertigten Pa. 
Landgerichts vom 30. Juli 1857 zur Reife nach Zies 
gelftein bei Nürnberg, um dort Arbeit zu fuchen, giltig 
auf die Dauer von 6 Menaten, ber alfe ſchen längft 
abgelaufen ift. 

MWeidenberg den 20. März 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigliche Yandrichter: 


ie}. 
@.:N.4042. Keyſtler, t. Aſſeſſor. 


se”. Bekanntmachung. 


uUllenſallſige Anſprũcht am die Chefrau des Joh. Anton 
Amrihein Katharina, geb. Spinnler aus Dber—⸗ 
beſſenbach, dermalen zu Mew:Morf, welche ihr Vermögen 
dahin zu erpertiren brabfichtigt, find am 
er den 18 April 1958, 
ormittagd ® Uhr, 
unter dem Rechtonachtheile der Richtberückichtigung bei 
der Ausantwortung des Dermögens der Vorgenannien 
bierorts anzumelden und nachzuweiſen 
Aſchaffendurg dem 23. März 1858. 
Konigliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der lẽenigliche Banbrichter : 
8.:0.5760/1. Schmitt. 


150 Bekanntmachung. 


Georg Koberſtein von Menlaſau läft fein im 
Grögange erworbenes Gaſthaus „zum weihen Aoß“ ba 
bier, für welches aud reale Bädereigeredjtigleit beanz 
ſprucht wirb, befchrieben : 

PLıNe 529, O Tam. 163 Dez. Wohnhaus mit 
Keller und Stallumg, Scheuer und Holghalle mit 
Schweinſtaͤllen, Vichitall und Hoftaum, 
Montag den 42. April 1858 
achmittage 2 ihr, 
beim 1. Laudgerichte einem legten gerichtlichen Striche 
unterjiellen, un werden Liebhaber hiezu mit bem Ber 
merien eingelaben, daß bie Strichsbebingungen am ber 
Zagsfahrt belannt gegeben werben, ingwiſchen aber aud) 
dahier eingejehen werden loͤnnen. 

Hanımelburg den 26. März 1858. 
Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der füniglide Landrichter: 

wWiofer. 
6.:R.5225. DEU, !. Aſſeſſet. 


1844. Befanntmachung. 

Bermögensverhältnifie des Chriſtian Ars 

nold von Dfienhaufen betr. 

Dem levigen Echneivergejellen und beurlaubten Sol ⸗ 
daten Ghrißien Atnold von Dffenhaufen wurde die 
felbfilänvige Verwaltung feines Vermögens entzogen, 
weshalb er ohne bie Zufiimmung jeines Kurators, des 
Selenere Leeuhard Beiel von Pfuhl und der Ges 
meinbeverwaltung von Offenhaufen ihm verpflicdtende 
Recztsgeihäfte im giltiger Weiſe nicht eingehen fan, 

Neu⸗Ulm den 23. März 1858. 
Königliches Landgericht Neu-Ulm, 
Der königliche Banbrichter : 
Baitinger. 
Mapr, f. Afleffor. 
170.  Belanntmachung. 

Baltin Neumanm, Bauer von Obernkaufen, till 
fein Girunbvermögen veräußern und feine Gläubiger in 
ben Erlös einweilen. 

Gs wird demnach jur Anmeldung der gegen Baltin 
Neumann befichenden Forderungen fowie zur Des 
ſchlußfaſſung über die bri VBeränferung bes Vermögens 
aufjujtellenden Bedingungen und über das efwa einzis 
leitende Werfahren Termin auf 

Montag den 12. April 1858, 
VBormittags ® Uhr, 

im Gefchäftszimmer des I. Aſſeſſors unter dem Merhtds 
nadjiheile anderaumt, daß bei dem weiteren Verfahren, 
insbefondere bei Vertheilung der Mafe bie bem Gerichte 
unbelannten GHäubiger wicht wütden berüdjichtigt, die 
nicht erſcheinenden geriptebefannten Häubiger aber ben 
von der Mehrheit ber Crſchienenen gefaßten Beſchlüfſen 
als beifiimmenb erachtet werben, 

Zur gerichtlichen Berkeigung des dem B, Neu: 
mann gehörigen Haufes und Grunpbefiges, deſſen müs 
here Beichreibung bahier in ber Regiſttatur eingefehen 
werben fan, fieht Termin auf 

Mittwoch den 14. Upril 1858, 
Bormittags 10 lihr, 
im Haufe bes Giemeinbevorfiehers ven Dbernhaufen am, 
und werben bie Strichobrkingungen bein Berftriche bes 
gegeben werben. 
Bifchefsheim ben 22. Mär; 1858. 

Königliched Landgericht Biſchofsheim. 

Der tönigliche Lanbrichter ; 
@erl. 


@+R.2510. 


@:.R.4509. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


isrꝛ. Befanntmachung. 


In der biesgerichtlichen Berfiftra x 
Mär; 1857 wurde Martin Arıty —* Bau 
gefelle von Wäfferndorf, zu 32 fr, Chelbürafe verurtheilt, 
und murbe diefe in eintägigen Atteſt umgewandelt. 
Martin Hirth iR zur Zeit unbefannt we abe 
ſend, und wird dahet an alle Gerichte und Polizeites 
hoͤrden hiemit das Anfuchen geſtellt, an Hirtbin 
Betretungsfalle ga Arreürafe bei Selbf: 
verpflegung zu vollziehen, und ö 
gelangen zu laſſen. —— * 
Marktbibart den 25. März 1858, 


Königliched Landgericht Marftbibart, 
Der Fönigliche Landrichter - 


Plager. 
8.0.4070. or Daumenlang. 
‚u. Bekanntmachung. 


Nach Frebitorfhaftlichem Antrag wird & 
thum ber Sczuhmamersrheleute Yohann — 
Safer zu Fichtelberg, befichemd in einem neu en 
rg mit Kelle, Stallung un® Hofraum 
. u — 246 und Houtr. 3374, geſchaͤht 
Breitag den 23. April 1858, 

3 Nachmittags 2 lihr, 
PB = di TC fchen — zu dichtelberg 

ich verlauft, mw fi 
ei —— —* aufoliebhaber Ah au Ort uns 

er Hinfchlag erfolgt mach 6. 64 bes [| 
gefekrs und 88. 99— 101 ber — — ei 
wenn das rer wog . Schägungewerih erreicht, 

ig ſind alle bef 
an die genannten —— — 
Samſtag den 24 April 1858, 
Vormittags 1® Uhr, 

dahitt anzumelden und nadzuweiien, ta -aufierbem bei 
der Maffevertheilung auf diefe feine Rädjiht geuemmen 
werben würde, 

Weidenberg den 24, März 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der * es 


GN. 4515. e Degen 


m. Bekanntmachung. 


Lösch gegen Mailer per. deb, hyp. 

Dem gefiellten Antrage eines Gimorhef : Cläubigers 
Bolge gebenp, werben die Realitäten bes her er 
Meiler zu Polssorf, befichend in dem Porpenbof: 
gute H6.:Nr. 10, dem gerichtlichen Zmwangs + Bertaufe 
unterfiellt, wub wird Termin hiezu auf 

Donnerftag den 20 Mai 1858, 

j Nachmittage 2-4 lihr, 
in ber Behauſung des Schuldners zu Poladorf an 
beraumt. j 
Das —— Gut enthält 
nbaus, Mebengebände und aum mit 
dem Gemeinderechte ju einem — Rutz ⸗ 
antheile zu 0,25 Tgw., geſch. auf 1015 fl. 
Gärten zu 0,87 Tate, geih auf 125 I. 
Meder zu 22,15 Tgw, gefchägt auf 2175 fl, 
Son 6,18 T fi 
: en zu 6, gw,, ge auf 775 

Die Gemeinveiheile a * Kae wo. de 
Debungen und Waldungen, geihägt auf 475 A. 

Demnach hat das ganze Anweſen einen Ghefamml: 
SS hägungswergg von 4565 A. 

Zu biefem Termine werden Gteigerungsluflige mit 
ven Bemerfen eingeladen, daß ber Hiuſchlag nach 5.64 
des Hupothefengefeges vorbehaltlich der im ben S6. 98 
* ber Novelle von 1837 enthaltenen Bejtinmangrz 
exjolgt. 

Dem Gerichte umbefannte Käufer n im 
Strihötermine, an welchem die — tes 
fannt gegeben und alle ewa erforberlichen Auficläft 
ertheilt >. = legale Zeugniſſe über ihren Ze 
mund und ihre Zahlungsfähigfeit auszuweifen, 

Hiltpoltftein den an 1808 


Königliched Landgericht Hilpoltſtein. 
Der Tönigliche Bandridhter: 
@ichinger. 


— 


Nr. 2049, 


a a Dee ha 1 Das a N 


lene 


erns Banziähei 
3%; wierieliähris 1 #- 36 ik. 
antreib, Enatand, Epanien, 
sie überferiihen Bier u. f. m. 
ebonzirt man bei w, A. ALKIANDER, 
Brantgafle: Mro. 23 In Stra 
durg, wm re Sole Dame de 
Easareıh Fr, 23 ia Parid, wei 
der au Referate um 


Mittwoch. 


Mündjener Deitung. EHE 


(Morgenblatt.) 


Nr. 77. 


31. Mär; 1858, 





HUeberfidt 

Amtlide Nachrichten. 

Aus den Brotofollen des Gefeßgebungd:Audfchuf: 
ſes der Mammer der Abgeordneten. 

Deutfchland. Münden (Verloofung. Ergebniß von Kirchen 
eofferten). Würzburg (Schritte für Erhaltung des Prof. Weis), Karld- 
zube (Eifenbahnvorlagen genehmigt), Worms (Beitrag der preufifchen 
Majeftäten zum Lurberdentmal). Kaffel (Wahrung des Begnadigungdredts). 
Salzburg (der Eiſenbahuhof.) 

anfreicy. Der Abel im Senat und im gefeßgebenden Körper, 
Marſchall PBelifiier. 
Bayeriſche Zocalchronif. 


Reueite Poften. 
Börfen: und 18: Rachrichten. 
Münden, 31. März. 


Er. Mai. der Römig haben Eich allergnädigft bewegen gefunden: 

unterm 10. März dem königl. meapolitanifhen Gendarmeries Dberfilicutemant 
Francesco Dupup das Gomthurfreuz des fünigl. Bertienfordens vom heil. Michael 
wu verleihen; 

unterm 29, März den Pofterpebiter Georg Echrepfer zu Münnerfiabt zum 
Landmehrmajor und Kommandanten dee Landwehrbataillens Münnerfiadt zu ernennen, 





Aud den Protofollen des Gefehgebungd: Ausfchufies 
der Hammer der Abgeordneten. 

Wir fahren in unferm Bericht über die Ausfhußfigung vom 9. März 
fort. Meferent Dr, Edel batte vom Gtandpunce des Reſerais über bas 
Polizeiftrafgefegbuch nur wenige Worte der Erklärung beizufügen, welche der 
Meferent über das Strafgefegbuch jo eben gegeben habe. Zuerft fei es feine 
dringende Bitte, ba, ehe die zweite Leſung des Strafgefegbuches erledigt 
merde, jo raſch als möglich an die Berathung ded allgemeinen Theild des 
Bolizeiftraigefegbuches gegangen werden möge. Er wumſche das nicht allein 
aus NRüchſicht der Einheit der allgemeinen Beſtimmungen ber beiden Geſeh 
bücher, fondern auch aus Nüdficht ter Dievefltion über feine eigenen Kräfte, 
Gr babe die Schwierigfeis der Aufgabe, melde das Polizeiftrafgefegbuch biete, 
zeichlich bei den bisherigen Berfuchen zur Prüfung und Verbeſſerung des 
allgemeinen Theils empfunden, die eben zur Beurrbeilung vorlägen. Alle 
Materialien, die er gefammelt, feien fo lange unbrauchbar, jebe ernfte Arbeit 
an dem fperiellen Theile fo lange unmöglich, als nicht der aflgemeine Theil 
des Polizeiftrafgefegbuches im feiner Gonnerität mit dem allgemeinen Theile 
des Strafgefepbuches feſtſtehe. Er bitte, ihm entweder von dem eferate zu 
entbinden oder zu bewirken, daß er mir den nöthigen Directiven verfehen werde. 

Das Wolizeiftrafgefegbuch betrefie zunaͤchſt Ziff. 3 in der Mitcheilung 
der f. Staasöminifterien, Seine Anficht beftche darin, daß man diefe Mit« 
tbeilung lediglich als eine Notiz zu betrachten babe, die bei ber materiellen 
Beraihung ded Bolizeiftrafgeiegbuches in Ruckſicht zu zieben fei, daf aber ein 
Anlaß zu einer Beſchlußfaſſung des Ausſchuſſes nicht gegeben ſei. Der Aut- 
ſchuß fei beauftragt zur Berathung des Strafgeſehbuches und bes Polizeis 
Arsigefepbuches ; mit der Brage der Gerichtöverfaffung fei der Aubſchuß nicht 
beidpätsigt, es liege fein Gefepesvorfchlag der fol. Staateregierung hierüber 
vor. Das Mandat des Ausſchuſſes gebe nur auf die Berathung der vorge 
legten Entwüre. Was die maserielle Seite der Frage beireffe, fo gebe darüber 
das GSerichiöverfafungsgefeg Map; man habe das Geſeh vom 25. Juli 1850, 
in welchem ausgeſprochen fei, wann die Gompeienz der Behörden In Bezich- 
ung auf bie Polizeiſtraffaue eine Aenderung etleiven folle.. Man babe das 
neue Gejeg vom 1. Juli 1856, das im Art. 30 die meitere Durchführung 
ber Gerictöwerfaffung, ſoweit fie damals noch nicht durchgeführt geweſen 
vorbehalte, ohnt irgend eine Zeitbeftiimmung feſtzuſtellen. (Er glaube, daß 
der Art. 30 des Gefeges vom 4. Juli 1856 bier maßgebend fei und er 
fönne 8 lediglich als Moiiz betrachten, daß die Regierung nicht 
fei, auf eine Armderung ber Zufländigfeit zur Unterfuhung und Aburrheihung 
der Boligeiübertretungen, felbft bei dem Zuflandefommen eines Boligeiftrafe 
geferbuches, einzugeben, Gr für feinen heil fei der Anſicht, daß die Em 
Igeißung der @erichiöserfaffungdftage der Berathung des Boligeiftrafgefegbucyes 
nicht pidjudicite. Selbſt wenn auf Grund des Urt. 30 des Geſetzet vom 
1: Juli 1856 vie Staaitregierung ſich nicht veranlaft febe, aleidızeirig mit 
Einführung ded Poligeiftrafgefegbuches die Gerichtöverfaflung fo zu geitalten, 
wie im Gefepe vom Jahre 1856 vorgeieben war, verliere. das !Bolizeiftiafe 
gefepbuch noch nicht allen Werth, obwohl der größere Theil feiner Bedeutumg 


aelonnen. 


aanı harmlos würden, wenn die Jubicatur in den Händen der Polizeibes 
börben fortbliebe. 

Die zweite Frage, die im fein Referat einfchlage, fei in Ziff. 5 angeregt. 
Er babe feine Anficht über die Frage, um die es ſich hier handle, in feinem 
Referate niedergelegt. Es feimahr, es fei im Entwunrfe des Polizeiftrafgefeie 
buches ein mäßiger Gebrauch gemadjt von jener Gtrafart, beren Erhaltung 
in fo nachtrüdlicher Weife von der f. Staateregierung gewünfcht zu werden 
feine. Treh dieſes im allgemeinen mäßigen Gebrauchs müfle er erflären, 
daß es ihm fomobl aus juridiſchen als politiiden Gründen unmöglich ſei, 
etwad anderes vorzufchlagen, alö er bereits im Referate geihan habe. 

Der Herr Staatöminifter ded Innern: Der Meferent über dad 
Strafgefegbuch babe ausgeführt, daß er mit Rückſicht auf die minifterielle 
Gröffnung für feine Arbeit beflimmte Directliven vom Ausſchuſſe erhalten 
müfle. Er glaube das Gleiche gelte auch für das Polizeiſtrafgeſetzbuch. Der 
Hr. Meferent über diefes babe gegenüber den dasſelbe betreffenden Puncten 
jener Eröffnung nur feine perfönliche Meinung außgefprochen ; es fei zu wiſſen 
norbwendig, ob diefe vom dem Ausfchuffe getbeilt werde, 

Der Ausfchußvorftand: Der Meferent über das Gtrafgefegbuch babe 
die verlangten Directiven nothwendig, um bie zweite Leſung vorbereiten zu 
fönnen und zwar um fo mehr, ald die das Straigefegbuch betreffenden Puncte 
der minifteriellen Mitibeilung tief eingreifend fein. Bür den allgemeinen 
Theil des Polizeiftrafgefegbuches dagegen fei ein weitered Üeferat und baber 
auch die Ertbeilung yon Dirertiven an den Meferenten ganz überflüffig, weil 
man in der Yage fei, auf Grund des ſchon vorliegenden Vortrags fofort auf 
die Beratbung einzugeben. Es werde kurze Zeit dazu genügen, um an bie 
Stelle zu kommen, wo von dem im Frage ftebenden Gegenſtande gehandelt 
werde. Man fünne fehneller nicht vorfchreiten, old wenn man den gefchäftd« 
ortnungsmäßigen Gang einbalte und durch fofortiged Gintreten in die Be— 
rathung +8 allgemeinen Theild des PVolizeiftrafgefegbuches die Frage, fobald 
man an diefelbe komme, ihrer Erledigung entgegenführe, Das fei auch die 
Unfiche, welche in der Vorbeſprechung allgemein fund gegeben worden fei. 

Der Hr. Staatöminifter der Juftig: Gr müffe darauf aufmerkſam 
machen, daf die Fragen, bie das polisellidye Gebier zunächft berühren, bereit 
zur Sprache gefommen feien und zwar bei Oelegenbeit der Grörterung des 
allgemeinen Theil des Strafgeſetzbuchet. Denn die Beftimmungen über Po« 
figeiaufficht und Verwahrung in einer PVolizeianftalt feien ja aus dem Ente 
wurft det Polizeiftrafgefegkuches in das Straigeſetzbuch berüber genommen 
worden. Gbenfo fei die Brage von der Förperlichen Züchtigung ſchon dit 
entirt und Tonne daher jept fchon eine Erklärung gegeben werten, ob ber 
Aus ſchuß geneigt fei, im Polizeiftrafgefegkuche auf die körperliche Züchrigung 
einzugeben. Was die Gommperenz betreffe, fo fei das eine fehr wichtige Brage, 
bezüglich deren der Megierung daran gelegen ſei zu wiſſen, wie der Ausſchuß 
gefinnt. Der Hr. Abgeordnete Ebel glaube die Frage über die Gompetenz 
nicht ald präjubiciell für das Woligeiftrafgefegbuch amfeben zu ſollen. Er 
gebe Died zu; aber wenn bie Regierung barauf eingebe, taß die dem Strafe 
geſthzbuche angebörenden Webertretungen vor ben Einzelrichter in erfter, und 
vor das Bezirksgericht in zweiter Inſtanz verwieſen werden, fo fei fie dabei 
von der Boraudfegumg ausgegangen, daß dafjenige, was in's Molizeiftrafge- 
ſetzbuch ald Meat geftellt werde, den Polizeibehörden wie bieher zur Untere 
fachung und Aburtbeilung verbleite. Deßhalb wolle die Megierung darüber 
tlat fein, ob der Ausichuß in der Gompetenzfrage mit ihr einverftanden fel. 
Die Regierung könne nicht gemeint fein dem Ausfchuffe vorfchreiben zu mollen, 
in welcher Weife er das Meferat einrichten und in Diseuffion treten folle. 
Sie fei weit entfernt davon, allein fie müffe wünfchen, daß gleih am Anfange 
biefer Dischffien die Principienfragen feftgefteltt würden, um fo mehr, ta der 
Ausſchuß der Kammer der Heichdräthe bald mieter in Berathung treten werde, und 


\e& daber im dligemeinen Intereffe fei, diefe Fragen vorher entſchieden zu wiſſen. 


Anch feien diefelben feinedtmegs fo conner mit den übrigen Materien, daß fie nicht 
getrennt und eigens behandelt werben fönnten. Er febe gar feine Schwierige 
keit, diefe Bragen fofort durch Beſchlüſſe des Ausſchuſſes abzuthun, um ben 
Standpunet der Regierung darnach zu beftimmen. Die Megierung nehme 
keinen Anſtand, ſich dahin auszufpreben, daß, wenn diefe 
Fragen nicht in befriedigender Weife gelöst würden, fie für daß 
Zuftandefommen der Gefegbücher feine genügende Ausficdt 
febe. Das fei der Grund, warum er mit der jüngften Erklärung hervor» 
getreten ſei; fei man ſich über dieſe Fragen nidt klar, fo werte 
man fi in die zweite Leſung vertiefen, von welcher man nicht 
wiffen fönne, wie lange fie dauern werde, und am Enbe viel- 
leicht ohne Mefultat. Es babe fich bei ver zeiten Leſung des Gntmurs 
fe® eines allgemeinen Handelsgeſetzbuches für Deutſchland gezeigt, daß fie faft 


wegfalle und manche im allgemeinen Theile vorgeſchlagene Beftimmungew- | einen chen ſo großen Zeitraum umfaßt habe, als die erfie; baf man mitter» 
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rn rn 
felben umfichtigen Gründlichleit auf jeden einzelnen Puncı einge gen. 
wie das erfie Mol, Es fei alfo zu befürdyten, daf man anı Ende dor 
neuen langen Diecuſſion voll ungeldtter Fragen ſtehe. Darum müfje er auch 
die Frage der Förperlichen Züchtigung gleich von vorneherein gelönewünfchen. 
Mat die Frage der Polizeiauffict, und der Bewahrung ‚in einer PBolizeian- 
Halt betreffe, jo müfle ex bemeifen, dap bier ein Mifvertändnig obr 
qumalen ſcheine. 66 fei nicht von einer. Annäherung die Diebe, ſondern 
die Megierung wünfee, daß dieſe beiten Lehten in der Baffung.der Kam ⸗ 
wer der eicheräthe bezüglich der Dauer und des Umfanges ber Weber 
wachungsmaftegeln in das Geſetz aufgenommen werden, dak Alfo mir andern 
Morten die Zuftimmung zu dem Befchlufle ber Kammer der Meicheräihe über 
die’ Poligeiaufficht und Verwahrung in einer Pollzeianftalt gegeben werde. 
Was das Minimum der Zuchıbausftrafe besrefte, jo müfle er ſich im Voraus 
eine Herabfegung dedfelben erflären und bemerte, daß damit eine neue 
Sapwieriglelt gefchaffen were. Das Syſtem des Entwurfed fei genau auf 
die Straffcala berech uet und menn man auf der einen Seite von tem Sp 
fteme der milternten Umflände abfehen und dafür dad Plinimum ber Zudjt» 
bausftraie herabfegen wolle, fo ſei ed ber Wunſch ver Megierung, daß ein 
Beſchluß des Ausichuffes über diefe Frage folort gefaßt und nicht enft in 
weitere Discuffion über den allgemeinen Theil des Polizeiftenigefegbuches oder 
in bie zweite Vefung de& Strafgeiepbuched eingetreien werden möge. 

Neierem Dr. Edel; Gr babe geglaubt, ſich über bie Gompetenzfrage fo 
genau geiufert zu haben, daß er micht mißvrflanden werden könne, Die 
ganze Sacht beruhe auf dem Artikel 3O des Geſedes vom 1. Auli 1556. 
Gr glaube, daß die Eniſtehungegeſchichte diefed Arritels und die Motivirung, 
die demfelben im Ausfhpufberihte gegeben werten fei, tarüber feinen Zmei 
fel faffe, nf in allem Yuncıen des Gerigiönerfafjungsgefeged von 1850, 
deren fünftige Ausführung vorbehalten worden ift, der status quo fo lange 
fortsaure, ais micht von Seite der f, Staatsregierung felbft ein weriterer Scheint 
zur ferneren Austührung geſchehe. Das Geſch von 1550 unserfpeide ſich 
binfichrlich der Fünftigen Durchführung ter Orridjtöverfoffung in zwei Pune · 
ten von dem Gefege vom 1856, Das frühere Geſeh habe beftinumte Zelt 
monente angegeben, wann einzelne Theile des Gerichiöverfaffungegefeget durch · 
geführt werden ſollten. Si ſichuſc der Zufländigleit der Gerichte Tür Polis 
zeiftraffachen fei im Artikel TI Leftimmt werten, daß diefelbe mit Ginführung 
des Wolizelftrafgefegbuched ind Leben ineiem ſolle. Hinſichtlich verſchiedener 
proceſſualiſcher Beftimmungen ſei angeordnet worden, daß dieſelben mit Ein⸗ 
fuhrung einer neuen Civbilproceßordnung ind Leben seien ſollen. Das Geſet 
von 4856 dagegen gebe gar feinen Termin. Dian fei damals von der Anz 
ſicht audgegangen, man wolle durch folge Terminsteflimmungen weder der 
fünftigen Givilgefepgebung, noch irgend einer andern @ejeggebung vorgreifen 
und Hinterniffe bereiten. Man wolle die f. Etaatöregierung in ter Ber 
ziehung auf weiteres Vorgehen in ber Gerichöverfoffungsfrage nicht drängen, 
fondern ihrem Ermeſſen überlaffen, wann fie die weitere Durchführung der 
noch nicht durchgeführten Puntte angemefien finde. Gr wifle daber nicht, 
was der Ausichuf über eine Brage dufern könnte, deren ihatfächliche Erledi⸗ 
gung zumächft in ter Haud der f Staatsregierung Hege. Die wınommene 
Grflärung der f. Staateminifterien fönne virlleiyı dem Aud ſchuſſe unangt · 
nehm fein, e8 fönnte demſelben wanſcheneweriher fein, wenn bie f. Siaats ⸗ 
reglerung ſoſort bei Ginführung tes Polizeiftraigefegkuches die Jubicatur än« 
dern würde; wenn aber das nicht geſcheht, To fei der Ausſchuß im Hinblid 
auf Art. 30 des Geſehes vom 1. Juli 1856 ebenjowenig in ber Lage, bie 
Aufrechthaltung bed stolus quo zu beftreiten, al$ diefelbe gut zu beißen, 

Der £. Staatsöminifter des Innern: Gin Einrührungegefep zum 
Polgeiftinfgefepbud;e ſel unvermeitlic , in diefem werte num die Regierung 
ausfprechen, daß die Jubicarur in Polizeiftraflachen den Polizeibehörden refers 
virt Heiße. Diefes babe die Negierung jet ſchon dem Ausichuffe mittheilen 
wollen. Das Ginführungsgefcp werde indeß feiner Natur nach den Echluß 
tilden. Würbe nun der Aueſchuß bad Bolizeiftraigefegbud mit 
der VBorausfegung beratben umd befäliefen, vap die Jubica- 
tur in Bolizeifahen an die Gerichte übergebe, fo würde er in 
einem Garpimalpuncte von den Vorausfegungen der Regie 
ung abweichen. Gr balte e# daher für norhwentig, fich jegt ſchon hier« 
über auszufpreden und Mar zu werben. 

Neferent Dr. Weit: Er habe bie@rfahrung, daß es bei allen Berathr 
ungen bdiefer Art in Ausfhüffen und in den Kammern, wenn tie Sacht nicht 
leiden folle, abfolut nothwendig fei, jih genau und fireng an die beſtehenden 
geid;äftsortnungsmäßigen Beflimmungen zu halten. Auch der bier verſam ⸗ 
melte Nusfchuß babe genaue Beftimmungen, an die er fich hei feiner Ihätige 
feit halten müſſe. Sie feien vorzugämeife enthalten in tem Gejege vom 12. 
Mai 1848, forann in jenem vom 25. Juli 1850 und in der von ber Kam⸗ 
mer fefgeflellten Geſchafisordnung. Hieran mühe der Musfchuß fefthalten 
und zwar nicht blos, um dad böfe Beifpiel zu vermeiden, das darin liege, 
wenn eine folhe Verfammlung ſich über die beſtehenden Geſetze binaudfege, 
fondern auch in Interejfe der Sache felbil. Was beflimmten aber diefe &e- 
fege und die Gefchättordnung bezüglich der fo eben berührten Braget Der 
Aueſchuß babe ich auf bie Prüfung und Begutachtung der ihm nach Maß ⸗ 
gabe des Gefepes vom 12, Mal 1848 von Seite der Staatöregierung vor« 
gelegten Entwürfe zu beichränfen. Mit etwas Unteren babe jich der 
Aus ſchuß nicht zu befhäftigen, mit etwas Anderem dürfe er ſich nicht be⸗ 
ſchaftigen. Er würde ſich fonft der Ueberfchreitung feiner Competenz, ber 
Anmafung eines Rechtes ſchuldig machen das ihm nicht zuftehe, und dazu 
fönne er (ber Mebner) durchaus nicht rathen. In Beziehung auf bie Frage, 
wer über Voligeübertretungen zu jubiciren babe, liege dem Ausſchuſſe eine 
Vorlage der Staateregierung bid jept micht vor. Defomme er Ipäter eine 
folge, fo werde er darüber zu brraihen haben, Vorher feine Meinung über 


' mder Art autzuſprechen, flehe dem Ausichuffe nicht zu. Gr frage ührie 
g ‚ welchen Werth denm der Ausſpruch des Ausfchuffes über eine 
* für die & ——— haben könne? Keinen weiteren, @ 
da ie in (le Anſicht der Ai nitglieber erfahre, Mas die 
er 
Ermıs 2 mo t worden 
fo beſtehe zroifchen den en Kammern Tr: *8 
und des Umfanges der Ueberwachungtmaßtegeln eine Verſchiedenhei Sir 
Aufgabe befiche alfo nur darin, bezüglich dieſer Puncte bei der modmaligm 
Ueberarbeitung eine Webereinftimmung möglichft zu erzielen. Auf dad Detail 
könne nur eingegangen werden, wenn man ben ganzen betreffenden Abſcen 
neu formeulist vor ſich babe; für jept werde «8 wohl genügen, wenn in 
Husfhuß ſich bereit erfläre, in biefer Beziehung auf feinen früberen Befdtif 
ſen nicht zu bebaren, fondern fie in den keiten ermägnten Richtungen au 
— in der Hoffnung, daß auf dieſe Weiſe eine Verfländigung 
werben fünne. 


eniel 

Dr. Barth: Gr müfle jih dem vollſtandig auſchließen, was ber Se 
for 
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Vorrednet im formellet Beziehung forben erörtert hate, und erlaube ſich 
cielt Bezug zu nehmen auf den Tenor ded Artilel® 14 des Geſedes vom 1 
Mal 1645, welcher lauter: „Die gefeplice Mirkfamfeit der in Gemäfpeit 
der Artitel 11 und 12 verfammelten Ausfälle bat ſich lediglich auf 
Prüfung und Begutachtung der vorgelegten Entwürfe zu befehränten uns 
andere Verhandlung iſt ohne Giltigfeie und Grfolg.* Gr glaube, nadı dem 
Mortlaute diefed Mrrifeld Fünne ſich der Autfchufß micht für berechtigt uud 
compeient erachten, jegt ſchon zu fagen, wie er fich zu einem Fünftig einzu 
bringenten Ginführungsgefege verbalten werde, nech viel weniger Verpflict: 
ungen hierüber einzugehen. Dieſes leptere fer auch gefeglich nicht ſtatthaſt 
tezüglicy der übrigen in der minifteriellen Fröffnung vom 5. db. Mit. auf 
geführıen Puncte. Nach Arnitti 5 des alleginen Geſches habe in jedem Aut: 
ſchuſſe eine gefonterie Berathung und vorläufige Veichluffaffung über den 
Vortag des befieltten Referenten und die eingebrachıen Mobdificatienen zu 
geſchehen, dann erfolge die Vereinigung beider Ausichüffe zur 
hen Beratbung und erft nach dieſer die Schlußabſt im mung in jerem 
Ausfihuffe gefondert. Bis tafin müffe alfo jetes gemiffensireue Audlhup- 
mitglied fein Schlußrotum vorbehalten, unb fünne jede frühere 
nur ald eine vorläufige betrachtet werden, Died ſchließe 
aus, daß der Yusjhuf auf der Giundloge der bermaligen Anſchauung 
Mitglierer feinem Mejerenien Diseriiven für Lie weitere Behandlung der 
gegenüber ter vorliegenten minifteriellen Grflärung gebe, 69 958. 
aber unpräjudicirtich ven Uebeneugungen, welche der Ausſchuß aus 
meinfamen Verathung mit dem der anderen Kammer gewinge um 
ex ji fo wenig ald die Megierung feltit im Voraus ließen 
glaube, daß ter Ausſchuß auf dem yon em Kern 
gefegbuch augedeuscien Lege Alles thue, mas möglich 
jei, um den Wünfcyen ter Staatsregierung entgegen ji 
voriäufigen Beſchluͤſſe des Ausfchufjes der anderen Kanın 
es jich ſchon b, weil ſie bios vorläufige feien, aber 
von, wenn der Husihup anterd feine Würde wahren wolle, 
unbedingien und wmechanifchen Anflug am biefelben und zwar 
bandeln, mo fie mit tem Entwurfe vollftändig übereinftim te 
beipsedhung aber habe gezeigt, daf die Kluft zroifhen beiten 2 
nesweg® fo groß jei, um nicht audgefüllt werden zu Können, 
—— * * Buncten Einverſtandniß zwiſchen be 
en vorhanden ſei und dennoch die Staats 
weichenden Anficht zu Frlase) — 
Der Hr. Staatsminiſter der Juſtize Dan habe ſich 
tie Geſchaͤſtsordnung berufen. Eine eigene Geſchaͤſtsorduung 
gebungtausicuf fer eigenilich nicht vorhanden und die Berufung 4 
gemeine Gefdpäftsortuung werde nicht außreichen; deun ed 
verfennen jein, daß in diefen Aueſchuſſen Dinge vorfämen, u 
bandlungen anderer Aueſchuſſe ſich nicht ergäben, fo daß 
auf ſuppleioriſche Auslunistmistel denken müffe. 
Umfang der an diefen Ausichuß verwieſenen Arbeiten 
Gefepenmwürfe feien fo geflalter, daf man in wenigen Wocher 
Ganze Mar fei; nach wenigen Ausfduffigungen gelange der 
zur Debatte in der Kamımer, Bier 
jenen Arbeit durch Monate, ja, 
Hier alfo müfle ed erlaubt fein, dap man zume 
nen fucye, daß man eine beftimmte Ertlärung 
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Regierung genügend, wenm die Männer 
bilden, im Ausfduffe erflärten, daß fie 
nem Befdluffe vereinigten. Die weii 

Wenn ter Aueſchuß er 





. &6 fonme vor Allem darauf an, ob in jeuen Spetlalgeſthen die ein⸗ 


fhelten 

ſchlaͤglgen Polizeiübertretungen zur Aburtbeilung, an die Gerichte gewiefen freien, 
Man müffe doch ficher eine größere Garantie darin finden, daß jet bie Meher- 
tretungen, welche dem Strafgeſehhbuche einterleibt werden, zur Mburtbeilung 
an bie Gerichte gewiefen werben und ter Inftanzenzug bi® zum Gaffationd- 
bofe geben folle. Dieß fei auch für die Regierung ein rund mehr, daß fle 
ein höheres Marimum verlangen könne, weil nämlich nun zuerft der Ginzels 
tichter, dann ein Goftegialgericht und zulegt ber oterfte Gerichtehef, biefer 
natürlich nur darüber, ob das Gefeg ridtig angementet fei zu eniſchelden 
babe. Dem gemäß glaube er, daf die Bedenken, bie fonft gegen die bobe 
Marima beftünten, bier Gefeitigt feien, und es fei biefe Erhöhung ter Mar 
zima bei den Meberiretungen, die in das Gtrafgefegbuch berübergenommen 
wurden, ein Punct, worauf die Megierung beſtehen müffe, 


Deutihland. 

Bayern. $ Münden, 30. März. Heute wurde eine meitere Ver⸗ 
Toofung der Aproc. Örundrenten-Ablöjungefchulobriefe vorgenommen unb hie⸗ 
bei nachflebende Haupiferien mit beigefügen Entnummern (vor dem Wedans 
fenftrich ift die Zahl der Haupıferie, nach demfelben die der Endnummer) ger 
zogen: 22— 20, 78—98, 97 —41, 96 —94, 10037, 105— 76, 
10— 100, 82—49, 104—-50, 104 —40, 105—32*, 107— 39, 104 
— 16, 90—35, 48 — 26, 60— 72, 39 — #8, 1638, 3—42, 0 — 
56, 73 —64, 69 — 18, 26—30, 109—06, 12 —71*, 10649, 38 
—24, 37—92, 74—93, T—22, 105—22, 74—89, 33— 239, 6— 
02, 48— 30, 68— 69, 20—43, 78—T1, 61— 25, 77 — 05, 39 — 91*, 
69— 24, 103— 19, 90— 78, 20 — 94, 82—69, 35—35, 113 —8#2, 
853 —93, 70— 72, 52— 70, 59—30, 113 —12, TB—S6, 45— 72, 
68 —69*, BB— 30, 6— 22, 56 —58, Bd — 16. An die Stelle ver mit 
* bezeichneten Nummern, die bereitö früher gezogen wurden, bat bie je nach⸗ 
folgende zu treten. Mit der Heimzahlung der verlooäten Obligationen wird 
fofort begonnen, — Die im Megierungäbezirte Oberbayern im Jahr 1856,57 
vorgenommenen Kircyencollecten lieferten folgented Grgebniß: für allgemeine 
Zwede 3329 fl. 46'., fr, für Zwecke des katholiſchen Gulus 9665 fl. 
38'/, fr., für Zwecke des proteſtaut iſchen Cultus 411 fl. 37%, fr, und für 
Zwecke des jürifhen Cultus 161 fl. 36 fr., in Geſammtſumme 13,568 ji. 
37%, Mr. 

Würzburg. Wie wir bören, find Geitens des afademifchen Senat 
Schritte gefcheben, um bie Erhaltung ded Hrn. Prof. Weis für unfere Unis 
verfität alterhöchften Orts zu erwirfen. (M. W. 3.) 

Gr. Baden. Karlsruhe, 27. Marz. Im der heutigen geheimen 
Sihung der Kammer der Abgeordneten wurden die Vorlagen ber großhetzog ⸗ 
lichen Hegierung in Betreff der Odenwaͤlderbahn und der Linien Offenburg. 
Hauſach und Billingen-Singen (Genftauz) berathen und diefe Bahnlinien nach 
ten Anträgen ter Gommiflien genehmigt. Die Zuglinte der Odenwälder 
Babn gebt von Heidelberg über Wosbad) durch das Schefflengerihal nach dem 
Zaubergrund. Der Bau nah Wertheim fand Feine Majoritär. (B. %.-3.) 

Gr. Heffen. Worms, 27. März 93 MM. ter König und bie 
Königin von Preußen baben tem Ausſchuſſe des Lurder-Denfmalvereind zur 
Börderung feines Unternebmend einen Beitrag von 1000f. üterfenden laflen. 

Kurbeffen. Kaffel, 25. März Ein kürzlich am die Etrafgerichte 
erlaffenes Minifterialausichreiten macht bekannt, daß Verwandlung, Herab · 
fegung oder gaͤnzlicher Nachlaß von Hleineren gerichtlichen Sırajen nicht mehr 
wie ſeiiher vom Juſtizminiſterium gewährt werden kann, da auch dieſe Bes 
guadigungen ald Heferwarredht ded Souveränd zu betrachten und in Zufunft 
die betreffenden Gefuche demgemäß einzurichten feien. 

Defterreih. Salzburg, 20. März. Die-vor einigen Tagen bier zu» 
fammengetretene, von Seite der Glifaberh-Weftbahngefeltichaft von dem Director 
und fait Rath Kalßler, von k. baheriſcher Seite von dem Oberpoftrath No« 
biling geleitete Gifenbabneommiffion bat bezüglich der Placirung des Salze 
burger Bahnhofs ihr Gutachten zur weitern Gntfeidtung nah Wien ger 
ſchicti. Baperifcherfeits bat man ſich für das linfe Ealjachufer audgefpro- 
Gen. (A. 3.) 


Frankreich. 
Paris, 28. Mär. 


In dem Augenblide, wo man fo viel von bem Geſetze über die Abels- 
titel ſpricht, iſt eine Statiſtik ded Senats und des gefeggebenden Körpers 
hinſichtlich ver Zahl ihrer adeligen Mitglieder nicht ohne Intereffe, Der 
Senat zählt unter den Seinen: 16 Herzoge und Bürften, 20 Marquis, 38 
Grafen, 2 Vicomted und 20 Barone, Der gefepgebende Körper beflgt: 
3 Herzoge und Fürften, 14 Marquis, 31 Grafen, 8 Vicomtes und 36 Barone, 

Ter Marſchall Beliffier Hat im Folge feiner Dotation von 100,000 Fr. 
Jährlich, feines Gehalts als Marſchall, ais Senator, ald Großkreuz der Ehren 
legien und ale ®efanbter eine jährliche Einnahme von 400,000 Er. 


Baperifche Eocalchronif. 

Regensburg, 25. Wär. In dem benachbarten Städtchen Kelheim, 
dem Autmündungspuncte des Donau-Main-Ganalt, berrfcht gegenwärtig eine 
Rübrigkeit im Schiffsbaue, wie fle dort noch niemals vorgefommen. Die 
dortigen Schiffer haben nämlich ten Transport der für die öfterreichifchen 
GEijenbahnen beftinnmten Schienen im Accorde übernommen und werden {m 

Sommer gegen 200,000 Gentner terfelben nah Wien verführen, 
Die zum Trandporte neu gebauten Schiffe fehren mit Nüdfracht nicht wieder 
zurüd, fondern werben dort als altes Holz verfauft. Die Gifenbahnbrüde 








über die Denau dahler bat ſich bei dem jüngflen gewaltigen Gitgange nicht 
nur durch die Feſtigleit ihres Baues, fondern auch durch die außerſt gering« 
fügige, kaum bemerfbare Stauung bewährt, Diefelbe wird nach ihrer Boll 
enbung eines der grofartigften Baumerfe der Neuzeit fein und in der Fänge Faum 
von einer andern Prücte übertroffenfmwerten, ba fie gegen 2300° mift. (N. @.) 
Die in dem Dürfen Vanfnotenfälfgungsprocefie in Würzburg zu 
Zucht haub ſtrafe Veruriheilten wurden am 24. März mir Ausnahme des Dürr, 
welchet nach München verbracht wird, nad St. Georgen abgeführt ; vie zur 
Arbeirthausftrafe Verurtheilten kommen nach Plaſſenburg, mit Ausnahme der 
Bucheruderlebrlinge, bezüglich welcher von Seite des Gerichtäbofes ein Be— 
gnabigungägefuch eingereicht wurde. Diefelben verbleiben bis zu deſſen aller- 
hoͤchſſen Orts erfolgter Verbeſcheidung in der Würzburger Frohnveſie. 


Neueſte Poften, 

Münden, 29. Mär. Im neueften Verorknungäbfatte für die Were 
fehrsanftalten werben die mit den betbeiligten Bahnverwaltungen vereinbarten 
Brachrtarife für den directen Güterverfehr mit den Stationen Hamburg, 
Wirienberge, Magdeburg und Halle befannt gemacht. 

Franffurt, 28. März. Außer der daniſchen Erklärung ift in der 
vorgeftrigen Dundeöfigung noch mehreren ehemaligen Officieren ber ſchleswig 
holfteinifhen Armee die Nachzahlung ihrer Penflonen bewilligt worden. 
Berner iſt die Verfammlung über den preufifd-bannoverifchen Antrag wegen 
Auftechterhaltung mehrerer Betimmungen der Geſchaͤftsordnung in Beratbung 
getreten. Bei der Wichtigkeit diefer Angelegenheit bat die Verfammlung bes 
ſchlofſen, über die weitere Verhandlung fofort die Inftructionen der Bunded- 
regierungen einzubolen und demnächſt erft auf Grund derſelben einen wei⸗ 
teren Beſchluß zu faffen. Ueber die Anträge des Militär-Autfchuffes wegen 
Grfag des am Bundekeigenthum in Mainz durch die Erploſion erfolgten 
Schadens har die Verfammlung Beſchluß gefaßt und wird die Geantragte 
Serftellungsfumme von 266,000 Gulden im der Matricularbeiträge 
aufgebracht werden. Wegen des bevorſtehenden Dſterfeſtes iſt die nädıite 
Sigung auf den 8. April angefept. (Zeit.) 

Zurin, 27. Mär. In San Memo fand man im biefen Tagen an 
mebreren Käufern die Worte „Viva Orsini* angefchrieben; am Xhore der 
Wohnung des franzöflfgen Viceconfuld waren Schmahungen gegen Kaifer . 
Napoleon zu leſen. Muf die Beſchwerde des Viceconfuls Tief der Intendant 
die anflößigen Schreiberelen fogleich befeitigen. Die Armonia mwünfcht, daf 
auch in Zurin in gleicher Weife vorgegangen würde. 

Paris, 29. März. Mebft einigen von den gefeggehenden Körperſchaf - 
ten genehmigten Sefepen von localem Intereffe und einigen Ernennungen vers 
Öffentliche der Monireur in feinem amtliden Theile einen Beihluß des 
Minifters des öffentlichen Unterrichts betreffs der Organifation des Gomites 
der hiſtoriſchen Arbeiten und der gelehrten Geſellſchaften. 

Prinz Georg von Sachfen reiste heute Morgens nach London ab, von 
wo er ſich im einigen Tagen nach Lifſabon begeben wird. 

Hr. Gautier de Nougemont, welder zum Gonfersator tet Grabes Na— 
voleond auf St. Helena ernannt wurde, ging an feinen Beſtimmungbort ab, 








Bürfen- und Wandelg: Rachrichten. 


. , Donauwörth, 24. März. Zufuhr 842 Schäfel, Gefammthand 662 Sch, 
verfauft 552 Sch. Düttelpreife: Weizen AM. 16.85, Kern fl. 15.7, Roggen 
A. 12.18, Gerfie I. 9.19, Haber A. 7.57, Dinfel fl. — —. 

Brauffurt, 29. Mär, (Gold und Silber.) Pifolen If. 34 — 35 fr; 
Breus. Friedricheb'or# 1.54, — 55'4 Mr; Hell, 108.:Stid 9 142 — 43 ke.; 
Nandducaten 5. 29—30 fr.; 20 Fr.-Etil 91. 18171914 fr; Engl. Er 
vereigns 11 fl. 3842 fe; Bol al Marco 37476; Preuß. Thaler — fi. 
— fr; 5 Branfenthaler 2 I. 20-%, fr; Hochhalt. Silber 24 fl. 27—31 fe; 
Preuß, Caſſen⸗GSchtint 1 I. Hits ir. 

Branffurt, 30. März. Deferr. Nat-Anlehen 7914; Bpeoc. Met. 76; 
Vproc. 67/4; Bankactien 1106 ; Lolteries-Anl.stoofe won 1854: 102"; Bude 

bachet Eiſenbahn⸗ Actien 14174; Bayerifhe Ofibahn-Aıtien 99%, ; 

Bayerifche 4’ „proc, Obligationen 101%. Wedfelcurs: Paris 934; London 

11714; Wien 113. 

Berlin, 29. März Preufiihe Staats-Schuldſchtine 84% P., BP, @. 
inbener — ®., 1431, 6. 

Wien, 30. Mit. 5proc.Mation,s Anl. 84'4, ; Bproc. Met. BY), ; 4'4pror. 
Metall. 71%/,4 5 eitsAnkehens:Loofe von 1839: 128; vum 1854: 10714; Banks 
astien 975; Lomb.ewenet. bprec. Anleihe ——; öfter. Erebit:Mob.eHetien 245; 

Heifiahets-Actien 545 ; öfterr. - StantsbahnMetien —— ; NRorbbahts 
Actien 1800. Wecpfelcurfe: Augsburg mo 106B.; London 10.17. 

Paris, 29. März. Die heutige WBörfe war vortrefflich. Die Hauffiers 
ſcheinen diefesmal den Sieg errungen zu haben. Tritt morgen eder übermergen 
feine Reaction ein, je if der Triumph ſicher, vorausgefept, baf in Liquibation 
eine verhältnigmäfig große Zahl von Stüden bezogen wird. Das Parquet eröffnete 
zu 70. Im Parquet mich man nicht unter diefem Guns; im ber Gouliffe wurde 
einige Minuten 69.97 notirt, Bald aber flieg man von 5 zu 5 Sous auf 70.25. 
Gred. mob. hob ſich von 805 auf 815. Mor Zeiten hätte er ſich bei einer Haufe 
ber Menie um 40 C. mindeſtens um 40--50 Br, gehoben, aber der Bruch zwifdhen 
der Staate ſchuld und dem Pereire'fchen GrebitsInftitute fcheint definitiv. Much is 
fenbahnen gut. Lyon ging von 858.75 raſch auf 850. Drleans auf 1380. Nord 
960. Di 700. Süd 560. Defterr. ohne Bariatien fe zu 740, Beziers 245 
bis 247,50, Drei Uhr: Mente fchlieft 70.25. Der Induftrie »-Marft vethältniß - 
mäfig flau, Ept. Bonnard fehr angeboten. 


Verantwortlide Redaction: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Schönder. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 

B Hof. 55 Graf Geropieri, von Mailand ; Devrient, Hoftheater » Director 
won Karlsrube ; Prinz Lewenſtein, von Heidelberg ; beſedte, Kaufm. von Pimburg; 
Mar. Blaquire und Frau v. Beater, aus Rußland ; Lehmann, Kim. von Berlin, 

9. Mauli. Hd. Schaller und Kalfer, Particuliers von Franffurt; 2eruth, 
Kim. von Aachen; Schüler, Barticulier von Wiesdaden; Pfeiffer, Bart. von Jever; 
Buiette, Kfm. von Monza; Nauen, Kim. vorn Mannheim. 

BI. Zraube, HH. Dr. Wegele, Projehor von Würzburg; Schmieder, Kim. 
von Murana; Obrecht, Negociant von Paris ; v. Zabler, k. Bag. Aijeijor von Weg: 
ſcheid; Gueret, Reifender von Borbeaue; Neumäller, Kim, ven Salzburg; Weiß, 
po von Baden: Baden; Hagenfert, Kim, von Frankfurt; Räuſchel, Raufın, ven 

auen. 

Aussb. Hof. HH. Baron Stetten, Officiet von Ulm; Wagner, Präfert, und 
Zreiber, Verwalter von Preifing; Pantely, Bierbrauer von Bayerfletten ; Mejcheiien, 
Gutsbefiger von Weilerfieiten ; Pantely, Bierbrauer von Aitershaufen ; Bachmann 
und Heujer, Privatiers won Augsburg ; Sporn, Gtubieniehrer von Bamberg; (ira: 
mich, Oberlieutenant und Adjutant von Landau; Preininger, Buchhalter von Uffen⸗ 
heim; Helferih, Profeijor won Hrivelberg ; Huflet, Herbit, Burghart, Lehnporfer 
und Hefele, Depgermeier von Augsburg; Straub, Wabritbefiger von Geislingen ; 
Guggenberger, Brauer von Höchitäpt ; Warrigue, Student von Korenhagsn ; Warin, 
KRaufm. von Wien, 

Stahusgarten. HH. Gottbetg, Butsbefiper von Starmberg ; Gulecke und 
Saunte, Studenten von Riga; Ditthoku, Forſtamusactuat von Toy; Schimbfe, Schaus 
foieler von Brudial; Banhier, Kunftgäriner von Barence ; Tomballe, Privatier vom 
St. Georgen; Huds, Particuliet von Turin; Standby, Partieulier aus Ungland ; 
Kraus, Kapezierer von Augsburg; Mäller, Grenzaufieher von Neuburg; Hoch, Baus 
Infrectot von Weilheim; KHolzinger, Privatier von Donaumsrih ; Ditier, Kaufmann 
von Frankfurt. 


Geftorhene in München. 
Karl Aichner, Unterkanonier im f. 1. Artill:Meg., 22 I. a.; Anton Schäffler, 
Unterfanenier im f. 1. ArtillReg., 23 I. a. ; Franz Anton Böhm, gräfl. Mrco+ 
Zinneberg'fcher Privatfecretär, 47 I. @.. Jehann Gechtet, Maler von Nürnberg, 


21 I a.; Johann Heimatsbreiter, Taglößuersfohn, 22 I. a. ; Simon Huber, Tags 
löhner von bier, 82 I. a.; Dr. Karl Lippl, qu. f. Regierungs- und Kreismedicinals 
Rats, 71 I. a.; Maria Maier, Schuhmacheratochter von Ringfofen, Log. Degams 
dorf, 18 3. a.; Kilian Röu, k. Dberroftamts:Haus: und Wagenmeiſter, 53 3. a; 
Maria Röhrig, Belwebelswittwe von Palau, 85 3. a.; Anton Fink, bgl. Gafctier, 
38 3. a.; Albert Gruber, k. Stubienlehrer, 34 I. a.; A. M. Grundler, Rec: 
nungssommiläre-Wittme, 73 I. a.; Theres Koller, Grenj:Obercontroll eure: Wittme 
= uetee 83 ee ag rer t. —J — 173 
alt; Kat! amz, Bedienter von Gablenber i Stuttgart, 36 J.a.; j 
Driner, ——— 67 3. alt. — 
empfiehlt eine 


1207.() Georg Michle in München in m 
AKochler Joppen zu f. 4 uns 5, halb gefütterte zu R. 5. 24, fl. 6. 24, gay 
gefütterte fl. 7 und 8, feinere vom Tuch, Velour ac. sc. zu A. 14, 16, 18; 
eg — sum gefätert zu 5, R. 5. 24 um 6. 24. von 

uch zu A. — in grau, un, naturelle; eben 
und Mäntels firts vorräthig. IB KEDDIPENUER TUNG 


Der Solenhofer Actien-Berein 


1246. [56] zu Solenhofen im Königreiche Bayern 
liefert aus ben rühmlichit befannten, von ihm angefauften Marmor + Schieferbrädgen 
der Herren 9. A. Schwarg zu Solenbofen, Kern a Ep in Parpenheim um 
3. M. Zinsmeifter in Mörmsheim, Rithograpb e : Eteine, Fußboden⸗ 
belegplatten, G@erberftrine, Ober: und Unterfeine, Preftöpfe, 
Nachttiſchplättchen, Zifhplattem ıe. 

Preiscourante fichen zur Berfügung. 

Sejällige Aufträge etbitten wir, ba bie Borbefiger, bie Herren Schmwarp, 
Kern und Zinsmeifter im feiner gefchäftlichen Beziehung zu uns mehr flchen, 
unter der Morefle: 


„Solenhofer Actien-Verein in Solenhofen“ 


franco gegen france ! 








1838. MWelanntmachung. 

Bogner gegen Burger wegen Berberung, 

nun Subhaftation betreffend, 

In Beolge Antrages eines Släubigers if das An: 
wefen des Georg Burger, Gütlers von Simbach, fgl. 
Landgerichtes Beilngries, ber öffentlichen Berfteigerung 


gu unterwerfen. 

Diefes Anweſen beſteht aus einem Wehnhauſe, 
Stadel, Bichftall,, Schweinfällen, Badofen und Hofr 
raum, wozu ein Grass, Dbit: und Wurzgarten zu 50 
Dezimalen und 6 Tagw. Felder und Ziegen mebjt einer 
Devung fowie Das Gemeindereht an ben unvertheilten 
Gemeindegründen gehören. 

Gefhägt it es auf 1200 A 

Außer den gewöhnlichen Laſten (Haus und Grund: 
Steuer) haften zwei Grundzinſe, der eine zu — fl. 
10 fr., der andere zu — fl. 2 fr. 2 bl, barauf. 

Zur Berfleigerung fraglichen Mnmefens jicht num 
Kermin in loco Simbach auf 

Montag den 31. Mai I. Js. 

DBormittage 10 Uhr 

an, wozu Raufeluftige mit dem Bemerlen geladen wers 
den, daß die Merfieigerung nad 5. 64 des Hypothelen⸗ 
Gefehes vorbehaltlich der Beſtimmungen ber 55. 98 
bis 101 ber Novelle vom 17. Novbr. 1837 Hattfinde, 
und daß bie dem Gerichte unbelannten Gteigerer ſich 
über ihre Zahlungefähigfeit auszuweifen haben. 

Das Schäpgungspretofell und ber Steuerfatafteraus: 
zug liegen bei den Acten, und fönnen bis zum Ber: 
fleigerungstermin bahier eingejehen werben. 

Gichflätt, den 17. März 1858. 

Königliches Bezirksgericht Eichftätt. 
Der ger * Director : 
i 
coll. Bauer, RNpt. 


1858. Edictalladung. 
Grundtheilung des Delonomen Theodor 
Rehling zu Nainbernheim betreffend. 

Zur Richtigſtellung fämmtlicher Forderungen an den 
zur Drititheilung fhreitenden Wittwet Theodor Reh 
ling u Mainbernheim wird Termin auf - 

Montag den 12. April I. 38. 
früb 8 Uhr 
bahier anberaumt, wezu eimaige unbelannte Gläubiger 
unter Anbrehung der Ungehorfamsfelge der Nichtberüd- 
fihtigung bei Wertheilung der Mafie gelaben werben, 

Su Steft, den 23. Mär; 1858. 

Königliches Landgericht Marktfteft. 
Der königliche Landrichter: 
Habn. 


GR. 5156, 


EN. 2204/1. c. Dappert. 


@.:R. 4415, 


1800. Ausfchreiben. 
Berlaſſenſchaft ber Loreng Sommer Che⸗ 
leute von Großeſiheim betr. 
Gimaige Forderungen an bie Nachlapmafe ber Bor 
ven; Sommer Cheleute von Grofoftheim ſiud 
Freitag den 16. April I. Je. 
früb P ihr 
unter dem Mechtenadptheile der Nichtberädfichtigung bei 
Auseinanderfegung der Mafle bahier gelten» zu machen. 
Dbernburg, am 15. März 1858. 
Königliche Landgericht Obernburg. 
Stoß, fönigl. Landrichtet 
@.:Rr. 3342. Weißenſee. 


Bekanntmachung. 


Georg Ragler aus Gellhoſen, 3. I. in 
Philadelphia in Nerbamerita ſich aufgaltend, hat hiers 
eris um be Griheilung der Muswanderungsbewilligung 
nach Norbamerita nachgeſucht. 

Gtwaige Anfpräcye am denfelben find baher inner: 
baib 24 Zagen bei Bermeibung der Nichtberüds 
fihtigung geitend zu machen, 

Uffenheim, den 19. März 1858 

Königliched Landgericht Uffenheim. 
Der königliche Landrichter : 
Epfelein. 
coll. Düll. 





1865. 





1866.  WBelanntmachung. 

Der Schuhmachergeſelle Johann Adam Belfchner 
von Ulzenheim hat um vie Auswanderungs s Grlaubnif 
nach Norsamerita nachge ſucht. 

Alenfalifige Anfprüche an denfelben find binnen 
14 Zagen hierorts anzumelden, auperdem bei Be: 
willigung der Auswanderung Feine Rädfiht darauf ge: 
nommen wird. 

Uffenheim, den 22. Mär; 1858. 

Königliches Landgericht Uffenheim. 








Der fünigliche Landrichter: 
8. 5101. Epjelein. 
1715. [26] Stuttgart. 
Pferdemarkt. 


Der Stuttgarter Pferdematkt, welcher zmei Tage 
währt und in diefem Jahre Montag den AB April 
beginnt, wird hiemit in Grinnerung gebracht. Much für 
diefen Marft ann die demjelben ein befonderes Intereie 
verleihende Bemerkung gemacht werden , daß zu feiner 
Zeit aus den Königlichen Stallungen und Geñüten eine 
größere Anzahl der jcönften und edelſſen Pferde zum 
Verlauf fommen wird. Den 19. Mär, 1858. 

Gemeinderatb. 








1889. YAudfchreiben. 

Etwaige Erb» und fonfige Anſprüche an ben Rach⸗ 
laß des Rittibets Balthaſat Zahn alt von Pllaum: 
beim And am 

Wittwodh deu 21. April I. 8. 
j früh ® Uhr 
bei Bermeidung ber Michtberädfichtigung bei Bertheilung 
der Maſſe bahier anzumelden. 
Dbernburg, den 20. März 1858. 
Königliche Landgericht Obernburg. 
Der koͤnigliche Landrichter; 
©@to.# 
@.:R. 3827. Grimm, Afehor. 
1880. Befanntmachung. 

Ian Sache des Dierbrauereibefigerse Thomas Ehe 
mann zu Kißingen gegen Johann Werner zu Abelds 
berg, Hypetbeljinsforkerung beir., wird das fogenanmie 
Schlefgut zu Adelöberg, mie feldyes in dem Ausjdris 
ee = 2. Dänner 1. I6. näher beſchrieben iſt, wies 
berholt 

Mittwoh den 14. April I. Se. 
MWittogd 1 Uhr 
im Sculhaufe zu Adeloberg öffentlich verfirichen, mojs 
Liebhaber, welche über ihre Juhlungsfähigfeit genügend 
fi ausweifen fünnen, eingelaven werben, 

Gemünden, en 22. März 1858. 

Königliches Landgeriht Gemünden. 

Der lenigliche Bandrishter: 
Zreppner. 


@.:R. 3217. c. Bude. 





1863 Vom 
Magiftrat der f. b. Stadt Mörblingen 


werden hiemit Diejenigen, welde gefennen find, A 
um bie erledigte Stelle eines Hofpitalprepigers 
dahier und Pfarrers zu Balbingen zu melden, auf⸗ 


gejorbert, 
innerhalb 4 Wochen 

von heute an mit Angabe ihrer perfonlichen und Me 
milien: Berhältnifie, der bebens · und Dienfl-Jahre, dans 
mit Beifügung legaler Zeugnifie über ihre Befähigung 
und Gefundheit, insbefondere eines Qualifications · Jeug⸗ 
niſſes des zuftändigen Genfiftlerinms umb bes Prüfungs 
Zeugnifies, ihre Meldungen dahier einzureichen, da dem 
Magifrat das Präfentationsreht zufcht, weßhalb auch 
das Mbhalten einer Probeprebigt gewänfcht wird. 

Das Reinerträgniß diefer Stelle betechnet ſich anf 
716 fi. 48’, fr. 

Nörblingen, den 27. Mär, 1858, 

Der rechtelundige Bürgermeifler : 

@.:N. 2750. Erhard 


nu ki hun - 





1843. Belanntwadhung. BR. Zum. Du. — rare· 
Im Wege beriHilfsvollürectung, werden auf Meouifltion des kenigl. Scittege⸗ 66) 243 42 Dice an der Mönchsiwiefe in: 480 WE; 
richte zu Würzburg vom 19, vor. Mid. die macbejchriebenen rundrenlitäten es B7) 1416 0 9 Mieie am der Mrumenmiele - , » » . 15. 
Samuel Huber zu Marlt-Seinsheim, als: 68) — 0 14 Wieſe am Lübelſee 20, 
PN. ITgw. Dei. Tare: 69) 1373°, 1 23 Malvung im Seindheimer Bud, a Inge 
1) 1081 0 30 der auf ber al — us: 5 ftäpter Marfung . . 100 „ 
2) 1012 0 38 Ader alba. . = A A}. 70) 2010 0 89 Weinberg am ber Kerjenbüht . ? 100 „ 
3) 1920 0 27 Mer am bofen Bühl . . . 90, DD 96 0 51 Mder am Mehrmeg . a  : |. Je 
2827, 0 31 Wer am Scriniger Thal . 5, 72) 2950 0 27 Mder am Bullmbeimewg . . . . . 60, 
5) 2881 0 14 Meer am der Fränfen a 73) 2627 0 45 Mder am Sceiniger Thal 100, 
6) 2797 0 19 BWirf am Mahenfluß s 50. 74) 27008 0 44 Wieſe am Quelloch 100 , 
7) 2797%, 1) 8 Miele allda x 2. 75) 2766b 0 74 Bliefe allda — rer Ge 150 “ 
8) 2795 0 10 Bieſe alla . 5. 76) 1918 0 29 Weinberg am hohen Bu er 
9) 10090 0 48 der am Herrnöhrimerweg . 125 „ 77) 2297, 0 81 Wire am Mavenfluf BEER 9.200 °, 
10) 248 0 20 Wiefe an der Renchowieſe 2 RE 7) 842° 1 3 der am ben Kühädern a 
1) 450 80 der am Gtodheimermeg |, 70) 206 0 4 Biehe an der Kl... 2222. 0, 
12) BI, 0 67 Mder an den Rühädem. . . . - .. 150, Bu) 2799 0 52 Miele am Mayenlluß .» » 2. 00. 15, 
13) 1008° 0 47 der am Hermaheimermeg , I BI) 18720 0 A der am großen Thal. » 2 2.20 2, 
14) 1266 0 35 der am Galgen . : 0, 82) 1778 0 77 Mder mpter dem Gteinbiuh . . . 0... 2, 
415) 1929 0 53 Mder am Hütienhrimerweg . 140 „ 8) 2160 | dt 20 Meinberg an ber Dürbien . 300 , 
16) 1383 0 25 Mder am Wetmg . . » 5. 8) 652 1 78 Mder am Buhl 400, 
17) 14254 0 12 Meter am der Rrurenwiele . 20 5 8) 839 0 62 Ader in ben Auhädern 
18) 1435 0 64 Acdäet alla . . ; v0, BB) BB 0 20 Ader am Gernäheimerweg , ı 2 2. 40. 
19) 1500 0 65 Mder in der Gödersfedern . 7, a7) 90 0 51 Ader am Meheweg —— a cn 12, 
20) 1569 0 25 Wder am Galgen . 2», Br oO Rene nr Os 
21) 235238 0 69 MWder am Brand . . ; Wu, 89) 1318 1 55 Mderam Schleifmeg — it; 
22) 2615 0 45 Mder an der äußeren Pranfen . 6, 90) 2377° 0 43 Meder am Örlllengartm . , 0... 40, 
23) 2690 0 14 Mdralba. . . 2», 20 00 0 32 Adıram hmmm 2 22... BO 
24) 3193 0 64 Wier hinter dem Einbburgerhaus 180 „ 92) 30560 49 Mderamfder Dee 2 22. 100, 
25) 14256 0 40 Wieſe in der Frwmmen Wieſe 0, 93) 3238 0 89 Mder am Üielagraden » 2 0. 2. 225, 
26) 1845 0 49 Weinberg am Maileig 2 80, 4) 2786 0 18 Wieſe hinter der alten Beh. - . - . 50, 
27) 2098 0 17 Weinberg am Thalmeg . 20, 9) 28 0 32 Wiefe am ber Bränlem. . . 2 2 2-90. 
28) 1586 0 59 der am Steinach ”, 98) 177° 0 67 Weinberg unter dem Steinbrug . » - . 40, 
29) 2274 0 23 Mier an der Kehl , 97) 55 0 GE Mder am Srodheimermeg. . . . - . 100 „ 
30) 2273 0 27 Wieſt alla 40, 28) 3053 290 30 Mderaufbr bie . . 2 222200, 
31) 747 0 50 Meer am Millansheimermeg 130 , 90) 3334 0 40 Mder am Wöhembärfermeg . . . . .. 100. 
32) 1906 0 29 der am heben Bühl . ww. 10) 29 0 18 Bieſe beider Mindemähl . . 2... 50, 
33) 3020 0 90 Ader auf der Heibe . 200, 10) 334 0 45 Aderam Gräablin . . . 0... 150. 
34) 559 0 71 Ader am Stodheimerweg 125 „ 102) 335 0 62 der allda a BO 5 
35) 790 0 37 Weder am Mittelgemendt . 00, 09 1776 0 45 der an ber Ba... 00 
36) 75 0 53 der allba i 25, 1) 230 0 15 Wieſe an ber Brinlen . , . 2. 2.2.30, 
37) Bi8 0 27 Mder an ben Kihädern . 73. 105) 27857, 0 u Wice an der Beliwile . - ... 2... 40, 
33) 95 0 32 Wder am Mebemg . . a N TR 0 A Weindegam Be . 2. 222.2. 50. 
39) 1069 0 At Wder am Dupantbal. . . . 00, 0) 390 © 32 Ader am Beulen - . » ı 40 
40) 1517 0 67 Meer am ber Gödersfedern . 90, 19) 73 0 94 Ader am ——— ES 2 300; 
4) 2915 © 48 Meer in ber Arinfen 2, 1) 12 0 33 Mdıram Gehl. . Here 2 0 u 
42) 2928 0 62 Mder am Mohrbaum 125. 110) 1240 DO 46 Mder am Dornbeimermeg Re 75. 
43) 337° 0 58 MWder am Giehfeig . . —— 111) 1253 0 38 Mder am Huttendeimerweggg60 
44) 72 0 25 Mohnhaus, —* —— Helge 112) 2682 0 27 Nder an ber äußeren Äränlen . ., . . 40, 
und Hofraum . . — 113) 3070 0 91 Wder am Mohrbaum te Ba 
a 8 Ren 2000. 414) 271 0 17 Wermndrhl.. . 2 222.2, 
74 0 10 besgleiden . 115) 2267 0 19 Mder im Bauemgrun. - 2 - 2 2. 20. 
4) 379 © 29 Meder am ber meuen Wieſe bei der Sraramiyl A ae 0. 48 Meinberg en Der Mafeiz . . 0, 
ar) 684 1 1 Mder am Äuhsloh . . cur Ba, 117) 7274, 0 Ö a Zentfheune unb darunter befiad 
— 90 ichem Kellır. . ; erg 1000 „ 
2 Pd : . * — * — ee — 118) 2729,20 45 Mder an ber Sämelten i 100 „ 
80) 84 0 77 wen am Wilarsfeimermeg. ee EN 119) 27955 0 5 Bieſe daſelbſt Be 5 10, 
51) 927 0 28 Mder am Mebemg . . — 50. 120) 27974 0 18 Wieſe an der Schmelten — 0. 
52) 952 0 49 Mder ala . , m 50. 121) 3796 oO 11 Weber ala . 5. 2 u ann 5, 
53) 989 0 51 Wder am Herrnsheimerweg j 130 „ 122) 27642 0 a Ader an der — ee 40, 
54) 1178 0 21 Wder am Mehmeg . . ”, 123) 2764b © Wieſe ala . . . B er 0. 
55) 1210 0 75 Mder am Dormbeimerweg . - 30, 54 — — a30f. .. DAR, 
56) 1233 © 41 der am Zieglersftinbrug . — 40, am Montag den 31. Mai 1858 Boriiiege 10 Uhr 
57) 2476 0 32 der am Gifihslingen . Var 30, auf dem Gemeinvehaufe zu Marftis Seinsheim von einer Gerichts = Gemmiffien 
58) 2715 0 22 Mder an ber Fraͤnten ; BE öffentlich verfleigert, wozu Stricheliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß 
59) 2967 0 62 Ader am Bullenbeimeriweg . 150 „ bie Verfleigerung. mis Rüdficht auf die Beſſimmungen des $. 64 bes Hipothelenges 
60) 2974 0 49 Meder hinter ber Ziegelhutie 2: A RI fees unb der SS. 98 bis 101 des jüngften Procehgefepes vorgenommen wir, vie 
61) 3130, 0 15 Meder auf der Halbe. . Kunz au, näheren Beringungen felbit aber erſt im dem Strichötermine fund gegeben werben. 
62) 3182 0 60 Mdır alla . 5 — Marltbreit, am 6. März 1858, 
63) 332° 0 61 Mder am Maffernbörferiog . ee RR Koͤnigliches Landgericht Marktbreit. 
64) 2864 0O 14 Mder im der Aränlen r — 20 „ Der Fönigliche Panbrirhfer: 
22.8 230 0 15 Wieſe im Dorfsgraben u A “0. @:R. 2083/1. @ifenbeih. 
son. 1893. @dictalladung. 1881. 


In der Berlafienfchaft des Valentin —* Wittwers 
vom Hörjieim, werden 
1) die nachgelaſſenen Nenlitäten Des Verlebten, bes 
ſte hend in einem Mohnhaufe, in Aders, Wiefens 
feld und Weinbergen, am 
Mittwod ben 7. April d. Z8., 
Mahmittags A libr, 
2) bie nachgelafienen Mebilien bes DVerlebien am 
— > den 8. April d. Is, 
mittags 1 Uhr, 
in loco a durch eine Gerichtsceemmiſſion ber: 
Reigert, woju Kaufsliebhaber eingeladen merben. 
** find etwaige Forberungen an bie Rachlaßmaſſe 
am BDieuftag den 2®. April d. Je. 
Dormittage D Uhr 
baher am Gerichteſide amjumelden und zu begründen 
wibrigenfalle bei Auseinanderjegung ber Malle feine 
Rüdict hierauf genommen wird, 
Alzenau, am 24. März 1858. 
Königliches Landgericht Alzenau. 
Rrimm, königl, Sandricter, 
ER. 4399. Balz Mflefer. 


Erirabition des fönigl, Landgerichts 
Türfheim betr, 

In dem landgerichtlichen Depefltorio dahier befin- 
den fh jeit 23. December 1848 2 28 fr. bes 
vermißten Solbaten Wendelin Münbler von 

lach. 

Allenfallfige Anfrräche an biefelben find 

innerbalb 8 Wochen 
um fo gewiſſer biererts geltend zu machen, als fie nad 
Umduß biefer Zeit als herrenlojes But behandelt und 
dem Tönigl. Rentamte Türfheim zur einnahmlichen Bers 
rechnung für das fünigl, Staats » Merar übergeben wers 
ben mwürben. 

Diejenigen fönigl, Banbgerichte, in deren Beziet ſich 
Drrfchaften mit dem Namen Haelach“ befinden, wer⸗ 
den erfücht, dieſe Ladung bortjelbt befannt machen 
gu laffen. 

Türfheim, am 27. Mär, 1Bö8. 

Königliches Landgericht Türfheim. 

Der föniglige Banbridjter ; 


8,:R. 4753/1. Bernhuber. 


[3 

In Saden des Lofer Franf von Echondra gegen 
bie Glaſerewitiwe Magdalena Schneider von Gereda 
wegen Äorderung von 12 fl. 40 fr. ergeht am die uns 
befannt wo abweiende Bellagte die Weifung, die eimges 
flagte Forderung nebft Zinfen und Koilen 

binnen 14 Tagen 
bei Bermeibung bes beantragten Werfaufs ihres Grunde 
vermögens zu bezahlen, oder innerhalb gleicher Fri 
etwaige Erecutionoeinreden unb Gegenworichläge bei Mei⸗ 
dung des Ausichlufies geltend ju machen. 

Gieichztitig erhält die gedachte Witwe bie Meifung, 
binnen gleicher Feift einen Infinuationsmanbatar zu bes 
nennen, wiorigenfalls fünftige Berfügungen lediglich an 
das Chrichtsbrett affigirt und hiedurch als rite zugefiellt 
erachtet werben würden. 

Brüdenau, den 26. März 1858. 

— Landgericht Brüdenau. 

Der Förigliche Bandrichter : 
@.:Rr, 2178, v. Burdtorff. 

Deue @ifenbabnfabrten = Pläne vom 15. 

October an find im GrpeitionssRocale d. BL. zu haben. 





1815. Mefanntmachung. 
Am Freitag den ®. April 1858 
Vormittagd D Uhr 

werben im alten Schloſſe dabier: 
1) circa zehn Gentner Wetens und anbere Papiere, 
2) mehrere Getreidefaſlen · Geraͤthſchaften, ala: Schaͤf⸗ 
fele und Metzen⸗ Gemaͤße, einige Schaufeln, zwei 
Blafchenzüge, ein Iugfeil und fonilige Gegenſtaͤnde, 
öffentlich an den Meikbietenden verlauft, und Kaufes 
liebbaber mit dem Bemerlen hiezu eingeladen, daß fammts 
liche Berkaufs »Dbjeete auf Verlangen dahier vorgezeigt 
und die Verfaufsbebingungen am bejagten Termine bes 
fannt gegeben werben. 
Gabeljburg, den 24. März 1858, 
Kdnigliches Rentamt Gavolzburg. 
@. Nr. 1192, Baumeifter. 
51.  WBefanntmachung. 
Grundtheilung der Bauerowittwe Gtifas 

betba Leenhart zu Hetzhauſen betr. 

Ia rubrieirier Sache iſt der Schuldenſtand zu er⸗ 
mitteln, und werden daher alle Jene, welche rechtliche 
Auſprũche an die gemeinſchaftliche Bermögenemaſſe zu 
machen haben, aufgeſetrdett, ſolche am 

Freitag den D. April I. 38. 
früb ® br 
dahier anzumelden und nachzuweiſen, wibrigens bei ber 
Theilung feine Nüdfiht darauf genommen werben fell. 
Haffurt, am 13. Mär; 1858. 
Königliches Landgericht Haßfurt. 
Der königliche Panbrichter: 


Gerber. 
Gr. 1449/11. Mark, Afefer. 
1808. Yudfchreiben. 


Diejenigen, welche ar die vor Jahren nach Morb: 
aderifa heimlich ansgewanderten Brüder Stephan und 
Garl Girich aus Jimmern irgenb einen rechtlichen Arts 
ſpruch zu haben glauben, werden aufgefordert, dieſe 

Freitag den V. April I. Te. 
früh ® ihr 
dahier geltend zu machen, wibrigenfalld bei Musantwers 
tung des Bermögens eine Nädricht darauf nicht genums 
men würde. 

Rotbenfele, den 18. Mär 1858. 

Königliches Landgericht Rothenfels. 

Der a = Landrichiers 
E.:Mr. 3036, eiger. 


1810.  Belanntmachung. 
Bisher noch nicht angemeldete Auſprüche am ben 
Nachlaß des am 19, Februar 1.38. in Eoinhefen ver: 
forbenen Halbbauers und Fiſchere Johann Grorg Lois 
ter And bei Vermeidung ber Richtberückſichtigung 
Freitag den 16. April I. 36. 
Vormittags 11 Uhr 
dahier anzumelden. 
Pappenheim, ven 23. März 1658. 
Königliche Landgericht Pappenheim. 
Der Fönigliche Landrichter; 
Müller. 
@Nr. 2811. 


185.  Welanntmachung. 

Forderungen an den Nachlaß des ledigen Gütlerd« 
fohnes Anton Ries von Beitéetlbach find bei Dermeis 
dung der Nidytberüctichtigung bei Bertheilung der Mafie 

am Donuerftag den 15 Wpril I. 38. 

Bormittags 
im Gefchäftszinnmer des Fönigl. IM. Lanbgerichtsaſſeſſors 
anzumelden und naczuweifen. 

Gunzenhanfen, den 23. März 16663. 
Königliched Landgericht Gungenhaujen 
ald Gingelnrichteramt. 

Der koniglihe Banbrichter : 
Freiberg. 
@.:Nr, 3583, Bafolbd, f. Aſſeſſet. 
1833. Bekanntmachung. 
Berlaffenfchaft der Bauerstodzter Miſabeth 
Fiſch von Oloping betr. 

Allenfallfige Aniprübe an ben Rücklaß ber am 25, 
Februar 1855 mit Tob abgegangenen Bauerstochter 
Cliſabeih Fiſch von Gletzing, d. Gis, find 

binuen 20 Zagen a date 
bei Meibung der Nichtberüdjichtigung bei unterfertigter 
Berlafenfhaftsbehörbe anzumelden. 
Wegſcheid. 


e. Lang. 





Wegſcheid, 15. März 1858. 
Königliche Landgericht 


Der Teig i 
Nr. 2581,1. berlein. 


1820. YAuöfchreiben. 

Auf Reguifition des fönigl. Bezirfögeridte Mfchafe 
fenburg wird im Wege ber gerichtlichen Hufenollüredung 
das Geſammtgrundvermoögen des Anton Huſſy mittel 
in Malvafchaff, befichenb in einem Wohnhaufe mit Mer 
bengebäuben, mit ber realen Gaiwirthfhaft unb der 
Braurreigerechtigkeit zum ſchwatzen Adler in Waldaſchaff, 
nebft 89 Parcellen Garten, Ackerfeld und Wieſen, im 


ik 


Gefammifbäpungswerthe zu 11,458 f., defien Beſchtei⸗ 


bung wub Belaftung nach den tentamtlichen Steuerlata: 
Rerauszägen in ter biesfeitigen Megiitratur eingefchen 
werden kann, 
Mittwoch den 24. April I. Is. 
fräb ® Nbr 

anfangend und erforderlichen Falles unter Wortfefung 
ber Berieigerung am daranffelgenten Tage nach $. 64 
bes Hyrethelengeſetzes vorbehaltlich ber Beftiimmungen 
wer 55: 6 — UL Der Proceßnovelle von 1837 öffent: 
lich gegen Baarzahlung im Wafhaufe zur Krent in 
Waldaſchaff verſteigert. 

Dem Gerichte unbelannte Steigeret haben ſich über 
ihre Zahlungejähigleit auszuweisen, wibrigenfalls fie zum 
Verftriche nicht zugelafien werben. 

Retbenbuch, ben 12. März 1858. 

Königliched Landgericht Rothenbuch. 

Der konigliche Banbrichter : 
@..r. 4107. Bauer. 


1807. Bekanntmachung. 
Die Johann Riedmann'ichen Eheleute von Stas 
beihofen find geionmen, ihr fämmtliches Grundvermögen 
gegen einen Nahrungsausjug an ihren Sohn, Mranz 
Riedmann vom da, abzutreten, und fieht zur Bejtätis 
gung fraglichen Bertrages Termin auf 
Samftag den 10. wipiil I 38. 
früb ® llhe 
dahiet an, an welchem bei Meivung der Nichtberückch⸗ 
tigung etwaige Grinnerungen gegen die vorhabliche Grund⸗ 
vermögendabtretung verzubringen find. 
arlſtadt, den 16. März 1858. j 
Königliches Landgericht Karlſtadt. 
Weigand, kenigl. vandrichtet. 
ER. 4486. coll. Hellweg, Regifr. 


1826. Bekanntmachung. 
Weishaupt Zaver gegen Pöppel Ans 
fen peto, debiti moda execur, 

Auf ereriterfchaftlihen Antrag wird das Soͤldanwe ⸗ 
fen der Öheleute Anton und Urſala Pöoppel gu Gagels 
leiten nah 8.64 Des Hwwothelengeſetzes und 5.98 des 
Proceßgejepes vom 17. November 1837 am 

Dienftag den 25. Mai 1858 
Nichmittage 2 Uhr 
im Wirthehauſe zu Eggeletten durch eine f. Sands 
gerichtscommänlien öffentlich verfleigert werben. 

Das fragliche Anweſen beiteht in dem Wohnhanfe 
He. NMt. 26 neh Stadel und Stall, dem Gemeinderecht 
zu einem Mugantbeil an den meh unvertheilten Ges 
meindebefigungen, dann Wurz ⸗ und Brasgärten, Wedern 
und Miefen mit einer Flaͤche von 8 Tagw. 32 Dezim. 
und der Werbältnißjahl 63,6, zujammen auf 1420 fl. 
gerichelich geihägt. 

Es werben Raufslufige mit dem Demerfen hiezu 
eimgelaben, baß der Zuſchlag nur bann erfolge, wenn 
wenigiens ber Schaͤrungswerth erreicht if, daß die mähes 
ren Raufsbebingniffe am Strichstermine befannt gegeben 
werben, und ſolche auch nebit dem genauen Anweſens⸗ 
befchriebe in der Zwiſchenzeit bei bem unterſertiglen fgl. 
Bandgerichte in Erfahrung gebtacht werden fünnen, und 
daß dem Gerichte unbefannte Perionen und folche, gegen 
deren Jahlungsfähigfeit Zweifel obwalten, zur Steigerung 
nicht zugelaffen werben, wenn fie nicht bei der Tageſahri 
ihre Zablungsfähigfeit nachweiſen. 

Denaumörth, den 22, Mär; 1858, 

Königliches Landgericht Donauwörth. 

Der königliche Banbrichter:: 
G.:N. 2549. Frbr. v. Mretin. 


1823. Bekanntmachung. 

Berberungen und Unfpräce aller Art an den Nacdhs 
laß der am 24. Januar curr. veriorbenen ledigen Eva 
Kugelmann zu Zrunfabt find bei Meidung fpäterer 
Nicgtberädiichtigung am 

Montag den 19. April eurr. 
früb ® ihr 

dahiet geltend zu machen. 

Bamberg, den 21. März 1858. 

Königliche Landgericht Bamberg IL 
Der königliche Yanbrichter : 
Schmittbüttner. 

Schneider, lönigl. Aſſeſſer. 

G.:Rr, 4947, c. Yauterbad. 





raten 


10. Bekanntmachung . 

Auf erebitorſchaftliches Anbringen werben umien bes 
ſchriebene Befigungen des Ieferh Förft von Göpenteri, 
melde mach der gerichtlichen Schäpung einen Werth yon 
1064 fi. haben, als: 


A. 

1) Bohnhaus mit Etafl, Scheune, Hoftaum u. Ware 
garten zu 0,14 Dezim. PLMr, 2U mebit Semeinter 
recht zu einem ganzen Nupantbeil an den noch an: 
vertheillen Semeindebefigungen, 

2) Baum⸗ und Ghrasgarten mit Dörte und Badcke, 

B 


Walzende Befipungen: 
3) Ader in ber Erersleithe zu 1,79 Dez. PleMe, 155, 
4) Acker auf dem Kautfdenberg zu 10,12 De, A 
Mr. 208, 211, 221, 222, 
Steuergemeinde Göpenborf: 


5) Waldung im Greuth zu 2,32 Dez. PlaNr 356, 


6) aufn Eturz Mder zu 2,11 Deu Pl:Mr. 488, 
7) der in ber vorderen Büg zu 1,12 Dezim. FU 
Ar, 501, 

8) Mder vafelbft zu 1,87 Dezim. PlıRr. 502, 

9) der Staubenader zu 1,36 Deyim. Nr, 537, 
10) der Ader im Eichig zu 2,54 Dez. PliMe. 113, 
deren Belaſtung aus dem Gerichteacten erfehen werben 
fann, am 

Samftag den 15. Mai I. 58. 
Vormittags 10 lihr 
im Haufe des Vorfichers von Gögendborf nah $. 
des Hnpethelengeieged vom 1. Juni 1822 zum öffent: 
Gen Verkaufe ausgeboten. 

Kaufsluftige werden mit dem Bemerfem hiezw einge 
laden, daß mur folde zur Berſteigerung zugelaflen wer: 
ben, welche fh über Vermögen durch legale Jeugife 
audweifer. 

" Gbermannfadt, am 20, März 1858, 


Königliches Landgericht Ebermannſtadt. 
6.:.3442, Dennetiein, 1. Aſſeſſor. 


1528. Bekanntmachung. 
BVerlafienjchaft der Afra Muſſinan, 
Bäderswittwe zu Laberweinting. betr. 

Da im erfien Termine auf das zur bey. Verlafiens 
ſchaft gehörige, in dem Derfe Laberweinting gelegent, 
wweiörfige, gemauerte wand mit Zirgeln gebedite Haus, 
mebft Stabel und Holgichupfe und 1 Tage. 34 Deyim. 

Wieſe am Haufe, ein Angebot nicht gelegt wurde, fo 

werben diefe Objerte anf Antrag der rken mieberheit 

jur Berfteigerung ausgefchrieben, und hie auf 
Samftag den 10. April I 38. 
Vormittags von B— 12 hr 

im Wirthohauſe zu Laberweinting Termin befiimmt, 

ſich jedoch beim MWerfanje die Genehmigung der Erden 

und der Obervermundicaft vorbehalten. 

Dallersdorf, den 15. März 1858. 

Königliches Landgericht Mallersdorf. 

Der nigliche Landrichter: 
Wagenbauer. 
GN. 5093/T. 


184. Bekanntmachung. 

Die Schneivermeidter Martin Wriedrih und Maris 
Barbara Friſch ſchen Cheleute von Unterſchwaningte 
beabfichtigen mit ihrem 5 Jahte alten Rinde, Namens 
Ichann, nach Norbamerifa ausjuwandern, und find al 
lenfallfige Anfprüche an dieſelben bie längfiene 

Montag den 42 Wpril I. 3e. 
biererts anzubringen und nadqgumeifen, wibrigenfallt 
nach Umfluß diefer Friſt der Meifepafı denfelben bebia 
bigt werben würde. 

Waflertrübingen, ben 23. Mär, 1858. 
Konigliches Landgericht MWafferträbingen. 
Der lenigliche Landrichtet: 

v. Merz 


Band. 


G Mr. 6001. Birkler. 


189. Bekanntmachung. | 
Im dem Goncurfe des Mein: und Lederhändlers Chri⸗ 
fian Nadıtrab von Noıh wird zufolge Reguifitien dei 
fönigl. Bezirfegerichts Nürnberg das dem Gemeinſchalt 
ner gehörige Wohnhaus Nre. 184 in Roth, beichen 
aus 6 Dezim. Wohnhaus und Hofraum PL:Mr, 3733, 
2 Deyim, Wurzgarten, mit Gemeinderecht, tarist anf 
2500 A., am 
Montag den 3. Mai eurr. 
Nachmittags 1 Uhr 
im Gafihaufe zur Port in Roth Üffentlidy werfieigert. 
Bleinfeld, den 18, März 1858, 
Königliches Landgericht Pleinſeld. 
Der füniglie andrichter : 
Schlemmer. 





@.:N.4883. 


1832.12.) Belanntmachung. 


In Sachen des f. Univerfitäts » Syndifats Grlangen 
gegen die Gütler Gmpres ſchen Cheleute zu Bert 
bad wegen Hhpothelferkerung werben folgende Nealitäten : 
das Anweſen Her⸗Nr. 38 zu Veerbach, befichenb 
aus Wohnbaus, Hofraum, Autheil am 
Bronnen bei Bl.:Mr. 647, 

10 Dez. Grasgarten PlNr. 63314, 

55 Dez. Ader, alte Gemeinpeiheile BL:Mre. 101 
und 140'/, 

Gemeinderecht zu Nußtzantheil am dem mod uns 
veriheilten Hemeindebeftgungen, 

1/4, Antheit an der bei H6 Nr. 14 vergelragenen 
Schaafhutgerechtigkeit. 

2 Deyim, Ader, Gartenäderlein PlNre. 1014 

2 Desim. Garten, Shoer: und Gkasgarten Pi.» 
Mr. 633, 

23 Dez. Mder, ber MWaafeniheil PLN. 146, 

zufammen geihägt auf B75 fl. 

1 Tagw. 17 Dezim. Äcker am Saudbuck PL:Rr. 

727, geldägt auf 240 fl, 
1 Tam. 29 Dez. und 7 Dez. der und Oedung 
auf dem Saudbuck oder am Trieb Pi.» Mro, 
7282 u.b, geſchädt auf 225 A, 
4 Taw. 8 Dezim. Meder am Norbenberg PLN. 
305, geidhägt auf 250 fl., 
dem öffentlichen Werkaufe unterftellt. 
Zu diefem Behuſe ift auf 
Mittwoch den 26 Mai 1858, 
Dormittagd 10 Uhr, 
in dem Wirihfehaftslofale an Veerbach, k. Pig. Deus 
fladt a/N. Termin anberaumt, wefelbit ſich eine Koms 
miffiom des unterfertigten K. Beziehögerichis Windeheim 
einfinben wird, 

Kaufsliebhaber werten hiezu mit dein Bemerfen eins 
geladen, daß der Zuſchlag nad $. 64 Des Hupsihefens 
Geſehte und 56. 93— 101 der Progefnouelle vom 17. 
Movember 1837 erfolgt, und daß dem Gerichte unber 
kannte Steigerungslufiige fi bei ver Tagofahrt über 
ihre Zahlungsfihigfeit genügenn auszumeijen haben, 

Die Befanntmachhung der Raufsberingungen wird im 
Termine jelbit erfolgen. 

Das Schäpungsprotefoll und der Grundſteuerlataſter⸗ 
Auszug liegen in der biesgerichtlichen Regiftatur zur 
Ginfichtenahme bereit. 

Windsheim den 5 März 1656. 


Königlih Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der füniglide Director: 
®rbr. v. Bibra 
8.:0.3870,1, e. Scheidemandel. 


1859. WBelanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der ledigen Dienfimagd Wal: 

burga Schmid von Pfaffenhofen betr. 

In rubrigirter Berlaſſenſchaſt it bem Ottmar 
Schmid, Mepgersichn ven Dberrorh, l. Logs. Aler⸗ 
tiffen, ein Legat ven 100 fl. zugebadyt. 

Da deſſen Mufentbaltsert gänzlich unbefannt if, fo 
ergebt am denſelben hiemit die Aufferderung, feine Grs 
Märung unter Annahme vieles Begats 

binnen 30 Tagen 
um fo gewiffer hier abzugeben, als nadı Ablauf biefer 
Friſt über basfelbe den teftamentariichen Beſtimmungen 
gemäß weiter verfügt werben wird, 
Neusliim den 15. März 1558, 


Königl. Bayer. Landgericht, 


Der föniglibe Landrichtet; 











Saitinger. 
@.:n 275371. Bierhut, F. Aftefter. 
IM, Edictalladung. 


Iohann Eiröber, geber. 12, Mai 1773, von 
Stehenborf,, if jhen über 50 Jahte abweſend, ohne 
daß Gtwmas von dem Leben ober dem Mufenthaltsorte 
desfelben oder deſſen Erben bekannt gewerden ift, 

66 wird nun derſelbe oder deſſen Descendenten auf⸗ 
gefordert, fh 

innerhalb @ Wonaten 
von heute an gerechnet dahiet zu melben, und bas in 
154 fl. 41° Ir. befichende Vermögen nebit 5 prex, 
Binfen hieraus, feit 18. Februar 1830 in Empfang zu 
nehmen, wisrigenfalls foldıes gegen Kaution an bie 
nähen Grben zur Nupniefung hinausgegeben wers 
den wird. 

Hollfelo den 18, März 1858. 

Königliched Landgericht Hollfeld. 
Dei Abweſenheit des Borftandes : 
Schmidt, . Aiefer. 

@.:R.3759, « Hereth 


1864.20) Belanntmachung. 


— den 1®. April 1858, 
ormittage D lbr, 
werden im Ratbhaus: Saale zu Zwieſel ans 
den Merarials Mevieren Zwieſel Zw. Walbhaue nörbl. 
Zw, Waldhaus fühl. Rabenftein Bedenmais und Drar 
zelsriev circa 22,000 Stüde an den Triftbaͤchen 
gelagerte Fichten» umb Tannen » Blohhöljer (10 
lang), bann 

Wittwod den 24. Bpril 1658, 
im Shranfihen Balbaufe zu Röpting, 

Dormittagd LA Uhr beginnend, 

aus em MerarialReviere 

citea 830 Städe 10'4 und 21" lange Madel⸗ 

bolzbläcer, 

1477 Stüde Rafen und 
circa 4340 „ Spannriegel N Bloßgeug, 
unter ben vor der Verhandlung bekannt zu gebenben 
Beringniffen in angtmeſſenen Bartbien öffentlich werHleis 
gert, wozu Steigerungslufige mit dem Beifägen ringes 
laden werben, daß fich diefelben auf Berlangen über ihre 
Yahlumgsfähigkeit durch Gertifitare ber betreffenden Aal, 

Rentämter ausjumeilen haben, 
Am 26, März 1858. 
Königlibes Forſtamt Zwieſel. 
Heindl 
Herwig. 


132. Bekanntmachung. 

Ir Sachen Thomas Kubn von Ditene 

bosf gegen Johann Popp von Zeil, For: 
berung betreffend, 

Im Wege der Hilfsvollittedung wird am 
Mittwoch den 1%. Mai 1858, 
Mahmittags 2 br, 

im Stadtgemeindehauſe zu Zeil Das unten beichriebene 
Grunbvermögen einer öffentlichen gerichtlichen Verfleis 
gerung unterhielt, und Stridesliebhaber mit dem Bes 
merfen hiezu eingelaten, daß die Bedingniſſe bei ber 
Tagsfahrt ſelbſt belannt gegeben werden. 

Citmann den 18. Mir 1858, 

Konigliches Landgericht Eltmann. 
Der leniglicht Landrichter; 


8.:0.4874. Böhm 
Belchrelbung des Grundvermögens. 
PLN, Dezim. Tare, 
145 Wohnhaus mit Wingehörung 
w. Nebengebänben Pi. Nr. 145 1400 fl. 
1817 0,387 Ader in ber Gruben l 
1832 0,774 „ allva 560 „ 
1818 0,494 Mies allda } 
1258 0,199 allda 200 „ 
580 0,746 Ader auf den Schleichberg 100 „ 
2268 0,586 „ in der Sandhet 250 „ 
348 0,372 Wieſe in der Bableithe 160 
349 0,901 der allda = 
1084 0,862 „ in ber untern Alach 350, 
2074 0,544 „ im Mittelfeld / 
26744 0,492 5 nr 350 „ 
267440123 > 2.) 
3300 1,124 Mies im Mannlehen 600 „ 





184.  Welanntmacdhunz. 
Ehindler gegen Schön pci. deb. 

Im gerichtlichen Iwangswege wird das Franz und 
Anna Schön’ ſche diſcheranweſen dahier bem öffentlis 
en Wertauſe unterfiellt, und Termin zur Verfteigerung 
auf Freitag den 30. April A858, 

Vormittagg 10-12 Uhr, 
anberaumt. 

Dasfeibe befteht in einem theils von Stein, theils 
von Holz erbauten Wohnhauſe ſammt Stellung mit 2 
Städeln und Gärten und Wieegründen zu 7 Tgw. 49 
Dei. nebſt einer realen Bifhergeredtr 
fame, barauf ruht 1 fl. 19%, fr. Gefällsbedenzins 
zum f. Rentamte Dingeläng. 

Gejhägt ik dasfelbe unterm Glefirigen auf 5260 fl. 
Da das zu verſteigerude Anweſen verhupsihecirt if, fe 
wird nach bem Hnpoibefengeiege $. 54 verfahren vors 
behaltlich der Beltimmungen der 58. 98— 108 ber Res 
welle von 1837. 

Die Verieigerung wirb in ver Gerihtstamg 
lei vorgenommen werben. 

Steigerungsluftige werben mit dem Bemerfen einges 
laben, baß gerichteunbefannte Perfenen ſich bei der Tags · 
fahrt über ihre Zahlungsfähigfeit ausjuweijen haben. 

Dingolfing den 18. Maͤrz 1858, 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 

Der fünigliche Banbriehter : 


G:R.2B5 8/1. Scuderer. 


1485.) Befanntmachung. 


In Sachen: pie Blevfihnigfeird » Werfärung des 
Bädergejellen Aubreas Kiliner ven Welbhaufen, fgL 
2rge. Uffenheim betr... wird hiemit ur Darsahadıtung 
veröffentlicht, daß dieſer Mnbreas Hiftner Durch biek 
gerichtliches Erienntmif vom 19. v Mts. für biekfinig 
erklärt, demnach einem Unmündigem gleich zu achten in, 
und daß er nunmehr wider förmliche Ruratel geftellt wird. 

Windsheim den D. Mär; IH5R, 

Königl. Bayr. Berirtögeribt Windsheim. 
Der Fönigl, Direstor: 
Febr v. Bibra. 

6 Sheidemandel. 


1516.39 Bekanntmachung. 

Ueber bie lebige bereits grofjährige Bauerntochter 
Margareiba Tröger von Heidlas, geboren am 21. 
Drjember 1835, bat gemäf Beichluffes des unterfertige 
tem vermundfchaftlidgen Getichts de had. bie Kuratel 
fortzubeüchen, weshalb die Genaunte für fich allein giltige 
Rechtogeſchaͤfte nicht abſchließen kann. 

Dies witd im Gemaͤßheit 33. 701 u, 704 Tit. 18 
Thl. 1. des allgemeinen preugiichen Landtechts und $. 
34 Tel. I. Tir. 38 der preußiichen Gerichts + Otdnung 
andurch zur öffentlichen Kenniniß gebracht. 

Berne den 11. Mär; 1858. 

Königliched Landgericht Berned. 
Der fünigliche Bandrichter: 


v. Ammon. 
E:R,3657/1, 


EAN.2TEB. 





e. Weigand.e 


1860. Befanntmachung. 
Janfer gegen Scho verer pet. deb, 

Auf Antrag eines Glaubigets werden die Realitäten 
ber Krämerswittwe Maria Anna Schuyperer dabier, 
beſtehend in dem Wleifgerberhaufe Hs.:Nre. 45, dem 
gerichtlichen Zmangsverfaufe unterfiellt, und wird hie zu 
Zermin auf 

Samftag dern 22 Mai 1858, 
Vormittags 11 82 Ubr, 
im Gefhäfiszimmer des Ginzelrihterd anberaumt, 

Die zur Berfteigerung zu bringenden Ubjefte bes 
flehen in: 

PI.N:. 119, Wobubaus, Hofraum une Gärtl ji 
0,06 Taw., geſchaͤßt auf 850 fi, 

PL:RT. 120 Hauegarten zu 0,04 Tgm., geſchaͤtzt 
auf 20 fl, 

denn Semeinderecht zu einem ganzen Nugantbrile 
an ben noch unvertheilien Gemeindegtünden, ges 
fhäpt auf 50 fl., 

Pl⸗Nr. 751 dem Karlader, jept Hepfengarten zu 
0,21 Tgw,, werth 60 fl., eudlich 

PIME. 760 dem Karlader zu 0,65 Tgw., wer 
70 fl. 

Demnach hat das ganze Anweſen einen Geſammt⸗ 
Shipungswertb von 1050 fl. 

Zu biefem Termine werden Sieigerungsluftige mit 
dem Bemerfen vorgeladen, daß der Hinſchlag nach 5.64 
des Hypothetengeſehes und unter Nüdjiditnahme auf die 
58. 98— 101 der jängiten Projegnovelle erfchgt. 

Dem Gerichte unbefannte Räufer haben ſich im 
Strihstermine, bei meldem bie Kaufsberingungen bes 
kannt gegeben und alle etma erforberlichen Mufjdläffe 
eribeilt werben, durch legale Zeugniſſe über Yeumunb 
und Zahlungsfähigleit auszumeijen. 

Hilpoleiein ben 23. März 1858. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter; 
8.0.2078, Wieſinger. 


1876. Bekanntmachung. 
Baufallwendung an ven Pfatrgebaäuden zu 
Waldkirchen betreffend. 

Nach höcfler Megierungs-Untjchliefung vom 2. präf. 

7. IM. Mis. in rubr. Betteffe wird bie Wendung der 

Baufälle an den Pfarrgebäuden zu Walbfirchen, von 

denen die ältere auf 1528 9. und die neuete anf 193 fl. 

eingeichägt find, nad dem Beltimmungen der allerhöchs 
ſten Verordnung vom 29, April 1833 am den Wenig 
mehmenden babier verleigers, und hiezu auf 
Breiten den 23. April 1858, 
ormittand 10 ihr, 

Termin anberaumt, wozu fautiensfähige Merfmeihter mit 

dem Anhange geladen werden, Daß das Baufalleichägs 

ungs: und RMepifionsprofofell ſewie das Bedingnißheft 
dabier vor der DVerfieigerung täglich eingefehen wers 
ben Kann. 

Wolfflein den 26. März 1858. 

Königliches Landgericht Wolfftein. 

Der loͤnigliche Landrichtet; 

Süß. 





ER.4138/n. 
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1875. Ban ber leichtſaßlichen, von Pfatier J. Schnort 


Erklärung 
ein Sand buch für 
und Gleichniffen (Würzburg, Sta 


des Debarbe’fchen Katechismus, 


eelforger und 2ebrer, fowie zum Selbſtunterricht mit vielen Beifpielen 
Bes Verlag), ift nun der II., 37 Bogen flarfe Band, die Ges 


bote enthaltend, volftändig erfchienen und dem Verfprechen getreu, gleich dem 1. Bande um 1fl. 36 fr. 


zu baben. 


Den LII. Band (Schluß des Werkes), welcher noch in diefem Jahr erfcheint, erhalten die 


verebrlichen Subferibenten ebenfalls um 1 fl. 36 fr. ; nachdem jedoch diefer Schlußband erſchienen fein 


wirb, hört ber 


bis dabin fortbeftebende Zubferiptiondpre 


auf und tritt der erhöhte Ladenpreis ein, indem dasſelbe umfangreicher wird, ald vorausbeftimmt 


war, 


Zu fernern geneigten Beftellungen empfiehlt jich 


die ME. Mieger’ fche Buchhandlung, 


Theatinerftrage Nro. 15 in M 


schen. 





1586, ine gebildete Beamtens « Wittwe, vorge: 
rüdıen Alters, jedod guter Geſundheit, mänicdht einem 
bejabrien Wittwer die Leitung feiner Hauohaltung zu 
führen. Sie wünſcht für diefe Dienfleilung nur freie 
Verpflegung und ein eigenes heigbares Zimmer, D. Ueb. 


519..[35) Edietalladung 
Im Namen 
Seiner Majeftar des Mönigg 
bon Bajern. 


Der Fönigliche Lieutenant ü In suite, Marquard 
Karl Freipert von ReihlinsMeldega zu Fellheim, 
beabſichtigt die Errichtung eines Familien Fideicommifles, 
mozu berfelbe folgendes Öhrunbvermögen befimmt hat: 

1. Das Landgut Fellheim, Landgerichts Babenhaus 
fen im Rreife Schwaben und Neuburg, befichenb 
in dem Schloſſe mit Wlügelgebäube und Bıäus 
haus unter einem Dade, dann zwei Flügeln 
Delonomiegebäude und Hofraum, Haud:Aro. 1 in 
Fellheim, ſammt Härten, Wedern, Wieſen und 
Baldung in einem Plächenraume von 65 Tagw. 
29 Dejimalen, Plan:Nummer 1», ib, 2, 70, 
71, 73, 1085, 190',,, 191", 41674, 4761, 
48114, 886, 621, 640, 6693, 695 und 696, 
nebfl dem Gemeinberechte zu einem ganzen Rutz⸗ 
antheile an den noch unvertheilten @emeindebes 
figungen ; 

TI. von jwei in früßeren Jahren eingezogenen Bauerns 
höfen daſelbſt an Gärten, Medern und Devung 
einen Blächenraum vom 104 Zagw. 31 Dezim., 
Plan-Rre, 7014, 132, 159, 171, 180, 190, 
191, 201, 208, 276, 277, 281, 299, 306, 
320, 326, 329, 330, 342, 351, 352, 388, 
416, 425, 429, 476, 481, 525, 532, 5öl, 
561 und 687, nebſt Gemeinderecht zu zwei 
ganzen MNugantheilen an ben noch unvertheilten 
Gemeindegründen; 

einen Ausbruch aus dem Wirtbfchaftsgute Haus: 
Nummer 2 dafelbit, befiehenb in 16 Tagwerf 
95 Dezimalen Aeckern, Plan:Nummer 170, 327, 
370 und 553°, ; 

IV. dem Sehentitadel, Plans Nummer 108, in Bells 

heim und 

V, in der Steuergemeinde Pleß 10 Tagwerk 4 

Dezimalen Wiefen, PiNre, 650 und 1830, dann 
2 Zagwerf 45 Dejimalen Waldung, PlansRums 
mer 1829. 

In Gemäßbeit der Verſchtift $. 26 des Edietes 
über die Pamilien-Fideicommife werben nun biejenigen 
zur Zeit noch unbekannten Gläubiger, welche hinfichts 
lich biefes zum Fideicemmiñ benimmten Vermögens 
rerfönliche oder hyrothekariſche Forderungen zu machen 
haben, zur Angabe ihrer Anfpräcde innerhalb eines 
prädufiven Termines von 

ſechs Monaten 

unter bem Rechtenachtheile aufgefordert, daß nach Ders 
freihung besfelben das eben angeführte Vermögen als 
ein Kamilien:Fivecommig wärbe immatriculirt werben, 
folglich die Glaͤubiger wegen ber nicht angezeigten Bors 
Derungen fi nicht mehr am die Subflan; bes Fidel⸗ 
eommifvermögens, fonbern nur am das Mllcrial s Mer 
mögen bes Schuldners, oder in deſſen Grmanglung an 
die Brüche des Mibeiconmmiß: Vermögens zu halten bes 
rechtigt fein würden, und ſelbſt hier nur unter der Ber 
ſchraͤnkung, daß fir denjenigen Öläubigern nachgeben, 
melde ſich innerhalb des gedachten Termines gemelbet 
haben, 

Neuburg, den 15. Januar 1858. 


Königlihes Appellationsgericht von 


Schwaben und Neuburg. 
v. Kleinfchrop. 
v. Balta, Sect. 


in. 


GR, 1541. 





1887. ine gebildete Beamtens : Witwe ſucht in 
einer der Borliäbte von Mitte April am ein Zimmer 
um 4 fl. monatlich über böchftens 2 Treppen. Dit 
felbe befigt vollfommene Zimmereinrichtung, und ſpricht 
auch franzöfih. D. Uebt. 


1699.[3:) &Stelle:Gefuch. sin Symna- 
KalsAbfolsent, der auch mehrere Scmefter bie Univerftät 
frequentirte, wänjcht am einem Rentamte unterzulommen. 
Allenjallige Dfferte bittet man unter Chiffre ME. A. 
Rro. 1699 an bie Erped. d. BL, gelangen zu laffen. 


1896. Befanntmachung. 


Huswanderung des Zimmermanns Anton 
Zehertmaler von Aibling und deſſen 
Gheweib nach Nordamerika betreffend. 


Die Nubrifaten gebenten nach Merbamerifa auss 
juwanbdern. 

Alenfalfige Forberunge-Anfprüce am biefelben find 
bierortse inner 414 Tagen a die inser. bei Ber: 
meibung ber Michtberäkfichtigung geltend zu madyen. 

Aibling, am 29. Mär; 1858. 

Königliche Landgericht Aibling. 
Der fünigliche Landrichter: 
Breiherr von Poift. 
4756. [5] Bekanntmachung. 

Maria Kunigunda Wißmath, uncheliche Tochter 
der verſiorbenen Nargaretha Wißmath von Schweinau, 
ſpaͤter verehelichten Schilling dahier, geboren am 
19. März 1826, wird ſeit 11. Jahren vermißt, reſp. 
hat jeit der Mitte dee Jahres 1846, um melde Zeit 
fie, nachdem fie zuletzt im hiefiger Stadt gebient hatte, 
verfhwanb, Nichtämehr ven ſich hören faften. 

Auf Antrag der Grböintereflenten wird derſelben 
biemit unter Ginleitung bes Tobeserflärungsverfahrens 
aufgegeben, fi innerhalb B Monaten bei tem 
unterfertigten Gerichte fhriftlich oder perfönlich zu mel 
den und daſelbſt weitere Anweiſung, insbefenbere bes 
züglich ihres bisher babier verwalteten Curatelgutes zu 
etwa 60 M. zu erwarten, wibrigenfalls fe für tobt erflärt 
und diefes Guratelgut an die gejeplichen Erben verab⸗ 
folgt werden müßte. 

Nürnberg, ben 24. Juli 1857, 


Königliches Landgericht Nürnberg. 


Der Fünigliche Landrichter 
ever. 


20.0) Edictal: Ladung. 


Margaretha Glifabetfa Baperlein, hinterlaſſene 
Tochter der verlebten Tagarbeiter Ichann Adam umb 
Margareta Eliſabetha Bapyerlein’fden Eheleute 
von Weidenberg, hat ſich feit 17 Iahren von ihrer 
Heimath entfernt, ohne von ihrem Beben und Mufent: 
halt bisher Machricht zu geben, 

Auf Antrag deren Gurators, Schneibermeiter Johann 
Georg Slüdjelig babier, ergeht am die genannte 
Bayerlein und beren etwaige Beibeserben die Auf⸗ 
forderung , fi binnen neun Monaten und ling« 
fiend bis 

Freitag den 14. Auguſt 1858 
dahier ſchriftlich oder perſenlich zu melden, mibrigens 
falls ſolche für tobt erklärt und ihr ſammtlich zurück 
gelaffenes Vermögen an beren mächhen legitimirten Vers 
wandten ohne Gantion ausgehändigt werben wird. 

Weidenberg, 12. November 1857. 


Königliches Landgericht Weidenberg. 
Dr — — 





GR. 2105, 











@.:R. 9075. 


@.N. 545. e. Hager. 


€ von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Dr 








ı.  Ofterauöftellung. 


Der ergebenft Unterzeichmete beehrt fich hiermit ans 
zueigen, baß er fein bekanntes großes Bager von 


Chocoladewaaren 


für die gegenwärtige Saifen neu und reich afortirt 
habe, und ladet zu gätigem Beſuche ein. 

Sämmtliche figurirte Gegenflände finb aus reiner 
Gefundheitd:Ehocotade gefertigt, und werben zu 
ben billigften Preifen abgegeben. 


Theodor HHaenutle, 


Briennerüraße Nie, 2, 


— 
Ausländifche Vögel, 
bireft von Lenden angelonmen, empfiehlt 
ber Unterzeichnete eine große Auswahl Pas 
pageien, 100 Städ Heinere Serten in all 

ne Harben, hollänbifche Kanarienvögel und au 

. fernte Blutfinfen. Diefelben find im Bad: 

haus zur „„@ifenbabn’ zum PRerfaufe aufgeftellt, 
1774. [4b] Frans Maris, 


Mein Aufenthalt währt nur nod heute 
und morgen, 





— — — —— — 
180. 13 a] Beim kgl. Rentamte Ingelſtadt lann 
ein Vrakticant mit Onmnafial:Abfoluterium als Beien 
tär eintreten. 


1585.12) Bekanntmachung. 
Bruder ce, Weibezahn 
wegen Oupethefinfen betr, 


Nachdem bei der erſten Derfieigerungstansfahrt vom 
8. b. Pte. auf bas dem Zwangevertaufe verfalleme 
Haus fammt Höflein und Memife Lit F Mro. 390 in 
ber Kohlergaſſe dahier, auf 6500 fl. aelhäpt, mit 
4000 fl. der Branbafferurang einverleibt und mit 6096 I. 
54 fr. Hypochelen belaſtet, ein Gebet nicht erfolgte, fo 
wird auf creditorfchaftliches Andringen zur steeiten Ber: 
leigerung auf 

Donnerftag ben 15. April I. 38. 
Vormittagg 10 — 12 Uhr 
Geichäftszgimmer Mro. 19 
hierorts Termin angelegt. 

Bemerft wird, daß der Hinfchlag an den Meiftbies 
tenden ohne Müdjidht auf den Schäpungsmwerih erfolge, 
daß die mäheren Raufsbebingungen an ber Werfieigerunge: 
Tagsfahrt befammt gegeben merken, und daß weitere 
Aufichläfe über Schägung, Belaftung u. f. m. in obis 
gem Gefhäftszimmer ergelt werben föunen. 

Augsburg, den 15. März 1858. 


Königliches Vezirfägeriht Augsburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigl. Direktor: 


EN 5095. Gonrabd. 


— — — — — 


1703.13) Bekanntmachung. 


In ber Nachlaßſache des Privatiers Salemen 
Merzbacher, früher Spegereihändler dahier, werben 
alle Diejenigen, welche an ben Rachlaß bes Berlebien 
eine Forberung zu machen haben, aufgeforbert, biefelbe 

am Donnerftag den 15. April I. 38. 
im Gemmifliensjimmer Nro. 6 des unterfertigten Ger 
richte von Morgens ® bis Mittags 12 Ubr 
bei Vermeidung der Nihtberädiichtigung bei Mudeimans: 
berfegung der Maffe anjumelben. : 

Fürth, ven 11. März 1A58, 

Königliches Bezirksgericht Fürth 
ald Einzelnrichteramt. 
Der a; 9 Diteder : 


end, 
Mütfcer. 


1862. sBeranntmachung. 


Auewanderunge geſuch des Joſeph 

Eimon Adler betteſſend. 

Der ledige Tagloͤhnereſohn Joſeph Simen Adlet 
aus Eichſtaͤtt, zut Zeit in Wien ſich aufhaltend, beab⸗ 
ſichtigt nach Deſterreich ausguwandern. 

Ullenfallige Borderungen an denſelben ſind bei Ber: 
meidung ber Nichiberädfäctigung längflens 

bie zum 1. Mai d. Se. 
hierorts anzumelden. 

Eichſtaͤtt, den 24. März 1858, 

Der Magiftrat. 
6.0, 7080. Fehlner, VBürgermeifter, 


EN. 639. 








Abendblatt 


zur 


Henen MA&ünchener Deitung. 
Nr. 77. 


Er mi Besianı M rin 
Wbonuememt auf 


Gesten. Spann, vr Bereit 


tiner =. (. m. abenzirt man bei 
© A, ALELANDENR, Graungaffe 
Ro, 23 in Straßburg, unr me 
Notre Dame de Nazıreik Nxe II 
in Baris, 


38. Mär, 1858. 





Aeberſicht 


Abendb-Vorträgeim ſchemiſchen Hörfaal. — Muſit- 
bericht. — Das Fichtelgebirg, die ſechs Aemter und das 
bayerifhe Voigtland, (Von E. Fentſch.) [Schluf.] 

Neueſte Poften. 

Börfen: und Handeldönadhrichten. 


Abend: Borträge im chemiſchen Hörfaal. 


Am 27. März. Prof. Dr. Knapp: Ueber Theorie und Prarid in den 
Naturwiffenfchaften. 


In der Naturforſchung iſt es heute nicht mehr die Brage, ob bei 
einem Phänomen Maturgefege zu Grunde llegen oder nicht, ſondern ſie fragt 
leeiglich, welche Geſetze es ſelen. Bon diefer allgemeinen Wahrbeit ſtatuirt 
fie feine Ausnahme, ſelbſt nicht bei Weſen, die mit Wiltendfraft und Brei« 
beit begabt find. Man weiß, daß der thlerifche und menfchliche Leib aus 
einer Meibe von Subftanzen aufgebaut ift, deren chemiſche Eigenfchajten wir 
vollſtaͤndig fennen. Diele Beftandibeile gehören dem Leibe, jedoch nur vor⸗ 
übergebend an. Man fagt, daf wir alle fleben Jahre den Körper vollftändig 
ermeuerten; in Wahrheit gefcrteht dieſer Wechſel viel ſchneller. Jener unune 
terbrochene Verbrauch der Subjtangen, im welchem wir gleibfam fortwährend 
fterben und mwiedergeboren werden, ergiebt tbeorerifch wie praftiich die Motbe 
mwendigfeit und zugleich dad Maß des Erſahzes der verlorenen Subſtanzen. 
Wir find gezwungen das Nothwendige zu eſſen, gleichviel nach welchet Küche 
zubereitet Die Meberfchreitung dieſes Naturgeſehes wird ſich ebenfo rädıen 
und mit Gewalt im bie geregelten Schranfen zurüddrängen, als eine Nicht» 
beachtung besfelben den Foribeſtand des Lebens in Frage fleilt. 

Für dießmal wollte der Mebner die Mufmerffamkeit der Zubörer nur 
auf die neue Ginbürgerung bed Thee's und Gafe's in die Reihe der Nahr« 
ungemittel Ienfen, Gonfumtibilien, melde im ftärkfien Gontraft zu dem bit · 
berigen, allgemein dominirenden Nahrungsmittel des Korns fleben. Der Ge- 
treidebau iſt biftoriich obme Anfang und wenigftens fo alt, als die Gefchichte 
der Gultur überhaupt. Seit Zaufenden von Jahren ift der Getreidefamen 
die Norm aller Nabrung geblieben, und die Theorie dieſer Praris lehrt, daß 
aller Bedarf der verſchiedenen Subſtanzen des Körperd im Getreide vollftän- 
dig vertreten if. Wenn biefe uralte Herrſchaft bedeutungsvoll ift, fo if das 
andere Phänomen nicht minder merkwürdig, daß plöplic; ungefannte Facto- 
ren der Grnäbrung von obfeurer Herkunft auftauchen und fi mit allgemalti« 
ger Schnelligkeit über die ganze Erde verbreiten. Sind diefe Neulinge bloß 
eine vorübergebende Mode, oder wird ihre Herrfchaft eine antauernde umd 
beretigte fein? Auf diefe Frage antwortet die Statiflif, daß der Gonfum 
zu einer bedeutenden Höhe geftiegen if. Dom Gafe leben durchſchnittlich 
100 Millionen, vom Three jogar 500 Millionen Menichen. Branfreich ver 
braucht allein 15 Millionen Pfund Gafe, England 22 Millionen, vie nord⸗ 
amerifanifhen Staaten 150, ganz Europa 260 Millionen. Daß diefer Gon« 
fum das Bevürfnig noch lange nicht erfchöpft, zeigt die fortwährende Steiger« 
ung des Verbrauchs, mamentlich überall da, mo bie Zollfchranfen gefallen 
find. Auch ift derfelbe völlig unabhängig von geographifcen Grenzen; denn 
ber Genuß des Cafe's und Thee's ift jegt nahezu über alle Theile der geflt« 
teren Welt, ſelbſt bis in das Innere von Aflen, gedrungen. Daß foldye Er⸗ 
ſcheinungen nicht bloß zufällig fein können, fontern auf eine innere Moth⸗ 
wendigfeit deuten, liegt auf der Hand. 

Der Urforung des Cafe's ift befanntlich arabifeh, und bie Gultur bed« 
felben ift von dort nah Weftindien und andere Länder übertragen worden, 
Der Gafebaum gehört zu dem tropiſchen Gemächfen, die feine beflimmte Blür 
the= und Grntezeit haben. Die Bohne, welche der Same einer Firfhenartigen 
Beere ift, wird durch Auswaſchung tes fleifchigen Theils der Frucht gerwon- 
men und vor dem Gebrauch bekanntlich, geröfter. Der bee wird nicht von 

der Frucht, fondern von den Blättern eines Strauches, der zur Gamellien« 
gattung gehört, gewonnen. Die Sorten desſelben find weſentlich bedingt, 
theils durch die Zeit der Ernte, theils durch das Miter der Vlättertbeile, 
theil® dur Zubereitung. Die Theeblätter werden mämlich zuerſt gemelft, 
dann gefneter umd geröftet, wobei durch Abfliefen des Saftes allerdings 
feine Kraft mehr ober minder geſchwächt wird. Der Unterfchied des grünen 
und fdwarzen Thees beftcht darin, daß der ſchwarze ftärfer geröfter, der 
grüne ſchwaͤcher gefmetet und anders gewelft wird, Man weiß aber auch, 
daß er häufig genug fünftlich gefärbt iſt. Meben diefem cbineflfchen Thee 
kommt ned eine andere Urt in Betracht, welde in Gütamerifa wild wächſt, 


aber fonft ziemlich dieſelben Eigenfchaften wie der chineſiſche bat. Schr ver- 
fijleden nun ift die Art des Genuſſes diefer Getränke, Im Orient wird der 
Gafe ohne weitern Zufag von Mildy und Zucker ald Aufguß in kleinen Taffen 
genofien, jedoch mit vem Sag in der Urt, wie wir Ghorolade bereiten, Gbenfo 
wirb der Ihee in Ghina ald reiner Aufguß getrunken, der in jeter einzelnen 
Taffe befonverd bereitet wird, Die Blätter bleiben in der Taffe zurüd, Als 
eine befondere Urt gilt der Baflfleins oder Ziegeltbee, weldyer aus Blätter» 
reften und Dchfenblur zu einer comprimirten Maffe bereitet und von den 
Nomatenvölfern Aſiens mit Mehl, Aſche, Wierdefett oder Talg gekocht und 
gegefien wird — ein Nahrungsmittel, welches übrigens den Flimatifchen Bes 
dingungen jener Laͤnder ganz angepaßt feheine. Der füramerifanifche Thee 
wird im einer großen gemeinfchaftlichen Taſſe angebrübt und aus biefer mit 
filbernen Roͤhrchen oder von Armen mit Strobbalnen getrunfen. 

Die Haupiftage ift nun, welche Rolle dieſe Getränfe bei der Ernaͤhrung 
fpielen. Der Stoffwechſel des Körpers verlangt zum Erſatz gewiſſe Sub« 
ſtauzen, deren Duantität fowohl ald Qualität eine ganz beftimmte fein muß. 
Man theilt fie gewöhnlich in drei Glaffen. Die erfte, welche beſtimmt iſt, 
die Organe des Körpers zu erfeßen, muß alfo auch mit diefen eine gemwiffe 
Verwaundtſchaft haben, Diefe „blutbildenden* Subjtanzen find meift ftidjtoffe 
baltiger Natur von ter Urt des Ciweiß und Kleberd. Die zweite Glaffe 
dient zur Grbaltung und Hervorbringung der Körperwärme, zefp. zur Re— 
fpiration, dahin gehören die fetthaltigen Subitangen; die dritte endlich, zur 
Bildung der Knochen beftimmt, fordert Mineralfubftanzen, Alfalien, Phosphor 
u. ſ. w. Gafe und Thee nun enthalten alle diefe Nahrungäbeftandtheile. 
Ein Drittel derſelben enthält zwar noch die Pflangenfafer, diefe fällt weg, 
deun jle giebt feinen Beitrag zur Ernährung. Der Reſt der übrigen zwei 
Drittel beſteht theils aus Mineralfubftangen, Phosphor, Mcali, Eifen u. dal, 
theild aus Gummi, Zucker, Bert, Gerbfäure, womit eine ganze Glaffe von 
Säuren bezeichnet wird. Endlich ift auch Legumin in ihnen enthalten, der 
Hauptbeftandtheil der Hülfenfrüchte. Nach genauerer Beflimmung beträgt die 
Alpe, d. h. die mineraliſchen Subſtanzen des Cafe's (mach Abrechnung ber . 
Holziafer) 11 Proc., beim Ihee 8 Proc., die Gerbfäure des Cafe's 21 Proc., 
desiher'e 22 Proc, bie übrigen Stoffe zufammen, Zuder, Gummi, Bettu. f.w., 
beim Gaje 54, beim There 60 Proc. Außerdem fommt nod; ein befonberer 
Beſtandtheil in Betracht, der im Thee allein 9 Proc. beträgt, das fogenannte 
Theein oder Gafein; eine Subflanz, die bei beiden volllommen biefelbe, deren 
Gigenfchaften aber noch nicht gang ergründet werden find. 

Dbglei nun dieſe beiten Getränfe alle Beſtandtheile der Nahrung ent ⸗ 
halten, ſieht doch die Annahme, ihnen der Bedeutung eines gemöhnlichen 
Nabrungsmirteld beizulegen, ein unüberſteigbares Hinderniß entgegen. Gin 
gewoͤhnliches Nahrungsmirtel nämlich muß, in einer beftimmien Duansität 
genofjen, auch die ausgefchiedenen Stoffe volllommen erfegen. Die Wirkung 
ded Thee's und Cafe's auf ten Körper ficht mit feiner Menge in gar fei« 
nem Verhältniß. Trotzdem, daß eine Taſſe Gafe dem Nahrungsinhalt nach 
faum einem Biffen Brodes gleich kommt, ift feine Wirkung eine gang enorme 
und nur analog mit der Wirkung der vegerabilifchen Arzneimittel wie ;. B. 
bed Ehinind, Auf diefe nervöfe Ginwirkung deuten auch die Sagen ihrer Ent- 
deckung und Einführung. Mach intifchem Mythus entfland die Theeſtaude 
aus den abgefchnittenen Augenlidern eines buddhiſtiſchen Priefters, welcher 
damit ein Mittel gegen den Schlaf gefunten zu haben glaubte ; ebenfo ſoll 
der Genuß des Gafe's zuerſt von dem Prior eines arabifchen Klofterd auf 
den Mark eined Schäfers bei feinen Moͤnchen eingeführt worden fein. Ders 
ſchiedene Erfahrungen lehren, daß bei übermäßigem Genuß Krankheitsigump« 
tome eintreten, die völlig denen einer Vergiftung analog, doch niemals für 
den Menden toͤdtlich geweſen find. Duich Vergleihung zwiſchen Solchen, 
welche ſich des Gafer und Thee · Genuſſes enthalten und andern, denen er un⸗ 
entbehrlich geworden iſt, bat ſich allerdings nur erſt als Gonjectür beraudge- 
ſtellt, daß die ſtärlende Wirkung biefer Gonfumtibilien hauptſächlich in einer 
Verlangſamung des Stoffwechſels beſteht. Das Partadore dieſes Sapes iſt 
dahin zu loͤſen, daß obne Cafe- und Theegenuß die Krafwroduction des 
Körpers ſchnellet iſt, als der Verbrauch derſelben, alfo ein Theil der Kraft 
nicht mit verbraucht werden kann und fomit verloren gebt, — daß dagegen 
durch die Verlangfamung des Stoffwechſels die Kraft ſelbſt nicht vermehrt 
wird, aber zwiſchen ihrer Production und ihrem Verbrauch ein gemiffet wohl« 
tätiges Gleichgewicht möglich gemacht wird, Ws Schluß tiefer Betrachtung 
ift die Thatſache anzuerkennen, dag bie Einführung des Theins oder Gafeins 
Denn auf diefem allein beruht jene mediciniſche Wirkung) in die Reihe der 
Nahrungsmittel aud einem unbewußten inftinetiven Trieb der Nationen ber» 
vorgegangen ift, deſſen Stärfe fo groß war, daß er unter den verfchiedenften 
Beringungen das fehlente Element in Blättern, in Zweigen oder Früchten 


v 


aufgeſucht und witklich gefunden hat. Diefe Siäeri ws 
viel werih, ale die Dffenarung Be — — — 


Muſikbericht. 


Goncert ber muſtkaliſchen Akademie am 28. März; Gon- 
cert bed Violinvirtuofen Hertn 8. Straud aus Wien am 
29. März. 


R. Z. München, 30. März. Im Palmfonntag-Goncerte brachte bie 
muſikaliſche Akademie Händel's Acis und Galatea zur Aufführung. 
Die Entfiehungäzeit diefed oratorifchen Paftorald dürfte nicht — wie eine 
Vorbemerfung zum XTertbuche jagt — in das Jahr 1721 fallen, fondern 
mit ziemlicher Gewißheit in das Jahr 1720 zu fegen fein, da in der Berlie 
ner Biblioibef eine Gopie aufbewahrt wird — wir folgen bier dem audger 
zeichneten Werke Chryſanders „&. F. Häntel*, Leipzig bei Breitfopf und 
Haͤriel 1859, — bie fich unter dem Zitel „Opera Acis et Galatea. Dell’ 
Sigr. Hendel. ä Londres. 1720 fon daduich als eine Abjchrift des 
urfpränglich ir ten Herzog von Ghandos *) componirten Werfed ausmeitt, 
daß im ihr alte Nenterungen und Zufäge fehlen, womit Händel das Werf 
erft von 1732 zum Zwecke öffentlicher Aufführung bedachte. 

Ein zweiter zlemlich allgemein verbreiteter Irrthum beſteht Darin, daß 
man bie 1720 in Gannond entflandene Gempefltion der Hauptfache nach für 
identiſch mit dene in Neapel 1708 — 1709 ceomponirten „Aci, Galatea e 
Polifemo* bält, Bon biefem, das ohne allen Gber nur für drei Soloftim« 
wien gefchrieben ift — eis, hoher Sopran; Galatea Gontralt; Polyphem, 
Baß —, ging auf jenes fo gur wie nichts über. Höchflend wäre die Arie 
„S'agitu in mezz all’ onde“* anzuführen, von der namentlich die Begleitung 
in Galatea's Arie „Schmeig, ſchweig, du Iuftiger Sängercher* wiederklingt. 
Aus dem italfienifchen Paftorale ift eher Verwandies in die Opern „Ni« 
nalto*, „Paftor fito* und „Ihefeus* übergegangen, während für bie eng« 
liſche Galatea von früheren Merken nur zwei benüht wurden: die Fuge aus 
dem in Hannover zwiſchen 1710 und 12 componirten Kanımerduette, Caro 
autor di mia Jdoglin* für den Ghor, der das Naben des Wolyphem fdile 
dert (Nr. 13), und eine Arie der Agilea aus der Oper Theſeus (1712) für 
das Terzett „So lang an Wald und Hügel* (Nr. 22). 

In Acis und Galatea finden ſich ſchon alle jene Vorzüge mwenigftend im 
Keime, die in der bedeutendſten Epoche Händel's — 1738 mit der Gompofi» 
tion Iſtaels in Aegypten beginnend und 1751 mit Jerbtha endend — fo 
berrlide und unvergänglicse Blürhen trieben. Das Werk zeichnet fich durch 
edle Ginfarhbeit aus, und tft reich am genialen Zügen. Jene Hoheit und Ge⸗ 
walt aber, womit Händel alle feine Begenftände erfahrt, gereichten dem zar⸗ 
ten Schäfergebichte nicht überall zum Bortheil. Es entſteht nämlich ein un« 
läugbares Mifverbätmiß zwiſchen portifchem Inhalt und muſikaliſchem Aus« 
drud, und unmiltfürlich wünfde man fi an vielen Stellen biblifche Worte 
als Tertunterlage. Hierin mag wohl auch ber weſentliche Grund liegen, 
warum Mei und Galaten, das bie Beitgenoffen Händels für eines feiner 
vollfommenften und gleihmäfiaft gearbeiteren Werke erflärten, in Deutſch⸗ 
fand wenigſtens moc feinen feiten Boden gewinnen konnte, Weiterhin ift 
wohl zu Beachten, daß und frivolen Kindern des 19. Jahrhunderts auch die 
ſchönfte Fabel, fobald fie im Gewande des Schäfergedichtes erfcheint, immer 
Bin meht oder minder ben Eindruck des Marodifchen macht, Leider ja felbft 
das liebliche Schäferfpiel Goethe's „Die Laune des Verliebten* unter diefem 
Blude! Bei alledem foll nicht geläugnet werden, daß der Grund zu diefer 
Tharfache weniger in den Schäferftoffen an ſich zu fuchen fei — eine relar 
tive Berechtigung wird man ihnen jebenfall® zugeſteben müflen —, als viel« 
mebr in dem Heere talentlofer Seribenten, die ausfchlieblich in arfadifcher Glüd- 
feligfeit machten,“ 

So fehr auch das Beflreben der muflfalifihen Akademie anerfannt wer» 
den muß, wenn fle ihr Mepertoire mit einem weiteren Werke Händel's bes 
reicherte, fo iſt doch auf der andern Seite zu bedauern, dab die Wahl micht 
eines der Oratorten traf, mad überdies auch der Feier des Tages ent» 
fprechender geweſen wäre. Meſſias, Judas Marratäud und Jephtha find chen 
lange nicht mehr gehört worden, „Iraöl in Aegypten“ ift in München fo 
gut wie unbekannt, und Deborab, Saul, Samfon und Jofua gelangten bid- 
ber noch gar nicht zur Aufführung. 

Das geftern im Mufeumfaale frattgebabte Goncert des Violinvirtuo- 
fen &, Straus aus Wien, deffen Kunft vom zweiten Abonnementeconcerte 
noch im beiten Andenken fand, verfammelte ein zablreiches Publicum, Here 
Strauß bewährte ſich auch diedimal als ein Künftler erften Ranges, der fich 
in allen Gattungen von Muflf volltommen heimiſch gemacht hat, und bem 
Vortrage claffifher Muſik in gleicher Weife gewachſen iſt, wie der mober«- 


*) James, Herjog von Ghandos, war für feine Zeitgenoflen eine ſchillernde Gus 
riofität, deren Glan nun aber völlig verblaßt it, Gr hatte bie Grillt, in 
der Mähe eines fo mächtigen Hofes wie ein ſouverdͤner Fürſt zu leben, er: 
reichte auch, daß man ihm Großherzog nannte, halb aus Lerwunderung, 
halb aus Spott. Unter Königin Anna begleitete er ein Amt von geringer 
Bereutung, aber mit unermeßlihen Ginlünften, bas eines Zahlmeiners ber 
Armee ; ſpaͤter zog er fi gang von ber Berwaltung zurüd, doch behielt er 
als ein reicher, vornehmer und merfwürbiger Mann noch immer ein ziemli⸗ 
es Gewicht. Br baute feine pracgtvolle Billa zu Gannons, neun engfijche 
Meilen von London — und hielt handert Schmeiger Soldaten, mit denen er 
ſich wrmfieflte, ſelbſt wenn er zur Kirche ging.” Sein erſter Muſildircetor 
war Dr. Pepuſch, deſſen Radhfelger Händel. (Ehryſander a a. D. par. 457 
und 458.) „Der SGerzogüg bat ſchon längft einem Kornfelde Plap ges 
macht." Ebend. pox. 487. “ 
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men Gleganz eines Dieurtemps, Alard, Leonard u. f. w. Der zu Baflige 
Bortrag des Beethoven'ſchen C-moll»Quartettes ift wohl nur auf 488 
einer momentanen Auftegung zu ſehen, da wir wenige Tage früher dieſelbe 
Gompofttion von Hrn. Straud ohne diefen Fehler fpielen hörten. Schubert’ 
B-dur-Zrio mußte wegen Unmwohlfein des Hrn. Pruckner leiver unterbleiben, 
Die Leiftungen der Brau Diez umd des Hrn. Lindemamm waren fehr 
banfendwerih; die der erfteren um fo mehr, ald die Lieder Schuberts — fie 
fang Gretchen am Spinmende und die Forelle — vom größten Theile der 
Sängerwelt unverzeiblichermeife immer weniger beachtet werden. Die wei 
weiteren Lieder, bie bie geſchäͤtzte Sängerin vortrug, waren aus Tauber’ 
„Klänge aus der Kinderwelt.“ Die Wahl war infoferne gut, als gerate 
die beiden ausgemäßlten nicht am jener altflugen Wffectation franfen, wo⸗ 
son die meiften der Taubert'ſchen Kinderlieder nicht freizufprechen find. 


Dad Fichtelgebirg, Die ſechs Aemter und dad bayeri- 
ſche Boigtland.. 
Schilderung des Landes und feiner Bewohner von E. Feutſch 
IV. 
(Schluß) 
e. Geiftige und gemüthliche Begabung. 


Man barf den Siedler am Wichtelgebirge und deſſen Dorterraffen mit 
allem Fuge bilvfam, Eug und gewedt nennen. Der Bürger wie ber 
Bauer wagt innerhalb feines Wirfungsfreifes gerne einen Schritt vorwärts; 
er gebt nicht dem Beſſeren, weil ed neu ift, mißtrauiſch und furchtſam 
aus dem Wege, und felbft ber armfeligfte Weber umd Zropfhäusler weiß 
ein vernünftiges Zwiegeſpraͤch anzuheben und fortufegen. Liegt hierin das 
Zeugniß angeborener Fähigfeit und Bildfamfeit, jo bemerfen wir hinwider, 
dafi auf dem Plattlande vom Dorfſchulzen bis zum Hütjungen ein Jeglicher 
zu leſen und zu ſchreiben weiß, bie vier Specied und felbft etwas darüber 
binaue verfieht. Das befunder die „Höhe ver Bildung“, bei deren Beur«- 
theilung wir freilich jederzeit einen relativen Mafftab anzumenden haben. 
Es giebt aber auch gleichzeitig den Beweis einer minder mangelbaften Schul- 
erziehung, als jie anderwaͤris beim Bauern erbgeſeſſen iſt. Sonderlich weiß 
man die alten „Schulbalter" aus preußifcher Zeit zu rübmen, während 
man an ber jüngeren Öeneration, wie fle aus den Seminarien berausmwächft, 
jene Taktik zu vermiffen glaubt, welche den Lehrling in die rechte Girl 
ri zu feinem Auffaffungsvermögen und feinem noıh wenbigen Wiſſen 
verfeßt. 

Paczelbel, der „Liebhaber görtlicher und natürlicher Wunderwerke*, wie 
er fich felber nennt, bewährt fich demuach unfered Bebünfend als einen eben 
fo ſicheren Pſychologen, wenn er die Wichtelberger ald vernünftige und ges 
fcheite Leute ſchildert, die über allerlei Weltfachen zu raifoniten wiſſen. Er 
it und ein um fo verläffigerer Gewährsmann, als er mit feiner Beobadht- 
ungögabe diefe Gigenichaften insbefondere den Leuten anmurber, „fo gegen 
Dften oder gegen Wunſiedel wohnen“, und bezüglich biefer noch die Der 
merfung anfügt: „So einfältig und grob aber biefed Voick an der Sprach 
und Sitten zu fein ſcheint, fo Hug, nachdendend und liſtig ift es doch in 
der That, daf man ſich verwundern muß, was fle für judicia fällen, wann 
fie treuberzig werden. Gie jehen gewißlich fo gut als ein erfahrener 
Staatdmann, ubi lateat anguis in herba, und gleichwohl wiffen fie ſich 
h zu —— daß man vermeinen ſolle, fie könnten nicht zwei, geſchweige 
vier zäblen !* 

Geſtatten Sie mir, zu biefer Stelle einen Gommentar zu geben. Wir 
baben ſchen früher die Linie von Aſch (in Böhmen) über Scheida — jen» 
feits der Kornberge — gegen ben Walpflein und Gefreed ald die Spradh- 
grenze zwijchen dem Woigtlande und den Sehtämtern bezeichnet, In letz⸗ 
teren gilt oberpfälzifches Idiom, Dem Ohre des Polgtländerd, der das 
Bapreusber Bränfifche mit einiger Schattirung ſpricht, Hingt der fingende, 
an gebrochenen Lauten reiche oberpfälzifche Dialefı rau und uneben, und er 
beuribeilt den Nachbar nach dem Rlange feiner Rede. Alſo ſchilt er ihn 
grob. Etwas derber mag der Sechdämteret fein, ald der Voigtländer; — 
er hat ſchon das Gefühl der Behäbigfeit für fich, während die Armurh 
jederzeit demũthig und unterihänig macht. Es iſt vielleicht nach diefer Nichte 
ung charafteriftiich, daß z.B. in Redwitz, welches bis im die neuere Periode 
ein Leben war und mo öfterreichifches Landrecht noch Beute Geltung 
bat, eine Obrfeige jede Verbalinjurie von Rechts wegen compenſitt. Aber 
man weiß bier zu Lande mit ber rauberen Hülle die Gedanken ganz wohl 
zu umkleiven. Mehr noch ald dieß; der Bewohner der alten Wunſiedler 
Landes hauptmannſchaft kann mit großer Gewandtheit viel reden, ohne feine 
Gefinnung zu verrathen. Gr ift ſchlau und liſtig, wie ihn unfer VPſycholog 
ſchildert. Un der Köffein und Mösla ift der Ausdruck „Iaufcher“ im 
Schwange, wenn fie nicht recht willen, ob dad Wetter ſich zum Guten oder 
zum Sclimmen neige. Nach meinem Gefühle paßt die Bezeichnung auch 
für die Leute, fie find „Laufcher*, Wieled vom Gharafter des nörbliden 
Dberpfälzers flebt ihnen an; meben dem ausdauernden Fleiß und ber unge» 
wöhnlichen Genügfamfeit auch das zurückhaltende und mißtrauifche Weſen, 
das ich aber löft, fobald fle unter fich find oder wann fie einmal „trem- 
berzig werden.“ 

So künver ſich auch in geifliger und gemüthlicher Beziehung die Gleich» 
beit der Abſtammung. Trotz der confeifionellen und territerialen Scheide» 
wand, welche den Bewohner des ehemaligen Wunflenler Kreifed vom Ober⸗ 
rfälger trennte, ftebt er diefem doch mach allen Michtungen näher ald dem 
Voigtländer, mit welchem er Jahrhunderte hindurch gleiche kirchliche und po» 
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titifche Schickſale erlebte. Gr ift zwar geiſtig friiher, geweckter und unter« 
nehmender als fein füdlicher Nachbar, weil er bitteren und unerquide 
lichen Erfahrungen nicht zu erleben hatte, wie ſie das vielfach verfannte, 
vernachläßigte und auf die Seite geſchobene oherpfäljifche Volk jeit der Zeit 
des breifigjäßrigen Krieged duschmachen mußte, bie es ſich enblich zum 
Siandpuncie gleicher Berechtigung und Berüdjidrigung durchgearbeiter hatte. 
Tropdem find aber bie entfcheidenden Signette des gleichen Urfprunges nicht 
verwifcht. Wenn wir und in den hiſtoriſchen Vorausfepungen nicht irtten, 
fo drängt fih uns die Schlußfolgerung auf, daß gerade diefer volfschüms 
liche Typus das Reſultat der Vermiſchung flavifcher und baiuwariſcher Ele · 
menie ſei. 

—* dürften auch gerade dieſe ethnographiſchen Momente einigen 
Beweis liefern für die Michtigfeit unferer Annahme, daß in dem Keffellande 
der Secht amter wie in dem oberpfälzifchen oberen Naabbecken vorzugeweije 
mendifche Bevölferung fipen blieb. Der friebliebende Slave fügte und fügt 
ſich noch heutiges Tages der Untetjochung leichter als der Deutſche. Der⸗ 
felbe Mangel an Regetion gegenüber dem Drucke und den Schlägen des 
Schickſals ift es, welcher noch gegenwärtig den zäben, duldfamen und aus 
barrenden Oberpfälzer charafterifirt. Zurüdbaltung und Miftrauen bilden 
aber die pinchologifche —— des Druded, Im Wunflebler Kreiſe haben 
nur die glüctliceren politiichen Verhältniffe einer fräteren Zeit ber Bevölfer« 
ung mehr Glafticität gerettet. 

Ghrader und offener, aber feineömegs rereptiver iſt der Moigtländer, 
Wir fegten ihm an die Wurzel feines Stammbaumes Thüringer mit flavi» 
fen Golonen untermengt. Die etbnifden Analogieen zwilden ihm und 
dem benachbarten Wunfledler Ind aud in der That geringer, als zwiſchen 
ibm und etwa dem Bewohner des mittelfränfifhen Aiſchgrundes, mo nabezu 
im gleichen Verbältniffe flavifche Golonifirung ftattgefunten haben mag. Sie 
find im demfelben Maße geringer, ald überhaupt der Thüringer dem Branfen 
näher fteht, als tem Alıbayern. Das mag und aber nicht hindern, unferer 
früheren Auſicht getren zu bleiben, Wir gaben ven Ginfluß fränkifcher 
Gulsur im bayerifchen Boigtlande zu, ohne jedoch den Kern der Bevölferung 
felbft für oſtfränkiſch anzufeben. Der Bauer in den Gauländern Unterfran« 
fen®, und noch mehr der Häder im Grunde des Mittelmained — das wahre 
Prototmp des Oflfranfen — unterfchelder ſich vom Voigtländer in Sprache 
und Sitte fehr wefentlich. Die Beweglichkeit und Lebentigfeit des Untere 
franfen, feine Zungenfertigfeit, fein Selbſtbewußtſein, fein — wenn auch 
nicht immer richtiges doch ſchnell bereited Urtheil, felbit feine anfpruchvoliere 
Genußfucht find dem Voigeländer entweder ganz fremd, oder mindeftend nicht 
fo geläufig. Der Geſichtekreis des DVoigtländers ift ein befchränkterer, ger 
radefo wie der Horizont feiner Landſchaft. Dem Unterfranken binmider 
feblt jener angeborene imtuftriele Sinn, jene minuriöfe Berriebfamteit 
und jener ausdauernde Äleif, wie er am Obermain und an ter Saale 


dabeim if. 

Diöge e8 mir der nachflchtige Leſer nicht verargen, wenn ich vorzugd« 
weife aus einer vergleihenden Zufammenftellung meine ethnographiſchen 
Refultate hole. Wie fih die Wirfung des Klanged, der Farbe, der Größe 
erft aus dem Gegenhalte bemeſſen läßt, fo gewinnen wir auch bei der Schil» 
derung einzelner Menfchen forwobl ald ganzer Volksgruppen erft aus der 
Parallele ein richtiges und erfchöpfendes Urtheil, da und daß ideale, abfolut 
mafgebente Paradigma feblt. 

Das bei Liefer vergleichenden Anatomie unfer Bölfchen am Bichtelge- 
birge nicht zu kutz kömmt, bat uns die Erſahrung bewieſen. Es vereinigt 
eine ganz achtbare Summe liebenswürbiger Cigenſchaften, und Anftand und 
Höflichfeit nehmen unter diefen nicht die legte Stelle ein. Dem Wanderer, 
der von Süden beraufzog, berührt bieß ungemein angenehm. Gefälligfeit 
und zuvorfommendes Weſen und die fchöne deutſche Tugend der Gaſtfreund · 
ſchaft trifft man affentbalben zu Stadt und Yan, Ausbrüche von Mobheit 
find felten; ver Richtelberger ift überhaupt nicht erceffiv, das beweift und 
die Einſicht der Polizeir und Griminaltabellen und ein Blid in den Schmur« 
nerichiäfaal. Groß ift die Sicherheit der Perfon, und — wo nicht bie 
Moth über den Häuptern zufammenfchlägt — auch jene des Eigenthums. 
Nur der Waldfrevel bildet eine ſtehende Rubrik in ver Griminalftariftif. 

Geflatten fie mir, ſchließlich noch ein Paar flüchtige Streiflichter auf die 
religiöfen Verbältniffe zu werfen. Die Bevölferung beftebt in überwiegender 
Mehrzahl aus Proteftanten, Sie rühmen ſich felber einer ungemeinen Tos 
leranz. Das hindert nun freilich nicht, daß z. B. die latholiſchen Oberpfäl- 
zer, wenn fle in den benachbarten Sechsämtern zufpredhen, ihre gefonderten 
Mirböbäufer beſuchen. Much ſoll an der Grenze gegen den katholiſchen 
Branfenwald und ven Fatholifchen Theil an der Warmenfteinad eine ganz feft 
gemauerte Scheideiwand ſich binziehen, welche die Dörfer, die kaum auf Büch ⸗ 
ſenſchuß · Weite von einander abliegen, gegenfeitig verſchanzt. Aber ed giebt 
Leute, welche behaupten, es liege juft nicht am Volke, daß dieſe Pfahlhecke 
noch im Gefüge bleibe. Ich traue mir, in gewiſſen Dingen felbft ungerne 
ein Urtheil zu, bitte Sie alfo, mir auch in dieſer Beziehung die Darlegung 
meiner Anficht, wie ich ſie mir aus meinen geringen Grfahrungen bildete, 
zu erlaffen. 

Uebrigens ift der Bichtelberger, namentlich wo die frifchere Bergluft über 
ibn binmwehr, nicht fehr zum Pierismus geneigt. Gher fühle ſich bei ibm ein 
Hang dur, nach feinem Vermögen felbit in religiöfen Dingen eine Kritif 
u wagen, Den wandernden Apoſteln des Deuifchfatholicidomns gelang ef, 
n den Gechdämtern nicht Profelgien zu maden, aber doch Zuhörer zu 
finden. Hiernach beurtheilt ſich auch fein Verhalten gegenüber den neueren 
Kirchlichen Meformen, und feine Anficht über Kirchenzucht und Buße. Gin 
ebrfamer Bürger von ....... befräfiigte diefe mir gegenüber durch eine 
Sielle and dem Abſchied des Marfgrafen Gafimir von Brandenburg batirt 


Mittwoch nach Brancisci anno 1526, die alfo fautet: „Es foll auch Fei- 
mem Beichtfindt Kein offne oder anndere dergleichen Buch, darauf was oder 
wie einer gefünder, vermerfht oder Aickhwohn genommen, Inn ber Beicht 
auffgelegt werben.” Ich vermeide es grundfäglih, mich auf biefem Felde 
in Disputationen einzulaffen; alfo lief ich dem guten Manne feine Auſicht, 
deren Berechtigung er mir fo documentariſch zu erhärten ſuchte, und wir 
ſchleden ald Breunde! 


Meuefte Poften. 

* München, 31. März. Im Laufe des heutigen Bormittags bat im 
Thronfaale Sr. Maj. ded Königs die im Goncordat feitgefegte feierliche Der 
eidigung des neuen Biſchoſs von Üegendburg, Hrn. Dr. gi Seneftren, 
ftattgefunden. Soviel und befannt, bat biefe Ernennung bei der päpftlichen 
Cutie niemald dem geringften Anſtand unterlegen; vielmehr äußerten Sr. 
Heil. der Papſt in der dem bayerifchen Gefandten bei diefer Beranlaffung ge 
mährten officiellen Audienz, mit Freuden werde Er dem ernannten Biſchof 
die Fanonifche Einfegung ertheilen umd gerne erfenne Gr an, was der König 
für die Kirche geiban. Demgemäß wird der meu ernannte Biſchof mir um 
fo frifgerem Muthe feine Didceſe betreten und ben würdigen Borbilvern nach ⸗ 
folgen können, bie ihm auf feinem feelenhirtlichen ‘Pfade voranleuchten. 

Frauffurt, 25, März. Die in der vorgeftrigen Sipung ber Bunded- 
Berfammlung abgegebene Erflärung Dänemarks bilder die Antwort auf 
die im dem Haupibeſchluß vom 11. und dem Ergänzungsbefchluß vom 25. 
v. M. geftellten Unforterungen ded Bundes. Der weſentliche Inhalt die» 
fer Erklärung läßt fid wie folgt sufammenfaffen : 

1) Die Bunvesverfammlung hat die Verordnung vom 11. YJunt 1854 
als nicht in verfaffungsmäßiger Wirkfamkfeit ftebend erklärt, da fie ohne Zus 
jiebung der holſteiniſchen Staͤnde erlaffen fei. Indem die dänijche Regierung 
die bedfallfige Gompetenz der Bundes» Verfammlung anerkennt, erflärt fie ſich 
bereit, die nachträgliche Vernehmung der bolfleinifchen Stände eintreten zu 
laffen. Zugleich räumt fle ein, daß ein Theil der Angelegenheiten, welcht nach 
der früheren Provincial-Verfaffung zum Geſchaftslreis der holſteiniſchen Stänte 
gehörten, gegenwärtig den „gemeinfdraftlichen Angelegenheiten“ zugewieſen 
find; bei den vemmächfligen Beratbungen will ſie den bolfteinifhen Stän« 
den Gelegenheit geben, ihre desfallſigen Anträge von dem holfteinifchen 
—— audjufprechen. Die möglicfte Berückſichtigung derſelben wird 
zugefagt. 

2) Im Betreff ber ap ber holſteiniſchen Herzogthümer zur bäni« 
fhen &efammtmonarchie ift die Negierung bereit, in Verhandlungen mit Eom · 
miffarien des Buntes zu treten. Diefelbe hofft, daß die Detailberathungen 
die Ueberzeugung gewähren follen, daß nur in wenigen Puncten eine Ueber» 
einftimmung zwifchen der Gefammtverfaffung und ber dem Herzogthum ge» 
bührenten Selbftftändigfeit nicht beftehe. Us Ort der Berathung wird Sranf« 
furt vorgefchlagen und ald Zeitpunct die Beendigung der Beratbungen ber 
bolfteinifchen Stände. 

3) Die dänifcye Regierung erklärt fi im Allgemeinen bereit, tem Be« 
ſchluß vom 25. Februar gemäß, fich weiterer mit dem Bundesbeſchluß vom 
11. Bebruar nicht in Einklang flehender Verordnungen zw enthalten. Gie 
unterfcheider jedoch dabei, ob die Verordnungen nad) der früheren provin« 
cialſtaͤndiſchen Verfaffung zu dem Gebiet der Gkefegjebung gehören oder nicht, 
In erfterer Beziehung erklärt fle ſich bereit, die Berhandlungen mit dem 
Meichsrath Aber den vorgelegten meuen Boll«-Tarif nicht weiter fortzuführen 
und auch feinen neuen Sieuerbetrag für die Bedürfniſſe der Geſammtheit 
nach der Verorbnung vom Ai. Yuni 1854 zu erheben. Im legterer 
ri wird ſie mit möglichfter Berüdjichtigung der Verhäliniſſe ver- 
ahren. 


Börſen- und Wandels - Dachrichten. 

Augsburg, 29. März. Amilerdam f.E&, —— ®., 83'406; Aproe. I. ©. 
— P. 8346. ; Berlin f S. 105 P. —— ©; Aproc. l. S. 10474, P.; Dres 
men 5.791, @.; Frautſurt a. MS. 100 B. — &, Im. —#, 
99/4, ©; Genua 5. 116',, & ; Hamburg 1... — #P., 73°, ©.; Leipzig f. 
8.15%, — G. Arrocl S. 104%, ©; Linomel. S. G Londent.®, 
947%, — 8, Ip. l. S. 9.4754 P. — G.; Bat S. — B. 116°,6.; 
Mailand f.S. —— B. O0 G., 4proc. LS, 0)G., Marfeille f, S. — P., 1163 @.; 
Baris &, S. HT P. — G.; TS, P. — G.; Benedig f. ©. 
— P., 9,8; Wien . S. — P. 944,8; Spe l. S. 9, P. 
—— 6; bayer. 3Aproc. Oblig. — P., 94,4 8; 4 pret. —— B. 9774, ©; 
a ptec. halbj. — V. 101%, @., Sprer, vierte Cmiſſien 10174 P., 101°, ©,, dito 
neue 102 8.; Grundrenten-Ablöfungs: Ob. —— P., 974 6.5 Nat.:Mul. 794 B., 
— ©; bayer. Baulactien mit Div, I. Sem. 786 P. —— ®.; bayer. Ditbahn: 
Hctien 99%, P., 99°4 @.; öfterr. Banfactien mit Div. I, Sem. — G.; Actien der 
med. BaummollSpinnerei und Weberei Mugeburg 236 P.; dito der Kammyarn: 
Spinnerei Augsburg 150 B., bite bprec. Partialoblig. 101’, ©.; bite der Baummells 
Spinnerei am Stadtbach Nugeburg 143 G., Pito zweite Gmiifien 137P, —&.; bite 
dpror. Bartialoblig. 101Y4 ©. ; dito der Baummoll:Feinfpinnerei Augeburg 116 P., 
— G, dito zweiten Gmifien 105 P.; bite pre, Partialoblig. 101’, @.; dito ber 
medy. Weberei am Bichtelberg 130 G, bite der Haunfietter Weberei 114 P.; dito 
der mechan. Baumwollſpinnetei Kempten 120 P., dito zweite Gmifften 118 P. 
bite 5prec. Partialoblig. 101’, ®.; dito der mech. Baummwellisinnerei Bayreuth 
118 2; bite ber mechan. Baummwolliyinnerei Blaichach 136 P.; dite ber Glas: 
beleuchtungsgefellichhaft Augsburg 130 P. 

Verantworiliche Reaction: Dr. Friedrihd Beh, Ludwig Schönden. 

Berichtigung. Im gefitigen Mbembblatte Nr. 76 Sp. I, 3. 39 if hatt 
„auf dem Beifienkein" — „auf dem Walpfleine“ und Sp. 2, 3. 29 Halt „Jie 
geunergräben" — „Bigeunergräber” zu lejen. 





Allgemeiner Anzeiger. 


mir WBelanntmacrung. 
Ton wermikten Micha Ungel, Colmr 
won Mainbert bein 
4 Tonige Eiloner Michael Anael von Hainkerf 
mwirb fall dem Pin, Damian I de, wermuiht, m bricht 
bis Mermurkung, dab berfnibe Ingemienwie feinen Ten ge 
funten hab⸗ 
iron Werhälinih mt a6 moihwenbig, über fein 
Miormiägen Turatoriihe Alirlorge ainieeien gu haflen, gu 
welehe an Fine Brägung bea Mermögens ans 
arurbne, ab Kammmalle Suterellenten auf 
Montan den 4%. Uprii IMäM, 
ermittagd M llhr, 
wach Malnbort wurgelnten hat, um aleldıyeinig beudalich 
ber werllenen Merwenltung bes Mermögens bie Sacht ber 
beldtuntahting gu baneiten 
wine unbelannte änbiger werden au biefer 
Taqetatırn Mamiı wergelanen, km Uebrigen aber beaufs 
hragt, Ihre Korberungen un fo aller 
binnen BO Zagen 
babler angumelben, als auherbem bie Sach⸗ unb gegebe / 
nen Alles Die Merkaflenichatt olme Mailer auf unan« 
armalnene urbanen andelnanbergelept würde, 
whingleie Kurdona man Aebermunnn auf, allenfalliine 
haben aber ben weruipten Midpaek Bang ed hiehet 
datt gu eben 
Bam ben 77. Min IMAM 
Konlgllehes Landgerlcht Chan, 
Ten fele Manpeldhten 
an v Pigenor, 


ir Gläubigerladung. 

Fir alllıwe des Plus Seo Band Barbara 
von Eulglelo Inat bie yhtamımenbeuuiung Ihrer Olldubis 
wen Beaminaa, wm mit denſelben wegen Ihter Vefrienis 
wa aha nalen Mbkounmen gi treffen, unb And bed 
di konberumgen md Fonflige Anſpräche an die ner 
mai De Mer 

Donnerfian den LE April INN, 

lormittane M Nlbr, 
babier amgubuiagen wind eborkn madumellen, an wel 
ber Aanolabıt bie Wlambinen muter ben Meditenadibeil 
hatten gm enibaien babe, bad bie Musbleibenben ale 
attunmend ki ie won ber Wedebelt der Glaubiger ger 
* Yentiane aeſeden werben. 
Roönigehelen den Wr. Wiıg Ian 


Konallches vandgericht Köninsboien, 
Der tonkalie Landribter 


NET ENTE Derelein 


— — 


wi Wekauntmachung. 


Sie herinen Verſonen 

Ba et Maine, 

rang Kal Dortauboter aus Naspaner, 

Aebanu Damer von Dudameref, und 

kumla Dbart aus Burgtundikapt, 
wellen wu Rerumenta manner 

Yirjemigsin werde Anſpraähhe amd ingend elmem Titel 
am dicıe Pertonen gm wachen baden, werden aufgefer 
Brut. hehe am 

Samitag den 10 UAprit INN 

dar Mormeldun der Wistrberiktikihiigumg dierertée am 
umelben 

Wan dan CR Ming IRIR 


Konigliches Landgericht Weismain. 
Dar kounainde Yanbındier 
Deiner 


I‘ Wefanntmachung. 

Die deiden Iediaen Perſeuen Wong Wattbias 
Wirren wu Murgemitben u Ma Me 
wor ren Weralgbeu deadachngen mach Mwrtumenku 
ware 

Allsutratitge Ru ieewıngen eder Auptache au reellen 
wur tungteus Ds zum 

Cruueritan deu 13. Apr 1838 
dar Brrmeidang Nniteree Ruitenihlipegung Imerwrie 
yuimmd u ee ST 

Podeud. u nn di Mi IE 


Kenaliches vVandgericht HDeidendernn. 
— 
@:xedet, ? aueſe; 


uR te 


wir arır 





1009. Belanntmachung. 


Der Ruplerfhmien Ichann Eimon Met von Pfafr 
fenhafen, derm, Wertmeitter in Porjheim im Greßher⸗ 
yogibum Baden, will vahin ausmanbern. 

Allenfallfige Anipräcde an ihn find 

binnen 14 Zagen 
ausfAlirfenber Arift dahier anzumelden, 
Pleinfelb den 25. März 1568. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Yanbrichter : 





8.0.4727, Schlemmer. 
1900, Hudfchreiben. 


Drtönachbar Kaspar Selyam H6.Rre, 102 in 
MWipfelo hat auf Zufammenruf feiner ſaͤmmtlichen Glaͤu⸗ 
biger, wm ihnen einen Etundungeverfdlag zu machen, 
angelragen, unb wirb baher zur Liquidatien der Paſſiven 
Termin anf 

Wittwod den 21. April 1958, 
Vormittags D ihr, 
daher anberanmt; wozu alle Dene, welche einen Mn 
ſpruch an se. Selyam gu machen haben, winter bem 
Drechtonadhihelle geladen werben, daß bie Musbleibenden 
für einftimmenb in die von der Mehrheit der Erſchie⸗ 
nenen gefaßt werbenden Befcblüfle gehalten werden müßten. 
Werne den Ib, März 1568, 
Königliched Landgericht Werneck. 
Der lönigliche vLandrichter; 
Augermann. 
Meinbardt, f. I. Aſſeſſor. 
6.0.3059. cScha b. 


1800. Bekanntmachung · 

An der Andreas Mögerlein' ſchen Rachlaßſacht 
von Oderldnlgeheſen wird auf Antrag der Betheiligten 
und gemdd Veſchlußes der Ruratelbehörte das Nadlaf- 
Mırweilen, wie #8 im Areisamtsblatte v. I. 1857 Beil, 
Ar. Bd ©. 1208, Neue Mändener Zeitung Nr. 269 
&. 1380, Waferträdinger Worpenblatt Ar. 45 5.194 
wiber beirbrieben if, am 

Samftog den 10 April 1858, 
Vormittags D Uhr, 
in Rönigshefen von einer Ökrichtöfemmiflien parzellen« 
weife verfeinert, und zablungsfäbige Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerlen hiezu ungeladen, daß ber Ghricts-Koms 
miflion unbelannte Eteigerer ſich durch ein legales Zeuge 
nid der idee Jablungsiäbigfeit anezumerien haben, und 
die Webdude und Ghrumbitikte, fewie der Kataſter bei 
Ipemas Wöyerleim in Kenigebeſen eingefehen wers 
den können, und die möberen Kauſebedingungen im Zers 
mine fjelbit Befammt gemacht, Die Kauſſchillinge zum 
Tpal in Kriſten abdezablt werden. 
Wahertrüdiugen den 2b. März 1858, 


König. Landgericht Waffertrübingen. 
Der teniglube undrichier : 
v. Merz. 





& Zirfler 


ER AI. 
76. Welanntmachung. 
Verlafenihaft des Venefiziaten Ichann 

Larıd Beer ren Rarching betr. 

a Relge Requitien der I Bezirfsgerichts Bandes 
dat veit® zur Affenttüchen Werieigerumg Des zu obiger 
Verbafenichaft zederigen Mediktarrädtaffes, eiichend in 
mehreren Wetten, Ufren, Mitten, Bildern, Büchern und 
werthiedenen ¶ Hau⸗ und Waumanmsfabrnifen, am dem 
Merkdietenden gegen daare Bezadlung auf 

Rreitag den 23. April 1958, 
Vormittags 8 br. 
im Venefljiatendauie zu Marburg & Ger, Iaytfahet 
anderaumt, wozu Sirtgerungalutige biemit eingeladen 
werden. 


binnen 30 Tagen a dato 

idee erdetungen entineher drererte oder dei dem F Ber 
gießegeriihee andedut Mimmen;cae Jummer Re. 9 U. 
won Ip gereniher amjmmeiden, ae Meisten dei der Made 
hüpderumg der Mae mut: Berdfiihge werden märden 

Atumsderg dan ZU Pig 1538 

Koͤniglich Baver. Yandgerict. 

Der Kirginde Yanbrudter : 
eRrurst Surten 


Seat wen De. & Wolf Sohn 


0  Welanntmachung. 


Der ladige Bauernfohn Anton Singer vom Ha 
felbrunn beabfihtigt mach Morbamerifa ausjumandern. 

Ber Porberungen ever fonfige Anfvrühe an den: 
felben zu madıen hat, wird aufgeforbert, ſelche bis zum 

Samftag den 10. April 1558, 
Vormittags, 
babier geltend ju machen. 
Pottenfiein den 23. Mär, 1858, 


Königliches Landgericht Pottenftein. 
Der fünigliche Banbricher : 


Faber. 
6.0.5150. . Sommer 


1906. MWefanntmachung. 
Auswanderung nad Norbamerifa betr. 

Die Iebigen großjährigen Neumaiergätleret 
Anna Maria und Katharina St age- 52* 
Gemeinde Binfing, d. G., beabſichtigen nach Norvamerifa 
audjumandern. 

Dies wird mit bem Bemerken zur allgemeinen Kenut ⸗ 
niß gebracht, daß allenfallfige Auſprüche an viefelben 
innerhalb 14 Tagen a dato 
bei Bermeldung ber Nichiberädiichtigung dahier geltend 
ju machen find, 
Gberöberg ben 29. März 1858. 
Königliches Landgericht Cheräberg. 





Der königliche Sanbrichter ; 
Bid. 
@.:M.5164. Bern, Rgür, 
ı. Bekanntmachung. 


Im Monate Yanwar Ifb. 34. wurden babier einem 
gewiſſen Ichann Schmid ven Neuburg aD. 27 
ſchwarze Kapenbälge abgenommen, über deren rechtlichen 
Beſid ſich derſelbe nicht ausjumellen vermochte. 

Der unbekannte Gigenthämer biefer KRapenbälge 
wirb aufgefordert, feine rechtlichen Anſptüche darauf 

binnen 4 Wochen 
um jo fiherer hierorts geltend zu maden und madyız 
weifen,, als bie comfiszirten Bälge außerdem verfieigert 
werben, und ber Grlös nach Abzug ber Keften als bers 
venles dem f. Yerar ausgeantwortet werben würde. 
Vilsbiburg den 24. März 1858. 
Königlicbes Landgeriht Vilsbiburg. 
Der königliche Lanbrichter : 


Önninger. 
C.R.S4AI. Sei z. Rgſit. 


isss. Bekanntmachung. 


Der Handelsmann 3.D. Langenbad in Frank 
furt MR, befindet ſich wegen Aufferderuug biefiger Ger 
richtöringefelenen zur Anmabme von Aranfjurter Setteries 
Loejen und wegen Verbreitung ſelcher Leeſe dahier in 
pelizeilider Unterfuhung. Radtem tefien Heimathsbe⸗ 
börde die Vernchmung des Angeihulsigten Sermeigert, 
fo ergebt an ihm die üfentlihe Aufferterung, fh um 
fo zewiſſer binnen 3O Tagen über dir vorliegende 
Anſchuldigang zu veribeibigen, als aufertem gegen ihn 
in contumaciam meiter werfabren werben wird. 

Heidenheim den 20. März 1858, 


Koniglich Baveriſches Landgericht. 
vn 
Grebel, t. 1. Afc#er. 

1905 Bekanntmachung. 

Der ledige Banerujchn Ich Gerz Müller 
von Levenfris, die ledige Kunigunde Arzola mom 
da und Der 15abrige Friedrich Armeld ven der mei 
km nah Rortamerifa auswandern. 

Wer Rorberumgen ober fonkige Yaforäde au biete 
Beriomen zu machen hat, wird aufgefordert, Felde dis zn 
Samftag den I@ Avril 1858, 

Vermittsat, 





E.:R.3774. 





ker Vermeibung Mäiter 

gelte? zu machen. 

Yommärn dm 23. Sid, 1556, 

Königliche vandgericht Pettewitrin. 
Der Kiniginte Santeideer- 
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Heine 


Wonnemenifperiß In ganz Dar · beten Mrt Ieferptz für nalen 
———— ine ener DE itun — — 
ubrantcı man bei — A. merfkraße os. 14 im Anerrbauk, 
Beaapgafie Mio. 23 in Strad & A 
eh 9.80 In Parisımie w/ Ihe Once ur — 
a ra (Morgenblatt,) — 

Y 
Donner ſtag Nr. 78 4. April 1858, 





Ueberfidt. 

Amtlihe Nachrichten. 

Die Feſte in Nauplia. 

Aus den Brotofollen ded Gefebgebungd:Ausfchuf: 
ſes Der Bammer der Abgeordneten. 

Deutfhhland. Münden (Schluß des 40fündigen Gebete. Prür 
dent Frhr. v. Wulffen). Augsburg (er Gontucteuräproceh). Megend- 
burg (tie Gonferration bed neuen Bilhofe), Würzburg (die Ernennung 
tes Hrn. Prof. Weis zum Appellationdrath). Wien (Generalverfammlung 
der Grebitanftalt). 

talien. 
fanbproceh.) 
portugal. Die Ubgeoronetenfammer aufgelödt. 

ontenegro. Blutige Confliete mit den Zürfen, 

Baperiihe Localdronif. 


Meueite Poften. 
Börfen: und Handeld:Radhrichten. 
Münden, 1. April. 


Se. Maf, der König haben Ei allergnäbigft bemegen gefunden : 

unterm 29, März die erledigte preteflamtiiche Pfarrſtelle zu Biſcheſegrün, De 
canate Berne, dem bisherigen Parrer zu Kirchräfielbach, Deranats Gräfenberg, 
Ichann Georg Dredfel, zu verleihen, und ber von dem freiherrl ©. Seckenderff⸗ 
schen Kirchempatrenaf für den Pjarramtscandidaten Carl Philipp Yulins Augun 
Schramm aus Kulmbach ausgeliellten Bräfentatien anf bie protelantifche Pfarrei 
Üeingartögreuib, Decanato Damberg, die allerhörbite lanpesfärhliche Beltätigung 
u ertheilen. 


Genua (mäheres über die Verurtheilungen in dem Auf 


Die Seite in Rauplia. 

Athen, 20. Mär. Donnerftag Abend um 11 Uhr batte ſich der Hof 
auf dem Dampier „Dito* und der „Spbenboni" in Piräus eingefchifit, und 
verließ bei der prachtvollſten Beleuchtung der ankernden Kriegsſchiffe, und dem 
Schail ihrer Mufithöre, ven belebten Hafen. Noch lange vor Sonnenaufs 
gang fuhren die Dampier zwifdhen Hydra und der epibaurifchen Halbinſel 
durch in mächtlicher Stille, aber die Stadt Hydra hatte ſich feſtlich geſchmuckt 
die terraffenartig auffteigenden ftattlihen Häufer waren nicht mit ſchwachen 
Lichtern, fondern mit zabilofen beillodernden Feuern beleuchten, ein impofanter 
Anblid! In den Morgenftunden, ungefäbr um 5 Uhr, näberten ſich bie 
föniglihen Schiffe der Infel und Start Spezzia. Schon von Ferne erblickte 
man die Maften der anfernden Schiffe mit Flaggen gefhmüdt, die Bevölker- 
ung war an dem Hafen und Strand verfammielt, und der Donner der Ras 
nonen vom Kafenfort und den Schiffen begann. Die fal. Schiffe näberten 
fich der Stadt fo weit es möglich war, umd berüber ertönte das Glockenge⸗ 
läute der Kirchen und der freudige Zuruf der Berölferung. Um balb zwölf 
Uhr Bormittags langten die fal. Schiffe im Golf von Nauplia an. Das 
venetianifche Zwingſchloß Palamide ſchaute aus molfiger Werne ernft herab 
im vie ruhigen Fluthen tes Meeres, Das ungebeuere Berggerippe , bedeckt 
mit bauntartigem Gactus, fchien aus ber blauen Fluth wie emporgeboben, 
getragen von ihr, Auf der Auferften Spige der Bandjunge, melde das Fort 
Itſchtale trägt, und an deſſen Fuß Nauplia wie eine vom Meere audge- 
mworfene Seemufchel liegt, hatte ſich auf eimem vorfpringenden Felſen, deſſen 
Spipe eine Feine Gapelle einnabm, und an beffen Ausböhlung fich ein roman« 
tiſches Gaffeebaus "eingerichtet batte, der Vortrab der Bevollerung Naup- 
lia’® eingefunden, die Jugend mit Muflt und Gefang; bie Rönigehymne erſcholl 
— über bie Dampfer brausten vorbei, weiter im den Golf hinein, gefolgt am 
ſchmalen Strande, zwifchen Belfen, Gartus umd Aloen, von ber immer mehr 
anfchvellenden Broölferung. Unweit des Meereöforts Bourzi und des Da- 
fens von Nauplia anferten ber Dampfer „Dito“ und „Sphentoni*, zuerſt 
begrüßt vom ber im Hafen liegenden k. k. öfterreichifchen Gorletie „Saida*, 
unter dem Gommando bed Schifflieutenants Prinzen Nikolaus von Würts 
temberg — dann folgte der Ranonentonner von der hoben Palamide, von 
Sefchlale und dem „fünf Brüder-Batterien.* Die BWilitärmufifen mit ibren 
militärifhen Gorps, Infanterie und Artillerie, war theils auf den Feſtungs ⸗ 
manuern aufgeftellt, tbeild am Lanbungäplage. Unter dem Donner der Kanonen 
von Schyiffen und Feftungen gelangte der König mit ber Königin an den Landungk · 
plag, wo biefelben unmittelbar aus der fönigl. Barte fteigend, unter einen 
Zriumpbbogen aus Myrthen und Dieander traten, unter beilen breitem 
Scyupe ſich die Givil- und Militärbebörden aufgeftellt hatten, um bie k. 
Majeſtaten chrfurchtsvoſll zu empfangen. Cine ervrüdende Bolfämenge bielt 
den Plag vom ber Landungöftelle bis zur mahe gelegenen Kirche zum bi. 
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Mikolaus befegt, und erfüllte die Luft mit dem berzlichften Willtomm! Der 
ganze Plap war dicht mir Myrthen bedeckt, und breited Purpurtuch war 
vom erflen Barfentritt bid an den Altat ber Kirche gelegt. Den Zug in 
die Kirche eröffneten vie Zünfte Naupliad und die Fahnen der Gemeinden 
der ganzen Argolide. Hoch flatterte die feidene blaumeife Fahne in ven 
Lüften, verziert mit Gold⸗ und GSeitenftiderei, umtof't von dem endlofen 
Jubelruf der Verölferung. Der Zug gieng in die Kirche des bi. Nikolaus, 
an deren Eingang die Bifchöfe von Nauplia und Mantinea mit der ganzen 
Geiſtlichteit der Vrovinz Argolis die beiden Drajeftäten empfiengen. 

Nach einem kurzen Danfgebet und Lobgeſang verfügte ſich der König 
durch die nächfgelegenen Straßen in das Palais. Welch lieblichen Anblick 
toten bie Etraßen, bie Käufer, die Balcone, die Fenſter und Dächer bar. 
Die Strafe mit Myrthen bedeckt, Balcone und Fenſtet mit den berrlichften 
Teppichen belegt, und mit freundlichen, frifchen Mätchengejichtern gefüllt, die 
Dächer mit ven jubelnden Jungen, die feinen Plag mehr auf der Strafe ' 
fanden — überall Freude, Umarmung. „Infer König ift gefommen, ber 
einft in Nauplia war, u. König, den wir nod nie gefeben haben, ift 

angefommen!* riefen die Jungen und jaudhzten in hellen Stimmen ihr 
Willkommen binaus. Bon Triumphbogen zu Triumphbogen kam der fünige 
liche Zug zu Bub, gefolgt von einer zahllofen Menge im Palaitd an. Aus 
alten Seitenjtrafen ftrömte die jubelnde Bevölkerung berbei und befepte den 
febr geräumigen Plag vor dem Palait, ohne Umterbrehung iht Zur 
rufend. Der König, die Königin an der Hand. führend, erſchlen nach einer 
Weile auf dem Balcon umd danfıe in freundlichfter Weiſe der Bevölkerung. 
Auf dem Malaisplage, im Angeſichte ber Föntglichen Gemächer, war eine 
jontfche Säule von bedeutender Höbe errichtet, welche auf ihrem Gapitäle, 
das die Farben und Embleme des griechiſchen Wappens ſchmückten, ein 
Standbild des Könige im Krönungsornate, über Lebendgröße, trug; hinter 
bemfelben war ein Erg Triumphbogen, aus alten und neuen Maffen 

fammengefegt. lm zwei Uhr begann die Vorſtellung der Militär« und 

inilbehörden und nad Beendigung diefer Geremonie machten die beiten 
Mejeftäten einen Nusjlug in die nächte Umgegend Nauplia's und vorzugd« 
weife an den Yanbungsplag, an welchem vor. 25 Jahren König Dito den 
griechifchen Boden beivar. Dort war von den Nauplianern ein Ampbie 
theater errichtet worben ; aber bei der Machricht, daf der König am 6. Web, 
nicht nach Nauplia fommen würde, blieb es unvollender. Abends waren 
die Stadt, der Hafen, Palamide und Jiſchkale prachtvoll beleuchten und die 
f. Majeftäten wandelten unter freudigem Zuruf durch die Straßen. 

Der folgende Tag, Samstag. war dem Veſuche des Zeugbaufes, bed 
Gymnaſiums und der helleniſchen Schulen gewibmet, die Königin begab ich 
aber in die Mäpchenfchulen und empfieng bald darauf die Damen Nauplias, 
welche ihre Huldigung darbringen wollten. Der Gommanbant ber k. k. 
öfterr. Gorlette „Saita” mar vom erfien Tage an ber Gaſt der Majeftäten 
und begleitete diefelben überall, Sonntag, den 7. März, erhob fih mit Tor 
gedandruc ein Sübfturm, der micht nur jeden Ausflug und jedes Unterneh⸗ 
men unmöglich machte, fondern auch einen großen Theil der Iriumphbogen 
in und auferbalb der Stadt umftürzte. Die Atmofpbäre war mit rothem, 
feinem Staub gefüllt, der bei einttetendem legen ſich ald braunrother 
Schlamm auf die Kleider fegte. Diefe Erfcheinung wurde in ganz Griechen⸗ 
land beobachtet. Am folgenden Montag Morgend machte der Hof eine Land⸗ 
partie nad dem ſechs Stunden entfernten Dorie Ligurio, in deiien Nähe die 
berrlichen Leberrefte eines der ſchönſten Amphitheater Griechenlands zu jehen ; 
überbieh find noch die Muinen der Bäver des Aeskulap, eines Tempels und 
die Anfänge ber heilfamen Duelle ſichtbat, mit Hilfe weldyer der bellenifche 
Hellfünftler feinen Huf gründete, Die Hirten famen von den Bergen berab, 
die maben Dörfer fendeten ihre Bevölkerung und auf der gamen Sırede von 
acht Stunden wurde der füniglice Zug mit der innigften Freude empfangen. 
Abends 7 Uhr kehrten die Majefläten in das Palaid zurüd, wo große Hofe 
tafel fattjand. 

Die k. k. Öfterr. Bregatie „Donau*, an deren Bord ©. k. Hoh. Prinz 
Adalbert von Bayern fich befand, war noch immer nicht angefommen und fo 
befchloß denm ber Hof, einen Heinen Ausflug mit dem Dampfer zu machen 
und bie jenfeird des Golfes gelegenen Grabliffements der Pulvermühle ı. zu 
befüchtigen. Bei der Müdfehr Abends ſechs Uhr Harte eben die „Donau“ 
Anier geworfen, und der König beeilte fich, vom Danıpfer „Dito* aus 
feinen Bruder Moalbert auf der „Donau* zu beſuchen und denfelben ins 
Palais zu führen. Die Königin verfügte ſich mit dem übrigen Gefolge 
fogleich ind Palais, wm den Prinzen dort zu empfangen. Der Einzug 
bed Prinzen am Urme des Königs fand wm 7°, Uhr Ubends flatt 
unter dem Buftrömen und dem Jubelsuf des Volkes, Den folgenden 
Tag verbrachten die hoben Herrſchaften mit Beflchtigung der Feſte Palamides, 


der Stabt Aegos, und verliefen Nauplia am 11. März Morgens, ui jikh 
über Mylene nad Nemea und von dort nach Korinth zu begeben, wo unter 
Zelten unter den Trümmern der Stadt übernachtet wurde. Des andern Tar 
ged wurden die Morgenjtunden zur Befichtigung der Tebredlicin Berbeeruns 
gen in Korinih benügt und derjeinen 2ofnlifkrin, welno>non den Einweh- 
nern in Vorſchlag gebracht worden zur Grbanung Bei nein Siadt. Nach- 
mittags verließen die k. Majeilären in Weylelrmg der Beiden Prinzen das 
traurige Korinth und begaben ſſichẽ nach Kalamafi, um dert auf"sit öfter 
reichiſche Fregatte „Donau* zu warten, weiche während dieſer Ahge von Nau · 
plia um den Peloponnes herum in Lurrafi anfommen follte, um Bring Moals 
bert an Bord zu nehuen. Da diefelbe noch nicht angelommen war, ſo 
wurde unter Zelten die Macht zugebracht. Grit Samſtag den 18. Mär; 
Nachmittags erhielt man von Lunali die Nachricht von der Ankunft der 
„Donau*, bald tarauf um 8 Nbr Abends vbegab ſich Prim Adalbert 
dahin, begleiter vom Könige, und faiffte ſich nach Trieſt ein. Der Hof be- 
flieg um 11 Uhr Naches die beiden Dampfer „Otto“ und „Sphenvoni*, ere 
reichte in den Morgenftunten Conntags des 14. März Piräus un um 11 
Uhr hen. (ir. 3.) 


Aud den Protofollen ded Gefeggebungsd:Auöfchufled 
der Kammer der Abgeordneten. ; 

Am Schluffe der Discuffion in der Ausihußfigung vom 9. März über 

gab der Ausſchußverſtaud eine Propofltion, in welcher das Grgebniß der Wor- 


berathung und die darauf gebauten Directiven jür den Neferenten ded Straf» , 


geſehbuches eine beftimmte Kormulitung erhielten. Diefe Propoſition, welche 
nach ihrer Verleſung einfimmig zum Beſchluſſe crhoben und fpäter auto» 
graphirt auch den Vertretern der f. Staatöregierung zugemitielt wurde, lautet 
wie folgt: 

! „Die in der Sihung vom 5. März I. 36. vom Seite der fol. Staatd« 
minifterien ber Juftiz und des Innern abgegebenen Prototollar- Erklärungen, 
weldye von dem Ausſchuſſe in einer Vorbeſprechung und in der heutigen Gigung 
vollfläntig eröriert und genau srruogen worden find, geben demſelben — in 
der Erwägung, daß diefe Erklärungen in formeller Hinſicht eine Abweichung 
von dem geihäfiserbnungsmäßigen Gange ber Berarpungen nicht rechtfertigen 
würden, vielmehr ald ner.d Material und newe Anhaltspuncte zu betrachten 
find, melde der Ausſchuß bei der von ibm beichlofjenen zweiten Leſung des 
Strafgefegbuchs und bei der Beratung des Polizeiſtrafgeſetzbuchs zu berüc- 
ficyrigen bat — Anlaß zu beichliefen : 

„1) Ws fei mach Mafgabe des Ausſchußbeſchluſſes vom 31. Juli v. Je. (Protololl 
Mr. 78) fofort im bie Berathung des allgemeinen Theile des Polizeiſtrafgeſth 
buchts einzugehen, wobei das in Jiff. v der ermähnten miniperiellen Geflärs 
ungen entlaltene Beifügen feiner gefchäftserbmungemäpigen und ungejänmten 
Grlevigung entgegengeführt werden wird. . BER 

„2) Der Referent ves Strafgeſetzbuches fei einzuladen, inzwiſchen und gleichzeitig 
die zweite Leſung dieſes Gefegbucdes durch ein Meferar vorzubereiten, und da⸗ 
bei fewohl die proviforijchen Befchläne bes Ausichuftes ber Kammer der Reichs: 
ratht, als auch die ermäßnten minifteriellen Grflärungen, und zwar leptere 
unter nacbftehenden Directiven zu Benüpen.* 

„ad Ziffer . Ohne dem Mechte des Ausoſchuſſes der Kammer der 
Meicheräthe, wornach demfelben jede Abaͤnderung feiner vroviſoriſchen Beſchlüſſe 
bis zur endlichen Abſtimmung nach ber gemeinfchaftlichen Berathung beider 
Ausichüffe freifteben muß, irgendwie vorzugreifen, iſt der Ausſchuß geneigt, 
jenen Belchlüffen ded Ausſchuſſes ber Kammer ver Meichörärhe, welche mit 
dem Entrourfe übereinftimmen, tn der Hauptfache beizutreten. Bezüglich we · 
niger unweſentlicher oder ſolcher Fragen, bei denen Hoffnung beftcht, daß die 
Divergenz durch eingehende Motivirung befeitigt werden fönne, bleibt ed dem 
Meferenten üiberlaffen, die .. gefoßten Beſchluſſe in feinem eferate 
näber zu erläutern und zu rechtfertigen. 

’ kr giffet I, Mit ver bier pofulirten Burüdverreifung einzelner 
Meate in das Poltzeiftrafgefegbuch ift der Ausichuß einverftanden ; doch wird 
es Aufgabe des Meferenten des Strafgefegbuches fein, zu erwägen, ob nicht 
bledurch Laden entfteben, und im bejahenden Falle die zu beren Ausfüllung 
eima nothmwendigen Vorſchlaͤge zu machen. 

ker a IV. Es wird die Aufgabe des Referenten fein, vorläufig 
nadhzumelfen, zu welchen bedeutenden Intonfequenzen die gemünfcte Erhöb- 
ung der Marima der Uebertretungeftrafen, befenders gegenüber eimer Meibe 
neuerer Sperialgefege führen müßte, und durch dieſen Nadımeis die k. Staatl. 
regierung zu veranlaffen, ben Befchlüffen der beiden Ausfchüfle, welche in diefer 
Frage wenigftens gegenmärtig vollftändig überrinftimmen, beizutreten. 

„ad Ziffer Vi. Bon dem Wunſche nach einer möglichen Berfländigung 
erfüdtt, iſt der Ausſchuß — obgleich überzeugt, daß dadurch dad ganze Ges 
feghuch nichts gewinnen, im Gegentheile viel verlieren wird — bereit, bem 
in den mintfteriellen Erflärungen enthaltenen Verlangen entſprechend, bad 
"Prineip der mildernden Umftände ald gemeralifirte Beſtimmung im altgemei« 
nen Theile fallen zu laffen. Im Auſchluſſe an das im fpeeiellen Theile des 
Gntmurfeß befolgte Enftem wird der Meferent ermägen, bei welchen Delicten 
auf die Behandlung leichrerer Fälle Rückſicht zu nehmen fei, wobei berfelbe 
beracht fein wird, mit den dem Strafgefegbuche einzuverleibenden Beftimmuns 
gen des Preßgeſetzes möglichften Ginflang berzuftellen. Bezüglich der Materie 
der Strafbarfeits-NAusfähliefungsgrinde und der damit conmeren der gerhin« 
teriem Aurechnungsfäbigfeit ift der Meferent ermöchtiget, die Gründe der Aus- 
fhliefung der Strafbarkeit, beziehungsweife der geminderten Burechnung ſpe · 
ciell aufzuführen und dieſelben mit moͤglichſter Vermeidung gemegeller Faſſun · 
gen zu ergänzen. Im wie meit in Foige dieſet Gpftemsänderung eine Her⸗ 
abfegung ter bißher angenommenen GStrafminima als ndrhig erſcheint, wird 
der Erwägung de Meferenten anheimgegeben. 1 





J 
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r- 5 „al Ziffer VII. Zur Erzielung einer Uebereinftiimmung in ber Frage 


„der Dauer der Polizeiaufficht umd des Umfanges der Ueberwachungsma 

welche die Boligeibebörbe gegen den umter Aufficht Beflellten zu verhängen 
befugt fein ſolle wird der Reſerent benuftragt, die betreffenden viedfeirigen 
 Eeipläfiereiner Dodmaligene Prüfung zu äthterftellen und dabei eine Aus 
aleihuing Mike dem Beriefienven Befchlünfen Std Ausſchufſes der Kammer der 
Neſch erarhe rind Mistehmmg” der enflerem Än den angeregten Beziehungen 
möglichft anzuſtreben. 

„ad Biffer VI. Um fein aufrichtiged Streben, möglichft eine Ueber⸗ 
einftimmung herbeizuführen, auch bei biefem Puncte zu bemweifen, ift ver Aus« 
ſchuß bereit, dem bier audgeſprechenen Wunſche enigegenzufommen, und wirb 
‚der Referent bei Umerbeitung der Materie der Urfuntenfälfägung: auf Kin 
Crundgetanfen des Syſtems des Entwurfes zurüdfommen. 

„ud Siffer ME Die im diefer Ziffer angeregte Frage: Kent für jetzt noch 
aufer dem Bereiche ber Berarhungen des Ausſchuſſes, da ihm feine Vorlage 
gemacht worden ift, welche Diefe — übrigens auf bereits fanctionirten Ges 
fegen berubente — Brage berührt.“ . ; z 


Deutſchland. 

Bayern. FMunchen, It. Mär. Ce. Maj. ter König um JJ. 
M. SH. vie Prinzen Luitpold, Adalbert und Karl Theodor baben mit dem 
großen Gorröge heute Vormittag dem Schluß des 40ſtundigen Gebets in der 
St. Peiertpfarrfirche und ber hierauf ſtaugthabten Proreffion beigemobnt. 
— Ber erfie Präflvent des oberften Gerichtobofes, Srhr. v. Wulffen, ift, wie 
man mit allgemeinem Bedauern vernimmt, feit mehreren Tagen bedeutend er« 
trantt, doch ſcheint mach dem heutigen Bullerin wenigſtens einige Befſerung 
bereins eingetreien zu fein; dasſelbe lauter nemlich: „Die Macht war ziem« 
lich gut, die Kräfte ſcheinen ſich etwas zu heben, weſeutliche Beränderungen 
aber nicht eingetreten.” — Dem Vernehmen mad wird, da der eigentliche 
Bahnhof der Oftbabnen dabier bis zur Eröffnung der Bahn von Bier nach 
Zandehut im fommenden Auguft jedenfalls nicht vollendet werden fann, vor 
eıft ein proviforifcher Bahnhof Kergeftelit werten. 

Auysburg, 27. März. Der Mittheilung in Betreff des Erkenntniſſes 

des fgl. Appellationsgerichts im Meuburg ins befannten Gtrafprocefie gegen 
eine Anzahl von Eifenbahnbedienfteten, wegen Amtduntrene, ift noch nach⸗ 
—— daß der fgl. Oberftaatsanmalt die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen ber 
agtes Grfenninif an den oberfien Gerichtotzof eingelegt hat, in Folge deſſen 
fünmtliche verhaftere Appellansen ſich noch im Unterfucungdgefängniffe in 
Meuburg befinten. Die fünf Verurtheikten, welche die Berufung nicht er 
griffen haben, jind, mie verlautet, wegen ihrer leidenden Geſundheit provifo- 
riſch aus der Haft entlaſſen worden und gemärtigen die allerhoͤchfte Entfcheid- 
ung über ihre eingereichten Begnadigungögeſuche. (U. Anzgbl.) 
.  Megeusburg, 29. März. Gine feltene Beier, wie fie jeit der Con— 
fecrarion des vor 25 Jahren vwerlebten frommen Biſchofe Michael Wirtmann 
nicht mehr ſtatigtfunden hat, wird demmächit in der bieflgen Domtiürche ftatt- 
finen. Der im jüngften Gonfiftorium zum Bifhof von Regensburg präconifiete 
Eiftädier Domperr und Seminardircetor, Hr. Dr. Seneftrey, wirb bald nach 
den Dfterfeieriagen bier eintreffen umd ſich in der biefigen Kathedrale confes 
eriren laſſen. Die heilige Handlung fell Se. Em. der päpftliche Nuncius 
Gürf von Ghigi unter Affiftenz der Bifchöfe von Cichſtädt und Paffau vor« 
nebmen. (N, G,) 

Würzburg, 30. März Die N. W. 3. geht heute mäher auf die 
Brage ein, ob die Ernennung ded Hrn. Dr. Weis zum Appellationdrath eine 
Beförderung fei und fomit eine Neuwahl erforderlich made, Sie fagt: „Gr. 
Prof. Weis würde mac) der Zeit feiner Anfteltung im Staatsdienſt ald Unis 
verfitärd-Profeffor und mad} der Gehaliöclaffe, worin jegt die gleichzeitig mit 
ihm ernannten Uppellatiensgerichtöräthe fleben, und in weiche er num gleich 
falls einrüden würde, ald Appellationdgerictörard genau fo viel Gehalt ber 
ziehen, als ‚feine gegenwärtige fire Beloldung aus macht; Ne Gollegiengelver 
aber und die jonfligen Bezüge, die er feither ald Brofejjor hatte und die füge 
lich nicht als bloße Mebenbezüge bezeichnet werben können, würden ganz weg« 
fallen. Da ibm alfo feine Befferung, fondern eine Verringerung feined Ger 
faumtgebalted, und eben fo wenig eine Mongerhöbung zu Theil würde, indem 
der Univerfitäts-Profefior fo gut wie der Appellarionsgerichtörath den Rang 
eines Gollegialrathd bat: fo fann feine Ernennung zum Appellationsgerichts · 
Rath in feiner Hinſicht ald Beförderung betrachtet werben.” Mir aboptiren 
diefe Anficht ald die richtige. 

Defterreih. Wien, 29. Mär. Die Generalverfammlung der Gre- 
diranftalt wurbe geftern vom Präfidenten Fürft Schwarzenberg mit einer kur⸗ 
zen Anrede eröffner. Gr. Direstor Richter verliedt dann den. Geidhäftäbericht, 
demzufolge ſich die Activa im Gefchäfisjabr 1857 auf 98 Millionen Gulden, 
der Bruttogeminn auf 2,800,000 fl. belaufe. Der Antrag wegen Genehmi- 
gung ter Medmungen wird einflimmig angenommen. Der Uebertrag: bed ſich 
aus dem Jahre 1857 ergebenden Meinertrags von: 225,995 fl: auf die Nech · 
nung ded laufenden Jahres wirb genehmigt, Hierauf fam ber Anırag des 
Verwaltungstathes wegen Nbänderung des $: 56 der Statuten zur Berath« 
ung. Diefer Antrag, durch welchen fowohl die Tantieme des Bermaltungd- 
ratbed ald jene der Directoren und Beamten von 10 auf 5 Procent berabs 
gefegt und es dem Verwaltungsrathe freigeftellt ift, einen Theil der Tantieme 
der Beamten auf eim fpätere® Jahr zu übertragen, wurde einſtimmig geneh ⸗ 
migt. Hr. Warrend Peantragt dann eine weitere Mbänterung des $. 56 
der Statuten, dahin gehend, taf ben neuen Actien Goupond beigegeben- wer 
ben, und der Jantar- Gouvon auf eine beflimmte Summe, und zwar naih 
feinem Borfchlage auf 5 Procent Zinfen lauter folle. Es wurde befchlofs 
fen, daf der. Janmar-Goupon auf 2"; Procent feftgefegt werden folle, =; 


& 


Stalien, — — eueſte Poften, 
Ueber das Urtheil im dem Genurfer Proceh (Hennig. im 23.051 ee 15 Italia del popolo wurde wegen Veröffentlich- 
Juni) entnehmen wir, zur Berichtigung der ungehatte he 70 Fam fi in-an Mitglieder des bieflgen Appellationdgerichts 


in Betreff des Attentateproceſſes vom 29. Juni fequeftrirt. 

Rom, 25. März. Das geflrige Gtornale di Noma veröffentlicht die 
Statuten der anonymen Geſellſchaft zut Musbeutung der Salinen und Aus- 
tronung der Sümpfe von Oſtia. Der Graf von Syrakus iſt vorgeftern 
bier angefommen. 

London, 29. März. Die bisher anhangig geinachten Prefproceife fehre- 
den die Mitglieder der revolutionären Flüchtlingspartei wicht ab, mit neuen 
Schriften gegen das franzöfifche Megierungsfpitem und deren Hauptträger ber» 
vorzutreien. So erfcheint heute von Mazzini ein „Brief an Louis -Mapos 
keon* in Form einer Brojchüre. ler, Herzen veröffentlicht in den mädhiten 
Tagen eine franzöfiiche Schrift über den Bonapartidömus, und von Louis 
Blanc befindet fid eine Entgegnung auf Lord Normanty’d Buch unter der 
Preffe. Sie füllt einen flarten Band und führt den Tirel „1848 Historical 
Revelations. Inseribed to Lord Normanby,* 

Geſtern brach im der Nähe des British Muſeums bei einem Tiichler 
Beuer aus. Die Löfhapparate waren raſch zur Stelle, troddem verbrannten 
in den oberen Geſchoſſen 15 Menſchen, bevor die Rettungsleitern angefept 
werden fonnten. 


ved Abendblatted, einem Turiner Schreiben folgende Angaben: Ueber 6 Abs 
wefende wurde die Todedftrafe in conlumacium verhängt, und zmar über 
drei, unter denen Mazzini, wegen Verſchwbtung, und über bie drei anderen 
wegen Attentat. Neun andere, darumter fechd Verhaftete und drei Abne- 
fende,, wurden zu 20 Jahren Zwangsarbeit und LOjäpriger, Polizeinufficht 
veruttheilt; dieſe und mod) einer, ©. B. Gapurre, der wegen Minderjäbrig« 
feit zu 7 Jahren Gefangniß und 7 Jahren Molizeiaufjicht veruttheilt iſt, ſind 
Diejenigen, welche beim Angriff auf Fort Diamante, mo ber Unteroffieier 
getödtet wurke, dang woaren. Von ten anderen Angetlagten lauter das Ut - 
ıbeil für einen anf 13 Jahre, für ſieben, davon drei atmefend auf 12 Jahre; 
für zehn, von denen fiebem abweſend, auf 10 Yabre Zmangbarbeit; unter 
dieſen leteren befinder ſich der verhafteie Chef ⸗Redacteur der „Yealia del Bor 
volo*, Sari dt wurden ftraflos erflän; 20 aus Mangel an. Beweifen 
entlaffen, darumter drei Abweſende. Zulegt murde no der Student Stefano 
Lagovara mit der Erflärung entlaffen, er fei durd die überftandene Unier - 
fucgungöhaft wegen Tragung verbotener; Waffen hinlänglid beitrafı. So iſt 
diefer langwierige Proceh in erfier Juſtanz abgethan; ed ift aber kein Zweifel, 
daß die 15 Veruntheilien, welche ſich im ver. Hafı befinden, gegen dad Urtbeil 
Olecura im Gaffariondwege einlegen werben, und Dies wird eine neue Ver- 
bandlung in Turin mir fih bringen, melde mwobl ned ein halbes Jahr 
dauern kann. 


»Börfen- und Yandelg> Parhrichten. * 


Nee en ae 
— 


Portugal. 
; Frankfurt aM, 24. Mär. Die im Verkage von F. B. Auffahrt babier 
“ u 27. nn a re wurde geflern au ſge⸗ erſchienen beiten Schriftchen „der Diecent im Jahre 1857" und „bie Gurfe ber 
lööt, Die Gortes find auf den 7, \ Bunde der Grofmäcte” geben intereffanden Aufſchlug darüber, wie weit die 
a Montenegro. einjelnen Börfen und ber Grebit der einzelnen Staaten von der Weltfrijis betrofien 


Von der montenegrinifchen Grenze, 14. März, ſchreibt man der ie ee 505.00 Ds 
Agt. Zig.: Gin moniensgrinifher Hirt aus dem Dorfe Limmjani fah von | jlerbam zeigte ein Steigen "auf 7, Schwankungen von 2’, und 227 Wenderungen. 
feinem Standort aus einen mohlgefleiveten und gut bewaffneten Türken geben, | Konden, Paris und Bremen wirfen ben MDöhepunet des Diecent mit. 10 Precent nach; 
den er hinter einem Felsblock verftedt zu tödien beſchloß. Der Türfe war | an ben beiden erfien Pägen betrugen wie Schwankungen #4, am dritten 31/4 Pros 
einer de: reichſten und einflußteichſſen Bewohner des türfifchen Orted Zube | cent. In Paris gab es acht, im Sonden neun, in Bremen eilf Menderungen. In 
jemili, der, ichts fürdhtend, fxielich feines Weges durch die einfame Gegend |; Hamburg eudlich Meg der-Discont won 6 auf 12, alfe um 8 Procemt, und die Jahl 
gieng. Als er fi. dem Montenegriner näherte, ſchoß diefer Ihn aus feiner | der Schmanfügen war 78. Die Meibenfolge der Broßmächte nadı dem Precenijap 


' in i vd ihrer Papiere ftellte ch 1857 folgendermafen: England 3,25 Prorent, Preus 
lungen pen ——— Wan Kielter. und [nic 8 — 4,15, Jranlteich 4,36, Raßland 4,68 und Defterreich 5,58. 5 re 


ab, der Ceti eqic wurde. Als dieſer Vorſall in Tudjeuili be ⸗ 
fantıt —* Kalk Fi 25 Zürken eines Morgens nad Limnjam und rach Branffurt, 30. Mir. 8 und Silber) PiRelm OR. a4 — 36 tr.; 
ten ihren Glaubensgenoffen dgdurch, daß fie 5 Montenegriner tödieien, vom | Preuß. Briebrihen'er® d54,/, — 55°/ fr; Hell, LOR,Städ.9 7 Adke.; 
denen breien die Köpfe abgefchnitten wurden, und fo viel Dieb, als jie nur Randoucaten en — * — on. 19 — 20; Ungl Se⸗ 
konnten, wegführttn. Die Montenegtiner batien feinen Widerſtand geleiſtet, — Dreop. Teln — 7. 
h e ö * — ir; 5 Brantenthaler 2 fl. 202 fr; Bochhaln Süden 24H. 27-31 ir. 
doc; fleht zu erwarten, daß in Kuriem eine jtarfe montenegriiche Erprdition Breuß Gaflen Beine 1 1. 4, ! : 
gegen Tudjemili ziehen und dieſen Aet blutig rächen werke, Franffurt, 31. Miry. Drierr. Mat-Aalıhen 79%; Sprac. Met. 70°; 
mn — pres, RN en 181 Yun ce Ye. 10214; tut 
er n⸗Actien e a·Actien 891, ; 
Baperifche Localchronif. x —— ꝓxoc. Obligatieneu 101 . ——— Baris 83 — 
RNürnberg 26. Mär. Mit dem Gintritte der beſſeren Jahreszeit iR | — 1; Bien 113. 
nunmehr die Anlage einer meuen Vorſtadt zwiſchen dem rauen und Laufer- Berlin, 30. Mär. Preufiige Gtans.Egulsigeine 84%, B,,.89, © 
ıbor lebhaft in An genommen worden und es wird bereild an der Aus | ganmiinpener 144,4 DB, 1431; ©. - 
führung des ſelben frig gearbeitet, Nah dem vorliegenden Plane wird der Wien, 3t, Mir. Bproc. Ration,s Anl, 4 Sproc. Met, 6144 Aptoe. 
zu-obigem Behufe von der Gommune angefaufte Menlirkten-Gompler (früber | gaaaiı, 7174, ; Letträniehenstuofe von 1839: —; vom 1854: 107, ; Ban 
dem vertorbenen Zandrichter Erbe. v. Kıch angehörig) durch eine Haupiſtraße artien 974; Lemb.swenet. öproc. Anleihe —; Öiterr. (Grevit-WMobstikchen 243',,; 
durchfchnisten, das Terrain nivellirt und rechts und links in Baupläge von | Donau Dampfjcifffahrte-Hetien 547 ; öfterr, Staatabahn ⸗ Aetien —— ; Rordbahn ⸗ 
verfchledenem Umfange abgeiheilt werden , weiche dann ber öffentlichen Der | Motien 1860. Wedfeleurfe: Mugsburg usa 106B.; Sonden 10.17 B. 
fleigerung, unterworfen werben follen. Auch iſt in dem magiſtratiſchen Golle- Paris, 30. Mir. Die Haufe, melde man unaufhaltfam und unaufge. 
gien der Durchbruch) eined neuen Haupithotes von der Lorenzergaffe dur | Halten glaubte, fößt auf ernilihe Schmwierigfeiten Die Haufiers verfihern freilich, 
ven fogenannten Kiöfalıt-Zwinger führen mit einer maffiv fteinernen Brüde | in kigmidation follen 1’ Millionen Rente bejogen werden, aber die Baiffiers ver: 


i R enehmig ebenjo emergifdh, daß dies nicht der Fall if und im Gegentheil die „‚haute 
über den Siadigtaben beſchloſſen und If die alterhöchfte © a St en 2 — wm zu lieſern. Mente, weiche heute Morgens 70.97 erreicht 


Diajeftds ed Königs bereitd erbeten. worden. iete 1 70,30, wich aber durch Berfäufe auf 70.05 und variirte dann 
| 29. März. Auch hier wurde im Laufe diefed Winters ein rise 14 und * 2 gut, Tan alle Linien in Haufe. 

Gurfud der, bie nach Gabelöberger’s Spitem abgehalten. Ein Be Dans fen zu 1377,50 1380. yon 843,50. Mord 980, Defterr. 739.75 

sicht im Tagblatt meint, ed möchte die Zeit wicht mebr ferm fein, „im der | 5is 740. Gredit mobil. eri 811,50, wich auf 805. Drei Uhr: Der Schluß der 

fi Niemand mehr von biefer Foriſchrittserſcheinung des Jahrhunderts wird | Mörfe war in Folge ſiatlet Angebote ſeht Mau, Mente zu 70,05, Credit mobil. 

ausfegliejen Fönnen*, und flelt die Schneilfcreibefunft in ihrer — 802,50 —805 oferitt. - 

= a ze —— ai Verantworilide Redaction: Dr. Friedrich Pech. Ludwig Schönden. 


Berkebr auf den Föniglich bayerifchen Gifenbahnen im Monat Februar 1838. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


‘ Fremben - Anzeige. P 

B. Hof. HH. Graf Waldbutg⸗ Zeil. Nittmeiier, und Uhl, Gabinetöceurier 
von Wien; Graf Alein v. Loth, £. ſächſiſchet Kammethert von Dresden; Forker, 
Banquier von Augsburg ; Kreiner, Hüttenbefifer von St. Ingbert; Müller, Kim. 
von Hamburg; Hoſch, Kaufm. ven Düren, 

». lic. 55. Difene, Kfm. von Mannheim ; Henfe, Aim. ven Barmen; 
Steoser, Kim. von Leipzig ; Bratı v. Razarenoff, Generalsgattin von Grenilabt. 

Bi. Eranbe. HH. Mailer, t von Mugsburg ; Zillel, Kaufm. 
von Franfart. 

YAusgb. Hof. SH. Provenderer, Privatier, unb Satiſta,“ Kfm. vom Wien; 
Martinet, reitet won Mugaburg ; Beutel, Kfm. von Nürnberg; Brunner, Sehrer 
von Landshut; Frln. rang, Privatierstochter von Speier ; Pentel, Kunümaler vom 
Lindenberg; Frau Amanu, Porhaltersgattin von Rofenheim ; Dr. Schmipticyer, pralt. 
Arzt von Walleritein ; Spalmagin, Kfın. von Innsbrud; Reinzfeld, Kaufm. von 
Schönfeld; Kraus, Maurermeiter von Langweid; Bornabel, Fotſtwart von lad: 
bütten ;- Holzann, Rechnungsführer von Regensburg . 

Srachus garten Hd. Nigel aud Buchare, Giabenten von Erlangen; Schlei⸗ 
her, Palier won Herobtuck; Berger, Nechmungseemmikär von Mallerftein; Zehets 
inaier, Kaufmann ven Rofenhrim. 


Serraute in München. 
In der St. Peters: Pfarrkirche: Paul Schmid, Taglöhner und Juſaſſe 


bal. Sädlermeifier dah., mit Maria Nuguıfla Megmann, Gläsileiferstshter von 
Kempten ; Hr. Adam Küfwann, lie, Opfer dah., Witwer, mit Matia MNeumaner, 
Bauerstochter von Stötten, ®g. Prien; Hr. Sebaft, Mogelt, Hauemtiſſer und Inf. 
bahier, mit Maria Joſepha Gaigl. dal. Bierbräuerstechter von Troſderg. Fun der 
beit. @eift-PHFarrfiche: Hr. Iob, Ubſtreitet, dal, Mildimann und Hausbef,, 
Wittwer, mit Magdalena Kampf, Zimmermannstscter von Dingolfing. In Der 
proteftantifhen Pfarrkirche: Hr. Friedrich Graf von: Dienburg, vormaliger 
pen. aralt. £ Generalmajor babier, Mittwer, mit Drau Emilie Dichtel, geberne 
Auechenhautt, 1. Poligeiregiftraterswiitwe ». h. In Der Pfarrfirde der Dar: 
ſtadt Au: Midarl Furtmaier, Sattlergejelle v. h., mit Eherefe Maier, Maurerd: 
Tochter v. h. ; Hr. Iof. Trieb, Schneidermeifter, Wittwer, mit A, M, Müller, Haus: 
meifterstodhter v. b.; Hr. Thomas Empl, Schubmacermeifter v. h., Witwer, mit 
Suſanna Girl, Kürfihnerstechter von Neumarkt, Iu Der Pfarrfirde der 
Vorſtadt Giefing : Yofeph Iatob, Taglöhner v. h., mit Maria Mapr, geb, 
Bauer, Taglögnersmwittwe ven hier. j 


Seftorbene in München. 
Franz Diertl, Soldat von ber f. 1. Samitäts-Bompagnie, geb, von Regensburg, 
22 3. a. ; Joh, Weiß, Feldwebel son der Sarnifonschomy. Nomphenburg, 68 9. 
alt; Karl MWepper, Cotpetal im f. 1. Guiraffier s Regimente, 31 3. a.;5 Thomas 
Dennhöfer, Stadtgendarm zu Fuß von Greben, Erg. Schwabmünchtnu, 29 9. a.; 
Branz Drerler, Unterfanomier im f. 1. Artillerie:Reg., 22 I. 0.; Huge Anton v, 
Sichlern, qu. k. Dber-Mppell.ser.-Besretär, 76 3.-0.; Cuſabetha Dietrich, Dbite 








dabier, mit Frau Anna Vſchort, Schäfflermeifterawitrwe v. b.; Hr, Iofenh Maver, 


1574. Wefanntmachung. ' 

Das Sommerjementer 1859 beginnt an hie: 
füger Univerität am 6%. April, von weichem Tage 
an die Anmeldungen zur Immatriculation unter Beis 
beingung der verjpriftmägigen Zeugnife innerhalb wer 
bur 5. 2 der Satzungen feiigeiegten Brit, das beißt 
frätefiens bis zum AD. April einidläfig, vor 
dem fönigl. Univerfitäts-Sreretariate zu gefchehen haben. 
Der gleiche Termin gilt gemäß 5 4 der Satzungen 
für bie Semeſtral⸗Anſcriptien der ſchen immatriculitten 
Stubirenden. 

Münden, ben 1. April 1858. 


Königl. Univerfitäts-Bektorat. 
Dr. Neithmayr, d. 3 Retter. 
Dr. Rihter, Sertetair, 








1903.  Befanntmachung. 
Heilmaier gegen Schwarzjmüller 
| pet. de, 


Auf Anpringen eines Gläubigers wird das Anwejen 
Mro. 8 in den Ihgerhäusin in ber Worfiart Au Dem 
önentlichen Zwangsverfauf unterhielt und iſt zur zweit⸗ 
maligen erneigerung deoſelden Termin auf 

Montag den 18. April I. Is. 
Vormittags AA Uhr 
Bureau Mro. 15,11 anderaumt. 

Das Anmelen befeht aus einem 1 Stock hoch ges 
mauerten Wohnhäuschen, enthält zu ebener Erde Wehn⸗ 
fiube, Kammer, Käche un? Fletz und unser Dad) eine 
Wehnung. 

Bor dem Haus if ein feiner Garten und hinter 
bemfelben ein Bergantheil. 

Das Geſammtanweſen iR gerichtlich auf 900 A. 
gewerthet, mit 700 ji. gegen Brand verſichert mab mit 
1289 Al. 49’,, Ir. Hupothelſchulden belanet, ; 

Zu diefer Verieigerung werben Raufeliebhaber mit 
dem Bemerfen eingeladen, daß der Hinſchlag ohne Räds 
fit anf ben Ehägumgswerih erfolgt, und daß dem 
Gerichte unbefannte Gteigerer ſich über ihre Jahlungss 
fähigkeit aue zuweiſen haben. 

Münden, ven 18. März 1858. 

Königliches Bezirfögeriht Münden r. /J. 

Der königliche Direeter erfr. 
Fruhmann. 

EN. 6128. Gugaf. 





Tersfrau, 49 J. Jalt. 





er 1 
Lebensverfiherungs-Gejellichaft zu Leipzig. 

121.[30] Dei Beitritt zw diefem, feit 1831 fegensreich wirkenden Inflitute fann jederzeit erfolgen und ift 
ſelbſt dem Unbemittelten durch eine tägliche Erſpatniß von wenigen Piennigen möglich. Es ift eine Eparcaffe für 
die Hinterlaffenden, welche im Augenblick des Möfterbens ihres Berforgers die willkemmenſte Hilfe darbielet. 

Der Ceranfe, daß pie blühendfle Geſundhelt dem Tode plögfich unterliegen kann, mahnt an die Pflicht, für 
bie Seinigen ohne Etummiß zu forgen, ehe es zu Tpät iſt. 

Unentgelvlich jene ul Böbenn und Anteageformulare durch Die Agenten ber Befellfchaft 

’ 


Br. Paul 


Smdlingerftrafe Nro. 1. 


Franz in Münden, 
. Promenateplag Nro. 20. 





m. Bekanntmachung. 
Streitfache des Balentin Hafer, Hausbefigers 
zu Wolftatehauſen, gegen Ignaz Zörndl, Zims 
merleppengätler von Deining, per. deb. 

Auf Unttag eines Hupetbefgläubigers iſt bas Zim⸗ 
merieppens-Änmwejen des Ignaz unb der Maria Zoͤradl 
Haus Iire, 28 zu Deining dem gerichtlihen Zmangss 
verfaufe unterftellt und zur erfimaligen öffentlichen Feils 
Bietung deoſelden Tagefahrt im Wirthohauſe "zu Deis 
ning anberaumt anf 

Mittwoch den 28, Hpril I. Fe. 
Vormittagde B-ı10 Ihr. 

Diefed wnmwehen hat mach gerichtlicher Schägung 
vom 28. Jan. I. 96. einen Werth von 2507 A. und 
befteht aus einem-ganz von Holz erbauten zweigadigen 
Wohnhaus mit Etall und Stabel unter einem gs 
ſchindeldache, welches Gebäude mit 300 A. gegen Brand 
veräichert it, und eimem Grundbeſize von 23 Tagw. 
09 Deyim. Gartenland, Weder, Wald und Moorgrund. 
Ge laden bierauf 37 fr. 1 Bl. Grund und 3 fr. 
Hansfienerfimplum, ein Dbereigenibumsiquivalent von 
25 fd. 15 , 2. 15, fr, Dodenzins, 1 Mepen 
38 148. dio, 1417 fl. Hypothelen, ſowie hy: 
pothefariih verficherte Unterfchlufs: und Verpflegungeans 
ſprücht von 5 Perfonen und einer Perjon auf Nusfertigung. 

Das Verfahren richtet ſich nad F. 64 des Hiper 
thefengefekes, dann 55. DB — 101 bes Procepgefepes 
vom 17. Movbr. 1537, und findet ber Zuſchlag nut 
bei erreihtem Schaͤtzungswerthe ſtatt. 

Am 23, März 1858, 

Königliches Landgericht Wolfratähaujen 
Der füniglie Landrichter: j 
Sender. 


GM. 163. Alhenbrenner, Rpr. 


‚stgl. baderifche Zahlen-Worterie. 


In ber 555ften Ziehung zu Rürnberg am 30, 
März wurden folgenoe Rummern gezogen : 


1882. Auödfchreiben. . 


Johann Hock, Echneidermeifler vom Trimberg, hat 
anf Zufammenberufung, einer Gläubiger angetragen, 
um mit ihnen einen Stündungs- und Radlafvertrag 
abjufhließen. 

Es find daher Forderungen an bdenfelben am 
Montag den 1%. April d. 38. 
Dormittage ® Uhr 
unter dent Nechtenachtheile der amgunehmenden Zuſtim- 
mung in bie von bet Mehrheit der erſchienenen Gäu: 

biger gefaßt werbenden Beihlüffe anzumelden. 

Querborf, ben 23, März 1658. 


Königliched Landgericht Enerborf, 
@.:R. 3006, vn. 
Suter, Kfeffor, 


1729. Gefuch. sin @erisent mit wirfen: 
Aaftlicher Dorbildung fuht gegen Homerar bei 
einem Pal. Landgerichte, Igl. Rentamte oder Igi. Staats: 
Anwalt unterzufommen. Qualification unb Beiragen 
weifen Zeugniſſe vorteilhaft nach. 

BVortofreie Offerte unter Adreie WW. 8 beforgt 
bie Grpebition dieſes Blattes. 











Neue Gifenbabnfahrten =» Pläne vom 15. 
Diteber an, ſiud im Öxpeitionsstorale d. BL u habjen. 


1918. In ron Untebjeidjntten if ſeeben —E album: ini München durch Joſ. Ant. gi ufterlim (Sulvatorfraße Are. 21) zu — *— 


Die Weltgeſcſchi 


t e. 


Ein Schebuch für Mlitlelfchulen und zum Selbftunterricht von Dr. J. Bumüller. 


Bierte vermebrte und verbefierte Auflage. — Diei Theile. Preis fl. 5. — Ihr. 3. 
Die Heidelberger Jahrbäder der Literatur, 1857, Nre 34 fagen über dieſt Weltgeſchichte „Bumäller's Werk iſt von vornherein nicht nut zum Schuls 
buche, fonbern auch zum Selbftumterrichte beftimmt ; es it bereits zum Boltsbude geworden er märbdig, dieß immer mehr zu werben, auf daß beim Bürger J 
at 


weckt, gehegt und gepflegt werbe, mas zu meden, zu hegen und zu pflegen im höchnen Inierefie bes 


jaates wie ber Kirche liegt — diſtoriſchet Einn. Der Berfafler 


bie richtige Behandlung des Stoffto getroffen; er verficht es, bas Vaflende herauszufinden md mit wenigen-marligen Zügen trefflich zu harakterifiren, fernliegente Rechter, 
Staats: und Volkszuftände in jeltemer Weiſe anfhaulic zu machen, den Zufammenhang fetzuhalten unb einen fichern Ueberblit zu ermitteln. Mus dem Ganzen meht und 
jene Wärme am, bie wur im niit Hergen des welte und wienſchenlundigen Patrioten und Ghriften wohnt.“ 


Je der 
Breiburg 1858. 


eil bildet ein in fich abgefchloffenes, ſelbſtſtändiges 








Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


"Gerderfche Berlagäh: 


göhandir.ug. 





| 


Abendblatt 


Henen SMüncener Beitung. SEE 
Nr. 78. 


1. April 1858, 





Aeberſicht. 


Abend-Vortrage im chemiſchen Hörſaal. — Riebi’s 
muſitaliſche Gharafterfönfe. [aortfegung,] — Der femiti« 
ſche Urfprung ber eirußfifhen Sprache. 

Meueite Poiten. i 


Abend: Borträge im chemifchen Hörfaal. 


Am 29. März. Brbr. v. Liebig: Ueber die Beziehung der Gleftrieität 
zur Wärme, 


® Lange ſchon war ed vermuthet worden, aber erft jept ift es zur Eol · 
denz bewiefen, daß Eleltrieität, Wärme und Magnetismus nicht verſchieden⸗ 
Dinge, fondern die Aeußerungen einer und derſelben Urkraft fine. Zunaͤchſt 
entficht die Frage: Was if eine Kraft? — Bei Beobachtung einer Peudel - 
ubr, die vierundgwangig Stunden mit elgner Bederfraft arbeiter, einer Mühle, 
deren Schmungrad Steine, Pumpwerke, Webftüble in Bewegung fept, überall 
geiellt ſich zu jener erften Frage — mas eine Kraft fei, bie zweite, mober 
fie fomme; bei einer Mühle ift es dad Gewicht bes fallenden Wafjers, wel- 
eb auf die Schauieln bed Rades fält, im der Dampfmaſchine dagegen bie 
Spannkraft des Dampfes, zu meldem das Wafler durch Wärme verwandelt 
it. Vermdge diefer Spauntraft bebt er den Sıempel. Bei der Vergleich- 
ung zwiſchen verfhledene Mafchinen beobachtete man nun, daß nicht alle 
Kraft wirklich zur Verwendung fam, ſondern daß ein Theil derfelben durch 
Meibung verzehrt wurde, fine Mafdine oder eine Krafı wirkt um fo flär 
fer, je weniger ihr Gang gehindert it, um fo fdmäcer, je mehr Krafı 
durd; Ueberwindung von Hinderniſſen verloren gebt. Man glaubte nun lange 
Zeit, daf eine Kraft durch jeme flörende Meibung zu Null werden und völlig 
vernichtet werden fönne, Uber indem mon fragte, was aus fener durd; Störs 
ung verzehrien Kraft geworben fei, vergaß man. ebenfo die Wirkungen au den 
Rörenden Objecten mit. im Berradpt zu ziehen, ja man trug fih lange. Zeit 
mit. dem Problem, eine. Wafchine zu erfinden, weiche ihre Trieblraft * 
aus fic ſelbſt erzeugen follte. Eine richtigtte Vorſtellung und neues 
brachie der urfprünglich von Dr. Meyer aufgeflellte Lehrfag: Eine Kraft ift 
unzerftörbar, ebenfo ihre Wirkungen. Jede Wirkung erfolge im Map ihrer 
uchee, Gine boppelie Urſache erzeugt «ine doppelte zum: Denn 
aber die Wirkung wieder zur DVeranlaffung eines neuen Cffecis wird, fo iſt 
fie zuvot zur meuen Urfache geworden, Wir antern, Worten; Jede Wirkung 
fann wieder zur Urfache werden oder bie Meihe der „Bortmirkungen* einer 
erſten Urfache ift damit unendlich. Was wird nun aber. aus jener 


| Wölbung des Schiffes einer Klofterfirche durch Miffe gefpalten, 


unb mer 
hatten ſich dieſe Riſſe bereitd auf einen Fuß voelt vergrößert. Um die zurüd- 
meichenden Mauern einander wieber zu nähern, befefligte man in der Höße 
der Wandmauern unter dem Gewölbe vier Eifenftangen mit Schraubengetwin- 
den, melde von außen durch Schraubenmuttern an die Wandfläche gepreft 
murben. Nun erhihte man im Innern bie vier Eifenflangen gleichzeitig durch 
Wärme, bie ſich dieielben mach aufen zu verlängerten, fo daß die Gchrau- 
bemmuttern ein Süd lang nad der Wand zu vorgeichraubt werden konnten. 
Bei der Grfaltung nun zogen bie Eiſen fich felbft und damit die Mauern 
zufammen. Die mer m man fo fange, bis der Riſſ vollſtändig ge« 
fchloffen war. Die umgebeure Kraft, melde dazu mötbig mar, wurde alfo 
nur durch Wärme erzeugt. 

Allgemein befannt ift, daß durch ſtrömende Eleftrieität eine Zug ober 
Tragkraft erzeugt wird, weſche wir Magnetiamus nennen ; aber ebenfo wird 
durch jene Elettricitat Wärme hervorgebracht, fobald die Girculation des 
Stroms gehemmt oder geftaut mird. Jene überſchüßige, durch Hinderniſſe 
geftörte Zugkraft ſeht fi in Hige um. Der Strom ter Gleftrieität, (vere 
pleihbar jener Schwerkraft des firdmenden Waſſer), welcher frei um eim 
Gifenftüd eirculiren kann, derwandelt das Eifen fofort in einen Magnet, d. h. 
er giebt ihm eine Tragkraft, welche, wie ein Erperiment bewies gleich werben 
fann einer Schwere von 50 Pfund Eifen, Gebt jedoch jener Strom durch 
eine dünne MNöbre (wenn man einen Draht fo nennen kann), fo ſtaut er ſich 
in derfelben und verwandelt ſich fofort in Wärme, die fo groß werden kann, 
bafi wenn der Drabt durch Waſſer geht, daß lehtere in wenigen Augenbliden 
fiedet. Jeder diefer Kälte fchlieht jedoch den andern aus. —* die Elek 
trieftät Zugkraft, d. b. Magnetiemus, fo erzeugt fie feine ; erzeugt 
fie tagegen Wärme, fo geſchieht es auf R ded Magnetismus ; endlich 
erzeugt ſie weder Zugkraft noch Wärme, fobald fie irgend eine chemiſche Wir» 
fung amdübt. Wiekerichtät unmittelbar in Waſſer geleitet, zerfegt dies in 
feine Beſtandtheile, nemlich in Waſſerſtoff- und Gaterftoffgas ; in diefer Ser 
ſehung löst ſich zwar die leftrieität auf, uber beide Gaſe verbrannt, geben 
mieber rin beflimmted Quantum Wärme ald zweite Wirkung. Derfelbe cief- 
triſche Strom, welcher, durch einen ſtarken Draht geleiter, fo viel Zugkraft 
erzeugt, bag er 13”, Gentner Gewicht um einen Buß hebt, erzeugt, durch 
einen bünnen Draht geleiter, fo viel Wärme, daß ein Pfund Waller auf 1 
Grab Wärme gebracht wird. Derfelbe Strom aber Bringt durch Zerſetun 
von Waſſer gerade fo viel Sauerſtoff und Mafferfisifgas hervor, daß 
beim Verbrennen ebenfalls wieder 1 Pfd. Wafler auf 1 Grad Wärme bringen. 

Nirgends im der Natur if Ärgend ein Audfall zu beobathten, umd wenn 
uw verfehrwinden faheint, fo bat fle nur eine Andere Worte arige- 
nommen. 'enn bie Materialiften fagen, daß der Stoff unfterblich fei, fo 
läßt ſich dem mit größerem Recht entgegenſehen, daf auch die => unger · 

verdankt 


ung, welche durch Reibung vernichtet wurde? Die Pont antwotiet daranf: | fbrkar, unſterblich find. Die Pflanze iht blldendes Vermdgen der 
jene ſcheinbar verlorene Kraft bat fi in Wärme Die einfage |. Sonneniwärme; aber diefe Wärme, welche mun in den Pflanzenproburten der- 
Beobachtung zeigt die Entwidelung von Wärme bei allen. .. Zwei | foren ſcheint, Iebt in diefen latent fort und fommt fofort wieder zu Tage, 
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fobald ſie wieder in den Kreislauf irgend eines organiſchen Ptoceſſes einge» 
führt werben, frei e8 in einen einfachen Verbrennungkvroch ober in 
den Emährungsproceh eined animalifhen Organiemmd, überall geben fle die 
Wärme wieder aus, welche fie von der Sonne empfangen Haben. Alles Ent- 
liehene bildet ſich unter ben rechten Bedingungen nieder in das Urſpruͤngliche 

. Alle: flammen von’ welter ber. Nichts 
gebt davon verloren, meber die Stoffe, mod; auch die Kräfte. 


trag, mit welchem er den Schluß der diesjährigen Borlefungen machte, ſchloß 
\ Müdblid am. Wenn es den Zubörern 
vergöunt gemefen, durch die mannichfachen Wittheilungen aus ten Gebieten 
cm * Blick in das geiſtige Leben ber 

Gegenwart zu voerfen, der Thellnahme zugleich anerfannt, daß fich 
fein Gebilheer diefer wiſſen ſchaftlichen nn ae entziehen —— Das 
mir fei die urfprüngliche Abſicht/ die man vor ſechs Jahren bei der Grün« 
i gehabt Habe, verwirklicht. Damals freilich babe man 
gemeint, dergleichen geiftige Anregungen feien für München wicht paffend und 
die-Zündhe falle wieder ab, fobald fie tredfen fei. Glüsklichermeife aber habe 
es fih durch ben glüdlichen Fortgaug und durch die fleigende Iheilnahme be · 


‚Münden. In diefer Anerkennung habe man ſich aller 
eined erleuchteten Monarchen zu erinnern, 

‚dab vieler günftigen Umſtande erft möglich ge- 
macht habe. ; 


Mufitalifhe eree di sta. 
von W. H. Riehl. ‚die, a 


Zweite umgearbeitete und flarf vermehrte Auflage. I. G. Cotta' ſchet Berlaz 


(Bortfegung.) 


ENDE fülgende Abſchnitt des Buches enthält für unſere fo „unbändig 
id mufleirenbe Beit* ..befomderd derbe 1 * 
——— 


die treſfende Aufſchrift „Die Schrifigel 
ben Kind, zeigt. darin einerfeitö, wie weulg die Muſik noch im inneren Zur 
fammenhange mit den anderen Künften und der Gultur überbaupt aufgefa 
a ‚ während er andererfeits darthut, daß ber 
ach nicht nur zu dem Bewußtſein der um — 
xide gefommen, fondern auch einen auderwählten Kreiß von wagctten und 
BE — dem noch fo vielfach brach Megenden delde gebabt 
babe, Die rüflige Schaar jener raftiod, en. geuppirt jich um den ber 
rübımten Hamburger, Gapellmeilter Mattbefon,. diefe urkräftige und mahr« 
haft erquickende Erſcheinung in der Gefcyichte der Muſit. - 

Martbefon wurde 1681 zu Hamburg geboren, und, zeigte. ſchon im 
Kindes · und; Knabenalter eben fo nielfeitige ald bohe Geiſtesgaben. Sp 
wie. zu. dieſen der zäbefte Blei und, die ſelienſte Arbeitekraft binzutrat, 
ſawang fi Masrhefon bei vorfchreitendeu Jahren mehr und, mehr auf rine 
ſebt bobe Stufe- allgemeiner wiſſenſchaftlichet Bildung, mit der fih, ald auf 
einer. ficheren und fruchtbaren Pafld, eine umfaſſende und, tiefgehende Gelebr 
famfeit auf dem großen und weiten Felde der Mufll vereinte. Die zahlr 
reichen ıheorerifchen Werke Matihefon'd ber die ‚verfchietenften Materien in 
der Muflf find zwar feinedwegs gleich werihvoll, aber in ihrer Gefanimtheit 
gewäßren ‚fle ‚ einem ‚übersafchenden Einblick in. die bote Wiſſenſchaft und 
reiche, Griahrung des Fachgeichrien. Dieſe wenigen und zerfireuten Ski— 
fönnen wohl hinreichend zeigen, mit: mie entſchiedenem Berufe und ja 
Erfolge, Matıbefon ten Voten der miuſttaliſchen Kriuil betreten fonnte, ji» 
mal, bier feine vorhin erwähnte Arbeitökraft nöthigen Falles von einer bis 
zum. Troge und zur Unbefleglichfeit gebenden Energie des Willen getragen 
wurde. In diefer Beziehung faßt num Riehl den merkwürdigen Mann auch 
auf, und emeähns feiner übrigen Thätigkeit nur in foferne, als ſie mit ‚der 
kritiſchen in Bezug, tritt, 

„Wo flieht — fagt der Verfafler — Mattiefon’d Name in den Ger 
fhichtsbüchern umferer Literatur verzeichner?  ätte er fast über Geſchlchte 
und Theorie des Muſit über. biltente Kunſt over Porfie geſchrieben, To 
würde jeder Gymnaſiaſt von ihm zu reden willen. So hat er ja bloß bie 
Kunft des reinen. Tonfaped von dem Feſſeln veralteter Sapungen befteien 
belfen, ‚fo hat er ja mur die Basel einer allgemeineren Wilfenfhafilihfeit 
den. im Handwert verftodten Mufifern angezünder! Darum feierte man ihn 
nur in der Geichichte der Muſit. Im gleicher, Gngberzigteit dürfte dad 
Standbild Winkelmann's auch mur in den. Geſchichtsbuchern ‚der. bildenden 
Kunft, nicht der Narionalliteratur aufgeſtellt werden," - Gimad weiter unten, 
Seite, 40 f., Heißt. ed: u Die Muflf ift nicht mur.in bahnbtechenden Kunfl« 
fhöpfungen veramgegangen, fie. hat nicht bloß in Händel und Bad) die Pio · 
pheten aufgejteilt, welche verfündigten, daß bie Zeit einer freien, tiefinnigen 
Genialität, eines nationalen Auffchwungs des deutjchen Rünftiergeifled mabe 
berangefommen jei; ſie hat auch zu allererft ihre Ihrozetifer und eichichtär 
forfcher als rechte. Vußprebiger in die Welt geſchickt, den keimenden Grlöfern 
der Kunſtwiſſenſchaft die Stege zu ebnen; Oder was iſt es anders, wenn 
der. alte Marıhefon ſchon im Jahre 1739. Ichrt, daß die Muflt eine „„ Zucht 
Ichre** fei, wenn er im einer Zeit, wo bie frivolften Auflaflungen über 
med und. Wefen der Kunft gäng und gäbe waren, dieſelbe in, würbigerem 
Sinne und von ibrer-erbifchen Seite ‚faht,. und dem nüchternen franzöjifchen 
Glafficiömus der damaligen Lireraturfürften zum Trotz auf »ie tieferen hiſto · 
riſchen Wurzeln der Kunſt dringt und zum umſaſſenden Studium ihrer Ger 
fehicpte ermahne? Da man die Kunſt noch ald ein Ding „ze Belufligung 
des Verſtaudes und Wites"*, bezeichnen ‚mochte, ſprach Mattheſon von ihrer 
yolitifhen Wichtigkeit, von ihrer ſtaatsmaänniſchen Bedeutung, 
und- verwies dabei auf Öriebenland., Und derielbe Mann if +8, 
welcher in jenen Lagen der Kunftbarbarei den Mufller, ver edle und einfache 
Melodieen ſchaffen will, zum Studium der antifen Plaſtik auffordert, * 

Ron den übrigen: „ Schriftgelehrten* "jener Zeit nennt Miehl Sorge, 
Mipler, Marpurg und Andere Dem itmlienifhen Pater Martini und dem 
deutichen Abte Gerbert, die an Gelehrfanteit ihre Berufögenoffen weit übet · 
ragen, wender der Verfaſſer mit Recht befondere Beachtung: zu. Die beiden 
Marbematifer Euler und Bernoulli gewinnen für die Lendenz des Abſchnittes 
infoferne eine vorzüglide Wichtigkeit, als ſie ihre wiſſenſchafelichen Ergebniſſe 
für Theorie und Praris der Muftf fruchtbar zu machen ſuchten, Wir über» 
gehen eine Menge beichrender Einzelbetrachtungen und namentlich 


geiftreicher. 
Barallelen, die Miehl aus den Beftrebungen der mufifalticen Lireratoren und 


jenen der Schriftſteller in einigen anderen Fächern Jieht, und beben dagegen 
noch etliche Stellen in zufammengedrängter-Bafjung berwor, die in den alle 
gemeinen Gang der Betrachtungen mefentlich ‚eingreifen. ' u 

Seite 39 ff. Tieft man: „Es handelt ſich aber nicht bloß um Mat» 
thefon, der freilich der einflufreichfte geweſen, fondermum eine ganze Meibe 
neufifalifcher Gefdzichtfchreiber und Aeſthetifer, Sam melden unſere Literatur · 
geſchichte die Sünde des Vergeſſens zu fühnenbat: " Diefe Männer wirkten 


damald mit zur literariſchen Geſammtentwickelung der Marion. Die ganzer} 
Bucheultur der gebildeten und gelehrten Geſellſchaft ſpiegelie ſich wamalts in’) 

gewaltige. Gifte für. 
bie theorttiſche und Hiftorifche Durchführung der Mufif zieht als eine’ Een; 


dem Wirken der muſikaliſchen Yirerktoren 27. 21.0 Der‘ 
ſchelnung von hoher kunſtgeſchichtlichet Bedeutung durch dad ganze Zeitalier, 





— — — — — - 





bie Gelehrten ber über ben neuen Stoff einer 

, ju einer ganz neuen ſich verfüngen follte.... 
Die ganze Wucht des Alühenden Parteifampfes, die ſich heute auf's politiſche 
Leben gewälzt, laftete damals überhaupt auf dem fünftlerifchen und Literari« 
un Hier entrollen ſich jene endlofen Literat von Gottſched bis 
erab zu den Momantifern, So weit ber ſtritt 2 


Ba ET TE 
en, d muflfalifchen er har 

d ! | 

weil die Kämpfer Si noch weit —— x —— 


wa hier 
6 muß es für einen wefentlichen und darafteriflifähen 
Volemit gelten, daß biefelbe mit einer Heftigkeit und Peitenichaft 
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2 
damaligen 


und in diefer faft unglaublich erfcheint, die aber den erſten Grund gleich 
wohl in einer feften und lebendigen Meberzehgung And in einem eben fo 
großen als tharfräftigen Eifer für die gute Sache hate, So nannte 
tbefon auch feine Volemit einen Kampf „um Goriedwillen*, und inf Bi 
fafler trifft die Sache gut, wenn er fagt, daß „fon der u » 3 
zu folder Polemik für ein friſch auffprudelndes, jugenblidh Tedfes 

Zeugniß gebe*. Der Titel einer gegen Mattheſon ge em 

den Wiehl anführt, mag Ihren Lejern einen erbeiternden Einblick in die 
äußere Urt jener Kämpfe gewähren. Gr lautet wörtlich: „Gin paar derbe 
mujlfalifch « patriotiſche *) Obrfeigen,, dem nichts weniger als muftfalifchen 
Parrioten und nichts weniger als Yatziorifchen ‚Mafleo, Kulva vohla Herrn 
Marıhefon, welcher zum neuen Jahre ‚eine neue Probe feiner gewohnten (Ga- 
lumniantenflreiche unverfehämter Weise an den Tag gelegt hat, zur Wieder 
berfleltung feined verlorenen Gehörd**) und Verftandes und zur Bezeugung 
ſchuldiget Dankbarkeit, auf beide Waren in einem zufälligen —— 
meinend eriheilt von* ı. Die ſeltſamen Kampen geh fich aber kel⸗ 
nediweg® mir ihren ten Reden und Schriften, fondern griffen bie und 
ba fogar zu ten . Wer bat moch nicht von dem Zweifampfe Hin-⸗ 
bei'6 und Mattheſon's gehört? Dief Ereignig ſteht nichts weniger ald ver 
eingelt da, und fo machten die Helden und Lowen jener Zeit das Wort Gi+ 


Wahrheit, und dad „Schwert“, dat R 

wird und bid jur unmittelbaren Bedeutung des Mor 

bei einem ſolchen „SZorneseifer der Meformatoren* dem „ .| 
über der „Zorf“ nicht fehlen fonnte, begreift ſich leicht, und der Mer 
ſtellt auch im diefer Müdkficht eingehende und anziehende Berrachtun 
Wir übergeben biefelben, well fie für unfere Zeit weniger prafifhe 
ung Gaben, "Denn im Ganzen und Ailgemieinen vermechfel 
fon Eingangs Liefer Auffäge erwähnt wurde, Äußeren Kitnil ent 
den Schein mur allzu oft mit mufifafifcher Bildung, ee 
flachlichteit und Mangelbaftigfeit tes Miffens und Können vor · 
nehmen Lacheln und einem geringfchägenden Seitenblick auf den 

rüberer Zeiten zu bemänten und zujubedten. Wie viele „mufikaliich Ger 

ildeie unferer Tage fönnten fich 2. B. an einem Sieeite, wie et 
der Shriftgelehrten* unter Anderem über vie Selmifatlen pe ; 
berbeifigen Und doch berährte und ergriff diefer Etreit die lige 
mutfifaltfche Welt und man führte ibm mit einer und 
heit, die man Heute nur noch bei Einzelnen fände. Das große und 
Verdienft, dad ſich Mattbefon durch feinen weſentlichen an ber 
tampfung ded nicht minder complieirten ald unfruchtbaren und umpraftifchen 
dr Solmifarion erworben, Hätte Riebl vielleicht nicht unbeadgtet 

ollen * u Bu 
Gegen das Ente des Mbfchnittes getenft unfer Autor in ehenfo ſch⸗ 
nen ald wahren Worten der edlen und erten, wenn auch" in engere 
en gefchloffenen Wirkjamfelt, die in üinferem Zeitalter von einem Tpibaut” 


cero’# „magno periculo armis batur* zum zweiten Male zur 























—— Kieſewettet und Anderen 
















für die Tonfunft entf 
fatirifche Griffel, welche ter iſſer an einer Sieile ſchwingt 
allzu be .. fa 
heit der Ton 


wirft, In der muflfallfchen Alteratur aber 
fer mögen «8 geleſen Haben! Thlibaut, der 
der Mufif eingeblidte,' blleb dem Mutter, 
ein Mann von Fach ift — ein’ Difertant. 











von Fach“ vor einem Heidelberger Profeffor der ° 
ee e 


”) Gin belauntts Mert vom Matthefon heigt nämlich „ber mufl 
‚Mat m wirtlich 1J hut Te — 
wi UT um om du a 
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das Wort „Dilettant‘ michts zu erinnern, wenn 
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Der femitifhe Urfprung der ſchen Sprache. 
Mom, 22. Febr. Seit etwa zwei Monartr IT 
mer flärferer Stimme die Runde: „Dad Närbfel der errusfifchen 
Sprache Bates Gamillo Tarquini (aus der Oefell« 
ſchaft Jeſu Profeifer am Gollegio Momano) it der Ocdipus.“ Hat nicht 
der Name ded’Wntbeferd Telbft ſchon in dieſer Beziehung einen vielverfpre- 
Ayenden Klang? nem Tarquinier war es vorbehalten, bie Sprache der 

Zarquinier von Neuem aufzufhlieen, und ibre Bedeutung darzulegen. 

“Die in Yralien herrſchende Meibode, eirustiſche Infehriften minelft Iateini» 
ſcher uud, griegifcher, Wörter ‚zus entzilerm,oenibehrte jeder Befriedigenden Er - 
probung ; je gelamgte.zusfeinerSicherbeit im Kleinen und zu Feiner Durch 
führung im en ; fie berußte zudem auf der Borauffegung, dad Grund« 
wefen diefer Sprache ſel pelasgiſch, da doch ſyon Dioupflus von Dali» 
eatnaſſus offen erflärt bat, er finde in ihr e Spur, des Pelasgiſchen 

I. 30). 
! Er Cluverius machte ſich die Hyrotbefe Bahn, die Etruöler feien vom 
Morten ber in Rallen eingemandert; K. O. Mülter bat diefe Einwanderer 
ald Raſener nachgewitſen, und mordifche Gelehrte begannen ſchon ten Be- 
weis außjuarbeiten, tie errustiiche Eprade fei germanifchen Urfprungs. 

Während nun die Ableitung aud dem öftlichen Griechenthum unbalıbar 
wurde, aber vor einer Mbleitung aus dem nordiſchen Barbarenthum ganz 
Italien ſchaudert: tritt der gelehrie B. Tarquini aud feiner ftillen Belle, 
fegt feinen femitifchen Sprach ſchlüſſel an die jhmierigften Monumente und liest 
den flaunenden Archäologen eine Iufchrift mach der andern vor. Die erſten 
Belege gab er in Vol. Vi. Serie Il. ter „Civillä Cattolica. Die Auc« 
torisät des berühmten Lanz (Saggio di Lingua Etrusca 1789) ließ ſich 
durch die erſten Stöße noch nid erfhüttern. Im December des eben ab« 
gelauferien Jahres (Civiltä Cattolica IE. Serie. Vol. VIII. Nr. 186 p. 
727) legte mum aber P. Tarquini unter der mürbigen Auffcprift : l Misteri 
della lingun elrusca svelati eine Probe vor, melde bier raſch zum Eirge 
den Ausichlag gab. Gr mäßlte bie Infchrift von S. Manno (bei Perugia) 
aus, Die bisherigen Berfuche fie zu erflären, würden wohl einen flarfen 
Folioband füllen, j 

BP. Tarquini hat diefen Bemübungen vermuthlich ein Eude gemacht. 
Gr ftellt dem errmöfifchen Tert eine bebräifcye Ueberſehung gegenüber und 
drüdt die Leſung beider in laieiniſchen Leitern aus ; enblid wird dad ettus · 
tiſche in das Lateinifche, das Hebraͤiſcht in das Yralienifche übertragen. Was 
wird nun aus dem Ganzen erfichtlich? Grfktich die Evidenz, daß ſich in die» 
fer Parallele das Etrusfifche nur ale Dialeft vom Hebräifchen unterfheider, 
und zwar in einer Weife, wie das Phöniziſche. Zweitens ergiebt ſich bei 
diefer Manipulation ein Sinn, der alle Kriterien der Mechrbeit am ſich zu 
tragen ſcheint und zugleich von bedeutendem Interefje ift. Zum Beifpiel der 
ſprachlichen Homogenität fege ich mur den Anſang bieber. 
Gtrwöliih: Cehen Suti 

Uhietie turs ele. 
Serälfh: Cohen Soti 
Chintia Ioen eie; 

Der Briefter des Suti 

Den Quiurius epferte er, 

In feurigen Etieres Gluth 

Geremontell verbrennend, 

Aulas-von Lartia- hatte ihn um 210 Pfund (Erz) gekauft. Er böhnte 
den Unglüflihen: 
Bühl eo Du! 


Sieh — fo vie Römer! 

Der Geguer brumamse : 

Der Dien 

Jerreift jo wicht 

Das gebrasene Haupt, 

Wie dieſes Wort, 

Dad Monument ſtammt alſo aus der Zeit der Kriege zwiſchen den 

Girudfern and Romern Ad4—469 m. Gh. 
die gefangenen Girusfer um je 310 Piund, 


dv. &.: 


mer Duintius bezahlte. 





fien und eigentlichen Bedeutung gebrauchte, 


Bade) xur' dio 
ne foldhe Y 
unlegiſch, Legt auf Narher Hand. 
theilungsgrund nit in auferweientlihen und zufälligen 
frts nur 
von Yeuien aus den verſchiedenſten Faͤchern zu teden wiſſen, die ne 


man ‚tier einendinerthiem Grant ers nut Bei Menigen ſindet 


Ginbid in das Weſen eines Tenwerkes und in ben Ba 
besirlben en 


Der Gonful Fabins ‚verkaufe 
Der Sieger begehrie alfo um 
100 Pfund mehr, ald der Girudter den Gerudlen für den geiangenen Mös 
Der Name ded Gottes Suti entipricht dem Aeghp- 
sifchen Zw (Bintery), wie der eirudtiſche Gott Mante dem ägyptifchen 
Amenihes. ‚Der Zufawmenpang des Aagppuifgjen mit dem Phönizifcen läft 


Man verbindet aber mit Dim 
Pr zugleich einen Schluß auf Wiſſen und Können, und ſchlaͤgt die „Dir 
lcktanten" in Rästicht auf Lepteres uber einen Leiten, jo zwar, daß die 
1 ze den „Leuten vom Fach“ untergeorenet fein müßten. 
fißctung nicht nur unbaltbar, ſendern auch durchaus 
Denn jede Einthellang muß ihren Win 


ser 5 
in dem betregfenden Objecte ſelbſt haben, und jafı Feb Ip 
beabe fo 


gute Pianifien, Violinifen, Celliſten sc. geweſen, eder noch find, als viele 
der Berufamiftgen Muſiler. Zu einer witllichen mufitaliichen Bar 
bildung gehören aber ferner gar viele hier micht aufzuzäblende Dinge, die 
Gudtih wird 
der Mann⸗ven höherer allgemeiner Bildung und mamentlic der in philo⸗ 
ſor hiſchen und äfhetifeem. ragen Geträftigte und Geſeſtete bei entſptechen⸗ 
den mufifalifchen Renatgifienonem Ber wraftifcgen Mufifer; dem’ jerie weient« 
lien Momente fehlen, weit vorangegen in Abficht anf ficheren und tiefen 

ee 


an — — — — — — m ee — “ 
— — —— 
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Ad netngn. 24 dat "Verbrennen von Menfihenopfern bei ſemitiſchen 
* en Ablich. Mar, iſt bekannt, und Gesenius (Scripturae linguaeque 
hoeniciae monumenta etc; Lps. 1837) theilt phöniziſche Infchri 


wie folgende: 2 . 

Dein Diener opferte o Herr den Schn des Mur, 

Gr bracht ihn als Branvopfer bar. 

Das Dpier verewigte der Girußfer Aulus durch ein Denkmal. Warum 
jerflörten es die Mömer nicht? Weil es ein glorreicher Beweis von je 
nem Sptuche des Mutius Scävola war: facere et pali fortia Roma- 
num est, 
Der glüdlihe Entbeder wird nun die Erfärung der etrusfifchen In⸗ 
ſchriften in Großen betreiben und die reichen Ergebniffe in einem eigenen 
Werke der gelebsten Welt darlegen. So beifällig auch bier die gemiegteiten 
Sachkenner dem P. Zarquini zum foftbaren Bunde gratuliren: anbermärts 
und befonders in Deutſchland wird man ohne Zweifel gegen dieſe neue Be- 
bauptung und Grflärungsmeife noch manches Bevenfen hegen. Sitabo und 
Plinius verfihern, daß die Älteften Wohnfige der Eiruöfer ſich nicht an 
der KRüfte befanden, fondern im Innern ded Landed, auf Dügeln und Un« 


Populonia (die Ruinen davon bei Piombine) war allerdings. eine alte 
See ·Stadt, aber doch nur eine Golonie von Voltera. Erſt nach und nad 
trodneten die fleifigen Girusfer die Moräfle aus, zeinigien die Luft von den 
verpeftenden Dünften und bebauten den Boden der Matemna. Wie verträgt 
ſich diefe Thatſache mit der Annahme einer phönizifhen Anſiedlung? Und 
wie läßt ih aus Phöniziern jene Vollamaſſe zufammenfegen, die über das 
Po-Ihal, Rhaͤtien, Noricum und andermärts ſich außgebreiter hat?! Ohne 
Zweifel werben nordiſche Sprachforfcher in der Leſung des Etruskiſchen man- 
ches Bedenken finden und die bebräifce Nachbildung mitunter als ein Gb. 
famoteur-Stüd anfehen, dem man bei aller Bewunderung bed Bleifes und 
der Geſchicklichkeit nicht trauen dürfe. P. Tarquini muß alfo feiner Theorie 
eine unerichüsterliche Beftigfeit geben, damit jie dem’ Deude ber Gegengrlünde 
Stand halten fann. Undererfeits wird er aber auch, wenn er den jemitiichen 
Gharakıer der errusfifchen Sprade an und für fic; zur unangreifbaren Ge» 
wißheit erhoben bat, die wiſſenſchaftliche Berechtigung haben, alle Hypothe⸗ 
fen zu venwerfen, bie mit dieſer geſicherten Wahrheit unvereinbar find. Denn 
das Zweifelhafte muß ‚fig in Allem nah dem, was Gewißheit if, orien« 
tiren. (Wien. 3.) 


mit, 


Meuefte Poften. 

Münden, 30. März. Die Nachtichten, welche man über die Reſul - 
tate der Tarirungdcommiflton des oͤſſerreichiſch ⸗ deutſchen Boflvereind in Frank ⸗ 
furt erhält, gewähren, ſoweit die Arbeiten von zwel Monaten Anhalispuncte 
geben, eine jehr erfreuliche Ausjicht. Hienach dürfte ſich die Ettraͤgniß aus 
dem Babrpoftvereindvertehr für dem ganzen Umfang des Bereins auf 236,000 
Shaler monatlich flellen und der Bayern ıreffende Theil ſowohl, was den Ver ⸗ 
einöverfehr mit nicht bayerifchen Landern ald den Tranſitverleht betrifft, auf 
nn Thaler, alfo auf beiläufig 10 Procent zu ftehen kommen. 
( . ) 

Stuttgart, 29. März Eine glanbiohrdige Bama will wiſſen, leptem 
Samſtag fer in einer Minifterfigung die Aufhebung des bisher beitandenen 
£. tatholiſchen Kirchentathes befcylofien worden; an feine Stelle werde ein 
Regierungscollegium mit einem Director, Häthen und Affefforen treten. (B.⸗Bl.) 
Nom, 22. Mär, Auf Antrag Cardinal Mileſi's erfolgte eben bie 
päpftliche Ernennung ded Profefford Martin Wagner zum Rath und die des 
Malers Miedel (auch aus Bayern) zum Profeffor an der Kunſtalademie San 
Luca. Um das badiihe Goncordat zum völligen Abſchluß zu bringen, ift 
der Geſandte v. Berfheim mit auferordentlicher Vollmacht aus Karlörube 
eingetroffen. Ihn begleiten der Oberhofgerichtsrath Roßhirt und Dr. Brun⸗ 


ner. 3) 

Berlin, 29. März. Eine heute eingetroffene Depeſche aus ber Ger 
neralserfammlung der öfterreichifchen Greditanftalt lautet: „Wien, 29. März, 
Bormittags 10 Uhr 30 Min. Der Gheneralverjammlung wird eröffner, daß 
dad Gffecsenconto einen Gurdverluft won 1 Mitt. 300,000 fl. beranöflelle. 
Gine Superdigidende fann nicht gezahlt werden, Die Greditanftalt- beige 32 
Pit, Gulden in Effecten, woruntr 8', Mill, Gulden in Theiß ⸗ und Weft« 
balmartien und in Prieritätdaniehen neuer Rechnung.“ Eine andere Deyeiche 
enthält Angaben aus der Bilanz und dest Vortrage der Verwaltung, bie 
in günfbigeres Licht auf den Stand der Sache werfen: „Zum Meſervefonde 
find 220,000 fi. abgelegt. Die Promeffen, mit welchen die Anftalt noch bes 
laſtet iſt, betragen 13’, Mill. umd find in der Bilanz al pari angenommen. 
An ber; Emiſſion der Kärtbner Dahn ift die Unftalt unbetheiligt. 3000 
Stud Norobahnactien mit 79 in Ders Bilanz angefept. Das Loosgeſchaft 
fiegt einer günfligen Abwickelung entgegen.* Endlich iſt noch folgense De« 


peſche eingelaufen: „D Proc. Berzinfung. Effectenverluſte verfchlangen Zin« 
a und Vxzoviflonen, 32 Mil. Vapierbefig, darunter 184 Mill. Induftrie 


und 10. Mill. Staatafonds.“ (Bu. B.8.) 

paris, 30. März. : Dem Genate wurde eine Petition vorgelegt, des 
Inbalıs: den Hügel von Montmartre mittelft einer National » Subfeription 
anzufaufen und dort einen großartigen Dom zu kauen, wohin die Leiche 
Napoleons 1. gebracht ‚werben ſolle. 

Straßburg, 29. März. Marſchall Canrobert hielt diefen Mittag, umge- 
Bl un nr Re en 
Beraniwortliche Revactton: Dr. Friedrich Beh. Ludwig Shönden. 
rxich ti Im Mufifbericht des geftrigen Mbendblattes (Mr, 77) iſt 


von 0 „mezz — mezzo zu leien, 


— 


eile 19 


Allgemeiner 


„s.. B L 
Geſuch des Korbinian Leitl, Diegel⸗ 
meihterdfchhes von Iomaning, wm Ber 
willigung zur Muswanderung nach Nord ⸗ 

Amerita betreffend, 

KRorbinian Feitl, Ziegelmeiflersfohn von Ismas 
ning, hat um Berilligung zur Muswanberung 
Nordamerika nachgeſucht, mas mit dem Bemerfen bes 
tannt gemacht wird, daß allenfalljige Forberungen ges 
gen benfelben 

binnen 8 Zagen 

im Bureau I. bes unterfertigten Gerichts um fo ges 

wiffer anzumelden find, als viejelben twibrigenfalls bei 

Verbeiceibung bed Geſuches unberädfichtigt bleiben 

würben, 

Münden den 26. März, 1858. 

Königliched Landgericht Münden v/I- 
Der Tönigliche Sandrichter : 

Dr. van Medeln. 


2.  Welanntmachung. 


Bermögenstheilung des Joſtyh Wilhelm, 
Mittwers von Obereſchenbach betr. 

Bei der nad Fuldaet Bandredit gebotenen Vermö: 
gensabtheilung zwifchen Joſtrh Wilhelm, Wittwer 
von Obereſchenbach, und feinen Stieftindern ſind etwaige 
Forderungen an denſelben 

—— Sen 16. April 1858, 
orwittags 8 llhr, 
unter dem Nechtanachtheile ver Michtberädfichtigung bei 
der Theilung dahier zw liquibiren. 
Hammelburg den 26. März 1858, 
Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der lonigliche Banbridhter : 


ofer. 
DET, t. Aſſeſſet. 


8.:0.3458. 


@.:0.5224. 


Bekanntmachung. 

In der Drittheilungsfarge der Ich. Buhl Wittwe 
Anna von Burggrumbach ift zur Anmeldung der or: 
derungen Tagsfahrt auf 

Samſtog den 17. April 1858, 
Vormittags ® hr, 
unter dem Nechtsnachtheile der Nichiberücfichtigumng bei 
Bertheilung der Mafje hierorts anberaumt. 
Würzburg den 24. Mär; 1858. 
Königliched Landgericht Würzburg r/MR. 
Der königliche ——— 


e. Ghrenfrieh 


@.:0.4285. 


1933. Bekanntmachung. 

Der Schneldermeifter Georg Sträp von Meus 
fes a/R, will mit Grau und Kindern nad Amerifa 
auswandern. f 

Etwaige Forderungen gegen ihn ind 


Mittwoh den 7. April 1958 
bei Vermeidung der Richtberückſichtigung bahler ans 
jumelben. 


Gbern ben 27. Mär, 1858. 


‚ Königliched Landgericht Ebern. 
Der Fönigliche Banbrichter : 
örbig. 


190.  Befanntmachung. 

Bermundſchaft über die geiflesbejdhränkte 

ledigt Joferha Hennd v. Reiftenhaufen. 
Forderungen am bie ledige Joſehha Henn zu 
Reiftenhaufen Anb am 
Wtittwoch den 14. Ypril 1958, 
Vormittags D lihr, 
dahier anzumelden, wibrigenfalls ſolche bei Drbnung ber 
Bermögenöverhälmmifie unberädfchtigt bleiben. 

Zugleich wird veröffentlicht, daß Joſcpha Henn 
ohne Iufimmung ihres Aurators Wilhelm Behtold 
Teinerlei läfiige Verträge eingehen kann. 

Stadipregelten ben 17. März 1858. 
Königliches Landgericht Stabtprogelten. 
Der königliche Landrichter : 


Göbel. 
Möller, t. Afiefer. 


G.:0.6539. 


8.0.3883, 


1943. - Bekanntmachung. 
Jr Bom 
Königlichen Landgericht Hersbruck. 
Die ledige Näherin Suſanna Barbara Weber 
von hier (auh Neuner genannt), beabfichligt nach 


Morbamerila aysjumwanbern, weshalb allemfallfige An 


ſprüche an diefelbe ; 
binnen 14 Zagen 
bei Bermeibung des Musichluffes hierorts vorzubringen find. 
Herobrud den 27. März 1858. 
Königl. Bayeriſches Landgericht. 


Der Hönigliche Landrichter: 
Schrodt 
c. RKuddeſchel— 


— — 


@ :N.6275. 


1834. Bekanntmachung. 


Der Daueremann Georg Kandler von Bild: 


wind a.R. will mit feiner Familie nad Amerika aus 


wandern. 
Etwalge Jerderungen gegen biefen find 
Mittwoch den 7. April 1858 
dahier bei Wermeibung der Richtberückſichtigung an 
jumelden. 
übern ben 27. März 1858. 
Königliche Landgericht Ebern. 
Der Königliche Landrichter: 
@.:0.6524. Körbig. 
26. Bekanntmachung. 
Der Ievige Jehann Balthafar Heibingefelben, 
27 Jahre alt, von Mappenau, und bie ledige Maria 
Barbara Kirfhbaum, 34 Jahre alt, von Hechel · 
bach, wellen in die nordamerikantſchen Freiſtaaten auds 
wandern. 
Allenfallfige Anfpräde am dieſelben find deshalb 
binnen 14 en 
bei Vermeibung fpäterer Michtberäctichtigung hiererts 
anzumelden. 
Windeheim den 23. März 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter: 
Donte. 





@.:N.4660. 





125. Bekanntmachung. 

Der ledige Johann Shumm von Meitern beabs 
fichtigt nad Norbamerifa zu veifen 

Allenfallfige Forderuugen gegen ihn find am 

Dienftag den 13. April 1858 

habier dei Wernterbieng ber Richtberädfichtigung bei Muss 
bänbigung des Neifewafles zu kauidiren. 

Borchheim den 26, März 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der a er Sanbrichter:: 


8.0.5582. eiger. 
197.  Welanntmachung. 


Forberungen an den Rachlaß bes BWittwers Ratpar 
Scholl von Koliggeim find 
ar den 23. April 1958, 
ormittagd ® lihe, 
bei Bermeibung der Nichtberäcfichtigung geltend zu machen. 
Vollach den 23. März 1558. 
Königliches Landgericht Volkach. 
Der königliche Panbrichter ; 
Ammersb 


Raab, k. Aſſeſſor. 
we. _. Yuöfchreiben. 


Etwaige Erb: und fonfige Anſprüche an den 
Machlaß des Wittibers Ichann Adam Hartlaub 
von Niebernberg find am 

Mittwoch den ?1. April 1858, 
BVormittagd 10 libr, 
bei Vermeidung ber Richtberäcfichtigung bei Beriheilung 
der Naſſe dahlet anzumelden. 
Dberndurg den 22. Mär, 1858. 
Königliched. Landgericht Obernburg. 
Der u Sanbrichter : 


Grimm, t. Afeffor. 


6.0.3493. 


8.:R.3 870. - 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Anzeiger. 


1». Gläubigerladung. 


Benebill Schlicht ig ven Aleleben hat bir Zu⸗ 
ſammenberufung feiner Gläubiger beantragt, um folde 
= dem —— —— zufrieden zu 

ellen, und ſtud besha orberungen und ſon a 
ſpruche an Benerit Schlichtig — 
Mittwoch den 7 April 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
bafier amubringen und gehörig nachzuweiſen. widrigen ⸗ 
2 Ausbleibenben. bei biefem Verfahren nicht ber 

idhtigt, jebenfalle als zuftimmend im bie pen ber 
Mehrheit gefaßten Beſchluſſe angefehen werben, 
Kinigshofen den 23, Mär 1858, 


Königliches Landgericht Königähofen, 
Der königliche Banbrichter: 
8.:0.3999. Serrlein. 
m. Bekanntmachung. 
Der Dienfilnedit Georg Friebrih Albrecht ven 
Neuhof will eine Reife nach Amerifa unternehmen. 
Allenfallige Anforderungen an bemfelden finb 
innerhalb 14 Zagen 
bei Berseßung ver Michiberüctfichtigung bafier ampus 
m 


Markterldach den 26. Mär, 1858. 


Königliben Landgericht Markterlbach. 
Der Königliche Sandrichter ; 
8.:R.4328, @tirl. , . 


5. Bekanntmachung. 


Die ledige Kanigunda Schineller von Bilde 
wind a M. will mit ihren zwei Kindern 
1) Anna Maria, geb. 6. Dft. 1839, 
* 2) Runigunba,' geb. 7. Wehr. 1842, 
nach Amerifa auswandern, 
Etwaige Ferdetungen gegen biefelben find 
Mittwoch Den 7. April 1858, 
Vormittags, 
dahiet bei Wermeibung ber 
melden. 
Ebern den 27. März 1858, 


Königlih Bayer. Landgericht. 
Der Lönigliche Landrichter : 
EN.6525. KRörbig. 
Bekanntmachung. 


Mentei Thanfein gegen Sterhan Kolb 
pet. deb. 
Am Mittwoh den 7. April 185%, 
Dormittags 84 llbr, 
werben vor dem Haufe des Müllers Stephan Kolb 
von Untereppentieb zwei auf 84 fl. geweribete Ochſen 
gegen Baorzahlung äffenilih burd ben 
fieher verfleigert, und werben hiezu Kaufeluſtige mit 
bem Bemerten geladen, baß der Zuſchlag erfolgt, wenn 
das Meifgebot mindeftens brei Wiertheile der Tare 
erreicht. ⸗ 
Oberviechtach den 28. Mär 1858. 
Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Laudrichter 
Dswald. 





rüdüchtigung amgus 


1916, 


@+N.3573, 


123.  Wluöfchreiben. 

Andreas Bauer, Irbiger Sohhn bes verfiorbenen 
Bauern Michael Bauer von Eitleben, will ſich mit 
feinen Glaubigern arrangiren, eventuell dem Konkurfe 
unterwerfen, und hat auf Zufammenruf berfelden ange: 
tragen, weshalb zur Liquidation ber Paſſiven Termin auf 

Donnerftay den 22 April 1858, 
Vormittags D Uhr. 
dahlet anberaumt, wozu alle Iene, meldhe eine For: 
derung an x. Bauer zu maden haben, unter dem 
Rechtsmachtbeile geladen werden, daß bie Auebleibenden 
für einftimmenb in die von der Mehrheit der Erſchie- 
nenen gefaßt werbenben Beſchlüſſe gehalten werden müßten. 
Werne den 16. März 1858, 
Königliches Landgericht Werneck. 
Der königliche Bandrichter: 
' Angermann. 
ER 3490. Meinhardt, !. I. Afrfor. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrich ten. 

Aus den Protokollen des GeſetzgebungsAusſchuf⸗ 
ſes der Sammer der Abgeordneten. j 

Deutfchland. Münden (Fußwaſchung. Frht. v. Wulffen. Graf 
v. Hompeſch. St. Johannisverein. Ein Bataillon nach Furſtenfeld in Gar· 
niſon.) Wiesbaden (Antwort auf die Throntede) Braunſchweig (Ge⸗ 
ſetz über die Untheilbatkeit der Güter). Mecklenburg (ber Anſchluß an den 
Zollverein) Aus Norddeutſchland (Schenkung an den „Sieger von Id« 
ftebt*). Kiel (Ernennungen an der Univerfität). Berlin (Gommiffiondbe- 
richt über die Mübenzuderfteuer). Rölm (die Vorträge bed P. Haslacher). 
Breslau (große Sterblichkeit). R ‚ 

Italien. Zurin (kleine Demonftrationen im lombardiſch-venetiani · 

Königreich). a 
* Belgien, Zaufe der neugebornen Prinzeſſin. Rückblick auf bie 
Kammern. 

Frankreich. Der Minifter des Innern über die Eubfeription zu 
Gunften Lamartined. Cinnahme aus dem Tabaksmonopol. Durchfhnitts- 
Preis des Weigene. . 

Grofibritannien. Die intifhe Bill. 

Bayeriſche Zocaldhronif. 

Meuefte Poften. 

Börfen: und ndeld:Radrichten. 


Münden, 2. April. 
Er. Mai. der Rönig haben Eich allergnäbigft bewegen gefumben : En 
unterm 30. März zu genehmigen, bafiı bie latheliſche Pfarrei Mitternborf, Erg. 
Dachau, ven bem — son Münden : Freyſing dem Briefier Gari Auguſt 
Grill, Cecperator alı der Stadtpfatrkirchet zu St. Peter dahier, zu verleihen. 


Aus deu Protofollen ded Geſetzgebungs-Ausſchuſſes 
der Kammer der Abgeordneten. 

Die Erwiderung ber f, Staardminifterien der Juſtiz und dei Innern 
auf die geftern mitgetbeilte Formulirung der Ausſchußbeſchlüſſe erfolgte bereite 
am 11. März und ift folgenden Wortlautes : 

„Dur die Erklärung, welche die eraebenft unterzeichneten F. Staate- 
minifter in der Sigung bes Gefepgebungsandfcuffes der Kammer der Abge - 
ordneten vom 5. d. Mis. abgegeben baben, wollte der Zweck erreicht werden, 
auf Seite des fehr geehrten Ausfchuffes ſofort eine Beſchlußfaſſung über 
die im jener Grflärung bervorgehobenen Princivienfragen und zwat in eben 
fo beftimmter, MHarer und unummundener Weife, nie biefe Prince 
pienfragen feleft formuliert waren, bervorzurufen. ; 

„Die Staatöregierung wollte auf biefem Mege ſich völlig ins Klare 
barüber gefegt wiſſen, ob von den weiteren Ausfhußserbandlungen ein für 
fie annebmbares Refultat überhaupt noch erwartet werben fönne oder nicht, 
um im legteren Falle die weitere Fortſehzung fruchtlofer Berbandlungen — 
fomohl im Intereffe der Regierung ald in jenem der geehrten Ausfchüffe 
verhüten zu fönnen, . 

„In der Geſchäftsordnung fehien ein Bedenken gegen den eingeſchlagenen 
Weg nicht gefunden werben zu fönnen, da einerfeitd? die Geſchaͤftsordnung 
nirgends ausdrüflih unterfagt, aus einem zur Beratbung der Ausfchüffe vor · 
liegenden &egenftande bie Garbinalpunete, von deren Annahme oder Nichte 
annahme dad Eteben oder Ballen des Ganzen abhängt, vor Allem beraud: 
zugreifen und zum ®egenflande ber Beſchlußfaſſung zu maden, andererfeitd 
aber felbft, wenn in diefer Behandlungsmeife eimas Ungewöhnliches liegen 
follte, diefes feine Medhtfertigung im der befonberen Stellung und Aufgabe 
der Sefepgebungdausfhüffe finden würde, deren eigentbümlice Natur eine 
ſolche Geſchaͤftsbehandlung ald das einzige Mittel erſcheinen läßt, um eine 
ſich außerdem vielleicht Monate und Jahre lang fruchtles fortfpinnende Bes 
ratbung abzuſchneiden. 

„Turdy die in ter Sitzung des fehr geebrten Ausſchuſſes vom 9. d. M. 
gefaßten vorläufigen Veſchlüſſe ift num aber der oben erdrterien Abſicht der 
Staatertgitrung meder im formeller noch in materieller Hinſicht Genüge 
geicheben. 

„Nicht in formeller Hinſicht; denn flatt foiort auf die vorgelegten 
Prineipienfragen unmittelbar und ausſchließlich mit Suspenfion aller andern 
Berotbungsgegenftände einzutreten, will der geehrte Ausſchuß einfach ten bid« 
ber eingebaltenen Gang der Verathungen über die Entwürfe der beiden Ger 


x 


fegbücher weiter verfolgen, und erſt, wenn biefer Gang obmehin zu jenen 
Artifeln führt, melde von den angeregten Principienftagen berührt werden, 
fol bei Gelegenheit der Discuffion über diefe Artikel der Inhalt der von den 
unterzeichneten koniglichen Staatsminiftern abgegebenen Erfärungen in Bes 
rüdjichtigung genommen werden, — ein Weg, auf welchem der Iweck jener 
Grflärungen (die Abſchneidung langwieriget und doch möglicher Weife frucht« 
lofer Verhandlungen) offenbar vereitelt wird. j 

„Nice inmarerieller Hinſſcht; denn fo weit ſich der Aueſchuß in den 
feinem Referenten ertheilten Directiven über den materiellen Inhalt ter Me« 
gierungtpropofitionen vorläufig autgefprocben hat, find die gefahten Beſchlüfſe 
großentbeild ausweichend gebalten oder mit ſolchen Vorbehaiten verſehen, 
melche, wenn ſie nice jegt ſchon ald Ablehnung erſcheinen, doch jeterifalls 
die einzelnen ragen wieder mehr oder weniger auf dad längjt durdhgefämpfte 
Beld der früheren Dieruffion zurüdzuführen geeignet find, welches die Staatd« 
segierung gerade bezüglich diefer Fragen nicht neuerdings eröffnet fehen will, 

„Die unterzeichneten k. Staatdminifter vermögen fich daher bei der Art 
und Weiſe, in melder die von ihnen abgegebene Grklärung durch die Bes 
ſchlüſſe des geebrten Ausſchuſſes vom 9. d. M. gefchäftlich behandelt worten 
iſt, nicht zufrieden zu ſtellen. 

Eie feben ſich vielmehr veranlaft, das dringende Erfuchen an ten ſehr 
gethrien Audſchuß zu richten: 

„baß derſelbe über die ſaͤmmtlichen in der erwähnten Erllärung formu⸗ 
lirten Puncte ſich im beſtimmter, die angeregten Fragen Mar und voll 
fündig erledigender Weiſe aueſptechen möge, bevor auf eine Beratbung 
über den allgemeinen Theil des Entwurfes des Pelizeiftrafgefepbudes eder 
guf eine zweite Lefung ber bisherigen Ausſchußbeſchlüſſe über den Entwurf 
bes allgemeinen Strafgeſetzbuchte eingetreten wirb,“ 

Jadem die unterzeichneten königlichen Staateminifter einer bald gefälligen 
Rüdäußerung in diefem Sinne um fo gewifier entgegenfeben, als e& ficherlidy 
im altfeitigen Intereſſe liegend gefunden werben muß, einen vielleicht völlig 
nuglofen Aufwand von Zeit, Koften und Arbeitäkraft zu vermeiden, benüpen 
Ne mit Vergnügen diefen Anlaß zur Erneuerung ded Austruds ber "audges 
—— Hochachtung. München, 11. Mär, 1858. v. Ringelmann. Graf 

eigerobttg.⸗ 





Deutfchland. 

Bayern. $ Münden, 1. April. Se. Maj. der König und bie f. 
Prinzen baben mit dem großen Gortöge auch ten heutigen Kirchenfeierlich« 
feiten in den beiten Hofcapellen beigewohnt, nach deren Beendigung Se. Mai. 
der König im Herkules · Saale die Fußwaſchung an den zwölf alten Man⸗ 
nern vornahmen. I. Maj. die Königin, dann Frau Prinzeffin Adalbert und 
bie jüngeren Bringen ver fönigl. Bamilie wohnten der Geremonie bei, forie 
aud der gefammte k. Hofftaat und der große Gortöge anweſend mären, — 
Der Legariondfecretär bei der & Gefanttfchait am faif, Hofe zu ©t. Peter« 
burg, Hr. Graf Hompeich, ift Hier eingetroffen. — Das heutige Bulletin über 
bad Befinden des I. Präfidenten des oberften Gerichtöhofes, Brbrn. v. Wulffen, 
fautet: „Die Macht war rubig, der Schlaf unterbrochen, das Fieber ift etwas 
mäßiger.“ — Um für die in den naͤchſten Tagen einrüdenden Mecruten gee 
nügenden Raum in den Gafernen zu geminnen, wurde das 3. Bataillon bed 
1. Inf. Reg. nach Bürftenfeld verlegt und ift dasſelbe heute Morgen dahin 
abmarfchirt. 

* München, 1. April. Das Gentralcapitel des St. Johannisvereins 
batte ſich geftern wieder zu einer Sigung im f, Staatöminifteriun det In« 
nern verſammelt. Dietmal bildete die Veratkung und Feſtſtellung des Haupt · 
Jabresberichtes von 1856,57 den Hauptgegenſtand. Da, wie wir vernom⸗ 
men baben, berfelbe bereits dem Drucde übergeben ift und demnäachſt weröfe 
fentlicht werben wird, fo werben wir bald in den Stand gefegt fein, die Er⸗ 
gebnifle des Vereins von dem jüngft abgewichenen Jahre in unferm Blatte 
ausfübrlicer zu beſprechen. Wir behalten uns vor, hierbei auch auf bie 
meitern Beratbungsgegenftände ber letzten Berfammiung zurüd zu fommen. 

H. Naffau. Wiesbaden, 27, März. Im der heutigen Sitzung ber 
zweiten Kammer wurde die Adteſſe auf die Throntede einftimmig obne Dit- 
euffion genehmigt. GE heißt im derfelben: „Wir erfennen ed mit Dant 
gegen die Vorfehung und die Staatäregierung an, daß der Zuſtand des Yan« 
tes in ſteigendem Aufklüben begriffen iſt. Die volfsreirhfchaftliche Gultur, 
mit welcher geiftige Bildung und Geſittung Hand in Hand zu geben pflegt, 
befinder ſich in Deuiſchland in einer noch raſch vorfchreitenden Entteidelung. 
Unfere Heimath iſt im derſelben nicht zurücgeblieben. Nächit dem Meichtkum, 
womit die Natur biefelbe gefegnet, verdanken wir dies den weifen Maßregeln 
Höddero Regierung, durch welche Befegränfungen und Hemmniffe des Verkehrs 
befeitigt und die Wege vesfelben neu aufgefhloffen und gebahnt worden find. 


390 
$. Braunfhmeig. Braunſchweig, 25. Mär. In ve hrhhidmn 


Sigung der Abgeordneten-Berfaminlung wurde der Gefepentwurf, die Unt i⸗ 
Freiſaſſen · und ſonſtigen Yandgüter betreffend, 


barkeit der Ritter⸗ Schrift», 
berathen. Der mit der Reglerung vereinbarte $.1 des Geſches beſtimmt, 
daß es den Eigenibümern 
börenten Güter freifteben folle, 
Zubehörungen, etwa dabei befinvlihen Bauerhbfen 1. f. w., 
der Unsbeilbarfeit beizulegen ; 
auf alle oder mir auf beſtimmie Beſtandtheile 
Auf gleiche Weiſe, 
einem: foldyen Gute fpäterhin ale 
und fonftige Grumbflüde, welcht erft mac Begründung ded Pertinenz · Ver · 
bandes erworben ſind und vereint mit dem pertinengpflichtigen Gute bewirih · 
ſchaftet werben fönnen, beigelegt werden; ebenfo bedarf es ber lanbeöberrlichen 
Genehmigung, wenn Bauerhöfe in den Vertinenzerband ſolcher Güter auf 
genommen werden follen,, welche in Grbgängs« oder Veräuferungsfällen ge» 
trennt wieber zu veretben oder zu veräußern fein würven. 

Großh. Metlenburg-Schmerin. Aus Medienbura, 29. Mir. 
Nachdem auf dem legten 
vor mehreren Jahren ihren Deputirien erihellie Inftruction, wonach biefelben 
bei den in Aueficht gefteliten commiſſariſch-deputatiſchen Verhandlungen über 
Abänderung unfered Steuer» und Zollweſens angewiefen waren, „auf Ver- 
bandfungen, welche auf Gintritt in den preififchen Zollverein oder auf Ein- 
führung eines felbfiländigen Grenzzollfoftemd gerichtet fein würden, nicht 
einzugeben”, jurüdgenommen ift, ſieht dem Beginn foldyer Verhandlungen 
nunmehr nicht entgegen. Gin Antered if es mit der Brage: ob ſolche Ver- 
hantlungen ein erfprieflices Refultar geben werden. Als ermiefen ift mache 
gerade anzufehen, daß es fein anderes Mittel giebt, eine dem Gemeinmohl 
entforecdente Ummantlung unferes gemeinfhädlichen Steuer» und Boltmefens 
herbeizuführen, ald duich den Unſchluß an den deurfchen Zollverein. Ob aber 
die genäßlten Deputisten tom der Geifterfurdt gegen den Anſchluß ſchon ge» 
heilt fein möchten, Täßt ſich noch wicht abfeben. Inzwiſchen wartet man im 
ganzen Lande mit großer Spannung auf das Mefultat der im Nusficht ges 
ftellten commiſſariſch⸗ deputatiſchen Verhandlungen. Wenn dabſelbe wiederum 
darauf hinausgehen follte, „dab Nichts zu ändern ſei“, fo würde die Vebere 
jeugung von ber Norbrwentigfeit eines Anfluffes an den Zollverein ſſcherlich 
noqh mehr al jetzt ſchon plahgteifen. Wie man bört, iſt für dieſen Ball 
auch bereitd ein erneuerter Antrag auf Beitriit Medtlenburgs zu dem Zolle 
verein für den mächfibevorfichenten Landtag beim engerm Aue ſchuß in Roſtock 
eingegangen. (Zeit.) 

Holftein. Aus Notddeutſchland, 25. März Die Ipehoer Nach · 
richten vom geftrigen Tage bringen unter den „amtlichen Grlafien* ein aus 
dem Gefep- umd Minifterialblate für Holftein und Lauenburg entnommenes 
Gefeh vom 24. Bebruar d. 2%86., welches beftimmt, daß aus ber Staatdcaffe 
dem Ghenerallieutenant v. Krogh, dem vielgerübmten „Sieger von Joftebr“, 
die Summe von 15,000 Tblr. audgezablt werden foll. Diefe Echentung ge 
zade im gegemmärtigen Augenblick ift eine überaus bezeichnende Demonftration. 

Kiel, 28. März. Vorgeftern traf bier die für unfere niverfität wich⸗ 
tige. Nachricht von Kopenhagen ein, dab die außererdentlichen Profefloren 
Nigfch, Harms und Molbed zu Drbinarien in der philoſophiſchen Facultaͤt 
ernannt feien, und zwar Nigfch zum ordentlichen Profeflor der Geſchichte, 
Harms für die Philofophie der Naturwiſſenſchaften, und Molbech für nordiſche 
Piteratur, ‚ Mit der Ernennung von Ritzſch iſt demnach eine der beiden or 
dentlichen Profeffuren der Gefchichte, die feit dem Abgange von Waig umd 
Droyfen, alfo 8 bit 10 Jahre, varant gewefen find, wieder befegt. ($. N.) 


Preußen. Berlin, 30. Mir, Die „Zeit“ und die „Mat. Big.“ 
bringen einen Auszug aud dem Bericht der Gommiffion der zweiten Kammer, 
worin auf Verwerfung der Megierungdvorlage über Erhöhung ber üben» 
zuckerſteuer angetragen wird. Der Bericht bezieht ſich auf bie Uebereinfunft 
ser Bollvereindftaaten vom 4, April 1853 binfictlich der Zuderbeftenerung, 
und N der Anfiche, daß legtere den betheiligten Gewerbtreibenden eine Ga» 
rantie babe bieten follen. Die Gommiffion will nicht verfennen, daß die 
Ginfunfte des Vereins durch die Mübenzuderinduftrie gefährdet feien, weil die 
Grträge der Zuckerbeſteuerung fortwährend zunähmen, die Intereffen ber Gon- 
fumenten aber nicht, weil die Preife bed Mübenzuderd unter benen dee Mohr⸗ 
zuckers fländen, alſo eher auf dieſe drücdend wirkten. Hiuſichtlich der Zwech · 
mäßigfeit der Steucrerhoͤhung an und für ſich wurden in ber Gommifiion die 
verfehiedenften auf Prarid und Theorie der Zudererzeugung gegründeten Be« 
hauptungen/ vorgebracht, um die Zweckmaͤßigteit zu beflreiten, vefp. zu be · 
weifen. Eine Ginigung in einer entſchieden durchgreifenden Anſicht har nicht 
ſtattgefunden. 

Ueber die in Köln vom 4. bis 28. März allabendlich im gro 
fen Saale des Gafino von P. Hadlacher abgehaltenen religiös-millenidafts 
uͤchen Vorträge fagt die Köln. 3.: „Man ſah Männer und Jünglinge aus 
den fammilichen gebildeten Bolkeclaffen, Männer der Wiſſenſchaft, wie auch 


die @igenfchaft 


ſolcher Guter zu- erftreden, 


Diänner der bürgerlichen Gewerbe und des Hantelöftandes ; fogar die micht | 


Tatbolifchen Gonfefiionen lieferten eine bedeutende Zahl von Zuhörern. Wie 
flarf auch dad Gedränge war, fo herrfchte doch bie tieffte Stille, ſobald der 
Medner erfchien und den Bortrag begann. Diefe großartige Teilnahme, 
welche ſich nicht verminderte, vielmehr von Abend zu Abend -fich fleigerte und 
bis zum Schluffe der Gonferenzen andauerte, it ohne Zmeifel ein Ruhm für 
tie Bewohner Kölns, da fle davon Zeugniß giebt, wie dieſelben «6 verfteben, 
bei der Lebendigkeit ihrer materiellen, induftriellen und faufmännifchen Ber 
flrebungen das Intereffe für geiftige und religiöfe Gegenftände wach zu er» 


% 


* 


der eben benannien, nicht zu den Bautrnhöfen ge⸗ 
Äbren Gütern und deren zu ſpecificirenden 


ed ſoll dabei zulaͤſſig fein, die Untrennbarfeit 


jedoch mur mit landesherrlicher Genehmigung, fönnen 
pertinenzpflichtige Zubebörungen Bauerböfe 


Landiage endlich von Seiten der Mitterſchaft die 
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Year zu bewahren. Zugleich aber aud muß fle als eine Frucht ber 


ichkeit bezeichnet werden, womit ber Mebner die fihmierigften religiöfen 
Materien feinen Zubdtern zum Klaren Verftändniffe zu bringen und teren In« 
tereffe für fle zu gewinnen mußte: In den erfteren Vorträgen behandelte er 
die Worfragen der Neligion über das Dafein Gottes, über den Zweck der 
Schöpfung überkaupt und des Menſchen inäbefondere zc.; darauf fprach er 
über die Einhelt des Menftengelhledts, über die Angriffe der modernen 
Naturmiffenichaft gegen die moſalſche Kosmogonie, über den Materialiämus 
und beffen Kampf gegen die Seele des Menfchen, über die Linfterblichkeit der 
Seele ı.; fohter wandte er ſich der Abernatürlichen Offenbarung zu und 
redete über die Wunder, über die biftorifche Wahrheit der Bibel, über Ehri« 
us, den wahren Meffias und Gottesfohn, über die Dreifaltigkeit, fiber die 
Menſchwerdung und Grlöfung Ghrifti, über die Unfehlbarfeit der Kirche, über 
die Guchariftie und Beichte, und über die Verehrung der allerfeligften Jumg · 
frau Maria. Seine Vorträge befunderen ſteis feine hohe Wiſſenſchaft, tiefe 
Bildung und hoben Frommſinn, der, wo er gegen den Schluß bin das Ge- 
mürb der Zuhörer ergriff, zu beiliger Begeifterung aufflammte. Die Dierion 
mar rein umd edel, angemefien der Würde des Gegenſtandes, ben er behan · 
—— gen bat kein Zuhörer, felbft wenn der Mebner 
ubendlehren vortrug, irgend welche KRränfungen feiner rei « 
ae che gen fel igtöfen Leber 
Breslau, 26. März Seit mehreren Monaten iſt die Sterblich- 
keit in unfer Stadt fo groß, daß fie nicht viel gegen die, weldie wir 
bier in ber Gbolera batten, zurüdficht. Die wöchentlichen Todtenliften wie⸗ 
jen fait immer eine beinabe doppelte Zabl von Geflorbenen nach, wie fie 
fonft im Verhälmiß zur Geelengahl flastfindet. Ohne Zweifel hat man dies 
bauptfächlich der abnormen Witterung zuzuſchreiben, denn es ift die Atmos 
{phäre in fortwährender Bewegung und die Temperatur mechfelt täglich, ja 
beinahe flündlih. Dazu Fommt noch die ungefunde Lage unferer Stadt, die 
jene Ginflüffe verftärk. Imdeh bereichen auch auf dem Lande ungemöhnlid 
viel Krankheiten und es wird ſich das wohl nicht eher Ändern, als bid der 
Frühling zu feiner vollen Herrſchaft gelangen wird. (Schw. M.) 
Stalien. 


Aus Turin wird der Köln. Ztg. gefchrieben: „Die Nachrichten 
aus dem tombartifay-venerianifchen Königreiche hierortd einlaufen, lauten ie 
febr erfreulich und flimmen ſaͤmmilich darin überein, daß feit der Publication 
der Orſini ſchen Gorrefpondenz eine bedentliche Aufregung ſich in fait allen 
Delegationen des vereinten Königreiched bemerkbar made, Die Umiverfität 
in Padua foll in Folge eines von den Studirenden veranftalteten Hequiens 
bei beilen Schlufie fie ein De prolundis für Orfini anftimmeen, gefloffen 
worden fein und über den MWiederbeginn der Borlefungen an dieſer Hochſchule 
noch nichts verlauten. Uuch der Erzherzog Statthalter ‚foll aus Venedig um 
Gnibebung von feinen Poſten angefucdht haben (?), und zwar, mie e& heißt, in 
Bolge einer im Theater ftatigebabten Demonftration. Man will nämlicy ber 
merft haben, daß nad dem Erſcheinen des Erzherzogs mit feiner Gemahlin 
in der Loge faft alle Nobili und ein großer Theil des Publicums fich ent - 
fernten. Der Palaft, in melden das erzherzogliche Paar abgeftiegen, foll 
Tage darauf Spuren aufgemwiefen haben, die von feiner freundlichen Hand 
berrühren konnten. Zahlreiche Berhaftungen follen in faft allen Städten und 
größeren Orten bes lombardiſch- venetianifchen Königreides vorgenommen 
worden fein. Auch diesjeit des Ticino berrfcht eine nicht wegguläugnende 
Gaͤhrung, die nur des geringften zündenden Funkens bedarf, um zur Flamme 


aufjulodern. * 

ui Belgien, 

Brüffel, 29. März. Geftern Bit t bier in der Schloßcapelle di 
Taufe der rinzeſſin Zouife Marie ne Der Gerrisaläre 
biſchef von Mecheln vollgog den feierlichen Act, Die Taufpathen, der Er 
Herzog Johann von Opfterreih und die ehemalige Königin ber Brangofen 
Marie Amalie, waren durch ben Baron Vrinss von Treuenfeld und die Gräfin 
von Merode-Wefterloo vertreten. 

Die Mepräfentantenfammer hat am 26. d. M. ihre Iepte Sigung 
ten Ofterferien gehalten. Die wichtigften Debatten, se ih Beginn ie 
Seſſion die Landesvertretung beſchaͤſftigt haben, bezogen ſich auf drei Unger 
Iegenheiten ; die Strafbeftimmungen gegen die Beleidigung ausmärtiger Me 
genten, die Wahl · Reform und die allgemeine Militär-Aushebung. Die Iepts 
bezeichnete Grage war durch eine maſſenhafte Bittſchriften ⸗ Aguation angeregt 
worden, welche über 70,000 Unterſchriften gefammmelt hatte und auf das Ziel 
binauslief, das Syflem der allgemeinen Ausbebung durch freiwillige Anwerb- 
ung zu erfegem. Der Vorſchlag, von ter Regierung und ber liberalen Partei 
enıfdyieden befämpft und nur von einzelnen Stimmen der Rechten unterflügt, 
ward mit überiwiegender Stimmenmehrheit durch eine motivirte Tagesorbnung 
bejeitigt, welche das Princip der gegenwärtigen. Genfeription aufrecht x 

D Frankreich. 

Paris, 30. in. | N 

Der Minifter des Innern bat an be Deputation, welche mac Paris 
gefommen war, um ihn um die Erlaubniß zu bitten, eine —— zu 
Gunſten Yamartine’s erbffnen zu bürfen, folgenden Brief gerichtet: „Paris 
den 28. März. Meine Herren! Ich habe die Ehre gehabt, dem Kaifer über 
den Zweit Ihres gefttigen Beſuches Mirtbeilung zu machen. Ge. Majeftät 
iſt tief gerührt von der Lage, in welcher ſich Hr. v. Lamartine befindet, und 
begt die lleberzeugung, daß ed Frankreichs Ehre erheifcht, diefe Lage nicht da= 
tur, daß man fie in die Länge zieht, moch jhlimmer werden zu laffen, 


Keiner von und Fann gleichgiltig bleiben, wenn es ſich darum * einer 


R 


* 


— 
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der größten Iiterarifehen Berühmtheiten unferer Brit wi ilfe Ju Denen it 
berühmten ° 


und der Kalfer weiß mehr ald irgend Jemand die Werdienfte 
Zanvömanned zu fhägen. Der Fürſt, welcher feit 10 Jahren gegen bie Er⸗ 
ceffe der Demagogie ankämpft, vergipt nicht und wird mie die Dienfte ver« 
geffen, welche Hr. v. Lamartine der heiligen Sache der Ordnung im Jahre 
1848 geleifter, noch alle das Elend und all bie Schmach, welche er Frante 
reich dutch feine großherzige Energie eriparı hat. Ich genehmige die Sub« 
feription, die Sie in fo edler Weife veranftalten, meine Herren, und ich bin 
glücklich, Ihnen zu melven, daß der Kaifer feinen Namen an die Spihe 
ftellen wit. @enehmigen Sie x. Der Minifter ded Innern und der öffent 
Tichen Sicherheit:  Gfpinaffe.“ 

Die Einnahmen, welche der Staatöfchag feit 45 Jahten aus dem Tas 
hafdmonopol bezog, betragen 2784 Wiltionen. Man hofft, viefelben werden 
fi in einiger Zeit noch vermehren, und macht geltend, daß die Gonfunuion 
in Äranfreib nur 706 ®rammes pr. Kopf beirägt, während biefelbe in Defter> 
reich auf 1500 und in Preufen und Oldenburg auf 2100 Er. geftiegen ift. 

Der heute vom Moniteur veröffentlichte Durchichniıtöpreis des Weis 

& ergiebt im Allgemeinen eine Abnahme von 9, Gentimes; er fanf von 
6.98',, auf 16.89. Die niederften Breife zeigen die nordweſtlichen Märkte; 
zu GBarlevitte fant der Hectolitre auf 13 Br. 74 6. Der bödfte Preis ift 
mod immer in Marfeille, wo er von 20 Br. 24 G. auf 21 81.976. ging. 
In Paris ift der Getreidehandel‘feit einiger Zeit Null, fo daß der Durch ⸗ 
ſchnittopreis nur für die erfte Wode der Monarsüberfiht gilt. 
Grofbritannien, 

London, 29. Mär. 

Mit Ausnahme der Berichte aus Indien, die einen baldigen con» 
centrifihen Angriff auf Lakhno erwarten laffen und im Allgemeinen be» 
friedigend lauten, liegt heute nicht viel Tharfäcliches zu melden wor. Die 
indiſche Bill bildet, mie ſich leicht denen laßt, das Tagesgeſpraͤch aller 
poliuiſchen Kreife und, obme Uribeile zu geben oder zu citirem, bürfen 
mir und die eine Andeutung füglich jegt fchen erlauben, daß die Bin in 
ber Geftalt, wie fie eben vorliegt, wenig Ausficht bat, Wefeg zu werben. 
Wer blos einen Auszug aus Hrn, Disraeli's Rede gelejen hat, bat von der 
großen Gomplieirtheit der Bill feinen annäbernten Begriff, und wer ſich bie 
Mübe genommen bat, die ganze Mede nach den flenograpbifchen Berichten 
durcbzuftudiren, muß ebrlich geftehen, daß ed mit dem einmaligen Leſen nicht 
genug it. Diefe Gomplicirtheit wird nach ziemlich aligemeiner Anflcht der 
Hauptanftoß ter Bill fein. Die Dtegierung wollte allen Theilen gerecht fein 
und bat, wie es ſcheint, eine legislative Mißgeburt zu Tage gefördert, 


Bayeriſche Localchronik. 

Regensburg, 30. März. Die allethoͤchſte Genehmigung zum Abbruche 
der Stadimauern iſt nunmeht erfolgt und heuie bereitd bier eingentoffen. 
Derfelbe wird yon der Schlottenbofergaffe aus bis zur Brücke auf den untern 
Wöhrd vorgenommen werden. (Meg. Big.) 

Würzburg, 28. März. Magiftrat und Gemeindebevolimächtigte haben 
ſich eutſchieden, die ſche Sammlung nicht für die Stadt zu er⸗ 
werben, va legtere die noͤthigen Geldmittel nicht verfugbar bat, Es wird 
nunmehr, da mach legtwilliger Anorbnung des verlebten Megierungsratbes 
v. Martinengo die Sammlung aud dem Kreid Unterfranten zur Grwerbung 
angeboten iſt, mod die Gnsfchliefung des Landrathes und der fönigl, Her 
gierung abzuwarten fein. (MR. Würzb. 3.) 


Meueite Poiten. _ 

München, 31. März. Üräulein Hefner iſt unter dem geftrigen von 
Sr. Mojeftät dem König zur Hofcapellfängerin ernannt worden. Sie reiht 
fi) würdig an die erften Mitglieder der k. Gapelle: Frau v. Mangftl und 
Grau Diez. Hr. Hofmaler Stieler if, wie wir mit Bedauern vernehmen, 
ſeht ſchwer ertranfı. 

Berlin, 31. März. Ge. Moj. der König hat dem Kaiſer der Os— 
manen ben ſchwarzen Adlerorden in Brillanten verliehen. 

Ueber den Vorfall zu Padua wird dem N. G. aus Wien berichtet : 
„Sine keine Anzahl Papuaner Studenten fonnte es nicht über dad Herz 
bringen, die Hinrichtung Orſini's ohne Demonftration vorübergeben zu laſ ⸗ 
fen. Da ihnen jevod der Much abging, mit ibrer Manifeflation offen ber» 
vorzutreren, fo nahmen jle ihre Zuflucht zu einem laͤppiſchen Manöver. Kür 
eine im Hofpitale verjtorbene ganz objcure Perfönlicyfeit wurde eine Seelen» 
mefje veranftaltet und nach der and unter dem Publicum verbreitet, daß bie 
teligiöfe Todienfeier dem auf dem Schaffot geftorbenen Orfini gegolien habe. 
Von einer erregen Stimmung in Padua oder gar einer Schliefung ber bor= 
tigen Univerfirät ift micht das Geringſte wahr. Die wenigen Studenten aber, 
weiche ſich an der Demonftration betbeiligten, werden wohl Urfache finden, 
ihre Unbefonnenheit eine Zeit lang zu bereuen. * 





Trieſt, 30. März. Se. Ef. Hob. Grgberzog Ferdinand Mar iſt ger, 


ftern an Bord des k. f. Kriegsvamıpferd „Elifaberh* in Miramare angefommen. 

Bern, 1. April. Dr. Kern berichtete in der Bundedrathäfigung über 
die Verbäliniffe zu Branfreih. Wegen der Gonfulare noch unentſchieden. 
Ein Kreisfchreiben ift über das Paßweſen erlaffen. (Schw. M.) 

Lucca. Am 23. März kam der Vortrag der Staatsanwaliſchaft gegen 
bie wegen des Attentat® in Xivorno Angeflagten zum Schluffe, Gegen jchn 
berfelben wurde auf Todeöftrafe, gegen einen auf Löjährige, gegen zwei auf 
12jährige, gegen zwei auf Tjährige Zuchthausftrafe angetragen; gegen drei 
wurde bie Anklage falten gelaffen; einer ift flüchtig. Der Urtbeilsfpruch wurde 
für ven 29, d. Mis. erwartet. 


Brei) 297 März. Die Militärakademie fol am 5. April wieder er ⸗ 
Öffnet werben. Statt Generals de Gansia wird Oberſt Pettinengo, welcher 
zum General ernannt wurde, Director. Der Nebacteur der Ragione, Brandl, 
veröffentlicht ald Nachtrag zu Drfini’d. Memoiren feinen Briefmechfel mit 
deinfelben. 

Paris, 31. Mir. Die Kanone und ben Munitiondfaften, welche bie 
Königin Victoria dem Kaifer überſchickie, wurden geſtern Vormittag durch 
ein Deiachefient reitendet Gardeartillerie in den Tuilerienbof gebracht. Von 
Lord Gomley, tem Kriegsminifter und dem Präſidenten des Urtilleries 
Gomites General Hitte begleiser, befichtigte der Kaifer auf's Allergenauefte 
diefed Mujter der engliſchen Artillerie. Der engliſche Major Andres, unter 
Mitwirkung eined geicidıen Werkführers, erläuterte den Mechanidmus und 
die Beftimmung aller Theile dieſes fchönen Materiald. Die Kanone, neuns 
vfündiges Kaliber, trägt oberhalb des frangöflichen Wappens die Infchrift: 
To Napoleon Ill. from Queen Victoria. Die Kaiferin, mit dem faifer 
lichen Prinzen, erſchien gleichfalls, um durch ihre Gegenwart zu zeigen, wie 
fehr fie die Aufmertſamkeit der Königin zu ſchaͤhen wilfe. 

Marfeille, 31. März. Nach Berichten aus Konftantinopel vom 24. 
dauern die Raubzüge der Montenegriner auf türfijchem Gebiete fort; eim 
montenegrinifcyer Senator bejehligt fie. Ein türkifcyes Lager wurde über« 
rumpelt und Salib-Pafdya verwundet. Gin Krieg der Pforte mit dem Kür« 
fen Danilo ift bevorftehend, Die „Preffe dOrient“ klagt über Defterreich, 
welches den Bamilien und Heerden der aufrührerifchen Ghriften Zuflucht gibt. 
Die Gommiffäre ded Sultans jind in Belgrad angelangt. Die Ehtiſten Bos- 
niend beharren auf ihren Forderungen, find aber über verfchiedene Puncte 
unter ſich felbft uneinig. In den meiften” Provinzen der europäifdden Türkei 
tamen Bwiltigfeiten und Schlägereien zwifdyen den Griechen und römifch 
Katholiſchen vor. Der Paſcha von Brufia wird binnen, zwei Monaten alle 
Griechen ausweifen. Der Sultan ernannte Kiatil-Paſcha, Safeti-Paicha und 
Muſtapha · Paſcha, Vater Vely⸗Paſchas, zu Miniftern ohne Portefeuille. 500 
Fahrzeuge pafirten die Dardanellen. Zu Smyrma fanden abermals farfe 
Erderſchutierungen flatt. (Fel.) 

London, 30. März. Se. f. Hoh. der Prinz von Sachſen ift geſtern 
Abend hier angelommen, nachdem er in Dover mit den gebührenden Chren 
empfangen worden war. 


Nadlefe. 

In Zarnde's Literatur: Blatte begegnen wir einer Heinen Hinrichtung, wie fie 
bort übrigens nicht gerade felten find. Cie trift des Dr. Thaddäus Lau Brofhäre 
„uber die mtüchungsgefcichte der Magun Charta“, welde vorm Jahre mit bem 
Helzen Anfpruche erfchien, „bie thatfächliche Darftellung des genetischen Entwidelungss 
Procefies* jener Urkunde darzuihun, ber „vulgären Anſicht“ entgegen, bie in ihr das 
Pall adium englifcdher Größe ficht. Das Büchlein ift, wie nachgewieſen wirb, voll 
flänbig aus Hurter's Geſchichte des Papfles Innocenz 111. abgeſchrieben. 

In einem böhmiſchen Dorſe bei Altbunzlau wurde eine 5Ojährige Bauersfrau 
von ber firen Idee erfaft, der Himmel habe fie für ihre im. der Jugend begangenen 
Sünden in eine — Sand verwandelt. Im Folge befien genoß die Berwirrte auch 
nur Stüde eines Teiges, wie man ihm in dortiger Gegend zum Mäften ver Gaͤnſe 
aus ſchlechtem Mehl und Waſſer zufammentmeter, ſaß Tag und Nacht in einer en- 
gen mit Stroh gefüttertem Kifte binter dem Dfen und erbob, wenn Jemand wie 
Thürllinte des Stübchens berührte, we fie ſich verſperrt, ein das einer 
Gans nachahmendes Sefrähze. Dan lieh das arme Bleib in Ruhe. Rach einigen 
Wochen war fie eine Leiche. 


Börſen- und Banbelgs Aachrichten. 

Augsburg, 31. März. Der Geſammtſtand der Heutigen außerorbentlichen 
Schranne betrug nur 1546 Sch, weren 1274 Sch. verfauft und 272 Sch. aufs 
gegogen wmarben. Die Preife ſchwankend. Mittelpreife:, Weizen fl. 16.4 (gefallen 
um 31 f.), Kern fl. 16.8 (geftiegen um 27 fr), Roggen fl. 10.30 (gefallen um 
8 fr.), Gerüe A. 10.47 (gefiegen um B fr.), Haber A. 8 (gefliegen um 22 fr.). 
Umfagjumme fl. 16,779.39. 

Franffurt, 1. April. DOeüerr. Rat⸗Aulchen 79'4; Spree. Met. 76°, ; 
Aptoc. 67°4 5 Banfactien 1193; Letterie⸗Aul.⸗Looſe von 1854: 102'4; uns 
wigshaſen⸗ Berdachet Eiſenbahn · Actiea 142; Bayeruhe Oadahn⸗Aetien 99°, ; 
Bayeriſche 4* „pro. Obligationen 101. Wechſelcuts: Paris 93", Lenden 
117° ,; Wien 113, 

Berlin, 31. Mir. Preußifge Staats /Schuldſcheint 84/4 P., 83’, @. 
Köln: Nindenet — P. 143%, @. 

Wien, 1. April. Spree. Ration.s Anl. 8414, ; bptoc. Met. BI'/ ; 4Mptec. 
Metall. —; Lett.sAnlehensctoofe von 1839; 127° ,;5 von 1854: ——; Banlı 
actien 9735 Lomb,svenet. bprot. Anleihe öfterr. Eredit / MobActien 2434; 
Donau· Damp chi Actien 550 ; äflerr, Gtaatsbahn-Hcien ——; Rotdbahn ⸗ 
Acien 1887’. Wedfelcurfe: Augsburg use 106B.; London 10. 16824 

Paris, 31. März Geſtern ſchlof die Reute 70.05, diejen Morgen debüs 
tirte man zu 70.10, aber ein Angebot von 60,000 Fr, warf die Iprer, fofort auf 
69.97' ,; man fiel auf 69,85 und ging auf 69.90. Das Vakquet eröffnete zu 
70, man erreichte 70.10, ging aber, von beiden Seiten energifch Fämpfend, auf 70 
zurüd, Rad Beantwortung der Prämien, melde meitens aufgegeben warden , fiel 
man auf 69.75. Das Schidjal der Piguivation hängt vom Beziehen ober Liefern 
der Titel ab und die verfchiedeniien Anfichten, Heffnungen und Befürchtungen find 
in biefer Hinſicht vertreten, Meport hielt ſich zwiſchen 30 und 25 C. Grebit mob, 
eröffnete zu 800, erreichte 805, ſant aber jedesmal wieder unter 800 zuräd. Bahr 
nen Maren fehr wenig beachtet und zeigten eher Tendenz zur Baife. Die Gmifien 
von 100 Millienen Orleens.Dbligationen wurde mit 10 Ar. Baiſſe begrüßt. Drei 
Uhr: Mente ſchließt zu 89.00 und 69.85 cpt. Mupere Werte ohne namhafte Bas 
riationen. 


Derantwortliie Rebaction: Dr. ‚Friebric Pech. Sudbwig Shönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben -Anzeige. liſchen Garten und in der Hirſchau aber auf allen Fußwegen und übers 

B. Hof. 59. Frommel, Banquier von Augsburg; Mamesmann, Wabrifant en Arne oo. ee ns - _——. Dardfeieen 

won Menkheibt ; Wiß, Großhändler von Nürnberg; Aragon, Kim. von Köln. 2) Handeferbe im den englifdsen Gem mit . en; u bas Tırmmeln 

9. Maulid. HH. Then, Kaufın. von Denabrüd; Meyer, Babrifant ven der Meitpferbe und en Ginfahren ber 3 * ferbe um ben dhime fen 
Tbiengen; Plefner, Kanfm. ven Berlin, * ef 


Augsb. Hof. 59. Tamfo und Sabo, Etudenten aus Ungarn ; Baron 3) zu m sun Pr ——— zu reiten ober zu fahren 
Ungern-Eternberg, Rentier aus Rußland; ©. Genlon, Mevierförfter von Hefolding; 5) Bu —— rc a wen Aberfärels 
— —— —— 2. —— — vn *— Kuhm, Bard, ten, dutch die Gebüſche zu bringen, durch Witſen und Pllanzungen zu 

— — * Prag herren = — RE Phar: gehen ober zu zeiten, bie Haiemsinfeffungen ju wertzeten. 
macest won Yan, Zramer, fm. van Ginger ; Sinkeloey, Kaufe. von Riım 5) Die Bäume zu befchäpigen, Namen einzufhneiben, Blüthen, Früchte, Aefte 


berg; Reinhard, Oberlieutenant von Würzburg ; v.Rauner, Scribent von Münden ; — — eg ey we gen ober alzu 





DIUe, Linder, Kammerjungfer ven Dfierbürfen. 6) Im englifchen Garten Weiden, Ciäde, Meife, Binjen ober Mehr "abe: 
. ſchneiden. 
Geſtorbene in München. 7) Im beiten Gärten Laub zu redhen, bürzes Holz zu fammeln - Feuer ans 
Anton Amann, by. Bierwirth von der Au, 34 3. a; Johann Forſter, Braus zänben, Bogelneier auszunehmen. ; 


net von Grouſteif, Erg. Kelheim, 24 3. a.; Ich. Kupper, Zaglöhner vom hier, 8) Das Fiſchen, Bogelfangen, Schießen und Jagen, ſelbſt das Tragen ven 
63 I. a.; Katharina Bang, Schullehrerstechter von Wittislingen, Lig. Dillingen, " File eder Jagpgeräthen, dann das Mitbringen von freilanfenden Hunden 
31 I. a.; Mathias Ftehberger, dgl. Handelsmann von hier, 56 I. a; Geotg in den engliſchen Garten, und überhaupt aller Hunde in dem unterm Theilen 
Kern, Hoftheatersfeuerwächter, 50 I. a; Georg Schnabel, Bädergefell won Biber besfelben, bie Hirſchau genannt. 

bach, Erg. Walpmündıen, 283. alt. 9) Das Verunteinigen der Gebäude und Denfmale, ber Bräden, Vinfe unb 
Ginfaffungen, wie auch das Namenfchreiben an biefelben ; endlich 





1914. ; 10) Das Baben in ben Ranälen bes englifchen Gartens und ber Hirfchau. 
D £ k ann t na d) un g. Die für die Gärten anfgefiellten Wächter, die Militärs und Genbarmerier 
(Den Pal. Hof: und englifchen Sarten betreffend) Batrouillen find ermächtiget, jeden Ucbertreter auzubalten, und madı Umftänden ber 
Die vom fönigl. Dberühefmarfball « Stabe unterm 24. Mär 1856 erlaffenen Polizei zur Ginjchreitung. anzuzeigen, ober ihm am biefelbe abzuliefern. 


den 24. Mär, 1556. 

König. Oberfthofmarfchall- Stab. 

1957. In der Liter.artiftifchen Anſtalt, Promenadeſtraße 
Neo. 10, ift vorräthig : i 

Verlag von F. A. Drockhaus in Feipzig. 


Molftam bon Efchenhach, Parcival. 


Rittergebicht. Aus dem Wittelbochbeutfchen zum eritenmale überfegt vom 
San: Marte (Albert Schul). Zweite verbefferte Auflage. Zei Bände, 
8. Geh. 4 Ahle. Geb, 4 Thir. 20 Ngr. ' 


1831. Die im Königreicy Bayern Allerhöchft conceſſionirte — 
Magdeburger Hogelverſicherungs·Geſellſchaft 
undcapital : 


Fünf Millionen zweihundertfünfzigtaufend Gulden 
— in 6000 Actien, wovon bis jegt BODA emittirt find — 


Verichriften für den Beſuch des Hal. Hof: und, englifhen Gartens umb der Hitſchau 
werben nachſtehend zur Kenntnißnahme umd genauen Darnachachtung befannt gemacht. 
Am 9. Mär; 1858. ' 
Königl. Polizei» Dirertion München. 
EN. 33421. v. Düring, fol. Poligel-Dirertor. 


vorſchriften 
für den Beſuch des königlichen Hof: und engliſchen Bartend und 
der Hirſchau 
Beim Beſuch bes fol. Hefe und Des englijden Gartens und ber Hirtſchau iſt 
verboten : 
1) Alles Reiten, Fahren, Sıhieblarrenführen im Hofgarten gänzlich, im enge 


1754.13) Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft der Groähjänblers » Wittwe 
Doiepha Raula betreffend. 

Mittwod. den 7. Hpril 
Dormittags von DB — 412 Uhr un 
Nabmittage von 3 — © Uhr, 
fewie an ben barauffolgenden Tagen, wird in bem 


Nüngen, 

















Haufe Nro. 19.2 in der Salvatoriiraße ver Rücklaß 
der Großßäntlers:Wittwe Dofepha Kaula im Verlaffens 
ſcha ftewegt öffentlich an ben Meiſtbielenden gegen fofertige 
Baarbezahlung durch eine Gerichts: Gommilfton verfteigert. 

Bezüglich der Reihenfolge der zur Merfteigerung 
kommenden Gegenjtände wird beimerft, daß R 

1) am Mittwoch den 7. April Vormittags 
D—12 Ubp die Juwelen, mehrere Schnüre Perlen 
mit Brillantichliefen,. mehrere Paar Chr: und Fingers 
Ringe mit Brillanten (hierumter ein Paar Ohrringe, 
beſtehend aus 4 großen Diamanten im Nufwurfspreife 
von 4000 fl), Damenſchmuck, 1 geltene Rocerco + Uhr 
mit Brillanten befegt, 1 bebräifches Gebetbuch mit vers 
gelbetem Silber beſchlagen, aͤchte Spigen ; 

und Nachmittags von 3 — G Uhr bie 
Silbergeräthichaften , beitehend aus Leuchtern, Kaffees 
und Rahmlannen, Brodförben, Platten, mehreren Dutzend 
Befſecken, Vorleg⸗, Ragout:, Senf:, Kaffee: und Gb 
Löffeln, 1 Partie alter Müngen, 3 filbernen fenervers 
goldeten Synagoggegenflänben zum Aufwurfe fommen, 

An diefem Tage werben ſchließlich bie beide Bet⸗ 
Stähle Nro. 11 umb Ars. BB in ber hiefigen Syna⸗ 
gone , befichend aus je einem Mann: und Frauenplag, 
öffentlich an den Meifbietenden weriteigert. 

2) Am Donnerflag den 8 Upril werben 
das Porzellan — worunter volltändige Thee⸗, Kaffees 
und Speiſeſervice, — Wein, Bier: und Bunfchgläfer, 
Groftallgefäße, Weinflafchen, eine grofe Anzahl Rüden 
Gerathſchaſten ven Kupfer, Blech und Meſſing, und 

3) am Preitag den ®., fowie nöthigens 
falls am Samftag den 10. April die Tijch 
und Bettwäͤſche, Spiegel in vergoldeten. und pelirten 
Rahmen, evale, runde. Walch: und Arbeitstifche, 2 Eos 
pha's mit Seſſeln, Fauteuil's, Serretär, Stod: und 
Hängubhren, Klavier, Kommode:, Wajch: und Kleiberfäflen, 
Betten mit Moßhanrmatragen, eine eiferne Gafle, ſowie 
viele andere hier nicht genannte Gegenſtaͤnde verfteigert. 

Münden, den 19. März 1858, i 

Königliches Bezirfägeriht Münden 1/3. 
Der königl. Director erfr. 
Frhr. v. Schleich. 

G:R. 14137/14681. coll. Apr. Graf. 





verfichert auch im laufenden Jahre gegen Hagelſchäden zu billigen, feften Prämien Bodenetzeugniſſe 
jeder Urt, ald Getreide, Del» und Hülfenfrüchte, Tabak, Hopfen, Wein u. f. w. und bat zur größeren . 
Sicherheit ber Berbeiligten eine erhebliche Cautions Summe bei der Hypotheken- und Wechſelbank in 


Münden beponirt. 


Die Entfdädigungen werden ſtets prompt, längitend binnen Monatöfrift nah 
Feftftellung ded Schadens baar und Doll ausbezahlt. 
Weitere Auskunft ertbeilen bereitwilligft die vom hoben Minifterium beftätigten Agenten, welche 


auch BVerficherungs- Anträge entgegen nehmen. 
München, im April 1858. 


1830. [2t) Befanntmachung. 
Betlaſſenſchaft des F. Lettocclleteurs 
Ich, Michael Sinfel von bier betr. 

Um Dienftag den 6. April I. 38. 
Vormittags D— 12 Uhr um 
Nachmittags von , 3— & Uhr 
wird in dem Haufe Mro, 5/0 in ber Herruitraße das 
bier ber Müdlaf des k. Bottocollecteurs Ich. Michael 
Sinfel, befichend in Betten mit Bertläden, polititten 
Kommod⸗, Pfeiler, Wäſch⸗ und Nachtfäfichen, omalen 
Soepha⸗ und anderen Tifhen, einem Echreibtifch von 
Nuibaumbelz, Kanapee, Seſſeln. 3 Delgemälsen, 2 ans 
geftrichenen Kleiderkäften, Kuͤchengeſchitt, dann Kleivungss, 
Leibe und Bettwaichflüden und anderen bier nicht ges 
nannten Gegenflänben,, im Verlaſſenſchaſtewege gegen 
fogleih baare Bezahlung üffenslih au den Meiftkietens 

ben durch eine Gerichts s Komntiffien verfteigert. 
Am 25. März 1858, 
Königl. Bezirkägeriht Münden [./3. 
ald Einzelnrichteramt, 
Der lenigliche Direkter: 
Danbaufer. 
GN. 14417/15058. Mepenaur. 


1322, Ein tüdtiger, in allen landgerichtlichen 
Sparten erfahrener, und mit den beiten Zeugniffen 
verfehener Landgerichts⸗ Scribent ſacht bis zum 
4. Mai eine anderweitige Etelle. 

Die Herren Vorſtände wollen ſich franco an die 
Grpebition der N. M. Zeitung menden, 


Drud von Dr. €. Wolf & Soßn. 


Der Hauptagent: - 
©. Beschreitter. 


1932.[3 a] Wür ein frequentes Fimmermannd: 
gefhäft wird ein gepräfter Werkführer unter 
vortheilhaften Anerbietungen gefucht, 

Derjelbe muß allen Anforderungen der Meugeit im 
Bauweſen entipredgen, aud wäre erwünſcht, wenn der⸗ 


. felbe Renntniffe vom Müblenbaus und Ginrichtungss 


weſen befigt. 
Hierauf Refleltirende wellen ihre Dfferien unter 
Chiffte B. N. an die Grpebition d. BL einfenden, 


0.  MWelanntmachung. 

Das Sommerfemeiter 1858 beginnt an ber 
f. Univerfität Erlangen 

am 412. April I. 38, 
Bon biefem Tage an bis 
bie zum A®. Desfelben Monats 

haben bie Anmeldungen fewohl zur Immatriculation, 
als aud jur Scmefiral » Juicription, unb zmar erfiere 
unter Vorlage der vorgefchriebenen Zeuguiſſe, bei dem 
euiglichen Umiverfitäte-Serretariate za gefcheben, wovon 
bie beibeiligten Stupirenden zur Bermeibung der anf 
die Berfäummiß jenes Termines geſetzten Machiheile 
hiedutch benachricht werben. 

Grlangen, den 29. März 1858. . 

Königliche Univerfitätd-Proreftorat. 
Dr. v. Hofmann, 

Gr: Proreftor, 





GR. 996,n. 





Neue Eifenbabnfabrten =» Pläne wom 15. 
Detober an ſiud im Grpeitiond-orale d. Bl. u habjen. 
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Aeberſicht. 


Ein Blick auf Japan und feine Zufunft. — Ueber 
den eontagiöfen Rindbertyphus. — Wiſſenſchaftliche 
und <unftmotizen. 


Meuefte Poſten. 
Börfen: und SHandeldnadhrichten. 


Ein Blick auf Japan und feine Zukunft. 


H. N. Die vor Kurzem durch frangöflfche Blätter vermittelte Nachricht 
von der bevorftehenten Meife des japanifchen Thronerben durch Europa und 
Amerika fann als ein in feinen Bolgen überaus bedeutungsvolles Greigniß 
für das ftrebfame und intelligente Bolf des fernen Inſelreiches betrachtet 
werden. Diefe auf eine unverfennbare Hinneigung zu ber Gulturricytung ber 
abentllänbifchen Wölfer deutende Unternehmung dürfte, al® von dem unume 
fchränften Herrjch.r eines aflatifchen und noch dazu feit zwei Jahrhunderten nad 
Außen faſt ganz abgeſchloſſenen Reiches ausgehend, eine leicht zu erti» 
gende Berwunterung erregen, wenn ſich nicht bei näherer Betrachtung ber 
in dem geiftigen Leden jener Infulaner feit zwei Jahrhunderten fund gemor« 
denen Regungen und der durch die neueſten Grpebitionen bierüber gemach · 
ten Grfabrungen, Anbaltepuncte in Mengevorfänten, welche und den Schleier, 
der über den Abſichten und Beftrebungen ber Herrſchet und ibre® Volks liegt, 
binfänglich lüften, um ein entfchiedened Vorgehen in der Affimilirung euro» 
päifcher Gulturelemente, jedoch mit möglichfter Schonung der einbeinifchen 
Religion und Gitte gemärtigen zu fönnen. Bafien wir vorerft einige 
Thatfachen fprechen, die und dem trog vpolitiſchet Zrwangsiperre eingedrunger 
nen Einfluß europäifdyer Bildung klat vor Augen ftellen. *) 

Als vor einigen Jahren Aomiral Cécile mit ter im den dhineflfchen 
Meeren flationirten franzöfifhen Wlottenabtheilung den Hafen von Nangafaft 
befuchte, war man franzöfticherfeit® nicht wenig erſtaunt, bereit# am erflen 
Tage, wo man ſich mit den japaniſchen Bebhörten ind Benehmen fepte, an 
Boıd des Admiralſchiffes Dolmerfcher fommen zu feben, bie zwar nicht frans 
zoͤſiſch ſprechen, Befchriebenes jedoch volllommen verfteben fonnten. Mit uns 
befcreiblihem Gifer begannen fie alled vorgeiundene Gedruckte oder Geſchrie · 
bene, Dienftooricriften, Wachereglementd, ſelbſt die Mamensverzeichniffe der 
Mannichaiten abzufchreiben. Commodore Perrp befam mehr als eine Probe 
von dem leidenſchaftlichen Intereffe zu feben, mit welchem die Iapanefen ven 
Mrbeiten und Entdeckungen fremden Geiſtes folgen. Giner der Abgeordneten, 
die mir ihm über den mit den Vereinigten Staaten abzuſchließenden Han« 

‚ belövertrag zu unterbandeln hatten, fragte den Gommodore über feine An- 
ſicht über Erichens caloriſche Maſchlne, deren Syſtem ihn vollkommen bes 
fannt war, Wenige Engländer oder Amerifaner hätten ed ihm bierin gleich 
gethan, und feine Kenniniſſe ſchienen dem Commodore unter den ariftefratie 
ſchen Infulanern ſelbſt ziemlich verbreitet zu fein. Gin Marinefolbat ber 
Bregatie „The Macedonian” war geflorben, und tie Amerifaner erbaten 
fid) von den Drtöbehörten tie Etlaubniß, ihm chriſtlich begraben zu laffen, 
Die Japanefen willigten unterder Beringung einer Gröffnung des Garges, um 
ibrerfeit den Vorfall conflatiren zu Fünnen, ein; doch faft wäre es, nachdem 
dad Grab ſich bereits geſchloſſen hatte, noch zu dem Nustrag einer Streit« 
frage mit ihnen gefommen. Auf das Grab murde nämlich ein Stein ein» 
gelegt, auf welhem Name, Alter und Stand des Berftorbenen ringegraben 
war. Giner der hei der Geremonie anmefenten japaneflfyen Beamten las ald« 
bald auf der Infchrift, daß ver Torte in Itland geboren fei, und ed war 
notbwendig, den Behörden, welche Irland wohl -als ein von England umd 
nicht von Amerifa abbängiged Yand kannten und darauf hielten, baf dierNa« 
tionalität des in ihrem Boten Begrabenen regelrecht feſtgeſtellt werde, die 
betreffenden Aufflärungen zu geben. 

holland verforge Japan mit europäifen Zeitungen, Broſchüren und Bü- 
chern, welche im einem unfern Gymnaſlen ähnlichen Inftltute von jungen 
Leuten, melde tie Megierung fortwährend über die bedeutenderen Vorfälle 
ber Zeitgefchichte unterrichten läßt, fludirt werden. Trop ihrer foftematifchen 
gweibuntersjäbrigen Iſollrung feben wir alfo die Japaneſen mit allen Ereig⸗ 
niffen der Weltgefchichte gleichen Echritt halten, und alle Erfahrungen, melde 
bie vor zwei Jahren lange Zeit im der Pai von Meddo liegende amerifanis 
ſche Grpeditionsflorille zu machen Gelegenheit hatte, ſtimmen dahin überein, 


) Bir entnehmen die folgenden Motigen aus „Le Japon contemporsin. Paris 
1857°, won Guard Araifinet 


daß man die Benölkerung des Infelreiches als die intelligentefte und am mei» 
teften vorgefchrittene von gang AUfien betrachten muß, 

In dieſem abgefchloffenen, von der Matur während drei Diertel des 
Jahres dur, an feinen von taufend Klippen zerflüfteten Küflen rafente Ty⸗ 
phone (Wirbelftürme) vertbeidigten, gebeimnifvollen Meiche, gebleiet, ſelbſt 
dem böchiten Vertreter der Landeöreligion, ein Mann, Herr über Leib und 
Leben, geftügt auf einen ergebenen, unterworfenen, ober entmaffneten Abel, 


«| zugleich gefürchtet und geliebt von einem Volke, das ſich glüclich fühlt, den 


Befehlen feiner Medylichfeit und ſeines Wohlmwollens zu geboren. Als ir⸗ 
difcher Gott ſeht er allein nach Belieben alle Muskeln des Gefellfchaftstör- 
pers in Bewegung. Die Fehler oder Mißgriffe, die unbewußt an feine Maße 
regeln fich hängen fönnen, werden durch die Autorität uralter Megierungs- 
überlieferungen, denen er, obgleich allmaͤchtig, ih nicht entziehen kann, mit 
Erfolg abgehalten, vielleicht noch mehr jedoch durch das furchtbare Gegenge- 
wicht eines Nationalgeiftet, der bereits mehr ald einmal bie Auferften Mit 
tel, ſich eined gefährlichen Gewalthertſchers zu entlebigen nicht geicheut, je⸗ 
doch jeedmal nach dem überlieferten Erblichkeitsprinecip ihm einen fäbigeren 
Nachfolger gegeben bat, wenn eine folde Veränderung nad der Anſicht ber 
Märhe durch das Bolksintereffe unabmweislich geboten war. 

Diefeb Volk, über welches ein Monarch, der ald feine leibhaftige In⸗ 
tarnation gilt, dergeſtalt ſchaltet, iſt fo gewandt und fein, baf ed auf dem 
Feld der Diplomatie die gebildetſten Nationen Curopa's überwunden hat. 
Ein Bolt, welches mit der ‚größten Schnelligkeit und Leichtigkeit, ſich von 
dem Augenblicke an, wo ed eine Einrichtung für bie Erhaltung feiner Un« 
abbängigkeit nothwendig bält, alle Verbeſſerungen der Krieger oder nauti⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften aneigner, dürfte aller Wahrjgeinlichkeit nach auch die zu 
raſchen Phantaſten europäifcher Politiker wenigitend tbeilweife täufchen, bie 
ſich Japan bei einem mit einer europäifchen Macht eniſtehenden Gonflict nicht 
anders, ald bereitö von vorne berein überwunden denlen lönnen. 

Bir wollen die in manden Beziehungen allerbing® ungeheure Ueberle- 
genheit der Angriffömittel, welche ben wefllichen Völkern zu Gebote jichen, 
über bie von den Iapanefen berjußlellenden Vertbeitigungsmerfjruge, die bei 
den Musteten und Feldſchlangen des 16. Jahrhunderts ſiehen geblieben, find, 
nicht Jäugnen, müflen dabei aber nothwendig erwägen, ob nicht das gejtörte 
Gleichgewicht der Kräfte durch andere Mittel erfegı wird. Der Äußeren, er- 
merbbaren, mechaniſchen Ueberlegenbeit fönnen die Japaneſen eine nicht zu 
erlernende, moralifche Ueberlegenheit entgegenftellen. Keine Geſellſchaft der Erde 
liebt ihre Einrichtungen, ihre Sitten, mit einem Worte ihre Vaterland mehr; 
dieſes ift für fie nicht gerade bie von ihnen bewohnte Erdſcholle, Hütte oder 
Stadt, es if jener organifarorifde Gebanke, der ihren Staat mit dem feit 
Jahrtaufenden beftchenden Einrichtungen geichaffen und überall in jevem Erd⸗ 
winfel wieder einer Geſellſchaft dieſelbe Poyfiognomie aufdrücken würde, Was 
belfen bie mächtigften Zerflörungswerfjeuge gegen 40 Millionen Menſchen, 
bie wie ein Einziger, aufrecht, mubengfam mit tem Stolje ber innerſten 
Ueberzeugung an ihrem Vaterlande, von deſſen unmittelbar görtlichenm Ur- 
forung fie überzeugt find, hängen, und für einen bei feiner Vertheidigung 
erlistenen Tod, glaubendfreudig ewige Wonnen erwarten! Die Geihüpet« 
donner, die im ihren Golfen und Häfen erbröbnten, würden micht bejwin« 
gen, fondern nur eine empörte Menge in die Wildniſſe ihrer Gebirge 


Ebenſo dürfte es irrig fein, zu glauben, daß die Zujammenfegung Jar 
yand aus verfchiebenen Inſelteichen die Möglichkeit darbiete, einzelne derfel- 
ben zur Lodreifung von ihrem Xebenöverbande zu bewegen. Diefed Beubal« 
band eriftirt bloß dem Namen nah. Alle wichtigen Staatdämier jind von 
Beamten befegt, die. ber regierenden Dynaſtie unbedingt ergeben find. 
Die Kaifer der alten Linie, die mur ihren Titel und den äußeren 
Schein der geiftlichen Gewalt behielten, fowie ihre Verwandten unter ben 
BrovinpStarthaltern, find, obgleid; der Begenftand der größten Ebrenbezeu« 
gungen und bie Träger fürftlichen Glanzes, auf vie vollfommenfte Ohnmacht 
befcpränte: Einen Band fönnte man mit Aufzählung der Prohibitiv- und 
Depreifiv-Mafregeln anfüllen, mit melden das übrigend populäre Kaiferchum 
ſich mehr als hinlaͤnglich gegen jede Verſchudtung oder Yuflebnung feiner 
großen Vaſallen bewaffnet hat. 

Dan auch daron geſprechen, ſich einer der japanischen Inſeln zu 
bemächtigen, und ſich dort mit Unterſtützung einer tüchtigen Seermacht gegen 
die Streisfräfte des Kaiferreichs zu halten; und, genau befehen, wäre auch 
für eine Mation mie die der Vereinigten Staaten das Gelingen einer fol 
hen Unternehmung faum zweifelhaft. 

Es ift übrigens nothwendig, ſich die Motive zurüdzurufen, aus welchen 


die Japanefen ſich von ber Mitte des 17. Jahrhunderts an in ihrer feitherie 
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gen Ifolirung gehalten haben, Sie find intelligent pemug, um im jever Uns 
gelegenheit ben Unterſchied zwiſchen zwei Situationen Herausgufinden ; fie find 
im Stand, ganz oder theilmeife, ihrem gegenmärtigen WProbibitivfgften von 
dem Augenblide an zu entfagen, mo fle ſich durch dad Yandedintereffe dazu 
veranlaft glauben, So hat troß ihrer traditionellen Abneigung gegen bie 
eifllichen Böler, dad Verlangen, fortwährend von den Greignifien und Br 


voegungen in Guropa durch einen ſchwachen oder frievliebenden Bundreögenof» 


fen unterrichtet zu werden, veranlaft, die ihrer Unabhängigkeit wendgften 
gefährlichen, pblegmarifchen Holländer in einem ibrer Häfen zu dulden. Diefe 
alten Wanderer des Dceans find durch den langen, ruhigen Genuß ihrer 
Reichthumer eined Theile ihrer Energie beraubt, und denken nicht daran, 
außerhalb der ihnen bereits feit langer Zeit untermorfenen Golonien eln neues 
Feld des Umernebmungkgeiſtee und der Gopitalanlage zu fuchen. Doch wurde, 
ald fle die Amerifaner in ihr Gehege treien fahen, deſſen Monopol zweihun⸗ 
dert Jahre lang ibnen Gbrenfade mar, ihre Eiferſucht rege und ungeläumt 
wurden, tm bie neu geichaffenen Berbältniife bald möglichſt amsjubeuren, 
von ibnen bei den böchſten Behörden Schritte gethan, um eine rmeiterung 
ihrer früberen Beiugniffe zu erwirfen. Japan wird nicht lange Zeiı mebr 
mit einer Wabl unter ben verfchiebenen ehrenvollen Allianzen, bie ihm von 
allen Seiten angeboren merben, jurüdbalten können, Im dem gegenwärtigen 
Stablum der Givilifstton fann fein Volk durch Gründe rein nariomaler Art, 
fo achtendmwertb an und für fich diefe auch fein mögen, ſich beſtimmen laſſen, 
ſich der Gemeinſchaft mit der großen Nölferfamilie, die ſich bildet, zu ent 
zieben. Write, dns ledte der großen Bollwerke der, Barbarei, öffne ſich in 
diefem Augenblicke den Woblthaten europäifcher Givilifarion ; dad unterrichtete, 
reihe umd gebildere Japan kann mich qurücbleiben, Wohin wirb eo ſich 
wenden? Sollte die reim natürliche Seite der Frage hervorgehoben werden, 
fo würde die Stammverwandtſchaft der zunächft wohnenden Maren, die Eurze 
Entfernung zwiſchen Ocoröt und Yeddo, der lebhafte Küftenhandel mit den 
ruffifchen Rurilen, eine große Webnlichfeit der Charaktere, Sitten und politis 
ſchen Gintichtungen eine Annäberung an das flavifchetatarifche, aderbauende, 
abſolut · monarchtſche Mußland begreiflicher machen, ald an England und Ame ⸗ 
rita, deſſen angelſächſtſche, vor Allem dem Handel und der Manufactur 
Induftrie obliegenden BVölferftämme von freien und demofratifchen Gefegen re 
niert werden, Die ruffiſche Seemacht ift nicht unternehmend und bie Bevöl⸗ 
ferung des aflarlichen Rußland nicht beträchtlich genug, um ben Japanejen 
Pelorgniffe einjlöfen zu fönnen; die des ewropätfchen Rußland ift zu ent ⸗ 
fernt. Moch auf lange Zeiten binaus fönnten die Heete dieſes Landes einem 
Nachbar, von dem jle durch dad Meer umd durch ibre außgedehnteften und 
dreften Provinzen getrennt find, feine Drohung fein. Man bat in diefer Ber 
ziehung den ruſſtſchen Anflebelungen am Amur wohl zu viel Bedeutung beie 
gemeffen. Diefe fiir den Handel Außerft günftig gelegenen Miederlaffungen 
fönnen mir ihrer Befagung von fünfe bis fedhöraufend Mann in politi» 
fer Hinficht kaum einen Theil Chinas, noch weniger aber Japan ernſtlich 
beunruhigen. 

Natürliche oder geſellſchaftliche Sympathien und Antipathien flopen je 
doch auf ihrer Neigungsbahn nicht felten auf Hinderniffe; es treten Umſtaͤnde 
vom unviberfteblicher Gewalt dazwiſchen, welde Verbindungen und Altiancen 
deB augenblicklichen Intereſſes gebieten. Zwar bilden die von dem Hofe von 
Meddo England und Amerifa gemachten Zugeftändniffe, weiche von beimfelben, 
doch fo beſchränkt wie möglich, in Praris gefegt wurden, noch nicht einmal 
ein Mequivalent der winzigen Privilegien, auf melche die Holländer in Japan 
im der fetten Zeit rebmeirt wurden, und noch gemiffer iſt anzunehmen, daß 
fie noch mehr eingefchränft würden, wenn bieß vom Siogun abhinge. - Altes 
deutet darauf bin, daß er mit gebundener Hand handelt, daß er jein eich 
ungern, mit Widerwillen dffnet; daß er nichts fehnlicher wünſcht, als ſich zu 
revangiren. Bei der japanifchen Ausfchlieflichkeit auf der einen, dem go 
ahrad der Manfee'd auf ber andern Seite — beide unverföhnlich, beide hart 
nädig — die unvermelvlich mit einander in Gonflict gerathen müffen, muß 
man ſich jeden Mugenblid auf Differenzen gefaßt machen, die trop des for 
melten Abſchluſſet eines überfleifterten Breundichafisbündniffes in einem ans 
deren Jahrhundert ald in dem unfrigen Teiche in Beinpfellgfeiten hätten aus ⸗ 
arten fönnen. s 

Dazu wird eb jedoch nach unferer Anſicht nicht fommen ; man wird ſich 
auf ber einen und der andern Seite mäßigen. Japan, welches bereits wor 
den 400 Kanonen des Gommodore Perry einlenfte, iſt zu Hug und erfahren, 
um ſich nicht zu rechter Zeit zu erinnern, daf wenn die Vereinigten. Staaten 
es nur mit Mühe begwingen, fle ihm dennoch viel ſchaden, feine reichen Kür 


fen befchiefen, Pünderungszüge an feinen blühenden Küſtenſtrichen unter» 
nehmen, ‚ 6 in eine Eine flürzen fönnen, aus es ibm nach 
ungeheuren uflen und 2eiden nur daburch möglich veäre zu entlommen, 


wenn eö fo ſchnell als möglich fen Vertbeidigungsſyſtem umgeftalten und 
bis zu einem gewiſſen Grade feine ganze geſellſchaftliche Ordnung mobiftcien 
würde. Auf der einen Seite würbe aber auch Amerika, was auch feine Yärnı- 
trompeter dazu fagen mollen, ſich wahrſcheinlich Zeit zur Meberlegung neb« 
men, ehe es fih in eime derartige Unternehmung ſtürzte. Die beicheidenen 
Streitkräfte, melde das Gabinet von Wafkington in die chineſiſchen Meere 
ſchiden könnte, würden bei meitem nicht zureichen. Mmerifa beflgt in dies 
fem Augenblicke feine beträchtliche Scemacht auf tem Rriegsfuße. Es Lönnıe 
ſich zwar ohne Zmeifel dieſelbe in kurzer Zeit Schaffen und dieſelbe auf einen 
audgejeichneten Stand bringen, nicht mur, weil ed den Mero des Krieges, 
flingente Münze, zu feiner Dispofliion hat, fondern, was viel wefentlicher 
if, well ea eine Menge tüchtiger, zum Kriegedienft tauglicher Matroſen und 
eine bedeutende Anzahl geeigneter Schiffe beige, vom denen viele in der Bor 
aufficht einer derartigen Gorntualttät gebaut wurden. ' 

Webrigend dürften wir und veranlaßt fehen anzunehmen, daß, wenn 


jemald Amerika Ah zu einem folchen Unternehmen entflöffe, die nur An- 
aan einer abfelmien,Norhwendigfeit, nicht einer reinen Rüplichkeltäfrage, 
wie ed die japanifche Angelegenheit denn doch nur iſt, mürbe. Die- 
ſes Land iſt nicht vermundbar durch die Demoralifation einer entfräfteten 
Bevölferung wie Meriko und andere Staaten Gentrale Amerikas, nicht durch 
bie LUnterflügung einer fremden Sclaventace, die nur mac ibrer Frethelt 
lechzt, wie Guba, nicht durch eine vorher flattgefundene norbamerifänifche, 
ven Zweck der Annerirung vorbereitende Ginwanderung, wie Terad. Die 
Groberung irgend eined: Bunctes des japanifchen Bebietes, befonders die De- 
supation einer Infel von irgend welcher Bedeutung ließe ſich nicht ausführen 
ohne Mitwirkung einer ftarken Anzahl LYandtruppen, Diefe in Amerika 

1 bene Armee müßte über weite Meere hinüber gefchafft und unbeitimms 
bar fange Zeit in einem Lande erhalten werden, mo lied fid gegen flewer- 
bundet. Bor Allem die, wie bemerkt, in jenen Gegenden furchtbaren Ele» 
mente; dann bie Gingeborenen, vollfommen fähig, jenen Guerrillafrieg in 
grofem Mafftabe zu führen, wo Waller und Feuer um den Beind eine Müfte 
bilden heifen, wo bie Quelle, in welcher er feine Lippen negen will, vergli. 
ter iſt. Welche Entfaltung von Kräften, welche Gewandthelt in der Reitung, 
welche ungeheure Koften verurfachre nicht eine ähnliche Invaflon in ſolchen 
Entfernungen! Und follte fie endlich ihren Zweck erreichen, und wenigſtend 
mit einer permanenten Occupation endigen, würde das Mefultat der von ihm 
erzeugten Grbirterung gegenüber nicht möglicyer Weiſe bedeutend unter den 
Hoffnungen und Opfern ftebend erſcheinen? 

England wird ohne Zweifel biefelben Betrachtungen anftellen, Die beiden 
tivaliffrenden Nationen werden vor der Hand ſich mit ben bereits errunges 
nen, und den durch friedliche Mittel noch zu erreichenden Vortheilen begnü- 
gen. Bald werden die Macht der Verbälimiffe, die gegenfeitige Anziehung 
und bie gegenfeltigen Bebürfniffe der Völfer, das große @egenfeitigfeits. Ges 
feg, bem ſich feines entziehen fan, einen lebhaften Ireen- und Productens 
Austaufh zwifchen dem beweglichen Europa und dem biß jegt für die ent« 
ſchiedenſte Aeußerung orientaliiher Stagnation gehaltenen Japan berbeiführen. 
Die Greigniffe in unferer Zeit nehmen feinen gewöhnlichen Bang; dem Lichte 
gleich durcpeilen fle den Raum; wie ber eleftrifche Funke überrafchen fie durch 
ihre blitzſchnelle Folze. Nicht mehr entfernt wird, wie wir hoffen, die Beit 
fein, wo die Dampiboote und Schnellſegler Curopas den Iapanefen mit ſei⸗ 
ner Kunſt und Wiſſenſchaft die wunderbaren Etzeugniſſe europäifcher Indus 
ſtrit bringen, „und und bafür mit der Freundſchaft eines intelltgenien Bolles 
nnd reidlichen Ladungen der fo ſchönen und fo mannicdfaltigen Producte des 
glüdlichen Sonnenlantes beichenfen werben, 


Ueber den contagiöfen Mindertypbus. 
Bon Ritter Dr. v. Bolpi. 


* In einer der legten Sipungen ded vorigen Jahres, meldye die Gen» 
tralgejellfchaft für Agriculture zu Paris abgehalten hat, machte der berühmte 
Director der Alfted'ſchen Vererinärfchule, Hr. Menault, über die Minder 
pet Mirtheilungen, welche vom gefammten Auditorium mit Aufmerffamfeit 

wurden. Ich glaube, daß in demfelben Maße auch eine große Zahl 
der Leſer Ihrer Zeitung mit Intereffe den nmämlichen Begenfland verfolgen 
werde, indem für Bayern, als Agriculturflaat, Mufflärungen über jene 
Krankheit gewiß von befonderer Wichtigkeit find. 

In einer voraudgehenden Berfammlung lenkte Hr. Tommier die Auf⸗ 
merffamfeit auf einen, in der „Zimes* veröffentlichten Brief, in welchem 
mit trodenen Worten die Etſcheinung bed Typhus angefündigt war, von 
| weldem die Rinder von Zeit zu Zeit" in den Gegenden Nordeuropa's bes 

fallen werden. Nachdem nämlih vor kurzem bie englifche Regierung einige 
Mafregeln ergriffen hatte, welche darauf hinausgehen, die Einführung von 
Rindern, Häuten, Kuochen und überhaupt von Tbiertbeilen aus Rußland, 
Preußen und Medlenburg » Schwerin in die vereinigten KRönigreiche zu ver» 
bindern, erregten dieſe Verfügungen wohl mit Grund die Neußerung von 
Beforgniß im der „Limes, 

Renault ftellte nun bie Ftage auf, inwiefern diefe Befurchtungen be+ 
gründet feien, und ob biefelben mit Rückſicht auf die zerfireuten Motigen 
über den Rindertyphus in Wirflichkeit fo beuntuhigend ſich beraußftellten. 
Ginmal giebt es darauf für immer eine Art von fategorifiher Beantwortung, 
nämlich jene, die Geſchichte diefer furchtbaren Krankheit zu erzählen. Nies 
mand beifer ald Renault vermochte darüber bie nothigen Aufflärungen mit 
zutheilen, welche zweimal von der franzöflfchen Megierung und vom Oxte 
der Gpigootie ſelbſt aus ſchon abgegeben worden find. Dennoch erflärt 
Renault gleich im PVeginne, daß kein Grund zur Befürchtung in der Wei⸗ 
terperbreitung diefed Uebels vorliege. Es find biäher zmölf oder dreiehn 

‚ Jabre vergangen, feitbem der anftedende Typhus Frankreih nicht mehr bes 
| läftigt; man mußte von feiner ſchuellen Verbreitung, man behauptete auch 
feine Verſchleppung von da aus nach Belgien und in's Eſaß. Die BVreffe, 


ggg — — —— — — — — —— — — — 


bie Kammer der Deputirten und die Megierung befchäftigten ſich damit. 

Nah dem nördlichen Europa murde eine Gommilflon abgeſchickt; dieſe Des 

fand aud dem Generalinfpritor der Veterinärſchule Dyart, aus Menault, 

= —— der Schule Alfred und aus Imlin, dem Straßburger 
erinär. 

Dei ihrer Ankunft fand die Gomintfilon das ganze Laub vom Schrecen 
befallen, wie ihn nur der in Frankreich verbreitete Lärm hervorruſen fonute, 
Auf der Oftfeite, längs des Rheines fand die Commiſſion überafl ti 
Kummer und Betrübnig um der berranrüdenden Gefahr willen. Je 
fie nach Often gelangte, entbedie fie feine Spur von Veuntuhigung. Ia 
BWürtemberg und Bayern war man auf der Hut, fchritt aber noch zu feinen 


m. 


Vorſichto maßregeln. Die Gommiffäre famen nah Wien und fließen da auf 


die Spuren biefer Krankheit. Sie nahmen „be der, coptägiöfe Th⸗ 
phus diefmal in den rufflichen Steppen —J——— nen baue, im 
welchen er noch heftig müthete, und daß er im mer von 1844 nach 


Galizien eingefchlenpt murde und ſich fuccejjive mach Weſten dur die zahl» 
reichen Heerden verbreitet hatte in Folge des Thierhandel® mäg, von 
wo aus er fidh weiter auddehnte, intem man Abtheilungen der balbmilden 
Thiere nach einem großen Theil Mährens, Rußlande, Deflerreid;d und Böh- 
mend verfaufte. Jedes Jaht mämlich werden in Deflerreich gegen 10,000 
Stüde der Stenpenrage geſchlachtet. Wei ver Ankunft der Gommilflon war 
der Sypbus in Mähren fchon fehr im Abnehmen begriffen, fand gänzlich 
still in MNieberöfterreich, während er im Böhmen nad; eihem mementanen 
Nachlaſſe mit Beftigerer Intenfität vom neuem begann. Die Gommiliten 
begab ſich ſoglelch dorthin und fand bald Gelegenheit, die Urſachen der ere 
neuerten Zunahme des Uebels zudentdecken. 

Gegen den Thyhus giebt ed bis jegt mach Renault nur ein einzigeß 
erfprießliches Heilmittel, welches von ausgebehnter Wirkung iſt. Hat män- 
lich in einem Lande das Uebel fich zu zeigen begonnen, fo umgebe man das 
Zandgut , die Heerde oder ten Bezirk mir einem Militärcordon, dem bie 
Didte ertheilt wird, kein Individuum des Rindergeſchlechtes berausjulaffen, 
oder nur dann, nachdem afle erkrankten wie verbäctigen Thiere zuvor ge» 
tödtet und tief vergraben worden find. Auf ſolche Welle wir das Uebel 
überall nach menigen Wochen von Grund aus erftidt fein, 

Der Thphus war mach Böhmen von Mähren ber eingedrungen. Der 
von der Megierung dorthin abgefchiefte Veterinär mar mit den gemöhnliden 
Mafregeln beauftragt worden ; das Uebel machte feine Gortjchritte, ſondern 
verſchwand geriffermaßen gleichzeitig, Ginige Merzte begannen auch die 
Seetionen der gefallenen Thiere vorzunehmen, Aus den innern Läflonen, 
die fle im denfelben entbedten, zogen fie den Schluß, daß bie Krankheit 
nichts anders ald ter Abdeminaliyphus wie am Menichen fei, aljo eine 
ſolche Krankheit, welcht foontan entftebt und nirgends contagiöje Gigen« 
haften beflgt. Diefe neue Meinung, die von im Lande geachteien Pläne 
nern ausgegangen war, fand fchnelle Verbreitung. Die Prager Baculıät 
aboptirte eine Anficht, melde ſich auf die mögliche ſpontane Cntwickelung 
des Typhut auferhalb der Steppen reducirte und bie namliche der franzöfl- 
{hen Scrififteller war. Die Beſtzer, melde ungern die beftänbigen Zu« 
ſchauet bei der Todtung ihrer Thiere durch die abgeſchickten Beterinäre jein 
mußten, verfchafften mie Wärme ihren Vorfleltungen Gehör. Denn in dem 
Augenblicke, in melden die Krankheit ald eine nicht eingeſchleppie verkündet 
wurde, war der Gefunbbeiräcordon und die allgemeine Abſchlachtung zu einer 
unnüßen und tollen Wahregel geworden. Erzherzog Stephan, damaliger 
Generalgouverneur von Böhmen, verfchaffte dieſer Anficht in jo weit Gelt- 
ung, ald er, um diefe ſtrenge Cretution der Sanitätsvorfchriften nicht gänzlich 
aufzuheben, ihr menigftens eine beſchränktere Wirkfamkeit geftattere. Schnell 
darauf befiel aber die Krankheit, welche ſchon auf ein geringes Terrain ein» 
gedämmt worden war, das ganze Böhmen und richtete da eine ungebeuere 
Berbeerung an, Bon Wien aus wurde, noch immer in Nebereinflimmung 
mit der Entdetung der Aerzte, der Director ber Wienervererinärfchule mit 
ausgedehnten Vollmachten dahin abgeſchict. Als diefer die Krankheit als 
anfletenden Tpphus confatirt und biefür erflärt batıe, wurde neuerdings 
allen Ernſtes zu den gewohnten Mafregeln- geſchritien; dad Uebel nahm 
ſchnell ab und verſchwand. Die franzöfiichen MWeterinäre, melde ebenfalls 
zur felben Zeit von ihrer Mückreiſe aus Mähren in Prag angekommen 
waren, wurden von der dortigen Megierung zu Mathe gejogen, und ſprachen 
ſich dahin aus, daß fie mir ihrem Gollegen nicht die gleiche Anſicht theilien, 


wenn er für bie genauefte Abfonderung umd für die Tödtung der Thiere. 
imme. 


Diefe Epizootie von 1844 auf 1845, melde eine Million Rinder in 
Mußland vernichtete und berrächtlichen Schaden in Galizien, Mähren, Böb« 
men und Nieberöfterreich ftiftete, konnte ſich an feinem Buncte Branfreicht, 
Sachſens, auch micht des doch angrenzenden Bapernd, einfchmuggeln, Danf 
der im dieſen verfchiebenen Staaten mit voller Kraft dagegen aufrecht erbal- 
tenen Sanitätövorfcpriften. - Es beweiſt dieh wieder jene Thatſache, die micht 
oft genug widerholt werden kann, daß nämlich der Typhus Feine dem Milz 
krand oder der Gholera und der Peſt ähnliche Epizoorie if, welche ſich etwa 
unter dem Ginfluffe irgend meldyer epivemifcher Krankheitsconſtitution ent · 
wickle, fondern daß man darunter jene Krankheit vor ſich babe, melde ſich 
auf feine andere Art ald vermitielft eines Gontagiums verbreiten kann. 
Diefe Thatſache fann als Gewißheit conflatirt werden vermöge aller bid zum 
heutigen Zage hierüber angefleitien Beobachtungen. Diefe Wahrbeit, melde 
vermöge ibrer jo hoben Wichtigkeit der fleten Wiederholung bedarf, ergiebt 
zum Defultate, daß ein bedrohtes Land immer von diefer Plage bewahrt 
werben fann, wenn man bem Gomiagium jeglichen Zugang zu ihm ver 
fpertt. (Sl. f.) 


Wiſſenſchaftliche und @unftnotizen. 


Der Fürzlic zu Dresden verftorbene Oberhofmarſchall a. D. v. Reigen» 
fein bat der Dresdener Gemäldegalerie feine böchft werthvolle Sammlung 
von Miniaturbilbwiffen bodgefleltter und bedeutender Verfönlichkeiten (es ſind 
63 gruppenmeife unter fünf Einrahmungen vereinigte Porträtd) vermacht. 


Ein dewrjcher Bildhauer, Ritter Pettrich aus Dredden, Schüler Thor 
malbfen'e, gieng im Jahre 1835 mad Morbamerifa, um -bort Stubiem zu 
machen unter den Ueberbleibfeln ver verfdriedenen Stämme der Mothhaäͤuie. 


Er bat jegı die Ergebniffe feiner Bemühungen in einer Menge von Baſrelicks 


‚einen 
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aus dem Friedend ⸗ und Rriendleben der Indianer, Statuen und Büſten ber- 
felben in Dondon zum Anfkbt ausgeftellt, umd dies mit eben ſolchem Erfolge, 
wie Garlin frühen feine Zeichnungen. 

Unter den Modellen für ein Denfmal der Erinnerung an die Londoner 
Au oſtellung vom 1851 ift dem von Durham angefprtigten. mis, 10 gegen 2 
Stimmen der erfte Preis zuerfannt worden. a f 


Meuefte Poften. 

Wien, 1. April. Die rürlifhe Geſandtſchaft hat heute eine Depeſche 
aus Belgrad erbalten: Die Senatoren find begnadigt, die Piorte bat einen 
Ort der Internirung außerhalb Serbiens zu bezeirhmen, (3. D. d. A. 3.) 

Bern, 1. April. Dr. Kern zeferise dem Bundesrath: Ürankreich er- 
Fläre, wenn die Schweiz die Errichtung ‚neuer framzöfifcher Conſulate verwei- 
gere, jo müfle Frankreich fich das echt vorbehalten den fchweizerifhen Gon« 
fuln auf frangöjifehem Gebiet daß. Greqwatur zu entziehen. (3. D. d. X. 3.) 

Konitantinopel, 27. März, Der Erzbifchof von Salonichi, ver ſich 
weigerte, den Patriarchenftugl anzunehmen, ward hieher gebracht, 'Omer Pa: 
ſchas Einzug in Bagdad fand Widerftand. Im Gefecht ift deſſen Adjutant 
Nurri Ben geblieben. Günſtige i aus ber Herzegowina, Die 
Piorte har die Abflcht, die Turiner Ausftellung zu beſchicken. Korinth wird 
am Meereöufer neu gebaut werden. Bortwährend Ervflöße. (T. D. d. A. 3.) 

Bombay, ver Ottawa. Sutz, 25. März, (Aus einer Depefche des 
DVice-Gonfuld Wei in Suez an dem wirklichen General-Gonful Green im 
Alerandrien,) Wir find fo glüdlich mit diefer Bor die erfreulichiie Runde 
abſchicken zu können, die feit geraumer Zeit nach Bombay gelangt ifk Der 
Dberfeloberr hatte am 23. Bebr. all feinen Gonvel fammt Belogerungstrain 
aus Agta erhalten, und ba er nachher nocd erfuhr, daß Stewart's, Orts 
und Whitelocks Heerfäulen ein gut Stüf auf dem Marſch gegen Dihanft 
waren, brach er am 2, Mär; von Kaunpur auf und marſchirie nach dem 
Alumbagh. Nachdem er feine Truppen im Voraus dicht zufa chaart, 
fandte er Sir James Outram am 6. über den Gunri, und nahm ſelbſt bei 
Bilftusta (Diltudha) eine Pofltion ein. Sir James Qutram ging mit 
6000 Mann und 30 Kanonen über den Strom und wurde auf ber andern 
Seite von dem Mebellen angegriffen. Der Beind wurde jedoch durch Sit Gr 
lin Gampbell vom Ghanda zurückgeſchlagen. Dſchung Bahadur's Brigade 
mwurbe am 2. März zu Mubtanpur vervollſtändigt und die Gurkas follten 
über den Gura gehen. Bor Sir Golin’d Ankunft hatte General Outram 
Angriff zutuckgeſchlagen, den die Mebellen auf feine Poſuionen 
bei Alumbagb und Dcellalabad machten. Dies begab fih am 21. Die 
Mebellen famen in großer Zahl heran, flankirten die zwel Seiten unſerer 
Pofltionen und hatıen eine muchtige Heerfäule im Gentrum. Sir James 
Dusmam war durch Kundſchaftet auf den Angeiff vorbereitet. Er rüdıe aus 
wie ber Feind nahie, fchnitt feine beiven Flanken ab, erbeutete zwei Kanonen 
und zwang bie Rebellen zum Müdzug. Gein Verluft war ganz unbedeutend, 
nemlic 21 Verwundete. Gin zmeiter Angriff derfelben Art erfolgte am 25;, 
wo die Mebellen mit dem Verluft von drei Kanonen zurückgeworfen wurden. 
Brants Heerfäule ſchlug ebenfalls eine entfcheidende Schlacht. Sie marfchirte 
am 29. Febr. über Vudlapur hinaus und begegnete dem Feind bei Shan- 
dina. Brigadier Franfs verhinderte. eine Bereinigung ber beiden Infurgenten« 
Gorpd; das erfle unter Mohamet Duffein hatte 21,000 Wann und 21 Ra- 
nonen, bad andere unter einem mifvergnügten Chuckladera hatte 8000 Mann 
und 8 Kanonen. Durch geſchicktes Manövriren ſchlug er jedes derfelben ein« 
—8 —* und verwundete 2800 und nahm ihnen alle ihre Kanonen ab. 

# Debellencorps von Mahomet Duffein hatte eine ftarf verſchanzte Pofl« 
tion noͤrdlich von Kadöhagneger, 8 Meilen von Shanta, inne. Brigabier 
Branfs wmngieng die Flanle der Rebellen und zwang ſie fih mit Zurüde 
lafjung von 8 Kanonen zurüdzuziehen. Drei Meilen weiter machte er Halt, 
ald das zweite Nebellencorps ihn angriff, und wieder blieb er Sieger und 
feinem Marſch gegen Lakhno waren alle Hinderniffe aus dem Wege geräumt. 
Steichzeitig marſchirte Brigadier Hope Grant von Unas nad Futtiput Ehome« 
taffie, dem alten Schlupfwintel Nena Sabik’s, ſprengte das Neft in die Duft, 
erbeuiete 4 Kanonen und töbtete 1800 Mann, feinerfeit® mit einem Berluft 
von 17 ober 18 Mann. 

Gin Zimed- Telegramm aus Merandrien, 26. März, enthält folgenve 
neue Einzelnheiten: „Die Nachrichten aus Dombay geben bis zum 9, d,, 
bie aus Lakhno, per Telegraph, bit zum 8. März. Der Feind hatte längs 
dem Ganal eine ftarke Vertheitigungslinie aufgeführt, gegen die man Ber 
Ingerungegeidüg möthig haben wird, Dom 3. bis 6. März incluflive wur 
den und 2 Dificiere und 9 Mann geröbter und 323 Mann verwundet. Der 
Beind war in Schrecken, wird aber doch fechten. Gine Partei war begierig 
zu unterbandeln. Die grüne Fahne wurde von einem Fanatifer aufgezogen, 
der einen Meligiondfrieg proclamirt, Die Mebellen hatten den freundlich 
geſinnten Radſchah von Chedarct angegriffen, deſſen Truppen ſich empörten, 

nahmen ſeine Kanonen weg und jegen ſich am 21. nach Calpi zurück. 
Oſchung Babadur ſollie am 2. den Gogra uͤberſchteiten. Mena Sahid war 
noch in Audh. Die Galpi» Rebellen verhalten. ſich unhätig.* 


Börfen- und Handels »Dachrichten. 
Frauffurt, 31.Mär,. (Bold und Gilder.) Piltelm®l. 34 — 35 fr.; 
Preuß. Brichrihm'ord 1.544, —ı5514 fe; Hell. 10.⸗Stũc 94.42 — Ml.; 
Ranbburaten Sf. 29 — 30 .; 20 FrStad Of. 19 — 20er; Engl. So⸗ 
vereigne 11 A. 35—42 fr; Bob al Marco 37475; Preuß. Thaler — iJ. 
— f.; 5 Brankenshaler 2 A. 20-",, fr; : Hosbhalt. Silber 24 FM. 27-31 Hr.; 
Preug. Gaſſen⸗Scheine 1 fl. 44, —4514, fr. 


Verantworiliche Medaction: Dr. Friedrig Beh. Sudwig Schönden. 








ıı,. Bekanntmachung . 


Vetlaſſenſchaft der Haͤuslerewittwe Thereſe 
Saurer von Rlbach beir, 

Nachdem bas im Berfeigerungstermin am 22. de. 
ts. für die Immobilien der verlebten Häuslersehelente 
Mathias und Therefe Sanrer in Prlba gelegte 
Meiſtgebet von 1565 fl: die Furdtelamtliche Genehmigung 
nicht erhalten hat, fo wird unter Beyugnahnte auf die 
Belanntmadrung vom 18. Bebruar 1. I. : 

Kreisamtöblatt 1855 Nr. 18, 

Amts: und Woechenblatt· Ar, 10 ©. 86, 

Neue Münchener Zeitung Nr. 52 ©. 253, 

Korrejpenbent von und für Drutichland Mr, 

110 ©. 442, 
wieberholt Verfteigerungsiermin auf 
Mittwoch den 14 April 1858, 
Nochmittags ?— 4 hr, 

im Wirthehaus zu Irlbach anberaumt, wozu Raufelieb 
"Haber mit den Beinerfen eingelaben werden, daß ber 
'Hinfchlag von ber vor: und cbermunbichaftlichen Geneh ⸗ 
riguing abhängt, die Verfaufobebingumgen im Striche: 


derming, befanmt ‚gegeben: werben, und baf dem @erichte | 


unbefannte Raufsliebhaber fich über ihre Japlungsfähig: 
‚teit durch legale Vermögt niffe auszuweijen haben. 
Regenftauf den 26. Mär, 1858. 
Rönialiches Landgericht: Regenftauf 
ala Verlaſſenſchaftsbehorde. 
* Der Tönigliche Bandrichter : 
@reibere v: Bichtenftern: 
. Müller, t. Afleffor. 
&:0.3600/1. Stell. Böhrer. 


— — — — — 
m Bekanntmachung. 
Betlaſſenſchaft der Imvaliven Getllieb 
Sorg zu Dinlelebuhl betr. 

Rubritat if kürzlich ohnt Hinterfaffeng eines Ter 
ftaments im fenigl. Invalidenhauſt zu Fürfienfelbbrud 
weräorben. ⸗ — 

VDefſen Rachlaß Haben: unbrdingt angerreteu als Halb⸗ 

druder materlicher Seits Ludwig Sieber, Saͤckler ⸗ 

meiftersjchn ums Ehriftien Sieber, Schriftſeder zu 

Augsburg. 

Allenfalliige Grbsanfpräce ober Forderungen an ben 
Nachlaß find, infolerne dies nicht bereits geſchehen ill, 
bingen 3O Tagen 
Sei der unterfertigten Verlaftenfbaftsbehörbe anzumelden 
und nachzuweiſen, wldeigenfalle ber Nachlaß an die 
obenbeztichneten Erbepraͤtendenten ausgeantwortet wůrde 

Sinlelodühl den 23, März 1858. 


Königliche Landgericht Dinfelabühl. 
G.,R.3825/11, Cäwingenftein, f. Aſſeſſer. 


19. Bekanntmachung. 
Verjebollenheitderfläryng des Julius Laid 
yon. Scherpach betr, j 
Machdem fidg innerhalb der durch Belauntmachung 
zubr, Beireifs vom 27. Auguf wor, Je. gegebenen Zeit: 
‚frift werer Julius Baid von Scherpach, noch cheliche 
Dessendenten besfelben dahier gemeldet haben, fo wird 
Zulins Laid hiemit für tobt erflärt und defien Ver: 
mögen an die Inteftaterben desſelben hinausgegeben wer: 
den, mis hiemit Öffentlich Befannt gemacht wird. 
Burgau den 30. März 1868. 


Königliches Landgericht Burgau. 
Der Föniglide Landtichter: 
‚GR.2807 1. dv. Brüd 
1973. Bekanntmachung. 
Der ledige Hutmachersichn Auguſt ix ey von Ipr 
zum bat um Auswanderungs « Brlautnif „nad Nerds 
merifa nachgefüht, und, find eimaige Forderungen, und 
Anſprũcht an benfelben 
binnen 14 Tagen 
ausjdsliefender Friſt dahier bei, Berimeibung der Nicht: 
berüdfichtigung geltenb zu maden, 

Markibibart ben 26. März 1858. 
Königliches Landgericht Marftbibart. 
Der königliche Landrichter : 

Plater 


e. Daumenlang. 


— — 





@.+R.4770, 








0 


Berkaufs · Bela 
1930. Durch turatelamtlichen Beſchluß wird auf 
Ableben der Geerg und Maria Greiler' ſchen Ghe: 
leute von Rönigfcpalbing deren hinterlafienes Anweſen, 
das Grafenhandlgut, dem öffentlichen Verkaufe unterfellt. 
Diefes Amwejen befieht : 
n) Mus dem jehr gut erhaltenen Wohnhaus mit 
Mibengebäuden, auf 1126 4. geihägt, 
b) aus 16,34 Tagw. Wirjen- zu 1195 J. 12 fr. 


gewerthet, ‘ 
e) aus 5,26 Tgw, Garten zu 1578 fl. gemerihet, 
d) aus 21,63 Tag. Meder zu 2777 R. AB fr. 


gemeribet, 
©) aus 4,00 Tgmw. Waldung ju 1068 1 

Hiezu wird des jum Betrieb neihmwendige Mobiktarı 
Inventar, Vieh, Faͤhrniß ac. in einer im Verfanfsters 
mine näher zu beilimmendgr Quantität bareingegeben. 

Strichsiermin it auf 
Mittwoch den 28. April 1858, 
Vormittags 10-12 br, 
im Greiler ſchen Wirthehaus zu KRönigihaleing 
anberaumt, 

Im Malle ein ammehmbares Angebot erfolgt, wird 
fogleich mit dem Werftrich verſchiedentt Hausfahrnif, 
Kieivungsfäcte, Werlzeug, mehrerer Schafe, Schweinc, 
Ganſe 20 fortgefahren. ' 

Der Sinjhlag des Anweſens hängt ven ber Kuratels 


„ Genehmigung ab, 


Das Sägungsprotofell Towie das Berzeichniß der 
auf dem Anwelen haftenden Baften fan mittlerweile da⸗ 
hier in Winfichr genommen werden. 

Palau Din 23. März 868. 

Königliches Landgericht Paſſau IE 

Der königliche Landrichter; 


Emeaztt. (1.3) Baucher. 
— — 
ise· Bekanntmachung · 


Ir Sachen Maier Reif von Altenſchendach gegen 
Adam Hänfling zu Schmerb per. deb. werben 
Mittwoh den 7. April 1858, 
Vormittage 10 Uhr. 
in Ioco Schmerd folgende dem Schuldner gehörige Ge— 
genflände, ale : 
'3.5het Stroh, tarirt auf 24 fl. 
eine Quantitat Heu, werih 10 fl, und vwerfchies 
bene Bausreigefchiere, als: Wagen, Ping, Gage, 
* Schlitten x. uud ein Bett, 
dem effentlichen Verkaufe gegen gleich baare Bezahlung 
unterftellt, wozu Stricpsliebhaber eingeladen werden. 
Burgebrad den 26. März 1858. 
Königliches Landgericht Burgebrach. 
Der lenigliche Landtichtet: 
C.N.A4b l. blker. 





1. Bekanntmachung. 


Der ledige eltermloje Kellner Karl Wilhelm Birk 
mann von Brud beabfichtigt eine Meile in die ver 
einigten Etaaten won Nordamerika zu machen. 

Allenfallfige Anſprüche an denfelben find 

innerhalb 8 Zagen 
bei Vermeidung der Nictberädfichtigung hierorke ans 
zumelben, 
Erlanger ben 29. März 1858. 
Konigliches Landgericht Erlangen. 
Der königliche Landrichtet 
@..0.5 1485/8407. Br. Meinel 


1. Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft der Spitalpfründnerin Anna 
Lehritter von Hüttenheim betr, 

In rubrizirter Berlafenfhaft werben in Folge Me: 





"quifition des 1, Landgerichts Markibreit mehrere Mobis 


Ten und Rleidungsftücte der Berflorbenen am 
"Donneritag den 8 April 18958, 
Vormittagd 10 lihr, 
dt Getichtolefale dabier öffentlich an den Meiftbietenben 
gegen folsrtige baare Zahlung verfieigert, wozu Raufsr 
eingelaben werben. j 

Scheinfeld den 25. März 1958. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 


Dr. Ailp, t. Aſeſſer. 
@.:R.3955/1. u Kretſchmann. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sopn. 





Allgemeiner Anzeiger. 


2. Bekanntmachung, 


Bom 
Königlichen Bezirkögericht Erlangen 
wirb hientit Befamtt gemacht, daß das umterm Heutigen 
in der Kontursfache ber Hanbfchuhfabritanten Theedor 
und Rlara Boulam'fcden Eheleute dahier erlaflene 
Prioritäts » Ertenmtmiß behufe der Vublitation am 31. 
d. M. am biesfeitigen Gerichtöbreit angejchlagen wirb. 
Grlangen den 23 März 1858. 
Der loͤnigliche Direstor: 
Biegler. 


EN 619/. e. Brantel 


1856. Vekanntmachung. 


Auf Antrag der Grbsinterefienten ‚werben die nach⸗ 
bezeichneten zur, Nachlaßnaſſe der Manrerswillwe, Mar⸗ 
gareiha Barbara Zapf von Markt Bergel gehörigen, 
in ber Bergler Marfung gelegenen, walzenden Grund 
ftäde, nämlich: 
1) 0,78 Deziim. Ader im Erlbachebüdlein BlMr, 
637, tariet auf 115 #., 

2) 0,47 Dez. Ader beim Hittenhaus PLANE 253, 
tarirt auf 200 Mi, 

3) 0,19 Dez. Ader in der Sachen Pre. 1894, 
tarirt auf 60 Ä., 

4) 0,78 Dei. Ader am Petersberg PL-Nr. 2534, 

geſchaͤzt auf 150 fl. 

5) 0,37 Deg. Ader in ber Trieb PloNro. 2578, 

geſchaͤzt auf 110 Al, 

6) 0,49 Dez. Ader im Ried PL:Rr. 1446, geſch. 

auf 125 A. 
7) 0,39 Dez. Wiefe in ter Meilersmwiefe, PL-Rre. 
434, tarirt auf 155 fl. 
8) 0,66 Dry. Ader am Wefiheimer Weg, MıMr. 
1972, geſchaͤzt auf 195 A, 
9) 0,77 Dezim: Ader unterm Petersberg Pl-Mro. 
2535, taritt auf 180 fl. 
10) 0,66 Diez. Acker (Baumarder) im Sommersberg 
Pie. 3021, geichägt auf 100 AL, 
11) 0,71 Dejim, Nder am Meliheimer Weg eder 
Trieb Pi.⸗Ne. 2374, geigägt auf 200 E., 
12) 0,62 Dez. Ader in ber Ahnftau PLNRr. 2469, 
geſchaͤzt auf 215 A, 
13) 0,72 Dey. Ader an ber Ottenhefer Straße Bl. 
Mr. 1508, tarirt auf 220 fl. 
14) 0,74 Dejim. Ader im heißen Stein Pl-Mro. 
1008, geidhägt auf 200 A, am 
Dienftan den 20. April 1858, 

. Machmittage 1 Uhr, 

im: Bo Be’ ſchen Gaſthauſe zu Markt Bergel öffentlich 
verfieigert, wezu Raufeliebhaber mit bem Anhange eins 





‚. gelaben werben, daß bie Steigerungsbebingnifie im Ter ⸗ 


mine ver der Verfieigerung befannt gegeben werben. 
Binssheism den 13. März 1858, 


Königlib Bayeriſches Landgericht. 
Der Lönigliche  Yanbrichter : 
6,.0.2903,1500..  Donle. 


ıs0. WBefanntmachung. 


In ber. Verlaffenfhaft der Weberöwittne Auna 
Maria Banpdel von Schernberf werben bie zum Mäd 
laſſe gehörigen Immobilien, nämlich : 

Wohnhaus Nr, 10 zu Scherndorf, mit Hands 
garten, dann 45 Dezim. Neder und 10 Dezim. 
Wieſe, fowie die vorhandene Mobilirichaft, am 
Donnerftag den 22. April 1858, 
Vormittags 10 lihr. 
im Bandel' ſchen Haufe zu Schorndorf öffentlich an 
den Meiftbietenden verfeigert, und werben Kaufslieb, 
haber mit dem Bemerken eingelaben, daß die Strichsbe ⸗ 
dingungen im Termine felbit befannt gegeben werben. 

Zugleich werben alle Diejenigen, welde an ben Rüdt: 

laß Anfprüce zu maden haben, aufgefordert, ſolcht am 
Freitag den 23. April 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
babier anzumelden. und ciſen widrigenfalls bier 
felben bei Veriheilung ber Maſſe nicht berüdfichtigt 
werben fünnen, { 
Scillingefärfi den 18. März 1858, 


Königl. Bayer. Landgericht, 
on Die: ‚una 


raun t 
GM 854. Rumpf, !. Afefier. 
——— 
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. Ueberfidt. 
Amtliche Nachrichten. 
Aus den 4 des Gefeßgebungd: Ausfchuf: 
fed der Rammer der Abgeordneten. 
Deutfchland. München (Kirdenfeierlichkeiten. 
Worme. Brör. v. Wulffen. Stieler. Kofratb Phillipe. Vorſchriften für 
Anzeigen der Genbarmerie), Ansbad (vie Eifenbahnarbeiten). Berlin 
(Bermuthungen über die Nachfolger von Buſch und Kugler), Wien (galie 
zifche Bahnen. Statut der Kärnıhmer Gifenbahn). 
Defterr. Monarchie. Dfen (die Dampfſchifffahrt eröffnet). 
ranfreicdy. Die Patrie über die Infel Perim. 
chweden und Morwegen. Kanzleirath Wallmark f. 
Meuefte Poften. 
Börfen: und SHandeld:-Racrichten. 


Münden, 3. April. 

Ge. Maj. der König haben Eich alleranäpigt bewogen gefunden : 

unterm 2. Mpril ben Bezitkogetichterath Joſeph Gütl in Etraubing megen 
nadpgewiefener förperlicher Leiden und hiedurch berbeigeführter Dienfiunfähigteit nach 
5.22 dit. D der Beilage IX zur Berfaflungsurfunde in ben Mubeflanb auf zwei 
Jahre zu verfegen, an befien Stelle zum Rathe des Bezirlsgerichtse Straubing den 
Afiefor dieſts Gerichts, Iofeph v. Sapeye, und zum Aſſeſſor des Bezirksgerichts 
Straubing den Gerretär des Bezitlegerichts Münden linle der Ijar, Anton Kob: 
ler, zw befördern; auf die hiedutch im Grledigung kommende Stelle eines Geruetärs 
am Bezirlsgerichte Münden lin!s der Ijar den Sectetät bes Bezitlogerichte Auge 
burg, Bits Moralt, feiner desfalligen allerunterthänigiten Bitte entjrrechend, zu 
verfepen, und zum Gecretär bes Bezirfogerichts Nugeburg den Bezirlögerichtsacceni: 
fen Erhard v. Shmanf in Amberg in proviforiicher Gigenfchaft zu ernennen. 

Zum retsfundigen Bürgermeilter der Stadt Münchberg wurde ber geprüfte 
Rechtsprafticant Adam Heinrich Träger vom dort gewählt, und im biefer CGigenſchaft 
unterm 30. März von ber fönigl, Regierung von Überfranfen beflätigt. 


Aus den Protoßollen ded Geſetzgebungs⸗Audſchuſſes 
der Kammer der Abgeordneten. 

Es erübrigt und noch die Mittbellung der Müdäußerung tes Gefep- 
gebungsaugfchuffes vom 13. März Wir geben fle, obwohl felbft Blätter, 
weldye über größern Raum als tie N. M. 3. zu verfügen Baben, fle nur 
An einem abfhmächenden Auszuge mitiheilten, ihrem ganzen Worlauie nach, 
theils um auf Seite unferer Lefer ein fichere® Urtheil zu ermöglichen, theild 
um felbft einige Bemerkungen daran anfnüpfen zu können. 

An die Föniglichen Staatsminiflerien der Yufliz und des Innern, 

Der Vorfland ıc, ac. 

Die fehr geehrten fönigl. Herren Siaataminiſter der Juſtiz und des 
Innern haben unterm 11. März I. 36. dem Gefepgebungsausichufle ber 
Kammer der Abgeordneten eine ſchrifiliche Erklärung zukommen laffen, und 
benfelben dadurch veranlaßt, wenn au unlieb, den neuen ungewöhnlichen 
Weg eined Schriftenmechfeld zu betreten. 

Es gefchieht dieß von Seite des unterfertigten Ausfhuß-Vorftandes auf 
Grund des im LXXXIV. Protofolle vom 12. I. M. gefaßten Befchluffes. 

Den Gegenfland der ſchrifilichen Eröffnungen vom 11. do. bilden bie 
Befchlüffe, welche in Crwiederung der minifteriellen Protofoilarerflärung vom 
vom 5. dE. der Ausfchuß bezüglich des Ganges feiner Berathungen gefaßt 
bat, fowie bie Directiven, welde er ald Grgebnif feiner materiellen Prüfung 
der erwähnten Grflärung feinem Deferenten jür deſſen eferat zur zweiten 
Lefung dei a ju geben für nöthig fand, 

Weder jene Befchlüffe aber, noch die damit verbundenen Direcilven haben 
nad Inhalt der Cröffnung vom 11. März den Abſichten und Wünfchen der 
betreffenden fönigl. Staatöminifterien entſprochen; ed wird vielmehr verlangt, 
daß der Ausſchuß über die ſammilichen in ber erwähnten Erklärung for⸗ 
mulirten Puncte ſich in beflimmter, die angeregten, Bragen Mar und 
vollfländig erledigender Weife ausfprechen möge. 

Schon bei der Vorlage der erwähnten Erklärung. in der Sitzung vom 
5. 38. machte der Referent Dr. Weis darauf aufmerffam, daß die dort auf 
geführten acht Puncte ſowohl ihrer Natur als ihrer Bormulirung nad uns 
möglich mit einem einfachen Ia oder Nein zu beantworten feien, daß bei» 
frieldweife ſchon ber erfte Punct ſich auf eine Reihe von Beſtimmungen er« 
ſtrecke, deren Abänderung ohne eingehende Prüfung der Einzelheiten umd zwar 
im Zufammenbange mit vem Ganzen gar nicht denkbar fei. 

Der Ausſchuß erfannte ed gleihwohl ald feine Pflicht, auf eine Prüfung 
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ter miniſteriellen Erklaͤrungen einzugeben, und glaubte dutch die in Gegen- 
wart ber betreffenden Herten Staatsminifter in der Gigung vom 9. März 
formulirten Beſchlüſſe und Directiven fewohl, als durdy die dabei flattgehabie 
eingehende Motivirung der Meferenten, die Anſichten des Ausſchuſſes fo Klar, 
ald c8 der Gegenſtand geflattete, dargelegt zu haben, 

Die Eröffnungen vom 11. März bezeichnen diefe Abſicht ald eine verfehlte, 

Der Ausſchuß glaubt feinen fprechenderen Beweis feiner Bereitwilligfeit 
zur Berflänbigung, wie feiner Loyalität geben zu fönnen, ald indem er den 
ſeht verehrlihen f. Staatäminifterien der Juftig und ded Innern in der An« 
lage die Grgebniffe der DetaileBefprechungen über jene acht Puncte mittheilt, 
weiche derfelbe in feinem Protokolle vom 6. März niedergelegt hat. 

Kann und foll der Inhalt diefes Protokolls auch feinen andern Charal - 
ter oder Werth haben, ald jenen blod vertraulicher Beſprechungen, fo kann 
er doc) vielleicht dazu dienen, die vom Ausſchuſſe formulirten Directiven zu 
erläutern. Jedenfalis werden ſich die betreffenden fehr werehrlicden königl. 
Staatsminifterien bei Durcplefung diefed Protofolled der Lieberzeugung nicht 
verfehließen können, dab der Ausſchuß bei der materiellen Prüfung der bes 
zeichneten acht Buncte die Frage, in mie weit jever derfelben für eine beflimmte 
und flare Erledigung, wie fle in den minifleriellen Eröffnungen gemünfdt 
wird, reif fei, gewiſſenhaft ins Auge gefaßt babe. 

Die f, Herren Staatöminifter der Juſtiz und des Innern werben aber - 
auch zugeben müflen, daß, abgefehen von dem complicirten Inhalte des erſten 
Bunctes, die Faſſung ſaͤmmtlichet Buncte eine beftimmte, Flare und unum« 
mwundene gewefen fein mußte, wenn eine bejlimmte, klare und unummundene 
Beantwortung berfelben verlangt werben wollte. 

Wenn nad ben erwähnten Protolollarerflärungen im Buncte I „in 
der Hauptſache“ auf der Baffung des Entwurfes bebarrt werben will; 

wenn in Biffer II eine Antwort erwartet wird, wo jur Zeit feine 
Brage vorkiegt ; 
wenn in Biffer IV „eine eutſprechende Erhöhung“ der Ma— 
rima der Mebertretumgsjtrafen gewünfdpt wird, wenn auch nicht gerade 
unbedingt am Gntwurfe feſtgehalten werben will; 
wenn in Ziffer V nicht etwa eine Trage geftellt, fondern lediglich 
ein Vorbehalt außgefprochen wird; 
wenn in Ziffer VII die Nufrechtbaltung des Entwurfes wenigftend 
„feinem Grundgedanken nach“ voflulirt wird; 
fo wird ſchwerlich ven Directiven, welche der Ausſchuß feinem Meferenten gab, 
der Vorwurf gemacht werden fönnen, daß fle weniger klar, beſtimmt und uns 
ummunden gefaßt feien, ald die Puncte ſelbſt. 

Der Ausihuß has fomit den materiellen Theil jener Exflärungen foweit 
erledigt, ald ed in bem gegenwärtigen Stabium feiner Berathungen mög« 
2* war, und iſt deshalb aufer Stand feinen Erflärungen etwas Weiteres 

ufügen 


Don nicht minder principieller Bedeutung aber find die Pokulate, welche 
in jenen Grflärungen, und deutlicher noch im dem legten Gröffnungen vom 
11, d. Mıs,, von den herren Staatöminiftern der Juſtiz und des Innern dem 
Ausſchuſſe bezüglich der formellen Behantlung der Vorlagen und begiehungs« 
weife jener acht Puncte geftellt werben. 

Es wird darin dem Ausichuffe zugemuthet, über Principien abzuſtim⸗ 
men. Solche Borfchläge find nicht ganz neu; fle tauchten ſchon öfter for 
wohl in der Kammer ald in dem Ausichüffen auf, im der Regel aber von 
Seite der Vertzeter folder politiſchen Anſichten, denen die k. Staatöregierung 
überhaupt entgegenzutreten veranlaßt war. Auch wurde jeberzeit umd mit 
vollem Rechte von Seite der £, Staatdminifter, fowie von den Präfldien der 
Kammern und der Ausfchüfe eim ſolcher Verſuch abgewehrt, der nicht bios 
in directeftem Widerſpruche mit den gefeplichen Beftimmungen fieht, fondern, 
einmal ; nden, zum Präjubiz würde, mit welchem es in ben Kammern 
oder Ausihüffen möglich wäre, jede orbeutliche Berathung eines Befehent- 
wurfed zu befeitigen, wenn eine Majorität bad Princip eines Entwurfes zum 
Gegenſtande eined Präjubical- Antrages macht und «8 dann vermirft. Lieber 
bies jeder Verſuch, über unformulirte Principien a , noch im« 
mer fpäter zu Berwirrungen und Mißverfländniffen geführt. 

Unfere Gefdäftsertnung kennt nur Befchlüffe über beftimmt formulierte 
Saͤtze; ein Herausgreiſen einiger „Garbinalpuncte, von deren Am 
nahme oder Nihtannabme das Steben oder Ballen des Bam 
zen abhängt“, fennt fie nicht; mehr noch, fle verbietet es; und bie „bes 
fondere Stellung und Aufgabe der Gefeggebungsausfhüffe* 
giebt denſelben fein Recht, ſich felb mac Belieben eine Geſchaäftsordnung zu 
maden, oder ſich eine ſolche vorfchreiben zu laſſen, fondern legt ibmen vie 
Vflicht auf, bei der Beraihung ber Gefepbücdher im Allgemeinen nad) Art. 55 
ber Geſchaͤfidorduung ſich an die allgemeinen Beflimmungen derfelben zu hal 
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ten; im Befondern aber nach Art. 34 dem Vorfchriften zu folgen, melde 
dad Geſetz vom 12. Mai 1848 „die Behandlung neuer Geſetzbuchet beir.* 
anorbnet, * 

Mirgendo aber findet ſich eine Beſtimmung, welche ein ſolches präjudi⸗ 
cleſles en von Principien in iigend einem Stadium der Berathung 
gefattet. Deshalb ſtehen gegenüber biefem Poſtulate ver F. Stantäminifterien 
der Juſtiz und des Innern nicht biefe, fondern der Ausſchuß auf verfafjungss 
mäßigem Boden. 

Die neueften. Gröffnungen vom ii. do. erfennen aber in diefem ibrem 
Vorſchlage dad „einzige Mittel um eine ſich auferdem vielleicht 
Monate und Jahre lang fruchtlos fortfpinnende Berathung ab« 
zuſchneid en.“ 

Der Ausſchuß muß bedauern, zur Erreichung dieſes auch ihm höchſt 
wünfchentwertben Zweches auf diefem Wege nicht beitragen zu loͤnnen; 
er muß aber auch die Ueberzeugung audfprechen, daf hätte ſich die f. Staats - 
regierung entfchliefen Fönnen, fofort in die Berathung bed allgemeinen Theis 
le8 des Molizeiftrafgefepbudzet einzutreten, diefer wahrfcheinfich bereitd erledigt 
und die Vorbereitung zur zweiten Leſung deö allgemeinen Theiles bed Siraf · 
gefepbuches fo weit gediehen wäre, daß die meiften und wefentlicften, ohne» 
bin diefem Theile angebörigen Principienfragen in Fürzefter Zeit auf legalem 
Wege ihre Erledigung gefunden haben würden. Diefer Weg war fohin nicht 
ein zeitraubenber, fondern ein Zeit erfparender. 

Die legten Eröfinungen fprechen die Befürchtung aus, dab auf dem von 
dem Ausſchuſſe eingefchlagenen Wege die „einzelnenFragen wieder mehr 
oder weniger auf das längft durchgekämpfte Beld ber früheren 
Discuffion“ zurücgeführt würden, und fügt bei, daß die Staatsregierung 
biefes Feld „gerade bezüglich dieſer Fragen nit neuerdings erw 
Öffnet feben will.“ 

Der Ausſchuß kann nur beklagen, daß diefer Wille der Herren k. Staatd- 
minifter in dem birecteften Wiberfpruche mit den gefeglichen Beftimmungen ſteht. 
Das bereits ermähnte Geſetz vom 12. Mai 1848 bar offenbar die Abſicht, 
die Behandlung neuer Gefegbücher mit einer, vom gewöhnlichen Geſchaͤfts- 
gange abweichenten, ver Wichtigkeit der Gegenftände entſprechenden, keiues - 
wegd aber willfürlichen Borm zu umgeben. Den beiden Siadien der Den 
rathung in den beiden Ausſchüſſen fügt fle ein drittes bei, memlich jenes 
der gemeinfdpaftlichen Berathung beider Audſchüſſe vor ber definitiven De 
fegtußfaflung. 

Nur alfo vorbereitet gelangt ein Gefegbuch zur Berathung in die Kam» 
mer, bis zu jener Schlufabftimmung fieht ed jedem Ausſchuſſe, wie jedem 
einzelnen Mitgliede deöfelben frei, feine Anfichten ohne Rückſicht auf die bid- 
ber proviſoriſch gefaften Beſchluſſe zu modificiren und ſelbſt Abaͤnderungs 
Anträge zu ſtellen. 

68 heißt. nicht bloß die Bedeutung, fondern felbft die Eriftenz jener ge» 
meinfchaftlichen Beratbungen ignoriren, wenn die fgl. Staatdregierung den 
Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten nothigen will, befinitive Beſchlüſſe 
zu fallen, ee ber Berathungägegenftand alle geſetzlich vorgefdhriebenen Stabien 
durchlaufen bat, und die Fal, Staatöminifterien find nicht nur micht befugt, 

ufehen, daß bie Berathung in den gemeinfchaftlichen Nusfchüffen ledig« 
lich eine Borm und ohne Ginfluß auf die Meinung ber Einzelnen fei, fondern 
fie find auch nicht berechtigt, dem Ausſchuſſe der Kammer der Abgeorbneten 
das Recht der Discufſion innerhalb der ihm vom Geſehe vorgefchriebenen 
Form abzufchnelden, 

Der Ausfchuß der Kammer der Abgeorbneten muß ed dem Auafchuffe 
der Kammer der Reichsräthe überlaffen, ob er es für gut finden werde, die 
Stellung einzunehmen, welche ihm in Gonfequenz der minifteriellen GErflät 
ungen und Gröffnungen angewieſen werden will. Der Ausſchuß der Kammer 
der Abgeorbneten kann von feinem Gtandpunste aud weder bad MRecht des 
jenfeitigen Ausfcuffes überfeben, feine Beſchlüſſe big zur definitiven Abftim« 
mung zu modifieiren, noch kann er auf die Hoffnung verzichten, daß gerade 
die gemeinfchaftlichen Berathungen bazu bienen werben, bie verfchiebenen Ans 
fichten abzumägen und die obmaltenden Divergengen zu befeitigen. 

Der Ausfhuß der Kammer der Abgeoidneten Tann ſonach, ohne den 
verfaffungsmäßigen Boden zu verlaffen, auf die in ben legten Eröffnungen 
vom 11. d. M, gewünfchte formelle Behandlung ber ihm vorliegenben Urs 
beiten nicht eingeben. Gr ift fich bewußt, in materieller Beriebung vie Hand 
zur Verftändigung bereitwillig und gerade in den weſentlichſten Prineipien 
geboten zu haben, und ift auch ferner bereit, jeder Anſicht beizutreten, für 
Die ihm beffere Gründe geboten werden, ald die, worauf feine eigene beruht. 
Zeuge biefür mag gerade der Werth fein, den er den gemeinfchaftlichen Ber 
rathungen beimißt. Defbalb muß er ed auf das Entſchiedenſte ablehnen, 
ſich durch Belchlüffe definitiv zu binden, ehe die Berarbung an ihrem gefeh« 
lichen Schlußpuncte angelangt fein wird. 

Wenn der k. Hr. Staatdminifter des Innern ſchon in der Sigung vom 
5. 5. M. mit Bedauern auf den Aufwand von Zeit und Koften hingewieſen 
bat, umd diefe Puncte im den neueflen Erdffnungen vom 11. März witder⸗ 
holt worden find, fo gewinnen fle durch diefe Wiederholung eine Bedeutung, 
welche ben Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten auch feinerfeits veranlaffen 
könnte, diefe Puncte zu berühren. 

In einem Augenblicke aber, wo nur Berftändigung nicht Grbitterung 
zum Ziele führen fann, glaubt er, ſich darüber wegfegen zu dürfen, 

Indem der ergebenft unterzeichnete Borftand ze. se. vorfiehende Erwider⸗ 
ungen auf die geebrteften Gröffnumgen vom 11. d. M. in Vollzug des Aus: 
ſchuß · fuffed vom Heutigen den x. k. Staatöminiftern ber Juſtiz und des 
Innern zu übermitteln ſich beebrt, bemerft er, daß im Folge beöfelben Bes 
fehluffes gleichzeitig ſammiliche feit Ablauf ter Vertagung gepflogene Wer 
bandlungen dem Ausſchuſſe der Kammer der Meichträthe mitgeteilt worden 


fein, und benügt er zugleich mit Vergnügen diefen Anlaf zu dem Ausdrucke 
feiner außgezeichnetften Hochachtung. Münden, den 13. Mär, 1858, Graf 
v. Segnenberg-Dur. 

Dies der Wortlaut der Enwibefung, auf welche als Antwort die Auf⸗ 
hebung der Sigungen erfolgte, Wir wollen die Ruckſichten, weiche eine Jei⸗ 
tung gegenüber cinem Körper wie der Geſehgebungbausſchußf der Kammer der 
Abgeordneten zu beobachten Kat, nicht außer Acht Taffen, glauben aber zum 
mindeſten unumwunden erflären zu dürfen, ba diefe-Müdäußerung ab.irato 
geſchrieben erfcheine und deshalb jener ftaatemännifgen Muhe und Befonnen« 
beit entbehte durch welche fich vor Allen Acieuſtücke diefer Art auszeichnen 
follen, zumal wenn fle an Vertreter der Krone gerichtet find, deren Ber- 
inffüngötreue noch von Niemand angezweifelt wurde und betensiöyale Ken) 
denzen zu bezweifeln der Geſehgebungsausſchuß nicht dad Necht bat. - 

Wie fehr aber das vorliegende Document aus dem ſtaatomaͤnniſchen 
Gleichgewicht gekommen und deshalb über das Ziel binausgefhoffen, ergieht 
ſich ohne Mühe, wenn wir nur einige Puncte deöfelben etwas näher bes 
trachten. 

Das „dringende Grfuchen" der k. Staatäminifter, „der Ausſchuß möge 
über die fämmtlichen in ihrer Erklärung vom 5. März formulirten Punste 
fih in beflimmter, die angeregten Fragen Mar und vollftändig erletie 
gender Weife ausfpreihen, bevor auf eine Berathung über den allgemeinen 
Theil bes Entwurfes des Polizeiſttafgeſetzbuches oder auf eine zweite Leſung 
der biöherigen Ausfhußbeichlüffe über den Entwurf des allgemeinen Strafe 
gefegbuched eingetreten wird" — biefeg mit Ernſt und edlem Freimuth mo« 
tivirte Erfuchen wird, kaum glaublih, mit logiſchen Haarfpaltereien beant« 
wortet, welche ber Parteifchrift eines Advocaten vielleicht zur Zierde gereichen 
mögen, in dem Actenſtück eines fländifchen Gefeggebungsausfguffes aber 
fiherlih der Würde entbebren. 

Niemand wird nemlich über Sinn-und Bebeutung der in dem minifte- 
riellen Erfuchen gebrauchten Worte in Zweifel fein; nur der Ausfhuß fand 
ſich bemüfigt an denfelben zu mäleln und hielt — beifpieldweife — es für 
nothwendig zu erflären: ein „Borbehalt* fei feine „Frage“, oder: eine „Aut- 
wort" fönne nur gegeben werben, wenn eine „Brage* vorliege — nur der 
Ausfhuß hielt es fonach, wohl zur Anbahnung der „Berfländigung", für 
zwedbienlih den Ausdruck „angeregte Fragen“ im ber engilen Bedeutung 
und nicht im dem Sinne zu nehmen, in welchem ihn, bierin ber allgemein 
—— publiciſtiſchen Sprache folgend, das miniſterielle Schreiben 
gebra 

Der Ausſchuß zeigt ſich ferner höchſt entrüftet ob der Zumuthung“, 
über Principien abzuſſtimmen, und meint, „folde Vorfchläge ſeien nicht ganz 
neu.“ Das legtere ift richtig, ohne daß es deßhalb geboten wäre, bie Ver⸗ 
treter ber f. Gtaateregierung, wie bier geſchieht, mit den Männern des Um ⸗ 
fturzes auf eine Linie zu flellen. Denn fireng genommen wird faft bei jebem 
Gefegentwurf zuerft über das Prineip beratben und abgeftimmt. Wozu wäre 
auch fonft die allgemeine Debatte? Und follten die Bälle der Praris der 
Mitgliever des Gefepgebungs-Ausihuffes fremd fein, wo in Bolge ver Ab« 
flimmung über den erften Artikel, der das Princip ausſprach, von ber Bes 
tathung der übrigen Paragraphen abgeflanden wurde? Warum alfo flünde 
ein Verfahren, das bei gewöhnlichen Gefegentivärfen das gebräuchliche und 
gefegliche ift, bei der Berathung des Enimurfes eined Straf» oder Polizei 
ftrafgefegbuches „in direeteftem Widerfpruch mit den gefeplichen Beftimmungen “ ? 
Selbft zugegeben, daß die befondere Stellung und Aufgabe der Gefeggebungd- 
Ausihüffe denfelben Fein Recht gebe, „ch felbft nach Belieben eine Geſchäfts- 
erbnung zu machen, oder jich eine folche vorfchreiben zu laſſen“, fo ift doc 
fein Grund abzufehen, warum die allgemeinen Regeln für die Beratung 
von Gefegentwürfen gerade im dem vorliegenden Ball nicht zur Anwendung 
fommen follen. In dem Geſeh vom 12, Mai 1848 findet ſich allerdings 
feine Beftimmung, welche ein „präjubicielles Weftftellen* von Princhpien in 
irgend einem Stadium der Berathung geftattet, Uber wir fuchen vergeblich 
auch nad der Beftimmung, welche es verbietet. Es kann ſelbſt nach 
der Anſchauungsweiſe des Ausſchuſſes nicht verboten fein, da biefer menige 
Zeilen fpäter felbft feinen Unftand nimmt zu erflären „daß, Hätte ſich die 
fe. Stoatöregierung entfchließen können, fofort in die Berathung bed allge 
meinen Theiles des Polizeiftrafgefepbuces einzutreten, biefer mahrfcheinlich 
bereitö erledigt und die Vorbereitung zur zweiten 2efung bes allgemeinen 
Theile des Strafgefegbuches fo weit gediehen wäre, daß bie meiflen und 
wefentlichften, ohnehin biefem — angehörigen Princlplen ftagen in 
in fürzefter Zeit auf legalem Wege ihre Erledigung gefunden haben 
mwürben.“ 

No mehr, felbft der Meferent des Strafgeſehbuches, Hr. Dr. Weis, 
ſprach noch wenige Tage vorher, in der Ausſchußſihung vom 5. März, die 
Ueberzengung aus, daß bie minifteriefle Erklärung fi zum Theile auf alle 
gemeine Principienfragen beziehe, „über welche Befhluß gefaßt 
werden müffe, bevor man auf bie zweite Leſung des Strafge 
fegbudes eingebe.* Und in ber Ausſchußſizung vom 9. März erflärte 
derſelbe Hr. Meferent: „Ueber Brincivien könne ſich der Ausſchuß jegt 
ſchon fhlüffig maden und es fei gut, wenn er biefes thue.“ Was 
aber „gut” ift, wenn es der Referent wünſcht, ift wunderbarer Weiſe ein 
Berbrechen,, wenn e8 die k. Staatöregierung fordert, denn der Ausſchuß 
nimmt feinen Anftanb bie k. Etantäminifter wegen ihres Grfuchens, ſich 
voltfländig und Mar über die angeregten Principienfragen auszuſprechen, für 
auferbalb des verfuffungsmäßigen Bodens fichend zu erflären! 

Der Ausſchuß kann endlich „nur beflagen*, daß der Wille der HB. 
Stantöminifter, Bezüglich der angeregten ragen das längft durchgefämpfte 
Beld der früheren Diecufflen nicht neuerdings eröffnen zu fehen, abermals 
— „in dem direeteften Widerſpruche mit den gefeglichen Beſtimmungen 
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ſteht.“ Die 66. Staatsminiſter ihrerfeiis und „bie unbdfangenen, Ffhauer. 


diefer Borgänge werden wohl mit viel größerm beflagen, daß der 
Aueſchuß nicht mit mehr Sorgfalt die wahren Intentlonen der E. Gtäntbs 
zegierung in's Auge fahte, fondern ohne weiteres vorausſetzte, biefelbe wolle 
den Aus ſchuß ter Kammer der Abgeordneten „nörbigen, definitive Be 
folüffe zu fallen, «be der Berathungsgegenſtand alle geſehlich vorgeſchriebenen 
Stadien durchlaufen bat* — und in diefer Borausfegung ſich ſogar berufen 
fühlte, den Uutfhuß der Kammer ter Meichäräthe aufzumahnen, in 
Gonfequenz der minifteriellen Meußerungen ſich nice mundtodt erflären 
u laſſen. 
, Diefe Voransfegung und Interpretation bed minifteriellen Schreibens 
ift um fo auffallender und unbegreiflicher, als der k. Staatöminifter der Ju⸗ 
fig, weit entfernt, im Widerſpruch mit Urt. 14 des Gefeges vom 12. Mai 
1848, eine definitive Beichlufnahme vom Ausſchuß zu verlangen, viel⸗ 
mehr audbrüdlich, in der Sigung vom 9. März, erflärte: „Was dad „„fid 
Binden ded Ausſchuſſes““ beträfe, fo ſei ee der Megierung genügend, 
wenn die Männer, welche den Ausfchuß bilden, im Ausſchuſſe erflärten, daß 
fie fi zw biefem oder jenem Befchluffe vereinigten. 
Die weitere Bolge lönne abgewartet werden, Wenn ter 
Aus ſchuß erlläre, er nehme die koͤrperliche Züchtigung in Polizeifachen an, 
fo präjubdieire dieß allerdings demQAusfhuffe ver Kam 
mer der Reichdſräthe nicht. Allein bie Regierung fei vorerft zus 
frieden, wenn fie wiffe, daß der Ausſchuß ber Kammer der Abgeotdneten 
diefer Meinung fei.“ J 

Dieſer Erklärung gegenüber erſcheint es kaum mehr möglich, die Auf⸗ 
jaſſung des Ausſchuſſes, wornach er auf das Eutſchiedenſte abzulehnen ſich 
gebrungen fühlte, „sid durch Befchlüffe definitir zu binden, ehe bie Bes 
ratbung am ihrem gefeglichen Schlußpupcte angelangt fein werde,“ als ein 
Mißverftändniß zu betrachten, worüber die f. Staattreglerung ſich hinweg · 
fegen durfte, um auch ihrerſeits „nur Werftändigung, micht Erbitterung* zu 
erfireben. Hier fehlte der Voden für dad Verftänpnig und die nothwendige 
Antwort war die Aufhebung der Eigungen. 


Deutfchland, 

Bayern. $ München, 2. April. Se. Maj. der König haben mit 
den k. Prinzen und dem großen Gortöge der gotteöbienfllichen Beier und ben 
heil, Geremonien and; des heutigen Tages beigewohnt. Dirfen Nachmittag 
fa man: die. allerhöthften und böcyften Herrfäaften zu Buße von einer ‚Kirche 
jur andern wandern, um bie in denſelben beſindlichen beit. Gräber zu befi 
pen, zu melden fit wiein-ten Vorjahren das Publicum in großer Anzahl 
und in tieffter Anbadıt berbeibrängte, < Borg, - Geıhftngt; 7%: Uhr 
werden Se. Maj. der König‘ itir den Prinzen und dem orige der 
Auferftchungsfeier in ber f. Hofcapelle beimehnen. — Zufolge Minifterialent- 
ſchlieſung haben Ge. M. der König zu gemehmigen gerabt, “ah dem Doms 
bauverein Worms, feiner allerumteribänigfien Bitte entiprechend, 
die Beröffenlihung eined Auftufs zu Geldbeiträgen und zum Beitritt 
in den genannten ®erein durch bayeriſche Wlärter geftartet werde. — lieber 
dad Befinden des Hru. Präfldenten Fihrn. v. Wulffen iſt beute folgendes 
"berubigend lautendes Bulletin erfhienen: „Die Nacht war gut, ter Schlaf 
roeniger unterbrochen; überhaupt mehren ſich die günftigen Anzeichen, doch ift 
tie Schwäche noch groß.* Auch in Befinden des an einer Kungenentzündung 
erkrankten Hrn. Hofmalers v. Stieler ift einige Beſſerung eingetreten, Unter 
ven in den jüngften Tagen bier eingetroffenen Fremden) befindet ſich auch 
Sr. Hoftath Dr. Phillips aus Wien. 

Bisher war das Landgericht in der Megel zugleich Unterfuchungegericht. 
Die YAnjeigen der Gendarmerie über Werbredyen und Bergeben oc, gelangten 
tefhalb an die vereinigte Polizei und Unterſuchungsbehoͤrde zu gleicher Zeit 
und brauchten nicht boppelt erftattet zu werben. Dieſes Verhältniß hat ſich 
nun buch die: Gerichtöorganifation geändert: Um nun ebenfowohl die 
Unier ſuchungotichtet, ald die Diftrietöpoligeibehörden möglihft raſch von allen 
Sigerheitäftörungen und Vergeben zu unterrichten, nicht minder zur Mern« 
haltung vervielfachter Schreiberei bei der Gendarmerie wurden durch Ent« 

des t. Staateminiſteriumg des Innern vom 24. Mär; im Ein» 
verfländniß mit dem f, Staatöminifteriun der Juſtiz neue Vorſchriften für 
die Unzeigeerftattung gegeben , welche vereinfachte und rafchere Durchführung 
der Unterfuchungen erwarten laffen. 

Ansbach, 20. März. Auf der Ansbach « Bungenbaufener Bahnlinie 
erben die Arbeiten, welche ben Winter über eingeftellt waren, am Dienftag 
nad den Dfterfeiertagen im der gamen Ausdehnung wieder aufgenommen 
werden. Begünftigt die Witterung ven Babnbau, wie voriges Jahr, fo kann 
der große Damım über dat Silberbachthal in längftend vier Monaten fertig 





daſtehen. Mach Verficherung der Techniker wirb die Bahn noch im biefem .] 


Jahre vollendet fein, fo daß wir ter Eröffnung derfelben im Spätherbfte zu- 
verfichtlich entgegenſehen dürfen. (Unsb. Morgenblatt.) ne, 

Preußen. Berlin, 29. März. Ms Nachfolger des verflorbenen 
Geh. Medicinalrarhd und Mrofeffort Dr. Buſch ſowohl in der Profeffur für 
Geburtähilfe als in dem Directorat über die königliche Entbindungeanftalt 
nennt man außer dem Profeſſor Dr. Grete in Leipzig auch nod ten be 
rühmten Geburtöhelier Dr. Ecanzoni, zur Seit an ter Univerfliät Würzburg 
tbätig; als Nachfolger ded Geh. Dberregierungsraibs Dr. Kugler in ver 
Stelle eines vortragenden Miniſterialraths in Kunſtſachen werden brei Namen 
genannt: 1) Geb. Obernibunalrath a. D. Schnaaſe, 2) Profeffor &ruppe, 
3) Profeffor Toelfen. (D. U. 3.) 

Defterreih. Wien, 29. Mi. Tie Wiener Zeitung meldet: 


Set, apofolische Mailbaten mit allerhöchfter Entfehllefung vom 21. d. M. 


bie Ueberlaſſung der geligiſchen Eifenbahnfireifen von Krafau bi6 Dembica, 
fammt den Alügellühnen nah Wieltzta und Mievolomice, dann der im Bau 
befindlichen Strecke von Dembica nach Mztözom an die Gründer der oftgali- 
ziſchen Bahnen zu genehmigen und benfelbin die Gonceffion zum Ausbau der 
genannten Streden bis Przemyſl, forwie zum Betriebe fümmelicher genannter 
Linien zu verleihen geruht. — Im dem lepten Tagen ift das Statt für dem 
Bau der Kärntbner Eiſenbahn endgiltig genehmigt worden; basfelbe bezeichnet 
als Zweck des Unternehmend ben Bau und Betrieb der in ber Gonsejlion 
vom 9. Januar 1857 bemwilligten  Locomotiveifenbabn „von ‚ber füblichen 
Staatseifenbahn über Klagenfurt, Villach, Lienz und Brunnecken zur Eins 
mündung im die Tiroler Bahn im der Umgegend von Briren und einer Plüs 
gelbahn von Blllach zum Anſchluſſe an die von Berona nach Trieft führende 
Eifenbabn.* Der Gefellfchaftäfonde, der „vorläufig* 40 Millionen Gulden 
beträgt, fann bis 62 Millionen Gulden erhöht werben. 
Defterreihifche Monardie. 

Dfen, 26. Mär. Geflern Mittags verlieh der erſte Remorqueur ben 
Winterbafen und heute Abends zählte man ſchon 30 Dampfer länge bed 
Peftber Ufers. Es war ein höchſt intereffanites Schauſpiel, heute auf den 
Parkgängen des Pehungsterges in lauer Brühlingeluft zu wandeln; jebe 
Dierselftunde Fam eim neuer Dampfer von Alt-Ofen berab und fuchte feinen 
Xanbungsplap; Propeller, Raddampfer, Remerqueure und die prachtvollen 
amerifanifchen PBoftfchiffe , welche mum von Meiib abwärts geben, alle bie 
Schleppſchiffe, alle kamen der Meibe nach md nahmen ihre läge ein, alle 
flaggten, weil Beiertag ift, und alle erſchienen in ihrem ſchönſten Pup, (W. 3.) 


£ - 
Paris, 31. März. SEE 


Die Batrie fagt in einem Artifel: „Man müffe die Mfurpation ber 
Infel Perim durch die Engländer unmittelbar verhindern ; ed ſei Zeit, Enge 
land von feinen traditionellen Uebergriffen zu entwöhnen. Will Guropa die 
Schifffahrt auf dem rotben Meere England nicht überlaffen, foll die In— 
tegrität der Zürfei micht zu einer bloßen Fiction werten, fo fei es unerläße 
lich, ih gegen die Octupation der Infel Perim unmittelbar zu erheben; diefe 
Angelegenheit gehöre zu dem wichtigfien der politiſchen Fragen,“ ; 

Schweden und Norwegen. 

Stodbolm, 20. März. Geflern Abend ift Schwedent aufgezeichnet- 
fer Literator, Schtiftſteller und Publiciſt, Canzleiraih Wallmark auf feinem 
Befigihum auf Kungsöhr, BL Jahre alt, geftorben. 


Meuefte Poften. 

Neapel, 22. März. Der König hat zur Wiederherſtellung der im ber 
Provinz Bafilicata durch Erdbeben beichädigten Kirchen 20,000 Dutaten ans 
geriefen. Knoblechet befindet fich bier in Reconvalescenz. 

Paris, 1. April. Heute war ber erfle Tag der freien Mepgerei; wie 
e8 fcheint, waren bie Mehger und Hausfrauen in peinlicher Berlegenheit, ſich 
über den Preis zu verftändigen. Gebr bald wird inteffen die Goncurreng 
ibren Ginfluß ausüben ; fon heute wurden 150° neue Mepgerläden erdffnet. 

London, 31. März. Se. Heil. der Papſt hat dem irifchen Interbaus- 
mitgliede Hrn. Maguire, als Anerkennung für fein vor einiger Zeit wer 
öffentlichted Buch über Mom, den Orden tes heiligen Gregorius mit einem 
fchmeichelhaften Begleitfchreiben überfandt. 


Börſen- und Zandels-Nachrichten. 


et, 4. Mpril (Solb und Gilber.) Piſtelen Bf. 34 — 35 ir} 


Wreuß. Briebrieb’or® A.54', — 551, fr.; Hell. 10RBtäE 9 f.42 — 48 fe} 


Nandducaten 5 fl. 20 — 30 fu; 20 Fr+@täd 9. 19 — 20; Ungl So⸗ 
vereignd 11 A. 386—42 fe; Gelb al Marco 37476; Preuß. Thaler — Hi 
— tr.; 5 Wrantentfpaler 2 A. 20-1, fe; Hodäalt. Silber 24 E27 ir; 
Preuß. Gafien-Echeime 1 1 di’, -4b ltx. : 
Frankfurt, 2. April. Deſtert. Nat.Mniehen 79, ; Bproe. Met. 76%, 5 
slapene, 67°4; Banfactien 1105; Lotterie Mnl,stoofe von 1854: 102'4; Babe 
Eiſenbahn · Actien 142; Bayerife Dfibahn-Mcien 09°, ; 
Bayerifche 4% ‚peoe. Obligationen 101. Wedhfelcurs: Paris 93%, ; Komben 
117%, ,; Wi 113. 
Berlin, 1. April. Preuflfge Staats Shulbfgeine 8414 P., 624 @. 
— V. 149, 8. 

Bien, 1. April 5pror. Nation.» Anl. 8414, ; bptec. Met. Bi'/, ; M'apıo. 
Metall. —; Bait.sMnlehens:Loofe von 1839: 127° ,;5 von IBBd: ——; Banle 
action 973%; Lomb,svenet. bprot. Anleihe ——; „öflere, GrevitdEleb. Mm 243"; 
Donau DampiihiffiahrteoMctien 550 ; äflerr, © Aetien ——; Rorbahn: 
Acien 1887',, Wehielcnrfe: we, FOhB.; Bomben 16.A0Y;. 

Paris, 1. Hrril. Wente eröffnete zu 69.75 und fel in Bolge von Mer: 
Täufen auf 69.70, 65, 60 und im ber Couliſſe ſelbu auf 69.45. Meport ging auf 
35 C. und die Liquidatien endete zum nieberfien Gurs ven 89.50. Gifenbahnen 
noch flauer als gelten. Credit mobil, 705, 790, 787.50 unb 783; jeber ſucht zu 
liquiditen. Otleans eröffnet zu 1360 und finft auf 1355. Morb 950 ohne © 
ſchaſt. DR 695. Lyen 830, fräter 825. Sir 550. Oeerr. — 702. 5073 
geſtagt. Cpt. Benard 82.50, Ruf. zu 506,25 augeboten. Drei Uhr: Die Daife 
dauert fort. Mente fihliekt pr. ult. zu 69.70. Gpt. gleichfalls Alles oferirt. 


Verantwortliche Medaetion: Dr. Friebrid Pe. Subwig Schönden. 


Fremden - Anzeige. 

8. Hof. HH. Dr. Grunert, von Stuttgart; Rothe, Tonful aus Finnland ; 
Beinmamn, Kanfm. von Mannheim. 

9. Maulick. HH. Mathmann, Afın. vom Erefeld; Dunft, Pharmazeut von 
Bulew; v. Bärle, Afm von Machen; Aſchoff, Kfm. von Barmen. 
Bi. Eraude, 98. Baagepeterfen, Afın, von Kopenhagen; Gtein, Afın. von 
Rarlörufe ; Reinert, Artillerie»-Stabshauptmann aus der Schweiz. 

Ausgb. Hof. 59. Schaaner, GymnafialsZeihnungsstehrer, und Daufend, 
Brofefor von Dillingen; Die, Neitmayer, Maurermeifters » Tochter von Preifing; 
Jaquette, Buchhändler von Augsburg; Löhfiein, Kaufm. von Ichenhauien; Hadl, 


Allge — EN 


Drauer owittwe. — —— Hutmarherätochter von hier, 73.3. alt; 
Ftancisca Maier, Marktinfpertorsmittwr, 91 I. alt; Michael Mählbauer, löfner 
von hier, 60 I. alt; Georg Schleimer, F. Beißgarbe s Hartfepier : » Dbtrlieutenant, 73 
3. alt; Dorothea Jaroslamyem, Kammerjungfer von St. Petersburg, 36 9. alt; 
Anna Benz, Zimmermannsfrau, 44 I. alt; Mathias Stegmaier, Haustnecht vom 
hier, 48 I. alt; Joſeph Rudolph, Fuhrweſensſeldat von Wallersdorf, Lg. Landau, 

23 2. alt; Amalia Müller, Gerichtsbienerstochter von Schönberg, Ppg. — 
16 I. alt; Leonhacd Behringer, Scneidergefelle son Pupingen, Log Hörkftäht, 36 

9. alt; Stephan Auguft Peter, Mevierförftersfohn von Grehautach, Log. Herrieden, 
15 3. alt; Johann Georg Pfeuffer, f. Hoflaquai, 98 9. alt; Glara Bär, Schnei⸗ 
berstochter von Palau, 17 I. alt; Theres Daniel, Mihlarptenstochter don Dachau, 


Redinungseommiffir von Ansbach; Widmann, Groffänkler von Nümberg; Braun, 


Maler von Stuttgart. 
Stahusgarten HH. Dietrich, 


ner, Kim, von Langenargen ; Sporer, Rathsjchreiber 


Kaufın. von Nürnberg ; Hilg, Krämer von 
Herfching ; Stemmer, Schmiebmeilter, und Mayer, Privatier von Parfftein; 
von Mm. 


Geſtorbene in München. 


Urfula Bogl, reed ven ‚bien, 73 3 alt; Theres Bagıe, bürgerl. 


75 3. alt; Margaretha er db. Schäiflerswittwe, 81 I. alt; Darbara MBeinbadı, 
Hofbrunnwartsftau, 42 3. alt 


——— —ñ — —ñ — —⸗ ñe —ñ mc 

1554.38) Dr. Wildberger's orthopädiſche Heil: 
Anftalt in Bamberg für Rranle, welche an Müdgratöder: 
Prümmungen und — aller Art, fewie an deraiteten fpontanen 
Buprationen im Hüftgelent (freiwilligem Hinten) leiden.  Mufnahme finder täglich 
jtatt.  Profperte find gratis zu begichen. 


Wag⸗ 





1950. [24] Compagnie 


D’ARMEMENS S"HARTTINES 


J.T Barbey et ci. # Puris. 
EMISSION 
von Fünf Zaufend Obligationen mit einem Gapital 
von 2,100,000 Franken durch ein neues Schiffd- 
material im Werte von 15 Millionen. garantirt, 





Die Obligationen werben zum Gourfe von 420 
Franten emittirt und find zu 500 Franken in Neun 
Jahren mittelt Verloofung rüdzablbar. 

Jede Obligation träge ein Juterefie von 25 Franken 
ober 6 Proc. per Jahr, halbjährig im Juni und Des 
— zahlbar, 

Die Interefien von 25 Branfen für 420 Fr. find 
.. yo — Zinſe von . 5 Br. 95%. 
von 80 Fr. auf burds 
2 ſohin 11 Br. 49 Gent. 
per Jahr auf 420 Pr. berechnet, vepräs 
fentirt einen jährlichen Gewinn von . 2 Er. 72%. 

Im Ganzen Zinfen und Prämien . 8 Br 67%. 

Die Heimgahlung der —— begiant Im Jahre 
1860 und wird. 1869 en 

Die B ee Das ie a a Bk 
Berfammlung ftatt. 

Die Obligationen find zahlbar : 

Sranfen 140 am 1. Mpril, 
” 140 am 1. wi, 
140 am 1. Yuguft. 

Das Shiffematerial der —— die ſchon fer⸗ 
tigen und bie im Bau begrifftuen Schiffe indegriffen 
wirb obmgefähr . - .» . Be. 17,000,0u0 
foiten, — Das emiltirte und reas 
lifirte — beläuft 
ſich uf - - » . » Br. 15,000,000 
Fr. 2,000,000, 
Diefes Anlehen, das beilimme if, die = fehlens 
TE reicht Hin für die Musgas 
ben für das Schiſſomaterial. 

Das den Inhabern der Obligationen gegebene Uns 
terpfand bejteht im einem meuen Material von 15 Millio⸗ 
nen, eine Summe, welche die emittirten Obligationen 
7’ Mal überfeigt. Ebenfo if der Rüdzahlungsternin 
cha Mal kürzer als ex bei berartigen Operationen übs 


if. 

Die Subfeription wird am 10. April aichlofien. 
ey er beim @ejellichaftefig. Kue Drouoı 20 
n Paris. 

Man fann bie Gelder entweber durch Tratten auf 
Baris, in Banknoten ober in allen Baul⸗Succurs⸗Saͤlen 
8 für Credit der 9-9. I. T. Barbey & Op. 
einzahlen. 


' 1814. [b) Fsris 


L. T. Piver, Parfumeur 
(9 Boulevard Poissonitre 9), WMebaille erfier 
Glafje in der Londoner und Parifer Musflellung, 

Zoilettenartifel aller Art, Parifer Fantaiſie und 

Galanterie⸗ Waaren im meuejten und feinen Gejchmad. 

Gants Jouvin (Gold-Merailte). 
Man fpricht deutſch. 
Das Haus Piver hat ſich feit Fangen Fe ein 
außergewöhnliches Renomms durch feine. Greifen, Dehle 
uns Parfums erworben und it um fo mehr allen 


Bremden zu empfehlen , da feine Preife fehr billig und 
alle Grgenftände mit bekannten Biffern gegeichmet find. 





-— [0 — — 


1954. 


Bekanntmachung. 


(Die Aufftellung eines Dampffefiels im Anweſen des Bichierfabrifanten Jeſ. RöIET Nes.45 am ober Anger betr.) 

Um die durch Unſchlittſchmelzen weranlaften Beläftigungen der Rachbarſchaft zu befeitigen, Hat ſich Der 
Lichterfabrifant I. Kolbl entſchloſſen, im Kellerraume feines Haufes Me, 45 am obern Angern einem, Dampf: 
Kefjel durch den MetallwaarenFabrifanten und Aupferichmied Joſ. Darenbergeriund Sohn: aufiiellen zu laſſen. 


Der Keffel bilder einen Gylinder von Fuß 4 Zoll Länge und 3 Bub Durdhmeier , 
Rehrlupen 2 Sievröhren von 12 Fuß 2 Zoll Länge und 11. Jell Duscmeiler, verbunden find, 


mit welchen durch 
Derfelbe: ifl,. ob» 


wohl er nur mit 2 Mmofphären Dtuck benüht wird, anf bie Aache Kraft erprobt, und mit ‚den nöthigen. Sicher 


beitsworrichtungen verfehen. 


Gemäß Allethoͤchſtet Verordnung vom 9. September 1852, 


„die Sicherheitdmaftegeln bei ber Atwenbling 


und dem Gebrauche von Dampifeffeln beir.“, werden alle Diejenigen, welche gegen bie Benüpung des bezeichneten 


Dampfleiiels gegründete Ginwendungen machen zu fönnen glauben, 'auıfgeforbert, 


diejelben binnen 14 Zagen 


bei Bermeidung des Nusidlußes vor der unterfertigten Bau-lommiflien, bei welcher. ber Plan mebit, Beflgreibung 


eingejehen werden fann, anzubringen. 


Dünen, deu 26, Diäsz 1868, 


ER. 36,337. 
1955. 


Baucommiffion der tnigl, „Haupt und Reſidenzſtadt München. 
er, Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 


Kuogler, Gerretär. 


a er en im Anweſen des praft.Mrjtes Dr. Steinbadper Mro. 3 am der Dttoftraße Betr. ) 
Der praft. —9* Dr. Steinbacher —— in feinem Haufe Mro. 3 am der Oitoſtraße einen Dampfr 
Betriebe eines Waflerpumpmerles 


Keffel aufftellen zu lafl zum 
bejlimmt 


und zur Bereitung von 


iR. 
Der Kefel wird vom Ip Hofbrunnenmeiler Odh dahier geliefert, bildet einen Gylinder von 9 Buß Länge 
uns 2’4 Buß Durdpmefler, durch welchen ein 10 Zoll weites Feuertoht burchgeht 
Derfelbe wird auf eine Plerbefraft berechnet, auf das Doppelte bes erforberliden Drudes erprobt und 


mit ben nöthigen Eicherheitövorrichtungen verfehen. 


Im Bolge allerhöchher Verorbnung vom 9. Septbr. 1852, „bie Sicerheitsmaßregeln bei der Anwendung 
und dem Gebraucht aon Dampffeffeln Setr.“, werben alle Diejenigen, welche gegen die Benägung des vorbejeich 
neten Dampfleſſela gegründete Ginwendungen machen zu Können glauben, a diefelben Binnen 14 


Tagen bei Bermeivung des Auoſchluſſes vor ber umterfertigten Baus Gommiflion , 


—— und Reſidenzſtadt 


Beſchreibung eingejehen werben fünnen, vorzubringen. 
Drlinden, ben 26. Mär 1858, 


Bau : Eommilfion pen Königlichen 


@;R, 37,000. 


bei weichet die Pläne mebft 


München. 


Rnogler, Secretät. 





ı.  Wefanntmachung. 


Auswanderung des Johann Georg Reuß 
von Rieden nad Württemberg betreffend. 

Der Mechaniler Iobann Crorg Neuß von Rieden 
beabfichtigt nach Mürttemberg andjumanbern. unb. fid 
dort zu verechelichen. 

6 werben daher alle ent, 
Rechtsanfprüde zw machen haben, aufgefordert , fol che 
bis zum 15. April b. 36. bei Bermeibung ber 
Nictberäcfichtigung hiererts geltend zu machen. 

Amberg, ben. 26. März 1858, 


Königliches Landgericht Amberg. 
Der Föniglihe Landrichtet 
ER. 5865. 9 Magel 


welche an beufelben 


m. WBelanntmachung. 
Um Ponnerftag den 29 April I. Fe. 
Dormittagg 10 Uhr 
werben im hiefigen Rathhauſe circa 
60 Gentner altes Bapier zum Ginftampfen, 
2 Gentner Bappendbedel und 
5 Dugend Pergamentdedel 
an ben Meijibietenden vorbehaltlich magiftratifcher Ges 
nehmigung verlauft, wozu jahlungsfähige Kaufslichhaber 
hiermit eingelaben werben. 
Gulmbach, den 29. Mär; 1858. 


Stadptmagifirat, 
Püttner. 
G.R. 1528, Dernip. 


Gontentieux de Paris, 
92, rue de Richelieu, 899; 


Herr Labitte, Director dieſes bebeutenden Unter 
mehmens, der in feinen Büreaus einem ſpeciellen Diem 
für Gommiffionen eingerichtet hat, erhält täglich 
Aufträge aus dem Auslande, die fofort pünktlich auds 
geführt 3 Gänge, erg = Anzeigen, Nach⸗ 
öfünfte jeder Urt, Ginfauf ven Kunf ⸗ 


mit firenger Sorgfalt beiorgt. 
Bolgende Preife find feflgefegt: 
Für einen eingelmen Gang durch einen — 
de Burma . 3 Pr. 
Seder folgende Gang für dasfelbe Beat. Fe 
Nachweiſungen,, den Gang mitinbegriffen . 4. 
Bedarf ed der Mitwirkung des Chel de Burouu 6 „ 
IR die — des Unterdirectots noth⸗ 
wendig . . ro «1. 
Die betreffende — n mit * Anfrage zugleich 
in Gaffenfcheinen ober Poſtinarlen einpfäiden. » 
Defonderes Bureau für Vetausmielhung möb- 
lirter ober nicht möblirter Wohnungen. — Briefe und 
Barete rg re man (france) an Herm Labitte, 
92, rue de Richehiew, Paris. 145. 18%) 





Neue Bifenbahnfahrten = Pläne vom 15. 
Detobet an lub im Grpeitionssorale d. DI. zu haben. 


1968. [3a] 


Molken- und Bad Anftalt Kreuth 


wird am 1. Juni eröffnet. 

Gs werben, wie bisher, Schwefel, Socl und Mollen⸗ Baͤdet, Ziegenmoife und 
frifche Pllamgenfäfte verabreicht und befichen für alle Bedürfniſſe fehgefegte Preije- 

Befiellungen beliebe > an bie „Bad Inſpectien Kreush* einjufemden, wos 
felbR auch Die gebrudien Sa 5 zu.baben find, 

Zegernfee, vn 2. an x 
Seiner Aönigliden Geheit, des Prinzen Carl von Bayern 

EN. 424, Güter-Adminiftration. 


2) Betfanntmachbung. 
Hu der Landwirthſchaft⸗ und Sewerbſchule zu Speyer if bie 
Rehrftelle für theoretifhe und prattifhe Mehamik in Erledigung 
fommen. 
si Mit viefer Erelle ift eim jährlicher Gehalt von 800 fl. verbunden, mwefür jer 
dech dem Lehter noch bie Verpflichtung obliegt, an ber mit der Anflalt verbundenen 
Hanbmwerfer » Sonn: unb Feiertageſchule Unterricht zu ertheilen. 


1952, 





* 


Sewdrdet am dieſe Stalle Haben ihre mil Er vorſchriftematien Beugmiffen 
belegten Geſuche binnen Drei Bea sei bez. unterfertigten Reltorate einzu 
wien.  @peyer, ben 31. März 1B58. 

Das Fönigliche Rektorat. 
# W. Günther. 


"056. An vn 
Nr. 10, ift vorrätig: = ſtiſchen Anftalt, Promenateftrafe 


Verlag von £.A. Brodhaus in Seipzig. 


Briefe über natürliche Neligion. 


Don Auliug Frauenftäbt. 
8. Geh, 1 Thlr. 10 Ngr, 

Diejes neue Wert des belichten, zulegt wegen feiner Schriften über ben Ma: 
terialismus uns die Naturwiſſenſchaften viel genannten Schriftitellers will für die 
religiöfen Fragen basfelbe fein, was Biebig's chemiiche, Grbmann’s pipchelogiiche, 
Mole ſchott's phnfologiiche Briefe auf ihren Gebieten find. 


— 








Bekanntmachung. 


Die XVte Verlooſung der 4procentigen Orunbrenten-Ablöfungs-Schulbbriefe betreffend, 


flattgefunden. 


Gemaͤß Ausfchreibung vom 13, d, Mts, hat am 30, d. Mid. die fünfjehnte Verloofung der Aprorentigen Grundrenten » Ablöfungs - Schuldbriefe 


Nach dem Ergebniſſe diefer Verloofung find die im nachftehenden Verzeichmiffe —— rothgeſchriebenen Serien, oder Haupt · Kataſter · 


Nummern diefer Grundrenten · Abloſungs - Schuldbriefe zut baaren Heimzahlung 
Mit der Racahlung der bezeichneten Schuldbriefe wird 


begonmen und es werden dabei bie Zinfen in vollen Monatdraten, nämlich bis 


fogleich 
Schluſſe des —— jedoch in feinem Falle über den 30. Juni 1858 hinaus vergütet, da vom 1. Jult 1858 an bie gezogenen Schuld⸗ 


im 
brief aufer Verzinfung treten. 

Die näheren über den Bolljug der —— 
entnehmen, wobei noch bemerkt wird, daß Eremplare des betreffenden 
Gaffe babier it werden fönnen. 

München, ven 31. Mär 1858. 


Königl. Bayer. Staats: Schulden: Tilgungs - Kommiffion. 
v. @utner. 


find aus der im Regierungdblatte erfcheinenden Befanntmachung vom 30.d. Mid. zu 
erloofungd» und reſp. Nummern» Berzeichniffes bei der kgl. Grundrenten« Ablöfungd« 


Steger, Serretär. 


Verzeichniß 
der in Gemaͤßheit der fünfzehnten Verlooſung zur Heimzahlung beſtimmten 4procentigen Grundrenten-Ablöſungs-Schuldbriefe, 
nach der Nummernfolge geordnet: 





NNothgeſchriebene Serien: oder Dauptkatafter: Rummern: 





2042 8100 19543 | 34035 385883 51070 | 60025 68324 
2142 2200 19594 | 34135 38592*| 51170 60125 68394 
2242 9300 19643 341235 38688 51270 60225 68418 
2342 2400 19694 34335 38692*| 31370 60325 65424 
2442 9500 19743 34435 38788 | 51470 60425 68494 
2542 9800 19794 31535 38792*| 51570 60525 6851 
2642 9700 19843 34635 38888 51670 80625 68524 
2742 9800 19894 34735 38892*| 51770 60725 68584 
2842 0900 19943 34835 38988 51870 60825 68618 
2942 10000 19994 34935 38992*| 51970 80925 68824 
5002 11072”! 21020 36092 44072 55053 67089 08694 
5022 11172*) 21120 36192 44172 55153 67070*| 68718 
5102 11272*| 21220 36292 44272 55253 67169 68724 
5122 11372*| 21320 36392 44372 55353 07170") 68794 
5202 11472*) 21420 36492 44472 55453 67209 68818 
5222 11572") 21520 36592 41572 535553 67270”| 68924 
5302 11672*% 21020 36692 44672 55053 67389 55594 
5322 11772*| 21720 38792 44772 55753 67370°| 68918 
5402 11972*| 21820 36892 44872 55853 67469 68924 
5422 11972*|| 21920 36992 44972 55953 |" 67470) 68994 
5502 15038 25030 37024 47026 58030 07589 59072 
5522 15138 25130 37124 47030 58130 07570*| 69172 
5602 15238 | 25230 37224 47126 58236 07869 69272 
5622 15338 25330 37324 | 47130 58330 67670*| 69372 
5702 15438 25430 37424 47226 58430 67769 69472 
5722 14598 25530 37524 47230 53530 67770*| 69572 
5802 15638 25830 37024 47326 58630 67869 69672 
6822 18738 25730 37724 47330 58730 67870*| 69772 
5902 15838 25830 37824 47128 58830 07969 69872 
5922 15938 25930 37924 47430 58930 e7970* Hr? 
6022 19049 32029 38088 47326 | 59072 68018 72064 
#122 19094 32129 38092*| 47530 59172 |- 68024 72164 
0222 19143 32229 38188 47826 59272 68084 72264 
322 19194 32929 38192*| 47630 59372 88118 72364 
6422 19243 92429 38288 47726 59472 66124 T2464 
6522 19294 32529 38292°) 47730 59572 68194 72564 
6622 19343 | 32829 39398 47A26 59672 68218 72654 
6722 19394 32729 38392°| 47A30 59772 | 482240 72764 
6822 19443 32929 | 38488 47926 59872 68294 2864 
6922 19494 32929 38492*| 47930 59972 68318 72964 | 





23089 | 77386 | sıs48 | ss035 | 102019 | 104022 | 106039 
73093 | 77308 | Bı569 | 80028 | 102119 | 104039*| 106138 
73189 | 27471 | 81649 | 89135 | 102219 | 104076 | 106239 
73193 | 77486 | Bı6a9 | 89178 | 102319 | 104122 | 108339 
73289 | 77498 | 81740 | 89235 | 102419 | 104133*) 108439 
23293 | z7671 | 81708 | 89278 | 102518 | 104178 | 106539 
23389 | 77586 | Bı949 | 59335 | 102619 | 104222 | 106639 
73303 | 77508 | SBıB60 | 89378 | 102719 | 104233”| 100739 
23489 | 77671 | 81949 | 89435 | 102819 | 1042728 | 108839 
73493 | 77686 | 81989 | 89478 | 102919 | 104322 | 106939 
73589 | 77698 | 82098 | 89535 | 103016 | 104333*| 108008" 
73593 | 77771 82103 | 80578 | 103040 | 101376 | 408108 
zasa9 | 777868 82203 | 89635 | 103050 | 1u4422 | 108206 
wa003 | 77798 | 82303 | 89678 | 10F146 || 104433*| 108308 
za789 | 77871 | 82483 | 89735 | 103140 | 104476 | 108406 
73793 | 78868 82893 | 89778 | 103150 | 104522 | 108506 
73889 | 77600 82693 | 89835 | 109216 | 104539*| 108506 
713893 | 77971 — s9878 | 109240 | 104578 | 108708 
23989 | 77986 | 82898 | 80935 | 103250 | 104622 | 108808 
73993 | T7u08 | #2993 ' 80978 | 103318 | 104633*| 108906 
75005 | 79056 | s3018 | 98041 | 103340 | 104876 | 112012 
| 75105 | 79158 | 83116 | B6ıdt | 103350 | 104722 | 412088 ı 
76205 | 79256 | 3218 | 96241 | 103416 | 104733,| A121r2 
78305 | raa56 | 83318 | 96341 | 103440 | 104778 | H121821 
76405 | 79456 | 83418 | 98441 | 103950 | 101822 | 112212 
70505 | 79556 83516 | 9 | 103516 | 104839] 112882 
70605 | 78056 | Base | Ms | 103540 | 104876 | 112312 
70705 | 79756 | sarıe | 96741 | 103550 | „104922 | 112382 
70805 | 79858 | 83818 | 98841 | 103618 |* 104939*] 112412 
20905 | 79958 | sanıs | MB941 | 103640 | 104976 | 112482 
72071 | 81048 | 87030 | 99037 | 103650 | 108049 | ti2512 
77085 | 81089 | 87130 | 9H197 4 103716 | 108149 | 112588 
27098 | 81149 | 87230 | 99237 | 103740 | 105248 | 112612 
2171 | Biie9 | 82330 | 99337 | 108750 | 105349 | 112682 
zrı88 | 81249 | 87430 | 99437 | 103a16 | 105449 | 112712 
zrı98 | 81269 | 87530 | Mm537T'| 103840°) '105549 | 112782 
waezı | 81349 | 87630 | Hasarıl 'ıaaaserl''sossıe | 112812 
| raus | Bıa09 | 7730 | Ma73T | 1oası6 | 103749 | 112Mn2 
qrasa | 81449 | A730 | M9R37 | 103940 | 105849 | Aı2912 
aza7ı | 81489 | 87990 | Ye99r | 109950 | 105949 | A1129R2 


Die mit * bezeichneten Serien» ober Hauptkataſter - Nummern find nad dem Werloofungs- Plane an die Stelle ber bereits bei früheren Verloofungen 


gezogenen Enbnunmern getreten, 
—— den 30. März 1858. 


Koͤniglich Banerifche 


Staats » Schulventilgungs - Kommiffion. 
v. Sutner. 


Steger, Seeretär, 


. Eoneurd: Erd B: 
1951 —** 


Mufiinano, Jehanna, verrbelidhte Mölfer 
in München, gegen Ich. Bapt, Zadens 
en Zinngießer in Mpbling, nun 

ſſen Rädlaf wegen Berberung, 

"De per Mila des bon am). Mal 1856. ver 
fiorbenen Zinngleßerse Ich. Bapt, Babenberger, 
welcher mach Imventar di. 9, Nevember ejusd. Iebigticdh 
aus dem realen Binnglefierrechte, daun einigen Waaren: 
Be a — und N ya Ha 

‚ Vedigl 850 A.,4% Ic. geweeihet murbe, 
—— enſchaft mehr als 2250 iI. Schul⸗ 
den angemeldet wurden, fe wird dem Antrage der Rlir 
gerin dd. 13. pr. 20. März 1. Je. entipeeibend hies 
mit der Uniserfaleeneurs über ben Rädlaf dee Zinns 
gießerd Ich. Bapt. Zachen — Avbling erfann, 
und zur Mutfchrelbung ber ſowle Berklber, 
ung ter Maſſe nadı Mechtefräfiigierrhung diefes &. 
lenntulſſes geſchritten. 
Am 23. März 1658. 


Königliches Berirfögericht Traunftein 
Der königliche Direlter: 
Haud. 


G.:R. 3773. Gläd. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann J. K. Zehner dahler (Fiima: 
Müller x Zehnerh bat feine Zahlungéunfählglelt 
angezeigt und auf Gliubigerladung angetragen. 

Mit biefem Antrage hat berjelbe ein Arrangement 
Übergeben, deſſen Grunbzüge folgende find: 

a) vollitändige Zahlung ber Zinfen aus den hype⸗ 

ihelarifch verficherien Forberangen, 

b) Zahlung ven 10 pGt. an bie GEurrents und 
Weczielgläubiger nach Umflug eines Jahres, 
von 15 pGt, nad Mbflus5 ven 2 Jahren und 
fefort alle Jahre bis zur gänzlichen Befriebigs 
ung berjelbem gegen Geftattung des Fortbetriebe 
bes Spebitions-Wefchäftes in den dem Gemein⸗ 
ſchuldner eigenthümlihen haͤuellchen Realitäten 

der: 


1897. 


baßier ; 

©) im Balle dee Miflingens ber Propoſitlonen ad 
a) und b) Privatverfauf der Häufer durch el⸗ 
nen anfzuftellenten Bevollmächtigten und‘ "Ber 
friebigung der ee aus — Erloͤße 
nach Anleitung der Prioritate ⸗· Ordeu 

Die befannten Guben belaufen ſich er 661 * 
namlich 47,500 fl. Hypothet⸗ 44,161 I. Wechſel · unb 
Gurerntichulden, 

Das Aftiovermögen beſteht im Weſentllchen In bem 
ehemaligen Brombadyr Hofe dahler jammt Mebenhaus, 
im Jahre 1837 gewerihet auf 41,500 fl. befien rträg: 
niffe neben dem Gewlune aus dem Epeditionegefdjäfte 
die Dedungsmlitel des Arrangemenis bilden follen. 

Zogsfahrt zue Liquevation ber Forderungen an ben 
Gemeinſchuldnet mad zur Befchlußfafjung über das wel⸗ 
ter gegem benjelben einzuleltende Berjahren wirb auf 

Montag den . Mai». 38. 
früb 8 Uhr 
im Gefchäftizimmer Me. 9 fefigefept. 

Zu diefer Tagfahtt werben bie befannten Gläubiger 
unter dem Mechtsmachiheile der Zuftimmung zit ben von 
der Häubigermehrhelt bh werbenben ‚Befchlüffen, Die 
unbebanmten Cldubiger bei Meibung ber Nichtberüͤck⸗ 
ficheigung Ihrer Mnfpriihe vergelaben 

Der Arrangements Plan fann jeberzeit bei Gericht 
eingefehen werben und flieht es ben Gläubigern frei, bie 
zum oder am Liquibatlonstermine erwaige Gegenpropo⸗ 
ſitlenen einzureichen. 

Wärpburg, den 20. Mär, 1858, 


Königliches Bezirfögeriht Würzburg 
Der königliche Director: 
Geuffert. 


G.:R. 0292, Krauß. 


36. Bekanntmachung . 
In der Berlafſenſchaft des Winnwere Joſephh Wen⸗ 
delln Schnabel von Gaibach werden am 


Montag den 26. April d. Js. 
Wachmittags 3 Uhr 
im Gemetinde hauſe zu Galbach ein am der Strafe geles 
gene erg baufdlliges Häuschen H6.:Nr. 17 Pils 
Nr. 39 mebft O Tagw, 122 Dezim. Ader am Kühe 
waajen PıMr. 527 im Tarwerihe zu 200 R.u. Sof, 
forsie einigen geringfügige —— — und Moblllen 
unter ben an der Tagfahtt befanntzugebenden Bebings 
ungen öffentlich werftelgert 
Borderungen an bem Nachlaß finb am 





3898 
—— April d. Zo. 
A, gel⸗ 


hiererta bei Vermeſdung ber N 
tend zu machen. 
Veltach den 24. März 1858. 


Königlihes Landgericht Volkach. 
Der lonigliche Lanbrichter - 
mmeröb 


acer, 
EN, 3477. Raab, Mi. 


0. Bekanntmachung. 
Perlaßenfchaft der Maria Ferſchl von Allers⸗ 


haufen beit. 

Als nächhle Erben der am 6. Jänner 1858 ohne 
Teftament und Kinder verlebten Prembigätlersandtrage: 
Witwe Maria Ferſchl von Allershaufen be. &er., ers 
feinen nach ben biäßerigen kungen bie ” 
ſchwifier Ihrer beiden Eitern,, nämlich des Fifkerfoßnss 
Paul Maler aus Mühlverf, k. Log. Dachau, und ber 
ge en an Anna | Maria Denkt von Mllere: 

wies Serie, — 





— — in u 


"Madhivm Bisher nicht rnit werden konnt, ob 
unb welche biefe Erben noch am Leben fein und mo 
fie Ad) beñnden, ergeht am dleſelben Hiemit die Muffers 
derung, fich unter Nachweis ihrer Mbllammung 

binnen 6 Wochen von heute an 
biererts zu. melden, falls über den a 
Rücklaß ehne Rüdicht auf fodtere Mmmeldungen mad 
Lage ber Akten welter verfügt werben wird. 

Zugleich werden jene Perſenen, welche an ben em 
mwähnten Rücklaß Forderungen zu machen haben, aufs 
geferbert ſolche 

binnen ſechs Wochen von beute an 
anzımelden, tisrigemfalls ſolche bei ber — über 
ben Rüdlap nicht weiter beridichtigt 

Jene — aber, welcht —— — befagten 
Rüflafes in Handen haben, werben. aufgefordert, foldie 
bei Deivung ber Doppeljahlung nag, an die unterferligte 
Derlaffenichaftebehörbe auszuhänbigen. 

Breyfing am 25. Mär, 1858. 

Röniglices Landgericht Freyſing. 
Der 1. Landrichtet abweſend: 
G.:R. 4618. Mofer, Aſſchet. 


1949. r 


In der Guratel über die unchellche Marla Niclas 
von Weldenberg if die Klademutter, die ledlge Marla 
Niclas vom MWeidenberg, zu vernehmen. 

Da nun deren Mufenthaltsort vom unterferiigten Ohr 
richte unbefannt if, fo werben alle Gerichts und Por 
VigeisBehörden dienflfreunblichkt erfucht, falls ihnen eimas 
hierüber befaunt fein follte, Mittheilung hierüber zu 
machen. 

Weibenberg, ben 19, März 1858. 
Königliches Landgericht Weidenberg. 
Der föniglihe Bandrichter: 

8.:8.4370. Dieg. 


19. Bekanntmachung. 


Die lebige Dienfimagd Maria Magbalına Etöhr 
von Beitiwar Hat um die Nuswanderungs : Grlaubnif 
nad ®ct. Louls In Morbamerifa nachgeſucht, weßhalb 
Forderungen unb fonftige Anfprüde an dieſelbe am 

Donnerftag den 20. April IL. 38. 
Dormi rmtittags 
kim — Mr. 7 anzumelden und nachnwel ⸗ 
fen find, 
Rothenburg, den 27. März 1858. 


Königliches Landgericht Rothenburg a/T. 
Der lünigliche Banbrichter; 
6.:R.2891,4430, Mayer. 


1338. Bekanntmachung. 


Der ledlge Peter Gregorlus Bauer von gr 
haufen, geboren am 16. November 1831, und De If 
bige Johanna Margaretha Ballfeiner von Kier, 
geboren am 31, Dftober 1836, beabfihhtigen nad Nord⸗ 
amerifa ausjuwanbern. 

Allenfallige Anfprüche am biefelben find bei Bers 
meldung ber aeg, fpäteflens am 

Mittwoch den k4. April I, Se. 
Dormittägs 
dahler geltend zu machen. 
Beuchtwangen, am 27. Mär, 1858. 


Königliches Laudgericht Feuchtwangen. 
Der kẽnigliche Kanbrichter : 


GN. 5679. Nichter, 


‚ eb 


145.2) Ediftal-Ladung. 


Ib, Mahr und. 
Et Im SEN Ber 


und iR iR fe 2 un 
Rente gegen —* nt worden. * — 


1. ee Wr 16. April u 
zum Mumelven und Nachweiſen ven 
11. Freitag der 14. Mai nn 
Borbringen: und Rachweifen von — 
ui. — der 4. Juni 1858 
nd Seigafın —5 8 über 2 Stiegen, 
jrtmalı Dormittage 8 Me 

Simmtlihe Mäubiger werben hiemit — und 
zwar zum erilen Goiftorage unter dem A : 
dee Nusichlufes von der — zu 
Geittstagen unter dem Rechtonacht heile Des. * 
mit den treffenden Handlungen. 

Nach Urtilel 16 des DO rganifationsgefepes vom 1. 
Zuli 2 ift - yerfönliche Erſcheinen an ben Ceilis 
er nicht not ig, .unb ficht es ben GHäubigeen 

frei, zu den ——— techtjeitig die betreffenden Hub: 
lungen durch zuläfige * eritlige Rezefie 

Das Kisermögen beträgt 8074 A. 4814 Ir., bar 
Buffer Kuenen cine 19,000 Ir Barker LLBOLK 
etwa le 
Hyretbeffdmlden. * 


— welche bie Philirp 

Zahlungen zu teihen, u ul 
* in Händen haben, merd A 
felben bei Vermeidung 


sichtung bes Wertheo —— en ner 8 
abzugeben, votbehaluich der etwa 


—* en verſucht Eng ie 


Mai, über Aufftellung eines Mafeluratore Be: 

——— 
jenigen Gläubiger, ie 

«es — m. 35* * 

en, w ber der 

* und von ul ur 
m erjten Gbifistage haben nicht —— nr 

— Sefnnutenomenaan —* u 


—* an —— je ihnen b ms ne 
ran o/@. ven 8, Pe 


Königl. Bayeriſches Beyittogericht 
Der töniglige Dinrier:: 





Büttner. e 
G.:R.3211. Behr. 
Anwefend:Berkauf. 


Lang Gabriel gegen Berhten 
breiter Aleis und Agatha pcı, 
deb. mwdo caecut. 

Auf Antrag eines Hypothel · Glaubigets win de⸗ 
Soͤlt anweſen ber Cheleute Aleis und Agatha Berk 
tenbreiter zu Glgau nach $. 64 bes Hypothele 
Geſedes und 5. 98 des Wrozep: Gejepes vom 17. Au 
wember 1837 am 

Freitag den 21. Mai 1858, 
Mahmittags 1 Uber, 
in bem Wirthohauſe zu ügmn burd eine kgl. Bandgr 
riuhtsfommifjion öffentlich verfleigert werben. 

Das benannte Anwefen, die ſog. Wagnerſolde He: 
Rro. 21 zu Gllgau befieht in dem Wehnbaufe nebt 
Mebengebäuben, Hufraum, Gras: und Murzgarten, der 
Gemeinderechte zu einem ganzen —— an den 
—— — —** 
u en mit einer von 8 Kos 78 
und der Berhältmißgahl 75,6, yufammen auf 1268 I. 
— geidhipt. 

werben Steigerungsluftige mit dem Bemerlen 
— day bee Zuſchlag nut dann erfolge, ment 
ber Echägungewerih erreicht if, daß die nähere Kauft— 
bebingnige am Etristermine befanmt gegeben werten, 
unk in ber Zwiſchengeit bei dem unterfertigten k. Sante 
gerichte in Gıfahrung gebracht werden fönnen, unb hai 
dem Gerichte unbekannte . Perfonen und folde, geßte 
deren Zahlungsfähigteit Zweifel obwalten, zur Steiger 
ung micht zugelaffen werden, wenn ſie micht bei per 
Zagsfahrt ihre Zablungefähigfeit nachweiſen. 

Donauworth den 22, März 1858, 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichtet 
®rhr. dv. Aretin 


@:%.2628 1.. 1858, 


1953. I 


Befauntmachung. 


(Die Bifltation der Hunde und Me Bertheilung der Hündejeihen betreffend.) 
In Gemäßheit Höcfter Berfürung wem 1. Oftober 1852 fig ©. 851) findet für bad 
Jahr 1858 bie zweite thierärztliche Ilnterfurbung ber Hunde mebit der beilung neuer HundesZeichen am ben 
für bie einzelnen Diftrilte nachne hend beftimmten Lagen hatt und giwar : 
L Bür die Altſtadt im PoligeirGebäude Zimmer Nro. 22 zu ebrmer Erbe Bormittags 
von 8-12 Uhr und Nadhmittags von 2—4 Uhr. 


3) Graggenauer- und Aingerviertel Dienftag den 6. Mprit 1858, 
b) Daden: und @reugviertel . . . Mittwoch „ T. , 3 
e) &t. Anna:Borftadt . . . . Donnerlag. 8 4 F 
d) Iſar⸗ unv Ludwigd:Borftadt . Freitag „N, R 
e) Mar: un ng eld-Borftadt . . . Samftag „I, © 
U. Bür die Bortädte Aus, Haidbaufen und Giefing Montag den 12. April Bor 


mittags von 9—12 Uhr und Nahmittags von 2—5 Upr im magiftrati- 

fhen Gebäude Mro. 2 am Mariapilfsplag im vormaligen Kottmikler'fchen 

Kaſſtehauſe in der Au. 

An biefen Tagen find bie Hunde an einer Schnur, und mit vorfhriftsmäßigen Maulförben 
verjehen, vorzuführen, 

Gegen Ginfänbigung des Zelchens der lepten Vifltation und Enttichtung der Gebühr von 30 fr, wird 
nah dorgenommener Unterfuchung des Hundes das neue Zelchen abgegeben. 

Wer nad Umfluß der vorgenannten Termine noch Fein Zeihen ge- 
löst bat, waterliegt der vorgefchriebenen Strafe bis zu 25 fl. 

Bon ver Berbindlichleit, jeden Hann zur thlerdtztlichen Unterfuchung vworzuführen und ein Zelchen zu 


löfen, kann Leim Hanbebeflger beizeit werben 
r Eigentbümer, deren 


fenbeit oder anderer Sindernifle nicht vorge 
diefed unter Vorlage der * 


legten Bifitetion anzeigen und ſich 


Die felnergeitige Borzeigieng diefer eingebolten Beftätigung, 


eftätigen zu 


Bunde an den obigen Terminen wegen Abwe: 


brt werden fönnen, baben 
e ng e Beicdhenlöfung der 
anen. 

huſe nachträglicher Zeichenlöfung, befreit bie 


über 


Dunbebrfiger von ber eblgen Strafe wegen beripäteter Zeicheniöfung. 
Dei diefem Anlaffe werden folgende Beſtinnmungen, welche fh auch auf die Borläne Mu, Halshaufen und 


SHefing erfiresten, in Grinnerung gebraht : 


4) Jever Hund, ber auf bie Straße kümmt, muß mit dem vworfchriftsmäßigen Zeichen uns Maulforb 


versehen fein. 


2) Wer im Laufe des Jahres einen Hund erwirbt, Hat denſelben binnen 3 Zagen in tas biesfeitige 
Barcan Rro. 74/11. Bormitrtags 11 Uhr zur thierärztlichen Bifitation und Zeidenlöfung 


vorführen zu laſſen. 


3) Zugleich ficht man ſich veranlaßt, noch befonders barauf aufmerffam zu machen, daß auch ganz junge Hunde, 
ſodold fle auf die Straße Fommen, mit einem Zeichen verfehen fein müſſen, und nur diejenigen Hunde, 
welche von ihren Befigerm zu Hanfe aufgrıogen und gar nie auf die Straße geführt werben, bie zu 
einem Alter von 3 Momaten von der Zeichenlöfung ausnahmsweife befreit find. 

4) Bremde — gleicheiel ob Ins oder Musländer — haben, wenn fie fi über 8 Tage hier aufhalten, ihre 
Hunbe zur Beichtigung vorführen zu laſſen, und bas vergefchriebene Zeichen zu löfen. Zelchen aus 


wärtiger Behörden haben feine Wittipleit. 


Gaſtwirthe und Mietbgeber haben anfommenbe Fremde auf bie bezüglich ber Hunde beichenden 


Borfgriften aufmerfſam zu machen. 


5) Wenn ein Zeichen verloren geht, fo ih binnen 3 Tagen gegen Grlegung einer Gebühr ven 15 Tr. 
unb Ginlieferung der erhaltenen Quittung ein neues Zeichen im Bureau Mr. 74/11. zu löfen, 
6) Ueber zugelaufene Hunde Mt binnen 3 Tagen bei Vermeidung der Beflrafung wegen Funddlebſtahls 


Anzeige zu wachen 
7) @s bleibt frenge 


unterfagt, Hunde in Kirchen, Kirchhöfe, öffentliche Pläße, 


Gatbäufer und Wirthfhaftsiofalitäten mitzunehmen. 
8) Hipige Hündinnen dürfen mit aus dem Haufe gelaflen werben; die Hunbefänger find beauftragt, dies 


felben auf ber Etraße einjufargen, 


9) Gleicht Weifung If bezüglich ter Hunde ergangen, welche ohne Maulletb herrenlos herumlanfen. 
Schlieflih wird bemerft, ba wegen der vielfachen Webertretungen verfichender Anertmungen und der hledurch 
entfichenden Beläftigungen, jewie Gefährdungen des Publikums jeber Zeit mit größter Strenge eingefhritten wirb. 


Münden ven 31. Mär, 1358. 


Königlihe Bolizei-Direftion Münden. 


6.:0.38617. 


v. Düring, lönlglicher PelizeirDitelter. 





iss. Befanntmachung. 
Der nähe Georgi:Markt vabier beginnt am 
Samflage vor Georgi, alfo am 
Samftog den 17. April 1858, 
mas hiemit zur Berhätung von Irrungen befannt ges 
macht wirb. 

Neuburg aD. den 31. Mär, 1858. 
Magiftrat der fol. Stadt Neuburg. 
Der rechtolundige Bürgermeifler : 

G.:N.4662. (L.3.) @ing. 


1908. Aufforderung. 
Berlaffenfhait der ledigen Katharina Hol 
zer von Sappareute, Gmde. Röthenbach betr. 

Jeſeph Holzer, Sohn des Martin Holger vom 
Nötkenbac , deſſen Aufenthalt zur Zeit unbefannt if, 
wirb aufgeforbert, 

binnen 2 Monaten 
ſich um fo gewiſſer über die Auetlermung bes von jeir 
ner zu Junobruck verſterbenen Schweiter Katharina 
Holzer binterlaffenen Teftaments hierorts zu erlläcen, 





' als nad Umfluß dieſes Termines ohne einfemmenbe Gr: 


Härung das fragliche Teftament als von ibm ſillſchwei⸗ 
gend anerfannt erachtet, und nach deſſen Inhalt mit der 
Grbseinweifung fürgefahren würde. 
Weiler den 19. Min 1858. 
Königliched Landgericht Weiler. 
Der *8 Landrichter; 


@..R.1851. Mayrrod, 1. Afefler. 


1513.30 Belanntmachung. 
Den vermißten Michael Engel, Eölener 
von Rainvorf beir. 

Der ledige Söloner Michael Engel von Rainborf 
wird feit dem 10, Januar I. I. vermißt, und beitcht 
bie Vermuthung, daß berjelbe irgendwie feinen Tod ges 
funden habe. 

Diefes Berhaͤltniß macht es neihwendig, über fein 
Vermögen furatorifche Bürforge eintreten zu laſſen, zu 
tweldiem Zweck man eine Schäpung des Vermögens ans 
geerdnet, und jämmtliche Intereffenten auf 

Montag den 12. April 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
nad Rainberf vorgeladen hat, um gleichzeitig bezüglich 
der weiteren Berwaltung bes Vermögens vie Sache ber 
Beſchlußfaſſung zu bereifen. 

Sammiliche unbelaunte Häubiger werben zu biefer 
Tagsfahrt hiemit vorgeladen, im Uebrigen aber beaufr 
tragt, ihre Ferberumgen um ſo gewijier 

Binnen 30 Zagen 
dabier anzumelden, als außerbem die Sadıe unb gegebe⸗ 
nen alles die Verlaſſtuſchaft ohne Rückſicht auf umans 
gemeldete Forderungen auseinanbergefept würbe, 

Zugleich fordert man Jedermaun auf, allenfallfige 
Grfahrungen über den vermißten Michael Engel hieher 
befannt zu geben. 

Cham den 27. Mär 1858. 
Königliches Landgericht Cham. 
Der konigliche Banbrichter : 
8.0.2397.” v. Pigenot. 


1075. Bekanntmachung. 


Höherer Weiſung gemäg it der Auf bas 1. Staates 
Aerar übergegangene Bauplatz an der Blumen⸗ 
Heafe, in der Mähe des MitteliBauillon ber neuen 
Schrannenhalle gelegen, mebft beim baran floßenben Ans 
gene —* ——— nad} Beſeitigung 

anbenen etniffe wiederholt zum öffentlichen 
Berkaufe zu bringen. — * 

Diefer gange Complat iſt im 4 felbfflänbige Baus 
Pläpe abgetheilt, und können Reptere einzeln ober im 
Ganzen abgegeben werben, 

r rer —* hieven mit dem Beifũgen im 
eun geſezt, daß zur tlichen Berfeigerw 
a zur öffentliche Reigerung 
Mittwoch den 7, April 1858, 
Vormittags LO Uhr, 
in ber Ranzlei bed unterfertigten Stadtrentamtes Müns 
hen angejeht fei, und daſeibſt auch Plan und Kaufe⸗ 

bedingungen zur Ginficht aufliegen. 

Münden ben 31. Mirg 1858, 


Kgl. Bayer. Stadtrentamt München. 
@..N.2209. Kimmerle, 


1967.(22) B 5 


Semäs hödjiten Meferipts bes EL Staateminifteriuns 
ber Finangen vom 6. und MegierungssGntichliefiung wom 
12. Bebruar d. Is. Mr. 11,330 wirb ber Ararialifche 
Holzglagerplag bei ber Gttaler Mähle 
P:Nr, 154, 155 u. 15514, welcher feit mehreren Jah⸗ 
sen als Wieſe benügt wird, und einen Flächen- Inbalt 
von 9 Tgmw. P Dez. Hat, zum öffentlichen Verkaufe ger 
bracht, wozu Berfieigerungstagsfahrt auf 

Dienftag den 27, April 1858 

Vormittags D Uhr, 

im WDirthahauſe zu Cual angefept it, was mit bem 
Bemerlen veröffentlicht wird, baf bie Berfaufsbebing« 
ungen am Verftricpstage bekannt gegeben werben, und 
daß Manbatarien, wenn fie meiiibietend neblieben find, 
ſich durch Abgabe ber Vellmadht zu Iegitimiren Gaben. 

Garmiſch ben 29. Dir; 1858. 

Königlihes Rentamt Werbenfels, 

Safenberger, !. Renikeamter. 


1864.(26) Befanntmachung. 


Montag den 19. Npril 1858, 

. Vormittagde PB Uhr, 
werben im Ratbhbaus: Saale zu Iwiefel aus 
ben Merarials Mevieren Zwieſel Zw. Waldhaus nörkl, 
Am. Waldhaus fübl, Rabenfiein Bobenmais und Dras 
zelöried circa 22,008 Stücke an den Triftbäcen 
gelagerte Wichten ⸗ und Tannen » Blodhhölger (10'4' 
lang), danu 
. Mittwod den 21. April 1858, 
im Shranfihen Gafibaufe zu Köpting 

Vormittags AA Ahr beginnend, 
aus dem Nerarial:Reviere 

eirca 830 Stüde 10%, und 21° lange Nabel 


5* 
1477 Stückt Rafen und | 
circa 4340 „ Spannriegel | Flofteng, 


unter ben vor der Berhaudlung belaunt zu gebenden 
Bebingniffen in angemefjenen Parthien öffentlich verfleis 
gert, wezu Steigerungslufiige mit dem Beifügen enges 
laben werben, daß fich biefelben auf Verlangen über ihre 
Yahlungefäpigfeit dutch Gertiflfate der betreffenden fal. 
Rentämter auszunseifen haben, 

m 26, März 1858. 


Königliches Forftamt Zwieſel. 
Heindi. 
Herwig. 





mi Bekanntmachung . 
In Sachen Anna Hepp, Wittwe von 
Happertöbaufen gegen Andreas Hart 
ling, Zimmergeſelle zu Kerbfeld, Mi: 
mentenforderung betr. 

Im Wege der Hilfevollitretung wird das Grund⸗ 
vermögen des Zimmergejellen Andreas Hartling 
von Kerbjelb, welches er mit jeiner ledigen Schweiter 
Dorothea noch ungetheilt befigt und zu 1624 fi. 30 Fr. 
gewerthet if, am 

Mittwoch den 28. April 1958, 
Nachmittags 2 Uhr, 

auf bem Gemeindehauſe von Kerbſeld nach $5. 98— 

101 des Geſedes vom 17, Nevbr. 1837 und $. 64 des 

Hypothe lenge ſedes werieigert werden, mezu am zahlungs⸗ 

fähige Streicher bie Cinladung ergeht. 

Hofheim ben 26. März 1888, 
Königliched Landgericht Hofheim. 
Der Fonigliche Bandrichter : 


GR. 3741. Fitenfcer. 


52.3) Edictalladung. 


Auf bem Anweſen bes Inftrumentenmadherö Georg 
Gauerle dahier Nie. 15 an ber Blumenftrafe (dp 
2. A/B. Thl. IV ©. 275) iſt mach gerichtlichen 
Kaufbrief vom 14. Juni 1852 ein zu 4 Broc. vers 
zinslicher Kauſſchillingereſt bes Gentral- Gafiers ber 
igl. Verkehrs + Anfalten, Georg Färihmaier babier, 
zu 8000 4. hopochelariſch verſichert, von meldem Kauf ⸗ 
fhrillingsrefte laut Verhandlung vom 14 Detober 1853 
der Betrag ven 2000 fl, bezahlt und die Hypothel hie: 
für gelöfcht und laut gerichtlicher Ceſſiens⸗Urkundt vom 
12, Juni 1856 der Beitrag von 3000 I. an bie fal. 
Gentral » Gafliers » Gattin Ama Färthmaier bahier 
ceditt wurden. 

Dieſe beiden Urlunden gingen ber Glaäubigerin zu 
Berluf, und auf deren Anfuchen um Amortifation ber 
felben wirb ber unbefannte Inhaber der bezeichneten 
Urkunden hiemit aufgefordert, biefelben binnen einer 
Friſt von ſechs Monaten bei unterfertigtem Gerichte 
verzuweiſen, umb feine Rechte hierauf geltend zu maden, 
wibrigenfalls die Urkunden für fraftlos erflärk werben 
mwürben 

Sign. Mänden, den 27. Januar 1858. 


Königliches Bezirksgericht Münden J. J. 
Der tonigliche Direttor 
Danhaufer. 
GR. 9977/ 10,363. 


1902. [24] Befanntmachung. 
Maier c, Kopp, Vertragserfüllung beit. 

Auf Antrag des Klägers iſt das Anweſen bes Ber 
Hagten, f. g. Bergichuferanmeien zu Günzenhauſen, 
f. Log. Freiſing, öffentlich zu werfieigern. 

Diefes Anweſen beficht aus einem Wohnhaufe mit 
Stallung und Drefdptenne, dann einer ruinofen Streu⸗ 
fhupfe, Hofraum und arten zu 0,76 Dezim., ferner 
4 Zagw, 35 Dezim. zugetheilte Gemeindegründe und 
Krautgartenantheil zu 0;10 Deyim,, endlich einen Muss 
bruche aus dem vormaligen Häringehofe zu 1 Tagır. 
58 Deyim,, und wurde nebft ber realen Schuhmacher 
gerechtiame unterm 9. Deebr. v. I6. gerichtlich auf 
2219 fl. 15 fr. gemerthet. 

Termin zur erfimaligen Berfleigerung biefes Anne 
weſene wirb auf 

&amftag ben 15. Mai I. 38. 
Dormittags 10 Uhr 
in loeo @änzenhaufen anberaumt, wezu Kaufs— 
luftige eingeladen werben. 

Das Verfahren Bei ber Verfleigerung richtet ſich 
nach $. 64 des Hypothelen- Geſetzes vorbehaltlich ber 
Beitimmungen ber $$. 98 — 101 ber Ptoceß- Novelle 
vom 17. November 1837. 

Steuerfatafterausgug und Schäpungsprotefofl Fönnen 
bis zur Berfteigerung in biesgerächtlicher Reginratur eins 
gefeben werben. 

Dem Berichte unbefannte Perfonen Haben ſich bei 
Vermeidung der Zuruckweiſung vor ber Berfteigerung 
über binreichendes Vermögen ausjmerifen,, da die Ders 
fteigerung, foferne nicht eingelne Hwpothefgläubiger ihre 
Guthaben freiwillig auf dem Anweſen ſtehen laſſen, 
nur gegen Baarzahlung Hattfinbet. 

Conch, Münden, ben 9. März 1888. 


Königliche Bezirksgericht Münden v/S. 
Der Fönigliche Director erfr. 
Bruhmann, 


Salymann, 


@.:N. 6194. Betmalfen. 


Bfänder: Auslo ſung 


1736. (36) 
Berfteigerung. 

Donnerftag ben 215. April 1858 if 
ber legte Termin zur Aueleſung der Pländer vom 
Monat Märy 1857 und jmwar : 

von Rro. 43,627 bi 51,665. 

Die Pfänder Tonnen täglich in den gewöhnlichen 
BureausStunden Bor: und Nachmittags verfept, une 
geſchrieben und ausgelöst werden ; nur am Racmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand + Um: 
fhreibung mehr fatt. Hierauf: 

Mittwoch den 24. Ypril 1858 
öffentliche Ver ſteigerung. 

Münden, ven 24. März 1858. 

Königl. privilegirte Pfand» und Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 

1595.[3 6) Beim Igl. Rentamte Ingoltabt fan 


ein Brafticant mit OymmafialAbfoluterium als Bolons 
tär eintreten. 










7 “ 






Huftrag u. Nachw. Afın. 


1846. o—— Dffene 


Gin Wirthſchaft⸗Berwalter, 
erhalten gute und bauernbe Anftellungen. 


Runftgärtner können gut verforgt werden. 
vertheilhaft plagirt, und eine gebildete Dame aus 


findet als Salon: Dame eine angenehme Stellung. 


Zwei Befelliafts-Fräuleins, hie eine gute 
futlich gebildet find, 


Gngagement erhalten als Neifchegleiterin. 


milien Placements, 


Vofien nachgewieſtu. 
1847. 


nehmen, 3. B. als Thellnehmer bei Ankauf ven Bands 
abgeneigt, eine größere Cuts: Bocht zu übernehmen. 


1848, 


. Feldmann in Breslau, Echmichebrüde Mr. 50, in Preußen, 


zwei DefonomiesDeamte und drei Wirthfhafss A ffiftenten 


Ein feliber quverläßiger Herr wirb als Babrif-Anfpertor 
find nicht erforberlich ; jedoch Fertigleit im Mechiten und Schreiben 


Gin Rentmeifter, ein Rechnungsführer, drei @eometer, ein Forfbeamter und 


Drei Erzieherinmen, die im Branzöfifchen und im der Rufit gründlichen Unterricht ertheilen können, werten 
guter Familie, metaliſchen Sitien und feinen Denehmrs 


Schulbild un⸗ fien ben, 1 

! f werben fir angefehene vornehme X ed 3 — ———— 

Hänbiges Ftaͤulein, vom gewinnendem Meuferen, bie vielleicht einige 
Gin ſittlich amftändiges Mädchen, ifraclitifchen Blaubene, von freumblichen | 

fchafterin für eine gebildete jübiiche Familie unter hoͤchſt er Fremen eg 
Drei Donnen, welche ein gutes, hübjch Hlingendes Franjgeſiſch ſprechen, 


Zwei Wirthfchaftsführerinnen und drei Berkäuferinnen für 
— — — — 
Auftrag m. Nachw. Kfn. M Feldmann in Breslau, Scmiebebräde Nr. 50, in Preußen, 


FE Eompagnon: Gefuch. m 


Zwei Herren wünfchen fih als Aſſecies bei Geſchäſten betheiligen. Der Sim it ei 
bebeutenden bisponiblen Gapitale bei einem Fabrik⸗ ober bei ru ne Anden 
Der Andere, Defonem, ſucht mit einer ziemlich anfehnlichen Summe ſich bei einem lanbwirthfhaftlichen Unter: 


Auftrag u. Nadıw. Afın. M. Feldmann in Breslau, Schmiedebrücke Mr. 50, in Preußen. 






Polen, ZW 













geiucht. Beſendere Fanfıhännifche Tennin 
unb ein mevalifcher Gharakter iſt abfolut Br 


vier gelernte 














besgleichen lann eim moralifh an: 
Sprachfenntniffe befüpt, ein fehr geirt 






wirb als Geſell⸗ 







finden bei Hohen adeligen Aus 






moble seinkiche Hanblungsgefchäfte erhalten aute 













ober Forfigüterm zu betheiligen, eber wäre auch nid 






BE Nittergüter, 


Landgäter in jeber beliebigen Eröfe und zu den werfchiebenften Preifen find in großer Auswahl zu ver 


faufen, unb wirb Untergeichneter gern mit Anfchlägen 


und genauer mahrbeitsgetreser Beſchreibung berfelben 


dienen. Eo wirb baher gebeten, in portofreien Briefen bie zu leitende A a0 b 
worauf fogleich das Weitere veranlaßt wirb. s nzablung gefalligſt angeben zu mollen, 


Aufträge u. Nachweiſungen durch Kaufmann M. Feldmann in Breslau, Schmiebebrüde Nr.5N, in Preußen. 


1845.[8 6) Bei Beginn der Saiſen gebe ich mir 
bie Ehre, mein reichhaltig affortirtes Lager aufs Höfs 
lichte zu enmpfehlen. 

Durd eine große Muswahl der moberniien Klei⸗ 
dungs ſtücke, ſewit durch fänmtliche in biejes Fach 
eiuſchiagende Artikel, bin ich in den Stand geiept, die 
Wanſche in jeder Hinficht zu befriedigen, zudem id) 
auch alle im biefem Genre enthaltenen Beſtellungen in 
moͤglichſt fürzeler Zeit ausführe. — Unter Zufiderung 
der reellien und prompteiten Bedienung, empfichlt ſich 
gu geehrten Aufttaͤgen beftens 


Gg. Riehle in münchen. 


Verzeichniß 
derjenigen Artikel, welche in reichſter 
Auswahl ſtets vorraͤthig: 

Ehalma, Heife-Wöhe und Mäntel, Uegent aäae und Min- 
tel, Paltöts, Waglan, Paltöt- Sãcke, Oberröce, Uebet · 
zieher für Frühjahr und Herbfi, Sraks, Uniformen für Civil 
und Militär, Herten- und Pamen-Joppen, Beinkleider, 
Silets, Belafröde, Herren- ums Pamen- Weglige's, 
Unterleibhen in Flanell, Wolr und Beide für Herren 
und Pamen, Seibbinden,, Weit-, Weife-, Jagd- und 
Ainder-Samafden, Pamen-Mänte, Arägen und Man- 
tilen, ECravates und Slips, Herren-femben im feinen, 
Bhirtings und Piqus, Halskrägen mudb Manchetten. 

Au werben biefe Orgenikänbe mac worbanbenen AMlsbellen im 

24 Ftunben angefertigt. 


1917. [2] Befanntmachung. 
Münden Hypotheken⸗ und Wechſelban 
gegen Mlteneder Tofeph und Anna, 
Hammerfcymieb: Eheleute von Brauenberg, 

pet deh, hyp. 

Huf gläubiger'fches Anbringen findet am 
Montag den 31. Mai I. Ss. 
Mittags LA bis 12 Uhr 
im ſchulbdnet ſchen Wohnbaufe zu Wrauenberg bie 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





gerichtliche Berfteigerung des Hammer ſchmied- Anweſent 
der Joſerh und Anna Altenederjchen Eheleute von 
Frauenberg bei Grafenau flat. 


Das Anweſen beficht aus dem Wehnhauſe mit 
Gammerjchmiebflätte, gieei Kellen,, — —* Pi 
nem Rrautfäflern , ferner aus einem Pferb: und Kuh: 
Stall fammt barangebautem hölzernen Stabl, aus her 
Sgleifmahl ſammt Merk und einem gefonberten Yon 
mit einem gewölbten Waſchhaus unter einem Saach⸗ 
jcinbibadie, weiters aus jioei gemölbten Bergfellern ud 
einer zuinofen höljermen Schupfe und einer gleiden 
Kohlhütte, aus einer auf hölernen Säufen uhren 
offenen Koblenablühlungshätte, aus einen Meinen ge 
mauerten Roblenhätterbäuschen und einem mit Ecweib: 
ſchindel eingebedten gemauerten Backoſen, endlich aus 
einem Burggärtl mit Hofraum und Bunpbrunnen, allet 
auf einer Grundfläche ven 0,69 Taw., dann aus 44,89 
Tagw. Hders, Mies, Wald: und Debgrund und ri 
or Meer weg fammt VBors und Bm 

ung nt erwerf im gewerthe 
von 23,114 fl — — 

Die Berſteigerung erfolgt gemäfi F. 64 bes Hup⸗ 
un — — bes Be wa 

er Zufchlag unter dem Schäp h 
lann nicht erfolgen . * — 

Kaufsluftige werben ſomit unter dem Anhange rin 
geladen, daß bie dem Gerichte unbekannten Slagerer 
fi durch ein legales Zeugniß über ihr Bermögen anti 
* — er daß —8* Schäßungepretofoll, ie 

sunbfemerfatafter u dal, Bei i 
werben koͤnnen. ea 

Am 24. Mär 1858, 


Königlihes Landgericht Grafenau. 
Der Fönigli idhter ; 
ER. 3185/1. ya 


1488. Gin Gameralprakticaut, ver über 
2 Jahre an einem fgl, Reutamte arbeitete, ſucht nun 
als Amtsgrhilfe eine Sielle. D. Ueber. 








Abendblatt 


von Russland IR ein 

auf das 

„Ubenpblatt” eröffnet, um mir» 
nasfelbe von ven bayer. Polimtern 
—— —* ck — 
ober mir» 

am Sämmelide Bereiud- 


Sonnabend. 


zur 
Henen MA,ünchener Beitung. 


Nr. SO. 3. April 1858. 


©. A ALENANDER, Brampgafle 
Kre, 23 ia Straßburg, me me 
Rıe. N 





UAeberſicht. 


Münchener Kunſtbericht. — Neformenanber Mün— 
chener Oper — Ueber den contagiöſen Rindertyphus. 
(SEchlub] 

Neueſte Poſten. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Münchener Runftbericht. 


Gr. Daß die realiſtiſche Michtung in der Malerei, d. b. diejenige, welche 
die Wahrbeit der Darftellung bis zum täuichendften Schein der Mirflichfeit 

m will, doch nicht die ausschließliche fein kann, zeigt ſich ſchon darin, 
daß ſie auf ein beftimmtes Terrain von Stoffen eingeſchränkt iſt und vurd« 
aus nicht alles darftellen fann, was in ivenler Weile als Bild möglid; ift. 
Wir glauben jene täufchende Kunft, welche die Trauben fo frappant malt, 
daß die Vögel darnach fliegen, doch nur bie zu einem gewiſſen Punct, und 
alle virtuofe Magie der realiftifhen Lebendwabrbeit wird uns fofort zur Une 
wahrheit, fobald mit denfelben Mitteln idealiſtiſche Wirkungen hervorgebracht 
werben follen. Rübezahl in realiftifher Weife dargeſtellt, würde immer nur 
einem gigantifchen Köhler gleichen, tenn ein Berggeift ift zum Modell micht 
aufzutrgiben ; Arion, welchem bie Geweihe aus der Stirn wachfen, wäre 
realiftifch gemalt ein baarer Unfinn, über den man nicht einmal lachen fönnte. 
Alle Stoffe mir einem Wort, welche der Sage, der Momantif und der idea- 
len Poeſie angebören, find für den Mealiften ein Noli me langere, wenn 
er es ehrlich mit feiner Kunft meint; die meiften werden auch im richtigen 
Gefühl von diefen Stoffen gar nichts wiffen wollen. Gin fchlagendes Beis 
fpiel für diefe einfache Princivienfrage gab In ter legten Woche ein Bild 
von Weckeſſer. Das anmurbige Bild zeigt ein Bauermätchen, welches im 
beißen Mittag im Walde eingefchlafen iſt; ter Tag ift jo ſchwül und «8 bat 
fo lange nicht geregnet, daß felbft die Gnomen in ber Erbe Durft befommen ; 
fie riechen aus den. Höblen bervor und maden fich unbedenklich über die 
Milhburte des eingefchlafenen Mäcchent ; wie die Heinen Erpgeifter mit dem 
fchweren Gefäß umgeben, ift ſeht pofilrlich, und man kann voraus feben, daß 
fle e& ummerfen’ werben. Aber giebt e3 denn Gnomen? wird ein Mationas 
liſt fragen. Allerdinge, denn Wechkeſſer hat fie mit der leibbafteften Wahrs 
heit gemalt; Alles in tem Bild ift mit Talent und Liebe gezeichnet und auch 
coleriftifch mit dem keckſtem Realismus bebandelt, Uber eben diefe Vorzüge 
fommen dem Stoffe doch nicht recht zu Gute, meil dieſer von vornherein 
eine realiftifche Vebandlungäweife ausſchließt; denn diefe iſt durch ibre Mas 
turmabrbeit von Haus aus eine rationaliftifche, Je gewiffenhafter ein Mea- 
liſt ſolche Stoffe nach dem Leben malen will, je weiter entfernt er fih von 
der Wahrheit. Gnomen fünnen gar nicht realiftifch greiibar dargeftellt wer⸗ 
den, wohl aber auf phantaſtiſche, ideale Weife. Daran fehlt es dem Bilde 
Wedeſſer's oder vielmehr feiner Kunftrichtung; denn mas er gemacht bat, iſt 
an ſich gang vertrefflih, nur glaube man viel eber curiofe Heine Zwerge und 
Gretind zu feben, ald Gnomen, die man nie bedauern wird, und wenn fle 
noch fo verwachſen wären. 
ungefähr fagen, dah das Mädchen im Schlaf die Butte umgeftofen und da« 
durch zwar die Milch verſchunet, aber die verſchmachtenden Blumen und Wur« 
zeln erauict bat. So weit kann auch ein Mealift diefen Gegenftand male 
riſch darftellen und fo weit werden wir ibm glauben ; jebe realiflifche Wahr« 
beit darüber binans, die und bie Erifleng der Gnomen mit nüdhterner natur« 
biftorifcher Abbiltung beweifen will, wird gerade durch ihre Treue zur Une 
wahrſcheinlichteit und ber Humor verſchwindet, je ehrlicher man ibn feſthal⸗ 
ten will 


Ein anderes Genrebild von Tb. Schüz Hält ſich mit glücklichem Tact 
in ber eigentlichen Sphäre bed Genred, und beweist, daf der junge Künft« 
fer, der, fo viel wir wiſſen, erft mit einem Milde debütirt bat, nicht nur 
tüchtige Studien gemacht bat, fondern auch ein offenes Auge und ein em⸗ 
pfangliches Gemürb für poetiſche Situationen des Vollolebens beſitzt. Das 
Dis zeigt und eine durch ihre t und Empfindung rübrende Gruppe 
von Armen, weldye vor dem Portal einer Kirche auf die Heimfchr und Wobls 
ıbätigfeit der Kirchgänger baren, und mit frommer Grgebung in ihr Schid- 
fal den tröftenden Worten des Pfarrer laufchen, Die Thüre der Kirche ift 
gedffner und läßt und einen Bli in die glänzenden fonnenerfüllten Räume 
hun, während der Vordergrund im tiefen Schatten ruht: Die Gompojltion 
des gamgen Bildes in der Zeichnung der Rinder und der alten franfen Brau, 


Der poetifche Gedanke, rarionell aufzelddt, würde |. 


in ber finnigen Deroration ded Vortales, welches die Wipfel der Linde bes 
ſchatten, ift zu einem fehr glüdlichen Enfenble zufammengeftimmt. Auch in der Bes 
bandlung bed Goleritd, welches duich ben Gontraft der Falten Beleuchtung und 
des Glanzes, und in der Vermeidung alled Bunten eine einheitliche Stimm« 
ung über dad Ganze verbreitet, zeigt der Künfller eine Zartheit und Une 
ipruchslofigkeit, welche dad Wild jedem Befchauer lieb machen muß. 
Raltenmofer'd „Heimkehr von der Villa“ — eine Mutter, die mit 
ihrem Knäbchen Früchte vom Yande bringt, — war ein brillanted Repräfenta= 
Un zwei weiblichen Porträts von Hip ift außer der phyſlognomiſchen 
Treue die ſubtile Sauberkeit und Liebe zu loben, mit welcher die Köpfe bee 
banvelt find. Gin andered Porträt von Fallot fleht eiwas hinter feinen 
erfteren zutück, nicht in der Auffaſſung; diefe erfchein nicht minder jicher, 
fondern in der flauen und flachen eoloriftifhen Behandlung. Mag es ald 
ein Erperiment gelten, mit Delfarben die Wirkung einer Baftellmalerei her» 
vorbringen zu wollen — eine Verirrung zur Manier ift ed immer. 
tiontftüd. Unter ben ausgeflellten Yantichaften war eine aus ber jrühften Zeit 
K. Rottmann's eine wahre Herzerquidung. Und wenn wir nichts weiter 
als dieß eine Bild von ibm befäßen, — fein Name würde als der eines 
großen Künftler® genannt werben müſſen. Es ift ſchwer zu fagen, worin 
der Zauber folcher feltenen Kunſtwerke rubt, die mit ber größten Ginfachbeit 
des Entwurfs die innere Größe der Empfindung, mit dem befcheidenftien Mits 
teln der Urbeit den größten Fleiß verbinden. Der fchimmernde, blaffe Ser, 
die jäbabfteigenden Belfen des Mittelgrunds, die tiefen Schatten des Vor— 
bergrumtd mit feinen Quellen und Büfdyen, wie verbindet ſich Alles zu einem 
unauslöfchliden Eindruck durch die gediegene Urt des Vortrags, und durch 
die Macht einer weihevollen Stimmung! Da ift nichts vernachläſſigt, nichts 
mit weniger Liebe behandelt als bad andere, oder einem einfeirigen Effeet 
aufgeopfert. Bor allen Dingen find es die Formen und ihr rhythmiſcher 
Aufbau, welche dem Bilde eine großartige Individualität geben, an der die 
Stimmung des Lichtes erft zur Wirkung fommt. So lange bie Landſchaftomaler 
nicht ebenfo viel Tiefe und Ernſt in die Zeichnung legen, fondern alles mit 
der Lichtſtimmung zu awingen glauben, wird eine Fortentwicklung des großen 
Styls in des Landſchaft nicht zu hoffen fein. Eine Gebirgélandſchaft von 
Dorner war im Ganzen fchön zufammengeftimmt, und im Ginzelnen mit 
jenem eminenten Fleiß gemalt, der die beiferen Aquarelliſten andzeichnet. Eis 
nen ähnlichen, faft auf das Mikroſtop berechneten Eindruck machte bie fub» 
tile und in Del etwas mübfelige Ausarbeitung des Details. Deito ungenir- 
ter ging Yier im feiner Herbſtlaudſchaft zu Werke; doch kann man kaum 
fagen, daß bie flotte, breite Manier, mit welcher er Laubnaſſen und Wols 
fen auffegt, etwas vermiffen läßt; Steffan® „Haslichal* und, Vierwald . 
ftädterfee * waren Bravoutſtücke der Palette. Gleichſalls mit entſprechenden 
Leiftungen find noch zu ermähnen Herrenburger und Hartogenfiß. 
Im plaftifchen Gebiet hatte Ernft Müller, welcher im vorigen Jahre 
die Nornen im Glaspalaſt zur Ausftellung brachte, im Auftrag des Baron 
v. Schal eine Vafe vollendet, bie durch ihre fühne Gonception und originelle 
Verzierung wohl der näberen Aufmerkfamkeit wertb war. Das Gefäß war 
memlich ald Aquarium gedacht und würde, wenigiten® theilweife, in Glas aus« 
geführt unferee Meinung nach bie Idee des Künfllers erft zur rechten Ans 
ſchaulichteit bringen. Man bat fich diefelbe nemlich ale Symbol des Meers 
u denfen, an deſſen Sirante ſich die Miren ſonnen und bie Haare flechten, 
bier entiprechenb auf dem Nand des Gefäßes. Zwel berfelben waren in ma— 
lerifch und plaſtiſch fchöner Bewegung ald Henfel des Gefäßes gebildet. Das 
Äußere Melief der Bafe hatte gleichfalls Bezug auf die Myıben des Meeres, 
und zwar ftellte es jened Gaftmahl der Götter beim Aegit, alfo im Meere 
ſelbſt, dar, von dem die Lolafenna oder Lokaglepfa ſingt. Den Inhalt dieſes 
für jene, von Görhe ſchon beronte Ironie der nordiſchen Bötterlehre höchſt 
merkwärtigen Liedes iſt ein Streit Lolie, des Böfen, mit den übrigen Böt« 
tern, denen er beim Trinfgelag in Aegir's Meerpalaſt allen erdenklichen Hohn 
und Schimpf in den Bart ſchleudert, weil man ibm Anfangs weigert an dem 
Mahl Theil zu nehmen, fo daß er fi den Eingang erzwingt und den Diener 
Hegir’d erſchläͤgt. Wir Fonnen und bier nicht dabei aufhalten, den ganzen 
Inhalt feiner Schmaͤhungen, die nur mit lukianiſchen Blasphemieen zu ver- 
gleichen find, zu erzäblen und verweifen auf Simrod'd Edda ©. 52. Der 
Schluß davon if, daß Loki von den Göttern mit Därmen gebunden und über 
feinem Antlig eine Giftfchlange aufgehängt wirt. Sein Weib fegte ſich zwar 
neben ihn und fieng tie Gifttropfen mit einer Schale auf; aber wenn jle 
die vollgemortene ausgof, tropfte inzwifhen Gift in Lofi’d Angeficht, wobei 
er ſich fo Hark wand, daß die ganze Erde zütterte. Das warb nun Erdbeben 
genannt, Die Verfammlung der Götter und ihre Entrüftung über Loti's 
Schmaͤhreden, den nur Thor bezwingt, hat Müller in mannichfaltigen Grup - 
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pen dargeftellt, und wie biefelben gedacht find, lann man mur ber@rfindungs« 
gabe und dem Bormenreichthum des Künſtlers feine Anerfennung ſcheufen. 
Andrerfeitd fönnte man barüber flreiten, daß er für die Grundform der Vafe 
eine griechifche gewählt hat und auch hier eine nordiſche Form wünſchen; 
aber es fragt fich, ob die legtere dem Plaftifer für die Anpaffung des ein 
zelnen Schmuds und die Totalwirfung des Ganzen fo günftige Verhältniffe 
geboten hätte. Die Durchbildung der einzelnen Geſtalten läßt allerdings noch 
Manches zu wünſchen übrig, und wir boffen, daß der Künftler vordem Guß 
der Bafe eine legte Ueberarbeitung nicht für verlorne Mühe halten wird. 
Auf die Ausbeutung der norbifchen Sagenwelt, namentlich für Bildhauet, 
werben wir bei Beſprechung eines Schildes, welchen derfelbe Künftler in Urs 
beit bat, mach deffen Vollendung zurüdlommen. 

Zum Schluß erwähnen wir noch einer gewandten Zeichnung eine tas 
Ientvollen xuffifhen Künſtlers Gharlemagne Das Blatt flellie einen 
Sonntag auf der Newa vor und würde ficher ald Gemälde noch größern 
Meiz gewinnen. Bor einigen Monaten befprachen wir ausführlid; die lebend« 
großen lithogtaphiſchen Barbendrude, welde aus dem Inſtliut Driendis 

gegangen waren. Derjelbe fteilte dießmal ald weitere Verſuche diejer 
neuen und mit großen Aufopferungen ermöglichten Bervieljäligungsmerhode 
die Porträtd Gr. Majeftät des Könige Mar und des Kaiferd von Rußland 
aus; dad letztere ebenfalls in lebensgroßen Dimenflonen. Mag man biefe 
Art von Induftrie zur Fünftlerifchen Ihätigfeit rechnen oder nicht, fo muß 
man doch ebenfo die Musdauer ded Unternehmens ale die Vollendung und 
für ein ungeübted Auge beinab fünftlerifche Wirkung dieſer Farbendrucke bee 
wundern; und fie dürfen befonders allen Behörden empfohlen werten, welche 
die Mäume ihrer Bureau's um einen verbältnifmäßig billigen Preis mit dem 
Bilde ihres Monarchen ſchmucken wollen. Libays Lithographien, Lande 
fhaften aus Aegypten und Kleinaſien darjtellend, zeichnen ſich ebenfo durch 
Sewandthelt der Technik ald Treue der Auffaſſung aus. 


Reformen an der Münchener Oper. 


ad München, Ente März. An unferer Gofbühne begannen in vor 
riger Woche die Ofterferien, nachdem eine fehr gelungene Aufführung von 
Branz Lachner's „Ratbarina Gornaro* die Vorftellungen zu einem würdigen 
Abſchluß gebracht hatte. Ein Rückblick auf die in den legten Monaten ent» 
wickelte Thärigkeit der Over bietet des Erfreulichen nicht wenig, wenn auch 
neben ten lichtoollen Seiten feinetwegs die düftern Schatten fehlen. Wät- 
rend wir vor nicht gar langer Zeit nur erft zwei der Mozart'fchen Opern 
im Nepertoire hatten, die uͤberdieß noch Außerft felten gebracht wurden, ver« 
miffen wir jept nur noch Idomeneo und Cosi fan tulte, und fünf ber 
Shöpfungen Mozarts folgen ſich abwerhfelnd in furzen Smifchenräumen. 
Diefe Wendung allein ſchon mußte den vordem vielfach gerubigen, behäbigen und 
behaglichen Verhaͤltniſſen eine frifche Bewegung und Strömung zuführen und 
gar bald mar ein Fräftiger, hoffnungsreichet Anfang dazu gefheben, an bie 
Stelle einer matten und lahmen Stagnation ein erneuted und verjüngtes Le» 
ben zu feßen, das von dem vollen und erhöhten Puldfihlag einer in ſich 
felbft fohnenden, wie nach Außen fruchtbaren und erfolgreidien Thätigkelt 
getragen und getrieben wäre. Aber auch eine micht geringe Anzahl anderer 
bisher unbefannter oder vernachläfigter Werke bat man ihrem unrübmlichen 
und umerquidllichen Looſe entzogen und auch dieſe fehlugen und trieben bes 
reits Fräftige Wurzeln und lebendvolle Keime für die fo nothwendige Aus - 
fegung, Reinigung und PAuterung der Kunft von plumpen Mobbeiten, wie 
vom gleifenden Scheine und Blendwerk. Das Abendblatt der N, Münchener 
Btg. bat die vorzüglichften Errungenſchaften unferes Repertoires in umfaffen- 
deren oder fürzeren Berichten verzeichnet, und auch ſchon der jüngften Bes 
richtigung jened mit Moͤhuls, Joſeph in Aegypten“ kurze Ermähnung getban. 
Der bohe Erfolg mit bem ſich namentlich diefe Meprife gekrönt ſah, verdient 
im Hinblid auf die anfpruchslofe und unſchuldige Autftattung der Oper und 
auf ben fo ſehr in die Weite und Breite ausgeivonnenen und darum ermüs 
denden Dialog derfelben doppelte Beachtung. Selbſt die in der Äußerften 
Ginfachheit gehaltenen Tonftüde, wie die Momanze des Joſeph in C, das 
Lied des Benjamin in A, oder dad Danfgebet der Iſtacliten in C,*) murs 
den vom zündender und tiefgebender Wirkung. „Ed ift nicht die Schuld 
ed Publicumd, wenn es Unſinn fordert, fondern berer, die ihm nichts Bel 
feres geben* — fo fagte fhon vor langer Zeit der kenntnißvolle und vieler» 
fahrene Domberr in dem ebenfo berüßmten ald Iehrreichen Bucht des Gerwan» 
tet, Wo bätte aber ber offenbare und handgreifliche Unſinn bequemeren, 
breiteren und fefteren Fuß gefaßt, ald eben in der Oper? Und barüber mag 
kein Zmeifel fein, daß in der Muſik ſchwerer ald in den übrigen Künften 
das Unvernünftige vom Bernünftigen, dad Falſche vom Wahren, der Schein 
vom Wefen gefichtet und ausgefcbieden werden fünne, So dringt aud im 
Verbältnig zu anderen Zweigen erfahrungsgemäß ftetd nur ein Fleiner Bruc« 
theil vor zu dem gefräftigten und gefefleten Mannedalter einer Flaren und 
beftimmten Grfenntniß in muffalifchen Dingen, und die überwiegende Mebr- 
heit des Publicums entwächtt bier fo unvollkommen ald irgendwo der Art 
und Weife elmer, unfihern, rauchelnden, gleitenden und unter allen Um« 
finden lenk · und beflimmfamen Kindheit, In biefem Sinne geftalten ſich 





*) Bei diefem Gebet hinter der Scene hatte man in ausgezeichneter Meife eine 
treffende Wirfung aus ber Werne berechnet, und nach dem je breifimmigen 
Bersfelgefang der Frauen umb Männer vereinten ſich die beiden höre zu 
einer hohen Kunfileifiung, indem ſich bei aller Harmonie und Abgetundethelt 
der die b gehaltenen Ginzelhöre in beſtimmter 

Ausprägung und fharfer Deutlichfeit von einander abheben. 
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am unſerer Bühne einige Umflände von ſcheinbat negativer Bedeutung zu 
pofitiven und potenzirten Hebeln für die ſichere Entwidlung eines folideren 
Geſchmackes und für den raſcheren Gang in der Heranbildung eines allges 
meineren Verſtändniſſes. Die eigenften und hervorſtechendſten Producte des 
modernen Operueclats — die einichlägigen Namen, befonders ben erflen und 
vornehmften zu nennen, lann immer nur noch auf die Gefahr etliche Köpfe 
gar fehr zu erhigen geſchehen — find bei einigen maßgebenden Perfönliche 
feiten der biefigen Oper geradezu verpönt, und werben fortan mit feltenen 
Ausnahmen nur noch an folhen Tagen ihren Pomp und Prunf entfalten, 
an welchen fle durd einen ungewöhnlichen Andrang jum Theater Gaffen- 
ftüde par excellence abgeben. Diefe Ehre entſpricht vollfommen dem Wer 
fen ber entfchiedenen und gelungenen Garicaturen von Runftwerfen, und man 
ſoll ibnen gerne gönnen, daß fie in Zufunft an jedem ihrer Ehrentage das 
alte Wort „ex finitimis oppidis visendi causa couveniebant" aufs Neue 
bemwahrbeiten mögen. Berner fehen ſich mehrere „Muflcir« und Zactiropern* 
die früher in ihrer unbefchreiblihen Naiverie bis zum Ueberbruß und Bi 
derwillen gehört wurden, jegt fon tbarfächlich zu der klaglichen und ver 
dienten Veftimmung von Züdenbüßern berabgefept, indem le nur noch als 
ein verlegened Einſchiebſel auf dem Zettel jigurisen, wenn durch „blögliche 
‚Heiferfeit" ober eine andere der vielen flereoigpen Watalitäten der Teiche affi⸗ 
citten Saͤngerwelt fein beſſeret Ausweg zu finden, * 
Von dieſen und andern angenehm hervortretenden Farben unſeret 
DOpernzuftände ſcheiden ſich die ſchon Eingangs angedeuteten trüben und 
grauen Partien um fo deutlicher und bemerfbarer ab. Es mag genügen, daf 
für diefmal nur die fühlbarfte und auffallendfte berfelben, die faft vall- 
ftändige Verwaistheit ber heroiſchen Oper, berührt werde. Die mächtigen 
und erhabenen Werke Glucks ſind für und, wie biefe Blätter ſchon wirder ⸗ 
holt beklagten, fo gut ald nicht vorhanden. Das biefige Publicum erbiekt 
und rettete ſich von dem hehren Tondichtungen, in denen doch die Oper ihre 
glüdliafte und folgenzeichjie Wiedergebärung und Meufchöpfung fand und 
feierte, faum noch ſchwache und verwifchte Erinnerungen und Eindrücke aus 
früheren Jahrzehnten, und Städte zweiten, ja dritten Range, wie Gtutte 
gart, Mannheim, Karldrube, Frankfurt, Yeipsig at., geben unferer yielger 
rüßmten Metropolis mit gar befchämendem Beiſpiel voran. Mit Gluck theilt 
der ſchwungvolle und hochbegeiſterte Spontini gang dasſelbe Schidfal, und 
die jüngfte Aufführung einer von blühenden, üppigen, energifchen und wucht ⸗ 
vollen Ideen völlig beherrſchten Duverture Chelard's im k. Odeon gemabnte 
den Hörer wie eine ſchwere und harte Anklage undanfbarer und ungerechtet 
Beitgeneffen. Von dem genialen und geiftvollen Gherubini befigen wir nur 
eine einzige Oper, und leicht wäre das unerquickliche Megifter zu verlängern 
und fortzufegen. Diefe tief und ſchwer empfundenen Lüden erbeifchen um 
fo dringender und gebieterifcher ihre baldige Beſeitigung, als fie je länger je 
mebr das beftimmte Gepräge eines entjtellenden Grundgebrechend an dem Oi ⸗ 
ganidmud unferer Oper gewinnen. In Betracht deffen, was fonft in fo fur 
zer Zeit geſchehen, mag man auch bier nur Gutes hoffen und ganz befon- 
der6 in dem fo vielfach verdienten Franz Lachner den Mann erfennen, ber 
bei feinem tiefen Ginblid in die ungehobenen Schäge früherer Werke und 
bei feiner bis zur Zaͤhigkeit und Unbeugfamfeit gehenden Energie allmählig 
alle ſich entgegenftemmenden Hinderniffe legreich niederwerfen könnte. ı 


Ueber den contagiöfen Nindertypbus. 
Bon Ritter Dr, v. Volpt. du 
(Schtuf.) a 
Einige Jahre fpäter, im Jahre 1856 erhoben ſich in Frankreich mei 
Beforgniffe in Bolge der allgemeinen Ausſtellung. Menault und Imlin bee 
gaben ſich wieter nach dem öftlichen Deutfchland. Sie fanden bier, nachdem 
fie ihre Borfchungen bis in's innere Ungam ausgedehnt hatten, beſtätigt, 
daß die Gpizootie in diefer Provinz bis auf 1849 zurüd ſich datire, GE 
wurde biefelbe dort von den zufilichen Armeen eingebracht, die aus ber 
Wallachei und von Siebenbürgen gekommen waren. Im Jahre 1851 ee’ 
reichte fie dieſelbe Höhe, gleichwohl aber fprach man nicht davon in Branfe, 
reich, und wenn auch im Sabre 1856 bier einige Veforgniffe auftauchten, 
fo verblieb fle deffenungeachtet auf einen einzigen Rayon befchränkt, nämlich, 
auf den von Ofen und ſchien im Bälde ſich zu zertheilen. Die ungariſchet 
Minderrage erzeugt nicht den Typhus. Diefes Uebel fann man nur vom! 
der ruffifchen Steppenrage ableiten. Ungarn würde für lange Zeit noch in 
bie ernftefien Schwierigfeiten ſich verfegt fehen, wenn es, ald ein immer 
noch durch die Folgen des Krieges erfchütterte® Land, dazu noch jene Sanie) 
tärdmafregeln in Wirkfamkeit treten laffen follte. Nach Defterreid; ver’ 
mochte das Gontagium nicht einzudringen, wenn gleich in hohem Grabe die 
angrenzenden Orte zumächit fehr viel davon erbulden mußten ; denn es waren 
bereitd an ben Grenzen Maßregeln ergriffen. Die Fleiſchet von Wien liefen 
darum nicht das Getingſte für ihren Bedarf aus Ungarn berbeifommen, da— 
fie die Einführung nur jener Thiere nach Defterreich duldeten, melde nicht 
inficirt und erwiefenermafen gefund waren. Die verbächtigen Thiere ſchlach · 
tete man an den Grenzen und weidete fie dort aus, während darauf ihr” 
Flelſch für fpeciellere Beſtimmung in verfcloffenen Behältern nah Win? 
beförert wurde. van Ferne nes Se ee 
Branfreich darf deßhalb diefe Plage nicht befürchten. Die Krı 
nimmt ihren Ausgangspunct von den Sieppen Rußlands. Jene S 
durch welche feine Straßen von ihnen geſchleden find, beſthen die Kenntniß 
ſicherer Mittel, fie auf ihrem Gange aufzuhalten. Die Ganitätögejepe wer⸗ 
den ſchon bei der geringften drohenden Gefahr in Wereitjchaft gehalten 4 
mit Nachdruck vollzogen. 8 werden die Grenzen fireng überwacht, um” 















wenn irgend in biefen Ländern der Transport von erwiefen gefunden Thieren, 
bie aber um ſolche Zeit aus verdächtigen Gegenden gelangen, erlaußt wird, 
fo geſchlehht dieß mur unter firenger Auffiht und- mit möglichfter Jſolirung. 


In diefen Puncte alfo können mir micht gänzlich mit Hrn, Renault über« 


einfimmen, wenn er nämlich durch feine vielfältige Erfahrung uns glauben 
machen will, daß oftmals diefe furchtbare Plage nicht bloß die fo jchönen 
Gegenden Franfreichd, ſondern fogar einen großen Theil von Gurepa erreicht 
babe. Denn obgleich feiner Behauptung zufolge die Grenzen mit Sorgfalt 
und Senauigfeit bewacht wurden, fo muß man dennoch andererfeitd an der 
Thatſache feſthalten, daß viele Länder im Folge ihres Minderhandeld mit 
Rußland gerade diefem ihr Unglüf zu verdanken hatten, ſowie auch bie 
größte Wachſamkeit biöweilen der Täufhung unterworfen fein kann. 


Auf ihrer Meife haben Renault und Imlin gleichfalls conflatirt, daß 
‚während diefer Zeit die Minderpeft in Polen bedeutende Verbrerungen au— 
richtete, wohin jle im Jahre 1855 durch angeſteckte Heerden gelangte, bie 
von jürifchen Händlern für die Berürfniffe der ruſſiſchen Truppentörper eins 
geführt wurden, welche in vielen Beftungen biefer großen Provinz zerftreut 
lagen. Sie behauptete fich bier im der Folge, weil Feine Sanitärsbefehle 
ertheilt oder diefe micht befolgt wurden. Doch trog aller Uebermachung der 
ganzen preufifchen Grenzlinie drang die Kranfheit in das Großherzogthum 
Pofen ein, wo fle zwei Dörfer befiel, dann in den Regierungsbtzirk Königer 
berg, im welchem fle teren 34 beimfuchte, Jedoch muß wodl bemerkt mer« 
den, daf, als kaum die preufiiche Pocalverwaltung davon Kenntniß erhalten, 
die Krankheit auch überall in ihren Herd eingeengt und erſtickt wurde, in« 
dem man unmittelbar darauf die erfranften und verbächtigen Thiere getödtet 
und die angeftedien Dörfer für eine entfprechende Zeitdauer tjoliet hatte. 

Es ift natürlich, daß man um der Aufbaltung der Peſt willen, und 
foll die Krankheit überhaupt verſchwinden, eine allgemeine Toͤdtung aller 
Thiere in einem angeſteckten Lande vornimmt Allein der Schaden bei einer 
derartigen Toͤdtung flellt ſich unberechenbar heraus, und die Yandbevölferung, 
befonders diejenige, welche von der Thierproduction lebt, wollte jich zu jeder 
anderen Sanirätsvorfchrift verfieben, um biefe furdhtbare Krankheit zu daͤm⸗ 
men, ald zur allgemeinen Zörrung. Deßhalb lag den Megierungen daran, 
die Rranfheit unter einem großen Schema fludiren zu laffen, um gelindere 
Wege zur Abwehr zu finden, welche ihren Unterthanen nicht fo grofen 
Schaden zuiügen ſollien. Renault hat behauptet, daß während der beſtehen · 
den Gpizootie allein in Ungarn, Polen, Defterreih und Preußen Borficıe- 
maßregeln ergriffen wurden; daß Bayern und Sachjen hingegen, ſowie die 
übrigen deutjchen Bundesftaaten ſich für deren Unterlaffung enıfdieten hatten. 
Um die Möglichkeit zu erflären, wie die Epizootie enijteben tonnte, und 
weßhalb fie in Preußen fo plöglih zum Stillſtande zu bringen war, führt 
Renault die in diefem Lande fo erfprießliche Organifation des BVererinär- 
dienfte am und fügt noch hinzu, daß in Preußen ein Thier, welches der 
Beſier angeftedt weiß, ſogleich geidylachtet und um das Dritrtheil ſeines 
VPreiſes verfauft wird. Die diefem Beſiher auäbezahlte Entſchäͤdigung fällt 
aber in Preußen den übrigen Bejlgern zur Laſt, während im Defterreich der 
Vortheil befteht, dap die Entſchaͤdigung aus der Staatécaſſe beſtritien wird. 
Aber Hr. Renault vergift und weiß nicht, daß die mämlichen Mafregeln 
und bie gleichen Einrichtungen im Oeſterreich und in allen beurfchen Bun» 
tesftaaten beſtehen, und gänzlich Unrecht bat er, wenn er verfigert, taß 
Galizien, Ungarn, Mähren und andere Länder feit Langem ſchon von biejer 
peflartigen Kranfheit verwüftet wurden. Wurde das Thier nicht angezeigt, 
fo erhält der Befiger nicht bloß Feine Entſchaͤdigung, fondern wird nod zu 
einer bedeutenden Strafe veruriheilt. Der Werth der verbächtigen Thiere, 
welche für die Toͤdtung geeignet gehalten werden, wird vollflänsig bezablı, 
Diefe Entfcyädigung wird vom Staate den Beſthern nad dem Verhältniſſe 
der Anzahl der Thiere geleiftet, die fle befeffen harten. In Galizien trafen 
Menault und Imlin Diftriete, in denen ohne die Dazwifchenfunft ded Staa« 
te8 oder der bortigen Verwaltung zu eben folden Mafregeln gegriffen wurde, 
und diefe wurden von den Thiereigenthümern felbft, durch eigenmächtiges 
Einfchreiten zur Ausführung gebracht. In dem mörhigen Bällen der Tödt« 
ung von franfen und verbäctigen Thieren beftimmmte jeder für ſich den ver- 
bältnigmäßigen Ausfall, 

Wir mollen nun auch eine wichtige Bemerkung Renault's berühren. 
Gr rũhmt zu verſchiedenen Zeiten die Ginimpfung als ein vorzügliches Mit« 
tel, welches geeignet wäre, die Minder vor der Peſt zu fchügen oder diefelbe 
wenigſtens gelinder zu machen. In der legten Gpizootie wollte ein großer 
Gruntbefiger im Herzogthum Pofen damit die Probe anftellen; ſie wurde 
an hundert Dchfen gemacht, und viefe hundert giengen baran zu Grunde, 
Gewiß Verſuche genug, um fle nicht mehr zu widerholen, 

Renault fließt feinen Vortrag damit, indem er auf bie verſchiedenen 
Beforgniffe Englands in Betreff des gegenwärtigen Zuſtandes ter Rinder 
auf ben Gontinent hinweiſt. Bon feinen Geſichtspuncien aus bilden die 
von ber großbritannifchen Negierung gefaften Mafregeln keinen Wet der 
Notwendigkeit. Die Epizootie, melde im gegenwärtigen Augenblicke in 
Holland, Hannover, Medlenburg und Dänemark herrſcht ift die anſteckende 
Peripneumonie, welde in Frankreich eingedrungen ift und von da aus Eng · 
land nicht erreicht. 

Was den NRindertyphus betrifft, fo ift derſelbe für mehr oder minder 
als ein, zwei bis fech® Jahre in England nicht zu befürchten, weil die 
Jahre ja felten find, mäßrend deren ex nicht in Polen oder an irgend einem 
Puncte Rußlands in der Nähe des baltifchen Meeres herrſcht, und ebenfo 
auch für einige Augenblide Theile felbft der ruſſiſchen Südprovingen ergreift, 
von wo aus der englifche Handel viele Häute und Unfchlitt bezieht. Cs 
Hat deßhalb auch Gngland feit langer Zeit feine befondern Sanitätdmaßregeln 


— — — — ESS 


wider die aus Rußland gelieferten Thiere ergriffen, und diefe Lieferungen 
haben bie Minderpeft unter die Thiere nicht importirt. * 

Endlich, ſagt der ausgezeichnete Profeſſot, beflgen derlei Maßregeln noch 
zu wenig Begründung , weil ja auch heutzutage conſtatirt iſt, daß die zube» 
zeiteten und getrockneten Belle, wie das reine Unfchlitt, wenn fle auch von 
tpphöfen Thieren herrühren, nicht in fich die Einſchleppung diefer Rinderpeſt 
involviren. Menault legt einen Nachdruck darauf: „wenn fie auch von 
tppböfen Thieren herrühren“, deßhalb eben, weil es wenigſtens nicht an 
Beifpielen von am Milzbrand umgefommenen Menſchen fehlt in Jolge bes 
Transportes getrodneter Häute von Thieren, die von einer ſolchen Krankheit 
infieirt waren. Troß afler Verficherungen des berühmmen Nenaulı feben wir 
und aber doch durch die Erfahrung zu der Behauptung veranlaft, daß näme 
lich, überſchreitet einmal bie Minderpeft ihre natürlichen Grenzen, viefelbe 
ſich nicht mehr darauf beſchränkt ein einziges Land zw verheesen, ſondern 
mebr oder minder rapid ganze Provinzen und Meiche befällt und hiemit die 
Troftlofigfeit und dad Elend unter den aderbautreibenden Glaffen wie auch 
die Stodung des Handelt nach ſich zieht, — die Geſchichte des Minder- 
wphus bürgt für unfere Behauptung. 

Diefe Bemerkungen follen intep Feine Beforgniffe erregen , fondern nur 
dazu bienen, den Defonomen bie größte Aufmerlfamkeit zu empfehlen, damit 
ſich biefelben bei neuen Anfäufen gefunder Thiere verſichern und in Sanie 
taͤtshinſicht auf die Gegend Bedacht nehmen, aus mweldyer jene bergelangten. 


Meuefte Poften. 


Linz, 2. April. Berichte aus Peſth vom 31. März befagen: Sehr 
erfreuend war eso heute, das erfte baperifche Dampfboot „Braunau* mit 60 
Pfervefraft in voller Ladung mit deffen luſtig wehender ſchöner bayerifcher 
Narionaljlagge glüdlich bier gelandet zu wiſſen. (X. D. d. U. 3.) 

Fuida, 30. März Die Zeit für die in Bolge gemeinfamer Ueberein ⸗ 
kunft alle zwei Jahre hier flattfindente Verſammlung hoher geiftlicher Wür« 
denträger Deutfchlands und Defterreih® zum Zwecke gemeinfchaftlicher geift« 
licher Grereitien ift für biefes Jahr auf den Monat Jult beftimmt, Man et 
wartet hierzu II. GE. die drei Gartinal-Erzbifchöfe von Köln, Prag und 
Wien und fünfzehn Bifchöfe. (D.) 

Paris, 1. April, Geftern fand unter Vorfig des Minifterd tes Uder- 
baued Hrn. Rouher die feierliche Preisvertbeilung an die Viehausſtellet zu 
Pofiy ſtaut. Mus der Mede des Minifters geht hervor, daß bie Bleifch«Gon« 
fumtion in Paris, welche 1856 in 10 Jahren von 62 Mill. Kilogr. auf 
84 Mill., und der durchſchnittliche Verbrauch jedes Einwohners, welcher 
um 16—17 Proc. auf 71% Kilogr. geſtiegen war, — 1857 85,507,021 
Kil. und nabezu 73 Kil. per Kopf erreichte, Der Minifter bemerft dabei, 
daß wenn der durchſchnitiliche Verbrauch in Paris weit höher fei, ala in 
Wien und Berlin, er gegen London weſentlich zurüdbleite. Sodann hebt der 
Minifter hervor, wie ter Kaifer durch fein Beifpiel aufmunternd auf den 
Aderbau und die Viehzucht einwirkt. Die Hand — fagt er — melde bie Ord⸗ 
nung berftellte, den Krieg rubmvoll führte und den Wrieden erhält, die Hand 
welche ten Youvre vollendete und das Aſyl von Bincennes baute, ſchuf auf 
Koften der Civilliſte eine Menge landwirthſchafilichet Anftalten, ſowohl um 
Paris, ald in den ärmften Theilen Frankreicht. 

London, 31. März), Der Globe bemerft: Der Einnahmen- Ausweis 
für das Vierteljahr wird, wie man glaubt, befriedigend ausfallen, und uns 
geachtet der Steuerermäßigung im vorjährigen April werden Zölle und Acciſe 
und in ber That fat alle Hauptzweige der Gtaatdeinnahme einen Zuwachs 
machweifen. Gine aufjällige Ausnahme wird matürlich die Vermögensſteuet 
bilden, da fie weniger ald die Hälfte des Ertrags vom erſten Viertel des 
Jahres 1857 liefern Fann, indem die Steuer von 16 d. auf 7 d. herab- 
gefegt wurde. 


Vörſen- und Banbelg - Dachrichten. 


Münden, 3. April. Bayerifche It/,pree. — PB. — 8. Apree De. 
98'4 PB. 97’ ©. Aprer. Grundrent.-:Dbl. 98 P. 98 @. dlapro. —— * 
— 6 v. Emil. — PB. — 6. Huvoth.: u. Wechjelb..Achen 37 8. 
785 ©. Bayer. Ofibahnen 99”, V. 994 8. Deüerr. Banf-Atien 1103 v. 
1103 &. Grebit.-Mobil. — 2. 239 ©. Rational: Al. 9, 9. — 8 
Leirgiger Grebit:Bant —— P. — @. 

Müncener DHopfenmarkt vom 2. Mpril 1857/58. Der: und Mie: 


derbaverlſches Gewaͤchs 1857: Mittelgattungen, Lanbhopjen: Gejammtbetrag 108,75 
Df., heutiger Vertauf 44,80 Df., wahrer Deittelpreis 47R.5 Mr. Beveryuste Sor⸗ 
ten, Holebauer Lanbhepfen: Gefammtbetr. 11,68 Pf., heutiger Berfauf 9,85 Pfo., 
wahrer Mittelpr. 52 A. 4 fe. MWelnzader umb Auer: Markt:&ut mit Ortsiegel: 
Gefammtbeir. — — Pf., deut. Verlauf —— Pf, wahrer Mittelpris — fl. — fr. 
Wüittelfränf, Gewãche 1857: Mittel-Dualitäten: @efr Betr. — — Pf., beut. Berfauf 
—— Bf, wahrer MittelBreie — A. — Mr. Dorzüglige Oualitäten aus Gpalter 
Umgegend, nebſt Rintinger» umb HeldedersBopfen: Gefammiberrag 12,57 Pe., 
heutiger Verkauf 12,57 Vf., wahrer Mittelpreis 51 A. 15 5 Epalter Stabtgut 
nebſt Weingarten⸗ und Mosbaders@ut: Gefammtbetrag 1,81 Vfd., beutiger 
Verkauf 1,81 Pf. (Abfuhr), wahrer Mittelpe. — f.— fr. Wuslänpifhes But 1857: 
Baden, Ehmwrepinger: Gefammtbeir. —— Pfd, heutiger Berlauf — — Pf., wahrer 
Minelpreie — fl. — Br; Böhmen, Beitmeriger But: Befammibetrag —— BPir., 
Heut, Verlauf —— Ufd., mw. Mittelpreise — fl. — fr; GaayerGtadts, dann Herr 
fafts » und Rreis@ut: Gefammtbetrag — — Pf., heutiger Berlauf —— Pld., 
wahrer Nittelpreis — fl. — dr. Mite Hopfen verſchledenen Urfprungs und Mile 
ters: Wefammtbetrang 29,75 Bfd., heutiger Berfauf — — Pfb., wahrer Mittel 
Preis — A. ke. Gumma aller Hopfen: 164,56 Bfb., heut. Bert. 69,03 Pf. 
Gelebennag 3,2661. 


"Werantwortfice Mevaction: Dr. Friedrih Beh. Subwig Shönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


1954. Vekanntmachung · 


In der Verlaſſenſchaft des Müllers Jehaun Kam: 
merer vom hier werden verſchiedent Hawsgerätbe am 
Preitag den D. April 1858, 
Vormittage ® llhr, 
und das zur Mafle gehörige Ürumbvermögen, nämlich : 

») BLMr. 146414, 1507%%, 1509, 1510 Adet 
in der guten Grube, geihägt auf 100 A, 
b) Spargelader in der guten Ghube PL: Me, 
1506',,, geihäkt auf 40 fi., am 
Freitag den 16. April 1858, 
Vormittags ® llhr, , 
im Gkerichtölsfale dem üffentlisen Verſttiche unterfiellt, 
und wird bemerft, daß der Zufchlag der Grundebſelte 
bei erreichtem Schägungswerihe erfolge. 
Vorchheim den 20, Mär 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der kenigliche Bandrichter : 


G. 2.3333. eiger. 





1992. 


In der Verlafienfhaft bes Gemeine « Morfiehers 
Aram Schellenberger von Mühlbach ſſeht zur 
Geltendmachung etwaiger Anfpräde an ben Nachlaß 
ſewie ſonſt begründeter Forderungen Tagefahrt auf 

Freitag den 23. April 21858, 
Vormittags 8 ihr, 
dahier am, wozu bie Betheiligten bei Meidung ber Richts 
berütfichtigung mit ihren Werberungen bei Aueſcheidung 
des Rachlaſſes hiemit vorgeladen werben. 

Karljtadt den 22, März !BbB. 

Königliches Landgericht Karlſtadt. 

Weigand, königl, Landrichtet. 
E.N.4149. c. Hollmeg, Aafir. 


1995. Bekanntmachung. 


1. Ju ber Verlafienfchaft des Wirtwers Ghriltoph 
Müller zu Gaulönigehoien wird ber vorhandene Nach: 
laß, beiehend in einem Wehnbäuschen Nr. 105, Kleit⸗ 
ungsftäden, Beten, Weißzeug und Hausgeräthichaften, 

Mittwoch den 14. Ppril 1858, 
Vormittags ® Uhr. 
im Sterbehaufe zu Gaufönigehofen unter den bert bes 
tannt zu gebenten Bebingungen öffentlids werfteigert, und 
werden Etrichetiekhaber eingeladen. 

2) Etwaige Forderungen an die Machlaßmaſſe find 
Dienftag den 20. Upril 1858, 
Vormittage PD Ubr, 
dahier unter dem Rechtönadjiheile des Ausſchluſſes bei 

Beriheilung ber Mafe anzumelven. 
Aub zen 1. April 1858 $ 
Königliches Landgericht Aub. 
Der louigliche Landrichter : 
Eichinger. 
Schmitt, f. Aſſeſſor. 





8.0.2403, 
1987. Bekanntmachung. 
Wer an ten Nüclaf des verlebien Soldaten Martin 
Pinisdorfer von Oberreuth, Gude Üggen, irgend 
eine Berderung zu machen hat, hat ſich desfalle 
. binnen 30 Tagen 
bei Bermeibung des Ausſchluſſes hiererts zu melden, 
indem fonft ohne Weiteres mir Museinanderjepung der 
Mafia fürgefahren wird. 
Mitötting den 30, März 1858. 
Könige. Bayer. Landgericht. 
Der Tönigliche Landrichter: 
Drausnid. 
Bed, k. Aſſeſſer. 


— 





C.N.4133. 





1.  Gdiftal:Ladung 


Der 1.Atvofat Dr. Rätfch von Ansbadı hat als 
Dffizislanwalt der ledigen Barbara Dit von Kühle 
heim, 8. Logs. Windoheim, gegen den Schmiedſehn Jos 
han Gngerer von Winterſchneidbach, d. G., wegen 
Entjcdätigung aus unehelicer Schmängerung hietorls 
unterm 21. Januar 1858 Klage erhoben, und unterm 
12. pr. 16, Mär; 1858 Klagenachtrag mit Vollmachtobe⸗ 
richtigung eingereicht. Da nun ber Bellagte Jchann 
Engerer nad Anzeige feines Vaters Mathias En- 
gerer zur Zeit lanpevabmweiend iſt, fo wird auf Mä- 
gerifchen Antrag unter Aufhebung bes auf den 18, be. 








ts. dahier amberammien Termines wmieberholt zum 
Verfuche der Eühme und in deren Zerſchlagungefall zur 
Verhandlung der Sache im mündlichen Verhöre bahier 
Termin auf 
Donnerftag den 27. Mai 1858, 
Dormittagd D Uhr, 

anberaumt, wozu ber Bellagte fowie die Klägerin bei 
Bermeidung der Verueiheilung in vie Koflen zuverläfiig 
zu erfcheinen haben, Zugleich erhält Johann Enge 
ter den Auftrag, bie zu obigem Termine oder an bies 
fen Termin einen Infinwatione » Dandatar im biefigen 
Gerichtöbezirte aufzuſtellen, wirrigenfalls alle weiteren 
Verfügungen und Entſcheidungen an Das Gerichtobtett 
angeſchlagen und als rite inſinuirt erachtet werben wär: 
den. Die Rlage vom 21. Januar 1858, weven bad 
Duplifat bereits der Vater Gg. Math. Ongerer in 
Handen bat, kann hier nebſt den weiteren bisher erlafs 
fenen Verfügungen eingefehen, und das Duplifat des 
Klagsnahtrags vom 12./16.0.M. vom dent Bellagten 
eder deſſen legal Benollmädhtigten in Empfang genoms 
men werben, Endlich bat Bellagter bis zu dem beſag ⸗ 


* tem Berhandlungetermin gegen die den Rlagsnachtrag 


anliegende Vollmacht der Klägerin vom 10. be. Mes. 
allenfallige Grinmerungen kei Vermeidung dee Muse 
ſchluſſes mit benfelben hierorle anzubringen. 

Herrieden den 16. März 1858, 


Königl. Bayerisches Landgericht. 
Der kenigliche Landrichter : 


6.:0.2698, Dennefeld. 


1986. Bekanntmachung. 


Auswanberung des Heinrich Nagel von 
Schönberg nach Lugoe betr. 

Heinrich Nagl, PBauersfohn von Schönberg, be. 
Ger, welcher ſich feit dem Jahre 1852 zu Luges im 
Königreiche Ungarn befindet, benbfichtigt ſich dottſelbſt 
anfaffig zu machen, weshalb alle Jene, welche an dens 
felden irgend eine rechtliche Worberung machen zu föns 
nen glauben, aufgelerbert werden, die ſelbe 

innerhalb 4 Wochen 
a die inserat. bierorts anzubringen, wibrigenfalld bei 
Griheilung der Nuswanderungebewilligung hierauf feine 
Rüdfiht mehr genommen werben würde. 
Schrobenhauſen den 23. März 1858. 


König. Bayer. Landgericht. 
Der königliche Banbrichter : 
Frhr. v. Frenberg. 


oo. Befanntmachung. 


Die Michgel Wegmer Eheleute von Diebah har 
ben auf Zujammenberufung ihrer Gläubiger angetras 
gen, um ihren Schuldenſtand kennen zu lernen und Dies 
jelben zu befrierigen. 

65 wird daher Termin zur Liquidatien ber Paſſi⸗ 
ven auf 

Donnerftag den 22. April 2858, 
Dormittage ® Uhr, 


G.:R.3804, 


dahiet anberanmt, und alle Jene, melde eine Forderung 


an bie Michael Wegmer Ühelente zu machen haben, 
unter dem Mechtsnachtbeile vorgeladen, baf bei Musein- 
anberfegung der Schuldenmaſſe feine Nüdächt auf jie 
genommen werben würde. 

Hammelburg den 29. März 1858. 
Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der Fönigliche Landrichter: 

Moſer. 


@.:N.5277. c. Mendel. 


DE BEER ſſſ—ſc—— 
ı. Befanntmachung. 
Golbbrunner Norbert in Kreifing 
gegen Gruber Jofeph, Zimmerge ſelle 
von hier p. ind. beit. 

Da der Beflagte Joſerh Gruber laut Gerichte 
bienersanzeige vom 16. v. Mid. am 11. v. Mis. von 
bier abgereist und fein gegenmwärtiger Aufenthalt unbes 
Tannt it, fo wird berfelbe hiemit öffentlich aufgefordert, 
um fo gewiſſet 





binnen GO Tagen 
am Eipe des unterfertigten Prozeßgerichts einen Beboll⸗ 
mädhtigten zur Gmpfangnahme der am ihn ergehenben 
gerichtlichen Verfügungen in obenbezeichneter Streitjadhe 
aufzufiellen, und benfelben hierorts anzuzeigen, wibrigen: 
falls ſolche gerichtliche Verfügungen, je lange fein Auf: 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


enthalt unbefannt Bleibt, am ber Gerichtetafel amgekei; 
tet und hiedurch als richtig zugeftellt erachtet würden. 
Nach fruchrlojem Ablauf jener Prift wird insbefontere 
auf dem klaͤgeriſchen Antrag vom 17./22, v. Mies. um 
Anberaumung einer Tagojahrt zur Leitung des dem 
Bellagten auferlegten Cides zur Beiceinigung feines 
Bermögens und Ginfommens jofert verfügt werben. 
Reichenhall ben 27. März 1858. 
Königliched Landgericht Reichenhall. 
6.0.1443. Kautphöus, f. Affefor. 


1955. Bekanntmachung. 


Berlafenfchaft ver Gliſabetha Mayer 
son Bayerbieffen betr. 

Ber an den Müdlaß der am 12. v. Mio. verer 
benen Lumpenfammlerin Fliſabetha Mayr von Bas 
dießen ans mas immer für einem Mechtaritel Anfprüse 
zu maden glaubt, wirb hiemit aufgefordert, dieelben 

innerhalb 30 Tagen a dato 
um fo gewiſſer bierorts geltend zu machen, als Meirlken 
nach Umfuf dieſes Termines nicht mehr berädädtigt 
werben fünnten. 
Sanbeberg ben 1. April 1858, 
Königliches Landgericht Landsberg. 
Der königliche Kandrichter ; 
GR. 4564,h, v Nagel 
Belanntmachung. 

Die Kirchenfiiftung Bellen will die ihr in ber Ger 
meinde Rellen zuftichenden Grundzinſen an die Ablöfengs: 
Kaffe des Staates abtreten, 

Etwaige Anſprüche an dieſe Gtundzinſen, indbefens 
dere hietauf haftende Laſßen ſind 
- binnen 30 Zagen 
bierorie anzumelden, wibrigenfalls nach Ablauf dieſet 
Fri die Ablöfungs-Kapitalien ber Stiftung ausgehän: 
digt werben würden. 

Gemünden den 29, März 1858, 
Königliches Landgericht Gemünden. 
Der füniglihe Landrichter: 
Treppuer. 

Straub, !. Aſſeſſet. 
6.3.3383 /1. c. Schwab. 


Befanntmachung. 


1993. 
Im Wege ber Hilfowofläredung werben die Realis 
täten des Hanbeldmannes Ichann Jalob Schaller 
in Meißvorf, beftchend is dem Wohnhaus He. Re. 5 
allda und 4 Tag. 3 Dez. Feld und Miefe mit eisen 
Gefammticdrägungstwertb von 485 fl., öffentlich verfrigert, 
Bietungstermin wirb auf 
Samitag den 24 April 1858 
Dormittägs #4 Mbr, 
im Kelt' ſchen Gañhauſe zu Weisporf beſtimmt, und 
werben Naufstiebhaber hiezu mit dem Veifügen eingila⸗ 
den, daß der Verkauf nach den Beftimmungen der Pros 
zeßnovelle vom 17. November 1837 erfolgt. 
Münchberg den 22. März 1558, 
Königliched Landgericht Münchberg. 
Schrön, königl. Kanbrichter. 
@.:N.3896, 6. Lindner. 


1994. Bekanntmachung. 

Ihr Zmangsisege wird bas Grundvermögen der Ja⸗ 
leb Kempf Witwe zu SHeimbuchenthal an einem 
Wohnhauſe mit Keller, Stall, Hofraum und Pas: 
garten He.:Nr. 46, dann einige Wiefen und Aderfel, 
im Werthe zu 518 A. 

Montag den 3. Mai 1958, 
Vormittags 10 llhr, 
im Bammwirthebaufe zu Heimbuchenthal öffentlich ma 
8. 64 des Hypothtkengeſetzes vorbehaltlic der 385. 95— 
101 der Propefnonelle von 1837. und ber weiteren in 
ber Tagefahrt ſelbſt befannt zu gebenden Bedingungen 
verſtrichen. 
Rothenkuch den 27. März 1858. 


Königliched Landgericht Rothenbuch. 
Der loeniglicht Bandrichter : 
Gr. 3t51. ‘ Bauer. 


Eifenbahn = Fahrten = Pläne vom 15. Dfik- 
am find zu haben im Grpebitions-tofale dieſes Blaliek. 


1988. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (Kirchenfelerlichfeiten. Wräſident Frbr. 
v. Wulffen) Megensburg (bie Einlegung der Stabtmauern längs der 
Donau), Vom Main (Prüfung der dänischen Rückaußerung). Berlin 
(ruffifches Cireular über die innern Zuftände der Türkei), Wien (der Vor⸗ 
fat in Venedig. Mit Abbruch der Bafteien begonnen). 

Defterr. Monardyie. Mailand (ein tragifcher Verfall in Ors 


inovi). 
' Italien. Rom (Erereitienpredigien des Garbinald Grafen Meifach. 
Die kirchlichen Verbältniffe in Merxico. Die Acten des Goncild über Dr. 


Seneſtrey). 
Frankreich. Neuwahlen. Marſchall Baraguay « d'Hilliers und der 
Erzbifchof von Tour, : 


Spanien. Das neue Preßgeſeh. 

Großbritannien. Duintin Dit }. Der Patriotie Fund. Die 
Engländer auf Perim. Aus Wifemand „vier legte Paͤpſte.“ Aus indifchen 
Reifeberichien. 

Neueſte Po 


en. 
Börfen: und Handeld:Radrichten. 





Münden, 5. April. 

Se. Maj. der König haben Eid allergnäbigt bewogen gefunden: 

unterm 28. März vom 1. April an den Officianten 1. Elafie bei der Staates 
Schuldentiigungs-Specialeaffe Bamberg, Jeſephh König, zum Buchhalter IN. Glaſſe 
bei der Staatsfchuldentilgungs: Specialcafle Augsburg zu befördern, und bie Stelle 
eines Dfficianten 111. Elaſſe bei der Gtaatsfchulbentilgungs-Speeialkaffe Bamberg in 
prowiforiicher Gigemichaft dem Wunttionär bei der Staatsſchuldentilgungs ⸗ Haupicaſſe, 
Hyacinth Mbele, zu verleihen; auf bie erledigte Stelle des V. Rehuungscommifiärs 
bei der Staatsjdulsentilgunge:Gemmiffien ben VI. Nehnungseommiffir, Gafpar Le b- 





— — — — — — — — — — 


ner, und am befien Stelle als VI. Rechnumgscommiſſaͤt ben VII. Rednungseommifjär - 


ber vorgenannten Eielle, Mar Bebermaier, verräden zu laſen; bann bie Etelle 
bes VII, Rehnungkemmiflärs bei der Staatoſchuldentilgungs- Commiſſion in previ⸗ 
forifcher Cigenſchaft dem Rehnungscommifariats:Funcrionär bei diefer Stelle, Garl 
Mavberger, gu verleihen; 

unterm 30. März den Nevierförfter zu Vienwalrsmühle, Mranz Kilian Baar 
der, zum Seljhofverwalter in Meufladt zu ernennen, und am beifen Stelle jum pres 
vifortfchen Mevierfördler in Dienwalbsmühle, Forſtamts Langenberg, ben Actuat am 
Triftamte Meufladt, Valentin Böhe, vom 1. Mpril am zu beförbern; 

untern 31. März dem Lehrer der Drnamentil an ber Kunſi⸗Gewerbeſchule im 
Nürnberg, F. 6. Maper, in Anerfennung feiner bisherigen Leifiungen tejtenfrei den 
Titel eines fünigl. Profeffiors zu werleiben ; 

unterm 2, Mpril bie erledigte proteitantifche Piarrfielle zu Shwand, Deranats 
Schwabach, dem bisherigen dritten Pfarret zu Schwabach, Wilpelm Adolph Don: 
ner, zu verleihen. 


Deutichland, 


Bayern. $ Münden, 4. April. Se. Maj. der König haben ſich 
mit den f. Prinzen und dem großen Gortöge heute Vormittag 11 Uhr zum 
Pontificafamte nach der Allerheiligenhofeavelle begeben ; der f. Zug bewegte 
ſich durch das von der k. Leibgarbe der Hartfchiere gebildere Spalier. Heute 
Mbend werden II. MM. der König und bie Königin mit ben k. Prinzen und 
Prinzeffinnen einem Hof«-Goncerte beimohnen, dad im Feſtſaalbau der k. Mer 
floenz flattfinder. — Rachdem das geftrige Bulletin über das Befinden des 
t. Präfldenten Frhin. v. Wulffen beforgnißerregend gelautet hatte, ift das 
beutige wieder befriedigender ; dadfelbe lautet: „Die Nacht mar ruhig, der 
Schlaf noch unterbrochen. Das Fieber ift fehr vermindert, bie Zunahme der 
Kräfte erhält fih.* — Dat Oekonomiegebaͤude des Wächterbaufes neben der Ruh⸗ 
meshalleund ber Bavaria auf der Anhöhe der Thereflenmiefe it vergangene Macht 
ein Haub der Flammen geworden, die andy einige Klafter nebenan befindliches Holz 
verzebrten und einige Vaume der Unlage befcäbigten. Wie dad Heuer entflans 
den, iſt noch nicht ermittelt; glüclicher Weife ift der herrliche Prachtbau 
unbeſchaͤdigt. 

Der Landohuter 3: wird aus München, vom 2. April, über die 
Feierlichkeiten der Charwoche gefhrieben: „Die kirclichen Geremonien in der 
Aiterbeitigen Hofeapelte erhielten heuer durch die Anweſenheit Sr. Maj. des 
Königs einen erhöhten any, wie auch die geftrige Fußwaſchung. Man hält 
fle gewöhnlich mr für eine Gofeeremonie, während fie doch viel mehr ift! 
Oder ift es nicht eim Zeugniß Acht chriſtlichet Demurh, wenn der König den 
alten armen Männern aus ber, unterften Bolföclaffe mit eigenen Händen die 


Füße wäfcht und ihnen dann eigenhändig bei Tiſche die Speifen vorfegt ? 
Und ift es nicht auferbaulich, wenn ber Director der Hofcapelle, der jemeilige 
Stiftspropft, demürhig die madıen Fuͤße der Atmen Füße? Gemiß, je jeltes 
ner ein folder Anblick iſt, defto allgemeiner follte er gemacht werden! ln« 
feres Wiffens beſteht diefe erbabene Geremonie nur am hiefigen Hofe und an 
jenem zu Wien.“ 

Aus Regeusburg, 30. März, wird der M. 8. unter dem erften Eln⸗ 
druck ter freutigen Borfchaft, daf Se. Maj. ter König die allerhöchſte Gr 
nebmigung zur Einlegung ber Stadtmauern längs der Donau zu 
ertbeilen gerube bat, berichtet, welche Hoffnungen für vie Verfeßrewer- 
bältniffe Megensburgs ſich dadurch verwirklichen werden. „Mich allein, daß 
fon in biefem Jahr Gelegenbeit geboten fein wirb ben in regelmäßigen 
Fahrten aldbald hieber gelangenten Booten der öfterreichifhen Donau-Dampie 
ſchifffahrisgeſellſchaft einen paflenden, die Zur und Abfuhr von Waaren er 
möglidienden Bantımgerlag am rechten Ufer der Donau zu geflatten, werben 
auch die inläntifhen Privar Dampficifffahrtögefellfepaften dadurch geeignete 
Landungevläge für ihre Boore auffinden, und damit dem bier einfdlägigen 
Artikel 42 der Donauſchifffahrtsacte vollkommen entfprocdhen werden. 
Donau ift frei, nicht allein von ten Beffeln menſchlichet Gemalt, fontern auch 
von denen einer höberen, die fle monatelang in Eid gebannt hatte, und ber 
Abgang des Eiſes war fo ohne alle nachtbeiligen Folgen, taf man billig 
daraus fchließen fönnte, die Vorſehung babe es nicht flören wollen, daß man 
fi aus Herzendgrund freue über ben wichtigen Met ver Befreiung unferer 
mächtigen Donau von allen bisher auch für fle beftandenen Feſſeln. Noch 
war faum bie glüdlide Kunde von tem Abgang des Eiſes laut geworben, 
fo eröffneren ſchon die Remogueurt der fol. Dampffchifffehrt ihre Fahrten 
nad Donaumwörıh und Linz, und die öfterreidyifche Geſellſchaft richtet morgen 
iht erſtes directes Boot mach Megensburg ab, dem allwochentlich zweimal, 
tie verlautet, fo viele Boote folgen follen alt der Verkehr es erheifcht. Wer- 
ten, was durch die höchft danfenäweribe Befeitigung der Stabtmauern länge 
der Donau nun ermöglicht wird, die Schienen der Oſtbahnen (bevem guter 
Stern über die Strompfeiler und Wölbungen ber Donaubrüde gewacht) mit 
ten Landungöplägen verbunten, fo ift Megensburg wieder der natürlichſte 
Knotenpunct im der großen Verkehrdader, melde den Norden und Weiten 
mit dem Oſten verbindet und zunächſt einen gewaltigen Verkehr nach und 
von den öfterreichifchen Landen zur Folge haben wird, ter, in fo lange eine 
Zolleinigung nicht erfolgt, dad Bebürfnig nach einer gemeinfchaftlichen zoll» 
vereinslänbifchhen und öfterreichifchen Zollabfertigungsftätte bier, die befier freis 
lich ſchon heute ind Leben iräte, immer mehr beraudftellen und zu beifen 
Beiriedigung auffordern wird, * 

Bom Main, 1. April, Der Erecutiondausfhuß ber Bundeöverfamms- 
lung bat ſicherem Bernehmen nad) bereits zu wieberholten Malen Sigungen 
gehalten, um fich mit der Prüfung ber däni Rüdäußerung zu beſchaͤftigen. 
Es beftärige ſich mach Allem, mas in gutunterrichteten Kreifen verlautet, voll« 
kommen, daß bie Grmartung, die man bänifcher Seits gehegt, und die Ber 
bauptung, die man von anderer Seite verupmmen, bie Bundedverfammlung 
bürfte die von dem Gabinette won Kopenhagen nun in Anregung gebrachten 
Vorſchlaͤge für Gerbeiführung eines Arrangements annehmen, wicht in Gr« 
füllung geben wird. Der Greeutionsausihuß wird gutem Vernehmen nad 
auch in den naͤchſten Tagen Sihungen halten, um die ihm gewordene Auf 
gabe zu erfüllen. (N. 6.) 

Preußen, Berlin, 31. März. Das zuerft vom frangöflfchen Blät- 
tern beſprochene Gircular des Fürſten Gortſchakoff, welches ſich mit den in« 
neren Zuftänden der Türkei befaßt, und deſſen Borbandenfein von. einzelnen 
Berliner Gorrefpondenten neuerding® entſchleden beftritten wird, eriftirt 
wie der Ft. P.-3. von bier verfichert wird — allerdings, Der Erlafi bes 
ruſſiſchen Miniſters der auswärtigen Qngelegenheiten batire indeffen bereits 
aus dem Monat Januar und fei nicht, wie irrthämlich gemeldet wurde, an 
die diplomatifchen Vertreter im Ausland, fonbern an die in ber Zürfei ber 
ftellten Gonfularagenten Rußlands gerichtet. „Den Auftoß zu diefem Hunde 
ſchreiben haben mehrere Gonfulatöberichte gegeben, in benen über die Ber: 
drüdungen der chriftlichen Benöllerung umd über die gaͤnzliche Nichtbeachtung 
bed Hat» Humayım von Seiten vieler türfifcher BVerwaltungsbebhörden laute 
Klage erhoben wird, Fürſt Gortfchakoff weist demnach fänmtliche Gonfular« 
Agenten Rußlands an, gemaue Erhebungen über bie innere Xage der beirefe 
fenven Provinzen des osmanifchen Reiches anzuftellen und namentlich alle 
biejenigen Vorfälle zu feiner Kenntnif zu bringen, welche mit dem Beſtim⸗ 
mungen bed Hat ⸗ Humayum nicht verträglich find. Die Abſicht, welche dem 
Bürften Gortſchaloff dabei vorfepwehte, war feine andere, als auf rund ber 
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nächft zufammentretenden Pariſer Eongreffe zur Speache zu bringen * 
fen ganze Autorität für eine endliche Sicherſtellung der Rechte der Ghr 
innerhalb der Türkei und insbefondere für eine ſtriete Ausführung bed Hat- 
Humayum in allem-Theilen des Landes in Anſpruch zu nehmen Die in⸗ 


zwiſchen zu Peter&burg eingelaufenen Berichte mehreret Conſuln haben zum. 
Theil bereit durch „ben boeniſchen Aufſtand ühre Beſtängung gefunden, und‘ 


das ruflifche Cabinet in der Anſicht Yon der Notbiwendigfeit eines Einfchreis 
tens der europäifchen Gonferen; beitänkt.* 

Defterreih. Wien, 1. April. Erzherzog Berbinand Mar und Ge 
mablin haben bei einem zweiten Befuc des Fenice ⸗-Theaters in Venedig leb⸗ 
bafte Huldigungen von Seiten bed zahlreich verfammelten Publicums exhal« 
ten und laute —8 ber dichten Menge begleiteten fie beim Abſchiede durch 
den Foyer und bie Vorballe, was das höchſte Paar fichtlich erfreute. Die 
Majorität der Seeſtadt iſt alfo Feinediwegs übel geſtimmt und mißbilligt vie 
Thorbeiten Ginzelner. — An der Demolirung der an der Seite des Donau« 
eanald gelegenen Bafteien wird fehr fleißig gearbeitet. Bis zum 1. Mai d. 
38. muß die Rothenthurmbaſtei fammt ben Thoren verfhmunden fein; für 
jeden Tag Verzögerung ift ein Pönale von 100 fl. zu erlegen. (Br. Pit.) 


Defterreihifche Monarchie. 


Mailand, 29, März. Aus der zwifchen Grema und Brescia liegenden 
Ortfepaft Orzinovi wird folgender ſchaudervoller Vorfall gemeldet. Ein Pächter, 
ber eine bedeutende Summe eben gelöäter Goldſtuͤcke bei ſich hatte, kehrte da= 
ſelbſt am verfloffenen Mittwoch Abends in ein Wirthöhaus ein, um Hier zu 
übernadyten,. Gr war fo unflug dem Wirtbe bie vertrauliche Mittheilung zu 
machen, daß er viel Geld bei fic führe, Diefes zeigte die Habgier desfelben 
fo mächtig, daf er mit feinem zwanzigiäbrigen Sohne verabredere den Pächter 
in der Nacht zu ermorden, und defien Leiche im dem anliegenden Garten zu 
vergraben, Das heuchleriſche Benehmen des Wirtbes erregte den Verdacht 
des Pächterd, der ſich mur amgelleivet zu Bette legte und wachſam blieb. 
Um 1 Uhr nad Mitternacht tritt der Wirth mit einem zugefpigten Stilet 
in das Schlafjimmer des Gaftes, der ihm aber zuvorfam, die Waffe entwand 
und ihn mit derfelben todt zu Boden ftredie. Kaum mar dies geſchehen, 
als vom Garten aus ein Steinden an's Fenſter gefchleudert ward, womit 
der Sohn dem Vater anbeuten wollte, daß er bereit fei die Vergrabung vor⸗ 
unehmen. Der Pächter warf die mit einem Berttuche eingebüllte Leiche des 

irihd aus dem Feuſter in ben Hof, eilte dann ohne Zeit zu verlieren, zum 
naben Gendarmeriepoften und kam mit drei Mann in dem Uugenblide zus 
rüd, ald der Sohn beſchaͤftigt war die Leiche in die Grube zu legen. Auf 
die Frage ded Gendarmeriecorporald , was er mache, erwiderte er flotiernd: 
Ich begrabe ein verendered Pferd. Schau befjer mad), verfegte der Gorporal, 
die Leinwand aufreißend und bie Laterne vorbaltend. Wie vom Schlag getrofien, 
rief jener: Es iſt mein Vater, und er geftand fogleich Alles ein, (Def. 3.) 

Stalien. 

Rom, 25. März. Se. Em. ter Cardinal Reifach giebt in der Deutfchen 
Nationalfirhe S. Maria del’ Anima einen achttägigen Gyflus von Grereitien« 
Predigten. Heute Abends vernehmen mir die dritte. Ge. Eminenz ſpricht 
mit einer ungemößnlichen Beredtfamfeit, aber zugleich mit einer ungefünftelten 
Natürlichkeit, melde die Gedanfen und Gefühle, vie ih dem hoben Medner 
eben aufdrängen, Par und lebendig ausdrüdt. Am Gharmittwoch wird der 
liebreihe Gardinal in derfelben Kirche den Deutfchen bie öfterliche Gommunion 
fvenden. Die Anmefenheit und Wirkfamfeit diefes antgezeichneten Herrn in 
Mom ift für und Deurfche dabier ein großer Troſt und eine unberechenbare 
Wohlthat, zugleich für das Intereffe der katholiſchen Kirche im ganz Deutfche 
land eine mächtige und vwielfeitige Börderung. Württemberg, Baten, Hannover 
können bievon Zeugnißgeben; das Großberzogihum Heſſen wird vermuthlich 
in Bälde Gelegenheit befommen, dieſelbe Erfahrung zu machen. 

Zu den Tröftungen, welche dem hl. Bater unter den vielen Sorgen und 
Betrübniffen von Zeit zu Zeit der Himmel zuwendet, gebören vorzugdmeife 
die neueften Nachrichten aud Merito. Der ‘Bräflbent jener Republik bat alle 
Berorbnungen, unter deren Drud die katholiſche Kirche litt umd feufjte mit 
edler Energie aufgehoben umd ver Kirche ihre ungefchmälerte Freiheit wieder⸗ 
gegeben. Der bochmürbige Biſchof von Puebla, Belagio Antonio Lavaftive, 
der ald Berbannter feit geraumer Zeit bier in Mom lebt, erhielt bie ſchmeichel ⸗ 
baftefte Aufforderung, zu feinem reichbotirten Sitze zurüdjufehren. Der bodhe 
würbige Herr will jedoch einige Monate noch zumwarten, um fi von bem 
nachhaltigen Beftande der jepigen Megierung zu ſichern. (Wiener 3.) 

Nom, 25. März. Leber ven zum. Biſchofeſiz in Negensburg beförder- 
ten bodyw. Hrn. Dr. Ignaz Senefirey liest man in den Aeiten des Ichten 
Gonftftoriumd folgendes Urtheil: In Collegio Germanico Romar com- 
moratus, ibique philosophiae Doctor, et Presbyler dudum effectus, in: 
ecclesiastieis obeundis efficis sedulo incubuit ... . . in muneribus: 
ejusmodi exhibuit doctrinae, gravitatis, prudentiae, morum honestalis, 
rerumque usu praestanliae specimins, ut dignus eapropter sit cen- 
sendus, qui memoratae Ratisbonen. Eeclesine in Episcopum prachicia- 


tur. (9. 3.) 
Branfreich. 

Paris, 2. April. 

Der Kaifer hat 10,000 Br., Prinz Napoleon 1000 Fr. und der Mir 
nifter des Innern 500 Wr. für Kamartine um et, 

Der Monitewr veröffentlicht über die Neuwahlen zum gef 
Körper ein Decret, worin es beißt: ... „Im Hinblid auf dad Protokoll: der 
Sidung des gefeßgebenben Körpers! vom 1. 


ſetzgebenden 


December 18807, aus welchen: 
hervorgeht, dafı die. HH, Garnot und Goubchaur, welche zu Abgtordneten des) 
fünften und ſechtten Wahlbezirfs des Seinebepartements wegen Bermeigerung) 








In 3 
alt die Wahl ablehnend erflärt wurden; in Anbetracht des Todes 
erald Gavaignac, zum Abgeordneten des dritten Wahlbezirfs ermäplt 
— haben wir verfügt und verfügen: Die Wähler des dritten, fünften, ud 
fechöten Wablbez bed Scinedrpagiementän find auf den 25. April d. Is, 
behufs der Er ng tines Abgeordneten für jeden Bezirk zufammenberufen. * 

Die Jonmale von Tourd Äntten Bericht ab über die Zufammenkunft, 
bie der Marſchall Baraguay⸗ d Hilkterd- mit dem Erzbiſchof det genannten Stadt 
nad) der Uebernahme feines Obercommando'srgehaht hat. Der Erzbifcof 
brüdie zuerſt dem Marſchall in feinem Namen und im bem- feiner Geiftlichfeit 
die ganze iedigung aus, welche die Ernennung des Marſchalls überall 
ei A Diefe Befriedigung, fügte derfelbe Hinzu, iR um fo größer, ale 
die Wahl bed Kaiferd auf den berühmten Beldheren gefallen if, der ben 
Ruhm hatte, dad Oberhaupt der Ghriftenbeit in feine Hauptflabt zurüczus 
führen. Der Marſchall antwortete, daß dieſe Erinnerung die Foftbarfte in 
feiner militärifchen Laufbahn jei; daß er nie vergejien werde, mit melden 
tiefgefühlten Worten Se. Heiligkeit | ibm immer von biefem von Wranfreid 
geleifteren Dienfte gefprochen und mit melden Wohlwollen Sie den Antheil 
gewürdigt haben, den er (der Marſchall) ſelbſt am dieſem Creigniſſe genommen 
babe. „Ih bin von denen“, jo ſchloß der Marfchall, „bie da glauben, daf 
die Ordnung von der Religion unzertiennlich iſt.“ „Im unferem Sander, 
entgegnete ber Erzbifhof, „ibeilt alle Welt diefe Meberzeugung, Die volle 
fommenfte Eintracht beſteht deßhalb auch zwiſchen allen Mepräfentanten: der 
Autoricät.* Hierauf bemerfie der Marfchalt, wie febr ihn diefe Eintracht, 
bie auf einer vollfländigen Ginheit aller Gefühle berube, am Herzen liege, 
und wie glüdlich er fein würde, zu teren Erhaltung beitragen. 

Spanien. 

Madrid, 29. Mär. Die Gorrefp. autogr. giebt folgende Nnaltfe 
des neuen Preßgefehes : Verantwortlichfeit für eine Schrift jältt zunädjit 
auf den Derfaffer, in Ermangelung auf den Herausgeber und enblich auf ben 
Druder. Borgängige Deponirung ift erforderlich. Im gewiffen näher ber 
ftimmten Bätlen ift die Regierung befugt, die Schriften, bevor fie verfauft 
werden, wegnehmen zu, laffen. Was die Journale‘ betrifft, fo enthält dad 
neue Geſetz folgente Beftimmungen: Jedes Journal bedarf eineh Heraudgt · 
bers, welcher wenigſtens 25 Jahre alt fein, wenigſtend 1 Jahr in der Stadt 
mohnen muß, wo dad Journal erſchelnen wird, im Genuffe feiner hürgers 
lien und politiſchen Mechte ift und auf der lifte zu den Gortes flcht. 
Die Gaution ift auf 160,000 Realen für Madrid und Barcelona, auf 80,000 
für die Provinzen erſtet Glaffe und auf 50,000 für die übrigen feigefegt. 
Tab Geſch geht forann auf die Prefvergehen über, melde mit Gelsbußen 
von 4 bis 60,000 beſtraft werden. Der Theil des Geſehes, welder ſich auf 
Vergehen gegen fremde Mächte bezieht, befagt: „Wer auswärtige Monarchen, 
Ghejs, conſtituirte Körperfchaften fremder Nationen oder die Hepräfentanten 
derfelben werleumdet oder beleidigt, wird mit 4 bis 20,000 NR. Geldbuje ber 
ſtraft. Außer mit den gerichtlichen Verfolgungen ift die Megierung gegen 
die Prefie noch mit dem Sufpenfiondred;t gemwaffnet. Jedes Journal, meldet 
wegen irgend eines Dergebens engen die Geſellſchaft, die Monarchie, die Res 
gierungdform over die Mational-Repräfentation dreimal in die Marimalftrafe 
ve ruriheilt wurde, kann fuspendirt werden uud zwar für nicht weniger als 
14 Tage, für nicht mehr ald 3 Monate. Die Suspenflon erfolgt mittel 
eined im Miniflerrathe teliberirten k. Decreid. 

Die Cſpanag fügt diefem bei: Nach dem meuen Prefgefege iſt ed ver 
boten, zur Bezahlung der auferlegten Geldſtrafen eine öffentliche Subferiptien 
zu eröffnen. Zumiterhandelmde werden, unbefchadet der Geldbuße, mit 1000 
MRealen beftrafı. Dramatiſche Dichtungen dürfen ohne obrigkeitliche Crlaub ⸗ 
niß nicht zur Aufführung kommen. Romane bedürfen derſelben Ermächtigung, 
um in Umlauf geſeht zu werden, 


Groäbritannien, 

London, 1. April. 

Vorgeftern farb bier Hr. Duintin Die, geboren in Irland 1777, und 
alten Zeirungelefern ald komiſche Bigur im Unterhaufe wohl noch im Ges 
daͤchtniß, wo er in vorberfler Meibe der Tories, im blauen Brad und unta» 
delhaft ‚weißer ungebührlich fteifer Halsbinde bei keiner Sigung fehlte. Gin 
bedeutender Theil feines großen Vermögens beftand in inbifchen Papieren. 
Seine Hinterlaſſenſchafi — 2 bis 3 Millionen Pfr. St. — fällt feiner 
Nichte, einer Tochter von Hrn. Fihwilliam Hume, Barlamentd-Pitglied für 


* 


Wicklow, auheim. 
Die. Geldſammlungen für den Patriotie Fund (geſtiftet zur Zeit des 
ruſſiſchen Krleges für —— und Waiſen gefallener dee) !önnen jegt 


füglich als geſchloſſen angefehen werden. Wielleicht nie früber- find einer 
wohlhätigen Stiftung durch „freimillige Beiträge in kurzer Zeit fo große Geld⸗ 
fummen als viefer zugeflofien. Ginem vom 9. Febr. datirten, jept veröffent« 
lichten Ausweiſe zufolge haben fe die Höhe von 1,653,045 Pr. St. erreicht, 
und für die Hinterbliebenen der Gefallenen konnte fomit genügſam Sorge 
getragen werben, Bis jegt erhalten. ans viefer Stiftung 3156 Wittwen mit 
3840 Kindern anftändige Jahrgehalte, und es Liege im Plane des Ausſchuſſes 
zwei große GEriehungsinftitute zu gründen, eines für 300 Knaben, das an- 
dere für eben jo viele Mädchen von Soldaten, Matrofen und Marineſoldaten. 
Zu der obengenannten Summe batte vor Allem beigetragen : 884,990 
Be. St., Irland 60,046, Schottland 149,746, die britifhen Golonien 
‚315,389, Ausländer und im Auslande Iebende Engländer 30,771. Pfr. St. 
‚Im vorliegenden Ausweife werden übrigens ‚die Vorwuͤrje des Hetzogh d. 
‚ Norfolf und. Dr.. Gummings, als ſei deninifchen Selbatenwitiwen..bei ber 

‚ vertheilung Unrecht geſchehen, wie. e8 ſcheint erſchopfend widerlegt. 


2. Auf der Imfel: Perim fühlen ſich die Engländer noch micht gecht 


Bi 


über db ftreitigen 
unnötig viel zu foreden habe — | 
der Times heute a dien, von Aden unterm» 12. Corte» 
—— hervor. Die Engländer laſſen fid von den en Mraberbäupts 


gefallen, als es fonft ihre Gewohnteit iſt. ir befinden uns, 
* Heiße ed in biefem Briefe, in einer nicht, fehr amgenehmen Tage. Der 
Häuptling. eine® Fleinen Araberftammes, dem man einen Jahrestribui zu zahe 
len hatte, ift fo übermürhig geworden, daß ibm verfelbe gefündigt De: 
Died geſchah be am 1. März; d.-38., und ſeilldem fchneider und biefer 
Sultan, wie, A nennt, alle Zufuhren ab, plündert Alle, bie mit und in 
Verkehr zu treien verfuchen. Die Bolge davon if, daß bie 23, 000° Bewoh · 
ner des Plades von den eben vorhandenen Vortäthen zehren und auf eine 
einzige Waſſerquelle beſchränkt find. Verſiegt dieſe, und erhalten mir nicht 
zeitig genug Zufuhren zur Ser, fo ſteht es ſchlimm mit und. Das Sons 
derbare bei ter Geſchichte iſt aber, daß wir vermirtelft einer einzigen Goms- 
pagnie und zpwei Kanonen von ver Befagung bie Belagerung ohne viel Mühe 
auibeben fönnten, hätte ter Plazeommandant nicht die firengfie Weifung er» 
—— ohnt Genehmigung ber — feinen gewaltſamen Schritt zu thun. 

Mas dieſem Correſpondenten komiſch ſcheint, dünkt und ſehr bezeichnend für 
tie Sachlage. 

Die Lontoner Blätter, auch die politiſchen, befchäftigen ſich viel mit dem 
neuen Buch ded Cardinals Wiſeman („Recollections of the Last Four 
Popes“ etc.) Merfmwürdig ift eine Stelle über den befannten Befuch, welchen 
Kaifer Nikolaus im December des Jahrs 1845, und zwar in Gofafenuniform, 
dem Papft Gregor XVI. im Vatican abſtattete, Die Unterrebung  zreifchen 
dem Papft und dem Gzar drehte ſich zunaͤchſt um die damalige Page der rör 
miſch · katholiſchen Kirche in Rußland, über deren manchetlei Bedrüdungen 
Gregor fich beklagte. Der Bapft Auferte machber felbit darüber: „Ich fagte ihm 
Alles, wad ber heilige Geiſt mir eingab.“ Nun erzählt Garbinal Wijeman: 
„Ein englifher Gentleman ftand in dem Gorridor des Palaſtes verborgen, 
durch welchen der Kaiſer von feinem Beſuch zurückkehrie. Se. Majeftät war 
eingetreten mit gewohntem feftem und fürftlichem Anftand, großartig in feinen 
ftatuenhaften Geſichts zugen, feiner ſtattlichen Geſtalt und martialiſchen Halte 
ung; dabei in behaglicher Stimmung, mit hulbdvollen Glicken und berablaffen- 
dern Begrüßungen. So ſchritt er durch bie lange Reihe Vorzimmer — ganz 
der Baiferlihe Adler, mit glattem Gefieder und feurigen Augen, in 
der vollen Ölorie feiner von feinem Flug ermatteten Schwingen, mit Schnabel 
und Krallen, denen noch Feine Beute widerftanden. Uber nun trat er wieder 
beraus — fo ſchilderte jener Gentleman fein Wiedererfcheinen — entblöften 
KHaupted und mit verwirrtem (dishevelled) ‚Haar, verftört und bleih (haggard 
and pale); außfehend,als hätt’ er in einer Stunde ein intenfive® und fchmeres 
Bieber überftanten ; mit langen Schritten, eingezogenen Schultern, ohne Auf · 
blit und ohne Gruß Gr martere nicht bis fein Wagen am Fuß der Treppe 
vorfuht ſondern ſtützte hinaus im den ußern Hof, und eilte hinweg von 
einer Stelle, welche augenſcheinlich der Schauplatz einer Niederlage geweſen 
war." So Gartinal Mifeman in feinen „Erinnerungen*. Dem Buch find 
die Porträte der legten vier Päpfte beigegeben. 

Der indifche Specialcorrefpondent ber Times (Hr. W. Ruſſell) bat 
feinen erften Brief umfonft geichrieben; er Sins mit dem Dampfer „Arm? 
zu Grunde. Derfelbe enthielt wahrſcheinlich eine Federzeichnung von Gal« 
eutta. Gein zweites Schreiben, welches ſechs Timed-Spalten einnimmt, me 
dert die Elſenbahnfahrt von Galcutta bis Kaunpur. Bon ven 
Natur war unfer Gorrefpondent auf den erflen Stationen menig en 
-Bid Benared erfchlen ihm das Land eine weite troſtloſe Ziegelbrennerei, wenn 
man died Wort überbaupt gebrauchen kann, da die Ziegel an dem natürlichen 
Himmeldbrennofen, der Sonne, getrocknet werben und in ein mar Stunden 
bart find. Baft die ganze Bevölkerung, die im Vorüberflug zu ſehen war, 
beichäftigte ſich mit biefer Arbeit. Der grünen Dafen waren wenige; bad 
votherſchende Golorit war braun, Alles braune barigebadene Erde, ſtellen · 
meife von Sümpfen unterbrochen, in benen wildes Geudgel Krieg mit Schlan« 
gen führte. Die Teiche und eingebämmten Waſſer waren von Gofodnuf- 
Bäumen, Palmen, Dattelbainen und Pifanggruppen umrabınt, und bier haus- 
ten Vögel vom fchönften Gefleder, dem Mremden nicht einmal dem Namen 
nad befannt. Mber die Teiche fehienen kaum halb voll, und die Meisfelder 
ſahen in biefer Jahreszeit dünn und dürftig genug aus. Erft bei red enie 
faltete ſich vor feinem Auge die Pracht der indifchen Vegetation; der Boden 
glich einem wogenden grünen Saatmeer. Bür vie heiligen Fluthen des Gan« 
geb, den er mehrmals überfchreitet, hat. er ſtets badfelbe Epliheten: fillhy 
(chmutzig, unfldıbig) Die Verpflegungsanflalten auf ben Stationen findet 
er vortrefflic, und bei ter Erinnerung an die Krim farm er die Armee, für 
die in Indien auf den Marſch fo comfortable ſchatiige Speifehäufer errichtet 
find, nur glüdlic; preifen. Kaunpur ſchildert er ald ein elendes Meft voll 
zerflörter ufer und niedriger Gafernen aus nadtem Backſtein. Sir Golin 
Gampbell —— weit draußen vor der Siadt in ber a Den, 

SGewiß — fagt er — der Oberfeldhert gibt feinen Offieieren das 
friel, ſich nicht mir — zu uͤberladen. Er wohnt in 
tenantäzelt, und ſein oberfler Stabsofficier ift chen fo, 
Berürfni 
Heinen Mantelfäden, und während 
einmal unter feinen Leuten auf blofer —* ohne O 


er mehr 


geſchlafen. Er 


erfreut ſich augenſcheinlich ter beſten Geſundheit, obgleich feine zer fr 
Stübdehet eries . 


groß und tmabläffig find, denn er und fein erledigen Miles 
= Diepoſition er T ‚mb behelſen ſich ohne den — 


ud A denn & — — Ein paar 


dad 23 11 Rt 


Ich be, das Perſonal © ® ein 
fien. glaube, da —— t. — beſteht au *3 


einem kleinen Holzgitter eingefaßt, ein ſtei⸗ 
eh tte mit der Infchrift: „Zum Angedenfen an 
bie Weiber und Majeftät 32. Megiment, die nicht weit von 
bier am 16. Juli ermordet wurden. Diefer Denkſtein ift er» 
richtet worden von 20 3 Solar des ſelben — — tie am 21. Novem⸗ 
ber 1857 durch .* Diefe Imfchrift iſt in- dem auftechten 
Theil des Dofamem em — —— in der Form eines — ** ume : 
geben von einem fleinernen Ming. Im den Eden au des Ringes 
liest man in rotben altenglifäen Buchftaben: „Ich glaube an w Auferftch- 


ung ber Todten,” 
Reuefle Poften. 
Basen, 31. März, Der Graf von Sprafus iſt bier eingetroffen. 


=. 


Zurin, 31. März. „Piccolo Gorriere d'Italia“ meldet, ein neues May: 
zintiche® Proclam an bie Meapolitaner fei erfchienen. „Staffetta* glaubt, 
fans die neapolitanifche Megierung auf dem Berfahren gegen die —— 
bebarre, werde bie ſardiniſche Geſandtſchaft zurüdgezogen werden. Die legte 
Note — ſoll unbeantwortet geblieben ſein. (Def, C.) 


Paris, 3. April. Der Monitenr promulgirt die vom geſetzgebenden 
Körper und dem Senate votirten Öefepe, betreffend: A) Aushebung von, 
100,000 Mann für vie Land» und Setatmee pro 1859; 2) Bewilligung 
von 1,200,000 Br. für geheime - Ausgaben öffentlicher Sicherheit, Prinz , 
Jerome Napoleon ift von feiner Krankheit völlig genejen. 

Die Subfeription für Lamarline verfpricht günftigen Erfolg, wenigſtent 
iſt dad Linterzeichnungd» Bureau in der Paſſage de Mpera von Perfohen 
aller Stände befegt, melche fich für einmalige ober periobifche Beiträge ein» | 
Schreiben. Der Gonftitutionnel, Pays, Patrie und Sierle haben Subferip+ 
tiondliften veröffentlicht; auch in allen Staatöfchulen wird gefammelt. 

London, 2. April. Geftern fand in Windfor die Goufirmation bes 
am 9, November 1841 geborenen Prinzen von Wales flatt. 


Börſen- und Handels-Rachrichten. 


, 3. April. (Bold und Silber.) Piſtelen v I. 34 — 35 ,; 
Preuß. Friedriched'or M.54', — 554 fr.; Hell. 10f..Btüd 9 1.42 — dk; 
Randbucaten 5d. 29 — 30 fr.; 20 FreMtüct Bf. 19 — 20lr.; Eugl. Eor 
vereignd 11 A. 33—42 Ir; Bol al Marco 374—76; Wrend. Thaler — 1. 
— fr; 5 Brantentbaler 2 fl. 20-'/, fe; Hochhalt. Silber 24 1. 27—31 ik; 
Preuß. Gaflen-Scheine 1 I. 44,45), Fr. 
Furt, 3. April. Deere. Mat+Anlehen 79°, ; Öprer. Met. 76° KL 
4'aprer. 2 "Bantactien 1109; &otterie-Anl.:ooje von 1854: eg) Be 
fensBerbacher, Gifenbafn-Mctien 14274 ; Bayeriſche Oſtbahn ⸗Actien 99%, ; 
Baheriſche 4° „proc. Obligationen 1014. Wech ſeleurs: Paris 9344 5 enden 
117,5; Bien 113. 

Berlin, 3. Upril. Preußifge Staats: Schulbiheim 84 P., 
Köln: Mindener 144'4 B. 143, @. 

Wien, 3. April, 5prec. Ration. + Anl, 84%, ; Öhrer. Met, BiYA ; 4'abron. 
Metall. Ti’; Lott.-Unlehens:&ooie von 1839: —— ; von 1854: —; Bonfs 
actien 973; Lomb.svenet. byroc. Anleihe ——; ältere. ErevitMob.Mctien 242°45 
Donau Dampfichiffahrts:-Artien — ; öfterr. Gtantsbebn-Adien ——; Norbbains 
Aetien 190714. Wech ſelcur ſet Augsburg mo 106 B.; Zondben 10.1614. 

Paris, 3. April. Der Markt it ehne jedes Beben und von Geſchäften ii 
nicht die Rede. Bankactien 3150, Wobiliarerebit ziemlich feh 775, 777.50, Hel 
dann aber auf 760, Deere. 732.50: Wufifhe Bahnen MM 506.25, 507.50, 
Die Mebreimmahmen der framzoſ. Bahnen find ohne Ginflup auf die Sure, geblieben. 
Drei Uhr: Die Gurfe weichen ſämmtlich, fat: gar feine Geſchäfte 
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. Ludwig Schönden. 


waanmomuiche Reractiön: Dr. Fintrig * 


* Hof ⸗ und National⸗Theater. 
Mentag den 5. April: „Bohengtin”, Oper von R. Wagner. i 

Dienſtag den 6. April: „Bor hundert Jahren“, Fomiiches Eittengemälbe von 

Raupat. Sierauf: Zanz-Divertiffement, 

* Be la den 7. April: „Hermann und Dorothea“, Echaufpiel nach Goethes 
Fan — * 8, pril: Jeſchh in Aegupten*, Oper von Mehul. 

ei 9, April: „Das -Urbüb bes Zartüffe”, Lufipiel von Yupfew. 

Sonntag den 11. April: „Die Hugenotien*, Oper von, Meyerbeen. 

sn 
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Fremben » Anzeige. 

8. Hof 59 usl, f. 8. Gabinelscourier von Wien; Krautmachtt, Kaufm. 
von ng. Bollmer, Kaufm. von Frankfurt. 

L. Zraube. 55. Nelböd, Privatier von Saljburg; Lindl. Kaufm. von Kel⸗ 
ae —— KAfır. von Mheydis; Drey, Raufm. von Augsburg. 

Yugsb. Hof. HH. Unzensberger, loͤnigl. Militär-Fohlenhejs-Verwalter von 
Schwaiganger; Schmitt, Gutsbeſider aus Holftein; Marktmiller, Poftacceffiit von 
Münden; Ust, Student von Stuttgart; Merz, Kun, von Göfcjingen ; Scheifiele, 
Holjpändler von Ulm; Senfel, Stupent von Tübingen; Klörk, Rim,, und Hörnlein, 
Echter ven Fürth; v. Sänort, Ingenieur von Rofenheim. 

Stahusgarten. HH. Aller, Dr. med., und Weber, Verwalter bon Dier 
tramszell; Baltigh, Student aus ; Beiß, Voarmarut ven Weimar ; 
Schubert, Geſchaͤftoreiſendet von Leipzig; Ber, Mufilichrer von Bregenz; Kieffer, 
—— Künzelsau; Röockl. Zagdgehilfe von Forſtentied; Walter, Student von 

uchtenberg. 





Geſtorbene in München. 

Jehann Geotg Pieuffer, k. Hef⸗Laquai, 57 I. a.; Zohann Forſtnet, bgl. Huf⸗ 
ſchmied, 64 I. a. j Jeſeph Jochnet, dgl Nilchmann, 66 J. a.; Jeſephh Stumpf, 
bal. Buͤrflenmacher, 63 I. a.; Veter Karl v. Deutz, qu. & Oberjelltath, 70 3. 
alt; Veronifa Diem, VeterinärsArgtenswittwe, 72 9. alt. 





Der Hauptfrauenverein für Seidenbau in Payern 
giebt aus ber Maulberrplantage bahier folgende Maulbeer s Pflanzen um bie beiger 
fegten Preife ab: 

1) Ginjährige Eaamenpfangen . » per 100 Stũd ui. — Mr 
2) zweijährige ” 0.0. JOSE? —. 
3) dreijährige Hedenpflanzen 00m 10 Sl u 3. 20. 
4) vierjährige Heiten und Bufhfänmme „ 100 Sid u. — ⸗ 
5) fünf⸗ unb mehrjährige bergleichen 100 Stüd zu 7 A. bis 20 A. 
Bei Abnahme von 109 Stück ber vorfichenb —** Vfanzenſotten von 
Mro. 1 bis 3 einf werben 20 Stüd, ven Mro. 4 bis 5 aber 50 Stüd 
einjährige Sämmlinge unentgeltlich beigegeben. 
Berner werben Raupeneier aus eigener Zucht per Loth zu Il. 38 fr. abgegeben. 
Vereinsmitglieder erhalten ſolcht zur erften Zucht, jedoch nicht über ein halbes 
Loth gratis, auch unbemittelten Seidenzüchtern, dann Schullehrern, welche fich mit 
Ranpenzucht befaffen umb ihren Gemeindenangehörigen Unterricht bierin ertheilen 
wollen, wirb eine ihrem Futtervorrath entiprechende Duantität Raupeneier unents 
—* eng 
ungen find längſtens bis zum 3®. April in ber Landwehrſtraße 
— 8 ey 2 Stiegen rechts mänbli oder fehriftlich zu machen. 
Münden, ven 31. März 1858, 


Allgemeiner —— 
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Dieſes auf dad Sorgfältigfte, frei don —* Ken £ 
—W gg — —**— kann un u = 






ten Beweis 5*— * mögen. — Von biefem Ei. 

niſchen Waller a 36 und IS fr, per Glas befindet ſich bie Nieberlage in ; @ 

Münden nur allein bei Herm 2, Holland = 
Kaufingerflraße Nro. 5. 

Prof. Dr. Bau fel. Erb. 

Bier nebft 3 fr. Bußeigehüßr und Briefe france. 1883. —F 









1985. [26] RE ee 

Au der Bandwirtbfchaft: und Bewerbfchule ju Speyer if die 
Lehrſtelle für tbeoretifhe und praktiſche Mehamif in Grlebigung 
gefommen. 

Mit diefer Stelle it ein jährlicher Gehalt von 800 A. verbunden, wofür je 
doch dem PBehrer noch bie Verpflichtung obliegt, an der mit ber Anftalt verbundenen 
Handwerker s Sonne und Feiettageſchule Untervicht zu ertbeilen. 

Bewerber um biefe Stelle haben ihre mit ben vorſchriftomäßigen Zeugniſſen 
belegten Geſuche binnen drei Wodhen bei dem unterfertigten Neftorate einzu 
reichen. Speyer, ben 31. Dlärz 1858, 


Das Tönigliche Rektorat. 
FW. Günther. 





6193.[20u] Die allgemein als wirlſam anerfannten 


Bruſt⸗ Bonbons (päte pectorale) 
von Eh. Holler, Gonbiter, nah Beorge in Epinal 
find fortwährend zu haben bei dem ergebenft unterzeichneten 
. Koller, Gonditor, 
am Dultplag. Nro. 11 (im Sumrehuhenfe) 





1983. 


1950. [26] Compagnie 


D’ARMEMENS MARITIMES 


of. FT. Barbey ei Ci. a Paris. 
EMISSION 
vau Fünf Tauſend Obligationen mit einem Gapital 
von 2,100,000 Franten durch ein neues Schiffd- 
material im Werthe von 15 Millionen garantirt. 


Die Obligationen werben zum Gourje von 420 
Franfen emittirt und find zu 500 Branfen in Reun 
Jahren mittelit Berloofung rädzahlbar. 

Jede Dbligation trägt ein Intereffe von 25 Branfen 
sder 6 Proc. per Jahr, halbjährig im Juni und Des 
cember zahlbar. 

“ Die Intereffen von 25 Branfen für 420 Br. find 
glei einem jährlichen Zinfe von 5 Br. 95%. 

Die Prämie von 80 Fr. auf durch⸗ 
ſchnitilich 7 Jahre, fohin 11 Fr. 49 Gent. 
per Jahr auf 420 Fr. berechnet, veptäs 
gentirt eimen jährlichen Gewinn von . 2 Br. 72 

Im Ganzen Zinfen und Primim , 8 Pr. 67h. 

Die Heimzahlung ber Obligationen begiamt im * 
1860 und wird 1869 getilgt ſein. 

Die Verloofungen finden jährlich in einer Generals 

ammlung ftatt 


Die Obligationen find zahlbar : 
Branfen 140 am 1. April, 
% 140 am 1. Juni, 
„. 140 am 1. Auguft. 

Das Shifsmaterial der Geiellidaft, bie ſchon fers 
tigen und die im Dau begriffenen Schiffe inbegriffen 
wirb ofngefähr . » . . Er. 17,000,0u0 
foften, — Das emitfirte und rear 
Kifirte ——— beläuft 
Ab auf . » =» Er. 15,000,000 


Slam Er. 2,000,000. 
Diefes Anlchen, das beftimmt ift, bie noch fehlens 
den 2 Millionen zu beiten, reicht bin für bie Musgas 
ben für das Schiffsmaterial, 
Das den Inhabern ber Obligationen gegebene Uns 
terpfand beücht im einem meuen Material von 15 Millies 








nen, eine Summe, melde bie emittirten Obligationen 
724 Mal überfteigt. Ebenfo ift der Rüdzahlungstermin 
zehn Mal kürzer als er bei derartigen Operationen übs 
lich if. 


Die Subfeription wird am 10 April gefhloflen. 
Dan urttergeichmet beim Beiellichaftsfig. Rue Drouo: 20 
im Baris, 

Dan fann bie Gelder entmeber durch Tralten auf 
Paris, in Banknoten ober in allen Banf-SucurssSälen 
—— für Grebit det 9.9. J. T. Barbey & Cp. 
einy: # 





1996. Welanntmachung. 


Borberungen an 

1) Sabriel Ripler, Ortanachbar vom Unteraltens 
re) * defien Cheftau Jeſerha, gebotne 

ubert, 

2) Georg Wiesmann, ledigen Dienſtknecht, Sohn 
der Michael Wiesmann Wittwe alena 
von ba, melde nah Muflralien auswandern 
wellen, find 

Freitag ou April I. 38. 
bei Meibung ber 42 dahier anzumelben. 
Stabtprogelten, den 20. Mär; 1858. 
Königliche Landgericht Stabtprozelten. 
Der — — 
el. 


ER. 9885. Maier. 


N. 6383, 


Beranntmachung. 
Den Hädtifchen Pflaferbau betreffend. 

Der unterfertigte Stabtmagifirat bedarf jährlich ein 
nicht wunbebeutendes Duantum harter Felbſteine, 
Findlinge (nicht Kaltiteine) zum Näbtifchen Pilafterbau, 

Lieferungslufige wellen Ach wegen ber nähern Des 
bingungen zur Lieferung au bas jläbtifche Bauamt 
(Beuerhaus am Hrumarft Mro. 13 eine Stiege) wenden 
und bort ihre Preis:Angebote zu Protokoll geben, 

Münden, den 26. März 1858. 


ber fol. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 


Bürgermeiter : 
v. Steinsdorf. 
GR. 18,649 Reichreiter, Eecrelär.. 
1997, 


Königlichen Aandgerichte Hersbruck. 


Die ledige Bauerntochtet Barbara Bauer von 
Arziche beabjichtigt nach Rorbamerifa ausjuwandern, 
weihalb etwaige Anfpräche an biefelbe 

Binnen 14 Tagen 
bei un des Aueſchluſſes hierorts verzubrins 


geu find. 
u Herabrud, am 29. März 1858. 


Konigliches Landgericht. 
Der königliche Panbrichter : 


chrodt. 
c. Rädbeſchel. 





Rhein-Dampfschiflfahrt. 


1836. [bj 


Kölnische und Düffeldorfer Gejellichaft. 


Bon Mannheim vom 20. Mär; 1858: 
Taglich &Y, Uhr Tuner nach Edin & Mottertam, 
Mittwod und Sonntag nah Bonbon, 


2', Uhr Nachmitt 
Der Dienft unterhalb Göln wird mi 
Mannheim, den 20. März 1858. 


Claasen ä' 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


sd nad Mainz 
ber Wieberlänbee Pen gemeinjam betrieben. 


im Anflug am den Schnellzug von Alm. 


Die Agentihaft: 
Keic 





Bir mi Busianı IM em 
Ebeenemen: auf de⸗ 

r blatt” eröffnet, und twirh 
basfeibe von ven bayer, Polimrern 
um ben Breite a... k. 
beiblährlg, eder . Biere 
kimmelldr Verciva· 


Montag. 


zur 
Henen Münchener Zeitung. 
Nr. St. 


Feklanı. Crane, N Bierertiee 


Bänter =. (, mw. abemnirt man bei 
4 A. ALBKANDER, Brawogaffe 
Nr 23 in Stratbarg um ms 
Keire Dame de Nazareth Miro, 32 _ 
in Paris. 


5. April 1858, 





Weberfidt 


Hiftorifher Verein von und für Oberbayern — 
Das Ernefinifhe Klerilalfeminar gu Bamberg. — Zur 
neueften Geſchichte des Johanniter Ordend. — Die Eim 
führung ber Neformation in den Marfgraffhaiten 
Ansbach und Bayreuth. — Wiſſenſchaftliche und Runfk 
notizien. 


Meueite Poſten. 


Siftorifcher Berein von und für Oberbayern. 


F. Münden, 1. April. Der erſte Vereindvorftand, Herr Minifterial- 
rath Graf Hunde, eröffnere die heutige Sigung mit Grftattung des gwan« 
zigften Jahresberichtes für das Jahr 1857, aus welchem ſich die erfreuliche 
Wahrnehmung ergab, daf in die Genoſſenſchaft, welche im Laufe des Jahres 
16 Mitglieder dur den Tod und 5 durch Ausinitt verloren bat, neuerdings 
42 eingetreten jind, fo daß der Stand der zu willenfchaftlihem Streben 
Vereinten fih auf 627 Mitglieder erhöhte, 

Die Einnahmen des Jahres 1857 beliefen fih auf 2848 fl. 45 fr, 
die Ausgaben auf 2398 fl. 5 fr. Dem Drude des Verichtes und des ober« 
bayerifchen Archives wurden 1137 fl. gewidmet, und es wurde die Ausgabe 
des dritten Hefies vom KV. Bande, fowie fänmtlicher drei Hefte vom 
XVIII. Bante des Archives ald ungeſäumt bevorflehend angefündet, Der 
Verein wird nun auch mit der Veröffentlichung der Stäbtegefichten für 
Oberbayern beginnen, melde, nad einem von Seiner Majeftät dem Könige 
allerhuldreichſt eröffneten Wunfde bearbeiter, zum großen Theile ſchon 
vorliegen. j 

Der Bericht gab einen Rückblick auf das von dem Dereine in den ab« 
gefloffenen zwanzig Jahren feiner Wirkjamfeit Geleiſtete. Gr führte an, wie 
eine reihe Sammlung ven antiquarifchen und Kunftgegenfländen den Ort 
der Verfammlung ziere, eine Bibliothek von 8600 Bänden, mehr ald 2300 
Urkunden, 500 Manuferipte, 700 Landkarten und Pläne, über 600 Hand ⸗ 
zeichnungen, Kupferftiche und Lithegtaphien, 900 Römer» und 4200 mittel« 
alterliche und neuere Münzen ten Wereindgenoffen umfaffenden Stoff der 
Belehrung und der Fotſchung bieten ; wie endlich die vom Vereine angeleg« 
ten Sammlungen bereitd 400 Autographen, 926 bayerifde Vorträte, 3869 
Wappen und 300 Siegel enthalten. Achtzehn Bänte ſeines Archives habe 
der Verein erfceinen laffen, und gar manches andere von Vereintgenoffen 
herausgegebene Werk verdanfe ibm Anregung oder Börderung, Unter Hin 
weilung auf das fchöne Denfmal Kehren Einned und warmen Gemüthes, 
welched jo mandzer dahingeſchiedene Genoſſe ſich bier errichtet bat, ward mit 
warmer Aufmunterung zur Thellnahme an dem vaterländifchen Streben des 
Vereines geichloffen. 

Von Seite der anweſenden Lereinsmitglieder machte hierauf Hr. O. T. 
v. Hefner Mitteilung über einen in feinem Beſitz befindlichen eigenbändigen 
Brief Herzogs Wiltelms IV. ddo. „Zöllg am Äbendt nalivitulis Marine 
Anno im r. vij* (1517), mittelft deſſen er feiner „gnädigen lieben Frawen 
und Mutter“ Kunigunde, Raijer Friedrichs II. Tochter, welche bekanntlich for 
gleich mach dem Tode ihres Gemahls, Herzog Albrechts IV, (1508) als 
Gonventualin im der Pürrich Negelbaus zu Münden trat, und ald foldye 
den Klofternamen Magdalena führte, „einen gangen zerwirchten Hirfhen, auch 
von einem Pern fo er gefangen, zwo Fapen* überfendet ıc. Hr, Vibliotbefar 
Böringer brachte Namens bed Ausichuffes eine in franzöſiſcher Sprache abge 
faßte Vorſtellung des Generalieutenants Grafen Mumford an den Kurs 
fürften Karl Theodor vom 18. Det. 1794 in Porlage, worin ſich derfelbe 
gegen feine Widerfacher im damaligen Kriegbrath, welche alle von ihm ge= 
ſchaffenen Einrichtungen umzuftoßen beftrebt feien, bitter bellagt. 

Der Berein verdanft eine Abfchriit diefes intereffanten Aectenſtückes mit 
gegenüberftebenter deutſchet Leberjegung desſelben und zugleich ein nambaftes 
Geſchenk an Mömermünzen dem verdienſtvollen Bereinsmitgliede Grm. Haupte 
mann Baron v. Schönbueb zu Germeröbelm. Bon Hrn. Dr. 3. B. 
Brebrl; €. Pfarrer in Unterammergau, wurde — nebft Geſchenken an Hand» 
fchriften und Büchern — eine geſchichtliche Abhandlung über das Paffiond- 
fpiel zu Oberammergau eingefendet, welche zumächft burch die Auffindung deö 
Älteften Tertbuches vom Jahre 1662 veranlaft und fofert, unter Bezugnahme 
auf die bereitö in der Februarjigung vorläufig bieven gegebene Nachricht, 
im Auszuge vorgelefen wurde, 

Schließlich wurde dem Hrn, Weinhändler P.Beierlein, ber über die 


unfaffende Wappen- und Brieffliegel-Sammlung, welde Hr. Landgerichte⸗ 
Aſſeſſor Sigmund v. Schab tem Vereine als Geſchenl überlaffen bat, ein 
volfländiged Megifter berftellte, und dadurch jene ſchäßbare Sammlung erfl 
recht brauchbar machte, ter Ausdruck aufridtigen Danfes dargebracht. 

Die nächfte Verfammlung hat Montag den 3. Mai ftatt. 





Das Erneftiniihe Klerikalfeminar zu Bamberg. 


— 5— „Wenn der Biſchof das Haupt des Bisthumes zu nennen if, 
fo erſcheint dad Klerifalfeminar ald dad Gerz, im meldem der Elerikalifche 
Geiſt ald das belebende Fluidum für dem ganzen Leib tes Sprengels, voel« 
hen die Gläubigen bilten, geweckt und genährt wird. Bon dem moralifchen 
Werthe eines ſolchen Seminars hängt der intenſtve Geift des Ghriftentbumes 
im meiten Kirchenſprengel in hohem Grade ab,* 

Diefe Worte finden wir in der Vorrede einer Geſchichte des Erneftinie 
fen Kierifalfeminars zu Bamberg, verfaßt von dem derzeitigen Regend, 
Domcapitmmlar Dr. Leonhard Schmitt und dem zmwanzigften Bericht des 
hiſtoriſchen Vereins u Bamberg ald Gabe für 1857 beigefügt. Aus diefer, 
befonters für den Klerus intereffanten Geſchichte heben wir die Momente 
der Grundung genannten Seminars heraus und übergeben bie mit großer 
Sachfenntniß verfaßte und darin enthaltene Geſchichte des Bisehums Ban 
berg, welche mit ber der Planzftätte des Klerus enge verflochten ift. 

Die erften DVerfünder des Evangeliums und Spender der Geheimniffe 
Gottes im Bamberger Lante erhielten ihre Bildung in den Klofterſchulen 
von Irland und England. Der bl. Bonifacius gründete die kifchöflichen 
Stühle von Cichſtärt und Würzburg, zu wel leßterem der Bamberger 
Klerus vor Errichtung des Bamberger Bisıhums vorberrfchend gehörte, 
Von der Grrichtung ded Bamberger Bisthums am batte biefed feine eigenen 
tleritaliſchen Bildungsanftalten, und zunädft für die Bildung ter jungen 
KRanonifer, welche mit den älteren vereinigt lebten, war die Domfchule an 
der Kathedrale beſtimut. Gegen dad Ende ded vierten Jahrhunderts löfte 
ſich das gemeinſchaftliche Leben der Ranonifer an der Kathedrale zu Bam⸗ 
berg auf, und fomit auch dad damit verbundene Seminar, Wenn auch im 
Bamberger Lande viele Anftalten zur Elerifalen Ausbildung hierauf entftanden, 
fo entbebrte doch die ganze Vildungsweife der gemeinfamen Megelung, der 
Einbeit und Planmäfigkeit. Es fehlte überhaupt an höherer Leitung und 
Gontrole. Als entlich der Papft Pius v. im Jahre 1566 ein Breve am 
den tamaligen Viſchof von Bamberg Veit II. ergeben lief, worin er ihn 
beauftragte, bei dem Meberbandnehmen der Irrlehren und des Abfalls von 
ter Kirche, das Deere des Goncild von Trient bezüglich der Didcefanfemi« 
narien jur Ausführung zu bringen, befchäftigte ſich Weit II. wirklich mit 
ber Errichtung eines felden. Sein bald darauf erfolgter Tod umd bie kurze 
Ütegierung der folgenden zwel Blſchöfe Hinderten bie Ausführung, bis Ernit 
von Mengertdorf, in feinem 30. Jahre zum Fürftbifchof von Bamberg 
erwäßlt, fid der fchwierigen Aufgabe untergog, und um Weifleuer ven da— 
maligen Kürftbifhef von Augsburg Marquard II. angehen Tief. Bezüglich 
des Ortes der Grrichtung trat er mit ben Rarmeliten, welchen ein Kiofter 
in der Stadt gehörte, in Unterhandlungen, nach welchen diefelben ihm den 
nörhigen Raum für die Anfalt abtraten. Er botirte dieſelbe mit ben Men» 
ten des Klofters zu Gt. Theodor in Bamberg und ten Beiträgen feiner‘ 
Untertbanen und Spenden der Wohlhabenden. Mach der erften @inrichtung 
blieb ein Gapital von 5000 fl. übrig. Vom Jahre 1589 an erhielt das 
Gebaͤude den Namen Collegium Ernestinum. Als aber im Jahre 1610 
durch den Fürſtbiſchof Gottfried die Iefuiten nach Bamberg gerufen wurden, 
und ihnen im tarauffolgenden Jahre die Schlüffel zum bisherigen Gebaͤude 
bed Grneftinifchen Gollegiumd übergeben wurden, wanderten die Ulumnen im 
dad Haus „zum Bock“ über. In diefem Haufe flieg die Zahl der Alumnen 
auf's Hoͤchſte und fanf aufs Niedrigſte berab — ſeit der ganzen Zeit des 
Beſtehens des Inſtituts von feiner Grünbüung Bis jetzt. Die ecken des 
treifigiäßrigen Krieges erreichten auch bie Stadt Damberg und beuntuhigten 
die geheiligten Hallen der Wiffenfhaft und des Gebetes. Allenthalben offen«, 
harten fich deſſen Giduel an Kirchen und Altären; Priefter wurden getödtet. 
Dad Seminar hatte all feine Einwohner verloren und die einzelnen in deu 
folgenden Jahren vorbantenen Alummen wohnten bei Privaten in der Statt, 
Im Jahre 1642 wurde dad Haus „zum Bo" für dad Seminar gefauft 
und von da an wohnten auch wieder einzelne im Seminargebäute.. Dom 
Jahre 1648 an erfolgte dad Wandern der Alumnen in vier verſchledene Lo— 
calitäten, bis wir fle im Jahre 1685 im alten St, Martins » Pfarrhofe 
wieder finden, 


ns 


Gine glanzvolle, bis jept dauernde Periode follte Mc für Geminarge 
bäude und Seminarfonds unter Karl von Schönborn eröffnen, meldyer 
1729 zum Bürkbifhof von Bamberg ernannt wurde. Mach Ernſt von 
Mengerddorf, dem Stifter ded Seminars, hat er unter den Fürſtbiſchöfen 
Bambergs ſich das melſte Berdienft um das gebachte Priefterinftitut ermor« 
ben, jo daß er defien zweiter Begründer in feiner erweiterten, großartigen 
Form genannt werden kann. Er war beftrebt, fowohl ein neues, großes 
Gebäude für dasfelbe aufjurichten, als auch deifen Bonds bedeutend zu ver- 
mebren, bamit das Inftitut in dem Stand gefegt werben fFünne, dad Der 
dürfnif neuer Kletiler im Bisthume vollfommen zu befriedigen. Bald nach 
feiner Thronbefleigung erließ ex von Wien aus drei Meferipie, worin er er 
Elärt, daß der dermalige Beitand des Seminard unzureichen» und eine Ber» 
mebrung ded Stammvermögens nothwendig fei. Ald Duelle hiezu bezeichnet 
er bie Anordnung, daß Ale, welche während feiner Megierung zu geiftlichen 
Dienilen, Pfarreien, Beneficien, Kaplaneien u, dgl, gelangen, auf dad erfle 
balbjährige Ginfommen zu Gunften des Geminard verzichten. An die fürft- 
liche Hoflammer verfügte er, daß auch alle während feiner Regierung zur 
Anfleltung Fommenten weltlichen Beanuen ohne Ausnahme einen gleichen 
Abzug, wie tie Geiſtlichen, ſich gefaffen zu laffen haben, und daß, bei Er 
theilung des Schugbriefes an Juden der Stadt 50 fl., am jene des Landes 
25 fl. für dad Seminar ihnen zur Auflage gemacht werde. Die Oberein« 
nahme beauftragte er, allem neu anzuftellenden Officieren ein balbjähriges 
Salar, den gemeinen Soldaten in den erſten fechd Monaten ihres Dienfles 
monatlich einen Gtoſchen und den Unterofficieren zwei Groſchen zum Beften 
bed Seminars abzuziehen. Dem Fürſten mögen anfänglich bie Beiträge 
nicht reichlich genug gefloffen fein, daher fuchıe er tie Theilnahme am Werfe 
ıbeild zu fleigern, tbeild zu erzwingen. Nach einem Bublicandum vom 
1. Mai 1733 follten bie Mittel dazu aud Beiträgen ber fürftlihen Hof« 
lammer und Obereinnabme, der Gapitel, Kirchen, MWrälaturen, Klöfter und 
aus freiwilligen Beiträgen der Laien beftchen. Gr forderte auch das Dom« 
eapitel zu Leiftungen für dad Seminar auf, welches darin entfprach, mebrere 
erletigte, dem Domcapitel incorporirte Beneficien zum Veften ded Seminars 
unbefept zu laſſen. Da tie bieburd gewonnenen Mittel noch nicht Bin« 
reichten, ermwirkte ſich der Fürſtbiſchef vom Papſte Benediet XIV. zwei 
Bullen; kraft der erjten follen alle einfachen Beneficien, inſoferne fie Teine 
perfönlicge Mefivenz erfordern, mach ihrer Erledigung ein Jahr lang offen 
ſtehen und die Ginfünfte dem Seminar zugewendet werden; Fraft der zweiten 
Bulle wird bie erfigenannte Vollmacht dahin erweitert, daß dem Biſchof ges 
Raster jei, alle Beneſicien obengenannter Urt fünf volle Jahre zum Beften 
bed Seminard unbefegt zu laſſen. Die durch Goncurtenz erworbene Summe 
bis zum Jahre 1746 ift auf 98,003 fl. angegeben. Jedoech liefen auch 
nach diefem Jahre nod manche Summen ein, fo daß man über 125,000 fl. 
ald außerorbentliche Beiträge zum Seminar annehmen darf. 

Der Entſchluß des Bürften wurte mit Energie und eiferner Kraft aus» 
geführt, trotz vieler Hinderniffe und Widerſprüche. Im Jahre 1733 (nach 
Undern 1732) wurde der Bau in Angriff genommen durd den Obriftlieu- 
tenant und Hofbaumeifter Neumann von Würzburg, welcher auch ten Riß 
fertigte, und wurde in Gurzem Zeitumjlufe beendigt. Die Koflen des Baues 
beliefen jih auf 75,370 fl. Der Ueberfhuß an Beiträgen wurde zur Auf 
Hilfe des Seminarfontd verwendet. Vergleichen wir bie Koflen der Herſtel- 
lung mit dem großen Baue, der 86 Fenſterſtöcke in feiner Längenfeite zählt, 
und an welchen auf der nördlichen Kebrfeise drei Blügel, drei Höfe begräͤn 
gend, angebaut find, fo wird die Geringfügigfeit derfelben theils im den une 
entgeltlicgen Dienftleiftungen, theild in dem fehr geringen Werthe der Baur 
materialien damaliger Zeit zu erflären fein. So fofteten damals 1050 
Badfteine 5 fl. Bür das Bebauen von 100 Quaderſteinen ſind 5 fl. an« 
geführt; die Hälfte des zum Baue benötbigien Holjed murde unentgeltlich 
gegeben ; der ganze Bedarf an Rüſtholz unentgeltlich beigefhafft a. ı. Der 
gegenwärtige Stand bed Seminargebäudes läßt keinen Wunſch unerfüllt, 
Gapelle, Bibliothek, Speife- und Wohnzimmer find im fLönften Zuſtande. 

Nachdem der Derfajler das Vermögen des Seminars mie es fih aus 
feiner urfprünglichen Dotation durch anderweitige Unterftügungen und Zur 
fhüffe von Seite der Bürften von Bamberg, turh Gaben um Vermächtniſſe 
von Privaten und aus feinen biöherigen Quellen ſelbſt vermehrte, mit ger 
nauer Unterſcheidung ausgeſprochen, und das Leben und Wirken der Semir 
narvorftände von 1586 — 1841 berüßrt hat, giebt er eine geſchichtliche Bes 
ſchrelbung tes Alumnates und bed Seminars nach feiner geifligen Seite in 
Aufzählung der Statute, des Zweckes und der Obliegenbeiten der Vorftände 
und Aluınnen. Der gemeffene Raum des Blatted erlaubt «8 und nicht, diefe 
nach allen Seiten meiſterhaft geichriebene Geſchichte auch in dem Iepieren 
heilen im Ausjuge vorzuführen. 


Inr neueften Gefhicdhte ded Johanniter⸗Ordens. 


Nach einer Nachricht der „NM. Pr 3.* wird die Balley Brandenburg 
des Iohanniter-Ordend das ber Stiftung des „Ierufalem Gotlecten- Bonde* 
gehörige Hofpiz In Ierufalen, welches in ber Nähe der Kirche des heiligen 
Grabed und der Ruinen des alten Iohanniter-Gonvents, dicht neben dem f. 
preußifchen Gonfulate, liegt, vom 1. April d. 3. ab für ihre Rechnung über» 
nehmen und fo an der Urfprungäftäite des Ordens das weiße Kreuz wieder 
aufrihten. In dleſem Hofplze finden unbemittelte „evangelifche Pilger“ 
und wandernde Handwerker für eine gewiſſe Zeit eine urentgeltfiche Aufe 
nahme und Verpflegung, während wohlhabende dafür eine angemeflene Ver 
gütung bezahlen, Wir fließen am diefe Nachricht auf Grund eines” Privat 
Screibens aus Rom eine Mittbeilung an, die durch die Unternehmung der 
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Balley Brandenburg doppeltes Intereffe befommt, Nach dem erwähnten 
Schreiben wirft die Chriſtenheit aller Bekenntniſſe mehr und mebr die Schla» 
den des troftiofen Materialiömus ab und wendet fich wieder dem heiligen 
Grabe zu. Die Kerie der Anftalten der chriſtlichen Liebe, die in Jeruſalem 
vorhanden find, bat tie Aueſicht, durch eim neues großartiges Glied vermehrt 
zu werben und zwar durch ben fouveränen Fobanniter-Drden, der in Mom 
jeinen Sig bat, Der Orden, gegenwärtig durch einen flellvertretenden Groß⸗ 
meifter und einen Orvensrath geleitet, macht ſein lingerer Zeit Anſttengungen, 
ſich aus der Umtbätigfeit aufınraffen, zu der ex feit dem Verluſte Malta’s, 
namentlidy aber feit dem Wiener Gongreffe verurheilt war. Die Nichtach⸗ 
tung, mit welcher der Wiener Gongreß über die Merlamationen des alten 
und vieloerdienien Ritterordens hinweg ging, fehlen Ibm ven Todekſtoß ge= 
geben zu haben. Doch gelang ed dem Orden allmählich, feine Lage zu ver 
beſſern, feine Stellung zu confoliviren, und fich zu neuer Ihätigfeit empor« 
zubeben. Durch Vereinbarung mis der neapolitanifchen Megierung wurden 
ihm die meiten feiner ehemaligen Gumtbureien im Königreich Neapel zus 
rüdgegeben, fo dab das ficilianifche Grofpriorat wieder bergeflellt meiden 
konnte ; die Öfterreichifche Megierung, welche auch in ter größten Noth die 
böhmischen Gomibureien des Ordens unangetafler gelaffen, errichtete auch noch 
ein lombardifch-venetianifcdyes Großpriorat, dem die in Modena, Parıta ums 
Pirmoni gegründeten Gomtbureien zugefchlagen murben. Nachdem fo der Drs 
den äußerlich wieber erftarkt far, ging feine erfte Sorge tabin, ſich ein ſel⸗ 
ner urſprunglichen Beſtimmung entfprechendes Arbelteſeld zu verſchaſſen. Gr 
übernahm zuerft, unter Zuziebung von Rittern, Gaplänen und dienenden 
Brübern bie Yeisung bed Militärhofpitald zu Mom. Dann richteten ſich feine 
Blide nach Often und feine Gedanken auf bie Errichtung eines großen Pil- 
gertofpizes in Jerufalem. Gin deuticher Erelmann. Wortlieh von Schröter, 
Bruder bed micklenburg · ſchwerin ſchen Zuftizminifters, wurde in dieſet Abſicht 
nach Jeruſalem geſandi, wm Über die dabel in Betracht kommenden Verhälte 
niffe an Ort und Stelle Grfundigungen einzuziehen. Derfelbe befindet ſich 
feit November vorigen Jahres wieder in Rom. Nach reiflidher Erwägung 
des Berichtes, den Hr. v. Schröter dem ftellveriretenden Brofmeifter (gegen« 
möärtig Bailli Graf Filippo Golloreto) abgeflattet, find Gr, Heiligkeit dem 
Papſte, ald dem geiftlihen Superlor des Ordens, mündliche Miürtbeilungen 
über die Abſicht des Ordens gemacht worden. Am 11, Yan. c. bat darauf 
der Orden eine umfänglihe Now an Se. Em. den Garbinal-Stanrdferrerär 
Antonelli gerichtet, in welcher über die bisherigen Schritte zur Gründung 
eined großen Pügribofpized in Yerufalem durch den Orden bie umfaffenpfte 
Auskunft gegeben und ſchließlich gefagt wird: „ed Gebürfte nur mod eines 
formellen Rechtsbeſchluſſee in Betreff der Stiitung ſelbſt, um bie ndibigen 
Zufhüfe füfig zu machen; die italienische Zunge gebe frrusig auf ben Ge⸗ 
danken ein, dad böbmifche Prierar fel in der Lage, beirächtliche Bufdhüffe zu 
leijten, verjchledene Regierungen hätten ebenfalls Hilfe zugefägt, die Bforte 
werde feine Schwierigkeiten in den Weg Iegen; aber eine Sihmierigteit ſel 
noch zu überwinden, dazu bedürie ed ver Hilſe des heiligen Gtrußld; ed ban- 
dele ich zundchſt darum, daß die bürgerliche und dinlomatifche Sıellung bed 
Ordens nicht nur der türfifchen Degierung gegenüber, fondern auch zu den 
farbolifhen Machten, melde im Driente Schupmächte And, Far beftimmt 
werde; ber Drven fönne ſich unter Nemandes ertluſtven Schud ſtellen, als 
ben des heiligen Stuhls, deſſen Miliz er ſelz der heillge Vater möge darum 
erflären, daß der Diden eine neue Stellung an dem Orte feiner Ge— 
burt befomme,* Frankreich macht bekanntlich Anſpruch darauf, im Orient 
als die einzige katholiſche Schuzmacht zu gelten. Im dieſem Puncie Iiegt 
für ben fouseränen Orden die Hauptſchwierigkelt, fofern er nämlich eine 
von Ftankreich unabhängige Stellung im Orlent einnehmen und nur bem 
beiligen Stuhle veranmworlih fein will. Durch das erwähnte Borgeben 
der Balley Brandenburg dürfte die Ueberwindung der diplomatifien Schwie⸗ 
zigfeit, die jür den Otden durch die Schupmachtftellung Frankreicht im Orient 
entftanden ift, um fo mehr befchleunigt werden, als eine Abneigung Franke 
reichd gegen den Orten durchaus nicht beficht, daſſelbe vielmehr bereit Äf, 
ben Orden auf jede Weife Vorſchub zu leiſten. (D.) 


Die Einführung der Meformation in den Markgraf: 
fchaften Ansbach und Bayreuth. 


* In der Schilderung des Fichelgebirgs von Hrn, Regicrungsraih Dr. 
Fentſch, Abendblatt zur N. Münchener Zeitung 1859, Nr. 30 pag. 119, 
fommt folgende Stelle vor; „Hiegu trar endlich im 16, Jahrhunderte noch 
ein weiteres hoͤchſt wirkſames Moment — die durch die Meformation hervor« 
nerufene confeflionelle Scheidung, Markgraf Georg der Fromme hielt bereits 
1524 den erften Meligionsconvent in Ansbach, — er und feine Nachfolger 
traten in bad Lager der Proseftanten über und bad Volt mußte nach bem 
Grundfage: cnjus regio ejus religio fein eigenes Glaubendbefenntnif jenem 
feiner Hersicher anpaflen. * 

GEbendafelbft: „In Folge der Verbreitung des proteſtantiſchen Glaubens · 
befenntniffes im den bayreuthiſchen Landen ermeiterte ſich bie trennende Kluft 
zwijchen feinen Bewohnern und jenen des Bamberger Stiftes, und bildere 
fich auch am der öfllihen Suͤdgrenze der Marfgraffchaft trog der ſtammlichen 
Verwandiſchaft des Voltes eine eibnograpbifhe Marke zwiſchen den Proie- 
ſtanten der Sechtaniter und den Katholifen der Oberpfalz. * 

Diefe Säge find nicht richtig: und da fle Verbältniffe berühren, in Bes 
zug auf melde es für jeden Proteftanten von Wichtigkeit iſt, da die Ge= 
ſchichte ein treued Bild davom überliefere, fo möge die verehtliche Redactlon 
die Unparteiligpfeit üben, die nachſtehende Verichtigung aufzunehmen, wird 


& 


ja doch —— Bafeler ut ein — gelelſtet, 5 
die tung eines Irrthums a —— 4 
— jus reformandi ift in ber That von Beiden Geiten al hr Mecht 
des Landesherrn damals angeſehen worden; allein die ebangeliſchen Fuͤrſten 
jener Zeit haben es wohl zur ung, nirgends jedoch zur Einführung 
der Reformation geübt. Das heißt: die Reformation ift, wo fle burcherang, 
zumächft micht durch die Bürflen, welche durch die Volksbewegung mehr fort« 
geriffen wurden, als daß fle diefelbe angeregt hätten, ſondern durch die öffent« 
liche Meinung durchgefegt worden ; ihre Verbreitung erfolgte, wie Eichhorn 
fagt Deuiſche Staatt- und Rechtageſchichte“ IV, $. 502, ohne Mitwirkung 
der Megenten und ſelbſt gegen ihren Willen. Insbeſondere ift für die fräne 
fifchen Furſtenthumer das Worangeben der Kandſchaft urfundlich zu erweiſen. 

Auf dem Meichötage zu Nürnberg 1524 war beicloffen worden, daß 
auf St. Martind-Tag zu 5* eine gemeine Berfammlung Teutſcher Nation 
geſchehen und darinnen berathſchlagt werden ſolle, wie es bis zur Anftellung 
eined gemeinen Goncilll zu halten fei: die einzelnen Meichäftände follten ine 
zwiſchen durch ihre Gelehrten und andere erfahrene und verftändige Räthe 
einen Audzug aller neuen Lehre und Bücher machen laffen, damit auf Grund 
diefer Marhichläge auf dem Meichdtage deſto fruchtbarlicher und fürberlicher 
vorgefchritten werden Fünne, In Kolge dieſes Reichstags -Abſchieds und einer 
bierauf in Windsheim zwiſchen den weltlichen Ständen des fränfijchen Kreis 
fed gefchebenen Einigung wurde jener Yandtag nach Ansbach berwien, nicht 
vom Georg, wie ed in dem Auffage heißt, denn Markgraf Georg bielt ſich 
damald in Dfen Bei feinem Wetter umd früheren Mündel, dem König Lud⸗ 
wig auf, ſondern vom Georg's Bruder Gaflmir, der die Gejammiregierung 
der beiden fränfifchen Fürſtenthümer führte. Da übergaben denn die Abge- 
orbneten von den gefammten Städten des Burggrafrhums Nürnberg, ober 
und unterhalb Gebirge, eine Supplif, in welcher fie einmütbig bitten, der 
Markgraf wolle „daran fepn, daß das göttliche Wort allenthalben Tauter und 
rein gepredigt werde”, oder wenigftend nicht dawider fegn, wenn ſie felbit in 
Predigt und Sacrament ſich an dad Evangelium hielten. Im der „Erläus 
terung der Meformationd«hiftorie* von Job. Wild. von der Lith ift der Abe 
druck dieſes Aetenſtücks S. 46 mit den Worten eingeleitet: „daraus man 
feben fann, dah das Yand ſchon damals mit der Erfenntnif des Gvangelii 
erfüllet, und faft durdgebends ein ſehnliches Verlangen nad} dem reinen 
Gottesdie nſt entzündet geiwefen, mithin die Meformation nicht durch obrige 
feitlichen Zwang, sondern durch die Kraft des Goͤttlichen Worts iſt einge- 
führe worden,“ Nicht minder entfchieden erflärte ſich die ausführliche, bei 
Lirh S. 118 ff. mitgerheilte Birfchrift der Städte Ansbach, Bayreuth, Kitz⸗ 
ingen, Schwabach, Ufenheim, Gunzenbaufen und Roth vom Jahr 1525 für 
die Meformalion, Die Antwort des Markgrafen iſt abgedruckt bei Hocker 
in den Gupplementen zum Haylßbronniſchen Antiquirätenfchang S. 159. 

Wir finden es nicht anders unter Markgraf Georg, welcher erft nach 
Caſimit's Tode 1527 für immer nach Branfen zurüdfehrte, um die Megier» 
ung der beiden Fürftenibümer zu übernehmen, oberhalb des Gebirgs für fei» 
nen Neffen Albrecht. Als Georg feinen erften Landtag 1528 bielt, reichten 
die Gefandten der Städte und gemeiner Landfchaft eine Klage ein, daß, wie 
wohl ‚Herr Markgraf Georg und Herr Marfaraf Gaflınir bereitd zum britten» 
mal ernftlich befohlen haben, dab das heilige Evangelion und Wort Gottes 
aflenthalben in Ihrer 8. ©. Landen und Bürftentbum lauter und rein ge» 
prebigt werben foll, doch an vielen Orten das Widerwärtige gepredigt und 
geiban ſey. Es hatten nämlich auf dem Landtag von 1524 die Prälaten, 
Aebte, Stifter und Klöſter fi für das Feſthalten an der römifchefarholifchen 
Kirche erflän, und von diefer Seite ging alfo jener Widerftand aus, auf 
welchen ſich die obige Beſchwerde beziehe. Wenn num aber Georg in feinem 
Landiagdabſchied 1523 verordnet, „feine Amtleute und Untertbanen follten 
ein fleißiges Aufmerfen haben und feine wiberwärtigen Predigten geftatten*, 
und damit die Durchführung der Meformation in den fränfifchen Fürſten - 
thümern entfcieden wird, fo wird das mad dem Biäherigen nicht ald ein 
Act fürftlicen Gigenwillend erſcheinen. Es gilt vielmehr für diefe Yande, 
was Eichhorn IV, $. 487 über das Verfahren in Sachſen zum Unterſchlede 
von dem in Heſſen fagt: „dort war zur völligen Durchführung der Mejor- 
mation nichts weiter nötbig, als die Anoronung einer Kirchen-Vijltation. * 
Ueber dieſe Vifitation, melde im Burggraftbum wie in der Stadt Nürnberg 
1528 begonnen wurbe, vgl. Loͤhe, Erinnerungen aus der Meformationdges 
ſchichte von Ftanken S. 102 ff. 

Endlich iſt zu der lepten Stelle bei Herrn Dr. Fentſch eine Bemerkung 
mörhig. Die Bewohner des Hichtelgebirgd und die der Oberpjalz können das 
mals wenigſtens nicht durch die Meligion getrennt worden fein, denn bie 
legreren fchloffen ſich ja ebenfo wie jene der Meformation an. ine conjefs 
ſisnelle Scheidung pwiſchen denfelben trat erjt ein Jahrhundert fpäter ein, 
als die Oberpfalz in Folge der Greigniffe des dreißiglährigen Krieges zum 
fatholifchen Glauben zuruckgebracht wurde. 

Ansbach, 8. 





Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen, 

Goblenz, 23. März. Das von Sr. Maj. dem Könige von Preußen 

bei dem Profeffor Anſchüh zu Münden für die Giefige katholiſche Garni— 
fondticche fon vor einigen Jahren beflellte große Altar-Delgensälde iſt jept 
fomweit vollendet, daß € in Kürze bier an dem Orte feiner Beflimmung 
eintreffen wird. Die Koften für bie Baflung desſelben in einem foflbareır 
Goldrahmen find auf 600 Thlt. veranfchlagt. (D.) ' . 


Rom, 13. Mir, Seit zwei Tagen if die vom Bildhauer Achter, 


mann aus Wellfalen für ven Dom zu Münfter ausgeführte coloſſale Mar-⸗ 


morgruppe einer Bra Hellandes beenbigt und öffentlich ausge» 

t. n fanen, zu ſehen, 120 Kunſtfreunde nad) Achter- 
mann'd Mtelier, unter Uhnen der Garbinal» Staatsferretär Antonelli und 
Gardinal Reiſach. Die Arbeit wird von Allen ald eine vollendete bewundert. 
Nachdem ein Gyptabguß davon gemacht ift, wird ſie In Cirita -Veechia ein« 
geihifft und vom Künjtler im Laufe ded Sommers an Ort und Stelle auf« 
geflellt werben. 


Die Reftaurirung der Mafarl'jen Loggie im Vatikan iſt völlig zu 
Ende geführt und es ſoll naͤchſtens in gleicher Weife jener Theil der Gänge 
verziert werden, der noch nie gemalt worden if. Profeffor Gonfoni wird die 
Biguren, Hr. Mantovani, der mit ber jept vollendeten Reftaurirung betraut 
war, die Ornamente malen. 


Unter dem‘ Titel: Bibliolheca trenlina wird der um bie @efchichte 
Tirols verdiente Dr. Ihomas Gar eine Sammlung aller bekannten, bie Stadt 
und bad Bürftentbum Trient beireffenden Urkunden veröffentlichen. Bon den 
12 Bänten, auf melche die Sammlung berechnet ift, und beren drei in einem 
Jahr erfcheinen werden, iſt der erfte drudiertig. 


Ian Dublim fol dem Berfaffer des weitverbreiteten „Dicar of Wales 
feld*, Dlivier Goldfhmith, ein Standbild in ber Nähe des TrinityGollegs, 
in melchem er ftubirte, errlchtet werden, Gs iſt zu dem Gude elue Gelt- 
ſammlung In ganz England eröffnet worden, 


. Meuefte Poiten. 

Bayreuth, 1. April. Laut Hier eingetroffenen brieflichen Nachrichten 
iſt der ald Naturforfcher ruhmlichſt befannte Dr. jur. Frhr, dv. Neimans, 
nachdem er dad Innere von Afrika feit einem Jahre glücklich bereist hatte, 
in Zolge eines ausgeriſſenen Zahnes am Kinnbackenktampf am 15. März zu 
Kalro verſtorben. Es iſt Das nicht mur für feinen bier lebenden Bruder, 
fondern auch für die Wiffenfchaft ein ſchwerer Verluſt. (Bayer. Tagbl.) 

Darmjtadt, 1. April. Heute Nachmittags ſehzte ſich von dem Punet 
aus, wo die Main-Medar-Bahn und die Main⸗Rhein- Bahn ſich kreuzen, auf 
der lepteren ein Meiner Zug von bier in der Richtung nah Mainz in Bes 
megung. Diefe erfte folenne Probefahrt wird fi auf die ganze Bahnlänge 
bis zur Guſtavsburg bei Mainz erſtrecken. Wie man vernimmt, wirb die 
Bahn von bier bis zur Mainfpige mit dem Monat Mai dem Betrieb über- 
geben werden. (Brf. Poft;.) 

Wien, 1. April. Die Bafteien am Ufer des Donau-Ganaled gegenüber 
der Leopoldſtadt bieten feit vorgeftern der Schauluft der Wiener einen ante» 
genden Anblick. Links vom Motbenthurmtbor längs des fogenannten Schan- 
8 eines Saumes am rechten Ufer, der biher ald Landungsplah und als 

bſtmarkt für den en-gros-Berfauf benugt wurde, haben an den Stadt» 
wällen die Demolirungsarbeiten bereits begonnen und die Vruftwehr der als 
ten Öonzaga-Baftion iſt fhon in Trümmer gelegt. Die Wälle find dort 
gerhältnigmäßig niedrig und längs der Gourtinen ziemlich ſchmal, dad Werf 
der Zerftörung geht aljo rafdher vorwärts, ald man erwartet batte. Die Un« 
zahl der verwendeten Arbeiter iſt bedeutend und bie Dispofitionen find fo 
zweefmäßig, daß die dafelbft fehr ſchmale Paſſage nirgends gehemmt if. Das 
heutige Ganalifationefpftem unferer Stadt ift vorgeftern in der Plenarvet · 
fammlung des mediciniſchen Doctoren«-Gollegiums einer ftarfen Kritik unter 
zogen worden ; die erhobenen Vorwürfe find fehr wohl begründet. Es Fam 
bei diefer Gelegenheit zur Sprache, daß das Gollegium ſchon vor zwei Jah⸗ 
ten dem Magiſtrate die Atoptirung ded Warifer-Gloafen- und GSenfgruben« 
Syſtems, dad auch in Belgien, der Lombardei 1. in Anwendung ift, em« 
pfoblen hatte. Mit der unzweckmäßigen Anlage und dem ungenügenden Ab« 
lauf unferer Clealen hängen vielleicht auch die Erſcheinungen der vermehrten 
Sterblichkeit zufammen, die bei Epidemieen an manden fonft ſeht gefund 
* a en Bezirken einzelner Vorftädte an den Tag getreten find. 
. Br. 8. 

London, 2. April. Lord Malmesbury bat den Blättern folgende Mit- 
teilung zur Veröffentlichung zugeben laffen: „Auswärtiges Amt, 31. März. 
Lord Malmesburg, I. Maj. erfter Staatöfeererär der auswärtigen Angelegen« 
beiten, bat durch Lord Cowley in einer Depeſche die Mittheilung erhalten, 
daf nach wie vor sompetente Behörden ermächtiget fein werben, britifähen 
Unterthanen, die ſich in Branfreich aufhalten, Reifepäffe nach dem Innern 
ri und in dringenden Bälen zur Rückkeht nad England auszu⸗ 

ellen.* 

Die Vorbereitungen zur PVerfenfung des atlantifchen Kabeltaus gehen 
ſtille und gemefjen vor ſich. Bis geflern hatte der „Niagara* 34, der „gar 
mennon® 320 Meilen Drabt an Bord aufgenommen, und am 10. Mai hofft 
man mit diefer beſchwerlichen Arbeit fertig zu fein. Sind erft die Abwin« 
dungd- Apparate vollkommen zuf ellt, was in etwa 14 Tagen der 
Ball fein dürfte, dann beabſichtigen die Directoren der Gefellfchaft alle ber 
beutenden Ingenieurd und Mafchiniften des Königreichs nah Portsmouth 
einzuladen, damit fle ſich über die getroffenen Vorrichtungen kritiſch ausfpre- 
hen mögen. Wenn auch biefe theoretifche Prüfung gut beftanden iſt, follen 
bie beiden Schiffe Ente Mai eima 300 Meilen wejtlich von Irland in die 
See hinaus fahren, um die Berfenfungs-Apparate einer mehrtägigen prafti» 
fhen Probe zu unterziehen. Bon Amerifa erwartet man ned einen Rad- 
bampfer, der bei der Drabilegung mithelfen fol, In diefem Falle würden 
fi fünf Kriegafgiffe der beiden Nationen bei der Ausführung des großarti= 
gen Unternehmens betheiligen. 


Beranmworitiche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Judwig Bhöngen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2027. Zoded: Anzeige. 
Heute am 3. April früb 5 Uhr if 
ihael Bent, 


ft. Arvofat in Mühltörf am Inn, 
nach furzem Rranfenlager im 62ſten Bebensjahre, vers 
fehen mit allen Hl. Sterbfaframenten, aus biejem beben 
geſchieden. 


Anden wir dieſes feinen zahlteichen Fteunden und 


Betannten hiemit fund geben, empfehlen wir ben Ders 
ftorbenen ihrem Gebete umd uns ihrem ftillen Beileibe. 

Mühldorf den 3. April 1858. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


2016.) Belanntmachung. 


Htpothefenverh. bes Georg Ramfauer 
von Oberlinphart betr. 
Huf dem Anweſen bes Seldners Georg Ram 
fauer ven Oberlindhart find eingetragen: 
„Ginhunbert Gulden Pezolt ſches Depofis 
tiensfapital zum ehemaligen Probfteigerichte 
Miederlindhart laut Vertrag d.d. 18. Bebr. 1797.” 
Mecherchen nach dem GBigenthümer blieben erfolglos, 
und behauptet Namfauer, daf bie Worberung laͤngſt 
wicht mehr eriſtire, und nur die Hypethel nicht gels ſcht fei. 
Alle Iene num, melde an dieſes Hupeihel » Kapital 
rechtliche Anſpruche haben, werben aufgeforbert, biefe 
binnen 6 Dionaten a dnto 
um fo gereiffer hierorts geltend zu machen, als außer: 
deſſen bie —* für etleſchen erflärt und die Hy⸗ 
pothef gelöfcht wÄirde. 
Mallersverf den 7. März 1858. 
Königliches Landgericht Mallersdorf. 
Der Fünigliche Landrichtet: 
Wagenbauer. 


2088. Yuöfchreiben. 


Die Kinder des Blafermeifters Anton Brand vom 
Ramsrhal wellen ihr ellerliches Vermögen theilen. 
Berderumgen jeder Art find daher 
Dienftag den 13. April 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
gegen die Anton Brand’ ſcheu Kinder um fo gewifler 
bahier anzumelden, ale hierauf bei Bertheilung des Ber: 
mögens unter ben Geſchwiſtern Feine Rädicht genommen 
würde. 
Guerberf den 30. März 1858. 


Königliches Landgericht Euerborf. 


Der fünigliche Landricter : 
2autenbader. 


208.  Welanntmachung. 


Die Wagner:-Gheleute Nifolaus und Anna Rath. Th e in 
von Maßbach wollen ihren vier wolljährigen Kindern 
Grundihellung reinen, mweöhalb allenfalliige Berberungen 
gegen biefelben am 

Donneritag den 8. April 1858, 
Dormittage Uhr. 
bei Meidung ber Nichtberüdjichtigung dahier anzumels 
den find, 
Drünnerftadt ben 18, März 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der Königliche Sandrichter : 
Koh. 
Stammler, f. Aſſeſſer. 


2013.  WBelanntmachung. 


Der Bauer Ehrieph Meirmer von Unterneufes 
und beffen Ghefrau beabſichtigen eine Meife nach Nord⸗ 
Amerika zu unternehmen. ‚ 

Allenfallfige Ferderungen und fenflige rechtliche Ans 


ſprüche find 
Binnen 8 Tagen ’ 
bahier geltend zu machen, wibrigenfalls bei Aushaudig ⸗ 
ung des Reifepaffes eine Rückſicht darauf micht genems 
men werben lönnte. 
Lichtenfels den 30, Mär, 1858. 


Königliches Landgericht Lichtenfeld. 
Der fünigliche Banbrichter: 
Eſchenbach 
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0 Bekanntmachung. 

Die Amortifatton des Hypethelenbrlefes bes Aal. 
Stabigerichts Augsburg für bie proteflantliche 
Weblihätigteitsfilftung dd. 10, Dftober 1855 
über ein auf dem Anweſen der Johann umb 
Anna Maria Reich’ ſchen Cheleute verfichertes 

Kapital von 2800 fl. beir. 

Der Schuld und Hypeibelenbeief bes vermaligen f. 
Kreio⸗ und Stabtgeridhts Mugsburg dd. Augsburg 10. 
DOfteber 1855, auf bie unter Verwaltung des Gitabts 
Magifrats Augsburg firhende proteftantifche Wohltha ⸗ 
tigfeitsfiftung als Gläubigerin, und bie vermaligen Des 
konomenebeleute Johann und Maria Reich vom bier als 
Schuldnet für einen auf dem Haufe Liu H. 96 dahier 
zur Verfiherung eingetragenen Darlehen : Kapitals» Bes 
trag zu 2800 fl. mit 4 pEt. Berzinfung lautend, {fl 
zu Derluft gegangen. 

Es wird daher auf ben von Seite bes Etablmas 
giſttate dahler unterm 30. Janwar If. I6. gelellten Ans 
trag das Amertifationdverfahren eingeleitet und ergeht 
an den umbefannten Inhaber biefer Urkunde bie Mufs 


s binnen fehd Monaten 

vom Tage bes Grlaffes dieſet en... dlefe 

Urkunde bei bem unterfertigten Gerichte im Berlage zu 

bringen, wibrigenfalls dieſclbe für fraftios erflärt würbe, 
Augsburg, den 29. März 1858, 


Königliches Berirfögericht Augsburg. 
Der loulgl. Diecter; 


Eonrab, 
Gafell 
194. Bekanntmachung. 
Peireff. 
Verſchellenhelt bes Saitlergeſellen Kavır Heiß 
ven Ohlſtadt 


Zaver Heiß, Eattlergefelle von Ohlfladt, geboren 
am 12, Huguf 1801, Dat fich angeblih im Jahre 
1823 in die Freide begeben, ohne daß feither eine 
Kunde von feinem gegenwärtigen Mufentbalte eder fel- 
nem Mbleben in feine Heimath gelangt wäre. 

Auf Antrag Feiner naͤchſſen Anverwandten wird ber 
felbe orer feine legltime Deszendeng hlemlt aufgefordert, 
feine Anſprücht 

binnen 3 Monaten von beute an 
um fo mehr babier geltend zu machen, als er aufferbem 
für verfchellen erflärt umd fein in 300 fl beflehendes 
Bermögen an feine mächlten Verwandte geben Gantion 
verabfolgt werben mwärke. 

Garmijh am 20. März 1858. 


Königliche Landgericht Werdenfels. 
als Einzelnrichteramt, 


Der Fünigliche Panbrichter 
EM, 15311. v. Peter. 


ı. Bekanntmachung. 


Auswanderung nach Nordamerifa beit. 

Der lebige Baueteſohn Johaun Diermaler von 
Theuern und bie ledige Bütlerstochter Walburga Braun 
von Enedorf brabfichtigt mad Nortamerifa auezuwan⸗ 
tern. 

Aniprüche an jelbe find bei Vermeidung ber Richt 
berüctichtigung bie 18. April I. 36. bierorts gels 
ſend zu machen 

Am 27. Mär, 1858. 


Königliched Landgericht Amberg. 
Der Tönigliche Landrichter: 
CM. 598%. v. Nagel 


1976. Bekanntmachung. 
Konkurs des Adam Güllich ven Eolabofen 
betreffend, 

Die auf den 10. Mal If. Is. anberaumte Verſtel⸗ 
gerung bes Mbam Güll ich'ſchen Anweſens in Soln⸗ 
ofen findet midht Hatt; es iſt daher bie Musfchreibung 
dem 25. vor. Dis. als zurüdgenommen zu erachten 

Gicftätt, den 23. März 1858. . 

Königliches Bezirksgericht Eichftätt. 
Der föniglide Diretor : 


Geiger 
@.Rr. 5384. © Bauer, Rer. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





209. Bekanntmachung. 


Kuratel über Barbara, fl. nat. der ledigen 
Anna Bahhofer von Euljbirg betr. 

Der ledige Müllergefele Adam Baker zn 
Ketihenderf, Loge Bamberg I., iſt als Water zu dem 
von der ledigen Unna Bahhofer von Suljbärg am 
15. April 1856 gebomen, auf den Mamen Barkıra 
getauften Kindes bezeichnet, deſſen Auſenthaltoert bisher 
micht zu ermitteln war. "Da befien Ginvermahme neth: 
wendig erfcheint, fo erfucht man alle Gerichte: w, Be: 
Vigeibehösden, Recherchen nad) bemfelben zu pÄegen, un 
ein günfiiges Mefultat fofort amber befannt zu aebm, 

Neumarkt den 24. März 1858, 


Königlies Landgericht Neumarkt 
in der Oberpfalz. 
Der lenigliche Bandrichter: 
v. Muef. 
1978, 


Belanntmachung. 
Huswanderung nach Norkamerifa beir. 

Der ledige Schneidergejelle Iohan Schindler zn 
Ammerthal und bie ledige Schmidotechter Rasherins 
Haubuer von Paulsderf brabfichtigen nach Nerdamt⸗ 
zila ausjumanbern. 

Allenfallfige Anfprüde an fie ſind bei Bermeitung 
der Nichtberäcdfichtigung längftens bie 

15. April I 8. 
blerorts anzumelkei. 

Amberg, den 24. März 1808. 


Königliches Landgericht Mnberg. 
Der königlihe Panbrichter : 
@.:R. 5838/4. v. Nagel. 


2017. Bekanntmachung. 


Soren; Zwierleim ven Thunberf hat ſich frei: 
willig der Kuratel unterfiellt, und als Kurator den 
Ortenadhbarn Jeſeph Braun ven dert gewählt, 

Dies wird hiemit mit dem Bewerten zur Offenfunbe 
gebracht, daß Erſteret chme Zufiimmung bes Letzieren 
und ber biesjeitigen Kuratelbehörbe 1äitige Verträge 
rechtogiltig abzufchließen nicht befugt ift. 

Zur Liquidation der Paſſiven fieht zugleich Tapt: 
fahrt auf 

Donnerftag den 8 Upril 1658, 
Vormittags D Hhr, 
an, am welcher etwaige Forderungen bei Meidung drrra 
Nicrberücichtigung dahler geltend zu machen und nad 
jorijen find. 
Münnerfiabt ben 19, März 1858, 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 


Der lenigliche Yanbrichter : 
Roh 


@.:R 2256/1. 


@:N.3159. Stammler, L. Afefler. 


19. Bekanntmachung. 


In Sachen ber Philipp Räm mer ſchen Mefiltn 
zu Pirfach gegen die Urfule Barbara Kref guten 
bad, Wnortiiation einer Hypothet betr., wird umler 
Bezugnahme auf bie öffentliche Nusfchreibung tes Tal. 
Landgerichts Markteribah als Brogefgerichtet 
vom 13. Juni 1857 (fehe Mio. 157, 20% und 260 
vom vorigen Jahre) hiemit befannt gemacht, daß dur 
Gerichtebeſchluß vom 9. d. Mto. das fraglide Kapital 
von 500 fi. gegenüber nachſtehenden beiden ala mithe: 
techtigt erſcheinenden, und ihrem Aufenthalte mad; abır 
unbefannten Verſenen; 

u) Friedrich GET, einem Sohne der verlebten Anm 
Barbara Ell von Dberulienbach, Tochter der 
verlebten Släubigerin Urfula Barbara Kreh 

b) Dorethea Kref, einer Tochter bes Joh, Are 
Sohnes eben biejer Gläubigerin, 

und fomit bezüglich; des auf dieſe beiden treffenden nr 
theils oder Rechtes daran ale erlofchen erflärt worden it 
Bon biefem Beichlafe lonnen biefelben in biesjt 
richtlichet Regiüratır Einſicht nehmen. 

Bintefeim ben 26, März 1858. 

Königlich; Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der Fonigliche Director : 
Grhr v. Bibra. 
e. Scheidemandel. 


— — 


G.:N.3060, 





Aene 


ledee Art Heforgts für Englanı 
eins R. an bei Wellen Detaa ſecfreucn 
u iR k v 09 W. Thomas, 19 st 31 Caikarine 

Brentig, & fand, Epenien, Street, Strand Im Lomdan. — (Erpes 
we den nf. ii bitten dabier Im Wänden: Brien- 
abonmirt man bei 6, A. ALBLANDER, merkraße Res, 11 im Knorhang, 
Sranbgafe Rre. 23 in Etraf 4, Eirridunge-ehäser Ye gripal- 
burg, une re Notre Dame de teme Petitgelie eher deren 
Nazareth Str. 23 in Paris, mei de. Drieſe und Greiner werben 
der and Jeſcrate une Anjeigen deriofrri erheien. 


Dienftag. 





Ueberfid it. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (Se. Maj. der König. Hofconeert. Frbr. 
v. Wulffen. Thätigfeit des Griminalfenats® am oberften Gerichtshofe. E. Arbr. 
v. Eichtbal). Ludwigshafen (Geſchenk Sr. Maj. des Königs Ludwig. 
Dr. R. Frhi. v. Neimans). Berlin (vom Landtag. Das Befinden des 
Könige. Dad Wagener'ſche Staatslerifon). Wien (Jahresbericht der Gre- 
ditanftalt). 

Defterr. Monarchie. Venedig (ver Vorfall im Benice- Theater). 

Frankreich. Die Vertbeilung der St. Helena-Medailten. Volitiſche 
und militärifche Gorrefpondenz des Prinzen Eugen. Philipp Garlier }. 

Grofibritannien. Die Gräuel in Indien. 

Dänemarf. Die Seebefeftigung Ropenhagene. 

Rußland und Polen, Reformen in der Stadtrerwaltung. Die 
Polizeiaufficht. Senkowoti }. 

Meuefte Poiten. 

Börfen: und ndeld:Rachrichten. 


Münden, 6. April. 

Se. Maj. der Rönig haben Ei allergmäbigt bewogen gefunden: 

unterm 3, Mpril zu verfügen, daf der Sitz bes einen Netärs im Canton Muts 
terjlabt jertan in Ludwigehafen fein ſolle, und bemnad, bem Notär Ghrijiian Leudhe 
fenring bie erbetene jegung von DOggereheim nad Ludwigehafen zu bewilligen ; 

unterm 4. April irfögerihiepräfibenten Catl Dammı zu Kaijerslautern, 
feiner allerunterthänigite Bitte entfprechenb, in gleicher Cigenſchaſt an das Bezitls⸗ 
gericht Zweibruͤcken zu verfggen; zum Präfidenten bes Vezirksgerichte Kaiſerelautern 
den Staatepronuratgr czirlegerichte Landau, Ludwig Moligue, und zum Pri- 
Ärenten des Besirfsge N Landau den erfien Etaalsprerurator am Appellationsgericht 
der‘ n3, zu befördern ; zum erften Staateprecurator am Mrpella: 
tionsgerichte der Pfalz den zweiten Etaateprocurater dieſes Werichtebofes, Friedrich 
Philipp dadwig Munzinger, zu ernennen, und bie Sielle bes pweiten Staatepre- 
cutaters am Appellatiomsgerichte der Pfalz dem Bezirts: und Unterfurhungsrichter 
Cast Heinrich Schmidt zu Landau zu verleihen; 

unterm gl. Datum den Medinungscommiflär ber Regierung von Riederbayern, 
Kammer des Junern, Franz Kaver Neitmair, feinem allerunterthänigitien Auſuchen 
entjprerhend, zum Gecretär bei dieſer Rreisitelle u ernennen. 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 5. April. Se, Maj der König baben fich 
in Begleitung mehrerer Gavaliere heute Nachmittags zu Pferd nach der Men« 
terfchwaige begeben und dafelbft das Diner genommen; Abends kehrten Ge. 
Majeſtat über die Großheſſellehet Ciſenbahnbrücke hieher zurüd, — Bei dem 
SHofeldoncerte, das geflern Mbends in ber £. Mefldenz flattfand, haben Frau 
v. Mangflil:und Frl. Hefner, dann bie GG. Gtertmeyer, Müller und Kinder 
mann mi — Wie man vernimmt, werden bie biedjährigen Brigade» 
Uebungslager bei Augsburg, bei Negensburg und bei Schweinfurt ftatıfinden. 
— Dad beute über dad Befinden des k. Präfidenten Frhru. v. Wulffen er 
ſchienene Bulletin lautet: „Die Nacht war rubig, der Schlaf unterbrochen; 
das Fieber wicht vermehrt, doch auch die Schwäche unverändert.“ 

Münden, 1. April, Einer in dem meueften Hefte der Zeitſchrift 
für Gefebgebung und Rechtepflege in Bayern veröffentlichten Ueberſicht über 
die Thätigfeit des ftändigen Griminalfenat® am oberften Gerichtehofe im ab« 
gefloffenen Jahre entnehmen wir folgende Daten: Die Babl der (in 80 Eip« 
ungen) erfaffenen Erfenntniffe beläuft fih auf 340, von welchen 313 in 
öffentlicher, 27 in geheimer Sihung gefällt wurden, Sechs Erkenntniſſe 
wurden in ber Plenarverfammlang erlafjen. Bon 285 Nichtigkeitt beſchwerden 
wurden 221 und zwar 206 Beichwerben ber Angeklagten und 15 ſtaatban⸗ 
waltfchaftliche verworfen. 62 Grfenntniffe wurden vernichtet und zwar 21 
auf die Beſchwerde des Angeklagten, 38 auf die der Staatöbehörte, 3 auf 
beiderfelis erhobene Beſchwerde; in 2 Bällen erfolgte theils Vernichtung, 
tbeils Verwerfung. Nur in 13 Fällen wurde den Anträgen der Staats 
behörde am oberiten Werichtähofe nicht jentfprechend erfann.. Auf fänmmt« 
liche von dem Föniglichen General-Staaltanmwalte erhobene Beſchweiden zur 
Wahrung ees Geſetzes (5) wurde ausgeſprochen, daß dad Geſetz verlegt wor⸗ 
den ſei. Simmtliche von Verurtheilien geſtellte Gefuche um Wiederaufnahme 
bes Strafverfahrende — 21 — wurden verworfen. In 12 Bällen wurde 
von den Gchwurgerichtähöfen auf Toteöftrafe erfannt, außerdem noch 1 To= 
besursheil im Ungeborfandverfahren erlaffen. Ueber 16 Perfonen wurde die 
Todeöftrafe verhängt, nur au 3 wegen Mordes Berurtbeilten vollzogen. (N. G.) 

Münchener Blätter berichteten vor einigen Tagen, der jegige Chef dei 


(Morgenblatt.) 
Nr. 52. 
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6. April 1858. 





großen Vanfierbaufes v. Gichthal ſei gewillt dieſes Geſchäft nieberzulegen. 
Vom 1. Juli d. Je. an zthe es auf Hrn. v. Froelich aus Augtbutg über, 
der bereit® mehrere Jabre in demſelben arbeitet. „Wie man hört — ſo wird 
biezu der Landsb. 3. geſchtleben — will Freht. v. Eichthal fich lediglich ker 
Bewirtthſchaftung ſeines großen Grundbeſitzes widmen, den er im vergangenen 
Jahre turch Mrauifltion des Schloffes Hohenburg bei Lenggries erworben und 
feitten ſchon bedeutend vermehrt Kat. Für die dortige Gegend ift es ein 
wahres Gluck, wenn ein ebenfo patriotifcher wie intelligenter Mann durch 
Ewerbung der bolzreihen Gründe der Kolzfrerulation ein Ende macht, bie, 
nur auf momentanen Gewinn berechnet, altes ohne Schomung und Mückſicht 
für fünftige Zeiten nlederſchlägt. Die Erhaltung unferer Waldungen ift fo« 
wohl eine Grundbedingung des Wohlftandes mie der Befundheitt- und flie 
matiſchen Verhaͤltniſſe.* 

Ludwigsbafen, 2. April. Wir haben einen für die wiſſenſchaftliche 
Erferfhung des Inneren Afrita's ſchweren Verluft zu melden. Unfer Lante« 
mann, der mutbige und talentvolle Reiſende Dr. Richard Frhr. v. Neimand 
ift geftorben. Nachdem fein erfter Verſuch, an Ort und Stelle Erfunbiqune 
gen über dad Schickſal Dr. Vogel's einzuziehen, mißlungen war, ſchickte er, 
mit reihligen Geldmitteln ausgeftattet, ſich eben zu einer zweiten großen 
Reife nach jenen wenig erforfchten Ländern an, als er, erſt 26 Jahre alt, 
om 15. März in Kairo vom Gtarrframpf bingerafft wurde, der ſich aus 
einer Zahnoperation entwielt hatte. Den zahlreichen Freunden und Be— 
fannten ded liebenswürdigen jungen Manned mag es zu einigem Troſte ge= 
zeichen, daß ihm — nach der Mittgeilung des bayeriſchen Confuld in Trieſt 
— in feinen legten Stunden von Seiten feiner Pantöleute auch auf der 
fremden Erde vie ireuefle und lieberollfie Pflege zu Theil ward. Us er im 
Monat Derember nach Konftantinopel fam, um ſich zu feiner zweiten Meife 
mit den nörhigen Berutanen zu verfehen, wurde er von tem faiferlichen In— 
zernuntius, Freihetrn v. Profefh-Dften, aufs freundlicfte aufgenommen und 
war mährend feines Aufenihalts in jener Stadt teffen täglicher Gaſt. Cine 
bandelöpolitifche Abhandlung des tüchtigen jungen Meifenden über tie Ver 
Fehröverhältniffe und die ſtaailiche Lage ſammilichet Küftenländer des rotben 
Meeres, mit befonderer Perüdjichtigung‘ der Handelsintereſſen Defterreid;e, 
wurde von Freiberen v. Proleſch ver kalſerllchen Akademie ver Miffenichaften 
in Wien vorgelegt, um im Drude zu erfcheinen, Bon ber Veröffentlichung 
wird jedoch derjenige Theil, welcher über die polttifchen Beſtrebungen ber ver- 
ſchledenen Nationen handelt, ausgeſchloſſen bleiben. — So bat wieder ein 
boffnungsreiches Leben ein alzufrübet Biel gefunden! (Pf. 3.) 

Ludiwigsbafen, 3.' April. Se. Maj. der König Ludwig hat bie hie 
fige katholiſche Gemeinde durch ein großartiges Oſtergeſchenk angenehm -über- 
taſcht. Diefelbe erhielt nemlih bon Er. Mal. zum Bau ihrer Kirche die 
Summe von 6600, fl. Um das Andenken an ben grofmütbigen Geber bauernd 
und in monumentaler Weife zu ebren, follem won diefem Geſchenke die zwölf 
ranitenen Eäulen im Inneren bed Schiffes der Kirche errichtet werben. Der 

eitö genehmigte Panplan ift von dem großb. badifchen Oberbauraih Hübfch, 
dem kunftgelibten Meflaurator bed Kaiſerdomes, entworfen und obwohl bie 
vorhandenen Mittel noch lange nicht ausreichen, foll mit der Ausführung des 
Langhauſes alabald begonnen, ber Ausbau der Thürme und des Ghores ba- 
gen auf eine foätere Zeit verſchoben werben. Man hofft, im Laufe des 
—— während ter Anweſenheit des Koͤnigs Ludwig in der Pfalz, ven 
Grundſtein legen zu koͤnnen und dieſe Beier durch die Gegenwart Er. Maj. 
verberrlicht zu fehen. (Pf. 3.) 

Preußen. Berlin, 1. April. Die preußlſche Gauptfladt gleicht ge⸗ 
genwärtig in mehr als einer Beziehung einem im Aufbruch befindlichen Lager. 
Während über tie Straßen die zahlreichen Meubeltrandporte der wohnung« 
mechfelnden Miether ziehen, rüftet manchet Abgeordnete fih zur Wanderung 
in die Heimat, die er mit dem unfichern Frieden des Landtags nach dem 
Dfterfeite ſchwerlich wieder vertaufchen wird, Es find einige fehr belicate 
Fragen, deren Erledigung bis nad) dem Werte aufgefpart iſt, abgefchen von 
den noch zu prüfenden Voſitionen des Budgets des Minifteriums bed Innern 
die Mübenzudervorlage, für welche das Minifterium mit aller Entſchiedenheit 
einzufteben enifchloffen ift, und in ber es ſelbſt durchaus minifteriellen Abe 
geordneten fehr fchwer wird, mit der Megierung zu flimmen, ter Gerlachſche 
Antrag, bei dem die allgemeine Yandeslage zur Sprache fommen wird, wie 
darauf fon ber Bericht der Commiſſion, die mit feiner Vorberatbung beauf- 
tragt war, binweift, endlich der Bardelebenſche Autrag auf gefegliche Feſtſtel- 
fung der Wahlbezirke. Audererſeits Dörte ich heute freilich von eimem gut 
ungerrichteten Manne erzählen, es fei mehr ald wahrſcheinlich, daß alle Anträge 
von Mitgliedern durch die Derfündigung bed Schlufſes der Seffion beftitigt 
werden würden, Ievenfalld iſt die Zeit, melde tem Landtage nach dem Befte 


. 


gewäßrt iſt, fehr Enapp bemeſſen, und dad zweite Drittel des April wish mit 


ber Berathung ter ‚übrigen Theile des Budgerd voliftändig ausgefüllt werden, 


— Dad Gerücht if verbreitet, daß der Minifterpräfltent kurz vor Schluß 


des Bandtags eine erfreuliche Mittheilung über sa8 Geſammtbe &r.M 
ded Königs machen und dadurch Ausſichten anf vie W “der tegefe 
mäßigen Reglerung eröffnen merde, Ich lege diefem Gerücht Barum Wichtig« 
keit bei, well es tem Nachrichten emifpricht , welche In höheren über 


den Geſundheite zuſſand des’ Rönigb werbreitet find, 
Zurückgezogenheit verbleiben wird, 


ferner Zeit brginmen: — Auf dad Wageneriche Staatd« und Gefeltfchafte- 
Xerifon find von Privaren und Buchhändlern gegenwärtig gegen viertaufend 
Beftellungen geinacht. Auch aus den ruſſiſchen fifeeprosinzgen und aus 
Deſterreich follen nicht unbereutente AUbonnementsbeträge einlaufen. (Br. P.) 

Defterreih. Wien, 1. April, Der Jahresbericht ter Grebitanftalt 
bat die Metionäre befriedigt, wofür fon der Umſtand zeugt, daf die vorge 
fiern gehaltene und zahlreich beſuchte Generalverſammlung nur 1’, Stunden 
dauerte, G& ift auch im der That anerfennendwerth, daß bei einem Sefchäfts- 
Umfage von 366 Mill. fl. in laufenden Rechnungen während einer fo kriti« 
ſchen Zeiiperiode nicht mebr als 62,360 fl. verloren giengen, Auf bie befigen- 
den 32,421,023/, fl. in Gffecıen find nad tem Gurfe terfelben am Yahıed« 
ichluffe 1,361,318 A. 29 fr, abgeſchrieben worden, temmach betrug der Ge⸗— 
minn der Anftalı noch 2,870,743 fl. 54 kr, woraus die Merionäre eine 
Verzinfung von 5 pGt. erhalten baken, die übrig bleibenten 200,000 fl. aber 
auf neue Rechnung vortragen liefen. Der Gewinn entfprang nicht auf vor« 
übergebenten, fondern aus fortlaufenten unb dauernden Gefchäften, wad zur 
Vefefigung des Vertrauens befonber& beitrug. Die Gurfe der vorangeführ« 
ten tirca 32%, Mill, Gfferten haben ſich feit drei Monaten bereitö fo bes 
trächtlih gehoben, daß, wenn die Jahresrechnung jegt abgeſchleſſen worden 
märe, eine Superdividende recht wohl Kärte veriheilt werden fünnen. Das 
Vewußtſeln aber, daß der wirfliche Status ber Greditanflalt günfliger ift, 
ale ibn die Rechnung aufführe, war demungeachtet erfreulich. Das Wottor 
Anleben, welches die Anftalt vermirtelt und welches fie größtenteils unter 
gebracht hat, ift eine nugbringende Operation, teren Ergebniß ſedoch gleiche 
falld erft dem Yabre 1888 zu gut fommt und einen Iurrativen Abfchluß ber 
Mechnung desſelben vorausfeben läßt. Die Anſtalt beige einen eferwefond 
von 452,091 fl. 6 fr. und einen Penflontfond von 41,875 fl., den die Ge⸗ 
ſellſchaft vier Jahre binter einander mit je 10,000 fi, vermehrt, Die Er 
mäßigung der Tantiemen der Beamten von 10 auf 5 yGt. iſt bleibend ne» 
morden. Bon weicher Erite man alfo aud die Ergebniffe der Rechnung ber 
tradhten mag, fo findet man, daß die Anflalt verfländig, vorſichtig und ges 
ſchidt verwaltet worden, dafı ſie folid bafirt und günftige Aueſichten für ibre 
nächte Zukunft umd ihre fernere Entwicklung bietet. Auf unfichere und ge« 
wagte Speculationen bat ſich die Verwaltung nicht eingelaffen, und ift eben 
fo wenig gemeint, dies fünftig zu thun, fondern ſich auf einen regelmäßigen 
Geſchaͤftsverkehr und kluge Benügung der fich darkietenden Umftänbe zu be 
ſchranken. Die Actien ber Anftalt, die einen Fleinen Müdgang erfahren bat 
ten, find daher bereits wieder im Gteigen begriffen. (Br. P.-3.) 

Deiterreihifche Monardie. 

Aus Venedig, 27. März, ſchreibt man ber Br. 8.: „Die Gräfin 
Strogzi, eine durch ihre impofante Erſcheinung aufiallende Dame, hatte bei 
reich befegter Tafel die Auszeichnung gefeiert, die ihrem Vater, dem Marſchall 
Nugent, durch Verleihung des Blief-Drdend zu Theil murde, und befuchte 
unmittelbar darauf, ganz in bie kaiſerlichen Barben gekleidet, daß Fenice- 
Theater. Ihrer Parterrertloge gegenüber befand fich gleichfalls in einer Yoge 
Graf Schafgotſch, Oberſt des 1. Hufaren» Regiments. Nachdem bie Oräfin 
mit ihrem Gegenüber längere Zeit hindurch ein lebhaftes Gebervenfpiel 
unterhalten hatie, bei dem fie nicht unterließ, auf bie Farben ihred Kleides 
zu zeigen, erwiederte ter Graf diefe Demonftration, indem er ihr feinen 
Ihwarzgelben Federbuſch gegenüberhielt. Das Publicum wendete feine Auf 
merffamfeit von ber Bühne ab ten beiden Logen au, und folgte diefem Id« 
chelnd. Bald darauf erfhien Graf Schafgorfch in der Loge der Gräfin Strosjl, 
fihtbar zu dem Zwede, ſie zu disereterer Haltung zu bewegen; flatt beilen 
wurde fle lauter, nahm den Federbuſch vom Czalo des Oberften und befefligte 
denfelben ald Kopfpug in ihrem Haar. Das Publicum lachte. Die Gräfin 
wurde in ihrer Unterhaltung noch lebendiger, und als die Herren aus tem 
Parterre fle zifchend zur Ruhe verwielen, donnerte fie ihnen ein „tacete voi* 
(„Rubig*) entgegen, Das murde dad Signal zu einer größeren Unruhe 
Der Bollzeiommiffär ded Theaters erſchien in der Loge der Oräfin, und ver⸗ 
anfafte fle, ſich zu entfernen. Die Gräfin brach auf, von einer Gruppe Offl⸗ 
ciere geleitet; im Gorribor ward fie von einem Haufen junger Leute höhnifch 
mit Pieifen empfangen, mad einem ihrer chevalereäfen Begleiter, dem Mitt 
neifter Grafen Grünne, Anlaß bot, einen der Kapenmuflicanten zu faflen und 
durch die Polizei fefthalten zu laffen, Die Menge verbielt ſich ruhig dabei, 
die Gräfin flieg in die Gondel, der Gefangene wurde fogleich wieder freige- 
laffen. Der Vorfall wurde fogleich dem in Venedig gerade anweſenden Erjr 
berzog Berdinand Mar gemeldet, auf deffen Befehl Mittmeifter Graf Grünne 
fofort Urlaub erhielt, der Gräfin aber durch die Polizei der ernſtliche Math 
ertbeilt wurde, eine Meife anzutreten. Graͤfin Strogsi blieb, morauf ibr ein 
achttägiger Zimmerarreſt gegeben und fogleich in Vollzug gefegt murbe. Der 
Vater der Inculpatin erfchien beim Gouverneur, um fir die milde Strafe 
feiner Tochter zu danken. Das Publicum vernahm bie Mafregel mit Be- 
friedigung, und als der Eriberzog-Gouverneur am Tage darauf in demſelben 
Theater erſchien, das ber Schauplatz ber erzählten Scene geweſen war, wurbe 


Judeũ tarf ale ficher 
angenommen werben, daf der König den gamen Eommer über in feiner 
Die Auntreife II, FR, HH. des Prinzen 
Friedrich Wilbelm und der Prinzeffin Victoria durch das Land mird in nicht 
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er mit fehr lebhaften Zurufen empfangen. Der Adel Venedigs aber heran. | 
Nalter für beute Abend ein Iheätre pure, bei dem die Damen im 

Schmud fehr zahlreich erſcheinen werden, um vor den Er a 
dae Berragen der Gräfin Stroni Mirodaydniren. Sie fürnen fi beit, 
übeilen , weldes —* An ſich unbedeutende VGeſchiche doch in Ara. 
lien macht, Wäre die Sıim bier micht überhaupt eine durch das milte 
Megiment des Gr; War berubigte gewefen, fo hätte e# wohl fen in 
der erften Aufwallung blutige Köpfe gegeben.® 


Frankreich. 










Paris, 3. April. 

Der Moniteur bringt in feinem halbamtlichen Theile folgense Note: 
Eine Volfffeier, würdig die allgemeine Aufmerkfamfeit auf fi zu sieben, 
veranlafte jüngit abermals die Manifeftarion jener lebhaften, tiefen Syupa« 
ihieen, welche dent Kaiſer bäuflg bezeige werden, und melche die Regierung 
forgfältig aufzeichnet, weil ſie eben fo fehr unſeren fegigen Inftiturionen alg 
der Faiferl, Familie gelten. Wir fprechen von ber Beribelfung der Medaille 
von Gt. Helena an die alten Uebetreſte unferer großen. Armeen, welde 
jüngft auf allen Puncten Frankreichs flattfand. Nichts fehlte was diefer 
patriotifchen Geremonte einen gleichzeitig männlichen und rübrenden Charalier 
verleihen konnte, und Erenerie war nicht nöthig wo die rubmvollſten Erine 
nerungen unferer Geſchichte erweckt werden. Der Schaupiatz wird majer 
ſtaäͤtiſch, und märe er im Armflen Dorje, wenn ein Soltmt von Aufterlig 
oder Wegram die Erufen erſteigt, und wenn, wie dief ber Ball war, der 
vor Sebaftopol decorirte Sohn die neue Medaille auf die Bruft des Waters 
befeftige, welcher den ruſſiſchen Feldzug überlebte. Liegt überdieh nicht eine 
bobe Lehre in dem vom Kaifer Napoleon HE ausgeführten legten Willen 
des Kaiſers Napoleon 1.2 Jene, welche diefen Verthellungen in ihrer tes 
janten Ginfachheit beimohnten, begriffen ſicherlich bie volle Tragweite dieſer 
Lehre, welche um fo fprechender iſt, ald fie aus der einfachen Annäherung 
von Namen und Thaten enifpringt. Sie begriffen, daß ed ſich bei Mefem 
örfte, dem fie ald Mitwirkende oder ald Zuſchauct beimohnten, nicht allein 
darum handelte, eine militärifdhe Vergangenheit in Grinnerung zu bringen, 
auf melde Frankreich alterdings ſtolz fein kann, fondern auch eine nationale 
und dynaſtiſche Tradition wieder anzufnüpfen, eine ganz liberale Zradition, 
wenn man biefem Wort einen wahreren Sinn beilegı ald e8 mandmal 9 
ſchleht. Sie erinmerten ſich mit Recht an Marengo und Iena, aber fle ver- 
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gafen ebenfomwenig den Givilcoder und diefe® Ganze von Inftitutionen, in 
denen der wahre Geiſt Frankreichs webt, in —** men Grwarttun- 
gen, alle lebendfähigen Prineipien von 1789 entba ', tie unfern Ge» 





fegen wie unfern Eitten für immer errungen bleiben. * Diefi er 
jomwobl wie das Andenken an die Schlachten, die tiefe Mübrung 
fenden umd die Ausbrüche der Vegeifterung, im melde fd ı 
Teftators, der feinen MNuhmesgefährten feinen letzte anfe t 
dem bes Teftamentövollftiederd vermengte, welcher die erfhlitterte geleli 
liche Ordnung befeftigte, ohne etwas von jenen Bebinguiffen zu opfern, 





welche die franzöfliche Geſellſchaft nicht beftchen könnte, — 
Iniereſſant iſt eb, daß gleichzeinig mit den Auszügen aus der Forit · 
ſpondenz Napoltons I., mit denen der Moniteur den Stallenern 
ſchmelchelt, auf Koften der Regierung ein Buch erfdyeint, in melden den 
Iralienern die gröbften Infulten gefagt werben, und zwar von | Na: 
polton 1. Eo ifl dad det Herrn Duraffe: Mömoire ei correspondance 


politique et militaire du Prince Eugene. Wenn die Italiener mad jedem 
ap * —* — aus dieſem Buche leſen, .. werten 
fie an bifteri entitniffen 9 zunehmen, wenn apsleonir 
hen Symparbieen etwas darüber leiden follten, a“ Pi. 
Philippe Garlier, einer der berühmteften Polizei-Präfecten Frankteict, 
ift zu Send an einer Lungenlähmung geftorben, Gr war 1793 zu Lyon 
geboren und widmete ſich dem Hantelöftande. Er diente dann unter | j 
auf der Parifer —— und wurde Chef der Munici— 
1840 reichte er feine Entlaffung ein und beſchaͤftigie ſich ſaſt sehn 
lang nur mit ind en ngen, Der Prinz Präfide 0 
Napoleon ſtellte ibn 1850 als Polizei» Präferten an, vorher war 
Chef der Sicherbeitöpolizei gemwefen; ten Gtaatäftreid; 1851, von 
er vorher in Kenntniß gefegt worden war, wollte er nicht Teiten, doch 
er für denfelben thätig. Maupas trat in feine Stelle als 9 feet, 6 
aber wurde Mitglied der Gonfultatio-Commiffion und dann Wil 
Staatorathe. Man nahm zu den dieſes hoͤchſt e 
oft und gern feine Zuflucht. Bor eiwa acht Tagen reift on 
um feine Tochter zu befuchen, die dort an einen Notar ve 
Grofibritannien. 
London, ?. April. 


Die Frage, ob Weiber und Kinder von den Scpohs 
bet, fentern auch gefoltert und verflümmelt worden ware 
nicht erlebijt. ie gewöhnlich in tigen Gontroverfen, 
ligpfeit der Kälte des Verftantes in ben it, wird 

zum andern gefprungen, — bieß € nderte wu 
















und aus Indien ſchrieb unbär 
ſchichten an feine Cliern und Mu 
übergingen und für kaare Münze 
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politifch fei, das ohnedies rege Rachegefühl — zielen. £ 


u näbren Da verflelen alfobald Viele ind Bebaupteten 
ef und feft, Alles und ches, mas tom den —— berichtet 
worden war, ſei erlogen. Eie fügten ſich darauf, daß nirgends Fälle nam · 
baft nachgewichen worden ſeien, tafı die indiſche Damrfercompagnie, ja tafi 
feleft das. indische Divertorium Falle diefer Art niemals ermittelt habe, Tas 
fett in der That Harfe Verailaffung zum Bmeifel, ob vie Zabl der Ver- 
Ummelten nach Hunderten oder Tauſenden zu rechnen feien. Uber e& find 
doch immer zwei Umfiände in Betracht, zu — Erſtens Wenn die Ju⸗ 
vier ibre enen verftümmelten, fo thaten fle dies (mie bie meiften oriens 
taliſchen von jeher geihan baten), um fle ſpäter zu etmerten. Sel · 
tenier find die Bälle, mo Verftümmelte entlaffen wurden. Und jeeitens: mo 
dies ter Fall war, iſt 8 natürlich und begreiflich, daß Ftauen (um dieſe 
bantelt c8 ſich bier, denn bie Männer wurden ermorder, gleichviel ob ver» 
ümmelt oder nicht), die entehrt und geſchändet wurden, eben nicht nr 
nd, mit ihren Namen vord große Bublirum zu treten und Gegenſtand zmei- 
deutigen Mitleib& zu werben, lediglih um die Angaben eines Lord Shaftet- 
bury zu rontrafigniren, Geftern und heute bringt die Times wieder Briefe 
von Leute, Verwandie verſtuͤmmelt Beiingefehtt find, aber wieder ohne 
Namen. In Medical Timrs erzählte in Arzt, daß er bier drei Wälle von 
die 9. kat Lerfimnchngen 9 gefeben * — Arzt folt Fein Anderer 
er X der N un m Dekra ori 
Mit. % weldsem Rechte * es ibm ober den Me: 
— ent Ihr a mag vun —* zu Gute kommen.“ 
Das iſt fein Unglück. Es find Gräuel genug gefcheben. Der engliſche Sol · 
dar bat fie wabe cheinlich beimgegäßlt, wo er nur fomite.’ Darüber ift faum 
ein Zweifel, Aber bei Falten Blute müflen mir und vor der Fächerlichfeit 
bewahren, auf der einen Seite Alle, auf der anderen gar nichts zu glauben. 
Die Engländer gefallen ih nun einmal in Greentrieitäten, und es giebt un. 
ter ibmen Käuze, bie bei jedem Gonfliete, fei es mit den Kaffern, Hotteu— 
totten, Hindu's oder Gbineien, diefe genen Eurepa in Echup nehmen. @s 
ſteckt vabiua gewohnlich etwas Pbllantbropie, aber noch viel mehr Partei» 
leivenfchaft, von der wir Deuiſchen und möglichft fern balten müſſen, menn 
und ein ungetrübses Urthell von Werth if. 
Dänemarf. 
Kopenhagen, 24, März. Die Erebefefligung Kopenbagens ift alfo 
im dritter — vom Neicharath angenommen worden. Die 
im ter erften und zweiten Behandlung ben wenigen vor» 
ſichtigeren ter ſogenannten Gefammiftaatsvertretung zum Anlaß 


gedient, eg en —— dem — * gegenwärtigen —— 
ſchen 3 — Zah rücken. Dieſes Gi meinten die Anmalte der 
ae v "an au He Ynorrföhnlie Kärte, mit ber 


arbümern — dieſes Geſetz 
Danematk weiter —* pet der abfhüfligen Bahn zum Kriege, werde 
Deuiſchland und dem gefammten Nuslande mie eine SHeraußforberung bebün- 
fen, werde gerade im gegenwärtigen. Stande der Unterbandlungen den vor · 
eiligen Eatſchluß Dänemarks verfünden, die Cutſcheldung nicht im Unterbane 
deln, fontern mit den Waffen in der „Hand zu ſuchen. So eindringlich waren 


biefe (be geltend gemacht werten, dafı nicht wenige jener erleuchteten Land · 
bewohner im betenttich ich geworben waren, ob ber Dank 
für. der Bünfie fle verpflichtete, ihren demolratiſchen Kührern auch zur 


aufbeichwörung eined Krieges ihre Zuftimmung zu geben. Das 

Minifterium bielt «8 für nörbig, die Annahme des Entwurſes zu einer Gar 
zu machen. Dennoch wiederholten, ja fleigerten ſich im der brite 
die Mürmsifchen Scemen, welche in der zweiten gefpielt bat ⸗ 

tem. Die — de ober Anbanger des Miniſterlume 
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ſchienen gang über den fen an bie Möglichfeit einer Verwer⸗ 
Was zum fchleunigen Kampfe mit. Deuifchland beitragen fann, 
Biefen ei ee % 9 ihrer. ———— —— 
im fiegreicher werd — Verachtung, welche fie kindiſch 
gen Men vom Großen Waterlande* zu —— 
an und Polen. 


St. Petersburg, 19. 
= doch die 
















kn, ek sh alle Officiere, ſelbſt bis zum General hinauf, wenn 
gerient hatten und bei ihrem Austritt aus tem 
ſt ſich 9 grad ruffifchen Gouvernement nieberlaffen wollten, unter die 
— Aufſicht des Givilgouverneurd geſtellt wutden? Die Zeit war da⸗ 
mald dazu angerban, daß eine jelche Mafregel gut und zweckmaͤßig fein mochte, 
Aber jebt fanın man ſich nur freuen, daß der Kalfer auf den Vorſchlag tes 
Miniſtere Lanskoi auch diefer Vorſchrift ein Ende gemacht bat. — Giner 
unferer geiſtreichſten, aber auch biffigiten Kritiker, Profeſſor Senkowöti, bee 
fonnt ald Baron Brambäus, iſt geftorben. Mid Gründer dei Iournald 
„Biblioibela dla tfchtenija* (Leſe ·Bibliothel) nahm er eine fehr bervorragente 
Stelle unter unferen Literaten ein. Siete Titerarifche Kämpfe machten ihm 
beliebt und gefürchtet. Er mar ein beftiger Widerſacher Bulgarind, ald Re— 
dacteut des Feullletons (Smjeff) der „Norbifchen Biene“ und fomit auch 
ihres Ghef-Medarteurd, ded alten NIE, Srerich ; — aber er war auch ber 
offene und gefäßrlide Feind der fogenannten Mostauer Schule und ter 
Slamopbilen. (W. 9.) 


Neueſte Poiten. 

Euttaart, 6. April. Die Abgeordneten der 1. bayerifchen und ber faif. 
türfifchen Regierung bei ver Donaufdifffabreseommiffien , Minifterialtaib v. 
Darenberger and Davoud Effendi, haben das Mitterfreuz bed Ordend ter 
möürttembergifchen Krone erbalten. 

* 2. April. Die „Armonia“ iſt in Toscana verboten morten. 
Die „ — eita piemoniefe* veröffentlicht das Teſtament Orfinis nebſt einem 
zweiten rief dedſelben an Kaifer Mapoleon. Der nieberländifche Geſandte 
Baron van der Duhn iſt diefer Tage geftorben, (Del. 6.) 

Nom, 30. März. Die Propaganda bat die Miffien in Birma, welche 
biöker die Oblaten von Turin — dem Seminar der auswärtigen Miſ⸗ 
foren in Paris übertragen. (Deſt. 6 

Paris, 4. April. Das J vi Debals zählt die neuen Straßen 
auf, welche vr ter Nnleibe von 180 Millionen in dem Zeitraume von 
10 Jahren vom 1. Januar 1859 an in Paris neu aufgeführt werten follen, 
Es find auf dem zechten Ufer zehn und auf dem linfen Seineufer 11 Boule— 
varde und Sirafen, 

London, 3. April. Die Fürzlich gemeldeten biplomatifchen Grnennun« 
gen find fämmelich in der neneften Mummer der Gazette enthalten, Sie 
theilt aber außer diefen noch einige Verſetzungen von @efandtfchaftöfecretären mit, 

Prinz Georg von Sachſen brachte geftern Nachmittag mehrere Stunden 
im Kıptallyalafle zu, der 27,000 @äfte beberbergte. Es ‚war falt wie mit« 
ten ine Minter, viel frofliger jevenfülld, ale e® am Stage geivefen 
war. Leichte Schnee⸗ und Regenfhauer wechfelten mit rinander ab, Und 
fo fam es, daf bie vielen Tauſende ihren LARRR Spaziergang in den Parf- 
anlagen aufgaben und innerhalb des Gebä 395 g ſuchen mußten. 
—— war nirgends unbequemes Gedränge, *4 Miüteltrandept nicht, 

mo zwifchen 5 und 6 Uhr mindeſtens 2,000 Berjonen beifammen waren, 
um Luthers 100, Palm und die Abendhymne mirzufingen. Am Gharfrei- 
tag dee verfioffenen Jabres hatten fich um 500 Berfonen mehr ald diedmal 
eingefunten; damals harten wir Früblingewerter, und bie Leute tummelten 
ſich auf dem frifchen Mafen umber, der gegenwärtig kalt, ſeucht und winter» 


lich braun audfickt, 
Zaſchenſpieler Bosco, der ſeit einigen Tagen in Maucheſter Vorftellun- 
gen feiner Kunft giebt, bar Ku Sean aa a bie ne Stunde uner« 
Selbſtmor dverſuch gemacht. Vorgeſtern nach Mitternadyt verließ cr 
feine Wohnung, gieng eiwa eine Meile vor die Statt hinaus, und flürjte 
ſich fopfüter in eine Biegelgrube. Auf den Hilieruf feiner Arau, die ihm 
gefolgt zu fein fcheint, Fam ein Voltzeimann zur Stelle, ber den Zauberer in 
En le Gr folk dur den Sturz Feinerlei bedenkliche Verlegun- 
gen erlitten Haben, und wurde fir heute wor das Boligeigericht eitirt. 


Börfen- und Hanbelg+ Marheichten, 
Eichſtädt, Schrannen»Minelpreife: Wetzen f. 14.49, 
fl. 12.22, Gere f „eilläne E10 Bin Din A. 5.47. hi 


— —* 381 Saat, Sefammifanp 491 Ch,, 
n fl. 14.57, ker 1 14.43, Roggen 


Kern 


‘ t bewirkte bei einer 
300 — ‚einen Abſad 
* igem 
ft., Moggen fl. 12.43, "Ab: 

» BT 9, Aufilag 6 fr. 
—* beiden —— dieſes Jah: 
Biffer erreicht ; während im 

— —* 424,554 Sc. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Aönigl. Hof: und Mational:Eheater. 

Dimmflag den 6. Mpril: „Bor hundert Jahren“, komiſches Sittengemälbe vom 
Naurach. Hierauf: Tanz Diveriffement. 

Mitweh ben 7. Mpril: „Hermann und Dorothea", Schaufpiel nad) Goethe's 
Gedicht von Töpfer. 

Donnerflag den 8. April: Jeſeph in Aegypten“, Dper von Mehul. 

Breitag den 9. April: „Das Urbild des Tartüffe”, Luffpiel von Gupfom. 

Sonntag ben 11, April: „Die Hugenotten“, Dper von Meyerbeet. 


Fremben » Anzeige. 


B. Hof. HH. Graf Menden, und Seyler, Dr. phil. ven Beipgig; Wellen: 
berger, Raufm. von Frankfurt; Sulzer, Kaufm. von Ulm, 

Bl. Zraube, HH. Barth, Km. von Hamburg ; Schubarth, Eommerzienrath 
von Regensburg ; Paravicini, Particulier von Delemont; Paravicini, Particulier 
von Paris. 

Ausgb. Hof. HH. Mittermayer, Affefor von Bamberg ; Drefien, Particulier 
von Wandebed; Bargiel, Injpertor ven Breslau; Mitterbacher, Techniltt von 
Nürnberg; Mad. Knorr, Privariere-Battin, Hol, Kim, Fäuſtle, f. Bey-Werichts: 
Aſſeſſot, und Düreg, Bieutenant von Augsburg ; Gais, Verwalter von Ulm; Sıror 
bei, Kim. von Wallenfiein; Baumann, Kfm. ven Aichach ; Rothenfnfer, Rfm. von 
Kleinberghofen ; Reicharb, Gaftwirth von Inzemoes; Senflert, Gafier ven Ein. 

Stachus garten HH. Kayfer und Nommel, Kaufl. von Aachen; Hernilein, 
Meinhändler von Sonneuhorn ; Deinlein, Kfm. von Afchaffenburg ; Hopp, Privatier 
von Salzburg ; Seeberger, Kim. von Nürnberg; Erin. Kallbrenner, von Schönes 
berg ; Walter, Student von Leuchtenberg; Karriere, Architelt von Hannever; Berg 
mann, Privatier ven Landaberg; v. Waier, Privatier von Starnberg; Schlößer, 
Tonlunfiler von Münden; Unzider, Gutsbefiger von Kerftadt; Bring, Ingenieurs 
Prafticant von Prien; Henlein, Ingenieur + Prafticant von Holjlirchen; Niemann, 
Privatier von Dettingen. 


Geftorbene in München. 


Berbinand Eſeubeck, Handlungs » Buchhalter von Augsburg, 41 I. a.; Georg 
Hagleitner, Zimmermann von Auderf, &pg. Wofenheim, 57 3. a.; Dito Heimbid, 
Bolizeifunetionär von Augeburg, 24 I. a.; Margareiha Scheller, Baueretochter won 





Ziehung am 31. Mai 1858 
2029. (n) des 


Grossh. Badischen Eisenbahn - Anlehens 
vom Jahre 1845. 


Bauptgewinne: 14 mal. 50,000, 54 mal 1, 40,000, 12 mal. 35,000, 
23 mul N. 15,000, 55 mn! A 10,000, 40 mul 1. 5000, 5% mal 
f. 4,000, 386 mal d. 2,000, 1944 mal f. 1,000 ac. cıc. 
Per geringfle Gewinn beträgt fl. 44. 

Original - Obligationsloose kosten Il, 52!4 und werden nach der Ziehung 
af. 50°, wieder zurückgenommen, 

Diejenigen Theilnchmer, welche die Loose nach der Ziehung wieder ver- 
kaufen wollen, haben nur den Untersehied des Ein- und Verkaufspreises von 
fl. 2 pr. Loos zu entrichten, 


Ziehung am 1. Juni 1858 
der Prümienfdeine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahr 1845. : 

Haupigewinne: 14 mald. TO,OOO, 22 mal 1.63,000, 24 a} 1. 56,000, 
5Omal d. 24,000, 6Umal A. 7,000, 6ümal il. 3,500, 120 ml 
N. 2,625, 180mni 0. 1,75® eic. etc, 

Der geringfte Gewinn, ben jeder Prämienfchein mixbefteng 
erhalten muß, beträgt fi. 96'/,. 

Original-Prämien-Scheine dieses Anlchens kosten fl, 73%,; und werden 
solche nach der Ziehung ü dl. 70 wieder zurückgenommen, 

Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Saheine nach der Ziehung wieder 
verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unterschied des Ein- und Ver- 
kaufspreises von N. 3. 30 kr. für jeden verlangten Prämien-Schein einzusenden. 
Die Beiheiligung an diesen Verloosungen ist in alien Stanten gesetzlich 
erlaubt 

Pläne und jede gewünschte Auskunfi werden auf's bereitwilligste ertheilt, 

Aultrüge sind direkt zu richten am 


Anton Horix, 





Galbach, Erg. Bollach, 28 3. alt. 


2028. [2a] Befanntmachung. 

Am Montag den 12. April D. 38. 
und bie barauf felgenden Tage, jedesmal 

Vormittags von DB — 12 Ahr und 

Nadbmittags von balb 3 — 6 Uhr, 
wird in bem Haufe Nro. 30/1 am Karleylage (vis-h-vis 
dem englifchen Raffeehaufe) der Rüdlaß der gl, gehei⸗ 
men Minifterial « Seeretärs- und Marks: Witwe Aloiſia 
Dahl, befichenb in pelitirten Gommod:, Bücher: und 
Slastäften, Schreibfecretäre. ven Nußbaumbel;, Teiletter, 
Alıpp: , PBieiler:, Walch: und runden Tiſchen, Stock⸗ 
Uhren, ſehr hübſchen Salons +» Meubeln mit rothem 
Sammt:Plüfh überzogen, Kanaper's, Divans, Sefeln, 
Matragen, Betten mit politirten Bettläben, Salon: und 
andern Spiegeln in Golprahmen, einem Anfleive: und 
Toileitfpiegel, mehreren Orlgemälben von verfdiebenen 
Meiftern, Eithographien in Goldrahmen und Goldleiflen, 
verichiedenen Frauentleidern von Geiben: und Molls 
Stoffen, Leibe, Bett: und Tiſchwaͤſche, einer nicht unde ⸗ 
beutenben Bibliothet, belletriftiichen Inhaltes, Almanachen, 
einer goldenen Damen:ihe, Ohrringen mit Perlen und 
Rofetten, einer goldenen Kette, Armreifen und Brochen, 
Porgnette mit Goldeinfaſſung, geldenen Eirgel: und 
Fingerringen, ein Reifebeftect mit fülbernem Becher, Als 
berne Beuchter, Kaffee, GE: und Borleglöffeln, Gabeln 
und Meffer mit fülbernen Schalen, eine Gyps = Bälle 
und Portrait bes Architeften Berifch, und einer volls, 
ſtaͤndigen Kücdeneinrichtung, lupfernem, mefiingernem 
eijernem, blechernem Geſchitre umd vielen bier nicht ges 
nannten Gkegenfländen, im Berlaßenfchaftswege gegen 
ſogleich baare Bezahlung an den Meifibietenden durch 
eine GerihtssGommiflien öffentlich verfteigert. 

Münden, am 31. Mär; 1858. 

Königliche Bezirfägeriht München 1/3. 
ald Gingelnrichteramt. 
Der töntglihe Direkter: 
Danhaufer. 


@:R. 15008/15726. Megenaur. 


1768 [25) Befanntmachung. 
Kirdmann e, Streifer 

Hypothels3infen betreffend, 

Zur eriimaligen Verfteigerung des bem Zwange- 
verkaufe unterftellten Anweſens der Beflagten, Hauss 
Nro. 223e in der Mu, jept Mro. 14 bei den Yigers 
häufeln daſelbft, iſt Tansfahrt auf 


Camftag den 24, April 1858 
Vormittags 10 bis 12 Uhr 





im Geſchaftezimmer Neo. 9 babier anberaumt, wozu 
Steigerungstuftige mit bem Benerfen eingeladen werben, 
daß der Zuſchlag nach $. 84 des Hyp «ef, vorbehalts 
lich der Beilimmungen ber S$. 98 — 101 des Proceß ⸗ 
Geſetzes vom 17. Nowmber 1837 erfolgt. 

Das fraglice Amejen if ludeigen und befleht aus 
einem im gutem baulichen Zuſtande befindlichen Wohn: 
haufe, welches zu ebener Erde zwei heigbare Zitmmer, 
wei Kammern, eine Rüde und ein leg; über eine 
Stiege diefelben Räumlichkeiten, und unterm Dache eine 
Wehnfſube, zwei Kammern, eime Küche und ein Rlep 
hat, dann einer Holzhätte, einer Dunglage, einem 
Brummen und einem gemeinfchaftlichen Hofraume. 

Dasjelbe hat nach gerichtlicher Schäpung vom 22, 
Bebruar 1858 einen Geſammtwerth ven 2000 f., ift 
mit einem Hypethet⸗· Cabitale von 1000 fl. belaftet und 
bezüglich; feiner Gebäulichfeiten mit 1000 fl der Brands 
verjicyerung einverleibt, 

Dem Gerichte unbekannte Perfonen und ſolche, ges 
gen been Jahlungsfähigfeit Zweifel obwalten,, lennen 
als Steigeser nur dann zugelaflen werben, wenn fie ihre 
Zahlungsiähigfeit ſofort nachmeifen. 

Münden, den 9. Maͤrz 1858. 


Königliches Bezirkögericht München r. 3 
Der königliche Direrter erkrankt, 
C.N. 5087, BERNER: 





Köhlmann. 


209.  Wefanntmachung. 


Die Ausfehr des Malgmühle und 
Stabtgraben- Baches beitefiend 


In Folge Etbauung eines Sritenflägels am News 
bau des Tuchfabrifanten Rödenichuf in der Marſt all⸗ 
Straße wird Fünftigen 

Donnerftag den 8. dief, Morgen® 4 hr, 
base Waſſer im Walzmühl: uud öflihen 
Stadtgrabenbache ab: und am Sonntag ten 11. 
April Abends 6 Uhr wieder eingelaffen. Gs fiehen 
beöhalb während biefer Zeit die Brumnbänfer am 
GHeden: und Kapenbae fill, was den Warlergäflen 
hie mit befannt argeben wird. 

Den 3. Apru1658. 


Der Magiſtrat 
der kgl. Haupt und Reſidenzſtadt München. 
Dürgermeiller : 
dv. Steinddorf. 
Reihreiter, Seerelär.. 





@.:9. 18,973 


Staats-Effecten-Handlung 


in Franklurt a, M. 


1814, [e] Pa ris 


L. T. Piver, Parfumeur 
(9 Boulevard Poissonitre 9}. Mebaille erüer 
Glaffe in der Eonboner und Pariſet Ausfiellung. 

Zoilettenartitel aller Art, Parifer Wantaifie und 

Galantetie⸗ Paaren im meueften und feinften Geſchmack. 

Gants Jouvin (Gold⸗ Medaille). 


Man fprict deutſch. 
Das Haus Piver hat fich feit kangen Jahren rin 
außergemwöhnliches Renomme durch feine Geifen, Dehle 
umd Parfums erworben und iſt um ſo mehr allen 
Bremben zu empfehlen, da feine Preife jehr billig un 
alle Gegenſtaͤnde mit befannten Ziffern gezeidnet find. 


2009. Bekauntmachung. 
Moafertögrün. 


Montag den 12. April d. Ze. 
früh ® Ubr 
werben im Wirthehauſe zu Fatſchen brunn aus ker 
Abtheilung Müblnod, Neviers Mafertögrün, mad 
fiebende Holyfortimente öfentlich verſſeigert 


130 Stat Birkenhemmſchuht, 





re , „ Adicmitte. 

58 „  Mipens „ 

T on - Bude „ 

oo „ Gm „ 

2. Nicem „ 

1» Üben „zu Baus und Nutzholj, 
350 „ Buchenzängelfiangen 1. Glaffe, 
2275 „ 


* 


* * * 
1 Klaſter Gichenfurvenbelz, 
180°. Buchen⸗, Cichen⸗, Birfens und Aſpen⸗ 
Brennhel,, 
86’, Hundert dergleiden Wellen, 


Die Bedingniſſe werben vor ber Verfleigerung noch 
befonters belannt gemacht und es wirb bier nur nech 
beimerft, daß ſich die der Forſibehörde Hinfichtlich ihrer 
Vermögensverhältniffe unbefannten Mäufer mit Zeug 
niſſen über ihre Zahlungsfähigkeit, und Jene, melde im 
Nuftrage Wnderer fleigern wellen, mit legalen Bells 
machten audzumeifen haben, 

Gitmann, den 1. April 1858. 


Königliches Forftamt. 


@.:N. 1645, v. Berzog. 


Caisse des Capitaux et des Titres-uis 


Gemeinfchaftlicher Trimeftriche Fonds. | 
A. Bruneau. 


Quartal April, Mai und Juni. 
Rue de Menars, 6, Paris, 


Die Gapitalien, welche, vereinzelt oder bon dem Mittelpuncte ber Ghefchäfte entjernt, ohumächtig find, in loyalen und Intefligenten Händen zu vereinigen ; 

fie in hinreichender Menge zu concentriren, um bie @efchäftdoperationen, im welchen fie angelegt werben follen, vor allen gefährlichen Chancen zu fichern ; 

forgfältig die Ziffern und Nachrichten zufammenzuftellen, welche dazu dienen fönnen, den wahren Werth der Papiere, in welchen täglich Gefdäfte 
abgefähloffen werden, zu ermitteln, einen Werth, der von der Speculation häufig übertrieben wird; 

es, durch die Vefugniß die eingezahlten Beträge nach je drei Monaten zurüdziehen zu können, jedem Gapitaliften möglich zu machen, fein 
Geld für Furze Zeit anzulegen, wad nur vortheilbaft fein fann; 


dies find die Gründe, durch welche diefe Anlagen fich den Gapitaliften und Inhabern von Werth» Papieren empfehlen. 


Subferiptiond- Bedingungen vor, und find überzeugt, daß es viefe mit Beifall aufnehmen wird, 


Subferiptions-Dedingungen. 


Wir legen dem Bublicum unfere 


Die „Caisse des Capitaux et des Titres unis“ Gejwedt die Gentralifirung der vereingeften Gapitallen und ihre Anlage in den mug 


1) in An« und Verkauf von franzöfffher und auswärtiger Rente, von Eiſenbahn -Actien und Obligationen, von Induftrie- Werten u.f.w.; 

2) ter Anlage für beftimmte oder unbeftimmie Zeit in Staard-Bond, frangöflfchen oder ausmärtigen Staats -Papieren, in Vorſchüſſen gegen 
Nerien oder Obligationen, in Report in den an der Parifer Börfe zugelaffenen Werthen; 

3) der Uebernahme von Megierungs-, Departements» oder Städte» Anleihen und in Emiſſion der Papier» Werthe von Privat», Hanteld« 


Die Summe der Einzahlungen it unbeſchraͤnkt, lann jedoch nicht unter 100 Branfen betragen. 


Die einzuzablenden Berräge find in Baarem, in Banknoten ober Werhfeln auf Paris zahlbar, 


Die Einzahlungen fönnen mittelft Mobiliarweriben, welche an der Parifer Börfe negocirbar find, geſchehen. 


Die Aominiftration zieht dieſe 


Wenn der Unterzeichner es wünfcht, fo nimmt die Caisse, anftatt fie zu verkaufen, diefe Werthe zu 50%, des Durchfchnittöcurfes am Tage 
ber Einzahlung in Depdt. Diefe 50°/, zepräfentiren den Betrag, welher am Mugen der Caisse während des Quartals partiripiren wird, 

Gegen Müderftattung der von der Gaisge vorgeichoffenen 50°, ſtehen diefe Papiere jederzeit zur Verfügung des Unterzeichners. 

Der Vortheil diefer Einrichtung ift, es den Theilnehmern möglich zu machen, ihre Papiere, ohne ſie zu veräußern, nugbringend zu vers 


Jedem Deponenien wird ein Privat-Gonto eröffnet und ihm gleichzeitig eine Ginzablungsbefcheinigung behändigt, welche aus dem Regiſtet aus« 


geſchnitten und mit der Ordnungsnummer verfeben ift, und auf welcher die Subferiptiond-Bebingungen erwähnt find, 


Art. 1. 
bringendfien Operationen. 
Art. I. Die Operation der nisse beſtehen 
oder Induſtrie · Unternehmen. 
Art. IM. Die Operationen der Caisse ſind vierteljäbrig. 
Art. IV. 
Werbe zum Durchfchnitts-Börfenears am Tage der Einzahlung ein. 
wenden, anftatt fie todt liegen zu laffen. 
Art. V. 
Art. VI Die Liquidation der Operationen findet am Schluffe jedes Quartals ſtatt. 
Art. VI Den Subferibenten werben 80%, des Rein-Gewinnes gutgebracht. 
Jeder bat an biefen 80%, je nad Mafgabe feiner Einzahlung Theil. 
Art. VII, 
= Product, welches die Dividende feiner Einzahlung bildet, erfichtlich iſt. 
Art. IX. 
Menars Nr. 6 a Paris. 
Art. X. 
Einmonatliber Kündigu 
Art. XL Suti 


ſtrung der halbjährigen Dividende vergrößern. 
Die Subferiptiond: Eröffnung ded zweiten Quartald 1858 finde am 25, März flatt und wird an 2O, April 


1858 geſchloſſen. 


Nach Ablauf jedes Quartals und nach dem Gchluffe der Yiquidation erhält jeder Iheilnehmer einen Rechnungs-Ausjug, moraus dad MNettos 
Die Zahlung des Gewinnes erfolgt binnen 10 Tagen nach der Liquidation bei der „Caisse des Gapitaux et des Titres unis“, Rue Je 
Nah jedem Duartal fönnen bie Unterzeichner über dad Ganze oder einen Theil ihred Gapitald verfügen, und bebarf es dazu lediglich 
Die bereits vorhandenen Subferibenten fönnen nach Ablauf jedes Vierteljahres ihren Antbeil entweder durch neue Zuſchüſſe oder durch Gapita« 


Gelder, Banknoten oder ſonſtige Wertbpapiere, ſowie Tratten auf ein biefiges Banfhaus adrefjire man am Heren 


A. Bruneau, 


Banquier, @igenthümer des Messager de la Bourse, 





1981. (20) 6 Rue Menars au Paris. 
2004, 1785 [3b ann achung Barbara Mäller von Berchenbühl Grbfcdhafts: cover 
Baus tanntıhachung, 13) We —— ſonſtige Anfprüche zu machen bat, wird aufgefordert, ſelbe 


Mittwoch den 14. April d. 38. 
frah balb 1® Uhr 

werben im Oppelt'fchen Ganhaufe zu Baunach aus 
den Abtheilungen Bildeichenſchlag, Höfenfeite, Freuden ⸗ 
aderwald, Geracherſpißze, Kammerftein, Baunacherlag, 
Wür durgerholz. Schultheißenholz, Schangrund unb an 
zufälligen Ergebniſſen in vwerfchiedenen Mbrheilungen des 
Reviere Baunach nachftehende Stamms und Nuphelz 
fortimente öffentlich verfteigert : 

173 Städt Gicen » Gommercial- Bau⸗ und Nupbelze 


Abichnitte, 
369 „ Micten uns Kiefer do. m 
13 „  Birlens Mupholz: . 
4. Beaiibuchen:Nupbolg A 
1. Mivem . w 


12 „  Bichtenleiterbäume, 

42 Klafter Gichenmünelbel;. 

Die Beringnifie werben vor der Berfieigerung noch 
beionders belannt gemacht und es mwirb hier nur medh 
bemerkt, bad ſich Die der Ferſtbeherde hinſichtlich ihrer 
Bermögensverhältuiffe anbelannten Käufer mit Zeug: 
niffen über ihre Sablungsfähigfeit, umb dene, melde 
im MAuftrage Anberer feigerm mellen, mit legalen Boll: 
machten auszuweiſen haben. 

Eltmann, ben Aptil 1858, 

Koͤnigliches Forſtamt. 


C.M. 1648. v. Zerzog. 


Koͤnigl. Bezirksgerichte Ansbach 


wird in Sachen bes Profehers Dr. Nar zu Müörzburg 
gegen den Gafitier Iohann Beberer bier, pet. deb. 
das Wohnhaus des DVeflagten Lit A. Nro, 258 bas 
bier mit realer Kaffeeſchenl- und Billarbgerechtigfeit, 
nebh Waſchhaus und einem laufenden Brunnen, im 
Grfammtihäpungswerihe zu 6800 A., amburd bem 
Imwangsverfaufe unterfiellt und Termin zum Aufürich auf 
Dienftag den 25. Mai I. 38. 
Vormittags 1A Uhr 
in Mre. 15 amberaumt L 
Hiezu werben Kaufeliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen, daß bie mähere Beichreibung bes Objelts 
ſowie das Schäpungspretefell. in der Geridhtöregiliratur 
zur Ginfichtsnahme aufliegen, die Strichsbedingungen 
im Zermine befannt gegeben werben, der Verlauf jelbit 
aber nah 5. 64 des Hypothelengeſetzes vorbehalilich 
ber Belimmungen ber $$. 98— 101 der Novelle vom 
17. November 1837 erfolgt. 
Ansbach, ben 13. Mär; 1818. 
Der fünigliche Dirertor : 
Kraufjeld. 
GM. 1. 3672/5007. Schenl. 
tois. Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft der Barbara Müller beir. 
Wer an ben Nüdlaß der zu Bayerbach gefierbenen 


binnen 4 Wochen von heute an hierorts geltend zu 
machen, widrigenſalls bei Museinanverfepung der Mafle 
hierauf feine Rückncht genommen würde 

Mallersdori, den 11, März 1858, 


Königliched Landgericht Mallersporf. 
Der Mnigliche Landridhter: 
Wagenbauer. 


2008, Edictalladung. 


Scham Preif, Gütler zu Großmehring, iſt ums 
ierm 22. praes 23. d. Mt. bei dem unterfertigten 
Gerichte gegen ben vormaligen Wagner Themas Kell: 
ner zu Örofmehring mit einer Klage wegen Kaufeer⸗ 
füllung aufgetreten. 

Nacdrem aber ber Aufenthalt des Thomas Kell: 
ner laut Zeugniß der Heimathogemeinde unbefannt if, 
fo wird berjelbe biemit bffentlich und unter em Be: 
werfen, daß das Klagebuplicat auf der biedieitigen Ge⸗ 
richtöfanglei in Gmpfang genommen werben fann, aufs 
gefordert, binnen Dreifig Tagen mit feiner Vers 
nehmlafjung auf obige Klage hierorts einzufommen. 

Aichach, den 30. März 1858. 


Königliches Bezirksgericht Aichach. 
Der föniglihe Dieser: 
Ebenhðch 


GR. 4991 /1. 


G.,Nr, 3677. Schmitt. 


Bekanntmachung. 
‚elfann Porn; Wird von Gbertshaufen, f. Yanka 

gerichte re db dem 

unterworfen, 

Es werden deßhalb Die gefeplichen. Wolktätoge und 
jmat ; 

1) zur Anmelbtung und gthörigen Radwelfung dır 

Borberungen uf m mn © - e 
Mittwoch den 28. April I. Is, 
2) zur Vorkringung ‚der Einzeden gegen bie anges 
meldeten Ferderungen auf 
Mittwoch den 26. Mai I 38, 
3) int Abgabe ber Repliten auf 
Mittwod den 23. Juni I. 8., 
4) zur Abgabe der Duplifen auf 
Mittwoch den 21. Juli 1. 36., 
jedesmat Vormittags ® Uhr anfangend 
fm dirsgerichtlichen ®eichäftsgimmer ©. I. feftgeicht, 
umd hiegw jämmtliche befanmte und unbefannte Glaͤubi⸗ 
ger des Gemeinichuldmers Hiemit unter bem Neditänachs 
ſheile vorgeladen, daß das Nichterieinen am 1, Edilto ⸗ 
dage, oder die Unterlaffung ber Eateichung ſchriftlichet 
Rezeſſe bie zu eder an demſelben den Aueſchluß ber 
Borberungen von ber gegenmärtigen Gantmafje. an den 
übrigen aber den Ausſchiuß mit der treffenden Hantlung 
zur Felge hat. 

Der 1. Goifistag dä zugleich zum Verſuch eines Ber, 
gleiches beilimmt, mwerhalb für dem Wall des zu Etander 
lemmens eines foldyen bie nichterſcheinenden oder ſich 
nicht erflärennen Gläubiger den Beſchlüſſen der Mehr: 
beit als zuitimmenb eradıtei werden, 

Zuglelch werden. alle birjenigen, welche von bem 
Vermögen bes Gemrinſchuldnetrs ciwas In Händen har 
ben eder bemjelben etwas fchulden, aufgeſerdert, ſelches 
bei Vermeidung doppelten Grjages dem Goncursgerichte 
abzuliefern, bezishungstwrije an dasſelbe zu bezahlen. 

Die auomwärtigen Olänbiger haben bis zum I. (Fbifte: 
tage oder an demjelben einen Inflnuatlonsmanbatar das 
hier zu benennen, wiprigenfalls die Verfügungen am fir 
der Pot übergeben und hiedurch als erknungsgemäß zus 
geflellt erachtet werden würden, 

Hiebei wird noch bemerfr, daß das Grunduermägen 
bes Schuldners auf 9456 fl. und das Mobiliate auf 
866 fl. 22 fr. gerichtlich eingewerthet worden iſt, wäh⸗ 
rend die Hupelhelenſchulden 14,688 fl. 10 Er., barunter 
1481 8. Zinseldautionen und 1200 fl. vorgemerkt, jes 
doch proichicte Rorberung, und bie bis jegt befannten 
Gurrentichulben eirca 4100 A. beiragen. 

Schweinfurt, ven 23. März 1858, 


Königliches Bezirfägeriht Schweinfurt 
Der — 


1969. 


G.:R, 5579, 


Pollich 


1970. Ausfchreiben. 


In der Merlaffenfbafrsfade beram 29. Jan, 1. 3. 
in Schweinfurt verlebten Karbarina Pult, ledlg, vom 
Titteramind wlrb Tagfahrt zu Vaſſſvenliquidatlen und 
zur Beſchlußfaſſung über bie Auseinanterfegung des 
Nachlaffes und die Befriedigung der Glaͤublger auf 

Montag den 19 Mpril I. 38. 
Vormittags 8 Uhr 
dahler anberaumt, wozu alle diejenigen, welche gegräns 
dete Forderungen an den Nachlaß zu macen haben, 
unter der Rechtofolge anber vergelaben werben, daß bie 
grrichtönnbefannten Glaͤndiget nit berücfichtigt, die ges 
richtebefannten aber als ben Beſchlüſſen der Mehrheit 
der Erſcheinenden als zufinmend werden rrachlet Werben. 

Bernerft wird bichei, daß zwar ſchon bei Bebjelten 
der Katharina Bult auf ihren Antrag zufolge biedges 
richtlichen Nusichrelbens vom 27. Dezember wer, I6, 
(Rreisamtsblait pro 1856 Bell S. 23; Nme Min: 
chener Zellung Ar. 2 S. 8 umd Haßfurter Intelllgenz: 
blatt Ne. 1 & 6) unterm 21, Januat [, Jo. eine ger 
richtllehe Häubigerzufammenfunft dahler flattgefunben 
bat, nichrere der damals angemeldeten Borberungen aber 
twiperfprechen und bie Aortfegung ber welteren Berhanbs 
lungen durch dem Ted der Kalhatlua Puls unterbres 
dien wurden. 

Nachdem bei rubrigieler Verlaſſenſchafteſache eine 
Minterjährige bethelligt Ift, erſcheint Die Erzlelung reines 
gärlichen Meberelufemmens als wünſchenswetih und findet 
baber der Loptangerrohte obige Rechtonachthoil auch auf 
Die früheren Liquikanten mit dem Beiſatze Anmenbung, 
daß fie anfonft gegebenen Walles zur bejonberen Nechtos 
austtagung verwleſen werben müßten. 

Hofheim, ten 24. März 1858. 

Königlibes Landgericht Hofheim. 
Der königliche Landrichtet 


Fifenjcher. 
ullrich, f. Afcher, 





GR. 2064. 
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| er 


—— a IT 


"Eomeursverfahten 


Machdem ungeadjtet ber Öffentlichen Nuforberung vom 
25: Mai 1857 bisher Niemand Anſprüche auf die im 
vieffeltigen Gkridyispepefiterie fich befimblichen Drpoften, 
nämlid: _ x “ . 

1) MikiierEntämgetarin u aM it. 

2) Allersbergeriraße ER MA 7 

3) Pollzell, Unterfuchung wegen ges 

Roblenen Sabrıs . » - » + 
4) Unterfuchung megen einer aufges 
fundenen füber. Tafcdenuße ., . 

‚ eine Taſchenutht 

5) Kiener von Berching, land: 

abweimd® -. - 2» x 2... 101 1 30 fr. 

6) Unterfuchung gegen Tavet Su: 

zenhofer von Kapberg wegen 
mehrerer Dirbflähle —— 
und riner vetdorbenen Tajchenubr, 

7) Unterſuchung gegen &. Braun 

wegen Dedſtahls 
ein filberner Ring und 

8) Sporteleendanturseugengrlber zu 1 fl. 30 fr. 

erhoben hat, fo wird hiemit zu Mecht erfannt: 
daß diefe von Nr. 1 bis 8 incl, aufgeführten Der 
pofiten als herrenlos zu erflären, und rm f. Dies 
sus als Gigenthum hiermit zazuerlenatn jelen. 

Die Koften find aus obigen Maren zu entrichten. 

Vellagries, ben 29. März 1858, 

Königliches Landgericht Beilngries. 
Der föniglicde Landrichter: 

Gtettuer 


ıs Bekanntmachung. 


In ber Nachlaßſache der Schukmachermeiiters. Mitte 
Anna Margarıtka Garolina Hänner von Haunberf 
werben bie zum Rachlaße gehörigen Grunberfigungen, 
beitehend im; 

1) Lis. A, Blohuhaus Mr. 8 zu Haundorf 03 Dei. 

BI:Me. 10 nebit 05 Dez, Gärten Bi. : Me. 
LARRY 2 80 7) Bee \ 7 
2) Lit. B. ehemaliger Staatewalb, Pl⸗Nr. 
582°/,, Staatswalbadır zu 50 Dejim, 
Bl Rr. 582400, bergl. 66 Drjim. 
PN. 582°,,,b Drbung an bemfrls 
26 Dez, jufammentaritt uf . . .„ 65. 
zu Saunderf Im Wohnhaufe der Grblaßerin Ne. 8 
Donneritag den 20. April 1558 
Mittags 12 Uhr 
öffentlich an den Meifibietenden verkauft, befigs und gahlungss 
fühige Kaufollebhaber mit dem Bemerken dazu elngelas 
den, das Die Kanjebedingungen im Termine bekannt ger 
geben werden, dag bie Belaflung bis zum Berfaufstere 
mine bahier eingeſchen werden kann, und baf der Zu— 
ſchlag von der Wenchmigung des unterfertigten tgl. 
Landgerichts als Guratelbehörde abhängt 

Gleſchzeltlg werten am diefem Termine die zum Narbe 
laße geßörigen beweglichen Gegenllänte, Sausgeräthichafs 
ten, Betten, Rleivungeftäde, ein Eduferäusl mit Wert: 
baul, eine Partie Schuflerdleilen und fonftiger Hanbs 
werte zeug. Bairreigegenilinde und eine Partie Heuvor: 
rath, von undedeutendem Werth öffentlich an die Mei? 
bietenden gegen fefortige baare Vezahlung verfieigert, 
wezu gleichfalls Raufelichhaber mit dem Bemerfen eins 
geladen werten, baf die Kaufsbebingungen im Termine 
befannt gemacht werben. 

Altenfallfige umbrfanıte Porberungen an den Madıs 
laß find bis zu obigem Termin bei Vermeidung der 
Nichtberätfichtigung bel Auseinankerfegung des Rach⸗ 
lages anzumelden und gehörig nadıyumeifen. 

Feuchtwangen, 26. Diär; 1858. 

Königliched Landgericht Feuchtwangen, 
Der Fümigliche Banbrichter; 

Nichter, 


il. 3. 


9f. 39 fr. 


G.:0.3647. 





8.:R.3092. 


Befanntmachung. 


Dom 
Königlichen Lanpgerichte Altvorf 
werben in Sachen Mridhard gegen Rupprecht me: 
gen Werberung folgende Immobilien bes Beklagten, 
mimlich : 

He.⸗ Nr. 1 in der Mu Lit. A Meftfompler dee bis: 
membritten '/, Hefe Ar. 1 dafeldft, BI-Nr. 213, 
0,34 Dez, 15. Von.:6l. Wohnhaus mit Stallung, 
Eceune, Schwelnſtall, Bastofen, Hofraum, fammt 
Semeinderecht zu einem ganzen Nugantheil an ben 
noch anverigellten rmeindegrünben, Serfiredht, 
geſchaͤzt auf 1500 fl. 

PNT. 214, 0,937 Dez. Garten, Obſt und Wurzgar⸗ 
ten, geihägt auf 75 fl. 


2219. 






PLNTGR4 m pen ber Bradhadır, 
BLR Tom. Bm Wdter, der Bradader 
-, gu beiden Aeckera gehören 1056 Stie 


-Hepfenfiai unb finb unter ebiger Tare brrifen, 
DM. 256 1 Tagw. 58 Dem der Holzader, Tarı 
200 fl. 
Bi: Mr. 2596 3 Beet an ber großen Wieſe 0,28 Du, 
ist Dopfengarten mit 394 Stangen, Tare 60 fl 
PLsRr. 259148 1 Tgw. 18 Dez. Wiefe, die greie 
Wiefe, und 
PLNE. 2591, 1 gm. 48 Dez, Wieſe, bie gerſe 
Wide, zufammen geihägt anf 540 fl. 
Pl.Nt. 241b vormals Waltung am Brachader, au 
zu Feld fultieiet, dann ’ 
M.:Rr. 242* 0,14 Dez, Herblwiefenmweg vom FLık 
206 m. 272 4 Wntheil mit H6.:Mr. 2 in 7 
Au, Zare 7U fl. 
der gerichtlichen Subhaſtatlen unterſſellt und wirt Ai 
auf Dienſtag den 25. Mai 1858 
Vormittags 10 Uhr 
auf der Au Termin angefeht, wozu die Vorladang m 
zahlungefählge Kaufellebhaber m’t dem Bedeuten erirk, 
daß der Ginichlag erfolgt, wenn die erhobene Zar cı 
reicht oder überftirgem wirb, daß die weitern Raufekı 
bitgnife Im Termine felbit fefigefept werben und dej 
die nähere Bejchreibung der Dbjelte lnzwiſchen aus der 
Alten erfchen werben fann. 
Alttorf den 26. Mär 1858 
Königlihes Landgericht Altporf, 
Der föniglicge Lanbrichter: 
G.:N.388 8/11. Zink 


202. Bekanntmachung. 

Jehaun Baptiſt und Joſchh Tifhl, Schuhmasert 
fehne ven Höhersficchen, werben jeit ben Feldzägen nah 
Tyrol und Nuflanb vermißt, 

Ihr Rädlaß beficht in je 50 fl, und da auf Mer 
trag ihrer nech am Beben befindlichen Anverwanblen der⸗ 
felbe unter fie vertheilt werten fell, jo ergcht am die 
Bermiöten oder berem allenfallige Despendenz die Mife 
forperung, fi zur Geltendmachung Ihrer Anſprüche an 
Fraglies innerhalb 3 Monaten von beute an 
bei unterfertiglem Gerichte um fo gemifee qu melden, 
als aufferdem Johann md Joeſeph Tiſcht für tedt er: 
fläct, und Ihe Bermögen an deren märle Verwandte 
chue Baution ausgehändigt würde. 

Lantau, den 30, Mir, 1858. 

Königliches Landgericht Landau a. J. 
Der Tomigliche Landrichtet 
G «N 2097, Bauer. 
2020.  WBekanntmachung. 

Der Irbige Zimmergefelle Gottlieb Streitberger 
von Cauloderf und die ledige Dienfimagp Galhatlne 
Dergner ven Sieinbach a 5, ipellen nach Nerdane: 
rila teifen. 

Allenfallüge Anſprũche an dieſelben find bel Bm 
meldung der Midieberüdiichtigung bis 

Dienftag ben 13. April L 38. 
dahler geltend zu machen. 

Lndwigoſtabt, den 31. Mär, 1858. 

Königliched Landgericht Ludwigöſtadt. 

Der Fönigliche Lanbrichter; 
G.Rr 3911. Falco. e. Eanlı, 


203. Bekanntmachung. 
Beler Bolt, lediger Eirumpfiwcher von Stedhun 
beabfihtige nad) Nerdamerlla ausjuwandern. 
Etwaige Forberungen an benjelben find 
Mittwoch den 14. April I. 38. 
früh ® Hbr 
bel Vermeldung ber Nicyiberücdfichtigung dahler an“ 
melben. 
Mellricheftabt, den 24. Märg 1858. 
Königliched Landgericht Mellrichſtadt. 
Der konigliche Landrichter: 
5.0.3267. Seldenbuſch 


2035. efanntmachung. 

Der ledige Valentin Maifel, Echn bes Erd: 
manermeiflers Jehann Georg Malfel in Taanfeh 
wiſt eine Neife in bie nerbamerifanifchen Areidaaten #2 
ternehmen, - 

Alenfallfige Aniprüde am denfelben find bei Br 
meidung der Mictberücfichtigung am 

— — 15. April 1. De. 
ormittags 








dahicr anzumelden, 
Thutnau. den 31. Mär; 1858. 
Königlicbes Landgericht Thurnau. 
Der konigliche Landrichtet: 
e. Sant, 


CN.ab44. Landgraf. 


! 


2007. Bekanntmachung. 


Maier gegen Shild wegen Hwpochek⸗ 
Forderung betreffend. 

Machden bei ber am 27, Mär; 1858 aßgehaltenen 
erfimaligen Werfteigerungs-Tagefahrt ein Eteigerungelne 
ftiger ſich wicht eingefunden hat, wird auf Anbringen 
eines Hrpotbefgläubigers die im Hupeihefenbuche für 
Realgewerbe Bo. IV. S. 662 vorgetragene reale Bifen: 
Handlungsgerechtfame bes Gottlieb S hild, welche Bes 
rechtfame laut gerichtlicher Schaͤzung vom 9, Januar 
1858 auf 2500 fl, gewertet und mit 2500 A. Hyvothel⸗ 
Schulden belaflet ift, zum zibeiten Male dem öffentlichen 
Zmwangsverkaufe in Gemäfbeit bes 5 84 bes Hypoth,s 
Gefepes und ber 65. 9B— 101 des Preztögeſetzes vom 
17. November 1837 ungerftellt, und hie zu Tagsfahrt auf 

Samftag den 8 Mai 1958, 
Vormittags 11 12 Uhr, 
im Gejchäitsgimmer Nro. 18/1. bierorts anberaumt, 
wozu Raufsliebhaber mit dem Bemerfen geladen werden, 
daß der Zuſchlag ohne Aückſicht auf den Schäpungss 
werib erfolgt, und baß dem Gerichte unbefannte Berjos 
nen ch über ihre Zahlumgsfähigkeit geeignet ausjus 
weijen haben. 
München den 30. März 1858. 
Königl. Bezirksgericht Münden 1./I. 
ala Einzelnrichteramt. 
Der Föniglihe Direktor: 
Danbaufer. 


G.N.14753, e, @ngleder, Üpr. 


1913.39 Bekanntmachung · 


Den vermißten Michael Gngel, Söldner 

von Naindorf bett. 

Der ledige Sotdner Michael Engel von Raindorf 
wird feit dem 10. Januar I. I. vermißt, und beſteht 
bie Bermuthung, daß berjelbe irgendwie feinen Tob ges 
funden habe, 

Diefes Verhältnig macht e6 nethwendig, über fein 
Vermögen furatorijdpe Fürforge eintreten zu laffen, zu 
welchen Zweck man eine Schaͤzung des Vermögens an: 
georpmet, und fänmtliche Inlereſſenten auf 

Montag den 12. April 1858, 
Vormittags #8 Uhr, 
nad) Raindorf vorgelaben hat, um gleichzeitig bezüglich 
ber weiteren Bermaltung bes Vermögens die Sache der 
Beichlusfaflung zu bereifen. 

Sämmtlide umbefannte Häubiger werben zu biefer 
Tagsfahrt hiemit vorgeladen, im Uebrigen aber beauf⸗ 
tragt, ihre Korberungen um jo gemifler 

binnen 30 Zagen 
babier anzumelden, als außerdem bie Sacht und gegebes 
nen Walles die Verlaſſenſchaft chme Müdficht auf unans 
geme ldete Forderungen auseinandergejept würbe. 

Zugleich fordert man Jedermann anf, allenfalliige 
Grfahrungen über den vermißten Michatl Engel bieher 
belannt zu geben, 

Gham den 27. März 1858. 
Königliches Landgericht Cham, 
Der königliche Banbrichter : 
8,0.2397/1.  ». Pigenot. 


206.  Welanntmachung. 


Allenfallige Anfpräche an ben Nadlaf bes verlebten 
Deit Sottesmanm von Korth find am 

Donnerftay den 22. April 1858 
bei Vermeibung der Michtberüdjichtigung dabier anzu: 
melden umb nachzuweiſen. 

Erlangen den 27, Mär; 1858. 

Königliches Landgericht Erlangen, 

Der föniglibe Sandrichter : 








Dr. Meinel 
6...3366/8475. Efper, Ginelnrichter. 
1929. Belanntmachung. 


Berlaffenfchaft der Mustragebäuerin Mar 
rianna Rlof von Scheuring betr, 

Auf Ableben der Austragsbäuerin Marianna Rloü 
ven Schering iſt dem ledigen Jeſeph Pfänder von 
Landeberg ein Erbtheil von 58 fl zugefallen. 

Da fein dermaliger Mufenthaltsort unbefannt it, fo 
wird berfelbe aufgefordert, 

binnen 3 Monaten a date 

um fo ficherer Muffchluß anher zu geben, als aufers 
beflen gegenfänbige Berlaffenfchaft für erlebigt erachtet 
und der Müdlaf dem Mittwer Wendelin Klof ertras 
birt werben würde. 

Bandaberg ven 13. Mär, 1858. 

Königlich Bayerijches Landgericht. 

Der lonigliche Sandrichter : 

2. Nagel. 


a 


1960. u. 


"Kepp Ichamm gegen Dbermaier 
Iohann pe, deb. mudo execut, 

Auf Areditorfchaftlichen Antrag wird das Eälbans 
wefen der Cheleute Johann und Maria Ama D’bers 
mader zu Mertingen nad $. 64 des Hyrothekeuge- 
jepes und $. 98 des Projeßgefepes vom 17. Nevem⸗ 


ber 1837 am 
Donnerftag den 27. Mai 1858, 

. achmittags ® Uhr, 

im Witthehauſe dee Andreas Schimpfle zu Der: 

fingen Durch eine kgl. andgerichtisKommiffien öffentlich 

verjteigert werben. 

Das Dbermairfce Anweſen beficht in bem 
Wehnhauſe nebſt Stadel und Stall H6.:Rre. 78 zu 
Mertingen, Hofraum, dem Semeinderechte zu einem hal: 
ben Rugantbeile an dem noch unvertheilten Gemeinde: 
befigungen und 19 Tgw. 42 Dezim. Gründen mit ber 
Verhältnißgabl 104,7, und iR zufammen auf 2018 fl. 
gerichtlich gefchäßt, 

Es werden Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen hiezu 
eingeladen, dafi ber Zuſchlag nur dann erfolge, wenn 
wenigftens ber Schäpungspreis erreicht if, dab bie näs 
beren Raufebebingniffe am Strichstermine befammt ges 
geben werben, daß folde nebjt dem genauen Anmweienss 
Beichriebe in ber Zwiſchengeit bei dem unterfertigten F, 
Landgerichte in Erfahtung gebracht werben fönnen, und 
ba dem Gerichte unbelannte Perſonen und folde, ger 
gen deren Jahlungsjähigfeit Zweifel obwalten, zur Siei⸗ 
gerung nicht zugelaffen werden, wenn fie nicht bei ber 
Tagsjahrt ihre Jablungsfähigfeit nachmweifen. 

Deraumerib den 23. März 1858. 

Königliched Landgericht Donauwörth. 

Der lönigliche Landrichter: 
@:0.2654/1. Wehr. v. Aretin. 


2006. Bekanntmachung. 
Berlaflenihaft der Freifrau Dorothea von 
Orafenreutb in Wörth betr. 

Alle Diejenigen, welche aus was immer für einem 
Grund an den Nachlaß der am 10. Mai 1857 zu 
Wörth werorbenen Freiftau Dorothea von Brafen: 
rewth, geb. Breiin von Junker, eine Ferdetung zu 
machen haben, werben aufgeforbert, ſolche 

binnen Zagen 
biererts um fo gewiſſer anzumelden, als außerdem mad 
Umlauf diefer Brit im Berlaffenfchaftswege feine Rüd- 
ficht mehr darauf genommen werben Fönnte. 
Megeneburg den 27, Mär, 1858. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der gr ne Director: 


bnet. 
Stich, !. Ruth. 
@.R.12161, e. Prudberg, 
2012. Bekanntmachung. 


Auswanderung der lerigen Schuhmachets-⸗ 
tochter Matgaretha Gngelhbarbt von 
Loch mit 2 unchelichen Kindern nad) Morbs 
Amerifa beireffenb. 

Die ledige Schuhmacheratochter Margaretha En 
gelbardt von Loh beabſichtigt mit ihren zwei uns 
ehelichen Kindern Eliſabetha und Katharina nach Amerifa 
ausjumandern. 

Etwaige Anforderungen au biefe ſind bis längftene 
Donnerftag den 15. April 1858 
babier anzumelden, wibrigenfalls barauf bei Berbefcheids 
ung des Muswanderungsgefuches und bei Nushändigung 
des Meifepaffes Feine Mücficht genommen werben wird. 

Sulzbach den 1. April 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der königliche Sandrichter: 
Winmer. 


1981. EDdictalladung. 

Der feit dem ruſſiſchen Feldzug vom Jahre 1812 
vermißte Sölbnersichn Jakleb Böllinger von Münds 
ling eder feine allenfallfige Nachlommenſchaft werben 
hiemit aufg.ferdert, ſich 

innerhalb 3 Monaten 
zur Gmpfangnahme deſſen Vermögens zu melden, mwibris 
genfalls jener für tobt erflärt und fein Vermögen an 
feine befannten nächflen Verwandten ohne Sicherhritss 
leiftung werabfelgt werben würde, 
Donauwörth den 29. März 1858. 


Königlih Bayer. Landgericht. 
Der Königliche Landrichter : 
Frhr. v. Aretin. 


‘ 


G.:R.4588. 





6.9.2703/1. 


2. Edittaliadung. 
Margaretha B anf, Mblentenkuratel betr. 

Nachdem vie im Aueſchreiben vom 25. Mir 1848 
(lebe Rorrefpendent von und für Deutſchland vom Jahr 
1848 Beil. Ar, 104, 105 u. 226, Bamberger Tags 
blatt Nr. 102, 105 u. 110) bezeichnete Brig verſtri⸗ 
dien, ohne daß ven der abweſenden Margar. Banf 
von Dberhaid irgend eine Nachricht auher gelangt iſt, 
fo ergeht an biefelbe ober derem Leibeserben nad Maafs 
gabe des $. 6 Titel 1, Thl. I. des Damberger Lands 
zechts hiermit wiederholt die Aufferderung, 

.. binnen 6 Monaten » dato 
fid) hitrotis zu melden, teiprigenfalld die Margaretha 
Bank für tobt und bescendenjlos erklärt und ihr Bere 
mögen deren naͤchſten ſich legitimirenden Anverwandten 
ohne Kaution hinausgtgeben würde. 

Bamberg den 27- März 1858, 


Königliches Landgericht Bamberg II. 
Der Fünigliche Sandrichter: 
Schmittbüttner. 

GR 5137, Schneider, f. Aſſeſſor. 


202. Bekanntmachung. 

Die Joſeph Aranfentbal Wittwe von Schwans 
felb und deren vier ledige, geiftesidhmace Rinder Nron, 
Schrinz (Sophie), Mofes und 2b Branfenthal 
haben ſich freiwillig unter Kuratel geftelle, und ift ge 
nannter Witiwe ber Drtsnachdar Gumpel Mofen- 
bujd) von bort, bem vier Kindern aber Moſes Blätt: 
ner von Schwanfeld als Curator zur Seite gegeben 
worben, mas unter Sinweilung auf bie gefepliche Bes 
fimmung befannt gegeben wird, wornach biefe Curanden 
ohne Zuflimmung ihrer Vertreter und der Ruratelbehörde 
bei Meivung der Nichtigkeit Feine läftigen Berträge eins 
gehen fünnen. 

Werne dem 27. Mär, 1858, 


Königliche Landgericht Werneck. 
Der koniglicht Banbrichter: 
Augermann. 
Behr, ?. Aſſeſſot. 
e Straub. 





@..0.3722, 


201. WBefanntmachung. 
Answanberung bes Iedigen Ich. Pronharb 
Gräpdler von Sulzbach nach Nord⸗ 

Amerifa betreffend. . 

Der lebige Johann Leonhard Grädler, Sohn 
bes im Jahre 1856 nach Morbamerifa ausgewanderten 
Lopnräflers Johann Brädler von hier, beabfichtigt 
jegt ebenfalls dahin ausjuwandern. 

Ber an benfelben Anforderungen zu machen hat, 
muß biefe bis langſtens ” 

‚ Donnerftag den 15. April 1858 
dahier anmelden, mwibrigenfalls darauf bei ber Geſuchs⸗ 
beſchtidung unb Mushänpigung der Auswanderungespas 
piere feine Müdficht genemmen werben würbe. 

Sulzbach den 1. April 1858. 


Königliches Landgericht Sulzbach. 
Der Fönigliche Sanbrichter: 
@.:Rr.4651. immer. 


1. Bekanntmachung. 
Stell gegen Rorntheuer wegen 
Hupethelforberung betr. 
Dit Bezug auf die diesfeitige Befanntmachung vom 
20. Juli 1857 im 
1) dem Abendblatt der Meuen Mänchener Zeitung, 
Stück 184, 
2) em Kreisamtsblatte für Dberbayern Beilage 
Rr. 33 vom 14. Auguft 1857, 
3) dem Weilheimer Wochenblatt Nr. 44, 
4) den Neuefien Nachrichten vom 2. Muguft 1857, 
5) dem baverifchen Landbeien Ar. 213, 
wird veröffentlicht, daß ber auf erlangte Zahlungsmadh: 
ficht unterbliebene Verkauf des Auweſens ber Anten 
und Maria Agatha Korntbewer ſchen Gölbnerd: 
Eheleute im Huglfing in Folge neuerlichen Anrnfens 
eines Hypothekglaͤubigers auf 
Breitag den 28. Mai 1858, 
von Mittags 12 —2 Uhr, 
im Wirtbshaufe zu Huglfing reaffumirt fei. 
Um Mebrigen wird fih auf bie biesfeitige Muss 
freibung vom 20. Jall 1857 bezogen. 
Weilheim den 29, Märg 1858. 


Königliches Landgericht Weilheim. 
Der königliche Landrichter; 
Demmel. 








@.,Rr. 3629, 


1456.(2) Befanntmachung. 
Obermaier Garoline gegen Muppreht 

Marie, Hyotbelinfen betr. 

Auf Antrag eines Hmotbefgläubigers wurbe bie tes 
{niet eintme Herberge Nr. 35 in ber KRirchplapgaffe in 
der Au dem gerichtlichen Berfanfe unterfiellt, und iſt 
zur zweitmaligen Berfleigerung berjelben Tagefahrt 
auf Samftag den #7. April 1858 

Vormittags 10 Uhr 
im biesgerichtlichen Bureau 9,1 anberaumt, wobei ber 
merkt wird, daß ber Zuſchlag ehne Rackſicht auf ben 
Schätungswerth erfelgt, unb bafı gerichteunbefannte Stei⸗ 
gerer ſich über ihre Zahlungsfähigkeit andzumelfen haben. 

Die Herberge beficht aus 2 heigbaren Zimmern und 
einer Kammer über 1 Etiege, mebit Kühe und Web, 
ferner femwohl über 2, als auch über 3 Stiegen einem 
Speicher, und hat faut Schägung vem 28. December 
4857 einen Wertj ven 1100 f,, it mit 600 fl. ber 
Brandeafle einverleibt und mit 810 fl. Hwpothelſchul · 
den, ſewie einem jährlichen Handlohne Bedengins vom 
35 fr. 3 hi. belafiet. 

Münden, 4. März 1858. . 
Koͤnigliches Bezirlsgericht Münden rJ. 
als Einzelnrichteramt. 

Der kenigliche Directot trtftault. 
Nupprecht, Rath. 
ECeNr. 4697. Hanfer. 


2023. Bekanntmachung . 


Auswanderung des JFuhrmanneſohnes Tor 

feph Weinhuber und feiner Geliebten, 

der Bumpenfanmierstechter Rath. Reiſchl 
von Freyſing nach Norbamerifa betr, 


Rubricaten beabſichtigten nach Nerbamerifa auszu⸗ 


wandern. 

Alienfallfige Anfprüche gegen biefelben find binnen 
acht Kagen m die Inner. bei Bermeidung ber 
Nichteerkitächtigung hier anzumelden. 

Frevfing, am 9. Mär, 1858. 

Königliche Landgericht Freyſing. 
Der kenigliche Landrichtet: 
Breidenbach 


133.59 Erbkenntnifſi. 


In der Cencuteſache des fol. frangöfiichen Oberften 
Garl von Walde weiland auf Kulmig und Dobras 
föden wirb vom fonigl. Bezirfsgerichte Hof zu Recht 
erfannt : 

1. die bei ber fol. Rreicaffe von Oberfranken auf: 
gefundenen, zur Garl von Waldeck'ſchen Gens 
cursmafe gehörigen Obligationen der ehemaligen 
al. Staatsfhuldentiigungs-Spezialcafe Bamberg, 

u. vem 8. Februar 1826 Me. 2662 zu 
604 A. 41”, Mr, 

b. som 7. Februar 1827 Nre. 2930 zu 

1887, 38", fr. vebſt angefallenen Zinfen, 

werben der Coucuremaſſe der verlebten Amalie 

von Walded, ehemals zu Schmötz, zugewieſen. 

Il. die Keſten des Verfahrens find von ber Garl 
von Waldeck'ſchen Concursmaſſe zu tragen. 

tünde 
“x. x. 

Hof, am 23. Mär 1858. , 
Königliches Bezirksgericht Hof. 
Der königliche Director ; 
Bäuner, 


@.;N. 8376, 


GR. 2781. Garner. 


99. Bekanntmachung. 
Auswanderung nad Merbamerifa betr. 

1) Johann Geotg Rauſchet, lediger Gullereſohn 
von Langenthal, Gemeinde Sindlbach. 

2) Katharina Herrmann, ledigt Dienfimagb von 
Stödelsberg, 

3) Barbara Wagner, lebige Schmiedotochtet von 
ort, beabfichtigen bemnädit nad) Rordamerifa 
audzumanderıt. i 

Allenjallfige Anfpräde an biefelben find bei Vers 
meidung ber Aichtberüdſichtiguug binnen 14 %a: 
gen hierorts anzumelden. 

Kaftl, am 27. März 1858. 0 

Königliches Landgericht Kaſtl. 
Der Königliche Bandriehter; 
@..Nr. 3604 /1. Bamanı. 
ne 


Menue Eifenbabnfabrten s Pläne von 15. 
Detoder an find im Grpeitiondsborale d. BI. zu haben. 


41% 
1327. [26] Bekanntmachung | 
In Sachen des Conditors Eberhard Dörfer gegen 


bie Andreas und Magdalena Ed ufter’jgen Melbers: 
Eheleute dahier, wegen Borberung, wird auf Antrag 
bes hieſigen Mrmeninfituts, als Grben des Klägers, 
bas den beflagtiichen Gheleuten gehörige Wohnhaus 
nebit Holzlage und Hefraum, H6.:Nre. 4B6 in ber Au, 
dem öffentlichen Berüriche unterftellt. 

Termin hiezu iſt auf 

Samjtag den 24. April I. 6. 
früb 10 Uhr 
Zimmer Rro, 43 anberaumt. 

Das Haus if auf 4500 fl. geihägt, mit 2500 fl. 
der 11, Glaffe der Branbverfiherung einverleibt, zum 
f. Rentamte mit 2 fl. 43 fr. einfacher Haus, 1,68Ffr. 
Grundfeuer und 32°/, fr. Bejällsbubengins aus 13 fl. 
30 fr. Ablöfungseapital belaftet und zahlt im die Stabts 
Kämmerei 1 fl. 8 fr. Beleuchtungs-, 31 Ir, Brunnen 
und 1 fl, 32 fr. Wachtgeld. 

Die weiteren Strichbedingungen werben am Terz 
mine felbft belannt gegeben. 

Der Hinfchlag erfolgt nach Art. 64 des Hypethe - 
Sengefeßes und Mrt. 98 der Procef-Movelle von 1837, 
wenn meni der Schäpungsmeeth erreicht ill. 

Dem Gerichte unbelannte Perjonen und ſelche, ger 
gen beren Zablungsfähigteit Zweifel obwalten, haben 
bei der Tagejahrt zuerit ihre Zahlungsfägigfeit nach⸗ 


zumeifen. 
Bamberg, den 27. Februat 1858. 
Königliched Bezirfögericht Bamberg. 
Der königliche Direstor: 
Rummel. 


E. M. 7510. Lindaer. 


1470.03) Edictalladung. 
Bereinigung älterer Hupothelentinttaͤgt betr. 

Laut Vortrages im Hupethelenbuche für den Diſttiet 
Herrieven Br. 1 ©. 549 vom 12. Mai 1827 finbet 
üch auf dem Halbhans Nee, 132 dahier für einen ger 
willen Gottlieb Engerer von Limbach eine Kaufſchil 
lingorelsfgorderung von 50 fl. gemaß Kanfsbriejs vom 
6. Dereuber 1805 und Pretofoll in den Eubhaflationes 
Acten vom 24. Auguft 1814 ur I. Stelle als Hyper 
thet eingetragen. 

Zufolge desfelben Gintrages vom 12. Mai 1827 
bat diefes Halbhaus mittelit Haufevertrag von 24. Ber 
druat 1818 eine gewiſſe Glifabetha Wirth von Her: 
rieden unb nach Bertrag vom 20. Muguft 1855 eine 
gewife Gatharina Eedner von bier mitielſt Kaufever⸗ 
trag vom 28. September 1552 ven dem KRaufmanne 
Friedrich Auguk Reimann Fünflih erwerben. 

Nachdem der dermalige Inhaber diefer Raufichillinges 
tefferberung bis jept micht ausgemittelt werben Fonnte, 
und vom Tage ber lepten auf dieſe Forderung ſich bes 
ziehenden Handlung num mehr ‚als 30 Jahre verfloſſen 
find, ſo wird auf Antrag des Bevollmächtigten ber Rei 
mann’schen Erben mit Hinblick auf bie Beſtimmungen 
ber $.71 Ziff. 7 und 5 82 des Hypethelengeſetzes dem 
Amortifationdserfahren ftattgegeben, und ber unbefannte 
Inhaber der bezeichneten Forderung aufgeforbert, feine 
besfallfigen Anfpräcde 

binnen 6 Monaten 
um fo gewiffer anzumelden nnd nachzuweiſen, als nad) 
Umfluß diefer Fr biefe Werberung für erloſchen er 
Märt, und bie Loſchung im Hypethelenduche vollzogen 
werden wuͤrde. 

Hertieden, am 6 März 1858. 

Königliches Landgericht Herrieden 
ala Hypothekenamt. 
Der königl. Sandrichter: 
Dennefelb. 
Bauer, Aſſeſſor. 


@.:Nr. 2549. Dennefelb. 
1998. Ausſchreiben. 


Etwaige Brbr oder fonflige Anfprüce am ben Nach⸗ 

laß des Baltin Schreck von Seren find am 
Dienftag den 24. April I, IE. 
früb ® Uhr 

Bei Vermeidung ber Nichtberückſichtigung bei Vertheilung 
der Maſſe dahier anzumelden. 

Dbernburg, 27. März 1858. 

Königliched Landgericht Obernburg. 

Der — Laudrichter:; 


Grimm, Aſſeſſot. 


@.:R. 3918, 

1488. Gin Gameralprafticant, der. über 
2 Jahre an einem kgl. Mentamte arbeitete, ſucht num 
als Amtegehilfe eine Siellt. D. Ueber, 











Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


446. [8] Bei Beginn der Saiſon gebe ich mir 
tie Ehre, mein reichhaltig afortirtes Lager aufs Heſ⸗ 
— zu empfehlen. 

urch eine große Auswahl ber modernſten Mlei: 
dungeftüce,, ſewie durch jümmtliche in diefes . 
einfchlagenbe Artitel, bin ich im ben Stand geiept, tie 
Wuͤnſche in jeber Hinficht zw befriedigen, zubem i$ 
auch alle in diefem Genre enthaltenen Beftelungen in 
möglich fürzefier Zeit ausführe. — Unter Juficerung 
der reelliten unb prempteien Bedienung, empfiehlt fh 
zu geehrten Aufträgen bejtens 


Gg. Richle in Wünchen. 


s Verzeichniß 
derjenigen Artikel, welche in reichſter 
Auswahl ftetd vorräthig: 


Epaima, Heife-Möce nnd Mintel, Megenräce und Mir- 
tel, Paltöte, Kaplan, Paltöt- Bäche, Oberröde, Uchet- 
gieher für Frühjahr nnd Herbfl, Srake, Uniformen für Cisil 
und Militär, Herren- und Pamen-Foppem, Peinkleidee, 
Gitets, Schlafröhe, Herren- und Pamen- Wegligd's, 
Unterieibhen in Flamell, Wole und Beide für Hetren 
und Pamen, Feibbinden , Weit-, Meife-, Japd- um 
Kinder-Gamafdıen, Damen- Mäntel, Arlgen un» Man- 
tillen, Eravates und Slips, Herren-Hemden in frinm, 
Syirtings und Piqui, Halskrägen und Aancheuen. 
And werben biefe Grgrahlure nad varhanbenen Aedeen in 
24 Stenbrs angefertigt. 





1172.13) Befanntmachung. 
8oibl e, Feberl pet. deb. 

Auf Requifition des Lünigl. Bezirfögerihts Münden 
rechts der Jjar wird im Wege der Hilſavollſtredung 
bas dem Georg Federl gehörige Hlimmer: ober Depgers 
gütdhen zu Mörting in ber Gemeinde Kirchdorf brm 
öffentlichen Verkaufe an den Meijtbietenden wunterieät 
und hiegu Tagsjahrt auf 

Samftag den 24. April biefes Jahres 
Nahmittags 2 Uhr 
im Orte Nörting anberaumt. 
Das Anmejen beſteht aus 
A. Gebäude: 
einem gemauerten , mit Platten und Eireh gebedten, 
Wohnhauſe fammt Stadel und Stallung im mittels 
mäßig baulichen Zuſtande, der allgemeinen Brandı 
verfiherungs:Anfalt mit 1600 f. einserleibt. 
b. Gründe: 
KRatafler Lit. A. m 
PiNro, 3875 Uder zu 3,94 Dez, IN. Beu.Glaft. 
„3883 Wie „ 0,17 „ MM. 


2 355. 0, — 

- 3874 Bob „ 203 „ Ya 
Katajier Lit. B, 

„4415 Ader zu LIE „NM. 


Katafier Lit. C. 
. A318 Acker u bt, ML 8 
Katafler Lit, D. 
3219 Wiefe zu 016 „ NM. 


“ ” 

Ge lafien hierauf Orundfieuer-Zimplum — fl. 24 fr. ÖL 
Arealshanusüeuer -. 0, % 
Gefsllsbobenzind zur 
Staatscafia . 3,20. 


Dann auf Ratafler Lit, B ad 1 Tagm. 11 De. da 
Handlohne s Tipum zu 5 fl. 15°% Er., welches be m 
tretender Gutsveränderumg mit 7 fl. 53%/, Ir. baat ab 
zulöfen iR. 

Das ganze Anweſen hat nach gerichtlicher Shirt 
vom 22. Fänner biefes Jahres einen Werth von 17701. 
und iſt mit feiner Hypothelſchuld belaftet. 

Der Zuſchlag erfolgt, febald Das Meifgebet In 
Schräpungswerih erreicht, verbehaltlich ber Bejtimmanztt 
der 68. 98 101 bes Gejeges vom 17. Nun. 183. 

Dem Berichte unbefannte Raufelufiige haben ist 
Zahlungsfähigfeit in Iegaler Meife noch nor ber Ber: 
fleigerung datzuthun. 

Am 19. Bebruar 1858, 

Königliches Landgericht Moosburg. 

Der Fönigliche Banbrichter : 
@.:R. 1914. ioli. 


Br Be ma ARE Mn 
1932.[3 6] Für ein freguentes Zimmermannd' 
nefhäft wird ein geprüfier Werkführer wa 
vortheilhaften Mnerbietungen geſucht. j 
Derfelde muß allen Anforderungen ber Mengeit I" 
Bauweſen entſprechen, au wäre eiwünſcht, ment MT 
felbe Kenntniffe vom Mühlenbaus und Gintichtungt 
weſen befipt. 
Hierauf Mefleftirende wellen ihre Dfferten unit 
Ghifte B. N. an bie Grpebition d. Bl. einfenten. 
KT — — 


Abendblatt 


ein 
bas 


Er ms Butlanr M 
deienpered Mhenaement ani 
„Ubenoblatt” eröfiuet, ur wirn 
das ſelde von ven baper. Polämiern 


um ben Preie ven 2 f. 24 ie 
oper 1 A. 12 fr. wur 

telläbeig au Br: 

Dienftag. 


zur 
Henen MAKünchener Beitung. 
Nr. S2. 


often abargeben. Mr Mranfreig, 
a Aranen, Se merken 
Bänder m. ſ. m. abonnirt man bei 
%. 4. ALERANDER, Brawngaffe 
Re, 23 in Strafbura, mb ran 
Weite Dame de Nazareık Wo, 32 
in Darls, 


6. April 1858. 





Aeberſicht. 


Riehl's muſikaliſche Charakterköpfe. [Goriſehzung.] — 
Dat Gymnaſialſchulweſen in Oeſterreich Ueber 
Gambrinus — Wiffenfhaftlide und Runftnotizen. 

Meuefte Poſten. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Muſikaliſche Charakterköpfe 
von W. H. Riehl. 


Zweite umgearbeitete und“ ſtark vermehrte Auflage. 


(Bortfegung.) 

ad Wir gelangen zu Michl’E größtem und bedeutendſtem „mufifalifchen 
Gharafterfopfe*, zu Johann Sebaftian Bad, von dem -die Zeitgenoffen fo 
treffend fagten: ‚Wenn man den feften Bau des Kopfes und darinnen bie 
fhmarzen Augen ficht, da ift es einem als bräche Feuer aus Felſen.“ Unfer 
Derfaffer Fam bei dem großen Heros der Tonfunft auf den zwar nicht völlig 
neuen umd originellen aber doch fruchtbaren Gebanfen ten Künftier Bach 
mit der ſocialen, bürgerlichen Stellung desfelben im weſentliche und enge 
Beziehung zu fegen, und fo begegnet und in dieſem Abſchnitte vorzugämeife 
der geiflreihe und gewandte Gulturbiftoriker, der Verfaſſer der „Ramilie* 
und anderer Werfe faſt auf jeder Seite. Doch laffen mir ibm ſelbſt reden, 
wenn aud nur in möglichiter Iufammendrängung der wichtigften Stellen. 

„Ich febe — ſagt Riehl ©. 76 f. — in Bach ten ſtolzen Meprä« 
fentanten jenes, Ächten, ungefälfchten Bürgertfums, mie es, fich felber treu, 
in die Verderbniß des achtzehnten Jabrhundert® bineinragt, und das fociale 
Gleichgewicht berftelle gegenüber der Entflulichung der vornehmen, Melt der 
Verflahung des wiſſenſchaftlichen, der Berzopfung des Pünftleriichen Lebens. 
Diefe bürgerliche Ebrenfeftigkeit ift jept felbft von unferem Handmerferftande 
großentbeild gewichen; daß aber vollends ein Künſtlerwirlen feine beften 
Wurzeln in dem Boden gediegenen Bürgerthums treibe und feine Weihe in 
freudiger Gottesfurcht und in dem flttlihen Widerhalt eines" firengen, reichen 
Bamilienlebens finde, das if heute etwas ganz Frembdarriged und Neues ge · 
morben, 68 gemabnt uns eine ſolche Erſcheinung wohl an jene funftreidyen 
Männer des Mittelalters, bei denen die bürgerliche Tüchtigfeit won Zunft 
und Handwerk mit ber Fünfllerifchen Genialität noch Hand in Hand geben 
konnte. Und in der That ift der ganze Bach, wie er dichtete und lebte, 
ber legte Nachhall mittelalterlicher Größe, der in die Zopfzeit berüberflang. 
In ter gläubigen Myftif eines kindlichen Gemürhes und mit der phantaflir 
ſchen Leberfülle wunderbar in einander rankender Bormbildungen bat er 
gothiſche Dome aus Tönen gebaut, da man es ſchon längſt verlernt hatte, fle 
aus Steinen aufzuführen, Aber auch der ganze Lebenöfreis, in dem er waltete, 
gehört dem legten Lieberreft bed ungebrochenen mittelalterlichen Bürgersbums 
an. Die Ummäljungen am Ausgange des achtzehnten Jahrhunderis baben 
diefen Met zerflört. Seitdem fann fein Muflfer mehr mufleiren wie Bach, 
meil er nicht mehr ſocial fldy entwickeln und leben und walten könnte gleich 
diefem Bach lebte in der Mähe eines der entartetften Höfe jener 
Belt An dem Hofe zu Dredden herrſchte auch ein Sybaritismus des 
Kunftiebend, wie er ſeitdem noch nicht wiedergefehrt ift. Namentlich ward 
bie Mufif faſt nur zur Erhöhung fürftlihen Prunfes ausgebeutet, aber in 
der beſtechendſten Weife, und für die leichten mälfchen Klänge lohnte der 
ungleich ſchweret in's Obr fallende Klang des deutfchen Goldes. Mach lich 
ſich das nicht anfechten. Er Kieß ſich, indeß er unſterbliche Werke ſchuf, 
von feinem Schuldirector chicaniren, plagte ſich, wie ſich feine Näter geplagt, 
und muſicirte gleich ihnen. Welch eine flutlihe Größe in fo einfachen Zür 
gen!..... Bad; war ein Künftler ohne Publieum, der nur feinem Gott 
zu Gbren fang und ſich zur einenen Luſt. Gin ächter Fürſt des Geiſtes. 
Der Begriff eines Publicums eriſtirte für ihm gar nicht. Ich wühte feinen 
fpäteren Künftler, von dem man das mit gleichem Recht behaupten könnte. 
Bür und eriflirt diefer Begriff leider viel zu viel. Doc) follte und die Gr« 
fahrung wohl flugig machen, daß gerade die KRünftlergenoffenfchait, für welche 
dieſer Begriff am meiften exiſtitt — bie der Schauſpieler — in forialem 
Betracht am verberbteften und im fünftlerifhem am unfelbfiftändigiten ges 
worden if. Während der Gelehrtenſtand fammt den Poeten in der Gott« 
ſched'ſchen Periode, die ja mit Bach’s Blütbezeit zufammenfällt, in theoreti« 
ſqcher Pebanterie untergieng, weil er ſich Iosgelöft hatte vom forlalen Boden 


3. ©. Cotta'ſchet Verlag 


..... 


.eo.er 


det Dürgeribums, ..... während dem feierte bad beutfche Bürgertum im 
Sebaftian Bach feine lege künſtleriſche Verklärung. Man mag eine ſolche 
Auffaffung von Bach's Wenialität philifterhait nennen, ich kann mir aber 
nicht helfen, der Dann fommt mir nirgends gröfer vor, ald wenn ich ibn 
ald Gantor vor mir fehe, im Kreife feiner zehn mufleirenden Söhne, einen 
Mann, bei tem die Gediegenheit der Kunft Bamilienüberlieferung ift, der in 
den engen Schranfen feines bürgerliden Standes getreulich waltet und wirft 
und nie tarüber hinaus will, der zu Gottes Ehre und nicht für das Publis 
cum in Tönen denft, weil ihm das eine unantafibare Sitte ift, die feine 
Väter auch fo geübt haben. Daher dad Keuſche, Meine und taneben das 
Markige, Eifenharte in feinen Werken, welches ihm Keiner nachmachen 
wirb®..... 

Diefe Sahe und Betrachtungen finden nad ihrem Sauptinhalte eine 
eigentbümlicye und, wie es feheint, bejahente Ergänzung in einer Stelle 
über Friedemann Bach, einen der begabieflen der zehn bochbegabten 
Söhne des großen Vaters. Die Stelle lautet: „Brietemann Bach „„eman« 
cipirte“ ſich von ber Befchränfibelt der Gantorverhältniffe. Die Solibität 
des feftfäßigen und im Bamilienleben gewurzelten und gemeihten Bürger« 
tbums war ihm langmeilig, das nobele Vagabundiren eined fahrenden Genies 
viel anziehender, des großen Baterd Aufpruchslofigfeit wandelte fich bei ihm 
in hochfahrenden Künfllerftol;, und wo ibm bie Begeifterung ausgegangen 
war, fuchte er fie im Weinglafe wieder zu finden. Statt Talent und Thate 
kraft zufammenzuraffen, lieh er beides zerfabren und in Schaum aufgeben. 
Kurzum er war das rechte Urbild eines modern-genialen Runftproletarierd . . 
Gr war eben von bem Bach'ſchen Geiſte abgefallen, in dem wir bie Kraft 
und Mannbeit der guten alten Bürgerfitte erbliden, auf eine Fünftlerifche 
Potenz erhoben. * 

Die tiefen Wahrheiten, die in biefen Stellen enihalten, wird man nicht 
leicht verfennen, Gleichwohl läßt ſich dabei doch kaum ein nicht unmwejent« 
liched Bedenken zurlickhalten. Aus der forialen Stellung und aus den fami- 
liären Verhältniffen des großen Tonbichterd wird man wohl ben würdigen, 
ebrenfeften, tüchtigen und gediegenen Gantor an der Thomasſchule zu Leipzig 
begreifen, nimmermebr aber den anftaunenäwerthen Meiſter ver ziefiinnigen 
volgpbonen Tonmerfe, nimmermebhr den ergreifenden und meibevollen Sänger 
der hohen Lieder feiner Gantaten, nimmermehr den gigantifchen Schöpfer 
jener goribegeifterten Hymnen im „böberen Chot“, die im Meich der Töne 
das mir plaftifcher Prägnang barftellen, was ein febenduoller Glaube und 
eine tiefinnige Myſtik nur in ihren frömmften, finnigften und fühnften Ber 
tretern zu ahnen, zu fühlen, zu denken wagte. Wer möchte bezweifeln, daß 
ſich auch der größte Genius feinedivegs der ihn umgebenten Außenwelt ent« 
ieben fönne, daß er felbft bei feinen freieften und Fühnften Auffluge von 
> beeinflußt werde? Wenn unfer Verfaffer ſagt „Wer den alten bür« 
gerlichen Gantor im Kreiſe feiner zehn mufleicenden Söhne, getragen von 
der Eitte feined Standes und der geſchichtlichen Ueberlieferung feiner Kunft 
nicht begreift, der begreift auch den Fünftlerifchen Genius Bach's nicht” — 
fo mag man wohl ganz auf feiner Seite ftehen. Aber bei der Bejahung 
ter Protbeiis diefer Worte bleibt die Bejahung des Nachſatzes vorerſt noch 
zweifelhaft und unentſchleden. Die in unferer nüchternen und refleciixenden 
Gpigonenzeit kaum andjumefjenden Tiefen einer Matthäus» und Johannes» 
yafflon, einer hoben Meffe und anderer congenialen Tondichtungen werben 
von feinerlei menfchlichen Verbältniffen nur annähernd erreicht und finden 
in folgen noch weniger ihre Wurzel und Begründung. Vielmehr erheben 
ſich dieſelben über alle befchränfenden und beengenben irbifchen Bedingungen 
fo hoch, ald der Himmel über die Erbe. Nicht bloß defwegen „faun fein 
Mufifer mehr mufleiren wie Bach, weil er nicht mehr foctal ſich entwideln 
und leben und walten konnte gleich dieſem“, ſondern weil neben und über 
verfchiedenen eingreifenden Umftänden ein Genie dazu gehörte, mie es bie 
Geſchichte der Muſik eben nur einmal aufzumeifen bat. In diefem Sinne 
fcheint auch der folgende Pafjus mehr ald gewagt: „Bach ift eigentlich 
unfer jvecwlativfter Mufller, und doch verliert er ſich nie felber in feiner 
Speculation, weil Form und Ausdruck bei ihm einen biftorifchen Boden 
bat, weil er an der überlieferten Sitte ber Bäter in der Fünftlerifchen Technif 
eben fo verfländig feſthaͤlt, wie an der Sitte des bürgerlichen Lebend.“ Abs 
geſehen davon, daß Bady die „überlieferte Sitte der Väter in der fünflleri» 
fen Technit* in großartiger und epochemachender Weife erweitert und ges 
fteigert, ja diefelbe in vielen weienhaften Beziehungen auf eine Höhe erhoben, 
die in feiner der fpäteren Perioden mehr erreicht worden, — fonnte ſich ber 
Tonfeger im Tegten und höchſten Grunde „in feiner Sperulation nicht ver⸗ 
lieren*, weil gerade fein Gmmius vor allen anderen bad innerfle Wejen der 
Mufit mit einer objeetiven Klarheit und Sicherheit erſchaute, bie jede Ent 


fernung und Mbirrung von ber eigenften Aufgabe der Kumft geradezu uns 
möglicp machen mußte. 

Dem mit dem deutfchen Bürgerthum im innere und weſen tliche Der» 
bindung gebrachten Bach ſtellt Michl im weiteren Verlaufe feines Wertes 
Mendelsfohn tbeild an die Geite, theils gegenüber und findet, daß der 
große Gpigone größerer Vorgänger inmitten der „gebildeten Gejeltfchaft* ge 
fanden, und fo ganz ein Sohn moderner Sitte und Bildung gewefen fei, 
der auf die Zeit, tie er ſelbſt abfpiegelte, einen weitgehenden, fat allgemei« 
nen und einzigen Ginfluß geübt babe. 

„Keine andere Kunft hat einen Mann aufzuweiſen, der in feinem künſt ⸗ 
lerlſchen Schaffen fo ganz inmitten des forialen Lebens unferer gebildeten 
Kreife geftunden hätte und wiederum von diefen fo verflanden und gemürs 
digt worden wäre wie Wendelsiohn. Gr war der erſte Dufifer, welcher fo 
recht für die „„feine Geſellſchaft““ — im guten Ginne des MWortet — 
muffcirte. Gr war nicht der tnorrige, ſich abfchliefente deurfche Bürger, wie 
Bach, fondern ein vielfeitig gebildeter, geſellſchaftlich gewandter, wohlhabenter, 
feingefitteter Dann, in faft ganz Deutſchland vperfönlih bekannt, in allen 
auderlefenen Zirfeln geſucht. So ſchrieb auch Mendelsſohn im Geiſte diefer 
gebildeten Befeltichaft, die ſich jegt audgleihend und vermitelnd über alle 
Stände Hingieht. Er machte die ernften Formen der alten firengen Nammer« 
mufit eleganter, fauberer und vornehmer, die aͤſthetiſche Liederlichfeit der mo- 
ternen Salonsſtucke flttigte und zügelte er, den Kirchenfag fuchte er mit 
mehr fuhjeetiver Sefühlsinnigfeit zu beleben, fo daß man fagen fann, Men« 
delsſohns Kammer und Goncertmuflf, Saloneſtücke une Kirchenftüdfe laſſen 
ſich alte gleich gut in gemäßlten gefellfehaftlichen Kreifen vortragen. Das ift 
das Nivellement ver modernen Bildung . . . Mendelsfohn if immer geiftvoll, 
immer gewählt in der Form. Es war bei feinem erften Auftreten etwas ganz 
Meued einem modern eleganten Mufifer zu begegnen, deffen Werke 
aud ein wiſſenſchaftlich und Fünitlerifch fein gebildeter Geiſt genießen lann, 
——— einem modern eleganten Muſiker, der Kammermuſik ſchrieb ohne 
langweilig, und Salonsmuſik ohne frivol zu fein, ... Es iſt die gegen⸗ 
wärtig alle ſchroffe Volkeeigenthümtichkeit außglättende nordbeufche Beinbeit 
und Vielfeitigkeit der Bildung, die in Mendelsfohn ihren muſikaliſchen Aus« 
druck fand. * 

In der That eime nicht minder gewandte und anziehente al® richtige 
und genau zu treffende Grörterung! Mit gleichem oder noch größerem Glück 
ſtellt Dicht eine zmeite Selte an Mentelöfohn, var die feined reformator 
rifhen Wirfens, welches leptere ver „modern elegante" Mufifer theild durch 
fein fortwährendes und unabläffiged Drängen auf dad Stubium von Bach 
und ber Glaffifer überhaupt, theild durch fein vorangehendes Beifpiel in dem 
wefentlichen Zuruckgreifen auf biefelben bei eigenem Schaffen entfaltete, Und 
bier begegnen wir eben tem Kern und Nngelpuncte, in dem alle die wer 
ſchiedenen Fragen über tie Ausfegung unferer Kunft von den frivolen Pro- 
dueren der modernen Oper, wie von den feichten und blafirten Machwerken 
ter Salondmuflt und des auf bie Epige geſtellten Virtuoſenthums, zufan« 
menlaufen. Unſer Verfaffer redet bei der Behandlung diefer Materie öfter im 
wahrhaft goldenen Worten, 

„Wer Menteläfohn die rechte Lobrede halten will, der gebe zu ermär 
gen, wie viele Tauſende durch ihn zum Studium Häntel’® und Bach's ge 
trieben worden und wie er für die ganze Nation durch feine Werke ein neues 
Verſtaͤndniß biefer Männer anbahnie, die und auf alle Zeit ein fo ſtrah⸗ 
Sender Ruhm bleiben, und bie mir fo lange vergeffen hatten. Ja gar Man« 
chen, der fonft nur von der Parifer oder der inalienifchen Muſik hören wollte, 
bar Mendelsfohn überhaupt wieder Luft gemacht zur deutſchen Tonkunft 
cr Schon lange genug hatten eifrige Runftrichter in Morten fruchte 
Io# aufmertſam gemacht auf dad Vorbild Händel’s und Bach's ald Men« 
teisfohn ihre Vermahnungen in Moten fegte, drang er mit Einem Schlage 
durch Jene reſtaurative Tendenz, durch welche bie deutſche Hiſtorien · 
malerei neuerdings fo bedeutende Siege errungen, bat ſich mit Mendelsfohn 
auch in der Mufif eingebürgert, ja fie ift zum charafteriftiichen Merkmal der 
Gegenwart geworden, Wie Dverbeit, Veit, Steinle die heilige Geſchichte, 
von der man längft michtd mehr miffen wollte, in ber firengen alten Weiſe 
wieder malten, fo ſchritb Mentelsfohn feine Oratorien, feine Kirchenwerkt 
——— IM es nicht eine nationale Schmach, daß jept die Deutſchen mit 
den Parifern in ihrem leichtfertigen Operngente, ihren Phantafien,*) Eis 
ten und Rondos metteifern, und jene grofartigen Kunftformen, welche aus 
ten Tiefen des beurfchen Geiſtes entſtammt find, das Oratorium, Gonaie, 
Symphonie, Quartett darüber vergeflen ?!* .. .. 

Unbefchader des allgemeinen Ganges ſtellt Riehl gang beſonders in dem 
befprochenen Gapitel zahlreiche Streifjüge im mehr ober minder verwandte 
Gebiete an, und felten oder nie kehrt der geiftvolle und fruchtbare Schrift 
ſteller ohne reiche und belehrende Ausbeute zurück. (Bor. f.) 


Dad Gymnafialfhulwefen in Defterreicdh. 


Wien, 23. Mär. Dad Profect zu einer Umbildung des mittelft Faifer« 
lichen Handfchreibens vom 9. Dec, 1854 fanctionirten Unterrichtöfgftend für 
die Symnaflen Defterreichs bat in wiſſenſchaftlichen Kreifen zu lebhaften Did« 
euffionen Anlaß gegeben, bie ſich ſelther im politifchen Zeitungen und in 
fachwiſſenſchaftlichen Blättern fortfpinnen. Der Eifer mit dem man ſich ind« 
befondere mit der Brage über bie Zulunft bes naturwiſſenſchaftlichen Unter 


*) Branz Bifg und Andere „componiten“ bekanntlich außer ben „Phantaflen* 
auch uoch „Transferiptionen” und „Paraphrafen”. Wer nur erfl bie char 
tafterifiifegen Merkmale dieſer verſchledenen „Genres“ heraus befäme! D.@. 


Er 


richte In den Untergumnaften befchäftigt bat, ift micht vermindert worden, 
feit man Urſache bat, überzeugt zu fein, das dad Unſerrichteminiſterlum bem 
neuen Plan bei weitem nicht fo mahe flebe, ald es anfangs den Anſchein 
gewinnen wollte, Es iſt dies ein Beweis ded Gewichtd, dad von ronipeien. 
ter und mohlmelnender Seite batauf gelegt wird, daf mit dem Unterricht in 
den Nealfähhern fchon bei der zarteren Jugend, alfo im Untergymnaflum des 
gennen, und der ganze phyſikaliſche Lehrfloff nicht auf das Dbergy 
zufanmengebrängt werde, Es iſt vicht ohne Interefje bei diefem Anlap ce 
men Ruckblick zu machen auf die Auſchauungen, melde in dem Stu 
dienplan über den Nupen und bie Nothwendigfeit des naturmiffenfchaftlichen 
Untetrichts obmalteien. Der Etubienplan von 1807 wies den Umerricht in 
den verſchledenen Lehrgegenſtänden Fachlehrern am, verordnete, daß die Mn» 
fangegründe ber Algebra und Geometrie fhon am Gymnaſtſum gelehrt wer⸗ 
den, und juchte für ben naturwiſſenſchaftlichen Unterricht nad) und nach tüds 
tige Lehrkräfte in die Gymnaſien zu verpflanzen. Diefed Spftem ward durd 
ein neues geftürgt, bad mit dem Studienjahr 1820 ind Leben trat. Die Bad 
lehrer wurden abgeſchafft und Glaffenlehrer eingeführt ; da man dem eimen 
Lehrer im jeder Claſſe, außer dem Unterricht in den alten Sprachen, ber Ges ⸗ 
grapbie, Geſchichte und Mrichmerif, unmöglid auch noch den in ber Mas 
turgefchichte, Phyſik und Geomeirie aufbürten fonnte, ſo fielen die Mealtus 
dien weg. Die Gebrechen biefer Cinrichtung wurden bald fibtbar, am mei 
jten auf dem @ebiete der KLandwirthſchaft. Die an Lyteen und Univerfit« 
ten errichteten Lehrkanzeln für Orfonomie fonnten von jenen, welche folde 
Vorträge nad Beendigung ber Gpmnaflaklaffen zu Gefuchen pflegen, bri 
dem gänzlichen Mangel an dem erforderlichen Vorlenniniffen nicht mehr ent 
ſprechend benüpt werden. Dadurch Famen dieſe Lehtlanzeln ſelbſt in Mi⸗ 
credit, am mehreren galizifhen Gpntnaften gingen, zum Nachtheil des Landes, 
die beirejienten Vehrflühle ein. Die Bolgen des vernachläßigten Naturftubiumd 
ſprachen ſich mit der Zeit Immer mehr in den Hinderniffen aus, mit wel» 
Ken die Wirffamfeit ber in den verſchledenen Provinzen entftandenen land» 
wirbfchafilihen Mereine zu impfen batte. Die raſche Entwicklung aller 
Zweige der Naturwiffenfchaften feit. 1820, und ter ungeheure Auffchrung, 
weichen der bürgerliche Wohlſtand, die Induſitle und die Kandiwirtbfeaft in 
Frankreich und England durch die fleifige Pflege der Mealjtubien m 

blieb nicht ohne Ginfuf in Oefterreih. Schon im Jahre IR4L bei 

de damalige Studien-Hofcommiffion dem Kaifer, dag fänmliche Pünderfiels 
len in ben ihnen abverlangten Gutachten bie DVernachlägigung ded Unter 
richts in der Naturgeſchichte, in den Anfangsgründen der Nanulehre 
ver Geometrie in den untern Glaffen des Öymnaflumd einhellig ald 
ſes Gebrechen begeidmet baben. Im einem von der nän R 
folgenden Jahr allerhödften Orts erftatteren Vortrag murde die 
der genannten Lebriächer in ben ae sehr ze 
In dem 1845 dem Kalfer unterbreitenden Öyınnafallebt de di 
der Studienkofcommiffien abermals aus Gründen der 
feit dringend empfohlen; ed wird darin einbellig die Meb 
chen, taf durch die Aufnahme der Mealiächer, die bad 
verficht erwarte, weil deren Kenntnif in unſern Tagen fein 
teren Fönne, die ſpeciell ald humaniſtiſch bezeichneien S 
feeinträcdhtige werden. Diefem allgemein gefühlten Vebürfnig w 
Jahr 1849 durch die meue Organifiung der Oymnaflen aba: 
Werl ded Grafen Leo Thum iſt. Der Organifationdentwurf 
Durchführung des Gedanfens, daß die claffiihen Sprachen dem ı 
Schwerpunet bed ganzen Gymnaflalunterrichts bilden, allermwärt® im: 
riger geworben, je mehr Maum und felbitftändige Geltung die fi 
Mealien fordern; gegenwärtig „sei fle unmöslii*, Diefen ei; q 
punet findet der neue Studienplan vielmehr „in ter wedhfelfeitigen 
alter Unterriiägegenflände, bei melden fi Marhemarif und Maturt 
ſchaſten nicht ignoriren laſſen, auf einander,* Gin Wuffap in bei 
Heft der „Zeirfhrift für die öfterreichifchen *, welder 
gedeuteten Gedanfen ausführlich behantelt, fdlieft mis ſolgenden 
wertben Worten: „Möchte man doch bebe r die Bern 
der naturwiffenfchafiliden Studien vie Vrauchbarkeit ber Jugend 
fchen Leben in unferen Tagen in Grade vermindern wo 
das Lebendglüc derfelben unhellvoll und für den Staat ein Web 
jerner die Trkedniniß diefed Uebels nicht eine ung 
fegter Richtung herbeiführen, und die Gymnaſien im tednäfche A 
wanteln fönnte, wie es an Frankreichs Gymnaflen bereits a 
die Realfaͤchet ftarf in den Vordergrund gebracht, und die. 
dien gänzlich in den Hintergrund geſchoben worden find," (U. 






























Weber Gambrinud. 
Von Dr. Karl Bautfch in Dresten. 


Jedermann kennt dad Bild in den Bierftuben mit der Unterfchrift: 

„Gambrinus im Lehen ward ich genannt, 

Ein König yon Blandern und Brabant, 

Aus Gerſte Habe ich Malz gemacht“ u. f. w., 
wonah Gambrinus ald der fagenhafie Erfinter des Bierbrauens erfcheint. 
Alein die Literatur Fenmt feine derartige Sage, auf welchen auffältigen Um ⸗ 
fand, unfered Wiſſens, zuerſt der Sagenforfdrer Dr, Gräfe in Dresden in 
den deuifchen Jahrbücern (Jahrgang 1842, Nr. 157) aufmerffam gemacht 
hat. Hiervon bat Dr. Goremans in Brüffel Veranlaffung genommen, wei 
tere Fotſchungen anzufellen, deren Ergebnif er im fünften Bande des Comie 
rendu des seances de la commission d'histoire wer Das 
Wenige, was beide Herren aufjufinden vermocht, iſt Bolgendes ; 
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Tacitus (Germ. 2) und Strabo (VIT, 1) gedenken eines beutfchen Bolls« 
ſtammes der Sambrivier. Diefe Erwähnung mabricheinlig bat den bayeri» 
ſchen Gefchichtöfchreiber Ihurmaier, nad) feiner Geburtäftabt Abensberg ger 
meiniglich Aventinus genannt, bewogen, einen feiner Urkönige Deutſchlands, 
deren er mit der kritikloſen Umbefangenbeit feines Zeitalters (1466— 1534) 
eine ganze Reihe aufzaͤhlt, Gambrivius zu nennen, Annales Bojor. I, 
6, 11. Gr laßt denfelben zu ben Zeiten des egpprifchen Joſeph gelebt haben. 

Gräfe vermutber nun, daß aus biefem fabelhaften Aventiniſchen Cam» 
brivius der ſagenhafte Gambrinus eniftanden fei. Goremand ift mit diefer 
Vermuthung einverftanden und macht weiter bemerflih, daß die Geſichtszüge 
ded weitverbreiteten Bambrimmöbilded ber Abbildung ded Herzogs Jobann |. 
von Vorbringen und Brabant (1261—1294) glichen, wie ſolche auf deſſen 
Grabmale zu Vrüffel noch zu feben fei, ſowie, daß noch jept in den Nieder» 
Tanden die Vierhäufer häufig das Schild: „Au duc Jean de Brabant zu 
führen pflegten. Gr findet daber wahrſcheinlich, daß die Iebendige Volksfage 
im Laufe der Zeiten den alten Ganıbrivins oder Gambrinus mit dieſem Her- 
zog Johann, zu deffen Zeiten vielleicht die Brauerinnungen ſich fefter ge 
ordnet hätten, zufammengemorfen babe, 

Indeß find das alles unfichere Vermuthungen; mehr Licht würde bie 
Geſchichte der Sage gewinnen, wenn es gelänge, über die Herlunft der Game 
brinusbilder etwas in Erfahrung zu bringen, Allein Gierüber ſcheint noch 
nichts erforfcht zu fein und die einzige Machricht, welche Weihe in den Sten- 
daler Sagen mitibeilt: daß in der Baumann'ſchen Prauerei der genannten 
Stadt ein dergleichen „alted* Bild ſich vorfinde, iſt wegen mangelnder ge= 
nauerer Beftimmung eben diefes Alters ungenügend. 

Schließlich fei noch bemerkt, daß nad Garpentier's histoire de Cam- 
bray eine Familie Gambrin feit dem 13. Jahrhundert in Gambray vorfommt. 
(Anz. f. Kaud. d. B.) 


Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


Seit einigen Wochen wird in der Berliner polytechniſchen Geſellſchaft 
eifrig über die Newton'ſche Farbenlehre verhandelt. Hr. Th. Wolff hatte in 
zwei Eigungen auf Anlaf des zu Berlin erſchienenen Buchs des Dr. Graewell 
„Goethe im Mecht gegen Newton" die Newton'ſche Lehre vertbeidigt; am 
25. März fand im derfelben Geſellſchaft der Begenvortrag des Hrn. Dr. Gru- 
vell ftatt. Der rubige und flare Bortrag machte ſichtlichen Eindruck und 
ſchien bei ven Zuhörern ven fo lange verachteten Leiftungen Goethe's über 
dad Newton'ſche, faft zweihundert Jahre in der Phyſtk beftandene Syitem den 
Sieg zu verſchaffen. Befonders intereffant mar der Aufſchluß, daß die Theorie 
bed großen Mathematikerd durch eine einzige im Prisma gezogene Linie ald 
eine mathematiſche Unmöglichkeit nachgewiefen wird. Iſt die Barbenlehre des 
großen Mathematikers durch die Farbenlehre des Dichterd wirklich befiegt, fo 
wäre diefer Ausgang der Dinge wichtig genug; denn die von ber Herrſchaft 
auf falfhe Vorausſehungen bin unternommener Rechnungen befreite Optik 
würde fich richtigeren wiflenfchaftlichen Prineivien zuwenten müſſen. Hrn. 
Dr. Grävell fommt bierbei das nicht unbedeutende Verdienſt zu, daß er die 
bisher noch fehlende marbematifche Begründung der prismatiſchen Barbener- 
fcheinungen nach den Goethe ſchen Grundfägen beigebracht bat. Jedenfalls ift 
eine moͤglichſt vollſtandige Veröffentlichung des von Hrn. Dr. Grävell gebal« 
tenen Vortraged zu wünſchen. (Mat.-3.) 


Das in Wien unter den Aufpicien des Minifterium des Innern er 
fheinende „bibliograpbifche Gentralorgan für den Kaiferftaat" bat eine neue 
Bereicherung erhalten, deren Nachahmung auch anderswo ſich dringend em- 
pfeblen dürfte. Es werden darin alle die Nummern öfterreichifcher Zeitungen 
aufgeführt, welche irgend einen werthvollen Beitrag zur Kunde des Kaifer- 
zeiches enthalten. 


Dtto Prechtler's Schaufpiel: „Die Tochter des Waltes*, welches bei 
der erſten Aufführung in Prag einen glänzenden Erfolg erzielte, bat auch bei 
der erften Wiederholung eine gleich beifällige Aufnahme gefunden, — Die 
neuefle Oper Sr. Hob. des Herzogs von Goburg-Wotba „Diana von So« 
langes* wird zunächft im £. Kofiheater ju Dresven zur Darftellung gelangen, 

In Dublin fell tem Verfaffer des weitverbreittten „Bicar of Wale- 
field*, Olivier Goldfmich, ein Standbild in der Nähe deb Zrinity-Gollegs, 
in welchem er ſtudirte, errichtet werden. Eo ift zu dem Gnde eine Geldſamm · 
lung in ganz England eröffnet werten, 


+ Wie Flyvepoſten aus Kopenhagen meldet, hat Niels MW. Gade Fürz- 
lich ein größeres Werk für Solofimmen, Chot und DOrchefter vollendet, wel» 
ches „Baldurd Traum* betitelt iſt. Die Dichtung ift von U. Herd. Das- 
felbe follte am 25. März aufgeführt werben. 


Meuefte Poften. 

Regensburg, 5. April. Bor einer Stunde landete, unter Galut- 
ſchuſſen und deren Grmieberung von den Fönigl, Booten, der erfle Memor« 
queur der öfterreichifchen Geſeliſchaft Flora mit einem Schlepp im Tau. (I. 
D. d. A. 8) 

Franffurt, 2. April. Au Stelle des mit Tod abgegangenen Stadt⸗ 
pfarrer B. Weber it Pfarrer Flies aus Titol vorgeſchlagen, der gegenwäͤr · 
tlg am einer deutſchen Kirche in Mom fungirt. Eine Deputation des katho ⸗ 
iichen Alrchen · Berſtandes z0g biefer Tage mac Pimburg, um dem Bifchof 
diefe Bitte vorzutragen. (D.) 

Berlin, 3. April, Vorgeftern ſtarb Hier der Prediger Johannes Goß 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — 


ner, geb. am 14. Dec, 1773 bei Augsburg und bis 1797 Fatholifcher Pfar 
rer im der Augeburger Diöcefe, dann, mach feinem Uebertritt zum Prote- 
ftantismus, durch Kaiſet Aleranter nach St. Pereröburg berufen, wo er fid) 
indefien aud nicht lange haften Fonnte, bis er im Jahre 1829 in Berlin 
eine bleibende Stellung fand, wo er dad ElifaberheRranfenhaus und ficben 
Kleintinderbewahranftalten gründete. eneralfuperintendent Büchſel fprach 
an feinem Grabe, Hr. v. Gerlach, der Führer der Kreuggeitungspartei, iſt an 
den Pocken erfranft. 

Trieſt, 5. April, Nachrichten aus der Herzegowina melden: die bei 
Klek gelandeten türfifchen Truppen haben ein Lager nächſt Stolacz bezogen. 
Serüchiöweife verlautet von Goneentrirung 6000 Irregulärer bei Kutzko. 
Kein Zufammenftoß erfolgte. Es fcheint auch, daf die Montenegriner ruhig 
innerhalb ihrer Graͤnzen ſich verhalten, (J. D. d. U. 3.) 

Zurin, 31. März Die (amtliche) „Bazzetta Piemontefe* vom 31. 
März veröffentlicht die iht „aus guter Duelle zugegangenen* legten Schriften 
Orſini's; diefelben beſtehen in einem Brief an den Kaifer Napoleon III, 
batirt aus la Moqueite, 11. März, und aus Minem Teflament, Crſteres 
Schrifiſtuck, dad wir nachſtebend mittheilen, wird von dem Organ der far« 
diniſchen Megierung mit folgenden Worten eingeleitet: „Es ift tröfklich, zu 
ſehen, dag Orſini am Mande des Grabes feinen Gedanken vertrauend auf 
den erlauchten Willen hinwendet, den er Italien gewogen erfannte, daß er 
dad moralijche Princip anerkennt, welches er, durch die Liebe zum Vaterlaud 
bingeriffen,, durch eine abſcheuliche Unthat verlegte, und daß er babei der 
italienifhen Jugend den Weg anzeigt, um für Italien den ihm unter den 
Nationen gebührenden Mang zu erobern.“ Der Brief lautet: „Un Se. 
Moj. Napoleon III. Kaifer ver Franzoſen. Sire! Als E. Mai. die Ver 
öffentlihung meines Schreibens vom 11. Februar erlaubte, gaben Sie mir 
einen glänzenden Beweis Ihrer Großmuth, und bemwiefen mir, daß die für 
mein Vaterland autgeforochenen Wünfche einen Wiederball in Ihrem Herzen 
fanden; und ficherlich,, fo nabe dem Tode, iſt es für mic fein geringer 
Troſt, zu feben, daß E. Maj. von wahrbaft iralleniſchen Giſtnnungen bes 
wegt find, Im wenigen Stunden werde ich nicht mehr fein, aber ehe ich 
den letzten Athemzug thue, will ich, daß man es wohl wiffe, fpreche ich es 
laut aus mit der Offenheit und dem Muthe, die ich bis Beute nie verläug- 
nete, daß ber Mord, im welches Gewand er ſich immer bülle, micht in mei» 
nen Grundfägen liegt, trogdem ich mid; durch eine unfelige Geiſtesverwit - 
rung binreißen lief, das Attentat vom 14. Januar zu organiflren. Nein, 
der politifhe Mord war nicht mein Syiiem, und ich hefämpfte ibn auf 
Gefahr meines Lebens, durch Schrift und That, damald, ald eine amtliche 
Stellung mir dazu Welegenbeit bot, Möchten meine Landéleute, ftatt ibr 
Vertrauen in den Mord zu fegen, ihn weit von ſich flogen, möchten ſie aus 
dem Munde eines flerbenden Patrioten vernehmen, daß ihre Grlöfung erobert 
werben mühle durch Selbftverläugnung, durch beftändige Ginbeit der VBeftreh- 
ungen und Opfer und burch Uebung mahrbafter Tugend. Mile diefe Eigen« 
ſchaften feimen bereit8 in dem jungen, tbätigen Baterlande meiner PMit- 
bürger, dieſe Gigenfchaften allein jind es, welche Italien frei, unabhängig 
und des hoben Ruhmes feiner Vorfahren würdig madjen werden. Ich fterbe, 
aber ruhig und würdig fterbend, will ich, daß keine Miſſethat mein Anden- 
fen beflede. Was die Opfer des 14, Januars betrifft, fo biete ich mein 
Blut ald Sühne-Örpfer umd ich bitte die Italiener, am dem Tage, mo fie 
unabhängig fein werden, Alle Jene, welchen ich Schaten verurfachte, würdig 
zu entſchädigen. Geruben Gm. kaiſ. Majeftät endlich zu erlauben, daf ich 
um das Leben bitte, nicht für mich, fondern für die zwei mit mir zum Tode 
—— Mir tieſſter Ehrfurcht bin ich Em. kaiſ. Maj. (gez.) Belice 

ni.* 

London, 3. April, Mazzini'd „Sendfchreiben an Mapoleon IM.“ ift 
im Berlag von Effingham Wilfon als Flugſchrift erfchienen. Man ift neu⸗ 
gierig, ob die Regierung einen Prefproceh gegen den Druder, Verleger oder 
Verfaſſer einleiten wird. Die Epiftel (man fonnte fle ſchon Montags im 
Arvertifer Tefen) enthält zwar durchaus nichts, was ald Aufreisung zu Mord 
aufgelegt werden fönnte, und gefällt jich darin mit dem „unfictbaren Dolch 
der öffentlichen Meinung* zu droßen, aber fle wendet auf den Kaiſer eine 
Bezelchnung an („a living lie“), der fein Juriſt den injuriöfen Gharafter 
abftreiten könnte, 

Athen, 27. Mirz. Aus Hydra ift die Nachricht von dem Tode Georg 
Kondurioni's, Senatord und Groffreuzes des griechifchen Erlöferordend, ein⸗ 
getroffen. Konduriotti war ein Patriot, der nicht nur fein koloſſales Ber- 
mögen für die Befreiung feined Waterlandes opferte, fondern auch in jener 
Zeit mächtig in die Geſchicke desfelben eingeiff. Er fland vor Kapodiſtria 
fortwährend an der Spige der Geſchaäfte, und feir der Fönigl. Megierung führte 
er mehrmals den Vorſitz im Miniſterrath. Seit einigen Jahren lebte er, 
gebeugt vom Alter, zurüdgezogen auf feiner Geburtöinfel Hydra. Die Ülr- 
gierung ordnete eine Sandedtrauer von fünf Tagen an, und läßt heute in der 
Irenenfirche einen feierlichen Botteötienft halten, welchem alle Givil- und 


Militärbehörden beizumohnen haben. (Ir. 3.) 
Böürſen- und Hanbeig - Bach 
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Verantiwortlicde Rebactien: Dr. Frievrih Peh. Judwig Bchönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


2050.22) Bekanntmachung. 


Berlafenfhaft des Iofeph und ber Bar 
ara Wittmann, Baurs: Gheleute 
von Rennesrieth betr. 

In der Betlaſſeuſchaftoſa he des Sofeyh und ber 
Barbara Wittmann von Kennesrieih haben vie im 
biesfeitigen Gericptebejirt ammejenden Kinber und Grben 
derſelden bejchloflen, das den Rücklaß bildende Amwejen 
an ihren Miterben Jchant Wittmann zu verfaufen. 

Da hiebei aud die weiteren Kinder ber genannten 

ften, als: 
RES Jehann Wittgann sen, 
Maria Wittmann, unb 
Konrad Wittmann 
beiheifigt find, Deren Aufenthalt aber bisher nicht ers 
mittelt werben fonnte, To werben, diejelben ober ihre 
etwaige eheliche Nachtommenihaft hievon eriftaliter in 
Kenntnip gelegt und amfgejerdert, 
binnen 2 Monaten j 
ihre Grflärungen hieroris abzugeben, auferbem die von 
den für fie aufgeheliten Kuraroren und den übrigen Gr 
ben beantragte Anwejend Berauferuug und Erbtheilung 
volljogen und fie ale diejem Berlaufe und ber Ebtheil⸗ 
ung zuflinmend erachtet werten würden, 
Bchenftrauß ven 31. März 1858. 
Konigliches Landgericht Vohenſtrauß. 
Der lonigliche Landtichter; 
Hausladen. 
c. Wagnet. 


2000. Ediktal⸗-Eadung . 


Lechner gegen Stoder pel. alim, 

Der £, Advolat Baron Du Prelin Münden hat 
als Offizialanwalt der Dienfimagd Maria Lechner von 
Thannıng Rage wegen Kindesalimentation erhoben, und 
ift zum Verjuige ber Sühne, eventuell zur Berhandlung 
der Sache im müudlichen Berhöre Tagejahrt auf 

Dienftag ben 20 Aprii 18688 
Vormittags ® Uhr, 
hierorts anberaumt. 

Da der gegenwärtige Mufenthalt des Bellagten zur 
Zeit nicht ermittelt werden daun, fo wird derſelde hiemit 
zu obiger Tagafahrt mit dem Bemerfen geladen, daß 
daß Duplifat der Klage im Gejcgäftsgumner des gl. 
}. Aftejiors dahier in Gmpfang genommen werben lann. 

Zugleich wird der Beklagie aufgefordert, Eis zum 
Komminionstage hirzerts um fo gewiller einen Inſinua ⸗ 
tienemandatar aufzufellen, ala aufetdem wertete Etlaſſe 
an ihn lediglich an die Gerichtetaſel gehefiet und als 
gehörig zugeſtellt etachtet werden wůtden. 

Sibling den 2, Yrril 1858. , 
Königliches Landgericht Aibling. 

Der fünigliche Yandprichter: 

EN. 2164. Freiherr von Poifl. 


— — — — — 


2040. Bekanntmachung. 

Allenfallfige Borberungsanfpräde an die ledige Tage 
Löhnerin Sujanne Halb von Sräjenbergerhüll, welche 
mit ihrer 18 Jahre alten Techtet Dargar. Kreszentia 
Kalb nah Norvamerita auswandern will, find bis 

Mittwoch den 14 April 1858 ; 
bei Vermeivung fpäterer Nichtderückſichtigung babier 
geltend zu machen. 

Gräfenberg den 30. März 1858. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 


Schamberger, !. Afefer. 
GN 4587. c. Müller, Rafır. 





208. Bekanntmachung. 


Im Zwangowege wird das Orunbvermögen bes Georg 
Bachmann an einem Vohnhaufe, Scheuer u. Stal⸗ 
lung, dann 37 Parzellen Aderfeld, Wieſen u. Gärten, 
ins Gefammtwertbe zu 1165 fi. 30 fr, 

Mittwoch den 2%. April 1858, 
Nachmittags ® lbr, 
nad) $. 64 des Hupethelengeiehes verbehaltlid 55. 98 
— 101 der Progefnevelie von 1837 öffentlich verſtrichen. 
eihenvuch den 1. april 1858. 
Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der königliche Landrichter : 
@.:Nr.4183,1, Bauer. 





2047. Bekanntmachung. 


Der ledige Dienfitneht Balihafar Merz von 
Kleinſendelbach will nad Norbamerifa eine Reife uns 
men. 

Allenfallfige Borderungsanfprüche an ſolchen find bis 
Donnerftag den 15 April 1858 
dabier bei Wermeibung fpäterer Richtberückſichtigung 

geltend zu machen. 
Gräfenberg den 1. April 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Schamberger, !. Milffer. 
E,N.4645. c Müller, Rai. 


2021. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Ca Binmer Witwe 
von Bergtheim beir. 
In obiger Berlafjenichaft werben verſchiedene Mor 
bilien am 
Freitag den 16. April 1858, 
Vormittags DB Uhr, 
im Rönig' ſchen Bafthauje zu Bergtheim öffentlich am 
den Meifibietenden gegen baare Zahlung verfirigert und 
hiezu Strichelie bhaber eingeladen. 
Etwaige Ferderaugen an ben Nachlaß der Ga 
Binner Witwe find am 
Montag den IP. April 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
bei Vermeidung der Nichtberäctfichtigung bei Auseinans 
berfegung der Marie bahter anzumelden. 
Arnſtein den 27. März 1658, 


Königliches Landgericht Arnſtein. 
Plettner, f. I. Mieior. 
@entil, £. 11. Affefor. 


Befanntmachung. 
Auswanderung des ledigen Bauernjohnes 
Geerg Blaf von Kümmersbrud nad) 
Rorbameri'a betr. 

Der Ierige Bauersfohn Georg Blap von Küns 
mersbruf beabfichtigt nach Amerila auezuwandern. 
Anfprühe am ihn find bei Vermeidung der Nicht: 
berüdfichtigung bis 
Wontag den 19. April 1858 
bierorts geltend zu machen. 
Anıberg den 31. März 1858, 
Konigliches Landgeriht Amberg. 
Der Fonigliche Lanbrichter: 
v. Nagel 


6.:N.3095, 








8.,N.6101. 


2032. WBelanntmachung. 


Juliana Störzel Witwe von Sondheim im 
Gtabfelde beabfichtige nach Sadıfen » Meiningen ausjus 
wandern. 

Etwaige Fotderungen am dieſelbe find bahier bei 
Meidung der Nichtderückſichtigung bei Ertheilung ber 
Vuswanderunge; Frlaubniñ anzumelden, 

Termin zur Anmeldung ift 

Donnerſtag den 15. April 1858, 

Vormittags B Uhr. 

Melirichhadt den 24. März 1H58. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der königliche Landrichtet; 
Seidenbufd. 


203. Bekanntmachung. 


Die Iohann Pfiſt exns Wittwe von Machtils⸗ 
hauſen will ihr ſammtliches Vermdgen veräußern, und 
mit ihren drei Kindern nach Amertila auswandern. 

Gs find daher FJorderungen jever Mrt am genannte 
Wittwe am 

Montag ben 10. April 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
unter dem Rechtanachtheile der Michtberädfichtigung bei 
Beiche idung bes Ansmwanderungsgefuhes dahiet anzııs 
melden und nachzuweiſen 
Guerporf ben 3. April 1858. 


Koniglich Bayeriſches Landgericht. 


—— Affeflor. 
Scheubel, ft. U. Aſſeſſot. 





G.N 3206, 


GR tt. 
Drud von Dr. G. Wolf & Sohn. 





203. WBelanntmachung. 
Die ledige Bauerntochter Barbara Schmidt den 
a = nad on auswandern, 
orberumgen ober fenflige Anfprüche an bier 
felbe zu machen hat, wird i 
re wirb aufgeforbert, ſolcht bis 
Montag den 12 April 1858, 
* Meg 
ei Vermeibung ie ichtberüdtii gti bierons 
geltend zu machen. en — 
Pottenfiein ben 29. März 1858. 
Königliche Landgericht Bottenftein. 
Der fünigliche Sandrichter : 


Baber. 
6.:N.5348. e. Sommer. 


1494. (26) Befanntmachung 

Zriebenbach tofalarmen » und Schulfonb 

gegen Jalob und Eliſab. Bahmanr 

—— hypoth. 

gen eines Hüpothefgläubigers wi 
ben Jakeb und Giſabeth B 9— 2 a —— 
nerocheleuten gehörige halbe Antheil an dem fogenammier 
Buhfenhäust He.Nre. 36b zu Mayrhofen, Gemeint 
Triebenbad, befiehend in einer Stube, zwei Kaueum 
und einer Rüde über einer Etiege nebit bem balken 
Theil des Dachdedens jammt 0,04 Dez, Wurggärtdhen, 
—— * na und Bee Dez Gras ım 
gärthen, bem Zwangeverkau 
biezu Tagefahrt auf ’ Dr 0 
Montag den 26, April 1858, 
Vormittags 1O Uhr, 
im Wirthohauſe zu Mayrhofen anberaumt, wozu Kauſt 
luſtige mit dem Bemerlen geladen werben, daß ſich bei 
der Verjieigerung fogleich über Leumund und Zaflunyt: 
fühigfeit ausjumweifen it, und daß der Hinſchlag nah 
5. 64 des Hypothefengefepes worbehaltlih der Beiims 
mungen ber 68. 95 unb 101 bes Giriprogefigeiches 
vom 17, November 1837 geichieht. 

Der dem Swangsverfaufe unterſtellte Hausaniheil 
iſt wit hoͤlzernen Umfaffungewaͤnden verfeben, mit Lege 
ſchindeln gebeckt, in ſchlecht bawlichem Juflande, und 
ge —— 0 5 Dez. Grund laut Schägung vom 

. vorigen . 190 f. und ift mit 130 fi. 
Brand verfichert. a ® ee 

Laufen den 9. März 1858. 
Königliched Landgericht Saufen 


ald Einzelnrichter- Amt, 
Der —— 
el. 
@.:R.1953/I1. c. Schrettinger. 
2090.  WBelanntmachung 

Auswanderung nach Norbamerifa betr. 

Der Iedige Bauersfohn Johann Hollmet wen 
Rictheim und die ledige Bawerstochter Joſerha Autt 
von Ungelsporf beabfichtigen nach Rorb:Amerila su 
jumanbern. 


Allenfallfige Rechtsanfpräche am felbe find dehn 
m 


zu 

Donnerftag den 15. April 1858 
bei Vermeidung ber Nictberäcftigung bei Unter 
ſcheidung biefes Geſuchts hiereris geltend zu mache 

Amberg den 1. April 1858, 

Königliched Landgericht Amberg. 
Der lönigliche Bandrichter : 

v. Magel. 


2049. Gläubigerladung. 
Mechtliche Anfpräde am die Beriaſſenſchaft hi 
— Anton Körbel zu Heimbucentiei 
am 
ur Ku er 1858, 
ormitta 2 
bei Vermeidung fpäterer ——— dahiet a# 
zumelden und nachzuwtiſtn. 
Rethenbuch den 1. April 1858. 
Königlihes Landgericht Rothenbuch. 
Der loͤnigliche Banprichter: 


Bauer 
6.:R.4050,1. Vogel, 1. Airder- 
” ine Vorfleddnabdel, ein Bergigmeinnict barfıllet 
er, Im 4 
wurbe geſtern verloren. Dan erfucht um Rüdgabe. D. It 


— — —— — 


G.:N.6089,n. 
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HUeberfid t. 

Amtlihe Nachrichten. 

Deutfchland. München (griechiſches Befreiungsfeit. Oberft Spief +. 
Frhr. v. Wulffen). Augeburg (Aufführung der „Schöpfung“. Privat 
mufifverein), Regensburg (Ankunft des erften öfterreichiichen Dampfſchifſes). 
Stuttgart (Finanzetat. Der Fatholifche Kirchenrath). Frankfurt (bie 
deutfchen Meidyetagsacıen, Beda Weber's „Cartons“). Mien (Etapven- 
eonvention mit Bayern). 

Deiterr. Monarchie. Peſth (bahtriſche Dampfſchiffe). 

Schweiz. Die Gröffnungen des Dr. Kern, 

Großbritannien. Die Times über Mazzini's neuefte Flugſchrift. 

Griehhenland. Athen (Anerfennung der Spenden audmwärtiger 
Griechen. Korinth). 

Türkei. Bera (das Wetter und die Alttürfen). Von den Dar 
danellen (dad Patriarchat in Konftantinopel und ter neuernannte Patriarch 
von Aegypten). 

ayeriſche Rocalchronik. 


Reueſte Poften. 
Börfen: und HSandelsMachrichten. 
Münden, 7. April. 


Er. Mai. der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 25. Januar dem Schullchrer Ludwig Stolberg in Weißenburg in 
Müdficht auf feine fünfziqjäbrigen treu und eifrig geleiteten Dienfte bie Chrenmünze 
bes fünigl baveriſchen Ludwigse Ordens zu verleihen ; 

unterm 7. März dem Wegmacher Gafpar Shufter in Hemau in Rückſicht 
auf feine fünfzigjährigen trem und eifrig geleifteten Dienjie die Ührenmünze bes gl 
bayerischen Lubwige:Orbens zu verleihen; 

unterm 8 März dem Schullchrer Franz Digruber in @ggfletten, Log. Sims 
bach, im Rüdficht anf feine feit länger als fünfzig Jahre treu und eifrig geleifteten 
Dienfte die Ghrenmünze des ſenigl. bayerischen Ludwige-Ordens zu verleihen; 

unterm af, Datum bem Oberbriefträger Michael Bipel in Augeburg in Rück⸗ 
Acht wuf Seine hanfgigtährigen treu unb ehremwoll geleifteten Dienfte die Ehrenmünze 
de@ tömigl Baverijehen Ludwigo · Ordens zu verleihen; 

unten 2, April dem König. Minifterialratbe im Etaatsminiflerium bes Fönigl. 
Haie et bes Wenfern, Dr. Pr. Sebaflian Sulnsrenturger, bie Bewilligung 
pi ertbeilen, das ven Er. Maj. dem Könige rttemberg ihm verliehene Mits 
terfreug des Ordens ‚der würtiembergiichen Krone: mi b tragen zu bärfen; 

unterm gi. Datum vom 1. April an ben Oberberg: Salinent ath Leonhard 
Belter unter. wohl iger Anerkennung feiner langjährig mit Treue unb zu vols 
ler Zufriedenheit geleifteten Diemfte auf den Grund des $. 22 lit. D ber IX, Beis 
lage zur Derfaßungs-Urkunde in ben, wehlserbienten Nubenand feiner Bitte willjah: 
rend treten zu laflen; auf deſſen Stelle den Negierungs: und ffiscalaffefior Dr, Maris 
milien Manuel zum Oberberg: und Salinenraih auf Anſu zu beförbern; zum 
Oberberg: und Ealinenaffeffor den dermaligen Hauptſalzamtecaſfie Johann Viichatl 
Maier im Berchtesgaden zu ernennen, unb zum Hauptjalgamiscaffier in Berchies⸗ 
gaben den bermaligen Berg: und Hütteninflien, in Sonthofen, Cugen Stölzl, zu be 
rufen, dagegen die ſich hiedurch eriehigemde Stelle eines Berg- und Hüttenamtecaſ⸗ 
fiere zu Sonthofen zuwe Zeit nicht wieder fu kriehen. 

Grledigungen: bie katheliſche Pfarrei Rott, Leg. Landsberg, mit einem 
fafliensmäfigen Reinertrage von 731 A. 11 Er.; die katholiſche Pfarrei D’berrotä, 
Bag. Dachau, mit einem Reineinfommen von 758 fl. 37 fr. 3 bl.; die fathelifche 
Piartei ‚Bayerbilling, Bg Rain, mit einem fafliensmäßigen Meinertrage von 
722 fi 50'4 fr., und bas Gurat: Benefichum zu Plößberg, Weg. Zirfchenreuih, 
mit einem BReinertrage von 450 fl. 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 6. April. Im der griechiſchen Kirche dabier 
murbe' heute Vormittag das Weit der Befreiung Griechenlands von der türfi« 
ſchen Herrſchaft feierlichft begangen. — Der Commandant des k. Genie-Me- 
aimentd Oberſt Albert Spieß ift geftern in Ingolſtadt im beften Mannedal- 
ter geftörben ; er mar eim andgegeichneter Offleiet feines Faches und hatte 
fi; namentlich als acdhtjähriger Feflungs-Baudirertor von Un vielfache Ber- 
bienfte erworben. — Im Befinden des Hrn. Präfldenten Brörn. v. Wulfe 
fen ift leider noch feine Befferung eingetreten. 

Augsburg, 5. April. Unferm unermütlichen Ehrenbürger Möble, dem 
Vorſtand ber Piebertafel, haben mir e8 zu danken, daß geftern die Aufiühr- 
umg der „Schöpfung* möglich nourde. Ihm zeigte fich ein Chor von 190 
Sängern und 60 Infltumentiften bereit, mit Liebe und Eifer an bas ſchwie · 
rige Werk zu geben, umb der Erfolg ift ein ſehr gelungener. Seit ter Hufe 
führung ber „Antigene“ und lange zuvor, war nie ein fo reicher Hörerfreis 





— — — — —— — — — — — — — — DU 


Morgenblatt.) 
Nr. 83. 





verfammelt, 


unb eine aflgemeine Befriedigung gab fly durchgehends Fund. 
Ein großer Theil des Danfes hiefür gebührt übrigens der Fönigl. Hofe und 


Gapeltfängerin Frau Diez, weiche die Gefälligkeit hatte, die Stimmen ber 
Eva und Gabrield zu übernehmen. Sie ift wohl immer noch eine der be— 
rühmteften Sängerinnen für Tonwerke fo ernften hoben Ranges mie bie 
Schöpfung. Alle Mittel, den hoͤchſten Anforderungen in diefem Bach zu ges 
nügen, fteben ihr zu Gebot, vor allem das tiefe Gemüth. Die SH. Chor · 
regenten Bofch und Kammerlander fangen bie übrigen Solopartien gleichfalls 
in hoͤchſt würbiger Auffaffung und zu allgemeinem Beifall. Der bereits im 
Plan befprochene Muflfverein, für welchen vor menigen Tagen ein Aus ſchuß 
zur weitern Bethaͤtigung gewählt wurbe, und dem die Commune nach Kräfe 
ten an die Hand geben wird, Täßt viel gebeihliches hoffen. Als reiner Er⸗ 
trag der Aufführung der Schöpfung werben dem Unterflüßungäverein des 
ſtadtiſchen Orcheſters gegen 500 Gulden zugehen. (A. 3.) 

Regensburg, 5. April, Die feit längerer Zeit beſprochene Sicher 
funft eined oͤſterreichiſchen Dampffdiffes zur Eröffnung BE ne 
Schleppdienſtes zwifchen bier und Wien ift heute zur vollenteten Thatſache 
geworben. Begrüßt durch zahlreiche Völlerfihüffe vom biefigen Schiffewerfie 
aus af mach 11 Ubt der ſtattliche Öfterreichifche Memorqueur „Rlora* (Nr. 
35) den Schlepper Mr. 272 tm Schleyptaue hier ein und gieng dem dan— 
dungeplage der bayerifchen Dampfſchiffe gegenüber vor Anker. Cine grofe 
Menſchenmenge hatte ſich auf der Brüde und am Ufer eingefunden, um die 
Ankunft des erſten öfterreichifchen Dampficiffes zu ſehen, das hoch oben anı 
Mafte die bayerifhe Blagge aufgehißt Hatte. Die mit bemfelben angefommenen 
Beamten der öfterreichlihen Dampffifffahrtsgefentfcaft werben nunmehr bier 
an Ort und Stelle die für die Eröffnung und Fottſehung der öfterreichifchen 
Dampffgiffiahrtsverbindung zwiſchen bier und Wien erforderlichen Beftims 
mungen treffen. (MR. €.) 

Württemberg. Stuttgart, 1. April. Der Landtag wird am 4, 
Mai wieder zufammentreten, nachdem feit acht Tagen der Binanzetat für bie 
nächte breijährige Periode bei dem ſtändiſchen Aubſchuß eingebracht und zum 
Meferat vertheilt iſt Die bemerkenäweriheften Pofltionen des Ctard find 
der Mehraufwand für Befoldungserhößungen (371,000 fl.) und für eine 
zweite Schienenlage ber Staatsbahn zwifchen Bietigheiin und Stuttgart, Kanne 
ſtadt und Plochingen, Geißlingen und Um. Obwohl die vorgefchlagenen 
Ausgaben für bie naͤchſte Periode abermals beträchtfich geftiegen find, fonnte 
doch, Dank ver günftigen Geftaltung ver Domantal» und Gteuererträgniffe, 
eine Grmägigung ter febr hoben Menten-, Gapital- und Einfommenfteuer in 
Vorſchlag gebracht werten. (N. C.) 

Der Staatéanzeiger enthält die Umwandlung ber Benennung des 
latholiſchen Kirchenrarhes , deffen Mäthe und Affefforen ſammilich den Titel 
Megierungs-Rätbe und ⸗Aſſeſſoren erhalten, 

Br, Städte, Prankfurt, 2. April. Se. Ma. König Darimilian 
von Bayern bat befanntlich den Prof. v. Sybel in Münden beauftragt bie 
beutfchen Meichötagsarten herauszugeben, Prof. v. Syobel bat ſich bereitd vor 
einigen Monaten an den hieflgen Senat gewendet, mit dem Erſuchen ihm 
bie Benugung der in dem biefigen Archiv ſich befindenden Meichsacten des 
15. Jahrhunderts zu geftatien. Der Senat hat die Benügung fon vor 
zwei Monaten Hrn, v. Sybel unter den vorfhriftsgemäßen Modalitäten der 
Gontrole geſtatiet. — Im biefen Tagen iſt zu Mainz bei Kirchheim das hinter 
lafiene Werk Beda Webers, „Garions aus dem deutfchen Kirchenleben“ , er« 
ſchienen. Es ift ein 50. Bogen ftarfer Band mit 30 Abhandlungen und 
Sfiggen. Das Bud, im ganzen zu den gebiegeneren Arbeiten des Verfaſſers 
—— wird nicht ermangeln bie Uufmerkfamfeit der gelehrten Welt in be⸗ 
onderm Grade zu fefleln. .) 

Defterreih. Wien, 3. April, Defterreih und Bayern haben fo 
eben eine neue Gtappen- Gonvention für den Durchmarfch dfterreichifcher 
Zruppen burch dad Königreich Bayern in Friedenszeiten, fpeciell der nach 
den Garnifonen von Mainz, Sranffurt, Raftatt und Mm beflimmten Trup⸗ 
pen, abgefdloffen. Die bisher in Geltung gewefene Etappen « Gonvention 
vom Jahre 1818 ift dadurch aufgehoben. ES if hiedurch der bevorſtehende 
Durchmarſch jedesmal dem k. bayerifchen Miniflerium des Ansmwärtigen 
anzuzeigen, und zwar mit einer betaillirten Marſchroute; tie. Etapvenftationen 
nah jeder Richtung bin find genau beftimmt, Pür Quartier und Mer« 
pflegung eines Unterofficierd ober Soldaten werden 28 fr. vergütet; für 
Duartier der Officiere je nad) deren Mang, Bourage und Borfpann werden 
zu den landesüblihen Preiſen berechnet. Umgelehrt gelten für ten mög» 
lichen, wenn auch nicht eben wahrſcheinlichen Ball, daß bayerifche Truppen 
in der Lage fein follten durch Öfterreichifches Gebiet zu marfchiren, diefelben 
Bedingungen. (A. 8.) 


414. 


4 nn». 


Defterreihifhe Monardhie. 

Peſb, 1. April. Am Dfener Donaulifer weht die baperifche Flagge. 

Der Dampfer „Braunau* fam mit Kienruß, Vuriol und andern Brenn« 

ftoffen belafter bier an, und fuhr, nachdem er audgelaben base, nach Ofen 

binüber, um von dort mit einer Fracht von Uungarifchen Meinen den 

anzutreien. Wie wir Int „Mefli Naplae eien, find in Prep- 

burg ziel weltete bayerifche Dampfchiife „Inn“ um Salzach ange 
langi. (A. 3.) 

Schweiz. —* 

Ueber die von Hrn. Kern gemachten Eröffnungen theilt der Bund Bol» 
gended mit; Unſer Gefandter in Paris hat fhon am Tage, nad} welchem die 
Befannien Erlelchterungen fin Moniteur erfchienen waren, im Einvefftäntnif 
mit tem Bundesrat, bei dem er telegraphiſch bierüber Infiruetionen einge» 
bolt hatte, bei der franzoͤſiſchen Regierung jid dafür verwende, daf in Folge 
der erbetenen Modiflcarionen nun auch die Errichtung ter zwei neuen Gon» 
fulate unterbleibe, indem der Haupigrund, der für diefelben angeführt worden 
fei, wegfalle, Xegien Montag wurden die gleichen Borſtellungen ermewuert, 
und im gleichen Sinn fei von Hin. Kerm diefe Frage auch ſchon bei der 
Baiferlichen Audienz zur Sprache gebracht worden. Die ſtanzoͤſiſche Üegie- 
zung befüche aber auf ber Grrichtung der neuen Gonfulate, und motivire Dies 
befonberd damit, daß Frankreich nicht einerfeiis den Eweizerbürgern die Er⸗ 
leichterung, Paßviſa fehrifilich durch die Regierungen einzuholen, gewähren, 
die Brangofen und alle andern in der Schweig wohnenden oder auch nur durch 
diefelbe reifenden Bremden aber nörbigen fönne, den Umweg über Bern oder 
Genf zu machen; Brankreidy würde font jeine eigenen Angehörigen viel un« 
günfliger ftellen ald die Schmwelzerbürger. Die Auffaffung Frantreichs fei die: 
werde die Schweiz das Recht zur Errichtung von Gonfularagenturen, das fie 
bisher allen andern Staaten, bie es verlangten, geflastet babe und das fie 
ſelbſt auf frangöfifdem Gebiet (Algier inbegriffen) ausübe, indem ihr obne 
Widerſpruch die Errichtung von 6 Gonfulaten geſtattet worden fei, ber fran« 
zoͤſiſchen Regierung verweigern, fo wäre ed bie Schweiz, welche Öranfreid 
weniger Rechte geftatten würde, ald andern Regierungen, welche alfo Frant- 
reich eine erceptionelle Stellung anmeijen würde. Branfreich hate der Echweiz 
Gonfulate geftatter in der Voraudfegung, daß bie Schweiz das gleiche Dede 
auch Branfreih einräume. Sollte die Schweiz aber Died verweigern, fo würde 
Frankreich ſich vorbehalten, das den fchweizeriichen Gonfulm auf franzöfifchem 
Gebiete ertheilte Erequatur zurückzuziehen. Man müffe überhaupt bie zwei 
Fragen wohl auseinander halten: die Frage der Verweigerung von Errich 
tung von Gonfulaten, wie Ietere völferrehtlich unter ven Staaten Uebung 
fei, und vie Frage der Verweigerung des Grequatur für eine befimmıe 
Perfon. Das Leptere fei Gegenſtand befonderer Prüfung, Brantreid; er- 
richte gegenwärtig ganz zu gleichem Zwecke, wie in der Schweiz, in verſchie- 
denen andern Staaten, J. B. in England, Spanien u. f. w., neue Gonfus 
Tate; in Großbritannien z. B. würden zu den ſchon beftehenten 57 franzö« 
ffcgen Gonfularagenturen noch 3 nee binzufommen, zwei in England und 
eine in Irland, ohne daß von England oder einem andern Staat, wo dad 
gleiche Recht ausgeübt wird, irgend melde Einfprache erhoben werte, 

Die Berner Zig., das Organ ded Hin, Srämpfli, ſpricht ſich über 
bie Gonfulatäfrage fo aus; „Erflärt iſt in unfern Augen nun bie bereit- 
willige Nachgiebigkeit, mit ber Napoleon eine Modificarion in der Pafange- 
legenbeit eintreten lief. Die Edmeiz wurde durch die ausnahmtweiſe Be- 
handlung der Pafangelegenheit in Harniſch gebracht; dan mach erzlelter Wir- 
fung wurde ihrem Gefandten eine kaiſerliche Audienz gewährt — und ſiehe 
ba, eine einzige Unterredung reichte bin, wm der zwei Monate lang yrafti« 
eirten Sehäfigreit bie Spige zu bredyen und den Einfluß unſeres Geſaudien 
nebſt dem Faiferlichen Wohlwollen gegen bie Schweiz ind rechte Licht zu 
fleiten. Man hoffte, in der Mufregung, In welche durch dieſen Vorgang fo- 
wohl tie patriotiſche Eitelkeit ald das Danfgefühl der Echweiz verfegt würde, 
ihr unbemerkt die Gonfulate aufkalfen zu können. Denn auf biefe fleuerte 
die franzöflfcge Megierung von Anfang los, und bie rüdfichtelofe Anwendung 
der Papmaßregel war nur Mittel zu dieſem Zwecde. Jedt aber tritt auch 
erfi recht die Abſicht diefer Gonfulate hervor. Den Schweizern gelten fie 
dem Anfcheine nach nicht unmittelbar; fle brauchen ſich gar micht perfönlich 
zu flellen ; wohl aber alle Fremden und Miedergelaffenen im Lande, Es wird 
far, die Gonfulate find nichts Anderes, ald eine geſehlich anerkannte Brem« 
denvolizei, die Franfrei auf unferm Boden errichten will. Hoffentlich ninmt 
ter Bundedrath im feinem Beſchluß Müdjicht auf die ſich täglich lauter aud- 
fprechende Stimmung des Bolfes,* 

Großbritannien. 

Rondon, 3. April. > 

Dar Daniel O'Eonnell — fagt die Times — der „beft gefhmähte*, 
fo if der Kalſer der Frauzoſen ſicherlich der beſt bedrohte Mann in Buropa. 
Don dem bitteren Bande Victor Hugo's bis zur neueften Flugſchrift von 
Joſtph Mazzini ift dem Kaifer fieben Jahre lang die fortwährende Verficher 
zung eribeilt worden, daß nun bie erfte Ueberrafhung über feinen Erſolg 
vorüber fei, daf die Welt ihn zu durchſchauen beginne, daß fein momentaner 
Sauber verflogen fei, und daß ihm michts mehr übrig bleibe, ald fein Haus 
zu beftellen und fein Haupt vor der ſichtbar erhobenen Hand des Ecidfals 
zu beugen. Die Macht der Preffe, welche die meiften Dinge auf Erden ums 
wandelt, bat auch auf den Gharafier der Merfchwörer eingewisft, Die Ber 
fhwörung ſelbſt ift nicht mehr das heimliche, Tauernde Ding früherer Zeiten, 
fie hat ihre urfprüngliche Geſtalt verloren und fucht den richterlichen Ornat 
anzulegen, der, mie fle einficht, größere Achtung einflößt als die alte Tracht 
des Banditen und Meuchelmörders. Sie trägt jept den Hermelin und nimmt 


ſich heran, Urtbeildfprüche und Manifefte in die Welt zu ſchiden. Sie ift, 
die Wahrheit gefagt, im neuefler Zeit ein wenig pbarifäifch geworben. Sie 
läßt Trompetenfchall vor fi her ertönen, und fagt zum Schein lange Ge - 
beie ber; fle rufe die Preſſe zu Säle ı bat eine. ganz, eigene Pitrratiir, 
Nun, es ift zwar nicht unfered Adites) andene und bandiwerkämäfige 
Meuchelnideder ibt Geſchafi zu n, beſſer, bei ihren 
blutigen Tagwert zu bleiben und tion am. bie Öffentliche Meinung 
fein zu Iaffen. Schon die Natur des fürdhier Geicäfts, das jle betrei« 
ben, zeigt, daß fle jich nicht auf ten @erichtäbof verlaſſen, den fle aurufen 
Dinzzini’verfichere dem Kaifer, dafi Europa und Frantreich feine ufurpirte 
Gewalt dem Verberben weiben, daf das erwachende Frankteich den Wahr 
ſxruch fällen, und daß Europa ibn beflätigen werde, Wenn dem fo, 

warum läßt er nicht Europa und Branfreich allein das Ihre chun? Es an 






nich: zu den Verufäpflichten ber englifchen Preſſe, den Raifer Napoleon ges. 


gen Jeden zu vertbeibigen, der ibn mit Dolch oder Feder angreift; gegen beibe 
Segnerclaffen muß er nach fo vielfagen Warnungen bereiit vollfommen ges 
rüflet fein, Aber gern gefteben wir, daß mir mit- tiefem Bebauern eine in 
unferer Mutterfprache verfaßte Schrift gegen den Herrſcher eines befreundeten 
Machbarrolles gerichtet fehen, eine Echrift, die bid ins Cinzeluſte Beſchwer- 
den eröriert, die und nichtd angeben, und nicht dunkel mit einer Erneuerung 
des Verſuches drobt, der vor Kurzem in Paris fo viele Menfchenleben ges 
fofter bat. Min Fönnen und nicht wundern, daß Mazsint ein ſolches Pampblet 
jreibt, aber wir befennen unfer Bevauern, auf dem Titelblatt ten Namen 
eines mwohlbefannten englifdyen Verlegert zu feben. Es mag Mazzini in den 
Kram paſſen, die Preßfteibeit auf diefelbe harte Probe zu flellen, auf die 
unfere Gejeggebung durch Orjinid Verſchwoͤrung gerierh, und und in das 
Dilenma zu fegen, daß wir entweder den Schein auf und laden, Gnmabn« 
ungen zur Gımordung eines Nachbarfürſten au Gegünftigen, oder unfere Ges 
fege gegen ven Verfaſſer auf das Geheiß einer fremden Megierung in- Kraft 
fegen. Dies pahl zu ter Tactik bed comfequenten Beinded verfaffungdmäfie 
ger Freiheit. Gegen die Deepotiemen, die er zu befämpfen vorgiebt, Hat er 
nichtd ausgerichter, aber er bat einen von ibm feltft kaum. rrträumten Gieg 
gegen bie Länder erfochten, deren Stolz ed ifl, die Mechte der Glaflfreund- 
ſchaft zu üben und die größte mit ihren Nachbarpflichten vereinbart Breibeit 
der Schrift und Rede zu geflatten, 
Griechenland, 

Athen, 27, März. Die im Ausland chenden Griechen Kerr Baron 
Simon Sina in Wien, zur Zeit f. griech. Generalconſul, ferner Hr. Arfaki 
in Bukareſt und Hr. Vernadafi in Rußland find auf Grund einet, vor Furzer 
Zeit von ten Kammern angenommenen efepenmurfed vor einigen 
von der Drpusirtenfammer und dem Senate ald Stantäbürger Griechenlands 
einftimmig anerfannt sworben. Nun ſieht ber gefepmäfigen des 
Hm. Baron Sina zum Gejandten der griechifchen Degierung in lien und 
an den übrigen deuiſchen Höfen nichtd mehr entgegen, Die von Gen. Baron 
Sina Öriechenland gefhentien Summen belaufen fih auf 460,000 Dradimen, 
abgefeben von ber bedeutenden Summe, welche für den Bau ter Afabemie in 
Athen beftimmt iſt, fo wie von jener Summe von 30,000 Drachmen, melde 
auf feine Anmeifung die Banf von Athen zur Verfügung 
flelien bat, um den Bewohnern von Korinib zu Hille zu £ 
fafi bat vor einigen Jahren 300,000 Dramen zur Grbau 
cheninſtituts im Athen beſtimmt, welches Geſchenk die ſchon friüi 
Zwecke beſtimmten, von verf nen Seiten eingeflofjenen Summen ‚bie 
innere Ginrichtung den geflattete. Das Gebäude ftebt feit Jahren 
und ift eine Bierbe 6. Dimitriud Bernadafi in Moskau bat großartige 
Summen zum Bau von Kirhen und zu Moblihärigkeitssweden dem Lande 


augewenbet, i 
Das Geſchick Korinth's iſt entſchieden. Während bed Aufenthaltes des 
Königs auf Korinth‘ Trümmerbaufen ſtellten bie Einwohner an Se. Maj. 
bie Bitte um die Grlaufbnif, die neue Stadt an dad Meer tes Forint 
Soließ, in die Nähe jener alten Mauern zu verlegen, die ten Ifihmus gerabe 
durchſchneiden, alfo ziemlich nahe an ia. Die Einwohner verfprechen 
ſich von diefer Mafitegel, melde * g gewährt wurde, eine ſchönere 


Zukunft. (Ir. 3. fu > 
—— Zürkel. 


Herd, 27. März. Seit geſtern Nachmittag find alle Schleufen bes 
Himmels geöffnet und der Megen firömt wirklich diluvianiſch herab. Im 
Folge deffen find alle umfere Straßen Bäche geworden und geftern im der 
Nacht wurde gar mancher burch ein umverhoffte® Sturzbad aus feinem Schlafe 
aufgefchredtt, da es bei ber ſchlechten Veſchafſenheit der Giefigen Holzbaraken, 
bie den Mamen Käufer tragen, ehr häufig ver Ball ift, daß man bei nur 
undenlangem Degen faft eine Schwimmanſtalt in feinen vier Pfählen er 
richten Lönnte. Ia wir hatten geſtern Abend fogar in einem. prächtigen 
Steinhaufe des Peraftraße im Korale eined ber renommirieflen Meftaurants 
bad hoͤchſt amüfante Vergnügen, an ber reichbefegten Table d'hote unter zehn 
audgeipannten Regenſchirmen, die wir mit umferen Servietten an und bes 
feftigten, zu fpeiften, um nichtlfowohl die Toilette der anmefenten Damen ald 
vielmehr unfere Gerichte vor dem durch bie Zummerdecke träufelnden Megen 
zu fügen. Gonderharer Weife erhält durch biefe höchſt fchärliche, nun 
mehrere Monate in unerhörter Weife anhaltende Witterung der Aberglaube 
eine neue Nahrung. Denn die Alttürken behaupten fteif und jefl, der Prophet 
fende all dieſes Ungemady, um bie immer mehr fich fremden anhäufenden Glaut 
und bie in ihrem Gefolge befindlichen, dem Türkenthum hoöchſt nachthelllgen Neu ⸗ 
erungen zu verfcheuchen. Beweis if, fügen ſie, daß trog des uns 
wohnten die Sterblichkeit unter und eine nur unbebeutende if, während brüben 
bei den Fraulen ber Tod fortfährt, eine reiche Ernie zu halten. (Fr, 8) ı 
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Bon den Dardanellen, 27. Mir. Seit Tanger Zeit ift wieder ein« 
mal ein Ball vorgelommen, mo ein höberer griedyifdyer Geiftlicher wegen Wis 
derfpenftigkeit gegen einen Befehl des Patriarchafe in Ronfläntinopel unter 
Androhung von Gewaltmaßregeln zum Gehorſam bat zurüdgefübre werden 
müffen. 8 iſt der Hergang der Sache ein fo eigenihimmlicher, daß zur 
Aufhellung der in Betracht lemmenden Derhältniffe einige Bemerkungen wohl 
nicht überflüffig fein bürfıen. Bekanntlich zerfällt die Hierardyie der griechifch« 
orthoboren oder anatolifchen Kirche in vier von einander gefonderte, unab« 
bängige Patriarchate, die ihren refpertiven Sig in Konftantinopel, Ierufalem, 
Merantrien und Antiechien haben. Die Patriarchalfirche in Konſtantinopel 
indeß weiß ten Umſtand, daß fle ſich in ber Mähbe ber’ türfifchen Gentrals 
tegierung befindet, in fo bedeutfamer Weife auszubenten, daß auch bie an« 
teren Patriarchate in Fragen, wo die Vermitlung, Anerkennung oder Be« 
ſtarigung gewiſſer Seftftellungen von Seite der Pforte gefordert wird, ihren 
nicht felten beftimmenden Ginflaß zu fühlen haben. Meuerdingd wurde der 
VPatriarchenſtz in Aegppten durch den Tod erlediat. Die arieifchen Gemein» 
den hatten hierauf für die MWiederbefegung der Stelle drei Gandidaten vorge 
f&lagen, worunter much, der Etzbiſchef von Salorids) ſſch befand. In Bolge 
der Ginwirkung der großen Synode auf ten Beſchluß der Regierung rüd- 
ſichtlich der betreffenden Vatriarchenwahl ſollie der Gribiicher von Salonich 
mit der Uuszeichnung beebtt werden, den Patrlarchenfig in Alexaudrien eins 
zunehnen. - Die Gemeinden in Megppten waren fiber die gettoffene Wahl 

erfreut, und ſandien eine Deputation am ihn ab, die ibm in den 
fhmeichelhafteften Ausdrüden beglüdwünfchte. "Der Erzbifchof erwiederte bier 
auf, daß, fo ſeht er auch den Weit, im dem bie chrenvolle Berufung an ihn 
ergangen, zu würdigen wiſſe, er ſich nicht tereit erflären könne, feine ihm 
lieb gewordene Gemeinde zw verkaffen; er ſtiebe micht nach höheren Auszeich- 
nungen, und molle in feiner jepigen Wirkfamfeit beharren. Gleidyyeitig 
g von Salonich aut dem Echofe der dortigen Bevölkerung ein Bittges 
uch an die große Synode ab, den heben Geiftlichen in feiner Steflung zu 
belaffen und die Berufung zusücdiunemen. > In önftantindpel- wollte man 
nichis davon Kören, vielmehr wurde er wieberbolt auf Grund des Ghnodale 
beſchluſſes aufgefordert, ſich ungeläumt nach Mlerandrien zu begeben, Der 
Grzbifchof weigerte ſich dem Befchluffe Folge zu leiſten, und erflärte, er mürbe 
ed vorziehen, ſich in ein Klofter zurüczuzieben, wenn man ihn zwänge, die 
Patriarchenfelle in Aegypten zu übemehmen, Ganz unerwartet erfchien eines 
Tages ein Dampfſchiff, auf vem eine ftarfe Polizeimannfchaft ſich befand, im 
der Bai vom Salonich und mod ebe die Bevdikerung davon Kunde Batte, 
war bereits der Dampfer mit dem Grzbiichof auf dem Wege nach Konflantis 
nopel. In voller Beftürzung über dad eben fo ſeltſame als betrübende Greig« 
niß haben die Deputitten der im Sprengel befindlichen Gemeinden neue 
Schritte verſucht, um der Patriarchaltuche in Borm. einer: Petition das 
Ungebörige ihres Verfahrens vor Augen zu führen: "Die Kirdyenordnung 
verlangt unbedingten Gehorſam für die Feſtſtellungen und Beſchlüſſe der Spn- 
ode, umd läßt mur in erwieſenen Rrankbeitsjäklen eine mildernde Auffaſſung 
iu. 68 macht diefer Vorfall fo außerordentliche Senfation, daf man mit 
Spannung dem Verlauf der Angelegenheit entgegenfleht. (Kr. 8.) 


' Bayeriſche Socalchronik. 

Münden, 1. April. Das vielbeſprochene Haberfeldtreiben im Bezirk 
des t. Landgerichts Miedbach Kat zu einer umfaffenden Unterfuhung Anlaß 
gegeben, weldye jet durch einen Beſchluß der Diftrietöpolizeibebörte, wodurch 
dreizehn Angeſchuldigte mit Arreftfirafen belegt und im die bedeutenden Ko« 
* verurtheilt werden, zu Ende gebracht wurde, Die Mehrzahl der Betbel 
igten wird fich auf tem Berufungdwege an die Kreiöregierung - von Ober 
bapern wenden, Befannili waren in Bolge biefer geſezwidrigen Uebung 
der Bolfäpolizei 50 Mann Militär drei Wochen lang, gleichzeitig mir einer 
Unterfuhungseommiffion in der Gemeinde Böching anweſend. (MA. Abrztg.) 


sburg, 3. April. Unfere. Kunfl-Guano-Babrif, die burch ihre 


4 
peilengialifäpen Austünftungen fehon fo viel von fich reden gemacht und 


maffenbafte Klagen von Gelien ter Bewohner Augsburgs ſowohl ald ber 


mächfigelegenen Orte hervorgerufen: hat, Aft nunmehr vom biefigen Stabtma« 


giftrate mit einer jebedmaligen: Strafe von 150 fl. bedroht worden, in welche 


die Fabritkdirectlon fo oft verfällt twirb, ald gegründete Klagen über eine neuer- 
dinge vergefommene Verbreitung von ſolch mephitiſchen Dämpfen zur Une 
zeige gelangen. (N. €.) \ 

Frankenthal, 4. April. 


enden Geſchente erfreut. Dasſelbe 
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gen Jahren von Heidelberg 


zube erhalten, denſelben aber abgelehnt. 
" „Berlin, 4. Graf Seden 


nindd inet 


Fan nl ng 


Unfere biefige, proteftantifche Kirche wurde 
am legten Gbarfreitage von dem proteftantifchen Frauen und Jungfrauen bie 
figer Stadt mit eimem prachtvollen und den religiöfen Sinn der Gemeinde 
bezelchn beſteht aus 5 ſilbernen Abend ⸗ 
mahlegeſaͤhen, ZKelchen, 2 Kannen und einer Brodplatte, im Werthe von 
über 500 fl., die von dem rühmlichft befannten Goldarbeiter Hrn. Claus aus 


’ hu * m“ 

die a] Sr 
901 Bom Mittelrhein, 3. April. Profef[or Dr. Jolly, —— vor eine — 
aus einem Mufe als Profeſſor der Phyſik an die fin sr. 
Univerfität München folgte, hat einen ur an dad Polytechnicum in Karla-⸗ 


ihm 


April, dorf, der biöherige Vertreter ren 
am Töniglich württembergifchen Hofe, Hat vor Üebernahme des Geſandtſchaſts-· 
er deflgnist if, eine Urlaubäreife nach Sach · 


nd ine 






Paris, 5. April. Ueber die heute flattgehabte Eröffnung des Boule- 
vard be Sehaftopole berichnet die 2.G.: Schon vorgeflern wogte eine zahllofe 
Menfhenmenge auf dem mit Maften und Flaggen reich verzierten Boulevard 
vom Place du Chatelet big an die Schranke am Boulevard St. Denis. 200 
Maſten mit breifarbigen Blaggen und grünen mit Bienen, alle bewohnten 
und nichtbewohnten Haͤuſer gleichfalls beflaggt, auf der Rechten die National« 
garde von Paris und der VBannmeile, auf der Linken Garde und Pinie und 
hinter dem Spalier die dichtgedraͤngte Menfhenmenge, die 2000 Metred lange 
Strafe entlang, im Hintergrund das reich gefchmückte monınmentale Gebäude 
des Straßburger Bahnhofs, gewährten heute einen wahrhaft impofanten An 
bit, Um 2 Mr verließ der Kaifer bie Tuilerien und ritt im Schritte, die 
acclamirende Menge und Nationalgarde nad} beiden Seiten grüßend, durch 
bie Rivoli-Strafe, bie Duais, über ben Ghatelet-Plap, das Boulevard ent» 
lang. Gin ungemein zahlreicher Generalftab, in weldem namentlich der Her 


309 9. Malakoff Aller Blide auf ſich zog, folgte; die ‚Gent-Garbes_ fchloffen 


den Zug. Unmittelbar darauf folgte in offener Caleſche die Kaiferin von 
ihren Damen begleitet und ben Garbeslihlanen edcortirt. As II. MM. 
dad Boulevard beiraten, wurde ir Vorhang, welder dasfelbe an der Gt. 
Upoflinenftrafe fchloß, weggezogen! Unter dem Perifiyle des Bahnhofs war 
ein mit grün und roth becoriıter Salon für ben Kaifer und fein Gefolge 
hergerichtet und Tribunen nahmen die eingeladenen Senatoren, Deputirten, 
Staatöräthe, dad diplomatifche Corps, die Geiſtlichkeit, die Magiftratur und 
Dfficiere auf. Am Babnbofe wurde Se. Mojeflät vom Geine-Vräfeeten bes 
grüßt, Wir werden die gehaltenen Reden morgen nach dem Moniteur bringen, 

Mach den Tepten Nachrichten aus Dreanien — ſagt das Pay — 
murde Prinz Tamatar, Sohn der Königin Bomare, officiell zum König der 
Injeln Meatea und Tahaa proclamirt. Die franzöflfche Behdtde und bie 
Gonfuln Englands und der vereinigten Staaten wohnten der Krönung bei. 

Wegen des geftrigen Befttaged ift heute fein einziges Journal, auch der 
Moniteur nicht, auögegeben worden, 

London, 5. April. Die Königin bat hen Grafen v. Perſigny einge 
laden, zwei Tage auf dem Echloffe zu Windfor zuzubringen. St. Ertellenz, 
melde heute abreiste, wird Mittwoch nach London zurüdffehren, Die Bes 


richte aus New-Mork find vom 25. Mär. - Der Senat hat die Kanfas- Bill 


init einigen Abänderungen angenommen, Gerealien-Preife in Baiffe. 
ner 
Nadhlefe. 

Gin Schüler ber bohmiſchen Dber-Realichule in Prag, Namens Mlois Stane, 
führt bas Porträt Babelsbergers, des Grfinders der Siensgraphie, wittelt flenogras 
xhiſchet Schriftzüge aus, Das ganze Bild von zwei Zell Höhe und anderthalb Zoll 
Breite wird bie Biographie des genialen Grfinders und eine Hymne am die Steno: 
graphie enthalten. Die Arbeit wird, jo weit fie fertig ift, als gelungen gefähilbert. 
Abermoals hat eine Parijer induftrielle Unternehmung: die famoſe „Delgascom: 
ragnie⸗, das Zeitliche gejegnet. Wabriten, Material, Patente fellen um 40,000 Fr. 
verfieigert werden, gerade die Hälfte der Summe, die für Annoncen, Retlamen u. bgl. 


ausgegeben mwurbe, 


Bom 9. bis 10, April findet bie Berfieigerung der Mihein, der Rofibarkeis 
ten se. der Rachel in ihrer frühere Wohnung, Place Royale, flatt. ' 


Börfen- und Wanbelg- Rachrichten. 

Frankfurt, 6. April. Deſtert. NatMnlefen 791, ; Sptec. MH. 76°,; 
proc. 67° ,; Baulactien 1105; Lotterie-AnlsEosfe von 1854: 10174; Kube 
wigshajensBerbacher, Ciſenbahn⸗ Actien 142', ; Bayerifche DfibakmMctien 99; 
Bayceriſche 4' ‚proc, Obligationen 10174. Wedjeleurs: Paris 93", ; Loudon 
118; Wim 113. 

Wien, 1. April. Bei der Gewinngichung ber öfterreichtfchen Boofe von 1854 
fiel der Haupttteſſet mit 200,000 fi. auf bas Eocs Mr. 43 aus ber Serie 1172; 
der Treffer mit 20,000 fl. auf das Loos Mr, 28 aus ber Serie Nr. 185. 

Wien, 6. April. öproc. Ration.s Anl. 84°, ; Bpror. Met. 8143 44proe. 
Metall. 71',; Leit. Anlehens:tocje ven 1839; 127'4 ; von 1854: 107; Bank 
actien 973; 2emb.svenet. 5proc. Anleihe — —; öflere. Grevits Mob, Mctien 246',,; 
Donau Dampfigifffahrts:Actien 545"; Öflerr. Staatabahn ⸗ Actien —; Norddahn⸗ 
Action 1907). Wechjelceurje: Augsburg uso 106 B.; London 10.17. 

Paris, 5. April. Die Cinweihung bes Boulevards hatte heute viele Spe: 
eulanten von ber Börfe entfernt gehalten. Die Börje eröffnete zu 69.58, 89,55, 
jedoch ehne Geſchaͤſft. Der ep art ar beliebter. Man löste heute vers 
ſchiedene Goupens 60 Fr. auf Orleans, 20 auf Mei; dennoch fanfen bie. Gurfe 
diefer Binien. Orleans erft 1290 (1350) fiel auf 1285.50 und 1277.50. Mei 
625 (645) war zu 622,50 angeboten. Die übrigen Linien variitten 2.50 nad 
aufs oder abwärts. Credit mob. fiel, chne Reprife, von 760 auf 752.50. Ruf. 
505. Grt. Bonnatd 88. Drofchlen 37.75. Drei Uhr: Die Gurfe wurden etwas 
ſeſtet und Rente ſchleß zu 69.60. red. mob. 755 — 757.50.  Defiere.. 731.25. 


L.Gpt, ſchlecht. Zahlreiche Offerten auf allen Imbuftrie s Werthen, 


1, Verantwörilice Mebaction: Dr, Friecdrich Pech. Fudwig Dchönden. 
PET sennbuidie 37 146 2. 
sbnisl. Hof: und National⸗ Zheater. 
Nutwoch ben 7. April: „Hermann und, Derethea“, Schaufpiel nach Gotthe's 
von Töpfer.‘ - 








Donmnerflag den 8. Mpril: Jeſerh in Menmpier‘, Oper von Mebul. 


® Greitag den 9. Mpril: „Das Urbild des Tartäffe*, Luffpiel von Guhßlow. 
Sonntag ben 11. April: „Die Hugenstien“, Oper von Meyerbeer, 
> tl noe dn@ 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben »Pnzeige. 


®. # 65 Graf Bernette, aus Pranfreich ; Salrotat, Advocat, und Dur 
heine, 2 von Paris; eins, Architelt von Stuttgart; Graf Wallis Offie 
eier won Wien; Baperhorien, aus Ungland, 

Hd. Maulid. HH. Schmist, Km. ven Branffurt ; Seemann , KRaufın. ven 
Mainz; Maurheff, Privalier von Magen; Dertel, Kim. von Berlin; Martinfein, 
Km, von Brüfel; Brofchar, Kim, von Daisburg; Kübler, Kim. von Mühlhauſen. 

BL. Zraube, Hr. Rivier, Dr. jur. aus der Schweiz. 

QYugsb. Hof. HH. Pedtzeld, Redtscencipient, unb d. Hapf, Meftor ven Rürn- 
berg; Manbart, Butsbefiper von Paffan; v. Bezold, Aſſeſſor von Mugeburg ; Uns 
gerer, Afın. ven Salgburg ; Buße, Bapierfabrifant von Regensburg; Kaufmann, 
BParticulier von Bayreuth ; Piegune, yo) von Prien; Bahr, Ingenieur vom 
Domammörth; Hofmann, Ingenieur von irchen. 

Stachusgarten. HH. Welſch, Kfın. von, Helgfirchen; Botiberg, Cutäbefiger 
von Starnberg ; Kewerleber, Kfm. von Nürtingen; Buße, Rupferfieher, und Buße, 
Maler von Hannover; Maier, Maurermeifter von Gmünd; v, Bangenmantel, Haupts 
mann, und Burkhardt, Afm. von Nugöburg. 


Geſtorbene in München. 


Kafpar Bang, Bauer von Eauerlah, rg. Wolfratshaufen, 62 3. a; Kalk. 
GBisgruber, Wirtäfhaftsführere-Wittwe, 48 I. a.; Mathilde Karifaus, Zuchfabris 
fantenstochter von bier, 33 I. a; Franz Maier, Eolvat im f, 1. GuirafierMeg., 
geb. von Lehbru, Erg. Füſſen, 25 I. a.; Sebaftian Maier, Soldat im fl. 1. 
GuiraffierNeg-, geb. von Maihringen, Log. Wallerfiein, 24 3. a,; Rofina Scenfl, 
Fubrmannstechter von Kulmain, 76 I. alt. 





Rocdler Foppen für Herren ju fl. 4, 5, 6, 7 und fl. 8, 
do. 


do. in Tuch, Belour und fein gefüttert ju A. 12, 14, 16 
und fl. 18, 
do. do, für Damen zu fl. 5, 6 und fl. 7, 
Megenröde. - . . 2... zu fl. 18 
do. in Site. . .u „20 lit, 
Regenmäntel . . . 47bderan 
do. in Eie . . „ „4 


Erovatten und Shlips empfiehlt in großer Auswahl 


Georg Niehle in München, 


Refidenzfiraße Nro. 18, 


— en 
= Bibliothek: VBerfteigerung. = 
Rünftigen Montag den 12. April und folgende 
Zage findet aus dem Nachlaffe des hochſeligen Domdefand Zitl Herrn 
Aloid Zifcher die Verfteigerung obige: Bibliothek faı, 
beftebend in circa 12 — 15,000 Bänden von allen 
Bädern älterer und neuerer Zeit. 
Diezu laden bie Unterzeichneten ganz ergebenft ein 
Augsburg, den 3. April 1858, 
Andread Schufter, 
inrich Florentin, 
ter Zandberr, 


2001. [a] 


2054. 





2055. Bekanntmachung. le 
BVerlaffenfchaft bes Privatiers @lafer 
Chriſtian - betr, 


Domnerftag den 8 Mipril I, 36. in ber 
Kurlsftrafe Ar. 13/0 Bormittogs von 2— 12 
Uhr, Nachmittags von B—G Ubr und die fets 
genden Tage werben er ya Gegenftänbe gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich werfteigert: 

Betten mit und ohne Matragen, mehrere Kana⸗ 
pees, Bettladen, Käften, Tifche, Stühle von pelits 
tem und anderem Holze, Spiegel in vergolbeten 
Rahmen, Arbeitetiſche, Nachttiſche, Bett: und Leib: 
wäjche, Herrenfleider und ſolche Wäſche, Hücenges 
rathſchaſten und einige Silbergegenilände x. ir, 

Münden, den 3. April 1858, 

Königl, Bezirkägeriht Münden [./3. 
als Einzelnrichteramt, 
Der füniglie Direltor: 
Danbaufer. 
@:Rr. 15116. 


2052. Bekanntmachung. 


(Die Raidult in u Borftapı Au betr.) 


Die Beſtellung der Dultflände Hat, menn biefe 
nicht ſchon bei ber letzlen Herb » Dult geſchehen if, 
4 Wochen vor Anfang der Dult entweder mündlich bei 
ber Dult-Gommifion in der Borfiadt Mu (Magiftrats 
Gebäude über 1 Stiege im der Kanzlei) oder durch 
franfirte Briefe zu geſchehen; burdy bie Auferachtlaffung 
biefer Beſtellung verliert der Dultbejucer feine Ws 
ſetüche auf den früheren oder Plap. 

1 


Mepenaur. 





Nur dem fremden Btoßhänblern Tann ber Berfauf 
in Vrivatlecalen geflattet werben, bie fremben Detaiflifien 
Haben ſich bagegen ber Buben auf dem Dultplape zu 
bevienen. 


Kur. 

Zur Eriheilung der Dultfarten behufs der Ber 
giehung bed Tändelmarftes find folgente 2 Tage bes 
Rimmt: Mittwoch ber 28. und Domnerftag ber 
29. April, foätere Anmeldungen auf den Tänbelmarft 
werben nicht mehr angenommen. 


av. 

Die Bezahlung ber Dultgebühren hat por Be: 
nehung des Dultftandes oder Berfaufsplages Bei der 
Dult · Cemmiſſien zu geichehen. 

ünchen, den 5. April 1858, 


Der Magifirat 
ber fgl. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden. 
Bä ze: 
ber. 
Hopf, Buchhalter. 


1895.[3 c] Beim fgl. Rentamte Jugolſtadt lann 
ein Pralticant mit Gymnafial-Abfoluterium als Bolans 
tär eintreten. 


Den Voſtomnibue 


Bela untma 


bung. 


zwiſchen @rbendorf und Remnath betreffenb. 


Mit Genehmigung der Gheneraldirection ber Kol. Berfchrsantalten vom 30. März I. Is. Rre, 5738 tritt 
vom 4. Mai 1. 6. ab zwilchen Erbendorf und Kemnath fatt der bisherigen Karricipeft eine tägliche 
Bollomnibus-Berbinpung mit nachſtehenden Gursjeiten in’s Peben: 


Abgang sus 
Grbendorf 7 Uber Prüb, 
Remnath ER’, Vormittagd. 


Ankunft in 
Kemnath @ lhre Morgens, 
@rbendorf 18 Nachmittags, 


Bei diefen Fahrten find BO Pfund Gepid frei und wird als Perfonentare @ Pr. per Polftunde 
erheben, was hiemit zur allgemeinen Keuntnig gebracht wird. 


Megensburg, am 2. April 1858. 


EN. 1858. 


2056. [22] Befanntmachung. 


Am Drüdenbauplape zu @rofbefelohe werben 
Donnerftag den 45. April 1858 
VDormittage 14 Uhr 
700 Stad fihtene Liden von 21° Binge und 4 DD, 
Zoll Etärfe in Parthien von 50 — 100 Stüd gegen 

glei haare Zahlung verfleigert. 


Känigl. Eiſenbahnbau⸗ Section Münden. 
8... 811. Geiger. 


2044. Befanntmachung. a 


In der Derlafienichaftsfa—he ber Schreinermeiſtets⸗ 
Wittwe Blandine Staubinger von Idelheim if zur 
effentligen DVerfleigerung ber zum Machlaffe gehörigen 
Immobilien, beichend aus 


4 Deyim. A, Wohnhaus, Stallung und Hefraum, 

15 „u Baums uns Pflanggarten, gefihägt auf 
650 fL, 

55 .  Mder im Kölhlein oder Schwaben, ges 


Tdägt auf 140 fl., und 
33 „Meter immeißen Feld, gefchäpt auf 115 I., 
melde Dbjecte fämmtlih in ber Stenergemeinde Idel · 
heim liegen, und ber zum Nachlaſſe gehörigen Fahr⸗ 
habe, beftchend aus Hausgeräihichaften, Kleidern ımb 
Betten, Termin anf 
Mittwob ben 24. April I. 38. 
von Vormittags ® Ihr anfangen 
im Haufe N ro. 40a zu Icdelbeim anberaumt worben, 
wozu zahlungsfähige Strihluftige eingelaben werben. 
Zugleich ergeht am alle Diejenigen, welche aus ber 
Nachlaßmaſſe irgend etwas zu fordern haben, der Mufs 
trag, ihre besfallfigen Mnfprüce, infoweit bieg no 
nicht geichehen, in dem oben bezeichneten Termine von 
Nachmittags 4 Uhr bis 5 Uhr geltend zu 
machen und tefp. nachzumellen, wmibrigenfalls fie bei 
Pepipkituns ber Maſſe nicht berückſichigt würden. 
Windsheim, ben 8, Mär, 1858. 


Königliches Landgericht Windsheim. 
Der Fönigliche Banbridifer ; 
v. Donle. 


E.:R. 2679. Ebenauer. . 





Deut von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


ER. 8162, 


Königl. Oberpoftamt der Oberpfalz und von Regensburg. 
Hänlein 


2081. Evdietalladung. 
Betſchollenheit des Beorg Schneider betr. 


Für Georg Schneider, geboren 14. December 
1783, Pulperfchmeigerfohn von Rennweg in Landehut, 
im Jahre 1812 Soldat des. F. 2. leichten Infanterier 
Bataillone, welcher jeit dem 14. Juli 1812 verſchellen 
iſt, ſind auf ber Bulverfmweige Heimathereche and 
200 fl, Allerngut hypochefariſch verficert, Auf Ans 
frag ber Befannten Örben ergeht nun an erg Schne i⸗ 
ber ober deſſen Descenbenz der Auftrag, binnen & 
Monaten » dato fih bierorts zu flellen und zu 
legitimiten, wirrigenfalle Georg S hneider als ohne 
Descenbeng verftorben erachtet, die Unterfchlufsredhte 
gelöfcht und bas Biterngut per 200.1. am die befamms 
ten Etben ohne Kaution würde. 

Am 31. März 1858, 


Königliches Bezirfögeriht Landöhut 
als Ginzelnzichteramt. 
a. Der königliche Director ; 
mann. 


E.:R. 2614/2816, 


205. Bekanntmachung. 


Braun gegen Orahammer wegen 

Gorberung, hier Immob :Grerution betr, 

Im Wege der Hilfenolläretung wird am 

Montsg den 31. Mai 1558 

* Vormittags von 10-14 Uhr 
im ber Sanbgerichte-Ranzlei das auf 2291 f, gerichtlich 
gewerthete Anwe ſen der, Bärbers + Mitte Margaretha 
Grabammer von-bier, He.Mro, 86 Lie. D.. be 
ſtehend aus Wohnhaus und 30 Dejim. Grunbftäden, 
der zweiten gerichtlichen Verfieigerung unterftellt. 

— ——— unter Hinweiſung auf bie 
früßrere Bettaufs⸗ Aueſchreibung dem 20, inner 1858 
und unter dem Beifügen, eingelaben, baf dieämal ber 
255* ohne Rackſicht auf den Ghägungss 
werth erfolgt. 

Aeuburg, am 31. Mär; 1858, 
Königliges Landgericht Neuburg a./D,7 
Der Tönigliche Banbrichter : 
Deiß. 


Sl safe, 





Abendblatt 


zur 


Bir med Budlanı M em 
befouzeren Mlvanıment au bes 
„Übenvblatt“ eröfluet, ums wirs 
bakftite won ven banre. Pofämmern 
um ben Preis men 2 2 ie 
Warblätrla, eder 1 @. 12 fr. wur 
lläheig am Kümmilide Eirreind, 


Mittwoch, 


Nr. 


Henen Münchener Beitung. 


neben. 
Enatans, em, die ANerſeeiſcher 
Umpee ©. © m. abemnirt man bei 
5 A ALERANDER, Bronpgafle 
Nee. 23 in Strafbura, an me 
Koite Dame de Nazarsch Fra, V 
in Paris, 


7. April 1858, 


s3. 





Heberfige 


Zur Literatur ber Jugendfdriften. 
Dyernbaud von Goventgarden. — Aue dem 
faal. — Wiffenfhaftlihe une Runftnorizen. 


Neueſte Poiten. 
Börfen: und Handelönachrichten. 


Zur Literatur der Jugendfchriften. 
Geſammelte Erzäblungen für die Jugend, von Iſabella Braun, 
Stuttgart bei Scheitlin. 4. Bändchen. VIN u. 152 & 12°, 


-d. Die Herausgabe der gefammelten Erzählungen ift ein erfreuliches 
Zeichen ; le beweift, daß biefe Producte früher Unklang und Nachfrage ger 
funden baben, jo daß ihre Wiederauflage nöthig geworden. Zudem lagen 
viele derjelben in den verjchiebenften Zeitschriften, Heften, Kalentern u. f. w. 
gerfireus, auch find die jrüheren Jahrgänge ber von Iſabella Braun begrün« 
beten „Jugendblätter" bereits im Buchhandel vergriffen, fo daß der &r« 
‚ banfe einer Sammlung ald ein fehr zwedmäßiger begrüft werden darf. 

Dieje „Erzäblungen* find nun zumädft freilich für die Jugend berech · 
net und für biefe urfprünglich gefchrieben, nichts defto weniger. aber zühlen 
fie doc ein größeres Leferpublicum unter den Erwachienen; biefem Zufall 
entſpricht ihre Anorbnung Wir finden bier — und das iſt ein weiterer, 
fehr empfeblenter Umftand — größtentheild Grinnerungen und eigene Gr« 
lebniffe der Dichterin aus ihren Kinderjahren ; «8 it ibre Grfabruug oder 
wenn man fo will, eine eigene Art von Biographie, die den Hiflorien er 

böpten Reiz und Intereſſe verleiht, weil eine verehrte und liebgewonnene 
Berfönlichkeit im diejer kleineren Form der Movelle überall felbft mirfpielend 
exſcheint. Dabei find allerlei antere Dinge, Marimen, Anſichten über Gr 


Dat neue 
Gerichte» 


zichung u. ſ. w. eingeflochten, über die das junge Völflein zwar flüchtig | 


binmweggebt, die aber jedenfalls für die Aelteren lehrreiche Bedeutung gewinnen 
und zur praftifchen Beachtung gemabnen. Die Eleinen Leſer haben aber 
doch einen großen Mugen voraus, Die Dichterin erzählt in diefen Geſchich- 
ten offenberzig, was fie aus ihrer und der Geſpielen Jugendzeit fich erinnert 
und erklärt dazu in dem Vorwort zu dieſem „geiftigen Rindergärichen“: 
Eile habe früher oft nicht gewußt, R fie eine Vluͤme oder ein Unkraut im 
Bärtlein pflegte und im Gigenfinn oftmals der Matur Rath überhört, mas 
ſtets durch eigenen Schaden gebüßt werden mußte. „Yet, in der Grinner- 
ung fenne ich mid ſchon Geiler aus, Wo Ihr alfo einem Unrecht oder 
Unverſtand begegnet, müßt ihr mir darob nicht böfe werden, ſondern Cuch 
watnen laffen, um nicht das Gleiche zu begeben.“ Sie wählte ſonach dieſe 
Erltfibefenntniffe abfichtlih „damit Ahr, wenn’ ich foäter diefen und jenen 
ſehler Euch vorhalte, nicht meint, ich balte mich für beffer, ſondern daß 
"Ser erkennt, ich wolle Euch micht ftreng ſchulmeiſtern, fondern liebevoll 
“warnen und belehren.“ Dieſe gefunte Menliftit, dieſe praktiſche Belehrung 
iſt beſſet als alles Moraliftren und wird einer guten Wirkung im reichlichem 
Mae gewiß nicht ermangeln. 
Den Inhalt des vorliegenden Bändchens bilben bie mit rührender Ein« 
t erzählte Apfeldiebſtahlageſchichte der „Rätherle*, wie fle unſchuldig 
az fam die den böfen Rindern zuftändige Strafe ſtillſchwelgend auf ſich 
zu nehmen in trener Liebe, ferner die Kindomagd“, von den Meinen 
„Berlegenbeiten", denen tie fhöne Epifote „Von ben lieben Wöge- 
Tein* folgt, feiner „Im der Weihnachtzeit“, eine „Demätbigung®, 
‚Schuld und Vergebung" umd bößer hinanſteigend „Awei verſchle— 
dene Pebendmege*. Es iſt ein Iuftiger Blumenftrauß von Blüthen und 
mwaldduftigen Kräutern, bie im ihrer ungefünftelten Naturfrifche belebend 
wohlchun und ftil erfreuen. 
— Ausgabe entbehrt den ſonſt —— Bilderſchmuck; dafür iſt die 





twpogtaptifche Aueftattung fhön und ſotgſam, der Preis aber ganz gering 
geſteitt, daß dieſem Büchlein wohl die welteſte Verbreitung gewiß ift. 
Illufrirte Jugend» und Haus bibliothek. 
"Mebactriin 


F. Die Verlagkhandlung Otto Spa ei In Betreff 
der illuſtritten Jugend · = — — pr 5 unſere 
Ecqhulmannet und Pädagogen erlaffen, worin fie "die Grundſade dathegt, 


— — — — — 


Nnach welchen die von ihr ſeit einer Reihe von Jahren heraudgegebenen Werke 
verfaßt werden find und worin fie zugleich auch die Erfahrungen andeutet, 
die für die Umarbeitung der einzelnen, newaufzulegenden Bände die Nicht 
fhnur gegeben haben. Wir entnehmen biefer kleinen Broſchüte Bolgentet: 


„Unfere üluſtrirte Jugend» und KGauebibliorbef fol ter aufwachſenden, 
gereifteren Jugend aus der Erdkunde (Geographie und Gibnographie) und 
ben Maturmiffenfchaften das Wichtigſte und Intereffantefte in möglichft an« 
ziehender Borm bieten und dabei bauprjächlich jene Gebiete des Wiſſens be= 
rüdijichtigen,, welche dem eigentlichen fpeciellen Schulunterrichte nicht immer 
erreichbar find. Im einer Reihe von zunäcit zwölf Bänden von je etwa 
12 — 13 reich illuftrirten Bogen follen demnach die wichtigſten Abichnitte 
and der Gimmeldfunde, aus der Geichichte der Grde, der Phyſik, Chemie, 
Hydrographie, — das Intereffantefte aus dem Pflanzenteiche, ter Mincerar 
logie, dem Thierreiche, der Phyſtologie, der Anthropologie, der Yänter- und 
Völkerkunde und dem Gewerbsweſen bebandelt werden. Dadurch follen der 
aufwachienden Jugend im Haufe die Vildungsmittel geboten werden, welche 
das Derftändnig der Zuftänte und Greigniffe ter Gegenwart erleichtern und 
bie Vermittlung zwiſchen Schule und Haus im Leben anzubabnen geeignet 
find, um fie zu tüchtigen,, brauchbaren Bürgern heranzuziehen. Deßhalb 
ſollen auch die bier angefündigten Schriften in entſchiedenem Gegenſatz ju 
jenen Jugendſchriften fteben, ‚die, ſtatt Kenntniſſe für dad Keben zu verbreis 
sen, die jugendlichen Gemürber meifteniheild nur mit abentenerlichem und 
romanbaftem Xefeftoffe erfüllen. Bei der Wahl der Borm, in welcher dieſer 
reiche Stoff der Jugend geboren werden foll, wird der Heraukgebet nament« 
lich zwei Klippen. zu verimeiben ſich bemüben, welde wie die Schlla und 
Charybdis dem Jugentfchrififteller auf dem Gebiete ter genannten Wilfen« 
ſchaften drohen: e# find Trockenheit und Ueberſchwenglichleit. Das wiljen« 
ſchaftlich tateltofefte Buch wirb von tem jugendlichen Leſer geringichägend 
kei Seite gelegt, wenn es nicht von dem emporloternden Weuer ber Begei⸗- 
flerung durdglüht iſt, welches dem Leſer zwingt, feinem voranfchreitenten 
Lehrer zu folgen. Gin ſolches Buch mag vortrefflich fein zum Rachſchlagen, 
| aber nicht zur beiehrenden Yertüre. Auf der andern Seite wird ber ſüßliche, 

geſchraubte und dadurch leicht kindiſch werdende Tom, burch welden ſich der 
Autor ſelbſt zum Kinde macht, anſtatt dieſes zu sich heraufzuziehen, daB 
geiſtig geſunde Kind ſelbſt anwidern. Fr iſt gänzlich ungeeignet, jenes pä- 
dagogiſche Ziel zu erreichen, das wir oben als das unjere bezeichneten, Das 
Micyrige liegt auch bier zwiſchen beiden Gritemen.. Möchten wir in tem 
Treffen der Schönen. Mitte glüdlich fein, wenn wir und — auf bie eigene 
langiäßrige Griahrung geflügt,. daß ber darzuftellende Gegenſtand in tem 
leiden Grade das Intereffe der Jugend gewinnt, in welchem er zur Pers 
fönlichfeit wirb — für bie Korm der Biographieen und Ginzelfhilderungen 
enifcheiden. In denfelben gevenfen wir jedeimal einen Gegenſtaud aus den 
obengenannten. Wiſſenſchaften ale Hauptfigur ‚je. einer Schilderung aufju- 
ſtellen und. derſelben die, verwandten Stoffe als Staſſage binzugugefellen. 
Wir werben, um. Grmüdung zu verbüten, die größtmögliche Mannidzialtig« 
keit: im einfleivenden Gewande, dad abwechſelndſie Golorit der Gemälde ber« 
beizuführen fuchen, Um aber unfere Abſicht um fo gemiffer zu ‚erreichen, 
baten wir geglaubt, daß allgemeine Verftändnig dadurch fördern zu können, 
wenn wir unfere Bände zei mir Abbildungen von Begenflänten bed praf« 
tifdyen Lebens, der Natur, der Kunft a4. ac. verfehen, alſo zum erzählente 
Worte ſtets dad darſtellende Bild aefellemd. * i 
Zunäcft werden mun ausgegeben ‚ober. find. zum heil noch unter 
ter Brefie: . 
1. Das Vaterlandabud in 16 Wänden, zur Ermeittrung der Gei« 
mathsfunde und zur Pflege des vatetländiſchen Einnts, von’ Dirketor: Dr. 
Karl Vogel In Leipzig 1. Band 1—4 geographiſche Bilder*) ans’ Dxfter- 
reich, Band 5—8B geographifche Bilder aus Preußen. Die folgendem adıt 
Bände werden In gleicher Weife Norde, Mittel, Süd» und Weſtdeutſchland 
behandeln. . ! 
N. Malerifihe Beierflunden in 3 Serien, zur Verbreitung müh 
licher Kenntwiffe. Erſte Serie: Buch der Erfindungen und Gewerbe, Buch 
der Reifen und Enideckungen. Zweite Serie: Das Bud ber Grologie **) 
die Wunder des Mikroflopd. Der geftiente Himmel. Das Buch der Nas 
tur (Verſuch einer populären phyſiſchen Erdbeſchreibung). Das Bud) ver 
anzenmelt (eine botaniſche Relfe um tie Welt). Die Wunder der Waſ- 





Germann ogner. Werlagébuchhandlung Dit Epamer in Leipzig. —* Die Bunter des Lufifreifes, Dritte Serie: Die Säule des Zeich- 





'*) (Geilerungen aus Natur, Inbufirie, Geſchichte und Beltelsben). 
**) (Die Wunder ber Orbrinde unb ber Urwelt). ee 
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nend. Die Schule des architeltoniſchen Zeichner. Die Schule der Mecha- 
nit und der Mafhinenfunde. — 
II. Reue Jugend- und Hausbibliothef in zwei Serien. 
Gele Serie: Das illuſttitte goldene Kinderbuch; «8 enchält in 12 Bänden 
eiwa 2000 in den Tert eingedrudıe Abbildungen und Karien sc., und jer- 
fällt in folgende Schrifien: Der illuſtririe Kinderfreund, erjles Abe, Leer 
und Denkbuch. Der iltuflrirte Jugendireund (Schilverung ded Weltgebäudes 
amd feiner Wunder, in Bildern aus der Ratut und dem Leben ver Menfchen 
und Thiere). Das Buch der Erfindungen, in Eräblungen für die reijere 
Jugend. Das Bud) der denfwürbigften Entdeckungen auf dem Gebiere der 
Länder und Wölferfunde. Das Bud der Arbeiı, Wanberungen durch die 
Merkflätten bes Gewerbfleißes x. Dad Buch der Wunder, Wanderungen 
durch die Ruinen der Vergangenheit und die Rieſenwerle der Gegenwart ar, 
Das Buch der Ihierwelt, denfmwürdige Erzählungen von ber lebenäweile, den 
Eitten und Gewohnheiten der Thiert. Das Buch der Welt, Wanderungen 
nad Nord und Eüt, Oft und Wer zu den Wohnftärten der Geſittung und 
den Bewohnern der Wiloni. Zweite Serie; Das illuſtritte Soldatenbuch, 
Erlebniffe und Mitheilungen aus dem Soldatenleben im Krieg und Frieden. 
Das illuſtrirte Scemanndbud, Bahrten und Abenteuer zut Sre im Krieg 
en cc. ı- 
* u diefem, wenn auch nur im Auszug mirgerheilten Derzeichniffe ift 
fon zur ®enüge zu erfennen, wie rei und mannichfaltig der Stoff if, 
der bier von ber Verlagshandlung geboren wird, die ihrerfeiid für eine ſchoͤne 
Auaftattung kein Opfer geſcheut hat. Sollen wir nun zum Schluß diefer 
Anzeige auch noch unfer Urtheil über bie Loſung der einzelnen hier geſtell- 
ten Aufgaben ausſprechen, fo ſcheint und ber Tom und Tact des Vortrage 
nicht überall mit gleichem Gtüd getroffen zu fein. Am beften leſen ſich die« 
jenigen Schriften, die zunaͤchſt für bie reiſere Jugend oder jür das Volt 
überhaupt beftimmt find, obgleich wir auch bier nice felten die rechte Schlicht 
beit, Rraft und Tiefe in der Darftellung vermiffen, und uns dagegen mehr 
mit ben hohlen Phrafen einer bloß ſcheinbat geiftreidhen Auffafiung begnügen 
müffen. @inzelne Mitarbeiter fcheinen trop des Cingangs aufgeftellten Srund- 
fages den fogenannten Feuilletonftyl ald bie für das Volt am weiften ans 
forechende Borm zu halten, und fo haben wir und bei dem Durchgehen ver 
obengenannten Werke des Eindrucks nicht immer erwehren können, als häuen 
manche biefer Herren bloß die fogenannten „Halbgebildeten* der verſchiede · 
nen Berufsarten bed mittleren Standed im Auge und beabfichrigeen mehr, 
bem noch ungebilderen Geſchmack derfelben zu imponiren und zu jchmeicheln, 
als ihnen zu einer grünplicheren Bildung dienlih und jörberli zu fein. In 
ähnlicher Weiſe find denn auch meift diejenigen Illuftrationen, welche Se 
nen aus dem menſchlichen Leben darftellen. Häufig fehen wir bier nur ge 
ſpreizte Mobejourwalfiguren in affeetinten, theairaliſchen Stellungen ; fo daß 
und für die Phantafle eines geiſtig friſchen jungen Leſers ein leere, weif« 
ſes Blatt viel lieber wäre, ald mandes ſolche Bild. Ueberhaupt ift bei Bür 
chern der Art ficherlich der Grundſah feftzuhalten, daß der Teri nicht allzu» 
fehr mit Bildern überlaben werde, damit der jugeudlichen Phautaſie zu ihrer 
eigenthümlichen Cntwicklung doch auch noch ein freier Spielraum übrig bleibe. 
Diefed glauben wir befonderd in Bejug auf den „illufririen Kinderfreumd“ 
(erfted Mbee, Lefer und Denkbuch) bemerken zu müffen. Wenn wir in die · 
fem Sinne in der II. Abthellung, nämlich in dem „Jahrbuch“ blärern, wo 
der Berfaffer, Hr. Louis Thoma, die Kinder von Monat zu Monat an den 
Erfpeinungen im der Natur wie an ben Befchäftigungen der Menſchen ıc. 
vorüberführt, fo kommen und mande Seiten nicht anderd vor, ald wie ein« 
zelne illu Klnderſchriften des vorigen Jahrhunderts, mo bie meiſten Sub- 
frantiva flatt mit Worten, mit Bildern ausgebrücdt waren, bei welcher Ber 
gleihung wir fogar noch den lepteren ben Borzug geben müſſen, weil fie 
durch ihre rebud · artige Abfaſſung doch noch einigermaßen zum Nachdenken 
reizten. Bücher aber, die, wenn von einem Baurrömann, einem Laternan⸗ 
ünder, einer Kuh, einem Gperling, einem Baum, einem Brunnen ıc. die 
ede iſt, aud noch das Bild im Tert Hinzujegen, find nach unferer Mein 
ung für eine geſunde Jugend mit offenen Augen und Obren nichts nüpe. 
Wenn wir übrigens im diefer Hinſlaht dem Grund Miebubrs: „bie zu bil 
dende Jugend (mir fegen hinzu, die bereit® lefen Fann,) liebet um ein oder 
Jahre Alter anzunehmen, ala fle ift*, aus voller Ueberzeugung beiftim« 
men, fo möchten wir dieß doch nicht auf dem allererflen Unterricht (mie auch 
er ed nicht meint), fo lange die Kinder noch der Bibel bevürfen, anwenden. 
Wir müflen noch hinzufügen, daß wir feinehwegd zu dem üͤberſchwenglichen 
Derehrern der Methoden des neunzehnten Jahrhunderts gehören, daf und im 
Gegentheil die Pebanterie des fogenannten „lüdenlofen Bortfchreitend im Un - 
ꝛerricht · allerwenigftend laͤcherlich erfceint. Dennoch hätten wir gemünfcht, 
daß die I. Abthellung dieſes Büchleins, die eigentliche Fibel, mehr nach dem 
Stand ber jepigen 2efemeihode verabfaßt fein möchte, als die wirklich der 
Ball if. Gerade hierin haben ja die Elementarlchrer unferer Zeit fo Vor- 
treffliches geleiſtet, ſo daß es uns umerklärli if, warum gerade hier der 
Hr. Derfaffer lieber wieder auf ben Standpunct des vorigen Jahrhunderts 
aurüdgegangen iſt, oder ſich micht die Zeit has nehmen mögen, feinen übrie 
gen gelungenen Arbeiten eine den flrengeren Anforderungen entiprechendere 
als vorllegende. Möchte dies Hei einer neuen Nuflage 
win Bas die übrigen, oben nicht angeführten Illuſtrationen betrifft, 
fo find namentlich bie Abbildungen der Thiere und Pflanzen, der Bebäubde, 
und Gerdthe durchgängig fehr gut. Scließlich jprechen wir noch 
unfere Freube darüber aus, daf Hr. Director Dr. Vogel ald Mitarbeiter an 
„dem Baterlandsbuch“ gewonnen worben iſt. Seine früher erfcplenenen „geo«- 
graphifhen Bilder und Karten* laſſen etwas Vorzüglicges erwarten, 
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Das neue Opernhaus von Goventgarden. 


London, 31. März, Das neue Opernhaus von Coventgatden, dad am 
15. Mai eröffnet werden fol, wird ungefähr fo groß wie die Mailänder Ba 
Scala werden. Ginfiweilen find nur die Außenmauern fertig, und zeigen ein 
länglidies Viered von 122° Fronte und 240° Tiefe, Die Höhe des Geblu⸗ 
de& berrägt 100°, und um das ſchwere Eiſendach tragen zu können, find die 
Mauern doppelt, mit queren Scheidewaͤnden aufgeführt. Während jeve ders 
felben anfcheinend 24° im Durchnuffer hat, beſiehen fie in der Wirklichkeit 
aus zwei parallelen Mauern von 3° und 2° Die, welche in Zroifchenräumen 
son je 20° durch Ouerwände von 2° Durchmeifer von oben bie unten mit 
einander verbunden find. Starke Gifenftangen halten biefe Zellen feiter an« 
einander und machen fie folid genug, um die gemaltige Dadmwölbung zu tra- 
gen, die vom der ſichtbaren Decke des Amphitheaters noch ein gut Stüd ent« 
fernt iſt. Die innere Form des Zufhauerraumes nähert fich ber der alten 
griechiſchen Theater, beſchreibt nemlich einen vollſtändigen Halbfreis mit ver- 
längerten Seiten, welche durch die Bühne abgefdnitten werden. Statt ber 
fünf Meiben über einander gethürmten Bogenreiben ded alten KHaufes wird 
dad Neue bloß drei derfelten enthalten. Die 4. und 5. Grage wird zu offer 
nen Sitzreihen verwende. Jedes Stockwert der drei unterften Meiben ent» 
bält 36 geräumige Logen, die von einander vollfländig getrennt fein, und 
in der Höhe 9° 6’ meffen werden. Das Parterre {ft in feinen der Bühne 
zunädhft gelegenen Raͤumen auf 14 Reiben Sperifige berechnet, jeder derfel 
ben 2° 2° breit mit genũgenden Zwifchenräumen für die Bequemlichfeit der 
Sipenden ſowohl, ald der Ab» und Zugehenden. Diefelben Dimenflonen 
find bei den nach rückwärte gelegenen offenen Parterrejlgen, beren rd 10 
Beiden geben wird, eingehalten. Rechts Befindet ſich die Fönigl. Loge mit 
einem daranfloßenden Salon, Boudoit und Gemwächshaufe; eine ähnliche aber 
fieinere Loge bat ſich der Herzog v. Berford, ald Grundhert, vorbehalten. 
Sämmtlihe Logen münden in geräumige Gorribere, und biefe in breitanges 
legte Treppen. Die größten von diefen treffen in der Cingangehalle zufam- 
men, während die Gaupttreppe von der Halle mach dem großen gemeinschaft» 
lichen Logenſalon (bier Goush-room genannt, ähnlich dem franzöftfchen Foyer, 
aber von ungleich größerer Austehnung, da er allen Zogen gemeinfcpaftlich 
dient), hinaufführt. Diefer Saal, der 80° lang und 30° breit wird, foll 
mit beifpiellofer Pracht ausgeftattet werden, und fleht, wie das Buffer im 
Dredbener Theater, durch hohe Glasthüren mit dem vorderen großen Balcone 
in Verbindung, von mo es an fhönen Sommerabenden möglich fein wird, 
einen Blick nicht etwa auf die Elbe und bie Hügel von Tarandt — fon» 
dern auf ben Police Court von Bow-Street und die benachbarten fhımupigen 
Höfe zu werfen. Diefe düftere Umgebung zu verſchönern wird Arbeit des 
Spärfommers und Herbſtes werden. Dann foll mit dem neuen Anbau ber 
gonnen werden: einer langen breiten Galerie aus Glas und Gifen, die mit 
Goventgarben-Marfte in Verbintung flehen wird und zum Gentrafbfumen« 
DMarfte Londond beftimme iſt. An Theaterabenden gut beleuchtet, wird diefer 


Vlumengarten allerdingd das berrlichite aller Foyers er mit 
Statuen und Springbrunnen geſchmückt werden fol, Gi find große 
Wetten für und wider die Möglichkeit einer Eröffnung im Mai eingegan« 
gen worden. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


Das Augsb. Anzeigbl. bringt über die Verhandlung vor dem E. 
Appellationgerichte zu Neuburg in Weireff der Berufung der Eifenbahn- 
Obercondurteure, Gonducteure unb Grpebitoren im dem Proceffe wegen Amid- 
untreue folgendes Mähere: Als am 8. März die Sache vor dem f. Appel« 
lationsgerichte zu Meuburg in öffentlicher Sihung deöfelben zum Aufrufe 
fam, hielt Hr. Appellatiomögerichts « Aſſeſſor Dirrigel den ‚ wobei er 
in der Art verfuhr, daß er bei dem Berlefungen aus den Mcten der Borin« 
flanz immer fogleich alles Dasjenige zuſammen nahm, was bie Befchuldig« 
ung eines Ginzelnen betraf, um bie Üeberſicht zu erleichtern, Der natürlich 
ſeht umfafende Vortrag, welcher ſich durch feine Klarheit und Genauigkeit 
allgemeine Anerkennung erwarb, dauerte ununterbrochen faſt ein paar Tage, 
und ald neue Beweismittel famen darin die von der E. General» Direetion 
der Verfebröanftalten eingefendeten Stundenpäffe vor, auf melde fowohl bie 
Beläuldigten, al die £. Oberſtaatdanwaltſchaft ſich berufen hatten, um ben 
Inhalt der Dienftbücher danach zu prüfen, melde ſich aber ald volllommen 
damit übereinflinnmend ermirfen. Auch einige von ben Beſchuldigten aufge 
rujene neue Zeugen wurden vernommen. Nach beenbigtem MBortrage, wele 
chem die Zeugenvernehmungen an paſſender Stelle eingereiht worden 
waren, erhielten bie Bertheibiger Dr. Bolt und Dr. Barth das Wort, Der 
Dberflaatdanwalt Dr. v. Wirſchinger räumte ein, daß bie fänmtligen An⸗ 
geflagten im bie verbrecherifche That gleichfam hineingeſchleudert worden felen, 
hielt aber die rechiliche Anficht der Anklage aufrecht, weil die Billers zugleich 
Gontrolbelege und bie Gombucteure und Obercondurteure baber gleich dem 
Grpeditoren Berwahrer von Gaffabelegen ferien und Uebermweifung einiger, 
gleichviel welcher Theilnahme fon dann gegeben fei, wenn durch die Aus⸗ 
fagen verſchiedener Zeugen einzelne Thatſachen gegen Ginzelne beftätiget feien, 
Die Ausfage Mirfyuldiger, die ſich felbſt anflagen, fei glaubwürdiges Selbſt⸗ 
befenntniß , Gelbftverurtheilung,, auch, in der Richtung gegen Andere, Als 
erwiefen und unbeftreitbar wurde von ihm ferner außprüclich zugegeben, baf 
bie E. Generalbirection der Verfehräanftalten urſprünglich daron außgegangen 
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gerichtliche Borunterfuhung nicht 
liefen, 


ſchon die Borhalte erkennen daß es ſich um firafrechtlidhe Berfolgung 


handle und die Verforecbungen ter k. Generaltirection feinen Werth mehr 
hätten. Iharfächlicyer Zwang, beirüglice Verleuung zu Geftänpniffen fei 
nicht geübt worden. Much der Umftand, daß Mehrere ſich dem Gtrafurtheile 
untermarfen, beweife die Michtigkeit der Geftänpniffe. Der Oberſtaaisanwalt 
beantragte Arbeirähausftrafe flatt Feſtungeſtrafe bei Denjenigen, welche nicht 
Erpeditoren find, alfo nicht im die Kategorie der wirklichen Beamten gehören, 
und weldye feine flabilen Obereondurteure jind. Das Erkenntniß lautete ber 
fanntlich dahin, dab die Berufung ded k. Staatdanmalted verworfen werde 
und die in erfter Inflanz Verurtheilten gleichfalls von ber gegen ſie erhobenen 
Anfhuldigung freigeſprochen, die ſaͤmmtlichen Koſten aber, einſchlüſſig ber 
Arreftverpflegungäfoften, der Staatöcaffe überbürder werden. As Eutſchei · 
dungsgrund Äft angegeben, daß eine Ueberzeugung dafür nicht beftche, daß bie 
Beidpuldigten eine Untreue im Amte, fei es auch nur eine Merkürzung ber 
Staattgefälle, begangen haben, „da bie fämmtlichen vorliegenten Beneisuite 
tel theild wegen Mangeld ber erforberlihen Verläfigfeir, was namentlich be» 
züglidy der Gefländniffe der Fall if, theils wegen fonftiger Ungenügenheit 
biefür feine Sicherheit boten.“ Das ſehr zahlreich verfammmelte Publicum 
begrüßte diefen Ausſpruch mit einem hörbaren Husrufe der Theilnahme, die 
€. Oberſtaatsanwaliſchaft aber meldete die Nichtigkeinsbeſchwerde dagegen an, 
weil die fpreiellen PVetheiliqungsacte der einzelnen Gompliceu nicht negativ 
feſtgeſtellt oder widerlegt worden feien ; die Befchulbigten wurden fämmtlich 
unter Vorkehrung der geeigneten DVorfichtömaßregeln einftmeilen aus der Haft 
entlaffen. 


Biffenfchaftlide und MRunftnotizen. 


Aus den innern Verbältmiffen der Anftalt theilt die „Ghromik deb 
germanifchen Mufeums"* vom vorigen Monat mit, da der Jahresbericht vom 
1. October 1856 bi6 Ende 1857 zwar längft fertig, wegen Waffermangels 
der Papierfabrifen jedoch im Abdruck aufgehalten war, dennoch aber nun mit 
einem neuen Aufruf zur weiteren Unterftügung des Mufeumd wird ausgege- 
ben werden. Brüheren Beichlüffen gemäß giebt der jegige vierte Jahreöbericht 
nur die Nachträge und Grgänzungen zu dem dritten von 1856/57 in ge 
drängter Kürze. Umfangreichere Beridpte, wie legterer, follen wegen bedeus 
tenden Koſtenaufwandes nur alle drei Jahre gegeben werben. Geit Neujahr 
bat das Mufeum an jedem Montag, Nachmittags 3—7 Uhr, öffentliche Aub- 
flellungen veranftaltet, die den Zmwert haben, den in Nürnberg amwefenden 
Freunden des Mufeumd alle in den Mappen und Prachtwerken der Kunſt · 
fammlung und Bibliothek enthaltenen Schäge in beftimmter Meihenfolge vor» 
zulegen und fle fo mit dem noch weniger befannten Inhalte wie mit den 
Borken ter Sammlungen des Mufeums vertraut zu machen. Es wurden 
der Reihe nach bie jept zur Anſchauung gebracht: das deutſche Kriegsweſen, 
die Trachten, die Feſilichkeiten, die Wand-, Glas- und Tafelmalerei, die Wap · 
pen, die Porträts, die Fircliche und bürgerliche Architektut, wie Profpecie 
alter Städte, Klöfler, Kirchen, Burgen, die Miniaturen, die fliegenden Blät- 
ter, Kirchen» und Haußgeräthe. Im folgenden Nusftellungen werden vorge 
legt werben: Handzeichnungen, Holzſchnitie, Kupferftiche, Landkarten und 
Alles, was die mittelalterliche Länder und Bölterfunde betrifft, Bilder aus 
der deutfchen Kriegsgefchichte, die Plaſtik in Stein, Metall und Hol, Münz- 
und Mebatiienfunde, Gewerbe und Künfte, Handel und Schifffahrt, Grab« 
mäler und Inſchrifien, Schriftenfunte und Initialen, Natur und Heillunde 
mit deren Musartungen ald Magie, Alchyenie, Aſtrologie. Die Ordnung iſt 
fo getroffen, daß ber jetzt feftgeflellte Cyelus gerade ein halbes Jahr und bie 
Reihenfolge dann meu beginnt. Diefe erft feit faum zwei Monaten begon« 
nene Weife, dem Mufeum eine audgebehntere Popularität zu fern und 
deſſen verborgene Facher auch dem größern Publicum zu erfchließen, zeigte 
fit) vom beften Erfolge, indem fletd die Ausftellungsräume mit wi 
Beſuchern gefüllt find. Die luth. Kirchenvermaltung in Nürnberg hat eine reiche 
Sammlung ven Handſchriften und alten Druden der Mufltwerte Ollando's di 
Laffo der Bibliorhet ded Mufeums mit Eigenthumsvorbehalt übergeben. Cine 
andere fhöne und banfenäwerthe Anerfennung wurde dem Mufenm durch die 
Berichte der Illuſtrierten Zeitung in Leipzig zu Theil, wodurch dem deutfchen 
Publicum die nun bergeftellte Karthauſe und ihre Sammlungen bildlich vor 
Augen geführt und näher belannt werden. Don neu eingezeichneten Beitrag« 
zahlenden wirb das Wrtillerier t Bring Luitpold in Münden namhaft 

t. Das Ardıiv und die Bibliothek haben wieber durch zahlreiche Ges 
fhenfe Zuwacht erhalten. 

Die Redaction ded „Franffurter Mufeums* hatte im verfloffenen Jahre 
einen Aufruf an deurfche Schriftfieller zur Einfendung von Novellen veröffent« 
licht. Bis zum 15. November 1857 gingen nicht weniger ald 41 Movellen 
ein. Keine erblelt den erfien Preil. Den jmeiten Preis von fünfundjle- 
benzig Ducaten erhielt mit Stimmeneinbelligfeit die Mowelle: „Der Mei 
baren“. Bei Eröffnung des Begleitzetteld fand ſich der Mame Ernft Brige 
(ofeubongm). Der dritte Preis von fünfunbvierzig Ducaten wurde der Mo« 
velle „Glüd* von Auife von François in Weißenfeld zuerkannt. Unter den 
eingefandten 41 Movellen waren 12 vom Damen verfaßt, umter den acht fm 
Bericht erwähnten nicht weniger als fünf. 20 Novellen behantelten das Ges 
feltfchaftöleben der Gegenwart ; 8 bezogen ſich auf Couflicie des Adels und 
des Bürgertum; 5 ſchilderten ausländiiches Leben (frankreich, ſlaviſche 
Länder, Amerifa); 5 bewegten ſich auf geſchichtlichem, eine auf biblifchem 
Boren; 2 gehörten ber Gattung der Dorfgefcichte an, 2 könnte man vor« 
zugömelfe ald culturhiſtoriſche bejeichnen. 

In der Meibingerfchen Berlagsbuchhantlung in Brankfurt a. M. er 
feinen jegt: „Rritifhe Monatöhefte* zur E g der bei lite» 
sarifen Befprejungen, von einem Verein beutfcher Belchrien herausgegeben. 


| 


Es foll damit verfucht werben, ob ſich nicht auch die dem größeren Bublicum 
gewidmete Kritik wieder auf einen vertrauenerwedenden und achtunggebieten« 
den Standpunct erheben laſſe. Das erfte Heft bringt Beiprechungen aus dem 
Gebiete ver Geſchichte, Philofophie, Biographie, Literaturgefdichte ze., Krie 
tifen über Romane, Novellen, Volfäliteratur, Gedichte, Dramen und Antho« 
logien; es find an vierzig Werke befprochen, Monatlich erfcheint ein Heft 
von 4 bis 6 Bogen. 


Meueite Poften. 

Mien, 6. Apıil Das Gerücht: die moldauiſche Mationalbant babe 
ihre Zahlungen eingeftellt, erweist ſich nach eingegangenen ſichern Nachrichten 
als begründet. (I. D. d. A 3.) 

Neapel, 24. Mi. Die Wallfahrten zu den Verhandlungen des grofe 
fen Staatöproceffes in Salerno haben aufgehört. Die lange Dauer hat dem 
gerichtlichen Schaufpiel daB ntereffe entzogen. Die Ankunft eines neuen 
engliſchen Bevollmächtigten hatte jedoch wieber die Aufmerffamteit dahin ge 
Imft, Mr. Lyons, der Gefandtichaftäfeeretär aus Florenz, hatte mebrere 
Beiprehungen mit Hru. v. Garaffa, dem Minifter des Aeußern. Gr ſteht 
mit diefem fehr freundlich, und der König hat den Proce gegen den für 
geiftedverroirtt erflärten Watt miederzufchlagen befohlen. Auch der andere 
Engländer, der Maſchiniſt Park, ift feit einigen Tagen unmohl. Deßgleichen 
will man vom Gapitän Gigia des Gagliari wiſſen. Ueberhaupt zählt man 
jegt an 20 Erkrankte unter den Angeklagten, Das Verbör derfelben ift ber 
endet, und eb geht nun das Mbhören der Zeugenaudfagen vor fi, Ginige 
berngeflagten ſcheinen wahnfinnig, einer fol geftorben fein. Ein großer 
Theil der Leute mimmelt vom Ungeziefer und Unreinlichkeit, und man fann 
fi} beim Anfehen Deffen, mas da vorgeht, nicht verhehlen, daß die Gefäng« 
niffe bier zu Lande ſeht viel zu wünfchen übrig laſſen. Die Berbantlungen 
ſelbſt werden in hoͤchſt frelmürbiger Weife geführt. Die Angeflagten find in 
keiner Weife in ihrer Vertheidigung gehemmt. Der Staatdanwalt ſcheint ofe 
fenbar im feinem Amte zu weit zu gehen. Er bat nicht genügend prüfenden 
Blick in der Vorunterfuchung gezeigt; fonft wäre er nicht in bie Lage ger 
fommen, son den Zeugen fo oft hören zu müſſen, fle Hätten Dieß oder Je⸗ 
ned nicht gefagt, fie müßten von Dem allem nichts, ſie hätten Dieß blof 
aus diejer oder jener Urfache zugegeben. War doch felbit die Anklage der 
engliſchen Maſchiniſten ein Beblgriff ; der eifrige Beamte gab fich die Blöfe, 
zu behaupten, die Maſchiniſten birigirten dad Schiff. Hätte er ſich ein we⸗ 
nig beffer umgefehen, fo wären bie beiden Individuen freigelaffen und Enge 
land im die ganze Sache nicht bineingezogen worden. Der Gapisän des Gas 
gliari ſcheint ebenfalls ganz unſchuldig, aber nicht fo die übrige Mannfdaft, 
die offenbar auch foäter an ben Acten der Flibuſtier Theil nahm. Eben fo 
ſcheint es gewiß, daß bei mandem der Angeflagten bedeutende Summen ger 
funden wurden, bie verſchwunden find und nicht in die Hände der Soldaten 
fielen, Die ſchwebende Frage ded Cagliari ſcheint von Piemont fehr ernſt 
genommen zu werben, und man fpricht offen von einem Kriege. (Deft. 3.) 

Marfeille, 3, April, Nachrichten aus Genua vom 2, April melden 
den Ausgang des Proceffed gegen die Infurgenten von Livorno. Acht ber 
Angeſchuldigten find zum Tod verurtheilt, 11 andere zu Gefängniß ; 5 biefer 
Berurtheilten find Sarbinier. Man meldet aus Neapel vom 30, März, daß 
der „Gagliari"» Proceh zu Saleıno fortgeführt wird, Der Admiral Lyons 
ift wieder abgereift. (X. Havas.) 


Börfen- und Banbelg - Rachrichten. 


Drünchen, 7. April. Baheriſche 3"/ıprec. — B. 94’, 6. Aproc DE 
— $. — ©. 4prec. Grunbrent Dil. 98, P. 97°, 8. yon 8. 
—— BY, Emiſ. — PB. — 8. Hyooih, u. Webfelb.Mcten 2 — #. 
— 6. Bayer. Dfibahnen 99°, ®. 99’, 8. Deflerr. BanlıMctien 1105 P. 
—— 6. rei Mobil — BP. — G. Natimal: Maul 79%, ®. 79°, @. 
Seipgiger Grebit:Bant —— BP. — @, 

Augsburg, 6. April. Amſterdam f. S. —— P., 83%,.; dproc L ©. 


— 8, 83°%,,8.; Berlin f. S. — ®., 104°, &.; Aproc. I. 8. 104°, ©; Brer 
men l. S. 79’, &.; Branffurta.M.f.S. 100%, — &, ↄproc. l. S. — P. 
9915/,, ©; Genua 6. 1167, ©; Hamburg .S. — P. 73%, Gr; Beipig b. 
©. — P,100,,8,, 4pree.l. ©. 104'4 ©; Pivomof. &.99'4@.; Londent. ©, 
—®, 9476, Ira. .E985P, —— U; Ya. — P. 116,8; 
Mailand 1.5. —— P.,99'48., Apr. 1.5.9948, Marfeille. S. — P. 116°4 8; 
Baar S. —— P, 117,8; Trieſt , ©, 94', P. 94 ©; Benebig £ ©, 
—_—— P., 99,6; Bat. — P. NO; Heu lL&——#, 
94@.; bater. I’ Apres. Dblig. —— P., 944 ©; 4 pre. —— P., 97'4 

a ptec. halbj. — P. 101°, G. Sproc. vierte Emiſſion 101%, V. A bite 
meue 102 G.; GrundrentenMblifungOb. 977, V. —— ®.; Nat.Anl. — P. 
79°, @.; bater. Bankactien mit Div. 1. Sem. — P, 784 G; bayer. Dübahn: 
Actien 100 P. * ®.; öflerr. Banlactien mit Div. I. Sem. — ®.; Actien ber 
wich. Baummwoll-Spinnerei und Weberei Augsburg 238 P.; bite der Kammgarn- 
Spinnerei Augeburg 150 B., bite Sproc. Partialoblig. 101’, @.; bite ber Baumwoll⸗ 
ES pinnereiam Stadtbach Augeburg 143 @., bite zweite Imiffien 177 P. — ®.; bite 
Spror. Partialoblig. 10114 @.; dito ber Baummell-Beinfpinnerei Augsburg 116 P., 
—&,, dito zweiten Emiffien 105 P.; bite Sproc. Partialeblig. 101'4 @.; dito der 
meh. Weberei am Fichtelberg 130 @., bite der Haumfletter Weberei 114 P.; bite 
ber mechan. Baummollfpinnerei Kempten 120 P., bito zweite Gmiffion 118 P. 
dito 5pror. Partialoblig. 101’, @.; dito der med. Baummwellfpinnerei Bayreuth 
118 P.; dito der mechan. Daummollfpinnerei Blaichach 136 P.; bite der Bass 
beleuchtungsgefellihaft Mugsburg 130 P. 


 WBirentwortliäge Mebaction: Dr. Srievrig Pe. Sudwig Shönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


2037. Befanntmachung. 


Im Wege der Hilfevollſtteckung werden auf Requiſition des fal. Bezirkögerichte 
Hof nachbenannte Realitäten des Bafiwirihs Jehauu Ded von hier: 
I 


1) ein Bafıhof mit Zubehir Ge Mr. 23, 31’ lang, 33" breit, 2 Stod hedh, 
maffiv gebaut und mit Ecyiefer gebedt, emihält eine Wohnſtube zu ebener 
Gree, ein Kochzimmet, eine gewülbte Rüde, ein großes Gemölbe und bers 
gleichen Hautpiad, Im zmeiten Stud 4 Zimmer, einen Hausplap unterm 
Dad, 2 gut gelegte Büren mit 2 Kammern; der Banfland ift aut, 
werih 3600 A, 

2) eine Scheune, 54’ lang, 30° hreit, 2 Stock hoch, maſſiv erbaut, mit Schiefer 
gebedt, der Bauftand it gering, tarirt auf 800 A, 

3) eine Schupft hinterm Gaſihaus, Baufland neu, geihäpt auf 50 fl. 

4) ein Nebengebäube vis & vis am Safıhaufe Nr. 22, 72° lang und 34° breit, 
4 Etot hoc, maflin erbaut, mit Ziegeln gededt, Kronendach, enthält ein 
Weohnzinmer,. einen Haueplap, eine Kücıe und einen großgewölbten Stall 
zur Etallung von 20 Pferden; unterm Dad) ih dad Sebälf ohne Bretter 
beiege ; der Vanaud iſt new, tarirt auf 1800 fl, 

5) ten Hofraum mit Pumpbrunnen, ungefähre 6 Drs. aref, tarirt auf 100 fl., 

6) einen Grasgarten hinter der Scheune, 14 Deyim. gref, All. Bon, PLN, 
55, geihäpt auf 200 A., 

7) einen Belienteller unter der Scheunt zum Aufbewahren von 3 Gebraͤu Bier, 
Beim Gingange des Kellero. 10 Stufen tiefer, befindet fich eim Keller zum 
Aufbersahren von 300 Eäden Grpäpfel, tarirt auf 250 A., 

8). einen Felſenlellet am engen eg, in welchem 2 Gebräu Bier gelagert wers 
den fönnen, tarirt auf 80 Äl., 

belaſtet im Banzen mit 28%/, fr. Sefällsbobenjins zur Staatefafle und 
8/05 fr. ginjacher — 
I 


Gin halbes Kammergut, befichenb and : i 

) He, Nr. 37, Pl. 105, eine Brandflätte, worauf Wohnhaus, Scheune, 
Saupfe und unterm Haus ſich ein newölbter Keller befand, 45 Dy. groß, 
tariet auf 50 fl, belafet mit 34 mM. 44'4 fr. Gefãlleboden zins zur Mb: 
tefumgefafie, 43°, Fr. Zehentfirwm zur Pfarrei Selb und 1 r. und 
ir. einfacher Grundſteuer, 

b) einem Gemũſegarten vor dem abgebrannten Haufe, 0,95 Dez. groß, farirt 
auf 20 fl., belafiet mit Oo. Fr. einfacher Grundſſeuer, 

e) Gofranm in Gemeinfchaft mit H8..Nr. 308, 0,58 Dez groß, XXIII. Bon, 
PART. 108°, tarirt auf 10 fl, belaſiet mit 1* Ir, einfacher Orunbfiener, 

d) 19 Dep Grasgarten PluRr. 3, AN. Ben,, tarirt anf 100 fl., belaſtet mit 
3400 fr. einfacher Shrunbilener, 

©) Yız Antheil vom Röhrwaſſer, tarirt auf 5 fl., belaſſet mit unter fit. «, 

N 14, Antgeil am Schaaſweiher, 0,3 Dez. grof, tarirt auf 5 A., belaflet mit 
0 An fr. einfaher Erundſteuett, 

g) Antheil an dem fogen. Schaafhauc, nun Branbfiätte, mit 414, Alaſter 
Gerechthelz, werth 50 A., 

h) 63 Dry. Adet am Geldderg PLıRr. 1251, 
belaftet mit 2° m. fr. einfacher Grunbiieuer, 

i) . Antheil Weine am Goloberg, die Segen. Schaaftrifit PLMr. 1249*, 
19 Dey. tarirt auf 5 #., beiaftet mit Op fr. einfacher Örundjteuer, 

k) eine Weſe, die fogen. Ggerwiele am Henbelhammer NM ro. 73 und 80, 
© Zagm. TI Dezim zu %5 Antheil, werih 75 U., belaſtet mit 5A Fr. 
einfacher Grundſteuer, 

1) Pl:Rre. 943, 0 Tagm. 84 Dezim. Wieſe, bie Glränauerwiefe oberer Theil, 
All. Bon, tarirt auf 125 I., belaſtet mit 50%, Er. einfacher Orundfieuer, 

m) Pl.⸗Nr. 951, I Tgw. 59 Dep. Miefe alltort, AM, Bon, werth 225 fl. 
belaſtet mit Ekt. einfacher Grundleuer, 

») Bir 1453, Agw. 10 Deg, ber untere breite Meter, VII. Ben. tarirt 
auf 200 fl., belaftet mit 1428 fr. einfacher Grundſteuet, 

6) Ber. 1455, 0 Taw. 95 Dez der obere breite Acker, vl, Don, geihäpt 
auf 110 fl., befaftet mit 6'400 fr. einfacher Grundeuer, 


2038. Grfenntnif. 


V. Bon., tarirt auf 50 fl. 


2040, 


8.9.2773. 


Bekanntmachung. 


p) PLNr. 1470, 0 Tag, 76 
50 M., belaftet mit 3%, Mr. Grunbfteuer, 
a) BLMr. 1479, O Tgw. 92 Degim. der Brunnenader mit Wiefe, VI. Dom, 
tarirt auf 125 fl., belaſtet mit .5°%/,, Pr. einfacher Grundſteuer, 
r) PlsMr. 1510, O Tgw. 93 Dezim. das Brunnenäderlein, VII Bon., tarirt 
auf 140 fl., belaflet mit 6,Aso Ir. einfacher Ölrunbiiewer, 
) PR. 1550, 1 Tgw. 44 Dez. Ader am rohen Bühl, VI. Ben, werth 
200 A, belafiet mit 12° zu, fr. einfacher Ghrundfieuer, 
ı) Plefte. 1562, 1 Tagıw. 21 De. die untere Schaafwieſt, IN. Don, tarist 
} ” > zu mit Ye fr. einfacher Grundfieuer, 
u) Pl.Rr. 1588, go. 11 Dez. der lange Ader, YA. Bon., ge 
600 fi., belaftet mit 214, fr. einfacher Gtundſteuer, td 
v) PeRr. 1603, 1 Taw. 17 Dry. der Rühbergeilder, IN. Ben, werth 140 fl, 
belafiet mit 6° j.0 fr. einfacher Gtundſteuet, 
w) MıRr. 7I1, 0 Zw. 15 Du, | Gelhwlele aber Meifenbader Eike zu 
BL. 712%, 0 Am. 08 Dep | S* Yır Antheil, werth 180 A. Belajet 
mit 2N/ron fr. einfacher Grundſteuet. 
x) Bir, 1260 u 1573, 20 Dezim. Kefelmieje, Ni. Bon, in 2 Stüden, 
werth 60 fl., belaſtet mit 1”%ygo fr. einfacher Grunbfteuer, 
y) PloMr. 1326 u. 133%, 1 Tagm. 3 Dezim, Meder, Mudenbühlader im 2 
Stüden, 5. Bon, tarirt auf 130 fl, belaftet mit 375/,0, fr. einfacher 
Grunbfleuer. 


. bie Schaafwieſe, IV. Bon, tarirt anf 


ul. 
Walzende Örundfiüde, 


1) PLMr. 884, 855, 5 Tagw. 48 Dez. Wieje mit Weiher IV. Den, Weihe 
u, Bon., tarirt auf 600 A., belaſtet mit 39 fl. —324 54 * 
Gefaͤllobedenzius zur Siaatolaſſe und 21* t einfacher Örundfiewer, 

2) PLNe. 1054, 3 Tagw. 59 Dezim. Wieſe in ber dütten Leh mit Weiher 
IX. Bon., werth 700 fl, belalet mit 29 A. 15 Fr. Handlehneñ ram 
— — Gefaͤllobodenzine zur Staatskaſſe und 32°, fr. einfacher 

3) PM. 2506, 2 Tagw, 23 Dez. Waldung in der vorbern Hau, I1. © 
— = = I Belland mit 10 — 12jährigen BSüſchen, 5* mit A 

r. Handlohndfirum, 204, fr, Gefälle‘ ind Staat 
s * fa And 8 bobenzins zur ölafle und 
Me. 2620, 3 Tgw. 2 Dez. Wieſe am Marktsteid, IV. BonKl., wert 
150 Ü, zur Stantetaffe belafet mit 7 fl. 48 fr. Handlohnoſirum = 
40 fr. Werällsbobenzind und 129%%00 fr. einfacher Grundſieuer, 

5) beim zwangigiten Anteil am Schlachthaus, J. 3. abgebrannt, ohne Werih, 

6) —— 1, 2 * 28 kun Hr Bon, Mder am Kähberg, geichäpt 
auf 3 zut Mblöfungstaffe belaftet mit 1 fl 34% fr. Jehentb 
und 15 fr. einfacher Grundſteuer, — 

7) PiMe, 1622, 1 Agw. 39 Dez. allda, VI. Ben, werth 200 fl., belaftet 
mit 1 fl. 3%% fr. Ichentbebenzins zur Mblöfungstale und 9%, ‚no fr. eins 
facher rundjiener, 

8) PMr. 1408, 3 Tagw. 73 Dezim, Mder auf der Deb, VII Ben, werih 
800 A, Belaftet mit 1 fl. 20 Ir. Zchentbodenzins zur Gtaatefafle und 
26/0 Fr. einfacher Grundſieuet, 

Dienftag ten 23. Mai 1658, Vormittags 10 Uhr, 
im biesgerichtlichen Rommiflionsjimmer Ar. 10, 


an den Meiübietenden verfteigert, wozu Kaufolufige unter dem Beifügen eingeladen 
werben, daß ber Hinjchlag nach Manfgabe der 65. 98 u ff. der Prozeß « Novelle 
som Jahre 1837 umb des $. 64 des Hypothelengeſetzes erfolgen wirb, baf nur 
zublungsfähige Eteigerungstuftige zugelaffen werben fünnen, und die näheren Kaufe: 
bebingungen im Termine werben bekannt gegeben werben, 


- Die Tarationswerbandlungen Können inzrifchen in ber bietgeridhilichen Regiftratur 


eingefehen werben. 


Selb den 13 Mär 1858, 
Königliches Landbgeridt. 
Hofmann. 


2000.22) Befanntmachung. 


Dem unbefannt wo abwejenben Tagbauffeher Karl 
Streitel ven Srofmweingarten, fl. Yoge. Pleinfelb, 
yormals zu Sitgelederf, k. Lege KRapeljburg, wirb das 
in der Unterfuchung gegen ihn wegen Jagdſtevels er: 
laßene Ertenutniß vom 18. v. Mis. in Nachſtehendem 
werfänbet : 

1) Karl Streitel iſt des gegen ihm angezeigten 
YJagbirevels auf Steiabachet Blurmarfung zum Nachtheil 
des Pochtere, f. Gerichtdargies Dr, Bia deu m bahier, 
qhuld ig, umd wird 2) hiefür mit 12tägigem einfachen 
Crjängnig beitraft, 3) deſſen zu Gericht übergebenes 

ewehr wird confisciet, 4) derfelbe wird in bie Kos 
fen der Unterſuchung uns des Etrafvollzugs serurtgeilt, 
die jeboch auenthmlich ber Verpflegung im Gefängniffe 
auf die Staatslafje genommen werben. 
Gründe 
x. x. xX. 
Herjogenaurach den 28. Mir 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 


Der Königliche Lanbrichter: 
8.0.4734. '  &perl 


Die Verlaſſenſchaft des Seldnerſohnes Jalob 
Heinrich von Schierling betr. 

Wendelin Heimrid, Bruder bes Defunften, der 
Zeit aufenthaltsunkefannt, und wer fonft aus irgend 
melden Titel Anſpruch auf rubrizirte Vetlaſſenſchaft zu 
erheben gebent, hat feldhe 

binnen 6O Zagen a dato 
hieretis anzubringen, widrigenfalle weitere Ruͤckſicht nicht 
genommen und der Rüdlap vach Attenlage behandelt, 
bezichungsweile ein hpothetariſch verſicherlet Bermös 
geusteſt von 142 fl. fofert zur voſchung gebracht were 
den würde. 

Außer diefem Vermögensrefie mämlic if aut mod 
ein Gffeftenwerih von 21 R.. 48.dr, vorhanden, wäh: 
rend angemelvete Pafliven 191 fl. 20 ft, morunter 
jept fon paſſitliche Kranlen- und Leichenloflen zu 
149 fl. 46 ir, betragen. 

Malleredorf den 2. Aprit 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
- Der königliche Landrichtet: 
@.0.5872/1. Wagenbauer. 
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Druf von Dr. GC. Wolf Sohn 


Bom 
Königlichen Bezirfägeriht Bamberg 
wird zum sffentlichen Berfaufe bes Hauſes Nro. 1425 
auf * u — welches im Ausſchreiben 
vom 19. . MM. i iebers 
— 325— het begeichnet iſt, wieder 
Montes den 19. April 1858, 
ormittagd 10 Uhr, 
im Lokale des Depofitenamts anberaumt, wozu zahl 
ungefählse Raufstiebhaber mit dem Benerfen geladen 
werben, daß der Zuſchlag ohnt Rückſicht auf ben Schät- 
- De Sri unbefannte Steigerungsliebh 
m a t & 
ben ſich über ihre igleit ——* ” 
Bamberg den 31. Mär 1858. 
» Der königliche Director: 
Rummel. 


ER. 964. 


oBrimhe 


Gin Dorflednadel ein Bergißmeinniht barflellent, 
wurde geftern verloren. Dan —— 











Hene 


Donnerftag. 


Mindener Zeitung. SE 


(Morgenblatt.) 
Nr. 84. 8. April 1858. 





Ueberfid t. 

Amtlibe Nachrichten. 

Die Zollvereind:Einnabmen vom Sabre 1857. 

—— aus der Diöceſe Paſſau. 

chland. Mänchen (Graf v. Golnftein: Frhr. v. Wulffen. 

—— zur Donauſchifffahrtsacte. Landwirthſchaftliches). Landé- 
berg (die Stadt und ihre Bewohner) Regenoburg (bie Conſecration tes 
neuen Bifhojs), Wien 8 oſtdeutſche Poſt über die dänifche Erwiderung). 
Prag (Aufigetepliger Bahn). 

Nußland und Bolen. Barfhau (Umſchlag der politifchen 
Gefinnung. Lanbwirtbichaftlicher Gentralverein). 

Vereinigte Staaten von Nordamerika, Philavelphia 
(dad Sectenweien). 

B che —— 
Reueſte P SS: 
Börfen: und andeld:Rachrichten. 


Münden, 8, April, 

Se. Raſ. ber König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 31. März den Director des Bezitlegerichte Aſchaffenbutg, Adelph Frärn. 
v. Bupim, zu ber erlebigten Stelle des erfien Direters des Bezirkegerichts München 
linfe ber Iar zu befördern, und bemfelben zugleich die Stelle des Borflandes tes 
Handelsappellationsgerichte in Münden zu übertragen; dann ben Bezirfögerichtsrath 
Jeſcyhh Schmitt zu Würzbutg zum Direstor des Bezirfsgerichts Aſchaffendurg uns 
ter gleichzeitiger Uebertragung ber Stelle des Voritanbes bes Wechfelgerichts daſelbſt 
gu beförbern; 

unterm gl. Datum zu genehmigen, daß dem Bergamte Amberg ein zweiter terhs 
nifcher Beamter als Obereinfahrer und Markicheiver beigegeben werde, unb biefe 
Stelle in widerruflicher Cigenſchaft dem bisher functionirenden Obereinfahrer Anton 
Etrauf mit dem Beifügen zw verleihen, daß derſelbe feine pragmatifchen Rechte 
anuipredhen babe, jebody eben jo wie bie Farbeamten zu behandeln fei; 

unterm 4. April vom 1. April an ben Kreiscaflier von Schwaben und Neuss 
Burg, Dr. Marcus Mayer, auf Grund bes $. 22 lie. B ber IX, Verfaflungss-Beis 
lage in ben erbetenen befimitisen Rubeftand umter dem Auédrucke allerhöchtter Zus 
friebenbeit mit feinen langjährigen treugeleifteten Dienften zu verfegen, unb am deſſen 
Stelle den Rentbeamten zu Roggenburg, Johann Baptiſt Jacher, als Areiscafier 
von Echwaben und Reuburg auf Anfuchen zu berufen. 


Die Zolivereind:Einnabmen vom Jabre 1857. 

S®—, Nach ter proviforifchen Abrechnung über die gemeinfchaftlichen 
Einnahmen an Zollgefällen für das Jahr 1857 betrug die Gefammtfunme 
der gemeinfchaftlichen Orutto-Ginnabmen des Zollvereind an Eingangs— 


zöllen: 26,014,818 Thaler. Diefe Summe vertheilt ſich auf die einzelnen 
Verein oſtaaten in vollen Thalern in folgender Weiſe: 

Staaten: Betrag: Staaten: Betrag: 
Preußen . . 16,413,221 Ile, | Württemberg . . 401,508 hir, 
Sadfen . .» . 2,459,47 „ Thüringen . 322,986 „ 
Hannover 2,126,857 „ Braunfhweig . . 285,853 „ 
Bayern 1,054,944 „ Kurfürftenth. Heſſen 283,249 „ 
Branffurt 894,152 „ DOldenbug . 258,368 „ 
Baden 797,856 „ Auremburg 88,132 „ 
Großh. Heſſen 563,488 Naſſau 64,351 „ 


Bon biefen 26 Mitt. Ahalern Gingangszdllen fommen nach Abzug der 
Koften für die Bollerbebung und für den Bollfhug an den Außengrenzen 
und nad Abrechnung ber übrigen Ausgaben noch 23,248,046 Thaler zur 
gemeinfchaftliden Theilung unter bie Bereinsftaaten. 

Die Aus und Duihgangs-Zölle beliefen fich für das verfloſſent 
Yahr auf 580,969 Thlr. 

Bon diefer Brutto» Einnahme treffen auf 





reußen 273,795 Ihle. | Orofberzogthum Hefien 3,559 Thlr. 
Sadjfen . 176,668 „ | gurent bug » » . . 2,052 
Baten 38,747 „ Nafjau . 1186 „ 
Hannover 30,939 „ Dlvenburg . . 1,098 „ 
Bayern . 29,939 „ Thüringen 34 „ 
Frankfurt 18,143 „ Braunfhweig » » » 264 „ 
Württemberg 4991 „ Kurfürftentbum Heſſen 175 





Bon obiger Ginnabme aus den Aus und Durchgangs« Zöllen lonnmuen 
zur Vertheilung 498,034 Thaler, fo daß alſo — die Netto-Cinnahme aus 
den Gingangsabgaben mit 23,248,046 Thalern dazu gerechnet — im Gan« 


zen für dad verfloffene Jahr 23,746,080 Thaler Zölle zur Vertheilung une 
ter die Vereinsftaaten übrig bleiben, 

Die MNübenzuderfteuer*) endlich warf 5,869,916 Thaler Bruttos 
Einnahme ab, Diefer Betrag vertbeilt ſich auf die einzelnen DVereinäftaaten, 


wie folgt: 

— — Betrag der Steuer: 
Preußen . . “00000000. 5,062,115 Thaler, 
En: — — — 257,452 „ 
Braunſchweig 252,000 „ 
Württemberg . 186,171 „ 
Bayern 65,500 „ 
Thüringen 38,234 „ 
Sachen . 23,562 „ 
Kurfürftentfum Hrffen . 3,042 „ 
Sannovr . 1,784 


Nach Abzug ber Berwaltungsfoflen für bie Erhebung der Rübenzuders 
feuer sc. fommen für das verflofene Jahr 5,665,417 Thir. zur Vertheilung. 
Sonach betrugen 
A. die — ———— bed Zollvereins: 
an @ingangszöllen . 26,014,818 Thaler, 
an Aus⸗ und Durägangaybem . 580,969 „ 
von Mübenzuderfteuer . . . 5,869,916 Fi 


mithin in Ganzen: 32,465,703 Xhaler, 





dagegen 
B. die ge und zwar: 


an Gingangszöllen . -» 23,248,046 Thaler, 
an Aus» und Durchgangegbien 498,034  „ 
an Mübenzuderfteuer . 5,665,417° „ 


alfo im Ganzen: 7 29,411,497 Thaler. 

Ein Vergleich dieſer Zahlen mit dem Ergebniß des Vorjahres 1856 
eigt, daß trog der Handelskriſis bie Einnahmen des Zollvereins im verflofe 
en Jahre keineswegs abgenemmen haben. Intbefondere die Mübenzuder« 
fleuer anlangend, fo ergiebt ſich, daß dieſelbe im Jahre 1857 gegen die beiden 
Vorjahre über 1 Mitt. * Brutto mehr abwarf. Die Steuer betrug nämlich 


1855 » .. 3,9934,931 Thaler, 
18556 . . 4,684, ‚235 P 
1857... 0. 5869916 „ 


— ein Zeichen, daß die Rütenzuderfatricanten durch bie Befleuerung biäber 
nicht beeinträchtigt find. 


Statiftifched aud der Diöcefe Paflau. 

Dos Bisthum Paffau, welches fich in feiner Ausdehnung in die Re— 
gierumgsbezixfe Ober» und Nieberbayern erſtreckt, zählte 1857 eine Fatholifche 
Beodlferung von 281,381 Seelen. |Wie fih die beiden Machbarbiöcelen in 
Bayern, nämlich die Erzdibeeſe Münden» Kreyfing gegen dad DBorjahr um 
2298 und die Didcefe Megentburg um 2919 Seelen vermehrt, fo gab bie 
Zählung in ber Paffauer Diöcefe eine Mehrung von 1000 Seelen. Diefe 
Mebrung gegen das Vorjahr ift aber nicht vereinzelt, ſondern gleichen Schritt 
haliend mit der Vollerbewegung hat ſich bie katholiſche Bevölferung in der 
Dideefe Paſſau feit einem Decennium um 5719 Seelen vermehrt. 

Die Diöcefe Paffau ift in 18 Decanate eingetheilt, unter denen das 
Decanat Waldkirchen weitaus dad ſtärkſte if, und ebenfalld gegen das Bor» 
jahr eine Mebrung von 151 Seelen nachweist. Diefe Mehrung der Wald« 
bevölferung verbient deshalb Erwähnung, weil biefe feit einem Decennium 
abgenommen hatte, denn es zählte z. B. dad Decanat Waldfirchen vor zehn 
Jahren 28,603 Seelen, während «8 nach bem beurigen Schematismus 27,961 
Katholifen bat, borh, wie erwähnt, um 151 mehr als im Vorjahte. 

Die Zahl der im Jahre 1857 in ber Didcefe Paſſau Gebornen beträgt 
8945 umd übertrifft jeme des Jahres 1856 um 678; bie Sterbfälle, im Gan⸗ 
7514, geben ven Geburten gegenüber ein Minus von 1431; getraut mwur« 
den 1494 Paare und unter ben 464 Nichtkarbolifen der Diöcefe befinden 
ſich 24 Menoniten. Die farholifhe Bevöllerung der Didrefe Paſſau wird 
von 469 Geelforgeprieftern paftorirt, fo taß im Durchſchnitte auf 600 Ser 
ien ein Srelforger fommt. Werten aber zu den in der Seelforge angeftell« 
ten Prieftern aud die Mitglieder des hohen Domcapitel$, die Seminarvor« 


*) Ueber ben Staud ber Mübenzudenfabrifen bes Zellvereins während des Rech⸗ 
nungsjahres vom 1. Sepibr. 1856 — 31. Auguſt 1857 berichteten wir in 
NRro, 23 b. Bl. 
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ande, Pröfecten, Chorprieſter und geiftlichen P u, G Biber ver £. Stantärsgi 
R- —— —* — A p — * gerech fo Jahll antöregierung von Oberbayern zur Cultivirung der Bach⸗ 


+ Der Megularkierus zähle 110 Mitglieder, wovon 54 Patred find und 


” gehören 56 der Gongregation des Allerheiligſten Gelöferd im Mltditing und 


“ 


54 dem Gabucinerorden an, Mech leben 4 Ertomventmalen aus aufgelöäten 
Klöfern. Unterm 20. December 1857 wurde von Er. Tönigl. Majeflät die 
Berufung von Mitglievern der Bongregation ded Aferbeiligften Erlöſers — 
Barred Medemptoriften — in das ehemalige Klofiergebäude Gars, k. Log. 
Haag, allergnädigft genehmigt, jedoch mit der Beſtimmung: „daß dem 

würbigfien Hrn. Biſchof von Palau die für die Jede der Matıfahrt im 
Altötting mösbige volle Zahl von zwanzig Prieftern ter Gongregation des 


- Afterbeiligften Erlöferd in dem bortigen Wallfahriepriefter-Inftitute zur Ver ⸗ 


fügung zu bleiben habe." — Durch die Watres Redempioriſten wurden im 


"abgelaufenen Yabre an 16 Gerlforgrftationen Bolfömiffionen gehalten und 


nadı amtlichen —— iſt feſtgeſtellt. daß in demſelben Jahre in den ver 
ſchiedenen Kirchen von Alidtting 195,450 Wallfahrer bie heil, Sacramente 
empfiengen. 

Der Perfonalftand in den Brauenklöfern der Paffauerbiöcefe beträgt 164 
Mitglieder und zwar 5 barmberzige Schweſtern, 152 englifche Bräulein und 
7 arme Schulſchweſtern. Den weibligen Inſtituten warten im verfloffenen 
Jahre 524 Individuen zum Unterricht, Erziehung und Bewahrung anver- 
traut, die Etadifchulen micht gerechnet, Das einzige noch lebende Mitglied 
des chemaligen BenedictinereMonnenklofterd Niedernburg in Waffau if Brau 
Shiolaflira Spigaurr von Triftern, die-ältefte Nonne der Diöcefe. 55 Aluım« 
men des bifchöflichen Klericalfeminärs und 205 Zöglinge der Knabenfeminarien, 
kann 2 Diöcefanen im Gregerianum zu Münden‘ umd zwei im deutſchen 
Gollegium zu Mom werben für den Klericalfland herangebildet. 

In Bezug auf Firchlice Bauten und Weflaurirung von Kirchen blieb 
das abgelaufene Jahr nicht binter feinen Vorgängern zurüd; an ber ES pipe 
er tie Meftaurirung des Domes zu Paffau, welche dieſes heriliche Gebäude 

jener großartigen und erhebenden Geftalt, die ihm nach feiner Zerflörung 
durch den Brand von 1680 bei dem neuen Aufbaue zugedacht mar, volllome 
men wieder herſtellte. Diefem reibet ſich die Vollendung der neuen Pfarre 
kirche Markıl in einfachen, altdeutſchem Style aufgeführt, würdig an, der 
vielfachen Renovirungen von Landfirchen und Aufführungen von Gapellen 
nicht zu denlen. 

Dad Vereindwefen liefert, wie überall, fo aud in der Didcefe Paſſau 
ten Beweis regen, kirchlichen Lebens und beutkunden die Döcefanen von Pafe 
fau ihren religiös-firchlichen Sinn durch zahlreiche Stiftungen, deren Zahl 
im abgelaufenen Jabre 379 betrug mit einem Gefammtfundationsrapitale von 
38,906 fl. Ueberdief wurden von den betreffenden Fundatoren auch noch 
vieljach ben Armen» und Schulanſtalien Separatauoten von namhaften Ve- 
trage zugeiwentet, unter denen jene fhanfungsmweife Zuwendung dee ebemaligen 
Goltegialftiftögebäudes in Ilzſtadt· Paſſau, tem Hochm. Hrn. Bifchofe eigen« 
thümlich gebörig, zum Zwecke ter Grrichrung einer Filialſchule ber engliſchen 
Fräulein in diefem Staditheile hervorragt. (Landsh. 3.) . 


Deutſchland. 

Bahern. $ Münden, 7. April. Se. Maj. der König haben ſich 
allergnätigft bewogen gefunden, ben &utöbejlger Mar Grafen v. Holuſtein 
aus Bayern auf fein allerunterthaͤnigſtes Anſuchen zu Allerhoch ſtihrem Käme 
merer zu ernennen. — Ueber dad Befinden des F. Präfltenten Erben. 9. 
Wulffen erſchien Heute folgende® Bulletin: „Die Nacht war rubig, der Schlaf 
unterbroden; die Schwaͤche ift groß, übrigens feine Veränderung eingetreten, * 
— Nus den Kaminen der Heigungdanftalt ded Wintergartens an der 
f. Mefldenz entquoll heute Mittags I Uhr ein fo außergewoͤhnlich flarker 
Hauch, taf ter Thürmer des Gt. Peterbthurmes einen Brand vermutbete 
und die nöthigen Signale gab, worauf denn auch die Löfchgerärhichaften ıc. 
eiligft Gerbeigefchefft wurden. Eine fofort von compeienter Seite angeftellte 
Unterfuhung ergab aber, daß glüdlicher Weife fein Brand vorhanden, noch 
zu befürchten ſei. In Folge deſſen tehtten die Sprigen alsbald auch wieder 
wrüd und wurde das ausgerückie Militär ſogleich wieder entlaſſen. Wie ed 

int, hatte man ein zu großes Quantum Torf auf einmal benügt und ift 
biedurch der ftarfe Rauch entftanden. — Im neueften Degg.- Blatt werben 
die Vorfehriften über den Vollzug der zwiſchen Bayern, Oeſterreich, ber Türfei 
und Württemberg abgeichloffenen Donau-Echifijahrts-Acte, ſowie die Vor · 
ſchriften über die Erlangung der bayerifchen Regirimationen zur Flußſchifffahrt 
ober Flößerei auf der Donau erlaffen. 

München, 5. April. Das Staattminifterkum des Haudels und ber 





öffentlichen Arbeiten bat an die k. Regierungen, exclusive Miederbayern, ein | 


Mefeript ergehen laſſen, worin befannt gegeben wird, daf Se. Majejtät der 
König, um einen verbefferten Vetrieb der Landwirthſchaft raſcher zu dere 
breiten, den Wunſch aflerbödft zu erkennen gaben, 1) daß in jedem Kreife 
wenigften® eine Aderbaufchule beftehe und daß demnach mit möglichfter Be⸗ 
fehleunigung auf die Verwirklichung deffen hingewirkt werde. 2) Da noch 
in manchen Gegenden des Königreich® durch Megulirung fleinerer Flüſſe und 
Bäche bebeutende Stregen Landes gewonnen, weite Thalgegenden vor Ueber- 
förwemmungen gefhügt und namentlich Wiesgründe vor übermäfiger Naͤſſe 
bewahrt werden fünnen, fo foll von Seite der Kreibregierungen dad Augen 
mert befonderd hierauf gerichtet werden. 3) Soll in jeber zuläffigen Weiſe 
darauf hingewirki werben, daß bie agrieulturchemifchen Erfahrungen unter ben 
Landwirthen immer mehr verbreitet und möglichft nupbar gemacht werben. — 
Zur Beſtteitung der Koften für einen beabſichtigten Draintt- und Wiefenbau« 
ũnterrichts · Curs in Oberfranken wurde vom f. Gtaatämtnifterium des Hau⸗ 
dels ein Beitrag von 800 fl für dad Etattjahr 1857/58 bewilligt. Ebenſo 





hauſet ⸗ oder Höhenrainer Filze für das laufende 
500 fl. zur Verfügung geftellt. (A. Abrz.) : nn 
Ein ner Gorrefgondent ber Mugsb. Poftztg. hat nach ber alt 
| * erg berichtet nun bar» 
„Di ng auf, was eine bayerifche 
Stadt im fie noch heutigen Tages fein und 
leiften fann. Der Zotaleindrud ver Stadt iſt faſt moch ganz der mittelafter- 
licht, nur die Jefuitenfirche am Berge macht eine etwas flörente Ausnahme, 
Was find die Stadtmauern mit ihren Thürmen fo flattli und ehrwürdig! 
Wer in Mitte diefee Stadipanzerd wohnte, diefer großen Burg, der war ges 
borgen und konnte fi mit Stolz einen Burger nennen, Und das berrliche 
Stabıthor, das heilige Erulpiuren und dad Wappen von Mailand, woher bie 
bayeriſche Herzogin flammte, an der Gtirne nagt, es Fann ſich mit den fchön« 
ften in Deutſchland meſſen. Gewiß wird bier Niemand auf ven Gedanken 
fommen, der jegt in manchen Gemeindeförpern zu ſpucken ſcheint, das alte 
Thor abzutragen und fo die Stadt zmm Dorf zu begradiren, dem äufern 
Anſehen nad), Auch die Pfarrtirche, mir Recht in Mitte der Stadt auf 
ftrebend zum Simmel, ift ein gar flastlicher Bau aus dem fünfzehnten Jahr 
hundert, dem leider fpäter auch der Zopf angebunden wurde, Gar manche 
intereffante Mefte alter Kunft haben ſich da noch erhalten, Es war die Stadt 
ja eine Heflvenz bayeriſcher Bürften und fo kann «8 nicht ander& fein, als 
daß die Blüthen ver Kunft fi bier reichlichet auffchloffen als in andern 
Orten. So find trefflicht ladgemälte noch erbalten, unter anterem ein 
foloffaler Chriſtoph, ver wahrfheinlih vom Herzog Chriſftoph, der lang in 
Yandöberg weilte, bieher geftiftet worden, auch eine zarte Vaſſion und bie 
Bamilie des Herzogs Albrecht Y. Das Altarbild von Rubens, die Kreug« 
abnahme, gehört zu den befferen dieſes fprühenten Meiſters. Selbſt der 
Opferſtock, von Gifen, der noch vom erften Kirchenbau fiammt, bietet In— 
tereffe und trägt die fhöne Infchrift: 3 u> 3, 
Gebr ener Almoſen zum Gottesbau, , 
Gott wirbs euch lehnen und unfre liebe Frau! 
Daß man aber auch in Landöberg bie Kirche zu ſchaͤßen wife, fleht man 
daraus, daß, wie mir erzählt wurde, erſt Fürzlich die Grundſieinlegung der 
Pfarrkirche gefeiert wurde, die im Jahre 1458 gefchehen. Es wurde Hoch- 
amt und Predigt ‚gehalten, worauf eine Auöfpeifung armer Kinder von Seite 
des Magiſtrats erfolgte. Das ift eim neues ſchönts Zeugniß, daß bier in 
Landoberg nicht bloß die alien Gebäude, fondern auch der alte hriftliche Sinn 
Meligioflsät und Xiberalität fich erbalten haben. Uber dafür forechen auch 
nod andere Beweife. Während die Männer ver Stadt auf hoben Felſen 
ein berrliched Kreuz über der Stadt errichten ließen, baben die Frauen bie 
AlrörtingersGapelle auf ihre Koften trefflich reftauriren laſſen. Und num 
bleiben auch die Jungfrauen nicht zurüd und errichten an jener Eteffe, wo 
einft ihre Vorfahrerinnen in den Lech fich geftürzt, um ibre Unſchuld vor 
den Henkerhaͤnden der Schweden zu bewahren, eine zierliche gothiſche Capelle 
zu Ehten Mariens. Dreimal glucklich die Stadt, mo noch ſolcher Geiſt hetrſcht!“ 
Aus Negensburg bringt dad „Vayerifche Volfshlart* die Meldung, 
daß Hr. Biſchof I. Seneftrey am 15. April dort eintreffen und am 2. Mai 
durch den paͤpſtlichen Muntius, Fürſten Ghigi, unter Affiftenz der Biſchöfe 
von Paſſau und Würzburg couferrirt werden wird, Der neue biſchöfliche 
Serretär ift Dr. Maier, bid dahin Witredacteur ded in Frankfurt erfcheinen- 
den „Deutfchland, * 

- Defterreih. Wien, 31. Mir. Die dänifhe Stantefchrift (fagt 
beute die oſtdeutſche Poſt) it ein Meiſſerſtück von diplomatifcher Feinheit * 
juriſtiſchem Vorbehalt. Die Form iſt ungemein mild und entgegenkommend; 
der Inhalt aber laͤßt von großen außerordentlichen Conceſſionen, wie ver 
ſchiedene Blätter fie vorbergefagt hatten, in der That nichts erfennen. Ber 
ſteht man eine Stelle der dänischen Staatsfchrift recht, fo ſcheint fle anzu ⸗ 
deuten, daß Dänemarf in Betreff des für ten Sefammiftaat minter wichtigen 
Lauenburgs in praftifcher Ruͤckſicht weniger Schwierigkeiten zu erheben geneigt 
wäre, hiuſichtlich Holfteins aber die Sache nach Theorie und Praris fchärfer 
aufzufaffen entſchloſſen ſei. Daß bier und in der ganzen Schrift von Schled- 
wig gar nicht die Rede iſt, emtfioricht der von beiden Theilen ſtillſchweigend 
geſchloſſenen, freilich ſelbſt in Rußland getadelten Liebereinfunft. Deffen uns 
geachtet wird man beim näheren Gingeben auf die Sache Echledwig nicht 
ignoriren können. Holftein foll durch den deutfchen Bund in feinen Mechten 
geſchutzt werden. Zu diefen Rechten Holſteins gebört aber auch deffen ewige 
und unzertrennliche Berbindung mit Schleamig. Die dänifche Staatsfchrift 
icheitet die in Betrachtung fommenten Momente in formelle und reelle, Im 
Berneff des formellen Theilts der Streitfrage, des Umſtandes nämlich, daß 
die daͤniſchen Verfaffungdgefege vom 1845, 1855 und 1856 den Provintial- 


Ctarsjahr ein Beitrag von 
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‚I fänten der Herzogthumer nicht unterbreitet werten find, erflärt Dänemark 


ſich bereit, dem formellen Mangel abzubelfen, d. b. die bezüglichen VBerort« 
fingen den holſteiniſchen Ständen nachtraͤglich vorzulegen, damit diefe Ge« 
fegenheit haben, ihre beratende Stimme abzugeben. Nun fommen aber tief 
eingreifende Vorbehalte, woraus Flar wird, daß die daniſche Megierung fich 
das Aufeben giebt, als fei iht unbefannt, was bie Stänte Holfteind und 
auc der beutfche Bund wüänfchen wollen. Und doch kann darüber in Kopen« 
hagen unmöglich ein Zweifel obwalten. Die Stände werben gewiß confe 
quent bleiben, und der Bund wird fie in der confequenten Verfolgung ihres 
Mechted confequent vertreten. Es kann alfo die nachträgliche Vernehmung 
der Stände und bie abermalige Beurtheilung ihres Votums nur zu einer 
nicht blos überflüffigen, fondern böchft bedemflichen weiteren Verzögerung der 
Sache führen. Schlieflich bemerft die oſtdeutſche Pot: „Die Analyfe ber 
Schrift berechtigt das Privaturtbeil, daf von wahrhaften praktiſchen Conteſ · 


“ 


fionen Dänemarks kaum tie Mete fein kanu. Als michtigfte Errungenſchaft 
langmieriger Berhantlungen ift man in die Nothwendigfeit verfegt, das zu 
betrachten, daß Dänemark fich erft jept feierlich bereit erflärt, über die Sache 
in entfcheidende Verhandlung zu treten.“ 

Prag, 2. April. Das Hauptgeleife auf ber Aufig-Tepliger Bahn iſt 
bereitd ganz gelegt. Um 31. März wurde die Bahn in ihrer ganzen Länge 
von zmei Bahnwagen befahren. Die Gröffnung des Betriebes foll auf die 
Mitte Mai feftgefegt fein. (W. 3.) 

Rußland und Polen. | 


Warſchau, 24. März Die weifen und milden Exlajle und Verord⸗ 
mungen unferes Kaijerd Alerander haben einen fo günftigen Umschlag auf 
die politische Gefinnung unferer Gefanımibevölferung bervorgebracht, daf man 
erftaunen muß. Schon bie Erſcheinung tes Gzaren in unſerer Stadt im 
vorigen Jahre hatte dad vorbereitet, und man mimmt nun jene Berorbmungen 
um jo günftiger auf. Da unfer Land ein aderbautreibendes it, fo haben 
auch alle Megierungsmafregeln, die zu Gunften der Landwirthſchaft getroffen 
werben, ein beſonderes Intereſſe. Einen Beweis davon giebt der neugegrün« 
bete landroirtbichaftliche Gen tralverein in ber Hauptflabt, der mit großem Beie 
fall aufgenommen wurde umd in furzer Zeit eine Zahl von mahe an 2000 
Mitglievern in fich vereinigte, die fih dabei mit fo reichlichen Geldbeiträgen 
betbeiligten, a Inge Summe zufammenlam, mit welcher ſich Großes aude 
richten läßt. ie wir vernehmen, find von ihm bereits Deputirte ind Aus - 
land, in&befontere nach Deuifihland, gefender, um ſich mit den bertigen name 
baften Vereinen in Verbindung zu fegen. Wan wird biefelben, wie zu er« 
warten ftebt, freundlich aufnehmen und daburd- in eine internationale Were 
tiadung treien, bie für beide Theile gewinnbringend werben kann. (Schw. M.) 


Bereinigte Staaten von Nordamerifa, 


Philadelphia, 12. März. Cine merfwürbige Aufregung in den Rew⸗ 
Vorker und biefigen evangelifchen Kirchen dauert fort und macht viel von 
ſich reden. Täglich finset man in den Zeitungen Ginladungen zu Gebet und 
Belehrungsverfammlungen, bie alle ſtark befucht werten, und morin die Pre— 
tiger, deren Zahl fih außerordentlich mehrt, die Gebete zu halten metteifern. 
63 gewinnt täglich mehr ben Anſchein, daß dad Beſuchen der Kirchen und 
Geberverfammmlungen Modeſache wird, In unferem deutſchen Vaterlande 
kann man ſich kaum einen Begriff von ſolchen Gebeid⸗ und Bekehrungkver⸗ 
fammlungen machen, mo, nachdem der Prediger die Anweſenden in einem 
langen beulenten Geber zur Buße aufgefordert hat, Alles durcheinander betet, 
fingt, fpringe, flampft, in die Hände klaiſcht, heult und janmmert, als fei 
jedem das Mefler an die Kehle gefegt, wo Männer, rauen, Jünglinge und 
Madchen in Verzuckungen fallen und alle Schaum bei Seite gefegt wird, wo 
dad Gebrüli der Bekehrten im ganzen Etrafenviertel gehört werten kann, 
und mo die Lehre bed Heilandes zum Spott wird. Die Vereinigten Staaten 
zaͤhlen jegt mehr als bundert-religiöfe Secten, darunter zwanzig Hauptſecten. 
ſie haben zufammen 921,221 Kirchen und Bethäufer, die nach dem Genfus 
ein Bermögen von 95,615,635 Dollar& darftellen. (Schw. M.) 


VBayeriſche Localchronik. 

Frauenbiburg, 5. April. Vom herrlichſten Weiter begünftigt fanden 
heute in Dingolfing die von der Bürgerſchaft dortfelbft gegebenen zwei Pferde 
rennen (Vormittags dad Trab» und Nachmittage dad Eprungrennen) fatt, 
wozu ſich eine unabſehbare Menfchenmenge aut Nah und Bern einfand. (X. 3.) 


Neueſte Poften. 

Trieft, 5. April Die neueflen Nadrichten aus der Herzegowing mele 
den, daß die in Klek gelandeten türkijchen Truppen ein Lager bei Stolarz 
bezogen haben. Wie geruchtweiſe verlautete, follen 6000 Irreguläre bet Kuczko 
comcentrirt flehen; die Rajahs follen indeß dem bekannten Anführer Dufalo« 
vich „kein Gehör mehr ſchenken, und wieder begonnen haben, ihre Welder zu 
bebauen. Don einem Zuſammenſtoße verlautere nichts, und es fcheinte ſich 
zu betätigen, daß ſich auch die Montenegriner gegenwärtig ganz ruhig inner» 
halb ihrer Grenzen verhalten. (DO. €.) 

Turin, 4. April. Hier erfcheint ein neues Journal „I Patriota* 
unter der Redaetion des Adrocaten Gazzaletti. Der Mebacteur ded „Progreh“ 
von Chambery wurde auf Verlangen der franzöfifchen Geſandtſchaft megen 
Beleidigung ded Kaiferd Napoleon in Anklageftand verfegt. (O. €.) 

Paris, 6. April. Der Moniteur berichtet heute ansführlich über 
die Einweihung des Boulevard von Sebaſtopol. Ge. Maj, hielt dabei fol» 
gende Anreve: „Meine HG. Mitglieder ded Munieipal-Ratha! Die Ein» 
vweihung des Boulevard von Sebaflopol bietet mir natürlichen Anlaß, Ihnen 
für die Musdaner zu danken, mit welder Sie beftrebt jind, die Hauptſtadt 
zu verfihönern und das Wohlbefinden der le Bewohnenden zu vermehren. 
Wir leben in einer Zeit, wo durch die Schaffung ter Eiſenbahnen alle öfo» 
nomiſchen Verbältniffe eines Landes verändert werten, denn nicht nur bean- 
foruchen fie zu ihrem Baue den größten Theil des verfügbaren Gapitals, 
fondern, wenn fie gebaut find, beförberm le die Anhaͤufung in ben Städten 
und verändern die Beziehungen zwiſchen Probucent und Conſument. Der 
Munictpal-Ratb hatte fohin eine doppelte Nufgabe zu erfüllen: zuerſt war 
es nöthig, die finanzieiten Hilfsmittel von Paris zu fichern, neue Bauten zu 
begünftigen, um für Wohnungen für einen raſchen Bevölferungs- Unmwuchs 
zu forgen und andererfeits war ed unerläflich zu demoliren, um neue Strafen 
zu fchaffen, durch welche Licht und Gefundheit in ungefunte Stadttheile dringen 
und große Verbindungs- Adern zu fchaffen, welcht die Entwickelung der Stadt 
befördern, indem fie Mittelvunet und Ende näher rücken. Dieſes doppelie 
Grgebnif wurde erreicht: die Bauten waren 10mal beteutender ald die Des 


molirungen. Aber darauf beſchraͤnkten fih Ihre Bemühungen nicht allein ; 
in den Zeiten der Mißernte gaben Sie, Danf der Errichtung der Bäderei« 
Gaffe, der Bevölkerung billigeres Brod. Sie vernachläfflgten in feinerlei Weife 
bie Berbefferung und Wohltbätigkeit. Während Sie neue Spitäler gründe 
ten, vervielfältigten Sie gleichzeitlg den Beiſtand in den Käufern felbft; 
Sie baueten neue Kirchen, neue Schulen; Sie unterftügen die Appros 
viflonirung von Paris durch die Aufführung der GentralsHallen; Sie 
begannen die DVerbefferung des Geſundheiteverhäaltniſſes der Stadt durch 
bad Rieſenwerk der unterirdiſchen Galerien, mürbig der Arbeiten der 
alten Mömer; endlich vereinigten Gie mit dem Nüplichen überall 
das Schöne, die Mugen Befriedigende, erhabene Wefühle Einflöfende, 
Wenn bie ſich folgenden Geſchlechtet durch unfere große Stadt gehen wer« 
ben, fo werden ſie durch den Anblick diefer Kunſtwerke nicht nur Geſchmack 
am Schönen erlangen, fondern fi bei den Mamen unferer Brüden und 
Strafen an den Ruhm unferer Armee erinnern, von Rivoli bis Sebaſtopol. 
Alte diefe großen Mefultare verdanke ich der Mitwirfung bes gefehgebenden 
Körpers, ber, jede Provinz ⸗Selbſtſucht bei Seite fegend, begriff, daß ein Land 
wie Frankreich eine feiner würbige Gauptflabt haben müffe, und nicht zögerte 
bie von der Üegierung verlangte Subvention zu bemilligen. Ich verbanfe 
e8 auch ber erleuchteten Mitwirkung ded Municipalrathes, aber ihre ſchnelle, 
vernünftige Ausführung verbanke ich vor Allem dem erleuchteten Magiftra- 
ten, welche ich an die Spige des Seine-Deyartements ſtellte. Indem er bie 
Binanzen der Stadt in lobenswerther Ordnung bielt, wußte er dennoch fo 
zahlreiche Unternehmen in fo kurzer Zeit zw Ende zu führen und dad in 
Mitte der unaufhörlichen Schrvierigfeiten, welche Schlendrian (esprit de 
rouline) und Verleumdung bereiteten. Ich bin glüdlich ihm hier dad Zeug- 
nig meiner vollen Befriedigung zu geben. Aber unfere Aufgabe, meine Het 
zen, ift noch lange nicht vollender; Sie billigen einen allgemeinen Plan, 
welcher fortfegen fol, was Sie fo wohl begonnen. Wie ih hoffe wird die 
Kammer ihn bald genehmigen und dann werden mir feben, wie fich von 
Jahr zu Jahr neue große Straßen Öffnen, bie bevölferten Stabttheile 
gefund werden, die Mierhpreife duch die große Zahl der Bauten fins 
fen, die Handwerkerclaſſe durch Arbeit ſich bereichern wird, das Elend durch 
beffere Organifation der Milvibärigfeit abnimmt und Paris fo mehr und 
mebr feiner hohen Beftimmung entfprechen wird.“ 

London, 5. April. Die Königin erſchien geſtern, einem langjährigen 
Herfommen treu bleibend, trotz des nicht fehr freundlichen Wetters, mit dem 
Prinz.Gemabl und den Kindern in Windfor auf der großen Zerraffe, wo ſich 
eime Maſſe Spaziergänger eingefunden hatten und zwel Muflfbanden ſpielten. 
Bei diefer Gelegenheit zeigte ſich der Prinz von Wales zum erflenmal öffent 
lich in der Windforeliniform, vie Königin und die jungen Pringeffinnen mas 
en alle gleich, in grünen Seivenfleivern und meifen Hüten, erfchlenen, wäh» 
zend der Prinz Gemahl Givilfleirung trug. Die Promenade dauerte eine 
halbe Stunde, und daß ed and an einem Fomifchen Zwiſchenfall nicht fehlte 
— marf eine alte Frau, die Königin zu begrüßen, ihren Hut in die Höhe, 
und wollte jich eben durch die Menge drängen, um Ihrer Majeflät von Her- 
zen die Hand zu drüden, ald ein Polizeibeamter in Givil ihrer ungeitigen 
Yopalität in den Weg trat und fle von der Terraſſe entfernte. Graf Berjigny 
begab fich heute auf eine Einladung bed Hofes nach Windfor, wo er mit 
feiner Gemahlin bis übermorgen zu Gaſte bleibt. Der Herzog v. Malafoff 
wird Ende diefer oder Unfangs kommender Woche bier eintreffen. 


Börfen- und Bandelg- Rarhrichten. 


Frauffurt, 6. April. (Bold und Silber.) Piflolen dl. 34 — 35 fr; 
Dreuf. Friedriched'ot 91,54, — 55'4 fr; Holl. 10f0.Stück 9.42 — Hr; 
Randbucaten 5A. 29-30 & ; 20 FrStück dd. 19,204, r.; Ungl. Eos 
vereigas 11 fl. 38-42 Fi; Gold al Marco 374—76; Preuß. — i. 
— fh; 5 Franfenthaler 2I. 20-',, fr; Hochhalt. Silber 24 I. 27-31 Fi; 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 fl. 44,45" Fr. 

Frauffurt, 7. April, Deſtert. Nat.Anlehen 794; dproc. Met. 76%; 
vbroc. 674; Banfactien 1106; Lotttrit⸗AnlLoeſe vom 1854: 102; 
wigehafen ⸗ Verbacher Gifenbahn-Actien 144; Baytriſche Ofbahn ⸗Actien 99° ; 
Bayerische 4’ „proc. Obligationen 1013. BWedielcurs: Baris 93'4 ; Londen 
117° ,; Wim 113. 

Berlin, 6. Upril. Preußlſche Staats: Schulbfdeine 844 P., 83", @. 
Kölns Mindener 144'4 V. —— 6. 

Wien, 7. April. 5 prec. Nation.s Anl 8474; Bproc Met. 43 44ptec. 
Metall. —— ; LettAnlehens⸗Looſe ven 1839: —— ; von 1854: + Banfı 
actien 972'% ; Lomb.rwenet. Sproc. Anleihe —; äflerr. Erebit:Mob.-Mcien 246"; 
Donau-Dampfihiffahrts:Acien —— ; öflere. Staatobahn⸗Actien —; MNorkhahns 
dien ——. Wechſelcur ſe: Mugeburg uso 106 B.; London 10.17. 

Paris, 6. April. Die Rente eröffnete im Parguet zu 69.58 und ging auf 
69,60. Der Markt if fo null, daß im der Gonliffe Heine Prämien mit 2), @ 
Differenz megozirt werben. Die Gurfe des Gifenbahnntarktes faR wie bie gefrigen. Orleans 
1270, 1267, 1270 und jhlieflih 1273,50. Norb 942, neu 775. yon 812,50 
bie B15. Süb 547.50 bie 550. Wehr 615 und 612.50. Defierr. 730, 731,25, 
730. Genf und Veziers efferirt. Grftere 660 bis 865 und 652.60, Peptere 252.50. 
Drojchten zu 36 oferrt. Gredit mobil. eröffnete zu 750, erreichte 755 und fiel 
newerbings auf 750 zurüd, Drei Uhr: Die Sadılage änderte ſich nicht. Seit 
fange war feine fo gefihäftslofe Börfe. Rente flieht 69.55. Gompt. ganz ohne 
Geſchaſi. 


Verantwortliche Redaetion: Dr. Friedrih Bed. Ludwig Schönden. 
Königl. Hof: und National: Theater. 
Donnerftag den 8. April: „Joeſeph in Megupien“, Oper von Mehul. 


430 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 


B. Hof. 55. Morell, Kaufm. von Paris; Müller, Kauf, von Baſel; 
Schwmitz, Babrifant son Wachen. 
. Maulick. 55. Friedenſohn und Falf, Kaufleute von Berlin; Ftaißt, Afm. 
von St. Chillen; Stefan, Hauptmann aus Vorarlberg. 
Bl. Traube. HH. becteenier, Partinlier ven Bars; Beni, Wabrifant von 
KRafel; Käfer, Raufm, von Schweinfurt; Freihert v. Dorth, Dberlientenant von 
Innsbrudt, 


Ausgb. Hof. HH. Tepiv, Unternehmer, Hafel, Privatier, Miller, Wade: 
zieher, Stenmer, Fabrikant, Kehr, Privatier, Kroher und Schleifer, Kauflente won 
Mugsburg; Eimwenibal, Kaufm., Herold, Barticulier, und Weber, Goncipient won 
Kempten ; Delt, Particulier von Ulm; Mad. Wagner, Moditin von Nörklingen ; 
Haſel. Privatier von St. Leuis; Mauch, Privatier von Böppingen; Geul, Ingenieur 
von Würzburg ; Ber, Gutsbefiger von Mofenheim; Reſcheiſen, Gutobeſier von 
Meflerietten; Schaaf, Kaufmann von Tggereheim. 

Stahusdgarten HH. Geiget, Schaufpieler von Augsburg ; Bachmaun, beh— 


hermeißer von Andechs; Haltemaper, Privatier von Priebberg ; Gruner, Hefgürtler, 
und Voigt, Gtaveur von Nudeldladt; Meuburger, Kſmm. von Buchau; Dr. Heim, 
praft. Arzt von Tichſtaͤtt; Schmipl, Kfin. von Ulm; Herfimanıı, Reutier aus Amerika, 


Gerraute in München. 

In der St. Anna: Pfarrfirhe: Hr. Anton Stangafinger, Handelsmann 
in Starnberg, mit Frau Krescengia Stangaffinger, Beterinär-Argtenswittwe ven bier, 
In der proteftautifhen Pfarrkirche: Hr. Theodor Wagenfeil, Ghemiter 
und Infafle dahier, mit Maria Fried. Kathat. Broderir, Buchbruderstochter v. h. 
In der Pfarrkirche der Vorſtadt Haidbaufen: Hr. Michael Rapp, Eis 
fendreher und Inf. dahier, mit Glifab, Ghrengut, Zimmerpalierstocdhter von Münden, 


Geftorbene in München. 
Johanna Schloßer, Burcandienerswittwe, 59 I. a.; Benebift Boſch, Gifenbahn: 
Dberconducteur, 51 I. a.; Rresconz Brunnbauer, WRaurerswittwe, 73 J. a. ; Bern⸗ 
haid Daimer, chemal. dgl. Lohnkutſchet, 84 I. a ; Iheres Kammermalet, bürgenl, 








rer von Groffarelinenfeld ; Hoffmann, Profeffor von Breifing; Röberle, Schuhmas 


Museum. 
Samftag den 10 April: 
Abendunterhaltung 


im Pleinen Saale. 
Anfang 7 Uhr. > 


Samftag den 47. April: 
Concert. 
Anfang 7 Uhr. 
Die Vorfteber. 


2028.12) Bekanntmachung · 
Am Montag Den 12. April D. Jo. 
und die darauf folgenden Tage, jebesmal 
Vormittags von DB— 12 Uhr und 

Nachmittage von halb 3 — © libr, 
wird in bem Haufe Nro. 30/1 am Rarlsplape (vis-a-vis 
dem englifchen Kaffethauſe) der Räclaß der Igl. geheis 
men Minifterial « Seeretärds und Rache: Wirtwe Aloiſia 
Dahl, beichend in politirten Fommed⸗, Büder und 
Hasfäjlen, Sıhreibfeeretäre von Nußbaumhelz, Toilettes, 
Klapps, Pfeilers, Waſch⸗ und runden Tiſchen, Stod ⸗ 
Uhren, sehr häbſchen Salone + Meubeln mit rothem 
Eammti:Plüfch überzogen, Kanaper'd, Divans, Seſſeln, 
Matrogen, Betten mit politirten Bettläden, Ealens und 
andern Epiegeln in Golbrahmen, einem Anlleide- und 
Teilettfpiegel, mehreren Delgemälden von verſchiedenen 
Meiftern, Lithographien in Goldrahmen und Gelpleiflen, 
verſchiedenen Wrauenfleitern von Seiden⸗ und Moll 
Etoffen, Leib⸗, Bett: unb Tiſchwaͤſche. einer micht uube⸗ 
deutenden Bibliotbef, belletriftifchen Inhaltes, Almanachen, 
einer golbenen Damen⸗ Uhr, Obrringen mit Perlen und 
Nojetten, einer goldenen Kette, Armteiſen und Brochen, 
Lorgnette mit Golveinfaffung,, geldenen Siegel- und 
Fingerringen, ein Reifebeflet mit filbernem Becher, file 
berme Leuchter, Kaffee, Eß- und Borleglöffeln, Gabeln 
und Meſſer mit filbernen Schalen, eine Gips » Bälle 
und Portrait des Architeften Pertfch, und einer volle 
ftändigen Kücheneintichtung, kupfernem, mefingernem, 
eifernem, blechermem Geſchirre und vielen bier micht ges 
nannten &egenftänden, im Berlaflenihaftswege gegen 
ſogleich baare Bezahlung an ben Meifibietensen burch 
eine SerichtsGommiflion Sffentlich verfieigert. 

Die Gold⸗ und Silbergegenflände fommen 
jevesmal ven BA bis 12 Uhr Mittags, bie 
Bücher ſowie ein Flägel ven Bieber mit 614, Dxrtaven 
und Delgemälde aber gleib am Montag den 12. 
April Nahmittags von balb 3 Uhr am zum 
Kufwurfe, und konnen die Gegenſtaͤnde fell am Tage 
ver ber Verfleigerung von Bormittage B— 12 Uhr 
befichtigt werben. 

Münden, am 31. Mär; 1858, 

Königliches Bezirksgericht München 1/3. 
als Ginzelnrichteramt. 
Der köniplihe Direltor: 


Danbaufer. 
GR. 15008/15726. 


2065. 





Mepenaur. 





Damen: Mäntel, Rrägen und Mantillen 
neuefter Bacon, Herren : Hemden in Shirting 
ven A 2.30 —fl. 5, in Beinen von fl. 4 — fl. 10, 
fowie Halöfrägen, Mandetten,, lnterleib- 
hen für Herren und Damen, find in reichſter Aus— 
wahl und zu bem billigen Preifen vorrätig, weßhalb 
ſelche zur geneigten Abnahme beſtens empheblt: 

Georg BRiehle in Münden, 
2 002. [a] eſſdenſſtraße Mio. 18. 


1703.13) Befanntmachung. 


In ber Nachlaßſache des Privatiers Salomon 
Merzbacher, früher Epegereihändler dahier, werben 
alle Diejenigen, welche an ben Nachlaß des Werlebten 
eine Forderung zu machta haben, aufgefordert, biejelbe 

am Donnerflag den 15. April I. Ge. 
im Gommifionszimmer N ro. 6 des unterfertigten Ge: 
richte von Morgens BD bis Mittags 12 Uhr 
bei Vermeidung der Nichtberücſichtigung bei Museinans 
terfeßung ber Maſſe anzumelden. 

Fürth, den 11. März 1858, 2 
Königliche Berirkögeriht Fürth 
ald Ginzelnrichteramt. 

Der königliche Director : 

end. 

ER. 639 /IV. Wütſcher. 
2014. Bekanntmachung. 
Der ledige Maurergefelle Johann Geldner, deſſen 
Mutter Dorothea Geidner, und Verlebte Barbara 
Wianner von Unterneuſes beabſichtigen nad Nord-— 
Amerifa auszuwaudern. 

Allenfallige Borderungen und ſonſtige Rechtsan⸗ 
ſprücht am bielelben And bei Vermeidung der Nichtbe ⸗ 
rüdfichtigung auf 

Zonnerftag den 15 Wprit I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
babier anzumelsen. 
Lichtenfels, am 30. März 1858. 
Königliches Landgericht Lichtenfels. 
Der Fönigliche Landrichter: 
@.:R.5274. Eſchenbach 


2057. Bekanntmachung. 

Der Guteverwaltet Ichann Ehriſtephh Spibbarth 
von Schwefendorf beabfichtigt nah Neuberg im Kö— 
nigteich Böhmen ausjuwantern, was unter bem Au— 
bange bekannt gemacht wird, daß allenfalljige Bor 
berungen am’ denfelben am 

Dienftag den 13. April I. Is. 
fräb 10 Uhr 


bei Vermeidung der Nichtberücdfichtigung dahier anzu 
melden und machzumweifen find. 
Rehau, dien 31. Mär, 1858. 
Königliches Landgericht Rehan. 
Der kenigliche Lanbrichter : 
EN. 4655,/1. Rellein. 


2058. Befanntmachung. 

Grundner'iche Berlaffenihaft 

von Thalmafing beireffend. 

Auf Antrag der Grbeintereffenten wird bas Therefla 
und Lorenz; Grundner'fce Anweien zu Thalmafing, 
beftehenb aus dem Wehnhauſt und 0,31 Dezimalen 





Garten und Mder, gerichtlich auf 1574 fl. geidägt, " 


dem öffentlichen Verfaufe unterfiellt, und zur Berfieis 
gerung auf 
Donnerftag den 6. Mai I. Js, 
Vormittags 10 bis 12 Uhr 
in loco Thalmafıng Termin anbrraumt, was mit 
bem Bemerfen belannt gegeben wirb, daß ſich die dem 
Gerichte unbefannten Steigerer durch legale Zeugniffe 
über ihr Vermögen auszumeilen haben, und der Zus 
fchlag von der Genehmigung der Grbsinterefienten abhängt. 
Regensburg, ben 22. Mär 1858, 
Königliched Landgericht Regensburg. 
Der kenigliche Pandrichter: 
@.:Rr. 3107. Kaifer. 


Schuhmanersfrau, 26 I. alt. 


2063.[20] Gin Candidat der Philologie 
erbietet ih zum Brivat-Unterrichte in allen Echt: 
gegenfänden der Gymnaſien und lateinifhen Schulen. 
Das Ucbrige durch die Erpedition biefes Blattes, 


2068. Gin junger Mann, welcher ſchen geranmt 
Zeit bei einem fgl. Rentamte im allen einichlagenden 
Gefäftsfparten arbeitete, ſucht anderwärts ein Unter: 
kommen. 

Gr fieht nicht fo fa auf hohes Honorar, als auf 
eine humane Behanklung. 

Gefaͤllige Dfferte beiorgt die Arpebition d. Blattes. 








1746.[3 6] u meiner Privarheilanftalt für 
chroniſche Hauttrankheiten fünnen Kranfe aus 
ben gebildeten Etänden fiets Aufnahme finden. 

Nürnberg, den 22. März 1858, 

Ur. Ludwig Dock, 
Ordinarius am fäbtifchen Arankenhaufe, 


202. Bekanntmachung. 

In der Verlaffenichaft der Paulus Keil Wittwe 
Anna Maria von Hier werben mehrere geringfügige 
Mobilien 

Donnerftag den 2B. diefed Monats 

Nachmittags 2 Uhr 
in ber Wohnung des Nifolaus Ebert dabier unter ben 
an ber Tagfahrt bekaunt zu gebenden Bedingungen 
verfieigert. 

Forderungen an ben Nachlaß find 

Freitag den 30 dieſes Mts. 
Vormittags BD Uhr 
bei Vermeivung der Nichiberüfichtigung im landgerichts 
lichen Notariatszimmer geltend zu machen. 

Bolkach, den 2. April 1858. 

Königliched Landgericht Volkach. 
Der konigliche Landtichter; 
Ammersbacher 


ER. 3611. Naab, Aſſeſſer. 





Gommerzialbolj: Berfteigerung. 
Donnerftag den 2%. April I. 38. 
Dormittage ® Uhr 
voird im Gafhef „zum Wittelsbacher Hof" zu Aus 
fenau aus den Abtheilungen: Koblplatie, Tedenbocks⸗ 
graben, Epedörain, Hundsrain, Doruhecke und Haſel⸗ 
rain, im Nevier Aloberg, nachſſehendes Go mmerzials, 

Bau: und Nuphelz 
in „freier Goncurrenz* 
öffentlich verfteigert, als: 
860 Eichen⸗ Hollaͤndet · Tommet zial · Ban: und Nupr 
holzabfehnitte, viele zu Fiſenbahnſchwellen ges 


eignet, 
685 GidensWeräth und Leiterflangen und 
5’, Aafter Gichenmũ ſelholz. 

Da ſaͤmmiliche bier aufgeführte Hölzer bereits vor⸗ 
fhriftemäßig wummerirt find, fo fönnen ſolche auf Ber: 
langen vom Revierperfonale vergejeigt werben. 

Die mäheren Beringungen werben vor ber Ber 
fteigerung befannt gegeben, und wirb bier nur bemerft, 
daß auswärtige Käufer, melde wegen ihrer Zahlungs 
fähigfeit nicht hinlänglich bekannt find, ſich durch legale 
Zeugniffe der einjchlägigen Behörden hierüber ausweis 
fen, ſewie Käufer, welche für Andere Holz fleigern 
wollen, ſich mit gültigen Bollmachten legitimiren müffen. 

Erb, am 5. Wpril 1858. 2059. 


Königliches bayer. Forftamt, 
Edmidt. 


GN. 1327. diſcher, funet, Actuar. 





Druck von Dr. C. Wolf x Sohn. 


Aben: 


vs Uudlann IR em 
Uronnemient auf us 
„Ummnbiatt” erifun, uns wir 
Saslcihe von dea baret. Pokimirrn 
um wn Meid son 2 M, 21 ie 
wer 1 12 fe. wi 

Bertinie 


weijäbelg am Fdmmtiihe 


Donnerftag. 





dblatt 


zur 
Henen Münchener Deitung. 
Nr. 84. 


Pollen abargeien. Mär Mranfreiä, 
Enrlanı, Spanien, die überfeetihen 
Bönzer a. f. w, abemnirt man bei 
R, A ALERANDER, Brawogaffe 
Rre,. 2 in&traßbura. une mus 
Netrr Dame de Narareih Fra, 32 
tm Paris 


S. April 1858, 





Aeberſicht 


Rede tes Geheimenrathée v. Thlerſch. — Bränfi- 
ſches Muſeum. — Zur Unterhaltungslectüre. — Erin— 
nerung an Lablache. 

Neueſte Poſten. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Nede des Gebeimenratbs v. Thie rich, 


gehalten bei der öffentlichen Sitzung ter E. Akademie der Wiffenfchaiten am 
28, März 1658. 


„Die kpl. Akademie der Wiſſenſchaften feiert beure ihren YNfien Stife 
tungdtag, und wird mit der Wiederlehr viefed Jahresfeſtes in das zweite 
Jahrhundert ihrer Thaͤtigleit eintreien. Unter ben zablreichen Gegenfländen, 
welche fih am Schluß einer fo langen Periode ihres Wirkens ter Beachtung 
barbieten, fteht auch die Arage nach dem Verbältnif von Akademie und 
Schule zu einander, und wir werden die Bemerkungen barüber wohl am 
füglichfien beginnen, wenn wir auf ibren urfprünglichen Zufammenbang bine 
weifen und damit auf Artica und Plato zurückgehen. Weſtlich von Athen 
und faum zwanzig Statien von ber Stadt erbebt fih an ten Ufern des 
Kepbiffod aus der Ebene eine koniſche Anböge, der Kolenod oder Hügel ge- 
mannt, welcher dem Bezirk umber ven gleichen Namen gab, und ſchon durch 
den größten Bürger des Gaues, durch Sophokles im Devipus beim Kolonos vere 
berzlicht wurde. Dort war dad ummabbare Heiligthum der Gumeniden, und 
der uralte Hain eined örtlichen Heros, des Hekademos oder Nfadenos, mit 
den Altaͤren ted Promerbeus und Hephäftes und einem Gymnafium, das 
son jenem Heros der Gegend den Mamen Hekademia erhielt, der fpäter in 
Mademia überging. Bon ter Gegend und ber in diefem Gymnaſſum ich 
verfanmelnten Jugend angezogen, baue Plato in der Nähe einen mäfigen 
Örundbeflg erworben. Gine uralte Gapelle am Buß des Kolonos nach We 
ſten zu deuter durch ibren alten Namen „Kademia" an, wo ber Hain bed Ala⸗ 
demod, fein Gymnaſium und das Eigenthum des Philofopben gelegen war. 
Noch jegt find die Bären umber von bein Nachwuchſe jener Platanen und 
Pinien geſchmückt, vie Ariftopbanes in ten ſchattigen Gängen ter Hela— 
demie, zugleich mit den heiligen Oelbaumen yreifet, welde dort aus der 
Urzeit von Athen fih als Gegenſtände bober Verehrung erhalten hat 
ten. Much fließen noch ungefhwädt tie Ganäle des Kephiſſos, denen die 
üppige Gülle verdanft wurde, welche ter Chor im Oedipus bei Kolonod 


ſchildert: 

Zur refnährennen Flut, o Fremdling 
Kamft bu, zu bes Landes jchönfter Ruhfiabt, 

Dem glanzbellen Kolones, 
Do bie ertönende Nachtigall 

Eich gern jammelnb im Liebe wehllagt 
Aus dunklem Laubgang 

Den weinranfigen Gupheu liebend 
Und rs Gettes unnahbare, 

Dunfele, früchtebeladene Beſchattung, 
Mo nie des Ungewittero 

Sturm eindrang, und den Feſtreihen immerbar 
Dienyfos freh bineinführt 

In gottähnlicher Arauen Begleitung. 


Ben dem Hügel aus ſchweift der Blick über das Meer und dem Golf von 
Ealamis bi im bie peleponneflfchen Gebirge, und umfaßt nad Süden tie 
altehrwürbigen Muinen der Akropolis, und die Schatten einer großen Ders 
gangenheit ſchweben unvergänglich über der Herrlichkeit diefer Flur. Es fonnie 
nicht fehlen, daß Plato, als er in einem folhen Sig höchſter Anmuth neben 
dem Haine des Hekademos feine Wohnung aufſchlug, die Bluͤthe der hier ver» 
febrenden Jünglinge und Männer um fi verfammelte, und ber Name bed 
alten Heros und feines Gpmnaflums fich über die neue Schule des Philoſophen 
audbreitete. Hier alfo waren Schulte und Akademie identiſch. Haine und 
Hallen der Alademie und dad Haus des Plato öffneten fi) den Yünglingen, 
welche durch Unterricht und durch Umgang mit dem großen Lehrer Bildung 
für die böchfte Aufgabe des Lebens und des Staate fuchten, wie den Männern 
welche mit ibm verbunden ihre Muße den Problemen des wiſſenſchaftlichen 
Denfens widmeten, und ter X mie einem Cultus oblagen, der ger 
meiniglich erft mit dem Leben ndete. Das ähnliche geſchah nach Plato im 
Lyltlon des Mriftoteles, in der Ston 
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des Beno und im den Gärten des Cpi- 





turod, welche nahe der Alademie gelegen waren. Plato hinterließ ten Sohn 
feiner Schweſter Speuflppus ald Erbe feined Cigenihums und Bübrer ber 
Akademie, mit der Beltimmung, dab der jeweilige Erbe ten würdigjten ber 
Schule zum Nachfolger wählen follte. Diefe Anordnung erhob tie Schule 
der Akabemie zu einem unveräußerlicyen Aſyl Hößerer Bildung, und als ſolches 
blübse fle unter mehrfachen Umbildungen der urfprünglichen Lehre, aber une 
beflegbar durch ten Wedhfel der Zeiten und bes Öffentlichen Cultus, und ber 
reichert durch das Erbe der Nachfolger und die Vermächiniffe ibrer Bewun⸗ 
derer, bit der Kaiſer Iuftinian fi beflimmen ließ, alte jrüberen Stiftungen 
für den Öffentlichen Unterricht in feinem unermeßlichen Meich dem Biscus eins 
zuverleiben, Beſonders Athen murte durch diefe Mafuahme zöd:licd, getroffen, 
die philoſophiſchen Schulen lösten ſich auf, und der Name der Mfademie ver 
ſchwand. Ein Menfchenalter nach Veröbung ter Akademie werden ald Der 
wohner der Gegend nur Minzer und Händler mit Wein, Del und Honig ger 
nannt. Grit als die Wiedererweckung antiker Wiſſenſchaft ihr Licht über 
Italien auöbreitete, erftand auch die platoniſche Philoſophie aus langem Todes- 
ſchlaf, und dem Mediceern gebührt der Ruhm die Vereinigung glorzeicher Mes 
ftauratoren der Wiſſenſchaft an ibrem Hof gefammelt und mit dem ehr— 
würbigen Namen der platoniſchen Akademie geihmüdt zu haben. Seitdem 
gieng er über ganz Italien und die benachbarten Länder aus. Ueber zwei⸗ 
bundert Gefeltichaften der Wiffenfchaften, bald aud der Künfle empflengen 
ibn, auch ſolche, die mit Plato und der Alademie nichts gemein baten. Es 
reichte bin, daf irgend eine Bildungsanftalt über dad Glementare binausgieng, 
um mit ven Ghrennamen der Alademie geſchmückt zu werden. Noch jeht haftet 
er als folder an Liniverfleäten und Kunftfchulen, auch an Anftalıen für einzelne 
Wiffenichaften und Künfte, für Sprachen, Alrerihümer, Juſchriften, für Milie 
tär, Forſtweſen, Aderbau, für Malerei, Muſik und Gejang, und ſelbſt für nie 
mifche Darftellung vor. madfirten Zufhauern ald Nachhall ber italieniſchen 
Ueberfchwänglichkeit. Unter und bat der große Yeibnig den Namen im wer 
fentlichen auf feine urfprüngliche Bedeutung zurücdgeführt. Die Ufabemie 
der Wiffenfchaften, die auf feinen Rath in Berlin geftifiet und von ihm präfl« 
dirt wurde, zeigt die Ausbreitung des Gebiets der philoſophiſchen Borfhung 
auf Naturwiſſenſchaft und Hiftorie, zugleich ift fie als die oberfte wiſſenſchaft⸗ 
liche Vehörde des Bandes, gegründet auf Breibeit und Seltftjtäudigfeit der For⸗ 
{hung und auf freie Wahl, umd ausgerüfter mir felbftftändigem Vermögen, das 
fortdauernd zur Gründung und Börterung wiflenfchaftlider Unternehmungen 
gedient bat. Der Unterricht wird von der neuen Anftalt ferne gehalten, und 
damit Schule und Akademie getrennt. Leibnig erfannte mit großer Beftimmts 
beit, daß die Schule, auch die böchfte, darauf angewiefen fei der männlichen 
Jugend ein beftimmies Maß ter Kenntniffe, und des in fi geortneten 
Wiffens zu überliefern, während die Alademie, ausgenommen befondere ihr 
zufommende wiſſenſchaftliche Aufıräge und Anfragen, ter Borderung bed 
Genius allein zu dienen, diefem neue Vahnen zu eröffnen, und die Wiffen- 
fehaft unabhängig von dem ſchon gegebenen zu erweitern berufen fei. Das 
mar der gerade Weg auf dem nach Plato die Gottheit wandelt, derfelbe auf 
dem die größten Geifter des Alterebums und der meueren Zeit, die Baco, 
Galilei und Kepler, die Newton und Leibnig felbft gewandelt hatten. Doch 
war Leibnig micht gemeint den Zufammenbang zu verfennen, durch welchen 
der böbere Unterricht und die Forſchung werbunden find. Nicht nur wird 
genaue und tiefe Runde der Dinge zumeift durch die Aufgaben und Oblie⸗ 
genbeiten des Unterrichts bedingt, fondern durch den muͤndlichen Vortrag 
und feine Grregung namenilich vor einer geweckten Jugend wird oft ter 
böber begabte Lehrer über ſich felbft gehoben und wie durch Blitze erleuchtet, 
deren Strahlen ſich in der Tiefe des Geiſtes entzünten, und über dunlle 
Gründe des Gemüthes ausbreiten. Durch die Gunſt der Zeiten find vie 
drei deurfchen Akademien mit den höchſten Lebranflalten ihrer Heimath in 
Verbindung gefommen,, und erfreuen ſich dadurch des Vertheils und des 
Ergend der ſchon in den griechifchen Philoſophenſchulen ſich aus dem innern 
Verkehr männlicher Jugend und berühmter Männer über Wiffenfchaft und 
Leben verbreitet bat. Preiſen wir und glücklich auch bei dieſer feftlichen 
Gelegenheit bezeugen zu können, daß jener Duell, genaͤhrt durch die weifen 
Maßnahmen und großmürbige Pflege unfers erbabenen Monarchen, unter 
und reichlicher flrömt, und feine Bluch naͤhrend und befruchtend ungehemmt 
über die Bluren von Bayern exgießen fann.* (A. 8.) 


Fränkiſches Mufeum. 
Herausgegeben von J. B. A: i 2 Würzburg. J. Kellner. 
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— Shen früher, bei Gelegenheit einer Rundſchau über die illuſtritten 
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Zeitfchriften Deutflands, Hatten wir Anlaß von dem rühmlichen Streben 
nach gediegenem Inhalte zu fprecben, dad ſich im den melften deutſchen Wo⸗ 
hen» und Monatfchriften geltend macht. Gin Beweis biefür ſchien uns na 
mentlich darin zu liegen, daß die größere Zahl diefer Wublicationen ed nicht, 
wie ehedem, auf oberflächlicye Unterhaltung und geiftlofen oder gar ſittenvet · 
derblichen Zeitvertreib, fondern vielmehr auf die Verbreitung reeler Kenntniffe 
und die Popularijirung wiſſenſchaftlicher Reſultate abgefeben Kat, wobei die 
bildliche Darftellung zu Hilfe genommen wird. Ginen fchwierigeren Sıand 

ben die belletriftifchen Zeitfchriften. Hier kömmt nicht nur der reelle Bes 

t in Betracht ; eine gleich hohe Bedeutung nimmt auch die Aftbetiiche Borm, 
im welcher er und geboten wird, in Anſpruch. Daber ift ihre Aufgabe feine 
geringe. Wenn fie einerfeits dad ganze Gebiet umfaſſen jollen, in welchem jich 
gegenwärtig die Willenfchaften und Künfte mit ihren werthvollen Grrungene 
fdyaften bewegen, fo muß dieß andererfeind auch in einer Weiſe geſchehen, 
welche den Anforterungen eines durchgebildeten Geſchmackes entſpricht. Die 
Belletriftit foll — wenn wir und des Ausdruckts bedienen dürfen — das 
ihr gelieferte Mohmaterial der Wiffenfchaft und der Gulturzuftände überhaupt 
u £unftvollen Gebilden verarbeiter, vergeiftige und verklärt den Zeitgenoſſen 
h der edelſten Geſtaltung nahe bringen; mur auf biefem Wegte wird ſie auch 
wieder recht eigentlich populär werten können. Will fie, wie fie ed mehr 
fach gerhan, lediglich die Leſeſucht befriedigen, bie Neugierde reizen und ſpan- 
nen, der Sinnlichkeit und Frivolität ſchmeicheln, fo mag fle wohl auf nor 
mentanen, zweifelhaften und zweideutigen Grfolg rechnen dürfen; eine bieis 
bende Wirkung wird fie wicht erzielen, einen beiliamen Ginfiuß nimmermehr 
üben, 8 liebe jih von diefen Grumdfägen mohl aud Anwendung auf die 
poetifchen Albums, Mufenalmanace u, ſ. f. machen, in denen man nur all« 
zuſeht eine ftrenge Auswahl nach höheren leitenden Geſichtspuncten der Ober 
flnnung und des guten Geſchmackes vermißt. Wir Haben aber bier zunächſt 
nur jene belfetriftifchen Zeitſchriften in Auge, in denen eine gewählte, kunſt ⸗ 
mäßige Profa überwiegt, und die Forderung, die wir am fle fleitten, follıe 
und indbefondere zum fritifchen Mafftabe für ein noch junges varerländifces 
Unternebmen dienen, das auch im weiteren Kreifen befannt zu werden 
verbient, 

Das zu Würzburg erfheinende „Bräntifhe Muſeum“, von bem und die 
erften beiden Hefte ald vielverbeißender Anfang vorliegen, trägt nicht etwa, 
wie man aus dem Titel fhliefen möchte, in feinem Inhalte ein provincielled 
und localed Gepräge; der Beifag „fränfiihy“ möchte eiwa nur fo zu deuten 
fein, daß die geifligen Kräfte und fehrififtellerifgen Talente, die ſich Bier ver 
bunten haben, dem Branfenlande durch Geburt oder Aufenthalt ange 


Ören, 

’ Was dem Lefer geboten wird, entfpricht dem Im Gingange bezeichneten 
Zwecke einer guten belletriftifchen Zeirfhrif. Wir ſinden Ergebnijle willen 
ſchaftlichet Studien in anfprechenter Borm, abwechſelnd mit poeiiſchen Gr» 
jeugniffen, zum fehönen Krane gewunten, 

So lieferten 3. Hub („Sübbeutfche Dialertpoefle;* und Reliquien 
von G. P. Lattnet“ (Berger) 8. Holzwarth, (Gulogius Schneider) und 
Herzielder, („Das deutſche Drama*) wertvolle Beiträge zur deutfchen 
Literaturgefhichte, I. Nofbach culturbiftorische Auffäge (bie Familie”, „das 
Weib in der alten Nömereit), W. v. Schelbaß (der raucende Wafler- 
fall in Norwegen"), 8. Holzmwarth (ver Ganal Grande in Venedig“) 
und 3. 8. Hoffmann („Holländifhe Reiſeſtizze“) lebendig gefchriebene 
ethnographiſche Bilder, Der Herausgeber felbjt Dr. 3. B. B riedrid;, befannt 
durch zahlreiche Schriften aus dem Gebiete der Pſychologie und Alterifumd« 
Funde, tbeilt fhägbare Abhandlungen aus der Pflanzen» und Thierſhinbolik 
mit („Symbolik der Blumen,“ „der Dabe*, „Symbolik des Brodes*, „der 
Phönir im Chriſtenthume“). Daran reiben ſich einige movelliftifge Gaben 
von Fr. Fihtn. v. Stauffenberg, I. M. Ruland um A. v. Shen 
Lenz, Barabeln v. ©. 3. Keller und eingemobene Iprifche und epiſche 
Ditungen (von Amara George, Al. Kaufmann, X. Bauer, Gh. Schad 
PM, Atelmann, 3. B. und Fanny Fricdreich, I. Herzfeldet, I. Hub, Br. Grof 
v. Zrodau, B. Frommann, U. Hader und I. Worb), fo daf ed an Man» 
nichfaltigfeit der Auffäge umd Poeflen keineswegs gebricht. Wir zweifeln auch 
nicht, daß bie mitwirkenden Kräfte nambaltige find, doch iſt es für ſolche 
Unternefmungen, wenn fie Beſtand haben follen, unerläflic, daß ber Kreis 
der Mitarbeiter fich möglichft ausdehne, damit ed nie an friſchem Zufluſſe 
des Materiald fehle und die Ausfcheidung ded minder Bebeutenden um fo 
ftrenger gehandhabt werden kann. Wie mir hören, bat der Hr. Geraudgeber 
die Abficht das „fränkifche* Mufeum in ein „bayeriſches“ zu ermeitern, und 
fo die fehrififtellerifchen Talente, teren fo Diele in unferm Vaterlande zer» 
freut vorhanden find, zu fammeln. Wir zolten biefem Gebanfen ſchon dar 
zum Beifall, weil Bayern biöber eines gedbiegenen beitetriftifchen Organs ent» 
behrte und ähnliche frühere Unternehmungen in Münden felbft mie bie 
„Wlora*, „Eo8", die „deutfchen Blätter“ und Ähnliche niemals feften Buß zu 
foffen vermochten. Nun ſcheint aber gerate Würzburg ein paflender Ver 
mittlungspunet für deutſche Beftrebungen dieſer Art mit dem mittleren und 
nörlihen Deutſchland zu fein. Jedenfalls ift die Sache eines Verſuches werth, 
dem wir das befte Gelingen wunſchen. 


Bur linterbaltungdlectüre. 
Bas Ihr wollt. 
Unterhaltendes und Belehrended aus Helmat und Bremde, Dritte bis 
j fechfted Bändchen. 
Gr. Im Vergleich zu den enormen GHonoraren, welche in Branfreid; für 
belletriſtiſche Werke gezahlt werden, follte man ſchließen, baf daB Leſebedürf- 
niß jenfeitd des Meines ein außerordentlich flarfed, diesfeitd dagegen ein jehr 


ſchwaches fei, da der Werth der Iiterariichen „Waare* ſich bei und durch⸗ 
ſchnittlich fehr niedrig erhält. Trohdem möchte jener Schluß ein vorelliger 
fein, denn die gewöhnliche Griahrung betätigt chen, daf der relative Markt 
preis oder Villigkeit und Theuerung nicht ſowohl durch die Menge der Con⸗ 
fumenten, ald vielmehr durch die Menge der Producenten geregelt wird. Nicht 
das Vefebevürfniß iſt im Deutſchland Fleiner, fondern die Maffe der Production 
überfteigt dasſelbe bei weiten. Geiſtige Arbeit ift billiger unter den Deut 
fen, weil ſie reichlich vorhanden, theuerer in Frankreich, offenbar weil fle 
dort feltener fein muß. Doch wir mollen und bei diefer Brage nicht aufe 
balten. Wir fennen ja alle die Klage, daß es mit jedem Jahr ſchweret wird, 
Nd nur einigermaßen mit allen neuen Erſcheinungen au fait zu erhalten 
und daß man ſich felbft mit theurem Preifedie Zeit zu lefen kaufen möchte, um 
mit diefer Bülle von Production gleichen Schritt zu halten. Won jeher war 
es deßhoalb ein kluges Manöver des deutfchen Buchhandels, Anthologien, 
Magazine und Mufterbibliorheten zu veranftalten, im venen nur das Befle 
aufgefpeichert, gleichfam nur das Profil der Literatur gegeben wurde, um das 
Publieum der Mühe zu entbeben, Alles zu lefen und es dennoch „auf dem 
Lauſenden* zu erhalten. Sole Sammelmwerfe haben der Natur der Sache 
nach nur inofern Werth, als fie einer ſolchen abgefürzten Literatur ent» 
fprechen und fönnen lediglich nach dem Geſichtspunct beurtbeilt werden, uns 
ter dem le zufammengeftellt find. Was der Boden einmal wicht hervorges 
bracht hat, das wird man auch nicht darin fuchen wollen. ber auch mit * 
jenen allgemeinen Gejldhtöpuncten ift es eine miflice Sache. Die Leute 
lejen belannilich aus ganz verſchiedenen Abſichten. Der Gine will zugleich 
eıwas lernen und fich umierrichten, Er will im Lefen Deifen in ferne Kine 
der, oder im wiſſenſchaftliche Gebiete machen. Der Andere verlangt eine 
fünftlerijge Abrundung und eine fittliche Erhebung, für ihn ift die Yiieratur 
ein Mufeum, dad er nur mit einer weihevollen Stimmung verlaffen will, 
Der Droste endlich liest nur zum Zeitvertreib, Für ihn ift der Moman bie 
PViftole, welche er feiner eigenen Langenweile auf die Bruft fegt. Wer ein 
| Sammelmerf veranflalıen fönnte, welches alle drei Arten von Lefern zugleich 
befriedigee, der würde die meiſten Chancen des Grfolges für ſich haben, 

Das oben angezeigte Werk, vom dem ſechs Bandchen vor und Tiegen, 
und von dem wir bie beiden erften fchon beſprochen haben, hat in Rüͤckficht 
der Auswahl ſich allerdings einem ſolchen univerfalen Geſichtspunct ermählen 
wollen, Wenn es nun mehr einem gut rebigixten, zufammengezogenen Jour« 
nal gleicht ald einer Mufterbibliotbek, fo Legt es theild an der Jugendlichfeit 
ded Unternehmens, theils am der gefdzicien Selbſtbeſchraͤnkung, ſich lieber 
allmählich und mir Heinen Gaben aaſpruchsles ins Publicum einzuführen, 
als mit bombaftifgem Profperte große Ermartungen zu erregen, die gemöhn- 
lich nicht erfüllt werten. Das dritte und vierte Bändchen enthält des Ber 
lehrenden und Unterhaltenden manderlei. Won Gulturbifterifchem Bieter es 
eine Reiſeſtizze nach Norwegen, eine Befchreibung niederländiſchen Lebens 
und Ausflüge am Golf von Nifoya in Gofta Micra von C. Scherzet. Auf 
demfelben Standpunet, fremde Zuſtaͤnde zu veranfchaulichen, eben zwei in» 
tereffante Novellen, eine Geſchichte aus Oftindien und der „Brofftädter in 
der Wiltniß", eine —— voll ſcharfet Schlaglichter und tiefer Schatten 
aud dem Weften der inigten Staaten. An die Memoiren ftreifend und 
moderne Zuftände berührend ift eine englifche Erzählung, „das Echauerbett* 
— ein Genreftüf aus den Myfterien der Parlſer Spielbäufer im Gefchmad 
E. U. Hoffmann's, und ähnlich berfelben von phantaſtiſchem Eindrud ift bie 
Geſchichte einer Figur, die durch den Mechanismus einer Thurmuhr alle 
Mittag bervortritt: Blandine von Koch, und eine Entführungsgefhichte von 
Lynker, ein heiterer biftorifcher Schwank aus der Zeit des Königreidhe Weft« 
vhalen. Zu den Meifeffigzen ift noch eine anmutbige Erzählung von K. Alt 
müller zu rechnen, welche in leichten, ficheren Sirichen und portifhem Duft 
die Auswanderungsgefdichte eines Liebespaars vom Dorfe behandelt, 

Die Tafel, obwohl nicht groß, ift doch mit aufgewählten Sachen befegt 
und bietet für jeden Geſchmack und jedes Lefebebürfnig Etwas. Wen jedoch 
eine projaifche Anthologie nicht genügt, für dem ift im fünften und fechften 
Bändchen durch eine Auswahl von Proben neuerer deutſcher Lyrik geforgt. 
Mir Mecht tadelt der Herausgeber im Vorwort ven Mangel einer beftimmten 
Bärkung und einer harakteriftifhen Pbyfiognomie, die wir an den meiften 
neuern Iprifchen Sammlungen, Albums, Dichterwäldern u. ſ. w. vermiffen. 
Um diefer Allgemeinheit zu entgehen und um zugleich eine neue Anthologie 
u rerhifertigen, bat der Herausgeber nur foldye lyriſche Productionen zu» 
a, welcht den Begriff des Liedes am reinften entſprechen. ine 
ſolche Sammlang, die einem Blumengarten zu vergleichen ift, aus dem alle 
Neffen der Meflerion, alle blüthenlofen Zierbüſche abftraeter Gedanfeniyrif 
jorgfältig ausgerodet und audgejätet find, muß namentlich Gompoflteuren am 
willfommenften fein. 

Bon bekannten und berühmten Namen nennen wir bier nur Bobenftebt, 
Brentano, Hebbel, Heine, Seibel, Heyfe, Immermann, Kinkel, Lingg, Meyr, 
Mörike, Prug, Moquette, Reinik, Scheerenberg und Schemlin. Am 
reichſten iſt H. Lingg init acht Liedern vertreten. Auch von den jüngern 
Lyrikern ift eine mambafte Anzahl mit aufgenommen; wir nennen nur lt 
müller, Dahn, Endrulat, Fiſchet, Löwe, Storm u. U. Dem Sanımler if 
ein geläuterter Geſchmad und ein feiner muſilaliſchet Sinn ebenfomenig ab» 
zufprechen, wie eine audgebreitere Renntni der meuern Literatur, Wir koͤn⸗ 
nen das Büchlein, wie dad ganze Unternehmen dem Publicum mit gutem 
Gewiffen empfehlen. Der Preis ift außerordentlich niedrig geftellt. 


Erinnerung an Lablache. 
Ein Bewilletonbrief bed Deftert. Voltkafreundes widmet dem zu 
Neapel verftorbenen Sänger Lablache folgende Zeilen der Grinnerung : 
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„Welh ein Künftler war Lablahe! Sein Anfang war in dem Fleinen 
fhmugigen Teatro nuovo in Neapel, wo ich beſſer lomiſche Geſichter ſchnei · 
den fab, als fingen hörte. Unſer Luigi batte dert mit fiebenzehn Jahren 
dad Fach des buffo napolelano. Don bier gerieth er an das Theater San 
Garlino, wo ber P regiert, und trat in Parflello’d Molinara auf. 
Mod; nicht achtzehn Jahre alt, verheiratete er fich mit der Tochter des grofen 
Schauſpitlers Pinorti. Seiner Frau hatte er vieled zu banken, fle verbeiferte 
feine Ausforache, da er ſich nicht von dem nenpolitanifhen Jargon losma-⸗ 
hen konnte. Durch ten Unterricht Maffanelti'3 vollendete fich feine Pilde 
ung. Sein im Vaterlande begründeter Ruf verbreitete ſich im Verlauf we» 
niger Jahte überall, wohin er auf feinen Kunftreifen gefommen war. 
Lablache leiftete ald Darfteller eben fo viel, wie ald Sänger. Sein fhöner 
Kopf lieb jich jedem Ausdrucke. Welche Majeftär in feinem Weſen, welthe 
Nührung in feinen Augen, wie friſch feine Heiterkeit, wie binreifend feine 
derbe Komif! Er beſaß bie große Gabe mit einer Geberde, mit einer Bruge 
ung der Stimme ein ganzes Publicum zu eleftrifiren, 

Anna Bolena wurde gegtben. Lablache war der König. Gr batte 
Kopf, Tracht, Haltung nach dem großen Bilde in London fireng porträtirt. 
Nie fab ich eine ſolche Vollendung bis in das Meinfte von einem Sänger. 
Sogenannte Charakter « Darfteller im beuiichen Schaufpiel hätten von ihm 
lernen können, wie man das bloß zufällige in der Äußern Eiſcheinung einer 
hiſtoriſchen Perfon bei Geite zu laffen babe und mit feinem Kunſtſinn das» 
jenige heraus fühlen folle, was ald Signatur des Gharafters zu feiner Dar 
ſtellung unerläßlic; if. Mit welcher Majeftät befleivere er den Opernpapa 
Brabanzio, wenn er das bezeichnende Gewanbftü des venezianifchen Sena- 
tors ſtolz über die linfe Schulter warf, und es lang Binter fich berfchlep« 
pend, mit großen Schritten aufe und abgieng. Wie erfchütternd war vie 
Scene ded Fluches! Aber zu welcher gentilezzu wußte er feinen über 
Rarfen Körper zu zwingen, wenn er die Heine Zerlina couttoiſtrte! Diefe 
Champagner · Arie, welche jo viele deutfche Sänger außer Nıbem bringt, die 
eine unglüdfelige Lebendigkeit dabei zeigen wollen, und dafür die Worte 
unserfländlich zufammenrübren, und die Endſhlben im Schnaufen verfchluden; 
mie brachte fle Lablache heraus! Weit, auf einem Flecke wie gebannt, den 
Mrm gegen 2eporello, wie zu einem Befehle audgeftxedt ; aber die Worte, 
die den Befehl enibielten, herrlich articulirt, Sylbe für Sylbe accentuirt, 
mit der rubigften Sicherheit, bei einem nicht zu überbietenden Prefto. Sein 
fpäterer Leporello, den ich nach Jahren von ibn fab, war gleichfalls trefjlich, 
body bebauerte ich, dap die Zeit ihm geboren hatte, den Don Juan alyu« 
geben. Gine feiner trefflichſtten Nollen war auch der Podefla in der Gazza 
ladra ; biemit foll der Anfang feiner Eomifchen Mollen bezeichnet werden. 
Gr fang damald nah den Bigaro; Bartole, Don Pasquale famen erft 
foäter binzu. Der Geronimo in der beimlichen Ehe war 1830 fein Anfang 
in Paris. Ser Mare Antonio, Don Burefalo in den Sängerinnen vom 
Lande, Don Magnifico in der Cenerentola, waren feine Triumphe, in 
gleich hohem Grade wie feine Leiftungen in der Semiramid, im Moſes, in 
den Puritanern. Ganz befonderd freut ed mich aber, ihn in zwei BVartieen 
geſehen, und zwar oftmald gefeben zu haben, die er aufer Italien wohl 
nur in Paris gegeben hat. Die eine war in L’Ajo nell’ imbarrazzo ; 
das Stüd ift, nach einem franzöfiichen Vaudeville bearbeitet, umter dem 
Titel: „Der Hofmeifter in taufend Aengſten?“, aud bei uns befannt. Go 
viele Komiker ich auch ſchon den deutſchen Magifter Laſſenius geben jab; 
fie verbielten jich alle wie die Titel in beiten Sprachen es befagen: wie bie 
„taujend Aengfte* zum „Imbarrazzo*r. Auch bier wieder auf der Seite 
des großen Italieners die größte Ruhe, die wahrſte Natürlichkeit und den« 
noch die ficherfte Wirkung. Was dem Sänger biebel noch beſonders zu 
festen fam, war die Komik des gefälligen muflkalifchen Vortrags, und 
die ganz verfehledene Stellung, welche der Ajo in einem vornehmen italles 
nifchen Haufe, und ein Magifter Laſſenius bei einen deutſchen Landedelmann 
einnimmt. 


„Das zmeite war La Prova d’un opera seria, von Guecco. Man 
erzäßlte mir, daß diefer Gomponift mehrere ernfte Opern gefchrieben hatte, 
ohne fie mit Glüd an den Mann bringen zu fönnen, und daß er dann, 
um das ıbeatralifche Treiben zu veripotten, dieſe Prova componirte, melde 
ganz gegen fein Erwarten ficd eine Zeit lang auf dem Revertoire erhalten, 
La Prova darf nun freilich dem Dorfbarbier nicht das Waffer reichen; 
wenn aber eine Malibran und ein Lablache fih damit abgeben, fo können 
fle es hoch über dem Waller halten. Man kann fich nichts denken, was 
von Anfang bis zu Ende das Publicum fo fehr in die beiterfte Stimmung 
verſetzte, als diefer Schwank. Das Duett zwifchen Gorilla (Malibran) und 
Gampanone (Lablache) „Rispondereste! Risponderei!* mufte ftets 
wiederholt werden. Die Malıbran ahmte die Stellung und den Gang 
des bien Lablache mach, und fang in feiner Manier; er copirte und 
verfpottete auf ähnliche Weiſe die Sängerin. Obgleich bis am die äuferfte 
——— wurde dieſe doch nie von den Künfllern überfchritten, und 
iht Mang, den fie beide in der Kunftwelt einnahmen, lief dad Ganze wie 
einen etwas freien Scherz erfcheinen, dem ſie ſich im einer Mumantlung 
frober Laune überlieben. Gine Wirfung, melde von alltäglichen Poſſen⸗ 
reißern, und bätten fle moch fo großes Gelächter erregt, doch nicht hätte er= 
reicht werben lünnen. 

„Auch diefe Welt iſt umtergegangen. Gie ruhen — und zwar find es 
die Bedeutendſten Grabe, oder an irgend einem Plägchen vergeffen, 
auf den verwelften Blättern ihre® Ruhmes. Lablache leiſtete lange Wider 
fand, Sein eoloffaler Körperbau war an ſich andauernd; dann hatte er 

NRallien verlaffen, um ſich länger zu erhalten. En Italie, pflegte 
er zu fagen, le metier est rude, et presque tous ceux qui ont. d6- 


— — — — ——— — — — — — — nn 
— 


bul& de mon temps, y sont morts ä la peine; à baris, au contraire, 
il me semble que je vole mon argent, 

„Es mar im fegten Sommer, ald ich ihm in Kiffingen wiederſah. Sein 
frübzeitig ergrauted Haar — es wurde grau vor Schreden, ald er einft in 
Neapel aus einer Blugmafchine fapt herabgeſchleudert wurde — mar muns 
mebr ganz weiß geworden; die Warbe feines noch immer fchönen Geſichts 
wat kraͤnklich gelb, das Auge mit einem Schleier umzogen, aus bem mir 
dann und wann im Gefpräce ein Blick hervorleuchtete, der an bie frühere 
Zeit erinnerte; der Umfang feiner großen Geftalt gab ibm das Ausfeben 
eined Wafferfüchtigen, und die Unbehilflichkeit feiner Beine konnte leider 
nur biefe Veſorgniß als begründet darthun. Des Morgens bewegte er ſich 
fchmwerfällig zur Quelle; ein Diener flellte ihm in ihrer Mäbe einen Sefjel 
ureht, und brachte ibm die frifchgefüllten Becher, Zwei lickliche Kinder, 
beine Enlelchen, gefellten ih zu ibm, und während das jüngere zu feinen 
Füßen figend fpielte, fprang das ältere wie flatternd um ihn berum, und 
hatte bald dir, bald das mit dem lieben Großpapa zu verhandeln, um beffen 
Züge ein rübrend fehmerzliches Lächeln ſchwebte. Dann und wann trat 
eine Schöne junge Arau in Trauer zu ihm bin, über die Lehne gebeugt, und 
mit ihrem Sonnenfchirme die Strablen von dem theuern Haupte abwehrend. 
GE war Frau de Kaaters, feine Tochter, die nicht lange erft ihren Gatten 
verloren hatte, 

„Wenn ich alttäglih meinen Blidd auf diefer Gruppe ruhen lief, fo 
war ed micht Lablache allein, der mich rübrte. Ich fah im ihm das letzte 
Glied, aus einer langen glängenden Kette für immer dahinſchwinden; ich 
fonnte mir dad Spridiwort nicht aus dem Sinne fchlagen: Tout va oü 
s’en vont les choses qui finissent! Und wann ich Abends Lablache im 
Wagen fipend bei dem Brunnen halten fab, um noch einen Bechtt Pandur 
zu trinfen, und ber Selbſtherrſchet aller Reußen in höchfteigener Perſon zu 
dem Wagen trat, dem binfterbenden Künſtler die Sand reichend, und nach 
feinem Befinden ſich mit Theilnahme erfundigend; dann mußte ich daran 
benfen, daß auch diefe Ehre den ganzen Schmerz nicht zu lindern vermöge, 
weil es nicht allein der Schmerz um die verlorene Jugend und Geſundheit 
war, fondern der tiefere um die nationale Kunſt, welcher er von Jugend an 
gedient; der Gedanfe, Tout va oü s’en vont les choses qui finissent! 
der ihn erfchättern mußte. 

Lablache hatte kurze Zeit vorher den Grizenko im Nortftern auf dem 
Gonventgardentbeater gefungen, und obgleich er diefe Mebenpartie durch fein 
Genie zu einer wichtigen Stüge des fremden Werls zu erheben gewußt, fo 
fann ibm doch wohl mein Sprüchlein mehr als einmal durch den Kopf ge= 
fabren fein bei diefer Muſik, bei dieſet Aufgabe, die nach allen Leber 
lieferungen feiner Kunft, nach allen Schägen, die fie von den alten Meis 
fern bis auf Roſſini beſeſſen, ihm und allen feinen Stamm- und Geiftes- 
verwandten ald Barbari erfcheinen mußte, als das Armurhszeugnif, dat 
auch eine edle Natur in gewiffen Fällen ſich ausftellen läßt, wenn ſie auch 
innerlich Thränen der Scham dabei vergieft. Man fagte ihn voreilig ſchon 
tobt, als er noch einmal nach ter Heimat veifte, um unter Meapel's ſchö⸗ 
nerm Himmel zu flerben. Hatte er auch feine Kunft verloren, fo mollte er 
diefen noch einmal haben. Gr fand ihn, und mit ihm erachten die Grin» 
nerungen an früheres Glüd, Er fang, fo gut ed geben wollte, auf feinem 
Sterbelager. Gined Morgens, ald er ed wieder verfuchte, gewährte er mit 
Screen, daß ihm der Ton verfagte, Gr rief feiner Tochter: Cecchina, 
non ho piu voce, moro! Thräuen entflürzten den Augen, dann faßte er 
fh, und mit zierernd leifer Stimme fang er dad emglifche Lied: „Home, 
sweet home*, und baute barin feinen legten Athem aus. * 


Meuefte Poften. 

Darmjtadt, 6. April. Heute hat fih 3. k. Hoh. die Grofierzogin 
nach Mainz begeben, wofelbft der Gartenbauverein, deſſen hohe Proteciorin 
fie ift, eine Blumenausftellung veranftaltet bat. Geſtern beendigte Profeſſor 
Mater Mob feine vor drei Wochen begonnenen KRangelvorträge in der fatbo« 
liſchen Kirche. Der Schlußprebigt, wie den übrigen Vorträgen, welche ſich 
auf einem dem Katholiciömus und Prorflantismus gemeinfamen Gebiete 
bewegten, mohnte eine aus Angehörigen beiter Gonfeffionen beftchente den 
Raum der Kirche füllende Zuhörerverfammiung mit unanegefegter Aufmerk- 
ſamleit bei. (fr. P.-3.) 

ZTrieft, 7. April, Die türkiſche Bregatte ‚Feizi Babri* it Montags 
mit Kemal Effendi und Kiani Paſcha in Klek eingelaufen. (X. D. d. A. 3.) 
London, 5. April. Am Mittwoch wurden etwa 600 Mann Gavalerie 
und Infanterie in Orayedend an Bord des „Abeona“ mach Caltutta einge» 
ſchifft, ala plöglich ein Theil diefer Mannfchaft erfranfte. Die Dlattern mar 
ren unter ihnen ausgebrochen. Glüdlicder Weife erfuhr das Generaleom- 
mando davon, bevor dad Schiff ganz fegelfertig war. Donnerflag Abends 
wurde die Franfe Mannſchaft ausgeſchifft und nach Chatam ind Garnifond« 
ſpital geſchafft. Ob das Schiff mit den Uebrigen abgeben oder eine Zeit 
—— ärztlicher Beobachtung zuruck bleiben wird, ſcheint noch nicht ent · 





Börſen⸗- und Banbelg - Rachrichten. 
Münden, 8 April. Bayerifehe Ip. — B. 244 @. 
— 8. — 6, aproc. 984 P. 98 @. 4'ıprer. 

8. V. Emil. — 9. — ©. Grvoth⸗ u. Werfelb. Men — ®. 
&. Bayer. Oſtbahnen 99'4 B. 99°, G. Deflerr. BanksAcien 1103 ®. 
—— 8. Eredit. Mobil. 245 8. 243 ©. Rational» Anl, 79, 2. 79, @. 
Leipgiger Grebit:Bant —— P. — @. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2072. Bekanntmachung. 


Bon bem für feinem früheten Zweck entbehrlich ge: 
werbenen ätarialiſchen Jehenthef in Grofefiheim wer⸗ 
ten bie nachſtehenden drei Echeunen nebit Zugehör, 
und zwar: 

a) die ſegenaunte Zwerchſcheune, 
b) die ſogenaunte Ed⸗, und 
e) die fogenannte Mittelfeheume, am 
Dienftag den 13, April 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Gafhaufe zum Ochſen in Großeſtheim vorbehaltlich 
hechſtet Eenehmigung meiſtbietend verfauft. 

Kaufeliebhaber ind hiezu mit dem Auhange einges 
laden, daß die näheren Bedingungen bierorts täglich 
eingefelen werden lünnen, übrigens auch vor dem Ber 
ginnen des Berfaufsattes gehörig zur Vereffentlihung 
fommen werden. 

Aſchaffenburg den 5, April 1858. 

Königliches Rentamt Aſchaffenburg. 

Schauber. 


201. Bekanntmachung. 


In Folge hoher Gmtichliegung der F. Negierung ven 
Lnterfranten und Hichaffenburg d.d. 18. März 1858 
Mr. 13589 wird die in ker Steuergemeinde Miltenberg 
liegende Debung Ple⸗Mr. 1175, 0,289 Dez., die Kiese 
grube genannt, unter den im der allerhöchilen Verord⸗ 
nung von 19. April 1852 aufgeflellten Verlaufe-Me⸗ 
dalttäten am 

mittwoch den 21. April 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
zahier äffenllich verfieigert, und Haufsliebhaber hiezu 
eingelaben. 
Amorbady den 6, April 1858, 


Königliches Nentamt. 


Der Fal. Rentbeamte : 





8.0.2224. Hechtel 
ꝛoso ceb Bekanntmachung. 
Dom 


Königlichen Bezirksgericht Bamberg 
wird zum öffentlichen Werfaufe des Hauſes Are. 1425 
auf dem Kaulberge dahier, welches im Ausjchreiben 
von 19. Januar ifd. Is. mäher bezeichnet if, wieder⸗ 
belt Termin auf 

Montag den 19 April 1858, 
Vormittags 20 Uhr, 
im Pokale des Deroſitenamto anberaumt, wezu zahl 
ungefihige Haufohebhatrr mit dem Demerfen gelaben 
werben, daß der Juſchlag ohne Kückſicht auf den Schäßr 
ungswerth erfolgt, 
Dem Berichte unbekannte Steigerungsliebhaber has 
ben fi über ihre Zahlumgsfähigfeit auszuweifen. 
Bamberg den 31. März 1858. 
Der lönigliche Direetor: 
Rummel. 
e. Brimbe, 


G.:N,9641, 


2067.13) Edictal:-Eitation. 


Sonhard Hubinger, am 5. November 1823 
zu Rrawenanrah geboren, Sohn des verlebten Mühlber 
figers Iobann Hubinger dafelbit, bat vor beiläufig 
14 Jahren feine Heimarb verlaſſen, um ſich mach Ame ⸗ 
rifa gu begeben, und feit 10 Jahren find ven dem Ab: 
weſenden, feinem Beben und Auſenthalt feine Nachrichten 
eingegangen. 

Auf Antrag zweier Verwandten und des Kutalots 
ergeht nun an deuſelben, ſowie auch an bie von ihm 
etwa zurädgelaffenen unbefannten Green und Grbnehmer 
die Nufforberung, Ah Binnen neun Monaten 
und zwar Iänaftens 

Montag den 10. Januar 1859 
bei dem mmterfertigtem Gerichte ſchriftlich ober perfänlich 
zu melden, wibrigenfalle erflerer für tobt erklärt und 
fein von dem fal Landgerichte dahler vermaltetes Bers 
mögen ben bis zum Termine ſich legitimirt habenden 
Grben verabfolgt werden wärbe, 

Wrlangen ven 23. März 1858. 

Konigliches Bezirksgericht Erlangen. 

Der königliche Dirertor; 
Biegler, 
6. Branfel, 





E..826,1. 





2050.26) Bekanntmachung. 


Verlaffenidaft des Joſeph und ver Dars 
bara Bittmann, Bauers + übheleute 
von Lennesrieih betr, 

In der Berlaffenihafisfahe des Joſeph und der 
Barbara Witimanı ven Eennesrieth haben bie im 
biesfeitigen Gerichtobe zirl anmefenven Kinder und Erben 
derfelben beſchleſſen, dae den Nüdtlaf bildende Anweſen 
an ihren Miterben Johann Wittmann zu verfaufen. 

Da hiebei auch die weiteren Rinder der gemannten 
Defunften, als: 

Johann Wittmann sem, 
Daria Wittmann, und 
Kard Wittmann 
beiheiligt find, deren Aufenthalt aber bisher nicht er⸗ 
mittelt werden fennte, jo werden dieſelden ober ihre 
etwaige cheliche Nachlemmenidaft hievon ebiftaliter im 
Kenniniß gelegt und aufgefordert, 
binnen 2 Monaten 
ihre Geflärungen hiererts abzugeben, außerdem bie von 
den für ſie aufgefiellten Muratoren und ben übrigen Er⸗ 
ber beantragte Anwejens;Veräuferung und GErbtheilung 
vollgonen und ſie als diefem Verkaufe und der Erbtheil⸗ 
ung zuſtimmend erachtet werben würden. 
Vohenfirauf den 31. März 1858 
Königliches Landgericht Vohenſtrauß. 
Der königliche Pandrichter : 
Hausladen. 
e. Wagner. 


m. Bekanntmachung. 


In der Werlaffenichaft des im Jahre 1823 verſter⸗ 
been Pfarrers Mar von Enhuber von Großmeh— 
ring liegt feit 1849 nu ein Maffarei von ungefähr 
50 fl. ver, 

Alle Diejenigen, welche an biefem Mafareit einen 
gegründeten Anſptuch zu malen zu Lönnen glauben, 
werden hiemit aufgefortert, 

binnen 3 Monaten a dato 
dieſe Anſprüche biererts geltend zu machen, wibrigenfalls 
fraglichet Betrag an ben königl. Fiolus ausgeantwortet 
werben würde. 
Aichach ben 14. März 1858, 


Königlihes Bezirlsgericht Aichach 
als Einzelnrichteramt, 


Der löniglihe Director: 





Ebenhoch 
Nuppenthal, f. Afefer, 
8.0.2 e. Stadler. 
2077. Auöfchreiben. 


Ferdetuugen an die Berlaſſenſchaft ber Michael 
Seubert Wittwe von Schneeberg find 
Samſtag Den 417. April 1958, 
Vormittags 8 lihr, 
Bei Meidung der MNichsberäkichtigung babier geltend 
au machen. 
Amorbach ben 1. April 1858, 
Königliches Landgericht Amorbach. 
Der fönigliche Landrichter: 
Hartig · 


2074. Bekanntmachung. 

Der Soltner Johann Alsheimer von Minds 
beim hat um Zufammenberufung feiner Gläubiger ger 
beten, um feinen Schulbenſtand Teanen zu lernen und 
bei etwa ſich ergebender Ueberſchuldung mit bemjelben 
ein Ablommen zu treffen. 

Ge wird deshalb zur Liquidation von Forderungen 
ar benfelben Tagsjahrt auf 

Breitog den 16. April 1858, 
ormittags D lihr, 
bierorts anteraumt, und werben dejien Hläubiger an 
folder unter dem Rechtonachtheile zu erſcheinen vorge: 
laden, daß die andbleibenden gerichtobekanuten GMäubiger 
den Beſchlüſſen der Webrheit ber erfchienenen als bei: 
fiimmend angeiehen, bem Berichte unbefannte Hänbiger 
aber bei Beribeilung Der Maſſe micht berückſichtigt wer⸗ 
den würben. 
Hammelburg ben 24. Mär, 1858, 


Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der lenigliche Landrichtet: 
Mofer. 


Drud von Dr. 6. Wolj & Sohn. 


@.:N.1969. 





6.0.5160, 








2083. Bekanntmachung. 


Der Schneidergeſelle Jafob Sulgbaher von 
Speröheim, kgl. württemb. Oberamts Mergentheim, fell 
dahier wegen eines ihm ſchen im Jahre 1855 zugefüge 
ten Diebftahls vernommen werben, 

Da ſedech ter Aufenthalt desfelben im Requifitiond: 
wege bisher nicht Hat ermittelt werben lennen, jo erfns 
Sen wir hiemit alle Bolijeibehörben zur Ausmittlung 
des ac. Sulzbadıer gefälligfi mitzuwirken, und ums, 
falls er befannt werben follte, Nachricht zu geben. 

Sqhwabach den 3U. Mär, 1858, 


Stadt - Magiftrat. 
@.:R,3448, @trobi. 
2075, Ausſchreiben. 


Leo Hofmann und Nofina Hlädftein aus 
Saal beabfchtigen nach Nerbamerifa auszuwandern, 
Etwaige Forderungen gegen biefelben ſind 
Viontag den 12. April 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
dahier unter bem Rechtonachtheile der Nichtberuckſichtig⸗ 
ung bei Ertheilang der Maswanderungs + Gtlaubniß ans 
zumelden. 
Kenigehofen ben 30. März 1558. 
Koͤnigliches Landgericht Königshofen. 
Der kenigliche bLandrichter; 
Herrlein. 


20. Bekanntmachung. 


Die ledige Gliſabeſha Heinz ven Thulba beab⸗ 
ſichtigt nach Rordamerifa auszumannern. 

Gewaige Fordetumgen an diefeibe find daher bei 
Vermeidung ber NRiduberütiichtigung bei Grpertation 
des Vermögens 

Diontag den 12. April 1558, 
Aprmittags PD Hbr. 
hierortse anzumelden, 

Hammelburg den 24, März 1858, 


Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der fönigliche Landrüchter : 
E:N.2648. Mofer. 


2068. Befanntmachung. 


Auswanderung nadı Morbamerifa beir. 

Der verwitnibte Soldner und Koblenbrenner Joſeph 
Alois Mägele, ver ledige Schaͤfflergeſelle Anton 
Klöod und die Iedige Schuhmacherstechter Katharina 
Klöd, ſaämmiliche von Schmabjeten, d. G. beabſich⸗ 
tigen über Hamburg nah Nerbamerifa audjumwandern. 

Gtwaine Borderungen gegen biejeiben find bei Wer: 
meidung der Nichtberüdjichtigung 

innerhalb 8 Zagen 
dahiet angubringen, 
Schongau den 6, April 1858, 
Königliches Landgericht Schongau. 
Der Fönigliche Sandrichter: 
Mofer. 
2079. 


Befanntmachung. 

Nachdem der Geklagte Wagnergeſelle Anton 
Stadlmeier von Hehenſels im dem durch Berfügs 
ung vom 11. ds, zum Berſuche der Sühne eder zur 
Verhandlung im mündlichen Verhere auf heute anbes 
raumten Zermine nicht erichienen if, fo wirb er im bie 
Koften der heutigen Tagsfahrt verurtheilt, und zu dem 
vorigen Zwede wiederholt auf 

Mittwoch Den 21. April 1858, 

Dormittags D llbr, 

Termin anberaumt, wobei der Geklagte nunmehr unter 
der Androhung des Merhtönaceheils zu erfcheinen vor⸗ 
geladen wird, daß im Falle abermaligen üngeherfamen 
Musbleibens die Klage für abgeläugnet erachtet, er ſei⸗ 
ner Einteden biegegen jür verlag erflärt, und Aläs 
gerin zum Beweiſe ihrer Klagebehauptungen gelaffen 
werben würbe. 

Fareberg deu 31. März 1858. 

Königlies Landgericht Pardberg. 

Der lenigliche Landrichtet: 


ling. . 
G.:0,2292/1 e Rnanen. 


Gine Vor ſtecknadel, ein Bergifmeinnicht darfellend, 
ging Montag verloren. Man erfucht um Rädgabe, D. Ueb. 


6.5050, 





6.0.4350. 
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9. April 1858; 





ie Ueberfidt. 


Amtliche Nachrichten. 

Deutichland. Münden. (Prinz Malbert F, H. Frht. v. Wulffen. 
Gorreipondenzbeförterung nach Norbamerifa über Hamburg. Verloofung. Vers 
fammiung Induftrieller), Augsburg (Programm der Augsburger Pofztg.). 
Rofenbeim (die Imnbrüde. Eifenbahnbauten), Ludwigshafen (bobe 
Ginnabme der Ludwigsbahn. Die Marimiliansbahn). Wien. (die Gerüchte 
über Erzherzog Albrecht und Erzherzog Berdinand Mar). 
Frankreich. Die Eröffnung des Boulevard von Sebaſtopol. Neues 
Anlehen der Stadt Paris. Büſten in der franzöfifchen Akademie. 

Srofbtitannien. Die bevorſtehenden politischen Proceſſe. 

Meueite Poiten. 

Börfen: und Handeld:Racdhrichten. 


Münden, 9. April. 

Se. Maj. der Rönig haben Eich allergnäbigfi bewogen gefunden: 

unterm 6. April ben Advecaten Pubwig Fdmäller in Regensburg als zweiten 
Wechſelnotar am Handelsgerichte dortfelbt aufzuftellen ; 

unterm 7. Mpril ben Ghreenzobercontroleur Franz Fthru. v. Röppelle, Fönigl. 
Kanımerjunfer in Kreuth, zum Hauptjellamsscontreleur in Mofenheim zu beſetdern; 

unterm gl. Datum dem Hanptzollamtsafläenten Gottfried Wagner in Wär: 
burg die erlebigte Renifionsbeamtenftelle bei dem Hauptzollamte Pafau im proviforis 
ſcher Cigenſchaft zu verleihen. 


— — — 


Deutſchland. 

Bayern, $ München, 8, April. Se. E. Hoh. Prinz Adalbert ge 
rubten diefen Nachmitiag den felt einiger Zeit erfrankıen General- Capitän 
ber Leibgarde ter Hartjchiere, General Ärben. v. Zweibrüden, mit einem 
längeren Befuche zu erfreuen. — Das heutige Bulletin über das Befinden 
des L. Präfiventen Brehm, v. Wulffen later: „Die Nacht war ziemlich 
gut, der Schlaf meniger unterbrochen, doch ift der Kräftezufband unverän« 
dert.” — Die Beneraltirection der k. DVerfehrsanflalten giebt den k. Poſt⸗ 
anftalten befannt, daß während der Dauer der Schifffahrt eine regelmäßige 
2 mal monatliche Poftverbinbung zwiſchen den Vereinigten Staaten von 
Nordamerita und der Stadt Hamburg mittelft der vier Packetdampfboote 
Auftria, Boruffia, Hammonia und Saronia unterhalten wird, teren Ab« 
fabrtötage auf den 1. und 15. eine jeten Monaıs ſeſtgeſtellt find. 

F.W. München, 8. April, Nachdem die Bewilligung Sr. Maj. des 
Könige, zur Beier des T7OOjährigen Beftehens ber Stadt eine Localinduſtrit 
Ausftellung zu halten, dem, Gomit ded Gewerbvereind befaunt gegeben und die vor · 
läufigen Anmeldungen den außerordentlich regen Eifer der hieſigen Induſtriellen 
bethaͤtigt hatten, verfammelten fich geftern biefelben unter dem Borfige bes 
Mogiftratsraihes Hrn. Edel zu einer Borbefprehung. Auch diefe Berfamm- 
lung gab Zeugniß von dem anerkennenömwertben Gifer . ber Betheiligten, 
die Ausſtellung ald Ghrenfache der Stadt Münden aufzufaflen, bamit 
der gute Auf, den die hieſige Inbuftrie fich bereits erworben, noch mehr ber 
feftigt werde und auch in weiteften Kreifen Anerkennung finde, Die nam 
baftefte Unterftügung und Aufmunterung zu einer allgemeinen zahlreichen Bes 
iheiligung erhielt aber dad Project ter Ausftellung burh bie Gnade Sr. M. 
bed Königs, der in huldrollſter Weife nicht nur einen Theil des Glaspalaſtes 
dem, Gomir& Eoflenfrei überließ, fondern auch zu befeblen gerubte, daß von 
den Stempelgebühren für die mit der Uusftellung verbundene Berloofung 
Umgang zu nehmen fei. Der Beginn der Ausſtellung wurde nun definitiv 
auf den 15. Juli feflgefegt, und wird biefelbe bis zum 15. October, ale 
dem hoben Geburiöfele Ihrer Majeftät der Königin, bauern, bei melden Gr» 
legenheiten jedesmal paſſende Welerlichkeiten flattfinden werden. Die Aus- 
Rellungsgegenftände müflen vom 15. Junl bis zum 1. Juli in den Glade 
palaft geliefert werben, damit bie Aufſtellung in geſchmackvoller Weife fofort 
ungebindert beginnen; kann. Nach diefen allgemeinen Mittheilungen brachte 
der Borfigende einen für die biefige Juduſitie ſeht wichtigen Borfchlag in 
Anregung, der auch die allgemeinfte Anerkennung von Geite ber zahlreichen 
Anweſenden fand. Wir wollen bier den verehrten Hrn. Redner felbit ſpre- 
chen laſſen: 

„Wenn wir, fagte er, eine Gewerbes reip, InbufirierMusitellung abhalten und 
eine Verleoſung veranialten, fo wird, wenn auch beides Werfaufsgelegenbeiten find, 
tech noch Mander von uns den Wunſch laut werben laſſen; „„Ia! wenn ich nur 
mehr amfertigen dürfte, menn ich nur größeren Aefap hätte; ich wollte mich germe 
einrichten, und wäre dann auch im Stande mäfigere Preiſe zu fiellen,“* Da nun 
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die Gelegenheit, größeren Abſatz zu erzielen, im Verhältnifſe zur Anzahl der Pro: 
ducenten nur wenigen gelingt, glaubt ber Gentralausihuf des allgemeinen Bewerber 
Vereins ben jchon ver zwei Jahren gefaften Beſchluß, Abſazwege nach Aufen zum 
ſuchen, in Wusführung bringen zu müſſen. Wir fehen allerbings ein, daß viele 
Echmierigfeiten ſich in den Weg flellen werben, aber was Mlerf mit ſeſtem Willen 
erfaßt, mit Liebe im Die Hand genommen, unter bem Beiſtande Goties begannen und 
von reblichen Männern unterlägt, wirb wenigiiens ein Weg gebahmt, ber, wenn auch 
richt allen Winfben entſprechend, doch manches Ghute für ſich haben wird. Ich 
habe Ihmen nun mirzutheilen, vafi wir fchen nach Begim der Nusfellung anfangen 
werben, bie ums für biejen Zweck paſſenden Hegenftänbe zu verzeichnen, und Eie jelbft 
erben es im Ihrem Intereſſe finden, bei ben Mnmeldungen auf bie Vorzüge Ihrer 
Brodue aufmerkfjam zu machen. Üerner ift hervorzuheben, daß wir eine Art Pris 
vilegiens oder Mufter-Schup einzuführen beabſichtigen, wonach allenfallfige Aufträge 
nur demjenigen übertragen werden dürfen, von welchen das Mufter eingeliefert wurbr, 
feferm berfelbe feinen eingegangenen Verbinklihkeiten in Betreff bes Bierferungs : Terr 
mined, bes Preifes und ber muflermäßigen Mrbeitslieferung nadlommt. Wird ſich 
diefes Project einigermaßen gut anlaffen, fo wird auch bie von dem Gewerberath bei 
ber fünigl. Etaateregierung angeregte Mufierfammlung wicht nur jehr müplich fein, 
fonbern als Nethwendigleit erſcheinen und ohne Zweifel auch ju Etande kommen.” 

Wir haben nur den Wunfch beizufügen, ed mögen biefe wahrhaft zeit» 
gemäßen und mohlihätigen Verbefferungen in Uusführumg gebracht werben. 
Dann werben bie Münchener Imduftriellen in fpäten Jahren noch ber: ſegens 
reichen Brüdhte diefed Jubiläums danfbarft gebenfen, 

Am 15. d. Mit, wirb bie neunte und refp. flebente Berloofung der 
3°%/, proe. und auf 4 Proc. arrofirten alten Staatsſchuld bier flattfinden, 
und dadurch der Betrag von 1,220,000 fl. zur Heimzahlung beflimmt wer» 
den. Den in die Berloofung fallenden Gläubigen ift die Wiederanlage ber 
gezogenen Gapitalien bei dem aufzunehmenden @ifenbabnanlehen fowohl zu 
4 Proc. mit und ohne Arroflrung als auch zu 4'/, Proc. geflattet. 


Augsburg, 7. April. Die Augsburger Poftzeitung bringt beute 
einen bemerfendmwerihen Nekactiondartifel, von bem wir gerne Act nehmen, 
ba er eine neue Phafe in der Haltung des Blattes einzuleiten ſcheint. Es 
wird zuerft die als „bormenvoll® bezeichnete Aufgabe der Pofkzeitung ffigzirt, 
welche darin beftebe, das katholiſche Princip in voller Entſchledenheit zu ver- 
treten und der Monarchie, den confervativen Gruntfägen, ber Autorität in 
wahrer Treue und Grgebenheit anzubangen, Bon dieſer Linie werde fle me- 
der zur Linken noch zur Mechten abweichen, ſelbſt auf die Gefahr ter Miß⸗ 
fennung bin (bie nicht der Meinfte Theil ikrer Leiden fei), „obwohl wir fehn« 
lichſt mwünfden mögen ald wahre und treu ergebene Diener wie der Kirche 
fo der Monarchie auch anerfannt zu werben.” So ſchwierig ed aber immer« 
bin fein möge, bie cortecte Haltung unter allen Stimmungen zu bewahren, 
„fo wäre es von und dennoch die größte Ungerechtigkeit, reollten wir neben 
dem vielen Uebeln, das in der Zeit liegt, nicht auch das Gute freubig aner« 
kennen und um des Wenigen willen, was wir vermiffen, nicht für das Diele 
dankbar fein, mas wir empfangen." Vornchmlich feien «8 drei Tharfachen, 
die ihren Muth aufs Fräftigfte Geben. Grflens die evidente Wahrheit, daß 
die antifirchliche Richtung entſchieden ihren Zenlih überſchritten babe. Ziels 
tens, daß die Kluft zwifchen dem Imperium und dem Garerdottum ſich we⸗ 
nigften® im deutſchen Landen immer mehr ausfüfle Drittens, daß von 
Oben den Völkern tie Leuchte ded Guten mehr und mehr aufgeftellt werde. 
„Und wahrlich! wir Bayern baten ten Troſt und bie Freude, unfern Nach- 
barn nicht nur nicht uachzuſtehen, fondern in vieler Hinſicht ihnen vorause 
zugeben. Es ift wahr, baf fi in Bayern mehr als in andern Landern ein 
gefunter Kern in religiöfer und pofitifcher Hinfiht erhalten bat; bie Treue 
am feine Kirche und an feinen König ift ein Gharafterifticum bed Bayers ; 
troß allebem ift ber böfe Geiſt der Zeit auch am ihm nicht ſputlos vorüber» 
gegangen. Da war aber dad erlauchte baperifche Herrſcherhaus dad erfle in 
beurfchen Landen, welches die Kluft zwiſchen Staat und Kirche durch ein Gon» 
cotdat gefchloffen. Und von Stunde an geflaltete ſich dad Berbältnif von 
Staat und Kirde immer freundlicher und inniger und wir müffen ſpe— 
ciell unferer gegenwärtigen Regierung gegenüber ed gebühb- 
rendſt würdigen, baß fie in der Kirche einen wefentlihen Fae— 
tor zur Heilung unferer focial»politifhen Zuſtände erblidt 
und der Entfaltung Firchlicher Inftitute zu biefem Zweckt, religiöfen Genoffen- 
ſchaften und Sereinen, micht nur fein Hinderniß entgegenfeßt fondern fie we⸗ 
ſentlich fördert. Halten mir den dritten Troſtgrund unferer Zeit ald Mafe 
ſtab an unfere bayerifchen Werbältniffe, fo finden mir auch hierin eine Quelle 
freudiger Begeifterung. Das bayerifche Herrſcherhaus hat ſich von jeher aud- 
gezeichnet und war dafür gerühmt und geliebt, daß es feinen von Gott ibm 
gegebenen Untertbanen mit dem leuchtentften Beifpiele der Erfüllung ber Chri⸗ 
fienpflichten vorangieng, und wir bürfen heifegen, je mehr dieß in den Dor- 
bergrund und in bie Erſcheinung trat, um fo mehr wurde ter Kanbeövater 
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hafüt geliebt, wie dieß bei dem Kurfünften Marimilian ber Bart a) bi 


deffen Sterbeftundg das Boll auf den Straßen in die Kniee fant nr | 
fein Leben zu" okt ſiehle. Auch wir haben nicht minder Urfache, 
mit innigent'Damte ımd mit begeifteter 35 sem 


ſcher hauſfe alrgüfeben ie hama A 
freak hacn 36 0 ud un 


Gbrfurdt vor der-Meligion: der B 
Haufe gehlichen. "Die Bewohner der Dieft 
flen und hoͤchſten jten ſammliden heiligen Geremonien in Ihrer Hoftirche 
beiwohnen gefeheny;' Atterhächftdiefelben haben am Gharfreitage, entäußers der 
Zeichen der hoben Würde, zu Buß, mitten unter dem Dolte, dir Kirchen der 
Stadt andachtigſt befucht und, wie Ihre frommen im Gott ruhenden Bor» 
jahren. bad hochſtet Demuth auf dem Throne gegeben, indem Sie 
den armen fogenannten Apefteln die Küße wuſchen“ ... Die Poftzeitung 
veneht ſich Hier anf einige Säge ter Landehuter 2, denen wir u i 
da fle unſern Kefern bereits betannt find (Mr. Bi des Morgenblarted), fol⸗ 
gende aut einem Münchener Briefe in dem Blatte Deutſchland fubftiruiren: 
„Nacıdem ‚Se. Moj. der König, Mar geſteru (Gründonneftag) dem feierlichen 
Öottedbienft in der prachtwoflen. Ulter-Beifigen-Gapelle beigewobnt, nahm er 
im der Mefidenz, das Beiſpiel des Königd der Könige nachahmenp, die Bup- 
waſchung an den zwölf Männern vor, die danu gefpeist und mir Geſchenlen 
entlaffen wurden. Heute (Gharfreitag) nahm Gr. Majeſtaͤt wieder Theil an 
den ergreifenden Geremonien der Kirche im ver genannten Hoſcapelle und er= 
ſchien mit dem großen Gortöge zur Adoratio erucis. 68 war ein ergreis 
fender und höchſt erbauender Anblil, Se. Maj. den König und mach ibm 
338.59. die Prinzen Luitpold und Adalbert, dann den Bringen Garl 
Teoder (Sohn des Herzogs Mar in Babern), die Minifter, tie böberen Hof⸗ 
würbenträger u. ſ. w., dreimal ſich auf die Klee werſen und ben für Alle Ee⸗ 
freuzigten verebren zu fehen. Cine foldie Gantlung, vie pänz ben tatbelie 
fen König ald felden härakterifirt, verfehlt niemals den Uejſten Gintrud 
zu machen, befonders wenn ſie info würbiger Weiſe geſchieht, wie dies Er, 
Majeftät eigen if. Vormittags. ſahen wir auch Se. Mai. den König Lud⸗ 
wig in der allereinfachſten Kleitung zu Fuß den Defuch der jogenannten hei⸗ 
Ligen : Gräber im den verſchiedenen Kirdyen machen. Ueberhaupt ift man von 
pen. allerhöcften Hofe dahier eine ädt Tarholiiche Geier. diefer heiligen Tage 
tet an Die Pofljtg. schlicht ihre Berrachtungen, denen wir von Her⸗ 
zen beiſtimmen, mit dem Wunſche „Gott. fegue Bayern!" , 

Nofenbeim, 31. Mär. Der frenge Winter war tem Bau ber bie= 
figen Gifenbahnbrüde über den Jum durch feinen niebrigen Waſſerſtand Außerſt 
atımflig. Die Pflaſterungen an den Vfellern ‚und Wiverlagern wurden er 
gänzt und ‚die zweite 4' hohe Bundamentfgichte ausgeführt, Bis I. Mai 
1859 folten fümmmtliche fieben, Gewölbe geſchloſſen und bis 1. Scptember 
1859 bie Brüdle vollendet fein. Das zu den Pfeilern und Widerlagern 
erfoxberliche Nagelfluhmaterial beträgt gegen 130 Zaufend Gubiffuß. Der 
Babıbau von Moiendeiut nach Kufftein maht feinem taldigen Ende, und 
fäon zu Anfang diefed Monate baten die Scyienentrandporte begonnen, Lel ⸗ 
der find bie, Mıbeiten auf ven öfterreichifchen Gebiete noch weit zurüd. Auf 
der Finie von Hofenbeim nach Salzkurg berrfcht dagegen die lebhafteſte Tha · 
tigkeit, micht in dem elgemtlichen Bau, fondern in ven Vorbereitungtarkeiten. 
Die Derailprejecrion wurde in den Wintermonaten möglihft gefördert, und 
hei eintretender gelinter Jahreszelt find bie Verattordirungen um fo fldherer 
zu erwarten, ald bie Örunberwerbungen anf der Strecke von bier bis Wejler- 
buchterg (10 Stunten) ſchon im Februar beentet worden, anf der Streck 
son Grabenflin Eid Traunftein ater im Gange iind. IM. 6.) . 

ubiwiasbafen, 5. April. Unfere Ludwigsbahn Hat im verfloffenen 
— ne —* Sinuahme geliefert, wie noch nie fett ihrer Betriebders 
öffnung. - Sie ertrug nemlich 204,224 fl. 55 fr., d. i 8813 fl. 9 fr. mehr 
ala im März 1%57, welcher die ftärffte Ginnakme des ganzen vorigen Ber 
irieböjahres ergeben hate. Diefer Mebrertrag {ft hauptſachlich dem Kohlen 
Kranäport zuzufcreiben, ber die enorme ‚Höhe von 782,960 Gentner mit tie 
ner Ginnahme von 112,367 fl. erreicht hat; — 208,360 Gentner und 
24,922 jl. mehr als im März 1857. Der Perfonen» und‘ Gütertrandport 
ergab: dagegen eine Mindereinnahme, fegterer auß dem Giunde, weil die Heme 
wung der Schiſſiahrt bie Zufuhr der Wüter ungeröbnlich befehränten mußte. 
Der Ueberſchuß der, Cinnabme - für sie erfte Hälfte des laufenden, gegen die 
entfpredyende- Zeit des vorigen Betriebtjahred beträgt 50,542 fl. 56 fr., und 
dm vorausjichtlid; jeder „Monat der legten Hälfte einen Ueberſchuß ergeben 
dürfte, fo wird ku nächte Jahrtsabſchluß wieder ein ſehr befriebigendeß 
Reſultat liefern, it ber Marlmilientbahn will eb, gegen alles frühere Ere 
warten, nad) ‚immer micht vormäris gehen. Auch auf Ihr hat zwar der 
Koblentrandport zugenommen, allein ta die flarfen Fruchtfendungen, welche 
fie. im vorigen Brühjahr zu Eeförtern hatte, heuer fehlen, fo zeigt ter abges 
laufene Monat gegen den in 1857 eine Mindereinnahme von 9416 f. 
23 fr. Che die Bahn nicht ihre Fortſetzung in ver Nidtung noch Karlt · 
ahe gefunden. hat, iſt kaum zu erwaruen, daß der Beirieb die Zinien teten 
werde, , Der Staat, welcher — jr —— Berjinfung gu 
santirte, hat, daher, ein großr®, Interefie, daß die. Abzweigung vom 
au a —I— — zu Stande komme. “Der Bau von Karls ruhe 
bi Knielingen foll bereits gejldert fein. Pi. 3) 

-Defterreid. Mien, 4. April, Die Kolniſche Zeitung hai die Baftene 
geit Mind ‚bie Marierwoche dazu verwendet, und mit grauenhaften Schilderun⸗ 
gen. unfeter Zuflände und ber drohenden Gefahren in mehreren Kıonländern 
zu erſchreclen. Wir müflen jedoch ein leichtfinniged Volk fein, taß wir dem» 
ungeachtet nicht in und gehen, vielmehr einen Anflug von immer größerer 
‚Heiterfeit verfpiren, je hüfterer ‚die und vorgehaltenen Pilder werden. Nach- 
Den ſie erft die gefpenftigen, Geftalten gezeigt hat, vor denen Erzherzog Berbinand 
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talien zu meiden im Begriff fehe, läßt fie nun auch den Erzherzog 
feben, wie er Eeuchend die Bürbe feiner Statthalterſchaft in Umgarn 
abthut, um ſich vor der Grbitterung des magvariiihen Adels nach ju« 
evald in Köln ift -längft- worüber, 
fpuft die Geſchichte kpl 
Kin, daß Eizberzog Albrecht, fei 
Iabren Icivend , nit oßne den gebofften‘ Srfolg 
norbifche Seebäper gebraucht bat. Das if, mad und betrüßt, ivenn mir 
erfahren, daß feine durch große Thätigfeit noch mehr geſchwaͤchte Grfuntbeit 
ihm neuerdingk eine längere Erholung zur Pflicht macht; fo entfräftet fühlt 
er fich aber doch nicht, um die bobe Würde, die er zur größten Zufriedenheit 
88 Monarchen verwaltet, niederlegen zu müjlen. Ungarn ‚ man 
feinen Verluſt ſchmetzlich empfinden, und ſelbſt bie Meine malcontente Adels⸗ 
partei, deren Beſtrebungen ber Erzherzog allerdings nicht -begünftigen- kann, 
würde fein Heil für ſich aus einer ſolchen Aenderung erwarten. Davon iſt 
aber vor der Sand keineswegs die Mebe; der —T iſt erſt 40 Jahre alt, 
und feine muthige, energiſche Seele wird ibm über die Schwächung. feines 
Körperd binwegbeben. Cine längere Rufe, der Gebtauch ter Sellouelten 
von Baden werden ihn flärfen und in den Strand fepin feine ſo nugbrin» 
gende Thätigfeit mieber aufzunehmen. Bor den Schwierigkelren fein Stell» 
ung bebt fein habsburgiſcher Prinz gurkt und in-Ungarn find fle doch ges 
wiß nicht unũberwindlich, wenn auch mod; viel zu thun if, um das Land 
zur vollen Ennviclung feiner Blürbe zu treiben, Das Nergeln einer Heinen 
Partei, die das Alte nicht vergißt und das Neue nicht beateift, mag verbrieh- 
lich fein; gefährlich iſt es wahrhaftig in einem Lande nicht, wo die unrmeß · 
liche Mehrzahl der Bevölkerung das dringent ſte Interefle bat, daß dad Alıe 
nicht wiederfehre und ‚dad Meue, ſich Bahn breche. Ectade ſo in ee in den 
italieniſchen Provinzen, wo auch einer Meinen, unmruhigen Minberheit eine 
Mehrheit gegemüberftcht, die ihr Vortheil zu der, Degiering  Binzieht. 
Dad Aruferfte, was in Ftalien zu de wäre, fännte it einehn Punch 
beleben ; ein Aufruhr ift feinedmeg® zu beforgen. Giebt es Narren, denen 
das Bei juckt, fo mögen fie dadfelbe zu Markte tragen; die Sympatbien ber 
Maſſen umringen den GrjberzogeÖeneralgouverneur, welcher der Kiebe fo mwür« 
dig ift und feinen Tag vorüber geben lift, fe zu verdienen. (Br. PB.) 
Frankreich. ar 
Paris, 6. April, j Re 
Ueber die Einweihung des Boulevards von Sebaſtopol, welcher auf dem 
rechten Seine» Ufer mit beifpiellofer Schnelligkeit vollendet wurde, berichtet 
der Monkteur: „Der Kaifer, zu Pferd, verließ die Tullerien gegen 2 Uhr. 
Se. Majeftät war von ihrem ganzen militäriichen Haufe, vom Marfchalle 
—— vom Marjchall« Gommandanten der Armee von Paris, vom 
Marſchall * v. Malatoff, vom Oberbefehlöhaber der kaiſ. Garde, vom 
General en chef der National⸗Garde und zahlteichen Generalen ohne fpecielle 
Cemmando's begleitet. Die Kaiferin, von 3: f. H. Pringeffin —6 be· 
gleitet, war in offenem’ Wagen. Ihre Majeſtaͤten langten über die Quais 
auf dem Chutelet· Platze am, wo fie am Gingang zum neuen Boulevard vom 
Seine · und PoligeisBräferten erwartet wurden, Enıbuftafifcher Deifall von 
allen Seiten, ſowohl von den Truppen und der Natlonal-Garde als von der 
zabtreichen Menge auf den Trottoird, Balfonen, an den Benftern und auf 
den Dächern der Häufer begrüßten Ihre Mafeftäten und ertönten auf beim 
ganzen Wege. Auf ein vom Seine + Präfeeten gegebened Zeichen wurde ein 
ungebenrer Vorhang von matten Gold + Brocate mit goldenen Sternen und 
Blumengemwitden berabgelaffen, welcher, an zwei eleganten Säulen bängenb, 
den neuen Bonlevarb 20 Metred hoch vom Boultvard St. Denis trennte, 
Nun zeigte Mich dem Bücke zum erften Male diefe ungeheure Straße in ihrer 
ganzen Länge, d. i. von nahezu 2500 Merres, bei 30 Metred Breite, mit 
Bäumen bepflanzt, mit Batrandelabern verfehen und bereits mit vielen pracht · 
volten Häufern: bedeckt. Maſten mit dreifarbigen- oder grän-göldenen Flaggen 
waren an beiden Seiten aufgeftellt und zeigten im Hintergrunde den 
Bau des bejlaggten Straßburger Babnbofed, Die Trottoits waren bon bet 
Menge bedectt und die gleichfalls mit Zuſchauern dicht beſetzten Fenſter der 
fertigen und nicht fertigen Hauſer waren mit zahlreichen Fahnen geſchmückt. 
Nechto bildete die. National⸗Marde, linke die Garde und Linie Spalier. Ein 
Wagen mit der Libree der Stadt, von einem Piquet Parifer Garde begleitet, 
öffnete dem faiferl. Gortöge ven Weg. - In diefem Wagen befanden ſich ber 
Seint · und der Polizei» Präfert, fo wie der mit der Leitung der öffentlichen 
Municipal Arbeiten beauftragte General-Infpertor des Straßen- ımd Brüdten- 
baues und der Ingenieur en chuf ber »bffentlichen Strafen. Der ‚Kaifer, von 
feinem Siabe gefolgt, und nach ihm die Kaiferin, begaben fid; zwiſchen det 
von der National-Garde und der Armee gebildeten Hecke entlang nach dem 
Strafburger Babntof. Unter dem MWerifiple warteten die Minifter und der 
Dunisipalrait von Marls, vie beiden Praͤfeeten und den Präfidenten Hertu 
Delangle an der. Spitze. Ihre Majeftären fliegen ab ind überſahen von ver 
Höhe ber großem Treppe das prächtige Schaufpiel;- melden der Boulevard 
bot, Sodann: ftellte der GeinePräfert das | MuniciyalsGorpb dem Kaifer wor 
and Se. Mojeftät hielt die von und fon mirgetbeilte Anrebe, Hierauf bes 
zomplimentirte der Kaiſer die dngenieure und vertheilte mehrere Orden. End⸗ 
dich. begaben ſich Ihre Mafefläten den. Boulevard von Gebaftopol bis am den 
Boulevard Et. Denis hinab, und fehrien über die inneren - Boulevards und 
die Rue de In Baier nach den Tuilerien zurück Auf dem ganzen Wege 
wurden ihnen entbuflaftifcher Beifall und Beweiſe der Liebe des Volkes zu 
Theil. Nie noch wurde in Paris eine neue Strage mir folcher Beierlichkeit 
eingemeibt; aber noch nie duch wurde eine fo wichtige und große Straße mit 
Ginem Male in ter Hauptſtadt eröffnet. Der Boulevard von Sebaſtopol 
tbeilt Paris von Norben nad Eüten; er ift die große Berbintungslinie der 


433 


Seine«Ufer, bie Haupteirculationdader, welche die inneren Boufevarbi, die 
Rivoli« Strafe und die Quais durchſchneidet vr in! 


an die Äuferften Grenzen Guropas erftreden und une! "iR eine-ber 


bahnen münden auf bdenfelben; die Nord⸗ und big 
großen Wel i Din endes Duflen, der ungeheuren 
e — en eren Pa ee an. die Me⸗ 


Arbeiten von 
gier IM. auf die Vachwelt übertragen wirdgg Allch an 3 
ken ae Schaan Ne Ma a aha Ta 


zeichnet. Grofartige Verbälimifie, Sch bes Unblide, Sorgfalt der Cin⸗ 
zeinbeiten, abwechfelnde Banten und’ de Fingnie des Ganzen; riefige 
ande, Mitlehhmet atter Abzligadänsıe tor Ward ütrs 
gatzen Syſtemg — und der Mer the I a 
ford — nicht ‚bei diefenm ‚großen Metke. Cutlich if ber Boulevard 
von Schaſtopol durch feinen Namen as ünvergängliche, Denkmal, der rubm« 
sollten MWaffenibat unferer Armee feit 40 Jahren.  G3, war angemeffen, daf 
eine Tuppenſchau die Einweihung einer ſolchen Straße bezeichnete, und daß 
hinter dem. Kakler, Soldaten zuerfl dem Boden beiraten, „welcher, dem, Namen 
eined unfterblichen Sieges gerwidmer ifl, Abende -war ber «Boulevard von 
Sebaflopol Bon muy am it er für immer dem Gtrom der Wa- 
gen, dem ver Aufgehen, öffensfidhen-: at’ gebfiner. * 
An ver beutigen Börfebeichäfrigten man ſich viel mit dem neuen A 
Ichen der Gtabt Paris von Y Miltionen, welches diefer Tage vor den ge= 
i gaangem {Dil , A, HilR 
ei Serien Eigungefaale ter franzöfffehen Mfa- 
demie wurde mit ben Büften verftorbener Mitglieter Eugene Burnouf’e, Mas 
ginties im Madut-Modietieit’ gefcrinückt. Much winte ein, Pledeſtal für 
die Statue Ghandubriande Aufgenlelft, welche ten Gauprfä&imud tiefes Salons 
bilden ſoll, wie vie Statue — im mächftfolgenten Saalt. 


Großbritannien. 
Konden, 5.: April. 


Ueber die beyorftehenden politifchen Procefie emtbalten mehrere Blätter 
folgente Mittbeilungen: Die Aprilfeffion des centralen Griminalgerichtöboies 
wurde beute Motgend eröffnet. Unter den gemeinen Griminalpeocefien , vie 
zur Verbandlung fommen werden, find mebrere febr ſchwere Bälle, wie der 
des Siovanni Lani, ded Italieners, der bie Branzöfin im Gapmarfer ermors 
det hat. Durch die Fürforge der ſardiniſchen Megierung if dem Lani ein 
Vertheldiger beſchafft werten; es iſt indeß möglich, daß fein Proceß bie zum 
Mai verſchoben wird. Gin amderer Fall von bedeutendem Intereſſe iſt der 

„Hrn. Glover, geweſenen PBariamentömitglieded für Beverley, angeklagt 

nen faljchen Wermögendnachreris beigebracht zu haben, ald er flch um jenen 
Porlamentefig bewarb. Diefer Mechtofall iſt megen Hrn. Glover's Un 
wohlſein wehrere Seflionen-lang verſchoben geblieben und wird beamalohne 
Zweifel erledigt werden. (hr. Blover ift Eigentbümer und Herausgeber des 
Morning Ehronicke.) Die intereffanteften Bälle jedoch find. die bes Such⸗ 
bändlers Edward Truelove, des Polen Worſcheweki und des Franzoſen Gi« 
men: Bernard, Die erfien breiten find megen Veröffentlichung. „falfyer und 
böswilliger Libelle, Er, Mof. den Kaifer der Franzoſen betreffend” auf „mis- 
demeanour“ (fÄwered Vergeben) verflagt; Bernard auf Berſchworung zum 
Morde, und außerdem ſoll er untet die Anlage thatſächlichet Schuld an ei⸗ 
nem abſichtlichen Morde geſtellt werden. Die misdemeanoursBätlle ſucht vie 
Krone vor bie Oueend Bench zu bringen, "und wenn die Große Jury am 
Donnerftag die Inanklageftandfegung genehmigt, werden fie dem Gentralgericht 
entzogen und vor ber Qutens Vench im nächſten Termin entfchieden werden. 
Ginen im Auslande begangenen Worb zu richten find, mach der Acte IX, 
George IV, Gap. 7, die ordentlichen Tribunale nicht competent, fondern e# 
muß zu dem Zweck eine Special-Gommifiten ernannt werden. : Dies iſt denn 
auch geſchehen, und am Rreitag wird fie eröffnet. Lord Oberrichter Campbell 
wird zugegen fein, um die Große Jury zu baranguiren, die eigens wegen Gi« 
mon Bernard's Angelegenbeit vorgeladen iſt, und falls bie Große Jury eine 
„wahre Bill? ‘erkennt (d. h. die Anklage begründen erflärt), werden bie weie 
teren Verhandlungen am folgenten Montag ftattfinden. Die ald Gommiffionde 
Mitglieder ernannten Midzter find außer Lord Gamptelt der Oberbaron Pol« 
lod, Hr. Richtet Erle und Hr. Richter Ctowder. Wie der Wortlaut der 
‚Parlamentöacte IX. George IV. ſehen läßt, wird ſich die Mechiäfrage erheben, 
ob der Angeklagte, da er sin Krangofe ill, als ein Umerthan Ihrer Majeftät 
angefeben werden kann, Es iſt vielmald vorgefommen, da Engländer eines 
in fremden Staaten begangenen Verbrediend zu Lande überführt und him 
gerichtet wurden; aber e6 Scheint dies ber erſte m * ein —— 
eined ſelchen .. angtlla ; und ſollte eine Ueberführung 
"ttfolgen,, To Re ge test zur feierlichen Grörterung zwie 
hen fämmilihen 45 Richtern lommen. Ginige Puncte der Unflageacte 
besichtigen den Gefangenen’ ald einen Betheiligten erjten Grades (a principal) 
ae Derbgechen dei willentlichen Mordes; antere Puncte führen daß 
ni und an der That vom 14. Januar betheiligten Perſonen 

des Meordes nt und daß Sinon Bernard ein Mitmwirfender vor 
der That (mccessöry before Ihe fact) war, intem er die, Thäter felomiöfer 
Weife unterſtügte und herbelſchaffte um fie zu brgehen. Nach ver Arte 11 
und 12 Victoria, chhp. 4, {ft em SHelferähelfer vor ber That derfelben 


Strafe wie ter Haupifiiuldige unierworfen, fo daß der Wngeflagte, im Rall- 


‘ter Schuldi ung, zun Tode terurißeilt werden fönnte. Die Anklage 
wird vom Attorney 
-geführt werden; Hr. Gtwin James, DO. E. (fönigl. Nechtöbeiftand, Queen's 
Genniel), Hr. 3. Simon, Hr. Sleigh und Hr Scobell follen die Vertbeidie 
gung leiten. Dr. James erhielt Die Undentung, daß die Krone feine Dieufte 
im Anspruch nehmen werde, allein ba er ſchou für die Vertheidigung In Ber 
ſchlag genommen (reiamedywar;*fab er ſich gezwungen, den Megierungtaufs 
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al, v. Hrn. Weldty, Hm. Bodkin, und Hrn. Clerk 


trag abzulehnen, was in Mbvocatenfreifen mandherlei Bemerfungen veranlaft 
t. MNechtobeiſtand, nach altem Brauch und juri« 
für einen Angeklagten annehmen barf, wenn 
d on lau Ihrer Majeftät dazu erhält, und in frühern 
Beiten pflegte ein Advocat M illigung förmlich nachzu · 
en, bevor er es übernahm, . e Gericht zu vertbeidigen. 
Im meuerer Zeit, jedech, fcheine der Brauch micht mehr beobachtet worden ju 
fein, und da Hr. James erft gang Pürzlic; die Anzeige erbielt, daß man feie 
ner für die Anklage bevürfe, und da es eine geraume Zeit: vorher‘ ſchon bffent- 
lich befannt worden war, daß die Bertheibigung ibm engagirt bat, fo ſcheint 
ed, daß ber rechtẽgelehrie Gentltman zu feiner ablebnenten Antwort volle 
fommen berechtigt mar. 

Wie man dem Advertifer aus dem Reform Club ſchreibt, haben tie 
liberaleren Mitglieder deöfelten eine Gelbfammlung veranftalter, um tie ohne 
Zweifel ſeht Fofifpielige Verihtidigung Bernard's, Txruelove's und Worſchewe⸗ 
8 zu beftreiten, (Mach einem amtern Gerücht hätte Sr. Grote, der berüuhmie 
Geſqhichiſchaeiber Erltchenlande, wie Deckung der Koſten übernommen, Mög« 
in = * Groie ſich an die Spige ber oben erwähnten Subſctiption ge» 

ellt bat. = 





Meuefte Poiten. 

° München, 9. April. Hr. Hofmaler 3. Stieler (geb. 1. Nov. 1731 
in Mainz) iſt feier diefen Morgen feiner Krautheit erlegen. 

Sinttgart, 3. April. 33. fl. HS. der Großherjog und bie Gtoß⸗ 
herzogin von Baden find zum Beſuche der f. Familie geftern bier angefom« 
men and im Hotel Marquardt abgeſtiegen. (St.-Anz. f. Würt.) 

Berlin, 7. April: I. k. H. vie Prinzeffin von Preußen und IJ. 
ft. HH. der Prinz und die Prinzeffin Friedrich Wilhelm von Preußen find 
nach Weimar abgereift. (Preuß. St.-An.) 

Neapel, 1. April. In Montenuovo, Gala und Potenza wurden 
neuerlich [mehr oder minder Befige Groerfhütterungen verfpürt, die jetoch 
keinen Schaden anrichteten. (Def. ) - 

Paris, 7. April,.- Der Kaijer und die Kalferin werben, wie verfichert 
wird, erft gegen den 20. d. Mis. nad; Wontainebleau gehen und dort die 
Königin von Holland und den Kronprinzen von Württemberg empfangen. Man 
ſericht auch von einem bevorfiehenden Veſuche der Grofiürflin Helena von 
Rußland und von großen Beflen zu Ehren biefer hoben Gäfle, fomohl in 
Boniainebltau ald bier. Der Kronprinz von Württemberg dürfte ben Kalfer 
nach Ghalond ‚begleiten: 3 
—  Xonbon, 7. April. Da Frankteich nicht auf die Muslieferung von 
Sobgee beſteht, fo wird dieſer Ihrer britiſchen Majeſtaͤt ſofort Jin 
Freiheit gefegt werden. Die Times greift das Projeei des Sueztanais mit 
‚großer Geftigkek an. Sie erflärt das ſelbe old. eine frangoͤſtſche Ghimäte, das 
nur zu dem Siedle erfonnen worden ift, tie Gommuniearionen und das 
Mebergereicht England in Aeghpten zu zerftören. Die Times fpricht bie 
Hoffnung aus, daß der Graf Malmerbury jete europäifche Intervention in 
Bezug auf Pertm ablehnen werde. (Tefegr.) ’ Bi 

Konden, 8. Arril, Eine office Nachricht melder: Die haupt» 
fäglihen Theile von Lacknoh find am 10, 11.’ umd-13: März einge 
nommen worden. Der Geind floh maſſenhaft ins Mohilcund (nordweftlich 
von Lacknoh, Gegend am Fuße bed Himmalaya) und wurde von Artillerie 
nnd Gavalerie verfolge. General Rofe marſchirte iger Bundelcund (füdmeft« 
lich von Audh), Wpitelod gegen Sangor, (Tel. D. d. Schw. M.) 


Börſen- und Wantelg = Machrichten. 
Frankfurt, 7. April. (Bold una Silber.) PilelndH. 34 — 35 fr; 
Preuß. Briebrihas'or 9 A. 55 — 56 tre; Hol, 16I.-Stück 9.42 — 40 ux.; 
Ramdducaten 5R. 29330 fr.; 20 Fr.-Etäd 9 I. 19’, WtHle; Engl. Sor 
vereignd 114. 3842 Fe; Gold al Marco 374—76; Preus Thaler — fl. 
— ft; 5 Brantenthaler 2 1 20-', fr; Hochhalt. Bilder 24 fl. 27—31 Fe; 
Preuß, Caſſen·Scheine If. 45’, ir. ; 
Fronffurt, 8. Arril. Dejterr. Nat.Anlehen 79,4; 5proc. Met. 7614; 
a Aptot. 67; Bankactien 1098; RoiteriesAnl,stoofe, von IB54: 10174; Lud⸗ 
hafen · Betbachet Eiſenbahn⸗ Acticn 14334; Baheriſche Dſtbahn-Actien 99%, ; 
Baveriſche 4’ ‚prox, Obligationen 101. Wech ſeleure: Paris 93), ; London 
ai Bi 11344. u 
erlin, 7.; April, Staate Schuloſcheint B4 P, 839", @. 
KöinMindeuer 1447, ®, — 
Wien, 8. April, S ptoc. Natlon.s Anl. 84"/, ; Syroc. Met, 3143 diipro 
Metall. 71%4; kLott.⸗Anlehens⸗Loeſe von 1839: 127 ; von 1854: 1073543 Bant: 
actien 974; Lomb.evenet. Spree, Anleihe — — ; öflere. Grebit- Mob. Hctien 242),,; 
Denau⸗Dams fſchifffahr to · Actien 542; dflerr. Staatsbahn⸗Aetien 29714, ; Mordbahns 
Aetien 18863 MWedrjelcurfe: Augsburg uso 100744 Londen 10.1674. 
Paris, 7. April, Das Parquet erdffnete zu 89.60, doch machen die Käu— 
fer den vielen Angeboten gegenüber Feine Anſirengung, des Gurs zu halten, und 
man finft jucceifive auf 89.45. Bei lebhaften bein te bleiben die Gurfe ange: 
beten. Der Gifenbahnmarkt bietet basielbe Kusel: ÜUngebote von allen Seiten. 
BDefonders hart wird Etedit mob. mitgeneshmen. Gr eröffnete 755 und fiel jurrejiive 
anf 727.503 erft:jege wird er burch Meafifatienen vwirber auf 735 gehoben. Or: 
leans wid auf 1257.50. Dit 692.50 ohnt Geſchaͤft. Welt völlig werlaffen zu 
812.50. Sid 054750. Defiere. 727.50, Mord offerirtfiu 992.50. — 935, 
Drei Uhr: Mam jchließt um nicrerfien Gurfe ten 69.45. Mobil, 733,75, Dis 
leans 1255. Lyon 811.25. 1F 


Veraniwortliche Redaetion: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 
Königl. Hof: und Mational:Eheater. 
Freitag den 9. Mpril: „Das Urbid des Tartüffe*, Lufſſviel von Sud lew. 
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Fremen » Anzeige. 


® Hof 55 Baron Schirp, Dberlientenant von Iumebrud; Müller, Kfm. 
von Bafel ; Öngelfen, Theater⸗Director von Augsburg: 

YHugsb. Hof. HH. Heibler, Vonaffident, und Bijcher,, Actuar von Augs- 
burg; Brunner, Seilermeifter von Erding z @uirheime, Gutsbefiper von Nie der alt⸗ 
dorf; Bürglen, Kfin. von Ulm; v. Cletmont. yon St, Germain; Lohmet, Privatiet 
ven Rehrbach v. Schnorr, Ingenieur ven Nofenheim; Löbſtein, Kfın. von Ichen ⸗ 
haufen ; Lobſtein, Kfm. vom Arletehauſen; Sand ‚. Gifenhüttenbefiper ven Erlingan. 

Stachus garten. HH. Baumgartner, Oekonein von Wien; Pfauer, Schacht⸗ 
meiſſet von Beilngrics; Mad, Dremwett, Graventegatin von Augsburg ; Ell, Ber 
amtendfohn won Alert; Mer, Heljhännfer von Kaufbeuern; Holberrieder, Holzholt. 
von Mlorf; Porzelius, Raufm. von Lindauz Maitr, Privarier ven Untenfaufen ; 
Bör, Senner, Mol und Pfeffer, Schrtinetmiciſter von Nördlingen 5; Seidl, Brauer 
von Helztirchen; Maifch, Brauer von Burgau. - ‚ 


Geftorbene in Mümbhen. 


Georg Bäumler, Maurer von hier, 66.9. a.; Maria Auer, Taglöhuerstochter 
ven bier, 19 I: a. ; Jeſerh Moralt, k. Hefmufll + Cenſervater, 55 3. a.; Iefeph 
Schoͤberi, Seldat im F. InfLeib ⸗ Negiment, 38 2 alt ; Barthel. Schmib, Tifcblers 
gefelle ven Weiding, og. Dberviestadh, 29 I. a.; Willibald Dumm, chemal. bal. 
Shubmader, 83:9. a.; Maria Hutterer, Zimmermannswittwe, 64 9. a.; Georg 
Karl, Gartnergehilft, 41 I. a.; Andrä: Gichtle, gu. k. Gentral. Zollcaffier, 85 I: 
alt; Margareıda Mafchauer, Tiſchlergeſelleneftau, 37 J. .m.; Venebift Modatus, 
fäpt. Heumagmeifler, 65 3. n.; Theres Gher, bal, Rammaders Witte, 749. alt. 


m— — | een na m 

SRRLLLARLLALRLRLRLALR BERERDRLLLELERELRRETAREREE 
2082. Unterzeichneter empfichli feine Palfer & Broderie: Artifel, 

& alt: Unterrdde, Krägen, Wanſcheiten, Mouſchoits, Altar: & 

© Zauftüher, Streifen, Anfäge m Dal., bejonbers mod: 

* Vorhänge eſſectuirenſter Deſſens 

ven Mufelin, TAN, Griput Aplicatien und Cinſad in allen Größen, auf gü: 

Ri tige Beflellung, zu den gemaucften Fabrike Preiſen, mebft Jufigerung 

g promptefter Berienung. 

« 

& größeren Abnahmen angemefiene 

* 
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Seento erlafen. 

Gebhard Z 
Pr R Eräblingsftrafe Nro, 13,0. 
—— TEE ECHT TTTETTTETETTTTTTHETVTOTTFTTTT 


stgl. baheriſche Zahlen-Kotterie. Bekar 


In der 1596flen Ziehung zu Münden am 8. 
Mpril wurden folgende Nummern gegegen : 
15 20 60 61 19, 
2083. Verfteigerung. 
Derlaffenfhaft der Mäherin 
Maris Strobader ker. 


4% 


SEIFE 





(Büpbanfen.) 
MDienftag den 








günftiger Witterung auf 
in loco Bilthaufen 





Algemeiner Amzeige. 


An answärlige Befteller werben mod immet Muſter zugefenbet, und bei 8 


2070.20] Bekanntmachung. 


wirb nachverzeichneier Naterialanfall aus der Abtheilung 
Sauerhach — fönigl Reviere Bildhauſen — bei 


fangend — äffentlich verfteigert: 
47 Giden:Gommerzialheljitänme, 


Ziehung am 31. Mal 1858 
des 
“ - 

Badischen Eisenbahn - Anlehens 
vom Jahre 1845, 
Bauptgewinne: 14 mal. 50,008, 54mal 1. 40,000, 1? m:11. 35,009, 
23 mal N. 15,000, 55 mal ! 10,000, 40 mul 1. 3000, st mal 
1. 4,000, 365 al 8. 2,000, 1944 mal fd. 1,000 etc, etc, 

ö Per geringfle Gewinn beträgt fl. 44. 
Original -Obligationsloose kosten IL. 52'/, und werden nach der Ziehung 
af. 50', wieder zurückgenommen. 
Diejenigen Theilaebmer, welche die Loose nach der Ziehung wieder ver- 


kuufen wollen, haben tar den Unterschiei "des Ein- und- Verkaufspreises von 
li, 2 pr. Loos zu entrichten. 


Ziehung am 1. Juni 1858 
der. Prämienfcyeine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahr .1845.% 

Haupigewinne: 14 malll, 70,000 ,22 nal 1,63,000, 24 mal 1.56,000, 
60 mal A. 14,000, Hlm.l I 7,000, 60 1. 3,500, 120 mal 
U. 2,625, 180 mal A, 1,750 eic, eic, 

Ber gecingfte Gewinn, ben jeber Prümienfchein micdefteng 

erhalten muß, Beträge fl. 96%. 
Original-Prämien-Scheine dieses Aulchens kosion Il, 
solche nach der Ziehung a A. 70 wieder zurückgesommen, 
Die Ibeilnehmer, welche diese Vramien-Saheine nach der Ziehung wieder 
verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unterschied des Ein- und Verr 
kaufspreises von 1.3. 30 hr. für jeden. verlangten P’rüwien-Schein einzusenden. 
Die Beiherligung an diesen Verloosungen ist iu allen Staaten gesetzlich 
erlaubt. i 
Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aul's bereitwilligste ertheilt. 
Aufträge sind direkt zu richten an ib 
Anton Horiz, 
Staats-Effesten-Handluag 


in Frankfurt a, M. 


2029. (b) 


73,4 'wad werden 





Für Landwirthe und Gärtner. 
2064. [a] Unterjeicneter verfauft Ädpten Perus 
Guano pt. Er, a. 12 — mit Sad, 
Ludwig Poschinger, 
Raufingergafie Mro. 4. 


2084. [20] Bekanntmach 
Die Stelle eines katholiſchen 


20. April I. 38. 


dem Schlage, bei unglänfliger 
— früh 10 Uhr an: 








chlõ geiſt⸗ 





m Mo e diefed Monat 189 do. Bauholz | do,, lichen ju Mitwig, melde bie Breiheren von Bür 
—— s übe —— 21Buchen⸗Nutzholzabſchnitie, burg h. vergeben haben, iſt erledigt. Diele Stelle 
werben im ber Wohnung Meuhanfergaffe Nto. 14/0 15 Pirkens do; eignet ſich mag den dem Schefgeiflihen oblirgenben 
im Verlaſſenſchaftswege verschiedene Hauseinrichtungss 12 Afpens do. Bunctienen ganz für einen Penfioniften. Bewerber um 
Gegenfänte, erbinäre Menbein, Rücherigefthiere, Braten» 2 Linden: do. biefe Erelle mollen fi zur Grlangung näßerer Auss 
Kleider, Betten, nebſt einiger Detts une Tiihmwäldhe ic. 3 Kirihbaums de., Funft Hierüber unter Vorlage ihrer Auswerife an den 
an den Meiftbietenden gegen fonleith baate Bezahlung 17,50 Klafter Eichenmüffelgetz I. und I. Elafe, Stiftungscaffier Herrn Wohlfarth in Wärz- 
öffentlich werfteigert. 51,50 „  Gidenfnoriholg, burg wenben. 
— — ** * —8* 1845. I18 6] Bei Beginn der Saiſen gebe ich mi 
"utaft R - N 2 ” 0. ol, - P i Beginn ber - gebe mir 
Konigliches Bezirfögeriht Münden 13. 1,50.  Bucenideicholg, die Ehre, mein reichhaltig affertirtes Lager aufs Höfs 
als Ginzelnrichteramt. . 30. de, Ruorghel, „u life zu empfehlen. 

Der löniglihe Direltor: 12,50. de. Prügelholg, Dur eine große Auswahl ber ‚mobernften Rleis 

Danbaufer. 8,50. de Mfheli, Dungsftüde, forie durch fämmtlidht In die ſes Fach 

G.:R. 15094. Megenaur. 8,0 „  Birfenfceinhelz, einfchlagende Artitel, bin ich in den Stand gefeht, bie 
— — 0,2 „ 8 — Wünfche in jeder Hinficht zu — * ich 
2056.[26 ann: . 20 „ penſcheit auch ale im biefem Genre euthaltenen ungen in 
1) We tmachung » #05 do. Prügeiholg, möglich Fürgefer Zeit ausführe. — Unter Zuſicherung 
Am Brüdenbauplage zu @rofhefelobe mwerden 1625 „  Linpenprägeihol, der rerllfien und prompteten Bebienung, empfiehlt fd) 

Donnerftag den 15. April 1858 4090  ,  Gidenhalbandruh, pm gerheten Muftzägen befiens 


Vormittags IA Uhr 


el — 2 
700 Stact ſichtene Biten von 21° Länge und 4 D.D.⸗ pr a eigen * Gg. Niehle in ‚München, 
Zoll Etärte in Parihien von 50 — 100 Stüd gegen 0,75 . Büren do,, — 
gleich baare Zahlung verſteigett. 32,46 = pen do., Vergeichniß 

Eiſenbahnbau⸗-Sec ũ 27,50 Anden⸗ do,, h 

er Re — 2175. Busen: Aſtwellen, derjenigen Artikel, melde in reichfter 
er EEE EEE NEE TE 24,25 „ Miden do. Auswahl ftets vorräthig: 
2061.  WBelanntmachung. 100. Mm de 


Der ledige Schrrinergelelle Johann Michael Hutt: 
wer von Schillingefürſt krabfichtigt nah Mürttemberg 
ausjumanbern, 

Alenfallige Anſprüche an benfelben find bei Vers 
meibung der Nichtberüdichtigung binnen 14 Ta: 
gen tahier geltend zu machen. 

Schillingefärh, am 30, März 1858, 


Königliched Landgericht Scillingsfürft. 
Der lüniglidre Yandrichier ; 
G.n. 2238, v. Praun. 





Die Bedingungen werben vor ber Werfieigerung 
befonders befannt gemadt und es wird hier much ber 
merkt, daß ſich die hinichtlich ihrer Wermögensverhälts 
niſſe unbefannten Käufer mit Zeuguiſſen über ihre Jahr 
lunge fahigleit, und Jene. welche im Aufttage eines 
Andern Helz fieigern wollen, mit einer legalen Belle 
macht vor dem Verſttiche auezuweiſen haben. 

Aeuſtadt a. Saale, am 6, Aptil 1858, 

Königliches Forſtamt. 
A. Schmidt, k. dorſimeiſtet. 
C.N. 1769. Bauer, Actuar. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Chpalma, Heife-Möce und Mäntel, Wegenröhe und Min- 
tel, Paltöte, Maglan, Paltüt- Sühe, Oberröche, Uebet · 
sicher für Frühjahr und Herbft, Sraks, Uniformen für Eivil 
und Mititäe, Herren- und Pamen-Joppen, Deinkleider, 
Bitets, Salafröce, Herren- und Pamen- Wegligc’s, 
Unterleiddgen in Nanell, Wohe und Seide für Herren 
un Pamen, Seibbinden , Weit- ; Weife-, Iagd- und 
Kinder-Gamalhen, Pamen- Mäntel, Arägen und Man- 
tiäen, Ermvaten wid Slips, Herzen-Hemden in feinen, 
Shirtinge und piqus, NKniskelgen und Mandetten, 
Auch, werten viefe Grgenftänbe wäh worhanbiern Modellen im 
28 ätunden angefertigh 


Abendblatt 


m Buaslann IM rim 
Ubennrmen: auf ras 
„Mbempblait“ eröfine, map wir 
badielbe von ben hazer. Pefämtern 
um ven Preis von 2 A. 24 ir. 


zur 
Üenen SMünchener Zeitung. 
Nr. S5» 


Wr Brantreid, 
Prien rn 
tiner u. [. w. abennict man bei 
© A, ALETANDER, Brommgeffe 
Rro.2) in Straßburg, a m 
Niter Dame de Nazareth Slıa, II 
in Paris, 


9. April 1858. 





Ueberfigdt 

Die tovograpbifhen Berbältniffe und bie Almen- 
wirtbfhaftdped lanbgerichtäbezirfet Miesbad. — Der 
neue Telegrapbentarif, Ueber Bierbezähbmung. — 
GontinentalrGifenbrüde zwifhen Franfreih und Eng- 
land. — Biffenfhaftlige uns Runftuotizen. 

Meuefte Poiten, 

Börfen: und Sandeldnachrichten. 


Die topograpbifchen Berbältniffe und die Almen: 
wirtbfchaft des Landgerichtöbezirfed Miesbach. a) 


Abgtſehen von feiner früheren Geſtaltung umfaßt der Landgerichts« 
bezirt Miedbach gegenwärtig einen Flächenraum von, 9,94 [I Meilen mit 
13,912 Seelen und zwar in 22 Gemeinden. Legen wir Walıher’s topo- 
graphiſche Eintheilung Bayerns unferm Bezirke zu Grunde, fo müſſen wir 
vom Mittelzug ter Kalfalyen Gütbayerns, welche den Uralpen nördlich 
vorgelegt erjheinen und beren Gebitg aus ter Daupbinde bis in's Becken 
vor Wien ununterbrochen verfolgt werden kann, innerhalb unferes Bezirkes 
vorzüglich bervorbeben den Brecherfpig (5,099 p. 5.) und Miefing 
[döcfter Bunct, aud Grünmiefng genannt 5,736° (Lamont)] und finden 
die Merkmale ded Mitteljuged aud am diefen bemerkbar. Die Spigen de6 
Mitteljuged find nämlich von Juni bis October von Schnee befreit. Mildere 
Bormen und kid an die Spigen reichente Bewachſung durch Legführen 
(Pinus silvestris, humilis, Zunder, Latſchen) machen fie befteigbar. Die 
fenfrechten Wände fommen fvarfam und meiſt nur nad einer Seite vor; 
die nackten Spitzen Hand ifolirter, die Wände nicht fo ununterbrochen. Das 
gegen iR vom Vorderzug ter Kalfalpen jene Abıheilung hierher gehörig, 
melde mit tem Bodenftein beginnt, über ben Roßſtein fühmärts vom Tegern⸗ 
und Schlierſee über den Duffenberg und Aurachftein längs der Aurach zum 
Breitenftein und Wentelftein fortfegt unb mit der Marrone zum Inn ab« 
fält. Bom hoben Vorgebirg, wozu jene Meibe von Bergen gebört, 
welche längs der ganzen Mordfeite des Vorderzuges noch eigentbümlichen 
Gebirgächarafter zeigen, wenn fie gleich feine nadten Felswände und jchrofe 
fen Kömme über ibrem Rüden aufmweifen , vielmehr mit Grte und Schutt 
bedeckte waldige Majfen find, deren höchſte Kuppen allein waldentblöht ſich 
darftellen, find bieber gehörig: die Gruppe der Sindelalp und Neureutb 
(zwifchen Tegernſee und Schlierfee), die Öruppe des Rohmberges (jmifchen 
Schlierſee und Leizach), die Gruppe des Schwarzenberges (jwifchen Leizach 
und Innebene). 

Die runden Maffen des hohen bewaldeten Borgebirges fcheitet von 
ten zauberen und ppramidalen Geftalten des Vorderzuges, an welchem 
norbwärtd die ihn befonterd bezeichnende, fchmale Schlußmauer von feld 
mänden oft ſichtbat wird, eine durchaus zufammenbängente Einfenfung 
des Gebirgs. Diefe beginnt ſchon an der ar, zieht fich über die Lücke 
am Hitſchſtall herüber in den Stinfgraben, von da in das Thal des Göll« 
bachs und in das ringiörmige Becken fürlich von Tegernſee nieder, welches 
fich oftwärts an der untern Rottach buchtenartig in's Gebitg eintleft, den 
Saumpaß an ber Kühzagelalpe überfteigt und die große breite Niederung 
um Fiſchhauſen durd das Aurachthal bis zur Leizach (Fiſchhauſenau ge» 
nannt) gewinnt, von wo es im den Gegenthaͤlern des Ellbachs und Innbachs 
bis in die Innebene von Brannenburg ausläuft, 

Auf diefes Längenthal fichen zwei gröfiere Querthäler faft fenkrecht 
gerichtet, welche die gelammten Höhen (ded Vorderzuged und Vorgebirges) 
zugleich durchſchneiden und in drei größere Abtheilungen zerlegen. Es 
find dieß das (zum £. Landgerichte Tegernſte gehörige) Weißachthal mit der 
Thalung des Tegernſee's und dann daß Leizachthal. Dazwiſchen ift ein klei» 
nered thal, weniger ausgebildet, das an der Valepp über ten Epiging- 
fee und dad Mar» Iofepbeibal ſich am den Schlierfce und von ba längs ber 
Schlicrach aufıbur. Dadurch ergeben fih, nördlich und fürlidh der Kängen- 
ſpalte, vier Bergpartieen, jene dem Vorder» und theilweiſe fogar dem Mit 
telzuge angebörig , biefe aus ter Meibe des hoben Vorgebirged und dazu 
‚Sieben Thalbildungen, wobon die des Valtpp⸗, Mar- Joſepho-, Lelzach-⸗, Aus 
rachthales und des Schlierſce's zu unferm Gebiete gehören. Unter dieſen 





) Die bergbaulichen Iuhände wurden im einem fräßeren Artifel (vgl. Abd 
Bl. Mr, 5 vom 6. Jan. I. I) beſprochen. 


Tiegt das Leizachthal -4- 850 über Münden, während das Schlierachthal 
-4- 800 und das Mangfallıhal -4- 750 über München liegen. 

Bon ber Zone ber obern Ebenen und Seelandicpaften (Hochland) find 
von jenen Bergen, welche an das vorhandene Gebirg angelehnt erfcheinen, 
der Irfchenberg, mit mwunderlieblicher Ausjicht in's weite Thalland, und 
von jenen Bergen, melde weit in’! Hochland vorgefchoben und je zwifchen 
zwei größere Bluftbäler bingeftelltt find, der Schwarzenberg (im Munde 
des Bolfs fogenannt Tanbenberg) am linken Mangfallufer unweit Weybarn 
ermähnenswerth. 

Bon ben See'n unferes Bezirkes nennen wir ben Spigingfee (B1,81 
igw.), ben Grünfee (6,43 Agw.), dem Schlierſee (656,14 Agw.), ben 
Dftere oder Seebamerfee (169,62 Tgw.) und den Hackenſte (29,77 Igw. 
groß). Grftere drei gehören zu den der Givillifte einverleibien Gütern, lch- 
tere zwei find Staatseigenthum. 

Wie cd im Gebirg und Hochlande kaum einen See oder Fluß giebt, 
deffen Saum nicht irgend Moosgräünde aufıwirft, fo finden ſich auch deren 
im Mleineren Maßſtabe am Schlierſee und an ber Leizach, deren Gultisirung 
man fi; in neuerer Zeit ſeht angelegen fein. läßt. 

Unfer Bezirk gehört dem Ülufgebiete des Juns an, welcher aus dieſem 
die Mangfall nebſt der Schlierach und Leizach ald Mebenflüffe erhält. In 
die Mangfall, ven Abfluß des Tegernfee'd3, welche unter Mofenheim in ten 
Inn mündet, fließt rechts bei Maifach die mur zwei Stunden meit aus dem 
Echlierfee berfommende Schlierach, im die ſich der Feedbach, melcher bel der 
Sindelalpe entſteht, beim Staudenhäuſel ergießt. Die Leizach, deren Quellen 
an der Grenze Tirols entftehen und dann wieder verflegen, kommt am Güb- 
fuße des Wendelſteins, bei Baprifchgell aus ven Kiefe hervorbrechend, zum 
Vorſchein. Diefelbe nimmt bei Stauden die bei der Stoderalpe entfprin« 
gende Aurach auf und ergießt ſich bei Weſterham in die Mangfall. (Schl. f.) 


Der neue Zelegrapbentarif. 


Mit rem 1. April dieſes Jahres find ermäßigte Grbühren ‚für telegra« 
phiſche Depeſchen, ſowie dem Berürfnig entfprechente Anordnungen über bie 
Behandlung derfelben ind Leben getreten, Diefelben vollfländig zur Kennts 
niß ded Wublicums zu bringen iſt der Zweck diefer Zellen. Wer eine te« 
legrapbifche Depefche aufgeben will, wird immer zuerft den Koftenpund in 
Betracht ziehen, und um ſich venfelben, wenlaſtens überfhlagemeife, berech⸗ 
nen zu koͤnnen, bat man folgente zwei Momente ins Auge zu faffen: 1) 
die Entfernung des Aufgabsortes vom Adreſſorte. Diefe Entfernung wird 
geradlinig gemeffen, in Zonen von 10 (die Bone), 25 (2te Zone), 45 Fte 
Bone), TO (dte Zone), 100 (äte Zone) Meilen geibeilt, und es koftet die 
2ie, Ite ıc. Zone den zweifachen, treifachen x. Betrag ber erſten Zoue. Kos 
ftet daher die Ite Zone 21 Er., fo fofter die 2te Zone 42 kr., die Ite 1 fl. 
Ik.u.f. w. IR tie Cutfernung fefgeftellt, fo handelt es ſich zmeitend 
um die Wortzah ber abzufeudenden Depeſche. Diefe if im Minimum 
auf 20 Worte, alt einfache Depeſche, feitgefegt, und zwar wirb hiezu bie 
Adreſſe ſowohl ald die Unterſchrift gezählt; eben fo auch die nöthigen Worte, 
im Balle die Depefche von der Entielegrapbenftation aus weiterbeförbert wer« 
den foll, entweder „per Moft*, ver „Grprefboren* oder „Eſtafette“. Diefe 
Veftimmung muß der Aufgeber in feiner Devefche felbft angeben, und bie 
fraglichen Worte werden, wie erwähnt, in die Wortzahl der Depefche einge- 
rechnet. Bezahlt Jemand die Rüdantwert voraus, fo muß Dief gleichfalls 
in der Depeſche bemerkt fein. Es iſt nun Salbei Zelegrapbirenden, feine 
Ungelegenbeit fo kutz ald möglich grammatllaliſch richtig und teutlich audzus 
trüden, Sat eine Depeſche mehr als 20 Worte, fo feige die Taxe von 10 
u 10 weiteren Worten um einen bejtimmten weiter unten erſichtlichen Gap. 
Es koſtet alfo eine Depeiche von 21 Worten ebenfo viel als eine von 30 
Worten, und eine von 31 Worten ebenfoviel ald die mit 40, Beiter Wort 
zäblung ift noch zu bemerken, daß ein Wort höchſtens 7 Enden, eine Zapf 
höchſtens 5 Ziffern baben darf, anferdem 2 Worte dafür gerechnet werden. 

Die are unterfcheidet ſich mach der Page des Adreßortes, d. h. ob bie 
Depeche mach einer, eine bayerifche Telegraphenſtatlon befigeuden Stadt ger 
richtet ift, ober ob fie in den Bereich des Beatfchebßerieiilden Telegraphen« 
vereind (Defterreih, Preufen, Sadien, Würsemberg, Hannover, Baden, 
Mecklenburg und Nieterlande) gebt, Hier iſt noch zu bemerfen, daß bie 
Städte der Fleineren deutſchen Staaten theild bayerifche, theils preufifche Sta- 
tionen haben. Die bayerifchen, nicht in Vayern gelegenen, aber nach bay 

erifchem Tarife zu berechnenden Stationen find: Bingen, Mainz, Worms, 
TDarmfadı, Oſſenbach, Branffurt Gotha, Meiningen, Koburg, (Liebenſtein 


Bi 


und Meinharböbrunn im Somnier). Auf allen bayeriichen Linken foflet nun 
die oben bezeichnete Depefche in der erften Zone 110 Meilen diretie Em- 
fernung) 21 Er; im der zweiten Zone (bi 25 Meilen) 42 Er. , in ber dru⸗ 
ten (bid 45 Meilen) 1 fl. 3 fr.; in der vierten (bis TO Meilen) 1 ji. 24 Ir. 
Für 10 Worte mehr ald 20 wird in der erſten Zone 7 Er, in ber jmweiten 
44 -fr,, in der dritten 21 Er., in ber vierten 28 fr, mehr berechnet, Oder an« 
dere gefagt : bat eine Depeſche 30 Worte, fo koſſet diefelbe: erfte Bone 28 
Ir.; zweite 56 kr., dritte 1 fl. 24 fr, wierte I fl. 52 Fr. Hat eine De 


peſche 40 oder mebr Worte, fo ift das Berfabren zur Barberechnung einfach. 


fo anzuftellen: Man nimme 21 fr. und fo ofımal 7 fr. dazu, fo vielmal 
die Depefche 10 Worte mehr bat ald 20; diefe Summe giebt die Taxe auf 
die erſte Zont. Liegt des Adreßort in der zmeiten oder dritten 3. Bone vom 
Aufgabtort, fo nimmt man den vorhin erbaltenen Betrag zweimal für bie 
jmeite Zone, dreimal für die dritte Bone u. ſ. w. Beilpiel: Gine Depeſche 
von Nürnberg nach Frankfurt von 50 Worten für bie erfte Zone ift — 21 
f&. 43.7 42. Da nun von Nürnberg nach Frantfurt über 25 Meir 
len find, folglich bie dritte Zone anzumenden iſt, fofter obige Depefdhe 3 . 42 
"t. = 2 fl. 6,, während früber eine Depeſche von 50 Worten auf die gleidye 
Entfernung 3 fl. 36 fr. koſtete. Gin weiterer Fortſchritt in Bayerns Lele⸗ 
grapbie wurde durch die Aufftellung von Appataten auf ſaͤmmilichen Gijen- 
baknftationen erreicht. Diefelben vermittelten den telegrapbiichen Verkehr als 
Seitenwege von den Stantötelegraphenftationen aus, und mitrelft berfelben 
iſt e8 möglich, nach jeder an der Bahn gelegenen Gifenbabnftarion Depeſchen 
Belangen zu laffen, Auf biefe Weiſe find aufer den Staasstelegrapbenftario« 
nen noch BO an der Bahn gelegene Städte mit in den telegrapbifchen Vers 
Fehr gezogen und dem Handel und Gefchäftsleben biefer meift gewerbihätigen 
Städte ein großer Borfchub gelelftet. Die Tare für Depefchen nad fol» 
en Eifenbabn-Stattonen wird ebenfo berechnet, mie oben erflärt; in ber 
Megel Foften diefelben fo viel ald nach den nächſt gelegenen Staatstelegra- 
phenflationen 4 

Dieß iſt nun tie Erklärung des fogenannten inneren Tarifes. Depefchen, 
die in's Gebiet ded beutich-öflerreichiichen Telegraphenvereins geben, werden 
in ver Wortzählung wie die dm Innern Verkehr behandelt. Die Anfangetare 
für 20 Worte beträgt aber bier in der 1. Zone 42 fr., in der 2. Zone 
1 fl. 24 fr, in ter 3. Bone 2 fl. 6 Er, in der 4. Bone 2 fl. 48 fr, in 
der 5. Bone 3 fl. 30 fr., in der 6. Zone 4 fl. 12 Fr. ac. xc. Zehn Worte 
mehr als 20 koften je weitere 21 Tr. auf bie Zone; daher eine Depeſche von 
30 Worten in der 1. Zone 1 fl. 3 fr, im ver 2.2 fl. 6 fr., in der 9. 
3.9 Er, im der 4, 4 il. 12 fr, in der 5. 5 fl 15 Er. u. f. feHat eine 
Depeſche 40, 50, 60 oder mehr Worte, fo iſt die Berechnung der Tare wie 
folgt: Anfangdtare 42 Er. Hiezu fo viel mal 21 fr, fo ofımal 10 Worte 
über 20 find. Diefen Berrag nun fo oft mal genommen, als bie Enıfern» 
ung in Zonen gemeffen außdrüdt, giebt die Taxe. Beihpieli Eine Depefche 
von 40 Worten von Nürnberg nad Berlin. Berlin liege über 45 Meilen 
von Nürnberg, daher in der 4. Zone. Für die 1. Zone = 42? + 2.21 
—=1f.24 fr. Die für die 4. Bone viermal genommen macht 5 fl. 
36 fr, während früher eine folche Depeſche 9 fl. 36 fr. koſtete. Dief ift 
die Erklärung des internationalen Vereinttarifed. Die früberen fogenannten 
halben voraus bezahlten Mürantworten hören auf. Die Rüdantwort kann 
noch vorausbezaßlt, e8 muß aber die wirkliche Tare für fo viel Worte, als 
man zutũck wuͤnſcht, erlegt werten. 

Betrachter man die ganze Ginrichtung diefes neuen Telegrapbentarifs, 
fo fleht man, daß bdiefelbe bedeutende Wortheile gegen den früheren gewährt, 
und befonberd dem Meineren Privamerfehr, ter doch meift nur in Furzen 
Motizen fich bewegt, volllommen angepaßı if, fo daß ed jrgt auch dem mes 
iger bemittelten Privar- und Geſchaͤſtemanne möglich wird, den Zelegra» 
phen nupbringend für ſich zu verwenden, umd ber früher öfter gebörte Vor 
wurſ, der Telegtaph ſei ein Monopol der großen Geltfräfte und zur Ueber 
vorihellung des Fleinen Selde und Geſchaͤftömarkies da, vollkommen tweg« 
fallt. Das Weſentliche am neuen Tarif befteht im ver Hebung des Verkehrs 
des bayeriſchen Gewerbs umd Handelöftandes durch den fo bedeutend ermäſ⸗ 
figten innern Tarif, Die Möglichkeit, ein Gefihäft zu vermitteln in einer 
Stunde, wozu fonft mindeſtens 2 Tage erforberlich waren, um 42 fr. bin 
und 42 fr. zurüd, wirb auch auf vie von diefem Werfehrömittel blober mor« 
a“ * nicht berũhrten Schichten ber Berdlkerung moßlthätig einwit · 

n. (N, C.) 


Ueber Pferdezäbmung. 


Da die öffentlichen Blätter fich feit einiger Zeit ſehr viel mit den 
außerorbentlichen Leiftungen des Hm. Narey, eines amerifanifchen Pferde - 
bändigerd, befigäftigen, fo möchte wohl für manche unferer Pefer dad Gute 
achten eines mürttemmbergifcdhen Sachverftändigen (Hrn. Rueff) von AIntereffe 
feim, das derſelbe im Schw. M. vom 8. d. über biefen Gegenfland abgege · 
ben. Gr ſagt unter Anderin: 

"Zunächft möge einiges Hiſtoriſche Pag finden: die in ber Bippologi» 
fhen Literatur am meiften befprochenen Pferdebändiger find bie irifchen foge- 
nannten Obrenbläfer; unter ihnen ift Sullivan der befanntefte. Ich nehme 
bier aus Douatt-Hering feine Geſchichte Sullivan mar ein unwiffender 
vlumper Bauer der unterften Glaffe; feinen Beinamen Obrenbläfer hatte er, 
well man glaubte, er flüfere tem Pferde tas, mas man vom ihm verlange, 
Ind Ohr, und das Gigenshümliche feiner Methode ſchlen dieß zu beflätigen. 
SKrerrlich iſt ein Ahnliches Talent in Abrichtung ober Bänbigung ber Pferde 
Irgendwo vorgefommen, denn man Fonnte von ihm mit mehr Medht ald von 
Eäfar fagen: veni, vidi, viel, Das Muffalienkfie an der Methode von 
Sullivan war bie Schnelligkeit, mit der er ohne in die Augen fallende 


zu zähmen, wofür 2—3 Guineen bezablt wurden, 


* 

— 
Bwongemitiel zu Stande kam. Gleichviel ob das Pferd oder der Eſel vor⸗ 
ber abgerichtet worden mar oder nicht, welches ihr Fehler oder ihre Unart 
fein mochte, ſit untenwarfen fich dem magifchen Ginfluife feiner Kunft ohne 
ein Zeichen vom Wirerftand, und wurden in der kurzen Zeit einer halben 
Stunde zahım und tractabel, Wenn er gebolt wurde, um ein böfes Pferd 
befahl er den Stall, in 
welchem ex ſich mit feinem widerfpenfligen Schüler befand, zu ſchlieden, und 
ext auf ein gewiſſes Zeichen wieder zu öffnen, Machtem er fo eine halbe 
Stunde mit deu Thier allein zugebracht, während welcher Zeit man wentg 
oder gar fein Geibſe Hören lonnit, gab er das Zeichen, und wenn man nım 
die Thüre öffnete, fah man das Pferd auf dem Poren liegen, den Mann 
daneben, mis ibm jpielend mie ein Kind mit einem jungen Qunbe; „ Bon 
diefen Augentlid an mar das Piero willig und folgfam, mie febr «6 auch 
vorher widerſetzlich geweſen fein mochte, Sullivan ſtatb 1820, und. fein 
Sohn trieb dieſelbe Kunft, jedoch, wie es fcheint, nicht mit anerfanntem Er« 
folge. Gin anderer Pferbebändiger, Jumper, lebte in Dorkfbire, er befchäf« 
tigte ſich beſonders mit der Gorrection fläriger Pferde, und hatte eine unge 
möhnlihe Gewalt über verſchledene Thiere er Ahmte Büffel und Menntbiere 
zum eiten und zum Zug. Mam fiberlieh ihm 5. B. eim Pferd,: melde er 
nady w Tagen vollfommen untermürfig und faft fo folgfaın wie ein Hund, 
ohne dap es heruntergekommen mar, zuridbrachte; ed legte fich auf des Bin 
digerd Scheiß nieder, Rand wieder auf und lieh ſich Altes aufladen, was man 
wollte. Sein Zauber berubte bauptſachtich auf Dweiftigfeir- ums ucher Ge- 
malt mie vielem Zact, Gr wandte zuerft Gemaltmittel au, mobei ihm von 
feinen unfolgfamen Schülern fat jeder Knochen im Leibe zerſchlagen wurde, 
Wenn er jedoch umſonſt verſucht hatte, eim Pferd durch Strafen zu unter 
werfen, fo flieg er ab, ſtellie ſich auf bie linte Seite, zog den Kopf des 
Pfetded mit dem Zaumt nabe zu der rechten Schuller, und ſah e8 über den 
Wiederruſt binäber 2—3 Minuten ernfihaft au. Das Thiet fing an zu 
zittern und ein allgemeiner Schweiß brach an ibm aus. Sodann ließ Jum« 
ver den Zügel los Uebloste dad Pferb, welches ihm mn vollfemmen zahm 
folgie. Dieſes Mittel einer ſtarlen Abblegung wenden no mande Kun 
reitet an, um erde zum Niedetliegen zu bringen. Obrenbläfee und Pferbes 
befprecher gab «8 aber nicht bloß in Großkritannien, fondern andy noch in 
andern Ländern. Bekannt ift mir, 4 am ber ungariſchen Granze ein 
mwallacyifcher Dauer lebte, weicher die böfeften Pferde durch das fogenannte 
Obrenblafen wie Sulllvan berubigte, und fogar in Württemberg waren und 
find einzelne Männer, namentlidy alte Schmiede, welche im Mufe fteben, 
Pierbe befprechen zu können. Es find mir auch bie Zanberfornteln befannt, 
bie fie Hiebel anwenden, e8 ift bier aber nicht der Det, näber darauf einzu« 
geben. Ich felbf Habe die Jauberfprüche moch nie angewendet, weil ich bis 
jet ohne biefelben auf rationellere Meife Hößnrtige oder zeizbare Pierde zu 
beruhigen die Mitiel fand. ine Methode, bie weniger Geheimnißrolles bie 
tet, iſt da6 früher auch in biefem Blatte ſchon berüßrte Ginhauchen in bie 
Nüſtern. Obgleich dieſe Merhobe von englifhen Blauuern früher als febr 
wirffan und erprobt angerüßmt wurde, fo babe id) doch Bid jept mad; viel» 
fachen Berfuchen nie ein bemerfensweribes Mefultat davon geivonnen, wenn 
auch die Thiere in den erſten Minuten nach dem Einbauchen erwas berubigt, 
gleihfam erflaunt zw fein fchlenen, fo war dods bie Wirfung nie eine nach» 
haltige, fo daß fle nicht einmal ausreichte für Pferve, tie beim Befchlagen 
widerfeglich waren. Wenn die Deifenben ſich ein Vergnügen damit machen, 
in den Prairien einzelne Kälber zu behanchen, fo daß fie ihnen nachlaufen, 
fo ſpricht das nicht für die Meibote, denn jebed Kalb läuft dem Menfchen, 
der ſich mit ihm auch nur einige Minuten abgegeben hat, nach, wenn e# 
nicht feimed gleichen finder, um fich am diefe anzufhließen. Bei Älteren Min» 
bern, namentlich bei böfen Karren oder hei maliciöfen Pferden, bei melden 
eine Zähmung münfhenswertber wäre, ald bei jüngeren Rälbern, bat die 
Methode des Cinhauchens in die Nüflern gerate denfelben Werth, wie ber 
Math, ben Vögeln Salz auf den Schwanz zu freuen, um fie ſicher fangen 
zu fönnen. Gin etwas abweichentes Verfahren befteht darin, dafı man eine 
von ven Büßen des Pferdes genommene Germwarze, die fogenannte Kaflanie, 
trodnet, hernach pulverifist und einen heil davon durch eine Beterfpubfe in 
die Nafe blat, morauf dad Thier in wenigen Minuten als folgfam gefun · 
den werben foll, indem es feine Müße anfaffen oder au fich Beftelgen läßt. 
Ein Tagbları aus New · Nort ſchrieb ſchon vor 10 Jahren über diefe Zühm- 
ungsart: Obgleich die Angabe abſurd erfcheint, fo baben wir und tod vom 
der magiſchen Wirfung viefes Mittels überzeugt. Wir erinnern und, daß 
vor einigen Jahren in die Stadt Nichmond ein Pierkehändiger fam, melder 
ſich an dem wildeften Pferde, das ju finden mar, verfuchen wollte, (x mai 
ee mir einem jungen Hengfle auf umd machte ihn untermirfig, in 15 
nuten fprang er von hinten auf den Mücken bed Thieres, biäweilen gefhaken 
no ——— * Jum großen Erſtaunen ber Stadt, 

ud biefen wenigen biftorifchen Wirheilungen ergiebt fi, [2 

Manche giebt, die dem Hrn. Marey den Mubm als Pierbehändiger Ri 
machen können, was aber dem Werth der Beiitu 
volten Rofbändiger betrifft, fo Tann man fowobl mach 
auch a priori fagen, daß ihre midht zu Keflreitenden 
fen Werth haben, weil fle nicht nachbaktlg fein Fünnen. 
offen darf, für unfere Schulen einen inter 

mmen, eben fo wenig darf man glauben, 
Zauberſptuch oder furze Sertiom eines Menfchen in fe 
—— — werden koͤnne Ich erinnere bier daran 

tuten wieder ganz anderd behandelt werben müllen ü 
wirklich bößartige — henſcheuee 
andern Behandlung fähig fein, ald m 
Menſchen verdorbene Pferde, Die Kunft jener 
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mit einem gebeimnifvellen Schleier umbüllt wird, va Lore 
einer beflimmten Zauberformel oder in einer e 
zunächft in einer großen Moutine beim ungerf AR ferden ; verbuuden 
mit großem perfönlichem Muthe gegenüber dem böfen Wierde ober, um mic) 
befier auszudzüden >, in-deichijinnigen Verachtunge der Gefahr, vielleicht auch 
nech in einer gewilfen Gigenſchaft, die mit dem thierifghen Magnetismus 
nabe verwandt fein Dürfte, kunz jene Kraft berubt auf inbivibuelter Begab · 
ung und perſonſichtt Befähigung. Sie iſt alſo, mie ich fer überzeugt bin, 
trog aller enigegenflebenden Zeitungsnachrichten nicht mit Geld zu erfaufen. 
Wenn "jene eingeweibten Herren ibr Probetit an höfen engflen, hätten. 
machen follen, mie an tem Henafte Stafford aus Glunp, oder an-folchen, _ 
wie ich melche einſt im hannoverifhen Sandgeitüte in Gelte, in dem Geflüte 
Neuband auf dem Polling, in Nenftadt an der Doffe; Voſtra, Gradij, 
Sqwalganger kennen und reſpecliren zu lernen Gelegenheit batte, fo würden 
fie ſich wohl dafür, bedankt ‚haben, denn ſolche Thiere werden immer und zu 
allen Zeiten _fogar den Meifter zu Schanden machen, namentlich in Berreff 
der Nachwirkung, ber „Lectionen.  Iene Pferde aus Minbfor und Budinge 
bampalaft Ferne ich zufällig, es find ſchwierige Pferde, aber Feine Tiger in 
Pferdegeftalt, wie ee fo manche giebt. Jene Gingemeihten, welche iht Pro« 
bertü öffentlich; Ablegten, And Sporiemen (Pfertefreunde), die obne Zweifel 
viel Montine fon vorher im, Umgang mit Pferden hatten, wie viel gefähre 
licher möchte aber das Probeftüd ausfallen, wenn ein gelehrter Educations⸗ 
rad, Eid daber nicht vertraut mit Pferden, durch Subfeription auf dad Ger 
eimmif des Hm. Maxey eine Lücke in feinen Kenninifjen auszufüllen ſich 
verfucht fände, * 


Gontinental: @ifenbrüde zwiſchen Frankreich und 
England. 

Die jeden Tag zunehmende Wichtigkeit des Verkehrs zwiſchen England 
und dem Gontinente erjeugte die Ihre, das Vereinigte Königreich mit dem 
Beftlande durch einen feften Weg zu verbinden, Die Einen Igantragten, auf. 
ben Grund ded Ganald ve la Mandye ein Viaduct zu verfenfen und darin 
eine Eiſenbahnverbindung Herzuftellen ; Andere ſuchen das Problem durch den 
Bau eines Tunneld im bem Boden bed Meeres felbft zu Töfen. Heute bietet 
ſich eine neue Löfung der Frage dar: eine Brücke, eine wirkliche Brüde, 
melde 7 Stunden lang, die Küften Frankreichs und Englands verbinden 
würde. Diefe von dem englifcgen Ingenieur Boyd profertirte Brüde, würde 
vom Gap GrijeMez; (am der franzöfifapen Küfte) nach Dover, dem mädıftge- 
legenen Punete auf engliſcher Seite gehen. Die Gefammtlänge der Brüde 
wäre 18 englife Meilen ; fie würde aus 19 Duerlagern von je 500 engli - 
ſchen Buß Weite beſtehen. Jeder diefer Duerbalfen würde auf zwei gemauer ⸗ 
ten Peilern oder Thürmen ruben und biefe durch eine meite gußeiferne Möhre 
verbunden fein, in welder zwei und wo möglich mehr Eifenbabnlinien Plap 
fänden. Tiefe VBrüdenrögre würde 30 Buß breit und 50 Fuß bo fein; 
fie würde durch zahlreiche Fenſter erleuchter und durch Oeffnungen in ten 
Vfeiler · Thurmen gelüftet werben, Die Pfeiler-Ihürme, auf welchen die Nöhre 
zubt, würden ſich 300 Buß über die Meereäfläche erheben, und fo felbft zur 
Blutbzeit den größten Schiffen (deren Maften nur 217 Fu über die Wafler- 
linie reichen) die Durchfabrt offen laſſen. Im obern Theile jedes Pfeiler 
Ahurmes würde ih ein Leuchtapparat mit Baslicht befinden und endlich ſoll 
auf jevem ter Pfeiler eine mächtige durch Eieftricität bewegte Mlarm-Clode 
angebracht werben, um die Fahrzeuge bei ſtatkem Nebel ‘zu waren. Die 

rößte Tiefe des Meeres in der Richtung der Brüde beträgt 31, die mittlere 
31, Faten, weshalb man dem Mauerwerfe der Pfeiler an der Balls 300 
Duadratfuß Durdpfcnittsflädhe giebt, weiche am der Wafleroberfläde ſich auf 
150 Duadratfuß verjüngt. Bon diefem PBuncte an würden fi, von ber | 
Höbe der böchften Fluth an, die Wfeiler in Form eines Thurms von 100 
uf Durchſchnitt erheben. Um die Rabrzeuge, weldye die Gewalt dei Sturnis 
oder ein falſches Manöver gegen die Brüdenpfeiler werfen fönnte, gegen jeten 
gefährlihen Zufammenftoß zu fhügen, follen biefe Pfeiler ringkum mit Fedet ⸗ 
Duffern mit Kautſchut befleidet umgeben werden, ſtark genug, un jeden Stof 
zu ſchwaͤchen. Kr. Boyd glaubt, daß diefed Rieſenwerk in drei Jahren ber- 
geftellt werden fönnte; die Koften fchlägt er auf 30 Millionen Pfd. St. oder 
750 Millionen Franken an. Als Bafis für das Erträgniß nimmt Hr. Boyd 
den jegigen Verlehr an, mie er ſich aus den flatiftifhen Tabellen pro 1856 
ergiebt: Zabl der Meifenden zmifchen England und den franzöſiſchen Morde 
häfen des Canals 233,556. Werth der Tranfite-Waaren zwiſchen England 
und GentralGuropa, einſchlleßlich der Mittelmeer-Häfen und der Waaren, 
welche durch Aegypten geben, 104,531,602 Pfe, St. oder 2,623,290 050 Fr. 
Nimmt man nun den Trandportfag über die Brüde zu 5 Schilling per 
Meifenten und zu 5 p&t. vom Werbe der Waaren an, fo würde die jähr« 
lie Einnahme betragen: für Meifende 116,778, für Waaren 5,226,580, 
in Summa 5,343,358 Pr. St. ober 133,500,950 Fr. Hienach würde 
©, abgefehen von dem ungeheuren Aufſchwunge, welche der Meifende« und 
Verkehr nehmen würde, nur 8 Jahre bevürfen, um Gapital und 

Binfen beimjubezahlen. (Moniteur.) 


Wiſſenſchaftliche und MRunftnotizen. 


Das F. öfterreich. Minifterium des Gultus und Unterrichts hat fidy bes 
Rimmt gefunden, von der im MWerlage der Buchhandlung I. B. Mepler in 
Stuttgart heftweife erfipeinenden Bierteljahresfchriit „Germania® für deutſche 
Alterthume kunde, herausgegeben von Franz Pfeiffer, die bereit vollſtändig 
erfhienenen zwei Jahrgänge 1856 und 1857 in einer größeren Anzahl von 
Gremplaren für Unterrichtögwede beizufaffen und auf ben im Erfcheinen bes 






zu fu 
’ ‚24 Mir. Die von dem Bildhauer Achtermann (aus Mefl- 
falen) innerhalb fünf Jahren für die Domfirdye zu Münfter ausgeführte co» 
3 Darwmorgruppe einer Grablegung. 6hefi wird von einem Berichter« 
flater der U. „a 3." ald eine Runitfdörfung ‚yon außerorbentlichem Weribe 
bezeichnet. Die mit Ueberwindung grofer technifher Schwierigkeiten aus ei 
nenn einzigen Marmorblot gearbeitete Grupre zeigt Tinte vom Befchauer 
Maria mit dem Gaupte des Sohnes im Schooß, Jofenh von Arimarhia hält 
bie Mitte des Todten, Johannes die Füße, und im Vordergrund trocknet 
dad aud den Wunden rinnende Blut mit ihren gelösten Haaren. 
Der Ausdruck der Eimelnen iſt hoͤch carafteriflifh indivibualifter, wie die 
Technik vollendet, Das nummehr vollendete Wen iſt zu feiner Stunde bed 
Tages unbefucht, und Jeder geſteht, etwas Örofartiges gefeben zu haben, : 
Unter den geftrigen Veſuchern war auch Gornelius, von dem Werke ſichilich 
überrafht, als plöglih und unerwartet ein Borteiter ben Bayft ammelere. 
Üenize Augenblide darauf fand der h. Mater; vom Kammerberen Grafen 
Merode geführt und von der Mobelgarbe begleitet, im Atcier, Gr ſchlug 
einen angebotenen Sig aus, weil er die Gruppe von allen Seiten und 
aus verſchledenen Fernen betrachten molle, - Als die geſchehen wat, fagte er 
dem Künftler: „Bravo Achtermann!“* und verfiderte: -feine Erwartungen 
feien übertroffen. Auf Bitten des Künſtlers ertheilte er der Gruppe, nadıe 
dem er fie am verſchiedenen Stellen berübrt hatte, feierlich ben Segen, und 
betete darauf länger vor ihr auf den Knieen. 


Meuefte Poften. 

Dom Vo, 3. April. Hrn, Walerio’s Bericht über dad Sicjerheitägef 
ded Hrn. Deforefla iſt gedtuckt und veröffentlicht: der Bericht trägt por; Sand 
werfung an, alfo darauf, daß man Frankreich weder Tegale noch moralifche 
Garantien gebe. Mun behauptet aber ein Theil der Rechten, daß dad. ges 
genwärtige Miniftertum Frankreich Weides zu geben gezwungen fei. Hert 
Valerio liefert eine flatiftijche Prefproreftabelle: feit 1848 Kamen 89 ders 
artige Broceſſe vor, 28 gegen confervative und 61 gegen vabicale Schriften. 
Nun aber fommt die Hauptſache: bei den 28 ineriminirten confervativen 
Prefvergeben famen 18 Verurtheilungen, bei den incriminirten rabicalen bins 
gegen 5 Verurtbeifungen und — 56 Greifptechungen vor. (St, f. =.) 

Bruſſel, 5. April, Der Nord, der ſchon ſeit dem Barlfer Frieden 
einem ——— Bündniffe unabläfig das Wort redet, greift heute 
in einem „Das englifhe und das europäifche Intereffe" überfchriebenen gröf« 
feren Artikel, einen Artikel der Times zum Musgangspunct nehmend, bie 
englifche Eroberungespolitif ſcharf an, fpricht ſich über die Wefegung der In— 
fel Perim durch die Engländer bitter aus, macht auf die Abſicht der Eng⸗ 
länder aufmerffam, die chinefüfcze Infel Tſchuſan für ſich wegjunehmen, den 
Branzofen nn fleinen Winfel zu einer Niederlaffung , 
zu gönnen, und fordert ganz Guropa auf, dieſer eugliſchen Groberungäfucht 
ein Ziel zu fegen. Namentlich fei es Sache Frankreichs und Rußland, im 
Verein ſich der Befignahme der Infel Perim durch England al& dem Parifer 
Verträge entgegen zu wiberfepen. 

Paris, 7. Ari. In der geftrigen Sitzung bes gefehgebenten Kür« 
perd wurde ein Gefepentwurf eingebracht, welcher Artikel 4 und 8 ter zwi⸗ 
fen dem Staate und der Stadt Parie eingegangenen Convention geneh⸗ 
migt, deren Zweck Ausführung und Vollendung verfchiedener großer Strafen 
if, Rach Artikel 1 verpflichtet ſich die Stadt Paris binnen zehn Jahren 
vom 1. Januar 1959 die namhaft gemachten Arbeiten, Anlage und Fort« 
fegung verſchiedener Boulevards und Strafen, ausjuführen. Dagegen vers 
pflichtet ſich, nad Artikel 4, der Staat zur Bezahlung eined Drittels ber 
Ausgaben, doch darf diefe Subvention in feinem Balle und unter Feinerlei 
Vorwand 60 Millionen überfteigen. Im Falle eine ober mehrere der 
aufgezählien Arbeiten unterbleiben, wird die Subuention im Verbältnig 


redurirt, 

Petersburg, 8. April, Der Finanzminifter v. Brock bat feinen Us 
ſchied verlangt, und durch gnädiges faif, Mefeript erhalten. Im feine Stelle 
tritt der Senatot v. Knlaſchewitſch. Die „Nordifche Viene“ befämpft die 
Befefligung der Infel Verim. (T.D.d A. 3.) 

Konftantinopel, 3. April. All Ghalib Paſcha, ter biöherige Mini« 
fler der frommen Stiftungen, wurde Handelöminifter, Haſſib Paſcha, der Bi« 
nanzmtinifter, befam die frommen Stiftungen. Muſſa Safeti VPaſcha, bisher 
ohne Vortefeuille, iR zum Finanzminiſter Ethem Vaſcha, Mahmud und As 
ur Paſcha find zu Staatdrathömitgliebern ernannt, Der Erzbifhof von 

alomich hat die Ernennung angenommen. Der Meffagerie-Dampfer „Argyp- 

tud* ift geftrandet, das Schiff verloren, Paffagiere und Ladung gerettet. 

Oberſt Williame ift rar Minifler-Refitenten bei der Mforte 
. 3.) 


ernannt, (3. D. d. 
Athen, 3. April, Den Wittwen und Töchtern der Gebrüder Kondu⸗ 
und Ausfteuern bewilligt. In Kos 
3) 


Sei in —* n dritten Jahrgang 1858 dieſer Vierleljahretſchrift in gleicher Anzahl 
fübern.. —* 





rlotid ſind von Staatswegen Penſtonen 
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200 1. (3a) Bekanntmachung. 


Ctaotörealitäten: Verkauf. 
Am Montag den 3. Mai 1858, 
Vormittags 10-12 Uhr, 
wirb in der Ranglei des umterfertigten Amts im Bers 
feigeramgswege verkauft die Ararialifche Kiedgrube am 
Gafeig bei Gmünd, O Tgw. 66 Dez. enthaltend, nad) 
den Normen für Gtaatsrealitäten: Beräuferung (Megiere 
ungeblatt 1852 Mre. 22) gegen Baarzahlung. And) 
für eimelne Abtheilungen können nad) den ebwallenden 
Berhältwifien Angebote geichlagen werden. 
i ben 6, April 1858. R 
Königliched Nentamt Miesbach. 
Bibl, f. Nentbeamter. 
Amortifationd:Erfenntnif. 

2092, In Sachen: 
bie MAmertifation einer Hypothefferderung auf 
ben Öhrumbjiäden des Wettfrid Hummel und 
Georg Michael Holzeder von Öhingen betr, 

erlennt das fgl. Landgericht Waffertrüdingen als Gins 
zeinvichteramt zu Recht : 

1. 68 fei die im Hypothelenbuche für fingen 
Br. 1, ©. 210 u. 672 für Hirſch Beis von 
bier eingetragene Hupethel von 105 il. und 
tefp. 40 fl. Tür etloſchen zu erflären, und bie 
Loͤſchung zu vellzichen. 

N. Haben Gettftied Hummel umb Georg Mir 
chael Holzeder die Koſten bes Verfahrens 


u tragen. 
i . Grünbe, 
” m c. 
Waflertrübingen den 3. April 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der lenigliche Banbrichter : 
v. Merz. 
E.:N.4766 ‚Il. < Birfler. 
210.  Welanntmachung. 

In der Berlaffenfchaft des Wittwers Michael Deb- 
amer von Wolfshaufen wird Termin zur Liquidation 
der Paſſiven auf 

Donnerftag den 22. April 1858 
Vormittags ® ihr, . 
dahiet bei Wermeibung der RNichlbetücſichtigung bei 
Audeinanderfegung der Rachlaßmaſſe anberaumt. 
Zum Berri des Immehiliarvermögens in biefer 
Verlafenfhaft wird Termin auf 
Breitag den 23. April 1658, 
ormittags P Uhr, 
zum Berfirih des Motiliarsermögend anf 
Montag den 26, April 1858, 
Vormittags ® lihr, 
in loco Wolfshaufen anberaumt, woju Etriheliehaber 
mit dem Bemetken eingeladen werben, daß bie Strichs⸗ 
bedingniffe am Termine befannt gegeben werben, 
YUub den 6. April 1858. 
Königliched Landgericht Aub. 
Der königliche Landrichter: 
G.:R.2938, @ichinger. 


2088. Wefanntmachung. 
Verlafienidaft des Joſ. Barth won 
Raifting betreffend, 

Soferh Barth, lediger Ghüdler von Maifling, iſt 
mit Hinterlaffung eines Anweſens verfiorben, und hat, 
jo viel bie jegt befannt, lediglich eine außereheliche Tochter 
hinterlaſſen. 

Alle Diejenigen, welche auf dieſen Rücklaß Grbsans 
foräche zu erheben vermögen, ſowie Diejenigen, melde 
aus irgend einen Mechistitel Fordetungen an dieſe Vers 
laſſeuſchaſt zu maden haben, werden hiemit aufger 
ferbert, ſelbe 

binnen 3 Dionaten 
hierorte um fo ficherer anzumelden, als auferbeilen 
foäter hierauf Feine Rückſicht genemmen und der Müds 
laß Deimjenigen, ter ſich als nächfler Inteſtalerbe legi⸗ 
timirt, ausgeantwortet werben würde. 
Landeberg den 7. April 1858. 


Königliches Landgericht Landsberg. 
Der lenigliche Laudrichtet: 
GR, 498 1,0. v Mogel. 
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209.  MBefanntmachung. 


Den Schulhauebau zu Mltenbud betr. 

Zur Beraccorbirung ber nachbezeichneten Bauarkeis 
tem beim neuen Schulhauſe zu Altcubuch fewie ber in 
neren Ginriditung wird Termin auf 

Breitag den 30. April 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
dahiet anberammt. 

Pläne, Koftenvoranfchläge und Bedingniße liegen im 
der biesamtlichen Regiftratur zur Ginficht offen. 

Die Arbeiten beflehen : 

») In ber Ertichtung eimer Holzterniſe, beſiehend 
aus Maurer und Zimmermannsarbeit, verans 
ſchlagt zu 214 Mi, 

b) in ber Herftellung eines gepflafterten Pfabes vom 
Gingangeiher zur Thür und von ba an bie 
Holzremife, ſedann Bertiefung eines Schachtes, 
veranfchlagt zu 42 fi, 

c) In der Heriiellung der Schuleinrichtungsgegens 
Hände für die beiden Yehrzimmer, mebit Hauss 
eintichtungsgegenfländen ber Schuljchwellern, vers 
anſchlagt zu 234 fl. 48 fr. 

Stabtprogelten den 3. Mpril 1858. 
Königliches Landgericht Stadtprozelten. 
Der fünigliche Landrichtet: 

GN. 3917. ebel. 


2098 Bekanntmachung. 
Am Samftag Den 24 April 1858, 

ven Vormittags D Uhr an, 
wird der Mobiliarrädlap der Bebzelterswittiwe Thella 
Heigl, befiehenn in Hauseinrichtung, Küchengeſchirt, 
Kleivungss und Waſchſtüclen, Belt mit Matrape und 
verſchiedenen andern Gegenſtaͤnden im Simmermei 
ſterhauſſe zu Iſen übereiner Stiege an die Meift 
bietenden gegen glei baart Bezahlung öffentlich ver 
fteigert, wozu Kaufolnftige eingeladen werben. 

Haag den 1. Ayril 1858. 
Königliched Landgericht Haag. 
Der königliche Sandrichier : 

E.,0.32 17/1. v. Rudt. 
2088, 


Befanntmachung. 


Die Handelschelente Nauilin u. Anna Seyfriep 
ton Ptieſendorf haben bie feither unter ihnen beitandene 
allgemeine Gütergemeinfhaft durch freiwilliges Ueber 
einfommmen vom Heutigen aufgehoben, was zur allge: 
meinen Kemmtnifi gebracht mird. 

Bamberg ben 6. April 1858, 
Königliched Landgericht Bamberg II. 
Der finigliche Bandrichter: _ 
Echmittbütrmer. 
Schneider, igl. Aſſeſſet. 
G :R.5429. c. Bauterbad. 
200. Bekanntmachung. 

Gimwaige Huferüce gegen bie Verlaffenfchaftsmaile 
bes verwittweien Bawers Leuginus Kreuzer von 
Eonbernau find am 

Donneritag den 20 April 1858, 
Vormittags D llhr, 
babier im Befchäftegimmer des J. Afleffors um fo ges 
wiſſer anzumelden und nachzuweiſen, als außerdem auf 
folche bei Bertheilung bes Rachlaſſes an die Erben feine 
Raͤckſicht würde genommen werben. 
Biichofsheim den 1. Mpril 1858. 


Königliches Landgericht Biſchoföheim. 
Der königlidre Bandrichter : 
E:.N.4760. @erl. 





— ——— — — 


2086.  Welanntmachung. 

Gtwaige Anfprähe und Fotderungen an bie Bers 
Saffenfibaft der Mittwe Katharina NRannfeld gu kan 
denbach find bei Meinung ber Richtberückſichtigung bei 
Ausfcheivung des Nachlaſſes 

Wlittwoh den 21. April 1558, 
Vormittags S Uhr, 
dabier geltend zu machen. 
Katlnadt den 30: März 1858. 
Königliches Landgericht Karlſtadt. 
MWeigand, Tönigl Lantrichter: - 
6.:0.4840. e. Weigler. 


Drud yon Dr. G, Wolf x Sopm 





Allgemeiner Anzeiger. 


2101. Welanntmachung. 
Mittelneufnader Gerichtstaren beir. 

Nachden bie in ber Belanutmachung vom 20. Fe⸗ 
bruar If. Is. präfigiete Iorägige Friſt abgelaufen if, 
ohne daß Anſprüche an das fragliche Depofitum erhoben 
wurben, wird badjelbe hiemit als Kerrenlefes Gut ers 
Mist unb ar ben F. Fieluc hinausgegeben. 

Türtheim den 2. April 1858, 
Königliches Landgeriht Türfheim, 
Der königliche Bandrichter : 
EN. 3297 /. Bernhuber. 


2095. Wer g. 

Der ledige Dienſiknecht Geetg Reichel ven Wil⸗ 
hermodorf will eine Reife nad Nord⸗Amerila unter» 
nehmen. Allenfallfige Anforderungen am denfelben And 

innerhalb 8 Zagen 
bei Vermeidung ber Michtberirkfichtigung dahier ans 
zumelden. 
Matllerldach dem 6. April 18508. 


Koͤnigliches Landgericht Markterlbach. 
Der loenigliche Pandrichter: 
&+N.45886. Stirl. 


ꝛoos. Bekanntmachung . 


Der an die ledigt Maria Dauzer von Burt, 
welche nach Nordametiſa auswandern will, Anſprächt 
zu wachen gedenkt, hat ſelche bei Vermeidung der Nichte 
berüdfihtigung 

innerbalb 14 Zagen » die Inner. 
hierorts anzumelden und nachzuweiſen. 
Mafertrütingen den 30. Mär; 1858, 
Königlihed Landgericht Bafferträdingen., 
Der fünigliche Kandrichter : 
v. Merz. 


@.:0.6238. c. Zirtler, 
2000. Zodes:Crflärungg. 


Da fid der ledige Franz Mair von Gunzenheim 
ober jeine allenfallfige Nachkommenſchaft ungeachtet der 
öffentlichen. Borlatung vom 26, Juni v. Is. nicht ges 
meldet haben, jo wird jener dem angebrehten Mechte- 
machtheile gemäß für tebt erflärt, und fein Vermögen 
feinen befannten gefeplichen Erben ehne Siherheitsleift: 
ung verabfolgt. 

Domauwörib den 29. März 1858. u 

Königliches Landgeriht Donauwörth. 

Der Tönigliche Landrichter 


v. Biretin. / 
6.0.2888. "aler, f. Aſſeſer. 
206.  WBefanntmachung. 


Bom 
Königlichen Landgericht Altvorf 


werben in Sachen Dbörfer gegen Mufhwed 
wegen Ferderung auf Requition bes f, Bezirfögeridits 
Nürnberg folgende Immobilien der Beklagten, naͤmlich: 
Ho⸗Ar. 183 in. A. Pl Re. 133 ein Wohnhaus 
mit Stallung, einer Dungftätte und dem Ge⸗ 
meinderecht, Tate 600 fl, 
PLN. 2228, 0,55 Degim, Acer, Bruttbeil im 
Asbach. Tare 200 fi, 
dem gerichtlichen Verlauft wieberholt untetſtellt, ud 
wird Biezu auf 
Wiontag den 26. April 1858, 
Vormittags 20 lihr, 
bei Gericht dahler Termin angefegt, wozu zahlungsfähige 
Kaufsliebbaber mit dem Bemerfen vorgeladen werben, 
daß der Hinſchlag erfolgt ohne Rückſicht auf bie erhos 
bene Tare, jededh vorbehaltlich der Beitimmungen bes 
8.64 bes Hyrothekengeſehes und ber 56. 99 ff. ber 
Progeßmevelle vom 17; Mosbr. 1897, und daß das Aal. 
Vezirfsgericht Nürnberg vie Erlaſſung bes Iuichliger- 
Delrets ſich vorbehalten hat. 

Die übrigen Kaufoberingwifie werten im Termine 
ſelbu fefigefegt, die mähere Befchreibung der Objefte 
lann inpwijchen aus ben, Ükten erfehen werben. 

Mitborf den 1. April 1858, 

Königlib Bayeriſches Landgericht. 

Der Fünigliche Landrichter· n 
8.,R.3940/11. Bimt, © : 





2 


Hene 





Sheuntmeeiöyreid in Bay Iren Det Beinet; für Englens 
—— 3 ae 
Münchener Zeitlung. 
ne un 6 St ta b· % —— — —* 
a Yard, me A Geier werben 
a ra (Morgenblatt,) 

Nr. S6. 30. April 1858. 





HUeberfidt. 

Amtlibe Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (Se. Maj. der König. Präfldent Fihr. 
v. Wulffen. Stieler's Leichenbegängniß). Aus ber el (f. Gnatenatte). 
Dresden (Depntationdbericht über das Jagdgeſez). Vom Rhein (die Franke 
furter Meffe. Die Luruskäder). Berlin (zum Cherecht). Wien (die Defters 
reichifche Zrg. über die farbinifde Verberrlihung Orſini'e). Trieft (ein 
päpftlides Breye). 

Schweiz. Siadterweiterungen. 
Franfreich. 

Ritter v. Neufomm 7. 

Großbritannien. Das Blaubucd über den Gagliarija‘t erfhienen: 
Bayeriſche LKocalchronik. 


Reueilte Po EN ib Mtaceichten. 


Börfen: und 
Münden, 10. April. 


Se. Mai. der König haben Eich allergnädigit bewogen gefunden: 

unterm 12. März dem Prieher Ichann Bartiſt Schaller, Benefiriat zu 
Gempfing, Log. Rain, in Kückſicht auf feine während eines Zeitraumes von fünijig 
Jahren mit Treue und Rechtſchaffenheit geleifteten Dienfte die Ehrenmünze bes tgl. 
bayeriſchen Ludwigs· Ordens zu verleihen ; 

unterm 7. April tem fönigl. erien Mppellationerirerter v Krafft in Pafſau 
das Mitterfreuz des fönigl, VerbienfisOrbens ber bayeriihen Krome zu verleihen. 


Zitel. 





Bayern. $ Münden, 10. April. Se. Maj. der König werden 
ſich heute Nachmittag, zum erſten Male in diefem Fruhjahre, nah Schloß 
Berg am Gtarnbergerfee begeben und über den Sonntag daſelbſt verweilen. 
— Auch das geftrige Bulletin über dad Befinden des k. Präfiventen Brhrn, 
v. Wulffen lautet wenig befriedigend dahin; „Die Nacht war ruhig, der 
Schlaf fehr unterbrochen, die Schwäche iſt unverändert.“ — Das feierliche 


Zeichenbegängniß des verlebten E, KHofmalerd sn. Stielee wird morgen, 


Sonntag Nachmittags 4 Uhr, flattfinden, 

Aus der Pfalz, 8. April, Dem Bernehmen nad werben naͤchſtens 
wieder zwei, turch bad GSpecialgericht wegen Verbeiligung am Steinfelder 
Zuge Verurtheilte ihre Breibeit erbalten. Se. Ma. der König haben nem« 
lich zu verfügen gerubt, daß Karl Simen und Jakob Hemmer von Berazar 
bern, erfterer zu zwölfjäßriger Zwangsarbeit veruriheilt, mit Ende Mail, 38,, 
und legterer zu 8 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt, Ende diefed Monats in 
Freiheit gefegt werden, Die Iwangsarbeitöftrafe war ſchon vor einem Jahre 
duich die Gnade des Königs in correctionelle® Gefängniß umgewandelt wor⸗ 
den. Mach der Greilaffung beider werden nur ned ganz wenige wegen der 
Greigniffe des Jahres 1849 Verurtheilte in Haft fein. (Pf. 3.) 

R. Sahfen. Dresden, 2. Avril. Die erfte Depuration ber 1. 
Kanımer bat ihren Bericht über den Jagdgeſehentwurf ausgegeben. Mach 
umfaffender Prüfung der Vorlage gelangt fie zu dem Schluß, daß der neue 
Eniwurf in der Hauptſache dem Unfichten der I. Kammer noch weniger ent- 
fpreche, ald der vom Jahre 1854, und es „befinde fi die Deputation alfo 
aud) gegemwärtig außer Stande, den Geſetzentwurf in mehreren feiner wefente 
lichen Grundlagen zu vertheidigen.“ ine andere Frage aber, fährt ber Bes 
richt fort, fei die, ob man, die Mechtefrage befeitigend, zu Ordnung der fat · 
tiſch verwirtten Verhältniffe ten Entwurf vom Staudpunete einer Ausgleich 
ung, Vermittelung annehmen wolle. Da die IH. Kammer durch Annahme 
von $. 1 ausgeſprochen, daf ein zu fühnender Medtöbruch vorliege, könne 
auch die I. Kammer ven Vergleichungẽeweg betreten. Wan wolle alfo am der 
vorgefplagenen Hohe der dem Meuberechtigten zugebilligten Entfhäbigung nicht 
mäfeln, wolle für die Altberechrigten auch feine Gntjchäbigung für bie Vers 
gangenbeit verlangen, ſondern unter gemiffen Borausfegungen den Entwurf 
als einen der’ Erwägung. unterziebbaren anfehen. Diefe Borausfegungen ſeien: 
1) daß ſich für die früheren Jagbberechtigten durch dad vorliegende Jagdge«- 
feg, fo mie et ſich durch bie bereite gefaßten ober noch zu jaſſenden Beihlüffe 
ver Il. Kammer geftaltet, nach Leberzeugung der Deputation ein tbarächlich 
bejlerer Zuftand in. Bezug auf die Jagtverhaͤltniſſe herausftelte und nicht eiwa 
eim Theil berielben im der That in nachbaltigere Verbältmife verfegt werte, ald 
wenn es zu Verabſchiedung eines Geſetzes über das Jagdrecht gar nicht Fonme; 
2) daß die Abwickelung dee ganzen Angelegerikeit, weun man biefelte einmal 
wolle, ine allſeitigen Interefie wenigftens möglichft taſch und ohne Weit- 
läufigfeiten: erfolge umb die Altberechtigten nicht dadurch noch im eine Menge 


Das neue Strafgefep über die Ufwrpation adelger 
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Weitläufigfeiten und Proceſſe verwickelt werben. Unter dieſen Berausfegun« 
gen gebe man der Kammer anheim: „ob fle unter Billigung der entwidelten 
Weſichtspuncte in der angedeuteten Maße den von der Regierung vorgelegten 
Vermittelungsvorfchlag, beziehentlich unter den von der 11. Kammer in An- 
trag gebrachten Abänderungen in näheren Betracht zieben und mit der IE. 
Konımer darüber in Verhandlung treten wolle." Die Deputation gebt aber 
hierbei austrüdlic von der Anficht aus, daß fie eine En-bloc-Annahme des 
Gntwurje, wie folde von Seite der anderen Kammer erfolgt ift, nicht rathen 
Lönne, und giebt ſodann eine fperielle Begutachtung beziehentlich Abänderung 
ter einzelnen Waragranben des Geſetzentwurſes. 

Fr. Städte. Bom Rhein, Ende März. Die ftolgen Dampfer ſchwin⸗ 
gen fich wicber rheinabwärts und feuchen mit langem Gefolge geſchleppter 
Schiffe firomaufwärts, In Brankfurt, welches denn doch trop feiner Page 
am Main für das Mittel-Mheinland eine Art Hauptſtadt ift, Hält man Mefle. 
Tas beift, man thut es blos der alten Gewohnheit halber. Denn mit ten 
Eifenbahnen bat die Nothwendigkeit der Meffen aufgehört, und wenn erft 
ber Oſten Guropa’d von einem gewaltigen Gifenneg überſtrickt iſt, deſſen 
Außerfte Maichen am Bufen von Kronftabt, wie am goldenen Horne bafıen 
— dann werben auch die Leipziger Meflen verſchwinden, bie einzigen, welche 
ala ſolche noch eine hervorragende Vereutung bewahren. Die Lurusbäder 
am Mittelrhein machen bereits ihre Sommertoilette fertig. Alles lockt und 
reizt vorzugäweife in ben Frankfurter Blättern bereits feit Wochen mit Mes 
clamen für den Gröffnungsjubel. Dabei ſchmerzt es freilich den etwas ern⸗ 
ſteren Beobachter, daß die Spielbäder altjäbrlid an Zahl over Msdehnung 
zunehmen. Zu den Banfen in Homburg, Wiedbaten und Wilbelmstad Fam 
vor zwei Jahren die von Nauheim, eined Eid tabin einfachen und darum 
von den Mittelclaffen viel beſuchten Soolbades, feittem ein Rendezvous ter 
felben Glemente, welde die Spielbäder für jeden Nichtſpieler fo fatal machen. 
Vorm Jahre wurde dann die Spielzeit in Wiesbaden von fünf auf acht Mo- 
nate aud gedehnt — gang derfelbe Gang, welden Homburg genommen bat, 
wo jegt die Spielfäle blos am Sylveſterabend um 11 Uhr geichloffen und 
am Neujahrötag Früh 11 Uhr wieder geöffnet werden. Dies Jahr foll nun 
auch Soden, auf der Gifenbahn eine halte Stunde von Aranffurt entfernt, 
einen Mowferterifch Gefommen. So frift das Uebel anftedend immer weiter. 
Freilich ſchweigt von ihnen jene bienfteifrige Preife, welche des Lebes und 
Vreifes der Spielbäter » Herrlichfeit voll if. Denn die Epielpächter fparen 
audı nach diefer Richtung fein Unlagecapital, und oft läßt ſich diefe arabiſche 
Weisheitölehre wortwörtlich anwenden: „Reden ift Silber, aber Schweigen 
ift Sole." (Wien, 3.) 

Preußen, Wie die „Ep. Btg.* meldet, bat ſich im neueſter Zeit die 
Zahl der Verfagungen kirchlicher Trauung fortwährend vermehrt. Brüber 
waren es vorzugämeife die Mrovinzen- Vommern und Sachſen, auch wohl 
Brandenburg, mo Geiſtliche rechtlich geftattere Wicderverbeiratbung gefchiebee 
ner Ehegatten kirchlich einzufegnen ſich weigerten ; neuerdings bat diefe Praris 
auch in anderen Provinzen immer mehr Plag gegriffen. * 

Oeſterreich. Die Oeſtert. Ztg. ſagt in einem längern Artikel über 
die Veroͤffentlichung der letzten Schrififtücke Orſinis durch die amtliche Gaz⸗ 
zetta Piemonteſe, und beſonders über vie Einleitung hiezu? „Man kann ſich 
faum etwas Verwerflicheres, Unmotaliſcheres denken, als dieſe Sophiſtik, 
welche dad Herz und ben ſitilichen Sinn des Volles zu vergiften ſtrebt, welche 
den Niedertraͤchtigen mir einer Aureole zu umgeben ſucht, ber bie verruchteſten 
Mittel anwendet, um einen Zweck zu erftreben, den eine Partei für gut er« 
Mär. Seit zehn Jahren ſucht die ſardiniſche Megierung in allen Nachbar 
ftaaten eine fortwährende Agitation zu erhalten. Zur Einficht gelangt, daß 
fie die Artiſchocke — Lombardei — nicht mehr blattweife verachten lanu, 
will jie viefelbe beim Feuer der Empörung gar machen, das fie im Nachbar« 
ſtaate ſchlirt, in deſſen Gewalt es zweimal lag, fle zu erbrücten, der fie aweis 
mal begnadigte. Piemont erflärt amtlich Orfinid legte Schriften ald Evan« 
gelium, und fein Premierminifter läßt „der italienifchen Jugend* vom Mörder 
in der Rue Lepelletier den Weg zeigen, um Italien ven Rang zu erobern, 
ter ibm unter dem civilifieien Nationen gebührt, Der Ghef der piemontes 
ſiſchen Negierung macht mit Ausnahme des Attentats vom 14. Bebruar in 
Allem gemeine Sache mit dem Marne, in dem der Präfitent des Aſſiſen- 
bofes zu Paris einen Mäuber und Schurken von jeber erfannte, Mir gras 
tuliren ter piementefilden Regierung zu diefer'Alliense intime und bedauern 
bloß das Volk, welchet fie beberrfce. Das amtliche Organ bei. piemontes 
ſiſchen Miniſters bringt die bechgepriefenen Aetenftüdte „aus ficherer Quelle,“ 
Nur die gouvernementale Quelle gilt für eine Regierung als eine fichere. 
Sollte alfo etwa Hr. Villamarina in Paris den Auftrag baben, mit ten 
Galgenſchwengeln und den Gefängniffen zu verkehren, und ihre Anſichten über 
ten leuchtenten Weg. entgegenzunehmen, ben bie italienifche Jugend wanteln 


- 


®- 
foll, oder war eine andere befreundete Regierung der Duell, welchet per Gaj ⸗ 
jetta piemontefe fo freundlich ſprude lte. Das Fragenfpiel hat wahrli lange 
un gedauert; ed iſt Zelt, daß man bie Hände fehe, melde die Schnüre 
sieben.“ =. ? 

Trieſt, 3. April, Die © 


Vertretern feine Befriedigung und Anerkennung über -alled das ausdrückt, 
was in ben legten Jahren in diefer Stadt für die katholiſche Kirche, für Er⸗ 


ziehungs ⸗ und Humanitättanflalıen geleifter worden ift, und ſchließlich ber, 


ganzen Gemeinde feinen apoſtoliſchen Segen ertheilt. (Def. 3.) 
Schweiz. 

In vielen Städten baut man jegt ganz neue Stabtauartiere, fo in Zür 
sich, Senf, Biel, Neuenburg; auch. Bern und_Bafel werden bald nachlolgen 
müfjen, da die Gifenbahnen ibren mächtigen Einfluß geltend machen. Heberall 
bilden fi große Baugefeilfchaften. Diejenige von Neuenburg beginnt mir 


1 Miuion Gapital, 
Frankreich. 
Paris, 7. April 


Ueber das neue Strafgefrg, die Ufurpation abeliger Titel betreffend, läßt 
fit} der Monireur im folgenter Weiſe vernebmen: Dem gefepgebenden 
Körper liegt ein Gefegentwurf ver zu dem Behuf, dem Urt, 259 des Strafe 
gefegbuds ten Einn und die Tragweite wiederzugeben, welche er im Sıraj» 
gtſehbuch von 1810 hatte. Vor der Abänderung durch dad Geſetz vom 28. 
April 1832 beftrafte Art. 259 mit Gorrectiondftrafen nicht nur die Ufurpas 
tion bon Ordengzeichen, officielien Goftümen und Uniformen, ſondern auch 
die Aneignung von Ehrentitein, welche die Krone zur Velohnung untyErinne- 
tung an bie dem Staat erwiefenen Militär. und Givilvienfte bewiuigt. Die 
Erfahrung lehrte die Rothwendigkeit dieſes Artikel in einer Geſellſchaft wo 
ter Werth ded Tuels fo tief in Sitten und Traditionen begründen ift, daß 
fie, gefuchter ala je, die Revolutlonen überleben, welche fie unterdrückten. 
Nidstsdeftomeniger wurde durch eine ohne weiteres im Gefeg vom 28. April 
1832 vorgenommene Abänderung die im Gtrafcoter von 1810 auf Ufurpa« 
tion yon Ziteln gefegt geweiene Strafe abgeſchafft. Diefe Mafregel, Grgeb- 
niß eines feintfeligen Gedanfen® unter dem noch neuen Eintrurf einer großen 
politiſchen Grfdütrerung, veranlaßte zahlreiche Mifbräude. Die Urheber boff« 
ten die Aal. und Faif. Titel durch Entziehung jedes gefeglichen Schudes her⸗ 
abzuwürdigen ; anbrerfeite wollen fle die Gewalt ded Souveräns ſchwaͤchen, 
indem fle Jedermann zu nehmen erlaubten was er allein verleihen konnte. 
Nach ihrer Anficht und ihren Vorurteilen mußte die Abſchaffung der Ehrene 
titel dad mittelbare, aber unvermeidliche Ergebniß biefer Mißachtung des Ges 
feßgeber® und diefer in eine dedorganiflrte Juſtitution eingeführten Bügelloflg« 
feit fein, Uber fle verfannten den franzöfifchen Eharakter, welchet gleichzeitig 
auf Gleichheit und Auszeichnungen hält, Trotz des neuen Geſetes verloren 
die mehr ald je gefuchten Titel nichts an ihrem Anfehen. Mur, anſtatt fie 
an ber gefeglichen Duelle zu erlangen, ftanden allzu zahlreiche Perſonen nich 
an, ſich dieſelben aus Gitelfeit oder Berechnung jelbft anzueignen. Jene, 
welche dachten die Lächerlichfeit werde diefem Thun bald ein Ende machen, 
mögen heute ihren Irtthum erkennen: denn man fah wohin man burd bie 
Keckhelt eines andauernden Befiped gelangen kann ; ed giebt kaum einen fale 
ſchen Titel, welchen, nad wenigen Tagen des Spotted, die Toleranz nicht 
endlich dennoch annimmt, und ihm die Vorteile einräumt, mit melden bie 
öffentliche Anſicht wohlermorbene Titel begünfligt. Dieſes Nebel iſt nicht ohne 
Ernſt. Es lenkte die Sorgfalt des Kaifers auf ſich, nachdem es die Bes 
achtung det Senats erweckte. Die 1848 proferibirten Titel wurden nicht 
wieder hergeſtellt, um der Lüfternheit des erften Beften preisgegeben zu fein. 
In einer wohlgeordneten Monarchie dürfen fie nicht der kleinliche Schmuck 
eines jeden fein, der fid damit ſchmücken zu wollen für gut findet; fie müſſen 
Muhm, Verdlenſt repräfentiren; ihr Zweck ift den Wetteifer der Bürger an« 
zfpornen, welche ih dem Fürften und dem MWaterland bingeben; fie find 
ein Aufruf an Iedermannd Murth ſich durch edle Anftrengungen über ben 
gemeinfamen Weg zu erheben. Diefen politifchen Gharatıer der Titel hat 
das Geſeth vom 28. April 1832 verkannt. Der Kaifer, deſſen Miſſion ed 
ift die Anarchie zu verfolgen, wo jie ſich immer zeigt, wünfdt ihm ihnen zu⸗ 
rüdzugeben. Es ſcheint ihm recht und billig der Öffentlichen Gewalt ein 
Mecht wieder zu verleihen, deffen ſie der Gefeggeber von 1832 unvernünftis 
gerweife beraubte. Dieß iſt ber Geiſt, dieß ift der Inhalt bed dem gefeg- 
gebenden Körper vorgelegten Geſetzes. Was die Beſorgniſſe wegen deſſen 
Anmendung beirifft, fo darf man nichtd übertreiben. Diefe Anwendung fann 
heute nicht mehr Schwierigkeiten und Unbequemlichteiten bieten, ald während 
des 20jährigen Beſtehens bed Urt. 259 unter dem Kaiferreich und der ie 
flauration. Ohne irgend einen aggreffiven Charakter ift der Gefepentwunf 
eine Garantie für bie ernſten Befiger, eine nothwendige Schranke gegen die 
Nefurpation.* 

Der deutſche Gomponift Ritter v. Meufomm iſt bier im einem Nlter 
von Bi Jahren geftorben. 

Grofibritannien. 

London, 6. April. 

Das eben erfhienene Blaubud über den Gagliari-Ball ift fehr 
umfangreich, da es fämmtliche zwiſchen England, Sardinien und Neapel über 
den Gegenftand gemechfelte Briefe enthält. GB genügt mohl, die wichtige 
ren Stüde der Gorrefpondenz aus zuziehen. Sir Richard Bethell, Attorney 
General unter der Palmerfton’fchen Regierung, fprach folgende Anſicht aus; 
„[Da das Schiff und die Bemannung bazu gedient hatten, einen Haufen ber 
wahfneter Rebellen auf dem neapolitanifchen Gebiete zu landen, konnten fle 


inde Drieſt irbielt ſoeben ein päpfiliches 
Dreve, worin der Oberbirt der kabolſſchen Kirche der Gemeinde und ihren 
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rechtmaßig verfolgt und aufgebracht werden, und wenn die Feſtnehmung in 
"ben neapolitaniſchen Gewaͤſſern erfolgte, fo war ed gefeglich, die Bemannung 
vor einem neapolitanifchen Gerichtshof zu proreflicen; aber wenn fle außer: 
bald der neapolitaniſchen Gemoälfer gefangemund verhaftet wurden, fand ben 
neapolitanifden. Zribunalen, obgleich bie! me zu rechtfertigen war, feine 
Gerichtöbarfeit zu, und der König ven; Menpel hatte feine Autorität die vers 
bafteten Berfonen zu firaien, welche, al&kinterihanen einer befreundeten Wacht, 
auf Verlangen jener Macht zur gerichtlichen Unterfuchung übergeben werten 
mußten. Wenn es demnach Mar wäre, daf der Gagliari auf hoher Er; 
außerhalb ber neapolitanifchen Gewäffer, durch Gewaltanwendung gefangen 
wurde, Könnte bie britifche Negierung von Rechts wegen die Auslieferung der 
beiden Mafchiniften verlangen]; allein wir find nicht überzeugt, daf ſich diet 
ald klare Thatſache berauäfleltt, und eine Forderung audzuſprechen, die, im 
Ball fie zurüdgewiefen wird, Beinpfeligfeiten zur Folge haben müßte, hiehe 
eine fehr ernfte Verantwortlichkeit übernehmen. Es ſcheint und mebr ein 
Dall freimilliger Uebergabe von Geiten des Gapitäns und ber Bemannung 
ald gewalifamer Feſtnehmung geweſen zu fein. Als der Gapttän wieder in 
Befip feined Fahrzeuges Fam, verfammelte er die Bemanmung, umd es wurde 
beſchloſſen, nad Neapel zu dampfen, um bort über dad Geſchehene Bericht 
abzufiatten ; und menn dem jo war, fieht es ſeſt, daß ber Gapitän umd tie 
Vemannung in Neapel gefegmäßig verhaftet und von den neapolitanifchen 
Behörden verbört werben konnten, bis man ermittelt hatte, ob fie freiwillige 
oder unfreiwillige Werkzeuge geweſen. Auf der Fahrt nad Neapel begegnen 
fie zwei meapolitanifhen Fregatten und ber Gapitän, der auf -biefelben lod- 
feuert, fept ein Boot aus und begiebt ſich an Bord ber Fregatte, wo er, 
wie es ſcheint, eine freiwillige Ausſage macht und fich nebft dem Bahrzeug 
eigiebt. Die Bemannung wird datauf in deſſeln gefelagen, und gefangen 
nach Salerno gebracht. Ungenommen, daß Died; auf der hohen Ere, aufer- 
halb ver neapolitanifhen Gewäffer gefchehen ift, find wir nicht, im, Stande 
zu fagen, daß es Flärlich eine ger y bei, Schiffes, und der 
Bemannung war; und wofern dies nicht außer Zweifel flehe, fönnen mir 
nicht rathen, daß Ihrer Majeftät Regierung t wäre, zu behaupten, daß 
die gegen die zwei Mafchiniften ergriffenen M n einer völferzechtlichen 
Sancıion entbehren. Die Megierung kann gerechter Weiſe gegen jebe un« 
nörhige Graufamfeit in der Behandlung der Gefangenen proteftiren und bat 
ein Recht der Dazwiſchenkunft, um darauf zu fehen, daß fie vor ein gerech⸗ 
es und billiges Tribunal geſtellt werden.“ u — 
ine von J. D. Harding, Durens Advocate, und yon Henrh S. Ken 
ting, Solicitor-@eneral, unterzeichnete Anſicht weicht von dem eingeflummer« 
ten ([J) Theil obigen Gutachtens infoweit ab, als fie erfennt, daß, wenn 
die Beichlagnahme auf hoher Ser gerechtfertigt werden fonnte, der neapolita= 
niſchen Regierung auch die Gerichtöbarkeit nb, 

Auf die Anfragen LorbGlarenton’s, ob Watt und Park durch bie freie‘ 
willige Uebergahe des Gapitänd gebunden fein konnten, erwitern der Queens 
Advocate per? pr Soliritore®eneral: A ee uf 
«I dab ſich aus den Husfagen von F. Bedluo, Beizer (Zuſchluß Nr.3° 
in Sir S. Hudſon's Deptſche vom 12. December) ei „daß ter Gapi= 
tän, ald er bei Sapri wieder Herr feined Schiffes wurde, uns verfantmelte 
und fagte, er wolle nach Neapel gehen und das Geſchehene berichten.“ Es 
erhellt nicht, daß Mark oder Wati oder fonft Jemand an Bord gegen das 
Vorhaben des Gapitäns einen Einwand erhob, und in Watt’? Tagebuch, fin⸗ 
det ſich folgende Eintragung: „„28. Angefommen in Bolicaftro, 8 Uhr Mors 
gend, alle Hände ausgeſchifft, und abgegangen, 14 Uhr Abends, nach Nea- 
pel“*; unter diefen Umftänden fürchten wir daber, dah man annehmen muß, 
daß Park und Watt tem Verfahren des Gapitäns ihre Zuflimmung gaben. 

„2) Wir find der Anficht, daf ein Seemann, ber freiwillig auf einem 
fremden Fahrzeug ſich einſchifft und dient, durch bie gefegmäßige Handlung 
des Schiffers (jedenfalls prima facie) gebunden ift, namentlich wenn er von 
der Gelegenheit, gegen dieſelbe zu protefliren, feinen Gebrauch macht. Indem 
wirl daher annehmen, daß der Schiffer freiwillig beſchloß, von Sapri nach 
Neapel zu geben, und dafı die Mafdiniften Park und Watt von diefem Ente 
ſchluß wußten, ohne Cimwand zu erheben, fo find wir der Meinung, daß fie 
ald durch diefen Act des Schiffers gebunden anzufehen und nicht gefeglich 
befugt find, zu behaupten, daß „„der fardinifche Gapitän und beffen Bemann« 
ung durchaus fein Recht hatten, zwei englifche Unterthanen nach Neapel zu 
bringen und ber nenpolitanifdhen Regierung zu überliefern.** Eben fo we— 
nig iſt unferer Auſicht mach die —— — geſetzlich berechtigt, zu 
behaupten, daß „„die Uebergabe des Gapitänd auf ber hoben See an bie 
wei neapolitanifden Fregatten, nachdem biefelben gefeuert hatten, um ihn 
zum Beilegen zu veranlaffen, für die zwei englifiyen Mafchiniften feine bin« 
dende ar Fra fonnte“*. 

„Wir find ferner der Meinung, daß, die neapolitaniſchen Kriegsfchiffe, 
bei den befondern Umfländen des Balles, ein Recht hatten den Gagliart —* 
halb der territorialen Gerichtbarkeit Meapeld zu verfolgen und zu fangen ; 
und wäre es ein britiſches Babrzeug geiwefen, fo hätte Ihrer Mojeftät Me- 
sierung nicht gefegmäßig fordern fönnen, daß ed ohne richterliche Unterſuch⸗ 
ung und fonfliges gefepliches Verfahren freigegeben were. E8 mag der 
Zweifel geflattet fein, ob das Schiff felber unter den angegebenen Umftänden 
gefeplich der Gonfiscation unterlag, allein died wäre eine vor dem zuftändis 
gen Gericht in Neapel zu erörternde Frage; und wäre ber Gagliari ein Bris 
tifded Fahrzeug geweſen, fo hätte Ihre Mojefät nicht gefegmäßig darauf 
befteben u. daß ed ohne Weiteres und ohne Discuſſion jener Brage ber» 


au 
Schlleßlich find wir der Mein daf da ber Cagliari ein inifches 

— iſt und fein Sritifer en a ——— dem» 

felben einen Antheil oder ein Interefie bat, Ihrer Mojeftät Regierung gegen 
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die Beſchlagnahme nicht Cinſpruch erheben Fan, wenn bie farbinifche Megies 
zung dies nicht thut; und daf bie farbinifche Megierung br die Der 
ſclagnahme nicht beſchweren fann, wenn der Schäffer freiwillig das Fahrzeug 
übergab, worunter wir verftehen, nicht daß er ſich blos ter Nothwendigkel 
fügte, fondern, daß er aus jreirnt Willen ‚vienBerlgergreifung durch die zwei 
Fregatten ‚billigte oder ſich gefallen lieh, damit «8 nach Neapel gebracht und 
dort eine gefegliche Umterfuchung aller betreffenden Umflände angeftellt werbe. 
Stine urjprünglicde und freiwillige Abſicht war, das Schiff wirklich in Neapel 
den Behörden zu übergeben, und man muß annehmen, daß er diefer Abſicht 
treu blieb ald er den Fregatten begegnete.“ 

Das Blaubuch giebt nun die ſchon befannten Weiſungen Lorb Mal- 
mesburg’® an Hrn, Lyons. Sie lauten dahin, er folle darauf ſehen, daß 
Part und Watt ein ebrliches Gericht erhalten, und-er folle gegen jede Vers 
ſchleppung proteſtiren. (Schluß folgt.) 


Baperifche Localchronik. 

Münden, 6. April. Mus dem eben veröffentlichten Jahresberichte des 
oberbayerifchen Unterftügungsvereins ift zu erfeben, daß derfelbe im Laufe des 
verfloffenen Jahres 257 rechrliche, fleißige und in umverfchuldeter Noth jich 
befindende Kreisbewohner mir unverzindlichen Darlehen im Berrage von 18 
bis 150 fl, unterftügt bat. Die Geſammtſumme der auf diefen Bereindzmwed 
verwandten Mittel beläuft ſich auf 11,530... Die Nüczahlungen von 1jl. 
30 fr. bis 18 fl. yer Monat ſind ftatutengemäß fo berediner, daß die une 
verzindliche Schuld je binnen Ginem Jahre von dem Borger wieder getilgt 
werde. Un der Spige bed wohlthätigen Vereins, der nur über befcheidene 
Geldmittel verfügt und deffen Vermögensftand am Yabresfchluffe die Summe 
von 36,700 fl. andweist, flehen die allerhöchſten Gerrfchaften, teren Beiträge 
ſich auf 275 fl. im vorigen Jahre beliefen; die weiteren Jabreöbeiträge floffen 
zumeifi von Mitgliedern des Vereines aus der Bieflgen Stadt. Erfreulich 
ift die Ihatfache, daf nur 365 fl. ald uneinbringlidger Poſten abzufchreiben 
waren, (N. G.) M 

Augsburg, 7. April. Bir unfer fläbtifches Getreidemagazin find bei 
den gegenwärtigen niedrigen Bruchtpreifen 12,000 Schäffel angefauft worven, 
und ed wurde diefer nicht unbedeutende Vorrath um die Summe von 14000 fl. 
verfichert. — Im einer der jüngften öffentlichen Sigumgen unfered Magiſtrats · 
ratbed wurde befchloffen, die Stenographie ald LUnterrichtägegenftand an der 
Gewerböfchule mit dem Beginne ded künftigen Schuljahres einzuführen, jedoch 
nur erft in der IM, Elafſe, da erfahrungegemäß die Schüler der erften beiden 
Glaffen zumeift aus fünftigen Lehrjungen bei Gewerbsmeiſtern beſtehen, die 
von der neuen Kunft doch ſchwerlich viel Gebrauch würden machen können. — 
Künftigen Montag ven 12. April beginnt dabier die Verſtelgerung der une 
gefäbe 15,000 Bände umfafjenden Bibliothek aus dem Nachlaſſe des verftor- 
benen Domtecand Tiſchet. (N. €.) 

Lichtenfels, 2. April. Xroß der vielfeitigen Stürme, die im heutigen 
Jahre die Hantelöwelt fo allarmirten, fonnten body die biefigen und vie in 
unferer Näbe liegenden Korbwaarenfabriten, welche in einem fehr bedeutenden 
Verkehr mit den überfeeifchen Ländern und Hanſeſtädten ftehen, ihre Arbeiter 
ſtets beſchaͤſtigen und laffen die bereitg zahlreid von dorther eingelaufenen 
Beftellungen auch für die Folge den günftigftien Fortgang deö Korbwaaren- 
geſchaͤftes erwarten, 





Neueſte Poſten. 
Brückenau, 7. April. Die gröftentheild von Kurheſſen and durch 


öffentliche Blätter verbreiteten Nachrichten über die Gondominatstheilung find 
ſammtlich als verfräht zu betrachten. Wie in unterrichteten Kreifen verlautet, 
ift zmifchen beiden Negierungen nur im Allgemeinen die Thellung des gemein» 
ſchaftlichen Gebiets verabredet worden und ſoll diefe erſt nach gründlicher 
Unterſuchung und Wertbfhägung der beiderſeltigen Rechtsanſpruche venliter 
vorgenommen werden. Mit diefer Abfhägung find gegenwärtig einige Com⸗ 
mifläre befchäftigt, auf deren Berichte bin unfere Regierung der Eurfürftlichen 
den Vorſchlag gemacht baten foll, für Ueberlaffung des Gondominatsbezirfs 
an Bayern eine anfehnliche Entſchaͤdigungsſumme zu geben. (dr. B.-B.) 
Frankfurt a. M., 7. April. Gonflfterial« Math Dr. Friederich 
bat aus Veranlaffung feines geſtern begangenen 5Ojährigen Amtsjubiläums 
von dem Senat, zefp. der Stadt Branffurt, ein Geſchenk von 1000 Ducaten 
erhalten, vie zu dieſem Zwecke eigens geprägt worden find, — Hr. Brüd- 
mann, in jüngfler Zeit old Medacteur bei der Naffauifhen Zeitung befchäfe 
tigt, tritt wieder im feinen alten Poften ald Mitredacteur der Zeitung Deutfch- 
land zurüd, — Die von dem hiefigen Gonfumverein projectirte Actienbäderei 
wird noch im Laufe dieſes Monats ins Leben treten. Es find zu dieſem 
Zwet vorerft 3000 fl. in Actien aufgenommen. (Schw. M.) 
aris, 8. April, Die Gräfin Montijo, Mutter der Kaiferin, ift ge 
fern in Paris angefommen und im ihrem Hotel in den Ghamps-Eipfees 


Die Preffe bemerkt über die Timesartifel, den Infel Perim betreffend; 
„Wenn eine fo feltene Unverfhämtbeit ven Sieg behalten fünnte, fo würden 
wir glauben, daß England in der That nicht genug Mißachtung für die Mächte 
baben kann, welche ſich vor foldien Anmaßungen verneigen.* 

Paris, 9. April. Die neuefte Bankbilanz meist eine Zunahme des 
Daarvorraties um 45 Millionen, eine DBerminderung bed Portefeuilied um 
18 Millionen nach. Nachrichten aus Madrid widerſprechen den Gerüchten 
einer dunaftifchen Buflon. (Tel) 

Marfeille, 7. April. Die Nachrichten aus Konflantinopel find vom 


31. u Man verfiherte, die Gommifjäre der Mächte würden die Fürſten · 
ıbümer dor dem 45. I verlaffen. Die Verlegenteiten bes Staatäfchages 
nehmen zu. Mach eine Berathung ernannte der Sultan Safeti Paſcha zum 
Finanzminifter an Stelle Haſſibb Paſcha, welder zu den religiöfen Stiftungen 
übergeht. All Chalib Paſcha, Sohn Mefchid Paſchas, welcher die DVerwalt- 
ung der religiöfen Stiftungen hatte, wurde zum Handeläminifter erhoben. 
Die Ernennung Sefeti Paſchas machte in KRonftantinopel einen günftigen 
Eindruck. Die „Preffe d Orient“ widerfpricht dem Gerüchte, daß Deſterreich 
ſich der Ausfiffung der Türken zu Klek widerſehzte; ſie zeigt fogar an, daf 
das Gabinet yon Wien den Türken offerirte zu Magufa zu landen, meldes 
der directefte Weg nach Montenegro if. Cine Proclamation ded Generals 
en chef Huſſein Paſcha empfehle Schonung der Gefangenen; doch dauerte 
bie Gaͤhrung wegen der umerträglichen Laſt der Abgaben fort. (Tel.) 

Madrid, 7. April. Die Regierung beabfichtigt auf die Interpellation, 
betreffend der dynaſtiſchen Buflon, kategoriſch zu antmorten. Gie wird es 
laut ausjprechen, dab fle entſchloſſen ift jede Gombination von ſich zu 
a q welche ven Rechten der Königin Ifabella IL widerſprechend wäre, 
Telegt. 

London, 3. April, Der „Bombap- Times" vom 18. März zufolge 
wäre Lakhno beinahe ganz in den Händen ber Engländer, — Bertuf 
nicht beträchtlich ſei. Mach den Nachrichten aus Hongkong vom 27. Febr. 
waren um Ganton große Maſſen von Gbinefen verfammelt, um die Stadt 
wieb?r zu erobern. Man fagte, die Mepräfentanıen der Mächte würden 
diefed Jahr micht nach Peking geben. Deb war in Singpur angelangt. 
Sraf v. Perjignp fam geftern Abend mach London zurüd. (Telegr.) 


Börfen- und Handelg = Machrichten. 


Heilbronn, 6. April, Die hier im Jahr 1837 mit einem Aetlencapital won 
500,000 fl, gegründete Transpertverficherungsgefellichaft hielt biefer Tage ihre all: 
jährliche Seneralverfammlung, bei welcher das Gefchäftsergebnifi bes Jahres 1857, 
das günftigiie feit deren gwanzigjährigem Beſtehen, zur Verlage fam. Der für eine 
Berſicherungeſumme von nahezu 16 Millionen Gulden eingegangenen Prämien-Ein 
nahme von 58,328 fl. 56 fr. fichen die Musgaben (für Arminifrationsfofien, ber 
zahle Schäden »e.) mit einem Belrage von 31,703 fl. 51 fr. gegenäber, jo daß fich 
hiedutch ein Reingewinn von 26,625 fl. 5 fr. ergeben hat. Es kann daher dem 
Gefellihaftsmiigliedern indufive Zinfen eine Dividende von 18 AM. (für eingezahlte 
100 fl.) gegeben und auch ber Rejerwejonds fo beträchtlich erhöht werden, daß ders 
jelbe jegt die Summe von 58,000 fl. erreicht. (Schw. M) 

Branffurt, 8. April. (Gold und Silber.) Pitolen fl. 34 — 35 fr.; 
Preus. Fritdtichsdot 9 A. 55 — döle.; Hol. 10N.-Stid 9 a2 — die; 
Randbucaten 5. 29—30 fr.; 20 Fr-Stil HR. 20,214; Engl Sur 
vereigns 11H. 38-42 ir; Bol al Marco I374—78; Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Brantenihaler 2 I. 20-",, fr; Hochhalt. Silber 24 M. 27-3 fr; 
Preuß. Caſſen ⸗Scheine 1 FR. 45—", kr. 

Frankfurt, 9. April, Deſtert. Nat.-Anlehen 79’ ; Bproc. Met. 76° ,; 
Wspe, 67°; Banfactien 1095;  Botterie-Anl.Boofe von 1854: 102; Pubs 
wigshafensBerbacer Wijenbahn-Acrien 14474 ; Bayeriiche OfsahnMtien 99, ; 
Baytriſche 4" ‚proe. Dbligationen 101%. Wefelcurs: Paris 93‘, ; 2omben 
174; Bien 113. 

Berlin, 8. April. Breufiiche Staats-Schalbſcheine 84Y,P., — ®. 
Rötn-Mindener 144%, B, —— @. — 

Eoblenz, 5. April. In hieſiget Stadt nimmt bie Bereitung ber meuſſiten ⸗ 
den Weine einen außerotdentlichen Aufſchwung. Gin einziges großes Haus dahier, 
welches fi mit ber Beteitung diefer Schaummeine befaßt, bat im biefem Jahre 
250,000 Flaſchen füllen laffen. Außer demjelben beſtehen bier noch 6 der Bereitung 
folher Weine gemwibmete Anlagen, 

Wien, 9. April. Sptoc. Nation.» Anl, 84°, ; Sproc. Met. 8134, ; Alaprec. 





Metall. 71Y%; Lott.sUnlehenssbooje von 1839: —— ; vom 1854: ——; Bank 
actien 974; Lomb.svenet. dprec, Anleihe —— ; öfter, Erebit:Mob.sActien 242774; 
DonausDamsfigifffahrts-Metien 3443 öfter. Actien 295; Nordbahn⸗ 


Aetien 18374. BWecieleurje: Augadurg uso 10574; Lendon 10.17 B. 

Paris, 8. April. Die geftern eingetretene Baiſſe macht Bortfchritte ; dieſes 
Ballen ſcheint aber Feine andere Urſacht zu haben, als die Abweſenheit aller Ge— 
ſchaͤfte umd die Gutmuthigung der Speculanten. Iproc. Rente von 69.40 auf 69.30. 
Die Gedrücktheit der englifchen Gurfe fiel befonders auf, ba die Nachricht von der 
Ginnahme Lackneh's angefommen war; ber gänftige Einfluß berfelben ſcheint aber 
durch das Gerücht ven einer Anleihe gelähmt worden zu fein. Der Timesartitel 
bat auf die Londoner Börje gar feine Wirfung gehabt, und bie engliſchen Specu⸗ 
lanten fümmern fir gar nicht darum. DBankastien angeboten 3100. Mebiliarerevit 
725. Defterreicher fielen 717.50, dann 720 und 722,50, Wrangdf. Gijenbahnen 
alle im Baiſſe. Drei Uhr: In Belge ber miebrigen urfe fam emblich eim wenig 
ie im bie Geſchaͤſte. Es wurden beträchtliche Ankäufe gemadyt und bie Werthe 

egen. 

Smyrma, 27. Mär. Rod ver fünf Jahren yarticipirte ber öflerreichifche 
Handelsſtand nur mit 7, am Emyrnaer Tuchgeſchaft. Da verftanden ſich Wiener 
Firmen zu Gonfignatione-Sendungen am biefige von ihnen befiellte Platzagenten, und 
bie Refultate waren fo glänzend, daß gegenwärlig ?/, des biefigen Tuchbedatſe — 
eirca 00 Ballen —- ans den Fabtiken des Kaijerflaates, namentlich von Brünn, 
bezogen werben. 


Verantwortliche Medaction: Dr. Sriebri Pech. Sudwig Schönden. 


Aönigl. Hof: und National:Fheater. 
Sonntag den 11. Mpril: „Die Hugenotien”, Oper von Meyerbeer. 


Philharmoniſcher Verein. Somtag den 11. April; Muſilaliſche 
Matinde” im großen Saale bes gl. Opeond. Anfang 12 Uhr. Cude nah 1 Uhr. 
Gintritisfarten für Nichtabennirte & 30 Fr. find an der Gafla zu haben. 
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Allgemeiner 


Fremden -Sinzeige. 


B. Hof. Er. D, Prinz Löwenſſein, von Heibelberg; HH. Dr. Raan, ven 
Innsbrud; Haas, Kfm. von Mainz; Gchhardt, Hüttenverwalter von Wafferalfrieien ; 
Hau, Kaufmann von Etuttgart. " 

BL. Zranbe. HH. Keller, Brofeffer von Zürich ; Nehe, Privatier von Inne 
brud; Radler, Bergeleue von Falfenau ; Lift, Nuffchläger von Bilsbiburg ; Kalts 
wäßer, Kfm. von Erbach; Oppenheim, Alm. ven Sranffurt; Grauer aud Staub, 
Kaufleute von Stuttgart; Braun, Afın. von Detting; Scheinberger, Gongtrgationss 
BPräfes, und Ftin. Scholuberget, von Regensburg. 

Ausgb. Hof. HH. Bert, Maler von Fürth; Steiger, Bierbrauer, und Dr. 
Weiß, von Inberstorf; Brhr. v. Berhem, Hauptiaun von Wugeburg; Were, 
Kfın. von Mänfer; Eidam, ſürſil. Domanen-Directot ven Schillingsfärit ; Neuburs 
ger, Kaufm. von Mainflertheim; Dr. Mand, ven Welnjach. 

Stahusdgarten. HH. Dr. Kuifl, Militirarzt son Würzburg; Mancs, Dr. 
med, aus ber Türkei; Hausner und Dejterreicher, Kaufleute von Dettingen ; v. Si; 
Hanbeldm. von Herfähing; Keck, Handelsn. von Schwabmünden; Drentwett, Käuf⸗ 
ler von Nugaburg; Vogt, Soromotivführer von Lindau; Kneißl, Student von Hil⸗ 
gertshaufen; Rappapert, Alm. von Münden; Kühlwein, Poſtaſſiſtent von Närnberg. 


Örftorhene in München. a 
Iejerh Kemeter, f. Vorreiter, 26 3. a.; Joſeph Etraubmaier, Eolvat im fal- 
1. Guiraffier-Meg., 22 9. a; Dob. Nep. Baumeifter, Steuer-Piquibationscommiffär 
von Velburg, 57 3. a.; Jeſerhh Bauer, Helzhändler von Heilbtunn, Eng. Tölz, 
53 3. a.; Rojalia Bernpeitner, bürgerl. Stpleifermeiftersgattin, 38 I. a.; Anna 
Pletſchacher, Maurerswittwe, 60 I a.; Franz Zaver Prabit, bgl. oberer, 46 3. 
alt; Krescenz Schelle, Studatorarbeitersirau, 69 9. alt, 


K. K. priv. erite öfterreichiiche Werficherungs- 
5 Geſellſchaft in Wien. . 


Yudzug aud dem Rechnungs-Abſchluſſ pro 1857. 
In Krayı geweſene Berfiherungen . . - . 24‘ fl. 739,628,730. — fr. 
Sfammt-@innahme an Prämiens@elver und Zinfen eins 
ſchlußlich des Vortrages aus dem Jahre 1856 . I „__3,335,661. 24 „ 
Bezahlte Schäden -» ! 2 2 2 nennen m 1,023,984. 595 
Vermögens = Nusweid : 
Grund» Gapitl » 2 2 20 Zur 
Prämien, Gewinn und fonftige Refewen . . - = + m" 
&umm . 24" |l. 





3,600,000. — fr. 
1,842,590, 44 


5,442,890. 44 fr. 


Zur Vermittlung von Verſichtrungen gegen Beuers: Gefahr auf Mobiliar, 


Bieh, Örntefrüdte, Fabrif:Ginrichtungen 3 X. empfehlen ſich 
Münden, im April 1858, m 
Die Haupt = Agentur: 
Ferdinand KRlaufner, Theatinerftrafe Nre. 46/1. 
Die Agenten: 
Adolph Karl, am Karlathor. Ed. Schilder, Damenfiftegafe, 
Eafp. HdR, Vorjiant Au. 





Anzeiger. 
2085. Befanntmachung. 
(Wohnungdveränderungen am Ziele Georgi 1858 betr) 

Zur Befeitigung von Unordnung und Etedungen, welche wegen verzogerter 
Räumung der Wohnungen zur Zielzeit leicht im Umguge entftehen, wirb Folgendes 
zur genauen Nachechtung befammt gemacht 

1) Die Berbindlicpleit zur Wohnungeräumung tritt mit dem Zieltage Georgi 
den 24. d. Mie. ein. 

Diefer Termin muß möplicht genau eingehalten werben, ba durch verzögerte 
Riumang von Seite einer einzigen Bartei oft, eine grefe Anzahl Familien im 
Bezuge ihrer menen Wohnungen aufgehalten wird, Gin längerer, hibitens ldtägiger 
Termin zur Wohnungsräumung fann aufer dem Uebereinfommen fämmilich Ber 
theiligter nur Dann zugeflanden werben, wenn bie zu verlaſſende Wohnung micht for 
gleich wieder won einer anberm Warte bezogen ‚wird. 

Die Häufig vorfommende Anficht, als habe jede Partei 14 Tage Zeit 
zum Umguge, if gang unrichtig, denn hiedurch würde die gefeglich feiiichende 
Zielgeit willfärlich verrückt; und nach Umfluß jewer 14 Tage müßte bei dem ums 
—5* Wohnungewechſel in hieñger Stadt mit dem Vellzuge in Den meiften 
Fällen von vorne begennen werden, 

Dielmebr muß innerhalb 14 Fogen vom Ziele gerechuet der 
gefommte Wohnungewecfel aller Betheiligten vollzogen fein. 

2) In benjenigen Wällen, in welchen dem amtlichen Auftrage zur Räumung 
nicht nachgelommen wird, muß aus den oben angeregten Gründen unabweislich bie 
Räumung unter amtlicher Bermittelung eintreten. 

3) Bei Wohnungen, welde ſich unter gerichtliher Sperre befinden, und bie 
am Ziele begogen werben fellen, haben die Betheiligten bei bem zuämdigen Gerichte 
rechtzeitig die Auſhebung der Sperre zu veranlaſſen. 

4) Etreitigfeiten über richtig vorausgegangene Kändung ergeben ſich oft erſt 
bei der beabfichtigten Wohnungot aͤumung. Um fich vor Nachtheil zu Büten, if es 
für vie Verheiligten vor Allem rathfam, die richtig geichehene Kündung außer Zweifel 
zu fegen und ſich mindeſtens Durch Unterfchrift des Mieters mit einer Befcheinigung 
hierüber zu verfehen. 

. Um 6. April 1858, 
Königl. Polizei-Direction Münden. 
v. Düring, k. Polizei-Director, 


— — — II 

2090, [2a] In Felge mehrtfach am mic etgangener Anfragen habe id er⸗ 
fahren, daß Das Gerücht verbreitet if, als beabfichtige ich das ee Reihe von 
Jahren dutch mich begründete 

SInjtitut für Gehirn- und Rervenfranfe 

aufzugeben. Es veranlaft mic dies zu der Erllärung, daß obiges Sftitut ganz 
unseränbert in ber bisherigen Musbehmung unter meiner ärztlichen Yeitung fertbeftcht. 
Alle Zufcgriften erbitte ich unter perfönlicher Mdreife. 


Bendorf ki Goblenz. Dr. Erlenmeyer. 
1207.) Georg Nichle in Münehen 


Auswahl von 
Kochler Joppen zu M. 4 uns 5, halb gefütterte zu fl. 5. 24, fl. 6. 24, ganz 
nefätterte fl. 7 und 8, feinere von Tuch, Melcur ac. ac. zu fl. 14, 16, 18; 
Damen:Kochler:Foppen ganz gefüttert zu 5, fl. 5. 24 und fl. 6. 24, ven 
Zud za fl. 12 — in grau, braun, naturelle; ebenjo find Waſſerdichte Möde 
und Mäntelö Rets vorräthig. 


G.:N. 38,551. 











2102.[22) Befanntmachung. 

Nachivem von Seite ver Hojhafnersslähefrau Ares: 
cenia Seybeln die Bezahlung des. Kaufigillings für 
das Haus Nre 25 an der Täürlenſtraße dahier unters 
blieben ift, jo wird dieſes Anweſen nad dem Antrag 
der Hlänbiger unter Haftung der Kreecenn Senbold 
für den Winpererlös und auf ihre Keſten wiederhelt der 
öffentlichen Berfieigerung gemäfi $. 105 ter PrNon, 
vom 17. Never. 1837 nah 8. 64 des Hwpothelen⸗ 
Geſetzes umd der 56. V8 — 101 der genannten Novelle 
unterftellt umd hiezu Tagsfahrt anf " 

Montag Den 26. April I. 38. 
Zimmer 44, U 
mit dem Beifügen anberaumt, daß bie Berſteigetung 
püntiih um 24 Uhr beginne und der Zuſchlag 
des Anweſeus ehne Räckſicht auf den Schäkungewerrh 
an den Meiftbietenben erjolge. 
Bezüglich der Befchreibung, Belafung und bes 
Schaͤy ungowerthes biefes Ammwriend wird auf bie im 
Rro, 14 des PolizeisNnzeigers, im Mro. 69 ber Neuen 
Münchener Zeitung und ro, 55 ber Meuciten Mache 
richten v. Is, erfolgte Ausichreibung hingewie ſen. 
Sign. den 29, Mär; IHSB. 
Königl. Bayer. Bezirksgericht Münden 1/3. 
Der Töntgihge Direltor: 
Danhaufer. 

G:R. 15260/15987. Hoffänpt, 
2104. Bekanntmachung. 

Bereinigung des Hupethelenbacheo für 

Weihersberg, mudo Betſchollen⸗ 

heit des Martus Eaugenfieiner von 

Zeſſau betreffend. : 
Auf dem Anmefen des Jehann Branz augen 





2084 [2a] 





feiner von Zefan find im Huvothefenbud für Weiherss 


berg Band I. Eeite 129 und 130 für ben feit dem 
rufliichen Feldzuge wermißten Soldaten Marfus Baus 
genfteimer von Zeſſau nod eine Cautien von 114. 
und ein Ürbtheil zu 36°4, 4. eingetragen, während Das 
Vermögen bes Vermißten um gleichen Betrage nach ben 
vorliegenden Aeten längit an defien gericjtsbefannte Er⸗ 
ben hinausbezahlt wurde, 

Martus Kaugenfeiner oder defien allenfallfige 
tegtmäpige Descendeng werden daher aufgefordert, ihre 
Aniprühe an das bezeichnete Vermögen 

binnen 6 Wochen 
um fo gewiſſet dahier geltend zu madıen, als außerdem 
die Gaution und ber Grbiheil als Längjt bezahlt im 
Hypothelkenbuche geloͤſcht werden würden. 
Eſchenbach, am 2, April 1858, 
Königliched Landgericht Eſchenbach. 
Der loͤnigliche Yanprichter: 


Bifcher. 
EN. __ WBändter, & Affeſſer. 


2105.  Befanntmachung. 
Aue wauderung nach imerita bet. 

Johann Tirchner, lebiger Dienfiinedt ven Wüns 
richt, Gemeinde Häufelitein, und Margaceiha Nauthum, 
Bauernsiohter von Bräunertobej, Gemeinde Liglohe, 
Dieb Gerichts, beabfichtigen denmächft nach Morbamerifa 
auspuwaudern. 

Allenfallſige Anſprüche an biefelben ſind dahet bine⸗ 
nen 14 Tagen bei Bermeidung der Richtberüchich ⸗ 
gung hierorto anzumelden. 

Kaftl; am #, Upril 1808. 34 

Königliches Landgericht Kaſtl. 
Der Feniglide Lanbridhter: 
@.:Mr. 3750 1. Bamann. 


Drud von Dr 6, Wolf & Sohn. 





1814. [6] Paris, 


L. T. Piver, Parfumeur 
(9 Boulevard Poissoniöre 9), MWebaille erfier 
Glafe in der Londoner und Patiſer Ausnellung. 

Eoifettenartifel aller Art, Pariſer Fantaiſie und 

GhalanteriesWaaren im neneften und feinken Geſchmack. 


Gants Jouvin (Gold⸗Medaille). 
Man ſpricht deutſch. 


Das Haus Piver hat ſich ſeit langen Jahren ein 
außergewöhnliches Nenomme durch Seine Seifen, Dehle 
und Parfums erworben und it um fo mehr allen 
Bremben zu empfehlen, ba feine Preife fehr billig und 
alle Gegenſtaͤnde mit befannten Ziffern gezeichnet find. 


Pfänder-Auslöſung 
1738.f3 e] une 
en Verſteigerung. 

Donnerſtag den 15. April 1858 it 
der lezte Termin zur Aueleſung der Pfänder vom 
Monat März 1857 und ywar : 

von Niro. 43,027 bi6 51,665: 

Die Piänder fünnen täglih in den gewöhnlichen 
BureansStunden Bor: und Nachmittags verſetzt, ums 
geichrieben und ausgelöst werden ; nur am Nachmittage 
des oben bezeichneien Tages findet, feine Pfand s Uns 
fhreibung ınche hatt. Hierauf: 

Wittwod den 24. April 1858 
öffentliche Berfieigerumg. 

Münden, den 24. März 1558. 


Königl. privilegirte Pfand⸗ und Leif-Anftalt 
der Stapt Münden am Yiarthor. 


- Abe 


zur \ 
Henen Münchener Beitung. ——— 
Nr. 86. 


Bir dei Eudianı M em 
Ubennement aul 





blatt 


410. April 1858, 





Aeberſicht. 


Münchener Bühnenbericht. — Die Pfalz und die 
Pfälzer. — Die topograpbifhen Verhbältniffe und bie 
Almenwirthſchaftdes Landgerichtäbezirkes Miesbach. 
[Schluß 

Meueite Poſten. 


Münchener Bühnenbericht. 


Bor hundert Jahren, komiſches Zeitgemälde von Raupach. 
Hermann und Dorothea, dramatiſitt von Töpfer. 


Gr. Belannt iſt bie Anekdote, daß der alte Deſſauer, um die Geiſtes- 
gegenwart eines jungen Ganbibaten zu prüfen, auf den tollen Einfall kam, 
ſich in der Molle eines gemeinen Soldaten und verurtheilten Urmenfünders 
von dem jungen Geiſtlichen zum Tode vorbereiten zu laſſen; der unerſchtockene 
Theolog hielt ihm denn auch eine eintringlide Bußpredigt, in welchet er die 
Barbe eben nicht fparte, Zu der mwunberlichen Scene, jagt bie Babel, fei die 
Herzogin binzugefommen, welche von der Veranftaltung nichts wußte und 
feinen gelingen Schrecken bavontrug. Ueberbaupt hatte ed ber alte Deffauer, 
der darin nur bie grobe Garicatur ded preußifchen Soldatenfönigs war, befon« 
ders auf bie Bederfuchier und Gelehrten abgefehen, und wo er fonnte, fpielte 
er ihnen einen Streih. Gin andermal warb er in ber Maske eined Deffauer 
Tuchhandlers ebenfalld einen Theologen ald Informator feiner Kinder an 
und fledte ihn unter fein Megiment, jo daß ber Prorestor der Univerfltät 
Halle mit eigner Haud den Entführten vom Parateplage zurückholen mußte. 

Eine Zeit, in der ſolche Geſchichten möglich find, bietet gewiß manchen 
Stoff für die Bühne und das achtzehnte Jahrhundert iſt darin noch gar nicht 
eihöpite. Raupach bat mit Flugem Bli feine induftriellen dramatiſchen 
Scöpfeimer auch in ven Brunnen diefer Zeit gefenft. Mach feinem vor fic- 
ten Jahren erfolgten Tote wäre es wohl an ber Zeit, ihm feine Stellung 
in der Literatur und Kunſtgeſchichte anzuweiſen. Pit dem blofen Schwel« 
gen ber Geringfhägung iſt fo wenig gethan, ald mit ber Befprechung eines 
einzelnen Stüded, Wenig Dramatiker haben ſich einer fo Tangen und ſchreib⸗ 
feligen Protuctiondfäbigkeit erfreut ald er, Vom Jahr 1810, in dem feine 
erflen Verſuche während feiner Peteräburger Profeffur entſtanden, bis 1850 
berab überfhüttete er die deutſche Bühne mit einer Anzahl von Dramen umd 
Zuftfpielen jeder Gattung, welcht mehr ald alle anderen ben blafirten Ge— 
Thal und die genußmüre Leere der ſogenannten Meflaurationsepoche dharaf- 
terifiren. Ueber die maßlofe, oft Clauten'ſche Ladcivirät und romantifche 
Abenteuerfucht feiner Luſtſpiele iſt oft genug Allarm gefchlagen. Trogdem 
fann ihm ein oft glängender Humor, Originalität der Situationen und Bis 
guren und ein organifder Sceenenbau nicht abgefprochen werben, befien büb- 
nenwirffame Façade freilich oft den Mangel der poetischen Tiefe bedecken muß. 
Die Sagenzeit der Nibelungen, bie Periode der Hobenftaufen, fpanifche wie 
ruſſiſche Stoffe, die mobernfte berliner Geſellſchaft wie bie nebelhafteften My« 
ſtetien der Volkeromantik, alles wußte er mit gleicher Wirtuofität und Flach ⸗ 
beit zu dramatiſtten. Seine Mufe war weniger eine Gottin, ald eine Boa 
Gonftrictor, welche den erbeuteren Stoffen tie Knochen im Leibe zerbrach und 
fie mit dem Speichel ter Routine beleckte, bie fie ald unförmliche Maflen 
fich glatt hinunterwürgen ließen. Bei dem vorliegenden Stüde kam ibm die 
Nähe der Zeit fehr zu Starten. Jene zepfige Gelehrſamleit, für welche das 
Leben felbft zu einer Grammatif wird, und ter junge Flor der ballifchen, 
1699 geftifteten Univerſität, dad fentimentale Familienleben und das fleife 
Gamaſchenthum ded jungen Preußenftaats, deſſen Heet aus den enfants per- 
dus aller Mationen zufammengewürfelt war, — alle diefe Elemente, welche 
in dem Anilitz bes achtzehnten Jahrhunderts in Norddeuiſchlaud unter ber 
Altero ſchwaͤche der Formen doch die Jugenvlichkeit eines neuen Umſchwungs 
bindurchblicden laſſen, bat Raupad in feinem Zeitgemälde ganz gefchidt zu ⸗ 
fammengepinfelt, Wenn diefer Ausdruck heut für ein immerhin amiüfantes 
Stüf zu hart ericheint, fo liegt es am unfern geftelgerten Anſprüchen, welche 
eine lofe Dramatijirung zweier gar nicht zufammenhängenter Anekdoten noch 
nicht. für ein Stück anerfennen können. Auch ein Zeitgemälde muß eine 
gewiſſe Einheit haben. Wenn man diefe in dem äuferlichen Gegenfag zweier 
Staatsbehörben, der Wiſſenſchaft und des Militärs, finden will, die gemein« 
fom unter einem Geſetz flehen und fih deßhalb nichts anhaben Fünnen, 
fondern nad) allen gegenleitigen Meibungen doch fügen müffen, fo ift nichts 
einzuwenden, und man faun bie Verlegenheit eines verliebien Theologen, der 


mit dem Gewehr im Arm unter ber Buchtel eines Gorporald erereiren muß, 
mie feine Freude bei der Grlöfung und feierlichen Verſoͤhnung mit feiner 
Braut komiſch genug finden, um ſich einige Stunden dabei zu unterhalten, 
zumal wenn bie Hauptrollen des Stüdes: ter alte Deifauer, ber hochweiſe 
Prorector, feine ſchalkhafte Nichte und der hafenfüßige Pedell in fo vortreffe 
lichen Händen find, wie in der neulichen Vorſtellung. 

Sr. Joſt, ald alter Deffauer, gab mit mimiſcher Kunftvollendung das Bild 
eines alten Degenknopfs, desporifh und doch lohal, rückſichtslos und um 
fein Mittel verlegen, wenn es Menfchen fangen galt und doch gemüthvoll 
und ehrlich, bad Gbarakterbild eines Heinen Satrapen, ter ſich gerade durch 
feine Gewaltmaßregeln Popularität gewann, weil er aus ganzem Holze ge« 
ſchnitten war und die Grenzen feiner Willfür immer in der Menfchlichkeit 
und im Humor zu finden wußte. Gbenfo gelungen war fein Gegenbild Hr, 
Büttgen, ald Magnificenz, wie Hr. Lang ald Pedell und Hr. Richter 
als franzöfifcher Megimentöfrifeur. Hr. Strafmann, ald Candidat, fpielte 
feine Nolte mir Anftand und Feinheit. Zu loben war außerdem das ſcenl⸗ 
fche Arrangement, die milktärifhen Erereitien auf em Paradeplag, welche 
mit hiſtoriſchet Treue antgeführt wurden. (Schluß f.) 


Die Pfalz und die Pfälzer. 
Bon Auguft Beder, Leipzig. 3. I. Weber 1858. 


— Es if wohl fein zufälliges Zufammentreffen, daß faſt zu gleicher 
Beit, da das befannte Buch von Riehl über denfelben Gegenftand erfchienen 
ift, A. Berker eine ebenfo umfaffende und in mancher Beziehung noch mehr 
in bad Detail eingehende Arbeit veröffentlicht. Diefe Gonrurrenz, wenn wir 
ed fo nennen wollen, ift vielmehr ein ſicheres Anzeichen, dab fi der Pfalz 
in neuefler Zeit ein vielfeitiges Intereffe zugewendet bat und man bad Un— 
recht der Derabfäumung einer genaueren Kenntniß dieſes fchönen und am 
hiſtoriſchen, freilld oft nur allzu trüben Grinnerungen überreichen Landes 
gleihfam mit vollen Händen wieder gut machen will. Die beiten Werte 
find übrigens bei gleichem Stoffe in Plan und Ausführung fo verſchieden, 
daß feined durch das andere beeinträchtigt wird und jebes feinen ſelbſtſtändi⸗ 
gen und eigenthümlichen Wertb behauptet. Becker wollte nicht, vote er ſelbſt 
in ter Ginleitung fagt, die Piolz und die Pfälzer zu Ofjeeten einer cultut - 
geſchichtlichen Doctrin machen ; ibm lag daran, dad Tharfächliche einfach darzu · 
ftellen und thells dem Touriften, theild dem Ginheimifchen über alles Wil 
fensmwürbige Auffhluß geben, So erwuchs das Werk, das urforünglich bloß 
auf ein Reiſehandbuch berechnet war, zu dem größeren Umfange eines Hand« 
kuches pfaͤlziſcher Landeskunde an. Daß der VWerfaſſer ſelbſt Prälzer iſt, Fam 
ihm natürlich gut zu Statten; feine Schilderungen tragen das Gepräge ei ⸗ 
gener Anſchauung und Beobachtung; bei den geſchichtlichen Particen unter ⸗ 
fügte ihn jorafältiges Quellenſtudium. 

Eine Stigge über Land und Leute dient zur Ginfeitung. Dann folgt als 
erite Hauptabtheilung die Rheinebene mit den drei Unterabibeilungen: „Nie 
belungenland* (Oppenheim, Worms); nd Hauptland der alten Pfalz (Krane 
fentbal und Umgegend, Ludwigshafen, Mannheim, Heidelberg); Speyer und 
der Speyergau, wobei vom Kaiferbome, wie ſich denken läßt, eine eingehende 
biftorifche und artiſtiſche Belchreibung gegeben wird, Die zweite Abtheilung 
bildet die Haardt und zwar die mittlere und innere (Meuftabt, das Neuſtad⸗ 
ter, Eimfteiner und Branfenfteiner Thal), die untere Haardt mit feinem 
Weinland, dem Dürfheimer und Leininger Thal, der Abtei Limburg und der 
Grünftadter. Landfhaft), endlich die obere mit dem Hambacherſchloß, (Mar« 
burg) der Umgegend yon Edenfoben, dem reizenden Bab Gleisweiler und 
dem Bergland der SKaingeraiden. Befonderd gelungen find die Nature 
ſchilderungen. Wir heben aus vielen andern jene der Ausſicht von der Villa 
König Ludwige bei Edenkoben („Villa Ludwigkhöhe“) aus, 

Ueber den grünen Kaftanienhain, aus dem ſich vie Billa erhebt, bin» 
aus, umfchreibt der Blick in einem unermeflihen Bogen das ganze blühende 
Mheinland der Pfalz, des Unterelfaffes und Badens und gleitet über die uns 
zähligen Thürme und Dome, welche ſich aus ber duftig grünen Mbeinebene 
erheben, längs der dunklen Bergreibe des Schwarzwaldes und der klauen 
Kette des Odenwaldes, indeh der Mbeinftrom mitten innen im Sonnenlichte 
blinkt. Ward doch König Ludwig bier an eine Italienifche Fteblingelandfchaft 
erinnert und bie milde Luft, der blaue Himmel mochten ihm den ſüdlichen 
Uufentbalt noch mehr vergegenmärtigen, ” Yinfs an der Haardt hinab über 
den büftern Grund des Tiefenbachsthales bin, auf lachenden Weinhügeln und 
Kaflanienbergen, die Ruinen der alten Knobebutg und der Marburg umd zu 
ihren Füßen ſtadtähnliche Dörfer, — rechit hinauf über die jhönen Wein« 


RX 

A ‚ . 
orte Hin der St. Annenberg mit feiner weithin leuchtenden gar das Bab 
Gleisweiler, weiter hinauf am Wasgau dad felfige Faftel? die hohe Ma⸗ 
denburg und die großartige Irrenanftalt von Klingenmünfter, — rüdmärıd 
die fleile Bergböbe, auf welcher die Riesburg thront — und vorwärts felbft 
in näcfter Raͤhe und meitefter Werne die fchönfte harmoniſche Abrwechslung : 
wer: konnte die Meige diefe® Yandes fchildern ? Bor der Dftfeite ded Rönigse 
baues fällt der Hügel jah ab und bildet eine marünliche Tertaſſe, die in ei⸗ 
nen. grünen Wieiengrund übergeht, von Meben und Obftbäumen eimgefaßt: 
Gleich einer Bump ſtreckt ſich dann "der niedere, tebenbevedie Hügeltücen 
hinaus bis zur Stadt Edenkoben, wahrend das ſtattliche Mhodt noch näher 
und darüber hinaus Kainfeld und Goelöheim im flachen Thalgrunde liegen, 
wie benm der Hügel feinen. Fuß büben und brüben in dunkle Wie te 
taucht, aus denen jenfeit® wieder Mebhügel emporfteigen. Stein Park umgiebt bie 
Pille, nur Walvbäume und die in der Pfalz wild wachſenden Kaftanien 
umraufchen den Schloßhägel, und fo ſoll ver Aufenthalt auf der Ludwigs⸗ 
höbe hut alıf den velnien Maturgenuß hinweiſen. Zu jeder Iahredzeit iſt der 
Bck über dieſe Landſchaft jhön aus ten Benftern der Billa. Wenn aber 
im beginnenden Brühlinge "Über ten noch dden Weinbergen ſchon Anfangs 
März bie zarte, Mandeltiuthe aufbricht und der gelbe Schmelz der Butter 
Dlumen über die Miefen ich breitet; wenn dann im Avril die Brucdtbäume 
weit und breit in voller Plürhe ſtehen umd die Dörfer in weißen Seen zu 
ruben fcheinen; wenn das Mebenlaub fin zarten Crüm aufbricht, nachdem bie 
Winzer ſchon in den erften Brüblingetagen bie Meben befchnitien und Luft 
und Leben im die Weinberge gebracht baten; und wenn zulegt im belt bes 
grünten weirbin ſich dehnenten Welnlande vor uns die Rebenblütbe auf» 
fpringt und einen füßen Duft über tie weite Gegend breitet, den laue Winde 
vor die Benfler ter Winzer, wie vor die des Königefchloſſes tragen : dann 
it ein undenklier Zauber und Meiz über dieſe Landſchaft gebreite. Wie 
ſchön ift fon ver Vlick auf den reichen Gau der Ebene, wenn im Lone 
fich weit und breit feuergelbe Mapsielder in Blürhe durch Die frühlingägrüne 
&bene gleidy goldenen Seen zichen! Aber wenn die Traube im grünen Laube 
heil und heller wird und zulegt fm goldenen Ganze glüht, wenn ber Herbſt 
gekommen mit feinen herrlichen Tagen, daß zwifgen dem bunten Laube ſich 
Schaaren lufliger Viäher und Fremden bewegen, die Luft mit Liedern und 
Freudengefchrei, mit Böllerfchäflen und Gejauchze erfüllt if, und Wögen mit 
Bäffern ab und zu fahren, nım den ſchaumenden Rebenfaft einzufeltern, wab · 
rend zwiſchen dem Lanbe ein tolled, veged. und fröhliches Leben berrfcht: 
dann iſt's nicht minder fchön, auf dieß Yand niederzufchauen, die wallenden 
Nebel der Morgenfrübe zu verfolgen, wie fie ſich nach und nad veribeilen 
und öffnen und den Nebelvorhang wegziehen, damit wir ben vollen Zauber 
diefes Schauſpiels genießen, teilen Scene dann das ganze Land ifl, von der 
nördlichen bis zur fürlichen Grenze am Abhange der herrlichen Vergreihe 
der Pialz. * 

Die dritte Guuptabtbeilung umfaßt dad Wadgau, und zwar Landau 
und Germeröheim mit Umgebung, das Verggelände von Alingenmünfter, (mor 
bei und der Di. epiſodiſch in die Geſchichte eines pfälziſchen Dorfes und das 
Vollbleben und Treiben einführt), Vergzabern, die Matenburg und Neur 
taftel; die „pfalziſche Schweiz" mit dem Trifels, und ver Perle in der Krone 
von allen Burgen ded Mittelalters, welche Deutſchlands und Curopa's Berge 
frönen,“ bem weilerer und Gofferöweilerer Thal und dem Belfenland von 
Dahn ; dann das Gtenzland (Schloß Berwartſtein, Shönau, Weißenburg, 
der Bienwald). Der vierte Abſchniti iſt dem Weſtrich gewidmet, das Hoch 
land (Kaiferslautern, Landſtuhl, Trippftadt, Pirmafenz); bie Bliesgegend (Home 
burg, Zweibrüden, der Bliedfeffel, Deutſchlothringen, ter Induftrie- und Koh · 
lenbezitt); dad Land an ver Glan (obere untere Glanıhal, Wopberg und 
Lauterthal) 

Die fünfte und lezte Abtheilung beſchreibt den Nahegau und Don« 
ners berg. 

—J alte Nahegau umfaßte nicht bloß den Donneröberg, ſondern auch 
das Land am Glan bis zum Meichöwald und Landſtuhler ch. und bie 
zum Höderberg, wo er mit dem Wormägau und Bliesgau zufammenftieh, 
fomit den Norbweiten ver Pfalz. Seine nörbliden Grenzen Tiefen 
den Hundetuck und den Mein entlang bis Mainz. Im fpätern Mittelalter 
fam für das rauhe Land links der Nahe ter Name „Hundesrude” auf, 
auch wohl fen früßer „Hunnegau* — tractus Hunnorum, pagus Hun- 
norum — weil man glaubte, die Hunnen feien in das wilde Gebirgsland 
des heutigen „Huntsrüdd” gedrängt worden. Der ſchoͤne, frucht und wein« 
reiche Strich rechts der untern Nabe im heutigen Rheinbeſſen und um den 
Donneräberg ber heißt dagegen noch heute vorzugeweiſe der Gau nnd viele 
Drte nennen fich zu ihrer mäheren Vezelchnung nad Ihm. Am Mabegau jap 
jenes berühmte Grafengeſchlecht, das ſich fhon durch die bezeichnenden Beir 
namen der einzelnen Linien vor allen andern unterfchler, bad Geſchlecht ber 
‚Raus, Wild« und Mheingrafen. Um den mächtigen Donneröberg 
der fanden die fühnen Burgen der Maugrafen (Rugegrafen), auf den Felſen 
des Nahethals die Schlöffer ter Mheingrafen und auf dem unwirthbaten 
Humndörucd die der Wildgenfen, alle drei Geſchlechter gemeinfamer Abſtam · 
mung und oft fpäter wieber verſchmolzen. Sie waren faiferlihe Gaugrafen 
an der Nahe und Landgrafen des Hunderuckes und hatten von ten Pfalz« 
grafen noch die „piälzifche Landgraffchaft* auf tem Winterfauh und im 
Fdarwald zu Lehen. Es giebt nicht leicht wieder einen größeren Landftric, 
wo die Gontrafte wilder und heiterer Romantik, groteßfer und idylliſchet 
Schönfeiten, rauhen, dden Gebirgslandes und üppiger, reidhfter Bruchtbarfeit 
fi fo nahe beifammentiegen und fo mannichfach wechieln, als Im Rahegau, 
nicht leicht einen Strich, der dem reifenden Publicum fo mannichfaltigen 
Genuß böte, als biefer. Prachtfeenen der Natur der verſchiedenſten Art über- 
tafhen hier auf allen Wegen.“ 
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Der Beſchreibung des mittlern, obern und untern Nahethales und des 
HSundsrũds folgt die des Alfenzihaled und feiner Seitenhöhen (Ebernburg, 
Dbermofchel und Appelthal; den Beſchluß macht das Land am Donneräberg 
(dad Balfenfleinerthal, der Donneröberg, das Hügelland von Kirchheim und 
Golikeim und das Zellerthal). Diefe Gegend ift befonders reich an herrli» 
chen Klofterruinen. Einer der fhönjten Mefte germaniſchet Baukunſt ift bie 
Kloftersuine Rofenthal. ae 
9 In einem ftillen, einfamen Grunde, in deffen Mitte ein Eleiner Weiber 
das NRothenbaͤchlein durch dad Hügelland zur Eif fender, von Wiefen und 
angebauten Anhöhen umgeben, weiterhin vom Walde umfaßt, liegt der Ro⸗ 
fenthafer Hof, überragt von einem Äuferft ſchlanken und zierlichen go— 
thiſchen Thurm. Die Defonomiegebäude beftehen zum heil aus. dem Eon- 
ventshauſe des Monnenklofters. Bald ift auf den Meft einer uralten Mauer 
ein Stüd newer Art geſeht, bald ein bogen vermauert, dort 
erfegt ein rohes Holz einen fehlenden Stein, und meiterbin ift ein alter Thor» 
bogen über neue ſchlechte Bauten gefegt Die Gewölbe und Pfeiler des 
Gonventgebäuded dienen zur Landwirthſchaft, — nur die Kirche ſieht frei, 
umgeben von Sufchigem Getrümmer, und ſelbſt eingeſtürzt bis auf bie 
Mauern. Das Prachıftül des Ganzen tft der durchbrochene Thurm, der, 
ganz von Sandſteinen ausgeführt, mit einem fpigen, kunſtvoll durchbrochenen 
Sieinhelm und einem Kreuze von fleinernen Mofen endigt. Die getbifchen 
Bogen der acht Benfter mir ihren fchlanfen, bünnen und Auferft- fein ausge» 
führten Säuldgen, geben dem Thurme einen überaus leichten und ätherifchen 
Charakter. Man befteige ibn auf einer gebedien hölzernen Brüde, welche 
son dem Speicher eined benachbarten Hauſes hinüberfübet. Cine Wendel 
treppe läuft dann weiter hinan. Die Aueſicht ift befchränft von oben, aber 
anmutbend, — nad Weſten herrliche Buchenhalden, nad Often in der ferne 
einige Dörfer, wohin dad enge Thaͤlchen fich zieht, 

„Der Graf Gberflein, von der nahen Burg Stauf, gründete in Mitte 
des 19, Jahrhunderts das Klofter und nannte ed Mofenthal von den ofen 
feines Wappens. Die Nonnen zu Moſenthal aber hielten an der Sage feſt, 
daß der Name ihres Gotteshauſes von einem mitten im Winter bier gefun« 
denen blühenden Roſenſtrauch berrührt. Die Abriffinnen waren meiftens auß 
adeligen Geſchlechtern der Umgegend. As Adolph von Naffau mit 
feinem Heert gegen den Gegenfaifer 309, hatte er bier fein Hauptquartier, 
wo ihm die Abriffin Clementia vor der Schlacht beherbergte. Nachdem der 
Held gefallen, kam feine blutige Leiche nach Mofenthal und blieb Bier elf 
Jahre lang, um dann mit dem Leichnam bes Todfeindes zu Speyer im Kai⸗ 
ferbom begraben zu werten. Cine Enge bat fih an diefe Thatſache ge» 
fnüpft, von der Nonne Imagina. Als Arolph zur Schlacht zog, folgte 
fe ihm, und betete im Kloſtet Roſenthal für den Sieg, mährend der Ranıpf 
in der Mäbe drüben bei @öllheim wogte. Da rennen Adolphs Schlachtroß 
und feine Hunde vor des Klofterd Pforte mit Winfeln, Imagina folgt ihnen 
aufs Schlachtfeld, findet ded Königs Leiche und flirbt über deffen Gruft zu 
Nofenthal mit den treuen Hunden,“ 

Wie bier, fo weiß A. Beer überall durch gefhichtliche und fagenbafte 
Bezüge das gefchilverte Local zu beleben und die Vergangenheit mit ter Ges 
genwart finnig zu verfnüpfeng Man fühlt dad warme Dichtergemüch heraus, 
fei e8, daß die Matur und das Volk, oter bie Geſchlchie auf ihn wirken. 
Nirgends begnügt er ſich mit einer dürren und trodenen Aufzählung, mit 
bloer Nomenclatur, wie fle in den gewöhnlichen Meifebandbücern und bes 
gegnet ; Gefühl und Phantafle verleihen eine Unfchaulichkeit, die das Buch 
auch für Solche zu einer unterbaltenden Lectüre macht, die es nicht unmit« 
telbar zum Meiſe wecke benügen. Der farbliche Gehalt ift übrigens hinter der 
formellen Behandlung nicht zurücgeblieben, wofür ſchon ein Blick auf das 
umfangreiche Ortt-MNamen» und Sachregifter fpricht, durch dad die Brauche 
barkeit bed Werkes weſentlich erhöht wird, Die Ausflattung iſt von großer 
Gleganz, wie es von ber thätigen J. I. Weber'fhen MVerlagabandlung zu 
Leipzig nicht anders zu erwarten war. Achtzig in den Tert gedruckte Holje 
fchnitte und ein Kärichen der Pfalz find gefällige und nügliche Zugaben. 


Die topograpbifhen Berbältnifie und die Almen: 
wirtbfcyaft ded Landgerichtöbezirfed Miedbach. 


(SSR), 


Die hohe Bedeutung der Almenwirthſchaften, welche ſich durch die 
Eifenbahnverbindungen noch wird, und ber dem Almenleben eigen« 
tbümliche Gharafter veranlaßt uns, auch Einiges bezüglich der im Landge ⸗ 
richtöbezirfe Miesbach befindlichen Almen beizufügen und fo dem Freunde 
der Natur, befonders dem Norddeutſchen, welcher das oberbaperifche Gebirgs- 
land befucht, an deffen Seren alljahrlich ſich eime fo gewählte Geſellſchaft 
zufammenfinter, mügli zu werden. Bekanntlich beſteht in den Gebirgd- 
gegenben eine eigene Gradation: Matten, Weiden und Almen. Erſtere 
findet man am Buße der Berge, in den Ihälern ; fle find gut bemäffert und 
werben auch mit Dünger veldylich verfehen, weßhalb fle viel Gras geben 
und öfterd den Sommer hindurch gemäht werden fünnen, was getrodnet 
die Winterfütterung bilder. Etwas weiter von den Wohnungen entfernt 
find die Weiden; fle ziehen ſich an bie Borberge hinauf. Dünger genießen 
fie feinen mehr; fe werden aber doch noch gemäßt und erft dann von dem 
Weidvleh, welches im Herbſte von den Alpen kommt, ausgeweidet (foge- 
nannte Heimmeiden). Auf den Bergen felbft aber find, fo weit hinauf an 
ben Gehängen üppige® Gras fich bietet, die Almen, Sie find ziemlich aus⸗ 
gebreitete Theile Landes, welche dem Vieh im Sommer zur Weide dienen. 
Man theilt diefe Almen meiftens ein in untere und obere, auf denen viel 
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fo Sennhüten ſich befinten. Wachſen ſchon auf den unteren Almen felten 
andere Bäume mehr, ald Fichten, Tannen, Eyben, Buchen Hp Abocne; die 
aber ohne große Koften micht im die Ebene gebratht werben onen, ſo Aſt 
dief noch weniger bei den oberen Almen der Ball, Dieſe Almen, wir zäblen 
deren in umferem ‚Bezirke 92: find es, melde dem Vieh die beften Weiden 
und dem Lande, befonders der Hauptſtadt Münden, einen befondern Zufluß 
von Kälbern, Rindern, Schmalz; und Käje verſchaſſen. 3 

Während man im der Gbene und den einzelnen Flußthaͤlern fonft die 
Größe der Weiden je nach der Stüdzahl des darauf zu treibenden Viehes 
bemißt, nimmt man bei unſeren Almen bie fogenannten Graͤſet als Maß 
fab und zwar in der Att, daß ein Pferd für zwei Gräfer, eine Kuh, die 
oekalbt, für ein Gras, ein breijähriges Kalb, ein Ochſe, ein Stier über drei 
Jahre, zwei Stüd Yungvich von 1 — 2 Jahren, drei Stüf YJungvieh unter 
einen Fahre fe für ein Gras gelten, Die Aufnahme fremden Rinpriches 
zur Weide gegen Lohn ift nur in Brfonderen Unglüdsfällen und in aud« 
drüdlich beftimmten außttordentlichen Pällen gerechtfertigt. Die Aufnahme 
fremder Schweine , Geiße und Schafe if verboten. Zwei Kigen und zwei 
Pimmer werden nur für ein Gtüd Geiß oder Schaf gezaͤhlt. Durch vie 
fogenannten Almbriefe  ift für jeven Almbereitigten beflimmt, wie 
viel Gräfer ihn rückſichlich der Berechtigung zum Auftriebe des Viehes auf 
die oft Mehrere gemeinfägaftliche Alın treffen; in ihmen räumen jlh bie 
Almgenoffen gewöhnlich auch gegenfeitig das Einftandsrecht für Kauf-, Padıte 
und Zaufchfälle.ein. Meiftens befteht auch eine Almberrichaft, welche unter 
den einzelnen Almbefigern der Reihe nach abmechfelt und mit welcher. ge» 
wohnlich die Haltung des Stieres in dem treffenden Jahre verbunden iſt, 
welder unter ten oben benannten Gräfern ſchon inbegriffen if. Zum eur 
ten, Pugen uns Zäunen muß gereöbnlich jeder Almbefiger einen Mann für 
einzelne Tage alljährlich ſteiſen. Die meiften Almmeidantbeile jind durch 
Zäune, welche man Gage nennt, geſchieden. Die fogenannte Lichthaltung 
begretit den entboljten, freien, zur Weide benußbaren Haum in fih; auf 
ihm ſieht gewöhntich die Ambütte, deren bübfdyc, junge Sennerin den Ans 
ziebungspuncet fo manches Bergſteigets bilder; auf ihm ift auch der Alm⸗ 
garten, d. i. der durch Abmähen des darauf wachſenden Graſes zur Stall« 
fütterung m... Raum. Der fogenannte Almweg ift in den Almbriefen 
audtrücklich bejtimmt, nicht minder genau die Grenzen des Weldebezitles, 
die Zeit der Nuffahrt und der Heimfahrt, Der eigentbümliche, feflliche Eha- 
rafter, welchen die Auffahrt zur Alm und die Heimfahrt annehmen , bietet 
unfern Landfſchafimalern reiche Motive zu ländlicher Staffage. Die Größe 
der Almen und deren Äruchtbarfeit bezüglich der Gräfer beftimme natürlich 
den Werth der Alm, mobei man gewöhnlich ald durchſchnittlichen Werth 
eine Tagwerts einer folhen gegenwärtig 20 — 30 fl. annimmt. Denten 
wir und eine Alm von 20 Küben beſucht und zwar 16 Wochen lang, fo 
wirft eine ſolche Almwirthſchaft dutch Verkauf von Milch 270 fl. ab; 
mwäbrend ſich durch Verkauf von Butter nur einen Ertrag von 210 fl. er 
zielen läßt. 68 wird daher mit Med Erſterer gegen die Lehtere der Bor« 
zug gegeben. 

Die am frübeften in unferem Bezirke befahrenen Almen find: Die 
Aueralpe am fürlichen Gehänge der Marolpfchneid, Bäderalpe am weſilichen 
Gehänge des Neffelberges, Brunneralve am öftlihen Gehänge des Gerberges, 
Danneralpe am meflliden Gehänge ded Dannerberges , die Gundeläberger 
Alpe am öftlichen Gehänge vom Ienbache, Gausberger Alpe am füdlichen 
Gehänge des Hausberges, Keſſelalpe am meflichen Gehaͤnge vom Scweind- 
berg, Larcheralp am füblichen —— des Wendelfte nd Lehenpointeralpe 
am dſtlichen Gehaͤnge des Mohn Oberniedethoferalpe am füolichen 
Gehänge der Maroldfchneid, jegt zum Waiginger in Miesbach gehörig x. 
Am fnäteften werden verlaflen: Die Sandbichleralpe am füdlichen Gehaͤnge 
der Maroldfchneid, die Steileralpe am öftlichen Gehänge des Hochmleſing, 
vie Sillbergalve am ſudlichen Behänge des Siliberges, Echmarzenbergeralpe 
am fürlichen Gehänge des Schwarzenberges zc,, welde auch am erflen mit 
befahren wird. Anfang und Mitte Mai find die früheften Auf, und Mitte 
Detober und Anfang November die fpäteften Heimfahrtzeiren. 

Dir reiben zum Schluſſe noch einige Bemerkungen über die Ginmwohner 
des Bezirles an, Was die Bevölferung betrifft, jo haben die Demobner 
der fürlihen Zone viele Aehnlichteit mit den benachbarten Tirolern, während 
ter Bewohner der nördlichen Bone vieled mit den ber benachbarten Bezirke 
Wolfratehaufen und Aibling gemein hat. Der Bewohner der Innern Ger 
meinden (de$ fülichen Theiles) iſt an Körper und Geift gefunder, fräftiger, 
er iſt frieblicher Matur und erhebt die Hand nur, wenn er an ber Ehre ans 
gegriffen, wenn er zum höchften Zorne gereijt wird; er iſt zufrieden mit 
den beftehenden Verhältnifien. Das Eindbleben erfchwert ihm ten bäufigen 
Wirthahausbeſuch und nur am Weiertagen, welche ſich der Bauer jeboch ber 
deutend vermehrt bat, labt er ſich am den Gaben des Gambrinus. Der 
Gebirgler ift von Matur aus genügfam, gaftfreundlich und lebt befonberd 
Meinlichkeit feiner Wohnungen. Das weibliche Geſchlecht zeichnet ſich durch 
kraftigen Körperbau und meift angenehme Geſichtszüge (befonderd in den 
Gemeinden Fiſchbachau, Schlierfee, Goping) aus. Gigentbümlidh iſt bie 
Tracht des Gebirgländlers, wobei die höchft löblichen Beftrebungen bes l. 
Landgtrichtsvorſtandes, ſowie zwelet Vereine, der ‚Haarzepfia? und des 
Frauenvereins“ für Grbaltung der alten Miesbacher Tracht zu erwähnen 
find. So werten alljährlich am 1. Mai fümmtlihe Schulkinder Miesbads, 
miedbacherifch gefleitet, nach Wallenburg, einem nahen Vergnügungdorte bei 
Miesbach, geführt. Die Bewohner des fürlichen Bezirkes geben viele Une 
Jagen zu tbentralifchen Borftellungen fund; indbefondere bie Bewohner bed 
Reizachihaled. Was BVolkögebräude anbelangt, fo find jene bei den Hoch- 
— und hei den Leonhardefahrten hervorzuheben. Lehtere finden in ums 

erem Bezirke in Allerheiligen, Fiſchhauſen und Meicyerödorf ftatt. 
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Der Stand der Givilftreitigfeiten iſt in unſerem Bezirke im Verhältniſſe 

h anderen: Landgerichtobezitlen ein äußerft günftiger. Polizeiübertretungen 
nd im Allgemeinen ſelten. Weber die hie und da wieder auftauchende Uns 
fitte des „Haberfelbtreibens“ haben mir bereit® früher in ziemlich ausführ- 
licher Weile berichtet (vgl. Abendbl. ar (MM; Big. Jahrg. 1856 Nr. 56). 
Die Grinuinaffätfe find, nachden di ubahnbauten in diefem Bezirke be= 
endet jind, feltener geworben. 

Die. Vermögendverhältniffe der Bevölkerung find im ganzen Berichtd« 
brzirfe gut und geftalten fich im der füblichen Zone befonders von Tag zu 
Tag beifer. Die Güter find meiftend gar nicht mit Schulden belaſtet und 
wenn jie ed find, ſo iſt höchſt felten eine Ueberfchulbung vorbanden. Gie 
find meiftend arrondirt und werden vom Bauer oder beifen Wittwe erft im 
boben Alter dem Erflgeborenen und. zwar mm einen äußerft mäßigen An« 
ſchiag übergeben; tie Geſchwiſter ſowie die Uebergeber erhalten auf dem 
übergebenen Anweſeu Unterſchlufs · (fogenannte Heimathb-) Rechte, von denen 
Erftere nur dann Gebrauch machen, wenn fle in Dienften anderer Bauern 
alt geworden, ſolchen nicht mehr vorfichen fünnen, Mitunter bleiben auch 
die Geſchwiſtet bei tem das Gut übernehmenden Bruder als Dienftboten. 
Das Verbältnig des Bauern zu feinen Dienftboten trägt meiftene den Gha- 
rafter des Familienverbandes, jo daß der Dienftbote, wenn er erfranft, wie 
ein Angehöriger des Haufed auf Koſten des Vauers t wird. Daber 
a — tiefer Bezirk keine Pflichtbeitraͤge der Dienſtboten für Krane 
enbäufer. - 

Der Gefundbeitszufland des Bezirkes iſt vortrefflih zu nennen. Wis - 
folgen wiffen ihn auch die Münchener und fonftige Freinde (unter biefen 
auch Ruſſen, Grangofen und Engländer) in gebührendem Maße zu ſchaͤtzen, 
da in ber Sommerjaifon diefer Bezirk nach jeder Richtung hin von ihnen 
durchmandert oder zu längerem Aufenthalte gewählt wird. 

5% Schmitt. 





Meueite Poiten. 

* Münden, 10. April. Gin Urtikel in Nr. 98 ber Mugähurger 
Allgemeinen Zeitung entwirft ein nicht fehr vortbeilbaftes Bild von dem Ger 
ihäftsgange bei den mit dem 1; Detober v. 38. ind Sehen getretenen neuen 
Bezirkögerichten. Wenn mir auch dem MVerfafler jenes Artifels die gute Abs 
ſicht, für die Veſſerung ber vaterländifhen Medhtözuftände feine Stimme zu 
erheben, nicht geradezu abſprechen wollen, jo können wir ihn dech ſchon im 
Allgemeinen nicht von dem Vorwurfe großer Webertreibung freigeben ; wir 
müffen ihm aber noch indbefondere zur Laft Iegen, daß er Dasjenige, was 
nur bei einem oder dußerſten Falles bei einigen ber neuen Bezirkögerichte 
wahrgenenmen worden fein fann, fofort auf alle oder doch auf die Mehr- 
zahl derſelben übertragen und daß er die Zuſtaͤnde des Uebergange, weilche 
bei Einführung jeder Otganiſatlon ſich ergeben müffen, gänzlich außer Be 
rücichtigung gelaffen hat. Wenn die Staatsregierung bei der erfimaligen 
Belegung der Bezirfögerichte das Prineip einer bemeffenen Sparfamfeit feft- 
hielt, und erft in dem Zeitpuncte zur definitiven Fefiſtellung ber Richterzahl 
ſchreltet, wo man die händige Gefhäftsaufgabe jedes Veziekögerichts in 
quansitatiger und qualitativer Beziehung klat zu erfennen in Stande ift, fo 
wird fich dagegen um jo weniger eine Grinnerung erheben laſſen, wenn man 
gt, daß man ald Unbaltspunet für die erfimalige Befekung lediglich ftar 
niſtiſche Erhebungen benüpen fonnte, melde niemals eine volifommen ause 
reichende Örundlage zu gewähren vermögen. Es kann daher nur als zmed« 
gemäß erkannt werden, dem Entwicklungegang der neuen Ginrichtung einige 
Zeit zuzuſehen, und zwar um fo mehr, ald auch die Mitglieder der neuen 
Gerichte, welche wie befannt aus verfdiedenen Gefhäftsbranden zu entnehmen 
waren, fid in den neuen Wirfungöfreis erſt einzuleben hatten. Die geit 
von wenigftens ſechs Monaten dürfte aber in ber That erforderlich fein, um 
bezüglich aller diefer Puncte gu einem nur annäßernd ſicheren Reſultate zu 
gelangen, und nachdem — wie wir aud verläffiger Duelle entnehmen — das 
Staatsminifterimm der Juflig bereits im Monat März bie Anpellationd- 
gerichte zu berichtlichen Meußerungen über den gegenwärtigen Stand der Ge- 
fhäfte und zu gutadtlichen Vorſchlaͤgen über die definitive Feſtſtellung des 
r.. . u —— angewleſen bat, fo iſt wohl der 
— nach unferer Anſicht — einzig richtige Weg zur Löfung der 
die —— * an —— — * — 

as neueſte Hof⸗ und Staatdhandbucd des Köni 3 Ba nicht 
ie Blätter *3* „bereits — a 
einigen Zagen aus der e fommen, bann i . 
a vefl aber möglichft rafch zur Aus 

Stuttgart, 9. April. II. kk. HH. der Großherzog und die Gro n 
von Baden erfchienen geſtern Abend bei ber —— der Ans eu 
Portici mit II. MM. dem König und ver Königin in der k. Loge. Heute 
Vormittag find 33. f. 59. wieder nach Karlsruhe zurüdigefehrt. (Schw. W.) 

Kufſtein, 7. April. Uns bat der Lenz eine große Menge von Ar 
beitern zugeführt, welche beim Bau des Bahnhofes und ber neuen Befeftig« 
ungen verwendet werden. Da berefcht ein reges Gewimmel, wie man e8 
fonft in unferm luſtigen Städten nicht gewohnt war, und ſelbſt die ver 
flodteften Zweifler beginnen zu hoffen, daß fle ſchon in biefem Herbſt mit 
Dampf einen Ausflug nah Münden machen fünnen. Ob bie Forts am 
Sittbüchel heuer fertig werden, ſteht allesbings in Frage. Der Bahnhof 
follte urfprünglih auf der rechten Selte des Inn ſich erheben, wo er 
unmittelbar unter den Kanonen der alten Beftung gelegen wäre; im In⸗ 
—* = 5) wurde er jedoch auf das linke Ufer zunächft der Brüde 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Fadwig Bchönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


2117. 


Toded-Anzeige 


Gott dem Mlmächtigen hat es gefallen, unfern innigi geliebten Chatten, Bater, Bruder und Schwaget, 


den föniglichen Kammerherrn und 


Marimilion Freyherrn von Boflus auf 
Beute nach längerem ſchweren Beiden, gekärft durch die heiligen Sterbfalramente , 


jahre in ein befferes Beben abjuberufen. 


Augoburg und Münden ben B. April 1858. 


Landtags · Abgeordneten 
Sandersdorf, 


im vierundfänfzigften Lebens ⸗ 


@ugenie Freyin v. Baſſus, geben Frevin v. Schnurbein, 
als Gattin, 
Eugen Preiherr v Baſſus, 


Diatbilde Freyin v Baſſus, 


ale Kinder, 


Augufte Freyin v. Baſſus, 


Mmalie Frevin v. Bafjus, Thereſſen-Ordens⸗ 
mbamt, 


Thereſe Freyin v. Bafjus, 


als Schmeftern, 


Markus Freiherr v. Schnurbein, fünigl. Berivhsgerichtörath, 
als Schwaget. 


2112.  Welanntmachung. 


Am Montag den 19. April 1858, 
Rahmittagd 3- 4 hr, 
werben im Wirthehauſe zu Laim drei Kühe im Merihe 
von 190 A dem öffentlichen Zwangsverfaufe unterteilt, 
wozu Gteigerungslußige niit dem Bemerlen geladen wers 
den, daß ber Hinichlag mur gegen Barzahlung und 
nach Grreihung von brei Viertfeilen bes Schäpunges 
weribes erfolgt. 
Münden den 30. Mär; 1858. 


Königliches Landgericht München 1/I. 
Der Königliche Landrichter 
Eder 


2115. Epdiktal:2adung. 
Bielwerd gegen Dimpfl pet. pat, et ulim. 

Der f Advolat Naumaier in Woafierburg hat 
Mamens ber Anna Bielmed, Ib. Schmid lochtet von 
Meuötting mund deren Kintesfuratel bereits unterm 18. 
März 1857 gegen Dimpfl Brietrid, lebigen Bader: 
gefellen von Kamm, wegen Baterſchaft und Mlimentar 
tien Rage geſtellt. Derſelde fonnte bisher dem Be: 
Plagten möcht infinsiet werben, da beffen Aufenthaltsort 
nicht ausfindig zu machen war. Daher wirb auf Mäs 
gerifchen Antrag nunmehr gegen Friedtich Dimpfi 
Bas Kriftalverfabren eingeleitet, und derſelbe hiemit zum 
Sühneverjuch, eventuell zur Verhandlung ber Sache im 
mündlidyen Verhöre auf 

Montag den 3. Mai 1858, 

⸗ Vormittags ® Uhr, 
zum ınterfertigten Gerichte unter dem Präjubize vorge: 
laden, daß im Balle feines Nichterfcheinens die Klage 
vom 18. März 1867 für abgeläugnet erachtet, er mit 
allen Ginzeden auegeſchloſſen und Klägerin fofort zum 
Beweife ihrer Rlagebrhauptungen gelaſſen merbe. 

Zugleich wirb bem Friedrich Dimp fi eröffnet, daß 
Tünftig alle Nusfertigungen an ihn durch Anfchlag an 
die Gerichtetaſel geichehen und auf bieje Weile als rite 
infinuiet werben betrachtet werden. 

Köpting den 8. März 1858, 

Königliched Landgericht Koͤtzting. 

(L.5) Der tönigliche Landrichter: 

8.:Nr. 2498 /l. v. Paur. 


2111. Bekanntmachung. 


Das Auswanderungsgefuch des Eildnerds 
fobnes Joferh Noiber von Großbergen · 
borf betteſſend. 

Der Söldueraſehn Joſerhh Ro ider, geboren den 
9. November 1826, von Greßbergendorſ, iſt geſonnen, 
nadı Norbamerifa andjumandern. 

G# werben beohalb alle Diejenigen, welche an ben 
genannten Noider rechtliche Anfpräche zu machen has 
ben, aufgeforbert, dieſelben bei Vermeidung der Nicht 
berddſichngung bis zum 

Montag den 12. April 1858 
bierorts geltend zu machen. 
Cham ben 29. März 1858. 


Königliches Landgericht Cham. 
di. 
EN 3563 NM, Schmid, k. Acker. 


6.:Nr.6406. 





213.  MWelanntmachung. 


Der ledige Bauernfchn Jehann Schruefer von 
Gobhenmirsberg und Barbara Willert, ledige Bauerns 
tochter vom Dartenreuth, wollen nad Mord » Amerila 
auswandern, 

Wer Forderungen eder fenfiige Anſprüche am bies 
felden zu machen hat, wirb aufgefordert, ſolche bis 
Lingfiens zum 

Samftag den 17. April 1858, 
Dormittag®, 
hei Vermeidung fpäterer Nichtberüdichtigung hiereris 
geltend zu machen. 
Pottenftein den“. April 1858. 
Königliches Landgericht Pottenftein. 


[7 M 
E:N.5517. Häffner, n Afeflor. 
2135.  MWBefanntmachung. 


Auswanderung nach Nordamerila betr. 

Die ledige Göfmaiergätlerstechter Barbara N eus 
mayper von Lanbaheim, Gmbe. Pliening, d. &., bes 
abſichtigt mit ihren vier umehelichen Kindern Maria, 
Theres, Baltbafar und Geerg nad) Norbamerifa aus 
juwanbern. 

Dies wird mit dem Bemerlen zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht, daß allenfallfige Anſprücht an dleſelbe 

innerhalb 14 Tagen aä dato 
bei Vermeidung der Richtberücküchtigung dahier geltend 
zu wachen find. 
Gberaberg den 8. April 1858. 
Königliched Landgericht Eberäberg. 
Der königliche Sanbrichter: 


Zoich 
Bern, Rafir. 


2136. Bekanntmachung. 


Der Taglötmer Jobn Maifel von Leuchau beabs 
ſichtigt nach Norbamerifa auejumandern, weshalb alle, 
welche an benfelben Worbermngen rechtlich geltend zu 
machen gebenlen, ſolche am 

Samftag den 1%. April 1858 
bei Vermeitung der Aushänbigung der Nuswanberunge: 
Urkunde babier anzumelden haben, 
Kulmbadı den 7. April 1858. 
Königliched Landgericht Kulmbach. 
Der königliche Banbrichter : 





6.0.5333/a. 








v. Lönel. 
6.0.3072. e. Seiler. 
2124. Aubſchreiben. 


In der Drütttbeiluagesjache der Kaspar Kähnlein 
MWittwe Anna Maria von Zellingen ſteht zur MAnmelds 
ung der Forderungen am biefelbe Tagefahrt auf 

Mittwoch den 21. April 1858, 
Vormittags P llbr, 
dahiet an bei Meibung der Michtberüdtichtigung fpäterer 
Anmeldungen. 
Karllabt den 30. März 1858, 
Königlicbes Landgericht Karlitadt. 
Der Lönigliche Eandridhter: 
Weigand. 


C.MA4769. € Brendel, 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


212. Bekanntmachung. 
Siraßenpelizei ĩ. »p. Beliefung ber 
Gehwegt betreffend, 


Die frifche Bellefung der ungepflafterten 
Gehwege in ber Stadt und den Vorſtädten erfcheint 


" permalen allenihalben unerlaͤßlich, und ift ſolche deshalb 


von ben Biegn verpflichteten Haus, Gartens und Mies 
fenbefigern binnen 8 Zagen um fo gewiffer im 
Bollzug zu fepen, als nach Umlauf dieſer Mei die ns 
ihige Beiefung von Amtowegen auf Keſten ber 
ESiumigen vergenommen werben wird. 

Dlänchen ben 9. April 1858. 


Königl. Polizei - Direction München. 
Der tal. Poligei-Direltor : 
v. Düring. 


E.,R.40185. 





2123. Bekauntmach 27 


Johann Leonhardt Eimen Eglauc, zur Zeit im 
Montreal, und Joſeph Konrad Eglauc, zur Zeit im 
Newport in Nordamerifa, beide vom hier gebärtig, har 
— —— um Auewanderunge⸗ Erlaubniß mache 
geſucht. 

Etwaige Rechisanfprücde gegen dieſelben find 
m. den 10 April 1658, 
ormittage D Uhr, 
bahier bei Meivung des Nusichluffes geltenb zu machen. 
Hofheim den 6 Mpril 1858. r 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fniglichhe Landrichter : 
Fikenſcher 


2131. Bekanntmachung 


Kohler’ ſche Kinder in Kaufbeuren ges 
gen Lahenmair Johann, Taglöhner 
babier, wegen HypothelsKapitalsforderung. 

Machdem bei der erſten Werfleigerungstagefahrt ein 
Angebot auf den Gausantheil Nr. 4376 zu Kaufbeuren, 
den Reliften bes Taglähners Jehann Badenmair 
aebörig, nicht gelegt wurde, fo wird auf Antrag eines 
Supethefgläubigere zur zweiten Verfeigerung besjelben 
Termin auf 

Montag den 19, April 1858, 
Vormittagd 11 Uhr, 
anberaumt. Der Zufchlag erfolgt ohne Mädhcht auf 
ten Schägungewertb. 
Kaufbeuren ben 3. April 1808. 
Königliched Landgericht Kaufbeuren. 
Der lonigliche Sandrichter : 
8.0.2337 1, Wolff. 


ꝛisz Bekanntmachung. 


Die ledige Maria Meyer von Fraucnaurach bes 
abfichtigt nach Norbamerifa ausjumanbern. 
Allenfallfige Anfprüche an diefelbe find bei Dermeibs 
ung der Richtderückſichtigung längftens bis zum 
Dienftag den 90. April 1858 
dalier anzumelben. 
Erlangen den 6, April 1858. 
Königliches Landgericht Erlangen. 
Der königliche Landrichter : 
Dr. Meinel, 


209. Bekanntmachung. 
Berlaßenihaft bes Gendarmen Sebaflian 
Spanubruder betr. 

Mer innmer an ben Nachlaß bes am 3. März be. 
de, zu Münden verlebten Gendarmen Sehafian 
Epannbruder von Beuerberg Forderungen geltend 
zu machen hat, wirb hiemit aufgeforbert, feibe 

binnen 4 ZBochen 

ven heute am um fo gewiſſer bei unierfertigter Bers 

laffenfchaftöbehörte anzumelden umb zu liquidiren, als 

fpätere Anmeldungen bei Vertheilung bed Rücklaſſes 
feine Berückſichtigung finden würden. 

Molfratshaufen den 6. April 1858. 
Königliches Landgericht Wolfratöhaufen. 
Der königliche Landrichter: 

@.:N.4077/l. Heyder. 


Sine Dorftedinabel, ein Lergifmeinnicht harfiellend 
ging Montag verloren, Man erfucht um Rädgabe. D. Uch 


0.7374, 





6374/8687. 











Menue 





IM. air h ”„ » W. Tiomas, 19 31 Cacharian 
—— ter 3. tw. Mü en cr eitun Den Maler In Blinde: Brar 
abonnirt mar bei &, A ALEXANDER, werfzaße Ate. 11 tm Susrıheng, 
Bene: NEN —— — 
Bazareih Mr. 23 in Parid, mei : 3 TE Ge wenn 
eier er (Morgenblatt) # —— 
Montag. k Nr. 87. 42. April 1858. 
YHeber f id t noch im Laufe des Sommerd nach Karlörube überfiedeln und wahrſcheinlich 


Amtlibe Nachrichten. 
Deutfchland. Münden (Bräfldent Frhr. v. Wulffen +. M. 
Frhr. ©. Baffus F J. A. Seuffert's Denkmal. Trandportbegünſtigungen 
für Draimröhren se. Unterbrüdung von Zeitungenummern). Aus Baden 
(Leffing), Darmftadı (der Mainzer Biſchofeſtuhlj, Gotha (Berathung 
über den Militäretat. Antrag auf eine Militäreonvention mit Preußen). 
Dresden (Grflärung bed apoſtoliſchen Vicars über einen Artikel des Unie 
- vers). Frankfurt (die jüngfte dänifche Ermiderung). Berlin (Etat des 
Minifteriums der gelſtlichen, Unterrichts ꝛc. » Anftalten., Vom Rhein (der 
Mheinbrücdenbau in Köln). Rönigsberg (Lieutenant Jachmann) Wien 
(engliſche Note über den Suezcanal). 


talien, Neapel (Armirungen. Berbaftungen.) 
rofibritannien. Die Anklage gegen Bernard eingeleitet, Aden. 
Bayeriſche Localdhronit. 


euefte Poften. 
Börfen: und Handels⸗Machrichten. 


Mimnchen, 12. April, 

Er. Maf, der Rönig haben Eich allergnäbigft bewogen gefunben : 

unterm 5. April dem geifilichen Rath und Tatholiichen Stapipfarrer , Priefier 
Ichann Friebrich Ernf zu Bamberg das Nitterfreug 1. Claſſe des Fünigl, Verbienit: 
Drtens vom heiligen Michael zu verleihen; 

anterm 8. April die an dem Gymnaſfium zu Münnerftabt erledigte Lehrßelle 
ber Rathematil und Vhyft dem geprüften Lehramtocandidaten MAntread Seeber 
aus Bamberg, zur Zeit Aſſiſtent an der Studien⸗-Anſalt zu Speyer, in proviforiicher 
Gigenfchaft zu verleihen; 

unterm 10. April ben Aſſeſſor des Bezirkegerichts Hef, Ghrihian Gottlieb Hör 
mann, zum Mathe am dieſem Herichte, und ben Hanbelsperidytöleeretät Ich. Gabriel 
MRofcher in Nürnberg zum Affeſſor am Bezirfögerichte Hof zw befördern, fofert den 
Bezirksgerichtsacreffiien Cufay Steinbrüähbel in Ausbady zum Serretär bes Sans 
beisgerichts Mürnberg in previforifcher Gigenfchaft zu erwennen; die am Landgerichte 
Moosburg eröffnete Aſſeſſereelle dem Mecptsprafticanten Andteas Bermreiter aus 
Lanbohut zu verleihen; ben Arpellatiouogerichto-Aectſſiſſen Garl Herz zu Aſchaffen⸗ 
burg zum funcienirenden Staatsanwaltsjubfituten bei dem Dezirfegericht Nihaffen- 
burg ju ernennen. ie 


Deutfchland. 

Bayern, $ München, 11. April. Die Befürchtungen, welche man 
im Betreff der Kranfbeit des I. Präfltenten tes oberſten Gerichtähofes, Frörm. 
v. Wulffen, begte, waren leider nur zu begrünber, denn berfelbe ift geftern 
Nachmittags feiner Krankheit erlegen ; er ftarb im 68. Lebentjahre, tief und 
allgemein bebauert, denn mit ibm ſchied ein eben fo verdienftsoller als hoch⸗ 
ſtehender Mann, der ſich des allgemeinen Vertrauend im böchften Grade erfreute, 
Frhr. v. Mulffen mar f. Kämmerer, Staatöratb im auferordentlichen Dienfte 
und feine Bruft ſchmückten das Commenthurkreuz des Verdienſtordens ber 
bayeriſchen Krone mie das Ritterkreuz 1. Claſſe des Verdienſtordens vom bi. 
Michael. — Geſtern erhielten wir auch die Nachricht von dem Ableben eines 
ber geachtetſten Mitglieter der U. Kammer, bed. Frhrn. Mar.v. Baffus auf 
Santberstorf in der Oberpfalz. Als Erfagmann für den Berlehten wird ber 
Bräuer Martin Niedermayer von Sallern, F. Log. Megenftauf, in die Kam« 
mer eintreten. — Gemäß Genehmigang bes k. Sandeldminifteriums ift bie 
Eifenbabn-Trandporttare für Draimmößren und für verſchiedene Düngermittel 
wefentlich berabgefegt worden, wenn biefelben in ganzen Wagenfadungen von 
Einem Berfender zur Beförderung aufgegeben werben und an Einen Empfän« 
ger find, Diefe Maßnahme im Intereffe der Landwitthſchaft wird 
von unferen Lantmwirtben ſicher freutigft begrüßt werben. 

* München, 11. Avril. Die Beiträge für das dem edlen 3. U. Seuffert 
zu erriäjtenbe Denkmal find aus allen Theilen bed Landes in fo bedeutende 
Mafe eingegangen (beinahe 1500 fL.), daf es möglic; wird, badfelte auf würs 
dige Weife und in großen Dimenflonen auszuführen. Die Büfte, von Prof. 
Halbigs gewandter Hand nach einem Delbilde von Bernhard im überrafchender 
Hebnlichkeit mobellixt, ift bereits in der J. Erzgießerei, und die architeftonifche 
Mrbeit hat Bildhauer Sidinger übernommen, Wir dürfen fomit ber Bollend« 
ung und Aufftellung des Denkmals ih nicht entfernter Zeit entgegenfchen, 

Die Nr. 22 der Hugsb. Abendzeitung, Nr. 60 der Gamburger 
MNacht ichte n, fomie die Mr, 3, A und 5 des in Bahreuth erfcheinenden 
‚Bräntifhen Beobachters find, erftere durch appellationd», Iegtere durch 
Bezirfögerichtfichen Beſchluß unterbrüdt worden. 

Gr. Baden, Aus Baden, 6. April, Wie man vernimmt, wird Leffing 


eine Anzahl befreundeter Kunſtgenoſſen mac) fich ziehen, fo daß wir bann in 
umferer fübbeurjchen Meflvenz die Düffelvorfer Kunftrichtung in allen Benre's 
vollſtaͤndig repräfentirt jehen werben. (Schw. MM.) 

Gr. Heffen. Darmitadt, 6. April. Im fonft gut unterrichteten 
Kreifen ſpricht man von ber bevorfichenten Ernennung des bieflgen erften 
Tatholifchen Geiſtlichen, des Pfarrers, Oberſtudienraths und Ehren-Domcapi« 
tulard Züft zum Bifchof von Mainz, da der Biſchof Ketteler zu einem höhe 
ven Wirkungskreis nach Mom berufen werten folle, (Beit.) 

Sächſ. Herzogtbümer. Gotha, 7. April. Im heutiger Gigung 
bed gemeinſchaftlichen Landtags murte der gemtinſchaftliche Militäretat pro 
1858 bis 1861 beratben. Derfelbe wor um 4000 Xblr. gegen den vori« 
gen erböbt, fo daß die Geſammterigenz 82,200 Thlt. betrug. Die Miltıär« 
Gommifjien hatte im Hinblid tarauf, daß vie immer höher anfleigenden For 
derungen ber Militäretate vie Erifteng der Meinen Staaten gefährben, eine 
Herabjegung reſp. Streichung mehrerer Voſtulate beantragı, fo daß die Gr- 
fammterigens auf nur 78,650 Thlr. jich ftellen wird. Bevor jeboch zur 
GEinzelberathung der Anträge gefchritten wurbe, trat der Abg. Oberländer mit 
dem Antrage bervor: „Der gemeinfchaftliche Landtag wolle die herzogliche 
Staatöregierung erfuchen, dahin Ginleitung zu treffen, daß eine benachbarte 
Großmacht gegen ein von den Hergontbümern Koburg und Gotha zu zahlen⸗ 
des billiged Geldäqulvalent vie Haltung des foburgsgotbaifchen Bunbescon- 
tingent® unter @inbaltung ber einbeimifchen Militäreonfcriptiondgelege über- 
nehme.“ Der Antrag wurde fehr zahlreich unterftügt. Was die Berathung 
in beutiger Sipung betrifft, fo beftanden die von der Gommiffion zur Ub« 
lehnung empfohlenen Poſten vorzugsweiſe in 402 Ihlr. 28 Egr. Gagenju- 
lage der beiden Bataillondeommandeure, 1000 Ablr. für die 
Kauptleute, 480 Thlt. zur Ginrichtung eines gemeinfamen Mittagstijches für 
die unverbeiratheten Officiere, 564 Thlt. für Unterhaltung der Mobilien, 150 
Thlr. Trandport » und Umzugsfoften und 300 Thlt. für jährliche Zuſam⸗ 
menziehungen. Der Staaiöminifter v. Seebach erinnerte für leptern Poſten 
an die Beſtimmung ber revidirten Kriegsverfaſſung, für bie beiden erjien Po« 
ften daran, daß ed Pflicht des Staates fei, feinen Dienern einen ftandeöge- 
mäfen Gehalt zu geben umd für ben dritten Poſten an die günftigen @r« 
fahrungen, die man anderwärts in folge der Ginrichtung eines ſolchen Tie 
ſches gemacht habe. Der Landtag nahm aber in feiner Maforität die Ab⸗ 
lehnungsanträge der Gommiffion an und befchloß zugleich, die Staatsregierung 
zu erfuchen, daß das bezüglich des von einem preufifchen Officer geführten 
Megimentscommandos beſtchende Proviforium in ein Definitivum verwandelt 
und bad Megimentöcommando mit einem der Beiden Bataillonseommandbo 
verbunden werde. (dt. BZ.) 

8. Sahfen. Leipzig, 8. April. Biſchof Ludwig Berwerk, apo- 
—— Vicar für bad Königreich Sachſen, veröffentlicht folgende Gr«- 

rung: 

„Erft im diefen Tagen ift mir der Drigimaltert eined aus Dresden ein« 
gefandien Artifeld ded Univers zu Geſitht gefommen, der den Buftand ber 
farbolifchen Kirche tm Königreih Sachſen ald einen troſtloſen theild wegen 
ber hier geltenden Geſetze, theild wegen der Mbhängigkelt meiner Stellung, 
meiner eigenen Sorglofigfeit, Unentſchledenheit und Wriebensliehe um jeben 
Preis, theils wegen ber Beichaffenheit meined Klerus ſchildett. (Mr. 69.) 
Der Berichterftatter verfolgt offenbar unter dem Deckmantel feiger Anonymi · 
tät den doppelten Zweck, zu denunciren und die Achtung und das Vertrauen 
der fatholifhen Gemeinden Sachſens zu mir und den mir untergebenen 
Geiftlichen zu untergraben, und bedient ſich dazu des Mittels, daß er Wah⸗ 
red mit Balfchem, nröblich Entftelltem und arg Lebertriebenem klüglich miſcht. 
Nachdem ich auf mehrere Angriffe der deutfchen Preffe im vorigen Sommer 
geſchwiegen, halte ih ed um fo mehr für meine Pflicht, biefen neuen ehr» 
verlependen Angriffe offen unb entſchleden entgegenzutreten. @etroft kann ich 
mir dad Zeugniß geben, daß ich nie und mach Feiner Seite bin aus eitler 
Menfchenfurcht e8 verbeblt babe, wie mehrere feit 20—30 Jahren in Sach- 
fen geltende landeögefegliche Beſtimmungen nah meiner innigen leberzeugung 
meer mit der der katholiſchen Kirche in der Verfaſſungsutkunde zugeficherten 
Selsfifländigfeit in Vermaltung ihrer Angelegenheiten noch mit den Beftims 
mungen ded Fanonifchen Rechts im Einklang ſtehen. Nur kann ich den von 
Einzelnen mir dringend empfobleren Weg des ungefeglichen Borgebens das 
gegen weber mit meiner Pliht und Berantwortlichkeit verträglich erachten, 
nod dem wahren Wohle ber Latholifchen Kirche förderlich halten. Was ind ° 
befonbere die mir zur Laſt gelegte Richteinführung ber münfterfchen Barm⸗ 
berzigen Schweſtern im kathollſchen Krankenftift zu Dresden anlangt, 
die auch nach meiner Ueberzeugung feinen Orden, fondern nur eine Ges 


malen ſchrifilich und mündlich erklärt, daß ich zu ihrer Ginführung 


* 
noſſenſchaft bilden und ſehr ſegendreich wirken: fo babe ich zu Rene 
nebmigung, ar die ich im allen wichtigern Fragen gebunden kin, im einer 


großentbeild aus Giaatdmitteln unterbaltenen be für Sgenoffen 
ohne Linterfchied der Gonfefiion mäch nicht, b Ign kann Mas 

die gegen meinen Charafttr vor Ni en ft, fo ba 
ich ed unter meiner Würde, 16.30 wet en dien 
Tas ich bisker für die Fatboliii einden Sachſens getban nicht 
für mich ſpricht, ſo verdiene ich, dab alle erbenfliche S auf mid ge- 


mälzt werde. Was aber meinen Klerus anlangt, fo föltte man wenigſtent 
fo billig und gerecht fein es anzuerkennen, dab alle Glieder desſelben obne 

im den; ſturmbewegten vierziger Jahren eine doppelte 24 
mit Ehren beitanden haben, indem fle ebenfo unerſchütterlich treu am der für 
tholiſchen Kirche und dem Apoſtoliſchen Stuhle feſthielien, ald le von ber 
Betheiligung am Aufſtande ſich fernhielten. Das Glelche kann nicht vielen 
andern Ländern nachgerühmt werben. Mögen darum bie katholiſchen Gemein 
den Sachſens durch felde Verbächtigungen ſich nicht im Vertrauen zu mir 
umd meinen Klerus beirren laſſen. Wir werden nicht müde werben, nadı 
unferer beften Weberzeugung und nach unfern Kräften für ihre Kirchen, Schu ⸗ 
len und Wohlibärigleitdanftalten zu forgen, ohne dabei vom Geifte ded Bee 
riehterftatters, der micht aus Gott ift, ſondern aus blinder Leidenfchaft ftanımt, 
uns leiten fu laſſen. Leipzig, 6. April 1858. Ludwig Bormerk, Bifchof, 
apoſtoliſcher Vicar und Domdechant.“ 

Br. Stadie. Pranffurt, 7. April. Wie man bört, bat die bannos 
verſche Megierung bereits im einem ausführlichen Memoire bie jüngfte bäni« 
ſche Erklärung vom Standpuncte der Bundesbeflüffe vom 11. und 25. 
Gebrunr einer eben fo Maren als objectiven Kritit unterzogen. Die Heful- 
tate, zu welchen dieſelbe gelangt, follen dem Vernebinen nad; jedech für die 
dänische Grflärung nicht günftig lauten, vielmehr nachgewitſen fein, daf bie 
von der dänifchen Regierung angeblich gemachten Gonceffionen den Bunded- 
beiclüffen vom 11. und 25. Gebrwar nicht Genüge leiften. (Zeit.) 

Preufen. Berlin, 4. April. Ueber den Grat des Miniſteriums ber 
geiftlichen, Unterrichts - und Mebicinal-Angelegenheiten hat die BudgerGom- 
miffion ihten Bericht erftattet. Diefelbe bat den Etat überall, ohne Anträge 
auf Abänderungen anzunehmen, im Vorſchlag gebracht. Es find jedoch in 
ver Gommiffion zu einzelnen SpeeialeEratd Bemerkungen geäußert, melde 
theilweiſe princhvielle Bebeutung baden. So wınde die Erhöhung des Gratd 
des evangelifchen DOberfirdenrarhd angegriffen. Die im. Jahre 1852 volis 
führte Organifation diefer Behörde, bie «8, fei dem Berürfnif gemäß gr 
ſchehen und bie jegige bebeutende Grböbung (2320 Ihlr.) nicht gerechtfertigt. 
Jevenfalis würde die Heranziehung der Staatscaſſe durch die verfaffungdmäßige 
Selbfiflänbigfeit der evangelifgen Kirche ausgeichlofien, Wenn die Staatt- 
tegierung dennoch eine Belaftung bed Staatshaushaltes beabfichtigte, fo hätte 
le die Parität der Gonfeffionen nicht aud den Augen laffen follen. Leptered 
fei geſchehen, weil die Ctats der katholiſchen Bifchöfe in Nüdficht der Bureau 
verwaltung nur gering, dem Bebürfnif nicht mehr entfprechend ſelien. Der 
Regierungdco 8 miberlegte dieſe unter Zuflimmung der 
Moforität der Gommiflion: Die Bebürfniffe des Oberkirchenraths feien bei 
deſſen Orgenifation keineswegs contractlih und unabänderlich feftgeftellt. 
Schon im Jahre 1852 fei ausprädiich bevormwortet, daß der Etat auf Grund 
mehrjähriger Erfahrungen angemeffene Nenderungen zu erleiben haben werde, 
weil namentlich die fächlichen Autgaben nicht zu überfeben gemefen. Ieht 
erft, nach 6 Jahren, fei ein Durchſchnittsſaz auf Grund der gewiffenhaften Ber 
fiherung des Präfldenten des Oberlirchenraths über die Morhmenzigkeit und 
auf Grund ver Prüfung Geitend des Gultus - und Binanzminifterinmd zum 
Gtat gebracht worden. Durch diefe Mehriorberung werde die Varität wicht 
verlegt, überhaupt fei ein Vergleich mit der katholiſchen Kirche nicht zuläfiig, 
weil nach der Bulle de salute animarum' bie biſchöflichen Dremiluinde 
Gtatd bauernde Geltung haben follen. Die Frage, ob der Staat verpflichtet 
fei, über die damaligen Dotationen der Bisıhümer binaudzugeben, liege zwar 
micht vor, jedenfalls müfle aber eine folde Verpflichtung beftritten werben. 
Auch erfcheine 8 zweifelbaft, ob Aenderungen der durch die Bulle de salute 
animarum erfolgten Feſtſezgungen zum Mortbeile der Fatholifchen Kinche in 
Preußen ausfallen würden. Sollten endlich die beim Oberkirchenrach her ⸗ 
vorgetzetenen Bebürfnifje auch bei den biſchoͤflichen Behörden vormalten, fo 
würde ein etwa branfpruchter Bedürfnißzuſchuß gleichzeitig mir der behaupteten 
fubfiviarifchen Verpflichtung det Staates einer wäberen Prüfung unterworjen 
werden. In Beziehung auf den am 22. April 1556 im Herrenhauſe ge 
- faßten Beſchluß, die Regierung wolle die evangelifen und latholiſchen Staatt - 
Piarrgehälter der linken Rheinſeite einer Prüfung unterwerfen und bad Gr« 
gebniß ver Ieteren zur Kenntniß des Landtags bringen, fonnte, wie bereits 
im vorigen Jabre, auch diejes Jahr der Megierungd-Gommifjär nur erklären, 
daß die Megierung unandgefegt mit der Ungelegenbeit ſich befafle, daß jedoch 
die. wichtigen Verhandlungen über die biöherige Sachlage, ſowie über weitere 
Anträge und Anfprüche noch nicht zum Abſchluß gebiehen feien. Gin An« 
trag, das Haus wolle die Erwartung ausſprechen, bap die Regierung auf 
Abſehung der Kathedralſteutt Vedacht nehmen werde, wurde zurüdgeogen, 
nachdem der Regierungd-Gommiflär folgende Erflärung abgegeben: Die Kathe · 
dralfteuer fei feine Staatöfteuer, ſoudern eine Kirdyenabgabe, welcht zu den 
Kirchencafjen fliefe. Im Bolge einer Abfegung der Steuer würden für bie 
Domkirchen, welche diefelben zu baulicyen Unterbaliungen der Kathebralen 
verwenden, ‚große Verlegenbeiten entſtehen. Mach ver Bulle de sulute ani- 
marum feien bei der Organifation der Bisihümer die Unterhaltungefofien 
der Dompiarıfirchen unter Zugiehung von Deputirien der Tomcapitel ermit« 
telt, Dem Domluchen feien bie zur ‚baulichen Unterhaltung, zur Beſtreitung 


Tr: 







„der einzuziebenden Gebühren und über die Art ver Erhebung 


2 Huffondet für ben Goutetdlenſt und für die Kircenbebienfteten geiitmetm 
Güter und Ginfünfte refereirt und nur für den Ball auferorbentlicher Noth 
fein zum Beiten ber Kathedralen Unterflügungen auß der Sta - in | 


Ausficht geftellte, Bei der Kefite Erars habe ſich jedoch bie 
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i gder K 
genehmigt; auch ſel der muthmaßliche Betrag 
ganiſationsetais der Bisthümer vom Jahre 1855 in Einnahme nachgewieſen 
worden. Im ben vom Anttagſteller angezogenen Gabinetsorbres vom 13, 
April und 24. Mai 1825 feien nur nähere Beftimmungen über die Höfe 
> ten. Au 
Grund ſtatiſiſcher Nachweiſe darüber, daß in der Dotirung ber ——* 
und iſchen Schullehrerſeminare, zu Ungunſten der letzteren, die Wariudt 
nicht gewahrt fei, iſt in der Commiſſion der Antrag geſtellt worden, das 
Haus wolle die Erwartung autſprechen, daß die Megierung baldigtt für ke \ 
Einrihrung neuer fathol. Seminare Sorge tragen umddabınd die Verklein- 
erung ber überfüllten kathol. Seminare herbeiführen werde, ‚Der Unsrag ift 
aber mit 28 gegen 4 Stimmen abgelehnt, nachdem der Dlegierungscommifler 
die Unzulänglichkeit der beigebrachten flariftifchen Maciweife behauptet und 
erklärt hatte, daß die Megierung aud bei ten Echullehrer-Seminaren. bie 
Parität beider Gonfeffionen im Auge Gehalte und noch befchäftigt fei, bie 
nötbigen Verbefferungen der Seminare, insbefontere auch des Seminars zu 
Peisfrerfcham, berbeisuführen. — * 

Vom Rhein wird der Beit bezüglich des Rheinbrückenbaues geſchrie · 
ben: „Die von ben übrigen Uierftanten gewünſchte Erboͤhung der Brüde auf 
53° über Tölner Pegel foll gemäßrt, die bedeutende Entfhädigung, welche für 
die Schiffer in Anſpruch genommen if, foll geleifiet und zwar von Preußen 
allein geleiftet, auf die Erhebung jeder Gebühr für die Paſſage ſowohl ber 
ſtehenden ald der Schiffbrücke, fo lange die legtere noch erhalten wird, foll 
—— ae Kür —* —— Seite zur Benutzung der Schiff ⸗ 
fahrt für auer ber, 1) de zu ertichtenden ofen vie 
Schiffer keinerlei Abgaben —“ * — 

Koͤnigsbera, 6. April. Lieutenant Jachmann, einer der Theilnehmer 
des bekannien Duelld, iſt wieder fo weit hergeſtellt, daß er, nachdem die 
Oeſſnungen ded Schußcanals fi geſchloſſen haben und vollfommen verheilt 
find, Sereins Spaziergänge hat machen können. (Zelt.) 

Oeſterreich. Wien, 6. April. Das neue engliſche Cabinet hat in 
einer vertraulichen Note feine Auffaſſung der Suczfrage bieber eröffnet und 
erklärt, daß es nie in die Canaliſtrung der Landenge willigen Fönne und 
werde, Die Pforte ibrerfeits naͤhrt fortwährend die größten Bebenfen gegen 
tie von ihr begehrte Firmansertheilung an Hrn. v. Leſſeps und bat weniger 
Luft tenn je, im diefer Richtung hin ſich Frankreich geiällig zu zeigen, weil 
fie hinter der Suczfroge ein frangöfifch-ägyprifdied Manöver witter. Das 
Wiener Gabinet, welches anfänglich fehr geneigt ſchien, die franzöftichen Ber 
frebungen zu unterflügen, weil es in der Verwirklichung des Ganalprojectes 
einen großen materiellen Vortheil für Defterreich erblicte, bat die Bedenken 
Englands und der Pforte in Hinficht auf die politiſche Seite der Frage ge 
gründet gefunden und bereits feiner bisherigen Volitik in diefer Angelegenheit 
eine veränderte Michtung gegeben, d. b., es bat aufgehört, hei der Pforte zu 
Gunften ded Projectes zu wirfen, und id) auch in diefem Puncte der brit 
ſchen Politit angefchloffen. (M, 6.) 

Italien. 

Das Paeſe de Verceil berichtet aus Neapel: Man macht bier außer- 
orbentliche Vorkehrungen, welche man gewiffermaßen zur Schau trägt. Ich 
fann fie verfichern, daß dasfelbe in Sizilien ver Ball it. Die Gerüchte über 
den Aulaß diefer Armirungen find ſehr verfhieden. Man fpricht vom einer 
dennächfligen Landung ber Franzoſen; man fprict auch, von einem Bruce 
mit Piemont. Die Kafferhäufer „Barene* und „Zefla dDro“ wurden non 
der Polizei geſchloſſen. Berhaftungen und Haus ſuchungen nehmen zu. 

Spanien. 

Madrid, 4. April. Wie üblich hat die Königin auch)’ am verfloffenen \ 
Gharfreitag, aus Anlaf der Adoration des bl. Kreuzes, mehrere zum Tode 
verurtheilte Verbrecher begnadigt. | 


Großbritannien. 

London, 6. April. 

Die Grand Jury hat heute Nachmittag „wahre Bild gefunden“ gegen 
Bernard, Thomas Allfep, Belice Orfini, er, Gomez und Rudio wegen 
Verſchwoͤrung. Gbeufo hat die Orand Jury die Anklage gegen Cdw. True 
love und Stanidl, Worſchewoli wegen Prefvergeben gutgebeißen, Die 5* 
Anklage gegen Simon Bernard, bie auf Belonie lauter, wird von der Grand 
Jury morgen unterfucht werben. 

Der Gommantant der an der Sübweſtſpitze Arabiens liegenten engfiichen 
Hafenfladt Aden bat am 18, März die Araber des Sultans von Aden, welche 
ihm den Proviant abzufchneiden beatflhtigt hatten, mit 600 Mann ange- 
griffen und geſchlagen. Der Verluft englifcherfeits war fat Null. DieRupe 
ift ſeitdem nicht wieder geflört worden. (Telegr.) J 


> Baperifche Loeoichronit. | 
Regensburg, 6. April, Ju ker heutigen Magiftratsfigung ‚wurden 
in Bezug auf die theilmeife Abtragung der Stabtmauern , folgende: a 
gefaßt: Nach Inhalt einer Fundgegebenen Regierungsenufchliefung. hat Se, 
der. König die Nieberlsgung , der donaufeitigen Stadimauer yom ‚Khurme 
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A. IV. Sie zum Haufe Lit. D. 154 Om Sriemeie ‚Seiten Mit) 
und yom Kränderihore bis zur Echattenhofergaife gene hmige Diele 
Nachricht befchlieft der Magiſtrat, noch im beurigen Jahre und zwar fehon 
in den nächften Wochen ben Abbruch zwiſchen ser Schattenhofergaffe und der 
neuen Brüde zu bemirfen, weil die überaus beengte Stelle unterhalb ber er⸗ 
wähnten Befistei und“ der Iheröffnung: am Gunsenplaße bie ſchleunigſte 
Abhilfe erheiſcht. Der Abbruch ber Mauerficede zwilchen den beiden Brüden 
und jener vom Kaufe Lit. D, 154 Bis zum Thirme Nr. IV., ſowie die er« 
forderlich werdenden belangreichen Bauten und Duaiterhöhungen zum Schuge 
gegen Cisgang und zur Verbefferumg der Rändepläge fellen in ten Jahren 
1859 und 1860 "bhnerffellige merden. Es wird zugleich zur Renmtniß ger 
bracht, daf mit dem Abbruche des baufälligen Lederthorthurmes bereits beute 
begonnen werten, fein ME.) i £ 

Bom Jun, 6. April Am 3. d. M. ſtarb in Mühldorf nach kurzem 
Kranlenlager der £, Abvorat Beni am Thphus. Er war einer der populäre 
fken Adretaten Bayernd, hatte darum auch einen weit außgebreiteten Wirt 
ungsfreis und war auch außerhalb desfelten ald Menſch und Chriſt hodhge- 
achiel. Siam mach wird ſich der hochw. geiftlihe Maıh 
Hr. Pfarrer Joſ. Bauerıvon Gifelfing (bei Waſſerbutg, früher Stadtpfarrer 
von Mühldorf) von der Dorftandichaft des Vereines für die GretinensHeil« 
anftalı Edäherg hei Müblborf wegen weiter Entfernung zurüdziehen. Der 
Scheidende har ſich um diefe Anſtalt viele und große Verbienfte erworben. 
(Lantöhuter Big.) ı 

Regensburg, 7. April. Die Nachrichten über ein in hieflger Gegend 
abzuhalsendes Uebungslager nehmen nunmehr. eine beftimmtere Geſtalt an, 
und laffen „daß nicht nur ein ſolches für Infanterie, ſondern auch 
für Gavalerie fasıfinden wird. Bereits hat der Siadtmagiſtrat und das kgl. 
Landgericht Negensburg Anzeige über die verfügbaren Pierdeftallungen erflat- 
ten müflen. Bür ein Gavalerierfager ift die große nach Oſten und Süboften 
fih ausdehmende niederbagerifche Ebene vorzugsmweife geeignet. — Der neue 
königliche Villabau, ſchon im vorigen Herbſte gröftentheild mit Meubeln aus 
dem Scloffe im Gichftätt verſehen, wird nun vollends in wohnlichen Stand 
gelegt, und Alles deutet darauf hin, daß fich die hieflge Stadt im Laufe des 
beurigen Sommerd ded alterböcften Beſuchts wird erfreuen bürfen. Der 
Dberbofgäriner Hr. Gffner ift geftern von Muͤnchen bier angefommen, um 
den von ibm an der £. Billa angelegten '&arten zu infpiciren und jeht bei 
der günftigen Jahredzeit die nöthigen Nachpflanzungen anzuorbnen. Dr. Eff 
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ner bar die feltenen Obftbäume im ehemaligen Garten des farholifchen Waie ' 


fenhaufed, der nunmehr im einen föniglichen Luſtgarten umgemantelt und 
mit dem ein nambalter Theil des früheren Stadtgrabens in Verbindung ger 
bracht ift, forgfältig zu ſchonen verftanden und fo das Nützliche mit dem 
Schönen und Ungenehmen verbunden. (N. C.) 

Aſchaffenburg, 5. April. Im öffenılicher Verhandlung des F. Bezirtks 
gerichtö dabier vom 1. d. M. wurde Albert Blatz, vormaliger Brauer in 
Milrenberg, nun amerifanifcher Bürger in Chicago, vom Vergehen der Biga- 
mie aus Kabrläffigkeit freigeſprochen. (M. 6.) 

Ludwigshafen, 9. April. Der Mbein ift in fletem Wachfen und hat 
bereit die mittlere Wafferhöbe, umer welcher er zeitweife 10 Fuß geftanden 
hatte, wieder erreicht. Die Schifffahrt beginnt mir großer Yebhaftigkeit ihren 
lange unterbrochenen Verkehr und ſchon baben mehrere große Schlepper be 
trädhtliche Würerladungen hieher gebracht. Auch Beldern und Wiefen und ben 
verfiegten Quellen und Brunnen waren. die bieberigen Aprilregen fehr zuträg« 
lich. Die Saaten fichen überall außerordentlich jhön. (Pfatz. 3.) 

Dürkheim, 6. April. Bei dem Bohrverſuch, den vie hieſige Saline 
gegenwärtig beireibt, hat ſich leider ein bebauerlicder Unfall ereignet. Es 

nemlich in einer Tiefe von etwa 340 Buß der Bohrer im Sante ſtecen 
geblieben. (Pf. 3.) 
Meueſte Poften. 

$ Münden, 12. Aptil. Se. Maj. der König find von dem Aus - 
fluge an den Starnbergerfee geflern Abend wieder bier eingetroffen. — Ges 
ſtern Nachmittag wurde der k. Hofmaler Kr. Stieler unter zahlreicher und 
inniger Theilnahme beerbigt, ebenfo der im 76. Lebentjahre verftorbene quiede. 
Randgerichie-Affeffor Chr. v. d. Pfordten, ein Obeim des F. Staatdminifters. 
— Im Befinden dei f. Staatsrarked Hrn. v. Abel, welder vor einigen 
Tagen «einen Sxtlaganfall erlitt, iſt erfreulicher Weife Beſſerung eingetreten. 

Gotha, 9. April. Heute kam im dem gemeinſchaftlichen Landtage ber 
vom Abgeorbneren Dberlänter geſtellie Antrag wegen Anbahnung einer Mis 
lütärtonvention mir dem Königreich Preußen zur Berbandlung. Nach Tän- 
gerer Diecuffion wurde der Uebergang zur Tagesordnung mit 12 gegen 8 

beſchloſſen. 

Genua, 5. April, Die wegen tes Attentats vom 29. Juni Berure 
theilten find nach der Feſtung Meffandria gebracht worden. (Deft. G.) 

Turin, 7. April. Der Gaffationdhof bat den Recurs Bianchi Bier 
vini'® gegen feine. Beurteilung zu 2: 00 Lire Geldbuße und fehämonat- 
licger Gefängnißftzafe zueüdgewiefen. (Def. €.) 

Nom, 31. März, Am 28. April wird die Vermählung des Gonte 
Luigi Maſtai, Neffen des Papfted, mit der Tochter der Fürſtin dei, 
fattfinden. Der Papft bat dem Bräutigam 40,000 Seudi geſchenkt. Die 
Roggien im zweiten Stockwerke des Vatican werden, nachdem die Mes 
een nunmehr vollendet find, dem Publicum wieder geöffnet. 
( ’ 


€.) 
Paris, 10. April, ‚Graf v. Perſigny iſt geſtern Abend im Paris einer 
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reg Dass Geryos) dorf Mtatoff wird Montag oder Dienflag nad Zonen 


London, 9. April. Die Grand Iurp Kat Heute eine Antede von Lord 
Campbell, tem Oberrichter, angehört, aber in diefem Augenblid, 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, iſt ihre Entjcheidumg über die WelonierRlage gegen Simon rb 


nod nicht befannt geworben. 
‚  :ondon, 10. April. Der Prinz von Wales reiste nach Irland ab. 
Der Prinz von Sachſen gebt nach Bifakon. Die Times befämpft das 
Project des Auftreindifchen Telegraphen. (Xelegr.) 

Bombay, 18. Mär. Die Rebellen find aus Lakhno vertrieben und 
bie Stabt faR ganz in Gewalt ber Engländer. Fliegende Colonnen ter- 
folgen die Blüchtigen in allen Richtungen. Die Engländer verloren 4 Offi« 
eiere. Ein Mebellencorpd griff am 5. Mär; Gorufpur an, wurde jebodh 
von Oberſt Reweroft gefchlagen, der acht Kanonen erbeutete. Sir Hugh 
Mofe befegte Schabghur, welches den britiſchen Befigungen einverfeibt wurde, 
In Ganara, dem fürlien Mbarattenlande, und unter den Bhils finden noch 
immer Unorbnungen flat, Der Procef_gegen ven König von Delhi ift 
noch nicht btendigt. (Defter. 6.) 

Galcutta, 3. März. Das Anſuchen wegen Habeas corpus für den 
König von Audh ift verworfen worden, (Defter. €.) 


Sürfen- und Banbelg = Rarhrichten. 


* Münden, 10. April. Die Faiferlich ruſſiſche Megierung Hat der in Mufs 
land beftehenden „Aetiens@efelichaft für Vereitung ven Lebensmitteln aus thierifchen 
Stoffen, ſowie zum Handeln mit denfelben" geftattet, aus dem Auelande fertige Blechs 
ſchachteln gt Rüdausfuhr mit Cenſerven und bis zu 15,000 Pub jahrlich Blech⸗ 
platten zolfrei zu Beziehen; wie Gefellfchaft if jedoch babei gehalten für die ganze 
Duantität Bled und Vlehicachteln, welche in einem Jahre eingeführt und bis zum 
Gnde bes folgenden Jahres vicht wieberum ausgeführt worden ift, bie GinfuhrsZolls 
gebühr zu entridhten, Diefer Zoll wird der Wejellfchaft aus dem Unterjchiede zwifchen 
ber Ginfuhr und Musfuhr von Blech und Blechſchachteln für jedes der folgenden 
Jahre berechnet, jo daß die Zellgebühr immer nur für ben allgemeinen Ueberfhuß 
der Ginfuhr über bie Ausfuhr alle Jahre zu beyahlen if, 

Frautfurt, 10. April (Geld u. Gilber.) Piſtelen 94. 4381 Re; 
Beeuß. Friedriched or BA.68'4—58'/; fr.; Hell. 1OR.-tüd 9 A. 42,43", Ke; 
Ranowsaten 5fl. 29—30 ir.; 20 Är.«Gräd Of. 20, —21"4 fr; Üngl. Cor 
vereigns 11 fl. 3842 fr; Gold al Mares 37476; Preuß. Thaler — il. 
— .; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-°,, fr; Hochhalt. Silber 24 1. 27—31 Mr; 
Preuß. Gaffens@ceine 1 fl. 5, tt. 

Frankfurt, 10. April. Deftere. MatsMnlehen 79°/,; Bpror. Met. 76° ,; 
Aproc. 67°, ; Banfactien 1097 ; Lotterle⸗ Anl.⸗Looſe von 1854: 10174;  Bübe 
wigshafensBerbager Gijenbahn-Metien 14474 Baheriſche Dilbahn-Hetien 99”, i 
Bayeriide 4° ‚proc. Obligationen 101%. Werpfeleurs: Paris 93, ; Eokden 
117°, ; Bien 113. 

Berlin, 10. April, Preußiſche Staata-Schulb 8 P., 83! 
Köln-Mindener AB, EN TEEN. 

Wien, 10. April. Spres, Nation.» Wink. 841/45 Spror. Met. B1’/,; 4'sproc. 
Metall, —;  Bott-Anlchenssboofe von — von 1854: 4 en 
astien 980; . Bomb.rwenet, ſproc. Mnleihe ; 

Donau Dampfigifffahrts:Hetien 5441, ; öfert. Staatobahn ⸗ bictien 
Getien 1857. BWecpjeleurje; Augsburg use 105°/,8.; Bonbon 10.17 

Paris, 10. April. Iproe. Beute 69.55. 4’, proc. R. 93,75. Banfactien 
3100. Ered. mob. 742.50. Drisans 1275, Rotd 950, neu 780. Dit 697,50, 
P.t-Mitielmer 820, neu 782.50, Süb 545. Wei 857.80. Deſiert. 720, 
Ruf. 503.75. Lomb. 615. Prprdofeph 470. Wim. 480. 


Münchener Schrannenanjeige vom. 10. April 1858. 


—; 








Augsburg, 10, April. Der 
wobon 2442 Sch. verlauft und 207 
herabgegangen. Mittelpreife; Weizen fl. 15.39 (gefallen um 25 fr), Kern I. 15.48 
(gefalen um 20 fr), Roggen fl. 10.23 (gefallen um 7 fr.), Berüe fl. 10.18 (ge 


gerige Schrannenfiand betrug 4649 Sch. 
ch. aufgezogen wurden, Die Preife find 


fallen um 28 #r.); Haber gli 7.85 (gefallen um 25 fr.). Umjagfummt fl. 29.,973.17. 
@ihftäpt, 10. April.” Schrammen : Mittelpreife: Weizen fL 14.39, Kom 
f. 11.17, Serie fl. 8.54, Haber fl. 7.22, Dinkel fl. 5.44. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Fubwig Schönchen. 


Königl. Hof: un® National: Theater. 
Montag den 12.: „Die Karleſchüler“, Schauſpiel von baube 
Dienfag den 13.: „Eolumbus“, Trauerfpiel ven Hermann Schmid. 
Mittwoch den 14.: „Biel Lärm um Nichts”, Luffpiel von Shaffpeare. 


a4 


Fremben» Fnzeige. 

B. Hof. SH. Graf HabmReuhauf und Frau Gräfin Thum, von Saljdurg ; 
Zambony, Arcitelt von Venebig; VBreitmaner, Staatorath von kauf. 

H. Mani. HH. Then, Afın. von Dönabrüd; v. Peletſon, Gofrath aus 
Rußland; William, Privatier von Paris; Byri, Raufır. ven Wien; Reuhauſjer, 
Babrifant von Innebruck 

Bi. Zraube. Hr, Böttcher, Kaufm. von Berlin; Mad. Dürr, Kaufmanns: 
Gattin von KArmpien 

Yugsb. Hof. HH. Dr, Mir, Profefer ven Neuburg; Fichtner, Diet 
braner von Altomänfier ; Huber, Beseflciat won Graslezigeſen; Schuems, Biarrer 
von Meulirchen; Tepiv, "Bandınirth von Augsburg; Mattes, Pollpraksiraut von Raufs 
beuren; Schaub, Kim. ven Miomünikr; Ur. Weber, Advocat von Kemmten. 

Stahusgarten. HH. Müller, Handelom, von Zürnderf; Gral, Pfarrer und 
Schulin ſpectet von Prehting; Naudfuf, Braupraftitant von Grfurt , Sieinle, Saud. 
von Augsburg; Kleinheing, Kfm. vun Minzelhel m. 


Geitorbene in München. 

Andrä Remaler, Dien von , Bog. Pfaffenhofen, 24 I. a,; Tb. 
Manz, Dienfifnecht von fing, 59 3. a,; Stile Barır, Gaſtwirthotechtet von 
Ansbach, 34 I. a.; Seb. Borfiner, hertſch. Portier, 37 I. a. ; Brany Gög, chem, 
Braumeifler von Blaibach, og. Köpting, 82 I. a.; Xaver Merz, bal. Wäriner, 
52 3. a.; Maria Weinberger, Melberhelferstochter, 17 3. 0.; Urſula Willetet, 
bat. Bäderstochter, 51 3. a; Joferh Zarherl, ehemaliger Hauomeiſter, 64 I, alt. 
Frang Baumann, Taglöhner ». h.,°43 I. a; Zoſtph Stieler, l. Holmaler, 75 I. 
alt; Waria Etrokl, dgl, Bäderswittwe, 57 I. a.; Germann Ghriloph von der 
Mforbien, au. f. Landgerichts: Nfeflor vom Lauf, 76 J. alt. 





Aufnahme von Bewerbern in Dad Königlid Bayerijche 
. 2406. [307 Gabdeten = Gorp8 betreffend, 
Antündigung. 


Unter Bezugnahme auf die im Berorbnungablatte des Kgl. Krirgeminifteriums, 
Jahrgang 1856 Aro. 25 emihaltene Allerhöchtte Berorpnung: „die Organifatien 
des babeten : Corps beireffend“ , wird hiemit befannt gegeben, vafı die Meßjährige 
Aufnahme fi auf die I. Glaffe befchräntt, und daß die Geſuche um Mufnahme im 
das Königliche Gadeten » Gorps bis zum 3O. Juni 1558 beim Koniglichen 
Kriegs » Diiniflerium eingereicht fein müſſen. 

Das Nähere über vie bei der Geſuchſtellung unb ber Aufnahme in Vetracht 
tommenden Vethaltniſſe laſſen die durch alle Buchhandlungen des Kanbes zu bee 
ziebenden Beſtimmungen über die Mufnahme von Jünglingen in bas Königlich 
„Bayerijche Cabeten· Korps. Dritte Nufage. Münden 1857. (in Gommilion der 
53. Lindauet'ſchen Vuchhandlung) eninchmen. 

München, den 9. April 1858, 


Das Königlich ir Gadeten - Eorps » Eommande. 


Schub, Generalmajor. 


Sparcafien :Zontine 
der 


1480. [3 €] 


Allgemeiner | Anzeiger. 


"Eau de mille ee 
von Prof. Dr. Ran. 


. Von diefem aus) ten und fehr beliebten Riechwa 
* —— 12 fr, Fe —— ir * 


München nur alleim bei * * E. Rolland, 
Kaufingerfirafe Mio. 5. 


Prof. Dr. au sel. Erb. 
Geber —T 3 e. enge an france. 1884, : 





ER Ei öfterreichiiche Berficperunge 
= Geſe llſchaft in chaft in Ben uns 
Auszug aud dem. Rehmungs-‘ "Abihlun pro 1857. 





In Rraft geweſene Verfiherungen 24 5. as 528, 70 — Mk. 
Gkfammt:Ginnahme an Prämien: ever und Zinfen eins 

jhluplich des Vortrages aus dem Jahre 4856... m 3,935681. 24. 

Bezahlie Schäden XF „ 1,073,934: 98 „ 

Oermägend: + Mneweis: : 

Grund e Gapital . . 24/4 f. 3,6500,900. — fr. 

Prämien, Gewinn and fonfiige, Heferven . s sw. DREI: A, 

Summa . AL  5,442,300, 44 ii 


——— 
Zur Vermittlung vom Verſichetungen gegen Feuerd-Gefahr auf —— 
Dieb, ——— — ——— x. 36. empfehlen ſich 
Münden, im April 1858 


Die "Haupt - Agentur: 
Ferdinand Klaußner, Iheatineriitaße Nro. —* 
Die Agenten: 


Adolph Karl, an —— —* Schilcher, — 
Caſp. Obck, Borſtadt Au. 89.[26 


zul. Km anf grandirten Drathgeweben. 
Die von dem Maler F. Defterried dahier eritlih zur Anwendung gebrach⸗ 
ten, duch das Runils und Bemerbeblatt für das Königreich Bayern, Mirzbefr 1958, 
beftens — —*2 aus grundirten Drathgeweben. ver 
L. Haltenecker & Sohn, — A und 
— — in Münden, Rindermarkt Are. B, woſelbſt 
näherer Auſfſchluß eriheilt with, 


2108 DBefanntmachung. 
Ghant ber Geſchmeidmacherarhelene Joſeph 
unb Emilie Wachbinger zu Landohut betr. 








zu vermitteln, indem fie, 
fimmmten Anzahl Jahre noch am. Leben befindet, nicht nur ben Ginlagsbetrag, fentern and die zu 4 Brocent 
eapisalifirten Zinfen mit einem verhältnifmäßigen Antheif am Gewinn wieder hinauoberahlt. 


Baijerifchen Bipothekien- und Werchfel- Bank. 
Diefe Anſtalt Hat Die Behimmung, bie Anlegung Peiner Oripamiffe auf eim möglichit vortheilfafte Art 
wenn berjenige, auf befien Namen die Ginlage gemacht iſt, ſich nach Mblauf einer ber 


In den brei bis jeßt beftchenden Geſellſchaſten, von denem Die eine noch 8, bie andere noch 13 und die 


dritte nech 18 Dahre bis zu ihrer Muflöfung und der Vertheilung bes geſellſchaftlichen Vermögens zu beitchen 
bat, belief Ad Enpe Februat die Zahl ver Misglierer auf 1005, bie ber fubferibirten Ginlagen auf 7939, 


uab 


die Summe des BinlagesGapitals auf fl. 80,219. 58, fr. 
Srunvbefiimmungen und Gelluterungen: werben un 
Märungen zum Beiteitt bereitwilligit entgegennehmen. 
München, 9. Mär 1858. 


eutgelilih won den Agenten verabfolgt, welche auch Grs 


Die Adminijtration ber; Baßerifchen Büpotheken- und Mechiel + Bank. 


Ed. Brattler, Dirigent. 





Rhein-Dampfschifffahrt, 


1338. [c] 


Cöðlniſche und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Bon Mannheim vom 20. Mär; 1858: 


Tirih 6'%, 


Uhr Morgens nad Eblun & Motterdam, 


Mitimed und rn nah 2onden, 
n 


2', Uhr Nachmittags nad Ma 


Der Dienſt umerhalb Cota wird mit ber Mieberl 
Mannheim, den 20. März 1958. 


Claasen 


2084. (2) Befanntmach 

Die Stelle eines Batholifchen 
lichen zu Mitwig, melde vießreiheren von Wär: 
burg zu vergeben haben, ift erledigt. Dieſe Stelle 
eignet ſich nach den dem. Schoßgeitlichen, ublisgenpen 
Funstienen gang für einen Penfioniften. Berverder uhr 
diefe Stelle wollen Ab zur Grlangung näherer Aue— 
kunft hierüber unter Borlage ihrer Ausweiſe am den 
Stiftungdeaffier Herrn Wohlfarth in Würz⸗ 
burg menden. 


shlofneift: 


2 im Anſchluß an Den Schnellzug von Ulm. 
änper Geſellſchaft gemeinfan betrieben, 


Die —— 
Æcicnarect. 


2083.25) Gin Candidat der Philologie 
erbietet fih zum Privatrlinterrichte in allen behr⸗ 
geaendänden der Mommaflen unb lateiniſchen Schulen. 
Das Uebrigel durch die Erpedinien dieſes Mlattes. 





1883.36) Zu Meichenball wirt «in Mohn: 
Baus mit Stallung und Garten um 8000 fl, aus freier 
Hand verfaufl, Mäbers Münden,’ Muguften 
Straße Rre, 14. | 


In rubricirter Sache witd 
Montag den EB. April d, 8. 
Vormittags D Uhr 
und bie felgenden Tage 
in dem Brgielögerichtögebäude dahier das circa 3800 J. 
werthenbe Waarenlagrı und der Handmerkäjeug der hie ⸗ 
figen Gefchmeidmacrrecheleute Iefeph und Emilie War 
chinger pariblenweile üffentlih gegen baare Bezahl - 
ung verfieigert, wozu Kaufeluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werben, daß ber Hinichlag erfolgt, wenn das 
cbot drei Bieriheile — ——— erreicht. 
Landehut, ben 2. April 1 
Königliches Be Infögericht Landshut. 
Der Töngliche Director; - 
2ippmann. 
E,:Mr. 4573/3796. c. Gohl. 


2125. Gläubigerladung. 

Valgntin Rauch allee jung von Wieſenfeld hat auf 
Zırfammenberifung friner Glaubiger angetragen, um ſei⸗ 
nen Schuldenftand fernen zu lernen und mit feinen Gläu⸗ 
bigern über deren Befriedigung ein gütlidhes Webereins 
kommen zu treffen. x 

Demgemäß wirb zur Liquidatien ber fänmmtlichen 
Forderungen annten Raucalles ſewie zum 
Berſuche einer ie Ginigung über bie Art und Meife 
der Defrieigung derfelben Termin auf 

Freitag den 30. —— l. 58, 
Dormittags 

babier anberaumt, umb werden ee ſaͤmmtliche Glaͤu⸗ 
biger unter dem Präjubige ber Niptberürtfichtigung refp. 
ber hung: er ber Zuftimmung zu den von ber Mehr⸗ 
heit der Grfehienenen gefaßt werdenden Beſchlüſſen ont 
laden, z 
— Karfatt, den 30 März 1858, 

Koͤnigliches Landgericht Karlftabt. 


‚Der Mini Landrichter ; 
Bogen. * A 


cell. Brendel. 


⸗ 


C.Nr. 4595. 


Bad Lande in Schlefien 
in der, Chaffchaft, @lap, {m Februar 1958. 
Die alfalifcpefalinifägen Iauwarmen Schwefelbäder zu 
Banbed, mit Denen ywei Trinl · Quellen, eine Moktentrint- 
Anjlalt mit ver ſchiedenen Arten Molten, ein Moor: und 


cin: Inhalationsbad  werbumben find , im Mitte ſchenet 


Yarkı Anlagen und weiter Premenaben in einem wild ⸗ 
vemantilhen, non hoalbigen Gebirgen umfchloflenen, 
1400 Fuß hech gelegenen, vom Biladuffe nuchfirömien 
Thale, werben in dielem Jahre Den 4. Mai cröffnet 
uns Ende September geſchloſſen werben. 

Am bequemfien und fehtellfien gelangt man hierher 
mit det Breelau⸗ Schweidnig » Reichenbacher und ber 
Breslau: Briege Meier ifeibahn, melde beiden Staͤdte. 
Reihendah und Neifie, nur 7 Meilen vom Bande ent: 
feret, durch) häglich an die Gifenbahnzüge fih anjhliepende 
Heften mit dem biefigen Kurort Im Berbiadung fteben. 

Seit tem 14. Iahehundert ſchon zu Heitzwecen 
germandt „. serbanfen bie biegen Thermen erfährungd- 
gemäß. ihren teitperbreisehen Huf der vorzäglichtien 
Witlaug auf dad Mervenipiem und finden daher ihre 
Aumendung bei Kronifden, auf Blutitafen beruhenden 
Rerventrankpeiten, wies bei neruäiem Scwindel, Ma: 
genframpf,. mereöjen Kopfichmer;, Geſichto ſch merg. Hüft: 
weh, nerveſer Diarchöe, Hyſtetie. Hupochendtrit, Veite⸗ 
tanz, Gpilepfie,; Musfelgttern, Laͤhmungen wach apeplef: 
töten Anfällen, ferner bei Hämorrhoivalleiven, Uterinals 
krontheiten, als Untegelmaßiglein per Dienfteuation, Blut 
fläffen, Neigung zu Mbortus, Unftuchtbarleit, Beſchwet· 
den der Wechſchahte und einzelnen Willen von Blei: 
fact. Außerdem find die Bäner bemährt zur Heilung 
Gronischer Rheumatiomten, Woan, Arerhaldſet Krankheis 
ten, imveliginöfer Hautleiden und chroniſchet Hautges 
ihwäre. - 

Der Befuch der Jahalatlonohalle, in ber das ber 
Duelle entftröntende Stidgas eingesthinet wird, als hoͤchſt 
mirfjam erprobt bei fatharrbalifchen Leiden bes Kehl: 
terfes und der Buftröhre, bei nerväjem Aihına, nernöfem 
Herzllopfen, Anlage zur tubereulöfen Schwindſucht. Die 
Meorbäder find befonders mirkjam bei Lähmungen in 
Folge von Gicht mund Aheumatlstaus, Druſenanſchwellun⸗ 
gen, Leberverhaͤriungen, Anfchwellung der Grbärmatter 
und ber Gierföde, 

Ye drei Bapehäufern wird theils gemeinfchaftlich nach 
Gefchlechtern in gröfern Baftınd, theils feparat in mars 
mernen ober hölzernen Behältern gebadrt. 

Zur Arztlichen Pflege der Kurgäfte find zwei Bades 
Herzte, die Dortgren Samitätsrap Bannerth und 
Pangner, angeitellt. 

Eswehl in ven zur gemeinſchaſtlichen Berukung bes: 
ſttimmten Gtablifjemeuts, als auch in den zur Aufnahme 
der Kurgäite bereishehenden Logishäufern iſt für dem 
entſprecheaden Gomiort geſorgt. 

Die Neflanration in dem er 1559 new erbauten 
und jplenbib eingerichteten großen Geſellſchaftshauft iR 
einem jehr tächtigen Keitanraleur aus Vteelau übertragen. 

Da nun Rervenleiven ju den am meiteflen werbreis 
teten, aber auch am fchmerien zu heilenben Rramkbejten 
unferer Zeit gebören, fo lennen mit Recht die biefigen 
Bäder in birfer Wriichumg zu den wiejamften Deutjche 
lands gerechnet werden. 

Im worigen Sommer wurden bie hiefigent Bäder von 
1894 fremden. Bamilien beſucht, von denen 1292 eder 
1634 Berfonen die Kur gebrauchen. 

Bellellungen auf wohleingerichtete Wohnungtn rennt 
die hiefige Babe-Inipestion entgegen, 1475. [3e) 


2100.  Belanntmachung. 
Altmann.) 

Sanftag den 17. d. Mts., früh © Uhr 
anfangenp, werben im Düring'fden Gmhnufe bahieg 
aus den Abtheilungen Dachobau, Lichtneiche und Raus 
genbolz ber enigl. Revier ltmanı nachfolgende Holz: 
fortimente öffentlich veriteigert: 

58 @iben:Gommerdals, Baus und NuphelzeMbichnitte, 
44 Fichten⸗ * * " 
24 Kiefer Pr " v 

5 Bucen:NupheljeMtbichnitte, 

2 Wipen: “ P 

2 Lindens 4 

1", Mafler Gichen-Curvenhelg, 

1 P ‘, Müfel: und Magarrholr, 

u. Burns, Cichen⸗ u. Riefernbrennhelg, und 

49° , Hundert dergleichen Wellenheln 

Die Bebinghife werden wor''der Merfteigerung ber 
fonders befannt gemacht, und es wird bier nur no 
bemerft, bafı die finfichtlich ihrer Bermögeneverbältiffe 
unbefannten Mäufer ſich mit Zeuguiſſen über ihre Zahl- 
ungsfäbigfeit, uud Ieme, welche im Muftrage Anderer 
Holz fieigern, mig legalen Bollmagıten zu werfehen haben. 

un fm, ben 7. Mpril 1858, 

Königlichee Forſtamt. 
G.:R. 1694. ' 9. Zerſog 
. »a)| 2 


483 


Bater und 


2193. tt 


Schwiegtr⸗ 


Friedrich Freiherrn von Wulffen, 


£. 5. Kammerberen, I. Praſidenten bes k. Oberappellationd« Gerichte, Staatorath fm Ä 

Dienfle, Commenthur des DVerdienft- Ordens vom — —* Ruuer ar Bere ar rung 
f x bayeriſchen Krone 

mac mehrmwedhentlicher Krankheit, verfehen mit dem heiligen Sterbfarramenden, heute Nachmittags um halb 3 Uhr 


im 59flen Lebensjahre aus biefer Welt abzurufen, 


Imdem wir vom tieften Schmerze gebengt dieſen unerfeplichen Beruf Verwand tem, 
# r f} t 
zur Bnzeige bringen, empfehlen wir den Berblichenen beim ftommen Gebete und re —— 


München, am 10. Mpril 1858. 


&uife Freifran von Wul b. ith— 
Pr gl 
. Friedrich Frhr. von Wulffen, f. Rimmerer und I. Staaldanwali am 
f. Bezietsgerichte Münden 7/9. , Eohn, zugleih im Namen feiner Ge⸗ 
Die Beerdigung findet Montag ae me = — 5* — Mr 
R mi i 
ber Trauetgettesdienſt Dienflag den 13. dies Vormittage 11 Uhr in a re ee 


Auftrag w. Nam. Rfın. RM. Feldmann in Breslau, Scmiebebräde Mr, 50, in Preufen. 


1849. 


TE DOffene Poften. SW 


Gin Wirtkfhafts-Dirertor wird für bie Provinz Schlefien verlan 
gi ‘ gt, welcher ſich d te 
le itimiren vermag, Eo if daher auch nethig, daß derfelbe ſchon längere Zeit In ar — — ml 


Fach genau kennt, und ſich über feine Motalttaͤt und Redlichkeit ausweiſen lann 


guten Ginfommen verbunden und iſt dauetnd. 


Der Poflen if mit einem 


Gin Dberbuchhalter und drei Gandlungs+ Eommis werben für Tomptoirs verlangt, und konnen fich mit 


quien Referenzen verjehene Handlungs-Befliſſene melden, 


Gin BergwerfssDirigent und zwei Oberjteiger Fönnen ſeht gute Boten erhalten. 





Gin Seometer, brei Belßmeffergehilfen und ein GHasbüttenbeamter finden recht günfiige Anftellungen, 


‚ Zwei Gouvernanten, im Brangöfifchen und in der Mufif tüchtig, werb meilien 
Erziehung ber Kinder mit fehr gutem, mit freundlicher Behandluug — — — 


* Drennerei · Inſpecton. ein Ziegelei⸗ Iufpertor und drei Ziegelmeifter werden bald "verlangt. 
Gine Meifehegleiterin won angenehmen Aeußeren, fittlid anjtändig und ven feiner Toumure erhält ein 


gutes Placement. 


Zwei Beſchließerlnnen und drei Ramtmerfräuleins können gut werforgt werden, 

Bär eine adibare angejehene Hriftliche Familie wird ur Grylehu ber mutterlofen Rinder 
bes Qauswefens und zur Obrraufficht über das DienisPerfonale, eine Getibbe Frau oder Fräulein — 
liſchem Ehatafler und von nicht unangenehmen Aeußeten gewünſcht, welcher bei liebeugller Behandlung eine 


angenehme Stellung gebeten wird. 


"Auftrap u. Mas. Rfın. M. Feldmann in Breslau, Schmirdebräde Nr. 50, in Preufen. 









1850, 


















Gaſthof oder ein Ginfehrhaus anzufaufen gewünfdht. 


1551. 







1852, 


2120. Bekanntmachung. 

Erwaige Forderungen an den Nadlaf ter Daltin 
Häfner, Kiefegmeiftere Wittwe Glifabeiha, gebomen 
Raifer, dahier, unb des Solmes derjelben, des Bezirkes 
gerichtabiurninen Meter Hafner find am 

Diaeg den 20. April d. 56. 
ormittage ® Uhr 
in ben Ghefchäftsgimmer Neo. 8 unter dem Retsnad: 
Aheile der Michtberäcfichtigung bei der Bertheilung ber 
Maſſe dahier zu liquibiren. z 
Ahafenburg, dan I0. März 1658. 
Königliches Bezirfägericht Aſchaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der Fenigliche Director: 
Frhr. v. Lupin. 


Weber, 
C.Nt. 9386/3685. x 142 
‚uote 


BE Kaufs3:Gefuche, II 


Gin Baar hübſche Befigumgen, mit oder ohne Meter, am’ liehfien auf dem Lande befinblich, w 

z r x ’ r 1037 
Eapitalien zum Mntauf gefucht; besgleichen wird von einem foliden, zahlungsfähigen Heren * wc een 
f : Mahrbeitägrttene Anjhläge, worin auch de Ver: 
faufspreis aud ‚bie verlangte Anzahlung angegeben fein muf, werben in portofseien Briefen gern hc ge: 
nommen, und ſind bie kaufsluftigen Perfonen bereit, zur Befichtigung bald nad) dort zu fommen. 

Auftrag u. Nadımeis Kaufmann M. Feldmann in Breslau, Schmiebebrüde Nr. 50, in Preufen. 


ME Haus : Ankauf, — 


Den einem zahlungefähigen unverheiratheten Hertn wird in beutjcher Gegend ein ob 
fleineres Haus zu kauſen · gewänfcht, und farm fofort eine Eebeutend. hehe Aujahlung ei 2 Fr ug * 


Auftrag u. Nadw. Kfm, NM. Feldmann in Breslau, Schmiedebrüce Nr. 5N, in Preußen, 


m Gapitalien SP 
An feber befichigen Höhe find gegem volllommene Sicherheit auszuleihen. 
Auftag u. Nachw. Kim. M. Feldmann in Breslau, Schmiebebräde Mr. 50, im Preußen. 


Bertig. 


eicher 


2188. YAuöfchreiben. 
Forberungen an die Grundtheilungomaſſe der Müller 
Baltin Weigand Ghelente von Sondernau find am 
Donnerftag Den 20. Diefes Monats 
; früb ® Uhr 
bei Dermeidung det Nichtberücſichtigung bei Meriheilung 
der Maſſe hierorts im Geſchaͤftezimmet des fönigl. 1, 
Aſſeſſote deltenb zu machen. ; 
Biidofeheim, am 3. Mpril 1858. 
Königliched Landgericht Biſchofsheim. 
Der Lömiglice Banbrichter: - 
; @erl. 
Der lẽnigliche Gingelrichter: 
Reieg. 


Neue Bifenbabufahrten = Pläne vom 15. 
Detober an find im Grpeitiendstoggle d. Bl. zu haben. 


NTch 


G:,Rr. 4848, 





20. © Wehanintmachring. 
Schmidt Jof., Müller ven ber Bfi 
mühble dahiet, befien Ber 

‚.gracıbem Jejeyh, Gb mibt, 


‚nd 
tt von der Bſchlachi · 


* hi Straubing, ungeachtet d — Som, 


Wauft"wor. Is, meldie in der Meuen Münchener 
Zeitung, im Gorrefyendenten und in der Bafaner Zii⸗ 
tig verdffentlächt wurde, Telnen Mufenthaltsort inner: 
halb der vorgefepten Imontlihen Friſt und 
nicht angezeigt, noch überhaupt den feinem Leben eine 
Kunde geneben hat, fo wird derſelke hiemie für wer 
fchellen erflärt wud fein Bermögen am feine gejeplichen 
Geben gegen Cautlon binansgegeben. 

_ Straubing, den 27. März ı858. 

Konigliches Bezirfägeriht Straubing 
ald inzelnrichteramt, 
Der Muigliche: Direktor : 
Gebratb. . 
Nr. 6533. £. Bangenmantel, 
Berfauf einer Geldcafla. 
2119. In Folge hoher imsfchliefung der fönigl. 
Regierung von Eberbayern, Kammer der Finanzen, som 
25. März dv. I6 Mro. 14,598 mird die beim. künigl, 
Landgerichte dahiet entbehrlich gewetdene Depefilencana 
am Samſtag den 24. April 1858 
Worgens 10 Uhr 
an ben Meijibieienden vorbehaltlich höherer Genthmig— 
ung verfeigert. 

Die ſelbe it von Holz’ gebaut, maſſiv mit Giſen bes 
fhlagen, mit 4 Echlöfern, darunter 2 Hauptichlöfern, 
veriehen, 4° lang 2' 6" breit und 3° 7% Koch und auf 
15 fi. gewertet, 

An 7, April 1858, 

Königlihes Rentamt Troftberg. . 


@.:Rr. 739, Auer, Rentbeamter. Stier. 


1186. (35 Bekanntmachung . 
Sant des Bierbrauers Franz Kavır Dat 
zu Tittmening betr. 

" Macdem der von ben am zwriten Grichstage etſchie 
nenen Öläubigern gemachte Vergleihevorichlag die alls 
feitige Ötenehmigung nicht erhielt, fo ih fofort mit Rück⸗ 
fit auf den von biejeh Oldubigern hierbei gemachten 
Verbehalte, wodurch fie ſich den Termin au exeipten« 
dom gemahrt haben, zur Abhaltung der teiteren Ediete · 
tage für wiefelben u fchreiten, mezu man von Seite bes 
f. Bezirfogerichts ITraupfein requirirt worden iſt. 

1. Zur Verbringung der Ginreven gegen die bereits 

liqulditlen Borperungen wird demnach auf 
Montag den IP. April I De, 
Eplufverhanblung, und gwar für die Neplif auf 
Dienftag den 44 Mai ejund,, 
Bann füc die Duplif auf 

' Dienftag ben 4. Juni ejund, 
jebesmal Vormittags MW Mbr, Termin feilgeiet, 
wozu ſammtlich⸗ Glaͤubiger drd Gommunfculnets wnter 
Audtehung bes Kedhtsnachtbeiles werden, bafi, 
er weder mit einer mündlichen, noch ſchriftlichen Grs 
Märung an diefen Goiersiagen einfommt, die Prädufien 
mit der am benjelben worzumehmenden Hanblungen zu 
gemärtigen hat. 

, Was den Beſtand der Maffe anbelangt, fo wird 
fi; hierin, ſowie im Uebrigen auf die öffentlidhe und 
den Glaͤubigetn bereits befannte Ausſchreibung vom 9, 

Tirtmening, am 24 Webruar 1658, 
Königlibes Landgericht Tittmoning. 


Geiger, lühijl. !anbrichter, - 
Ei. at — * Roth. 


214 Bekanntmachung. 

In ber Verlaffenichaftejache bes Echubmadhermeifters 
Georg Wolf von Berned werden in Wolge Antrags der 
Grbeinterefienten die zum Nachlaſſe gehörigen Immobie 
lim, befichend in 

®) dem Blokmhans Meo, 44 bahier, einer Scheune, 

Felbern, Wiejen, Ghirten und Waldung zu 9 Tgw. 
3 Dezim. Flaͤcheninhalt und dem erechthelgbezug 
von I' | Rlafter, gemerihet im Ganzen auf 1937 fl, 

b) Mobilien, im Werte von 16 fl 59 fr, 
am BDonnerftag den 22. April eurr. 

rüb 10 Uhr 
im Mepgermeilier m Heifingerfcen Wirthehaufe 
bahier öffentlich an ben Meiſtbietenden vorbehaltlich vor: 
und ebervermundfhaftliher &enchmigung verkauft, wozu 
Kaufeliebhaber hiemit eingeladen werben. 
Berued, am 3, April 1858 
Königliches Landgericht Berneck. 
Der föniglice Bandrichter: 


v. Ammon 
@,Rr. 4570. 





M. zur 





6 Brigant. 


cp bisher _ 


484 
2.00 Bekanntmachung. 


#173 Königl. Bhyer Er erichte Nürnberg. 


In Sachen des Handlangehauſee Menets 

Kohn im Nürnberg zur Sache des Negus 

danten D. &. Springer im Amsbac 

gegen ben fgl. Banbrigter Schulz in 

Anchadı, fohter hier, Schulbfordrrung betr. 

Den yum Theil unbelannten Reliften des verftorbenen 
Pig Directors Schulz zu Landsberg a. /10., früher 
Landrichter zu Ansbach, wird eröffnet , ba bie provi⸗ 
ſe tijche Beichlagnahme der allenfallfigen Rechte und Ans 
ſprüche des Senannten an ben Bucher Mühlgütern und 
deren Fruchten und Mequivalenten zu Gunjten der Fot⸗ 
berung ver Handlung MayersKchn zu Nürnberg mit 
44,005 A. 7 fr. nebit Zinfen aus 14,000 fl. vom 
4. Auguſt 1856 zu 5 Bror. unb 23H, 34 fr. Rofien 
verfügt, und der Vollzug eingeleitet wurde. 

‚ Grinnerungen biegegen iind binnen BO Tagen 
bei Vermeidung des Muojhiafies mit denfelben, und ber 
fermlichen »Finweijung - der Impleranlen auf deren Anı 
tufen bierorts anzubringen, 

Binr ea gleichet Fein Haben bie Schuly'fchen Re: 
liſten Ir finnarions: Mandatare dabier zu benennen, widri⸗ 
genfalls die zuzuftellenden Actenſtücke an das Gerichtss 
Breit angeheſtet umb als richtig zugefiellt angenommen 
würden. 

Nürnberg, den 26, Februar 18589. 

Der königlihe Dirertor: 
@.R.6743/1. Behr. v, Welſer. 


2153. Bekanntmachung. 

Gs wird ein Vinſteher zum fgl. diem Infanteries 
Regiment auf bie Dauer von 3 Jahren gegen eine 
Ginflandejumme von 200 Au geſucht und haben Luft: 
tragende fih binnen ® Tagen dahier ju melden. 

Gbernannfiant, 9. April 1858. 
Königlihed Landgericht Ebermanuftadt. 
Der Töniglidie Yandrichier : 
@.:R. 2979, Nebhan. 


208. Bekanntmachung. 

Schleſinger c. Klog 

wegen Worberung. 

Im Grenutionsmege wird das Auweſen bes Epäng: 
bermesiiere Geotg Riog von Welngach dem erjimtaligen 
öffentlicgen Aufſtrich unterworfen und hiezu Commiſſion 

im Magiftratelecale ju Molnzad auf 

Donnernag den 17. Junit 1858 
Vormittags A® Uhr 
anderaumt. — 

Der Zuſchlag erfolgt an den Meinbietenben, jes 
boc nicht unter dem Schäßungswerthe von 5200 fl. 

Dem Gerichte unbelannte Berfonen, unb folde, 
gegen Deren Zahlungojähigteit Zweifel obwalten, werben 
zur Steigerung nicht zugelafien,, wenn fie nicht bei ber 
Tagjahrt ihre Jahlungeſaͤhigkeit nachweiſen. 

Das Verfahren richtet fih nach 5. 64 des Hypo⸗ 
thefengefeges vorbehaltlih der Beilimmungen ber $$. 
98 — 101 des Procehgefepes von 1837. 

Diejes Anweſen beiieht: 

1) aus dem am Hauptplape bes Marlies Welnzad 
frei und fennig gelegenen Wohnhaufe Nro. 158, 
durchaus gemanert, mis Platten gebedt, im gut 
baulichen Juſtande, mit 3000 A. gegen Brand 
verfichert, 

Dasfelde Bat im unterm Stockt Refler, Werk⸗ 
Hätte, Waſchhaus und Stall, im mittlarn Stockt 
4 Zimmer, 1 Rüde mir Sparherb und im Au— 
bau eine Remife, im ebern Etode 4 Zimmer 
und 1 Kücde, überdief einem gut brauchbaren 
Dacht aum. Bon den Zimmern find zur Zeit 
5 heizbar. 

Rüdwärts an das Haus anſteßend beſindet 

ſich der daͤju gehörige Garten im Schloßgraben, 
mit laufendem Waſſer verſehen, zufammen Plans 
Nre. 1184 und 118%, zu 0 Tgm. 20 Dey, 
geihäpt mit Gebauden anf 3500 A. 
Aus den circa Stunden vom Marlte entfems 
ten &rundfiäden Pl.:Rre. 846 und 340 zu 
6 Togmw. 82 Dejim., wovon circa bie Hälfte als 
Horpfengarten mis eirca 5000 Hor ſenſtecken ber 
baut, das Uebrige Feld iſt, zufammen gefchäpt 
auf 1700 fl. 

Gebaͤude und Grundſtücke find freieigen, und haben 
leptere die Berbältwißjahl 15,2, das Hausftenerfimplum 
iſt 28 fr. 

Sonft wänfdenswerthe Aufſchlaͤſſe werben in der 
Zwiſchenzeit bei Gericht oder bei ber Werfleigerung 
felbit ertheilt. - 

Am 3. Mpril 1858. 

Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 
GR. 3352/1, Mayr, 1. Sanbrichter. 


Mei. 





2) 


a Fanta. 


Mach Höheren Anerbuung if über die Derleifung 
ber biefigen Stipendien in Zukunft ſchen nad 
Ablauf des Winterfenefters Beſchlug zu faflen, weie’ 
halb für das laufende Geatejahr Die Ginreichung der 
Melvungen innergalb eines Termines von bier 
Wochen von beute an, fürftig.aber immer Die 
längften® Oſtern grieärtigt mitb, 

Nördlingen, den 8. April 1868. 


Stadbtmagiftrat 
E.N.2981. Grhard. 





2193 Bekanntmachung. 

(Die Früblingsmeffe in Bamberg betr.) 
Die biesjährige Präblingsmeffe beginnt am 
Montag den 3 Mai 

und endigt am 
Samftag den 15. Mai d 38, 
Die damit verbundenen Biehmärkte werden am 
Dienftag den 4. Mai 
und ant 


Dienftag den 11. Mai d. Je. 
abgehalten, was zur öffentlichen Kenntniß gebracht wirb. 
Bamberg, deu 6. Aptil 1858, 
Der Statt » Magiftrat. 
Olafer, Vürgermeiker. 





G.:N. 8437. Burlart. 
2152. WBefanntmachung. 
Gnpharbt c. Huber 
pet, deb. 


Am Donnerflag den 6. Mai I. Ss. 
Vormittags 10 br 
worden im Wirthehauſe zu Frieding 2 Pferde, 3 
Kühe, 2 Ralben, mehrere Orlonomie : Magen , Päug, 
Ggge und Schlitten gegen baate Bezahlung am den 
— vertauſt und Kauſellebhaber hiezu ringe 
en, 
Stamberg, am 6, Arril 1858, 
Koͤnigliches Landgeriht Starnberg. 
Der füniglihe Banbrichter : 
EM 2061 /1. Pigner. . 
210.  Welanntmahung. 
Forberungen jedweder Art am dem Rachlaß ber 
Ditwe Anna Dorothea Serngraf ven Balikeim 
find am 
Montag den 19 Ifp. Ms, 
früh 8 Mbr 
unter dem Hedytenachtpeile der Nichtberädficstigug zu 
liquidiren. s 
Mellrichttadt, dem 1. Aeril 1858. 
Königliches Landgericht Mellrichſtadt. 
e Der tonigliche Landrichter: 








Seibenbuid. 
Dr. Od, Alteflor. 
@.:M. 3578/1. el Mäller, 
219. Bekanntmachung. 


Allenfalige Anfprüde an tem Nachlaß des Mitt: 
were Aram Hofmann, Schneidersfohn von Erlenbach, 
find am 

Tonnerftag den 22 Mpril I. Te. 
Vormittog® 8 hr 
bei Meibung ber — — dahier angumelden 
Markiheienfeld, den 30. März 1858. 


Königliches Landgericht Marftheidenfeln, 
i Der Timigliche Landtichtet 
Sartiaub. 
E:Mr. 4160. Dürr, Aſſeſſot. 


210. Liquidationd:E@dict. 


Die Verlaffenfchaft des Bräufnehts Dich, 
Gleichenet von Muckenbach betr. 

Giwaige Aniprüche an dem Nüdlaf des am 20, v. 
Mis, in Rain verlebten Bräufnedhie Midi Blei 
ner von Muctenbady, fofern ſie micht bereits zu amtlis 
her Renutnif gebracht wurden, find am 

Samftag den 24. April I. Ze. 
um jo gemiffer bei unterjertigtem Gerichte als MWerlafr 
fenfchaftsbehörbe auzumelden, als auperdem ohne Rüd: 
fiht hietauf die Museimanderjepung der Verlaffenfcaft 
erfolgen mwürbe. 

Nittenau, dem 25. März 1858. 

Königliched Landgericht Nittenau. 
Der Kniglicht Banbrichter; 


fer 
ERr. 1180. Rronfeber, Oberſcht 


2081.(2) Befanntmachu 


Nachdem gegen den Raufınat 
Me Gröffnung des Ronlurenerfa 
Yannt if, werben biemit die geiehlichen Ediltetage, 
und zwar: 

a) pur Anmelbung der Berberungen, zur Made 
weijung deren Richtigfeit > fünde einiaiger Mur: 
— den 20 Mai 1858, 

b) zur Vorringung der Ginreben gegen die auge- 

meldeten Rorberungen und deren Vorzüge auf 
Donnerftag den 17. Juni 1658, 
€) zur Ölegenerinnerung auf 
Donnerftag den 1. Zuli A858, 
4) zur Abgate vom Erhlußerinnerungen auf 
Donnerftäg den 35 Juli 1858, 
tim bieogerihtlihen Geimäftezimmer 
Nr. Il jedesmal beginnend früb 8 Uber, 
anberaumt, 

Das Nidireriheinen am erflen Grifistage oder aber 
bie Umterlofung der Ginteihung eines ſchriftlichen Mes 
fies bis zu oder am bemjelben bat den Aneſchluß von 
der Konfurdmafe, jenes, —— bie beregte 
Unterlafiung an ben übrigen Gpittötagen die Präclufion 
mit den treffenbem Haxdlingen zur Bolge. 

6 wird biebei bekannt gegeben, daß bias Aktiv, 







Dem des Gemeinichuldners aus einen nlager, 
gericht auf 17,800 fl. 
fl 3 ge sah, 


1.) melufen; 

Of, So melden 

id zu 7 Rn fie" und 
bis zu fs te" ber 
richnet werben, ferner im einer en im 


Tarweribe von aan. 48 fr, md in Baarmitteln) von 


1741 A. en Bellebt, während vom Gridare bie 
Paſſtva auf 3 68,000 fl. ben werbin, 

Der eriie Edittelag wird zugleich deftimmt air Waßt 
eines Blöubigeraus es, zur Beſchlußfaſſung über die 
— det Mafe und laebeſondere zur Gräielung 

Abſchluffe eines Naclafvertrages geiſchen Ben 

—— wnb dem Gemeinſchuldnet, bezüglich deſſen 
Pe bis babim nätere Vorschläge machen will. 

Die Kabung zum erden Beihtstage erfolgt hiernach 
unter dem weiteren Jeijudize, bafı hinſichtlich jemer 
Bejchläne, weicht der Mehrheit: der Ghlänbiger geſetzlich 
juftehen, diejenigen, melde fd weder perfünlid noch 
ſchriftlich erflären, alo dem Beichlufe der — zu⸗ 
fimmend betradhtet werden. 

Gleihmäfig haben bis zu eber an bem benannten 
Tage fümmtliche ausmärtige Häubiger in hbiefiger 
Stadt wohnhafte Infinuatioens Man 
batare aufzuflellen, auserdem weitere Verfügufgen 
an fie lediglich an das Werichtöbreit amgebejtet und 
biemit ald erdaungsmaßig inſinuitt würden erachtet 
werden. 

Alle jene Perſenen endlich, welche Vermoͤgeno-Be⸗ 
Mandtbeile des Gemeinſchuldnete in Handen haben oder 
am bdiejem beilimmte Beträge fchulden, werden anfgefors 
wert, ſolche vorbehaltlich ihrer Rechte bei Vermeidung 
bes Grjages Brjiehumgsiweife nochmaliger Zahlung mur 
an das unterfertigte Konfursgericht abzuliefern und eitts 
ugablen. 

Würzkurg ben 23. März 1858. 
Königliches Bezirksgericht Würzburg. 
Der loniglicht Direktor: 
Seuffert. 
G:R.9413. t. Bröplid, 


131209) Bekanntmachung. 
Amortifatien des zu Berluf gegangenen 

s Wechſele per 600 A. auf Siller und 
Laar in Mugeburg. 

Rachdem der von Meise Näbler an bie Ordre 
bes Geerg Weinmann auf Siller nd Saar 
in Wugsburg gejegenen medin Febmar 1858 zahlbart 
arceptirte und unterm 17. November 1857 an F. U. 
Bally Eöhne giriste Prima-Wechſel. d.d. Nördlingen 
den 10. Mowenber 1557 per 600 A. im 24 fl. Fuße 
zu Verlu gegangen iſt, fe ergeht hiemit auf Mutrag 
des Kaufmanns Geerg Weinmann in Mörplingen 
an en ee Inhaber dieſes Wechſela die Auf⸗ 


in — —2 8 Monaten 

vor dem unterfertigten Gerichte vorzumeifen, widrigen · 
falls der Wechſel für kraftleos würde erflärt werben. 

Augsburg den 1. März 1858, 
Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
als Ginzelnrichteramt. ’" 
Der fünigliche Direltor : 
Eınmrad. 


@.:R.4535, € Wiedemann. 


bs er: 


y: » 12. Schruar d, Er 


1967. 4 ne 


ver a vom B.\umb —— 
Nr. IR muirh “her ‚är 
Holzfagerpbag oT Te uhle 
PLEMT, 154,155 u 155% er fer mehreren Jah⸗ 
re als Wieſe benüpt F und einen Aläden + Inbalt 
von. 9 Igw. 9.De. bat, öffentlichen Berfauie ger 
bracht, wozu Beriteigerungdtagsfahrtsanf 
Dienftag den 22. April 1858 

Vormitt ‘“® lhe, 
im Wirthohauſe zu. Cual Angeleht ai, was mit bem 
Benzerfen veröffentlicht wird, daß Lie Bettaufobeding⸗ 
ungen. aus: Verittihstage belaunt gegeben werten, und 
day Mandalarien, wenn fit meifibietend geblieben find, 
‚lich. burd) Abgake der Vollmacht zu legitimiren haben, 

Garmiſch den 29. März 1858. 


Konigliches —A Werdenſels. 
'Hafenberger, f. Nentkrainter. 


2113.00) EDdiftal:Ladung. 


Der abiejende Ignaz SBiesübel, Eohn dee 
verlebten Bädermeillers Geetg Wiesäbel von Words 
heim, geboren om 7. Dezember 1781, ober befien allen, 
felifige Grben werden meit Bezug auf Nusfchreiben vom 


g 1847, wiederholt aufgeforbert, ihre, ferädhe 

in “in — mögen 
dahier geltend gi 1 R fe daeſelbe 
ben Ab legitimire nädı 


mißten eigentbhämlich —— würde, 
Barcheim den 27. März .IBOH, 


Königih Bayer. ‚Landgericht. 
Der königliche Landrirhter : 
G.:0.3176. Geiger. 


2114120) Bekanntmachung · 
Kellerbauer gegen Sedeudorf 
sorgen Wechſelſchuld beit, 

Mit Bezug auf diesfeitige Auoſchteibung vom 22. 
Dejember 1857 

Neue Münchener Zeitung Stück 16 u. 41, 
Meueſte Nachtichten Stück 15 m 44, 
Weilheinet Wochenblatt Stüch 16, 
iA zur Verfieigerung des Echleinmerhefes zu Garberg, 
beiiehend and Gebäuden umd 200 Zap. 06 Deziu 
Grunditüden, geihäst am 28. Muguft 1857 auf 
19,104 fl. 39 fr., zweite Tagsfahrt auf 
Mittwoch den 26. Mai 1658, 
Mittags 19 1 br, 
in loco Sarberg anbetaumt. 

Die nähere Beſchteibung, Schatzung und Belaſtung 
lann dahier bis zum Berfteigerumgstermin eingtſehtn 
werben, und wird ein Gtrichstermin beſenders belannt 
gemacht. 

Unbekannte Steigetungeluſtige haben ſich legal über 
Leumund und MWermögen anszumelien, aufierbefien zur 
Berfieigerung fie nicht gelaffen werden. 

Meilbeim bey 25. Maͤrz 1868, 


Königliched Landgericht Meilheim, 
Der königliche Landrichter i 


@.:Nr. 3544. Demmel. 
2008. Bekanntmachung. 
ö Vom 


Königl. Bayer, Bezirksgericht Bayreuth 
als Gingelurichteramt, 


Der f, Adrolat Bd mw babier hat Namens ber lebis 
gen Varbara Yöb zu Moggenftein und berem Kindes— 
Kuratel gegen ven Schuhmadpergeiellen Ich. Schal 
von bier wegen Waterjshaft und Kinvesnahrung Klage 
geſſellt. Termin zum Berjucze der Sülme und zue even— 
tuellen Verhandlung ber Sache im beichleunigten Ber: 
fahren ders mündlichen Berhörs wird auf 

Samftag den 2B. Mai 1858, 
Vormittags 20 Uhr, 
im biesgeridtlichen Rommifitonsgimmer Nre. 12 anbe⸗ 
aums, und Bellagter, defiehıbermäliger {t uns 
befannt ift, hiezu unter der Bedrehung des Rechtonach- 
theile der Koſtenzuweiſung geladen. 
Bis bahin hat Beflanter auch einen — 


* 
—— Fu Br “ur IR Ballon ds 
— — ben 29. 1688, 
J Ber! Directer: A 
Freibere von Waldenfels. 
— = J” BED ae: IE ZeR TE BepEae E32 20 


—3 


bien Deo Mer 


——— 


2091.(36 E 
—— rkauf 
m Montag den 3. Mai 1858, 


Vormittags 10— 12 Uhr, 
wird in der Kanzlei des unterfertigten Amis im Ders 
—— verfauft die ärarialijdhe Fiesgrube am 
Gafieig Fri Gmünd, 0 Tym. 66 Dry. enthaltend, nach 


den Rormen Fr Eraatereautater rr afrrang METER: 


ungeblatt 1852 Meo, 22) gegen Baarzahlung. Auch 
für eimgelne Abtheilungen fönnen: nach den obmwaltendeit 
Verhältwiffen Nngebere gefhlagen werben. 

Miesbach den 6, April: 1858, 


Konigliches Rentamt Miesbach. 
Aibl. . Reutbeamter 


2122. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfsvolliredung wird das Anweſen 
tes Michael Dittmann von Käghelm, mämlich das 
Wohnhaus 56:0. 24, welches zum jährlichen Bejune 
einer @erte Holz aus dem Gemeindewalte berechtigt iſt, 
mit Zugebör und Hef, fammt 2 Ruch Glrasgarten, am 

Donnerftag den PP. April 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem Gemehndehauſe zu Mügheim öffentlich verieis 
FR wezu an zablungsfähige Strihaliebhaber bie Gins 





hr ng mit dem Scherlen ergeht, daß MASEtri 
imguengen am e felbik ee 
Heiheißr den) 6. Mpril 1606 


Kdmigliche Landgericht Hofhtim. 


Der euigliche Laudrichtet 
CMaso. Fitenſcher. 





1516.39 Bekauntmachung. 


Ueber die ledige bereits großjährige Bauetntochter 
Margareiba Träger von Heitlas, geboren am 21. 
Dezember 1836, hat gemäß Defchfuffes des unterfertig: 
ten vormunbichaftlichen Gerichts de had, Me KRuratel 
fortzubeftehen, weshalb bie Genannte für ſich allein giltige 
Mechisgefcäfte nicht abichliepen lann 

Dies wird in Gemaͤßheit F5. 701 u. 704 Tit. 18 
Thl. 11. bes allgemeinen preußiichen Landrechts und $. 
34 Til. 1. Fir, 38 der preußiſchen . Gerichts Ordnung 
andutch zur öffentlichen Kemmtnis gebracht. 

Berne den 11. März 1858, 


Koͤnigliches Landgericht Berned. 
Der Königlidie Landrichter: 
v. Ammon. 


8.:0.3657/T. 8. —— 


a316.(6f) Beranntmachung. 


Johann Weligang Bayrensber von Selb hat 
ſich im Jahre 1845 nach Damburg begeben, ehne bies 
Her Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte hieher 
gelangen zu lafien. 

Muf Antrag feines Kuraters und deffen Verwankten 
ergeht an den abmrfenden Babreuther wie jeine 
allenfaltfigen Lribeserben die Aufforderung, fh Binnen 
neun Monaten uns längitens in dem auf 

Freitag Den 7. Mai 1558 
angefegten Termin daher zu melden, wirtigenfalls er 
für tont erflärt und fein unter Auratel ſteheades Vers 


mögen an tie legitimieten naͤchſten Verwandten ohne 
Kaution ausgehinpige werben würde, 
Selb den 7. Auguft 1857. 


Königl. Baner. Landgericht ia 


Weber. 


@.:8.7108. e. Grob. 


Strichd:Befanntmachung. 
2036. Im Wege ber SHilievellfirefung wird bie 
Sofrieth bes Ottenachbarn Melhior Albert von 
Alsleben mebit 24 Grunditüden, im Geſammiſchaͤßzungs⸗ 
Werthe zu 1072 A, 
Mittwoch den 12. Moi 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem SHemeinpchanfe zu Aloleden nah Maaßgabe 
ber 6. 90 — 101 des Proſeßgeſetzee vom 17. Novkr, 
1337 und bes &. 64 des Gmpuihefengejenes‘ effentlich 
aufgeſtrichen. wozu zahlungsfähige Strichtluſtige mit dem 
Bemerken eingelaven werben, daß bie mähere Beſchreib⸗ 
ung ber Realitäten täglich in ber diedjeitigen Regiäiratur 
tingefehen, werben kanu. 
‘ Königehofen den 29. März 1858. 


Königliched Landgericht Königshofen. 
Der königliche Landrichter : 
G,N.4034. Derrlein. 


D 


dis 
u. Eölnifche Hagel-Verficherungs-Gefellfchatt. 


Mechnungd: Heberficht pro 1857. 










@innabme. Ausgabe. 












Thlt. 
1. GapitalsReferve aus iösßsss en 58,185 | 20 |— 1° 1. Sagel-Entfegäbigungen, Regulirungss u. Bermaliungsfoften 230.877 26 r 
2. Prämie zur Bergätung an bie Sjährig Verfiherten aus 2, Mnregulirte HagelsänifchäpigungsForderungen . . . 2,462 | 24 13 

— ae a ehren 8,024 4 10 3, Prämien zur Vergütung an die Sjährig Werficherten . 11,473 | 14 |_ 
3. Unregulirte elsEntjhäbigungssForberungen . - - 2.025 | — — 4. Dividende an bie Htionäre a 715 Ptoc. 37,500 | — I 
4. Prämien und Boligeloftlen . - > 2. 2 20. 280,280 | 29 |10 na. Gapital-Mefere . . +. 79,158. 1 4. 
5. Binfen und Orträgniffe der angelegten Bene . . . 31,856 | 11 | 6 5. | b. Meferwe für unsorberge: . 

| fehene Berkufe . sn . 20,000. —. — 155 | Hl 


| 380,972 | 6 2 
EGapital:Refervpen. 

- Gmittirt 5000 Medien à 500 Thaler . . 2 2 .% . . Thaler 2,500,000. —. —. 
Gefammie Riemen . 2 2 2 2 een. = 113,094. 9. 7. 
Summa Thaler 2,613,094. 9. 7. 
Der Haupt-Ngent: 
Sobann Garnot. 


Caisse des Capitaux et des Titres unis, 


Gemeinfchaftlicher Zrimeftrielle Fonds. Quartal April, Mai und Juni. 
A. Bruneau. Rue de Menars, 6, Paris. 


Die Gapitalien, welche, vereingelt oder von bem Mittelpuncte ber Gefchäfte entfernt, ohmmächtig find, in loyalen und intelligenten Händen zu vereinigen; 
fle in hinreichendet Menge zu concentriren, um bie Gefchäfttoperationen, in welchen ſie angelegt werden follen, vor aflen gefährlichen Chancen zu fichern ; 
forgfältig die Ziffern und Nachrichten zufammenzuftellen, welche dazu dienen Fönnen, dem wahren Werth der Papiere, in welchen täglich Geſchãfte 
abgeſchloſſen werben, zu ermitteln, einen Werth, ber von ber Speculation häufig übertrieben wird; 
ed, durch die Befugniß die eingezahlien Beträge nach je drei Monaten jurüdziehen zu können, jedem Gapitaliften möglich zu machen, fein 
Geld für kurze Zeit anzulegen, was nur vortbeilbaft fein fann; 
bied find die Gründe, durch weiche diefe Anlagen ſich den Gapitaliften und Inhabern von Werth» Papieren empfehlen. Wir legen dem Puhlicum unfere 
Subferiptiond- Bedingungen vor, und find überzeugt, daß ed diefe mir Beifall aufnehmen wird. 


Subferiptions-Bedingungen. 
Art. 1 Die „Caisse des Capitaux et des Titres unis“ bepwedt die Gentralifiung der wereinzelten Gapitalien und ihre Anlage in den nike 
bringendften Operationen. 
Art. II. Die Operation der Caisse beſtehen: 
1) in An» und Verkauf von franzöſiſcher und auswärtiger Mente, von Eifenbahn-Aetien und Obligationen, von Indu ftrie-Wertben u. f.w.;” 
2) der Anlage für bejtimmte oder unbeftimmte Zeit in Staatd-Bons, franzöſiſchen oder auswärtigen Staatd-Papieren, in Borfchüffen gegen 
Metien oder Obligationen, in Report in ben an der Parifer Börfe zugelaffenen Werthen; 
3) ber Uebernahme von Regierungs», Departemenid« oder Städte» Anleihen und in Emiffion der Papier» Werthe von Privat», Handels- 
oder Induftries Unternehmen. 
Art. IM. Die Operationen der Caisse find vierteljährig. 
Art. IV. Die Summe der Einzahlungen ift unbefchränft, kann jedoch micht unter 100 Franlen betragen. 
Die einzuzahlenden Beträge jind in Vaarem, in Banknoten oder Wechſeln auf Paris zahlbar, 
Die Einzahlungen können mittelft Mobiliarwerthen, welche am der Parifer Börfe negocirbar find, geſchehen. Die Abminiftration zieht dieſe 
Werthe zum Durchfchnitts-Börfencurs am Tage der Einzahlung ei. 
« Wenn ber Unterzeichner es wünjcht, fo nimmt bie Oaisse, anflate fie zu verkaufen, dieſe Werthe zu 50° , des Durchfehnittäcurfes am Tage 
der — — in Depot. Dieſe 50/ reptäſentlren ben Betrag, welcher am Ruten der Caisse während des Quartals participiren wird. 
Gegen Büderflattung der von der Oalsse vorgeſchoſſenen 50°, ſtehen diefe Papiere jederzeit zur Verfügung des Unterzeichners. 
Der Vortheil diefer Einrichtung ift, es ben Theilmehmern möglich zu machen, ihre Papiere, ohne fle zu veräußern, nutzbringend zu ver» 
menden, anftatt fie tobt Tlegen zw laſſen. ö 
Art. V. Jedem Deponenten wird ein Privat-Gonto eröffnet und ihm gleichzeitig eine Einzahlungsbefheinigung bebändigt, welche aus dem Regifter aus« 
gefhnitten und mit der Orbmungdnummer verfeben if, und auf welcher bie Subferiptiond-Bebingungen ermähnt find. 
Art. VI. Die Liquidation der Operationen findet am Schluffe jedes Quartals ftatt, 
Art. VI Den Subferibenten werden 80°/, des Mein-Gewinnes gutgebracht. 
Jeder hat an biefen 80°, je nah Maßgabe feiner Einzahlung Theil. 
Art. VII. Mach Ablauf jedes Quartals und nach dem Schluffe der Liquidation erhält jeder Theilnehmer einen Rechnungs-Autzzug, woraus dad Netto- 
Product, welches die Dividende feiner Ginzahlung bildet, erfichtlich ift. ; 
Art. IX. * — Ir —— erfolgt binnen 10 Tagen nach der Liquidatiön bei ter „Oaisso des Capitaux et des Titres unis“, Rue de 
. nars Nr. 6 ü Paris. 
Art. X. Nach jedem Quartal fönnen bie Unterzeichner über bad Gange ober einen Theil ihres Capitals verfügen, und bedarf es dazu ledlglich 
Einmonatliher Kündigung. - 
Art, X. Die bereits vorhandenen Subferibenten fünnen nach Ablauf jedes DVierteljahred ihren Untheil entweder durch neue Zufchüffe oder durch Gapita- 
firung ber halbjahrigen Dividende vergrößern. 
1030 Eubfeeiptiond: Eröffnung ded zweiten Quartald 1858 finde am 25. März flatt und wird am 20. April 
geſchloſſen. 


Gelder, Banknoten oder fonftige Werthpapiete, ſowie Tratten auf ein hieſiges Bankhaus adreſſite man an Hettn 


A. Bruneau, 
Banquier, @igenthümer des Messager de la Bourse, 
6, Rue Menars au Paris. 


Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn. ' 


[380,972 | 0 12 


Münden, dar 1. April 1858. 
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Wr B erfüdt. 
Münsgener Büpnenberiht. Ehluß] — Zur Reorge 


nifation ber tehnifhen Lehrhuftalten Bayeınd. — 
Reductionstabelle der Münzfuße 


Meuefte Poſten. | 
Börfen: und Oandelsnachrichten. 


Münchenéer Bühnenbericht. 
Bor hundert Jahren, komiſches Zeitgemälte von Raupach. 
Hermann und Dorothea, dramatiflet von Töpfer. 
Echluß.) 


Zu einem anderen Schaublah ded vorigen Jabrbunderts führt iind das 
‚gweite Stück und wenn es Abſicht geweſen, beide hintereinander zu geben, 
© mar es eine ſeht geſchickie, denn die Gegeniäpe beider beleuchten ſſch wie 
Urfache und Folge. Aus der Starrheit des Abſolutigmus bat fich ein newer 
Geiſt der Freiheit entwickelt. Die Selbſtſtaͤndigkeit des Indirlduums, und 
die Macht ver Natürlichkeit beginnt ſich zu regen gegen den Zwang bed Des 
rũctenthums. Hermanns Auflehnen gegen feinen Water, fo alı dieß Recht 
ber Leibenſchaft namentlich im Reich der Poeſtt iſt, ſteht gegen dem Hinter» 
grund einer großen evolution, deren Gräuel ganze Bamilien und, ®emein« 
der auf ihrer Heimat vertrieben, doch nur in einem parallelen Gontraft. 
Hermann und Dororhea if eine Meine Bamillenrevolution, In der es gleich⸗ 
falls um dad Emporfommen ter Armen neben den Beilgenten gilt, &s ift 
eine geiftreiche, fomboliiche Spiegelung von Weltbegebenbeiten in dem Heinen 
Staat einer Familie — nur von? oprimiftifden Stahdpun aus und mit 
glücklichen Ausgang. Dody mozu dab Goethe ſche herrliche Gedicht hier ana« 
Infiren. Man kann es tadeln, daß jo vollendete und fertige Porfle und noch 
einmal in einer andern und ſcheinbat unvollfongmenern Born ‚aufgerifcht 
wird, An ſich märe ſolche Trandfeription Fein Fehler geweſen. Wie Viele 
oder wie Wenige vom dem eigentlichen Theaterpublicum find mit dem Goethe» 
ſchen Gedicht fo deriraut, um wicht in einer Dramarifirung noch einen neuen 
Genuß zu haben ! Und warum ſoll nicht die Geſchichte, wie eine beimatlofe, 
vertriebene Bemeinde Hilfe in friedlichen Gegenden findet, wie eine arme ver- 
laffene Waife, deren rührende Frömmigkeit, Seelengüte und Schönheit ihre 
einzige Mirgife ift, nach langen Streitigkeiten im eine begüterte Familie ald 
Schmiegertochter aufgenommen wird — warum foll biefer Stoff nicht ein rel 
zendes Volksſtück voll Poeſiſe geben? (Beiläufig bat Mofenthal dieſelbe Bar 
fd ſchon für feine Deborah benüpt, nur in peflimiftifcher und tendenzlöfer 
Wendung.) Die Beranfhaulichung eines geortneten Bamilienlebens mit feinen 
Ereunden und Nachbarn im Segenfap zu den aufgeregten Wogen des Staaıd- 
lebens, die alles Beſtehende aus ben Bugen zu rüden broben, und aus ben 
Trümmern ber alten Stände einen neuen: ben bed Proletariats Schaffen — 
ein folches Bild hätte eine bramatifche Illuſtration zu Riehls Buch von der 
Bamilie werden fönnen. Aber das Hätte matürlich die Hand und das Herz 
eines ganzen Dichters verlangt. Töpfer ift feinem Stoff gegenüber- nur ein 
faiseur geblieben, nicht aus Pietät vor Goethe allein, fondern aus fünftleri- 
ſchem Unverfland. Seine erfle Pflicht war, die Erfindung Goerhe's — eine 
der fhönften Dorfgefchichten trog Auerbach — nicht in ihrer Kunftform an» 
zugreifen, fondern fie zuerſt in die Matur zurüd zu überfegen, mit einem 
Wort fie vorläufig nur ald einen merfmwürdigen Vorfall aufzufaſſen. Dann 
voürbe ſich die neue Gompofltiion unb vor allen die neue Dierion, für bie 
ſelbſt der Localdialelt paffend geweſen wäre, von felbft ergeben haben. Much 
die übrigen ſtofflichen Bebelfe, die fremde Gemeinte, dad Mitwirken des 
Piarrerd und Apoihekers u, f. m. würde dann zu einer breitern Vermerthr 
ung gefommen fein. Statt deſſen hat er diefe gemüthlichen Kleinſtädter auf 
den Koihurn gehoben, fie ſprechen mehr oder meniger afle mie Schiller'ſche 


Iu nadjfiehenten Schema übertliden wir die Gefommtheit ber von 

Elementare Schulen: 
a) Landwirihſchaſis⸗ 
— — — — 
a) Landwirihſchafil. Inflitut. 


Mittelfgulen” 
Höhere Säulen: 


A. Bürgerfchulen. 
b) Gandeld«, 


‚Helden, wud der koͤſtl von Maivetät, welche im Goethe ſchen Ge» 
dicht über alle Geſtalien, namentlich über Hermann und Dorothea, gebreitet 
ift, wird bier zur theatralifchen Schminfe. Es iſt berfelbe Sthlirrihum, als 
wollte man eine Marmorgruppe mit Farbe anpinfela, fle vor einen gemalten Hin» 
tergrumd flellen uad ſich einbilvden, man babe aus ter Sculptur nun ein vore 
treifliched Bild geſchaffen. Jede Runfgattung bat ihre eigenen Bedingun ⸗ 
gen, ſowohl in der Gompofition und Bewegung der Figuren als im Golorlt; 
alle verſchiedenen Gattungen hängen aber inniger mit der Natur zufammen, 
ald untereinander. Liber diefe Kluft iſt feine Vermittlung möglich, wohl 
aber durch eine Zurücküberfegung in die Natur; Zöpfer aber bat Kunft aus 
Kunft machen mollen. Am augenfcheinlichften wird diefe Berfündigung ge» 
geu die einfachften Megeln des Dramas darin, daß bie Hauptfiggr, um meldye 
ſich alles dreht, erft im vorlegten Art zum Vorſchein Fommt, von andern 
Schwächen, wie acht epiſche Schönheiten zu ſeeniſchen Autitüden zugeſtutzt 
find (mie z. B. der Heimweg über den Weinberg beim Gewitter), hier nicht 
zu reden. Daß nun bei alledem auch in der flachiten Bearbeitung des Ge» 
dichte noch jo viel übrig bleibt, um zu feffelm und zu rühren, verſteht ſich 
von felbit; dazu iſt die Goeth ſche Moefle zu unvermüftli. Aus der Keule ei« 
ned Titanen laſſen fih immer einige brauchbare Nachtwächterſpieße und fehr 
viel Hölzer zum Ballfhlagen ſchnizen. Gins muß man dagegen der Bear« 
beitung laffen, fie ift fo allgemein und unbeflimmt in dem dramatifchen Gon- 
our, daß dem Scaufpieler genug übrig bleibt, um bie Leere mit feinem 
Zalent audzufüllen und aus den Mollen etwas zw maden. Das verftanden 
befonderd Hr. Joſt und Erl. Denker ald Ülternpaar ganz vortrefflih. Im 
Berein mit Hrn. Büttgen und Hm. Keller gaben fe ein trauliches 
und fein durchgeführied Familienbild einer kleinen, rheinifchen oder babifchen 
Meichäftade. Frau Dabn-Hausmann als Dorothea und Grm. Richter 
ald Hermann hätten mir größere Rollen gemünfcht. Töpfer bat biefe beiden 
liebensmwürbigften Geſtalten faft ganz In den Hintergrund treten laſſen. 
Sehr zu beflagen in es, daß dad prachtvolle Reſidenztheater, welches in fol» 
Gen einfachen Stüden die Kunſt der Schaufpteler erſt recht zurWirfung kom» 
men läßt, ſich ſo wenig der Gunf des Mündener Publicumd zu erfreuen 
fcheint, welches wohl felber nicht weiß, um melden Genuß es ſich durch biefe 
Vernachlaͤßigung bringt. 


r 


Zur Heorganifation der technifchen Zebranftalten 
Bayerns.” 
*Ohne und in lange Grörterungen über den mehr oder minder hoben 
Werth der techniſchen Lehranftalten im Allgemeinen oder über den dermaligen 
Zuftand der baperifhen ind Befontere einlaffen zu wollen, gebeu wir In Bol 
gendem, wenn auch unberufen, doch mit warmem Intereffe, eine Sfigie folder 
Säulen, fo wie und diefelben der Sachlage angemefjen reorganijist werben 
zu müffen fcheinen, Dabei fuchten mir die im Laufe ber Zeit an unfern 
biößerigen, ſowie etwa auch an ausmärtigen technifdhen Schulen gemachten 
Erfahrungen in einer Weile zur Gründung neuer zwefmäßiger Lehranftalten 
zu benügen, daß bie Neuerungen dem Beſtehenden genau 
anpaffen und fo die jegigen Anftalten möglichſt wenig 
alterirt werben, um dadurch eimedtheild Keinen oder nur geringen 
Mehraufwand von Koften zu bedingen, amderntbeild den Interefje an Vor⸗ 
bandenem (von Seite der Städte, im welchen fich zur Zeit Gewerböfchulen 
befinden) gehörig rückſichtsvolle Mechnung zu tragen, Alletdings Fünnte in 
mancherlei Beziehung Beſſeres vorgefchlagen werden, wenn es fi bei tabula 
rusa erft um die Gründung ber fraglichen Schulen handelte. 


mm — — 


N 
| 





*) Bei der Wichtigkeit des zur Zeit meh der Berathung bei competentet Stelle 
unterliegenden Grgenflandes glaubten wir biefen einge ſaudten, unmaßgeblichen 
Votſchlaͤgen eines Fachmannes, welche mies weiter beabfihtigen, als einen 
fleinen Beitrag zur Förberung ber betteſſenden Angelegenheit zu liefern, bie 
Aufnahme im wnferm Blatie nicht verjagen zu ſollen. D. R. 


und projertirten Lehranſtalten. 
B. Sateinifche Schule. 


— — 


c) techniſche Schule. d) Techniſches Gymnaſlum. 
— — — nn 


PB) Polytechnikum. 


1 
a 18 
Die sten} 1-1 ni ln 
Um in fie eintreten zu kͤnnen, werden bei jfüidigeleg *. 


benejahre die Kenntniſſe erfordert, welche Knaben dieſes Alters in guten 
Bolto ſchulen erworben zu haben yflegen : Meligiondfenntmifle, geläufiges Leſen, 
Stön- und Rechtſchreiben, die vier Grundrechnungen mit benannten Bablem 
und die gemeinen Brüche, Kenntnig der bayeriſchen (und des Zollvereind-) 
Ma, Bin. und Bewichtöverbältniffe. Die 

mit drei Lehrern. Aus ihr treten 


Fee wei Jahredcurfe 
t in daß ’ 
Gewerbe ald Lehrlinge und fegen den Zelhnungsünterriäit in ber ıtnta 


ſchule fort, oder fie kommen in eine Mirtelfhule Die Bürgerfchule iſt eine 
Di Anftalt und folt in allen Siadten errichtet werden. Ihr Vehmplam 


J 


J 







derzahl.| Kurze Andeutungen über dem Umfang 
ded zu bebandelnten Stoffes. 






Lebrgegenftand, 






Nach dem Grmeffen der Geiftlichkeit. 

Seeimalbrüce, Gefdräftörechnen, ein 
fache numeriſche Gleichungen und 
darauf bezügliche Nufgaben. 

Perrachtung der igenfchaften der 
wichtigſten geomerrifchen Gebilde 
ohne Beweisführung. Darauf ge 
grüntete Gonftructionen. Inhalis · 
berechnungen. 

Zoologie und kurzer Ueberblick über N 
bad Pflangenreidh. 

Die wichtigften hemifhen und phyſl 
falifchen Lehten in Leichrfaßlichem 
Gewande. Vorzeigung häufig ge 
nannter Stoffe und Apparate, lep- 
tere In einfachfter Geflalt. 


Allgemeine Yänter« und Mölferkunde, 
indbefondere son Baueru u Deutfch» 
land. 

Orthograpbie. Satzbildung. Abfaflen 
von Briefen und Gefchäftdanflägen. 


1 Religion — 
2. Arihmerit 


= 


Geomeirie 


* 


Naturgeſchlchte 
Naturlehre 


* 


6. J Geographie und Ge» 
fhidte. - - 


-ı 
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Deutſche Sptache 


8.] Branzöffche Sprache —— Ueberſethung einfacher 
o. Schönfreiten . — englifde Schrift. Fraetur. 
10] Beidmen . - -» Einfache Ornamente, Geometrifche 


Figuren. 


Die lateinifhe Schule. 


Diefe wird bier bloß ald Vorkereitungsfhule für das techniſche Gym · 
naſtum aufgeführt, ihre i if anderwärts feſtgeſtellt. Wünjdend- 
werth wäre die Mufnahme bes LUmterrichted aus der Natutgeſchlchte und 
Marurlehre in dem Maße, wie ihn die Buͤrgerſchule hat. 


Die technifhe Schule, die Handeld- und bie Lanbwirth- 
ſchafröſchule. 


Die Bedingungen zum Gintritt in alle dieſe Mittelfchulen find: Zurd- 
gelegted 14. Lebensjahr und das Abfolutorium der Vürgerfehule. *) Simmt- 
Vicpe Schulen Haben zwei Iahredrurje und find je nach localem Bedärfnif 
unter einander und mit der Bürgerfchule contbinirt. Die Vehrfräfte find 
ziemlich die unferer jehigen Gewerboſchulen. Die Landwirthſchafte ſchule er- 
fordert ein Defonomiegut, aus ihr treten bie Schuler entwerer in die Praris 
oder in’® landwirihſchafiliche Inſtitut. Aus ber Hanbelöichule treten die 
Echüler als Pehrlinge im den Kaufmanneftand, Die tehmifche Schule If 
wie daß technifche Gymnaſtum eine Vorbereirungefcjule für das Polptehni«- 
cum, Bür Schüler, vie ſich dem Maſchinenweſen widmen, fol eine Fleine 
Werkfätte mit der tehnifchen Schule verbunden fein, in welcher Beilübungen 
außer der Schulzeit vorgenommen werben fönnen. 





*) Die Schüler der Bürgerſchule hätten ſonach am vier Tagın der Wecht täg: 
tih ſechs Unterrichteitunden. Vom Stanvpunce ker Geſundheitopflege dürfte 
gegen Wiefe große Stundenzagl in Betracht Ms Alters der Sqhüler gegrän: 
dries Bedenlen erheben merken. D. R. 

*) Der Hr. Ginfenber will ſonach bie bisher in drei Curſe eingefheilten Ge: 
werbsfculen in folde mit vier Surfen umgemandelt willen; bie zwei untern 
Gurfe fin® feine „Bürgerichulen”, die zwei obetn bie i 
bie lechniſchen oder Handeloſchuleu. 


* 
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Borapit und Mineralogie, 
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Siyliftit, Disyofdoneh,)"gälfkre 
Zufige, Se außgemwäßlter 
Syntar, Ueber ‚ 
—— ſehungen, Epredh 
Unorganifche Chemie, kurze Uebet ⸗ 
ſicht der organiſchen Chemie. 
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Sranzöflfhe Sorae ]| 4 2 
Genie... . | 4 
Bolt. 2.» 
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Geometrie - - » I 4 | 4 | Blanimetrie mit leiten genmetri- 
= {hen Gonftructionen, Stereo» 
= metrie mit der darflellenden 
11) Geometrie bezüglich der Page 
$ von Beraten und Ebenen im 
7 Raume. 

* 10. | Zrigsnometrie. . 1 — | 2 —— ebenes Dreleck, Auf, 
gaben. A 
11.| Mehanit - . — | 2 | Anwendung ber Mat ie 
| —S Maga. 
12. | Zeichnen 6 | 6 — Maſchinen und Ar 
zu. Kaufmanniſches — u nr 
Rechnen. . - 2 be 2 Procente, Zind« und 
A ours · Rechnungen. 
Fi 14. | Hantelswiflenfchaft 4 6 | Einfarhe und doppelte Buchhalt- 
Ss ung, Gortefpondenz. 
F 15. | Sranzöfifche Sprade | — | 2 | Gorsefbonden;. 
2 16.| Handelögeograptie 2 | — | Im ihrem ganzen Umfange. 
17. | Englifge Sprache 2| 4 | Srammatif, chen , Cotrt · 
18. | Zeichnen 2|2 — 
Landwirthſchafoſchule wer er Bantmirchfaft in unte · 
Zehnifhes Onmnafium. , 
Die Schüler treten mit dem Abfolutorium ber Tateintfden Schule und 
zurückgelegtem 14. Lebensjahre ein und die beſteht aus drei Jahr 










surfen, melde biefelben eh: Ande und YUınfang wie b 
aller Eule — ——— — 
gelehrt. Aus dem iechniſchen kunt Ireten bie er in das Poly 
Yehnitum, um fi) Hier {br en tenifhen Graattdienft vergubereim. (ud 
für Medieiner eignet ſich das tedmifche Gymnaſtum als vorbereitenbe Wit 
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Das Bolptehnifum. ö 


In dasfelbe treten de Eile mit — ty en 
Schule oder deB techniſchen Gymnaflums bei ji 


ein, und zwar ald Adſpiranten für: 
a) Ingenieurwefen, 
b) Urditektur, 
6) Bergbau, 
4) Belomeffen, © 
e) Maſchlnenweſen, 
) Chemiſchen Fabrikbetrieb, 
8 Boft-, Eifenbahn« und Telegraphen · Betrieb, 
f) Finanz, Banfe und Mercantil-Wefen, 
j) ‚Lehramt der. technischen Anftalten, 


‚nmuchn 
Für den Staatsbienft ijt 
das Abfolutorium des tech⸗ 
nifchen Gymnaſiums noth⸗ 
wendig. Bür den Dienft 
bei Privaten, Geſellſchaften 
und Städten das der tech» 
nifchen Schule. 
(Sl. 1.) 





Hedurtiondtabelle dee Münzfuhe. 

-T- In Adam's Verlag zu Um ift fo eben eine Fleine, aber für dem 
praktifchen Handgebrauch recht überfictlich zufammengeftellte Reductiondtabelle 
für die mach dem Wiener Münzvertrage vom 24. Januar 1857 feftgeftellten 
Münzfuße, nämlich den 30 und 14 Ahaler«, den 52'/, rh., 24‘, Gulden 
und für ben 45 und ben 20 Guldenfuß, ſowie für die Goldkronen erjchie- 
nen, Sit enthält die gegenfeitige Meduction diefer Münzfufe unter ſich ſo⸗ 
mohl, ald auch gegen das djterreichijche Geld alter Währung mie gegen 
franzöflfded und iger- Geld (Branfen) von 1 — 1000. Außerdem 
find aud; Zinstabellen von Gapital 100 — 5000 und 100,000 zum Bine 
fuß von 4—6*, nad altem und neuem Münzfufe beigefüg. Wir 
glaubten auf dieſes von einem praftifchen Matbematifer zulanmenges 
ſtellte biſlige Schrifichen unſere fehr verebrlichen Leſer aufmerffam machen 


zu follen. 


Meueſte Poſten. 

Bien, 11. April. Geſtern iſt das Echlußprotofoll der Bollconfereng 
unterzeichnet worden. Das Mefultar iſt unbefriedigend. Die Bevollmächtigten 
reifen ab, werden neue Inftrucrionen einholen, Anfangs YIumi mieberfehren 
und die Verhandlungen fodann yon Neuem aufnehmen. (X. D. d. 9. 3.) 

Paris, 9. April. Die heute im Moniteur veröffenlichte Banf- 
Bilanz vom 8, April zeigt diefelben Symptome der Geihäfieflodung wie bie 
vorige. Zunahme ved Baarbeflandes, Abnahme des Portefeuilles. Nur der 
Banknotenumlauf in der Haupiſtadt Bat ſich gehoben. 

St. Petersburg, 11. April. Die Haupimacht des Tſcheiſchna · Dee 
taſchement hat die Höhe von Dargo beſetzt. Es iſt das legte Hinderniß all» 
feitiger zufifcher Bewegung. Wege zur Argunſchlucht find angelege. (T. 
D. d. A. 


a. April. Die Times äußert ſich in ihrem Artikel über die Infel 
Verim und den Gurzeanal: Bon dem Tage an, wo ber Heberlandimeg nad 
Indien eröffnet wurde, haben die polirifgen Fraubaſen des Gontinents nicht 
aufgehört, mit größter Ciferſucht auf die Ausbreitung. des „engliichen Ein. 
fluffes“ in Megppten und ben barangrenzenden Landjtrichen binzubliden. 
England hat im der That für Megppien Wunder gerhan, feir Waghotn fein 
rũhmendwerthes Unternehmen burchfegte. Der ganze Poſtverkeht und ein 
großer Theil des Perfonenverfehrs zmwifchen England und Indien, Ghina umd 
Auftralien ift auf den Suezweg und die Rothe- Meer · Straße abgeleiter wor⸗ 
den. Die verweſenden Städte Aegyptens, berührt von dem Hauch britiſcher 
Cefittung und britiſchen Unternehmungdgeiftes , beginnen wieder aufzuleben. 
Das franzöfifche Welt, nicht zufrieden mit feiner hohen Stellung auf dem 
Gontinent, und blind gegen die Wahrheit, daß ed eine zwar große, aber 
lediglich europäffche Beftimmung hat, fuct uns über dem ganzen Erdkreid 
nachzugehen, und ohne andern Zweck, ald feine kranthafte (uneasy) Gelbft- 
überfhäpung zu flütten, mödte es ih im alle unfere Angelegenheiten ein« 
drängen. Branfreich hat feine Intereffen am rothen Meer oder am indiſchen 
Dean, Es ift in Aeghpten nur durch eine kleine Anzahl Abenteurer ver 
treten, die mit einer Schmiegfamfeit, in der fein Engländer es ihnen gleich 
zu thum wünfche, ſich bei den Mabomedanern einfchmeicheln. Diefe Clique 
war ltd von einer bittern Eiferfucht auf England beſeeli. Der Plan, von 
ber Küfte des Mittelmerres einen Ganal nach Suez anzulegen, iſt eine Gin« 
gebung jener franzöflfchen Glüdsjäger, ein Wlan, fo toll und unausführbar, 
daß Niemand glauben kann, er fei aufrichtig zu Handeld- und Schifffahrts · 
zweden entworfen. Unſere Ueberjeugung iſt, daf, wenn die Pforte den Fet⸗ 
man eriheilte, fein Ganal gegraben mürbe, daß gar feine Abſicht, ihm zu 
graben vorhanden ift, fondern daß die Feſtſehzung einer franzöfifchen Gefell- 
haft unter franzöflfcpen Megierungsfchup auf dem VBerfehrämeg unferer Pos 
fen und Paffagiere als ein Mittel gebraucht würbe, allen unfern Planen zur 
Bervolllommnung des Tranſitoſhſtenis in die Duere zu treten. Die Befep- 
ung bed Belfens Perim ift eine Frage verwandter Art, Guglifche Dampfer 
fahren, wie gefagt, täglich durch die Pforte zroifchen dem rothen und indie 
fen Meere aus und ein, Keine andere europäifche Flagge zeigt ſich jemals 
auf den Gewäffern dieſes tropiſchen Meerbufens, Branfreich . noch 
Rufland neh Deflerreich hat dad gerinafte Anliegen dort. Perim, welches 
an einem für die Schifffahrt fehmierigen Punct vortheilhaft gelegen ift, war 
feit Erſchaffung der Melt, einige feltene Momente aufgenommen; ein unbe 
wohnter Felfen; er wurde befept, als Sir David Baird vor beinahe 60 Jah« 
zen im iff war, von Indien aus in Aeghpten einzufallen, und ald ums 
fere Landsleute vor einigen Monaten dahin zurüdfehrten, fanden ſie, jo er 
zaͤhlt man uns, die Befeſtigungswerle und Wafferbehälter ‚gerade in ‚dent Zus 


— ——— — — Ve” ———— — — — — — — — — ——— 


„Rande, in welchen 


ofeltern fie gelaffen Haben. Und doch, weil wir 
Agem Meere, das nie eine andere Flagge als, bie 
ung gründen, müffen wir einen ®roll» und 
ntalen Preſſe hören. Perim mag für den Ber- 

kehr zwifchen Europa amd A 


ben, weil Frankreich benft, a RE Fit, Pi In 


Küften Arabien und Abyffiniens zu jehr vergröfern könnte, Dahin iſt es 
mit der politiſchen Wiffenfchaft-"rmter den Publiciften des zweiten Kaiſer- 
reich6 gekommen, Wir haben dieß Voffenfpiel fart. Die Politik und ber 
Much Englands find heutzutage, was fie 1798 und 1840 waren, Perim 
fann nur dem Sultan der Türfel oder dem Imam von Mutcat gehören, 
Baus einer diefer Potentaten Einſpruch erbeben follte, fo werden wir zu 
antworten willen ; jeder andere Staat, der ſich im die Frage mifchen wollte, 
mürde nur Zeit und Mübe verſchweuden. i 

(Aus dem Blaubuch über den Eagliarifall.) Graf Garafa, der meapoli« 
taniſche Minifter, fagt in einem Schreiben am bie fardiniſche Regierung: 
„Wenm ein Act der Beindfeligfeit oder Geeräuberei begangen worden ift, fo 
hat ber dadurch gefränfte Theil das Hecht den Feind oder 'Seeräuber zu ver- 
folgen, vim vi repellendo. Im vorliegenden Falle wurde wirklich wegen 
Verbrechen, die innerhalb unferes Gebiets begangen worden, auf das Schiff 
Jagd gemacht; die Jagd mar daher gefegmäßig und konnie ſelbſt bis über 
die Linie des mahen und territorialen Meeres hinaus fortgefegt werden — 
das beißt bis auf die hohe Ser, die ald proprietas nullius und allen Na- 
tionen zu gemeinem Gebrauch beſtimmt, gewiß die Diener der Regierung 
nicht abhalten fonnte in ihren Bunctionen zu verharren. Die Jagd muß 
alfo aufhören, wenn dad Schiff auf Kanonenfhußweite von einem fremden 
öefllande anfommt; in diefem Falle wird das Meer nicht mehr frei, fondern 
Gigenthum ded angrengenden Staates, auf deſſen Gebiet fein Anderer Ge— 
richndbarkeit ausüben darf. Auen beim Cagliari, auf den bie Jagd an ben 
fetlänvifchen Küften des Koͤnigreichs begann und von da bis auf bie hohe 
Ser forigefegt wurde, kann die Geſetzlichteit der. Wegnahme nicht abgeläugnet 
werben. Dazu fommt ber ftarfe Verdacht, daf der Gagliari, nachdem er die 
erfte Yandung in Sapri bemerfftelligt hatte, die Abſicht baben konnte, nach 
derſelben Infel Ponza zurüczufehren oder nach der benachbarten Infel Ven« 
totene zu fegeln, wo andere Perſonen waren, die den Bewegungen der zuerft 
Selanderen folgen möchten. Es muß auch bemerft werden, daß berfelbe 
Gagliari einige Zeit in den Gewäflern von Sapri blieb, bis die gelandeten 
Infurgenten in die Stadt rüdıen, und daß er dann nach berfeiben Seite, 
woher er gekommen, zurüdlehrte, ohne bie Richtung nach Neapel oder einem 
andern Punct des Königreich einzufhlagen, um den Vorfall zu berichten, 
wie feine Pflicht gemefen fein würde, wenn es wahr wäre, dap der Dam- 
vier nicht aus freiem Willen gieng, fondern von den an Bord befindlichen 
Infurgenten gezwungen’ war, * : nr lie 

Die nächfte Abtheilung bezieht fih auf einen von Sir James Hudſon 
und Hrn. Gröfine begangenen dehler. Sie waren von Lord Glarendon bes 
auftragt, die Anſichten der fardinifgen Regierung über den Punet der Wege 
nahme zu ermitteln, Bolgente Note von Hrn. Exsfine erklärt den Zur 
fammenbang : Do 8 \ 

„Dr. Eröfine an Sir James Hudſon. Zurin, 15. März. Sir, Ihrem 
Erſuchen gemäß habe ich den Entwurf Ihrer Note an Graf Garout vom 5. 
Januar mit der Note felber verglidyen, und finde zu meinem tiefen Bedauern, 
daß ich im dem Wortlaut des erſten Abſahes jenes Entwurfs eine fehr we⸗ 
ſentliche Aenderung machte. So weit ich mich erinnere, wurde Bord Glas 
sendom’d Depeſche vom 29. Dec. in die Kanzlei geſchickt mit einer Anmerkung 
von Ihrer Hand, lautend: „Adrefliren Sie Note, diefe Frage ſtellend.“ Ich 
feßte daher einen Entwurf auf und unterbreitete ihn Ihrer Billigung. Der 
von Ihnen gutgeheißene Entwurf fagt: „Ich bin angewiefen, Ihre Ercellenz 
zu fragen, ob vie farbinifche Megierung die Abſicht hat einzumenden® u. f. 
w., während ich im ber Mote felbit dafür die Worte fegte: „Ih bin ange 
wiefen, Ihre Ereellenz in Kenniniß zu fegen, daß Ihrer Majeftär Regierung 
gefonnen ift gegen diefe Mafregeln Cinſpruch zu thun* u. f. w. Sie wiſſen 
vielleicht aus Erfahrung, wie ſchwer es iſt, einen felbftverfaßten Auffap buch · 
ſtaͤblich abzuſchreiben, und ich fann mir nur auf diefe Weiſe bie vorgekom 


Bernausbruc vonder con 


‚mene Aenderung erklären. Als Ihnen die Mote zur Unterfchrift vorlag, glaub« 


ten Sie vermuthlich eine Note zu unterzeichnen, die genau von demfelben 
Wortlaut wie der Entwurf fei, umd fo lafen Sie die Mote wahrſcheinlich 
nicht aufmerkfam genug, um bie von mir gemadue Menderung zu gemahren. 
Aller Tabel für diefen hoͤchſt unglücfeligen Schniger fallt ausfchliehlih auf 
mich. Sie werden hoffenli nicht zaudern, dem Garl of Malmespurp zu er» 
Hlären, daß Sie nicht wiſſentlich einen Ausdruck gebraucht haben, aus tem 
ſich folgern ließ, daß die britifhe Megierung gefonnen fei (ber von Neapel 
gegenüber) wider das in Sachen des Gagliari begonnene Verfahren Cinſpruch 
zu thun. Was ich wahrſcheinlich fagen wollte (aber dies gehört faum zur 
Sache) if, daß „Ihrer Maj. Regierung der Anſicht if, daß die nenpolitani« 
ſchen Kriegäfchifie fein Recht hatten x.", dad heift, daß Sie gegen die Wege 
nahme ſind, aber ſich micht verpflicyten, diefen Einwand gegen die neapoli« 
tanifche Megierung geltend zu machen; und lehteres ift augenscheinlich die 
Ihrem Brief in Cavout's Mote vom B. Januar gegebene Deutung. Ich habe 
die Ehre w. E. M. Eräfine.* 

Am 18. März ſchreibt Lord Malmesburg an Sir 3. Hutfon, da deſſen 
Erflärumg' des Verſehens ungenügend, und daß Hr. Gröfine's Benehmen 
gar nicht zu entfchuldigen fei. 

Verantwortliche Mebaction: Dr, Friedrich Beh. Fadwig Dhöngen. 
Berichtigung. In Rr. 84 bed Abenbblattes if Sp. 2, 3. 2 vom unten 
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Amortiſations⸗Erkenntniſi. 


2093. In Sachen: 
bie Mmortifation einer Hypotheſordetung auf 
dem Anweſen des Güldmers Ich. Geotg Rud 
von Auflitchen betr,, 
erfennt das Aal. Landgericht Dafferträbingen ald Gin: 
gelnrichteramt zu Recht : 
1. 86 fei bie im Hypethekenbuche für Auflitchen 
Br. 1. S. 527 für die Keffelbaner' ſche 
Gnfelpfiege eingetragene Hypoibef nd 1004. für 
erlofhen zu erklären, unb bie koͤſchung zu voll⸗ 


aehen ; 
I. Gabe dehann Geerg Nund bie Koften des Ver⸗ 
fahrens zu tragen. 
Gründe. 
x. x. % 
Waſſertrũdingtu den 29. März; 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der lenigliche Landrichter : 


v. Mer. 
GR. 4441. € Zirtler. 
. Belanntmachung. 


Königlichen Randgericte Hersbruck. 


Die ledige grofjährige Taglühnerstechter . Barbara 
Luber von Hubmersberg iſt geiennen, nad Mords 
Anerila auszjuwandern, was hiemit unter dem Beifügen 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß eimalge 
Borberungen an biejelbe 

binnen 8 Tagen 
bei Vermeidung der Nichtberücküchtigung hiererts ans 
zumelven find. 
Hersbrud den 3. April 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 


v1 
@teurer, !. Aſſeſſor. 
c. Ruddbeſchel. 





@:R 0506. 


2157. Mefanntmachung. 


Denzeslaus Bottbreit, Mäpljunge vom Ed⸗ 
ling, biesjeitigen Gerichte, beabfichtigt nach Nervamerila 
aus zuwandern. 

Allenfallſige Forderungen gegeu benfelben find 

binnen &4 Zagen 
von heute an bei Vermeidung ber Vlonazaicadun 
bierortö anumelden. 
Warlerburg den 9. April 1858. 


“ Königl. Bayerifches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter : 
C.M. A812/. Laar. 


2108. . Belanntmachung. 
Maier Färther gegen Rall Glifab., 
Bierbrauetewitkwe vom Geifenfeld, wegen 

Wechſelſetderung betr. 

Gingetretener Hinderniffe ven Brite des Nfägers 
wegen unterbleibt bis auf Weiteres die auf 
mMittrood Den 14 April 1858 
in rubr. Betteſſe anberanmte Verfteigerung. 
Piaffenhofen ven 9. April 1858, 
Ba Bayerijched Landgericht. 
Der a —— 


2154. ee 


Der lerige Müllergelelle Philipp Balthafar 
Meifimann von Gfdrenbach, zur Zeit in Albany. 
Staat Newyork in Norpamerifa, hat nachträglich durch 
feinen Bruder Marimilian Ferdinand Beifmann 
von Eſchenbach um die förmliche Auewanderang mad) 
Mordamerifa nachgeſucht, und find daher allenfallfige 
Onfprüdye am denſelben 

binnen 8 Tagen 
bei Bermeidung ber Nidrberädjidtigung babier anzus 
melden. 
Heilabronn ben 31. Mär, 1858. 


Koͤnigl. Baver. Landgericht. 
Der königliche Banbrichter : 
Borfter. 
8.0.6126. 





c. Koch. 


204. Bekanntmachung. 
Zobeserllärung des Iol. Loibl von 
Pependerf betreffend, 

Auf Antrag des Bauern Michael Loibl von 
Bepenborf, anf deſſen Anmelen ber Bermögensantheil 
bes am 13. Dezember 1775 gebornen Banersfohnes 
Jehann Loibi von Pepenzorf hypochtlariſch verſichert 
ift, wird genannter Je hann Loibdl, von deſſen Leben 
und Aufenthalt ſchen ſeit 65 Jahten nichts mehr befannt 
ift, aud beffen reihtmäfige Descendenz hiemit aufgefordert, 

binnen ® Monaten 
n dato Nachricht von feinem Leben und dermaligen 
Aufenthalt zu geben, außerben er für tebt und deecen⸗ 
benjlos erklärt, und fein Vermögen feinen gerichtsbes 
Fannten geieplichen Erben ohne Kaution ansgehänbigt 


* werben twirb. 


Bogen den 18. März 1B58. 
Königliches Landgericht Bogen. 
Der lönigliche Lanbrichter: 
8.,0.1963,1. Ehrlich. 


2182. Befanntmachung. 


— Wittwe Dorothea Hennig von Marolsweijadh 
will ihe fünmtliches Bermögen gegen Reihung. rines 
— 2* Leibgedinges an ihren Solm Michael Hems 
nig. der bie Pafliven der erfieren als Fünftiger Selbfls 
ichulöner und Selbfizahler mit übernehmen fol, abtreten, 
Mer daher eine rechtlich begründete Forderung am 
gedachte Wirtwe zu machen hat, hat ſolches 
Donnerftag den 15. April 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
um fo) gewiſſet dahier anzumelden und gehörig zu ber 
gründen, als außerbem beireffs bes fäumigen —R 
die Annahme Platz greift, als habe er gegen bie Mens 
derung feines bisherigen Schulbners nichts zu erinnern. 
bern ben 30. Märy, 1858. 
Königliched Landgericht Ebern. 
Der Lömgliche Yandrichter : 
Körbik. 





E.,N.3758. Büg, f. Afteffor. 
2156.  Welanntmachung. 

Der ledige Schuhmargergefelle Johann Chriſtoph 
Kaiſer von Gawarhofen, geboren am 20. Mai 1828, 
beabſichtigt mach Norbamtrifa ausjuwanbern, 

Allenjalliige.Auiprüce an beufelben find bei Bers 
meibung der Nichtberücfichtigung länghens bis 

Samftag Den. 24. April 1858 
dahier zur Geltung zu bringen. 
Ufenkeim den 6. April 1858. 

Königliches Landgericht Uffenheim. 


Der königliche Bandrichter + 
EN. 5397. vielein. 
2173. YAudfchreiben. 


Johann Geerg Wolf, Teig von Lenbershaufen, 
und Barbara Roger mit ihrem außerehelidhen Kinde 
Auna Maria von Pappertöfaufen beabſichtigen nach 
Morbamerifa ausjumandern, 

Grwaige Anſprũche an biefelben find am der auf 
Donneritaq den 22. April 1858 
Vormittags Uhr, 
dahier anberaumten Tagsfahrt bei Bermeidung bes Aus- 

ſchluſſes geltend zu machen. 
Hofbeim den 8. Mpril 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Pandrichter: 
Fitenſcher 
2178. 


Bekanntmachung. 
Austwanberung der Runigunda Beitgeb 
von Urfenjollen betr. 

Die ledige Ctlerdtochter Kunlgunda Leitgeb von 
Urfenfollen beabfichtigt nadı Norpamerifa auszunsandern, 
Allenfalläge Redrsanfpräde am jelbe find daher 
bis zum 48. dieſes Monats 
bei Bermeidung der Wichtberüctfichtigung bei Verbeſcheid ⸗ 
ung fraglichen Geſuchts bierorts geltend zu ‚machen. 

Amberg den 7. April 1858 
Königliched Landgericht Amberg. 
Der Königliche Landrichtet; 
6178. v Ragel. 


8.0.7581. 


E. M. 


Druck von Dr. C. Wolf x Sohn. 


lebten Margatetha Schmitt, 


2148. Husfchreiben. 
* Im der Betlaſſenſchaft des Georg Anton Senbel 
bad von Karbach mird zur Verfleigerung des Mobis 
ars, beſtehend im Dich, Futter, Getreib and Hauegt ⸗ 
täthe, Termin auf i 
Montag den 19. April 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 

im Sterbehaufe zu Karbach anberaumt, wozu Gteigers 
—— einge laden werden. 

ugleich wird F ze areas Tagefahrt | 

Montag den 26 4 1858, — 

Vormittags BD She, 
am Gift bes unterfertigten f. Sombgerichts anberaumt, 
an weldper allenjallige Fetderungen an den Rachlaß 
bei —— ter Richtberücchtigung bei Ausant⸗ 
wortung der fe anzumelden fin. 

Rothenfels den 7. April 1858. 

Kdnigliches Landgericht Rothenfels. 
Der fönigliche Banbrichter: 

Geiger. 


2147. Bekanntmachung. 
Gtwaige Forberungen an die Nachlaßmaſſe ber ver⸗ 
Maurerswillme von 


@.:Rr. 3303. 





Schraudenbah, find am - 
Mittwod den 2%. April 1858, 
Vormittaas 8 ihre, 
bei Meivung fpäterer EEG hier anzu 


wwelben und 


Werneck den 8. April 1858, 


Königliches Landgericht Werneck. 
, Ber En Sanbrichter: 


Ungermann. 
Wehr, !. Aftefler. 
@.:N.3802. c. Straub. 
210. Bekanntmachung. 


Gs wirb hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß ber Bauer Johann Georg Kirddörfer ven 
Degeroheim, durch rechtöfräftiges Erlenntniß d.d. 18. 
Febt. lid. 36. als Werfchwender erklärt, unter Ruratel 
geftellt wurbe, und derfelbe hinſort che. Ginmilligung 
des ihm beigegebenen Aurators Johann Adam Bier 
wanger, Bauer von Degeröheim, feine —— Ber: 
träge eingeben farm, 

Heidenheim ben 1. April 1858. 
Ricigluines Lanpgeriht Heidenheim. ı 


Der Königliche Banbrihter : 
Megelöberger. 
8.0.3467. e, Treu. 
2155.  Befanntmachung. 


In der Nachlaßſache bes Leren; Dellert II, von 
Sulzdorf flcht Tagsfahrt zur Anmeldung und Begehabe 
ung eiwaiger Forderungen an feldye auf : 

Greitag den 30. April 1858, 
ormittage 8 Uhr, 
unter bem Rechtonachtheile dahiet an, daß ber ausbleis 
bende Gläubiger bei Auseinanderjepung und Bertheilung 
der Mafia leine Berüihtigung Andet. 
Königehofen den 1. Aptil 1858, 
Königlihes Landgericht Königähofen. 
Der königliche Banbrichter : 


erriein. 
wm — — Hippler, 1. he 
2166. Beranntmachung. 


Die Auswanderung bes Eebaflian Chrifliph 
Gäfiler, Gärtner von Üttmannederf, nach 
Defterreich betreffend. 

Der Gärtner Ghriftepb Gäfler ten Ettmanus- 
dorf deabfichtigt mad) Orfterreich aueuwandern, und finb 
etwaige Forderungen gegen denjelben am 

Mittwoch den 28. April 1858 
umter bem EUREN der Richtberückſichtigung bas 
hier anzumelden 
Bu engenfeld ben 28. März 1858, 
Königliches —— — Sgicngenfeld. 
Der königliche 


@,:R. 4896 /a. —— 


Gine Dorftecfnabel, rin Bergigmeinnicht verfiel, 
ging Montag verloren, Man erfucht um Rüdgabe. D, Uch. 


Aeue 


em > „ 2 
—* or ar 2 | —— —— 
— 2uunchener DEUUNA. EEE 

— teme Perktgeile edert deren Ram 


burg, zum rue Met Dame de 





Kazareih Mr. Zu u Yarıö, me dk. Briefe ums river 
rung (Morgenblatt.) ne. 
Y 
Dienftag. Nr. 8%. 13. April 1858. 
. kei der Einfuhr uf » » » . 19,112,106 Gulben 
Weberfigt — — FREE 51,985 5 
Amtlide Nachrichten und beim Uusgange auf . => » . MEI — 
Die Qeäeinnatmen Zu: Deiterreichd im Jahre 1857., . mit auf 19,613,004 Guleen 
Br RR (General Frhr. v. Volderndorff. Leichen⸗ Hiezu kommt aber noch bie nicht unbeträchtliche Einnahme von 915,460 fl. 
begängniß des Präfventen Arbrn. v. Wulffen. Das Seife Motell ver Ben a at —— ae —— Aa — 


Stadt Münden). Würzburg (Prof. Foͤrſter in Göttingen vorgeſchlagen). 
Hannover (Oppofition gegen die neuen Geſegentwürfe). Holſtein (Ein» 
brud der dänifchen Erflärung). Berlin (Wieverbeginn der fländifchen Ver« 
bantlungen). Münfter (Orvendgeneral Ber über ven Oymnafialunterrict). 
Liegnig (Prediger Dito), Wien (die Secte der Neujerufalemer. S. Frhr. 
v. Sina). 
Defterr. Monarchie. Benedig (Rirchengang des Hofet). 
— Turin (frirgerifche Borfihtsmaftegeln). Mom (Monf. 
Ancona (Gasbeleuchtung). 
kreich. Das 3. des Debate gegen die Times. 
teinige te Staaten von Ror Jamerite. Nem-Mort 
— Auf? Die Adriatic“ beimgekehrt). 
RN eueite Poften. 
Börfen: und Handels⸗Machrichten. 


über 24°, Mill, Gulden rbein. berechnet. 

Vergleicht man dieſe Cinnahme mit jener des Jahres 1856, fo zeigt 
ſich für das Jahr 1857 ein nambafıer Ausfall; die Ein» und Durdfubr- 
Zölle blieben allein um 1,473,748 fl. gegen 1856 zurüd,, dagegen war die 
Einnahme aus den Ausfuhrzölien um 103,160, die aus den Mebengebühren 
um 47,656 fl. höher ald im Jahre 1857, fo daß 1857 über 1", Mill. 
Gulden weniger aus biefen Zoligefällen in die Staatécaſſe floffen, ald im 
unmittelbar vorbergegangenen Jabre. 


Zur Eifenbabnftatiftik. 

Der. Generalagent der rbeinifch + belgifch » franzöftfchen Eiſenbahnen, Gr 
Hauchetorue in Köln, bearbeitet jedes Jahr (feit 1852) mach den Jahreöbe: 
richten der verfchiedenen Gifenbahnverwaltungen und den von dem leßteren im 
einzelnen Fällen erberenen befonderen Ditibeilungen eine flatiftifdye Ueberſicht 
der Grgebniffe ſaͤmmtlicher in Betrieb befintlichen deutſchen Gifenbahnen, 
welchen er die Mefultate der belgifchen Stoars- und frangöflfen Nordbahn 
gegenüberfleitt. Diefe Ueberficht wird in dewifcher und frangöflfcher Sprache 
aufgefteut ; deuiſch zur Mirheilung an die deuifchen Gifenbahnverwaltungen, 
franzöftich aber nicht allein zu gleichem Zwecke, fondern auch zur Verbreitung 
durch den Buchbandel in Frankreich und Belgien, wo dergleichen Publicationen 
mehr Auflang finden, als dieß bis jegt in Deurfchland der Fall if. Bon 
Zeit zu Zeit wird der Ueberſicht eine Karte der in Betrieb befintlichen , im 
Bau begriffenen und genehmigten oder tonceffionirten Bahnlinien hauptfächlich 
in der Abficht beigegeben, den weſtlichen Nachbarn die Ausdehnung und Ent- 
widlung des deutſchen Bahnneges anſchaulich zu machen und ihre Begriffe 
von dem, was in dieſer höchſt wichtigen Angelegenheit in Deutfchland ge= 
ſchieht, zu erweitern und zu berichtigen, weßhalb die Karte mit frangöflfchen 
DOrtöbezeichnungen und franzöflfcher Erflärung verfeben ift. Die neuefte uns 
vorliegende Publication des Hrn. Kauchecorne begreift die Statiftif für das 
Jahr 1856 und eine den Stand der Gifenbahnen Anfangs 1858 darſtellende 
Karte. Die ftariftifche Ueberficht enthält im der erſten Abthellung die Er» 
gebniffe der preufifchen Bahnen, ſummariſch verglichen mit jenen ber belgischen 


MDiünden, 13. April. 
Er. Dlaj. der Rönig haben Eich alleranäbigft bermogen gefunden: 
unterm 9. Aprit bem Dr. Aran; Trautmann bahier bie Bewilligung zu er: 
theilen, das ihm von Er. Dajeftät dem Könige vom Griechenland verliehene Ritter 
frenz des Grlöfer-Orbene annehmen umd tragen zu bürfen; 
unterm gl. Datum zu genehmigen, daß vie Fathelifche Pfarrei Füthelzen, Era. 
Freifing, von dem Erzdiſchofe von München: Freiiing, tem Priefter Eebafian Weit, 
Eorperator an der Metrorelitan PBfarrfirche zu U. & Frau dahier, verlichen werde, 
unterm 10. April dem Fatholiichen Etadtpfarrer zu Nürnberg, Priefier Chriüoph 
Burger, in huldvollſter Anerlennung feiner vervienfilichen Leifiungen für Kirche und 
Schule den Titel und Rang eines geiflichen Rathes keſſenfrei zu verleihen. 


Die Zolleinnabmen Defterreihd im Jahre 1857. 

5*—, In Nummer Hd diefer Blätter haben wir eine Ueberſicht 

ter Einnahmen des deutfchen Zollvereind an Zöllen während des verflofjenen 
Jahres 1357 zu geben verfucht; die vorliegenden Zeilen ſollen mit der Größe der 
Bolleinnabmen auch des öfterreihifhen Staatet im abgewicenen Jahre ber  Gransbahn und der franzöflfgen Nordbahn; in der zweiten Abthellung bie 
kannt machen. Die nachfolgende, ausjugsweife einer vom Rechnungsdevat · | nicht preufifchen Bahnen des übrigen Deuiſchlands. Don dem 80 Bahnen 
mente bed f. F. Binanzminifteriumd gefertigten Tabelle entnommene Zufam- | mir 1457 Meilen Gefammtlänge, weldre Ende 1856 in Deutſchland in Ber 
menftellung giebt einen Ueberblick diefer Etaatseinnahmen; zugleich zeigt fle, | trieb ftanden, umfaßt die Ueberſicht 71 mit einer Länge von 1411'/, Meilen, 
mir weldien Summen die einzelnen Theile der Monardie dabei berbeiligt find. | wovon 709°/, Meilen dem Staat gehörten oder doch Seitens besfelben ver« 
Es betrugen nemlich im Jahre 1857 maltet und 701°, Meilen von Privatgefellfhaften betrieben wurden, Die 

mit ben beurfchen in Maralleie gefegten belgiſchen Staatsbahnen find 95 


in die bie die 

den Landern: Cinfuprzölle Durkgangzölle Husjuhrzölte | Meilen, die Bahnen der franzöffhren Nordbahngefeilfchaft 106 Meilen Tang. 
2 Gulden (E.-M.): Bon ten verglichenen Refultaten geflattet der Raum nur einige der wichtigeren 
Mieberöfterreih . . . 3,800,101 16,948 22,948 Zahlendaten bier anzuführen. Es Foftete eine Meile vom den preußiſchen 
Oderðſterreich - . 351,360 20 8,464 Bahnen 440,364 Ihlt., von den belgiſchen Staatsbahnen 511,556 ihlr., 
Eahbug . . . . 116,804 11 2,285 von der franzöflichen Nordbahn 785,556 Zhlr. Jede Meile Ciſenbahn hat 
Sol. 2 2020. 483,688 870 14,443 durchſchninlich Brutto ertragen im Preußen 58,585 Ihle., in Belgien 
Steiermarft . . . . 473,199 — 633 65,320 Xhlr., bei der frangdflfchen Nordbahn 119,089 Ihr. , während bie 
Kimen . 2» 2.6 100,725 — — Metroeinnahme beziehungsweiſe ſich belief auf 28,360 Ihlr., 23,923 Ahlt. 
Kun .. er: 447,793 — 195 und 71,377 Xhlr. Bon der Brottoeinnahme machten die Auslagen in Preufen 
den Rüfßtenlanden . „  1,039,376 1,635 43,335 51°/, Brocent, in Belgien 63%, PVrocent, in Frankteich 40 Procent, und 
Löhmen . .- .» . . 3,936,840 359 25,358 der Reinertrag hat dad Baucapital verzindt bei den preufifchen Bahnen mit 
Mäbıen . . . . . 195,442 1 857 6’, bei den beigiſchen mit 4”/,, bei der frauzöſtſchen Rordbahn mit 9", 
Schleln .. . . . 365,774 186 6,009 Procent. (She. M.) IE CHR) WERNER. 
Dfaaliien . . 315,856 11,459 1,184 
MWeftgalizien mit Kıatau 312,37” - 224 25,237 Deutidland. 
ver Bufomwina ı . 277,723 6,741 92 Bayern. $ München, 12. Avril. Dem Generalmajor Frhrn. v. 
der Lombardei... 2,880,560 - 6,052 267,017 Volderndorff · Waradein wurde beute Vormittag das ihm für HOjährige treue 
Beneig 4. 4%. 2,353,196 1,908 41,340 Dienfte von Gr. Maj. dem König verliebene Ghrenfrenz des f. Lubmwigsorbens 
Ungem . .» tr. 831,683 4,806 16,849 in üblich feierlicher Weife überreicht, GE waren biezu im Hofe der Zürlen« 
Kain. . 2... 243,111 291 10,526 graben-Waferne drei Bataillone Infanterie und eine Diviflon Guiraffiere in 
der MWojmotina. - » 364,848 418 1,418 Varade aufgeftelle. — Dielen Madymittag" wurde die irdifche Hülle des feligen 
Siebenbingen . . - 221,550 36 7123 erften Präfidenten des f. Oberappellationsgerichts, Frhen. v. Wulffen, unter 


Demnach berechnet ſich die Gefammifunme ter Einnahmen Defterreichd | eben fo zahlreicher ald inniger Theilnahme zu Grabe getragen. Voran fdhrit« 
aus feinen Handels zoͤllen und zwar ten eine große Anzahl herrſchaftlicher Diener mit Flambeaur, und nad dem 


43 
m’ 
Sarge, zuhädft den tieftrauernden Verwandien des Verlebten, fo vie t, 
Staartminifter, die f. Staatträthe, ſammiliche Mitglieder des bödkfter Ge⸗ 
vicptähofes, ber Beiden Hleflgen Bezirkögerichte, eine große Anzahl Dfieiere 
und Beamten der verfhietenen Weanchen des F.uhabr und iedienſtes 
wie berhaupt jahlreiche ¶ Verſouen aus ‚allen „Ständen, AM Grabe, na 
Beendigung der Ginfegnung, hielt. HU Aue Dr. Haneberg Bielkkicyenrete. 
obe liche Würdenträger hob im viefen NRede vie vielen und manmichf 
dienſie und die hohen Tugenden des Verlebten in ergieiſendet Weiſe her⸗ 
vor, die nicht verfehlte auf die überaus zahlreiche Verfammlung den tiefften 
Eindruct bervorzubringen. — Leider ift abermald ein Mitglied. des böchiten 
Gerichtähofes ſchwer erfranft, der f. Oberappellationdgericpisranh Hr. Herrſch · 
mann, und iſt in deſſen Befinden bis jegt Feine Befferung eingetreten ; bet 
felbe wurde ſchon geftern mit den heil. Sıerbfacramenten verfeben. 
Manchen 12 April, Ein Münchner Gorrefpontent der Landöhuter 
Big. erinnert ſich bei Gelegenheit des Gerüchte von einer Ermeiterung de& 
Fingergäßhene an bad vor etwa zehn Jahren fo vielbeſprochene von dem 
Kupferftecher Seitz angefertigte Heliefmotell von Münden. „Seig hatte lange 
Jahre hindurch mit äuferfter Anftrengung und einer Gemifjenbafiigfeit ohne 
Bleiben dieſes Meliefmorell aus Holz ausgearbeitet und fo für die fpäte 
Nachwelt eim treues Bild ber bayerifchen Hauptſtadt aud ber Kine des 19. 
Zahrhunderis geliefert, wie «8 von feiner Stadt der Welt eriftire — mo ifl 
diefeß Riefenmwert heutet" Mir der Antwort auf diefe Frage iſt der 
Gorrefpondent ſchnell fertig, indem er — „glaubt*, man müjje ed auf den 
Speichern ter f. Pinaforhet fuhen, „mo eb fanft und ftill feinem fichern 
Ruin entgegenficht!" Wäre dieſes Modell vem 14. ober 15: Jahrhundert 
entfprungen — mieint der Gorrefpondent weiter — fe würte ed mie äufßer« 
fer Sorgfalt behandelt und aufbewahrt werben; baran aber, daß Exig’d 
Merk für fpätere Jahrhunderte gewiß denfelben hiſtoriſchen Werth haben 
werde, ald ihm für und ein folded auß dem 19. Jabıhuntert habe, ſcheint 
Niemand zu denken“, wehhalb der Gorrefpondent ſchließlich die „teten Leute“ 
darauf aufmerkfam machen will, Wir find in der Lage den Gorrefpondenten 
beruhigen zu fünnen..» Das erwähnte Dieliefmodell befindet ſich altertings in 
der F. Pinakothek, aber nicht um dort im irgend einem Wintel , ſanft und 
ftiu feinem ſichttn Muin enigegenzuſthen,“ ſondern wohlverwahrt ‚gegen Ber 
feäbigungen, um im nicht allzu ferner Zeit in den Vereinigten Sammlungen, 
wo bereits Ähnliche Modelle anfgefteltt‘ find, einen feiner würdigen Plap zu 
finden, Bon böchfter Stelle ift nämlich ſchon wor längerer Zeit, nachdem 
der £. Hoftheatercoftumier Hr. Fr. Eeig megen vielfacer anterweitiger Be 
fpäftigungen dem ebrenden Auftrag, das in feiner Art einzig daſtehende Werf 
feines Vaters zu vollenden, abzulehnen gebrungen war, Hr. Bildyauer Eidin« 
ger tamit betraut worten, von deſſen Meifterhand flh eine im Geifte des 
urfprünglidgen Autert geführte Vollendung erwarten läßt. Der Gorrefpondent 
der Landehuteir 8. mag daraud entnehmen, daß die „reden Leute? das Seih ſche 
Modell nicht außer Acht tiefen, trogvem dadſelbe nicht „dem 14. over 15. 
Jahrhundert entfprungen®, under wird durch unfere Notiz vielleicht auch „darauf 
aufmerffam gemad;t*, daß es wohl gerathen waͤre ſich vorerſt um eine Sache 
zu erlundigen, ehe man mit haͤmiſchen Seitenblicken fie beſpricht. 
Würzburg, 11. April. Sicherm Vernehmen nach ift Prof. Auguſt 
ir Göttingen (früber in Jena) von ber mebicinifchen Bacultät un⸗ 
ferer Hochſchule für die criedigie Profeffur der pathologiſchen Anatomie vor« 
gefäglagen,  (Würzb. Anz.) 

&. Hannover. Hannover, 7. Mpril. In der zweiten Kammer 
wurden heute mehrere Petitionen gegen die neue Staͤdteordnung überreicht, 
darunter eine vom den Bürgercollegien in Odnabrüd aus Stüre'd Beer. 
&x meint überhaupt, die neuen Gefegentwürfe würden ein „auf die Dauer 
laum baltbared Syftem unbebinger Üegierungdgemalt * in’d Leben führen. 

Holflein. Nach Briefen aus dem Holfteinifchen murbe vie jüngfte 
daniſche Erflärung gleich im Augenblit ihres Befanntwerdend für nicht ges 
mügend erachtet. Ban hält es dort für bie Aufgabe des Bundesiaged, Di- 
nemarf zu nöthigen, einen gehörig detaillitten Plan über die fünfiige Staais · 
orvnumg der Herzogthümer dem Bund vorzulegen, bevor derfelbe den Staͤu⸗ 
den zur Begutachtung überwiefen wird. 

Preußen. * Berlin, 8. April. Im Haufe der Abgeordneten, dad 
heute feine erfte Sitzung nad den DOfterferien hielt, gab es gleich im Ber 
inm eine pifante Gonverfation. Der Abg. Wengel rügte ed, daß der 

äfldent die Mitglieber ber Rechten durch beſonderes Gireular  erfwcht 
babe, in der heutigen Gigung „bümerlidh* umb „pflichgemäß“ zu ericheinen, 
fowie daß der Minifter bed Inmern vie egierungspräfitenten angewieſen 
babe, die betreffenden Mihglieder zum püncilichen Erſcheinen aufjuforbern. 
An der Debatte hierüber wurde an England erinnert, wo ſolche Aufforber- 
ungen herfümmtlich feien, wenn auch der Präfldent als folcher nicht einzelnen 






ger für dieſelbe) und die „Pietiflerei* abermal® vorgeritien. Zus 
Wengel!8 Antrag abgelehnt und die Gtattpofltion bemilligt, auch 
die Beloldung Wichern’s (3000 Thlr.) top allem mäteln.‘ Dann kamen 


wi uf di älfte, zeb a ſich die „Pol 
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und an zu billigen. —— ee * 


tlein und will iffen,, Defterreich verwende noch gang audere Summen 
vie Pieſſe. „Alles werde bezahle”, meint der ehemalige Mebacieur der Kreuze 
zeitung, der ed mohl am beflen wiffen muß. Zulegt wurde die ganze Summe 











































ge. anfinaifl 
“Dad in Münfter erſcheinende Monatelatt für katholl pe Under» 
richte» und Grziebungswefen® 4beilt ein Schreiben des — —— 
Geſellſchaf Icu, Pater Ber, an den kaiſerlich öfterreichifchen Unterrichtömi« 
nifter mit, worin das Verhälnif der von den Jefuiten beobachteten Erzich« 
ungsgrundfäge zu dem öfterreichifchen Studienplan in freimürhiges Weile er» 
örert wird. Der. Ordendgeneral fpriche ſich befonders eindringlich gegen bie 
Bielmifferet aus, „die gewöhnlich Gigendünfel und Anmaßung erzeugt, und 
auf Herz und Geiſt den verderblichften Einfluß ausübt," und betont, daß vie 
Gymnaſien eine Gymnaſtik de Geiſtes bleiben follten, „die nicht ſowohl in 
der materiellen als in der formellen Bildung, nicht bloß in der Aneignung 
verfariedenartiger Kenntniſſe, fontern in der richtigen, naturgemaͤßen, ſtuſen⸗ 
weifen Gntwictung und Veredlung ver Geiftedfräfte befteht.* 

Aus wieynig wird berichtet, der „deurfchfacholifche* Prediger Otto bar 
felbft habe in feiner Dfterpredigt erflärt, er werde wieder in die proteftantifche 
Kirche zurüdtehren, nachdem ihm zugemutbet worden fei, feinen Kanzelvor« 
trägen eine feinem chriſtlichen Glauben mwiderfprechende Faͤrbung zu = 

Dcfterreih. Wien, 8. April, Die Wiener. vom 5. April ent 
folgende Verordnung bed Min. für Eultus und Unterricht vom Bin ie 
treffend die Behandlung der zum Vorſchein gefommenen Secte „Neu » Jeru · 
falem, Neur&alemiten, Iohanneöbrüder, Belenner der reinen chriftlichen Lehre* : 

Mach ben Gruntzügen ber Glanbenslehrjäge, zu demen ſich die Anhänger ber 
unter ben Namen „Neu: Ierufalem, Neu: Ealemiten, Johanneebrüber, Belhenner ber 
reinen chriſuichen tehre" in neuerer Zeit zum Vorfcein gekommenen Serie befennen, 
läugnen viefelben vie Norkwenvigteit der öffentlichen Gtottesverehrung, gleichwie fie 
dem, zu dem Bejlande jeder Weiellichaft umerläplichen Verhältmifie zwiſchen Borges 
jepten und Untergebenen bie Aneriennung verfagen und eine lirchliche Autorität micht 
zulafien, weohald ihnen bie Glemente einer Meligiensgenofienfhaft abgehen. Bei 
viejem Sadwerbalte tann die erwähnte Seete im Sinne des füiferlichen Parents vom 
31. Dec. 1861 nicht ale Kirche oder Keligionsgefellfihaft anerkannt werben, und 
finn_ die Auhänger derjelben als lieber jemer Keligionegefellfcpaften angufehen und 
zu behandeln, beuen jie nach Ausweis des Tanfactes oder eines in gefehlicer Weiſe 
erfolgten Uebertrits angehören. Demnach wird im Ginvernehmen mit den Minis 
ferien des Innern und ver Jufg und mit ber oberen Poligeibehörbe verorbuet, daß 
gegen jgue, melde bie genannte Seite befördern oder am berfelben iheilnehmen, auch 
wenn damit eine andere jirafbare Handlung mict verbunden fein ſollie, nach $. 304 
des Strafgefepbuche, und wo biefe gejeglige Behimmung nicht anwendbat erjchrint, 
nach Margabe der Minifterialserorbnungen vom 3. Aprũ 1855 und vom 30. Erpt. 
1857 vorzugehen ift, 

Wien, 9. April. Heute benachrichtigte Simon Brhr. v. Sina feine 
Gefgäfttfreunde durch ein Gircular, daß er fi) durch perſonliche Berhähmiffe 
veranlagt finde, ſich von dem unter ber Firma Simon G. Sina hier 
enden Banfgefchäfte zurüdjujieben; daßfelbe geht im ten alleinigen 
des Barons Johann Sina, biöherigen Theilbabers, Bruders des verftorbenen 
Georg Sina über und Hr. Themoſtotles Metara zeichnet für dadfelbe. Ber 
tannılidh ift die Ernennung des Hrn. S. Gina zum griechiſchen Geſandten 
für die deutſchen Höfe die Veranlaſſung zu diefem Schritt. (A. 3.) 

Defterreiifche Monardie. 


Benedig, 4. April. Der heutige Kischengang des Hofes war eim um 
gemein prädıiges Scaufpiel, welches eine hiftorifdpe Bedeutung dadurch er» 
vaf der Dogeupalaft durch diefe Bunction gleichfam die Weihe -ald 
Staatögebäude erhalten hat. Denn wie in alten Zeiten der Doge mit feinen 
Häthen und dem Adel von dort ald dem Site der Regierung antzog, wenn 
er einen Umgang bielt, fo bewegte fid heute daß glängente Goriöge aus 
deſſen Vruntgemaͤchern über die goldene Stiege, bie Freitichpe ( Rieſenſtiege) 
durch die Porta della Carta über die Piazgetta und den Marfusplag im die 
Baftlica des heil. Markus, in welcher der dochw. Gapitularvicar unter Afi- 
fienz des Gapiteld das Hochamt celebrirte. Die Bevölkerung, die ſich maffen- 
haft berbeivrängte, bethätigte, obwohl nirgends Poften ausgeflellt maren, mus 
fterhaften Zacı und Anſtaud; Se. f. Hoh. der Hr. Erjherzog-Beneralgouver- 
—— —— die Frau Eizherzogin Gharloıte über Fine 
h Re obe auß weißem Moirée antique einen fharladjroiben go en - 
—— er Ze er ned ——— Abgeorde dourf; Odehſtdieſelben waten Gegenſtaud * eh ne 
= u —*28* ges 8* — — ren fig häufig in marınen, ungelünftelien Austrüden vernehmbar machie. Mach 
CRöin) erflärt, er und wohl (Ammulcie Müglieder der Linten hielten ch dem Hogamıe fehrte der Bug in den Dogenpalaft zuräd. (ir. 3). 
für confervativ, und zwar für fehr confervativ ; die parlamentarifche Bejeich · } Stalien. 
mung fei defhalb „minifteriell* und „eppofttiomell*, Schließlich wurde der Turin, 6. April. Der Kriegeminifter General A. Lamarmota hat un- 
Antrag Wengel’s, die Sihung blo zum Montag zu vertagen, abgelehnt. | längft Aleffandria befugt, und die neuen Beftungsmerte beſichtigt. Ein bie» 
Die Tagesordnung führte hierauf zur Berathung des Ctats für bad Mini» | figed Joural bemerkt: Im der dortigen · Cliadelle werden zahlreiche Vorber 
m des Innern. Wengel bielt eine längere Nede gegen dad in Moa» | reitungen getroffen ; alle Tage fommen neue Kanonen, die Magazine firogen 
bit (bei Berlin) zur Anwendung. gebrachte Syfiem der Eingelbaft und bean» | von Vorrathen, und alles ift für eine Verteidigung in Stand gefeßt, „falls 
fragte defien Regelung auf dem Weg ber Gefegzekung. Die „pieriftifche die Ereignijje in Europa eine ſolche ndihig machen follten. Der Baflier 
Zendenz* des Syſtems diente den folgenden Mednern zum Paratepferd. einer biejigen induftriellen Geſellſchaft ift mit 100,000 Br. durchgegangen. 
rn * Berlin, 9. April. Bei ber heute fortgefegten Debatte über dab Aus der Wiener Ztg. baben wir jüngft eine Nachricht über ven Gar- 
efängntfiwefen wurde für und gegen confeffionelle Scheidung gefprochen | dinal Meriel in die M. M. 9. aufgenommen. „Wis er noch ein armer 


vie Fonde fürnböhere Polizei ( ) an die Melbe, . Harkört, 


—— 


app 


junger Klerifer war*, beißt e8 dort, „Fam er zu einem Maler, und erfuchte 


ihn um die italienifche Heberfegung eined Brief, dem, er, aus Zayeın erhalten, 


hatte. Die Schmefter, die in zarter Jugend zu den Grofehern nad Pas 
land gefendet war, ſchrieb dem Bruter.“ Gin Gorrefpondent der U. 3. 


*—— Monie Caſiuo weils, nimmu Anſtaud dieſet Marhricht u 


bem zu ſchenlken. „Der Garbinal Mertel nämlich, dem ich feit einer, langen 
Meibe vom Yabren ganz] Pag fenaez war nichrald "ein jünger und noch weit 
‚ein aruer Auch bat er feine er,. die jlng nach 


Deuiſchland bat hinkommen koͤnnen, obgleich es vollfommen wahr ift, daß 
fein längft verſtorbenet Water ein Bäder, aus Deutichland gebürtig, 
‘mar, haue ih aber, iheils durch Heitalb ‚.„ubeild, durch glückliche 
m ein beträchttichet Vermögen. erworben. Als der nunmebrige 
Gardinal Kleriter wurde, nämlich ald Bapft Gregor XI, der e8 fo vom 
trefflich verftand, feine Leute zu wählen, ibm die Nrslarenwürde ertheilie oder, 
wie jene Nachricht fagt, ihn zum Monflgnor machte, befand. ſich der damalige 
Advocat Meriel ſchon im Genuß feines ‚ganzen väterlichen und mürterlichen 
Erbes, das noch durch. das Vermaͤchtniß eines mohlhabenden Obeims anfehn- 
lich vermebrt ward. Much galt er ald einer der vorzüglicheren Medytögelchrten 
Mom, der eines Richteis belm Appeligerichtäbof- in Macerata,' die 
ihm war a worden, bereits abgelehnt batıe. glelch war er feiner 
großen Mechrlichkeit halber rühmtihft Hefaunt) Gregor XVL, indem er ihn 

m Prälaten —— hatte gewiß feine andere 284 an den Stand ber 
a durch, einen tüchtigen kg ini Soße 

mir aber eb im vierzehn Nahren His zur‘ ei di ‘9 
un liefert dem Beweis, daß der Payft Gregor XVI. fih in feiner ut 
man gerhmfche bat, ‚ ganiz wie «8 dafür ſpticht taf auch Darf Pius IX 
das Werbienft zu belohnen verficht.* 
Bam wird nad einem mit Hru. © U, Miedinger in Augsburg 

a enen Vertrag. die — eingeführt, 


Paris, 10. April. 

a Journal des Debats antwortet auf den Timedartifel, ‚den 
Si und die Inſel Perim betr., und ſagt u. m: Es iſt dies aß erſie 
‚wir. uns nicht irren, daß dad engliſche Blatt ſich dem Untere 
nn mdlich zeigt, von melden ed age Male in fehr günftigen Aus · 
prüden geiprocen hatte... Es ließe ſich fogar ein Artifel citiren, worin bie 
Times auddrüdlic nacmeist, daf der ‚allgemein europäiiche Eharalier ded 
Projected ihn iin Geringſten die nationale Eiferfucht Englands aufregen kann. 
Mir Inerbenl und darauf beſchranten, am allgemein betannte Thatſachen zit 
erinnern, er die Aimes vergeflen zu baben ſcheint. Im Branfreich haben 
die böcften Vertreter der Wiſſenſchaft, der Inpuftrie und des Han« 
———— offen unerſtuhht und atempfogler. eben die Ala« 
Mund die Generaltärhe aus Leuten, die fich mit Ghi« 
mären abgeben? Berner haben ſich alte Megierungen, mit Yuönabme Englands, 
fürbie g audgefrochen. Sind denn alle e „Staats- 
männer mit Ausnahme Lord Palmerfton’d und Diercall's Yeute won qhimäri⸗ 
um Verftande? Endlich ift ‚befannt, daf die zahlreichen in den 
20 größten Handelaflädten von England ſich einflinmig dahin erflärt haben, 


Surzranal ihr Land von Borttheile fei 
—— F Kae, ve * —— die dabricanten von Bonbon, Sans 
Doc —X 


der Times Utopiſten, 
— — —— — — 
a. Grofbeitannien. 

one 


wu age Hefe ÄR.geflern fodt Nahmliing eine, bet 
i abgrgangene, telegt. eingetroffen. 
pin der früher angelängten 


——— 















Tedie und Bermundete, 


bie Engländer faum 100 


m Der Ei ade 
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Sie enthält Wieder 
—— eb manchrd „Neue 
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iind Mach Gooyeröund Mooıfam. Am 13° war eine Patalle 
— eröffnet, und —— — Tage dieſe 5 








— m Bee 


—2* Staaten von Nordamerika. 


N j- Thomas Allſop, den ein Gerücht von Sout 
" emmifcht fein Heß, ift von einem halben Dutzend 
unferer Zeitungen ſchon in älter Form Rechtens nach Frankreich ausgelieiert 
worden. Der „Herald* und der „riet, die; was ihre Anſichten über 
franzöfifche Zuftände berrifft, recht wobl- in Paris erſcheinen fühnnen, erliehen 
gleich nad) dem Eintreffen: jenes Gerüchts formliche Stedbriefe nach Aufop. 
Ihnen traten andere Zeitungen mit ‚großer Heftigfeit entgegen und erflärten, 
dab, „wenn felkft ein amerifanifcher Michter fich To tief ermiedrigen follte, 
Aufops Auslieferiing anzuordnen, das Wolf ſich nörbigenfalts der Abführuig 
des ſelben mir Gewalt miderfegen werde!" Darüber enıfoarin fich eine didige 
Debaite, die’ gerade fo Tange währe, bis Jemand ven einfachen Worihlag 
machte, mit dem Streit über dem Balg zu. warten, bis man den Fucht habe. 
Das Schiff „Adriatic*, welches von-einem franzöffhen Berichte zur. (Gonfis« 
cation verurtheilt murbe, weil es im ber Nacht, wo ed mit. dem Dampfer 
„Lyonnale“ zufommenftieh, feine Laternen ausgehängt hatte (wozu es nad) 
amerifanifchen Seerechte auch gar nicht verpflichtet war), das ſich alddaun 
— der Wachſamteit franzöfifcher Rriegsvampfer durch kuͤhn bewertftelligie 
entzog, if’ geftern glüdlih im’ Savannah (Georgia) eingetroffen. 


Neuefte Poften Poiten, 
Peumöbere, 12, April. Geftern Abend entftand in Wangen im 
Algau eine Beuersbrunft, welche in. lurzer * * Gebäude ergriffen. und 
bis auf den Grund jertört bat, (St. le 
Paris, 11. April. Man lieft im —— Einige Journale theilten 
voreilig die Feſtſtellung der Dividende ber Netkum- gewiſſer Gifentahn» und 
anderer induſtriellen Geſellſchaften mit und jwar zu einem Betrage, welcher 
hinter dem fpäter von den Verwaltungsräthen fehasfenten zurükblieb., Es 
ſind dies Umtriebe, gegen welche die Inpuflrie und die Gapitalien des Landes 
gefgügt werben müflen. Die Geranten der berreffenden Journale wurden 
8 ln re Proruratord — geruſen und 
ichtiget, daß .derai zo fünftig ald Vergeben wegen Verbreiumg 
k —* * nach — = 'eom 17, us 1852, dor 
ie te gelangen werden. der e ijt das Publicum zu 
belehren, nicht 8 zu täufehen. ı | f Tagifi er ’ . 
Kondon, 10, April. Die Grand Jumy. Bat „‚gefern Abend nach ein · 
Veraihung entſchieden, daß genugende Örhnde gegen Bernard vor- 
liegen, ibm als Helfershelfer beim Morde vor die Aſſiſen zu vermeifen: (oder 
wie der techniſche Ausdruck lautet: Ihe Jury found a Aue bill) und der 
Procef mimme: fomit übermorgen feinen Anfang. Oberrichter Gampbelt ſprach 
die „Hoffnung aut, daß die reife ſich mÄhtend der Verhandlungen jedweder 
——⸗e& enthalten werde, damir wie ‚Gerechtigkeit Ähren ungeflörten Lauf 
nehmen nr. 


Börfen und — Dachrichten. 
München, Die Grrichtung grofartigen Spinnerei in Mänr 
chen (das wg Han diefer Art in 55*8* . bereits im Werfe ,. und 


regt In Yan ir we — Dr ** 





ganmiehtt um die Grla an — — — — welde 
rer ei Jise 
—A Spinnerei it auf 19,248 N Ka at 900 5 


fähle berechnet. Das Krtiencapital ift auf eine 5 Bu’ feägefekt,, wovon 
280.000 wir” nz! ne 150,000 er für —— — a le 
ei 
werden" füllen, während 240,000 ea ee ee Berleiben. ie 
werden — vom deu ausetſtthatigen ‚und geachteten 
a M. (Sam Ru). 
8* ‚668 Pair BL 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

B. Hof. HH. Baren Maleburg, ven Gicheberg ; Picard, Varticuliet von 
Paris; Gonrary, Gutebeſ. von Wien; Hütter, Barticulier von Mänfter. u 

Hd. Maulick. HH. Schlömer, Kaufın. von Neuwied ; Rätter, Vrivatier von 
Kifiingen; Mauer, Afm. von Mannheim; Buob, SHotelgefch fisiährer von Innes 
brud; Gomund, Etudent von Zellenberg ; Rubolphe, Yrivarier von Bern, 

Bl. Traube. HH. Altendorf, Kim. ven Solingen ; Pilirpugi. Ghemifer von 
Venedig; Dampel, Afın. won Wachen; Schillinger, Oelenomie-Verwalter von Klem⸗ 
berg; Naumann, Ariteft won Gießen; Hoderer, Bergmeifier von ESonthejen 

Ausgb. Hof. HH. Ur. Veglery, vom Heidelberg; Ramſch, Brivatier von 
Augeburg ; Selger, Kfm. von Banreith; Mad. Dubert, Privatiersgattin ven Banis 
Berg ; Birmann, Kfın. von Aichach; Daſchl, Alm. ven Mltomänfter ; Prager, Kim. 
"yon Dreinsheim. x 

Stachusgarten HH. Dr. Mawerhofer, von Immenfladt ; Geldſchnleb, An. 
ven Drttingen; Schmelz, Zimmermeiner von Schwabmünden; Sellner, Tedhniter 
von Leonberg ; Rofenfeld, Brüdtenhändler von Grailsheim; ettberg , Gurabefiger 
von Starnberg; Dr, Melierytos, aus Briedyenland, . 


Geſtorbene in München. 


Johann Beuſchauer, Schuhmachergefelle von Sulzbach, 68 J. a. Joſ. Reifchl, 
Bauetoſehn von Pellbeim, Eng. Dachau, 23 J. a.z Tavber Nieger, Taglehnert ven 
hier, 76 I, a,; Katharina Hartmann, Zimmermanne- Wittwe ». h. 57 3. 0; 
Midsael Grieil. Heftkeater- Zimmermann v. b., 55 3. a; Pr. Abuard Kraufeld, 
t. Bezit bogea ichte Acctſſiſt won Ansbach, 283. alt; Glifaberha Eriedl, Zimmermanne 
Tochter von Gieſing. 32 I. a.; Pramgiofa Giglberger, Taglöhmerswitiwe von ber 
Au, 55 I. a.; Wurde Benz, Gleve der k. Akademie der bildenden Känſte, von Eders⸗ 
dorf im Fürſtenthum Neuf, 27 3. a; Thetes Schmid, herrſch. Jägerstochter von 
Ereield, BU I. a; Friedtich Sehr. v .Wulffen, f Rimmerer, Staatsrach und Ober: 
Arpellationdgerichtes Bräfivent, 68 I alt. 


Die Soolebad- und Molfenkur-Anftalt 
Achjelmannftein 


im Meichenball wird am ®, Wai d. Is eröffnet, was man mit dem Bes 
merfen anzuzeigen ſich beehrt, daß der Heilapparat durch Ginrichtung ven Kiefer: 
madelbädenn vermehrt worden iM, welche von Herrn Mporhefer Mad aus den 
taglich friſch gefammelten grünen Nadeln unjerer aromatifc +» öligen, balfamifchen 
Ergiöhre (immws jpumilir), bierbat jche genannt, mittelit eines Dampfapparates bereitet 
werden. Der auf dieie Weiſt erhaltene Köeſernadelbalſam wirb zum ermärmten 
Safer: und nach Umjiänden zum ſchwachen Soolendade binzugeiept,, nebenbei aber 
auch zu Waſchungen der Franfhaft ergriffenen Theile und ſchmetzhaften Stellen benügt. 

Die Etatuten der Anfialt mit dem für alle Berärfnifte feitgeiepten Preiſen 
werben zraris abgegeben, “ g 

Anfragen und Geſtellangen beliebe man am die unterfertigte Anſtalt zu richten, 
bie auch die Beforgung von Privatwehnungen bereitwilligit äbernimt, 

Reichenhall. ven 10. April 1868. 2161. [30] 


Die Soolebad- und Molkenkur-Anſtalt Achſelmannſtein. 


1488. Gin Gameralprafticant, der über 2 Jahre am einem fgl, Kent 
Aınte arbeitete, ſucht num als Amtsgehilfe eine Sielle. D. Wehr. 





‘ Ziehung am 31. Mai 1858 


2029. (c) i d z 
Grossh. Badischen Eisenbahn - Anlehens 
vom Jahre 1845. 

Hauptgewinne: 14 mn 1. 50,000, 54 msi l. 40,000, 12 m»if, 35,000, 
23 wu N. 25,000, 55 mal N 10,000, 40 mal N 5000, 5% mul 
ft. 4,000, 360 wl 2. 2,000, 1944 mal 1. 1,000 eıc. elc, 
Der geringfle Gewinn beträgt fl. 44. 

Original - Obligatimsiouse kosten A, 524, und werden nach der Ziehung 
4 0. 50°, wieder zurückgenommen, 

Diejenigen Theilachmer, welche die Loose nach der Ziehung wieder ver- 
krufen wollen, haben nur dem Unterschied des Ein- und Verkaufspreises von 
8. 2 pr. Loos zu entrichten. 


Ziehung am 1. Juni 1858 
der Prämienfceine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahr 1845. 

Haupigewinne: 14mall. TO,009, 22 ma! 1.63,009, 24 mal 1. 56,000, 
6omsl A. 14,000, 6om.! A 7,000, GUmal ü. 3,500, 120 mal 
k 2,625, 180mal fl. 1,75 eie. ei, 

Der geringfte Gewinn, ben jeber Prämienfchem misdefteng 
erhalten inuf, beträgt fl. 96',,. 

Original-Prümien-Scheine dieses Aulehens kusien 0. 73°, und werden 
solche nuch der Ziehung ü A. 70 wieder zurückgenommen, 

Die Theilnehmer, welche diese Prümien-Sabeine nuch der Ziehung wieder 
verkaufen wollen, haben elenfnils nur den Unterschied des Ein- und Ver- 
kaufspreises von A.3, 30 kr. für jeden verlangten Prümien-Schein einzusenden. 

Die Berheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Stanten gesetzlich 
erlaubt. 

Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aul’s bereitwilligste ertheilt, 

Aulträge sind direkt zu richten an 
Anton Harix, 
Staats-Effecten-Handlung 
in Frankları a. 4. 


Kohler Zoppen für Herren zu fl. 4, 5, 6, 7 und ÄL 8, 
du. i 





do. in Tud, Veleur und fein gefüttert zu I. 12, 14, 16 
und fl. 18, 
do, do. für Damen zu fl. 5, 6 und fl. 7, 7) 
Negenrdde . . . . zu f. 13 
de. in Geibe . * 270 
Negenmäntel FREE a ar amsanirt, 
de. in Seide . "„.. 24 


Gravatten und Shlips empfichit in großer Auewahl 


Georg Kiehle in München, 


2001. [6] Refivenzitraße Aro. 18. 








und 36° Breite, — ein Muttergertesbilb unter Glasſturz; 








Der Juſchlag erfolgt gemäß 3. 99 des Proceßgeſetzes 


3) am Donnerftag den 22. April Frauen 
Kleider, Tiſch⸗, Bett: und kLeibwaͤſche — worunter 180 


94. 
Museum. 
Das für ne 7 a = bereits angefünbigte Baar Eirimpfe; 


den 16 "pril ftatt. 
Anfang 7 Upr. 


Samftag den 24 Mpril: 
Abendunterhaltung 
im fieinen Saale. 
Anfang 7 Uhr. 
Die MWorfteber. 


2159. [99] Befanntmachung 


Mittwoch den 21, April 
und die folgenden Tage, 
jedesmal von Worgens ® — #2 Ilhe und 
Wachmittags von 3 — @ lihr, 

wird in bem Haufe Are, 19 2 am ber Weinſtraße im 
Verlafienichafrestege eine Mobiliarfchait an den Dei: 
bietenden gegen jefortige baare Bezahlung durch eine 
Cerihte-Gomminien öffenılich verheigert. 

Bezüglich der Neihenfolge ber zur Berfleigerung 
fommenden Gegen! ände wird bemerft, daß 

ti) am Wirtwoch den 24 April Dormit- 
tags D— 12 Uibr vie Gold: unb Eilbergegeniiäner, 
beiichen® in Dieferkeileden, Berleg:, Gh: und Kaffees 
Löffeln, gelsenen Ketten, Meprrir s Uhren, Ringen mit 
Brillanten; 

?) au demfelben Zage Nachmittogs von 
3—6 Uhr Wlijer, Porzellain, Betale, Spirgel nit 
vergeldeten Nahmen — worunter einer von 74” Höhe 


findet @reitag 











4) am Freitag den 23. und törkigenfals 
am Samftage den 24. April bie Hauseinrich: 
tung, beiichend aus 2 Ranapeeis mit Gefieln , Behns 
kühlen, Gommtores, Kleider⸗ und Schreibkäſſen, runden, 
vierefigen und Schreibtiſchen, Gtagere, Betten mit Rofs 
baarmatragen, Stoduhren mit Spielwerlen, eine große 
und eine Heine eijerne Cafe, jemie eine KRüceneinrichs 
tung mit eräthfchaften von Kupfer, Meſſing, Gifen 
und Blech ec. ac. zum Aufwurfe fommen. 

Dlüncen, den 7, April 1858. 


Königl. Bezirfägeriht Münden 1./$. 
als Einzelnrihteramt. 
Der lenigliche Direltor: 
Daubaufer. 
GN. 15,513/ 16,268. 


2138.(2) Befanntmachung. 

Betlaſſenſchaft des Jimmermanns Stephan 

Bränzi von Haidhauſen betr, 

Zur gweitmatigen Berjteigerung des Nnmweiens Hs, 
Mr. 48 am der Breyfingiicaße zu Haldhaufen, befiehend 
aus dem 1 Stock hoch gemauerten Wohnhauſe ſammt 
Härten und Gommunbrunnen, gerichtlich gefhäpt auf 
959 fl, mir 300 fl. Hyrothefſchulden, wniris usuris 
et erpensis, belafiei, und mis-300- fl. gegen Brarib 
vetſichert, wird biemit Tagsfahrt auf : 

Samftag ben 24 April I. Is. 
Vormittags BO bis 12 Uhr 
hiererte im Bareau 17 1 anberaumt. 


Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


Mepenaur. 








vom 17. November 1837 ohne Rücſicht auf den Schuͤt⸗ 
ungewerth; dem Gerichte unbefannte Steigerer haben 
ihre Zahlungsfähigleit nachzuwriſen. 

Den 31. März 1858, 


Königlihes Bezirfägeriht Münden r. /J. 
Der Lönlglige Director erfranft, 


Brubmann. 


8.0: 6430, Hartlmüller, 





219. Bekanntmachung. 


Die Beauffihtigung der Denfmäler 
" am Beihenader betrefiend. 


Bei dem num eimgetreiemen Wechſel ber Jahreszeit 
werben alle jene hieligen Cinwehner, melde Grab: 
Monumente auf dem allgemeinen Beichenniter befigen, 
hiedurch aufgelordert, biefelben zur Verhätung etwaiger 
Unglüdsiäle innerhalb 24, Tagen fowohl Am 
Bunbamente, ald auch in dem obern Theilen genau ums 
terfuchen und die ſchadhaft befundenen dauerhaft bes 
feitigen za laffen, miorigenfalld bie gefahrbropenden 
Monumente nach Umfuß bieier Frift von Seite ber 
Berwaltung auf Roten der Berhriligten umgelegt unb 
wach Berlauf won weitern 14 Tagen ans dem Beiden: 
Ader entfernt werben, . 


Münden, den 6. April 1858. EN, 29476, 
Magiſttatiſche Feichenacker · Verwaltung. 


IJ 
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Aeue Eifenbahnfahrten s Pläne won 15. 
October am jind im (ErpeitionssEorale d. Bl. zu haben, 
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Websrfig Tr" 

Ein altes Trauerfpiel. — ur Resrganifation ber 
tehnifhen Lehranftalten Bayernd. [Shi] — Wiffen- 
ſchaftliche und Runftmetizen. 

Neueſte Poſten. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Ein alted Zrauerfpiel. 


* Ein alted Trauerfpiel — und in Münden wurden erft hundert neue 
fritifch durchgemuſtert, das überzäblige Dupenb gar. nicht geredinet! Und 
doch ift ein altes Trauerſpiel heutzutage nicht mehr ein Hofes Guriofum, 
das für den Altertbünder, den Stockphilologen, für den eigentlidyen fogenann« 
ten Bücherwurm Wertb und Bedeutung bat. Die alten Trauerſpiele halten 
aus dem Schachte ber Literanur wie aus dem Staube der Theaterbibliotheken 
ihre ſiegrelche Muferftebung, während die neuen Tragödien in den meiften 
Fällen entweder, ungeachtet der jchwerſten Geburtewehen, nur als todtgeborne 
Wechſelbãlge erfiheinen, oder, trep aller galvanifchen Erperimente eintt bes 
freumdeten Kritif, nut für kurze Zeit ein fümmerliches Scheinleben zu friften 
vermögen. Wir wollen bier nicht genauer nachfoctſchen, warum das moderne 
deutſche Drama fo geringe Kebendfähigfeit enimidle; wir wollen namentlich 
nicht näher auf Erörterung der Ftage eingehen, ob bie Grundmotive für den 
leider immer mebr zu Tage tretenden Werfall ded deutſchen Theaters micht 
vielmehr auferbalb al& innerhalb unferer Bühnendichtung felbft zu fuchen 
ſeien. Diefe Erwägungen erforbern eine. gründlichere: Unterfuchung Kür 
tie haben wir ed, wie die Ueberſchrift ſagt, nur mit einemalten Trauer» 
ſplele zw thun, mas bei dem in unferm großen deutſchen Vaterlande - für ſolche 
Gegenftänte beſtehenden mtereffe gewiß ein begreifliched und vielleicht auch 
nicht ganz undanfbares Unternehmen ifl. 

Dan bar feiner Zeit ‚gegen den Verſuch, Sopbofles auf die bewifche 
Bühne zu bringen, von verſchledenen ‚Selten die werfchiedenartigften Gründe 
geltenb gemacht, die wir ald fo bekannt vorausfegen dürfen, daß wir bier 
fügli auf deren Wiederholung verzichten Fünnen. Waren nun auch die mei 
ſten der gegem die Folgen dieſes Unternehmens  vorgebrachten Befürdtungen 
überttieben, jo iſt doch auch dei anbererfeits in moch viel höherem Maße von 
diefem Verſuche erwartete Gegen zum größten Theile ausgehlieben. In den 
neueren Schöpfungen, die ſich mit einiger Dauer auf bem Repertoite erhal⸗ 
ten, wie in „Narziß* unb Gonforten, finten wir bie amtife Ruhe und die 
claſſiſche Einfachheit nur im homdopathiſchen Gaben wieder; Brau Bird rule 
tivirt mit fleigentem Glüde ihre wefentlich von Gopbofles abweichenden 
Bühneneffecte und wird in bieiem edlen Streben nur von den allermodernften 
franzöffchen Dramarikerm übertroffen, deren Verdollmetſchung nunmehr felbft 
bühnenariftofratiihe Hände übernommen haben, und bie an einigen ’nrößeren 
deutfchen Theatern unferer verehrten Alımutter bereits die Hertſchaft ſtreuig 
machen, während jle fih am ambern noch brüberlich- mit berfelben in viefe 
Serrfchaft tbeilen, 

Eine anderweitige Nachwirkung aber, welche die, Verpflanzung der 
griehifchen Tragödie auf das deutſche Theatet zus unmittelbaren Folge hatte, 
reicht bis mitten in unfere Tage herein; mir meinen die Vorliebe für ane 
tife Stoffe, welche ſich unferer Dramatifer ylöplih in einer Alles natürliche 
Maß überftelgenden Weije bemächtigte. Diefe Begeiflerung ‚für die Stoffe 
der alten Geſchichte war allerdings auch früher fahon vorhanden; ſie mußte 
fih in Deutſchland naturnothwendig an den claflifden Studien, an Shaf- 
fpeare und den franzöifhen Trauerfpieldichtern entzünden. Es finder ſich in 
ber griechifchen wie in der roͤmlſchen Geſchichte, wenn man bie zur vorbi- 
ftoriften Sage zurüdgreift, faum eine männliche oder weibliche Heldengeftalt, 
welcher nicht irgend ein deutſchet Werfefünftter die‘ Ghre einer dramatifchen 
Verberrlihung angethan hätte. Selbſt die Heroen ber alten Tragiker waren 
nicht gejlchert: wir baben einen „Aganemnon“ von Alringed und Halem, 
einen „Dedipus® von Bothe, Edet und Klingemann; von den Dramatifir 
ungen der „Metea* von Guripites bla Marbach wollen wir außer ter Dops 
peltragödie von Klinger nur noch die Bearbeitungen von Alringer, Soden 
und Grillparzer anführen. Und mit Hamlet Tann die Geſchichte ter keut- 
ſchen dramatifchen ‚Literatur an Mringer die Aragefiellen, was ift uns 
Hefuba? Im unfern Tagen, wo die drammatifche Wirserbelebung die Ger 
ſchichte des Alterthums in zweiter, wenn auch nicht gefade verbefferter Auf- 
lage zur Mode, wenn nicht dar zut Manie gemorten, ſchelnt man gerade in 
den hervorragendſten Fällen die Keiftungen der Vergangenheit" gang vergeſſen 


| qu Gaben. Wer dachte bei Kempeltey'd- wielgepriefener , „Rigtämnefiza". noch 


an das gleichwamige Sxauerfpich won Mitiel Beer Mer erinnerte ſich bei 
der pwiſchen Frankfurt und Wien über, Herſch's „Sophonidbe* audgebroche 
nen Gontroverfe noch daran, daß ſchon früher Meiner und Paolo benfelben 
Gegenftand für die Bühne bearbeiten. harten? 

Je mehr aber gerade im. Deutſchland mit dem Erwachen und ber Ver“ 
breitung fosmopolitiicher Ideen auch dad Studium bey Geſchichte ſich audbrei= 
tete und namentlich auch die Nachbarwölker ſowie die mittlere und meuere Zeit 
in ihr Bereich zog, um fo mehr mußte fich auch der Geſichtakreis für die 
Behandlung poetiſcher Gegenftände ermeitern, um fo mehr ‚mußte gerade ber 
Boden der hifterifchen Bühnenvichtung an. Umfang und Ausbebnung geroin« 
wen, Frankreich, England, Italien, ſelbſt Rußland lieferten ein reiches Gon- 
tingent an geſchichtlichen Stoffen. Das Beitalter Ludwigs des Vierzehnten 
baben wir in allen nur m Variationen auf dem bemtichen Theater 
fich abſplegeln ſehen. Aus der englifchen und ichottifchen Geſchichte hat zu« 
nächft dad Haus Stuart und in biefem vor Allen wieder die unglüdliche Kö« 
nigin Maria unfere Dichter angezogen. Mehr ald itgendwo haben mir hier 
tie Erſcheinung einer Iliabe nach Goner erlebt. Hat ja ſelbſt unſer weiland 
vielgeliebter uud vielbelobter Spieß der Verlockung nicht widerſtehen können, 
diejed anziehende Ihema dramatiſch zu geftalten, eine Verſuchung, der auch 
Maupach mit feinem praftifchen Blicke jür dankbare Stoffe nicht entging. 
Bei Hermann Müller galt ed allervings mehr einem Warteizmede, ber Ports 
ſchen Verklärung ber koͤnlglichen Dulderin. Die übrigen Dichter, welche bie» 
fen Gegenftand behandelten, hielten ſich meiftentbeild an Epifoten aus ver 
Jugendgefchichte der Maria Stuart, wie Widder in feinem früher in Müns 
dien gegebenen Drama, Hans Köfter in feinem Schaufpiele, „ Maria Stuart”, 
Lembert in „Maria Stuart’s erfte Gefangenſchaft“ und Graf Mebbinter in 
feinem „Rizzio*, Für Italien lebt ohnehin in jeder deutſchen Bruft ein 
tiefer, ſchwaͤrmeriſchet Schnfuchhttzug; es darf deßhalb nicht Wunder neh- 
men, daß auch die Geſchlchte Itallens unfern Tbenterbichtern die ergieblafte 
Ausbeute bot. Es giebt bier Stoffe, denen wir von Zeit zu Zeit innmer und immer 
wieder ‚begegnen; e8 volirbe ſchwet fein zu zählen, wie oft Thomas Aniello 
von Blomberg bis auf Lob, Johanna von Meapel von Halem und San- 
nens bis auf Scharfenftein, dem übrigens Gugfow mit tritifh-anatomifder 
Genauigkeit ein franzöfifches Original vorgehalten, bearbeitet wurden. Halm 
wandte ſich, nachdem er mit ſeiner „Griſeldis“ im Sturme die deurſche 
Bühne erobert, in „Imelda Pamberiaggi* und „Bampiero*. nach Italien, 
dahin richtete auch Juljus Moſen in „Kalfer Duo der Dritie, Gola Rienzi* 
und „bie Bräute von Florenz“ -feim Auge; Iulins- Mojen, in meldem bad 
deuiſche Theater durch vornehmes Ignprixen eine seiner: ebelften Kräfte preid- 
gegeben und wohl auch verloren hat, Die meiften verwandten Anfnüpfungs« 
puncte mit dem Spenlidmus des deutſchen Gemüthes hat von allen Söhnen 
Italien unftreitig Taffo; daher iſt eg auch zu ‚erklären, daß Taſſo nach 
Ghoeibe’8 herrlicher Dichtung noch von- Smets, Raupach und, Zedlitz drama⸗ 
tiſch behandelt werden konnte, daß bie beiden lehiern Beacheitungen auch auf 
ben meltbebeutenden Brettern Eingang fanden, und ſich namenlich bie Mau« 
vach ſche wohl noch längere Zeit daſelbſt erhalten wird. Aus dem Gjaren« 
reiche find ed zunaͤchſt nur die beiten Nordſterne Peter und Kaſharina, welche 
von Kratier'd „Mädchen von Marienburg" und Immermang’s) „Aleris* bis 
zu den „Bünftlingen® ter Bird Pfeiffer und zu Wolfſohn's „Gzar und Bür« 
ger“ auf der deutfchen Bühne heimiſch geworden find, ' 

Doc) au) unfere eigene beutjche Gefihidite worde mehr und mehr Ge- 
genftand dramatifcher Behandlung. Die durd das gefteigerte hiſtoriſche Stu⸗ 
dium erweiterte Kenntniß der Baterlandögefchichte ſewie ‚bie Erflarkung des 
patriotifchen Gefübled durch die wölriege, roizfıen bier ‚ald gleich maͤch⸗ 
tige Hebel zufammen. Nicht nur, daß jeder bramarificende Mufenfohn fei« 
nen Hermann und Konradin „in Jamben peinigte,* mir haben auch ander⸗ 
weitige Stoffe rührender Weiblichkeit und ı männlicher. Kraft, wie „Agnes 
Bernauer“ und „Bernhard von Weimar, melde unſere Drommatifer immer 
son neuem angezogen und anziehen. So haben erft im unfern Zagen ben 
erflen der genannten Stoffe Hebbel und umd Melchior Weyer, den  legtern 
aber Mofen und Genaſt wieder aufgenommen. Much unſere ‚beiden fruchte 
barften und jimleich befiebteften Theaterdichtet haben ihre ſchönſten Lorbeern 
anf dein vagerlänbifben Gebiete errüngen: Gutzkow's Zopf und Schwert” 
wirb gewiß alle feine in bie dramailſche Norm gegoffenen ſocialen Probieme 
überbauern ; bie biäßer prafiiich unmöglide und deßhalb auch formell unge 
nügende Löfung terfelben- ftimmt. fen jegt ihren Eindrud herab und ſchwaͤcht 
tefbalb. auch ihre Wirkung. Laubes, Prinz Friedrich“ fteht und unendlich 
mäber amd höher ald-feine Günſtlinge der Königin Chriſtine, Mathilde und 
Glifaberb, und fein Goltſched amd. Sellert” muthet und ganz anders an als 


ein „Rocoro*. Auch alle unfere übrigen nambaf 

Bühne feften Fuß geiaßt, Haben der deutſchen 

tra; Außer den ſchon angeführten mennen wir 

Freude und Ehrfurcht die Namen Uhland, Grillpatzett und Immermann mit, 
„ Gmft von Schwaben", „Duotar*, „Kaifer Friedrich der Zweite* und „das 
Trauerfpiel im Tyrol, ; und von den jüngeren: Prup mit „Morig von 
— 

von ber “ Mofenehal mit „Gäcilia von Alba Hermann 


eine beutiche Stadt Mrd lit tber von 


Mr — mir (Big mis ve 
Regiment Mario.“ Das Werk aber, das auf diefem Gebiete im dem 


legten Jahren den gröften Grfelg hatte, griff ebenſalls in das x 

urũch und zwar in das germanifche und  römifche J 
eine Gombination, die durch die höchſt glücliche Erfindung bei nur irgend 
- das Mefultat eines hoͤchnt 


genügender a 
—* Erſolges in ſich tragen mußte. 
nelva, 


ren ſucht, und — um den deutſchen Namen 


die geſchlichtere oder doch 

den Fechtet von Ravenna” ver neuem in Anregung bringen, Wir moͤch⸗ 
ten nur mit menigen Zügen auf ein Dranıa binweiien , dad ſchon vor langer 
Zeit den Sohn Hermann's in ganz anderer Weile behandelte, als es ım 
„Bedhter son Mavenna* geſchehen. (forifepung folgt.) 





Zur NHeorganifation der technifchen Zebranftalten 
Bayerns. k 


In Bayern fell eine volytechniſche Schule beichen, weil mebrere weder 
ndthig mod mögli find. Im Grunde wäre der Drt biefer Säule ziemlich 
gleichgültig, weil ſich aber in Münden bereitd die bei weitent ſtark beſuch · 
tefle polylechniſche Schule fewie eine Ingenieur umd Architeltenſchule bes 
findet, die peaftifchen Lehrfachet von den theoretifchen aber ohne Nachtheil 
für exftere nicht wohl zu trennen find, da ferner durch die Sammlungen der 
öberften ke und durch die —— — det En er Mün«- 
chen Mittel bereit liegen, die an gar zu erwerben find, fo dürfte 
Münden der paſſendſte Ort für *. Igtedhnffum fein; allerdings verlieren 
dann Nürnberg und Augtburg die ne fogenannten volgtehnifhen Schu · 
In, Verluft würde aber diefen Stätten binreihend durch vollfommen 

tedpnifge Mittelflpulen erfet.*) 


biefer 
eingerichtete 
Verzeichniß ber Kebrgegenflände: 
a) Mathematifche Wäder: 


\d 


Dont, * 
als Ort eines 3 
jemad * 


Kealſca Frieprich der Dritte in Vrag*, Freytag mit „Kunz j 


“1. 
und neuer "dad | - 








25 füge Chemie, 
I yıifche Gbemie, 
Zedmologie, 


25) m Vhyſit, 
29) Aftronomie und pbufkalifche Geographie, 
c) Spraclice und philoſophiſche Bäder: 
30) —* ge 
31 franzöflfche Literatut und Spreübungen, 
x 32) * " ” * 
33) Gultungefählchte, 
34) Archäologie, 
© Aeflberik, * 
„aß 6) Logik und Metaphyſik.] . 
3 i \ 
d) Berufsfäcer: | 
37 ntenzeichnen, 
38) Situationdzeidnen, 
39) Bauzeihnen, 
40) Ingenieur» Zeichnen, 
41) Maftinen-Beichnen, 
42) Baumaterialienlehre, 
43) Straßen«, Waffers, Brüden- und Eiſenbahnbau, 
44) Givil- und Monumentalbau, 


46) Baufzl, | | 
47) Hütten« und Salinen weſen, 
48) Waſchinenbau (Theorie), 
49) (ätte für Mafhinenhau, 


J 


5 9a 

59) Buchhaltung und Speditiondwefen, 

54) Nationalöfonomie, Finanz und Statifif, 
55) höhere und niedere DVermefjungslunbe, 
























Lehrplan: . 
Kategorie der Mr | Ledriäcger mit den Nunmnern tes norflchenden 
foiranten und mar |  Aufgäßtung bezeldhnet. ä 
für Allgemeine Bäcker: Berufsfäcer:: J 
Sngenieurmefen. . . | 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9,198, 40, 42, 43, 50, | 4 
11. 10, 15 10, | 88, 
Arireftenweien . . | 3, 8, 76 LK 17,137, 39,42,44,46, | 4 
8 KR r 4, . * win 
Bergwefen . .. 3,4,5;6, 9,9, 11, eis 47,48, 50, | 4 
| 14.16,10,198,20| 5 000 
23, 24, 26,27, | 3 
deldmeſſen iR: 3,4 u 8917,38, et “in 
Mafginenweien .. | 3, 4, 5, 6, 8, 9,|41, 48, 49 I» 
— er en 
Ghemie. 2.» Eaa, 17, 19, 20, 24, |, 200,2, | 8 
— 42,5% | 8 





50, St, 
52, 


a51 


Profefforen der Univerfltät zur Mithilfe :®) 
1 für Matbematif. 
1 für Booloygie. 
1 für Botanik, 
-. 4-für: Mineralsgie. 
1_für Geognoſie. 
nl für Aftronomie: 
2: für die juribifchen Faͤcher. 
Summe: 8 Uniserfirätsprofefforen. 
An Afftitenten: 
1 für Phyſik. 
2 für Ehemie. 
1 für Zeichnen. 
2 für Werfflätte, 
1 Hausmeiſter. 


Summe: 7 Aflflenten. 
Berechnet man den Gehalt. eines eigentlichen Profejfors auf 1400 fl. 
im Durchſchnitt und laͤßt man. als Memuneration für die Profefforen der 
Univerfirät je die Hälfte diefer Summe gelten, erhalten endlich die Affiftenten 
je 600 fl., fo berechnet fich die Perfonalerigen; auf 40600 fl. 


B. Realerigeng: 

Für Geodäfle 400 fl. 

.» Dot . . 1000 „ 

. Gbme : ... 1000 „ 

'. v„ Bisliet . . . . 1200, 
. Modelle und Vorlagen . 1000 „ 

vw Wefäte . . . . 100, 

» Verwaltung und Regie 1500 „ 
Heizung und Beleuchtung 1500 „ 





8600 fl. 

Dad Verbältnif der Mealerigenz zur Perfonalerigeng liegt 
jwifchen '/, und ',. Wir brauchen alfo im Ganzen 49,200 fl. Iegt giebt 
der Staat 47,000 fl. Erbebt man noch 25 fl. Schulgeld von jedem zablungs« 
fähigen Schüler und rechnet deren 80, fo ift das Polytechnikum mit dem 
nämlichen Koftenaufmand, wie ihn die biöherigen drei polgtechnifchen Schu- 
len erfortern, in einer Weije dorirt, daß ed mit allen derartigen Schulen 
tes Nuslanded concurriren fann und Bayern fleht dann auch im dieſer Ber 
ziehung wie bezüglich aller übrigen Inſtitute der Wiflenfchaft und Kunft in 
vorderſter Reihe. 


Wiſſenſchaftliche und Zunſtnotizen. 


** Münden, 13. April. Vergangenen Sonnabend vereinigte ſich in 
ben Sälen bed Praterd eine gewählte Geſellſchaft zur Probustion unferer 
Liedertafel. Wie immer, fo wurden auch biefmal wieder bie einzelnen Che 
fänge mit Präcifion, Kraft und feiner Muancirung burchgeführt. Nament- 
lich intereffirten ſich die Zubörer für einen Gyclus von Mailievern, von 
Baron v. Perfall für Männergefang componirt. Sie errangen ſich vielen 
Beifall; insbefondere ſprachen die beiden legten Mummern fehr an. Auch an 
bumsriftifchen Vorträgen fehlte es nicht, melde die allgemeine Heiterkeit bes 
lebten und erhöhten. Erſt fpät trennten ſich die fröhlichen Sänger. und 
ihre Gäfte. s 


* München, 13. April. Das fo eben ausgegebene Programm zu dem 
am Sonnabend unter Leitung Franz Lachners flattfindenden Goncert Bär« 
mann'd trägt außer dem Mamen des berühmten Goncertgeberd felbft die Na- 
men unferer gefeieriften Soliften und verfpricht deshalb hohen Genuß. Qu · 
verturen von Spontini und C. M. v. Weber umtahmen das Ganze. — Im 
philharmoniſchen Verein erregte jüngft der eilfjährige Albrecht Hänlein, ein 
begabter Schüler der Frl. Gomperz, durch eleganten Anſchlag und fchöne 
Auffaſſung großes Intereffe. Hr. Datulfa fang mit fonorer Stimme ein 
paar Lieder und Hr, Koch hatte die Gefälligkeit, das bush Erkrankungen 
etwas geftörte Programm mit einem Vortrag auf ber Oboe zu ergänzen, 
Aus Regensburg wird und über die entbuflaftifche Aufnabine berichtet, 
welche dort Goncertvorträge der HH. P. Moralt und D. Pruckner fanden, 


Ueber Malereien auf grundirten Dratbgeweben theilt dad Kunft- und 
Gewerbeblatt (Märzbeft 1858) Wolgendes mit: „Die Eredcomalerei hat bes 
kanntlich viele Schwierigkeiten, weil ihre Ausführung oft im ungünftigften 
Lichte geſchehen muß, fo daß felbft die tüchtigften Künftler trachten, auf ans 
dern Wegen und mit andern Mitteln im ſolchen Bällen zum Ziele zu kom⸗ 
men. Maurreinfäge aus Gypeplatten oder folde aus Metall find bier und 
anderwaͤtit befannt und ſowohl zur Gnfauftif als auch zur Stereochromie 
verwendet worden. Gie haben aber theild Zerbrechlichfeit und Schwere, theils 
je nach dem Material und deſſen fchreieriger Beſchaffung Keftfpieligfeit als 
nachiheilige oder befchränfente Eigenſchaften zur Seite. Dagegen fönnen 
ſolche Mauereinfäge vom grundirten Dratbgeweben in jeder Größe gleich Ma« 
lerltinwand bitgeflellt werden und find viel flärfer und dauerbafter, fah fo 
leicht und biegfam und zu Allen dem nicht viel theurer, wie die Malerleins 
wand. Gie eignen fih zur Aufnahme von Gemälden jeber Art, jebenfalls 
aber mit Vorzug zu Botiv« und Gedenfbildern in Kirchen und Kischhöfen, 


*) Oder auch hiefür: Zwei eigentliche Profehoren der Naturgefcichte, ein Pros 
feher für Mathematif und Afronomie und ein Profeftor der Rechte. A. d. E. 






omeuen literargefchichtlichen Werkes: 


für Gemälde an Außenfeiten der Gebäude, zu Ueberzügen an feuchten Stellen 
7er) it Zapeienform. ) Dafehn ganzer Gemäldecompler in gewöhnlichen At - 
} foenlen vollendet merben Lann, fo fällt auch bie oft fo läflige Aufftellung 
von Gerüften bi zw der Zeit des Einfegend ganz weg. Diefe Vortbeile der 
Dauerhaftigkeit, der Bequemlichkeit und Billigfeit find es daber,. welche bie 


" "Anwendung der grundirten Drahtgewebe am derartigen vom Hrn. Maler 5. 
Dfterried in Münden (Karläftrafe Nr. 29/0) Hergeftellien Wanbmalereien 
hochſt empfehlendmwerth machen, * 


Bon Wolfgang Menzel erfählen fo eben die erfle Lieferung eines 
„Deutfdie Dichtung von der älteften 
Es ift auf drei Bände, angelegt, bie in acht» 
Das Werk foll in Jahredfriſt 


id. auf Die neuefte Zeit.* 
zehn Lieferungen ausgegeben werden ſollen. 
fertig fein, 


Meuefte Poften. i 


Ulm, 11. April, Bei der Geniedirection der hieſigen Bundesfeſtung 
iſt eine Aendtrung „eingetreten. Major Schent vom f. bayerifchen Genie» 
Megiment ift durch Befehl vom en nah Ingolftabt berufen, und an 
feiner Stelle der Oberſtlieutenant Graf Butler (lange Zeit Erzieher der Tarid - 
ſchen Prinzen) als Unterdirector zum bieflgen @enieftab verfegt. (A. 3.) 

Berlin, 12. April Der Hr. Minifterpräfivent verfündet den Häu- 
fern, daf Se. Maj. der König bie volle und unbefchränfte Stellvertrerung 
in Degierungsgefchäften wie in Bermaltungsangelegenbeiten des Fönigl. Hatte 
fed vom 23. April an auf weitere drei Monate wiederum dem Pringen von 
Preußen übertragen, und Hoͤchſtderſelbe diefen Auftrag anzunehmen geruht 
bat. Die auf Befehl des Prinzen von Preußen befragten Yeibärzte erflären 
dur; Gutachten vom 3. April: daß feit Tepter gutachtlicher Meußerung vom 
2. Ian. im Leiden des Königs wiederum entſchiedene Beiferung eingetreten, 
daß demnach nicht blof die Dispofitionsfähigkeit Allerhöchſtdesfelben ebenjo 
ungweifelhaft wie früher foribefteht, fondern auch der früher außgefprochenen 
Hoffnung auf einen mahrfheinlih günftigen Ausgang bed Leidens und die 
damit in Verbindung ſtehende Möglichkeit- feiner Wieberübernahme der Mes 
gierungsgefchäfte in höherem Maf Raum gegeben werden dürfe. Ginficht« 
lid des Beitpunets, warn diefe Hoffnung emblich ſich verwirklichen werde, 
wagen die Peibärzie auch heute noch fein ſicheres Urtheil awsjufprechen, und 
beſchraͤnken jich wiederholt hervorzuheben, daß ter König felet nach vol⸗ 
Iendeter Genefung, zur Sicherung des erzielten Gurerfolges, noch mehrere 
Monate von den ÜMegierungd-Gefchäften merbe entfernt bleiben müſſen. 
(3.2.2. U. 3.) 

Wien, 9. April Der durch den Tod des Feldzeugmeiſters Gorzfowäfy 
erledigte Voften eined Stadt» und Beflungscommandanten in Venedig ift bes 
seits, mit einer burch die Verhältniffe empfohlenen Schnelligkeit, wieder befegt, 
und zjivar durch den Feldmarſchalllieutenant und Trnppendiviflonär Frhrn. v. 
Lederer, einen der tüchtigften und intelligenteften Officiere der Armee. Ge— 
ftern ift einer der audgezeichnerften Wiener Aerzte, Dr. Mautbner Ritter v. 
Mautbftein, geftorben. Er mar Pirofeffor der Klinik für Kinderfrankheiten 
an der Wiener Univerfliät und Gründer und Director des erſten Kinder 
Hoſpitals. (N. 3.) 

Wien, 10, April, Eine der erſten geiftlien Notabilitäten Oeſterreichs 
aus früherer Zeit ift vom Schauplap des Lebens abgetreten. Am 7. d. ftarb 
bier, im 94. Lebensjahre, Iofeph Aloys Jüſtel, F. F. wirft, geh. Rath (feit 
1847), Gommandeur des Faif. öfter, Leopoldordens und Miter des Givil- 
verbienftordend der k. bayer. Krone, Doctor der Theologie und Philoſophie, 
infulirter Propft des Gollegiarftiftes von Wilfehrad zu Prag und Prälat im 
Königreich Böhmen, jubilirter k. f. Staatd» und Gonferenzrarh, gewefener 
Rector magnificus ber Wiener Univerfität xc. Als Staatd- und Gonferenz« 
ach vornehmlich in geiftlichen und GStubienangelegenheiten nahm der Der« 
ftorbene in vormärzlichen Tagen tharfählich den Wirfungskreis eines Eultus« 
minifterd ein. (U. 3.) , 

Wien, 12. April. Den neueſten Berichten aus ber Herzegowina zu« 
folge waren der Piortencommiffär Kemal Effendi, der Gouverneur von Bod« 
nien, Kiani Paſcha, und aus Klek Mi; Paſcha, dann der ruſſiſche Gonful 
aus Serajewo in Moftar eingetroffen; der englifche und der franzöftcdhe Gon« 
ful wurden erwartet. (T. D. d. U. 3.) 

London, 10. April. Die heute veröffentlichten Marine» Boranfchläge 
Sir John Pakington's find im Ganzen um 319,000 Bir. St. geringer als 
die von Sir Gharled Wood, dem Marineminifter unter der vorigen Megierung, 
entworfenen waren, Sie betragen im Ganzen 8,821,000 gegen 9,140,000 
Pfr. St. unter Sir C. Wood, überfleigen alfo immer noch um 613,000 
Did. St. dad Marinebudget von 1857. 

Wie der Cittadind d'Aſti fagt, wäre Meapel nicht abgeneigt, die An« 
pelegenheit des Gagliari dem Schiedoſpruche Rußlands oder Preußens an« 


heimzuſtellen. R 


Börſen- und Banbelg ‚ Rachrichten. 


Wrünchen, 13 April. Bayeriſche 3’/iproe. — DB. — ©. Apr Obl. 
—_—— BB. — 6. 4rroc. Grundeent DL. 98 $. 97%, ©. 4tec. — #. 
101°4 @. V. Euiſſ. — V. — 8. Hwolh.s u. Wechſelb.⸗Achen 788 P. 
786 ©. Bayer. Diibahnen 99’, 2. 90’, @. Defierr. Banf-Mctien 1104 ®. 
— 6. Grerit.- Mobil, — PB. —— 8. National, Anl. 9, P. — ©. 
Leipziger EreditBanft —— P. — 8. 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Beh, Fadwig Schönden. 





no 


35% 


Allgemeiner Anzeiger. 


zu. Befanntmachung. 


Derlaffenfchift der Anna Maria Pitt 
ner von Pförring betr. 
Am Montag den 26. April 1858, 
Vormittags 10 hr, 
wird in Pförring das Weberanmefen der verſtorbenen 
Anna Maria Bittner von Pitrring öffentlich an den 
Meiübietenden verfieigert, wogu Kaufeliebhaber eingt- 
laben werben. 
Der Zuſchlag erfolgt nach vor: und obernormunds 
ſchaftlichet Genehmigung des Kauſegebots. 
Das Anmelen beſteht aus: 
1) Wohnhaus und Hofraum per O Tgm. 04 De, 


2) Glärtchen 0. Mr. 
3) Wirfe PLNr 407 0, 48 „ 
4) Kübmweidteil „ WITT oO ,„ B „ 
5) Waldung F bes 0 „ 13. 
6) Ader z 4290, % „ 
7 „ 155 0. 16 „ 
dd 4 „ 1806 0 „ 60. 
9) u » ‚mM 0 „ 4% „ 
10) Krantgarien . .388 0, „ 098 „ 
11) Ader . »1WE 0 „ 3 „ 
i 240, 31, 


12) „ j 
—S den 9. April 1858, 
Königliched Landgeriht Ingolſtadt. 

Der tönigli 





ie Banbeächter : 
8:45. PD undner.'‘ 
220. Bekanntmachung. 


Amortifitung einer Staatsobligatien betr. 


Die Erben der am 5. Drgember v. I, verlehten 
Austragsbäuerin Theres Beit von Haumersborf, be, 
Ger, haben das Geſuch gefiellt, bezäglicd einer derſel⸗ 
ben zu Berlurft gegangenen Dbligation der f. Staates 
Schulden · Tilgunugs ⸗ Spezial Kaſſa Regenobutg 

Gommifl..Gat.:Nr. 234 
Gafia-Batafter-ftr. 193 
rer 100 ff. ». I. 1883 mit dem 1. Bebruar Zinds 
termin, das Mmortifationewerfahren zu pflegen. 

Ge ergeht daher an ben unbelannten Inhaber ber 
vorbejchriebenen Obligation , mie Aufferberung,, dieſelbe 
binnen eines Zermines von ZU Zagen a dato 
vor dem unterfertigten Gerichte vorzuweifen,, mibrigens 
falls dieſelbe für fraftlos erilärt werben wiürbe. 

Wegſcheid den 19. Mär, 1858. 
Königliches Landgericht Wegſcheid. 
Der königliche Landrichter: 
3208/2803. Eberlein. 


219. Bekanntmachung. 


Giwaige Anjprähe am ben Marla dei am 28. 
Januar lid. 36. verlebien  Sammerwerlöbefipere Karl 
Molter zu Kothen find am 

Montag den 26, April 1958, 
Vormittags 8 Uhr anfangend, 
bei dem wunterfertigten Berichte gellend zu machen unb 
nachzuweilen, mwiprigenfalls auf felche bei Ausantwortung 
des Mafabeftandes an bie Erben Feine weitere Rückſicht 
genommen werben Konnte. 

Alle jene, welche zu befagter Berlaſſenſchaft gehörige 
Gegenſtaͤnde im Händen haben, ober was immer am bies 
ſelbe ſchulden, haben dies vor obigem Termine dem ums 
terfertigten Berichte amgujeigen bei Meibung gerichtlicher 
Kiagehiellung. 

Brüdenau ben 4. April 1858, 

Konigliches Landgericht Brüdenau. 

Der lonigliche Landrichter; 


@.:Nr. 2337. v. Burchtorff. 
215 Bekanntmachung. 


Die Gebrüder Ludwig und Placidus Hilger, 
Bauersjöhne von Altniielfing, diesf. Gerichts + Beziries, 
beabſichtigen nad Nordamerika ausjumwandern. 

Allenfallfige Forderungen gegen viefelben find 

binnen 14 Zagen 
von heute an hierorts bei Vermeidung ber Nichtberück⸗ 
fihtigung anzumelden. 

Waſſerburg den 10. April 1858, 

Königlich Bayerijches Landgericht, 
Der lenigliche Landrichter: 
Laar 





2177. Bekanntmachung. 


Nachdem die Konrad Eller’ ſchen Cheleutt ſich 
fteiwillig der Gant unterwerfen, wird zur Anmeldung 
und Nachweiſung ber Ferberungen, dann Pflegung ber 
weiter meihwenbigen Handlungen einziger Edilietag auf 

den 26. April 1958, 
Vormittags 8 Uhr, 
bei Bermeibung des Musjchlufes der wicht angemelbet 
werdenden Forderungen von der Mafle bejielt. 

Diefe beſteht in einem Wohnhauſe mir Scheune im 
Tarweribe won 850 fi., während die Parliven ſaſt 
1000 fl, betragen, 

Zum Berfiriche des Wehnhauſes mit Echeune ifl 
Termin auf 

Breitag den 23. April 1858, 
Machmittags 2 Abe, 
in Sofmaunsvorf mach 3. 64 bes Hypothelen⸗Geſeheo, 
dann 65 88 — 101 des Geſetzes vom 17. November 
1837 bezielt, wogu an zahlungefähige Steigerer Ein⸗ 
ladung ergeht, 
Hofheim ben 6. April 1858. 
Königliched Landgericht Hofheim. 
Der lenigliche Banbridter : 
Fitenfcher. 


215. Bekanntmachung. 


Verlafienihaft der Schuhmachere-Wittwe 
Banny Martilein von Fürdenforft bett. 

Rachdem ch bei dem Verlleigerungs s Termin vom 
24. Dezember v. Is, ein Kaufsliebhaber nicht einges 
funden hatte, jo wird auf Anrufen eines Üläubigers 
wieberhelt Termin zur Verfleigerung bes, halben Wohns 
haufes Nr. Id“ und 14 ſammt Hofraum PLsRr. 51 
und 51’, zu Würftenferf, gewerthet auf 125 A., auf 

Freitag den 3®. April 1858, 
Dormittage 12 Uhr, 
im Wirthohauſe zu Fürftenforft anberaumt, wozu Kaufs⸗ 
liebhaber mit dem Bmerten eingeladen werden, daß Die 
Strichebedingungen am Termine befannt gegeben wer: 
den, und dan ber Zuſchlag diesmal. ohne Rüdficht auf 
die Schadung vorbehalilich des Winlöfungsrechtes ber 
Supsihelgläubiger erfolge. 
Schein ſeld ben 29. Mär, 1858, 

Koͤnigliches Landgericht Scheinfeld, 

Der lenigliche Landtichter: 
Kellein. 

Küp, t. Aſſeſſor. 

c. Kretſchmann. 


218. Bekanntmachung. 
Rachgenannie Verſonen wollen nad Nordamerila 
auswanbern : 

4) Der ledige Bauerefohn Mathias Stark von 
Niederärndt, 

2) die ledige Guütlerotechtet Magd. Barbara Se ms 
mer von Heolenflein mir ihrem uneheluhen Kinbe 
Barbara, 

Allenfallige Anforderungen an biefelben find bis 

längflens 
Freitag den 23. April 1858 

bahier anzumelden, mwibrigenfalls hierauf bei Berbeſcheid ⸗ 
ung bes Eeſuches und ber Miöbänbigung ber Muswans 
berungslegitimatiomen leine Müdjiht genommen wer⸗ 
ven wird. 

Euljbah den 8. April 1888. 

Königliched Landgericht Sulzbach. 

Der louigliche bandrichtet 

@.:Nr496 11. Wimmer. 


2173. Gläubigerladung. 
Der Ertsnahbar Sottfrip Die p und deſſen Eher: 


6.9.3913, 


6.0.3972. 








frau Karoline, geb. Köhler von Aubſtadt, wollen 


ihre Grundfücke veräußern und aus dem Ürlöfe ihre 
Schulden tigen ; Ferderungen und fonilige Anfprüce 
an die genannten Diep Eheleute find baber 
Mutwod den 28. april 1858, 
Vormittags # Uhr, 
bei Bermeibung der Michtberätfichtigung bei diefem Ver⸗ 
fahren dahier anzubzingen und 'gehötig nachzuweiſen. 
Rönigehefen den #0: April 1888. 
Königliched Landgericht Königähofen. 
Der Tomigtiche Banbrichter 


G:R.4325. Serrlein. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


2091.39) Bekanntmachung. 
Staatdrealitäten: Verkauf. 
Am Montag den 3. Mai 1858, 
Vormittags 10-1% Uhr, 
wird in ber Ranglei bes unterfertigten Mmis im Ber⸗ 
ee Be bie ärarialifche Kiesgrube am 
Gaſteig bei nd, 0 Tgmw. 66 Dez. enthaltend, nach 
den Normen für Etaatswealitäten: Veräußerung (Regiers 
ungeblaft 1852 Nro. 22) gegen Baat jahlung. Au 
für einzelne Ablheilungen fönnen nach den obwaltenden 
‚Berhältniften Angebote geihlagen werben. 
Direbadı ten 6. April 1858, 
Königliches Rentamt Miesbach. 
BibT, f. Nehtbeamter. _ 


— — — 
ss Bekanntmachung. 

Sachtu: die Biövfinnigfeite Erflarung bes 
Bädergejellen Audreas Kiiuer von Welbhaufen, Aal 
Enge. Ufenbeim beir.. wirb hiemit zur Darnahachtung 
veröffentlicht, daß biefer Andreas Kiſtner durch dies⸗ 
gerichtliches Ertenntniß vom 19. » Mis. für blöbfinwig 
ige — Unmünbigen gleich zu achten if 
und daß er nunmehr unter fürmlice R irh. 

Windäheim den 9. Mär — — 


Koͤnigl. — Bezirksgericht Winds heim. 


lenigl. Disector; 
Fehr v. Sibra. 
M.2768. c. Sheibemanbel 
220. Bekanntmachung 


Kaltenegger gegen Schmid pet. deb, 

Der Aufenthaltsort ber Wirthichaftspächtersfcau 
Anna Maria Schmid von Gicfätt, weidher in einer 
Givilfache eine Gröffnung zu machen ih, fonnte mittelft 
Mnmwenbung der gewöhnlichen Mittel nicht ausgeforjcht 
werden. Fo ergeht deehalb an alle Gerichts: und Por 
Bjeibebörben das Anfinnen, falls ihnen etwas über ben 
— ** ey‘ Enger Shmib befanmt fein 

7 befammt werben follte, dies leuni 1 
en ſch ef hieher 

Eichſtaͤtt den 7. April 1858, 


d t — * 
König iches Besirfsgericht Eichſtätt. 





gliche Direciot 
C.NB7 10. er e Jung. 
2208, = i 
Alle bisher nicht amgeneldeten Mnfprüce an ben 


Nachlaß des am 2. April I. Ye. geflorbenen Schuhma ⸗ 
ermeilters Friebrich Rapflein von Solenhoſen find 
bei Wermeidung der Michtderũ cſichtigung 
Dienftog den 27. April 1858, 
Vormittags 41 br, 
bei dem unmterfertigien Gerichte anjumelben, 
Bappenbeim den 7. Aptil 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Pappenheim. 
Der Fönigliche Pandrichter : 
Müller. 
EN 3110, 


2080. . Bekanntmachung. 
Stachel gegen Maillinger 
wegen Mlimenten betr. 
Auf Antrag der Blänbigerin Anna, & eig vom 
16, präf. 18. März 1858 wirb das ben Jeſeph und 
Anna Maria Maillinger' ſchen Pierdemepgers 
Gprleuten zu Pfaffenhofen gehörige Anweſen simter Bes 
vg auf bie diesfeitige Ausſchreibung vom 28. Dft. 1857 
im Biaffenhofer Weorbenblatt 1857. Mr. 45, 
Neue Mündpener Zeitung vom 6. Mey. 1857 
Nr. 265, 
ber ziweitmaligen öffentlichen Iwangsverileigerung 
am BDonnerftag den 6. Mai 1558, 
Vormittags 11 Uhr, 
in der A, andgerihtefang 
let des @ingelnrichters unterfellt, and erfolgt 
der Zuſchlag ohne Rädfiht auf den Shäf- 
ungswerth, = 
Bahlungsfähige Kaufeluftige find Hlemit eingeladen. 
Siem, den 4. April 1858. . 
Königlies Landgericht Pfaffenhofen, 
Der konigliche Laudrichtet 
V. Maasu/l. Mayr. 


c. Lang. 





Nene 


it : ra 
A, 42* ” ; Street, Strand in London, — fErpes 
* meet t Nieien Dahler in Drknden: Brirm- 
ferlfhen Bänper u. I. m. 

5 Münchener Zeilung. 
anno Mr. 3a Paclb. mir | AR. Bra um Wen won 
ee (Morgenblatt.) | | 

Mittwoch. Nr. 89. 14. April 1858, 





Ueberfidt. 


Amtlibe Nachrichten. 

Deutichland. Münden (König Mar und Thiers. Graf v. Gar 
tig. Grnennungen von Brandverficherungsinfpectoren. Grcommunicationen). 
Von der Salzach (Gorresiion der Salzach. Ein Pilger). Würzburg 
(Weis). Stuttgart (der Kronprinz. Lebende Bilder. Dr. Stolte, Eifen« 
babnverfehr). Hamburg (die Errichtung eines erzbifhöflihen Stubles). 
Berlin (Budgetverhandlungen) Paderborn (V. Mob) Wien (Ein- 
welhung de& proteftantifchen Kirchhofs. Petition des Gewerbeverein. Die 


dänifche Antwort). 
St. Ballen (radicale Offenkeit). 


chweij. 

vergiftung.) 

Frankreich. Aus der Corteſponden; Napoleon I, Guizots Mes 
meiren. Ritter v, Neufomm. 

Spanien. Miniſtergerücht. Bericht über das Prefgefeh. 

Großbritannien. * Die Times über die telegraphiſchen DVerkehrö- 
Intereflen. Die Depofltenbanfen. 

Türkei. Ierufalem (die Rülnen Bcce homo). 


Bee Andeld-Rachriihten. 


Dern (Brunnens 





Münden, 14. April, 


Er. Maj. der König, haben Eich allergnädigft bewogen gefunden : 

unterm 28. März zu genehmigen, daß ber Tarbeamte bes Landgerichts Neumarft 
r,/Rott, Georg Straßer, vom Taramtodienfte entlaffen, und daß fein Poſten dem 
Dberfchreiber des Mentamis Mibling, Jaceb Strauß, ſedoch ohne Anfpruch auf 
Benfien und fonfige pragmatifche Rechte, Äberiragen werde; 

unterm 5. Upril dem geiftlichen Mathe und Patholiichen Stabtpfarser Priefter 
Jehann Friedrich Grnh zu Bamberg wegen nachgewieſenet loͤrrerlicher Beiden bie 
nachgeſuchte Unthebung von der Function eines Kreisfchelarcdhen won Oberfranten ju 
beroilligen und bdemſelben in allerhulbvollfier Anerlennung feiner in biefer Cigenſchaſt 
während einer langen Reihe von Iahren mit Treue und Auszeihnumg geleifteten 
Dienfie das Ritterfreng I. Glafe des Berbienftorbens vom bi. Aichael zu verleihen ; 

unterm 10, April den Revierförfier zu Schwifting, im Fortamte Meilheim, Ans 
dreas Stürmer, wegen eingetreiener phyſi ſcher Gebrechlichkeit und Nunstionsunfähig: 
feit nach $. 22 li. der IX. Beilage zur Berfaflungeslirfunde auf bie Dauer eines 
Jahres auf Anfuchen in Owiedeenz treten ju lafien, und zum previſoriſchen Revier⸗ 
förter von Schwiſting den dermaligen Mctuar beim Borflamte Frepfing, Hermann 
Nodmann, vom 1. Mai am zu ernenmen; ferner bie nachgeſuchte Rubeftanbaverr 
fegung des Revierförfters Frievrih Hohemadel von Illertiffen, im Forkamte Gänze 
burg, wegen eingetretener phyRicher Webrehlichfeit und Aunctiensunfähigfeit nach $. 22 
lit, D der IN, Beilage zur Berfaffungsurfunde und mit Anerfenmung feiner geleiftes 
ten langjährigen Dienfie zu genehmigen; am deſſen Stelle ben Mevierförfter Mibert 
v. Hillenbrand zu Bobelöberg auf Anfuchen nach Mlertiffen zu verſehen, und zum 
proviforifchen Nevierföriier von Borelöberg, im Merflamte Kempten, den Foramte- 
Aectuat Georg Etromer zu Günzburg vem 1. Mai an zu ermennen; endlich ben 
Regierungs: umb Worftrath Albert Schulte von ver Megierung von Schwaben und 
Neuburg in gleicher Dienfteseigenichaft an die Megierung von Oberbayern, Kammer 
ber Finanzen, und am beffen Stelle auf Anfuchen ben im Minifterials Forfibureau 
verwendeten Megierunger und Forſtralh Joſerh Paur am bie Regierung von Schwas 
ben uns Reuburg, Aammer ber Finangen, in gleicher Dienfteseigenfchaft zu verfegen; 
an bes Lepteren Stelle den gleichfalls im MinifterialForfibureau beichäftigten Werft: 
meifter v. Balbinger dahier zum Regierungss und Geritraih daſelbſt zu ermennen, 
und am bie bisherige Stelle des Horfimeifiers v. Baldinger den bisher bei der Be: 
gierung von Unterfranten und Micaffenburg verwendeten Foriimeifter Dominicus 
Rau in das Miniflerial:Forübuream in gleicher Dienfleseigenichajt eimjuberufen; 

unterm 12, April auf die bei dem Dberpoll- uud Bahnamte Münden erledigte 
Peoftoficialenfielle den Polloficialen Wilpelm Goͤhl in Nürnberg, feiner allerunter⸗ 
thänigften Bilte entfprechend, zu verlegen; 

unterm gl. Datum ben Offirianten ber Gentralgolleaffe, Mar Badmann, auf 
rund bes $. 22 li. D der IX. Beilage zur BerfalungssUrfunde auf die Dauct 
von zwei Jahren in den Rubeflanb zu verfepen, unb an befien Stelle den kisheris 
gen Aijifenten tiefer Eaffa, Jehann Bieler, zum Cafſa-Officianten in proviſotiſchet 
Gigenfchaft ju ermennen; 

unierm gl. Datum den bisherigen Kreis: Ingenieur Bei der Fönigl, Megierung 
von Unterfranfen und Mfchaffenturg, Joſeyhh Gunav Strelin in Würzburg, bei 
nachgemwiefener Punctionsimfäbigteit umter Miwenbumg der Beflimmung des 8. 22 
ht. DB der IX. Werfaffungs Beilage auf bie Dauer eines Jahres in den Rulefiand 
treten zu laſſen; 

' unterm gl. Datum die fathofifche Pfarrei Burglengeufelb, Landgerichts gleichen 

Namens, dem Mrieher Joſerh Fiſcher, Pfarrer in Badhling, Logrchte. Cham, zu 
übertragen, unb zu genehmigen, daß bie Saihotijche Pfarrei Ihalhefen, Big. Ober: 
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derf, von dem Biſchefe ven Augsburg dem Priefter Blafius Egger, Pfarter in 
Aindling. Sanbgerichts Weilheim, verliehen werke. 


Deutfchland, 


Bayern. Die neuefte Nummer der in Darmfladt erfchelnenden Neuen 
Militärzeitung bringt aud München folgende Mittheilung, die wir und be⸗ 
eilen in bayerifchen Leferfreifen weiter zu verbreiten: „Es iſt befammt, da 
&e. Maj. König Marimilian Il. bei jeder Gelegenheit bie Chre feines 
ihm fo treuergebenen Volkes auf das Entſchiedenſte zu wahren verfteht. 
Folgende Tharfache beftärigt das auf's kraͤftigſte. Als der König vor längerer 
Zeit zu Paris war, und ſich dort einige Zeit aufhlelt, verlangte eines Tags 
auch der frangdjljhe Geſchichtſchreiber Thier bei bem Könige vorgelaffen zu 
werben, was aber diefer, eingebenf der Fietionen, welde Thiers in 
feiner Geſchichte des Gonfulats und Kaiferreihs über das bah⸗ 
erifche Heer und feinen ruhmgekrönten Bührer Wrede fi er- 
laubt bat, mit gerechter Entrüſtung ablehnte, Diefer Zug Achter Mit» 
terlichfeit hat gewiß den franzöflfchen Geſchichtzmacher mehr beſchämt, als 
alle Berichtigungen, welche über fein zwar vortrefflich gefchriebenes und gut 
gruppirtes, aber vom Unwahrheiten ſtrohendes Werk erſchienen. Das bah ⸗ 
erifche Heer wird diefe Nachricht, die Schreiber dieſes verbürgen kann, ges 
wiß freudig und bankbar hinnehmen ; feinen ſchreibenden Organen wird fle 
neuen Muth einflößen, mit aller Kraft gegen berartige Berbächtigungen in 
die Schranken zu treten.” Hierzu, heißt es ſchließlich, biete die Neue Milie 
tärzeitung , welche ſchon mande Lanze zur Abwehr von Unbilden gegen 
deutſche Waffenehre mir entfchiedenem Güde gebrochen Habe, in fanerad- 
ſchaftlichſter Weiſe die Hand. 

$ Münden, 13. April. Der . FE. öfterreichifche Gefandte am un⸗ 
ferm Föniglichen Hofe, Hr. Graf v. Hartig, hat ſich geftern in Urlaub nad 
Wien begeben, dürfte aber mur kurze Zeit vom Bier abweſend fein. Der 
Ankunft des nenernannten f, —— Gefandten Frhen. v. Seckendorff 
wird in kürzeſter Zeit entgegengefehen. — Der bieherige Brandverſicherungk 
Infpector Iojenh Mayer-Schauenfer von Augsburg murbe auf die erledigte 
Brandverficerungs-Infpertoräftelle Münden I. auf Anfuchen verfegt, und auf 
die erledigte Stelle des Brandverficherungd-Infpertors zu Ingolſtadt ber bis⸗ 
herige Brandverficherungsd-Prafticant Joh. Bürft von Langenzenn, endlich auf 
bie erledigte Vrandoerficherungs-Iufpectoräftelle zu Mofenheim der biöherige 
Bauzeichnet bei der k. Eifenbapnbau-Gommiffen, Johann Georg Bimfäs in 
Münden, ernannt. 2 

Ueber die Verfaſſer und Berbreiter der vom päpftlihen Stuhle ver- 
dammten Schriften: „Wittheilungen feliger Geiſter und des Erjengeld Ra- 
phael“ x., Maria Kahlbammer, Oekonom Friedrich ‚und Cifenhänbler (und 
freiteflgnirten  Magiftratdrarh) Schwegfart in Münden ift vom hieſigen erz⸗ 
bifhöflihen Ordinariat — „nachdem alle Ermahnungen fruchtlos gemeien* — 
die Ertommunication außgefprochen worden. 

Bon der Salzach, 11. April. Die Gorrection unferes Fluſſes wird 
von beiberfeitigen Regierungen mit großem Aufwand von Geld und Arbeits - 
kräften aufs Gifrigfte betbätige. Tauſen de von Steinen und Bafdinenbün« 
bein Liegen bereit} fo daf eine Unterbrechung oder Verzögerung der Arbeiten 
nicht leicht eintreten kann. Hunderte von Rlaftern lange Steindämme werben wie 
Mauern den Fluß an verfcpiedenen Stellen bändigen, fo daß die Dampfet in eini« 
gen Monaten feine befonderen Ginderniffe mehr antreffen werden. Much die ge- 
wöhnlice Schifffahrt wird dadurch immer mehr geficyert werben, Die Stellen, an 
denen der Fluß die meiften Gorreetionsarbeiten erheifcht, find Anthering bei Salj« 
burg, Weitwörth bei Laufen und Wildshut zwiſchen Laufen und Tirtmoning, 
fümmtlid auf der Öfterreichifcyen Seite gelegen. — Cine Pilgerreife nach Je⸗ 
rufalem hat im Anfchluß am die alljährlich; von Trieft und Marfeille abgeben- 
den Garavanen feine Schwierigkeit mehr. Dagegen verdient es Beachtung, 
wenn einzelne Berfonen dahin ihre eigenen Wege geben. Solche fühne Wall 
fahrer hat es bei und zu allen Zeiten gegeben, und in jüngfter Zeit bat der 
Bauer Jofeph Maier von Egg, Pfarrei Waging, obgleich ſchon tief in den 
ſechziger Jahren, feine zweite Pilgerseife nach Ierufalem angetreten. Maier 
er Ang eg in er, er in St. Jacob in Spanlen, in Ma⸗ 
riasEinjledeln und in Maria · Jell. Im jüngeren en war er Schullehrer 
in Surberg bei Traunftein. (Landeh. 3) * * 

Würzburg. Die Cingabe des akabdemiſchen Senats um Belaffung 
des Hm. VProfeſſor Weis an umferer Univerfität iſt abſchlägig beſchieden 
worden. (WB. 9.) 

Württemberg. *Etuttaart, 12. April. Se. k. Hoh. ter Kon 
prinz, welcher ſelt geraumer Zeit den induftriellen Etabliffements bes Landes 
ganz befondere Aufnerkfamfeit widmet, hat vor einigen Tagen bie Lipp’fche 
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Pianefortefabrif mit einem Beſuch bechrt — Am 15. do. werben von der 


Künftlergefellfäzaft „Bergwert* lebende Bilder aufgeführt, die Poefle u. U. 


durch M. v. Ehmwintd „Sängerfrieg auf der Wartburg." Dr. Stolie wird 
anorgen im- oberen Mufeum feinen „Bauft* vortragen — Der Merkehr auf 
unferen 41 Meilen Tangen Staatbeiſtubahnen has im vorigen Monat 254,712 II. 
eingetragen, 21,402 fl. weniger old im März 1857, 

Er. Städte Hamburg, 6. April. Im jüngfter Zeit hat die nord- 
deutfche Preſſe ſich viel mit der angeblichen Errichtung eined ergbäfchöflihen 
Stubled in Hamburg, ald Gentralpunet für die mordifchen Miflionen, ber 
ſchaftigt, und ald Grund gegen denfelten auch angeführt, daß im 3. 1830 
der Hamburger Senat und im I. 1840 ter Präfident von Altona ſich da- 
gzegen erklärten. Die Controlle beleuchtet beute das Unftichhalsige dieſes 
Grunded und meint, confequent müßten die Gegner des Projected auch für 
die e und Anderes im tie Schranfen treten. Seit 20 Jahren 
babe ſich manches geändert, und der Senat würde wohl heute einer höheren 
Auffoffung ſich wicht verschließen. 

Preußen. * Berlin, 10. April. Bei der heute fortgefegten Bes 
rathung ded Eia ts für dad Minifterium des Innern wurde ein Zuſchuß won 
19,000 Thlin. für die Polizeiverwaltung in größeren Stätten von mehreren 
Mebnern beanftandet. v. Patom meinte, ed ſei das Beftreben des Minifters, 
alled .corporative Leben zu ertoͤdien und die Gentralifation immer mehr ade 
zudehnen, Das müſſe zuiegt zu Tranzöfifher Zuſtänden führen. Wagenet 
ftimmte bei, nit aus Oppoſition, jondern weil dad corporative Leben ger 
pflegt merben ntüffe und der Weg, dem die Vermaltung jetzt gebe, zum Jahre 
1548 führe. Neichenfverger (Köln) bält unfere Zuftänte für noch viel 
ſchlimmer al6 die frangöflihen. Harfort glaubt, daf die Demofraten von 
1548 burch bie Megierung wieder aufgeweckt würden x. Schließlich wurde aber 
das Geld und bie daran gefnüpfte Errichtung neuer Polizeidirectorſtellen 
bewilligt. 

Paderborn, 7. April, P. Roh ift zum Profeffor ter Dogmatik bei 
dem Bieflgen Iefuitencolleg ernannt, 

Defterreih. *Mien, 8, April. Geflern wurde der neue proteftan« 
tifche Kirchhof vor der Mapleindtorfer Linie feierlih und in Gegenwart 
einer zahlreichen Derfammlung ‚eingeweiht. Superintendent Franz hielt die 
Mede und gedachte der Huld des Kaifer®, der ben Plap zu dem neuen Fried» 
bof angelauft habe. Noacmittagd, wurden vier Mirglieber der Gemeinde ber 
graben. — Der Gewerbverein bat durch eine Deputation an den Binanz« 
minifler um Aufhebung des Gommercialftempeld und Abſchaffung ver Baum« 
mwollgarnausweife gebeten. — Die dänifchen Vorſchlaͤge werden bier für nicht 
annehmbar gehalten. 

4 Schweiz. 


Der Bote am Rhein (in St. Gallen) bringt einen Auferft heftigen 
Artikel gegen die katholiſche Kirche, „welcht nicht mehr für unfer Wolf, für 
unfere Einrichtungen paſſe“. Solche Offenheit hat auch ihre gute Seite. 

Durch Vergiftung einer Zifterne bei Delöberg (G. Bern) find 12—14 
Stüde Vleh und Pferde umgefommen. 


. Franfreidh. 
Paris, 11. April. 

' Der Monitenr fegt feine Veröffentlichung and der Correſpondenz Nas 
poleons 1: fort. Wir geben heute folgendes haracteriftifhe Schreiben an den 
Minifler der auswärtigen Angelegenheiten ded Könige von Gartinien: 
Haupt-Quartier Mailand, 5. Schalttag des Jahres 4 (21. Sept. 1796.) 
Ich bin Fein Diplomat, mein Kerr, ich bin Soldat; Sie werden dedbalb 
meine Offenheit verzeihen. Auf mehreren Puncten ter Staaten Sr. Maj. 
werben bie Franzoſen ermordet, geplünder.. Mac dem Äriedentverirag bat 
der König, welcher und den Durchmarſch durch feine Staaten zu bemilligen 
bat, ihm ung fiber zugeben, und nur deßhalb habe ich ed gegen ben Inhalt 
bed Äriedensvertrags über mich genommen, Sr. Maj. nicht nur das Givile 
Gouvernement, fondern auch dad Militär-Bougernement in den ihm von 
der Republik zurüdgegebenen Gebietstheilen wieder einzuräumen. Zu Denadio, 
zu Simone, unter den Augen der Garnifon von Demonte, unter jenen bed 
Truppencorps ded Hrn. Frachat zu Borge-San-Dalmazjo werben täglich Er · 
ceſſe begangen, die von der Megierung nicht nur geduldet, ſondern fogar er- 
mutbigt erſcheinen. Ich erfuche Sie daher um eime einfache Erflärung : 
4. If der König nicht verpflichtet die Franzoſen für die auf feinem @ebiete 
begangenen Vergeben zu entfchädigen und ſchadlos zu halten, wenn dieſe Ver» 
geben am heilen Tage und durch bezahlte Corps von 2—300 Perfonen ger 
ſchehen ? 2. Hat der König mit den 25,000 Mann, melde er unter den 
Waffen hält, Macht genug um in feinen Staaten Mäuber im Baume zu 
halten, den Geſthen des Mechts, der Menfchlichkeit und der Werträge Geltung 
zu verfchaffen? Männer, mein Herr, werden nur nad ihren Thaten teure 
ibeilt. Die Loyalität bes Königs ift allgemein befannt ; dennech muß man 
annehmen, daß politiiche Nüdfichten beſtehen, weldye bewegen fol” empörende 
Gemaltibaten zu ermutbigen oder doch zu dulten, Ich fchrieb an Se. Maj. 
ſelbſt; ich bitte Sie mein Schreiben zu überreichen. Die franzöflfche Me« 
gierung wird weder offen noch im Geheim irgend etwas thun, den Ginfluß 
der Megierung auf fein Volk zu zerſtören ober zu ſchwäͤchen, trogbem dies, 
mie Sie wiffen, ghenfo leicht al& unfehlbar gejchehen könnte, An dem Tage, 
wo ed Ihnen Gruft fein wird die Mäuber zu zerflören, welche unfere Ber 
bindung zwiſchen Gent und Barcelonnette beläftigen, an dem Tage werben 
fie nicht mehr fein. Halten Sie ſich verſichert x. Bonaparte, * 

‚ Die Debars veröffentlichen Bruchſtücke aus dem erften Bande der Me⸗ 
moiren Guizot's, welche in wenigen Tagen erſcheinen werden. Sr. Guizet 
beginnt fein Buch mit Darlegung der Gründe, melde ihn veranlaßten feine 
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Memoiren ſchon bei Lebzeiten zu veröffentlichen. „Es geſchieht dies — ſagt 
er — weder aud Muberliebertruß, noch um ehemaligen Streiten einen Heinen 
Kampfplag zu Öffnen, »a ber große jetzt gefchlofien if, ... Da ich vom 
meiner Zeit und meinem eigenen Neben ſyrechen will, fo thue ich +8 licher 
vom Rande ald aus her. Tiefe ded Grabesir Mir felbft feheint dies würbiger 
* gen Andere werbe ich im Uhell une Wort rüdjichtövolter fein. Wenn 
ch Klagen erbeben, was ib mir f Sermeiden zu können ſchmeichle, fo 
wird man wenigftens nicht fagen, daß ich ſie nidit Hören wollte und mich 
der Laſt meiner Werke entzog. Lieherbie werden bie meiften Memoisen zu 
früß over zu fpät veröffentlicht. Zu früh find fle indiserer oder nichte ſagend 
— zu ſpat haben fie viel von ihrem Apropos und ihrem Intereffe “verloren... 
A möchte Ienen, melde nad mir fommen und die auch ihre Vrüfungen 
zu befteben haben werben, ein wenig Licht binterlaffen, welches ich mir duch 
meine Prüfungen ersang.. Ich veribeidigte nacheinander die Freiheit gegen 
die abfolute Gewalt und die Ordnung gegen den Geiſt ver Mevolution, So 
lange die Breibeit nicht offen mit dem. Nevolutiond-Geifte und die Ordnung 
mit der abfoluten Gewalt gebrochen haben wird, fo lange wird Frankreich von Krife 
in Krife, von Täufchung in Täufchung verfallen... . Ich trar erft 1814 in 
das öffentliche Leben, ich diente weder der Revolution, noch dem Kaiferreiche, 
Der Revolution blieb- ich fremd durch mein Alter, dem Kaiferreiche durch 
meine Anſichten. .. . r 

Der deutſche Tomponift Sigiemund Ritter von Meufomm, deſſen am 
9, April in Paris erfolgten Tod wir gemeldet haben, war geboren am 10, 
Juli 1778 Ki Salzburg, und bereit im fünfzehnten Jahre Organift und im 
achigehnien jahre Chortepetitor der Oper beim Hoftbeater, Nachdem er den 
Unterricht Michael Hayınd und dann Joſeph Haytnd genoffen, gieng er als 
Director der deutſchen Oper nach Pereröburg, von ta nach Paris, wo er, 
von den böcten Perfonen befchügt, von Ludwig XVIII. aber 1816 geadelt 
wurde. In demfelben Jahre wurde er Lehrer des Kronpringen Dom Pedro 
von Brafilien, Fam 1821 von dort zurüd, bereifte Italien, vie Niederlande, 
England und Schottland, kam dann wieder nach Paris, begleitete 1830 
Talleyrand nad; London und wurde dort im höchflen Grade ausgezeichnet. 
In den Jahren 1836 und 1840 war er kei den Inaugurationgfeierlichkeiten 
der Denkmäler Guttenbergs und Mozartd in Mainz und Salzburg thätig. 
Don feinen Eompofltipnen, die fid durch Gruͤndlichkeit und Gebiegenbeit aus- 
zeichnen, erwähnen wir bier der Oper Alerander am Indus, ter melotrama« 
tifchen Muſik zu Schillers Braut von Meffina, der Phantafte für Pianoforte 
und Orsefter, des Oſtermorgen, der Oratorien Chriſti Grablegung, Gbrifti 
Auferftehung,, Gbrifti Himmelfahrt, dar Gefeg des alten Bundes, David, 
außer einer Anzahl Meffen, Tereums, Symphonten, Ouverturen und Gefängen 
mit Orcheftere und Pianofortebegleitung für Goncerte, und einer betraͤchtlichen 


Zahl Palmen, . 
Spanien. 


Madrid, 7, April Dan fprict von der Möglichkeit eined Minifte- 
Iriumd Narparz» Gonzalez; Bravo. Die Special-Gommiffion, welche ſich mit 
dem Prefgefeg-Gntwurfe, beſchaͤftigt, bat ihre Arbeiten faft beendet, Alle vor« 
genommenen Modificationen find für die Preſſe günftig, Eines ber Come 
miffiondmitglieber ſchlug vor (und fein Antrag wurde angenommen) im neuen 
Geſthe aufzunehmen, daß ein mirfliches Preßvergeben nur dann vorhanden 
if, wenn Monarchen, Chefs oder conftituirte Behörden irgend einer Nation 
angegriffen werben, welche in ihren Gefegen oder Verträgen Meciprocität ge» 
wäbrt. Dre „Benir*, ein gemäßigtes Journal von einiger Bedeutung, meint, 
die umlaufenden Gerüchte wegen dynaſtiſcher Buflond-Abfichten feien doch nicht 
fo ganz ohne Grund; mie man bied angebe. Die Machrichten über eine deme« 
näcftige Schilöerbebung ter Garliften in Gatalonien find völlig erfunden, 


Großbritannien. 
London, 10. April. . 


Wenn man der Times glauben darf, fo ift die englifhe Regierung 
von einer wahren Muth geplagt, ſich mir ihren telegraphifchen Berkehröin 
tereffen dem Hutland in die Hände zu liefern. Nach Anführung der Monopole, 
welche bie Atlantic Telegraph-Gompany und die Submarine Telegraph-Gompagny 
rhalien haben, fam die Times vor ein paar Tagen auf die ſchon vor Monaten er» 
roähnte Unterbandlung mit Oefterreich zu fpredien, und bemerft: „Dafür, daß 
Defterreich einen Zelegraphen von Corfu nad Alerandrien legen wollte, war bie 
engliſche Regierung bereit, ſich anbeifchig gu machen, daß fle die zwiſchen Indien 
und England gehenden Regierungsbotfchaften künftig und immerbar ausfchließlid 
auf diefer Linie befördern werde, Dies war Fein blofer Einfall, fondern rin 
Vorfchlag, der thatſaͤchlich ſchon angenommen war, Wir waren fo glüdlich 
dies Geſchaͤft zu vwereitelm, und mir haben feinen Grumd zu fürdten, ba 
man ben fabelbaft thörichten Verſuch erneuern wird, uns für alle Zeit aus- 
ſchließlich an eine Linie zu binden, welche in der Hand einer fremden, heute 
freundlichen, morgen vielleicht feindlichen Macht liegt. Aber bei diefem Ins 
finn bat ed nicht fein Beenden gehabt, und wofern wir nicht febhr falfch 
berichtet find, find die Unterhandlungen mit Oeſterreich feit dem Amtsantritt 
der gegenwärtigen Megierung wieder angefnüpft worden und menn fle nicht 
fhen zum Abſchluß gediehen find, fichen fie hart auf dem Punct det Ab- 
fehluffes. Der neue Plan läuft, wie man und meldet, darauf hinaus, dafı 
Drfterzeich eine Zelegraphenlinie von Gorfu nach Ulerandrien legen folk; welche 
Gandia berührt, und daß bie britifche Megierung einen firen Iusereffenfag auf 
das Gapital garantiren fol. Da fehe man! Wir haben eine Linie nach Malta, 
und eine von Malta nah Gorju. Diefe Gilande halten wir nicht zu Golo- 
nifleungszweden, fondern als Militärfationen, die zur Befeftigung unferer 
Sermadt, zum Schuß unfere® Handels und zur Offenbaltung unferes Ueber⸗ 
landweges nach Indien nothwendig find. Man bat num wor, erſteus Oefler- 
reich, einen Gtaat, der durch feine Regierungsform, Geflnnung und Religion, 
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der durch feine italieniſchen Beſtzungen im ſcharfſten Segenfage zu und ftebt, 
auf einem biefer befefligten Wilande Buß fallen zu laſſen. Wir geben damit 
um, dafür zu forgen, daß Deflerreih im Stande ſei, vermittelt des Tele 
graphen Alles was in unferer Gitadelle vorgeht in ganz Guropa zu verbreis 
gen. Aber nocd mehr. Wir haben mit adngeheurem Koflenaufmand eine 
Ueberlandverbindumg mit Indien. aganifirt, deren Schlußftein Aegypien 
bildet. Sollte und der Krieg je dem eurspäifchen Gontinent verfperren, 
fo würde fich recht. gut eine Linie von Malta nach Gibraltar und vom Wibral- 
tar nach England legen läffen, aber den Theil zwiſchen Malta und leran- 
drien find wir im Begriff Defterreich in die Hand zu geben, Die Linie von 


Bezgpien nach Indien muß nothwendig und verbleiben. Keine andere Matht , 


fann fle legen. Die Linie von Malıa nach England fann, wenn mir wollen, 
in unferer Hand fein; feine andere Macht vermag es zu hindern, aber bie 
Linie von Malta nach Nlerantrien find wir im Begriff einer fremden und, 
unter fehr denfbaren Umfländen, feindlichen Madıt zu Überliefern. Wo ift 
ter Grund dafür, oder eigentlich, wo if der Vorwand? Die einzige Ensfchule 
digung, die man für eine fo felbjtmörberkfche Mafregel gelten lafjen Fünnte, 
wäre die leidige Norbwendigkeit, Uber welche MNochwendigkeit iſt bier vor 
banden? Der eine Endpunct befindet ih auf unferm eigenen rund und 
Boden, über den andern ‚haben wir eben fo viel Kerrfchaft wie Deſterreich. 
Was das Geld beirifft, fo Aud mir ſicherlich eben fo gut im Stande ed aufe 
zubringen, wie Defterreich, und überdies wird die pecuniäze Wagniß zulegt 
dech auf und fallen, ta wir angeblich einen firen Interefienfag garantiren 
ſollen. Die Sache fleht demnach fo: Um Defterreich zu bewegen, daß es und 
eine Summe vorftrede, die man auf der Londoner Börfe im einer halben 
Stunde auftreiben Fönnte, follen wir Deflerreich nicht nur Interefien genug 
garantiren, um das Unternehmen zu einer geildyerten Eperulation zu machen, 
fondern ihm obendrein die. fattiſche Herrſchaft über die elefırifde Verbindung 
zwifchen Indien und England ſchenlen. Das darf nicht geſchehen ...“ 
Depofit-Banfen, mehr weniger nach englifchen Mufter eingerichtet, haben 
neueſtet Zeit auch auf dem Gontinente bier umd va fo viel Anklang gefunden, 
daß es wichtig ‚wird, das Gebahren diefer Juſtiruie auf englifdyem Boden 
nicht aus den Augen zu verlieren. Ginen beachienewerthen Artikel über dieſe 
Inftirute bringt der heutige Ecomomift; zu defien befierem Verſtändniß folgen« 
des als Bemerkung vorausgefchict fein mag. Die biefigen Banken baben 
zweierlei Arten von Depofiten: a) Depoflien von ihren regelmäßigen Kunden, 
fogemannte Balanced, die wachſen und abnehmen, je nachdem der Kunde Ein- 
zahfungen macht, oder Beträge (dunch Eheques oder Bablungsanmeifungen veꝛ⸗ 
mittelft verfallener MNecepte) beraugzieht, b) Depoſiten von Solchen, die Fein 
Gonte in der Bank haben, fondern diefen Gapitalien zur Verzinfung anyer« 
trauen. Lehtere beträgt im Durchſchnitt ein Procent weniger ald dad je⸗ 
weilige Minimal-Disconto der Banf of England, und dad Gapital fann, je 
nad Umfländen und Beringungen, auf monatlich oder fündlich deponirt mar 
den, Die Joint Sitock Banks waren «8 zumeift, die neben ihrem gemöhnli« 
hen Banfgefchäft auch dieſes Depoſttengeſchaͤft im den legıen Jahren betrieben 
baben. Die bei ihnen deponirten Gapitalien (der größte Theil derfelben auf 
fündfiche Kündigung, — on call) beliefen ſich zu Anfang der verjährigen 
Krife auf nicht meniger denn 40 Mill. Pfd. Sıerling, und ſie waren im 
Stande ihren Actionaͤren eine Jahresdividende yon 15—21 Procent audju« 
zahlen. Selbft während der Kriſe waren ihre Verluſte undedeutend gemeien ; 
das Geſchaft kann fomit ein überaus Brillanted genannt werden, und aud) 
tie Depolitoren befanden fi wohl dabei, da jie hohe Zinfen bezogen und 
ſtundlich ihre Gapitalien zurüdzieben konnten, Trogdem fieng man, zumal 
ald die Krife ihren Hoͤhenpunct erreicht hatte, über den legitimen Werth 
diefe® Depofiten-Wehhäfted zu zweifeln an, Denn fo viel war flar, daß die 
Banfen bie deponirten 40 Millionen nicht baar hätten auszahlen können, 
wenn fie in Bolge einer Panic überlaufen morden wären, Anderſtits bäuften 
diefe Ioint Sıod Banken, um einen eventuellen Andrange wenigftend eine 
Zeit lang die Spige bieten zu fünnen, Ditlionen bnaren Geldes in ihren 


Gaffen auf, diecontirten ihren beten älteften Kunden feine Wechfel mehr, 


um fi nicht zu emtblöfen, und teugen baber nicht wenig dazu bei, das Die 
eonto in die Höhe zu treiben, d. b. fie fleigerten die Gefährlichkeit ver Krife 
mwähren fle dagegen Vorſichtamaßregeln ergriffen. Die Kriſe verlief dießmal, 
ohne dab eine der großen Banfen überlaufen worden wäre, und in fo weit 
hielt dad Syſtem Stand, In Amerika fonnte dasfelbe Syftem, mie man 
erfahren bat, dem Andrange nicht fo gut widerflehen. Die wortigen Banfen 
waren genötbigt ihre Zahlungen einzuftellen, und ſcheinen geneigt für Depo« 
fiten feine Intereflen mehr zu bewilligen. Gin Gleiches bereiten ſich theil« 
weiſe bier in London vor, und zwar ift ber erſte Anſtoß von ter Bank of 
England dadurch aufgegangen, daß fle den Banfen feine Mebiscontirungen mehr 


geftattet, wodurch diefen die Gelegenheit entzogen wird, bie Depoſiten bequem 


Gl verzinfen, ‚zu verwerthen. Der Economift fragt nun, od «8 denn wirklich 
im Intereffe des allgemeinen Verkehrs und des Publicums angezeigt fei, die 
fem Depoflien-&ejchäft ganz und gar ein Ende zu machen. Er meint: Nein; 
doch unter der Bedingung, daß bie. Banken feine Gapitafien mehr on call 
annehmen, fondern einen Kündigungstermin von mindeftend Ginem Monat 
ſeſtſezen. Dadurch würde die Gefahr eines übermältigenden Dranges um Rüd- 
zablungen der Depofiten ein für allemal vorgebeugt. Was die fonft ange 
führten Einwendungen gegen derartige Manipulationen betrifft, will fie das 
genannte Blatt micht gelten laſſen. Es fei falfch, daß durch biefelbe Gapita- 
lien dem Verfehr entzogen werden, denn nur Jene wandern als zeitweilige 
; Depofiten in die Banken, die eben feine andere gewinnbringende und fichere 
Verwendung finden lönnen. Man fperie das Drpofltengefchäft, und fofort 
werde das große Publicum feine verfügbaren Gelder in alle möglichen Schwin- 
delsUnternehmungen fieden. Diefem Uebelftande fei durch die Bequemlichkeit 
des Depofiten-Spftemes vorgebeugt geweſen, und daß die Verwaltung der 


tr; 
‚Preuf. Caſſen⸗Scheine 1 fl. 45, Yu ir 


großen (Londoner) Banfen eine wirklich ſolide fei, habe ſich zur Genüge her 
audgeftelit, da .ibse Bälufle’jelbt während der Krife höchſt unbedeutend wa- 
Eoonsmift Tpribı,der Aufrehihaltung diefed Eyftem®, unter der 
angegebenen Beſchräntung, ſomit entfdieden das Wort. Auf eine Movifica« 
tion bed gewöhnlichen Banken s mit ihren unverzinslichen Depoflit, 
Cheques u. f. mw. anzutragen, ift bier j Lande ned Niemanden in den 
Sinn gekommen. Diefed Eyſtem ift viel zu fehr bewährt, und wird obne 
Zweifel auf dem Goptinent yon Jahr zu Jahr heimifcher werden. 
Zürfei. 


Der befannte Abe Mariebonne Bat, wie bad Univers berichten, die 
Ruinen, genannt „Ecce Homo“, in Jerufaiem um 60,000 Br. angefauft. 
Am Tage, an welchen der Kauf abgeſchloſſen war, boten ihm die ſchiemail⸗ 
ſchen Griechen 100,000 Fr. an, melde der eifrige Gründer ter Siontftif« 
tung natürlich aus ſchlug. Abbée Ratisbone beabjichtigt nun, die heiligen 
Ruinen in ein chriſtliches Gebäude einzuſchließen. 


Reueite Poiten. 

Poſen, 8. April. In Polen berifcht große Militärbemegung. Es wird 
eim mächtiged Beobachtungscorps flaffelförmig aufgeftellt. 

Parıs, 12. April. Im gefepgebenden Körper wurde heute dad Dectet 
verlefen, womit die Seſſion bis 1. Mai verlängert wird. Baron von Bour- 
queney ift eingetroffen und wird bis Montag in Paris bleiben. Dr. Kem 
ift geftern in Varis angekommen. Feruk⸗Khan wurde heute vom Kalſer in 
feierlicher Abſchiede » Audienz empfangen, Un ber Börfe gieng das Gerücht, 
der Herzog v. Malafoff werde erft nach Beendigung des Proceffed Bernard’ 8 
nad Yondon abgeben. ES. 

Xondon, 13. April. Das Parlament trat geſtern Abend wieder zus 
fammen. Dieraeli gab auf Ruſſells Vorſchläge die imdifche Bill auf; er 
wird eine befondere Nefolution beantragen, PBalmerfton und Andere ſprechen 
ibren Tadel aus. (T. D.) 


Börfen- und Wanbelg: Machrichten. 

Zus Oberfranken, im April. Die inbufirielle Bewegung der Neuzeit hat 
auch unjeren Kreis im ihr Bereich gezogen. Die Unternehmungen der in Hof auf 
Actien gegründeten Baummollenipirinerei find ebenfo befannt, als das ſeit längerer 
Zeit in voller Thaͤtigkeit ger ähnliche Etabliffement in Dasreuth, dem fü bald 
ein noch bebeutenberes in mberg anfchliegen wird, Gin anderer im berlande 
neu aufblühenber Inbufiriegweig ift vie Ausbeutung des Bodens. In biefer Bezich⸗ 
ung verbient das neme, auf Nctien gegründete Bergs umb Hüttenwerf in Hef rs 
mwähmung, das durch feime eniwidelungefähige Anlage zu ben befien Örwartungen bes 
rechtigt. Gin weiteres Unternehmen gleicher Art ift jeit Iahresfriit im Gang unb 
hat während dieſet kurzen Zeit bereits tüchtige Proben rationeller Einrichtung unb 
umfichtiger Leitung abgelegt. Eo ift dies das Ciabliſſement der HH. Anspadh, Höverreuther , 
u. Gomp, in Martinlamig, in unmittelbarer Nähe von Schwatzeubach a. d. Saale. 
Schon befien äufere Anlage macht einen äußert freundlichen Ginprud auf den Bes 
ſchautt, mehr aber noch fühlt Ach der Mann vom Bach durch bie Zmedmäfigfeit 
und gelungene Ausführung der inneren Ginrichtung angezogen und befriedigt. Die 
Production erfiredft ſich vorläufig nur auf Reh: und Bufeifen, body wäre «8 im In⸗ 
terefie der Inbufirie im DOberlande jehr wünſchenewerthh, wenn das Werf in ber Ans 
lage eines Walzwerkes einen weiteren Schritt. feiner Gntwidelung hun würde. (N. E.) 

Branffurt, 12. April (@old u. Silber) Pifiolm dA. 35 — 36 fr; 
Preuß. Friedrichsd’or HR. 56 — 57 &.; Hol. ioſ Stäg 9 42; — 4, ie; 
Randducnten 5 fl. 2930 fr.; 20 Ir-Stüd SH. 20, —21'4 ke; Wngl. &or 
vereigns LI fl. 3842 Fr; Bol al Marco 37476; Preuß. Tpaler — fi. 
5 Franfenthaler 2 A. 20-',, Ir; Hachalt. Silber 24 M. 27-31 fr.; 


Sranffurt, 13. April. Oeſtett. Nat ⸗Aulehen 99/5 Spree. Mit. 76°; 
44proc. 67°, ; Banfactien 1100; Eotterierinlstoofe vom 154: 101; Kubs 
wigshajen-Berbadger Eiſenbahn· Aetien 143°, ; Baperifche DOfibahn:Mctien 9914 ; 
Bayerifhe 4’ „prox, Dbligationen 101’. Wecfelcurs: Paris 934 ; Lonben 
117%, ; Wien 113. 

Berlin, 12. Aptil. Preufifhe Staats ⸗-Schuldſchtinet 84 P., 
Köln: Mindener 143, DB, —— 8. 

Wien, 13. April. 5proc. Nation.» Anl. 84'/,, ; 5proc. Met. BI'A ; 4Mptoc. 
Metall, 71; Bolt »AnlehenssBoofe von 1839: 12774; von 1854: 10774,; Banks 
actien 974; Lomb,svenet. 5pror. Anleihe —; öfter. Eredit ⸗ Mob⸗Actien 241; 
Donau DampfihifiahrissActien 542; öferr. Staatsbahn,Actien —— ; Morbbahns 
Actien 1840. Wech ſe leur ſe: Mugsburg use 10574 8B,; London 10,1714. 

Paris, 12. April, Die Mente eröffnet im Parque zu 69.60, man machte 
69.55 und 69,50, jedech ohne alle Belebtheit, was auch Schuld ih, daß bie Bahr 
nen tro wenig zahlreicher Offerte ſialen. Dricans 1270, 1267. MNoerb 947,50, 
945. Lyon 820, 817.50. Genf 655. Defterr. 720 unb 717.50. Grebit mob. 
madıt 740, 737.50, 735. Man verficherte, bie naͤchſſen Maßnahmen, ven melden 
feit einiger Zeit die Rede war, ſeien aufgegeben und mur noch baven bie Rebe - 1) 
den Geſellſchaften zur Ausführung ihrer Arbeiten eine Frift zu gefatten ; 2) flatt 
ber Steuer auf die Actien eine Art von Übennement ber Gempagnieen einzuführen. 
Drei Uhr: Die Rente bewegte ſich feit 1 Stunde faum um 2',—5 G., die Babs 
nen faun um 1.25 Kin und ber, jo völlig war die Sefchäfts » Stagnation. Rente 
fchließt zu 69.55 angebeten, Etedit mobil, ftill zu 733.55. Deilerr. 716.25 bis 
715. Orleans 1266,50, Nord 945—943.75. Dit 697.50—700. Welt 622,50 
bis 620. 

Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Beh. SFudwig Schönden. 


Aönigl. Hof: und National:Zheater. 
ode 14: „Viel Lärm um Nidte*, Luſiſpiel von Shaffpeare, 


| 4a 
| Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden Anzeige, 


© Hof. 55 Schneider, I, preuf. Hofraih von Potedam; Reuhl, Kaum. 
von Pranlfurt; Fre, Kfm, von Mannheim; Dalboy, Barticulier von Berbeaur, 
. Bl, Zraube. HH. Nitter v. Rider, Gonful von Miga; Baron Stremberg, 
Outsbefiger aus Kutland; Zſchokle, Afın. aus ber Schweiz; Lataut, Gutsbeſttzet 
won Züri; Riedl, Sciffmeifter ven Oeuing. 

Yugsb. Hof. HH. Löhhtein, Afım. von Jebenhauſen ; Bär, Handelsom. won 
Aufhauſen; Bais, Berwalter von Ulm; Schuhmann, Pabrifant, und Mitterbacher, 
Ingenieur von Nürnberg; Raub, Weinhäntler aud Amerika ; Haberes, Apethelet, 





2128. Ausfchreiben. 

In Sachen der Diflrirts »Armencaffe zu Amerbach gegen 
, Shwaninger Sutwe zu Ohrnbach. Forderung keinen, 
werben bie untenbezeichneten Grundftäde ber Bellagten am 

Samftag den 24. April I. Is. Nachmittags 2 Uhr 

auf dem Gemeinvehaufe zu Ohrnbad bem Gresutiondauffriche mac den Beflims 
mungen bes $. 64 des Hypethelen-Geſehts und der 5. 95 — 101 des Proceß⸗ 
Gefeges vom 17. Nov. 1837 umnterfiellt, wozu Liebhaber mit dem Belfügen einges 
laben werden, daß der Zuſchlag bei erreichter Tare erfolge. 


Branz Joſeph 











und Bagner, Praͤſect ven Freiſing; Rebhan, Student von Bamberg; Frau Michel, — — — 
——— von Wien; Sand, Ciſenhaändlet vun Schengauz Siang, Kaufm. — — Amorbach. 
von Siuttgatt; Günther, Baubeamter von. Landahur; Brands, Etibent von Die gm 1004. er Tüniglige Sendrichter: Bro 
frieelaud; Schlütter, Etubent von Tübingen, ei u. 8 € Brobmann. 
Stahusgarten, HH. Reiinger, Renungscommifjär, und Fritfce, Ingenieur, Nt. ” ‚R. Tom. Dei. Oprnbager Rarlung: Tate. 
von Augedurg Erhard, Mevierjäger von Pettmes ; Berner, Bojhalter von Bintels- 1 u 120 Wofnfans mit Umgeif Antheil 150 fl. 
Bühl; Bruder, Handelsın. von Rofenheim; Scheller, Kandelsm. von Fandaberg; 2 n „! 506 Die untere Wicfe . . . . 153 4 
Luther, Tuchmacher von Nördlingen ; Herwagen, Mpothefer von Einbau; Dit, Gm 3 4A” 0 033 Ghrasrain am Haus "4, Antheil ·44 
mis vom Holgtirden; Volprecht und Gtepham, Kaufleute aus Preufen; Reindl, Re 4 8 0 385 Meder am Haus mit Rrautgarten ober dem Weg 25 fl. 
vierförhen nom Dberamberf; Bülier, Mühidei. von Mühlihal; Herrmann und fang, 5 949 234 Debung am Gans . bl 
Kaufleute aon Treudhtlingen ; Oberborfer, Handelsm, von Hainsiurh; Bär, Kfm. “ 417 0 234 Debung am Hausader mit Depbtumn 12 fi 
von Dettingen; Etegmann, Fabtikant von Dambach; Way, Bahnmeier von Bands 7. 418 3 TEE Aaet aber dem Gi . . 125 fl 
Aupl ; Dejer, Polgtedhnifer von Kaufbeuren, 8. 4230 | HP Der äußere Mer . 75 1. 
— * 9. 427 4 810 Der hohe Ader . 190 fl. 
Geftorkene in München. ee 1%, Kntheil 4 
4. RM. Gtieaßmaier, Zimmermannstochter von Wieden, Pag. Aichach, 65 I. a.; A. 429* 1 4665 Walbung am Trieb . , 4 1. 
> en ———— en Shänmeler er ve: 3 0 052 Krautgatten am Guß eder Bafferflinge 5A. 
watsbotendtochter, a; anu some von Eichgatt, 13. 13a 0 042 
62 3. a; Barbara Egeret, Maurerswittwe TI I. * Joſevh Jangbeck. Soldat 14. 136 o 051 do. meben der Mafierflinge 5 fl. 
im # 1. GuirafierReg., 23 3. a; Georg Hendlmaier, vpenſ. Zollamtsbiener von 15. 420° 5 357 Waldung ober dem Schwaninger Welb . 200 fl. 
Kieferafelder, 88 I. a,; MiharlRampf, pewi. f. Keibgarde-Hartjhier-Oberlieutenant, it. Weilbader Marl “. 
63 2. alt, 16. 4335 0 750 Wire im unten Wei . 150 fl. 
2160. Befanntmachung. 2162.[24] Befanntmachung. 2201. 12 J Bei dem fol. Rentamte Säle 


Derlaffenfhaft der EabinetssRanzleidienerss 
Winwe Karharina Panfer betreffend, 

Margaretha Bug, 'geboren am 4. Yuni 1778 zu 
Nieder hoch ſtadt im Mheintreife, wird feit dem Jahre 
1809, wo biejelde nach Belen ausgewandert ift, vermißt. 

Diefelbe ober deren etwaige Deſcendenz werden hie: 
mit aufgeferbet, 

binnen Drei Monaten a dato 
wm fo gewiſſet hierorts fi zu melden, als außerdem 
Margatetha Bup für fort erflärt erben um über 
deren hierbtis vermaltetes Vermögen, welches in era 
65 fl. beitcht, weitere Verfügung ergeben wäre. 

Am 2. April 1858. 

Königliches Bezirksgericht Münden 1/2. 
als Einzelnrichteramt, 
Der königliche Direrter : 
Danbaufer. | 
Lungimapr. 
GR. 15,438/ 16,213, 
2145. 


Bekanntmachung. 
(Beil) 


Montag den 19. Apeli db. 38. 
früh halb 10 Uhr 
werben im Waldhaus ber Abtheilung Truitenſchlag, 
Reviere Zeil, aus den Mbiheilungen Fuchähelz, Mittlerer 
Dörnerhang und an zufälligen Grgebnifien nachſtehende 
KHoljlertimente öffentlich verfeigert : 
17 Städ Eichen⸗, 


Brand. 


6 „  Riefens, 
62 „  Bicten, 
11 „ ren, 
4. BirtensAbfchnitte zu Gommerzials, Baus 
und Mupholz geeignet, dauu 
48 „  Bihtens Weräffiangen, 
au: Pr . Leiterbinme, 
Birfens do., 


.% Klafter Eichen » Mäfeldoll, 

87 .  Gicene‘ Buchen⸗, Birkens, Mfpens, Kies 
fern-Brennboly und 
23’, Hundert Afpen: und Fichtenafiwellen. 

Die Beringungen werben vor der Berfeigerung 
moch befonders befannt gemacht und es wirb hier mur 
nech bemerit, daß ſich die der Forſibehörde hinſichtlich 
ihter Bermoͤgeneverhaͤltniſſe unbefannten Aäufer mit 
Zeugniffen über ihre JZahlungefähigfeit, und Jene, welche 
im Auftrage Anderer Heigern wollen, mit legalen Boll: 
machten auszumeifen haben. 

Eltmann, den 7, April 1858, 


Königliches Forſtamt. 


EN. 1708. v». Zerzog. 


Auf Dem eine halbe Stunde von der Stadt Trauns 
flein entfernten Eorffelde des unterfertigten Amtes 
finden von UAnfongs Mai an 7O— SO gut 
beleumumdete unb mit ber Torfgeminnung 
durd Modeln vertraute Arbeiter bauerndbe 
Beſchaͤftigung und angemeflenen Berbienit. 

Traunflein, den 9. April 1858. 


Königl. Gauptjalemt Traunftein. 
2183. [22] Befanntmachung. 


Der ledige Wagnergeielle Andreas Rieder von 
Baudenbach will nah Amerifa auswandern. 
Allenfallſige Anfprüähe am denfelben finb bei Ber: 
meldung fpäterer Nichtberüdfichtigung 
am 22. Mpril I 386. 
Vormittags 8 Uhr 
bahier anzumelben, 

Neuitabt a,/N,, ven 30, Mär; 1858, 
Königliche Landgericht Neuftabt a/U. 
Der königliche Landrichtet; 

Wibel. 





GR. 6028. Meifmann, 


2127. Bekanntmachung. 

Die ledigen Johann Schwab und Barbara Zelle 
hahn von Dieba wollen nad Norvamerifa aus: 
wandern. 

Eimaige Forderungen an biefelben find - baher bei 
Meit der Nichtberüctfichtigung 
"Bienkeg den 20 ifd. Monats 

früb ® Uhr 
hierorts anzumelben. 
Hammelburg, den 3. April 18B8. 
Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der koniglicde Landrichter: 


8.0.5468. Mofer. 





1932.[3«] Für ein frequenies Zimmermannd: 
geſchäft wird eim geprüfter Werkführer unter 
vortheilhaften Anerbietungen geſucht. 

Derfelbe muß allen Anforderungen der Neuzeit im 
Bauweſen entſprechen, auch wäre ermwänfcht, wenn ber 
felbe Kenninife vom Müblenbaus und Ginrichtungss 
weſen beißt. 

Hierauf Mefleltirende mellen ihre Offerten unter 
Chiffte B. N. am bie Grpebition d. BL rinjenden. 


Neue Gifenbabnfabrten : Pläne vom 15. 
— an find im Erveitlono- Lecale d. Bl. zu haben, 


Drud bon Dr. 6 Wolf x Sohn. 





findet ein im Steutrumſchreibweſen vollfommen bewans 
derter Mmtögebilfe gegen angemehjenes Honerar vom 
1. Mai an Berwenbung. Bewerber wollen ſich portos 
frei an ben Amtsverfand wenden. 


1845.[8e] Bei Beginn ber Saifen gebe ich mir 
die ihre, mein reichhaltig aflertirtes Lager aufs Hof⸗ 
lichfle zu empfehlen, 

Durch eine. große Auswähl der mobernflen Mleis 
dungs ſtücke, fowie durch fämmtliche in dieſes Bad 
einfchlagende Artikel, bin ich in ben Stand geiept, bi 
Wünfcde im jeber Hinſicht zu befriebigen, qubem ic 
auch alle in biefem Genre enthaltenen Bejlellungen in 
möglihht fürzefter Zeit ausführe. — Unter Zufiherung 
ber reellien und prompteſten Bedienung, empfichlt Ach 
zu geeheten Mufträgen beilens 


g. Bichle in München. 


. Verzeichniß 
derjenigen Artikel, welche in reichſter 
Auswahl ſtets vorraͤthig: 
Thatma, Keife-Möchr und Mäntel, Wegenräde und Män- 
tel, Paltöts, Waglan, Paltöt- Sähe, Oberräche, Ücher- 
gieher für Srühjahr und Herbfl, Srahr, Uniformen für Eivil 
und Militär, Herren- und Pnmen-Foppen, Peinkleider, 
Eilets, Shlafröde, Herren- um Pamen- Veglige's, 
Unterleibhen in Sand, Wolle und Beide für Herren 
und Pamen, Leibbinden,, Weit-, Weife-, Iage- ums 
Kinder-Gamafdıen, Pamen- Mintel, Arägen und Man- 
tilen, Eravates und Blips, Herren-Hemden in Seinen, 
Adirtings und Pigui, Halskräggg mb Mandhetten, 


u — —— —⏑—⏑ 
24 Stunben angefertigt. 





1814. [e] Paris 
L. T. Piver, Parfumeur 


(9 Boulevard Paissoniere 9, Mebaille erfier 
Claſſe im der Bondener und Pariſer Musitellung. 
Zoilettenartifel aller Art, PBarifer Fantaiſte und 
Galanterie⸗ Waaren im neweften und feinfien Geſchmack. 


Gants Jouvin (Gold- Medaille). 
Man fpricht deutſch. 

Das Haus Piver hat ſich feit fangen Jahren ein 
aufergemöhnliches Menomme burch feine Seifen, Dehle 
und Parfums erworben und it um fo mehr allen 
Fremden zu empfehlen , ba feine Preiſe jehr billig und 
alle Gegenſtaͤnde mit Ielaalın Sifern gezeichnet Am 








Abendblatt 


| 


zur | 
ee Menen Sllünchener Beitung. 
Nr. 89. 


Ser Brusten, 
Bänter m. (, mw. abonnict man ei 
“A. ALSKANDENn, Braws 
Rro. 23 in ®tralburg, am es 
Brire Dame de Nusarsık Sen, V 
im Darts, 


14. April 1858, 





Heberfigt 


Ein altes Trauerfpiel. [Rortfegung.] — König Ludwig 
Album. — Vierter Jahresbericht des germanifdhen Mu 
feums gu Nürnberg. — Der Speyerer Dombau. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handeldnachrichten. 


Ein alted Zrauerfpiel, 
(Bortfegung.) 

Wir fanden nemlich bei Durchflcht der alten deutfchen Schaubühne im 
erften Bande des neuen Wiener Theaters vom Jahre 1775 (Wien, im Ber 
fage bei Iofeph Kurzböd) ein Stud, bat den Titel trägt: „Tumelicus 
von Kern Aderhofen“. Wir fohreiben den Namen unferes Poeten, wie 
er in bem Buche gebrudt ſteht.“) Der erweiterte Titel des Grüdes lautet: 
„Tumelicu® oder der geräte Hermann, ein Trauerfpiel mit Ghören von bem 
Derfahfer der dramatifchen Unterbaltungen®, Da fld für dieſen Stoff bei dem 
ganzen geblideren Publicum Deutſchlande das lebbafteſte Intereffe gebildet 
bat und ſich auch bafür erhalten wird; da wir und ferner nicht enifinnen 
fönnen, daß in jenen Tagtn, wo man Alted hervor fuchte, mas mit demfel- 
ben nur irgend in Verbindung und Zufammenbang zu bringen mar, von 

unſerm alten Zrauerfpiele die Rede geweſen wäre:' fo glauben wir feine ums 
müge Arbeit zu unternehmen, wenn wir ed verfuchen, badfelbe in feinen 
Grundgügen furz darzulegen. Wir geben nachftehend ten Inhalt des Dra- 
mas nach der biftorifchen Bolge der Thatſachen, nicht nach der Scenenreibe, 
indem wir dad, mas in dem Drama ald der Handlung vorausgehend erft 
erzählt wird, bier ſogleich voranftellen. 

Nach unferm Autor war Ihusnelda bereit vor dem Tode Hermanns 
in römifte Gefangenſchaft gerathen. Nun batte aber ibr Water Segeft 
während feiner römiften Landesgenoſſenſchaft reine vertraute Freundſchaft 
mir Aelius Sejanus geſchloſſen. Als verfelbe nach achtjähriger Untreue mit 
feinen Schaoren von den Mömern zurüdfehrte, fandten diefe, durch feinen 
Abzug Meinmütbig gemacht, einen Pegaten mit Friedensvorſchlaägen nach 
Deurfhland. Diefer Legat mar Segeſt's falfcher Freund, der boshafte Ges 
janus. Hermann aber vermarf alle Vorſchläge Rom's. Allein, kefannt 
mit den Leidenschaften Segeft't, bot Sejanus, tad Maf feiner Bollmachten 
überfchreitend, die Entlaſſung Thusnelden's und ihres Söhnleins aus ver 
Sefangenfchaft an. Hermann blieb flandbaft und verwarf auch dieſe Todende 
Bedingung; Segeſt's ſchwache Seele aber vermochte der Gewalt berfelben 
nicht zu miderfteben. Gr mollte Tochter und Enkel um jeden Preis beireit 
reiffen und drang deßhalb auf den Frieden. Dieſes Umſtandes bediente ſich 
Sejanus, Segeſt's ganzen Haf gegen den widerfirebenden Hermann zu exe 
neuen. Derfelbe ließ Thusnelda geheim in das deutfche Lager bringen, ter 
Anblick der geliebten Tochter und die Meberzeugung, daß biefelte jeht oder 
nie aus der römifchen Knechtſchaft befreit werden fönne, brachten Segeſt auf 
das Aeußerſte. Gr brach mit Hermann und Deutfchland, er ergriff auf 
rüßrerifch weiber beide die Waffen, indeß das römifche Heer bereits im Ans 
juge war, um die neue gefäßrlide Spaltung zu mügen. Rom's Anfchläge 
wurden aber vernichtet, Gegeft von feinen Schaaren verlaffen und ber ſtraf⸗ 
bare Sejanus in ſchmaͤhlichen Ketten zurüd gefandt, Diefer glückliche Aus · 
gang rettete zwar dad Vaterland, doch er rettete Hermann nicht vor Segeſt's 
Haß. Möglich fiel derfelbe den unbeforgten Helden an. und kühlte in feinem 
Blute die Wuth, die der tückiſche Sejanus im ihm emmflammt hatte. Wünfe 
zehn Yabre lang wũthete feit dem thränenreichen Tage von Hermann's Tode 
unter den berrfchfüchtigen deutichen Fürſten der graufamfle Krieg um den 
Befig von Cherueka. Katumer, der edle, umeigennüßige Fürſt der Venfterer, 
der ſich vergebens hunbertmale zum Vermittler angeboten hatte, manbte fich 
endlich zur Mertung des Vaterlandes an die Propbetin Velleda, ten Nach« 
folger in Hermann's Staaten zu beftimmen. Diefe beſchwot bei einem 


*) Eon. Herm. », Ayrenhoff war 1733 zu Wien geboren, diente im öfters 
reichiſchen Heere und flarb 1819 als penſ. 8. f, Feldmarſchallieutenant. 
Sein Tumelicus* oder Hermann's Rache”, Tranerfpiel it Profa mit Chs⸗ 
ren erfhien 1770, nachdem er früher „Hermanns Too”, eine fünfartige 
Tragödie in Mleranbrinern (1768) und andere bramatijdhe Arbeiten (Kurt: 
und Trauerfpiele) hatte ericheinen lafien. Die erfle Geſammtauogabe feiner 
Werte erfchien 1789 (Wien und Leipzig) in 4 Bänden, auf welche (1803, 
Wien) eine vollfiäntigere in 6 Bänden folgte. K. Berndt ſchrieb über ihn 
eine literarifche Sfigge (Wien, 1852) A. d. R 


Opfer den Schatten Hermann's und flehte ihn um Hilfe an. Aus Gem 
mann's Grabe erfchollen die Donnerworte: „Deutſche, foll ich euch helfen, 
fo rädyt meinen Tod!“ Und auf bie Frage der Prophetin, mas ber große 
Todte zur Madye fordere, antwortete Hermann’ Stimme, er verlange das 
Blut, welches durch feine Ermordung firafbar geworden. Auf die Bitte der 
Priefterin aber, das firafbare Blut zu nennen, erfolgte feine Antwort. Diefer 
geheimnißvolle Auöfpruc mar ſchwer zu erflären. Hermann's Mörder mar 
allerdings Segeft, doch wollten viele behaupten, berfelbe fei zu dem Morbe 
verführt worden und der Goͤtterſpruch deute auf das Blut bed Verführers, 
ald welchen bie Einen ben boshaften Zegaten, den die Mömer fur; vor 
Hermann's Ermordung nach Deutfchland gefendet, die Andern aber Agandeſt, 
den Fürſten der Vataver, bezeichneten. Agandeſt war früher zu den Römern 
übergegangen , aber fpäter mit Segeſt zurüdgefehrt, und Tacitus erzählt im 
zweiten Jabrbude, es fei im römifchen Senate ein Schreiben bed Adgan- 
deftriuß, eines fattlihen Fürſten, verlefen worben, worin berfelbe den Tod 
ded Arminlus verforochen hätte, wenn man ihm Gift ſe , um ſolches zu 
bewerkſtelligen, worauf man ibm aber geantwortet habe, das römifche Bolt 
raͤche fih an feinen Beinden nicht durch Betrug und heimlich, ſondern öffent» 
lich und durch die Waffen. Man hatte jedoch nie Deweife genug, Agandeft 
biefer Schuld zu überführen, und nunmehr war er fogar einer der mächtig« 
fen Mitbewerber um die Herrfchaft über Hermann's Staaten. Katumer 
machte den Ausſpruch bed vergötterten Hermann, daß ein Sühnopfer und 
nicht der Ausfchlag dei graufamen Krieged Deutſchlands Heil zu befördern 
vermöge, allgemein befannt, und er blieb nicht ohme Wirkung. Das Bolt 
fegte allmählich fein Vertrauen auf Katumer und zwang enblich auf feinen 
Antrieb die Bürften, vie Herrſchaft über Cheruska Velledens Entfcheitung | 
zu überlaffen. Zu diefem Zwecke finden wir nun, nad einer kurzen Gin« 
leitung, im Beginne des Stüdes den ganzen kriegführenden Theil des Vater« 
fandes verfammelt, und gerade zu biefer großen Handlung fommt Hermann's 
Sohn Zumelicud mit feiner ®emahlin von Rom zurüd. Gr Hatte ſich 
nämlich in Mom mit Nelta, der Tochter des Nelius Sefanus, vermählt, und 
biefe hatte ihm bei Mern durch Vermittlung von deſſen Gattin Octavia die 
Breiheit erwirkt. Tunnelleus wird in den Kreis ber verfammelten Fürſten 
und Völker geführt. Velleda erflärt, dab ſchon im der Todesſtunde Her« 
mann’s im Mathe der Unfterblichen befchloffen wurde, der glüdliche 
Tag, der Hermann's Erben zurüdführe, auch das Opfer feiner Mache bes 
kannt machen folle, Sie verlangt von den Fürften den Eid, welchen bie« 
felben auch feiften, daß feiner mit feinen Schaaren den heiligen Hain vere 
laffen wolle, bis Hermann fein Opfer erhalten. Auch Tumelicus fdymört, 
daß er felbit fein Blur freudig vergießen wolle, wenn dasſelbe daB Opfer 
fei, das ſeines Vaters Schatten fordere. Hierauf erflärt Velleva unter dem 
Erftaunen ter Bürften und bem Beifalldrufe der Krieger Tumelicus zum 
Fürften der Gherußfer, umgürtet ihm mit Hermann's Schwerte und ſchmückt 
ihn mit feinem Helme, Die murrenden Bürften, an ihrer Spige Agandeſt, 
bezeichnen Zumelicus als Nömerfreund und wieterholen, daß Segeft Her« 
mann’d Mörder war, von diefem Blute aber Niemand mehr übrig fei als 
der Sohn Thusneldend — Tumelicud. Doch Velleda deutet den Götter 
ſpruch dahin, daß Aella ald die Tochter des Aelius Sefanus, des Anftifiers 
von Hermann’d Ermordung, das Opfer fei, das fein Schatten verlange, und 
fortert Tumelicus auf, ſich jegt durch Opfermuth der Gerrfchaft über Ehe 
zusfa würdig zu zeigen. Diefer aber exflärt im Angefldhte Germaniens, daß 
er ſich unter folden Umfländen aller Rechte feiner Geburt, diefer gräulichen 
Mechte, die er durch die unmenfchlichfte aller Graufamkeiten behaupten foll, 
auf ewig begebe, Und als er beſchwoͤren will, der Hertſchaft über fein Land 
zu entfagen, aber feine Gemahlin zu retten, da erinnert ihm Velleda an 
feinen frübern Eid; fie flellt es ihm frei, von dem Fluche feined Bater« 
landes begleitet fein ſchmachvolles Leben unter fremdem Himmel zu befchließen, 
die Tochter des Sejanus aber merde der Mache der Deutſchen nicht mehr 
entkommen. Sie ruft die Druiden auf, das Opfer zu bereiten, und befichlt 
dem Tumelicus, ſich zu entfernen. Da bdiefer aber fein Schwert zieht, wird 
er auf Velledens Wink von berbeieilenden Kriegern ergriffen, entwaffnet und 
gewaltſam weggeführt. Dod bie cherusfifchen Schaaren bauen aus begeis 
fterter Liebe für den Sohn Hermann's alle Bataver, die dad Gefängniß des 
Tumelicuß bewachten, nieber, etbrechen dad Gefängniß, befreien den Gefan- 
genen und flellen ihm fein Schwert, das die Bataver in Bermahrung batten, 
zurüd. Sept ruft der verzweiflungsvolle Füngling dad Bolk um Hilfe ge= 
gen feine Reinde, um Beiftand zur Mettung feiner Gattin an. Die Kraft 
feiner feurlgen Worte eniflammt alle Herzen; fdmarenmeis verfchmört ſich 
das Volk bei Hermann's, jet des Tumelicus Schwert, umter feiner An« 
führung Sieg oder Tod zu erfämpfen. Dem Damme der ſchnell anwach⸗ 
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ſenden Fluth, die Deutſchland von Neuem zu ü wemmen droht, will 
Velleda die raſche Vollziehung bed beſchloſſenen fers entgegen fegen. 
Schon find alle Vorbereitungen getroffen, dad Opferfeuer und die Lichter 
auf dem DOpferleuchter angezündet, ſchon tritt Aelia, weiß gefleivet, das 
Haupt mit einem Blumenkranze gefhmüdt, zum Altare — da flürt Zus 
melicus mit Ungeftüm, ein blutiges Schwert in der Hand, herein, binter 
ibm cherusliſche mit blanfen Waffen. Die Gherudfer laſſen auf 
Belledend Fluchandrohung die Waffen Rufen, ba auf ihre Aufforderung, 
daf bie Ratten den Börterfeind ergreifen und die Prieflerinnen das Opfer 
vollzieben follen, ſtürzt Zumelicus auf fie zu, ergreift fie am Arme und 
fegt ihr dad Schwert auf die Bruft mit dem Ausrufe: „Mabe fich feiner, 

‚oder Velleda iſt des Todes!" In dieſem Augenblicke erſcheint 
ded Tumelicus alter Diener mit der Nachricht, Hermann ſel bereitd gerächt, 
Agandeft, den Zumelicad im Kampfe durchbohrte, habe geflanten, daß nicht 
Sejanus, fontern er die Schuld an Hetmann's Tode trage und dab er nur 
zu ſeht erkenne, er ſel nunmehr auch das Opfer feiner Mache geworben. 
Im legten Auftritte num wird Agandeſt felbft herein getragen und befennt 
Belleden, daß nicht Melien’s Vater, fondern er Segeſt's Berführer war. Die 
Abſicht ded Sejanus gieng nicht weiter, ald Segeſt zum Aufruhr zu bes 
wegen, ei aber entlodte ibm einen feierlichen Gib, feinen Cidam zu tödten; 
er befchwor zugleich felbft dieſen Eid, und wäre Hermann nicht durch Se - 
geſt's Hand gefallen, fo hätte ihm bie feine erlegt. Die Herrſchaft über 
Ghrrudfa, für die er fünfzehn Jahre lang gekämpft, habe ihn dazu bewogen. 
Belleda führt num Zumelicud zur Irmenfäule, die fi über Hermann's 
Grabe erhebt; Bier legt er dad von dem Blue des Verraͤthers gerörbete 
Schwert zum Opfer nieder. Auf Velleden's Bitte um ein himmliſches Bei« 
hen zum Merkmale ber Zufriedenheit donnert ed und eine Flamme fteigt 
aus Hermann's Grabe, die alle Ahmelenden mir freubigem Schauer erfüllt. 
Velleda ruft die Deutſchen zu einem Freudenfeſte auf, bitter Mella unter 
järtlicher Umarmung um Vergebung, und alled Volk ruft; es lebe Zume- 
lieus! Am Echlufje glaubt der Verfaſſer, bier wäre der Ort, me ber 
MWaffentanz, wie und Tacitus einen jwar nur furzen, für einen geſchickten 
Baltermeifter aber doch zureichenden Begriff davon giebt, ſchicklich angebracht 
werden koͤnnte. (Schl. f.) 


König Ludwigd:Album. 


* Die vorliegende vierte Lieferung vom fünften Jahrgang diefes reichen 
Kunftfchages emibält wieder Viel des Schönen und Uuserlefenen im jedem 
Gebiete der Kunft und zwar noch in vermehrter Zahl, intem dießmal brei« 
zehn Bilder auf leben Blaͤttern geboten wurden, unter melden fich bie von 
Würrhle in Reduction radirten vier Landſchaften aus Oberbayern (nad ven 
Gemälden von Brodtzfy, Birfcher, Mafmann und Schertel), Die gleichfalls 
auf Einem Blatte vereinte „Anſicht des Schloffed Lichtenflein* (nad Er. 
Hohe) und „Partie aus DVerona®, (nach Yanf) von demfelben Künfller auf 
Stab radirt, und „der Tod des Baperberzogs Luitpold in der Schlacht bei 
Prefburg im Jahre 907*, nach der Zeichnung X, v. Schwanthaler's, litho 
grapbirt von Feederle, ganz beſenders auszeichnen. Die im diefer Lieferung 
begonnene, obenerwähnte Mebuction und Vereinigung mehrerer Bilter auf 
Ginem Blatte erwuchs aus dem Umftande, dab das Driginal-Album, S. M. 
des Königs, während der Zeit diefer feiner fünftlerifchen Wiedergabe, durd) 
fortwährende Beiträge noch um 102 Bilder in allen Genres vermehrt wurde, 
deren Neprobuction in der bisherigen Weiſe noch meitere volle vier Jabr- 
gänge erfordern, und ſowohl ven Abſchluß des gefammten Werkes beträchtlich 
verzögern, ald auch defien Preis nothwendigerweiſe nambaft erhöhen würde. 
Diefem für die Kunftjreunde Leinesfalld willfommenen Umflande wußte die 
umfichtige Verlagsanftalt Piloıy und Loͤhle dadurch zu begegnen, daß fle, 
ohne Ruͤcſicht auf gefteigerte Koften für ſich felbit, die noch vorhandenen 
Bilder bes Albums, mit Genehmigung Er, Maj. des Könige, ihrer Mebr- 
zabl nach im getreuer Meduction miederfegeben und in einem einzigen Jahre 
gange von 6 Lieferungen, wenn möglich noch im Laufe diefes Jahres, volle 
ftändig erfcheinen laffen wird, zu welch rühmlichem Abfchluffe ſolch eines um ⸗ 
fafjenden Kunftwerfes wir ſowohl den raftlos thätlgen Berlegern, ald allen 
daran betheiligten Künfllern und Kunſtfreunden unfern aufrichtigſten Glüds- 
wunſch ſchon im Voraus barbringen. 


Bierter Jabreöbericht ded germanifhen Muſeums zu 
Nürnberg. 
Bom 1. October 1856 His Ente 1857.) Nürnberg und Leipzig 1858. 408. 4. 


—d. Die Sache des germaniſchen Mufeums gewinnt immer mehr Freunde 
und Theilnahme; fie mimmt aber auch einen bedeutenden Aufſowung. Die 
großartigfte, doch auch mit vielen Koften verbundene Börderung war die Gre 
werbung des fchönen Karthäufer Kloftere, deffen nothwendigſte, freilih nur 
tbeilweije Reſtauration einen Aufwand von 17,000 Gulden verurfachte, die 
altmählich wieder durch etatdmäßige Erfparung ober zu hoffende Zuſchüſſe ge 
tilgt werden müflen. Aber auch biefe gewonnenen Räumlichkeiten find bereits 
fattfam gefüllt, fo dab die Wiederberftellung der gothiſchen Karthäuferficche 
mit den anſtohenden Kreuggängen und ruinöfen Anbauten tringende Noib- 
mwenbigfeit geworben. Kaulbach und andere bedeutende Küuftler haben zu 
deren Ausfhmücdung die erfreulichiten Zufagen gemacht; König Ludwig bat 
ein Geſchenk von 5000 fl. gegeben, noch an 400 fl. Fleinere Gaben fommen 
noch bazu. Werner baben die Bürger und Bürgerſchaft Nürnbergs böchft 
anerfennungswertb mit nüplichem Material beigefteuert. 


"um 18,000 Nummern vermebrt, 
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Ebenſo erfreulich iſt et, daß die Zahl fouveräner deutſcher Fürſten, die 
aus ibren Cablnetscaſſen Zufüffe leiſten, ſich gemehrt bar und viele fürfte 
liche Haͤuſer und Gorporationen mit ıhätiger Hilfe das Natlonalmuſeum zw 
fügen ſich beeifern. Berner haben die Agenturen bedeutenden Zuwaché er⸗ 
balten, und bie Sammlungen durch Geſchenke und Vermaͤchtniſſe ſich gemehrt. 
Eo erhielt dad Archiv allein eine weitere Mebrung von 273 Nummern, bie 
Biblioihet von 2128 Bänten, vie Kunſt · und. Altertfumsfammfiiig von 
2778 Städt ale Geſchenke. Auch wird es hoffentlich nicht andbleiben, - baf 
auch die Funditung diefes nüßlichen und ächt varerläribifchen Inſtituts bitch 
Legate mohlthäriger Teflirer in größerem Maßſtabe voranfchreite. ' 

Die Förderung bes Inneren Lebens und dee wiſſenſchaftlichen wie ver 
Fünftlerifhen Arbeiten bat, im verfloffenen Jahre nach allen Richtungen we 
ſentliche Forifchritte gewonnen. Das Generalreverrorium, jeht ald felbftftän« 
diges Ganze einem Beamten übergeben und in befonderem Saale aufgeſtellt, 
zäblt bereits über 66,000 Nummern, Das Viteratur-Mepertorium wurde 
fo daß deſſen ganzer Inhalt jegt circa 
58,000 Nummern zähle. Das Urkunden-Mepertorium erhielt 10,000 Zettel 
Zuwachs; das Münze» und Siegelrepertorium wurde auf 13,600, das Re⸗ 
pertorium über Gemälde, Rupferftiche, Kolsfchnitte auf 5000, das Meperto 
rium der hiſtoriſchen Bilder auf 40,000 Nummern gebracht. Das Bilder 
Mepertorium wurde von den Beichnern auf 13,500 Abbildungen in Baufen‘ 
und freien Handzeichnungen vermehrt und bildet jegt ſchon eine wahre Funde 
grube für deutſche Gulturgefchichte. 

In Betreff der Denkſchriften ift fo meit für dad Material des IT. 
Bandes geforgt, dab derfelbe bis zum Jabresfchluß erfcheinen wird. Much 
der Anzeiger gewinnt einen immer erweiterten Kreis von Leſern und Mit- 
arbeitern. Don dem Aufruf oder der Anfprache des Mufeums zur Börberung 
deöfelben ift bereits die achte Auflage vergriffen und erfcheint nun die neunte. 
Möge fie gleich gute Früchte tragen, wie die früheren! 

In den Arelierd wurden zahlreiche Kunftgegenftände, namentlich. Medaillen 
und Giegel abgegpffen und dadurch ein Audtauſch mit auswärtigen Samm- 
lern und Gabineten angebahnt. Ebenſo wurden ſeltene fliegende Blätter durch 
Steindrud-Facfimiles vervielfältigt, und eine photographiſche Anſtalt zur Go» 
pierung alter Handzeicnungen, koſtbater Holzfchnitte und Kupferftiche einge 
richtet. Der biedurch möglich werdende Austaufch muß für jede Summlung, 
namentlich aber auch für Private als höchſt wünſchendwerth und gewinn« 
bringend begrüßt werden. Auch Schloffer, Tiſchler und Buchbinder umfaft 
die Karibaufe. i 

Bon ungleich größerem Belang flellen ſich die- wilfenfchaftlichen Anfrar 
gen und Aufıräge heraus; «8 zeigte ſich dabei insbefondere die Nüglichkeit, 
ja Norhmendigfeit des Gelehrienausfchuffee. Wenn das Mufeum bei der 
Grofartigkeit feiner Anlage und den verhoͤltnißmäßig geringen Mitteln erft 
in weiterer Berne nach allen Beziehungen feine volle Nupanmwenbung erfen« 
nen muß, fo fann nur erfreulich fein, daß es ſchon in feinem jegigen, noch 
jugendlichen Beſtande ſolche Dienfte leiften kann, die nicht nur von einzelnen 
Berfonen und Bamilien, fondern aud von dffentliden Gorporationen und 
Behörden, ja fogar Negierungen als ſachdienlich und nüglic anerkannt wer ⸗ 
den, Hierin liegt vorzügtich der Schwerpunet des Mufeums für die Gegen» 
mart, unb je mehr biefes anerfannt und gemürbigt wird, deſto mehr wird 
auf Hilfe zur Löfung der Aufgabe für die Zukunft zw rechnen fein. Bon 
großem Nugen ift ebenfalls, daß dad Mufeum ſich entſchloſſen hat, auch 
fremde Urfunden», Bücher» und Kunflfanmlungen zu ordnen, Wir wünfchen, 
dab in jeder Art diefe gebotene Gelegenheit benügt werde. 

Die ganze Kunfl- und Alterthumtfammlung bat durch dad neue Local 
mefentliche Begünftigung gefunden, da der Aufftellung eine geeignete Glieder 
ung gegeben werben fonnte. Cine Halle zu ebener Erde enıhält Kriegd« 
und Jagbgerärhe aller Art. In der baranftofenten großen Halle, dem che» 


‚maligen efectorium, ſind die Gegenftände aufgeftellt, welche in Haus und 


Familie gebraucht wurden, Darüber ift ein Saal mit den eigentlichen Kunft» 
gegenfländen, Schmudfahen und Schnitzwerken ausgeſtattet; die firchlichen 
Gegenftände haben in ver Gavelle Plap gefunden, Anderes wurde vorläufig 
in den Kreuzgaͤngen untergebracht. Wir vermeifen auf bie meitere durch Abe 
bildungen erklärte Beſchreibung, welche die Illuſtrirte Zeitung jüngft gegeben 
bat. Weitere Bortichritte bringen unfere Monarsberichte regelmäßig. Wir 
fließen mit dem Wunfde, daß Männiglid, ih ıhatkräftigft an tem Mus 
ſeum betheiligen möge; felten wird eine Anftalt in fo kurzer Zeit zu folcher 
Bluͤthe ſich enıfalter haben, jeder Beitrag ift wohl angelegt und bringt mit 
der Zeit und und noch mehr unferen Nachkommen hunderfältige Früchte, 


Der Speyerer Domban. 


Speyer, im Upril. Der Borfland des Vereins zur Wiederherſtellung 
ber Vorderſeite des bieflgen Kaiſerdomes veröffentlicht .über den Fortgang bes 
Baues folgenden Bericht: „In unferm legten Berichte vom 11, December 
1856 baben wir die Hoffnung ausgefprochen, in dem nädften Berichte den , 
Diitgliedern unfered Vereines die Vollendung der Vorberjeite des Kaiferbos 
mes zu Speyer ankündigen zu können. Unſere Erwartung ift nicht getäufcht 
worden. Wir find fo glüdflich, ten Freunden unfers Unternehmens fagen zu 
fönnen, daß die Arbeiten zur Ausführung ded Baues ‚in der ganzen Gröpe 
feines Umfangs vollendet find. Nachdem durch grofmütbigfte Unterſtüßung 
von Sr. Maj. dem König Ludwig von Bayern bie beiven weſtlichen Thürme 
bereits im Jahre 1856 vollftändig hergeſtelit waren, wurde im Brübjahre 
vorigen Jahres eifrig mit Ausführung der weſtlichen Kuppel fortgefahren ; die 
Dachbedeckung von Sandfteinplatten fand ohne Unfall flatt, und ſchon im 
Juni vorigen Jahres wurde die Marienrofe ald deren Spitze aufgeftellt. Noch 
vor Gintritte ded Herbſtes waren die Paramentarbeiten an der Oberfläche bes 
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untern Gefchoffes zu Gnde gebracht, das aus den urfprünglichen, 40 Fuß 
hoben Mauern befieht. Die zur Zierde des Vorrales beſtimmten Statuen 
wurden noch im Movember in den Riſchen aufgeſtellt. Bollendet ſteht mun» 
mehr die Vorderfeite ded Domes vor ben Augen des Beſchauers, ausgefuhri 
in ihrer urfprünglichen Geſtalt, in ber ganzen: Neinheit des Bauſtyles. Die 
aus Auftrag Sr. apoſt. Viaj. des Kaiferd von Defterreidh von Joſeph Gaſ- 
fer hergeftellten fünf Statuen über dem mittleren ‘Portale in ben goldenen Mir 
fen bilden den ſchönſten Schmurf der eoloffalen Ftonte. Der au8 ven Zur 
ſchüſſen Sr: Hob, des Herzogs von Naffan audgeiuhrte Mittelſtock des Baues 
fleigt darliber empor mit feinen reichen Mumsfenjter. Unter den ſchmucken 
Säulengängen, die das ganze Sebäute umlaufen, erhebt ſich majeftärifch die 
Kuppel wit den beiden Thürmen. Die allgemeine Stimme giebt den bids 
berigen Leitungen das Zeugniß der Aneıfennung. Mur der Gintrint des 
Winters bat die legten Arbeiten an der Vorhalle unterbrohen. Diele At · 
beiten in Ausführung zu bringen, werden wenige Wochen nach dem Eintte- 
ten der mildern Jahreszeit hinreihen; biefelben werden nur noch die Her» 
flellung des Blatienbeleged, ver Ausyangsırepyen, des Abſchlußgitters, des 
Trottoird vor dem Dom zu umfajjen baben. Im Innern der durdy die Groß⸗ 
muth Sr. Maf, des Kaifers Kranz Iofepb hergeftellten Galle ift nur noch 
die Wingangstbüre in die Kirche zu vollenden, In kürzefler Zeit werden die 
Nifchen bereit feim, um die in Wien angefertigten Statuen der acht deut⸗ 
ſchen Kaiier und Könige Deutſchlands aufzunehmen, melde im Dome ibre 
legte Mubeflätre gefunten. Gbenfo werden von Wien die hiſtoriſchen Melieiö 
nur erwartet, um fie den zur Mufnabme bereit ftebenden Mauerflächen ein ⸗ 
zufügen. Die von Yofepb Gaſſer dabier angeferiigten ÖReliefbilder der her» 
vorragendftien Wohlthäter des Domes und Bisıbums, nämlich: Kaiferd Karl 
des Großen, Rönizd Dagobert, des Kaiſers Ruprecht von der Pfalz, Kair 
jerd Kranz Iofepb von Drflerreih, Königs Marimilian Il. und Könige 
Ludwig 1. von Bayern find vollendet und zum Theil den Standorten 
eingefügt. Auch das von dem Bildhauer Denn zu Speyer angefer- 
Ugie Melief über der Eingangäthüre in den Dom ift bereitd an feine Stelle 
aufgenommen, 

Obgleich eine nennendmweribe Ueberſchreitung des Voranſchlages für den 
eigentlichen Bau nicht flattgejunden har, fo waren dod viele Ausgaben noth ⸗ 
mendig für Arbeiten, welche ſich in Folge des Baues ergeben haben. Wenn 
auch anjangd die Beibehaltung des Kerned der im Jahre 1772 aujgeführıen 
alfo nicht dem urfprünglichen Bau angebörigen Kuppel beabflhrigt mar, ‚fo 
bat man ſich doch, um den architektoniſchen "Anforderungen ju genügen, ent« 
fchloffen, die Kuppel ganz new und wieder genau an berfelben Stelle aufjur 
bauen, wo fle ſich urfprünglih befand. Durch den Bau felbft wurde die 
- Aufftellung eines neuen, dem enormen Gewichte der Glocken entſprechenden 
Glockenſtubles, Abänderung und neue Wufftellung der Uhren nothmwendig. 
Ebenſo mar die Herftellung der Gitterthore, eines entſprechenden Plaitenbe⸗ 
leges und vom Nbleitungdfandlen vor dem Dome nicht zu vermeiden und nicht 

m verfchieben, wenn wir nicht das Ganze unvollendet jurüdlaflen wollten. 
Bur Ausführung aller diefer Arbeiten war eine Summe von circa 16,000 
fl. weiter erforberlich, ald mir durch unfere biöherigen Bemühungen für den 
Bau zur Verfügung flellen konnten. Der hochwurdigſte Hert Biſchof von 
Speyer bat daher den dringenden Wunſch geäufere, daß wir noch ſerners 
beftrebt fein follten, Beiträge für den Bau anzujammeln, Um es möglich 
zu machen, die erforderlichen Summen einftweilen auf andere Weiſe aufjur 
bringen, haben mir und gerne bereit erlldri, unſere Bemühungen mit allen 
Kräften fortzufegen. Wiir den biäber aufgewenderen Mitteln wurde viel gt- 
leiſtet; e& wurde eine fo opulente und colojfale 100° breite und 100° hohe 
Façade mit einer 190° hoben Kuppel und 230° hohen Thürmen aufgebaut. 
Es wäre daber eine Ginftellung der weiteren Arbeiten wegen ded noch un« 
gedeckten Meftes ter Koften vor den zahlreichen Freunden unferer Sache nicht 
zu rechiferrigen geweſen. Wir hoffen ſichet auf das baldige Kinfommen der 
noch erforderlichen Summe, ‚namentlich mern mir damit bie andauernden und 
bedeutenden Beträge -vergleichen, melde aus ganz Deutſchland für den num 
ſchon 16 Jahre mährenten Ausbau des Kölner Domes zufließen. Wir wen⸗ 
den und daher nochmals an alle diejenigen, vie bigher unfer Unternehmen 
freundlich und großmürhig unterflüßt Gaben, mit der Bitte, und wie biäber 
auch weiter Hilfe zu gemäßten, auf die wir bei unjerem Entſchluſſe jeft und 
unerfchütterlich vertraut haben. Es gilt ja die MWollendung eines ber 
größten Monumente ber deutſchen Nation, Die deutſchen Bürften und bad 
deutfche Volt haben gemeinfam den alten Glanz unfered 800 jährigen Baues 
miederhergeftellt ; er hat von je mit Deutichland felbft gleiches Schickſal ge · 
teilt, ex hat geglänzt und geleuchtet mit der Kraft und Größe unferes ge» 
meinfamen Waierlanted und die Zeit feiner Zerſtörung und feines Ruints 
war faft inımer bie der gemeinfamen Notb und des Mipgefides." (Pf. 3.) 


Meuefte Poften. 


Augsburg, 14. April, Morgens 3 Uhr. Seit einer Stunte ifl un 
mittelbar in der Naͤhe des Locald der Algemeinen Zeitung (Karmelitens 
ſtraße, gegenüber der Fronveſte) ein Brand aufgebrochen, der jeboch in 
diefem Augenblick bereits im Abnehmen begrifien ift, und hoffentlich 
auf dad Verbrennen ber Dachſtühle pweler Käufer befchränft werben 
wird. (A. 3.) 2 

Megensburg, 10. April. 
„Donau* der f. bayer. Donaudampfjifiagre mit 5 Booten im Schlepptau 
und einer Pabung von eiwa 12,000 Zennern bier an. Auch bie Ganal« 
ſchifffahrt hat bereits begonnen; das erfte viepjäbrige Schiff auf dieſer Waf- 
ferfiraße traf geflern Bier ein. Der Waſſerſtand ift dermälen auf ber ganzen 
Sirede überaud günftig. \ 


Heute Morgens langte der emorgueur 


a — — — — —— — — EEE 


Turin, 9. April. Der Director und Grrant des Wenſiero“ in One» 
alia ſind für ben 13, April vor das Appellationdgericht vom Nizza eitirt; 
diefelben ſind der Beleidigung gegen die Perfon des KRaiferd Napoleon an« 
geklagt, und vom Pandgerichte zu Oneglia zu fünfzebntägigem Gefänguif und 
200 Lite Geldbuße veruribeilt worden, (X. D. vd. Oeſt. G.) 

Paris, 12. April. Seit drei Tagen befinden wir uns in der Perlode 
ber Wablagitation, allein äußerlich giebt ſich auch micht die geringfte Spur 
einer Bewegung Fund. Wohl niemals hat Parid am Vorabende der Wahr 
len eine fo große Aube an den Tag gelegt, und diefe Ruhe vielleicht Gleich⸗ 
giltigfeit gebt fo weit, daß wir nicht einmal wiſſen, welches die Candidaten 
der beiden Lager find oder auch nur ob vie Opvolltion den Wählern Gandi« 
daten zu empfehlen gefonnen it (A. G.) 

Paris, 12. April. Es if vie Angabe eines Wiener Blattes, daß 
Sr. v. Thouvenel auf feinen Antrag zur Geftattung der Ausführung des 
Surzeanal-Projeetd von der ‚Piorte abſchläglich beſchieden worden ſei, durch · 
aus unrichtig. Kr. vo. Thoupenel hat feinen Antrag diefer Urt geftellt. 
Die Parifer Gonferengen merden in den erflen Tagen des nächſten Monars 
beginnen. (A. 3.) 

Marfeille, 11, April. Die „Gay. de Bombay“ berichtet, daß der Hof 
bon Delhi und der Schah yon Verfien dur, ald Mefka Pilger verfleivete 
Emiffäre, Verbindungen unterhalten. Der Bürft von Kimeby wurde auf.je- 
fnüpit ; er flarb muthig in Feſttleidern vor einer ungebeuren Menge. Ge— 
neral Mofe vereinigte dad Gebiet ded Fürſten von Shagur mit den englifden 
Beflgungen. Die Sipabis von Barradpur, melde Galcutta bedrohten, war 
sen zei Megimenter, welche ihre Waffen mieder verlangten. (T.) 

Das Pays bar Nachrichten aus Wondichery, 12. März. Die Lage 
der franzöflfchen Bellgungen in Indien war fortwährend febr befrierigend. 
Das Feſt ver feierlichen Anbetung ter Sonne fand am 5. mit großer Pracht 
fatt ; zahlreiche Parfid aus allen Theilen Indiens Hatten ſich zu diefer Feſt · 
lichfeit eingefunden, die ohne alle Störung vorübergieng. Gin europäifcher 
Golonift, deſſen Familie feit faft einem Jahrhundert im Weſten der Infel 
Sumatra anfällig if, murbe zum Gbef der Gonföderation ter Battad, eineh 
Malaien- Volkes gewäblt, deſſen Bellgungen an jene Hollands und des König- 
teichs Achem grenzen. Diefer Golonift ift der Enfel des Baron v. Molac, 
welchet Adjutant des berühmten General Marauis v. Buffy, Waflengefährte 
von Dupleir und Suffren war, 

London, 10. April, Der Wiener Timed-Gorrefpondent erzählt von 
Sir Hamilton Seymour, er habe fürzlid zu einem Diplomaten geäußert: 
„In einem fo fritifhen Zeitpunet wie ver jetzige follten Defterreih und 
Preußen ihre Giferfüchteleien und Mergeleien einfteilen, und darnach trachten, 
Deurfchland zu einer Macht zu erheben, die möibigenfalld den beiden Mad 
barn, Branzofen und Ruſſen, Achtung gebieten fünnte. So lange die pwei 
leitenden Staaten uneins ſind, bleibt Deufchland ein blofer Name; aber 
wenn fie zufammenbalten, wird Deurfchland eine Macht erften Ranges.“ 

Madrid, 8. April. Das Gabinet verfammelte ſich geftern im Kriege 
wminifierium, um über die Grricdtung einer Statue Mendizabal's zu berathen. 
Wie ed fcheint waren die Minifter nicht einig; der Kriegsminiſter und ver 
Minifter de Bomento mollten fi der von Ken. Iſturih genehmigten Gr« 
richtung des Monuments widerfepen, die übrigen Gabinersmirglieder fchloffen 
ſich der Anſicht des Präfidenten an. Zuerſt war von Abbanfungen die 
Mede, boch befann man ſich eined Andern und am End' vom Liede wird bie 
Statue gefegt werden. Hr. Marquis von Molins wird wegen diefer Ange 
legenheit im Senat interpelliren, 


Sorien- und Yanbeig - Barhrichten. 


Wünchen, 14 April. Baheriſche 3/i,proe. — V. — ©. Mproc. Dbl 
— #, — 8. Abrec Brundrent.-Obl, 98 P. @. 4rot. 1014 ®. 


— S. V. Gmif. — P. — GW. Hovoth.« m. Werhfelb.:Achen: 737°, 8. 
787'4 ©. Baner. Ofibahnen 99°, B. 99°, 6. Deſtert. Banf-Actien 1100 ® 
1098 8, Grebit-Mobil. — PB. —— 8, National: Anl. 79 82. — 4. 


Leipziger Gredit:Bant —— B. — 8, 

Augsburg, 13. April, Amfterdam F. S. 834, B. —— ©.; dproc. I. €, 
BA PB, —G; Berlin f, ©. — P., 104% @.; Apter. [. S. 104°, ©; Beer 
men 8.79, %.; Brantfurt a. Mt. S. — #, 99, &, Hr. — P. 
99°, ©; Genua LS. 116', ©; Hamburg LE. — P. 73°, ©.; Leinjig ", , 
S. — P. 104 G. Aptec. 1. &. 104',, ©; Liverno l. ©.90'4, ©; Lmtonk.S. 
— #B., 9,47 6, re. L8.—— BP, — G; Yatls —$, 1166.3 
Mailand f.S. —— P.,99,,©., Arte. LE. 99’48,, Marſeille . S. — P., 1167, 63 


Paris , 5. —— P. 117 G.; Tre 8. ©. 9474, P. 34", @,; Venedig I, €. 
— #, 99, 6; Wien & 9', P. —— G; bptoc. l S. —— WB, 
94 @.; bater. 3'4pror. Dblig. —— #944 &; 4 proc. —— P. 97°, ©; 


¶ Abroc. balbj. — P., 101%, @., dpror. virte Gmiinen 101°, V. —— G., bite 
neue 1028.; Grundrenten-Ablöiungs:DbL 95 P. 97’, ; Mat.:Aul. 79°4 P. 
79°4 &.; bayer. Banfactien mit Div. I, Sem. — P. 784 ©. ; bayer. Ofikahn: 
Arien 100°, PB, — &; öfter. Banfactien mit Div. I. Sem. — ©; Wetien der 
mech. BaummollsSpinnerel und Weberei Mugsburg 236 P.; bite ber Kammgara: 
Spinnerei Augsburg 150 B., bite Sproc. Bartialoblig. 101’, @.; dito der Baummolls 
Spinnerei am Stadtbach Mugsburg 143 G., dito zweite Emiifion 136P., — #.; vite 
Spror, Partialoblig. 101) @.; dito ber Baummell:Feinipinnerei Augsburg 116 P. 
— &,, dito zweiten Gmijfon 105 P.; dito Spree, Bartialoblig. 101’, @. ; bite ber 
meh. Weberei am Fichtelberg 130 ©., dito ber Haunfieiter Weberei 113 ®.; bite 
der mechan. Baummellipinnerei Kempten 120 P., dito zweite Emiſſſen 118 ®., 
bite Sproc. Partialeblig. 101’, ©.; bite der meh. Baummwollfpinnerei Bayreuth 
116 P.; bite ber mechan. Baummollfpinmerei Blaichach 136 &,; dile ber Gas 
beleuchtungsgeiellichaft Mugeburg 190 P. 
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Berantwersliche —— Dr. Friedrich Bec Sadwig Schönden. 





Allgemeiner Anzeiger. 


221. Befanntmachung. 


Bom 
Königlichen Landgericht Bayreuth 
wird in ber Ruratel über die minderjährigen Peter 
Nüpel'fcen Kinder zw Pettendorf auf den Wntrag 
des Bormunds und des Großvaters das Geſammtanwe ⸗ 
fen der erjteren am 
Donuerſtau den 22. April 1858, 
Vormittags B llbr, 
zu Vettendorf darch eine Werichtstommifjien öffentlich 
an den Meifibietenten verſleigett. 

Die Bellanptheile des Anmelens find: 

1) der Met des dismembrirten halben Hofes, beſie⸗ 
hend aus Wohnhaus mit Stallung, Stadel. 
Badofen und Hofraum PlNro. 154 nebft 12 
Tam. 30 Dez Garten, 

Wieſen unp Ader sub PN ro. 1öb, 18, 
191, 202, 303, 304 unb 480 undeinen Borks 
techtbezug von jahrlich 3 Klaftern und dem Ge⸗ 
weinderecht zu einem Nupanıheil an den noch 
unvertbeilten Gemeindegründen, 
40 Tgw. 30 Dez. Wieſen, Ader und Wald» 
ung ven dem halben Hofe losgeträmmerte Gtand · 
flüde sub PL:Mr. 83, 86, 87, 91, 95, 116, 
120, 122%, 143, 149, 150, 181, 187, 192, 
296, 298, 346, 354, 396, 407, 419, 448, 
453, 456, 456’, 457, 405, . 
2) folgende walzgende Chrundjiäde : 
Bis Me, 113 Heinerwagsgafle 42 Dez, 
a 114 oberer Derfader 1 Tgw. 49 D.. 
116 Brunnängerlein 62 Dez, 
179 Hängleithen 2 Tgm. 6 Dez, 
181%, Rräglip 1 Tgw. 38 Dep, 
221 Üggeten ober Bohmieje 1 Tgm. 
16 De;., 
364 Paimen 1 Tgw. 5 Deu, 
378 Huthwaide am Tannersrangen 
1 Tgw. 51 Dez, 
396°, Grbängerlein 86 Dei, 
513 Scheimbacheleithen 1 Tgw. 74 D. 
577 Walrung im hintern Kühanger 
am Peitendorier Berg 34 Dez. 
584 alla 63 Deu, . 
556 allda 69 Day, 
600 allda 73 Dez, 
610 Walbung im Schafanger I5 D,, 
616 alla 55 Dez, 
618 alla 46 Du, 
623 Waldung im vordern Kühanger 

98 Dei, 

632° Ehaftet am Kühanger, 1% 
Antheil 4 Tgw. 90 Dez. 

Die Echägung und der Pachtvertrag fanm im ber 
Gerichteregifiratur eingefehen werben, die Verlaufs: Bes 
dingungen werden im Termine felbü befannt gegeben, 
und der Hinfchlag wird won der Kuratel + Genehmigung 
abhängig gemacht 

Bayteulh ben 8. April 1858, 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 

Der lnigliche Pandrichter : 
Strobl. 


"2206. Erfenntnif: 


In der Berfchollenheitsfache der Magdalena Ge br 
heard ans Helm, Cheftau bes Maurergefellen Johann 
Srenharb Schmidt dahier, erfennt das f. Landgericht 
Graͤftuberg zu Mech: 

1. Die genannte Magdalena Gebhard fei für 
verfchollen zu erllären, und 

11. deren in 70 fl. befichendes Vermögen der ledi⸗ 

“gen Maria RKäsperlein zu Aufſeß. besgl. 
dem Jehann Peter Gebhard zu Wölm zu 
gleichen Thellen ohne Rantion als Gigenthum 
binansyugeben ; 
dech feien die Koften des Verſchollenheits Ver - 
fahrens aus dem Magdalena Gebhard’ ſchen 
Bermögen zum Voraus zu bereiten. 

Gründe, 
“. 
Gräfenberg den 27, März 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter; 


i l 
— Maren Ngfir. 


.. 2% 


za a5 — 


G.:R.1474. 


1, 


8.0.3602. 








224 Belanntmachung. 


In Sachen Marie Magdalena 
wang gegen Johann Müller von Schwabach pet. 
alimm. wurde unterm 30. Septbr. v. I6. das unten bes 
merkte Ertenntniß erlaflen. Da nun Bellagter ſich zur 
Zeit micht mehr im feiner Heimalh aufhält und auch 
defien gegenwärtiger Aufenihalt unbefannt iſt, fo wird 
dasjelbe biemit anf Piefem Wege dem Bellagten eroͤff ⸗ 
net und biejer zugleich aufgefordert, 

binnen Der 3Otägigen Friſt 
um fo gemifier einen Infinuationsmandatar zu benens 
nen, als fenft alle fpäreren Berfügungen lediglich am 
das Getichtobrett angeſchlagen und für rite infimuirt 
erachtet werben. z 





Erkenntniß. 

In Sachen x. erfennt das igl. Landgericht Burg: 
ebtach ac. x.: 1) Die Mägerin hate binnen 30 
Tagen ausichliefenner Frit den Beweis darüber angu ⸗ 
treten, daß ber Bellagte Johann Müller von Shmwas 
bach am 13. Auguft 1850 mit ihr den Beiſchtaf wolls 
zogen babe; 2) die Entſcheidung im Rofienpunfte bleibt 


dem Endurtheile vorbehalten, 


Gründe, 
ex. x. 
Burgebrah den 26. Mär, 1858. 


Königliche Landgericht Burgebrach. 
vra⸗ 


Erfenntnif. 


Das 
Königliche Landgericht Pfarrkirchen, 
die Berfhollenheit des Baueisfohnes 
Michael KRaftengruber von 
Haben betreffend, 
erfennt in der Betſchollenheitaſache des Michael Kar 
ftiengruber, Dauersjohnes von Habed, «6 fei ber: 
ſelde für verfchellen zw erachten und deſſen Bermögen 
gegen juratorijde Kaution feinen nädfen Erben zu ver⸗ 
abfolgen, nachdem innerhalb des mit Geiftaflabung won 
16. Dezember vor. Je. vorgejegten Termines weder er 
felbft noch eine Descenbeng desſelben ſich gemeldet hat. 
Die Koflen ind aus deſſen Rachlafmaiie zu bes 
fireiten. 
Piarrfirhen den 1. April 1858. 


Königlich Bayerijches Landgericht. 
Der künigliche Lanbrichter ; 
ERBEN.  Epriftopb. 


2181. lJAusſchreiben. 


Forderungen an ben Nadlaf des MWittibers Johann 
Georg Sartomw zu Umpfenbach find bei Vermeidung ber 
Niceberäcdiüchtigung bei der Nachlafausrinanderfegung 

Montag den 3. Mai 1858, 
BVormittand 8 Uhr, 
dahier am Berichtöfipe anzumelden, 
Miltenberg den 7. April 1868. 
Königlices Landgericht Miltenberg. 
Der königliche Landrichter; 
der. 


@ »N.2916. 
2218. 





6:0.4653. 


Schuldenweſen des Joſeph Schwarz 
m üäller ven Hefvorf betr, 

In rubr. Sachte bat fi eine Bermögens-Infuhicienz 
ergeben. Zum Berſuch der Sühne ce, wird Termin auf 
Dienftag deu £. Mai IB5M, 
Vormittags ® Uhr, 
anberaumt, wow die unbefamnten ÖHläubiger mit dem 
Bemerken geladen merben, daß fie im Falle Auebleibens 
bei Museinanderfegung der Sache nicht weiter beruͤckſich⸗ 
tigt werben, die gerichtobelannten Ölläubiger aber unter 
bem PVräjunige, daß die Auohleibenden als der Diehrzähl 
der Gridpiengmen beifiinmend angefehen werden. 

Mlörch den 6 April 1858, 


Königliches Landgericht Wörth. 
Der lenigliche Laudrichter: 
Bösgler. 
€ Bruder. 


e Müller, 





E.:0.3048/1. 


Drud von Dr. G. Wolf & Sohn. 


Weis von Raps. 


2214. 


Vetla ſenſchaft des Yumpenfammiers For 
ſeph @efiner von Oberhaufen betr. 

Diejenigen, melde an den Müdlaf des am 5. Erpt, 
1841 mit Tod abgegangenen Lumpenfanmlers Zofeph 
Geffmer von Dberhaufen Erbsanfpräde geltend mas 
Gen zu lennen glauben, haben biefelben 

binnen 3D Zagen 
bei Vermeidung der Nichtberäcfichtigung bei unterfers 
tigtem fl. Landgerichte angumelden 

: Göggingen den 7, April 1858, 

Königliched Landgericht Göggingen. 
Der königliche Bandrichter : 
Frhr v. ur | 
c. Möfinger. 





2215. Bekanntmachung. 

Plegfhaftsentlafung betreffend, 

Der am 9. Februar 1837 geborme Mich Brunner, 
illeg. der lebigem Sirtentochter Barbara Brunner von 
Dbernborf iſt wegen erreichter Großjährigkeit aus ber 
Pllegſchaft zu entlafſen, kann aber deſſen Aufenthaltsort 
nicht ermittelt werben. 

@8 ergeht bemmach am alle Gerichte r und ijei⸗ 
Behörden das Anfwhen, nach dem —5232 
x. Brunmer derſchungen auftellen umb ein allenfalls 
günftiges Refultat anher gelangen zu laffen. 

Neumarkt den 30. März; 1858. 
Königliches Landgericht Neumarkt 
in der Oberpfalz. 
Der fönigliche Banbrichtet: 
EN 2368/c. v. Nuef. 


2210. Bekanntmachung. 


Der Hüttner Lorenz Bulian von Kothen Kat ges 
gen ben Jandbesabmwefenden Gregor Delz vom dort eine 
Klage wegen einer Darlehensforderung von 100 IJ. nebſi 
Zinfen dahier ringrreicht. 

Zernein zum Berſuch der Cühme, eventuell zur Ber 
handlung der Gabe im mänbliden Berhöre steht auf 

Freitag den 23. April 1858, 
Vormittage 2 br, 





an, wozu ber Beklagte hiemit ebiktaliter unter bem Ber 


drehen ber Keſtenzahlung und unter bem MAuftrage vor 
gelaten wird, längftens bie zu dem gebadıten Termine 
einen Infinuationsmandatar babier zu beflellen, wibris 
genfalls fünftige Verfügungen lediglih an das Gerichts⸗ 
breit angefhlagen und hiedutch für re zugeflellt ers 
achtet werben wirben. 

Brüdenau ben 9. April 1858, 


Königliche Landgeriht Brückenau. 
Der fönigliche Bandrichter : 
"v9. Burdhtorff. 


21411. Befanntmachung. 


Unterfuchung gegen Rranzisfa Dbermaier, 
Inmwohnerstochter von Lohberg, 5. 3. in Lamm, 
wegen Zellbefraubatiom betr. 

Bon einem k. f. Finanzwach- Aufieher wurben am 
20, Dezember v. Jo. Morgens 4, Uhr nahe an der 
baueriſchen Grenze vier Meiböperfonen getroffen, von 
denen jeboch beim Hetannahen biefes Muffehers drei mit 
Hinterlaffung von Waaren, vie fie auf den Boden wars 
few, die Flucht ergriffen, während bie vierte fichen blieb. 

Diefe Begenilände, befichend in adıt Umfchlagtüchern, 
werben von biejer vierten Weiböperien als ihr fremb 
bezeichnet, und ba ſonach ber Gigentbümer berfelben ums 
befannt it, fo gibt man mit biejer Veröffentlichung 
Veranlaffung. allenfallige Gigentkumsanipräcde an obis 
gen Begenfländen um je gewiſſet 

binnen eimes hatben Jabres 
geltend zn machen, als nad Umfluf tiefer Zeit ſolche 
Aniprücde für ausgefdloffen erachtet werben und weiters 
darüber verfügt wird. 

Kögting den 29. März 1858. 

Königliched Landgericht Köpting. 
Der königliche Panbrichter: 
@..N:. 213571. v. Baur. 


8.,N:. 2350, 
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Cine Vor ſtecknadel, ein Bergifmeinnicht darſtellend, 
ging Montag verloren. Man erfucht um Rüdgabe, D. Ueb. 
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UWeberfihk 


Amtliche Rachrichten. 

Dritter Dabreöbericht des St. Iobannid:Bereind. 

Deutfdhland. Münden (Pring Ubalbert f..$. Dr. Seneftrey. 
"Die Uebungen: der Landwehr). Aus Altbayern (Gomgregation. der Vent ⸗ 
dictiner) Augsburg (Mäbered über-den Brand). Regensburg ( Schwin · 
ten des Holgreichthums. - Braumfoblenlager entbedt). Stuttgart (Beſchlag · 
nahme der. Drusticyrift „Napoleon. Hi. und feine Zeit"). Gotha (bie fo- 
bur n.amd. bie Union). Aus Thüringen (Prefigefeg). 
Sannover (Berathimg ı über bad Staatäbienergefeg). . Brankfurt (eime 
Paratiele zrotihen Paris amd Wien). ‚Berlin (Müdtehe der. hoben Kerr- 
ſchaften aıs Weimar)! Pofen (die Aufftellung ber Berbachtungscorps in 


Polen). 
Frantreic. Der Brief Drfini'd. A. Gatby F- 
' fibritannien. Die Times nochmal gegen eine Lebereinfunft 
mit Deflerreich wegen eines Telegraphen nad; Alerandrien. 
Donaufürftentbümer, Buchareſt (vie europälfche Gommife 
fion r 


Ente). 
fche Zocaldyronif. 


MReuefte Poften. 
‚Börfen: und SHandeld-Rachrichten. 


Münden, 15, April. . 
Ce. Mai. ver König haben Sich allergnädigft dewogen gefunden: 
Dffirianten ‚des: Etabtcommiffariars Fürfh in prowiferifcher Gigenfihaft zu 


unterm +13. April dem Aunetionär Ehtinian Bromeber aus Anebach En 





Dritter Jahresbericht ded St. Johannis⸗Vereins. 

Das- Gentraleapitel' bed St. Iobanmid« Vereins Bar fo eben, in einem 
Duartbande von 215 Seiten, ben dritten Jahresbericht, für dab Jahr 
1856,57, über das fegendreidhe, Wirken. diefer von Sr. Maj. dem König 
Mar in's Leben gerufenen und fo reich botirten Corporation für Mohlıbä« 
tigfeitäzwede veröffenulicht. ‚Wir beeilen und einige der Hauptdaten mitzus 
iheilen, indem mir und vorbehalten fpäter auf Einzelnes näher einzugeben. 

Ueberbliden wie die reichgegliederie Wirffamteit des St. Johannis · 
Vereins in feinen frhshundert und vierundzwanzig Zweigvereinen, 
fo feben wir überall die Vorſorge für die religiöfe, ſituliche, überhaupt gei« 
flige Pflege der Armen in erfter Reihe. Weniger wurde, unter den Gin« 
Huf einer günfigen Ernte, eine Hilfeleiftung für Linderung materieller Noth 
in Anfpruch genommen, weßhalb bedeutentere Summen zur Verwirklichung 

Äfiger Einrichtungen für Gefundheitt- und Kranfheitäpflege, nament⸗ 
lich zur Begrüntung und Börterung von Kranfenanflalten aufgewentet wer» 
den fonnien. 

Das Vermögen de3 St. JZobannid-Hauptvereind beläuft ſich, mit Cinſchluß 
eines verwendbaren Activreſtes von 4,498 fl., auf die hohe Summe von 
72,078 fl, nachdem Se. Maj. ber König im Laufe des Jahres den Stifte 
ungöfondd den großartigen Zuſchuß von 30,000 fl. zuzuwenden gerubt haben 
und auferbem zwel Legate (von Berd. Frhrn. v. Schäjler und U. Sabba- 
bini) ju 500 und 200 fl. fowie japungsgemäß der dritte Theil der Jahred« 
zente der urfprüngliden f. Grüntungsfonds mit 400 fl. ald Gapital ange 
legt wurden. 

Der Haupiverein „ist 4077 Mitglieder (531 mehr als im Borjahre), 
wovon 1534 auf Oberbahern und Münden treffen. Die Zweigvereine 
werden von 80,916 Mitgliedern gebildet umd es theilen fich bie 624 Zmeig« 
vereine in 5 Kreise, 170 Diftrictd- und 449 Loralgenojienfchaften. Das 
rentivenbe Vermögen biefer Zweiquereine entziffert fih auf 745,199 Al., das 
micht rentirende auf 170,661 fl. Die Schulden betragen 525,430 fl, (mo- 
von 6822 I. umberzimgliche), bie Cinnahmen berechnen fh zu 524,714 fl., 
die Autgaben ju 476,618 fi. ‘ 
ODer verwandien Vereine, welche zu ten St. Johanhiöyereine in Wech⸗ 
felbeziehung traten, find 141 mir 39,043 Mitgliedern, einem Dermögen von 
A22 007 IL. dnrm Schuldenſtand vor 19,189 fl., einer Gefanmteitinaftne 
von 456,720 fl. und eier Geſammtautgabe von 139,088 fl. 

Die Hauptzufommenfieffung ergleht fomlı: 775 WVereine, 118,036 Mit 
glieder, 1,406,107 fl. gem, 534,619 fl. Schulden, 725,081 fl. Ein- 
nabımen, 654,853 fl. Aubgaben, 80,140 fl. Activteſt, 9,913 ft. Baffivreft. 

Möchten tiefe Exfofge, wie der Bericht fapt, agen, bas Vertrauen 
in den St. Iohanniöverein zu fefligen, möchten alle Wohlthärer und Mit- 


glieder detfelben hierin ben: Lobn für ihre Liebesſpenden und ibr menfchen- 
freundfiches. Wirken und zugleich einen neuen Auttieb zu -fernerer. Theil 
nahme erblicken! 


Deutſchland. 

Bayern. FMünchen, 14. April. 33. kt. 65. der Ptrinz und bi 
Frau Brinzeffin Adalbert werten am 1. Mai wieder das Schloß Nympheu- 
burg bezieben und den Sommer über dafelbft verweilen. — Der neuernaunte 
Hr. Biſchof von Regensburg. Dr. Seueftrey, iſt vor, einigen Lagen von bier 
nach Eichſtatt gereldt, und wird von dort aus, fich in ‚ber näaͤchſten Beit 
nach Megendburg begeben. — Gemaͤß höberer Anordnung follen bie bied- 
maligen Frübjabrsübungen der hieſtgen Landwehr bis Ende des nädften 
Monats beentet fein, dazu Anfang Juni die Infpectionen ftattzufinden haben. 

Aus Yirbavern, 12. April, Die bayerischen, BenedirtinereAbteien, bie 
fonft in Eeinem organiſchen Zuſammenhang zu einander flanten, haben ſich 
zu einer. Gongregation vereinigt, deren Statuten vom Papft genehmigt wur« 
den. CErſter Vorſiand verfelben if ber Abt yon Metteu. Auch vor der Sä- 
eularifation beftand eine ſolche Eongregation bayerischer Abteien mit Nopitiat« 
und Situdien · Gemeinſchaft. (U. 3.) 

* Yugsburg, 14. April. Heute nach Mitternacht gab «3 hier Feuerlaͤrm. 
Bald band der ganze Dachboden des Echauſes der Jefuitengaffe nächſt dem 
Brauenthor (Eigenthum des Wachözicherd Niefler) in bellen Blammen, Glüd- 
-Lichermeife gelang ed bei der berrichenden Windſtille, dad Beuer auf bie ur« 
forüngliche Brandfläte und einen Theil dex beiden angrenzenden Häufer, beren 
Dacftühle und obere Stockwerke ſtark beſchädigt wurden, zu befdränfen, 
Bis 4 Uhr Morgens war das Feuer ‚gedämpft, das ohne das Fräftige Zu= 
fammenwirten aller Loſchanſtalten Leicht dem ganzen Gäufersompler am Frauen« 
tbor — das Präflvialgebäude und die Dompropftei find nur durch einen 
tleinen Garten, von der Braudſtätte getrennt — hätte gefährlich werden Lün« 
nen. Sonſtige Unglückafälle find nicht zu beflagen. 

Regensburg, 8. Ari: So groß ter Holjreichthum des bayerifchen 
Wales if, fo fangen dech auch die wichten Waldungen in ben Borflamts« 
Bezirken Zwieſel und Paſſau theilweiſe an, ih ſtark zu lichten. Das Brenn« 
und Nutzholz des Forſtamts Vaſſau wird größtentheils auf ver Ohe und ber 
I nach Baffan getriftet, wo eine eigene lönigliche Triftinſpection beſteht, 
und von wo aus ein ſehr bebhafter Export nach Oeſterreich flattfinbet. Brenn- 
und Nutzholz des kgl. Forſtamts Zwieſel kommt im neuerer Zeit großentheils 
nach Regensburg, wo ſeit dem vorigen Jahre gleichfalls eine Ärnrialifche 


Triftanſtalt für den Megenfluß und eine Stunde ver deſſen Einmündung in 


die Donau eine mächtige Triſtſperre bergeftellt worden ift, Mach einer Aus · 
ſchreibung ded Aal, Forſtamts Zwieſel find gegenwärtig von Privaten allein 
ſchon 52,072 Stück Blochhölzer und 12,250 Klafter Brenn und Kohlholz 
zur Triftung angemelet. Mit den auf Rechnung des Merard zu teiftenden 
Blochbölzern dürften dieſe allein auf 30,000 Klafter fleigen, ba ber ärarin« 
liſche Triftgatien bei Mainhaufen, welcher gleichfalls erft im vorigen Sabre 
mit großen Koften neu umd zweckmäßig bergefteiit worden ift, wohl gegen 18. 
bis 20,000 Klafter faht. Bei ſolchen gemaltfamen Maſſen follte man glau- 
ben, daß bie Bremnbolzpreife hiet ſeht niedrig find, fie halten ſich aber fort- 
während auf einer Höhe, melde die Benugung von Brenuholzfurrogaten 
und die Ginrichtung berbefferter Benerungdvorrichtungen bringenb nothwendig 
erſcheinen läßt. An Braumfoblen fehlt «8 auch wirflidy wicht, und zeiche 
Lager finden fi im Sauforfte und in der Gegend von Abba vor; fie wer» 
den aber bis jept faft ausfcpliefend in Sabrifen verwendet, Den unabläffigen 
Bemühungen eined unferer unternehmendfien Mitbürger, des Habrikbejigers 
Hrn. Nilodemus KHofmeler, ift ed nun gelungen, reiche Braunfoblenlager une 
weit Stadt, und zwar ſchon außerhalb Kumpfmübl im der Richtung 
nad; Biegetöborf , Pentling und Abbach aufjufinden, ine im, Entftchen 
begriffene Actiengeſellſchaft, welche zur Beit nur von hieflgen Bürgern gebil« 
det wird, fucht nun biefelben auszubilden, und es iſt dem Unternehmen biefer 
wadern Männer alles Gluͤck zu wüuſchen. (B. BI.) 


Württemberg. Stuttgart, 7. April. Die im Verlage von J. 
Scheible dahier erſchieuene Drudichrift: „Mapoleon I. und feine Zeit* (die 
Napoleon Il, auf Koften Deutſchlande im allen Tomarten preitt) iſt auf 
Grund des Urt. 284 Biffer 2. des Strafgefepbuches vom Jahre 1839 vom 
der GStabtbirertion mit Beſchlag belegt worden. 

Sääf. Herzogtbümer Gotha, 11. April. Der gemeinfhaftliche 
Panttag hatte heute: wieder eine‘ jener braftifchen Scenen aufzuweiſen, der⸗ 
gleichen ſchon bei den Unlonsverhanblungen vorgefommen find. Auf ter 
Tagetbordnung ſtand die Berathung über die Gtatäpofitionen für das Etantd« 
minifterlum, wie ſich diefeiben mach der Bereinigung der Mittlbehörden mit 
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dem Miniflerium geflalten. Seitens der Gtaatöregierung war b 

anf 75,775 XTble. fegefteltt, die Binanzcommiffion aber hatte in i ehr» 
beit nur 66,945. Tblr.-au verwilligen beantragt, in ihrer aus den zwei for 
burg ſchen Abgeordneten Oberländer und Echmidt befteenten A aber 
bie Comipeienz des genelnſchafilichen Sndiags A4mkr Guftiielluig, dieſes Cau 
dis dahin verneint/ mann die befbriberiih Pailsıäge in dernſt ſungemaßiget 
Weiſe jur Aufhehung Ihrer Oberen? Beriboliundenehörbene zu ſtiit haben 
wäürden.: Eine ausfübrlide Mittheiſung der Staateregierung über die⸗ künftige 
Competenʒ und Geſchaftsverbaͤltniſſe der Behdrden bare die Mehrheit ver 
Commiſſion zu einem veränderten, in brutiger Sihung vorgelegten Artträge 
bemogen, nach welchem der Straatöregierung die Summe von 72,695 Tple. 
für die Drganifation bersilligt werden fol. Die Minorität aber hieln fe 
an ihrer Megation, und der Abgeorbneie Oberländer erflärte, daß er jeten 
Beſchluß des gemeinfehafrlichen Yanbtage—in der Organifarionsangelegenheit 
für ein Unrecht holte. Der Staateminifter v. Secbach fuchte in längerem 
Vortrage bie Befugnifi der Staateregierung zu der beabfichtigten Organifation 
nadızumwelfen, der Abgeordnete Schmidt aber legte feierliche Bermahrung gegen 
jeden Beichluß bed gemeinfdaftlichen Landtage in dieſer Angelegenheit ein, 
erflärte, ih an den Verhandlungen nicht beiheiligen zu können, und forderte 
die Gleichgefinnten auf, ihm ju folgen. Die foburg'ſchen Abgeordneten 
gaben biefer Aufforderung ®ebör und verliefen ben Gaal; ber 
Landtag ſehte jedoch tie Berbantlungen fort, ta er befchlufiäbig blieb. Weber 
die Gratäpofltionen wurde indeß nicht dieculirt, fondern die Verarhung anf 
bie naͤchſte Sizung verfchoben, aus weicher bie foburg'fchen Abgeordneten ſich 
wabrfeheimlich voieder entfernen werben. Die Staatöregierumg bat in heutiger 
Sigung ein Deeret vorgelegt, in welchem fle dem -Belchluffe über den Mili- 
täretat die Zuſtimmung verfagt. (M. €.) 

8. Shwarzburg. Aus Thüringen, 11. April. Die Megierung 
von arzburg-Mutolftadt bat jegt eine entfprechende Verorbnung erlaflen, 
um ben Bundes beſchluß vom 6. Juli 1854 wegen Verhinderung des Wiß- 
brauche der Preffe in Einklang mit der Etrafgefeggebung zu bringen, ie 
Gartinalpunet iſt zu bezeichnen, daß Eoncefjiondentziebung nur in Folge eines 
richterlichen Spruches und auf Grund der in dem betreffengen Gefege auß« 
rüdlich angegebenen Vergeben gefcheben Tann, 

RK. Hannover. Hannover, 9. April. Die zweite Kammer berierh 
geftern die Regierungsvorlage wegen Abänderung einzelner Beſtimmungen bed 
Staatsdienergeſetzte. Den eiſten Gegenſtand ter Gpecialbebarte bildete der 
Antrag der Gommiffion, die durchgängige Aenderung des Unstrudes „Staats- 
diener“ in „Aönigliche Diener“ umb „Staatsdienfl* in „Föniglichen Dienſt“ 
zu genehmigen. v. Beringfen hielt dafür, daß es dem geltenten $. 106 tes 
Verfoffungsgefepes vom 5. September 1848 gegenüber, worin bie Nenderung 


„önigliche Diener" in „Staatsdiener“ vorgefcrieben worden, unthunlich fei, 


im Stantötienergefege dad Gegentheil zu beftimmen, zumal turd eine Bee 
merfung im Begleisfchreiben, Und knipfte datan — indem er übrigens den 
Auddruck „Staatödiener* als den, auch nach der Anſicht der conferwativeften 
"Staatörechtölehrer allein richtigen bezeichnete umd den Grund ver Aeuderung 
nur in Erzielung einer größeren perfönlidien Abbängigfeit der Beamten von 
dem Könige, oder in der MWirflichfeit vom den jeweiligen Miniftern erblickte 
— für ten Fall der Ablehnung des Gommilliontantrage, den Antrag auf 
eine Verwahrung gegen die Befugniß ber Megierung zu einfeitiger Vornahme 
ver fraglichen Menderung. _ Geitend bed Erenttmiatdens v. Borried murbe 
beuterft, daf bie k. Megierung in dem $. 106 bed Geſehes vom 5. Sept. 1848 
nur eine Faftungsänderung erklide, und fich daber für berechtigt gehalten 
babe, die bier im Frage ſtehende Aenderung ohne Zuftimmung ter Gtänte 
eintreten zu laflen, jedoch, da eine Beſtimmung der Berfaffung in Betracht 
tomme, und fich darüber ſtreiten laſſe, ob nicht die Aenderung eine fachliche 
Bedeutung babe, mit ihrer Mbficht offen bervorgeireten fei, um den Ständen 
‚Melegenbeit zu geben, menn fie mehr als eine Kaffungsänderung darin er⸗ 
blicten, ſich annebmend ober ablehnend zu-esflären ; dag er die Abficht, durch 
die Aenberung eine größere perſonliche Abhängigkeit der. Beamten vom Könige 
oder gar von den Miniftern herbeizuführen, entſchieden in Abrede nehmen 
müffe; und daß durch bie Aenderung nur. die Bezeldinung des Berbäliniffee 
mit dem richtigen Namen bezweckt werte, indem die Beamten allerdings nicht 
die perfönlichen Diener ded Monarchen freien, aber, und zwar einfchlieplich ber 
ſtadtiſchen Beamten, in bemfelben ihren bödyften Dienftberen anertennen, wäh« 
send der Ausdrud „Straatäbiener” auch auf Diemer in einer Mepublit pafle. 
Bei der Abſtimmung genehmigte die Kammer den Gommifjionsantrag. 

Fr. Städte. Pranffurt, 12, April, Es heißt im der Denkſchrift 
bed Seinepräfeeten ‚über die zwiſchen dem Staat und der Stadt PBarid in 
Bezug auf die Eröffnung neuer Straßen abgeſchloſſene Gonvention: „Die 
nach des Kaifers Plan während der legten Jahre auegeführten Etrafenbat« 
ten haben nicht bfos die Berfhönerung und Vergeſundung ter Stadt bezweckt, 
fontern noch; eim böbere® Biel’ gehabt: Es IM die Notbwendigkeit erkannt 
worden, vor allen Dingen die Haupiſtabt Frankteicht nor den Unternehmün- 
gen der Mubeftörer zu fichern, melde die altem Stadribelle fo geſchickt zu bee 
nuden wußten und in wahre Gitatellen verwandelten. Diefe engen Häufere 
mailen, wo das Fieber, dad Elend und zugleich auch die Leidenſchaften der 
Auarchie gährten, zu durchbrechen; Die. Tuilerien unde das Stadıbaus, anf 
meiche die Angriffe der Cuwpoͤret beftändig gerichtet ſind, weithin frei zu ma⸗ 
den; den militärifchen Kräften seinen leichten Zugang und weite. Räume on 
den gefährlichen Puncten zu bereiten, ‚bat ift die erfte Sergesgemefen* Das 
heißt: ‚Die ‚Iepten. Jahre daber, In Wien, ifl ‚im, demſelben Zeirraume diefelbe 
Sorge und Fragt erwogen, allein die, Gupägung, hat zum; entgegengeſehen 
Sgluſſe geiübst.. Während Paris „zu einem Echlach felde prapariri wird, 


trägt man im. Wien ‚die. Baſtelen ab. Dort, Unficherheia, ; Miftrauen, Droh⸗ 





foot franzönfc ld beuufch, war. in, Klnflleri 
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€ bad Gegentkeil von dem Allen. Das der Worzug eines alt« und 
igten Regentengeſchlechtes, Megiments und Etaatek; daB bie Brucht 
und der Lohn einer Megierung, die mit voller Kraft die“ u 
au und dang durch Verzeihumg un achſicht bie W end u ver · 
Öbmem, aurde Moblmelientes oneiiitind amd» Tiuge® Megieren Alte’ zu üeſen 
digen Frachiee) er Bi) © a ? * 
Vrcußen Bertin 12: Wr En. GG. die Frau Vrin 
von —— * ber bein — Vrim⸗ſſin Friedrich Wilpelm find in 
voriger t, in erwunſchtem Wohlſein von 
— * ei Weimar md Gotha hierher 
— Wie der Köln. Zig. berichtet wird, follen ter Medacteur und Druder 
deb. „Kladverabarfh* auf Befehl des Miniflers des Innern eine neue 
Verwarnung wegen ber Haltung des MWipblatted gegen eine auswärtige Macht 
Uenſeins des Rhelnd) erhalten haben, — —* — 
Polen, 8. April, In unſerem Nachbatlande Polen ſcht 
waͤrtig große Seilbahn Schon vor längerer Zeit, und sn 
dem Kalſer · Attentat, verbreitete ſich die Machticht, die Barniſon des Konig · 
teihe Belcn fette unbedeuient verſtarti ‚nierten , weil) bob Verrröburger Gas 
biner politiſche Verwicktlungen in: Weſten beſorge. Damals jebocy unterblieh 
bie Mopregel und man glaubte fihon. allgemein, der diesfällige Plan: Ber 
Üegierung fei ganz aufgegeben ; da traf unerwariet „die Nachricht in Worſcheu 
eim, daß. ein größered VBeobadyrungscorps im. Königreich jufammgezogen wet · 
ben ſoll. Bislang fand in Polen außer. der Cavalerie und: Au ein 
Iufanteriecorpe, da8 fein Hauptquartier in Warſchau hatte; ein zweite ſtand 
im Norben, in Litthauen. Zu dieſen Infanteriecorpo geſellt ſich nun Dem 
Vernehmen nad) ein drittet. Das erſte Corpo ſoll nämlich War ſchau ulnd 
deſſen Umgegend verlaſſen und im einer Linie vom Lublin umd Madem: bie 
gegen Krakau hin Garnifonen beziehen; in deſſen Stelle rüdt das litihauiſche 
Gorps, dad angeblich am der Weichſel zwiſchen Warſchau und Med, aufge- 
ftellt werben folt. © Ein drittes Gorps: rüdt aus Mufland nad) der lintbaus 
ifchen .. und wird wahrfceinlich fein Gauptawartier in Auguſtowo auf- 
feplogen. Gavaterie umd Artillerie verbleiben im ihrer jepigen Stellung. 
&o ſtellte denn Nußland ein möcriges Beobachtungscorps Raffeffüruig. im 
Königreich Polen auf. Dem Verneßinen nach ſoll die Beſotgniß, O erreich 
fünne die Abſichi haben, durch eine militärifäge Intervention die Swifligfeiten 
jreifchen der Pforte und-iäven Bäfatlenftadten Bosnien und Montenegto bei · 
zulegen, was Rußland unmöglich geftatten dürfe, den Grund zu biefer Maß- 
nahme abgegeben haben; indeſſen iſt es auch nicht unmöglich, daß die drohen 
den Differenzen zwiſchen Ftaiſtreich umd England wegen der Infel Perim 
einen nicht unerheblichen Einfluß auf die ruſſiſche Maßregel ausgeübt haben, 
So viel ift jedenjalla gewiß, daß im Beziehung auf diefe lehtere Frage Muf- 
I it Brantıeich Hand in Hand gebt.’ Ueberhaupt fcheint dem. europä« 
idee Ultianzenfoftem eine weſentliche Veränderung bevorzuftehen. Preufen, 
mit feinen Epmparbien für England, ann, ald Mittelglied zwifchen Rußland 
und Branfreic, babei im eine Fritifche Lage verfeist werden ; hoffentlich werden 
jetoch Die beiden deutſchen Grofmäcte die Moigwendigkeit bed Zufammen- 
ſtehens anerkennen. (ör. P.-}.) 


#ranfreid. 
Paris, 12. April. 


Aus Paris, 12. April, wird der A. 8. gefchriehen: „Während He 
minifterielten Blätter Piemons ben Glauben zu verbreiten füchen, die Ver⸗ 
offenlichung des Iegten Briefd Orſinl's an ven Kaiſer der Branzofen, fo mie 
des Teflaments desfelben in den Spalten der „Bazetta Piemonsefe* jet ink 
Biffen und Willen des Hofe® der Tuilerien erfolge, kann ich Ihnen Yerbir- 
gen, daf bei dem Wochentmpfang des tiplomatifchen Körvers am 
nen Freitag (9. 1. M.) Graf Walewekl den verſchiedenen Geſandten adämät- 
tiger Maͤchte die Verflperung ertbeilte: Kaifer Louis Mapoleon fei durch 
jene Beröffentligung feitend des Turiner Gabiners auf die unangetießtifle 
Art betroffen worden. 8 iſt binzuzufepen, daß der franzöfiihe Miniflerdeß 
Aeufern dem bieflgen jarvinifden Gefandten Mardieje di Willamarika auf 
auddrüdlichen Beſehl des Kaifers dieſen höchſt unangenehmen Eiudruck une 
umwunden zu erfennen gegeben bat. Ueberbaupt fleht man e8 fehr ungern 
in den Tuilerien, daß die goubernementale Preffe Piemont aus tem Hanpf- 
ſchuldigen des Mitentard vom 14. Ian. einen politiſchen Märspter zu machen 
ſtrebt, was ſchon aus Rückſicht für den Kaifer der Branzofen Hätte vermie- 
den werden follen, wenn Graf Cavour mehr diplomatiſchen Tact Erjäßt. Et 
bat ſich num heraudgeſtellt, daß die hleſige ſardiniſche Gefandefchaft die Mit 
teilung, des Brieja und des Zeflamens Orſiui's durch Hrn. Julee Fabtt 
zugeftelft erhielt. Orfini, meider aus der Beftung von Manu ueir Maz- 
zint zw torrefponbiren wußte, traf daB Mittel min dein Her, Jules Warte eine 
Abiceift einer Piecen zufonimen "zu Taffen, welche auf Liefem Weg ihten 
Plog in oe Biemoniefe fanden.“ »%, € I Anadına 

‚Am 8, April Rorb in Paris der Kefaniite taliſche Schr) elter 
— in —* Au on 58 Yapien. — — feit 
yoei Jahren mis Worbereitung einer neuen Auflage ‚feines muſitaliſchen Lerie 
tous, befehäftigt, Die ziemlich seit gediehen if. Augak Garky —— 
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London, 10. April, de ” Ä © _ 
Die Times veröffentlicht abermald einen ſchatf gehaltenen gegen 
RE 
1. nd fie rfie ders Alien Ondpun der 
projrstirten mnterfeeifäen Linie mach Corfu verlegie, ſpricht fie heute von ei⸗ 
nem Telegraphen jwilcgen Malta -und Mlerandrien — ein Beweis, daß jle 
über. den Vegierungeplan nur mangelhaft unterrichtet fein fann. Sie jagt 
unter Anderem: „Wenn die Megierung eimas geliefert haben wilt, muß jte 
glehdp jedem . Uinbereh. ju eines: fieferdnien geben, aber fie wird klug daran 
ıhun ihre Gontracte wo möglid mir Perſonen abzufdzliehen, die eine Gerichts ⸗ 
barfeit anerfennen, der ‚beide contrahisende Theile Gehorfam leiften. Wenn 
das englifge Schadaw irgend eine, Aubeit hei; einer englifffen Compagnie 
beftetir, fo Aeht ihm, im Halte der Sichterfüllung, ſalſchen Auslegung oder 
Umgehung des Gontracırd, die Mechiöhilie zu Gebot. Aber wenn eine Gioß · 
mwadht mit einer andern Großnacht einen Conttact der Art eingeht, 
und: wenn bie Ausführung amd irgend: einem. Grunde unterbleibt — eine 
Möglichkeit, über welche Megierungen fo wenig ethaben find wie Jndieiduen 
— melde Mbbilie bleldt Sem Theil, der ſich gefränkt glaubı? Die Meishiije 
beſteht in einer langen und fruchtloſen diplomatiſchen Correſpondenz, einem 
Brautunt von nergrnidtiher Tiefe und ünlesbaren Umfang, und, menn auf 
biefem EBege, keine Genugthuußg zu elängen if, in der ulligya ratio regum 
— einer Entfcheitung von Draht» oder Gutapercha-Fragen durch die Slimme 
des Ranenendonnerd und durchh Schwerterbligen. Bür folde Arrangement 
ift unfere Zeit noch nicht reif genug, und man folks fie auf ‚bs Sr. 
Cobden bereinfl feine 


db 


iedögerichte eimgeführı Gay, und bis ein Umppikino- 
nenhof eben fo geredjt zmwifchen Staalen wie bie Queend Ben zwiſchen In» 
dipituen entſcheidet. Aber wenn wir auch biefe Schwierigleit bei Seite lafjen, 
haben wir ein Recht zu fragen, warum, wenn ſchon eine jouveräne und uns 
abhängige Macht unfer Agent fein fol, die Wahl gerade auf Oeſterreich jal« 
Ten mußte? Die Legung eined elefirifcyen unterſteiſchen Telegraphen auf eine 
Strecke von etwa 1200 Meilen ſcheint eine Aufgabe, die beffer jür einen 
Infelftant paßt wie ker unfere, ald für eine cominentale Monardyie, die nur 
zwei oder drei Häfen am adrialiſchen Merrbufen befigt, Wenn Deſterreich 
ſich verbindlich gemacht bat bie Linie zu legen, wo wird ed die Marerialien 
bernehmen? Niemand zweifelt einen Augenblid, daf es fie in Kingland ſuchen 
Erird. Bon englifcgen Ingenieuren wird es ſich feine Pläne verſchaffen, bei 
engliihen Fabricanten wird ed den Draht beſtellen; wahrſcheinlich wird e& 
Bei englifcgen Gleftritern die Maſchincrie faufen — ja, wir hegen fehr ge 
ringen Zweifel, daß «6 engliſchen Schiffen die Legung des Drabteß, der Malta 
mit Alerandrien verbinden ſoll, anvertrauen wird. Wir haben für dleſe Yor« 
ausfegung den? ein fachen Grund, daß daß erforderliche Geſchick, Zeug, Tau 
wert und Tonngehalt beſſer und wohlfeiler in England ald anderewo zu ha⸗ 
ben find, fo daß die Ende tarauf binaudläuft, daß mir ein fremdes Yand 
beauftragen mollen für und zu bauen, was wir am Ente feleft zu bauen 
gezwungen fein werten, Wer fo viel gelernt bat, um zu willen, daß zwei 
Selten eines Treiedd zufammen größer find ald die dritie, wird möglicher 
Weiſe denken, daß ed eine fürzere, mobljeilere und geichäjtsnä Meihote 
wäre, wenn die engliſche Megierung ihre Beſtellungen direct betu englifchen 
Babricanten maden wollte, anſtau mit der öflerreicyifdyen Megierung zu uns 
terhanteln, Vantit diefe ganz Liefeiben Beftellungen für England made. Wir 
begreifen nicht, warum der Weg von Downing · Street nad; der City in bie 
fem befondern Balle über Wien geben fol. Wir wagen nicht zu viel, wenn 
wir vermuiben, daß Oeſterreich fogar das Geld, das es für und auszulegen 
hätte, auf unfere eigene Garantie, fi} von den Wapitaliften der Gy von 
Konten außbergen würde, und mir fprechen biefe Meinung hauptfächlich aus 
tem Grunde aud, daß die oͤfferrrichiſche Eiambcaffe, wie man glaubt, micht 
zum Ueberfließen voll ift, und daß man auf gute englifche Sicherheit in Lore 
ton moblfeiler Geld aufnehmen Tann als in Wien. Nicht einmal dies ift 
Altes. Die Legung eined Kabeld von Malta nach Wlerandrien iſt bei dem 
heutigen Stand umferer Kenntniffe und Gtfahrungen mod ein ſeht gewagtes 
Unsernehmen. Nichts von demfeiben Maßſtab iſt biöher gelungen ; mir Aus« 
nabme ded atlantifhen Telegrapken iſt noch nichts von demfelben Maßſtabe 
verfucht weprben,.. Die Unternehmer. werten ſich hüten ‚das Wififo- bei ter 
Legung eines fo Toffpieligen und langen Kabeld audſchließlich auf ihre Schul 
ter fatfen- zul laſſen && ift gerade einer vom jenen Bällen, wo der Gewinn 
unyerhältnigmäßig Mein iſt im Vergleich mit dem möglicgen Merluft, und 
mo daher das Prineip ter Berficherung gewiß an Ort und Stelle ift. Die 
Untetriehmer werten ſich gegen die Werlufte, die ein Unfall bei der Legung 
verurfachen Fann, verfihern, und zwar werden fle ſich gewiß an englifche 
Aſſecuranten wenden. Das, benfen mir, fegt der Geſchichte die Krone auf 
und laßt im Vunci der Thorheit umd des Unfinns nichts Mehr zu wünſchen 
übrig, Alſo wir fchämen und dem Telegraphen felbft zu unternehmen und 
fo fubfldiren wir Oeſterreich, es für und. zw ıbum, ir bezahlen «8 vafür, 
dap eb den Namen berleibt; wir haben auſcheinend ‚Leine Luft, felbt mit 
tem Gefhäft hervorzutreten; wir fürditen, daß mir ſchon zu viel Gin« 
luß in Negypteh haben und durch die Gontrole über ten Zelegrapben jenen 
Einfluß zu flarf vermehren könnten. Da wir bier zu Lande nicht genug ger 
Fräjstihe Erfahrung tefigen, müfen wir einen Staat verfuchen, gefältigft un« 
fer Serumernebmen leiten zu wollen. Und mozu al’ diefe Schererei und 
——— chung? Einfach, wie und ſcheint, um und fo ſehr als mög« 
lich ber riteite zu berauben, die und ter Beilg von Malta und Gorfu 
ſichett, und der Macht, unferen Verkehr mis unferem weiten Reich in Afien 
auf dad Beſte zu regeln. Da es wı# an Gapital fehle, müflen wir einen 
—— ſuchen, Und Sie’ Bedlagungen ind, daß England das Capital, Ter⸗ 
alt, Material, die Arbeitskraft umd Geſchicklichteit liefert, während Defter- 
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und dafür bie Leitung erhält und allen Gewinn 
u wiffen, welche Vergütung England für dies 
Alles bekommen foll, und wie es möglich ift, daß ein Gontract folcher Art, 
von dem zwiſchen Individuen ‚Leinen Rede fein könnte, ven Herrſchern und 
Regierern von Staaten und Reichen alten Exrnftes ih den Sinn fommen fann?“ 


Donaufürftentbümer. 


Buchareſt, 11. April. Die Mitglieder der europäifchen Commiſſion 
wollen WBuchareft amt 15. vd. verlaffen, Die Lage ded Landes ift vortrefflich, 
und überall berrfht tiefe Rute, Hr. ©. Tallegrand mird gegen ben 25. d. 
in Paris erwartet. (Pape) 


Bayerifche Localdhronif. 


Münden, 12. April, Dier Jahresrechnung. des fo vielfach verdlenſt⸗ 
voll wirkenden polytechrilfihen Mereines Tür Bahern dahier pro 1857 ergab 
eine Einnahme von T550-fl, 45 fr. und eine Ausgabe von 7486 N. ‘16 kr. 
Dat Vermögen des Vereins beträgt 10,094 fl. und zwar obme die Bücher 
und tat fonflige Mobiliar, welch' lepteres einen Schähungswerth von 
9000 fl. hat. ; 

Würzburg, ii. April. Heute wurde bie vom Frauliſchen Gartenbau« 
Verein veranftaltete Blumen⸗Ausſtellung im Garten-Salon der k. Mefidenz 
eröffnet. Die Zabl der Ausfteller beträgt etwa 20, biefige ſowohl wie aus« 
waͤrtige. (W. 4.) 


Neueſte Poſten. 

Dresden, 12. April. Heute wurde im dee Felſenkellerbrauerei des 
Plaueuſchen Grundes das erſte Bier verſchenkt. Es fand ein ungemein großer 
Zulauf ſtatt und follen 40 Gimer Bier conſumirt worden fein, das allgemein 
als dem bayerifchen Bier gleichkommend erachtet wurde. (D. A. 9.) 

Paris, 13. April. Der Kaifer hat dem Maite von Diarig 20,000 Kr. 
zu Verſchoͤnerungen in feiner Gemeinde überwieſen. Die betreffenden Arber 
ten follen Eis zur Ankunfe II. MM. in Biarig im Laufe ed Sommers 
beendet fein, Sowohl Feruckh⸗Khan ald die übrigen Mitglieder ter perflfchen 
Geſandiſchaft erhielten vom Kaifer reiche Befchente. Der Herzog von Mala« 
foff wird morgen in Galaid übernachten und fich übermorgen an Bord bes 
Danıpf Auifo „Te Eorfe* nach Dover einſchiffen. 

London, 12. April: Die Königin und dei PrinzeGemapl mit den 
fönigl, Kindern u. ſ. m. find heute aus Windjor-Gchloß im Budingbame 
Palaſt angefommen. Nach dem „Gourt Jourual* wird der Prinz von Wales 
Gnte vieles Sommerd einem längeren Antflug nach dem Feſtlande maden 
und zuerft bei feiner Löniglichen Schroefter, der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
in Berlin, einen Beſuch abftatten, 

London, 13. April. Im der Gerichtäfigung wurde ein Schteiben All⸗ 
ſop's an Bernard vom 1, Januar 1858 probucirt, worin Erfierer fagt, daß 
der Kaifer ermordet werden müſſe und daß es ähm freuen werde, zu wernebe 
men, daß ed Drfini glüdte. Der Chemiker Pazfer bewits, daß Bernard am 
4. November Altes zur Fabrication von Knallpulver Erforderliche Zaufıe, 

Kondon, 14. April. Gin Brief Alſops an Bernard vom 1. Januar 
bemeift, daß er (Aufopp) die Ermordung Rapoleond erwartete. Aus Lakhno 
wird bie Wegnahme von 210 Kanonen gemeltet. 50,000 Mann enıfamen 
und wurden verfolgt, Die Großgutöbefiger unterwarfen ſich. — Der eng» 
liſche Geſandſchafte ſecretär in Turin, Eröfine, ift abgefegt (wegen feined bi⸗ 
plomatifchen Schreibfehlerd in der Gagliari- Angelegenheit), (T. D.) 


Börfen- und Bandelg: Rarhrichten. 

Frankfurt, 13. April. (Bold u, Silber.) Pilelen 8. 35 — 36 fi, 
Preuß. Friedrichod or OA 55,—58'4 fr.; Hell. 10f.,Stüd 9 A. 421,48", fr. 
Randdusaten 5 fl. 29—30 kr; 20 Fr.-Stüd Sf. 20,21" A ke; Ing. Eos 
vereigns Ai 4. IB—A2 fr; Bol al Marco 37476; Preuß, Thaler — A. 
— Mr; 5 Bsanfenshaler 2 #. 20-',, fr; Vochhalt. Silber 24 M. 27-81 fe; 
Preuß. GafenSceime | 1 48, ah r —D 

Frauffurt, id. April, Defterr. Anlehen 7914 ; 5proc. Met. 76"); 
xxec 67° ;; actien 1100; Letterie⸗Anl.⸗Kooſe von 1854: 101’; vLud⸗ 
wigdhafensBerbaer Wijenbahnsfctien 14374; Baperifce DflbahnMchen 80243 
Baveriche 4" „yroc. Obligationen 10144. Werhfeleurs: Paris 9314 ; Sonden 
174; Win 113. 

Berlin, 13. April, Wreufifhe Staats-Schuldſcheine 84 B, 831% @. 
Kölns Minpemer 14314. %., 142°, @. 

Wien, 14. Aprit, 5 proc. Nation, s Uni. 84'/,, ; sptoc. Met, 81%, ; 4'/aproe. 
Metall, 7174; Bett. AnichensBooje von 1839: 1281, ; von 1854: 108; Banks 
arten 974; Lomb.menet. bproc. Anleihhe —; üflerr. GeebitMob.rMchien 242; 
Donau Dampfihiffahrts-Aetien 538; dfterr. Gtaatsbahn:Actien 290%, ; Nordbahn - 
Arien 1850, Wech ſelcur ſe: Augsburg aso 10574, 8.; Bonbon F. 10.17. 

Paris, 13. Apeil Die Rente eröffnet zu 60,55. Mam offerirte Prämien 
zu 09.90 dı. 25 @. pr. ult.. & 70 dr. 1 Br. an 70.30 dı. 506. Auf bem 
rfenbahamarft waren mamentlich Deiterreichee für deutſche Rechnung flart angedo« 
ten wad wichen von 745 auf 705. Orleans 1265 — 1262.50. Rorb 945, men 
775. DRI700 und 697.50. yon 813—B10, neu 778. Säb 542. Welt 618, 
Deziers. 200. Grebit mob ie geftern 732. Droſchten varlitten flarf pwiſchen 
37.50, 40 und 88.50: : Drei Uhr: Rente 69.46. Mobil, 732.50. Defterreicher 
207.50 — 706.25, 1 
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Verantwortliche Mebactton: Dr. Friedrih Bech. Ludwig Bchönden. 


König! Hof: und National: Theater. 
Donnerflag den 15.: „Bra Diabolo“, Oper won Huber. 


—— Fremden⸗Anzeige. 

Ausgb. Hof. HH. Heilmann, Gaftwitth vom War; Hahn, Student von 
Mieberitaufen ; Sonnenftein, Kfm. von Dieeck Kuhm, tientenant von Nürnberg; 
Wothenhamfer, ‚Rfım. ven Kleinbergheien ; Nöfle, Kauf. von Stuttgart; Braun, 
Gabrifant von Schöndorf; Bräul, v. Schinpling, Profeferstodter von Augsburg. 

Stahudgarten HH. Cichner, Privatier von Würzburg ; Baumgariner, Pfat⸗ 
zer von ebenhofen; Junbainer, Privatier von Dillingen; , Saur, Privatier vun 
Mannheim; Humbeneder, Öutsbefiger von KRronheim; Heft, Kaum. von Köln; 
Dpenheimer, Raufın von Heidelogeim; Meigfelser, Rfın, vom Drogingen. 


Getraute in München. 


In der St. Peters: Pfarzfiche: Joh. Bapt. Huber, Hausluecht und 
Inf. von hier, mit Maria Bierling, Wederslochner von Murmau , E39. Weilheim ; 
Michael Baur, Glajergeihäftsführer und Inf. dvahier, mit Maria Auna Echmaier, 
Brunnmeifterstochter v. b. Im der heil. Geiſt-Pfarctirche Jehanu Karl 
Friede. Marjchall, Kürfcnergefelle und angeh. Inf. v. ., mit Mageal. Birnen, 
Bat. Schäfffernieifterstochter ©. J. In der proteftantifhen Pfarrfirde: 
Hr. Ich, Gruft: Mantid, bal. Gaſthefbeſihet dah., mit Iofeyha Mugufta Rottenhöfer, 
I Mundlochotochtet von hier. 


Geitorkene in München. 

Heinrich Scheib, peuſ. Gendatin von Ditenfeine in ber Bag, 41 I. a; A. 
M: Heiner, Holjkänblersfrau, 749. a.; Iof. Haslauer, Haderuſammlet, 67 3.0; 
A. M. Hellwarth, Uhrmacpersiochter v. b., 66 3. a.;. Thomas Mopever, chemal. 
Bierwirth, 68 I. a. ; If. Floßmann, Taglöhner v. b., 5U 3. a.; Urfula Gdart, 
Schuhmachetstochter von ber Au, 56 I. a.; Anton Müller, Soldat im & 1. Gui: 
raßier:Reg., geb. von Birfland, Log. Schongau, 223. alt; Mar Haberl, Stupiten- 
ber und Kentammannsfohn von Nitdenburg, 28 I, a.; Meis Hanfer, Schmiedge⸗ 
felle son Oserfchleifhelm, 27 3. a.; Paul Veißl, Schmeibergeielle v. h. 60 I. 05 
Georg Wiedemann, Wagnergefelle von Bobingen, Erg. Shwabmänden, 29 I. a.3 
Johann @ih, Shlofergefelle v. ha 34 3. a.; Maria Geraftorfer, bgl. Gatloche⸗ 


Allgemeiner Anzeiger "nn 
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Kal. öffentliche Tnrn-An alt. 
(Aeupere Dachau e, am Kugelfang u. Schleißheimerſtraße. 

“' 2240. Dob Semmerfemefet bat —* „ehe mi mehr ge 
am Tutuplatze tägdich am bemilbenpfiuuben und am Mittwoch id Samſtag 
von 3 Uhr an. Die re wie biäher : (ber N ti 
Zurenunterricht für Schulen u. Lchranitalten : 
findet Mittwoch und: Samstag mon 4 bis 6 Uhr ſtatt. 1 
Das Niegen acnen Dt Anleitung Ser Grwnd ZB FETT 27 

urnen der Erwachfenen 
Diendiag, Donnerftag und Sametag von ng 9 Nr. j 
Uebungsturnen findet täglich Matt, das Honorar IM bis 1; Detober auf 1. 
30 ie, fiigefegt. Ueber beſendere Separatſtunden map alles Mihere wird am 
Zumplape an gemammten Stunden und in besilintergeichneten Wohnung (Seniblingers 


Strafe Mrs 61/3) Auskunft, erteilt; , 
Anton Scheibmaier, 
Borftand ber Anilalt. 


Eröffnung des Bades zum Lederer in 
* Kirchberg. | 


Das Mineralbad zum Lrderer in Rirdyberg, '; Stunde 
von Reichenhall, min am 1. Mai d. Sen: ® 
Der unterfertigte Badinbaber, weldyer für die heurige Badeſalſon bin« 
ſichtlich der Bedienung viele Berbefferungen getroffen, wird aufer Minerale 
unb Soolebäbern heuer auch unter der Leitung des Herrn Dr; von Geeböl 
Lohbäter verabreichen. Die Preife find für ein Bad gewiß Billig gefteltt. 
Zu recht zablreichem Zuſprucht empfiebkt ſich 
Kirchberg bei Meichenhall, am 12. April 1858. 
Franz Obermayer, 





Gattin, 34 3. a. Kourad Zubert, Maurer von hier, 68 J. alt. 





2211. Bekanntmachung . 

Nachdem das bei der erfien Verſteigerungotagéfahri 
geſchlagene Meiſigebot den Schäyungamwerth nicht er⸗ 
teicht hat, fo wird auf Antrag ber Betheiligten bas 
Anweien an bee Eonifens und Therefienfirape Rre. 30 
wum zweiten Male bem gerichtlichen Awangsverfaufe 
db zwar mit bem Bemerfen unterfielit, daß dießmal 
rte Zufclag ehme Rüdficht anf den Schäpungswerih 
efeolge un ift zur Aufnahme ber Kaufsangebote Termin auf 

Montag den 3. Mai 1858 
Vormittags von ® bis 12 Uhr 
im Bureau Nre. 43,/N anberaumt‘, wozu Kaufo- 
fiebhaber mit dem Anhange hiemit geladen werben, daß 
gerichtsundefannte Steigerer ſich über ihre Zablunges 
fähigfeit genügen auszumeifen. haben. 

Beyäglid) der Beicreibung . biefes Haufes, ſowie 
ber Laden und des Schägungewerthes besjelben wird 
ſich auf die Ausfchreibungen in den Neueften Nachtich⸗ 
ten vom 21. Februar und 11. März I. Jo. dann im 
Bolzelangeiger vom 21. Februar und 14. Miyg l. J. 
und in der Meuen Münchenet Zeitung vom 24. Bebr. 
und 12. März I. I. beyogen 

Beichloffen am 6. April 1858. 

Königliched Bezirfägericht Münden L/2. 
Drr fönigl. Dieedder: 
Danbhaufer. 
Dritter, Rpr. 


GR. 15,559/16354. 
224. Bekanntmachung. 
Geſuch des Johann Schöttl, ledigen Hüllgätlers 
Sohnes von Ampertshaufen, um Berwilligung zur 
Auswanderung mach Norbamerifa bette ſſend. 
Rubrifat beabfichtigt nach Norbamerifa auszumans 
dern. Mllenfallfige Rehtsanfprüche gegen benfelben find 
inner 14 Zagen a die insorat, hierorts bei Meidung 
der Nichtberückſichtigung anzumelden. 
Sign, am 9, April 1858. 
Das 
Königliche Landgericht Pfaffenhofen. 
Der Föniglie bandrichter: 


ER. 5416/11. Dieyr. 
2221. Bekanntmachung. 
Huswanberung des ledigen Jehaun Simen 


Simon nad Wien in Deilerreich betr. 

Der Mepger Joh. Simen Simon will nad Wien 
in Deflerreidh auswandern. 

Diefes wird mit dem Anfägen öffentlih befannt 
gemacht, daß Anfpräche an benjelben binnen 14 Za⸗ 
gen aus ſchließendet Britt hierorts gelten» zu machen find. 

Ansbach, ven 6. April 1858. 

Staptmagiftrat, 
EN. 4274, Mandel. 








2232,[2 a]. Gin geübter Bauze ichner, der ſich 
mit entfprecdenben Bäbigfeits + Zeugnifien ausumeifen 
vermag, findet jelides Ihrierfommen: und. guten Ders 
bienft. Das Uedrigt auf. vortofreie Ginjenbung bei ber 
Grpebition der Donau:Jeitung in Paffau. 


2213. [2«] Bekanntmachung. 

Magilratsoficant woettlieb Bürch und beifen 
Eheftau Anna, geberme Gerber, haben duich ers 
trag vom d. Januat 1856. die Gütergemeinfhaft für 
afle Fälle in ihrer Che ausgefhlofien, was hiemit auf 
Deren Antrag befannt gemacht mwird. 
Würzburg, den 1. April 1858. 
Königliches Bezirksgericht Würzburg 

ald Einzelnrichteramt. 
Der Föniglicdhe Direktor : 





Senffert. 
&:R. 2688. Küpler. 
2225. Bekanntmachung . 


Gefuch des ledigen Michl Weber, Redlbauerne 

Sohnes und Tijcplergejellen von Königefeld, um 

Bewilligung zur Auswanderung nad) Nerbamerifa 
betrefiend. 

Mubrifat Beabfihtigt nach Morbamerifa ausyuwans 
dern. Mlenfallfige Rechtsanſorüche gegen benfelben Ainb 
inner 14 Zagen u die insernt. hieroits bei Meinung 
der Michrberüfichtigung anzumelden. 

Sign. am 9. Uptil 1858, 

Koͤnigliches Landgericht Pfaffenhofen. 

Der Föniglibe Landrichtet: 
EN. 5416/M. Mayr. 


1347. 3) Bekanntmachung · 
Verſchollenheit des Iatob Mitterer 
son Peüll betreffend. 


om 
Königlichen Landgericht Eggenfelden. 
Jalob Mitterer, lediget Bauersjohn von Präfl, 
geboren den 14. September 1790, iſt ſeit dem ruſſi ⸗ 
fen Feldzuge vermift. 
Auf Mutrag feiner märhften Berwandten ergeht am 
denfelben ober feine rechtmaßige Descendenz bie Mufs 


forderung, 

binnen 3 Monaten 
von heute an Bei dem umterfertigten Berichte feine Mine 
ſprüche gelten» zu machen, als derjelbe auferdem für 
verſchollen erflärt und fein in 2320 fl. beſteheudes 








Bermögen an feine Erben gegen Caution ausgehdus , 


digt werbe. 

Am 28. Februar 1858. 
Der königliche Lanbgtrigtövermwefer: 
ER. 3426/1. Biehler. 


— __ — 


Badinhaber. 





2230 Bekanntmachung. 

u der Verlaſſenſchafteſache des veriebten Zeuch- 
mächermeiitere Philiry Rothlauf dahier werben alle 
Diejenigen; welche an dem Nachlaß ded Berlebten Bor: 
berumgen zu machen haben, aufgefordert,  felcdhe am 

Mittwoch Den 5, ?. Dits. 
Vormittags 8 bis 12 Hbr 
bei Vermeidung ber Nichiberüiichfigung bei Nuseinans 
—— ver Maſſe dahier anzumelden und nachju⸗ 
weiſen. 

Weismain, ven 9. April 1858. 

Königliches Landgeriht Weidmain. 
Der königliche Banbrichter : 

eiger 


Befanntmachung. 
Auswanderung des Georg VPühler vom 
Raigering nad. Rordamerila betteffend. 
Der ledige Müllergefelle Georg Pühler von Mair 
gering beabfidtigt nach Rorbamerifa ausjumanbern. ı 
Allenfallige Anfprüche an ihn And lingitens bit 23. 
Diefed Mita. hieroris anzubringen, inbem fie fpäter 
bei Verdeſcheidung des Geſuches nicht mehr berüdichs 
tiget werben fünnten, 
Amberg, den 10, April 1858. 
Königliches Landgericht Amberg. 
Der königliche Yandrichter : 
ER. 6330/n. d. Nagel. 


Holz Berfteigerung. 
Mittwoch den 24. April I. 38. 
Vormittags 8 Uhr 
werben tm Wirthehauſe zu Weihenlinden bei Aib⸗ 
fing aus dem Malbsiftrifte Modau zunähit am. ber 
Gifenbahttlinie : ı 
250 Siüt Fichten 


GR, 2924, 





2228. 


87 „  Böhren: Kleinnugbölger, 
9 „ Biden ö 
23 BSichten⸗ flarfe 
267 „ = meittlere 
1256 „ »  Smace \ Bauflänchse, 
20 „: Böhrene mittlere . 
323 „ .  fümwade 


öffentlich verfleigert, ? 

Zugleich wirb bemerft, follten am erfien Tage, ben 
21. dieß, die Helzmaterialverfäufe nicht beendet werbem 
Können, fo wird am nädflen Tage, als ben 22. bief, 
Morgens 8 Uhr, zu Weihenlinnen bie Helgverfleigerung 
fortgefegt werben. 

Mibling, den 10. April 1858. 

Franz Oberft, 


Fönigl, Wevisrförhet- „2186, 


2172. Mmortifationd: Edict, » 


1 ir 
Auf Antrag des Früchtenhandlere Anbreas Thoma 
dabier wird ber unbefannfe Inhaber des vermißten 
Primamerhjels zu 92 :f: 10 fr., welchen Thoma an 
14. März ifo, I6. am die Drbre des Michael Feder 
fpiel. (irüctenhänbier im Gonftarg) auf fich felbit, in 
Augsburg drei Monate a dam zahlbar, ausgefleilt und 
am 44: deoſelben Monats mitteilt eines Briefes durch 
vie hiefige Por nach Gonkun; abgeſendet hat, hiemit 
aufgefordert, biejen Werhiel 
binnen & Deonaten a dinto 
vor Bericht worzumeiiem, widrigenfalle derfelbe für fraft- 
les ectlact werben würde. 
Augsburg, den 8, April 1858, 
Koͤnigliches Bezirksgericht Augsburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der konigl. Direltor: 
Conrad. 
Mr, 5778. Wiefer, 


2183. Bekanntmachung. 

Schuldeniweien der Bierbrauerscheleute Ja⸗ 

cch und Magdalena Un in Dfterhoiem, 

Auf erebiterfchaftlichen Antrag ward mit Verfügung 
deo Fönigl, Landgerichta Ofterhefen vom 12. März ver, 
38. (fiehe bie Delanntwarhung in der Beilage zum Kreide 
Amtsblatt 1857 Mr. 32, im Mmtsblalt des lgl. Laud⸗ 
gerichts Diterhofen «ins, anni Mr. 16, und im ber 
Renen Dündener Zeitung vjusd.. anni Mr. 93) bas 
Anweſen ver’ Bierbrauenscheleute Jacob und Magdalena 
Kup in Ofterhofen, beſlehend; 

in der radleirten BVierbrangerechtjame, dem Iwei⸗ 
födigen, gemauerten, mit Jiegeln gedeckten Wehns 
haufe, worin ich die Brauftärte, Brennhaus, Schenfs 
und Kartoffelleller befinden; im dem Etabel, ger 
nannt Frembenftall, dem Gumpbrunnen, dem ger 
mauerteu, mit Legſchindeln gebeten Kellet hauſe 
an ber Bilohoſenet Landſtraße uebft Lagetleller 
und gebeter Kugeliätte; ferner in bem im dem 
Stewergemeinden Dfterhojen, Altenmarki, Kinzing 
und Miesermändhsporf entlegenen Ghrunbbefike, 
teils Aeder, tbeils Wiesland, zufammen 20 Tam. 
93 Dezim., alles dies auf 21,736 fi. 9 fr, eins 
ſchlüßig ber Vröuhausrequifiten gewerthet, 
am 10. Iuni vor. 6. dem üfentlihen Verkaufe mit 
dem Bemerken unterfiellt, daß die Verileigerung meit 
MRückſicht auf $. 64 des Hupcihelengefeges un verbe: 
halilich ber Betimmungen in &$. 90— 101 der Givil: 
Proceßnevelle vom 17 November 1837 ftattfinde, 

Nachdem jedoeh an jener Tagsfahrt ein Angebot 
nicht erfolgte, To wird in Folge des oberrichterlidh bes 
fättzten Beſchluſſes des unterjertigten Herichts vom 19, 
Desember v. Se. das verbejchriebene Anweſen ber aber; 
maligen ofentlichen VBerdleigerung unterworfen, und hie zu 
auf Samſtag den 3 Quli I 38. 

: Vormittags 20— 12 Uhr 

in loco Ofterhofen Tagoſahtt anberaum, wozu Kaufo— 
Lufiige mit dem Bemerſen geladen werten, daß dieſcemal 
ter Zuſchlag ohne Räckſicht auf den Schäpungswerih 
an den Meiftbietenden erfolgt. 

Im Uebrigen wird, fi auf obenbemeldete Ausſchrei⸗ 
bung bezogen. we 

Deggendorf, am 27° März 1858. 8 

Königliched Bezirfägericht Deggendorf. 

Der kömiglidie Director: 
Fleifner. 
@.Mr, 6290. coll. Seuffert. 


2121. . Bekanntmachung. 

Gimwaige Borberungen an den Nachlaf ber Garl 
Merznicht Mepgerschefren von hier, Maria Anna, 
gebornen Dedelmann, melde ind. Ehe mit bem Meps 
germeifler Joſtyh Flach war, find am 

Dienftag den 27. April 1958 
Dormitt 


ogd ® lihr 
unter dem Mechisnachthrile der Richtberückſichtigung bei 
Bertheilung ber Maſſe bahier anzumelden. 

Diejenigen, welche an die ermähnte Berlaffenichaft 
eimas fhulden, werben aufgefordert, die ſchuldigen Be: 
isäge innerhalb 4 Wohen bei Wermeivung fürms 
licher Klage an das unterfertigke Gericht zu bezahlen. 

Afhafenburg, am 2, April 1858. 

Konigliches Bezirksgericht Aſchaffenburg 
als Einzelnrichterami. 
Der lonigliche Director: 
Brhr. 9. Lupin. 


i eber, 
@.,;Rr. 994,3792. 





Fertig. 
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2185. 


Rentanb Rah gegen Seiv! Mar 


pet. deb, 

Auf Anpringen bes Staptmagiiirates Jugelſtadt wirb 

der Gaſthof „Zum Mindener Hof” dahier au 
Mittwoch den 5. Mai I. Ze. 

4 VBormittags 10 Uhr 

im Bureau I öffentlich werneigert, 

Nachdem bei der erjien Verfteigerungstagsfahrt des 
genannten ſchuldueriſchen Anweſene vom 17, Bebruar 
d. I8. bereits Die sub Ziffer 11 in ber Bekanntmachung 
vom 21. Derember vor. Is. aufgeführten 4 Grumbfüde 
PBiMr. 6128, 6129, 6130 und E1I1 zum Verfaufe 
gelangten, fo find die Beſtandtheile pesfelben wach folgende: 

I 


a) das Wohnhaus und Gaſthaus Hs,:Mr. 214 PL+ 
Nr. 242, bejichen® zu ebener Erde aus ben Gaſt⸗ 
und Nebenzimmer, der Rüde, Speifefammer und 
einer heybaren Eihlaflammer ; im erften Ste aus 
einem großen Gaftz und Mebenzimmer und (Bons 
verjatiensgimmer ; unter dem Kaufe befinden ji 
zwei Keller, rüdwärte eine Wierbeitallung, gedeckte 
Düngerkätte und eine Wagenjchupfe ; 

b) base an das Wohnhaus angebaute Nebengebäude 
Bi:Me 2434, enthaltend zu ebener Erde eine 
Helzlege und im erfien Stode ein Gonverfationss 
Zimmer; 

©) das Nebengebäude Hs.:Nr, 215 PLNr. 245, ent 
haltend eine Holziege, 2 Stallungen, 6 heigbare 
Zimmer, 2 Kammern und einen Tanzlaal; 

d) ber beim Wohnhauſe befinkliche Hoſtaum nebſt 
Heinem Wlurggarten ; 

e) der Grad: uns Bauntgarten Pi.sMr, 243b; darin 
befinden ſich; . 

1) ein auf gemauerten Pjeilern rußenber Zanzjaal, 
2) eine aus Holz erbaute Schenle, 
3) ein aus Holz erbauter Barillon, 
4) eine mit Zirgeln gededte Kegelbahn. 
Der Gefammimerth dieſer jehr rinofen Gebaͤulich ⸗ 
feiten beträgt 2000 fl. 
1 


Gemeindethril vom Yalıre 1805: Bliefe PI.-Nr. 4338 
Brünntettenihell zu 1 Tagw. 68 Dezim. Der Schägs 
ungewerib biefer Realität it 280 fl. 

I 


N, 

Die reale Weins und Bierſchenh⸗Gerechtſame, im 
Scrigungswerthe von 2000 fl. 

Die näheren Berhältmife ber Verfteigerumgs-Objecte 
können bis zum Tage ber Verfleigerung aus dem im 
Amtslocale aufliegenden Schägungsprotofolle und Steuers 
fatafler eingeiehen werben. 

Die Verfteigerwng felbt gefchieht in ver Art, daß 
bie auf ben gejonkerten Hupethelfolien vergetragenen 
Realitäten einzeln zum Verkaufe aufgeworjen werden, 
und daß der Hinfchlag an ben Meifibietenden ohne Räds 
fcht anf den Schägungswerth erfolgt. 

Serichtsunbefannte Steigerer haben ſich über ihre 
Zahlungsfäbigfeit legal auszumeifen, 

Schließlich wird ſcheu jept befannt gegeben, daß ber 
Käufer des Gaſihefes „Zum Mindener Hof* zur Here 
ftellung gemauerter Uferbeſchlaͤchte zu concurriren bat, 
und baf die Koften, welche für ben Mänchener Hof deo⸗ 
falls treffen, auf 1175 fl. 28 fr. veranfchlagt find. 

Sngeltadt, den 6. März 1858. 

Königliched Landgericht Ingolftadt. 
Der fünigliche Bandrichter: 

v. Grundner. 


2174. Ausfchreiben. 

Die Gemeindeſchmiede zu Harbſtadt bedarf eines 
vollftändigen Neubaues. 

Die Koſſen des Banes find auf 1300 fl. veranfchlagt, 

Zur Veraccotditung an den Menigiinehmenpen witd 
Tagsfahrt auf 

Mittwod; den 28. diefed Monats 
früh ® Ube 

dahier anberaumt, wozu Werorbanten mit bem Bemerfen 


eingeladen werben : 
1) das Plan und Koftenvoranfchlag, ſowie Berings 
nißheft am fänigl, Bantgerichte zur Ginficht offen 


lie 

2) vor fa ſammtliche Accordanten darüber ausjur 
weifen haben, daß fie bereits ähnliche Baus Mrr 
—* zur Zufriedenheit ber Baubehoͤrden ausge⸗ 


3) daß —— Hecorbanten ſich dutch Zeuge 
niffe darüber auspmweifen haben, daß fie zur Auf⸗ 
reditmachung einer Gautiom wermögenb find, 

Rönigshofen, den 8. April 1858, 

Königliches Landgericht Konigshofen. 

Der Töniglidje Banbrichter 
@.N. 4068, Serrlein. 


@.Nr. 4637, 


— * nntwachuna. 
Simon a n Reaus p, d. mudo execut 
"Mar 1 


am exften Berfaufetermin Efeigerungss 
fuftige nicht eingefunden Haben, fo mirt had Schreiner⸗ 
Anmefen der Jehann und Martina Araus'fden Ghes 
feute zu Dietfürt künftigen 
"Montag den 3. Mai I, 38, 

> Vormittags von 1O— 12 Uhr 
im Riedermeierihen Drän- und Gafthaufe zu Diets 
fart der Uten öffentlichen Verfleigerung an ben Meifts 
bietenben unterfiellt. Was bie Beflandiheile biefes An- 
weſens betrifft, fo wird auf bie Bekanntmachung vom 
12. Rebruar I. Ie, 

Meue Münchener Zeitung vom 27. Febr. 1. 36. Nr. 50, 

Neimiarkter Bodenblatt vom 28. Wehr I, Is. Nr. 9, 

Kreisamtoblatt vom 27, Februar I. Is. Mr, 17, 

Gorrefpondent von 24. Fehr. I. Is. Nr. 101, und 

Amberger Tagblatt vem 25. Februar LI. Nr. 48 
Bezug genommen, und bemerkt, daß biesmal der Zuichlas 
ohne Rüdjicht auf den Schäpungswerth erfolgt, und daß 
gerichtsunbefannte Steigerer über hinreichendes Vermds 
gen legalen Nachweis beizubringen haben, 

Nirdenburg, den 24. März 1558. 

Königliches Landgericht Riedenburg. 

Der füniglicye Banbrichter: 


r. 
GR 2rtı Al, Schuharaf 
fömigl. :1.. Aneſſer als. inzelmrichter. 


2150. Bekanntmachung. 
Die Derlaffenjchaft des Pfarrers Epriüorh 
Schmuberer in Oberhaufen betr. 

Es ergeht hiemit bie Aufforderung, alle Forderun⸗ 
gen, welche an bie Berlaflenichaftsinaffa bes Pfarrers’ 
Chrineph Shmuderer in Oberbaufen geltend gemacht 
werben wollen, binnen & Wochen hiereris um fo 
gewiffer anzumelben, als biefelben außerbem bei ber 
Verlaffenichafts» Auseinanderfegung nicht berürffichtiget 
werden Fonnten. 

Binnen gleicher Frift find bei Vermeibung ber Klage⸗ 
flellung alle zur Rein: Radılafmaffe gehörigen Gegen⸗ 
Hände ber underfertigten Behörde akzuliefern und bie 
Actioforberungen des Grblaflers babier eingugahlen. 

Neuburg a/D,, am 7. April 1858, 

Königliches Landgericht Neuburg a. D. 
@.:R. 4357, Heiß, königl. Landrichtet. 


214 Bekanntmachung. 
Verfauf drarialiſcher Drdgründe im wu 
revier Möttenbadh betr. 

Zufolge hoher Weifung der Mönigl. Regierung von 
Oberfranten, Kammer ber Finangen, vom 27. Decems 
ber vor. I4. wurde das unterfertigte Tönigl, Rentamt 
beauftragt, die entbehrlich gewordenen, in der Kleinfee⸗ 
bacher Flur im Megierumgsbezirfe Mittelfranfen geleges 
nen, unter biesamtlicher Bermaltung ſtehrnden und als 
Malbungen fataflrirten Orbgründe, nämlich: 





1) @felshaib PLN T.269 zu 7 Taw. 00 Dez, 
2) Schaflohe = 12. 91 ei a 
3) Seeleiten ee N 5 
4) Eohe im Bürlih „ 391, 6 „ 78. 


aufammen: 51 Tgw. 25Dr, 
gemäß allerhöchfter Genehmigung vom 21. December v. 
I6. salva rauiientione dem üffentlichen Verſtricht mach 
den Beftimmungen der Berorbnung vom 19. April 1852 
u unterfellen, wezu auf 

m & den 21. April L 38. 

i i Mittags 12 lihr 
im Thirm’fehen Gafthaufe zu Kleinſeebach (unweit 
Dairrsborf) hiemit Termin anberaumt wird, 

Der unterfertigten Behörbe unbelannie Licitanten has 
ben fh hinfichtlich ihrer Zahlungsfäsigfeit hinte ichend 
auszuweifen, unb werden alle näheren Rauföbebingungen 
am Tage ber Vrrfleigerung befannt gemacht, ſewie auch 
inzwifchen ſachtienliche Muffchläffe bei bem umterjertige 
ten Mmisverflande erholt werben können. 

Serzogenaurad, am 8. April 1858. 

Königliched Rentamt Herzogenaurach. 

Der königliche Rentbramte: 
@., Mr. 1789. Bierdimpfel 


2227. Wefanntmachung. 
Allenfallige Forderungen an ben Mala der verlebten 

ledigen Näherin Catharina Muggenhöfer von hier find 

a 
er er t 

melben unb ——— en 
Uffenheim, den —— = uffenf 
Königliches Landgericht Uffenheim. 

Eyfelein, fönigl. Sandricter. 
G.Rr. 4910. coll. Dält. 





21. Beranntmachung 
In der Berlaſſenſchaft des Drfonemen Chrif eph 
Lelmig werden bie zum Rädl« ſſe gehörigen, nachbe - 
nannten Mealitäten : * 
1) Wohnhaus — INT — * 8* au einem 
Verperban, mehreren Nebeugebaude rien und 
—— auf 18,800 
0,903 Degim Weinterg in Heinen Eiein Plans 
Mr. 7470, taritt auf 900 fi, 
3) 0,339 Dezim, Beinberg im Ständerbühl Plans 
Mr. 5543, tarirt auf 500 A, 

4) 0,890 Deyim, Weinberg im Gutenibal Plans 
Mr 2582, darirt auf 470 fi, 

5) 1,944 Du. Weinberg im äußeren Neuberg BI: 
Mr. 2303°/,, und 

6) 0,518 Dezim. Weinberg daſelbn Ps Nr, 2303, 

zufammen tarirt auf 8300 Ri, 
7) 1,803 Dezim, Meder im millleren Möndaberg 
YAM, 3783, farirt auf 1100 FL, 

8) 2,414 Dezim. Mder im äußeren Gras Plan: 
Mr, 3590, tarirt auf 1800 fl, 

9) 0,552 Deyim, Mder am Heibingsielter Bahr, EL: 
Mr. 2223, und 

10) 0,292 Dezim. Uder dafelbit PL:Mr. 2222, zu: 
jammen taritt auf u50 |, 

11) 1,542 Degim, Adter im Mausberg Pl-Rr. 2459, 

tarirt auf 550 fi, 
Montag Den 8O. Mai I, 38. 

Vormittags 8 Uhr 
im biesgerichhtlichen Befhiäftsjimmer Nr. 8 
öffentlich verfleigent, wozu Kanisliebbaber mit Bent Bei- 
fügen eingeladen. werben, daß tie Verfaufsberingungen 
au der Tagsiahrt bekannt gegeben werben, und daß tem 
Gerichte unbelannie Kaufsliebhaber ſich über ihre Zah⸗ 
lungsfähigleit durch legale WBermögenszeugnifie auozu⸗ 

weiſen haben, 

Die Auezũge aus bem Ghrunpfieners Katafter lountn 
inzwifihen im ber biesgerichtlichen Megifiratur ringejehen 
werben. 

Mürzburg, den 3. Mpril 1858. 


Königliches Bezirfägeriht Würzburg 


als Einzelnrihteramt, 
Ter königliche Director: 


2) 





@euffert. 
Riegel. 
C.Nc. 5927. Heufinger. 
833.3) Grfenntnif. 


In der Goncursjade des Igl. frangönjden Oberſten 
Earl von Walded meilan auf Kulmig und Dobras 
Hören wird vom Fomigl. Bezirkogerichte Hof zu Kecht 
gekannt : ⸗ 
3, bie Bei der ſgl. Kreiscaffe vom Oberfranlen auf, 

gefundenen, zur Garl von Waldeck'ſchen Cou 

ursinane gebötigen Dbligationen der ehemaligen 
fg. Siaatsfgyulventilgunge-Spepialsaffe Bamberg, 
a. vom 8. Bebimar 1526 Neo, 2662 qm 

su. dt fe, 
b. vom 7. Bebruar 1827 Mro, 2830 zu 
1881, 38°, , fr. nebft angefallenen Zinfen, 
- werben ber Cencuromaſſe der verlebien Mmalie 
’ von Waldeck, chemals zu Schmölz, zugerwieien. 
MA. tie Koften des Berfahrens find von ker Catl 

von Waldeck'ſchen Goncuremafie zu tragen. 
®Gründe, 
1.2. %, 
Hef, am 23. März 1838. 


Königliches Bezirfögeriht Hof. 
Der füniglade Dirertor : 
Aduner, 


GR. 2781. Garner, 


2187. Bekanntmachung. 


Cutalel über Anten Deſterreich er 

beireffend, 

Dur Gerichtabeſchluß vom 27. März h. 3. if 
der Bidersiohn Anton Deferreiger ven Et. 
Nicola unter Guratel gefellt, un® in für ihn als Ems 
tater fein Bruder Iofepb Deiterreicher, Bäder zu 
St. Nifola aufgehellt und verpflichtet morden, 

Dies wird mit dem Bemetken Befammt gemacht, daß 
Anten Deferreicher ohne Genchmiguug feines Bus 
sators rechtogiliige Geſchaͤſte micht eingehen Tann, und 
daß diejenigen, melde dem Anton Defterrefger 
Gerdit geben, mit ihren Anſprüchtn deshalb ausge: 
ſchloſſen find, 

Parlau, den 29, Mär, 1858. 

Kdnigliches Landgericht Paffau IE 
Der fönigliche Panbrichter: 
6..8.34374.  (L.S.) Zauder. 
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ar. h | RR er 
20 Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfovollſtrecung werben die machbes 
zeichneten, dem minderjährigen Georg Michael Dietlein 
von im zugehörigen, in der Steuergemeinde 
Krautotbeim gelegenen Gtundbeſtzungen, als; 

1) das Wohnhaus H0.Mr: 30 vaſelbff, mit Scheune, 

Shweinfall, Holjlege mib Hofraum PL:Nr. 515, 
0,16 Zagm. haltend, ferner mit 
0,02 Tagw. Planıgarten Pl-Rr. Si, 
0,02 Tgw, Semmet⸗Riedlein Plan: alte 
Mr. 171 Gewme inde · 
0,03 Tat, Meurieblein PLMr 241)theile, 
dem Gkemeinderedhte zn einem gangen Nutzantheil 
an ben wod; umnveriheilten Gemeindee Beftgungen, 
einſchlaäßig dee Dfingantheiles und ber Schaͤferti, 
Tate 900 AL, 
2) 0,08 Tage. Mdter, ber obere Rüften: Theil Plan: 
Mr, 2068, Tare 30 fi, 
3) 0,13 Tagw. Krantacder dm unteren Rird beim 
Bab PlıMr. 540, Tare 45 A, 
4) 0,30 Tagw. Ader in Schepfloch PI+Rr 1278, 
Zare 20 fl., 
5) 0,29 Tagw. Weinberg bajelbt PlanMr. 1277, 
Zare 20 A, 
am Montag den BL. Mai I. Fe. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Kaltenbeckſchen Wirthehauſe zu Krauteiheim 
durch eine Gemmiffion bes unterfertigien fgl. Bezirtege⸗ 
richte öffentlich am den Meiibietenden verſteigert, wozu 
befig: und zahlungsfähige Aaufsliebhaber mit dem Ber 
merfen eingelaben werben, daß fich der Zuſchlag nad 
$. 54 beo Hupotbelengeiegee veorbehaltlih der Beſtim⸗ 
mungen ber 68. 98—101 dee Procrhgeieges vom 17. 
Mevenſber 1837 richtet, die Lañenverhältniſſe der Ver: 
fanfsobjerte aus den bieofeitigen Arten erſehen werben 
fönnen und die mäheren Raufsberingungen im Termine 
befannt gegeben werben, 
Windeheim, ben I0. März 1858. 
Königliches Bezirksgericht Windsheim. 
Der konlgliche Director: 
Frhr. v. Bibra. 
Schelbemandel. 


219. Bekanntmachung. 
Betrefft BVerlaſſenſchaft der Victoria 
Buhmayer von Weiſiagen. 

Auf den Antrag der Sebaftian Buhm ahet'ſchen 
Relisten von Weifingen wird Thrilungs halber bas nach- 
beichriebene Söldenanmeien am 

— den 30. April db. Is. 

achmittags A Uhr 
im Wirshobaufe zu Weifingen öffentlich und verbes 
halılih ter Genehmigung der Imterefienten werfrichen 
und beüg: und zahlungsfaͤhnge Liebhaber hiezu eingelas 
ben. Auch Bauerei⸗Geſchirt und 5 Stück Dich werben 
mit verieigert, 

Forderungen und fonflige Aniprücde an bie Eebas 
fian Buhmanerschen Relietem find 

Dienftag den 4. Mai I. 36. 
fröüb ® Uhr 
bei Strafe bed Ausiclufes anubringen, 
Dillingen, am 6, April 1858, 
Königliches Landgericht Dillingen. 
Der Tönigliche Landrichter; 
ER, 18841. Fürſt. 

Beſchreibang des Anweſens. 
H6.:Mr. Reohnhaue, Siabel, Hofraithe — J. 14 Der 
Burg: und Graegarten — „bt. 
Gemeintenupgen Plan: Ar. 1446, 1630, 

1543, 1508, 1351ab, 1180, 2012 2 58 


EN: 4082/11. 


PUR. 1742 Einbad Maab . u 3 
P.:Nr. 494 Höhlader 2 — ı EP 
DPI:Nr. 920 Flußadet er ee 
DI:Mr. 740 Robrwiedader . . „ — .,., 88. 
PIsMt. 15264 Etaubenmaad.. . . zB 5 
PLNT. 148, 178, 209, 829 im Gloͤt⸗ 
ters und Geregottfel® . -. . - 1.29 „m 
"Eumma: 103.97 Tg. 
2155.  Befanntmachung. 


Kinigl. Bantfiecalat Nürnberg gegen die 
Witwe Glifaberba Barbara Malm zu 
Greufien, wegen Omworbelenginfen. 
Im Wege der Hilfovolliiretung werden am 
Freitag den 44. Mai I. 36. 
Mittags & Uhr 
aufbem Rathhauſe zu Greuffen 
nachfolgende Realitäten ; 
3 Deyimalen Wohnhaus Ne, 39b zw Greuffen mit 
 Ehlofierhäusden, Stall, Gemüsgäriden, Hofraum 
und Miftftätte, mit bem Gemeinteredgt u einem 
halben Nupantheil an den unvertheilten Gemeinder 


PT Bo,gte * 
dann dem Vechte zum Bietbrauen, Bieefchenfen 
und Bramntweinbrennen, dann mit einem halben 
» Borftredts-Mntheil am der jepigen. Bürgers wormas 
ligen Staatewaldung Hohematt, tarirt auf I75 fl, 

öffentlich am dem Meifbietenden verkauft, wozu jahlungds 

ſahige Raufsliehhaber mit dem Demerfen eingelaben mers 
ven, daß mad $. 64 des Hpotheiengefrhes vorbehalts 
lic; der Beimmungen 55. 98 bis 101 bes Proreßges 
ſedes von 1837 verfahren wird, baf von dem rentamte 
lien Grund ſituer lataſtet · Ertract ſewie von dem Gchäge 
ungeprotoloſle vom 22,1. Mte., welche eine nähere Ber 
ſchreidung der Raufsobjecte enthalten, in ber) dieogericht⸗ 
facn, un 1a} 3 Mein Buskrne men a nie 

ann, und daß die übrigen Kaufe um i 

termine befannt AA werben. — 
Pegnip, den 34. März 1858. 

Koͤnigliches Landgericht Pegnig. 
Der kümipliche Eambrichter : 
Chrlicher. 


292. Bekanntmachung. 


Betreff:- Dofer eis, Schentwirth in 

PBirenten= Dorf, gegen Bat Sebañian, 

Siloner zu Pirenten:Hieb, wegen Forde—⸗ 
rung, bier Greeution, 

Auf Reguifitien des lenigl. Bejirfsgerichte Kempten 
wirb im Grecutionsvollzuge das Anmefen der Eölpneres 
GHeleuie Erbaftion und Agatha BEA gu Pfreniem-Nieb 
ker erjimaligen Werfleigerumg unterjtellt, us gu dieſem 
Iwecke auf 

Montag den 10 Maid. Ze. 
Morgens ® Uhr 
im Gaſthauſe des Paul Weper in Pirenten: GHeilern 
Termin anberaumt. 

Das fraglice Anweſen beſteht aus einem im gutem 
baulichen Zuflanse befindlichen Wohnhauſe mit Mebens 
gebäude unter einem Dache He Mr, 204, ber allgemeis 
nen Branbverficherungsanftalt einverleibt mit 1000 FL, 
bann tem Gemeindererbte zu einem ganzen Nupantkeile 
an bem neh unvertheilten Beſizungen der Ortolur Ried 
und ber ganzen Pfarrgemeinde, nebit 10 Tgw. 84 De. 
an Gärten, Nedern, Miefen und Viehwetdebeden, von 
welch· Iehterem jedoch ein großer Thril bereits sultiniet 
tft, und wurde daoſelbe zufammen auf 2928 fl, gericht: 
lich gewerihet 

Der — richtet ſich nach $. 64 des Syrothe⸗ 
fengefeges vorbehaltlich dee Beſimmungen $$ 88101 
der Procehnevellt vom Jahre 1837, 

Dem Gerichte unbekannte Perfenen unb ſelche, ge: 
gen deren Jahlungsfäbigfeit ein Bedenlen ohmwaltet, wer: 
den als Eteigerer nur dann qugelaffen, wenn fie ſich 
durch legale Jeugniſſe über Binreichendes Bermögen fe: 
fort anezumelfen vermögen. 

Die weiteren Verfaufebebingungen wird man an ber 
obigen Tagefabrt nech befenders eröffnen, bis wehin 
and das Schäpungeprotefell und ber bezügliche Grund: 
feuersKarafteraudgug mit den Belaftungswerbältnifien im 
der dieeſeifigen Regifiratur eingefehen werden können. 

Zugleich fordert man alle jent Berfonen, weiche aus 
irgend einem Nechtstiſel Forderungen eder Anfprüde an 
die vorgenannten Sebafiian BE M'fehen Cheleute zu mas 
hen haben, auf, ſolche am 

Dienftag den 14. Mai t. %s, 
Morgens 8 Uhr 
dahier im Gefhäftszimmer bes Fonigl. I, Mffeffors bei 
Vermeidung des Aueſchluſſes nom ber Maſſe, besichunge: 
weife der Annahme ihrer Zuftimmung zu bem Belclufie 
der Mehrheit der erſchienenen Sidubiget gleichen oder 
bevorzugten Ranges anzumelden und gehörig madızumelfen. 

Füſſen, am 8, April 1868, 

Koͤnigliches Landgericht: Füffen. 


Der küniglie Landrichter: 
@.R. 2540,1, 


@.:Mr. 4031. 





Berchtold. 


2223. Bekanntmachung. 
Geſuch der Urindo,Rient, eb, Mefnerss 
tochter vun Anmersshauien, am Bemillir 
gung zur Auswanderung nach Morbamerifa, 
Nubricarin beabfidtige mit ihren beiden außerchelis 
hen Kindern nach Morbamerifa ausjumanbern, 
Allenjalljige Kechisanipräde gegen tiefelbe ſind ins 
wer 18 Zogen a die Ammerma. hiereris. bei 
Meivung ber Nichtberüchſichtigung anzumelden. 
Sıgn. am 9. April 1858. 


Das 
Königliche Landgericht Praffenhofen. 
Der Fenigliche Banbrichter : 
@. Nr. 5416.11. , Mayr. 
Neue @ifenbabufabrten : Bläne, vom. 15, 
Drteber am find ins Grpeitienestocale d. Bi. zu haben. 





4 
»Bekauntmachung.« 


Die Aizelgen der aufgehemmenen uns enfaflenen weibtiten Diianseten am Ziele Georgi 1500 hd, 
Bei tem am, age Georgi rn IE. Bittfnrenpen, Dienftbeten - Wegfet haben fammtliche weibliße 
te 


Dienfiboten, welche ht nm‘ eren ntwedfeln dter Neun ven Dienfi tret im 5 
Sehäude Beteen Mr. 48 über einer Stiege Wöorgens yon 8 — 4 Uhr und 

von 2 — 5 Uhr an Halftehenten mach ben einzelnen ' Crattsieetein und Worfäbten ausgef yo 
Sg pünkriig zu Anden. 


2197. 


1 Kreuzg-Biertel. 
Denmeg Bezirkstommifjär wohnhaft Pöwengrube Mre. 14/2.) 
April laufenden Jahres. 


ET 7. 
Ta eu, genauer-Biertel. 
I — — Rre. 19/2’ eis.) 
, Mittwoch den 28. Apri 
1. Teer 
NE wohnhaft Meubawfergaffe Mrd. 13/2, Eingang Im ber Stfenmannsgaffe. ) 
Donnerftag den 2P. Aprit. 
IV. Anger-Biertel. — 
¶. Bepirfatemmiffär wohnhaft an. antern Anger Rıe. 24/2.) 
citag den 3O®. April. 
. WarBorjtapıl. 
dt. Baıtstommili wohnhaft Dahanerfirafe Mre. 3/1.) 
Samftag den 1. Mai. 


(t. 8a 


_ VL Mar» Borfade 4 un® Shönfeld-Boritabt. 
(t. Bezirtetommiflär mwehnbaft obere Bartenfirape Me. 18/1.) 
Monta — * Mai. 
VI St Anna- Berkerl. R 


(t. Bayıtatommifär wohnhaft Zmweib a6 ü — enfirafıe Nro. 2/1 Im Arelinbauſe.) 


VIII. SlareBorkadi 
{t. Bezirtstommiffär wohnhaft Fraunkoferfirafe Nre. 4/1.) 
Dienftag den 4 Mai. 
IX. Ludwigs-Vorſtadt. 
(k. Bejirfstemmilfär —— — 22 — 12a BER te&tt.) 
ttwoch den 5. M 
+ Vorſtadt Fa 
ie! Beyirtemmifär wehndaft em Mariapilfptap Rre. 23/1.), 


bann 
xl. Borfadt Haldhauſen, 
(t. Brgtteteomigir wohnpaft in - — Bienerfirape Rro. 1/1.) 


Xu. Borfladt Blefing. 
fe. — wohnhaft In der Be ser aße No. 13/1.) 
onneritag den 6, 

An ten verflehenden Tagen Hr die Dienberen fh perföntih mit ihren Dienfttfühern, 
ihrer Rrantephaustarte un einem Anzeigefhelme ihrer Dieuſtherrſchaft im Polizeigebänte eins 
u er tiefelden abzugeben, und jie forann an dem ihnen biefür mündlich beftimmten Tage geifhen 
Vi unb iz uhr Mittans ump 2 bie 3 Uhr Naymittägs In der Wohnung des eim 
fOlägpigen f. Degirtstommiffärsmiererabzgubelen. 

Der Anzeigefhein dat Name, Stand un Wehnumg ber Dienfiberefhaft,. dann den Bor und 
Bunamenm, fowie ben Gsburtsort des aude mund eintretenden Dienfiboten zu enthalten. 

Ueber Me geſchehene Dienf:Angeige wird den Dienftboten eine fhriftlihe Berätlgung eriheilt, weiche die ⸗ 
felben unvergäglic den Dieuſthertfchaften eingwhäntigen haben, 

Dienfbeten, welde an den oben erwähnten Tagen und Stunden erfeinen, haben [he umigite Abfertigung 
au erwarten, während Icne, welche an andern, als den betimmten Anzelgetagem erfcheinen, oder un»oLll« 
Rändige Üngeigeiheine vorlegen, es ſich ſeidſt zuzuſchrelben heben wenn sie wleder vom Amte weggeſchlat, 
wand nad Umfänten mit Strafe belegiwerden, 

Sind die Dienſiboten auper Schuld, fo wird gegen bie fäumigen Dienfiberrihaften mit Geldſtrafe bis 

"werben. 


su 3 f Kingefi 
ſegendeit wirb noch in Etinnerung gebracht: 

1) zah.nie fogenammien Drode und Mushilfsvienite ebenfalls jederzeit amgezeigt werben müſſen; 

2) bab tie Aufuabine elnes Dienfibeten aufer der Zielzeit immer Innerhalb dängiens drei Zagen zur 
Anzeige, zu bringen if; 

3). daß innerhalb der eriten DM Zage nad dem Dienfelnteitte wedet ter Diemfiberefhaft bie Eutlaſſung 
des Dienfiboten, med biejem ber Musisitt aus dem Dienfte ohne Zufltimnmung bes andern Thelles edet 
ohne bejenbern Grund zujiche; 

4) dab entlaufene Dienfborem jeberzeit frenge Strafe nebft MWichereinihaffung in den Dienſt zu ger 
wärtigen haben; 

5) ‚vafı ‚gegen vorfommende Sqcheindienſte ebenfalls mit aller Strenge eingefhritten werten wird; 

6) ‚bakafle Dienübeten, welde nach dem 10. Mai Ifd. Is. fh neh Dienfilos babler befinden, 
unnach ſichtlich fortgeſchafft werten, 

Die unterfersigte Behorde erwartet von dem gefeplihen Sinne des Befnen Pablitums die genautſte Ber 
— der vorſtehenden, nur fm Intcteiſe det Ordnung und Sittlichkeit gegebenen Beilimmungen, 
iaen; den Al. April 1858. 


„ Königliche Boligei» Direftion Münden. 


E.R.10627. A v — igl. BoltgeDireltor. 2 
2170.03) B un 1m, zur Abgabe der. — 
— ar er 


Dad Bi deu 7, ui unse, 
5. Frl —* —3* 


— den Fabeilbefiger * 
en — a ln mie fg ” — ** 30 u 1838, 


a. =, Herbig plan u Badım Rachn elo ber Ber: 


Man im — ie Ihr. nd = m Be girlo 
Gerichte Hof Feftgefeht, umd ergeht hlezu Veriadung amit 


ns . Mei 858, dem Bemerfen, bah- das Musbleiben am erften Almen, 
— —— reſp. das Nigteine schen einer ſchri en Anmeldung 
Ir zum [3 der ineihen ger ten Auoſchluß ru : Mafle, ba⸗ feiben in ben 


' erden ME Borderinigen An folgenden (eitrerag 5 fe 1 Se ehren eine# 
& den Jau —E — * —* Auoſchluf mit ‚ber: trefftuden 
Vormittags D uhr, 
n — 2 D .alı nor bin 


en gen beirägt bie 
PT 
Diejenigen, welche zur ag RR Gegen⸗ 
a rn ra a ſolche an 


liebhaber ficp:erbuten, das Heremann'fhe Grandver⸗ 
ern nebft Zubehdr um 29,000 fi. lanflich zu über 
nehmen, 

Ueber diefcs Raufsamerbieten ſowie über. ben File 
— des Etldare —**— = seien Geittstage vers 
t werben, am torldıem Tage au 
Wahl eines —— befchäflgt Kr a Fer s 
haben bie —— ‚48 Diefem Behufe um jo gewiſſer 
ef e En Mnsbleibenden angenemmen 

ENGE: dem dexfalle von der Mehrheit der 

a ren 
ber die Tilgungevorfehläge des 
—* —* über dat Kaufsoffert ng nicht 
u wirben fellte, wird Termin zum Berfaufe bir 
bilten, fiwie nachbenannter — — 

a) Wohnhaus Neo, 445, pwelſtoͤccſg, maffio ven 
Brad; und BadReinen aufgeführt, mit Schlefer 
dedact, im gutem baulichen Stande, im der 
Fr ya IH; dahler gelegen, gefchäpt auf 

b) en regt und mit Schiefer gebeift, ger 
fhägt auf fl, 

€) = twelte —2 früher Stalſung, ebmfalle 

Er und mit Schiefet gedeckt; gefchägt 
ber 1400 fl 

4 = Bu von Holz, mir Schiefer gebedt, 


e) TE aum ab Soc 300 fL, 

n 4* Quadt en * 

8) 2DJauchett Peunthe, I. u, 1575 fL, 

h) 17/4 Zgw. Feld im hi. Grab Bef.:Mre, 2696, 
geſchaͤt auf 1607 .f 30 fr., 

V die eine Wertineng der Gebäude bildenden zur 
Bellmfpinntzei: gehörigen Mafginen und Bors 

ee grfeäht auf 14,998 #. 30 Er, 


. Mittwod den 19. Mai 1858, 
Vormittags D lihr, 

fefigefeßt, mogu Kaufelichhaber mit dem Vedeuten vorge⸗ 
laben werben, daß der Hinſchlag der Meobilien geicicht, 
wenn der Zare geboten wird, und daß der Verkauf 
der Immobilien gemäß $.64 des Huypothe lengeſehes yom 
1. Iuni 1822 mit Rüdächt auf SE. 93 — 101 ars 
Progeßgefcpes vom 17. November 1837 geſchleht. 

Die nähere Befchreibung der Bantobjekte, femie ber 
rem Belaftung Tann aus den in der biesgerichtlichen Mer 
— zue Elnũcht aufiegenden Ghantaften erſchen 


werde 

iege Bethelligte Haben, fofort Inflnuationss 
Mandatare dahier aujzufellen, widrlgenfalls Fünftige 
exhibenda au's zen angeheftet und für zuger 


ar en 7*8 Apeif 1858. 
Königlich 2 „Beriefögericht, 


ana [7 Binmann. j 


1374. (28) Bekanntmachung. 


Mam Büllich Konkurs won Eoln: 
hofen betreffend. 

Unter Bezug. anf das Gantprollama und Eubhafta- 
tionöpatent vom d. Mevember vorigen Jahres Gich ⸗ 
Rlätter Wochenblatt Mr. 49, Korrefpenbent von und für 
Deutichland Nr. 635, Met Mündener Zeitung Abend ⸗ 
blatt Nr. 286 und —— Mr. 103 Beilage) 
wird hiemit zar Sffönkkhenh Kenntniß gebracht, daß bie 
bisher ſuopendirte —— bes gene des Adam 
'SATlic von Sollnhefen nimmehr 
h} Montag den 10 >. 1858, 

. = j rmittage ® ‚ 
rt at Wolfen, 
ihr —* Pappenbeim, fattfinde,, wezu wiederhelt 
aiobuge “mit dem Bemerten eiageladen werden, dal 
fraglichen Anweſen auch noch. zusei Schuplen gehos 
welcht ebeitfalls der Werfleigerung unterliegen. 
Gichäätt ven 5. Mir, 1658. 

Koͤnigl. Bezixksgeticht Eichftätt. 

Kunm Der, liche Director : 

420. eiger, 


2209. Belanntmachung. 
Vetlaſſenſchaft des Gig. Rumeläberget, 
-» Sebigen Bäuernfoßnes von Reut, betreffend, 
». Mm 4. März L 96. verflarb zu Meut der Icbige 
Bauernfohn und Heljhändler Georg Numelsberger 
von bort, und‘ werben man auf Antrag. feiner Grben, 
weldje bie Gebjchaft amgetreten habın, alle Diejenigen, 
die aus irgend. einem Grumde-Aufpräche am ben Müds 
Iafi des Berlebten machen zu Tonnen glauben, aufgefor- 
dert, jelhe binnen fechd Wochen von beute um 
fo gewiſſtt antıer ampumelden, als foätere Anmelbungen 
dei der Verlafenfhafts -Auseinanberfefung nicht mehr 
berücjlchtiget werden würben. 
Toelz, am 6. April 1858. 
Königliched Landgericht Tdl;. 
Der königliche Laudrichter; 
@.:, 2242/1. Dettl. 


2130. Bekanntmachung. 

Am Donuerftag den 29. April d. 8, 
Nabmittags zwifben 2 und 3 Mbr 
werben auf der Wernsmähle, bei Windebach made: 
nannte, zum Rachlaß des Zaglöhners, Jchann Georg 

Lalng dortielbit gehörige Grundſtuckt, ale: 
I Tagm. 78. Dez. Waldung, uniereo Scheubichhelz, 
Bla Aro. 1073”, und 
1 Zagmw, 85 Dry, Waldung, unteres Ecreublohhelg, 
lan: Niro, 1073'/, 
beide Gruupfiäde nunmehr Keder und in ber Winds- 
bacher Flarmarkung liegend, bem öffentlichen Verkaufe 
unterflellt, wezu gahlungefähige Kaufsliebgaber, einge: 
laden werben. 
Lie Bılaflung dieſer Grunläde und die Bebings 
ungen dieſes Der ufs werden im Termin befannt ges 


Heilsbrenn, am 6. Mpeil 1858. 
Königliches Landgericht Heildbrenn. 
Der föniglire Banbridter : 


GM. ara. Rod. 
2180. Bekanntmachung. 
Zur Vetaccordirung der wie folgt verauſchlagten 


Arbeiten zur Wiederaufdauung des hieſigen Rathhauſeo, 
namlich; 


1) Erd⸗ und Maurerarbeit . 6166 U. 2 Mr. 
2) Steinfauerarbelt . : 7. 8885. 5 
3) Dachdeckerarbeit 95. 2 


4) Zünherarbeit . - 0. + 1286, 42. 
5) Anftreicherarbeit sı3. 57. 
6) Zimmerarbeit . - + sı68 „ 52. 
7) Shreinerarbeit . - » 224 27m 
8) Schloſſerardeit . 88, 50, 
9) Slaferarbeit . mr, 36, 
10) Spänglerarkeit . - - .182 „. 12, 
11) für Herftellung bed Berienges 
rüfles fammt Krahmenmagen 400 „ — 
in Summa 20,401 f. 7M. 


mach einzelnen Gewerben ober auch im Bangen an tüch⸗ 
tige, Fautionsjähige MWerfmeiler anf. bem Wege fehrifts 
licyer Angebote iſt Termin auf 
Brenee den 30. April d. 38. 
ormittags 10 Uhr 
im hieſtgen Panrgerichtägebäude anberaumf; ı 
Die Angebote mühen längftens bis Donnerftag 
den 29. Aprii 1958 Mibends © Uber bei 
gem umterfertigten Banbgerichte verſchloſſen und. gehörig 
überfchrieben eingereicht werben, wibrigens fie eine Be 
rücjigtigung nicht ſiaden Finnen. — 
Hlan, Kofenboranſchlag und Bedingnißheft liegen 
gut Ginfht ofen. 
Hammelburg, 7. Ayrii 1858. 
Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der füniglihe Landrichter 


C.N. 2868. Mojer. 





Kormulara 
für die ſchriſtlichen Angebote : ; 

Der Unterzeichnete, Maurer: (3immers x.) Meiher 

zu X, erietet fih, bie am Rathhaufe zu KHammelburg 

yorzunehmenden Mauters (Zimmers ge.ac.) Arbeiten im 

Anfchlage zu 6166 fi. 2 fr. wit einem Mögebote zu 

une. Wescent (mit Merten) ober die ganze Baus 

führung tim Anſchlagt zu 20,491 7 Ir. mit eimen 

Wdgebote zu... . „ Prasent (mit Worten) nah ben 

Accorbbebingungen zu Übernehmen, und bezeichuet als 
feinen Grjagmanı ben N. N. zu X. 


ven April 1858, 4 gun yd 
BAER 
: N. N, als Grfagımaun. 


ag — —— 


‘die 


2210. 


BERKER ng 


Zufolge Entjehliefung der Töniglichen Gifenbahnbau:Gommiffion zu, Münden vom 10. April 
1858 Nie. 2936 und verbehaltlicd deren Genehmigung werben 


Samjtag 


am 1. Mai I 


56 Mormifttags ® lihr 


kei ber unterfertigten Poligenbehörbe im Amtelocale machfiehente Ciſenbahnbau⸗Arbtiten in W 
allgemeinen ſchriftlich en 5 er a A, 


an dem Meihabbietenden zur Nusfährung vergeben werden, nämlid : - 
1. und I. Arbeiteloos der Strece Rofenheim:Salaburg zwifchen Mofenheim und Leihen, im Bezirfe der 


ur 


witunterzeichweten fal, GijenbahnbausSectien, beide Loeſe einfhkieplich der nicht zum Mererd gehörigen Brücke über 


den Sun, 4850 Fuß lang, 


enthaltend < 


Gigentlihe Grbarbeiten., veranichlagt zu. 
Kunfibauten 5 * — 
Vollendung ber Megäbergänge x PA 
Ginbettungsmaterial zum Unterbau „ * 


Fur Ganzen 





BVorfiebend verzeichnete Arbeiten bilden ein einziges Ascorb-Objert 


Bebingnipheit, Pläne und Kojiena € siegen; Yon 
mitunterfertigten Töniglichen rer a ah Ginfipt offen ver, marc die Submiffionss 


Gremplare in Empfang genommen werden können. 


12. I. Dits. April an im Hmislorale der 


Die Submiſſionen jelbft müffen in re überfipriebenen und verfiegelten Geuverten Lingfiens 


bı8 Freitag den 30. 


Mts. Aprii Mbends 6 Uhr 


entweder bei eimer a’ * unterfertigten Behörden, oder 

i onnerſtag den 2B. Ifd. Mis Wpril 
bei ber Föniglichen Gifenbahnbau:Gommifion zu Mänden franfirt ee er 
j Die Submittenten find bei Bermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 ter allgemeinen Eubmiffiond: Ber 
bingungen angebrehten Felgen gehalten, in dem oben angegebeuen Beraffordirungs + Termine fi perfönlich eder 
durch genüglich bevollmaͤchtigte Stellvertreter einzufinben, und, wenu ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmes 
Fähigkeit, ihr Cautione⸗ und Betriebsyermögen ſogleich genügend nachzuweiſen und ten unbgbingten Zuſchlag zu 


gewärtigen. 
Mofenheim, am 12. April 1858. h 


Önigliches Yand — 
—— . —6 


2070 (2) Bekanntmachung · 
(Bild hauſen.) 
Dienftag den 20 April I. 38, 
wird nachserzeidhueter Materialanfall aus der Abrheilung 
Sauerbach — lenigl Reviere Bildhauſen — bei 
gũnſtiget Wifterung auf dem Schlage, Bri ungänfiiger 
in luco Bilbhaufen — früb 10 Uhr au— 
fangend — öffentlich verieigent : 
47 Gen: Gommerzialholgitämme, 


189 da. Bauhelz⸗ do,, 
21 Buchen »Muphelgabfihnitte, 
15 Birken: ılo,, 

12 Aſpen⸗ do. 
2 Linden: de,, 


3 Ririhbaums de., 
17,50 Rlafier Gichenmänelholz I. und IM. Claſſe, 


51,50 „ Gidentnorzbeig, 
32.38 „ do. Prügelholg, 
44,50» do. Wilholz, 
150» Buchenfcheitholg, 
3,00 ” du, Knotzholz, 
12,50 do, Wrügelbolg, 
850  . do Wibol,, 
8,00 „ Birkenideilbelg, 
025 do, Prügelgolz, 
2,00 „  Airenicheitholg, 
48,75 » da. Prügelbolg, 
16,25 „  Linbenprügelfeig 
400 „  Gidhenhalbanbruc, 
37,50 Hundert Buchen⸗Siangenwellen, 
224. Michen do, 
0,75 = Birken: do,, 
32,44 ” Aſpen⸗ da. 
27,50 „ Linden do,, 
21,75 u Buchen: Miwellen, 
2425.  Gidene des 
1,50. Mipem- do. 


Die Bedingungen werden ver ber BDerfteigerung 
beſenders bekannt demacht was es wird bier noch bes 
merkt, dafı fich bie hinichtlich ihrer Bermögensuerhälts 
niffe unBelantte Kauſet mitiZeingniffen süber ihre Zah« 
lungsfähigteit, und Jene; melde Am Auftrage einee 
Anderen Holz fieigern wollen, mit einer legalen Boll: 
macht. wor dem Werfiriche auszumeijen haben, 

Menftadt a. Saalt, am 6. Mpril 1858. 


sKönigliches Forftamt, 
. Schmidt, I. Berfmeiler. 


© Bauer, Uctuar. 
Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Königliche 
ha 


Bayer. Eifenbahnbau:Section. 


ägele, f. Sections s Ingenieur. 
' c. Uhl 


Damen: Mäntel, Krägen und Mantillen 
neuejler Rage, Merten : Hemden in Shirting 
von d 2.30 — fl. 5, in Beinen von fi. 4 — R-j10, 
jewie Halskrägen, Mandetten, Unterleib⸗ 
ben für Herren und Damen, find im reichfier Ans. 
wahl und zw den Billigfien Preifen worrätbig, werhalb 
ſolche zur geneigten Abnafıne befiend empfiehlt: 


Georg Biehle in Münden, 
2002, [b] MReftveyürafe No. 18. 


2202.[9]) Bekanntmachung. 

Hoͤcher Weiſung zufolge 'werden bie zu dem Er. 
Majetät dem Könige als öberjlen Lehenheren Heinige: 
fallenen Preißerrl. 90m Wehher’fäien Miktermann 
Lehengute Bifcofehelm mit H gehörigen, di 
Biefigen Nentamtöbrzirfe gelegenen Ruftifalien dem öf 
Aehen Verkauſe auszefeht. nr 

Strichstagfahrt hiczu iR auf 

Mittwodh den 28. April 1858 
Vormittags 1® lihr 

am Side des umterjeichnefen kgl. Rentamtes anberaumt 

und es werben Raufeliebhaber mit der Bemerluug zum 

Striche eingeladen, daß Bictanten, deren Zahlungefähig: 

feit dem Mmte- niehl befannı if, ſich durch glaubrürdigt 
Zeugniffe über biefelbe autzuweifen haben. 

Die zu veräufernden , in den Stautrgemtinden Ha: 
ran und Bifehofsheim gelegenen Muftitalien ber 

ehen in: 

n) einem Schloffe zu Haſelbach 1/4, Stunt von 
Biſchofehtim entfernt, mit zwei Scheuer und 
Hofraum; 
einem Bauernhaufe mit Rindvieh: und Schwein⸗ 
Raflungen ; e 
einem Schäferfans mit Schafflallung und Hef⸗ 
zaum ; l 
— Kay. 892 Dez. Gemäss, Gras ⸗ und Daum: 
garten; 

Te 
ee, 








b) 
e) 
d) 
181 


v0 
797 


e) — = 

n 7 °% 

ed 39 Miefen' und 

n) 4, ra ralbiing. 

Die Berfaufsbebingungen liegen bei vers üinderfer 
tigten Aal Memtammte' Fäglich zur Winfict bereit. 

Bifcgefsheim por der Rhön, ben 30, Mär 1858. 


Königliches Rentamt. 
Düring. 


GR 223, 


— — — — — — — 
1488... Gin Cameral- Prakticant , dee über 
2 Jahre am einem Fgl. Remtamte arbeitete, ſucht un 
als Mintsgehilfe cine Stelle, D. Uebt. 
$-TIDTImWIE — 


I— 


Abendblatt 


zur 


Bir nad prelane IE cm 
omnere® em am Has 
„Ubewoblatt* eröflwer, un wir 


basiehhe von tem baprt. Präämtern 
um nen Preid mon 2 RM. 24 ie 


Packen, Spanien, ve Mereniaet 


Menen Münchener Zeitung. — 
| Nr. 90. | 


15. April 1858. 





Heberfigdt 
Freihert v Reimanne. — Ein altes Lrauerfpiel. 
rag — Die Revivals in Norbamerifa. — Literarir 
he Berühmtheiten des jepigen englifihen Minifte» 
riums — Wiſſenſchaftliche un Runftnotizen. 
Meuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Keeiberr v. Reimannd. 


Von dem Hrn. Dr. Brugſch geht und folgende interefjante Mittheilung 
jur Veröffentlichung zu: 


Nachdem ich bereitö in der letzten Sitzung ber geograpbifchen Gefell- 


ſchaft eine kutze Anzeige dem Andenken meines tbeuren Freundes, Freiheren 
v. Neimannd, gewidmet hatte, melcher, wie bekannt, am 15. März c. zu 
Kairo in der Bliube feined Lebens durch einen plöglichen Tod ter MWiffen- 
ſchaft, feiner Bamilie und feinen_ zahlreichen Freunden entriffen worden ift, 
kurz vor den Antritt feiner Meife nah Darfur und Wadai zur Auffuchung 
des unglülliden Dr. Vogel, erhalte ich fo eben von Aegypten aus, das ich 
menige Tage vor feinem Hinſcheiden verlaffen hatte, folgende nähere Daten 
über feine Krankheit und fein Ente, Diefelben rüßren von Dr. Neil aus 
halle ber, welcher in AlteKairo gemeinfhaftlich mit Breiberen v. Neimanns 
tadfeibe Hotel bewohnte und bis zum fegien Augenblide Zeuge jeiner ſchreck- 
lichen Leiden mar. 
Alt Kairo, den 18. März 1858. 
Wollte der Himmel, es wäre eine Freudenbotſchaft, die ich Ihnen aus 
Vegypten nachſende, nachdem ich Sie faum von bier babe ſchelden fehen ! 
Leider iſt es aber eine Trauerbotſchaft, welche Sie ebenfo erjchüttern wird, 
wie fie und erfchütsert bar und wie fle in meiteren Streifen ein ſchmerzliches 
Auffeben erregen wird! Deufen Sie ſich, unfer allwerebrter und gelichter 
Freund, Baron Neimanne, iſt nit mehr! An dem zu feiner Abreiſe ber 
fimmten Tagt, den 15. huj., Montag Abends 5’% Ur, erlag er, nad) nur 
36ſtundiget Krankheit, ciner der feltenften und fürchterlichften, aber auch uns 
beilbaren Kranfpeit, dem Mundſtarrkrampf, Trismus und Tetanus! Yaffen 
Eie ich tie näheren Umflände einer Kranfengefbichte auseinanderfegen, die 
id Ihnen im der doppelten Abſicht fende, um erſtens Sie als feinen fpeciel- 
fen Freund zu benachrichtigen und um zroeitend durch Sie eine Veröffentlich- 
ung in einer ber berliner Zeitungen zü erlaffen, da er ja gerade in Berlin 
viel befannt war. Mn felse Brüder hat der öfterreichifche Conſul v. Kre- 
mer geftern geſchrieben; fie können alſo durch eine Zeitungänadyricht nicht 
überrafdyt werben. R 
Während der letzten Wochen feined Aufenthaltes Bier zu its 
Kairo harte fih Neimanns, mie Sie miflen, viel und angefirengt mit 
ten Bogbereitungen zu feiner großen Meife beſchaftigi, dabei viel des Rachts 
gefchrieben oder aſtronemiſche Beobachtungen demacht und ſich fo Fürperlich 
und geifig angeftrengt, daß er feiner Ausfage nach in einen neruöien, reige 
baren Zuftand verfallen und an Schlaflofigfeit litt. Bei der Gewalt, fich zu 
beberrichen, merfie man ihm dieß jedoch nicht an; mur ſchilderte er ſelbſt 
feine Genftitution ſtets ald eine nerwöfe, reisbare, mit feinen fonftigen ber» 
Fulifchen Körperzuftänden nicht im Ginflange ſtehende. Nicht unerwäbnt darf 
ich laſſen, daß er feit feinem 1'4jährigen Aufenthalt im Orient zmeimal 
(1856—57 in Kairo und 1857 im Auguſt in Diebva) einen Typhus zu 
überftchen hatte. In der Worte, welche feiner Grfranfung voraufging, batte 
er ſich verfchledentlichen ſchmerzhaften Zahnoperationen: Heraus ziehen, Töd« 
ten der Nerven, Plombiren, unterzogen ; die danach folgenden Schmerzen ach ⸗ 
tete er wenig, ritt vor wie nach in bie Stadt, werbandelte mir vielen Les 
ven, padie jeine Sachen und jegte fich babei leicht befleiver und ſtark tran- 
foirirend erweislich den Gelegenheiten zur Erklärung mehrfach aus. Donner 
flag den Il. März, Mittags, klagte er zuerft über Befchwerten bein Schlin« 
gen, ritt aber gegen 4 Uhr in die Stade, kehrte erſt um 9 Uhr zurüd und 
nahm anfceinend gefund, heiter und rauchend am unferer Unterhaltung Theil. 
ı den 12. März beftanden dieſelben Beſchwerden in eiwas erhöhtem 
; nichtöveftomeniger padte er feine Efferren und verhandelie mir Leu- 
ben, zu ihm famen, konnie aber nichts eſſen. Sonnabend früh unter» 
- u Aullmann, da; er über vermehrte Schlingbefchwerden Hagte, 
umen ; der Mund. ließ fich binlänglicdr öffnen, wenn aud) nicht 
— wur geringe RNothung des Ghaumfegeit, feine Geſchwulfſt 
* Vieber war gar micht vorhanden. Kataplıdımen, Gurgeln von 


Malvendetoct und Einreibungen von Opodeldoe wurden den ganzen Tag forte 
gelegt. Ich ſah ihn noch Abends 10 Uhr in feinem Zimmer, dad er ben 
ganzen Tag nicht verlaffen hatte, und er war heiter, über Langweile fcher- 
gend. BZabnfchmergen waren in ben lehten drei Tagen nicht vorhanden ge» 
weien, In der Macht vom 13. zum 14. März früb gegen 5 Uhr weckte 
fein Pochen und Hülferufen den neben ibm fchlafenden Wiener, fowie Dr. 
Nullmann und mid, die wir feil diefer Zeit bis zu feinem Tode ihn feine 
Serunte gleichzeitig verlaffen haben. Wir fanden ihn fteif in Naden und 
Rüden, mit feft verfchloffenem Kiefer, böchftem Angſtausdruck, geröthetem und 
fhweißbededten Geſicht im Bett, konnten an der Diagnofe des ausgebrode- 
nen Tetanus und Tridmus nicht mehr zweifeln und wandten im Moment 
Ghloroiorm-Einathmung an, ſowie flarfe Sinapismen auf Rüden und Ma- 
den. Der fofort geruiere Dr. Bilbary, der ihn an den vorigen Tagen ſchon 
mit berafhen batte, ftimmte diefer Bebandlung vollfommen bei, bie nun von 
und drei in diefer Weiſe fortgeführt wurde, daß bie Ghloroformirungen drei 
mal bid zum andern Tag Vormittags forigefegt, auch am Abend des erften 
Tages, in der folgenden Nacht und am andern Vormittag je Grau Mor - 
phlum gegeben, Ghloroform äuferlih aufgelegt wurde. Wenn auch diefe 
Nartotita bald mach ihrer Anwendung einen Nachlaß der tetanifchen Steifig« 
felt, befferes Oeffnen des Mundes, Nachlaß der Schmerzen und ſtündigen 
Schlaf zur Folge harten, fo entwidelten fich dennoch die Erfchelnungen des 
Trismus und Tetanus zum vollfommenften Grade. Um 15. d. Mittags 
fleiften ſich Delirien mit Verluſt des Bewußtſeint, um 2 Uhr Sopor ein, 
und um 5%, Uht machte ein legter fürchterlichet, alle Muskeln des Körpers 
ergreifenden Anfall durch Grftidung dem Leben ein Ende! Am 16. März 
Abends baben wir ihn unter officieller Begleitung jämmtlicher Mitglieder 
des öfterreichiichen Gonfulars, der zablreichen theilnehmenten Begleltung feis 
ner hiefigen und Kairo Freunde, auch der Gonfuln Henglin. Müller und 
Baurrhorft auf dem englifchen Kirchhofe unter Nr. 164 begraben! (Zeit,) 


Ein alted Trauerfpiel, 
(Schluß.) 

Das iſt ver weſentliche Inhalt unſetes alten Trauerſpiels, dad, abwel⸗ 
chend von der gewöhnlichen Technik, nicht in Aufzüge, ſondern nur in Auf- 
tritte eingerbeilt ift, deren es ſechs und dreißig zähle. Man erfleht ſchon 
aus der einfachen Inhaltsangabe, daß ed der Verfaffer am ſceniſchem Bei« 
wert und ſelbſt am romantifchen Zuthaten nicht fehlen lich, daß das Stück 
aber auch an wirklich dramatischen Motiven und Momenten feinen Mangel 
habe. Ueber den Stoff felbft fagt der Verfaffer gleidy in der Ginleitung, 
daß fein Werk beinahe ganz Erfindung fe, daß bie Geſchichte von Tumes 
lieus nichts weiter berichte, ald dab er ein Sohn Hermann's und Thusnels 
ben’'s geweien und in römifcher Gefangenfchaft geboren worden fei; Tacitus 
verfprehe zwar in feinem erften Jahrbuche eine ausführlichere Erzählung 
yon ihm und feinem fonderbaren Scidfale, allein Tacitus babe entweder 
fein Verſprechen nicht erfüllt, oder die Erzählung fei gleich mehreren feiner 
Schriften verloren gegangen, Hätten wir ed Hier nicht lediglich mit einer 
dramaturgiichen Studie, fondern mit einem neuen Werke zu hun, fo müfe 
ten wir allerdings fo mandje Bedenken geltend machen, namentlich gegen bie 
Zeltrechnung des Verfafferd, denn er läßt Zumelicus ale Jüngling nach 
Deurfchland zurückkehren, ſchlebt aber befungenchtet die Handlung bis in bie 
Zeiten Nero's hinaus, während man früher bei den Grdrterungen der Fech-⸗ 
serfeage ſchon das Erfdeinen Caligula's unjtarıhaft finden wollte. Auch die 
Zitelbezeichnung „Trauerjpiel* iſt unrichtig gewäßlt, da der Held im Kampfe 
mit dem Schickſal nicht erliegt und das Stüf, um in der gewöhnlichen 
Anjcbauungdweife zu reden, einen glüdlichen Ausgang bat, alfo nach ber 
bei uns üblichen Glafjification ein Scaufpiel if. Unangenehm berührt es 
aud, baf das fpätere Loos Thudnelden’s mit feinem Worte ermähnt mird, 
Ueber ten Umftand, daß die Prophetin Velleda durch das ganze Stüd in 
einen ſeht zweideutigen Itrthum befangen fei und befbalb von Seite ihres 
propberifhen Gharafiers nicht vie beſte Bigur made, bemerft der Derfaffer 
in feinen Vorbemerkungen mit naiver Ironie, daß ihr dieß Unglück in ihrem 
Leben wohl öfters begegnet fein werde. Bezüglich der in dem Stücke vor« 
tommmenten Bardencdhöre befürdpter der Verfaſſer felbft, daß fie vielleicht mit 
den Barbieten von Klopſtock, Kretſchmann und Denis feinen Bergleih ause 
halten können, doch vindieirt er ihnen das Verdienſt, daß fie zur Ausfüllung 
ber Zwifchenacte — wir haben aber, wie gejagt, nur Zwiſchenſtenen, feine 
Zwiſchenacte — und flummen Scenen am redhten Orle ſtehen; auch ver- 
ſpticht er ſich unter Beihilfe einer guten Muflf immerhin noch eine gute *® 


hu % 


Wirkung von denſelben. Wir finden alfo hier bereits 


u nenn na a 


licht wurde, indem man die Sophofleifhen Ghöre mit Menvellohn’s und 
Lachnet's Muſtk verbanr. 

Wir müſſen hler nochmals die ſchon früher beſtimmt ausgeſprochene 
Ertlarung wiederholen, daß̃ es auch nicht im Entſernteſten unſere Abſicht 
ſein konnte, dem endlich glücklich odet unglücklich beigelegten Dechterſtreiue 
irgend eine meue Nahrung zu geben. Wir glaubten nur bei dem deuſchen 
Publieum nach der allgemeinen Theilnahme, die es diefem Gegenftande ges 
ſchenkt, auch noch fo viel Intereffe dafur vorauefegen zu dürfen, wie ein 
Stoff, der berufen war, in unfern Tagen fo großes Aufſehen zu erregen, 
vor acht Decennien behandelt wurde. . 

Wenn wir diefen Betrachtungen noch eine kurze Nachſchtiſt beifügen 
türfen, jo gilt diefe zumächft dem Wunſche, ed möchte die Gintanfepung und 
Bernachläffigung des vaterländifchen Glemented auf dem deutſchen Ihrater 
mehr und mehr verfchminden. Schon öfter wurde den deutſchen Hiſtotikern 
der Bormurf gemacht, daß fle zu wenig Müdjidt auf unfer eigenes Molf 
nebmen und mit Vorliebe bei fremden Nationalitäten verweilen, Dieler 
Borrourf trifft in noch meit höherem Grade unjere dramatifchen Dichter. 
Paten fagt zwar von der deutſchen Geſchichte als Tragödie 

Weich babyloniſchet Tharm als Vorwurf tragiſchet Handlung! 
Freilich, geſchehen it viel, aber es mangelt die That, 

Doch wir wiſſen au, dab Vlaten's epigrammarijche Pointe in ſolchen 
Fiften eher zu frit als zu ſtumpf it — wir wollen hier beifpielweife nur 
an feine Diftichen an die Lobredner Shaffpeare'd erinnern — und an einem 
andern Orte, wo Platen von tem Theater ald einem Mationalinſtitute fericht, 
fagt er felbft: „Dramatifcer Stoff ift in ber Nation binlänglich vorkan 
den, geſetzt auch, wit wollten und ganz auf das Nationelle in Geſchichte 
und Sage beſchtänken.“ Wir geben aber durchaus nicht fo weit, eine bei» 
artige Beſchraͤnkung auf elnbeimifche Stoffe zu verlangen, ja le überhaupt 
nur gut zu beißen Mber mern man in unfern Tagen iminer und inmer 
wieder die Hofintriguen von Paris und Verfailtes oder den modernen Wire 
derfinn franzöfijcher Börſenſpeculation nebſt obligater Weigabe der faulften 
Morafpbilofopbie von Grifertenliebe und Eheftannsfcantalen geniefen muß, 
fo mirft dieß doch nachgerade für die edlere Meugierde eben fo langmeilig, 
ald ed bie letzten Reſte von yarrietifcher Empfindung mie von gutem &k« 
ſchmade bei und zu Yande enblich ſyſtematiſch untergraben muß, Und wenn 
volr feben, daß «8 deutſche Theaterdichtet giebr, welche eine ſolcht Waare 
tbeil® durch rafche Meberfegungen, theils durch teren Nachäͤffung in ver 
eigenen Production bei uns einfhmuggeln; daß deutſche Bübnenvorflände 
zebn derartige Machwerke zur Darftellung bringen, ebe fie ein einziges vaiet · 
lAnvifches Originalwerk auch nur oberflaͤchllch berückſichtigen; wenn mir 
fermer fehen, mit welcher Haft unfere Schauſpieler nach diefen dankbaren 
WParrieert greifen und über foldem Quark attmäplich Sinn und Verftändnif 
für die Höhere, ernfte und geiragene Sprache und die gediegene Charakteriſtit 
unferer eigenen claffifdien Dichter verlieren: fo haben mir allerdings ben 
allgemeinen Klagen über die umerquidlichen Buflände des deutschen Theaters 
vorläufig einigermaßen auf ten Grund geblidt. 

Doch allen diefen Uebelftänden gegenüber iſt auch bereits vielfach eine 
Wendung zum Beffern eingetreten. Daß Behagen, welched dat Publicum 
an diefem unmürbigen reiben längere Zeit gefunden, ift entfchieden im Ab- 
nehmen begriffen. Wir müffen bier namentlich dem regelmäßigen Befuchern 
des Münchener Hoftbenterd eine unumwundene Ehrenerflärung audfprechen. 
Mir haben e8 dort zw wiederboltenmalen mit inniger Pefriebigung mit an« 
gefeben, mie bie gepriefenften neuen franzöftfchen Komödien, mie auch in 
gleihem Style gehaltene fogenannte Originaldichtungen ohne Sang umd 
Klang vorkberzogen, während fchlichte und einfache, aber wahre Poeſſe und 
wirtlichet, gefunter Humor nidyt nur lebhafte, ſondern auch hetzliche und 
darum nachhaltige Thellnabme gefunden haben. Auch unfere jüngeren Dichter 
wenden ſich mit Vorliebe wieder der eigenen Heimath zu. Außer den oben 
ſchon angeführten DVelfpielen können mir folge noch auß ber unmittelbaren 
Gegenwart beifügen. So bat Brachvogel in feinem legten Werke einen 
wenn auch weniger glücklichen Griff in die deurfche Geſchichte geiban. on 
dem ſchnell zu Ruhm und Ehre gelangten Tempelteh lefen wir in den Thea» 
terblättern,, daß er an einer Tragödie „Hie Welf, bie Waihlingen” arbeite, 
und von Niffel, dem Verfaffer tes von Wien aus befannt gewordenen bür« 
gerlichen Schaufviel® „ein Wohlrhäter* erſcheint auf bem Miener Burgtheater 
ein Drama „Heinrich ter Löme*. 

Dir haben alfo doch mentgftens die gegründete Hoffnung, daß nach 
der gegenwärtigen Uebergangdperiote, bie ſich ja auch im unfern übrigen 
Literaturverbältniffen äußere, dem deutfchen Theater noch eine beffere Zukunft 
klüße, mäßrend bei unfern franzöflfchen und engliſchen Nachbarn auch diefe 
Hoffnung immer mebe zu ſchwinden droht, Wir kennen das düſtere Bild, 
das Granier aus Gafjagnac von den franzöflfdyen Theaterzuftänden entworfen 
Bat; und Julius Moventerg ftellt ter englifchen Bühne in Autficht, daß fie 
fich; wenn fie auf der eingeſchlagenen Bahn foriſchreitet, eines Tages entr 
weder für dad Wanorama oder bie Kunftreiterbube wird eniſcheiden müſſen, 

mifchen denen beiten ſie jeht noch im ber Mitie flieht, Und mir Modem 
erg's Morten wollen wir diefe Aeflerionen auch fehließen, wenn er fagt: 
„Die deutſche Bühne Taborirt an taufend Schäden, es ift wahr, aber jle 
bat Gines für fih, was ihnen dad Gegengemicht kält: fie befigt das Her 
ihtes Volket. Die deuiſche Bühne hat eine Zukunft, weil de ganze Nation 
mit Eifer und Liebe an ihr hängt; die englifche Bühne bat feine Zukunft, 
« well fle, um Douglas Jerrold's Worte zu gebrauchen, fein Publicum hat! 
8 Wohlmulih. 





— 


Mevivald in Nordamerika. 


Was 14 mit ihnen für Bermandt- 
Die commercielle Krife, welche fo 


nalen auf Motizen über die „Mevivald*, 
nid bat, fei im Bolgenden mitgerbeilt, 


gewaitige Aenderungen in den Mermögensverbältniffen hervorgerufen bat, 


{dein eine große Maſſe von Leuten bier zu Lande relintofen Betradhtimigen 
zugaͤnglich gemacht zu haben. Die fetige fromme Bewegung, Liefer Drang 
zu religiöfen Uebungen ift &8, voad „Mevival* getauft warde (allenfaus mir 
„Wiedergeburt* oder Auferſtehung“ ded religiöfen Geiſtes nämlich, — 
zu überfegen). G& fing damit fo an, daß ſich um die Mittageilunde, wo 
ſich ſrühher Mic und Jung mit profanem Gabelfrühſtück befehäftigte, ambadıts. 
volle Leute in die einzige, tem Geichäfrsqunetier nahe liegende Kuche der 
Stadt begaben, um ibt Gebet zu verrichten. Bald murbe der Maum zu 
fiein, bald wurden auch die Rraien vom Geiſt der Andacht mit ergriffen, 
und nach einander wurden niebrere Kirchen eröffner, in denen Anfangs nur 
möcentlih, allmaͤhlich aber täglid Verfantmlungen ftattianden. Lange vor 
Mitiag find alle dieſe Gorteshäufer überfüllt. (Was mich mehr Pla finden 
kann, behilit ih mir ungeweibten Stätten, fingt Öymmuen in benachbarten 
Kneipen und Aufernbuten.) Schlag 12 Uhr erhebt ſich der Wührer (jie 
wechieln mit einander zäglih ab) und ſtimmt eine Humne an, die Alle ohne 
Mufikbegleitung mit ſingen. Die Delodie ift möglichft einrady und der Bine 
druck ein erhebender. Man denke ſich eine ſolche Betfammlung in einem der 
New Morker Theater, die ebenfalla herhalten müfen, feit Me Kitdben nicht 
mebr ausreichen. Das Tageslicht ausgeichloffen, Gasbeleuchtung an beifen 
Sıeile, der Vorhang berabgelaflen, vor demfelben ein Tiſch mit drei Grüblen 
für ven Bührer und deſſen Afititenten, xeiind ein Placat, das alle Anmwefene 
ben aufiordert, ſich wie zu Haufe zu füblen und ſich ten Andachtöübungen 
anzufchliefen, linke ein anderes Placat, worin gefagt If, daß alle Gontro- 
verfe zu vermeiden jet, dafı Niemand an einem und bemfelben Tage vorbeten 
und predigen kürfe; in der Mitte wledert eine gedrudie Grmabnung, dab 
Niemand Hänger als drei Miinuen Fprechen dürfe, ft num das Hymnen- 
abjingen vorüber, dann beiet des hührer, auf den obige Regeln feine An- 
wendung zu haben feinen ; hierauf liedt er aus ter Wibel vor, dann betet 
es wieber., Wahrend dieß geſchieht, bemerkt inan, daf fortwährend geheinmig- 
volle Zeitel vom Parterre auf die Bühne binaufgereicht werten. Das find 
Birrgefuche, ind Geber mit eingefdloffen zu werden, der Bührer empfängt fie 
und liest ſie laut vor. Da bittet eine Witswe, zu beten für ihren unbußr 
Versigen Sohn; zwei Ladendiener crſuchen, daß man bee für einen driften 
Larendiener, ihren Gameratent, der Tags zuvor Schwach geworden fe, Man 
betet Tür die Verkäufer geiftiger Betränfe, auf daß ſie vie Schändlichtelten 
ihres Gewerbes erkennen mögen; für Frau und Rinder und Angehörige; aber 
nur felten binet Ging, das für ibm felbit geheret werde. Junge Chepaare 
fommen, um für ihre Befchrung zu danfen, und zerfnirfchte Sünder gefteben 
bie Laft ihrer Schul. IM dieſer Abſchnut des Sottestienftes geichloffen, 
wird wieder eine Hymne gefungen, dann ext beginnt bie eigentliche Mer 
fanmlung. Gin Dugend Leute ſpringen von ihren Sigen, um zu zeben, 
und mer bie ſtaͤrkſte Stinime bat, behält narurlid) das Wert, d. b, er Hält 
einen Vortrag, halb Geber, halb Pretige. So wie tiefe aber TÄnger ald drei 
Minuten dauert, ſpricht der Kührer „Time“, d. 6. die Zeit if um, worauf 
ber Mropker ploͤtzlich abbriht, um einem Zmweiten-und Dritiem Map zu 
maden. Um 1 Uhr gebt die Berfammlung audeinander, um am nädhiten 
Tag wieder zu fonmen, r 

Sehr bezeichnend if ein Derein, der ſich ſelbſt die „Bliegende Artillerie 
des Himmels“ nenne. Gr bejteht zumeift aus Merbodiflen. Die Mitglieder 
sbeilten jih in Gruppen von zehn bis zwanzig Mann, die in der Stadt 
umberzieben, Reden halten, und die Leute dadurch vermögen, im bie 
befte Kirche zu geben; dort beginnen fie zu fingen, predigen, und vera 
die Zubörer gleichfalls zu predigen, Diele Berftunden werden nur von Ana 
bem unter vierzehn Jahren abgehalten ; Knaben treten dort ald Vorbeter umd 
Prediger auf, und im allen Sonntagsichulen jind die Betſtunden verboppelt 
worden; aucd hat die Zahl ter Schüler in ben legten Monaten ungemein 
zugenommen. Die vorhandenen Geiſtlichen reichen auch nicht entfernt auß 
für die Hunberte von Grbauungsverfammlungen, melde täglih gehalten 
werden ; aber bier ift ea ganz bergebract, daß auch Lalen predigen. Meus 
lid, wurden alle Mattoſen, weiche Zerknitſchung am ſich erfahren haben, 
in einer Kirche verfammelt, und einer vom ihnen erzählte feinen Lebenslauf 
und feine Belehrung in einer merkwürdig ergreiienden Welle. Sogar ein 
paar Quäfer haben, zu allgemeiner Verwunberung, an den Envelunges 
tbeilgenommen. 

Im Allgemeinen find: dieſe Aeußerungen kirchlichet Erregtbeit frei von 
Ereeffen und anftögigen Nuftritten, wie man ſie wohl bei. frübern Revivals 
und namentlich. bei ben bekannten Camp Meetings in Welten beobachtet hat. 
Acht amerikaniſch ift aber die Art und Weife, wie jede einzelne Denomins« 
sion ihren Befchrungen einen Hintergrund zu geben weiß, um damit auf, bie 
andern Eindtuck zu machen. . So find die Merhodiften body erfreut, daß ein 
berüchtigten Borer und KRiopffedhter, Orville Gardner, zubenamfer ber Gchrede 
liche (Awful Garner), eine volijtändige Zerknirſchung erfahren. habe. : Gie 
erzählen ausführlich, wie er zur Ermordung gefommen fel, und daß er drei 
Böglinge, welche bei ihm in der Lehre waren, um ſich in Boren und 
fampf zu üben, durch fein erbauliches Weſen gleichfalls auf eine gute 
gelenkt babe, Diefe Belehrung wurde in allen. merhodiftifchen Kirchen: mix 
groß:r Salbung und. unter allgemeinen Ihränen verkündet. - Ward Bescher 
erlebte einen großen fafbionablen Triumph. Er ſprach am Schluſſe einer 
digt für die, Armen amd ließ eine Sammlung veranftalten. ;' Unten ‚dent 
mefenden war die Frau des Präftdenifchaftscandidaten Bremont, bie ſchöne 


‚ Air. Seit Wochen ſtoͤßt man in den hleſigen Jour⸗ 


L_ 


Xochter bed alten Benfon aus Miffourl, von welcher ald der Jeſſie 
während der Mahlftreirigfeiten fo viel die Rede 
Börfe bei ſich, zog aber flugs einen Ring vom düfen 
Zeller. Mun liest man in den Mlättern- eine ſpecieile Beichreibung des Mine 
ges, mit der Madpelite) daß derſelte in der nächſten Zeit öffenel werſttigert 
werden folle, Viele Gebeie erſcheinen ald fliegende Blätter, durch melde no ⸗ 
torifihe Sünder zur Belehrung erweti ‚oder -Judenfamilien befehrt mordem, 
felen. Die Taſchendiebe bemupen, bie geträngt vollen Kitchen, um gute Oben, 
fdäfte zu machen, und. diefer Tage rief in der Merbodiftentirche in der Zohn · 
frage plöglih ein Mann; „Dan bat. mir, meine Börfe geftoblen!* Der 
Nedner, ein Yale, ließ ſich dadurch nicht irre machen, ’fondern entgegnete mit 
lafonifcher Geifteögegenmart und Kürze: „So beien wir für den Mann. Hat 
er Ihnen die Börfe geftoblen, fo möge ort ibm fein Herj fleblen!" Es 
begegnet Einem auf der Gaſſe, daß man von einem beliebigen Manne mit 
der Fragt angereder mir: ) Sind Sie ein Ghrift?" Der Zelegraph bat Tag 
und Macht vollauf zu tn, im die Befebrungen bin und ber zu melden, 
und am nächften Morgen Tiest man in den Zeitungen, wer geiterut in Gin« 
eiinart, Näfbellte oder fonft wo die Zerfnirihung an ſich erfahren hat. 
Siunzeid If ein Verfahren des Reverend Bliß in Bolton; er hat einen 
Grbaiungäverein zur Aus ſaat des Kormes“ gebilvet. Jedes Mitglied erhält 
eine, Menge Heiner Paͤclchen, in welcher ſich dd Streifen Papier, befinden, 
die mit Pibelperien bedruckt, und fo leicht find, daß fie keia Erxttaporio ver⸗ 
ur ſachen wenn man. fie einem Briefe beifchließt. Das Legtere geſchleht alle 
mal, fo daß der Gorrefvondent in einem Schreiben auch eine gute Lehte und 
Grmabnung findet. Allem Anſchein nach gwirb Diele Big 8 noch eine 
gute Weile anhalten und gewiß tiefe Spuren zurüdlaffen. nem andern 
Yande wäre fle in der Art, wie fie bier vor ſich gebt, gar nicht möglich. 
Das Verfahren, vermittelt deſſen Vieles von ihr, ich fann wohl fagen, in 
Scene gefegt wird, und de undelicate Art vieler ganz indiscreter Veröffent« 
lichungen würde in Guropa in hohem Grade anflößiy erfcheinen ;_ biex aber, 
wo Alles an und im die Oeffentlichkeit gezogen wird, finder man dergleichen 
völlig im ber Orbnung und ed ſchadet dem Ernſt an der Sache nicht im 
mindenen. Auedrücke mie „Fliegende Arrillerie des Himmels“, over „Digie 
Tanzausihuß* für Zerfnirfhung und Erweckung, verſtehen ſich von feleft und 
gelten für ſchlagend und bezeichnend. 


Ziterariiche Derübmtbeiten des jegigen englifhen 
Minifteriumd. 


In Lord, Derby 's Cabiuet iſt, wie die Literary Gazelle bemerflich 
macht, die Literatur im ſeht ehrenvoller Weife vertreten. Der. Yremiermini- 
fier felbft fchrieb ald Lord Stanley ein Buch unser dem Tüel: „Conver- 
suions on Ihe Parables“, Hr. Difraeli, der Schapfanzler, if ala 
Schriftſteller weit und breit befannt und geihägt. Lord John Mannerd, 
ift der Voetdes jegigen Cabinetes, mie es Lord Garlidle der ded vorigen 
mar. Sir Bulmwer !ptton, der audgezeichnere Moveltift, hat zwar noch 
feinen ei im Gabinet, weil ſich Zreiiel erhoben, ob er wohl in der Grair 
ſchafi Herford wieder zum Parlamentsmirglied ermählı werden mürbe, doch 
iſt es ſeht wahrscheinlich, daß er nachſtens auch in das Minifterium eintre- 
ten wird. Ebenſo gebört Kerr Samuel Warren, der Werfafler de 
„Diary of a Physician”, zw dem Unterflügern des Gabinetes, die eine 
Anwartfbaft auf eime Stelle in demfelben haben. Lord Stanley und ir 
John Patington baben freilidy unter ihrem Namen nichts weiter ald 
einige Arreffen in der Gigenfchaft ald Vräſidenten ber Gefellfitaft zur Be- 
förderung der Sorlalmiffenfdzaften in Birmingbam publiciet ; in anonymer 
Borm foit jeboch der neue Golonial»-Srererär, aufer einer Schrift: „Claims 
and Resources of the West India Colonies“, fehr viel fon haben dru- 
en laſſen. Gr, Adderley, DVice-Präfltent res Uniertichtrathes, ift ein 
fehr geihäßter Schrififtelter, und Gr. Sotheron»Eflcourt, Präfivent 
der Armen» Gommiffion, bat viele Artikel für die großen politiſchen Zeitun« 
gen gefihrieten, Lord Maas, der Eecrerär für Itland, Iſt Verſaſſer einer 
Meifebefchreibung nach Rußland, unter dem Xirel: „St. Petersburgh and 
Moscow“. Lord Malmesbury ift der Sohn de Diplomaten, deſſen 
Tagebücher und Briefe von ihm in vier Dänden publicist umd viel geleſen 
wurden, und Bord Golchefter, der neue Generals-Boftmeifter, war eine 
Zeit en Präfldent der Londoner Geograpbifhen Geſellſchaft. (M. f. 
2.2.09) 


Wiffenfchaftliche und Munftnotizen. ! 


*, Münden, 15. April. Wir baten bereits ermähnt, daß in dem 
übermorgen ftartfindenden Goncerte ded Hrn. G, Bärmgnn Ouvbertuten von 
Spontini („Vellalin*) und C. M. v. Weber („Oberon*) zur Aufführung 
gelangen. Won den übrigen Nummern erwähnen wir eine Mojart ſche Arte 
(Frau Warimilien), ein Terzett aus ven „Sercadetten" vom Chelard (die Fil. 
Schwarbach Hefner und Seehofer), eine Arie aus „Sargino* vom Paer (Bil, 
Schwarzbach), mit Glarinettefrgleitung dann Solovorträge ber on Lauter» 
bay und &. Müller. Der Goncerigebet ſelbſt wird u. a. in Variationen 
von der Gompofiriom feines Waters feine befannte wohl einzig daftehende Bir» 
tuofität zu entwickeln Gelegenheit haben. 


Frankfurt du M. 7 April Die jüngft in Weimar am Geburtde 
tage der vermittweien Sroßherrogin aufgeführte Diver unfered Iheater-Gapelle) 
meifters Gufav Ehmivt: „Weiberireue, oder Kaiſet Konrad vor Weind- 
berg", ft auch hier mit vorzüglicher Vejegung und ferniider Unorinung 
über die Bühne gegangen, und bat ſich ded lebhaften Beifall ded gedrängt 







‚und mir Mitteln verfeben zu baben.* — Berner 


2 


midt'd Oper (auch der in Hands Sacht' ſchem 

an Bürger'd Ballade anlehnt, ift von ihm ver« 
Ef dem Boden deutfcher Volksrhümlichkeit, ihr 
Meiodieenreichihum fprubelt frifh und munter aus bem heilen Born deurſchen 
Qumota und deutſchet Innigkeit. Wierichon eübervinsdeiteu Prinz us 
gen*, fo hat auch diegmal wieder Guflav Schmidt frin ſchönes Talent für 
die veutjche komiſche Oper bewährt, und gewiß werben, einzelne bumoriftifche 
und empfindungsvolle Melodieen aus dieſer „Weibertreue“ den Weg in's 
Bolt iinden. CA. 3) 


vollen, Haufed erfreut. 


Meueite Poſten. 

London, 12, April. Der Prinz of Wales iſt vorgeftem nach Milford 
Haven gereist, von mo ihn die Macht „D&borne* nach Gorf bringen wird. 
Der Prinz, in defien Begleitung ih fein Hofmeiſter, Hr. Gibts, Sr. Min- 
ter und Gapisän Dudley de Ros befinden, wird ungefäbr 10 Tage in den 
tomantifhen Umgebungen der Seen von Killarney verweilen. 

Der Herzog und die Herzogin von Aumale, und die Brinzeffin von Salerno 
waren vprgeftern bei der Königin zu Ghafle. 

In Banburh wird zum WAndenfen an die Vermählung der Prince Royal 
ein Springbrunnen im gothiſchen Styl errichtet. 
In Bezug auf den Proceh Bernard, der heute Vormittag begonnen bat, 
bringen mehrere Morgenblätter ſol zende glechlautende Angaben (vie ihnen von‘ 
einem JZuriſten zugeſchickt wurben): 

Der Gafus erregt allgemeines Intereffe, und am Sonnabend wurden bie 
Sheriffs um, Ginlapfarten förmlich beftürmt, da, um Unordnung zu vermeie 
den, die Unorbnung getroffen it, Niemanten ohne Grlaubnif-Orbre in dem 
Getichto ſaal zu laffen, Im Vertheivigungeperfonale war während der lepten Tage 
eine Abänderung vorgenommen worden, intem Hr. Edwin James, der Haupts, 
vertheidiger, von den Advocaten Hawlins, I. Simon, Scobell und Sleigh 
unterflügt werden voird, wogegen dem Anwalt der Krone, dem ArtornepGer 


‚neral Sir Figtey Kelly, die HH. Macaulay, Weleby. Elarf und Bodfin zur 


Seite ftehen werben, Ueber die Urt der Vertheidigung find eine Menge Ger 
rüchte im Umlauf, und ed beißt, dag der Angeklagte, ihrem Mathe folgend, 
ſich weigern wird, der Anklage Dede zu ſtehen (db. b. er wird auf die rage, 
ob er Schuldig oder Unſchuldig fei, feine Antwort geben). Durch diefe Weis 
gerung würde der Gefangene ſtillſchweigend erklärt baten, daß er dem Ge⸗ 
rigtöhefe die Befugniſ ihn abzuurıbeilen nicht zuerfenne, und «8 wire an 
ten Richtern, diefe Gompetengfrage zu erledigen. Werm im früheren Zeiten 
Augeſchuldigie die Gomperenz des Gerichtshofes nicht anerkennen wollten, 
wurden ſie durch allerhand barbarifche Mittel dazu geimungen. Heat au Tage 
bar der Michter die Macht, das Schweigen des Angeflagten fo zu deuien, als 
Arte diefer ſich nicht Schuldig bekannt, worauf der Proreh in gewöhnlicher 

fortgeführt wird. Diefes dürfte wahrſcheinlich im vorliegenden Falle 
gefcpeben, in welchem die Anklage folgenvermaßen lautet: „Simon Bernard, 
Al, Jahre alt, Atzt, angellagt, einem Fellee Orfini und Andern zur Aude 
führung gewiſſer Helonieen, nämlicd; gewiſſe Verſonen in Paris, im Kaifer 
thum Frantreich, zu töbten umd zu ermorden, angejlifiet, bewogen, mir Rath 
: „Mich mit einem gewiſſen 
Belice Orſini und Underen geſetzwidrig verfdimoren zu baben, um einen ſou⸗ 
veränen Würften, nämlich Se. f. Maj. Louis Napoleon, Kaifer der Äranzo« 
fen, verbrecherifch (leluniously) zu tödten und zu ermorden.“ In beiden 
diefen Anflagen wird Bernard beſchuldigt, an dem Merbrechen abſichtlicher 
Ermordung thatfächlich Theil genommen zu baben. Aber es liegen außerdem 
noch zwei andere Auklagen vor, in denen er ald Hauptſchuldiger an dein Bere 
bredyen eines Mordes in Paris vor Gericht cirirt wird — fomit wird Bernard 
in allen dieſen Fuͤllen eines todedwürdigen Verbrechens angellagt. Die Auklage 
mird, mie es heißt, vorerjt auf Mithilfe beim Verbrechen des Mordes lauten, und 
obwohl der Wefangene das Geſetz, das ihn richten foll, yon verſchie denen Puncten 
ans in Brage flellen wird, bürfıe der Gerichtshof den Gafus dennoch der 
Jurh nicht entziehen, fondern alle gegen das Geſetz (d. h. deifen Anmendung 
anf den gegebenen Ball) erhobenen Einwendungen, für ten Hall, daß der 
Ungellagse durch die Jury verurtbeilt werden follte, den 15 Richtern nad- 
träglich zur Gntfheitung anbeimflellen. Natürlich könnte erfl, wenn dleſe 
Entſcheidung erfolgt it, das Urtheil geſprochen werden. Dem Angeklagten 
bleibt es, als einem Ausländer, freigeſtellt, ſich eine gemiſchte Jury zu wählen, 


» bh. eine zur Hälfte aus Engländern, zur Hälfte aus Ausländern zufanmen« 


gefegte Jury. Es ſcheint jedoch ungmeifelhaft, daß er blos Engländer wählen 
wird. Man batie bebaupter, Rudio, der in Parid gegenwärtig veruribeift 
it, werde von Geiren der Anfläger ald Zeuge vorgeiördert werden, doch ſchelnt 
eb, daß diejed nicht gefchehen wird, und daß ed niemals beabjichtiget worden 
war, Der Ptoceß mird in feinem Halle weniger als drei Tage im Anne 
fpruth nehmen. 

 Ehrntiania, 14. April. Lepte Nacht verzehrte eine Feuctöbrunſt das 
Gentrum der Stadt Ghriftianie. Die Localcreditbauk ift abgebrannt, alle 
Bapiere jedoch find gereitet.. (&.D. dv. A 3) 


Börſen- und Banbelg +» Racheichten. 


röndsen, 15. April. Bayeriſche Iruniie. — B. 9a, @. Are DEE 
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215 Bekanntmachung . 
Schnelder gegen Hähinget 
pet. deh. 


Im Wege ver Hilfevellitectung wird das Anweſen 
Des ledigen Gätlers Mathias Hapinger zu Allofen, 
befichenb aus: 

u) dem Wohnhaus mit Stall, Etabel w. Hofrauin 

PL-Nr. 1 zu 22 Dep. 
b) dem Dbiis, Gras: und Murzgarten PL:Mro. 2 
u 83 De, . 

c) dem Eteinader PlrMr. 30 zu 2 Tgw. 40 Dez, 

d) dem breiten Dnirten und Gberader PlRr. In 

zu 2 Tom, 90 Der, 

e) dem großen unb Meinen Doblader PL-Mre. Id 

zu 1 Tgm. 32 Des, 

N) dem Belsvebl BIRr. Ib zu 3 Taw. 45 Dei, 
in Eumma gewertet auf 2763,94, an Ort und Stelle 
dem öffentlichen Verlaufe unterworfen, und hie zu Termin 
auf Dienftag den 4. Mai 18358 

Vormittags 10-12 Uhr, 
fefigeieht. ö 

Es werben’ daher Raufsliebhaber, von melden ſich 
gerichtsunbefannte über Leumund. und Vermegen fegleich 
genügend auszuwelfen haben, mit dem Benerfen gelar 
den, daß ber Hinfchlag nach $. 64 des Himethefenger 
feges vorbehalilich der Beſtimmungen der 95. 98-101 
der Novelle vom Yahre’ 1837 erfolgt, und daß am Ber: 
feigerungstermin, gieichwie inzwilchen bakier bei Gericht 
das Nähere befannt gegeben wird. 

Bileheſen ben 3. April 1858. 


Königliches Landgericht Vilshofen. 
* Der keniglicht Landrichtet 
GR 4588. Brutb. 


2229. Bekanntmachuug · 


In Folge Glaͤubigerantrages wird das Auweſen ber 
Simen und Ziltoria Eetsl' ſchen Bauerscheleute von 
Pirling, befchend aus Wohnhaus, Stadl. Stallung, 
Schupfe und Hefraum und 12 Tgw. 26 Dez. Grunde 
flüden, gerichtlich unterm 9, März L Jo. auf 4219 3. 
gewerthet, dem öffentlichen Imangsverfaufe unteriiellt, 
und hiegu Termin anf ) 

Samftag dran 8 Mai 1858, 
VBormittagd 10 #2 Uhr, u 
in der ſchuldneriſchen Vehaufung zu Pitling anberaumt, 
wozu KRaufsliebhaber eingeladen werben. 

Die Berfieigerung erfolgt nach $- 64 des Swwoth⸗ 
Glefepes vorbehaltlih der Beilimmungen ber 65. 99 — 
101 der Prezefnevelle vom 17, Nevbt. 1837, ber Hins 
flag nut mach erreichtem Dleiigebete. 

Sypothelenducho⸗ und Eteuerkatafierausjug, woraus 
Belaftung erhellt, jewie Schäpungspretofoll fünnen bis 
zum Werlleigerungstermine bei unterfertigten Gerichte 
eingefehen werben. 

Gerichtowmbefannte Eteigerer haben ſich ter Zahl: 
ungsfäbigfeit legal auszuweiten, mibrigenfalls fle zur 
Steigerung nicht gelaſſen wärben. 

Landau den 8. Mpril 1858. 


Königliches Landgericht Landau a. / J. 
Der ige > Landrichter:: j 
@.:0.3162/%. auer. 
20. Bekanntmachung. 
Pleaihafts-Entlafung betreffend. 

Nachbenannte Perjonen find wegen Grofjährigkeit 
aus der Pflegſchaft zu entlaffen, mänlich : - 

1) Auua Cuſabetha Bürft, fi, mar, ber ledigen 
Taglähnerstochter Glifaberha Fü rt von Seng, geber, 
den 13. Dftober 1836, und 2) Therefia Keller 
meier, fl, nut. der ledigen Tagläfinerstodhter Marga: 
teiha Kellermaier von Bridenhofen, gebor. 13. 
Mosember 1836, 

Da deren Aufenthaltsort unbelannt ift, fo werben 
alle Berichts: und Polige- Behörden requirirt, Rechetchen 
nach derem MAufenthaltsorte zu pflegen, und ein allens 
falls günftiges Reſultat anher befannt zu geben. 

Neumarlt den 26. Mär, 1858. 


Königliched Landgericht Neumarkt 


in der Oberpfalz. 
Der fünigliche Laudrichtet: 
v. Muef. 





Allgemeiner Anzeiger. 


2230.19) Belanntmachung 

Ueber ben ledigen bereits großjährigen Johann 
Bauer von Draißenfeld beficht gemäß Beſchluſſes bes 
obersormundichaftlichen Berichte vom Heutigen die Ku · 
ratel noch fort, und es Tann fomach derjelbe für ſich 
allein gültige Mechtsgeichäfte micht vornehmen. 

Diefes wird in Gemaͤßheit der 66. 701 unb 704 
zit. 18 Thl. U. des preußiſchen Landrechte. dann bes 
$. 34 Tu. 38 Tpl. 1. der preufifchen Gerichtaerdnung 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht 

MWeinenberg den 8, April 1858. 

Königliche Landgericht Weidenberg. 

Der gr Eundrichter : 


ei. 
Kenfiler, 1. Afſeſſer. 


G.:.4774. e. Deper. 


2248. (2a) Bekanntmachung. 


Deittheilung des Heinrich Hetterich 
von Dipbadı betreffend. 
Gimaige Anfpräche im rubrigirten Betreffe find 
Montag den 26. Upril 1858, 
s Vormittags 8 libr, 
unter bem Rechtsnachtheile der Nichtberückſichtigung bei 
Huseinanderfegung der Maſſe geltend zu machen. 

Die gu derfelben gehörigen Realitäten, beftehenb in 
einem Wehnhauſe und circa 10 Morgen Feld, fowie bie 
Modilien werden 

Donnerftag den 2®. April 1858, 
Vormittags & Uhr, 
und ben folgenden Tag im Wohnhaufe bes Mubrifaten 
unter ben bein Striche eröffnet werdenden Beringungen 
öffentlich) verfteigert, 

Der Verfirich beginnt mit ben Immobilien, 

Dettelbach den 28. Mär, 1858. 

Königliche Landgericht Dettelbach. 

Der Töniglicre Bandrichter : 
Steinbad. 
Neuß, !; Afleher. 


N 1339, 
— ———— 


2188 — Bekanntmachung. 


Am Dienftag den LI. Mai 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
werben auf bem Gemeindehauſe zu Viereih nachſtehende 
Realitäten bes Georg Bänslein vonaa gegen baare 
Zahlung und ben weiter am beim Verſiricht befanmt ges 
geben werbenben Bedingungen nach 6.04 bes Hwpoth 
efepes und 66. 95— 101 der RNevelle vom 17. Nov. 
1837 öffentlich von refntionswegen verüeigert, und 
Liebhaber bazu ringeladen ; 
1) Gin Tropfhaus Nr. 48 mit Okmäsgärtlein PLs 
Mr. 77ub zu 6 Dep, geſchäht auf 325 Al. 
2) Bl. Nr. 2770b Mder mis Oedung, die Bahn ⸗ 
feiter zu 88 Dij, geichägt auf 75 fl, 
3) PM. 647 2Fgw. 1 Dez. Ader das Tünnig, 
geſchaͤtzt auf 225 fl. 
4) BLMr, 549 41 Dez. Ader, Steinderg in den 
Wottftangen, geihäpt auf 35 fl. 
Bamberg den 6. April 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Bamberg I. 
Der königliche Banbrichter : 





Schmittbüttner. 
C.Neda447. e Lauterbach. 
217. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfsvelliredung wird das Wohn: 
und Gaſthaus mit Zugehörungen und 8 Tgw. 869 Dez. 
Ader umd Wieſenland der Fianz Hofmann fen 
Eheleute von Schmweinshaupten im Tarwerihe ven 
2761 fl am , 

Mittwoch den 5. Mai 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
in Schteinshaupten nad S- 64 des Hypothelenge ſetzes 
und 5. 98 — 101 des Geiepes vom 17. Nov. 1637 
werfleigert, wozu an zablumgsfähige Stricholiebhaber die 
Einladung wit dem Beilage ergeht, daß Beichreibung 
und Zare der Realitäten täglich bei unterfertigtem Ges 
richte eingefeben werben fünnen, 
Hofheim den ‚6. April 1858, 


Königliched Landgericht Hofheim. 
Der lonigliche Landrichter: 
Fitenſcher. 


Druf von Dr, 6, Wolf x Cohn 


6.0.3912. 





— — — — — 


2238. Ediftalladung. 
Kraus gegen Pimbrummer megen 
Vaterfchaft und Mlimentation betr. 

In ver Etreitfache der Theres Kraus, Inmohs 
merstechter ven Lindenau, umd ihrer Rindesfuratel gegen 
Bariin Limbrunner, WMaurergejelle von Neuhaus 
fen, 28. Ger, wegen Baterfihaft umb Alimentatien ift 
gum - Sühneverfuhe, eventuell zur Verhandlung ber 
Klage vom 27. vor. Mts., melde bei Amt zur Ginficht 
bereit liegt, auf 

Dienftag den 14. Mai 1558, 
Vormittags 8 br, 
bei unterfertigtem Gerichte Termin anberaumt, maps 
der Dellagte, deſſen Aufenthaltsort unbefammt if, mits 
telft gegenmwärtiger Ausjchreibung unter dem Präjubize 
der Verurtheilung im die Koſten vorgeladen mirb. 

Zugleich wird. der Beflagte beauftragt, bis zum 
Kommiflionstage einen Iufinuationsmandatar im Lands 
gerichtodezitle Büsbiburg wm fo-gemiffer aufjuflellen, 
e ——— —— an ibn lebiglich am 

ie Gerichtstafel am tet und ale ihm richtig infinuirt 
era werben wären, ie 
ilebiber den 9, Aptil 1858, 
Rönigliches Landgericht Vilsbiburg. 
Der küniglicdhe Sandrichter 
Schönninger. 


— — —— 


Bekanntmachung . 


2208, 

Gant der Alois aud Aranzisfa Kapellen 

ſchen Ehztleute von bier betr. 

Auf Requiſition des Tönigl. Bezirhögerichts Wichach 
werben unter Bezugnahme auf Beſchluß genannten es 
sichts von 12. Januar d, I. im Gantweſen der Alois 
und Franzisfa Kapeller chen Eheleute von hier bie 
geſedlichen Ediltetagt, nämlich : 

1) zur Anmeldung der Berderungen und beren ges 

börigen Nadmweifung auf 
Freitag den 21 Mai 1858, 

2) zum Verſuch einer gütlichen Musgleihung und 
für den Ball des Mißlingens zur Werbringung 
ber Ginreden gegen die angemeldeten Morbere 
ungen auf 

Freitag den 2. Zuli 1858, 
3) zur Schlußverhaudlung, und zwar 
für die Neplit auf 
Samſtag Den 17. Juli 1858, 
für bie Duplif auf 
Montag den 2. Auguft 1858, 
jedesmal Vormittags ® Uhr, 
hierorts im Gefchäftsgimmer des f. Gingelnrichters ſeſt ⸗ 
gefegt. aud hiezu ſaͤmmtliche bekannte und unbefammtte 
Wtäubiger bes Gemeinſchuldners umter Andrehumg bes 
Mechtsnachtheiles vorgeladen, daß biejenigen, welche an 
dieſen Goiltstagen weder perſenlich erſcheinen umb bie 
treffenden Handlungen vernehmen, noch mit fchriftlichen 
Mece ſſen bezüglich derfelben bis zum Echluffe des Ras 
lenbertages, auf welchen ber betreffende Ediktetag amges 
fegt ift, einfommen, den Kechtenachtheil bes Aueſchlufſte 
von der Konfursmafe hinſichtlich des erjien und bes 
Verluftes der an ſoelchen vorzunchmenden Hanblungen 
bezüglich ber weiteren Gbiltstage verwirfen. 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche irgend etwas 
von dem Gemeinſchuldner in Händen haben, ober zur 
Maſſa ſchulden, aufgefo.dert, ſolches bei Meidung, ber 
Deoppeljahlung unter Worbehalt ihrer Rechte nur zum 
Gerichtöhanden abzulie ſern, refv einzubezablen. j 

Hiebei wird bezüglich des Maffaftandes bemerkt, 
daß mac den bisherigen Verfleigerungsergebnifien ber 
Erlös der Immobilien 12,500, der der Mobilien 700 fl. 
beträgt, bab bagigei die Gorberumgen ber Hypethefs 
Gläubiger an Kapital und Zinſen fih auf ungefähr 
17,000 A belanfen, und die Kurrentſchulden gegen 
4700 fl. betragen, und daf. der. fgl. Abrekat Maier 
in Waflertrübingen, welder in Wolge angemeldeter Es 
yarafiensaniprüde die noch bispomible Eumme von 
708 fl. für ſich im Anſpruch wimmt, erklärt hat, ſich 
im Bergleipöwege mit 400 #. begmägen zu wollen, 5 

Yugolftabt den 7. April 1858, 

Königliche Landgericht Ingolſtadt. 

De licht Bandräcdjter < f 
». ner, 


8.:Rr.6134. 
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Freitag. 


 (Morgenblatt,) 
Nr. 91. 


16. April 1858, 





Ueberfid t. 

Amtlige Nachrichten, 
Fur eine Zweigbabn von Raiferdlautern nach Alzey. 
Deutfchland. München (Verlooſung. Oratotlenverein. Hofrath 
v. Link +). Karlsruhe (das D. Volkeblatt). Conſtanz (Jeſultenmiſſion). 
Gotha (der Landtag vertagt). Weimar (zur Mittergursbellgerfrage). Arol- 
fen (Bürfin Emma). Berlin (Antrag auf Befeitigung der Spielbäuſer. 
Die Rabenzuckerſteuer. Zu den Berbantlungen über den Grat bed Mini- 
fleriums des Innern). Düffeldorf (der Trouſſeau der Prinzeſſin Stephanie). 
Aus Hohenzollern (Tracräclein). Wien (die Demolirungsarbeiten. U. 


Diabelli 7). 
Bis: Monarchie. Venedig (Proceffion der Arbeiter, Mes 
ſtauration des Theaters in Murano). 
ankreich. Der Einzug Magnan's in Pille. 
refbritannien. Ueber die Stellung des Minifteriums, 
Guten Parks. Die englifhpeprengifhe Fehde in Ierufalem. 
euefte Poften. 


Handeld:-Rachrichten. 


Die 


Dünen, 16. April, 

Se. Mai. der König baden Ei allergnätigft bewogen gefunden : 

unterm 12, April die allerhöchite Bewilligung zu eriheilen, daß der Director 
der fünigl. Etewerfatafer-Gommifften, Gerhard v. Meber, das von Er. Sch dem 
Herzog zu Sachſen· Coburg und Getha ihm verliehene Semthurfreug 11, Claſſe des 
berzeglich Sachſen⸗ Frneſtiniſchen Sansordens, und der’ Mnigl. Steuerrath Heinrich v. 
Bopele Das ihm verlichene Ritterkreuz besfelben Ordens annehmen und tragen bärfe ; 

unterm 13. Mpril vie katheliſche Pfarrei Mindelaltheim, Lege. Burgau, dem 
Priefter- Benevier Rren, Piarrer in Straf, Pdg Nemlm, zu übertragen; 

unterm 44. Mprit den Banbniehrmajer Bernhard Koch zu Schweinfurt des 
Gommandos über das Landwehrbataillon Kreugwertheim zu emiheben; dieſes Com— 
manto dem Landwehrmajot Gettfried Schäfer zu Stabiprogelten, unter Enthebung 
besjelben von dem Gommaune über das Banbmwehrbateillen Klingenberg, zu übertras 
gem, und ben Fihrn Ghiliyp vn. Mayerbofen zu KRingenberg. zum Yanpıwehemajor 
und Gemmandanten bes Landwehtbataillens Klingenberg zu exitenmen, . 

Die latheliſche Pfarrei Weiden, Log gleichen Namens, ih init einem falonds 


maͤßigen Reinertrage von 1420 A. in Grlerigung gelommen, 


Für eine Zweigbahn von Kaiferdlautern nad Alzey. 

* Aus der Pfalz, 9. April. Geſtern hatte die Diesjährige dritte Ge⸗- 
neralverfammlung der Mein» Alzey» Bahn flatt. Die Gegenftände ver Ber- 
bandlung waren vom feiner Vedeutung und befouder®) für und von feinem 
Interefle, mit Audnahme eines Antrags, der gerade die Hoffnungen und Bee 
ftrebungen, melde die Rhein ⸗Alzey · Bahn in einem großen Theile ver Pfalz 
erregt bat, Äuferft alterirt, nämlich bed Antraget: den DVerwaltungdrath zu 
ermächtigen, falld die Conceſſion zur Bortfegung der Rhbein -Alzeh- Dahn nach 
Kaiferlautern nicht bald mir Sicherheit zu erwarten flebe, ſtait diefer Bort« 
fegung nad Bayern einen Anfdzlug an die preußiſche Nahe -Bahn bei Kreuze 
nach herbeizuführen. 

Obgleich unferer Anficht mach eine Wortfegung der Rhein- Alzey Bahn 
nach Kreuznach unter feinen Umſtänden vie Vortbeile haben kann, wie bie 
nach Kaiferdlautern, und der genannte Antrag auch nicht zum Beſchluſſe ber 
Generalverſammlung erhoben wurde, fo iſt es doch ſchon der Antrag felbft 
und beſonders die von einem Mitgliede bed Verwaltungdratbed gegebene An« 
dentung, taf man im maßgebenden Megierungefreifen in Darmſiadt diefelbe 
Anficht babe, wie fle jenem Antrage zu Grunde liege, was und veranlaft, 
über dad Project einer Fortſezung der Mbein« Alzch- Bahn über Kitchheim · 
bolanten nach Kaiferslautern und feine Bedeutung für Bayern einige Uns 
dentungen zu geben. 

Diefe projecricte Fortſchung der im Bau begriffenen Mbeine Alzey Bahn 
geht von Alzey über Kirchheimbolanden Winnmweiler nady Kaiferslautern, mo 
fie fih ald Zweigbahn an »Bie Ludwigsbahn anſchließt, wie an« 
dererſeits die Rhein⸗ Alzey Bahn bei Guntersblum im die heſſiſche Ludwigs- 
Bahn einmünbet, u. 

AIſt eine jede Eiſenbahn für die von ihr berührte Gegend nützlich, fo 
wird. dies im befonderem Maße bier ter Fall fein. Die norbneitliche Pat; 
iſt vorzugsimeife Acerbau treibend, ihre Erzeugniffe: @etreite, Steine, Sol; 
u. dgl. falten ſchwert ins Gewicht und gewähren daher bei jeber Transpori« 
Erleichterung im ten Minderfoften der Zumarkiführung und Ausfuhr eine 


_— ——— — 


nicht unbetraͤchtliche Preiserhöhung für den Brodurenten. Ebenſo werden Sei 


der Ginfuhr der ſchweren Artitel, wie bier befonbers Steinlohlen, Dünger- 
materialien, Ciſenetze u. f. w., durch geringere Trandportfoften beträchtliche 
Gewinne veranlaft. Empfängt ſonach der Ackerbau und die beſtehende In« 
duſtrie durch den Bau diefer Bahn einen Impuls zu größerer Blüre, fo ift 
auch viefelbe für diefe fonft im jeber Beziehung dazu geeignete Gegend tie 
legıe Bevingung, eine gebeihliche. induſtrielle Thätigkeit rafch umd erfolgreich 
herbeizuführen, 

Die projestirte Bahnlinie gewinnt jedoch neben ihrer Bedeutung für die 
von ihr berübrie Gegend nech eine erhöhte Wichtigkeit für die Pfalz über 
haupt, umd zwar turch bie Erbauung der preufifcden Rhein Mabe- Bahn. 
Dur diefen Bahubau wird die Strecke vom Neunfirchen big Mainz auf 21 
Dieilen gebracht, während ſie gegenwärtig auf den Tudwigebahnen eiwa 24 
Meilen beträgt. Die dadurch rintretende Zeite und Koftenerfparnif von circa 
12 Drocent ift fo bedeutend, daß der fait gefammte durchgehende Güters und 
PVerfonenverfehr von den Lubwigäbahuen auf die Nahe» Pahnlinie ‚übergehen 
wird. Im gleicher Weife muß dabei natürlich die Pfalz zu Gunflen ber 
preußiſchen Gegend an Verfehrövortbellen einbüßen. An ſchlagendſten wird 
dad Verfehröverhälniß Har durch Verglelchung der Mouten von Neunkirchen 
bis Zurmigshajen und bis Bingerbrüd. Bon Neunkirchen bis Ludwigkhafen 
find 15, von Neunfirchen bis Bingerbrück 16 Meilen; dagegen liegt das 
legtere über 14 Meilen mehr rbeinatwärss als Ludwigshafen, fo daß Lub- 
wigtbafen feinen ganzen Etappel nad dem Unterrhein und grofentheils 
nad dem Mitielrhein und Main an Bingerbrück überlaffen merten muß. Es 
wird meiter fogar verfucht werben, den. gefammten Verkehr zwiſchen tem 
nordweſtlichen Frankreich und Norb« und Mitieldeutſchland den Nabe-Babn- 
linien durch Befip der Ausgangäpuncte zu monopoliſiren; man wird zu dem 
Zwecke durch eine Rheineleberbrüdung bei eine ige Der« 
bindung mit der Rheingauer und Taunus-Bahn herſtellen. 

Dieſen ſchadlichen Ginflüffen der Erbauung der Nbein« Nabe » Bahn 
für die Zufunft ver Pal; und der pfälziſchen Ludwigabahn zuvorzufoinmen 
und fle zu paralgiren ift nut durch Herſtellung einer noch vortbeilbafteren 
Bahnlinie im Inlande möglich, durch Herjiellung der Bahnlinie die ſich zu 
gleich der frühen direcreften Verlehreſtraße am engiten anfchlieft, das ift, 


einer Zweigbabn von Kaiferslautern über Kirchheimbolanden- Algen an den 


bein, 


Durd fie wird der Verkehr ter Pfalz ſelbſtſtaͤndig erhalten, ter 


Pfalziſchen Bahn bis Kaiferdlautern gefihert und ihr die Gelegenheit geboten 


durch Uebernabme der neuen Linie jich neue Vortheile zu verſchaffen. Alle 


Einwaͤnde gegen dlefe Bahn find theils unrichtig, theils ohne Berückſichtigung 


— — nn — — — — ——— ———— —— 


der turch bie Eröffnung der NaherBahnlinie unabweldlich eintretenden Folgen 
und erfheinen mehr auf den umer allen Umftänten nur vorübergehenden ge« 
genwärtigen Vortheil ver Actionäre der Pfälziichen LEudwigobahn als auf das 
mwoblverftandene Intereffe der Vialz und der Pälzifchen Ludwigsbahn — als 
ſolches — gerichtet. Eo iſt insbefondere auch ein weſenilicher Cinflaß diefer 
neuen Bahnlinie auf dad Gedeihen der Stadt Yurwigähafen in keiner Weiſe 
voraudzufchen und ein Eutgegeutreien vom diefer Seite nur dadurch erflärlich, 
daß die tomangebende Verwaltung der Pfaͤlziſchen Ludwigsbahn daſelbſt ihnen 
Sig und Einfluß geltend macht, 

Das Project einer Bahn von Kaiferslautern über Kicchbeimbolanten- 
Alzey am ten Rhein if ein fo maturgemäßes, den Berürfuiffen allſeitig 
Vechnunug tragended und auch dem Staate zur Ausbeutung feiner Domanigl- 
Waleungen und Verfolgung feiner Gtappenftraße finaneiell und militariſch 
wohl nur erwünfchres, daß die Geiheilung der Projertisungsconceflion auch 
fofort al& ſicheres Vorzeichen für die Bauconceſſion angefehen und deßhalb 
fogar das Projert der Mpein-Algeg- Bahn nicht unbeteutenden Aenderungen 
unterworfen wurde, j ri 

Wir müßten es daher ſowohl im Intereffe nnferer Pfalz wie der Mhein- 
Alzey: Bahn bedauern, wenn die obenerwähnten, Andeutungen über eine Bahn 
nach Kreuznach neue Semmungen verurfaden ſollten und wollen wünfchen, 
daß durch eine baldige Ertheilung der Bauconceffion für die Bahn von Kai« 
ferdlautern nach Alzey alle fernerern Wirren und Intriguen abgefchnitten werben, 


Deutidland. 
Bayern. $ München, 15. April, Bei der heute Vormittag flatte 








gehabten neunten und refp. flebenten Verlooſung der alten 3'/,proc. und auf 


4 yGt. arrofisten Staatoſchuld wurden gezogen: I. Von Obligationen au 
porteur die Gnenummern 96 und Rd. I. Don Obligationen auf Namen 
lautend die Endnummern? 91, 54, 66 und 85. Die hiedurch zur Helm« 
zablung keflimmten Obligationen umfaffen einen Betrag von 1,220,000 fl., 
deſſen Heimzahlung fofort zu Beginnen hat. Den Bellgern der verloosten 


* 


ea 
Obligationen ift aber geftattet, bie betreffenden Gapitalien bei dem 1" 
Anlehen ſowohl zu 4 pt. mit und ofne-Arrofirung, ale au ; t: 
wieder an — Dem Vernehmen nad wird der neuernannte I, Direc« 


tor des #. Berirtsgerichts dabier, Erbe. v. Lupin. tiefe Stelle am 1. Mai 
übernehmen. — Der Oratorien- Verein wird nädflen „Montag im Mufeumg« 
Sadle fein Ir. GContert dro 18 2 umd red 
„Samion* von Händel zur Au u ing.“ 

vernehmen wir mir Bedauern, 1 £, Kofraib und frübere 

Mechte, Dr. U U v. Lint, am 16, do. verſchieden ift. ze 

Gr. Baden. Karlsruhe, 12. April. Durch Reſolution des Mini« 
fleriumd des Innern iſt dad im Stuttgart erfcheinende Deutſche Vollablau· 
wieher. im Großherzogthum Baden zugelaſſen worden. ei 

Eonſtam, 10. April Heute Nachmiuag verließen die PP. Jefuiten, 
tweiche-feit 10 Tagen-inbiefiger Kirche · u Er: Stepl i 
gehalten, unfere Stadt. Obwohl räglidı drei bis vier Predigten ftatıgefun« 
den, war die Kirche doch ſtets überfüllt. — Der Waflerftand des Sees if 
feit 14 Zagen fo beteutend geftiegen, daß von den Infeln, auf denen an Baftnadıt 
mebrere Bolföbeluftigungen Rattgefunden, nichts mehr zu fehen tft. (Gym. PM.) 

Sidf. Herzogthümer. Gotba, 12. April. In heutiger Sihung 
de gemeinfchahlichen Pandtages waren die toburgiſchen Abgeoröneren mis 
Ausrabme des Abgeordneten Oberländer wieder zugegen, und ed wurde zur 
vörderft Pehblaß ber die ermenerten Moftulare der Sıaaröregierung in Bes 
treff des Milirdretard gefaßt. Dieſe Poftulare beirafen eine Grbaltezulage 
für die Wataillonscommandeure, fir die Haupileute, eine Dispofitiondfumme 
von S00 Zhlr, für de Dfficiere vom Hauptmann abwärts, eine Summe 
son 500 Thlr, tür die jährlichen Irupyenübungen, und eine Summe von 
150 hlr. für Umjugsfoften der Dfficiere, Die Commiſſion befürmortete 
nur den Iehten Moften, der Landtag aber gab auch feine Genehmigung zur 
Ginflellung des Peitags von 500 Thlr. für die Mebungen. — Der zweite 

Gegenflane der Tagerorbnung war die Berathung über den fünftigen Minis 
flerinletar, tie Foburglihen Abgeorpneren entzogen ſich aber wieterum berfelben, 
indem fie den Eigungefaal verliefen, obmohl das Vraͤſidium dies ald einen 
Verfloß gegen die Geihäfidorbnung bezetchnet batte. Ta die gothaiſchen Abe 
georbneten fÄnmlich zugegen waren, wurde in die Berarhung bed Gegenſtandes 
eingegangen. Die Rinanztontmiffion hatte durch den Antrag einer nochmalie 
gen Mebroermiltigung (der dritte, den fle in der Angelegenheit geſtellt harte) 
die Ziffer bes künftigen Gefammtberürfniffee für Yad Staarsminifterium mit 
74,175 Ablr. feftgelegt, umd ed wurde diefelbe auch vom Landiage ohne Abe 
ug genehmigt. Mad; dem vorliegenden Plane wird das Sıraassmimijterium 
onfiig befichen: aus einer Mbıbeilung für Roburg, einer Abıbeilung für 
Goiha und einer Abtheilung für die Angelegenheit des herzoglichen Saufes 
und Hofes. Die gothaiſche Abtheilung wird jerfalten in ejne Section für 
. Präfltialrefernate, in eine Section für Juſtiz umd innere Verwaltung, in 
eine Seckton für Kirhen und Schulſachen und in eine vierte Section für 
Staatkfinangen und Domänen. — Nach Beendigung ver Verhandlungen er« 
flärte der Staatdmknifter v. Seebach dem gemeinfegaftlichen Landtag fur ver- 
iagt auf unbeftimmte Zeit. (fr. P.3.) 

Weimar, 11. April. Die heutige Weim. Ztg. enthält eine ziemlich 
ausführliche Grflärung des Geheimenraths v. d. Gabelentz „Zur MRitierguts · 
beſlherſtage“. Der Verfaſſer, welcher zugleich weimariſchet Mittergutsbejlper 
if und im Mamen mehrerer Standesgenoſſen fpricht, widerlegt die Artifel der 
Weimarer Zeitung gegen das befannte im Yluftrage der Bitiergutöbefiger deö 
Neuftädter Kreifes gefchriebene Buch det Brofefford Bülau: „Die Ninergüger 
und ihre Stellung zu Staat und Gemeinde. Mit befonderer Müdjict auf 
die Verhältniffe ded Grofberzogtfums Sadhſen · Weimar-Gifenad.* 

8. Walded. Arolſen, 10. April. Die verwittwete Fürſtin Emma 
wurde in verfloffener Macht von einem apoplektiſchen Aufalle betroffen, der 
eine tbeifmeife Röwerlähmung, fo wie die Lähmung der Eprachorgane zur 
Bolge hatte. (Beit.) 

Preußen. Berlin, 12. April. Der tm Herrenhauſe von Graf Igen» 
plig, und ten Herren v. Plög, v. Below und v. &raffon geſtellte Antrag 
auf Befeitigung der in deutfchen Bundesſtaaten beſtehenden Öffentlichen Splel- 
Häufer iſt von der zu feiner Borprüfung niedergefepten ES preialcommiffion 
einftimmig zur Annahme empfohlen. Demnad) wäre unfere Megierung zu. 
erfuchen im geeigneten Wege dahin zu wirfen, daß dad gewerbömäßige Halten 

"jener Öffentlichen Gpielbänfer ſich des obrigfeitlihen Sauges nich mehr er« 
freue, dergleichen neue Gonceffionen binfort nicht mebr ertheilt, die bereite 
beftehenten ſobald als möglich befeitigt werben möchten. 32* 

Uebetmorgen wird im Abgeordnetenhauſe der Ansfchußbericht üer die 
Regierungesorlage, betreffend die Erhöhung ver Mübenzuderfteuer, zur Die 
cuflion fommen. Durch eine Gombination ver Minifterielten, der Katholilen 
und.ber Linken bürfre die Annahme des Geſetzentwurfes als geſichert erfchei= 
nen. Die Brartion Meichenfperger hat indeß ihre Zuftimmung davon abe 
hängig gemacht, daß der Mehrertrag der Zuckerſteuet überhanpt zur Grhöbe 
ung der den Berrag dom 1800 Ihlr, nicht überfteigenden &chälter der Eivil- 
beamten nach Maßgabe der in der näcften Sihung der Landesvertretung zu 


uttenberg 
for der 


‚ machenden Borlagen zu verwenden umd bis zur erfolgten verfaffungsmäßigen | 


Genehmigung der lepteren zu referviren fei. 

Die Zeit vom 13, April fagt: „Im der geftrigen Sigung ift endlich. 
die Beratbung des Etatd des Minifteriums ded Innern geſchloſſen worden. 
Die Oppofltion wird ſich, um Ihre vielen, dabei erlittenen Miederlagen zu 
verfhmerzen, das Zeugniß geben können, wader gefämpft zu haben, und zwar 
auf einem danfbaren Boden, bean was ift wohl tem großen Publicum ger 
genüber Iohmender, ald gegen tie Polizei zu Felde zw ziehen. Namentlich 


das Oratorium - 





' "bie Abgeordneten für Berlin ſich der Hoffnung bingeben dürfen, nicht 

Atbarem Boren gefärt zu haben ; ihre Saat wird wachfen und ge 
deihen. Ob zu ihrer Berrievigung, müſſen wir un ge de 
der Tag nicht bet. Inbdeſſen it es noch nicht Jange 














dem Abend zu, 
tu bahi vie enigen, Sfrten, mit lauten Deelamationen 
* mai, heiß gefehnt Haben. Offerte 


wi eh 

wun de Qupoſttion in dre-Debatte über die Herausgabe eines 
neuen „Veröfbnungde und Berliner Intelligenz Wlattes* "mit einer ganz un, 
ewöhnlicdien und fo großen Leldenſchaftlichkeit gelämpfi. daß fe über ihr 
lel hinausſchoß. Der Aranyofe würde fagen: ;.tant de bruit pour une 
omelelte.“ Denn nicht der Antrag der Gommiflion, nicht der Antrag des 

Abgeordneten Patomw, jondern eine von dem Abgeordneten Kaiſet *8 

morivirte Tageſsordnung, mit der ſich der Hr. Miniſter einverſtanden 

hatte, und welche der Megierung die Regulitung ter Beihäftigung der. Schut · 
mannfchaft bei Herausgabe des gedachten Blatted anbeimftellt, wurde mit 
großer Majorität angenemmen.* — 

Duſſeldorf, 11. April, Die bevorſtehende Vermaͤhlung der Pringeffin 
Stephanie von Hohenzollern · Sigmaringen mit dem Koͤnig von Portugal, vie 
nun definitiv auf · den 29. d. ts, feilgefept if, und ver Empfang, welchet 
ter jungen Königin im unferer Stadt, die fie auf der Reiſe nad London und 
—— am 1. Mai beruhren wird, vorbereitet wird, bilden in dieſem Aus 
geublicke hierfelöft das Tages geſpraͤch. ES vergeht fein Tag, am melden bie 
hohe Braut nicht neue Beweiſe der Verehrung und Unbänglichfeit der Bes 
wohnet Düffeltoris entgegenzunehmen bat. Unſere Damemvelt beſchäftigt ſich 
mit dem reichen Trouſſeau ber erlauchten Braut, der in Berlin nach Anorde 
mung und unter Yeitung der Prinzeſſin yow Preußen angeiertigt wurde und 
in diefen Tagen bier ausgeſtellt werden foll. Kurz vorher war im unfern 
Zocalblättern eine deiaillirie Beſchreibung der in Waris für die junge Bürftin 
beftellten Auöftatungsgegenflände erſchientn, melde den verſchwenderiſchen 
Zurus in einer folgen, Weife übertrieb, daß man von competenter Geite die- 
fer Uebertteibung ein Dementi geben zu möüflen glaubte, Die Düffeltorfer 
Zeitung enthielt, in. diefer Beziehung eine eflicidfe Grklärung des: Inhaltd: 
„dah die Beſchreibung der einzelnen Beitandrheile dieſeg Troufſeau wicht nur 
an maßloſer Uebertreibuug keide, ſondern auch Autz umfafle, welche 
unzweifelhaft der —*8 der Lieferanten als wünfcendwertbe Zuthaten 
vorgeſchwebt haben mögen, für bie aber nichts weniger ald Aufträge eribeilt 
worden fein. Was aber, fügt die Erflärung binzu, die dem Artikel beige 
fügten ar über angebliche Preitanfäge und den gefammten Koflenaufs 
wand betrefie, fo mödte ed nur eined einfachen Hinweifed auf bie vielen 
Norbftände und ernften Anforderungen ver Zeit bedürfen, um alsbald ermeſſen 
zu fönnen, in welch' vollem Widerſpruch die Brivolisät einer fo zweckloſen 
und über alles Ziel binausgebenden Beſtellung zu dem edleren und wichtige- 
en Intereffen ber Gegenwart erfheinen müßte. * 

Yus Hobenzcllern, 8. April, Die Senblinge ber ewangelifben Al« 
liang ſcheinen Hobenzollern vor allen Laͤndern gewählt zu haben, um hier den 
Samen der auf ter Berliner Derfammlung in neun Artikeln zufammengefaß- 
ten „evangelifdykatboliichen Kirchenlebre“ außzuftreuen. Die Trartätlein wer- 
den hierzulande maſſenhaft eingeichleppt und veriheilt. 

Dkrfterreih, Wien, 11. April. Die Demolirungsarbeiften an den 
alten Stadtmauern nähft tem NRorhenthurmihore find ſoweit gedichen, daß 
man ed nicht mehr für möthig findet, die Macht mit zu Hilfe zu nehmen. 
Die Intereffantefte Entdeclung der legten Woche mar, daß man am Donnerftag 
unvermuthet auf den ehrwurdigen Grunbpjeller des früheren Morbenthurm« 
thore ſtieß. Man giebt fich der freilich geringen Hoffnung bin, bie zu dem 
werthrollen Grundflein zu gelangen und dort möglicher Weiſe bie n 
ind Denkzeicheh aus der Zeit der Gründung bed Thored zu’finden. — 

8. d. M. ſtarb bier der ehemalige FE. Hofmuſitalienhandier Ariton Diabelli 
im 77. Lebensjahre. * 
Oe ſterreich iſche Momrdhie, Heer 

Benedie, 6. April. Die traditionelle Proceſſion der Arfenalbrbeiter 
am zeiten Oftertage, melde zu ben Beiten der venetianiſchen Mepublif eines 
ber größten Staate feſte bildete, fiel durch die Anweſenheit des Generalgouver« 
neurt und Marine-Obercommandanıen, ber von der Urmiralität und einem 
zahlreichen Stabe von Erevfficieren und Marinebeamten umgeben war, febr 
glänzend aus, Der Ginfegnung des Wrfenald wohnte auch die. rau Grz« 
herzogin Gharlotte bei, Nachdem der hochw. Marine-Superior das Meer und 
die Schiffe des Geſchwaders von der Miva aud gefegnet hatte, fehrte Die 
sad in die Marinetirdhe San Biagio zurück, morauf die ausgerückten 
Seectruppen, darunter Abtbeilungen der Equipagen, vor Sr. £.f. Hobeit auf 
der Riva, melde glei den Gaſſen, durch welche ſich die Proceflion bewegte, 
mit Babnen, Tenpichen und Bloggen reich geſchmückt war, vorbeibefilizten. 
Eine ungeheure Menſchenmenge wohnte der glängenden, vom berzlichften 
Wetter begünfligten milisdrifch,religiöfen Function bei. — Erzherzog Maxi - 
milian bat den Architekten Boila beauftragt, einen Aeftaurationtplon für ben 
ehrwürbigen, aus dem zehnten Jahrhundert fammenden Dom auf der Infel 
Murano außjwarkeiten, Se. ka l. Hohes wird binnen einigen Zagen nad) 
Wien abreifen und einen mehrmocentlichen Aufenthalt dort nehmen. (Deſt. 3.) 

Franfreid. · 

Paris, 13. April. 

er Ginzug des Marſchalls Magnan in Lille ik mit größter Wracht ge- 
feiert worden, Saͤmmiliche Truppen der Befagung, die micht zur Gäcorte 
gehörten, bildeten Spalier. Der Erzbifchof von Gambrai und der Präfert 
des Departement von Pas de Galais befanden ſich im Gefolge des Marſchalls. 
Um Tage nad dem Einzug werben dem Marfchall alle Behörden, unter an« 
dern auch die Geiftlihkeit, in Gorpore ihre Mufwartung machen. 





N 





Großbritannien, 
London, 10. Aprik; BT 5 * 

— Die Freilaſſang Parks von Seiten Neapeld — ſagt der Herald — 
iſt ein neues Zeugniß für bie Thätigkeit und Thatkraft der gegenwärtigen 
Verwaltung. Der mun glücklich entfchlafene docırinäre Liberalismus des vor 
rigen Miniſteriums batte das perfönliche Intereffe der beiden Maſchiniſten ‚wor 
lauter Discufjion rechtlicher Spigfindigkeiten ganz außer Augen geſeht. Gs 
handelte wie die Aerzie in der Zabel, die über die Iheszie der Krautheit 
ſtritten und den Kranfen inzwiſchen verenden liefen. Königin Glifaberh, er» 
Irsman, Tief einem ihrer Grfandten fagen, daß hundert franzöftiche Köpfe 

em würden, um feine. etwaige Gnmerdung zu rädyen „ich einer vom 


den hundert Köpfen würde auf meine Schultern paſſen“, mar feine vernänfs 


tige und prafrifche Antwort, Üben fo wäre ed. ein armfeliger Troſt fut die 
unglüdlichen · Maſchiniſten um ihre Freunde gemejen, wenn ibe langjamer 
und qualvoller Tod einem Whig · Minifter zu einem diplomatifdhen Triumph 
verholfen hätte, Lord Malmesbury griff die Suche. praftifcher an, und bie 
Köfung gereicht feinem Tact und richtigen Bli zur größten Ehre. Seint 
erfte Sorge war, die Unglücklichen zu retten. Was jegr geicheben möge, fie 
find jedenfalls wieder in Freiheit. Die Gefeplichkeit ihrer Gefangennehmung 
iſt die zroeite Brage, die jegt mit Muße und ruhiger Grmägung behandelt 
werden kann, Uber hierin werden die Minifter keinen unnörbigen Zeitverluft 
dulden. Die Megierung bat in dieſem Augenblick vermuthlich ſchon das Gui ⸗ 
achten ihrer juriftifchen Räͤthe eingeholt. Wenn das Guiachten gegen eine 
Erfapforderung ausfällt, wäre ed kin Met der Piraterie, mit einem ſolchen 
Berlangen aufzutreren. Wenn aber die Gefangenfchaft der beiden Mafchiniften 
für ungefeplich erflärt wird, dann wird die Begierung feinen Augenblid mit 
den nörhigen Schritten fAumen, um für die Yeiden ibrer Unterthanen Genug ⸗ 
tbuung zu erlangen und die Ehre und Würde des britiichen Namens zu wahren. 

Die Times feiert den heutigen Tag, — an welchem „bie diesjährige 
Parlamientöfeffion zum vierten und vielleicht micht zum legien Dale ihren 
Anfang nimmı* — mit einem Artikel, der die Stellung ter liberalen Major 
rität der regierenden Minorität gegenüber mit Ironie behandelt, Sie felbft 
(Times) betenne, daß fie ein Boruriteil für den durch 17T0jährige Erfahrung 
erprobren alten Berfafjungsplar babe, wornach die Maforität am Hurer ſaß 
und regierte, die Minorität aber auf der Oppofltionsbant faß und ktitiſitie. 
Das Parlament fpiele jegt verfebrte Welt; die conjervanive Minorität habe 
dad Amt obme die Macht (erwas zu ahum); bie liberale Majorsät habe die 
Diacht (zu hindern) obne das Amt. Das Parlament ſcheine übereingefom« 
men zu jein, die Toried auf dem minifteriellen Thron figen, aber nichts thun 
zu loffen. Indem je diefe vermeintliche Tactik der Liberalen auf die Indien 
Bill anmender, verdammmt fie diefelbe mit den Worten: „Wir geben zu, «6 
märe ein jehr großes Uebel, Lord Derby's Megierung ihre Indiens Bill durche 
bringen zu laffen; aber viefe Indien- Bill zu verwetfen und das Minifte- 
tium, meldet fie einbrachte, im Amt zu loffen, könnte ein noch größeres 
Uebel fein,* 

In demfelben Sinne fagt der Advertiſer: „Lord John Muffell hat 
einem feiner politifchen Freunde gefchrieben, er fei der Anſicht, daß man die 
zweite Leſung der Derby’ichen Indien- Bill befämpfen müffe, obgleich er felbit 
feine Luſt habe, ein Amendement auf Verwerfung zu ftellen. Wird fich kein 
andered; Mitglied finden, um durch einen Werbefierumgsansrag jener Urt dem 
Machwert den Gnadenſtoß zu geben?* Es it fein Zweifel, daß, wenn ich 
nur ein foldes muthiges Mitglied findet, dad Amendement angenommen wird, 
md daß det Derby fegierung dann feine andere Wahl bleibt, als ihn Koffer 
zu paden und aus Downing-Street ſtrals abzuziehen.” 

Ueber die Tactik der Liberalen Aufert die Saturday Review: „tr 
berale Bolirifer haben bei einer Rückkeht Lord Palmerfton’d an das Muder 
Mited zu verlieren und nichte zu gewinnen. Als eine unabhängige und ftarte 
Oppofirion werden fle farrifch die Muffiche über ein ſchwaches und fünfames 
Dinifierium befigen, aber wenn jle fi; zum zweiten Male an ein halb Dugend 

igg Gentlemen verkaufen, werden ſie Ach nicht beflagen dürfen, wenn 

gerate jo ausgezahlt werden, wie früber. Es fehlt nicht am Zeichen, daß 
einem großen Theil der unabhängigen Oppofltion darüber eim Yic aufge 
gangen ift. Bid einige Ansicht anf eine ehrlich liberale Regierung vorhan- 
den if, wollen wir jedenfalld und eine liberale Oppoſition erhalten, und micht 
für ein Zrugbild, dad wir glücklich los geworben jind, opfern, was wir feſt 
im Händen haben.“ Weetlh Dispatd und Daily News fagen mir 
andern Worten vadfelbe. . 

Der Advertifer will von einen fehr gut unterrichteten Gorrefponden« 
ten wiſſen, daß der ruſſiſche Geſandte feinen diplomatiſchen Gollegen und auch 
dem, Earl of Malmesburg angezeigt babe, fein Hof werde es als eine Be« 
Teibigung aufnebmen, falld der neue franzöjlfche Geſandte ſich ald Herzog von 
Malatoff anfündigen laſſen follıe, und daß derſelbe bei der franzöflfchen Ge— 
ſandiſchaft nur unter dem Titel „der franzöftiche Gefandte* oder „Marſchall 
Bellffier* empfangen werden loͤnne. Baron Brunnom citire den Präcedenz« 
fall ded Herzogs von Wellington, ‘der während der Befegung: von Paris, 
nach 1815, ven Taet batıe, feinen höchſten Tirel „Fürft dom Waterloo” nie 
mals anzunehmen. 

"Im der Siadt bed hl. Grabes iſt eine engliſch⸗vreußlſch· biſch ͤflich· con · 
fulare Fetzde aufgebrochen, die wohl zu feinem europäifchen Krieg oder Kreuge 

* wird, aber die Zeitungen nicht wenig befäftigt, Die Times 

t Sacht fo var. Dr. Gobat, der Bifchof von Jeruſalem, reichte einen 
zoteft gegen Simton Roſenthal's Verwendung ald britifcher Dragoman beim 
"außiwärrigen Amt ein. Mofentbal ift ein Mitglied der chriftlichen, Gemeinde 
von Yerufalem; feine Frau iſt Beſtherin eines der beiden Hotels im Orte, 
und er dient dem bruifchen Gonful alb Dolnterfcher. Der Biſchof fcheint 
Hrn. Rofenthal gran zw fein, aber nur aus perfönlichen Gründen. Das 


— 


9a dem Veben des Biſchein Leine Folge, keile eb vide 


mehr. dem Mofenihal frei den«proreflansiichen Bifchof wegen Injurien zu ber 
langen, Der Dragoman mad;ıe yon dieler Grlaubwif Gebrauch, fo daß der 
britifche Gonful tem Biſchof Stadtarreſt gab, das-beißt ibn, erſuchen Lie ih 
nicht aus Jerufalem zu entfernen bi® die Iujuriewirage unterſucht und ente 
ſchieden je. Dem Biſchof erfand jeroch ein Bundsgenoffe in Geftalt des 
preußifben Gonfuls, Dr. Rofen, weſcher den Dolmetſcher verlud, zur Aufe 
gebung ſeiner Klage zwingen will, und den Unmillfährigen, der feiner Dee 
bauptung nach fein preußifcher, fondern ein türfifcher Untertban it, ins 
Loch fiedt, bei Wafler und Brod figen Täße, von aller Welt abfperrt und 
fogar fort — „vielleige nah Spandaurı zu ſchicken drohl. Wenn. dies 
Alles wahr iſt — ruft die Times — ſo bürien wir wohl fragen, ; wer dem 
diefg Dr. Mofen if, daß er den Front de Boruf fpielen will,.dah er fi 
berauönimmt, einen Diener. unfered auswärtigen Amtes zu fajien und buch 
ftäblih auf die Wafler- und Vrod⸗ Folter zu ſperren? ‚Leben wir im 19, oder 
im 13. Jahrhundert? u. f. w. u. ſ. w. Sel der Gelegenheit wird auch die 
Anſicht, daß ein proteſtantiſcher Diichof zu Ierufalem ein laͤngſt gefühltes 
veligidied Berürfnig fei, ſchenumgslos angegriffen. In England täufce 
man fich nicht mehr darüber, daß es „eine Ubgeichmadibeit"gemelen‘, einen 
proteftantifcgen Biſchof über eine Stadı zu fegen von ungefäbe 12,000 Ein» 
wohnern, meift Juden, denen ſich obne beleibigende Abſicht nachſagen lajle, 
daß fie in Ierufalem bartnädiger ald irgendwo auf Erben an ibrem Glauben 
hängen. Es jrage fich ob ed überhaupt ter Mühe lohne, die Bekehrung der 
Juden zu verfuchen ; aber gewiß babe der Verſuch nirgends meniger Ausſicht 
auf Erfolg als in Jerufalem. 


: Neuefte Poften. 

Nürnberg, 14, April. Der Eitzug, welcher heute um 11 Uhr von 
München bier eintreffen follte, bat eine Stunde von bier, bei Elbach, ven 
Unfall gehabt, daß an dem erften Padwagen die Achſe brach, wodurch die 
zwei folgenden Verfonenwagen aus tem Geleife geriethen. Ein Gonbucieur 
joll bedeutend, jedoch nicht lebensgefährlich, drei andere Werfonen, worunter 
zwei Damen, ebenfalls, aber auch nicht erheblich beichädigt worden fein. Der 
Bug erlitt begreiflich dadurd einen Aufenthalt, doch wurde von hier aus ſo⸗ 
gleich Hilfe geichicht, und fo fam er denm etwas fpäter bier im Balmboi an, 
wo für die Verwundeten fofort die geeignete Sorgfalt getragen wurde. (MR. G.) 

Leipzig, 14. April. Telegraphiſch bier eingegangenen Berichten zu« 
folge ift Prinz Georg am 13. April früb in Liffabon eingetroffen. 

Bern, 15. April. Die Breiburger Regierung erläft eine Proclamas 
tion wegen einiger Schlägereien, bipiger Worte, rorber Federn, bier: 250 
Dann auf, ſchließt radicale Wirhöbänfer, verbieret Zufammenrottungen, Alles 
wegen Gemeinberathöwahlen. (I. D. d. Schw. PM.) 

Paris, 14. April, Marſchall Peliffier veifte heute um 1’/, Uhr von 
Parid ab; zmei feiner Arjutanten, Oberftlieutenant Appert und Major 
Duval, begleiten ihn. In Galaid wird der Herzog: im Hotel Defaint über 
nachten und ſich Morgen an Bord des Dampf» Avifo „le Gorfe* einfchiffen 
und in Dover den englifpen Boden betreten, wo er officiell empfangen 
werben wird, Was von der Mierbe eines neuen Hoteld für den Herzog im 
London gejagt wurde, ift ungenau. Der Marfchall wird wie fein Wor- 
gänger, Graf Perfigny, Albert » Gate» Houfe, in der Nähe des Hyde-VPark, 
bewohnen. ‘ 

Xondon, 13. April, Hr. Dibraeli hat erflärt, daß Unterhandlung 
mit Orfterreich wegen des Telegraphen nach Wlerandrien im Gange feien, 
ohne daß darum die Rede wäre diefer Macht ein Monopol zu geben. 


* 

Börſen- und hHandels-sZachrichten. 
Frankfurt, 14. April. (Wol> u. Silber) Piſtelen 9f. 35 — I6 fr; 
Preuß. Briebriches'er 9 AM. 55 — 5; Koll 10f1..Stüd BA. 42 — 43m; 
Ranbbucaten 5F. 29 — 30 fr.; 20 FrStach BT. 20 — 21 fr; Ungl. So 
vereigns 11 A. 38—42 fr; Bob al Maren 374— 76; 
— fr; 5 Branfenihaler 2 fl. 20-',, fr; Hedhalt. Silber 24 N. 27—31 fr; 
Vteuũ. Caſſen· Schtine 1 fd. 45—', fe. 

Frankfurt, 15. April Ochert. MatsNnlehen 79°, butec. Met. 7614; 
a proc. 67°, ,; Banfactien 1096; Lotterie-finl:toofe von 1854: 101%; Yae 
wigshafensBerbader Ciſenbahn⸗Actien 144; Bayeriſche Oftdahn ⸗Actien 99%, ; 
Vaverijche 4’ „pro. Dbligatlonen 10114. Wehfeleurs: Vatis 93',,; London 
117°: Wien 113. 

Berlin, 14. April. Preußiſche Stants-Eduldigein: 844 P., 83°/, 8. 
Köln: Mindener 1431, BP, 1424 @. 

Wien; 15. April. 5 prot. Wation.« Anl. 84°, ; öproc. Met. BI’; d'aptoc. 
Metall. 71; Berr.sAnlehensstoofe von 1839; 130',,; ven 1854; 108; Banlr 
actien 9741, ; Lomb.ssenet, öproe. Anieihe —; öfterr. Credit ⸗ Mod. Mctien 243’; 
Donau Dampfigiftahris-Actien 539; äflerr. Stanssbahn:Acien 291',,;5 Nordbahn ⸗ 
dien 144774. BWerpieleurfe: Augsburg us 1057,,; Sonson 10.18. 

Paris, 14. April. Die Eonfols famen unverändert zu 96’4, %- Die 
Mente eröffnete. zu 69.40 und ging auf 69.48 bei jeroh nur jehr geringem Über 
ſchafte. Banfartien fill zu 3100. Greb, fouc. 592,50. Gijenbahnen ohne große 
Bariationen und wie die Mente unbelebt. Doch maren bie Curſe beſſer gehalten 
als geiterm und zeigten eine leichte Tendeng a, la ;Enusse, Dricand 1265, 1267.50 
und felbt 4270 Di 695 — 7U0. en 810 — 812.50. Eir 535 — 537.50. 
Der se Morb 945, Diftetteicher 703, 705 und 207.50. Juduſtrie markt 
feßr Hau. Ran. 500. Lemb Gtt. Itz. If. 443: Drei be: Mente ſchließt 
69,50, 89.45. Mob, 738.75. Deflerr. 707.50. Gomptant je, aber wenig belebt, 


Veranmvortliche Medartion: Dr. Sriedrig Be. Ludwig Schönchen. 





Binieh Hof und Natioual⸗Theater. 
Breitag den 16.: „Das Kaihchen von Heilbronn“. 


A 100 dor 
* u > 


Preuß. Thaler — fl. 


2253. 


Die Derloofung ber 3%, proc. und 
Gemäß Ausfhreibung vom 6, Md. Monatd hat heute bie 
Berloofung der auf Namen Tautenben Mobiliftrungs- Obligationen be 


456 
Bekanntmachung. 


I. für die auf den Inbaber (au porteur) lautenten Obligationen 


die Bablen: 84. 26. 


IE. für die auf Namen lautenden Obligationen 


sogen, 
n In Gemäßbeit des Verloofungs « Planes find hienach alle Obt 
börigen von 3‘, auf 4 Procent erböbten Stulstrie 


Die Zahlen: 54. 66. 85. 91. 


Katafter: Nummer auf eine der bei ber betreffenden Schuldgattung gezogenen Zahlen enber. 


Mit der Müdzablung der betreffenden Gapitalien wir am 1. 
Raten bis zum Scyluffe des Erbebunge-Monats, jedoch im feinem alte weiter ald bi 


anfangend die gezogenen Obligationen aufer Berzinfung treten. 
Die iederanlage tes Gapitalberraged tann mach Wunſch des Glaͤubigers entweder bei dem Aproc. Gifenkahn » Anichen unter gleichzeitiger 


Arrefirung von 3%, yroc, Obligationen, — oder bei den Eiſenbbahn · Anlehen zu 4’, 


6 legten Auguſt 1, 


auf 4 Proc. erhöhten ältern Staatöfhulb betreffend. . neinq® 
neunte Berloofung der auf dem Juhaber (au porleur) Iahtetiben und bie fiebente 
t Privaten 30.3; Procent ftattgefunden und es wurden biebei . 


iomen. ber neten , einfchlü | 
5 — rn —— nfchlüfiig der bieher ge: 


chriebene Gommifliond- 


Duni f. 38. begonnen und es werden die Binfen. biefet i Mo 
38. 'vergättet, en Done: ar Bean —— Erg 


beri. 38. 


: Vrocent fattfinden. 


Hinſichtlich der näbern Modalitäten ‚der Heimzahlung wird auf die im E baber. Reggs.»Blatte erfcheinende Belanntmachung vom Heutigen verwieſen. 


München, ven 15. April 1858. 


Königl. Bayer. Staats: Schulden: Tilgungs - Sommiffion. 


EN. 2416, 
2189. [36] Wefanntma 


Mittwoch den 21, April 
und bie folgenden Tage, , 
jedesmal von Dorgend DB —- 13 Uhr und 
Nechmittags von 3 — 6 Uhr, 

wird ia dem Haufe Are. 19/2 an ber Weinflraße 
im Verlaferichafte- Wege eine Mobiliarichaft an den Dein: 
bietenden gegen fefortige baare Bezahlung durch eine 
Gerichts:Gommifjion effentlich werfteigert. 

Bezüglich der Reihenfelge der zur Werleigerung 
kommenden Gegeniiände wirb bemerkt, daß 

iyam Mittwoch den 24. April Dormit: 
tags D— 12 libr die Glelds und Silbergegenfiände, 
beſtehend im Mefierbeedten, Borlege, GEs und Haffers 


Löfleln, geldenen Ketten, Repetire⸗ Uhren, Ringen mit, 


Brillanten; 

2) an demfelben Tage Nachmittags von 
3-6 Uber Stier, Potzellain, Pelale, Spiegel mir 
vergoldeien Rahmen — worunter einer ven 74” Höhe 
und 36" Breite, -- ein Muttergettesbilb unter Glaeftutz; 

3) om Donnerftag den 92. Upril Frauen ⸗ 
Kleiver, Tiſche, Bert: und Leibwäfche — worumier 180 
Paar Strümpfe; 

4) am Freitag Den 2©3. und nöihigenfalls 
am. Samftage ben 24. April vie Hauseinrich⸗ 
tung , befichend aus 2 Ranarce's mit Seſſeln, eh: 
fühlen, Gommodes, Kleider: und Screiblälten, tunden, 
vierectigen und Schreibtiihen, Gtagere, Betten mir Ross 
baarmatragen, Eisduhren mit Spielwerfen, eine große 
und eine Heine eiferne Gafle, fowie eine Kücheneintich⸗ 
tung mit Geräthihaften von Kupfer, Mefling, Eiſen 
und Blech se. a. zum Hufwurje fommen, 

Münden, den 7. April 1858, 

Königl. Bezirksgericht München 1.73. 
als Ginzelnrichteramt. 
"Der küniglihe Direktor: 
Danbaufer. 
G:N. 15,513/ 16,266, Mepenaur, 
2254.30) Befanntmachung. 

Nachdem bie Zahl ber pro 1858 verfügbaren Frei 
Bäber in Kreuth von den bei Sr. Königl. Hoheit 
dem Pringen Garl von Bayern bereits eingereichten 
Breibabgefuen ſchen um mehr als Das Doppelte über: 
fliegen iſt, fo finnen von nun ab bei Höchſtdenſelben 
einkanfende bieffälkige Befuche wicht mehr berüdfichtiget 
werben. 

Münden, am 15. April 1858. 

Sr. König, Hoheit des: Prinzen Earl 
von Bayern 

Eabinetd : Secretariat. 

2201.[26] Bei dem fal, Rentamte Füjfen 
findet ein im Steuerumſchreibweſen vollfemmen beman« 
derter Amntegebilfe gegen angemieflenes Honerar vom 
1. Mai am Verwendung. Bewerber wollen ſich portes 
frei an den Mmtöworftand wenden. | 


2250. [2a] 





Alerneuefter 


Plan von München und Umgebung 


mit dem neuen Oſtbahnhof, Maximiliansſtraße u Atbenäum, 
einem Heinen Eifenbahnfärthen nad) Starnberg x. ic. 


für 3 fr, colerirt 4 fr, 


br Aypen, Neuhauſergaſſe. 


v. Sutner. 


2212. 





Steger, Seeretär. 


Befaountmadung. 
Zufolge Entiliefumg der königlichen GiienbahnbawGommifien zu Mün den vom 9, April 


ö 1858 Mro. 2935 unb vorbehalilich deren Genehmigung werben 





Dienftag om 27. U 


{ pril 1858 Vormittags D Uhr 

bei der underfertigten Polizeibehörbe im Amtslocale nachliehende Ciſe ndahndau / Nrbeiten km Wege der 
. allgemeinen fchriftlichen Zubmiffion 

an den Meiflabbietenben zur Ausführung vergeben werben, nämlich : 


Das erile Arbeitsloos der Werrabahn wilden Lichtenfels und Schmey, 4498 Ku la im N 
ber mitunterfertigten tal, GifembahnbausBection, enibhaltend: I: — 


Gigentliche Erdatbeiten, weranfchlagt zu . 
Kunflbanten,, veranichlagt u. . . 


Bellendang der Wegäbergänge, veranfchlagt m F —4 
Lieferung des Steinmatetials zum Unterbau ber Bahn, veranſchlagt zu 


22,576 fi. 45 fr. 


ein 146, 2, 
. no 54..8, 
3,019 .. 19, 


Im Ganjen 22,500 dk 


Broingniäheit, Pläne und Koſtenanſchlage liegen vom Montag 12. I. its. an an mtolecale ber 
witunterfertigten ſoniglichen Ciſendahnbau⸗ Erction je Zedermanme Einſicht effen vor, we auch die Eubnifiene, 


Gremplare in Gmpfang genemmen werben fünnen. 


Die Submifjienen jelbi müſſen in verichriftsmäfig überfchrichenen und ve jelten Gouwerten längibe 
bi8 Montag den 26. Ifd. Mts. April Abende & Uhr * 
entweber bei eimer ber beiden unierjertigten Behörden , ober 
bis Samnftag den 24, Ifd. Mts. April Abende & Uber 
bei der Föniglichen Gifenbahnbau-Gommißiten zu München frantirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Sermeidung aller in $$ 9, 10 und 41 der allgemeinen Eubmifiiond; Bes 
bingungen angebrohten Felgen gebalten, in dem oben angegebenen Werafforbirungs » Termine ſich perfonlich eder 
durch genäglich beuellmächtigte Stellvertreter einzufinden, und, wenn ſolches verlangt wird, Ähre » Uebernahme· 
Fahigleit, ihr Gautiens: umd Vetriebdvermögen fogleich genügend nachzuweiſen und den bebiingten Zujhlag zu 


gewärtigen, 
Lichtenfels, am 12, April 1858, 


Koͤnigliches Landgericht. 


Eſchenbach, f. Lanbrichter. 


11227. Befanntmachung. 

In Sachen des Conditors Eberhard Dörfer gegen 
bie Melberecheleute Andteas und Ragdaltax Schufter 
babier iſt durch Beſchluß vom ©. de. Wis. im Folge 


Anzeige des hiefigen Etadtmagifirats Namens des Are: 


meniuſtituts aloe Dörfer’fchen Geben vom 23., praes, 

25. v. Dis, der Verkauf des Wohnbaufes ſinirt und 

der Termin vom 24. April I Je, aufgehoben. 
Banıberg, den 12. April 1858. 


Königliches Bezirksgericht Bamberg 
Der fönigliche Director: 
Rummel, 
5 Schranler. 


2240.[2a] Bei dem kenigl. Rentamte Ham⸗ 
melburg fann ein im befinitiwen Steuerumjchpreibs 
und Percertienowe ſen rautinitier, umb in dem übrigen 
tentamtlichen Geihäftszmeigen ebenfalls mic unerfahts 
ner Amtsgebilfe, delchet üch hierüber, fowie über 
Treue und Eelitität auspwweijen vermag, unter ans 
nehmbaren Beringniffen jofort einteeten, 

Desfalfige Bewerber wollen ſich an den Amld: 
Torftand wenden. 


&.:N. 10246, 





Neue Eifenbabnfabrten + Pläne wem 15. 
Drtober am jind im Ürpeitiongstorale d. DL. im. baben, 


Tuch m 12 in 





1207.10 Georg 
Koäler Jobpen zu f. 4 und 5, Hafb gefätterte 5, 24, #. 6.24 
efhtrerte fl. 7 unb 8, feirere non rg . * uf. id, 16, th 
———— ganz aefänet u 5,8. 5..24 mb 6. 24, 
rau, braun, Mal ; eb ) 
und Mänteld ds Gerrättig u —— m 2 
1488. Ein Eameral: 


Amte arbeitete, futgt nun ald 


Druck von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Königliche Baver. Gifenbahnbau-Sertiom. 


dv. Stofar, ?. Eeitiond + Ingenkenr. 


Für Landwirthe und Gärtner. 
2064.[6] Unterseikrieter verf 
Guano x Er rn ——— Peru: 

Aau rgaiie ee; 4 m 


Die Molkenkur-Anftalt 
Streitberg 


in der fränfifhen Schweiz 
wird, wie bisher, am . Mat eröffnet. Ueber Aur⸗ 
Gianichtungen, Statuten und VPreiſe gibt ber, bei, Unter: 
jeichmetem gratis zu erbaltente Profpertuß bie genanejte 


Auelunft, 
2234. [32] Di. Weber, 
vraft. Mrjt un, Befger der Knlalt, 


2232. [26] Vin geübter Bamgeichner, der fc 
mit entfirrechenben Mähiffeite :Zeirgniffen dur 


vermag, finder) folides"Unterfoiininen An guten Wer: 


dienit u Das Uebrige auf purtofreie Ginfenbung bei Ber 
Grpebifion der Donaw Zeitung in Paifaı 
Nichte in München zieht eine 


Auswahl. : wen 


+ 
’ 










kakticant, ver über 2 Jahır an einem Tal 
Antegehilfe, eine Siehe, D, Mebr, ,. 





Abendblatt 


zur 


Henen Münchener Deitung. 
Nr. 91. 


Bir ms Hudlann M cm 
de ſeaderre une das 
eröffnet, um wird 


basfelbe von bem bager. Pollämsern 
um ven Pırla von 2 m. 24 ke. 
balbjätrig, eder 1 fl. 12 fr. nur 
velläbrig as fämmilide Vereiva⸗ 


Freitag. 


© A ALERANDER, Grammgalle 
Rı.2 ia Strafbare um me 
Nsiee Dame de Mazareıh Sirs, AR 
in Parie, 


16. April 1858, 





Aeberſicht 


Die Dresdener Galerie, von Un. Sternberg — Die 
tönigl. landwirbihaftlidge Gentralfhude zu Weiben- 
ſtephan. — Zur Horticuliur — Uus Tirol, — Natur 
wiffenfhaitlidhe Notizen. 

Neueſte Poſten. 


Die Dresdener Galerie. 
Geſchichten und Bilder von U. v. Sternberg. Leipzig. Brochaus. 1857. 


Gr. Wer wollte es fäugnen, daß die Entſtehungsgeſchichte berühmter 
Kunſtwerke unfere Tbeilnabme daran zu einer viel innerlicheren, bleibenderen 
machen muß. Wir lefen Bürgers Sonette und Goethe's Werther mit ganz 
anderen Augen, wenn mir Lotte’ und Molly's wirkliche Geſchichte kennen. 
Zwifchen der Wirklichkeit und dem Kunftwerfe find hundert unſichtbare Brüden, 
welche freilich den Werth des lepteren an ſich nicht verändern, aber und doch 
zuweilen auf einen Stantpunet führen können, ben wir von feleft nicht ge 
funden haben würden, denn in gewiſſem Sinn ift jedes Kunftwerf mehr 
oder weniger eine Gelegenheitsatbeit. Shaffpeare würde „die lufligen Weis 
ber von Wintfor” nicht gefchrieben haben, wenn die Königin ibm nicht den 
Wunſch auégedrückt bärte, fle möchte den diden Falſtaff, an tem fle ſich in 
„Beinrih IV. und V.“ fo gut amüfirt hatte, auch einmal verliebt feben, 
Wie Alfieri durch eine Liebesgefchichte zu feiner erften Tragödie „Kleoyatra* 
gekommen, und Monti alle Bhafen feines eigenen widerſpruchdvollen Lebens 
in feinen Productionen wiederfpiegelte, wiſſen wir aus Heyſe's intereffanten 
Borlefungen. Im ber Literatur überhaupt ift diefer organifche Zufammen- 
bang eigener Grlebniffe und künſtletiſchet Productionen feit Goethe zu einer 
Forderung und ſtillſchweigenden Vorausfegung geworden, fo vielfade Mif- 
verfländniffe auch durch tiefen keineswegs planen und Haren Sag möglich 
werben; denn der Zuiammenbang zwifchen Gefchaffenem und Griebtem ift 
eine der myſtiſchen Wahrheiten, deren Grifteng Jeder zugiebe, obgleich fle in 
jedem eingelnen neuen Falle ter Willfür und Phamaſie den weiteſten Spiels 
raum laffenr, Namentlich nun in Anwendung auf die Werfe der bildenden 
Kunft. Daf auch bier bei jedem Gemälde, jeder Statue eined geiftvollen Künft« 
lers ein befondered Greignig — ſei es ein tiefinnerlicdyed oder bloß Äußeres, 
zur Beranlaffung des Schaffens beigerragen babe, wer fang ed beftreiten ? 
Michel Angelo's Ehrgeiz fchuf aus einem verdorbenen und verhauenen Mars 
morblod ten David, weniger im Nufırag, als aus einer Gaprice künſtleri⸗ 
ſchen Krafigefühle. Wie ſich in Rafael's Matonnen ein ganz verfchiebenes 
real nach jenen verfchiedenen Frauen fpiegelt, für die er fich interefjirte, ift 
befannt; und mer möchte den abenteuerlichen Scenen nachgeben, in denen 
Salvator Mofa und Garavaggio bie Veranlaffungen zu ihren Bildern fanden! 
Könnten die Bilder einer Galerie erzählen, fo würden mir hinter der ein» 
fahren Kunſtgeſchichte vielleicht eine ebenfo lehrreiche, ald vifante und 
abenteuerliche Gulturs und Perfonalgefchicdhte mit in Kauf befommen, bie 
Galerie mürde zu einem Kirchhof voll biographifcher Denfmale werten. Wir 
würden in Momane, Novellen und Memoiren bliden, wozu die Gemälbe, 
welche wir kiäber nur nach ihrem Runftwertb betrachteten, nur die Illuſtta⸗ 
tionen fein würden. Daß biefer Standpunct für den Befchauer allerdings 
ein fecundärer ift, und ficherlich ein größeres Intereffe an den Perfonen der 
Künfller vorausfegt oder erweckt, ald an ihren Werfen, wird man zugeben 
müffen. Darin mag der Grund liegen, warum Viele, die fich ihre reine 
Kunftfreude nicht trüben oder färben laſſen wollen, von bergleidhen „binein« 
gebeimniften® Deutungen und Entftehungs-Anefeoten nichts wiſſen mögen ; 
und fo viel ift bei diefer Antipathie richtiges, daß man aus dem KHolze eines 
Apfelbaums für die Dualität der Früchte, welche darauf gewachſen find, 
ſchließlich doch nichts erfahren kann, — mit andern Worten, daß zwiſchen 
perſonlichen Cigenthuͤmlichleiten und Erlebniſſen und dem daraus hervorge 
gangenen Kunftwert eine Kluft ift, die in biefer Beziehung höchſtens in ber 
Wabhl der Stoffe einen Zufammenhang bat, aber wie wenig der Stoff oder 
die Veranlaffung an ſich bei einem Kunftwerk bedeutet, weiß Jeder. Hun« 
dert Maler fünnen eine Spukgeſchichte auf dem Gotredader erleben, und nur 
ein Helbein fommt auf die Iree feines Todtentanzed, Mber unfere Zeit liebt 
es einmal, den vperfönlichen Bezügen nadyzugeben und ſich zu beftreben, aus 
Briefen, Memoiren und Lebensnachrichten eines großen Künftlers oter Dich ⸗ 
terd dem Verſtaͤndniß feines Genius näber zu fommen, eine äbalicdhe Lieb ⸗ 
baberei, ald mollte ein Weinfenner aus derfelben Mebe, deren Gewaͤchs er 
befonders Hebt, fich einen Spazierflod oder eine Schnupſtabacksdoſe ſchnihen 


laſſen. 
belfen. 

Von biefem Standpunct aus würde man Sternbergs unterbaltenbes und 
pifanted Puch nur für eine Guriofltät nehmen fünnen. In Nückſicht jedoch 
auf jenen Geſchmack der Zeit, welcher mehr an den Stoffen hängt, iſt es 
ein geiftreiher Kunftgriff, bad Publicum durch die ſcharfe Beleuchtung des 
Nebeninterefied an den Berfonen unvermerft zu einer Liebe zu den Kunft« 
werfen ſelbſt zu ringen, und bie legteren ihnen fo eindringlich wie möglich 
einzuprägen, Hören wir, was Sternberg in feiner Vorrede ſelbſt fagt: 

„Oft, wenn id; die Werke ber großen Maler betrachtet habe, ift mir 
der Gedanke gekommen, ob ed denn fein Mittel gebe, dem Verftänbnif, oder 
wenn ich fo fagen foll, ber Liebe des Befchauers ein berrlides Gemälde 
näher zu rüden, ald ed durch eine Beſchreibung und Grflärung gefchehen 
fann. Und um ein ſolches Mittel zu finden, babe ich in dem Leben ber 
alten Maler gelefen, und es ift mir gelungen, zmifchen dieſem und den Bil« 
dern ein verfnüpfented Band zu entveden. Es bat fich irgenbeine Geſchichte 
jugetragen, ein Greigniß trat in's Leben, wichtige Vorfälle machten ſich in 
Näbe oder Berne geltend, bei denen ber Maler beibeilige war. Die ms 
fiände zwangen ihn, den freien Sohn ter Kunft, bald für biefe, bald für 
jene Partei ſich zu entfcheiden, bald in dieſer Tragödie eine Rolle zu fpielen, 
bald in jener Poſſe feine Kräfte mitwirken zu laffen. Ohne daß fie es 
ſelbſt oit wußten, giengen die befreundeten ober befeindeten Elemente in ihre 
Merfe über. So ift manches Etlebniß die Duelle eines trefflichen Bildes 
geworden, bad nicht mach diefem Erlebniß genannt wird, fondern einen fren« 
den Namen führt. Hier hinter dem Vorhang zu Taufchen, ift gar ergöglich. 
Und wenn wir die wahren Perfonen bed Dramas erfahren haben, die unter 
der prunfenden Maske der Gdtter und Goͤttinnen des Alterthums, oder der 
Matonnen und Propheten vor und ftehen, dann beſchäftigen wir und ganz 
anderd und lebhafter mit dem Bilde. Wir feben den Maler vor uns, wie 
er bafıt und liebt, wie er verzweifelt und wie er lächelt, und jene ſchöne 
Wärme gebt in unfern Kerzen auf, die erforderlich ift, um ein Werf ber 
Kunft, das immer auch jugleih — wenn es fich um vie äͤchte Kunft han⸗ 
delt — ein Werk bes liebenden, bed gebeugten oder bed triumphirenben 
Dienfchenberzens ift, zu würdigen und zu verftehen. Wer ein Bild anfieht, 
und man fagt ibm bie Schule, auß der ed flammt, man fagt ihm bie Jah» 
redzabl, im der ed muthmaßlich entftanden, und endlich zählt man ihm bie 
Vorzüge vor, bie der Meifter zu Tage förderte in Golorit, Gruppirung, 
Zeichnung, — fo bat man zum äußern Berftändniß genug gethan, und bie 
meiften Kenner und die meiften Beſchauer von Bildern begnügen ſich auch 
damit, meil es le im Grunde genommen wenig anficht, in bas innere Hei⸗ 
ligebum der ſchaffenden Künftlerfeele einen Blid zu ıbun; Namen, Merf« 
male und Zeichen genügen ihnen vollauf. Anders jedoch ift’d mit Denen, 
die etwas von den alten Malern, die nicht immer alte Maler waren, willen 
wollen, um ſich für ihre Schöpfungen bleibend zu interefjiren, Ihnen gilt 
oft ein hingeworfenes Wort, eine Fleine flüchtige Nachricht „eine wenig be« 
glaubigte Anefvote (sic !) mebr als der volifländigfte gelehrie Apparat. Sie wiſſen 
dann, an welchem Zipfel fle ihren &egenftand zu faflen Haben. Sie fünnen 
den Mann gleihfam in Nacht und Dunkel, unter dem Gewirre von taufend 
Andern, unter bem Gefchrei und Gelärm bed Markies wiederfinden, 
denn fle haben Ihm in's Auge gefchaut, er ift ihnen befannt und lieb ge» 
worden. ® 

sr. v. Sternberg verficht ed, mie man flieht, feine Abſicht auf das 
Beredſamſte zu lügen, und unfere Erwartung wird auf bas Höchſte ge= 
fpannt, wenn eine fo fchmierige, oft mühbfelige Aufgabe von einem fo feinen 
Kopfe und einer fo eleganten Hand wie jene Sternberg's ergriffen wird, 
auch wenn bie Phantafle und Grfindungsgabe bed @rzählers mit jenem 
„Heinen flüchtigen Nachtichten“ und „wenig beglaubigten Anefboten* allzu 
ungenirt falten follte, wie e8 im diefem Buche wirklich geſchehen ift. Wir 
geftehen dem Merfaffer diefer Geſchichten und Bilder, welche weit mehr 
novelliftifche Capriccios und Variationen ald biographifche Ergänzungen der 
Kunftgeichichte find, fehr gern zu, daß und fein Buch durchgängig mehr durch die 
feinen, eingeftreuten — und kritiſchen Bemerkungen über die be⸗ 
treffenden Meiſter gefeffelt hat, als durch bie abenteuerlichen, ſtark an das 
Unmwabrfceinliche und Barede ftreifenden Thatſachen, welche er erzaͤhlt. Die 
Urabedfen und Rantgloffen find bedeutender ald die Federzeichnungen ber 
Figuren felbft. Won den Künfllern, welche fit) Sternberg auderfehen bat, 
nennen wir nur Rubens, Ruisdatl, Veronefe, Tenierd, Holbein und Rem— 
brandt ; die gelungenfte und anmuthigfts von allen ift bie fein ausgearbeitete 
Erzählung von der Entſtehung des Liebedgartens von Rubens. Was ben 
Sthl berrifft, fo hat Sternberg dad Salz einer feinen Malice, welche alle 


Zum wahren Weinverftändnif mird ihm die Dofe gewiß menig 


— * 


feine Schriften kennzeichnet, jedoch noch weit entfernt von dem Ton der Gas 
tire if, auch Hier nicht geſpart. Gine gewiffe Manier, befonderd in den 
Dialogen ten getragenen Styl der italieniſchen und fpaniichen Novelliften 
nachzuahmen, würte leicht flörend fein, wenn es nicht bloß eine aufgetragene, 
flüchtige Lafur wär. Um ein Boccaccio zu werden, fehlt es Sternberg zwar 
nicht an Gleganz und Laseivirät, aber doch an verjönlicher AUnfprudelofige 
fett. War es der Zweck des Buches, dem Zouriften die Kunflmerfe auf 
tem Umwege perfönlicher Nebenintereſſen näher zu bringen, fo iſt tiefe 
Abſicht für die beſprochenen erreicht, Mur Schade, daß die Mandwr für 
jedes andere Bild wieberbolt merden müßte, und daß Sternberg Nachahmer 
finden wird, fo fehr es für den Beſuch mander Galerien zu münfden wäre, 
müffen wir bezweifeln; denn jene Miihung von Kedbeit und Geſchmack, ba« 
rotet Phantafle und feinem Kunfiverflänpniß, wie fle Sternberg beſtht, if 
leider auch zum @lüc eine feltene. 





—— 


Die königl. landwirthſchaftliche Gentralſchule zu 
Weihenſtephan. 


Ueber dieſe Anſtalt iſt im ber jüngften Zeit der legte Jahresbericht, 
weldem ald Programm eine von Hern. Proftſſor v. Lind vorirefflih audge - 
arbeitete Echilterung der flatiftifchen und ſorſtwirthſchaftlichen Lerbältniffe 
des t. Forſtreviers Freyſing beigegeben ift, in Folge eines im September- 
befte der Monatefehrife für das Forſt und Jagdweſen geäußerten Wunfd;es 
in zweiter Auflage erfchienen. Wir fehen und durch das allgemeine Jutereſſe, 
welches dieſes vorireffliche Inftitut im Vapern und im Auslande genießt, 
veranlaßt, einige Mirtheilungen aus demfelben zu geben. 

Die Centralſchule zählte im Lnterrichtejahre 1856,57 96 Studirende. 
Der Nationalität nach war biefelbe von 20 Aus- und 76 Inlänbern bes 
ſucht. Unter den Erfleren befanden ſich 4 Defterreicher, 2 Ungarn, 6 Schwei« 
zer, 2 Tyroler, 1 Preufe, 1 Sachſe, 1 Mürttemberger, 3 Brankfurter, Am 
Ente des Winteriemefterd find von den Studirenden 15 außgetreten, darun⸗ 
2 Gleven, die übrigen Hofpitanten. Um nodı mehrere Studirende in die 
Anftalt aufnehmen zu können, wurden die Wohnungslocalitäten ermeitert. 
Die Eleven haben für Kofl, Wohnung, Lehre, Beheizung, Berienung, Licht 
und Berrmäfche baltjährig 145 fl. im Voraus zu erlegen. Bei ven Hofpie 
tanten betragen bie ebenfalls in balbjährigen Naten vorauszuzablenten KHoften, 
wenn ein Stubirender ein eignes Zimmer bat: im erflen Studienjahr für 
das Winterfemefter 195 fl. 30 fr; für das Gommerfeniefter 138 fl. 30 
fr., in Summa 334 fl. — fr.; wenn zwei GStudirende in einem Zimmet 
mobnen, zahlt der Einzelne: im W.⸗S. 181 f.; im SS. 133 fl; in 
Summa 314 fl. Für das zweite Stubienjabr vermindern ſich die Koſten 
in der Art, daß für die erftere Kategorie im Winterfemefter 170 fl. 30 fr. 
im Sommerfemeiter 113 fl. 30 fr., in Summa 284 fl. — fr., für die letz⸗ 
sere das W.⸗S. 156 fl., im S.S. 108 fl. im Ganzen 264 fl. zu begablen find. Die 
Hofpltanten find jedoch nicht verbunden die Koſt in der Anſtalt zunehmen; fie fönnen 
bierüber mit dem Epeifemeifter ein Separarübereinfommen ſchließen oder in 
dem nur zehn Minuten weit entfernten Freyſing, dad auch billige Wohnuns 
gen für den Norbfall bietet, zu Tiſche gehen. Die Hofpitanten haben ebenfo 
wie die Gleven dad Recht, alle Vorlefungen zu beſuchen und nebmen an al« 
len Bortbeilen, welche bie Anftalt bietet, Theil. Imdefien Bleibt es mach 
den Statuten der Anftalt denjenigen Hoſpitanten, melde nur einzelne Lcht- 
fächer frequentiren wollen, unbenommen, fih auf wenigftend drei verwandte 
Lehrgegenſtaͤnde zu inferibiren ; doch find die Hoſpitanten an den fleifi» 
gen und regelmäßigen Beſuch der Vorlefungen und an die gleiche Dieciplin, 
weldyer die Eleben unterworfen find, gebunden. 

Die einzelnen Borlefungen an diefer Lehranftalt umfaften im Winterfe- 
mefter 1856/57 in entiprechender Vertbeilung nach ten Gurfen und Wochen« 
tagen folgende Lehrgegenflände: landwirihſchaftliche Gbemie, fperielle Vich- 
zucht, Agronomie, Agricultur, Technologie, Anatomie und Phyſiologie der 
STbiere, landwirthſchaftliche Betriebölebre, angemandıe Warbematik, Iandwiribr 
ſchaftliches Recht, Baufunde, phyſikaliſche Geographie, forſtliche Berrietslchte, 
landwirihſchaftliche Geraͤthekunde, Thierheillunde, landwirthſchaftliches Ge · 
rathe⸗ und Planzeichnen, allgemeiner und fpecieller Pflanzenbau, wozu noch 
forſtliche Ereurfionen, landwirthſchaftliche und techmologifche Practica und die 
Neligiondvorträge famen. Im Sommerfemefter fanden Vorleſungen ftatt 
über Thierprodueriondlebre, Tarationslehre, Ghemie, Tbierbeilftunde, Korft« 
voiffenfchaft, Technologie, Korfibotanif, angewandte Geometrie, allgemeinen 
und fpeciellen Pflanzenbau, Wieſenbau, Wirbihafrsiührung, landwirth · 
ſchafliches Recht, phyſikaliſche Geographie, Nivellire und Feldmeſſen, außer 
dem noch Religlondrorträge, technologiſche und landwirthſchaftliche Practica, 
forſtwiſſenſchafiliche Ereurfionen und Arbeiten im Laboratorium, 

In den fpeeiellen Inhalt der einzelnen Vorlefungen felbft näher einzus 
geben verftattet und bier der Raum nicht. Doch dürfte im Vorbeigeben ber 
merft werden, daß die Berreibung des Rechteſtudiums an ſolchen Anftalten 
überhaupt in noch mebr eingehender Meife von fruchtbringendem Ginfluffe 
fein könnte, Wiele Anerfennung verdient es, daß im Winterſemeſter unter 
Zeitung ded Profeſſors der Technologie verfchiedene Brauverfuche durch die 
Studirenden in Ausführung kamen. Unter den einzelnen Grmwerbungen ift 
unter Anderm der Anfchaffung der Gareti'ſchen Säcmaſchine und Vierdehaafe, 
des Grignonopfluges und ded Schraubenpfluges von Hohenheim zu gedenken. 
Außerdem harte ſich die Anſtali vieler und nambafıer Geſchenke zu er» 
freuen. Aus diefen gebt bie ungetheilte Würdigung ihrer Verdienſte hervor. 
Möge diefed nirgliche Imftitut unter feinem ausgezeichnetem Dirertorium und 
Lehrerperfonal auch ferner feinen Ruhm bewahren und recht wiele tüdhıige 
Landwirthe heranbilden ! 8. A. Schmitt. 
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Zur Sorticultur. 


Der unterweifende Zier- und Nutzgärtner von C. 5. Börfter. 
Leipzig. I. Ir. Wöller, 


L. Jeder, ten dad Geſchick auf einen Beruf angemwiefen bat, wo er ben 
größeren Theil feined Lebens innerhalb gefchloffener Mäume zubringen muß, 
empfindet wohl früher oder fpäter einen lebhaften Zug mach Genuß ber Mas 
tur und dem Aufenthalt im Freien. Der Jüngling befriebigt dieſes Bes 
dürfniß, indem er über Berg und Thal wandert und feinen Blick auf grünen 
Bluren und Wäldern ruhen läßt, er ſchweift immer weiter in jugenblichen 
Drange, die fleine Welt der Vlumen und das flille Hausgärtlein nur wie 
im Bluge mit feinen Büßen flreifend. Aber mit vorfchreitenden Lebensjahren 
wechjeln bie Berürfniffe, oder fle gewinnen eine andere Form. Die Freude 
an der Natur zieht nicht mehr fo ausjchliefend in's Weite; auch im Elein« 
ſten einzelnen Theile lernt man dad Meien des Ganzen erfennen und 
Tdägen, und fo fommt ed, daß die Pilege eines Heinen Stüddyen Gartens 
lantes die Grquidung und llebſte Beſchäftigung gereifter Männer in ihren 
Mufeftunden werden fann. Und mirflich, wer einmal die Wonne empfun« 
ten bat, die Matur in ihrer geheimen Werfftätte zu belauſchen; wer felbft 
die kleinen Samenförner einfenfte im die fruchtbare Erbe und dann hei 
ihrem Keimen und Wachfen Hilfreih Hand leiftete und feiner Thätigfeit ge» 
fegnete Wirkung fpürt, der genießt ein unausſprechliches Vergnügen, lebene« 
voll und friedlich zugleich. Wir haben auch ſelbſt in unferen Tagen Bei» 
foiele geiftvoller Menſchen aller Stände, die bis ind hohe Alter mit zuneh« 
mender Freude ihre Erholung von den Anftrengungen des Tages in ben 
Sartenarbeiten fuchten, nicht nur zur Erhaltung ihrer Gefundheit, fondern 
auch um ſich geiftig zu erfrifchen,. Die Pflanze if dankbar für die ihr jur 
gewendere Aufmerkfamfeit, fle vergilt die Sorgfalt, mit der fie gepflegt wird, 
durch die Emfaltung ihrer vollen Schönheit und mit Darbringung ihrer 
gereiiteften Früchte. Kür diefenigem aber, melde ohne techniſche Bertigfeit 
fich dieſet Beſchaͤftigung unterziehen, ift ein Lehrbuch unerläfli, und zwar 
ein durchaus prakiiſches, welches die einfachſten Grundregeln enthält und 
alled, nur Leute vom Fach Imtereffirende, ausſchließt. 

„Hörfter'8 unterweifender Zier und Nußgärtner* entſpricht vollfommen 
biefer Anforderung; tenn es giebt wohl feine der nöthigften Vorkenntniffe, 
weder im Gemuſe · noch Blumen · und Baumgarten, weldye nicht mit Leiche 
tigfeit aus biefem Buche gefchöpft werden fünnten. Hoͤchſt zweckmäßig und 
furz wird im erften allgemeinen Theile die Gultur der Erden, die Pflege 
und Wartung der Pflanzen, ihre Beinde und Krankheiten beſprochen. Der 
zweite fpecielle Theil giebt Anleitung zum zwedmäßigen Anbau der ver 
ſchledenen Gewaͤchſe; die Treibemethoden werben beiprochen, doch if das 
größere Gewicht auf die naturgemäße Vflanzencultur gelegt, wie fie der Laie 
am ebeften zu treiben vermögend if. Gin dritter Band entbält ben unters 
mweifenden Monatögärtner, im welchem der Inhalt der beiden vorhergehenden 
Theile noch einmal ſummariſch zufammengefaft ift, und zugleich ummittele 
bare Unmeifung der Arbeitteintheilung in den verſchiedenen Jahreszeiten ge» 
geben wird, damit Jedermann fich leicht im zweifelhaften Fallen zurecht 
finden fünne, 

Gewiß werden Alle, die dieſes Werk als Leitiaren bei ihren Verſuchen 
in der Gärtnerei bemügen, ſich von der großen Brauchbarkeit dedfelben über- 
zeugen und dem Merfaffer dafür Danf zollen. Wir empfehlen ed nach eigener 
Grprofung feiner Zuverläßigfeit mit beftem Gewiffen. 


Aus Tirol. 


-d. Das dritte Heft ter durch Mitter von Alpenburg berausgege 
benen „Tiroler Monarsblärter* (Innsbrud bei B. Hauch) bringt pwei 
Töne Gedichte von Johann Pfeifer, von dem bereits eine größere Samms 
lung lyriſchet Kleinigfeiten in zweiter Auflage zu Innsbruck erichienen und 
vergriffen find. Pfeifer ift unftreitig unter den Lyrikern Tirols ber beſte; 
mit wenigen Tönen und großer Ginfachbeit weiß er einen rührenden liche 
lichen Cindruck bervorzubringen, der durch die Anfpruchdlofigfeit und Wahre 
beit des Gefühle noch wäcft und gefleigert wird; feine Bilder find Flar, 
beil und von jroben Barden, bie Form rein und Fangvoll und der Meim 
ungefucht neu; es iſt etwas Brifches an feinen Liedern, was überaus mwohl« 
thuend anfpricht, obwohl der Dichter ſich nicht auf dad hohe Roß fegt oder 
weiteren Mitt oder höheren Flug wagt. Pfeifer würde unfere® Erachtens 
ins Gebiet der movelliftifchen Profa, in tem Genre des Gichendorff'fchen 
„Zaugenichts" Bedeutendes leiten ; möchte er biefen freundlichen Wink be- 
nügen! Der Herausgeber führe und weiter in das großartige Degibal ein, 
und giebt dazu eine Karte an die Hand, bie er nach ben beiten Hilfsmitteln 
und geftügt auf vielfache Erfahrung — mit Bezugnahme eigener ſechs- 
maliger Bereifung und Beobachtungen — mit auddauernden Gifer jelbit 
entworfen bat. Don weiterem Intereffe find bie Züge aus dem Leben des 
„Hörlichfeits- Profefjord* , eines außgezeichneien Mannes, der zu Lengfeld 
(im Depebal) feine vieliache Thärigfeit als „Brühmeffer* beichloffen hat. 
Profeffor Schöpf, der treffliche Dorfgefchichtenfchreiber und Spiegelfalender» 
macher zu Salzburg, bat die Biographie dieſes feltenen Mannes im einem 
eigenen Büchlein behandelt. (Die Buchhändler Tirols bewachen jedoch ihre 
Berlagdartifel mit meidifchen Augen und tragen buchftäblich große Sorgfalt, 
daß feine Grzeugniffe ibrer Officinen zu und berausfommen und nur einem 
glüdlihen Zufall ift 8 zugufchreiben, wenn ein oder das andere Büchlein 
den Weg zu und berausfinder.) Ghriftian Balfner (fo hieß der Mann) 
wurde 1765 zu Umhauſen geboren; nachdem er ſich mit den t- 
niffen ausgerüftet hatte, verlegte er ſich auf die Leinweberel, das trieb er 


zehn Jahre lang, inte ſich der Gedanke au's Studieren und die Luft zum 
geiftlichen Stande immer mehr entwidelten; am Webſtuhle hatte er jederzeit 
ein paar Bücher, In Winterzeit verfab er auch das Geſchaͤft eined Nadpte 
wächters. Dann gieng er nach Sellrain auf die „Mahd“ und verlegte 
fih fodann fo eifrig aufs Graben von Enzianwurzeln, daß er ji in 
einem Jahre 36 Gulden verdiente, damit machte er, bereitd im 27. Jahre, 
den Anfang zum Studieren; in ſechs Jahren hatte er Gymnaſtum, Lyeeum 
und Theologie abfoloirt und wurde zum riefter gemeibt. Ms ſolcher wirfte 
er bis zu feinem 91. Jahre fo fegenereich umd vielfach, balf jungen Stu- 
denten auf's reichlichfte troß feinen geringen Mintel, wirfte fo viel Gutes 
und Bedeutendes in feiner anfcheinend wirklich Fleinen Stellung, daß fein 
Gedachtniß immerdar gefegnet bleibt. WUchnliche, bewundtrungẽewerthe Vers 
fönlichfeiten liefen ſich in Tirol noch viele auffinden. Gin anderer Artikel 
fhildert vie Beftelgung des Sacfenfönigs Friedrich Auguſt auf dem Eol« 
fein, am 3. Auguft 1852; der hochw. Herr Moid Moriggl, Bührer und 
Begleiter ded Monarchen, bat alle Umflänte tavon genau aufgeichrieben, 
Zum Schluß wird und noch die Geftalt eined „Saltner* vorgeführt; fo 
beißen nämlich die Weinbergwächter um Meran, die auf phantaftijche Weife 
aufgepugt And und ſchwere Dbliegenbeiten haben. Wir fommen in ter 
Folge auf diefe Erſchtinung nochmals zurüd. Diefe Zeirfhrift bietet fo 
Anipredyented umd ®ebiegenes, dab wir nicht umbin fönnen, jle Jedem, ver 
das fchöne Land Tirol und deſſen bievere treue Bewohner liebt, auf's Eine 
dringlichſte zu empfehlen. Bmwölf Hefte bilden einen Band, der zutem noch 
durch artiftiiche Beigaben ausgeftattet it. (Man abonnirt auf die Monate 
blätter bei freier Poftverfentung balbjährig mit 4 fl. 12 fr., ganzjährig 
mit 2 5. 24 fr. G-M., in den Buchhandlungen halbjährig mit 1 fl., ganz» 
jährig mit 2 fl. EM.) 


Naturwifienichaftliche Notizen. 


I. Der Meifente Livingſtone berichtet über vie Tferfefliege 
(Glossina morsitans), diefe Plage des ſudlichen Afrika, unter Anderem Bol 
ended: 
— Dieſe Fliege tödtet Ochſen, Pferde und Hunde, nie aber wirft ſie ſchäd⸗ 
lich auf den Menſchen oder auf wilde Thiere, und fonderbarer Weiſe ebenſo 
wenig auf Kälber, fo lange diefe an den Kühen ſaugen. Gie bringt ihr 
Gift nicht durch einen einzelnen Stich oder durd unter die Haut gele,te 
Eier in den Körper der Tbiere, ſondern flögt ed während des Saugens ein. 
Sehzt man ſich eine ſolche liege auf die Hand und Iänt fie dort ihre Nabe 
rung fuchen, jo fann man veurlich feben, wie fie den mittleren Theil oder 
Zinken ihres voltftändig im drei Theile gefpaltenen Müjjeld, der bei feinem 
Hervortritt aud dem Kopf mit einer dad Gift haltenden Anſchwellung ver 
feben iſt, ziemlich tief in dad Gewebe der Haut einjticht, und dann wieder 
ein wenig zurüdziebt ; die Saugbewegungen werden bald lebhafter, dadihier 
wird hechroth, der vorher vünne Leib jchwille auf, und das vollgelogene 
ibier fliege fort. Es folgt ein ſchwaches Juden, wie nad einem Wosquis 
toftich. Gbenfo gering wie auf den Menſchen, ift die erfte unmittelbare Wir 
fung auf das Mintvieh ; wenige Tage darauf aber beginnen Auge und Mafe zu 
laufen, dad Haar richtet ſich in die Höhe, wie bei Kroft, eine Geſchwulſt er- 
fcheint unter ven Kinnbaden und biöweilen am Nabel, dad Thier fährt zwar 
fort zu grafen, allein es tritt Abmagerung, Muskelſchlaffheit und nad) Wio« 
naten Durchfall ein, worauf dann Auferfie Erſchoͤpfung und Tod folgt. Hie 
und da flerben auch Fräftige Thiere bald nach der DWerlegung unter Zeichen 
von Schwindel und Blinzheit, Plöglicher Teinperaturwechſel beſchleunigt die 
Kranfteit, Mittel gegen bie Krankheit find nicht befannt, oft fterben ganze 
Herden mit Ausnahme der fäugenten Kälber. Hunde, die mir Milch ges 
näbrt wurden, waren aber leineswegs vor den tödtlichen Folgen ded Stiches gefchügt, 
Nur wenn die Duantität des im den Körper gelangten Giftes zu gering tft, 
erhält ſich das Thiet. Bei der Section zeige ſich das Zellgewebe unter der 
Haut frankbait mir Luft gefüllt, das Gert iſt grünlidgelb und von öliger 
Gonfiftenz, die Musfeln find fchlaff, und das Herz ift im höchſtem Grad 
erweicht. Lunge und Leber find gleichfalls erfranfı, Magen und Darmeanal 
blaß und leer, die Gatlenblafe ift dur Galle ausgedehnt, Dieſe fonderbarer 
Weife nur einigen Thieren gefährliche Fliege befcyreibt Yivingftone als nicht 
viel größer ald unfere gemöbnliche Stubenfliege, von brauner Farbe, die der 
unfrer Biene fehr nabe fommt, quer über den Hintertheil ded Kopfed gehen 
drei oder vier gelbe Streife, die Blügel ragen nach hinten bedeutend über 
den Körper hinaus. 


— Bd— Hr. Dr. Gößmann in Phlladelphia heilt im einem Briefe 
an Hofrah und Prof. Dr. Wöhler*) mit, daf gegenwärtig eine Pflanze 
aus Nordchina ftammend wegen ihres Zudergebalted, ihrer Anwenbbarfeit zur 
Epiritub, Gidere und Melaffe-Fabrication in bobem Grate dad Ins 
tereffe der Induftriellen und Farmer Mordamerika’d in Anſpruch nimmt, 
und wohl auch für Deutſchland von Wichtigkeit werden fann. Diefe Pflanze 
ift eine Graminee, Sorghum succharalum, bat Aehnlichfeit mit dem Mais, 
wird 12—16 Buß hoch, gelangt in einem Jahre zur Meife und liefert 70 
— 75%, Saft aus dem man 6—7°/, eined guten Ganbisrohrzuders nebft 
moblfhmedender Melaſſe darftellen kann; überdieß ift in genannier Pflanze 
alter Zuder ald Rohrzucker enıhalten, 


Meuefte Poften. 


Zonder, 13. April. (Procek Bernard.) Lange vor 10 Uhr wa⸗ 
*) vide deſſen Anal. der Ghemie, Bo, 103, 9. 2. 
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ren geſtern fämmtliche den Zuhörern eingeräumte Pläge im Saale bed Central · 
Gerichteheſes von Old Bailey (Newgate) gefüllt. Wenige Minuten nach 
10 Uhr erfchlenen der Lord Ebief Juftice Campbell, ter Lord Chief Baron Pollock 
der Lord Mayor mit dem Syndicus der Giip und den Aldermen, in deren 
Nähe, unmittelbar neben ter Richterbank, mehrere hochſtehende Säfte und 
einige Damen mit Sigen verforgt worden waren, Der Angeklagte ift von 
Heiner Statur. Sein langes ſchwarzes Haar ift nach rüdmwärts gekämmt; 
fein ſchwarztt Anzug läßt die Bläffe des Geſichts auffallender Kervortreien ; 
ein flarfer Schnurrbart und lebhafte ſchwarze Mugen gaben der Poyfoanomie 
einen Ausdruck großer Entſchloſſenheit. Gr fieht angegriffen und aufgeregt 
aus, behaͤlt während des Gftündigen Verböres Jedoch vollfommene Faffung, 
uud macht ich gelegentlich Motigen. Die Anklage umfaßt fünf Puncre: 
1) daß er vorbedachtet Weiſe einen gemiffen Orfini, Pierri, Gomez und Nus 
dio zur Grmordung von Nicolaus Battie in Paris aufgereizt habe, und 
tharfächlid; Helferöhelfer war. Diefe Anfhuldigung wird im zweiten Abfape 
der Klage ausgeführt. Dasfelbe geſchieht im neunten Abſatze. Im vierten 
wird er beſchuldigt, diefen Battie abſicht lich ermordet zu baben, und im fünfe 
ten iſt er angeflagt eine andere Perfon, deren Namen unbefannt ift, vorbe⸗ 
dachtet Weife ermorder zu haben. Auf die Frage, ob Schuldig oder Nicht 
ſchuldig? antwortet der Gefangene, ber englifch ſeht geläufig, wenn auch mit 
fremdartigem Actente ſpricht: „Ich babe von meinem Rechtsanwalt den Math 
erhalten, dieſen Gerichtdhof als nicht berechtigt mich auf jene Klagen hin zu 
richten anzuſehen, und lehne daher die Antwort auf jene Fragen ab. Wor« 
auf der Lord GhiefrJuflice dahin entſcheidet, daß der Gerichtoͤhof einftweilen 
von der Annahme auszugeben habe, ald habe der Angeklagte „Nicht Stuldig* 
plaibirt. Im Falle einer Verurthellung durch bie Geſchworenen werde, bevor 
das richterliche Urtheil gefprochen werden koͤnne, tie Gompetenzirage durch 
die 15 böchiten Richter des Landes erledigt werben müſſen. Der Angeklagte 
wird gefragt, ob er eine zur Hälfte aus Engländern, zur Hälfte aus Nichte 
Engländern zufammengefegte Jury wünfcde. Gr antwortet: „Ich fepe mein 
volles Vertrauen auf eine ganz aus Engländern beftehende Jurg*. Die Aue. 
wahl derfelben nimmt beinabe eine Stunde in Anſpruch, da etwa 12 aus 
unbefannten Gründen durch die Verteidiger verworfen werden, Die Ankläs 
ger hatten ihrerſeits einen Ginzigen, Namend Barnard, recuſſtt. Nachdem 
die Geſchworenen den vorgefdyriebenen Eid geleiftet, begründet ber Attorney · 
General. Sir Fihtoh Kelty, feine Anklage. „Der Gefangene, angeklagt als 
Selferöpelfer bei gewiſſen im Paris verübten Mordibaten, ift in Gar 
caffonne geboren, und bat mehrere Jahre als Arzt ptakticirt. Im 
Jahre 1849 ſah er ſich gemötbigt, aus Frankreich zu flüchten (er batte 
ald Arzt vor 1848 auf der Marine gedient, und gehörte fwäter 
der ertremen revolutionären Partei an), und lebte hierauf in dieſem Kante 
unter dem Schuß der Geſetze. Diefe zu achten fei tie Pflicht eines jeden 
Nusländers, und fei jetzt feine (des Attorneys) traurige Pflicht ven Geſchwo⸗ 
renen Zeugenbeweife vorzulegen, damit fle enticheiden mögen, ob der Befans 
gene, der auf Tod und Yeben angeklagt iſt, der ibm zur Laſt gelegten Wer» 
brechen jchuldig fei oder nicht. Am 14, Januar d, 3. jei ein Nıtentar auf 
dad Leben des Kaiſers ber Franzoſen gemacht worden, durch welches 8 Mer» 
fonen geiödtet, 156 Andere, zum Theil ſchwer, verwundet wurden. Angefer« 
tigt wurden die befannten Handgranaten in dieſem Pante auf Beltellung ei» 
ned jegt flüchtigen Gngländers, Namens Allſopp, und ter Skfangene war eh, 
der je nach Brüffel brachte, um jie dem Orfini zu übermitteln, der fie in 
Geſellſchaft einer anderen, zu diefem Zwecke eigens gemierbeten Perfon nach 
Parid mitnahm. Angeklagt ald Verſchwotene feien folgende ſechs Perfonen: 
Aufopp, Bernard, Orſini, Pierri, Gomez und Mubdio. Erſterer hatte die 
Sandgranaten am 6, October bei Taylor in Birmingham befleilt; es Tiegen 
Briefe in Alſopp's Handſchrift vor, bie dieſes beweiſen; derſelbe Allſopp 
haue die Granaten von Taylor übernommen, und damit endigen die Trans 
actionen mit biefem. Am 3, Der. wurben die Granaten durch Bernard nach 
Prüffel gebracht. Grüber war er mit Orſini auf dem vertrauteften Buße. * 
Die übrigen Details find binlänglid aus den franzöflfchen Proceßaeten bee 
fannt. Der Altorney · Geueral ſchließt: „An den Gefchwornen ſei es nun, 
über dieſen Mann zw urtheilen, in deſſen Hand fi die Mordinſt umente ker 
funden hatten, der ald Chemiler die Büllungsfubftanen für die Oranaten ger 
kauft hatte, der das Geld Orſini's zur Ausführung des Planet zu verwen« 
ten batte, der endlich Mudio überredet hatte, nach Paris zu reifen, um fich 
dort mit Orfini in Verbintung zu fegen. Die Geſchwornen mögen alle dieſe 
Thaiſachen veiflich erwägen. Bleibt auch dann noch ein Zweifel über die 
Schuld des Angeflagten in ihrer Seele, jo möge er dem Geſangenen zu Gute 
fommen; mofern ſie aber überzeugt feien, daß er ein Miüfduldiger an jenem 
Verbrechen fei, mögen ſie ihre Prlicht gegen Gott, ihr Land und ihr Gemwife 
fen erfüllen, indem ſie ihr Schuldig ausfprechen. Wahrfcheinlich würden Zwei · 
fel gegen dad Gefeg, namentlich über das Eine erboben werben, ob det Ge» 
fangene als britiſchet Umteriban gerichtet werden könne, Doch darüber mürs 
den die Richter zu eutſcheiden haben, und er werde der Letzte fein, ter dad 
Gefeg zum Machtheil de Gefangenen gedeutet fehen möchte, felbft wenn die 
durch der Lauf der Gerechtigfeit gehemmt werden follte.* Lord Gampbell 
iſt ganz derfeiben Anſicht, und es beginnt dad Zeugenverbör. 
Konftautinopel, 10. April. Der Sultan hat die Neforin ded Ge 
fängnifwefend genehmigt. Morgen wird der Berman über die Erhöhung 
ded Truppenſoldes verlefen. Das Yournal de Gonftantinople ift in Fraufs 
reich wieder erlaubt. Omet Paſcha in Bagdad bat eine Grpebition gegen 
benachbarte unrubige Stämme unternommen, Frhr. v. Proteſch geht in 
es — folt definitiv für die Parifer Conſerenz ernannt fein. 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Pech, Fudwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


2248. Befanntmachung. 


Die Kenkursfache des Krämers Johann Wanlerl 
von Echönfee betreffend. 

Segen ben Krämer Ichann Wankfer! von Schoͤnſee if unterm 17. Debr. 
4857 auf Gröffnung des Univerfaltonfurjes erfanıt werben. 

Da biejes rtenntnig nunmehr recteträftig ift, fe werben bie geſehlichen 
Grifistage und zwar: 

1) zur Ammieldung und gehörigen Nachweiſung ber Forderungen auf 

Mittwoch den 26. Mai 1858, 
2) zur Berbringung ber Ginteden gegen bie angemeldeten Forberungen auf 
Mittwodh den 23. Juni 185%, uns 
3) zur Abgabe der Repliten und Dupliten auf 
Mittwoch den 24 Juli 1858, 
jedesmal Vormittags ® Uhr anfangen, 

im diesgerihtliden Sefhäjtszgimmer Nr. 24, 
feſtgeſetzt. und hiezu fämmtliche befannte und unbelannte Glaͤubigtt des Gemeinſchuld ⸗ 
nero hiemit unter dem NRechtonachtheile votgeladen, daß das Richterſcheinen am erjien 
Griftörage oder das Unterlajien der Uebetgabe ſchriſilicher Meceiie bis zm oder au 
bemfelben den Ausſchluß der Ferderungen von der gegenwärtigen Santmare, an ben 
übrigen Grittstagen aber den Auoſchlug mit ber treffenden Handlung mary ſich zieht. 

Am erflen Udiltotage wird Pie gätliche Ausgleichung ber Sache verſucht, und 
werden demnach für dem Mall des Gelingens derjelben diejenigen Gläubigert, welche 
nicht erfcheinen oder leine Erklaͤrung abgegeben haben, ale den Beſchlüſſen der Mehr ⸗ 
heit zuſtimmend erachtet werben. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche von dem Vermögen des Geweinſchuld⸗ 
ners erwas in Händen haben, ever an benjelben etwas ſchulden, beauftragt, ſolches 
bei Vermeidung des abermaligen Erſahes hieſät an das dieoſeitige Gericht abzu ⸗ 
lieſern over einzuzahlen. 

Diejenigen Gläubiger, welche noch keinen hiererts wohnenden Inſinuationsman⸗ 
datar auigefiellt haben, mären bis zum erſten Goiltstage oder an bemnjelben um fo 
ficherer einen ſolchen benennen, als aufersem für fie von biesjeitigen Gerichte ein 
feicher aufgelelit würde, und wirb biebei bemerfr, daß bie Voſt als Infinnationds 
Dandatar in vorwürkger Sache nicht angenemmen werden fann, weil meiftene Girs 
tulate zur Zuftellung fommen, und durch bie Poft eine ſolche nicht möglich iſt. 

Hiezu wird aber and ned bemerkt, daß das Örundbvermögen des Johann 
Manterl auf 1690 A. und das bei ber unterm 1. Dezember 1857 vergenoms 
menen Eperre vergefundene bewegliche Vermögen deeſelben auf 58 fl. 50 fr. gerichtlich 
geweribet worben iſt, währenb bie Hypothelſchulden 2570 fl., darunter TOR. Ziniens 
und Koienfaution und 1300 I. SIllaten und wäterlicher Erbtheil der Cheftau des 
Gemeinichulbners, und bie bis jept befannten Aurtentſchulden beiläufg 1800 fl. 


Auweſens zu feinem Erfolge führte, und als erfimalige Berfteigerung in gegemmmärs 
tiger Romfurefache, meil die mehreren ber jept betannten @läubiger davon feine 
Kenntniß erhielten, und diefelbe nur auf dem Antrag eines einzigen Glaͤubigers bes 
ſchloſſen und fefigefegt worden iſt, micht betrachtet wetden lann, bas Gefanmts 
Anwejen des Johann Wanferl zu Scheuſet, beichend aus; 
1) Wohnhaus mit Stall, Stadel, Keller, Bastofen zu 0 Agw. 08 Dezim. PLs 
Mr. 207, Haus Nr. 73 zu Schönfer, 
daun Antheil an dem Thorbrungen, 
Grass und Pflanzgatten zu 0 Tgw. 08 Dez PlNt. 208, 
dem Gemeinderechte zu einem ganzen Mupantheile, 
2) 3 Tgm. 65 Dez. Waldung, Gerſtengtünholz PI:Nr. 13254, 
8 Taw. 31 Dez. Waldung, Küptrifihelg PIMr. 1410, 
3) 1 Tgw. 33 Dez. Ader, Schmandnerweiherader PlRr. 740, 
1 Igw. 29 Dez. Acker, Rojenhofader PLıNr. 781, 
3 Igw. 59 Dez. Wieie, Forellemweiherwieie PN. 857, 
4) 4 Igw. 60 Dez. Acker, Iwirgader Pi.Nr. 926, 
5) 0 Taw. 04 Dez. Mojenhofert.iftidung Pl+Mr, 7874, 
der erfimaligen öffentliden Zwangsveräußerung burd eine biedge- 
richtliche Kommihien unterhielt, und hiezu Tagefahrt auf 
Montag dın 17 Mai 1958, Dormittage IA —L Uhr, 
im Schön’ ſchen Wirthshaufe zu Schönjee anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit 
den Veifügen eingeladen werden, daß bie mäheren Strichsbedingungen vor ber Ver— 
feigerung befannt gegeben werben, daß die dem Gerichte unbelannte Käufer fd) 
dur; legale Zeugniſſe über ihre Zahlumgsfähigfeit auszumeifen haben, daß die mäs 
here Beſchaffenheit und Belajiung des Anmwelens bis zur Tagsfahrt aus ben Alten 
erjehen werden fönne, und daß der Hinſchlag nach den Befiimmungen der 88 98. 
bes Progefgeickes vom 17. November 1837 mit Mädhcht auf 5. 64 und 68 des 
Hupothetengeieges erfolgt. 
Much werden am nämlichen 
Montag den 17. Mai 1858, Vormittags D- 11 ihr, 
ebenfalls im Schön’ ſchen Gaſthhauſe zu Schönfee vie dem Johann Wanfert 
gehörigen und unterm 1. Degember 1657 bereits mit Veſchlag belegten Mobilien 
und Moventien, im Geiammt:Schägungswerthe von 5B A. 50 fr., worunter insbes 
fendere ſich mehrere Bilder, 1 Spiegel, 2 Tiſche, Stähle, Bänke, l Haͤnguht, 
1 Butt, Kähen, 1 Dienfibotenbett ſammt Bettlade, 1 Kuh, 1 Wagen u Delensmie- 
Gerättichaften beſinden, öffentlich am den Meifibietenden gegen gleich baare Bejahl⸗ 
ung mit dem Beinerlen verſteigert, daß ber Zuſchlag derſelben nur dam erfolgt, 
wenn wenigſtens drei Vieriheile des Schaͤzungewerthes erreicht werben. 
Neundurg v/ W. am 8. April 1858 


Königlih Bayer. Bezirfögericht Neunburg v/ W. 


20 jl. betragen. 


Gadlich wird behufs der Bildung einer Maße, und da die früßer vom fünigl, 


Landgerichte Oberviechtach ankeranmie 
2247. Auöfchreiben. 


In der Berlaffenfchaftofache der Dauerswittwe Mars 

gatetha Brüder von Happertshaufen wird 

1) bad zur Maffe gehörige Mobiliar, infomeit es 
nicht bereits verfteigert werben if, am 

Mittwoch den 24. April 1858, 

2) das vorhandene Ölrunbvermögen , befiehend aus 
einen Wohnhauſe mit Stall, Helzhalle, Scheune, 
Schmweinhällen und Hofraum mebft einem Ges 
mäsgärtben am Haus, 3 gefhlofienen Hubans 
teilen and mehreren walzenden Ghrundflüden, 
im Gefammttarwerthe ven 9373 @., am 

Samftag den ?4 April 1858 
zum erfien Male, und, mach Antrag ber Grbe: 
Intereienten, am 

Wittwodh den 28, April 1858, 
zum zweiten Male, 

jebesmal Nachmittags 1 Uber anfangend, in loco 
Happertshaufen durch eine Geri olemmiſſion öffentlich 
verfleigert, wozu zablungsfähige Striheliehhaber mit 
dem Demerfen eingeladen werden, baf die Strichsbeding ⸗ 
ungen an der Tansfahrt felbft werben befannt gegeben 
werden, das Berzeichniß ber Realitäten aber bis dahin 
auch täglich im diesgerichtlichet Megitratur eingefehen 
werben faum. 

Hofheim den 12. April 1858. 

Königlich Bayerijches Landgericht. 
Der keniglicht Bandrichter : 





Bitenfcer. 
G.:R.4017, Uneich, f. Mfleher. 
2110.  MBelanntmachung. 


Berlaffenfhaft des Peter Niedermaier, 
Privatiers von Moosburg betr. 

Peter Chriſtien Niebermaier von Tittmening, 
Bruder des Nubrifaten, wird feit dein ruſſiſchen Feld 
zuge wermißt. Derjelbe foll in rubrigirter Bet laſſen ⸗ 
aftefache über Anerkennung des vom Rubrifaten mit 
Therefia Niedermaier abgejclofienen Ghevertvags 
vernommen werben, 





* 


öffentliche Berſteigtrung des ſchuldneriſchen 


6.0.3668 /1597. 


8 ergeht nun an Peter Ghrilian Miebermaier 

ober deſſen etwaige Deecenden die Nufferberung, fi 
binnen 3 Monaten 
von heute an wm fo gewifler zu melden, ald außerdem 
bejagter Ghevertrag für anerfannt erachtet und ber 
fänmtliche Rüdlaf des Defunften an deffen Witwe 
ausgeantwortet werden mürbe. 
Mosoburg den 1. April 1858, 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der königliche Banbrichter: 
Anioli. 


2252. MWefanntmachung. 


Die erlebigte Thierarztenöflelle zu 
Dritterfels betreffend. 

Dur bie Berfefung des bisherigen Tierarzies 
Jeſch Leihinger mad Nittenau iſt dieſe Stelle 
für den tgl. Landgerichtebeziet Mitterſels in Crledigung 
gelommen. Bewerber hierum haben ihre Ge ſuche 

binnen 4 Wochen 
bahier einzureichen, und benfelben 1) das Mbfolutorium 
der £. Gentral:Beterinärfchule, 2) ein Beumunds: und Ber 
mögensrZeugnif, 3) einen legalen Ausweis über die Bar 
miliens und Heimathöverhältniffe beizulegen 

Bemerlt wird, dab der Beterimär auf eigentliche 
Wartgelder ober Suflentationsgelder von Seite der Ok: 
meinben feinen Anſpruch * machen hat, daß jedoch der 
abgegangene Thierant Feichinger feit 2 Jahren 
ans der Difiriftsfaffe jährlich 50 A. bezog, und dieſer 
Bezug auch fürberhin in Musficht füchen dikefte, wenige 
ftens bis zur befferen Subfifleng aus ber Praris, leptere 
auf die Hunbevijitation, Herneieh, Schaafs und bie vers 
fhriftemäßige Wleischbefehau im Iveco Mitterfels, dann 
auf bie Deferviten aus den thierärztlichen Behanblungen 
überhaupt angewieſen ift, enblich der Thieratzt in Mit 
terfels feinen Sip zu nehmen hat. 

Mitterfeld Den 10. April 1858, 


Königliches Landgericht Mitterfeld. 
Der königliche Landrichter : 
GR. 3843 1. Brenner. 


8.:N.526. 





Der königliche Direstor : 
Schieber. 
6. Berntlng. 


2151. Ediktal: Ladung. 


Die Verfchellenheit des Mathias Wenb- 

linger von Hofing betr. 

Mathias Wendlinger, Bauersfohn von Hofing, 
biefigen Gerichts, geb. am 7. März 1788, wird feit 
dem ruffifchen Welbzuge vermißt, und ergeht auf Antrag 
feiner Bermanbten hiemit an benjelben oder deſſen allens 
fallfige Descentenz die Mufforberung, fd) 

binnen 3 Monaten 
um fo gewiſſer hiererts anzumelden, als außerdem ders 
felbe für tobt erflärt und fein in 459 fJ. vertragsmäfig 
befichendes und hypethelariſch ſichet gelelltes Bermögen 
an feine naͤchſten Verwandten ohne Naution verabfelgt 
werben wird. 
Piarrfirchen den 1. Mpril 1958. x 

Königliches Landgericht Pfarrkirchen. 
Der königliche Landrichter: 

„Ghriftopb. 


219. Bekanntmachung. 


Verjchollenheiteerflärung des Kafulus 
Maier, Brudmaierbauernjohnes zu 
Sirihaſelbach betr. 

Der Bauersfohn Kaſtulus Maier von Sirthafel- 
bach — Geburtsjahr unbelannt — mird feit dem rufe 
fifchen Feldzugt vermißt. 

Ge ergeht daher an denſelben und deſſen allenfallfige 
——— Aufforderung, 

nneu 3 Monaten » dato 

Ach Hiereris zu ſtellen eder ihren Aufenthaltsort hieher 
befannt zu geben, wibrigenfalls derfelbe für verfchoflen 
erflärt und fein Vermögen, zunächit deſſen hypothelariſch 
verfichertes Vater: und Muttergut zu 650 A. den hier ⸗ 
orts befanmten Erben besjelben gegen jurateriiche Ras 
tion binausgegeben würde. 

Moosburg den 29. Mär, 1858. 

Königliches Landgericht Moosburg. 

Der ar Banbrichter : 


oli, 
e. Bwad. 


@.,N.2149. 





8.,0.560/1. 


m — 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


fi rer t birion wahler Im Mändent Briens 
— —unchener JEUNNG. FE 
Mn #3 ia Part, m die Briefe um Bene waren 
— — (Morgenblatt.) — 
Sonnabend. Nr. 92. 17. April 1858. 





Aeberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Nünden (II. MM. nad Berg. Mede am GOtabe 
ded Gehe. v. Wulffen. Der frangöfliche Ehemiker Dumas und Prof. Petten« 
kojer). Dresden (dad Jagdgeſetz vom der erfien Kammer angenommen). 
Hannover (Merhandlungen über den Verfaffungseid der Staatedienet). 
Wien (Erzherzog Berbinand Marimilian. Verordnung über die Megelung 
des heologifchen Unterrichts. Die Deſtert. Zig. gegen die Time). 
Frankreich. Das 3. Debats und bie Bortfchritie ded kath. Geiſtes. 
Dftindien. Stilterungen, 

Neueſte Poſten. 
Borſen⸗ und Sandeld:Rachrichten. 





Münden, 17. April. 


Er. Mai. der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 14. April das Benefcium Sanetae Crucis in Akmannflein, Log. Rier 
denburg, dem Vorfchlagt ber meminafionsberechligten Marktsgemeinte Alimannflein 
genäß dem feitherigen Berwefer beofelben, Priefter Georg Seip, zu übertragen. 


Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 17. April. Se. Mai. der König werden ſich 
tiefen Nachmittag wieber ach Schloß Berg am Starnbergerfee begeben und 
3. M. die Königin Sonntag Vormittags folgen. Weide königl. Majeftäten 
wollen dann morgen Nachmittags auf der Infel Wörth ſpelſen und Abends 
bieher zurüctfehren. Die fehöne Witterung, deren wir und erfreuen, wird 
überhaupt bereits zu zahlreichen Ausflügen in die Umgegend benüpt. — Aus 
Frankfurt iſt der Begationd-Gerretär bei der k. bayeriſchen Bundestagd-Ge- 
fandtfchaft, Hr. Dr. Hugo Sigmund, bier eingetroffen. — Das Befinden des 
f. Oberappellationdgerichtd-Mathes Hrn. Herrſchmann bat ſich geftern fo ver- 
felimmert, dab fat feine Hoffnung auf Wietergenefung mehr beftcht. 

Ein Mündzener Gorrefpondent der Pfälzer 3. berichtet über die Rede, 
welche Abt Haneberg am Grabe des Ober-Uppellationsgerichts. Präflbenten 
Frhrn v. Wulffen Hielt. Gr fehilderte, wie der Heimgegangene als 14jähri« 
ger Knabe nach Wien gefandt wurde, um für die Diplomatie des KRaifere 
flaates nach dem Orient beftimmt und gebiltet zu werben, wie dann auch 
ihn die Begeifterung für die Befreiung ded Vaterlandes im Jahre 1813 unter 
vie Fahnen des Befreiungsheeres rief, hiedurch fein Leben eine andere ende 
ung erhielt, und wie er fobann dem Dienfte feines Vaterlandes Bayern wiederge · 
geben wurde. In einem lebend» und ferlenvollen Bilde zeigte ber Rednet den Ent« 
fchlafenen, wie er in 45 Dienfljahren, im einer, ohne überfteigende Eile nach 
und mad, ruhig wie fein Wefen war, bis zu den hoͤchſten Stufen fortfhreiten« 
den Laufbahn, als Gtadtgerichtötirertor in Fürth, als Appellationd-, fpäter 
als Oberappellationtgerichtt-Raıb, ald Präfident des Appellationdgerichts im 
Alaffenburg, und feit dem Jahre 1855 ald I. Präfivent tes hödıflen Ge» 
rihtähofe®, mit dem Ernſte und der tiefen Grüntlichkeit des Richters die 
hoͤchſte Menſchenfteundlichkeit und die liebevollſte Sorgfalt des Bamilienvaterd zu 
verbinden, ſich in gleichem Grade das Vertrauen feines Monarchen, ber ihn 
tur die höchſten Aemter und Orten ebrte, und des Molfed, das ihn im 
Yahre 1848 zu dem Parlamente nach Frankfurt wählte, zu erwerben mußte. 
Zur innigften Andacht und ſicher zu den beiligften Vorfägen rif der glaubend« 
Fräftige, aber eben fo milde Mebner bin, ald er zeigte, wie der, um beffen 
Grab die glänzende Verfammlung trauerte, nit nur während feines Lebens 
fit und ohne Schauftellung feine ädht religiöfe Gefinnung fortwährend be 
thätigte, fondern noch am Schluß feiner fegensreichen Laufbahn die Freudig · 
teit des wahren Chriſten bewahrt hat, die nicht blos eine Frucht des Augen- 
blides der vor ten Thoren des dunklen Jenſeits gefühlten Scheu und ber 
formellen Uebung ber religiöfen Gebräͤuche fein koͤnne, ſondern, wie bei tem 
nun zur Mube Eingegangenen, das Ergebniß des wahren gottgeweihten ter 
bent unb eined während eine® langen Dafeind erworbenen Vertrauens zu 
dem Erlöfer fein müfle, das die Berflärung der Frtude über bie hlaffen Büge 
des Sierbenden verbreitete, ald am Tage vor feinem muthvollen Ende ber 
Priefter der feine glanbentfefte Geſinnung kannte, ibm obme Hinterhalt ver- 
fünden durfte: „daß ter Herr ibm nahe ſei.“ Wenn (fügt der Gorrefpondent 
bei) aus ben Gräbern, die ſich leider, mie auch ber gemandte Redner an« 
dentete, oft für Männer aus dem Kreife Öffnen, dem ter Heimgegangene vor“ 
ſtand, foldhe Vorbilder durch Fo beredten Mund fpredien, dann wird die ſtille 


fein fol. Dann nimmt wohl jeder von dort ein reiches Saatfoın mit ſich 
in den häuslichen Kreis, dann aber au: Mobl dem Staase, beffen Säulen 
auf der Dingebung und der Kraft folder Männer ruhen, wie ber war, über 
dem ſich eben die file Gruft fhlop! Mube der Aſche diefes Ehrenmannes, 
deffen Antenfen fein irdiſches Dafein weit überbauern wird, 
* Münden, 17. April. Gin Korppbäe der chemifchen Wiſſenſchaft, 

3. Dumas in Paris, veröffentlichte jüngft eine Abhandlung über bie regels 
mäßigen Abflände der Wequivalentzahlen der fog. einfachen Mabicale, weiche 
unter den Männern von Bad) bebeutendes Auſſehen erregte umb auch in bie 
deutfhen Annalen für Chemie, Iamuarbeft 1858, übergieng. Mus bem 
Februarbefte derfelben Annalen erfeben wir jeboch zu unferer großen Freube, 
daß es ein deutfcher und bayerifcher Gelehrter ift, dem ber Ruhm gebührt, 
die im jener Abhandlung ausgefprochenen Anſichten zuerſt andgefprocden 
zu haben. Hr. Vroſeſſor Bettenkofer hielt nämlich ſchon vor adıt Jahren 
(12. Ian. 1850) in einer Gigung der mathematiſch⸗phyſitaliſchen Claſſe der 
Münchener Akademie der Wiſſenſchaften einen Vortrag über die 
zahlen der einfachen Körper (Gelehrte Anzeigen XXX. &. 261 — 72), welcher, 
wie ſich aus einer Vergleihung der beiden Abhandlungen ergiebt, offenbar dem 
franzöflfehen Gelehrten vorgelegen haben muß. Gr. Prof. Vettenfofer, indem 
er in dem Februarheft der Annalen feinen Vortrag wieder abbruden läßt, 
bemerft einleiten, man werde es ihm wohl nicht ald Unbefcheidenbeit aus⸗ 
legen, wenn er felbft gegenüber einem Koryphäen der chemiſchen Wiſſenſchaft 
auf feine früßeren Mitteilungen verweife und ihrem Inhalt entforedhend die Prior 
rität der Anſchauung und Auffaſſung des Hrn. Dumas für fi beanfpruche. 
Wir Anden im Gegenthetl diefe Art Meclame ſehr beſcheiden, deun der Leſer 
wird nicht blo® finden, baf Durmad „im genau das Mämliche 
fagt*, was Petienfofer fihon vor adıt Jahren fagte, ſondern häufig fogar 
mit denfelben Worten. Wir erwähnen übrigen® bei diefer Gelegenheit, daß 
von Hrn, Profeflor Vettentoſer demnächft ein größeres. Werk über Ventila« 
tion erfcheinen wird. 
* * ee —— Mr. 63 der „Deutfchen Allg. 

.* find des gerichte Münden [. d. 93. zur Linter« 
brüdung veruriheilt worden. — 


K. Sachſen. Dresden, ‚13. April. Im der geſtrigen Abendfl 


' nahm die I, Kammer den Antrag des Hrn. v. Äriefen auf —S— 


mung über dad Jagdgeſetz einſtimmig, das Gefeg ſelbſt mit den durch bie 
Deputation gegebenen Abänderungen mit 25 gegen 11 Stimmen an. 


8. Sannover, Hannover, 12. April. Im der zweiten Kammer 


! wurde heute über den Verfaſſungseid der Staatädiener verhandelt, welchen die 


Regierung im neuen Staat», vielmehr Föniglichen Diener-Befeg abfchaffen 
will. Der Ausſchuß erklärte fi damit einderſtanden. Der —38 
Commiſſat Heinrichs bemerkt, gegen, die Beibehaltung ſpreche, daß der Gib 
auf die Verfaſſung zu Gewiflensbefhmerungen führen fünne und vor einigen 
Jahren wirklich geführt habe. Neubourg: Er münfde das Gewiflen der 
Staatädienerfcaft für treue Beobachtung der Verfaſſung grade beſonders ge- 
ſchaͤrft zu ſchen. Schwoͤre doch auch der König — —— auf 
die Verſaſſung; ſei doch im Sirafgeſegbuch die Verfaſſung mit einem ganj 
befonteren Schutze umgeben. Wohl in jeter landſtändiſchen oder conflitutio« 
nellen Verſaſſung finde ſich der Eid der Stantädiener auf die Verfaffung, der 
nicht aus junger Zeit, fondern aus alten Jahrhunderten ‚ von jt= 
ber mit benfelben fehlechten Grünben ein, mit denfelben „guten Gründen 
vertheidigt. Minifter v. Borries: Eid auf die Berfaffung babe flets 
den Zwed, in der Staatsdienerſchaft ein Gegengewicht gegen die hoͤchſte Staats⸗ 
gemalt zu gereinnen, wenn biefe die Verfafjung vielleicht im einer Weife än⸗ 
dere, die nicht Jedem gefalle und rechtmäßig dünfe. Deßhalb ſtreite er wider 
den Begriff der hoͤchſten Siaatögewalt, lebe man nun in einer Monardie 
oder in einer Republik. Werde nun nicht ausdrüdlich Hinzugefept, daß biefer 
Zweck autgefhloffen bleibe (mas ſich nicht wohl zieme), 6: beängftige der 
Eid das Gewiffen mancher Staatödiener. Die Erfahrung habe gezeigt, daß 
über die Rechtmaͤßigkeit gewiſſet Verfaffungsänterungen verfchiedene Anfichten 
möglich feien und ber Eid auf bie Verfaſſung folglid zu Gewiſſenszwang 
führe. Gine Bürgfchaft für den Beftand einer Verfaffung habe im ihm ohne 
bin moch niemald gelegen. Sodann fel eine ſchablonenhafte Beeidigung aller 
Staatöriener nach einer einzigen Richtſchnut unerwünfct ; ber Eid müfle ver ⸗ 
ſchieden lauten, je nachdem verſchiedene Dienſtpflichten in's Spiel fümen 
Auf diefen eigentlichen Dienfteid aber lege die Regierung das höchſte Gewicht. 
v. Bennigfen: Es mühe in hohem Grade guffallend erſcheinen, daß bie 
Regierung die nicht unbedeutende Bürgfchaft für die Verfaflung, welche in dem 
Eid der Beamten auf die Berfaffung liege, aufzuheben verfuche. Gei daraus 


Außeflätte:der Todten zum lauten Berkünder des Wortes Gotted, wie fie eb | Gewiſſene zwang entſtanden, fo müfle Das in der befondern Lage Hannovers 
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liegen, da andere deutſche Staaten Feine ſolchen Erfahrungen gema 
—* „gie Beeidigung aller und jeder Beamten auf die Verfaſſung f 
alte Staatäredı ofer, der doch noch die Bürgichaften 
* eier für die ei feinen — — ver Aug 
——— Kin, n ni 
Bundestag umjerem Land imzwWei, 
— a —* * Bars in er Liebe des — 
zur Verfaffung iege. Dert bevorrechtete Stand der Beamten dü ir. a 
balb der Verfafjung geftellt werden, dürſe nicht allein die neh 
Gehorſams ie Die Staatdform babe heutzutage Feine er 
—— der allgemeinen Theilnahme tes Volls und feiner 
treter eg par mmer könne es gelingen, der —— alle Rechte, allen 
übrigen Bewobnern des Panbed mır . Glaube man im 
J— ſolche Abſichten den en Winigen ter Vevölkerung und den 
Yuftänden’ atiderer deuiſcher Staaten gegenüber burchzufegen ? Was feine ger 
Bilder Nation ſich jege mehr gefallen lafie, Dad werde auch bier nicht dau⸗ 
—— wenn man es augenblicktich einführen follte, Der 
Grrieben: Vorher eiſer jege völlig überzeugt, Su die 
—— auf ot fung "gefährlich fei und mwegbleiben mike. 
intendent Ernfl: Die Verhandlung babe dargeiban, wie — 
Verfeſſung verſtanden werde. Deßwegen ſchon mühe er als ſietlich unbalibar 
inmweg. In einem Falle feier in der Beeidigung auf die Eefege enthalten ; im an⸗ 
mi a — — — Verweiger· 
Be Echorfamd in gewiſſen Bällen zu ermächtigen. Mit ————— 
Prineip vereinige ſich nicht — he ea im Kalle von Ver 
ſaffungtbruch das Budget zu verweigern, gefchm eige denn ein Mecht der Dies 
nerfchaft zum Ungehorfam. Biwar gebe es nicht allein vermeinsliche, fondern 
una) wirkte Bafeffunpähräihe im der Geſchichte; mar gebe es Defpoten. 
Aber wenn man ihnen mit dem Mufitand ber Dienerfaft begegnen wolle, 
w bringe man biefe in Zwieſpalt mit wicht minder heiligen Pflichten, denen 
des Geborfains, | In einem monarhifcen Staat gebe ed nur für 
liche ger unsre oe Der Minifter mühe dem König fagen, er handle 
nicht —— müffe ed; aber fo, daß feine Dienfttreue ums 
verdächtig ‚bleibe. F habe z. B. Ihomas Morus, Kanzler von England, 
feinem befpotifchen Herrn widerſtanden; aber er habe feinem Widerſtand das 
——— kin aut a U Mio ze legen. &o babe Sanet Jo⸗ 
bannes ter Käufer widerſtauden. Das fei Die Lehre des Ehriſtenthums 
vom — Geborfam, zwar in der Wels zur Caricatut geworden, 
aber doch die einzige Wahrheit, die unfer Volt derftm müffe, wenn es feine 
Freiheiten mahren und größerer Freiheit werth werden wolle. Breufing: 
Ernit babe zu viel beweifen wolle und besbalb nichts bewiefen. Gr babe 
nemlich —— baf die Staͤndeverſatumlung berechtigt fei, das Budger zu 
verweigern. |) ung brauche nicht mehr ald für die bundes · 
—— tra des Landes Geld zu bewilligen. Geyl: Im geord · 
neten Staat dürften die Staatediener nicht Waoͤchter — ——— 
Auch wenn ihnen Verſaſſ angefonnen würde, müßten fie nach 
etwaiger gürlicher Voiſteilung gehorchen. Sonft höre alle Staartordnung auf: 
RE Die Rolle, er a —5* taatde 
5 v iſtrun 
nicht, auf ———— hin Beftimmungen in en 
verfahfungen fländen und. Igen Das anderswo gebafı E 
überzeugt, daß Dergleihen unzuläfig, wo der Monarch in Wahr — 
fei. Alle deutſchen Staatöredtölehrer ſeien auch darüber einig, vaßı die Beamten 
nicht bentiheilen bürften, ob der Gebrauch, den der Fürft von feinen Worredhten 
mache, verfafjungsmäßig fei oder —* Nachdem noch Bennigfen geforo- 
den und u Borried erklärt hatte, die Megierung wolle weder unge 
örden Gerichte über die Verſaſſung wachen —* ſondern Tevigtich 
feien, wurde in der Abſtimmung dee 





eien theologiſchen Lehranſtali terzle Der Proben ind 
Weilein eines bifchöflichen Gommi Fe u Nr re nie 


Die Deflerr. di ‚fast in einem längern ie ser 
Times wegenbe reife | n turch® 








ae a Te 
—— * er den zwifchen dem Mittel» kön wel Ann 
tinent off "balıen, welche ihre Befiyungen in beiden Iegtgenannten Waffer» 
besten. verbinden. Von Eorfu bis Alerandrien beficht bisher feine Telegra- 


dung, eben fo wenig wie zwiſchen Malta und 
legtere Äft, wie ein Bilck auf die Karte jeigt, weit Praha > 
Weder eine-Gommpagnie noch Private 
liche Unterftügung zu beginnen, Für einen Staat allein ift jedoch das Ber 
ginnen eine ziemlich ſchwtte Laſt. Oeſterreich —— — a 


vereint unternehmen, indem fie ſich in die 
lichen Megierung würde es freifteben, von Gi 
Malta und Grnna, 





ober: jenen über wie in 
ſcheinen laſſen, zu nehmen. —— fr 

m Mättelmeere, und Tige 

fi auch im abzuſaließenden er genügend für 
Adern wird. ift bie Page der Dinge. Im et 
Leidenſchaft verbiender ift, muß ſich über Die boble 
den engliſchen Blattes wundern, Es liegt natuf 


die Telegraphenverbindung mit Negunten das 
———— * — — 
m teren wäre 
allein über Mi mehr TEEN UN gar nid 
England mag immerhin die Linie von Malta oder Gerfe ned; nach Mlerandrien 
wählen. Deflerreidy braucht — nur —— von — * wa orte 
zu legen, an bie englifche Linie , 
wird «8 en. febr — n 
ters deſtlant Fin & Kr 







Verbintung 

und la würde bie ganze 5 nf ngara e Pinie bon | 
Alerantrien allein zu tragen haben, mährend «8 jept dieſelb 
ibeilen fol; darin liegt der Vortheil, ten die Times — frant —* mit 
lennen will.* Analdahter 


Dark 7 Mic * ee re 
tie „Bogicheune* gehört, Madame? — Ja 
—— —— (4 nen au dem ie ur —* 
gegnete. — Hat der Pater * —— 
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bwohl lauben t Bin, daß fie mit Ahren Leddéleuten MNd nicht. 
ber per Ad run re hu Ar En Bert be 5 


lebhaften Begriff von der ungiücklichen Gemürbsftimmung beidrachte, if der 

b die friedfertigen Bewohner der unrubigen Bezirke befinden müflen. - Ein 

ebeitenbäuptling, mit einem ®efolge von Seprys und Irregulären, brang 
in eine Meine Stadt im Doab und verlangte auf der Stelle von ben Melte 
fien und den Hauptnotabilitäten eine Geltcontribution, mit der Drohung, 
wenn fle ihm nicht freimillig gäben, was er brauchte, ed mit Gewalt zu 
nehmen und obentrein die Statt zu plünbern. Um ten Ort zu retien, ward 
eine Summe von 5000 Mupien berbeigefchafft, und ba ter Brandfchager hörte, 
daß ein Haufe englifcher Truppen im Anmarſch war, nahm er bas Geld und 
machte fich mit feiner Motte aus dem Staube. Als wir dem nachſten Tag 
einrüdten, wurde einer unferer Officere von den Cinwohnern benachrichtigt, 
daß Huffein So und fo und Bulk Dingsda und Pandy Derda dem Feinde 
Geld gegeben hätten. Die Leute wurden gefaft. Vergebens erflärten fie, 


daf fie ſich vom ihrem Gelde eben fo ungern trennten, mie bie meiften Erden- 
kinder: daß die Englänber fie nicht, zu beichägen vermacht, und daßı fledaber 
ver Gem t weichen mußten — ihr Vergeben war Mar-— fle hatten tem 


Beine n,. und fie wurden auf der Stelle acbenfs; Wohl tar der fried⸗ 
era a ’ 
e 


h mann jedem der Kriegführenden zurufen: „Nee sine tenec cum 
12 possum' viveret. Glüdlid Diejenigen, die zulegt gefteffen werden, und 
das allergeringfte Unglüd beſteht darin, ausgeraubt zu werden und doppelte 
Steuern zw zahlen, jo lang der Kampf dauer. Seit unvordenflicher Zeit ift 
dies ihr Hood geweſen? Das Kameel — ſagt Hr. Ruſſell — welches mein 
Gepaͤd trägt, hat mich Tage lang durch dad Gegurgel und Gebrumme feiner 
‚Innern funft geſtört. Bei keinem Geſchöpf auf Erden iſt das utile 
fo wenig mit tem dulce gepaart; ed if ein ſchauderhaft unentbehrliches 
Thier, ungefhlacht im Gange, unangenehm im Umgang, mifanthropifcd und 
tißpeptifch, und in feiner Le ein Beatoraller; fcharf und unbarm⸗ 
„berzig im Beißen, unerllärlich Taunenbaft in feinen Meigungen und Abnei« 
‚gungen, unvernünftig empfindlich für Trud und Berrüdung — eine Art 
geborner thierifcher Demokrat, von zänfifhem und mürrifchen Temperament, 
und im Beflg einer Gabe, die ed auch mit Vergnügen übe, ‚mit Hals und 
Magen, mit Zange und er die ſchauderhafteſten Töne bervorzubrin« 

. Unter lautem Proteſi t 8 ſich von feinem Treiber die unerhörtes 
en Graufamfeiten gefallen und beißt dafür unfchuldige Beute, bie ſich für 
„ihn Änterefjiren. . Es grungt höchſtens, wenn ibm der Treiber durch einen 
"Mut an dent Gtrid, der durch feinen Nafenkirorpel gezogen ift, die Nüftern 
aufreißt ; aber ich wette zehn gegen eind, daß e& dich grimmig anſpuckt, wenn 
du mäher tritiſt, um ihm eim Stück Brod anzubieten: 


Neueſte Poſten. 
Aus der Pfalz, 16. April. Die Lanbraibewahlen find num für uns 
„fern Regterungsbezirt beendet und das @rgebnif kann im Gangen ein 
ſeht befriebigendes. genannt werden. Ginige tüdtige Männer ded vorigen 
Landrathes, melde ihr Mandat mit Einſicht und Gewiffenbaftigfeit erfüllten, 
wurben zwar nicht wieder gewaͤhli, im Allgemeinen aber hat die Kreiöver« 
tretung feinen Derluft, fondern vielmehr einen Zuwachs an Intelligenz; und 
politifher wie gefchäfrlicher Bildung erfahren. Drei der Neugewählten gele 
ten für Anhänger der demokratiſchin Partei, die übergrofe Mehrzahl zäplt 
dagegen zu der Partei ber geſehlichen Orbnung und darunter ju den 
enifchieenften Anhängern der mahrbaft somfervariven. Prineipien. (Pf, 3.) 
Karlsrube, 15. April. II. A. 59. der Großherzog und bie Große 
berzogin find heute Mittag von bier abgereist, um fic auf dent Wege nach 
Berlin zumäcft nach Gotha zu begeben, wohin I. großh. H. die Pringeffin 
Marie 33. ff, 99. begleiten, um am dortigen Hofe einen längern Auſent⸗ 
halt zu nehmen. Don Gotha werden II. ff. HH. morgen tie Meife nad) 
Berlin fortfegen, wo 3. f. $. die Großberzogin ungefähr vierzehn Tage zu 
verweilen beabfichtigen, während Se. k. H. der Großherzog ſchon im einigen 
Aagen wieder hieher zurüdfehren werden. (K 8.) 

Berlin, 15. April. Durch allerhochſte Ordre vom 12. d. Mis. ha⸗ 
ben des Königs Majeſtaͤt auf Antrag des Staatsminiſteriums die Anlage 
‚'Hiner Ciſenbahn, im Anflug an die Deug-Bepdorf-Giegener Ciſenbahn, über 
Eaadphe und Biedenkopf nach Eölbe in der Nähe von Marburg, zum. Ans 
hluf an die Main-Wefer Bahn, für die dadurch berühkten biesfeitigen Ran 

„bedtheile zu genehmigen geruht. Geit.) 
Trieſt, 14. April. Den neueſten Nachtichten and der Hetzegewlna zu 
eBolge hat die türfifche Fregattee, Feizi Bahrs", mit dem biöherigen Gouver- 
neut von Bosnien an Bord, am 12. d. Mis. ven Hafen von Klet verlaf« 
fen. Ale Montenegrimer haben ſich aus der Umgegend von Trebinje, Zubzi 
und Kruforoize im ihre Bebirge zurückgezogen, nur zwei derfelben blieben bei 
- Rufe Vutalowich zurüd, der, ſich übrigend fortwährend ruhig verhält. (Def. G.) 
"EN &urin, 13. April. Dem Engländer Hodge wurde eine Anertennungs« 
überreicht. Der frühere Gerant ter „Italia del popolo*, de Negri, 
wegen mangelhafter Aukweiſe zu einmonatliem Gefängnif und 100 Er. 
buße verurtheilt worden. In Gagliari wurde der polttifche Blüchtling 
Rita audgewiefen. In Genua bat ſich ein Gomitt zur Unterflügung der 
Bamilien der wegen des Attentats yom 29. Juni Beruribeilten gebildet. (Deft. C.) 
 Meapel, 12. April. Ge iſt die Rede davon, im Gaeta ein Lager 
gi Silben. Trapani hat das Commando ber k. Garde niedergelegt. (X. D.) 
—orBern, 16. April. Die Freiburger Regierung ließ geflern alt Stantd« 
Vreſſet umd dreißig Arbelter der Stadtverwaltung angeblich wegen 
Aufrußrd verhaften. Ganton und Stadt find übrigens ruhig. 


'@. 2.2 Em. M) 


grap 
März gefallen. 


- „Paris, 15, Mel Der Moniteur veröffentlicht eine Ueberſicht der 
ee uud Übgaben im erflen Owartal 1858 und bemerft 
dazu: „Aus der Meberficht gebt hervor, daß bie auf einigen Artikeln einge 
tretene Abminterung, durd die Zunahme innanderen Zweigen mebr als 
compenflrt il.“ Der Moniteur meldet ferner, daf der Kaifer geftern mit der 
Orleand- Bahn nach feiner Domäne fa Motte Biuvton abreifte.'”” 

Paris, 16. April. Der Moniteur meldet, da der Kaifer von feiner 
Erceurfion in die Sologne nach Paris zurückgekehrt if. Peliſſier ift bei 
feiner Ankunft im Dover durch zwei Generale unb drei Ehreuwachen ein- 
pfangen worden, Im Proceh Bernard zu London ift dad Zeugenverhör bee 
endigt. (T. D.) . 

Mabdrid, 15. April. Die Königin iſt in gefegneten Umſtänden 

London, 11. April. Das auswärtige Amt erhielt geftern Abend fol« 
gende Depefche aus Malta vom 13. d. M. Der Dampfer Ganges ift ge 
ftern Abend aus Bombay in Surz eingelaufen. Don ba wird u. a. tele 

birt: „Bombay, 24. März, 3 Uhr Nachmittags. Lalhno ift am 19. 
117 Kanonen erbeutet. Ungefäbe 2000 Beine während 
ver Belagerung getödtet. Kr. Orr und Miß Jackſon find befreit. Acht Ofr 
fieiere gefallen. Stadt» und Dorfbewohner greifen, unter unferm Schuße, 
zu ihren alten Beichäftinungen. Die Unterwerfung ber bedeutendſten Yand« 
eigenrbümer iſt angenommen worden. Ungefähr 50,000 Mann Feinde find 
entfommen, und haben ih nad Rohiltund und Bundelcund gewendet. Die 
Armee ift in Verfolgung derſelben begriffen.“ 

Chriſtiania, 14. April. Die in der vergangenen Nacht 1'/, Uhr 
außgebrocyene Feuerobrunſt it erſt heute Nachmitiag 2 Uhr gelöfcht worden, 
nachdem. fie drei Quartiere zwifchen der Oſter⸗ Vringen-, Schiffer und Rör 
nigöftraße zerftört: hatte, Der angerichtete Schaden wird auf eine halbe Million 
Specieb gefchägt. 

Konftantinopel, 7. April, In Eirkafflen iſt ein Gomplott entdeckt 
worden. Oberſt Banguya ift geftändig und wurde fammt ruſſiſchen Emifjä« 
ven zum Tode veruribeilt. (X. D.) 


Börfen- und Bandeld- Aachrichten. 


* Karlörube, 12. April, Unter den Inbufriegmeigen,, Me — früher fait 
nur im Muslande befannt — dm neuerer Zeit auch im Deutſchland heimiſch ges 
worden find, verbient wohl in erjier Meihe bie Babrication auf electro + hemijchem 
Wege verfülberter und vergelbeter Geräthe und anderer @egenflände, vom einfachiien 
Zafelbefiet bis zu ben practvellten Runfimerlen yplafifcder Eilberarbeit, genannt 
gu werben, wie foldye in bem hier faum wor zwei Jahren burch bie Parifer Geſell⸗ 
haft CH. Chriſtofle — Gomp. gegründeten grefiartigen Gtabliffement betrieben 
wird. Alle Beſuchet ver Parifer Ausftellung vom Jahre 1855 erimmern ſich noch 
der Motunde bes Blaspalafles, in deren Mitte, neben den Rrondiamanien und ben 
Gtzeugniffen der Faiferlihen Porzellan Manufactur zu Sevres, der Orfevrerit Ghris 
ftofle* ein Ghremplap eingeräumt war. Dur bie Sründung einer Filiale biefer 
Geſellſchaft im Gebiete des beutichen Zollvereins wurde mum nieht allein deutſches 
Capital dabei intereflirt, ſendern auch faft alle Mrbeit in beutfche Hände gelegt und 
damit eime auoſchließlich deutſche Fabricatien herworgerufen, Der gefamimte Betrieb 
des Gtablifienent beruht auf den Äirengfien Grumbfägen , wie fle manchert unferer 
inbuflriellen Auſtalten als Vorbild bienen fünnten. Güte, Selibität und Eleganz 
in Form und Ausführung, felbit des geringen Segenſtandes, zeidmen bie Ghrilofle's 
ſchen Babricate aus, für vie durch ein befonberes Fabrikzeichen noch fperielle Garattie 
geboten it. Sie finden deshalb auch allerwärts die ehrendfle Anerfennung und ers 
freuen ſich bereitd des wollfiändigften Erfolges in den mweiteflen Rreifeg Deutſchlands. 

Frankfurt, 15. April. (@old u. Silber.) Piflolen di. 35 — 36 i.; 
Preuß. Friedriched et 9 A. 55 — 5ökri;: Hell. 104.itucd IE. 42 — ask; 
Ransowaten 5 fl. 29 — 30 ir. ; 20 Fr.-Stüd Sf. 20 — 21 fr; Engl. So⸗ 
vereigns 11 fl. .38—42 Fr; Gold al Marco 374—76; Preuß, Thale — A. 
— f.; 5 Franfenthaler 2 A. 20-',, fr; Hochhalt. Silber 24 I 27—31 fr.; 
Preuß, Caſſen⸗Scheint 1 M. 45 — kx. 

Frautfurt, 16. April, Defterr. Mat.sMnlehen 7914, ; Spree. Mei. 7623 
bptot. 67°/, 5 Banfactiem 1100; 2otteriesAnlstooje von 1854: ; Kun 
wigshafen-Berbadher Gifenbahnsctiem 144; Bayeriſche Ofibahn:Mcdien 99',; 
Baytriſcht 4° „pres, Dbligatimen 10114. Wedielcurs: Paris 93%; Bonbon 
117%; Bien 113. 

Berlin, 15. Wpril Prenfiihe Staats» Shulbfeine 844 P., 83°/, @. 
Köln Minbener 143’, B., 1424 6. 


Wien, 16. April. 5 prec. Nations Anl. 84”, ; Sproe. Met: BI’/,; 44prec. 


Metall. 71; Bott,sliniehenssBoofe von 1839: 131”/,; vom 1854: 108); Banks 
actien 973; Lomb,svenet. Sproc. Anleihe —; öflerr. GrebitsiMob.sictien 243”/, ; 
Donau Dampfihifffahrts-Metien —; öflerr. ien 290°/,;5 Morbbahns 
Octien 1852’. Wedjeleurfe: Augeburg uso 105’/,; Sonben 10.18. 

Paris, 15. April. Die beiden Londoner Notirungen famen unverändert zu 
69%, %4. Die Rente eröffnete bei etwas lebhaften Geſchaͤfte zu 69.50, man 
machte 69.55, dech herrſchen bie Dfferte vor. Die Eifenbahnen bereiten ihre Medie⸗ 
Liquidation vor; die meiien Prämien wurden aufgegeben: Gurje flau. Morb- jteht 
950, fällt auf 947.50 und 945. Orleans 1267.50 und 1265. 2yon 813 und 
815. Süd erreichte 540, mm auf 537.50 nn ag Defterreicher, einen Mus 
genblit 710, meichen auf 707.50 zurüd, Banlactien 3090. red? fonc. 692,50. 
Dtoſchten 41.25. Die Offerten riffen die Gurfe herab. Mente fchlieft 69.45. 
Mob, 727.50. Drleand 1260. Nord 940, Genf 650 und Deflerr. 700. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrih Beh. Fubwig Schönden. 


asnisl. Hof und Hational-Kpeater. 
Sonntag den 18.: „Teufels Antheil“, Oper vom Muber. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Freinben - Anzeige. 

B. Hof. HH. Behr. v. Zemih⸗Neutitch, von Berlin; Puls, von Londen; 
Mahoffy, Hentier von Java; v. Brod, Am, von Rotterdam ; Dr. Eigmund, Ber 
gationdferretär bei der Bundestagsgefandtichaft im Frantfurt; ©. Heypt, order, 
Banguier, und Ftaͤuin. Brenmel, von Augsburg; Bufle, Fabrifant ven Eſchweiler; 
Log, Regierimgsrath von KRafel; Haufen, Architelt, und uhl. Ef. öfter. Cabiutts⸗ 
Gourier von bien; Baron Wpeiftein, Gutöbefiger von Mecdiendutg ; Attinſon, aus 
Gngland ; Staptmäller, Kaufım. von Landau. 

O. Maulick. HH. Lüder, Kim. von Bieleſeld Kur, Kaufm, ven Nürnberg; 
Winteroll, Kfm. von Köln; Schneider, Kim, von Frankfurt; Goburg, Kaufm. von 
Aachen; Menzies, Nentier aus Gngland. 

Bi.,Zraube. HH. Scheluchin, Rentier aus Auflard ; Neböd, Kaufm, von 
Salzburg ; Koch, Kfm. von Stuttgart; Bördyer, Afın. vom Düfieloorf ; Löwe, Kim. 
von Wien; Schindler, I. f. Oberinfpeetor von Prag; Schlefinger, Kaufmann von 
Pforzheim; Mas. Yerit, Rentiere vom Paris. 

Augsb. Hof. HH. Walrhen, Landgerichts + Afieffor vom Hödhänt; Mayer, 
Student von Burghaufen; Ruffell, Student von News Port; v. Mörs, Schuid, 
und #reyeifen, Landwirthe von Grankjurt ; Weiß. Kaufm. von Sungenhaujen; Weil, 
Kim. von Auihaltern ; Hochedet, Bergmeiſtet ven So ithofen ; über, Seibjäger von 
Langenberg; Siebenfäs, Gutsverwalter von Serfelo ; v. Bibra, Gutobeſ., und Matti, 
Siupent von Meibenfiephan; SHirchmager, Bierbrauer von Murnau; Anöfmann, 
Kim. von Münchberg ; Schaumderg, Kfın. von Stetten; Schauenberg, Reviergehilfe 
von Zurasburg; Schmibt, Brauer von Landeberg; Keberer, Buchhalter von Kritd- 
berg; Beul, Rim, von Langenbrun; Hoffmann, Prediger von Landehut; Lowenthal, 
Kim. von Mltingen ; Hefiterter, Pferbeh. von Deggingen ; Schmelz, Gabrifant von 
Augsburg ; Hartmann, Babritant von Märnberg; Rider, Delonom von Dafjing; 
Thalmayer, Gaſtwirthh von Penzing ; Hohenhauer , Kaufın. von Krgensburg ; Wyp, 
Kim. von Bern; Schmidt und Kleo, Brauer von Laudoberg— 

Stahusgarten. HH. Drentweit, Käufer, une Kriewitd, Seifenfieber von 
Augsburg; Bojchenhofer, Ziegeleibeitger, und Weigl, Wafenſchmied von Nördlingen ; 
Schmidt, Gutsbefiper, und Map. Weiß, Silberarbeiters » Gattin von Barnerbiepen ; 
Waber, Student von Böblingen ; Hilzingen, Zeichner aus Der Schweiz ; Friedrich, 
Ingenieur von Mugsburg ; Be, Handelsm. von Hürden ; Lang, Beriteleve, und 
Sachenbachet, Mealitätenbefiger von Fteiſing; Die. Jid, Gifenhändlerstochter von 
Mindelpeim ; Pfaumer, Kfm. von Meitenburg; Schneper, Kauf. von Kempien ; 
Anftadt, Auffeher von Hamburg; Fraͤul. Meifter, von Darmjladt; Scholz Schau: 
fvieler von Innsbrud; Gelofgmid, Kaufın. von Dettingen ; Wirth, Raum. von 
Regensburg. 


Gejtorhene in München. 
Jeſeph Gflersborfer, Zimmermann vom Haivhaufen, 51 3. a.; Geotg Rran: 


Berger, -f. DbercomfiflerialbBureaubiener, 57 I. a.; Zehaun Per, Zimmermann 
som hier, 49 I. alt; Henriette Fuchs. Stänbehaus-Beibetemwittme, 52 I. a. ; Jal. 
Leyenfieber, f. Mundfoch, 70 I. a.; Jof. Neifendorfer, Steinpruder v. $., 47 3. 
alt; Georg Kopp, Soldat im f, 1. Guirafjier-Regimente, geb. von Weſſerham, Eng. 
Kipling, 21 I. alt; Eliſabetha Waldenau, efreitensfrau ven Ingolſtadt, 53 3. 
alt; Mathias Klofermaier, ehem. Milmann, 74 J. a; Branz Mäfler, l. Medhe 
nungscommiflärsfchn v. h.. 27 I.; Georg Schauer, Dienffnecht von Ramlesreuih, 
2rg. Kemmath, 46 I. a. ; Anna Raindl, Hofjimmermannstochter v. h. 37 3. 4.3 
orenz Sirgerer, Steinmepgefelle » h., 38 I. a.; Glifab. Schuhmacher, qu. fal. 
Worimeiiters@attin von Bilde, 54 I. a. ; Jofeph Schufer, ehemal. Sattlermeifter 
von Schleifheim, 86 3. a. ; Katharina Harrer, Hofmanrerpaliers-Wittwr, 703. &; 


‚ Joh. Relbinger, Soldat im f. 1. Iuf.-Reg,, geb. won Rlettheim, Log. Erding, 26 J.4. 


2259. [2b] Alerneuefter 


Plan von Münden und Umgebung 


mit dem neuen Oftbahnhof, Marimiliansftraße u. Athenäum, 
einem Heinen Gijenbahnfärtchen nach Starnberg ı. ıc. 
für 3 fr., colerirt 4 Er. 


bei P. Eypen, Neuhauſergaſſe. 


dee — 

2260, Der Unterjeichuete beehrt fich hierdurch dem reifenden Publitum fein 
zunächli der Pont und des Bahnhofs im lebhafteften Theile der Stadt gelegenes 
und new eingerichtetes Hotel zum 


Fränkischen Hof 


beilens zu empfehlen, und mwird es fiets fein eifrigites Beitreben fein, bad Vertrauen 
. mit ihrem werihen Beſuch beehrenden Hände in jeder Beziehung zu recht ⸗ 
ertigen. 
Würzburg, im April 1858. ’ 
Louis Voigt, 
zum „Rränkifhen Hof“, vormald „Kleebaum* 


1584.[9J) Dr. Wildberger’d5 ortbopädifche Heil: 
Unftalt in Bamberg für Arante, melde an Mildgratsver: 
frümmungen und Eontratten aller Art, fowie,an veralteten fpontanen 
Bugationen im Hüftgelenf (ireiwilligen Hinten) leiden. Aufnahme findet täglich 
flatt. Prefperte find gratis zu beziehen. j 








2254.13) WBefanntmachung. 

Nachdem die Zahl der pro 1858 verfügbaren Frei: 
Baber in Kreuth gm den bei Er. Kenigl. Hoheil 
dem Pringen Garl vom Bayern bereits eingereichten 
Freibadgefuchen ſchon um mehr, ald das Doppelie übers 
ftiegem id, fo Tönmen von nun ab bei Hoͤchſtben ſelben 
einlanfende dießfallige Geſucht nicht mehr berüdfichtiget 
werden. a 

Münden, am 15. April 1858. 


Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Earl 
von Bayern 
Gabinets : Secretariat. 


2241. (2) Befanntmachung. 

In Bolge Agl. Regierungsbefchlufies vom 2. April 
1858 Neo. 27,398 wirb bie allerhödit genehmigte 
Umbauung der Bfarrhofgebäune zu Mitten 
gars im Wege ber allgemeinen fgriftlichen Submiffion 
und prar im Ganzen an einen Unternehmer in Actord 
gegeben. 

Diefe Arbeiten find, wie folgt, weranfchlagt : 

126 


Erb: und Masterarbeiten . . . 2120 f. 15 Ir. 
Zimmermannsarbeiten 295 „ 10. 
Schreinerarbeiten . 273. 48. 
Schlo ſſerarbeiten ...: 19, 2. 
Spänglerarbeiten . - = » +» 397. —. 
Blaferarbeiten . » - = on» b3.„ 30, 
Hafnerarbriten: . Mm. — 


Summa 3095 fl. 25 ir. 

Die Pläne, Koftenanfhläge und das Baubebingnips 
heft liegen im Bureau der fgl. Baubehörbe Wanſerdutg 
auf, wo fie einzufehen find. 

Die Gubmißlonen müren bis längftend ben 
23. April Abends & Uhr bei eimer der unter: 
zeichneten Behörden in den Ginlauf gefommen fein Die 
Gröfnung der Submiffionen Ändert Den 24. April 
Morgens D Uhr im Amtslocale ber unterzeichneten 
Gerich ebehoͤrde ſtatt, mezu ſich fänmtlihe Submittenten 
oder deren gerichtlich bevollmaͤchtigie Stellvertretet eins 
zufinden haben. 

Bafterburg, den 10, April 1858. - 

Königl. Fandgeriht Mönigl, Baubehörde 
Waflerburg. >> - Waſſerbutg. 
Laar, i. Laudtichtet. Niggl, ! Baubeamter. 





2235. [2] Befanntmachung. 

Gegen bie Würfilerswittme Anna Ginwag babier 
wurde unterm Heutigen auf Gröffnung dee Goncurfes 
erkannt, 

&6 werben baher die Cdictetage in Belgendem fefls 
gelebt: - 

1. Mictetag zur SKerilellung der Pigmibität umb 

Priorität der Forderungen 

Montag den 10. Mai, 
1. Goictstag zur Borbringung won Winreben gegen 
die erhobenen Forderuagen 
Diontag den 31. Mai, 
1. @oictstag zur Pilegung der Schlußhandlungen 
Montag den 14. Juni, 


jedesmal Vormittags ® Uhr anfangend, " 


im Gefhäftogimmer Nro, 9 


Die Unterlaffung der in Perfen oder dur fehrift: 
lien Mecefi zu pflegenden Liquidation im 1. Edictotagt 
zieht dem Ausfchluß vom ber Gantmafie, die Verjäus 
mung ber folgenden Edietetage den Ausſchluß ber bes 
treffenden Procefbartlung” nach ſich 

Am I. Edictstage wird über bie Veräußerung des 
Bermögens ber Beneinfchuldwerin"Beichluß gefaßt, und 
werben ditjenigen Glaͤubiger, welche ſich weder perfün 
lich, neh in einem. fehriftlichen Meceſſe über dem Ges 
gennand der Beichluffafiung erflärt haben, als dem Per 
ſchluſſe der übrigen puſtimmend erachtet. 

Das Mobiliarvermögen ift auf 106 A. 30 fr. ger 
werther, der Zarwerih bes in einem Wohnhauſe dabter 
und einigen auf babiefigee Marfung gelegenen Grund⸗ 
flüffen befichenben- Immobiliar- Vermögens beläuft fi 
auf circa 5600 fl., worauf 8437 fl. Hupethelſchulden 
haften, während bie befannten Curtentſchulden einen 
Berrag ven B5U fl. enijifern: 

Auswärtige Gläubiger haben fänglens am erflen 
Gpictötage einen dahier wohnhaften Inſtnuatienemandatat 
zu benennen, wibrigens bie am fie zu erlajieuden Ver⸗ 
fügungen an bas Gerichtodrett angeheftet und hiemit 
als ſormlich injinwirt erachtet werben. 

Wärzburg, am 6. Aptil 1858, 

Koͤnigliches Bezirfägeriht Würzburg 

Der fünigliche, Director; 
euffext. 


EN. 9998. Frohlich 


2183.29) Bekanntmachung · 


Der ledige Wagnergeſelle Andreas Rieber von 
Baudenbach will nach Amerifa auswandern. 
Alenfalige Anferühe am demfelben find bei Ver⸗ 
meibung Späterer Nidhtberädfichtigung 
am 22. April 1. 38. 
Vormittags 8 Uhr 
dabier anzumelben. 
Meuſtadt a,/M,, den 30. März 1858. 


Konigliches Landgericht Neuſtadt a /A. 
Der leniglicht Landrichter: 
Bibel. 


Er, 6028, Deifmann 


22. Bekanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaftoſache des Muszüglers Geerg 
Leonhard Krämer ven Amteridelsheim werben auf 
Untrag der Interefienten felgende zum Madlaf gehörige 
Grundſtüde, als: j 

0,63. Dez, Ader bei den Difelädern, Pl+Mr. 1422, 
geihäpt auf 140 R., 
0,43 „ Mder, der Droller, Bi.:Nro, 658, ge 
faäpt uf 95 HL, 
0,47 „ Meder beim Bollhöfer Weg, PL:Ne. 909, 
geihägt auf 125 fi, 
dem Öffentlichen Verkaufe hiemit unterhellt # umb wird 
Birtungstermin auf 
Montag den 96. April eurr. 
Mittags 1 Uhr 
im Hünmer'fhen Gaſthauſe zu Dberidilsheim Bes 
zielt, wezu an zahlungsjähige aufelitbhaber unter dem 
Bemerten Cinladung ergeht, daß die Strichsbe dingungen 
im Termine ſelbſt belaunt gegeben werben. 
Ufenheim, den 8. Mpril 1888. 


Königliched Landgericht: Uffenheim. 
Der kenigliche Landrichtet 
‘ Epfelein, 


cl. Däls, 





EN. 4900. 





1488... Gin Ganteral: Prafticant, der über 
2 Jahre au ‚einem fgl., Renatmte, arbeitete „ » ſucht zun 
ald Amtögehilfe eine Sielle. D. Ueber: 





Die erledigte Schulſtelle am der Dberclafle 
ber Loͤdel ſchen —— bett. 


Magiſtrat der —X bayeriſchen Stadt 
Nürnberg 
werben diejenigen, welcht um bie vorſtehend bezeichnete 
GScjulfielle, deren Ertrag in jährlich 
350 4. firem Welb+ Gehalt 
befleht, ih bewerben wollen, hiemit aufgefordert, 
binnen 14 von heute am 
ihre Geſucht einfach mit be ihrer perfönlichen und 
Bamilien:Berkältniffe, dann Beifügung legalet Zeugniie 
über Befähigung, Leumund und Gefundheit, eritere es 
—* die Note „sehr gut” nachtoeiſend, hier eins 


aureichen. 

Siebei wirb bemerft, daß nur foldhe Bewerber ber 
—— werben, weiche bereits wenigfiens 3 Zahre 
Stelle belleiden. 

—— ben 12. April 1858. 
Die beiden Bürgermeiler: 
v t. 
Nr. 10508. uehl, Serretär. 
224,  Belanntm 
Der bieherige Fönigl, Reviergehilfe Chriſtian Bir 
. von bier, zur Zeit ie Eichnätt, beabfichtigt in die 
f. öflerreichifäjen Staaten ausjwwanbern. 
Wilenfalifige Anjprüdhe an —* find bei Vers 
meibung der Nidtberüdjichtig fpäteitens am 
Montag deu 26. D date. Vormittags 
dabier gelten» zu machen. 
Feuchtwangen, 7. April 1858 
Königliches Laudgericht Feuchtwangen. 
Der fönigliche Landrichter : 
@.:R. 5971 RR. 5971/2287. Michter. 


ns. Bekanntmachung. 
Aufräumung von corpmra d Jieti. 


Im biesgerichtlichen Aſervatorium befinden ſich feit 
längerer Zeit nachfolgende deren Gigenthi: 
mer nicht ermittelt werden konnten, daher Jene, welche 
Anfpruch darauf zu haben glauben, aufgeſerdert wer 
den, Diefelden binnen BO Tagen ju mar 
Ken, wibrigenfalls fie als hertenlojes Gut dem lenigl. 
Biseus überaniwertet wärben: 

») 2 grefe Bohrer und 1 End, 

by 2 Haden, 

ec) 1 Hadl, 

4) 5 eiferme Deife, 

e) mehreres altes Gifen, 

1) 15 alte &ewehre, 

g) 1 Stödfinte, 

b) einige alte Pillolen, 

i) 4 Doppeltergerole, 


 Pulverhörner, 
1) 1 Krügel, mit Zinn befehlagen, 
m) 1 zinmerner Krügelbedel, 
») 3 Side, 
o) 1 Paar Stiefel, 
p) 3 neue ſchwarze Mabraptächer, 
g) 1 alter Shanl, 
r) 1 Baar neue Halbiiefel, 
s) 1 blauer und 1 tother Regenjchirm, 
1) mehrere alte Waſch⸗ und Kleivungsftärte, 
u) 1 Züher, 
v) einige, alte 
w) 2 verſchiedene Fäufilinge, 
x) mehrere im Griffe feftnehenbe Meffer. 
Bilshofen, den 3. April 1858. 


Königliche Landgericht Bildhofen. 


Der an Landrichter· 


GR, 4811, Grapl. 
Ausf: 


2274. chreiben. 

In der Berlafienfhaftsiahe der Dorsten Sebald 
Witwe von Königehoien im Grabelde wird Tagsfahrt 
zur Paſſivenliquidatien auf 

Be I 7. —— l. 38. 
dahier anberaumt, und find —* Berberungen au bie 
Dale unter dem Präjubize bes Ausjchlufes mit ſolchen 
‚bei Bertbeilung und WAnseinanperfepung bes Majjavers 
— geltend zu machen und u. begründen, 





Königsheien, 8, Apr 1 
— — ereſe 
re: 
@,:Rr. 4260. 1 WDippler Aſſeſor. 


a0 
rn Atmen > 


liche Grfenmtnig 
ae 1857 * een des Univer ſal · Concur ſes 
über das Vermögen der Söldnerd-@helente Jehann vud 
Gatharina Stierfterfer vom Untergraßlſing die Rechts⸗ 
traft befähritten bat, werben bie gefeplichen Edicistage, 
nämlich: 

1) zur Anmeldung ber Forderungen unb zum Made 
weile ſewohl deren Midhtigfeit als der Borzuge- 
rechtt derjelben auf 

Dienftag den #8. P. Ms. Mai, 
2) zur Borbringung ber Ginreben gegen bie anges 
meldeten Porberungen und beren Vorzüge, umb 
u den Schlußverhandlungen, nämlid zur Mes 
und Duplit auf 
Di den 15. Juni d. 38. 
im Gommiffionszimmer Rr. 5/ıll des Berit to⸗ 
gerichtegebäubes anberasmt. 

Hiegu werden fämmtliche befannte und unbekannte 
Blänbiger des Gemeinfchulshers unter Audrohen des 
Nechtenachtheiles vorgelaben, baf diejenigen, melde an 
diefem Edicistagen weder perfönlich erſcheinen und bie 
beireffenben Handlungen vornehmen, mod mit fehriftlis 
chen Weceffen bezüglich berfelben bis zum Schlufſe des 

Kalendertages, auf welchen der betreffende Edietetag ans 
gefegt if, einfommen, dem Rechtenachtheil des Ausſchluſ⸗ 
jes von der. gegenwärtigen Gontutsmaſſa hinſichtlich des 
erfien, und bes Werluftes ber an ſolchen verzunehmenden 
Handlungen bezüglic des zweiten Bpictstages verwirlen. 

Zugitich werden alle Diejenigen, welche irgend was 


von dem Gbemeinfchuldner in Handen haben, ober zur - 


Mafia fchulden, aufgefordert, ſelches bei Bermeidung 
veller Grjagteiitung beziebungsmeile nohmaliger Zahlung 
unter Borbehalt ihrer Rechte mur zu Gerichtshanden abs 
zuliefern reip.- einzugahlen: 

Hiebei wird auch bezüglich bes Mein: und Paſſir⸗ 
flandes bemerft, daß das zur Zeit befannte Vermögen 
in citea 1200 . deſteht, die Vaſſiven dagegen fich auf 
2200 fl. belaufen mögen. 

Im eriten Edictetage foll daher zugleich ber Ber 


ſuch einer gütlichen Beilegung des geſammten Schulden- 


mweien® gemacht, und bie Brage wegen Mor 
beziehungsweife Mlleintragumg- der Kofien ' Seitens 
"ber mach ber zweiten Glafie folgenden Mäubiger gemäß 
$. 32 und 33 der Proorferbnung in mähere Erwaͤgung 
geyogen werben, mehhalb die Bethelligten im diefen Des 
„iehungen noch unter wem befonprsen Präfubize gelaben 
werben, dab die Nichterfcheinenden als den Anträgen 
und Grflärungen ber Mehrheit der Erſchienenen breites 
tenb erachtet werben. R E 

Auswärtige Gläubiger haben bis sum ober im_ er: 
fen Grietstage Infinuations-Mandatare um fo gewinſer 
am —2* —— als außerdem die an fie 
zu erlafienden Berfügungen auf ihre Koflen am Gerichtss 
breite angeheftet und mit ber Affigirung als rite infis 
nuirt erachtet würben. 

Straubing, den 31. März 

Königliches Beiichögericht Straubing. 

Der lonigliche 

Gebrath. 
GN, 6985. 6. Bangenmantel, 

2254.  WBelanntmachung. 
Geſuch des Gütlersſohnes Ichann Wädıs 
ter von Etieglmühl umd der ledigen Mars 
gatetha Breger, Bütlerstochter von Waͤl⸗ 
bern, um Bewilligung der Auswanderung 

nad Norbamerifa beir, 

Der ledigt Dütlersfohn und Müblgejelle Jehann 
Wachter von Ciiegelmähl und die ledige Gütleretoch- 
ter Margareıba reger von Waldern beabjichtigen 
nad Rorbamerifa ausjumandern. 

Dies wird hiemit unter dem Bemerlen bel 
geben, vaß allenfalljige Forderungen oder Hin 
urjachen biegegen 

binnen 14 Tagen 
‚bel Vermeidung einer fpäteren Michtberüchiichtigung hier⸗ 
erts anzumelden fein. 

Grbenberf, den 9. April 1858, 

— Landgericht Erbendorf. 

Der königliche Landrichter: 
ollmayf. 


t ge: 
mgo⸗ 


@.:Nt. 3725. Hafler. 
2249 


Pü: } chung ' 3 
Me der r ya Gdtr ten 222 
Brichingermoos bett m " 
var, bei Der am 8. vor, Mts. abge! 
erhiafigen Berfieigerung des zur Mala —— 
weſene ein Meiſtgebot von nur 1350 fl. ergielt wurde, 
welches die creditorſchaſtliche Genehmigung micht erhielt, 


wird basfelbe hiemit einer tem 
fbellt, und F 
ODonnerſtag den 20. Bei b.. 38. 


ng unlers 


wfeidingenmoes, und. im Allgemeinen. fh. auf 


Fern En 24. Fee bh. 36 an 
nchener ng 3, «Amtsblatt Beilage 
Nr. 10, Amtsblatt St; 5).begogen. - 7‘ 
Der Hinſchlag geidieht an deu Meifbietenpen uns 
bebings, —* —* Rüdicht auf die Tare,, und, wer⸗ 
ben; Steigerungsluftige wait dem a "eingeladen, 
daß dem Gerichte fremde Steigerer. ſich über. ihre „Zahl: 
ungefähigteit auszuweijen haben, 

Dingolfing, am 6. ar 1858. 

Königliched Landgericht Dingolfing. 

Föniglice Kandridhter : 
EM TON. Schuderer 
ꝝes · ¶ Bekanntmachung · 


Bom 
Kö Landgerichte Kulmbach 
wird die zum Nachlaß des dahier nerlebten quiescirten 
tönigl, Menibeamten Höpfel_ gehörige Mebiliarinhaft, 
beilchenb im —— Kanapee's, Seſſeln, Commoden, 
Schränfen, Tiſchen, Betten, Weizen, Gb: und Sil⸗ 
berwaaren, Glaswaaren ıc, am 
Montag den 26. layı Wonats 
und bie mädhftfolgennen Zage 
jedesmal um 8 Uhr beginnenb 
u Wehnhauſe der Mällermeifter Limmer'ichen Melics 
dahier öffentlich am den Meifthietenden gegen gleich 
— Zahlung verſteigett, wozu Kaufoliebhaber hiemit 
eingeladen werben. k 
Sugleich ergeht die Nufforberung, etwaige Aniprüche 


an die Höpfel'fche Nachlaßzmaſſe am 


Freitag den 14. Mai zeurr. 
am biegen Werichusfige zu liquiditen, — auf 
—— ach nicht 


genemmen wird. 


Kulmbach, den 10. April 1858. 


Königliched Landgericht Kulmbach. 
Der königliche Landrichter : 
v. Löwel. 


@.:Mr. 2758. 


225.  Befanntmachung. 

Auf: Anrufen eines Gppothelgläubigers wird bas 
Anmwejen des Alerander Niepmaner Haus Nre. 93 
zu Holben, beüehend in einem Wohn: und Orlonomies 
Gebäupe, nebit 7 Tagw. 47 Degim. Grwndjtücen, im 


RNebm. 


gerichtlichen ts nung age = e von 3581 
Montag ns - uni I. Ay 
Vormittags 8 ihr 


an Ort und Stelle durch eine Gerichtscommilfien äffente 
lich verfleigert, was mit dem Bermerfen Befannt gemacht 
wird, daß bei Crreichung des Schäpungsmwerthes der Zu⸗ 
ſchlag unberingt mit Auefchluß einer gweiten Berfleiger 
rung wie des Ginlöfungsrehtes erfolge. 
Die Kaufsbedingniſſe werben beim Termine jelbii bes 
ua gegeben werben, 

Dem Gericyte unbefannte Raufelichbaber haben ihre 
Zahlungsjähigleit durch amtliche Zeugniſſe — 
oder Bůrgſchaft zu fielen, außerdeilen fie nicht als Steis 


gerer zugelaflen würben. 


Lindau, den 8. April 1858, 


Königliched Landgericht Lindau. 
Der königliche Landrichter: 
NE. 2288,1. art. 


ns. Bekanntmachung. 
Verlafienfchaft des Weoligang Kam: 
buber beiteffene. 


Der bedige Schmiedſehn Weligang Ramhuber 
von Großfmintau ift am 18. Mir 1.38, 88 Jahre 
alt, geitorben, ehne daß jeine Inteftaterben befannt find. 

Wegen Unmeltläufigleis desſelben mufte er gemäfi 

Uebergabsvertrages vom 23. Januar 1813 für- fein 
Ülterngut beim elterlichen Anweſen abäemährt werden, 
weßhald alle diejenigen, melde Grb+ ober fonftige Fer⸗ 
derungen gegen ihn geltend machen zu können glauben, 


von. heute an um fo gewiſſer dahler anzumelben, als 
nad Umfluß biefer Zeit Die für Erfüllung ber Abnährs 
unge auf dem Schmie danwe ſen zu Großſchwindau 
eingetragene Huboihel gelejcht werden —* 

Haag, am 12 —* 1888. 


et Canbgericht ion Haug. 
@.:0.3348/K 9 ——— J 


on > 
J 


2209.(2) Belanntmachung. - 
Zul Baden Moſes to fen fetderiyon 
gegen Adam "El (riih Ison’ Gro en pet. deb. 
teirb folgendes dem Schuldnet "zugehörige Grundver⸗ 
em 
* Montag den 17. Mal 1858, 
Vormittags 70 Uhr, B 
den Wirthehauſe zu Großgte ſingen dem öffentlichen Ders 
Taufe unterftellt, wozu Kaufeliebhaber mit dem Bemer ⸗ 
Ten eingelaben merben, daß fie ven Zuſchlag nach 6.64 
des Himothefengefepes mit Bepugnahme auf die 66. 98 
— 101 der Prozeß « Mötelle ven 1897 zu g i 


haben. 

Benitttt wirb noch, daß Etrichebebingungen und 
Delaftunge:-Berhäktniffe bei dem unterfertigten Gerichte 
eingefehen werben kennen, aud daß nur zahlun⸗ 

pugelaſſen werden. 

Selde, > ben: Berichte aubelannt find, Haben 
ſich über ihre Eolvenz gehörig zu legitimiren. 

Die Stridsobjefte find : 
ij Ein Güthen, Gutmannshofrek, 
LA 


PLMro. 750 Gutmanmihofreit, Weinhaus mit Stall, 
Schwetuſtaͤlle, Hofhaͤuschen mit Brechhaus 
und Badofen, dann Scheuet und Hoftaum, 
0 gm. 30 Dez, 22. Bon.Rlaffe, 

” 755 Planggarten 0- Tgw. Ok. Dezbt., 16. 


Bon »Rlafle, ‘ 
i gu einem ganyen Rupans 
theil am den uuvertheilten bei S6.,Mro. 33 

\ vorgetragenen Ötmeintegründen un 

"gm Möeiberscht bartjeibft, tarirt auf SLOT. 

2) Un D. Balzend. 

r 76 Plane und 0 Tage. 85 
Der; 16. Bonsst, geihäpt auf 200 fl, 
464 bad Mirtiräderi 0 Egw. 51 Dezim., 
9. Dort, geihägt auf 60 A. 

259 bie Morbleite 4 Tgm. 02 Dejim, 7, 
BKL, tarirt auf 240 A, 
260 bie Morbleite 3: Taw. 19 Deyim., 8. 
BR, tariet auf 180 f., 
262 die Morbleite, Aiter, O Tqw. 69 Dep, 
6. BKL, tazirt auf 50 fl., 
94 vie Badwiefe Ö Igm. 61 Dezim, 20. 
BKL, tariet auf 100 IL, 
263 bie Gimiht ‚an der Morbleite 2 Tom. 
* 82 Dry, 8. BR, tarirt auf 200 dl. 
264 bas Gebüfh am der Morbleite 1 Tom, 
49 Dez, 5. BKL, geichäpt auf 100. 
Burgtbrach den 12. Arril 1858, 
Königliches Landgericht Burgebrach 
als Cinzelgericht in Gielfftreitigfeiten. 
Di N . 


ir, aegr 


Preis. 
G.:R.4831. Schüleim, f. Aſſeſſor. 
2246.25) Befanntmachung. 
Drittheilung des Heinrich, HSetterich 
vom Dwwbach betre ſend. 
Etwaige Anfpräde im rubrigitten Betreffe find 
Montag den 26: April 1858, 
rmittage 8 lihr, 
unter dem Rechtonachthelle der Nichtberärtfichtigung bei 
Auseinanderfepung ber Maffe geltend zu machen 
Die zu derſelben gehörigen Realitäten, beſtehend in 
einem Wohnhauſe und circa 10 Morgen Feld, ſowie bie 
Mobilien werden 
Donnerftag den 29. April 1658, 
Vormittags 8 br, 
und den folgenden Tag im Wohntaufe des Mubrilaten 
unter den beim Striche eröffnet werdenden Bebingungen 
öffentlich veriteigert. 
Der Berfirich beginnt mit ben Immobilien. 
Dettelhach den 28. Mär, 1858. 
Königliche Landgericht Dettelbach. 
Der Fönigliche Bambrichter : 
Steinbach. 
@.R.1339. Deuf, k. Aſſeſſet. 


2297. Bekanntmachung. 


Alle Forderungen an den Kachlaß des Schuhmachet ⸗ 
Sefellen Iofeph Bät h vom Kifingen find bei Meid⸗ 
ung ber Micptberücfichtigung bei Nuseinanberjegung der 
Maſſe 

Dienftag den 18. Mai 1856, 
©o ® Uber, 
dahitt anzumelben und nachzuweiſen. 
Riffingen ben 7. April 1858. 
Königliche Landgericht Kiffingen. 
Der I Banbrichter: 
Graf 


E:0.4487. ugburg. 


408 
70.0 tee. 


Ia dem Hyporfelenbuche für Beppenböhhäbt Br. II. 
©. 350 iA auf ein. Wiertel Morgen Gelb, der Langacer, 
au Nuparder genannt, Veppenhöchftäster Marfung, na 
meuerer Wermeilung 2 Igm. 40 Dez Meder, ber lange 
Ader am Gemeinbenug Pl.⸗Ate. 59ab, nunmehr bem 
Sellermeifter David Kofentbal zu Uehlield gehörig, 


für die Margareipa Pitor 150 fl Kauffillingerüds - 


fand laut Raufverttags vom 7. Auguſt 1817 und ex 
deer. de 7. Muguft 1817 zur I. Stelle, ſedaun 300f. 
zu 5V verpimslices - Rapitak an Die beiden Juden 
Salomon Jaled Heivenhbeimer unb Männieln Jakob 
Rofenthal in Uchlſeld, laut Sculrbelennisijies vom 
28. Dlibe, 1818 zur Il, Stelle eingetragen. 

Da vie nunmehrigen Inhaber biefer Hypoihefenforr 
derungen unbekannt und weren Mufenshalt nicht ermittelt 
werben kennte, biernächft der Gintiag vor länger als 
30 Jahren erfolgt it, fo wird dem vom Befiper ber 
hupethecirten Sache beantragten Mmortijationsoerfahren 
hiemit flattgegeben, daher Diejenigen, welcht auf bie 
Forderung Aufprücye zu haben glauben, aufgefordert, ſolche 

binnen G Wouaten 
hierorts anzumtlden und nadzumeljen, wibrigenfalls Die 
Hupothef füc erlojchen erllätt und deren Loͤſchung vell« 
jogen werben mürbe. 
. Meufladt den 13. Januar 1858, 
Königliched Landgericht Neuſtadt a /A. 
Der kenigliche Landrichter: 
Wibel. 


&.:R.8. 


825.8) Bekanntmachung · 


Der Guͤtlereſohnm Blaſius Pflüger von Mühlbach 
wird felt dem ruſſiſchen Feldzug vermift. Auf Antrag 
eines Intereffenten wirb bafer derfeibe aber feine etwaige 
Desernben; aufgeforbert, fh 

innerhalb & Monaten » date 

entweber in Berfom ober durch legitimixte Vertreter biers 
ort zu melden, wikrigenfalls verjeibe für tebt erklärt 
und fein in 40 fi. Giteengut befichenbes mb im Hype ⸗ 
thelenbuche für Wildenflein Bb L.,&. 271 auf dem Ans 
mefen des Gutlers Michael He in Mühlbach eingetta ⸗ 
genes Bermögen den Erben, ohne Kautlen hinausgegeben 
unb reſp. abgelo ſcht werben wird. 

Viedenbutg den 9. Febtuat 1858. 
Königliched Landgericht Niedenburg. 
Der Penigliche Randrichter : 

Shläfer. 


€. Beißmann. 


@+R.2011. 


883.1) Bekanntmachung. 
Amortifizung einer Huposhefiorberung beit, 

Auf dem Anwejen ber Bimmermann, 
Wittwe des Jateb Zimmermann zum obern Satt ⸗ 
lerjadi genannt He: Rr. 13 im Hypetbelenbude für bie 
Steuergemeinde Mertingen Br. 1. ©. 822 Bro. 2 if 
unterm 26. April 1820 Hypothel für 500. za 5rüt, 
verzinslicpes Kapital an die fgl. Stiftungsadmini. 
Äration Reuburg: auf. Geund Nebernahmsvertrage 
vom 15. Zanuat 1814 vorgemerkt. 

Da fid) diefe Mominiftration, welche die Rapitalien 
mehrerer Etiftungen zu verwalten hatte, aufgelöst bat, 
und aus ben biesjeltigen Hypethelenallen nicht zu ent 
nehmen if, weiche Stiftungen an obiger Hypothel Mnr 
theil haben, fo wirb hiemit auf Antrag ber Schulbnerin 
und auf Grund tes $. 82 des Huporhei:@efehes Der · 
jenige, welchet auf tiefe Forderung ein Recht zu haben 
glaubt, zur Anweldung 

innerhalb & Monaten 
bei Derluft desjelben ven unterfertigtens Gericht Öffents 
lich vergelaben. 

Donauwörth ben 6. Februar 1858. 
Königliched Landgericht Donaumdrih. 
Der foniglihe Lanbrichter : 

ER 1561,/1. Mehr..v; Mretin, 


142087. Bekann 
Konkurs des Kaufmanns Lin Brant 
babier betreffend. 
Unter Bezug auf die DVelanntmachung vom 23. 
März IM. Jo. (Rro. 87 diejes Blattes vom 12. Mpril 
Me. Is.) wird zur allgemeinen Kenntnif gebracht, baf 
der dort auf Donnerflag deu 20. Mai. 36, 
ausgefchriebene exſte Gviltstag am 
Donnerftag den 27. Mai 1958 


Rattfinbet, 
Würzburg den 9. April 1858. 


Königl. Bayerifhes Bezirkögericht. 
Der Fonigliche Direktor : 


Seuffert. 


@.:N.10493. e. Fröhlid. 





225. VFekanntmachung. 

Die Iedige Taglehntretechtet Barbara Eh wei 
ger von Kalchteuth beabſichtigt mach Amerika zu reis 
fen, und bie ledige Magdalena Strobel von Kaldr 
reuth beabfichtigt dahin aucquwandern. 

Allenfallfige Anfpräde an biefelben finb 

binnen & 


n 
ierorts bei Vermeid ber Richtberud ſich 
= nee ung ichtbe tigung gels 
Grlangen den 9 April 1868- 
Königliches Landgericht Erlangen. 
. Der fünigliche Banbrichter : 
6482/6822. Dr. Deinel. 


2270. Bekanntmachung. 
Die Berlafienfchait des ledigen Tagwaͤchters 
Unbreas Mühplig von Mattelöborf betr. 
Allenfallige Auſpruche an bie ichnett 
laßmafle find im dem auf — * 
Freitag den 30. April 1858, 
Vormittags. Dilibr, 
dahler anberaumten Liquidationdtermine um fo gewiſſet 
anzumelden und erforberlichen Falles gehörig nachjumeifen, 
als ſolcht auferbermn . bei: der Maffe nicht 
würben berüdjichtigt werben, 
Seßlach den 10, April 1858, 


Königliches Landgericht Seßlach. 
Der lenigliche Landrichter; 


v. Böwel. 
Malt, t. Affehier. s 
@.:Nr.2451. Shubert, Rof. 


2272. Bekanntmachung. | 

Die ledige Maria Magbalma Müller von Tapfr 
heim ift gefonnen, nad Rorbamerifa ausjwwanbern. 

@s wird, Jedet, welcher «ine Borberung 
an diefelbe zu machen hat, aufgeferbert, dieſe 

binnen 14 Fagen 

vom Binräfungstage am gerechnet anzumelben,, wibris 
genfalls feine Rädficht auf dieſelben genommen wers 
den lann. 

Höcftäpt den 14. April 1858, 

Königlichen Lanbgericht Höchftäbt. 
Der Fünigliche Bandricter: 
@.:0r.2318/A, (L 5.) äffer. 
Befanntmachung. 


2189, 


Der feit dem tuſſiſchen Feldzugt als Selbat vermißte 
ledige Bauersfchn Andreas Hofmann von Bernbof, 
d. &, ober beffen allenfallfige Deseenbenz werden hiemit 
aufgefordert, an dem auf dem Anmwejen des Bauers 
Johann Hofmann ven Bernhof im Hypethelenbuche 
eingetragenen @lterngute per 600 fl. ihre Anfprüde 

binnen ?2 Monaten a dato 

bierorts um fo gewiſſer geltend. zu machen, als außer 
deffen Andreas Hofmanı für tobt erflärt, fein, Bers 
mögen unter feine naͤchſten Verwandten vertheilt und 
im Hyvothelenbucht gelöicht werben wuͤrde. 

Wilse den 3. April 1858, 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der Enigliche Banbridhter ı 


Platzer. 
EN isa⸗. Schmuder, t. Aſſeſſer. 
2222. Ediktal⸗Eadung . 


Bom 
Königl. Bayer. ! Bezirfögeriht Nürnberg 
als Einzelnrichteramt, 

Wildt gegen Faß, Baterfhaft u. Mlimente betr., 
wird hiemit dem Buchbinbeigefellen Jakob Fa aus 
Mürttemberg, deſſen Rufenthalt hierorts unbekannt iR, 
eröffnet, daß zum Gühneverfud, eventuell zur Berhands 
Lung über die ieh Sunterm 18; 0.36. infinwirte 
Rage rubr. Beirefis Termin auf 

Dienftag den 1. Juni 1858, 
Vormittags D Uhr, 

im Konmiffiond: Zimmer Nro. 10 
anberaumt wurbe, 'toogu' derfelbe bei Mermeibung ber 
VBerurtheilung im bie Koſten zu erſcheintn vergelaben 
wird. "Zugleich wird derfelbe aufgefordert, dahier einen 
Snfinuationsmanbatar aufjuftellen, wibrigenfalls alle an 

m zu erlaffenden gerichtlichen Verfügungen an bie Ge⸗ 
ridptstafel angeheftet und bamit als gehörig infinwirt 

ürben.. 


etachtet w 
Nürnberg den 3. Mpril 1858. 
Der königliche. Direltor : 
Sehr. v. Welfer. ; 
8.0.5041. c. Bogel. 


2225. 
Schulden weſen bes verterbenen Bauere 





—* —53*— 
—— 

29. Sin d. lich 
—— 5 6 fr, —8 und beſteht and ſolgenden 
Reulitäten 


dm Derfe md der Derllur son Weferting: 
Lit. A. Das Aulingergut, 


Bohn Ammert und mit Schludeln ger 
tedt, In —— daullchem Zuſtande, Schaͤtz ⸗ 
ung 300 fl 


| ha — blair 


ch J 
F * sang Ba — 
* ng 5 A. 8 
fraum mit 20. 800.0° 
Dbjelte sul er 


Eeithenader mit Dedern und ring, Bl.Nr' 2789 W ° 
unb * —— Erung 100500. 


db 17 ji 24 fr. 
J mit, Fürſell, Bu Rr, 2804 zu 100, 


wert, 
— mit Färfeil, NE. 2817 zu 2, ‚19 Tags 


wer, Eching 109 fl. 30 fr. 
—— Klafflacket und 2 Würkäuptern im 


Kafijeld, Vl.⸗Nt. 2844 zu 1,48 Tagwert, Echägung 


74 il 
eg 2562 zu 0,59 ZTagwerl, Schaͤt ⸗ 
ung 35 fl. 24 I 


Preitader, BL. 2863 zu 2,98 Tagwert, Shäge 


ung. trd fl. 48 kr. 

Ohrads und — — Pl. At. 2364 au 0,77 
Tagwert, Ehägung 77. 

Schipfer garten * — Pl Nc. 2600 zu 1,20 


f, 2 fd. 
se Wehe ‚Ar. 2880 zu 1,28 Tagwerk. Schoͤt ⸗ 
ung 6 


sn (Wiefe), PlNr, 2880 b zu 0,03 
Zazwerf, Schägung 1 fl. 30 fr. 
Die fogenannte Leihen im Preffurtfelo (Her), 
I :Mz, 2069 m zu 1,48 Zaqwert, Schatung 74 fl. 
Pritenävern (Aleſe), BI Me. 2889 b zw 1,02 Tagr 
sung 20 fl. 24 te 
—— mit Owderl im Prenifnrterfeld (Ader). 
PLRr. 2893 zu 0,56 Tagwett. Ecdägung 28 fl. 
Das — (Ader) ViNir. 2894 zu 0,58 Tagwezt, 


Cdhigung 


—* * 2 Fürhäuptl Im —— Pl Nt. 


2900 zu 2,28 Tagwert, Schaͤzung 11 


Das fogenannte Aepet (Waldung) , 4 Ne. 2909 : 


1,31 Tagwerf, Schaͤhung Sek 24 Mr 
” Bam, PI.:Rr. 2936 zu 2,78 Tagwert, Edrig: 
ung 166 d. 45 fr. 
—* Pl. Me. 2939 zu 1,886 Taler, Ehig: 
249 fl.“ 
Brudiwlefe, PRe. 2947 zu 0,48 Tagwerl, Schah ⸗ 


ung 48 1. 

—— Galdng PLN. 2968 zu 0,84 
Tagwerf, gung 25 A. Bu ke. 

Badhreieft, — 2962’, zu 0,27 Tagwerf, 
Schäpung 10 fl. 48 fr 

Urt mit Pürfeil, RL:RT. 
wert, Echäyung 50 fl. 


2909 zu 1,95 Tag: 


Ha mit art: "Me 2974 zu 0,90 
Tagwert, Shägung I6 A. 
 einmiefe, Mr, 2984 zu 2,38 Tagwerl, Schäp: 
ung 354 fl. 


Smeintwiesl, Pl.:Nr. 2985 zu 0,42 Tagw., Echäg: 


42 
* ——— „Me. 2094 zu 1,28 Tagwerk, Schaͤt⸗ 
ung 64 fi. 

Huarhansantheil (PI.:Rr. 3734 und 3735) Chip 
ung 3 4, 


Lit. B. Nusbrüäde aus bem Reflomplere bee 
Aulingergutes, Haus Ar. 95 zu Wirjing. 
Der hintere Etedader, PLıNn 4066 a zu 1,52 
werk, © 76 fl. und 

— ag PLN 4005 b u 

0,51 Tagwerf, Sägung 10 fl. 12 fr. 

Lit. C. Ausbrüdhe aus dem Refifomplere bes 
Werftbauern-⸗ rt re Haus Mr. 109 
in Weferting. 

Das untere Etelnaderreutl (Waldung mir Wleſel), 

PLMe. 2954 zu 0,20 Tagwerf, Schaͤzung 8 A. 


ung, win eo 


Er Eee 
ki 


"2250, 


463 


—— (Balbung), PL;Mr. 2956, 


* hm, Mh 2960 2 ds 
aus —* 33*8 
ſchen Kaum Haus Nr. 104 in 


— Eaiyung 20 4 16 ke 
Auf dem, Antreſen haften zum &:Rentamt. Pau 
— 49,11 I; 
ein (Hausfteuerfimplum von — fl, 8, “0 M; 


Nr — zur Etatslajfe & Mattu 


*8 Sejällstoremjins zur Mblcjungefafie 3 fl.‘ 
Erallungen sale ‚ai Schtndeln Apedudt,s eben 7 a 


um BVerfelgerungstermine wird der Souieier⸗ 


- weh * —— ein noch — werben 





—— ai 4 m eine Gerichtse 
Koemmiflon fin 

— ‚gefhicht nah den SS. Höhle BB der 
— vom 17. Mevember 1837 und zip. mach 


5.6 8 fohin Mur bei errelchtem 


0 * * la Termine "kin Angebot gelegt, odet 
ber an nicht erreicht werben, fo wire für 
biefen Ball > abermaliger rg auf 

amftag den 28. Zuni 1. 34, 
Vormittag LA Uhr 
anberaumt und bemerft, das bel dicſem (esentuellen) 
zweiten Termine der Hinfchlag. ohne Nüdilcht auf ben 
Schäpungspreis geſchleht. 

Kaufoluſtige werden mit dem Bewetlen eingeladen, 
daß dem Gerichte Unbefannte fi behufs Ihrer Zulaffung 
zur Steigerung vor der Serichtefemmiffien über Ihr Vers 


— gehörig auouweiſen haben. 


Mm 8 April 1858. 
KRodnigiches Landgericht Paſſau I. 
als Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Landrichter: 
Ne. 3605. Bine. 


Befanntmachung. 
Da der feit 24. Meril 1832 unbelannt me abmer 
= Balentin Kraft and Rollbach trop ber ger 
chtlichen Nuferbtrung vom-28. Nommber v. 3. (neue 
Müncpner Zeitung von 1857 Mr. 303, Kreis:Aımtoblait 
un Beilage Nr. 287, Bote von Untermain v. 1857 
108) ja zır Empfangnahme feines Bermögens 
—— noch nicht gemelbet und die närhften Anverwandten 
—3 den Verſchellenheſtenid abgeleitet haben, 

‚fo wird Balentin Araft von Röllbach, geboren 
den 16. Matz 1790, für verſchollen erfläri und. bag Ders 
mögen deſſelben feinen naͤchſien Berisanbten gegen Gaution 
ausgehändigt, 

Klingenberg den 27. Mir 1858, 

Koͤnigliches Landgericht Klingenberg. 


"Der königliche Landtichter 
amım. 
ERr. 1307, wir, ta. 


2».  Welanntmachung. 


Bertlaffenſchaft des Musimäglere Georg 

Baumgartner zu Winkels beim 

Am 3, März 1857 iR der Auctrugler Beorg 
Baumgartner gu Winkmats mit Hinterlaffung eines 
Bermögens ven 434 I. 59 fr. gefiorben, nachdem er 
noch vorher am 3. März 1857 ein Teflament errichtete, 
in welchem er feine 4 Kinder ald Erben eingefeht bat. 
Da nun ber Aufenthalt eines diefer Rinder Namens Ra: 
tharina, geberen zu Windmals den 3. Nov. 1808 
bierorts unbefamnt iſt, fe ergeht Biemit am dleſelbe der 
ihre rechtmäffige Descenbenz der Muftrag. binnen drei 
Monaten ſich tim fo gewlſſer über die ledte Millensbe: 
Mimmung des Orblaffers hierorts zu erflären, als aufers 
bem dieftlbe ven ihr ale ftillfehmelgend anerlannt ers 
achtet, und ber Räcklaß nach Inhalt derfelben an bie 
Intereffenten werihrilt, ‘und für die abtefende Kat ha⸗ 
* Baumgartner ein Gurater aufgeftellt werben 


würde 
Neunburg den 31, März 1858, 


Königliched Landgericht Neunburg. 
Der Tonigliche Landrichter: 
@.: Mr, Sat. Bngerer, | 


enftelners 
Beferting, 
Das untere Sirinrcuilt Wald 0,25. Tagwerl · 

— — —— 
Waldungh⸗ "ale 2980) iu 0,52 


2242, 
{id 





beftchen. wird, und bes 
— len 4 Bi; 46 k r- 
©) die Schreiner» Schloffers und Bafers 


).die Mas 

») ve Ba wei 

N * a . N} 509 I. fr. 

Die alien um eraibellen! 218 R. — Mr. 
er * Sikuma: 0588 1. SCH. 


A EHER den Vehimmungen der a 5. 


den Wenlginch⸗ 
senden 1 bahler und * auf 
% 30 

7 er 


D. its, 
® bis 10 Uhr 


az 


* anberaumt —— fer mit 
v eingeladen, Kofl 
em, —* * Berl ar Ze ie 


Berfieigerung eing, 
ftena 


— Sanpgerihe, — 
=’ i 


GN... 2955, Sail Rranfeder. 
2211.  Befanntmachung. 


Spitalfiftung Allerdberg gegen Bela: 
ner Konrabson Flichhof, Forderung betr. 

Da bei ber geitrigen erihmaligen Verſteigerung dee 
bem Ghätler Konrad Welsner von Fiſchhof gehörigen 
Gefammiinejens ber Schäßungsmwersh nicht gebeten morr 
den il, wird bem deßfalſigen Auttage der anmwejenb ges 
weſenen Gläubiger taiſprechend, zur zweiten Verficigerung 
desfelben — und hitzu Termin auf 

onnerstag deu 20 Dd. Mitö. 
Nachmittag von 2 bis 4 he 
in ber Behaufung des Schuldners zu Flſchhof anberaumt. 

Zu dleſem Termine werden Gteigerumgsluflige mit 
dem Bemerken eingelaben, baß ber Hinfchlag nach g. 99 
der füngflen Proztẽnevelle ohne Rückſicht auf den Schaͤt ⸗ 
unge werth erfolgt, 

Im Uebrigen wird fich auf bie frühere Anweſen⸗ 
verſaufsauoſchrelbung vom 30, Januar d. 3. (Nene 
Mincner Zeitung, Möbel. Nr. 30, Kreis: Amteblatt f. 
Oberrf, und R., Beil. Mr. 12, Rertefpondent v.uf 
Deutichland, Mbrht. Mr. 64, u, Reumarfter Wochenblatt 
Ar. 6) briogen. 2 

Hilpoltfleim; ben- 13. April 1858, \ 

Königliche Landgericht Hilpoltftein. 

Der Be liche Laudrichter; 
C.Nr. 2317, inger. 


—— — 


Grunbrentenäberweifung ven dem Freiherr 

lich von Schleich’iden Maferat und 

Dinorat Relsbach beir 

In brzeichnetem Vetreffe find bahlee 6 er fl. 46°, Er. 
an Obligadionen uns 31 fl. 46°, Er. an Baaricaft 
drponirt, was zu bem Zwecke hiermit befannt gemadpt 
wird, damit alle tlejenigen, welde mad rt. 34 es 
Abitfungsgefepes vom 4, Junl 1848 irgend welche Ans 
ſpruche zu machen haben, dieſe inner 30 Tagen um jo 
gewiſſet geltend machen Können, als nad Umfluf biefer 
Brift hierauf eine Nüdächt nicht mehe gencmmen und 
nad Lage der Aften verfügt werden wütde 

Am 12. April 1858. 


Königliched Landgericht Dingolfing. 
Der tönigliche Yanbeldhter ; 


@.:r. 4329.. Scuberer 
2263. Erfenntniß. 

Ian Saqen der Katharina Hartmann, Ichig, 
ven Bifershaufen, contra Johann Welnrich von 


Mochedach, Vaterſchaft. Mimente und Defleratlon betr. 
wird nach gepflegener Werbantlung zu Mecht erfanni: 

1) Klägerin hat innerhalb 14 Tagen gerflörlicher Frift 
Beroris darüber anzutreten, daß n, fle am 27, Dxtober 
1852 ein Mädchen geboren und b. ihr ber Verflagte Ins 
nerhalb des Zeitraumes vom 300. bis zum 182. Tage 
von dem 27, Det. 1852, zurũckgerechnet. belgewohnt habe, 

2) Die Entfheitung Aber den Keftenpunft bleibt nech 
ausgejeht, jedech iſt gegentärtiges Grkenntniß tar= und 
Rempelfrel zu Taflen. 

Guerborf den 3. Moril 1858. ' 

Konigliches Landgericht Euerdorf. 
— lonigliche Landtichter 
GN. 3174.  Bautenbacher. 
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280. RENT" krkar PREREEHEISERE/ ' 
20.  Bekanntmadhung. 
(Des gr von Vorbädern oder Morquifen betr.) 

Um den? Vublifum be umgehinderte Benüdung ber Trotteirs zw fihern, wird 
tie unterm 11. Mpril 1850 erlafiene polizeiliche Anorknung, wernach in ben Strafen 
ter Stadt und ber Berflähte dahirt die Vordächer (Marquifen) tor den Maarems 
Auslagen und Berfaufsläten am feiner Etelle weiter herunter gelaſſen werben bürs 
fen, als daß mindeſtens 7 uf Höhe vom Boten aus zum ungehinderten Mors 
Beigehen frei bleibe, mit dem Bemerken in Grinnerung gebracht, daß Webertreiungen 
diefer Beflimmungen mit entſprechender @elrftraie 3 werben unb noͤlhigenfalls 
die jmwangsweije Gntfernung der otdnungewldrig befundenen Botdacher zu gemär 
tigen fei. 

Münden, am 15. April 1858. R 
Könige. PolizeisDirection München. 
EN. 41,464. 2» Düring,Btgl. Polizei» Dirertor. 


Verlag von F. A. Brohhaus in Feipzig. 


Unfere. Beit. 
Zahrbuch zum Eonverfationd: Lerifon. 
Im monatlichen Heften von 4—5 Bogen, 


Pas Unternehmen iM vom der beufichen Prefe mit feltener Cinfimmigkeit 
böchfl amerkenmend begrüßt worden und Hat fd bereits einen fehe anfchnlichen 
£Herkreis erworben. 

Monatlich erfheint ein Heft von 4—5 Bogen, fo daß im Laufe rines 
Jahres 12 Hefte ausgegeben erben, bie zujammen einen Band bilden. 

Der Preis jedes Heftes beträgt vom zweiten Band an 21 fr. Der vollüänbige 
erfte Band {der gemilermafen ben 16, Band bed Eonverfationss 
Legiton bileet) leſtet geheftet A I. 36 fr., gebunden (in denſelden Gins 
Bänden wie das Genverfationg » Lerifen) in Halbleinmand M. 4. —, in Beinmanb 
A. 4. 9 fr, in Halbirang fl. 4. 16 k. 

Unterzeihnungen nehmen alle Buchhandlungen an und find 
dafelbft die bisher erfchienenen Hefte, fowie der erſte Band 
tebft einem Proſpect zu erhalten, in Münden 

Li Buchhandlung von Ehriſtian Raifer 
» .,.(Reidenjfirafe Mio. 24). 


2233. 








1845. 18 ſJ Bei Beginn der Eaifen gebe ih mir 
bie Ehre, mein reichhaltig affortirtes Lager auf's Höfe 
lichte zu empiehlen, 

Durdy eine große Auswahl der mobernfien Klei⸗ 
dunge ſtücke, ſowie dutch ſämmilicht in diefes Fach 
einfhlagende Artifel, bin ich in ben Staud gelegt, die 
Münjce im jeder Hinficht zu befriebigen, zudem, ich 
auch alle im diefem Genre enthaltenen Beſſellungen in 
möglichit Fürzeher Zeit ausführe. — Unter Zuſicherung 
der teelliten und prompteiten Bebirnung, empfiehlt ſich 
zu geehrten Aufttägen beiiens 


Gg. Richle in München. 


Verzeichniß 
derlenigen Artikel, welche in reichſter 
Auswahl ſtets vorräthig: 
Cpalma, Weife-Möche und Mäntel, Begenröhe und Män- 
tel, Yaltöts, Kaglan, Paltdt- BÄhe, Oberröce, Weber- 
Acder für Schpjape und Herbfl, Scahs, Uniformen für Civil 
und Mitinde, Herren- und Damen-Joppen, Prinkieider, 
Sitets, Salafröche, Herren- und Pamen- Weplige's, 
Unterteibegen in Nanen, Wolle und Beide für Herren 


'4835.[6] 


Preis-Medaille 
London 185L 





Eiserne feuerfeste Geld-, Bücher- und 


welche auf den Welt- Ausstellungen in London und Paris die e 
höchste Prämiirung erhalten und die grösste aller bisher dage- 
wesenen Feuerproben bei dem grossen Brande in Sebleitz 
bestanden haben, halten wir in neuester Construction und in ebenso ge- 
diegener als schöner Arbeit zu billigen Preisen empfohlen. 


Sommermeyer & Conp. in Magdeburg, 5 


2256.24] Befanntmachung. 


Ziehung am 31. Mal 1858 
2089. (4) 


Grossh. Badischen Eisenbahn - Anlehens 
vom Jahre 1845. 


Bauptgewinne: 14 mn] 1. 50,009, 54 mil 1. 40,000, 121n:]1. 33,000 
23 mal {, 45,000, 55 mul 1 10,000, 40 mul 1 5000, su mal 
0. 4,000 , 366 mal 8. 2,000, 1944 mal (. 1,000 cıc. eıc. 

Ber FE geringfle Grwinn beträgt fl. di. 
nal - Obligationsioose kosten 1, 5214, und werden nach d i 
a A. 50%, wieder zurückgenommen. r He 


Diejenigen Theilnchmer, welche die Loose nach der Ziehung wieder ver- 


knulen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- und Verkauf: 
A. 2 pr. Luos zu entrichten. erkaulspreises von 


Ziehung am 1. Juni 1858 
der Prämienfcheine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


BJ vom Jahr 1845. 
upigewinne:; {4 mal. 7O,00®, 22 mıl 1.63,@0®, 24m! 1. 58 000 
mal A. 14,00@, somel I 7,000, som A. 3,50®, 120 ml 
d. 2,625, 180mai fd. 1,750® ete. etc. 
Der geringfte Gewinn, beu jeber Prämieufchein miubefteng 
erhalten muß. beteüge fl. 96°%. 
Original-Prämien-Scheine dieses Aulchens kosten I, 7314 und 
solche nach der Ziehung a A. 70 wieder zurückgenommen, — 
Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Saheine nach der Ziehung wieder 
verkaufen wollen. huben ebenfalls nur dem Unterschied des Ein- und Ver- 
kaufspreises von #.3.,30hr. für jeden verlangten Prämien-Schein einzusenden. 
Die Berbeiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten geseizlich 
erlaubt 
Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aul’s bereitwilligste ertheilk. 
Auftrüge sind direkt zu richten an 
Anton Horixz, 
Staats-Effecten-Handlung 


in Franklurı a, M. 


a 
57 
— 
5 
= 











Documenten- Schränke, 
inzig 


zen Wafferheilanftalt zu Alerandersbad 
bei Wunfiedel im Fichtelgebirr. 


Eröffnung am 15. Dei. — In eingelmen geeigneten Fällen wird mit der Ma ’ 
ber Ziegenmolfen und der dortigen Stahlquelle verbunden. Nähere Muskunft eriheilt pi im a an 


Dr. med. Pfeiffer. 
1814. [N Paria, 


und Pamen, Scibbinden,, Heit-, Weife-, Jagd- und 
Kinder--Gamafden, Pamen- Mäntel, Ardgen und Man- 
fillen, Eravates und Stips, Herren- Hemden in Seinen, 
Brirtings umd piqué, Halshrägen und Aangenten. 
Audı werben biefe Grgeutänbe nad vorhandenen A⸗dellea In 
24 Ztunbex angefertigt. 


2268. [20] Mille diejenigen Perfonen, melde a" 
die Berlaffenichaft des veriehten Fönigl. Abvocate” 
einrich Diodel in Ansbad Mniprüche zu mas 
en haben, werden, weil die Relilien mur mit bem 
Vorbehalte der Rechlowohllhat des Impentars bie Erb⸗ 
ſchaſt antreten mwellen, aufgeforbert, ihre Auſprücht 
innerhalb vier Wochen 
bei Vermeidung der Richtberückſichtigung bei Bereinigung 
ber Mafle bei der Unterzeichneten anpumelben. 

Zugleich werden alle Diejenigen, beren ältere Acten 
neh in Dermwahrung der bezeichneten Reliften And, auf 
gefordert, biefelben unter Berichtigung der allenfallüigen 
Sebübrenrüdtänne um fo gewißer innerhalb vier 
Wochen abzujotdern, als wibrigenfalls eine Derzicht: 
Teiftung auf bieje Acten angenommen und folde ringer 
ftampft werben würben. 

Ansbach, am 13. April 1858. 


Ratbarina Model. 


Die auf der Therefieniwirje gelegenen und zum Heil, 
Geiffpitale Dahier gehörigen Wiesgründe, melde 
einen Plächenraum von 34 Tagmw. 738 Dez. enthalten 
und mit Musnahme rines einzigen beiſammen liegen, 
werben am nächiien 

Montag den 28. April db. 33. 

von 10— 1% Uhr Vormittags 
in bem maginratifchen Gebaͤude im Thale Mro. I und 
gar in dem Gejchäftszimmer rürwärts über 1 Stiege 
unter der Nummer 18 auf dem Wege der öffentlichem 
Verfieigerung auf drei ober miehrere Jahre verpachtet 
unb den Meifbierenden — unter bem Borbehajie ber 
Genehmigung des Magifirates — zur geeigneten Der 
nügung überlafen. J 

Die Pachtluſtigen werben baher eingelaben , zu ber 
beitimmten Zeit in bem beyeichnetem Zinsmer zw erfcels 
wen, von der Lage der Wieſen durch bie Winficht des 
Eitwationeplaned ſich zu überzeugen umb ihre Pacht ⸗ 
Uingebete zu Brotofoll zu geben, 

Den 13. April 1858, 


Mapifrat 
ver fol. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifter ı 
v. Steinsdorf. 
GR, 19,847 Wefſchreiter, Eeetär.. 


Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn. 





L. T. Piver, Parfumeur 


(9 Boulevard Poissoniöre 9}, Mebaille erfier 

Glaffe im der Lendouet und Parifer Ausflellung. 

Zoilettenartitel aller Art, Barifer Bantaifie und 

Galanterie-Waaren im neueften und feinften Geichmad. 
Gants J Gold · Medaille). 

Man ſpricht deutſch. 

Das Haus Piver hat ſich ſeit langen Jahren ein 

haliches Renomme durch feine Erifen, Ochle 

und Parfums erworben und it um fo mehr allen 

Gremben zu empfehlen, ba feine reife fehr billig und 

alle Gegenfiände mit befannten Jifern geeichnet ind, 


2240.[26) Bei dem Mönigl. Rentamte Sams 
melburg fann ein im befinitiven Steuerumſchreib⸗ 
und Persentionsweien teufinirter, und im ben übrigem 
tentamtlichen Geſchafto pocigen ebenfalls nicht umerfahr: 
ner Umtögebilfe, welter Ach hierüber, fowie über 
Treue und Solivität auejuweiſen vermag, unler ams 
nehmbaren Bebingniffen fofort eintreten. £ 

Desfallige Bewerber wollen ſich an ben Amis 
Beorftand wenden, 


Neue Cifenbabnfabrten : Pläne som 15. 
Detober an And im GrpeitionssEucale d. DL. zu haben. 


Abendblatt 


Ei vi Uuslan IR em Bruntreil, 
Deimsperes Abennemem auf das u nd Werferliten 
„Abemnblatt“ eröffnet, ‚um wire Pünter u. f. m, abemnirt man bei 
»asielbe ven bayger. Pollämzern % A, ALBKANDER, Browpgafe 


Uenen Münchener Beitung. 





u mw. iR hm Kre. 23 in Otradturg, zum m 
es 1 rn de Nazurenk Seo, 32 
Sonnabend. Nr. 92. 17. April 1858. 
Weber fi dt. namentlich in ber Geftalt des Engeld ſchon völlig der Bluͤthe des Barod- 
j ſtyls an. 

Mündener Runfberiht. — Stenograpbifhe Lehr Die moderne Malerei war biefmal nur im Genre und in der Landſchaft 
mittel. — Salzproducte verfhledener Länder — Ein | vertreten. Wenn bie erhebente Macıt großer Cinbrüde, welche und eine 
Nordlicht. wilde Natur bietet, darin beſteht, daß ſie im gewiſſem Sinn alle Formen 


Meueite Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Münchener Runftbericht. 


Gr. Gluͤdlich zu preifen find die Künftler, welche im Beginn ihrer 
Laufbahn eine bedeutende Erbſchaft, fei ed im Typus ber Formen, ober im 
eoloriftifhen Uſus einer Schule antreten. Es giebt zwar auch im Bereich 
der Kunjt einzelne Rothſchilde und Torlonias, welche mit Nichts anfangen 
unb eine neue Kımflrichtung fo zu fagen enttecken; aber felten bringen es 
biefe Abenteurer bis zum geiftigen Adel. Auch die Kraft des Genies iſt nur 
in beftimmten Grenzen wirkſam und es hat moch Feine Größe gegeben, als 
auf den Schultern zahlreicher Vorgänger oder im Beſitz der Erbfchaft einer 
tüchtigen Schulbildung. Was Lionarto und feine Schüler in ver Foribil⸗ 
dung des Marien und Chriſtustypus geleiftet haben, was weiter ber große 
della Porta in dem ardyiteftonifhen Aufbau der Gruppen und im der bra« 
matiſchen Bewegtheit der Gompofition geſchaffen — mit allen diefen „&r« 
rungenſchaften“ der Kunft konnte Andrea del Sarto und Rafael als Beit« 
genoffen und Schüler beginnen. Im Schmucke dieſer überfommenen Kunſt 
bilbung erfcheint num Andrea del Sarto als ein Miefe, fowohl in der ſtau⸗ 
nenöwertben Menge feiner Probuctionen, ald in der techniſchen Vollendung 
derfelben. Zieht man aber jene Äuferlich erlernten und entliehenen Vorzüge 
ab, jo bleibt allervings nicht viel. Seine Seele war fleiner ald die Seele 
feiner Zeit, oter wenn bieß dunkel: der Wurf feiner Gompofitionen ift ver⸗ 
möge ber Ginbrüde, welche ibm umgeben, größer als die Bülle der Empfine 
bung, welde er nun ſelbſt bineinlegen mußte. Jacob Burkhardt ſpricht ibm 
fogar alle Schönheit der Seele ab und darafterijiet ihn im Ganzen ald ein 
weites Gremplar von Perugino, als einen Maler, ver ſich nit dem herr 
fhenden Typus abfand und ſchon im Bou des Schädels, ter Augen und 
Kinnbaden ftereotyp iſt. Deſto größere Gerechtigkeit läßt er ihm ale Golo- 
ziften wirterfaßten, namentlich derin, daß er der Farbe einen mitbeſtimmen ⸗ 
ten Einfluß auf die Gompofition geftattere. 

Die Madonna mit dem Kinde, melde in ber vorigen Woche im Kunſt · 
verein außgeftellt war, iſt bei allem Zauber doch feine feiner befferen Lei 
ungen. Im der Zeichnung ded anmuthig geneigten Kopfes gleicht fie ebenfo 
ſeht der Madonna in trono von Vartolomeo, als die ganze Bewegung bed 
Kindes, welches im rechten Arm der Maria rubt, einem vergrößerten Rafac- 
liſchen Motive Ähnlich lebt. Die flüchtige Ausführung der Gewänder, welche 
Andrea del Garto fonft mit ter geihmadtvolifen Sorgfalt in allen einzelnen 
Balten durchbildet, bleibt ganz hinter feinem Stylzurüd, fo daß man 
an der Aechtheit ded Bildes zweifeln möchte, wenn nicht die Innigfeit der 
Empfindung und die Zartheit des leuchtenden Incarnats für diefelbe fpräche, 
Andrea del Sarto wirthſchaftet in biefer Beziehung mit entliehenem Golde, 
aber es gehört ihm darum nicht weniger; und es iſt nicht das letzte Bere 
vienft eines Malers, wenn er verfteht, ſich mit Kumftverflänenif und zaftio« 
ſem Wleife wenigſtens auf der Höhe des Styls feiner Zeit zu erbalten. Ans 
brea del Sarto hat die Kunft innerlich wenig fortgebilder, aber er hat fie 
au nicht heruntergebracht. Baroccto, von bem eine Grablegung Gbeifti 
ausgeftellt war, zeigt bagegen bem Beichauer, mit einem Sprung über ein 
volles Jahrhundert, wohin die Kunft fommt, wenn ſie die volle Herrſchaft 
über alle äußeren Mittel erlangt, aber den Ernſt und fo zu fagen die Jung⸗ 
fräulichfeit der Idee verloren bat. Die Funftverfländige Weisheit der Gflekti- 
eiften wußte recht gut, mad man von Michel Ungelo'fchen Charakteren als 
großartig wirfend, von Rafael's Bormenfülle Sinnenbezauberndes, von Gor« 
reggio s Golorit Schmelzendes brauchen konnte; aber die äußerliche Benugung 
aller verſchiedenen Stylvorzuge fonnte die Unmahrbeit des Affecıs nicht über 
vwinden, ‚fondern die Toralwirlung fo verfchiedener Mittel mufte eine fo 
ſchreiende Wirkung bervorbringen, ald wollte man die Melodie einet Liebes 
dem Baf oder der Bofaune die gleichzeitige Begleitung dazu der Flote über» 
weifen. Kugler flellt Barorcio ald einen fpätern Nachfolger Andrea del Sar- 
108 bin; Burkhardt behandelt ihn als einen allein flehenden tonangebenten 

ifter der damaligen Zukunftakunſt; doch find auch ifm bie glasartigen 
Sarben, die hektiſche Mörhe an den beleuchteten Stellen der Garnation wie 
der Affeet der Geberden nicht zu entfchuldigen. Das audgeſtellte Bild gehört 


menfchlicher Gultur und Verweichlichung negiren, fo ift auch im Landſchaſidfach 
der entſprechenden Michtung wilder Naturromantif ſchon dem Stoff nach eine 
gewiſſe poetiſche Größe nicht abzufprechen. Es macht Niemand eine Meile, 
wm nicht unter rauſchenden Wildwaſſern, braufenden Wipfeln und jähen Feld« 
wänden, an denen Bewitterwolfen vorüberzieben, völlig zu vergeffen, daß er je in 
Städten gewohnt und von taufend Fleinen Bebingungen der Givllifation ab« 
bängig war. Hier im der Wildniß fallen diefe Feſſeln; er fintet fich wieder 
ebenbürtig und verwandt mit jenen Glementarmäcdhten ber Natur, welche in 
erwiger Jugend walten und wirfen, während die Menfchenwelt altert und ibre 
Werfe zerfallen. Um tiefer Porfie der Matur willen ergreifen und bie 
Klepftock ſchen Oden und Kochen und Zimmermann'ſchen Landſchaften. 
Diefe Bedeutung gewaltiger Formen einer wilden Natur bat Bellermann 
in feinem „Ilfenftein* wohl gefühlt, auch wenn er im Ausdruck feine eigene 
Empfindung nocd nicht ganz bat erreichen können. Die jaͤhen Wände des 
Ifenfteins — ein zweiter Hörfelberg, in deffen Tiefen, wie die Gage erzäßlt, 
einft Prinzeffin Ilfe den jungen Heinrich — den nachmaligen Kaifer, lange 
in zärtlichen Banden bielt, — das fdhäumende Bergwaſſer und vie forgfäl« 
tige nach der Natur gemalte Studie ded Vordergrunds mit feinen Wurzeln, 
Sträuchern, Beldblöden und Geſtripp, — in alle dem ift das Bild dad Zeugniß 
eine# fleißigen, außdauernden Zalent®, aber auch einer gewiſſen Nüchternheit. 
Der Realift mag im ter naturgetreuen Nachbildung der Wirklichkeit das beſte 
Gewiſſen haben, aber mit bemfelben guten Gewiſſen hätten Oſſtan wie Klop« 
ſtock ihre Naturempfindung nur in einfacher Profa auffchreiben dürfen. Leber» 
haupt ift diefe gefunde Nüchternheit bie ſtarke wie zugleich die arme Seite 
ter jegigen norddeutſchen Landſchaftsmalert. Zwei Meine Landfchaften von 
Scheuren und Leffing waren ebenfalld Belege dafür, 

Wie die Profa in der Yandfchaft zu wermeiden, das iſt freilich möcht im 
einem ecept zu verfchreiben. Luft und Sonne umd eine ſtarke Empfind« 
ung für den verhältnifmäßigen Werth ber aufgewendeten Gouliffen, Geh« 
Rüde und Hintergründe muß dabei entſcheiden. Scheuchzer's Kirche im 
Zirol mar von biefer feinen Naturempfintung befeelt, duftig in ber Land⸗ 
ſchaft und zierlich in den Urchitefturen, in jeder Beziehung ein Tiebensmwür« 
biged Bild. Jona's „Stadt Iſola Koffa in Gorfica* und bes zu früh 
verftorbenen Beermerſch mieberländiiches Architelturbild waren vortrefflich 
aufgefaßte Veduten; dad erftere jedoch in einer breiten Manier, die wir für 
ein Panorama mit DVergrößerungdgläfern günftiger halten, ald für ein Ga- 
binersbild. Zwei Landfhaften mit Staffag® von Bürfel, ein Stellmagen 
von Weilheim und der Transport eines fetten Schweins auf einem Schlit« 
ten waren mit wenigen Mitteln von glüdlihftem Humor. Schade daß in 
dleſem beiteren Genre nicht mehr gearbeitet wird, 

Unter den eigentlichen Genzeftüden fand R. 2. Bimmermann’s 
Impfſchule“ obenan, ein anziehendes, figurenteiches und lebensvolles Bild, 
In weldyem viel zu fehen und zu lernen war, beſonders für das eigentliche 
Bereich des Genrebildes. Wenn die malerifhe Darftellung von allgemeinen 
Sitten in localen Goftüm, die neue Nuffafjung einer Kebenöäfitwation, der 
nicht ein Gingelner, fondern früher oder foäter alle unterliegen, daß Weſen 
des Gentebildes ausmachen, fo vereinigte Zimmermann’s Bild alle diefe Bor- 
züge, - Gegen treifig Kinder find in dem Zimmer eines Landgerichts ver» 
fammelt, um bie Haupt» und Staatdaction der offickellen Kubpodenimpfung, 
(die erfte feierliche Theilnahme der Meinen Weltbürger am focialen Leben) an 
ſich vollziehen zu laſſen. Unter diefem unzubigen und ungebulbigen Geſchlecht 
berrfcht noch allgemeine Gleichheit. Die Aufgabe, eine folde Arche Noah 
von unentwickelten und ſchwer zu harakterifirenden Geſchöpfchen tarzuftellen, 
war feine leichte. Zimmermann bat fie mit feinem pſychologiſchen Ver 
fländniß gelöst, Jedes diefer Kinder mit feiner Wärterin ift ein Bildchen 
für ſich und läßt und mit wenig Strichen die Lebenbumſtände erraiben, in 
denen es aufwachfen wird, Da ift das vorncehme Rammermäichen der Guts⸗ 
berrfchaft, welche fich berablößt, einem derben Bauernbuben, ber auf dem 
Schooß feiner glüdlichen Mutter figt, Zrompere vorzublafen; andere Wär⸗ 
terinnen und Mütter find in mannichfaltigen Gruppen befhäftigt, ihre Klei- 
nen zu beſchwichtigen, auszuziehen, oder zu umterhalten. Jede diefer Figuren 
{ft mit einer Wahrheit aus dem Leben gegrifien, daß das Gemälde lın Heid) 
thum feiner Anordnung an bie Genreftüde Wilkie'd erinnert, ohne allerdings 
beffen beifenden Humor zu haben, wenn man diefen nicht in den Eomifchen 
Figuren des Kreiöphyfieus, feines Schreibers und bed Gensbarmen ſuchen 


- * 


will. Die techniſche Behandluug if durchaus beſcheiden, und ohne "alle Pra 
tention, faft fönnte man das Golorit fahl und mager menmen, wenn es 
nicht zu Gunften der reichen und burdhgebildeten Zeichnung eingefchränft 
wäre. 

Freudenberg's Bamilienfcene, eine Mutter mit bem jüngften Ka» 
ben auf dem Schoofe, den tie Schweſtet füßt, che man im die Kirche geht, 
at im Golorit der fhattigen Blur und der nur durch Lichtreflere beleuchte · 
ten Figuren viel Schöned; beſonders find die Comouren ungemein zarı und 
weich behandelt. Der Geranfe ſelbſt wäre nur ald eine Illuſttation bedeutend, 
für ein Delgemälde erfdeint er au apboriftifd ;} wenigſtens in der jepigen 
Gompofltion, welche nur vermuthen läßt, daß ber Vater ſchon voraus ge 
gangen, weil er fonft nirgent# ſichtbat if. Jury’ „Almofen* wird nur 
den taubenblütigen Wemürhern des Bublicumd gefallen fönnen, Gegen bie 
almofenfpentende Mutter, wie gegen bie Betilerin haͤten wir nichts einzu · 
reden; der Knabe dagegen, weicher mit einer cofetten Grazie auf dem Ober 
länder Gruppe bilder, und ſich vornehm an die Mutter ſchmiegt, ift offen 
geftanden weniger nach unferm Einn,. Statt tes Hemtchens ein Waffen 
of, und der Fünftige preußiſche Garbelieutenant ift fertig. Uebrigens ift 
das nur unfer fubjeetiver Gindrud und wollen wir damit bem Seuriments 
frauenbafter Beſchauer beiderlei Geſchlechts feineswegd vorgreifen, welche aus 
der ftatwarifen Gruppe der Mutter mit dem Kinde vielleicht noch ein hoͤh · 
ered Symbol maleriſch ſich deuten wollen. Odert, ber ſonſt und auch 
dleßmal vorzügliche Rauchbilder audgeftellt, iſt außerdem auch mir einem 
Thierftüct erſchienen. Sichtlich Äjt ihm feine Technit der erfteren dabei zu 
Hilfe gefommen. Schließlich if eines Glasgemältes von Auer, eines Por« 
trätd von Reulbad und eines Nauarellbildes von Duaglio zu ermäh- 
nen, im ihrer Art recht verbienftliche Leitungen. 





Stenograpbifhe Lehrmittel. 


Nachdem im vorigen Jahre in Dresven eine Commiſſton der hervor- 
ragentften Gtenographen zufammengetreten war, um bad Syſtem Gabels⸗ 
bergers, welches biäher amerfannter Maßen allen Anforderungen an eine 
vparlamentatlſche Schnellſchrift vollkommen genügt hatte, einer Reviſton zu 
unterwerfen und bei feiner nunmebrigen größeren Ausbreitung tadfelbe durch) 
Aufftellung einfacher und confequenter Megeln zu einer paſſenden Gefchäftt« 
und Gorrefpondenzfchrift zw geſtalten, war ber Wunſch nach neuen Lehr 
mitteln, welde den früher gefaßten Beſchlüſſen Redinung tragen würden, 
nicht nur gerechtfertigt, fonderm bei ber grogen Ausdehnung des Unterrichtes 
hierin auch dringend geboten; denn in Bayern allein wurden an dem ver 
ſchiedenen öffentlichen Anftalten im abgelaufenen Jahre 690 Schüler in ver 
Stenograpbie unterrichtet, umd obwohl ber Unterricht hierin nur facultativ 
if, ift die Zabl neuer Schüler für das laufende Schuljahr doch ſchon um 
ein Bedentendes höher. 

Der Stenographen-Gentralvereim zu Münden hatte, um ein mohlfeiles 
Lehrbuch berzuftellen, bereitd vor fünf Jahren einen Preis auf das befte 
kurz gefaßte Lehrbuch der Stenograpbie audgejegt, welcher dem aus ber treffe 
lich bewährten Beer des Hrn. Inftiturödirectord Gragmüller hervorge · 
gangenen Lehrbuche zuerfannt wurde, ein Kehrmirtel, welches in der Furzen 
Zeit vom drei Iabren ſechs Auflagen von über 6000 Gremplaren erlebte. 
In dem rafchen Abſahe zeigte ſich am beſten die Zweckmaͤßigkeit diefer 
Preisfegrift, und im mancjachen Zuſchriften wurde ausdrüdlich anerfannt, 
wie wejentlich die Verbreitung der Stenograpbie durch dieſelbe gefördert 
worden fei. Much hat das f. Staatsminifterium für Kirchen⸗ und Schul · 
angelegenheiten ein Jahr nach dem Erfcheinen dieſes Lehrbuchto dasſelbe 
allgemein beim öffentlichen Unterrichte an dem bayerifchen Gymnaſlen vor« 


en. 

a” wurde nun von der trefflichen Hand des Verfaſſers dieſe Mreids 
föhrift im einer meuen fiebenten Auflage den biöberigen Erfahrungen ent» 
forechend umgearbeitet und erweitert, Man kann ſich füglich eined weiteren 
Urtbeiled über ind nunmehr erfchienene Werk an diefem Orte enthalten, da 
dieſes Lehrbuch feine Vortrefflichteit bereitö hinreichend bewahrt bat, und 
bedarf ed nur des einfachen Hinmelfed, daß dadfelbe ein officielled Lehrmittel 
ift, welches von den feiner Zeit in Dresden vereinigten ftenographiichen Cor · 
porationen aflen Vereinen und Lehrern ber Stenographie ald gemeinfchafte 
liches Lehrbuch vor Allem aufs Wärmfte empfohlen wurde, 

Zur Ermeiterung und Vervollſtaͤndigung des Lebrbuches wird dann dad 
8. ſachſiſche ſtenographiſche Inſtitut zu Dredien im engen ſyſtematiſchen 
Anfesluffe demnäcft ein Lehrbuch heraudgeben, weldes für die Venütz 
ung der MPreisfeprift beim Unterrichte von wefentlichem Nupen und baber 
befonderd den Lehrern willfommen fein wirb, da fie ein zweckmaßig ein · 
gerichtetes Uebungdbuch auf dieſe Weife ihren Schülern in die Hand geben 
können, 

Unangenehm ift ed freilich, hiebei eines verhältnigmäßig nicht moblfeilen 
Werkes gedenken zu müffen, meldes fo eben unter dem Ziel „Die Steno« 
graphie für die deutſche Jugend“ von einem ungenannten Berfafler bei Koll 
mann in Leipzig berausfömmt, indem dieſes Buch, in autsgraphifcher 
Schrift, nur ein fehr flüdtiged und oberflächlich bearbeiteied Product if, 
weichem neben der Bündigfeit und Voufändigkeit der Regeln die allernoihs 
wendigfte Zureichenbheit der Beiſpiele, ſowie jene präciie und geſchmad · 
volle Form der Schrift fehlt, die zunächft ein Haupierforderniß jedes Lehr 
baches if. Wir glauben einer Pflicht zu genügen, wenn mir bier von 
Anſchaffung diefes Werkes abrathen. 

Zum Schiuſſe Lönnen wir nicht unterlaffen, mitzutheilen, daß gegen« 
wärtig Unterhantlungen gepflogen werben, um den Unterricht in der Eteno» 


——— — —— — — — — — 


— — 


* 


graphie an allen hen Anftalten des Königreiches in farultativer Weife 
einzuführen, wie Wef den bayerifchen Gpmnaflen bereits feit vier Jahren 
durchgeführt if. Die Stenographie hat in Bayern bereits eine fo glüdliche 
Ausbreitung erlangt, daß, um biefes mit einen Beifpiele zu belegen, für 
die 29 technifchen Anftalten des Königreiches ſchon für den erften Anfang 
an 25 Orten geprüfte und befähigt gefundene Vehrer vorhanden find. Wird 
‚der Unterricht feiner Zeit on ven techniſchen Anftalten vollftändig bdurdges 
führt fein, fo fünnen wit ung ber ſicheren Hoffnung hingeben, daß jebem 
jungen Manne, der aus der Vollsſchule an irgend eine öffentliche Lehranftalt 
Bayerns fümmt, die volle Möglichkeit gegeben if, eine für fein ganzes 
Leben erfpriefliche und mügliche Kunft erlernen zu fünnen, und zeigen und 
die günftigen Erfolge, weldye, mie oben ſchon amgebeutet, der ſie— 

Unterricht an den Gymnaſien ergeben hat, deutlich, daß, fobald am 
Anjtalt nur überhaupt Gelegenheit. gegeben iſt, die - 
eignen, taſch auch die Jugend, die gar bald die Nüglichfeit diefed neuen 
Lehrgegenftandes erkennt und begreift, fich zu demfelben binbrängt und das 
— Gebotene freiwillig ald etwas obligat zu Grlernendes 

rachtet. 


Saljproduction verfchiedener Länder. 

Ss*—. Bon Prof. Dr. 3. R. Wagners Lehrbuch der Technologie, 
mit der wir in Nr. 34 biefer Blätter bereitd unfere Lefer bekannt gemacht 
baben, iſt inzwiſchen das erfte Heft des zweiten Bandes erſchienen. GE bes 
bandelt die Wfalien und Erden fowie ihre tedpnifche Anwendung. Dem 
Abſchnittt über die Salze hat der Hr. Verfaſſer auch ſtatiſtiſche Nachrichten 
über die Salzproduction im den verfchiedenen Ländern beigefügt. Aus viefer 
en — wir in Anbetracht der Wichtigkeit dieſes 

roduct x den Menſchen nicht unterla n nde i 
mitzuthellen: ’ —— — 

9) Im verfloſſenen Verwaltungsjahre wurden in Bayern an Gtein« 
u, 4 ee ee im Wege der Anwäaſſerung 

‚338,655 Gimer gefättigte Soole producirt. Un 
lieferten unjere jieben Galinen 856.052 Gr. ”) ” zn 

2) In Württemberg if das Salz im Mufchellalt an verſchiedenen 
Drten des oberen und unteren Nedard und im der Gegend von Schwäbiſch ⸗ 
ball durch Bohrlöcer oder Schächte aufgeſchloſſen. Die fünf Salinen Würt« 
— an. rg eirca 709,000 Ett. Galj. 

) Die liche Production ber lin a 
156.000 Ge. bri zwei Salinen Babend heirägt circa 

4) Preußen: die Provinz Sachſen zähle 9, Weftphalen 5, die Ahein« 
provinzg 4 und Pommern 2 Salzwerke; von biefen 20 Werken find 11 
Staat, bie übrigen 9 aber Privatwerfe. Zufammen liefern fie durchfchnitte 
lich per Jahr 2,445,000 Ger. Salz, Außerdem führt Preußen noch gegen 
900,000 Gir. Salzein, Aus Preußen bezieht Sadien, das keine Salinen 
hat, den größten Theil feines Bedarfes. 

5) Die bedeutendſte Salzprotuction unter den beutfchen Staaten findet 
ſich in Defterreid. Sie wird auf 5—6,000,000 Ett. gefchägt. Bertragd« 
mäßig liefert Orfterreich an Bayern 30,000 Gtr., an Polen 653,922, an 
Preußen 120,000, an die Türfei 258, an die Schweiz 40,000 Gir. Das 
Steinfalz wird ald Nebenproduct in den Salzwerken von Tirol und Galz« 
burg (Hall, Hallein, Auſſee, Iſchl, Hallftadt), ald Hauptprodbuct in den 
Steinfalzwerfen von Wieliczka, Bochnia und Kaczyfa in Galizien, der Mar« 
morfch in Ungern und Zlatina und Vifzafna in Siebenbürgen gewonnen, 
dad Sudſalz wird in Gmunten, Hallein, Auffer, Hall u. f. w. erzeugt. 
Secſalz wird in Stagno bei Magufa, auf der Infel Pago in Dalmatien, am 
der Küfte Illytiens bei Gapodifiria und Pirano, zu Gt. Felice bei Demedig 
u. f. m. gemonnen. 

6) Auf den 3 Staatöfalinen bed Rurf. Heffen werden 182,200 
Ctt. produeirt, wovon 70,000 außer Land geben. 

7) Im Grofherzogtbum Heifen arbeiten noch drei Galinen, 
wovon 2 Staatöwerfe, 1 ein Privatwerf iſt, die zufammen 238,120 Gır. 
Sal; liefern. 

7) Auf den 2 Salinen in Braunfhmeig werden 35,400 Gtr., 

9) auf den 5 Staasswerfen in Hannover 104,750 Gir., auf den 
9 Privarfalinen aber 343,850 Etr. gewonnen, fo daß die Gefammtproduce 
tion an Salz in Hannover burdyfcmittlih 448,600 Gir. per Jahr bes 
trägt. 

10) Naffau hat feine Salintn und bezieht feinen Saljbevarf meift 
aus den Piefarfalinen,. Die übrigen Salinen Deutfhlands lin 
jährlich im Durchſchnitt folgende Mengen und zwar bie 


1 Saline in Oldendug . . » 10,000 Eir. 
lm Medienbug -» 2 2 2 nn 80,000 5 
1 m. Schmwarzburg-Mubolflatt . . » + + 33,400 „ 
1 4 mine dem ee 28,00 5 
I 0 ee . manner 4,50 „ 
3 Salinen, Sachen » Meiningen» Hüdburgbaufen. . 89,900 . 
2 . :. Sadfen-WeimarGifenad . +. 18,840 „ 
1 u» SahlenGoburg-&orha R 832,870 „ 
endlich bie 
1 Saline im Fürftentfum Reuf 16,240 „ 


Hiernach beträgt die beiläufige Probuction an Salz in den genannten 
Staaten Deutfchlands mir Einfluß der außet ⸗deutſchen öfterreichifchen 
Ländern mehr ald 12 Mill. Gr. In den meiften Staaten ift die Galjerzeug« 
ung Staatsinbuftrie und der Engros-Verkauf Staatsmonopol. 


2) Bol, Mr, 116 des Abendblattes vom Jahre 1857. 
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Frankreich erhält an Ger, Stein» uud Sudſalz wohlüßer 7,200,000 
Gir. jährlich, dagegen Hat 

England weit aus die größte Saljprodustion ven allen Staaten 
Guropad; «8. probueirt im Jahr durfchnitlih 9 Mill, Gtr., wovon es be 
deutende Mengen nach Amerifa, Außland, Ganada, Belgien und nad; ben 
Niederlanden ausfühıt. Bel allem eigenen Reichthum am Kochſalz bezieht 
Großbritannien doch noch circa 200,000 Eit. Kochſalz aus Portugal zum 
Gebrauch beim Ginfalzen von Flelſch und Fiſchen. 

Die Niederländer beigen feine Salzquellen; fie raffiniren fremdes 
Salz (Serfalz bezogen aus Portugal, Spanien und Branfreih, und Stein« 
falz aus England) mit Hilfe des Meerwaflers, wobei ſie den Salzgehalt des 
Meerwailerd noch mitgewinnen. Das raffinierte holländifche Seejalz ſteht im 
vorzüglihen Mufe, beim Eiuſalzen der Käringe foll es durch fein andered 
Sal; erfept werden können. Es mögen jährlich circa 600,000 Ett. rafe 
finirte® Sal; produeirt merden. 

Auch Belgien raffiniert nur fremdes Salz, von dem etwa 700,000 
Gir, dorthin eingeführt werden. 

Neavel mir Gieilien gewinnt jährlich 3,100,000 Gtr. Stein« 
und Meerfals; Sardinien 970,000 Sud. und Meerfalj, der Kirhen« 
faat 610,000 Merrialg; Tosfana 194,000 Gir. Sud- und Meerfalz, 
endlich Parma 64,000 Ett. Surfalz, fo daß in diejen 5 italieniſchen Staa- 
ten die jährliche Salproduction nabezu 4,940,000 Gtr. beträgt. 

In Portugal werden durchſchninlich 5 Mill, in Spanien etwa 
6 Mill. Gtr. Salz gewonnen ; aus Iepierem Staate gebt über *,, der Pro 
duction nach Weſtindlen, Südamerika, aftikaniſche WeRfüfte u. ſ. w. 

Die Production von Salz; in Nufland kommt der von England ziem- 
lich nabe, fie wird auf 8,766,200 Etr. geſchaͤtzt. 

Schweden Bezieht aus dem Audslande 560,000 Er, Norwegen 
etwa 1 Mill. Gir.; die Saline Walloe, die einzige, welche Norwegen bes 
figt, eomcenirirt Meerwafler durch Gradirung und bereichert die zulegt gefal» 
Iene Soole vor deren Berflevung noch durch Steinfalz, wodurch jie etwa 65,000 
Ger. Salz liefern kann. Nah Dänemark kommen jährlik circa 400,000 
Gtr. audländifches Sal. 

Auch die Schweiz endlich muß den gröfern Berarf an Salz vom 
Auslande beziehen, namentlid, aus dem Zollverein, aus Deflerreich und Frant · 
reich. Die Sallnen der Schweiz liefern zur Zeit circa 230,000 Ett., wäh. 
send der Gefaummibtbarf der Schweij an Salz auf 5—600,000 Etr. ver» 
anſchlagt wird: 


Ein Rordlicht. 


Am 9. April Abends iſt in Norddeutſchland ein Nordlicht gefehen 
mworben. Im Berlin fcheint die Beobachtung weniger glüdlih oder das 
Phänomen weniger glänzend geweſen zu fein. Es liegen aber Berichte vor, 
nach denen bie Erfcheinung in Pofen, Hamburg, Lübel, Hannover, Kopen- 
bhagen bemerkt wurde, und bort zum heil recht bedeutende Verhältniſſe an» 


nabm. Wir geben folgende Mitheilung aus Pafenmif: bend 
wurde bier hei heiterm Himmel und ſtiller Luft ein — — dauerndes 
Nordlicht wahrgenommen. Man bemerkie etwa um 8'/, Uhr in der Mite 


ternachtgegend roͤthliche Flecken von fänlen« und mwolfenartiger Geſtalt, vie 
nach Weften bin durch ein fchöned Smaraghgrün abgegrenzt waren, an der 
Oſtſeite aber fo blunhell ‚glüheren, daß anfänglid der Ausbruch eines großen 
Feuerd vermuihet wurde, Die Flecken änderten einige Male durch Hin» und 
Herſchwanken ihren Stantort, wurben biödweilen auch unſichtbar, zeigten ſich 
jedoch aledann bald wieder an einer andern Stelle. Als fie gänzlich ver» 
ſchwanden, überzog den Abenphimmel von Nordnordoſt bis Südfühweft ein 
matter Silberfchein, in welchem die Sterne theils erblichen, theils nur matt 
ſchimmerten. Kurze Zeit darauf bildete fich in ber erwähnten Austehnung 
am Horkzont ein aſchgrauer Kreidabfchnitt, auf welchem nach feiner allmähe 
lichen Veidunkelung eim ziemlich breiter, unten golbgelber Lichtbogen ent 
fland, ber von einem Ende bid zum andern mehrmald von glängenden 
Streifen durchzuckt wurde. So oft Iegtered Start hatte, glich das Phäno- 
men einem großen und präcztigen Heiligenfchein. Außerdem aber fchofjen 
noch in fürzeren und längeren Baufen, bald einzeln bald gruppenmweife, zus 
erft aus dem Lichtbogen und fpäter auch aus dem bunfeln Segment fladernte 
Strablenbündel oder Feuergarben dem Polarftern zu, ohne ihm mit den 
böchften Spigen zu erreichen. Die flärfften und längften davon aͤhnelten 
einem Kometenſchweif, der unten roth, in der Mitte gelb und oben weiß, 
bis ·Jut Kaffiopea binaufreichte. Gin Maufchen ober Kniftern war bei dem 
blitz ſchnellen Aufſchießen jener Bündel oder Garben nicht vernehmbar. Gegen 
141 Uhr murde dad dunfle Segment wieder bellgrau wie ein dünner Rauch, 
worin abwärts ſchwaͤrzliches Gewoll erſchien, ald wenn es der Wind zu« 
fammengetrieben Hätte. Nun verlor bie Erſcheinung bald ihren früheren 
Glanz und war, einen ſchwachen Lichtjchein abgerechnet, von der gemöhn- 
lichen Atmoſphaͤre nicht zu unterfcheiden. 


Meuefte Poften. 

$ Münden, 17. April. Der k. Oberappellationdgerichtd-Math Hr. 
of. Herrſchmann, Mitter des Verdienſt ⸗Ordens vom heil, Michael, ift ver- 
gangene Nacht geftorben; der Derlebte zählte zu dem Älteften Mitgliedern des 
hoͤchſten Gerichtehofes 

Aus Wien wird der „U. 3.* über den Schluß der Zollconſerenzen 
gefchrieben: „Das ganze Mefultat einer dreimonatlichen Verhandlung ift 
eine Niete. Alle Discuffion, alled Hin- und Herfchreiben hat zu weiter feis 


— an — — 


nem Ziel geführt, als dabin, daß die Bevollmächtigten abreifen ohne irgend« 
ein Refultat erzielt zu haben Sie werben num beimfehren, wollen neue 
autg edehntere Dollmadien holen, auf deren Baſis eine Verfländigung mög« 
lich if, in zwei Monaten zurüdzufehren, dann follen die Berbandlungen von 
vorn beginnen, und man hofft fo eher zu ei iel Wie die 
Sachen jeht liegen, war dieß auch der‘ den man 
einzuſchlagen vermochte. Wohl hat der Mepräfentant Bayernd nichts an 
Mühe und Kraftaufwand gefpart, um ein günftiges Mefultat herbeizuführen, 
er hat ald Deutfcher und Wationalöfonom gehandelt, bat dad herrliche Biel 
der materiellen Ginigung im Auge geftrebt, diefe möglichft zu fördern, und 
auch der Bevollmächtigte Preußens Bat, fo weit es feine Stellung es ge» 
ftattete, auf eine mögliche Uebereinkunft hinzuwirken geftrebt; aber es fehlte 
vom Anfang an die Grundlage, um zu einem Biel zu gelangen, das auch 
nur im entfernteften bie Erwartungen befriedigt hätte, die man in Deutfch« 
land und Defterreich vom diefen Gonferenzen begte. Die’ allgemeinen großen 
Bragen waren von vornherein abgelehnt worden. * 

Paris, 15. Mär, Die Parrie Außert ſich heute, wie es fcheint 
balbofficiell, über die Gerüchte betreffend: die Modification des Gefeges über 
die legten Mobiliar-Wertbe „Wir gefichen zu — fagt das officiöje Jour⸗ 
nal — daß die Einführung der Befteuerung der Mobiliarmerthe vielleicht 
nicht ohne Ginfluß auf das Sinken der Gurfe diefer Werthpapiere mar ; doch 
wäre es ungerecht, ihr einen zu großen Theil am dem gegenwärtigen Zus 
ftande des Öffentlichen Greditd aufzubürden. Diefe Sachlage hängt von an- 
dern Umfländen ab, auf welche wir hier nicht einzugeben haben. ber in 
jedem Ball fcheint es geraten, nicht übereilt abzuändern, was fo forgfältig 
geſchaffen wurde. Wir denken alfo, daß es vorerfi klug wäre, lede Modifie 
cation aufzufchieben. Dieſe Vertagung würde durchaus feine Feſiſtellung des 
im Gefege von 1857 enthaltenen Eyftemsd bedingen, fondern mur bemweifen, 
daß die Megierung dad Begründete der Beſchwerden in ber Praris erken⸗ 
nen will, und ſich vorbehält, fpärer im Intereffe des Staatd und des öffent« 
tichen Gredits zu handeln. * 

Geſtern begann die Verfteigerung des reichen Mobillars der verftorbenen 
Fedul. Rachel, Place royal Nr. 9, im dem Hauſe, welches fie lange Jahre 
bewohnt hatte. Mehrere Tage fland der Zutritt zu diefem Mobiliar, reich 
an Kunftgegenftänden und Grinnerungen an bie große Schaufpielerin, dem 
Publicum offen. Inmitten einer Menge feltener Vorcelaingegenftände bemerkt 
man eine Eleine Taſſe und Untertaffe, melde einft Frl, Glairen gehörte und 
deren antiquarifcher Werth darin befteht, „daß zwei der größten Schaufpieles 
rinnen aus iht tranfen“., Unter den Bronce und Runftwerken ſieht man nes 
ben vier prächtigen etruskiſchen Bafen, welche die Berflorbene in Italien ge» 
fauft hatte, eine kleine ovale Uhr in Kupfer mit Gemälden und dem Datum 
1571; fle gehörte der Kaiſerin Catharina von Aufland, Gemälde enthält 
biefes Mobiliar nicht. Nur ein Aquarell von Grabelet: vie Ruinen, welche 
Fraul. Rachel vor einigen Jahren an den Ufern des Nils bewohnte, Aber 
der Eoftbarfte Theil dieſes Mobiliars iſt unftreitig die Sammlung aller Co⸗ 
flüme, welche die große Künftlerin auf dem Theater in den verſchiedenen Nol« 
len ihres Mepertoired trug. Im einem großen Saale fieht man die weißen, 
rothen und blauen Tuniken, in melden fie Manina in „Mithridates*, Emilie 
in „Ginna*, Pauline in „Polyeufte*, Agrippina in „ Britannicus*, Hermione 
in „Anbromaque*, dann Efiber, Athalie, Judith und Gleopatra, die Sammt- 
und Brocat · Gewänder, melde fle in „Ungelo*, in „Maria Stuart* trug, 
und endlich ihre Haube ald Marinette im „Depit amoureur“ und die Gorfage 
Galimenes im „Misantbrope*. Präul. Rachel binterläßt in ihrer Bibliothek 
„Midanthropie et Mepentir*, „Wbelaide du Gureclin“, „Oedhpe* und „Gar 
brielle de Vergy“, vier Bücher, melde Talma gehörten und am Rande Be- 
merfungen von der Hand bed großen Mimen trugen u. ſ. w. An der Geite 
der Goftüme flieht man die verſchiedenen Diademe, melche ſie auf dem Haupte 
trug und beren mehrere von hohem Wertbe find. Neben biefem Schmuck der 
„Königin des Theater®", nacheinander Griechin, Jüdin, Megyptierin, Mömerin, 
Spanierin, Stalienerin, Engländerin, Franzöſin, gewahrt man befcheiten an der 
Wand hängend die Guitarre, mit welcher Nadel einſt ihren Straßengefang 
accompagnirte, und von welcher fie fich nicht trennen wollte. Die Guitarre 


bat die Leyer überlebt, 
Das in Spithead bereit liegende Dampfer -Ge⸗ 


London, 11. April. 
ſchwader, beſtehend aus den Schiffen Renown (91), Diadem (31), Guracao 
(31) und Raceoon (21), trifft Anftalten, um zur Vermählung des Königs 
von Portugal nach Liffabon zu geben. Die Prinzeſſin Stephanie von Hoben- 
zollern befucht die Königin früher im Osborne. Zu ihrer Verfügung wird 
die k. Macht Victoria and Albert bereit fein. 

Dem neueflen Auswelſe zufolge betrug das Bruto-Einfommen ded Stans 
tes vom 31. Mär; 1857 bis 31. März d. 98. 67,881,513 Pd. St. Nuss 
gaben: 70,378,859 Pr. St. Defict: 2,497,346 Pfr. St. Unter den 
Ausgaben find eingerechnet: 300,000 Po. St. für den perfifchen Krieg und 
590,693 Pfb. St. für den legten Krieg gegen China, welche beiden Summen 
am die oflindifche Compagnie bezahlt worden find, Die oſtindiſche Compagnie 
bat heute Sir Frederik Gurrie zu ihrem Präfiventen und Gapitän Caſtwick 
zum Bicepräfidenten für das naͤchſte Jahr ermäßlt. 


Börſen- unb Bandelg - Rarhrichten. 

Münden, 17. April. Bayeriſche 3'/,pre, — PB. — ©. pre Dil 
— 9. — 6. Arroc. Orundrent:Db. 98 P. 977%, @. Apr. 101%, P. 
G. V. Gmif. — P. G. Huveth.: uw. WechſelbActien — 8. 
—— 68. Bayer, Diidahnen 100’4 P. 9074 6. Drfierr. Banl-Actien 1100 P. 
—— 6. Grevit.-Mobil, 244 9. 244 G. Natienal⸗ Anl. 794, 9. —— 6. 
Leipziger Grebit:Banf —— 9. — 8. 


— Weranwortligie Webaction: Dr. Frievrih Pech. Subwig Bänden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


2232. MBelanntmachung. 

Grjeß im Mirthehauſe zu Sulzbach betr, 

Dem Zofeph Kreifinger vom Zanbt, E ge. 
Köpting, defien Aufenthalt undefannt it, wird ber por 
Tijellihe Beſchluß vom 7. März Ifb. Is. mit dem Des 
merfen befannt gegeben, daß ihm hiegegen der Mekurs 
an bie f Regierung ber Dberpfalg und von Regensburg 
inner fdtägiger präclufiver Frift effen 
fiche, daß aber die fgl. Regierung das Recht hat, bie 
Strafe auch zu ſchaͤtfen. 

1. Zojerh Kreifinger von Zankt, f. Banbger. 
Köpting, fei wegen Grefies mit 24jländigem Are zu 
Befirafen; die Koſten ber Unterfuchung habe bas f. erar, 
jene der Berpflegung im Mrrefte Sof. Kreifinger 
zu tragen. 

w mM 
Wörth den 8. Mpril 1858. 
Königliched Landgericht Wörth. 
Der königliche Landrichter: 
@.:R.4539/a. Bögler. 


223.  Welanntmachung. 


Vetlaſſenſchaft des Schullchrers Peter 
Zahn vom Eiſenbach beir. 

Etwaige Erd: und fonftige Anfprüde an ben Nach⸗ 
laß der 1. Schullehrers Peter Jahn von Eiſenbach 
find am 

Montag den 26 April 1858, 
Vormittags D br, 
bei Strafe der Nicptberücfichtigung bei Vertheilung ber 
Mafie dahier anzumelden. 

Da zugleich am biefem Termine über Beftierigung 
der Gläubiger berathen und Beichluß gefaßt merben 
fol, fo werben fänmtliche Gläubiger unter bem Bes 
drohen hiezu geladen, daß bie Ausbleibenden als eins 
willigend in die Beſchlüſſe der Gridienenen erachtet 
werben. 

Dbernburg ben 12. April 1858. 

Königlihes Landgericht Obernburg. 

Der königliche Banbriditer : 


E.:R.A128. "Srimm, 1. Aflefor. 


227. Bekanntmachung . 


In der Vetlaſſenſchaſt der Kunigunda Hofmann 
Wittwe zu Röttingen wird 
Mittwoch den 21. April 1958, 
Nachmittags 1 Uhr, 
auf bem Nathhauſe zu Möttingen ber Immobiliarnadır 
laß, beftchend in Haus, Etallung und 5 Taw. 19 Di. 
Aedern, Wiefen und Meinbergen, im Edhägungsweribe 
von 2219 A, unter bem dert befannt zu gebenden Ber 
bingungen, und 
Dienftag den 27. April 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
der Mobiliar-Naclaf, beichenb im Hausgeräthichaften, 
Bellen, Weißgeug, Helg und Etreh in der Wohnung 
derfelben öffentlich gegen Baarzahlung verfteigert, und 
werben Strichätiebhaber hiezu eingeladen. 

Etwaige Forderungen an ben Nachlaß find 
— den 30. April 1858, 
ormittage ® Uhr, 
bei Vermeibung bes Nusichluffes von der Berlafienfcaftsr 

mafle dahier anzumelben. 
Aub den 6. April 1658. 


Königliches Landgericht Aub. 


Blum, f. 1. Meer. 
Schmitt, 1. 11. Afehor. 


229. WBefanntmachung. 


Yuswanberung des Bärlersjohnes Peter 
Ahel von Hinterbuch nach Norbamerifa. 
Rubrifat beabfihtigt nach Morbamerifa auszuwan⸗ 
dern. Milenfallfige Anfprüce gegen benfelben find 
binnen S8 Tagen 
a die inser. bei Vermeidung der Nichtberüctfichtigung 
hier amgumelben. 
Freyfing den 13. April 1858. 
Königliched Landgericht Freyling. 
A Der lenigliche Pandrichter: 
@:N.8944. Breidenbach. 





6.:R.2943. 





2294 Welanntmachung. 

Ale Diejenigen, welche an den Nachlaß bes am 
16. v. Mts. zu Teuſchnitz veriterbenen Gaftwirthes An 
tom Börtich Forderungen gellens zu machen haben, 
werben ammit aufgefordert, biejelben entweber in bem auf 

Freitag den 23. April 185%, 

Dormittags, 
anberaumten Termine oder bis zu bemfelben um fo ger 
wiffer dahier zu liquidtren und gehörig naczumeifen, 
als fie außerbem mit bemielben bei Wertheilung bes 
Nachlaſſes nicht würden berädfichtigt werben 
Lubwigsfadt den 1. April 1858. 
Notariar des Fol. Landgerichts. 
Der königliche Landrichtet: 
8.,Rr.3428. 


alco. 
Eberhardt, !. Aftffer. 
2258. Bekanntmachung. 


Etwaige Borberungen an 
4) Beter Anton Ripler, ledigen Dienfifnecht, 
Sohn der Barthel Rigler Üüheleute, 
2) Sottfrieb Franz und Magdalena Franz, 
ledig, Kinder ber Jchann Bramz Gheleute, 
3) Lucia 8 eis, ledig, und Karolina Weis, ledig, 
Töchter ber verlebien Anton Weis Üüheleute, 
4) Karl und Juliana Schred, Kinder der in 
Auftralien lebenden Peter Unton Schred 
ühelente, 
fämnelich von Oberaltenbuch, ferner 
5) Jehann Karl, Ierigen Sohn bes Bittwers 
Frierich Karl von Hofmildenfer, 
welde nach Anftralien auswandern wellen, find bei Bers 
meldung ber Nidtberüdfichtigung 
Breitag den 30. April 1958, 
Vormittags ® Uhr, 
dahier anzumelden. 
Stadtpregelten den 12. April_ 1858. 
Königliches Landgericht Stadtprozelten. 
Der königliche Landrichter: 








Göbel. 
ENAAT. Müller, !. Aicher. 
2239. Bekauntmachung 


Allenfallige Aniprüde am ben Nachlaß ber Hau⸗ 
belsjübin Hanna Nofmwald von Meubrunm find am 
Donnerftag den 2B April 1858, 
VBormittagd 8 br, 
bei Meitung der Nichtbrrädfichtigung dahier anzumelben. 

Marliheidenfeld den 3. Mpril 1858, 
Königliched Landgericht Marktheidenfeld. 
Der Fünigliche Lanbrichter : 
Sartlaub. 

@.:N.4260. Dürr, f. Uſſeſſer. 


2290.  WBelanntmachung. 


Allenfallfige Anfprüche am den Nachlaß des Bauern 
Friedrich Scheu von Memlingen find am 
Donnerftag Den 20 April 1858, 
Dormittagd 20 Uhr, 
bahier anzumelden, wibrigens bei Museinanderfegung ber 
Mae feine Rackſicht auf ſolche genommen würbe, 
Marftheibenfeld den 13. April 1858. 
Königliched Landgericht Marktheidenfeld. 
Der —* Landrichter: 





artlaub 
@.:.4082, Dürr, f, Afefer. 
2277. Audfchreiben. 


Der bereits im’ Jahre 1847 nad Deiterreich aus⸗ 
geiwanderte Rasyar Wafmann von Rohrbach will 
nunmehr förmlich dahin auswandern. 

Termin zur Gonftatirung ver Paſſiven wird Bier 
mit auf 

Montag den 26. April 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
babier anberaumt, an welhem etwaige Forderungen bei 
Meidung der Richtberädichtigung geltend zu machen find. 
Karlftadt den 7. April 1858, 
Königliched Landgericht Karlſtadt. 
Der keniglicht Landrichter: 
eigand. 
@,R.3877. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sof. 


c. Beigler. 





2292.19.) Bekauntmachung. 


Der Müplenbefiger Ichann Georg Coonrabty 
von Oberniedernderf hat vor feiner Berehelihung mit 
der noch minderjährioen Bauerntochter Maria Magpal. 
arbeiter von Deitenborf gemäß gerihtlicher rs 
flärung vom 6. April db. I6. bie Ratutarreditliche ches 
liche Suũtergemeinſchaft auf bie Dauer ber Minder⸗ 
jährigfeit feiner künftigen Chefrau ausgefchleffen, was 
nach Beorfhrift des allgem. preuf. or. Th. IL Zit. 1, 
$. 422 hiemit befammt gemacht wird. 

Rarlierldach ben 9. Uptil 1858. 

Königliches Landgericht Markterlbach. 

Der lonigliche Pandrichter: 
@tirl. 


229.., Bekanntmachung. 


Sabina Margareta Stammberger, Tochter 
der Bädermeifter Erhardt und Margaretha Stamm 
berger'fchen Cheleute von Schneh, bermalen in News 
Derk, hat um Gntlafung aus dem bayeriſchen Unters 
—— nachgefucht. 

enfallige Forberungen und fonfige rechtliche Anz 
ſprüche am bielelbe find er — — 
Dienftag den 27. April 1958, 
Vormittags, 
bei Bermeibung der Nichtberũckſichtigung im Bureau III. 
des unterfertigten Landgerichts anzumelden. 
Lichtenfels den 13. April 1858. 


Königliches Landgericht Lichtenfels, 
Der königliche Landrichtet; 
Eſcheubach 


2285. Ausfchreiben. 


Gtwaige Forderungen an bie verlebte Michael @ eis 
big Witwe Astharina Barbara, geb. Ga ſi zu Hör- 
flein, find am 

Dienftag ben 27. Upril 1858, 
Vormittags D Uhr, 
bahier um fo gewifler anzumelben umb zu braründem, 
wibrigenfalls bei Museinanderjegung der Mafie feine 
Rüdficht Hierauf genommen wird, 
Alzenau den 10. Wpril 1858, 
Königlihes Landgericht Alzenau. 
Der königliche Landrichter: 
Krim 


m. 
Balz, f. Afſeſſet. Z 


2293. Befanntmachung. 


Die ledige Kunigunda Derfuß von Marleffiein 
beabfichtigt nach Netdametila ausjumanbern, 
Allenfallfige Anfpräde an biefelbe find 
binnen 8 Zagen 
bei Vermeidung der Midhtberädiichtigung hietorte ans 
aumelden. 
Grlangen den 13. April 1858. 


Königliched Landgericht Erlangen. 
Der königliche Lanbrichter : 
Br. Meinel 


2190. @dictalladung. 


Die Berlaſſenſchaft des ledigen Wirtho⸗ 
fohnes Adam Braumiller von 
Scöngeiling betr. . 

Auf unterm 13. März 1.96. erfelgtes Ableben bes 
Aubrifaten iſt deſſen feit beläufig 25 Jahren landesab⸗ 
wejenden unb zur Seit werfchollenen Bruber Sofeph 
Braumiller mit vier weiteren Gkichwillen ab in- 
testato zur Wibfolge berufen. E 

Derjelbe wird hiemit aufgeforbert, 

binnen 3 Monaten » date 
bei unterfertigtem Berichte feine Grbanfprüde geltend 
zu machen, wibrigenfalls rubriziste Nachlaßſache gerabe 
fo auseinandergefept wirbe, als wenn er nicht berufen 
wäre. 
Brut den 9, April 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter : 
Pour. 


8.0.3798. 





E;R, 5909. 


6.:R.4510. 





6591/6900. 


G.M.2456. 


Gifenbahn » Fahrten = Pläne vom 15. Ollbr. 
an find gu Haben im ürpeditiens-Lokale biefes Blattes. 
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wWernnt⸗vtelt Im ganı Bap- en heben Wert Defongkz Mir Eile 
mı s%, x un bei ven Geihähstteme 
ur is im „ » W. Them, 19 et 21 Catharine 
Br 2 ae, pen, ürest, Strand in Landen. — Erpt- 
vr ef m ditiens babier in Miämben: Birieme 
abenairt bei 6. A. ALBRANDER, werfitafe Rio. 11 im Anerchons, 
Branpgafit Rre. 23 in Strap 9 Cimkdumgb-Behlär: vie ce⸗ai · 
durg, um rer Notre Dame de teme Petitgelie eder deren Maum 
Hazarech Str. 23 in Paris, mes ik. Briefe un Gelder werben 


(Morgenblatt.) 
Nr. 93. 


19. April 1858. 





Heberfigdt 
ten. 


Nach rich 
chland. Münden (Vringeſſin Luitpold k. H. Der k. Staats · 
miniſter Frhit. v. d. Pfordten auf Eiſenbahninſpection. Den Gewerbsleuten 
der Vorſtädte Au, Haidhauſen und Gieſing ter Verkauf in ber Stadt ge= 
währ). Memmingen (bie Illerrhalbahn). Regensburg (teftamentarifche 
Schankung an dad Knabenfeminar in Meiten. Der Berfehr auf der Donau. 
Landratdswahlen). Würzburg (verunglüdte Demonftrarion für Hrn. Welt). 
Stuttgart (der literarische Geihäftäbetrieb, Die „lebenden Bilder“). Ber- 
lin (Verhandlungen des Abgeorbnetenbaufes über die Erhöhung der Rüben« 
u Bien (Betrugsproceh). 
lien. Turin (Discuffion bes Deforefta’schen Gefeges). 
@panien. 
Mußland 


Die Garbinaldhüte überreicht. 
und Polen, Siteuerverortnung. 

Serbien. Belgrad (Berföhnung ber Varteien. Ausgleichung aller 
Differenzen. 
Neueſte Boften. 

Börfen: und Handels⸗⸗Nachrichten. 


München, 19. April. 

Er. Majeftät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 7. April den Girengeberaufichern Jaceb Kärner, Simen Maner, 
Adam Bleicher und Mlerander Mit fewie dem Ghrenzauffcher Ichann Kaufmann 
in Mnerfennung ihrer vieljährigen treuen und eifrigen Dienflleiftung' die filberne Ehten⸗ 
müngze des Givilverbienft-Orbens ber banerifihen Kreue zu verleihen; 

unterm 12. Mpril gu genehmigen, daß der Hauptzellamis-Gontroleur Jeſeph 
Bipmann zu Hof in gleicher Cigenſchaft an das Hauptzollamt Aſchaffenburg aus 
abminiftrativen Müdfichten verfept, und an deſſen Stelle ber bisherige Hauptzellamtss 
Gontreleur Georg Eederer in Aſchaffenburg an bas Hauptzollamt Hof besmfen werbe ; 

unterm 17. April dem Nechnungscommiflär der Megierung von Nieberbayern, 
Kammer bes Innern, Bitus Wolf zu Landehut, auf Grund dee $. 22 Ik. D ber 
IX, Berfafiungs» Beilage den nachgeſuchten zeitlichen Rubeltand ‚auf Pie Dauer ven 
zwei Jahren zu bewilligen; die Rechmumgegehilfen Rubelpb Illing bei ber Megier- 
ung von Oberbayern, Kammer des Innern, und kudwig Roth bei jener von Mits 
telfzanfen zu Rehuungsconmiliren zu befördern; zu Rechnungsgehilfen bei der Mes 
gierung von Nieberbapern, Kammer des Innern, in“ proviferifcder Cigenſchaſt bie 
Meviloren bei der Megierung von Oberbayern, Kammer bes Innern, Georg Ehriftoph 
Welßbeck aus Gnöpheim und Nehröprafticant Kranz Darberger aus Peiters— 
haufen zu ernennen; 

ferners die erlebigte Berichtsarztesftelle zu Prebfing dem Werichtsarzte zu Burgs 
haufen, Dr, Aurel Hug, feinem Anſuchen entſprechend zu übertragen, und die hier 
durch ſich eröffnende Serichtsargteoftelle zu Burghauſen Dem praftifchen Arzte Dr. 
Branz Zaver Kellner zu Amerbach in prowiforijcher Gigenjdaft zu verleihen; ende 
lich zum Lanbgerichtsarzte in Ansbach den bisherigen Bantgerichtsarzt in Behenftrauf, 
Dr. Guftav Ehäffer, feiner Bitte willfahrend, und zum Bandgerichtsarzt in Wohens 
firauf den praftifchen Arzt zu Sünding, Dr. Jaceb Reifer, in prowiferifcher Gigen- 
ſchaft im ernennen. 

Das Et. Catharina:Euratbeneficium zu Baimersheim, ragt. Ingelftabt, ift 
mit einem faffiensmäfigen Reinertrage von 475 I. 37”,, fr. im Erledigung gefommen. 


Deutichland. . 

Bayern. $ Münden, 15. April. Ihre k. Hoh. die Frau Vrinzeſſin 
Luitpold ift heute Nachmittag zum erfleumal wieder audgefahren, nachdem 
tie hohe Frau auf Math der Aerzte während des ganzen Winters den Palaft 
nit verlaffen hatte. Geſtern Abends hat; der t Staadminifter Frhr. 
v. d. Pfordien eine Eijenbahn» Infpectiondreife über Mofenheim nad Galje 
burg und nach Kufftein angerreten; er wird ungefähr adıt Tage von Bier 
abwefend fein. Während bi Zeit Führt der E. Staatöminifter Graf 
v. Dleigeräberg auc das Porfffeuille des Staatöminifteriums' des F. Haufes 
und des Meufern, und der Gtaatöminifter v. Zwehl auch jenes des Stmat« 
aninifteriums bed Handels und der öffentlichen Arbeiten. 

Unfere Gemeintebehörden haben einen im gewerblicher Beziehung fehr 
richtigen Beſchluß gefaßt. Wisher war es den Gewerbslenten der drei’ vor 
einigen Jahren in Münden zu einer politifchen Gemeinde vereinigten. Bors 
Rädte Mu, Haithaufen und Giefing nicht geftatter in ber Haupiſtadt ſelbſt 
Verfaufsläden zu halten; nunmehr foll denfelben aber biefes Mecht einge» 
räumt werden, und hievon nur Wirtbe, Bäder, Metzger, dann Kaufleute und 
Aporheder ausgenommen fein. 

Memmingen, 14. April. Binnen wenigen Monaten wird das Pro« 
jeet der Alerthalbahn von Um über Memmingen nach Kempten, mit den 
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ſchleppſchiffen bier angelommen. 


Detallplanen und Voranſchlägen, der Stantöregierung zum Zwrd ber Bau⸗ 
bewilligung unterbreitet fein. Die Bedeutung diefer Bahn, indbefondere ber 
Umſtand, daß nicht Bloß eine Verbindung zwiſchen Ulm, Memmingen und 
Kempten, fondern die mächfte Verbindung von Belgien und ben Mheinlanben 
mit Tirol und Jralten in Ausſicht ſteht, wird nicht mehr verfannt. Mur 
über die Richtung der Bahn, und über die Buncte wo fle in die Staate« 
bahn einmünden foll, tauchen abweichende Unfichten in öffentlichen Blättern 
auf. Genaue teihnifche Erhebungen laffen indeß feinen Zweifel übrig, daß 
die projeetirte Linie und die Anſchlußpuncte bei Offenhaufen (3500 Fuß von 
Ulm) und bei Betzigau oder Wildpolzried (zwei Stunden von Kempten) bie 
angemefjenften feien. (A. 3.) 

Regensburg, 13. April. Die jüngftverftorbene Abvoratens « Wittme 
Brau Fr. Niebler aus Straubing bat ihr ganzed Vermögen, welches etwas 
über 8000 fl. beträgt, dem biſchbflichen Knabenſeminar in Metten zugewen ⸗ 
ber; fie hatte eine verflegelte Abſchrift ihres Teftamentes bei dem bifhöflichen 
Drbinariate hinterlegt, ohne vaf man dort den Inhalt desfelben fannte, Ans 
laß zw diefens wohlthätigen Mete foll gegeben haben, daß zwei Söhne einer 
ihr befannten Grau in dem gemannten Inftitute bisher Eoftenfreie Erziehung 
genoffen und zur großen Freude ihret Eltern zu den beiten Hoffnungen bes 
rechtigen. Außerdem follen im Laufe dieſes Jahres biefer Lichlingdanfalt des 
bochfeligen Hrn. Biſchoſs v. Miedel fehr namhafte Gaben zugefloffen fein, und 
es fcheint, ald wolle die Liebe und Verehrung gegen benfelben in biefer Weiſe 
einen goldenen Kranz auf feinem Grabe niederlegen. (B. Wollobl.) j 

Regensburg, 16. April. Das tft ein reges Leben auf unferen bor 
Gröfnung des Ludwige-Canales und dem Inölebentreten der Donau Dampfs 
fhifffahrt fo filten und veröderen Ländeplägen! Un der oberen und unteren 
Donaulande reiht Ah Schiff an Schiff, und während die E bayer. Dampf 
fifffahrt ihren Dienft rüftig forrfegt und ber Güterdienſt in erfreuliche 
Aufſchwunge begriffen tft, ſcheint auch für die Boote der k. k. priv. l. Donau« 
Dampifcifffahrts » Befellfchaft, melde in wenigen Tagen die drei ftattlichen 
Boote „Zolna*, „Blora* umd „Panrzova" mit beträchtlicher Ladung bieher 
abfertigte, ſtets im MWeberfluffe Fracht vorhanden zu fein. Auch die bayeri- 
ſche privilegirte Inn» Donau» Dampffchifffahrt der Herren Riedl u. Comp. 
giebt ungeachtet der bereits vorhandenen Concurrenz den biefigen Hafenplatz 
nicht auf und iſt geftern wieder ein Remorqueur derfelben mit zwei Güter⸗ 
Die ſtadtiſche Behörde läßt es fih fehr an« 
degen fein, bie Lade⸗ und Pändepläge zu erweitern und wurde der Abbruch 
fer Mauerftredde zwiſchen ber hölzernen Bräde und dem fogenannten Bulver« 
tbuirm, wofelbft termalen die Öfterreichifchen Boote Ianden, bereits in Angriff 
genommen, Für die allerböchfte Genehmigung des Abbruches ber am ber 
Donau gelegenen Stabtmauern und Thürme haben der Maglſtrat und. das 
Eollegium dem Gemeindebevollmaͤchtigten Gr. Majeflät dem Könige in einer 
Moreffe ihren wärmften Dank ausgedrückt, und flimmen im diefen Dank zu« 
verläffig nicht nur jene ein, welchen die materielle Wohlfahrt der Stadt am 
Herzen Iiegt, fonderm auch jene, welche nur die Berfchönerung berfelben im 
Auge haben. — Bei der nnterm geſtrigen vollgogenen Landrathewahl ift der 
Vorſtand des Gremiums der Gemeinde« Bevollmächtigten, Hr. Halenke, zum 
Larbrath und ber eg nn Hr. Franz Niedermater, Bräuerei- 
Beſthet dahier, jeder mit an Stimmeneinhefligfeit grängender Majorktät zum 
Erfägmann gewählt worden. 

+ Mürzburg, 17. April, Die Ernennung des bisherigen Profefiord an 
unferer Univerfttät Hrn. Dr. Weis zum Appellationdrathe in Eihftäbt hat ben 
Vlättern des In und Nuslandes Stoff zu Artikeln gegeben, über deren Ten» 
benz und Inhalt fi manch ernftes Wort fagen ließe. In den jüngften Ta- 
gen ift nun in Bezug auf Weis eine neue Thatfache eingetreten, bie ben 
Joutnalſtoff vermehrt. Am 12. d. M. brachte mämlich der aus der Kammer 
und wegen feiner Agitation für Dr. Wels bei ben legten Landtagswahlen in 
der Pfalz als eifriger Verehret des Hrn. Brofeffors, nunmehrigen Appellrathes, 
befannte Oberbibltorhefar Dr. Ruland ald Vorftand der Gemeindebevollmäd,- 
tigten zu Würzburg ohne jegliche Vorbeſprechung und ex abrupto den An« 
trag ein, dem Hrn. Dr. Weis das Ehrenbürgerrecht der Stadt zu verleihen, 
Der Antrag wurde von bem Goflegium auch mit Etimmenmebrbeit ange 
nomiben. Der Magiftrat verwarf dagegen geftern einftimmig ten Antrag 
der Mehrheit der Bemeindebevollmächtigten und lepterer bat ſonach feine weitere 
Bolge. Sie feben aus diefem Sachverlaufe genügend, mas von dem Hufe 
tauchen des Antrages und von feiner Aufnahme bei dem Goflegium der Ge» 
weindeberdlimächtigten zu balten if. Dabei erinnere ih Eie, daf Br. Dr. 
Weis im Auguft 1851 zum Profeffor ernannt wurde, und daß von dieſem 
Zeiwunete an bis zum April 1858 der Landtag vom 1. Drtober 1851 bis 
23. Mai 1852, dann vom 26. Nov. 1853 bis 2. Febr. 1854 und vom 
16, Ort. 1854 bie 25. März 1855, weiter vom 15. Sept. 1855 bie 3, 
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Juli 1856 tagte, der Gefepgebungtausfcuß aber won Ieptbemerätm al 
punete ab mur in der Dertagungszeit vom Juli 1857 ti März 1858 m 
verfammelt war, Wie viele Semefter unter ſolchen Umftänden Sr., Dr. Weit 
ala Profeffor wirken konnte, ergiebt ſich hiernach gonvfeltft. 

Württemberg. Stuttgart, 14. Mor. Die füngf erlebte inan 
und Handelötzifid macht ihre auf den Glienbahnbeinieb npch immer 
geltend. Auch im abgelaufenen 
Staaräbahn wieder um ein Betrachtliches geringer, ala im entfprechenden 
Monat des vorigen Jahres. Ohne Zweifel hat auch der in letzier Beit herr · 
Dende Waflermangel zu diefem unbejrieigenden Reſultate fein Theil beige⸗ 
wagen, Jener Mangel ift an meiflen für den literarifchhen Geſchaͤffobetrieb 
unferer Mefidenz füblbar geworden, indem die regelmäßigen Papierfendungen 
für 27 biefige Buchtruckercien mir etwa 700 Arbeitern und nahezu 60 Sqhnell 
und 90 Kantprejien ganz oder theilsweife außgeblieben find. el von einer 
großen Berlogebandlung beihäftigtee Drudereien haben ſchon feir 6 Wochen 
Ferien. Bür ein willenichaftliches Werk bat eine andere große Verlagshand · 
lung mit eigener Druckerei 93 Hormen ſtehen, aus Mangel an Bapier bleibt 
viefer Sag feit vielen Wochen unbenugt, Beiläufig fei bemerkt, daß in Stuit⸗ 
gart jährlich an die 300,000 fl. für Papier autgegeben werben, (Zeit) 

Stuttgart, 16. April, Geftern Famen die lebenden Bilder, welche bie 
Künftiergefellfchaft „dad Bergwert“ ſtellte, bei überfuliten Haufe zur Auf⸗ 
führung. Ihnen folgte die melobramazijdie Darftellung von Schillero Glocke. 
Die ganze Einnahme mar zu wohlthätigen Zwecken beftimmt. Da eine bes 
trädyrtiche Anzahl von Perſonen eine Billers mehr befommen fonnten, fo 
fol vie Vorftellung nächſten Dienfiag wiederholt werden, Auch die Einnahme 
diefer Vorſtellung wird zu wohlihätigen Bweden verwendet werden, und zwat 
zu Gunſten ver Verfeverantia, einer Ulteröverforgungsgefellfcpaft für drama · 
tifpe Künftler und Dichter. (Schw. M.) 

Preußen. Berlin, 14. April, Im ver heutigen Sigung bed Hau« 
ſes der Abgeordneten fand ber Berxicht der Gommifjion für Finanzen und 
Zölle über die Webereinkunfl wegen Befteuerung des Mübenzuderd und we⸗ 

Berzollung des auslandiſchen gucket und Sprups von 16. debt. 1854, 
erste die bezüglich derſelben eingegangenen Petitionen auf der Zagesorbnung. 
Bekanntlich trägt die Gommiffion mit 15 gegen 4 Stimmen barauf an, die 
Genehmigung der Uebereinkunft abzulehnen. Der MWerichterflatter, Abg. Mas 
thufius, leitet die Debatte mit einer: Darlegung ded Sachverhalts mad) der 
Auffaffung der Gommiffion ein. Dier gardi ſpricht für die Genehmigung. 
Die Erhöhung der Steuer von 6 auf 7'/, * für den Centnet Rüben ſei 
eine national« dtonomiſche Nothwendigkeit. ie Ertragniſſe der Zuckerſteuer 
im Zollverein könnten ſich mit den Erträgniffen diefer Steuer in anderen 
Ländern, wie z. B. in England und Hranfreid, gar nicht vergleichen, Dan 
fage, die Zuderjabrisanten müßten zu runde geben. Dem fei aber nicht 
fo; felbft bei einer Steuer von 9 Sar, per Genimer Müben würden noch neue 
Fabrilen und gute Geſchaͤſte machen. Es ſchtine ſaſt, ald ob ber 
Verichterſtatier, Herr Nathuſius, einen bei ber Sacht fehr intereſſitien Vers 
wandien habe. (Große Heiterkeit. Die Tribünen haben ſich inzwiſchen dicht 
gefüllt, auch die Hof- und die Divlomarenloge jind flarf beſetzt.) Gr werte 
alfo fir die Genehmigung ſtimmen, und er fei überzeugt, dag die gegenmär« 
tige Steuererhöhung wur noch einen höheren Aufſchwung ber Rübenzuder« 
Induſttit zur dolge haben werde. (Bravo!) Hellfeld ift gegen die Ges 
nehmigung. Die Ablehnung det Vertrages fe eine „confernarive Plicht, * 
Heichenfverger (Mayen): Gr glaube am die Präftarionsfähigkeit der Mü« 
benzucket · Induſtrie, und er fehe nicht ein, wie in die betreffende Anſicht der 
Stantöregierung ein Miftrauen fegen fein follte, Im Gegentheil: auf 
die Meberzeugumg der Regierung ſei gerade Bier um fo mehr zu vertrauen, 
als fie (die Staatsregierung) dad Juiereſſe des großen Grundbeſihes doch 
ganz befonderd zu hegen und zu wahren pflege. Allem, mad gegen die Vor« 
lage vorgebracht worden, fei denn au, wenn man ed näber betrachte, feine 
überzeugende Kraft beigumefien. Der Nedner beleuchtet hierauf die beireffen« 
den Einwendungen im Gingelnen, Man gehe in tem Schuß, ten man vere 
iange, zu meit. Mit dielem Schup trüde man ſchließlich doch nur das 
Boll. Gang nahe ftünden wir bereitd an einem förmlichen Prämienfyitem, 
an einem wahren Monopol! Eo fei die objertiye Sachlage, und wenn auch 
an dem Verhalien der Staatsregierung das Gine ober Andere audzufegen, fo 
Ändere daß boch an biefer objectiven Sachlage nichte. Was gegen bie Bee 
rechtigung der Staatsregierung zum Abſchluß des Vertrages gefagt worden, 
fei michtd als eine Rechteverdrehung, und die Gommifjion würde wohl daran 
gethan baben, ſolche, Beweiſe“ auf ſich beruhen zu laſſen. Man ſpreche auch 
von einer moraliſchen Verpflichtung“. Nun, eine moraliſche Verpflichtung 
fei doch noch viel mehr in Bezug auf die Herbeiſuhrung einer gleichen Bes 
fleuerung vorhanden. Worum wolle die Oppoſitlon, die jegt, merfwürdiger 
Weife, auf der rechten Seite des Hauſes füge, von biefer moralijchen Verpflidytung 
nichts wihfen? Und glaubten die Gegner auf der Mechten, daß durch eine 
Ablehnung des Gefeges die Stellung Preußens im Zollverein etwa tefeftigt 
würde? Pflicht der Yandeövertretung ſei ed, anderd zu handeln und dad Ine 
vereffe Preußens beffer zu wahren, (Bravo!) Eclieflih beantragt der Dede 
wer die Mefolution, daß die vom 1. Sept. 1858 bie 1. Sept. 1559 aus 
ver beſchloſſenen Steuererhöhung fich ergebende Mehreinnahme zur Aufbeffes 
zung der B ehalte unter 1000 Zhlr, zu verwenden fei. Wagener! 
Er fei mit feiner Zuckerfabrik verwandt oder verjchnägert, alfo perfönlid; ganz 
unintereffit. Betrachte er nun aber die Sachlage unbefangen, fo koͤnne er 
nicht verfennen, daß tad Gefep von 1553 und deſſen foätere Interpretation 
wefentliche Bebenfen bilden müßten gegenüber ter gegenwärtigen Eteuers 
erböhung, und auf dieſem Umſtande berube fein Widerſtand gegen vie 
Vorlage. Ter Metner ſucht im Längerer Auseinanderfegung tiefen feinen 
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Emyunet rechtlich mäher zu begründen. Was die Stellung Preu 
zum Bollvereine beiteffe, fo müffe er bemerken, daß diefelbe eine 5* 
nicht würdige und], ſeitdem Oeflerreich feinen Fuß in dem Zollverein 
ſedt, auch eime anhaltbatre Fworden 35 daf Preußen vwenn es 9 
j vinswäkiseimann: hesabilnfen: vuplie, bei Mflauf der nädften Vertragäperiode 
en gie Bam und Ka Macht anderswo ſfuchen mürffe. 
Da Minitterpräfiven! De Babe den vorllegenten Vertrag für 
nörhig gehalten und geglaubt, auf die faft ihige Zuftimmung des Hauſes 
rechnen zu bürfen. Es ſei anders gefommen; er wolle darum N 
einen Vorwurf machen. Iharfächlic Handle ed ih um vie Ermäßigung 
eined ‚bisher erorbitanten Zollſchutzes, welchet jeden Tag ein dem Lande immer 
gefährlicher werdendes Monopol ju werben broße. Die Einwenbumgen,totlibe 
gegen die Berechtigung der Megierung zum Abſchluſſe des Vertrages erboben 
würden, ſeten nicht ftichhaltig. Im Iabre 1853 babe es ſich darum gebm- 
delt, nachzuwelſen, daß die Nübenzuderinbuftrie in Bolge des Vertrags mit 
Hannover nicht bes nörbigen Schutzes entbehren werde. Nicht aber fei ge» 
fogr worden, daß die betreſſenden Beftimmungen umabänderlich fein. folten ? 
Der indiſche Zuder ſolle, Das jei fehgefegt, von dem’ Mübenzudersnächt ver» 
drängt werden, und vie Gefahr hierzu fei jegt vorhanden geweſen. Und wie 
komme ed nun, daß Hr. v. Gerlach (in einem Gutachten in’ der Kreugeitung) 
eine andere Auſicht über bie Derechrigumgäfrage babe, als Hr. Wagner 
Bo folde Meinungsverfdiedenbeiten obmwalten, da fet doch audp gewiß die 
Stellung der zu würdigen. Dan fage, daß man die Landedver ⸗ 
tretung vorher hätte hören ſollen. Wollte man bei neuen Verträgen flets 
vie 28 Kanbeövertretungen vorber hören, fo mürte man nie etwas ju Stande 
bringen. ‚Was nun die heutige Lage der ‚Sache betzeffe, fo bemerkt ern, daß 
es ich Sei einer Verwerfung des Bertrages nicht ſowohl um ıbie) gegeitwärttge 
Megierung — von welcher er ganz abſehen molle — als nielmeht "um vie 
Stellung Preußens im Zollverein handeln würde Muf Ye Bemerfüng des 
Abgeor dneten Wagener über die Zukunft des Zollvereind wolle er nicht naͤher 
eingeben, obgleich er den Werth derſelben nicht verkenne; für jegb handle c# 
ſich leviglih um den Vertrag, und er bitte dad. Haus tringendnmd die Ge⸗ 
nehmigung. Der Abgeordniete v. Bardelebem ſpricht noch für) die Dor« 
Inge, und die Bortfegung der Verhandlungen wird fodanın biß morgen vertagt. 
Defterreih. Wien, 15. April, Der Proceß argen Dr. Zugſchwerdt 
hat heute begonnen. Der Ungeflagte — bie Anttage lautet Fer 
und Veruntreuung — wurie im Jahr 1844, Advocat, 1849 Hoſkriegsadvo- 
cat, 1850 Notar, 1895 Verwaltungsraih der Grevirbanf, und 1856 auf 
der Weſtbahn. Gr ſpielte ſeit 1847 am der Börfe im Differenzen, und harte 
ich damit Lid 1856 ein Mermögen von 175,000 fi, gewonnen. Seudem 
flug dad Slüf um, und bald waren feine Verbältnifie völlig zerrutiet. 
Berrügeriich entlodt bat er, inhaltlich der Auflage, verſchledenen Perjonen 
über 174,000 fl., unterichlagen, über 57,000 fl; außerdem ſchulden er an 
Differenzen beinahe 343,000 fl, - Ueber fein Vermögen ift Goncurd verbänat ; 
die Activa betragen 162,000 fl. (A. 3.) 


Stalien. 
Dem Bays wird aus Turin, 13. April, Aber die Discufflon des Da- 
foreſta ſchen Geſehhet berichtet. Das Haupt ber Äußerfien Rechten, Marquis 
Solaro bella Margherita, ergriff dad Wort, um die ganze biöherige Politik 
des Minifteriums zu tadeln ; er erflärt, daß die Conſervativen nur für die 
erften Atiikel des Geſetzes, nicht aber für die Meorganifation der Jury ſtim- 
men würden. Die HH. Bagglo und Mamiant veribeivigen beide das Geſch, 
und bekämpfen befonderd die Anflcht, als fei jedes Geſch dem Yante von 


Außen aufgegwungen morben. 
Spanien. 


Madrid, 11. April. Geflern um 2 Uhr — ſagt die Gazeta — ſend 
In ber k. Capelle die Uebetreichung der Cardinals -Hüte an die Erzbiſchöſe 
von Toledo und Sevilla flat. Migr. Naſelli, Geh. Kämmerling des R 
welcher die Hüte der Königin überbracht hatte, hielt eine Anrede. Er wünfchte 
ſich Gluͤck mit diefer Miffion beehrt worden zu fein; er, der Machkomme eis 
ner Bamilie, teffen Mitglieder im 16, Jahrhundert von den, unter ber Bes 
wennung „die Katholiſchen? befannten, Königen mit Ehren überhäuft wor · 
den, Seit tem Tode de& lehten Grzbifchofs von Toledo trug im katholiſchen 
Spanien fein Prälat den römischen Purpur; ber heil, Vater füllte diefe Lüde 
aus. Die Königin erwiberte einige Worte und übergab dem neuen Garbinä« 


len die Barretie, 
Rufiland und Polen. 


St. Petersburg, 16. April. Vom 1. Jull am zahlen Erport» Und 
Imyortwnaren fünf Kopelen vom Gteuerrubel, behuft durch Gifenbahten he» 
nörhigter Orenzbauten. (I. D.d. A 3.) 

Serbien. 

Belgrad, 10. April. Nachdem Bm 8.’ die Mieten des Hochrer · 
varhd« Vroteſſes nach Konftautinopel abgeſchickt waren, verbreiteten ſich ge- 
fern die beuntuhigendſten Nachrichten. Alle hieſigen Zuſtäände und Berfaf- 
fungöbeflimmungen ſchienen in Frage geſtellt. Iemehr Allet auf bad Aeußerſte 
gefaft mar, um fo fdmelter hat man ſich zu einer Nutgleidung verſtanden. 
Erft hieß es, daß der Fürſt die in Veraulaffung des Attentates penſionitten 
Senatoren wieder in ihre Stellen rüdverfegt und daß das Minifterium ab- 

dankt bat. Bekannilich ſtellie die in Folge des Urtentated gepflogene Unter 
uchung heraus, daß außer den abgeurtheilten und nad) Kragujevarz zur Straf» 
verbüßung gebradyten Senatoren vie andern, mit Ausnahme von fechfen, tie 
ſich dem Bürften treu erswiefen, ſich mehr oder weniger compromitiirt hatten. 
Der Fürst fleitte ihnen in dolge deffen bie Wahl, ihre Demiffion ald Senatt- 


ieber ei Sa 

2 m ** 2 nl Bald ra 
dv von dem bes u) verb 

Be ne 

auch der Kürft von Würde = Aut abtreten Die nationale un 

war in großer Aufre Fahr 8 und es cireulirtem fe —— 

— ——— — —— 

nier ter un er 

beim —— ſch und — n U: and 

georgewitjch, ma ihm hre Unterwerfung ui anzu — Um 

ter venfelben befand ſich der erwähnte Wojwode, * — Goetaſchanin, 

die ——— Senatoren und. andere Nubänger, und 


frühere Ber 
des ‚Die Uebertaſchung und: Freude war allgemein: und. der 

tismud gab fich in vielfachen Aeuferungen fund. „Die; Ausföhnung waneine 
vollſtaͤndige. Die ſechs Senatoren wurden wieder in ihre vorige Würde ein: 
gefegt und uf it mm dollzahlige An gany Velgrad Berrfcht nun die 
freudigſte Aufregung, und „deu ruſſiſche und franzöflfche Gonful waren von 
diefer merfwärbigen Wendung der Dinge fo überrafgt, daf fie Anfangs nicht 
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ten Geſchentwurf über die Verantwortlichteit der Minifter zum Geſch erheben 
und ein zu errichtenden Gerlchie hof, eine Art Staattgerichisbof, wird bie vom 
Senar, erwargu, erbebenden, geyen> Minifler ‚gerichteten, <pem> fünften nicht zu 
—— Klagen ‚über Gigenmächtigfiiten der Minifter richten, ua 
* ‚ben: Furſt, beziehentlich die jurſtlichen Gerichte befähigt waren; ger 
en Senatoren eing, Unterfuchung ı anfjunehmen, Urtheile zu ſprechen und 
—5 vollfigeden, wird einer jriedlichen Gledigung * ben hohen 
Pforie * der futſtlichen Meglerung vorbehalten. Ebenfo wird ſich auch 
das Schidfal der. zus Strafe in Gurguſſowaz verurtheilten und neuerlich ent⸗ 
lafferiew, in der Türkei befindlichen, bei dem Complot am meiſten gtavirten 
Verſonen zegeln laſſen Die bisherigen Miniſter ſtud theilwetſe abgetreten 
ihre Porteſcullles werden nr provlſoriſch berforgt. “Lieber die Verſonen und 
die Richtung des meuen Minifteriums läßt ſich noch nichts jagen. (Zeit) 


Meue ſte Poften. 


# Mind A, 1a Fabrie Wie wir vernehmen, haben von den 'fehr 
— ———— Hnterthanen, weiche fi um Verleihung der St. 
Medaille bewarben, einzelne die aller. Bewilligung zur — 
daille nachgefucht und erhalten; es iſt aber auch der Jall vor 

nach erlängter &rfaubnif zur Annahme, die Medaille unter der 
Erklärung zurüdgaben, daß fie erſt mach der Hand richtige Aufklärung über 
Be — jenes Dentzeichend für die Kriegeperiode 17021018 erw 

Berliu, 17, April. Das Haus der Abgeordneten bat heute über bie 
Vorlage, die Erhoͤhung der Rübenzuckerſteutt betreffend, abgeftimmt. Zu ⸗ 
naͤchſt wurde ber Antrag MReichensperger a·) mir 160 gegen 117 und 
danındie Negierungerorlage felbft mis 173 gegen 93 Stimmen nen 

Turin, 15: April. Um die Stelle ded nach London abberufenen Hrn 
Eröfine wurde Lord de Burgh ernaunt. Sit R. Hubfon fort nächſtens nach 
London abreifen. Das neue Vrefgefep kam geſtern zur Berathung. Der 
Gerant der „Unione* wurde wegen Veichimpfung des Priefterd Grillo zu 
fünftägigem er 100 Xire Geldbuße und 500 Lire Ensfhädigung 
verursbeilt. (Def. C 

Genua, 12. En Geftern Nacmittage Kat eine leichte Exrberfütter- 
ung flattgefunden. Die wegen des Attemats vom Juni Weruttheilien haben 
ein Gaffarionsgefuch eingereicht. (Def. C.) 

Genua, 13. April, Italia del popolo wurde wegen Abdtucks 
eined Briefed Mazzini's an Kaifer Napoleon fequeftrirt. Fünfjehn Ber wegen 
des Attentates vom 29. Juni Beruntbeiften wurden aus der Feſtung Aleſſan⸗ 
dria nach Turn gebracht. (Deſt G.) 

Neapel, 7. April. Geflern Abends wurde ein Franzoſe von einem 
meapolitaniihen Marine Dificier gesöbtet ; der wegen de& Oſterfeſted vertagie 
Droreh in Saleımo dürfte vor Mitte Mai kaum beendigt fein. (Oeft. G.) 

Paris, 17. April. Geſtern Nachmittag begaben ſich der Kaifer und 
die Kalferin, ohne Escorte, nach den neuen Boulevard von Sebaſtepol um 
die unter diefer Strafe aufgeführten Arbeiten genau zu beflhtigen. An ber 
proviſoriſchen Stiege (gegenüber der Si. Appoflinenftraße) wartete der Seine- 

Präfeet, begleitet von mehreren Baubeamien. Der Kalfer und die Kaiferin 
fliegen in die unterirdifche Galerie hinab und gingen dieſelbe einerfeis big 
an die Straße Ponceau, andererfeitd bi an dad Boulevard St. Denis ent« 
lang. Ms ZI, MM. wieder nach oben kamen, war die Menfhenmengeun« 
gebeuer und begrüßte fie mit lebhaftem Beifall. 

Yaris, 18. April. Bernard if von der Anflage auf Mord frei« 
gefprogen; es iſt num noch gegen ihn bie Anklage wegen des Verbrechens 
(delit) der Verfchwörung zu erledigen, wobei ihm geftatter worden ift, Gau= 


) Der Antrag lautet: Bor Genehmigung der Nebereimfunft vom 16. Februar 
1858 bie Grflärumg auszufpregen, „bah_der vom 1. Erptember 1858 bie 
1 September 1959, für die Staatocaſſa ſich ergebende Mehrertrag der Steuer, 
besiehungsweife des Jelles vom inlandiſchen und aus Zudet gegen 
ben tesfallügen Steutrerttag bes Borjahres vom 1. & er 1857 bis 1. 
Srptember 1658 zur Erhöhung ber ben Detrag von 1000 Rihfe. nicht über: 
feigenden Gehälter ver Givilkramsen nad Mafgabe der in der nächſten Sip- 
ung der Landesvertretung zu machenden Vorlagen zu verwenden und bis zur 
erfolgten verfafjungemäfigen Genehmigung der letzteten zu ejerviren fei.* 


wigehe 
— —“ 


‚fielen auf 693.75, hoben ſich jedoch auf F 
plariren. 


tion zu flellen. — —— öl 


ku a — und var —* N 
a u SR Be Ar ü 


ran ber Gandjbetur,erfüllt. (X. D. d, * ** e Fran 
—— . Marfegatt Peliffier, Seo Malatofl, 


ken Bari a —— * an fin Hafen 
von ‚Dover an u mit auferordentlichen Ehren emy 
m DE Ortes, war in Gala Auge "und A000 Mi 9000 Mperfone 


ejten 
308 Marquis.-oj Donsgal; der, Marquis of —— 
alle drei-in Miliguniform und mit dem Hoſenbandorden geſchmudt, 

eine or bober Dfficiere, — das Gefolge: der genannten Edelleute ar 


EEE Ay 


‚zablreiched Gefolge um fich ‚Beim Au eigem —* die Bande bes 11. He 
‚gimenis das Nationaikifis; wuf | das) er TEn rider franzöftfchen 
atrofen, welche au an N ur 2 un‘ f&ollen fräf 


ige ar 4 — 5* * Mei feuerte eine 
a er Setzo üt te en Se e ibm bie Kri 

Medaille ind Aue ıR mit alten Bei — die 33 

und verſichette mit, freudiget Miene, — nal. Boden _vollkohtmen 


——5 wi m na 
Selen braamıen ‚her ag 


* die Wagllan⸗ für 
it dem —— raf Malmesbury —— die bei 
Baden Ingeniruns * — 


Börſen. und Handels⸗ —— 
RE Bot, Si Piftslen IH. 35-36 
Vteuß —n Rune m * 
ar u PER. 21 
N Bunng ———— fl, 
a Hosnalt. Gilder rn rt; 


Kork Od län Spree. Diet: 76°/,; 


* 









Beruf. — — 


Frankfurt, 1 ” 
Maptae 07; 5 Botterier@inl.stoofe vom 1854: 101%, 5; Sup 
fensßJerhadger der Gt 10) * Bayerifche 9, 
‚ationen Y 
Mayer — * * —A—— Senden 
* * * fr Preußiſche —2 —— —* 2, 89/8 


Bien, 17. April Sproc. Rafioe-Mal. 84 Byron. Met, Bl) Avtoc. 
Metall. Leniniehens Looſe om 1839: FAR von 1854: ke — 
wen 973, Bomb.wenet, Sproc. Anleihe —; . üflere.. Erebits —— 
Donau⸗ Dampfſchifffa hris · Actien 544; öflerr. Stanisbahn-Mctiem 259°, Rordbahn ⸗ 
Üctien 152%, Decielcurje: Kugaburg uso 106°; Eonvon 10.18. 

Dazis, 17. April. Das ‚des Üurjes der Mente fünf abermals um 
10 6 ; fie wear ſucce ſſive ge 89.40 und 69.35 angeboten. Für fans 
ben Fleine —* mit kinigen Genttmen® Difeteng ı haum Kauſer. Die Gonfpls 
famen unverändert u 0’, "4. om waren zu 3075 angeboten. (revit 
fencier murde zu 585000 — ch mobil, mar Anfangs zu 710 anges 
boten und wich ſchuell auf 682.50 dag im biejem ie und 
den Hanpte@ijenbahnlinien Pe re 8 ſeiuugen ſtattfanden. Deſtert. 
Kan Bahnen fchr Aau und 
ſchwer zw Drleans fiel auf 1255 un 1250. Mord machte nur 935. 
DR zu 690 angeboten. Eyen 807.50 808. Sir 515. Wei 607. Geuf 647.50, 
Die niederen Gurfe erweckten einige Kauduf um Mente und Bahnen 


Drei Uhr: 
feiler und etwas beffer, Nur Gredit mobil. blieb, zur niederflen Metirung 


ſchleſſen je 


655-680, 
_ Mündener Shrannenanzeige vom 17. April 1838. 








Betreiber 
Gattung. 
1177777 
solnpyu |] 





Repsfamen 
— 






Schrannenfand bettug 2905 Sch, 


Der „serige 
wonon 2704 Sch. verkauft und 204 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife giengen 


Yugöburg, 17. April, 


herab, mit, Nusnapme des Habers,. Mitselpresie: Weizen I. 14.52 (gefallen um 
Arte ),. Keen A. 15.4 (gefallen um 44 Id),. Roggen I. 10,11 (gefallen um. 12 fr.), 
Serie A. 10,14 (gefallen um 4 fr.), Haber A. 7,37. (geflirgen um 2 fr.). Umſah⸗ 
famme- fl... 32,,508.37, 


Veranmmorifiche- Redaction: Dr. Friedrich Dei. Ludwig Schöngen. 
KRönigl. Hof: und NationalsTheater. 


Montag den 19. April: „Laby Tartüfet, Schaujpiel nach dem Franzöhjchen 
„der Brau », Girastin von H. Herſch. u 


| Eremtien · Anzeige. 
=. . 55 Böding, Hüttenbefiper von Mrbacherhütte ; Baten Ehägler, 
von Augeburg. 

Geftorbene in München. 

Güfabeiha Fiſcher, Habernfammlersfrau ven der Au, 49 I. a.; Karl Felſen⸗ 
burg, Magiftratebet, 53 I. a; Apelonia Brandmaier, Zimmermannfrau von Haid: 
haufen, 30 I. a.; Maria Freitag, Buckindersfrau, 32 9. a.; Vilteria Grieb, 
Ieromotinführers:Wittwe, 55 I. a; Jeſerh Herfihmann, f. DbersMppell. Gerichte⸗ 
** 63 3. a.; Veronifa Lechner, Bauerstochter von Beuern, Pig. Landsberg, 21 

DSoefeph Wurzer, penf. f. NrtillerieWewerwerfer, 78 I. a; Theres Ziegler, 
A rar Re 70 3. a.; Walburga Pfeiler; Taglöhnersfrau von der Mu, 
409%; Auna Wieſend, Geemeteregattin ». 5, 55 J. alt. 


Kt Genehmigung des k. Ministeriums a a ra a — 


österr. Privilegium. 


| 2023. „sch 


Grossh. Badischen Tsenhehn: Anlehons 
vom Jahre 1845. 


Hauptgewinne: 14m] 1. 30,000, 54 mr! 1. 40,000, 12.11, 35,000, 
23 mul 0. 25,000, 55 ml A 10,000, 40 mal l 5000, 58 mal- 
1. 4,000, 366 mal A, 2,000, 1944 mal 1,000 cıc. etc, 

Der geringfte Geminu beträgt fl. 44. 

Original -Obligationsloose kosten fl. 52'/, und werden nach der Ziehung 
af. 50',, wieder zurückgenommen, 

Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung wieder ver- 
kaufen wollen, haben nur dem Unterschied des Ein- und Verkaufspreises von 
0. 2 pr. Loos zu entrichten, 


Ziehung am 1. Juni 1858 


Dr. Rau's Mailänder 


Zahntinetur 


Diefe worzügliche, ven vielen berühmten Merzten und Chemifern geprüfte 
iR das bis jept befannte beſte 


und auf's beite empfohlene Jahntinctur, 


Muntmwafler. — Sie dient fowohl zur Reinigung des Mundes, als zur Gr: 
haltung gelunder, glängenb ſchoͤner Zähne und Grfräftigung des Zahnfleifches. 
if ein vergügliches 


—— — 


und 24 fr., 





Sie entfernt den Meinftein, verhütet Beinfraß (Carias) , 

Vra ſervativ · Mittel gegen Zahnweh, dient zur Vertreibung bes üblen Geſchmackes 
und Geruches des Mindes und der Zähne, welches uns, oft unbewußt, einen 
fo fatalen Cindruck auf anbere Perfonen macht, jo auch zur Reinigung Fünfls 
licher Zähne und ganzer Gebifie als jehr vorzüglich zu empfehlen. 


Don dieſer vorzäglicher Zahntinetur, per Glas 48 fr. 
befinder ſich mit Genehmigung des, kal. Mini: 


fchriftemäßigem Gebrauch wird für den Grfelg garamtirt. 


Hauptgewinne: 


verkaufen wollen, 


erlaubt 
Bei vorr 


Gelber nebh 3 fr. Zuftellgebühr und Briefe werden, franco ‚erbeien. 


Prof. Dr. Bau sel. äirb. 
— DONTCIKDIIKERTKECCDIKDLIKIKRIKT 





2303. 


Museuam. 
Samjtag den 24, April: 
rodbuction a 
des Phyſilers Ipcques Röhl aus ten 
und baranffolgend 


mufkalif Unterhaltn 
im — ——— 
dafs an Uhr. 


Borfteher- 
2159.13) Bekanntmachung 
Mittwoch den 24. April 


und die folgenden Tage, j 
— von Morgens D — 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 — 6 Uhr, 
wird In dem Haufe Rro. — an der Beinftrafe 
im Berlafenfchafts- Wegt eine Mobifiarfchaft an dem Meitts 
bietenden gegen fofertige baart Bezahlung durch eine 

Gerichts: Bommiflien dffentlich verfteigert. 
Bezüglich der Reihenfolge der zur Werfleigerung 
fonmenden Gegenftände wird bemerkt, daß 
1) am Mittwod 21. April Dormit- 
tags D—12 lihe die Gold» und Siübergegenflände, 
befiehenib in Mefierbeeden, Worlegs, Gi: und Kaffet · 
vbeſtin, geldenen Ketten, —— Uhren, Ringen mit 


Brılla 

lee demfelben Zage Nachmittags don 
2-8 hg Gläfer, Porzellain, Polale, Spiegel mit 
vergolbeien Rahmen — worunier einer von 74° Kühe 
und 36" Breite, — 5544 unter Glaeſturz; 

3) am Donnerftag den 22. April Braums 
Kleider, Zifche, Bett: und Leibwaͤſche — werunter 180 
Paar Strümpfe; 

4) am Den 23. und nöthigenfalls 
am Samftage den 24. April die Hauseintichs 
tung , befichend aus 2 Kanapee's mit Seffeln , behn⸗ 
fühlen, Gommobder, Kieider: und Screibläften, runden, 
vieretigen und Schreibtiſchen. Gtagere, Vetten mit Roßr 
Haasmatragen, Stouhren mit Spielmerfen, eine große 
und eine feine eiſerne Gafie, fowie eine Kücheneinrich: 
tung mit Geräthfhaften von Kurſer, Mefing, Eiſen 
und Blech ac. xc. zum Aufwurſe fommen. 

Manchen, den 7. April 1858. 

Königl. Bezirksgericht Münden l. /J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der kenigliche Direlter: 
BDanbaufer-. 


C.N. 15,513, 18,256. Me genaur. 


—2 ſteriums Mieverlage in Mänchen nur allein bei —* 
€. Holland, Kaufingerfttafe Nie, 5, 
ee / weichen ich fo eben gang neue Zujendungen gemacht, 

1885. 

DIDI 


der Prämienfcheine 
d 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahr 1845. 


14 mal. 70,000, 22? mn 1.63, _ 24 mal ll. 000, 
60m! A. 14,000, 60 mal n 7,000, 60 mal ir 
fl 2,625, 180mal fl. 1,750 * 'eie. 
Der geringfte Gewinn, ben’ jeber Prämienfehein minbefteng 
erhalten muß. beteügt fl. 96% 

Original-Prämien-Scheine dieses Anlehens kosten fl, 73'4 usd werden 
solehe nach der Ziehung a A. 70 wieder zurückgenommen, 

Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Saheine nnch der Ziehung wieder 
haben ebenfalls nur den Unterschied «les Ein- und Ver- 
kaufspreises von N.3. 30 kr, für jeden verlangten Prünien-Schein einzusenden. 
Die Beiheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten geseizlich 


: 3,500, 120 mal 


Pläne und jede gewünschte Auskunft werden auf's bereitwilligste ertheilt. 
Auftrüge sind direkt zu richten an 


Anton Horix 


Staats-Effeoten-Handlung 
in Frankfuri a, M. 





2905. (34) Bekanntmachung. 
Die Beferung genoffener eifener 
Waſſerleitungsröhren betr. 

Der Bebarf an gegoffenen eifenen Waſſer ⸗ 
eitungdröbren = Gratsjahr 184, 
7 von 386 Zr. 13 Pfo. zu 4 und 5 Zoll Bayer. 


wwoölfth: MafeRaliber und 

2) von 163 Zr. 38 Pb. zu 1, 1Y,, 114, 12% 
und 2 Kaliber mit verfähiedenen Sängen und 
verſchiedenen Anfäpen, 


wird auf dem Wege der allgemeinen ſchriftlichen Gubs 
re u a ae zur Lieferung im, 


ar} Submifiens:Dfferte müflen für* Eorten 1 unb 
2 geſendert gegeben und bis 
den rn Mai db. 38. 


Uhr 
bei dem unterfertigten Stadtmagiſtrate eingereicht werben. 
Die Eubneiffiensbebingungen liegen, im Burcan bes 
Stadthau · Amtes zur Cinſicht auf. 
Münden, den 16. April 1858. 


Magifrat 


der fgl. Haupt und Refivdenzftabt München. 
: Bürgermeifler : 


Steindborf. 
8.:N. 20161. Refhreiter, Serretär. 


Befanntmachung. 
em fh die Grofhändlerswittwe Mofa Bey 
helm daher infolvent erflärt hat, werben alle Dier 
jenigen, welche mit Zahlungen an diefe Birma im Rüd: 
flande find, hiemit aufgelerbert, dieſe Beträge binnen 
4 Wochen a dato au das unterfertigte Bantgericht 
eimzufenben, wibrigenfalls diefelben durch den aufgefiells 
ten Maflacurator bei der zuftändigen Behörbe Magbar 
verfolgt werden. 
kungen an bie Wittwe Reſa Beghelm oder 

deren Rechtonachſelget find von heute am ungiktig. 

Diejenigen Handelshäufer, melde noch zur Fey 
belm'fchen Maſſe gehörige Warren in Händen haben, 
werben erfucht, diefe Waaren noch fo lange zu behalten, 
von Eeite dar Maffacuratel hierüber verfügt fein 


gensburg, den 7. April 1808. 


it Bezirkögericht Regensburg. 
Der ar 


2286. 


E.:. 12904, Sqh ießl. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


2234. 2 Bekanntmachung. 


Nachdem bie Zahl der pro 1858 verfügbaren Preis 
Bäder in Kreuth. von dem bei Er. Königl. Hebeit 
dem Bringen Garl von Banern bereits eingereichten 
Freibadge ſuchen ſchen um mehr ale das Doppelte übers 
fliegen it, fo fünnen von nun ab bei Hochſidenſelden 
—— dießfallige Geſuche nicht mehr derückſichtiget 


— am 15. April 1858, 
Br. Königl. Hoheit ves Prinzen Cart 
von‘ Bayern 
Gabinets : Secretariat. 
2133. (26) Beh 
Berlafienfhaft bes ug ——* 
Frängl von Haidhauſen bi 

Zur zweitmaligen Berfieigerung *8* Anmefens Ho.⸗ 
Nr. 48 an ber Prevfingitrafe zu Haidhauſen, beichend 
aus dem 1 Stock hech gemauerten Mobnbaufe janımt 
Garichen und Gommunbrunnen, gerichtlich geihägt auf 
950 fl, mit 300 fl. Hupoteff@ulsen, salvis usuris 
er expensis, belaftet, und mit 300 fl, gegen Brand 
verfichert, wird hiemit Tagejahrt auf 

Samftag den 24. April I. Is. 
Vormittags 10 bis 12 hr 
Bierorts im Bureau 17/11 anberaumt. 

Der Zuſchlag erfolgt gemäß $. 99 — 
vom 17. November 1837 ehne Müdtficht auf pen Schaͤtz⸗ 
ungswerih; dem Gerichte unbefannte Steigerer haben 
ihre — * nachzuweiſen. 

Den 31. März 1868. 
Röniglicheb Bepirfögericht Münden x./3. 
Lönigliche Director erkrankt. 
Srubmann. 
C.Nx. 6430, Hartimüller. 


2301.[34] Friſche Sendung 


Alpen - Kräuter - Saft 
von Apotbefer M. Mack aus 
Neichenhall 
empfiehlt 


A. Widmann, Apotheker. 
Garlöplag Nre. 17. 


Neue Gifenbabnfabrten : Pläne vom 15. 
Detober an u im UryeltieuerEneie » nm wu haben. 





"zu melterem 88 


fliegenden 





bendblatt 


a NHenen Münchener Zeitung. 
* Nr. 93. | 


1 Er Be 


Ho Br:alı 


ter u. I, m. adennfrt man bei 
BA, — — 
Rre.23 in Straßburg, un me 
Weite Dame de Natareih Ara, DE 
In Paris. 


19. April 1858. 





Weberfigt 
Bur modernen A ah iypri& — Aus Stutt- 
"gart. — Yusdem ——— 
Meneite Poſt 
Börfen: und Dandellnarbiihten. 


Zur modernen ſchwediſchen Lyrik. 
Bon Heintich Mo&, 

%* Die Träger ber mobern« romantifchen Schule hatten in dem biß dahin 
in feiner Literatut faſt durchaus heterogene Richtungen verfolgenden Deutſch- 
land, durch den Verſuch der Wiederbelebung ——— Elemente und 
ihre abermalige Einführung in Die Poerfle; der Dichtung eimen hebeurenden 
: Unfehmung mg, gegen — eine Erfeheinung, die ſich hauptfädli aus dem 
Drange nach einer, alle Bormen tes Dafeins im Glauben harmoniſch um« 
! fhlingenden und in ihren Diſſonanzen audgleichenden, gegen ben voraußger 

angenen Kriticidmus voirffam reagirenden Lebendanfhauung erflären laſſen 


mic Ginfeit zufammengefloffen find, ebenfo erflärtich fein, daß die 


der Romantik in Deutſchland — ort überhaupt , freilich 


tbare Nacheiferung 
it Vorliebe cultivirten 


if jugemen 
Aber auch bier lag eB im der Natur bed freien, dichteriſchen Auffaſſungkver - 
mögend, daß fie in manchen Fällen über der allgemein religiöfen Betracht- 
ung die Gonfeffion, über der warmen Sinnelgung am univerfell » chriſtliche 
Anſchauungen den abgejonterten ſcandinaviſchen Religlonkparticulariamus 
aus org verlor, und daß man es vorzog, allgemeinere religidfe Ge- 
fühle in das Bereich der Dichtung binüberzuzieben. 

Unter den im dieſer Richtung gg Dichtern iſt vor Allem 
der im Deutſchland, forweit dem Berfaffer diefer Zeilen befannt, auffallender 
MWeife dur feine einzige, auch mut tbeilmeife Ueberfegung irgend eineh 
gewiß bemerfenömwerthen Prodbucte bekannte Stagnél (ober nach der 
in Schweden noch; immer beliebten Batinifirung des Mamensd) Stagnelius 

annt, hervorzuheben. Derſelbt hat fich «im vidlen!Dichtungsarten verfuct ; 

in ber — Kaiferzeit ſplelendes, vom edlem und wahrhaft chriſt · 

Geifte getragene® Trauerfpiel „bie Märtyrer” bat mit Met großen 
‘ Beifall errungen, Sein furges Dichterleben (1793 — 1823) erzeugte Ton 
—— im welchen ſich feine ungluͤckliche Berfabrenbeit hochpoetiſch 


if 


' wieberfpirgelt. Gein im Herametern gejchriebened Eyos „MWlatimir*, das 
bedeutende und ‚großartige Schilterungen enthält, iſt feine vollenbetfte größere 
Dichtung während feine an düſteret Melancholle und geſuchten 


2 fi weidenden Trauerfpiele Sigurd Ring und Mitbartormet das 
Intereffe ſelbſt an Ihren einzelnen Schöufeiten nicht auffommen laflen. (Th. 
Muntt, Gef, d. Lit. d. Gegenwart.) Doch das eigenfte Feld feines Aunigen Gei⸗ 
32 (welcher ſich in — neuen Auffaffungsmeifen ſelbſt oft behandelter 
Gegenftände, wie z. B. in bem drei umten fiehenden Gedichten, zu er« 

u. kw relfgiöfe Lyrik. Sie weiß oft da, wo fie Andern ver« 

tobare Perlen des Rievs an den %ag zu bringen. Goflte 

——8 —* Ani hier zum erften Male verfuchten 

kn We Mehl ven — 
obnebin d na! anbt t der 
EEE ®reratur anzuregen, theilweiſe in (rs 
Er - gehen, det Swed diefer anfpruchlofen Mitcheilung mehr 


ben Aasite ide von der „gothifchen® (ſchwediſchen) Küfte gegen 
Schaat Zugvögel, die, ohne zu wiſſen warum und wohl, 
verttieben werden, und durch taufend 
ale ihr unberbußtes Meifeziel, den fonnigen Süben errei · 
ſchön und wirkſam die Idee der individuellen Un⸗ 


Die Zugvnögel 
Eich mie ber Wögel Schaar mit Klagen vom gothiſchen Steande 
Zieht zu entlegemens Band; Ihr Mlaylied miſcht Ach ben Minden 
fe: „Wohin entflich'n wir? Eder wird zum erwarteten Biel und 
„Bäßen? — So rufen hinauf bie geflägelten Schaaten zum Schöpfer, — 
wArauerad eufflich'n mie im’ Weite vom Dir, o [Hatbiiches Ufer, 
„Bis mir fo glüdlicd gedleh'n im buftigen Schaurn der Linden, 


Sprüche leicht 


— * 
ſterblichteit 


auf Flügeln tes Aben 
welt in ihn, welde ibm 
Andachtgeweihten erfah 


„Bo auf 


ſchwankendem Zweig um® mi 
„Runmehe zjiehet es uns ungemefjeuen 


—* balfamifche Winde, 


temen enigegen. 
„Soldengelodt, im rofigen Schein, faß wennig im. Haine 
ge mild, die Nacht und raubte bejaubernd ben Schlaf und; 


„Lufibetäubt, Balbfchlummernd, erm 


ermartenb den ftraßlenten Morgen 


„Beilten wir dort, bis vom brennenden Wagen ung medte jein Glutſttahl. 
„Luftig auf fehwellenzem Rafen erhob ſich das äflige Laubbach, 

„Bo auf meofigem Grund Dornröschen Ad baden im Thane. 

„Run find die Tichen verheert, Die prangenden Roſen verſchwunden, 
Koſende Winde verwandelt im wilb Hintobenbe Gtürme; 

Welß urchfchlmmern die Blumen des Profis bie berbfiliche Fläche. 


„Sagt, was wellen wir länger 


moch hier, wer täglich im Morben 


„Elch verenget ber Pol, und duullet ihm ſcheint die Senne? 

„Sält und noch; ehwas zuräd, wenn, mas wir verlafien, cin Grab wirb ? 
„Schwingen verlich'- ung Gott zu eniflieh'n in unenblicge Weiten ; 

„Eri und gegrüßt denn mun, du ſchäumende, hraufe nde Merrflurh \* 
Afo ſprachta, fi) trößend, die Bögel auf eilender Luftfahrt: — 
Bald erreichen die Zarten ein ſchoͤneres Land, — bert zittern 

Ranken vom Gipfel der Ulme, — wo filberne Bäde Die Wellen 


Platſchernd dutch Palmen und Myeihen 


ie gefchlängelten Laufes 


Myethengebijd, 
Bälzen, und fonnengehegt der benegliche, ewige Vald jauchzt, 
Wenn bein irbijches Sein, o Menſch, ſich wendet —* Trübfal, 
Auch dein Herbflwind to, und; lebenvernichtend dahin fıkmmt, 
Meine nicht! Leber dem Mert lacht wonulg wie —— Digeln, 


Zenfelts tes Gtabes cin Lan 
In ben munderbaren 


Müde vom Ülandern 
Sinket der Abend, 
Gern aus der Welflermelt 
Eipet er Jammend 
Im tiefblauen Mantel, 
Berbrämt mit @olb, 
Auf des Berges Epfpe 
Und ſchauet Rilke 
In’6 Thal hernieder. 


Einen Korb voll zn 
(Es bradyen fie, Engel 
Am Rande von Gens 
Ei; ſchlangelnden Waffen) 
Trägt laͤchelnd er bort 
Auf fchnermweißen Armen, 
Gine Blume bringt er 
Rür Ale Hlenicden, 
Eln Geſchenk vom dem ewigen 
Lieberelchen 
Bater im Himmel; — 
Dem Beſchauungefreund 
Gin bleicheo Beilden — 
Eine jchimmernde Bilie 
Der frieblichen Unfchuld, — 
Dem Schmerze den Mohn, 
Gine Rofe der Zul. . 


Was bringeft 2 mir, 


gel? — 

Belebeaden — 
Dem erſtarrenden Herzen 
Der lahleude Thränen 
Berzehrenbene Sram’? 
D frrich, was ſah ſn Du 
Dort obın bei Bott 
In ten geldenen Tafcın 
Geſchtleben yon mir? 
Slänzt in dee Lebens 
Buche mein Name? 
A er verzeichnet, o Geif, 
In der Hand des Derfühnens? 

Midts antwertefl Du ! 
wig fepmelgenb 
In die Botſchaft 
Die die Seelen beſucht 










eigen, Morgen, dergoldet! 


diſchen Sommerabents dringen 
unendlich erbabeneren Licht» 
topferd in einer nur dem 
verfinnbildlichen. 


Gefangniſſes Nacht, - 
Mus des Symbeleo 

Dunflem Spiegel 

Mur fündend in Räthfeln 

Den ewigen Willen. 


So frag’ ich vergebens 
Den bleichen Abend, 
Den HRorgen vergebens, 
Der jung unb ftch 
Mit Phoephorfackeln 
In gelbrother Hand 
Unter jubelnden Lerchen 
=> laͤchelnd fehmebet 

Im rofigen Wagen. 


ich 
—— — 


Theuetſtes reg 

Den von Lilien feftlich 
Delränzten Brübling, 
Umfenft feinen Bruber 
Herbft, ber ſich flicht 
Bon "üppigen Ranten 
Die Hochzeitöfrune ; 
Frage vergebens 

Zede Erfchelnung, 
Suche vergebens 

Treit und Rath 

In gränzlefen Räumen. 


Doch flinget, o Wonne! 
In Herzense Tiefe 
Der Verfühnung altes 
Geheimaltßwort, 
Und Alberſchelaend 
Glanzt in ira Scelt 
Macht die wahre 
Unüerbliche Leuchte. 


Hängend am Kreiiy 
Im Ehmude der Dormen 
Schwebt mie ver Augen 
Im himmllſchen Echne 
Der ewlge Bott, 
Betrachtet mich lebend 
Mit nem Bid der Derieibung 


TE Mythen diefed Gebichtes find altnerbifcen nachgebildet. 


In dem Gedichte, mit welchem wir bier 
Dichter befchliefen mollen, ertönen ihm aud der 


Willens 


lichen 
Worte der BVerbeifung eines neuen H 










vom Lichiquell des 
und einer neuen Erde. 
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liegende Aub ſpruch bes oberflen Gerichtähofes vom 22. Gent. 185 de 
ſichtigt, daß durch die im Einverftändniffe ar t atlon 
einer fingirten Forderung im Goncurfe und 
des Grivard das Berbrechen des beirügerifchen Banquerotts I. und II. Gra- 
des vollend rere oe ae antömmt, ob bei der 
fhättungsden Maffe: die,-Ängirte, im -LocasiopbUrtheile loeitte F auch 
zum Zuge kommt, ober bis dahin die Fietlon entdeckt wird. E werde der 
oberſte Gerichtehoſ. dadurch, 
nommen ‚babe, gleichwohl nicht daran gehindert, nunmehr. bei dem redytöfräfe 
tig in 11. Inſtanz fefgeftellten Verſuche füchen zu bleiben und in confequen« 
ter Anwendunip der Beurtheilung bed Ver juche audzufpredien, 
ftraflos geweſen fei. 
urrbeifes vom 29, Febr. 1856 auf Vorhalt -eined Glaͤubigers hin . 
tdumt, daf' von der von ihm angemelbeien Fotderung bie größere Hälfte ber 
reits bezahlt ſei, und fo wurde in Folge bievon feine Forderung in dem abe 
geminderten Beitagt in den Muffa-Diftsiturionsplan eingefteltt. Hierin Tiege 


hi net e ” 


daß er früher ein vollendetes Merbrechen ange» | Eifenbabnunptigen und andere d 


da derfeiße | der aif. öflerr. 
Luckner hatte nämlich nach Erlaffung des’ Priorktärt- höoͤchſten und haben Ükrgierungen, deren Gontingente dad 10, Urmeccoryä bil« 


| th heraus. Die flebente Auflage des Lehrbuches 
iſt an den betreffenden bayerifchen Unterrigtsanftalten bereits ald Lehrmittel 
Mer teriographie borgefchrieben worden ATTELBEEN Eye, ng 
em Frankfurt, 47. April Im der Buntedtagsfigung vom 15. April Fam, 
nachdem. vorerjt Gtandedaußweife. mehrerer Gantingente zum Bundedheere, 

. ‚Küfsminel vorgelegt worden waren, 
zur Anzeige, daß, der Mitter v. Sartorio aus Trieft zur Antheilnahme au 
ben: eommißfionelien Verhandlungen über den Entwurf, eines Scerechts von 
Üegierung nach Hamburg entfendet worden fei, und baf die 


eine Goncurrenzfchri ten Auflage von Gragmüllerd Preisfchrift 
74. fo. Das f. ſachſiſche Inſtitut giebt nicht ein 


ben, mit Mudnahme'der E. daͤniſchen, herzogl. holſtein⸗ und. Iauenhurgifchen, 
befchloffen haben, im Monat September I. 36. ihre Truppen zu gemeinfcafte 
lichen Kriegsübtingen zu concentriren; J ut 

Es wurde ſodann Antrag auf anberweite Aufhewahrung der In ber Bun» 


aber der freimillige MNüctritit von dem Verbrechen, welchen das Geſetz bei ber | debfeflung Lureniburg lagernden Pulvervorräthe gefiels und derjelbe dem Mi⸗ 


Strafloflgkeit ded- Verſuches yorauffegt. Indem wir die weiteren Gaffationd« 
mittel, deren ſich der Vertretet bed Jofepb Lucknet bediente, übergehen, heben 
wir aus ten Wortrage des IM. Stantsantvaltes am oberſten Getichtehofe Fol - 


Titärausfhufle zur gutachtlichen Aeußerung zugemiefen, 
Der Ausſchuß in Milltaͤrangelegeuheiten legte die von bem neuen Gome« 
manbanten der Bunbeöfeftung Mainz außgeflellie DVerpflitungsurfunde vor, 


gended hervor: Die Vernehmung des ald Dolmetſchet bezeichneten Bermande- | melde der Vorſchrift entſprechend befunden. ward. 


ten. des Joſchoh Luker Fei nice unumgänglich erforderlich gewefeg,  jondern 
Ieriglich_zu Gunften des letzteren geſchehen, da ohne einen ſolchen Dolmetſchet 
gleichwohl die Veruthmung ‚vesfellen möglid) geweſen wäre, Der Vertreter 
der Staatlbehörde ging Hierauf in eine Darftellung der Manipufationen, wie 
fie’ bei hetrigerifchen Banauerotten vorzufommen pflegen, ein, und widerlegte 
hieraus die vom’ Gaffationeffäger gemachte Aufftellung, als fei. ea erforderlich 
geweſen, auszufcheiden, welde Summen auf tad Verdrechen des betrügerifchen 
Banquerotid eiften, und weldie auf daß tes zweiten Grades träfen. Um ſo 
“minder fei eine ſolche Aubſcheidung erfortafich, als es ſich im gegebenen 
Falle um eine ideale Gonfurzenz, handle. 
biger und der Gridar, welche ſich zur Aufftellung fingirter Forderungen ver» 
Kinder’ Ach sbeidenfeltige, Beamögenduoribeile zugumenden, über deren Größe 
fie im Voraus felbft noch nichn llar jein fünnten, Der oberfte Gerlchtehof 
fei übrigens teineswegs, wie die Ausführung ded Vertheidigers wolle, an bie 
Gefiftellung des Avvellationggerichtes gebunden, daß bier nur ein uch de& 
Verbrechens vorliege, weil ed ſich bier um eine Rechtsfrage Handle, deren 
Dualification nimmermeht dem oberflen Gerichtöbofe entrüct werden könne. 
Machdem ver.’ Bertheibiger wiederholt ſich bemüht hatte, nachzuweiſen, 
daß die mehrfach 
fit, als fei in benndiloßen Auffleltung und Linuidation fingirter. Borber- 
ungen im Goncurfe fon die Vollendung des Verbrechens zu erbliden, auf 
“einer unrichtigen Amrendung tes Strafgefeges berube, nachdem weiters der⸗ 
felbe berodngeöten hatte daß die Fruerbach ſche Doctrin, nach welcher die 
Annahme ver Vollendung ſich rechtfertigen läßt, in den Anmetkungen zum 
Sitafgeſebuche verworfen, werde, ſtellie der f, Staatsauwalt den Antrag, 
nicht nur bie erhobenen Nichtigkeitabeſchwerden zu verwerfen, fondern brachte 
auch eine. Beſchwerde zur Wahrung des Geſehes an den hbchſten Gerichts- 
hof, ee chend, derſelbe möge erfennen, daß das k. Appellationdgericht 
von —— Neubirrg in dem vorliegenden Falle durch die Annahme 
eines Verfuched amftattder Vollendung des Werberchend, dad Gefeh dere 
legt Babe. „u, u. » ‚unn 
* w ber zweiten zur Verbaudlung gezogenen Sache gegen den Bicrbtäner 
3. Wagner wegen Dieineites und Betrnges wurde ſowohl von dem 
Vertheidiget Dr. MHIf, als auch von dem, f. 11. Staattanmwalte au. oberften 
Sexichthofe der Antrag geftellt, wegen Verlegung des Urt. 64 des Straf 
zoceh- Daß Urtheil des t. Appellatiousgerichtes von Schwaben und 
Neuburg dom 26. Februar d. I. zu vernichten, und die Cache wiedetholt 
——— zu verweiſen. Die intereffante Motivirung diefes Antrages 
‚begalten wit dem folgenten Sigungdberichte vor. Die Ustheildverfündung 
in den beiten vorbenerften Fallen wurde auf Freitag den 23.8. an« 
Beraumt. Zuıuzzıshı iz 


h 


br r N) 
“Mine Fo irrt. So eben erhalten wir and Dyekhen die Mache 
richt von der vollzogenen —T des Prinzen Georg--von Sachſen, kal. 
Koh, , wit der Infantin fa Anne. von Portugal. ‚Anzchan: 
— 4 Münden, 19, April. Se. Mai. ber König begeben ſich morgen 
Deffmirtag anf zur} Bi6 Arch} 
nen Reiche eing Jagd huf Auerwild abzufalten, eb; 
Sg München, 19. April. Geftern Vormittag wurde unſete diesjährige 
— eröffnet. Dieſelbe finder wieder im Glatpalaſte ſtatt und 
tet abermald einen prachtvollen und großartigen Anflit. Das’ Arranger 
ment bei; Ganzen iñ ein. ſeht geſchmackvolles. — Zum Beften der, durch ein 
Erdbeben verwugküdsen Ciawohner von Korinth hat der Ef, — und 
griechiſche Baurath Hr. Ludwig, Lange dahier sine Anjahl feiner aud den 
Jahren 1834 —381 in Gricchenlaud aufgenommenen Anſichten im hieſtgen 
Mladenriegebäude andgeftelli, gu deren Beſichiigung vom k. griechifchen Gens 
ſulat eingelaben wird, melde ſchon früher zur Annahme yon Unserflügungs«, 
beiträgen ſich bereit er und von Er. Maf. dem König Ludwig die name, 
-hefte Summe von Areitaufend Drachmen ‚erhielt. un 
et Münden, 19. April. In dem Artikel über „Stenographifche Lehre 
wittel* iſt ein Drucfehler fieben geblieben, der zu dem Mißrerſtaͤndniß führen 
könnte, ald beabfihtige das k. ſaͤchſtſche ſtenogtaphiſcht Inftitut zu Dresden 
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‘= feinem an Verdienſten reichen Leben ein Ende 
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nach Nürnberg, um in- dem wabegelegen, 


In Folge weiterer Vorträge des nemlichen Ausſchuſſes beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, die höchften Megterungen von Deiterreid; und Baden. um Yeufes 
tungen über einen von der k. prenfifchhen Megierung gemachten Borfchlag bes 
züglich der Befagung der Bundesfeſtung Raſtatt zu erfuchen, fowie die Sie 
cherſtellung der Kleingewehrmunition für die Bundesfeftungen, infomeit ſolche 
nach Maßgabe früherer dedfallfiger Beſchlüſſe noch nicht erfolgt ift, bei den 
betreffenden Regierungen in Erinnerung zu bringen. n 

Im DVerfolge der von ber Ganbelögefehgebungstommifflen in- Nürnberg 
gerflogenen Berathungen hinſichtlich der deutſchen Wechſeclordnung ſtellte die 


Jurmerbin beabfichtigten die Glau⸗- Verfammlung unter Mittheilung yon Cremplaren der Gommiffiontvorlagen; 


an fänmtliche höchften und hoben Regierungen dad Anfuchen um Aeußerung, 
ob und inmtefern fle geneigt feien, den von der Gemmiflion zu Nürnberg 
gemachten Borfelägen bezüglich: mehrerer zur deutſchen Wedpfelorbnung in 
Ansegung gefommener Fragen für ihre zum beutfchen Bunde gehörigen Staa« 
ten beizutreten, oder aber ob und welche Bedenken dieſem Beitritte etwa im 
Wege ſtehen. Auf Vortrag bed betreffenden Ausſchuſſes gewährte die Ver 
fammlung mehreren mit Bezigen „aus Der Bundeöcaffe bedachten vormals 
ſchleswig· holſteiniſchen Officieren ehungsweiſe Rachbezahlung 


von dem oberſten Gerichtöhofe. amsbefprocdene An⸗dieſer Bezüge, beſchied dagege ſſuche, auf welche der Bun⸗ 


desbeſchluß vom 6. April Feine Mniwenbung finden konnte, ablehnend. 
In der 32 —S — ve Herzogthümer Ans 
halt Defjau-Röihen und AnbA Bernburg wegen Wahrung und Aufrechthal · 
tung ihrer Gerechtſame erfuchle, in Folge neueren Anregung der Sache Geis 
tend der Meclamanten, die Ver img Sie Berioglihen Regierungen um 
Unzelge der im Vollzuge tes Deihfuesmgem «10. Auguf 1854 üfer 
die Herftellung eines die’ 'anerfanntem Anſpruͤche der anhaltiſchen - @er 
Tammılandichaft berückſichtigenden Berfaffungs-Zuflandes in ben hetzogli ⸗ 
hen aubaltifchen Landen gepflogenen Verhandlungen und ihres Erfolges. :.. 
Endli ließ die Berfammlung dem ‚ Beroftmädhtigten' der Mitter ⸗ und 
Landſchaft des Herzogthums Laurnburg, auf- deffen Befücy um Mittheilung 
der von der Föniglichen dänifchen berzoglichen holſtein und Iauenburgifchen 
Reglerung über deren Beſchwerde unterm 4. Bebruar I. 3. abgegebenen Er- 
Märung eröffnen, daß dieſenn Gefuche nicht entſprochen werben koͤnne in 
dem ein Bedũrfniß zur Einholung weiterer Aufklärung und Yeuferung über , 
Erklärung zur Zeit nicht befteht,. die Bunbesperfammlung vielmehr 
unter vorläufiger Würdigung berfelben im: ber : Berfaffungs« Angelegenheit 
der Herzogthumer Holſtein und Lauenburg bereitd am 11. Bebrmar I. 2. 
einen Beichluß gefaßt hat,’ welchet in der Wefenheit auch bie Hebung der 
von ber lauenburgifigen Ritter⸗ und Landſchaft worgetragenen. Beſchwerden 
‚begtelt, worüber ſich feinerjeitige Gröffnung noch vorbehalten wird. (Br. Bl.) 
* Wien; 16. April. Ars Mom if die Nacht icht vom Tode dei ande 
Aiſchen Genetalvicars Dr. 3. Knoblecher ringetroffen. Ein Schlaganfall hat 
"' Konftantinopel, 10. April. Die Reform ded Gefängnißweſent wurde 
Wo Sultan genehmigt. Der Firman in Betreff der Golderhöhung der Trups 
pen wird morgen vetleſen. mer Paſcha iſt in Bagdad angekommen und 
bereitet eine Erpetitloh gegen die benachbarten unrubigen Stämme vor., Der 
franzöfticge Generalconful Mochus wurde yon Tunis had Parit berufen. 
Der k. k. Jaternuntius Frhr. v. Ptoleſch tritt zu Ende diefes Monats eine 
Urlauböreife an. Bund Paſcha ſoll definitiv für die Pariſer Gonferenzen be⸗ 
limit Fein. Der Zeitpunet feiner Abteiſe ift noch ungewiß. Das Journal 
de Gonflantinopfe wurde in Branfreih wieder erlaubt. Ein Agent des Hau⸗ 
ſes Rothſchild iſt Hier angekommen; tie Megelung der Geldverhältniſſe ſoll 
nabe bevorſtehen. Der Llöybdampfer „Treflzönte* ift, wieder in guten Stand 
zerfeht, von Ginope hier Enngelangr, (Ort. E.) ! 


Börſen- und Bahbelg - Pachrichten. 
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Allgemeiner Anzeiger. — 


2309. Bekanntmachung. 


Auswanderung betr. 
Der beabſchiedete Soldat Mihal Mielih von 
bier besb ſichtigi nah Nerdamerila auezcwandern. 
Ciwaigt derberungen gegen denſelben find 
Binnen A4tägiger Brift 
hei dem unserfertigten Mmte um fo gewiſſer anpumelben, 
Grtheilung der Musmwanderungsberilligung 
hieranf feinerfei Rädficht genommen werben könnte. 
Reubutg den 15. April 1858, 
Stabt-Magiftrat Neuburg. 
Der rechtetundige Bürgermeifter : 
@,R.4953. 1.5.) Sing. 


2207.  WBelanntmachung. 


Andreas Shaffer von —— der Bier 


Nominalwertfe von 1350 f. auhtt 


überjanbt. ’ 
Alle Jene, die an fraglidhe Ahköfungsbriefe aus ir⸗ 
einem Rechtstitel wen yu maden Haben, 
werben aufgeforbert, ihre Berberungen 
ao 6 Woden » dato 
au liquibiren, wiorigenfalls auf ſolche bei Auskänbigung 
der Ablöjungsbriefe feine Müdfit genommen werden 


finnte. 
Vettendein den 7. Mpril 1858, 5 
Königliches Landgericht Pottenitein. 
Der Höniglinhe Landrichter: 
E.,0.5488. aber 


—e— 


2330. Bekanntma ' 

Berlaftenichaft ber Nahrungen et te 

Scham mb Magdalena Kimminger 

von Bajlering ber. 7 — 

Wer immer au den. — —— ZIaUTunger! 

Cheleute Johann und Mag lea K 
Gaſtering, do. Ger, eine 
glaubt, Hat ſolche 15% 
Si binnen 30 & 
a die Insen, dahieı anzumelden , wireigenfalls. barauf 
bei Bertheilung der Berlaſſenſchaſt frine Rüdicht ger 
Kommen werben 


Baflau den 14, April 1858. 












Königliches Landgericht Paſſau I. 
' Der tönigliche Banbrigter : 
— — Fink. 


.2206. Erfenntnif. 


Die Verfchollenheit der Zeugmacherotochter 
ef Meihenmallner vom Trif⸗ 
tem betreffenb. 
Machen ſich immerhalb bes mit @oiftelladung vom 
4. Zanuar I, Is. vorgeftedten preimonatlichen Termine 
weder bie vermißte Urfula Reihenmwallner mod 


eine Descenderg berfelben gemeldet hat, fo wird ‚biefelbe | 


iemit für ‚tept erflärt umd nach deu gejepten Präjus 
—* hun < zur Nuseinanberfegung ihrer Verlaſſenſchaſt 
geichritten. 
Biarelirchen den 10. April 1858. 
Königliches Landgericht Pfarrfiren. 
Der Königliche Landrichter : 
.,0.2226/1. Ghriftopb. 


2337. Bekanntmachung. 
Bermögenderportatien bes Ritolaus Höfr 
fing vom Großefiheim beit. 

Gttenige Worberungen ober fonftige Anfpräge am 
den Iebigen Nifolaus Höfling von Gropofheim, ber 
nad; Rordamerifa ausjuwanbern beab ſichtigt, find am 

Montag den 3. Mai 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
hei Bermeibung der Nictberütfichtigung bei ber Bers 
mögendausantwortung >ahler anzumelden. 
Dbrrnburg dem 16. April 1858. 


Königliched Landgericht Obernburg. 
Der lonigliche Landrichtet; 
40.4339. .. Btof. 








2». B 


Um Montag den 3. Dai 1958, 
Rachmittage 43-44 Uber, 

wird im Wirtbshaufe zu Laim ein Glavier, im Werthe 
von 180 f., dem öffentlichen Smangsverfaufe unters 
fiellt, wozu Steigerungslufiige mit dem Vemerlen gelas 
den werden, daß der Hinfchlag mur gegen Baarzahlung 
und nach Grreichung von *,, Theilen des Schäpungss 
werthes erfolgt. x 
Münden den 15. April 1858, 

Königliched Landgericht Münden 1/3. 

Der fünigliche Landrichter; 

@,N:.6759: Eder. 


20.  Belanntmachung. 
Etwaige Forderungen an Bram Eleifhmann 
von Kirch ſchonbach, welchet nach Ungarn ausjumwandern 


And 
Mittwoch den 28. April 1858, ° 
Vormittags ® Uhr, 
bei Bermeidung der MNidtberüdfichtigung dahlet ans 
jumelben. 
Miefentheib den 14. April 1858, 
Konigliches Landgericht Wieſentheid. 
Der konigliche Landrichtet: 
C.R.a4s6. Bödler. 


23%. Bekanntmachung. 


Der hiefige Bürger Iofeph Runder jg. beabſich⸗ 
tigt nach Mordamerifa auszumanbern. 
Gimwaige Forderungen an benfelben find 
Freitag den 30. April 1958, 
Dormittagd ® Hhr, 
bei Vermeidung der Nichtkerückſichtigung berfelben hier⸗ 
ort anzubringen. 
Hammelburg dem 12, April 1858, 
Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der Fönigfiche Banbrichter : 


6.8.2927. 


232. Ausſchreiben. 

Gegen den Iebigen Schueibergefellen Hfaat Rofens 
fSetm von hier, welchtt nah Nerdamerila ausiwans 
—— Te 

a r 


age ® libr, 
geltend zu machen. 
im ben 14. April 1858. 


Königliches Landgericht Pappenheim. 
Der Anigliche Panbrichter : 
@:R.4407. Müller. z 


. 


2316. Bekanntmachung. 
Der Taglöhner Johann Heintich Echufer vom 
orig beabfiditigt nach Morbamerifa zu reifen, 
ug en an ro gem find bei Ver⸗ 
meibung ber 17 um 
Freitag den 30, Nyril 1858 








Hof den. 15. Mpril 1858. , 
Konigliches Landgericht Hof. 
" De Töniglidhe Sandrichter : 
Weidemann. 
8.0.6551. c. Vopp. 


2148. Bekanntmachung · 


Im Wege der Hilſevollſtreckung wird an 
Montag den 10. Dial 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 

im Rupprecpe fhen Wirthehauſe zu Getertsmühlen 
das alte Pfarrhaus Mr, 1 bajelb, beſtehend aus 





3 Dezim, Wohnhaus und Heftaum PL-Mr, 10, 
u 


nd 
24 Dy. Burgarten Pl+Rr. Ib, 
belaftet mit 22 Ir, 4 Hl. Bodmyits zum 
Staate, —E 
tarirt auf 550 #., öffentlich — 
8. au 


Bleinfelb;den 30. März 
Konigliches Landgericht Pleinfelb. 
Der kouigliche Sanbrichter : 
8.8.5310. Schlemmer. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn 









1 I1t Yu u H 
dan » I A Er Id An 


22. Belanntmachung..: : u; 
Siri ſſeuſchaft des Bauern Selb Beh c 
ven Pfaffenhofen betr. ; F 

Alle Dieſenigen, melde an ben Rüclaß des verſtor⸗ 
benen Bauern’ Fofeyh Beh Rechtsanſprüche machen 
Können glauben, werben = * 

innerhalb 30 Tagen » die Inner. 
biejelben bei der unterzeichneten, Berlaffenichaftsbehörte 
bei Vermeidung der Michiberäcfichtigung bei Museinars 
derjegung der Verlaſſenſchaſt geltend zw machen, 

Ten bereits gerichtäbefannten Hyporbelar:, MWechjel: 
und Gurrenigläubigern diene zur Nachricht, daß die 
Beh fen Meliften die Erbſchaft unter ber Mechts: 
wohlthat des Inventars angetreten haben. 

Wertingen den 12. April 1858, 


Königlihes Landgericht Wertingen. 
Der Lüniglihe Landrichter: 





Nupprecht 
8.:R.4743/1. Bäuerle, t. Mfeher. 
2315. Wefanntmachung. 
Im der Berlaffenfchaft des Wittwers Steis 
germwal» IV. von Rottenberg werden bie jur Mafle 


gehörigen, auf Rottenberger, Felbfahler und Hösbadher 
Marfung gelegenen Realitäten, befehend in einem Wohn ⸗ 
Baufe mit Scheutt und Schweluſtaͤllen, dann in Aedern, 
Wieſen und einigen Hedenftäden,, zjufammen gefchägt 
auf 1857 I. unter den am Etrichetermine Befannt zu 
gebenben B iffen am 
— den 26. April 185 
achmwittagd ® ihr, 

in der Behaufung des Gemeinbevorfichers zu Moitenberg 
öffentlich an den Meifibietenden verfirigert umb Liebhaber 
hiezu eingeladen. 

Aidhafenburg ben 6. April 1858, 


Königliches Landgeriht Aſchaffenburg. 
Der Möniglice Lanbrichter = 


@.,R.6108. e Müller. 


27. Bekanntmachung. 

Borberungen an bie lebigen Geſchwiſter Marl b 
und Bernhardine Seus, Kinder der Phup 3 
Erus Üheleute von Dorfprogelten, welche nach Mords 
Amerika auswandern wollen, find bei Wermeibung der 
Nichtberüdtfichtigung 

Dienftag den 4. Dai 1858, 

y Vormittags D Uhr, 

bahier anzumelden 
Stabtprogelten den 15. Mpril 1858. 


Königliched Landgericht Stabtprogelten. 
Der fünigliche Landrichtet: 
ER RTIER Göbel, 


2314. Welanntmachung. 

M ber Kuratel über das unchelihe Klub Ber lebis 
gen Maria Nielas ven hier Namens Hana 
bie biesfeitige Späheverfügung vom 19. März 1958, 
ba ſich bie Rinbsmutter dahier flirt Hat, wicher Ju 
rädgenommen. — 

Meibenberg den 13. April 1858. 


‚ Königlich: Bayerisches Landgericht, 
Der loniglicht Sandrichter : -- 


Beykter Dada 
B.:0.7331. 4 BL Beyer 
2330. Ausſchreiben. 


Verlaffenichaft ber Juſtina EG mitt 
Wittwe bat. ° —— - 


Etwaige Forderungen an den Nachlaß der 
fatin And bei Lermeibung des Musichluffes 
Freitag den 14. Mai 1858, 
Vormittage ® Uhr, 


° babier anzumelden. i 
Dbernburg. den 8. Mpril 1858. ö 
Königliches Landgericht Obernburg. 

VDetr föniglie Panbrichter‘: . 


ER SHOT. Woeifenfee & er 


Rubris 





Ipranızı 
sinmöl 
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Wernnementtprel Ba gan Ban nl EZ De ie Miet ir 
em Baniätrin ER, lährig and bei veſſen Seſtaaſtefreund 
— — ” LIFE 
Die Abrefertiöen Blanc m 1. m Bitten debirr in Bränden: Brirke 
—— unchener Beunmnaqg. 
er rae Notre Dame de ——— 
——2 AR nn nd ne 
nr (Morgenblatt,) — 
Dienftag. Nr. 94. 20. April 1858. 





Ueberfidt. 
Amtlihe Nachrichten. 
Memorandum der k. neapolitanifhen Regierung, 
die „Sagliari": frage be end. 
utfchland. Münden (Se. Maj. der König mach Nürnberg, 
Oberſt Troͤmer 3. Penfiondverein für Wirtwen und Walſen bayerifcher 
Merzte. Zur Stariftif Mündend). Berchtesgaden (die Induſtrieſchule). 
Nürnberg (Berichtigung). Karlörube (Berfammlung deutſchet Natur« 
forfcher und Aerzte). Berlin (Schluß der Verhandlungen über die Nüben« 
zweferfteuer. Die „Zeit" über die bänifche Erklärung). Wien (Graf Hartig). 
Niederlande. Programm des weuen Miniſt h 
Großbritannien. Die Engländer in Aden. 2 
Bayeriſche Localdhronif. 
euefte Poften, 
Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 


Münden, 20. April. 
Die fatholifche Partei Geltolfing, Lege. Straubing, iR mit einem faflionds 
mäßigen Ertrage von 850 A. in Erledigung gekommen. 


Memorandum der k. neapolitanifchen Regierung, die 
„Gagliari': Frage betreffend. 

Im · Eingang dieſes, von der k. neapolitanifcdien Regierung am bei 

den aufwärtigen Regierungen - aeerebitirten. Mgenten gerichteten Actenſtückts 


ft es: . 
— „Im der bezüglich der Wegnahme und der Priſe des, Cagliari“ pwiſchen 
der piemonteſiſchen und der neapoluaniſchen Regierung ſchwebenden Frage greift 
die piemontefliche Regierung die Logalisät ver Wegnahme aus dem Grunde 
an, weil dad Schiff durd die Flagge einer beſteundelen Macht gedecht war 
und weil die Wegnahme auf offener Sre ſtatigefunden bat. Die piemonte- 
ſiſche Regierung giebt jedoch nichtsdeſteweniger zu, daß „der „Gagliari“ im 
offenen Meere bütte weggenommen werden Eönnen, falld die Verfolgung der 
neapolitanifchen Pregatten eime directe geweſen wäre; falld diefe den verfolge 
ten Dampfer nie aus den Augen gelaflen ıbästen und falls die auf offener 
See erfolgte Wegnahme nur die Kortlegung und Ergänzung der an der Küſte 
‚ ergriffenen Initiative geweſen wäre”, 
ein, „daß es fich im vorliegenden Falle nicht um eine Borfegung der Ber 
folgung, jondern um eine Begegnung auf neutralem Puncte mis einem 
Dampfer banble, der feine Nationalität und Unathängigleir babe.“ 
Es erfcheint angemeffen, diefe Behauptung einer Prüfung zu untergiepen 
und die tbarfärhlichen und wiſſenſchafilichen Gründe auseinander zu fegen, 
and denen dad Megelrechte der Wegnahme bervorgeht. In dem Wunfche, 
Europa von der Wiltigfeit ihres Rechts zu überzeugen, fügt ſich die neapo- 
litanifche Megierung bei diefem Anlaffe nicht auf jenes Argument, das ibr 
anı meilten müßen würde; fie fönnte nemlich, bebufs der Vermeidung einer 
Volemit, einfach antworten, daß jete Discufften oder Auslegung, um über 
die Legalität oder Illegalität der Prife zu enifcheiten, um zu ermitteln, ob 
fie gerechtfertigt ober ungerechifertige ift, ob fle in ten Häͤuden dedjenigen 
bleiben foll, der fie vorgenommen har ıc., vom internationalen Rechte nicht 
einer diplomatiſchen Gorrefpondenz, fontern einzig und allein ten Tribunalen 
tes Staats zuerfannt wird, dein diejenigen angebören, welche die Wegnabme 
bewerkſtelligt baben. ‚ 
Das Memorandum eitirt num die Über internationales Recht anerfann- 
teften Echriftfteller Italiens, Deutſchlands, Srankreichd und Gnglants, und 
bebt forann das Factum hervor, daß der „Gagllari” nicht nur Verfchhmörer 
nad Ponza gebracht, fontern dort auch Mierklinge an Borb genommen habe, 
um file zum Kampfe nach Sapri gu führen; der Cagliari“ habe ferner, wäh« 
rend die blutigen revolutionären Vorgänge an den genannten beiten Orten 
fattfanden, in ihren Gewaſſern die Ausführung des Verfuches ber Muheftörer 
abgewartet; aud alten biefen Thatſachen gebe aber in ummiderleglicher Weife 
dad Factum der Beindfeligfeit hervor, Ein Norfatt identiſcher, obwohl min⸗ 
der ernfter Natur ſei im Jahre 1832 vorgefommen, al& ter Dampfer „Carlo 
Niberta” unter piensonteilicher Flagge Indiriduen nach Frankreich brachte, die 
dort einen Aufſtand bewerffteligen wollten. Obwohl ver Verſuch nicht mie 
beim Cagliari“ zur Ausführung gelangt war, fo hatte doch der frauzdſiſche 
Gaffationtbof im Folge eined von Hrn. Tupin eingebrachten Nequlfitoriums 
die Wegnahme und Prife, obwohl dat Schiff von der Blagge einer befreun« 
deten Macht gedeckt gemehen, Tr ltgal erklärt. 
"Die Hustrüde tes Gaffatlonähofes find perempterifä: In Antettacht, 
vah'das zu Gunflen befreunttter dder neamafer Schiffe duich das Völkerrecht 





Temgemäß wendet Viemont ſchließlich 


eiugeſeie Privilegium in tem Augenblicke aufhort, in welchem dieſe Schiffe 
unser Hintanſetzung der Allianz oder Neutralität der von ihnen geführten 
Flagge Acten ter Beindfeligfeit begeben, — daß fie in ſolchem Walle Felnde 
werden und alle Gonfequenzen ded aggreffiven Verhältniſſes, in das ſie ſich 
verfegt haben, ertragen müflen...... Dat Shiff, obwohl zur Lantung ge- 
zwungen, hatte fich doch im Verbälmiffe ver Reindfeligfeit befunden, weil e& 
Indtelduen führte, die ſpäͤter als Verſchwoͤret verbafter wurden... („Mor 
niteur*, #8. September 18932.)* 

„Der „Moniteur* führe noch folgente Stelle aus dem Dupin ſchen Me- 
auifltorium an: „Die Flagge einer neutralen ober befreundeten Nation muß 
geachtet werden, jedech mur unter ber Bebingung, daß fle freumdlidy und mei 
ıral bleibt. Viraterie kann unterbrüdt werden, mie immer aucd die Flagge 
befchaffen ſei, in deren Gatten fie audgeübt wird. Dasfelbe Mepreffions- 
recht, dad zugleich das Recht der natürlichen Vertheidigung' ift, beſteht zum 
Vorrtbeile jeder Marion, zu welcher ein Schiff, gleichwiel unter welcher Flagge, 
dem Bürgerfriege Verftärfungen zuführt, Verbannte zurück bringt und Ver 
ſchwoͤrer einzuführen fucht, melde Aufſtand und Vermüftung in hrem Innern 
estegen follen.* 

Im ganz gleihen Sinne ſprechen ſich die erwähnten Schriftfteller und 
namentlich Ortolan aud; aus den von biefer Autoricät aufgeftellten Megeln 
gebe Har hervor, daß der „Gagliari* in Folge feiner notoriſchen auf Ponza 
une Sapri yerübten Feindſeligkeits-Acte des Privilegiums feiner Flagge ver⸗ 
Iuftig geworden, und daf man das Recht gehabt habe, auf offener Ser feine 
Beſchlagnahme zw bemerfitelligen (obwohl biefe auf einem der Küfte des Feſt⸗ 
Tanded ziemlich nahen Vuncie flattgefunden: babe). Die. biefür ſprechenden 
Lehren der Wiljenichaft jeien fait im alle euzopäifchen Legidlationen über 
Seeprifen anfgenommen worden, und felbit die piemonteſiſche Geſetzgebung 
enshalte analoge (in dem Memorandum wörtlid eitixte) Verfügungen über 
Priſen auf offener Sce und in den Territorialgewäffern. Wir der Annahme 
der Legalitaͤt einer Prife werte aber auch. die am Word berjelben vorgenom« 
mene Verhaftung von Perfonen legal und aus dem Ucte der Heindfeligfeit 
erwachſe dem angegriffenen Theile dad Recht, den Felnd überall hin zu ver⸗ 
felgen, wie dies beim „Gagliaori” ver Ball fei. Selbjt der Piemonteje Aruni, 
Verfafler des „allgemeinen Secrechis“, babe dieſe Marime aufgeftellt. Die 
Jagd auf den „Gagliari* hätte von Rechtöwegen erſt, wen dieſes Schiff in 
die Tragweite ber Kanonen eines anderen befreundeten oder neutralen Staates 
gefommen wäre, aufhören müflen. Seine Bewegungen freien jedoch von Sapri 
angefangen bid zum Momente feiner Wegnahme von ber Ueberwachung nea« 
politauiſcher Zelegrapben verfolgt worden und hätten demnach Angefichts ver 
neapolitanifchen Küften fattgefunden. 

Die Legalität der Wegnabme laffe ſich aber nicht nur aus wiffenfchaft- 
lichen, fondern auch aus factifchen Umſtanden vollftommen nachmeifen. „Die 
vicmonteſiſche Regierung ſelbſt hatte tie Anſicht aufgefleitt, daß tie Weg⸗ 
nahme auf offener gerechtfertigt fein würte, fall& die von ben neano« 
litanifchen Fregatten angeftellie Jagd eine direete und die Beilhaltung auf 
oſſener See nur. die Fortjegung und Bervollftändigung der an der Küfte er« 
griffenen Initiative geweſen wäre. Gerade dies ift aber der Hall mit dem 
„Gagliari* und man fünnte fagen, Piemont ziehe den Schluß auf Iltegalität 
der Weguabme aus Prämiffen, die gerade das Gegenthell beweifen. Es ift 
hiſtotiſch ewident, daß, fobald die Landung einmal bemwerfftelligt und die nea⸗ 
politanifche Küfte angegriffen war, die Bregatten ber E. Marine, nachdem fie 
von Gaeta ausgelaufen waren, fampffertig den „Gagliari* in fottgefegter, 
ununterbrochener Richtung verfolgten. In Folge diefer Jagd fand die Weg» 
nabme flat. Worüber bellagt ſich alſo Viemont, nachdem es das Princkp 
anerkannt bat? Die neapolitaniſchen Fregatten haben wegen der vom „Gagllari” 
verübten flagranten Feindſeligkeiten Jagd auf denſelben gemacht; ſie haben ihn 
verfolgt, um deſſen Fahrt und weiteren Fortſchritt zu verhindern, und ihn 
genommen, als die Feindſeligkeit noch fortdauerte, da auf dem Schiffe ſeht 
viele Waſſen, Kriegemunttionen und einige vermundete Rebellen ſich befan- 
ben, Umflände, die nach den in der Angelegenheit des „Garlo Miberto* ent 
widelten Prineipien an ſich feltft tie flagrante Feindſeligkeit darthun.“ 

Die Wegnabme des „Gagliari” könne ald Repreſſiv- und Präventiv« 
Mafiregel angefeben werden, ta der Verdacht, der „Gagliari* werte von Ponza 
abermals den Mebellen Verflärfungen zuführen, durch bie Berfprechungen der 
Verſchwoͤrer, burch den Umſtand, daf man auf Ponza tumultuariſcher Weiſe 
‚die Ruͤcklehr des Dampfers erwartete, durch die von dem Schiffe eingefchla» 
‚gene Michtung und durch die Mähe der feſtlandiſchen Küften gerechtfertigt er» 
fiheine. Selbſt im der Art und Meife, im der der „Gagliari®, als die ver 
fölgenten Äregatten unter Abfeuerung eines Kanonenſchuſſes die F. Flagge 
aufzogen, fi ergeben, ſprecht für die Anerkeunung ihrer legalen Kreuzfahrt. 
Ein mädrtiged Argıment, daß man ein Schiff, an deſſen Bord ſich -Mebeem: 


“ % 


befänben, rechtmäßig wegnehmen fünne, habe England ſelbſt gelifer es 
die durch den Dampfer „Stromboli* im Jahre 1848 auf offener vor · 
genommene Verbaitung mebrerer Rebellen, unter denen ſich ein englifcher Un ⸗ 
tertban, der Maltefer Diomijto Gavallaro, befunden harke, als Iegälianerfannt. 

„Wenn demnad; die Logit, die Autoritat, der accreditirieſten Schriftiteller 
und die beiden berüihmten Beiſpiele des „Garlo Albers" ünd des „Sıram« 
-boli* über diefen Gegenftand das Bffeniiche Euronäiiche Recht fehtftellen ; 
wenn durch diefed Recht, wie auseinandergefegt worden ift, die Wegnahme 
des „Gagliari* augenfällig gerechtfertigt und ald legal erflärt wird, fo find 
die von Piemont zur Erweiſung ded Gegentbeild vorgebrachten Argumente 
nicht ſowohl ſtichhaltig, als vielmehr Scheingründe; die mächrigften und ciyi« 
lifirteften Nationen Europa® haben in ihrer Weisheit die Megelmäßigkeit des 
Verfahrens der neapolitanifhen Megierung anerkannt. 

„Wir feiliefen mir der miererholten Bemerkung, daß alte diefe Fragen 
in Grmanglung jedes andern Tribunald, das fie mach ber feftgeftellten vom 
Völkerrecht anerfannten Megeln legal erledigen fünnte, nur von ben localen 
competenten Richtern abgehaudelt werden fünnen.* 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 19. Ayril. In der Begleuuung Sr. Maj. 
dr Königs auf der Meife nach Nürnberg befinden ſich der k. Blügeladjutanı 
Generalmajor Frhr. v. d. Tann und Oberftlieutenant Graf v. Ricciatdelli, 
dann der Gerretär des Königd Hofrath v. Pfiſtermeiſtet. Se. Majeſtät wer- 
den in Nürnberg die Uppartemenid in der f. Burg bewohnen und naͤchſten 
Freitag hieher zurückkehren. Am fommenden Samflag, Georgius, wird am 
t. Hofe das St. GeorgirMitterfeit gefeiert, werden. — Abermals ift ein ver- 
dienftoofler hochbeſahrtet Veteran der Armee geitorben, der penf. Oberſt Phi⸗ 
lipp Trömer, Mitter des Verbienfordend vom heil, Michael, Ehrenkreuz des 
Audiwigdordens, Mitter der franzöfifchen Ehrenlegion und Inhaber dei Militär 
und Vereranen»Dentzeichend. Gr erreichte ein Alier von 50 Jahren. Das 
feierliche Reichenbegängniß wird morgen, Dienftag, Nachmittage d Uhr fattfinden, 

Nach dem neweften Mechenfchaftsbericht über die Verwaltung bed Vens 
flon&vereins für Witwen und Waiſen baheriſcher Merzie zäple dieſet feit 
fünf Jahren beftehende Verein 518, barunter 323 ordentliche, 125 aufer 
ordentliche und 69 Ehrenmitglieder, und verfügt über ein Vermögen von 
116,655 fl, wovon 88,583 ven Venftondfonds, 28,066 fl. den Stodjonds 
bilden. egterer iſt bei der mathematifchen Grumdlage des Vereins nicht 
betheiligt, fondern diene zu facultativen gZwecken, wozu unter anderm ber 
Ginfauf in den Verein, d. &. die Erlage des Gintrittscapitals für unbemite 
telte Aerzte gehört. Im abgelaufenen Jahr fanden ſechs derartige Ginfäufe 
ſtatt, meuerbing® beſchloß der Bermaltungsrarh acht weitere @infäufe, wobei 
jeder der acht Megierungäbezirfe zum Zuge kommen fol. 

Nach einer amtlichen Hauptzufammenftellung der biefigen Wevölferung 
beträgt die Gefammtzaßl der Einwohner mit Ginrechnung der drei Vorftädte 
132,112 Seelen, movon 109,911 dem Givil«, 22,287 dem Militärfland 
angehören. Die Gefammtzahl der Häufer berrägt 5,984. Die gevadite Zur 
fammenftellung enthält unter anderm folgende für bie Berölferungeftatiif 
Müncend nicht unerhebliche Notizen. Trauungen fanden im Yabr 1856,57 
700 ftatt, 28 weniger ald tm Vorjahr, TB weniger ale 185455; Ge 


hurten 4,591, 269 mehr als im Vorjahr, 696 mehr ala 1854/55; Todes · 


fälle 4,156, 119 mehr als im Vorjahr, 330 mehr ale 1854/55. ; 

Berchtesgaden, 16. April. Unfere Induftriefgule wurde am Ofter- 
tienftag nun wirllich eröffnet. Die Zahl der Schüler beträgt gegenwärtig 
32. 6 war genannte Schule eime Lieblingeider bed Decan Borfter, auf 
deren Realifieung er viel Zeit und Mühe verwendete, fle aber leiver nicht 
mehr erlebte. Se. Maj. der König wollte feinem Berchtesgaden einen neuen 
Beweis wäterlicher Huld und Fürſorge geben, indem durch Errichtung jener 
Schule für Schnigerei und Drecölerei einem längft gefühlten Bedürſniß ab« 
geholfen, und daburd bie Berchtesgadener Waaren mieder zu Ehren gebracht 
werden follen. Während früher in unferm Lande im der Schniherei nicht 
unbebeutended geleiftet wurde, Tag fle in neuerer Zeit beinahe ganz darnieder, 
denn es befinden ſich Hier nur ein paar Schnihet von einiger Bebeutung. 
Ebenfo iſt man in der Dredpölerei weit hintet der Zeit zurüdgeblieben. Es 
fehlte nicht am Blei und Anlagen, fondern an Unterricht, ber jegt gegeben 
und vorhanden iſt. Wir münfden biefer Unftalt, die nicht nur auf bie in« 
telfeetuelle Bildung unfres Wolkes mefentlichen Einfluß bat, fondern mit ber 
Zeit gewiß auch eine neue Grmerböquelle für viele wird, das befte Gebeiben, 
und danken aus vollem Herzen unferm geliebten König Mar für biefes weiſe 
und wahrhaft fönigliche Gefchent. (A. 3.) 

Nürnberg, 16. April, Die Notiz des N. Cotreſp. über den am 14. 
d. M. fottgehabten Unfall auf ter Staaideiſenbahn wird in demfelben Blatte 
amtlich dahin berichtigt, „daß ein Torfmunitiondwagen (aus weldyer Urfache, 
ift zur Zeit noch nicht conflatirt) von den Schienen fam, was bie Entgleifung 
ver nachfolgenden zwei Padwägen, nicht aber zweier Perſonenwaͤgen zu Bolge 
hatte. Bon einer Befchädigung dreier Paffagiere iſt nichts befannt gemgrden, 
und die eine® Gonducteurd ift micht bedeutend ⸗ 

Ox. Baden. Karlsrube, * . = * — —* 
Maturforf und te findet in diefem Jahre im Karldruße flatt. ie 
—— eng u mit dem Bemerken ein, daß der Anfang der Ber- 
fanımlung auf den 16. Sept. feftgefegt iſt. 

Preußen. Berlin, 16. April. Mach erlebigter 


ſahwahl nahm heute dad Haus der Mbgeorbneten die g des Aus- 


fepußberichts über die Mübenzuderfieuervorlage wieder auf, und brachte bie || Sultans, heranfommen, doch ohne feindliche Abſicht. 
Sihung endlich zum Schluß. Die ‚ten fi mit einer Waffenfiltftandsflagge vor, und baten um eine 


allgemeine Debatte nach einer vierftündigen 
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Gründe, auf melde die Oppofktion ſich ſtuͤhte, und welche auch heute wieder 
von den HH. Sarfort und fpäter nochmals von Hrn. Wagener geltend 
macht murden, find die befannten, nemlich die Zuficherung, melde bie de 
gierung im Jahre 1853 den Mabrieanten ertheilt, und meiche man nicht bre« 
hen könne, obne die. öffenslidie legislative Moral zu verlegen, ſowie bie Un⸗ 
fähigkeit der Imouftrie, die geforderte Erhöhung zu tragen. Bon der Minie 
flerbanf au®, wie von Mitgliedern aus allen Bractionen wurden beide Vor⸗ 
außfegungen entſchieden beftritten, während man für die Mothmendigfeit der 
Annahme des Gefegentmurfs auf bie Stellung Preußens zu den übrigen 
Zoltvereinäftaaten hinwies. Cine Ablehnung der Vorlage müffe den preufis 
fen Gommiffär im Zollverein in eine fehr peinliche Situation verfegen und 
den Ginfluf Preußens vollftändig vernichten. Die Debavouirung treffe nicht 
die Minifter, fondern das Land. Den fortmährenden Mädeleien, denen ber 
Boltverein von Mitgliedern der echten außgefegt mar, begegnete dr. v. Man ⸗ 
teuffel mit der feften Erflärung, daß Preußen ſtolz darauf fein könne, mas 
im Zollverein erreicht fe. Wir haben, fagte er, Mandes und Weſentliches 
erreicht, und fo lange die Verträge lauten, werden wir auf dieſem Wege forte 
geben und und bemühen müffen ihn. fruchtbar zu maden, Am eingehendften 
ſprachen heute zu Gunften des Gefegentwuris, aufer dem Regierungscommiflär,‘ 
ber Binanzminifter und Hr. Meichenfperger (Köln). (Das Meſuitat der Ab⸗ 
flimmung baben wir gemeldet.) 

. Die Zeit foricht ſich heute in einem längern Artilel entſchleden hun« 
günftig über die legten Vorſchläge Dänemarks aus, in denen jle nur einen 
neuen Verſuch, die Sache zu verfchleppen, erblidt. 

Dejterreih. Wien, 16. April. Der öfterreichifche Gefanbte am 
bayerifchen Hof, Graf Hartig, iſt auf Urlaub aus Münden bier eingetroffen. 

, Niederlande. " 

Haaa, 13. April. In der heutigen Sigung ber zweiten Kammer hat 
dad neue Minifterium eine Erflärung über feine Grunbfäge abgegeben, in 
welcher befonders folgende Stelle bemerfendwertb ift: „Zu einer befferen Würs 
digung und mehr allgemeinen Annahme der conftitutionellen Begriffe ber Ge⸗ 
genwart zuſammenzuwirken, umd ferner dadjenige, was im allgemeinen In⸗ 
tereffe am dringentften gefordert wird, baldigft zu Stande zu bringen, das 
iſt der med, zu welchem die jegigen Minifter zufammengetreten find; und der 
Grund, auf weldem-die neue Regierung beruht. Damit dedwegen kein Zmeis 
fel erübrigen folle, fo haben bie zuerft ernangten,' neu aufgetretenen Minifter 
vor ihrer Anftellung in einem Schreiben an den König ibre politifche Den» 
fungsart Seiner Mafeflät mirgerbeilt. Sie fagten barin Folgendes: „Mad 
unferen politifchen Anfichten muß eine durchaus ehrliche Ausführung ter Gone 
ſtitution und ein offenherziges Verſtaäͤndniß zuifchen der Krone und ten Ge— 
neralftaaten bei der Megierung im Vordergrunde ftchen und darf bei feiner 
Regierungdbandlung nad dem audfchließlichen Intereſſe einer Partei oder ei« 
ner firchlicgen Genoffenfchaft, fondern blos mach dem Intereffe des Landes ger 
“fragt werben. Gine in dieſem Sinne handelnde Regierung ift, glauben mir, 
vie gemäßigt liberale Regierung, melde jegt von Ew. Maj. verlangt wird. 
Wir denken in diefer Hinſicht alle volltommen einftimmig und werben, wenn 
Em. Majeftät und nah Keuntnißnahme von biefem Schreiben zu Beinen Mi« 
niftern ernennt, darin einen Beweis finden, daß Gm. Majeſtaͤt in den von 
und vertretenen Mrineipien nichts Verderbliches ficht für den Staat, nichts » 
Gefaͤhrliches Für die echte der Krone, nichts Machtbeiliges für dad von einem 
Jeglichen von und geliebte Haus Oranien.* Auf diefed Echreiben folgte bie 
Ernennung von umfer fünf. Die aus bem vorigen Gabinette in bad neue 
übergesretenen Minifter, fo wie der zufegt ernannte Minifler des proteſtanti 
ſchen Gultus haben erflärt, ſich mit den bier aufgeftellten Principien volle 
fommen zu vereinigen.“ (8. 3.) 

Grofbritannien, 

London, 16. April. 

Die neulld; erwähnten Verlegenbeiten der Engländer in Aden find für 
den Augenblick wenigftens beſeitigt. Man fchreibt der Times aus Mben, 
24. März: — Sie wiffen aus meinem vor Brief, daß der Sultan der 
Abdali (eines der Haupiflämme in unferer Nachbarfchaft) der feit unferer 
Geftfegung in Aden eiwa IB00 Pro. jährlich bezog, um tafür bie hieher 
führenden Strafen zu befchügen, uns feit einem Jahr in jeder Weife belaſtigt 
und die Vebensmirtelzufuhr abzufchneiden ſucht. Es blieb nichts übrig als 
ihm eine Züchtigung beizubringen. Brigabier Coghlan, der politifche Mefltent, 
zog alfo am iB. mit 2 Kanonen und einigen 100 Mann gegen das kleine 
Dorf Sheilh Othman aus, welches meift von armen Bifchern bewohnt if, 
aber auch ein Meines von 100 Dann vertheidigted Erbwerl hat. Das Bort 
ift nur 5 Meilen von unfern Schanzen entfernt und kann vermöge feiner 
Lage alle Garavanen auf dem Wege nach Mven anbalten, fo daß in den leg- 
ten 14 Tagen nicht ein einziges Kameel zu und berein Fam. Rachdem der 
Brigadiet die Lagune, welche die Grenze unfered Gebietes bilder, überfchritten 
hatte, fandte er einen Boten an Sultan Fadhl, einen Bruter von Bultan 
Ai, und ließ ihn die Gründe feiner Bewegung mitteilen, mit dem Anet ⸗ 
bieten, die Befagung von Sheilb Othman frei abziehen zu laffen. Gleich darauf 
aber griffen die Feinde an und feuerten unter dem Schu Meiner Büfhe und 
' Santhügel von rechts und linke auf unfere Ftonte. Wir liefen taber die 
zwei Kanonen fpielen, und obgleich Fadhl nebſt feinen Leuten große Tapfer 
' feit entwidelte, dauerte ihre Widerſtand nur kurze Zeit. Wir rüdten dann 


— Aungthindert in's Dorf und ſchoſſen ein halbduhzend Kanonenkugeln gegen das 
Prüfung einer Er⸗ 


\ Bort ab, deffen Beſahung ſich jedoch bei Zeiten entfernt hatte. Cine Stunde 
| fpäter fah man einen zahlreichen Haufen von Lahetj, der Hauptreſidenz des 
Drei Häuptlinge ſtell⸗ 

Aubienz, 
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in der fie im Namen tes Sultans tie beften DBerforechurgen für diegukunft 
gaben. Der KReſident hielt ed für das Klügfte ihmen mod einmal ‚auen 
zu ſchenken und marfchirte denfelben Abend mit ber ganzen Truppe (feinem 
Mann war ein Haar gefrumme) nad Aden zuräd. Die Araber 
und überall mit beifältigem Zuruf und freuten ſich aufrichtig über die Wieder 
eröffnung der Strafen, Am nädften Tage kamen ungefähre 150 Kamerle 
‚, und ſeitdem fommen immer mehr an, fo daß wir jegt in leberfluf 
ſchwimmen. Auch die drei Gäuptlinge, die mit uns im Dorf parlamentirten, 
haben Aden einen Beſuch abgeftattet und Unterhandlungen angefnüpft, Et 
beißt, daß tie angefehenen Häuptlinge Sultan All's Benehmen gegen uns 
von Anfang an mifbillige haben. Daß der Alt Stamm ganz und gar für 
einen ungehinderten Verkehr mit und ift, leider keinen Zweifel und begreift ſich. 


Baperifhe Localdhronif. 


Landhut, 16. April. Dem Dernehmen nach haben Se. Majeftät der 
König zu genehmigen gerubt, daß dad koͤnigl. Landgericht Yantöhut in feiner 
dermaligen Berfafjung bis auf weitere Entfchliefung belaffen werte. Die 
factifche Bildung von zwei Landgerichten bleibt damit alfo noch aufgefchoben ; 
bei der Beleptbeit des k. Landgerichis Landéhut mit tüchtigen Beamten wird 
obnedie® nicht über langwierigen Geſchaͤftsgang geflagt. Unſer Berfchönerunge« 
verein bat mit der Ausführung eines glüdlicden Gedankens feine Wirffamfeit 
begonnen. Bekanntlich iſt einer der angenehmften Bunfte in unferer Stadt 
das untere Ifargeftade. Bis jegt war diefes Geſtade aber mit zwei einzigen 
dürftig gewachſenen Kaftanientäumen geſchmückt, vie trogdem für dad Auge 
einen freundlichen Aublick bieten, fonft zeigt ſich das Ufer kahl und öde. Der 
Berfhönerungsverein life nun Bäume tort pflanzen, bie, wenn fie etwas 
herangewachſen jind, eine wahre Zierte der dortigen Gegend fein werten. — 
Die Einfteigbalte auf unferm Gifenbahnbofe ift mabezu aufgerichter und barrt 
der Bedachung mir Schieſerplatten. (Landeh. 3.) : 

Hegensburg, 12. April. Die Polizei bat heute eine Diebäbante von 
mehr ald einem halben Dugend Köpfen aufgehoben, melde in den Pocalitäien 
eines berüchtigten ebentaligen Wirıböhaufes ihre Diebobeute untergebracht hat · 
ten. Die gefteblenen und berrfelbft aufgefuntenen Gegenflänte werden nuns 
mehr mit den lange im Berborgenen ıbätigen‘ Induftrieritteen dem k. Des 
zirfögerichte übergeben. (DM. 3.) j 

Bapyreurb, 14. April. Die intereffante Orbendfirche zu St. Georgen 
erbielt durch einen edlen Geber eine neue Zierde. Gin über fechd Fuß hober 
vergolderer fechzehnarmiger Kronleuchter wurde geftern dort aufgehängt, der 
durch eben fo ſiylgerechte Auſſaſſung als faubere Ausführung feinem Ber« 
fertiger Hin. 2. Scheidig in Bürıh alle Ehre macht. (Bayı. 3) 

Schweinfurt, 12. April. Dem BVernebmen nach If} man gegenwärtig 
auch bier mit den Worarbeiten zur Bildung eines Gntfdräbigungsvereine für 
Geſchworne befdyäftigt. (Im ter jüngfien Generalverfammlung des ſchon laͤn⸗ 
ger b 
für jeden Geſchworenen von 2 fl. auf 3 fl. 30 Er, erhöht, während der jähre 

liche Beitrag unverändert auf 2 fl. belaffen wurde.) — Heute ift bereits eine 


Gommiffion vom &eneralquartiermeifterftabe, aus drei Offitieren beftebend, © 


bebufs'der Terrainaufnabme für das dahier abzubaltende Lager eingetroffen 
und bat fofort mit der Arbeit Ergennen. — Mach tem fo ebem veröffentlicdhe 
sen Yabreöbericht des biefigen Ameigvereins ter BuflamMAbolfrStiftung Berrug 
die Gefammteinnabme für 1856/57 441 fl. 23 fr. Unter den Berrägen 
find 55 fl. 48 Mr. begriffen, welche fpeciell für Jeſſerndorf beſtimmt maren. 
Nach Abzug dieſer und der Koften wurde ber Meft mie folgt verwenden: an 
ten Gentralverein in Leipzig wurde ein Drittheil eingefendet mit 120 fl, 
dem Bayerifchen Hauptvereine in Ansbach wurden übermacht 120 fl., von 
dem dritten, bem Zweigvereine zur freien Verwendung überlaffenen Drittel 
erhielt: die Gemeinte Kronach 25 fl., tie Gemeinde Waldſaſſen 55 fl., die 
Gemeinde Jeffernderf 3 fl. 30 fr, und der Hahptverein in Andbah 10 fl. 

Vor neun Jahren wurde in der Pfalz ein Verfiherungsverein gegen 
Schaden an Hintern, Pferden, Edyafen, Ziegen und Schweinen auf Ökrgen« 
feitigfeit gegründet, und während andermärtd, befonders in Württemberg, 
wofelbft ſeit 30 Jahren verſchiedene derartige Mereine in's Leben gerufen 
wurden, fomobl Locale wie Bezirke -Vereine fi immer nur auf kurze Zeit 
halten fonnten, befteht ber pfälzifche Verein heute noch, wenn auch mit einem 
geringeren Berjicherungs-Gapital als vor fünf Jahren. Der Verein bat vom 
1. April 1849 bis 15. März 1858, alfo in 9 Jahren, von 109,828 ver 
ſicherten Thieren verfhiedener Gattung 2343 Stüd entſchaͤdigt und dafür bie 
nicht unbedeutende Summe von 127,626 fl. 17 kr. vergütet, wovon 
28,196 fl. 39 fr. durch Grlös aus für Mechnung des Vereine verwertheten 
Thieren und 99,429 fl. 38 Er. durch Beiträge der Mitgliever gedeckt wurden. 
Die Amedmäßigkeit des Vereins wird’ befonders von der Mittele und Ärmeren 

mit ein oder zwei Thieren ei umd gewuͤrdigt. Die halbjähre 


Glaffe 
lichen Beiträge berechnen id durcbfcgmittlich feit: dem Weftehen des Dereins ‚| migehet 


von 100 fl. Gapital: bei Rindern auf 58°, fr, bei Aderpferten 25l. 13 fr., 
bei Chaiſen⸗ und Müllerpferten 3 fl. 20 Er., bei Fracht ⸗ und Lohnkutſchet 
—— fl. 21%, fr, bei Schafen und Ziegen Sl. 32 kr., bei Schwei« 
nen ‚51 fr. 


Neueſte Poften. 

Turin, #7.'April, Im der Mebe, welche Graf Gavour in der Kant 
mer. über das Geſetz Deforefia hielt, faßte er den Gang ber auswärtigen | 
Volitif des Gabiners zufammen, Das Gefep fei micht durch einen Drud 
von Außen hervor 
eines Theild der einbeimifchen Preffe und verbrecherifcher Anfchläge auf das 
Reben des Königs Vietor Emanuel, Gute und dauerhafte Allianzen feien 


eftehenden gleihartigen Vereins in Nürnberg wurde die Eutſchaͤdigung 








ſondern eine natürliche Folge der Zügellofigkeit Po 


eine Noibwendigfeit für Bad Band, jeme mit ber Regierung Napoleons ſcheine 

bie vortbellbäariefte.) Das Minifterium werde fein vor bie Kammer 

bringen, wodurch der Würde der Nation nahe getreten würde. Das Mini- 

—E— or 8 ter Annahme des vorliegenden Geſetzes eine Gabinetde 
age. . 6. 


Der amtlichen „Bazzetta de Milano“ wird aus Meapel, 7. April bes 
richtet: Gin Brangofe, Kuopfmacher, vertrieb geſtern die Kinder eines nea» 
politanifhen Marineofficerb, die trog verfchiedener Warnımgen und Klagen 
abermald feinen Garten berraten, mit Fußttitten und Obrfeigen aus demiel- 
ben. Der Dffieier mit mehreren Freunden kam binzu und tödtete ben Fran ⸗ 
zofen durch einen Degenftoß. Der franzöflfche Gonful hat jofort Klage ere 
boten. Der Dfficier und feine Mitſchuldigen find verhaftet. 

Bern, 18. Upril. Die Verfaffungsrarhsmwahl in Neuenburg lieferte 
heute folgendes Mefultat; Mitgliederzahl 104, Gouvernementale 56, Inder 
pendenten 22, entfciedene Gonfervative (chemals Royaliften) 40, Umeinge- 
tbeilte 9, ausjtehend 7.. (J. D. d. Schw. M.) 

Madrid, 17. April. Ein Mordanfall auf den General Berbugo, wel- 
Ger am heilen Tage auf offener Strafe geſchah, bat große Aufregung her« 
—— Die Wunden find ſehr gefäßrlich ; die gerichtliche Vorunterſuchung 

ter, 

London, 17. April. Die Königin hielt geftern Nachmittag Gour in 
Budingbams Palofl. Der Herzog v. Malakeff hatte feine erſte Andienz bei 
ber Königin und überreichte fein Beglaubigungsfchreiben als Geſandter Sr. 
Majeftät des Kaifers der Franzoſen. Eingeführt und vorgeftellt wurde St. 
Erreltenz vom Earl of Malmesburg. 

London, 17. April. Die Schlußrede (Mefume) des vorflgenden Rich- 
ters Lord Campbell dauerte vier Stunden. Nach anderthalbſtündiget Berath- 
ung wurde Bernard vor diefem Gerichtshof gänzlich freigefprochen. (N. E.) 

London, 17. April. Bernard foll heute noch ohne Gaution in Frei» 
beit gefegt werben; er wird unter der Anflage der drung vor tem 
Gerichtäbofe von Dueen’s Bench erfiheinen. Man glaubt, die Megierung 
würde vielleicht die gerichtliche Verfolgung ganz aufgeben. 

Athen, 10. April. In Syra wurde eine Fabrik falfcher Kaimes ent 
det. Baron Sina bat Behufs der Ausbildung zweier junger Peute in der 
Aftronemie 36,000 Fres. gewibmer. (Defl. €.) (&. D.) 


Nadhblefe 

Gine jegt_ven der Fünigl. bayetiſchen Sjaatsregierung yririlegirte Grfindung des 
Buhhändlerse Gummi in München bürfte von allgemeinem Intereie fein. Der Er⸗ 
finder nennt fein Präparat „Dftinviiches Pilanenpapier”, welches das engliſche Pilas 
fer nicht nur vellüändig erfege, jenvern nach Arztlichem Urtheil noch den großen 
Vorzug haben fol, daß es die Wunden mie reige und deshalb auch in vielen Fällen, 
wie J. ® bei Brantwunden, und überhaupt bei allen offenen Hautwunten, wo eft 
das engliſche Pllaker gar nicht brauchbar jei, fich mit beiiem Grfelg anwenden lafe. 
Dabei iſt es fünfmal billiger als das engliihe Phafer. Die se. pharmaceutiſchen 
Metabilitäten, Profefieren Br. Buchner und Wittſtein in Münden, haben ſich über 
dieſe Erfindung fchr günftig geäußert, ebenfo' das ärztliche Iutelligengblatt für Bayern 
unb mehrere andere medicinifche Zeitichriften. 

In einem Gijenbahntunmel bei Doncafter if ſeit zehn Monaten bad Gewölbe 
unb eine Geite des Ganges allmählich von einem Shmammgewähs (fange) über: 
jegen worden, das aus dem Eanbfteinfelfen zu entfpringen fcheint, 13 Fuß 8 Zoll 
im Durchmeſſet zäblt und nech immer fräftig fortmächer Die von der Wurzel auss 
ſtrahlenden Bafern der wunderſcheͤnen Pflanze fehen beim Kerzenlicht wie geipennenes 
Eilter aus. Man mellte fie zu dem Geſchlecht Hydrum barlın Jovis zählen, aber 
tie Betaniler lennen ſich über die Glafifcation nicht einigen. & 


Börſen- und handels-Nachrichten. 

Eichſtädt, 17. April. Schrannen-Mittelpreiſe: Weizen A! 14.45, Kom 
fl. 11.29, Gerfe A. 8.25, Haber fl. 7.33, Dintel A. 5.49. 

Donamwdrth, 14. April. Zufuhr 418’, Schäfel, Geſammtſtand 477 Sch. 
verlauft 413 Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 1410, Kern A. 13.47, Roggen 
fl. 10.21, Gerſte A. 8.58, Saber fl. 7.44, Dinkel A. 4.59. 

A Lindau, 18. April. Der heute abgehaltene Getreibemarkt wies einen 
Geſammiftand ven 3223 Echäffel nah, von melden 1349 Sch. um die Summe 
von 22,281 f. 39 Fr. abgefegt wurden; in Meft blieben 1874 Sch. Mittelpreife: 
Weizen f. 17.2 (Mbfchlag 12 fr.), Kern fl. 16.36, Moggem fl. 12.19 (Muffchlag 
5 fr.), Werte fl 10.30, Haber fl. 8.48 (Muffchlag 12 fr). In den Meingärten 
unferer Gegend find die Früblingsarbeiten unter anhalten» günftiger Witterung beis 
nahe vollendet; das Rebhelz, welches ſich vorigen Jahres Auferft günftig emtwicelte, 
kam glädlich durch den Winter und verſpricht, wenn die Anzeichen auf einen heißen 
Sommer nicht trügen, den Winzern günflige Grnteergebnifie. 

Frankfurt, 19. April. Deere. Rat Anlehen 79'4 ; Bprer. Met. 
4’apree. 67%, 5 Banfactien 1101; Lotterie-Anl.:@oofe von 1854: 

$ en⸗Berbachet Aiſenbahn⸗Aetien 144°, ; Banerifche Oftbahm-Mctien 
Bayeriſche 4° ‚proc. Obligationen 101%. Paris 93% ; 
117%; Bien 11214. 


Bedfelcurs: 
Wien, 19. Xpril, Sproc. Nation. Mal. B4'/,, ; Öpror, Met. 81243 44vproc. 


‚ Metall. 70°; Lert Alulehens ⸗ Leoſe von 1839: 13014, 5; won 1854: 108; Bantı 


atien 9734: Lormb.svenet. botoc. Anleihe —; öfter. Credit ⸗ MobActien 243 ; 
Donau Danıpfjciffahrts:Netien 542", ; öfter. Stantsbahn-Petien 285'4 ; Morbbabn: 
Actien 1840. Wech ſe leurſe: Augebutg wo 108'4; Bonbon 10.19. 


Verantwortliche Metaction: Dr. Friedrich Bech. Fudwig Schöncen. 


Königl. Hof und National-Theater. . 
Dienftag den 20. April: „Ber hundert Jahren“, Fomifches Eittengemälte 
von Raupadı. 


Fremden ; Inzeige. 
B. Hof. HH. Gebr. Maanab, Varticuliers aus Aufralien ; Wegelin, Kfm. 


von St. Ballen; Schmig, Kim von Machen; Pir, Beiftlicher, und Gebr. Therat, 


Bartieuliers aus England; Schlottmann, Kaufm. von Berlin, 


. Maulid, HH. Gonfbrah, Kaufın. von Bielefeld; Garanp, Kaufm. son 


Si Siller, Raufım. von Haffrerazell; Frau Molg. Hand ſchuhhaͤndlerin aus 
Tytei; Gellmet, Kim. von Mörtingen ; Dener, Kſm, von Walterohauſen; Schultheß ⸗ 
Diüller, von Zärich; Mäuich, Nevierförier yon Burgjob; Ur. Weltt, von Zurzach; 
Wufter, Kim. von Elberfeld; Mad. Paneel, Babrilantenszattin von Berlin ; Ghi— 
lain, Negeciant son Lüttich; Burnett, Rentier aus England; Schmüle, Privatier 
ven Bierkohm: Gamburg und Kehl, Kauftente von Frankfurt; Winteroll, Kfin. von 
Köln, Torugaife, Kim. ven Hamburg ; Dobler, Kim. von Stuttgart. 


BL. Zraube. HH. Profiller, Gonmmis von Parks; Hamecher, Kaufm, von. 


Rheidtz; Weber, Kaufm. von Pforzheim; Barom König, Gutsbeſ. von Gaunfiadt ; 
Brandau, Rn. von Frankfurt ; Neimol, Kauſm. von Augsburg; Fermdach, Briva⸗ 
tier von Rabtitadı; Balette, Officer, und Hatdmann, Km. von Berlin; v. Breys 
man, Generallieutenant won Riem; Urlichs, k. Heftath und Profeffer, und Hofwann, 
Profeifor von Würzburg ; ®rofinger, Kim. ven Beh; Boots, Kim. von Ramcul. 

Yusgb. Hof. HH. Raf, Wabrifant von Cham; Herb, Pharmaceut von 
Dresven ; Rräuln, Ring, Landatztenetechter von Cham; Pr. Bripger, Pfarrer von 
Dberfabiheim; Bram, Fabrifant von Schönderf; Kndemann, Kfm. von Kempten; 
v, Anor, Privatiersoattin vom Augsburg; Moel, Kaufm. von Neuburg: Ebner, 
Buchhänsler von Stuugart; Huber, Pfatret von Burtenwieen; Map. Sonneter, 
Stabsaupitord: Wirtwe, und v. Nupprecht, Privatier von Augsburg; Lori, Hall⸗ 
meifter von Nürnberg; Haha, Student von Buchlee; Boulen, Buchhändler von Aris 
ningen; Mayer, Kim, Winter, Apotheler, und Bet, Privatier von Malen; Nö: 
eifen, Gutobeſ. vom Welterfletten; Bet, Rentmeiier von Hohenafchau ; . Stepbanes 


Titwlarratb von St. Perereburg ; Haas, Lieutenant von Lindau; Baumann, Kim, 


von UAichach; Krager, Kim. von Druisheim; Neirharst, Gaſtwirth won Imgemeos; 
Rorhenfuger, Kim. von Kleinberghofen; Frau v. Heldſchen, Nentiersgattin von Ara: 
ſtadi Hochther, Bergmeiiter von Senthofen; Berl, Hausbriper von Hojenheim ; 
Gngländer, Kfm. von Dettingen; Andrä, Kundhännler von Prag; Sevin, Kaujm. 


Zieferung von Meffingblech und 





2042. [26] 


Allgemeiner 





' * 
Anzeiger. 
von Wamsergs Wichtner, Wierbraiier von Altemünſter ; Peberer, Buchhalter von 


18. . 

Stahudgarten HH. Setti, Agent von Trient; Stabler , Handels. von 
Eindau; Steigele, Brauer von Günzburg; rüber, Kauf. ven Kempten; Röſch, 
Dirertor, Reichenbach und Buz, Teiler, und Göner, Schreinermeiiter ven Augs⸗ 
burg ; Dejlerreicher und Dberborfer, Kaufleute von Dettingen ; Dauz, Haͤndler, Bans 
del, Student, und Helmüel, Photegtaph von Ulm; Die. Maſcher, Zinngießerotoch- 
ter von Kaufbeuren; Meidling, Student ven Babenhaufen; Demler, Kaufm. von 
Berlin ; Map, Roc, Privatlehrerin von Landehutz Gnelin, Bandwirtb von Aller 
flaig ; Beuty, Kim von Zürich; Buchner, Techniker von Deggingen. 


Seftorhene in München. 

Zaver Wörke, Soldat im f. 1. Guitaſſier-Meg.,, geb. von Waltenhaufen , Eng. 
Babenhaufen. 23 3. a; BWalbnrga Bert, Taglöhnersfrau, 59 I. a.: Ichanma 
Beigl, Waſfenſchmiedotochtet von Nördlingen, 28 3. a.; Pry. Zaver Aujenberger, 
Kutiper von Hengeröberg, 32 I. 0.5 Erz. Zar. Schwarz, qu. k. Haupigollamts- 
Gontrelleur von Dillingen, 70 3. a.; Joh, B. Mefner, chem. Arämer von Peters 
haufen, Log. Dadau, 76 I. a.; Karl Burkas, Peivatier von Unobach, 57 3. a; 
Joſeph Heinzlmaier, Berienter, TI J. a. ;, Philipp Trömer, venf. f. Ober, 79 3, 
alt; Kathar. Weber, Webers: und Thurmmädhters:Witime, 06 3. a; Gg. Winter 
Soldat im f. 1. Cuir. Meg, geb. von Behring, Log. Pfartfirchen, 23.9. alt. 


— ⸗ —— mn — — — 





— 





2090.[26] In Felge mehrfach am mich ergangener Aniragen habe ih ers 
fahren, dab das Gerücht verbreiter iſt, ale beabſichtige ich das vor einer Meihe von 
Jahren durch mich begründete 


Inftitut für Gehirn: und Rervenfrante 


aufzugeben, Es veranlaßt mich dies zu ber Erklätung, das obiges Inflitut many 
unserändert in,ber bisherigen Auedehnung unter meiner ärztlichen Yeitung fortbeiicht. 





Alle Zuſchriften erbitte ich unter perjönlicher Adreſſe. 


Bendorf bei Coblenz. 


Dr. Erienmeyer. 


— — 


Bekanntmachung. 





Meſſingdraht betreffend. 


2348. 192a4]) Freitag deu 30. April d. Js. 
Vormittags LO Uhr wird in dem Geſchaͤftslocalt 
der Zeughaus-Haupt-Direction am obern Anger 
Haus Mro. 17 der Bedarf am Taſel-und Rollmeffing: 
blech, fowie an Meffinguraht an den Weniginebmenden 
in rg gegeben, wozu Steigerungslufiige mit dem 
Bemerten Hiemit eingeladen werden, daß die müheren 
Bedingniſſe wor der Berhanblung bekannt gegeben werden. 

Mänden, den 17, April 1858. 


Pferde⸗ Berfteigerung. 

2257. [2a] Samftag ben 1. Mai Bor: 
mittage IR Uhr werben in den Bocalitäten bes 
Landgejtütes bafier, Tannenfirafe Mro, 2 (töwenfall), 
zwei fehr edle vierjähtige, im Stammgeſtüt Schwaig ⸗ 
amger gegüchtele und einige ältere Stuten englilcher 
Abtunft, ſowie ein jechejähriger Beidälhengft an bie 
Meihbietenden gegen gleih baar Bezahlung öffentlich 
verfteigert. 

Münden, ben 19. Mpril 1858. 

Die Eönigl. Landgeftüts + Verwaltung. 








1845. [8 q] ' Bei Beginn der Saiſen gebe ih mir 
die Ehre, mein reichhaltig afortirtes Lager aufs Höfs 
lichte zu empfehlen. 

Durch eine große Auswahl der mebernuflen Kleis 
dunge ſtücke, ferie durch fämmtliche in dieſes Bad) 
einjchlagende Mrsifel, bin ich im den Etanb geiept, bie 
Wünſche in jeber Hinficht zu befriedigen, zudem ic) 
auch alle in dieſem Gente enthaltenen Beitellungen in 
möglichft Fürzeier Zeit ausfähre, — Unter Zuſiche rung 
der retilſen und prompteſten Bedienung, empfiehlt ſich 
au gechrten Aufträgen befiens 


Gg. Hichle in München. 


Verzeichniß 
derjenigen Artikel, welche in reichſter 
Auswahl ſtets vorräthig: 


Cpalma, Heife-Böche und Mäntel, Vegenr õche und Mmän- 
tel, YPaltöts, Maglan, Paltöt- Fächer, Oberröhe, Ücber- 
sicher für Frühjahr und Herbfl, Sraks, Uniformen für Eivil 
und Militär, Herren- und Pamen-Foppen, Peinkleider, 
Sites, Bchlafräce, Zerten- und Pamen- Urglige's, 
Unterleibhen in Slanell, Wolle und Seide für Herren 
uns Pamen, Seibpinzen, Beit-, Beife-, Iagd- und 
Kinder-Gamafgen, Damen- Mäntel, Arägen uns Man- 
tilen, Eravates und Flips, Herren-Hemden in feinen, 
Arirtings uns Piqus, SHuiskrägen und Mandetten, 
Aud werben daeſe GSegeraaud· nad sorhambenen Modellen If 
24 Stunden angefertigt. 





Den Bolomnibus zwiſchen Erbendorf und Kemnath betreffend, 
Mit Genehmigung ber Heneralsırertion der Kgl. Berfehrsanialten vom 30. März I. Is. Meo, 5736 tritt 
vom 8. Mai I Is ab zwiiden Erbendorr und Kemnath jlatt der bioherigen Karrielpoit eine tägliche 
Boftomnibus: Verbindung mit nadiiehenden Gurszeiten in's Leben: 


Abgang aus 
@rbentort 7 Ubr Prüb, 
Kemnatb AL’, Dormittugs 


Anku nf t im 
Remnath D Uhr Morgens, 
“rbendorf 1%, Machmittags. 


Bei dieſen Fahrten im DO Pfund Gepäct frei und wirb als Perfonentare @ Pr. per Voſtſtunde 
erhoben, was hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht wire, 


Megensburg, am 2, April 1658. 


@.,N. 1858. 


Königl. Dberpoftamt der Oberpfalz und von Regensburg. 
: Hanlein 





KRhein-Dampfschifffahrt, 


1538. (Bj 


Sölnifche und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


' Bon Mannheim vom 20. Mär, 1858: 
Tialih @%, Uhr Morgend nad Cöln & Mottertam, 
Mittwoch und Senntag nad London, 
2 Uhr Machmittags nah Mainz im Anflug an den Schnelljug von Ulm. 
Der Dienft unterhalb Coln wir mit der Niederländer Hefelliyaft gemeinfam betrieben. 


Mannheim, den 20. März 1858. 





Die Agentichaft: 


Claasen $& Beichard. 





2102.[25) Befanntmachung. 

Nachdem von Seite der Hefhafners-lähefran Kres ⸗ 
eenia Senbolb die Bezahlung des Rauficillinge für 
das Hans Nro 25 an ver Türkenftrafie dahier unter 
blieben it, jo,wird dieſes Anweſen nach dem Antrag 
ber Gläubiger unter Haftung der Krescenn Seybolb 
für den Minvererlös und auf ihre Koften wieterholt ber 
öffentlichen Berfieigerung gemäß $. 105 der Pr Neon. 
vom 17, Noobr. 1837 nad $. 64 des Hweibelens 
Geſehes und der 55. 98 — 101 der genannten Novelle 
unterhellt und hiezu Zapsfahrt auf 

Montag den 26. April I. 38. 
Zimmer 44.1 
mit dem Beifügen anberaumt, daß die Verfteigerung 
püntiih um 44 Ubr beginne und ber Zuſchlag 
des Anweiens ohne Ruͤckſicht auf den Schaͤtzungowetth 
an den Meifbierenden erfolge. 

Bezüglih Der Beſchreibung, Belaftung und bes 
Schäpungswerthes diejes Anweſene wird auf bie in 
Mro. 14 des Polizei⸗ Ameigero, in Mro, 89 der Neuen 
Münchener Zeitung und Nre. 55 der Neuefien Nach: 
richten v. Je. erfolgte Auoſchreibung hingewieſen. 

Sign. den 29. März 1858, 

Königl. Bayer. Bezirksgericht Münden 1/3. 
Der lanigllche Direktor s 
Danhaufer. 


GR. 15260/15987. v. Sanbel, 


2256. [26] Bekanntmachung. 


Die auf ber Therejienmwieje gelegenen und zum heil. 
Geiiipitale dahier gehörigen Wiesgräude, welche 
einen Flähenraum von 34 Tagw. 738 De. enthalten 
und mit Ausnahme eines einzigen beiſammen liegen, 
werben am näcdflen 

Montag Den 26. April d. 38. 

von 10— 12 Uhr Vormittags 
im dem magiſtratiſchen Gebaͤude im Thale Nro. 1 und 
yroar in dem Geihäftsgimmer rüdwärte über 1 Stiege 
unter der Nummer 18 auf dem Wege ber öffentlichen 
Verfeigerung auf drei ober mehrere Jahre berpachtet 
und den Meifibietenden — unter bem WBorbehalte ber 
Genehmigung des Magifiratese — zur geeigneten Ber 
nüpung überlaßen. . 

Die Parhtluftigen werben baber eingeladen , zu ber 
beitimimten Zeit in dem begeichneten Zimmer au _erfchei: 
nen, von der Lage der Wieſen durch bie Winficht des 
Sitwationsplanes ſich zu überzeugen und ihre Pacht⸗ 
Üngebete zu Protofefl zu geben. , 

Den 13. April 1858. 


—  Magifrat 
ber fol. Haupt und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifter: - 
v. Steindborf. 


GR. 19,847 Refhreiter, Gerretär.. 


— 


O 
.&R. 16,025,/18949. 


- 


Amortifotiond: Erfenntnif. 
Im Bamen 
ZBeiner Maleftäc deu Aänigs von Bajern 
Urkunden » Amertiiationsgefuch ber Cantone⸗ 
Arztögattin Bouife Heusler beir. 2300. 


Die Gantonsarztegattin Louiſe Heusler von Band! 
ftuhl hat am 29. Mai vorigen Jahıes um Amertifirung 
der nachbezeichneten drei Staatsobligatienen des Dritten 
freimilligen Subferiptiensanichens, welche ihr zu Vers 
luft gegangen find, gebeten, 

Diefelven waren ſaͤmmtlich ven der kgl. Etaates 
Scyulventilgungs:Gommiflien am 1.Yuli 185U auf ben 
Betrag von je 500 7l. zu 5 Pror. verzimetich andgejtellt, 
mit den Nummern 6656. 0856, 6657. 

211. 212. 213. 

verſehen, bei der k. Specialcafie Augsburg inlatafirirt, 
lauteten urjprünglid auf ben Namen Eduard Burgett, 
und waren am 12. März 1856 auf bie Gantondarjid: ' 
Gattin Louiſe Heusler von Landſiuhl umgefchrieben 
worden. . 
In Bolge deſſen if am 8, und beziehungsweife 
19, Muguft 1857 der unbefannte Inhaber der hiet bes 
fchriebenen Etaarefguldchligatienen aufgefordert wors 
dem, ſelche innerhalb einer Grit von jehs Monaten 
bei dem unterfertigten Öberichtahofe vorzulegen, wibrigens 
falls diejelben für fraftlos erflärt werden würden. 

Da während diejer Friſt eine ſelche Verlage wicht 
gemacht worden ift, werben bie obenbejeichneten Oklie 
gationen hiermit für fraftlos erklärt. 

Freifing, den 10. April 1858. 


Königlihes Appellationsgericht von 


Oberbayern. 
Freiherr von der Becke, Praͤſident. 
@,N, 5781, 2300. 


2322. [34] Befanntmachung. 


Verlaſſeuſchaft des gl, Advecaten 
Dr. Fihimanr betrefiend. 


Um Montag den 26. April 
umb ben folgenden Zagen, 
jedesmal Morgens von B— 12 und 

+ ittage 3— 6 br, 
wird im Verlaßenſchafowege der Mobilinrrärtiaß des f. 
Udvecaten Ur. Pichlmayr im Haufe Are, 16/11 
an der’ Kaufingerfirafe durch eine Gerichto- Goms 
mifiien gegen fofatiige baare Bezahlung am ben 
Meiübietenen öffentlich verſteigeti. 

Bezüglich ver Meibenjolge der zur Werfleigerung 
tommensen rgenände wis» bemerft, dafı 

1) am 26. bis 2®, April Amel. bie reiche 
haltige Bücerfammlung, juridiſchen, hierifchen, maturs 
wifenicaftlihen und beletriüifchen Inhalte, Yands und 
Dimmelstarten, Ghloben, 

2) am Freit age den 30. April, jewie nd 
thigen Balle am Samjtags ben 4. Mai, Leib, 
Tiſch⸗ und: Beitwälche, Herrentleiber, 4 goldene NRepe ⸗ 
tituhr, Siegelung, goldene Deſe, filberner Worleglöffel, 
Delgemälve, Kupferitiche, Yithographien, Betten, Sie: 
gel, Stoduhren, Bücher⸗, Kleider: und Rommobhiiten, 
Kanarer mit Sejleln, Büchetſtellen, eine eiferne Gajle, 
runde, vierectige Schreibtifche, ſewie ein Talchenipieler: 
und. Schwinmapparat, — zum Aufwutfe fommen. 

Die Geld: und Eilbergegenftände werben am Frei⸗ 
tage den 30. April Dormittags von LA 
bis 12 Uhr verüeigert. 

Autographirte Berztichniſſe ber zur Berfleigerung 
fommenten Bücher und Karten lönnen Zimmer Nr. 10 
bes umnterfertigten Getichts unentgeltlich in Gmpfang 
gruommen werben. 

Münden, den 15. April 1858. " 
Königliched Bezirksgericht Münden [./2. 
ald Einzelnrichteramt. 

Der königl. Director: 
aufer. 
Üepenaur. 


—— m —ñ — — — —ñ — 
2213.[26) Bekanntmachung · 

Magifiratsofficiant Wottlieb Bürchl und beifen 
Ghefrau Anna, geborme Gerber, haben dutch Wer: 
trag vom 5. Januar 1856 bie Hätergemeinjchaft für 
alle Bälle in ihrer Che ansgefchlefien, was hiemit auf 
deren Antrag befannt gemacht wire. 

Würzburg, deu 4. April 1858, 


Königliches Besirf t Würzburg 
il als — — 
Der koniglicht Direktor : 


ER. 2668, Käßtes. 


478 
220. Bekanntmachung. " 


Auf Antrag eines Gläubigers wird das Auweſen 
ber Eimen und Anafafie Schranner’iden Cheleute 
zu Hausmehring in ber Gemeinde Airiſchwand im 
Wege der Hilfevollfiretung dem öffentlichen Verkaufe 
unterdellt und hiezu Termin apf 

Samitag den 1%. Juni d. Fe. 
Nachmittags A Ihr 
im Orte Hausmehring anberaumt. 
Das Anmejen, beim Sirt gemannt, beflcht aus: 
A. Gebäuden. 

Dem ans Holj erbauten, einftödigen, mit Stroh 
gebeften, 75° langes, 30° breiten Wehnbaufe mit 
Stabel und Stallung unter einem Dache, im fchlechtem 
baulichen Zuñande, geihägt auf 800 fl., gegen Brands 
ſchaden verfichert um 830 fl. 

B. Grunpfüden. 


Kat. Lin A.: 
PM. 10 Wohnhaus, Hofraum und Garten 1,19 
Zagw. v. BeCl., geihäpt auf 250 fl. 


„50 Ader 0,75 Igm. Y. Boül 100 „ 

" 43 Ader und Wieſe 0,76 Zagm. 
IL BA: » 2 ..2 + 108, 

Pr 56 Ader und Wiefe 1,07 Tagw. 
u. BEL. .». ,» » . 0.10, 
" 83 Holy 1,08 Tagw. 1B.Gl.. 100 „ 
r 89 Ader 0,42 Tgw. II. BCl... 50, 
„ 3121 Wieſe 1,37 Tgm. UL. B.EGl.. 200, 
„ 176 Ader 1,21 „ 1. BC. 150, 
. 20 „03. 1W. „ . 100, 
„8 „ . 684 
2868. 045 „ 1. „ 60. 
PR 250 „ 881 „ NW . 150 „ 
„ 2% „ 08. W = 120 „ 

Rat. Liu B, 

PL:Nro. 77 Hol 1,87 Zw. L „ . 200, 
1766 fl. 


Ge lafien hierauf 1070 fl. Hpethelichulen, — TI. 
44 Ir. Grundfieuerfimplum, — fl, 4 fr. 4 bi. Haus 
feuerfimplum, — A. 21 fr. 5. Bodenzins, — fl. 
8 fr, Anmwität zur Abloͤſungscaſſe. 

Der Zuſchlag erfolgt nach $ 04 des Hwwothelen⸗ 
Geſetzes vorbehaltlich der 55. 98 — 101 des Gefenes 
vom 17. November 1837. Kaufoluſtige haben ihre 
Zablungsfähigfeit datzuthun. 

Am 1. April 1858, 


Königliches Landgeriht Moosburg. 
Der Fönigliche Banbrichter : 
GN. 2814/71. Allioli. 


2202.13) WBefanntmachung. 

Höcrfter Weifung aufelge werben bie zu dem Er. 
Majeität dem Könige als oberien Lehenherrn heimges 
fallenen Zreiherrl, son Wenber’jden Bittermanns 
Lehengute Bifchofeheim mit Haſelbach gehörigen, im 
biefigen Mentammtebezirke gelegenen Ruftifalien bem üöffents 
lichen Berfaufe ausgefept, 

Strichstagſahrt biezu iſt auf 

Mittwoch den 28. April 1858 
Vormittags 10 Uhr 
am Site des unterzeichneten fgl. Rentamtes anberaumt 
und es werben Kaufoliebhaber mit ber Vemerfung zum 
Striche eingeladen, daß Yiritanten, deren Jablungejäbigs 
feit dem Amte nicht bekannt iſt, fich durch glaubmwärvige 
Zeugniſſe über viejelbe ausguweiien haben. 

Die zu veräufernden,, in den Steuergemeinden Has 
ſelbach und Biſchofoheim gelegenen Mujtifalien bes 
ſtehen im: 

a) einem Schlefe zu Hafelbah, Stunde von 
Viicpofaheim entfernt, mit zwei Scheuern und 
Hofraum; 
einem Bauernhaufe mit Rindvith⸗ und Schwein⸗ 
ftallungen ; 3 
einem Schaͤftrhaus mit Schafftallung und Hofs 
taum ; 

— Tagw. 892 De Gemäss, Gras: und Baum⸗ 
garten ; 

Weiber; 

Meder; 





b) 
c) 
©) 


e) ” 
) 76° „ 
x) 39° „ 797 „ MWielen und 

1) 4. 928 „ Waldung. 

Die Verkaufsberingungen liegen bei dem unterfers 
figten fgl Rentamte täglich zur Finſicht bereit, 

Biſchefaheim vor der Khoͤn, den 30. Mär, 1858, 


Königliches Rentamt, 
8 


8, 923, 


1488. Gin Gameral: Prafticant, der über 
2 Jahre an ehem Fol. Nenatmte arbeitete, ſucht mum 
als Amtsgehilfe eine Sielle. D. Uebr. 


131 „ 
404 . 





Es 


Die Herfelung eints unteririfheh Waßeräbjugsr 
Kanales in der Eandivchritraße wird auf dem Wegẽe der 


ichriftlichen Submifien an den Wenigfinehriienden in 
Accord gegeben. ’ BIN 
Derjelbe iſt ‚veranfchlagt : 
1. Grbätbeiten „TE. 30 fr, 
U. Maurerarbeiten » 3898 „ 40 „ 
I, Steinmeparbeiten . Mt. 2, 


in Summa zu 5414 fl. 22 Ir. 

Plan, Voranſchlag und Bedingnißgeft liegen im 
Bureau des Stadtbauamtes zur Ginſicht auf, umd fin 
bie —— EubmifionssAngebote bis längiiend 

amftag den 15. Mai ı. Ze. 
Abends © Uhr 
bei dem unterfettigten Stadtmagiſtrate einzureichen, 

Zur Submifion werden nur hieſige Waurermeifter 
zugelarien. 

Münden, ben 16, April 1858, 

Magifrat 
der fol. Haupt- und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeilter: _ 
v. Steinstorf. 
G:R. 20125. Refhreiter, Sect. 
2162.[2) Befanntmachung. 

Auf dem eine halbe Stunde ven der Stabi Traune 
fein entfernten Torffelde des unterjertigten Amtes 
finden von, Anfangs Mai an 7O—SO gut 
beleumundete und, mit ber Torfgewinnung 
burd Möopeln verizaute Arbeiter bauernde 
Beihäitigung und angemeflenen VBerbienft, 

Traunneiu, den 9. April 1858. 


Königl. Ha amt Traunjtein. 
h gl. Hauptſalz njtein 
2241. [22] Befanntmachung. 


In Bolge Igl. Megierungsbeiclufies vom 2. April 
1858 Dre. 27,398 wird bie allerhädjt genehmigte 
Umbauung ber Pfarrhofgebäude zu Mitter 
gars im Wege der alıgemeinen jcpriftlichen Submiffien 
und ze. im Ganzen an einen Unternehmer in Nord 
‚egeben. 


Dieje Arbeiten And, wie folgt, veranfchlagt : 


Erd» und Maurerarbeiten 2120 A. 16 f, 
Bimmermannsarbeiten 205 „ 10, 
Schreinerat beiten 273, 48, 
Sihlofierarbeiten 199 „ 42. 
Spänglerarbeiten . 397. —. 
Olajerarbeiten . 53. 30, 
Safnerarbeiten . 10. —„ 


, Summa 3095 fi. 25 fr. 
Die Bläne, Koſitnauſchlage und das Banbebingnife 
heft liegen im Bureau der fgl. Baubehörbe Mafferburg 
auf, * u —— find, 
mintenen müſſen bis längftens den 
23. April Abende & Uhr bei einer der unters 
zeichneten Behörden in den Ginlauf gelommen fein Die 
Gröfnung der Enbmiffionen Andet den 24. April 
Morgens D Uber im Antslocale der unterzeichneten 
Gerichtsbeheͤtde fast, mwezu ſich fämmtliche Submittenten 
over deren gerichtlich bevollmächtigte Stellvertreter eine 
zufinden haben, 
Waflerburg, den 10. April 1858. 
Königl. Fandgeriht Königl. Banbehörde 
Waſſerburg. Waſſerburg. 
Laar, i. Landrichter. Niggl, E Baubeamter. 


2324. [20] Bekanntmachung. 

Zur öffentlihen Verfleigerung bes Grund und Bor 
dens von ber bereits abgeheljten Etaatswaltparcelle 
Grafenholz, Meviers Irtenberg, nächſt ber vom Klein⸗ 
tinnerfeld mach Kirchheim führensen Strafe gelegen und 
ein Flaͤchenmaß von 60,74 Tagwert enthaltene, wird 
hiemit Tagfhrt auf 

Dienftag den 27. April I. Zo. 
früb 10 Ubr 
anberanmt. 

Hiebei wirb nech bemerft, daß die Berfaufsberings 
ungen vor ber Werhanblung befannt gemacht werden, 
ſolche jedoch auch ſchen ehevor bei ben unterfertigten 
Memtern eriehen werben können, und baf der 1. Rctlie 
wart von Kleintinderſeld beauftragt il, das Verkaufs« 
Dbjelt auf Verlangen vorzujeigen. 

Würzburg, den 14. April 1858. 


ger = Forſtamt. n———— / SR. 


Belanntmachung. 

Der heurige AltöttingersMarkt beginnt am Sa mitag 
ten 29. Mai Mittags 12 Uhr und embet zu ber» 
felben Stunde am 12. Junl. 

Der Hornvichmarft finde 

am Montag den 7. Juni, 
wer Pferbemartt 

am Mittwoch den ®. Juui 
und bas Pferderennen 
am Donnerftag den 10. Juni 


— wird zur öffentlichen Kunde gebrarht. 
Am 15. Arril 1858. 
Königliche Landgericht Altdtting. 
Der fünigliche Landtichter: 
C.Nt. 5003/11. Orausnick 


2240. Bekanntmachung ·. 


Grundrenten · Ueberweiſungen ber k. Pfarreien 
im Landgerichtsbezirke Kafl, reip. Auseant ⸗ 
wortung der depontrten Schuldbelefe beir. 

Die nachbenannten E Pfarreien des biesjeitigen Land» 
gerichtebegirles haben den Antrdg geitellt, daß die dahlet 
bepenirten Gruntrenien-Mblöfungs-Obligatiomen, nachdem 
die firchliche Baulak abgelöfet und vefp. ſicher geſtellt 
wurde, an bie betreffenden Kirchenftiftungewermaltungen 
que Verwahrung und refp. Verwaltung ausgeantwertet 
forrben. 

Demnarh werben alle biejenigen, welcht auf bie frage 
lichen Obligationen einen Anfpruch nad Met. 34 bes 
Grumdentlaftungegefeßes ober aus melden Redhtstitel 
immer gm machen haben, biemit aufgefordert, folchen 
Binnen 30 Tagen um fo gewiffet geltend zu machen, als 
außerdem bie Obligationen an bie betreffenden KRirchens 
fiftungsverwaltungen ansgeantwortet werben. 

Kafil am 10. April 1858. 

Königliched Landgericht Kaftl. 
Der Königliche Banbrichter: 
Nr. 3810/11. Bamanı. 

1) lathol. Pfarrei Berg. 

- 27 kathol. Pfarrei Diellirchen. 
3) prot. Pfarrei Giemanneberg. 
4) fathel. Pfarsei Bnabenberg- 
5) lathel. Pfarrel Haufen. 
6) tathel. Pfarrei Haucheim, 
7) lathol. Pfarrei Kafl. 
8) lathol. Pfarrel Lanterheien. 
9) kathel. Piarrei Liglehn. 
10) fatbol. Pfarrei, Sintibadh. 
14) fathol. Pfarrei Etädelöberg. 
12) kathel. Pfarrei Traunfeld. 
13) fathel, Pfarrel Upenhofen- 


* — — — — — — — — 
2343. Bekanntmachung . 
Gingetretener Hlunderniiſe wegen iA der auf Dienſtag 
den 27. b. Ms. anberaumt geiwefene Schuldenliqulda⸗ 
tions «Termin In ber eg er —n 
je vo n 
— 8 18. Mai 1. 3. 
Früh 10 Uhr 
verlegt werben und awar unter bem im öffentlichen Muss 
fögreiben vom 17. März d. J. angebrohten bechtenach⸗ 
ihelle, was Blemit veröffentlicht wird. : 
Rothenbuch den 16. April 1858. 
Konigliches Landgericht Rothenbuch. 


2333. 


Der Hönigliche Landrichter : 
6..R:.4592/1. Bauer. 
230.  WBefanntmachung. 


Amertifirung eines Bantſchaldſche ines über 
400 fl. für, die Kircpemfäftung Pfraundorf 
betreffend. 


Bom 
f. Landgerichte Kipfenberg 


als 
Gingelneichteramt in Notariatsfachen 
wird auf Auttag des k. Pfareers Jeicyh Pfaller von 
Kirchanpaufen ber umßefarinte Jubaber des won ber f. 
Bank in Nürnberg für die « Kirchenflftung Pftaundorf 
unterm 20. Febrwar d, Is. ansgeftellten Bantjchulb: 
feines Mr. A397? über 400 fl. biemit aufgeferbert, 
Diefen Banffepein binnen 6 Werken von heute an vor 
dem biesfeitigen Gerichte verzuwelfen, witrigenfalls jels 
für keaftlos- erflärt werben wärbe. 
Kipfendberg am 15. April 185 
Königliched Landgericht Kipfenberg. 
i Der fönigliche Landrichtet: 
" Sarlander. ya 
Bfigeruk Mi. 


‘ 


GN: 2280/71105 


474 


238. Mefanntmachung. - 

In Sache des Privatiers Karl Möller zu 

Würzburg gegen 'den Bierbrauer Peter 

Müller bohler, Suepothelenforberung betr. 
sofrb has unten mäher beſchtlebent Braurrei-Mniefen ber 
beflagtifchen Gheleute am 

Montag den 8. Mail J. 
Nahmittagd 2 Uhr 
anf dem Felſenleller bei Mofter Mltfabt durch eine Roms 
mifflen des unterfertigten Gerichte öffentlich an den Melſt⸗ 
bietemben verfteigert unb Strichellebhaber zu diefem zwei⸗ 
ten Strich eingeladen. 

Dem Gerichte unbekannte Steigerer haben ſich über 
ihre Zahlungsfähigkeit aue zuwelſen. Die Enrihabrbing- 
ungen werden unmltlelbat ver dem Strich befannt gege ⸗ 
ben werben, febech mirb ſchen jept bemerkt, daß die Ber 
fteigerung nach $. 64 bes Hup.«ükf. verbihaltli ber 
Beilimmungen der g5. 9E—101 der Projefnenelle vom 
17. November 1837 gefhicht. 

Hımmelburg den 8. April 1858, 
Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der königliche Banbrichter : 

8.0.5684. er. 
Beihrelbung bes Outer. 

. Das fogenannte Belfenkellers Anmejen liegt bei bem 
Kiofter Mlıfadt, EStunde von Hammelburg, an ber 
Eiraße von ba nach Bemünden, Aſchaffenburg und Franfs 
furt, und beſteht aus folgenden Realitäten: 

PLME. 7596, © Tagwerl 486 Deu Wohnhaus, 


"Haus Ne, 42 mit Keller, Srallung, Scheuer, Schwein: 


fällen, Scmmerhäuschen mit Kegelbahn, Brauhaus mit 
ur dann Hofratım, afelurirt um 6100 fl; 
Me 7597, 0 Tagm., 245 De. Gemüsgarten 


' vor dem Haus neben ber Straße; 


PLNe. 7598, 1 Tagm. 165 Dez. Gemũs- und 
Baumgarten oberhalb des Haufes, 

Der Kaufpreis war im Jahre 1852 7000 fl. und 
eben fo hech if bie Tare vom 9. Mprül 1853, In der 
Kürze wurdt bas Anweſen auf 9000 A. und refp. 
7500 fl. geihäpt. 

Im Hypolhetenbuche wirb als Zugchör des Gutes 
die fänmmtliche lebende und tebte Moblllatſchaft erklärt. 

Schließlich wird bemerft, daß die Brauerei im der 
Maͤhe weniger ober gar feine Kenlurrenz hat und daß 
fi in Hammelburg felbit Feine Vierbrauerei befindet. 


2351. Erfenntnif. 

Müdlof des Ichann Dftermeier von 

Gänzibofen betr. 

Nachdem ſich Johann Dftermeler oder beffen allen 
fallfige Desgendenz inner ber durch die Geiktaleitation 
vom 28. Erpt. v. J „fan Frit hieramts nicht 
gemeldet hat, fo wird be für font eranhtet, der Müds 


laß an die nachtten Werwanbten ausgeantwortet und deſſen 


Ülterngur von 150 fl. anf dem Anweſen bes Mathias 
Schauer von Steckach geloͤſcht. 
Frledberg am 15. April 1858. 
Königliched Landgericht Friedberg. 
Der königliche kandrichter: 
E.Mr. 2763/1. 


2320. Welanntmachung. 
Bener’sches Schuldenweſen zu Schloßberg⸗ 
Abbach beit, 

I Folge Requlfition des Möni lichen Bezirks s Ges 
richtes Lantehut vom 30, verigen Momats, yraes. 9. 
dieñ Monats wird bas ehemals Werbinand @eyer/fde 
Wirtheantwefen zu Shloßberge Abbach, beſle hend in Wehns 
haus P.:Mr. 1004 pr. 0,04 Tagwert Rellerhaus mit 
Tanzplag, Stall, Semmerbaus, Kegelitätte, Birrteller, 
Alles gemauert, Hofraum PR r. 1000 4 © per 0,15 
Tag. und Burggarten Vl.⸗-Nr. 100474 b per 0,03 
Tagw, mit elmen Schaͤtzungewetthhe von 1800 fl. — 


"und affefurlet mit 2000 5. — bem öffentlichen Verlaufe 


unterfleilt und hiezu Tagfahrt auf 
Samftag den 12. Juni 1858 
Vormittags von D bid 12 Uhr 
HA Unterkollerhräu im Abbach anberaumt, wozu Kaufe: 
Tiebhaber mit dem Bemerlen eingeladen werben, daß ber 
Hinfchlag ehne Rüdfdht auf ben Schigungswerth erfolgt. 
Gericgtsunbelannte Käufer haben ſich über Brrmögen 
und Leumund ausjumelfen, und werben am Verfeigerungss 
Termine die Raufaßrbingungen, ſowle Delaflungs + und 
Hypothelenverhaͤltnifft näher belannt gegeben. 
Kelheim am 13. April 1858. 


Kdnigliches Landgericht Kelheim. 
Br —— 


C.Mt. 3606/1. Stadlbauer. 
— Reue Cifenbabnfabrten » Wläne um 18. 


October an find ins, Erpeitiongstucale d. BL. zu baten, 


2241. 


Bekanntmachung. 

Der ledige Taglehner Konarad Klelhn von Kehweller 
in durch Beſchluß vom 17; Anguſt 1843 wegen Bers 
ſchwendung unter Curatel geellt werben, was . 
lich zur Offenkunde gebracht wich, daß berielbe ohne Zus 
fimmung feines Cutatots leinerlei läflige Rectsgeihäfte 
mehr eingehen lann. 

Miefentbeib dem 13. April 1ASR. 
Kdnigliched Landgericht Wieſentheid. 
Der Fünigliche Landrichter: 

6, Mr. 3569, 2: ödler. 


233. WBelanntmachung. 
Den Berzicht des Nünchnerboten Perer 
Greimel von Velden auf jeine Ekells 
wagenfahrtsconcehlonen, hier die Gautlon 
deeſelben betr, r 

Peter Grelmel hat, unterm 30. v, Mts. auf be 
Ihm unterm 31. Mai 1853 und 25. März 1857 va: 
liehenen verjönlichen Stellwagenfahrkecenceſſienen von 
Belden nad Grbing, ven Belden nah Landshut und 
von Velden nadı Vilsbiburg rechioförmlich Verzicht ges 
feiftet und zuglelch den Antrag auf Löſchung der des⸗ 
fallfigen Gautienen zu je 1004. — im Swpeihelenbuche 
dahler angebracht. 

@s ergeht deshalb Biemit bie Nufferberung, allen 
fallfige Anſprüche an Peter Grelmel Inner 30 Tagen 
um fo geieiffer anher anzumelden und nachtuweiſen, als 
mach Umfluß diefer Zelt die betr. Kautionen chne weis 
tere Rüdſichtenahme gelöjcht werben würden. 

Am 14, April 1A5B. 

Königliches Landgericht Vilsbiburg. 

Der Boniglide Landrichter : 


Sch 
G.Nr. 3193/9856 II. © Seltz, Reg. 
2309. Bekanntmachung . 
ð 


om 
Königlichen Landgerichte Altdorf 

wird in Sachen Shmirg ec. Pranz p. deb, fols 

gende Immobilien der Beklagten : Echneidermeliier Th os 

mas und Barbara Pramzfhen Eheleute babler, 


nämlich : 

He Nr. 132, Sans in der Killanegaſſe babier, Vl.⸗ 
Ar. 142, 0,03 mit Heiner Echupfe, 
Reihen, Hofraum, Dungfätte, Gemeinbes und Borft- 
recht, Tare 1600 fl., 

PLME 29865, li. B., 0,58 Dreyimalen Hepfengarten 
am Müblmweg mit Stangen, Tare 600 fl., 

1885, ii, C., Gemeinbeibeil vom Jahre 

1796, 0,50 Dezimaten Wieſe, auf dem See, das 

obere Gtüd, Tare 200 1, 

BiRr. 19274, 0,54 Dezimalen Hopfengarten in ber 

bintern Sorg mit Hopfentangen, Tare 600 fl. 

PLRT. 674, 0,35 Dezimalen Etelngrubenader nun 
engarte nit Stangen, Tare 250 fl., 
VDerfaufe unterftellt und wird hiezn auf 

Montag den 14. Juni eurr. 

Vormittags 10 Uhr 
bei Gericht dahler Termin angejept, wozu bie Verlabung 
an zahlumgsfähige Kaufsliebhaber mit dem Benerken 
ergeht, daß ber Hinfeblag erfolgt, wenn die erhobene 
Tare erreicht, ober überftiegen mirb- 

Die übrigen .Raufobebingnifie werben im Termine 
felöft: fefigefcpt; die mähere Befchreibung der Dhjefte‘ 
lann inzwifchen aus. dem Alten erfchen werden. ⸗ 

Altdorf, den 14, April 1858. 

Königliches Landgericht Altvorf. 
Der ** kan 
n 


bem 


&.:N.4203/11. 


232. Bekanntmachung . 
Die Aufnahme eines Polizeibieners 
zu Gteding betreffeud. 

Bei der Stadtgemeinde Breding iſt die Stelle 
eines Polizeidieners mit einem jährlichen Gehalte 
von 200 fl., freier Wohnung, befiehend in einem beige 
baren Zimmer 1'/, Alafter weiches Scheitholz und bem 
Dun ber — ra gern nr 

ewerbe  Dienit, ie Iebi tandes, 
wicht über 1 Sehe fein und entweber Us Baar 
eber Gerichtebienersgehilfe gebient haben müffen, werben 
aufgeferkert, ihre Gefuche, mit ten erforterlichen Zeug 
süßen gumWacmeife ber obigen Grforbernifie, dann bem 
Kusmeife über tädelfreien Leumund,, gefunde, fräftige 
Körpersconftitutien und Wertigfeit im Pejen, Schreiben 
— 
ti der ten Behoͤtde 
m Grebing, am 15. Mprit 1858, | 
Konigliches Landgericht Greding. 
Der Föniglicge, Landrichter: 


6... 6292. ou. Se 


2307.30) Bekanntmachung. 


Berſchollenheit des vermißten Jofeph Ra mr 
fher von beir. 
Zofeph Raufher, Chitlersfohn von Sitlenbach, 
wird feit der; ruffiſchen Feldzuge vermißt. 
Auf Anıraz feiner Iuteiaterben wird derfelbe oder 
feine allenfallfige ehelichen Nachkommen aufgefordert, 
innerhalb 6 Dionaten 
von heute an zur Gmpfangnahme feines in 200# ber 
ftehenven elterlichen Vermögens fi bahier unter Borr 
lage gehöriger Legitimationen zu melben, wiprigenfalle 
mac; Umflup dieſer Zeit Jofeyh Raufher als tedt 
erlärt, und über feinen Rüdlap rechtlicher Ordnung 
mach weiter verfügt werden wirb. 
Friedberg den 13. April 1658. 
Königliched Landgericht Friedberg. 
Der königliche Landrichter: 
Widder. 
EC.N.26b l. 


2228. 2a) Bekanntmachung. 


Teifenborf Kischenvermaltung gegen Kirch 

bofer Jeferh und Gestraub wegen Hypo⸗ 

thefjinfen betreffend. 

Nachdem fi bei der auf den 14. Epril If. 38, 
anberaumten Tagsfahrt fein Steigerer eingefunben hat, 
fo wird zur zweitmaligen Werfteigeräng des beflagten 
Wohnhauſes und Wärberrechtes zu Laufen , wie joldes 
in den Meueften Nachtichten Mr. 49 umd 61 der Neuen 
Mäncener Zeitung Nre, 40 und 61 befchrieben if, 
neuerliche Tagsfahrt auf 

— den 27: Mai 1958, 
Vormittags AO Uhr, 

im Gejdäftszimmer des Ginzelnrihters für den Bes 
N. anberaumt, B j , 
Steigerungelunige werben hiezu mit dem Aufügen 

geladen, daß Ad bei der Merfieigerung ſogleich über 

Leumund und Vermögen ansjuweijen it, im Uebrigen 

aber der Zuſchlag chme Rädädt auf den Schäpunges 

werth erfolgt, > 
Laufen ven 15. Kprü 1858. 
Königlicped Landgericht Laufen 
als Eingelnrichter» Amt, 
Der lenigliche Yandrichter : 


eybel. 
ER.2481/11. Schrettinger, 1. Hicher. 


2170.(36) Befanntmachung. 


Durch Beſchluß bes Fl. Bezirkögerichts Hef vom 
5. Februar I. Is, wurde gegen den Babritbefiger Helme. 
Herrmann dahler rerhtefrafiig auf Ronkurseröffnung 
erfannt, unb werben demgemdß pie Gbiäialien, wie felgt, 
erlaflen: 
u Zur Anmeldung, fewie zum Macmweis der Fer⸗ 
derungen it Termin auf 
Donnerftag den 6. Mai 1858, 
Vormittags D hr, 
"I. zum Vorbringen und Rachtoeis der Einteden ges 
gem bie angemeldeten Berderungen auf 
Mittwoh den D. Juni 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
que Mbgabe der Repliten auf 
Mittwoch den 7. Zuli 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
zur Abgabe der Dupiifen auf 
Mittwoh den 25. Juli 1858, 
Vormittags ® hr, 


jebesmal im Ghefchäftezlmmer Me, 26 des Aal. Bezirkes 
Gerichts Hof feiigefegt, und ergeht hiezu Verladung mit 
dem Bemerfen, daß das Auobleiben am erften Goiftstage, 
refp. das Micteinreichen einer schriftlichen Rumelbung 
den Auoſchluß von der Mafle, das Musbleiben in ben 

ben Edittotagen, refp. bas Michteimreichen eines 
fegriftlichen Mecchies den Aueſchluß mit ber treffenden 

[ ur Bolge hat. 
ar; * ——— Ethebungen beträgt bie Aktiv: 
mafle 48,531 fl. 13 fr, während bie Paſſiva fi auf 
106,587 fl. 27 fr. belaufen, 

Diejenigen, welche zur Gantmafe gehörige Gegen ⸗ 
fände in Händen baden, werben aufgefordert, jelche am 
das Kunfursgericht abyulicfern. 

Zur Bejeitigung des Konfursverfahrensghat der Eris 
bar einen Nachlaß und Ecdulventligungss Plan anher 
vorgelegt, wornach er verzinslihe Obligationen verauss 
gaben umd ſolche nad 15 Jahren zum Nominafwerik 
wiebet einlöfen will, auf melden Botſchlag aud Bereits 
mehrere Gläubiger eingegangen find, und hat ein Kaufs⸗ 
liebhaber ſich erbeten, das Herrmann'fhe Grundver⸗ 
mögen nebſt Zubehör um 29,000 A. Fäuflich zu übers 
nehmen, 





im. 


I, 


‚435 


° Weber dieſes Raufsanerbieten fowie über ben Til: 
gungöplan des Grivars wird aim erflen Ediktatage ters 
handelt merken, am meldem Tage zugleich auch bie 
Mahl eines Maſſekurators beſchaftligt werden wird, umb 
haben bie Gläubiger zu dieſem Behufe um fe gewiſſer 
au erfheinen, als von den Musbleibenden ungenemmen 
wird, fie haben ſich den besfalld von der Mehrheit der 
Grfpienenen zu fafenden Beſchlünſen unterwerfen, 

Gür den Fall, daß über die Tilgungsworjcläge des 
Gribars, jewie über das Kaufseffert eine Ginigung nicht 
erzielt werden follte, wird Termin zum Verfaufe ber 
Mebilien, fewie nadbenannter Junmobillen, als: 

a) Wohnhaus Are. 445, zweifiödig, maſſiv vom 
Bruch⸗ und Backeinen aufgeführt, mit Schiefer 
bedacht, In gutem baulichen Stande, in ber 
Steuer · Stlilon III, dahier gelegen, geſchätt auf 
10,000 fl, 

b) Kefielhaus, maſſid und mit Schiefer gedeckt, ges 
ihägt auf 500 Ü, . 

ec) bas zweite Wohnhaus, früher Stallung, ebenfalls 
mafiiv gebaut und mit Schiefer gedeckt, gefchägt 
auf 1400 fl., 

d) eine Remife von. Holz, mit Schiefet gedeckt, 
200 fi., 

e) '/, Iaudyert Hofraum und Daupläpe, 300 f., 

1) 30 Duabr.sRth. Garten, 60 fl, 

8) 2/4 Iaudpert Peunthe, 1. Rlaffe, 1575 I., 

h) 13/4, Tgm. Beld im hl. Grab Bef.:Mro. 2006, 
geſchaͤtzt auf 1607 fl. 90 fr., 

i) die eine Pertineng der Gebäude bildenden zur 
Üollenfpinnerei gehörigen Mafchinen und Vor⸗ 
richtungen, gefchägt auf 14,998 fl. 30 fr, 
auf 


Mittwod den 19. Mai 1858, 
Vormittags D Uhr, 

felgefcgt, wozu Kaufslichhaber mit dem Bebeuten vorges 
laden werben, daB der Hinſchlag ter Mobilien gefchicht, 
wenn der Tare geboten wird, und daß der Verkauf 
ber Immobilien gemäß $.64 des Hupothelengefches vom 
41. Juni 1822 mir Müdücht auf 48. 98 — 101 des 
Prozeögefeges vom 17. November 1837 gefchicht. 

Die mäbıre Befchrelbung der Okantobjefte, fowie des 
ren Belaftung kann aus ben In ber diesgerichtlichen Res 
giftratur zur Ginficht aufliegenden Gantaften erfchen 
werben, F 
Auswärtige Beihriligte haben ſefert Infinuationds 
Manbatare dabier aufzuftellen, twibrigenfalls künftlge 
exhibenda an’s Gericht⸗bteit amgebeftet umb für zuges 
ftellt erachtet werben. 

Hef ben 3. Mpril 1858, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Director : 
Bäuner, 


Termln 


EC. M2295. c. Widmann. 


87.039 Bekanntmachung. 

Gine auf bie Armenpflege Rappeldengrän über 45 il. 
ausgeflellte Schuldutlundt ver fol. Bank in Nürnberg 
d.d. 7, Dejbr, 1544 Nr, 38216 if verloren gegangen, 

G6 ergeht am bem unbefammten Inhaber biefer Urs 
Funde die Mufforderung, biefelbe 

innerhalb 6 Monaten 
ven heute an bei @ericht vorzujelgen, als ſonſt biejelbe 
für fraftlos erflärt werben wird, 
Rorbhalben den 10. Februar 1858, 


Königliches Landgeriht Norbhalben. 
i Der königliche Baubrichter: 
Mortin. 
6.0.1864. 


2332. Bekanntmachung · 


Kuratel über dem minberjährigen Biet⸗ 
braueröfchn Berg Auer von Bimbach, 
nun Schuldenliquldatien Betr, 

Ber immer an das Vermögen des ledigen minders 
jährigen und unter Kuratel geteilten Bierbrauersfohnes 
Georg Auer zu Birnbach rechtliche Anfpräce zu ere 
Heben gedenft, hat dieſelben 

binnen 3 Monaten 
vom Heuligeu bei bem unterferligten Gerichte a m us 
melden und nadhzumweijen, auferbem feine Rüds 
ſicht hierauf genommen und der Mftenlage entiprechenb 
weitere Verfügung getroffen wird. 
Griesbady den 8. April 1858. 


Königliched Landgericht Griesbach. 

Der Knigliche Sandrichter; 
Mideler. 

Sopfuer, f. Aſſeſſor. 


@,R.1698. e Möller. 


. 


2373. Auöfchreiben, 
Borberungen an ben Nachlaß des Mufilmeifiers Jos 
hann Baier, twelder am 5 März I. 34. in Müns 
Gen verlebte, find bei Vermeibung der Richtberückſichtigung 
Samftag den 8 Mai 1858, 
Dormittags ® Uhr, 


hiererts anzubringen. 


Biſchofeheim den 9. April 1858. 
Königliches Landgericht Biſchofsheim. 
Der konigliche Landrichtet 

G:N.1997. @erl. 


2310. Befanntmachung. 


In der Gva Maria Babel ſchen Berlaffenihaft 
wird das Mohnhaus Mc, 668 bahier in Roͤrdlinger 
Viertel, im Schaͤzungewerthe von 550 fl, dem öffents 
lichen Berfaufe unterftellt, und wird hiezu Termin auf 

a — 14. Mai 1858, 
; ittags 22 Ubr, 
in der Kanzlei bes unterfertigten Gerichts anberaumt. 

Der Zuſchlag erfolgt nad $: 64 bes Hypothelen⸗ 
Sefeges vorbehaltlich der Beitimmungen der $$. 98— 
101 der Novelle vom’ 17. November 1837, 

Dinfelsbäpl ben 8, Mpril 1858. 

Königliches Landgericht Dinkelsbühl. 


vm 
6.:N.3936/11. Schwingenftein, 1. Afiefor. 


232. Bekanntmachung. 


Berlaffenfhaft der Kreszenn Barthlmä, 
Jagerswittwe von Unterbaar beir. 

Der Mobiliar Müdlaß der Jügerswitiwe Rreszeng 
Barthlmä von Unterbaar, befichenb aus Rleibungss 
füden, Bett und Leibwäfche, Vert mit Bettſtatt, Zinms 
geichter sc. wirb am 

Dienftag den 11. Mai 1658, 
von Mittagd 42 lihr an, 
im Hofmwirthohaufe zu Böttmes öffentlich 
an bie Meiftbietenden gegen ſogleich baare Beſahlung 
verſteigett, und hiezu Raufsliedhaber eingeladen. 
Rain den 16. April 1858. 
Königliche Landgericht Rain, 


Der lonigliche Landrichter: 
8.0.4595. ¶l. 5) Mdam. 


2300. Bekanntmachung. 

Berlaſſenſchaft des Philipp Mittel 

von Günzburg beir 

Wer an den Nachlaß des unterm 21. v. Mis, bar 
hier verfiorbenen qu. Tonigl. Regiments-Quartiermeifters 
Philiyp Mittel aus was immer für einem Redhtstitel 
Eee zu machen hat, wirb hiedurch aufgefordert, 


binnen 4 Wochen 

hlerotto anzumelben und zw befcheinigen, widrigenfalls 
ehne Rüdfcht auf fie in Sachen weiter verfahren würbe. 

Auswärtige Intereffenteu haben Hierorts Infinuas 
tionsmanbatare anfzufellen, 

Bünzburg ben 15. Mpril 1858. 

Königliched Landgericht Günzburg. 

Der Fonigliche Sandrichter ; 

@.:R.3582, Braun, 
2295, 


Befanntmachung. 

Iu ber Werlaffenichaft des Cürtlergefellen Muguft 
Bühler von Marktbreit wird Tagefahrt zur Anmelds 
ung der Paſſiven auf 
Freitag den 28. Mei 1858, 

Vormittage 8 Uhr, 


dahlet anberaumt, fär ben Michterfcheinenben bei Were 


meldung der Nichtberddfihtigung bei Museinanderfegung 
der Mafle, 
Markibreit den 1. Mpril 1858, 
“ Königliche Landgericht Marktbreit, 
Der lẽnigliche Sanprichter: 


@.:N. 2393/1. @ifenbeif. 
2206. MWefanntmachung. 


Der Sattlermeifter Amand Cah ar dit zu Hollfelb 
und befien Ehefrau Margareiha, geb. Münch, haben 
unterm Heutigen bie Gütergemeinichaft unter ſich aus⸗ 
geichleffen, was Kiemit veröffentlicht wird. . 

Hollfelb den 9, Mpril 1858, 

Königliche Landgericht Hollfeld. 
Verfland verhindert, 
Schmidt, I. Affefier. 


GRAB. c. Hereth. 


46 


Eröffnung der Molkenkur- Anfalt zu Perned 
am 15. Mai d. 38. 


Die günflige Aufnahme, welche die Anitalt ſchen im Jahre ihrer Begründung 
im In: und Auslande gefunden hat, läßt das unterzeichnete Gomits um fo mehr 
auf gefteigerten Beſuch heffen, als vom Seite der Gemeinde und ber Privaten ins 
pwiſchen Alles aufgeboten wurbe, um ben Gaßen den Aufenthalt angenehm und heil 
fam zu gefalten, wozu unter Anderem die Errichtung einer Celennade gehört. 

Kür Achte Ziegenmolle, täglich friſch bereitete Kräuterfäfte, Dlineralwafler aller 
Urt, talte (Fluß⸗) und verfchierene warme Bädet, deſonders Bichtennabelbäver, bil 
Lige Wohnungen und Behanvlung, auch für ſolche, vie in einem laͤndlichen Aufent ⸗ 
Halt Eehelung ſachen, ift Serge getragen. 

Näche Pohverbindung: Bahnhef Marft-Schorgaft (eine Stunde von bier). 

Mähere Auskunft eriheilen bereitwilligit die Gemitd-Witglieder. 

Berne in Oberfranfen, am 17. April 1858. 
Dad Gomite. 


b. Ammon, fol. Lantrichter. Gabemann, fol. Decan. Dr. Wammerg, 
vpratt. Arzt. Uörbitz. ‚Meibhart. 


Die Soolebad- und Molkenkur-Anftalt 
Achſelmannſtein 


in Melchenhall wird am ®. Mai d. Js eröffnet, was man mit dem Des 
merfen angujeigen ſich beehrt, daß der Heilapparat durch Gintichtung von Kiefer: 
nabdelbädern vermehrt werben it, welcht von Seren Mpothefer Mat aus den 
täglich friſch gefammelten grünen Nadeln umferer arenmatiich » öligen, baliamifchen 
Begföhre (pinus pumilis), bier&at ſche genannt, mittelit eines Dampfapparates bereitet 
werden. Der auf dieſe Meife erhaltene Kiefernabelbaljam wird zum erwärmten 
Waſſer⸗ und nad) Umfländen zum ſchwachen Soulenbabe hinzugtſetzt, nebenbei aber 
aucdı zu Waſchungen der franihaft ergriffenen Theile und fchmerzhaften Stellen benüpt. 
fegefegten Preilen 


2355. 





Die Statuten der Anſtait mit.den für alle Bedürfniſſe 
werben gratis abgegeben. . 
Anfragen und Bejiellungen beliebe marı an bie unterfertigte Auſtalt zu richten, 
die auch dis Beſorgung von Privatmehnungen bereitwillig übernimmt. 
Reichenhall, ven 10. April 1658. 


Die 


2161. [38] 


Soolebad- und Molfenfur-Anftalt Achfelmannitein- - 
28 


@e — vu. ENTER FREE 6 
fönigl. Mineralbad Höhenftadt € 
bei $ au j 
wird am fommenden L. Mas wieder eröffnet werben. 


Die überaus Fräftigen Heilwirfungen der Schwefelquellen 
umd Schlammbäder ald bereit3 jeit vielen Jahren be 















Dad Stahlbad Kelberg nächſt Palau 
wird Mitte Mal eröffnee. Bewährt Anb die Heilträfte der Duelle bei Merven:, 
Verbauungss und Alteroſchwaͤche und ben fpeziichen Brauemfranfheiten, — CEhroniſche 
Gntzändungen, Anſcherpungen der Ledet, beginnende Waſſerſucht, Obirwchien, Häs 
morsheivals und gichtiſche Leiden m. ſ. mw. werben nad dem Maturbeilverfahren von 
Petfch, welches wunderbare Grfolge erzielt, behandelt. Genaue Auskunft ertbeilt 
2334, Dr Wall in Paſſau. 


2323. /In der Zof. Lindauer ſchen Buchhandlung. in Mü ift erſchie ⸗ 
men und in allen Buchhandlungen vortäthig; * EN 


Gefchichte des Königreichs Bayern 


für den 


Schul- und SelbſtUnterricht 


ſtatt einee 8. Aufl. des I. Milbiller'ſchen und einer 2. Aufl, des 
A. Mengein'ſchen Lelrbuh:s. 
Bearbeitet ven 
eb. Freud ng, 
fgl, b. geill. Bath, Profeflor unb Mertor des gl. Eeums in Freyfing, Ritter bes 
fgl. Berbienil-Drdens vom heil. Michael, 
Meue, vielfach berichtigte und vermehrte Auflage Mit 4 Zabellen. 
j gr. 8. geb. Preis fl. 1. 36 fe. . 
Obiges Werk wird nicht blos als Lehrbuch für den Gumnaſialunterricht, jondern 
auch jebem Preunbe ber waterlänbifchen Geſchichte eine millfommene Gricheinung jein. 


Ziehung am 31. Mai 1858 


2028. (f) des 


Grossh. Badischen Kisenbahn- Anlelims 
vom Jahre 1845. 


Ba : 14mal, 50, ‚Sim. 40,000, 12m111. 35,000 
23 mi I. 15,000, 55 mal 0 10,000, 40 mal fl 5000." 58 mal 
fl. 4,000, 386 ml f. 2,000, 1944 mal 0. 1,000 eıc. eic, 
Der geringfle Gewinn beträgt fl. 44. 

Original - Obligationsloose kosten A. 52%, und werden nuch der Ziehun, 
af 50', wieder zurückgenommen, ® 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nnch der Ziehung wieder ver- 


kaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- und Verkaufspreises von 
0. 2 pr. Loos zu entrichten. j 





Ziehung am 1. Juni 1858 


der Prãmienſcheine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


a j vom Jahr 1845: 

anptzewinne:; 14 mal. 7O,009, 27 mn! 1,83,000, 2:4 mal 1. 58,000 

80 ml N. 24,000, Oma 1 7,0O®, Hümal ii. 3,500, 120 mal 
0. 2,685, 180mal A. 1,75@ etc. ete. 








fannt vorausſetzend, hofft der ergebenſt Unterzeichnete, Der geringfte Gewinn, ben jeber Prämienfchein mindefteng 
dab Das Vertrauen, welches ihm von Seite der verehtl, erhalten muß, beträgt fl. 96%. e 
Kurgäfte während jeiner nun jährigen Führung ber Oriyinal-Prämien-Scheine dieses Anlchens kosien A. 7315 und werden 
Anſtalt au Theil wurde, ſich auch in dieſer Saiſon durch — * F— gr. . > — ** u ren 
N 1 r * te Ihwilnehmer, welche diese Vrämirn-Schein 2 er Zie 
einen recht zahlreichen Beſuch wieder betbätigen werde, ne an —2* Pain sheine nach dee Sick wieder 
wegegen jeinen verchrten Gäften wie früher alle Anfe kaufspreises von f.3. 30kr. für jeden verlangten Prämien-Schein einzusenden. 
merkiamfeit zu widmen veripricht ae Beiheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Stanlen gesetzlich 
Höhenjtabt bei Paſſau im April 1858. Plie und jede gewünschte Auskunft werden auf's bereitwilligste eriheilt, - 
J der Rächter des fünigl. Babes Auliräge sind direkt, zu richten an 
Joseph Föckerer. Anton Horix. 
— — 666686 Staats, Ellecten-Handlun 
eo at: —A— DIESEN in Frankluri a, M, ’ 
Du Baus Vi ve — — — 
Blocblei: uud efel: — Bekanntmachung. it. Deconomiegebäube und; #. 
Lieferung betreffend. Zur —— der Arbeiten für den Bau ey [Hlagsmauer. = 
‘ 9. Mprit eines neuen Vfarrhaufes in Schollbrunn im Wege Geds und Maurerarbeit . 4959 Ale. 
d. a, om: * = ber Det or des mündlichen Abſtrichs wir Termin auf 2 Steinhaugzarbeit —— 
nemier Gommiffion der. JeughaustHaupts Mittwoch den 5. Mai I. 38. 2 — 261 16. 
Direction im Locale am obern Anger Nee. 17 da⸗ früh ® ihr 3 ——— Kt. — a = » pr 
= 3003entn eh cllenlare Geungsahgwe: beim unterfertigten Fnigl, Landgerichte anberaunmt, wor 6) Schlefierarbeit . ee 
fe an den Wenigfnchmennen vorbehaltlich; höherer gu Gtrigeinßige eingelaben werten, 7) Brunnenarbeit . so. —. 
Genehmigung, in Srferindg gegeben. Der Koñenanſchlag entziffert, ausgeſchieden nad; ben 8) Chauſturatbeit LE BEE zu 
Der Bebarf am dieſen beiden Materialien wird mit ſpeciellen Bauarbeiten, folgende Beträge: Simmtlihe Hands and Epannfrefmben leiſtet bie 
der Bebingnig zue öffentlichen Renntmiß gebracht, daß I. Sauptgebäube, nn Scelltrunn. 
jeter Gonsutrent bis längſtens am 26. April 1) Grab: ib · Mauretarbeiten ' 1546 A. 48 fr. if * Baupläne, Kofienberanfhläge und Banbebing- 
ein Mufer bon 1 7 BVlodblei mb ungefähr "u 2) Steinhauerarbeit »,.„ 30, wife, Fürnen. jowohl bei unterfertigtem - fönigl. Sandges 
itafienifhem Ctangeuidpieiel verfegelt und mit feinem 3) Dimmerarbeit co. 50 richte, als auch bei ber färl, DomainensKanzlei Werts 
Namen verſehen der FeughaussHaupis-Direstien jur vers 4) Schreiterarbeit . sm. 2” heim eingeiehen werben. RB: 
läufgen Brüfung pertejtei vorzulegen habe. 5) Glaferarbeit. . .. I 1, 24, Staptprojelten, am to. April 1858. 
Die Anzeige bierüber hat von bem Inlinders auf 6) Stlefier: u. Schmiedärbeit 390 „ 40, Königliches Landgericht Stadtprozelten. 
Eiempelpapier geſchrichen zu fein. 7), Spänglerarbeit . u... .32,,.40 „ Der Fönigliche Laudrichter: 
Dünden, den 17. April 1858. 8) Anftriarbeit .- - 110, 30. GERT, 3814. vebel. Eu 
= — — — - - — — — 
Druck von Dr, 6 Wolf,a Sohnn. ve 
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Henen SHünchener Zeitung. 
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Weir Dame de Nazareik Min, V 
im Partie, 


20. April 1858. 





Heberfigdt 


Mufitberiht. — 3. U Engelbart, — Anton Die 
m. — Auée Rom. — Wiſſenſchaftliche und Kunft 
netigen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Mufifbericht. 


(Soirbe der Herren Zauterbadh und Wüllner; Concert bed Hrn. 
Bärmann. 


R.Z. München, 18. April. Um 14, fand die britte Soirde ber 
Herren Lauterbach und Wüllner flat. Die unter Mitwirkung der HH. Kahl 
senior und junior, Strauß und Hippolyt Müller zur Aufführung gebrady« 
ten Werke waren ein Trio von 3. Hahdn, das G-moll-Duintett von Mo⸗ 
zart und Beethovens wundervolles Es-dur-Trio (op. 97). Wurde vor Kurs 
gem hinſichtlich der Mozart'ſchen Serenade in diefen Blättern die Anſicht 
außgefprochen, daß biefelbe zu fehr die Spuren einer vergangenen Mode an 
ſich trage, als daß man ſich in ungetrübter Weife der hoben Genialität ihres 
Schoͤpfers erfreuen fünne, fo muß von dem G-moll-Duinteit gerade das 
Gegentbeil behauptet werden. Diefes bleibt für immer eine der ſchönſten 
Bluͤthen im Zaubergarten der Tonfunft, und der ibeale Inhalt des Werkes 
wird in feiner Allgemeinheit die Seele des Gebildeten zu allen Zeiten mit 
reinftem äftbetifchem Wohlgefallen erfüllen. Wer freilich einen fpeciellen Ins 
balt heraus zudeuteln fucht, thut Unrecht und geräth durch eigene Schuld auf 
Jtrwege. Zu diefen Unglüdlichen gehört denn auch der vielgepriefene Ulibi⸗ 
ſcheff. Während er gegen Beethoven mit zelotifchem Unverftande verführt 
und gegen alle Tonmalerei declamirt, ift er ber erfte, der aus dem von ibm 
ganz unnötbigerweife in Schug genommenen Mozart eine Unzahl concreter 
Dorgänge beraushört. So ift nach ihm im Thema des erſten Allegro im 
G-moll-Duintert „Liebe zu erfennen, welcher Berrübniß und Abweſenheit 
ben Charakter einer wahrhaft chroniſchen Kranfheit der Seele verliehen haben“, 
und bie im meiteren Verlaufe des Sapes aufiretende „gute Laune“, „diefe 
Freude ohne &rundb“ endigt „zweifelhafı" (Seite 260 und 261). „Im Mes 
nuett grenzt die Melancholie an Verzweiflung, und einem berben flechenden 
Schmerze verſchafft eine Modulation aus D moll wie Thränen Erleichterumg* 
(Seite 262), Im Adagio „verliert die Seele den Faden ded Gebetes; fie 
fänt im ſich ſelbſt verfunfen zurüd, eine Beute der Entmuthigung, von tau« 
fend troftlofen Ungewißheiten gequält, ragen an fich ſtellend, welche nur 
Zweifel beantworten" u. f. mw. (Seite 263). — — Wir citirten abſichtlich 
die Seitenzahl *), weil es fonft unglaublich feinen möchte, wie ein Schrift⸗ 
flelter die Stirne haben konnte, das Beftreben Beethovens zur Gewinnung 
einer größeren Beflimmtheit für die Tonſprache als eine Berirrung zu ver« 
werfen, während er jelbft in die Merfe Moyartd Programme „bineingebeim« 
nit", woran deſſen Herz gewiß nie gebacht bat. Bei alledem Ift nur dieß 
ju ledauern, daß das liebe Deutſchland — zumal bad gelehrte! — nichts 
Eifigeres zu thun mußte, als dem Fritifchen Heros von Niſchnel ⸗NRowgotod 
SHoflanna zujujauchzen, da er e8 wagte, aus feinem Verſtecke hinter ben 
großen Mozart die unfterblichen Werke Beethovens, des größten ber deutfchen 
Zondichter, mit Roth zu beiverfen. Jedoch die allein war der Schmach noch 
nicht genug, denn gleichzeitig war man auch ſchnell bereit, um die geradezu 
einfältige Denunciation, daß in den lehten Werfen Beerbovend der gefährliche 
Keim eines focialen Umſtutzes liege, unter grofem Geſchrei breitzutreten. Die 
Verblendeten feben nicht ein, daß fle bei folder Anſicht felbft den über« 
fpannteften Anhängern der Programmmuflt noch fühn ein Paroli bieten fün« 
nen, Mermöchte aber die Tonfunft in der That folhen oder ähnlichen In« 
balt zw bergen, dann dürften fie mwenigftens von ihrem äftbetiichen Richter 
ſtuhle herab feine Sylbe gegen die Möglichkeit der Ausführung ſprechen, wenn 
alfenfall® morgen eine Eymphonie mit dem Titel „Kraft und Stoff* erfchei« 
nen würde. " 

Die Ausführung aller drei zum Vortrag gebrachten Werfe mar eine 
äuferft voffendere und reibte ſich den gediegenen Veiftungen der Künſtlet auf 
das Würdigſte zur Geite, 

Geſtern fand daß Goncert ded Hrn. Bärmann ftatt. Die bisher uner- 
reichte Virtwofleät des Goncertgeberd mit Worten illuftriren zu wollen, iſt 

*) Im 3. Bande ven „Mozarts Peben* vom Ulibifheff, deutſch von Schrais— 
huen. Stutigart 1847. 


nicht nothig und auch nicht möglid, Man muß Herrn Baͤrmann gehört 
baben, wenn man fich bievon einen Begriff verfchaffen will. Leider wird 
tiefer Genuß dadurch getrübt, daß in den von ihm vorgetragenen Compoſi- 
tionen feiner bemunbernämertben Technik allzuniele Opfer gebracht werben, 
Bon den übrigen Mitwirkenden find wegen ber Trefflichkeit ihrer Leiftungen 
beroorzubeben Fil. Hefner, die eine Arie aus Hämveld Rinaldo fang, Hr. 
Lauterbach und Hr. Werner. Erſterer fpielte den (Garneval von Bene» 
dig, wie man e8 von ihm erwarten konnte, mämlich meifterhaft. Mit Rüd« 
ſicht auf die Gompofltion aber Fünnen wir nicht umbin, die Worte Schillers 
nachbildend, ausjurufen: „Diefer monotone Wechſel von Tonica und Domi« 
nante fängt an mir fürchterlich zu werden.* In Hrn. Werner, einem Schü 
ler des verfiorbenen Menter und fpäter des Hrn. H. Müller, lernten wir 
einen ganz vorzüglichen Biolonceiliften fennen. Er fpielte Servais „Sou- 
venir de la Suisse‘. Sr. Müller, der erfrahfte und am beffen Stelle Hr. 
Werner trat, würde Servais „Souvenir de St. Petersbourg* gefvielt ha« 
ben. Daß damit nur das Thema gewechſelt hätte, im Lebrigen jedoch die 
gleiche Schablonenarbeit geblieben wäre, werben Alle zugeben, denen bie Fabricate 
Servaid' befannt find. Der reichlidye Beifall, der Grm. Werner zu Theil 
wurde, gereichte ibm zur wohlvewbienten Ehre. Frl. Schmwarzbad fang eine 
Arie von Paer mit obligater Glartnette und — nad dem Wortlaut einer im 
Saale angefhlagenen Annonce — „ftatt des Terzettes von Ehelarb* Schubert's 
Lied „der Meugierige* und ein „Küffe* betiteltes von Marfchner. Im er 
fterem vergriff Ftl. Schwarzbach dad Tempo, das um ein Gutes hätte lang« 
ſamer hätte fein bürfen, im zweiten, einer recht artigen Kleinigkeit, flörte 
der anf der Schlufeadenz angebrachte Triller. Wir wiſſen nicht, ob er vom 
Gomponiften vorgefchrieben ift, feſt fleht aber, daß er zu der anfprudhlofen 
haltung des ganzen Liedchens einen unjhönen Gontraft bildete. Au Anfang 
und Schluß führte die Hofcapelie mit bekannter Präcifion (eine Vloloncell- 
ftelle im Andante der zweiten Duverture ausgenommen) bie Duverturen zur 
Beftalin und zu Oberon auf. 


3. U. Engelbart. 


R. Nürnberg, 17. April. Kürzlich trugen mehrere biefige Künſtler 
einen Kunftgenoffen zu Grabe, der feit vielen Jahren in fo befcheidener Zu- 
rüdgezogeneit gelebt hatte, daß fein Ginfcheiden kaum bemerkt worden wäre, 
wenn ihm nid einige feiner zahlreichen Schüler ein dankbates Andenfen 
bewahrt hätten. Es war dieß der Kiftorienmaler und Zeichnungslehrer &n- 
gelbart, ver ſich durch verfchiedene größere Urbeiten auf dem @ebiete ber 
Ariftlichen Malerei, fo wie durch feine geiftreichen humoriſtiſchen Illuſtrationen 
populärer und ſatyriſcher Schriften einen ebrenvollen Namen erworben hat. 
Seine Verbienfte erfcheinen in um fo hellerem Lichte, wenn man bedenkt, 
daß fein Wirken und Schaffen in eine Zeit fällt, in meldher noch wenig 
Spuren jenes regen Kunftiebend wahrzunehmen waren, welches die gegen« 
wärtige Periode in fo ruhmvoller Weife auszeichnet. Es eriftiren von ihm nes 
ben vielen anderen Arbeiten 10—15 größere und kleinere Altarblätter, meh - 
rere Rreuzftationen, fo nie viele Stiche religidien Inhalts, welche nach fei- 
nen Zeichnungen im Uufırage von Buchhändlern gefertigt wurden. Die uns 
vorgelegenen Gartond beurfunden, daß auch Engelbart die chriſtliche Malerei 
ald bie unerfchöpflihe Duelle betrachtet babe, and melcher fortwährend meue 
und gemütberregende Motive für das religiöfe Gefühl geſchöpft werden fünn« 
ten. Die Zeichnungen feiner Ghriftusföpfe tragen das Gepräge ber 
böchjten Weihe, wie der Rhythmus der Linien ein tüchtige® Studium nicht 
erkennen läßt. Dabei hertſcht im Golorite eine kräftige Pinfelführung, ferne 
von füßlicher Weichheit ver Behandlung und gebrochene Barben verfhmähend, " 
fo daß die bargeftellte hl. Geſchichte auf den Beſchauer ſtets ben Eindruck 
der Wahrbelt und Erbabenheit mat. Seine Werke tragen das Gepräge 
ächter Brömmigfeit und Glaubentinnigfeit ; hinſichtlich der Technik aber zei- 
gen ſich bei ibm noch viele der Unvolllommenheiten feiner Zeit, deren Rich- 
tung aud auf ihn ihren Ginflug übte, Viele feiner Altarbilder gingen nach 
Polen, doch find auch mehrere im Auftrage bayerifcher Kirchenvermaltungen 
aus feinem Wtelier hervorgegangen. 

Im Genre der Humoriſtik bat Engelbart wirklich Ausgezeichnetes ge» 
lelſtet. Seine Illuſttatlonen zu Grübeld und Weiters Gedichten in Nürn« 
berger Mundart, vornehmlich; aber jene zu Goethe's Meinefe Fuchs, lange vor 
Kaulbach entworfen, zeugen von Grfindungd- und Gombinationdgabe und 
waren noch vor mehreren Jahren ſehr geſucht. Aus feiner Privat-Anftalt, 
ber er über zwanzig Jahre vorſtand, iſt mander tüchtige Zeichner bervorge- 
gangen. 

Als artiftifche Mewigkeit füge ich noch bei, daß im Auftrage der Stadt 
% 
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Mürnberg ſich der Maler Jäger demnachſt nach München begeben wird, 
um dortfelbit das Bildniß Sr. Maj. des Königs von Bernhard für den 
großen Rarhhausfaal zu copiren. 


Anton Diabelli. 


geboren anı 6. Sept. 1781 zu Watrfee naͤchſt Salzburg, geftorben am 8. 
April 1858 zu Wien, wird in der Geſchichte der Muſit in Wien unvergej- 
fen bleiben. Der Tod raffte in Defterreich binnen Jabredfrift drei Männer 
hin, weldye diefer Geſchichte angehören. Während Karl Gzerny, der mujlfalie 
{che Kogebue, ven Muſikmartt mit feinen dankbaren Gompofliionen ‚über- 
fhwemmte und nebenbei für den Dienft Polybymniens zahlloſe Recruten here 
anbildete, während Profeifor Fiſchhof das mufifaliihe Wien nad Außen re» 
präfentirte und jede neue Grſcheinung der Tonfunft in Wien einzubürgern 
trachtete, war der Einfluß Diabelli's auf die Geftaltung der muftEalifchen 
Verbälmiffe, wenn auch minder lauter, doch ein fehr bedeutender, Der 
Sängerfnabe im Kloſter Micdgelbeuern, fpäter Novige im bayerifdhen Gifter« 
zienferftifte Maitenhaßlach, der mir Michel baydn correfpondirte und von ibm 
die aufmunternpften Robfprüche erhielt, war durch dieſen äuferen Lebensgang 
auf die kirchliche Gompofltion bingeriefen. Gein fpäterer Beruf ald Wiener 
Mufltalienbändfer, zuerft mit Gappl, dann mit Spiua vergeſellſchaftet, erwei ⸗ 
terte feinen Wirkungskreis mad) allen Michtungen; Diabelli har nebſt Gjerny 
das zmedimäßigfte gefchrieben, was je zur Grreichung technifcher Dertigfeit 
am (laviere componirt wurde, Als Kirchencompojlteue war er der unent« 
behtliche Mann für alle Dorfigemeinden. Gr hatte den richtigen Juſtinet im 
Gomponiren, wie viel man dem Dilertantismus des frommen ·Bauernbur ſchen 
zumutben dürfe. Seine Offertorien erfüllen den Zweck, die kirchliche Sıim- 
mung der Andächtigen zu erhöben, ohme Störung durch verumglücte Aus fuh · 
zung von Schwierigkeiten zu verurſachen. Dieſes unbeſtreubate Verdienſt 
Diabeni’s iM um fo böher anzufhlagen, als es fo felten iſt. Andererſeits 
wetteifern feine dibaftifchen Gompofttionen für die Jugend feit mehreren Des 
eennien mit dem Czerny ſchen an Beliebtheit. Sein „ Muſikaliſchet Yugendfühe 
rer* finder fich auf allen Muflfpulten, und weldem Wiener jind die „Gu« 
terpe*, die „Kleinigkeiten, die „Wiener Lieblingetüde‘ wie „Woncordance* 
u. fe w. unbefannt? Welcher ſchwärmeriſche Flörift hat nicht oft die zahl- 
reichen Hefte von Diabelli's „Befährren in einfamen Stunden“ in Ausjührs 
ung gebracht? Diabelli'® Thätigteit war fo unermüder wie umfaljend. Es 
giebt faum einen Zweig der muſtkaliſchen Literatur, den er nicht gepflegt 
hätte. Gzerny, Chotet und Diabelli waren die Männer, die es nicht ver- 
fchmähten, ibr reiches Talent im Intereffe der muftfalifchen Jugend in Wien, 
ja in gang Deutfchland zu verwerten. Sie find nun todı, und wir fragen 
und vergebens: Wer wird am ihre Stelle treien. (Deft. 3.) 


Aus Rom 


vom 5. Mpril wird der Wiener Zeitumg gefchrieben: Am Palms 
fonntage hielt Ge. Heiligteit, auf dem Throne getragen, den Ginzug in St. 
Peter, weihte die Palmen umd teilte eime große Menge verfelben eigen 
handig aus. Alle, melde die Palme empfangen hatten, zogen mit dem 
bl. Water in Procefflon zwifgen Spalieren durch dad lange Mirtelfchiff in 
die Borhalle und von dort zurüd. Bei diefem prachtvollen und feierlichen 
Zuge ereignete ſich ein Vorfall, der ed mohl verdient, erzählt zu werden. 
As Se. Heiligkeit, die zwar Heine, aber ungemein zierliche Palme in ver 
Hand tragend, unter dem Waldachin zur Pforte der Baſilica wandelte, warf 
fi; Alles auf die Knie, um die ſchuldige Ehrfutcht zu bejeigen und Antheil 
zu nehmen am Gegen, den der Giellvertrerer Ghriftt ſpendet. Mur ein 
Engländer zagte fteif, wie eine Stange, fiber den Knieenden in vereingelier 
Hobrit empor — zum Unmillen Aller. Der Gommandirende ber franzöjl« 
fen Befagung Noms, der tapfere General Guhon, ver eben an der Spitzt 
feined Stabes berantritt, bemerkt den Scandal, blidt ten Brevler mit fun 
felnden Augen an und wie dief nicht wirft, gebt er raſch, das militärifche 
Spalier öffnend, auf ibn zu, wirft beide Hände mit Kraft auf des Englän« 
ders Schultern und während er ibm halblaut zufmiricte: „reverencel* 
drüdt er ihm gewaltig nieder, fo baf der Tropende in die Kniee finft. Nach 
den erften Zuckungen der Ueberrafhung und des Schteckens erholt ſich der 
Gedemütbigte, um durch Blit und Miene feine Wuth fund zu geben. Der 
General winkt den nächſten Soldaten und fie führen den rohen Gaſt aus 

* dem Gotteshauſe ab. General Guhon aber nimmt aus der Hand bed näd- 
ften Stabsofficierd feine Palme wieder zurüd und fegt ruhig und würdevoll 
feine Schritte in ter Proceffion fort. Vielleicht weckt diefe nachdrückliche 
Lehre an einen hoben Cohn Albions wieder in der Berne patriotiſche Ine 
terpellationen umd artige Invertiven; vielleicht muß an ber Themſe der Mare 
ſchali Peliffier den Streit ausjechten, den fein Waflengenofje an der Tiber 
begonnen hat: aber hier in Kom freute man ſich allgemein über diefe mohl» 
verbiente Zurechrmweifung des übermüthigen Fremdlings und noch mehr über 
den evlen Eifer des emergifchen Gemerald für die Ehre des bi. Vaters, 

Die feterlichen Functlonen der Charwoche nahmen am Mittwoch ihren 
Anfang mit der Mette in der Sirtina. Am grünen Donnerdtag- pontifie 
eirte in berfelben Gapelle Se. Eminenz der Garbinal Mattei, Sotto « Derano 
tes hl. Gollegium. Se. Heiligkeit trug in Procefflon das Sanctiſſimum 
in die benachbarte Capella Paolina, begab fih dann in die Loggia der 
Facade von St. Peter, um der auf der Piazza verfammelten Vollemenge 
den päpftlichen Gegen zu ertheilen. Es regnete und ein rauber Wind 
faufte. Deſſenungeachtet war bie weite dlaͤche mit Gläubigen dicht Bafept 
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und die ſonore Stimme des ſegnenden Papſtes ſcholl ungebrochen durch Wind 
und Regen, in jedem Worte verfländlich, aus der Höhe herab. Bald darauf 
erfchien Se. Heiligfeit in der großen Seitencapelle zur Rechten ber Gonfeſſio 
ded bl. Petrus, legte dad Pluviale ab und nahm, in der Alba und Siola, 
mit einer Schürze umgeben, die Fußwaſchung ber dreizehn hiezu erforenen 
Vriefter aus verſchiedenen Nationen vor. Sie fafen in weißen, Talaren in 
einer Reihe. Gin Monflgnor gof bad Wafler auf; der hl. Water trodfnete 
ab und Füfte einem Jeden den Fuß, Ginem Jeden überreichte der hl. Bater 
einen Blumenftrauf und zwei Mebaiflen, eine goldene und eine ſilberne, mit 
feinem Bildniffe auf ber einen Seite und auf ber anderen mit der 
waſchung des göttlichen Heilandes. Diefelben Priefter verfammelten ſich 
nach einiger Zeit in der großen Kalle der Vorderſeite der Baſilica, wo Se 
Heiligfeit den Segen gegeben batte. Sie fahen an einem langen Tiſche, 
auf weldem Blumenſtraͤuße fanden und vergoldete Starueiten der Apoſtel. 
Gardinäle, Biihöfe und Prälaten und bad Publicum, welches noch Daum 
fand, ſahen zu. Der bl. Vater goß den Gäften zur Häntewafhung das 
Waffer auf, betete das Tifihgebet vor, übernahm dann aus ten Händen 
bober Prälaten eine Speife nad der anderen, reichte fie jedem Gaſte dar 
und fchenfte zu wiederholten Malen der Meihe nach ein, zuerft Wein, dann 
eine Heine Veimifhung von Waſſet. Giner der fogenannten Apoftel, denn 
fo nennt man dieſe Pilgergäfte, wollte ſich aber den Wein micht verberben 
laffen, er bielt daher, als ver hi. Varer Wafler nachgiefen wollte, ein leeres 
Wafferglad unter. Se. Heiligkeit lächelte und Heiterkeit verbreitete ſich auf 
allen Geſichtern. Ein Monfigner fragte nach Tiſche diefen Fugen Npoftel, 
warum er denn fein Weinglad dem Waſſer entzogen babe? Der Pilger 
gab zur Antwort: „Ju meinen Heimathlante trinft man Waffer und Wein 
nicht vermiſcht, fondern abgeſendert.“ Diefer Gegner der Miſchungen ift 
ein Schweizer und feine Landsleute flimmen ibm fldyer bei. Die Geremonien 
am Gbarfreitage und Gharfamftage geſtalieten und bewegten ſich nach den 
allgemeinen Gefegen ber katholiſchen Yirurgie, nur nimmt bier Alles größere 
Dimenftonen an, und dazu ertönten und erſchollen die Gefänge der päpft« 
lichen Gapelle! Dieje Gapelle bat die Beſtimmung und das Verbienft, in 
Mitte alter theatraliſchen und finnlichen, Ausartungen der Mufif aller Kir 
en zingdum — unter der Strenge der päpftlichen Zucht und Obhut tra» 
ditionell die ächte Morm ber chriftfatbolifchen Kirchenmuftf zu wahren. Die 
auserlejenften Stimmen von Jünglingen und Männern wirken bier zujanı- 
men, Die Sänger haben alle einen Hlerifalen Gbarafter und viele von ihnen 
find Priefter. Die Gompoiltionen, welche fie vortragen, bilden eine Art 
von einem auöfchlichliden Kanon. Diefe werden wie ein myfleriöfer Schag 
forgiältigt unser Schloß und Riegel verwahrt; feine Abſchrift wird ge» 
ſtatiet; die Sänger ſelbſt ſehen die Blätter nur beim Vortrage im Chor ; 
nur bei ven fchrierigiten Aufgaben der Charwoche wird eine einige Probe 
in ftrengfter Abgeſchloſſenhelt angeordnet; außerdem fingen fle immer ohne 
Vorbereitung. Deſto norhmwendiger wird bei diefer Migorojität eine fort« 
währende Uebung der Gefangdtunft überhaupt, um die erforderliche Sicher 
beit und Gewandtheit auszubilden und zu bewahren. Die Mitglieder der 
päpftlidden Gapelle jind unjtreitig die vollfommenften Sänger der Welt. 
Aber die Vorentbaltung der Proben zieht doch umvermeidliche Mängel nach 
fi. Jüngere Sänger machen Mifgriffe; auch der Geübteſte trifft prima 
vista nicht immer püncılid ven Ton. Dazu gefellt ſich noch ein anderer 
Uebelftand. Seit dem Hiuſcheiden des unerfeplichen Abbate Baini fehle es 
an einem fländigen Director, der mit feiner Begeifterung die ganze Gapelle 
zu erfüllen und mit ber Nuctorität der Kunft ſelbſt ven Ausführungen bie 
ſtrengſte Vräciſion und Einheit zu fichern vermöcdte. Die proviforifchen 
Dirigenten, die feit jener Zeit aufeinander folgten, waren nicht im Stande, 
mande Anflüge von modernen Verzierungen und manche Läͤſſigkeit Einzelner 
ferne zu halten. Deſſenungeachtet blieb die päpftliche Gapelle im Ganzen 
genommen doc; immer noch umerreicht und fie behaupte:e auch in dieſet 
Tharwoche wieder ihren alten Ruhm. Die in flummen Noten verborgenen 
Echöpfungen des großen Paleſtrina und des ihm ebembürtigen Gregorie 
Nitegri und ihres legten Nachfolgers Baini riefelten in Lautwellen und 
brachen in Tonftrömen hervor, ermeichten alle Gemüther, riſſen die «Herzen 
mit fich fort, verienften den Geist in ihre fchauerlichen Tiefen und trugen 
ihn empor in wonnige Höben. efänge diefer Art haben die Wunterfraft, 
auch ben Ungläubigen und Irreligiöfen zu religiöfen Gefühlen und hehren 
Abnungen felbft wider jeden Willen zu fimmen, 

.. Der Simmel, ver während ber Charwoche ſich ebenfalls in büflere 
Trauer gehültt harte, öffnete jein jchönes Blau für vie Breubenzeit des Alle- 
luja. Am Dflerfefte goß die Sonne ihr gelvenes Licht auf bie mweiwerbrei« - 
tete dichte Menge herab, die auf dem Petersplatze Iniete, und alle Lufichen 
ſchwiegen, ald Pius IX. auf der Loggia droben die Hand erhob und mit 
fern binhallender Stimme den Gegen ausſprach Urbi et Orbi! In den 
erften Stunden der Nacht unter gligerndem Sternenhimmel ftrablte der Rie— 
fenbau von St, Peter in Tauſenden von Lichtern an der ganzen Bagade, 
am der ganzen gewaltigen Kuppel hinauf und über der Kuppel am ganjen 
ragenden Kreuze; — ein großartiges Symbol des Triumphes der Kirche 
nach dem blutigen Siege des Erlöfers ! 

Ueber den in den Zeitungen mehrfach erwähnten Vorgang zu Velletri 
ſchreibt ebenderfelbe Gorrefpondent des Abendblattes der Wienerzeitung 
aus Rom vom 7. April folgendes Nähere: 

„Ein feltfamer bebauerlicher Vorfall veranlaft mid, heute fon wieder 
bie Feder zu ergreifen. 22 römifche Miglien (= 7'/, St.) füröflid von 
Rom, an der Strafe nach Meapel, Tiegt das Städtchen Velletri mit 
12,000 Ginwohnern, auf ber Stelle der alten Boldfer-Stadt Velitrar, 
wo die Octavier ihren Stammflg hatten. In diefem Städtchen brachen am 
Gharfamftage Unrußen aus, Mayini? Orfini? Wgitation? Revolution ? 


Nichts von alledem! Unruhen zunächſt'aus Meligiofliät! Um —— 
werden befanntlich, wenn das Gloria wieder angeſtimmt if, wenn die Orgel 
wieder ſchallt und die Glocken wieder Mingen, auch die Verbfitlungen wer 
Altarbilder hinweggezogen. Died geſchah nun auch zu Velletri, in der Dom 
fire St. Glemente. Uber Entjepen! Der Vorhang ift binweggehoben, aber 
das foftbarfte Kleinod, das Mirafelbild der Madonna delle Grazie mir allem 
Schmuck von Gold und Silber iſt verfehmunden. Die Geiſtlichkeit wie das 
Bolf ſtartt auf die leere Wand hinauf; Salriſtan und Miniftranten ringen 
die Hände. „La Madonna fu rubata! venne rapila!* riefen nun Hun« 
derte in der Kirche umber; rauen brachen in lauted Meinen aus; Andere 
erhoben heftige Vorwürfe gegen den Safrijtan und die Geiftlicyen, Die trau⸗ 
rige Newigfeit verbreitete ſich bligfchmell dutch die Stadt, die ganze Bevöl - 
ferung verließ die Wohnungen, dichte Schaaren rannten durch die Gaſſen 
und die größte Volfömenge fchrie und lärmte auf der Piazza vor der Doms 
fire. Viele warfen fih auf die Kniee und riefen mit Schludiyen: „D 
Matonna, o Madonna fehre wieder! Werlaß uns nicht? Berathungen mur« 
ben angeftellt ; man durchſuchte die Käufer ober Hütten von Berbächtigen : 
Gruppen ftreiften fuchend in ber Umgegend umber ; fo verging der Tag, fo 
die unruhige Nat: Alles umfonft. Da warf Einer das böfe Wort in 
die Bährung der Gemüthet: „Warum fucht man nicht bei den Jeſuiten 
nah? Diefe allein haben nebſt dem Safriftan den Schlüffel zur Kirche!“ 
Ein Goltegium von 10 oder 12 Iefuiren wohnt nämlich in dem alten Se 
minarium>@ebäude, welches an den Dom grenzt. Da und dort erſcholl fo« 
fort der Ruf: „Die Jeſuiten haben die Madonna geſtohlen!“ und jo un« 
finnig diefe Verläumbung near, bei der aufgeregten Velfämaffe fand fie Glau · 
ben. Die Menge Rürze mit wilden Getöfe zum Haufe bin; Berbeuerungen 
der ehrwürbigen Patres von den Fenſtern herab, werden nicht mebr beachtet: 
„Sebi die Madonna zurück!“ erſchallt ed taufenpftimmig; die Pforte wird 
eingefchlagen, während Andere über Leitern in die Benfteröffnungen einjtei» 
gen. Mafende Horden soben fehon durch die Gänge, floßen alle Thüren auf, 
erbrechen alle Schränfe, werfen Alles durcheinander, während Andere den 
armen Meligiofen zufegen, fie mit Schmäbungen überbäufen, mir Drobuns 
gen Hand an fie anlegen nnd fogar ‚mit Schlägen fle mißhandeln. Wieles 
wird zertrimmert, Manches geraubt. Die Behörde batte nicht die Kräfte, 
den Tumult zu unterbrüden. Die bebrängien Jeſuiten entzogen fich der 
Bolkowuth, wie fie nur fonnten, durch die Flucht, verbargen ſich in Privat 
bäufern und begaben ſich dann in das benachbarte Klofter Gallora bei Aricia, 
Ginige fuhren nad Nom. Inzwiſchen verbreitete ſich in Velletri die Jubele 
borfyafı; „Die Madonna ift entdedı" Wo? Im Haufe der Jeſui⸗ 
un? — Gin verrufener Mann, der wegen Strafenraubes nebft feinem Brus 
der in linterfuchung war, wird von der Stadtmiliz zur Domfirche geführt. 
Ale umbrängen ihn, Alle ftürgen in die Kirche, wo er die Anzeige machen 
will, Gr befleigt die Kanzel und ſpricht. „Ich weiß, wo die Madonna iſt 
und ich bin bereit, Euch den Ort anzugeben, aber unter einer Bedingung. 
Ihr müßt mir und meinem Bruder die Niederjchlagung der gegen uns ein« 
geleiteten Unterfuhung und überhaupt vollfommenen Barton alled Bisher» 
gen garantiren, zudem verlange ich ein Praͤmium von 500 Scudi., „Wir 
verfprechen Die Altes! Alles!“ rief unten die Menge wit emporgehobenen 
Hänten: „Wo ift die Madonna?* Der Mann giebt ein Zeichen zur Stille 
und Alles "wird plöglich lautlos: „Die Matonna ift in meinem Bejlge; 
feine Medaille, fein Kettchen, fein Vändchen foll mangeln ; holt das Bild in 
einer Stunde ab in tem bifchöfliden Pallazzo * Abſcheu und Freude mifch- 
ten ſich jept in allen Gemüthern: „Welch ein Spigbube!* brummien die 
Einen; „o Madonna, o Madonna ! riefen Untere. Die geehrtien Leſer wer⸗ 
den fich wundern über dieſes Vertrauen des Verbrechers auf die Garantie der 
Berölterung. Aber Belletri bat im Kirchenſtaate eine merkwürdige Aude | 
nabmöftellung. Der Decan des beiligen Gollegiums — gegenwärtig Gardie 
nal Machi — bar ald Biſchof von Velletri eine Art von Souprränetät über 
dieſe Stadt, mit eigener Miliz, eigenem Aerar und mit einem oberften Ge— 
richtebof ohne Appellation an den Papſt. Dad Megiment von Vellerri ift 
noch patriarchaliſch und eine dringende Bitte der ganzen Berölferimg bei dem 
gürigen, greifen GardinaleDecan erfhien ald eine genügende Gewährſchaft. 
Der bifböflihe Palazzo wurde vom Volk ummogt. Dad Bildniß wurde von 
oben vergeeigt. Weich eine Freude! Welcher Jubel! Welche Zuruft der 
Degrüßung! Unter dem Grorößnen von Mörfern, unter dem Schallen der 
Glocken, unter den Klängen der Mufll, unter flatternden Fahnen wurde das 
Mirafelbitd in Proceſſlon zurüdgerragen in die Domfirde und am feiner als 
ten Stelle beigefept. Eine Gompagnie Schweizer und eine ſtarke Abtheilung 
von Gendvarmerie war von Rom nach Velletei geeilt; eine Deputation ift 
von dort geftern bier angefommen, um bei dem Gardinal Macchi die Seneh« 
5 deſſen zu erbitten, was bie Stadt dem Verbrecher verſprochen hat. 
Bisher waren die Bitten noch fruchtlos. Das „Giornalt di Roma 
geſtern eine möglichft allgemein gehaltene Anzeige von dem Greigniffe, 
erzählte das Ginzelne ein ſeht guter Gewäßrämann.* 


Mir 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Berlin, 10. April. Dr. Vrugſch hat aud Megypien, wo er zur Fort⸗ 
| feiner Borfdungen in ter neueften Belt wieder etwa ſeche Monate 
bat, eine überaus ſchaͤtzbare Urkunde mir bie rber gebracht, welche 

wohl als die aͤlteſte ſchriftliche Utkunde ice Menſchengeſchlechts zu crachten 
iſt. Es enthãlt dieſelbe Angaben über eine ber Ur: großen Argnitend in 
ältefler ägyprifcher Sprache und iſt in einem aralıen Röniytypabe aufzefun« 
den worben. Sie Urkunde it aus Leder. Bei ter Give tur 1) derlelben iſt 
die größte Borficht beobachtei worden, um dieſelbe uncerſeh 
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rt zu erhalten. | 


Den weitern Auffläru über biefen eng > bürfte Geitend bes 
eye gelehrten Fotſchers entgegenzufehen fein. Außer der befagten Uir- 
de bat der ſelbe 


andere ſchãtzbate Gegenſtaͤnde in il 
Kunft und —— — —— ar 3) * — 


Dad Journal Te Reveil fällt ein ſtrenges Urthell über die „Mevue 
germanique* der HG. Neffger und Dollfuß. Die Gründung einer Revue 
germanique — ſagt Gr. Granier aus Gaffagnac — murde mit Freude ber 
grüßt; man boffte, ſie werde lediglich ber Darftellung der imtellectuellen Ar⸗ 
beiten Deutſchlands gewibmet fein, die von Frankreich allerdings vom Wich ⸗ 
tigfeit find... Unglüdlicherweife war dem nicht fo, und bie neue Meuue 
ſcheint fich zur Aufgabe geftellt zu haben, im Frankreich die deurichen Mas 
terlaliften, Arbeiften und Sorialiften einzuführen. Staunen fünnen darüber 
allerdingd nur Jene, melde die Vergangenheit der Verfaſſer nicht lennen. 
Mer zehn Jabre lang Verbreiter und Shäiher bes franzöflfchen Socialismus 
war, dem mußte der deutſche Socialismus natürlicherweife gefallen. Mache 
dem man Proudbons Docirinen unterflügte, tarf man wohl jene Feuetbachs 
zu verbreiten fuchen. 


Meuefte Poften. 


Nürnberg, 19. April. Nach geftern eingetroffenen Nachrichten wird 
St. Mof. König Mar morgen Abends 7 Uhr mit einem Separarbahnzuge 
bier eintreffen und in der f. Burg abfleigen. Ge, Majeftkt beabſichtigt, die 
Auerbabnenjalz bier zum Jagdvergnügen zu benüßen. Auerbabnwild, das 
nur in weitauegedehnten Waldungen ſich hält, findet fich in unferen Xoren- 
zer⸗ und Sebalder« Korften, und zu feit einigen Jahren’ zum Zwecke der 
föniglicyen Jagd gefhont. (N. E.) 

Schweinfurt, 17. April. Heute find Die erften Gurgäfte, eine holläin« 
diſche Bamilie, nach Kiffingen durchgereist, 

Aus Piacenza wird vom 10. April gemelder, daß Orfterreich bier 
und an den fardinifchen Grenzen Truppen zufammenzieht. 

Paris, 16. April, Der Moniteur des fardinifchen Geſandten, das 
Journal des Debats, veröffentlicht heute eine mit wörtlichen Gitaten ge- 
fpidie Analyfe der Denkſchrift des Herrn v. Gavour über den von ten. Do— 
nauuferftaaten abgefchloffenen Schifffahrtsbertrag, von dem der piemontejtfche 
Minifter hofft, daß er der Gegenſtand einer ernften Prüfung und einer 
grümdlichen Berathung (der Gonferenz) fein werde, Es verſteht ſich von felbft, 
daß Herr v. Gavour gar Manches an dem Vertrage audjufegen findet, ob ⸗ 
gleich beim Licht befehen feine ganze Beweisführung faft ein Ccho ter frans 
zoͤſiſchen Blätter und der Berliner Zeit if; auf dem eigenen Boden des 
‚Herrn 9. Gavonr find übrigens die Ausfälle gegen bie vier Uferflaaten ges 
wachen, denen er vorzumerfen wagt, daß ſie burch die Ratificarion des Were 
trags die Regeln des Anftandes nnd ber diplomarifchen Gourtoifle mit Füßen 
getreten hätten. Diefeb Gerede bat nun zwar nichts auf ſich, aber da auch 
Preußen ed für gerathen gebalten hat, im diefer Frage Defterreich den Nüden 
zu fehren. und ausländifchen Mächten dad Medht einzuräumen, die Donau» 
—8* * eontroliren, fo wird Defterreich in dem Conferenzen einen harten 
Stand Fa 


—— 16. April. In der Sihung des Oberhauſes am 15. April 
legte Lord Malmesbury bie zwiſchen den Regierungen von England und 
Sranfreih über das Paßweſen gewechſelte Gorrefpondenz; auf den Auch, und 
eröffnet darauf, daß dad augwärtige Amt einige Erleichterungen in der Ere 
tbeilung von Päffen einzuführen beſchloſſen bat. Der Plan, einen Paß auf 
die Empfehlung eines Friedensrichters oder —— geben, bat ſich un⸗ 
genügend erwieſen; Fünftig wird die Empfehlung, d. h. Jeenritätsbefcheinig- 
ung, audgefteilt von irgend einem Geiſtlichen einer ehriftfihen Gonfeffion, von 
einem Arzt, Wundarzt, Sachwalter oder Notar beim auswärtigen Amt dies 
felbe Geltung haben, wie dad Zeugniß des Friedensrichters oder Banquiers. 
Damit nicht jeder Papberürftige ſelbſt nach London reifen müfe, wird das 
auswärtige Amt in den Außenhäfen, Dover, Wolfeftone, Liverpool und 
Eoutbampren, Paßbureau's errichten; um ferner dem Vebürfniß der ärmeren 
Glaffen entgegen zu fommen, foll die Paßgebühr auf 2 Sb. herabgeſeht mer« 
den, Gegenwärtig beträgt fie 6 Sh. Bord Glarendon iſt überzeugt, daß 
tie Megierung auf den Dank des Publicums für diefe Erleichterungen reihe 
nen dürfe; fie babe das Möglichte geiban, um den am Ende ganz unnügen 
Papunfug (hört! bört!) halbwegs erträglich zu machen. Der Kaiſer der 
Branzofen ſelbſt halte das Paßweſen für Unſinn und habe e8 vor einigen 
Jahren ganz abfaffen wollen, aber die Maſſe dabei Intereffirter Beamten 
babe ſich tem widerfegt. In Defterreich laſſe die Paßpedanierie ſeit einem 
Jahre bedeutend nach, aber fo lange 8 ein fremder Staat auf dieſer 
Einrichtung in feinem Innern beftehe, fei nichts zu thun, als jich zu fügen 
oder ihn zu meiden. 


Börfen, unb Wanbelg - Bachrichten. 


Münden, 20. Aptil. —— Bye. — #2. — 8. Ira. DE, 
98 9. — 8. Apree. 2 — 8. 4ret. 101%, P. 
_ ee ee — — 8 
—— Gi. Bayer, Oſtbahnen —— B. —— 6. Deſtert. Banfsfictien 1100 P. 

u G. Credit Mobil, 245 B. 242 G. Matienals Anl. 79, P. 794 6. 


Veipjiger EredilsBant —— 





—— Medaction: Dr. Fricdrich Beh. Subwig Bchönden, 


Allgemeiner Anzeiger. 


2312. 


Bekanntmachung. 


In Sachen 
der Katharina Roth Wittwe von Ban 
genderf gegen Bram Mihel KRaifer 
son Aura, Zinfenforberung betreffend, 
wurde am 22, v. Mies. das gejammte Grunborrmögen 
dee Bertlagten verſtrichtn. 
6 wird beshalb zur Schuldenliquidation gegen deu 


Tagefahrt auf 
Montag den 3. Mai 1858, 
Vormittags D Uhr, . 
dabier anberaumt, unb werben die nicht erfcheinenben 
Gläubiger, deren Borberumgen dem Gerichte noch nicht 
befammt find, bei Cinweiſung in ten Stricheerlös nicht 
berüdfichtigt. I 
An denſelben Tage foll auch zur Befriebigung der 
erfien Hwothel von dem Stricheerlöfe der Betrag ven 
etiva TOO A. gegen baare Erlegung ber Valuta ceditt 
werden, and werben deshalb Liebhaber hie zu eingeladen. 
Querborf den 9. April 1858. < 
Konigliches Landgericht Euerdorf. 
Der königliche Kandrichter : 
Lautenbacher. 


2ass. Bekanntmachung · 


Berlaſſenſchaft bes l. Pfartere Peter 
Wenninget betr. 
Im Pfartheft zu Sauerlad) werben 
Dienftag ben 27. April 1858 
und bie folgenden Tage 

verſchiedene Hauseinrichtungsgegenfläne, als Meubels 
Betten, Küchengeräthe, dann Kleider, time Haustapelle 
und eine Bibtiothel, vorzugsweile theologiichen Inhalte, 
gegen haare Bezahlung an ben Meijtbietenden durch eine 
Gerichtstommiflion verſteigert, wuzul Kaufsluftige ringe 
laben werben. 

Holfsatöhaufen den 19. April 1858. , 
Königliches Landgericht Wolfratshauſen. 
Der lonigliche Laudrlchter: 

—28 


@.:R.3140. 


E.N4429. 


230. Bekanntmachung 


Die Baue rocheleute Johann u. Anna Maria Roh 
hirt, dann der ledigt Georg Augut Rofßkirt ven 
Unterelebac brabfichtigen nach Rord⸗ Omerila andy 


wandern, } 
Anfpräche gegen die genannten Auswanderungelufti- 


gen und etwaige Grinmerungen gegen das vothabliche 
Brojett And am 

Montag den 10 Mai 1858, 

Dormittans, j . 
bei Meibung ber Nichtberäctächtigung bei der Wermös 
gens-(Srportatien babier geltend zu machen. 
Biipefsheim den 12 April 1658. , 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der königliche Landrichtet; 
Gerl. 


8498/B358. 


— w7wtT — — 


2359. Bekanntmachung. 

Die Reliften des Ehriftopb Zöbelein Ki: 
Mr. 17, am Brepfeld behaupten im Beſitze von nachbe⸗ 
nannten in der Steuer » Gemeinde Prepield gelegenen 
Grunpbefigungen zu jein, ohne ſich über dem Gigen: 
thumserwerb burd gerichtlide Urkunden aueweiſen zu 
Tonnen. A ß 

Es ergeht daher an alle Diejenigen, melde @igens 
thums⸗ ober ſonſtige Rechteanſprͤche am Diele Grund ⸗ 
fiüde zu haben glauben, rie Aufforderung, ſolche 

binnen 6 Wocen i 
geltend zu machen, auferbem bie Zöbelein' ſchen 
Helikten als vechtmäßige Gigenthiimer ber gemammien 
Grundſtäde erachtet und meiter rechtlich verfahren würde. 

PR 1165, 1,34 Dry. Ader im Ddyjenbühl, 
1365, 0,86 „ Baumſeld im Weingarten, 
1380, 0,39 „ der der lange Strid, 
1805, 2,18 „ Balbung auf dem JZu⸗ 
benberg, 
4 2189, 0,87 „ der in der Kehlfurt. 

Gbermannäabt den 14. April 1858, 

Königliched Landgericht Ebermannſtadt. 
Der lonigliche Landrichter: 
Nebhan. 





[7 


6... 3101. 





"2358. 


2356.  Welanntmachung- 


Im Wege ber Hilfenollfiretung werben auf Requi: 
fition des fal, Bezirlegerichts Hof folgente Immobilien 
Des Bauern Milelaus Arauf in Schönmwalb, als: 

Ein Gutoreft, beſſehend in: 
PLN: 41, 40n 0 Tagw, 15 Dez. Wohnhaus mit 
Stall, Badofen, Scheune, Hefraum und 
Schurfe, tarirt auf 550 A, 


» 40b © Tag. O1 Dez. Gemüsgärtden wor - 


dem Haufe, 10. Ben, werıb iu fl, 
» 42 0 Taw. 14 Dez. Grasgarten hinter bem 
Haufe, 15. Bon, werth BU A, 
” 44 0 Tagmw. 07 Dez Gtasgarten an ber 
Schupft, 6. Bon., werih 10 fl. 
. 732 4 Tgw. 05 Dez, Feld, das 5. Gwend, 
mworon aber 0,61 Dezim. losgetrennt find, 
wertb 330 A. 
» 733 1 Igw, 68 Dez. Feld, Birnbaumader, 
werib 175 A, 
“ 734 2 Tgw. 66 Dez. Held, der lange Ader, 
6. Bon., wertb 280 A., 
1 Tagw. 89 Dez. Beld, das 2, Gwend an 
der Heufahrt, 7. Bom., werth 210 il. 
— 1043 3 Taw. 09 Dezim. Waldung in ber 
Grünhaib, 214, Bon, werth 150 fi. 
— 1047 0 Tagw. 06 Dej. Wieſe, bie Birk 
wieie, 3. Ben, werib 50 Il. 
a 1049 2 Tagw. 32 Dez. Wiefe, die Dirfs 
wieſt, I. Bon. wertb 200 fl. 
* 763’, 0 Tgw. 13 Dejim. Feld, 7. Bon,, 
wert; 30 @., 
. 501, Tagw. 3 Dezim. Wiefe am Dorf, 
18. Bon,, tarirt auf 300 fl, 
Donnerftag den 27. Mai 1858, 
Nachmittags 2 ihr, 
im Jato b' ſchen Wirtbehaus zu Schönwald meiftbie: 
tenb durch eine Gerichtsfemmißiten verfauft, was unter 
dem Anhange bekannt gemacht wird, daß tur jahlungs« 
fahige Raufeliebhaber zugelaffen werben leͤnnen, und 
ber Hinſchlag nad) Maafzabe ver 65 98 — 101 der 
Projefnovelle vom Jahre 1837 und des $ 04 bei Hy⸗ 
pothefengefeges erfolgt, fowie daß die näheren Kaufss 
Bedingungen im Termine werben fund gegeben werben. 
Die Tarationsverbandlung fan inpwifchen in dies⸗ 
gerichtlicher Regiftratur eingejehen werden. 
Erlb den 12. April 1858. 
König. Bayer. Landgericht Selb. 


Der fönigliche Landrichter: 
Hofmann. 


adassıs. Bekanntmachung. 

Der gegen dem gewefenen Bierbrauer Albert Blap 
von Miltenberg vom 5. Dejember v. Js. sub Mr. 541 
erlafiene Verhaftsbejehl wird andurch zurädgenems 
men und außer Wirffamfeit geicht. 

Miltenberg den 18, April 1858. 
Der t. Bezirks Unterjucungerichter : 
E,N.1410, Dauer. Benz. 


Belanntmachung. 


Forberungen an ben Nachlaß der Sophia Spie 
ker, ledig won Unteraltenbuch, find am 
Mittwoch den 5. Mai 1958, 
Dormittags ® libr, 
dahier bei Meidung ber Nichtberädfichtigung bei Mus: 
einanderjegung der Berlaffenfhaft verzubringen. 
Stadtprozelten ben 14. April 1658. 
Königliches Landgericht Stadtprozeften. 
Der Fönigliche Lanbrichter: 
Göbel. 


8.:N.1962, 


202. Bekanntmachung. 


Es wird biemit zur allgemeinen Kenutniß gebracht, 
daß die Fund Gerichtsbeſchluß vom 20, Januar 1857 
über den Drfonomen Andreas Wecdert von hier ans 
georbneie Bermögenefuratel von heutigen Tage an wie 
der aufgehoben und dem genannten Wedert die freie 
Verwaltung feines Bermögens wieder zurüdgegeben 
werden if. 

Markibibart den 15. April 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche andrichter: 
Plager. 


8.0.3420. 


237. Bekanntmachung. 


Der Drtsnachbar Ichann Gumbling ven Treur 
ſtadt will mit feiner Familie nach Nors-Amerila aus 
wandern. 

Etwaige Aniprüde ſind ‚ 

Wtittwodb den 28. April 1858, 
, Dormittage ® Ubr, 
bei Vermeidung ſpaͤterer Micdıberüdächtigung geltenb 
zu madhen, 
Gerolzhofen ben 8, April 1858. 


Königliches Landgericht Gerolzhofen. 
Der fenigliche Banbrichter: 
@:N.3781. Natbgeber. 
2311. 


Bekanntmachung. 
Lubwig gegen Happadı pet. del. 

i Das auf 2210 fl. gefchäpte Anweſen des Beflagten 
Nitodemus Happad von Ifing wird wiederhelt am 
Breitag den 28. Mai 1858, 

i DBormittags 24 Mbr, 

. Sin —— — unterwerfen, und 

emettt, daß der Hinſchlag ohne Rückſicht 

Schãtz unge werth erfolgt. m — 
Landoberg ben 14. April 1858. 


Konigliches Landgericht Landsberg. 
Der lkonigliche Landrichtet: 


@..N. 4666,h, v Mogel 


Bekanntmachung. 


Die lebigen Schloßbaueruföhne Georg und Jeſeph 
Hönig ven Freinhaufen find gefonnen, nadı Mord— 
Amerika ausjuwandern, 

Allenfallige Aniprüce gegen felbe find 

innerhalb 4 Wochen 
» die inser, hierorts bei Vermeidung ber Richtberück⸗ 
ſichtigung anzumelden. 

Siprobenhaufen den 12, April 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
D, aegr. 


Eich bich ler 
1055.03) Befanntmachung. 


Im Hypotheleubuche des aufgelösten Batrinonial’ 
Gerichts Schwar jenbach a/S. für die Ottſchaflen Foͤr⸗ 
bau ꝛc. Banb 1. S 22 iſt zu Gunſſen bes Rilolaus 
Schreiner, weiland in Rörhau, auf dem Wohnhauſe 
Nr. 23 allta nebft zwei Gemeindetheilen Dejig:-Nummer 
546 ein zw 4 pt. verzinelicher Aaufſchillingereſt won 
283 #1. 45 fr. eingetragen. 

Da ber munmehrige Korberumgsberedhtigie nicht aus⸗ 
zumitteln it, fo ergeht gemäß $ 82 des Hwpothelenge⸗ 
fepes anf Antrag der Beliger anmit die Öffentliche Auf⸗ 
forberung, Anfpräcde an bie obige Forderung 

innerhalb & Monaten 
von der erfimaligen Ginrücung diejes am geredimet das 
hier geltend zu machen, widrigens bie Forberung für 
erloſchen erflärt und im Hypochekenbuche gelöfcgt wer⸗ 
den würde, 
* Mehau ben 13. Februat 1858, 


Königliches Landgericht Rehau. 
Der füniglihe LYandrichter: 


Kellein. 
ER IBTZ/MN. 





2283. 


@.:0.4253. 





c. Balter. 


2230.13) Bekanntmachung . 


Ueber den ledigen bereits grefjährigen Jehann 
Dauer von Draißenſeld beficht gemäͤß Beſchluſſes bes 
obersormundichaftlidden Gerichte vom Heutigen die Ru 
ratel noch fort, und es kann ſenach derjelbe für ſich 
allein gültige Rechtogeſchaͤſte nicht vornehmen. 

Diejeo wird in Wemäfbeit ber 6$. 701 und 704 
Tit. 18 Thl. 11. des preußiſchen Landtechts, daun des 
$. 34 Tit. 38 Thl. I. ber preußischen Gerichtserbnung 
zur öffentlichen Kenntnih gebradt 

Weidenberg den 8. April 1858. 


Königliche Landgericht Weidenberg. 
Ter me Banbrichter : 


ey. 
Keyffler, ?. Afiefier. s 
G.:R.4774. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sogn. 





I, ——— — 
Bar Brantıria, Angtans, Eyenien, — 
— Munchener — See 
"Grantgefie Nee. 23 in Btrale Y  Uuchtungs «Bebähr: vie geipal- 
—— un Anen Dana —— — una 
'her and Sufrreie wur neigen Derusfeti erbeten. 


Nr. 


(Morgenblatt.) 


95 21. April 1858, 





We 2% erfidt. 
Amtlihe Nachrichte 
ur Bevölferungsftatiitif Diünchend, 
eutfchland. Munden (Se. Maj. ter König nach Nürnberg 
abgereist. König Ludwig. Geeredergänzung. Literariſche und künſtleriſche 
Beſucht. Die Bücerantiguare, Derordnung über das Schwefeln des Hopient). 
Karldörube (der Rübenzuckervertrag genehmigt. Wafferleitung). Berlin 
(die Freimaurer in Rußland nicht gedulden). 
— Die Schlußteden im Proceß Bernard. 
g: ranfreich. Die Gandidaten der Oppofltion. 
ürfei. Jerufalem (Zutrang von Pilgern). 
Baperifche — 
Neueſte Poſt 
Börfen: und Sandels:Racrichten. 


Minden, 21. April. 

©. Majeität ver König haben Sich allergnäbigft bemogen gefunden : 

unterm 15. Mpril dem temporär au, Mentbeamten Raimund Ednerr ton 
Ghmeinftein auf den Grund des $, 22 Kir. 1) ver neunten Beilage zur Berfaffungss 
Urkunde im dem beflmitiven Ruheſand treten zw lafet; ben Dffieianten ber Centtal⸗ 
Ehaatscafie, Friedrich Mit, zum Zahlmeifter der Nreiscafle vom Dberbayern zu bes 
fördern, and dem Functienr der Areiseafie von Peter Ziegler, zum 
Dflicianien der Gentral-Staatscafie im previſoriſcher Cigenſchaft zu ermennen; weiter 
ken Dfficdanten der Staats-Schulben- Zilgungs + Eperialcafie Münden, Rorkinian 
Eiiberhorn, in Gemäßheit des $. 19 der neunten Beilage zur Berfafungs: 
Urkunde in den Rubefand zu veriegen, dann vom 1. Mai ds. an ben Functionär 
ber Ghrumbrenten:Ablöjungesafte, Richael Bürger, zum Sffisianten I. Glafie bei 
der er ee een 1-4 Sperialcafie Münden in proviſoriſchet Gigenfchaft zu 
ernennen j 

unterm 17. April Mlerböhäährem Lribarıt, Geheimen Math unb Univerfitäts- 
Brefefior Dr. Franı Seraph v. &ietl das Gomihurfreug bes fönigl. Berdieuf Ot ⸗ 
dene der bayeriſchen Krene zu verleihen; 

unterm 18, April auf die eröffnete Sandrichterftelle zu Kemnath den I. Aſſeſſor 
des Landgerichts Riedenburg, Heinrich Shuhbgraf, zit beſtadern; 

unterm gl Datum die am Wechſelgerichte erker Infanz zn Bamberg erlebigte 
Rathönelle dem Bezirkögerichisraihe — v. d. Pſotdten daſelbſt zu verleihen, 

Die Bathelische Pfarrei Stra, kgl. Landgerichts Reuulmn, iſt mit einem: falllens: 
mäfigen Reinertrage von 630 A. 34 fr. 3 dL im Grlerigumg gelommen. 


Zur Bevölterumgöftatiftit München, 

Die (im Aetztlichen Intelligenzblatt veröffentlichten) tabellarifhen Zur 
fammenfellungen über die Berölferungs- und Gterblichfeitd«Ergebniffe in 
unferer Haupt» und Reſſdenzſtadt waͤhrend ded Gtatdjahres 1856,57 umfaflen 
wie früber Zufammenftellungen: 1) der Trauungen, 2) der Geburten und 
3) der Sterbefälle, je nach dem Alter, tem Geſchlechte, ver Jahreszeit und 
bei den Verftorbenen auch je mach den verſchledenen Krankheiten wie Tobede 
urſachen überhaupt. Die Zahlen der Tabellen "beziehen fih finmilich auf 
die Gefammiberölferung Mirnchens mit feinen Borftädten — Civil, wie Milie 
tär, welche nach der Zählung vom vorigen Jahre auf 132,112 Selen ſich 
beläuft, vom welchen 109,911 dem Givil- und 22,201 tem Militärftande 
angehören. 

Was nun vorerft die Statiftif der Trauungen betrifft, fo weiſt die Tar 
befle gerade 700 berfelben auf oder 1400 Indivieuen, welche fih mährend 
bes Jahres 1856,57 bier verheiratet haben, fomit 23 Paare weniger, ala 

im Vorjahre und 78 Paare weniger als im Jahre 1854,55. Hievon fanden 
518 Verheirathungen pwiſchen Junggefellen und Jungfrauen, d0 zwiſchen 
Junggeſellen und Wittwen, 117 zwiſchen Wittwern und Jungftauen, und 
15 priſchen Wirtmern und Wittwen ſtatt, dur welche Ehen 88außetehe -⸗ 
liche Kinder legitimitt und 497 Kinder angebeiraibet wurden. Dem Alter 
nach fand fein Mann, wobl aber flanden 31 Frauen unter 20 Jahren; 27 
Männer und 129 Frauen befanden fich im Alter von 20U—25 Jahren, 145 
Männer und 180 Frauen im Alter von 25—30 Jahren, 299 Männer und 
395 Brauen im Alter von 30—40 Jahren, 205 Männer und 124 Frauen 
tm Alter von 40— 60 Yabren, und 24 Männer und eine frau jenſeits des 
GOſten Lebensjahret. Dem religiöfen Bekenntniſſe nach waren 1263 von ten 
1400 ®etrauten Karholifen, 121 Proteftanten und 16 NMraeliten; Ehen 
gkeihen Bekenntniſſes wurden 635 und ſolche gemifchten Befenniniffes 65 
geſchloſſen. 

Betrachten wir weiter bie während des Ctatbjabtes 1856,57 in Mün 
den und Vorſtädten vorgefommenen Geburten, fo belaufen fi d tiefelben auf 


4591, fomit auf 269 mehr denn im Borjabre und auf 636 mehr ald im 
Jahre 1854,55. 2381 der Neugeborenen waren männlichen und 2210 
weiblichen Geſchlecht. 2337 (1217 Knaben ums 1220 Mäbdyen) ober 50,9 
BVrorente waren ebelich und 2254 (1164 Knaben und 1090 Wäbchen) oder 
49, A VBwwcent waren auferebelich geboren, fo daß 1 auferehelicdes Kind auf 
1,03 chelich geborne Kinder ırifft, oder bie Kategorien ſich mahezu gleich 
fommen. Diefed ungemöbnliche Verhaͤltniß wird indeh fogleih minder auf« 
falten , wenn man erfährt, daß die Summe ber 2254 auferebelih Neue 
geborenen jene 1260 Kinder mit einfchließt, welche während des Jahres 
185657 Im Biefigen Gebärhauſe das Licht der Welt erblidten unk jum 
arößten Theil fremden Müttern angehören. linter ven 1591 Geburten be= 
fanden fih 58 Zwillingegeburten mit 66 männlichen und 50 weiblichen 
Zolflingen und 1 Drillingögeburt mit 3 Knaben. Unter den. einzelnen Mo« 
maten jeigte der März bie boͤchſte Zahl der Gehurten — 432 und der No— 
vember die niederſte — 328, Die mittlere Durchſchnittezahl der Geburten 
für den einzelnen Monat belief ih auf 383, während die mittlere monatliche 


"Sterblichkeit nur I46 betrug. - Vergleicht man weiter noch die rt in bier 


fem Jahr Neugeborenen mit ben 4156 während derſelben Zei 
fo wurden 435 Individuen (durchſchnittlich für ben ei 
mebr — alt geftorben find. Notbgetauft wurden 1 


133 

— endlich mach die Todesfälle während be# gebadıten Etatt jahres ber 
trifft, fo beliefen ſich dieſelben, wie oben erwähnt, auf 4156, waren fomit 
119 mehr als im Vorjahre und 330 mehr ale im Jahr 1854/55, und ver« 
hielten ſich zur Einwohnerzahl wie 1:31,7, zur Bamiliengahl wie 1:8,2 
und zur Häufergabl wie 1:1,4. 2195 Berfiorbene waren männlichen re 
1961 weiblichen Geſchlechts, find alfo 226 Männer mehr geftorben als 
ber. . Weiter veribeilten fi die 4156 Sterbefälle auf 2162 Kinder pure 
14 Jahren, alfo 84 mehr ald die Hälfte aller Werflorbenen und auf 1994 
Erwachſene. Ron den außerebelich geborenen und bei ihren Müttern oder 
Grofmüttern auferzogenen Kindern find 75,3 Procente, von den ehelich er 
jeugten und im elterlichen Haufe verpflegten Kindern 57,6 Procente, dagegen 
aber von den außerchelichen umd in fremder Pflege befindlichen Kindern nur 
24,7 Procente geftorben. Betrachten wir weiter bie Todesfälle nad) den eine 
zelnen Monaten, fo fanden die meiften derſelben — 423 im März und, die 
mwenigften — 295 im Yult des genannten @tatdjahres ſtatt. Muf den Brühe 
ling Kamen 1181, ven Winter 1012, den Herbſt 999 und den Sommer 
964 Sterbefälle. 3165 Sterbefälle treffen auf die eigentliche Stadt, I86 
auf die Vorſtadt Au, 63 auf das Gtrafarbeitäbaus dortſelbſt, 405 anf Haib- 
haufen und 137 auf Giefing. An acuten Kranfheiten farben 819, an chro⸗ 
niſchen dagegen 2564 Indivituen. Außerdem farben 728 vor, während oder 
= nach der Geburt, 44 giengen durch Unglüdsjälle oder Körperverlegun« 

gen zu Grund, 5 wurden hingerichtet, 5 tobt gefunden und 14 enteren ihr 
Leben durch Eelbfnerd. Unter den acuten Kranfbeiten fteht oben an der 
Typhus mit 334 Todetfällen. Unter den chroniſchen Kranfheiten erreichten 
die höchften Zahlen die Zebrkranfheit mit 1204, dann die Mafferfucht mit 
266, Allersſchwund mit 226 ar. 


Deutidyland. 

Bayern. $ München, 20. April. Die Abreiſe Er. Majeftät des 
Könige nad Mürnberg if diefen Nachmittag 2 Uhr erfolgt. — Geſtern bes 
ehrte Se. Mai. der König Ludwig dad tepographlſche Bureau bed @eneral- 
auartiermeifterftab® im Kriegeminifterlum mit einem längeren Beſuche und 
gerubte Se, Maj, genaue Einſicht von ber Einrichtung und den Arbeiten dieſer 
militärroiffenfchaftlihen Anſtalt zu nehmen. — Die Nadflellung zur dies - 
jährigen Herretergängung aus der Gonferiptiond-Miteröchaffe 1836 des Mr 
gierungäßezirfes Oberbayern hat am 29. d. M. für fämmıliche Eonferiptiond- 
Dezirfe bier fhattzufinden. — Unter den in den jüngften Tagen bier eingetrofe 
fenen Fremden befinde ſich auch Dr. Gudtow aus Drekven. Von früber 
eingetroffenen, zum Theil ſchon wieder abgereiften, erwähnen wit die HH. 
v. Wolzogen aus Berlin, €. Devrient aus Karleruße, Grumert aus Stuti» 
gart, Louis Schneider aus Berlin, 

In Betreff der Büͤchtrantiquare ift tom Staatöminifterium des Handels 
die Verfügung getroffen worben, daß tiefelben — die einfachen Büdhertröbler 
ausgenommen — fid in Zufunft einer Befähigungsprüfung zu unterwerfen 
baden; die Zulaffung zu Liefer ift jedoch nicht durch den Nacheis vollſſtän⸗- 
dig beſtandentt Lehre und Servirzejt im Buchtant lungsgewerbe bedingt. Für 
Wittelfranken werten Prüfungtrommiffionen in Nürnberg, Ansbach, Für 
und Grlangen gebiltet werden. 


Im Hinblicke auf das Ergeknif der crhebungen, welche über bie ange» 
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Beflimmungd- und —* ae Speditiondorte genau —— * 
den‘ ** ©) die fanın zu jeder Zeit dieſes Lagerbuch ein« 
ſchen, die der Eintrage und der vorhandenen Vorräte vorneh ⸗ 


anipulation vorgenommen wird, —* N 


" men, nach — auch weitere Aufichlüffe Aber dem —— een 
werlangen, 


ur Schwwe ſelung verwendeie Material einer, Prüfung 
Sea auf *8* ſolche Vruͤfung erlaufenden baaren —* hai 


unterzieben. 
im jedem Falle der Berheiligie zu tragen; d) die Benügung der zum Echrer- 


feln / des "Hopfenis bergefleltten Yecalltäten' durch andere Berſonen, ald den Ber 
"fiber, Seht eine befondere polizeiliche Bewilligung der Kreiöregierung voraus. 
Bumwirerhendlungen gegen die vorftehenden QAnortuungen unterliegen einer 
polizeilichen Gelbftrafe von 10 bie 50 fl., im) — ———— —* 
100 fl: In ſchwereren ober in Wicherbolungsrälien —— 
t —— der erbeilten re ar — — 


Mittelfranten  heruorgerieten iſt, init die, Exikeilung von po · 

igungen zum erinnere ‚im ber vorſtehend beftimmten 
zur Zeit umdı bi zum Macweife eined aud) — —— ber 

—— auf viefen Megierungebeziet: befahmäntt. 

"Sr. Baden. Katloruhe IN April. In der’ “pöcisen Kanne * 
heuie die neue KReuerung des Mübenzucers zut Verban Nach Wer⸗ 
werjung des auf —— geienden Cemmifiontminheitannege mir 41 
gegen 12 Stimmen wurde die Mebeteinfunfe der Bolfvereinöreglerumgen vom 
'16, Ber. d. I. ee "Der große Aus ſchuß —* Sin Rucikruge 


bar das Wafferleitungöpreject genehmigt. 
— chiem Sitrreiben aus —2 PR: M.) wer 
m bie yon ge eite ‚Erwartungen, die Preimainer wirden 


in Nußland finten, ar erfültt erden, micht mare fine jet mich, 
fondern es {ft auch durchaus Feine Anti vorbanten, daß der Drden in 
Rufland jemald gevülter werben teirh.* 


Paris, 18. April, — 


In der In d4Pendanee Belge finden wir nachftehende ‚Angaben über 
die — welche die Oppofition als Candidalen für, die Wahlen 
per aufgeftellt har Liondille ift —— Adyo« 
enten, zur De iR Mitglied des Ueberwachungsqusſchufſes den Siöcle, 
Julius davre iR der bekannae Adpoc welcha den Diſini veriheldigte- 
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Berfolgungen ficher zu ſiellen. Nicht viel beifer fei die Ausſage ber an- 
giichen Zeugen. Was die Piftolen betrifft, felen fe ebenfalls für 
Stalin beftimmt — Bernard hatie fie off \en 
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ed liegt nicht der geringfte Beweis vor, daf der abweſende Bernard dazu aufe | we 
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deren Füllung, und am 15. machte er weitere Einkäufe zu gleichem Zwede, 
während Pierri am 23, zwei Revolver einfaufıe. Somim befaßen 

ſchworenen an biefem Tage ſecht Granaten fi 
zwei Menolverd, Am 26. re Drfini 435 


Dr. 
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men fort, 
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> F er doch 
‘:TR,, 5 3— GR a) u — — 
un unterftügte der Anhellagie unıher —— 


houe we * wir 
— Geld Auter beim fa An 
gelben d — 26 aneinander. 
SEEN ie * —— in Londen a tem ft, * im 
gemelen ir onen audzuführen..Sier wurden die Öranaten, 
und zwei. — er und, bei.jeder. Biefer- -Hanplun« 
nachgewieſen. Da -lähn-fidy wohl 


war ihre heilige Piliche * aber fei nicht ver Ort velitifdhe Fragen über 

"ronifkitutionelle‘ wir pi erdriern Pe handie ſich im 

un) DaF Barum Sehe zu "Gebe u en, 

thebar- Bebiiftich waren. Kömme die Jury nach reiflicher 

Er, a Noch immer ein Zweifel an der Theilnahme 

ht Aura 1 fei, dann laſſe fie diefen Zweifel ibm zu Gute 
a ann a r 
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Man * dem Univers aus Jeruſalem, 1: pie: Sr Zubrang 
von Pilgern, melde zu den Diffioenten gehören, iſt diefes Jahr außerorbent- 
li; non allen Seiten rüsten die Carawanen heran, um die Finmwohnerzahl 
‚Serufalemd zu verdoppeln. Die Kloͤſtet zeichen nicht mehr aus, fo daß die 
‚Bilger die Eiern der obesen Stadt fürmlid; bedecken. Man fhägı auf 15 
bie 16,000 die Zahl der griedpifchen, ruſſiſchen, bulgatiſchen, möldauifchen, 

adhifchen, atmen ſytiſchen und bastiſchen Pilger. Auch die Katho⸗ 


find viefed, Sub han ald ſonſt; und außer den orientalifcden Ka⸗ 


ıb ttifft man noch 200 ‚Eiigländer, Brangofen, Polen, Preußen, 

ee Bayern, Aalienet und Sübamerifaner. 
TE, WBeperifche Localihronif. 
* Eaundshut, 19, April, Wie diefer Tage aus der Landoh. tg. zu 
war, iſt der Aufttag bieber gelangt, den Grund zu tem Monumente 
Fe des Meichen, welches Se. Maj. König Ludwig der Grabt Yanbahur 
um Gefcgenfe machen will, auf dem Wromenadeplage aus zumauern. Der 





bäumen umpflanzien und eine freundliche Ausſicht auf die Trausnig und 
deren buſchwaldige Umgebung bietenten Plag mit tem Ihm eigenen Ge« 


‚‚Idmade glüdlih zur Staͤnte des Monumentes auderfehen. Demohngeachtet 


wird som einer Seite dev Promenadeplag ald ungeeignet zu exflären geſucht; 
man fagt, ein Canal durdhfchneide ihn und hindere die Anlage von Blumens 
beeten, — der Ganal durchzieht aber nur eine Ede, iſt bedeckt und läßt ſich 
recht wohl umgeben; man finder die Gäuferreibe zw unanfehlih, — dieſe 
Unanfehnlicyfeit, die aber nicht fo arg iſt, vergift man über der großartigen 
natürlichen Umgebung und dem immpofanıen Unblide der St. Jodolekliche; 
man — der Plap- ſei etwas abgelegen, — dieſe Anſicht kann nicht — 
theilt werden, jener Gtadirheil iſt ſeht frequent. Der Magiſttat iſt 
für den Prommadeplap ein Schöne eiferned Geländer machen zu laſſen, * 
laufende Brunnen auf dem me. laͤßt ſich ohnehin zus Berfchöne- 
zung entfpredyend verwenden; die von Gr. Maj, dem König. Ludwig beab« 
fichtigeen Anlagen und Bodqurts verfprechen mit dem Monument den Plap 
zu einer wahren Zierde Landahuts zu machen. Bon ber Seite aber, von 
—— die Bedenten gegen den Promenadeplaz erhoben werden, bat man 
den Bezirfögerichtägebäudeplap im Auge, wohl biefem Gebaͤude etwas zu Lieb. 
Diefem Plage thut eine Fontaine und einige Bäume north, da er fehr dem 
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Geber hatte bei einer "Durgpreife ſelbſt diefen fchönen, mit Kaſtanien⸗ 


Staube und der Sonnenbige ausgefept if; für das Monument Ludwig det 
ala aber Bin, ſchoͤnern, befiern Plag, als den von Er. ei. 
Er ſelbſt eh 
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20. — Der „Gonftitutionnel* eillart in einem von jeinem 
| Divestor) Hrn Renoe Artitek, die ıBreifpredhung 
Bernarb's —— tiefe Entrufi Brankreih*. (T. D. d. N. C.) 
Paris, SI —— "a een in Thrile Jahln ver Montteur 


te el j des Seine ⸗ 
——— 
et Ba J 50 RB. non "wegen Einrũckung cines vei · 
iſchen U ſen den Herzog Vraunfchiweig in die Nummer 


der „Ehroniqueurs — Ju 200 R⸗ und 500 Br. Schaden⸗ 
Erfag, wegen Verfaufd unzuch hlen und Gemälde zu 100 bis 
— Geiöfufe und 3 418.6 SMehate fs 
on, hard Vliet * u © Da c 
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‚Beumsn von ,‚iiemmeberg, ber in ber revolutionären Vewegung von 1848 eine 
vicht ——— frielte Guch die Augsbarget : werben, fi ‚feiner erinnern) 


vol lt, zwie bie Rem Derter Handeis- Fig.) vernimmı, — ** amd ine dortige Ars 
cenhaus gebracht werken. Gr mar fein drei Jahren 


Dolmetſcher am Pollzeigerichte 
ven NeiwsDort und belleidete auperbem bie Stellung als öffentlicher Notar. Körpers 
ligge Leiben follen bie Urfache der Zerrütiung jeines Geines fein Er hat — 
und m Kinder. 





BVörſen- und tzandelß⸗-Sachrichten. 

Frant᷑ furt, 19. April. (Gold u. Silber.) Piſtelen I. 35 — 3 fr; 
Preus. Friedichad'ot 9 FH. 565 — 46 tx. Hol. 10f1.-Stad 9 A de — Adöe; 
Ranbbucaten 5 fl. 29 — 30 fr ; 20 Br-Gtid 9 d. 20 — ZI fr; Engl. Eo· 
vereigns 11 3842 fe; Goal Maren an Breug. Thaler — Fl. 
Mr; „3, Frantopaier 21. 20-4 5 oersteu · Site 24 fi. 27—31 te; 
Dreuf. Cofem Scheine 1 I. 45—',, I. 

Frankfurt, 20. April. Deflerr. Rot -Nnlehen 79/5 Spree. Met. 2614; 
dere 07; Banfaetien 1100; Letterie ⸗Aul.Looſe von 1854: 101°; Lupe 

ohafensBerbadier Bijenbahn-Actien 144% }r Baier Oſthatn · Actien — 
Bayetiſche 4 „proc. — 101. Wedlelents: Paris 93", London 
117°; Bm 113’ 
' Berlin, 19. il. Preußifche Staata⸗ Ehulfheine 84 PB, 88046 
Köln Hinzener 144 V. — ®. i 

Bien, 20, Kpril. 5peoc. National, 841, ; bytec. Met, B1’A,; 4Mvroc. 
Metall. —— ; Leit. sAnlehenss@oofe von 1839: 13074; som 1854: 108; Banks 
actien 974'%; Eomb,svenet. äprur, Anleihe —; —— Örevit:Mob.sMctien 21414; 
Donau Dampifihifffahrtsrctien 543; öfter. Gtaatsbaßnscien 286; 

Actien 1812). Wedhfelcurfe: Kugsburg uso 108'/, B.; Lendon 0. 19, 

Paris, 19. April. Die Rente, welde Samfiag 69.35 blich, Hielt fi heute 

iſchen 69.25 und 60.30, während nie Genjols 69°, °4, mit * Haufe famen, 

arfacien waren zu 3075 und 3050 offeriet. Grevit mobil, mid in Wolge won 
Verkäufen auf 670, heb ſich jedoch ſpäter wieder auf 680. Deftere. maren zu 
690695 notiert, Rufen 502,50. Franjeſ. Gifenbafmen matt und mar offeritt, 
fodter wurben bie Gurfe etwas feiler. Orleans 1250—1255. Mittelmeer 800 bie 
805. Rors 937.50, Dit flau zu 692.50— 687.50. Süd 515 — 517.50, da bie 
Unterhanblungen mit ber Ganal,: Geſellſchaft ſcheiterten. Drei Uhr: Rente wid; auf 
69,15. Andere Werthe eimas "beifer, ‚ohne Harte Variation. 


— Werantwortliche Reaction: Dr. Friedrig Ped.  Fudwig — 


Adnigl. Hof- und National⸗Theater. 
Mittwoch den 21. April: „Das Has Maier”, Luſtſpiel nach Scribe von Gosmar. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

B Dof. Se. D. Für v. Schönburg, von Dresden; HG. Bligh unb Brans 
dis, Mentierd aus Ingfand; 9. Komm, von Tegernjer; Malmenn , Ingenieur ton 
Dehlen; Graf v. Pilles2iill, von Paris; Pafral, Banguiet von Marfeille; Lofch, 
Gutsbeiger aus Sachſen; Schramm, Kaufm. von Elberſeld. 

Bl. Kranbe. HH. Baron v. eitner, Butabefiper von Reubeuern ; Hell⸗ 
manneberger, Eoncipient von Paffau; Voigt, Kim. von Bremen; Nad. Echmitten, 
Rentiere von Reval. 

Augsb. Hof. HH. Weifmans, Peivatier, Höfele unb Herbfl, Mepgermeifler 
von Augeburg ; Beil, Fabrifant von Nofenheim; Meifer, Kaufm. ven Nürnberg ; 
v. Mall, Privatier von Mohheim; Weber, Adrocat von Kempten; Reinwalb, 
Dberlieutenant von Germersheim ; Leitenftorier, Gutebeſther von Starnberg ; Bubifir, 
Defenom von Buchloe ; Kamm, Gameralprafticant ven Friedberg. 

Stahusgarten. HH. Vernhartt, Mepgermeiiier von Micha; Bheinfammer, 
Lebztittt von Kipingen; Peteler, Wörter ven Scherpach; Filſer, Mühlbeiger von 
Däplıhal. 





Geſtorbene in München. 
Jaleb Geyer, bürgetl. Tucpfabrifant ven hier, 56 I. a; Maria Weltermayer, 
Müllerstochter v. h., 10 3. a.; Anna Rain, f. b. Gentral:Baleriebieners-Wbittwe, 
70 3. alt 


m —————— —————— — — — 
Borrahig in der Buchhantlung von Ehriftian Kaiſer in Münden, 
Drefivenziirafe ro. 24. 

2363. 


Verlag von F. A. Prodhaus in Feipzig. 


Lewes 8 H.), The Life and Works of Goethe. 

With Sketches of his Age und Cuntemporaries, from published and 
unpublished Sources. Second edition, revised by Ihe Author. 
Copyright edition. 

In zwei Bänden. Erster Band, 

8 Geh. 0. 3. 36 kr. Geb. N. 4. 3 kr. 

Das Werk des Englünders Lewes ist nach allgemeinem Uriheile die beste 
Biogrnphie und Charakteristik Goethe's. Gewiss nber werden alle des Eng- 
lischen Kundigen vorziehen, ıas Werk im Originn! zu lesen, und (lie var- 
liegende, mit Zustimmung des Verlassers veranstaliete darf 
desshalle wohl auf rege Theilnnhme rechnen. Sie ist viel billiger als die in 
England erschienene Ausgabe (die 10 Thlr- kostet) und zugleich. eine zweite 


Ziehung am 31. Mal 1858 


2029. («) des 


Grossh. Badischen Eisenbahn - Anlehens 
vom Jahre 1845. 


Bauptgewinne: 14 ma] I. 50,008, 54m 1. 40,000, 12 ml. 35,000, 
23 mi 1. 25,000, 55 mul 2 20,008, 40 mi I. 5000, SU mal 
1. 4,000, 356.1‘ 1. 2,000, 1944 mal i. 1,000 eıc. etc, 
Der geringftie Gewinn beträgt fl. 44. 

Original -Obligationslouse kosten D. 52'/, und werden nach der. Ziehung 
a 0. 50°, wieder zurückgenommen, 

Diejenigen Thefluchmer, welche die Loose nach der Ziehung wieder ver- 
kaufen wollen, haben nur dem Unterschied des Ein- und Verkaufspreises von 
fl. 2 pr. Loos zu entrichten. 


Ziehung am 1. Juni 1858 
der Prämienfcheine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


. . vom Jahr 1845 
auptgowinne: 14 malll. TO,DOO, 22 m! 1.63,000, 24m! 156,000 
60 ms! A. 14,000. 5om-I A 7,000, Kümal A. 3,500. 0 * 
fl. 2,625, 180mal I. 1,75@ etc. etc. 
Per geringfte Gewinn, ben jeber Prämienfehein minbefteng 
erhalten muß, beträgt fl. 96'4. 

Originat-Prämien-Scheine ılicses Anlehens kosten fl, 7315 und werden 
solche nach der Ziehung ü fl, 70 wieder zurückgenmamen, 

Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Scheine nich der Ziehung wieder 
verkaufen wollen, häben #benfalls nur dem Unterschied des Ein- und Ver- 
kaufspreises von f.3. 30kr, für jeden verlungien Prümien-Schein einzusendin. 
: Erg Beihesligung an diesen Verloosungen ist, in allen Stanten.; gesetzlich 
erlaubt 

Pläne und jede gewänschie Auskanft werden aul’s bereitwilligste. ertheilt. 

Auliräge sind direkt zu richten an 


Anton Horiz. 


mannichlach berichtigte und verbesserte Auflage derselben 


236%.  Belanntma 
Lieferung von Holzwaaren betr. 
Zur Fortjegung des Baues der neuen Marimiliands 
Straße bedarf man: 2 


Patihie 
Ls60 Stuc ſſichtent Izöllige Biden A 16 Fuß lang 
8. 180 ” * ” * ” ” 3. ” 
3. 160 „ 420⸗ 
4. 50. .» 0 sw ei 
5. 1500 „ Fan, So mlinge a 21 u m 
6. 1000 „ vw 1A m Balgbreiter „21. o 
7. 1000 „ „ 2 auf 3 Zell Harfe Dadlatıen 


a 21 Buß lang. 
Die angegebenen Naaße And zmötfiheilig. 
Bebingnifbeft‘ zur Lieferung liegt im Lecal ber 
Aämiichen Baufährung des Marimilianaftrafenbaues auf 
der PraterInfel zu Jedermanns Einſicht auf. Die ver 
fegelien Subimifiond: Offerte müen bis längftene. 
Samftag ben 15. Dai I. Te. 
Abends 6 Uhr 
beim unterferkigien Etabtmagifirate eingelaufen fein. 
Münden, den 17. Aptil 1858. . 


Magifrat 
"per fal. Haupt und Refivenzftadt Münden. 
‘ Bärgermeifter : 
v. Steinsdorf. 


GR. 20497. Stabelmann, Sect. 


236, Bekanntmachung. 
Grleigung des Gurat-Benefieiums 
im heil. Geiſt⸗ Epital Kandshut betr. 

Durch ben Tod des Gurat » Beneficiaten Priefters 
Xaret Pongrap if das heil, Gein⸗ Spital · Bene ſicium 
dahier etlediget. 

Die Grträgniffe beſtehen nach ber im Jahre 1834 
zerititten Raften in einem jährlichen Ginfommen ven 
671 A. 227, ir. 

Bewerber um dieſes Beneficium, haben in Zeit 
vier Wochen a no ihre Geſuche amher einzurei ⸗ 
den, da ber Etabigemeinde bas Patteuats- und Praͤ⸗ 
ſentationorecht zuſieht. 

Lanbehut, 22. April 1858. 

Magiſtrat 
der föniglichen Kreishauptſtadt Landshut. 
Harhammer. 


2306. Bekanntmachung . 
Den Verlauf ber Klchenwaldung 
von Terttenwels betr. . 
In Felge hoher Regierungsentjgliefung von Nies 
derbateen, Kammer bes Innern, vem 14. Dez, 1857 
iR die Werduferung der der Kirchenftiftung Tettenweis 
gehörigen Walbung zu 46 Tagm. 92 Dez, im Gins 
verfänpniffe wie dem bifhöflichen Dreimarigte Paffau 
beroilligt werben. 


Die fragliche Waldung liegt in der Gtuergemelnde , 


Reuter, tft im beſten Zuſſande, und beflehtt aus Buchen, 
Tannen und Richten. 

Auf Anırag ber Kirchenſtiftung Tettenwele wird 
que ffentlichen Berfteigerung obiger Walbung vorbehalts 
Lich; höherer Genehmigung Termin auf 

Montag den 10. Mai I. 36. 
Vormittagd 1@— 12 Uhr 
in loes Tettenmweis beflimmt, wezu Kaufeluftige 
Kieya eingelaben werben. 

Die dem Berichte unbelannten Gteigerungeluftigen 
haben ſich über ihre Zahlungsfähigkeit durch legale 
Zeugniſſe auezuwe lſen. 

Gelcobach, den 7. April 1858. 

Königliches Landgericht Griesbach. 

Dre königliche Landrichter: 


ER. 1518. Wicheler. 





Damen : Mäntel, Krägen und Mantillen 
neucher Radon, Herren: Hemden in Shirtin 
von fl 2.30 — fl. 5, in Beinen von fl. 4— 1. 10, 
fowie Haldträgen, Mandetten, Unterleib: 
hen für Hereen und Damen, find im teichſter Aus. 
wahl und zu ben billigiien Preifem verräthig, weßhalb 
ſolche zur geneigten Abnahme beſtens empfichlt: 

Georg Riehle in Münden, 
2002. [«] Reipenzftraße Niro, 18, 


2385.[24]. Eppier: Dinte. 

Die Vorfehrift zu einer vorpäplichen Eepler« Dinte, 
die den befomberen Vorzug bat, daß ſich von ihr nach 
36 Stunden noch die zeinjte Cepie nehmen läft, wird 
gegen ein Honorar von Thle. 10. pr. Ent: abgegeben, 
Mufter Neben gratis zu Dienüen und eriheilt auf 
franfirte Anfragen nähere Anefunft 

zb. Müller, 


Ghemifer in Stuttgart. u: 





Drudk von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


‚.‚Staats-Effecten-Handlung 
; in Frankfurt a. M. 
1814. [9] Paris. 


L.T. Piver , Parfumeur 


(9 Boulevard Polssoniöre 9), Medaille erfler 
Slaſſe im der Lendener und Parifer MndRtllung. 
Zoilettenartifel aller Art, Parifer Fautaiſte und 
Galanterie Maaren im neueften und feinften Geſchmack 
Gants  Jouvin ille) 
Man fpricht deutich. 
Das Gans Piver hat ſich feit fangen Vahren tin 
außergewohnlich es Menommd durch feine Seifen, Dehle 
und Parfums erwerden ab id um fo’. mehr alllen 
Gremden zu empfehlen , da feine Preife fee billig md 
alle Segenftände mit befanmten Ziffern gezeichnet: find. 


— — — — ie — 


Blockblei⸗ und Schwefel: 
Lieferung betreffend. 

2344. [35] Donnerftag den 29. April 
5.38 Mörmiftagd:B@ Uhr wirb von ber Defor 
nomie+ Gommiffien ber Jeughbauss Haupt 
Direeiion im Lorale am abern Anger Mre. 17, bar 
bier der Bedaaf von SOD Zentner Biodblei 
uns 300 3entner italienifhem Stangenfchiwes 
fel an ven Wenigjinehmenden, verbehaltlid höherer 
Genehmigung, in Lieferung gegeben. 

Der Bedarf an bitien beiden Materialien wirb mit 
der Bedingnig zur öffentlichen Kenninig gebracht, daß 
jeder Gemcurtent bis Tängftens am 26. April 
ein Mafker von 1% Bloeckblei und imgefähr 7, & 
ktalienifchern Stangen ſchwefel Serflegelt und, msit feinem 
Namen verichen der Zenghauschanpt-Dirertion zn vers 
laͤuſtgen Prüfung pertofrei vorzulegen habe. 

Die Auzeige hierüber Hat ven ben Inländern auf 
Sterapelpapier geſchrieben zu fein. 

Münden, den 17; April 1858. 





1748.[3«] In meiser Privatheilanftalt für 
chrouiſche Sautfranfbeiten fönnen Kranke aus 
den gebildeten Stänven Nets Aufnahme Anden. 

Nüinberg, ten 22, Mär; 1858. 

ul; ILuttwin Bock, 
Drbitrarins am ſtadtiſchen Mranfenbakfe. 


— — 
Neue @ifenbahnfabrten » Pläne vom 46. 
Dxtober, an, ſind im GEppeitions-Tusale,b. BL zuhaben. 





Abendblatt. 


Henen Münchener Zeitung. 
Nr. 95. 


©. A. ALERANDER, Sranegafe 
Mr. intreddera, em re 
Beten Dame de Dazarsık re, 

in Darit, 


21. April 1858. 





Aeberſicht 
Münchener Bühnenbericht. Die Frauen in der 
Künſtgeſchichte. — Ueber diplomatiſche Form det Pa 
piergeldes nud Geldpapieres, 
Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Münchener Bühnenbericht. 


. Das Kätbhen von Heilbronn. Nah H. v. Kleift bearbeitet von 
Holbeln. 


Gr. „Der Menſch Tann Alles, was er fein nennt, wegwerfen aber 
fein Sejühl“ fagt Kleift in einer noch eiwas berberen Form. In diefem Say 
liegt der Schlüffel feines Schidjald, Er, der einft mit der größten GErbit 
terung ben Selbftmorbverfuch eined Freundes yerurtbeilte, kam fpäter, vonder Hcff 
nungslojigfeit übermannt, felbft dazu. Kleift, welcher rüdjichtölos Alles wegwarf 
und aufgab was ihn flörte, — ver aus einem Lieutenant Student, aus ei⸗ 
nem Staats beamten zum philefophifchen Reiſenden wurde, dann den (Ent 
ſchluß fahre, Bauer zu werden, lange Zeit in franzöflfchen Gefängniffen faß 
und bei aller Begabung doch feinen Frieden fand, — er wurde ſchließlich 
tat Opfer feiner Unruhe und Gemürhögerrüttung über Deutfchlande Schmach, 
deſſen Befreiung er nicht mit erleben follte. „Nur der fann fein Leben zu großen 
Zwecken nugen, fchrieb er, der es leicht und freudig wegwerfen faun.* Die Bban- 
tafie vermochte ibm dem Verluſt der Wirklichkeit nicht zu erfegen, „Sie bel» 
fen fich mir ihrer Ginbildung, ſchreibt er ein andermal an Tief, und rufen fich aus 
allen Welrgegenten was Ihnen lieb und werth ift in ibe Zimmer herbei. 
Aber diefen Troſt muß ich unbegreiflich unfeliger Meuſch entbehren. So ger 
fchäftig dem weißen Papier gegenüber meine Eimbildung ift, und fo beftimmt 
in Umris und Rarbe die Geſtalten find, welche fie berwerbringt, fo ſchwer, ja 
ordentlich jchmerzbaft iſt ed mir, mir das was wirklich if vorzuſtellen, als 
ob bieje in allen Beringungen angeordnete Beſtimmtheit meiner Phantaſie 
im Augenblick der Thaͤtigkeit Feſſeln anlegte* und ein andermal furg vor 
feinem gewaltfanien Ende im Jahre 1811: „Das Leben, dad wor mir ganz 
öde liegt, gewinnt mit einem Male eine - wunderbare berrliche Ausſicht, und 
es regen fich Kräfte in mir, bie ich gang erflorben glaubte. Alsdann will 
id; meinens Herzen ganz und gar folgen und ſchlechterdings auf nichts Rüde 
ſicht nehmen, ald auf meine eigene Befriedigung. Das Urtbeil der Menſchen 
bat mid, bisher viel zu ſeht beberrfcht; beſonders das Kärhdien von heile 
bronn if voll Spuren davon. Es war von Anfang berein eine treffliche 
Erfindung und nur die Abficht, es paſſend für die Bühne zu machen, bat 
mich zu Mißgriffen verführt, die ich jetzt beweinen möchte. Kurz ich will 
mich ganz von dem Gedanken durchdringen laffen, baß, wenn ein Werf nur 
recht frei aus dem Schoofe des menſchlichen Gemüths hervorgeht, vadjelbe 
auch nothwendig darum der ganzen Menſchheit angehören müfe.* 

So ſchrieb er kurz vor feinem Tode, Tiek bat ihm in der Vorrede der 
von ihm herausgegebenen Werke ein wurdiges Denkmal geſetzt. „Im einer 
Höhft bewegten Zeit lebend mar es feinem flarfen Herzen unmöglich, nicht 
die Berrängniß der Gegenwart ganı und voll zu fühlen ; er war ganı Deut« 
fcher und liebte fein Vaterland, Seine Zeit aber verwandelte ſich ihm gleich. 
farm zum Gefvenft, fo daß er nicht ruhig das Unglück feſt anfchauen und 
mir Elarem Auge nach ‚der Zukunft feben fonmte; fo ſehr ihm dieſe Zeit be 
drängte, wurde fie ibm durch brütende Trauer doch faft mur im einen äng« 
ftenden Traum verwandelt. Die Poeſie mar diefem finflern Gemütbe nur 
auf Augenblicke ein Labfal, keine Heilung, der unglüdlicye Dichter konnte ihr 
nicht eben und fi in ihr berubigen, die Gegenwärt verbumfelte ihren ®lanz, 
umd fie war daher nicht fühig, ihm die Aufere Welt mir milderem Schim ⸗ 
mer zu erbeitern,* 

Mit andern Worten: er mar vielleicht felbit mehr eim bramati« 
ſcher Gharafter für alte Einflüffe der Welt empfindlich, ald eim im fich abe 
gefchloffene® Gente. Sein heißblutiges und emergifche® Talent wurde ihm 
taber zum Fluch und rieb ihn auf; „denn auch darin, fagt Tief, mar er un⸗ 
glüdlich zu nennen, daß er in einer Zeit, in welcher fich mur wenig Mechtes 
in der Lueratut zeigte, fa unbemerkt blieb, indeſſen Andere neben ihm bes 
rübmt wurden, weil fie den Franfhaften Bebürfniffen der Zeit fröhnten.“ 
Die Nachwelt Hat diefe freilib unbewußte Schuld gefühnt, und ihr Urtheil 
bat ihn längft an feinen gebüßrenten Plat geftellt, obgleich Kleiſt's Werke 
vom eigentlichen Bublicum wenig gelefen werden. Die Mehrzahl des ſelben 


iſt zu ſeht gewohnt, die einzelnen Dichter nah gemifien Gruppen unb 
Schulen zu fortiren und jle darnach aufzwjaffen, jo daß man ſaſt werlernt 
bat, die, welche einzeln flanden, nad ihrer Eigenthümlichkeit zu mürbigen. 
Und wo es geſchieht, ift auch bie Gefahr nahe, mehr nach ter Schale, als 
nach dem Kerm zu uribeilen. Wer fich erinnert, wie im Prinzen von Hom⸗ 
burg der Held der Schiacht uns zuerit als Nachtwandler eingeführt wird, 
wie in feinem Novellen das @efpenftige eine ſtarle Rolle fpielt, wie enblich 
auch im Kätbeben von Heilbronn vie Glairvopance dad Motiv einer rühren- 
den Leldenſchaft iſt, der würde Kleiſt eine principielle Vorliebe zum Krank 
haften umd Abnormen unterſchieben, ald babe er im dem Gebrauch folder 
Rırker Hilfsmittel überhaupt dad Wefen der Poeſie fuchen wollen. Tiet 
felbft, der fo Bortreffliches über feine Perſon fagt, geht in der Beurcheilung 
feiner Werte jo weit, dem Dichter in der gefuchten Mitwirkung abergläubi« 
ſcher Bräuche und der fiarfen Anwendung des Häßlichen eine befondere Luft 
„uber Natur und Wahrheit hinaudzugehen“ zum Vorwurf zu machen. 

Das ift total falfh. Kieift bat ſich allerdings aus der troftlofen Wirk« 
lichkeit in ein Meich ded Wunderbaren gerne geflüchtet, und er bat jener 
Neigung für merkwürdige Bälle, welche ihm; gerade zu einem vorzüglichen 
Noveliften macht, auch für feine Dramen einen allzugroßen Ginfluß gelafien, 
wodurch ihre Geftalten allerdings nicht immer sub specie aeterni, fondern 
dm Licht einer abnormen Gafuiftit erfcheinen; aber überall find diefe myſti⸗ 
ſchen Zutbaten, — anders Fönnen mir es faum nennen, — genau ber hiftor 
riſchen Sphäre ter Handlung angepaßt, und bienen nur dazu, und in bie 
Stimmung einer fernen Zelt zu verfegen oder wo der Stoff modern if, wie 
beim Pringen von Homburg, diefen in eime freie Höhe binaufzubeben. Das 
Kathchen von Heilbronn iſt im diefer Beziehung ein ganzed Magazin von 
mittelalterlichen Myſterlen und merfwürtigen Gulturfarben, welche abſicht⸗ 
lid) zuſammengetragen feinen, um das Abnorme des Hauptmorivd möglich 
zu machen und uns die moderne Welt vollfländig vergeſſen zu laffen. 

Diefe Zufammenfügung ftarker fogenannter romantijcher Motive und die 
Anbäufung poetiſcher Aeußerlichkelten, um uns ja in der Stimmung deö 
Wunderbaren feſtzuhanen, iſt allerdings an dem ofen Bau des Ganzen 
Schuld, fo daß ſich das Stück beim Leſen wie beim Aufführen ausnimmt 
wie eine Meibe dramatifirter Romanen und Novellen, vie fat alle von 
pleicher Breite find, Merfuchen wir ſie abzutheilen, Zuerſt die wunberbare 
Novelle eines Bürgermäbchene, bie im Traum einer Sylveſternacht einen un« 
befannten Mitter gefeben und unauflöslich an ihm gefettet ift, als er wirl- 
lich ericheim. Die einzelnen Züge, wie fie ſich zum Fenſter binausftürzt, 
ihm unabläffte folgt, ibn vor dem Bebmgericht vertheidigt, für feine Braut 
in das Feuer gebt umd im magnerifchen Schlaf unter dem Holumderbaum ihm 
die Mugen dffner, Alles iſt ein epifches Macheinander, wie die vier Bilder 
Schwind's vom Afchenbrövel. Dann die zmeite Movelle von einer Melufine, 
welche die Männer am Marrenfeil führt, um fich mit ihren &üterm zu bes 
reidyern, ihre Gefangenfchaft und ihre argliftige Werlobung ; die Toiletienſcent, 
wobei ihre Reize auf den Stüblen liegen, umd ber Berfuch, das unſchuldige 
Kärbchen zu vergiften, — auch Hier ift eine gange Lebenögefchichte, Endlich 
die Hiftorie eined Kaiferd, welcher vor Jahren bei einem Volkefeſt ein Iufti« 
get Mbentener beſtand und nun erft durch eim Gottesgericht, mämlic; durch 
einen Kampf, gezwungen wird, feine natixliche Tochter anzuerkennen; viertens 
das wunderliche Schickfal des Hauptbelden ſelbſt, deſſen Geiſt ald Doppel 
gänger fich verlobt, während er im Wieber lag, deſſen arifiofratifches Herz 
ſich mit Härte gegen alle rübremde Treue und Liebe firäubt, weil er ſich dar- 
auf caprieirt, nur eine Kaifertochter zu beiratben, — aus jedem dieſer vier 
Motive hätte ſich eine Geſchichte bilden laſſen. Kleiſt Hat fie in ofen 
Scenen mit einander verbunden, um daraus ein wunderbares Enfemble zu 
Schaffen, und feine Kunſt ift mehr darin zu bewundern, wie er es vermocht 
bat, das Licht einer Idee in allen hindurchzuführen, fo daß wir die Ber» 
ſchiedenartigkeilt jener vier Motive laum mehr merken. Diefe Idee ift mit 
einem Wort, daß alle menſchlichen Schickſale, die aufälligften wie die inner« 
fichften, pradeſtinirt find — die bewußte Freiheit des Menfchen erſcheint dabei 
Fein, ſchwach, dem Jtrthum umd dein Dünfel preigegeben, bie unbewußten 
Mädyte feiner Seele dagegen vom einer faft göttlichen Klatheit und Gtärfe. 
Alteb, was in dieſenn Stuck geſchleht und die Handlung weiterbringt, — die 
Glairwoyanre und die Behme, Beier und Kampfesproben, — es find nur 
die verfchiebenen Menferungen eines Gottesgerichts, einer Pradeſtination. 
Mir blicken in eine Welt, in der dad Unmdglichſte gefchieht, ohne daß wir 
und darüber wundern, und ohne zu merken, daß der Dichter mit Mbficht bie 
Sphäre des Abnormen gewählt bat, um und der Duft einer Zeit voll nai⸗ 
ven Blatbend und Ritterfinnes, voll rührender Treue und Schlichtheit zurück ⸗ 
zußringen. Ss if} eine sein innerliche Reproduction des Mittelalters, der» 
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ſelben Zeit, die die dämmernden Dome gebaut und nach nach beulfcien Hehe 
richtete. Giebt Göp von Berlichlngen das Mirselalier Im Hriseren ber 
flimmten Sonnenliht, fo bat uns Kleift die Nachtſeite desfelben gegeben, 
aber mit allen feinen Geſtirnen. G$ märe darum auch thöricht, nun mit 
modernem Mationalismus zu fragen: If es mahrfcheinlih, daß ein junges 
Mäpchen durch die Macht einer blinden Sympathie fo unauflöslich an einen 
Mann geketter wird, der fie mißhandelt? Iſt es erbört, daß im Himmel 
nicht nur die Eben, 
werben, ehe ſich die Betheiligten auch nur geſeben babent h 
Wer mehr von der Morfie verlangt, ald eine photogtaphiſche Abbildung 
der Wirklichkeit, wird Kleiſtſe Drama ſchon darum nicht mad eb 
Wohrſcheinlichteine maß ſtab meſſen, weil er e8 verftanden hat, ganıe 1 
ſchaften in ihrer ungebrochenen Schönheit zu ſchildern, und wenn Kleiſt eine 
kranfhaite Anlage, wie es Somuambulismus und Hellſehen if, zu einer py« 
ıbifhen Vollkommenheit fteigert, die und binter dem Schleier ber Vernunft 
noc eine Welt wunderbarer Naturkräfte ahnen laͤßt, wo Sperularien un 
Wiſſenſchaft nichts mehr vermögen, — wer will ihm deßhalb die poetifche 
Wahrheit wehren? Momeo und Julia finden ſich auch, als hätten fie ſich 
fhon lange gefuht und gekannt. Vielleicht war Kleift gerade durch die 
Kant'iche Vhilofopbie, welche er fleifig ſtudirte, zu den inneren dunklen Ger 
mürbäquelten zurücdgefhbre und mußte ald Dichter des Glaubens fein, daß 
auch in viefem dunflen Deich unmotisirter Symparbien und Antipubien eine 
gewiſſe @eiegmäfigfeit der Natur und daber audı des Schidffals für jeden 
Ginzelnen herrſchen mäfle. Der rationaliftifhe Zuldauer endlich, ber die 
„Moral von der Geſchichte“ fo Har haben will wie die Butter zum Brod, 
und der ſich doch wundern muf, warum ver Verlauf dieſes Stücks trog bes 
„Unftnns* fchließlid, doc Sinn und Berftand hat, mag betenfen, daß im 
„Anftern Mirtelalter” die Verheitathung eines Meidjöriners mit einem Waffen» 
fhmiebsröchterlein als unerhörie Mebaltiance immer ein ftarfed Stud war 
und defhalb den Dichter zwang, auch ganz außerordentliche Maßregeln zu er⸗ 
greifen, um die Liebesleute zuſammenzubringen. In aufgetlaͤrten Zeiten hätte 
er freilich alle diefe Veranftaltungen jyaren können, und für die beglückende 
Berrachtung, daß er (der moderne Zufchauer) im diefen jreieren Zeiten lebt, 
wo ed weder ber ihre, noch ber Beueräbrünfte, Gotiedurtheile und 
Berlobungen durch wunderbare Traͤume bedarf, mag er dem Dichter nach 
träglich immer feinen Dank zellen; denn diefer bat fie ihm möglich gemacht. 
In viefen lehien Städen liegen indeß auch die Schmäden des Kleiſt 
ſchen Schauſpiels, und zwar haupıfächlich der Männer. Gin Held wie Graf 
Werter vom Strahl, der vom all der rühsenden Liebeſtreue Kaͤthcheus nice 
merkt, biß fie wirflich durchs Feuer läuft, ift, obgleich ein Schwabe, dod im 
Grunde ein Klotz, und daß ſchließlich der Kaifer fommen muf, um dad Diäb- 
hen ihm ald ebenbärtig zu legitimiren, nimmt vollends die Glorie der Prü- 
fung wieber weg. Denn man fragt: iſt Graf von Strahl vom Werth bed 
feltenen Mätxhene fhon bezwungen, wozu fommt dann der Kalfert — ober, 
menn jle nun der Graf nimmt, nachdem fe zur Tochter des Kaiferd erhoben 
worden, wozu dann vorher die lange Prüfung, die er bach nicht beſtanden 
Sat? Auf jeden Fall wird der geheime Triumph gefeiert, daß ſich doch mur 
eine ariftofratifche Erele fo nobel, fo groß umd bevorzugt beweifen konnte, 
als Kärhchen ; denn fle war wirklich fein Bürgerfind. Und melde medquine 
Molle ſpieit diefer Kaifer, der erft durch ein Gottedurtbeil gezwungen werben 
muß, ſich eine® galansen Abenteuerd umd feiner Bolgen zu erinnern, dab er 
zuvor noch furzweg abläugnete; died hat denn auch Holbeind Bearbeitung 
gluctlich abgeändert, ebenfo bie übertriebene Haͤßlichteit Kunigundene gemildert 
Im Uebrigen aber if die Bühnenarbeit gegen das Driginal eine wahre Ver- 
bunzung, zerbadt im Stenenmwechfel, unflar in der MVerrätherei des Grafen 
von Stein wie im Motiv der Vergiftung Kaͤthchens, verunftaliet in der Cha= 
zafteriftit und verwaſſert in ber Spradie. i 
Die Aufführung bewies aufs klarſte, daß es immer noch geraibener iſt, 
ein poetiſches Werk trod der Ungeſchicklichteli unverändert zu geben, ald in 
einer fogenannten routinirten Bearbeitung am den Pranger zu ftellen. Die 
affeetirt abgefürzten Seenen veigten imehrmald zum Laden. Grau Dahn 
Hausmann gab das Kärhchen mit aller Anmurh und trämerifchen Roman · 
tif, welche diefe Geftalt vorzugämelfe zu einer Lieblingefigut der Maler ge» 
macht bat. Graf Wetter v. Strahl wurde in Hrn. Straßmann's Händen 
nicht ganz wahrſcheinlich; beſonders mar es folge Kürze und ſchtoffe, vor» 
nehme Zuruckhaltung, welche wir an Hrn. Strafmann'd gemütblicher Auf 
faffung vermißten. Hr. Joſt als Leibfnappe bes Mittert war ein föfliches 
Eremplar eines alten vorlauten Leibeignen, ber feinen Herrn beffer fennt, 
als er ſelbſt. Mile übrigen Bolten fanden eine verbältniimäßig befrie- 
digende Darftellung. ; s 


Die Frauen in der Kunſtgeſchichte. 
Bon E. Buhl. Berlin, 1858. Bei I. Guttentag. AR u. 288 © 12, 


-d. Profeffor Weinhold in Graz; Hat Tereits 1851 ein herrliches 
Buch über die deutſchen Frauen im Mittelalter gejchrieben, das in 
feiner Weife, von einem unferer gründlichiten Germaniften verfaßt, ald uns 
übertveffliches Mufler daſteht. Das vorliegende Büchlein näher ſich dem⸗ 
felben mit erweitertem Geſichtokreis, nut fehlt ihm, was wir bellagen, aller 
wiſſenſchaftliche Nachweis, der ohne die leichte Lectüre zu ſtoͤren oder hinder« 
lichen Ballaft inzreifchen zu werfen, doch Andeutung gefunden baben fönnte ; 
es fheint tra der jahrelangen Studien und dem befannıen Sammelfleif 
des als 8 bekannten Merfaflers, doch fluͤchtig geſchrieben er 
eilt über Vieles hinweg, nennt oft mur Namen, wo durch eim weücres Gin» 
geben ganz liebevolle Bilder bervorgetreten wären. Deßungeach tet — bern | 





fondern im Traum ſogat die Verlobungen gefchloffen , 


———— eu = wann, nen 


), afere Müge ift cht im Stande dem Werken zu ſchaden — ift eB doch 
ein Iuwel is Bereichenner Literatur, bie jegt mit befonderer Liebe die hoben 
Brauengeflalten des Mitrelalterd zur Darftellung bringt. 

Erf allmählich verbefferte ſich die Lage der Grauen; ihre Stellung in 
der claſſiſchen Welt war immer eine geduldete oder gebrüdte; exft bie Ger⸗ 
manen zeichneten ſich aus durch die höhere Achtung, vie ſie bei aller fonfti« 
gen Mobbeit der Sitten dem weiblichen Geflecht zeiten. "Das Chriſten ⸗ 
tbum, das wohl im Anfang manches Molfsıbümliche im deutſchen Gharakter 
Auspelöiht haben mag, if diefer Eigentbümlichfeit noch förbernd entgegen» 
gefonmmen, Diejer in fo glüdlicher Weife veränderten Stellung bed weiber 
lichen Geſchlechtes entſpricht es benn auch vollkommen, daß wir nicht felten 
die Siem des Mittelalter ald die eigentlichen Zrägerinnen und PB 
nen der Bildung aufıreten feben. „Schon unter den Völtern, vie ſich in 
bie Trüntmer ded römifchen Reiches theilten, werden bochbedeutende Frauen 
genannt, Umalafuntba, die Tochter Theoderichs d. ©r., Königs ber 
Oſtgoihen, war dem Bater in, Weiöheit und Staarsflugheit wohl an bie 
Seite zu ftellen, während fle ihn am wilfenfchaftlicer Bildung übertroffen 
zu baben feine, und es mag ihr auch am den großen Bauunternehmungen 
deöfelben ein nicht unbedeutender Antbeil beiumefien fein. Beſtimmtei 
wijfen wir eine folde Thärigkeit von Theudelinde, der Königin der Lan. 
gobarten, die ihren Valaſt zu Monza mit Malereien aus, der Geſchichte ihres 
Volkes verzieren ließ; ale fpäterbin nach der großen Schöpfung Karl des 
Großen die Verhältniffe der einzelnen Meiche ſich zu beſtiumteren Rormen 
geregelt hatten, bat faft jedes Jahrhundert dieſes Zeitraums eine oder meb» 
tere Krauen von wiſſenſchaftlicher over literariicher Bedeutung aufzuwelſen. 
Im zehnten Jahrhuudert finden mir die berühmte Monne Hrotsvira (geb. 
c. 930) die in ihrem Klofter zu Gandersheim In Iateinifcher Sprache ihren 
Lobgeſang auf die Ottonen und chriſtliche Schauſpleſe nach dem Vorbild des 
Terenz dichtete.“ Ihre Werke Gaben in jüngiter Zeit dur Dr, Barad 
und Bendiren, melde neue Eritifche Tertausgaben veranftalteten, ferner 
durch Dorer und Xbher bedeutende Würdigung erfahren. Defgleichen 
nennen wir die gelehrte Aebtiſſin Melindis zu Gobenburg in Eiſah, von . 
der noch ein Paar geiftliche Lieder erhalten, und ihre bewunderungswürdige 
Schülerin Herrat von Landfperg (F 1195), die, mm alle ihre Keunt ⸗ 
niſſe im Klofter für die Zukunft fortzupflangen, ihr Wiffen, afle ihre Er« 
cerpie aud dem ganzen ihr bekannt gemorbenen Vehrgebäube, aus Afttono« 
imie, Srograpbie, Mythologie, Phileſophie Kumft und Geſchichte, in einem 
großen Werke „Hortus delieiarum” zufammenftellse; dazu dichtere fie herr⸗ 
liche Lieder, fegte fie in Muflk, zeichmere und malte Iluftrationen dazu, fo 
daf das Ganze einen fühnen Verfud einer Encnelopädie alles Wiffens und 
Könnens bilder. Die Münchener Staatsbibliothek verwahrt noch viele Werke 
welche die fromme Klaußnerin Diemut (1057 —1130) zu Weffobrunn mit 
eifernem Bleife und bemumderungsrwürbiger Kunſt copirte (vgl. 3. v. Hef- 
ner's intereffanten Bericht über ihr Leben und ihre Werke in 1. Band des 
Oberbayeriſchen Archlves S. 355 — 373), „Im XI. Jahrhundert finden 
mir die griechifche Kaiſerbtochier Auna Komnena, eine Zierde des biyan- 
tinifchen Reiches, welches = verschiedenen Beiten noch mehrere gelehrie 
Brauen hervorgebracht bat; im XII. Yabeb. die ältefte deurfche Dichtertn 
Ava (} 1127); Hildegardis Webriffin zu Bingen; Heloiſe, die Ge— 
liebte Abälards; um KIN. Jahrh. Marie de france, die in der Mormandie 
die Voefle der Tromvered beichünie, an welcher im Süden ſich Frauen zahl 
reicher ſelbſt beiheiligten, und Angela von Soligno, vie von ihrer Zeit 
al® Lehrerin ber Theologie gerühmt wird.“ Weiterd dürfen wir nicht vers 

geilen die gelehrte Aebtiſſin Eliſabeth von Shöngau, Gertrud und 
Mechtild von Helfeda (} 1297), ferner die beiden Chriftina und Mar 
garetha Ebner, die mit Tauler briefmechfelnd verkehrten, die heilig ge- 
ſprochene Katharina von Siena (} 1378) und Birgitta von Schweden *) 
(+ 1373). Berner finden wir die Chriſtina Pifani, „die durch ihr 
didaftiſches Wert — la cit® des Dames — eine Mpologie des welblichen 
Geſchlechtes unternahm, wie deren noch foäter bis zum XVII. und XVIM. 
Jahth. von Brauen verfucht worden find, Und wenn auch die bier ange 
führten Brauen als befonders bervorragente Grfcheinumgen zu betrachten fein 
mögen, fo bilverem ſie doch nicht fo feltene Ausnahmen von ihrem Geſchlechte 
ald dieß von dem gelehrten rauen des Miterthumd audgefagt werden muf. 
Denn während dort die Brauen von der allgemeinen Bildung ber 
nach ausgejchloffen waren, fo iR dm Mittelakter vielmehr ald Regel anzu 
nehmen, daß ſich die Frauen mehr ald die Männer, mit Musichluß der 
Geiſtlichteit, im Bejig der Bildung befanden.* Auf vielen alten Bildern 
ind die Frauen leſend, ſchreibend oder lehrend bargejteilt, unzählige Codices 
wurden von ihren Händen oder doc in ihrem Auftrag abgeſchrieben, fie 
befanden ſich im Beſih von foftbaren Büchern; fir flatteren bdiefelben kofl- 
bar aus und murden fo die Pflegerinnen der Miniaturmalerei, die für 
die gefammte mittelalterliche Kunſtgeſchichte von böchſter Bedeutung iſt. So 
waren diefe Grauen „WMittelöperfonen zwifchen Bublicum und Künftier und 
Eunftverftändiged Publicum felber,* Hochgeruhmte Künfllerinnen find dafür 
enzujühten. „Mecnet man nun zu dem Wllen, daß die Brauen, wie je 
den Haupigegenfland der Mingedichtung audmachten, ſich auch ſelbſt daran 
beiheiligt haben, wie dieß vielfach im füplichen Franfreih und mit weit 
mehr Zurüdhaltung auch in Deurfchland gefäpehen if; daß ferner auch nie 
mis,der, Minnedichtung in enger Berhindung ſtehende Mufik uili zu der | 
— — ni HN mt Mes RT 
*) Bir verweifen bier auf die von Glarus (Megensburg bei van) heraus 
gegebenen Schriften der M- Hildegard um ebenjo ber Hl Birgitte, 
benen ‚umfaffenee Biograpbieen beigegeben find; biefe Publicationen Bilden 

—— intereffanten Beitrag zur poliſchen wie Firgligen Geſchicht · 

des Mittelalters, B a ze 
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feinen Erziehung des weiblichen Geſchlechis gehbrt bat, mie bemm ” 


Zfolda, das Jreal einer feinen Gvelvame des X bh, 

Zora und der Bibel unterrichtet worden mar,sT 

wirklich im Befig aller derartigen ae: Were filme a ug heran 
—5 ald au ” ung. betrachtet 

a ES An 3 it die Kunſt ber, Weberei mb, 

Stiderti die Sache der Goelfrauen; *3 Beugniffe ſprechen ‚bafür, 


glängende Weifpiele find und noch erhalten; ganze Greigniffe, Schlachten umd 
Hterzüge wurden geiftlicher und weltlicher Bier geftidt und „gensirkur. 
Wenn wir nım gar feine Namen von ſolchen Frauen anführen föntien, 


ift dabei daß uns 
ern 


en 
terbe, und ben, traumes dußmachen, neh. wir 
* —— ber, und. nicht minder. ſpärlich A unfere Keyntniß der 


fremmen Meifter, die ——— > —* nr Ka und Dr 
gemälde würdigen ſtattung ttesbäu eigeizagen 
Wie ee da weibliche Mamen ſich erhalten haben?“ Uniet dieſen 
Umftänden ift es als ein le aber rn vb ‚und Di 

end, a einer im Beginn ded n Pavia lebenden Maler 

—* ver Mame einer deuiſchen Kuͤnſilerin zugleich mit ihren Werfen . 
erhalten iſt, jenet vielgenanuten Sabina won Steinbach, die jedoch 
nicht dad Tochterlein jenes berühmten Baumeifterd Erwin if, — 
wie U. Sröbenttughr ließ Sagent. ©. 482) nachgewieſen har nun 
durch die Sage mit Erwin in Verbindung gefept wird, fo daß auch) in 2% 
Lebendzeit der Beiden genau ein Jahrhundert Uniterſchied if. 

In gli Weife führt und Hr, Guhl durch die folgenden Jahrhun⸗ 


derte durch die Schulen und Fänder, in die Niederlande, Branf- 

reich, Spanien, Jtalien und ——* ſelbſt nach .. —— —— 
vien bis n 1 die ver nen elunge 

— le | 


atritt. Die Charalteriſtilen find äufßerft prüg- 
——— ara en Barren nicht nut ein ſeht belehrende, fon- 
dern auch unterhaltende Lectüte. 


leber Bipfematifcie Form de Papiergeldeö und. - 
Geldpapieres. 

— Unterzeichneten ſehr ermünfcht geweſen, wenn auf feine 
in dem neblait der Neuen Münchener Zeitung vom 31. Deu 1857 über 
diefen Gegenſtand ** —— we * — oder 
—— erfolgt märe. ad ſo onach Die 

dlemaiſchen Ferm des apiergeldes zu möglichſtet Verhütung von 
j noch als eine offene Frage zu betrachten fein. Dap,aber, 
‚bie zugleich eine brennende . app fe, baben mittler» 
ve der Dürrr'jhpen: Unserfuchung in Würzburf wegen 
— der dayetiſchen Zehnguldenbanknoten und preußiſchen Funfthalei · 
um ber guofe in Ofen anhängige Procef wegen Conirafaciur öfter» 


Bapiergelded genugfam 
Hinſichtl ig guldenbanfnot die nietſu · 
— * tie * — Free ð "en Auer ai 
att KERN —— —— 











te Kae welche: Bier jur — Fünmt, — den 
gefegliben Emittenten diefer Urkunden, wie den verbrecheriſchen Contrafacto · 
en zu Gebote fteben, — fo werten (Gontrafacturen immer im Weiche ber 
Möglichkeit bleiben und deren möglichite Grfdmwerung und Ber 
bütung bie Nufgabe fein, melche zu Iöfen it. Hiezu aber dürften nachflch- 
ende die geeignetften Mittel und Wege jein 

1) Eine tech ni ſch möglichſt vollfommene Anfertigung 
der Urkunden. 

2) Eine zwedmähßige Gombination der mwirflihen bir 
ylomatifhen Hanbdfchrift der emittirenden Behörde mit den ange» 
wendeien tgpograpiichen Künften. 

3) Die Anwendung bewährter Gebeimmittel (urcana) bei Anfer 
tigung des Pabiers und der Dinte, bezugkweiſe, Deuderjarbe ıc., 
welde fomohl die Gontrafactur im hoben Grab erfchwert, als auch die Er» 
Iennung ver Gontrafactur möglichft erleichtert. 

4) Die Auffindung einer diplomatifhen Form, im welder bie 
Driginalität der Urfunde und der Unfunfrstitel für jeden ein« 

Inen fucceffiven Beflger derſelben erforderlihen Falles auf der Urkunde 
1b beſcheinigt werden fann. 

Die Sacht ift wichtig genug, um zur Grreihung des Zwecket das Mög. 
Tichfte zu hun; dad Ignoriren der Gefahr aber führt am menlaften zum 
Biele, fontern eine vielfeitige Beleuchtung durch Sachtenner iſt wünfhend- 
wertb. ‚ . 


— Di 


— G. dito zweiten Emijften 104 %.; dito Sprer. Bartinloblig. 1017, ®.; 


Menefte Poften. 
pri, Wie man vernimmt, hat die Meife, welche ber 


v Porvien angerreten bat, bauptfäclich den Zweck, 
die hiäher noch unentfcyiebene Frage über den Platz, wohin der Bahnhof in 


58* gu ag formen foll, zum eudlichen Abſchiußj zu briugen, damit 
—32 Arsen von Salzburg ab nicht weiter behindert fei. 
ig Sıaatt ngen boffen den Bau nunmehr fo befcleunigen zu fön- 


A, rap 7 8* — Wien His, zum Herbſte 1859 dem 
Verfepr übergeben werben kann. Rd) 

Nürnberg, 21. Anril, * —* der König. haben heute im Reiche» 
wald. am erſten Tag auf der Bolz einen Auerhahnen geichoffen. 

Frankfurt; 18, Aprili Der bolfteinifche Ausſchuß, welchem bekannt» 
lich Defterreidy, Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Würtemberg, Kur · 
heſſen angehören, hat geſtern eine Sizung abgehalten, um ſich über die dä« 
nice Auslaffung vom 26. März zu beraiben. Wie man verninme, find 
die von den berbeiligten Reglerungen erlaffenen Inftruetionen im Weſenill- 
hen üibereinflimmend ausgefallen, jo daß ſich auch in diefem Stadium ein 
And Bufauımenfteben ver Bundeiverfammlung erwarten laͤßt. Namentlich 

ird verfichert, daß die im den legten Tagen ‚bier angelangte Öfterreichifche 
— mit derjenigen harmonite, welche dem. preußiſchen Yundestagdge- 
fandten bereitd im. der erften Woche dieſes Monats zugegangen war... Die 
Muffaffung der hannover ſchen Megierung über ben nur formellen Wertb der 
‚bänifchen Auslaffung ift durch die Preffe auch in weiteren Kreifen betannt 
geworden, und man wird nicht irren/ wenn mandas Ginverfländnig der 
übrigen Ausfhußftaaren mit den dort aufgeftellten Prineipien annimmt. Iſt 
aber der tänifihen Auslaflung vom 28, v. M. abweichend nur ein formeller 
Cdaratier beizulegen und find demfelben entfprechend neue Verhandlungen mit 
ben holſteiniſchen Ständen und der Bundesverfammfung in Audſicht zu nebe 
men, fo kommt «3 vor Allem auf die materiellen Vorlagen für diefelben an. 
wer werben bis jet vermißt, umd eb läßt ſich daher annehmen, daß man 

—* Richtung bin ein ungefäumses Vorgehen von Dänemark verlangen 
Die Bundeöperfammlung wird * die Beſchlußnahme, ſo weit 
möglich, befchleunigen. 

Dresden, 19. April. Im der heutigen Sitzung der, Abgeordneten 
Kammer theilte der Mnifter mit, daß geſtern die Verlobung des Prinzen 
we von Sachſtn mit der Pringeffin Maria Anna, Scänwefter des Könige 

ortugal, in Liffaben ftattgefunden habe, 

4 15, April. Unſere Superintendentut if num boppelt ver- 
mwaidt, meldet man dem Dreddener Journal, Geſtern Abend iſt det Ephorie ⸗ 

verweſer, Archidiaconus Dr, theol. Meißner nad kurzem, aber ſchmerzlichen 
Kıanfenlager fanft entſchlaſen 
Paris, 17. April, Aus jicherer Duelle fann ich Ihnen die Nach ⸗ 
zieht mittbeilen, daß die Allianz mit England völlig wieder hergeſtellt ift. 
tommt die Königin Victoria nach Gberbourg, um der Einweihung 
en Gifenbabn.. beizumohnen , welche von. biejer Stadt ausgeht und in die 
Reuenshayre einmündet. (D.) 
t.. Petersburg, 20; April,  Bom 30, Mai am werben fremde 
* auch kun Pontushafen Potl zugelaſſen. Wiederum * funf Gouver · 
TE ⸗ ——— ¶T. O. d. A. 3.) 


| Borſen · und Hanbelg - Machrichten. 


‚ Melinchen, 21. April, Bayerifhe 3’/,proe..— DB. —— @. Aproc 4 
Apr. ÖrundreutsDbl. 28 2. —— 8. — 100, 8 


it. — 7 

Bayer. Dibahnen 99'/, * 99, %. Beim, Bankıctien 1102 4 
&. Gtevie. Mobil, 246 P. 244 ®. Rational: Hal, 79%. .#..79,.0 
—— 
Be 19. April, 5 Le 83%, 2, —— 8; Aptee. 1. €. 


‚ea 6, nA }- — 3— dpa. I, ©. 104°, ©; Bie ⸗ 
— 
99", = 4 8; Hamburg f. e—3, 76 
Si, v. 6. er € 104°, ©; &werne f. ©. 99", Eondent. ©, 
— P.. 9,47 6, Apbroc. l. S. —--#., 0% ven 1, ©. —— 1168763 
Mailand l. S. —— 99° G. dproc. LS. — * Marſeille k. S. — P. 1167, 
Bars LE —— #, 17%, 6.; Trieft & ©. 941, P. — ©; Venebig f. € 
— 8, 9, ©; Bin ©. 8, —— 6; Spror. L S9', 8: 
— 6; Bayer. "ln. Dblig. —— v. 95 &.; 4 prec. 972. WM, —— 
7* haj — P. Bin Sproc. vierte Q@uiffen 101,B., —— 6 * 
neue 102%; Grundrenten⸗ blöfunge: :DH.98 V. 97°,@.; Rat.Anl 707, v 
&.; bayer. Bankactien mit Div. I. Eem. —#., 784 G.; baker. Dfibakns 
Actien 100', P., 100 &.; öfterr. Banfactien mit Div. I. Sem. — ®,; Actien der 
mech. Bauınwell-Öpinnerei "und Wedberei Nugeburg 236 P.; Pito ber Rammgarn, 
Spinnerei Augsburg 150 P., bite 5prec. Partialeblig. 101’, &.; dito ber Baumwell · 
Spinnerei am Stadtbach Nugaburg 143 G., dito zierite Gmiffien 135P, — .; bite 
bptoc. Partialeblig. 101'4 G.; dito ber Daummoll:Feinfpinnerei Augeburg 116 P., 
bite ber 


— * 


G.; einzig f. 


mech. Weberei am Bichtelberg 130 G, dito der Haunftetter Weberei 119 P.; bite 
der mechan. Daummolljpinmerei Kempten 120 B., dito zweite Gmiffien 118 ®., 
dito Spree, Partialoblig. 101’, ©,; dito der meh. Baummellipinnerei Bayreuth 
116 P.; dito der mechan. Baumwollſpinuetei Blaihah 136 &,; bite der Hass 
beleuchtungsgejelliaft Augaburg 130 P. 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Beh, Fubwig Schönden. 








Berichtigung. Im Muflfberihte ber geftrigen — Bi v6 Wende 
anes iſt Ep. 11,73. 5 von oben flatt „Es-dur-Trio” zu lefen; „WB-dursTrio.* 


20. Bekanntmachung · 

Verlaßenſchaft des Wittwers Joſerh Rels 

ler in Königsbrunn bett. 

Der MWittwwer Jeſeph Keller von Königebrunn 
it am 1. Juni v. 36. finderlos bertjelbt geflerben. 

Die verwittwete Mutter beejelben Aresjeng Kel⸗ 
ler in Faimingen behanptet, daß fie der Berftorbene 
fe; vor feinen Tode mänblich aber vor Zeugen zu ſel⸗ 
ner alleinigen Erbin eingefept habe, und haben biejes 
Bereits zwei Brüder bes Verjtorbenen anerkannt und zu 
Gunfien ihrer Mutter auf ihren Erbtheil verzichtet. 

Indem man befannt gibt, Daß die gange — bermas 
fen depenirte — Grbmafle nur 229 fl. beträgt, ren 
welcher meh einige Paſſiven, bann bie Gerichtoloſten 
abzuziehen find, ergeht hiemit an alle übrigen Inteitats 
erben des Dofeph Reller, deren Aufenthalt unbelannt 
ift, wamentlich aber an deſſen Bruder Zatob KRek 
ler und bie zwei Söhne feiner serfiorbenen  Schweiler 
Maria Unna Keller, Ignaz mb Thomas, bie 
Aufforderung, ' 

innerhalb 3 Donaten n dato 

mit den möthigen Ergitimationsnachweilen Ad; bahier zu 
melden unb über bie begeichmete Grbseinjepung ſich vers 
nehmen zu laflen, als jenft viejelbe als anerfaunt bes 
trachtet und ber Mutter des Berſtorbenen die Naſſe 
ertrabirt werben märbe. i 

Gimaige fenfiige Anſprüche am biefelbe find inner- 
halb gleicher Friſt bei Bermeidung ber Nichtberüjichtige 
ung gebörig hier geltend zu machen. 

Sdmwabmänden ben 14. April 1858. z 
Königliches Landgericht Shwabmünden. 
Der lenigliche Bandrichter: 

G.Mr. 4197 /1. Duroder. 
2370. 


— — — 
Befanntmachung. 
Debitwefen des Zimmergejellen Sebaſtiau 
Sonnenhelzer son hier betr. 

Auf den Antrag eines Wläubigers werden bie dem 
Zinmergefellen Sebaflian Sonnemholger dahier 
gehörigen Realitäten : 

BL:Nir. 273 ein halbes 

0,02 Drzim., 

273", Wurggärtchen 0,03 Dez, 

730 der Rrautgarten im Anger 0,07 Dep, 

2102 der Rrautgarten im Reubtuch 0,01D,, 

41758 Water der neue Gemeinbeiheil 0,35 Dy,, 

1631 der alıe Gemtindetheil 0,20 Dez, 
dann Autheil an den noch wnvertheilien Ges 
meinbebeigungen, 

im Zwangswege öffentlich) verfteigert, wezu Tagsfahrt auf 
Mittwoch den 5. Mai 1958, 
Vormittags P Hhr, 

in ter®@erichtsfanglei anberaumt ift. 

Steigerungelnfige werben hieven mit bem Bemerlen 
in Kenniniß gelebt, daß der Hinſchlag nach $. 64 bes 
Hupeihetengefeges und inhaltlich der Beilimmungen ber 
58. 98— 101 der Brogefnonelle vom 17. Revbt. 1837 
erfolge, daß die dem Gerichte undefannten Steigerer ſich 
über ein entiprechentes Vermögen auezuweiſen haben, 
und daf bie weiteren Kaufebedingungen am Etridjsters 
mine befanmt gegeben werden 

Waflerflein den 7. April 1858. 

Königliches Landgericht Wallerftein. 
Der loͤnigliche Laudrichter: 
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Wohnhaus mit Hefraum 
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EC. R. 1678. 


Verkaufs⸗Bekanntmachung ·. 

2375. In der Teſtamente und NRachlaßſache des 
dahier verlebten Privatiers und früheren Kaufmannes 
Sohann Leonhard Stöder merben auf Antrag der 
rbeinterehenten bie zum Nachlaſſe gehörigen Staates 
Dbligationen und Weribpapiere au porleur und zum 
Theil auf Namen verlautend, bechend in bayerifchen 
Staateobligationen, bayetiſchen Grunbrentenobligatienen, 
baterijden Hypotheten: und Werhfelbanf:Aftien, F. f. öftert. 
Staatsfhulbverjhreibungen, Obligationen ber üferreichis 
fchen Sisatseiſenbahn ⸗Geſellſchaft zu Wu, 4 5 pt. 
verninolich, Altien der privilegit len oͤſtetreichiſchen Nas 
tionalbant, Wranffurter Bautaftien, Altien der Darm 
ftädter Zettelbanf, der Mleimarer Bank, ber Zardlor 
Selo Gifenbahn, des Häüttenfteinadher Gifenbergwerle, 
ößterreichiichen, dadiſchen, Helen « Darmftädter, Darm- 
Häbter und furhefiifchen, Teras-Wereins · Leoſen, einem 





AnsbadBunzenhaufer Ciſenbahnloes, zum gejammten 
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Rominalwerie von 41,615 A, Effentlih an die Meifls 
bietenden gegen baare Bezahlung gerichtlich verfteigert. 
Hiegu wirb Berfieigerungstermin auf 
Donnerftag den 8 Mai 1958, 
Vormittags D Uhr, 
dahier im Saale des hieligen Ratkhaufes anberammt, 
und werben zahlungsfählge Kaufeliebhaber mit dem Der 
merfen eingeladen, baf bie Kaufsbebimgungen im Ber⸗ 
faufstermine bekannt gegeben werben, daß ber Zujchlag 
der Obligationen und Wertpapiere von ber Genche 
migung ber Grbeinterefienten, bejiehungsweiie ber Rus 
ratelbehörde der erbebetheiligten Minderjährigen abhängt, 
und baf auswärtige Käufer erforberliden Walles ſich 
über ihre Zablungsfähigfeit legal auezuweiſen haben. 
Feuchtwangen den 12. Mpril 1858. 
Königliched Landgericht Feuchtwangen. 
Der königliche Kandrichter: 


er. 
G.:R. 3404/2345. Bifcher, f. Afiefier. 


Bekanntmachung. 
. Betteff: 
Auewandetung ber Kresgeng Dierwirth, 
auferehelichen Tochter ver Schreierbanerstoche 
ter Maria Bierwirth von Eclerfelb, 
in bie vereinigten Staaten von Norbamerifa. 
Kresgeng Bierwirth, lebige Dienfimagd und 
außerebelidhe Tochter der Bauerstodyter Maria Bier 
wirth von Schleefeld, hat um bie Erlaubniß zur Muss 
mwanderung in bie vereinigten Staaten von Mertamerifa 
nachge ſucht. 
Dies wird mit dem Anhange öffentlich befannt ger 
macht, daß allenfallfige Forderungen an diefelbe 
binnen 14 Zagen » die inser. 
bierorts anzumelden find, wisrigenfalls birfelben bei 
Berbejcheitung tes Geſuches wunberdfichtigt bleiben 
werben. z 
Haag ben 17. April 1858, 
Königliches Landgericht Haag. 
Der königliche Pandrichter : 
v. Nüdt, 


2374. AYAuöfchreiben. 


Berlafienichaft bes Bädermeillers Karl 
Doſeph Hude vom Lohr betr. 

Auf Antrag ber Interefienten wirb das gefanmte 
Naclafgrundvermögen, wie ſelches im Bohrer Anzeiger 
blatte Ar. 33 und 41 näher bejchrieben if, wiedethelt 

Mittwoch den 5. Mai 1858, 
Machmittagd 2 llbr, 
auf dem Aäptifchen Marhhaufe bahier unter ben an ber 
Tagsfahrt bekannt gegeben werdenden Bedingungen bfe 
ſenlich verfteigert, wezu Stricheliebhaber eingeladen 
werden. 
Fehr den 15, April 1858. 
Königlihes Landgericht Lohr. 
Der kenigliche Kandrichter : 
Mideld. 5 
Schaber, !. Aſſeiſet 


c. Zeitlmann. 


2377. 


6.:N.4779/a. 


0.5177, 
2308. Bekanntmachung. 

Ueber eine Ginftandsfarhe bes nunmehr beabfchiebes 
ten Kerrorale Ehrißeph Rähm aus Seußen, Fömigl. 
enges. Wunfiedel, find die landgerichtlichen Mften abhan ⸗ 
den gefommen, und foll mum das Ginftandsfapital des⸗ 
felben zu 150 A. am ihm und reip. die Krauß ſche 
Ruratel dahier ausgehändigt werben 

Da es früher Branch bei dem f, Bandgerichte bahier 
war, Beſchlagnahmen auf Ginſtandolapitallen mar im bie 





- Alten vorzumerfen, fo hat das f. Banbgericht feine Ges 


wifheit darüber, ob diefes Ginftanbefapital wicht von 
irgend einer Eeite mit Beſchlag belegt wurde. 

Diejenigen, welche eine ſolche Beſchlagnahme erwirll 
haben ſollten, werben beehalb hiemit aufgefordert, ſich 

binnen 4 Wochen 

bei dem unterfertigten Fgl. Laudgerichte zu melden, vis 
drigenfalls die Musantwortung bes Ginftanbe + Kapitals 
erfolgen märbe. 

Bayteuth den 15. April 1858: 

Konigliches Landgericht Bayreuth. 

Der Bonigliche Landrichter : 


EN 5181. Strobi. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sofn 


Allgemeiner Anzeiger. 


2265. Ausſchreiben. 


Fe in Aleherhaufe re en . 
‚ gar Zei en, Lege. Kiſſingen, i 
nen, mit feiner Eheftau Eliſabetha, geb. Biss > 
feiner Tochter Blijaberha, 17 Jahre alt, nach Norbs 
—*— —— 
6 wird bemzufelge fahrt i 
Forderungen Ya _. = — * 
Montag den 26. April 1858, 
. Vormittags 8 Uhr, 
anberaumt, wozu allenfallige Gläubiger bes Behr 
ihre um ſo geioiffer angumelben haben, 
als amfont bei Beſcheidung des Auswanderunbsgefuches 
feine Auͤckſicht mehr auf ſolcht genommen werben wird, 
Querkorf den 12. April 1858, 


Königliches Landgericht Euerdorf. 
Der kenigliche Landrichter 
Lautenbacher 


236. Bekanntmachung. 

Verla ſſeuſchaſt der Thereſia G z 

von Aura betr. 

Borberumgen jedet Art am den Nachlaß ber 
@üg von Auta, deren Fhemann Michel * ag 
fer, heimlich nach Amerifa ausgewandert ift, find am 

Breitag den 30 Bpril 1858, 
Vormittags B lihr, 
unter bem Rechtonschtheile der Michtberücichrigung Bei 
Bertheilung der Mafie dahier amzumelden mn nach ⸗ 
jumeijen. 
Guerberf den 15. April 1858. 


Königliches Landgericht Euerdorf. 


@.:Nr 5382. 





“ Der lonigliche Landrichter 
G.:0.3458. Lautenbacher 
23711. Bekanntmachung. 

Detreff: 


Debltweſen des Schuhmachermeilters Stes 
vhan Biegelmaner von Maihingen. 

Dem Grefutionebetreiben eines Häubigers entfpres 
end, werben folgende Mealitäten des Echuhmachermeis 
ſtete Stephan Ziegelmenr in Maibingen, mänmlich : 

PLıRTe. 194 ein Brerhaus Hs. Mr. 31 mit 0,03 Dez,, 

w 2432 Ader auf der Meder 0,15 Dig, 
m» 2603 Mdter bafelbft 0,15 Dez, j 
im Zwangewege Öffentlih an ben Meiſtbietenden ver 
fieigert, wozu Tagofahtt auf 

Diontag den 10. Mai 1858, 

j Mittag 1 Uhr, 

im Bräuhauſe zu Maibingen anberaumt if. 2 
 Eteigerungeluftige werten mit dem Benerfen hiezu 
eingeladen, tab der Hinſchlag nah 5 64 des Hupotb,s 
Geſetzes und SS. 96— 101 der Progeinonelle vem 17. 
Mevember 1837 erfolge, and daf die Käufer erfotder⸗ 
lichen Falles ſich über ein entſprechendes Vermögen ause 
zumeifen haben. 

Die weiteren Manfsbebingungen werben am Striche: 
termine befannt gegeben werben. . 

Wallerfein den 12, April 1856. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der —** — 
af. 


2376.  VBekanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaft des Bauern Michael Aın 6 
berger von Rothenderg ergeht an Diejenigen, welche 
begründete Anfpräde an bie Nachlaßmaſſe zu machen 
upon ‚ die Mufforberäng , ſolche um fe gewifler in 
dem au 

Mittwoch den 129. Mai 1858, 
Vormittags ® br, 
dahier anteraumten Liquipationstermifie anzumelden und 
erforberlidien Falles gehörig machzmerifen, als - jonft 
bei Muchändigung der Nachlagnsaffe Leine Rüdicht auf 
ſolche genenmen werben würde. j 
Seßlach den 15. April 1858, 


Königliches Landgericht Seßlach. 
Der fönigliche Sanbrichter: 
» Löwel. 
Malt, !. Afteffer. 
@.,R.2578. e. Schubert, Rgſtt. 


@.,:N.1687. 
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Donnerftag. Nr. 96. 22. April 1858. 





Heberfid et 
Amtlide Nachrichten. 
P- Gegen eine Zweigbabn von Kaiferdölautern nad 
eutfcland. Münden (Prinzeffin Luiwold faif. 5. Prefiprocef. 
Die Salzſtaͤdel. Concert im Glaspalaft. Oberft Troͤmer). Nürnberg (In- 
funft Sr. Maj. ed Königs). Ulm (Prof. Haßler) Berlin (bad Herren» 
haus gegen die Spielhäufer). Königsberg (Dr. Voigt). 
China, Aus Hongkong. 
Bayeriſche Localchronik. 
Neueſte Poften. 
Börſen⸗ und Handels⸗Machrichten. 





Minden, 22. April. 

Er. Majehät der Rönig haben Eich allergnäbigfi bewogen gefunden: 

unterm 17. April dem lenigl. Uhren: Prefefior an ber biefigen Univerfität Dr. 
Briebrih Vobenftedt die Bewilligung zu eriheilen, das von Er. Hoch, bem Hetzog 
von Sachſen⸗Coburg ihm verlichene Ritterkreuz bes hetzoglich SadiensFrneflinifchen 
Hauderdens annehmen und dragen zu birfen; 

unterm 18. April bie erlebigte proteflantifche Pfarsitelle zu Burf, Decanats 
Baffertrübingen, dem bisherigen Pfarrer zu Bedenheim, Devanate Uffenheim, Garl 
Ludwig Friedrich Däll zu verleihen, und bie erledigte proteftantifche Pfarritelle zu 
Höttingen, Decanats Weißenburg, dem bisherigen Pfarrer zu Irmelshaufen, Decanats 
Rothaufen, Heinrich Jehann Ludwig E’Nllemand, zu übertragen ; 

unterm 20, April den Aſſeſſot des Dezirfsgerichte Würzburg, Friedt. Schwaah, 
zum Mathe bafelbfl, und den Gerretär bes Bezirfegerichts Schweinfurt, Joſeph Brenz 
ner, zum Mifeffor am Bezirfsgerichte Würzburg zu beförtern, ſodann ben Bezirkes 
gerichtsacerffilen Heinrich Arhem. » Bölbernborff in Anebach zum Gerretär am 
Bezirlögerichte Schweinfurt in prowiforifcher Gigenſchaft zu ernennen; 

unterm gl. Datum ben Mechtepralticanten Ghrifian Plaji aus Edmanberf 
zum Aſſeſſer des Landgerichts Waldmünchen zu ernennen. 


Gegen eine Zweigbahn von Raiferdlautern nach Alzey. 


*Aus der Pfalz, 19. April. In No. 91 Ihres gefchägten Blattes 
findet ih ein Plaitoyer zu Gunſten einer Eifenbahn von Alzey nach Kaiferd» 
lautern, welche® zwar aus der Pfalz datirt, aber ſchwerlich auf bayperifchem 
Boden entftanden iſt.“) Kür Ihre pfälzifchen Lefer wäre auch jede Entgegnung 
darauf überflüffig, und wenn ich mich gleichwohl zu einer ſolchen entfchliehe, 
fo thue ich es nur, um Fernerſtehenden einige Anhaltepuncte zur richtigen 
Beurteilung des Sachverhalis zu geben. 

Ein Blick auf die Karte der Pfalz zeigt, baf bie projestirte Linie bei 
Kaiferdlautern von ber pfälzifchen Ludwigsbahn abgeben und an den Stäbt- 
Ken WBinnmweiler und Kirchbeimbolanden vorüber nad Gunteröblum , beziehe 
ungsweile Mainz führen würde. Der deutliche Zweck dieſes Planes ift alfo, 
den Verkehr aus Aranfreich nach dem Mittelrhein auf dem fürzeften Wege 
aus der Pfalz hinaus umd nad) Mainz zu leiten, welches zu einem Gentrals 
puncte bed mitteldeutfchen Gifenbahnverfehrs erhoben werden ſoll. Dadurch 
würde die pfaͤlziſche Ludwigsbahn auf eine Strede von beinahe zwei Drit« 
theilen ihrer Länge möglichft troden gelegt, dad neugegründete, Fräftig aufs 
blüßende Lubmigähafen, fowie Speyer und Frankenthal, in einem weiten 
Bogen umgangen, um bie Güter, flatt dieſen bayetiſchen Kandelöplägen, der 
heſſiſchen Statt Mainz zuzuführen. Damit ift denn vom baheriſchen 
Standpunet aus das Urtheil über jenes Project gefprochen, welches in Wirk- 
Tichkeit auch feine hauptſaͤchlichſte Stüge und Vertretung nicht in Bayern, 
fondern in Mainz, Algen und Darmfladt findet. Um den Ball umzufehren: 
was würbe die beffifche Regierung zur Gonceffiondbewerbung für eine Bahn« 
linie fagen, welche den klaren 3 bat, die große Verfehräftrömung von 
Mainz abe und Lubwigäbafen zujuleiten? Kein Zweifel, daß fieein fo naie 
bed Begehren a limine abmeifen würbe. 

Wenn die Anwälte ter Kaiferdlautern« Alzeyer = oder — mie fie auch 
genannt wird — Donneräberger Bahn, behaupten, das Project fei im In» 
tereffe der Pfalz und übe „feinen mefentlichen Einfluß auf das Gedeihen von 
Ludwigẽehaſen“, fo Hätten fie died um fo mehr näher begründen follen, als 
wir Pfälzer gegen derartige Behauptungen von jener Seite begreiflichermeife 
einiges Miftrauen Gegen müffen. Die Lubwigehafener ſelbſt vermögen wohl 
am beften zu beurtbeilen, mas ihrer Stadt Vortheil oder Schaden bringen 
muß. Der dortige Stabtraih aber hat ſchon vor Tängerer Zeit am bie höchſte 


I -*) Der Artifel wurde uns ven einem pfälziſchen Butsbefiper eingeſendet. Die 
Brage ſelbſt ift, umferes Wiſſens, noch eine offene. A. b. R. 


Stelle eine dringende Bittvorſtellung gegen bie Gonceffionirung ter Donnerd« 
berger- Bahn gerichtet, weil er, und mit ihm wohl jeder einſichtevolle Pfälzer, 
überzeugt ift, daf die junge Stadt durch jene Linie in ihren wichtigſten In« 
tereffen und in ihrer ganzen Eriſtenz bedroht wäre. Mer auch die Pfalz, 
beſonders ihr öflidyer Theil und das ganze baheriſche Mbeingebiet würden 
dadurch Verluſte erleiten, welche durch nichts, au mur annähernt, auge 
glichen werden fönnten. Die projectirte Babnrichtung durchſchneidet nämlich 
das bayerifche Gebiet mur auf eine Länge von ſechs Meilen, wovon etwa 
zwel Meilen zu den unfruchtbarften und wenigft bevölferten Strichen unſercs 
Kreifes gebören. Die Trage des allgemein pfälzifchen Intereffes ſtellt ſich 
taber furz fo: wäre «8 irgend gerechtfertigt, diefer Gegend einige ohnehin 
noch problematifche Vortbeile zuzuwenden und dafür den größten, volkrelch⸗ 
ften, mit allen Beringungen der materiellen Eutwicklung audgerüfteten Theil 
unjerer Provinz gleichfam aufer Befig zu fegen? Die Erfenntnif diefer Nach- 
tbeile ift denn auchlſo allgemein, daß, wenn es zur Nbftimmung. käme, gewiß 
vier Bünfttbeile unferer Bevölferung fih gegen dad Donneröberger Bahn- 
project erflären würden. 

Das Hauptargument ber Verfechter dieſes Projectes beſteht in ber Des 
bauptung: die Kaiſerslautein · Alzeher · Bahn werde bie Nachtheile, welche bie 
NRhein · Nahebahn der Ludwigsbahn und ber Pfalz bringen müffe, dadurch ab« 
halten ober doch paralyfiren, daß fie, ald die kürzere Linie, den Hauptverlehr 
von Frankreich nach Mittelveutfchland an ſich ziehen und dadurch bie Strecke 
von Berbach bis Kaiferslautern auch der Ludwigsbahn erhalten würde. Allein 
biefe Bemeisführung bat deßhalb ein bedeutendes Loch, weil ihr Worderſatz 
untichtig if. Vermittelſt Addition und Gubtraction hat man zwar einen 
Längenunterfhieb von *'/, Meilen zu Gunften ver Richtung über Alzey ber 
ausgebracht ; eine genaue Berechnung ergiebt jedoch, daß es nach Mainz von 
Neunkirchen über Bingen gerade fo weit ift, als über Kaiferslautern umd 
Alzey, naͤmlich 20 Meilen. Damit fällt jene ganze Argumentation, auf bie 
man fo gewaltig pocht und gepocht bat, zu Boden. Aber auch angenommen, 
tie Strede über Alzey ſei wirflih um *%, Meilen kürzer, ald bie über Din- 
gen, fo würbe dies für jene ganze Linie nur einen Frachtunterſchied von "4 
Kreuzer per Gentner ergeben — eine Differenz, welche durch Brachterinäßig- 
ung leicht ausgeglichen werben Fünnte, zumal den befannten Verhaͤltniſſen 
der preußiſchen Bahn, Doc auch bieven abgefeben, fo läßt fi feine nai« 
dere Zumutbung denfen, als die, melde die Anmälte der Alzeper-Bahn, an 
die Urtionäre der Ludwigsbahn fielen, Sie fagen ihnen: um die Erträg⸗ 
nie auf dem dritten Theil ewerer Bahnſtrecke zu behalten, müßt ihr den Reſt 
mit und theilen; denn — zwei Goncurtenzbahnen find euch weniger nach- 
theilig, als eine. Solchen Schlüffen, die aller Logik und Urithmerif und 
insbefondere auch der Schulfnabenmeisheit fpotten, wornach ber Duotient um 
fo Fleiner wird, je größer der Divifor, — könnte natürlich die pfälzifche Lude 
wigẽbahngeſellſchaft nicht wiberflehen, wenn fle ihr „mohlverftandened Inter 
eſſe“ begriffe. Es ſind überhaupt kluge Leute, diefe Herren in Darmfladt, 
Mainz und Algen. Sie wiſſen es beſſer, was im Vortheil ber Pfalz liegt, 
ald die Pfälzer felbit, und kennen dad „wohlverftandene Intereffe* Lubmwigd« 
bafend und der Ludwigsbahn beffer als die Bürger jener Stabt und vie 24 
Verwaltungsrätbe jener Verlehrsanſtalt. Wie Schade, daß foviel Klugheit 
überall nur tauben Obren begegnet! 

Der Artikel in Mr. 91 d. BI. eröffnet auch dem Staat bie glänzende 
Perfpertive finanzieller Vorthelle, vergißt aber gleichfalls, fle etwas näher 
auszuführen. Freilich Kat gerade ber umgefehrte Fall die größere Wahrſchein⸗ 
lichkeit für fi. Die doppelte Goncurrenz würde ohne Zweifel die Erträg- 
niffe der pälzifchen Bahnen in einemMafe beeinträchtigen, daf nad; einigen 
Jahren an die Stelle der Dividenden Ausfälle in den Ginnabmen fich erge- 
ben müßten, die nur durch Staatszuſchüſſe ihre Deckung finden Fünnten. 
Außerdem fällt die Hauptlinie nach einerMeihe von Jahren dem Staate un— 
entgeltlich anheim, und fle würde für ihn in dem Berbältniffe werthlofer, als 
die Mentabilicät durch Parallellinien gefchmälert wird, Auch dies iſt ein 
einfaches Mechenerempel.! 

Hier komme ich auf einen Hauptanhaltspunkt zur richtigen Beurtbeif« 
ung der bezüglichen Verhaͤltniſſe. Man zeigt gewöhnlich auf die Dividende 
bin, welche die Actionäre der pfälzifchen Ludwigsbahn aus ihrem Unterneh- 
men ziehen, und will darauf das ein wenig nad Gommunismus ſchmeckende 
Begehren gründen, daß fie unrentable Zweige oder gar parallele Goncurrenze 
bahnen bauen fol. Man vergigt aber dabei, daß viele, ja wohl die meiften 
heutigen Actionäre ihre Actien zu einem welt höheren ald dem Paris Gurfe 
gekauft, daß feine Amortifirung des Geſellſchaftöcapitals vorgefeben ift, daß der 
Staat nach 17 Jahren durch Zahlung der einfachen Anlagefoften die ganze 
Linie einlöfen lann, und baf fie ihm nach 91 Jahren unentgeltlich anbeim- 
fällt, fo daß dann bie Netionäre für ihr Geld nichts mehr in Händen ha- 


ar 


- 


ben als ein werthloſes Stud Papier. Das find Bedingungen, wi den 
ber Oſtbahn gewährten in grellem Gegenfage ftehen, und melde die Mctios 
näre nur im Mertrauen auf den ihnen von ber fönigl. Staatöregierung zu« 
gefagten Schutz ihres Beilgibumes angenommen haben. Die Frage ber Bahn- 
richtung übes Kaiferdlautern ru nach Manz it nämlich Feinedrung® 
neu; fie tauchte vielmehr ſchon im Sabre 1844 auf; allein damals bat man 
der Geſellſchaft borge ſchrie ben, von Berbach mach Speyer und Ludwigb · 
hafen zu bauen. Nech mehr! Giner damaligen Generalverſammlung wurde 
der Inhalt eines afferhöchften Reſcriptes mitgethellt, wornach bie Rückſicht 
auf die commercielle Wichtigkeit Ludmwigshafend und der gan- 
zen öſtlichen Pfalz für die Babnrichtung maßgebend erflärt und audtrüd- 
Ti beigefügt wurte: „daß eine Babnrichtung von Main; über Raiferde 
lautern und Alzey ſich fchon jegt als gänzlich unftattbaft dar— 
ftelle." Mit dieſer Gonftatirung einer zum mindeften moralifchen Ber 
pflichtung, melde unfere Staatöregierung gegenüber der Ludwigsbahn⸗Geſell- 
ſchaft eingegangen, Fünnte ich füglich fehliegen. Allein auch ohne eine foldhe 
Verpflichtung läßt ſich mit Sicherheit erwarten, daß unfere Staatäregierung, 
welche biäher die Handeld» und Verfehrsintereffen der Pialz zu fehügen und 
zu fördern und dadurch den Wohlftand unferer Provinz zu heben wußte, mer 
der durch „tonangebente" Ginflüffe, noch durch „Intriguen", mögen fle foms 
men, woher fle wollen, ſich werde beirren laſſen. Sie wird vielmehr, deſſen 
find wir gewiß, Zumutbungen zurüdweifen, tie einem Preisgeben der Ins 
tereffen der Pfalz gleich Fimen, und wird nicht zulaffen, daß eine Uetienges 
ſellſchaft, welche unter ihren eigenen Actionären Fein Vertrauen beſitzt und 
die Hälfte ihrer Actien wegen mangelnder Ginzablung caduk erflären mußte, 
ſich auf Koften wohlerworbener Rechte bereichere. 


Deutichland, 

Bayern. $ München, 21. April. Ihre k. k. Hoh. die Frau Prin« 
zeffin Luiwold tft auch Keute wieder auegefahren. Die babe Frau wird den 
größten Theil des bießjährigen Sommers wieder am Bodenſee verweilen und 
gegen Ende Mai ſich dahin begeben. — Der Buchhändler Stabel in Würze 
burg bat gegen das fkürzlich erwähnte Grfenntnig des unterfräntifchen 

8, durch weiches er wegen Prefvergebend verurtbeilt wurde, 
die Nichtigkeltobeſchwerde erhoben, und wird biefelbe im der dießwöchentlichen 
Sitzung des höchſten Gerichtshofes zur Verbandlung kommen. — Die feit 
längerer Zeit ſchwebende Frage, ob die „Salflätel® dahier dem Bau ber 
Oftbahnen werben weichen müflen, ift jegt entichleden ; fie werben abgebrochen 
werden und find Behufs deſſen diefer Tage angefauft worden. Bür eine 
Salznieberlage wird ein neues Gebäude bergeftellt werden und zwar an ber 
Bayerſtraße und auferhalb des k. Eiſenbahnhoſes. — Die biefigen Stadt. 
mufifer haben zum Velten ihres Unterftügungevereind unter Mitwirkung ber 
Hoftbeater-Eborfänger heute Nachmittag in der Blumenausftellung des lab: 
palaſtes ein. Goncert gegeben, das fehr zahlreich; befucht war. 

** München, 20. April. Der Gavaleri»Oberft Philipp Trömer, deſ⸗ 
fen Leiche geftern unter anblreicher Theilnahme Leibiragenter aus allen 
Ständen zur Erde beſtattet murke, warb geboren zu Urfpringen bei Würz« 
burg am 10. Jänner 1779 und betrat feine militärifche Laufbahn als mu« 
tbiger Süngling von 17 Jahren durch freimilligen Eintritt in das fürftlich 
mwürzburgifche Dragonerregiment Babenhofen. Als Würzburg unter bawerifche 
Oberhoheit gekommen, wurde er im Jahre 1807 "ind bayeriſche Ghesaulegerde 
Megiment Leiningen verfegt, wo er biß zum Sabre 1848 im activen 
Dienfte verblieb, indem er mach und nad alle Ghargen militärifchen 
Ehren bis zum Oberftlieutenant ruhmyoll und zur vollen Zufriedenheit feiner 
Vorgefegten bekleidete. Auf dem Feid der Ehre in den Schlachten vom Jahre 
1797—1815 errang er fi den Lorbeer, ter feinen Sarg ſchmückte, und 
die Ordendzeichen, die feine Vruft zierten. Befonderd aber waren eb feine 
glänzenden Waffenthaten im ruffifchen Feldzuge, für welche er mit der Würde 
eines Mitterd der Ehrenlegion audgezelcdnet wurde. Die vielen Strapazen, 
die er beflanden, machten ihr Mecht befonders im anrücenden Alter geltend, 
weßhalb ihm die erfehnte Ruhe durch Se. Maj. dem König tm Jahre 1848 
gewährt wurde, wobei dem Heldengreiſe als Zeichen der Anerfenmung feiner 
Verdienſte der Eharafter eines Oberflen zu Theil ward. 

Nürnberg, 21. April. Geftern Abents kurz vor 7'/, Uhr traf Sr. 
Mai. König Mar auf dem Hiefigen Vahnhof ein und wurde daſelbſt von ten 
Spipen der Givil» und Militärbebörten empfangen. Alle andern Empfangd- 
feierlichfeiten waren durch die Art der Meife Sr. Majeftät, die nach Mir. 4 
des Meifereglements für die allerhörhften Herrſchaften erfolgte, ausgefc;loffen. 
Eine große Menſchenmenge begrüßte den König bei feinem Gintveffen mit 
lautem Horhrufe und durchwogte die Straßen der Stadt, durch welche Aller 
hoͤchſtderſelbe nach ber fünigl. Burg fuhr. (N. C.) 

Württemberg. Ulm, 19. April, Neueften Nachtichten aus Dredden zus 
folge hat Prof. Haßler auch dort zum Beften der Münfterreftauration glücklich ges 
wirft. Se. Maj. ver König von Sadyfen war befanntlich in den höheren Megionen 
der Erſte, ber ſich im Jahre 1853 als Pringpräfident ber deutſchen Geſchichts- 
und Altertbumdvereine öffentlich für Meftaurirung tes Münfters ausfprad. 
Hafler wurde bei feiner Ankunft aufs Huldvollſie vom König empfangen, 
vor feiner Abreife noch zur Tafel gezogen ; auch bie ſächſiſche Megierung be» 
fundete die lebtafteſte Thellnahme für das Meftaurationswerf und wird zur 
nädft die Kreiöbirectionen für die Sammlungen wirfen laffen, mäßrend die 
geiftlichen Behörten gleichzeitig die Sache anempfehlen werten. (Schw. M.) 

Preußen. Berlin, 17. April. Das Herrenhaus beſchloß in feiner 


heutigen Sitzung in befonderer Berüdfichtigung tes vielfach verbreiteten Ge⸗ 
rüchts, daß man in Soden eine neue Spielbank zu etabliren beabfichtige, bie 


Regierung zu erſuchen: in dem geeigneten Wege babin zu mirfen, daß das 
in einzelnen beutfchen Bundesftanten leider zur Zeit noch conceflionirie ge= 
werbemäßige Halten difenlicher Spielhäufer ſich des obrigfeitlichen Schuſes 
nicht mehr erfreiie, und bemgemäß neue Gonceflionen binfort nicht 
wmebe ertheilt, die bereits beſtehenten aber ſobald als möglich befeitigt werden, 
Graf Seckendorf iſt Heute auf feinen Poſten nad München abgegangen. 

Königsberg, 10. April. Die Zeit fhreist:- „Dr. George Voigt, ein 
Sohn des preuftfchen Hiftoriographen Johannes Voigt, welcher fürzlich mit einem 
bedeutenderen Werke über „Aenead Sylvius“ in bie Deffentlichkeit getreten üft, 
hat einen vortbeilhaften Huf nach München erhalten. Derfelbe ift auf Ber« 
wendung des Profeffors v. Sybel erfolgt, weldyer in dem jungen DE 
einen erwünfcten Mitarbeiter bei der Herausgabe ber ale zu erlan · 
gen hofft." Unferes Wiſſens hat die Veruſung des Hrn, Dr. Voigt keinerlei 
amtlichen Charakter, fontern ift lediglich privariver Natur. 


Ebina. 


Der Special· Correſpondent der Times in Ghina ſchreibt aus Hongkong, 
22. Gebr. : — Eine geraume Zwiſchenzeit wird verſtreichen müflen, bevor 
Sie weitere Nachrichten aus Ghina erhalten. Daß ſich das Land ringe um 
Ganton waffnet und rüftet, fteht außer Zweifel, aber die Nelteften von Batd« 
han haben dem Utmiral im einer förmlichen Petition vwerfichert, daß es ſich 
nur um Abwehr ter Mebelien handle, welche jene reiche Statt bedrohen. 
Sie beſchwören den Admiral feinen Schritt zu thun, der ihre „Braven“ ers 
ſchredden Tünne,. Der General zweifelt, aber ich glaube, ter Admital und 
Lerd Glgin leihen für biefmal den chinefifcen Berbeuerumgen ein gläubiges 
Ohr. Ich ſchenke nicht ihren Beibeuerungen, aber ihrer Burcht undedingten 
Glauben und denfe die Chineſen wollen Ganton eben fo wenig angreifen wie 
den Tower von London. Ich meige mich auch zur Anſſcht, daß ter Kaiſer 
nachgeben wird und daf das Interefje der chineſi Gryedition vorũber ift. 
Während ded Entreacte hat ganz China Maleten losgelaſſen und Hongkong 
bat feine „Iſthmiſchen Spiele“ (Mierterennen) gefeiert. Hätten bie Gbinefen 
in Ganton am 29, December nur ein halb fo ſcharfes Feuer unterhalten mie 
om 14. Februar, fo mären wir nicht mit einem Verluſt von weniger als 
500 Dann über tie Mauern gefommen, In Hongkong, wo ich den lehten 
Tag diejer chineſiſchen Wefte zubrachte, waren findifche Greife und geſehie 
Kinder von Früh bis Mitternacht damit befchäftigt, ihre Schwärmer in lan« 
gen Schnüren auf ten Balkons aufjubängen und krachen zu laffen. Daziwie 
ſchen kreiſchten die Sangweiber und quälten ibre zweifaitigen Lauten auf jeder 
Veranda im chinefifchen Wiertel, während die Herren ter Schöpfung (bie 
Männer) um den runden Tiſch verfammelt ihr taglanges Feſtmahl hinunter 
würgen, Diefe Weiber — gemierhete Sängerinnen von nicht zweileihaftem 
Ruf — nehmen während der Diuflfpaufen an der Tafel Plag, den Männern 
gegenüber, Sie eſſen nicht mit, fontern um die Tafelfreuten zu fördern, 
fortern fie die Männer auf ven Samſhu -Vecher zu Ireren und trinfen ihnen 
zu. Jeden Augenblick zieht id) einer ver Gaͤſte auf ein Lager zurüd und 
raucht eine Opiumpfeife, worauf er fich wieber an ben Tiſch fegt und weiter 
ißt. Ich glaube, die Ghinefen geben fabelhafte Summen auf diefe Schmau«- 
fereien aus; die Saugweiber werden oft aus weiter Berne verichrieben und 
find nicht ſchlecht gewählt. Ihre Tracht ift fehr fein, aber zugleich anftande- 
voll und feufh. Alle haben eine Bülle ſchwatzen Haares, das fehr maleriſch 
außfehen würde, wenn fle ed gleich den Manilla-Welbern lang Bberabfallen 
liefen, anflatt 8 zufammen zu leimen und als eine Art großes MBügeleifen 
auf dem mit Kammen, Juwelen und Blumen vwerzierten Kopf zu tragen. 
Das Feſt ift übrigens feine Orgie. Was für Gegenflände die Männer mit 
ben Mufitanntinen beſprachen, Fonnte ich nicht erraiben, aber die Weiber wa« 
ven in ihrem Weſen recht fittfam, in ihren Antworten kurz gefaßt und zus 
rülhaltend; jede Bewegung, jedes Lied und jever Becher fehlen durch ein vor 
gefchriebened Geremoniell geregelt. Die Ghinefen find beim Zehen nicht 
lärmend und nicht einmal redyt fibel, nur werliebt und gut gelaunt, Ich fah 
feine GSteitigfeiten, Die nächte Moft meldet Ihnen wahrfceinlich, daß Lord 
Elgin auf dem Wege nad) Shanghai if. Unter unfern Sinologen ift nicht 
einer, der drei von den 19 chineſiſchen Sprachen geläufig reden oder eine Staatd⸗ 
ſchrift ohne Hilfe eines „Lehrers® verdollmeiſchen kann. Diefe „Lehrer“ 
aber find nothwendig der Abſchaum des chineſiſchen Literatenthums; Leute die 
beim Gramen burchgefallen und der Juftig entlaufen find und bier zu einem 
geringern Honorar gemierhet werben als fle in ihrer Heimath ald Schreiber eines 
boten Beamten erhalten würden, Lind das find die Orafel unferer Sinologen. 


Bayeriſche Localdronif. 

+* Münden, 20. April, Gefühle freudigen Dankes find es, welde 
bie patriotifch gefinnten Bürger und Einwohner bei der Wahrnehmung durch⸗ 
bringen, wie in unferer Königöftadt von Jahr zu Jahr vie Zahl jener Ge— 
bäude fich mehrt, weldye öffentlichen Zwecken gewidmet find; wie Straßen 
geſchaffen werten, welche bequeme ſchnelle Verbindung erzielen, wie Pflanzun« 
gen und Anlagen in ihr entflehen, welche die Augen entzüden, Geift und 
Herz erheben, der Gefundheit fürberlich find, vie Königeftabt verfhönern. Deo 
fonders freudig aber fühlt ſich unſere Brut gehoben, wenn wir die in uns 
ferer Hauptſtadt gefchaffene Prachtſtraße durdhwandeln, welche die Bevölkerung 
Müncend mit jener der Vorflätte Haidhauſen und Au näher rüdte und zu 
Einem &anzen verband; jene Prachtſtraße, hervorgerufen durch den erbabenen 
Witten Deffen, auf deffen Haupt die Krone ruht und deffen weifes Walten 
fort und fort Grfprieflichet mit dem Schönen verbindet; jene Prachtſtraße, 
ausgeführt in preißtwürdiger Weife durch die erleuchteten Männer, welche an 
tie Spige unferes Gemeinweſens geftellt und berufen find, deren gemeinfames 
Wohl fördern zu helfen, 


Ein befonderer von einer nicht geringen Zahl bieflger Einwohner ge 
hegter Wunſch ift nun der, daß im wefllichen Th \ Haupıfladt bie 
° Berlängerung und Durchführung der Landwehrſttahe und dadurch für 
Bahrende ein bequemer, für Wanteinde ein angenehmer Weg ‚gefchaffen werde. 
Die große Mäglichfei: dieſer DVerläfgerung ber en in gerader 
Linie bis zur eſtenwieſe bin leuchtet jedem Unbefangenen, welcher das 
gemeinfame. Wohl im Unge bat, ſchon durch dem einen Umſtand ein, da 
durch; die Beſchung der Feiten Strafenlinien mit anſehnlichen Gebäuden eine 
große Zahl neuer Wohnungen’ gefhaffen werde, wodurch bei dem raſchen Bes 
wölferungsanwuchs in umferer Königöftabt umd bei den ſtets fich ſteigernden 
Wohnungsmierbe-Preifen einem dringenden Berürfniß abgebolfen, zugleich auch 
der Arbeitsclaffe vielfacher Verdienſt  verfehafft wird. Und m fehlt «8 
auch ſchon jegt nicht am Solchen, welche ihre Abſicht Fundgeben, Neubauten 
in diefem Stadtibeile im einer örtlichen Lage aufführen > wollen, welche 
Licht und Gefundheit bietet, in welcher, rings befegt mit Gärten und Auen, 
balfamifche, Gift umb Körper erquidende Lüfte wehen, und melde die reis 
zende Ausjicht in Bayerns Gebirgsferte gewährt. 

Als einen Beweis für diefe gefunde Flimarifche Sage führen wir nur bie 
einzige Erſchtinung an, daß im Jahr 1854 zur Zeit der im unferer Haupt 
ſtadi herrfchenden Gholera» Epidemie im der im gleicher Lage ſich befin- 
denden Schwanthalerſtraße, welche 92 Häufer und Taufende von Bewohnern 
zählt, mit Ausnahme eined einzigen durch Cinſchleppung herbeigeführten Gho« 
lerafalles nicht Gin Bewohner: diefer Strafe von dieſer Epidemie ergriffen 
und hinweggerafft worden if. 

Die Durchführung ter Landwehrſtrahe und die Beſehung der beiten 
Seltenlinien mit neuen Gebäuden, durch welche viele Wohnungen geſchafſen 
werben, erfcheint zudem des nahen Bahnbofes wegen ald ſehr wünfcdhensmwerth 
und Vortbeil bringend, Won dem bewährten Schönheitsjinn der Vorftände 
unferer Hauptfladt darf auch mit Zuverjicht angenommen werden, daß fe mit 
Herftellung diefer Straße auch bie Anlage eines angenehmen ſchattigen Fuß- 
weges hinauf jene Anböbe verbinden werden, zu der Münchend Bewohner in 
Stunden der Mufe fo gerne wallen, um auf ibe Erholung zu fuchen und 
erquidenten Genuß im dortigen Unfchauen ver Natur und ber im Vorder ⸗ 
grunte liegenden Haupiſtadt Bayerns — hinauf jene Anhöhe, zu melder 
jeder Bremde, auch aus der weiteflen Ferne, bineilt, um ben Prächtbau ber 
Auhmesballe Bayeınd und bie bemunbernäwertbe Darflellung der rieftgen 
Bavaria anzuftaunen. Zudem dürfen wir aud zu ben fünfıigen Beflgern ber 
neu aufzuführenden Gebäude das DVertrauen begen, daß, gleichwie bie eine 
Strafenfeite bereit von Gärten und Bäumen umgeben ift, auch der andern 
Häuferreibe durch Unlagen und durh Planzungen Verſchönerung und An« 
muth werde verlieben werden. Und mwirflich ift ein Orumdeigenthümer, welcher 
ein Tagmwerkja noch mehr &rund ohne Entgelt abtrift, ſchon jegt mit der Une 
lage jchöner Pflanzungen beichäftiger, gleidywie von den nachfolgenden Grund» 
bejigern, melde ebenfalls große Theile Land unentgeltlich abgeben, die Het ⸗ 
ſtellung gleicher Anlagen und Pflanzungen ficher zu erwarten ift. Haft fimmts 
liche Angrenzer ber zu verlängerten Landwehrſtraße treten ihren Boden uns 
entgeltlid; ab, und ein höcht achtbarer Mann cedirt eine erft jüngft mit bes 
deutendem Koftenaufmand bergeftellte Anlage und Pflanzungen, und läßt die 
Strafe an feinem Kerrlich bepflanzten Garten und alideutſchen Haufe vor- 
überziehen. 

Der Koftenbetrag für Verlängerung und Durdführung ter Landwehr - 
Strafe ftellt ſich ſohin vorausſichtlich als ein geringer dar, zumal aud ein 
Terrainhinderniß bis zur Thereſienwieſe nicht vorhanden if. Endlich fügen 
wir noch bei, daß wegen nicht wohl zu vedhtfertigender Weigerung einiger 
Haußbefiger bezuͤglich einer Beifleuer zur Herftellung eines Waſſer-Abzugs- 
Ganaled ſich jegt der Magiftrat entfchloffen bat, auf Gemeinbefoften bie Gas 
naliſtrung der Yantrerkrfiraße vornehmen zu laffen, um ten früher leider vor« 
gekommenen Wafferanlauf zu entfernen. 

Münden, 20. April. Wir haben bereits erwähnt, daß neben ber 
fegendreich unter dem Protectorat Ihrer #, Hoheit der Prinzeffin Adalbert 
wirkenden Krippe in der Et. Anna - Vorſtadt das Bedürfniß einer zweiten 
Säuglingsbemahranftalt für die zahlreichen Arbeiterfamilien in der Mar- und 
Ludwigsvorſtadt fich geltend macht, Der Ausſchuß des Krippenvereind (Kreide 
Mericinalratb Dr. Wibmer in ter Marfirafe 5, Infpector Thott im »der 
Mülterftrafe 460 und Privatier Fleckinger in der TZürfenfiräfe 82) ladet gegen⸗ 
wärtig zu Beiträgen ein und wir zweifeln nicht, daß die Gimwohner Münchens 
auch diefem Wohlthätigfeissvereine ihre Unterflügung angedeihen laffen werden, 


Meuefte Poften, 

Nürnberg, 21. April. Se. Majeftät der König traf noch geftern 
Abend die Anordnungen zum alsbaldigen Beginn der Auerhahnjagd und bes 
gab ſich Heute Morgen um 2 Ubr in den Lorenzer Wald, wo es ihm auch 
bald gelang, eines der fhönften Eremplare, welche feit Jahren in der hieſigen 
Umgegend erlegt wurden, zu fchieen. Zu gleicher Zeit befanden ſich die 
Begleiter Sr. Majeftät in einer andern Gegend des Waldes auf der Birf- 
habnenjagd. Der Blügeladjutant Generalmajor Frhr. v. d. Tann erlegte 
zwei Birthahnen. Gegen 6 Uhr lehrte Se. Majeftät in die Fol. Burg zu« 
rüd. Se. Majeät wird heute Nacht in Ungelftetten übernachten, um dem 
Drte der morgigen Jagd näher zu fein. (NR. EG) ._ 

Ansbach, 20. April. Heute Fam die Anklage gegen Kern Dr. Mor 
ri; Marimilian Mayer von Nürnberg wegen Prefvergehend zur Verhandlung. 
Der Angefchuldigte war weder ſelbſt erfdienen, noch durch einen Vertheldiget 
vertreten, weßhalb dad Gontumazialverjahreen — mit Hinweglaſſung von Ges 
ſchworenen — gegen ihn in Anwendung gebracht wurde. Der Angefchul- 
digte war Mebacteur des in Mürnberg erfchlenenen „SranfensBoten*, Nr 10 


die ſes Blattes vom 30. Septbr. 1857 enthielt nun einen Artikel ber Ueber⸗ 

: „&8 muß anderd werden!“ unb mit bem Namen des Mebacteurs 
unterzeichnet. Der Inhalt diefes Auffages war hauptfäclich gegen ben 1. 
Bürgermeifter ber Stadt Nürnberg, Hrn, v. Wächter, gerichtet und enthielt 
u. A. Heußerungen, die ald Schmähung bed genannten Beamten angefehen 
wurden. Während bie Fol. Staatöbehörte gegen Hrn. M. M. Mayer eine 
vierwöchentliche Sefängnißftrafe und eine Geldbuße von 20 fl. beantragt hatte, 
erflärte ter Schmwurgerichtshof den Angeklagten für ſchuldig, in dem erwähn« 
ten Auffage eine Schmähung gegen Hrn. BVürgermeifter v. Wächter ausge 
ſprochen zu haben und veruriheilte ihn unter Annahme mildernder Umſtände 
— auf Grund der Art. 1, 2, 31 und 54 des PBreßgefeges vom 17. März 
1850 — in contumaciam zu einer 12tägigen Gefängnißftcafe. Zugleich wurde 
auch auf Unterbrüdung der noch vorhandenen Eremplare ber genannten Munts 
mer erfannt, (Mt. E.) 

Berlin, 19. April. Mach Briefen aus Indien, welche durch Grm. v. 
Humboldt der Spener'ſchen Zeitung mitgetheilt wurben, beftcht leider bie 
Mahrfcheinlichfelt, ta Adolph Schlagintweit in Turfeftan, wo ein allgemei« 
ner Aufftand gegen die Chineſen herrſchte, im Kampfe gefallen fei. 

Zurin, 18. April. Aus den Gröffnungen, welche der Minifter Gavour 
und der frühere Minifter ded Innern Ratazzi den Kammern gemacht haben, 
Geftätige jich, daß nach dem 14. Januar ein Attentat gegen das Leben des 
Königs Victor Emanuel im Werke war. 

Paris, 20. April. Der heutige Gonftitutionnel enthält einen mit 
René unterzeichneten Artikel, worin es beißt, daß bie Freiſprechung Ber» 
nard's in Branfreid; große Entrüftung hervorgerufen habe. Jedermann babe 
dieſes Befühl jo lebhaft empfunden, tie das „Univerd* es gefleın ausge» 
ſprochen. „Wir wollen über den unerhörten Scandal kurz hinweggehen, 
denn Niemand bezweifelt Bernard's Schuld, und wollen ben Engländern nur 
fagen, daß ed, da wir zu einander in freumbfchaftlicher Beziehung bleiben 
mollen, der Megierung ſchwer fallen möchte, der allgemeinen Entrüftung 
Schranken zu fegen, wenn daß gehäfjige Plaidoger des Advocaten Bernard'é 
unglüdlicherweife in Frankreich verbreitet mürde,* 

Kondon, 19. April. Im Unterhaufe legte Didraeli dad Budget vor. 
In demfelben wird die Ginnafme auf 63,120,000, die Yußgabe auf 
67,110,000 Bio. veranfchlagt. Der Schapfanzler beantragt zur Dechung 
des Deficits eine Ausgleihung der Spirituofen» Zare, Aufſchiebung der 
Kriegsſchuld » Amortifation und Schagbond » Zahlung, und endlich Auflage 
eined Penny Stempeld für Cheques. Die früheren Steuern follen unverän« 
bert fortbezaßlt werden. Die hervorragendſten Mitglieber des Haufes refer- 
virten ihr Uribeil über die Vorlage. In Bezug auf die Mbberufung des 
engliſchen Geſandten zu Madrid, Lord Homten's, erklärte Fihgerald, diefelbe 
ändere in ber gegen ien biäher beobachteten Politik nichts. 

Zondon, 20. April. Die meiften Journale beurtheilen das vom Staatd« 
ſchahlanzler Hrn. Disrarli vorgelegte Budget günftig. Der „United Service 
Glub* bat den Herzog v. Malakoff auf Donnerflag zu einem Banfett einge 
laden, Der Herzog v. Cambridge wird präfiviren. Der fönigl. Befuch zu 
Cherbourg ſcheint ungewiß zu fein. 


Börſen- und handels-Rachrichten. 

Frantfurt, 20. April. (Gold w. Eilber) Piſtelen PA 35 — 36 fr.; 
Hreuf. Friedrihäher 9 M. 56 — 56; Hell. IOR.-Stid |. 42 — Kir; 
Randyusaten 5 fl. 29 — 30 fr; 20 Fr-Stüd BR. 20 — 2; ng. Eu 
vereigns 11 fl. 3842 Fr; Bob al Marco 37476; Preuß. Thaler — i. 
— fr; 5 Pranfenihaler 2 I. 20-', fr.; Hochhalt. Silber 24 fl. 27—31 fr; 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 Hd. 45—!/, fr. 

Franffurt, 21, Mpril Defterr. Nat.»Mniehen 79°, ; Öpror. Met. 76°4P.; 
4'aproe, 67; Banlarrien 110% P.; Lotterie-MnlsBoofe von 1854: 102 P.; Kubs 
N Fr Eifenbahn-Mctien 143°4 5 Baterifche Oſtbahn⸗Actien 99°, P. 5 
Baueriſche 4',,proc. Obligationen 101',P. Wechfelcurs: Paris 93%, ; Londen 


117%, B.; Wien 1134 B. 
Treufifge Staats -Shulfrine 84% B., 83°, ®. 


Berlin, 20. April. 
KölnsMindener 144 V. — 

Bien, 21. April. bproc. Ration.«Mnl. 84'4 5; Sproc. Met. BI’; Harrer. 
Metall, 71; Bott,sMnlehenssBoofe von 1839: 130; von 1854: 108'4; Banks 
actien 974'4; Lomb,svenet. Sproc. Anleihe —; üflerr. Ctedit ⸗ Mob.Aetien 244°; 
DonausDampffhifffahrts-Acien 543; öfterr. Staatsbahn;Acien 287/,; Morpbahns 
Actien 1840. Wedpfelcurfe: Augsburg uso 106‘, B,; London 10.19. 

Paris, 20. April. Der Beginn der Dörfe war däſtet, bie Aufnahme, welche 
die Breifprechung Bernatd's beiim Londoner Publicum und ber emglijden Preife 
fand, tief zahlreiche Offerte hervor. Mente eröffnete flau zu 69.05 und fanf ohne 
MWirerfand auf 68.85. Die beiden Londoner Notirungen famen beſſer zu 96’, 
74. Banfactien waren zu 3015 ſchwet zuplaciren, Droſchlen zu 37.75 angeboten. 
FR mobil, hielt ſich Heute verhältnifmäßig feier als bie anderen Werthe und 
wurden zu 675—8680 einige Poſten gefauft, was allerbings gröftentkeild der anges 
fehlagenen Gscomptirang ven 225 Erük zuzuſchteiben fein dürfte. Deitere. ziemlich 
fe zu 890692 50. Lomb. zu 585—592.50 angeboten. Gifenbahnen meriger 
Rau als Mente. Orleans 1245—1250. yon wich auf 795. Nord 035. Süd 
wich auf 515. Dit zu 687.50 angeboten. Mei 610. Die Gifenbagn:Gommiflion 
verfammelt fh täglich, gelangte aber bis jept zu feinem Rejultate. Drei Uhr: 
Der Schluß der Vorſe war etwas beffer und Menie, Grebit mobil. und Bahnen 
heben fd, jedoch micht bedeutend. Rente ſchloß 69,05 gefragt. 


Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Pech. Kudwig Schönden. 


Königl. Hof und Natioual⸗Theater. 


Donnerftag den 22. April; „Der Schaufpiels Directer*, Operette von Mozart. 
Dazu: Ballet. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - nzeige. 
. Maulic. 59. Belingrad und Diede, Kaufleute von Barmen ; Greiberer, 
Pohalter von Rofenheim ; Belfier, Kauſm. von Köln. 

Bl. Zraube. HH. Gelbihmib, Kim. von Mainbernheim; Menzel, Kauf, 
von Kreuznach. 

Yusgb. f. HH. Epple, Pfarrer son Murnau ; Marfall, Pfarrer, und 
Mad. Mayer, Privatiersgattin von Augsburg; Bogg , Appell. » &er. s Afleflor von 
Freifing; Mad. Reh, Privatlehrerin won Lanbahut; Lungenmeier, Privatier von 
Rürnberg ; Heine, Pfarrer von Meffehwang ; v. Stefenelli, Apoihefer von Dinfelabüpl. 

Stahudgarten. HH. Lichtenberger, chirur. Juſtrumentenmachtt von Straf- 
burg ; Fiſcher, Privatier von Donauwörth; Hoffmann, Privatier von Fürth; Ham⸗— 
merſchmidt, Hanblungsreifender aus Böhmen; Bär, Kfm. von Dettingen; Drent ⸗ 
weit, Käufler von Augeburg; Häufler und Glafer, Mechanifer von Zweibrücken; 
Dr. Sartory, Adrocat von Dillingen ; Rangenberger , Handelsmann von Lauingen ; 
Wolf, Stadiſchreiber von Gundelfingen; Maurice und Merk, Delonomen von Kemp⸗ 
ten; Wagner, Privatier von Augsburg; Wölfe, Student von Landahut; Brichler, 
Handelem. von Dbergängburg ; Higelberger, Muffeher von Beitzingen. 


Geftorhene in München. 

Auna Köfler, Brauerstochter ven Ingelflabt, 17 3. a; Theres Müller, Tags 
Töhnerswittwe, BO I. a.; Anna Berghefer, Taglöhnerswittwe, 80 I. a.; Mpolonia 
Dillinger, Mepgerstochter von Burghaufen, 75 I. a; Karolina Finfiebler, Schuh⸗ 
macherstochter v. 5, 42 I. a.; Anton Fürftenwalder, Dienſttnecht ven Riehlingss 
rieb, &g. Schongau, 69 I. a. ; Ichanı Greif, bal. Schneider, 69 J. a.; Nilol. 





Ziehung am 31. Mai 1858 
2029. (h) des 


Grossh. Badischen Eisenbahn - Anlehens 
vom Jahre 1845. 


Hauptgewinne: 14 mal li. 50,000, 54 m»l fl. 40,000, 1?2m.11.35,000, 
23 mai 1. 15,000, 55 mal ll. 10,000, 40 mal I. 5000, 5% mal 
1. 4,000, 366m! A. 2,000, 1944 mal fd. 1,000 eıc. eic, 
Per geringfte Gewinn beträgt fl. 44. 

Original - Obligationsloose kosten fl, 52", und werden nach der Ziehung 
af. 50°, wieder zurückgenommen. 

Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach derZiehung wieder ver- 
kaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- und Verkaufspreises von 
ll, 2 pr. Loos zu entrichten, 


Ziehung am 1. Juni 1858 


der Prämienfheine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahr 1845. 
Haupigewinne: 14 mal, 70,000, 22 m+! 1.63,000, 2im! 1. 56,000, 








Köd, Blee⸗Cotpotal im f. 1. Guiraffier-Meg., geb. von Weberfee, Erg. Traunflein, 


23 3. alt. 


Kohler Zoppen für Herren zu fl. 4, 5, 6, 7 und A. 6, 
do, do. in Tuch, Belour und fein gefüttert zu fl. 12, 14, 16 


und fl. 18, 
do, do. für Damen zu fl. 5, 6 und fl. 7, 
Regenröde . — zu fl. 13 
do. in be...» 20 : 
Kegenmäntel . . .. 1 garantiet, 
do, in Ehe . .» u. %4 


Erapatten und Shlips empfiehlt in großer Muswahl 


60 mal A. 14,000, 50m A 7,000, 60 mul 1. 3,500, 120 mal 
A. 2,625, 180mal 1. 1,750 etc. etc. 


Der geringfte Gewinn, ben jeber Prämienfchein miubefteng 


erhalten muß, beträgt fl. 96%. 
Original-Prämien-Scheine dieses Anlehens kosten 0. 731% und werden 
solche nach der Ziehung & fl. 70 wieder zurückgenommen, 
Die Theilnehmer, welche diese Prömien-Scheine nach der Ziehung wieder 
verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unterschied des Ein- und Ver- 


kaufspreises von A. 3. 30kr. für jeden verlangten Prämien-Schein einzusenden, 


erlaubt. 


Georg Niehle in München, 


2001. [2] 
tgl. baderifche Zahlen⸗Totterie. 


In der 121Bften Ziehung zu Regensburg am 
20. April wurden folgende Nummern gejogen ; 
8s6 20 18 D %8. 


2322.[3) WBefanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des fol. Abveraten 
Dr. Pigimaye betteſſend. 


Am Montag den 26. April 

und den folgenben Tagen, 

jedesmal Morgens von D— 12 und 

Nachmittags 3— 6 Uhr, 

wird im MVerlaffenichafswrge der Mebiliarrüdlaß bes F. 
Abvocaten Dr. Pihlmapr im Haufe Are. 16/11 
an ber Raufingerftrafe durch eine Gerichts s (Boms 
mifien gegen fofortige baate Bezahlung an ben 
Meiitbietenden öffentlich verfleigert. 

Bezüglich der Meihenfolge der zur Derfleigerung 
fommenben Gegenftände wird bemerkt, daß 

1) am 26. bis 20. April Imel. bie reis 
haltige Bürperfammlung, jurivifchen, biflerijchen, naturs 
voifienjdpaftlihen und belleteihifchen Inhalte, Land⸗ und 
Himmelstarten, loben, . 

2) am freitage den 30. April, fowie nös 
thigen Falls am Samftags den I. Mai, Leibe, 
Tiſch⸗ und Bettwaͤſcht, Herrenfleiver, 1 goldene Repe⸗ 
tiruhr, Siegelung, goldent Deſe, fülberner Borleglöfel, 
Drlgemälbe, Kupferſtiche, Yithographien, Betten, Spies 
gel, Stoduhren, Bücers, Rleiber: und Kemmobläflen, 
Kanapee mit Seſſeln, Bücerftellen , eine eiferne Gaffe, 
zunbe, vieredige Schreibtifche, ſowie ein Taſchenſpielet ⸗ 
und Schwimmapparat, — zum Aufwurfe fommen. 

Die Cold: und Silbergegenftände werden am Frei⸗ 
tage den 30. April Vormittags von a2 
bis 12 Uhr verſteigert. i 

Autograpbirte Berzeinife ber zur Werfleigerung 
fommenden Bücher und Karten Tünnen Zimmer Mr. 10 
des unterfertigten Gerichts unentgeltlich in Empfang 
geuommen werben. 

Münden, ven 15. April 1858. 


Königliches Bezirksgericht Münden J. / J. 


als Einzelnrichteramt. 
Der fünigl. Direcier: 
Danhaufer. 


G.:N. 18,085,/10549. Mepenaur, 


Refidenzfirafe Mro. 18. 


2382. [24] Pferde · Verſteigerung. 


Freitag den 30. April db. Is. Dormit: 
tags 1O Uber werben in der f. Hofreitfepule einige 
Hefpferde an den Meijlbietenben gegen baare Bezah⸗ 
lung öffentlich verſteigett. — Die Beſichtigung ber Pferde 
fann einen Tag vor und am jenem ber Berſteigerung 
im f. Schulftalle geſchehen. 

Die Senehmigung der eingelnen Verkäufe wirb pwat 
vorbehalten, erfolgt jedoch noch bei der Berfaufss Ders 
hanblung. 


Königl. Oberſtſtallmeiſter · Stab, 


235. Bekanntmachung. 
Betreff: Sant bes Bäders Anton 
Kriehbaum von Hier. 

Nachdem nunmehr das Ghanteröffnungs s Erlenntniß 
dd. 4. Februar 1,36. vechtsfräftig geworden if, werben 
hiemit die Geictstage unter Himwrifung auf Art. 16 
des Organ. Geſetzes vom 1. Juli 1856 ausgefchrieben, 
und zwar: 

1. zur Liguiditung ber Worberungen auf 

Samftag den 15. Mai I. Is, 

I. zur Greeptionsabgabe auf 

Samftag den 5. Juni I. 38, 
II. zur Replifsabgabe auf 

Samftag den 26. Juni I. 38., 
IV, zur Duplifsabgabe auf 

Samftag den 10. Zuli I. 8, 

Das Berfäummif Des I. Boictstages hat ben Muss 
ſchluß von ber Sant, das Berſaͤumniß ber übrigen ben 
Ausjchluß mit der betreffenden Hanblung zur Wolge. 

Am I. Edictstage wird zugleich eine gütliche Muss 
gleihung der Sache verſucht werben. 

Sigu. den 3. April 1858, 


Koͤnigliches Bezirfögericht Traunftein 
Der ur Direlter; 
auck. 


C.⸗Nt. 4179. Glüͤck 


Für Bijouterie: Fabrikanten. 


2346. [2a] Feindes Parifer Moth (Bolier: 
teth) pr, Zollpfund Thlt. 2, pr. Gr. empfishlt zur 
gefälligen Abnahme 

die em. ten. Prodacten- Fabrik 
von Tb. Müller in Stuttgart. 





Druck von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Die Beiheiligung an diesen Verloosungen ist in nlien Stanten gesetzlich 


Pläne und jede gewünschte Auskunft werden auf's bereitwilligste erteilt. 
Aufträge sind direkt zu richten an 


Anton Horizs, 
Staats-Effecten-Handlung 


in Franklurt a. M. 


2305. [3) Befanntmachung. 
Die Lieferung gegoflener eifener 
Waſſerleitungs röhren beir. 
Der Bedarf an gegoſſenen eiſenen Waſſer 
leitungsröbren pro Ciatejaht 188 
1) von 386 Zir. 13 Pr. zu 4 und 5 Zoll bayer. 
zwölfth, Maß · Kaliber und 
2) ven 163 Ztr. 38 Po. zu 1, 1, M 
und 2 Zoll Kaliber mit verfchiebenen Pängen imb 
verſchiedenen Anfägen, 
wirb auf dem Mege ber allgemeinen ſchriſtlichen Sub: 
mifien an ben Menigfimchmenden zur Lieferung im 
Accord gegeben. 
Die Eubmifiens:Offerte müflen für Sorten 1 unb 
2 gejonbert gegeben und längiiens bis 
Samfjtag den 15 Mai b. 58. 
Abends 6 Uhr 
bei dem unterfertigten Stadtinagifirate eingereicht werben. 
Die Eubmifionsberingungen liegen im Bureau des 
Stabibau: Amtes zur Einſicht auf. 
Mänchen, den 16, April 1858. 


Magifrat 
der fol. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeißter : 
von Steinsdorf. 
ER. 20161, Refhreiter, Seretär. 
2324. [25) Befanntmachung. 

Zur öffentlichen Berfieigerung des Grund und Bo⸗ 
bens von ber bereits abgehelgten Staatewaldparcelle 
Grafenholz, Meviers Itteuberg, nädit ber vom Kleins 
tinderfeld mad Kirchheim führenzen Straße gelegen und 
ein Flähenmaß von 60,74 Tagwert enthaltend , wird 
biemit Taafchrt auf 

—— den 27. April I. Zs. 
früh 10 Uhr 
anberaumt. 


Hiebei wird noch bemerlt, baf bie Berfaufsbebing- 
ungen vor der Berhanblung befannt gemacht werben, 
folche jedoch auch ſchen ehenor bei den unterfertigten 
Hemtern erfehen werben Fönnen, und daß ber E Forft⸗ 
wart ven Kleinrinderfeld beauftragt il, das Verlaufe- 
Objeft auf Berlangen worzugeigen. 

Würzburg, ben 14. April 1858. 

Königl. Forftamt. Königl. Uentamtl./ M. 
Dittmann. Sartorins. 


— — 





Abendblatt 


Eu m BUudlan» IR ein 
Abonnement enf 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 96. 


“ 4 ALBSANDER, Brammgafle 
Are. 23 in Straäburg, um zus 
Keire Dame de Natarcıh Wro, 32 
in Barıa, 


22. April 1858. 





Aeberſicht. 


Riehl's mufifalifhe Charakterköpfe. [Hortfegung.] — 
Dierömifhen Wahtthürme und Hochwarten. — Wifſen— 
Thaftlihe und Runftnotizen, ) 


Meueite Poſten. 
Börfen: und Handeldönadhrichten. 


Muſikaliſche Charakterköpfe 
von W. H. Riehl. - 

Zweite umgtarbeitete und ſtark vermehrte Auflage. I. ©. Cotta'ſchet Verlag. 
(Bortfegung.) 
ad. Thibaut fagt in feiner Meinheit der Tonkunſt: „Nur im Fache der 
Muſik ift der ungefhichtliche Hochmuth am der Tagesordnung, obgleich die 
zn Meifter mit gutem Veifpiel vorangingen. Xonfeger, wie Lotti und 
tarlatti, vor denen ein Händel und Haſſe die Kniee beugten, find jeht den 
Meiften nicht einmal dem Namen nach mehr befannt.* Nun kennt man aber 
in unferer Zeit Kaffe ebenfo wenig als Lotti und Scarlatti. Auch von bier 
ſem Meifter hört man kaum einmal fo gelegentlich den Namen noch nennen, 
und die Aufführung eines feiner Werke wäre vollends ein Greigniß. Mit 
um fo größerer Genugibuung und Befriedigung liest man daher in dem 
NRiehl ſchen Werke ein trefflidyes Gapitel über den unwürbig bernachläßigten 
und vergeffenen Tondichter. Wir ſchicken einige Skizzen voraus, melde Ihren 
keſern die Charakteriſtit unſers Verfaffers um fo fruchtbaret machen mögen. 
Adolph Haffe wurde am Ende des flebenzehnten Jahrhunderts in der 
Gegend von Hamburg geboren. Der Sohn eined tüchtigen Organiften fog 
er die Muſik gleichfam mit der Muttermilch ein, ein Umftand, den wir bei 
mehreren unferer großen und größten Meifler wieberholt fehen, und der von 
außerordentlicdher Tragweite ift, Denn in der Muflf giebt ed vorzugämeife, und 
in ungleid höherem Grade als im anderen Zweigen, eine Menge praktifcer 
Kenntniffe und Bertigfeiten, die im früher Jugend fehon gewiffermafen in 
Tleiſch und Blur übergeben follten, da fie fpäter felbft von dem Genie nur 
mühfam umd unvollfommen errungen werben Fünnen. Würte e8 bier erſt 
noch eines Nachweiſes bebürfen,. fo gäbe vor allen Anderen Weber ein voll« 
gültiges und eminente® Zeugnif ab. Wir bewundern in dem Gomponiften 
des Breifchüg, Oberon und anderer Werke den unieren größten Meeiftern con« 
genialen und ebenbürtigen Tondichter, bei dem namentlic) eine ebenfo uner« 
ſchoͤpfliche als fortwährend Iebensvolle, blühende, ja üppige Erfindung in 
jebem feiner Tonftüde hervotragt. Betrachtete doch ſelbſt der gigantifch bife 
dende und geflaltende Beethoven die Weber'ſche Phantafle flets mit neuer 
Bewunderung und Merehrung! Gleichwohl vermochte Weber die bartnädigen 
und zäben Schwierigkeiten eines fpäten Lernens nicht mehr ganz zu über» 
winden, unb ber Schöpfer fo großer und reicher Werke blieb in manchen 
praftifhen Dingen hinter Gomponiften zweiten, dritten und tieferen Manges 
zurüd. **) Mafllofer Fleiß und feltene- Begabung liefen Haffe ſchon im 


*) Eiche Abendblatt Mr. 82. 

) Anders freilich verhält es ſich mit bem „ferigefähritienen“ Eap in ben 
Berken der Araftgenies, im fo ferm er bie befannten dharafteriftijchen 
Merkmale der ſeltjamen Mufe an fi; trägt. Derfelbe tettete ſich von einer 
wirklichen Runft faum noch einige erkennbare Rudimente, und ſeibſt da, mo 
er ſich am meiſten aus feiner Plumpheit und Ungelalt erhebt, jehelnt er 
wenig bayı angethan, günfige Begriffe von der „Meifierfchaft“ in folder 
Bartur zu erzengen, ja er berechtigt mur allzufche zu dem Ausſpruche, daß 
biefe „Meifterjchaft” ſaſt mühelos und jebemfalls wehlfell zu erringen. Im 
dee That find ja auch die Muteren der famefen „Phantafien”, „Tramds 

onen" und gewiſſer hortibler Verballhetnungen Franz Schubert'ſchet 
und anderer Lieber ganz dieſelben Perſonen, die am anderen Tage eine 
„Hauftouverture“, eine „Dantefpmphonie’, eder etwas dergleichen zu Stande 
beingm! Und doch behauptet man fortwährend ven Geiten ber unermüdr 
lien Borfechter, daß der ſtarke Proteft gegen ihre Echre in ber Bequems 
Uchleit, Behäbigfeit und Trägheit ber Wegner eine feiner vorzüglichtten 
Urſachen Habe? Welch ein Babel der Begriffeverwirrung, ober vielmehr 
der Begrifſeverdtehung! Demjenigen, ber ſich in Wahrheit einen umfaſſen- 
ben und ficheren Gindlid im dem logiſchen Aufbau eines im mehribefligen 
Rabmen ausgeführten Kunftweris vom Haydn, Mozart, Beetheven und Uns 
deren errungen — elmem jelden flört fürwahr bie Macht ber Krafigenies 
mit ihrem ganzen ſchwerfaͤlligen Arparat äußerlich auffallender Mittel dem 
Scqhlaf nit mehr. Ueber diefen Punct Famn felbh bei Veriteiern ber 


Knuabenalter dem väterlichen Unterricht entwachfen, und auch die Gurfus einie 
ger bedeutender obwohl nicht epochemachenter Meifter maren bald durchlaufen, 
und hatten in dem feltenen Schüler den lange getragenen und gebegten 
Wunſch, des großen Scarlatti Unterricht geniefen zu können, zu inniger 
Sehnſucht geſtelgert. Die kühnflen Hoffnungen des von einem unabwerie⸗ 
lichen Drange bewegten Runftjüngers follten ihre glücklichſte Erfüllung fin« 
den. Der große Meifter erkannte die hohe Begabung des Jünglinge und 
nahm ſich desfelten mit umfaffenter Sorgfalt an. Das Genie Hafle's kam 
nun raſch zu entſchiedenem Durchbruche. und Scarlatei fühlte ih zu feinem 
Schüler, in dem er gleichfam die eigene Kunft von Neuem aufleben fab, 
mit ganzer Seele bingezogen, und nannte ibn bald nur noch — wie fpäter 
of. Haydn den Gherubint — feinen „lieben Sohn“. Die Gompofitionen 
Haſſe's folgten ſich jegt ſchnell, und während ihm ſchon die erften einen großen 
Ruf begründeten, verbreitete ſich der legtere in menigen Fahren durch die 
ganze civiliſtrte Welt. Machdem der Meifter mehrere ehrenvolle Berufungen 
audgefihlagen hatte, gelangte er nad) eingetretenem Mannedalter zu der an⸗ 
gefehenen und nicht minder Iucrativen Stellung eines Gapellmeifterd an ber 
damals hoch berühmten Dreddener Oper, an ter er mit mehreren Unter⸗ 
brechungen Bid zu fehr vorgerüdten Jahren verblieb. 

Sehen wir nun, wie Riehl den großen Mann erfaßte, und die harake 
teriftifchen Züge desſelben „abconterfeite”. 

Haſſe's künftlerifcher Sinn firebte nach dem Grofartigen, Prächtigen, 
Vompoͤſen in Klarheit und Einfachheit; auch bei dem fanfıeften Fluſſe feines 
Gefanges ift immer ein gewiſſes Gepräge ftiller Erbabenheit ausgebrüdt; 
im Glegifhen wird er nie fentimental und weich wie Braun *), feine Klage 
bleibt ſieis mächtig, beroifh.... Haſſe batte nur Gin Yeal — es mar 
die abfolute ruhende Schönkeit der muſikaliſchen Form. Wo tas dramatie 
ſche Pathos die ftille Hohheit feiner einfach ſchönen Melodieen etwas zu er⸗ 
füttern ſcheint, da werben mir burch diefen leifen Gegenfag recht inne, 
welch eim tiefer Lünftlerifcher Mriede unmandelbar durch die Secle dieſes 
Mannes gegangen ift.... Es leuchtet etwas von ber fläten, reinen Flamme 
des antifen Geiftes in Kaffe! Werfen. Wie er nur Ein Ideal hatte, fo 
auch nur Einen Sıyl. Man wird ſchwerlich eine durdhgreifende Stylver⸗ 
ſchiedenheit in eimgelnen Epochen feines Lebens nachweiſen können. Er 
ſchtieb für bie Kirche ganz fo, wie er für bie Oper ſchrieb. Sein Ganon 
der abfoluten, mufitaliiden Schönheit ficht ihm hoch über der Entzweiung 
des weltlichen und geiftlichen Kebend.... Kein Meifter bat fo mie Haſſe 
die gemeinfamen Grundzüge der damaligen italieniſchen Schule in ihrer 
hochſten Objectivität und Meinheit dargeftellt. Er copirt feinen einzelnen 
ber großen italienifchen Tonfeger, aber er vereinigt dad Edelſte und Befte 
aus dem Style Aller in feinem Sthl. Gr will gar nicht originell ſchreiben 
im modernen Sinne, originell, wie nur Giner, nur er, Kaffe, fchreiben 
könnte, fondern er will vielmehr fchreiben, mie alle Italiener hätten ſchrei⸗ 
ben müffen, wenn fle — nach feiner Meinung — aufs Bortrefflühfte ge= 
fehrieben Hätten. Diefes Meifterftüd eines gleichfam aus einer ganzen 
Schulte beraud deſtillirten Styles in abstracto entſpricht dem univerfalifti- 
fen, meltbürgerliden Zuge des achtzehnten Jahrhunderts. Kaffe ermieß 
darin den Zeitgenoffen feine Glaffleität. Zeigt nicht die Geſchichte ber bil« 
denden Kunft im griechifchen Altertüum ähnliche Gharafıere?t Wo ftedt 
denn die perfönliche Originalität des Baumeifterd bei einem borifchen Tem⸗ 
pel? Gerade fo bat Haffe Muill gebaut.... Mit bdiefem bemußten Mei« 
ben perfänlicher Originalität hängt zufammen, dab Haffe den Humor nicht 
kennt, eben fo wenig die Sentimentalität ; denn beide find fubjertiver Natur. 
Vielleicht giebt es keinen zweiten Meifter, der fo rein mur durch den Abel 
und die Hoheit der Formen und Gedanken bie. unmittelbare Anſprache an 
unfer Gemüth gewinnen will,* 

Indeß läßt ſich die Judivibualität der Haſſe ſchen Muſik nicht erfchöpfen, 
ohne daß man der weſentlichen Beziehung gevächte, die der Tondichtet bei 
feinen Gompofitionen auf feine Gattin, bie berühmte Sängerin Fauſtina, 
genommen. Das Gapitel unfered DVerfafferd enthält auch in diefer Rückſicht 
eingreifende Betrachtungen, Wir heben das Wichtigſte aus denfelben heraus. 

„Bei Fauſtina, diefem merkwürdigen Weibe, um deren Liebe jo Mans 
der vergebens geworben, während fle der beutfche Künftler wie im Traume 
gewann, fuchen wir den Schlüffel zum Verſtändniß ter Haſſe ſchen Tondicht · 
ungen. Er ſchrieb fortan nur Opern für Bauflina.... Die Wechſelbe- 
ziehung zwiſchen Haſſe und Bauftina war nicht bloß die Äußerliche, daß er 


Richtung, - wenn biefelben nur etwas nüchtern zu Werke gehen, Fein Zweifel 
bleiben. „Hie status una voce omnium gemitur,“* D. @. 
*) Sentimental wurbe Graun wohl auch nicht, D E. 


[4 


für feine Frau die Rolle recht mundgerecht und beausm, 
weife angemeffen , gefegt hätte: der Styl bes 

bedingte allmählich feine ganze Schreibweiſe, ja es ift unzweifelhaft, daß 
diefe Sängerin den Gomponiften, deſſen deutſchet Geift überall hervorbligt, 
tropdem fein Leben lang gefeffelt hielt in dem erftarrenden Grundformen der 
damaligen italienifchen Heldenoper..... Wie tief Haffe die Natur der 
menflichen Stimme ftubirt hatte, erhellt daraud, daß eim Sachfundiger aus 
den für Bauftina gefcriebenen Arien jegt noch ganz deutlich erfennen fann, 
worin bie hervorragenden Gigenthümlichkeiten diefer Sängerin beftanden, fo 
innig ſchmiegtt ſich jedesmal die Gompofltion dem Gharafıer diefer mufter« 
haften Stimme an.“ ' 

Die Ruͤckſicht auf den Raum läßt es nicht zu, das trefflich gelungene 
Bild, das und Miehl von Haffe gegeben, bis zu feinen Einzelzügen binzus 
flelten. Und doch finden fi mamentlich Im diefem Abſchnitt eine Menge 
gelegentlich eingeftreuter Skizzen, die für die Vervollftändigung des Ganzen 
prägnante Bedeutung gewinnen, Indem wir auf diefelben noch hinmeifen, 
möge der glůckliche Zeichner nur eine Gegenbemerfung geftatten. Zu dem 
Gehalte der Haſſe ſchen Werke, zu tem Fluß feiner Melodien, der Wohle 
geftalt feiner Perioden und anderen Vorzügen fteht der barmonifche Theil 
der Tondichtungen bei weiten nicht in ebenbürtigem Verbältmiffe. Diefen 
Punct hat der Verfaſſer theils nicht genug hervorgehoben, theild ihn gar zu 
dem Vorteil des Gomponiflen gedeutet, Seite 155 heißt es: „Haffe fann 
wohl auch Hagen in feinen Adagios aber er klagi wie Niobe, die Statue, 
3 fommıt noch fein Grescento im feinen Oyern vor; er fennt nur erft 
Forte und Piano ſtark und ſchwach, Heil und dunkel, es giebt feine Düm- 
merung in feiner Mufll. Darum bat er auch die Mirtelftimmen fo gt 
fliffentlih vernachläfigt in ter Inſtrumentation. Gine flare Melodie und 
einen Fräftigen feften Baf — was bedarf es da noch viel der Minelſtimmen, 
die nur die ſcharfen Umriffe verwifchen? Götter und Helden haben genug 
an jweiftimmiger Garmonie* .... Die unzureichente, oder doch tem (es 
fammtvermögen nicht gleihmäßige Rraft Tann auch bei zweiftimmigem Sape 
gar fehr erſichtlich werden, und daß Haffe in einer meiflerhaften Führung 
untergeorbneter Stimmen weniger groß, dürfte ſich kaum von dem glühend- 
ſten Verehrer desfelben bezweifeln laffen. 

In einem unter der Auffchrift „Moderne Begenzüge* beigefügten Epilog 
bildet der Sänger Moger den Pittelpuner, vom dem aus unſer Autor geifte 
zeiche und vielfach überrafchende Parallelen zwiſchen unferer Zeit und jener 
Hafle3 und dauſtina's zieht und gewinnt. Ohne den Reiz und erh 
diefer und anderer Grgehniffe im Minteften zu verfennen, vermochten wir 
doch diefe Partie des Buches nicht ohne einiges Mißbehagen zu leſen. Daß 
Moger ein bedeutender Sänger und die allermeiften feiner Berufégenoſſen 
weit überrage, wer wollte das nicht zugeftehen? Gleichwohl dürfte Riehl 
dem Künftler allzuviele Aufmerkfamfeit und Ehre zugementer haben. Jeden» 
falls ift Noger ſchon dupendemal in dem ungeheuerlichſten und monftröfeften 
aller frivolen Machwerle, dem „Propketen“, aufgetreten, und bei jerem feiner 
überaus zahlreichen Gaftfpiele befleigt er von Meuem das lächerlichfte der 
Paradepferte, um feine dem Kunftfreunde völlig gleichgültige Herrſchaft über 
dasfelbe immer wieder bewundern zu laffen und zur oftenjibeln Schau zu 
tragen. Hier ſcheint ſich ein ſchneidendes Dilemma aufzuzwingen. Gnt« 
weder fehlt dem Mitter der Gelatrolle der Cinblick in die ganze Nicrd- 
mürdigfeit feined Gegenftandes, und er fann dann diefen auch nicht haffen 
mit jenem Kaffe, ter den Verehrer des Guten allzeit gegen dad Schlechte 
bejeelt, — oder der Einblid fehlt ihm micht und der Künfller opfert dann 
wiffentlich und abſichilich feine Kunft und ſich felbft einem augenblidlichen 
äußeren Grfolge, dem fo wenig wahrer Werth zufommt, ald jener borribeln 
Garicatur eines Kunftwerkes, im der er erreicht worden. (dorf. f) 





Die römifhen Wachtthürme und Hochwarten. 


M. Das Abendblatt zur Neuen Müncdhener-Zeitung hat am 8, März 
(Nr. 57) eine intereffante Notiz vom der meueften Schrift des rübmlich bes 
fannten englifhen Archäologen — Dates über die ‚Teufelsmautt“ 
mitgetheilt, und jeder Gefdichtöfreund hat diefe Erſchelnung gewiß freudig 
begrüßt. Mit Hrn. Dates perfönlih bekannt, umd mit mebreren in feiner 
Särift berüßrten Dertlichfeiten vertraut, glaubt der Verfaſſer diefer Zeilen 
ein Paar Puncte, in denen Hr, Dates theils bereits mißverftanden wurde, 
theils eine gegentheilige Meinung wohl nicht übelnehmen wird, näher beleuch- 
ten zu müffen, 

Für's Erſte iſt der Musdrud, der englifche Worfcher babe die Teufels- 
mauer „ganz“ bereißt, nicht wörtlich zu nehmen. Wohl fennen wir 
durch des fel. Dr. Buchner Bemühungen den Lauf diefer Landedmarke ganz; 
allein fle iſt in flundenlangen- Streen bereitö verſchwunden, und Hr. Dates 
fam in die Gegend des Limes (Romanus) Danubianus bei fo ungünftiger 
Witterung, daß er nur eine Strecke detſelben bei Kipfenberg im der Länge 
einer Stunde, beſichtigen konnte. Der Verf. weiß dieſes von ‚Hrn. Dates 
felöft, welcher ihm vor und mach diefer Befichtigung mit feinem Beſucht bes 
ehrt hat. Bon Münden ber nach Gichflätt gekommen, reidte er dann in 
der Richtung von Nürnberg wieder ab. Hätte berfelbe die Teufeldmaner von 
ihrem Beginne fühlih von MWeltenburg, durch den Gienheimerforft herauf, 
dann von Kipfenberg weſtlich bei Grkerishofen begeben fönnen, mas das 
ungeftüme Wetter nicht erlaubte, fo wurde er gewiß Dr. Mayer’s Be 

tung vollfommen beigeftimmt haben, daß nämlich die Grenzmarfe nicht 

ganzen Länge nach fo gefihert und befeſtigt war, wie bei Kinfenberg. 
Nur auf diefen und äbmliche firategifch wichtige Mebergangspuncte über ber 
deutende Flußihaͤler kann alfo Hrn. Dates! Greibung ohne Mißverftänd« 
niß bezogen werben, 





boe der Wonopyrgien angeregt 
Iene Wachtthürme waren, wie fie die Trajansfäule und nad ihr Hr. 
Dates richtig zeichnet, Heine Thürme von etwa 20° Höbe, von Holz, dicht 
am Lime in geringen Entfernungen von einander errichtet. Noch ſieht man 


bat, 


an fehr: vielem Stellen ibre Bafid, fie mißt nur 25—30 OD. Wir fönnen 
fle als Hochwarten en miniature betrachten, ald eine Urt großer Schilder 
bäufer, zunächft dazu beftimmt, die Wachen gegen Wind und Wetter zu 
firmen, wobei aber von ihrem oberen Boden und deffen Galerie ans auch 
fignaliffee wurde. Wie ganz anders erfcheinen dagegen die Monopyrgien 
und KHodwarten! Diefe aus Quaderſtelnen gebauten, fi Shürme, 
deren Ghrundfläde mindeflens 260, meiftens aber 500—600 * mißt, bei 
einer Höbe von 80° bis 140°, häufig noch jet unwerwüſtlich ba, 
während jene Holzthürmchen ſchon längft den Weg alles Holzes gegangen 
find. Wo Brofopius (mipi... . nrıouarwr, IV, 5.) von dem fltie 
nernen Nömerwarten fpricht, und ausbrüdlich bemerkt, die Barbaren vermoͤch⸗ 
ten fie nicht zu erflürmen, *) va hat er, das dürfen wir glauben! gewiß 
nicht jene hölzernen Schilderhäufer im Auge, und wohl eben fo wenig bie 
Bauten ded erſt nach ibm aefolgten Mittelalters, dem man jene gewaltigen 
Römertbürme —— will, ſondern jene Thürme ſelbſt, von denen Ba 
get ius und befonders der Architelt Bitrusius, diefer alfo gewiß mit 
„Tachkundiger Beder*, umftändlich ſchreiben, und melde noch jept wpiſſen · 
ſchaftlich gebildete Architekten nach beflimmten Merfmalen der Äußeren und 
inneren Gonfteuerion ald Hömermerke anertennen. Wer viel Gelegenheit 
bat, alte Bauten jleifig und genau zu vergleichen, der wird hierüber nicht 
leicht in Zweifel fein, und dieſe Gelegenbeit bieret ſich allerdings in Schma- 
bensNeuburg, der Oberpfalz; und im baperlfchen Walde am Häufigflen dar, 
weil ba namentlich das trefflichiie Baumarerial — Kalk, Gneis und Granit 


— den Duaderbau vorzüglich begünftigte. 


Die große Zahl der Hochwatten mit und ohne Gaftelle wird wohl Je⸗ 
dem einleuchten, ter folgende Puncte erwägt. Betenft man nämlich, daß 
bei dem großen Wechſel der Kriegdereigniffe das Bedurfniß feiter Hochwar« 
ten zum Signalifiren und zur Landesbewachung, befonderd in Grenzprovin- 
zen, häufig eintrat und vielfach wechfeln mußte; daß ferner eben darum ihre 
Grbauung nichts weniger als in eine und biefelbe Zeit fält, ſondern alle 
mäblig im Verlaufe von mehr als dreihundert Jahren geſchah; daß endlich 
wohl faum jemald alte zugleih mit Mannſchaft hefegt waren, fondern bie 
Bemannung ſich nach dem jeweiligen Berürfniffe richtete: fo wird es bes 
greiflich, warum beſonders in den am Mhein und Donaulimes und an die⸗ 
fen Strömen felbft gelegenen Yandftrichen jedes Flußthal und jeder Höbenzug 
mit der Zeit*) feine Linie von Hochwarten harte. Wie in unfern weftrömi« 
ſchen Gebieten war es aus gleichen Urfachen auch in ten oftrömifchen, von 
denen Profopius (mepi xt. I. IV. e. 4.) bloß im Illyricum dieihun - 
derineunzig Gaftelle und Hodwarten (dxvpeuyıra, Ppodpıa) mit Namen 
aufjählt, nachdem er vorher (ibid.) bemerkt Kat, daf, wer in der Ferne und 
in einem andern Reiche folhe Zahl von Gaflellen hören würde, fle für fas 
belhaft und ganz unglaublich halten müßte; im Lande ſelbſt aber fehle ed an 
teblofen und lebenden Zeugen nicht, Dürfen wir boffen, daß man nad 
diefem fräftigen Zeugniffe eines Profopius auch uns Glauben fehenfen 
werbe? 

Wie oben bemerft wurde, verbanfen wir Hrn. Dates nun nebft man« 
her andern intereffanter Notiz auch die durch ihm veranlaßte genaue Untere 
——— hölzernen Thürmchen und speculae am der Teufelsmauet und 
andern Drien (z. B. bei Güttenfurt und Gigenbach nahe der far) von den 
großen, gemauerten Hodmarten, eine Unterfeitung, melde bis jegt micht 
genug ins Auge gefaßt wurde, und baber ald ein bedeutender Fortſchriti in 
der Ulterthumdfunde unſeres Vaterlandes zu betrachten iſt. 





Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 

Zu Stuttgart zieht die öffentliche Aufmerkſamlelt befonders ein Ge« 
mälde auf jich, welches Profeffor Auftige vor einiger Zeit begonnen bat und 
das nach England beſtimmt if. Es flellt vie erfte Zufammenfunft des Kaie 
ſers Napoleon mit der Kaiferin von Rußland (legten September) im Tanz« 
faale der fronprinzliden Billa bei Berg dar. Auf dem Bilde erblidt man 
außer den beiden Majefläten den König und bie Königin von Würtemberg, 
den Kaifer von Rußland, die Königin von Holland sc. Der von den beiden 
Seitenflügeln der Mefldenz zu Stuttgart begrenzte Schloßplag wird eine neue 
Bierde erhalten. Es wird dort bie Beiterftatue ded Herzogs Eberhard im 
Bart, welche auf Befehl des Königs von dem Vildbauer v. Hofer audges 
führt wird, aufgeſtellt werten. Die Statue rüdt der Bollendung entgegen 
und ſoll im Laufe diefes Sommers in der Fönigl. Erigieferei in Münden 
gegoffen werden. 


Am 12, d. M. flarh zu Berlin der Prof. Dehn, Euftos der Fönigl. 
Bibliorhek, deren mufltalifhen Theil er zu einer glänzenden Höhe brachte, 
Sein antiqwarifche® Talent entwidelte ſich ſtaunenswürdig. Auf mehrfachen 
großen Amtörelfen, unter andern durch ganz Italien, erwarb er dem Juftitur 


) Teryonuzeir. k * 

*) Gin aufmerffames Muge kann bei aller Stetigfeit des römiihen Bautvpus 
einen Unterfchleb ber Bauzeit leicht wahrnehmen. Man wergleide ;. B. 
den claſſiſchen Baufyl des Mömerthurmes zu Pappenbeim mit bem viel we⸗ 
niger großartigen und fo zu fagen verfonmmenen des Gaftellifurmes in Pechthal. 


— 


E 


foftbare Schäge am feltenen Ausgaben, M ten, Partituren u>f. m. 
* Jahre 1849 erhielt er den Titel Proſeſſer. Er Mr dieſet Zeit zus 
gleich treflihe Schüler, wie 5. B. den Gt. Peierüburger Gapell 
Slinfa, der fpäter immer wieder nach Berlin zurüdfehrte, um die ſchwierig · 
ften Muflffornsen der älteren Beiten, in denen Dehn ein Meifler war mie 
feiner, bei ihm zu fludieren. Gin Kenner und Veberrfcer der muflkalifchen 
Formen und Literatur wie Debn ift ſchwerlich in Guropa wieder aufzufinden. 
Gr entzifierte die feltenften Notenfchriften aller Jahrhunderte. Bord de Toul · 
mont in Paris, Kieſewetter in Wien, Genis in Brüſſel waren die einzigen 
die ihm auf. diefem Gebiete gleich ſtanden. 


Meueite Poften. 

* München, 22. April. Se. Maj. der König werben heute Abend 
um 6 Uhr 20 Minuten aus Nürnberg zurüd bier eintreffen. 

Die Landratheverſammlungen find auf den 7. Juni einberufen. Das 
betreffende Allerhochſte Reſctipt lauter: 

„Marimilian I]; von Gotted Gnaden, König von Bayern ır. ac. 
Wir finden Uns gemäß Mr. 20 ded Landraihögefeged vom 28. Mai 1952 
allergnädigit bewogen, N 
Jahr 1858 59 auf Montag den 7, Juni 1.38. an ven Eigen Unferer Kreid- 
regierungen feftzufegen, und ertheilen Unferen Rreisregierungen, Kammern bes 
Innern, den Auftrag, hiernach die Ginberufungen zu erlaffen. Münden, den 
20. April 1858. Mar Graf v. Meigerdberg. Auf königlich Allerhöchſten 
Befehl der Generals-Serretär Minifterialrarh v. Epplen.“ 

Diefen Vormittag iſt nach längerer Kranfheit der k. Hofzahnarzt und 
Polizeiwundarzt Hr. W. Genger, ein fih der allgemeinften Achtung erfreuen» 
der und vielverbienter Mann geftorben. Seine Bruft ſchmückten das Ritter 
freuz de Verdlenſtordens vom bi. Michael, bie goldene Ehrenmünze ded Yube 
wigdordens und das Mitterfseuz ber franzöſiſchen Ehrenlegion. 


Paris, 18. April. Der Appellhof hat geftern das Urtheil erfter Ins 
ftanz in dem Proceffe der Familie Leuchtenberg gegen den Verleger der Mars 
mont’fhen Memoiren beftätigt. Der Gegenſtand dieſes felrfamen Proceſſts 
ift befannt; der Marfchall Marmont ftellt in feinen Memoiren dad Bench» 
men ded Prinzen Eugen von Leuchtenberg in einer mißliebigen, aber in der 
felben Weiſe dar, wie der Adjutant des Prinzen, General Anthouard, es 
fon im Jahre 1822 dargefiellt hatte, Die Familie Leuchtenberg, welche das 
mals nicht zu den Gerichten Zuflucht genommen batte, verlangte jegt von 
dem Verleger Perotin die Aufnahme berichtigender Dorumente in die „Pier 
moiren® des Marſchalls; der Verleger erflärte ſich Hierzu bereit und biefe 
Dosumente befinden ſich wirllich am Schluſſe ded neunten Bandes. ber 
die Familie verlangte mehr, den Abdruck nämlich von Notizen und Grflär- 
ungen, in denen der Marſchall gleichem als ein wiſſentlicher DBerleumder 
dargeflellt wird ; der Verleger mies dieſe Forderung zurüd, aber in beiden In« 
ſtanzen bat ex den Proceh verloren. (M. Pr. 3.) 

London, 18. April, Unter ungeheurem Zubrange begann geftern um 
10 pr die legte Sigung im Bernard'ſchen Morbproreffe. Nachdem einer 
der acht Vertheidiger des Angeklagten noch einmal gegen bie Zuftändigfeit bed 
Gerichtöhofed proteflirt hatte, fehritt der vorſidende Lord Oberrichter Gampbell 
zum Refume der Verhandlungen. Der achtzigjährige Lord, eine der Zierden 
der englifchen Mechtöpflege, ſprach fünf Stunden. Gang feiner Rede war 
im Weſentlichen folgender : 

„Bormell (d. b. in Beantwortung der geftellten ragen) babe die Jury 
darüber zu enticheiten, ob der Angeflagte mit dem Morbe des Nicholas Barti 
(eines der Opfer des Attentats vom 14. Januar) zu belaften, in der Wirk 
Hichkeit aber, ob er bei dem Verſuche berbeiligt geweſen fei, ben Kalfer der 
Branzofen mirtelft Sprengung von Handgramaten zu ermorben. Würden die 
zu dem Zwecke von der Mnklage beigebradyten Beweiſe haltbar befunden, jo 
würde die Anflage gegen Bernard, Mirfchultiger vor Derübung der That zu 
fein, begründer, Der rechtliche Gefichtäpunet, weldyer bei der Entſcheidung 
der Sacht in Betracht komme, fei die Frage, ob der Angeklagte in Bolge 
feines Aufenthaltes in England einem Unterthan der Königin gleichzuftellen 
fei. Er habe bier ein Afyf gefunden; er werde durch die englifchen Gefehe 
aefhügt; er ſchulde denjelben Gehorſam und werde durch diefelben ganz eben 
fo mie ein geborner Untertban der Königin gebunden, und e# frage ſich nun, 
ob der Angeflagte in dem Bereiche des vereinigten Königreiches etwas gehen 
babe, was einen englifdhen Untertfanen zum Mitfhuldigen bei dem Verbre- 
en machen würde, Obgleich der Nngeflagte den Tod des im der Anflage- 
Arte nambaft gemachten Nicholas Baiti nicht beabſichtigt, vermuthlich nicht 
einmal von deſſen Eriſtenz Kenntni gehabt babe, jo würde doch, wenn bie 
Jury der Meinung fei, daß der Tod Batti's durch daß Springen der Hand« 
granaten erfolgte, welche bei dem Verfuche zur Ermordung des Kaiferd bee 
nugt worden find, der Angeflagte für ganz eben fo fhulbig an tem Tode 
Batti’d betrachtet werden müfjen, ald wenn Barti die Perfon gewefen wäre, 
deren Ermordung beabfichtige worden ſei. Das Verdict müſſe natürlich nur 
auf den beigebrachten Beweid begründet werden. Es feien den Geſchworenen 
Gegenftände unterftellt worden, welche ihm (dem Oberrichter) als irrelevant 
erfchienen jeien ; das Gericht habe indeß nicht einfchreiten wollen, damit man 
nicht glaube, der. Vertheidiget des Ungeflagten fei verhindert worden, irgend 
etwad vorzubringen, was er für feinen Glienten erfprieflic halte Es fei 
dieſes ein Gerichtäbof, in welchen man von Politit nichts wiſſe. Der Ge⸗ 
richtahof habe die Pflicht, ſich auf das Mecht und die Thatſache zu befchrän« 
ten, unbefümmert darum, ob Lord Palmerftond Minifterium in Trümmer ger 
gangen fei, ſowie um die Discuffionen im Parlament und die Behauptungen 


die Eröffnung der Landratböverfammlungen für das‘ 


von fremder Dictatur. « e8 ihnen baber dringend an bad Herz, im un⸗ 
abhängiger Weile zu Ka und ihre Berbiet nach Maßgabe der vorliegen» 
ten Bewelſe zu finden. Gr Kalte e8 für feine Pflicht, ihnen die für die Com⸗ 
vlicitãt ded Angeflagten bei dem Attentat vom 14. Yanuar beigebrachten Bes 
weife in ihrer ganzen Ausdehnung darzulegen, werde aber anf bie das Atten⸗ 
tat ſelbſt betreffenden Bereife nicht eingeben, denn daß Orflni, Pierri, Aus 
dio und Gomez; am 14. Januar den Kaifer der Franjoſen mittelft Handgra - 
naten zu ermorben verfucht haben, fei ein hiſtoriſches unbeftrittenes Bactum. * 
Lord Campbell verlad und commentirte alddann alle Beugen-Audfagen, von 
der des Fabricanten der Gramaten, Hrn. Taylor, an. Was den in Bernards 
Wohnung vorgefundenen Brief Allfopps vom 1. Januar 1857 betrifft, fo 
machte er bemerklich, daf das Gericht denſelben nicht als Beweis für bie 
Vebereinftimmung der Anſichten Bernarde mit den im Briefe a 
zugelaffen habe, fondern nur ald Verweis bafür, daß Vernard der Mer 
febr zwifchen Allfopp und Orfint befannt gewefen fe Als fehr wichtig 
bezeichnete er die Ausſage des Cifenbahn-Gommid King, fowohl für die 
Unklage wie für den Angeflagten. „Wenn die WMeuferung, welche Ber- 
nard bem King gemacht hat, daß er nemlich mach, Paris zu gehen ber 
abſichtige, wenn der Undere (der Kaifer) nach ngland zurüdkehre, 
ernftlich gemeint geweſen fei, fo bemeife fle für die Eriftenz eines allgemei« 
nen Infurrertionsylane® ; die Neuferung deute darauf hin, daß der Aufſtand 
einen allgemeinen Gbarafter babe haben follen, und daß es ſich nicht um einen 
Anſchlag auf das Leben des Kaifert gehandelt babe. Mefle die Jury biefer 
Aeuferung Bernard’ Glauben bei, fo müfle fle annehmen, daß den Anger 
flagten Me DVerantwortlichfeit für die That Orſini's und feiner Genoffen vom 
14. Januar nicht treffe.” Lord Campbell ſchloß fein Reſumö, nachtem er 
ſich noch audführlih über den auf die Paßbenutzung bezüglichen Theil des 
Zeugenverhöred audgefprochen und die Bemerkung gemacht hatte, daß die im 
diefem Proceh dargetbanenen Paßbetrügereien ſehr dazu beitragen, die Mutz⸗ 
loſigkeit des Paßfyftemd zu bemeifen. Die legten Worte des Lord⸗Oberrich⸗ 
terd galten der Jury, welche er ermahnte, dad Recht zu fprechen, ohne, auch 
im Falle fle ein „Schuldig* fände, „eine Verlegung. des gebeiligten Afyls 
rechts davon zu befürchten, jenes Mechtes, weldyes politiichen Verbannten dar⸗ 
jubieten der Arte Muhm Englands gemefen fei.* 

Es war 3 Uhr geworden, ald ber edle Lord fein Mefüme beenbigt. 
Die Geſchworenen follten ſich zurüdzieben. Da erklärte der Angeklagte Ber- 
nard in fehr aufgeregtem Zuſtande, daß die bei Giorgi in Brüffel gefundenen 
Oranaten nicht biefelben feien, welche man nad Paris gefchikt habe. Gr 
babe feine Zeugen für fich geftellt, um Niemanten in Befahr zu bringen, 
Nie habe er Mörder gebungen; Rudio fei auf eigenen Antrieb nach Paris 
gegangen. Gr jei unſchuldig an den Morden ded 14. Januar. Nie hate 
er Meuchelmorb angefliftet; wohl babe er Derbinbungen unterhalten, das 
aber erachte er für feine beilige Pflicht, „um Tprannei und Despotidmus 
audzurotten.* Der Angeklagte ſchloß mir dem Ausruf: „Ich werde niemals 
ein Mörder fein — niemald, niemals!" — Um 4 Uhr traten die Ges 
ſchwornen wieder in ben Gerichtähof. Der Angeklagte ſchien von der furdhte 
barften Bewegung ergriffen. Lord Campbell nahm feinen Gig ein. Mache 
dem bie Brage: „Meine Herren, baben Sie ſich über Ihren Wahrfpruch 
geeinigt ?* von bem Obmann ber Geſchwornen bejaht war, wurde bie mei 
tere Frage geftellt: „IR der Angeflagte ſchuldig oder nicht fchuldig?* Der 
Obmann (mit Nachtrud): nicht ſchuldig. Bel dieſen Worten erhob fi 
im Gerichtshofe ein ungebheurer Beifalläfturm. Der Angeklagte war in 
Göchter Aufregung ; ex ſchwenkte fein Taſchentuch und rief: „Ich bin nicht 
ſchuldig! Ehre fei der englifhen Jury!“ Lord Campbell beruhigte ven 
Angeflagten, ber nun Mr. Sleigh, einem feiner Vertbeibiger, beralich die 
Hand fchürtelte und den Saal verlief. Ein anderer Vertheidiger, Mr. Sie 
non, bielt dann eine Anſpracht an den Gerichtähof, worin er fagte, da bie 
Anklageacte ſich noch auf Weiteres erfirede, wad mit den Morbtbaten in 
Verbindung fiche, fo wünſche er zu willen, wie der Kronanwalt zu ver= 
fahren gedenfe, Sir 5. Kelly antwortete, ed fei nicht bie Abſicht der Krone, 
darüber neue Zeugenausfagen beizubringen. Mr. Eimon: Dann, denfe ic, 
fünnen wir darüber ein Nichtſchuldig audfprechen laſſen. Lord Gampbell 
und Sir F. Kelly flimmten bei. Dem Gefangenen, der wieder bereinge 
führt wurde, wurde nun ber betreffende Theil der Anflageacte vorgelefen; er 
mar augenſcheinlich verwirrt und mußte nicht, mas das zu bedeuten babe, 
Sein Vertbeidiger Steigb belehrte ibn, es fei eine bloße Form; er babe 
nur ‚Nichiſchuldig“ zu plädiren, mas er denn auch nachdrücklich that. Lord 
Campbell eröffnete den Geſchworenen, fle hätten hierüber ein „Nichtfchuldig" 
zu finten, ba feine neuen Beweiſe für ben vorliegenden Punct von der An- 
age beigebracht worden feien, eine Mord « Abſicht darin in diefem Balle 
aber nur beitanden haben koͤnne, wenn fle im erften Puncte (Batten) ange 
nommen worden wäre. Das Nichtſchuldig erfolgte ohne Weiteres, Darauf 
geſchah vie jürmliche Freifprehung von der Anklage, Die auf „Verſchwör⸗ 
* lautende Anlage iſt an den Gerichtshof der Ducen’d Bench über« 
wiefen. 
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Veräntwortliäie Mebaction: Dr. Friedrich Dreh. Fudwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


230.  Welanntmachung. 


Anten Geitner, Schmledſehn von Gndlwang, 
und Anna Margareiha Wittmann, Bauerstochter 


von Weidenhäll, d. @, beabſichtigen nad) Norbamerila 
Alenfallfige Anſprüche am biefelben find um fo 
gewiſſet 


14 Tagen a dato 
anzumelden, als außerbem hierauf feine Rüdfiht genommen 
unb den Gefuchfiellern ber Keiſepaß ausgehändigt wer⸗ 
den würbe. 

Barsberg ben 10. April 1858. 
Königliches Landgericht Parsberg. 
Der Tönigliche Landrichtet: 
ling. 


8.,0.5136/n, e. Rnauer. 


— —— — — — 
2ass. Bekauntmachung . 

Mer an ben Nachlaß des verlebten ledigen Andreas 
Hummel von Melfendorf eine Forderung zu madıen 
hat, witd aufgefordert, bei Vermeibung fräterer Nicht ⸗ 
berüdjichtigung viefelbe 

Donnerftag den 6. Mai 1958 
Bei dem unterfertigten #. Landgerichte anzumelden. 
Bamberg den 16. April 1858. 

Königliches Landgericht Bamberg L 
alt Einzelnrichteramt der nichtftreitigen Hechtöyflege. 
Der fönigliche Banbrichter : 

Bone t. Ar 

anzer, !. er. 

* c. Gran. 





@.:N.4050. 


2397. Bekanntmachung · 


In der Vetlaſſenſchaftsſache des ledigen Bauern Konrab 
Borborfer De find eimaige Fordet ⸗ 
d font m e 

aa "MRittwe ** den 5. Mai 1858 
bei Vermeidung der Nictberädfichtigumg bei Auseinans 
derfegung bes Nachlaſſes dahier angumelden umb nach⸗ 


— den 14. April 1858. 
Konigliches Landgtricht Kronach. 
Der königliche Landrichter : 
@.:0. 5078/2413. Heudenreich 
232. WBefanntmachung. 


Auf Anbringen eines Hypothefgläubigers wirb das 
den Georg Michael Müller Cheleuten zu Mechenhati 
zugehörige Grundvermegen, beſichend in Wohnhaus, 
Stall, Keller und Hofraum, nebft 24 Parzellen Adter, 
Wirfen und Waldung, in ber Gefammttare zu 501 fl, 
der öffentlichen Verfteigerung unteriellt, und Tago fahrt 


hiezu auf 
Mittwoch den 5. Mai 1858, 
Nachmittags 2 Ahr, 
auf tem Bemeinbehaufe zu Mechenhatt angeorbnet. 

@s wird dies mit dem Anfägen zur öffentlichen 
Kenntnif gebracht, daß ber Zuflag nach Raaßgabe 
des g. 64 des Hypothelengeſehes vorbehaltlich ber Bes 
flimmungen in ben 88. 98 — 101 bes Prezeßgeſehes 
vom 17. Nevember 1837 erfolge, und die näheren Bes 
dingungen an ber Tagsfahrt felbit werben belannt ges 
geben werben. 

Klingenberg den 14. April 1858. 

Königlices Landgericht Klingenberg. 

Der königliche Landrichtet; 
Hamm. 


214. Bekanntmachung . 
Forberungen am den ledigen Dienſilnecht Albert 
Aulbad, Sohn der Johann Aulbadı Wittwe Ma: 
tianna ven Unteraltenbuch, welcher nad Auftralien aus: 
wandern will, find bei Vermeidung ber Michiberäds 
fihtigung 
Dienftag den 27. April 1858, 
Vormittags D Uhr, 
dahier anzumelden. 
Stadtprogelten den 8, April 1858, 
Königliches Landgericht Stadtprogelten. 
Der königliche Landrichter: 


@.,R.1259, 


E,Rr.4060. Müller, l. Afefier. 


235. MWelanntmachung. 


In der Tanbgerichtlichen Regiäratur wurben nachſie ⸗ 
hende Ucberfährungs s Gegenflände, deren @igenthämer 
wicht befammt und nicht zu ermitteln find, vorgefunden. 

&4 werben nunmehr alle Diejenigen, welche auf 
diefe Gegeniände Gigenthumsanfpräde geltend machen 
fönnen, aufgefordert, dieſe rn 

binnen 4 Wochen 
bierorts anzumelden, wibrigenjalls nah Abfluf biefer 
Friſt diefe Gegenflänte als berrenlojes Gut dem fgl. 
Staatsärar juerfannt werben mürben. 

Diefe Ueberführungsgegenftände find ſelgende: 

1 Iagbäinte mit gejogenem Laufe, 1 Flinte mit 
mangelhaften Schafte, 1 Rarabiner, 1 Jagd: 
flinte mit Percuſſienoſchleß, 1 Jagdſtutzen mit 
Bercufionsjclef, 1 Jagofiugen mit Eteinfeuer, 
1 Schnappmefler, 6 Senfen, 1 Paar Stiefel 
und ein rothes Sadtuh, 1 Wlintenlauf ohme 
Schaft, 1 Plannenfiel, 1 Iaghfinte mit langem 
Laufe und Pereuffionefhlod, 1 Iagbfiugen mit 
gegogenem Laufe und Pereuſſiensſchloß, 1 eiferne 
Pilugfäge, 1 Gigarrenetuis und Gebetbuch, 1 
Holzart, 1 Gewehrlauf als Epazierflodt zu ges 
brauchen, 1 Negendach, 1 Reithoſe, 2 Bilzhüte, 
2 zwildene Säde, 1 Karabiner mit furzgem 


Laufe, 1 Piole mit Bereufionsichlef, 1 Pinole . 


mit Steinfeuer, 1 Schrotbeutel, 1 frigiges 
Meffer mit plattirtem Griffe, 1 Eggzahn, 5 
Sceeren, 1 Fiſcheiſen in Dreigadform, 1 eijerme 
Bulverladung, 5 Bulverhörner, 1 Spazierfiod 
und Sacktuch, 1 im Griffe fehtehenbes Mefter, 
4 Stensmeifen, 1 Dellämpdhen, 1 leberne Geld⸗ 
gurt, 1 lebermer Schretbeutel, 1 Mikicule, 1 
Paar alte Stiefel, 1 Stemmeifen, 1 Rafirmefler. 
Ditobeuren den 16. April 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der föniglihe Landrichter: 
@.:R.5685/n. Gruner. 


Befanntmachung. 
Die am 12, Januar 1885 geborme ledige Handels 
mannstochter Karoline Angel von Brud will eine 
Reife nach Norbamerifa unternehmen. 
Es find daher etwaige Anſprüche gegen biefelbe 
innerhalb 8 Tagen 
bahier amgumelden, mibrigenfalls nah Umfluß biefes 
Lermines der Meiferaf ausgehändigt wird. 
Grlangen den 19 Mpril 1858. 
Königliches Landgericht Erlangen. 
Der königliche Bandrichter : 
6847/7081. Dr. Meinel. 
2409. 


Bekanntmachung: 

Anfprähe an die Jehann Spap Eheleute von 
Oberbeffenbach, melde nah Amerila ausjuwandern und 
ihr Bermögen dahin zu erpertiren beabfichtigen, find am 

mittwoch den 28. April 1858, 
DBormittags ® lihr, 
unter dem Rechtenachtheile der Nichtberückſichtigung bei 
der Bermögendausantwortung bierorts anzumelden und 
nachzuweiien 
Ajcaffendurg ben 9. April 1858. 
Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der königliche Banbrichter : 
8.:N.6385/1. Schmitt. 


2.02. Bekanntmachung . 


Auswanderung des Johann Ofermeier, 
lediden Bauernfchnes von Niesberg, nach 
Defterreich betreffend. 

Schann Oftermeier, led. Gamplbauersfohn von 
Miesberg, Gemeinde Naithenbeth, hat um die Bemil« 
ligung zur Auswanderung mach Defterreich nachgefucht. 

Dies wird anmit mit dem Anhange zur allgemeinen 
Kenutniß gebracht, 
jelben binnen 8 Zagen a die inser. um fo gewiffer 
hierorts amumelben find, als fie fonft bei Verbeſcheſdung 
des Geſuches unberädfichtigt bleiben wärden. 

Haag ben 17. April 1858. 


Königliches Landgericht Haag. 
Der königliche Landrichter: 
@.:0.4837/a. v. Mübt. 


2413, 


daß allenfallfige Forderungen genen ' 


2:6. Bekanntmachung. 


Dem Iebigen Banfrap Bfifter von Lehnborf, 
welcher ſich freimillig der Dispofition über fein Wermös 
gen begeben hat, wurde Brienrih Rappelmaier 
zu Bohnborf als Kurator beigegeben. 

Diefes wird mit bem Bemerfen öffentlich befammt 
gemacht, daß am Panfrag Pfifter zw leitende Zahl 
ungen giliig mur bei Gericht ober an den Rurator ges 
fchehen fönnen, und ehne Zuflimmung bes Rurators abs 
geihloffene Verträge für Panfrag Pfifter unver 
bindlich find. 

‘Bamberg den 16. April 1858. 


Königliches Landgericht Bamberg L 
ald Einzelnrichteramt der nichtftreitigen Nechtöpflege. 
Der fönigliche Panbrichter : 
v. Haupt. 
Banzer, E. Aſſeſſet. 
@:N.3972, c. Grnf 


2396. Belanntmachung. 


Geſuch der Era Shwarghuber, Ir 
digen Bauerndime von Pernbach, um Bes 
willigung zur Muswanberung nad) Nord⸗ 
Amerifa betreffend. 
Nubrifatin beaofichtigt mit ihrem außercheli 
Kinde Maria nach Nordamerifa re 
Allenfallfige Rectsanfprücde gegen biefelbe ſind 
‘inner 14 Zagen a die inser. 
hiererts bei Meidung ber Midtberädfichtigung anzu 
bringen. 
Biaffenhofen den 17. April 1858, 


Königliched Landgericht Pfaffenhofen. 
Vork. beurl 

8.:R.65607/11. 

2399, 


Birner, f. I. Miefen, 


Befanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche an den Rücklaß ber Schäff: 
lerewittwe Mfra Edel von Bubraheim Anfprüche zu 
machen haben, werben anmit aufgefordert, dieſelben 

‚ BDonnerftag den 20. April 1858 
bierorts anzumelden uud zu befcheinigen , wibrigenfalls 
hierauf bei Verteilung der Maffe feine Müdficht ges 
nommen werben würde. 

Ghinzburg den 17. Apıil 1858, 


Königliched Landgericht Günzburg. 
Der‘ Königliche Lanbrichter: 
6.:0.3662/. raun. 


207. Bekanntmachung. 


Der lebige Vüttnergefelle Ichann Fiſcher ven 
Burgfunbftabt will nach den vereinigten Staaltn von 
Rerbamerila auswandern. 

n Diejenigen, melde Anſprüche aus irgend einem 
Titel am folden zu maden Haben, werben aufgefors 
dert, ſolche am . 

Donnerftag den 29 April 1558 
bei Vermeidung der Midptberüdfichtigung Biererts ans 
zumelben. 

Beidmain ben 16. April 1858, 


Königliched Landgericht MWeigmain, 
Der königliche Lanbridhter : 
eiger. 


2106. Bekanntmachung. 
Bolentin Schüler, lebiger Schneider vom Grofir 
barborf, iſt gefonnen, nad) Norbamerifa auszumanbern. 
Tageſahtt behufs Anmeldung und Begründung etwai ⸗ 
ger Forderungen twirb auf 
Mittwoch den 28. April 1858, 
Dormittagd ® Uhr, 
dahier feitgefekt, und werben alle Diejenigen, melde an 
Baltin Schäler eine Forberung geltend zu machen 
baben, aufgefordert, ſolche am gemannten Terutine zu 
liquibiren, wibrigenfalls bei Griheilung der Auewandet ⸗ 
ungs-@rlaubaiß feine Müdficht mehr hierauf genoms 
men wird. 
Rinigshefen ben 15. April 1858. 


Königliched Landgericht Koͤnigshofen. 
Der Yönigliche Landrichter 
Herziein. 


@.:1.4329. 


8.0.4600. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Die Blumenausſtellung in München. 
- Deutfchland, Münden (Hüdkehr Sr. Maj. dei Könige. Der f. 
Staatsminifter Ärbr. v d. Piordten aus Salzburg gurüd. Schienenlegung auf der 
Landshuter Bahn), Nürnberg (zur Anmefenkeit Er. Maj. des Könige). 
Stuttgart (Actenſtücke für die Beratbung proteftantifchrFirchlicher ragen). 
Karlörube (bie zweite Kammer über die Mübenzudterfteuer), Dresden 
(die Verlobung in Liſſabon). Berlin (Graf Montgelas). Goblenz (bie 
Bi Salzburg (Sr. Frhr. v. d. Miordten). 

efterr. Monardyie. Broby (breifacher Mord). 

Großbritannien. Eintrut der Freifprehung Bernarb’e. 
Gramer f. 

Neuefte Boften. 

Börfen: und deld:-Radyrichten. 


Job. 


Minden, 23: April. 

Se. Majeflät ber Rönig baden Eich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 10 April zu genehmigen, daß die burch das Ableben des Tarbeamten 
Ichann Gafpar Schraut bei dem Lanbgerichte Hilders erledigte Tarbeamtenfielle 
bem Zarbeamten des Landgerichte Baunach, Friedrich Wunderlich, auf Anſuchen 
verliehen, und baf als Tarbeamter des Landgerichts Baunach ber Gehilfe bei bem 
Grpeditiend: und Taramte des Bezirfögerichte Schweinfurt, Kranz Glück, jedoch 
ohne Anipruch auf Venſien und fonftige pragmatifche Rechte aufgeſtellt werde; 

unterm 18. ®pril ben Gommunalresierförfier Wilhelm Bechtel zu Wacenheim, 
Forftamts Dürfheim, in Anwendung bes $. 19 der IX, Beilage zur Verfafungss 
Urkunde für immer in den Ruhelland zu verlegen; auf das ſich hiedurch eröffnende 
Genmunalrenier Wachenheim zum previſoriſchen Bommunalrevierförfter ben bermali- 
gen Korflamtsartwar zu Zweibrüden, Cduard Banzer, mit dem 1. Mai beginnend, 
gu ermenmen; 

unterm 20. April vom 15. April an ben Gontrolenr der Staatoſchuldentilgungs-⸗ 
Haupteaffe, Michael Birktmair, auf Anſuchen und unter dem Ausbrude ber aller 
hechſten Zufriedenheit mit feinen langjährigen Dieniten auf ben Grund bes $. 22 
it. © ber IX, Beilage zur Berfaſſunge-Urkunde für immer in den Rubeitanb zu vers 
fepen; auf bie bieburd in Grlebigung fommense Gentroleuröftelle bei der Staates 
fihulentilgungs.Hauptcaffe den Caſſier der Etaatsihuldentilgungs:Specialcafie Mün: 
hen, Friebrih Berger, zu befördern, und als Gaflier der ebengebachten Eperial: 
eaffe den dermaligen Gaflier II. Claſſe der ES perialcaffe Würzburg, Wilfelm Ma br, 
auf Anſuchen zu berufen 








Die Blumenaudftelung in München. 


* Münden, 21. April. Unfere Blumenausflellung im Glaspalaſt 
bilder feit Anfang dieſet Woche, befonders in den Mittagd- und den fpätern 
Nahmittagäftunden, den Sammelpunct für die elegante Welt Münchens und 
ift wirklich das reigendfte Stellpichein, das gedacht werden kann. Auf diefen 
fhönen Wegen, während das Auge von ber Barbenpradht der Blumengruppen 
faßt geblendet wird und an dem faftigen Grün der Mafen, Blattpflanzen, 
Sierfträucher, Palmen und Barrenfräuter ſich weidet, kann man ſich ftundene 
lang ergeben, und wird immer auf's Meue ſich angezogen fühlen in biefen 
duftigen belle Räumen zu verweilen, befonderd wenn man zur Abwechtlung 
auf eine der zahlreichen Bartenbänfe ſich nieberläft oder hinter den dichten 
Gebũſchen auf der Südfeite in angenehmer Geſellſchaft eine Taſſe Mocca ſchlürft. 

Wir geftehen gerne, einige der genufreichften Stunten unter dieſen Kin» 
bern der Flora, in diefer würzigen Luft zugebracht zu haben und erlauben uns 
alt Zoll des Danfes für die Spender dieſes reijenden Flecles Erbe bie ber 
mertenöwertbeften Gaben namentlich anzuführen. Da fällt unfer Blid, nach ⸗ 
tem wir an hoben von Zierfträuchern aus dem f. botaniſchen Garten gebil«- 
beten und mit den Büften II. MM. des Könige und der Königin gefchmüd« 
ten Wänden vorübergeyangen, unmwillfürlih auf die herrliche Sammiung von 
Azaleen aud tem f, Wintergarten, mit welchen ähnliche Gruppen aus ben 
Gärten des Fihrn. G. v. Eichthal, aus den magiftratifcden Gärten und von 
Kunftgärner Scheidecker um den Preid ringen, Hoͤchſt einfach, aber lieblich 
nehmen ſich daneben die Ginerarien aus, und faft groredf die von Scheivedter 
ausgeftellten Gacteen, während zwei Brachteremplare von Conoclinium juthi- 
num aus dem fgl, Wintergarten jtolz über die Eleineren Gruppen hinweg · 
feben. Bolgen wir nun den einladenden Wegen weiter, fo treffen wir bald 
auf eine prachtvolle gemifchte Blumengruppe mit ausgefuchten Rhodedendren 
aus dem f. Hofgasten von Nymphenburg, dann auf eine föfttiche Berberis- 
gruppe von Kunfl- unb Kanbelögärtner Behhl, in deren Mitte bie neue meri» 
canifche Pflanze quadria beterophylia, während weiter, ebenfalld von Beyhl, 
ein herrliche Botquet. von Ahodebendern, eine auderlefene Eoniferengruppe, 


— — — — nn — — — 


worunter bie Wellinglonia gigantea, ein Prachtertiuplar einer Bädjerpalme 
a. unfere Blide auf fich ziehen. 

Gamellien wurden in befonderer Schöne aus dem f. Mintergarten, aus 
dem f, Hofgarten in Nymphenburg, von den HH. Catl und Julius v. Eiche 
thal geliefert, in gemifchten Gruppen zeidmeten ſich neben dem Nynpbenbur« 
ger Hofgarten der berzogl. Garten in Bogenbaufen, die k. Baumſchule und 
der Garten ded Hrn. v. Maffei aus. Ermähnen wir noch einer unvergleich« 
lichen Sammlung von Amaryllis aus dem k. Wintergarten, einer durch Öröfe 
der eingelnen Eremplare ausgezeichneten Gruppe von Gyacintben aus bdem« 
felben £. arten, einer anderen ſehr fchönen Gruppe von Delargonien aus 
tem Garten des Hrn. v. Erzberger in Augsburg, einiger hübſchen Samms 
lungen von Haltefraut aud dem Nympbenburger Hofgarten, ber Spyarintben« 
fammlungen der £. Baumpfchule, ded Hrn. dv. Maffei und des Runftgärtners 
Hirfpberger, der ſchoͤnen Vlattpflanzen aus tem.f. Wintergarten und bem 
Garten Sr. f. Hob. des Heren Herzogs Mar, der Gpafriven aus tem ma« 
giſtratiſchen Garten, der Goniferen aus dem 8. Wintergarten und des Hrn. 
Jal. Streicher, fowie des ſchoͤnen Eremplars einer Franeiscen lalifolia aus 
dem f. Wintergarten, der Gastonia palmata und der Strelitzia regina aus 
denn herzogl. Garten und bed herrlich duftenden Rhododendron Bdgeworthü 
(vom Himalaya) von Beyhl, jo haben wir nur die hervorragendſien Grup 
pen und Gremplare genannt, neben welden noch mande andere fich auszeich⸗ 
nen würden, wenn fie nice auf dem Rampfplage mit dem Schönften ſich 
eingefunden ‚hätten, was die Blumiftif zu bieten 1 

Wem der Preis in diefem edlen Wettfampfe gebühre, dürfte ſchwer zu 
eutſcheiden fein, jedenfalls ringen die £. Hofgärtner Loͤwel und Klein, ber 
berzogliche Gärtner Kolb, Runftgärtner Beyhl und Schmig (C. v. Eichthal) 
um den erflen Preis, während ſich ihnen würdig anreihen Obergärtner Schus 
fer (Magiftrat), die Kunftgäriner Scheidecker, Hirfchberger und Moodmann 
(v. Ergberzer), die f. Baumfchule, Obergärtner Teufel (alfgemeined Kranten- 
haus), Gärmnerdwittwe Gaftl ı. Ginen befonderen Reiz, namentlich für 
Damen, gewähren bie zum Theil unter Glasſtürzen aufbewahrten ſchön 
geflochtenen Goiffüren, Kränze, Bouquets und zierlicen Räder Se. 
Majeftär ver König, welcher vergangenen Montag die Austellung mit 
Auterböchft- Seinem Veſuche beehrte und ſich höchſt ſchmeichelhaft über das 
ganze Arrangement zu äufern gerubte, fand eined der fchöuften Bou« 
quetd (von Präul, Garoline Beyhl mit bekannter Meifterfchaft und les 
ganz gebunden) würdig, der föniglichen Gemahlin überreicht zu werben. 
Garoline Beybl, Buchner, Serlmayer, Carl Bauer von hier und Fanny Kug⸗ 
fer aus Augsburg baben im dieſem Genre höchſt Geſchmackvolles geliefert. 
Gedenken wir noch einiger hübſcher Eremplare aus dem Bereich der Gemüfe- 
zucht, der Aquarien von Burmelfter und Stüdl, der fchöngeformten Gartens 
geſchirte von KHafnermeifter Leibl und der wegen ihrer Dauer und ihres bil- 
ligen Preiſes ſehr empfehlenswertben Gartenbänfe, Stühle, Lauben ıc. von 
Hafenmüller (Brüblingsftr. Nr. 29), fo glauben wir ö in 
Zügen ein Bild unferer diesjährigen Blumenauöftelung gegeben zu haben. 

Heute (21.) in den Nadmittagäftunden batten jih wohl an 3000 
Menſchen in den herrlichen Mäumen zu dem von den biefigen Stadtmuſiketn 
unter Leitung Ortner's veranflalteten Goncerte eingefunten. Maͤchtig mog« 
ten die vollen Harmon ieen — namentlich im dem fchönen Runz'fchen Chot 
„Bring Eugen" und in dem Drtner’fchen Feſtmarſch — durch die meiten 
Hallen und wohl Wenige werben fle verlafien haben ohne den geheimen 
Wunfh, die Räume des Glaspalaftes möchten zu einem permanenten Ans 
ziehungspuncte für die Bewohner Münchens umgebildet werden. 


Deutfchland. 

Bayern. $ Münden, 22. April. Se. Maj. ter König find von 
Nürnberg zurüdtehrend diefen Abend 6'/, Uhr im beften Wohlſein wieder 
bier eingetroffen. Der f. Staatöminifter Frhr. v. d. Pfordten ift von ber 
im Intereffe des Gifenbabnbaues nad Salzburg sc. unternommenen Reife 
heute Mittag hierher zurüdgetehrt. Der Sommerfahrplan der Gifenbahnen 
wird in ben nädften Tagen publicirt und am 1. Mai in Wirffamfeit 
treten. Die vollendete Strecke der Ofbahnen von bier bis Schleißheim at. 
wird behufs Trandporte® von Baumaterial bereitd mit Locomotiven befahren. 
Das Legen der Schienen — und damit die Vollendung der Bahnftrede — 
von bier bis Breiflng wird bis Mitte Mai beendet fein, doch foll biefe 
Strede erft nach Vollendung der Bahn bis Landehut, im Augufl, dem Ver⸗ 
leht eröffnet werden. 

Nürnberg, 21. April. Geſtein wurde auf der alten Raiferburg die 
bayeriſche Bahne aufgezogen, zum Beiden, duß in den ehrmürbigen Räumen, 
welche 29 deutſche Kaifer von 1050 bis 1704 zur Zeit der alten Reicht⸗ 
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herrlichteit bewohnten, der Herr ſchet des Landes verweile. Als ſich vor eini- 
gen Tagen erſt das Gerücht und dann die ſichere Rachricht verbreiteie, Se. 
Mei. König Mar komme hieher, da mar alles in Bewegung, um ſich zum 
Empfang zu rüften, doch batte jegliche Äußere Darlegung der Freude über 
den hoben Veſuch zu unterbleiben, teum der König weile nur ale faylichter 
Jäger fommen, um dem edlen Waibreett in den nahen großen Reichsſorſten 
obzuliegen. Nichtsdeftoiweniger war die Anfunft Er. Wa. tes Königs ger 
fern Abend nach 7 ühr das Signal zum aligemeinen Beierabend; in ven zur 
Reichöburg führenden Straßen und vor dem Bahnhof wogten die Maffen auf 
und ab, und weirbin ſchallender Jubel rief Sr. Mal. tem König altenıhalben 
den Willfomm zu. Beute früh 1'/, Uhr fuhr Se. Maj. der König mit 
Frhrn. v. d. Tann mach wem Vorenzer Horft, mo ſich das Sıtandrevier zable 
reicher Auerhähne, die feit Jahren nicht geftört wurden, findet. Heute früh 
6 Uhr fehrte Er. Maj. der König von ver Balz zurüd; es war ibm, dem 
gewanbten Jäger End ſichern Echügen, gelungen, einen Auerbahn von mebr 
als 9 Pfund Gewicht zu erlegen, Se. Maj. wird auch morgen früh wieder 
in der einfamen Gegend zwiſchen dem Dorſe Brunn und dem Stäbtdyen Herd» 
bruct der Anerbahnjagd okliegen, und, um dem Standort näher zu fein, auf 
dem alten Jagdſchloß Ungelftetten übernachten. (A. 3.) 
Württemberg. Stuttgart. Der Gtaaid« Anzeiger beginnt mit ter 
Beröffentlihung von Actenftüden für die Berathung einiger Bragen der evan« 
gelifchen Kirchenverfailung. Das erfte derjelben ift folgender Erlaß des Mi— 
nifterlums ded Kirchen und Eculmefend am die evangelifche Eynode vom 
7. Novennber 1857. „In der Vereinbarung der k. Regierung mit der päpfl- 
lichen Gurie über die Regelung des Verhältniſſes zwiſchen der katholiſchen 
Kirche und der Gtaatdgemalt, welche in der, ber evangeliichen Synode ber 
fannt gewordenen Weihe nach längeren Verhandlungen zum Abſchluß gefom- 
men ft," haben die zuvor nur in unbeflimmter Allgemeinheit gehaltenen und 
nie zu eingehender Grörterung gelangten Begriffe des Kirchenregiments umd 
der inneren Firchlichen Angelegenbeiten, hinſichtlich meldyer der F. 71 ter 
Verfaffungsurfunde einer jeven Kirche ibre verfofjungdmäpige Autonomie zus 
erkennt, zum erflenmal eine genauere Prüfung und Begrenzung ihres Inhalıs 
und Umfangs geiunden. Gbenfo find für bie Hant habung des oberſtheheit · 
lichen Schug- und Aufſlchtsrechts über die Kirche, welches vie Verſaſſung 
dem Könige beilegt, genauet umgrenzre Normen aufgeftellt worten. Se. t. 
Maj. haben dieſer neuen Regelung der Verhältniffe der katholiſchen Kırdıe 
zur Staatögemalt micht allein überhaupt Ihre hoͤchſte Genehmigung nur im 
der Ueberjeugung und feften Wiltensmeinung eriheilt, daß taraus in feiner 
Weife irgend Emwas abgeleitet werden fönne und folle, was ten echten und 
Ordnungen Ihrer evangeliſchen Landes kirche Abbruch ihun würde, fondern 
Hoͤchſtdie ſelben haben auch bei jener Genehmigung die gleichzeitige Abficht 
fund zu geben gerubt, daß, wenn auch die Verfaffung der evangelifden Kirche 
auf durchaus anteren Principien rube, ald die der sömifhen, gleichwohl bei 
dieſem Anlaß unter forgfältiger Beachtung eben diefer Derfchievenbeit eine 
genaue Prüfung darüber eintreten folle, ob und wie weit in Folge ver bei 
jener Gonvention zur Geltung gefommenen Grundfäge nunmehr auch in bem 
einen ober anderen Punete des evangelifchen Kircheuregiments cine Aenderung 
wünfchenswertb oder geboten erſcheinen möge. Sollten in diefer Beziehung 
©r. kal. Majeftät wohlgeprüfte und den Interefjen der evangelifden Kirche 
wie der Siaatewohlfahrt gleichmäßig entſprechende Wünfche vorgetragen wer« 
den, fo werden Höcftiefelben folgen eine wohlgeneigte Würdigung und ihun · 
liche Berückſichtigung nicht verſagen. Gemäß höchſten Auftrags Er. königl. 
Majeſtät vom 7. d. M. wird nun die evangeliiche Synode von ber verfteh- 
enden höchſten Wiltensmeinung im Kennmiß gefegt und eingeladen, darüber 


in alsbaldige Berathungen einzutreten und deren Ergebniß feiner Zeit dem 


Minifterium vorzulegen. * 

—* —— — — 19. April. Nach ben Ofterferien mar 
beute wieder die erfte Sihzung der zweiten Kammer und ein Bericht Prefti⸗ 
nart’8 über die Veiteuerung des Mübenzuders auf ter Zagedorbnum. 6 
waren zwei Vorlagen, dad proviforifche Geſetz vom 3. Juli v. J., die Befl- 
fegung der Mübenzuderfteuer und ber Zuderzölte für das Jahr vom 1. Sept. 
1857 bie legten Auguſt 1858, worin die Mübenzueerfteuer auf 21 fr. (6 
Silbergroſchen) fefgefegt if, und ſodann die unter dem 16. debruat d. 38, 
zwifchen den Regierungen des Zollvereins abgeſchloſſene Uebereintunſt wegen 
Veſteuerung des Rübenzuckers ꝛc., wodurch die Steuer auf 262 tr. (7. 
Silbergrofden) vorläufig vom 1. Sept. 1858 bie 1. Sept. 1859 erböht 
wird, der Berathung audgefept. Der Gommiffionsbericht hatte barauf ange 
tragen, jenem proviforifchen Geſetze, ſowie diefer Lebereinfunft bie Zuſtim · 
mung der Kammer zu geben, wogegen Achenbach, welcher einen Minor inats · 
bericht geliefert hatte, Ärtaria, Deuig und Kußwieder ſich erhoben, um ben 
Antrag der Minorität zu vertbeibigen, dahingehend: die Uebereinkunft vom 
16. Februar abzulehnen, eventuell aber, ſollte die Kammer die Crhöhung ber 
Rübenzudterfteuer bewilligen, dem vorgefhlagenen Gefege die Vedingung bei» 
zufügen, daß durch gleichzeitige Vereinbarung mit den Zollvereinsſtaaten auch 
für den Mübenzucer die Ruückverginung des entrichteten Steuerbeirage bei 
deffen Ausfuhr ind Ausland bewilligt werde. Mor allem wurde von diefem 
Mebner darauf hingewleſen, wie diefe Steuer feit dem Jahre 1841 von 
5", fr. bis zu 26%, Pr. Ber neueften Vorlage geftiegen, einem Sape, der 
dem Werthe des Mobprotucıs faft gleichfommt, fomit von einer Größe, die 
einer Anbuftrie von fo hoher Bedeutung für unfer Yand und feine Yandwirth- 
ſchaft hoͤchſt gefährlich ja vermichtend werden dürfte. Sodann wurde ausge 
füßrt, daf die Beftimmungen des Vertrags vom 4. April 1853, welcher die 
Befteuerung des Mübenzuders auf 12 Jahre geregelt hatte, den Babricanten 
die Zuverſicht geben mußte, daß innerhalb dieſes Zeitraums der Gteuerfag 
nicht verändert würde. Was den großen Gewinn dieſer Fabriken beireffe, 
fo fei . 8. vie große Dividende von hauſel mehr zufällig durch hohe 


Preife der Nebenprobucte eniftanden, die Auslagen biefer Fabrik übrigens 
enorm über 2 Millionen, z. B. Steuer allein jeden Tag 1100 fl., und ber 
rechne man die Auslagen und Einnabmen von Wagbäufel von Beginn ber 
Fabrication an, fo kommen micht mehr als. 3°, heraus, ein Gewinn, für 
welchen ein Privanmanın ſicherlich Fein Seſchaft betreibe. Die Mitglieder der 
Majorität, Spohn, Kapferer, und der Verichterftatter Preftinari vertheidigen 
tie Degierungdoerlage. Daf ein Geſch jeberzeit geändert werden Tönne, das 
fei ja gerade Die Gigenfchaft der Allmacht der Befege, überdieß fei det Ver⸗ 
trag lediglich zwiſchen ten Vereindregierungen gefchloffen, wenn daber alle zu 
einer Abäwterung des Vertrages fich vereinigen, fo werde fein Mecht verlegt, 
Bon jeber hätten die Fabricanten erflärt, zuerft wie die Steuer eingeführt 
wurde, fobann bei den fpätern Erhöhungen, fle fönnten nicht befteben, und 
ſtets feien neue Fabrilen entftanden, größere Dividenden vertbeilt morben ; 
endlich fei bier vor allem der Beſtand des Zollvereins felbft in Frage gefteftt, 
wenn bei einem fo wichtigen Gegenſtand ein abgeichloffener Vertrag abgelehnt 
würde. Von Biffing wurde nım der Antrag geftellt, nachdem nachgewieſen 
worden war, daß der eventuelle Antrag der Minorität einer Verwerfung ter 
Uebereinfunft gleichkommme, denfelben in der Weife anzunehmen, daß die Kam 
mer zu Prorofolt ven Wunſch nicderlege, die großberzogliche Regierung möge 
tabin wirken, daß durdy Vereinbarung mit ben Bollvereintregierungen auch 
für den Mübenzuder die Müdvergürung des entrichteten Gteuerbeiragd bei 
deſſen Ausfuhr in dad Autland bemillige werde. Die Regierung ſeht fich 
diefem Antrag, der umterftügt wurde, nicht entgegen. Geh. Rath Regenauer 
vefumirte mun in ausjührlider und Marer Rede alte hierauf bezügliche Ber» 
bandlungen und bob vor Allem bervor, daß nach den bezüglichen Beflimmuns« 
gen des Zollvereins jeder Zeit eine Veraͤnderung in bem Steuerfage und des 
Zolls ftartfinden bürfe, wenn durch die Goncurrenz des Mübenzuderd mit 
vem Golonialzuder die Intereffen der Zollcaffe oder der Gonfumenten gefähr- 
der erſcheinen; übrigens habe doch mohl Niemand glauben können, bie ber 
treffenden Megierungen hätten durch ein Geſetz der Auderindufirie eine Ga- 
rantie geben mollen, wie fein anderer Inbuftriegweig fie babe; emdlich ließ 
derſelbe deutlich fallen, daß die Nichterböhung der Nübenzuderfteuer zur näͤch ⸗ 
ſten Bolge eine Verminderung des Zollſchutzes durch Herabfegung des Zohes 
auf Golonialzuder haben dürfe. Schließlich wurde der Antrag der -Mimorität 
mit allen gegen 12 Stimmen verworfen und ſodann (mie ſchon ermähnt) 
die Vorlagen der Megierung und der Antrag von Biffing bei gleichem Stim ⸗ 
menverhaͤliniß angenommen. (Schw. M.) 

8. Sachſen. Dresden, 19. April. Leber die geftern in Liffabon erfolgte 
Verlobung machte Staatdminifter v. Beuft in der heutigen Sitzung der 11. 
Kammer nacftebende Mirbeilung: „Es it mir allerhöchften Orts der ange- 
nebne Auftrag geworden, ver Kammer eine Nachricht mirzutheilen, melde 
das Fönigliche Haus und das Xand mit hoher Freude zu erfüllen geeignet iſt. 
Einer aus Liſſabon eingegangenen telegraphifchen Depeſche zufolge haben ge= 
ſtern Se, fol. Hoheit Pring Georg unter Zuftimmung Sr. Maj. ded Königs 
mit Ihrer gl, Hoheit der Infantin Maris Anna, Schweſter Sr. Maj. des 
Könıgs von Portugal, Tochter weiland Ihrer Maj. der Königin Dona Maria 
ta Gloria und Gr, Maj. des Königs Perbinand, Herzogs zu Sachſen, ſich 
verlobt, Die ausgezeichneten Gigenfchaften ded Herzens und Geiſtes der 
durchlauchtigſten Braut verbürgen das Glüdf des geliebten Vrinzen, und ed 
gereicht diefed Verlöbni Sr. Maj. em Könige zu um fo höberer Befriedi« 
gung, als die dadurch begründete Verbindung mit dem erbabenen Haufe Bra« 
ganza zugleich ven langgehegten Wunſch Sr. Maj. in Erfüllung bringt, bie 
beiden Zweige des ſaͤchſiſchen Hauſes durch engere vermandifchaftliche Bante 
von neuem verbunden zu fehen. Ce. Majeftät vertrauen zu der lohalen Ge— 
finnung der Kammern, daß fle die Öenugihuung ihres väterlichen Gerzend thei= 
len werben. * j 

Der Präfident der Kammer, Dr. Haaſe, gab ten Gefühlen der Breube, 
welche diefe Nachricht ſowohl in der Kammer ald im ganzen Lande hervor 
zurufen geeignet fei, Ausbrud, indem er zugleich die herzlichſten Glückwünſche 
der Kammer in einem breimaligen Hoch auf Se. Mal. ten König und bad 
tönigliche Haus darbrachte, in welches die Kammer begeiftert einflimmite. 

Preußen. Berlin, 21. April. Graf Monigelad, der £. bayerifche 
Geſandie am Berliner Hofe, bat feine Abberufungsfcreiten erhalten, indem 
er für den Poſten in St. Pereröburg beftimmt ift. 

* Sobienz, 18. April, Gine Frage, weiche unfere Bürgerfchaft feit 
langem in Wıbem biele, iſt entfchieden: c& ift eine getrennte Anlage des 
Guͤter⸗ und des Perfonen-Bahnhofed angeordnet worden, erfterer wird außer 
balb der Stade, jenfeits ber alıen Mofelbrüde neben der Landſtraßt nah Köln, 
biefer im der Stadt zwiſchen dem Leer» und Meißerthor erbaut. So fuchte 
der Prinz von Preußen den verfchledenen Intereffen möglicht gerecht zu werben. 

Deiterreich. Salzburg, 20. April. Der £. baheriſche Staateminifter Fahr. 
v. d. Pfordten ift vorgeftern Abends auf einer Gifenbahn-Infpecrionsreife über 
Moſenheim bier eingetroffen, und bat geftern im Begleitung des k. k. Hof ⸗ 
rath Ritters v. Blaſchke fi von den Fortſchrititen des Ciſenbahnbaues über 
zeugt, und das Terrain für den Bahnhof, ob am linken oder rechten Salz ach · 
Ufer, einer genauen Befichiigung unterzogen. Heute Morgen halb 9 Uhr 
bat der Hr, Staataminiſter Salzburg mieber verlaffen. (A. 3.) 

Deiterreihifhe Monardie. 

Aus Brody 14. April berichtet ein Gorrefpondent der Drfterr. Big. 
folgende Mordthai: Beftern Abend zwiſchen 7 und B Uhr, zur Seit, in ber 
umfere Stadt noch ziemlich belebt ift, vernahm man, daß im Haufe des hie⸗ 
figen Großhänblers Hrn, Karl Hausner (Chef des befannten Haufes Gausner 
und Biofand) ein graͤßliches Attentat flattgefunden habe. Gin gewiſſer Dos 
minif Delita ®., beurfaubter Feldwebel bed Infanterie-Megiments' D., der 
eine Mafeftätöbeleitigung drei oder vier Jahre auf der Feſtung büßte und 
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überhaupt im ſchlechtem Mufe ftand, Fam geftern aus Tarnppol, wo er-einer 
wohlhabenden Familie angehört und ein Haus befigen jolls ift, erfun« 
digte ſich nach der Wohnung des Hrn. Hauöner, ließ ſich zu in fein 
Bureau führen und verfeßte einen Dolchſtich. Der alte Mann flüchtete 
ſich auf ven Divan, mo ein ftatigehabt haben muf, denn die Bilder, 
die Spiegel, die Uht an ter Wand find zertrümmert und der Unglücklliche 
von fleben Stichen zerfleifcht. Gin Beamter des Haufes, Hr. Oewald, ter 
lange Jahre im Haufe arbeitete, wurde von dem ruchlojen Mörder erdolcht 
und getöder, ebenfo ein iöraelitifcher Bader, der den Hilferufenden zueilte und 
in der Haudflur einen ge Tod fand, Berner wurde ein alıer Diener 
des Haufes todilich getroffen, und liege im Sterben, während die drei eiſten 
Dpfer anf der Stelle todt blieben. Zuleht verſuchte der Mörder Beuer in 
die Bureaur zu legen, vielleicht um im vermehren Schrecken des Augenblicks 
entrinnen zu fönnen. Zwei vatrouillirende Gendarmen flürzten nun in'e 
Haus, und als der Verbrecher fih von feinem Geſchict ereilt ſah, feuerte er 
feinen. legten Schuß auf ſich ab; bie Kugel drang ihm in die Bruſt, wurde 
aber im iöraelitifchen Kranfenbaus, wo ſich der Mörder jegt befindet, und 
wobin er der Mühe wegen gebracht wurde, von geſchickiet Hand heraudgezogen, 
und man glaubte ihn der gerechten Strafe erhalten zu können. Der Ihäter 
war mit zwei figen, zwei einfachen Piftolen und einem dolchattigen 
Meſſer bewaffnet. Gr ift gut gekleidet und von ſtatuichem Ausſehen. Was 
ihn zu dem gräflichen Verbrechen veranlaßt haben mag, läßt ſich noch nicht 
mit Sicherheit eruiren. ie . 
sllish) Großbritannien. 
onden, 19. April. 


Die Senfation,, welche die Freiſprechung Bernards macht, ift faum zu 
befchreitben. Die Times fagt, intem fie die politiſche Bedeutung dieſes Pros 
ceſſes bervorbebt, man künne micht läugnen, daß beide, der franzöjifche Kaifer 
und die englifche Meyierung, auf einen erfolgreichen Ausgang diefet Proceſſes 
rechneten, ald auf ein Mittel, um viele Edywierigfeiten wegzuglätten. „Der 
republicaniſche Fluchtling, fährt fie fort, febeint, recht oder unrecht, alle Sym- 
yatbieen der Zuhörer für ſich gehabt zu haben, und «8 märe eine Affectation 
zu läugnen, daß die politifchen und nationalen Inftincte der Geſchworenen 
von Ginfluß auf ihre Entſcheidung waren, aber wir denten, ihr Verbict war 
nichts Anderes, ald was fich erwarten lief und in jedem ähnlichen Falle zu 
erwarten fein wird. Jeder, der an die flarfe demoktatiſche Richtung jener 
Glaffe denkt, aus ber im London die Jury gewonnen mird, mußte wiſſen, 
daß fie eine lebhafte Sympathie mit Jedem fühlen wird, ver mach ihrer Vor« 
ſtellung auf Auftifien eined deſporiſchen Hofes verfolge ift, und daß fie den 
geringften Zweifel, melden die Zeugenaus ſage beſtehen läßt, dem Angellagten 
u Gute kommen laffen wird. Im vorliegenden Falle fehle ein Ming in ber 
Snicienteree, weche den Bernard nachgemwiefenen Ankauf chemiſcher Stoffe mit 
dem Verſuch, den Kalſer zu ermorden, in Zuſammenhang brachte, Bernard 
fagte von ſich ſelbſt, daß er flerd und überalt ſich verſcwworen bat, daß er 
in ein Gomplort für die Unabhängigkeit Jraliend verwidelt war und daß die 
Granaten, die Revolvers und Rudio's Dienftleiftungen diefen Zweck baten, 
Drfini und Pierri und Rudio gingen nad) Varid, um revolutionäre Beweg⸗ 
ungen überhaupt zu fördern, und nicht, wm den Kaifer nach dem Leben zu 
trachten; aber während ihres Aufenthalts in Paris faßten fie den Plan zum 
Attentat und führten ihm ohne Willen oder Gutheißen Vernards aus. Dar« 
auf beſchrault ſich im der That die ganze Mechifertigung des Angeklagien, 
und fie ift gewiß mit der Zeugenaudfage nicht gerade durchaus unvereinbar. 
Es war wohl möglich, daß Leute von fo beftigem Banatiömus wie dieſe Jia⸗ 
liener von einem plöglicyen Antrieb ergriffen wurden, den Kaifer ald das 
Haupibindernig ihrer italienifchen Pläne aus dem Wege zu räumen. Wir 
haben gefagt, daß ein ſolcher Wahrſpruch in einem Ball wie dieſer erwartet 
werden fonnte, Alle Empfehlungen der Richter vermögen feine Jury abzu⸗ 
balten, einen Staatöproceß in politiſchem Lichte zu betrachten. Da die zur 
Beſtraſung gewöbnlicher umd direrier Wiordrbaren im Auslande erlaffene Par- 
lamentacte bervorgebelt wurde, um einen Fluͤchiling wegen eines Complotts 
gegen das Leben eines deſporiſchen Herrſchero zu verfolgen, und da «3 übers 
vie® Mar zu Tage lag, daß der Vroceß die Bolge eines diplomatischen Stur« 
mies und eines Winiſterwechſels war, fo können wir und wohl denten, wie 
eine Jury ſich vorftelite, daß man das Geſetz zu einem politischen Zweck zu 
dehnen fuchte, und daß es ihre Vflicht fei, das Spiel zu vereitelu. Mit der 
ftörrigen Gntichleffenheit der engliſchen Mittelelaffe, weigerten fie ſich, eben fo 
wie das Vublicnm im Srricntäianl, Bernard ald einen bloßen Mörder mie 
Bartelemi oder Lani anzufeben. Cie erblickten in ihm, felbft wenn die Zeus 
genaus ſage vollftändig war, nur einen örer, In einem Lande, mie 
Granfreih, wo jede beſtehende Macht durch Blur begründet warb, muß man 
die Dinge nice nach englifchem Maßſtab meſſen wollen. Wühlerei und 
Selbſthilfe find dort eben fo felefiverftändlich wie bei und eine Bill mir ibren 
drei Leſungen. Wir jprechen von unferer Katbolifenemantivation, unferer 
Meformacte und unferer Kreihambeldacte; die Ftanzoſen haben ihre drei Julie 
tage, ihre drei Bebruartage und ihren zweiten December. Warum follte das 
ber Bernard, ſelbſt im Falle feiner Schuld, nach dem ftrengen Regeln englis 
ſchet Moral gericdter werben? Mögen die Franzoſen dieſe Dinge unter ſich 
audmaden. Die Republik beftand, und fie wurte gewaltſam über den Hau⸗ 
fen geworfen; dad Kaiferreich ift darauf gefolgt, und man fucht es über den 

en zu werfen, Warum follten wir unfere Geſehe verdreben und unfere 
Zribumale mit Blut , um eine action gegen die andere zu fügen? 
Co ungefähr raifonnirt ohne Zweifel die Glaffe, aus der die Geſchwotenen 
genommen waren, und wir konnen und leicht denken, da das Publicum fo 
aufgeregt mar, daß vie Jury ihren Theil ded Impulfes mit empfing. * 

Dem Herald und der Boft ſieht man einige Verlegenheit an. Jener 
fagt: Wir wollen gerne denken, daß die Geſchwornen -ehrenhaft. handelten 


und daß, wenn fle fich durch bie beredte, aber höchſt tabelnswerthe Detlama · 
ion von Hrn, Edwin James beftimmen liefen, fle ſich dieſes Einfluſſes fel= 
ber andewußt waren. Mirntürften nach feined Mannes Blut und nehmen 
daber ihren Wahrjpruc danfend an. Die Poft zweifelt feinen Augenblid, daß 
die Jury nach ihrem Gewiſſen richtete, aber von einer Lücke im Zeugenbrmeis 
will ſie nichts willen; fle erklärt einmal übers andere, daf ihr das Mefultat 
vollfommmen unbegreiflich fei. Der Obferver fpricht mit forgenvoller Miene 
von der ‚Erweiterung der Kluft zwifchen England und Frankreich, und mache 
fein Hehl aus feinem bitteren Verdruß über Bernarbd Freiſprechung. 

Der Advertiſer und Daily News befprechen das Ereigniß volllom«- 
men undipfomatifd, im Ton jener „Mörrig liberalen englifchen Wittelclaffe, 
aus der die Londoner Feine Jury genommen wird“, — wie bie Times fo 
pifanı bemerft bat. Beide Blätter erbliden einen ber höchften politifchen 
Vorzüge des Geſchwornengerichts eben in jener Breibeit, die e8 dem moralie 
fen Binigfeitögefühl ded richtenden Bürgers einräumt. Mo der Anfläger 
aus politiſchen Abfichten verfolge, da babe ver Geſchworne das Recht und 
die Pflicht, alle politiſchen Milderungsgründe walten zu laffen und ſich auf 
einen böhern Standpunct ald den der technifchen Jurifterei zu ſtelen. Der 
Ubvertifer glaubt aber auch eutſchieden an Bernards wirflibe Unſchuld. 

Am verflojfenen Freitag farb bier Johann Gramer, neboren in Mann 
beim im Jahre 1774, fomit im Alter von 88 Jahren, Eramer's Uebungen 
fürd Clavier fennt in aller Welt Jeder, ber diefed Inftrument gelernt bat, 
aber an den Verfaffer, der ſeit einer langen Reihe von Jahren in England 
lebte (früher ald Gompagnon der großen Mufifalienbandlung Gramer Beale 
u. Comp., feit 20 Jahren in fliller Zurücgezogenbeit), haben dabei wohl die 
Wenigſten gedacht. Dieſe Uebungen find es auch zumeift, die noch gefpielt 
werden. Seine übrigen Compoſitionen ohne Zahl ſind größtentheils der Ver⸗ 
geſſenheit anbeimgefallen, Der Verſtorbene war ein Schüler von Glementi 
und bel, ein Freund Haybnd, ein Nebenbubler von Wölll, Duſcheck und 
Steibelt und ein Schuthling des Prinzen Bervinand von Preufen gemefen. 


Neuefte Poften. 

* Münden, 22. April. Se. Maj. der König Ludwig hat, wie die 
Poftzeinung meldet, Hrn. Hofcaplan Müller 1000 fl. zuflellen laffen, um ſie 
an den apeftolifchen Miſſiondr V. R. Schechtel in Indien zur Unterftügung 
von Waifenfindern zu befördern. Geftern it Nro. 6 des Militärverordnungds 
Blattes auögegeben worden, 

Negensburg, 21. April. Geftern Abend ift der neuernannte Biſchof 
‚St. Dr. Seneftreg in aller Stille und ohne feierlichen Empfang bier einge« 
troffien und hat eine vorläufige Wohnung im biſchöflichen Klericalfeminae 
genommen. 

Nürnberg, 22. April. Geftern Nachmittag 4 Uhr heebrte Se. Maj. 
der König die Blumenausftellung im großen Narbbausjaale mit feinem Bes 
fuche, nachdem Allerhöchſtber ſelbe zuvor die Sehaldsfirche befichtigt harte. An 
der Treppe des Rathhauſes wurde Se. Maj, von den Vorflänten bes Gar« 
tenbauvereind, welcher die Blumenaudftellung veranftalter bar, Hrn. Medhte« 
zarh v. Haller, als Ehrenvoritand an der Epige, empfangen uud in den Saal 
geleitet, defjen Umwandlung in einen Park und Blumengarten einen ſichilich 
ũuberraſchenden Gindruf auf Se. Maj. machte. Der König ſprach aud im 
der anerfennendften Weife feine hohe Zufriedenheit gegen die Vorſtände aus, 
und legte überhaupt die fo oft bemäbrte Huld und Freundlichkeit auch bei 
biefem Beſuche an ven Tag, indem er ſich mit mehreren Anmelenden in ber 
berablaffentften Weile unterbielt. Won der Audſtellung fuhr Se. Maj. nach 
der Lorenzkirche, befichtigte Diefelbe und begab ſich dann unmittelbar auf die 
» Jagd, melde heute Morgen fortgefegt wurde. (N. G.) 

* Stuttgart, 22. April. Geftern Nachmittag if I. Maj. die Könie 
gin von Niederland nebit dem Vrinzen Mleranzer (Ihrem Sohne) hier ein» 
getroffen. Der biöher bier acerevitirte preußiſche Geſandie Giaf d. Seden« 
dorff hat beute fein Abberufungsichreiben überreicht. 

Marjeılle, 21. April. Zu Malta wirbt die Abmiralität die beiten 
Matrofen aus der Santeldmarine für Indien an. Die maltefer Journale 
protefliren gegen diefe Maßnahmen, melche dazu beitragen, die Handeld«Rrife 
auf der Inſel zw vermehren, Man fpricht von einer neuen Differenz zwiſchen 
Perfien und England, welches behauptet, die Megierung von Teheran babe 
den Vertrag verlegt, indem fie mebrere taufend Afgbanen gefangen halte und 
das Gebiet von Afgbaniftan nod nicht räumte. (Xelegr.) ’ 

Koudon, 20. April. In der heutigen Sigung bed Unterbaufes wurde 
die Motion für dreifährige Parlamentsdauer mir 254 gegen 57 Stimmen 
Spermorfen, Gin Gomité iſt niedergelegt worden, welches die Mitel zur 
Beichleunigung indifcher Eifenbabnen berathen foll. 


Börſen- und Handels Lachrichten. 

Genua, 18. April. In der Nadıt vom 15. auf den 16. d. Mies. brach am 
Bord der mir einer Ladung Häuie von Menteviveo gelommenen jardiniichen Brigg 
„Rune Hulio* Feuer aus, Das Schiff mußte verjenft werden, um die Ladung 
zu retten. (Deft. 6.) 

Paris, 21. April. Ipror. Mente 69.10. 424prec. R. 92.75. Banfactien 
3025. re. mebil. 712.50. Otleans 1258. Mord 940, meu 770. Dit 690. 
BLM, 795, men 76750. Weit 615, Deſterr. 696.25, Huf. 502.50. Lemb. 
592.50. Franz Joferh 466.25, 


—— Dr. Fach Ph, Fahzie Baindım. 
Abnigl. Hof: und National:Eheater. 
„ı Wreitag. den 23, Mpril: „Dibello”, Trauerfpiel von Shalſpeate. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 
B. Dof. Hr. Bellering, Kim. von Köln; Mad, Eimrod, von Bonn. 
O. Maulic, HH. König, Kaufm, von Bielefeld; de la Mive, Proprietär 
von Cenf. . 
BI. Eraube. HH. Schwabe, Afın. von Mosfau; Kriegemann, Kaufm. von 
Magpeburg ; Frau Barenin Rebrwig, von Bamberg ; Wachtet, Afın. von Koblenz; 
Ar, Kim. von Rheydt; Granbjean, Kfm, und Mad Granbjean, von Neuſchatel. 


Getraute in München. 

Sn der Metropolitan Pfarrkirche zu U. &. Frau: Welſg. Kirch⸗ 
bergen, Schreinergeſelle und Imi. dah., mit M. M, Schweiger, Wagnermeilierstod: 
ter von Holzheim. Log. Dillingen ; Joh. &g. Hofmann, Heijet im J. Wintergaren 
dah., mit Th. Breme, von Ingelftadt ; Ghrit. Ftiedt. Karl “ler Gtaßmann, pen. 
Seudarni und Yureaubiener dab, mit Meiia Müller, Seldnerotochtet ven Brehm: 
zenrhen, Eng. Schongau; Hr. Daniel Dorn, Bürger uud Maler dah., mit Amalia 
Panves, Garfedsterbter v. h. In der St. Peters: Pfarrfirhe: Hr. Ernſt 
Fr. Zav. Jah. Frhr. v. Pilumern, Ghitsbejiger in Biberach, mit Ftaͤul. Branzieta 
Bay, Gutobefigers » Tochter von Neugebiu in Böhmen, In der St. Annas 
Pfarrkirhe: Georg Forſtet, Gurporal im 1. Url eg., mit Anna Beigl, Buhrs 
mannstechter vun Neuftift; Jeſerhh Maier, Taglöhner, mit Grau Maria Kınf, Zins 
mermannswittwe v. hd. In der St Ludwigs: Pfarrfirdhe: Ftz. Zav. Mann: 
hardt, Mechanitus dab, mit Mana Pfau, Gaͤttnerotechter von Dettingen; Hr. War 
Branz Limbach. 1. Hauptmann und Krjutant im en, sDuarsierm.:Etabe dah., mit 
Mara Ther. Freiftäul. v. ohren, tgl. Kämmererss und Dberfiens: Tochter v. h. 
Hr. Dr. Wilh. Karl Heint. Mayer, Kabrif:Directer in Aibling, mit Anna Maria 
Berenn, f, Anminiftratore« Tochter v. h. In der heil. Geift:Pfarrfirde: 
Hr. Ief. Dantl, bgl. Meiber v. h, Witwer, mit Maria Bald. Aranziefa Nehler, 
bl. Bädermeifiersichter v. b. Im ber @t. Bonifacius:-Prarttirde: Dr. 
Karl Millner, Landihaftsmaler und Inj. dah., mit Franzieta Kagerhuber, Näherin 
von hier; Georg Fiſchet, herrich. Kutſcher dah., mit Magdal. de Bincentis, aus 
Chiaia im Köngreih Weapel; Hr. Ferd. Richter, Functiomär bei der Steuerfataftere 
Gommihion bah., mit Therefe Staudachet, Schneidermeifterdtochter vun Herrieden. 
Sn der Pfarrfirde der Borftadt Au: Hr. Karl Thiebau, Genieditectious⸗ 
Netuar, mit Unna Bafner, Fourietotochtet v. b.; Jehann Wiederer, Maurer v. h. 
mit Barb. Schamper, Steindruderstochter v. h. ; Gorbinian Haindl, Jeitungsträger 
v. b., mit Glifad, Siejer, Taglöhmerstechter von Landoberg; Joſ. Hofmann, Maus 
sergefelle v. h., mit Barb. Kalimer, Schneiderotechtet von Inningen ; Ich. Berg: 
fuape, Zimmergeielle v. h., mit Waria Dötſch, Zaglöhnerswittwe v. b. In Der 
Pfarrkirhe ver Vorftadt Haidhauſen: (Nayrräglih.) Michael Wifinger, 
Epirituobrenner und Herbergebefger, mit Anna M. Neumaier, ütlerstocder von 
Miederihann ; Michael Fiſchet, Holzmeiier dahh, Witwer, mit Maria Hitſchauet, 
Hüteretochter von Ügenhanjen. 


, Geſtorbene in München. 

Johann Hoeget, Taglöhner von bier, 67 I. a.; Martin Bieger, Taglöhner von 
Giefing, 46 I. a,; Anna Siegl, Würlersiodhter von Gifenhofen, tg. Dadau, 42 
3. a; Theres Demel, Taglöhnerstochter won Dingolfing, 16 I. alt. 


Lieferung von rg und 
eflingdrabt betreffend. 

2348. [30] Preitag den 30. April d. Te. 

Vormittags LO Ihr wird in dem Geſchaͤftelecale 

der Zeughaus-Haupt: Direstiom am obern Anger 


2344. [3] 


nomie: Gommijjton 


Blodblei: uud & 


Zieferung betr d. 

Dounerftag den 2B. April 
d. 536 Vormittags 1O Uhr wird von der Dete: 
ber 


Ziehung am 31. Mai 1858 


"Grossh, Badischen Eisenbahn - Anlehenz 
vom Jahre 1845. 


Bauptgewinne: 14 mal. 50,000, 51 mal ll. 40,000, 12:11. 35,000 
i A h 
23 mai f. 15,000, 55 mai 1 10,000, 40 mul 1. 3000, stm 
1. 4,000, 366 mal f. 2,000, 1944 ml 1. 2,000 cıc. 'eic. 
— Per seringfle Gewinn beträgt fl. 44. 
riginal - gutionsloose kosten A, 52%, und werden nuch d i 
af 50', wieder zurückgenommen. * — 
ER —2 welche die Loose nach der Ziehung wieder ver- 
aulen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- und Verk: i 
whrend, und Verkaufspreises von 


Ziehung am 1. Juni 1858 


der Prämienfceine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


2 vom Jahr 1845 
aupigewinne: (4 mal. TO,OOO9, 22 mıl 1.63,000, 24 mal 1.56 000 
80 mal A. 414,000. 6om.! A 7,000, 6umal ü. 3,500, 120 mal 
ll, 2,625, 150mal fd. 1,750 eıc. ctc. 
Der geringfte Gewinn, ben jeber ‚Pramienfchein miubefteng 
erhalten muß, beträgt fl. 96',,. 
Original-Prämien-Scheine dieses Anlehens kosten fl. 73!; und werden 
solche ‚nach der Ziehung & fl. 70 wieder zurückgenommen, j 
Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Scheine nuch der Ziehung wieder 
verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unterschied des Ein- und Ver- 
kaufspreises von 11.3. 30kr. für jeden verlangten Präwien-Schein einzusenden. 
Die Beiheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten gesetzlich 
erlaubt. 
Pläne und jede gewünschle Auskunft werden aul’s bereitwilliest i 
Aufträge sind direkt zu richten an en 





Anton Hoeorixz. 
Staats-Effecten-Handlung 


in Frankfurt a, M. 
empfiehlt eine 


200.0 Georg Kiehle in München zwist ein 
Kochler Joppen zu fl. 4 und 5, Halb gefütterte zu l. 5. 24, A. 6. 24, gang 
gelütterte fl. 7 unb 8, feinere von Tuch, Belour ac. ac. wu I. 14, 16, 18; 
DamensKoclersFoppen ganz gefüttert zu 5, fl. 5. 24 und fl. 6. 24, von 


Tuch zu A. 12 — in grau, braun, naturelle; eben b 
und Mäntel® fiets vorräthig. — — 


wefel: 








Genehmigung verlauft werben. Dasielbe befteht aus 
Wohnhaus, Stall, Schupfe, Badofen, dann Burj und 
Örasgarten, Acker md Mlieje, zufammen mit 1,73 Tag: 
wert. Kaufelufige werben eingelaben, ihre Angebote 


Zeughaus s Haupt bis zum 45. Juni L. Fb. bei dem unterzeichneten 


Haus Nre, 17 der Bedarf an Zafels und Rollmeflings 
blech, jowie an Meſſingdtaht am den Wenigunehmenden 
in Lieferung gegeben, wozu Eteigerungelufiige mit bem 
Bemerlen biemit eingeladen werden, daß die näheren 
Bebingnife vor ber Verhandlung befannt gegeben werden. 
Münden, ven 17. April 1858. 
Pfänder: Audlöfung 
2679. [3a] und 
BVerfteigerung. 

Mittwod den 19. Mai 1858 if 
ter lente Termin zur Muslöfung der Pänber vom 
Monat Aptil 1857 und zwar : 

von Nro. 51,666 bis 61,044. 

Die Pfänder lennen täglich in den gewöhnlichen 
Burrau-Stunden Bor: und Nachmittags verjept, ums 
geſchtieben und ausgelöst werben ; nur am Nadmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand : Um⸗ 
ſchreidung mehr fat. Hierauf: 

Donnerftag den 27. Mai 1858 
öffentliche Verfteigerung. 

Dlünchen, ben 22. April 1858. ‚ 

Königl. privilegirte Pfand» und Leih⸗ Anſtalt 
der Stadt Münden am Jſarthor. 


Für Blumen: Fabrifanten. 
4447. [3a] Wlüfiger Carminlad, wratvele 
Färbung, fapfrei und jahrelang haltbar, die Flaſche 
Kmärttemb. ',, Maas) a Thle. 1. pr. Grt. empfihlt 
die dem. techn, Producten- Fabrik 
von Th. Müller in Stuttgart. 


Direstion im Kocale am oberm Anger Mro. 17 das 
bier der Beruf ven SOO Zentner Blockblei 
u BOO Zentner italienifgem Stangenfchwes 
fei an den Mienigfinehmenden , vorbehaltlich höherer 
Wenchmigung, in Lieferung gegeben. 

Der Besarl am dieſen beiden Materialien wirb mit 
der Bedingnißz zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß 
jeder Goncurtent bis längftens am 26. April 
ein Diufier ven 1 Biodblei und ungefähr 5, ® 
italieniſchein Stangenſchweſel verfiegelt und mit feinem 
Namen verjehen der Zeughaue-Haupt⸗Ditection zur vers 
läufigen Prüfung portefrei vorzulegen babe. 

Die Anzeige hierüber hat von den Inländern auf 
Stempelpapier geichrieben zu fein. 

Mänden, den 17. April 1858, 


2395. Bekanntmachung. 

Geſuch des Ioleph Schönauer, ledigen Fuchs⸗ 

häuslersjchnes von Kinigefelo, um Bewilligung 

jur Auswanterung mad) Norbamerifa beirefjend. 

Mubritar beabfichtigt nach Nordamerifa auejumans 
dern. Allenfallſige Keditsanfprädre gegen deuſelben find 
inner 24 Tagen » die insermuwnis hierorts bei 
Meivung der Micyiberädiichtigung anzubringen. 

Am 17. April 1858. 

Konigliches Landgericht Pfaffenhofen. 
C.N. 5607. U. Vorl. beurl. 

Birner, t. I. Aſſeſſot. 


2391.30) Befanntmachung. 
Das ber hiefigen Brüdersafle fegenannie 
Nöfcher'fche Anwefen ſoll vorbehaltlich höherer 














Amte einzureichen. 
Bodenwehr, den 20. April 1858, 


Königliches Berg: . Hüttenamt, 


N. 1738, 


Für- Landwirthe und Gärtner. 


2064. 1e] Unterzeichneter verfauft ädhten 
Guano pr. Gir. a fl. 12 — mit * — 


Ludwig Posch 
—— —— 


»_ 2969 (5a) Gin tüdtiger cantionsfähiger 
Nentamtd:Oberfchreiber ſucht jeine 
dermalige Stellung zu verändern. 


Adreſſe unter Nro. 142 franco an bie 
Erpedition dieſes Blattes. 


Die Meolkenkur - Anftalt 


au 
Streitberg 
in der fränfifhen Schweiz 


"wird, wie bisher, am 1. Mai eröffnet, lieber Aur⸗ 


Ginridrungen, Statuten und Preiſe gibt der bei Unters 
zeichnetem gratis zu erbaltende Preſpeetus bie genamefle 


Auskunft. 
2234. [36] Dr. Weber, 
u pralt. Arzt und Befiger ber Aufl 





Deud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 








Abendblatt 


Bir md Husiann iR rim 
u Ubemnmen auf ba 
um wir 


| zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 97. 


Pofrn abarırben. Rranteri, 
Onsiame, Sen Ve ehe 
Lünzer u. [. m. abemmirt man bei 
“. 4. ALERANDER, Bram 
Ate. 2) in Straftere, zum me 
Seite Dame de Nazareıh Mira, 32 
in Varia. 


23. April 1858. 





Meberfidet 


Griehifhe Landfhaften von Prof. fange — Com 
cert bed Oratorienvereind — Albertus Magnus — 
Burbramatifhen Literatur — Wiffenfhaftlihe und 
Runftnotizen. 

Meuefte Poſten. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Griech iſche Landſchaften von Prof. Eange. 


Gr. Zum Beſten der unglücklichen Bewohner des zerſtörten Korinth bat 
Hr. Proſeſſor Lange in ber Akademie eine Reihe griechiſcher Landſchaften 
ausgeſtellt, welche auch ohne dieſen wohlthäaͤtigen Zweck als fünftleriiche Leift- 
ungen der öffentlichen Aufmerkfamfeit in hohem Grade würdig find. 

Die in Aquarellfarben ausgeführten Blätter geben größtentheils Anfich« 
ten der nächſten Umgebung Korinths theils nach dem Berg Kyllene, theils 
nach dem lepantiſchen Meerbufen hinüber, meiftentheil® vom Tempel des Po⸗ 
feiton aus gefehen. Eiunige andere Blätter führen uns nad Sikyon, nad 
den delphiſchen Welfengräben, zum Iſthmus von Korinth und zum Zempel 
des olympifchen Jupiterd bei Uber. Was diefen Aquarelibildern einen fo 
toben Werth giebt, iſt nicht allein das hiſtoriſche Intereffe diefer Gegenden 
oder das wiſſenſchaftliche Verfländnig der architeftonifchen Formen, ſondern 
die große Auffaffung des Ganzen und bie tiefe Empfindung bes Bortrags, 
melcher dur Golorie und Beleuchtung über jede einzelne Landſchaft jenen 
Zauber einer Ipriichen Stimmung verbseiter, den wir an Rottmanns Gemäl« 
ven täglich neu bewundern. Zange, der verbienflvolle und berühmte Ardyiteft, 
würbe ein ebenfo bedeutender Landſchaftemaler fein fünnen, wenn er wollte, 
denn auc die Gewandtheit der Technil hebt ihm weit über den Dilettanten 
binaud, Daß ter Rettmann'ſche Sıyl, die Landſchaft befonders in dem Aufs 
bau der Maffen lineariſch ald ein architelloniſches Ganze zu fallen und na+ 
mentlich den Mittelgründen in der breiten Gntwidelung eine ganz andere Bes 
deutung zu geben, einen großen Ginfluß auf ibn ausgeübt hat, ift wohl un« 
verfennbar, ‚aber jeder, dem die Forderungen der Kunft nicht ganz fremd find, 
weiß, daß ſchon eine bedeutende Gaparität und eine große Kühnheit der Tech⸗ 
mit dazu gebört, dem Mottmann’fhen Styl nur nabe fommen zu wollen; 
und aus ben Landſchaften Profeffor Yange's fann man fhliefen, dab fle nicht 
bloße Verſuche, fondern die Zeugniffe einer langjährigen fünftlerifchen Uebung 
und Selbfibildung find. Wir empfehlen fie Alten, melde für die Kunft Theil» 
nahme begen, und ed wäre im Intereſſe der Koriniber wohl zu münfcen, 
daß dieß Beifpiel durch andere Ähnliche Ausfteltungen Nachahmung fände. 


\ 


Eoncert ded Dratorienvereind, 


R.Z. Münden, 21. April. Unſere diegjährige Goncertfaifon hätte in 
feiner würbigeren Weife geſchloſſen werden fönnen, als dieß durch den Dra» 
torienverein geſchah, der am verfloffenen Montag (19,) im Saale des Mur 
feums Häntels „Simfon* zur Aufführung brachte. Simfon ift eine der 
größten unter den KHändel’fchen Oratorien und wurde unmittelbar nach dem 
Meſſias componirt. Hier tritt und jene Kraft und Hoheit, die in früheren 
Werfen des Meiſters noch da und dort gebunden erfcheint, befreit von ben 
Schlafen der Mode in ihter vollen Herrlichkeit entgegen; und macht in 
feinen früheren Werfen — namentlich in den italienifchen Opern — die 
lerngefunde, durch und durch männliche Künftlernatur Händels zumellen noch 
ten Eindruck des Starren und Eckigen, fo vermögen wir bier — nachdem 
er zu Terien griff, aus denen alle falſche Sentimentalitkt principiell ange» 
ſchloſſen bleiben mußte —, die feltenen und bieher unerreichten Vorzüge des 
Haͤndel ſchen Sihles in ihrem ganzen Umfange zu würdigen, Die volle Größe 
Häntdeld fonnte ſich erft danıı entfalten, ald er der Over gänzlich den Rücken 
febrte, und Didyiungen wählte, deren Inhalt feiner muſikaliſchen Indivieualis 
tät im jeder Veziehung beffer zufagen mußte, als 4. B. „il pastor fido‘ oter 
„Meis und Galatea“. Diefe Männlichkeit der Auffaffung if es auch, die 
und Händel befonderd und für alle Zeiten groß in feinen Chören erſchei— 
nen läßt, während der Iprifche Ginzelgefang, abgefeben von dem ſchon 
im vorigen Jahrhunderte zunächft durch Gluck befeitigten altfränfifchen Zur 
ſchnitie, für die gewaltigen Melorieen bed Meiftere gemiffermaßen ein zu 
ſchwaches Ausoruddmittel if. Deßhalb verdienen denn auch die von «Herrn 
v. Perfall im dieſer Beziehung angebrachten Kürzungen afle Anerlennung. Es 
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werden fo die Perlen Händel'fcher Muſik näher zuſammengereiht, und ba« 
durch gleichzeitig ter Torfeind alles Aflbetifchen Genufjes von uns ferme ge- 
balten,, der triviale Gedanke nämlich, daß nichts unter der Sonne voll 
fommen fe. 

Der Ausführung gebührt bie vollſte Anerfennung. Befondere Erwäh- 
nung aber verdienen die Ghöre ; größere Präcifion in den Ginfägen, reinere 
Intonation und beutlichere Ausſprache des Tertes kann nicht gedacht werben. 
Geſellt ſich endlich zu diefen techniſchen Vorzügen noch jenes feltene einer 
geiftigen Belebung, die mur als Reſultat und Attribut allgemeiner Bildung 
ein Kunſtwerk zu ſchmücken vermag, fo wird man nicht umhlu fünnen, bie- 
fen Abend ald einen ber genußreichſten ber bieffährigen Goncertfaifon zu 
bezeichnen. 


Albertus Magnus. 


Sein Leben und feine Wiſſenſchaft. Nah Duellen dargeftelit ven Dr. 3. 
Sigbart. Megensturg, 1857. Bei May. XVI u. 386 ©. gr. 8", 


-d. Wie Wolfram von Eſchenbach, ber größte Dichter des deutſchen 
WMittelalterd, fo war auch jener Bifhof Albertue, der ald ein unüber⸗ 
troffened Wunder der Belchrfamfeit gepriefen wird, feiner Geburt nach ein 
Bayer. Sein Leben aber ift fo wenig befannt gemwefen wie feine Werfe, 
fo dab eine umfafente Darftellung beider mit Freuden begrüßt werden muß. 
Das Verdienft, den erften Schritt hiezu gethan zu haben, gebührt einem 
Panne, ter bereiis die über Gebühr lange vernachläßigte mittelalterliche 
Kunft Altbayerns zu Ehren gebracht *) und ihr zu Freiſing ein eigenes Mu«- 
feum ald Sammelplag eröffnet bat. 

Die Grundlage diefer Biographie bilder ein vom Bruder Betrus ge— 
ſchriebenes Buch, dad zum erftenmale im Jahre 1486 zu Göln gedruckt 
murde; dazu hat Herr Sigbart feine umfaffenden Studlen verarbeitet. Da 
es ſich bier um eine hiſtoriſche Berfönlichleit handelt, fo wurde ber ganze 
Schatz von Sagen, die mwuchernd dieſes gewaltige Bild überfvonnen haben, 
zur Seite gelegt; fie müßten, mamentlih vom germaniftifchen Stanbpuner 
aus beleuchtet, eine überrafchenre Fülle von Entbüllungen und Cutdeckungen 
gewähren ; ift es ja ermiefen, daß eine Unzahl uralter Mythen auf vie Bere 
fon des Albertus übertragen wurden. 

Albert wurde zu Lauingen im Jahre 1198 geboren; bie Kamilie 
die früher von dem benachbarten Schloffe Bollſtadt in die Stadt überge- 
flevelt war, gehörte zum niederen, aber doch mit Glüdäghtern reich audges 
ftarteten Adel. Von feiner Kindheit if nichts befannt; der Ghronift erzählt 
nur, daß er fehr fromm gemefen ; wie St. Elbeth, die wuntermürbige Brau, 
ſchon ‚als Meines Kindel“ zu beten und auch ihre Gefpielen dazu anzubalten 
rflegte, fo babe auch Albertus, ſtatt den mutbmilligen Grgögungen feiner 
Mlterögenoffen ſich hinzugeben, gerne die Kirchen beſucht und Pjalmen und 
Hymnen gelungen. Herangtwachſen und woblausgeftattet mit dem nötbigen 
Wiſſen, zog der Yüngling nach Padua, wo er lange dem Studium der 
freien Künfte oblag. Hier war ed wohl, wo jene Flamme der Liebe und 
Berebrung zu Ariſtoteles, jenem Fürſten der alten Pbilofopben,, in feinen 
Herzen aufloverte; bier bat Albertus dad Fundament jener umfaſſenden Na- 
turfenntniß gelegt, die an ihm fo ſeht bewundert wurde, daß fie ihn felbft 
in ten Verdacht der Magie brachte. Selbſt die nöthigften medicinifchen 
Kenntniffe fcheint Albertus bier gefammelt zu haben; giebt er ja fogar im 
den Predigten zum Zwede von Barallelen die Gefchichte ganzer Rrankheltd« 
formen. Adelig an Seele und Leib, in ber damaligen ritterlichen Tracht 
der Scholaren, ten Degen an der Seite, ftattlih und von fräftigem Kör⸗ 
perbau, fo faf der Iüngling‘ zu den Füßen ber „meifen Meifter* oder tums 
melte jih mit feinen ultramontanen Landsleuten hoch zu Roße; fo kamen 
fie einft, wie er felbft erzählt, nach Venedig, wo man eben große Marmor« 
blöde zum Bau einer Kirche bearbeitete. Da wäre ihnen aufgefallen, wie 
in dem Marmor eine ganze Bigur eines gefrönten Königs durch die Adern 
des Gefleins vorgebilder gemwefen, nur die Stirn fei zu aufrecht geftanden, 
Auf die Anfrage der erflaunten Preunde gab er ihnen eine eigene Grflärung 
diefer fonderbaren Erſcheinung. Ein andermal beobachtete er in Padua 
felbft, wie Männer, die nadyeinander in einen lang verfchloffenen Brunnen 
hinatftiegen, plöglich geftorben, und er giebt auch die Erklärung biefür, in» 
dem er auf die faulente Luft hinmeift. Im einer anderen Gtabt ber Lom- 


*) Wir verweifen bier auf die gleichfalls in der M. M. tg. beſprochenen 
früheren kunſthiforiſchen Schriften besfelben Verfaſſere über den Dom zu 
Rreifing 1852, die Mänchener Frauenfirhe 1853 und bie mittelalterliche 
Kunft in ber Brjblöcefe Freiſing 1855. 
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bardei erlebte er ein Erdbeben, deſſen Grfcheinungen e 
batte er ſich lange Zeit allen möglichen Unterſuch 
ſchon der Vater des Predigerordens Dominicus fechd Jahre dem Studi 


der Philofophie gewidmet, die ihm doch wenig gemügte, meil fle nicht die 


Meisheit Gottes mar) fo daß vielleicht daraus die blöde Sage entſtand, er 


babe abfonderlich ſchwer gelernt und mit Mühe etwas behalten; da nabıe 
immer drängender die Stunde der Entfchritung. Weil er den Waſſen ein- 
mal entfagt hatte, fo lag nur die Wahl vor Ihm, dutch das Studium ber 
Nechtowiſſenſchaft fl die Bahn zu hohen Stantdämtern zu eröffnen, ober 
— in den Dienft der Kirche zu ireten. Vielleicht ahnme er, daß er ein 
anberer Gotifried von Pouillon im Kreuziug der Ideen werden, d. h. das 
gottenifreu dete Jermialem aller menschlichen Wiſſenſchaft, das im die Hände 
der Heiden und Mubamebaner gefallen war, durch die Macht des Gebanfen® 
wieder in den Beſiz Chriſti und feiner Kirde auf Grden zurüderobern 
könnte, Die neuen Orden des bl, Franciscus und Dontinicus waren wie 
zwei von Gott gejegte Lebensbaͤume ſchnell aufgeblübt; mie großen Grobe 
rern firömten ihnen die, Mitglieder zu. len war aud der große Schüler 
umb Machfölger des bl. Dominicus, der gottfelige Jordan — feltit ein 
deutfcher Adeliger aud der Gegend von Vaderborn — aus Bologna ange 
tommen. Mit dem Fluß feiner Mede, mit tem Zauber ſeines Wiſſens ge 
wann er taufende von Jünglingen zu Bologua und Parid, und auch Alber- 
tus warf ſich zu feinen Büßen und bat um Aufnahme in den Orden. So 
war aud dem ritterlichen Juͤngling, wie aus Gottfried, jenem Sänger der 
Minne, der in vornehmen Gewanden fo mande Jahre durch die Strafen 
Vadua's frorenklittend gegangen, ber im einem Malafte von Marmor in 
Fülle gelebı, plöglih ein armer Mönd geworten, ter im groben, welßwol⸗ 
lenen Rod, mit dem Scapulier behangen, mir gefhornem Haupte einher 
wandelte, der mit ganz armlicher Wohnung und hartem Lager ſich begnügen 
mußte und durch dem Gehorſam des Ordens an den fremden Willen gebun« 
den war. Au Bologna, im Klofter bed EI. Micolaus, mo auch bei bl. 
Dominieus Leichnam raftete, im biefer zweiten Wiege des Ordens, wurde er 
in die Gottesweisheit eingeweiht *); ſchwere Verfuchungen ergiengen über 
ihn, ſchon war er daran, wieder aus dem Klofter zu entfliehen, als ein 
füjed Traumgeſicht ihm der Verzweiflung entriß. Vier over ſechs Jahre 
mußte er da noch vermeilt haben, unausgefegt mit den tiefften Studlen ber 
ſchaͤftigt, als ihn feine Obern zum Lectot ernannten und nach der berühmten 
Metropole Deutſchlande, nach Göln fanbten (c. 1228—1230). 

Das öffentliche Leben war bereits einer großen Goruption verfallen. 
„Die keftändigen Streitigkeiten zwiſchen den Biſchöſen und Städten um die 
Hersfchaftörechte, bie Zwiſte der Parteien in den Gemeinten und im ganzen 
Kindern, der durch den Handel gewonnene Reichthum, die ſich daran 
ſchließeude Leichtfertigkeit, Genußfucht und Kleiverpradit, ter weltliche Einn, 
die Ehr und Habſucht, welcher der größte Theil des Klerus anheimgejalten, 
Alles das lieh die Nothwendigkeit eimer Beſſerung und Erneuerung nicht 
verfennen. Und ald ſolche von Gott gefentere Mittel der Wiedergeburt ber 
trachtete man mit NRecht die Vettelorden,, die von allen jenen Laflern das 
Segeniheil ſchon in ihrer äußern Grfheinung predigten. Daher rüfleie ſie 
der Papft aus mit der apoflolifchen, fonft den Bilhöfen allein zuftebenden 
Vollmacht, überall zu predigen und die Beichten der Gläubigen zu hören. 
Und die guten Bifchöfe aller Orte, welche mit tiefem Leidweſen das überall 
anſchwellende Berderben fchauten, riefen diefe Boren des Himmeld mit großem 
Verlangen in ihre Sprengel.“ So waren auch die Brüder des Prediger 
orbend im Jahre 1221 von Paris nach dem „beiligen" Göln berübergefom« 
men unter der Führung des Bruder Heinrich, der Aller Herzen gewann, 
daß ibm das Bolf nachlief, wie einftend bem Heilande. Als er farb wurde 
Mibertus an feine Stelle beichieten. Auf dem Katbeder jener Kloſter- 
ſchule, aus der fpäter bie berühmte Univerfität ermachfen, lehrte er bie freien 
Künfle, erflärte den Ariſtoteles, die bi. Schrift und die Sentenzen. ber 
fon nach wenigen Jahren rief ihn die Stimme der Dbern und des Der 
dürfniffed nach anderen Stätten, bald nach Dften, bald nadı Morten, bald 
nah Süben und Weflen. So oft in irgend einer Stadt des beutfchen Rei · 
ches eine neue Nieverlaffung ded Predigerordens entſtanden war, fo ergieng 
auch an Albertus die Weifung um Mithilfe, um duich ihn ber neuen 
Gründung Befland und Gedeiben zu ſichern. So wirkte er in Hildesheim, 
in Straßburg, zu Breiburg im Breisgau und zu Regensburg. Diefe ge 
Iehrren Mifflonen zogen ſich beiläufig dur die Jahre 1232 — 1243, 
(St. |.) ; 


Bur dramatifchen Literatur. 


Das gefangene Bild. Dramatifche Phantafle von H. Mofenthal. 
Stuttgart. Gotta. 


Gr. Seit beiläufig zehn Jahren hat fi ter Name Mofentbal durch 
eine Art Verjährung einen geriffen Klang in der Piteratur erworben. Frag⸗ 
lich dürfte es indeffen immer noch fein, ob jich ter Moeläbrief biefed Rubms 
bei näherer Prüfung ald äcdht ermeifen möchte, Wir willen ed ja alle, wie 
enpjänglich damald das beurfche Zufchauerr und Lefergemüch für gewiſſe 
Phantafleipiele, klleinmuthlge Herzensmwallungen und theils politifche, 1beilß 
zeligiöfe Parteifragen war. Diefer für jedes Gontagium zugänglichen Zeite 
fimmung verdanfı auch Mofenibal ten größten Theil feiner Erfolge. War 
er in der Deborah gleichfam ber Mebwig des Tendenzjubensbumd, fo wurde 
a an Müllers vortrefflihem Noman „Bürger und Molly“ ſchon vollftän- 


*) Bologna erhielt foäter einen Km des Mibertus von Dip m Bois, 





daß der große Mann bier geweilt 
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Koͤſtlich iſt, wie zuvor Lucas fragt: 


6 
satt“ Und wenn damit zugleich feine techniſche Wirtuofleht 
n muß, die auch im dem fpäteren „Sonnenwenvhof* und 
„Golvfhmied von Ulm” die derbe Gonftruction eines Volkoſtücks mit einer 
geihiden Verwendung von Decorationen, Rührungen und Gontraflen der 
Charaktere zu verbinden wußte, fo waren das doch immer nur prolongirte 
Wedzfel des Talents auf eine verbeifungsvolle Zufunft. Die Hoffnung, wis 
aus diefem begabten „jungen Dichter“ noch alles werden koͤnme, bedeckte die 
Schwäden feiner Productionen acm Mit dem Mantel der hrifllichen Liebe, 
und lief, um den lieben Haus frieden des fchlummernden deutichen Theaters 
nicht zu flören, oftmald fünf grade fein. Allmaͤhlich freilich. iſt die Zeit her⸗ 
angelommen, wo eine fernere Prolougation doch einige Zweifel an der Soli» 
duat der Moſenthalſchen Talentfirma wach rufen muß; uud wir läugnen 
nicht, daß wir fein letzies Sıüd mit einer gewiſſen Ermartung aufgefäplägen 
baben, zumal der Achtung gebietende Name des Verlegers Bürgfchaft genug 
über die verborgenen Vorzüge des Manuferirts zu haben fehlen, welches fie 
ihrer Preffen gewürdigt bat, Ullereingd machte uns fon der Titel etwas 
fugig. Wenn Dramatifer auf Phantaſieſtücke verfallen, fo it das im Bor 
aus eine Merzichterflärung auf reelle Wahrbeit und ıbarfäclide Baſis Und 
wenn der gefunten Vernunft ſelbſt ter Atbem ausgeben fellte, was mollt 
Ihr, — 18 iſt ja ein Vhantafieitird. Inteffen der Haupttitel „Das gefan« 
gene Bild“ verſcheuchte jene voreilisen Beloraniffe wierer, Wie? — wenn 
ed ſſch um eine bramasiiche Mporbeofe der dentſchen Kunſtvereine, um eine 
Sathre auf den Kunſtwucher oder gar auf die banrfpaltente Runftwiflenfchaft 
handelte, welcher pikante Stoff! Der, wenn ſich das Süd dunch gefähr« 
liche Anfpielungen den Weg zu den Bühnen erſchwert hätte, und nun durch 
die Preffe eine Hinterthüre in die Deffenslichfeit fuchte? Meben diefer wohl 
mollenden Vorausfegung lag auch die Vermurbung nahe, dah Gternbergd 
Geſchichten und Wilder über die Dredener Galerie“ Moſenthal's geſchickte 
Hand gereizt baben möchten, ſich einen vikanten Stoff zur dramatiſchen Bear 
beitung auszufuchen, und ein Rünfllerdrama nach heutigen Berürfniffen und @er 
flauevuncten wäre immer eine Bereicherung der Bühne gemefen, Nichte von 
alledem. Ohne entliebene Mlügel sit die Pbantafie des Dichters dießmal 
in eigenfter befcheidener Geftalt auf, und zwar zu Bufe. Doc mir wollen, 
wie dad Sprichwori fagt, nicht länger das Licht am unteren Ente anzünden; 
mag die Flamme des Werkes den Poeten feleft beleuchten! 

In der erften Scene des Phantafieftücdes treten zmei Maler auf, welche 
in „irealen Reifetleidvern® von Italien Tommen, der eine „Iohanned* eine 
Probe jener blondlockigen Keiligenmaler im Style Overbecko, der andere 
„Lucas“ ein Grenplar von bumoriftifhen Praftifus im der Weiſe vielleicht 
von Anton Koch. Wie dieſe Genies forechen, davon gleich bier eine Probe, 
und zwar aus dem Munde des Mrafrifchen - 

„Der deutſche Don mit feinem Fübnen Anlauf 

Beſinnt ſich zeitig, um phlliſterhaft 

Sich zur Platiform gehorſamſt zu verflachen“ 
Aus ihrer Unterhaltung erfahren mir ſolgende abentenerliche Geſchichte 
ald Motivirung ted Ganzen. Gin Fürſt in Italien, ihr großmüthiger Mi- 
een, bat vor langen Jahren in einer Dorfcapelle ein munderbared Bild ge- 
feben. Später ald er es um jeben Preis erfieben wollte, war mittlerweile 
in Kriegslänften, Kirchlein und Bild verſchwunden. Er vermutbet, tab es 
geſtoblen fein möchte. Die Beſchreibung davon, melde Johannes und in ge« 
reinten Verſen von einem Blatt Papier abliest, folt und die berühmte Ma— 
donna irgend eines altdeutſchen Meifterd, erfennen faffen, Dief Bild mieter 
zu finden und mit Geld, Liſt oder Gewalt mieder zu erobern, ift die Aufe 
gabe der beiden Hunftbäfcher. Mach diefer Anlage könnte man glauben, man 
ſolle auf irgend eine reigende Anefbote aus dem modernen beutfden KRünfl« 
lerleben, vielleicht auf einen tollen draftifchen Schmanf vorbereitet werben, 
wie ein verſteckter Mafael, ein apokrypher Gorreggio, ober ein Hand Kolbein, 
kurz ein Runftwerf, dad role ein Golbgefäß in ein Mabennefl entführt wer« 
den, aufgefpürt und gerettet wird. Nichts von folchem Humor, beflo mehr 
von tem Rabenneſte. Iobannes, ber zurüctgeblieben, näbrend Lucas ſich ent« 
fernt, „um real zu ſpeiſen“, Jobanned, dem ſich von: dem Papier „des Bils 
des Sxele Fundgegeben, gleichviel worin man ihr den Ausdruck lich“, findet 
Gelegenbeit „mit frommen Schauer“ eine Gruppe zu belaufen, wie nämlich 
ein junges Maͤdchen auf-ibrem Weg zur Kirche, eine Bertlerin befchenft. 
Diefe umerhörte Scent ergreift ibn fo, dab er rafıh binzutritt und mit ei» 
nem falbungdvollen Gruß Bekanntſchaft mit dem ſchönen Kinve macht, Maria 
jedoch wirft „einen überrafchten, nach und nad mild werdenden Blick auf 
ihn, fenft dad Haupt und gebt ſchweigend ab.” So weit gebt noch alles 
vernünftig zu, aber jept ſchon beginnt das Drama einen Fühnen Anlauf ia 


‚die odifche Sphäre ded Baron v. Reichtnbach zu nehmen. Johannes win 


lich bilder ſich plöglich ein, nachdem er von der Bettlerin die Wohnung der 
Jungfrau erfahren bat, auf dem richtigen Wege zu dem unbefannen Bilde 
zu fein. Seine Bürgſchaft dafür ? 
Denn eine innere Stimme jagt mir, bier 
Mauß auch das Bilds Gebeimniß ſich entjiegelu 
Und darf ich zweifeln, daß ein magiſch Band 
hier beide Raͤthſel zauberiſch umwuͤnden? 
tal Mob Des Wildes Urbild hab ich ja gefunden, 
020 5, Das hier verflärt vor meinen Augen ſtand! —* 

} : Houwald, Werner, Br. Kind und die Momantifer ber es 
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. Man ſicht 
ſtautationbcpocht find noch nicht geſtorben. Der Realiſt kehrt zurüd und 
zwar mit einem Vreughel, den er Lei einem Trödler aufgetrieben. Der Pealiſt 
aber fickt ihm müt feiner firen Idee an; beide wollen in das Haus flürmen. 
d „he, unter andern, Freund, wie fühlft 
bu dich? „Dohannes fühlt ſich felig“, wird aber nichtädeftomweniger auf eine 
Öfteinerne Schwelle geſchleppt, wo er ſich binfegen muß. Wozu diefe dramas 
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tifche Handlung ? enwa weil ber Idealiſt wirklich noch nichts gegeffen hat ? 
Nein, um für den „verftellten Kranken“ Einlaf in dad Haus zu etzwingen. 
Im weitern Verlauf des Actes treten der Gigentbümer ded Saufes und feine 
Beſchließerin auf, der erftere ein gt nee Ghrizbals, der-gebüdt —* 
die Straßen keucht, ne ein Kunftbefeffener, die zweite gleichfalls ein 
Pa AR — zwar eine durchaus = Bigur, im Ganzen 
aber nicht mehr ald eine Köchin auf Moſenthal'ſchem Kothuru. Beide, der 
Alte und die Haushaͤlterin, ſcheinen in Berreff ver Bildermanie in einer Urt 
von geiftiger, wilder Ehe zu leben, deren Bärtlichfeiten aus wechſelſeitigem 
Anbelfern und vergeblichen Emaneipationsverfuchen . Das Ende von 


Lied vorerjt ift, dap bie beiden Maler wirklid in das Haus gelaffen werben, 


und zwar um den Preis des Vreugbel, um den der Alte gleichfalls beim 
Zrödler handeln wolle. (Schluß f.) 


Wiffenfchaftlidhe und Runftnotizen. 


VProfeffor Veſchel zu Dresden bat ein neues bedeutendes Werk volle 
endet: Ghriftus am Kreuz, umgeben von den heiligen Brauen, den Krieges 
tnechten und Engeln, melde das Blut in Kelchen auffangen. Dasfelbe ift 
von Sr. Maj. dem König ald Altarbild im die kgl. Gapelle des Palais am 
Zafchenberg befiellt worden, 


Die an Werken über Kunſt und Kunftgefchichte ſehr reiche Biblio 
thek des verſtorbenen Dr. Kugler ift in ben Beſitz des Buchbändlers 
W. Weber übergegangen. Gin Katalog derfelben foll binnen Kurzem aus« 
gegeben werden, 


Bonn, 13. April. Bon dem Vereine von Altertbumsfreunden in den 
Mbeinlanden wird temnäcft ein neues Yahreöheft veröffentlicht werden, in 
welchem eine gingebende Beſprechung der, bei Kanten gefundenen höchſt merk» 
würdigen autifen BrongerStatue aus ter Weder ded Hrn. Prof. Biedler zu 
Wefel enthalten iſt, 


Von George Henry Lewes, dem Verfaſſer des „Life of Goethe“, ift 
in London bei Blackwood eim neues Buch erſchienen: „Seaside studies of 
INracumbe, Tenby, the Scilly Isles and Jersey.‘ 


Die Ausgrabungen im Thrater des Herodes in Atben fhreiten raſch 
ihrer Vollendung entgegen, und wird dieſes ftaunendmerite Werk bald, wenn 
auch nicht in feiner urfprünglichen Pracht, doch in feiner ehemaligen Form 
und Geflalt den gelehrien Touriften begeiftern. Gin unlängft bei den Hude 
grabungen gefundener marmerner Kopf mit vergolveten Haaten foll der Statue 


eines römifchen Kalfers angehören. 


Meuefte Poften. 


Münden, 21. April. Se. Maj. der König baben durch allerhöchfte 
Entſchließung vom 20. I. M. zu verfügen gerubt: Verſehzt wird ald func« 
tionirender Stabsauditor: der Regimentsauditor 1. Glaffe Th. Mühlbauer 
vom 3 Juf.«Reg. Prinz Garl zum 2, ArmeeDiv.-Gom, Grnannt wer 
den zu Unterauditoren : die Auditoriats-Prakt. GI. Knart aus Bayreuth bei 
der Gommandantichaft Rofenterg, und ©, Gucumus aus Würzburg beim 
1. Urmee-Div,-Gom. Verfegt werden: der Bat.⸗Auditor Ed, Sommer vom 
1. JägerBat. zum 3. Inf. Rrg, Prinz Garl, und der Unteraubitor DM. 
Verſtl vom 1. Urmee-Div.-Gom. zum 1. Jäg.»Bat. (M+B.-Bl.) 

Paris, 21. April, Dem gefeggebenden Körper wurden in ber geftri« 
gen Sitzung zwei Gefeßentwürfe vorgelegt. Der erfte betrifft einen Eredit 
von 50,000 Fr. zum Anfauf der vom verftorbenen Prinzen Garl Bonaparte 
binterlaffenen omitbelogifden Sammlung, Bücher und Manuferipte. 
zweite betrifft die Modification des Urt. B des Dectets vom 27. April 1848 
bezüglich der Sclavenbeiger. Sodann wird die Discuffion über dad Marine 
Strafgefegbuch fortgefegt und nach längerer Debatte bis ind. nach Art. 261 
angenommen. 

Baron v. Bourqueney, welchet vor zehn Tagen aus Wien anfam, um 
feine Familie abzuholen, ſollte vorgeftern auf feinen Pojten zurüdtehren, als 
er durch den beiorgniperregenden Zujtand feiner Schwiegermutter, der Gräfin 
v. Juigns, ploͤtzlich in die Provinz gerufen wurde. Die Abreife des Ge— 
fandten nach Wien erleidet dadurch nothwendigerweiſe eine Verzögerung. 

Von den Individuen, welche in Folge des Nttentatd vom 14. Januar 
verhaftet wurden, werden 15 unter. der Anfchuldigung der Berbeiligung bei 
geheimen Gefellſchaften, Beſitz von Waffen und Munition vor dem Zuchtpo- 
lizeigericht / zu Varis erfcheimen. Die Verbandlungen follen morgen beginnen 
und 2 oter 3 Tage dauern. Der Chalond'ſche Putſch wird im nächſten Mor 
nat vor die Aſſiſen des Saone und Loire Departements gen. 

Die Säule von Ghateler-Plap, welche ein Gewicht von 24,000 Kilos 
bat, wurde heute Morgens, verjucheweife, 59 Gentimeter vorwärts bewegt, 
und wird die Deplacement-Operation beute Abend vorgenommen werben. Am 
vollſtaͤndigen Gelingen zweifelt man nicht mehr. 

Marjeille, 24. April. Nach Berichten aus Konflantinopel vom 14. 
April wire Buad-Pafha, welcher die Pforte bei den Variſer Gonferenzen vers 
treten wird, am 24. abreiien, während. feiner Abmefeubeit wird Mahmud- 
Vaſcha, Er⸗Gouetrneut von Smytna, dad Portefeuille der auswärtigen An 
gelegenbeiten Interimiftifch übernehmen. "Hr. v. Talleyrand wurde angeriefen 
am 12. April abzureifen. Den Konftantinopolitaner Journalen zufolge wird 
die Gonferenz nicht vor dem 10. Mai beginnen umd find die Mächte wegen 
der Organifation ber Fürſtenthümet einig. Gin Agent ded Hauſes Motte 
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ſchild zu Wien machte der Pforte Anträge wegen Errichtung einer Banf und 
glaube man, daß eine Lebereinfunft zu Stande fommen wird. Gine franzö- 

Aft, am deren Spige der Herzog von Valmy ftebt, ſoll die Gon- 
tefüon mehrerer Bergiwerfe Grfommen. ine frangöſiſch⸗ holländiſche Gefell- 
ſchaft bewirbt ſich um die Goncefilon der Gifenbahn von Barna nach Rute 
ſchuck. Nach einem in Marfeille eingetroffenen Schreiben des Oberſt Türt 
wäre bie von ber „Preffe d Drlent“ gebrachte Machticht vom Berrarh und 
der Verurtheilung des Ungarn Oberſt Bangya unwahr. (Telegr.) 

London, 20. April. Die Aufnahme des Budgets ift von Selten des 
Hauſes und der Preffe eine ziemlich günftige zu nennen, und man darf fügs 
lich die Vrophezeifung wagen, daß die Eriſtenz des Derby⸗Cabineis durch 
diefelbe nicht gefährdet ift, da es in feinen Haupipuncten feinen Anhaltspunet 
zu einem entfceivenden Kawpje bieıet. Gleichzeitig legte Sr. Diäraeli geftern 
die Mefolutionen vor, aus weichen die neue indiſche Bill bervorgehen ſoll. 
Sie find, mie zu erwarten war, höchſt allgemein und unbefimmt gehalten, 
fügen z. ®. fein Wort mebr von den FünfftävterWablen, und find fo for 
mulirt, daß das Haus daraus machen kann was es will. Somit bat ſich 
dad Minifterium aud in diefem PBuncte jalvirt, und ſcheint gefonnen feine 
Grifteng zu wahren, indem es ſich ver Initiative begiebt, Weber diefen Punct 
wird noch viel geſprochen werden, wenn erft die NMefolutionen zur Berhand« 
lung fommen. Was das Budget beiriffe, it aus Allem, was die heutigen 
Morgenblätter darüber fagen, nur eima Eine Stelle aus der Times hervor 
zubeben, wo fie ſich über Glapfione'd Grmahnungen zur Sparfamfeit äußert. 
Es iſt leicht — jagt fie — auf eine Meduction der Ausgaben anzutragen, 
aber Hr; Gladſtone follte nicht vergeflen, daß England ein fehr koſtſpielig 
Ding if. Gin Unterhaus, dad über Hals und Kopf einem über 600,000 
Baſonene und über eine der unfrigen gleichfommende Flotte gebieienden 
Manne den Fehdehandſchuh hinwirft, ift eine foftipielige Körperſchaft. Das 
Spftem der Geſchwornengerichte, welchet vie Freiſprechung Bernard's zu Tage 
förderte, if gleichſalls eine Foftfwielige Inftituriom. Es genügt nicht, daß fie 
som Ocean umgeben ift, fie muß auch durch eine gute Armee umd (Flotte 
gedeckt ſein. Wir muſſen die Ausgaben, die ein geftändiger Verſchwörer 
fammt feinem Knalljilber und feinen Granaten dem Lande verurfacht, 
allein auf eine Million jährlich veranfchlagen. Lurusartifel von folder 
Vornehmheit, von fol’ yifantem Dufte, koſten Geld. Gin Fräftiges 
Narionalgefübl, unb die Gewohnheit fih für die Angelegenheiten aller 
anderen Bölter Iebhaft zu interefjlren, erfordern ebenfalls große Aus- 
lagen. Wir könnten es faum wünichen, daß es nicht fo fei, denn wer 
fcheert fih um wohlfeiles Wohlwollen, um woblfeilen Patriotismus, um 
wohlfeile Tugend irgend einer Gattung? Nun find wir einmal eine große 
Nation, umd das läßt ſich nicht mit wenig Geld beſtreiten. Daber fommt 
ed, daß wir dem Rathe Hrn. Gladſtones gerade in diefem Augenblicke nicht 
folgen fünnen. Auf alle Fälle müffen wir warten, bis feine eigenen parlas 
mentarifchen Schachzuge nicht mehr von der Urt find, um eine Verftärfung 
unferer nationalen Webrkraft zu erbeifchen,* Das ift jedenfalld eine pifante 
Grgiefung, ſathriſch und boshaft nach allen Seiten, 

Kopenbagen, 22. April. Dagbladet fagt in feinem Leitartifel ; Sollte 
der Bundestag Dänemarks Gonceffionen zurüdmeifen, fo müßte lezteres wei- 
tere verweigern, und alle biöberigen zurüdnehmen. (I. D. d. A. 3.) 

Konjtantinopel, 17. April. Teheraner Nachrichten melden von Zwir 
ftigfeiten zwiſchen dem Schab und der englifchen Geſandtſchaft. Die Perfer 
follen einen Gebietstheil Aigbaniftand befegt haben, und viele Afghanen ver» 
tragdmidrig gefangen halten. (X. D. d. X. 3.) 

Atbeu, 17. April, Der türfifche Geſandte bat der griechiſchen Mes 
gierung eine Note mitgetbeilt, worin Anerkennung des Principd der Gegen- 
feitigteit der Gonfularjurisdiction verlangt wird. (X. D. d. 4. 3.) 


Börfen- und Banbdelg - Rarhrichten. 
Münden, 23. April. Bayveriſche 3’/,proc. — ®. 94”, ©. 4proc. Obl 
95 P. — 8. Aproc. Örundrent «Ch. 38 PB. 974 6. 4Yıproe. 1014 ®. 
N, Emil. — PB. — GW. Hywoth,s m. Wechfelb.lcten — #. 
8. Bayer. Oftbahnen 99', PB. —— G, Deere. Bankrflctien 1103 3. 
—— 6, Greit-MobiL — &. Nationale Anl. 9A PM. 70 ©. 
Leipziger Gredit:Bant —— P. — 6. 
21. April. (Bold u. Silber) Pileln A. 35 — 36 fr.; 
Preuß. Friedtiched'et 9 M. 55 — 5bkr.; Hol, IUR-Scht Of. 42 — 
Randrucaten 5fl. 29 — 30 fr ; 20 Fraſtad HE 20 — 2 fr; Engl. Sa 
vereignd Il Hd. 3542 Fr; Sol al Marc 37476; Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 Branfenthaler 2 A. 20-',, fe; Hochhalt. Silber 24 I. 27—31 fr; 
Preuß. Caſſen · Scheine 1 II. 45—!, fr. 
„ 22. April. Deflerr. Rat.-Aulehen 79°, ; 65proc. Met. 76°4; 
a x proc. 67; Bantartiem 1105 ; Lotterie-Anl-Booje von 1854: 10214, ; Zube 
wigshafenBerbacher Eiſenbahn ⸗ Actien 14374; Baperifche Dilbaßn-Wctien 99", ; 
Baveriſche 4° ‚proc, Obligationen 10154. Wechfeleurs: Paris 93’ ; Bonbon 
117.5 Wien 113, 5 

Berlin, 2'. April. Vreußiſche Staats-Schuldſcheine —— V. — 8. 
Köln: Mindener — ®., 142 ©. 

Wien, 22. Aptil. Spree. Mation.sAnl, B4'/ ; Sproc. Met. BI’; 4'aprer. 
Metall. 71; Bctt,«Mnichens:Beofe von 1839: 130; ven 1854: 108°, 5 Banlı 
actien 974: Lomb,senet, Sproc. Anleihe önerr, GreditsMob..Actien 2444; 
Domam Dampffhiffahrts-Ntien 543; öflerr. StantsbahnsMetien 288; Norbbahns 
dien 18284. Benjelcurfe: Augsburg use 10614; Zonvon 10.19. 
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« ‚Berantwortliche Rebaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Sqchönchen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


@diftal:Aufforderung, _ 

Die beiden Kenturſe über das Bermögen 

des Rommerzienrathes Heinrich Bömel 

zu Marrgrün und des wormaligen Ham: 

merbefigers Ehrifian Löwel zu Unter 

Ningenfporn betreffend. 2384, 

Marbdem in Wolge des Geſetzes über die Gerichts— 
Verfaffung vom 1. Juli 1856 rt. I. Nre, 16 bie 
weitere Behandlung der genannten beiben Komfursfadhen 
in bie Kompetenz des unterfertigten Gerichts überges 
gangen ift, während ber langen Dauer biefer aufierors 
dentlich umfangreichen Ganten aber mehrere Iniereflens 
ten mit Tod abgegangen find, oder deren UAuſenthalt 
unbefannt geworben if, jo ergeht auf diefem Lege am 
ſamunlicht gerihteunbelannte Betheiligte bie Aufforders 
ung, binnen 3Otägiger peremtorifcher Frift 
biererts Iufinwationgmandatare, mit Ausfchluß der fal. 
Tohanfalt, aufzuftellen, beziehungeweiſe ſich als Rechte: 
nachfelger ihrer Erblaſſer zu legirimiren, wiprigenfalle 
künftige Grlaffe lediglich an bie Gerichtetafel geheftet 
umd heit jür formulirt inftuwirt crachtet würden, fewie 
ehme Rüdjicht auf unbelannte Brben weiter verfahren 
würde, 

Hof den 13. April 1858. 
Königliched Bezirksgericht Hof. 
Der füniglicdre Director : 
ner. 


@+N.2825. e Garner. 


29%.  VBefanntmachung. 


Geſuch des Georg Harteis, lebigen 
Banerntnechtes von Eſchlbach, um Bes 
willigung zur Auewanderung nad Nord: 
Amerifa beirefiend. 
Nubritat beabſichtigt mach Nord = Amerikas auszur 
wandern 
Allenfalliige Nechtsanfpräche gegen denfelben find 
inner 24 Zogen = die inner. 
hiererts bei Meidung ter Nictberädfihtigung anzus 
Bringen, 
Mfaffenhofen den 17. April 1858. 
Köiigliche Landgericht Pfaffenhofen. 
Borft. heul. 
Birner, !. Aſſeſſot. 





.R.65607 11. 
2400. 


Bekanntmachung. 
Die Berlaflenidhaft des Eottefolletteurs Ste⸗ 

vhan Auerbamer vom Günzburg betr. 

In rubrizirter Berlafienjchaftsfahe wird zur Liqui⸗ 
dation der Forderungen auf 

Freitag den 7. Mai 1858, 
Vormittags, 
Termin anberaumt. 

Da nach dem bisher belaunt gewordenen Stande 
der Mitiven ımb Paſſiven eine Ueberſchuldung des Rach⸗ 
laffes zu vermuten it, jo wird am obigen Termine 
gleichzeitig der Berſuch zur gütlichen Nusgleihung ber 
Sadıe gemacht werden 

Alle. Gläubiger des Pottefollelteurs Stephan Auer 
hammer werben ju biefem Termine unter Anbeohung 
des Rechtenachtheiles vergeladen, daß fie im Falle Nicht 
ericheinens von ber Rachlaßmaſſe ausgejchlofien und als 
dem etwa erzielten gütlichen Webereintommen beigetreten 
erachtet werben. 

Guͤnzburg den 16. April 1858. 


Königliches Landgericht Günzburg. 





Der fünigliche Landtichtet; 
8.0.3549. Braun. 
2397. Welanntmachung. 


Geſuch ker Darbara Horn, ler. Gums 
verweberstochter von Miebernihann, um 
Bervilligung zur Auswanderung nad) Nord⸗ 
Amerifa betr. 

Kubritatin beabfichtigt nach Norbamerifa ausjumans 
dern. Allenfallſige Rechteanſprüche gegen biejelbe find 
inner 24 Zagen a die inser. 
hierortö bei Meibung ber Nichtberückſichtigung anyu- 
bringen, 

Hfaffenhofen den 17. April 1858, 
Königlich Bayeriiched Landgericht. 
Vorſt. beurl. 


0.0.5607 /11. Birner, k. I. Aſſeſſot. 





2127. Bekanntmachung . 

Der ledige Dienilnecht Jehaun Rreier von Eg ⸗ 
genbach beadſichtigt eime Reife nach Ungarn zu machen. 

Allenfallfige Borberungen gegen denſelben find am 

Samftag dDın 2 MWai 1858, 
Vormittags D Uhr, 
um fo getwiffer bahier anzumelden, als fie außerdem 
fräter nicht berückfichtigt werden könnten. 
Seßlach den 17. April 1858. 
Königliched Landgericht Seßlach. 
Der füniglidre Laudrichter: 
». Löwel. 
E+N.4539. e Schubert, 
228. Bekanntmachung. 

Der ledige Poren; Thein, geberen 30. Ollebet 
1827 zu Hellfelo, beabfichtigt eine Reije nach Nord 
Amerifa zu machen. Allenſallſige Borberungen an den⸗ 
ſelben fine bis zum 

Montag den 3. Mai 1858, 
Vormittags AA Uhr, 
um fo gereifler bahier anzumelden, ald außerbem ber 
Reijepap an den genannten Theim binausgegeben 
werben wird. 
Hollfeld den 21 Mprii 1858. 


Königliches Landgericht Hollfelv. 





Vorfiand abwefend, 
Schmidt, I. Aßeſſet. 
G.,R.4783. c. Dereth. 
239. Bekanntmachung. 


Geſuch der Iuliana Shönauer, led. 
Eucshänsterstochter von Königielb, um 
Bewiliigung jur Auswanderung nad Rord⸗ 
Amerifa betreffend. 
Mubtilalin beabichtigt mit ihrem auferehelichen Kinde 
Magdalena nad; Norbamerifa auszuwandern. 
ullenjalliige Nedtsanfpräche gegen diefelbe find 
inner 4 Zagen = win inser. 
hieretts bei Meidung der Nictberädfichtigung anzus 
Bringen, 
Pfaffenhofen den 17. April 1858, , 
Königliche Landgericht Pfaffenhofen. 








Berst. beurl. 
@.:R.5007/11, Birner, £. I. Aſſeſſor. 
2003. Wefanntmachung. 


Das Geſuch der ledigen Echlofierstochter- 

Anna Römifch von Furih um die Ber 

willigung zur Answanderung nad) Deſier ⸗ 
reich ber.effend. 

Die ledigt Schlejierstohter Ama Römifcdh von 
Furth will mad Defierreih auswandern. is werden 
deshalb alle, weldre am jelbe rechtliche Anſprüche zu 
machen haben, hiemit aufgeferbert, dieſe Aniprüde 
längiens bis zum 

Montag den 3. Mai 1858 
um fo ſicheret dalier geltend zu machen, als wibrigens 
falls diefe Anſprüche nicht mehr berüdfichtigt werden 
fönnten, 
Ghan ben 27. März 1858. 
Königliched Landgericht Cham. 
“hm 


E;N.4357/1. Ott, 1. Mficher. 
2273. 


Belanntmachung 


Der ledige Bierbrauergefelle Wilhelm Diemer 
von Stodheim hat Ach freiwillig unter Kuratel geftellt 
und ſich ben Ortenachbarn Mauhaͤus Rard von dort 
als Beiſtand gewählt, 

6 wird dies mit dem Anhange verdffentlicht, daß 
Iäfiige Verträge aller Art ohne Mitwifen und Geuch⸗ 
migung des genannten Aurators bei Meivung ver Nice 
tigfeit mit Wilhelm Diemer nicht eingegangen wers 
ben Tönne. 

Milrihkadt den 13. April 1858. 


Königliches Landgericht Mellrichſtadt. 
Der fönigliche Banbrichter: 
@eidenbufc. 

Dr. Och, f. Aſſeſſot. 
@:R.3733/1. e. Shimpf. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sopn. 


2418. 


Ediftal: Ladung. 
Im Namen 
Seiner Majeflär des Königs von Bayern. 

In Sadıen der Ehuhmacdermeilters:Öhefrau Mag ⸗ 
dalena Rohrer von Gibißenheſ gegen ihren landes⸗ 
abmeienden Ehemann Jehann Rohrer wegen Ehe— 
fepeldung wird im Folge der Klage vom 16. Februar 
L 36. und ber Beideinigungs-Urgänzung hiezu zu Pros 
tofoll vom 25; d. v. M, melde Produlle in der Mes 
giflratur eingefehen und bafelbit auch das Duplifat von 
der Klage in Empfang genommen werben fan, ber Bes 
Mlagte aufgefordert, 

innerhalb drei Monaten unb längftens 
, bis 25. Zuli ifd Se. 
die Bernehmlaftung auf die Klage um fo gewiffer ab⸗ 
zugeben, als er auferbem mit jeinen (Einreden ausge 
i&hlofien und angenommen werben würde, baf er feine 
Chefrau⸗ böslich verlaffen habe. 

Mit der nachſſen Gingabe und jebenfalle im der 
vorgefirectten Brük hat Bellagtet auch einen Infinua- 
tionsmandatar bahier aufzuftellen, indem außerdem alle 
weiteren Gmifchliefungen and Erlenntniſſe in Bezug auf 
ihn durch Afigirung an bie Werichtstafel als inſtuuirt 
erachtet werben würben. 

Bantberg den 14. April 1858. 


Kol. Appellationägeriht von Oberfranfen 
als proteftantifches Ehegericht I. Inftanz. 
» Lehner. 


E.:N 804. e. Then. 


2405.  WBelanntmachung. 


Auswanderung ber Laudatztens Wittwe Bas 
beita Ströll von Mitterteich betr. 
Die Ghirurgenswittme Babetta Stroͤll von Mit 
terteich beabfirhtigt nach Merbamerifa ausjumandern. 
Allenfalfige Anſpruche gegen biefelbe Kit 
innerhalb 14 Zagen 
bei Bermeidung der Nichtbeachtung anzubringen. 
Balbjafien den 16. April 1858, 
Königliched Landgericht Waldjafjen. 
Der königlicye Banbrichter : 








G.N.5521/4. Maıtim, 
2404. Erfenntnif. 
Betreff : 


Verfchollenbeit des Iofepp Aleis Höflin 
ger, Gerictehaltersichn von Schwanberf. 

In Sache Verfchollenheit des Jeſerh Alois Höfs 
linger, Gerichtshaltersfohnes von Echwanderf, und 
weil, Solpaten bes k. bayer. I. Ehevaurlegeröregimente, 
ertennt das F. Landgericht Burglengenfeld als Gingelns 
richteramt zu Medht : 

Dab Iefeph Alois Höflinger für werienden 
zu erflären, in Folge deſſen das Mermögen bee 
jelben dem munmehrigen einzigen Inteltaterben 
Benefziaten Chriteph Hö flinger zu Schmans 
dorf nach Rechtelraft biefed ofme Kaution zu 
verausfolgen, beziehumngsmeife die dafüt beftellte 
Hepothef auf Antrag zu leiden und aus der 
Mafle die Keſten zu beilreiten feien, 
Gründe, 2 
Diefe fünnen coram regist, eingefehen werden. 
Burglengenfeld ben 16. April 1858. 
Konigliches Landgericht Burglengenfeld. 
Der königliche Landtichter; 


er. 
Fauner, !. Afſeſſec. 





@.R.0627 /l. 
210.  Welanntmachung. 


Auswanderung nadı Norbamerifa betr. 

Der Silbnersfchn Peer Schmibbauer von 
Dberwangenbad, d. ©, zur Zeit in Nieberwühr, fol 
Landgerichts Ingufflabt im Aufenthalte, beabfichtigt nad) 
Merbamerifa ausjuwandern. 

Allenfaifige Borderungen an denſelben find bahier 

binnen 14 Zagen 
bei Vermeibung der Nictberüdichtigung arzubringen. 
Maeinburg ben 12. April 1858. 
Königlich Bayerijches Landgericht. 
Der leniglicht Bandrichter ; 


G,R.4396/n. Bagner. 
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Vor⸗⸗meatopeeis in gan, Babe Wer art Deforgtz für Englau 
— * na 
Münchener Zeitung. 
ENT: | —— — 
Bazareih Mr. 23 in Paris, mel 4b. Briefe un Geier werben 
en . (Morgenblatt.) — 
Sonnabend, Nr. 98 





Ueberſicht. 

Amtliche Nach richten. 

Deutſchland. Münden (St. Georgs-Orbensieht. Fundationgzu ⸗ 
flüſſe der oberbayeriſchen Stiftungen. Der neue Gifenbabnfabrtenplan er» 
fdienen. Hofrath V. Schneider. Militärbienfinachrichten). Nürnberg (näheres 
Fiber die Fönigliche Jagd. Abreife Sr. Majeſtät) Würzburg (Major v. 
Stich 7). Ddnabrüd (Einzug des neuen Bifhofs), Breslau (blutige 
Gonflicte). 

ranfreidy. Das Univerd über die Freiſprechung tes Bernarb, 
ofbritannien. Minifterielle Erflärung über bie Gagliari = Are 
gelegenbeit. Vorlage des Budgets. 

Bayerifhe Localchronik. 

Meueite Poiten. 

Börfen: und Handels⸗Machrichten. 


Münden, 24. April, 

Se. Mijehät der Rönig haben Eich allergnädigk bewogen gefunden: 

unterm 19, April dem Domvicar und bifchöflichen Sectetär Matthias Wein: 
gierl zu Gichftärt bie Bewilligung zu ertheilen, das von Sr. Majefiit dem Könige 
von Griechenland ihm verlichene Mitterfreuz des Brlöfer-Ordend annehmen und tra: 
gen u bürfen; 

unterm 20. Aeril den Stubienlehrer der I. Elaffe am ber lateinifchen Echule 
des Eubwige-Ohnmmafiums in Münden, Gmil Kurz, in bie erlebigte Il, Elaffe vor: 
rüden zu laſſen; den Studienlehrer ber II. Elafie am der lateinifchen Schule der 
Etubienanftalt zu Regensburg, Dr, Ludwig Bang, feinem alleruntertbänigiten An: 
ſuchen entſprechend als Stubienlehrer der 11. Glafe am ber lateiniſchen Schule des 
Ludroige » Ehyanmaflums. nach München zu verfepen:; den Stubienlehrer der 1. Claſſe 
an ber lateinifchen Schule der Studitnanſtalt zu Megensburg, Eugen Weißgärber, 
in bie Lehrfielle der 11. Elaſſe daſelbſt verrüden zu laften, uns zum Gtupienichrer 
des 1. Glafe an der lateinijchen Schule der Stubienanftalt zu Regensburg den ger 
prüften Echramiscandivaten Georg Schuh zu Nürnberg, dermalen in Münden, in 
proviſetiſchet Bigenfchaft zu ernennen; bie Fathelifche Plarrei Reicheltefen, Leg Bils: 
biburg, dem feitherigen Verweſer derjelber, Brießer Joſeph Kaltenberger; bie far 
tholifche Pfarrei Fahlenbach, rg. Pfaffenhofen, dem Priefter Joſeph Gſchwind, 
Pfarrer in Bittenbrunn, Log. Neuburg a D,, und die latholiſche Plarreuratie Baker: 
niederbofen, Log Schengau, dem Priefter Stephan Echäffler, Gaplar in Schöllang, 
Lg. Sonthofen, zu übertragen. 


Deutfchland, 

Bayern. $ Münden, 24. April. Heute Nachmittag nad) der Feier 
tes St. SeorgirMitterfefteb, bei welchem die HH. Auguft Graf v. Meigerd- 
berg, k. Staaröminifter des Innern, Ludwig Graf v. Paumgarten und Karl 
Graf v. Oberndorf den Miterfchlag erhalten, werden Se. Maj. ber König 
ſich nach Schloß Berg begeben und bi morgen Abend am Starnbergerfee 
verweilen. — Im Regierungsbezirfe Oberbayern haben im Jahre 1857 die 
verfehiedenen Stiftungen einen Fundatiouszuſchuß von 169,907 fl. 31 fr. 
durch meue Stiftungen erhalten und zwar: Gultuäftiftungen onerirte 141,142 fi. 
55'/, fr., miche onerirte 16,278 fl. 35", fr, Unterrichtäftifcungen 1300 ji, 
und Woblthätigfeitsitiftungen 9186 fl. 52',, fr. — Das Dirertorium der 
neuen bayeriſchen Sagelverfiherungsgeiellfchaft hat im Regg.⸗Bezitke Ober- 
bayern allein 42 Agenten aufgefteilt, fo daß ten Landwirthen überall nahe 
Gelegenheit geboten ift, ſich Auffchlüffe ıc. zu erholen und VBerfiherungen ab» 
zufließen. — Nach dem am 1. Mai ind Leben tretenden Sommerfahrolan 
der Eifenbabnen gehen von München täglich folgende Züge ab: Eilzug 5 Uhr 
M., Voſtzüge 11 Uhr Vorm. und 5'/, Uhr Nachm., Güterzüge 6 Uhr 5. M. 
Morgens und 1 Uhr 20 M. Nachmittags. 

* Münden, 23. April. Ein Münchener Gorrefpondent der Allg. 3. 
bringt die Anmefenbeit des Hrn. Hofrath 2. Schneider aus Berlin mit der 
„beabfichrigten Heorgamifation der Hofbühne* in Verbindung und meldet & 
gleich, Hr. Hofrath Schneider babe den Michaelsotden aus den Händen Gr. 
Mai. des Könige erhalten. Beide Angaben ſind unrichtig. Die Anweſen- 
beit des Hrn. Hoftaih Schneider fand in feinerlei Zufammenbang mit einer 
angeblich beabfichtigten „Heorganifation der Hofbühne* und ber genannte Sr. 
Hofrath hat zwar von Sr. MWajeftit das Mitterkreuz des Michaelsordens er- 
halten, aber die Decorarion if ihm nicht vom Monarchen perfönlich über« 
reicht worten. 

Se. Maj. der König haben aflergnädigft gerubt: am 16. v. M. dem 
temp. penf. Hauptmann D. Graf Zopor-Morawigfy die Grlaubniß zur Ans 
nabme und zum Tragen des Ritterkreuzes bed großh. heſſ. Verdienflordend 
Philipps ded Grofmüthigen zw eribeilen; am 18. vo. M. ven temp. penſ. 
Unterlientenant 2, Fihr. v. Neimanns bleibend in den Ruheſtand zu belaffen; 





am 24, v. M. den Junfer G. Frhi. v. Roihenhan vom 1. Chev.⸗Reg. zum 
6. Chev.R. zu verfegen; am 25. v. M. den temp. venſ. Reg.» Beterinärargt 
Gh. Schmidt auf ein weiteres Jahr im Ruheſtande zu belaffen; am 27.0. M. 
den Hauptmann Br. v. Sicherer vom 1. Inf.R. zum Major im 15. Inf.-R. 
zu befördern; den temp, penſ. Dberkriegdcommilfär 1. Glaffe Gh. Müller 
bleibend im Mubeftande zu kelaffen; am 28, v. M. dem venf. Generalmajor 
Br. Wilh. Brhr. v. Völverndorff und Warabein für ehrenvoll zurüdgelegte 
fünfzig Dienfljabre dat Ghrenfreuz des Ludwigsordens zu verleihen; am 31. 
v. M. den Major und Plagftabsofficier M. Ritter v. Thlander von der Gom«- 
mandantichaft Germerdöheim unter Verleihung des Gharafterd ald Oberſtlieu- 
tenant in den Ruheſtand zu verfegen; am 2. 28, den Megimentäquartiermeifter 
X. Pruckner von der Militär-Mechnunge- Kammer auf ein Jahr in ten Ruhe · 
fand zu verfegen; ben temp. penf. Regimentöquartiermeifter L. Porzer blei« 
bend im Ruheſtande zu belaflen; am 4. de. das Dienftestaufchgefuch der 
Hauptleute 3. Schödinger vom 12. Inf.-R, und Gonft, Frhr. v. Adeläheim 
vom 8. Inf. R. zu genehmigen, demgemäß Erſtern jum 8, Inf.-R, und 
Leptern zum 12. Inf. R. zu verfegen ; den Hauptmann und Platzadjutanten 
B. Grund von der Gommandanıfhaft Mündyen auf ein Jahr in den Ruhe 
ftand zu verfegen; den Dberlientenant und Megimentsabjutanten C. Weber 
vom 1. Iuf.-R. zum Plapapjutanten bei der Commandantſchaft München zu 
ernennen; den Unterlieutenant F. Irht. v. Mandel vom 2. Ehen. MR. zum 
5. Ehen. R. zu verſetzen; dem temp. penf. Hauptmann A. Rupp unter Ber- 
leibung bed Gharafters ald Major bleibend im Ruheſtande zu belaſſen; am 
5. de. dem. Unterlieutenant ü la suite 2. Dit die nachgeſuchte Enthebung 
von feinem Militär-Charakier zu bewilligen; am 8. do. bas Dienfledtmufc- 
geſuch der Oberlieutenants GI. Bedall vom 4. Jäger-Bat. und A. Golinger 
vom 2, Inf R. zu genehmigen, demgemaͤß Erſtern zum 2. Inf». und 
Xepterm zum 4. Jäger Bat. zu verfegen; am 9. do. den Oberfilieutenant 
M. Graf v. Buttler-Glonebough vom Genie-M. zum Benie-Stab, und zwar 
als Borftand zur Local-Wenie-Direction Neuulm, dann den Major Matıb. 
Schmauß und den haraft. Major M. Schenk vom Genie-Stab zum Genie-R. 
zu verfegen; am 10. d8. den Oberlieutenant GI. Graf v. Törring-Minurei 
vom 3. Inf. MR. zum Adjutanten des Alügeladjutanten umd Brigadierd, Ge- 
neralmajord Nitter v. Hartmann zu ernennen; ten GanzleisSecrerär A, Lö« 
wenheim von der Gommandantfchaft Münden in den Ruheſtand zu verfeßen‘; 
den temp. penſ. Gauptmann G. 9. Heydenaber bleibend im Ruͤheſtande zu 
belaffen; am 13. dB. dem Oberlieutenant G. De Ahna von der Barnifonde 
Comp. Rönigehofen die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heere zu bewilligen; 
am 14. d8. den Hauptmann F. v. Taufch vom Genie-Stab auf zwei Jahre 
in den Mubeftand zu verſetzen; das Dienftedtaufchgefuch der Unterlieutenanis 
P. Biber. Ebner v. Eſchenbach vom Inf.-teit-R. und M. Diez vom 6, Inf. 
zu genehmigen, demgemäß Erftern zum 6, Inf, und Leptern zum Inf.⸗ 
Leibe. zu verfepen; am 15. de. dem temp. penf. Unterlieutenant M. Labor 
aus dienſtlichen Erwägungen die Ontlaffung aus dem militärifchen Standes 
verhaͤltniſſe zu ertheilen; ven venſ. Megimentsauartiermeifter M. Schopf in 
Bolge Erfennmiffes des Generalauditorlats aus Strafe zu entlaffen; am 17, 
v8. den temp. yenf. charaft. Oberfifieutenant C. Kaifer ald Plagflabkofficier 
bei der Commandantſchaft Germersheim zu reactiviren; am 19. %#6. dem 
Dberftlieutenant M. Graf v. Burler-Glonebougb vom Genie-Stab das Ritter- 
kreuz 1. Glaffe des Verdienſtordens vom hl. Michael zu verleiben; am 20 de. 
den charalt. Oberftlientenant und Vlapftabsoficier Ant. v. Mayer von der 
GCommandantfchaft Landau in ben Nubeftaud zu verfegen; dem Oberlieutenant 
a la suite M. Graf zu Bappenbeim ben Gharacter ald Rittmeifter & la suite 
zu verleihen ; dem penſ. GanzleisSerretär U, Loͤwenheim die nachgefuchte Ent 
laffung aus dem Heerverbande mit Penfionsfortbejug zu bemilligen. 
Nürnberg, 22. April. Ueber bie geſtern Morgens flattgefundene 
Auerhahnjagd Sr. Maj. des Königs erhält der „Bränf, Kurier“ nacdftchende 
insereffante Morigen: Um 3 Uhr Morgens war Ge. Majeftät am Orte der 
Jagd angelangt und wurde Allerhöchſtderſelbe von dem f. orftmeifter Hrn. 
». Grailöpeim an den Balzplag geleitet und dem Könige genau der Paum 
bezeichnet, welchen jid zu biefer Stunde gewöhnlich der ſcheue Vogel auder- 
ſehen hatte. Nach laum einer halben Stunde ward: Er. Majeſtät dad Ber 
gnügen, den Auerhahn zu erbliden und benfelben durch einen wohlgezielten 
Schuß zu erlegen. Se. Majeftät war hierüber fo erfreut, daß ſich Aller 
böchiverielbe bei feiner Jagbbeute auf den Boden nieberlief, das ſchoͤne Ge⸗ 
fieder. de edlen Thietes fhreichelte und in die Worte außbrah: „das giebt 
einen fhönen Bäder fir die Königin“. Ebenſo glüdlic wie Se. Majeftär” 
war auch der £. Blügeladjutant General v. d. Tann, melcher zu biefer Zeit! 
in den £. Mevier Cibach Jagd auf Virfhähne machte, wojelbft Tags zuor' 
zu dieſem Behuſe Schirme errichtet worden waren. Der Schühe war fe 
glüdlich, zwei Birfhähne auf ein und demfelben Stande zu erlegen, was 
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von allen Jagdkundigen ald große Seltenhelt bezeichnet wird. Leiber aber 
mar dem Hrn, Oberflieutenant Grafen v. Ricciardelli feine Gelegenheit ge» 
boten, einen Schuß zw machen, indem ihm fein Federwild auffließ., Geflern 
früh beſtchtigte Se. Müfeflär den neu angelegten Schloßgarten und traf 


mehrere „Ansrbhungen, ſpaͤter machte der Rönig einem kurzen Spaziergang’ 


vor · dem Beſtnerthot ind unterbielt ſich mir mehreren Bauern. Geſtern 


Nachmittags 4 Uhr verlügte Mey Se. Wajchlät zu Buß in bie St. Er 


baldusfinche: und ıwon da) in vie Meit Sonntag flattfindente Blumenaus⸗ 
ſtellung, wofelbſt Seine Majeftlät über eine Wiertelftunde vermeilte. 
Hierauf beflchtigte der König die Kirche zu St. Lorenz und fubr von ba nad 
Ungenftetten, einem einfamen Forſthaus in der Nähe von Altentban (Kpg: 
Altdorf), wo Se. Maj. bei dem dortigen k. Mevierförfter Hrn. Auffhammer 
übernachtete, um Morgens möglichft in der Nähe der Auerhahnbalz zu fein. 
Se. Mai. hatte ſich bei genannten Hrn. Revlerſörſter „Eo8 ein Teered Zimmer 
und ein Glas Waſſer“ ausbedungen. 
in Fiſchbach übernachtet. Se. Maf. der König find heute früh 7% Uhr 
wieder hier angefommen und mar dem hoben Jäger dad Glöck beute nicht 
fo bolb wie geftern, indem zwar ein Auerhahn auf dem Stand erfchien, aber 
nicht andbielt. Bet diefer Jagd, die noch dazu beſchwerlich genug ift, hängt 
faft Alles vom Zufall ab und fportet diefer den Erfahrungen der geübteften 
Maidmänner. 

Mürnberg, 23. April. Die Abreife Sr. Maj. des Könige Mar er 
folgte geftern Nachmittag um 1',, Uber. Un ter feit vorigem Brübjahr ber 
farbolifhen Gemeinde übermwiefenen St. Glarafirhe in der Frauenthorſtraße 
ließ Se. Majtſtät ven Wagen Balten und begab ſich in das Innere, um die 
vorgenommenen Neflaurationsarbeiten zu beſichtigen. Auf dem Bahnhofe wa- 
ven, in gleicher Weife wie bei der Ankunft Sr. Majeftät, die Spigen ber f. 
Civil· und Militächehörden zur Yufwartung verfammelt. (M. G.) 

In Würzburg farb vor einigen Tagen der penjlonirie Artilleriemajor 
A. v. Stich, ein verdienſtvoller Vereran, der ſich im ruſſiſchen und den 
franzöflfhen Beldzügen ausgejeichmer hatte und deſſen Bruſt mehrere Oiden 
und Tenfzeidyen zierten. 

8. Hannover. Dsnabrüd, 18. April. Geflern Abents langte ber 
Biſchof Dr. Welchers hier an. Un der Landedgränge wurde derfelbe von ei» 
ner Deputation ded Dom-Gapiteld und der Beiftlichfeit empfangen, dann von 
einem Ghrengeleite berittener Mitglieder ver Gemeinden, durch die ihm fein 
Weg führte, begleitet und vom vielen Ginwohnern bieflger Stadt in einem 
langen Wagenzuge unser feierlichem Gelaͤute der Glocken eingeholt. 

Preußen. Breslau, 19. April. Geftern Abend hat in der Ober 
Vorſtadt ein Gonflict pwiſchen Militär» und Givilperfonen flattgefunden, in 
Folge deflen auf beiden Seiten erhebliche Verwundungen vorgefommen find. 


Frankreich. 
Paris, 21. April. 


Da der „Gonflitutionnel* dem Artifel de8 Umivers über bie Freiſprech⸗ 
ung Bernard's fo großes Gewicht beilegt und in demfelben die Stimme von 
ganz Frankreich vernimmt, fo wollen wir einige Nusjüge daraus mittheilen, 
sr. Veuillot fagt: „Die engliſche Jury hat Simon Bernard freigefprocen; 
das englifche Volk hat die Procetur mit feinen Hurrahs gekrönt, die engli- 
ſchen Richter, gezwungen, den Angeklagten noch feſtzuhalten, haben fid dem 
Scandal fo viel ald möglich beigefeilt, indem fie ihm die Gaution geflatieten. 
Das iſt alles vollſtändig, und Das ift alles chniſch. Michts fehle dabei, 
gwiſchen zwel mächtigen und befreunderen Nationen erhebt ſich eine Frage, 
welche man die „Meuchelmörderfrage* nennen kann. Die eine diefer beiden 
Nationen löft fle zum Schaden der andern, zu Gunflen der Meuchelmörder! 
Seien wir aufrichtig und fügen wir hinzu, daß bei der Lage, mie fle ifl, 
wir die fhäntlichen Hurrabd im Londoner Gerichtoſaale den gepreften Höf- 
Lichfeitebezeigungen vorziehen, mit denen der Gemeinderath von Dover rinen 
Tag zuvor dem offeherr Marſchall Peliffier ermüdere, In dem Prunten mit 
Lopalträt waren diefe Gomplimente ohne Zweifel ächt engliſch; aber bie Hur⸗ 
rahs des Triumphes, welhe um Simon Bernard her ertönten — Das iſt 
das Herz Englands ſelbſt.“ 

Grofibritannien, 

London, 20. April. 

In der geflrigen Oberhaus-Sitzung ermiderte auf eine Interpellation 
Korb Wendleydale's betreffs der Gagliari-Angelegenheit Lord Malmesbury: 
Was die lange leidensvolle Haft der beiten engliſchen Maſchiniſten betrifft, 
feien vie Kronjuriften über deren Illegalität ganz einig. Die Regierung babe 
fomit vor wenigen Tagen in einer an Signor Garafa gerichteten Depefche 
Entſchaͤdigung für jene Beiden verlangt (hört). Ueber die Legalität der Weg · 
nabme des Gagliari dagegen feien bie Kromjuriften nicht einig geworden, in« 
dem fie von Zwelen für legal, von Ginem für illegal erflärt wurde, und von 
den fünf Kronjuriften der vorigen und gegenwärtigen Regierung hätten ſich 
im Ganzen vier für die Legalität erflärt, während nur Giner der Anſicht 
war, daß die Wegnahme durchaus gefegwibrig fei. Unter diefen Verhältniffen 
fönne die Regierung, wie dad Haus einfehen werde, unmöglich firenge Maf- 
regeln ergreifen, obwohl die Sympathien ded Landes offenbar auf Sarbiniens 
Seite feien. Gleichzeitig fei zu bemerken, daß die Kronjuriften, welche ſich 
für die Legalität der Wegnahme ausſprachen, eine Gonfiscation und Berur- 
tbeilung befagten Fahrzeuges nicht für legal erklären. Ob eine ſolche Eon» 
fißcation flattgefunden habe, fei officiell nicht angegeben, und maß einen Bors 
ſchlag Lord Wenslepbale'd betrifft, die Entfheidung der Gtreitfrage dem rich 
—— des Geheimrathes zuzuweiſen, fo ſei dieſet näherer Erdt ⸗ 
erung “ 


Die beiten HH. Hofcavaliere waren, 


En. In Unterhaufe macht der Schapfanzler, Hr. Disraeli, feine Finanz · 
vorlage vor übervollen Bänfen, Mancdperlei finanzielle Exreigniffe von großer 
Bebeurung, fagt er, feien feit der Iepien Bubgervorlage eingetreten. Die 
amerifanifche Kris babe auf England mit einer unerhörten Gewalt zurüdtges 
wirtt, und beiſpielles fein Die Balliffements, an Zahl ſewohl wie an Bes 
deutung geweien.” Seit dieſer Kuraftiopbe, Habe der Erportwerth des Landes 
einen gewaltigen Mudfalt nadigeroiefen, und erft allmäblich hebe ſich das alle 
gemeine Vertra uen. Gapitalien gebe es jeht wieder im Ueberfluß, auch der 
Preis der Nahrungsmittel ftelle ſich niedriger ald beute vor einem Jahre, und 
die allgemeinen finanziellen und commerciellen Zuflände ferien innerlich ge« 
fund ; aber trogdem laffe ſich Kein allzu raſches Aufleben jener ſpeculativen 
Abätigfeit erwarten, die ſich fo einträglic für den Staatsfchag erwieſen hatte. 
Nach diefen einleitenten Benrerfungen geht der Schapfanzler auf die eigent« 
lichen Voranfchläge über. Er berechnet die Intereſſen für die gefammie Staats« 
ſchuld auf 23,400,000 Pr. St. — eine Abnahme um 150,000 Bio. St. 
gegen vergangened Jahr, die zum Theil auß der Mbzablung von Grchequer - 
Bonds berzuleiten iſt. Die Koften der Aruiee ſeht er auf 11,750,000 Bir, 
St., die der Flotte auf 9,860,000 Pr. St. an. Die verfchiedenen Zweigt 
des Givilbienfted Fofteren im vorigen Jahre 7,400,000 Pd. St.; fie würden 
auch im diefem Jahre mit nicht weniger denn 7,000,000 Be. St. zu decken 
fein. Es herrſche in diefen Departements allerdings theilweiſe große Ber 
ſchwendung, doch ließen ſich Erſparniſſe erſt allmählich erzielen, während ans 
derfeiss einzelne Verwaltungezweige: die Gerechtigfeitpflege und das Grziehs 
ungöwefen unter Anderen, von Jahr zu Jahr gröfere Summen in Anfpruch 
nehmen. Die Koften für die Erhebung der Revenuen belaufen ſſch auf 
4,700,000 Pd. St., und die Toralfumme aller Staatsantgaben auf 63,610,000 
Pr. St. Dazu kommen 1,500,000 Bir. St. zut Tilgung der alten Schuld 
und 2,000,000 Po. St. zur Einlöfung falliger Schapfammerbanbs. Somit 
würden im Ganzen 67,110,000 Pfr. St. fürs laufende Jaht erforderlich 
fein. Es frage ſich mun, wie diefe zu decken? Die Zölle brachten im ver« 
floffenen Jahre 23,139,000 Pfd. St., fie dürften in diefem Jahre die Summe 
von 23,400,000 Pfe St. ausmachen. Die NeciferGinnahmen dürften. jich 
von 17,325,000 auf 18,000,000, vie Stempelerträge von 7,468,000 auf 
7,550,000 und bie Yand» und Abfhägungs-Taren von 3,152,000 auf 
3,210,000 Bid. St heben. Gr ſchat ferner den Ertrag der Gigenihumd- 
Zare auf 6,100,000, ter Poſt auf 3,200,000 (gegen 2,920,000 im ver 
floffenen Jahre), der Kronlande auf 270,000, der diverfen Ginnahmen auf 
1,300,000 Pfr ©. (agen 1,600,000 im 3. 1857). Somit betrüge bie 
Summe der Revenuen 63,120,000, die der Ausgaben 67,110,000, bliebe 
ein Defieit von 3,990,000 Pd. St. Bedeutend wie diefes Deficie auch fei, 
bleibe dem Lande die Genugibuung zu wiffen, daß es feiner Abnahme der 
Mevenuen entſproßen ſei. Wären die Steuern (namentlich @infommenfteuer) 
nicht berabgefegt worden, fo wäre ſtatt eined Deficit ein großer Ueberſchuß 
zum Worſchein gekommen. Das Deficit felber laſſe ſich in zwei Bartieen 
fondern: in fo ferne als es aus Steuerermäßigungen und aus Schultentilgung 
entjpringt. Nun betrachte er bad Princip eines fünftlichen Schulventilgungs» 
Bonds ald ein irriges. Ihm fei das jepige Deficit beijumeſſen. Wolle man 
e6 durch eine Anleihe oder durch neue Steuern dein? Ciſteres wäre Unſinn, 
benn es hieße Schulden machen um Schulden zu zablen. Neßteres märe im 
den jepigen Verhälniffen mir großen Schwierigkeiten verbunden. Geiner An« 
ſicht nach wäre es am gerathenſten, die Tilgung der Kriegafdpuld auf geleges 
nere Zeit zu verfhieben oter ganz aufzugeben, Die Einlöfung der Schafe 
fammerbondd möge man nebenbei auf 1863 verſchieben, mit anderen Worten 
den Ginlöfungdtermin hinausſchieben. In Betreff der zweiten Partie des Dee 
ficits, die aus Steuerermäßigungen entfpringt, wolle er bauptfächlich das Eine 
hervorheben, daß die Ginfommenfteuer feine bleibende fein bürfe, daß le jept 
unmöglich erhöht werden könne, daß man ſich diefe Steuer für auferorbent« 
liche Bälle ald Ruckhalt aufbewahren müffe. Sie bleibe daher auf ihrer jegi- 
gen Höhe (5 d. per Pfd. St.) und möge dabei die Hoffnung, fle im Jahre 
1860 gänzlich aufgeben zu fünnen, unverfümmert fortleben. Da es jedoch 
nicht gut möglich fei die Ausgaben zu rebuciren, fo bleibe nichts Anderes 
übrig ald einen Theil des Deficits durch neue Steuern zu been, und in die« 
fer Beriebung ſchlage er zwei Dinge vor: u) die biöherige niedrigere Tare 
auf iriſche Spirituofen mit jener Schottlands und Englands gleidyzuftellen, 
b) jeden Cheque (Anweiſung auf Banfen, zahlbar dem Borzeiger) mit einem 
Pennpftempel zu verfeben. Jene Equalifation der Epirituofentare würde an 
500,000 Pr. St. einbringen und ven Meft ded Deficitd decken (nachdem die 
Abzahlung der Kriegefhuld und Einlöfung der Schagtonds ſiſtirt if), und, 
die Stempel der Cheques würden an 300,000 Pr. St. abmwerfen, die dem 
Schatz als Meferve für unvorbergefebene Bälle zu Gute kommen könnten, Je⸗ 
"ner Vorfchlag werde hoffentlich von den Irländern, diefer hoffentlich von der 
Hanbelömelt nicht unbillig aufgenommen werden. An den alten Steuern 
brauche nicht® geändert zu werden, und fomit glaube er, daf bie finanzieflen 
Zuftände des Landes beſſer find ale Viele ermarter hatten (der Schapfanzler 
fließt feine Rede um 7 Uhr unter großem Beifalle feiner Partei, der auch 
von einigen anderen Seiten des Haufes geheilt wird). Ginige Irländer find 
die Erſten, melde jenen Theil des Budgets, der von Erhöhung der trifchen 
Spirituofentare handelt, unftattbaft finden. Sir Cornew · Lewis und bie an« 
‚ deren Sauptführer des Haufes mollen ſich bis auf Weiteres jeder Kritik ent⸗ 
‚ halten, doch bemerkt Erfterer jegt ſchon, daß irgend ein Tgungsfond beibe 
halten werden müffe und daß die Ginlöfung der Schatſcheine nicht hinaus⸗ 
geichoben werben bürfe, Lord Nuſſell ſcheint mit dem Budget einver« 
flanden, obwohl es ihm lieh wäre, wenn Eimwad für die Tilgung ber 
Kriegeſchuld geſchehen wäre, Die Erhöhung der iriſchen Spirituofentare fei 
nichts als billig, und die Wirkung der Stempel auf Gheques werde faum 


ſchlimm fein ald Miele zu glauben ſcheſnen, Andete ‚Milgliever ſprechen 
ch günftig über, das. Bubget -auß, und nachdem die betrefienten Refolutionen 
angenommen find, tanft der Echapfanzler tem Haufe für die günftig 
Aufnabme feiner Anträge, e 
Sir te Lach Evans erbitter ſich eine Erklärung ‚von ber Megierung, 
weshalb Lord Howden vom Madrider Geſandiſchafispoſten abberufen worden 
fei. Der Lord habe darum micht wie die Geſandten Wiens und Prieröburgs 
darum angefuct; er fei bei allem Varteien Madries in bober Achtung ger 
fanden, und viel verbreitet fei die Anfiche, feine Ubberufung' fei der franzö- 
fifchen Regierung zu Liebe geſchehen. Es wäre ein großer Troft, wenn bie 
Regierung dad Gegenibeil verſichetn Fönnte, zumal gerade jet von bynafli» 
ſchen Fufionen, Berfiörung der ſpaniſchen Verfaffung, Wiebereinfühtung des 
“alten Bourbonen» Syſtemo u. f. w. die Rede ſel. Unterflaatöfeeretär Gr. 
Figgerald ermitert darauf, jene Brage fei nicht berechtigt, da die Krone 
über ibre Anftellungen nad eigenem &rmeffen zu verfügen 
babe. „Eämmulicher in ihr enibalienen Befürchtungen und Berräctigungen 
feien Aberdies aus der Luft gegrifien. Frankreich habe mit Lord Howdens 
Abberufung nicht dns Gerinpfte zu ſchaffen; fie fei in Höflichfler Weiſe ger 
ſchehen, und ſel nicht and Unzuftiedenheit mit dem Gefandten, fondern aus 
anteren Rückſichten beichleifen werten, tie aufeinander zu fegen bie Megier- 
ung ſich nicht verpflichter fühle. Lord Balmerfion finter es ganz in der 
Ordnung, daß die Hegierung nad) eigenem Ermeſſen ihre Beamten wähle, 
aber die Art, wie ein verdienſtvoller Mann von Yord Howdens Stellung abe 
berufen wurde (per Telegraph), fei nicht gut zu entſchuldigen. Das Haud 
conſtituirt fich hierauf als Binanzausfhuf. 


Baperifhe Localchronik. 

Rofenbeim, 18. April. Mit. dem kommenden 1. Mai werben bie 
Erdarbeiten und Kunftbauren des zu beiten Seiten der Gifenbahnbrüde über 
den Inn dabier (gelegenen 1. und IT. Arbeitslooſes ter Strecke Mofenbeim- 
Salzburg im Wege der Submiffien zur Ausführung in Accord gegeben. So 
iſt denn bie bei Einftellung der Bahnbauten in den k. Gectionsbezirfen Mo» 
fenbeim, Prien, Traunfein ar. vor einigen Jahren aufgetaucdte Befürchtung, 
baf wegen der auf Öfterreichifchenn Gebiete der Ausführung viefer Sttecke in 
den Weg getretenen gewaltigen Terrainfcgwierigkeiten vielleicht nie eine Loco⸗ 
motive die damald mit großem Koftenaufmande bereits fundirte hieſige Bahn» 
flzedde über ten Junſtrom pafliren werde, durch den oben erwähnten Ausbau 
des Babnkörperd auf vem rechrfeitigen Innufer aufs Bindigfte widerlegt. (N. G.) 

Bilsbofen, 16. April, Heute ift tabier der ald Arzt und Menſch 
gleich hochverehrte fönigl. Rath und quieteirte könlgl. Yandgerichtsarzt Dr. 
Roman Eireiner sen., Gbrenfreuz des LudwitzsOrdens, Mitter des Werbienft- 
Ordens vom heil. Michael, Ehrenbürger der Stadt Bildhefen, in feinem 78. 
Lebensjahre verſchleden. \ 2 

Der im Jahre 1856 zu Rothenburg verſtorbene ehemalige Vermalt« 
ungerath Daniel v, Winterbach. bat in feinem Teflamente die dortige Gemeinde 
zur Ebin feined nach Abzug ua Vermaͤchtmiſſe sc. noch in.5559 fl. 
beftebenten Naclaffed eingefegt. Außerdem jind von dem Genannten für 
firchliche und MWohlihätigkeitägmwedte noch befondere Bonds beftimmt und dem 
treffenten Anftalten zur Verwendung überwichen worden. 

Nürnberg, 22. April. Die diesjährige vom hieſigen Gartenverein ver- 
anftaltere Früblingdausftellung von Blumen und Gewaͤchſen im großen Nath- 
bausfaale zeichnet fih vor den früher flaitgefunvenen durch beſonders ger 
fhmadvolle Anordnung aus. Der ganze Saal iſt zu einem Garen umges 
wandelt, durch den ſich ſant beſtreute Bade ziehen; MNubepläge find am ver 
ſchiedenen Sıellen zweckmäͤßig angebracht, und zur Erhöhung ber freundlichen 
JIlluſion trägt ein fünftlicder Springquell nicht wenig bei, der aus einem von 
Moos und Tufffteinen, zwiſchen denen Barnfräuter und Lyeopodien hervor 
zagen, umgebenen Beden auffteigt, hinter dem eim erbößter Pla vie Ausſicht 
über ven ganzen Saal gewährt. Un des Leptern weſtlichem Ende find vie 
Bürften umfered hohen Rönigspaarel, von einer geſchmackroll zufammengeftellten 
Gewaͤche gruppe umgeben, aufgeftellt. Dad Ganze gewährt gegen die frühere, 
etwas "fleife Att der Auapeitı g auf Tiſchen einen ungemein wohlthuensen 
und durch die finnige Zuſammenſtellung ter Gruppen überrajchenten Anblid. 
Wir vernehmen, daß die Anorbnung insbefondere das Werk ter Hd. Runfts 
gärtner Frey und Schweitzer iſt, melde ſich dadurch ein wahrhaſtes Verdienft 

worten haben, _ An der Husfleitung Gaben ſich außer den biefigen Kunfts« 
—* auch verſchiedene Private berheillgt. Der Beſuch iſt ein ungemein 
abireider und ſchon in den beiden erften Tagen wurden zu ver mit der Aus- 
Rettung verbundenen Blumenverloofung über 500 Looſe abgeht. Als ein leider 
nicht zu befeitigender Nachtheil ift der Lichtmangel zu bezeichnen, der durch 
die Lage des Marbhaufes bedingt ift und der die darbenpracht dieſer vielen 
berrlihen Gewoͤchſe nur in dem fpärlihen Momenten, wo tie ‚Sonne ihre 
Strahlen in den Saal fendet, in ihrem vollen Ganze, ſich entfalten läßt. (M. 6.) 

Würzburg. Der Larholifche Geſellenverein dahier bat, um eine blei» 
bende und feinem Zwecke entfprechenve Stätte zw erhalten, ein Haus fammt 
Gaͤrichen kauflich erworben. Da bie vor einigen Jahren hiezu gefänimelten 
Beiträge nicht ausreichen, fo foll die Aufbringung der Kaufafumme durch 
Ausgabe vom unverzinslicien Darlehensfcpeinen zu 10 fl. mit jaͤhrlichet Rüd- 
loofung ermöglicht werden. Wereitd hat die Fönigl. Regierung hiezu die Et ⸗ 
mädtigung gegeben, (Würzb. Uns.) 


Meuefte Poften. 
Yachen, 22, April. Im der heutigen Sigung ded Gemeinderaths wurte 


’ 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Hr. Profeffor Franz Wülner in Münden tinftimmig zum Muflfdirector ber 
Statt Aachen ermählt. 

Salzburg, 21. April. Sr, Med. Dr. Blögel, welchem unfere Stadt 
bad Zuftonvefommen ded großen Mozartfeftes zu verbanfen hatte, und deſſen 
Name allen deutſchen Muſikfreunden woblbefannt fein bürfte, iſt geſtorben, 
und warb heute von unferer Liedertaftl feierlich zu Grab geleiter. (A 3.) 

Genua, 19. April. Das Nppellationsgeridyt hat den „Gattolico*, der 
wegen Beichimpfung in erfter Inftanz verurtbeilt worden war, freigelprochen. 
Eine Anklage dee ſelben Iournald wegen eines andern re in batte 
ben gleichen —* Der Getant der „Italia del popolo* wurde wegen Bes 
leidigung des Kaiſere Napoleon zu 40tägigem Gefängnig und 150 Fr. Geld» 
buße verurtheil. (Deft. C.) 

Parid, 22. Febr. WBorgeften (20. am Geburtetage des KRaiferd) 
wurde zu Borbeaur die Meiterftatiie des Kaiſers eingeweiht. Die ganze Ein 
mob ft, mehr al® 400 Maired der Landgemeinden, wohnten dem herrll⸗ 
ben Feſte bei. 

Die Wegrüdung der Säule auf dem Ghateletplage gieng gejtern glückllch 
von Stätten. Schlag 3',, Ubr fegte ſich die Golonne auf den Eifenichienen 
in Bewegung und langte um 3 Uht 40 Min., inmitten des BeifallHlarfchens 
des Publicums, auf der ihr nun angewieſenen Stelle an. 

Paris, 23. April. Briefe von Samartine und Baftibe berichtigen die 
von den Miniftern Gavour und Lamarmora in der farbinifchen Deputirten« 
fammer aufgeſtellien Behauptungen über die Haltung Franfreihs gegen Ita» 
lien im Sabre 1848. (N. E.) 

Kondon, 23. April. In der geftrigen Sihung des Unterhauſes erwi⸗ 
derte der Attorney ⸗ General auf eine Interpellation Roebud’s, die Megierung 
gebe die fernere Berfolgung Bernard’ auf: Cine Motion von Wife, bie 
eine größere Gontrole des diplomatischen Dienſtes Seitens des Parlaments 
bezweckte, wurde von der Regierung ſowie von ten Lords Palmerfton und 
Muſſell befämpft und ſchließlich mit 142 gegen 114 Stimmen verworfen. (N. E.) 

Konden, 23. April. Die Papiere in der Gagliari« Angelegenheit find 
vorgelegt. Die zweite Lefung der Judenbill gieng bei den Lords durch, in⸗ 
bem bie Discufjion ber Comitoͤberathung vorbehalten wurde. (Schw. M.) 


Nadblefe,. 

Ven der Fifhbrütanflalt im Hameln it in voriger Woche die erie Abtheilung 
vom 20,000 jungen Lachſen in die Weſet entlaffen werden, um fie auf Biefem Wege 
ihrer weiteren Ausbildung zugufähren Diefelben waren im Monat Januar ausge: 
ſchlüpft und ſeitdem noch in dem Behältern zutückdehalten werben, um fie etwas 
mehr ſich eatwigeln zu laſſen. Andere Mbrheilingen werben nädfens folgen. Der 
gegenwärtige Jahrgang fiheint an Grgiebigfeit des Fachefanges das verige reich ges 
fegnete Jahr noch übertreffen zu wollen, 





Börſen- und Wanbdelgs Barhrichten. 


Brauffurt, 22, April, (Bold u. Silber) Viſtelen dd 35 — 36 ir; 
Preuß. Friebrichsb’or 9 I. 551, —58'% tt. Hell. ION. Sr HR. 42 — de; 
Randducaten 54. 29—30 kr,; 20 Ir.⸗Stac 9 1.201,21", ir; Engl. Eos 
vereigns 11H. 38—42 fr; Gold al Marco 37475; Preuß. Thaler — 1. 
— ke; 5 Pranfenthaler 2 f. 20-',, ir; Hochhalt. Silber 24 I. 27— 31 fr; 
Preuß. Gaffen-Scheine 1 E. 45—', fr. 

Frankfurt, 23, April, Deſtert. Nat⸗Anlehen 79,5 Bproc. Met. 763 
N re 67%, ; Banfactien 1100 ; otlerierAnl,soofe von 1854: 10144 Lube 

haufen Verbachet Eiſenbaten⸗Actien 14374; Bayerifhe Oſtbahn-Actien 19", P. ; 
Bayerische 4* ‚„prec. Übligatienen 1014 P, Wech ſelcure: Paris 93°,,; London 
11774 B.; Bien 113 B. 
Berlin, 22. April, Preußiſche Staats-Schulbſchelne 84 V., 83%, 8. 
i 143°, 9, 142%, @. 

Wien, 23. April. Spree. Nation.sMnl. 8474, ; Sproc. Met. BI’); 4roc. 
Metall. 71; Bett.sMnichenssBoofe von 1839: —; menlasd: 10874; Banks 
actien 973'/,; Bomb.soenet. öpror, Unleife —; öflerr, EresilMob.Merien 242%, ; 
Donau Dampficifffahets-Hctien 542; öferr. GtantsbahnMetien 285”/,; Morbbahn- 
Hctien 181774. Wedfelcurfe: Augeburg uso 10614, ; Sonden 10,19: B, 

In Grat if ein Fabrleant mit Hintelafung fehr bevehtender Pafflva, ans 
geblich im Betrag ven 300,000 fl, burdhgegangen, 

Paris, 22. April, Die Börfe war gefchäftslos, doch hiell ſich Mente feit 
auf 69.10 und 69.15. Belebt war nur Credit mobil, Die beiden Londenet Nos 
tirungen famen '/ befier zu 96”, ’4. Banfartien waren zu 3050 — 3075 ges 
halten, Grebit foncder 597600, Ürebit: mob. (meldger, abermals 800 Stück Ws 
tien estomptirte) feit zu 715—720, Deſtert. Bahnen zu 696,25—695 angeboten, 
bei geringem Geſchäſte anzöf. Bahızen che weientlige, Variation. Dileaus 
1252.50 — 1265, Fon » Mittelmeer 7965 — 797.50.  Merb 940 — 942.50, Dit 
687.50 — 890. Ein 520 — 522.50, Drei Uber: Der Cuts ber Rente war am 
Schluſſe angeboten. Man verblieb 69. Mur Grevit mobil, hielt ſich bei lebhaftem 
Geſchaͤfte 720 — 725. . 


Verantwortliche Rebaction: Dr. Feiedricg Mech. Subwig Schönden. 


Aönigl. Hof: und National-Theater. 
Sonntag ben 25. April: „Der Nordſtern“, Oper von Meyerberr. 


Philharmonifcher Verein. Sonntag den 25. Mpril: „Mufifalifche 
Matince” im großen Saale des al. Dveons. Anfang 12 Uhr. Ente nad 1 ihr, 
Gintrittöfarten für Nichtabennirte a 30 fr. And an der Caſſa zu haben. 


“ Fremben / Anzeige. 

B Hof HH. Graf Joner⸗Tetlenweiß, f. b. Major ven Ulm; Jimaro, Architekt 
von St. Peieröburg; Neubauer, Baihofbeilger, und Arinninger, Agent von Linz; 
Bitten und Vereth, Partienliers von Bareje; Eichhern. Bergbirertor von Wiesbady; 
v. Daelen, Particulier von Amflerbant. 

Maulick. Hb. Mendel, Kim. von Mergentheim; Haßler, Ingenieur von 
Augsburg; Deflauer, Kaufm. von Bamberg ; Ames, Nentier aus Amerita; Lang, 
Kim. von Nürnberg; Meißner, Kim. von Pforzheim; Dypenbeim, Kim. von Frankfurt. 

BI. Traube. HH. Müller, Afm. ven ülberſeldz Fiſcher, Kaum, ven Ham— 
burg; Rhein, Mabrifbeiger von Hanau; Maier, Kim. von Frankfurt; Burkhardt, 
Hauptzollamts-Afihent von Nürnberg; Fiht. v. Medwig, Gutsdeſ. von Salzburg. 

Augsd. Hof. HH. Heilbronner, Kaufm. ven Ichenhauſen; v. Neubrenner, 
Privatier von Kemptem; Freiin v. Edartehauſen, geh. Legatienstathetochtet von 
Dbergränau; Ag, Maurermeiier vom Tölg; Gamer, Bapbefiper von Rofenhrim ; 
Mode, Student von Leipzig; Käfer, Kaufm. von Kaufbeuerm ; Prinzner, Gutebeſ. 
von Beilngries; Gaßner, Gatwirih von Augsburg; Brunner, Erilermeinter den 
Grving; Golhart, Rechtorralt., und Dr, Schloper, Advocat von Roſenheim; Swo⸗ 
boda, Bergbeamter, Pfaffermayet, Pfatrer, und Dr. Kraus, yraft. Art von Au; 
Weiß, Afın. von Traunftein; de Grignis, Kim, von Piaffenhefen; Wilhelm, Gens 
eipient von Mugeburg. 

Stahusgarten. HH. Radl, Figutant von Diernberg ; v. Maier, Chitebef. 
von Gtatehaufen; Nofenheim, Kfm. von Heibingsfeld; Kirchmavet, Dberfieutenant 
von Ingeltadt; v. Maperny, Gutsbeſ. von Welftatohauſen; Schwabacher, Geſchaͤfts⸗ 
mann von Oberdorf; Wehinger, Fabrilant ven Göppingen; Veppenaner und Lat⸗ 
her, Privariers von Soll; Heller, Uhrmacher von Miederaudori; Weißacher, Brio. 
von Kirchvorf; Geret, Apethelet von Mebring ; Hanimer, Kaufm ven Dettingen ; 
Lochhauſet, Rabrifant von Nürnberg ; Bopyel, Gaſtwirth von Tüärkheim; Michael, 
Privatier von Menmarft; Mab. Natterer, Modiſtin von Scheidegg; Hamerle, Gein⸗ 
licher von Bedum; Schmidt, Geiſtlicher von Münfler. 


Seftorbene in München. 


Johanna Weitermaier , #, Vezirfo «&berichtöbienerafrau, 41 I. a; Karl Mit, 
Schuhmacergefelle von hier, 23 I. a; Joſeph Pfeſſet, Soldat im f. 1. Guiraßler⸗ 
Megimente, geb. von Übertsreutb,, Bag. Wolfitein, 24 3. a.; Rramisfa Eppelein, 
Bäderstochter von Reinhaujen, Eng. Negenitauf, 20 I. a; Therefia Ilg, bürgerl. 
Meiberstochter, 19 I. alt; Ir. Epmard Durlacyer, Privarier von Rirchheimbelanden, 
53 I a; Auguf Ermefi, qu. I. Finanz: Winifterial-reretir, BU 2. a.; Wolfgang 
Enger, & PolizeirGhirurg und Hofjaknarjt >c., 69 3. alt. 








- ” . Bu 
Loeal⸗Induſtrie-Ausſtellung 1858, 
2435.[3a)J Trop der vielen hinausgegebenen Ginladungen, die Betheiligung 
der in biefem Jahre ſtattſindenden Pocals Iuduftrie: Ausftellung, resp. Die 
Beſchickung derſelben betreffeud, find, wie wir neuetdings unlieb erfahren, 
mehrere derſelden nicht in bie Haͤnde ber Herren Morefiaten gelangt, 

Wir erfüchen daher wiederholt jene Titl Herren Habrifanten, Ghemwerbetreibenden 
und Lizenfiften, welche unfere Ginlavung nebſt Anmelbebogen nit erhalten haben, 
folche bei dem wntergeichmeten Borkkande in Empfang zu nehmen uab ihre Anmelb- 
ungen rechtzeitig in Ginlauf-bringen zu wollen. 

München, ben 23. Mpril 1858. 


Der Eentral-Ausfchuß des allgemeinen Gewerbe- Vereines. 


Anton Edel, d. 3. Vorſtand. 
3. Wenger, Scriftfährer, 


DBekanntmadhung. 


Die Eröffnung der Saifon des Waded Neichenhall beginnt mit 
tem D. Mai ir. 38. 

Der raſche Aufſchwung, welchen badfelbe in wenigen Jahren genommen 
bat, der mit jedem Jahre zunehmende Andrang von Äremden aus Nah und 
Fern fprechen am Veredteften für die Wirkfamfeit der gebotenen Keilkräfte. 

Für die Aufnahme einer die biöherige Frequenz weit überfteigenden An⸗ 
zahl von Babegäften iſt durch die große Anzahl von PrivatDuartieren und 
die Ausdehnung der bereits beftantenen Gtabliffements hinreichend geforgt. 

Die Eifenbahn von Münden nad Mofenbeim und die vielfachen Gil 
wagen- und GStellwagen- Verbindungen mit Mofenheim, Salzburg und Jans- 
brud vermitteln den Verkehr auf das Vollſtaͤndigſte und Billigfte. 

Wohnungs Beſtellungen u. f. w. übernimmt ſowohl das babier beftebende 
Quartier-Bureau als auch die Bade-Unftalten Achfelmannftein und Kirkhberg. 

Am 19. April 1858, 


Der funet. fönigl, Babe» Gommiffär: 
Graf zu Pappenbeim, 


2416. Anfündigung. 
Die Mineral-Soolebad- Anftalt zu Schloß 


Kirchberg (Reichenhall) 
wird den 16. Mai I. 38. eröffnet. 

Gs werben wie bisher Mineral«, Seole, Dampf: , Doucht⸗ und Kiefermabels 
Bäder verabreicht. 

Leptere werden in der Mad'jhen Apetheke aus den täglich friich gefammelten 
grünen Radeln unferer aromatifch.dligen, balfamischen Prafohre (pinis pumilis) auf 
dem Wege der Deftillatien mittelt Dampf + Mpparats bereitet. 

Täglich frifch gepreßter Mipentränterfaft aus der Mac’ ſchen Apotheke, 
fewie reine Biegenmolfen von deſſen Alpe am Hohenſtauſſen fommen in bie Anftalt. 

Dit Anfragen und Beftellungen beliebe man ſich an die Unterzeichneten zu wenden, 

Neihenhall, den 20. April 1858. 


F. X. Baumgariner’sche Relicten. 





2415. 





2. Da die laut Decret des lönigl. Wedhfel- und 
Mercantilgerichts München erlaſſene Ausfhreibung an 
alle Civil: und Militär: Behörden des In- und Aus: 
landes ohne Refultat, respective 

die Verhaftung des 
Grafen Alfred v. Oberndorff aus Regendorf 
ohne Erfolg geblieben it, fo fichert der Un terzeichnete 
demjenigen, welcher feinen jeßigen beitimmten Aufent- 
halt demſelben mittheilt, ein Honorar von fünfzig 
Gulden zu. 


Münden, im April 1858, 
J. Allgaier. 


Bettfedern: und Rofhaar:Matragen: 
2420. Reinigungs: Anftalt, 
Lederergajie Nro. 1 zu ebener Erde. 

Bei bem gegenwärtigen Wohnungswechiel empfichlt ſich die Untergeichnete im 
Reinigen von Bettfedern und Rohaar : Matragen, verſichert ſchnelle, reinlichfte und 
billigfte Bevienung und bemerkt, daß auf Berlangen binnen drei Tagen auch bie 
Gefäße gewaſchen, die Reinigung der Federn und Roßhaate aber allein fogleid in 
Gegenwart des Weberbringers vorgenommen werben lann, und bittet um geneigten 


Zuſptuch. Unna NMegele. 
Ziehung am 31. Mai 1858 
2029 (i 


Grossh. Badischen Eisenbahn - Anlehens 
vom Jahre 1845. 


Hauptgewinne: 14 mal, 50,000, 54 mı! f. 40,000, 12m] .35,000, 
23 mai 1. 15,900, 55 mal A 10,000, 40 mi! 1. 5000, 5% mal 
fl. 4,000, 366nn! A. 2,000, 1944 mal fi. 1,000 eıc. etc. 
Ber geringfie Gewinn beträgt fl. 44. 

Original -Obligationsloose kosten fl. 52", und werden nuch der Ziehung 
ad. 50', wieder zurückgenommen, 

Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung wieder ver- 
kuufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- und Verkaufspreises von 
8. 2 pr. Loos zu enirichten. 


Ziehung am 1. Juni 1858 
der Prämienfheine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahr 1845 
Hauptgewinne: 14 malll. FO,009, 22 m] 1.63,000, 24 mal 2. 56,000, 
60 mal A. 14,000. Som! N 7,000, 50m Hi. 3,500, 120 mal 
1. 2,635, 180mal fl. 1,750 etc. etc. 
Der geringfte Gewinn, ben jeber Prämienfchein minbefteng 
erhalten muß, beträgr fl. 96'/,. 

Original-Prümien-Scheine dieses Anlehen« kosten fl. 73%, und werden 
solche nnch der Ziehung & A. 70 wieder zuräckgennmmen, 

Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Scheine nach der Ziehung wieder 
verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unterschied des Ein- und Ver- 
kaufspreises von fl. 3. 30 hr. für jeden verlangten Prämien-Schein einzusenden. 

Die Beiheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten gesetzlich 
erlaubt 

Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aul’s bereitwilligsie ertheilt. 


Auliräge sind direkt zu richten an 
Anton Horix, 
Staats-Effecten-Handlung 


in Franklurı a. M. 


2421. [3 a] Lindau am Bodenfee: 
Gröfnung der Molken⸗ und Pflanzen: Säfte:-Anftalt 
den 4. Mai unter Leitung bes fol. Gerichtsatzt Dr. Bonifacius Müller. 
Lindau, ben 20. Mpril 1858. 
Dad Gomite 
Dr. Müller. 


Soolbad und Traubenfurort Dürkheim 


an der Haardt. 
Beginn der Bade: Saifon am 15. Mai. 


Die jed⸗ und brembrltigen Eoelquellen Dürfheims werben vorzugsmweife mit aus: 
gegeichmetem @rfelg bei den Urten ber Gerophulofe angemendet, 
bei chreniſchen Hautausſchlaͤgen, Rramfheiten bes Piortaberfnftems, Milz: und Leber 
Leiden, Hypochendtie und Melancholie, Menftruationsfiörungen, Bebärmutterleiber 
und Nachttankheiten ver Sypbilis. 

Geregelte Omnibus s Verbinvungen von ben nödnen Gifenbahnftationen der 
Ludwigsbahn Franfenthal, Neuftadt, Oggersheim un Ludwigshaven 
fahren täglich von biefen Orten nach Dürkheim, 

Auf Anfragen eriheilt bereitwilligit Ausfunft 


2422. [30] o Die Bade - Commipten. 





2135. Bekanntmachung. - 

Dad Statt Mündenrr:Anlehen 

vom Jahre 1857 betreffend. 

@s wird befanmt gegeben, 

1) daß für alle bioherigen Gapital-Anlagen bei dem 
obenbegeichneten Mnichen die ansgefertigten Dblis 
gationen bei der fähtifhen Scuipentilgungs: 
Gafia (Thal Are. 1, Gingang im Hofraume, 
Zimmer Nro._B zu ebener Erdt) bereit liegen 
und fofort bie Empfangnahme bderjelben gegen 
Rüdgabe der Interimejgeine balomöglichii wor: 
genommen werben wolle. 

2) Vom nun am dt bie Anerdnung getroffen, baf 
bei jeder Gapitalanlage fogleich die treffende Obli: 
gation je nad Verlangen auf Namen over auf 
den Inhaber dem Darleiher won ber ftäbtijchen 
Schuldentilgungs-Gafia behänpiget, und auch das 
Zinsratum vom Tage der Gapitalanlage bis zum 
mächhen Zinsziele ausbezahlt werde. 

3) "Da übrigens noch mande Glaͤudiger ber älteren 
fräbtifchen Schuld auf die Belanntmachung vom 
11. Decbr. vor. Is. werer eine Grflärung über 
das Pirgenlaften ihres Gapitales bei Dem neuen 
Stadt-Anlehen vom Jahre 1857 abgegeben, noch 
das Gapital, weiches hiernach zur Mücdzahlung 
bereit Hegt, erhoben haben, fo wird auf die in 
fener Belanntmachung enthaltene Felge dieſet 
Unterlafung aufmerlſam gemacht, das mämlich 
die Berziniung der unerhoben gebliebenen Capi— 
talien der verloeobaten älteren Schule mit Dem 
31. ver. Mis, aufgehört hat, und daß die Ber: 
zinfung der zur Zeit noch nicht erhobenen Gapir 
talien Der kündbar geweſenen älteren Schuld zwar 
nch bis zum 30. Juni Dies Jahres 
dauert, nad Adfluß diejes Tages aber gleich 
falls cefirt, s 

Am 20. April 1858. 


Magifrat 
der fgl. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
Vürgermeilter : 
v. Steinsdorf. 
@.:R. 20,561. Keſchreiter, Steretär. 


2353. Bekanntmachung · 


Bıtöttinger Hofdult 1858 betr 


In dem der Rapellitiftung Altötting eigentbümlich 


gehörigen ſ. g. alten borkerrnfiote 1. Abtheilung auf 
dem Kapellenplatze werben auf die Dauer der heurigen 
Sommershofbult, beginnend am 29. Mail.Ie, 
und zwar für bie Zeit vom 22, Mai bis 19. Jani 
d. Io. 2 geräumige, zw dieſet Zeit leer Nehenne, zu 
ebener Orte Ach befinpliche mb in einander gehende 
Zimmer, unter unseränderter Herflellung derfelben mad) 
deren Berlaffen, an einen Dultfieranten vermiethet, 

Diejenigen, weiche dieſe beiden Zimmer für obige 
Zeit miethen wollen, werden demnach eingeladen, ihre 
diesfalliigen Anträge bis längftens 10. Mai 
portofrei anher mitzutheilen, wobei bemerft mwirb, daß 
der bisherige Micrhzins in 45 A. 11 Ir. beſtand, und 
diefe Bocalitäten auf mehrere Jahre für 4 Wochen wäh⸗ 
send der Mltöttinger Sommer = Hofpult vermirihet wer: 
den fönnen, 

Die weiteren Bedingungen werben nad) erfolgter 
Anmeldung unverzüglich mitgeiheilt werden. 

Altötting, den 20, April 1858, 

Königl, Kapellliftungs - Adminiftration. 

GR. 429. Pöuath. 


2338. WBelanntmachung. 

Die Örbauung einer feinernen 

Brüde über den Shwarzgadfluf 

bei Oberẽlabach betreflend 

Die Grbanung einer neuen fleinernen Brüde über 
den Schwarzachduß auf der Difteiftsftrape von Neu: 
marft nah Wlisorf, welche unverzüglich in Angriff zu 
nehmen if, wird im öffentlichen Berfieigerungswege an 
den Bbeniginehmenden übergeben. 

Die ſaͤmmtlichen Koſten find auf 6598 A. 58 fr. 
verauſchlagt, und werben bie Arbeiten für Flußeorree⸗ 
tion, Strafencorrertion und Brüdenbau in einzelnen 
Zoojen überlaflen,, melde jedoch auch won Binem 
Accerdanten mit ausjuſcheidendem Angebote für jenes 
Loos übernommen werben lünnen. 

Zu diefer Berarordirung hat man auf 

Montag den KO. Mai db. 56. 
fräb D— 12 lihr 
dabier Termin anberaumt, und labet hiezu Steigerungss 
Infige mit bem DBemerten ein, daß Pläne, Kelten 
Boranſchlaͤgt und Bedingnipheit dahitt bis zum Tet⸗ 
mine eingelehen werden fünnen. ‘ 

Kafl, am 15. April 1858, 

Königliches Landgericht Kaftl. 
Der königliche Landrichter: 
@.,0r.4107/11. Bamann. 





493 
220. Melan 


⸗ 
Berlaſſenſchaſt des Pfatrers Dyenis Joas 
von Dberalting betr, 
Um Donnerftag den 6. Mai I, 38. 
um 8 Uhr früb beginnend und fortgefept 
bie nächf darauffelgenden Taye 
werben im Pfarrhofe zu Oberalting, fonigl. Landgerichts 

Starnberg, von einer Commiſſion bes unterfertigten er 

richtehefes önentlich weriteigert: 

4 Pierde, 3 Kühe, 2 Stück Jungwieb, 2 Berfeln, 
Getreide: umb Heuverrath, zwei guterhaltene Ehais 
fen, mehrere Defomemiewägen, ſewie andere Wer 
räthichaften, 

an Hauseinrihtung: 

Betten, Käfen, Tiſche, Seſſel, Ganapers, Wälche, 

ſilberner Tiſchzeug, eine bedeutende Zahl gut ers 

haltener Dxelgemälpe, Leinwand, Uhren, Brennholz, 

Mai: und Küchengeſchirt. 

Steigerumgeluftige werden hiezu mit dem Bemerfen 
eingeladen, daß fofertige Baarbezahlung zu erfolgen hat. 

Anbei ergeht Aufforderung an Jene, welde an bie 
rubricirte Berlafſeuſchaftomaſſa Anfprüde erheben mel 
len, ſolcht nach beendigter Steigerungstagdfahrt bei der 

Gerichtscommiflien oder binnen GO Zagen beim 

tonigl. Bezirhsgerichte Weilheim um jo gewifier zur Ans 

meldung zu bringen, als anferdejjen ohne Rücſicht hier⸗ 
auf in Sadpen weiter verfahren würde. 
Weilheim, den 10. Mpril 1858, 
Königliched Bezirkägericht Weilheim 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director: 
Sciefil. 
Schwaiger, Nath. 
8.:Mr. 9691. Manerhefer. 


2327. Bekanntmachung. 


Verlafenfchaft bes Zimmermeifters Jojep) 
Mannhart von Waging betr. 

Am 17. März I. Is. ftarb der Zimmermeiiler Jos 
ſeph Rannbart ven Waging ab intesinto mb wurde 
ale Maffacurater der Handelsmann Ignaz Pranpner 
bafelbit gerichttich aufgeftellt. 

Alle Jene, dir aus Erbrechto⸗ oder anderen gefehlis 
ben Titeln Anſprüche an die Mafia haben, werben aufs 
gefordert, biefelben binnen 8 Werden um jo ger 
wifler bierorte zu begründen, als font auf ſelche For⸗ 
derungen und Anſptuͤche bei Anseinanderfepung ber Ber: 
lafienichaft feine Nüdjicht genommen wird. 

Laufen, den 12. Aprii IHbe, 

Königliches Landgericht Laufen. 
Der töniglihe Landrichtet: 


Senbel. 
@.:Nr. 2408/11. Binter, 1. Aſſeſſor. 
2125. Bekanntmachung. 


Verlaffenihaft des Wirthe Ultich Jateb 

von Rachtiſing ber, 

Da der Witth Mirih Jateb von Mactlfing am 
19. Bebruar 1. Is. mit Tod abgegangen ift, jo ergeht 
behufs der Herfiellung und Nertineation des Geſament- 
Inventars an alle diejenigen gericytsunbefannten Häus 
biger, melde in rubricitier Verlanenichaft noch Fotde⸗ 
tungen zm machen haben, bie Aufferberung, ihre des⸗ 
fallſigen Forderungen und Anjprüde binnen & Wo⸗ 
chen » dnte bierorto um jo gewifſet zu ligmidiren, 
alo außerdem auf diefelben bri Audeinanderjepung der 
Verlaffen-⸗ſchaft feine Nüdhicht genommen werden wird, 

Gbenje ergeht am Die gerichisunbefannten Schuloner 
des Defunsten die Mufiorserung, bei Vermeidung ber 
nochmaligen Zahlung ihre Aueſtaͤnde lediglich bei bem 
unterfertigten Amte als Werlafienichaftsbehörde zu be 
richtigen. 

Am 16, April 1858, 

Königlihed Landgericht Starnberg. 

Der königliche Yanprichter : 
(1. 5) Pigner. 


2417.[2) Wefanntmachung. 

In der Kanzlei des umterfertigeen f, b, Rentamts 
werben am 

Montag den 17. Mai d. 58. 
Vormittags 10 Uhr ö 

circa 20 Gtr. unbraudbare Meien vorbehaltlich 
höherer Genehmigung parihienmwelie nad dem Gewichte 
gegen Baarzablung öffentlich vwerlieigert, mozu Kaufe 
liebhaber mit dem Benerfen eingeladen werden, daß 
die Berfaufobedingungen am Verlieigerungstermine felbf 
werben befannt gegeben werben und bap bie zum Mer: 
Kaufe fommenden Acten in eine Pariermühle zum ins 
Nampf gebracht werben müſſen, merüber der legale 
Nachwels auf Kofien des Käufers beizubringen iſt. 

Den 17. April 1858. 


Königliched Rentamt Roggenburg. 
Sacher. 


am 28141 





® 


1814, [9 Päris ur 
L. T. Piver, Pärfumeur 


(9 Bontevard Poissoniere 9), Medaille erſter 
Glafle in der Londoner und Parifer Musftellung. 
Zoilettenartitel aller Art, Barifer Famtaifie und 
Walanterie-Waaren im meuehen und feinen Geſchmack 


Gants Jouvin (Golb· Medaille). 
Man fpricht deutſch. 
Das Haus Piver bat ſich feit langen Jahren ein 
aufergemöhnliches Renomms durch feine Seifen, Ochle 
und Parfums erworben und if um fo mehr allen 


Fremden zu empfehlen, da feine Preife ſehr billig und 
alle Gegenſtaͤnde mit befannten Zifſern gezeichnet find. 


2382. [25] Yferde-Verfleigerung. 


Freitag den 30. April d Is. Vormit: 
tags 10 Uhr werben in ber F. Hofreitichule einige 
Hefpferde an den Meifibietenden gegen baare Bezah⸗ 
lang öffentlich verfteigert. — Die Befichtigung der Vferde 
fann einen Tag vor und an jenem der Verfteigerung 
im f. Schulſtalle geichehen. 

Die Genchmigung der einzelnen Berfänfe wirb zwar 
vorbehalten, erfolgt jedoch noch bei der Berfaufss Ber 
handlung 


Königl. Oberſtſtallmeiſter · Stab. 
2389 ſab] Ein tüchtiger cautionsfähiger 


Rentamtö:Dberfchreiber ſucht jeine 
dermalige Stellung zu verändern. 

Adreſſe unter Nro. 142 franco an bie 
GErpebition dieſes Blattes. 


2202.[3) Bekanntmachung. 


HOochſtet Weiſung zufolge werden bie zu dem Er. 
Majehät dem Könige als oberſten Lehenhertn heimge ⸗ 
ſallenen Freiherrl. von Werher' ſchen Rittermanns 
Lehengute Biſchefeheim mit Haſelbach gehörigen, im 
hieſigen Rentamtobezirfe gelegenen Rufikallen dem öffente 
lichen Verlaufe auogeſehzt. 

Strichstagſahrt hiezu iR auf 

Mittwoch den 28. April 1858 
Vormittags KO Uhr 
am Sitze des unterzeichneten fgl. Mentamtes anberaumt 
und es werben Kaufeliehhaber mit ber Bemerkung zum 
Striche eingeladen, daß Licitanten, beren Zahlungsfähigs 
feit dem Amte nicht bekannt ift, ſich durch glaubwärbige 
Beugniffe über biejelbe auczuweiſen haben. 

Die zu veräufernden , in den Steuergemeinden Dar 
ſelbach und Biſchofoheim gelegenen Nuftifalien ber 
fiehen im: 

») einem Schloſſe zu Haſelbach, "4 Stunde ven 

Biſchefoheim entfernt, mit zwei Scheuern umb 








Hofraum ; 

b) einem Bauermbaufe mit Mintvich- und Schwein⸗ 
fallungen ; 

ec) einem Schäferhaus mit Schaffiallung und Hofs 
raum ; 

d) — Tage. 892 Dez. Gemäss, Grass und Baums 

garten; 

er). I, Weiber; 

) 76 „404 „ Meder; 

x) 399 „ 197 Wiefen und 

1) 4 928 Waldung. 


Die Berlaufebedingungen liegen bei dem unterfers 
figten Igl Rentamte täglich zur Ginficht bereit. 
Bifchefsheim vor der Rhön, den 30. März 1858. 


Königliches Rentamt. 
@.:. 923, Düring. 


2424. Bekanntmachung. 
Grundrenten⸗ Uederweiſung der Pfarrei 
Kleinheudach an die Ableſungecafſe 

des Staats betr. 

Die Pfarrei Kleinheubach beabſichtigt ihre Weins 
und Getreivegilten in der Gemeinde Großhtubach an bie 
Ablöfungscafie des Staats abzutreten, 

Da nad) Artifel 34 des Ablöfungs-rfepes vom 4, 
Duni 1849 die Rechte Dritter auf diefe Grundtenten 
auf die AblöfungssBapitalien übergehen, fo werben alle 
Zene, welcht Anſprüche hierauf zu machen haben, hiemit 
aufgefordert, ſolche binnen 2 Monaten a date 
um jo gewiſſer dahier anzumelden, als nad) Ablauf dies 
fer Brift chne weitere Rückſicht anf fie die Ablöfungsichuler 
briefe an die Rentenübermeiierin binausgegeben werben. 

Klingenberg, den 17. April 1858. 


Königliches Landgericht Klingenberg. 
Der königliche Banbrichter : 


Düf, L. Acer. 





C.Nt. 1271, 


248. 

Nachdem gegen die Tafernniribs s Eheleute Johann 
und Margaretha Röfch zu Maabburg die Eröffnung 
bes Goncurswerfahrens rechtefräftig erfannt ii, Werben 
hiemit dle gefeplichen Golftstage unb zwar : 

1. zur — fowie zum Nachweiſe ber Ferder⸗ 

ungen auf 
Montag den 14. Zuni d. I6., 
I. zum Borbringen und Rachweiſe ber Ginceden gegen 
die angemeldeten Forderungen auf 
Montag ben IB. Suri d. Se., 
I. zur Abgabe der Gegenerinnerungen auf 
Montag den 2, Auguft d. I3., 
IV. zur Abgabe der Schlußerinnerungen auf 
Montag den 16. YHuguf d 38., 
im biefgerichtlichen Geichäftezimmer Me. 22, jebesmal 
beginnen» Früh S Ubr, anberaumt, und ergeht hlegu 
Borlatung mit dem Bemerken, daß das Ausbleiben am 
In Edltistage, refp. das Alchteinreichen einer ſchrift⸗ 
hen Anmeldung ben Ausjchluß ven ber Goncursmaflt, 
das Ausbleiben an den folgenden Gbiftstagen, reſp. die 
Unterlafüng der Ginreihung eines fihriftlicen Nezehes, 
bie Pröffufien mit den treffenden Handlungen jur Belge hat. 

Rad ven gebflogenen Erhebungen beträgt die Netios 
mafa 11,174 I. 50 fr., während bie Pariiva ſich auf 
11,237 AM, exclus, ber Zinfen und Koflen der brrelis 
dm Betrage von 3537 fl. angemeldeten Cutrentſchulden 
belaufen. 

Der erfle Edllietag wird zuglelch zue Wahl eines 
Häubigerausfchufles und zur wieberhelten Erplelung einer 
gürlichen Ausglelchuug zwijchen den Glaͤublgern und ben 
Bermeinfhuldnerm befiimmt und erfelgt be Labung zum 
erden Ediltotage unter bem meiteren Präjublze, daß bins 
ſichtlich jener Beſchlüſſe, welche der Mehrhelt der Cläu: 
biger geieplich zufteben, diejenigen, melde Ach weber 
perſonlich noch ſchriftlich erflären, als dem Beſchluſſe 
der übrigen juſſimmenb betrachtet werben. Diejenigen 
Perfonen, welche zur Gantmafie gehörige Grgenftände 
in Handen haben, ober an bie emeinjchnlener ber 
fimmte Beträge fchulben, werden aufgefordert, ſelche 
vorbehaltlich ihrer Rechte bei Vermeidung des Grfaßee, 
bezlehungoweiſe norhmaliger Zahlung und zwar nur an 
das Goncursgericht abzulieferm und einzugablen. 

Desgleichen haben fämmtliche auswärtige GHäubiger 
bis zum erflen Goiftätage in hirfiger Stadt wehnhafte 
Snfinuationsmandatare aufjuftellen, mibrigenfalls alle 
weiter zu erlaffenden Verfügungen an fie lediglich an 
das Gerichtsbtett angebeftet und hiem!t als rite infinuirt 
erachtet werden märben. 

Zugleich wird belannt gegeben, daß zum Verfaufe 
6 Befammtanwejens der Möjch'jcen Eheleute zu Naabr 
burg, beſtehend 

a) aus bem gemawerten, mit Siegeln gebediten, amwel: 
ftödigen Wohnhaufe lit. A Ne, 183 in ber untern 

Stadt fammt Stallungen, Remife, Keller und Hofs 

raum, zu 54 Dez., umb ber Tafernwirthegerecht⸗ 

fame mebft Antheil am Gemmunbräuhaufe, 
b) zwei Gärten unweit des Hauſes, Pl.:Rr, 407 zu 

30 Dez. und Pl:Rr. 1199 zu 8 Dez., 

c) Adır auf dem reihen Bir, PI:Ne, 12082 gu 2 

Tagw. 33 De;., 

d) Ader BLM. 1208b zu 3 Tagw. 47 Dez., 
e) Plantlader PL:Nr. 15970 zu 6 Tagw. 37 Dez, 
I) Seasrangen am Pfanklader, Pi.Mr. 15976 zu 

68 Deu, 

g) Sangader, Pl. Mr. 1592 zu 1 Tagw. 60 Dry, 
bh) Keinaderl im Pflegeſtück, Pl:NMr. 1592’, m 

62 De, 

i) Binferbrunnenaderl, PlrMe, 1599b zu 24 Dez, 
k) Biandbiwiefe, PMNRr 15938 zu 3 Tag, 43 Dez, 
1) Dedung im Pflegerftüd, PsMr. 15927470 zu 

1 Zagm. 9 Dry, 

m) freirignem Gemeindereht zu einem ganzen Rups 

Antbell , 

im Gefammifhägungsmerihe zu 10,265 A, fo wie ber 
bereits mit Defchlag belegten und auf 909 fi. 50 fr. 
geweriheten Mobilien une Moventien, worunter ſich bie 
Be Bettiebt einer Witthſchaft gehörigen Gkegenflände, 
lenomlegerãthſchaften, Aleidungsfiüde, mehrere Betten, 
Vſche, Spiegel, Käfıen, überhaupt velltommene Zims 
mereinzlbtungen , ferner Pferde, Kühe und Schweine 
w f. f. befinden, Termin auf . 
Montag den 31. Mai I. 36. 
Vormittags ® lihr 
im Röfch'ichen Tafermwirshshaufe zu Naabburg feige 
fegt IH, wozu KRaufslichhaber mit dem Beifügen einges 
laden werben, baß die mäheren Strichbedingungen vor 
der Verfieigerung befannt gegeben werben, bie dem Bes 
richte unbefannten Perfonen, melde zur Etelgerung zus 
gelaffen werben wollen, ſich über Ihre Zahlungsjähigteit 
auszuwelien haben, und daß ber Hinfchlag der Mobllien 
gegen fofortige haare Bezahlung gefchicht, wenn 74 ber 


Broclama und Subhaftationd: 
er 


Tare geboten wird, daß ſebech ben, Berfauf der Immos 
bilien gemäß $. 64 und $. 689 des Hypeihelen-Wefepes 
vom 1. Jun! 1822 mit Rüdächt auf 56. 98 — 1vi 
bes Progefgeiches vom 17. Nov, 1837 erfolgt, 

Die mähere Beſchreibung der GBanichjefte, fo wie 
beren Beladung fann ans ven in ber biefigerichtlichen 
Negiftratur zur Ginficht aufllegenden Gantacten erfehen 
werden, 

Den 15. April 1858, 

Königliches Bezirfögeriht Neunburg v. W. 
Der königliche Dircher: 
Schieber. 
E.:Rr. 3843. Dadaner. 


2412. Wefanntmachung. 

Bon bem unterfertigten koͤnlgl. Landgerichte werben nach ⸗ 
bezeichnete Beſizungen bes Bauern Johann S hwarjoti 
von Kauernderf nämlich: 

1) Bel. Ar. 182 Bel. Lie, A. Gin Trürfbane, be⸗ 
laftet zum fünigl. Rentamte mit 92 d. 1374 fr. 
einfachem Handlohneſtrum, 46 fl. 8’4 fr. Hand: 
Ichnsablöfungebetrag, 58°, fr. &kfällbetenzins 
aus 24 A. 227%, fr. Kapital und 455 fl. Steuers 
Gapital, geſchaͤzt auf 1532 fl.; 

2) Bei. Ar. 482 A. Mr. 58, 0,88 Tag, Wieſe 
in der unten Au ober der Reinernen Brüde rechts 
der Eiſenbahn zur Mblöfungscafte (früher ven 
Buttenberg) mit 44 fl. 23 fr, einfachem Handr 
Ichnefteum, 22 fl, 117, fr. Handlohnsabläfungsr 
beitrag, imel, Bef. Ne 482b, 274, Ir. Gefaͤll⸗ 
Bobenzins aus 1 fl. 7’, fe. Capital und 210. 
Steuercapital behaftet, geihäpt auf 548 fl. 40 Fr; 

3) Bel. Ar. 482b, PlsMe. 61, 0,04 Tag. Wileſe 
in ber untern Au ober der fleinernen Brücke links 
ber Wifenbahn, wie vorher behaftet, einfaches Hanb: 
lohnofirum und Hanplohnsablöfungsbeirag unter 
Bei. Rr. 4820, PlRe. 58 brgrifen, 5'% fr. 
Sejälbodenzins aus 2 A. 15 fr. Kapital und 
235 fl. Eteuercapital, geſchaͤzt wie ad 2; 

4) Be. Ar. 184, PL:Me. 124, 0,70 Tag. Adır 
im Binzig, Gemeinbeiheil, zum tönigl. Rentamte 
mit 13 A. O Fr. einfachem Handlehnofitum, 
6 fl. 35 fr. —— — IPA KR 
Gefällbobenzins aus 4 A. 57 Fr. Gapital und 
50 fl. Steuercapital belaftet, geichipt auf 115 A. 

5) Bei. Nr. 189, PlaNc. 143, 0,96 Tagw. Ader, 
das Eteinesästerlein im Grund, oneriet zum fgl 
Wentante mit 15 fl. 36, fr. einfachen Hands 
lohnefirum, 7 fl. 18 fr. Hanblohnsablöjungsbetrag, 
54 fr. Gkefällbobenzins aus 22 fi 30 fr. Gapital 
und 115 7. Steuercapital, geihägt auf 203 4, 20 fr.; 

6) Bei. Ar. 222b, Pl.:Mr. 145, 4,03 Tagw. Ader, 
ber Föhrenader, zum fönigl, Nentamte belaftet mit 
1-2, Hanbichnebedenine aus 30 fl. 
33 * fr. Gapltat, 3%, fr. Wefällbedengins aus 

2514, fr. Gapital und 200 fl. Steuercapital, 
—9 — auf 833 fl, 20 fe; 

7) Bei. Ar. 3627 MB. Mr, af Plan» Mr. 152, 
Bei. Nr, 3629 A.⸗B. Nr. 14 8 | 1 Tagm., 02 Dez. 
Ader Im Keſſelgrund mit Grasrain (Gemeindes 
shell) zum F, Mentamte belaftet mit 13 I. 28 fr. 
einfachen Hantlohnsfirum, 6 A. 44 fr. Handr 
Ichnsablöfungabetrag, 40%, fr. Befällbevenzins 
aus 16 A. 5214, fr. Gapltal und 100 fl, Steuer: 
Garital, geichägt auf 123 fl. 20 fe.; 

8) Def. Mr. 183, PlıMe. 177, 1,08 Tag. Adır 
mit Wiefe, der Holzader uberm Grundbant, zum 
tönigl. Rentamte mit 3 fl, 1414, te. Gefällbedens 
Bine aus 80 fl. 5774, fr. —* und 150 AR. 
Eieuercipital belaſtet, geichäpt wie ad 7; 

fämmelich im Gtemerbiftrit Kauernderf und Steuer · 
Gemeinde KRauernburg gelegen, öffentlich am den Meihs 
bletenden verilelgert und 5 auf 
Freitag den 14. Mai eurer. 
Vormittags 10 Uhr 

Im Wirthehauſe zu Kauernburg anberaumt, mezu Veſih⸗ 
und zahlungsfähige Raufsliebhaber mit dem Bemetlen 
eingelaben werben, —— die Strichobedingungen Im Tere 
mine brfannt gegeben werben 

Kulmbad ben 6. April 1858, 

Königliched Landgericht Kulmbach. 
Der komigliche Banbrichter : 
». Lömel. 


E.Nt. 2695. 


20. Bekanntmachung. 

Auf Mequifitien bes lentgllch preußlfhen Landgerlchto 
Düfeldorf werden bie dem Eigmund Pabfimann’fcden 
Relikten zu Hitberf gehörigen, Im Landgeridjtabezirke 
Lichtenfels gelegenen Grunddeſtzungen und zivar 

A, In der Steuergemeinde Mit. Zeuln; 

41) ein Wohnhaus zu Me Zeuln Hs, 

Ne. 60 und 6i, Bi: Mr. 123 und 


Seiler. 





1245, pweitödig mit Etallung, Scheurr, 
Hefrauim,.  Dauss, „umb,. Belfenfeller,“ - . .- 
Burzgärtleis und Gemeinberecht . zu 
einem ganyen Mupantheil an ben nuch 
unveriheilten Üemeindegränden,, ger 
ſchaͤtt af . 

2) Gras: umb Baumgarien Binder ber 
Scheunt zu 
0,13 Du HI:NE 125 und 
0,14 Dez. bafelbft pls Re. 


1700 fl. 


1251, 
sh ee ee 30 
3) Ucker am großen Mleifchbeil zu 
0,98 Diz, PN, 345, geihipt auf 
4) Ader ınig Tiefe daſelbſt zu 
1 Taw. 59 Dez, PlRe. ar * 
ſchaͤßt auf . - ? 
5) Wiefe, ter Hafnader, zu 
4 Tagmw. 76 Dez, YLRE. 368, ger 
fbägt auf. 
6) —* * der ruben , 


350 I. 

375 f. 
Be, 200 

"bie Harnde 

0. — Yi:Me. 208, geſchaͤzt auf 


7) der bei der Dibipen binter ber. Kicche zu 
1 Zagw, 19 De, PleaAr. 038, ger 


150 4 


400 f. 

8) Ader mit Waldung und Ochung am 
Gralger Weg zu 
1 Tagw, > Dir, MiRr. 1190, ge⸗ 
fAige auf. - 

9) Balduny am Mingenbrunnen (& 
meindeibril) mit ganz geringem vers 
künmerten Kiejertwuchs zu 
2 Zagın. 4 Dr BL, 1170, ges 


100 f. 


ſchaͤtz au 100 1. 
10) ker ar mit Detung und Yelnem 
Gebaͤude zu 
0,29 Dq,, EL:Mr. 782, gefhägt auf 
11) Orbung am Kallofen zu 
0,10 Dez, Pl«Nr. 7B1, gefhägt auf 
12) Wieſe im Worih am Main. Halber 
Antheil zu 
1 Tagw. 71 Dey, Pl Ne. 531, ger 
ſchaͤt af. 
B. Sieuergemeinde gettenzeuth: 
13) Ader und Waldung am Parzenrangen zu 
3 Tag, 52 Da, PlıNr. 668, mit 
Bidtenmudhs, — —— .. 
Antheil, geichägt 
14) —— —— m 
0,89 De, Bu Mr, 11, st auf 
15) Waltung am grefen en le 
—— man, PLANE. 714, Forf: 
tensfchäbigungantbeil, geihäpt auf 
16) — am Schalenteuth zus 
mw. 96 Dis. Ferfheil, BI Re. 2m 


auf 

17) Balvung * 5** zu 
ie BCE 800, we 

18) Walveng am Bäppelscuth neben einem 
nad Waſthauſen gehörigen Bel ge: 


En 21 Dig, PlıMe BIT, ur 


J 16 
Pr 
—*— 59 Tg, — 520, wu 


" Yaftea a — 
Pa 18 Dei, MiRr. 848, gr: 
fhigt auf. - 
c.® tuergemeinde Reuenfee: 
21) Balbung auf bem Gifenberg zu 
9 Tag. 94 Dez, wevon eiren 4 Tag, 
Drdung, bas Uebrlge mit 25 — 30 fähris 
gen Wichtenichlag beftodt IR, BPi.Mr. 
177, geſchaͤßt auf . — 
22) Baltung auf beim Ralfefen zu 
2 Zagm 8 Dry, PlNr. 211, * 
ſchaͤzt auf . . 
23) Waldung am Baflfein u 
0,59 Dez, PlNr, 561, gefhägt auf 


Montag den 3. Mail. J. 
Dormittagse 10 Uhr 
im Haufe bes Gaſtwitiha Molfgang Krane zu Mt Zeuln 
öffentlid an den Meiftbietenden burch eine Gerichtöfemmife 
fien verfauft und zahfungsfähige Raufsliehhaber mit dem 
Vemerlen biezu eingeladen, daß die Etrichebebingungen. 
im Zermine befamnt gegeben werben. 

Lichtenfels, am 16, April 1858, 
Königliches Landgericht Lichtenfels, 
Der leuigliche Bandrichter : 
Efhenbad. 


50 fl. 
10 fi. 


850 f. 


505 EL 
160 fl. 


400 EL 


460 fi. 


” ’ ”-'r Fu / 


1560 fi. 


1430 fi. 
20) 


soo fl. 


1400 £. 
800 L 


120 R. 
am 


Landgraf, 


1457.(25) . 1 
Zalob Detart gegen Leonhard und 
Louiſe Wirth wegen Huporhelzins⸗ 
forderung. : 

Auf gläubigeriihes Anbringen wird bas im guiem 
baulichen Stande beinpliche Anweſen li. A. Nre. 405 
u. 406 in der Schwibbogengafie dayier, beſtehend aus 
einem drei Stodwert hohen gemauerten Wohnhauſe mit 
gemauerter Abfeite, dam aus einem Hofe, in welchem 
ein ein Stodwerk hoher gemawerter Stabel mit hölgers 
wem Manfardendadye, eine gemanerte Schweinſtallung, 
eine hölgerne Altane und ein Brunnen mit laufendem 
Waſſer ſich befinden, endſich aus einem lleinen mit Dbft- 
baumen bepflangten Wiesplatze mit einer Kegelbahn, zur 
ſammen auf 6500 A. geichägt, fammt realer Brannt- 
weinbrennergerechtfame,, geihägt auf 2400 A, und 
famımt den im Brennhaufe befinblichen Branntweinbrens 
nereigeräthichaften, naͤmlich einem Maiſchbrauntweinha ⸗ 
fen, einem Brauntweine ober Auobreunhaſen, einem 
Vorwärmer mit Schlangenrohr, alle diefe Gkgenftände 
von Kupfer, und ben Daulen und Bösen von 2 Maifchs 
bottichen und einem Kühlkänder mit eiiernen Meifen, 
Alles zujannmen geſchaͤzt auf 171 A. mad $. 64 des 
Hupeibelengefegeo vom 1. Juni 1522 verbehaltlich der 
Beftimmungen der 55. 98 — 104 2er ProgefMovelle 
vom 17. November. 1837 dem Iwangsperfaufe unters 
fiellt, und iſt hitzu Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 3. Mai 1859, 
Vormittags 10— 12 ihr, 
im Gejhäftszimmer Nr. 19, 
anberaumt. 

Auf den Realitäten Faften 13,000 fd. Hwpothekſchul · 
ben und ein Grundzins zu biefigen Stiftungen ven 6 fl. 
6 fr. und ein Vedenzino zur Mblöjungofafie des Staates 
von 2 H.’55 fr. 5 hi. jährlich. 

Dem Berichte unbekannte Perfonen und folde, ges 
gen deren Zahlungefähigfeit Zweiſel ebwalten,, werben 
zur Steigerung wur gegen Nachweis ihrer Zahlungs⸗ 
fähigfeit zugelaſſen. 

Die mäheren Kaufsbebingnifte werben an ber Bers 
Reigerungstagsfabrt befannt gegeben, und fünnen inzwi⸗ 
ſchen weitere Aufichlüe über Echägung, Anmejens-Be- 
Hanbiheile u. ſ. w. in obigem Geſchaͤftezimmet erholt 
werben. 

Augsburg den 22. Februar 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der fümi liche — 
tad. 


@.:0.4662. c. Wiedemann. 





— [| 


2111. Befanntmachung. 
Grwaige Anfprüche an den Nachlaß des Rofhänd: 
lers Samuel Breupenreich von Erlenbach find am 
s Mittwoch den 5. Mai 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
dahier anzumelden, da außerdem der Nachlaß ohne derem 
Berückſichtigung an die Geben überwielen würde, 
Marbkihridenfeld den 16. April 1858, 
Königliched Landgericht Marktheidenfeld, 
Der königliche Yandrichter : 
Hartlaub. 
Dürr, k. Afehor. 


1701.25) Ausſchreiben. 
Kuratel über den abmeienden Bimmergefellen 
Kenrab Brandner von hier betr. 

Der ledige Zimmergefelle Konrad Brandner 
von hier, Sohn des Zimmermeifiers Johann Heinrich 
Brandner, geberen am 11. Iumi 1788, ging vor 
mehr als 25 Jahren in Die Fremde, ofme bisher eine 
Machricht über Leben oder Nufentbalt am feine Ber: 
wandten gelangen zu laſſen. 

Im Felge des von Lehteren gefiellten Mntrages auf 
Aushändigung bes für bem Abweſenden bisher gericht: 
lid verwalteten Vermögens im Betrage zu 1104 fl, 
werben nun Konrad Brandner oder deſſen allen 
fallige Descendenten aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
vom unterfertigten Tage an ihre Anſprüche geltenb zu 
machen, widtigenfalls Konrad Bransner für top 
erklärt, und denen Vermögen ben naͤchſten Betwandten 
nad Ableitung des Berjchollenheiteeides ohne Kaution 
ausgehändigt werben wird. 
Schweinfurt den 8. Mär, 1858. 


Königlih Bayer. Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der kenigliche Direrter : 
Aahl. 
Hellmuth. 
Pollich, Sfr. 


mn mn — 


* 


@.:0.4422. 





E.N.1155. 


495 
1090.13) Bekanntmachung. 


Müller Martin, Bauernfohn von der Mu, gebor 
sen am 15. November 1787, ijt als gemeiner Soldat 
bes f. b. 10. Linieninfanterieregiments Junfer im 
Jahre 1812 mit nach Rußland marſchirt, von dort aber 
bis jept nicht mehr zurücgelehrt und bereits durch diese 
gerichtlichen rechtöträftiges. Erleuntuiß vom 27. Septbr, 
1829 für verſchellen erflärt worden, im Wolge deſſen 
ſchon bamals fein Vermögen feinen nächſien Geitens 
freunden gegen Kaution ausgehändigt wurde. 

Auf neuerlichen Antrag der lehieren ergeht nunmehr 
an obigen Martin Müller oder feine rechtmäßigen 
Leibeserben wiederholt die Mufforderung, ſich binnen end» 
lien 3 Monaten und längiiens bis 

Freitag den 18. Juni 1958 
dahiet perſenlich ever jchriftlicy durch hinreichend Bes 
vollmächtigte zu melden und ihr in 5390 fl. 36 fr, 
befichendes Vermögen in Gmpfang zu nehmen, wibris 
genfalls nach dem fruchtlefen Ablauf diejer Friſt Martin 
Müller für tobt erklärt, beiien Vermögen feinen bes 
kannten Intelaterben chne Kaution überlafien, und bie 
dafür zue Zeit nech eingetragenen Hypotheken im Hy— 
pethelenbuche geeigneten Drts fofert gelöfcht werben 
wärben. j 
Lauf den 13. März 1858, 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der fonigliche Landrichter : 
Scheidemandel. 
SHüs, fünigl. Aſſe ſſot. 

@.N,5120/1. c. Zouffaint. 


2292.30) Befauntmachung. 

Der Mühlenbefiger Johann Geetrg Gonrabty 
von Dberniedernporf hat vor feiner Werebelihung mit 
der noch minderjährigen Bauerntochter Maria Magdal. 
Harbeiter von Deitendorf gemäß gerichtlicher Er ⸗ 
Märung vom 6. Wpril d, Is. die ftattarrechtliche cher 
liche Wütergemeinfchaft auf die Dauer der Minder⸗ 
jährigteit feiner tünftigen Chefrau ausgefchloien, mas 
nach Borſchriſt des allgem. preuß. br. Th. 11. Tit. I, 
$. 422 biemit befammt gemacht wire. 

Martterlbach den 9. Hpril 1868. 

Königliches Landgericht Markterlbach. 

Der — Laudrichtet; 
tirl. 


8.0.3798. \ 

20  Wefanntm . 
BVerlaffenfhaft des ledigen Geerg Sei ven 
Aledernberg betr, 


Etwaige Forderungen an den Nachlaß des verlehten 
lebigen Georg Seig ven Miebernberg find am 

. MWittwod den 1%. Mai 1558, 

Vormittags D lihr, 

bei Vermeidung des Ausjcylufes bei Urberlafung ber 
Erbſchaft am die Interefienten dahiet geltend zu machen, 

Dbernburg den 12. April 1858 

Königlices Landgericht Obernburg. 
Der königliche Landrichtet; 
@.0.4053, Stof. Beifenfee 
2302. EDictalladung. 

Betreff: 


Kuratie über das Bermögen des vermißten 
Soldaten Joſeph Huber von Buchdorf. 

Der feit dem rufiichen Feldzug vermißte Selbat 
Soferh Huber von Buchderf ober feine Machlommens 
ſchaft wird hiemit aufgeferbert, ſich 

innerhalb 3 Monaten 
zur Empfangnahme feines Bermögens zu melben, außer 
dem nach Ablauf diefer Meint die dafür befichenne hiypo⸗ 
thefarifche Kaution gelöfcht würde 
Donauwörth den 13. April 1858. 
Königliches Landgericht Donauwörth. 
Der Föniglicye Landrichter 
Frhr. v. Aretin. 
6.:R.289 1. 


er, t. Mfefier. 
2353. Gpifta . 
Tobeserllärung des Belir Hafelmayer 
von Mötingen betr. 

Der am 12. Juli 1787 geborne und feit dem rufs 
ſiſchen Feldzuge vermißte Belir Hafelmanper von 
Mödingen wird biemit aufgefordert, fih 

binnen 3 Monaten a dato 
bei unterfertigtem @erichte zu melden, wibrigenfalls er 
für tedt erflärt * bie für ſein Vermögen beſte hende 
E gelefcht wirb. 
age den 16. April 1858. 
Königliched Landgericht Dillingen, 
Der königliche Landrichter: 


8.:8:.2103/1. * Fritſch, 1. Aſſeſſor. 


2401. Edittalladung. 
Berlaſenſchaft des Franz Seraph Lam 
belöberger beir. 

Am 7. Januar [. Is, farb dahier ber Bottofoflefteur 
Fran; Geraph Lanpelsberger in einem Niter vom 
57 Jahren ohme eheliche Descendenz. 

Wer immer an beffen Kücklaß einen Anfpruch ents 
weber auf den Grund bes Etbrechts oder aus einem 
ander Titel zu erheben gebenft, wirb hiemit aufgefors 
bert, deuſelben 

in Zeit von 2 Monaten 

um jo gewiller bei der unterfertigten Verlaſſenſchaftobe⸗ 

hörbe anzumelden und geltend zu machen, als außerdem 

hierauf feine weitere Raͤckſicht genommen, ſendern der 

Ruͤcklaß an beffen Mittwe Urfula fandelsberger, 

3 3 babier im Aufenthalte ertrabirt werben mürbe, 

Haag den 5. April 1858, 


Königliched Landgericht Hang. 
Der königliche anbrichter : j 
6.0.3219/1. v. Rübdt. 


2373. (2) Bekanntmachung. 

Auf Antrag der nächſten Seitenfreunbe der feit bem 
ruſſiſchen Feldzuge vermißten und bereits durch biesges 
richtlihes im Mechtsfraft erwachlenes Grfenntnif vom 
19. Januar 1834 für verſchollen erflärten beiden Bauerns 
ſoͤhne un® Soldaten 

a) Kentad Shuhbmamn, geboren am 6 Des 

jember 1787, und 

b) Mathias Shubmamn, geboren am 28. Ja⸗ 

nuar 1790, 
von Huttenbach 

werben bie Bepieren ober beren allenfallfige Iegitime Er⸗ 
ben andurch wiederholt aufgefordert, Ach binnen 
enbliden brei Monaten und längflens in 
dem hie zu 

Donnerftag den 1. Juli 1958, 

Vormittags BD Uhr, 

hiererts anflehenden Termine um fo gewifler perſenlich 
ober fchriftlich zw melben, und ihr in 378 fl. 38 fr. 
beftehendes elterliches Vermögen in Empfang zu nehmen, 
als fie außerdem mach dem abermaligen fruchtlofen Abs 
laufe dieſes Termines für tobt erflärt werden und obis 
ges ihe Bermögen an ihre nächſten Inteflaterben ohne 
Kaution hinausgegeben, reſp. die dafür eingetragene Hys 
pothel gelöfcht werden wird, 

Lauf den 1. April 1858, 


Königliched Landgericht Lauf. 
Der Fönigliche Landrichter; 
Scheidemandel. 


* Schüß, künigl. Aſſeſſor. 
@.:R.5599/1. c. Touffaimt, 


2393 (22) Bekanntmachung. 
Konkurs des Ranfmanns Karl Auguft von 
Stahl son Gichftätt betr. 

In dem Konkurſe des Kaufmanns Karl Auguſt von 
Stahl zu Gicftätt werben bie verhandenen Jmmobi- 
kien, und zwar: , 

Vl.⸗Nro. 150, 5 Dez. ein zweiftödiges Wohnhaus mit 
2 Kellern, einem Waſchhauſe m. Holzremiſe 
unter einem Dache nebft bem Gemeinderechte 
an ben noch unvertheilten Gpitalgemeindebes 
figungen und ber auf dem Mohnhaufe haf 
tenben realen Handelögerechtfame für Spes 
zereis, Schnitt, Galantetie · Mollens und 
Stickarbeiten · Waaren, im Schäpungsmeribe 
zu 4700 fl., 

18307 i6 Dig Bemeinbeiheil v. I. 1858 
von der Frauenberg ⸗Oedung oberhalb nes 
Mittelweges, im Echäpungswerthe zu 15 d., 

auf melde am erfien Etrihstermine Tein Angebot ges 
legt werben ift, am 
Mittwoch den 16. Juni 1858, 
Vormittags 14 Uhr, 

babier in bem Geichäftszimmer bes f. Bezirhögerichtsrathes 
Schwab nah Maaßgabe des $. 64 des Hypotheken⸗ 
Gefepes vorbehaltlich ber Bejlimmungen der 95. 6 — 
101 des Projefgeiepes vom SD. Nosember 1837 einem 
mochmaligen öffentlichen Striche mit dem Bemerfen uns 
terftellt, daf der Zuſchlag ohme Ruͤckſicht auf den Schäg- 
ungöwerth erfolgen werde. 

Gihfäbt den 17. April 1858, 


Könige. Bezirksgericht Eichftätt. 
Der Lönigliche Director : 
Geiger. 


8.:R.5945. c. Önepper. 


2322.13) Welanntmachung. 

Betlaſſenſchaft des fgl. Adrocaten 

Dr. Bihlmanpr beireffend, j 
Am Wontag den 26. April 
und ben folgenden Tagen, 
jedesmal Morgens von D— 12 und 
Nahmittage 3— 6 Uhr, 
wird im Werlaffenihaftswege ber Mebiliarrüdlaß des f. 
Arvocaten Dr. Pihimanr im Hanje Are. 16/N 
an ber Kaufingeriiraße durch eine Gerichte » Goms 
miffiom gegen fofersige bare Bezahlung am ben 
Meihbietenden ÜMentlich werfieigert. 

Bezüglich der Reihenſelge der zur Berfeigerung 
fommenden Gegemflänbe wird bemerft, daß 

I) am 26. bis 2®. April Inel. bie reich: 
haltige Bücherfemmlung, juritijchen, biftorifchen, natur⸗ 
wißenfhaftlichen und befletriftifchen Inhalte, Sand: unb 
Himmelsfarten, loben, , 

2) am @reitage den 30. April, jewie nös 
ihigen Falls am Samftage ben A. Mai, Keib-, 
Tifchs und Bertwäfhe, Hervenlleiber, 1 gelvene Repes 
tiruhr, Giegelung, goldene Deſe, filberner Berleglöffel, 

äßde, Aupferftiche, Luhegraphien, Betten, Spies 
gel, Stoduhren, Bücher, Kleibers und Kommobfällen, 
Ranapee mit Seſſeln, Bücerfiellen, eine eijerne Gafle, 
zunde, viereclige Schreibtifche, ſowie ein Taſchen ſpieler ⸗ 
und Schwimmapparat, — jum Aufwurfe lemmen. 

Die Gelb: und Eilbergegenflände werben am reis 
tage den 30. April Dormittags von 14 
bis 1% Ubr verfleigert. j 

Autograpbirte Berzeichniffe der zur Verfleigerung 
kommenden Bücher und Karten ſdunen Zimmer Rr. 10 
des unterferligten Gerichts unentgeltlich in Gmpfang 
genommen werben. 

Münden, den 15. April 1858. 


Königliched Bezirksgericht München L/S, 
ald Ginzelurichteramt, 
Der konlgl. Direstor: 


Danbaufer. 
G.:R. 16,025/ 16849. 


2392.24) Bekanntmachung · 

Gant des Bierwirths Jafob 

Hörl betreffend. 

Zum erfimaligen Verkauf der zu rubr, Gantmafla 

gehörigen Realitäten, nämlidy : 

») des 2 Stegwert heben Wohnhaufes an ber 
Mottavfiraße in der Betſtadt Au He. Neo, 17 
gelegen , beiiehemb aus gemölbtem Keller, bann 
3 Zimmern, Küche, Epeife und Helglege in je⸗ 
den Siedwert und am 30. Decembet 1657 nebit 
den bazu gehörigen Heinen Gaͤrtchen auf 6400 fl. 
gewerthet. 

b) der realen Bierwirthogetechtſame, au gleichen 
Tage gemwerthet auf 7000 Al, 

wird andurd Termin auf 
Montag den 7. Juni IL Se. 
Vormittags 10 Uhr 
im biefgerihtlihen Gommifjions « Zimmer 
Nre. 3,0 anberaumt. 

Hiegu werden Gteigerungelufige mit bem Bemerfen 
geladen, daß der Hinſchlag mur nad erreichtem Schaͤt ⸗ 
ungewerih erfolge und Die Berſteigerung mur gegen 
Baarzahlung geichehe , feferne nicht eingelne Cläubiger 
freiwillig ihte Hypothet-Gapitalien ferner auf den Near 
litäten belaffen. j 

Das Berfahren richtet ſich nach Verſchrift ber Der 
fümmungen bes $. 64 des Hyp.Geſetzeo vorbehaltlich 
der Beſtimmungen der 65. BB—IUI bes Proceßgejepes 
vom 17. Nevtuber 1837. . 

Dem Berichte unbefannte Perfonen haben ſich bei 
Vermeidung der Zurückweiſung von ber Verfteigerung 
durch legale Zeugniſſe über hinreichendes Vermögen 
aus zuweifen. Kataflerausjug und Scyägungsprotofoll 
kann in biepgerichtlicher Regiiratur eingejeben werden. 
Die von den Mealitäten zu entrictenbe Steuet find 
in simplo Ghrunbfleuer Y4 Ir. Hausfteuer 1f. 40 fr., 
banın bie Bewerbslieuer mit 20 A. 

Concl, Münden, den 6. April 1858. 
Königliches Bezirfägeriht München ı/3. 
Der lünigliche Director erlt. 
Frubmann. 


Mepgenaut. 


GR. 6702. Zaun. 


2351. Bekanntmachung. 
Bei ber am 14. December 1852 Aattgehabten Ber. 
fleigerung des Anmefens bes Arämers Bär zu &t. Zeno 
bei Neichenhall wurde ein Augebet zu 1702 A. gelegt 
und um dies Meiftgebet auch am 14. Bebruar 1856 
durch das F, Landgericht Meichenhall abjubictt. 
Da aber der Reiſtbietende biefen Kaufſchilling ned 





nicht eriegt hat, fo wird auf Gläubiger nad 
$. 105 des Proceh-Wefepes vom 17. November 1837 
auf deſſen Koflen unb Haftung für etwaigen Mindet⸗ 
Grlös zur weiteren Berfteigerung nad $. 64 des Sur 
vorhefens@ejeges und refp. 98 und folge. bes Gleiches 
vom 17. November 1837 geſchritten und ſteht hitzu 
Termin an auf 

Montag den 10. Mai I. 36. 

Vormittags von 141— 12 Uhr 

im Heofwirthehanfe gu St. Seno bei 
Reichenhall. 

Das Amweſen beſteht aus dem Wohnhauſe, eimen 
Gärten zu O Tagm. 14 Dezimalen, dasfelbe iſt lud⸗ 
eigen unb lafien darauf 

7 fr. 7 hl. einfache Haus⸗ 
1 fr. 4 Bl. einfache Ghunbfleuer und 
16 fr. 3 bl, Gelebedenins. 

Nur ſelche Steigerungsluftige werben zur Steigerung 
zugelaffen, bie ſich fefort über ihre Zahlungsfähigteit 
ausmweifen föunen. 

Die näheren Kaufeberingeiffe werben am Verſtei⸗ 
gerungstage befannt gegeben. 

Am 13, April 1858. 


Königliches Bezirfögericht Traunftein. 
Der königliche Direltor: 
a . 


@.:Nr. 4292. 


2390. Bekanntmachung. 


In der Berlaffenihaft der Drfonomiebärgers = Che ⸗ 
leute Jehann und life Roßkopf von Neunburg v. W. 
wird nachſtehender Gutecomplet auf bie Dauer von 
& Jahren an ben Meiibietenden vwerpadyiet, und 
ficht hiczu Termin auf 

Mittwoch den 26. Mai I. 58. 
Vormittags ® Uhr 
im Gefchäftszimmer Nre. 21 des unterfertigten Gerichts 
an, wobei jeboch bie obervormundfchaftlidye Genehmigung 
des Pachtangebotes vorbehalten bleibt. 

Das Pachtobjekt beficht 

1) in dem gemanerten Wohnhaufe Mro. 99 bahier 
in zwei tagen mit Etall, Stadl, Echupfe und 
Schweinftall; 

2) in einem Sommerfellee mit Aufbau Pl «Mr. 790, 
dann einen meileren Stab! vor dem obern Thore 
PlMto. 767; 

3) im dem ludeigenen Gemtinderechte zu einem gans 
gen Nupantheile an ben mach unveriheilten Ge⸗ 
meindebefigungen ; 

4) in 10 Tagw. 65 Dez. Aeckern, welche ſaͤmmtlich 
mit Winter und Gommergeieid, dann Kar: 
toßeln bejiellt find ; 

5) in 3 Tagm. 04 Dez. Wieſen; 

6) in B Tagw. 82 Dez. Holzgrund, 

Demerft wird, daf auf biefem Anweſen bisher eine 
Bierfhenfe auegeübt wurde, und daß auf erlangen 
aud das nöthige Bräugeicdire nebſt einem zweiſpaͤn⸗ 
nigen Wagen mit in Pacht gegeben wird. 

Zugleich werben alle Jene, welche am der Verlaflens 
fSaftsmafla der Defonemiebürgers-@heleute Ichann und 
Glife Ropfopf von hier Forderungen zu machen haben, 
aufgefordert, diejelben binnen & Wochen a no 
hierorts anzumelden, außerbeien ohne Nüdjicht auf fe 
in ber Sache weiter verfahren würbe. 

Den 15, April 1858" 


Könige. Bezirfögeriht Neunburg v. /W. 
ald Einzelnrichteramt. 


Der Föonigliche Director : 


Schieber 
v. Gäßler, Rah. 
@.:M. 3809. Kolb 


RKrumbad, Acc. 








2258. [26] Alle diejenigen Perfonen, melde an 
die Berlaffenichaft des verlebten Fönigl. Abvocaten 
Heinrih Model in Ansbach Anſerüche zu mas 
den haben , werben, weil bie Relilten nur mit dem 
Vorbehalte der Mechtswohltbat bed Inventars die ub⸗ 
{haft antreten wollen, aufgefordert, ihre Anſprüche 

innerhalb vier Moden 
bei Vermeidung ber Richtberücſichtigung bei Bereinigung 
der Maſſe bei der Untergeichneten anzumelden, 

Zugleich werden alle Diejenigen, deren ältere Acten 
noch in Verwahrung der bezeichneten Relikten find, aufs 
gefordert, diefelben unter Berichtigung ber allenfallfigen 
Gebührenrädtände um fo gewifer innerhalb vier 
Wochen abzufordern, als widtigenſalls eine Betzicht ⸗ 
leiſtung auf dieſe Arten angenemmen und ſolche einge 
ſtampft werben wirben. 

Ansbach, am 13. Mpril 1858 


SRatbarina Model. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Pferde- Berfteigerung. 

2257. [26] Samſtag den 1. Mai Dor- 
mittagde MR Uhe werten in ben Soralitäien bes 
Landgehätes babier, Tannenfiraße Are, 2 (Löwenflall), 
ori fehr edle vierjährige, im Stammgeſtüt Schmwaig- 
anger gezüchtete und einige Ältere Stuten englifcher 
Abtunft, ſowie ein fechejähriger Beichäigengt an bie 
Meiübietenden gegen gleich baar Bezahlung öffentlich 
verfieigert. 

Münden, den 19. April 1858. 


Die fönigl. Landgeftütd» Verwaltung. 





. 1845.[89) Bel Beginn der Eaifon gebe ih mir 
bie Chre, mein reichhaltig affertirtes Lager auf's Höfe 
lihite zu empfehlen. 

Dur eine große Auswahl ber mobernüien Mleir 
bungeftüde, fervie durch fämmtliche in dieſes Fach 
einſchlagende Mrtitel, bin ich in den Stand gefept, die 
Wünfche im jeber Sinſicht zu befriebigen, zubem id 
auch alle in dieſem Genre enthaltenen Beftellungen in 
möglich fürzefler Zeit ausführe. — Unter Zufiderung 
der rerfliien und prompteſten Bedienung, empfiehlt ſich 
ju geehrten Aufträgen beilens = 


Gg. KNiehle in München. 


Verzeichniß 
verjenigen Artikel, welche in reichſter 
Auswahl ſtets vorräthig: 

Chalma, Heife-Köche und Mäntel, Wegenrähe und Min- 
tel, Yaltöts, Maglan, Paltöt- Bäche, Oberröde, Weber- 
zJieher für Frühjahr und Herbfl, Scaks, Uniformen für Civil 
und Militär, Serren- und Pamen-Foppen, Peinkicider, 
Silet⸗, Bchlafrähe, Herren- umd Pamen- Uegligl's, 
Unterleibben in Sand, Wole und Beide für Herren 
und Pamen, feibbinden, Meit-, Weife-, Jugd- und 
Alnder-Gamalden, Pamen- Mäntel, Arägen und Man- 
tillen, Cravates und Flips, Herren-Hemdrn in feinen, 
Abirtings mund Piqud, Halshrägen und Mandktien. 

Auch werben Yirfe Gegenhänse wäh vorbenkenen Mabellen la 

24 Stauden angefertigt. 








2390. [2 a] u der Joſ. Ehomann’ihen Bude 
handlung in Landshut ift erjchlenen und in allem 
Buchhandlungen ju haben : 


HMaiglöcklein 


auf dem Beftaltar der ſtets jungfräufichen und affgeit 

unbefleckten Gottesmutter Maria, der holden Maiene 

Königin, Mit Melodien. Keraußgegeben von 

Baminikug Meettenleiter, Ph. et Th. Dr. 
il. 8. broch. 12 fr. rhein. S4 Nor. 

Die „Augsburger Peltzeitung” fagt in einer Res 
senfion im Nro. 68, Jahrg. 1858, u. M.: „Daß wir 
diejes Schtiſtchen hier zur Anzeige bringen, gejchieht 
deshalb, weil wir — ebſchon der beireffende Zweig ber 
Literatur ums feinedwegs fremd geblieben ift — feine 
Arbeit fenmen, die mit der angejeigten an Zweckmaͤßig ⸗ 
keit hinſichtlich Des Volkegebrauches konturriten Fünnte. 
Auf 38 Seiten zufammengebrängt enthält es mach einer 
fhönen Wihmung, in 31 Grüße vertheilt, bie poetiſche 
Paraphrafe ber lauretanifchen Bitanei, Ieber Gruß bes 
fieht aus 3 dgeiligen Strophen, welcht eine Anrede bes 
fagter ritanei peetiſch umfleiden. Je ein folder Gruß 
iſt zum tägliden Geſaug beftimmt, und bie Melodie 
bazu dem Bücplein beigegeben. Beil zum Vellsgeſange 
beitimmt, ift fie einfach, leicht und in’s Gehör fallend; 
dabei aber voll Würbe und frommen Gefühles, da ſich 
auch die Verſe durch tiefe Innigkeit und kindliche Pietät 
auszeichnen, jo wird bas Werfen nicht verfehlen Herrn 
br. Mettenleiter manch neuen Verehrer zu gewinnen. 
Die Herren Pfarrvorſiande, Lehrer x. machen wir bas 
ber auf das Büchlein aufmerfiam, indem, wir wieder⸗ 
helen es, feines erifitt, das für das Welt fo brauchbar 
wäre, wie dieß. Zudem ift vie Austattung reinlich, 
der Preis ein Minimum.* 





2335.[2:)_ Eppier: Dinte. 


Die Borſchrift zu einer vorgüglichen Gopier s Dinte, 
die dem befonberen Vorzug bat, daß ſich von ihr mach 
36 Etunden nech bie reinſſe Gopie nehmen läft, wird 
gegen ein Senerar von Thle, 10. pr, Gr. abgegeben. 
Mufler Ächen gratis zu Dienken und eribeile auf 
franfirte Anfragen mähere Nusfunft 


zb. Müller, 
Ghemiter in Stuttgart, 


Abendblatt e 


Henen Mlicheire. Beitung. 
Nr. 98. 





Ueberfigdt 

Die newaufgefunbenen GonetterPetrarca's. — Al 
berszus Magnus [Schluß] — Zur dramatiſchen Liter 
tur. [Schluf.] 

Neueſte Poſten. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Die neuaufgefundenen Sonette Petrarca’s. 


Wenn in einer Sammlung wie bie Münchener Hof und Staatsbiblie- 
thet, weldye ihren Reichthhum aus den verfchiedenften. Orten; ja man bar jas 
gen Zänbern, erworben bat, unter den Handſchriften bie der eingebenden und 
vergleichenden Befchreibung noch barren, bem Worfcher eine ſolche zu handen 
kommt, welche er mach Äußeren Anzeichen auf den erften Blick verfucht wird, 
einem der berühmteften Denfmale. der neu erwachten claſſiſchen Literatur an« 

iben, während er andererfeitö, eben durch dad Blendende dieſes Scheins 
mißtrauifch gemacht, ſich zu verboppelter Vorficht in Annahme jener Eingeb- 
ung gemabnt fühle, — fo ift dieß gewiß ein Held zur Anmendung mujter« 
gültiger Kritik, vie er ben gegebenen Umftänden mad, in ben Annalen der 
Literatur kaum mebrmals in einem Jahrhundert auf fo intereffanter Grunde 
lage vorkommen dürfte. Mit echt bat daber Prof. Dr. WM. ©, Thomas 
feinen in öffentlicher Feſtſizung der k. 6, Akademie der Wiſſenſchaften (27. 
März) „Lieber newaufgefundene Dichtungen Ürancedeo Berrawa’d" gehalte- 
nen Bortrag mit einigen Bemerkungen über bie Aufgabe und Bedeutung 
wiſſen ſchaftlicher Kritik eingeleitet, die wir. bier, fo wie den Vortrag 
ſelbſt, als zum: Werbreitung.. unter ein weiteres Publicum geeignet, in größe 
ferem Auszuge wiederzugeben und mit einzelnen Zujägen zu begleiten. uns 
ternehmen. 

„Die wiſſenſchaftliche Rritit — fagt ber Rednet — imfoferne fie es mit 
der Hechtbeit und Uefprünglichkeit geiſtiger Erzeugniffe zu thun bat, verfolgt 
biebei einen zwirfachen Weg. Sie fragt entweder: iſt bad was und unter 
einem beftimniten Mamten überliefert ift, wirklich von bem. Träger dieſes Na- 
mens auögegangen, ober ſie fucht für bad, was obme Namen vorliegt, den 
eigentlichen. lirheber zu ermitieln. Sie bebient ſich bei dieſem Gefchäfte neben 
den unmittelbaren ober mittelbaren Zeugniſſen der Geſchichte vor allem. der 
Sprache ald Midsterin: dieſe in ibrer biftorifchen Geftaltung, in der gram« 
matifchen Fotm, wie in dem befonderen Gefüge der. Säge gebt ihr ald fiche- 
ser Leifftern zur Seite, Hiezu muß ſich abersald ein dritted und unerläßli- 
ches die Harfte Durchficht des ganzen Kernes umd Weſens eined Werkes, 
die innige Vertrautheit mit dem Geiſte des Schöpfers und feiner Zeit ger 
ſellen, um über das Werk felbft, feinen ge feine Entwicklung umd 
Vollendung rechisgältig abſprechen zu können, Die wiſſenſchaftliche Kritik, 
deren einziges Intereffe die Wahrbeit ift, verfährt biebei, taub gegen jede Zu» 
flüfterung der eigenen Phantafle und fpät geborne Borftellungen, ‚wie auf 
ſittlichem Gebiet bie Gerechtigleit. Der Wahrſpruch für das geiftige Eigen» 
thum wird fo lauter und ale mit Aufopferung lang gebegter und lichge» 
wonnener Anſichten 4 wie das Mein und Dein allem Mitgefühl des 
NRichters die Beſtimmung verwehrt. Selbftyerläugnung ift nicht minder ein 
Merfmal wahrer Wiſſenſchaftlichteit ald Selbftftänvigfeit." 

„Penn die Kritit — beißt es ſchließlich — viel. häufiger in der Lage 
if, falfehhes zu enthüffen und umächted audjufcheiden, fo ift ihre andere Thaͤ⸗ 
tigfeit, das Unbeftimmte zu begrengen, das Herrenloſe zu eigen zu geben, aus 
Bruchſtücken ein Ganzes zu ahnen und zu zimmern, zwart feltener, aber nicht 
minder frudytbar und ehrenwertb.* 

Eine Aufgabe dieſer zweiten Art Fritifchpbilologifder Methode liegt nun 
dem Vortrag zu Grunde, und zwar als ein Gegenſtand der von feltener Bes 
deutung für N Geichichte der Yiteratur, für ihre Freuude und Pfleger er- 
ſcheine. Bolgenbes fei im Kürze der Weg, den der Hebner hiebei- gegangen 
nd. der ihn ſteten Schrittes zu einem guten Biele geführt. 

Der fragliche Coder, 114 Sonette enthaltend (früher ber Augdburger 
Stadtbibliothek gehörig. in die er aus‘ der Welfer ſchen Sammlung. überge- 
gangen, mwahrfcheinlich durch den nelehrten Marcus Welſer aus Mom mitge- 
bradyt, wo er jich der Studien halber längere Zeit aufbielt, ehe ihn feine 
Materftadt (i. 3. 1600) an bie Spitze der Megierung ftellte) weitt ‚in ben 
Schriftzugen, der Peibaffenheit des Papiered und der) Gemanbung mindeſtens 
auf den Beginn des 15. Jahrhunderts zurüd. Da er im Anfang lückenhafi 
und ohne Mamen und Datum if, fo mar geboten, aus dem Inhalt 
ſelbſt, feiner Sprache und Faſſung das Alter und die Herkunft ber Gedichte 
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en abarnebın. Mür Mrantreiä, 
tan, @pasirn, dir hberlertfäen 
Kinmer u (ni abennirt man hei 
6 A ÄLERANDER, Bommmgafle 
rs. 23 tn Srrahburg, ir re 
Weten Dame de Maramerh Pr, 22 
in Daris, 


24. April 1888, 





und glüdkichenfalls den Urheber ſelbſt ſeſtzuſtellen. Es ‚war. das einfachſte 
und gerarbenfte, * — ——⏑ ⏑—————— ihre Leriode 
zu umſchreiben, Hiebei ward bald erfannt, im der grammatiſchen Motion 
—* in der —2 Struttur, daß ein Ergeugniß aus ber erſten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts vorliege — Dichtungen im Gewand einer 

ſprache melde noch kein ſeſſes Geptäge erhalten. Es tras gleichfam eine 
Borftufe jener herrlichen Sprache zu Tag, welche in jenem gefeierien Säcur 
kum von den geiftigen Heroen Jtaliend zum_volgare illustre, zur lingua 
corligiana berausgebildet wurde, ein boppelt merkwürdige Beiſpiel, meil 
foldye Mefte bie das Werden bezeugen, fo äuferft ſelten ſich erhalten umd weil 
fie gerade für die Entwidlung der Sprade in der Worfie ſelbſt ein unver 
hohlnes Zeugniß abgeben. 

Es Hat dieſe Sprache (in welcher ſich auch das alte Latein wieder gebe 
tend macht) ein eigenes Weſen; neben Alterıhümlichem und Abſtehendem, Jun⸗ 
ges und Leppiged, neben Hartem umd Ungeſchlachtemm, Kräftiges und anmu- 
ibig Schwellendes. Man ſieht wie überall ein neues Leben in den alten Stäms 
men treibt und drängt, Ganz das gleiche Werfen zeigt die Dichtung, d. h. 
die dichtetiſche Bildnerei und Ausftattung ber Gedanken und Gefühle. Die 
Kühnbeit der Bilder, die Neuheit der Allegorie, die Unbänbigleit der Phan- 
tafle giebt den Sonetten nicht felten bald etwas ſchwülftig⸗Schwerfälliges, 
bald naiv · Muthwilliges. Beſonders kennzeichnend ift noch der eclaſſiſch ⸗ antile 
Geiſt, der hier im Geſſalten der Sage und der Geſchichte zu Tage ıritt. Die 
alte Mythologie und zwar mehr im römifcher als im griechifcher Leberliefer- 
wng, giebt zu ben meiſten Bildern den Stoff ber. Alles zujammengenommen 
foricht kaum träglich dafür: Es liegt hier eine Dichtung des buon secolo, 
dad Werk eined Trecentiſten vor. 

Soviel über die Form. Hieran reiht fih nun bie Unterfuch ung über 
ven Zuhalt dep Boneue.. In diefegm -ıheilen ſie ſich in und 
in Llehes ⸗ Lieder, und zwar find, nur 22 wicht erotifche, wovon 19 hiſtori 
ſchen Inhalies und 3 beſchaulichet Urt: oder mit perfönlicher Beziehung. Die 
biftorifchen Sonette laffen ſich alle auf die Zuftäude Italiens ungefähr zwi⸗ 
ſchen 1320 —1350 beziehen: auf das päpfliche Schiäma und die Mifftände 
in Rom und Abignon, die Erhebung Cota Rienzi's, die Leiden Jraliend durch 
die Bürgerkriege der Guelſen und @ibellinen,. die Eingriffe der deutſchen Kaifer 
gersalt und der Vigconti ſchen Dynaſten, die neuen. Kreuzzugkregungen ıc. 
Diefe find die Begebenheiten und Intereffen, welche ber Dichter in patrioti« 
ſcher Erregung bald ftrafend, bald Magend und mahnend- beſingt. Wohl ift 
er in dieſen Liedern oft dbunfel und jdhmerverflänplih und ergebt ſich, wie 
bieß auch bei Dante zu finden — muunter in räbfelhaften Bildern und 
Bezeichnungen ;. doch iſt der lebenswarme Ausdruck eines Zeitgenoffen nicht 
wohl zu verkennen. Echl. f.) 





Albertus Magund. 


Sein Leben und feine Wiffenfhaft, Nach Quellen dargeftellt von Dr. 3. 
Sighart. Megentburg, 1857. Bei Way. XVI u 386 ©. gr. 8° 
Echluß.) 

Regensburg hatte ſchon frühzeitig bie Thore den Dominicanern ge— 
Öffnet. Nachdem ſie bereits wohl im Jahre 1218 in die Stadt eingewan- 
dert waren und eine Heine Wohnung bezogen hatten, von wo fie audgiengen, 
vingeum den Samen ded Heiles zu ſtreuen durch Predigt und Geelenführ« 
ung, fhenfte ihnen Biſchof Sigfried im Jahre 1229 bie alte romanifche 
Blaſiuslirche, in deren Mäbe ſie ihr neues Klofter erbauen follten. Das 
thaten fie nun auch. Unter seger Beihilfe von Bolt und Klerus, Adel und 
Bürgerfcyaft, entſtand ein.flatsliches Ordenshaus; wie überall richteten fle 
auch bier vor Allem ihr Augenmerk auf den höheren Unterricht. „An diefe 
Schule wurde Albert in- jenen Jahren gefandt, um fle durch das Licht feiner 
Lehre zu hoher Blürhe zu bringen, Noch bezeichnet die Tradition in Mer 
gensburg den Raum, im weldyem. der große Meifter den Samen der Wiffen« 
ſchaft audgeftreut ‚haben fol. Der Kreuzgang des ehemaligen Dominicaner- 
flofterd münder nämlich in einen Viereds ſaal von mittlerer Größe, welcher 
noch jegt ven Namen der Schule des hl. Albertus träge. Ja felbft die 
Lehranftalt ſteht noch unverrüdi, von welden aus er der Gage mad) fein 
Wort ver Weisheit ergeben lief. - Wenn nun auch jener Kreuzgang und 
Saal in feiner gegenwärtigen zeichen Ornamentation erft dem KV, Jahrh. 
angehört, fo ift doch große Wahrfcheinlichfeit vorhanden, daß das Baumerf 
lenes Hörfanled im Wefen fon der Zeit des Albertus angehört, daf man 
biefen Lehrſtuhl des Klofters zur Erinnerung am ben großen Meifter, der 
hier gewirft, an feiner Stelle gelaffen. Auch der Lehrſtuhl war vielleicht 
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fräßer in ganz einſocher, ſcheꝛucleſer Geſtelt, miese den Anfige ei 
Mendicantenflofterd entfpricht, fpäter aber, wo ba "ven Albert 


jurüdgetreten war, bat man ihn erft mit Zierrathen und dem Bildwerk ' 


eined fpäteren Meifterd ausgeftattet. 
Intereffe für uns. 

Mistelalterd dürfen wir annehmen, daß nur Bier noch ein getreurs Bild 

Lehen and Lernweiſe jener Zeit des Alberius gegeben if. Rings an 
den Wänden find "Sigbänfe angebracht deren Müslehnen eine KMönung 
zeigen. mit. bunchlaufender, Infchrift im Inteinifdher Sprachen, Es ſind Sprüche 
der Helligen Schrift und der Ganonen, bie zum Studium, zur Wachſambkeit 
gegen den Verſucher u. dgl. auffordern. Auf dieſen Sigen alfo, ſowie zuf 
Bänfen, Die Ywohl auch MrWer Mitte ded Saales aufgeftelt waren „ fafen 
re Schüler.“ Auch viele am Boten und auf Stroh, wie es in Waris 
Sitte war. - Sehr viel- bierüber-in Dold: - deutfched Stuben- 
tenthum. Vom Nachfchreiben und Schwarzaufmeißnachhaufetragen war feine 

Nede; 28 galt ven Vortrag „im Haupt zu bebalten*;-durdy Fragen, Nepe- 
Hrlonen und Dieputiren die Sache ſich einzuprägen; nur: bier und da gab 
€6 einen -Schrieltfähreiber,, der im einer Ede die Vorträge bed Lehrers nach · 
jufchreiten im Stande mar und die: Erlaubniß harte. „In der Mitte des 
Saalch war die Kathedra des Magifterd aufgeſchlagen. Dieſer von Gichens 
holz gefertigle Stuhl des Meifters ſer it in eimem Aufriß beigegeben) bei 
fland nach dem Zengniffe des Megendburger Seftühles aus zwei Thellen ;.cd 
war ein ſteben Schub tiefes "Dovpelgeftübl für zwei Lehrende zu gleicher 
Bet. Da ift der rüdmärts und höber gelegene Stuhl in die Mauer einge 
fügt und bar eine Rückwand, die mit prachtvotl ſtyllſtrien Pilanzenorma- 
menten gefchmüdt if. Der untere Stuhl bar eine noch reicher gezierte 
Nüdwand, indem bier die Ornamente den Namen Jeſu umranfen. Die 
Bruftwehr aber zeigt dad Bild eined Dominicanerd, der am Katheder flchend 
Lorirt. Ihn umgiebt ein Spruchband mit: Timete deum et date ülli 
honorem, quin veniet 'hora juwdicii ejus. Auf einem anderen Bande 
flieht der Name des Lehrers: Vincentius. Zur Seite iſt noch win -laufchen- 
der Novize, der die Kapuze über dad Haupt gegogen, zu gewabren. Man 
fleht, es if Vincentlus Ferrerius (1357 — 1419), der große Doctor der 
Dialektik und Prediger des jüngften Gerichtes , deffen Vild bier den Stur 
dierenden vor Augen geflelit ward. Iſt nun auch, mie gefagt, das Schmuck 
werk des Stubled von foärerer Beit, und vielleicht das Geſtühl ſelbſt, fo 
wird und bier doch die Yebrmeile des Mittelafters far. Auf einem fo er- 
böhten Stube lehrte Albert ſelbſtz unterhalb des Meiſters nahm aber der 
von ihm ermählte Baccalaureus oder Mecentiot Pag, und las unter Auf- 
ſicht des Lehrers die Einleitungen zu dem Büchern des Ariſtoteles oder der 
Sentenzen und nahm die Mepetitionen und Dieputationen über das Gehörte 
mit den Zubdrern vor. Uebrigens durfte weder der Meifter, moch fein Aſſi- 
ſtent Gefchriebenes vorlefen ; freier Vortrag war Gefeg. Hatte ter ermäblte 
Schüler längere Zeit durch folche Acte der weiffenfäjafılichen Thätigkeit feine 
Befaͤhlgung zum Lehramte gezeigt, erft dann wurde er ſelbſt unter die Glaffe 
der Meifter aufgenommen und konnte felbfiftändige Vorträge balten.* Wahr« 
ſcheinlich blieb Hilbert an den genannten, einzelnen Orten nur fo lange, bis 
er einen tüdhtigen Nachfolger im Lehramte herangezogen hatte. Im Yabre 
1248 wurde er wieder mach Göln beimberufen. 

Eine Sage erzählt, Meiſter Albertus babe auch den Plan zum Fölner 
Dom entworfen. Das ift num etwas zu viel behauptet, dag er aber die 
Hand mit im Merk gehabt, ift unzweifelhaft. Gr, deffen Autorität bei 
affen Parteien in Göln jo großes Gewicht hatte, wurde jedenfall zu den 
Brratbungen in Bezug auf den Neubau beigezogen. „ME es ſich darum 
bandelte, in welchem Style der neue Chor auszuführen fel, da eben die neue 
Baumeife noch mit der alten romanifchen im Kampfe lag, als man einer 
Auftlärung über die Vorzüge der Gothil, über die Bedeutung ber Sieben« 
tbeilung des Ghored umd über aufjuftellende Bilder bedurfte, da Kat mohl 
Albert für die neue Bauweiſe, die er in Paris gefchaut, in der bald alle 
Dominicanerfirchen erflanden, dad Wort ergriffen, da fonnte er am Beften 
den tieferen myſtiſchen Sinn diefer Geftaltungen enträchjeln. Und fo kann 
ihm immerhin ein Antbeil am Neubau des Domes zugefihrieben werden.“ 

Die weiteren Meifen, vorzüglich aber die Aufzählung feiner phlloſophi- 
ſchen und tBeologifchen Schriften behandelt Herr Sigbart ſehr ausführlich, 
bißmellen fogar mit einer erbaulichen Breite, welche eine Ueberfegung in's 
Framzöftfche, die biefem Buche gerade zu Theil wird, erflären laͤßt. Nachdem 
Albertus 1254 ald Orbensprovincial für ganz Deutfchland ermählt worden 
war, traf ibm c. 1259 die Wahl zum Bifthef von Negentburg; lange 
firäubte er fi dagegen, endlich zog er gegen Negen&burg; erſt nach Son⸗ 
nenuntergang gieng er im aller Stille ein, um allen Pomp und Lärm zu 
vermeiben, und begab fih zu St. Blaſien, wo die Predigerbrüber wohnten. 
Dort hatte er vor zwanzig Jahren als Lehrer glüdliche Jahre verlebt. —* 
fand dieſelbe romaniſche Kirche (wovon noch jeht im mörblichen Schi 
einige Bautheile zu gemahren find), in der er fo oft dad Wort ded Heiles 
verfündet hatte; noch ſtand der Lehrſaal, wo er das VBrod der Wiſſenſchaft 
den wahrbeitstürftenden Schülern gebrochen. Hier bat er um Madhiberberge 
und wurde mit wahrem Jubel aufgenommen. Am Morgen z0g er dann zu 
feiner Kathebrale ; auch biefe mar noch nicht der gegenmärtig ftebende wun · 
derbare Bau der Gothik, fondern die frühere Kirche der vomanifchen Zeit, 
feiner und bunfel, aber mit Altären, heiligen Schägen und: Kunftwerfen 
reich geziert. Das geſchah am 30. Mär; 1260, v 

Sein Vorgänger, Albert Graf von Pötrigau, war ein waffenluftiger 
Herr und Politifer gewefen, der den Bürgern Böfe® that, fo dab er darauf 
tm Kofler Sittenberg büfte, Mibertus dagegen behielt die Lebenswelſe 
feines Ordens ; fogar bie arnien Bundſchuhe behielt er bei; auch verfchmähte 
er den Pomp ber gebarnifchten Pferde, fondern durchzog, obſchon im 67ſten 


Jedenfalls bat diefer Saal aber hohes 





Denn bei der Stabilität der Elöfterlichen Cinrichtungen 








106 immer zu Buß feine Diöcefe, während ein Laſtthi 

Birmöflihen Kb und Bücher trug. Seine Pflichten aber * 
er mit fo hoher Weisheit, mit jo ſtaunenswerthet Puͤnctlichkeit und uner⸗ 
müpdetem Gifer, daß er den bewundertften Bifchöfen aller Zeiten an bie Seite 
gefegt werden darf. Mit heiligem Borne verfubr er gegen bie gefunfene 
Sitte und Zucht der Klerifer, die vorhandenen Schäden, nach Kräften aus · 


‚sufchneiden „wobei ihm die Aebte Hermann von Mieberaltaich und Poppo 
von Oberaltaid —— So oft eine Feſtzeit kam, hielt er 


dad Hodyamt im, feiner Marhedrale und verfündere mit. Freuden Goites Wort, 
Mir fönnen uns leicht eine Vorſtellung machen, wie die hohe hettliche — 
ftalı deg heiligen Dienft übte: „Er Rand da, ängeihan mit der fpigen- 
lojert, IE über die Büße hinabwallenden Albe, die an der Stelle der Brufl, 
der Hände und Füße mit vier roten Streifen befegt war zum Andenfen 
an die Wunden des hochheillgen Leibes Ehriſti. Ueber die Schulteru-waren 
geſchlungen zwei lange ſchmale Streifen, die Stola, im deren Gewebe die 
Figuten der heiligen Ap —— waren, ginen kleinen Streifen gleicher 
Art (Manipel) trug der linfe Arm. Der ganze Leib aber mar bis zu den 
Füßen beffeider- mit dem Mefgewande, "der Gafuln ,’ die von Seldenfammi 
gefertigt und wilt einem golddurchwirkten Balliumdhreuge auf beiden Seiten 
verjehen war. Sie mwallte mit reichem Baltenwurfe von den Schultern⸗, mo 
fie zu beiden Seiten etwas aufgejdhlagen war, bit jun Ferſe herab,” Seine 
Hand führte einen Bifhojsilab;, ;inn,Weifte ‚des, juhberen ‚Dxrdendlehens gan; 
einfach gehalten, unten von Holz geichuigt, während die Krümmung aus 
Elfenbein verfertigt , vielleicht den Gruß bed Engeld an Maria barftellte. 
Eine Mitra bevedie fein Haupt, miedrig, aber wohl mir geftiktem Bildwert 
und anderem Schmud verfehen. So ſchrit er von feiner Katbebra, die zur 
Seite der Abſis fand, bin zum Mltare, der wohl aus den koftbarften Stof- 
fen und glaͤnzendſten Derallen im zomanifihen ‚Style ‚erbaut war. Ringe 
in dem mächtigen Ehorgeftühl aber war fein ganzes Stapitel verfammelr, 
voran Heinrich der Vropſt, Leo der Dean, Perchtoid von Oberndorf, Ardyie 
diaconus, Wbert von Hütte, Ulrich von Domberg, auch Propft von St! 
Johann, Calhoch, Archidiaconus, Mibert von Pleiſtein, Magifter Perchtold, 
Propft zu Spalt und Ulrich von Hackelſtatt nebſt vielen anderen Bifaren 
und Gantoren.” 

Obwohl Albert's erhaltene Predigten in lateiniſchet Sprache abgefaßt 
find, fo previgte er doch firherlich, wie Bruder Berbrolt (1253 Beicht- 
väter Herzogs Otto von Bayern zu Landähur), in deutfcher Sprache, demn 
man hatte dad ganze Mittelalter hindurch die Uebung, den Entwurf der 
Predigten in der Kircheniprache ausjuarbeisen, beim Vortrag aber ſich der 
deutſchen Mutterfpradhe zu bedienen. 

Beim Antrin feiner Regierung war ber bifchöfliche Haushalt in völliger 
Berrütrung ; Albert ftellte eine Auge Gausorbnung ber md. bezahlte fogar 
die Schulven feiner Vorgeher, fo daf im Verlauf von 2 Jahren die Summe 
von ungefähr 442 Pfunden, zurücerftattet war. Gerne zog er. ſich aus fei- 
mer Bifchofburg in der Stadt auf fein Shlöfchen Stauf zurüd, dad ibm 
als Weheimftübchen diente. Da in der luftigen Höhe, wo bie fleine ummal- 
dete Burg thronte in der ſtillen Ginfamfeit, lebte er meiſt der Erforihung 
der heiligen Schrift; fo entftand, offenbar. im Laufe bes Jahres: 1261 fein 
umfaffender, vielbewundertet Gommentar zum Gvangelium des bi Lucas; 
bier trieb er auch wieder feine lieben Studien, die ihn in ichmwarzkünftleriichen 
Ruf brachten. Es zog ibn im die Stille ded Ordentlebens zurüd; ſo ent- 
fagte er denn (zwiſchen dem 26. Webruar und 11. Mai) 1262 dem Stuhl 
des heiligen Wolfgang. Im kurzer Zeit hatte er lange Jahre erfülll, der 
Briede war bergeflellt mit dem Gapitel und der, Bürgerfchaft, die Schulden · 
faft gerilgt, der ſiuliche Zuſtand des Klerus, ber Klöfter und des Volles nach 
Möglichkeit gehoben. Nun wurde ihm das päpflliche Ehrenamt eined Kıruz= 
prebigers übertragen, dad er, obwohl bereits ein Greis von fait ſiebenzig 
Jahten, wiit Jugengluth in Deutſchland und Böhnen übernahm, 1269. So 
wanderte er wirklich wieber von Stadt zu Stadt, von Ort zu. Dre, um Bürften 
und Erle für bie Sache bed heiligen Krieges u begeiftern, Leider liegt über 
felne Wege, die er damals gegangen, tiefes Dunkel, nur hie und da trin 
feine Geſtalt wie ein heiter. Lichtpunet-auf, um fogleich wieder zu ‚verichwin« 
den. So treffen wir unferen Seligen im. Mai 1263 im Klofter Polling, 
das in Oberbayern gelegen, und zu bem Älteften wab rubmrelchften Stiften 
Deurfhlands zu rechnen ift. Bald daranf finden wir ihn zu Würzburg, 1264, 
wo er an brei Jahre in ber Mähe jenes Kloſters der Dominicaher vermeilte, 
wo fein leiblicyer Bruder Heinrich dad Auit eines Briord vermaltete, dann 
kehrte er im Frühjahre 1268 auf Umwegen durch Schwaben und Elſaß nach 
Göln zurüd, 1269, mo er wieder ald Üriedendengel vermittelte, Er bejog 
feine frübere Zelle, die er wie eim Brautgemach liebte, und begann feine vo- 
tige Lebendweife zu führen, nur war er in der Haltung der Ordentregel ger 
wiffenhafter als je,. doch war er ald Bifchof vom Gelübte der Armuth ent 
bunden worden, und batte darum einen Vorrath von foitbaren Büchern, ei 
men biihöflichen Ormar, werthvolle Geiligehümer mit‘, @delfteinem, zeichge 
Ichmüntte Gerärhfchaften von Gold und Silber und manches jeltene Naturgebilde, 
was er Alles von Freunden und Verehrern in allen Landen zum Geſchenk erhalten 
bare, Kaum angelangt fing er wieder an, Bücher zu ſchreiben und bie Kern 
begierigen zu unterweifen, viſititte noch viele Klöſter und Kirchen, ging noch 
nach Paris und auf dad. Goncil zu Lyon, baute den Ghor der Dominikaner 
fire zu Göln und farb dann am 15. Now. 1280. 

Hr. Sighart ergeht ſich noch ausführlich des Weiteren: über bie 

Schriften und Wiſſenſchaft des ſeligen Albertus. Beigegeben jind dem in+ 
terefianten Buche ein. Bild des Geligen,. das Bra Sion. Angtlico da 


Blefole im Dominieanerklofter zu Florenz malte ;<ferner der ſtuhl 
zu Regensburg und bie in der Audreaskirche zu Cöln aufbewahrte Gafula. 
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Bur dDramatifchen Literatur. 


Das gefangene Bild. Dramatifche Phamaſte von Gi Mofenthal. 
Stutigart. Gotta. 
(Sclus.) 

Im zweiten Wet fcheint die Geſellſchaft auf ein realeres Thema zu fom« 
men, fle fegen fich memlich Alle zu Tiſche. Ja es zeige ſich, daß felbjt der 
mwunberliche Heiligenmaler es mehr hinter den Obren bat, ald man glauben 
folte. Um zu dem Pilnit etwas beigutragen, zieht er „aud- dem Kleide* 
eine Korbflafche mit italienifchen Wein „Lsierymar Christi” bervor und 
ſchenkt ein; Lucas dagegen, der ſchon im erften Acte fein „Bilderſpähen“ 
parodirie, giebt bier ein Flaſchchen Barıholomäusfaft hervor — eine manifche 
Zinetur, mit der man übermafte Bilder von freunden Zufägen reinigen fann, 
ein newer Köder Far tem alten Barnabat. Jedoch wir haben über tem Sou⸗ 
per bereits vergeflen, daß wir mus unter lauter fomnambülen, odifch begabten 
Verſonen befinden, Gleich mit dem erften Blick bar der Prakticus entdeckt, 
und er kann es nur von fern und durch das Fenſter und durch Die Mauern 
gefcben haben, daß im Garten ein alted Gebäude ſteht, im dem der alte 
Sarpar feine Bilderfhäge verwahrt. Dort einzubringen ift fein Plan, und 
deshalb macht er den Alten mir einer abenteuerlichen Beichreibung von den 
Wirkungen des Barıbelomäusfafted gang beraufcht; beide fAnoindeln ſich in 
eine Gfflafe Binein, deren Abgefchmadtbeit nur dadurch entichulsige werben 
foun, taf Hr. Mofentbal von der bildenden Kunſt wirklich nichts zu ver- 
ſtehen ſcheint. Das Motiv von der Verfälfhung von Bildern im Gruft als 
Leidenſchafte pathos zu gebrauchen, wiegt nicht ſchwerer, ald wollte man einen 
MWeintrinfer gegen ten Dr. Gall großartig in Action fegen. Dergleichen iſt 
halb langweilig, balb komiſch. Der Schluß des Actes wird dadurch berbeie 
geführt, erfiend daß Barnabad das Fläſchchen ſtiehlt, zweitens daß es zwi⸗ 
{hen Hand und Mariechen zu einer ſchwaͤchlichen Liebeserklärung fommt, endlich 
daß Maria verſpricht, die nachtliche Grpedition zur Befreiung jenes gefangenen 
Bildes mitzumachen. Ju mweirläufiger Erzählung ift nemlich flar geworden, 
daß fie die Tochter jenes Malers if, der einft das wunderbare Bild gemalt 
bat, von dem fie noch alle Mächte träumt, ebenfo wie daß died Traumbild 


| 


und jenes, welches einft der Fürſt im der Gapelle geſehen, ein und vadfelbe' 


find. 
iſt nicht die mindefte Pürgfchaft vorbanten, denn Maria lebt in diefem Haufe 
nur ald ein fremdes aufgenommened Waifenfind, Genug der Plan mird 
ausgeführt. Die Macht finkt berein und zwar bie Johannisnacht, in der, wie 
männiglih befannt, alle Teufel ibren Spuck treiben. Damit unfere Leſer 
jedoch wiffen, wie der barmioje Mofentbal zu fo gewagten Phaniafien ſich 
verirer, fei bier an eine Meine reigende Movelle Fr. Kuglets erinnert, in 
welcher ein nächtlicher Wanverer in dad Berliner Mufeum fommt und dort 
einem Gefpenftercarneval beimohnt, ten vie aus ihrem Rahmen berabgeflie- 
genen und belebten Gejtalten der größten Meifter aufführen. Diefe anmu« 
thige und fünftlerifch abgerundete Erzählung ſcheint das Gbloroform geweſen zu 
fein, weicher die Phantaſie Mofenthald berauſcht hat. Schon ter Aufput 
der alten «Halle, wo der Hexenſabbath losgeben fol, ift höchſt charafteriftifch. 
„Im Vordergrund ſieht man Rubens Gleopatra, weiter rechts den Zahn« 
brecher von Gerard Dow, der zähneflerfchend einem weinenden Knaben. den 
Zahn eben entrif, den er triumphirend in der Zange hält.“ Auf diefen be— 
fonder& fcheimt ed die Sibylle abgefeben zu baben. Sie ift feine von dem 
Seren, die einfach auf dem Befen zum Kamin binautfahren; es iſt eine 
chargirte Here, deren partielle fire Iree darin beſteht „mit Kraut und Rauch 
und Spruch* die Bilder Iebendig zu machen. Wir verzichten darauf, unfern 
Lejern eine Probe von ten fünf Seiten langen Delirien zu geben. 

Von dem folgenden Hin⸗ und Herlaufen der Perfonen nur noch fo viel: 
Eikplie, von dem alten Barnabas überrafcht, der die Tinctur gebrauchen will, 
muß jich nach einem heftigen Streit über das Herrentecht an viefen Schägen 
mit ibm entfernen. Lucas, Johannes und Maria erfcheinen ; die leptere vom 
Geift ihred Vaters geführt, merkt richtig die Näbe des Bildes — ein Goup, 
über deſſen Wabrbeit mie gefagt nur Reichenbach entſcheiden kann. Kaum 
aber ift dad Bild gefunden, kaum bat man ſich binreichend In firopbenmeifer 
Begeifterung darüber Luft gemacht, fo tritt bie Natur mit höchſt komiſchem 
Sprung in ihre Mechte ein, Lucas dagegen in eine Nifche, um nachzuden ⸗ 
ten, mas nun zu thun fei. Johannis „führt Maria fanft in den Vorder 


grund.* 

„Das Bild zu finden, war mein höchſtes Streben, 

Jept fühl’ id, daß mein Herz noch mehr begehrt. 

Das Urbild iſt's, um das es wirbt mit Beben 

Maria ſprich, bälıft du mich deiner wertb? — 

Maria antwortet darauf unter andern; 

„Weißt du mich, Daß ich gebunden 

An meines Vaterd frommen ZTalidman, 

Ad du den Weg zu feinem Bild gefunden, 

Ward dir auch dieſe Seele aufgetban. 

Wirt du das Pild befreien und erlöfen, 

Nimm auch, erlößt durch dic, mein ganzes Wefen, , 
Bei nabentem Bepolter fliehen die beiden hersiſchen Männer, dad Mädchen 
aber bleibt bei dem Bilde, Sibylle und Barnabad, der fi von ter Zinctur bes 
trogen,fieht, beginnen ihren Herenſabbath von neuem, aber mur um die Ko ⸗ 
mödie möglich zu machen, daß Maria bei der Beihmörungeformel Sibyllens 
ſelbſt hinter dem Vorhang hervortritt. Mach leidenichafrlichen Erklärungen, 
die damit enden, daß Maria den Barnabas fegnet (!), dieſer aber wie Ei« 
bylle plöplich die Bilder durch euer vernichten will, fommen bie beiden Gar 
fenfüße zurüd, und haben nichts Giligered zu thun, als vorerft ein tofl ger 


Für die Wahrfceinlichfeit jedoch, daß es ſich im jener Galerie befinde, 
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wordenes Vlaidoyer dem juriflifcen Begriff des Mein und Dein zu hal« 
FrBentgl * ſchon emporwirbeln, eilen ſie erſt zum Bild. 

J 1 At . {fed, nicht beffer ald bie andern Einfälle Mo« 
ſenthals, Fommt ihnen zu Hilfe. Das Bild ift geretter und Johannes darf 


„Zum Tod laßt ih dad Ewige nicht verdammen, 

&8 bietet irdiſchen Gewalten Trug, 

Und fleigt erlößt, ein Phönir aus den Flammen, 

63 ſteht die heilige Kunfl in Gottes Schup. 

Was ſich auch waffne wider ihre Söhne, 

Es ſiegt zulegt das Edle und bad Schoͤne!* 

Diefem frommen Wunſch fünnen wir und nur in der Hoffnung ane 
fäließen, daß alle unmabren Productionen, welche ſich in das Reich Ädhter 
Votſie drängen wollen, über kurz oder lang ald unächte Waare erfannt wer⸗ 
den und in das büftere Schaltenttich der Maculatur zurüdiinfen. Daß Mo- 
fenthal immerhin von einem poetifcyen Grauen der Igquoranz vor der magie ' 
ſchen Gewalt der bildenden Kunft befeilen gemefen, ſieht man ſchon aus dem 
naiven Zutrauen zu der Möglichkeit einer fo bodenlofen. Erfindung. Sthlief- 
lid. bleibt uns freilich noch der Weg einer anderen Gregefe. Vielleicht has 
ben wir es gar mit eimer myjteriöfen Allegorie der ganzen meuen KRunflge- 
ferichte zu thun. Zum Beiſpiel alfo: die alte fromme gettgebotene Kunft 
fei 1heild in den Klauen von Kunftıröblern, theils in den Sarppienarmen 
einer verzopfien, Lüfternen Afterfunft (Sibylte) herabgefommen und zum Aſchen · 
brödel geworden; erſt die junge Schule in Mom babe ſie unter dem Mäcenar 
begeifterier Jurſten wieder erlöst und zum Leben erweckt. Immerbin ein 
Entwurf, an dem alle Glocken der Porjie zum Luten kommen konnten, aber 
freilich nicht mit ledernen Schwengeln. Maria würde dann etwa bie Figur 
ded Glaubent fein jollen im Gontraft zu den heidniſchen Kunſtſtücken der 
Sibylle und die beiden Maler wären zugleich zwei Priefter, die ihren 
Auftrag nicht nur im Dienft des italienifchen Fürften, fondern ber Kirche 
felbft voltjögen, Mber was foll dann die abgeſchmackte Fabel, ganz abge 
fehen von allem Ummahren un? Schiefen, mas in biefer kunſthiſtoriſchen dra⸗ 
matiſchen Allegorie ausgeſprochen fein follte? Uebrigens ift diefer Verſuch 
einer Erklärung unfererfeiis ein rein willfürlicher; dem nirgends zwingt und 
eine Mar ausgeſprochene Tendenz innerhalb des Stüdes felbit dazu. Grfläre 
und die Verlagshandlung ſelbſt oder noch beſſer v. Reichenbach den eigent- 
lihen Sinn und die verborgenen Tugenden diefer Druckſchtift. Wir beit 
nicht kritiſches Od genug, um bie blauen und gelben Flammen an dieſem 
Opus zu feben, und haben und überhaupt zur Befprechung deöfelben nur 
veranlaft gefeben, theild um manden Lefern, welche noch auf Namen fhmö- 
ten, die Mübe zu fparen in Sandgruben nad Gold zu graben, theils im 
Intereffe der Ehre deutſchet Literatut. Mit dergleichen Vroducten mie daß 
beſprochene ſtellen wir und im Inland wie vor dem Nusland nur das hit» 
terfte Armuthszeugniß aus. j 


* 


eueſte Poſten. 


* München, 24. April, 11%, Uhr Vormittags. Go eben bewegte 
ſich ver feierliche Zug der St. Georg-Ordens«Mitter durch den Mefidenzbof 
nach der alten KHofcapelle, woſelbſt die ſchon erwähnten drei Ordendcandida- 
ten während des Hocamted von Sr. Maj, dem König ald Ordend:Örofmei» 
fier den Mitterfchlag erhalten, Die Ordentcandidaten, in weißem Wappenrod und 
barbaupt, folgen dem Perfonale des Hofdienftes, ihnen ſchloſſen fih in großer 
Anzahl die Ordendritter in ihrer fhönen alterrhümlichen Tracht an, unmit- 
telbar vor Sr. Maj. gingen die Großpriore Se. f, H. Prinz Luitpold und 
@e. t. H. Pring Adalbert, worauf der Ordendgrofmeifter, dem von einem 
Großcommenthur das entblößte Ordenaſchwert vorgetragen wurde, in reichen 
Hermelinmantel, deſſen Enden k. Vagen trugen, und von der k. Lelbgarde 
geleitet folgte, melde nebſt dem zahlreich anmefenden Volke zu belden Seiten 
des Zuges Hecke bildete, 


Paris, 22. April. Vor einigen Tagen ftarb Louis Fould. Der 
Moniteur fagr über ibn: „Louis Fould, jüngfter Bruder ded Hrn. Ber 
noit Fould und des Hrn Achille Fould, Gtaatsminifter des Kaifers, hatte 
ſich nach einer ehrenvollen Yaufbabn feit zwei Jahren von den Geſchäften zus 
rüdgezogen. Gr beabfichtigte mit feinen feltenen und foftbaren Kunftfchägen 
nad; dem «Hotel umzuſiedeln, weiches er ſich in der Berry Straße bauen ließ, 
als ihn ter Tod im fräftigften Alter nach kurzer Krankheit wegraffte. Hr. 
Louis Fould, ein einſichtsvoller Beförberer der Kunft, gründete im vorigen 
Jahr auch einen Preis von 20,000 Ar. für dad befte Werk über den Urs 
fprung der fhönen Künfte und ihre Geſchichte vor Pericles.* 


Mbermals fiel ein Opfer bes Attentat vom 14. Ian.: Gin Garde be 
un erlag nach fchmerzlichen Leiden den an jenem Abend erhaltenen 
uuden. 


Börſen- und Banbelg - Sachrichten 
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Allgemeiner Anzeiger. 


299. Belanntmachung. 


Ruratel über Iohann Georg Heh vom 
Römershofen betreffend, 
In rubrizirter Sacht ſteht zur Liquibation ber Paſ⸗ 
fiven Termin auf 
da den 14. Mai 1958, 
ormittand D hr, 
dahiet an, mo rechtliche Anſprüche jeder Art an dieſe 
Kuratel bei Vermeidung der Richtberückſichtigung anzus 
melden und nachzuweiſen find, 

Zugleich wird zu Jedermanns Darnachachtung bes 
tannt gemacht, daß Jehann Georg Heß, miemehl 
großjährig, wegen Geifesſchwaͤche mit feiner Einwillig ⸗ 
ung unter Ruratel hebt, und daher efme Juftimmung 
feines Bormundes laſtige Rechtogeſchaͤfte bei Bermeisung 
deren Michtigfeit nicht eingehen fann. 

SHaffurt den 14. April 1858. i 
Königliched Landgericht Haßſurt. 
Der königliche Landrichter; 
Gerber. 


GN 1935/11. Bart, !. Niefier. 
YAudfchreiben. 


2448. 


Balthafar Schmitt ans Sulzfeld ih gefonmen, 
nad Norbamerifa ausjumandern, 

Behufs Anmeldung und Begründung etwaiger For⸗ 
derungen an benfelben wird Tagsiahrt auf 

Samftag den 4. Mai 1658, 
Vormittags D Uhr, 
dabier anberaumt, wozu Diejenigen, melde an Balihafar 
Schmitt Kerdberungeanfprüde zu wachen haben, uns 
ser beim Nechtenachtheile der Richtberückſichtigung bei 
Grtheilung der Nusmanderung&Grlaubniß geladen werben. 
Königehefen den 19. April 1858. 

Königliches Landgericht Königähofen. 

Der Fünigliche Banbrichter : 
Herrlein. 


240.  WBelanntmachung. 
Forderungen und Erbanfpräde an den Aachlaß ber 
Margareıha Ed, Wittwe ven Trennfeld, ſind am 
Donuerftau den 6. Mai 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
babier anzumelden, außerdem ſolche bri Berabfelgung 
der Male unberüdfichtigt bleiben. 
Srabtprogelten den 16. April 1858. 
Königliches Landgericht Stadtprogelten. 
Der lönigliche Landrichter: 
Goebel, 
Müller, f. Aſſeſſor. 


G.,8.5387. 


G.:N.4389, 


2146.  Befanntmachung. 

Der ledige Sattlergefelle Martin Torwart ven 
Markt Ginersbeim beabfichtigt eine Reife nach Amerita 
zu, unternehmen, 

Gimwaige Borberungen an denfelben finb 

binnen 14 Zasen 
bei Vermeidung der Nideberüdfichtigung geltend zu 
marhen. 
Markitibart den 19. April 1858. j 
Königliches Landgericht Marktbibart. 
Der königliche Lanbrichter : 





Platzer 
E,N.5359. e. Daumenlang. 
2434. Erfenntniß. 


Das unterferkigie Aal. Landgericht als Gingelnrichter: 
amt erkennt in der Sache „Verſchollenheit des Ignatz 
Rotbmaier, Baurrejohn von Eiebersberg“ : 

G86 fei, nachdem meber ber vermißte Eolvat 
Zygnap Roihmaier, mod eine Descendenz 
von ihm feit der öffentlichen Mufforberung vom 
1. März 1857 zu ihrer Dermdgenserhebung ſich 
gemeldet hat, in Verwirklichung des angebrehten 
Rechtsnachtheiles, Ignaz Mothmaier für 
todt zu erflären, und defien Vermögen an feine 
Erben gegen jutatoriihe Kaution auezuant⸗ 
worten. ‚ 
Hengeroberg ben 17. April 1858. — 
Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichtet: 


@.9.3807/1. Althamer 





2442. Bekanntmachung. 
Güutsherrihaft Thanſtein gegen Stealzi 
Ritelaus von ba pet, deh. 
Auf Anrufen wird das Weohnhäusl im alten Schloß 
ju Thanflein mit Keller unb ödem Plage Pl+Mro. 31 
und 32'4, zufanımen 17 Dez, dem Nifolaus Stolal 
gehörig und auf 130 fl. gewertbet, 
Samftag den 22. Mai 1858, 
Rahmittags 3-4 Uhr, 
in loco Thanftein durch eine Gerichts⸗Kommiſſion öffent» 
lich verfleigert, 
Der Zufchlag erfelgt bei erreichten Shägungswerfh. 
Hieyu werben Kaufsluktige eingeladen. 
Neunburg v W. den 19. April 1858. 
Königliched Landgericht Neumburg. 
Der lenigliche Banbrichter: 


G:Rr 3720. Bingerer. 


2132. Bekanntmachung. 


Grundrentenäberweifung an die Mblöfunges 
Kafle des Staates beit. 

Die Kirhenfiftungsverwaltungen Hertneberg, Pfahl 
dorf, Kipfenberg und das Brühmefbenefcium Beilngries 
wollen ihre Grundrenten in den Steuergemeinden Bad⸗ 
anhaufen, lmteremmenborf, Plahlderf, Kinding und 
Kipfenberg am die Mblöfungsfaffe des Staates übers 
weiſen. 

Gs ergeht demnach mad Art. 34 des Ableſungs ⸗ 
Gefeges die öffentliche Aufforderung, allenfallfige An⸗ 
fprücde an bieje Menten bis längitene 

Dienftag den 25. Mai 1858 
bhierosts anzumelden, wibrigenfalls unter deren Richtbe⸗ 
rüdjichtigung die beireffenden Ablöfungeihuldbriefe fos 
fort an die Berechtigten ausgehändigt werden. 

Kipfenberg den 19. April 1858. 
Königliched Landgericht Kipfenberg. 
Der königliche Landrichter: 
@.:R.4190,11. SHarlander. 


2433. Epdiftal: Ladung. 
Berlafienihaft des Ranfmannsfohnes Anton 
Dberborffer ven Bileheſen beir, 

Ber an ben Nachlaß des verlebten Kaufmannsjohnes 
Unten Dberporffer vom Bilöhofen einen Anfpruch 
zu machen bat, wird aufgefordert, benjelben 

binnen 30 Zagen » dato 
bierorts anzumelsen une maczumeiien, wibrigenfalls bei 
Auseinanderfegung der Werlafenjchaft feine Rüdficht 
darauf genommen werden würde, 

Zugleidg werben Diejenigen, welche Effellen u. f. a. 
des Werlebten in Hinten haben aufgefordert, biejelben 
binnen 24 Zagen 
bei Bermeibung gerichtlicher Klageſtellung bahier zu 

übergeben 
Wilshofen den 17. April 1858. 
Königliched Landgerihe Vilshofen. 
Der Lönigliche Landrichtet: 


th. 
8:9.4944, Schilliug, f. Aſſeſſet. 


2443. Bekanntmachung . 


In der Todesertlarungo ſache des landesabweſenden 
BDauernfohnes Kourad Branbmäller aus Laipere-⸗ 
dorf ift heute zu Medht erlannt worden: 

I. #8 jei der landeoabweſende Konrad Brands 
müller aus Laipetedetſ, geb. am 22, Novbr. 
1764, nunmehr für tobt zu erflären, und 

U, deiien Vermögen zu 420 fl. 2 fr. feinen näd: 
ſten Intetaterben ohne Kaution binauszjugeben, 
teip. bie dafür eingetragene Hypethel im Hypo ⸗ 
thelenbuche zu löfchen, 

I. Seien die Keſten vornemeg aus ebigem Ver— 
mögen des Konrad Branpmiüller zu bes 
fireiten, 

was anburd für die Beiheiligten an Berfündungsftatt 
veröffentlicht wird 
Lauf ben 7. April 1858. 
Königlih Baheriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Scheidemandel 
Schlitz. lonigl. Afieffor. 
GN. 5710/M1. e. Zoufjeint. 














Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


20.  Welanntmachung. 
Auswanberungsgefurh ber Irbigen Taglöhr 
nerotochter Anna ——— 
ſchnaitenbach nad Nerdamerila betr. 

Die ledigt Taglößmerstochter Anni Schuller vn 
Unter ſchnaitenbach beabfichtigt nad Morbamerifa aus ⸗ 
———— 

prüche an bei Vermeid der Ni 
rüdfihtigung bie Br 
Samftag den 1. Mai 1858 
hlerorto geltend zu machen, 
Amberg den 19. April 1858, 


Königliches Landgericht Amberg. 
Der füniglihe Pandrichter : 
@.:R. 6657. v Nagel. 


20. Bekanntmachung. 


Allenfallige Anfprüche an den Madlaf der Ama 
Magdalena Lauer, Witwe bes Georg Fauer von 
Remlingen, find am 

Samftag den 15. Mai 1858, 
Vormittags 10 lihr, 
dahier angumelden, mwibrigens ſolche bei Ueberweiſung 
besfelben am die Erben unberüdjichtigt gelaſſen wärben. 
Marktheidenfeld den 17, April 1858, 


Königliched Landgericht Marktheidenfeld. 
Der lenigliche Bandrichter ; 











artlaub 
@.:N.4252. Dürr, f. Aſſeſſor. 
20. Bekanntmachung. = 


In ber Polizeinnterfuchung gegen den Häuslersfohn 
Sofeph Roiter vom Ulbering, F, Las. Pfarrficchen, 
und Reompl. wegen Mißhandlung der Dienfitnechte Jeſ. 
Buber und Martin Etellner beiclieft das Aal. 
Landgericht Griesbach als Diftriftspelizei-Behörbe, daß 
Moiter der Mißhandlung der genammien Dienfiknechte 
für überführt zu erachten, und daher mit einem achtia · 
gigen beppelt geihärften Bolhjeiarreite zu beſtrafen, und 
wegen feiner Bermögenslofigfeit nach rt des E. Arrars 
in die Unterfuchungs: und Arteſtverpflegekoſten zu were 
urteilen fei. 

Griesbach dem 17. April 1858. 
Königliched Landgericht Griesbach. 
Der fönigliche Lanbrichter ; 
(1..5.) Wideler. . 


2. _ Bekanntmachung. 


Das unterfertigte Bandgericht als Ginzelntichteramt 
erlennt im Betteffe der landesabweſenden Brüder Joſeph 
und Placidus Hupfauer von Haid: 

1. Jofeph und Placidus Hupfauer friem als 

tobt und bescenbenzlos zu erflären. 

1, Die Kofen Haben Joſeph Schilcher vom 
Unterwied, Franz Xaver umb Anton Reid 
von Weſſobtunn ju tragen. 

Oründe 
” x. x. 

Weilheim den 12, April 1858, 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

(L. 6.) Der königliche Sanbrichter : 


Demel. 
E.N.4108. 


C. N.4704. 





c. Giſt l. 


2354. Bekanntmachung. 


Tode ortflaãrungeſache der Kreezen Henle 
von Lauingen betr. . 

An bie am 21. Movember 1784 geberne Kresgenz 
Henle von Lauingen, ven beren Beben und Mufsent- 
halt bierorts miete belammt if, ober an deren Des cen⸗ 
benz ergeht die Mufforderung, 

innerhalb 4 Monaten 
von heute am fich bei unterjertigtem Gerichte zu melden, 
wibrigenfalle Aresgenzg Hente für verſchollen und tobt 
erklärt und ihr in 306 R. 50 Fr. befichendes Vermögen 
—— berechtigten Erben ohne Kaulien hinansgegeben 





Baningen den 12. April 1858, 
Königliched Landgericht Bauingen: 
Der Königliche Landrichter: 
.:0.24 26/1. Baufewein 
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Deutihland. Münden (Se. Maj. der König. Minifteriafrath 
Meirner. Die Salzburger Ciſenbahn. W. Senger). Nürnberg (Prediger 
wahl). Stuttgart (Befhluß ter Ablöfungscemmiflion über den Gejep- 
Entwurf betreffend bie Entſchäͤdigung für dad Jagdrecht auf fremdem Gut 
und Boten), Dresden (die Vermählung tes Mrinzen Georg) Wien 
(verfifdze Orden. Der bayerifhe Dampfer Braunau zum zweitenmal in Peſth. 
Gy. Sawarzet. Zugſchwerdt. KR, v. Vecthoven 7). Prag (Borzindty). 
Junsbruck (Speetbadyers Gebeine). 
talien. Iurin (Kammerverhantlungen über bad Geſetz Deforefta). 
chweiz. Die Dinge in Breiburg. = 
Grofibritannien. Die Times über das Budget, Bernard. 
Bayeriihe Localdhronif. 
Neueſte Poften. 
Börfen: und SHandeld:Rachrichten. 


‚ Münden, 26. April, 

Se. Majeät der Rönig haben Sich allergnärigt bewogen gefunden: 

unterm 19. April zu genehmigen, daß die Örengobercontreleurönielle zu Kandel 
im Haurtzoflamtsbezirte Neuburg a/Rh. aufgeheben und dagegen eine ſolche Stelle 
in ber Stadt Einbau errichtet merke, daß in Folge tefien der Grenzebeteonttoleut 
Marimilian Graf v. Taufffirden, F. Kammeret gu Dedhef, im Sauptzellamtss 
bezirfe Frevlaſſing, nad Lindau, unb ber Greujobercontreleut Friedtich Hummel 
zu Kandel nach Dedhef, beibe im gleicher Wigenihaft verfept werben; 

unterm 23. April ben Gerichtearzt Dr. Geetg Adam Müller zu Miltenberg 
auf Grund ter nachgewieſenen Functiensunfähigkeit gemäß $. 22 dir, D ber IX, 
Berfafungs » Beilage auf die Dauer eined Jahres in den zeitlichen Nubeftans treten 
zu lafien ; 

in Athen und Gyra Fünigl. Gomfulate zu errichten, und das erlere dem Mgens 
ten Heremann Bernau, das zwrite bem Kaufmann Richard Ralli zu übertragen; 

unterm 23. April die am Ürchielaprellationsgerichte von Oberfranfen in Er⸗ 
ledigung gefemmene Rathöflelle dem Appellationogerichtsaſſeſot Mar », Guhuber 
in Bamberg zu verleihen; Die am Wechſelgetichle Kronach erledigte Rathoftelle dem 
Bezirtögerichtsrathe Grbmann Jalob Wolf allen zw übertragen; auf Die am Miledhr 
felappellatiensgerichte von Schwaben und Neuburg in Mugsburg erlebigte Stelle bes 
dritten techniſchen Aflefiors den erſſen Euppleanten, Kaufmann Henotat Ganter 
Gafella, zum erden Suppfeanten ben zweiten Suppleanten Johann Baptiſt Bigl, 
wnd zum zweiten Euppleanten den erjlen Mijefjor bes Wedhielgerichte Augsburg, Ban: 
quiet Auguft Brommel, vorräden zu laffen; den Begirfögerichtsferretär Garl Kun ſt⸗ 
mann in Amberg an das Bezirksgericht Mugeburg und ben —— 
Ethard v. Shmauß in Augsburg an das Begirfsgericht Amberg, e auf ihe 
allerunterihänigftes Auſuchen und in fortbauernber previſ. Cigenſchaft, zu verfepen. 


Deutſch land. 

Bayern. $ Münden, 25. April. Die Angabe hieſtlget Blätter, daß 
fh Se, Maj. der König morgen zur Jagd an den Waldjenfee begebe, if 
unrichtig. Se. Maf. werben vielmehr morgen und übermorgen mit fimmtt» 
lichen anmefenben Mitgliedern des hoben Üitterordend vom heil. Georg den 
altjährlichen Trauergotteßtienften in der Orvend«Gapelle beimohnen. — Unter 
den in den jüngften Tagen bier Angefommenen befindet fi der Bevollmäc- 
tigte Bayerns dem Boltvereind«Gentralbureau in Berlin, Hr. Minifterials 
rath Meirner, — Wie man vernimmt, bat ſich der k. Staatdminifter Bıhr. 
v. d. Pfordten auf der jüngften Reiſe nach Salzburg mit dem Stand ber 
Arbeiten am Eiſenbahnbau allenthalben fehr zufrieden erklärt, Es foll ge 
gründete Hoffnung beftehen, daß wir Bid zum Herbſt 1859 mit ber Loco» 
motive von bier bid Wien fahren können. 

** Mimchen, 24. April, Der F. Hofzahmarzt und Poligeimunbarzt 
sr. D. Senger, welchet vorgeftern in einem Alter von 70 Jahren das Zeit 
liche fegnete, wurde heute Nachmittag unter großer Theilnahme begraben, 
Hr. Wolfgang Senger war geboren in Bohenftrauß (in der Oberpfalz), made 
feine medieiniſch⸗chirurgiſchen Studien an der Schule zu Amberg und trat im 
Jahre 1805 als Bataillonsarit in das Dberndorfjhe Freiwilligen-Gorpb; 
Im Jahre 1809 nahm er mit Auszeichnung an dem Feldzug in Tirol Theil. 
In den Jahren 1813, 1814 und 1815 fland er tem Militär-Spitale in 
Donauwörth vor. Hier war es, wo er ſich durch feinen Muth, feine Aus- 
dauer und Aufopferung ebenfo wie durch feine Kenntnifle und fein menfchen» 
freundliches Wirken große Bervienfte erwarb, Er ward damals Mitter der 
franzöflfchen Ghrenlegion. Gr. Senger genoß, auch, als er nad) der Kriege» 
zeit, k. b. Pollzei⸗Chirurg angeflellt worden war, in welchet Stellung erfdurd) 
30 Jahre Hindurch mit Kenninif, Aufopferung und Ghrenbaftigfeit wirkte, 


— 


"Die pottugieſiſche Braut ift erft 15 Jahre alt. 


in einem hoben Grade die Huld unferes konigllchen Haufes. Ein Glieb unferer 
Fönigl, Famille, König Otto von Griechenland, bat ihn, ald er bereits auf 
feinem Sterbebeite lag, in Anerfennung ber Verdienſte, die er ſich um bie 
Gonfeription der griechiſchen Breimiliigen erwarb, mit dem griechifhen Er 
löferorden decorirt. Es war die legte Auszeichnung, die dem Glen in die⸗ 
fer Welt zu Theil wurde. So mie aber der Dahingeſchiedene die Gunjt ber 
Höfen genof, fo genoß er auch die Achtung und Liebe, feiner Mitbeamten 
und bie Verehrung aller Derjenigen, die Gelegenheit hatten, feine Bürger 
tugenden und inöbefondere bie ihm fo ganz eigenthümliche Menſchenfteundlich ⸗ 
keit kennen zu lernen, 

* Nürnberg, 24. April. Die wurd den Tod Flkenſchers erlebigte 
Stelle eined Hauptpredigerd zu Et. Sebald wurde durch die Wahl des Magie» 
flrats den ald ausgezeichneter Gangelredner befannten protejtantlichen Pfarter 
sm. Eirt in Ansbad; Übertragen. Die Wahl unterliegt nod; höherer Bes 
fätigung, 

Württemberg. Stuttgart, 23. April. Die Ablöfungs « Gom« 
miffion der Kammer ber Abgeordneten bat auf den Grund eines von dem 
Abgeordneten Wieſt von Saulgau erflatteten Berichts heute ihre Beichlüffe 
über den Gefepentwurf, betreffend die Entfpäbigung für das Fagbredpt auf 
fremdem Grund und Boden, gefaßt. Hiernach geben die Anträge am bie 
Kammer dahin : die hohe Kammer möge: 1) dem Geſehetentwurſ, ohne Cin⸗ 
geben in die Einzelberathung der Artikel, ablehmen. 2) Bezüglich der im 
Biffer 2 der nachträglichen Bereinbarung mit ben Sıandeöberren vom 22. März 
1856 emhaltenen Beſtimmung, welche in dem Gefegentwurf nicht aufgenoms 
men if, und folgendermaßen lautet : 

„Die Etanteregierung witd auf bayu geriguriem Wegt durch binbenbe Berfüge 

ungen ») Sicherheit Dafür gewähren, daß den Standecherren, foferne micht gefepliche 
Ginbernifie hinſichtlich der Petſon derjenigen, welche die Jagd ausüben follen, vor⸗ 
walten. bei Verpachtungen ven Jagen, welche ihnen bei dem Grfcheinen des Geſczes 
vom 17. Auguſt 1849 angehörten, dann, wenn fie in der Berpachtungeverhantlung 
ein höheres Angebet als andere annehmbare und zahlungsfähige Vachtbewerbet bies 
tem ober bieten laffen, der Padıl überlaffen werde; b) gegen Verträge [hüßen, melde 
etwa ven Gemeinden mit anderen Pachtbewetbern in illuſoriſchet Meife zu einem 
höheren Preife abgeichleffen würben, um fpäter, wenn bie Concurtenn des früheren 
Jagdeigenthümers befeitigt iR, durch angebliche Nadläffe weſenilich moberirt und als 
tetirt zu werben. Mo fi das Befteben folder Scheinverträge ergiebt, follen fle ale 
unfeäftig aufgehoben merken" 
— Verwahrung dabin einlegen, daß ſolche Berfügungen anders ald im Wege 
ber Geſetzgebung nicht getroffen werbemfönnten. Kepterer Antrag wurde eine 
ſtimmig, erfterer mir einer Mebrheit vom 4 gegen 3 Stimmen angenommen, 
und von biefer Mehrheit auferdem auf bie weitere, aus Weranlaffung bed 
Srfepentwurfes über bie Ergänzung ber Gefäll- unb Bebent-Ablöfungen bes 
fchloffene Verwahrung gegen bie Buftändigfeit des Bundestags zur Erledigung 
der von ben Stanbeöherren erhobenen Reclamationen, ſowie gegen ein einfei« 
tige® Vorgehen der Regierung in biefer Angelegenheit Bezug genommen. 
)Sthw. M.) 

K. Sach ſen. Dredden, 20. April, In Berug auf bie bevorſtehende 
Vermaͤhlung des Prinzen Georg mit der Schweſter des Königs von Portu- 
gal verdient bemerkt zu werden, daß der Ältere Bruder des Neuverlobten, der 
mit der Prinzeß Waſa verbeirathete Kronprinz ne keine Kinder bat. 
N.-3.) 

Defterreih. *Wien, 22. Aprll. ‚Graf Buol-Schauenftelt und Frhr. 
v. Hübner haben ben perfiichen Sonnen« und löwenorben erhalten. — Das 
bayerifche Dampfboot Braunau iſt bereits zum zmeltenmal In Peſth elnger 
troffen und mit einer Labung Wein zurückgekehrt. Die Beſiher des Schirfes 
wollen ihre Traneportkräfte vorderkand raſch auf 10 Fahrzeuge bringen. 

Dr. 3, Zugſchwerdt iſt zu jechsjührigem jdpmwerem Kerler veruriheilt 
worden. Ueber Herrn Genf v. Schwarzer iſt ber Eoncurs verhängt worden, 

Vor einigen Tagen flarb in Wien ber Neffe und Erbe Geethovend, 
Karl van Vertboven, 

"Drag, 20. April. Der feiner Zeit vielgenannte Vorzindfg aus dem 
Drben der Vatmherzigen Brüder erklärt heute in ber Prager Zeitung reucvoll 
feinen Rücktritt zur katholiſchen Kirche. 

* Inusbrud, 22, April. Die irvifchen Ueberrefte Speckbachers lom⸗ 
men nun ebenfalls hieher und werden in der Hoffirche beigefept. 


Schwoeiz. 

Ueber tie Greigniffe in Freiburg wird dem Journal Deutſchland 
aus ber MWeitfchrel; vom 17. gefehrieben: Es haben ſich in letzteren Tagen Vor« 
fälle ereignet, weiche bewelſen, dag man es Immer mit terfelten Frechheit, 
mit ber nämlichen unbegrenzten Gerrfchfucht, mit ter gleichen fich Altes er 
laubenden Zügelloflgleit zu thun bat, welche tie uſurpalotiſche Herrſchaft des 


Freiburger Mabicaliemus während neun Jahren begleitet haben. Dieff 
fen „ich, ‚ale wären fle zum Herrſchen geboren. Mögen n 
ſo viel vom alie reden, ihnen iſt fein Entfcheid der Demofragie giltig, 
ſobald er ſich wider die rabicale Deſpotie erklärt. 43 weiß, mi welchem 
Nachdruck und Ernſt das freibu Bolt neun, Jahten fortwähe 
rend gegen die ihm aufgebrungend”‘ Br ft yeoteflirt „hat und mit 
"am fang 
aft befeitigt wurde, Dennoch fehrieen 


welcher nicherfihnietternden ‚MB haten Zeitpunet ber allge 
meinen Wahlen die eprannifche 

die Madicalen über Ungerechtigkeit, fo oft die neue conſervative Megierung bei 
der Beſtellung ihrer Bollziebungsbeamten confervative Männer des Voltdzu⸗ 
trauend ausmählte. Die aus den gemäßigften Elementen zufammengefepte 
Megierumg made in dieſet Beziehung ber unterlegenen Faction, melde ibret» 
feits die neunjährige unrechtmäßige Herrſchaft mit ber fchreiendften Ausſchließ ⸗ 
Tiepfeit und Wiutũt ansgehtr bare, mehr Gonceffionen, als alte radicalen 
Gantondregierungen der Schweiz zujammengenommen ber confervativen und 
tarkoftfchen Ofpofttton gemacht Haken. Wenn die große Mehrheit tes Breis 
Bürger Volkes aegen die neue Megierung eine Klage börm läft, fo iſt x& 
diejenige zu weit getriebener Nachſicht gegenüber der radicalen Minderheit. 
Mber nirhtäteftoreriger ſchteit diefe Minderheit über Ausſchließlichteit und 
partelifihe ungerechte Bebandlung, als ob fie von Rechtenewegen allein zum 
Herrchen und Gouberniren berufen wär. Das Organ biefer Baction, der 
im Sinne des Änferften Radicaliem us gefchriebene „Banfebere*, nahm fich 
von Anfang an heraus, die mach demofrasiich » republicanifchen Grundfägen 
von ber Volfsmehrbeit eingeführte neue Ordnung ber Dinge zu verböhnen, 
und verftieg jich endlich, da die Behörden ibn allzulange dieſes freche Hand⸗ 
wert treiben ließen, bi zu förmlicher Beſchimpfung der Megierung und ber 
Milizoffieiere, Da wurde bein Serinliftenblatt endlich ber Vroceß gemacht, 
der mit der gerichtlichen Berurtbeilung (durch die Geſchworenen) und Beſtraf - 
ung ber Schimpfe endete. Uber nun welch ein Befchrei über Verfolgung der 
Preffreibeit und „Unterbrüdung* der radicalen Oppoſition durch ten Trof 
der rabicalen Schweizerpreſſe und fofottige Deckung der Proreffoften und ber 
Geldbuße auf dem Wege der Subfeription! Es follte damit wirber mani» 
feftiet: werden, daß die rabieale Faction ein unantaſtbares Hecht babe, allein 
das große Wort zu führen. Gleichzeitig erhielt die Breiburger Megierung 
Kenntnif, daß bei den Ertremften die Erwartungen und Abſichten noch mei- 
ter geben. Es ift Hiervon dem Bundeörarh Mittheitung gemacht und bie 
Sache von taber theilweiſe auch dem Publicum befannt geworden. Gine 
Meihe befonderer Umftände berechtigt nämlich zu dem Schlufſe, daß freibur« 
giſche Rabicale im Anfang diefed Neujahr einen Goup von Franfreich ber 
erwarteten, in welchem Balle fie dann in Breiburg die confervative Megierung 
fogleich niedermaden würden. Der Coup ift in Frantreich am 14. Januar 
wirklich erfolgt, aber durch Gottes gnädige Vorfehung vereitelt morden. Mit 
dem Frhlſchlagen des von Frankreich ber erwarteten „günftigen Greigniffes* 
haben tie radicalen Gkubfften in Breiburg meter auf die Hoffnungen ihrer 
Serrfehgter noch auf die Verwirklichung ihrer verbrecherifchen Abſſchten ver» 
zichtet. Beldes bewiefen fie in biefer Woche mit ge Verwe · 
deuhtit. Seither iſt die Ordnung in die Stadt zurückgekehrt, ob auch bie 
Gemütber gegenfeitig erbittert find, und tie Unterfuchung gebt ihren 
regelmäßigen Gang, ber die Ergebniſſe derfelben hofft man bald eımas 
zu vernehmen. Inzwiſchen macht ſich die zadisale Sanveizerpreſſe ihr publi» 
eiftifches Amt nach ihrer gewohnten Manier leicht, indem fle die fatigebabs 
ten Vorfälle ald Bagatelie, als ſchuldloſe Kundgebungen harmlofer Bröhlich- 
feit barflelit, welchen gegenüber nur’eime von Schwäde und Angſt befallene 
Regierung fo & la Mapoleon habe einfchreiten können. Es iſt wirklich nicht 
zu verzeihen, daß fich eine conſervative Regierung nicht gutwillig durch einen 
Rubel rothet Elubiften über den Haufen werfen läßt!“ 

3ITtalien. 

Turin, 14. April. Geſiern hat die Verhandlung der Kammer über dit 
Mafregeln gegen Verfhrwörung und Apologle des Mordes begonnen. Graf So— 
laro della Margaritha mar der erfle Medner. Es handle ſich, fagte er, um 
einen Druck von Aufen ber, der aber wohl verdient fein muß. Gr befämpfe 
das Gefeg nicht, fondern bie Stellung des Minifteriums und deffen unfelige 
Molitif. Die Verſchwdrungen müßten beftraft werden, namentlich in einer 
Seit, wo e8 Lobrebner für Planori, Milano, Libeny giebt, wo man Drfint 
und Pierrt nicht mit dem Beiden der Infamie brandmarkt. Man hätte nicht 
erft den Anruf einer. fremden Macht erwarten follen. Die Preffion Branf» 
reichs fei gerecht. Ein Alliirter müffe befriedigt werden, aber e# ſel eine 
harte Aufgabe für die Volförepräfentanten, wenn fle ben Stand bed Landes 
Im Innern umd die Sprache des Präflbenten mach Außen hin betrachten. 
Graf Carour hat 1856 fremde Mächte aufgerufen, ſich in die Angelegenheiten 
de Kirchenſtaales zu miſchen, Kat die Intervention gegen Neapel beifältig 
aufgenommen, und fehon damald habe Ihm ter Mebner gefagt, baf damit ber 
Intervention in Turin ein Thor geöffnet iwerbe. Grine Noten haben Italien 
wenig genüßt, aber jet genieße Sardinien die Brüchte feiner Theorie. Auf 
diefes Fand bauen die Mevoluttonäre ihre Hoffnung, und gerade diefes erbuls 
det den Druck der Fremden, Es iſt traurig, daß man der Regierung aufs 
nöthigte, was fle hätte von feltft ıfun follen, aber wie dürfte man berlei 
hoffen, wenn man in der officiellen Beitung mit Xobeserbebungen die legten 
Worte Orfini’s abgedruckt findet, womit biefer auf den Stufen des Schaffote 
Jialien dem Kaifer der Franzoſen au empfehlen wagte. Mber Stalien weift 
die Eingebungen eines Mifferhäters zurüd, und bat Herz biefes Bürften kann 
durch jene freche Empfehlung dem Lande nicht gemogener werben. (Tumult 
auf den Kribunen.) Was er bier fage, werbe er auch in Brüffel und- Bern 
fagen. Die confervativen Deputirten bilden dad Prineip des Geſetzes, aber 
ihre Nationalehre findet ſich verlegt. Dennoch werden fie nachgeben, aber 


D 


Bas Geſch erfüllt feinen Zweck nicht, weil es der Jury anvertraut iſt. Das 
Minifterium will, daß feine Autorität auch im Heiligthum der Yuftiz map 
gebend fei. Es will durch feinen Syndicus die Sefhwornen wählen laflen. 
Das Begehren näh fo maßloſer Anisriät inüffen verblenden: Er Femme den 
Werth der isamöffdenQitian; und den Mefpret, den man. der Majeflät ter 
Megenten ſchuldig fei, uhd tolle mam den Richtern über die Schuldigen Recht 
iu ſpiechen Überlaften, ſo wolle er fein Votum für das Gefep abgeben, Nah 
hm folgen dreh Vertheidiger des Geſehes. Boggio hält: die Forderung 
Frantreicht noch für feine Preſſion. Er und ſein Nachfolger Mamian 
weiſen darauf hin, daß man ſich nicht iſoliren dürfe. Piemont hätte Alles 
vom Kaiſer der Franzoſen zu hoffen, der italieniſchet Abkunft ſei und in ſei⸗ 
ner Jugend die Beftrebungen der Ftaliener unterflügte, Derfelbe miiſſe ſich 
fortan entweder durch Nirderdrückung zu erbalten fuchen, oder ben unterbrüdten 
Nationen zu Hilfe Fommen. * Den anderem Megterumgen fehüttet der Metner 
alle Gorruption in die Schuhe, und ergeht fich in das gewöhnliche Selkft- 
bedauern und Bewelnen feiner Natien. Pareto von der Linfen ſpricht ge⸗ 
gen bad &efep, weil durch äufieren Druck entflanden. Gin Profeffor der 
Gefcyichte könnte dann ebenfalls wegen der Auseinanderſehung gemiffer ger 
ſchichtlichet Greigniffe geftraft werden, Dad Minifterium rechtfertige durch 
feine Vorfeläge die Annahme, als ob ter Mord in Stalien eine einheimiiche 
Pflanze ſei. Barini, vom Gentrum, fpricht für das Gefeh und gegen Graf 
Solaro, welcher bebaupteie, die Megiciden felen eine Brucht der Meuzeit, 
Graf Solaro habe in feinem Buche „Anverimenti" felbft gefchrieben: „Die 
Tyrannei fei verabfcheuungswerth, ein thranniſcher Fürft außerhalb des Gr 
fegeö; eine Mebellion eine gerechte Vertheidigung der Menfchbeit. Rex non 
injuste polest destrui si polestate regin abuletur. (Solaro: Seen Sie 
fort.) Der Mebner fährt fort, er babe hinzugefügt, daß eine ſolche Tprannei 
unter bem Ginfluffe der göttlichen Geſetze des Chriſtemhums unmöglich fei. 
Dann aber dürfte man den Sultan wohl umbringen: Die Kammer müfle 
beweifen, daß fie weder den Mord, noch deſſen Enſſchuldigung erlaube, 
Turin, 15. April, Heute wurde die Diecuſſion über das Gefeh Der 
forefta fortgefegt. Farini nimmt feine gefirige Rede wieder auf. Ehemalis 
ger Profeffor, harakterifirt diefer Stand feine Discuffion, breit und abfchwei« 
fend; ſtets gründlich fein wollend, ift er langweilig. Er hat einft den Son« 
derbund in Schuß genommen; um ſich populär zu machen drifcht er jet 
gegen Rom los. Gr behandelt eined Breiten die Frage wegen der Allianzen, 
bie er nur mit Frankreich für möglich Hält, weil biefes mit Piemont Prin« 
eipien und Ipeengemeinfchaft babe. Graf Solaro entſchuldigt ſich, daß er, 
indem er fehrieb: Rex non injuste destrui potest si potestate regia 
abutelur, nicht den Königemord babe vertheidigen wollen; dies gebe aus dem 
Teste hervor. Destrui heiße nicht ermorden, fondern der Macht berauben, 
Contra tırannidem non privala praesumplione aliquorum sed auclo- 
ritate publica procedendum, er ſchließt daher auch aus, daß ein Fürft 
durch Privatautorität feiner Macht beraubt werden könne. Buffa, einer 
von ber Minorität der Gommiffton, welcher für Annahme des Geſetzes ge= 
immer, fucht jeine Meinung auch bier geltend zu machen. Gr hält bad Ger 
feh als im Mechte begründet, er fleht feine Preffion von Außen. Der Kir 
nig von Neapel warte nur darauf, daß man das Geſthz vermerfe, um auf 
die peremptorifche Note Sarbiniens eine abweiſende Antwort geben zu Fünnen. 
Brojferio fpridt gegen das Eefeg. Der 2. December hätte ben 14. Ja- 
nuar bervorgerufen, Piemont fei beiden fremb geblieben, man Bätte ed in 
Aube lafjen ſollen. Er nimmt es dem Grafen Eolaro übel, Orfini einen 
Mifferbäter genannt. zu baben, wirft fich zum Mertheibiger bed Tyrannenmore 
bed auf. Es fei wahr, daß der Drud von Außen verbient fei, meil man 
fen einmal das. Prefgefeg verflümmelt, Geld in der Krim binausgewerfen 
und die Emigration verfolgt habe. Der Ag. Mamiani rühmt fid, ge 
fehen. zu haben, wie fi Louis Mapoleon für die Italiener ereiferte; er, der 
Medner, babe gefehen, wie Oudinot zu Pferde flieg und in Mom einzog. 
Die Verfprehungen im Briefe. an gar Mey gleichen dem Maben in ver 
Arche, der nie mieberfehrte; er ſehe nur eine frangöflfche Armee in Rom. 
Dr Deputicte Damiant erzähle alte, er felbft meue Geſchichte. Der Abgen 
geordnete Mamianl hoffte nach dem Krimkriege, nach dem Parifer Congreſſe, 
hofft noch immer; er, der Redner, fage, daf mit diefer Hoffnungspolitif bie 
Deutſchen nie aus Italien vertrieben merken würden. Don ber ‘Pforte, nach 
ber Mamtani blide, könne nur ein unglückſeligtt Windſtoß fommen, Wenn 
die Branzofen über ben Genis gehen, fei es nicht, um die Breibeit, fordern 
ihre früßere Herrfcaft wieder herzuflellen, „ (Defl. 3). 7 1. 02 
Grofibritannien, 
London, 23. April. 
Die Times — man wird es ihr mwahrfcheinlih ale Schwankung 
audlegen — äußert ſich über das Budget im ihrem Gity« Artikel fol 
: „Der Schahkanzler bat keinen hohen Flug verſucht, umd 
vie Folge davon iſt, daß fein Budget allgemein befriedigt. Da das De 
fickt ‚gumeift daraus entflanben ift, daß man ſich früher zur Abtragung ger 
wiſſer Schulden verbindlich gemacht hatte, fo wäre eine neue Anleihe zum 
Biete befagter Echulbentilgung nur eine Duelle neuer Verwidelungen ger 
weſen, und viel einfacher ift es, die alten Schuldſcheine zu prolongiren, it 
mie weit dieß legal möglich if. Die Wenigften zweifeln wohl daran, daß 
die zwedmaͤßiger fei, als eine hohe Ginkommenfteuer beizubehalten. Zur 
gleich ift wahrfcheinlich dad unmürbige Spftem, die Nation unter allem YIm- 
fländen an einen gewiſſen Jahres-Tilgungdfonde zu binden, für immer über 
den Haufen geworfen. Kluge Leute binden fich nicht auf Sabre hinaus, 
fondern begnügen ſich mit den Vorſatz in gelegener Zeit dad Zweckmäßigſte 
zu thun. Mas der Einzelne für meife hält, follte auch für Staaten gelten. 
Ueber die Zwertmäfigkeit, iriſche Spirituofen wie die englifgen und ſchotti 


ſchen zu beſt 
beantragten 

bin einzelne Glaffen 
ben die Tare oft 


m, wird auch keln el auflommen, w endlich den 
el für Bant a PH immer« 

— darunter obenan die Banquiers — dagegen fräus 
wird als eine einträgliche und dabei bach nicht drückende, 
wahrſcheinlich als eine der zwerfndfigften anerfannt werden.“ 

Bernard erfchien geflern Nachmittag mit feinen Vertheibigern vor bem 

J tahoſe wo Lord Campbell den Vorſitz führte. Diefer 
ertlarte, daß ble über dem Genannten ſhwebende Anklage der Mitverichmwör- 
ung, ais bloßet Mesdemeaudur, eine Felſaſſung gegen Bürgſchaft geftatte, 
und verlangte, daß ber Angeklagte ſelbſt ſich mit 1000 Bd. St. und zwei 
Andere ſich für ihm mit je 500 Po. St. verbürgen. Diefes geſchah. Die 
Bürgen find ein Doctor der Mebiein, Namens John Epps, und ein Hr. Der 
ter Stewart aus Lancaſhire. Nachdem diefe Procedur, die nur wenige Mie 
nuten in Anſpruch nahm, vorüber war, wurde Vernarb frei entlaffen. 

Ein Porträt von Deb. Das Hongkong Regiſter fagt: Viele unfer 
rer Lefer haben ohne Zweifel ein Enface- und VrofilerPorträt gefehen, wel · 
ches den Gommiffarius Deb. vorftelten folk. Fuſellt (Fueßlt) pflegte rohe 
Verffteatd und rohe Zwiebeln zu effen, wenn er eine feiner ſcheuhlichen Phan- 
tajlen ören wollte. Der Zeichner jener SEi muß eine aͤhn⸗ 
liche Diät befolgt und nach den Eingebungen eines franfen Magens gemalt 
Haben. Mir fahen zufällig den wirflihen Dann aus guter Nähe und ent 
deckten in. feinen Zügen nichts von dem blutdürſtigen Vöferichtgepräge, das 
ihm der Künftler geliehen bat. Ohne den unglütlien Mann duch impertis 
wented Anftarren aus der daſſung zu bringen, fahen wir ihm doch recht ges 
mau. 3 ift ein-Ghinefe mit großem Kopf umd fetten Geſicht von intelli- 
gentem Ausdruck, viel beffer ausfehend ald Keging und nicht fo beleibt wie 
Wang, der lange Ghinefe, der mir Keging im Jahre 1845 bier war. Gr 
trug einen weiten Rod aus blauer verfhoffener Seide mit zwei großen brau⸗ 
nen Flecken auf der Bruft, und hatte ein kleines Käppchen auf dem Scheitel. 
Giner feiner Begleiter war leidlich anftändig gefleiver, der andere hatte ein 
ſchmutziges Govley »artiged Auöfeben. Das nachlaßige Goftüm war zu ent- 
ſchuldigen, da das Schiff (Inflerikle) Kohlen einnahm umd Alles barauf in 
Unordnung und ſchwarz von Koblenftaub war. Alle Officiere des Inflerible 
ſcheinen mach ädhter Engländer Art eine Vorliebe für ihren Gefangenen ge» 
faßt zu haben; fle achten ihn wegen der falten Ruhe und Würde, mit der 
er feinen Sturz und feine Gefangenſchaft trägt, und er hat auf fie ten Eins 
druct eines intelligenten und fübigen Mannes gemacht. 


Baperifche Localchronik. 

© Prien, 18. April. Auf einer Eifenbahn-Infpectiondreife berührte 
geftern der f. Staatsminifter Frht. v. d. Pfordten auch Prien. Nachdem 
Se. Ere., kaum bier angelangt, fofort die ganz nahe vorüberziehende Eiſen ⸗ 
bahnlinie, und Indbefondere den Plah für das Fünftige Gtationsgebäube be- 
fichtigt, begab ſich der kgl. Minifter in das neue Diftrietöfranfenhaus, das 
auch fämmtliche erkrankte @ifenbabnarbeiter des Sertiondbezisfs aufzunehmen 
beftimmt ift, erfundigte ſich mit ſichtlichem Interefie um alle Verhältniffe und 
Außerte ſich über dad Ganze mit hoher Befriedigung. Es verbanft nämlich, 
wie fo viele Orte im den vaterländifchen Bauen, auch der hieſlge AUmtäflg 
der Iandesoäterlichen Bürforge unſeres geliebten Königs in neuefter Zeit ein 
neues Diſtrietökraukenhaus, welches geräumig, zweckmäßig und in der 
berrlichften, gefündeften Lage erbaut, feit dem 1. Januar d. Je. eröffnet ft. 
Nur in Folge einer wahrhaft föniglichen Gabe des „Vaters der Armen“ und 
einer großmütbigen Spende des Gapiteld des St. Johannid-Vereind war 
die verhältnigmäßig Meine Diftriciögemeinde in ben Stand gefept, den Auf 
bau dieſes Inſtituis Auferlich und innerlich in einem Umfange zu vollenden, 
der für alle Zukunft die vollftändige Erfüllung aller billigen Anforderungen 
verbürgt. Dem erflen Gnatenacte baben aber Se. Majeftät noch einen wei⸗ 
tern Allerhuldvollſt dadurch beizufügen gerubt, daß Allerhöchſtdieſelben der 
Anftalt die Benennung „Marimiliand» Spital* geftatteten. Mit diefer Ber 

nung geſchmückt und in berfelben die Bürgfchaft fortbauernder angelegent 
ichet Sorge für feine würdige Unterhaltung im ſich tragend, wird unter bed 
Allmächtigen Segen der junge Bau, deffen fegendreicher Einfluß ſchon jept 
nach fo kurzer Wirffamfelt immer allgemeiner gewürdigt wird, mehr und mehr 
gedeihen umd fo dem Diftriete bleibend ein monumentales Erinnerungezeiden 
bilten am die ebelherzige Bürforge, welche unfer geliebter König fortwährend 
dem Wohle der unbemittelten Glaffen widmet. - 


aa ascblolrn Heuefte Boften. 
> Zrieft, 22. April. Erzherzog Ferdinand Mar und bie Brau Erzherzogin 
Charlotte find geftern Abends aus Venedig hier angefommen. (Deft. 6.) 


Genna, 20. April. „Italia del popolo* wurde wegen Abruf eines’ 


Briefes eines früheren Ermazziniften an den Heraußgeber bed „Morning Star* 
fequeftrist.. Das Appellationggericht in Nizza hat das Urtheil des Tribunals 


von Oneglia gegen den „Penflero“ wegen Beleidigung des Kaiferd Napoleon |' 
verſchaͤrft und Director fammt Geranten zu ein Monat Gefängniß und je 
» 


500 Lire Gelbbufe verurtheilt. (Defl. 6.) . r 


— 22. Mpril. Sines fuchte die der Burg gemachten Boriwlrfe ver. 
ichteit, Iuftigmintfter Deforefta die juridiſchen Bedenken gegen den | 


“Preßgefegentwurf au widerlegen. 


G.) ice 
> Zurin, 23. April, 5 Uhr Abends. Die Kammer entichſed mit 190° 
29 Stimmen, daß fle das Geſetz Deforefta im Prinelp annehme und 


jur Discuffion der Artikel übergehen werde. — 
Meapel, 20. April, Der im Jahre 1848 eingeführte Bufchlag von 


Werzent auf bie Grundfleuer in Sicillen ift vom Mai d. I. abgeſchafft. Gen, 


treiveaudfuhr bis zum 18. Juni geflatiet. (Def. €.) 





Paris, 25. April. Gin offieiöfer (vom politiſchen Director unterzeich« 
meter) Artikel des Conſtitutlonnel bemerkt, daß die englifche Megierung recht 
handle, wenn. fle den Procef gegen Bernard fallen lafe, deun e8: wihrder wie 
Hohn audfehen, wenn man dem megen Dergebend (delit) verfolgen: wollte, 
den man bed Verbrechens (crime) nicht fchuldig befunden babe. (U. 3.) 

Paris, 24. April. Man lief im halbamtlichen Theile des Moniteurt : 
Es giebt Leute, welde, um bie Gemütber in Unruhe zu erhalten, tägfich 
neue falſche Nachrichten erfinden. So behauptete die Pariſer-Corteſponden 
der „Sudependance belge*, daß in Branfreich große Seerüftungen gelroffen 
werden, Diefe Angabe. ift völlig unwahr. Es wurde an dem für 1858 
und 1859 fefgeftellten Budget nichts verändert, 

Athen, 17. April. Der türfifhe Geſandte bat eine Note am die 
chiſche Regierung gerichtet, worin Anerkennung des Prineips der Geg ge 
feit der Gonfular-Furisdietion verlangt wird. (Deft. €.) 

Konftantinoper, 17. April. Die Ernennung Fuad Pafcha’s zum Bes 
vollmächtigten bei den Parifer Gonferenzen Bar ſich beftätigt. Mahmad 
Paſcha, Mitglied bes Tanſimatsrathes und früherer Generalgouverneur von 
Smupgrna, wurde ad interim zum Minifter bed Auswärtigen ernannt, Klamil 
Bey, Gefandteneinführer, Wi Bey, Secretär des Warineminifters, Daoub 
Pfortencommiffär bei der Donaucommifion werden, Buad begleiten. Abdi 
VPaſcha, früber Gouverneur von Bhilippopoll und zur Verbannung verurtheilt, 
ift auf der Ueberfahrt von Koniah geftorben. Drel zur Ergänzung des rufe 
ſichen Geſchwaders lm Schwarzen Meere befilmmte ruſſiſche Gorvetten ſind aus 
dein Poraeus hier angelommen, Der Kaimakam, von Sophia, Latif Paſcha 
wurde wegen LUlnterjcpleifen abgefegt und nad Wbrlanopel verbannt 
Naafi, Effendi, früher Gejandter in Wien, if geitorben. Nachrichten aus 
Teheran melden, dag fi meue Zwiſtigkelten zwijchen ter Reglerung des 
Schah und der engliſchen Gef ft ergeben haben, Die Berier ſollen 
ein Gebler in Afghaniſtan befegt Haben und mehrere Taufend Afghanen ger 
fangen halten. Riga Bey ſoll als außerorbentlicher Gefandter nach Peterd« 
burg geben. Im den leptem Tagen fanden mehrere Brände flatt; neuerdings 
Mind Kälte und Regen eingetreten. (Defl. G.) 


— — 


Börfen- und Yandelg- Marhrichten. 


Frankfurt, 24. April (Bold u. Silber.) Piſtelen 36 — 37 kr.; 
Dreuf. Hriebrihab’or 9 I. 5687 Er; Hell, 104-Städ 9 a. 421, — Walz 
Ranbducaten 5fl. 30-31 fr.; 20 Fr-Btdd DR. 20,21%, fr; Ungl. Eos 
wereigns 11 4. 3B—42 fr; Bol al Marco 374—76; Preuß. Thaler — fl. 
—#.; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-1, Ir.; Hochhalt. Silber 24 1 2731 Mr; 
Preuß. Caſſen⸗Scheint 1 1 45—'/, fr. 

Franffurt, 24. April. Defterr. Mat,sMnlehen 79%, ; dproc. Met. 7614; 
— 67°/,; Bankactien 1101 ; Lotterierlinls&oofe von 1854: 101%; Luke 
wigähafensBerbadger Eiſenbahn · Actien 14374; Dayerifge Dfibahn-Mctien 99", 5 
Bayerijche 4',prec, Obligationen 101% Wedhfeleurs: Paris 9374; Sonden 
11774; Bien 112°/, . 

Berlin, 24. April. Preufifhe Staate-GSchulb ſcheine 84! ., 8974, @, 
Kötn-Dindener 144 B., 143 @. — 

Wien, 24. April. Spror. Ration.⸗Anl. Bd”, ; bproc. Met. 81”, ; 4'oprord 
Metal. 717%; Bott.-Mnichens-Boofe von 1839: 129° ; non 1854: 10814; Ban’s 
actien 974; 2omb,wenet. Öpror. Anleihe —; öfter. Crebit⸗ Mob. Aetien 245), 5 
Donau Dampfichifffahrts-Mctien 543; öflerr. Gtaatsbahnscien 289°/,; Morbbahns 
Aetien 18384. Weihieleurfe: Augsburg uso 106'4B.; London 10.181. 

Paris, 24. Abril. Die Börfe begann fehr feit, aber jogleich traten Realir 
fationsverfänfer ‚auf. Die Rente wich von 69.45 und 69.50 auf 69.30. Die 
beiden Londoner. Notirungen famen beſſet zu 96’, 97. Die Gecomptirungen 
auf Grevit mob, dauern fort und traten heute abermals 375 Stüd hinzu. Der 
erfte Curs war 790795, bann fiel man plöplih anf 760 unb hob ſich neuer: 
dings auf 770. Prämien a 900 Br. dı, 10 pr. medio Mai, mit einer Differenz 
von 105 — 110 Fr. gegen fehl. Banfacien matt zu 3070. Grebit foncier 605. 
Drofchfen 40—41.25. Deilerr. waren feit 1" 700705 ; andere auswärtige Babs 
nen ohnt Beben. Ftanzoſtſche Bahnen bei Eröffnung in Haufle gefragt. Orleans 
1275—1280, fpäter 1272.50. yon 812.50 — 815. Nor 945— 950. Diä 
700— 702.50, Süb 525—527.50. Bezirs zu 260 angeboten, Drei Uhr: Die 
Reaction ‚dauerte fort. Grebit mobil. fehlieft zu 752,50—35 bis 40 Fr. in Baiffe 
gegen ben Gröffnungs-Gurs. Rente 69.20 — 69.25. Bahnen gleichfalls Aauer, 


Mündener Schrannenanzeige vom 24. April 1858. 


2 Bm Vergleich 

* gegen bie letzte J 

= Schranne £ 

EI 178 
ib. mehr [minder — 

* 54. | SR 1.3 DALE 32 Br 
Weizen . (it 380| 3039| 3419] 2804] 815115 a0] —I— 38] 41195 
Rom u AUh Hash eas| 77a 684 solo! LI I -I1sf 8848 
Bere nal. 240] 3864| 410) 3408| Tonfıo 34] | 115] 36012 
Sabers » » a09| 2679| 2938] 2025] sal 7 48I—1—I—I10] 22822 
Repsfamen . _ — — —[—'—1-1-1-1-- — 
Leinſamen. 4114| 40 154] 110] asf20o JA—A 2207 
me ‚Summe | 1184j10261|11445] 9732 109084 





Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schänchen. 
Ir; Haren F — — — 

rn.» Mönigl. Hof: und National⸗Theater. 

okay den 26,: „Rofe und Möschen*, Schaufpiel son Chatl. Bird-Pfeiffer, 


500 


Fremben» Anzeige. 

83. Hof. 69. Barond Schnurbein und Schäpler, von Augeburg; Badofens 
Viſchet, vom Bafel ; Audrißen, Afım. von Erefelb;; Bloß, Kaufm. von Heilbrenn; 
Scl, Kfin. von Frankfurt ; Jurichs, Rentiee aus Gnglank ; Bathler, Rentier aus 
Amerila ; Bude, Particulier von Wien. | 

S. Maulid. HH. v. Bellenberg, Rim, von Bern; Ziegler, Rfın. von News 
Ulm; Freudenbach. Kfın, von Franffurt ; Ritterehaus, Aſm. ven Barmen. 

BI. Zraube. HH. Werner, Privatier von Augeburg; Laſche, Profeffor von 
Bern ; Daniel, Afın. von Branffurt; Freiftau v. Redwih, utsbefigerin von Salj⸗ 
burg; Frau v. Wachter, Begirfsrathegattin von Memmingen, j 

Ausgb. Hof. HH. Rohrdorf, Mechaniler von Wien; Birm, Kfi. von Heis 
dingsielb ; Mad. Wagner, Mobilin von Kempten. . j 

S arten. HH. Schneider, Kfim. von Weinheim ; Holderritdet, Hblöm. 
von Oberdorf; Erber, Fruͤchtenh. von Schwabmunchen; Die. Angerlechnet, Räherin 
von Ringen; Banino, Werfmeifter ven Regentburg ; Gievani, Kim, von Bavarone, 
Gecchin, Afın. von Benedig; Levinget, Kauſm. ven Steppach; Uhl, Raufm., und 
Schuudl. Pfarrer von St. Ballen; Uhl, Kfm. von Preifing; Schreiber, Porhalter, 
und Grießbe, Mäflbef. von Falfenftein ; Kallnbetg, Am. von Stuttgart, 


Geſtorbene im München. 

Franziefa Haushammer , Taglöhmerstochter von Viechtach, 27 I. a.; Joſerh 
Andrä, Kutſchet v. h., 22 I. a. Katl Möf, Schuhmachergeſelle v. h. 239%. a; 
Anton Biberthaler, Sädlergefelle von Rain, 27 I. a.; Kathar. Dullinger, Schuh ⸗ 
macberstochter von Dorf, rg. Vilshofen, 27 I. a.;5 Brz. Tav. Bindenmaier , Bor: 
peral im f. 1. Gniraffier-Reg., 23 I. a. ; Auna elle, Meberstochter von Mains 
burg, Log. Abensberg, 17 3. alt. 


2453. Die im Königreich Bayern Allerhöchſt comcefionirte 


agelverficherungs-Gefellfchaft 
Magedburger H agel — gs⸗Geſellſchaft 


Fünf Millionen zweihundertfünfzigtauſend Gulben 
— in 6000 Actien, wovon bis jetzt 3001 emittirt find — 
verfichert auch im laufenden Jahre gegen Hagelfchäben zu billigen, feften Prä- 
mien Boden « Grzeugniffe jeder Art, als Getreide, Del» und Hülfenfrüdte, Tabad, 
Hopfen, Bein u, f. m. und hat zur größeren Sicherheit der Betheiligten eine erhebs 
liche Gautione-Summe bei ber Hypothelens und Wechſelbank in Händen deponirt. 

Die Üntihäbigungen werben ſiets prompt, längftend binnen Monats 
feift nad Betüellung des Schabens baar und voll aussezahlt. . 

Weitere Auskunft eriheilen bereitwillight die vom hohen Mintfterium beflätigten 
Agenten, welche auch BVerficherumgs » Anträge entgegen nehmen. 

Münden, im April 1858. 


Die Haupt- Agentur für Bayern diesfeits des 
Rheins, 
Garl Nefchreitter. 


Ziehung am 31. Mai 1558 
2029. (k) des 


Grossh. Badischen Eisenbahn - Anlehens 
vom Jahre 1845. 


Hauptgowinne: 14 mal. 50,009, 54 mal fl. 40,000, 12 malfl, 35,000, 
23 mai I. 15,000, 55 ma! 1 10,000, 40 mal.l. 5000, st mal 
1. 4,000, 356m! f. 2,000, 1944 mal fl. 1,00® cıc. ete, 
Ber geringfie Gewinn beträgt fl. 44. 

Original - Obligationsloose kosten Al, 52%, und werden nach der Ziehung 
af. 50°, wieder zurückgenommen. 

Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung wieder ver- 
kuufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- und Verkaufspreises von 
1. 2 pr. Laos za entrichten, 


Ziehung am 1. Juni 1858 
der Prämienfcheine 


KURF.. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


* vom Jahr 1845. 

Hauptgewinne: 14 mall. T@,0009;, 22 mn! 1.63,000, 24 mal f. 000 
8Omal 2. 14,000, Soma! A 7,000, Gnal A. 3.500. 00 mal" 
1. 2,625, 180mnl f. 1,75@ etc, etc. 

Der geringfte Gewinn, ben jeder Prämienfchein minbefteng 
erhalten muß, beträgt fl. 96°. 

Original-Prümien-Scheine dieses Anlehens kosten fl. 7314 und werden 
solche nach der Ziehung & fl. 70 wieder zurückgenommen, 

Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Scheine nach der Ziehung wieder 
verkaufen wollen, Inben ebenfalls nur den Unterschied des Ein- und Ver- 
kaufspreises von 2.3. 30hr, für jeden verlangten Prümien-Schein einzusenden, 

Die Beiheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Stasten gesetzlich 
erlaubt. 

Pläne und jede gewünschte Auskunft werden auf's bereitwilligste ertheilt, 


Auliräge sind direkt zu richten an ‚ 
Anton Horix 
Staats. Effecten-Handlung 


in Frankfurt a. M. 


2451. Im Berlage ber Ph. Mrüll’icen Umiverftäts » Buchhandlung in 
Landshut ift jo ebem erfchienen und in allen Buchhandlungen, in München in 
ber M. Nieger'icen Buchhandlung, Theatinerfirage Ar. 15, zu haben: 

@öltl, Dr. 3. M., fol. geh. Haus: Arisar und Univerfltäts« 

Profeffor, Ritter ıc, Die frommen und milden Stiftungen der Wittels- 

badper über einen großen Theil von Deutfchland. Aus archivaliſchen 








2452. 


Unerbobene Gapitalien betreffend. 
Bon der 


Bekanntmachung. 


gemäß Verlooſung im Jahre 1855 zur Heimzahlung beflimmten Elſenbahnſchuld (Bekanntmachung vom 16. und 283. Auguſt 1855, 


und anderen Schriften geichöpft. gr. 8. 17 Bog. I fl. 24 Er. 


terungeblatt Seite 973 und 989) find machbezeichnete Obligationen noch nicht zur Einlöfung gekommen : 
. a) Aud der IH. Berloofung der Aproc. Eifenbabnfchuld au portcur 


Eommiffiond-Kat.«N ro. (roth) 
7633 . . . 
465 . . . 


Gapvitaldbetrag 
Ri 500 fl, 
100 fl. 


BU... De er 
6265 °. . 2 er u RE 
ME .- 5 ee a RE 
10242 . . . . 100 fl. x 
ER 650 a a 6 
bh) Aus der IL, Berloofung der 5proc. Eifenbabnfhuld au porteur 
Gommiffiondg-Kat.-Nro, (totb) Gapitaldöbetrag 
670. . . . . . . 500 fl. 
25. . . . . 500 fl. 


8137 . 


Die Beſther ber bezeichneten Obligationen werben demnach aufgefordert, ohne weiteren Berzug zur Ginlöfung derfelben bei den treffenden königl. 
Staatd-Schuldentilaunge-Kaffen ſich zw melden, außerdeffen ihre Forderungen nad $. 13 des Gefeges vom 11. September 1825 (Gefegblatt S. 202) nad) 


Ablauf von ſechs Monaten und zwar mit em 4. Movember 185 


würden. ünchen, ven 22. til 1858, 


Koͤnigl. Bayer. Staats - Schulden - Tifgungs - Commiffion. 
e 8 y » —— 8 8 im 


Lieferung von Mefjingblech und 
Meſſingdraht betreffend. 


2348. [3<] Freitag den 30. April d. I. 
Dormittagd 1O Uhr wir in dem Geichäftelocale 
der ZeughaussHaupt: Direction am obern Anger 
Haus Neo, 17 ber Bedarf an Tafel: und Nollmefings 
blech, ſowie an Mefiingbraht an den Weniginchmenden 
in Lieferung gegeben, wezu Gteigerungsluftige mit bem 
Demerken hiemit eingeladen werten, baß die näheren 
Bedingnifie vor der Verhandlung befannt gegeben werben. 

Münden, den 17. April 1858. 


2301.[36] Friſche Sendung 
Alpen - Kräuter - Saft 
von Apotheler M. Mack aus 
Veidenhall 
empfiehlt 


A. Widnmann, Apotheker. 
Garleplag Nro. 17. 


1883.[3«] Zu Neichenhall wird ein Wohn: 
Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


zu Gunften der k. Staats -Schuldentilgungs - Anſtait erlofchen fein _ 


Steger, Seeretär. 


haus mit Staflung und Garten um 8000 fl. aus freier 
Hand verfauft. Naheres Münden, Nuguftens 
Straße Mro. 14. » 


Für Bijouterie: Fabrifanten. 
2346. [25] Beinfies Parifer Noth (Polliers 
teth) pr. Zollyfund Thle. 2. pr. Grt. ‚empfiehlt zur 
gefälligen Abnahme 
die chem. techn. Prodaeten- Fabrik 
von Tb. Müller in Stuttgart; 





\ Abendblatt | 


I 


Nr. 


Henen Münchener Beitung. 


ergeben. Bir Arautreiä,, 
Een. ann, N Werne 

u. f. m, abomnirt man bei 
% A, ALERANDER, Brampgafle 
Me. 2 inStrafburg, am ms 
Setee Dane de Nazarcık Stra, 32 
in Doris, 


26. April 1858, 





UAeberſicht. 


Die neuaufgefundenen Sonette Betrarca's. [Schluß.] 
en Gerihtöfaal, — Derelettriſche Lelegaph 
n Indien. 


Neue ſte Poſten. 
Börſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Die neuaufgefundenen Sonette Petrarca's. 
(Schluß.) 

Die Liebestteber fanımt und ſonders verherrlichen ober verheißen doch zu 
verherrlichen — eine Laura, Wie, follte das die Laura Petrarca’s fein? 
Sollte und bier In Münden durch eln günfliges Geſchlck ein kofibares Vers 
mädhtnig des Sängers von Arezio überfommen fein? Die Verfuchung Tag 
zu nahe, um nicht jofort gewiffenhaft and TWerk zu geben — war es auch 
felne Nebenarbeit, des ganzen Perrarca gleichſam Herr zu werden und bie 
gewaltige Zufuhr feiner gelehrten und ungelehrten Erklaͤrer und Berklärer 
4 durchmnuſtern. 

ledern am gleiche Ausſprüche in den latelnlſchen Briefen Petrarca's erin- 
nem, ebenjo und noch mehr auf ähnliche Wendungen, auf ein Widerſplel 
in Gefinnung und Sprache bei den befaninten. polltijden Sonetten und Gan« 
gonen des Dichters binmelfen; — wie wenn die Pauralieder unfered Gober 
uns bie des Ganzoniere aud) eine innere Verwandtfchaft verrietben und beide 
ale die Opferfpende einer und derſelben Vegeilterung erjchienen ? Allerdings 
mußte gleich Elngangs der Unterfuchung gegen den eigenen Beifall und nahe ⸗ 
llegende Täufchung Verwahrung eingelegt werden. @s fonnten ja wohl Im 
dem einen Jahrhundert, ineinem Landezwel Laura von zwel verſchledenen Dichtern 
beiungen morben fein, e8 konnte in bem glänzenden Biergeftirn des füblichen 
Lichedtimmeld: Selvagala, Beatrice, Laura, Firmmetta — in Laura auch ein 
Doppelgeflirn erſtrahlen. Wenn ferner beim Preis der Schönhtit und der 
Tugend, bel dem Erguß der Sehnfucht und der Klage gleiche Gefühle in ähn« 
Ildyer oder auch gleicher Weife ſich ausdrüdten, fo mußte, namentlich bei dem 
Inneren Zufammenbang der Dichter jener erſſen Epoche, bei dem allgemeis 
nen Vorbild provenzalifch fichliicher Dichtart, bier um fo mehr alles generelle 
und deshalb am ſich verwandte unbedingt als für den fraglichen Zweck us 
Ridhaltig abgtwieſen werden. Als bei mäherer Prüfung ſich bereits mehr 
auffallende Achnlichkeiten ergaben, wie das ſhinboliſche Splel beider Dichter 
in den Worten Laura, l'aurs, lauro, wie das Feſthalten der nämlichen Mt« 
trißute für gleiche Dinge, das Gefallen an den mämlichen Nee — Biguren, 
fo fonnte auch da noch eine mebr zufällige ebereiuftimmung oder felbit eine 
* Nachbildung im Geſchmack jener allegorifirenden Zeit angenommen 
werten, . 

Als fih nun aber tie Wehnlichkeit in einzelnen Zügen und Dingen bis 
zur Gleichheit ganzer Gedanken, ganzer Verfe, ganzer Strophen fleigerte, als 
fih auch ohne Suchen glelchſam an den Weg flellte wie von zwel Sonetten 
das eine die Urichrift, der Entwurf, dad andere die Ausführung It — over 
wie aus mehreren Eonetten ein einziges entforang, aus biefem oder jenen 
ald dem uriprünglichen Kern ſich diefe oder jene Ganzone beraudgebildet, das 
eine oder andere Lich fpäter anderswo eingewebt murbe, da durfte die 
Kritik Taut befennen : Was wir bier haben, iſt das Erzcugniß deöjelben 
Geiftes, nur in verjchlebener Etufe des Alters, in verſchiedener Geſtalt nach 
der Etwidlung des Geſchmacks und der Sprache. Unſere Sandichrift birgt ein 
ſeltenes Vermächtnig; denn es find Gonette francesch Petrarca'd, wie er 
fie in ber erſten Märme der Empfindung in Worte gefaßt bat. WE find 
die abbozzi und concelti, aus denen fpäter ein Thell der gepriefenen Lau⸗ 
ralieder mach forgfamfter Ueberarbeitung hervorgegangen if. Denn es if 
befannte Thatſache traf Petrarca gerade In feinen itallenlſchen Dichtungen, 
nachdem fle einmal gewürdigt worden, fi nle genug thun Tonnte. Hiebei 
darf nicht unerwähnt bleiben, daß unjere Gonette mejentild auf bie erfte 
Bat der. Elbe des Disters ſich zu bestehen fcheinen; auch finder ſich feines 
Hihers: das auf Laura'g Tod, oder auch mur auf den jpäter jo berühmten 
Aufenthalt In Bautluſe ſicher zu deuten wäre. 

Den Bewels obiger Saͤtze auszuführen, wäre bier natürlich nicht der Ort: 
dazu müßte auch der Doppeliert der Eonette vor Augen liegen. Nur ein 
vaar ohnehin. leicht ind Auge, fallende Beiipiele mögen angeführt werden. 
Vetrarca lebt die, Thraͤnen umd hört die Klagen ter Geliebten, im 105. &o« 
nett bed Ganzoniere : 


Wollten bob ſchon manche Gedanken In den hiſtoriſchen 


E vidi lagrimar que duo bei lumi 
Ch'au fatlo mille volle invidia al Sole 
Et udii sospirando dir parole 

Che fürien gir i monli e stare i fiumi, 


Stier fol. 37 b. 
Chio vidi lagrimar quelle due stelle 
Che solian far-mirando fisse in elle 


Invidia al sol e mirar Joue abasso 
E le parole wdi che un uiuo sasso 
Haurebon mosso a suspirar con quelle, 

Daß der Dichter die stelle in lumi vertaufchte, bedingte einen Wedh« 
fel des Meimes und damit bed angefchloffenen Bildes, Entzückt ruft Pe 
trarca im 39. Sonette: 

Benedelto sia'] giorno, e’] mese e l’anno 
E la stagion, e'l tempo, e l’ora e'l punto 
E' bel paese, e'l loco, ov'io fui giunte 
Da duo begli occhi, che legato m'hanno, 
E benedetto il primo dolce affunno, 
Ch’i'ebbi ad esser con Amor congiunto 
E l’arco e le suette, ond'io ful punto 
E le piaghe ch’infin al cor mi vanno — 

Hier in mehrfacher Wiederholung J. ®. fol. 50a 
Cossi sia benedecta l'hora, el puncto 
El mese e lanno, el di, chio lascoltai 
Che accese il foco a laura, ovio son giunto 
E le saete con che la mha punto — 

oter fol. 52 b 

Ringratio Ihora, el giorno, el mese e l’anno 
E la stagion che in uoi gli occhi levai 
Cossi sia benedecto quanio mai 
Per uoi soffersi e so deggio afflanno — 
E le pisghe che al cuor sempre mi stanno — 

Drei der blühenden Sonette (26—2R) vergleichen bie Geliebte mit 
der Sonne, in ven Wirkungen, die ihre Gegenwart oder ihr Verſchwinden 
auf die Natur ausübt. Wir bedauern, drei bis auf einzelne Berfe ent- 
forechende Sonette unfers Goder hier ſhnoptiſch mit jenen nicht wiedergeben 
u fünnen. 

s Eine Probe wollen wir aber nicht verfagen (fol. 24 b), bie dem Sos 
nett XXVII. des Canzonlete entfpricht, aber im urſprünglichen Guß biefmal 
eigenchümlicher und frifcher erfcheinen dürfte. Wir erlauben und dabei die 
| Orthograpbie des Miſſ. fo weit ald zum allgemeineren Berftäntnif eben nö« 
tbig, zu modernifiren. (Im Vortrag felbft vom Mebner verdeutſcht mitgetheilt.) 
Or che il bel vise angelico e sereno, 
Digna mostrar sua vista alliera e nova, 
Armarsi Jupiter puoco li giova 
Che al fabro cicilian l’opra vien meno. 
Apre l’aulica madre avida il seno 
Che Apollo i ragi suoi largo giu piova, 
Il ciel in su l’aurora si rinova 
Dil suo color piu caro adorno e pieno 


D’herbe, fior, fruti e fronde l’oriente 
Si veste e di leticia il mondo si orna, 
E desta amor ogni sopita mente. 


Mostra Phebea felice ambo le corna, 
Spira L’aura gientil si suavemente 
Che in luce ogni livor ne l’aer lorna, 

Am Schluffe des vom einer ebenfo gewählten ald glänzenden Verſammlung, more 
unter mehrere der böchjten Würbenträger des Meiches, mit fichtlichem Intereffe 
aufgenommenen Vortrages erwähnte der Redner noch einer im einem anderen 
Manuferipte der Bibliothek (aus ber Vettorl’jchen Sammlung) von ihm un« 
ter dem elufachen Namen Francesco d’Arezzo aufgefundenen Canzone, 
welche ſich tem brei ſchon kefannten politiichen Ganzonen bes Dichters wür« 
dig anſchließt, und berührte noch mit treffenden, beredten Worten Pettarca's 
über feine Nationalität binausragendes breifuche® Verdienſt ald Vorbild der 
neueren romaniſchen Xhrif, ald Anreger und Wiederherfteler antifer Bilvung 
u “ patriotifch begeifterter «Herold des Friedens und Borkämpfer befferer 

uflände, S 
Laut Beſchluß der 6. Akademie der Wiffenfchaften wirb ber Gober 
mit der Ganzone und ben Prolegomenis von Dr, Thomas mit als Beflgabe 


” 


ı > 
für die bevorftchende Säcufarfeier biefer gelehrten Ri 





treu abgebrucdt und veröffentlicht werden. Auch fie zu J— 
mifche Jahr ein extgetiſcher Vortrag über dieſe interefjante eicherung ber 


älteften poetifchen Literatur der Italiener an der Umiverfitir in Muslicht. 
U. v. Muralt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Münden, 23. April. Im der heutigen Sitzung bes oberſten Gerichts⸗ 
bofed wurden die lirtbeile in den Anflagen gegen Eduard Sachenbacher zu 
Donaumdrıb und Gomplicen megen betrügerifchen Banauerotts J. Grades und 
gegen Johann Michael Wagner in Augsburg wegen Meineides und Betruges 
verfündet, Im dem erfigedachten alle wurden bie erhobenen Nicytigleitsbe- 
ſchwerden ded Eduard Ludwig und der Jofepba Sachenbadyer verworfen, da« 
gegen dad appellationdgerichtliche Urtheil gegen Joſeph Luckner vernichtet, und 
die Sache zur wiederholten Verhandlung und Aburtbeilung an das Fönigl. 
Appellationdgeriht von Schwaben und Neuburg verwiefen. In den Ente 
Theidungsgrünten des ausfübrlich motivirten Urtheild wird bervorgeboben, 
dab der Mangel der Ausſcheldung jener Summen, welche auf das Verbrechen 
des beirügerifchen Banquerotts 1. Grades von jenen, welche auf das Ber 
brechen des beirügerifchen Banquerotis Il. Grades treffen, zu einer unrichli« 
gen Anwendung bed Geſetzes und insbefondere des Urt, 215 und 220, fomwie 
276 und 277 Thl. I. des Strafgefey» Buches geführt babe. Es hätte näm« 
lich feftgeftellt werden follen. melde Summen zum Mugen des Gläubigers 
und melde Beträge zum Vorıbeile des Gantirers in Anjag gebracht worden 
feien und erachtet e& der oberfte Gerichthof nicht für zuläffig, daß nur im 
Allgemeinen amgegeben wurde, Joſeph Luckner habe ſowohl zu feinen, des 
Glaͤubigers, ald des Gridard Gunſten im Ganzen eine Summe von 600 fl. 
zu viel liquidirt. Eine ſolche Aueſcheidung fei um fo nothwendiger, als 
jedenfalls jo viel feſtſtehe, daß nicht die ganze Summe zu Bunften ded Gri« 
dard in fingirtem Maße angegeben worden fi. Um nun, was für ben 
Fall des Zweifeld geboren ericheine, die dem Angeklagten günftigfte Ans 
nahme eintreten zu laffen, müjle der bezeichnete Umierfchied gemacht werden. 
Ueberbieß fomme es gerade mad der nach Urt. 215 und 220 eintretenden 
Strafe auf die Peftimmung der Summen an, weil dad Gejeg in Ar. 215 
die Strafzeit um fo viele Dierteljahre verlängern läßt, fo vielmal der Werth 
der den Gegenftand des Verbrechens bildenden Summe den Betrag von 
50 fl. in ſich enthält. Werde demnach die angegebene Sonderung nicht ge= 
mad, jo entbehre die Anwendung des Geſetzes einer fichern Grundlage, 
Hinſlchtlich der vom f. Staatdanmalte zur Wahrung des Geſehes erhobenen 
Beichwerbe enthalten die Entfcheidungsgründe die Bemerkung, daß diefelbe 
zur Zeit noch nicht gewürdigt werten fünne und zwar befibalb, weil das 
Appellationdgericht bei feiner wiederholten Prüfung der vorliegenden Sache 
ſich ohnedieß darüber audjufprehen babe, ob durch die Aufitellung von 
fingirten Borderungen allein ſchon die Vollendung des Verbrechens gefchebe 
ohne Rückſicht darauf, ob bei der Ausfchürtung der Maffe die fingirte For 
derung zum Zuge Somme. Während fomit eine nicht unwichtige Frage 
über die Anwendung des Geſetzes gegen den betrügerifchen Vanquerott beute 
nicht definitiv enifchieden wurde, erfolgte in der zweiten Sache eine princi- 
pielle Tutſcheidung hinſichtlich einer wichtigen prorefjualen Vorſchrift. Wäb- 
send Art. 64 der Strafprocefnovelle Abi. 2 nur bezüglich der erſten Inſtanz 
beftimmt, daß jene Richter, welche bei einem abgeänderten Bermweifungser« 
fenntniffe geftimmt baben, im biefer Sache nicht in der Öffentlichen Sipung 
mitwirken fönnen, ift darüber feine Beftimmung getroffen, ob der Art. 64 
auch binfichtlich ver Appellationsrichter eine Vorſchrift babe geben wollen. 
In der Sache gegen J. M. Wagner wegen Meineivd und Betrugd ward 
das appellation idye Verweilungderfeuntniß von dem oberften Gericht» 
bofe caffirt und ein antered an deſſen Stelle geſetzt. Bei dem vernichteten 
appellationsgerichtlichen Bermweifungsurtbeile baten der Appellationsgerichte- 
raih Braun und der Appellationdgerichtänffeffer Klarmann votirt, während 
diefelben zwei Michter bei ber öffentlichen Verhandlung der Sache wiederum 
mitmwirften. Der f. zweite Staatsanwalt am oberſten Gerichtsbofe in Ueber« 
einfimmung mit dem Beribeibiger Dr. Völk Teitete aus der Entſtehungsge - 
ſchichte ded Art. 64 der Strafprorefnovelle die Anſicht ab, daß berfelbe 
gleichmäßige Anwendung auf Appellationerichter zu finden habe, Die Rechts— 
fiherung , welche die obere Inftanz gewähren foll, würde getrübt, wenn 
nicht jene fhügenden Vorkehrungen, die in erfter Inftanz zur Anwendung 
fommen, auch bier zur Geltung gelangten, und e8 würden im andern Balle 
die Michter mit einer bereit® geäuferten Anficht umd ihrer audgefprochenen 
Ueberzeugung in Conflict kommen fönnen. Diefe Anfhauung adoptirend 


und mit befonderer Betonung der in Abf. 2 des Art. 64 erfirebten Achtung 


vor der richterlichen , Weberzeugung vernichtete ber oberfle Gerichtehof das 
Urtheil gegen I. M. Wagner und verwies die Sache zur wiederholten Ber- 
bantlung und Wburtbeilung vor das Mppellationtgericht von Oberbayern, 
mell es zweifelhaft erfcheine, ob bei ber mehrmaligen Verhandlung ber Sache 
vor dem Appellationdgerichte in Neuburg noch die gemügente Anzahl von 
Michtern zur Belegung eines ſtrafrechtlichen Scuats vorhanden fei. Den 
Meft der heutigen Sigung nahm die Prüfung der Schmurgerichtöverbandlung 
gegen die fogenannte Mapergüntber'sche Bande in Anſpruch. Die Vorträge 
des für Oſtler erſchienenen Vertheidigers, ſowie des k. Seneralflanttanmalıes 
wurden auf morgen vertagt, ta die Berichterſtattung des Referenten die 
ganze übrige Gerichtögeit in Anfpruch nahm. Wir werden auf dieſe in 
factiſcher Beziehung bereitd genügend befannte Sache kurz zurüdlommen. 


en, 24. April. Bekanntlich) wurden in der Anflage gegen 
der Mapergüntberfcgen Bande, melde von dem Schwurge⸗ 
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Angeklagie erbielt, 
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zichtähefe & abgeurtheilt wurden, 5 Ungeflagte zum Tode ver- 
Be fung diefer fünf Xodedurtbeile hatte heute und 
geftern vor dem oberſten @erichtähofe Statt. Ueberbie war von Martin 
Offer, einem Gomplicen der Bande, eine Nichtigkeltobeſchwerde erhoben und 
von deſſen Vertheidiger, Hrn. Mechtöprafticanten Seuffert, dadurch begründet 
worden, daf ein Zeuge Namens Klughammer in der öffentlichen Sitzung bes 
eidigt vernommen, jedoch nicht auf ‚die Abfchrift der Zeugenlifte, welche ver 

e gi! wurde, Nachdem aber das Sipungsprotofoll con« 
Ratirte, daß eine Proteflation gegen die eidliche Vernehmung dieſes Zeugen 
bei der Verhandlung nicht erhoben worden war, fo mußte im Einklange mit 
Art. 158 des Strafprocep-Wefeges die erhobene Nichtigkeitbeſchwerde ent 
ſptechend dem Antrage des fönigl. General-Staateanmwalted verworfen werben, 
Die Offielalprüfung ergab ferner, daß meder in dem Verfabren, noch in dem 
Urtheile ein Nichtigleltägrund gefunden werden könne. 

Die zweite Sache, welche zur Verbandlung fam, betrifft bie Anklage 
gegen Veit Jofeph Stabel, Buchhändler von Würzburg, wegen Prefvergebend. 
Schon im Jahre 1855 mar die Unterbrüdung der Schrift von Dr. Louis 
Büchner, betitelt „Kraft und Stoff“ dur Erfenntmif des Appellationdge- 
richtes von Unterfranfen mac Art. 2 Abſ. 2 und Art. 20 des P es 
ausgefprochen und zur Begründung angeführt worden, daß biefe Schrift im 
Ueberſchteitung des Maßes wiſſenſchafilichet Borfchung die Lehre des Ghrie 
fientbums fowohl, als die Fortdauer der menfchlichen Gerle nad) dem Tote 
angreife, Dieſes Erfenntniß wurde in allen Kıeidamtsblättern und indbe- 
ſondere in dem von Unterfranfen und Aſchaffenburg befannt gemacht. Gleich · 
wohl kam eo im vorigen Jahre vor, daß durch den Buchhändler Stabel ein 
Gremplar dieſes Buches verfäuflich abgegeben wurde. Bei der hierauf einge» 
leiteren Unterfuchting wendete zwar Buchhändler Stahel ein, daf ihm fpecielle 
Norifiearion über das Verbot der fraglichen Schrift nicht zugefommen, daß 
überbief das verfaufte Buch feineswegs identiſch mit dem verbotenen fel, 
indem er nicht die erſte unterbrüdte, ſondern die vierte Auflage dieſes Buches 
verfauft babe. Allein ungeachtet diefer Einwendungen wurde Stahel vor das 
Schwurgericht von Unterfranken verwiefen und unter Anmendung der Art. 3 
und 20 ded Prefgejeges veruribeil. Die gegen das ſchwurgtrichtliche Ure 
ıbeil erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde murde heute durch den Ädvocatenconti- 
pienıen Sieidle aus Würzburg vor dem oberflen Gerichtöhofe vertreten. Der 
Hr. Vertheidiget machte vorzugdmeife geltend, daß eine unrichtige Anwendung 
des Geſehes dadurch ſtattgehabt habe, dab bie Geſchwornen mit der Prüfung 
des Inhalis des zur Unterdrücdung verurtheilten Buches gar nidyt befaßt worden 
fein. Mau babe ibnen, wie ſich dieſes auch aus der an fie geftellten Frage 
deutlich ergebe, lediglich den Vorhelt gemacht, ob Buchhändler Stabel eine zur 
Unterdrüdung verurtheilte Schrift durch den Verfauf verbreitet habe, 
Man babe irrig den Urt, 3 des Preßgefeged dahin aufgefaft, daf durch 
denfelben ein eigened Vergeben mit eigener Strafe geichaffen werde. Diefes 
fei aber keineswegs der Ball. Somohl der Wortlaut ald die Stellung des 
fraglidyen Art, 3, welchtt den allgemeinen Beflimmungen de Prefgefepes 
angeböre, während erft in Tit. Il desfelben die einzelnen Prefvergeben anges 
führt feien, liefen entnehmen, daf in demfelben nur eine dad Strafinaf be» 
trefiende Beflimmung gegeben werden wollte. Wollte daher gegen den Buch» 
händler Stabel durch den Schwurgerichiähof ein Urtheil gefällt werden, fo 
mußte dieſes auf Grund des Art. 20 geſchehen, in weldem die Angriffe 
gegen die Meligion se. mit Strafe bedroht find. Die Geſchwornen hätten 
dann zu prüfen gehabt, ob durd die in Mebe ſtehende Schrift eine Strafe 
beftimmung des Urt. 20 übertreten worden und ob eine ſträfliche Verbreit- 
ung derfelben nah Art. 3 flattgefunden babe, Der Hr. Veribeitiger bob, 
biebei die mehrfachen Inconvenienzen hervor, welde ſich dadurch ergeben 
würden, wenn in irgend einem Walle die Richter bei öffentlichen Verdand ⸗ 
lungen unbedingt an ein vorliegendes gerichtliches Urtheil gebunden würden. 
Gr wies unter Anderem auf das Berbältmiß der Verweifungserfenntniffe zu 
den Definitiverfenniniffen nach dem Ergebniffe der öffentlichen —— 
welch letztere niemals von den in ben erſteren feſtgeſtellten Thatſachen als 
un umſtößlichen Aufftellungen ausgehen dürften. Gine ſolche Incomvenienz 
werde aber den Geſchwornen zugemuthet, wenn ſie, vhne die vorliegende 
Schrift und beziehungsweife deren Inhalt zu prüfen, lediglich deßhalb die 
Verurtheilung audzuſprechen hätten, weil ein gerichtliches Urteil diefe Schrift 
ald ftrafmwürtig erfannt babe. Es wurde ferner darauf bingewiefen, daß ein 
we ſentlichet Unterſchled zwiſchen den verſchledenen Muflagen eines Buches ge- 
macht werten mühe, So fünne z. B. ein Buch in erfler Auflage ohne 
jeden Anftoß, in der zmeiten Auflage reich an verlegenden Stellen und in 
der dritten mad Erlangung befferer Einficht von allen Mängeln gereinigt 
erfcheinen. Nichtöveftoweniger müßte nach der angegriffenen Anficht, welche 
ſich in ver Frageftellung an die Geſchwornen geäufert babe, im gegebenen 
Balle jowobl die erfte ald die dritte Auflage unterbrüdt werden, weil gegen 
die zweite Auflage ein verurtheilendes Grfenntniß erfolgt wäre. Dem An« 
trage des Vertheidigers auf Vernichtung bed ſchwurgerichtlichen Erfenntniffes 
ohne weitere Verweifung der Sache trat der k. Beneralftaatsanmwalt > 
gen, und beantragte primär bie Vermerfung der Beſchwerde, eventuell 
derbolie Bermweifung der Sache an den Schmurgerichtähof von Unterfranfen 
und Aihaffenburg wegen nicht erfchöpfender Brageitellung, da in berfelben 
die Bezugnahme auf Art. 20 voranzuftellen geweſen wäre. Die Entgegnung 
des Vertheidigere hielt eine Vernichtung des Wahrfpruchd jedoch nicht I 
möglich, weil dad Verfahren bis nach demſelben nur wegen Formfe 
vernichtet werden konne, der Vertheidiget aber die Nicprigfeiräbefchmerbe uns 
geachtet einer verlegten Wörmlichfelt nur auf unrichtige Anwen I} 
Sefepes bei Grlaffung des Urtheild beſchränkt harte. Die Urthellapuhtt, 


sation in diefer Sache wurde auf Breitag den 30. d. anberaumt. 
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Der eleftrifhe Zelegrapb in Indien, 


Der elektrifche Telegraphh — ſchreibt Hr. R ber Spec on⸗ 
dent der Times im Lager von Sir Colin Ga U — bat feit feiner Gr» 
findung noch nie eine fo wichtige und fühne Rolle gefpielt wie jegt in In» 
dien. Gr bat den en beffer als fein rechter Arm gedient. Durch 
ihn vermag er ben Marſch feiner Bataillone, die Bernegungen feiner Artilterie 
und Gavalerie zu lenken, die ganze Stellung feines «Heeres und feiner Hilftvölfer 
jeden Augenblick zu überfchauen, mit dem Generalgouverneur und feinen Un⸗ 
terfeldherzen zu correfpondiren, dad Wahre von dem Falſchen in den Nadye 
richten der Eingebornen zu fichten, feinen Stab und feine Gouriere zu ſcho⸗ 
nen und doch feine B ften flag und ſchnell abzuſenden. Ep viel was 
feine Wichtigkeit betrifft. In Bezug auf die Kühnbeit, mit der er operirt — 
was natürlich von denen gielt, die ihn bedienen —, jo brauche ich nur zu 
bemerken, daß ein telegranbiicher Draht zum erftenmal in diefem Kriege mit» 
tem im Feuer durch ein felnvliches Land gezogen wurde. Pari passu ift er 
mit unferer Artillerie von Voften zu Poften vorgerüdt, und faum bat der 
Oberfeldhert fein Haupiquartier auf irgend einem Punct, wo er ein paar 
Zage zu bleiben denft, aufgeſchlagen, fo ift auch ſchon der Pfahl da mit dem 
Draht daran. Der Telegrapb wurde in Werbindung gebracht mit dem Ge— 
neralgouverneur in Allahabad, mir Dutram in Alumbagb, mit Galcutta, 
Madrad und Dombay und den entfernteften Bezirken, über die dad Mep 
reicht. Diefe Voribeile find bauptfächlid den Eifer und Geſchick eines jun» 
gen Officierd vom bengaliſchen Ingenieurcorps zuzufchreiben. Gr wird von 
einigen Männern dabei trefflich unterftügt, allein er iſt es, der den Plan 
entworfen bat und‘ die Ausdehnung der Linie von Ort zu Ort leitet. Dies 
fer junge Offirier ift Lieutenant Vatrick Stewart. Manchmal jagt die feind« 
liche Gavalerie feine Leute und verfolgt fie meilenweit, oder baut fie fammt 
dem Draht in‘Stüden, oder eine Kanonenkugel zerſchmettert ihre eleftrijchen 
Batterien und fehlägt ihren Karren in Trümmer — doch arbeiten fie fort, 
friedyen über audgedörrte ‚Ebenen, über Rinnfale und Ströme, und brechen 
ſich durch Dſchongles durch, bis eine der einfachen Stangen nad) der andern 
ihre leichte Bürde emporbebt und die ſchnelle Natel mit ihrer Tautlofen Zunge 
unter dem Donner der Artillerie vibrirt. Als Sir Golin Gampbell in Raun« 
pur war, fonnte er von Gir James Dutram den Ausgang eines Angriffe 
hören, bevor noch der Beind vom Schlachifelde verſchwunden war. ie er 
gegen Lakhno vorrückte, folgte ihm die Linie ftetig nach; ein Zelt wurde ne» 
ben dem feinen aufgeichlagen, ein Loch im den Boden gegraten und mit Waf« 
fer gefüllt, und gleich fiel der Draht von dem eilig aufgepflanzten Pfahl und 
tauchte mie eine Otter ind Waſſer; der einfache Magnet wurde arrangirt, die 
Batterie begann ihr Spiel und die Nadel zu arbeiten. Dank der auferordent- 
lichen Trodenbeit der Aimofpkäre und der Kraft der Sonne, die den Boten 
in diefer Jahreszeit zu einem Backſtein brennt, iſt die Iſolirung des elefıri- 
ihen Stromes beinahe vollfommen. Der Draht ift did und wird durch feine 
nichtleltenden Hüllen irgend einer Art gefhügt; er wird um die Gpige einer 
roben 15- 16 Buß hoben Stange gedreht und bei bem gewöhnlichen Zuftande 
der Nimofpbäre entfpricht er volllommen feinem Zwed. Wir waren nicht 
lange in Dilkuſha geweſen, als wir aus dämmernder Ferne die Stangenreibe 
auf und losfommen faben, und bald feplüpfte der Drabt zu einem der Ea« 
lonfenfter herein, umd jegt iſt er in voller Arbeit, umgeben von all der zjere 
trümmerten Pracht des Palaftes, erkundigt ſich nach den Gurfas, verlangt 
noch etwas von tem oder jenem, taufcht zwiſchen Sir Golin und Lord Cau— 
ning Gedanken aus oder trägt mitten durch Rugelgepfeife und Kanonendon- 
ner Ihrer Medaction in London geſchwind eine Borfchaft zu. 


Meuefte Poften. 


Turin, 16. April. Geftern wurde die Debatte über das Geſetz Deio- 
reſta forigefegt. Mach einer Mede Alfieris befleigt Ratazzi, der ebemalige 
Minifter des Innern, die Tribunt. Allgemeine Beroegung giebt ſich fund. 
Gr ſucht vor Allem zu beweiſen, daß das Geſetz mörbig fei, daß im ven bes 
ſtehenden Gefegen nicht für die in Mede flebenden Verbrechen vorgeforgt more 
den. Es fei jegt nötbiger, weil man nicht mehr wie früher willfürlich vor⸗ 
geben fönne, und der Verkehr zwiſchen den Staaten lebhaftet geworden fei. 
Auch Veränderungen in der Zufammenjegung der Jury findet er angezeigt ; 
aber dabei zeigt er die wunde Stelle und geheime Abſicht des Befepes. Man 
will die Journale der Mechten zu Grunde richten. Die Jury, meint er, fei 
nicht auf ter Höhe der Zeit. Die beftigften Journale werden in Genua, 
Savoyen und auf der Infel Sardinien gedrudt. Die Armonia fei nicht fo 
beftig wie der Gattolico, der Gourrier des Alpes oder die Ichnufa (von ber 
Italia del Popolo, Maga sc. ſchweigt er), Die Verurtheilungen feien dennoch 
gerade in dieſen Landestheilen fehr unbedeutend geweſen. Der Genfus für 
tie Jury fei zu gering. Gr if in Piemont 40, in den andern Provinzen 
20 Branch, Die Wähler Fonnten oft nicht leſen und ſchreiben. Wenn man 
fo manche Watizetiel gefehen, müſſe man fragen, ob diejenigen, welche ſchrei ⸗ 
ben fönnen, die Befähigung zur Jury hatten. Doch ſcheine ihm die Regier- 
ung zu viel zu verlangen, daber iſt er für Mopifisationen. 

Ramufio von der Linfen gegen das Geſehz. Im folgt Graf Ditavio 
Revel, (Geräuſch und anhaltende Bewegung.) „So oft, ſagt er, man nach 
Motiven fucht, um feine Beredrfamfeit zu fleigern, baben ehrenwerthe Depur 
tirte, die nicht im Lande geboren find, aber dann Bürgerrecht erlangten und 
mit Ghrenftellen überbäuft worden, die Gemohnbeit, die Handlungen einer 
vergangenen Zeit zu tabeln, die ſie nicht gut Fennen, nicht gut zu kennen 
vermögen (Mamlani und Barini, beide Fremde, verlangen das Wort; im 
Saale und Auf den Tribunen Beregung und Murten), old ob man, um bie, 
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Gegenwart zu loben, die Vergangenheit Befchimpfen müßte. Männer auf bie- 
fer und der entgegengefegtent Seite der Kammer haben dem Staate ehrlich 
umb treu ohne Serviliammd gedient. Diejenigen, welche auf diefer Seite ber 
Kammer pen, halten ed mit der Verfaffung offen und ehrlich, und bedauern 
das nicht, was vorüber it Die Rückteht zum Alten muß man den Greifen 
und Trotteln überlaffen. Bon unferer Seite hat ein einziger Rednet geſpro⸗ 
hen, und ber bat das Princip angenommen. Wir find auf bie Ehre bes 
Landes eben fo eiferfüchtig wie jeder Andere. Wenn eine Preſſion flattges 
funden, würbe ich dem Gefege nicht meine Stimme geben, Grmiebrigung ift 
ber größte aller Machtbeile, Die fürchterlichen Greigniffe des Januars haben 
alle Gemürher mit Unruhe erfüllt und die franzöfifhe Regierung verlangte 
Veiftand zur Abhilfe. Gine gleiche Note wie an und wurde am gröfere: 
Staaten und an andere und gleiche gerichtet, Man darf- dies unter einem 
aufrelgenden Geſichtepunete fehen. Ich tbeile die Anfiche des Grafen Della- 
margaritta, daß eine Prefjion flattgefunden, nicht. Aber wohl fage ich, wenn 
unfere Politit gemäßigter gewefen wäre, brauchte man nicht ‚zu jenem Ge» 
fege zu greifen und die Megierung hätte ihren Einfluß, den ſie auf die Preffe 
bat, benügen fünnen, ihr eine beijere Micptung zu geben. Ich fage daher, 
wir, verdanfen diefe Mafregel der Haltung der Megierung und bier fomme 
ich auf feljigen Boden. Wir wollen vor Allem die traditionelle Politik des 
Haufes Savopen erhalten. Wir wollen, daß unfer Gtaat einen legitimen 
Einfluß in Italien bejige, daß er denfelben auwende, um bie italienifchen Me« 
sierungen zu einem milden Megimente zu bewegen; aber das Gpflem des 
Minifteriums begünftigt die Action der Länder gegen ibre Megterungen, es 
führt nicht zur Unabhängigkeit, fondern zum Ruine raliend, Indem wir 
unferen Spott über die italieniſchen Megierungen ausfhütten, entfremden wir 
fie und und entfernen immer mehr den Zeitpunct, wo die anderen Megierun 
gen ſich bewogen fühlen konnten, zu einer gemäßigteren Megierungsform zu 
gelangen. Indem wir fle discreditiren, intem wir bie Völker hegen ſich 
gegen fie zu erheben — und bier richte ich mein Wort vorzüglich am bie 
Preſſe — kommen wir dahin, in jenen Staaten eine Nevolution zu fliften, 
deren Folgen wir nicht berechnen fönnen. Als der Minifterpräfldent vom 
Variſer Gongreffe beimfehrte, wurden von feinen officiöfen Freunden Reden 
geſchleudert, alt ftede etwas in der Luft, als follte das Land reichliche Ber- 


‚geltung erhalten. Ih glaubte, es ſtecke etwas Hinter biefen Worten und 


war bereit ibm beiguftehen; aber es mar nichis. Wenn wir die Völler 
gegen ibre eigene und gegen fremde Regierungen bepen, wohin müflen wir 
da fommen? Zur Nevolution! Sind wir dazu vorbereitet? Das Binanz« 
capitel wird eine angemeffenere Gelegenheit zu biefer Discufflon geben. 
Unfere Gegner malen und ald Feinde Italiens, als Metrograde, ald erpicht 
auf dad alte Syſtem. Für mich ſpricht meine Vergangenheit, aber ich fann 
meine Freunde nicht fo behandelt fehen. Wir wollen Alle die Berfaffung. 
Dan fagt: Wir wollten fie einfchränfen ; ich fage die Anderen wollen jie 
binauöwerfen. Wir haben nie gute und müglide Mafregeln verweigert. 
Wir haben nur Jene zurüickgewieſen, die zum Zwecke hatten das Land zu 
entzweien. Wir waren ſtets conſtliutionell und willen das Gejeg zu ade 
ten." Barini klagt über Verlegung feiner Perſönlichteit und feiner Ger 
fühle. Revel ermirert: Gr babe mur eine Wahrheit geſprochen, beitreite 
Niemanden, zu fagen was er molle, aber non omnes omnia decet. Bag« 
gio fieht für die Emigranten ein; damit ſchließt die Sihung. (Def. 3.) 

Paris, 24. April. Das Gabinet der Tulletien bat nah gewiffen- 
bafter Vrüfung des Streited über die Beſchlagnahme des „Gagliari* ſich 
dahin entfchieden: 1) daß die Beichlagnahme durchaus berechtigt war; 2) daß 
ein Umftand, weldyer geeignet fein dürfte den betreffenden Lrtbeilsfpruch des 
neapolitanifchen Gerichtshofes in Betreff des Schiffed zu mildern, darin liegt, 
daf der Gapitän felbft feine böfe Abſicht hatte und von den Paflagieren ges 
zwungen wurde fich ihrem Willen zu fügen; 3) Graf Gavour hat durch fein 
Auftreten jede Gonceffion von Seite des Königs von Neapel verhindert. Die 
frangöflfche Megierung räth zu einer Ausgleichung. da es nicht gebuldet twer« 
den fan, daß aus dem Gonjliet Bolgen erwachfen, die den europäifchen _ 
Brieden geſaͤhrden. (A. 8.) 

London, 23. April. Der „United Service Elub* bewirthete geſtern 
Abends den Herzog von Malafoff mit einem Feſtmahl von 150 Gededen, 
Eine ähnliche Ovation war im Jahr 1838 dem Marſchall Soult zu Theil 
geworden, der befanntlich ald Geſandter Louis Philippes nach London kam. 
Der Globe enthält ven Wortlaut der Tiſchtede vom Marſchall Pelifiler. 
Sie ift voll herzlicher Wünfche für England und die Allianz, ohne ſich in 
irgend einer Stelle über das Allgemeine und Herkommliche zu erbeben. 

Gaicutta, 23. März. Nena» Sahib entfam, General Dutram lief 
Mebelien von Lakhno, welche er auffand, hinrichten. 

Hongkong, 15. März. Canton if rubig. Meh wurde durch faifers 
lichen Grlaß abgefegt und fein Nachfolger follte mit den Guropäern unters 
handeln. Lord Glgin und die anderen Bevollmächtigten find nach dem Mors 
den abgegangen. 


Börfen» und Wanbeld - Nachrichten. 
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+ Berantmortlice Mebaction: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Bchöngen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


2.1. Bekanntmachung. 


Baumann gegen Pehermann 
pei deb, 

Auf Reawifitien bes F. Beritkogerichts Aichach wird 
das. Anwejen des Jehann Behermann und defien 
Tochter Thereſe Zehermann in Keſching, befichenb 
aus dem Mohnhanfe H6.:Rre. 70, ſegen. Gradelpeter⸗ 
haus, PL-Nr, 100, zu 0,02 Dez., einftörtig, mit Haden 
gedeclt, nebſt Hofraum, im melden fish ein hölgerner 
Scqchweinſtall befindet, und Etallung Pl.-Nr. 98 zu 0,01 
Dez., zufammen gewerihet auf 550 f., fedann ein im 
Miehringermeg gelsgener Adler BlsMro. 3959 zu 0,92 
Dez, auf 150 A. gefchäpt, am 

Freitag den 4. Juni 1858, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im G@eifelmeier ſchen Wirthehauſe zu Keſching 
öffentlich an ben Meifibietenden verfleigert 
Das Berfahren richtet ſich hiebei mach Maafgabe 


der Beſtimmungen des 5. 64 des Hypethelen-Geſetzee z 


vom Jahre 1837. 

Schägungspretofell wie Eteuerfataflereriraft liegen 
im Grichäftsjimmer des hiefigen Gingelnrichteramtes zur 
Ginfiht offen, 

Benserft wird, daß ſich die Grbäulichfeit in mittels 
mäfigem baulichem Zuftande befinket, daß der Zufchlag 
nur erfolgen fann, wenn minbeitens der Schäfungewerth 
geboten wirb, und daß gerichtäunbefannte Käufer fich 
über guten Leummd wie Zahlungsfähigteit gehörig auss 
jmerifen haben. 

Ingeltabt den 21. April 1858. 


Königliched Landgericht Ingolſtadt. 


Der königliche Landtichter; 
v. Grundner. 


2463. Auöfchreiben. 


Die ledige Maria Gva Dehmer von Drb, Mut: 
ter dee am 18. Dezember 1853 gebernen Kaspar 
Dehmer, fordert von bem Forfigehülfen Philipp We: 
ber ven dort, der fich laut gerichtlihem Protokolle 
vom 7, Auguſt und 10. September 1855 als Bater 
biefes Kindes belannt, und zur Leitung eines wöchent ⸗ 
lichen Beitrages von 20 fr. zum Unterhalte deoſelben 
bis zur Vollendung feines 14. Lebensjahres fowie zum 
Grfage ber Kinpbeitlofien ber Maria Eva Debmer 
mit 6 8. 15 fr. verpflichtet hat, bie bis zum 16, be. 


&.:Rr.5220/1. 





Mis. rüdfländigen Unterhaltsbeiträge mit 74 A, ſowie 


die Kindbettfoften. Dem Philipp Weber, deſſen jegi- 
ger Aufenthaltsort unbefannt if, wird auf dieſem Wege 
aufgegeben, bie geforderten Betraͤge an Maria Goa 
Dehmer zu bezahlen, ober in 14 Tagen bei Vermeibs 
ung des Aueſchluſſes Ginreden gegen dieſe Werberung 
geltend zu machen, gleichzeitig aber Jemanden vom Sitze 
bes unterfertigten Gberichtes zur Gmpfangnahme der an 
ihm in diefer Sache zu richtenden Ausfertigungen aufs 
juitellen, wiprigenfalls biejelbe am das Gerichtobtett ans 
seheftet und für ihm gehörig zugeftellt erachtet werben. 
Drb den 20. April 1858, 


Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der leniglicht Landrichter: 
Thambuſch 


2420. Bekanntmachung. 


Grbanung eines Gemeinde: und Armen⸗ 
haufes zu Rettenbauer beir. 

In der Gemeinde Mottenbauer wird ein Gemeinde ⸗ 
und Armenbaus erbaut, deſſen Koflem auf 2350 4. 
veranichlagt find. 

Bur Vergebung der Bauarbeiten an ben Wenigits 
nehmenden im Wege der öffentlichen Berfleigerung wird 
Termin auf 

Montag den 3. Mai 1858, 
Vormittags D lihr, 
bei dem unterfertigten Gerichte anberaumt, wo Plan, 
Koftenvoranichlag und Bedingnißheſt eingejehen werden 
fönnen, 

Dem Gerichte unbekannte Steigerer haben ſich durch 
amtliche Zeugniſſe über ihre Befähigung, Vermögenes 
Verhaͤltniſſe und Selivirät audzumeiien. 

Dürzburg dem 19. April 1858. 


Königliches Landgeriht Würzburg [/M. 
: Der königliche Banbrichter : 
8.0.8034. Weigand. 


CR.3067. 


2444. Bekanntmachung. 
Die Aufflellung eines Veierinaͤratztes im 
Landgerichtebezirfe Burgebrach betr. 

Mit hoher Genehmigung der Fönigl Regierung von 
Dberfranten wirb für den Banbgerichtsbeziet Burgebtach 
ein eigener Beterindrargt unter folgenden Bebingniffen 
aufgeftellt: 

1) Die Auffiellung geſchieht vorläufig auf bie 
Dauer von 6 Jahren, und mit dem Gihe im 
Marfte Burgwindheim, als der Mittelpuntt des 
Sandgerichtebezirtes, 

‚ 2) @s fann ein jährlicher Guflentationsbeitrag bis 
zur Summe von 150 A. gewährt werben, und 
bezieht , 

3) der Veterindrarzt, überbies alle und jebe Ger 
bübren, welche für beflen Gefchäfte im Lanbge: 
richtabegirfe (wienfiliche oder private) ſich erge: 
ben, ohne daß felhe in ber Suſtentatieneſumme 
eingerednet werben. 

Bewerber, welche ſich über bie Erfüllung der gefehs 
lichen Borbebingnifie und überbies gute Genbwite aus— 
weiſen lönnen, werben veranlaft, Ah Binnen vier 
Wochen und längflens 

bid zum 2®. Mai Ifd. Js. 
unter Vorlage ihrer Zeugniffe bei dem unterfertigten E. 
Landgerichte zu melben. 
Burgebrad; den 19. April 1858, 

Königliches Landgeriht Burgebrach. 

Der königlihe Sandrichter : 
Ölker. 


200. Bekanntmachung. 

Am 26. v. Mis. Hat eine von Regensburg gefoms 
mene Mannsperfon bem biefigen Wachszieher circa 20 Po. 
ausgelafienes gelbes Wade zum Kaufe angeboten 
und bat fich fedann unter vwerbächtigen Umſtaͤnden mit 
Zurüdlaffung des Wachfes entfernt. 

Da Verdacht beflcht, daß dieſes Wachs itgendwo 
eritwenbet wurde, fo bringt man biefes hiemit zur alls 
gemeinen Kenntniß, und bemerft, daß, wenn inner 
drei Monaten GigenthumsAnfprüde nicht erheben 
werben, baräber als herrenloſes Gut verfügt werbe. 

Wörth den 11. April 1858. = 
Königliched Landgeriht Wörth. 
Der Finigliche Kandrichter: 
Bögler. 


8.0.6647. 





c Bruder, 


2459, Aus ſchreiben. 


Dem Kaepar Strobel ven Arnflein if ein Ber 
lizeiſttafdeſchluß zw verfünden. Da ſein dermaliger Aufs 
enthaltsert unbelannt if, jo wird er aufgefordert, 
binnen 44 Zaren 
von Veröffentlichung biefer Belanntimachung an gerechs 
net, feinen gegenwärtigen Mufenthaltsort um fo gemifler 
anher befannt zu machen, als jonft nad Umfluß dieier 
Erift fraglicher Beſchluß Matt ber Berlüubung an bas 
Amtsbrett geheftet werben würbe. 
Brüdenau ben 19. April 1858, 


Königliches Landgericht Brüdenau. 
Der Bönigliche Banbrichter: 
G.N.3067,3882. v. Burdtorff. 


20. VBelanntmahung. 


Berlafenfhaft bes Themas Dufhed 
von Debfuhrieih beir. 

Alle, welche Forderungen an dem rubrizi. ten Rachlaf 
zu machen haben, werden hiemit aufgeforbert, biefels 
ben bis zum 

Montag den 31. Dai 1858 
um fo geroifler zu den Alten anzumelden, als außerbem 
bei Veriheilung ber Mafja darauf nicht mehr Nädficht 
genommen werben wärbe. 

An Diejenigen, welche Begenfiänbe des DVerlebten im 
Handen haben oder an biefen ſenſt etwas ſchulden, ergeht 
der Auftrag, hiemegen bis zum obigen Tage biesorts 
Anzeige zu machen, wibrigenfalls fie die aus ber Ders 
heimlichung entipringenden Folgen zu büßen haben. 

Behenfrauß den 19. April 1858. 
Königliched Landgericht Vohenſtrauß. 
Der lonigliche Landrichter; 
Haus laden. 


C.N4343. 


Wagner. 





Drud von Dr. G. Wolf & Sohn. 


2475. Aufruf. 


Andreas Späth von Vitleben und deſſen au 
Derothea, geb. Bär, welche zufammen mit —— 
ungefähr im Jahre 1784 nah Ungarn zogen, ſewie 
deren Descendenz und etwaige Teflameniserben werben 
biemit aufgefordert, ſich 

u Serra 6 Monaten 
von an bahier zu melben umb über ihre Ibentität 
und bie Begründung ihrer Grbanfprüde gemägend aus 
zumeifen, wibrigenfalls geflellten Anträgen gemäß Unbr. 
Späth mit Frau und Kind für tobt erflärt, das elter- 
fie Vermögen bes erfleren zu 54 fl. feinen mächften 
Succe ſſionoberechtigten nah Leiſtung des Verſchoilen⸗ 
heitseibes als Cigenthum überlaffen und die hiefür Ber 
fiehende Kaution im Hypethelenbuche für Gtileben ges 
loͤſcht werben würde. 

Werneck ben 15. April 1858, 


Königliches Landgericht Werneck. 
Der föniglice Banbrichter: 


Ungermann. 
EN 3928. Febr, t. Aßeſſor. 
2407. Bekanntmachung. F 


Der ledige Ragelſchmiebgeſelle Geor g Dupfer 
son Wilhermsdorf will nad Deflerteich auswandern, 
Altenfallige Anſprüche gegen Hupfer.find 
j innerhalb 14 Zagen 
bei Bermeibung der Nichtberätfichtigung Hier anzumelden. 
Markterlbad; den 20. Mpril 1858, 


Königlih Bayeriiched Landgericht. 
Der Fünigliche Sandrichter 
8.0.4884. Stirl. 


202. Bekanntmachung 
Die ledige Schullehteretochter Anna Margareiga 
Baumann von Greßharbach beabſichtigt mit ihren 
groei Kindern: 
GEhrifiian Abam, 2 Jahre alt, und 
Ichann Peter, Jahre alt, 
nach Ereglingen im Königreich Württemberg ausjumans 
dern, weshalb Forderungen und allenfallfige fonfiige Anz 
ſprüche an folche bis zum 
Donnerftan den 6. Mai 1858, 
Dormittags, 
im biedgerichtlichen Gejchäftägimmer Mro. 7 bei Ders 
meidung ber Nichtberüdfichtigung anzumelden und nach⸗ 
juweiien ins. 
Rothenburg a T. dem 22. April 1858. 


Königl. Bayerisches Landgericht. 
Der Königliche Sandrichter : 
Maper. i 


2465. Bekanntmachung. 


Der Iebige Dienfitnecht Ichann Brerg Preobft 
von Bettwar hat fidh freiwillig unter die Kuratel feines 
Bruders, des Bauern Johann Eronhard Prob ven 
Bettwar begeben, mweohalb Erſterer ohne Zullimmung 
biefes feines Bruders weber Schulden contrahiren, noch 
ſenſt läftige Verträge eingehen Tann, was hiernit zu Je⸗ 
bermannd Kenntnis gebracht wirb, 

Rotenburg den 16. April 1858, 


Königliches Landgericht Rothenburg a/T. 
Der Lönigliche Pandrichter: 


6.0.3262. 





Mayer. . 
6.0.2933, 4761, Mürmberger, E. Aſſeſſor. 
Defanntmachung. 


Dom 

Königlichen Landgerichte Kulmbach 
wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bie 
Georg und Katharina Kerl’ chen Ghelente von Lehen⸗ 
hal die bieher inter ihmen befiamdene allgemeine Gü- 
tergemeinfhaft durch Vertrag vom heutigen Tage and 
geſchloſſen haben 

Kulmbach den ti. Februat 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Nnlgtite —— 


Kirfchner, f. Affeflor. 
@.:9.1907, 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (dad Ritterbanket am Gt. Beorgdtage. 
Berwaltungsrath der Oftbahnen. Kunſtvereinsgeſchenk. Preifevertbellung an 
bie Blume naus ſteller). Augsburg (Tiroler Auswanderer). Stuttgart 
(Unträge ver Minorität der Nblöfungscommifften), Karlörube (ad Münz- 
gefeg. Binanzgefege). Kaffel (die chriſtlichen Dienftboten bei Juden). Db« 
nabrüd (Gonferrätion ded neuen Biſchofs Fran furt (Burfbestagsfigung). 
: Italien. Turin (Verhandlungen über das Gefeg Deforefta. eve 

avonrd). 
reich. Neue Gefege. Das Budget, 
onaufürftentbümer. Die Engliſchen Fräulein in Bulureft. 

Zürfei. Pera (Mevue. Zeitungskrieg gegen Ruflant). 

Bayeriſche Socalchronik. 

Neueſte Poiten. 

Börſen⸗ und Handels⸗Nachrichten. 


Maͤnchen, 27, April, 

Se. Majeflät der König haben Eich allerguäbigft bewogen gefunden: 

unterm 23. April die datholiſche Pfarrei Sinning, Bag. Menburg, dem Priefter 
Jeſeph Lupenberger, Pfarrer in Balderfchwang, Erg. Immenſtadt, zu übertragen; 

unterm 24. Mpril das freiberrl. v. Sumppeabera'iche Beneficium am ber Stabt- 
plarrfirce zu Et. Martin in bLandehut dem Priefer Krang Serarhh Müblberger, 
Lehrer der irangöfifchen Sprache an ber Banbwirthichaits: und Gewerbeſchule dort: 
ſelbſt, zu übertragen und zu genehmigen, daß bie Fatheliiche Pfarrei Wattenheim, 
Lanbeomm, Franlenihal, ven dem Biicdofe vom Speyer dem früherigen Verweſer berz 
felben, Prieler Dr. Friedrich Henetat Krüll, verlichen werde; 

„Anterm 26. April zum 1. Affeſſot des Landgerichto Silpoltiiein den Afſeſſet 
Wilhelm Fiſcher zu Salzbach vorrücken zu laſſen, und zum Uſſeſſot des Landge⸗ 
richts Sulzbach den Rechteprakticanten Jeſeph Hartmann aus Münden, dermal 
zu Burglengenfeld, zu ernennen; 

umterm gl. Datum die Bauet otechtet Maria Anna Schneider von Wilhams 
für grs6jährig zw erflären. 


Deutichland. 

Bayeın. Münden, 24. April. Bei ber geftrigen Mittertafel des 
Seorgiorbensjefteb brachte Se, Maj. ver König den erflen Toaſt aus: „or 
und Örbeigen dem Orden des b. Georg"; fpäter trank dann der König auf 
dad Wohl der neu ernannten Mitier. Die Stelle eines Orvendtanylers vertrat 
geilern für den erkrankten Oberftceremonienmeifter der Orbenscomtbur, Oberft- 
fümmerer Behr. v. Voyft, welcher Toafle auf den Ordensgroßmeifter Se. 
Mai. ven König, dann auf das Wohl I. Maj. der Königin, aͤllerhöchſtwelche 
beim Drvendfefte wie bei der Mittertafel als Zufchauerin anmwefend war, und 
endlich auf das Wohl ter Priore des Ordens, der £. Prinzen. Unter ben 
Orbenöpromptionen befindet ſich der Graf v. Taufftirchen, welcher zum Com · 
thur befördert wurde. (Augeb. Abend.) 

- $ Münden, 26. April. Se. Maj. König Ludwig berhrte bie 
fen Mittag die Ausſtellung der griechiſchen Landfchaften, die zum Beften 
der durch das Grbbeben verunglüdten Bewohner von Korinth im Afademies 
Gebäude flattfindet, mit einem längeren Beſuche. Der Berwaltungdrath der 
bayerifhen Oſtbahnen iſt heute wieder zu einer Siyung bier zufammengetres 
ten; Frht. Karl v. Roihſchlld war deshalb geftern von Franffurt bieher ges 
fonmen und wird derfelbe bi Ende der Woche bier verweilen. Vom Kunfte 
Vereind-Wefchenfe pro 1857, „die Rartenfchlägerin® nach Kirner, geſtochen 
von Schleich, ift feit Heute der Probeabdtuck im Kunftvereine ausgeftellt und 
wird derſelbe ſicher allgemeinen Beifall finden. Viel Intereſſe im Kunftverein 
erregt auch ein Gemaͤlde von G. Behringer, „Scene aus dem Manöver bei 
Unterföhring 4852.* Ge. Mai. der König, Mlterhöchitwelde diefed Manöver 
commanbirteu, erjcheinen auf diefem Bilde mit allen hoben Officteren Ihret 
Sefolged; faſt alle Porträts find fehr gut aetroffen und das Bild überhaupt 
gut angelegt und ausgeführt, 

* Münden, 25. April. LUnfere Blumenausfteltung wurde geſtern mit 
ber Preifeveriheilung gefchloffen, Nachfolgente HH. ielten Preife und 
zwar 1. für die vorzüglichften Gruppen blühender P langen: D. Kolb, berzogl. 
Hofgärtner, und Fr. Beyhl, Ro u. Härter in Münden den 1.; J 
Klein, t. Hofgärtner in Nymphenburg, und J. Schmig, Fihrl. v. Cicthal« 
fiber Obergärtner, den 2.; R.» u. G.-Gärtner I. €. Hirſchberger dahier den 
3.; bgl. Gärtner A, Führmann und k. Hofgärmer M. Schmauß ven 4.; Br. 
Ahomad, Gärtner des Hrn. K. Mefchreitter, den 5.; D. Haug, Obergärtner 
des Hrn. v. Maffei, den 6. Preis. 


ru — ¶ — — 


I. Für Gruppen von Blatt- ob, ſog. Decorationtpflanzen: L. Loewel, 
£. Hofzärtner, den 1.; U. Rein und D. Kolb den 2.; M. Schmauß ben 
3. Pros, 

ML Für die Fchönften Sammlungen a) von Gamellien: 2, Locwel und 
J. Schnig den 1., U. Klein und I. E. Girfchk den 2., magiftratifcher 
Gärtner &, Schufter den 3. Preis; — b) von bobendren: Ar. Beyhl 
und 3. Schmig ven 4., 2. Klein den 2, Bebel..3. v. Eichthal ſcher Bärt- 
ner Chr. Buchs den 3., G. Schuſter den 4. Preis; — e) verfchiedener Aza- 
leen und zwar a) indifcher: K.⸗ u. -@. P. Scheidecler in Gleſing und 
G. Schufer den 1., I. Schmig und U. Klein den 2, V. Loewel den d 
Preid; I vontiſcher: 8, Loewel den 2. Preis; — d) verſchledener ECriken 
und Gpafdden: U. Klein den 1., G. Schuler den 2, 8. Loewel dem 3, 
Breid.; — ) verfchiedener Neuholländer Pflamen: 8 Locwel ven 1., G. 
Schuſtet ven 2. Preis; — ſ) verſchiedener Mofen: ©. Schuſter und P. 
Scheiberter den 1. Preis; — g) verfciebener Goniferen: Br. Beyhl den 1., 
8. Loewel ten 2. Preis; — h) verfhiedener Belargonien und pwat a) Odier⸗ 
Bel.: 3. Poosmann, Kunfigärtuer bei Gen. Erjberger in Mugsburg, ven 1., 
D. Haug den 2. Preis; 3) Scarlett-Bel.: Ehr. Bucht den: 2. Br; — i) 
verfchiebener Zwiebel- und Knollengewaͤchſe: 2. Loewel den 1., bal. Gärtner 
Aug. Buchner ben 2., D. Haug den d., M. Schmauß ben 4, Preis; — k) 
verich. Ginerarien: 3. Schmig ben 1., ©. Scufter und: U. Klein ven 2., 
2. Loemel und Ehr. Buchs den 3. Br.; — 1) verfch, Levlohen und Bade: 
Kath. Gaſtl, Gaͤrtuerzwittwe, den 2. Preis. t 

IV, Bür einzelne Pflanzen und zwar: neue Berberidarten Br. Beyhl den 
1., die Gustania palmala D. Kolb ven 2., Francisceen-Atten L. Loewel 
ben 3,, das Leucopoyon Chuminghamü ‘3. Shüg den 3., die Berberis 
Derw, G. Sthufter den 3,, die Viola tric, max P. Scheibeder den 3. Preis, 

V. Für die fhönften Bonquets ı.: Frl. Carol. Beyhl und Joſ. Buchner 
ben 1., Frau Rath. Buchner und Frl. Amalia Sedlmaier den 2, D. Bauer 
in ber Hofbaumſchule und 3. Mief in Nymphenburg ben 3. Pr. ; ehrenvoll 
erwähnt werten: Burkhard in der Hofbaumfchule, I. Koll in Augsburg, 
BD. Raudachet, Haenle, F. Kugler in Augsbutg. 

VI. Für getriebene Beerenfrüchte: D. Haug den 2. Preis. 

vi. Für Gemüſearten? D. Haug und 9. Fuhrmann dem 2,, Ehr. Fuchs 
den 3, ©. Teufel den’ 4. Preis. 

Wir zählen demnach 23 Preisträger und 68 Preife. Die meiften, 10,' 
erbielt 2. Xormel (4 erſte, 2 gmeite und 4 dritte), nach ihm fommen Schufter 
mis 8 (2 erfle, 3 weite, Zoritte umd 1 vierter), Mein mit 7 (1 erfter und 
6 zweite), Schmig mir 6 (3 erfle, 2 zweite und 1 dritter), Haug mit 5 
(3 zweite, 1 britter und 1 fechdter), Behhl und Fuchs mit je 4 (erflerer 4 
erfte, legterer 1 zweittt und 3 britte), Kolb, Schmauß und Scheidedet mit 
je 3 ıc, Die meiften erften Preife, je 4, erhielten Loewel und Beyhl und 
zmar leterer blos erfte Vreife mie auch feiner Tochter Frl. Earol. Beyhl der 
erfte Preis für Bouquets ac. zuerkannt mınde. 


Augsburg, 23. April. Täglich kommen Büge Tiroler Auswanderer 
dahier an, darunter junge Präftige Leute beiderlei Geſchlechte, aber auch ganze 
Bamilien mit zahlreihem Kinderfegen. Die ganze Golonie, welche ſich in 
Brafllien eine neue Heimat fuchen will, befteht aus 500 Köpfen, Männer, 
Weiber und Kinder dazu gerechnet. Augsburg ift ald Sammelplag für den 
größten Theil der Goloniften beftimmt, und bis 27. do. wird der Führer und 
Ber der Erpedition, ein gewiſſer Donat aus Zürich, babier eintreffen. Der 

ent, welchet diefe mafjenhafte Auswanderung vermittelt, ift ein Dr. Schmitt 

Hamburg. (A. BB.) 

Württemberg. Stuttgart, 24. April. Sicherem Vernehmen nach 
war die Minorität der Ablöfungscommiffion ver Kammer der Abgeorbrteien, 
im Wegenfage mit der Majorität, entichloffen, darauf anzuiragen, daß bie 
Kammer auf die Berathung der Megierungdvorlagen in Betreff der Zehutab - 
löfungögefege und der Entfehädigung für das Jagdrecht im Ganzen und Ein- 
zelnen eingeben möge, und der Kammer die Annahme einer billigen Nach- 
tragsentfepribigung an fänmtliche Berechtigte zu empfehlen. Da aber nadı 
einer Mittheilung des f. Miniftertums de® Innern vom 17. d. M, der Des 
vollmächtigte der Standeäherren im Mamen feiner Gommirtenten die Erklärung 
abgegeben bat, daß mach feiner Anficht der Inhalt der von der gl, Staats- 
Regierung den Ständen vorgelegten Gefepedentwürfe dem Inhalt ver zwiſchen 
der k. Staatsregierung und den Standekberren gefhloffenen Vereinbarung in 
einer Meibe son Puncten nicht entforeche, und er deßhalb eine Beſchwerde 
beider Bundesverfammlung eingereicht babe, tie Standeöherren auch unter 
tiefen Berbältniffen jenen Gefegesentmürfen jedenfalls nicht zuftimmen und 
fi ihnen nicht unterwerfen Fönnen, fo fafte die Minorität der Ablöfungs- 
Gommiffion ven Beſchluß: in Erwägung, daß fie es für unvereinbar mit der 
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Würde der Kammer, wie mit der pflichtmaͤßigen Schonung von Zeit und 

Geld anfehen müfe, einen Gefegesentmurf in Berathung zu nehmen, deſſen 

Erhebung zum Geſehe durch bindende Erklärung von Einer Eeite ber zur 

gemadyt werde, den Antrag zu ſtellen, die bobe Fnmer wolle 

beſchließen, in die Berathung ber ‚vorliegenden: Bejegeseniwürie bid auf Wei⸗ 
tered nicht einzugeben. ¶Schw. M.) u 

©r. Baden. Marlsrube, 23. April. "Das Reglerungsblatt bringt dns 
nach der Wiener Mimzconvention ſormulirte badiſche Münzgefep und de da⸗ 
zu gehörige landeherrliche Voltzugsverordnung. Nach lepterer, bar die Vaäq · 
ung von Zweiguldenflüden und Vierielguldenſtücken vorerſt zu unterble ben. 

In der geftrigen öffentliden Sigung ter zweiten Kammer 4* 
MNat Megenauer vors 1) das Budget ter Ciſenbahnſchuldentilgunge aſe, 
einen Geſehentwurf wegen eined während ber Budgerperiode erforberlidun An« 
lchen® für neue Gifenbabnen, 3) da Binangefeh pro 1858 und 1859, wo⸗ 
bei 500,000 fi. Ueberſchuſſe ſich berausfteltien. 

Kurbeifen. * Kafel, 20. April. Eimmiliche Ortöyorflände, in te 
ren Gemeinden Jöraeliten wohnen, jind aufgefordert morden, fpeciele Ver⸗ 
zeichnifje der Ehriften, welche im dienflliden VBerhältnifien zu Juden fichen, 
aufsunebmen und über ben Cinfluß der Dienftbersfchaft auf die kirchlihe und 
mosalifge Haltung ihrer Untergebenen zu berichten. 

K. Hannover. * Dönabrüd, 20. April. Nachdem geflm das 
Domrapitel durch ten Biſchof von Miünfler jelerlich inſtituirt worten, fand 
heute die. Gonjerration des hieſigen Bifchojs ſtait. Der Biſchof vor Hilded- 
beim hielt Die Beftprebigt. 

Br. Städte. eg 24. April. Dad beute von der biefigen 

Blättern verdffentlichte tofoll ber vorgefirigen Sigung der Bundeöver- 
* farmmilng ift ohne allgemeineres Imtereffe. Nach: einer Gorrefponteng der 
Zeit wäre die wichtigſte Angelegenheit der Antrag geweien, ben MBreufen 
und Hannover wegen Aufrechthaltung der Gefchäftsornung am 18: März 
geftells Haben.*) Mac $. 30 der Gefhäfttortmung Fommen vier Hauprftus 
fen ter Geſchaſrebehandlung in vier nacheimanderfolgenten Sigimgen zur Ent» 
mwidelung: Dem „Antrag“ folgte am 25. v. Mis. bie „Grörtrung* und 
vorgeftern die „Abftimmung*, während die „Schlufziehung“ im nächfter Woche 
Ratıfinden wird. Die biöberige Verhandlung betrifft die Vorfrage: ob der 
erwäßnte Antrag überhaupt in materielle Berarbung zu nehmen und daher 
einem Ausfhuß zu überweifen over ganz abzulehnen if. Bei der „Abftin« 
mung“ bat fih nun Verfchiebenbeit der Boten ergeben. 

Stalien. 


Turin, 17, April. Geflern nahm entlic der Minifterpräjident 

zur. Beribeitigung bed meum Gefeped gegen die Werfchwörungen das Wort. 
Seine eve dauerie fehr lange, ift aber um fo bedeuifammer, weil ſie eine 
Vertheibigung feiner Politik enthielt, eine Veriheibigung, die um fo wichtiger 
ift, als ſie Emtbüllungen der fonderbarfien Art umfaßt. Graf Gavour gab 
um eıflenmale die oflene und unverhoiene Giflärung, baß er die Polinik Carl 
Mitertö vom Jahre 1848 aufrecht erhalte, d. 5. die Lombarbie wolle, er er» 
Ahlie ferner, daß Ludwig Napoleon im Jahre 1849 mit Piemont gegen 
Beferreih gemeinfchaftliche Sache machen wollte, wenn bdiefen bie Kammer 
nicht daran gehindert hätte, und er erzäßlte bezüglich des Auentais manches 
Cthebliche. Wir laffen fein Gepläntel gegen — und NRevel, feine Ver⸗ 
theidigung der Emigranten, die Piemont mit Würden überhäufte, bei Seite, 
um zu bem erfien Punct zurüdtzufehren. Darüber fagt nun der piemensefifche 
Premier: Nach der Niederlage von Novara ftanden und zwei politifche Wege 
offen. Wir fonnıen den Naden beugen, auf die Anfprüce Garl Alberte 
ichten, und in die Orenzen unfered Königreiche® einfchliegen, unfere Blicke 
nid über den Ticino und die Maira (Grenze Modena's) werfen, und aus ⸗ 
ſchließllch mir dem moralifchen und materiellen Intereffen unfered Landes ber 
fhäftigen, mit einem Worte jene Politik verfolgen, melde Graf Solaro in 
feinem Memorandum aureinanderfegt. Der andere Weg mürbe jwar bie 
Berträge halten, aber auf daß Glaubensbekennmiß Garl Albert's nicht ver 
sichten, und im der politifchen Ephäre verfuchen, was auf dem Schlachtfelde 
miflungen.* (Das heißt wir ſchloſſen Frieden zum Schein und mollten durch 
Intriguen und Ränke feine Bolgen zerflören,) „Das erfte Syſtem iwar fiher- 
lich leichter. Die Conſequenzen des Krieges von 1848—49 mären minder 
hart gemwefen, man hätte die Binangen berftellen, Steuern erfparen können, 
aber man hätte auf die Zufumftöibee verzichten, man hätte die rühmliche 
Erbſchaft Carl Albert's verlaſſen müffen. Vietor Emanuel zögerte feinen 
Augenblid. Maſſimo d’Azeglio zeichnete ihm das Programm.” Der Mebner 
führt dann aus, ed habe ſich darum gehandelt, zu beweiſen, daß die Staliener 
für bie Sreiheit veif fein um ſich Stügen in der Diplomatie zu ſchaffen. 
Der Pariſer Gongreß, der Krimfrieg hätse ibm die letzicre verfchafft. 
angen freien noͤthig. Don einem republicanifchen Gouvernement in Frantreich 
fei Nichia zu hoffen, die Mepubliten feien egoiſtiſch. Haben wir nicht, fagte 
er, ein Beifpiel am den franzöflfchen Mepubliten ? Und die erfle Eriegerifche 
und die zweite friedliche beobachteten Jiallen gegenüber ſtets eine ſchlimmere 
ald egeiſtiſche Volitif. Die erfle verjagte die Deutfhyen, aber nur um mit 
den eroberten Provinzen Handel zu treiben. Sie gab Benedig ber, um ſich 
den Mpein zu ſichern. Und die zweite? Da waren in der Megierung bie 
grimmigften Freunde der Nevolurion: die lebrwRollin, die Baftide, und den⸗ 
noch verfagten fle amd. nicht nur Beifiend an. Menſchen, Geld und Mlafien, 


*) Derjelbe Hat, mac Auffaßung der beireienden Regierungen, belammtlidh dem; 


Zwed, dem Bundestag den Thatallet einer Verſammiung „jouveräner 
Regierungen" und jeber einzelnen berjelben das Recht „der freien Meinungen 
Meuferunig" in ben Berbenblungen zu bewahren. 





Der Bericht Devind’s über dad Wudget gebt von ber 


fonbern auch an Beiſtand überhaupt, den von ihnen zu fordern wir Unrecht 
ihaten, Als mir und nad Aenderung der Megierungtform an, das Ober - 
haupt wendeten, was geſchah aldvann? Meun Jahre find. nım vorüber, - umb 
ich glaube ed, ohne unbefcheiben zu ſin, fagen zu türien, das Ober haupt 
jeneryMegierung (ber Präfidens der Mepuslik) war geneigt, Cart Albers zum 
feinem Kriege gegen Defietteich Die wirlfemfle Hilfe‘ zu leiften, aber «6 wurde 
daran Yon den Häuptern der Mationalverfemmlüng und von feinen Miniftern, 
unter denen frühere und jegige Mepublicanerwmwaren, verhindert. Ich dasf 


died mit allen. Vertrauen fagen, denn ich hörte es aus dem Munbe eine® 
—— ifiſtellers (Thiers), welcher ben leidigen Muth hatte, ſich des 
1— 


rũhmen, ben er an jenem Entſchluſſe der franzöſtſchen Regierung 
nahm, . t der Revolution fei Richts auszurichten, meint er ‚ferner, 

fih der Breundfhaft Frankreichs vor Allem, tann jener Englants, Rußlands 
und endlich Vreußene Mum gebt er zur Erzählung der Errigniſſe ber, die 
auf den 14. Januar folgen. Gr erzäblt, daf er eine Depeche von Franl« 
seich erhalten, worin die Buftände Piemons hart getadelt waren, daf er aber 
da6 Manöver gemacht zu behaupten, die andern Megietumgeiv, welche die 
Emigration veranlaffen, ſeien Schuld an deren Zreiben im Auslande, und 
daß er teöhalb ſogat eine Mote an Mom gerichtet. Er giebt num eine Aus⸗ 
einanderfegung des mazsiniflifaen Treibend, welches ibn darin fehr eingeweiht 
zeigt. Gr hatıe von England Nachrichten, daß es fich um einen Morban- 
ſchlag gegen ben König Victor Emanuel handle, dethalb war ihm firenge 
Vorficht geboten, Nun verthiidigt er den Weferorichlag. Von feinem Schick⸗ 
fule hänge jenes des Minifteriums ab. Mevel bitıer um Vergeibimg, wenn 
er biöber die Degierung angegrifien, er babe geglaubt es mir ter Politik 
eined verantwortlichen Minifteriums, nicht mit jener eines unverantwenlichen 
Königs zu ıbun zu haben. 1 @/ 

. Aranfreidh. 
Paris, 24. April. 


Dem gefeggebenden Körper gehen fortwährend meur, moch zu erledigende 
Gefepentwürfe zu. Bei der Unmaffe von Arbeiten, welche noch rücjtändig 
find, wird eine neue Merlängerung der GSefflon Immer wahrſcheinlicher. Im 
den legten drei Sipungen wurde über dad Marine-Strafgefegbuch verhandelt. 
Diefed Gefegbuch wird von Rechtskundigen eben fo fehr gerühmt wie das 
Militär « Sırafgejegbuh, das im der vorigjäßrigen Geffion wurbe. 
ä jegigen Binanzlage 
aus; ald Kaupigrundfag eines guien Budgers wird dad Gleidigemicht 
Then Ausgabe und Cinnahme bezeichnet; nur in Ausnahmözeiten, bei 
gen, Nevolutionen u. dgl., dürfe von biefer Regel abgewichen werden; doch 
müffe ſteis zu derſelben möglichft ſchnell zurüdgefehrt werden, wenn man 
ſich miche dem Vormurfe eines ſchlechten Hanshaltens ausfegen wolle. Aber 
beſtehe dieſes wirkliche Gleichgewicht in Frankreich, und Fönne ed beftehen ? 
Sei es nicht mehr ſchelnbar als wirklich vorhanden? Leider ſei dem fo, 
doch biete ber Kaiſet Alles auf, um diefem Zuſtande ein Ende zu machen. 

Donaufürftentbümer. 

Aus Bukureſt, Anfang April, bat die Oberin der Englifähen Fräulein, 
bir hochw. Frau Amalia v, Engel, eine Reife nach Wien ımternommen, um 
die chriftliche Liebe zur Beihilfe in deren gebrüdter Lage ang Da bie 
Englifden Fräulein aus Bayern nach Bufureft berufen worden find, dürften 
einige Motizen, die wir in ber Wiener 9. finden, bei und von befenderem 
Interefle fein. Der Bufurefter Gorrefpondent fchreist: „Die Cugliſchen Bräus 
lein find aus. Bayern bieher berufen vorden mit dem fchönen Zwecke, ber 
biöher vernachläßigten weiblichen Erziehung in ber walachiſchen Haupiſtadt 
fh zu mwitmen. Sie find dem Auf bereirmillig gefolgt, ohne vorerſt zu fra- 
gen: ob für die umerläßlichften Bebkriniffe des leiblichen Befichend auch nur 
leiventlich fürgeforgt feit ie haben auf Wortes Beiſtand und die Hilfe gut« 
gejinnier Leute zählend alsbald ihrer Aufgabe der Jugendbildung ſich unter» 
zogen, dies mit folden Erfolg umd ent Vertrauen, daß fie 'ge= 
genmärtig 32 interne und 22 erterne Zöglinge zählen und ihre öffentliche 
Schule von 186 Mädchen, barımter viele Kinder von Nidhtunisten, befucht 
werden. ber in welcher Lage haben nie Englifchen Bräulein bis zur Stunde 
ihrem ebenfo ſchweren als fegendreichen Bemühen obliegen müflent Höͤren 
Sie hierüber das Zeugnif eines uribeildberehhtigten Manned, ded Generals 
Jufpertord ber Spitäler in Bufureft, Hrn. 3. N. Meyer. Dad Haus, fagt 
derfelbe, in welchem die Englifchen Fräulein biöher ihre Wohnung hatten, 
zum Aufenthalt bed hochwindigſten Herrn Bifchofs und einiger Priefler er⸗ 
baut, liegt in einem Gtabrtheil, der nur zu fehr an dem furdptbaren 
des Jahres 1845 erinnert. Schutt, eingeflürte Mauern, tiefe Keller, 
denen feit eilf Jahren aller Unrath, Schmug, felbft verwefene Th 
aufgebäuft haben, find die traurige Umgebung der Gem 
ald Klofter der Englifchen Bräulein gelten müſſen. IR durch bie 
ung nachgewieſen, daß dergleichen werjährte Brandflätten zum Geerb 
vielen epibemifchen Krankheiten werben, fo iſt nicht zu verwunbern, menn bie 
Bemohnerinnem eines. darüber hin hoͤchſt beengten Raumes von foldhen fh 
befallen ſehen. Dazu fommt noch die miatmatifhe Ansbünftung angebauter 
Stallungen und ‚Latrinen der ‚benachbarten Häufer, und dieſe Ausbünftungen 
verbreiten ſich durch die zerklüfteren Wänte deö Gebäudes über Die ganye 
Anftalt und verpeften felbft die Echlafläle. Kein Wunter daher, daß Schwer 
ſtern ſonſt ber beſteu Gonflitution in Zurzer Zelt von tubereulofen Lungen⸗ 
Franfhelien Gefallen, Opfer ihres unvertrofjenen Wirkens wurden. Ich erachte 
«8 daher ald erfahrener Arzt für heilige Pflicht, alte Vefhüger und Wohl« 
thäter diefes Eegen verbreitenden Inſſituts auf die hoͤchſt traurige Lage dies 
ſer Frauen aufmerkſam zu machen, fie um Anwendung aller Mittel anzus 
geben, ihnen ein geräumigered und geſunderts Locale zu ‚vericaflen ‚cubamaih 
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Fremben » Anzeige. 

B. Dof. HH Stein, F. Dberpoftmeifter von Speyer ; v. Stetten, von Mage: 
burg; Bleicher, Kfm. vom Deitwang ; Bleche, Rim, von Hüdeswagen ; Brau Bed, 
Staptrathegattin, Baron Czettwid, Dfficier, und Mron, Kfm. von Berlin; Emith, 
Barticulier, und Bladwoor, Gapifän aus England; Baron Cichthal, Dfficier ven 
Hugsburg; Roberifen, Bartic. von Iosmania; Deyrepis, Partie vom Melbourne; 
Deine, Partie, von Paris; Peters, Afın. von Gupen ; Zeifer, Kim, von Schwein 
furt Borjcesly, Student aus Rußland. 

SH. Mautid. HH. Bondi, Kaufen. von Mainz; Delaprein, Negociant von 
GHaur:berfond; Kraft, Kaufm. vun Wien; Hiller, Kim. von Brankfur ; Löhnen, 
Kauf, von Nürnberg. 

81. Eraube, HH. Decktt, Kfın. von Burensburg; Moſer, Kaufm. von Heil⸗ 
Bronn; Worter, Rfın, von Nürnberg; Sudey, Rentier von Kettnig; Warner, Kſm. 
von Paris; Bentifer, Fabrifbeſ. von Pierzheim; Meier, Kaufm, von Karlarube ; 
Steiner, Kim, von Trieit; Graf, Kfm, von Nürnberg; Drei, Kin. von Braxffurt. 

Hugsd. Hof. HH. Kugler, Student von Berlin ; Wörderteiter,, Ingenieur 
von Bamberg; Burgmaier, Gaſtwirih von Weigertohe fen; Baumann, Raufm. von 
Midyad; KArager, Am. von Druispeim; Neichart, Gaftwirth von Inzemsos ; Wald, 
Bierbrauer von Kaufbeuren; Müller, Mühlbeiger won Jettenhefen, Map. Heller, 
Kims.«Hattin von Hoi; Bein, Weißgerderm. von Altomünfer ; Müller, Roihgerberm. 
von Juderitorf; Marquardt, Kim, von Ulm; Lindemann, Mealitätenbej. von Nürms 
berg ; ver, bederfabt. won Heidelberg ; Winginger, Scyiflermeiter von Aichach. 

Stachusgarten. HH. Seig, Kanfın. von Ichenhaufen; Kirdyis, Braaer von 
Günzburg; Mad. Klementh, Modifiin von Kempten; Martin, Schrer von keirpa ; 
Planzelt, Behrer, und Dr. Müller, von Anzing ; Umterberger, Poübalter, und Maier, 
won Meuburg; Weier, Rothgetber vom Memmingen ; Kerzel, Brauereibef. von Tußing ; 
Dettinger, Babrifant von Flensburg; Kühn, Student von Ansbach ; Bergmüllet, 
Mühlbef.. und Walter, Gaftwirth vom Haunfetten; Mäler, Srribent von Nänchen ; 
Kheinhaing, Kfm. von Mindelieim ; Danner, Mechaniler von Zürich ; Rieder, Profeilor 
son Päris; Behr, 1 Rentbeamter von Schengau; Mejlermann , Deihtöraih , md 
Helzinger, Rim.-von Ansbach; Gethauſet, Km. von Kaujbeuren. 


Geitorhene in München. 

Gtifaberha Goggerlein, Näherin ven Beneditideuern. 24 I. a. ; Gottfried Lang: 
gut, Schueivergejede u. h, 24 3. a. SJoieph &raj, Privatier v. 6, 289. 0; 
Anna Kirner, Pafnerswitiwe von Bieling, 7U J. a ; Bertha Werner, Dal. Bud 
binderstochter, 18 3. alt, 


2438. Stuttgart. 
Verkauf eines Freiguts mit Brauerei, 


Dasfelbe liegt im der jchönften und ſtuctbarſten Gegend des Neckarthals une 
hält Lv ebäudbe: 
1) Schlößdgen mit 11 ſchonen Zimmern und einem Salon mit teizenber Aueſicht; 

2) ein Wirthſcha ſta Gebaude mit Reawirihichafte-Werehrigteit mir mehreren jdyö: 
nen Zimmern und grefem Salgn ; 

3) ein beſenders fehendes Delonomie : Gebäude, unten. ju Stallungen , oben zu 
Gens unb Fruchtboden eingerichtet ; 

4) kine Remife im Hej mit daran liegender gedeckier Kegelbahn ; 

5) ein Brauerels®ebäune, Ws enthält eine kunferne Panne von 18—20 wirt 
temberg’fhen Bimern, einen kupfe rnen Bormärmer von 10 Gimern und 
einen fapfernen Grand von 4 Gimern mebft einer meifingenen Panyf 
Maflhine und engliſcher Drakt+ Malzpörre, fowie auch einer grefartig eins 
geeichtesen Branumwein » Brennerei; im erie Stock befinbet ſich ferner ein 

Salon, 4 ſchoͤne tapezirie Zimmer mit Küche und Speijelammer 
mebii eimem Raum zu 4 geräumigen Zimmern und auf ber mördlicpen 
Seite die Malgpörre mit Pugmajgine ; . 
v8) ein beſonders fichennes Kühlgaus mit 4 Kählſchiffen und Pumpmafdhine ; 

2) die Picterwohnung enthält Stallung zu 10 bis 12 Srüd Vieh, eine Brannts 
mweindrennerei, 4 Wohnzimmer und ruchtdoden. 

Die Grbänlicpteiten find friſch vergupst und mit Delfarbe angejtrichen. 

8) eine bejenders fiehende Scheuer nebn Wagenfhopf, eine Moöfltrotte und fleis 

} nerne Sqwein ſtaͤlle. 
Sammtliche Gebaͤude liegen auf 


einem Terrain und ſind von Gemüs⸗ Blumen⸗, 
Grass und Baumgärten umgeben und bilken durch die das Wange umziehenne Aauet 
ein gefchlofienes Anweſen, welchts mit dem Hofraum, worin ſich ein laufenver Brun: 
nen befindet, 4°/, Morgen wärttemb. Maaß emihält. Unter jämmtlichen Wbebäuden 
Befinden ſich jehr gut gemölbte Keller, melde über 3000 wärttemb. imer emthalten, 
auch fönnen etwa 1000 } 
hartes Gifen gebunden, mit in ben Kauf gegeben werben, jowie auch eima 650 
Stüd Schenlfäßten, ebenfalls in Ciſen gebunden I 
der Brauerei find alle und jede Reauifiten vorhanden „ melde erjorperlich fine, mit 
gut eimgerichteter Müferwerkftätte und Drehbant. Auf den Böpen in. ſammilichen 
Webänben fönnen wenigftens 5000 märttemb, Schäfel aufbewahrt werben. 
B. Güter: & 

34 Morgen Meter von guter mn votzuͤglichtt Dualität, ebenjo 7 Morgen 
Miefen, theilwrife 
theils jehentfrei und hat 
ſame. Bermer t 

Bierbrauerei und Blirihfchaft erftenten ſich einer guten Frequeng, umd 
Diefe nehrbe fh bei «item seallen und einfichispellen Betrieb. mo bebeuiend erweis 
tern mub werbeflern. 

Die Communication mit der Gijenbafn iſt nur 1", Stund, Sciffsgelegenhrit 
am Nedar ift am Ort felbf. Ee im dich Hinlänglüde Gelegenheit vorhanden, das 
Gut durch Privatanläufe zu vergrößern. - . 

Das ganze Gut wurde im Jahr 1855 geometrifc; vermeflen unb ein Mtlas 
hierüber ausgefertigt, der aus 21 Rartenbläktern beficht, und dem eine ganz fprzielle 
von jerem einzelnen Theile beigefügt it, welchet jeder Zeit eingejehen 
Kauf inet werben fann mit 


Wiihelm Weiss, Sauptftäbterftafe. 


außer. dieſem noch nicht mmbehestende Rechte un Wberadit: 


Beicreibung 
uns ein feier 


und von verſchiedenet Wröpe. Bei 


Gimer Bierlagerfärfer im beitem Zuſtande, ſaͤmmtliche im 


mät ſchouen tragbaren Dbfbäumen belebt. Das Gut iſt größten | 
Fifegwaßier-Beredhtigleit auf dem Near won einer Bläce von 40 Morgen. 


Aigen 


1781. Am . 
4. Mai dieses Jahres 
findet wie alljährlich die Eröffuung des hiesigen Königlichen Cur- 
Etablissements statt, e 

Die Vorzüge dieses Heilbades sind zur Berühmtheit, geworden 
und erlassen alle Anpreisung desselben. 

Die Anzahl der Bade-Cabinets für Douch-,Soole-, Pandur-, Moor-- 
und etc, Bäder im Curhause ist seit dem Vorjahre um das Doppelte ver- 
mehrt und von Unterzeichnetem elegant und bequem ausgestattet 
worden, auch die Ziegen-Molken-Anstalt allen Bedürfnissen 
entsprechend eingerichtet. 

Nach vorgenommener ürzllicher Untersuchung der hiesigen 
Mineralquellen hat der Versandt der Mineralwasser bereils 
begonnen, und bittet der Unterzeichnete, Bestellungen darauf direct 
an ihn zu adressiren, auch werden selbe wie alle Aufträge für 
Wohnungen, dann Bank- und Wechsel-Geschäfle aufs pünktlichste 
und reellste besorgt werden. 


Eröffnung des 


Cur-Bades Bocklet 


den 1. Juni. 


E. Maulick, 
Pächter der Königlichen Bäder 
Kissingen & Bocklet 


Local: nduftrie-Ausftellung 1858. 


2435.[3 6) Treg der vielen hinausgegebenen Cintadungen, die Betheiligung 
ber in biefem Iahre fiattfindenden Bocal s Induftrie s Ausftellung, rerp. die 
Beſchickung derfeiben beireffend, find, tie wit neuerdings ünlieb erfahren, 
mehrere derſeſden nicht in die Hände dep herren Adreſſaten gelangt. 

Wir erfuchen daher wiederholt jene Til Herren Babrifanten, @ewerbetreibenden 
und Ligenſiſten, welche unfere Ginladung nebit Anmeldebogen nicht erhalten haben, 
ſolcht bei dem imterzeichneten Borftande in Empfang zu nehmen und ihre Aumelb⸗ 
fingen rechtgeitig im Ginlauf bringen zu wollen. ; 

Münden, ben 23. April 1858, 


Per Eentral-Ausfduß des allgemeinen Gewerbe-Wereines. 
Anton Edel, d. 3. Vorflant. . 
3. Wenger, Säriftführer. 


Serren zu fl. 4, 5, 6,7 umb fl. 8, 








Kocdhler Joppen für - 
—— 10, 16 


im Zuch, Welone und fein gefüttert zu A. 12, 
und. fli 18, — 
do. do, für Damen wid, ml. 
Megentöde . . .. ... — zu i. 18 " 
Pr de. in See, - + m m 20 
Wegenmäntel . . . -:: m» 4 gerantirt, 
de, in Ei . 4224 


Gravatten und Shlips empfiehlt in großer Auswahl 
Georg Niehle im München, 
2001.) Refbenztraße Ne. 18, M 


FIEBER BE EEE BER FE BE Be EEE EEE — 
Die. Soolebad- und Molkenkur-Anftal 

u » f ⸗ 

Achſelmannſtein 
in Neihenhall wird am ®. Mai’d. Is eröffnet, was man mit dem Be: 
werfen anzuzeigen ſich bekfmt, daß der Heilapparat durch Einrichtung vom Kiefer: 
mädelbäderm vermehrt werben if, melde van Herm-Mpoihefer Matt aus den 
täglich friſch gefammelten. grünen Naben unferer atcmatiſch-Sligen baljamifchen 
@egföhre (pinus pwmilis); Hierkat ſche genannt, mittelit eines Dampfapparated bereitet 
werben. Der auf dieſe Weife erhaltene Kiefernabelbaljam wird - zum. ‚erwärmen 
Waſſer und nach Umftänden zum ſchwachen Seolendade hinzugeiegt , mebenbei aber 
auch zu Wafhungen der franfhaft ergriffenen Theile und A oh Stellen benügt. 
ie Statuten der Mnftalt mit den für alle Berätfnt ' feftgefepten Preiſen 

werben gratis abgegeben. 2 2 

Anfragen umd Befleffungek belicbe man an bie umferfertig fe’ Anſtalt zu richten, 
die auch die Beforgung von Privatwohnungen beteitwilligſt Übernimemiti — : 

Reicpenhal, den 10. April 1858. 2161. [3<) 


Die Soolebad- und Mollenkur⸗Anſtalt Achſelmannſtein 


2421..[3 6] Bindau.im Bodenfee: 0... 
 röfnung der Molken: und Pflanzen SäfterUnftalt 
den 4. Mai unter riting des igl. Berigisargt Dr, Boniiarius Mälleren,. 

+ Rinbauz.ben 20, Mpril 1858. 
Das Gomite, 
Dr. Müller. 


1914.[] Parim 1% 
L.T. Piver, Parfumeur 


(9 Boulevard Paissoniere 9), Medaille erlter 
Claſſe in der Londener umb Pariier Ausnlellung. 
Zoilettenartißel aller Art, Pariier Hantaifie und 
Galanterie:Waaren im newellen amd feinften Geſchmack 


Gants Jouvin (Goh-Medaiite). 
Man fpricht deutſch. 


Das Haus Piver hat ſich feit fangen Jahren eim 
aufergemwöhnliches Menontme Durch feine Seifen, Deble 
und Parfums erworben und it um fo mehr allen 
Fremden zu empfehlen , da feine Preife ſeht Billig und 


alle 'Gegendände mit befannten Ziffern grjeichmet find. 


Fe Blumen: Fabrifanten. 


2347. [3%] Wlüfiger Carminlad, vrauivolle 
Färbung, fapfrei und jahrelang haltbar, die Blafche 
(wärtiemb. Y4 Maas) u Thle, 1. pr. Ert. empfihli 


die chem, techn. Producten- Fabrik 
von Eh. Müller in Stuttgart. 


72.19] @Pietalladung. 

Bereinigung älterer Hypotheleneinträge betr, 

In Hyrothtfenduche für Neunfletien Br, I Etite 
900, 904 und 908 find zufelge Gintrages vom 31. 
Mai 1827 für eim mit 5 Pros, verzinoliches Capital 
zu 500 fl. an bie Fgl, Stiftungsadminiitration zu. Ms 
bad die Gemeindetheile vom Jahre 1807, aller ?/ 
Morgen vor der Sarat, ’, | Morgen Gemeineiheil vom 
Kalchhof und Y/, Tagmert Bemeindetheitwitie im Mühl: 
wriberlein als Hepongei umterflellt , finder ſich obige 
Borwerung zur 1. wog eingetragen, und weiſet bas 
Huretheten n bie erwähnten Grund · und Hypo: 
ihefobjecte als Beſider einen gewiſſen Johann Wet: 
fein, mad ihm eine gemife Schreinerswittwe Maria 
Margarttha Wepftein, geb. Ghrin, und als lien 
Inhaber den Bauern Anton Bödler von Neunliets 
sen auf. 

Nachdem alle Recherchen wegen bes bermaligen Ins 
habers dieſer Forderung bisher feuchtlos geblieben find, 
biendchät der fragliche Hiyeiheleneintrag vor hinger als 
30 Jahren erfolgt it, jo wird auf Antrag der dep: 
fein ſchen Inteſtalerben mit Hinblid auf $. 82 bes 
Hurotbefengefepes dem Amortijationgverfahren faftge: 
gegeben und daher Diejenigen, welcht wegen der ere 
wähnten Rerberung Anſprücht zu erheben ebenen, 


aufgeforbert, —— 
bürmen ſechs Monaten 
hieroris an en und nachzuweiſen, außerdeſſen die 
Dypoihet ir erlojchen erflärt, und die Löfchung im 
Drforhefenbunpe volljogen werden mwärbe, 
Dewienen, am 4. Bär, 1858. 


Königlicges Landgericht Herrieden 
als — 


Bauer, Afiefier. 
G:R. 2364, Dennefelb, 


2431. 


Befanntmachung. 
Forderungen an ben Wittwer Johann BDermann I 
von Sailauf, weicher mit feinen Kindern nach Amerika 
auszjumandern und jein Vermögen dahin zu erportiren 
beapfictiget, find am 

Samftag den 15. Mai I. 38. 
f früb ® Uhe 
unter. dem Mechtönachiheile der Nichtberüdjichtigung bei 
der Bermögensausantwortung hierorte anzumelden und 
nadıjumeifen. 
“icafenburg, 16. April 1B5B 
smile — Aſchaffenburg. 
Der koniglicht Bandridyter : 


@.:R. 6523/1. Schmitt. 
2391 [3H) Bekanntmachung · 
"Das ber hiefigen —— gehörige ſegenannte 
ol vorbehaltlich höherer 
migung verfauft werben. Dasfelbe eht au 


Geneh 
Vohnhaus; Sfall, — Badofen, dann Adure und 
Guasgasien, Adern tiefe; Jufamimen mit 1,73 Tag: 


Kaufelufiige werden — ihre Angebote 
bis yum “3 Dani}. 36. bei dem unterzeichneten 
Amte einjureichen. 


Bodenwohr, den 20, Mprit 1858, 


Königliches —— un Küttenaiht 


GR. 1738. 


505 
(1285 99 Belunntmadung. · 
Königl. — Ansbach 


wird in Sachen bes Proſeſſere Dr. Nar zu Wärjburg 
gegen ben Gafıtier Johann Pederer hier, pet. Jeb, 
das Wohnhaue des Bellagiem l.it A, Nro. 258 bas 
hier mit realer Raffeefchent: and Billardgerechtigleit. 
nebit Waſchhaus und einen laufenden Brummen , im 
Gefjammifhägungswerihe zu 6800 f., andurch bem 
Imwangeverfaufe unterdlellt und Termin zum Aufitrich auf 
Dienftag den 23. Mai I, 38, 
Vormittags AA Uhr 

in Neo 15 anberaumt 

Hiezu werden KHaufsliebhaber mit dem Bemerfen 
Angelaven, dad die nähere Beichreibung des Objelte 
ſewie das Schäpungsprotofell in ber Gerichteregiſtratut 
zur Ginfichtsnahme aufliegen, die Strichobedingungen 
im Termine belannt gegeben werden, der Verkauf felbf 
aber nah $. 64 des Hypoibefmgefrges worbehalilich 
der Beſtimmungen ber 6. 08— 101 der Novelle vom 
17. November 1837 erfolgt. 

Ansbach, ben 13. März 1858, 

Der Töniglie Dirstor; 


SKraufjolp. 
G.:R. 11. 3672/5087, Schenl. 
1470.) Edice talladung. 


Bereinigung älterer Huporhelentintazägte beir. 

Laut VBerirages im Hupethefenbuche für den Diiriet 
Herrieden Br. di ©. 549 vom 12, Mai 1827 findet 
ſich auf bem Halbbaus Mro. 132 dahier für einen ge: 
wiſſen Gottlieb Cugerer von Limbach eine Kauſſchil ⸗ 
lingoren · Forderung von 50 fl. gemäp Kaufobriefs vom 
6. December 18U5 und Pretofoll in den Subhallationd- 
Acen vom 24. Wugu 1814 zur I. Stelle als Hyper 
thel eingetragen. 

Zuſolge deoſelben Einttages vom 12. Mai 1827 
hat dieſes Halbhaus mjttelſt Kaufsvertrag vom 24. Fe⸗ 
bruat 1818 eine gewiſſe Guifabetha Wirth von Here 
rieben und nach Vorttag vom 20, Auguii 1855 eine 
gewifie Catharina Lechner von hier mistelii Kaufover⸗ 
trag vom 28. September 1852 von dem Kaufmannt 
Friedrich Auguſt Meifmann fäuflih erwerben, 

Nachdem der dermalige Inhaber diejer Kaufidillingss 
zeftforberung bis jept nicht ausgemittelt werben fonnie, 
und vom Tage der lehien auf bieje Forderung ſich bes 
siehenden Handlung nun mehr als 30 Jahre verflofen 
find, jo wird auf Antrag des Bevollmächtigten der Reis 
mann ſchen Erben mir Ginblid auf bie Beſtimmungen 
der 8.71 3.7 und 5 82 des Hypotbelengefeges bem 
Amortifationswerfahten Matigegeben, und ber unbefannte 
Inhaber der bezeichneten Fotderung aufgefordert, feine 
desfalljügen u. 

innen 6 Monaten 
um je gewifler —— und nadjumeijen, als nach 
Umdug dieſer Brit dieſe Fotderung für erloſchen ers 
tlart, und bie Löſchung im Hyvpothelenbucht vollzogen 
werben würbe, 

Hetrieden, am 6 Märy 1858. 

Königliched Landgericht Herrieben 
ald Hypothekenamt. 
Der Fonigl. Landrichtet; 
Dennefeid, 
Bauer, Aſſeſſor. 
Ne. 2543, 


2183. MWelanntmachung.. 
Betlaſſenſchaft des Georg Gigelsberger, 
ledigen Depgers von Dfierhofen, betr. 

Rubrifar it am 13. MMinisr b. Is. mit Ted ab: 
gegangen. 

Der immer an ben Rädtaf bes Defungten ans was 
immer für einen Mechtöticel Anfpräce zu machen glaubt, 
wird hiemit aufgefordert, dieſelden ınnerbaib 30 
Zogen a dato um je gewiſſer bierorts geltend zu 
machen, als die Auseinanderijefung der Werlanenichaft 
ohne Rädicht auf diejelben erfolgen wärbe. 

Gbenfo meiden Diejenigen aufgefordert, welche etwas 
aus der Berlaiienichafismala bes Geetg Gichelobers 
ger in Händen oder Zahlungen am denjelben zu leiflen 
haben, dieſe bei Meidung bes doppelten Grfapes inners 
halb berielben Friſt hieroris zu erlegen. 

Am 18. April 1858, 

Königliche Landgericht Dfterhofen. 

Der. föniglice Yandridyter : 

Xobenboffer. » 


2 Bekanntmachung · 


Vetſchollenhelt des Joh. @g. Karl, 
Bauersiehn von Hiprlöberg, beit, 


Ich. Georg Karl, Baurrsfohm ven Hipelaberg, 


Dennefelb. 


GN 2642/1. 


3 fauft kommenden 


geboren ben nad ‚ven. bier 
* ee — auf vie Wan⸗ 


ft Brgeben und * Nachricht mehr hinterlafen, 

——— iin Hiefiger Depofitincaffe Fin dutch 

Binfenadmaffirung auf 119 fl. angemadhfener Etbtheil 
von — 72 il an, 

—** hiemit an Ich. Gg. Karl von Hipele: 
berg ober deſſen Iegitime Descenkeng vie Muferberung, > 
ih binnen 3 Monaten um fo gewinier jur Gel: 
tendmarhing ihrer Anfprüde am die vorliegende Orb: 
zeaffe geltend zu machen, als berielbe auferdefien für 
tobt erflärt und das Bermögen an bie gerichtedelannten 
Erben veradfelgt werden wärbe. 

— wird Wolfg. Karl, Bruder des Borge 
annten, geboren den 14. Nevbt 1758, angeblich ver 
30 Jahren als Iebiger Bräufnecht zu rg vers 
iorben , uber n Maren. 
binnen 3 Monaten vie Erbanſprüche an dem aus 
zubr, Berihollenbeit treffenden Theile von etwa 18 A. 
m fo gewiffer dahiet geliemd zu maden, als er aufers 
deſſen als topt erflärt nnd fein Wermögen am bie ges 
ricptöbelannten Erbe verabfelgt werben mürbe. 
Roding, ben 13. April 1858, 


— Landgericht Roding. 


——— dandrichtet; 
&.:Rr. 3334/1, 


Belanntmachung. 


Die Herfiellung eines Berbindungserges 
zwifhen Reihenberg uns Ungers⸗ 
haufen betreffend. 

Zwifchen den Gemeinden Neichenberg und LUngerss 
haufen fol ein Funitmäßiger Verbindungeweg hergeflellt 
werben, deflen Roften reviforiih auf 9775 fl. verane 
ſchlagt find. 

Zur Berfieigerung der Bauarbeiten an den Wenigfts 
nehmenden wird Tagfahrt auf 

Donnerftog den 8. Mai I. Ie. 
Dormittagse D Uhr 
bei der unterfertigten Behörde anberaumt, wo Pläne, 
Koflenporanfclag und Bedingnisheit täglich eingefehen 
werben Fonmen, 

Amtsunbefannte Steigerer haben ſich burd legale 
Zeugniſſe über Befähigung, Vermögensverhiliniffe und 
Seliditaͤt ausjuweilen. 

Würzburg, den 19. April 1858, 

Königliches Landgeriht Würzburg [./M. 
er fönigliche Banbrichter : 


' D 
EM, 5494, Weigaud. 


248. Bekanntmachung . 


Die Herſtellung einer Cutatiewohnung 
su Waldbättelhrunn betreffend. 


Das bisherige Gemeindt haus zu Waldbüttelbrunn 
foll zu einer Wehnung für ben Pfarrcurarus eingerich 
tet werben, Die Kojien biefür find auf 600 fl. ver⸗ 
anjdlagt. 

Zur Vergebung diejer Bauarbeiten im Wege der 
dffentlicheg Berfteigerung an ben Wenigänehmenden iſt 
Zagfahrt auf 

- Gamftag den 8. Mai I. Se. 

früß ® Uhr 
dahier anberaumt, bis wohin Plan, Koſtenanſchlag unb 
— hiererts eingefehen werben lünnen. 

Dem Amie unbelannte Steigerer haben ſich durch 
legale —* über ihre Befähigung, 
bältnifte und Solipität auszumeijen. 

. Würzburg, den 19. April 1858. 
Königliched Landgericht Würzburg [./M. 
Der tönigliche Bandrichter ; 
Weiganpd. 


2417.13) Bekanntmachung · 


In ber Kanglei des unterjertigiem E. 5. Rentamts 

werben am 
Wontag ben 1%. Mai d. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
circa 20 Gir. unbraudbare Acten vorbehaltlich 
höherer Genehmigung yarthienweile mad dem Ge 
gegen Baarzahlung üffenilic verileigert, wozu Raufss 
liebhaber mit bem Bemerlen eingeladen werben, daß 
die Berfaufobebingungen am Verjieigerungstermine ſelb 
werden belaunt werben umb bag bie, zum Ders 
chen in eine Papiermüble zum ins 

Rampf gebradt werken müffen, worüber ber legale 
Nachweis anf Koften des Räufers beizubringen ift. 

Den 17. April 1858, 


Koͤnigliches Rentanıt Roggenbu 
Bacher. 


2477 


@.:N. 6309. 


2087.45 Befanntmacdhung. 


Nacbem gegen ben Kaufmann Lim Franf bahier 
bie Gröffnung bes Konluraverfahrens rediskräftig ers 
lannt iſt, werben hiemit bie aeieplihen Goilistage, 
unb ziear : 

a) zur Anmeldung ber Ferdetungen, zur Madje 
weifung deren Richtigkeit, fowie eiwaiger Vor— 
gr auf 

Donnerflag den 27. Mai 1958, 

b) zur Verbringung der Ginreben gegen bie auger 
meldeten Gerberungen und beren Morzäge auf 
—**& den — Zuni 1858, 

€) yur mmerung au! 

Donnerftag den A. Zuli 1858, 

d) zur Abgabe von Echlußerinnerungen auf 
Donnerflag den 15 Zuli 1658, 

im biesgerigtliden Ger@aftssimmer 
Mr. 11 jedesmalbeginnend früh 8 Uhr, 
anberaumt, 

Das Nichierſcheinen am erften Griftstage ober aber 
die Unterlaffung der Ginreihung eines ſchriſtlichen Res 
ceffes bis zu ober am bemfelben hat ben Aueſchluß ven 
der Ronfursmafle, jenes, bejiehungsmeife die beregte 
Unterlafung an dem übrigen Gpiltstagen bie Präclufion 
mit dem treffenden Handlungen zur Bolge. 

@s wird hiebei befammt gegeben, daß das Altiv⸗ 
Vermögen des Gemeinſchuldnere aus einem Waarenlager, 
gerichtlich geichägt auf 17,800 fl. 3 fr., an Außen 
Händen im Betrage von Arca 9450 fl, von melden 
jcdoch rin Tpeil bis zu 3300A als „weiſelhafte“ und 
ein weiterer Theil bis zu 2500 A. als „ſchlechte“ bes 
zeichnet werben, ferner in einer Hauseinrichtung im 
Tarwerthe von 393 fl. 48 fr. und in Baarmitteln von 
1741 9. 2774 fr, belebt, während vom Gribare bie 
Pafiva auf eitäufg 69,000 fl. angegeben werben. 

Der elle Cditistag wird zugleich beſtimmt zur Wahl 
eines Bläubigerausfhufles, zur Seſchlußfaſſung über bie 
Berwerthung der Mafe und insbefondere zur Grzielung 
und zum Abſchluſſe eines Nadlafvertrages zwiſchen ben 
Gläubigern und dem Gemeinſchuldner, bezüglich beflen 
Septerer bis dahin naͤhete Votſchlaͤge machen will. 

Die Babung zum erfien Goiftstage erfolgt hiernach 
unter dem weiteren Präjubige, daß hinfichtlich jemer 
Beichläffe, welche ber Mehrheit der Gläubiger gefeplich 
zuflehen, biejenigen, melde ſich weber perjönlich noch 
ſchriftlich erflären, als dem Beſchluſſe ber übrigen zus 
Rimmenb beiradjtet werben. 

Gleichmaͤßig haben bis zu oder am dem kenannten 
Tage ſaͤmmtlicht auswärtige Gläubiger in Biefiger 
©tabt wohnhafte — ren Mans 
datare aufjufellen,,- außerdem weitere Verfügungen 
an fie lediglich an das Gerichtäbreit amgeheftet und 
biemit ald orbmungemäßig infinuirt würden eradıtet 
werden. 

Alle jene Perſenen endlich, welche BermögendsBer 
ffandtheile des Bemeinfchulbners in Händen haben ober 
an diefen beftimmte Beträge ſchulden, werben aufgefors 
dert, Solche vorbehaltlich ihrer Rechte bei Wermeidung 
des Erſatzes beziehungsmeife nochmaliger Zahlung nur 
an das unterfertigte Ronfursgericht abzulieferm und eins 
ättzahlen. x 
Würzburg ben 23. Mär, 1888. 


onigliches icht Wü 
K nigich ⸗ ürzburg 


G+;R.9413. ec. Eröhlig. 


217039 Belanntmachung. 
Durch Beihluß des Tal. Bezirkegerlchie Hof vom 
5. Februar L Jo. wurde gegen den ehe Helut. 
Herrmann dahler —— auf KR 
erfannt, und werben bemgemäß. bie Ebiktalien, wie felgt, 
erlaffen: 
- 1 ur Anmeldung, fowie um Nachwels ber Hors 
berungen tft Termin 
Donnerftag den 6. Mai 1858, 
Dormittagd ® Uhr, 
U. zum Borbringen und Nadımels der Ginreben ger 
gen die angemeldeten Porberungen auf 
Mittwoch den 9. Funi 1958, 
Vormittags 5 Uhr, 
IM. zur Mbgabe der Repliten a 
Mittwoch den 7. Sati — 
Vormittags — 
be der Dupliten auf 
ben 28. Zuli 1858, 
Vormittags ® br, 


jebesmaf, Im Gejchäftezimmer Nr. 26 bes fgl. Bezltls⸗ 
Gerichts Hof feftgeiept, und ergeht hlezu Berladung mit 
dem per dag das Musbleiben am erfien Grifistage, 
reſp. das" Michtelmreichen almer ſchriftlichen Ammelbung 
den Aueſchluß von ber Maſſe, das Ausbleiben in ben 


IV. zur 


206 


folgenden Chlllatagen reſpe da Dilchteinrrichen inte 
ſchriftlichen Keccſſes dem Aucſchluß mit ber Pr 

Mac den ya 8668* bettãgt die Altlv⸗ 
wmaſſe rn 13 f. 


während b ſich auf 
106,587 A. 27 fe. belaufen. 

Diejenigen, melde zur Gantmaffe gehörige Bali 
flände im Händen haben, werben aufgefordert, fulde an 
das Kenkuregericht abzaliefern. 

Zur Vefeltigung die Komfursverfahrensjbat der Grl- 
dar einen Nachtaß und Schuldentllgungs » Pan anher 
vorgelegt, wornach er werjinelide Dellgakienen veraus: 
gaben und ſolche mad) 15 Zahren zum Meminalwerth 
wieder einlöfen will, auf welchen Berſchlag auch bereits 
mehrere GHänbiger eingegangen finb, unb ein Kaufe: 
Uebhaber ſich erbeten, bas Brrrman' fibe Grundver: 
—— nebſt Zubehör um 29,000 fl. kanlich zu übers 


Uchee dleſto Kaufsanerbleten fonie über den Tl 
ungsplau des Griba:s wird am erſten Wolftstage wer» 
Samelt werden, am welchem Tage du ai) auch die 
Wahl eines Maſſeluraters befhäftigt werben wird, und 
haben bie Glaͤublger zu biefem Bebuje um fe getsiffer 
zu erſcheinen, ala von den Musbleibenden angenemmen 
wird, fie haben ſich ben derfalls von ker Mehrheit ber 

fenenen zu faſſenden Beſchlüſſen unterwerfen. 


Bür ben Se oporjspläge des 
Gridars, feinie — 38 * —— — 
erzielt werben folk, wird Termin zum 


Mobifien, fewie nachbenannter —e— — reg 
u») Wohnhaus Mer, 445, zweiiädig, mafllo von 
Bruch⸗ und Backfenen aufgeführt, mit Schiefer 
bedacht, In gutem’ baullchen Stande, in ber 
— HIT, dehlet gelegen, geſcheht auf 
10,000 1, 

b) Keſſelhaus, mafflo and mit Schiefer gebe, ge⸗ 
ſchaͤzt auf 500 fl, 

c) bas zmelte Wohnhaus, früher Stellung, ebenfalls 
maffls gebaut und mit Schiefer gedeckt, gefchägt 
auf 1400 FL, 

d) eine Wemife von Holy, mit Exhiefer gebedtt, 
200 


e) '% Yaudhert Hofraum und Baupläpe; 300 fl, 

7) 30 Duabe.:Rıh, Garten, 60 fl, 

2 2A Jauchert Peuntbe, 1. Alaſſe, 1575 fi., 

b) 114 Zgw. Feld im hi. Grab Bef.:Mro. 2606, 
arijäkt auf 1607 HL 30 fr, 

N) die eine Pertlneng ber Gebäude Bildenden jur 
Mollenfpinnerei gehörigen Mafchinen und Bers 
richtungen, gefihägt pr 14,998 A. 30 fr., 


Termin auf 
den ID. Mai 18586, 
Dormittagd ® Uhr, 

—— wo u Kaufeliebhaber mit den Bebdeuten vorges 

ben werben, daß der Hinfchläg'der Mobilien geſchicht, 
—* det Tare geboten wird, und daß der Berkauf 
der Immobilien gemäß $.84 des —— vom 
1. Juni 1822 wit Rüdfiht auf g3. 99 — 101 des 
Beoneborfehes vom 17. November 1837 geſchleht. 

Die nähere —— ber Gantobjekte, ſewle - 
ren Belaftung kaun aus den In ber biesgerichtlichen Me 
giftratur zur Elnficht aufliegenden Gantaften er 
werben. 

Kuswärtige Beiheiligte haben fofort Infinuationss 
Mantbatare dahier aufjufellen, widtigenfalls fünftige 
exhibenda an’s Geeldptabrett amgebeftet und für zuge 
ſtelſt rg Ex 

ben 3. 


Königlich Bayerifhee % Beʒirlsgericht. 


—— 


E.,R.2295, e. Bibdmann. 


2454.39) Bekanntmachung. 


In Sachen der Fanny Mendel von Mainfiorts 
heim, Tgl. bayer. Sandgerichts Dettelbah, gegen ihren 
—58* David Reinhard Mendel, Meinhändler von 
bort, jept unbefannt wo ſich aufhaltend, Cheſcheidung 
Betreffenb, wird dem Beflagten hiemit eröffnet, daß ber 
Bönigl. Rechtsanwalt Streit Namens feiner Ghefrau 
am 31. Auguſt 1857 einen Antrag eingenicht Habe, 
werin berfelbe unter Vorlage einer Erklärung bes Bes 
Magten d.d. Cincinnati den 26. Juni 1857, wernad 
derfelbe von feiner efrau ſewohl in bürgerlicher als 
i fein will, bittet, richterlich 


Scheidebrief zu 
Diefe Bitte iſt in der en Hesfelben Un ⸗ 
waltes de praes, 6. Ditsber 1857 wieherhelt. 


Beflagt t bie Aufl 
mi innen 8 9 —— * 
von heute am ber birje Anträge bes 8. Nechtsanwaltes 


Pay 


Streit zu erflärehi, wibrigenfalle nach frudliofern Ab⸗ 
ar angenommen. märbe, Bell 
fehunbe Som 26, Yuni 1857 Ru 
Antrag, richterlich auszufprechen, +6 ſei bie he ber 
Klägerin Mor herren. ag dem Net nad zu 
ſcheiden e Betlagtet der Klägerin ben Scheide: 
ie Der ja erinnern — 
innen eimonatlicher 
einen bahier wohnhaften nn aufzu: 
felleıt und zu benennen, wibrigenfalle alle Verfügungen 
im diefer Sache für ihn am das Gerichtsbrett angeheftet 
— 2— ihm hiedurch vorſchriſtemäßig zugeſtellt erachtet 
wärben 
Würzburg den 13. Meril 1858, 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der fünigliche Direkter; 
ER.138 9/1: ec. Biefner. 


2238.43: Befanntmachung. 

Ueber ben Iebigen bereits großjährigen Johann 
Bauer von Draifenjeld beftcht gemäß Beichluffes bes 
obervormundſchaftlichen Gerichts vom Heutigen die Kur 
tatel nech fort, und es kann ſenach berfeibe für ſich 
allein gültige Mechtsgeichdfte nicht vornehmen. 

Diefes wird in & it der $$. 701 und 704 
zit. 18 Thl. 11. des preußifchen Landrechte, dann des 
$. 34 Tit. 38 Thl. I. ber xteuhiſchen Gerictsorbnung » 
jur öffentlichen Kenntniß gebracht 

Weidenberg dem 8. April 1858, 

Keriglines Landgericht Weibenberg. 

Der loͤnigliche Landrichter : 


; Diez 
Kepler, t. Pfeffer. 
Q+N.4774. + 


Defanntmachung. 


Der ledige Schieftrtafelmachet Rifelane Jacob 
von Ehersderf, 36 Jahre alt, will in das Herzogthum 
Sachſen · Meiningen auswandern. 

unge nor Auſprüche am denfelben finb bis längilens 

Dienflag den 4. Mai 1858 
um fo gemwiffer dahier geltend zu machen, als ihm außers 
dem ber Auewanderungeſchein ertheilt werben würde. 





& Depger, 


Ludwigeſtadt ben 22. April 1858 
Königliched Landgericht Ludwigsſtadt. 
Der Lönigliche Bambrichier: 


—* a 
Der ledige Bauernfohn Johann Georg ee 
von Strinbach a / H. will nad Schitinbach im Fuͤrſten ⸗ 


thum Schwarjburg auswandern. 
Allenfallfige — an Erg find bei Bermeib« 


ber Nichtberüch 
— —— Ida 28 Mai 41858 
dahier geltend zu machen. 


Ludwigeftadt den 23. Mpril 1858. 
Königlich B 8 er 
Der — de Laudrichtet; 
@.:R.4460. Falco. 


2493. 


' Maria Barbara Shenf von —— geb. 
am 10. Septbr. 1830, gebenft ib) zu Nieberhöfftabt 

im Hergegihum Maflau anfäffig zu machen ; 

Allenfallfige nn time an —* —* binnen 
14 Tagen ul [ur 
ag den "Tori 1858 

bei Bermelbung der Richtberückſichtigung dahier geltenb 
machen 


Ufenheim den 23. Abril 1858. 
Königliches — uffenheim. 


Roi, 1. 0 
ER.5847. 'e Dill 
2429. 
Im Wege der Hüfwellitredung wird das Anweſen 


wa —— 
—— A. Kun A688, 


kiebhaber mit Berurrten * 
—— an —* Tage ne na 
Detielbach den 19, Aal 1857. 


Re dereseigt De un 
Ei. 


@,N.3214. 


26. Bekanntma 

Im Bollzugswege wird bus den Papierfabricanten 
Jacob und Rofina Baujch’ichen Eheleuten zu Wiebibägl 
gehörige, in den Gieuergemeinden Dimpfl, Bernrieth 
und Neudorf gelegerte Anweſen dem öffentlichen Verkaufe 
unterfl 


eilt. 

Die Beflanbihrile dieſes mach gerichtlicher Ship 
ung vom 18. vor. Mie. auf 15,187 fl, gewertheten 
Amsefend find: . 

A. Steuergeme inde Dimpfl: 
Lit, A. Papiermũhlhof mit — ——— 
ne: 


BLM. 390 Wohnhans, Papierfabrif — nun in 
ein Schleif⸗ und Pelierwert umgeſchaffen — ge: 
fendertes Wohnhaus, Schupfe und Hofraum, Hänge 
haus mit Stall und Wohmnſtube und Ecupfe, 
Schneid ſage, Gypehauschen und Stadel zu 0,40 
Tag. Das Schleif: und Polierwert ft 65 Fuß 
lang und 47 Fuß tief, von Grund aus gemauert, 
am ben beit Gieheln mit Breiten verichlagen 
And mit Schmeidichindelm eingedeitt, hat außer bem 
Erbgefchoße noch ein Stertwerf, im Erdgeſchoße 
ein Wohnzimmer, einen Keller, act Wafterflänbe, 
und im Stochwerfe eine Aüche, ein Wohnzimmer, 
eine Kammer, drei Schubtiſche, ſeden mit 24 Blös 
den, ein Wafferrab zur Schleife und eines — 
Volier. Much in der Schmeidſage ſinb zum Des 
trieb des Schleifwerkes vier Wafferhände eingebaut, 
melde von einem eigenen, in ber Schneibfäge ans 
gebrachten Waflerrade getrieben werben. 


Meder; 
PLNE 391 am Tagenhöljl zu 1,20 Tagm, 
PL:Rr. 393 Baader zu 0,12 Tagw. 


a Wieſen; 
PlNe. 312 Moeewieſe zu 1,73 Tag, 
P.:Nr. 313 desgleichen zu 1,66 Tagw, 
Nr. 395 Graspaint zu 0,71 Tagio., 
H1.Nr.396 Graspaintm. Wurzgartenzu 1,01Egw., 
Pi.:Ne 397 Grasgarten zu 0,34 Tagm,, 
PLN. 398 Hammergrabenmwiesl zu 0,46 Tom. 
mit fatafirirtem Bäflerungsredhte. 

©, das fatafirirte Forſtrecht in allen Etaatswals 
bungen bes ehemaligen Amtes Walbthurn an Werl⸗ 
- Brenn: und Schleißholz, fowie an Rechſtreu. 
Lit.D. Ausbruch aus dem Berglerhoft H6.Mr. 11 

in Georgenberg: 

Pl Nr. 308 Ader an ber Schupfentwiefe zu 
0,66 Tagm., 
PLN: 307’, a u.b Schupfenwiefe an ber Trab 

mit zwei Fleckein zu 6,63 Tagm. 
ur, E. Ausbruch vom 74, Nillashefe Hs.:Rr. 12 u. 13: 
VPl. Me. 307 Sch je zu 1,13 r 
Ghremalige Staatsrealität: Pl «Mr. 233 
Zagenhelze zu -0,86 Tagw 


Lir.B, 


Liu F, der am 


Lit. 6. Unfteuerbare Oegenftände · Gemtindewege u. Waſſer. 


Lit. H. Weidegenuß aus Gnade auf Widerruf in der Staates 
waldung. 
B. Sttuergemeinde Bernrieth: 
Lit. U. Gingehörung: Plan-Mr. 605 Hammerader zu 
1,47 Tagm. 
C. Steuergemeinde Meuborf: 
Liu. H. —— * ers Bapiermühle : 
5 357, Papierwiefel zu 1,37 Tagm, 
PM. 376 Neu. oder 
2,22 Tagm. 
Strichster min I uf‘ d 
Montag den 24. Juni I. 38. 
ö Nachmittags 2. Uhr 
in ber Papiermühle zu Neuenhammer anberammt, 
und werben dazu zahlungsfähige Käufer unter dem An 
hange gelaven, daß der Hinſchlag nad $. 64 bes Hy⸗ 
pothelengeſehes vorbehaltlich der Deilimmungen ber 56.98 
bie 101 ber Procefnevelle vom 17. Nev. 1837 erfolge. 

Dem Gerichte unbefannte Perfonen und folde, gze⸗ 
gem deren Yahlungsfähigfeit Zweifel obwalten, werben 
zur Steigerung nicht zugelaffen, wenn fie nicht bei ber 
Tagsfahrt ihre Zahlungsfähigteit nachweiſen. 

Die genauere Befcreibung des Gutes, das Ehäp- 
ungeprotoll, jewie die auf dem Anweſen laftenden Steuern 
und Abgaben konnen inzwiichen bis zum Berfeigerungs 
Termine aus dem bei ben Acten liegenden Grundſteutt ⸗ 
Katañern an jedem Gerichtstage erfchen werben. 

— den a. April 1858, 

nigliched Landgericht Vohenſtrauß. 

Der Königliche nenn * wo 
Hausladen.. 

6, Wagner 


2  Belanntma E 
Die Verlaffenfchaft der Anna Maria 
Seid in Großtabing betr, j 
Der Hufenthaltsert der ledigen Dienfimagb Barbara 
Seid von Schrobenhauſen, Fönigl. Landgerichts bafelbl, 


E.Mt. 1498, 


2⸗8 


bönfannen = Wiefel u 


von welcher in räßricister Verlaſſen ſchafto fache eine Er⸗ 
Märung zu erholen iſt. Lenute mittel Anwendung der 


gewöhnlichen Mitt ht ausgeioricht werben. 
"88 ergeht alb an alle Gerichts: und Polizeißes 
das’ Mafinnen, falls ihm etwas: über Auf⸗ 


enthalt der obigen Barbara Seip bekannt fein oder 
befannt werben follte, dies ſchleuaigũ hiehet zu eröffnen. 
Grebing, am 21. April 146683. 


Konigliches Landgericht Greding. 
Di 


v. Hößlin, Sandgeripts-Mfeher. 
c. diſcher. 


2464. (3a) Beſchlufi. 


In der Berfchoflenheitsfache des landesabweſenden 
Martin Baner von hier beidpliet das Mönigl. Landgt ⸗ 
richt Scheinfeld 

1) Martin Bauer von bier, Sohn bes verlebten 
Georg Bauer von ba, geberen den 20. April 
1774, fei für tobt zu erfläten, 

2) deſſen bisher curatelamtlich vermaltetes Bermögen 
fei defien Iegitimirten nächſten Blutsverwandten 
ohne Gaution auszuhändigen, 

3) die Koften ſeien and der Guratelmaffe zu beftreiten. 

Gntfheibungsgränd:: 


wi. 
Scheinſeld, deu 8. Mpril 1858, 
Königliched Landgericht Scheinfeld. 
Der Lönigliche Landrichter: 
Kellein 


Rilp, fönigl. Mfeffor. 
coll. Kretihmann. 


Auöfchreiben. 


Der Drtsuachbar, Gaſpat Doell von Elferchauſen 
bat fein Tümmtlihes Grundvermogen bafelbft Freimilfig 
verfteigert, und beabflähtigt, in ben fönigl. Landgerichts⸗ 
bezirf Brüdtenaw überzuficdehn. 

@s, find daher Worberungen jeber Art an Eafpar 
* Kreit den 7. Mai I. 38 

a . . 
: Grab ® Ubr 
unter bem Rechtanachtheile der finiteren Rihtberädfichtis 
gung dahier anzumelden und nachzuweiſen. 

@uerborf, 19. April 1858, . 

. Königliched Landgericht Euerborf, 
Der königliche Sanbrichter : 


. Rautenbader. 
@.:N:. 3503. Scheubel, 


211.  Welanntmachung. 

Die Aufflellung eimes Diftricis⸗ Thier ⸗ 

arztes im #. Landgerichte Marltbreit betr, 

Die Muffiellung eines eigenen Ühierarzies für ben 
Laadgetichtobezitl Rarkibreit if vom fönigl. Regier⸗ 
ung genehmigt morben. B 

5 ergeht deshalb Kiemit öffentliche Aufforderung an 
approbirte Thierärzte zus Bewerbung um biefe Stelle 
innerhalb 3 Wochen mit dem Bemetlen, daß 

#) aus Diftrietsmitteln ein jährlicher Unterkaltungss 

beitrag von 50 fl. gebilligt, und 

b) dem aufzuftellenben T die Fımetion eines 

Fleifchbejchauers in Marktbreit mit einer ans 
näherungsmweifen Ginnahme von. jährlich 50 fl. 
jugefidpert if. 

Den Dewerbungsgefuchen ſind bie erforberlichen vers 
friftsmäßigen Zeugnifie beizufägen. 

Marktbreit, am 22, April 1858, 

Königliched Landgericht Marktbreit, 

Der königliche Sandrichter: 


@.Ar. 3819/11. * 


2420. Bekanntmachung. 


Betlaſſenſchaſt der Joh. Adam Schud'e 
Ehefrau von Eberebach ketr. ; 
Etwaige Erb⸗ und fonflige Anſprüche an den Nach-⸗ 
laß der Cheftau bes Hofbauern Johann Abam Echud, 
Glifabetja, einer geborenen Straf von Ebetsbach, 
welche in erfier Che mit Johann Adam Seip geflans 
ben war, find am 
Mittmodh den 19. Mai I. 58. 
früb D Uber 
bei Vermeibung der Nidtberüdfichtigung bei ber Ber 
teilung der Mafe dahier anzumelken. 
Obernburg, ben 18, April 1858 
Königliches Landgericht Obernburg. 
Der füniglihe Lanbricter: _ 


Ge a |) De WGrimm, Aſſe ſſot. 


EN. 3853/1. 


Preu. 





2462. (3a) @bi 2 
In Sachen Wiedmann gegen Limbacher wegen 
Baterſchaft, Alimentatien 30. wird dem Dienſtknecht 
Johann bim bach ex aus Streuderf,. deſſen Aufenthalt 
zue Zeit unbefannt ift, hiemlt eröffnet, daß Termin zur 
Verhandlung der Sache im mündlichen Berhöre auf 
Donnerftag ben 24. Juni db. Js. 
Vormittags D Uhr 
anberaumt werbe, zu welchem berfelbe bei Dermeibung 
der Berurtheilung in bie Kofien bes burch fein Musbleis 
ben wereitelten Termines hiemit vorgelaben wirb, 
Zugleich wirb derfelbe beauftragt, bis zum Termine 
um. fo gewiffer einen Infinuationdmanbatar im biesjeitis 
gen Werichtöbezirt zu befichen, als außerdem alle an ihm 
ergebenden Verfügungen am Gerichtöbrets angefchlagen 
und als rıte infinwirt erachtet würben. 
Gungzenhaufen, den 21, April 1858. 
Kdnigliches Landgericht Gunzenhauſen. 
Der lonigliche dandrichter 
E.:Rr 4076/. Freiberg. 


218. Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Diftriets s Thierarztes im 
Landgerichte Alzenau betr. 

Die Stelle eines DiſtrictoThieratztes im dieeſeitigen 
Amtöbezirke iſt erledigt und wird wieber befept. 

Gompetenten biezu haben ihre Geſuche mit ben er 
forberlichen Jeugniſſen bie zum 2O Mai I. Fe. bei 
Vermeidung fpäterer Nihtberuckfichtigung dahiet einzus 
reihen. Das Ginfommen beſteht in: 

1) 150 fl, aus der Diflrictacaffe, 

2) ben Hunde und Schafvifitationsgebühren, 

I) den Gpibemiebiäten und ben Grirägniffen aus ber 

Privatpraris; 

Bei der im October d. Is. eintretemben 
Derlleinerung wirb fi biejes Ginlommen verhältmife 
mäfig mindern. 

Alzenau, ben 20. April 1858. 

Königliched Landgericht Alzenau. 
L. m 


GN. 5894. Beder 


258.  Belanntmachung. 


Im Wege ber Hilfenollfiredung werben nachbezeich⸗ 
2 Realitäten bes Bauern Ichann Knoll von Hab⸗ 
„als: 
PLRT, 3 ein Wohnhaus mit Stall und Hoftaum 
H6.:Mr. 6, 
PL-Nr. 7 ein Stabel, 
PN. 4/4, Mitgenuß vom Badofen mit H4,,Rr. 15, 
BLRr. 4 37 Dezim. Burjgarten, 
PLRr. 5 15 Dezim, Grasgarten mit einem Keller, 
BR. 70 2 Tagw. 46 Dezim. bie Günkelöwiefe, 
PN. 185 4 Tagw. 60 Dezim. der Lohbachacker, 
—* | mit 2 Gemeindetheilen and.Mngerniefe, 
außer der Steuer mit 8 I. 25%, fr. Geld: und Zehent ⸗ 
bodenzind, dann DO A. Hanblohnsbobenzind zur Ablöfungss 
caſſa des Staats belaftet, tarirt auf 2250 fi, am 
Donnerftag den Hr eurr, 


Vormitt 
FA ber ka irthehanfe öffentlich an dem 
ifibietenden igert, und hiezu ef 
Sirihsliehhaber mit dem Bemerken gay 
Zufchlag nad Erreichung ber Tare und bie Belannis 
gabe der weiteren Strichobedingungen im obigen Ter- 
mine erfolgt. 
Kronach, am 13. Mpril 1858. 
Königliches Landgericht Kronach. 
Der -Fünigliche Bandrichter : 
@.:R. 5125/2477. Hendenreid. 


20. Bekanntmachung. 

Die bereits feit längerer Zeit in Folge heimlichet 
Auswanderung in Morbamerifa befinbliche Schneibers 
—— * Anna Heinlein von Scheinfelb 

tum trägli ü der Auewander 
—82 —38 Gribeilung der nderungs⸗ 


65 werben daher alle biejenigen, welche Anſprüche 
an biejelbe zu machen haben, hiemit aufgefordert, bies 
felben am 

Dienftag den 18. Mai eurr. 
hierotis anzumelden, wiorigenfalls ſolche nicht mehr ber 
rüdfihtigt werben, und das bisher mit BVeſchlag belegt 
gerorfene Vermögen der Geſuchſtellerin an ihren Benell- 
mädtigten ausgeanfwortet werten wird. 

Scheinfelb, ten 14. April 1858. 


Königliched Landgericht Scheinfeld. 
Der königliche Lanbrichter : 


Rellein. 
@,.Nr, 5830/1. soll. Kretfhmanm. 


2499, 


(Das 
Das Hof: und Otaatt-Sandbn 
gifter ie = it bereitd erſchienen. 


R717) 
Bekanntmachung. 


f: und Staats-Handbuch pro 
für dad reg Arc 


1858 Betreffen 
ayern pro 1858 ‚mit einem vollftändigen alphabetiſchen Mes 


b.) 


Debit deafelben ift — wie in ben früheren Jahren — ben fgl. Boftbehörben übertragen und der Preis elnes Gremplared auf Mafdhinen- 


Bapier zu 1 fl 54 Fr. beftimmt. 
Alle tönigl, Stellen, Behörden, 


Aemter und Private, weldhe hievon 


erhalten wünfgen, haben biefes den ihnen zunädyft gelegenen 


Eremplare zu 
Pefibehörden anzuzeigen, welche hierauf die Zahl der beſtellten Eremplare der biesfeitigen GeupirDeitungb-Urpeaktion ‚ als mit bem Haupt = Debit beauftragt, 
— werden. 


belaunt machen und deren portofreie 


Verſendung, ſoweit ſolche durch die Poſt erfolgen kann, ohne Verzug 


Mit der Beſtellung bat auch bie a zu erfolgen. 


München, ven 25. 


i "Rönigliches Dber-Poft: und Bahnz Amt. 


2474. 


Das Wildbad Adelholzen 


mn am Cbiemfee, in Oberbayern , mit feinen feit mehr als 1600 
brem durch die Trink ⸗ und Babecur als jehr heüfräftig ſich bewährten alfalüchen 


Graf von Meigeröberg. 
2498, [2 a] 


—— Richt von Witte Mai au zum Beluche offen. 


Die außerorbentlihen Wirkungen in Kranfheilen des Magens, 
des Unterleibs, Sand und Gries, Hämmerrbeiden, Gicht und Rheuma, Lähmungen, 
Mervenleiden und Brauenfranfheiten 10, beflätigen ſich alljährlih. ls beiondere 
Gurmittel werden auf ärztliche Anordnung au noch Mifhungen ber Baͤder mit 
einem Decot yon den balſamiſchen Mipenföhrennadeln (pinus pumilis) und Dampfe 
Bärer Kieson, auch Sosibärer gereicht, Jiegenmollen und Alpenfräuterfäfte merben 
Für alle Berürfnife And bie Preife gering und frilgeiegt 
mad) aufgelegtem Tarif, Gin Buch mit ber Beſchreibung des Wildbads Adelhelzen 


Sg. Mayr, Babeitger. 


täglich frifch bereitet, 
ift wm 18 fr. zu haben bei 





2251.[20]) MWerfteigerung. 

Montag den 3. Mai I, Is. Morgens 
8 Uber werben in der k. Hefheuwaage (Wurgerfirafie) 
mehrere Wagen, Geſchitre, Sättel, Weit, 
Bahr, und Gtallreauifiten, Rabdreife, altes 
Gifen a. x. an den Meiſtbietenden gegen baare Bes 
zablung öffentlich verfieigert. 

Die Genehmigung ber eingelnen Berfäufe wird pwar 
vorbehalten, die Beitimmung hierüber erfelgt jedech 
noch bei der Berkauf⸗ ſelb ſt. 

Königl. Oberfi- Stallmeifler- Stab, 


2305. (3) Bekanntmachung. 
Die Bieferumg gegoffener eifener 
Waffjerleitungsrdähren betr. 
Der Bedarf an gegoifenen eifenen Waſſer⸗ 
leitungsröhren pro Gtatsjahr 18°, 
1) von 386 Itt. 13 Pfb. zu 4 und 5 Zoll bayer, 
zwällth. Maß-Raliber und 
2) vom 163 Zr. 38 Bid. zu 1, 19, 114, 14 
und 2 Zell Kaliber mit verſchiedenen Längen und 
verſchiedenen Unjägen, 
wird auf dem Mege der allgemeinen fehriftlihen Sub: 
mißien an den Weniginehmienden zur Lieferung im 
Accord gegeben. 
Die SubmiffiensDflerte mäffen für Sorten 1 unb 
2 gejondert gegeben und längflens bis 
Samftan den 15 Mai d. Ze. 
Abends © Uhr 
bei dem umterfertinten Stabimagitrate eingereicht werden. 
Die Submifionsbebingungen liegen im Bureau des 
Stadtbau· Amtes zur Ginfiht auf, 
ünden, den 16. April 1858, 


Magifrat 
ber fal. Haupts * Reſidenzſtadt Münden. 


meijier : 
—— teins dorf 
GN. 20161. Reichreiter, Serretär. 
2457.  WBefanntmachung. 


Au⸗wanderung des Geerg Ketimer 
von Manding betreffend. 


Der ledige Dräufnecht &g. Rettnervon Mani 
beabjidhtigt während bes heurigen Frühſahres noch mad 
Nord; Amerifa ausjumwandern. 

Gs find Daher allenfallige gegen benfelben beftehenbe 
Grinnerungen binnen 44 Zagen bei hiefigem Ge⸗ 
richte anzumelden , wibrigenfalls bei Musfertigung bes 
Reifepafies und der Musmanderungsurtunde auf biejelben 
feine Rüdfigt mehr genommen wird. 

Neuburg, den 19. April 1858. 

Königliched Landgericht Neuburg a./D. 
Der lenigliche Banbrichter: 
G. * Bsll/e. Heif i 





ber Leber und 


billige Preife. 


Ziel B. Donau Damp 


zwifhen Donauwörth und 


Das 


Mineral, Soolen- und Seebad Seeon 


in Oberbaijern 


wird am 20. Mai eröffnet. 


Diefe mit allen Bequemlichkeiten für die Gäſte eingerichtete DVabeandalt erfreut 
ſich eines immet mehr zunehmenden Beſuches und war im vorigen Jahre gang ger 
füllt, fo daß bie Boralitäten wieder erweitert werben mufiten. 

Aner obigen Bädern , 
find, wird auch Ziegenmelfe verabreicht und beſtehen für alle Bebürfniffe feſtgeſehte 


die durch neue Babhäuschen im Ere vermehrt werden 


Beitellungen wellen bei bem Butswerwalter Brummhuber in Pe Stein 
in Oberbaye gemacht werben, ber auf Brlangen nahere Auskunft ertheilen wird. 


ps Schifffahrt 


im Anfchlufe an bie Staats + Eifeubahe in Donauwörth und at bie — Peine Dampfbesie in Binz 


2472. 


Gabrordnum im Monat Mai 1858, 


erfonendienft: 
Bon Donauwörth nad —— täglich Ariahrt S Uhr Morgens nad) Ankunft der Bahnpüge 


„ Regensburg 


» im ie Abfahrt & Uhr — 





Schleppdie 
Ben Donauwörth nad Ber jeden Dienita 4 Freitag; 
NR —— Paſſau: 3 und Sonntag; 
„ Ba P 43 Rortea; 
ei Paſſau: - Dienftag; 
.» BDafan Megensburg: „ Mittwoch und Sonntag; 
»„ Regensburg „ Donauwdrtb: „ MRittiwod und Sonntag. ER. 1161. 
Rhein-Dampfschifflfahrt. 
— Coölniſche und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Bon Mannheim vom 20. Mär; 1858: 
Tiglih @%, Uhr Morgens nah Edin & Motterdem, 
Mittwoch und Gonntag nach London, 
2', Uhr Nachmittags nach Mainz im Anſchluß an den Schnellzug von Ulm, 
Der Dienfl unterhalb Göln wirb mit ber Rieverländer Gejellichaft gemeinfam betrieben. 


Mannheim, ven 20. März 1858, Die Agen haft: 
Claasen $ Keichard. 
2464. Bekanntmachung . 2482. Edictalladung. 
en Rat Tobes-Grllärung bed Joachiun Bu gmayır 


Wird zur erflen öffentlichen Verſteigerung des Geis 
fenfiever-Anmwefens des Karl Rind ven Allbach Tages 
fahrt auf 

. 4. Juni Nachmittags 2-3 Uhr 
in loc» Irbach 
amgejept unb werben hiezu Kaufeliebhabet mit dem eis 
fage eingeladen, daß 
®) basielbe am 11. —* 1. 36. auf 4242 fl. ge 
richtlich geihäpt wur 
b) einen Blädenraum von 10 TZagw. 03 Dezim. 
babe, 
c) daß jeder Steigerer über Zahlungsfähigfeit ſich 
genügend auszumeifen habe, und 

d) daß der Zuſchlag nad $. 64 bes Hypothelen⸗ 

Geſetzee vom 1822 und $. 97 ber Melle von 
1837 erfolge und bat Yalten, Abgaben und fons 
fiige Verhältmifie aus den Ucten erfehen werben 
lennen. u 

Etraubing, ben 19. April 1H58. 

Königlihe Landgericht Straubing. 
Der königliche Yanbrichter : 
Febr. 9. Pehmann. 
@:N. 3912/1 Leibinger. 


Drud von Dr. € BWolfx Sohn. 





+ bezichungsweiie feine etwaige Descendenz, 


in Zefhingen betreffend, 

Der vermißte Joahim Buchmapr von Zöfchingen, 
wird hiemit 
aufgefordert, binnen einer ausfchließenden, von heute am 
laufenden Friſt von Drei Monaten fd biererts um 
fo gewiſſer zu melden, als außerdem die für 117 fl. 
7 tr. Grbtheil des Erſtern auf den Realitäten der Ras 
tharina Eggert in Teugenhofen (f. märtt. Oberamts 
Meresheim) im Pfanbbuche die ſer Gemeinde eingelrageme 
Gaution gleichen Betrages geleſcht, und das fragliche 
Vermögen ben andermeitigen möchten Verwandten ofme 
fernere Eicherheitsfeitung hinauegegeben werben mürbe. 

Beringen, den 20. April 1858. 


Königliched Landgericht Lauingen. 
Der lünigliche ‚Lanbrichter : 


ER. 1923/1 Baufewein 





2473. Gin Geribent in den 2öjiger Jahren, 
welcher eine. jehöne, flüchtige Hand ſchreibt, fowohl im 
Hyrothel: ald Hegiüraturweien bewandert it, und Ach 
über guten em anszumeifen veruag, ſucht · bei 
einem fgl. Be unb Kandgerichte einen Blag. Näheres 
durch bie Enke diejes Blatt. . 





Sir dee Hudlanp Ik ein 
Ieionvered Übennement aui das 
„Hbenrbiatt” eröfne, mn wir 
Dasfelde vom dem Bayer. Pollimtirn 
um wa Piris von 2 @. 2ı I. 
halbkätrig, sner 1 8. 12 k. vict · 
ibäheig an fämeitihe Üerrind- 


Dienftag. 


zur 
Henen SMünchener Deitung. 
Nr. 100. 


© 4. ALERANDEN, Grammgale 
"re. 23 in Strahbure, ur rn 
Seise Dame de Nazareıh Kira, R 
In Harte, 


27. Upril 1858. 





Ueberfigt 


Dr. Ignaz Knobleher. — Gutzot'd Memoiren — 
Die Salaird derdpramatiiben Künfler und Sängerin 
Amerifa — Ubdrels Kader über das arabiſche Pferd. 
— Aus dem Gerihtsfaal. — BWifienfhaftlide und 
RKunftmotizen. 

Meuefte Poften. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Dr. Jana; Mnoblecher. 


Ueber den am 13. d. Mıs. an einem Gchlaganialle zu Meapel in 
noch nicht vollendetem 38, Lebensjahre verflorbenen apoftoliichen General- 
vifar für Gentralafrifa, Dr. Ignaz Knoblecher, bringt Hr. Dr. Klun in der 
W. 3. einen ausführlichen Rekrolog. Knoblecher war am 6, Juli 1819 
zu ©t. Gantian bei Gutenwerth in Unterfrain ald Sohn unbemittelter Bau« 
eröleute geboren. Seine Öymnaflale und Lycealſtudien vollentere er zu Gilt 
und Laibach. 1841 begab er ih nah Mom, wo er längere Zeit mit 
Nabrungsjorgen Fimpfend und ganz fremd und allein ſtehend, erft 1843 unter die 
Zöglinge der Propaganda aufgenommen wurde. 1845 empfieng er die Pries 
Rermeibe und erhielt nach einander die Beſtimmungen für weit entfernte 
Miſſſonen in Auftralien, Hindeſtan und Berfien; 
immer wieber antere Beſchlüſſe; er ſchien für größere Zwecke vorbehalten 
zu fein. 

Die Mitgliever der bl. Gongregation der Propaganda — fo fährt ter 
Nefrolog fort — hatten in ihrer Verfammlung am 26. December 1845 
tie Sahara mit ganz Yuner« Nirifa, von Senegambien bis Abyſſinien zu 
einem ausgedehnten apoftoliichen Vicariate erklärt, wählten einen apoftolie 
fchen Virar mir bifchöjlicher Würde für dasfelbe und beftimmten P. Ryllo 
und Knobleher ald Mijjtonäre mit der Weifung, in biefe neue Miffion zu 
schen und an Ort und Stelle zu unterfuchen, wie und mit welchen Mitteln 
‚man tiefelbe begründen fünne. „So iſt“, ſchreibt Anoblecher, „meine Leis 
deusgeſchichte mit den ſchwankenden Beſtimmungen und vielfältigen Aender- 
jungen meiner Miſſſon doch zulegt beendet und ich bin hierdurch für dieſelben 
auf's Beſſe entſchaäͤdigt.“ Am 3. Juli 1846 verlieh er Mom, machbem er 
vorerft bad Doctorat der Iheologie erlangt, und zeifte vor Untrist feiner 
Miſſion auf den Libanon, damit er ſich dort mir den Ghebräuchen der oriene 
taliſchen Kirche und mit der Lebensart der dortigen Ghriften näher befaunt 
mode. Gin Echreiben von ihm aus Gairo vom 29. Auguſt 1847 fept 
uns in Kenniniß über feine Schidfale feit der Abreife von Nom. In Ale 
zantria machte er die Belanntfchaft mit dem üfterreichifchen Gonful Mitter 
2; Laurin, fo wie mit dem befannten d'Arnaud, welcher ihm wichtige und 
interefjante Auffchlüffe über die Negerſtämme, die er früher bekanntlich wie 
derholt befucht hatte, ertheilte und dadurch deffen wichtiger "Aufgabe weſent ⸗ 
lid) Vorſchub leiſtete. Am 24. Juli 1847 ſchiffte ſich die Wiſſionsgeſell⸗ 
fhaft am „Mahmudie* im einer fehr niedlichen Barfe ein und fubr nad 
Gairo. Die Miffiondgefelfchaft beftand aus den hochw. Herren: Monfiguor 
Gafolani, P. Ryllo, Dr. Knoblechet, P. Pedemonte (ehemals Officier unter 
Napoleon) und Angelo Vinco. Die Schilderung dieſer Meife ift in dem 
erwähnten Briefe äußerft lebendig umd zeigt und den Mifflonär als feinen 
und genauen Beobachter von Land und Leuten. Ju Caito befchäftigte fich 
die Geſellſchaft einen ganzen Monat mit den Vorbereitungen für die Weiter 
reife: Ghartum follte die erfte Mifflonsftation und für die Folge der Hauptſitz 
für die Miſſion in GentralsNfrifa werben. 

‚Die Berichte Kuoblecher'8 (nad feinen Tagebüchern) Mund durch den 
„Matienverein* in Wien zur Deffentlichfeit gelangt, aus welchen die all« 
feitige Bedeutung diefer Miſſton bereorleuchtet, Seit diefer Beit find das 
Leben und Wirken dieſes Mannes faft ein Gemeingut aller Gebilderen ae« 
worden, Knoblecher's genaue Beobachtungen und Aufzeichnungen find für 
die Wiſſenſchaft micht minder ſchaͤſenswerthh, ald feine Berichte über die 
Eulturverhältnifje von Inner Aftika für den öfterreichtichen Handel wicht un ⸗ 
bereutend find. Anobledier bat fo manches durch die Wirklichkeit beftätigt, 
road Johannes v: Müller dunkel ahnte, indem er fagte: In Gentrale Afrika 
giebt es Parabiefe, melde die Givllifation aufſuchen wis zum Beften der 
MWenſchheit. Beſonders fehensmertb und zum Theil ſehr Intereffant find die 
zahlreichen Geſchenke, die er dem Lanteömufeum in Laibach gemacht bat, 
und welche und faft dad geſammie häusliche Leben, die Lieblingsbeichäftig* 
ungen der verfehiedenen von ihm. befuchten Megerflämme babeim und im 


es eriolgten indeſſen 


Felde recht anſchaulich vorführen, Diefen fchliefen ſich eine werthvolle nu⸗ 
midmatijde und eine ornitholegiſche Sammlung an. Das Laibaher Mu- 
jeum hat überbieh außer Knobleder neh vom Gonful Laurin aus Afrika, 
und vom Krainiſchen Mifflonär Biſchof Baraga in Norbamerifa werıbuolle 
Geſchenke erhalten. Steht Knoblecher als Glaubensavoftel in einer feltenen 
Größe da, fo glänzt er nice minder durch feinen Patrioriemus und den 
Ginfluf, den er feinem Vaterlande Defterreih in jenen wenig gefannten 
Ländern zu begründen und zu ſichern beftrebt war. 





Guizot’d Memoiren. 


Leipzig, 21. April. Der erfte Band der Memoiren Guizot's, die 
ten Zitel führen „Memvires pour servir a lhisloire de mon Lenps“, 
if fo eben an temfelben Tage in Paris (bei Michel Loͤry) und in Leipzig 
(bei 5. 9. Vrodbaus) erichienen; die übrigen drei bid vier Bände follen 
temfelben im furzen Friſten folgen. Ju der politifchen Memoirenliteratur 
unferer Zeit wird dieſes Iangerwartete Werk ficherlich eine wichtige Stellung 
einnehmen. Gulzot hat eine lange, nur zu verhängnißvolle Laufbahn hinter 
ſich, ald daß feine Mittheilungen. über die Greigniffe und Perfönlichkeiten 
feiner Zeit und feine® Landes nicht reich und bedeutend fein follten. Auch 
ift ex ein Chatalier, der ohne Zweifel Gruft und Much genug beſitzt, bie 
Wahrheit um ihrer ſelbſt willen zu fagen, wenn er fie auch natürlich im 
feiner individuellen Auffaffung und unter folhen Bormen fagen wird, tie 
ihm feine hohe und eigenthümliche Bildung auferlegt. Dennoch; bleibt es 
immer eine ungewöhnliche Erſcheinung, daß eiu fo bedeutender Mann noch 
bei Lebzeiten und inminen ter Zuflänte und Geſtaltungen, zu tenen er 
ſelbſt mit den Anſtoß gegeben, dad Wort ergreift und Befenutniffe ablegen 
will, die nicht mur ion felbft, fondern auch viele Zeitgenoffen noch auf's 
tieffte berühren müffen. Die Gründe, die ihn dazu bensegen, find wiederum 
eng mit feiner Individualität verflochten. Er, ein Kauptträger der politi« 
führen Geſchichte, die in der Kataftrophe von 1848 einen fo herben Abfchnitt 
fand, will noch ald Lebender ſprechen, damit ex für fein Wors nörhigenfalls 
auch verantwortlich fein kann. Gr will ferner jegt, und nicht in foätern 
Decennien,, der Welt feine Endmittbeilung machen, damit diefe micht zu 
einer bloßen moralifdyen und luerariſchen Merkwürdigkeit Gerabfiufe, fondern 
vielmehr für die nächſte Gkmeration einen praktiſch förbernden Werth ber 
haupte. Indeſſen gefleht er auch zugleich, daß er, der Kämpfe müde, Feined« 
wegd mehr in die große politiſche Arena berabfteigen wolle; daß Alter und 
Zurücgezogenbeit ihn für immer in eine Sphaͤre ruhiger Verrachtung ver» 
ſetzt, von der aus er mur zurüdblide auf den mit fchmeren Wolfen belade- 
nen Horizont. Gr werte darım ohne Bitierfeit, aber mit um fo mehr 
Dreimuih zu den Beitgenoffen fprechen können. Der flttlichereligiäfe Stand» 
punet, zu dem fich der Greis bekennt, iſt noch jept, wie ehedem, der des 
aufgellärten Proteftanten ; feine politiſchenGrundſaͤtze umfaffen die bürger- 
lichen Üreibeiten von 1789, welde die conflitutionelle Gharte von 1814 
aufs neue befannte. Die Vertheidigung biefer Breikeit gegen den Abfolus 
tiömus wie gegen die Revolution iſt, wie er erflärt, die Aufgabe feines 
Lebens gemefen. 

Gulzor's öffentliche Laufbahn begann 1814 mit der Meftauration der 
Pourbond, und mis biefem Momente beginnen auch feine Memoiren. Gr 
war bamald ein junger Bublicift und Gefchichtöprofefjor an der Sorbonne, 
der den Mapoleonifchen Despotikmus aus Grund der Serle haßte. Hoher» 
Gollarb empfahl ign dem Dinifter des Innern, Abbe Montesquieu, der ihn 
zu feinen Generalfecretär ernannte, Nach der zweiten Reftauration führte 
ex diefen Poften fort, erft wieder im Departement ded Junern, dann in dem 
der Juſtiz. Mach dem Rücktritte des Miniflerd Barbé -Marbois ſchied auch 
er aud dem Amte, ward aber dafür Mequtenmeifter, fpäter Rath im 
Staatdconfeil. Guizot wirkte, damals ſchon bedeutend durch feine publiciftie 
ſche Feder und trug durch eine Denkſchrift mit zur Auflöfung ber berüch- 
tigten Chambre introuvable bei. Der Minifter Deraged ernannte dafür 
den conftiıwienellen Vorfämpfer zum Generaldirector der Gominunale und 
Deyartementdlderwalrtng, eber die ultraroyaliftifche Meaction, die nach der 
Grmerbung bed Herzogs von Versi das Lebergewicht erhielt, warf ihn aus 
diefers wichtigen Amte beraus, fo dab er ſich entichlof, feinen akademiſchen 
Lehrſtuhl wieder einzunehmen, Im Verein mit den Männern, bie mm in 

ug anf ihre politiſche Richtung als die boctrinäre Schule bezeichnet, er⸗ 
fich jetzt Guhzot zu einer oppoflionellen Macht, bie von den Ultras 
auf das miffähigke angefehen mard. Die Megierung verbot ibm 1824 feine 
Borlefungen au der Univerſitaͤt. Dieß drängte ihn freilich nur um fo ent ⸗ 


* 
we 


ſchiedener in die Bahn eined oppofltionellen Gelehäten. iftfteller®, 
und im Jahre 1827 trat er ſelbſt in die liberale Wolken „Allde- 
toi et le ciel Vaidera”, die viel Einfluß auf den foätern Gang der Dinge 
gewann. Erſt 1828, unter Martignac, erhielt Guizor die Grlaubnif zur 
Wiederaufnahme feiner Borlefungen, und furz darauf ſehte man ihm auch 
wieder ald Staathrath ein, Damald war ed, wo er unter dem Enthufiade 
mus einer iellofen Zubörermenge feine Vorträge über die Geſchichte der 
Givilifation. in Europa und Frankreich eröffnete. Unter dem Minifterkum 
Volignat, im Januat 1830, ward-er endlich von der Stadt Lijieur in die 
Kammer gewählt, in welchet er an allen Schritten theilnahm, melde bie 
Julirevolution einlelteten, 

Bis Hierher veldht der erſte Band der Memoiren, dem außerbem zwölf 
intereffante Briefe und Actenſtũcke (pieces historiques) beigegeben find. 
Wiewohl ſchon diefer Band vieled Neue und Bedeutende aufweilt, ſieht man 
doch, daß Gulzot den größern Theil des ſich geſteckien Raumes fpart, um 
über die Zeit, wo er jelbft einer der politifchen Factoren Frankteichs wird, 
am ausführlicften zu ſprechen. Was das Formelle berrifft, die Alarbeit, 
Prächlon, Belnbeit und Gewandtbeit des Ausorudd und ber ganzen Dat- 
flellungsweife,, fo darf man das Merk ald eins ter vollenderften bezeichnen, 
welche die biftorifchepolitifche Literatur Frankreichs aufzumeifen bat. 

Die und vorliegende Leipziger Originalausgabe hat noch daß beſondere 
Intereſſe, dab damit die eigentlich praftifche Beleuchtung der zwiſchen Frauk- 
reich und verſchiedenen teutfchen Staaten abgeſchloſſenen Berrräge zum ge 
genfeitigen Schuge des internationalen literarifchen Eigenthumérechts zum 
erftenmale im einem wichtigern alle und nach einer neuen Seite bin zur 
Geltung gefommen iſt. Dirfe Ausgabe ift mämlich im Ginverfländnig mit 
dem Pariſer Verleger zum Debit auferbalb Rranfreich veranftalter, und 
Rimmt mit der Variſer Ausgabe bis auf einen kleinen Unterſchied im 
Gormat genau überein, wogegen ſie aber billiger if, als diefe. (D. A. 3.) 


Die Salaird der dramatifhen Münftler und Sänger 
in Amerifa 


ftelt ein amerifanifches Blatt, der Newport Herald zufammen. Ein Schau« 
foleler, wo er immer engagirt ſeln mag, bezieht nicht weniger ald zweihun- 
dert und fünfzig Dolard per Woche und bieier Summe erfreut fich nur ber 
große Liebling red Vublicums, der ald eine Art Stern bervorragt. Ginige 
wenige, ungefähr trei oder vier Ealatrd fommen vor, die fich für ben dras 
matijchen Künſtler auf Einhundert Dollars per Worte belaufen, ber Megel 
nach betragen die Salalts der Schaufpleler fünfzehn bis fFünisg Dollars 
und im Allgemeinen kommen fie dem fleineren Betrage mäber. Bel der Oper 
erhalten die Haupt-Sänger je ſechtbundert, fünfhuntert und vierhunbert 
Dollars per Worte und dle Helnite Stimme läßt fich nicht unter zweibune 
bert Dollar per Monat vernehmen, Der Meg, ben ber Theater⸗Unterneh · 
mer einfchlägt, mm ſich für die großen Honorare bezahlt zu machen, befteht 
einzig darin, dag er die Künſtler für Gonrerte und außerordentlicht Mor 
ftelungen In Anſpruch nlamt. Die Ealairt der Sänger überfteigen die ber 
europäljchen Sänger um ein BVeträchtliches, Fine Prima Donna drohte wäh» 
rend der lepten Saljon bad Land verlaffen und mach Haufe zurüdfehren zu 
wollen, fie it aber nicht abgereist, well fie mohl welß, daß fle In feinem 
Lande jo viel Geld verdienen fann, als in dem Lande der Mankeris Bin 
Barlıonift, der fidy bei feinem Hieberfommen alüdiich jhägte, 200 Dollars 
per Monat zu erhalten, gilt jegt für einen billigen und fchägbaren Artitel 
zu 800 Dollars. Allerdings baben die Salaird für bramatifche und operüs 
iiſche Rünftter in ben legten 5—6 Jahren um ein Bedeutendes zngenom« 
men und find mit einer algemeinen Honorarerhöhung geftiegen. Während 
der Geldkriſe barten die Rünjtier, wie alle andern Stände, zu leiden, Die 
Shaufpieler ließen ſich ohne Welteres einen Abzug gefallen, aber tie Sän— 
ger mit einer oder zwel Ausnahmen, welgerten fid abfolut, auch nur acht 
zehn Kreuzer nachzulaſſen oder dem Unternehmen Cine Stunde über die Zeit Eredlt 
zu geben, bi wohin Ihr Honorar fülligwar. Eine Prima-Donna erhält jo viel 
Ealalr, ald der Vröfident der Vereinigten Staaten; ein Yenoriit it beifer 
bezahlt, als ein Gabinetminifter, ein Baritonift beffer, als der Nichter bed 
oberften Gerichtätofd umd fo weiter. Selbſt die Ehorfänger erhalten eln 
drei Dial größeres Salalr, als in Europa, und leiſten ungemein wenig. 
Gleichwohl, fagt dad amerifantfche Blatt, weigern ſich die Künſtler der ge» 
ringfügigfien Urſachen wegen — aut Gaprice, elner Flaſche Mein megen, 
wegen Billetvermelgerung für beftimmte Anbeter — zu fingen, und fünmern 
fi ohne Zögern weder um den Unternehmer, noch um das Publicum. 
Fürſtlich bezahlt und gebärfhelt fangen die Künftler an, eine deſpotifche Gr» 
walt über das Publleum auszuüben und ter Dankee muß es fih zur Ehre 
rechnen, daß Ihm der Künftier dad Geld abnimmt, Es wird erwartet, daß 
man mit pflichtſchuldiger Dankbarkeit ihren Leiſtungen huldigt. 


Abdeel· Tader über dad arabiſche Pferd. 


Freunde des arablichen Pferdes machen wir auf einen Brief Abb»el« 
Kaderé aufmerffam, weichen der franzöfliche General Daumas, der bes 
rühmte Kenner Morbafrifas, in der Revue contemporaine vom 31. März 
verdffentiicht. In Anmerkungen zu diefem Briefe hat Taumas die habe Ach- 
tung der Araber für das Pferd, welches in Ihren ganzen religlöſen Uns 
fhauungdfrels tief lunerllch verflochten if, an weiteren Eprüdhen des Korans, 
des Dollmundes und der Dieter nachgewleſen. Abd⸗el ⸗Kaders Brief ferbft 
in ein ſchönes Stud legenden hafter poetiſch⸗religlöſer Naturhiſtorle in ächt 
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sche SaH. Von General Daumad über die Geſchichte des arabl- 
ſchen ded befragt, geht Abd⸗el · Kader bis zum Urſprung deöfelben zurück 
und ſchreibt: „Sie bien mich um Aufſchlüſſe über den Urſprung des ara- 
biſchen Vferdes. Wiſſen Sle denn, daß ee unfer Glaube iſt, dag Gott das 
Pferd mit dem Winde geſchafſen bat, wie er Adam mit dem Erdenkloſſe 
ſchuf. Das fann gar nicht beſtriiten werden, mehrere Vropbeten haben ver» 
fündet; Wis Gott das Pferd erichaffen, wollte, ſagte er zum Wind aus Eüi- 
ben: „Ich will aus Dir eine Ereatur bervorgeben laffen, verbichte Lich,“ “ 
und der Wind verdichtete fit, Dann Fam der Gngel Gabriel, Gr nahm eine 
Hand voll davon und gab fie Gott, der taraus ein ſchwarzrothes Pferd 
bildete und rief: Ich helfe dich Fraß. Id habe dad Glück an die Haare ge= 
beftet, welche zwiſchen beine Augen fallen; du wirft Serr aller andern Thlere 
fein. Die Menſchen werden Dir folgen, wohin du gebfl; gut zur Verfolg« 
ung wie zur Flucht wirft du ohne Flügel fliegen; der Reichthum wird auf 
beinem Nücden ruhen und das Gute fommen durch dich. Dann bezeichnete 
er es mit dem Zeichen des Ruhmes und bed Glücks: Ghora (Stern auf 
ber Stirne), Gott bat dad Wferd vor dem Dienichen erjchaffen, weil der 
Menſch eine höhere Greatur iR und Bott ibm alles Gute ſchaffen mußte 
vor ihm ſelbſt. (Abwelchend iM Abd⸗el⸗Kaders Schöpfungstheorie in ber 
Frage, ob ber Hengſt oder tie Stute zuerſt erfchaffen worden fel, indem er 
den Hengſt ald den „ebleren“ zuerſt werden läft.) Als Gott den Adam er- 
ſchaffen hatte, nannte er ibn beim Namen und ſagte ihm‘ Wähle zwiſchen 
dem Pferd und Borak (dem Ihler, worauf Mohammed durch die Himmel 
reldte), Adam antwortete; das Wierd it ichöner, Und Goit fprach: Das 
it gut, Du halt eiwäbhlt"Deinen Rubm und den ewigen Nubm Deiner Rin« 

der; fo fange fle fein werden, wird mein Gegen auf ihnen ruhen; denn ich 
babe Nichts erfchaffen, wad mir lieber wäre, ala der Menich und das Pferd.“ 

Nah Darftelung ver Schöpfung verfolgt der geſchichtsggelebrte Emir die Ge⸗ 

ſchichte des Pierdet bis Beute in 4 Gpochten, welche bie Epochen ber arabie 

ſchen Geſchichte ſelbſt find, und in melden Marurbeichreibung —, poctlicdhe 

Vvegende und Vollsgeſchlchte orlentalifch fid ineinander weben. Die Epochen 

find: Von Adam auf Jomael, von dieiem auf Salome, von Salome auf 

Mobammer, von Mohammed bis heute, Unter den ſchönen arabiſchen Slinn⸗ 

fprüchen aufs Pferd führt General Daumas auch folgenden an: „Der 

Lufttrinker“ At im Kampfe ber erſte auf dem Weine; nah bem Siege 

der erſte bei der Mlünderung, im Falle ber Niederlane zuerft ferne von ber 

—— u. Blelſeltigkelt, die alle Bebürfniffe des Beruinenichend erjchöpft! 

Schw. M.) 





Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 26. April. ine Intereffante Gompetenzfrage hinfichtlich 
jener Uebertretungen, deren Unterſuchung und Aburthellung nach Art. 22 
des Gerichteverfaſſungegeſezes vom 1. Juli 1856 in 1, Inflanz ben Ein- 
zeinrichtern an ben Bezirfd und Landgerichten, in II. Inſtanz der Zuflän 
digkeit der betreffenden Beztrfögerichte zugermiefen wurde, ergab ſich In einem 
vor dem oberften Gerichtähofe heute verhandelten Falle. Georg Egerer von 
Ggerdsorf und Johann Peter von Fürth wurden von bem Landgerichte Ka- 
bolzburg als Ginzelnrichteramt wegen Worfifreseld verurteilt, und war bite 
feß Urtbell von dem Bezirfögerichte Fürth, im deffen Sprengel das Landge- 
richt Rabolgburg in Cloliſachen eingerelht iſt, teftätige worden. Danegen 
wurde von dem Derurihellten die Richtigkeltbeſchwerde erhoben undim @ins 
lange mit dem Mntrage des El. Beneralflaatsanmaltes am oberflen Berichtes 
hofe das Erfenntniä des Bezirks gerichtes Fürth wegen mangelnder Gompe« 
teng vernichtet, Wenn nämlich das Bezirfögericht Fürth in Cioiljachen das 
zuftändige Gericht fei, fo folge hieraus nicht, daß es die I, Inflanz für de 
dem Cinzelnrichteramte zugewleſenen Uebertretungen ‚bilde. In biefer Ber 
zlehung richte fidy der Inſtanzenzug umd beziehungämeife die Gompeienz nad 
den treffenden Gtrafgerichtöfprengeln. Ws Strafgericht erfchelne aber bier, 
da8 Berirfägericht Nürtberg, ba dem Wezirfägerichte Fürth durd die Ber- 
ortuumg vom 12. Auguſt, melde bier maßgebend ſel, gar feine Gompes 
tenz in Straffachen eingeräumt wurde, und bad Landgericht KRabolzburg 
ald dad „betreffende“ Werirfägericht des Mrtifel 22 dad Bezirfogericht 
Nürnberg zu betrachten babe Bezüglih der meitern heute zur Verhand⸗ 
lung gezogenen Fälle werden wir dem folgenden Sitzungdberichte einige Bes 
merfungen anfügen. E 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


RNüruberg, 24. Apill. Die öffentliche Aufmerkjamfeit aller Kunft- 
freunde wird felt einigen Tagen durch drei prächtige Metalllüſter In durch 
weg getriebener Arbeit in Akſpruch genommen, weldye von dem tüchtigen 
Sürtlermelfter und Gleßer Frieder. Siebentäs im Auftrag der Kirden« 
verwaltung des Werri-Doms zu Bremen gefertigt wurden und nun vollendet 
In ten Ürbeltsräumen aufgeftellt und dem Vublicum zugänglich gemacht ſiud. 
Diefe Lüſter find für Gasbeleuchtung beftimmt und hat jeder von Ihnen 
15 Flammen, Die Zelchnung zu denjelben Lt nach einem alten Kronleuchter 
auf der k. Burz von dem Director der biefigen Kunſtſchule Hrn. Kreiling. 
Sie find in rein gotbiihem Stiele entworfen und von den anmuthlgſten Ber« 
hãltniſſen. Zelgt einerfeit® der Gntwurf von der gediegenen Kunftbildung 
des Zeichnerd, ſo beurkundet anderſelis die techniſche Ausarbeitung den Bleif 
und die Kunfifertigleit des Meiſters. Dieſe prächtigen Kirchenlüjler werden 
den Kunſt · und Gemerböfleig der Stadt Mürnberg im Autlaude In ber. wür- 
dlaſten Welſe vertreten, 


® Zur bevorfiehenden Yubelfeier von Giifters Hundertjährigem Geburtt- 
tage folk bei O. Wigand in Leipzig ein Prachtwerl von Job. Schere unter 





dem Zirel: „Friedrich Schiller und feine Zeit” erſcheinen. Es 
bilder einen Ouarıband von 60—70 Bogen mit Yıtuftrationen unter Leite 
ung von @. Hartmann, theils in Stahlſtich, tbeils Holzichnitten audge- 
führt nach Zeichnungen von 2. Richter u. A. Die Einleitung ſchildert das 
18. Jahrhundert; das Ifte Buch ift „Schillers Lehrjahre“, das 2ie „ Schillers 
Wanderjahre", dad Ie „Schillers Meifterjahre* üderfchrieben. Der Berfafler 
verheift eine durchaus mach den Duellen gearbeitere Geſchichte von Schillers 
Leben und Wirfen. Die Iuuftrarionen theilen fh in 14 Vorträtd- umd 20 


hiſtoriſche Bilder (Scenen und Orte) Der GSubferiptionäpreis beirägt 
6’/,, Ahle. B 
Meuefte Poften. 
Berlin, 25. April. Sihung des Gerrenhauſes. Mütenjteuerbebatte. 


Der Gommiifionsantrag, dad Merveldriche Amendement iſt verworfen, der 
Neylerungsbericht auf Gmehmizung der Mübenzuderleuer mit 59 gegen 
40 Stimmen angenommen. Morgen Nadmitazd Schluß des Landtags, 
GVECG. D. d. A 3.) 

Bern, 26. April. Der Bunbesratb bat heute alle Ver,ügumgen ber 
eidgendfiichen Gommifion In Genf qutgeheißen, obme Nüdfiht auf Petitis - 
nen zu Gunjten zwölf ausgewiejener Yuliener. Die Conſulatsfrage wurde 
Biscutirt, aber fein Bejhlug gefaßt (I. D. d. A. 3.) 

Turin, 18. April. Geſtein mährte bie Debatte über das Gefeg De 
forefta fort, Wrofferio ſuchte die Tendenzen der Mepublifen zu veribeidie 
gen, welche der Premier egoiſtiſch genannt hatte, Lamattine, meinte er, bärte 
Jialien zu Hilfe kommen wollen, aber damals babe man italienifcherfeitd die 
Hilfe zurückgewieſen. Gine Depefche Palmerſtons nabm Bezug auf einen 
Kagesbefehl Dudinsts, macht die ſardiniſche Megierung aufmerffam, wie ges 
fährlich «8 fei, wenn die Pranzofen berüberfommen und flug einen Ver · 
gleich zwiſchen Mailand und Wien vor. Dies veranlaft ibn, Lord Dale 
merfions Ball ein Glüd für die Freiheit zu nennen. Gr erzählt dann 
von einem Briefe Dudinots, worin »iefer anzeigt, mit 60,000 Mann 
über die Alyen fommen zu wollen, Nach der Schlacht von Guflojja gieng 
die Mailänder vroviforifche Megierung zu Cavaignac. Diefer fragte: Wer 
fender Euch? Sie erwiderten : die lembardiſche Megierung ! Diefe, ſagte der 
Dietator, eriftiet möcht. Geht! Nun koͤmmt er wieder auf den legalen Stand« 
vunet zurüd. Er fieht Feine Meciprocität von Seite Frankreichs und weist 
nad, daf die Geſchworenen, melde bie Ragione freigeſprochen, aus lauier 
bochgebildeten Männern, darunter ein Mechteprofeſſor an der Umniverfliät, ber 
flanten, Ramarmora, der Kriegsminifter, folge nun und giebt weitere 
biftorifche @rörterungen, die darauf hinausgehen, zu bemeifen, daß Louis Nar 
poleon den Intereffen Piemontd günftiger fei, als die Bebruar-Mepnblif. „Ich 
war, fügt er, zu Novara ald Chef des Divifiondftabes, der Minifterpräfloent 
Alfieri ließ mich nach Turin rufen und gab mir drei Stunden Zeit, um 
nach Branfreich abzureifen und einen General zu verlangen, Man nannte 
mir zmei ober drei berühmte Namen. Der Gine davon war Bügtaud. Der 
Mardsefe Briguole verſchaffie mir eine Mudienz bei Gavaignac. Ich kann das 
Mißfalten nicht auddrüden, welches ich über die Art ded Empfanges empfand. 
Der General wunderte ſich, daß ich ohne autographifchen Brief Carl Alberıs, 
ohne Beglaubigungẽſchreiben gefommen war. I war nie auf einer biplo- 
matifchen Miffien gemefen, ich wußte nicht was Beglaubigungsfchreiben ſeien. 
Nach zehn Tagen erhielt ich fle. Bugeaud ſchien geneigt, geben zu wollen (?). 
Gavaignac aber antwortete mir: Vous ne l’aurez pas el je vous pre- 
viens qu'il est gard& à vue. (VBalerio: Sie hätten zu Lamartine geben 
folten.) Aber Alte waren ein umd biefelben. (Seiterfeit.) Soll ich Ihnen 
von Lamartine forechen? Mun die Untwort, welche er Jenen gab, die ihn 
baten, Garl Albere zu Hilfe zu fommen, ift befannt. Ich werde, fügt er, 
nie erlauben, daf das Mittelmeer ein italieniſchet See werte. Won ben an« 
deren Generalen fagte mir Gavaignac: Wenn fle gehen wollen, jo find fle 
ibre eigenen Herren, fprechen Sie mit Ihnen. Diefe verlangten Auskunft 
von mir; ed vergiengen wieder vierzehn Tage. Unfere Armee mar obne 
Haupt und ohne Vertrauen. Endlich wendete ich mich wieder an Cavaignac. 
Die definitive Antwort war: Enfin nous ne voulons pas nous brouiller 
avec l’Aulriche pour vous faire plaisir. Später hatte ih Miffionen bei 
2. Napoleon, Präfldenten der Republik, ic; wurde flets als Nepräfentant 
eined Gouveränd empfangen, und die Reden des frangöfifcden Megierungd- 
Dberbaupted waren fletd von dem größten Sympathien für Piemont und 
Stalien durchdrungen.“ Teechio, der mach ihm fommt, iſt ebenfalld voll 
tes Lobes für die franzdfifche Megierung und zählt auf, daß Franlreich die 
italienifche Frage im Purifer Gongreffe zur Sprache brachte, daß man in 
Barid Manind Sammlung für die hundert Kanonen zuließ, daß man bort 
für den Erbictator zu einem Wonument fansmelt, und wie es heißt gegen 
die Minifter auf Befehl des Kaiſers; daß Drflnid Brief im Moniteur und 
fpäter ein zweiter in der Gazerta Piemontefe erſchien. Gafalis von ber 
Linfen befämpft das Befeg ald vom Außern Drud eingegeben, „Branfreich*, 
fagt er, „will Satelliten aus und machen. Ich höre das Schleifen der Sh- 
bel der frangöflfchen Oberfien. * 

Bolgentes ift ter Wortlaut der Crwiderung, welche Lamartine aus An- 
laß der Rede des Generals La Marmora in der piemonteflfchen Abgeordnetens 
Kammer veröffentlicht: „Gewiſſe Staatsmänner auf beiten Seiten der Alpen 
feinen die Marime zu befolgen, daß man dem beſtehenden Gewalien Müd- 
ſichten ſchulde, den gefallenen aber nur ſchlechte Witze. Ich babe nicht die 
Ehre, den Herrn General de la Marmora zu kennen; ich glaubte, daß er eim 
ernfter Mann fei, heute aber ſchreibt er mir in feiner heroiſch komiſchen Mede 
in ver Zuriner Kammer Albernbeiten zu, — welche man nicht shne Erröihen 
von einem Gretin (idiote des Alpes) erjählen würde. Nach diejem Staais - 


s 


Tage nach der Februarrerolution die Alpenarmee vereinigt, 


- 


manne. hätte ich 1846, durch Aleſſandria reiſend, die in Kemdärmeln arbei- 
tenden piemonteflihen Geniefoldaten für Defterreicher gehalten. Der Gigungee 
bericht fagt, daß die Kammer lachte. Sie hätte noch weit mehr gelacht, 
wenn fle gemußt hätte, daß ich weder Aleffandria noch Piemont ſeit 1822 
betrat, zu welcher Zeit einer meiner intimen freunde, der General Marauis 
v. Faverges, bie Sarnifon befebligte umd mich die ſchönen piemonteſtſchen 
Truppen unter feinen Befehlen bewundern lieh. Dem Hrn. General La Mar« 
mora zufolge hätte ich einen Geſandten ded Königs Karl Alberr, welchet um 
die franzöfifhe Intervention im Italien nadıfuchte, im Jahre 1848 geant« 
worget: „Nein, ich werde nie dulden, tab das Mittelmeer ein italienifdzer 
Sre werte.” Statt zu laden, mußte bier die Deputirtenfammer vor einer 
fo weit ausholenden Vorficht in Bewunderung gerathen; denn man muß mit 
wahrhaft prophetiſchem Geifte begabt fein, um zu befürditen, dab Angeſichts 
der zabllofen franzölften und engliſchen Geſchwader, melche diefe Meere mit 
ihren Segeln befparten, die drei Dampfiregatten und fünf oder ſechs Briggs 
der fardinifchen Flotte das Seemonopol an ſich reifen fönnten. Es erinnert 
dieß am die ausgezeichnete Borberfagung jenes britifchen MNouvelliften, welcher 
von der Galliotte von St. Cloud das Monopol des Dreand beforgte. Gin 
Kriegdminifter in Turin muß mit einer guten Bortion Peichtgläubigkeit ver 
feben fein, um einem Minifter der Republik in Paris allen Ernſtes dergleichen 
Ungereimtheiten zuzuſchreiben. Die Wabrbeit, daf ich im Jahre 1548 mit 
dem Könige Karl Albert in feinen andern officiellen oder nicht offieiellen Ber 
ziebungen ftand, als durch Vermittlung des achtungswerthen und loyalen 
Marauis v. Brignole, Geſandten diefed unglüdlichen Fürſten bei der fran« 
zöftichen Republif, und daß, wenn ich diefem Marne von Herz und Verftand 
wirklich foldye Albernhelten gefagt bätte, er geglaubt haben würde, bei Gon« 
gteß von Gharenton (Narienhaus) beizuwohnen, Doc wir wollen ernjt 
ſprechen! Die ganze auswärtige untadelbafte Volitik der franzöſiſchen Repu- 
blif, während ich ſie leitete, if in dem entbalten, was man in Europa mein 
Manifeit nannte. Die ganze; äußert ehrenhafte, framgöflfche Politik gegen 
Piemont beftand in diefen zwei Buncten: 1) Dem Könige Karl Albert nicht 
zu rathen, mit Defterreich einen offenflven, ungelegenen, verwegenen- Krieg zu 
beginnen, weil eine Großmacht wie Branfreich für dad Thun, zu welchem fle 
eine verbündere Fleinere Macht treibt, moraliſch und ſolidariſch verpflichter ift. 
2) Wenn das ſchlecht berathene Piemont den Krieg begönne und in Folge 
eined unpolitifhen Angriffes jich Gefahren für fein Beheben ald unabhängige 
Macht ausfegen würde, von den Alpen zu feiner Hilfe berabzufteigen 
und mit bewaffneter Hand dazwiſchen zu treten. Warum batte ich anı 
wenn ed nicht 
deshalb geſchah? Dieß iſt das ganze Geheimniß. Was vie Politik 
des Generald Gavalznac nach mir betrifft, fo bim ich dafür micht 
verantwortlich, obwohl ich bie Beweggründe achte, bie ihn ohne Zwelfel 
bejeelten, mir aber unbekannt find. Ich ſelbſt fagte zu jener Zeit, 
daß zwiſchen der Volltik des Generald Gavaignac und der meinen hinfichtlich 
Jtaliens die „Die der Alpen“ liege. Das hieß fo viel, bag er bie Ale 
penarmee diedfelts diefer Berge bebielt, und ich im vorbergefehenen Augens 
bit jenſeits berfeiben gegangen wäre. Wenn ich aber die Gedächtniätreue 
des Hrn. de la Marmora nach dem beurtheile, mad er auf ber Tribüne über 
mich ſagte, jo zmeifle ich nicht, daß auch deſſen Aeußerungen über General 
Gavalynac durch Jene, welche de matürlichen Wächter des Andenlens des 
Generald Gavalznac find, eines Tages berichtigt oder erläutert werben. Der 
General iſt todt, aber in ter Geſchlchte ſpticht das Grab am beiten. Ge— 
nebmigen ıc. Baris den 24. April 1859. Lamartine, ehem. Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten ber Nepablit.“ . : 

In gleichem Berreffe veröffentlicht Hr. Jules Baflide (In den Debats) 
ein an Kran. Gavour gerichtetes Schreiben. Hr. Mintfter! Ic leſe in dem 
Berichte Über die Debatten in der Sitzung der Kammer vom 16. April fol 
gende von Ihnen geſprochene Worte: „Bel der Meglerung waren bie Rüme 
pen der Revolutlon: Ledru-Rollin, Baflide u. ſ. w. Wohlan, fie verrrie 
gerten die Hülfe am Yeuten, Selb und Waffen; fie vermelgerten fogar (mit 
Verächtlichkeit) und einen General zu leihen, um welchen wir unfinniger» 
weije baten * Baflive meist bleh Im längerer Ausführung zurück und ſchließt 
mit den Worten: „Au mandherlei Urſachen trugen dazu bei, die Öffentliche 
Meinung über die Geſchlchte jener Zeit irre zu leiten, als daß man ſich 
nicht Teicht irren fönnte, wenn man, obne bie betreffenden Documente im 
der Hand, darüber ſpricht. Ohne Zwelfel wird der Nugenblid kommen, wo 
fich über jene, jür beide Nationen glelch ebrenvolle Epoche völliges Licht 
verbreiten wirb; dann wird man ſehen, daß. vom. Februar bis Ende 1848. 
Branfreih trog taufend Hinderniffen nicht aufbörte, daran zu arbeiten, daß 
ralien An Nom, auf Sicilien und zu Venedig frei und unabhängig fel, 
wie am Buße der Alpen. Genehmigen Sie, Gere Minlſter se. Jules 
Baftipe.* 

Turin, 24. April, Der erfte Artikel des Geſetzes Deforeita, bezüglich 
des Verbrechens der Verſchwörung gegen fremde Gouveräne, ift mit einem 
unbebeutenden Amendement von eimer großen Majoritit adoptirt worden. 
(Id. Budier.) 


Börſen- und Ganbelg - Machrichten. 


Münden, 27. April. Baueriſche 3'/,pror, — B. 944, ©. Aprec. Obl 
98 ſ. 97°, G. Aproc. Grundtent. Obl. 98 B. 9754 ©. 4, vxtec. — * 
—G.V. Enif. — PB. — 9. Huwvetha⸗ u. Wechſelb⸗Actien⸗8 


4100 ®. 
 @ 


&. Bayer, Dfibahnen 99°4 B. 99’ 6. Defterr. Bant-Metien 
—— 6. Gresit-Mobil. 2444 B. — ©. Rationals Anl. 79°, ®. 
Beipziger Erebit:Bant —— #9. — 8. R 


nn —— 
Verantwortliche Rebaction: Dr. Friedrich Pech, Fadwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


24.  Welanntmachung. 


Baufälle an der Kirche und dem Thurm 
zu Adelſchlag beirefiend. 

Die Arbeiten zum Iwwecke ber Neparatur ber Kirche 
und des Thurmes zu Adelſchlag, veranichlagt auf 1341 fl. 
40 fr, und in Maurer, Zimmermannd: Bi Schrtinet⸗ 
Schleſſet⸗, Glaſer⸗/ Spaͤnglet · und Anfireicher- Arbeiten 
Befichend, werden ins Wege ſchriftlicher Submiſſion an 
den Deiflabbietenden in Accord gegeben, und übernahmss 
Inftige Meiſter hiczu eingeladen. . . 

Hierauf bezüglihe Submiffiond:Anerbietungen find bis 

Montag den 10 Mai 1558, 
“Abends @ Uhr, 
Bei dem unterfertigten Tal, Landgerichte verfchleffen und 
mit der Mebe. schrift : 
„Submißion für die Meparaturen an Kirche und 
„Ahmem in Moelichlag“ 
verjeben, zu überreichen. Plan, Refienanichlag und Bes 
dingnißheft fünmen inzwiſchen zu jeber Gerichtazeit in 
diesantlicer Hanzlei ringefchen werten. Rn 

Die Gröfnung der eingelanfenen Eubmiflienen er: 

folgt am 
Dienftag Den 11. Mai 1658, 
Dormittage na Uhr, 
im Geſchafte zimmet Mro. 32, wobei ſarmitliche Subs 
mittenten bei Vermeidung bes Musfchlufies mit ihren 
Grinmerungen zu erfcheinen haben. 
Gichfätt den 24, April 1858, i 
Königliches Landgericht Eichftätt. 
Der königliche Laudrichter: 
rhager. 


Grit 6162, «. Meyer, 


21%.  Wefanntmachung. 


Verlaſſenſchaft ber Balthafar Fledem 
Rein’s Gheleute von Wieſen betr. 
l 
Ferberungen gegen die rubrigirte Nachlaßmaſſe find 
Freitag den 14 Wei A858, 
Vormittags DB Uhr, 

unter bem Rechtenachtheile des Musichlufes. von beriels 
ben dahier anzumelden, 





11. 

Das zum Nadhlafe (des Dalthafar Flefenftein) 
gehörige Mobiliar, beſtehend in verfchierenen Bauerei— 
und Hausgtraͤthſchaften. Dert: und Weißzeug, Kleidern, 
Feld: und Garienfrüchten, Heu, Sttoh u. ſ. m, wird 

Dienſtag den 11. Mai 1858, 
Vormittags 10 Uhr anſangend, 
ine Sierbehauſe zu — 
im 


das gefammte Erundvermögen (der verlebten Eheleute) 
aber, befichend in 2Wohnhäuſetn mit Nebengebius 
ben, dann mehreren Aeckern und Wieſen, meit Wie⸗ 
jener Wartung, 
Dienftag den 14. Mai 1858, 
Nachmittags 3 Uhr, 
auf bem Gemcindehauſe zu Wiejen unter ben an ber 
Tagsfahrt befannt gegeben werdenden Bedingungen üfr 
ſentlich verſteigert. 
Lohr den 12. April 1858. 
Königliches Landgericht Lohr. 
Der fünigliche Yandrichter: 
Nickels 
Scheder, f. Aſſeſſer 


@:N,4196. c. Breißenbörfer. 


2105. Belanntmachung. 


Das aus der Eubhaflationemaffe des Joh Friedtich 
Knorr in Kreitenbadh ven dem dortigen Taglähner 
Rated Wübnmer erfaufte Grundftück, der Schmerader 
PUR. 92, 0,65 Dez, wird auf Antrag ber gräfich 
Gaftelt' jchen Arebirkaffe auf Keſten und Gefahr des 
genannten Käufers am 

Mittwoch den #2. Mai 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
in ber Wohnung des dortigen Gemeindrvorſtehere anders 
weit verfauft, wid wird ber Zuſchlag fofert an ben 
Meifibietenden erfolgen. ü , 
Scheinfeld ben 12. April 1858, 


Königl. Baverifches Landgericht. 
Der m... Baupdrüchter : 
6.0.4277. ellein. 








— — — 


2401. Bekanntmachung. 
Berſchellenheit bes Anton Weinzierl, 
Gaſtwirthoſehues ven Vilshofen betr. 

Anton Weinzierl, Gaſtwirthaſehn von Bilshor 
ſen, geboren am 19. Deybr. 1786 und jemit im 72jten 
Lebensjahre fichend, begab ſich im frühefter Jugend. nach 
erlerntem Schreinerhaudwerk in bie Ärembe nad Uns 
garn, ehne daß er oder eine etwaige Descenben von 
ibm bis jept eine Nachricht von ſich hören lief, je daß 
bie dringendſſe Bermuthung beftcht, daß Anten Weins 
siert! bereits werfiorben ill, 

Da für ben Bermißten auf bem Anweſen bes hiefle 
gen Gaſiwitſha Jakleb Hfhmwenbtner ein Elterns 
gut zu 150 fl. nebſt Unterfchluf und vierwoͤchentlichet 
Verpflegung in Aranlheitsfällen hypethelariſch eingetras 
gen iſt, jo ergeht am ihm ober feine etwaige Descendeny 
die Aufferberung, fih zur Ompfanguahme des Glterngutes 

binnen 3 Dionaten » dato 

dahiet um fo gewiſſer anzumelden, als außerdem Anten 
Meinzierl für tobt erflärt, fein Gltermgut unter 
feine naͤchſten Verwandten vertheilt und die dafür fewie 
für Unterfchluf und Verpflegung in Rranfheitsfällen eins 
getragene Hurothek gelöjcdt werden würde, 2 

Bilshofen. den 20, April 1858, 

Königliches Landgericht Wilshofen. 

Der Fönigliche zn) 
Li 


E:0.3684. Schilling, !. Afefor. 


Berfchollenheitd:Erflärung. 
Nachdem der ledige Schleſſetgeſelle Johann Martin 
Forftenhauſer von Altſtädten, geb, am 16. Dit. 
1786, oder beifen allenjalljige Descendenz ſchen am 
28, Desbe. 1839 ebifaliter vorgeladen wurde, und bis 
zur Zeit noch wicht um Nusantwertung jeines Bermös 
gens jid) gemelvet, fo jolle derſelbe hiedurch als vers 
ſchellen erklärt, und deſſen jept mar mehr in 111 dl. 
befiehendes Vermögen und zwar in Folge bes dahiet 
geltenden Hochſtift Mugsburg’schen Stars vom id. 
Seribr. 1739 am deſſen nächſte Verwandten ohne Raus 
tion verabfelat, reip. die hiefür ſchen ringetragene Haus 
tior wiedet gelöicht menden, mas hiedutch befannt ges 
macht wird. 
Senthofen ben 25, Mpril 1B5R. 
Koͤnigliches Landgericht Eonthofen. 
Der kẽniglicht Banprichter : 
Zbalbaufer. 


2503.  Befanntmachung. 


Rentant Wörth gegen NRöhrl wegen 
Korberung. 

Auf Areritorfchaftlicen Antrag wird das Anmefen 
der Sebaſtian und Anna Röhrl fen Maurerscheleute 
zu Irlmauth, wie basfelbe im der Bekanntmachung vom 
8 Webruar I. 36. mäher beichrieben iſt, dem mieber- 
heiten Zwangswerfanfe unteritellt, und hiezu auf 

Dienitag den 18 Mai 1458, 
Vormittags 1® Mbr, 
Termin in loco Irlmmauch anberammt, r 





EN 174. 2494. 





Steigerungoluſtige werben mit bem Bemerlen hiezu 


eingeladen, baf der Zuſchlag ohne Nüdjicht auf den 


Schaͤtzungswerth erfelgt. 


Regensburg den 16. April 1858. 
Königliches Landgericht Regensburg. 
Der fünigliche Landrichter; 


EM. 3426. Kaifer. 





Auswanderungegefuh des ledigen Wichael 
Späth und ber ledigen Maria Basbara 
Kunigunda Benkert von Ettleben nad) 
Nerbamerifa betreffend. 
Gimaige Porberungen oder ſenſtige Auſprücht an 
bie Gefurhfieller find 
Montag den 10, Dral 1858, 
Vormittags D Uhr, ö 
unter dem Rechtenachtheile der Nichtberückſichtigung bei 
Verbeſcheidung des Auswanderunge geſuches hiererts gel⸗ 
tend zu machen. 
Werne pin 6. April 1858, 
Königliches Landgericht Werne, 
Der föniglidie vandrichter ' 
YAugermann. 


_ Drud von Dr. 6, Wolf & Sopn. 


G:N.2748. 


20. Ausſchreiben. 


Die Michael Weidner Eheleut . 
abſichtigen ihr gefammtes re ee 
und feht Tagsfahrt zur Pafiiwenliguidation auf 

Domnerftay den 6 Mai 1858, 
Vormittags 8 Ube, 
— — Rechtonachtheie der Nichtberackichtigung 
Würzburg den 29, März 1858. 
Königliched Landgericht. Würzburg [/M. 
Lanbrichter : 





—— —— 
2500. Befanntmachung. 


Auswanderung nach Norbamerifa betr. 
Die ledige Sölbnerstodter Katharina Falter: 


mater von Offeltshaufen, be. Ger., b 
Nordamerika auczuwandern. * — 


Allenfallſige Jorderungen am dieſelbe ſind 

bei Vermeldung a ee de i 
Mainburg den 15, April — — 
Koniglich Bayeriſches Landgericht. 


Der königliche Landrichter: 
EA Wagner. * 
2488. Ausfchreiben. 


Forderungen an den Nachlaß bes Miltwers Adam 
Bach mann u von Dhtabach find 
Samftag den 15. Mai 1858, 
bei Meidung — — 
er er ft i 
Mnorbadı den 21, April 1888, — 
Koͤnigliches Landgericht Amorbach. 


Der lonigliche Landtichter: 
@.:0.2322. le: 


2495. AYuöfchreiben. 


Hiedel Kahn, lebig aus im, beabſichti 
Bernie —— ande i Höchheim, beabſichtigt nach 
agsiahrt zur Anmeldung etwaiget Pa 
Biefelbe iR * = — — 
ag den 10. Mai 1858, 
ormittagd ® br, 
dahiet anberaumt, unter dem Nechtenachtheile der Michts 
berüdilbtigumg ſpaͤtet angemelveter bei Erthellung der 
NAuswanterungs:rlaubnif, 
Königehefen den 22. Mpril 1858, 
‚ Königliches Landgericht Königshofen. 
Der lenigliche Landrichtet: 
Herrlein. 


Bekanntmachung. 


Katharina Bieberich, Mittwe bes verſtetbenen 
Bram; Bieberich von hier, gedenft nach Fulda im 
Kurfürlenihum Heſſen auezuwandern. 

Gtwaige Forderungen gegen Benannte find bei Meibs 
ung ber Richtberüfichtigung 

Samftag dn 15 Mai 1858, 

2 Vormittags D@— 11 Uhr, 
babier zu-Wrotofell angumelden ober bis zu obigem Ter⸗ 
mine ſchriſtlich imben lambgerichtlichen-Finlanf zu geben. 

Kifjingen den 20, April 1858. z 


Königliches Landgericht Kiffingen. 


E:N.5422, 





2481. 


v . 
EN 67R, Mineder, t Afchor. 
20. Bekanntmachung. 


Die Bawereeheleute Jakeb und Anna Dacia Hahn 
ten Untertheres haben fich wegen Alters, Geiſtt oſchwaͤche 
und Berfchwendungsfucht freiwillig mit vors und oberver⸗ 
munbjchaftliher ‚Genehmigung umter Kuratel begeben 


- und fünnen daher ohne Zufimmung ihres Kureteis 


feinerlei giltige Recdhtsgefchäfte vornehmen, mas 
Bifenfhaft und Darnachachtung veröffentlicht wird. 
Habjurt ben. 12, April 1858, 


Königliches Landgericht Haßfurt: 
° + Der fenigliche Banprichter: 
Gerber. 


ER. 1038. ‘ Marf, f. Afcfor. 


Nene Münchener Deitung. 


Abennemeniöpreis In aanı Bayern: Benyiährig 6 L., bald 
iöhrig I @., viertellägrig 1 A. 36 fr. Büc Granterih, Emglanb, 
Exanlen, tie überfeeifhen Pänder u. f. m. abenmirt man bei 
De we \ ‚® Re. 9 in Straßburg, um 
‚= Notre Dame de Nazapeih Nto. 23 in Parie, melder au 


Mittwoch. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 101. 


Referate und Mnyeigen jeher Met beforgt; für Englanb am bei 
veffen Welbdfinireenn W. Thomas, 19 et 21 Catharine Street, Strand 
in Lendan, — Erperitlen pahler in Minden: Briennerfirafe Mr. 11 
im Auorrhaus. Ginrüdungsarbühe: vie aefpaitene Perityelle eder 
deren Kaum 4 fr. Briefe und Welver werten portwirri erbeitm, 


28. April 1858. 





Zelegraphifche Witterungs: Anzeige, mitgetheilt von der Fönigl. Sternwarte. Beobahtung von 7 Uhr Morgens. 








Datum | Bien \nängen| Bräffet | Baris 
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Ueberfidt. 
Amtlibe Nachrichten. 
el alas (dad Programm zur Yubelfeier alfer- 
ft genehmigt. Prinz Luitpold und Prinz Adalbert ff. 99. zur Jagd. 
raf Hartig. Dr. Gafanova f. Zur Induftrienuäftellung. Telegr. Wirterungs« 
berichte). Rofenbeim (die Eiſenbahnbauten) Bom Inn (Schifffahrt). 
Karlörube (der Großherzog von Berlin zurüd. Eifenbahnbeidlüffe) Dred« 
den (Kammerverhandlungen) Hannover (aus der Denkſchrift über die 
un: ehterr. IR hie. Brody (der fünffache Mord) 
eſterr. onarchie. rodbH (der fünffache n 
Italien. Rom (ver Verbrechet von VBellerri. Mbreife des Bifchofs 
von — 
ankreich. Aus dem Budgetbericht. 
rofbritannien. Das Baltenlaffen des Proceſſes Bernard. Das 
deutfche Hofpital. . j 
Hußland und Polen. Peteröburg (ver neue Binanzminifter. 
Militärifches vom Amur). . 
Griechenland. Athen (die Alademie und ein Nationalmufrum. 


Ausgrabung des Odeon). 
&grabung Boten. (Münden: Bolier}.) 


Meueilte Po 
Börfen: und Handels⸗Machrichten. 


Minden, 28. April. 
Se. Majeftät der Rönig haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 
unterm 17. März dem Gavaliere Gactano Mobile in Neapel das Nittere 
franz 11. Glaffe des Vervienferbens vom heil. Michel zu verleihen; 
unterm 24, April dem k. Staatsrathe im aufererdentlichen Dienfe und Reiches 
rath ber Krone Bayern Georg Ludwig v. Maurer das Großlreuz des k. Wers 
bienftorbens vom heil. Michael zu verleihen 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 27. April. Se. Moj. der König baben dem 
Programm zu der beabfichtigten Beier des 70Ojährigen Beſtehens unferer 
Stadt die allerh. Genehmigung zu ertbeilen gerubt. Die Weftfeier wird eine 
Woche vor dem Detoberfefte ftatifinden; fie wird nemlih am Samſtag ven 
25. Sept. Abents beginnen und bis Dienftag den 28, Sept. dauern. Das 
Beftprogramm wird nun aldbald definitiv feflgefegt werden. — Morgen Früh 
mit dem Eilzug der Eifenbabn begiebt ſich Se. E. H. der Prinz Luitpold zur 
Jagd im Algau nach Sonthofen. Se. k. H. Prinz Moalbert bat ſich zur 
Jagd nady Weilheim begeben. — Der k. k. öfterreichifche Geſandte Hr. Graf 
v. Sartig ift von der kuͤrzlich angetretenen Urlaubsreife nach Wien bereits 
geftern nieder bier eingetroffen. — Der einftmalige Leibwuntarzt des feiligen 
Serzog Eugen v. euchtenberg, Hr. Dr. Gafanova, ift in Tegernſee im 72. 
Lebensjahre geſtorben. 

F.W. München, 27. April. Auf das Anfuchen des Grmerbevereind 
der Stadt Münden bat der bieflge Magiftrat den Beſchluß gefaßt, die Feier 
der Eröffnung ſowie des Schluſſes der beurigen Koral-Induftrie- Austellung 
durch feine Mitwirfung zu erhöhen, außerdem aber bat ſich derfelbe mit dem 
Gemeinbecolligium dahin geeinigt, daß hei Gelegenheit tes feierlichen 
Schluſſes der Austellung an die hieſigen Induftriellen eigend zu diefem 
Zwecke geprägte Medaillen und Preisviplome zur Vertbeilung fommen ſollen. 
Es wird dieſe Nachticht flyer den beften Cindtuck auf den Eifer der bieflgen 
Geſchaͤftoleute und Babricanten bervorbringen, die ſich denn aud in bedeu⸗ 
sender Anzahl, wie aus den Anmeldungen hervorgeht, und mit ihren beften 
Producten bei ter Austellung betbeiligen werden. Die biefigen Beidhner 
und namentlich der Berein zur Ausbildung der Gewerle wurden zu Unfere 
tigung geſchmackvoller Arbeitävorlagen lebhaft in Anſpruch genommen, und 


— — — — — — — 





iſt alio voraudzuſehen, daß nicht nur Gutes, ſondern hauptſächlich auch gut 
Siylifirted zut Anſicht kommen wird, was der hieſlgen Induſttie doppelte 
Ehre und ſichet auch guten Gewinn einbringen wird. 

* München, 28. April. Wir geben Heute zum erflen Male an der 
Spige unfered Blattes *) eine telegrapbifhe Witterungsanzeige, 
welche für die Teftwerfloffenen Tage eine Ueberſicht der Witierungkverhältniſſe 
des ganzen europäifcdyen Gontineni® gewährt, Im nmeuefter Zeit iſt die Ein« 
richtung getroffen worben, daß täglich um 7 Uhr Morgens aus-faft allen 
Haupiflätten Europas eine telegraphifche Anzeige der Witterung nad) Paris 
gebt, von mo aus fogleich autographirte Zufammenftellungen an verfchiebene 
Inftiture, welche mit Meteorologie ſich befaffen, namentlich die hieſige Föntal. 
Sternwarte, verfendet wird. Da und legtere Anſtalt eine regelmäßige 
Wittheilung zuzuſichern die Güte hatte, fo werden wir von heute an alle 
Tage die neu eingehenden Beobachtungen in der obigen Form befannt machen, 
fort überzeugt, daß auch das größere Publicum Intereffe daran nehmen wird. 
Eine Erläuterung der ohnehin leicht verfländlichen Darftellungsmweife glauben 
wir für jegt unterlaffen zu dürfen, da bemnädhft Hr. Prof. Lamont felbft im 
Abendblarte eine ausführliche Erklärung zu geben gedenkt. 


Rofenbeim, 22. April. Ueber die heute beendigte Infpectiondreife des 
Hrn. Staatdminifter Frhrn. v. d. Pforbten bin ich im Stande, Ihnen einige 
intereffante Gingelnheiten zu berichten. Nachdem Se. Erc. am 20. d. Abends 
von Salzburg bieher zurüdgefehrt war, fuhr er geſtern Morgens 5 Uhr in 
Vegleitung des fgl, Direcsord der oberften Baubehörde, Hr. v. Pauli, und 
des f. Megierungd- und Gommiffionsbauraties Hrn, Beufchl über Fiſchbach 
nach Kufftein. Der Erzherzog-Gouverneur von Tirol hatte den treffenden 
Dber-Ingenieur von Innsbrud nach Kufflein abgefandt, welcher die Vollend⸗ 
ung ber Bahn von der bayerifchen Grenze bis Kufflein zum 1. Auguft 1858 
ald vollfommen gefichert erflärte, Ueberhaupt glaubt man, daß der Hr. Mir 
nifter an Ort und Stelle ſich zu überzeugen mwünfchte, ob nicht der auf den 
Herbſt 1861 beftimmte Vollendungsterain für die Salpburger Bahn wefent- 
lich verlürzt werden könne. Mach unferem Dafürhalten wird die Bahn mit 
dein 1. October 1860, längftend mit 1. Mai 1861 dem allgemeinen Ver 
fehre übergeben werden; einer weitern Merfürzung der Bauzeit bürften wide 
tige Bedenlen entgegenftehen. Im der Mäbe von Prien befindet ſich wenig 
taugliches Steinmaterial, während die fünigl, Section Grabenftätt im ihrem 
Bezirke gar feinen tauglichen Steinbruch befigt umd die Haufteine wahrſchein⸗ 
lid aus ven Brücen bei Hobenafhau herbeifchaffen muß. Die Prienbrüde 
bei Prien und die Uchenbrüde bei Grabenftätte gehören in die Glaffe der 
größeren Kunftbauten, und namentlid) die Fundation der lehteren in dem 
Ghiemfeemoofe ift mit bedeutenden Schwierigkeiten verbunden. Das Mate 
rial zur Traunbrüde bei Traunftein wird in den Nagelfluhbrüchen bei Traun» 
walchen in ziemlicher Nähe gefunden; dieſes Bauobject wird bie vers 
bälmifmäßig geringfte Bauzeit beanfpruchen, mährend die maffenhaften 
Erdarbeiten und die vielen mitunter fehr großen Kunftbauten im dem Bes 
zirke Teifendorf wenigſtens 2'/, Jahre Bauzeit erfordern. Das zweite wicht 
zu Üüberfehende Moment bildet der Koftenpunc. Erfahrungsgemäß äufert 
bei Veraccordirung von Steinmateriallieferungen der Lieferungstermin einen 
weſentlichen Einfluß auf die Preife, Auch ſiehen die Arbeitökräfte nicht im 
übermäßiger Fülle zur Verfügung, denn auf den Linien der Oftbahnen, der 
Lichtenfelde Koburger, Ansbach» &unzgenhaufener, Rofenheim« Salzburger und 
RofenheimeKuffteiner Bahn find nahezu 200 Stunden in vollem Baubetriebe. 
Die Bahn von Rofenheim bis Kufflein wird zuverläfig am 1. Auguft 1858 
eröffnet werden. Dad Schienenlegen von Roſenheim weg hat bereit# vor 
zehu Tagen begonnen; der Transport der Schienen auf die Lagerpläge Pfrauns 
dorf, Brannenburg, Fiſchbach und Audorf ift in vollem Gange. Die von 


) Um Raum zu gewinnen, haben wir zw gleicjer Zeit eine Meine Menderung 
am Kepfe bes Blattes vorgenommen. 
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Gramer«Klett zu liefernden Gifenbrüden werden im Juni M und is. 


dahin auch die übrigen noch fehlenden geringen Arbeiten an den Kunſtbau- 
ten vollendet werben. Madıvem ter Hr. Staateminifter beute Morgent 
noch den Babnbrüdenbon über ten Innſtrom dabier befichtigt hatte, kehrie 
er, vollkommen befriedigt durch ten Befund feiner Meife, um 107, Uhr mit 
den obengenannten beiden Herren nach München zurüd, (M. G,) 

Vom Ann, 25. April. Die Dampfer find überholt. Die erfle Berge 
fahrt auf dem Inn machte ein Schiffzug von brei Ruderſchiffen, der Signs- 
tur der Schiffsſchnäbel nad; dem ıbätigen Eiffärheder Hrn. G. Riedl in 
Neuörting gehörig. Das erſte Schiff hatte bie roihe weiße Flagge des Erz- 
haufes Defterreic; aufgeitedtt, das zweite die Nationalflagge, das dritte führte 
bie preußifche ſchwarz · weiß · ſchwarze, wenn wir nicht irren. Der Dampfer 
„Vorwärts“ machte heute feine erſie Thalfahre; wir ſchöpfen nun neue Hoffe 
nung, daß die regelmäßigen Fahrten am 1. Mai beginnen werden. (2. 3.) 

Gr. Baden. Kurlsrube, 25. April. Geftern iſt Ge. k. Hoh. ver 
Großherzog von Berlin zurückgekehrt, wird ſich aber bald wieder dorthin bes 
heben. Die erfte Kammer bat geftern im geheimer Eigung die Vorlage der 
Regierung megen des Baued meuer Gifenbabnen beraten. Die Eike 
ung dauerte lange, und bad Reſultat beftand darin, daß der Gtaardverirag 
mir MWürtiemberg megen des Gifenkabnanfcluffes von Wiorzbeim bei Mühle 
ader verworfen wurde. Wie ich böre, ift jeboch bie Bahn von Durlach über 
Pforzheim nach Muͤhlacker genchmigt. Wir diefem Beſchluſſe bat das Diinis 
fterium eine größere Nieterlage erlitten, ald wenn der Bau felbft verwerſen 
worden wäre. Wan fragt fich, was nun gefcheben wird, Gerüchte der ver 
ſchiedenſten Art curfiren; man muß ihre Beflätigung abwarten, Die Spann» 
ung ift groß. (Schw. MM.) 

8. Sahfen. Dresden, 24. Apıil. Unfere zweite Kammer bat in 
diefer Woche zwei Eleinere Gifenbahnen und die Erpropriationtgejege dazu 
verwilligt, eine Bahn von Schlema nad Schneeberg und eine Zweigbahn 
von Harıbau zur Zittau Reichenberget Gifenbabn. Geflern begann eine Ber 
rathung von noch allgemeinerer Bedeutung über das Bubget des Gultugmini« 
fleriumd. Gkforderı waren 294,991 Thlt., d. b. 21,066 Ahlt. mehr als 
früher. Abg. Ritimer, der früher bereins wegen „Duldung des pieriftifchen 
Geſangbucht in der biefigen Diafonifjenanftalı" dad Minifterium interpeltirt, 
irug geflern barauf an, zu Protokoll zu erklären, daß die Kammer in der 
wiederholten Ingebrauchnahme diefed Gefangbuchs, ohne daß es vom Landes · 
Gonfiftorium geprüft und deſſen Ginführung vom Dinifterium genetmigt wors 
den, ein geſetzwidriges Verfahren erblide, und daß, meil dad Gulimsminifte 
rium dagegen ernſtlich nicht eingefchritten fei, ihr Vertrauen zu gerechter und 
parteilofer Verwaltung des Kirchentepartementd in den Känten bed gegen« 
waͤrtigen Vorſtandes (Minifter v. Balfenftein) erfchürert morden fei. Dies 
Miftrauendvorum fand geflern und heute, wo Aby. Mitner demfelben eine 
milternde Bafjung und breitere Motivirung, jene durch Grbofinung unpar ⸗ 
telifcher Verwaltung für die Zukunft, biefe durch Bezugnahme auch noch auf 
andere Mifftänte gab, fehr lebhafte Anerkennung und Belämpfung. Im 
Allgemeinen fam. man dabin überein, taf ver Antrag audy im der heutigen 
milderen Baflung tech zu meit gebe. Der Mistnerfche Antrag fiel gegen 17 
Stimmen. Der no immer unerfüllte Wunſch nach einer Kirchenverfafjung 
wurde mit Entfchletenbeit allerfeirs hervorgehoben. (Echw. M.) 

Hannover. Die mehrfah ermähnte Denkſchrift Hannovers über die 
dänifche Erklärung vom 26. März fihließt, wie die Zeit berichtet, mit fol 
gender Recapitulation: „Die bänifche Regierung gewährt gegenüber ber Border 
ung des Bundeöbefchluffes vom 11. Bebr. d. I. durchaus nichıe Reelled, am Aller« 
wenigſten aber Genügendes, was für eine Erfüllung derfelben angefeben wer 
den dürfte. Die Fönigl. Regierung will nur jo weit den Bundesbeſchluß 
direct erfüllen, als er die FF. 1— 6 ter holſteiniſchen Merfaffung vom 11. 
JZuni 1854 betrifft, und auch diefe Erfüllung foll nur ausgeführt werben, 
weil die fönigl. Megierung dabei nichts opfert, und da ſie außertem jene Er⸗ 
füllung fo einzurichten gebenft, daß jle für ihre unrechtmäßige Schritung in 
gemeinfchaftlide und befondere Angelegenheiten eine Legalifation gewinnt. 
Sonſt aber bleibt die königl. Megierung tabel, daß die Eränte der Herzöge 
tbümer fein Recht auf eigentlidte Verbantlung über die Geſammtrerfaſſung 
beſiden und auch fein ſolches befommen follen; fle Iäugnet nach wie vor bie 
Gompetenz ded Bundes, einfeitig Aenderungen ter Gefammt- Berfaffung zu 
fordern ; J giebt nur die Competenz des Bundes zu, fo weit ſie unbeſtrit⸗ 
ten fei, und erachtet fih nur fo weit zur Erfüllung der Bundesbeſchlüſſe ver» 
pflichtet. Maßregeln, welche die Herzogtbümer in eine beſſere Lage verfegen 
und die der Bunteäbefhluß vom 11. Bebruar forbert, werden von ihr nicht 
verbeifen, fontern fle erflärt nur: eimerfeind will ich anbören, was bie hol⸗ 
ſteiniſchen Stänte wünfchen, aber dann mit ten Wünfcen thun, mad ich 
mag; andererfeitö bin ich geneigt, mit bem Bünde einen Verſuch zur Güte 
zu machen, aber obne fehte Grundlage, ohne Propoſition und Zufage und 
ohne Garantie für die Eifüllung des Ausgemachten. Auferem wird Hole 
flein und Lauenburg in der föniglich dänifchen Grflärung getrennt gehalten 
und bad letztere ganz in ten Hintergrund geſchoben. Es fann faum verfannt 
werden, daß nicht die Mbfiche, den Bundeöbefhluß vom 11. Februar zu ers 
füllen, der Eönigl. däniſchen Grllärung zu Grunde Tiegt, ſondern dafı bie Ten« 
denz in ihr vormaltet, die bolftein-Tauenturgifche Angelegenheit zu verfchleifen 
und dem Bunde gegenüber eine günftige Pofition zu gewinnen. Gift follen 
die hoffteinifden Stände gehört werden, vielleicht dann nachträglich auch noch 
die lauenburgifche Landſchaft: darüber vergeht wenigſtens ein balbes Jabr. 
Erſt hierauf wäre Berbanthung mit dem Bunde einzuleiten, obgleich daß Diar 
terial, welches aus tem Anhören der Stände enifpringt, nach der önigl. bär 
nifchen Erklärung nur für Regierung und Reichörarh beftimmt. e Ver- 
handlung Foftete gewiß noch ein halbes Jahr. So mürte im Garten wieder 


ein ganzes Jahr zum Opfer gebracht, nachdem ſchon 1856,57 mit wer, 
lichen Verhandlungen verfloffen war, Und nu der Bund mit = 
MB, welche die koͤnigl. dänifche Erklärung einnimmt, auf Verhandlungen ein 
ließe, fo glitte ihm fein biöheriger Rechtsboden und feine C unter ben 
Büpen weg. Jedenfalls fieht mohl feft, daß bie fönigl. daniſche Regierung 
dem Bundesbefhluß vom 11. Bebruar durch ihre Erflärung nicht genügt bat; 
denn ſie zeigt weder getroffene, noch beabfichtigte Aenterungen am, welche tem 
Zuftande der Herzogthümer Abhilfe bringen.“ 
Defterreiifche Monardie, 


Aus Brody, 18. Aprit, wird der Defterr. 9. über die furchthare 
Mordthat gefchrieben: Das vierte Opfer ift noch am Leben, obſchon die Kur 
gel fo tief, von vorne nach hinten, einbrang, daß fie rücwärte beraudgerogen 
werben konnte. Wie furchtbar ber Mörder gewüthet, zeigt bie Jahl der Wun« 
ten, bie er feinen Opfern beibrachte, wobei ein breited ſteiriſches Meffer die 
Hauptrolle fpielte. Hr. Hausner erbielt fleben, Hr. Hauswait deren neun 
und einen Piflolenfhuß; ver jübifche Arbeiter, der, dem Hilferuf folgend, ins 
Haus flürzte und tem Mörder padte, unglüclichermeife aber aufer Stand 
war ihn ganz zu bewältigen, bat einen fo tiefen Meſſerſtich erhalten, daß ihm 
von der Geite aus bie Pungenlappen durdhfchnitten wurden und er auf ber 
Stelle todt zuſammenbrach, nicht obne mit legter Stimme nad Außen zu 
warnen, daß drinnen gemorbet würde, bamit ‚feine unberwaffneten Perfonen 
fid) ind Haus wagten, im welchem der ruchlofe Mörder den Tod ſdete. Es 
batıe dad Aue ſeben eines Meinen Schlachtfeldes ald die Gendarmen ind Haus 
drangen; den Thaͤtet mitgerechnet, lagen fünf Menſchen tobt und verwundet 
in ihrem Bluse, Der am leichteften Getroffene war „der Urheber der ver 
dammenswerthen That ſelbſt, und iſt auch ſchon fo weit hergeſtellt, daß er 
aus dem Spitale transportirt und den Militärgerichten, denen er als beur⸗ 
laubter Soldat unterfleht, übergeben werden fonnte. Ueber bie Urfachen, die 
ibn zum Morde trieben, giebt der Delinquent vorläufig feine Auslunft, er 
will von der eigentlichen Merdſcene, von all! dem Ringen, Kimpfen und 
Schlachten, dad vie vier Opfer niederwarf, nichis willen; er affertirt eine 
Unflarbeit über den ganzen blutigen Vorgang, und verildert ſich nichts mehr 
zu entjinnen von Allem was vorfiel, von dem Augenblicke feines Eintritis 
bei Hrn. Hausner bie zu feiner Grgreifung. Er ſcheint ein barter unbußs 
fertiger und abgefeimter Sünter zu fein, mit dem jet bie Gerichte zw thun 
baten! Das traurige Ereigniß hat bier einen Riß in allen Herzen verur · 
ſacht; Niemand kann ſich eines ähnlichen Verbrechens, noch weniger in fol« 
cher Austehnung bier erinnern, und es entführte uns in Hrn. Hausner ei⸗ 
nen Mann, der bier bochgeadhtet und beliebt war. 


Stalien. 

Nem, 16. April. Der Verbrecher von DVelletri nennt ſich Vendetta ; 
er wurde bereitd bieher trandportirt und Kat zu erbulten, was die Gerechtig⸗ 
feit über ibm entſcheidet. Borgeftern ift der hochw. Biſchof von Budweis 
nach Neapel abgereist und wird von dort über Liverno und Blorenz in die 
Heimath zurüdfehren, Bei der Abſchiere-Audienz im Vatican ſprach Se. 
Heiligkeit unter Anderem: „Ic fegne Se. Apoſtoliſche Majeftät den KRaifer 
Kranz Iofepb, meinen geliebteften Cohn, Der für die Kirche fo Großes volle 
bracht hat umd auch in Zukunft ihr noch viel Gutes leiften wird. Ich fegne 
Ion und Sein ganzes durchlauchtigſtes, frommes Haus." (WB. 3-) 


e 
Varid, 24. April, ne: 


Dem Bericht des Hrn. Devind über dad Burger für 1859 entnehmen 
wir Nachſtehendes: Der Geſammtbetrag der vorausjichtlihen Ginnahmen if: 
1,773,919,114 Br, Der Totalbetrag der Ausgaben (ordentliche und außer⸗ 
ordentliche) ift 1,766,707,277 Erd. Der Ueberſchuß der Einfünfte über bie 
Ausgaben beträgt ſohin 7,211,837 rd. Demnach ſchlene es, als ob dad 
Budget pıo 1859 ein ſich ausgleichendes wäre. Aber die Gommiflion trug 
Sorge, jede desjallfige Zweideutigkeit zu befeitigen und die Sache im wahren 
Lichte zu zeigen. Das Burger ift im Gleichgewicht, wenn die permanenten 
Ausgaben mit Ginkünften befiritten werden, die ſich, ihrer Natur nach, jedes 
Jahr wiederholen. Die Ausdgleihung aber ift nur eine ſcheinbare, wenn ber 
Mebhrbetrag der permanenten Ausgaben durch außerordentliche oder zufällige 
Hilfäquellen gedeckt wird. Nun aber wurden die Umortifariond«, Dotationd« 
und Reſerve · Fonde feit 1848 ihrer fpeciellen Beſtimmung entzogen und jedes 
Jahr auf das Burger gebracht, um bie auferorbentlichen Ausgaben zu beiden. 
Das Budger für 1959 weicht in einem weſentlichen Puncte von allen jenen 
ab, die ſeit 10 Jahren vorgelegt wurden. Die Finanzlage fchien der Megier- 
ung genügend gebeſſert, um einen Theil der Amortifirung der eigentlichen 
Veltimmung zurüdzuführen. Von ven 123 Mitionen,, aus welchen gegen» 
wärtig bie Amortifationd-Dotation beftcht, find im Budget für 1869 40 
Villionen auf Tilgung der Staatoſchuld verwende. Die übrigbleitenden 83 
Millionen bleiben auch ferner für außerordentliche Ausgaben ded laufenden 
Jahres beſtimmt. Ohne diefes Auskunfismittel würden die ordentlichen Aud« 
gaben die auferordentlihen Ginnahmen um 47 Millionen überfleigen, welche 
Summe alfo zw einem ſich auögleichenden Budget fehlt. Ueberdieß ergeben 
die auferordentlichen Ausgaben aud einen Ausfall von 29 Millionen, welcher 
gleichfalls durch die Umortifirungsfond® gedeckt wurde, Machtem der ordent⸗ 
liche und außerordentliche Dienft in diefer Weife — morben, ergiebi 
das Budget den oben mitgetheilten Cinnahme ·- Ueberſauß von 7 Millionen. 
Ebenſo würbigt der Vericht vie Finanzlage Eenhalich der Siaals ſchulddie 
bekannilich im zwei Theile: „die conſolidirie und bie ſchwebende Schuld zerfalli. 
Der Bericht ſchaht die jährliche Zinfenlaft der confolidirien Schuld auf ‚320 Miu, 
und bie Summe, um welche diefe Laſt ſich feit 1848 vermehrte, auf 120 Mil. Die 
ſchwebende Schuld, d. h. jene, welche vie Ausfälle der Vorjahre repräfentiet, betrug 
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am 1. Ian. 1857 965 Mit. Der Bericht geht dann auf die verſchiedenen Mafe 
regeln eim, durch welche bie Regierung biefe Edfulb zu reruelren ri a 
einerfeits durch die Summe von 100 Millionen, ‚welde die Banf im Laufe 
des Jahres 1859 in die Staardcaffe einſchlehen wird; andererfeiis barch die 
verfügbar gebliebenen Bontd der Armee -Toiation; endlich durch verſchiedene 
Hilfeauellen, über welche die Regierung bereits verfügen, darf oder ſich dazu 
ermächtigen läßt, wird es der Megierung möglich werden, das frühere von 
965 auf 756 Millionen zu verringern. R 

Grofbritannien. 

London, 23. April. e 

Im Unterhaufe fragte Hr. Roebuck den Uttorney» General, ob bie 
Regierung den gegen den Dr. Bernard anbängigen Proceß wegen Verſchwö- 
rung weiter betreiben werde, Der Attorney⸗General jagt, die frühere 
Negierung babe ven Proceß eingeleitet — Eir G. Grey: Wegen Ver 
fhrwörung, nicht wegen Mord. Der Artormep- General bitter, ibn aud« 
zeden zu laffen. Die frühere Regierung babe vollfommen pflichtgemäß ger 
handelt, indem fie Herrn Bernard auf Verfhwörung anklagte. Im Lauf 
der Borunterfuchung feien Verdachtgründe zu Tage gefommen, melde die 
ſchwere Anklage auf Verbeiligung am Morde nothwendig machten, und bie 
Grand Jury babe auch diefe- Unflage für zuläßig erklärt. Es wäre jegt un« 
ziemlich, den Wahrſpruch, der den Herrn Bernard für unfhuldig erflärte, 
zu Fritifiren. WUber nach langer und forgfältiger Grwägung der nunmehrigen 
Sachlage babe er gefunden, daß bie geringere Anklage, obgleich dem Titel nach 
verfchieden, dem Weſen und der Indiciengrundlage nach, mit der ſchweren voll» 
kommen identifch ſei. Wolglid wäre ein weiteres Merfabren gegen Kern 
Bernard nichts ald eine Wiederholung des eben entfchietenen Proceffeß, und 

- fomit eine Verlegung ded von allen englijchen Medytögelehrien heilig gehalte⸗ 
nen Grundfaged: „Nemo debet bis vexari pro eudem causa.“ Unter 
diefen Umftänten habe vie Megierung befchloffen, von einer weiteren Proce- 
dur abzuſtehen, fo daß Herr Bernard als unbedingt in Freiheit gefegt zu 
betrachten fei. (Hört! hört!)- Sir Nihard Berhell (Aitorneye@eneral une 
ter Yord Palmerftond Regierung) betbeuert, die frühere. Megierung) babe nicht 
nur nicht daran gedacht, die Anklage auf Berheiligung am Morde zu ftels 
len, jondern direct entfchieden, daß fein genügender Grund dazu vorlag, 
und daß daher eine Verurtheilung megen Morbs von keiner Jury babe erwarıet 
werden bürfen. (Hört! Hört!) Sie habe ſich deßhalb mir der Anklage auf Bere 
fhmörung begnägt. Inzwiſchen fei ein anteres Gabinet in’d Amt getreten, 
und Hr. Borfin babe den Aufırag erhalten, vie Anklage zu ſteigern. Gr 
mwünfche zu wiſſen, ob dieſe Weifung nach dem Gutachten des gegenwärtigen 
Ntormepe&eneral gegeben wurde? Der AttorneyeSeneral (Sir Biprey 
Kelly) will es nicht gelten laffen oder für möglich halten, dab vie frübere 
Regierung im Borbinein erflärt habe, nur wegen Verſchwöruug gegen Dr. 
Bernard einſchreiten zu fönnen. Sir NRichard Berhell dringı auf gerade 
Beantwortung feiner Frage, worauf Gir Fidroy Kelly mit einiger Gute 
rüftung erflärt, es follte ſich von felbft verſtehen, daß er als Attorneh- Ge · 
neral für jeden gerichtlichen Schritt ber Regierung die volle und außfchließliche 
Berantwortlichkeit trage. 

Das hieſige deutſche Hofpital, deſſen fegenreihe Wirkfamkeit fatıfam bee 
kannt iR, bereitet einen Aufeuf am alle Deuiſche vor, um fie zu einer Unter 
Rügung diefes Inſtitutes — Die freiwilligen Jahtesbeitraͤge reis 
chen eben nur mis genauer Noth aus, An bie 3500 Pfr. St. jährlicher 
Unterbaltungsfoften aufzubringen, und das Comité fieht feine Möglichkeit vor 
ſich, die drüdende m... von 1500 Bo. ©t., weldye durch unumgaͤng · 
lid; nothwendig gewordene Meubauten umd Reparaturen entſtanden iſt, abzu⸗ 
tragen. Es hat daher beſchloſſen, im Mai des kommenden Jahres einen 
großen Bazar zum Beſten des Hoſpitals in London zu veranftalten und bitter, 
wie vor zehn Jahren, um Beiträge deutſchet Kunft und deuiſchen Fleißes, 
um Geſchenke aller Art, wie die Liebe fle an die Sand giebt, fei ed an 
Porzellan, Glas, Gifenarbeiten, Gemälden, Zeidinungen, weiblichen Hand⸗ 
arbeiten u. f. m. j 

Rußland und Polen. 

—— 15, April. Seis dem Tode des Grafen Kankrin kat 
feine ſolche lebhafte Kundgebung von Sympathieen unter den biejigen Kaufe 
leuten ſich bemerkbar gemadyt, wie bei dem Belannimerden ber Ernennung 
des neuen Miniftlerd der Finanzen, Kniaſchtwitſch. Eine Deputation der Ber 
treten ber biefigen Börfe bat ſich zu demielben begeben, um ibm den hetz⸗ 
lichften Glüdwunfd zum Antritt feines Poftend darzubringen,, und der Dir 
nifter erwiederte derfelben in einer Weiſe, weiche die Hoffnungen der Börfe 
vollfommen befriedigte. Gin ebenfo energifcher und beliebter Mann, der Fürft 
Waſiltſchikew, foll demnachſt auch ten Kriege-Minifler erſehen. Ded neuen 
Unterrichts · Minifterd Komalensdti nachſte Arbeit foll der Entwurf eines neuen 
GenfurrReglementd fein. Die Werüdte von einem Prefgefege ſind indeh 
wehl eben fo verfrüht, wie die von einer gründlichen und durchgreifenden 
Meform der Juſtiz, obgleich für die Marine bereits die Worarbeiten zu einer 
Mevifion des EtrafeGoder begonnen haben, — Vom Baifal, aus Irkutet, 
vom Amur und aus Orenburg lauten die Berichte übereinftimment, daß da- 
ſelbſt in militärifcyer Beziehung bemerkbar fei, als gelte e# eine kriegeriſche 
Unsernebmung gegen das Meich der Mitte. Jedenfalls trifft der Generale 
Gouverneur Mutawiew alle entſprechenden Anftalien, den Befig des Amurs 
Gebirted. zu fichern und die im, jüngfler Zeit vom chineſiſchet Seire fo erfchwer- 
sen Sandelöbeziehungen wieder berzufellen. (Köln. Sig.) 

— Griechenland. 

Athben, 10. April. Der von Baren v. Sina mit dem Bau der Ala- 
demie beauftragte Architekt Hanfen wird bei feiner Ankunft ſogleich den Bau 

4422 sr. 


RT 


beginnen. "Mit Grm. Hanſen kommt auch ein Optiker nach Athen, von Bar 
ron Sina beauftragt, die Inftrumente unferer Sternwarte (die, wie befannt, 
auf Koflen des fel. Grm. G. Sina gebaut und eingerichtet wurde), zu ine 
fpieiren, die nötbigen Reparaturen vorzunchmen und bei feiner Ruückkehr nach 
Wien alles, mas zur Vervollſtändigung noch abgeben follte, der-Sternwarte« 
Dirertion zu Überfenden, Der Gultusminifter wurde zugleich in Kenntnif 
gelegt, dah 36,000 Franes zu feiner Dispofition fteben, um gwei vom Mi« 
uifter felbit zu wäblende junge Männer nach Waris oder Berlin zu fenden, 
welche fechd Jahre lang die mathematifch- aftronomifchen Wiſſenſchaften ſtu— 
diren follen, um nach vollenderen "Studien an der Sternwarte verwandt zu 
merden. — Der Sohn des Hrn. Vernardaft, eines Millionärs, der ſelt vier- 
zig Iahren in St. Pereröburg lebt, weil feit einigen Wochen unter une, 
Sein Barer bat der Regierung die mörhigen Bonds zum Bau eined National 
Miufeums zur Verfügung geftellt und überbied unfere Untetrichts- und Wobl« 
thätigfeitd- Anflalten reichlich dotirt; der Sohn hat beſchloſſen, einen Theil 
der ibm vom Vater zu feinen, Unterhaltungs-DMeifen beftimmuen Summe (mie 
ed beißt, 50,000 Thit.) zur Herſtellung einer Ranonengieperei in Athen zu 
verwenden, bie dann dem Staate zum Geſchenke gemadyt werden foll. — Das 
Odeon ift nun vollfommen von allem Schutte geläubert; unter der Bühne, 
mitten unter den aus dem Bronsifpiee gefallenen Steinblöden und Schutir, 
bat man. den Kopf einer Statue gefunden, die nicht megen der Schönbelt der 
Arbeit beachtendmwerth ft, fondern weil das Haar vergoldet, das Geſicht 
bemalt ift; die Uugenäpfel fchienen aus Glas gebilder und innerlich mit ir« 
gend einer flüffigen Materie gefüllt gewefen zu fein, Ihre Majeſtäten haben 
das Odeon beſucht und den Ephoren die allerhöchſte Zufriedenheit zu erfennen 
gegeben. Bür die Bortfegung ter Aufräumungs- Arbeiten bei dem Bacchus- 
Theatet bat Se. Maj. 7000 Dr. aud der Gabinetöraffe, der Ephorie zur Bere 
fügung geftelt, (Oeſt. 3.) 
Meueite Poiten. 

* München, 28: April. Wir erbälten fo eben die erfchütternde Trauer» 
kunde, daß der E. Gofmarſchall und Blügeladjutant St. Maj. des Königs, 
Oberſt Ludwig Frhr. v. Boller, welder geftern Abend 8 lihr gefund und 
wohl ſich in die k. Reſidenz verfügte, eine Stunde fpäter plöglich vom Schlag 
gerührt wurde umd leider nicht mehr zum Leben gebracht werden fonnte. Die 
Nachricht wird in den meiteften Kreifen die ſchmerzlichſte Theilnahme erregen, 

Genua, 23. April. Der frühere Gerant der „Italia del Bopolo* de 
Negri ift megen Beleidigung des Kaifers Napoleon zu dreimonatlichem Ges 
fängniffe und 250 Francs Geldbuße verurtbeilt worden. 

Paris, 27. April. Das Mefultat der Parifer Erfagwahlen ift nach 
dem Moniteur folgendes: General Perrot (Megierungscandidat) ift in dem 
erjten der erledigten Bezirfe mit 10,111 Stimmen gewählt, fein Gegenberwer« 
ber Liouville erhielt 7410 Stimmen. Im zmeiten Bezirk erhielt EA (Meg.- 
Gand.) 8774, Picard (Opp.) 8590 Stimmen, fo daß feine giltige Wahl zu 
Stande gefommen war. Im dritten Bezirke ift Jules Favte (Opp.) mis 
11,303 Stimmen gemäblt, Veret erhielt 10,166 Stimmen. — In, der far« 
dinifchen Deputistenfammer wurde Artifel 2 des Deforefta'fchen Geſetzes mit 
großer angenommten. (3. D. d. N. G.) 


Sörfen- und Banbelg= Rarchrichten. 

Dürkheim, 24. April. Die alten Rebfiöde, inobefendere Riesling und Cuts 
ebel, haben im einzelnen Lagen gelitten. Doch wird ſich der Schaden im Allgemei—⸗ 
nen nicht jo bedeutend herangfiellen, denn alle jungen Reben find vollfommen ger 
fund, uns die Traminer und Deferreicher (Franken), die den größten Theil des Sages 
bei uns bilden, laſſen michts zu wünſchen übrig. (Pi. 3.) 

23 , 26. April. (Bold u, Silber.) Piſtolen Bf. 37 — 36 ir; 
Preuß. Briepricheb'or 9 fl. 56 — 57 fr.; Hell. tufl-Sräd 9 fl. 43 — 4; 
Ranpdueaten 5fl. 30 — 31 fr.; 20 IrStüct HH. 21 — 22 fr.; Ungl. Eon 
vereignd 11 A. 38—42 fr; Gold al Marco 374— 75; Preuß. Thaler — fl. 
— fr; 5 PFranfenthaler 2 Hd. 20-", fr.; Hochhalt. Silber 24 fl. 27—31 fr.; 
Breus. Gafen-Echeine 1. 4A Fr. 

Franffurt, 27. April. Deilerr. Nat.⸗Anlehen 79'/4,; dprer. Met. 76°; 
4aproe. 67°4 ; Banfactien 1096 ; LotteriesAnl.stoofe von 1854: 102; Yups 
wigshaiens Berdachet BiienbahnActien 1441. ; Bayetiſche Dilbaknctien 99'4P. ; 
Baveriſcht #' ‚proc. Obligationen 10174, Wedfelcurs; Paris 93°4; Lonben 
117%, B; Wien 112%. 

Berlin, 26. April. Preußifhe Staats-Schuldſcheine 84 P., 
Kölns Mindener 143'4 V. 142', 6. 

Wien, 27. April. 5proc. Ration-Anl. 844, ; Spror. Met. Bi’, ; 4 Mptoc. 
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Metall. —— Lett ⸗Anlehens · Looſt von 1839: —— ; vom 1B54: 108,4; Bants 
atien 972'4: Bomb,senet. bprec. Mnleife —; öflerr, Orebit-WRob.Mctiem 243° ,; 
DomauDamvfichifffahrts-Aetien —; Ööflerr Acien 2877/45 Morbbahns 


Acien 1821%. Wedeleurfe: Mugsburg uso 106'/,B.; Benson 10.18 B. 

Paris, 26. April. Iproc. Rente 69.30. 4proc R. 93.25. Banfactien 
3085. (rebit mobil, 730. Orleans 1272.50. Norb 945, meu 775. DA 697.50, 
BE: M. 808,75, Süb 525. Miet 610. Defterr. 700. Ruf. 502,50. Lemb. 
602,50. Franz Iofepb 465. Rem. 475. 


Veranmwortlide Medaction: Dr. Friedrich Pech. Sudmig Schönden. 
Nönigl. Mefidenj:Zheöter. 
Mittwoch den 28.: „Zurüdiegung”, Schanfpiel von Töpfer. 
Königl. Hof umd Nationalr-Eheater. - 
Donnertat den 29. „Die gefährliche Tante“, Euftfpiel von Albini. . 
Freitag den 30,: Gompefitionen zu Goethes Fauſt von Fütſt Anton R abzimwill 
n y ‘ r 
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Allgemeiner 


Fremden » Anzeige. 

B. Hof. 59. Baren Lerchenfeld, von Bring; Baren Leitrum⸗Ertingen, von 
Dien ; Etranf, Banquier, und Drendel, Raufm. von Branffurt; Auer, Kabrifant, 
Zeller und Bermer, Mentiers von Zürich; Mrmfirong, von Lendon ; v. Bollelepig, 
Butobefiger aus Polen; Weinmann, Ingenieur von Winterthur, 

H. Maulick. HH. Meyer, Alm, ven Bien ; Schneckel, Kim. von Plaum; 
Schmidt, Brivatier von Kiflingen ; Meyer, Aim, von Yuremburg ; Bayerkofer, Afın. 
von Arauffurt ; He, Raum. aus Ametila. 

Bl. Eraube. HH. Ghaf Eteinberg, von Wien ; Heliferih, Kim. von Göpr 
pingen; Oriefinger, Privatier ven Erutigart ; Holzmann, Nechtspraft. von Augsburg. 

YAusgb. Hof. HH. Aline, Student aus Weltphalen ; Gieil, Ingenieur yon 
Hoelzlirchen; Kilian, Gifenbahn:Official von Nördlingen; Tüng, Gifenbahnbau- Res 
nungeaſſiſtent von Denauwörtk; Etamatiades, Barticulier won Athen; Sirgl, Babris 
* Sant von Wien ; Pandeberger, Pharmaceut von Goblenz ; v. During, Lieutenant von 
Augsburg ; Mumäller, Gul⸗beſ. von Pöttmes; Schenggi, Ber -Ger⸗Secretaͤt ven 
Denameörth ; Pabiletter, Kaufm, von Innebrud; Baſchowit, Salinen:Dirertor ven 
Beipgig; Sommer, Infiituteinhaber von Kempten; Walk, Kunſth. ven Augsburg. 

Stahudgarten HH. Neuburger, Kfm. von Buchau ; Biner, Ptivatiet von 
Dettingen; Rauner, Priv. von UAichach; Medlenburg, Maler von Münden ; Moss 
mann, Rugler und Geiger, Härtner vom Mugeburg; Landauer, Handelsmann ven 
Buttenhaujen ; Hedinger, Handelsem. von Buchau; Steidle, Afm. von Ulm; Holy 
beu, Kim. von Schwabmünden; Leringer, Kim, von Steppach; Gerhaufer, Kim. 
von Kaufbeuren. 





Geitorbene in München. 


Thereſe Wurm, Gaffwirthotochtet von Tirichenreuth, 10 3. a.; Marianna von 
Buchs, f, qu. Strabens und WaflerbausInipectors:Wittwe, 789. a. ; Anton Schäfs 
fer, Mepgerfuecht v. 6., 43 3. a; Margareta Schäffer, bal. Garkochs-Wittwe, 
363. a; Magbal, Schlegl, au, k. Beigellbeamtens: Wittwe ven Megensburg, BU J. a. 


2521. 
Dekanntmadung. 

(Den Preis bee Binbodbieres des fal, Hefbtäuhauſes pro 1858 betreffend.) 

Inhaltlich hochſten Meieriptes bes fal. Staatominifleriunms der Finanzen vom 
15. biefes Mis. iſt ver biesjährige Banterpreis des Bockbieres des Fal. Hof⸗ 
Bräubanfes auf 8 fr, (acht Kreuzer) yer Maaß jeſtgeſeht. j 

Demnach entzifert füch ver Schemfpreis im ſ. g. Bocklellet — auf 9 kr. 
(neun Kreuzer) yer Maaf. r 

Der Bodteller wird Freitag den 30. be. Dis. Vormittags DA Uhr ge: 
öffnet umd bleibt am biefem Tage, wie au an den folgenden bis Abende 5 Uhr 
bem Beſuche offen, was anmit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wirb. 

Am 25. April 1858. 


Königl. Polizei-Direction Münden. 
EN. 43,382, ©». Düring, kgl. PolizeisDirector. 





* J > - 
2ocal:Zuduftrie-AUusftelung 1858, 

2435.[3 6) Trop ber vielen Hinausgegebenen Ginlabungen, die Beiheiligung 
ber in Diejem Jahre flattfindenden Local : Induftrie: Ausftellung, resp. bie 
Beſchickung Derfeiben betreffend, find, mie wir meuerbings unlieb erfahren, 
mehrere berjelben nicht in die Hände ber Herren Adreſſaten gelangt. 

Wir erfuchen daher wiederhelt jene Tirl Herren Fabrikanten, Bemerbetreibenden 
und Lizenſiſten, melde unjere Ginladung mebit Anmeldebogen micht erhalten haben, 
foldye bei dem unterzeichneten Borftande in Gmpfang zu nehmen und ihre Anmelde 
ungen rechtzeitig in Ginlauf bringen zu wellen, 

Münden, den 23, Mpril 1858, - 


Der Eentral-Ausfduß des allgemeinen Gewerbe-Wereines. 


Anton Edel, v. 3. Borftanr. 
3. Wenger, Schriftführer. 





2522. 2507. 


€ 
Anzeiger. 
Die f. Gas- und Soolebad-Anftalt an 
der Saline Kiffingen 


wir am 8. Mai I. 38. wieder für das Babepublifum eröffnet. Der 

durch die Vortrefflichleit uhd Eleganz ber Einrichtungen durch die Heilfräfs 

tigfeit der gashaltigen Soolquelle und bie anmuthige und günftige lage diefes 

Daded, im lieblicyen Saalethale zunädft an den Ghradirgebäuden der kgl. 

Saline, bereitd erworbene und auggebreitete Auf dieſer Anftalt überbebt uns 

jeder Unpreifung und ladet daber zu zahlreichen geneigten Befuche biemit ein 
Saline Kiffingen, den 24, April 1858. 


Pie Verwaltung der k. Gas- und Soole - Badeanflalt an 
der Saline. 2506.[3a] 
2508.. 


Bad Neuhaus 


bei Neuſtadt an ber fränfiihen Saale (Bayern). 
Gröffnung Des Badhauſes am 1. Juni. 

Mit den Füllungen und Berfendungen von der Bonifacius: und @lifar 
bethen⸗ Quelle wurde bereits begonnen. Beide Quellen unterjheiden dh jedoch 
weſentlich dadurch, daß Grhere mehr Ghlorlalium, CEhlornattium, ſchweſeiſaure 
Magnefia und freie Kohlenſäure, Letztere bei jedoch ziemlich gleichem Berhälmife 
der übrigen Beſtandtheile mehr fchlenjaure Magnefia enthält und bioher am häufige 
ften getrunfen wird, 

Die Bonifaciusquelle wird in ganzen und halben Arägen, und die Eliſabethen ⸗ 
Duelle in ganzen Krägen verfentet. 

Der Preis beträgt Ioco Neuhaus und unverpadt für 100 ganze Krüge 15 R. 
— fr, für hundert halbe Krüge di fl. 30 fr. Die Berpadung in Killen wirb 
fo billig, als möglich beredinet. 

Diesfallfige Befellungen bei ber unterfertigten Berwaltuug werben unverjüg« 
lich eſſectuirt. 

Zugleich wird unter Bezugnahme auf bie von dem Privaldecenten Dr. Aleye 
Dartin zu Münden verfaßte Brunmenjhriit (Münden, Kaijer 1856) bier mies. 
derhelt bemerft, daß die Meuhäufer Mineralmafler nad dem Ausipruhe Des bes 
rũhmten Ghemifers Breiheren Juſtus ©. Liebig zu ben porzäglichiten ihrer 
Art in ganz Deutſchlaud namentlich in Bezug auf ihren Ealje und aud 
Koblenfäure » Reichthum gehören. 

Mebit diefen Beſtandtheilen enthalten bie Meuhäufer Saljfäuerlinge nech eine 
bedeutende Diuantität lohlenjaurer Magnefla, worurh fie nicht nur eine große Aehn⸗ 
kichfeit mit den fegemannten Bitterwäflern, fonbern nech ben entfchiedenen Vor— 
zug haben, daß fe wegen ihres reichen Koblemfäuregehaltes erfrifchender, in ihrer 
Witſung ganz mild, wohlthuend und völlig ſchmerzles find umb ſeldſt bei den jats 
tefien Inbivinuen nicht Die mindefte ngeftion verurfachen. 

Die Neuhäufer Duellen, welche 4 Stunden von Kiſſingen, am Buße ber his 
ſteriſch berühmten Salzburg, in gleichen Saalthale mit Rageczy und Panbur ent 
feringen, beigen zugleich auch die mäche chemiſche Verwandtſchaft mit leptern 
Duellen und fännen nicht nur zur förmlichen Eur bei Störungen der Bunctionen 
des Magens und Darmeanals, bei ber Errophulofe, chronischen Hautfranfüeiten, 
chroniſchen Mheumatisınen und Gicht, Mranfheiten der Leber und Milz, Krankheiten 
in der Sphäre der weiblichen Befchlechtsorgame, kranlhaften Zuftänden bes vegetatwen 
Rervenfullemes (Hypochondrie und Hoferie), chroniſchen Eatarrhen und Blennorhörn 
m. f. mw. benüpt, wie auch meinentan als milbeftes Mbführmitiel überhaupt ger 
braucht werben. , 

Den der Marienquelle , aus welcher bie Bäder bereitet werben, ſagt Frei. 
herr v. Liebig im feiner Mnalyis, daß fie im Saljgehalte nur von den Duellen 
zu Rauheim und im Kohlenfäuregehalte nur vom der Quelle XIN in Soden unb 
dem Kaiferbrunnen zu Homburg übertroffen werde, dagegen feine biefer Quellen bei 
gleicher Owantität von Salzen eine fo große Menge von Kohlenſaure befipe. 

Neuhaus, im Mpril 1858, 


Die graflid von Harthauſen'ſche Wenten- und Brunnen- 





Museum. 
Samftag den 1 Mai: 
Abendunterhbaltung 
im ‚Meinen Saale. 
Anfang 7 Uhr. 5 
Die Vorfteber. 


Friſch geprefter Kräuterſaft 
iſt alle Morgen zu haben bei 


A. Widnmann, Apotheler. 
2527.[3a] Garlöplag Neo. 17. 





Damen : Mäntel, Krägen und Mantillen 
neuefter Faen, Herren: Hemden in Shirting 
ven fi 2.30 —f. 5, in Beinen von fl. 4 — fl. iv, 
fowie Halöträgen, Mandetten, Unterleib: 

für Herrn und Damen, find im reichfier Mus- 


mwahl und zu ben billigiten Preifen vorrätbig, weßhalb 


felche zur geneigten Abnahme beftens empfiehlt: 
Georg BRiehle in München, 
2002. [v] Refidenzfirafe Nro. 18. 





Todes: Unzeige. 


Gott dem Allmächtigen. hat es gefallen, unſern 
innigfigeliebten Schn und Bruder, ben Nechtsprafticanten 
Wilhelm Silberhorn, 
Stadtſchreibersſohn von Beilngries, 
in Kipfenberg heute nach furzem Rranfenlager, 27 Jahre 
alt, in ein beſſeres Leben abzurufen, 

Beilngries, ben 21, April 1858, 


Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 


Belanutmachung. 
Um Montag den 10. Mai I. 38. 
Nahmittays 2 Uhr 
werben im Mmtolocale des unterfertigten Igl. Landge · 
richte ® eichene Beltcafjen, mit Cifen beicdlas 
gn, verkauft, wezu Kaufeliebhaber eingeladen werben, 
Mit. Bibart, den 22. April 1858, 


Koͤnigliches Landgericht Marftbibart. 
Der fünigliche Landrichtet; 
Plager 


2514, 


@.:N. 5442. Daumenlang. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





— — 


Verwaltung. 
250.  WBekanntmachung. 


Bei der unterfertigten Veligeibehörbe wird am 
Samftag den 8. Mai 1858 
Dormittagd D Uhr 
im Wege der öffentlichen mündlichen Mbjleigerung bie 
Derfrabtung von 53,000 Zoll: Zentuer 
Schienen und fonfligen Oberbaugegenftänden ven 
Rofenheim auf die einzelnen Sagerpläpe ber Rofjens 
heimsKuflteiner Bahnlinie an den Weniginchmens 

den in Mecorb gegeben werben. 

Die Werfieigerungsbebingungen liegen dm Amts- 
Leealt der Secctienen Mofenheim und Fiſchbach, dann 
auf dem Bagerplägen zu Pfraunderf, Brannenburg und 
Nieverauderf zu Irdermannd Ginſicht offen. 

Die Steigerungsluftigen haben auf Verlangen ihre 
Ucbermahmes und Gautionsfähigfeit genägenn nachgu · 
weiſen. 

Refenbeim, am 25. Upril 1868. 

Königl. Landgeriht Kal. Eiienbahnbaus 
Rofenheim. Section Roſenheim. 


EHeuhdd,t. dandrichter Nägele. BER 
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Abendblatt 


gur 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 101. 


Bir ve Uuslamp Ik rin 
Ieleuheres Ubennenemt auf bad 
„Nbenkbiatt” eröffneı, um wirs 
Tudlelbe von dem baner. Dolämtern 
wm ben Preis von 2 Mi 24 in 
barbläteig, arer 1 a. 12 fr. num 
tellährig am Tämmelide Bereint- 


Mittwoch. 


# Mr Brauteeiä, 
Den, Gate em: 
timer u. I. m. abennirt man bei 
© A ALEXANDER, Brawngaffe 
#ro, 23 in Strahburg, una ms 
Kits Dame de Narareik Fire, A 
in Farts, 


28, April 1958, 





Aeberſicht 


Münchener Bübnenbericht — Stäbtebilber aus dem 
beutigen Orient. (L) — Wiſſenſchaftliche und Aunſt⸗ 
notizen. 

Meueite Poſten. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Münchener Bübhnenbericht. 
Ot hello, von Shafefpeare. 


Gr. Schon von Yohnion an, fagt Gersinus, hat ber Scharfilun der 
Kritiker und Herausgeber an viefem merkwürdigen Stücke das hie Rhodus 
hio salta zu erproben geliebt. Den Stoff deöfelben bat ber Dichter ber 
Novellenfammlung von &iralti Ginthio entnommen. Diedemona — jo 
lautet dort ihr verbängnißvoller Mame — entbrennt für den Mobren um 
feiner Tugenden willen, und vermäßlt ſich ibm gegen den Willen der Fami- 
lie. Der Faͤhndrich (ago) untergräbt das Glück des Paard, weil er Dis- 
temona liebt und fie in den Lieutenant (Caſſio) verliebt glaubt. Die Ilm« 
fände, die die Giferfucht des Mohren zu reizen dienen, bie Entfegumg deö 
Lientenante, Disdemonas Fürbitten für ibn, das verlorene Taſchentuch u. f.m., 
alled das finder jich bereits im der Erzählung vor, ebenfo wie der Kalfer 
Caligula in der Tragdtie eines bekannten ehemaligen Schulmeiſters; bier wie 
dort aber iſt die felnere Motivirung erſt das Werk eined Dichterd geweſen. 
Auf den Mobren ift in jener Movelle ein Schatten geworfen, am |meiften in 
dem unerguictichen Ausgang. Gr läßt feim Weib auf eine höchft robe 
Beife durch den Fähndrich ermorden, fucht dann forgfältig bie Urſache ihres 
Todes zu verſteden und läugner auf der Wolter feine Schuld, worauf er ver 
bannt und fpäter von den Verwandten Disdemonas ermordet wird, Man 
fiebt aus diefem einen Vergleichungspuncte, welche Kluft auch bier die Nor 
velle von dem Drama ſcheidet. 

Im Berlauf feiner lichtvollen Erläuterung hat Gerbinus ſich doch eine 
Brage entgehen laſſen. Wenn es dem Dichter darauf anfanı, und, wie 
Romeo Die Mormaltragddie der Liebe ift, bier im Dibello die Tragödie der 
Eiferfucht ein für allemal binzuftellen, warum hat er, nachdem er an ber 
urfprüngliche Novelle fo viel veränderte, ben Othello jelbft nicht im einen 
Europäer verwandelt? Der find diefe won jener entfeglichen Leidenſchaft 
frei, und mürbe unter ihnen jene niebrige und durchaus negative Leidenſchaft 
hoͤchſtens zur Komddie ſich eignen? Im der That, wenn Gervinus fagt: 
Die ſtille, früße, ununterbrochene allmaͤhliche Einwirkung der Bildung und 
ber eonventionellen Sitten mildert die wilde Maturfraft unferer Triebe da« 
durch, daß fie dieſelben von Anfang an abfchleift und erſchlafft, — fo fheint 
ibm jene Frage vorgefchwebt zu haben; aber er ift doch die Antwort ſchuldig 
geblieben, und man fönnte darin, daß Shafefjware den „Mobren* beibebielt, 
leicht bie poetifche Tendenz wittern, in dem furchtbaren Reſultat einer fo uns 
gleichen Verbindung zreifchen einem Halbwilden und einer Benetianerin zu · 
gleich die Superiorität der weißen Mage zu zeigen, deren ſchlechteſte Sub« 
jerte ſelbſt die nobelſten, auf das größte angelegten Gharaftere einer niederen 
Rage immer noch ins Bodehorn jagen. Drbello ſteht genen Jago, wie ges 
gen die anderen Europäer, mas fein Blut betrifft, wie ein Löwe, in Rüde 
ſicht feines Geiſtes jedoch wie ein verlorened Kind da. Die Macht und No— 
bleſſe feines einfachen Charakters würde e& auf feftem Boden mit dem Höch⸗ 
ſten aufnehmen, aber fie ift ohnmächtig gegen die beflügelten Geifter einer 
böberen Mage. Das Schickſal Dedtemonad wäre demnach mur ber gerechte 
Blu einer Mesalliance und das Stüf würde als ein Warnungsdenkmal 
gegen alle Vermifchung ungleichen Blutes gelten können — als eine Boll 
bluttragbdie. auf die nur ein Engländer kommen konnte. 

Wir glauben, der tiefere Schlüffel des Tragifhen Tiegt nicht in diefen 
erg eg und Race, auch nicht einmal darin, daß Dedde ·⸗ 

SEe ſhuldloſe Gattin, büßen müffe, weil ſie dieſe Ehe hinter ihres 
Vaters Rüden gefchloffen und fich dadurch gegen die heiligſten 52*8 
tindlichen Gehorfams vergangen habe. So ehrenwerth auch ber Eifer, mit 
tem Geroinus nachweist, daß diefe Bamilienfelonie im jener foliden Zeit eine 
viel größere flttliche Schwere gehabt babe, als nach unferen freieren Bes 
griffen, fo lebt doch diefe Schuld gegen ten Water in gar feinem inneren 
Zuſammenhang mit ber Wendung ihres Schidjald in der Ehe. Wollte fie 
ber Himmel dafür firafen, fo fonnte er fle auch auf dem Meere untergeben 
Iaffen, che fle im Chpern anfam. Nicht als ob nun deßhalb die Worgefchichte 
in Benedig unnüg wäre, und als ob das Gtüd, als eine Tragödie der cher 


lichen GEiferfucht erſt im Gupern begönne; — biefe Eiſerſucht üft bei Licht 
beſchen nur ein Mittel im Stud, neh dazu nur eine Illuſion, aber 
gar nicht der Zweck. Das eigentlich tragiſche Clement liegt wielmebr im 
Gemürh Dedvemonas und zwar in dem lebermaß dee ebelften menſchlichen 
Megung, nämlich im Mitleid, welches bei ihr geradezu biß zu einer Urt 
bimmlifcher Leidenfchaft gefteigert if. Mitleid, d. h. die Hingebung und. die 
Grlöfhyung des Ichs im Intereife für Andere, fegt eine völlige Entäußerung 
ded Egoiſmus voraus. So fehr biefer zu vermerfen, ſo iſt er bis au einem 
gewiſſen Grade Pflicht. Die Berfäumniß dieſer Pflicht it Disdemonas Ver- 
derben. Mus Mitleid faht fie, die hochgebildete Venetiauerin, eine Leiden ⸗ 
Schaft für den weder jungen, noch fchönen Mohren; fie wollte bie Sünbe ber 
Welt, die ihn als einen Varia mißhandelt harte, wieder an ihm gutmachen. 
Aus demfelben Mitleid. fpricht ſie für Gaifio, den unglücklichen; natürlich 
aber muß, was einft Liebe im ihr erzeugte, in diefem Ball, auch verdächtig 
ſcheinen. Die himmliſche Regung des Erbatmens ift größer in ihr, als alle 
Klugheit und Rückſicht auf ſich ſelbſt; aber eben darum mird jle ihr zum 
Fluch; und ihr erſchutterndes Schickſal laͤßt uns die tiefe Lehre übrig, daß 
auch engelgleihe Tugenden auf Erben nur in einem bejlimmien Maß auf« 
treten dürfen, gerüfter mit ber Klugheit der Schlangen, wenn fie nicht zum 
Fluch werden follen. 

In Rüdjicht diefer arglofen Hingebung des Mitleids ſteht num die 
Leidenſchaft der Eiferfucht in dem tieffinnigften Begenfag, obgleich es auf den 
erften Blick nicht fo ſcheinen ſollte. Und doch frage man, was ift die Eifer⸗ 
fucht anders als der höchſte Auedruck des Alleinbeflgwollens für ſich, die 
empfindlichfte Sorge um bie eigene Ehre, und um alles Ermorbene. Go If 
Dibello nicht blos im Punete der Liebe eiferfüchtlg, Tondern auch in Ber 
ziehung feines militärifchen Rufes, feiner perfönlichen Ehre; um fo flärfer, 
je mehr fie feiner Mace verfagt war und deßhalb ermorben werden mußte, 
Eiferſucht und Mitleid fteben ſich gegenüber wie argußäugiger Geiz und ver⸗ 
ſchwenderiſche Hingebung. So lange ſich dad nur auf Objecte bezieht, wie 
in’ der Legende von der heiligen Eliſabeth, auf deren Mitleld mit den Armen 
ihre Gemahl aud gemeinem Geiz eiferfüchtig war, wird das Mefultat noch nicht 
tragiſch; fohald aber die Beziehung auf Perfonwen dazu tritt, müffen ſich beide‘ 
zur ſeindſellgſten Gegenwirkung fleigern. Jago frärft tiefe Gegenfäge zwi⸗ 
fchen Dibello und Destemona nur; aber auch, wenn der Mohr nicht das 
Opfer eines Berruges waͤre, fünnte ſich eines Tages doch Dedvemona'd Mit- 
leid wirflid verirren. Die dringende Art, wie fle Für Gaffio ſpricht, bes 
weist, daß ſich mehr Im ihr regt, ald fie vielleicht weiß. „Ich Tiebe Ihn“, 
ſagt fle offen vor dem venetianifdhen Geſandten, natürlich in aflen Ehren und 
meil er ein Unglüflicyer. Aber gerade fo fühlte fie einft für Othello, als 
ſich ihr Mitleid zur Liebe umwandelte. Diefe Megung des Grbarmens iſt 
für ihre arglofe und leicht empfängliche Seele fhon bie gefährlichite. Geroi« 
nus bat auferdem ein flarfe® Gewicht auf die frühere innere Gemürbägerät« 
tung bed Mohren gelegt, der zeitlebend verachtet, jegt mißtrauifch ſelbſt ge⸗ 
gen das Glüd fein muß, weil ed eine fremdartige Etſcheinung in feinem 
Leben if. Doch bat er Hier entfchieden viel bereingetragen. Dibello ift im 
Verlauf bed Stüdes überall ein geachteter und gefürchteter Mann. „Das 
alte Ebaod*, vor tem er ſich fürdjtet, bedeutet nur bad Gefühl der früheren 
Vereinfamung und innerer Verwirrung über bie ungerechte Verthellung und 
Schägung der irdifchen Güter, von denen eine weiße Hautfarbe für den 
Mobren ſicher eins der erften fein mußte Much Dehello’s Einfalt ift von 
bimmlifcher Natur, ſchutzloe, arglos und leicht zw betrügen. Wie Deöbes 
mona aud Mangel an Klugheit und Neberlegung maßlos mitleivig ift, wird 
Othello aus demfelben Mangel verblendet. Es ift eine Tragödie des arglo« 
fen Semürbs, jener waffenlofen Zemperamentönaturen, bie ein Gott oder 
ein Zufall behüten muß, wenn fle unangetaftet und unvergiftet durch diefe 
feinelihe Welt fommen wollen. 

Aber allerdings, fo tieffinnig und rührend diefe Wahrheit, fo berb und 
peinlich zugleih {ft die Fünfllexifche Eniwicklung berfelben. Es if, al fähen 
wir der graufamen Statuirung eines Erempeld zu, wobei dad Schidfal, und 
zwar ein Äußeres, den Schelmen geftattete, ihre Ranke ohne Hindernif durch · 
zufühten. Die Kataftropbe gleicht einer Ereention, wie einem Elephanten 
glimmender Schwamm in den Müffel geftedt wird, fo daß er alles um ſich 
jermalmt, ober wie ein Menſch auf ben Müden eines wilden Roffes gefne- 
beit wird, das mit dem Wehrlofen in die Wilonig ftürmt, bis es den Wölfen 
erliegt. Und mir fönnen im Schluß wie ®ervinuß kaum eine Verföhnung 
finden ; Desvemona iſt ſchuldlos ermordet, ohne baf ihr Vergeben im einem 
Verbältniß zu tem ſchrecklichen Ente land. Bär ſolche Gtaͤuel giebt es feine 
Sühne, und weder Jagot nach Orhello's Tod find Hinreichend, um ten bit» 
teren Eindruck ber Dual einer Unſchuldigen zu mildern. 
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Davon abgeſehen, ik bie Wirfung der Data 5 
In keinem anderen Stüd vielleicht hat Shatefneare Info Kogenm 
Kunft verftanden, ohne große Vorbereitungen und Webergänge von einer ge 
waltigen Scene zur andern fortzuſchreiten, und biefe in loſer Verfnüpfung 


doc) lets in flraffiter Folgerichtigkeit zu halten. Die Aufführung war im 


Ganzen beffer und bebewender, ald mir erwarte hatten. Vorzüglich vor al» 
Ion war Hr. Büttgen in ber Molle des Jago. Ueberrafchte auch anfangs 
die Gemürblichfeit, welche er in feine Bosheit zu legen wußte, fo brachte ſie 
und diefen Teufel von Menſchen unvermerft näber.- Erine Watte und Mi« 
mit waren glei) angemefien und bezeugten, dab es gerade schwere Aufgaben 
fein müffen, um ben denfenden Kovf des Künftlers zu reizen. Hr. Yan 
fühlt ſich immer erſt dann An jelnem Bade, wenn feine Aufgabe ihm de 
dium und Mühe gefoftet bat. Und das üft immer das Beichen eines ächten 

Ueber die Auffaſſung des Dibello, den Gr. Dahn fpielie, kann 
man flreiten. Offenbar wähle er die Grlaffenheit und möglichfte Ruhe, um 
die Kraft für den Gemürhsaudbruc im legten Act zu fparen; aber er möge 
und -verzelben, wenn wir dad Sparfgftem zu lang ausgedehnt fanden und 
menn wir wagen, des Glaubens zu fein, daß dergleichen Kapen- und Hömen- 
riatirren, die neben after Mobleffe doch einen guten Theil Beftialisät haben müje 
fen, a priori nicht in Hm. Dahn's Sphäre liegen. Er fpielte durchaus den 
elferfüchtigen Europäer mit aller Bildung, Zurückhaltung und Schule ded 
Anftande, deren ein Maute oder ein Mohr nicht bie zu einem jolchen Grad 
fäblg iſt. Indeß war feine Auffaſſung für ein deutſches Publicum, das ders 
gleichen erotifche Gharaftere nicht jo kennt, wie die ſecfahrenden Zeitgenoſſen 
Shaleſpeart'e, viellelcht die allein richtige. Die Spenden des Beifaus, mit 
denen man nicht faryte, waren deßhalb auch keineswegs unverdient. Desde⸗ 
mona ift gewiß einer der reizendſten Frauencharaktere Sbafejpeare'd, — gleich. 
fam einer Schmwefler der Imogen, Gordelia und Miranda, jener rührenden 
großen Stelen voll Demuib, Gehorſam und jenem unfagbaren Zauber ger« 
maniſchet Burhealtung, den feine vomanifche und feine antife Srauengeftalt 
hat, auch nicht einmal die Antigene. Frau Dabn- Hausmann gab fle 
mit Anmurh und Winde, Auch Herr Richter ald Rodrigo und Herr 
Straßmann als Gaffio waren für ihre Mollen diegmal wie geſchaffen. 
Möge ih das fo felten gegebene und im Emſemble gerade hier fo gelungene 
Stuͤck recht lange auf dem Repertoire halten ! 





Städtebilder aud dem beutigen Drient. 
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U. N. Zange, bevor man anfing erreicht, fpürt man ſowohl auf dem 
Landrvege, ald auf dem Fluſſe am der alle Zugänge uͤbeifluthenden Menge 
und an der forgfältigen Bebauung der Läntereien, welche immer mehr und 
mehr an die Lebenäbedürfniffe einer. ungebeuren ſtädtiſchen Bevöllerung er 
innert, die Nähe einer großen Stadt. Unfere mit wohlriechenten Gewürzen 
von Schuang Tung beladene Dſchonke, durch ihren zierlihen Bau und durch 
Fofibare Waaren audgezeidinet, wurde fortwährend von leichteren Fahrzeugen 
angebalten, deren Gührer ſich angelegentlichft erboten, pen Meiſenden, welche 
fle durch ihr Gepäck beläfigt glaubten, ihre Dienfte anzubieten, welche mir 
jedoch micht zu beanfpruchen nothweudig hatten. Außer einem großen leder 
nen Gürtel, der troß einiger aufeinander folgender Aderläffe immerhin noch 
tüchtig mit harten Miaftern gefpicdt war, war unfer Gepäd fo unbedeutend, 
als möglich. Doch dieß war die geringfte unferer Sorgen. In Ghina, wie 
überafl, befriedigt ein Meifender, welcher ein Land, loß um es zu feben, 
durchftreift, mit Gold alle jeine Bedürfniſſe in dem Augenblicke, wo fie jich 
ihm darbieten. Seine Beforgniffe fünnen erſt an dem Tage, wo ibn bad 
toftbare Metall zu mangeln beginnt, anfangen, Wir waren, Gottlob, noch 
weit von biefer traurigen Ausſicht! Ti-Mao, auf die hohe Brüftung des 
Hinteriheild gelehnt, beluftigte ſich, alle Voorsführer, alle die fonderbaren 
Geftalten anzurufen, welche an uns vorbeiglirten. Er ſprach die chineflfche 
Sprache mit der Reinheit der Betonung und der Gemäbltheit eines Gelchre 
ten von Nanfing und benügte feine merfmürdige Gemwandibeit , fh allen 
Grfdeinungen anzupaſſen, dazu, ſich in einen Bauern deb Kiang zu ver» 
mandeln. Ich begriff augenblicklich nicht immer. den Zweck der Anreden, 
weiche unfer Führer am jedes vorüberjiehende Fabtztug richtete. Ich begriff 
ihm um fo weniger, ald ich bid dahin den Chineſen noch nicht ala Schwaͤtzer 
gelaunt hatte; ich wußte nicht, taf die Provinz, in welcher wir und be⸗ 
fanden, dem ganzen Reiche Schönsebner liefert. Dort bilden ſich die be- 
rübmten Advoccien, die Dichter, die Etzähler und felbft bie müfigen 
Schöngeifter, welche die von ihnen befuchten Geſellſchaften durch die Ge» 
ſchiclichteit, mit der fie fich ihrer Mutterfprache bedienen, erfreuen und un 
terhaften. Bei meiner Ankunft in Nanking merkte ih, daß Ti- Mao eine 
Schlauheit entmidelt hatte, an welchert aller Scharfjinn ter verfehlagenften 
Mandarinen geſcheitert wäre, und meine Erfennilichkeit wurde fo durch eine 
neue Schuld an ihn geſeſſelt. Wenn das Miftiauen der Ghinefen ſich in 
Berug auf Europäer, welche in Ganton, deffen Hantel allen abentländifchen 
Völfern geöffwer if, landen, ſchon ungemein erregbar zeigt, würde bief in 
Nanking in noch viel höherem Grade ber Ball fein, wenn man überhaupt 
einen Barbaren für verwegen genug hielte, die „Stadt bed MWiffens“ zu 
betreten. Kir Mao, mit diefen Anfchauungen vertraut , mwitterte von ferne 
alle Befahren, die unfern Weg turchfreuzen fonnten, und verfuchte deßbalb 


feine Kräfte mit allen vom Zufalle feiner &eigmägigfeit ugefendeten Booid- 


*) Teilmeife nadj: Voyage en Chine du Capitaine Montfort. Paris 1857, 
Vietor Lecou. 
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wollie in Nanfing nur mit der voflfommenen Wähigleit an« 


einlaffen zu können, die Ahnen ohne möglichen Ginwand bewieſen hätte, da 
er in Kiang-Nan geboren fei. Ich ſollie für den Ball einer genaueren Uns 
terfuchung für einen Bergbemohner von der Infel Formoſa gelten, der neu« 
gierig, „das Land der Blumen“ zu feben, hierher gefommen,. um bei meiner 
Nckteht meinen Sandsleuten von allen Wundern des bimmliichen Reiches 
erzäblen zu fünnen. Ich wußte nichts von biefen Vorſichtömaßregeln, und 
ſoilie erſt bei -umferer Ausfhifung in Nanfing erfahren, daß fle nicht un« 
nötbig geweſen maren. 

Nanking bat feit zwei Jahrhunderten viel von feiner alten Größe ver- 


Toren. rüber, als die Kaifer Ehina's in feinen Mauern wohnten, hätte 


feine Stadt der Welt ſich durch ihre wunderbare Pracht und die Manniche 
faltigfeit ihrer Denkmäler neben jle erheben Fünnen. Mitten in einem frucht ⸗ 
baren, ausgedehnten Thale lehnt fie ſich mir ihren Mändern zierlih an nie» 
dere, von monnigen Hainen befpattete Hügel, deren Fuß ſich in unzählige 
Gandle taucht, die nach allen Richtungen, wo dad Bedürfniß nach Wafler 
ſich geltend macht, gezogen, zulegt in einem großen Beden zufammenfliehen. 
Ginige dieſer Ganäle bringen ſelbſt in die Stadt und liefern den Gärten 


"reicher Ginwohner dad nörhige Waffer ; andere begnügen fi, die in Trüm⸗ 
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mer zerfallenen Mauern zu beſpülen; wieder andere durchziehen die Lan- 
dereien, um den Bebürfniffen des Ackerbaues und der Gewerbthätigkeit zu 
Hilfe zu fommen. Die Stadt ift im zwei gang und gar getrennte Hälften 
geheilt: die chineſiſche und die tatarifche Stadt. Diefe, ovgleich fleif und 
ariftofrariich abgemeffen, würde ich mir Borliebe wählen, wenn ich in Man» 
fing mein Leben zubringen müßte. Es iſt der nörblicdhe Gtadttheil; er iſt 
von dem andern durch Felder getrennt, die jeßt der’ Bebauung überlaffen 
werden, während fie in ihrem alten Glanze die Pracht Faijerlicher Feſte 
faben. Auf diefen Grünten war ber Palaft ded „Sohnes des Himmel“ 
erbaut. Ein Palaft if in Ghina nicht eine bloße fürftlihe Wohnung; er 
it vor Allem und namentlich ein ungeheure Ganze von Anlagen und 
Gaͤrten, die ihrem glüdlichen Beilger ein verfürztes Weltbild geben. Sollten 
jegt noch einige Zrünımer jener alten Laiferliben Anlagen vorbanden fein, 
fo find fie in die von den reichen tatarifchen Mandarinen in Beſitz genom«- 
menen Räumlicyfeiten mit eingefhloffen worden. Die Gebäude find volle 
ſtandig verſchwunden, man fleht nicht einmal mehr Muinen, und man fan 
in Wahrheit von ihnen jagen, daß fein Stein auf dem andern geblieben. 
Als ich eined Tages mit Sa- Ni, einem durch Ti» Maod Vermittlung mit 
mir befannt gewordenen Mandarinen von höchſtem Range, über diefe von 
reichlichen Gemüfe- und Getreiteernten bedeckten Ländereien einber gieng, 
überfam mich, ich weiß nicht woher, ein Gefühl unendlider Traurigkeit. 
Hätte ich mich auf den Muinen von Baalbef oder Ninive befunden, würde 
ich für diefe Niedergeichlagenheit einen Grund haben entdecken fönnen; aber 
bier, warum batte fich meiner auf diefen üppigen Fluren, mo nichts an 
entfchmundene Größe erinnerte, eine troftlofe Nievergefchlagenheit bemädhtigt ? 
SaNi jah meine Traurigkeit und fagte, zu TirMao gewendet: „Deim Be- 
gleiter ift traurig; er denkt ohne Zweifel an diejenigen, welche groß waren, 
und auf dem Boden, auf welchem wir mandeln, die Künfte befchüpten. 
Doch Geduld; die Blumen erfcheinen nad dem Winter wieder, und bie 
fhönen- Tage werben zurücktehren. Tir Mao übertrug mir die Werte des 
weifen Ghinefen, und ich nickte ihm lächelnd zu. Shne Zweifel deutete er 
dieß zu Gunften der Ideen, auf melde ex angefpieli hatte, denn er ant« 
wortere mir ebenfalld mit einen Lächeln, ich geftebe jedoch, daß ich damals 
nicht vecht begriff, was er fagen wollte. In allen Yändern der Welt giebt 
«3 Wuinen ; dody weiß ich nicht, warum ich deren feine in China ermartete, 
Im Allgemeinen feſſein fie und durch Verlaffenheit und Ginfamfeit; man 
fiegt fie gern im einer dden Gegend, wo jener Gontraft der gegenwärtigen 
Vereingelung und des früheren Lebens etwas tief Eingreifendes hat, bad den 
Sinn träumerifch erfaßt, Auf einem fo beuölferten Boden jedoch, wie dem 
des himmliſchen Reiches, wo die in den Gtäbten aufgebäuften Menſchen⸗ 
maſſen ſich To drängen und einſchrͤnken, daß ſie die Freiheit ihrer Beweg · 
ungen verlieren, ſchwindet das vernünftige Intereſſe am ſolchen Zrümmern, 
und der ernfle Gedanke eniblößt fie aldbald aller Poeſie. Die an ten Man · 
dern Nankingd bemerllichen Ruinen waren zu der Zeit der Ming blühende 
Niederlaffungen. Niemand bewohnt jene ausgebehnten Gebäude mehr, devem 
Gindrud in der Landſchaft mehr abſtohend, ald niederſchlagend wirft. Die 
Landbewohner haben jedoch die größte Achtung vor diefen Trümmern, und, 
weit entfernt, deren Steine abzubrechen und zur Erbauung von gefündeten 
und bequemeren Wohnungen zu benügen, geben fie mit gebeugtem Kopfe 
und mit der Grinnerung am den Glanz vergangener Zeiten daran vorüber. 
Das ächt chintſiſche Viertel von Nanking befindet ſich zunähft am 
Fluſſe mit welchem ‚ed durch eine. ungeheure Anzahl von fletd mit allen 
möglichen Dſchonken und Nachen bedeckten Gandlen in Berbindung ſteht. 
Nanking bat, in Bezug auf feinen ſchmutzigen Zuſtand, die übrigen chinef · 
ſchen Städie um. Nichts zu beneiden. Die niedern und übeltiechenden 
Räume, in melden dieſes Wolf, das fruchtbatſte von der Welt, lebt und 
wimmelt, find mit Vorliebe auf einen engen und befchränften Raum zufam« 
mengedrängt. - Mit wenigen, fehr feltenen Ausnahmen, wie das Haus bes 
SaMi, in dem wir und befanden, ſind die weiten, Inftigen, geräumigen 
Wohnungen in den tatarifchen, Stadttheil verwiefen, Cine, alte Vebexliefer« 
ung verbietet. den Ghinefen-auf bie weiten Gründe, welche bie ‚beiden Stabt- 
theile trennen, zu bauen, und die Tataren find zu ftolz, es zu thun. Gbina 
it dad Land der Erinnerung, und der Volkäglaube wird fortwährend mit 
einer Unzahl von Babeln genährt, die in bie Siuen eingreifen und , theile 
weife lächerliche theilwelie ‚achtungömertbe Gebräuche einführen, Die ı beglig« 
liche Ueberlieferung iſt folgende: Zu den Zeiten der Ming, das heißt unter 
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der Dymaftie, welche die Tataren zu Hilfe rief, und in ihnen ftatt Buntes- 
genoffen ihre Befleger fand, ftand, wie bereit# gefagtz auf den jezt Verlaffenen 
weiten Gründen ber faiferlice Palaſt. Bon tenr Sturze der Ming > dattst 
auch der Verfall Nankings. Die Zataren begnügten ſich nicht, ven Plap 
derer, von ‚Yemen gerufen wotden maren, einzunehmen. Indem-fle 
felben fürgten, wollten fie nicht fortwährend die Zeugen ihrer alten Macht 
vor den Augen ftehen fehen. Sie nahmen Nanting feinen Namen und 
Rang der Haupiſtadt, und trugen ten Si ihrer Herrſchaft nach Peking, 
Aber auch diefe Stadt war ihrem alten Vaterlande, aud , welchem fie fort 
während vie Golbaten zogen, melde jle im Beſitze ber Herrſchaft über das 
Reich der Mitte halten follten, noch nicht nahe genug. Da nichts deſto 
weniger China uur. eine Hauptftabt haben fonnte, fo verfielem ſie auf) dem 
Geranfen, ihrem neuen, Kaifer eine Sommerrefidenz, ein Luſtſchloß zu bauen; 
für deſſen Anlage natürlich die Tatarei, jenſeits der großen Mauer, und 
zwar St-Hol gemwäßlt wurde, wobin ſich der Raifer jedes Jahr während der 
Beit der großen Hitze begiebt. Nanking duldete den beginnenden Verfall 
nicht. mit. Geduld. Gerüchte giengen um, der Stamın der Ming ſei nicht 
erlofden,, und mürbe eined Tages ſich wieder zeigen, feine echte wieder 
fordern und die Unerdrücker, melde ibn verjagt hatten, wieder vertreiben. 
Pit den Ming follen bie folgen Tage von Nanfing zurüdfehren. Wenn 
die Provinz Vestfchesfi auch faftige Früchte erzeugt, konnen diefe doch nicht 
mit den Pfirfichen und Melonen von Nanking verglidren werten. Was tus 
Klima anbelangt, iſt dad von Kiang-Nan (der Provinz. in weicher Nanfing 
liegt) und deiner Hauptftabt das fhönfte und am längflen beitere des himme 
liſchen Meiches. Die Ming fönnten bei ihrer Rückkehr eben fo wenig die 
neue von den Ifurpatoren, welche die Verbannung über le verhängt hatten, 
feitgefegte Ordnung annehmen. Peking wird dann feinerfeits enterbt mer 
den. Damit aber nichts dem Willen des neuen Kaiſers ſich hindernd oder 
förend in den Weg lege, muß er bei feiner Zurückkunft feinen Palaft wie⸗ 
der bauen fünnen, wie er ebemald war; er muß ibm alsbald feinen alten 
Glanz wieder geben, ihn mit Tempeln, Gärten und Gartenfdlöffern wieder 
ſchmucken können; Mad wird er bieh können, 'wenn er auf dem jeht vom 
Pluge, der jeden Mugenblit noch an irgend ein altes Trümmerflüd ftößt, 
durchfurchten hunde einen formlofen Haufen von Gebäuden findet, die man 
erft dem Boden gleich machen muß, ehe man darauf neue errichten kann? 
Die ift der Grund, warum in dem chineſiſchen Stadttheile bie Häufer zu⸗ 
fammengedrängt ‚find, und bie Gründe des alten Eaiferlichen Palafled frei und 
unbenügt daliegen. Das chinejifche Viertel ift übrigend für den abenteuern» 
den Europäer, dem ed gelingt dieſſeits der Mauer von Nanfing zu gelans 
gen, das merfwürdigfte der Stadt. Wenn man im tatarifchen Viertel bei 
jedem Schritte zierliche, prachtvolle und nach den Gewohnheiten des Yandes 
bequeme Häufer trifft, fo iſt es das chineſiſche Viertel, im welches ſich ber 
gefammte Handel zurüdigegogen hat, Dort find die reichen Bazard, welche 
das neugierige Auge immer amzieben, feibft wenn es die vom Ganton ges 
feben, dort diefe' Magazine von Sonderbarfeiten, die man bei Nachgrabungen 
gefunden oder bei dem Verkaufe ded Kausgerärhd von in Ungnade gefalle- 
nen Mandarinen bezogen bat. Nirgends bat man mehr Sinn für beriei Zur 
zußgegenflänte als in China. Bronce, Metallarbeiten, Kaudgerätbe, Edel« 
fleine, Runftgegenflände werden von Jedem, der elegant zu leben beanfprucht, 
bier gefuchı, In der That kann bier jede Anforderung aſiatiſcher Prunfliebe 
befriedigt werden. Wie viele Geſellſchaften und Dynaſticen find über dieſen, 
fo zu fagen, bis im feine innerfien Gingeweite zerwühllen Boden hinweg ge 
gangen. Man darf dieſe Erde mur rigen, um irgend einen Scherben eines 
alten Gefäßes zum Borfchein zu bringen, welcher eine ganze Gefchichte ent« 
hält, Wenn auch die Moden meit weniger wantelbar find, als bei und, 
fe iſt doch China iu fo vielen Jahrhunderten verfpiedenartigen Einrichtun« 
gen unterworfen geweſen, welden Hausgeräthe und Werkzeuge angepaßt wer · 
den mußten. 

Anſtatt vieler, will ich Bier nur Sa-Ni's Sammlung näher betrachten, 
Dort waren. Meffer- und Opfer Gefäße, welche bereits zu der Seit, in mel» 
her Kung-Tfeu das himmliſche Meich im ver Tugend unterrichtete, alt 
waren; Broncegegenflände, welche die Zimmer der Würbenträger unter ber 
blühenden Dynaftie der Ming zierten — Waffen, deren Gebrauch vergeſſen, 
die ſich aber noch auf alten, auf Andlagen ven Kantypferbolz audgebreiteten 
Teppichen gerreulich nachgebildet fanden — Porzellangeſchirre von allen Bar« 
ben, durchſichtig wie ein Mondſtrahl umd fo fein und leicht, daf ein Machi« 
fatterflüget fie hätte benelden mögen, Bächer, deren Zeichnungen von den grof 
fen Kaͤmpfen bed blauen Draden mit den Himmeldförpern erzählten, und 
deren forgfältig bearbeitetes @lienbein das ganze Leben eines Mandarinen ber 
alten Zeit veranfchaulicht, — Perlen von einer ſelbſt in den Wifdjereien von 
Geylon nie gefehenen Größe und Feinheit, — Edelſteine von allen Arten, — 
— Gögenbilder von allen phautaſtiſchen Ibren des Dolfdaberglaubens er- 
zeugt — Alles die mit der Heinlichften Sorge etifettirt, geordnet und aufs 

It. - 


Nanfing Mt mit großartigen VBaudenkmälern angefüllt; feine Tempel 
und feine Daläf Fönben leicht ſich mit Allem, was das chineſiſche Meich 
an MWu-ıderbareim befigt, meflen. Doch diefe müffen gefehen werben, bes 
ſchreiben laſſen fle ſich nicht, Ein jedes der Bilder, welche wir bier dem 
Leſer gus den Läntern des Aufgangs vorzuführen gedenken, folltte Beichnun« 
gen umd Kupferftiche zur Seue haben, Auf dem ſchlechteſten Holzſchnitt 
feben die Augen immer viel beſſet, als in der genaueflen und detakllirteften 
Beſchtelbung. "Hüten nie uns alfo, und zu fehr in die Einzelnhelten deſſen 
u vertiefen, was mehr, den — als die Feder in Anſpruch nimmt, und 
en wir lieber tem Fluß wunderſamen Lebens, das im den ewigen, 
fonnigen Mährchenländern ſich abfpiegelt, in felnen taufendfarkigen Tonwellen 
zu lauſchen. ce a 


F 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 
A Pina, : 1, ri Die am vorigen Sonnabenb im Prater 
abgebaltene Production ver nchner Sänger- Zunft gewährte einen 


‚ genußr Mbend, Die von Hm. KR. M. Runz vortrefflic gefchulten 
fe ‚dien —E ſich durch gediegene Vorträge a. Sr. ri bewies - 


menerdingd nicht aut feine anerfannse Meiſterſchaft als ausgezeichneter Dicke 
gent, fondern and ald Gompofiteur im edelften Sinne Gr bat mit liches 
voller Kenntniß das altdeutſche Volfälieb erfaßt und die vom ihm arrangirten 
Volftweifen aus der Ukermark („E8 mat eine ſtolze Züdin“) md „des Jir 
gerd Brautfahrt* (aus der Gegend von Gölm und Bonn) tragen den Adjıen, 
herrlichen waldfriſchen Ton, der dieſes Wenre und fo ergreifend zu Herzen 
führe. Dagegen ift in dem gleichfalls von Kunz componirten „Megelfupyen« 
lied“ Uhlaude eine ſolche lebensluftige Verfonification ded ſprudelnden ſchwä⸗ 
biſchen Humord, daß biefe Tondichtung die beſte Iluflration genannt werden 
mag, bie dem Gedichte zu Theil wurde. Die großartige Strenge der Kun’ 
fen Gompofition und ihre burchgreifende Tüchtigkeit zeigte ſich in geileiger» 
ter Weife in einem Löftligen Liede: „Schöne Augen, fhöne Strahlen“, das 
zwar anſcheinend ſchlicht und einfach, dennoch höheren Schwung trägt und 
alle Hörer zu Tautausbrechentem Beifallöfturm mitif. Möchte der Zone 
fhöpfer und doch öfters mit den Juwelen feiner Kunſt erfreuen, denn ihnen 
ift bleibende Geltung geflchert. Nus dem übrigen Mepertoire erwähnen wir 
noch Mendelsſohn's befannıe „Waflerfabrt, , Schubert's „Bootgefang* und 
W. Scott's „Fräulein vom See", Mehul's „Morgenkymne* und Perfall's 
Früblingsgefang „D laßt den König ein“, die mit meifterlicher Präcifion 
vorgetragen und von ber zahlreichen Zuhörerſchaft mit Neclamation belohnt 
wurden. 


R. Nürnberg, 25. April. Meiner jüngft gegebenen Notiz babe ich 
Gerichtigend beizufügen, daß Zeichnung und Entwurf des Lüfte aufder Burg 
gleichfalls von Hrn. Rreling, folglid die neueren nicht etwa bloß eine Gopie 
jenes älteren find, 


In Berlin it am 19. April, dem 99, Geburtstage des berühmten Vüh— 
nendichterd und Schaufpielere, das ihm zu Ehren gefchriebene neuefle Opus: 
„Ifland“ der Grau Charlotte Birch- Pfeiffer zur Aufführung gefommen. Es 
mißfiel ganz und gar und die Berliner Blätter erflären e8 für ein jämmer« 
liches Machwerk. 

Mieifter Frledtich Overbet iſt in Nom In Folge einer ſchweren Kranke 
beit jo jebr geichwächt, daß er noch Immer nicht wieder vor die gewohnte 
liebe Staffelel zur Arbelt tresien kann. Seine Freunde rathen ihm, zur 
Stärkung eine Relje in ein friigeres Klima zu machen und fi da Lingere 
Zeit aufzuhalten, Dverbet legt im Jull da8.69. Jahr zurüd. 


Meuefte Poſten. 


London, 24. April. Als ter Herzog von Cambridge die Gefundfeit 
des Marſchalls Peliffier bei dem Feſtmahl des „Uniteb Gerviee-Glub* aus» 
brachte, bemerfie er unter Unterm; „Unfer berühmter Gaft hat lange Zeit 
mit dem britifchen Heete verkehrt und die Bortheile des Franzöfifch-englifchen 
Bündniffes fhrägen gelernt. Diefes Bündnif, das wage ich zu behaupten, 
wird für beide Nationen im Frieden ebenfo fegendreich fein wie im Kriege, 
und es ift unfere Pflicht gegen beide Länder, ‚daß wir jede heit be= 
nugen, ein Bundniß zu fetigen, welches jo fehr geeignet ift, die Intereffen 
der ganzen Welt zu fördern. Da ich ſelbſt diefe Anficht hege, und davon 
überzeugt bin, dap dad ganze britifche Meich fle theilt, fo ſchätze ich mich 
glüdlich, den Borfig bei einer Gelegenheit zu führen, wo die Mitglieder dies 
ſes Glubd dem Manne Ehre erweifen, dem Ghre gebührt.” 

Der Herzog von Malafoff antmortee in frangöftfcher Sprache 
ungefähr Folgendes: „Monjeigneur und meine Herren! Ich bin Ihnen un« 
endlich erkenntlich für die an mich gerichteren wohlmollenden Worte und 
danfe Ihnen mit vofler Aufrichtigfeit. Indem ich in Ihrer Mitte erfcheine, bege 
ich das Vertrauen, beiden Ländern die glorreichflen Grinnerungen ihres Bünd- 
niffed zurückzuruſen. Glauben Sie mir, ich bege den Iebhafteften Wunſch, als 
Symbol einer Ioyalen, würdigen und feiten Politik aufgenommen zu werben, 
Mein Verhalten wird ſtets von allen Hintergedanfen frei fein, und ich werde 
mid, da ich fo häufig Gelegenheit gehabt habe, Auge in Auge und Seite 
an Seite ven Werih eines fo ſeſten und dauernden Bündniffes zwiſchen den 
beiden großen Nationen zu fhägen, immerwährend von dem großen Gedanken 
leiten Iaffen, daß es eine norhmwendige Bedingung für den Foribeſtand des 
Bundniſſes iſt, daß die Ehre des einen Volks mie der Ehre des andern ge— 
opfert werde. (DBeifalt.) Ich komme zu Ihnen und reiche Ihnen bie Freun⸗ 
deshand. Ich komme hierher voll von Hochachtung für ihre Inftitutionen 
und für Ihre huldreiche Souveränin, Von ganzem Herzen ſchließe ich mich 
abermals dem auf ihre erhabene Perſon ausgebrachten Toaſt an und trinfe 
auf die Wohlfahrt Englands und auf die beftändige Bortvauer feines Bünb- 
niffed mit dem edlen Lande, welches ich unter Ihnen vertrete.“ 


Bürfen- und Bandels - Rachrichten. 

Wünchen, 28. April. Baverifhe 3°4,pror. — BP. —  @. Aproc. Dil 
— #2. — ®. ders. Grundetut so. 38:8. — 8, 4roc. 101%, BP 
101748. V. Emil. — V. — G. Howorh.: u. Wechſelb.⸗Actuun 788 8. 
788 8. Bayer. Ditbahnen 99 4 B. 99’ &. Dedert. Banf:Wetien 1100 P. 
— G. Eredit. Mobil. 24424 B. 2434, @. Mationals Anl. 791, 9. 79 6. 
Leipziger Gresit-Dant —— P. — 8. 


Popehkinornicht Shaction: Dr. Friedrid Pech. Sudwig Sänger. 


Allgemeiner Anzeiger. 


2. Bekanntmachung . 


Schwimmer gegen Biberger 
pet deb. 
uf dem Wege der Hilfevelläredung wird am 
Donnerftag den 10. Juni 1858, 
DVormittagd 10-12 br, 
zu KRaltenberg, der Gemeinde Langeneck, das Anweſen 
der Iobann und Thetes Biberger' ſchen Gütlero— 
Gheleute H6.:Nr. 47 allbort, zum erflien Male der öfs 
fentliden Berfteigerung nad $. 64 bee Hypothefenges 
fehes vorbehaltlich der Beſtimmungtu ber 65. 98101 
des Projefgefepes vom 17. November 1837 der äffente 
lichen Verſteigetung unterftellt. 

Diefes Anwefen beſteht aus: . 

a) dem gan gemanerten Wehnhaufe mit Rubfall 
und daranf gejimmertem Heuboden unter einem 
Legſchindeldache, in mittelmäßig baulichem Zus 
faude, werth 2900 fl, 

h) eine Remife mit Breiterwänben und uns 


ter Etrchbahung, werth 40 „ 
©) der Hauswiefe mit Badefen per 1 Tgw. 
48 Dezim., in 14. Bon.<Klaffe, werth 
a 150 fi, 222 „ 
unb 
4) dem Hausader ver 2 Tagw. 06 Dir, 
in 9. B.:Al, werth a 100 RL, 206 „ 
Summa : 1368 fl. 


nach gerichtlicher Schägung vom 9. März If. Ie., if 
mit ben ebänlichleiten der allgemeinen Brandverfichers 
ung um 400 fl. einnerleibt, und mit 

Grumdftener per Sinplum — M. 36'440 fr. 

Hawsftewer per Sinmlum — fl, 4'%Yıo, fr, umb 

Gefällsbodenzins zur Mölöfungslafle des Staates 

18.58 fr, 3 hi. 

aus einem Wblöfungsfapitale ad 49f. 1Bfr. Abi. 

Kaufeluftige werben mid den Auhange eingeladen, daß 
die mäheren Kaufabebingungen ſewehl am Strihtermine 
fest als auch in der Zwiſchenzeit im viedjeitiger Bes 
rihtsfanglei erfahren werden fünnen, und daß dem Ger 
richte unbefannte und ſolche Perfonen, gegen beren Zahl: 
ungsfähigfeit Zweifel obmalten, zur Steigerung nicht 
zugelaffen werben, wenn fie nicht fogleid bei ber Tags 
fahrt ihre Zaplungsfägigleit nadhmelfen. 

Gggenfelden den 15. April 1858, 

Königliches Landgericht Eggenfelden. 

Der lonigliche anbgerichtsvermeier: 

@.:. 3828/ 1. Bichler. 


315. Bekanntmachung. 


Dippl Kuratel gegen Hanti 
Forderung betreffend. 

Im Wege der Hilfewolliretung wird das Anweſen 
der Gütlerscheleute Adam und Goa Hamfi von Bliefau, 
befiehend in: 

Wohnhaus, Stall, Stadel, Schupfe und Hofraum, 
PlıNr. 196% zu 0,11 Tgw. Plan u. Grao⸗ 
garten Pl. Mr, 1966 zu 0,04 Tom, 

Bäanzbeet beim Torfitih Pl⸗Mi. 78 zu 0,01 Taw., 

Piamgbeet beim reihen Areuz Pl.» Nee, 274 zu 
0,01 Tom, 

Gftaudendachackerl PL: Mr, 1059b zu 0,20 Tgm., 

vorderes Ghtaubembahaderl PI. + Mro. 1088 zu 
0,50 Taw., 

Gñaudendachackerl PL:N:. 1089 zu 0,36 Igw., 

betto PisNr. 1059a zu 0,19 Tgm, 

Gharten am Kreuzberg Pl. Nr. 142 zu 0,16 Tgw., 

Dedung am Holjmern PLıMr. 422 zu 0,13 Tgm., 

Forſtrecht zu 1’, Klafter weichen Brennhelges aus 
ben f, Maldungen, 

welches Ghrunbvermögen auf 1209 fl. gewerthet wor⸗ 
den ift, am 
Mittwoh den 16. Juni 1958, 
MNachmittagde 8-2 br, 
im Wirthahauſe zu Wiefau öffentlich verftigert, wobei 
der Hinſchlag mur dann erfolgen lann, wenn der Schäßs 
ungswerth erreicht wird. 

In Unſehung der Laften Tonnen die Mften in ber 
Regifiratur eingefehen werden, und bie Käufer haben 
ſich über die Zahlumgsfähigfeit legal auszuweifen, 

Weiden den 15. April 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der Pönigliche Direftor : 
Michel. 
e. Stödel, 





8.0.3782. 





©4154 


2520. Bekanntmachung. 
Weaifenhausftiftung Stabtamfof gegen Gott: 
fd all Mathias von Stablern pet, del. hyp. 
Auf Antrag, eines Hypothekglaͤubigere werben bie 
Realitäten des Bindere Mathias Gertſchall in 
Stablern dem getichtlichen Imwangsverfaufe unterſtellt, 


‚und wird hiezu Termin auf 


Dienftag den 8. Juni 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
in loeo Stablern anberaunnt. 
Das Anweſen enthält: 
1) Wohnhaus Hs. Mr. 44'4, geichäpt auf 265 fl., 


2) Planzgartl ju O Taw. 03 Dyz. 15, 
3) zwei Gruppenader zu OTgw. 98 Dr, 100 „ 
4) Öruppemiefe zu 4 Tgw. 63 Der. 170 „ 


Sejammt-Schäpungemerth : 550 fl, 
Zu dieſem Termine werben Steigerungsluftige mit 
bem Bemerlen eingelaben, daß der Hinſchlag nach $. 64 
bes Hupothelenge ſetzee vorbehaltlich der Beitimmungen 
ber 35. 838—102 der Progefnopelle ven 1837 erfolgt, 
die weiteren Verkauſsbediagungen werden am Terntine 
felbit befamnt gegeben 
Dem Berichte unbefannte Steigerer haben ſich am 
Termine durch legale Zeugniſſe über Leumund und Ders 
inögen ausjuweifen 
Die Tarationsverhandlungen Liegen inzwiſchen jur 
Ginficht im >iesgerichtlicdyer Regifiratur bereit, 
Ober viechtach den 17. April 1858, 
Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der kenigliche Landrichter: 
owald. 


2528. Befanntmachung. 


Debitweien des Melchiet Weigleim 
ju Kuetzgau betr. - 

Nachdem bie Bröße der Altivmaſſe durch die Strichs⸗ 
Zagefahrt vom 16. 1. Ms. Dargefiellt worden if, wird 
beiufs der Ermittlung ber vorhandenen Schuldenmafle 
zur Liquidation ber Bafliven, ſewie jur Beſchlußfaſſung 
über bas meiter einzuhaltenne Verfahren Termin auf 

Montag den 10. Mai 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
anberaumt, wovon fämmtliche Berheiligte unter bem 
Nechtenachtheile Nachricht erhalten, daß bie Nichtliqui⸗ 
dation ber Forderungen gerichtsunbelanntet Gläubiger 
deren Nideberädäichtigung bei Auseinanberfegung ber 
Maße zur Folge haben, von den am Termine nicht ers 
ſcheinenden aber angenommen werben wird, daß jie ben 
Beſchlũſſen der erſchienenen Majorität beiftimmen, 
Eltmann dem 21. April 1858. 
Königliched Landgericht, Eltmann. 
Der königliche Banbrichter: 
Böhm. 


6.0.6200. e Dirt, 


259. Bekanntmachung. 

Gtmaige Forberungen an bie Nachlaßmaſſe der vers 
lebten Thereſia Baierl, Schuhmachero-Wittwe zu 
Pleiftein, find 

Mittwoch ben 1%. Mai 1858, 
Dormittags ® Mbr, 
Bei Bermeibung ber Nichtberätfichfigung bei Vertheilung 
des Nachlaſſes dahier anzumelden. 
Vohenftrauß ben 23, April 1858. 
Königliches Landgeridit Vohenſtrauß. 
Der königliche Landrichter: 
Hauslaben. Bagner. 


2518.  Wefanntmachung. 
Geſuch des Jafob Araninger, lebigen 
Haasgütlersfohnes von Güntersborf, um 
Beroilligung zur Nuswarterung nach Nord⸗ 
Amerita betreffend. ' 
Rubrifat beabüchtigt nach Mord » Nmerila auszus 
wandern. 
Allenfallige Rechtsaniprüdhe gegen denſelben find 
inner 24 Zagen a die inser, 
bei Meldung der Nichtberüdfichtigung hierorts anzu 
bringen. 
Sien. ben 24. April 1858, 


Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Borft 


beurl. 
@.Rr 5762/11, Birner, f. I. Aſſeſſor. 


@.:N.3937, 





Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


17. Welanntmachung. 
Geſuch des Joſeph Epreng kb. Ara 
nergütlersfohnes von Ckifenbaufen, um 
Bewilligung zur Auswanderung nach Nerbs 
Amerifa betreffend. 

Rubrifat beabfichtigt nah Mord's Mmerlfa auszjus 
wanbern. k 
Allenfallfige Nectsanfpräche gegen denſelben find 
inner 14 en & die inser, 

—* bei Reidung der Richtberückſlctigung anzu⸗ 


Sien, ben 24. April 1858. 
Königliche Landgericht Pfaffenhofen. 
Borft. beurl. 
@.:0.5762/11. Birmer, f. 1. Affeflor. 


20.  Vefanntmachung. 


Berberungen an ben Nachlaß des verftorbenen Sels 
daten Lorenz Areppner von Mündanradı find 
Donnerftäg Den 20 Mai 1858, 
— —* ittage 8 Uhr, 
ibung der Richtberückſichtigung im Berthei 
des Nachlaſſes dahtet anzumelden. * 
Herzegenaura ben 22, April 1858, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der lonigliche Lanbridter : 


ei. 
Wirth, 1. Aſſeſſer. 


>16. MWefanntmachung. 


Geſuch der Maurerswittwe Anna Maria 
Dbderndorfer von Welnjach wm Ber 
willigung zur Muswanberung nad Nord ⸗ 
Amerita betreffend. 

Rubrifatin beatfichtigt mit Gacilie Niebmeier, 
— —— ber bereite in Nordamerifa leben⸗ 
den A. M. Riebmeier dahin andpumandern. 

Allenfalfige Nechtsanfprüce gegen birfelde finb 

innerbalb 24 Zugen = die Iinser. 
hierorts bei Meivung ber Nichtberückſichtigung anzu⸗ 
bringen. 

Sign. den 24. April 1858, 


Königliched Landgericht Pfaffenhofen. 
Borft. beurl. , 
@,0.5762/1. Birner, 1. 1. Aſſeſſot. 
246. Wefanuntmachung. 
Ableben des Waſenmeiſterknechtes Yalch 
Ghegartiner von Guttenburg betr. 

Allen ſallſige Aniprühe am den Nachlaß bes am 25. 
Februat If Is, im Üptiichen Kranfenhaufe zu Mäns 
hen 1,9. verlebten Waſenme iſtet lnechtes Zaleb Eh es 
garimer von Guttenbarg And bei unterfertigier Ber: 
laffenfhafts- Vehot de 

binnen 6 Wochen 
um jo gewiſſer anzumelden und naczuweilen, als fie 
auferbem bei Museinanderfegung der Berlaflenfchaft nicht 
mehr würden berücfichtigt werden, 
Mühldorf den 21, April 1858, 


Königlih Bayeriſches Landgericht 
ald Gingelnrichteramt. 
6.,R,2480A. 9. Peter, I. Aſſeſſor. 


2502.  Befanntmachung. 


Der ledige Johann Valentin Bebert, Bädergt 
felle von Gnodſtadt, welchet vor wier Jahren nad) Mmes 
rifa gemanbdert ift, bat durch einen Bevollmäͤchtigten 
einen Antrag auf Griheilung der Muswanderungssürs 
laubniũ geſſellt. 

Allenfallſige Anfpräche am denſelben ſind 

Freitag den 7 Mei 1858, 
Vormittags Uhr, 
im Gefchäftszimmer Ar. I, um fo ſicheter angumelben, 
als vwmibrigenfalls bei Beſcheidung des Geſuches eine 
Räfäct hierauf felbfiwerfrämdlich wicht genommen iwer« 
den kann. 
Dibjenfurt den 20. April 1858. 


Königlicbes Landgericht Ochſenfurt. 
Der königliche Landrichter: 
Heldetich. 








CAM.a242. 





@.:N.5318. 
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Vene Münchener Zeitung. 


Inferate uns Bingeigen beſerat: für Emm —* bei 
Yefien ex ee 19 et ?1 Caikarime Street, 
in Londen. — GErperition vabier in Dfänden: Beimmarrfreke first 1 
im Auorıbaus. — — dir nefpaltene Perltyrile aber 
been Hamm 4 fr, Briefe un Geiver werten Jar erbeirn, 


22. Avpril 1858. 


donmementepreid In gan Bayern: Manzidtein 6 
ihn 3 R., virrrelsäbrii " 36 fr. Gür frankreid, er 
Epanirn, tie Aberfeei Pänter u. f. v. abenaitt max bei 
4 A ALKLANDER, Bronmaafle Wre. 23 In Erraiburg. um 
rue Metro Dame de Kazarcıh Rio. 23 in Paris, tmelder ana 


Donnerftag. 


(Morgenblatt.) 
ir. 102. 








— von 7 Uhr. Morgené 


Zelegraphifche Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt von ber —— Sternwarte. 








Datum Wien Münden, Bräſſel Paris Madrid | Kiffaben Migier Tutin Nom |Rentlan | Beierer | 

y | tinepel burg | 
Merl 24. | — 21E u2E | 447] +5,38 ZASE | +52 +53 | +4,08 +5,48 | +2,98 |, Bar:St. über (+) 
25 +31 +n,5 — 246 | +30 —+3,7 —3,0 +2, r26 ® -r1,3 44,5 ed. unter (—) Dei 
20 +4,0 0,1 +32 25 | +20 11.8 +1,9 1.3 = 5,7 |) Mittel, in PBarif. € 
24, 1 44,7 0 45,6! +9,83 Br 11,0 Br bt, or +3,27 Or 04,0 Or 416 3 Ar 17,9 Ar +5,53 Ge +1, 1,9) —— * 
66 +7,8 +77 +21 4130 Haar |H155 +102 +6,0 PIE an no Beam. 
20. -+5,7 5,8 rt He N — & +9,0 +-12,9 = | 0,0. 1 Suft, nach Raum. 

24. — bemilft ! SW bewölft RD, heiter , MD. heiter ND. beiter MO neblig bedecft SD heiler NM heiter Mebewellkt W. bedeckt 
25. N bevedt W. bereit! SW. bedeckt W.heitet AD, bedectt S. meblig heiter SOD beweltt ND, heiter EW, heiter NE bewölft , Wind uw. Witterung 

Zu. — heitet DO Mebel EM. wolfig NRWebewelli M. wellig RB wolfin - NO, Regen ND, bemölft bester 





Aeberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 
Deutſchland. Mänchen (frau Herzogin Mar f. H. nach Poffen- 
ofen. Fihr. K. v. Rothſchild. 8. Frhr. v. Zoller. St. Georgsritterotden. 
M. Wagner. Chriſten) Frankfurt (Bundestag), Berlin (Berbandlun« 
gen der Kammer der Abg. über die Ebefcheidungeangelegenbeiten). Wien 
(Sabredtag der Vermählung des Kalſers. Kunftausftellung). Prag (eine 
„romantifdre* und eine iragiſche Geſchlchte) Meran (Gonferenz von Ber 





Bei ten om Haupififte des Haudritterortens vom Keil. Georg unter 
ben Vorfige ded Großmeiſters, Sr. Majeftär tes Könige, in ter Gapie 
telöfigung flatutengemäß vorgenommenen Erneuerungdwablen der Ordens- 
Aentter wurden gewählt: zum Drbens-Großfanzler : = C. V. Otaf von 
und zu Santizell; zum Orvdend-Schagmeifter: Hr. M. V. Frhr. v. Freyberg- 
Eifenberg; zum Ordend-Geremonienmeifter: Hr. E. U. z, Fiht. v. Braune 
bofen. — murden: zum Capitel⸗Großlomihur: Hr. J. Graf v. Taufe 
Urchen · Gutienberg zum Ehren · Comthur: Hr. 3. N. Frhr. v. Imtland; zu 
Car itular· Commenthuren: die Hd. M. 3. Graf v. Geinseim-®rünbac; 


nebictineräßten). 
Pranfreich. Unterbrüdung eines legltimiftiſchen Glattes. Rutio. | U ©. Giaf v. Oberndorf und M. Graf v. Arcp-Zinneberg. 

Die elfäßer Babn fertig. © Münden, 28. April. Bon M. Wagner find Briefe aus Panama 
Großbritannien. Das Banket zu Ehren des Marſchalle Veliffier. | vom 4 v. M. eingerroffen. Er bat bereitö acht Monate lang die Urwäl- 


Dänemark. Kopenhagen (Spannung auf die weitern Schritte 
des deutſchen Yundedtages). 

Bayeriſche Zocaldhronik. 

Meueite Poſten 

Börfen: und Sandeld-Rachrichten. 


Diinden, 29. April. 

Se, Dajeflit der Rönig haben Sich allergnädigft bewogen gelunden : 

unterm 8, April dem bevolimmichtigeen Miniſſet I. Glafie und Director ver Eeu— 
fulare und Dandelogeiräfte im laiſerl. franzoichen Miniſterium des Anewärtigen, 
Theedet Graſen v. Leſſepo, das Örefcemthurkteug des F. Verdienſtordens vom hi. 
Michael, und dem Besriebotisertor ber franzoßidıen Oſtbahnen, v. Bougerel in 
Straßburg, das Nitterfrenz I Glafle deofelben Ordens zu verleihen; 

unterne 26. Mpril die latheliſcne Plartei Frechentieden und Altuoried, Ldgs. 
Sttebenern, ben Prieder Johann Engiter, Marrer und Diftticts-Schulinſpeeter in 
Horfenbars, Yrg Thergänzburg; die fatholiiche Pfatrel Helgheim, Log, Neuulm, dem 
Prieler Jehaun Aeis Anzerhofer, Pfarrer in Wellbach, Log. Zusmarshaufen; 
das Gurat: und Schulbenefcium Nantesbuch, Toy. Meilbeim, dem Priefter Michael 
Nuffer, Caplan in Benebierbeuern, Log. Tölz, und das Benefieium St, Exrrmatius, 
Et, Michael und St. Anton am der kalholiſchen Stadtpfarrlitche zu Et. Moriz in 
Augeburg dem Prieier Franz Michael Hering, Vfarrer in Drenbrunn, og. in: 
burg, zu übertragen; ferner zu genehmigen, daß bie erledigte wierte Domvicarsftelle 
am dem biſcheflichen Kapitel gu Speyer von bem Biſchofe daſelbſt dem Briejier Kried- 
rih Riebinger, Pfarret in Cberetterbach, Sandcomm. Bergzabern, verlieben werde; 
endlich die erledigte protejtantiiche Pfarrfielle zu Welten, Decanato Lauterecken, in 
ber biskerigen Verbindung mit der Auncon eines Tecano dee genannten Trcanatds 
Dezirfes dem Pfarrer und Dijiriets-Schulinipestor zu Oberwieſau, Decan. Homburg, 
Milhelm Heintich Welcker, zu verleihen; 

anterm gl. Datum dent Miniſietialrath im E. Staaieminifieriom des Annern, 
Marquard v. Nehlingen, die Bewilligung zu ertleilen, bas von Er Maj, dem 
Kaifer von ODeſterteich ihm verlichene Hitterfreng dee Leopold Ordene annehmen und 
tragen zu dürfen. 

Die Tatheliiche Pfarrei Bitienbrunn, en. Neuburg, if mit einem fahiiends 
märigen Neinerttage von 567 A. 56 fr. 3 bi. im Grlerigumg gelommen; besgleichen 
die Fatheläfche Pfartei Loich ing, Log. Dingolfing, mit einem faftenemäfigen Reins 

. trirage von 980 .f. 43 Fr. 


. Deutichland. 

Badern. 5 Münden, 29. April, Er. Mal, ter König gerubten 
diefen Nachmirtag den bier ammefenten k. bayer, Generalconful Fihrn. Karl 
v. Rotbſchild in beſonderer Aurienz zu empfangen, Mit den Abendzug der 
Gifenbabn haben jih 9. 8. S. die Arau Herzogin Mar mit — 
Töchtern heuꝛe zum Sommettaufenthalte nach Poſſenhofen am Starubergerfee 


Te nn nn nn ———— — 


der diefed Ifthmuditaans in feiner ganzen Länge und Breite kereist und 
konnten die Mübjfeligkeiten und Gefabren, bie Ihm auf tiefer Meife Den» 
ſchen und Klima bereiteten, nur einen Maun von feiner Glafisität des Gri- 
ſtet und Körpers nicht abſchrecken, diefe Wildniſſe gu durchdringen. Cr bat 
die umfafendften Beobachtungen über die geographiſchen, geognoſtiſchen, pjlan« 
sengeographifggen und ethnographiſchen Werhälniffe diefed Gebieis aufgegeich- 
nei und zugleich nicht verfäums, die Schäpe der Natur in reichen Sammlun« 
gen autzubewen, die, bereit abgefendet, zur Aufnahme in unfere Staats- 
fammlungen beftimmt find, Mamentlich haben der botanifche Garten und 
dad Herbarium bie werihvollſten Bereicherungen zu ermarien. 

sr. Hofihaufpieler Ebriften, welcher nach längerer Krankheit gejtern 
zum erflenmal wieder die Bühne betrat, wurde mit den unzweldeutige 
ften Beweifen, dan er gu den Xieblingen unſeres Iheaterpublicumd zählt, 
empfangen. 

Fr. Stadte. Frankfurt, 25. April. Der helſtein'ſche Ausſchuß 
bat jetzt feine Thatigleſft in Betteff der däniſchen Etklaärung beendet. Der 
von dem königlich baheriſchen Geſandien abgefafıe Bericht iſt jeſtgeſtellt und 
genehmigt, fo daß deſſen Vorlage am nächſten Donnerftag, ten 29, d. M. 
bevorfteht. (Zeit.) 


Preußen. Berlin, 24. April. In der heutigen Sihung det Haufes 
der Abgeordneien fanden die noch rüdjländigen Peritionen auf der Taged« 
ordnung. Dabei rief eine Gingabe in einer Chefcheitungsangelegenbrit in« 
tereffante Debatten hervor. Durch ein in Mechtöfraft übergegangeneß Urtel 
iſt die Ehefrau des Dienſtknechis Drewo zu Trittelfiz von ihrem Ehemann 
auf ihren Amtag geichieren und Vepterer für den allein ſchult igen Theil Ir 
kannt worden. Ihrer anderweitigen Verehelichung ſteht landesrechtlich nichts 
entgegen, Um’ zu einer ſolchen zu ſchreiten, bat fle bei dem Oriepaſtot Auf⸗ 
gebot und Trauung nachgeſucht, diefer aber auf feinen besfalfigen Bericht 
von dem f. Gonfiitorium zu Stettin, unter Bezugnahme anf die Gabinerd- 
ordre vom 30. Januar 1846, den Beſcheid erhalten, daß die Wiederverebe⸗ 
lichung ver ıc. Drews nach dem chriſtlichen Cherecht unzuläffig fei, well das 
Urtel die Eheſcheidung nicht aus einem biblifhen, fonbern nur aus einen 
landtechtllchen Grunde ausgefprochen babe, Die Drews wenden ſich nunmehr 
an das Haus ver Abgeordneten mit tem Antrage: ihrer (von dem Ober 
firchenratbe) zurüchgeroiefenen Beſchwerde Abhilfe zu verſchaffen und dergleie 
chen — ihres Grachtend nicht zuftändige — Gingriffe der geiftlidien Behöre 
ten für die Zukunft zu verbintern. Die Gommiffion beantragt, über den 
eıften Theil der Werition zur Tagesordnung überzugeben, den gmeiten heil 
aber ter Staatöregierung zu überweiſen. Wagener will alle Firchlichen 
Verhältniffe von der bürgerlichen Gefepgebung gelöst und vemgemäf die letz⸗ 
tere umgeinder wiffen. Graf Schwerin: Die Gommiflion bate eine Un« 


brgeben, Die Leiche tes fo vlöglich und im beflen Mannesalter, im Fdften | terfheidung gemacht zwiſchen der Perition und dem ihr zu Grunde liegenden 
Vebensjabre, geftorbenen f. Hofmarjcgalld und Blügelarjutanten Sr. Maj. | Vrinciv. Warum? Habe ein Erlaf des Oberfirchenrarde etwa gefepliche 
ded Könige, Oberft Ludwig Brom. v. Zoller, wurde diefen Nacdymittag von | Krajı? Der Oberfirchenratb fei doch nur eine ftaatliche Behörde. Eben fo 
ter . Reſtdenz aus zur Beifegung nach tem Leichenhauſe abgeführt; das , wenig könne von einem Gpiffovar bed Lanbeäheren die Mebe ſein. Das fei 


feierliche Leicheubegaͤngniß wird übermorgen, Wreitag, ‚Nadimittags 9 Uhr 
ftattfinden. 


unevangelifh, Mur nad aufen habe ber Landräherr die Kirche zu ſchirmen, 
nice aber in ihre Inneren Ungelegenheiten fi zw mifchen. Es hätte des - 


y* 

Pr N ' sang! * 
halb eben ſowohl die Petition ſelbſt, als das derſelben zu Grunde lle gende 
Prineip der Staateregierung wohl zur Verückſſchtigumg und MWabrung über 
wiefen werden fünmen, Gleichwohl wolle ex feinem” befonveren Antrag leiten. 
in folder würde, wenn auch ongenomnien, ja doch nichte helien; berrſchien 
aber einmal in den Kreiſen ter Regitrung andere, beſſere 4 er fo! 
werde auch die Petition ihre Berückſichtigung finden. In früheren Zeiten 
hätten ſelche Gingtiffe der Geiftlichen in vie Gefeggebung niemals fiattgefune 
den; nad jegt, geichehe, fei nur ein Ausfluf einer gewifien Strömung. (Gebr 
richtig) ien die Gonfiftorien, wie fie jept, nach ver allgemeinen reactio- 


wären Schablone, zufammengefegt feien, etwa ale eine Vertretung ter evame_| 


geliſchen Kische zu betrachten? (Beifall!) Zum Unfegen —— Gone 
Ühtorien ter Kirche! (Schr wahr! an ſpreche von der Selb 

der Kirche, davon aber, daß tie Werfaſſung die Givilebe einführe, fage man 
nichts. Könne man glauben, daß dad Pavı jtfein ded preußiſchen Volket 
ih fo weit zurüct ſchleudern laſſen werde? (Rufe: Nein!) So weit fei eb 
gekommen, daß preufifche Unterihanen Mc Gotha geben müßten, um bert 

ihr Hecht zu fuchen ! (Wielfeirige Zuftimmung.) So fönne es nicht bleiben, 

und fo weit fei es gebieben, ta die nothwendige Abhilfe wahrlich bald kom⸗ 

men müffe.  (Stürmifhes Brave!) v. Gerlach ſpricht in dem Sinne des 
Abg. Wagener, indem er bie einſchlägigen Infttinrionen der römifdfarbelie 

ſchen Kirche als muftergiltig binflellt, Mebner kommt forann anf die im. 
verfloffenen Jahre ſtatigefundenen Verhandlungen über die Ghegefepgebung 

zurüd, und ſchildert bie betreffenden Zuflände Vreußens als einen mwabren 

Abgrund, Die Civilehe, führt er aus, fei der Sieg der Revolution. (Yang 

anbaltentes Ziſchen) v. Vrittwih (Bunzlau): Erin evangeliſches Bewußl⸗ 

ſein zwinge ihn, das Wort zu ergreifen gegen bie gegenwäͤrtige kirchliche 

Richtung. Im einer Zeit, wo ed gewiffermaßen dem Grmeffen der Geiſtlichen 

anheimgegtben fei, ein ehrliches Begräbnifi zu gewähren over nicht, In einer 

Zeit, wo evangelifche Geiftliche, wie ed neulich in der Provinz Sadıfen ger 

ſchehen, ſich bregeiftert für die Fatholifche Kirche ausfpräden, da fei ed geko- 

ten, micht mehr zu ſchweigen. (Bravo ) Der Zuſtand, welcher jegt berfche, 

fei unerträglich. Die Herren v. Gerlach und Wagener bebantelten Jeren ald 

undpriftlich, der ihrer Richtung nicht folge. Nun, er (Medner) habe eine 

ganz andere Richtung und halte ſich dabel doch für durchaus chriſtlich. Und 

die fo ruhmreiche Geſchichte Vreußens, gegen welche die Leiten Herren biet 

anfämpften, fei fle etwa ebenfalls unchriſtlich? Redner unterftügt ſchließlich 

fehr lebhaft den Antrag des Abg. v. Rofenberg>Lipinäfy anf Ueberweiſung 

der Petition an die Etaniöregierung „zur Abhilfe“ in Verrff ibred zweiten 

:heile. (Der Antrag ber Gommifion gebt auf einfeche Ueberweifung ohne 

die Bezeichnung „zur Abhilfe.) Diefer Antrog fei nothwendig, denn c6 

müffe dein evamgelifchen Volte Preußens daran gelegen fein, zu wiſſen, wie 

ſeine Vertreter im Abgeorbnetenbaufe zu dieſer fein Innerſies fo rief ber 

rübrenden Frage fteben. (Bravo.) Der Gultusminifter fpricht, unter 

vielfachem Wider ſprucht, für den Gommifiontantrag. v. Malinkrodt ber 

zeichnet die Stellung der tatholiſchen Braction zu ber vorliegenden Brage, 

welche fie veranlaffen mühe, im Berreff des erftien Theild der PVerition für 

den Gommiffionsantrag zu fimmen. 68 wird akgeflinmt. Ueber den erften 

Theil der Petition — Mbhilfe für ten gegenwärtigen fpeeiellen Hall — wird, 

nach dem Antrage der Gommiffion, zur Tagedorbnung übergegangen. In 

Betreff des zweiten Thrild Vorſorge gegen dergleichen Mebergriffe ber evan⸗ 

gelifchen Kixchenbehörte in fünftigen gleicpartigen Bälten — ifl von dem Abg. 

v. Rofenberg-tipinzty, wie ſchon oben bemerkt, Ueberweifung an bie Staate- 

regi „zur Abhilfe“, beantragt. Die tatholiſchen Abgeortneten enthalten 
fid der Mbjtimmung, weil ed ſich bier lediglich um eine innere Angelegen« 
beit‘ der evangelifchen Kirche handelt. Der Antrag des Abg. v. Mofenberg« 

ipinäfg wird mit 115 gegen 44 Stimmen angenommen. (N. 6.) 

Defterreih. Wien, 24. April. Der heutige Tag der Erinnerung 
an die im Jahre 1854 ftattgehabte Vermählung II. MM. des Kaiferd und 
der Kaiferin wurde von dem Herfderpaare im engen Bomilienfreife gefeiert. 
In den Kirchen fand die Weihe des Feſtes durch gotteödienfllicde Functlonen 
Ausdruct, an welchen ſich die Bevöllerung zableeih berhelligte. — Die aka · 
demiſche Kunſtaubfiellung war vorgeftern, am Tage der Gröffnung für dad 
Publicum, von 500 Berfonen befucht, diejenigen nicht mitgertchnet, welche, 
wie z. B die ausftellenten Künftler, von der Bezahlung de& Gintrittögelted 
enthoben find. (N. Pr. 3.) 

Prag, 22. April. Diefer Tage trug ſich bier eine „romantifd;e es 
dichte” zu, die wohl werib ift in weiteren Kreifen erzäblt zu werben. Ter 
Sobn eined bereitt verftorbenen Glavierlehrerd A., der ſeit acht Jahren als 
verſchollen galt, Eehrte vor einigen Tagen aus London mit feiner jungen Ge⸗ 

üd. Gr base bereit hier mehrere Tage im Echooße feiner üter 
dad Glüc des Zurüdgelehrten ſich freunden Bamilie und im frößlichen Ver« 
ein mit feiner, reigenden Gattin, einer Stedenglänterin, verlebt, ald er plöpe 
lich eine Vorlatung vor die Polizei erhielt. Gs ergab fich, daß er in der 
Perſon feiner Frau, mit weicher er fit in ®... trauen ließ, vie Techtut 
eined reichen englifchen Gutöbejigers, wie man bört, ſogar eines Lord, ent⸗ 
führt hatte, bei dem er ſich umer Angate eines fatfchen Namens eingeführt. 
Der Engländer beirieb die Verfolgung fehr nachdruͤcklich, und fo gelang «s 
ihm, den Blüchtlingen auf die Epur zu lommen. Gr tringt auf die Uns 
giltigkeitöertlärung ber Ehe, bie A. unter Vorgabe einer Conſeſſion, der er 
nicht angehörte, eingieng, wäßrend tie junge Frau eniſchloſſen iR, ihrem Ent« 
führer treu zu bleiben. — Gin düſteres Gegenftüct zu tiefer feltfamen Ge⸗ 
fichte biltet ein trauriges Ereigniß der verflofjenen Nacht. Gin bieflger ber 
güterter Kaufmann, der neben tem Heinrihsrburme ein außgebebntet Eve · 
cereivaazengefchäft beſiht, belam im Felge eines Ganges ind Irrenhaus, wo- 
bin vor Kurzem feine junge Gemahlin gebracht werten mußte, durch den Anne 


Höntigfeit_| 
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elidt der Geiſtettranten erfgättert, ſelbſt pi plöplichen Anfall von Wahn · 
finn, in welchein er feiner Schwägerin, tie über Unwoblfein klagte, ein Bul« 
ver zur Heilung mit der Wemerfung reichte, fle möge «6 ſchnell verfchluden. 
Während die Unglüchliche es that, nahm er ſelbſt eine ungewöhnlich große 

atees ad — wie ſich bei der Unterſuchung ergab — Smichnin. Der 

Kaufmann jtürzte ſofort unter Zudungen sodt zufammen, die Schwägerin lebt 
ned), aber die Aerzie zweifeln an ihrem Aufkommen. (Deft. 3.) 

u, Meran finder gegenwärtig eine Gonferenz von Aebten der Beue- 
dietinerftifte in Zirel, Bayern und der Schweiz zur Beſprechung gemeinfaner 
‚Diet, Marienberg, Et. Peter und Micpelbeuern eingefunden haben. 

Paris, 26. April. 


Der Moniteur du Loirer (ein legitimiſtiſches, in Orleans erſcheinen · 
tes Journal), welcher binnen zwei Jahren zweimal verurtheilt wurde, iſt nach 
Art. 32 des Derrerd vom 17. Februat 1832 unterdrückt, - 

—— Verurtheilie Rudio bat heute feine Reiſe nach Cayenne angetreten. 

urch die heute erfolgte Gröffnung der Bahnabt Veſoul 
nach Belfort iſt die Parie-Mübhlhanfer Linie —— — 


Grofibritannien. 

London, 23. April. 

Geſtern Abend gab man dem franzöflfchen Worfcafter Marſchall Peliflier, 
Herzog ©. Ralafoff, ein Empfangt-Diner tm United Service⸗ Elub —— 
Amer» und MoarineOffieiere). Diefer Elub, am der Ecke von Waterloo 
Place und Ball Mall gelegen, hatie guten rund, den Reigen der Feſtlich · 
feiten, die wicht austleiben können, zu eröffnen. Man mird ſich erinnern, 
daß fünfzig Punch · Caricaturen (der fränfifche Kollerhahn in Geflalt eine® 
aufgeblähten Colonela) an ebem fo viele franzöflie Oberſten eingefandt wur · 
ven, und daß damald das Gerücht gieng, rin Mitglied des Unned EServite · 
dub babe ſich diefe anonyme Verhöhnung erlaubt. Der Glub fepte zwar 
50 Pft. St. auf Gntbedung ded wirklichen Thäters aus, dennoch blieb cine 
Art Scharie audzuwehen. Gin glüdlicyer Zufall führte mich geſtern gegen 
halb 8 Ubr am Glubhaufe vorüber, Ich gefellte mich der auf dem breiten 
Trottoir Spalier bildenden Dienge zu. Es mochten hundert oder zweihundert 
Menſchen fein, weniger, als man erwarten fonnte, Dad Vorfahren pre War 
gen begann. Keine Uniformen, Alles im ſchwarzen Bro; meiſt Männer 
zwiſchen vierzig und fünfzig; die große Mehrzahl mit kahlem Kopf. Das 
engliftte Bublicum liebt eb, bei jerer Gelegenheit zu Bericht zu figen und 
durch Zuruf oder Schweigen feine Eympatyien oder UAntipatbien aud zudrũcken. 
Es gehörte Fein ſeiues Ohr dazu, um an ver. Fülle uno Herzlichtkeit der 
Hurtahs zu bemeffen, wer ein ganzer und wer ein halber Liebling war. 
Gential Simpfon und Sir Richard Airch (der commandirende Geniral und 
der Siabochef vor Sebaftepol) wurden mit Stillſchweigen empfangen; noch 
andere famen, obne daß ein berzlicher Zuruf laut geworden wäre, 
Erſt ale Lord Gough (der oftindifche Feldherr) erjchien und grüßend an und 
vorübergieng, erflang ein allgemeine® Hurrah. Sein fihnermeißes ‚Haar ber 
wegie ſich im Winde, aber die Arlernafe umd der feftmilitärifche Austrud 
feiner Züge hatten nichts gemein mit dem zirternten Haar. Es iſt erſtaun⸗ 
uch, wie des Leben unter allen Zonen dieſe engliſchen Körper ſtaͤhlt und 
feftigt, Lord Gough wird 80 Jahr. Vor 67 Jahren trat er in die Armee. 
Gr ift ed, unter dem Prinz Waldemar von Preußen die Schlachten des erften 
ESifheKrieged mirmadhte. Mit gleicher Herzlichleit, wie Lord Gough, wurde 
Sir Gharled Napier empfangen ; Lord Gardigan aber, balaklawiſchen Ange 
denken, mußte ſichs gefallen laffen, vie dünnen Hurrabs durch Ziſchen um 
terbrodpen zu ſehen. Dann fam ver Herzog v. Cambridge in einer hoch in 
Ferern hängenden, altmodifch gebauten Kurfcde. Die ganze Dienerfchaft, hin« 
tem und vorn, war in lange Scharlachmäntel mit kurzen, rothen Krägen ger 
fleitet, Der Zuruf mar laut. Es mochte 8 Uhr gemorden fein, ald das 
etread fomijche Gemurmel durch die Menge lief: „Der Malafoff kommt !* 
Eben bog er um bie Ede. Weliffier ſaß im offenem Wagen, feine Arjutans 
tem um ihn ber. Gin flattlicher Herr, Ächtefranzöfifcher Kopf, tat ‚Saar grau, 
faft weiß. Die Zurufe waren außerordentlich lebhaft. Auf ten poftament» 
artigen Säulenfodeln flanten englifhe Damen und wehlen mit ihren Tüchern. 
Der „Malakoff* war wie überrafcht von der Kerzlichfeit des Empfanges und 
gieng grüfend vorüber. Ueberſchaͤren wird er dieſe Bewiutommnung hoffent 
u nit. (M. pr. 3.) 

Dänemarf. 


Kopenhagen, 15. Aprit. Mit weit größerer Spannung, als in Deutfd- 
fand, fleht man bier in allen Kreifen der Antwort des Pundediaged auf bie 
daniſqe Erflärung entgegen, weil man für den Ball einer Ablehnung der ger 
wmachten Vorfeläge, ſelbſt wenn diefer ein beflimmter Termin zur beſſeren 
Gılevigung ver deuiſchen Borderungen nicht beigefügt fein follte, durchaus 
nice weiß, wad dann weiter geſchehen und, mie man ſich auß der gegenwär« 
tigen, böcdhft unangenehmen, Eiruation befreien fol. Dad bieher von der 
zänifchen Megierung befolgie Syſtem des Zögernd und Sinfchleppens iſt, nach 
dem der deutfehe Bund die gegenwärtige efammt-Staartunfaflung für einen 
großen heil der Meinen Moͤnarchle ald nicht zu Mecht beſtehend erflärt bat, 
nicht mehr anmentbar, Die Regierung iſt durch diefe Gıflärung in der That 
gebemmt, wie died die Verbantlungen während der Irgien Meicherartd- Diät 
zur Genüge bewiefen Haben. Gin großer Theil der wichtigeren Vorlagen it 
wicht erledigt, die erfedigtem aber, wie 3: B. vie Secbefeſtigung Kopenbagens, 
werben, troß der bereits erfolgten Sanctien des Königs, nich in Ausführung 


gebracht werden. Dies It bier wenigflens tie allgemeine Meinung. Außer- 
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dem fürchtet die Negierung, und nicht mit Unrecht, daß durch eine längere 
Dauer der gegenwärtigen, wenigſtens theilweiſen, Suspen ſion der Verfaſſung 
die Oppoſition in den deutſchen Herzogthümern gefräftigt und der alte, ger 
fürdjiere SchleswigeHolfteiniännus wieder meubelebt werde. Daß bie Stim - 
mung in Schleswig und Holfteln jeht fchon eine ganz“ andere ald vor zwei 
Jahren iM, min rm oberlählichfien Beobachter auffallen. Gs zegt ſich 
überall ein Eräftigerer Geiſt des Witerſtandes, dem es bereits ngen. iſt, 
bie vor zwei Jahren in jedem öffentlichen Verkehre fafi erlofi alıberge- 
brachte und geſchliche Neduungemdfe nach ſchleswig · hol Hr Gourant 
wierer einzuführen )uhb Bie/Amwentung- ver daͤniſ icht geld · Ned nung 
auf die öffenılihen Gaffen zu Geichränten. Die verſchiedentn Werefhe für bie 
Herzogibümer Schleswig, Holftein und Yauenburg, ald: ter hiſtoriſche, ber 
Kunftverein, der lantwirthſchaftliche weiche Bis vor Kurzem faum ibre Gris 
fen; iriten Lownten, “find zu neuen Leben erwacht, und baben ſich ibnen fos 
gar einige neue, J. B. für Verbreitung der Kandesfunde ein Gartenbau Verein 
w. ſ. m., augeſchloſſen. Gin änserimiftifcrer Zuftanb, wie der gegenwärtige 
in Dänemark, iſt für jede Negierung gefährlich, zumal aber für die dänifche 
in ten beutichen Herzogtbümern, diefe muß tober aufs tinſtlichſte bemüht 
jein, demjelben ein baldiges Ende zu machen. (Röln. 314.) 


m  Baperifhe Localchronik. 
Traunftein, 21. April. Ueber die Fortſchritie det Baues ber Gifen- 
babnlinie von Reſenheim nach Salzburg kann ich Ihnen die erfreulichften 
iibeilungeri machen. Bei dep im Nobember v. Jo. reconſtituitien Sectio» 
m Mo’enbeim, Prien, @r Abe, Traunftein und Telſenderf wurde‘ von 
Seiten des iechulſchen Perſonaled während ded verfloffenen Winterd mit dem 
angeftrengieften Bleife an den Minen und Koftenanichlägen fir die beireflen» 
den Arbeitsloofe und Hochbauten gearbeitet, und «8 liegen diefelben nunmehr 
theils bei der Aal. Eiſenbahnbau · Commiſſion, ıbeild beim kgl. Miniſterium 
des Handels und der Öffentlichen Arbeiten zur Genehmigung vor. Das Ad- 
miniſtrativ · Perfonale war nicht weniger hit SHerftellung der Schägungen und 
Grunderwerbungdarbeiten befhäftigt, und;die legtern felbft haben mit Nusnabme 
von ohngeführ 6 Steuergemeinden bereitö auf der ganzen Linie ſtaugefunden. 
Der Hr. Staatäminifter Erbe. v. d. Piordien Fam auf feiner Infpertionsreife 
am 47. d, bier an und reifte folgenten Tages nach Salzburg ab, Gr erfun« 
digte ſich bei ten verſchiedenen Gectiond-Ingenicuren auf's Genaueſte nach 
dem Stande der Arbeiten, nabınyvon benfelben perfönlid; Augenſchein, äußerte 
feine volle Zufriedenheit und gab zugleich bie beſtimmie Lerficherung, dag vie 
beim fgl. Miniſterium vorliegenden Xoosarbeiten nach feiner Nüdfebr nach 
München fchleunigft erlebigt werben würden. 
Bauobjerten der ganzen Linie, an der Innbrüce bei Mofenbeim uno am ber 
biefigen Traunbtücke ift während des vergangenen Winters mit regfter Tbätige 
keit gearbeitet worden und aud der Bau ter in der Section Grabenflädt bes 
findlichen Achbrüde — die eine eiferne von gleicher Gonftruction wie die Örofe 
beffelober werden ſoll — wird nunmehr eifrigft betrieben. (N. G.) 

Ansbach, 23. April, Bei der am 8. d. M. begonnenen und beute 
beendigten erften diefjährigen Quartalſihung des mittelfränfifdhen Schwurge · 
richies famen 12 Hülle, mit 17 Angeklagten zur Verhandlung. Auf Raub 
11, Grades waren 3 Anklagen mir je einem — auf 2 Brandſtlft⸗ 
ungen 11, Grades mit 3, auf 2 Kindemorde mit 2, auf einen Morvverfuch 
(in Goncurren; mit Diebftabl) mit 1, auf eine Körperverlegung mit nachge - 
folgtem Tode mit 1, auf 2 Diebſtähle mit 6 Angeklagten und endlich auf 
ein Prefvergeben mit einem Angefuldigten, gerichtet. Freigeſprochtn wurden 
2 UAngellagte, eine bes Kindsmordo und ein des Naubs bezichtigter. Zur 
Zuchthaue ſtrafe auf unbefiimmte Zeit wurden zwei wegen Raubs, zu berfel- 
ben Strafe auf 17 Jahre wurden zwei wegen Brandflifung, zu eilfjähriger 
einer wegen Diebftäble; zu zebnjähriger zwei, eine Brauendperfon wegen Koͤr⸗ 
ververlegung mit nadigefolgtem Tode und einer megen Diebftähle; zu 9 und 
Sjähriger zwei wegen Diebfläble, zu Sjähriger Arbeiisbausjtrafe eine wegen 
Kindömerded, zu 3'/,jähriger einer megen erjchwerten Vergehens der Rörpere 
verlegung (vie Anklage bare auf Mordverſuch gelauter) in Goncurrenz mit 
Diebftahlöverbregen, zu 2',,jäbriger wegen Diebftablätegünftigung, zu 2jähri« 
ger einer wegen Brandftiitung IH. &rades, und emdlich zu I2rägiger Gefinge 
nißftrafe einer wegen Wrefvergebend veruribeilt. (N. G.) 

Bapyreutb, 25. April, Im der zweiten dießlährigen Schwurgerichit« 
ſihung, melde am 3. Mai beginnt und bit zum 14. dauert, werden folgente 
8 Bälle zur VerbanMung kommen: ein Verbrechen des Morde in realer Gon» 
eurrenz mit einem Verbr ded Berrugd und einem Vergeben des Verſuchs 
der Erpreſſung (Nugeflagter: Webermeifter Glent von Begenftein; für diefe 
Verhandlung find drei Tage angefept); ein Verbrechen der Hilfeleiſtung II. 
Grades zum Verbrechen des doppelt qualificirten Mordo (angellagı find vie 
zwei Echwefter Dengler von Kleinwendern, die eine 34, die andere 63 
Jahre alt); zwei Verbrechen des Kindemorde; ein Verbrechen bed Raubs 
Ill. und eines des Raubs I. Grades; zroei Verbrechen der Körperverlegung 
mir nachgefolgtem Tode. (N. @.) ” M 

Zweibrucken, 26. April, Nachdem Er. Majeflät feinen birreichen« 
den Grund gefunden baben, die durch das Sperialgericht am 10. v. Mis. 
gegen den Dienftfnecht Joſeph Eichler aus Eberbach (Großh. Baden) er 
kannte Toteöftrafe aus Gnade zu mildern, wird jenes Urtheil morgen früh 
um 7 Ur bier vollzogen werden. Eichler war ſchon im vorigen Jahre 
dur das Mififengericht wegen Brandftifiung zum Tode verurtbeilt, die 
Strafe aber in lebendlaͤngliche Zwangsarbeit mit ter Ausficht auf meitere 
Veguadigung umgewandelt, falls Gichler ſich im Straforte gut betragen und 
Meue fund geben werde. Statt diefer bat er am 21. Bebrwar I. 3. im 
—— einen Mitgefangenen uieuchleriſch im Schlafe ermordet. 
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An den beiden bemerfendmertben 


\ . MReuefte Poſten. 

‘Karlsruhe, 27. April. Se. fünigl. Hoheit der Großherzog ifl heute 
wieder mach Berlin abgereift, » 

* Berlin, 27. April. Der Landtag wurde, heute Nachmittag mit einer 
Dede des Dinifterpräfidenien geſchloſſen. -- - 

Turin, 25. April. Bei der Abſtimmung über das Geſeh Deforefta 
erflärten ſich nur bie 27 Stimmen der äußerfien Linken die unbedingte 
Perwerfung, die Rechte ſtimmte zu Gunſten bes u auf dem der 
Entwurf berubt, (Det. E.) 

Paris, 27. April, Lord Cowley ift wieder in Paris eingetroffen, 

Zu Dion in ver Nuvergne wurde ein gewiſſer Barianı zu fünfjähriger 
Gefängnifftrafe veruribeift, weil er äußerte, Yebru-Mollin und Hafpail baben 
53 Morbe nach Paris geſchickt, um den Kaiſer zu ermorden und die fociafe 
Mepublit berzuftellen u. f, w. Diefe Meußerumgen machte ders Verurtbeilte 
gegen Arbeiter ded Grafen v. Morny, welcher gleichfalls ermordet werden 
follte, wenn es angeben wird, 

London, 28, April. Im der geftrigen Sigung bes Unterhauſes flellte 
sr. Wife das Nufuchen an die®Regierung, den Bericht des engliſchen Con⸗ 
fuld in Leipzig vom Mai 1857 über die Frage der Elb-Hergogibümer vor 
zulegen, Hr. Fitzgerald verweigerte Dieß, weil die Angelegenbeit wahrſcheinlich 
demnäcft die Großmächte befchäftigen werde. Im Oberhauſe wurde die Glaus 
fel ver Gidbill, durd welche die Juden in's Unterhaug zugelajjen werten 
foltten, mit 149 gegen 80 Stimmen verworfen, (X. D. d. N. 6.) 

Calcutta, 22. März WDeb if bier angekommen und im Fort Wils 
liam untergebracht worden. Der Vroceh gegen den König von Deibi if 
beendigt, das Urbeil noch nicht befannt. Der König von Birma bat 10,000 
Aupien für den indifchen Unterflügungsfond unterſchrieben. (D. €.) 

Port Louis Mauritius, 27. März. An der Weftküfte von Mada- 
gasfer wurde der Gapltän und bie Mannfchaft eined europäiſchen Schiffes, 
wahrſcheinlich ber „Marie Karoline“, von den Eingebornen ermortet. (O. G.) 

Hongkong, 15. März. Die fremden Bevollmächtigten haben dem 
Generaigouverneur von Tirpeliang in Swichan Briefe an den Pelinger Hof 
übergeben. An Stelle des beportirten Deb wurde Pihkwei prowiforifch zum 

ouverneur ernannt. (OD. G.) - 





Makhblefe. 


Das Bamberger Tagblatt fhreibt: Die Stenograpbie breitet fi immer mehr 
aus, Während fonft fenographifde Manuferipte jür die Drudereien erſt in gewöhns 
fies Mannfeript umgeichrieben werben mußten, fängt man jept an, dieſelben une 
mittelbar abzuſehen. Eie wurden z. Bin unjerer Iffiein bie neuen Etatuten des 
hiejigen Etienograpben » Bereines yon einem Zuhörer bes von den HH. Sienger unb 
Baillez gehaltenen henographiichen Abendcurſes unmittelbar nach fienographiidem Dia. 
nuferipte beinabe fehlerfrei abgeſeßt. 

In neuerer Zeit wird von Manden behauptet, das Impfen füge nicht 
gegen die Blattetn, ja es jei fogar ſchadtich. Im Cagland, wo das Impfen noch 
nicht gejeplich geboten iſt, Hat num Die Megierung feir mehreren Jahren genaue Uns 
terjuchungen in und außer dem Lande pflegen laſſen, um felinflellen, eb es anges 
meffen fei, den Impfjwang einzuführen. Diefe Erhebungen haben zu den Schlüffen 
geführt: 1) daß bei allgemeiner Uebung des Impiens die Sterblichkeit an Blattern 
fo fehr Herabfinte, daß ftatt früherer 100 Zopesfülle an Poren deren nur 4 ober 
5, und dieſe mei bei gar nicht ober ſchlecht geimpften Berfonen vorfommen ; 2) daß 
die in der Kindheit ausgeführte Impfung den meinen Perfenen für Lebenszeit eine 
vollfemmene Sicherheit gegen Boden gibt; 3) daß zwar bei manchen in weiten 
Jahren die Gimpfänglichteit für die Pocken wieder erwacht; 4) daß biefe aber durch 
die Wieverimpfung und vielleicht durch geſchidte Grmeuerung der Badnationeinmphe 
getilgt werden fann; 5) daß aber jelbit bei ven Wiederbeſallenen Die Sterblichkeit 
fiebenzigmal geringer ijt als bei Richtgeimpften. 


Börfen- und Bandelg> Rachrichten. 

Frankfurt, 27, April. (Bold w. Silber.) Piltolen Sf. 37 — 35 fr; 
Preuß. Briedrihed'or 9 Hd. 56 — 57 fr; Hell. LOB AH — 45 63 
Rantoucaten 5. 30 — 31 fr.; 20 Br.-Eräd Bf. 21 — 22 Mr; Gngl. So 
vereigne 11 4. 3842 fr; Col al Marco 37478; Preuß, Thaler — id. 
— fr; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-',, fr; Hochhalt. Güber 24 I. 27-31 ir.; 
Preus. Caſſen⸗Scheine 1 HE. 44 . fr. 

Frantfurt, 23. April, Deierr. RatAnlehen 790243 bdptoc. Mei, 76°; 
Aproc. 67%; VBanfactien 1095 ; Botteriesänkstoofe von 1854: 102; Yups 

hafensBerbarser Gifenbahn-Netiem 143743 Baheriſche Dfibaßneflctin 94,4 ; 
Baneriſche 4° ‚proc. Obligationen 10141. Wecfeleurs: Paris 93°, ; Lentoa 
117%; Wien 112%. P r 

Berlin, 27. April. Pteußiſche Staats» Shuldfgeine 34 P. —— M. 
RötnPindener 143 B, 142. Klee 

Wien, 23, April. ſptoc. Natien.⸗Aul. 84", ; Bproc. Met. SI 4'Aneur. 
Metall. ——; feit.-Anlchens:?oofe von 1839: 129; von 1854: —— ; Pant: 
artien ——; Bomb.wenet, Sproc. Anleihe —;, öfter. GrebiiMob.-Mctien 215%, ; 
Denau-Dampficifffahrts-Nctien 541; ältere, StaatsbahnsActien 233° ,; NWorbbagne 
Actien 182114. Werhielcurfe: Mugsburg uso 106; London u 

Varis, 27. April. Iproc, Rente 69.45. 4 proc. R. 93.25. Banlactien 
3100. red. mob. 715. Deleans 1275. Di 700. B:E:M, 812.50. Sin 325. 
Deiterr. 703.75. Ruf. 505. Bomb. 602,50, Br;. Iof. 467.50. Röm. 475. 


Berantwortlihe Redaction: Dr. Sriebrih Pech. Sudwig Shönchen. 


KRönigl. Hof und National:Eheater. 
den 29.: „Gin Arzt”, Lufifpiel von Wages. Dazu: „Bute Nacht 


. Donnerftag \ 
‚Herr Mantalen“, Opetette von Grifar. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 


®. Hof 55 Baren du Yarkin, f. Minifter aus Belgien ; Baron Rothſchitd, 
von Frankfurt; Anbrews umd Clark, aus England; Momann, f. L. Gabinetscawrier 
von Wien; Fromm, Director von Marhütte ; Ludwigs, Kaum von Köln; Lonen, 
Afın. von Stellberg; Neufler, Afm. von Negensburg ; Strauß, Rentier von Straßburg. 

Hd. Manti. HH. Pappenheim, An. ven Koln; Dürrich, Kim. von Paris ; 
Eriedenfolm und Dafis, Kaufente von Berlin; Wilrfang, Kaufm. ven Bremen ; 
Steinfopf, Afm. von Stuſtgatt; Mettich, Kfm. von Rranffurt. 

B. Zraube. HH. Frhr. v. Malstär, Rittergutöbei. von Gichlberg ; Bauer, 
Brivatier vom Negensburg ; Keil, Am. von ZTrieftz Neumann, Afın. von Hürth; 
Sclheräl, Ring, von Geldern, Adams, Kim. von Göppingen 

Augsb Hof. HH. Schubbaum, Privatier von Zälj; Dr, Krieger, von 
Weinbach; Reicheilen, Gutebeſ. von Weſtetetten; Balf, Gutebef, von Weichsheim; 
Djterhamer, Benefidat von Traunftein ; Angerpäter, Pfartet von Ampermoching. 

Stachus garten. HH. Kirſchbaum, Dbezfentenamt won Dillingen; KRerkel, 
Delonom von Tuping ; Hurp, Safhofbefiger ver Augsburg: Wehr, Priv ans der 
Stmwrig; Gutmann, Am, von Dettingen; Map. Schmidt, Müllersgattin von Eager, 


Getraute in München. 


In der Metropolitan: Pfarrkirche zu U. 2. Frau: Otto Auguf 
Drepield, Schriftſetzet und Inf. bab,, mit Frau Therefia Himmler, geb. immer, 
Regiäratorswittive v. b.; Friedt. Och, Bürger und Spänglermeiiter dah, mit Anna 
Bald, Brenner, Vorkadtfrämerstochter v. b.; Theob. Böhm, bal, Woldarbeiter umd 
Juwelier dab:, mit Heut. Gharl. Karol Schilling, Hofratbsiochter von Stuttgart. 
In der St. Peters:Pfarrfirche: Joſerh Fiſchet, bgl. Seilermeifter dabier, 
MWirtwer, mis Ulife Barb, Huber, Maureres und Hausbegerstochter von Straubing ; 
By. Maͤrkl, Virtwalienhändler und Inf. dah, mit A. M. Rranz, Taglöhnerdtocpter 
won hier; Markus Bodmaler, Hätler von Berg a. /, mit Genoweia Heiſt, Bauero ⸗ 
Tochter vun Reggerdorf, Prog. Miesbadr) ; Ich. Mart.s Haag, Kellner und Wirth⸗ 
ſchaftefühter dab, mit Barol. v. Reinharbüötiner, Eiutsbefigerstechter won Pirenrier, 
Pag. Walnmänden In der St. Anna: Pfarrfirbe: Fr. Sal. Boperbanf, 
Modelleut v. b., mis U, Diargar, Kathat. Diener, Scuhmacbersteihter ven Mer. 
Iu der heil. Geift:Pfarerirhe: Ftz. Paul Wolfg. Winpsberger, Gutsbef. 
zu Merlbach, Yog. Weolfrarshaufen, mit Gieonora Ih. Sawerle, k. Hof: Inftrumenten: 
macerstorhter v. 6. Ju der St. BonifacinssPrartfiche: Mid. Kollens 
berger, Bafirergebilfe und Inſ. doh., mit Anna Kathat. Martin, Schneiberstechter 
von hier; Joſ. Ghanter, Bertabtfrämer dah, Wittwer, mit Franzioka Meier, Halb: 
bauersterhter von Rofberg. In Der proteftantifchen Pfarrkirche: Georg 
Richle, dal, Schneidermeifter dah., mit Barbara Gleonora Hoffmann, geb. Berb: 
linger, von Nürnberg In Der Pfarrfirhe ter Vorftadt Haidhaufen: 
Ary. Cisgruber, Faglöhner v. h., Wirtwer, mit Maria Buchner, Ginlerstoditer von 
Kirchheim. Ju Der Pfarrfirhe der Vorftadt Biefing : Kay. Hör, Tag— 
jener und Herbergebef oh, mit Maad. Gberl, Gütlerotechtet won Unterſchlelßheim. 


Soolbad und Traubenkurort Dürkheim 


an der Haardt. 
Beginn der Bade: Saifon am 15. Mai, 


Die jode und bromb-itigen Eoolquellen Dürtheims werden vorzugsmeife mit aus⸗ 
gezeicdynetem Erfelqg bei den verſchiedenſſen Arten der Seropbulofe angemenvet, 
bei chroniſchen Hautansfclägen, Krankheiten des Pfertaderfiiiems, Milz: une Leber: 
Leiden, Hurerbondrie und Welanchelie, Menſtruatieneſtörungen, Gebärmutterleiden 
und Nadfrantheiten der Gpphilis. 

Geregelie Omnm ibus: Verbindungen von den nachſten Gijenbahnftationen ber 
Ludwigebahu Franfenthal, Neuſtadt, Oggers heim und Kudwige haven 
fahren täglich von dieſen Orten nach Dürkheim. 

Huf Anfragen ertheilt bereitwilligit MAusfunft 


2422.[36] Die Bade - Commifion. 








Zu Por-Dampffcittiahrt N 


Bremen-Newyork 


Die ameritanijden Porkdampffchiffe ver „ Vanderbllt- Linie · follen 
an den nachſtehend angegebenen Abfahrtötagen von Bremerhaven 
nach 38 mit der Voſt, Vaſſagieren und Gütern abgeben : 

NORTH STAR, Gayt. E. Gavendy, am 14. Mai, 
ARIEL, . . . Gapt. C. D. Ludlow, am 11. Zunt, 
NORTH STAR, Gapt. E. Cavendy, anı 9. Juli. 

Weitere Auskunft ertbeilen fänmmtlihe biefige Schiffemägler und Auss 

manberungd « Erpedienten, Towie ö 
Mcinrieh Küppel «& Sohn in Bremen, 
2531.[4a] Gorrefponbenien ver „Vanderbilt⸗Linie.* 


Eröffnung des Mineralbades Empfin— 
(Aempfing) bei Traunftein. m 


2547. Das Mineraldad Gmpfing, eine alfatiiche Mineraiquelle im dem fchömen 
Traunihale bei Traunfiein gelegen, eines der älieien (Materialien zur Geſſchicht⸗ 
bes Baterlandes 1. Stüd, Seite 72, München bei Wötters ſel. Grben 1782, 
„empfing im Jahre 1584”) und der beilfräftigien Baͤder gegen Gichtleiden, tih- 
mungen, ateniſche Zuflände, Ftauenlrantheiten, Merlurial s Seuchen , confiitutionelle 
Syphilie, Scropeln und dgl., wird am &. Mai eröffnet, 

66 werben vert verabreigt: Wineralbäder, Soolenbäder, die eine ers 
hehte Heillraft echaften dutch bie Verbindung der Seole mit dieſet Dineralquelle ; 
ferner @ifenmoors une Hiefernadeibäter und täglich friiher Kräuter: 
Saft aus der Pauet'ſchen Apotheke. 

Mit dieſer Anialt Hecht eine Raltwafferbeilanftalt, welche allen An: 
forderungen der Zeit und dem Staudpunkte ber Wiſſenſchaft entſprechend eingerichtet 
und wobei für die Bequemlichkeit des Krauken im jeder Beziehung gejorgt ift, im 
Verbindung. 

Die mächtige und rafdıe Wirkung ber Gmpfinger « Quellen in Form von 
Dampf, Schwit: ind Douce: Bädern in Krantheiten, die auf verdorbener 
Blutmaſſe beruhen, und zur Sertheilung gichtiſchet Bonfrement » Bildungen, ijt bes 
lauut und macht jede Oftentation unnöthig. 

Die Zahl der Kurgäſte hat in den legten 4 Jahren fo zugenommen, baf ber 
etgebeuſt unterzeichnete Badebeſitzer, welcher au gahlreichem Beſuche mit dem Vers 
ferechen einladet, für gute Aüce, Reinlichfeit, prompte und fhnelle Bedienung auf 
das Wifrigfle zu forgen, die derchtlichen Cutanden bittet, Ihre Beilellungen für bie 
besorüchente Saiſen jebald wie möglich zu machen, um allen Anforderungen rechts 
zeitig und pünftlicd entfprechen zu können. 

Die ganze Anjiale ſteht in ärztlicher Beziehung unter ber Leitung des praftifchen 
Arztes Dr. Loder, an ben man fich, um Aufſchlüſſe zu erhalten, wenden wolle, 

Enpfing, ben 26. April 1858. 


Johann Seywald, Badinhaber. 


— 3 4 empñehlt eine 

207.0. Georg NKiehle in Münehen zit = 
Kodler Joppen zu fl. 4 und 5, halb gefütterte zu R. 5. 24, 1. 6. 24, ganz 
gefütterte A. 7 und 8, feinere von Tuch, Welour x. ar. au @. 14, 16, 185 
Damen:Kodler:Foppen ganz gefüttert zu 5, fl. 5. 24 und fl. 6, 24, ven 
Tuch zu A. 12 — in gran, braun, naturelle; ebenfo find Waſſerdichte Nöde 
nad Mäntel fiets vorräthig. 














2529. Das Kloſter zum guten Hirteu 
ſpricht biemit der unbefannten Gönnerin E. G. 
den aufrictiaften Danf ans für das als Gigenthum 
zugeſandte Mamufeript „Der Monat Maria’s 
am Bufen Des Kreuzes“, und füget die Anfirbt 
bei, daß rem fremen Wunſche der verehrten Urber: 
fegerin gemänh ohne Zweifel dasſelbe die Ehre Mariä 
und das Heil fo mancher Seele befördern, 


Bekanntmachung. 


Freitag den 30 Apiil I Se. 
Dormittagg ron 8 — 12 Uhr 
werben am Rindbermarfte Nro. 5 gang neu vers 
fertigte Mannefleidungontüde, dann mehrere Reſte 
von Tuch und andern Eiofen gegen baare Bezahlung 

öffentlich verficigert. 
Münden, ben 24, April 1858, 
Königliches Bezirksgericht Münden 1/3. 
Der leouigliche Director : 
Danbaufer. 
E.N. 18844/17651. 





2363, 


«ll, Rüderl, 








Neue Cifenbahnfahrten: Pläne für die Som: 
merfaifon 1858 find in ber Crpeditien d. BL, zu haben, 


313 Bekanntmachung. 

Aus dem Vermögen eines als wideripenftig erflärten 
Genferibirten, das detmaien circa 750 fl. beirägt und 
wovon bie erwachienden Holen au kürzen find, iſt ein 
Grfagmann, und zwar bejichenper Borichrift gemäß zur 
Gavalerie, zu ſſellen. 

Gintandsmänner, melde den geiehlichen (rs 
forberiffen zu genügen vermögen, haben ſich unter Bors 
lage ber eutſprechenden Zeugniſſe bier zu melden, 

Reufiabt a,/A., am 9. April 1858. 

Königlied Landgericht Neuftadt a. A. 
Der kenigliche Laudrichter: 


G@.:N.6500, Wibel. 


Für Blumen: Fabrifanten. 


2347.[3«] Mläflger Carminiad, prachtvolle 
Kärbung , fapfrei und jahrelang haltbar, bie Flaſche 
(mürttemb. ’/,, Maas) a Thlr. 1. pr. Ürt. empfible 

die dem. techn. Producten- Fabrik 
von Th. Müller in Stuttgart. 


2536 Bekanntmachung. 
Die Iedigen Gefchwifter Anton und Katharina Kife 


Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Deifmann. 





mann von bier beabſichtigen demnächſt nad Morde 
Amerifa auszuwandern. 

Gtwaige Forderungen an biefelben find daher bei 
Meidung zer Nichtberuͤckſichtigung 

Montag den 1. Wai I. Ze. 
ftüh 10 Uhr 

hierorto anzumelden. 

Hammelburg, 20, Aptil 1858. 


Kdonigliches Landgericht Hammelburg. 
Der konigliche Landrichtet; 


8.:0.3052, Mofer. 


Anzeige und Empfehlung. 
2523. Die ergebenit Unterzeichnete bringt biemit 
zur Anzeige, Daß fie wieder mit em gang worgäge 
lien Gemente aus der Kabrif des Herm Deus 
ringer zu Kamerlch bei Tegernjee verjeben it, umb 
indem fie jür bas ihr im Verjahre gefchenkte Zutramen 
borichA dankt, empfiehlt Te felben and heuer wieber 
jur gefäftigen Abnahme unter Juſicherung reellfier, und 
Billigftier Berienung. * " 
Münden, den 24. April 1858 
Elife Necht, 
Rrauenheierftrafie ro. #1. 





Abendblatt 


Bir mas Uusiann IM em 
Ubranrment uni bat 

eröffnet, wma mirb 

badlelbe vom ven baper. Poflämtern 
wm ben Fırid om 2 M. 24 ie 
bafhlährig, wuer 1 &. 12 fr. nur» 
wibährig au (dmmelide Berrind- 


Donnerftag. 





Ueberfigt 
Der Nehtöftreit tn Syra. — Der @ifenbabntunnel 
dur den Mont-Genit, Zur Geſchichte der Schiff— 
brüde — Die Schweiz, von H. 3ſchokke. 
Meuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Der Mechtöftreit in Syra. 


Athen, 17. April. Der rürfifche Geſandte bat eine Mote an bie 
griechifche Regierung gerichter, in Bolge eines Recheeſtreites, der ſich im 
Syra zwifchen zwei türfifchen Unterihanen und dem dortigen türfifchen 
Gonful entfponnen, und in melden dann das dortige Stadigericht gezogen 
worden if. Die Entſcheidungen liegen jegt dem oberften Gerichtshef in 
Aıben vor und diefen Augenblid bat der türfifche Gefandte gewählt, um 
an bie griechifche Regierung eine fulminante Note zu richten, im melder er 
von der griechifchen Megierung verlangt, daß fle innerhalb vier Moden 
das Prineip der Begenfeitigfeit der Conſulats-Jurisdiction anerfenne — 
witrigenfall® foll den griechiſchen Gonjulm in ter Türkei bie bisherige Ju- 
risriction entzogen und in Folge beifen die Handeld« Verbindungen aufge 
toben werden Es if indeß nothwendig, da bie jonft ganz gemößnliche 
Geſchichte in ein Stadium getreten iſt, wo bie Diplomatie ſich der Sache 
bemächtiget, auf den erften Beginn eines Greigniffet zurückzugehen, das aller 
Wabrjcheinlichfeit nach dem Anfang einer neuen Periode der Beziehungen 
zwiſchen der Türkei und Griechenland bilden wird. Gin Grieche, Gonftantin 
Segrenati, türfifcher Umtertban, in Konftantinopel wobnend, entführte von 
dort eine Türfin mit ihrer Ginmilligung und brachte biefelbe vor mehreren 
Monaten nad Syra. Bald darauf brachte ein anderer Grieche, ebenfalls 
fürfifcher Untertban, in Konftantinopel wohnend, Arhanaflos Argyrokaſtritis 
genannt, ein türfiiched Mädchen nach Syra, wo fle ibren Wobnfig auf 
fchlugen. Kurze Zeit darauf wandten fih die Verwandten des Mäpchens 
und der Mann ber erften Entführten an ben türfifchen Goniul unb ver 
langten nicht bloß die Verfonen zurüd, fondern auch bie von benfelben mit» 
genommenen Schmudfachen und Gelder. Der türkifde Gonful griff nun in 
die Angelegenheit ein auf Grund des F. 24 des im Jahre 1855 unter 
Maurofordato'd Minifterium abgefchloffenen Vertrages zwlſchen Griechenland 
und ber Türkei. Gr mwender fi an den Nomarchen von Syra um die Er» 
laubniß, das bewegliche Eigentbum des Nibanaflod Argprofaftritis , der im 
Verdacht Aland, ſich davon zu machen, mit Befchlag zu belegen. Der Nom- 
arch Ichnte es ab, eigenmächtig in biefer Sacht zu handeln, und jandte dab 
Geſuch an den Gtaatsprorurator, welcher den Aysfpruch that, daß ein fol» 
cher Befehl von Niemand Anderm ausgeben fünne, ald vom räfidenten 
des Stadigerichtes. Diefer aber fire die Eingabe wieder an ben Nomar« 
en zurüd mit ber Bemerkung, daß er eine Gingabe des Gonfuls ala fol- 
en nicht annehmen könne, fondern diefelbe vom urfprünglichen Kläger nach 
dem Gefepe eingereicht fein müſſe. Während diefer Berbandlungen nabm 
die junge Türfin die griechifche Neligion an, wurde getauft und im aller 
Form Mechiens mit dem Argyrofaftritid getraut. Der Nomarch aber er- 
munterte den türfifchen Gonful, feine Jurisdietion nur autuüben, ba die 
sriechifchen Behörden eine mach ter andern ſich für incompetent erflären. 
&o fam «8 denn, baf der türfifche Gonful in das Haus bed Argyrokaſtritis 
drang, alles burchfuchte, nichts fand und fo meit gieng, aud die arme 
Maria, die getaufte Türfin, durch eine MWeiböperfon bis auf die Haut un« 
terfuchen zu laſſen. Während dieſes Erperiments fiel die Getaufte in Ohn« 
macht, was zur Annahme berehtigt, dab die Unterfuchung mit Verlegung 
jeder weiblichen ESchambaftigfeit vorgenommen wurde. Nah Mittheilung 
der türnfiichen Geſandiſchaft in Athen unterließ von nun an der Gonjul 
jedes perfönliche Einfchreiten und ernannte einen griechifchen Advocaten zum 
Vertrerer des Ali ⸗Aga, Vater ter Maria, getauften Türfin. Diefer ver- 
langte fogleich vie Feſtnehmung des Argyrofaftririe, was auch, ohne daß fich 
die Gerichtsbehotden dagegen flemmten, geſchah. Aus dem Gefängniß appel« 
lirte derfelbe an dad Stadtgericht und machte durch feinen Advocaten geltend, 
daß vermöge des 24. Mrtiteld des oben ermähnten Vertrages bie in Grie- 
chenland angefteliten türfifchen Gonfuln nur dad facultative Recht der Juris- 
bietion haben, aber nicht dab unbebingte, d. h. wenn türfifche Unterhanen 
in einem NMechtöftreite beiderfeits die Hilfe und Mirwitkung des türklſchen 
Gonfuls anrufen, während, wenn eine der Parteien die Hilfe der griechifchen 
Gerichte anruft, dieſe berufen find, die Angelegenheit zu fehlichten. Das 





zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 102. 
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abargrirn. Mr Arautreid, 

A ee een 
Könner =. C, w. abennirt man bei 
6. 4 ALERANDER, Bram 

° Re, 21 in Strahburg, uam me 
Notre Dame de Natareih Mre, V 
im Bartı, 


29. April 1858. 


Stadtgericht gieng auf dieſe Gründe nicht ein, fondern entfchieb zu Gunften 
des türfifhen Gonfuls. 

Diefer Gerichrsbeichluß ift von ter größten Wichtigfeit, denn er löſt 
fheinbar zum erftenmale die verwickeliſten Fragen, die je in den Annalen 
der griechifchen Gerichte vorgefommen find. Das Gericht in Syra hat ans 
genommen, taf die in. Öriechenland inftallirten türfifhen Gonfuln über die 
in Griechenland weilenden türfiichen Untertbanen biefelbe Gerichtsbarkeit in 
ihren politiſchen Gandeläftreitigfeiten befigen, mie bie griechiſchen Gonfuln in 
der Türkei. Hier iſt aber der große Incidenzpund. Selt ber Gründung 
des Königreichd Griechenland haben durch die Vermittlung ber europäifchen 
Mächte die griechifchen Gonfuln biefelben Rechte erhalten, wie bie der übrie 
gen europälichen Staaten — umabhängige Gerichtöbarfeit, während bie 
Türkei in feinem europäifchen Staate dieſes Mecht eingeräumt erbielt. 

Der Vertrag von 1855, Maurokordates Werl, fagt aber, daß die 
türfifchen Gonfuln das Recht in Griechenland auch haben follen, wenn die 
beiden fireitenden Parteien, türfifche Unterthanen natürlich, einflimmig die 
Entfheitung des türfifchen Gonfuls anrufen. 

Geſtuͤßt auf diefen Paragraph hat der vom Gericht in Syra berur- 
tbeilte Argprofaftritis den Recurs am bie höcften Stellen in Athen er 
griffen. Das Appellations gericht verwarf bie gerichtliche Entſcheidung des 
Stadigerichts in Eyra, und gab dem Artikel 24 des Vertrages jene Aud« 
legung, welche bie Advocaten des Verurtheilten. verlangten. Von da kam 
die Angelegenbeit an den oberften Gerichtähof, von welchem diefer Tage bie 
Eatſcheidung erwariet wird. Da fällt plöglih wie eine Bombe in unfer 
zubiges Leben bie Mote bed türfijchen Geſandten, deren Ih im Gingange 
erwähnte, Die Note beftreiter die Zuftändigfeit der griechiſchen Gerichte im 
der Auslegung des Vertraged und verlangt die augenblidliche Anerkennung 
des fraglichen Rechtes der türfifchen Gonfuln, daß fie nämlich vollftändige 
Gerichtöbarfeit über die ottomanifhen Unterthanen in Griechenland ausüben 
dürfen, und daß bie von den Gerichten ausgeſprochene Entſcheidung als 
nicht flattgefunden betrachtet werde. Damit begnügt fi aber der türkiſche 
Geſandie nicht, fondern fegt auch einen Termin von vier Wochen, innerhalb 
deſſen die griechiiche Regierung das Verlangen der türkifchen erfüllen muß; 
im Balle der Nichtannahme folle den griechiſchen Conſuln das biöherige 
Mecht der eigenen Gerichtobarkelt, wie ed alle fremden Gonfuln haben, ent« 
jonen werben. Sollte aber die griechifche Regierung auch dann noch darauf 
bebarren, fo werben bie Handels beziehungen zwifchen der Türfel und Gries 
chenland eingeftellt. 

Wir ſtehen alio am Vorabend wichtiger Ereigniſſe. Daf die griechifche 
Regierung auf die Forderung der Türkei nicht eingehen fann, iſt Mar, wenn 
fie nicht felbft von der Stufe der Givilifation herabſteigen will, auf melcher 
fie alle europäifchen Mächte anerfannt haben. Die Berichte ber Türkei find 
nie, auch nicht nach dem Parifer Friedensſchluß, für die Unterthanen ber 
fremden Staaten anerfannt worden, fondern allenthalben baben noch bie 
Gonfuln die Gerichiäbarfeit. Ganz in verfelben Weife wie für ihre eigenen 
Untertbanen forgten die Schupmächte Griechenlands feiner Zeit auch für die 
griechifchen Unterthanen. Würde Griechenland ter Türkei bad Recht ber 
außerordentlichen Gerichtöbarfeit einräumen, fo koͤnnte es nicht fehlen, daß 
auch die übrigen Staaten bas Gleiche verlangten. Nur daran zu denfen ift 
für und unmdglid. Der Dinifter des Meußern bat geftern die türfifche 
Note beantwortet, aber der Inhalt der Erwiederung ift noch unbekannt, ob« 
wohl nicht zu zweifeln ift, daß fie gehörig abmeifend fein wird. 

So eben böre ih, daß die türfifche Megierung auch den Söhnen ber 
Majahs verboten babe, in Athen das Gymnaſtum oder bie Univerfltät zu 
befuchen. Darin iſt fie in ihrem Mechte, aber fle verlegt die Rajahs micht 
minder ald Griechenland, 

Ton allen Seiten fliefen milde Gaben für bie durch das Erbbeben 
verunglüdten Korinther ein. (Trieſt. 3.) 


Der Eifenbabntunnel durch den Mont:Genid. 


Seit mehr als 15 Jahren bilder das Project einer Durchbrechung bes 
Mont-Genid, zur Verbindung der Eifenbabnen von Piemont mit jenen von 
Savonen und Frankreich den Gegenftand eifriger Berbandlungen und vielfäl 
tiger Forſchungen und Verſuche. Eine kurze Darftellung von dem Stande bed ebenfo 
großartigen wie intereffanten Unternehmend dürfte daher nicht ohne Intereife gele · 
fen werden. Die von Genua nah Turin führende Eifenbahn findet von 
bier ihre Fortfegung durch Savohen mach Frankreich mittelft der Bictor- 
EmanuelsEifenbahn, welche ih über Sufa, Mobane und Chamberh bit Eu- 


n % 


Lo; am der Lyon-@enfer Bahn erſtteckt. Zwiſchen Sufa und Mobane ber 
finder ſich der Mlpenrüden des Mont-Genid, von deſſen Durchbrechung mit 
leiſt eines über 3 Stunden langen Tunneld bie ununterbrocyene Bahnverbin» 
dung abhängig ift. Als der paſſendſte Lebergangepunct der Alpenkeite wurte 
feit längerer Zeit bie Höhe von Trejud zwifchen Bardonneche und Modane er 
Fans. Mac} einen von dem beigifchen Ingenieur Mau 6 bearbeiteten, im 
Jaht 1849 vorgelegten Bauprojeet follte ſich der ſudliche Tunneleingang und 
zugleich böchfte Punct der Bahn 1369 Meter über dem Merredfpiegel und 
nabezu 1600 Meter unter dem Gipfpl des Gebirgsrädens, das noͤrdliche Ende 
4150 Meter über dem Meere ſich befinden und bie ganze Tunnellänge 
12,230 Meier betragen, während die Steigung ber Bahn im Tunnel zu 
4. 838 Procent oder 1°: 58 angenommen mar. Diefed Project wurde in 
Folge neuerer Unterfuchungen in legier Zeit dabin abgeändert, daf, um dem 
Zunnel einen natürlichen Wafferabfluß nach beiden Seiten zu verichaffen, der 
Scheivepunet in die Mitte dejjelben verlegt wird und von ba aus das Ge faͤtl 
gegen Süden auf 2 Procent, gegen Norden auf 2’/,n Vroc. (besiehungs« 
weife 1 : 50 und 1 : 432) bejtimmt wurde. Die Länge ded Tunneld bes 
träge nunmebs 12,700 Meter (1’/,. Meilen) und die Höbe der Bahn in 
der Mitte ded Tunnels über dem Merresfpiegel 1335 Meter. Da bei der 
großen Höbe des Gebirgärücdens über dem Tunnel die Anbringung von Luft ⸗ 
und Hörderfcäcten nicht zuläßig ift, fo beitebt Die nrößte Schwierigkeit bei 
Ausführung ded Zunneld in der genügenden Zuftzuführung, welche dad Are 
heiten in demfelben möglich macht ; ſodann handel e# ſich aber um die Ans 
wendung von Majhinenfräften auch zum Ausbrechen des Gefteind, weil nur 
in diefenn Falle taran zu denfenift, den Bau im eimer micht zu großen Reihe 
von Jahren zur Vollendung zu bringen. In beiten Beziehungen find in» 
tereffante und grünpliche Stubien angeftellt, und durch vielfäftige Verfuche 
unterftügt worden. Mach dem Mrojerte des belgiſchen Jugenieurd Maus (vom 
1849) foltte das Geftein im Tunnel durch eine Tunne bohrmaſchine in bor 
rizontale Schichten getrennt und dann mittelft Geilen abgelöst werden. Zwei 
foldıe Maſchinen waren beftimmt, vom den beiten Zunnelenden aus einander 
entgegen zu arbeiten ; zu ihrem Betriebe follten Waſſerraͤder angewendet wer« 
den, die ibre Triebfrafı mittelft Drabifeilen auf die Bohruiaſchinen überira« 
gen, zur Ventilation aber gemöhnlide Ventilatoren in Werbindung mit den 
Yeitroflen des Drahtſeils dienen. Dad Ungenügende diefer Art von Benti« 
lation, welches zugleich die Anwendung bed Pulverd zur Belfenfprengung 
ausfchlof, weranlafte den Profeffor Gollapen in Genf, ein anderes Wro- 
ject in Vorſchlag zu bringen, nach welchem mittelft Yufipumpen ſtark ger 
prefte Luft in den Tunnel getrieben und diefe einedtheild zum Bentiliren, 
anderntbeild ald Kraftübertragungämittel verwendet werden ſollie. Gleich» 
zeitig conftrulrte der Ingenieur Barılett eine vereinfachte Gteinbohrma- 
ſchine in Verbindung mit einer Iocomobilen Dampfmaſchine. Da die Ber 
wendung der Dampfmafchine im Zunnel ſelbſt mir Ruͤckſicht auf die dabei 
entftehenden Verbrennungsprobucte nicht zuläßig erſchien, fo fam man. auf 
die Jdee, die Erfindung Colladon's mit jener Bartlett’8 zu combiniren, d. i. 
die gepreßte Luft zum Berrieb der Bohrmafchinen zu benigen. Die Haupi · 
aufgabe beftand num noch im ber Befchaffung einer einfachen umd wirffamen 
Mafchtne zur Lieferung der gepreßten Luft, und auch bier haben Wiflenfchaft 
und Zenit Rath gewußt. Die Ingenieure Grandis, Öratton und 
Sommeiller baben nämlich eine fogenannte hydrauliſche Luftpreſſe erfun- 
den, bei welcher die Wafferfraft, dazu verwendet wird, Luft von hoher und 
fterd gleihmäßiger Preffung in Winpfeffeln anzufammeln, von mo aus fie 
mittelft Kautfchufröbren auf beliebige Puncte im Tunnel geleitei und bier zur 
Ventilation und zum Betrieb der Bohrmafchine benügt werben fann. Gründ- 
liche Bewegungen und ausgedehnte Verſucht mit den aufgefielltien Vrobema ⸗ 
ſchinen haben dargethan, daß ed möglich iſt, die zum Berrieb der Tunnel» 
arbeiten erforderliche Luftmenge von ungefähr 74,000 Gubifmetern täglich, 
welche im Stande ift, die durch die menfchliche Autatbmung, dad Brennen 
der Grubenlichter und dad Sprengen mit Pulver verborbene Luft durch frls 
fee zu erfegen, mit den am beiten Tunnelenten disponiblen Waflerfräften 
und den bybrauliſchen Luftpreffen zu liefern, ſowie, daß bie Barslett'fchen 
Steinbobrmafdinen, welche lediglich beftimmt find, vie Handarbeit beim Boh - 
zen der Sprengldcher zu erfegen, durch geprefite Luft betrieben, in binläng- 
Tiger Anzahl angewendet werden fönnen, um bie Arbeit der Zunneldurde 
biechung wefentlich zu befchleunigen. Die zum Beirieb der Bohrmafdinen 
erforberlide Luft ift hiebel nicht weiter in Anſchlag zu bringen, weil diefelbe 
nach Vollbringung ihrer Mrbeit zur Ventilation dient. Die Aufgabe der 
Bohrmaſchiaen würde nun eigentlich darin befteben, einen Richtſtollen von 
2', Metern in Quadrat durchzubrechen, welcher dann binlängliche Angriffe 
puncte für die weitere Ausbrechung des ganzen Tunnelförpers bietet, Da 
die balbe Tunnellänge 6350 Meter beträgt, und man ein taͤgliches Vorrüden 
um 3 Meter für möglich Hält, fo gebe dieß rlir die Ausführung ded von 
beiden Enden in Angriff genommenen Baues einen Zeitraum von 7—8 
Jahren. Die von der Regierung eingefepte Gommiffion, welche ſich mit der 
gründlichen Erörterung aller bei Ausführung des Mont-GenideTunneld in 
Betracht fommenten Fragen zu befdhäftigen hatte, beantragte am Schluß ihres 
ausführlichen Gutachtens, den Alpentunnel fofort beginnen zu laffen, jedoch 
die Arbeit anfänglich im klelnem Mafftabe zu betreiben ; in biefer Abſicht den 
Vichtflollen an einem oder beiden Enden zu beginnen, und uf den erflen 
100 bid 200 Metern mit den gewöhnlichen Mitteln vorzutreiben; gleichzeitig 
aber die erſten Luftpreffen und Bohrmafinen bauen zu laffen, und diefelben 
Anfangs verſuchaweiſe, nach und mach jedoch in größerer Ausdehnung anzu« 
wenden ; enblich die Arbeit mit aller Kraft anzugreifen und in der feften 
Grmwartung des Gelingeus mit allem Gifer zu betreiben. Nach diefem Eyftem 
wird gegenwärtig heim Bau des Mont-Genis-Tunneld vorgegangen ; follte 
das Problem gelingen, fo wäre damit für die Zukunft der Gifenbapnen un 
endlich wiel gewonnen. (Schw. M.) 
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Zur Seſchichte der Schiffbrüdhe. 


Eine Geſchichte der verloren gegangenen Poft-Dampfichiffe würde nicht 
ohne Intereffe fein und an fpannenden Epifoden die Ser-Momane Marryat's 
und Sue's bei weitem übertreffen. Während der legten zwölf Jahre find 
nicht weniger ald zwanzig große Poft-Dampfer verunglüdı, Sieben von 
diefen gingen in dem nördlichen arlantijchen Ocean zu Grunde, drei im meri« 
laniſchen Meerbufen, drei in den imeflichen und imbifchen Meeren, einer in 
der Bai von Bidkaja und drei am der portugieflfchen und fpanifchen Küfte. 
Der Werth der im noͤrdlichen arlantifchen Meere geicheiterten Poſt ⸗Dampfer 
wird, mit Inbegriff der Yadungen, auf zwei Millionen Pfund Sterling ge- 
fhägt. Selt dem Jahre 1853 hatte man durch Schlffbrüche von Küften- 
Poft-Dampfern der Vereinigten Staaten ben Verluft von zweitaufend Men« 
ſchenleben und zehn Millionen Dollars an Eigenthum zu Beflagen. Bon den 
Deean-Poft-Dampfihiffen, die in den legten zwölf Jahren verunglüdten, find 
drei gänzlich verſchollen, und bis auf dem heutigen Tag iſt ihr Schichſal völlig 
unbekannt geblieben. Gined gerietb während der Fahrt in Brand, und von 
den am Bord befindlichen Perfonen kamen viele in den Flammen um; ein 
andered wurde im chinefifchen Meere von einem im gleicher Richtung fegeln« 
ven Pader-Schiffe in den Grund gebohrt Zu den traurigften Faͤllen vieler 
Art gehören der Brand der „Amazon“ und das Scheitern des „Imeed* auf 
den Alarranen. Der Ingenieur der „Amazon* Fonnte den Dampf nicht ab» 
laffen, und das brennende Schiff durchſchnitt im raſender @ile die Wogen, 
während die in den Bören Gntlommenten von dem Geräufch der Schaufel 
räder und dem Heulen des Windes, dem Gefnifter der Alammen und dem 
Hilfe geſchtei der Crixinkenden beräubt wurden. Beim Schiffbruch des „Tmeeb * 
murden viele Unglüdliche eine Beute der Haie, als jle fi von dem verjin« 
fenden Babrzeuge in die Welten ſtützten. Zu Anfang vorigen Jahres ſchei - 
ierte ein Voſt · Dampfer im indiſchen Meere, auf welchem fich ein englifcher 
Difieier und feine Truppen befanden, die aus dem periichen Kriege zurüd» 
fehrien. Es gelang ihnen, ſich zu retten, und ald fie and Land fliegen, warf 
der Officier, von den Soldaten gefolgt, ich auf die Knie, um tem Himmel 
—— bewieſent Gnade zu danken. Dieſer Offieier war der General 

abelock. 

Erſt vor Kurzem iſt die Nachricht von dem Verunglücken des Voſt 
Dampferd „Ara“ in ‚ter Bai von Bengalen eingetroffen, auf dem ſich die 
Grauen und Kinder eingeichifft hatten, die ſoeben in Lacknoh einem fürchte 
baren Tode —— waren und deren Leiden und Gefahren, wie es ſcheint, 
auch unter dem Schup der britifhen Flagge nicht enden follten. In dem 
Preſident“ kamen ver befannte iriſche Komiler Pomer und ein Sohn bed 
Herzogs von Richmond um's Leben. Gliot Warburion, DVerfaffer bed „Cres- 
eent und Cross“, der eben im Begriff land, feine graphiſche Feder in die 
prachtvollen Farben der centralsameritanifchen Yandfhaften zu tauchen, ging 
mir der „Amazon“ unter, Am Bord des „Aretie“ bot ein reicher Paſſagiet 
demjenigen, der ihm das Leben zeiten würde, eine Belohnung von 30,000 
Pfund Sterling, aber ed vermochte Niemand, den Preis zu gewinnen, Glüd« 
licher war ein Paffagier des braſilianlſchen Poft-Dampfers, der im vorigen 
Jahre bei St. Albans Head firandeie, ein Küftenwäcter, dem er 500 Piund 
Sıerling verſprach, wenn er ihn mohlbehalten an's Land brädjte, rettete ihn 
wirflid) aus der Gefahr und erhielt 1ofort eine Anmeifung für die genannte 
Summe. Das Poſt⸗-Dampfſchiff „Lay“ Arandere vor mehreren Jahren in 
Weftindien und wurde von dem Gapiıän und der Mannſchaft im Silch ger 
laffen; ein einziger Ingenieur blieb am Bord und brachtt das Babrzeug 
gluctlich in den Hafen. Bald darauf ging es jedoch im merifanifden Meer- 
bufen verloren, Bei manchen von viejen Schiffbrüchen waren bie Leiden 
der Ueberlebenden furchtbat; es find fogar Beljpiele vorgefommen, daß fie, 
um ihr Leben zu friften, die todien Körper ihrer Gefährten verzehren mußten. 

Die Peninfular- und Drientale Dampffiffiahrid-@efellfyaft verlor ſieben 
Sabre lang fein Sctif; dann aber verlor fie in zwölf Jahren fieben, und 
allein im legten diefer Jahre drei Schiffe. Auf weiche Urt der „Prefident*, 
der „ Pacific" und die „Eity of Wladgomw" verunglückt find, ift eine Frage, 
die Niemand beantworten kaun. Ginige glauben, daf le auf Gisberge ger 
ſtoßen find — jene Seegletfcher, die jih von den Polen berabfenfen und die 
wegen ihrer enormen Gröfe eben fo gefährlich find, ald Granitfelfen, mäh« 
zend fe in den Seekarten nicht angegeben werden Fünnen und ſich überdieß 
oft in dichte Nebel bülten, fo daß nur das plögliche Fallen des Ihermome- 
terö ihre Annaͤherung verräth. Andére vermurben, dab jene Schiffe während 
eined Orkans von den Wellen auseinandergerifien und fo untergegangen find. 
Wenn nämlich ein Fahrztug von beveutenver Länge ſich mit feinem Mittel« 
puntt auf den Rand einer enoımen Woge flüge, fo hängen Vorder- und 
Hinteriheil ganz frei, und ber Druck ift dort fo ungeheuer, daf das Schiff 
leicht entzweibrechen kann. Durch die heutige Bauart der Schiffe werden je- 
doch ſolche Unglüdöfälte vermieden. Das Dampfſchiff der Peninjular- und 
Drientale-Gompagnie, die „Memefis*, bat eine fo außerordentliche Feſtigleit, 
das ed ſchwer fein würde, es in Stüde zu ſchlagen. Die eifernen dahr- 
zeuge, die man jept gebraucht, gehen auch beim Scheirern nicht fo leicht aud« 
einander ald hölzerne. Der Bote Dampfer „Iyne“, der vor einem Jahre am 
einer felſigen Küfte firandere, wurde nach einigen Monaten wieder flott ge= 
macht, ohne daß man den Verluft eines Menſchenlebens zu beflagen hatte. 

verfteht man es munmehr beffer, die Schiffsladung nach einem richte 
gen Verbältniß zu vertbeilen, und außerdem wird man bie Poft«-Dampfer 
wabrfcheinlih bald mit einem eleftrifcen Licht am der Maftfpige verfchen, 
was die Gefahr von Golliftonen im Dunfela und bei Nebelwettet vermindern 
wird. Sollte übrigens "der Berfuch gelingen, den man jept mit dem „Leolg« 
tban* anftell;, jo würde er einen volfländigen Umfhwung in ber Dampfe 
ſchifffahrt Hervorbringen. (M. f. dv. A) 
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Die Schweiz, 
geſchildert im ihren claffifhen Stellen von Heinrich Zſchokke. 
Mit 72 Stahlfichen. 2. Aufl. Stuttgart 1858. Bo G. Scheitlin. 


— d. Das vorliegende Werk ift vor zwanzig Jahren zuerft erfchienen; 

bn Jahre darauf ftarb Iſchokke; aber er bat, offenbar feiner „rationalifti» 
hen Kernnarur* wegen, noch viele Freunde und Bewunderer, fo daß häufige 
Nachfragen eine neue Auflage feiner Beſchreibung der Schweiz eumöglidıten, 
eines Buche, bad als die Drug langjähriger Beobachtungen und Grfahrun» 
gen immer fhägendwerth bleibt, wie auch die Grundanfdmuungen weſentlich 
verfehieben fein mögen. Doch mar bei einer meuen Auflage eine Revijion 
nötbig; ed galt einzelne Mängel und Irrtbümer zu verbeffern, die hiſtoriſchen 
Ueberjichten auf dem fürzeften Wege zur Peripherie der Tagesgeſchichten heran 
zu bringen, ftatiftifche Weränterungen nah Maßgabe der neueften und ſicherſten 
Hilfämittel anzugeben und in formeller Hinficht die äußere fchrififtellerifche Geftalt 
dem biesfallfigen Stande der Gegenwart anzupaſſen. Zſchokke's oft äußerft baroder 
- Styl bedurfte der Reinigung, fein emphatiſches Nichtoſagen bes Zufchneidens, viele 
der wuchernden Manfen wären zuverſichtlich jegt zum Abftugen reif geworben. 
Doch hat der redigirende Unonymus mir großer Bierät gegen „Vater Zfchofte* 
gewalter, „er glaubt badurd diejenigen untergeorbneten Momente des Buches, 
welche dad Gepräge der Veraltung trugen, infomeit bergeitellt zu haben, daß 
fie num in angemefjenem Verbälmiß zu der blühenden Kraft und Jugend» 
frifche fteben, welche die fchönen Bilder aus der Natur und bem Bolfäleben 
der Schweiz in jebem Zuge arhmen, obne dem eigentlichen und ausgeprägten 
Genius derfelben zu nabe getreten zu fein.” — Die fchöne Ausſtattung iſt 
der Verlagshantlung mwürtig, die gerade im diefer Weife immer Anerfennungs- 


werthes geleifter bat. . 


Meueite Poften. 


Franffuri, 22, April. Der holſtein ſche Ausfhuß conferirt täglich. 
Die Änſichten und Inftructionen der Mitglieder des Ausſchuſſes, namentlich 
des Öfterreichifchen und des preußiſchen Bundesgefandten, follen in allem We⸗ 
fentlihen übereinftimmend, und nur bie des Hannover'ſchen foll eine, jedoch 
auch nur theilmeis und wenig erheblich differirende fein. Man bofft, daß es 
noch zu einer völligen Ausgleihung kommen werde. Es handelt ſich im Aus - 
ſchuß. wie es fcheint, nur noch um die Faſſung. Se wird der Wiener. 
von bier geſchrieben und die ſeht treffende Beinerfung daran gefnüpft: „Mane 
bes Uriheil der Ungeduld würde nicht verlauten, wenn bie ungebulbigen Ur⸗ 
ibeiler wüßten, wie eine folde Sache in einem Körper gleich dem der Bune 
dedverfommlung nothmendig behandelt werden muß, wenn fie bebächten, daß 
neben Entfchloffenbeit auch Umficht erforderlich it, oder wenn fie — felbft 
in der Buntesverfammlung fähen. Gin Zeitungsartikel ſchreibt ſich freilich 
leichter, fo wie der mit einer Sache leichter fertig wird, an deffen Meinung 
und Wort feine fchwere unmittelbare Verantwortlichkeit hängt. * 

Berlin, 27. Avril. Folgendes ift der Wortlaut der Rede, mit welcher 
—* Miniflerpräfivent ins allerhöchſten Auftrag die Gigungen des Landtages 

loß: 


„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Käufern des Landig - 
ged! Ihre Berarbungen in der diesjährigen Gitungsperiode find zum Ab» 
ſchluß gelangt. Sie haben die Ihnen von Seiten ver Megierung zugegangte 
nen Vorlagen einer forgiältigen Erwägung unterzogen, und ed ift fait bei 
alten eine erwünfdre Verftändigung erreicht worden. Durch die Bewilligung 
der Mittel für den Bau einer Gifenbahbn von Königsberg über Infterburg 
und Gumbinnen zum Anſchluß an das ruſſiſche Gifenbabn-Spftem wird «8 
möglich, ſchon jegt die Vollendung der Schienen- Verbindung bis zur öftlichen 
Grenze der Monarchie in Angriff zu nehmen. 8 darf von —* Dervolls 
ſtandigung der Ofibabn ein belebender Ginfluf, insbeiondere auf den Kandel 
und die Production der Provinz Preußen erwartet werden. Indem Sie dem 
mir der perfifchen Regierung abgeſchloſſenen Freundſchafis · und Kandeld- 
Vertrage und dem Handeld» und Eıhiffiabrid-VBertrage mit ter Megierung 
der argentinifchen Gonföreration Ihre Zufimmung gewährt haben, ijt von 
Ihnen das Beitreben der Regierung gebilligt worden, dem deutſchen Han- 
del auch im entfernten und überfeeifchen Kindern den erforderlichen Schut 
und weitere Begünftigungen zu verfihaifen. » 

„Sie haben der Uebereinfunft mit den andern Regierungen ded beutfchen 
Zollvereins wegen Befleuerung des Mübenzuders und megen Verzollung bed 
ausländifden Zuderd und Syrups die verfaffungdmäßige Genehmigung er= 
tbeilt, und dadurch ebenfo die Berechtigung wie dad Bedüriniß anerfannt, 
tie Mübenzuderfteuer im Intereffe ſowohl der Gonfumenten ald der Staats. 
einfünfte angemeffen zu erhöhen. Die Gefeped-Vorlage wegen Schliehung 
der Geſchaͤfte der Rentenbanken hat ebenfo, wie diejenige über die Megulirung 
ded Abdeckereiweſens, eine befriedigende Erledigung gefunden. Die Berord- 
nung, beireffend die Suspenfion ter Beldränfungen des vertragsmäßigen 
Bindfages iR, in Anerkennung der dringenden Umftände, welche ihren Grlaf 
“ zedhrfertigtem, von Ihnen nachträglich genehmigt worden. 

„Der Staatshausbaltd-Grar bat im allen feinen Theilen eine fehr ein 
gehende Prüfung erfahren. In Bolze derfelben find die von der Regierung 
veranfchlagten Summen, ald ven Etſotderniſſen der Verwaltung entfprechend, 
von Ihnen ungefbmälert bewilligt worden Die Rechnung über den Staaıt« 
haushalt des Jahres 1855 if unter Genchmigung der Etatöelleberfchreitun« 
gen und der ertraorbinären, Ausgaben als richtig anerfannt und bie Des 
charge tarüber ertheilt worden. Mit dem Schluſſe Ihrer dietjährigen 
Sigungs-Periode bat zugleich aud die vierte Legislatur- Periode ihr Ente 
erreicht, 


esse 


„Werfen wir einen Blick auf diefen Zeitraum, fo fehlt «8 darin nicht 
an Aufforderung zum Dante für den Schug und bie Segnungen, melde un« 
ferem Vaterlande durch Gottes Gnade unter dem Tanbesväterlichen Regiment 
Sr. Moj. des Königs zu Theil geworden find, Die drohenden Gefahren 
des Krieged find von unferen Grenzen ferngebalten worden. Die öffentliche 
Wohlfahrt Hat ungeachtet der Hemmniſſe, welche ihr eine mehrjährige jeht 
großenibeild gehobene Theuerung und eine unerwartete Stockung des aud« 
wärtigen Handeld bereiten mußten, ſichtbare Fortſchritie gemacht. Dadurch, 
daß Regierung und Landedverttetung fich gegenfeitig mit Vertrauen entgegen« 
gekommen find, und in Fritiften Momenten geftügt haben, ift We enılicyes 
zur Kräftigung und Ginigung ded Baterlandes geleiftet worden. Werden 
diefe Berrachtungen gegenwärtig noch getrübt durch dem Schmerz über das 
noch immer nicht voufändig gehobene ichwere Leiden, von welchem Se. Ma- 
jeftät der König heingefucht worden, fo dürfen wir und doch der begründe- 
ten Hoffnung bingeben, daß es unferm allergnäbigften Yaudesherrn durch das 
Bortfchreiten der eingetretenen Beſſerung bis zur vollen Geneſung mit Got« 
tes Hilfe vergönnt fein werde, zur Freude aller getreuen Unterthanen bie 
Leitung der Megierung mir ungejdjwächter Rraft wieder zu übernehmen. &6 
wird aber zugleich im Aller Herzen der Dank tief mitempfunden werben, wels 
hen det Könige Majeftät allerhöchſt felbft dem Prinzen von Preußen fünig« 
lichet Hobeit für die Bereitwiltigkeit und Bingebente Treue ausgefprochen ba« 
ben, mit der Köchfteiefelben die Gtellvertretung übernommen und bie Me» 
glerun gägefhähte zum Segen bed Landes in ungeflörtem Fortgang erhalten 
ba 


„Indem Sie, meine Gerren, jept in Ihre Heimath zurückkehren, wer - 
den Sie nicht aufbören, die Gnade und den Schutz des Allmächtigen für das 
Wohl unfered theueren Könige und des geliebten Vaterlandes zu erflchen, 
und im diefer Geſinnung werden wir uns noch ferner mit Ihnen verbunden 
erachten, Im allerböhften Auftrage Er. Maj. des Königs erfläre ich bier- 
mit die Gigung der beiden Häufer des Landtages für gefchloffen. * 

Die Verfammlung trennte ſich hierauf mach einem begeifterten breimali« 
gen Hoch auf Se. Maj. den König. 

* Breslau, 25. April Die biefigen Blätter berichten über ein großes 
Brandunglüd, welches geftern die Stadt Frankenſtein betroffen. Das 
Feuer war Sonnabend Nachmittags ausgebrochen und verbreitete jich bei an- 
baltendem heftigen Winde fo rafch, daf gegen Mitternacht bereits drei Vier 
theile der Grade (je zähle 500 Häufer mit erwa 6000 Einwohnern), dar. 
unter dad Rathhaus und die Farholifche Kirche eingeäfchert waren. Leider 
find auch fleben Menſchen verbrannt. 

Bern, 23. April. Der Bundedrath hat dem franzöſiſchen Viceconful 
für Chaurdefonde das Grequatur ertbeil, Der für Bafel deflgnirte DVice- 
eonful if laut Mittheilungen des Grafen Walewäli'd von der franzöflichen 
Üegierung auf einen andern Poften berufen. (X. D. d. 9. 3.) 

London, 26, April. Vorgeſtern hätten im Lager vom Aldershott alle 
Truppen zu einem großen Beldmandver audrüden follen, um der Königin 
Gelegenheit zu geben die Goolutionen anzuiehen. Gin furdibarer Sturm 
jedoch, welcher die Poſtſchiffe auf dem Ganal theilweiſe meilenmeit von ihrem 
Gurfe weg verfchlug, hatte auch das Lager von Aldershott heimgeſucht, und 
ein Meer von Sand und Staub in Bewegung gefegt, gegen das weder Ine 
fanterie noch Artillerie anfämpfen konnte. Den Glementen weichend, mußte 
ſich die Königin damit begnügen einigen Artillerie Schiefühungen zuzuſehen, 
bie in einem vor dem Sturme nothdürftig gefchügten Verrain vorgenommen 
wurden, und theilweiſe fehr unbefrierigend audfielen. Total Fiasco machte 
ber bei diefer Gelegenheit zum erflenmal probucirte fogenannte Laſſo - Train, 
beftehend aus einer Truppe berittener Ingenieur, die ein ſtarkes, im eine 
Schlinge auslaufended Seil am Sartelgurt bejeftigt baben, um im Notbfatle 
damit Geſchutze vor umd rückwaͤris ziehen zu können. Den ganzen Sonn« 
abend über brannte es nebenbei in den Böhrenpflanzungen, die ſich nordöft« 
lich vom Lager weit ind Land hinein erſttecken. Das Haidefraut, der Winfter 
und die ganze weite mannicfaltige Zwergbaumfamilie der Gegend auf Mei- 
len in der Munde ſtand in Blammen, und erſt gegen Abend, ald der Wind 
nad Weiten umfprang, hatte man Ausſicht, daß der Brand erlöfchen werde. 
>000— 6000 Ader Landes find verwüftet und verfoßlt. Um 8 Uhr war 
die- Königin in London zurüd, mo eine Stunde früher der Prinz von Wales, 
über Briftol fommend, von feiner iriſchen Neife eingetroffen war. Am Abend 
war Hoftafel und ein kleines von ſchwediſchen Nationalfängern ausgeführte 
Goncert. Gleichzeitig war große Soiree bei Lord Palmerfton, und Zafel bei 
Lord Malmesbury zu Ehren des Herzogs von Malafoff. Yepterem follte auch 
von Junior Uniter-Gervire-Glub ein Banfet gegeben werden, Doc ſcheini 
es bis jegt nicht zu Stande kommen zu wollen. Prinz Nikolaus von Najjau 
iſt vorgeſtern bier angefommen. 

Bon der bosuifchen Grenze, 20. April. Die Türken haben von 
ber Verfolgung der Ghriften und von der Einforderung der Xretina abge- 
laſſen. In Bolge deffen haben fogar bereits mehrere Ghriften gebeten, vie 
Rüdfehr ihrer auf das dbiedjeitige Gebiet geflüchteten Angehörigen zu veran ⸗ 


lafin. (W. 3.) 
Borſen- unb Wanbelg - Bachrichten. 


Münden, 29. April. Bayeriſche 3’/,pror. —— P. 95 &, Apr. Dil 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2339.  Belanntmachung. 


Gmeritenfonb gegen Meffmer Thomas 
und Maria pet hyp. cup. beir. 

Auf Audtingen eines Hypotbefgläubigers wird bas 
Meiner ice Anweſen HeRt. 20 zu Deifenhofen 
den öffentlichen Imangeverlaufe unterjtellt, und if zur 
erfimaligen Berfleigerung desfelben Tagsfahrt auf 

Montag ben 21. Juni 1858, 

Nachmittags 2-3 Uhzr, 
im Wirthebauje zu Oderhaching anberaumt, wozu Kauft · 
lufſige mit dem Bemerlen eingeladen werben, ai ſich 
der dinſchlag nach $. 64 des Hnpothefengejepes vom 
47. November 1837 richtet, und ge-ichtsunbefamnte 
Eieigerer über hinreichende Zahlungsfähigkeit ſich aus⸗ 
zuweiſen haben. 

Beorbemerttes Auweſen beicht : 

1) in Gebäuden — ans einem einftödtigen 
Wehnhaufe mit gemifchten Umfafungemänven, 
mit Scharſchindeln gededt, eine Stube, Iwei 
Hleine Kammern, Küche, Fietz, Kuhſtall, Dad: 
fanmer und eine angebaute hölzerne Drejchienne 
enthaltene, werſh 484 fl. 

2) Grunpftüden: 
lit, », Hausgrund und Wnger 0,19 Tgmw., 

b. Holz PlMr. 1741 1,18 Igm,, 
e. Acter PisMe. 1437 1,15 Tgm,, 
d. Ader PLsMr. 1443 1,11 Tgw, 
1445 1,26 Tam., 
zufammen gefhägt auf 486 fl. 2 

Der Gefammtjcbäpungswerih vorſtehenden beſchrie ⸗ 
been Anweiens beträgt ſonach 97. fl. 

Die nähere Gultsdeſchreibung Tann jeden Mitt 
wech und Samflag Bormittage im Bureau I. bes 
unterfertigten Gerichte eingefehen werben. 

Münden den 15. April 1858. 


Königliches Landgericht Münden v/I 
Der Fönigliche Landrichter : 
ur. van Mechein 


2555.  Wefanntmachung. 
Weipfelder gegen Döbler megen 
Hrrothelzinſen betr. 

Da bei der gefirigen gerichtlichen Verfeigerung ber 
Mealitäten des Ghriftian Döbler zu Thutneck, beſte⸗ 
hend aus der Halbſelde beim Regelſchaͤfer, nämlich dem 
Wehnhauſe und Kebengebäube 50.Nr. 47 in Thurnect 
sub PNE. 75a zu U Tgm. 3 Dez, dann ben in ben 
Gemeindefluren ven Rohrbach und Schaff hauſen gelege: 
nen Grundftiücden sub PlNr. 7öh, 252, 5Ul, 1080, 
929, 987 fammt Gemeindereiht zu einem halben Nu: 
antheil an den mo unvertheilten &emeindebefigungen 
zu 0 Tagw. 52 Dez, uns sul LL:Mr. 798 und 854 
ju 0 Tom. 66 Dezim, ber Schägungspreis zu 690 A. 
widst erreicht werben, jo wird auf gläubigeriihen Ans 
trag zur zueiten Verſteigerung hledutch Termin auf 

Mittwoch den 19. Mai 1858, 
Vormittags ® lihr, 

anberanmt, wozu Kaufoluiiige unter Bezugnahme auf 

die erile Berfaufsausichreibung nem 16. v. Dis. mit 

dem Anhange geladen werben, daß diesmal ber Zur 
ſchlag ohne Raͤckſicht auf den Shägungswerih erfols 


werde, 
Biſſingen den 22. April 1858. 


Königliche Landgericht Biſſingen. 
Der leniglicht Sandrichter : 


- 
* 


@.:R. 3488, 





@.:Nr. 1412. Koneberg.- 
en — 
2008. Bekanntmachung . 


Anna Maria Wagner von Schwürbit, nunmehr 
verehelichte Hörla zu Merenorf, hat um Gntlafung 
aus dem banerifchen Staatswerbande nahgefucht. 

Altenfallfige Borberungen und fenftige rechtliche An: 
ſprücht an biejelbe find 

Mittwoch den 12. Mai 1858, 
Vormittags, 
im Bureau ro. 3 des unterfertigten Tal. Landgerichts 
bei Bermeibung der Nicheberüdfichtigung anzumelben. 
Lichtenfels den 23. April 1858. 


Königlihed Landgericht Lichtenfels. 
Der Lönigliche Laudrichter: 
Gihenbad. 


G.:R.6333, e Mauberer. 


EEE — — — 


254. - Bekanntmachung. 
Berfchellengeit des Mafenmeiftersfohnes Jo ⸗ 
ſeph Gilg von Dexing bett. 

Der Wafenmeiliersfchn Joſephh Wilg von Dering, 
welchet nach vorliegendem WMuszuge aus dem pfarramts 
lichen Taufbuche am 30. Movember 1776 zu Dering 
geboren wurbe und fonad im B2Hen Lebensjahre Münbe, 
ift wor langer Zeit ſchen in die Mrembe gezogen, ehne 
daß bisher von feinem Leben umb Aufenthalte hat etwas 
in Grfahrung gedracht werben loͤnnen. 

Auf Antrag feiner Verwandten num ergeht biemit 
an Zefeph Bilg oder deſſen cheliche Descendenz hiemit 
die Aufforderung. 

binnen 2 Monaten - 

a die inser. um fo gemifier ſich hierorts zu melb 
ober dem Aufenthalt anzuzeigen, als font nad Umfluß 
biejer Friſt erflerer für verſchollen erlärt und fein in 
500 fi. befichendes auf dem Wafenmeifter s Anmeien zu 
Dering bperhefarijch verſichertes Vermögen an feine 
näcften Verwandten ausgeantwortet merben wiürbe, 

Gbersberg den 20. Mpril 1868. 

Königliched Landgericht Ebersberg. 
Der lenigliche Banbrichter : 

(1.5) Abdich. 


212. Bekanntmachung. 
Im Wege der Hilfovollſtrecklung werben auf Regpis 
fitien des f. Bezirkegerihis Schweinfurt 
Samftag den 22. Dai 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Hoger'fihpen Wirthehaufe zu Höchſtäͤdt folgende 
Realitäten ber Erhard und Dargar. Friedtich' ſchen 
Gheleute vom dort, mämlich : 
ein halbes Zrüpfhaus 
Pi:Rro. 118” Wohnhaus mit Stall und Hefraum 
iu 0,02 Dez, belaſtet mit 0,40 fr. Grunde 
feuer: und 3 fr. Hansilenerfimplnn ( 
Anth. g. EL 0 Tom. 04 Dezim, mit H6.s 
Mr, 60r), 
u 185 Grasfiet, Kellerpläglein an ber Strafe 


@..0.3353/1. 


mit Keller zu 0,01 Tagw. und Yon Mt. . 


Grundfieuerfimplum, 
zuſammen tariet auf 150 M., 
an ben Meifibietenden verfauft, wozu Kaufeliebhaber 
unter dent Anhange eingeladen werben, daß ber Hin 
fhlag nad $. 96 f der Brogefnovelle » Jahre 1837 
und des $. 64 des Hupoibefengejepes erfolgt, und daß 
die näheren Raufsberingungen im Termine werden funds 
gegeben werben. 
Selb den 17. Mpril 1858, 


Königl. Bayer. Landgericht Selb. 
Der lenigliche Sandrichter: 
G:R.4318. 


2562, 





Bom 
Königlichen Landgericht Altvorf 


werden in Sachen v. Holzgfhuher gegen Meine 
del wegen Berberung felgende Immobilien, nämlich : 
Lit, A 


Gemeindeiheil vom Jahte 1796 Wieſe PL-Nro. 
1952, 0,57 Dez. am Pühlgeimer Weg, zehent: 
frei, geichägt auf 130 fl, 2 

Lau. 8. 

Gemeinderheil vom Jahre 1813 Hepfengarten BL: 
No. 802, 0,52 Dez. der obere Theil am Zie⸗ 
gelanger, jehentfrei mit einigen ganz geringen 
Stangen, gejhiägt auf 160 il. 

dem gerichtlichen Verfaufe unterüellt, und witd hiezu auf 
Montag den 3A. AMai 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei Bericht dahier Termin angelegt, wozu bie Vorlabs 
ung an jahlungsfähige Haufoliechaber mit den Bemers 
Tem ergeht, daß der Hinichlag erjelgt. wenn die erhobene 
Tare erreicht ober überjliegen wird. 

Die übrigen Raujsbebingnifie werden im Termine 
ſelbſt feftgeiept, die nähere Bejchreibung ber Dbjefte 
fann ingwiicen aus den Akten erjehen werben. 

Altvorf den 23, Mpril 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
ı Der königliche Lanbridıter: 
8.:R.4373/11. Zint 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





————— 


Der igl. Advetat Zeitler in Clliagen hat Mas 


2540. 


_ mens des Bauen Schwimmer von Mettelegeim 


gegen ben lanbesabmwefenten Frang Zaver Mil 
von Treuchtlingen eine Klage — Fe Br 
en ers = fl. di fr. Koften erhoben, und 
eie e bu age ber bei 
Be kin . betreffenden Hypothelen ⸗ 
a ben abweſenden Beklagten . 
werbung bes $. 52 dee ——— uf 
berung, biefen Jinsrüdiland mebit allen Kofien 
— binnen 8 Zagen 
ei ndungevermeibung zu bezahlen gleicher 
Fri dur Urkunden Uneiielihe Glarcten venaisingen. 
Die mit der Zinsflage verbundene Kündigung bes 
Spethefenfapitals zur Heimahlung in einem Viertel⸗ 
jahre diene dem Schuldner hiebei zur Nachricht, und 
pa — nur noch eröffnet, das künftig ⸗ 
uan das i iverden 
a an Werichtabreit an: 
Advolar Zeitler erhält hieven M 
Boppenheim den 22. April 1858, 


Königliched Landgericht Pappenbeim. 
Der königliche Banbrichter : 


ler. - 
E.M.IIR?. © kang. 


2». Bekanntmachung 

Der Defonom Johann Mika Fauerbaf von 
Langenfele beabſichtigt mit feiner Arau Mana Maria, 
geb. Ziermann, und feinen adıt ehelichen Rindern 
woron Iohann Georg und Anna Kathatina Sauer 
baß bereits grofjährig, dann mit ihnen zugleich bie 
Bauerdwittme Johanna Katharina Ziermann von 
Neunderf nad Amerifa auszumandern. 

Etwaige Korberungen an bie eine ober andere biefer 
un find — ausſchlie ſender Friſt von 

agen rmeid ber Mi i 

——— ung Michtberuͤcſichigung 

Marktdibart den 24. April 1858, 


Königliches Landgeriht Marftbibart. 
Der Mbnigliche Pandzichter : 


Pla 
8.:0.5408. * Daumenlang., 
250. Befanntmachung. 
In Sachen 


bes Karl Möller von Würzburg gegen 


er Peter Müller von bier, Rorberung betr., 


wird ber durch Musfchreiben vom 8. bs. Mis. auf ben 

3. Mai L Is. anberaumte Termin zum Berftrich bes 

beflagtiichen BauereisAnmeiens (Belfenkeller bei Kloflers 

Altſtadt) bis auf Weiteres aufgehoben. 
Hammelburg den 26. April 1858. 


Könige. Bayeriſches Landgericht. 


vH 
Doll, t. Aſſeſſot. 
ec Schmeiber. 


1. Befanntmachung. 


Schuldenweſen des Lieb Michael von 
Oberbach beir. | 

Michael Lieb von Oberbach hat Zuſammenberuf⸗ 
ung feiner Glaͤubiger beantragt, um mit benjelben ein 
Arrangement zu treffen, 

Gs werben beshalb deſſen Hliubiger zur Liquidation 
ihrer Berberungen und zur Erzielung eines Nrranges 
ments auf 

Donnerflar den 2Y_ Mai 1858, 
. Vormittags 8 uhr 
im bas biesgerichtliche Gbeichäftezimmer Mr, 3 mit dem 
Verrohen geladen, daß die micht erſcheinenden gerichtds 
befannten GHäubiger dem gefaßt werdenden Beſchluſſe 
zuflimmend geltend, während die unbefannten Gläubiger 
im Nichter ſcheintno falle Ausihluß von biefen Verfahren 
zu gewärtigen haben. 
Bifdsofsheim den 22, April 1858. 


Königliche Landgericht Biſchofsheim. 
Der lonigliche Landrichter: 
@erl. 


@.:N.5958. 


@:N,5256, 





Vene Münchener Beitung. 


— 0 SCH pi Denen Ba Vene —— 
inch SE Gberfeeiigen Pünker uf m. abenairt i (Morgenbl att. ) —— a Blutes ——n 
& A, ALKAANDER, — Fe ra. "23 Per re > Ant Ruorrhent, Vinridumgsarkäte: vie aelpaltene Perktzelle eder 


rue Notre Dame de Kazarıık Site, 23 in Parid, melder auch 


Freitag. 


Nr. 103. 


vers Raum 4 ir. Ürieie ums 


30. April 1858. 





Kelegraphifhe Wilterungs- Anzeige, mitgetheilt von der Fönigl. Sternwarte. 
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Datum | Bien Rüngen| Brüffel | Baris | Mabrik [tifianon) Wigier | ! Turin | Rem ee] tr | 

an 25. | FE | HOSE] FIR | +aBE| +08 | +3,78 BE —⏑ 6—— 8 |) Bar ader (+) 
26.) +4,0 —0,1 -+3,2 +2,6 -+2,0 1,8 +1,9 +1,9 1,3 -+3,8 | 467 I, 2; enter (—) dem 
— 2 | +08 -+1,6 2,9 +2,3 +19 1,0 12 21 _ 1,9 |) Mittel, in Barif. & 
| +8,1 @e.| +97 We) 47,8 @e| 47,7 @e 412,1 Or |+13,0 Br. | 14,7 Or. 4-15 5 Sr.) +10,2 Ch. | +60 Br] 1,5 Be) 
26.1457 pre +19. T 9,8 +13,8 Lies 9,0 12,9 +6,4 00 \ —— 
27. +57 |) +65 | +44 +8,0 +77 |+13,6 = 7,6 12,7 — +1,0 
25. IM. bevedt | W. bebede SW. bedertt| W. heiter IND, beredt| B. neblig | - - heiter "SD.bewällt! NO. heiter | SW. heiter NW bewölkt!) 
26. | — heiter | O Rebel SW. woltig RW bemalt N. wolfig NE. weifig, n heiter |RD. — RO. bewollt N. heiter , W. heiter |) Wind u. Witterung. 
27. | — heiter | — bemwölft re a a heiter, ND. heiter | * — — NR. Regen ass Nebel 5 — ed e anen 
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Ueberfidt 
Amtliche Nachrichten. 
Ueberficht der im Bunde anbängigen Berfafiungd: 
@treitigkeiten. 
Deutfhland. Münden (33. MM. nad; Andecht. Oberbauranh 
v. Beyſchlag }. Zur Parität in Unterfranfen). Berlin (die Verhandlung 
im Herrenhaufe über die Rübenzuderfeuer), Wien (vie Orfterr. 3. über 
Piemonıd —* 
rankreich. Die Rede des Grafen Cavout. 
Sroñbritannien. De —— gegen Trurlove. 
Bayeriſche —— 


Meueite Po 
andeld:Radjrichten. 


Börfen: und 
Münden, 30, April. 


Cr. Majeflät der Rönig haben Sich allergmädigt beimogen gefunden : 

unterm 26. April ben aru ernannten Regierungerath Unten Meigamb feiner 
allerunterihänigien Bitte eutſprechend von dem Mntritte ber ihm umderm 8. März 
allergnaͤbigſt verlichenen Megierumgsrathallelle in dem Staatsminijlerium bes Innern 
für Kirchen⸗ und Schulangtlegenheiten twieber zu eniheben und auf feinem bermaligen 
Polen als Lanbrichter in Würzburg linfs des Mains zu belaſſen, dagegen zu ber 
Sielle eines Regierungsrathes 5 dem obengenannten Ztaatdminifteriwm den biöheris 
gen Landrichter in Eggenſelden, Chriſtephh Pellarh, zu befördern; 

underm 27. April bei dem Bezirkogerichte Donaumwörih; einen ſecheten Rath und 
einen dritten Affeſſet aufzuftellen und außerdem nod diejem Gerichte einem vierten 
Aftenor aufer dem Status beigugeben, jofort zu dieſem Zwecke dem Bezirksgerichtss 
Affefor Dr. Nepomuf Fäufile zu Mugeburg zum Rathe des Bezirksgericht Donans 
wörth, und ben Errretär am Bejirkogerichte Münden 19., Heinrich Ritt, zum 
Affeffor des Beſirlegerichts Donauwoͤrth zu befördern, fermer "die Stelle eines Mfei- 
ford außer dem Status bei dem genannten Bezirfögerichte dem Mereflien des Appel⸗ 
lationsgerihts vom Oberbayern, Pubwig Käftner, zu verleihen. 





Weberfiht der im Bunde anbängigen Berfaffungd: 
Streitigkeiten. 

Die bolfteiniche Ungelegenpeit nimmt das öffentliche Imtereffe wie die 
politiſche Ehätigfeit der WBundröverfammlung fo überwiegend in Anſpruch, 
daß die übrigen DVerfaffungäftreitigkeiten, welche am Bunte ſchweben, dadurch 
faſt gang in den Hintergrund gebrängt werben. Indeflen find doch im der 
legten Zeit die in Württemberg und den Anhaltiſchen Herzogthümern vor 
bandenen Differenzen wieder zur Verhandlung gefommen. Im Anſchluß hieran 
giebt der Branffurter Gorrefpontent der Beit folgenden Ueberblick über 
die gegenwärtige Lage der am Bunde anhängigen Berfaffungs- Differenzen, 
den man ald einen Beitrag zur Orientirung über unfere Ranıdrechtlichen Zur 
fände betrachten mag. 

Nachdem die Verfaffungs-Gonflicte in Hannover und Yuremburg durch 
die Erklärungen drr berbeiligten Regierungen vom 30. April 1857 und vom 
29. Januar d. J. als erledigt zu betrachten, liegen in der Bundetuerfamm- 
lung terartige Differenzen von 7 Staaten zur Erwägung und Befchlußnahme 
vor; viefe find: ‚ Württemberg, Grofberzogthum Heſſen, Lippe, 
Sach ſen ⸗ Gotha und die anpaltifchen Herjogiküner. 

In Kurheffen it bekannilich die reviviste Verfaſſung vom 13, März 
1852 im Folge de Bundesbefchluffes vom 27. März desielben Jahres den 
Ständen zur Erklärung: vorgelegt, und bat ſich die Bundesverfammlung bie 
meirere Beſchlußnahme vorbehalten. Ueber die desfallſigen Verhandlungen 
bat die furfürftlide Regierung in ber Yundedtagdiigung vom 25. Yanuar 
4855 eine ansführlihe Mitiheilung gemacht, welche dem Ausſchuß zur Prüfe 
ung übermiefen worden if; 

In Württemberg iſt bekauntlich im März; 1856 zwifchen der Re 
gierung. und den Stanbeöberen eine Vereinbarung zu Stande gefommen, 


— — — — — — — — — 








durch welche die vermögendrechtlichen Verluſte aukgeglichen und die Stellung 
ber Letzteren geordnet iſt. Die Bundesverſammlung har dieſelbe durch Beſchluß 
vom 2. April 1657 ale befriedigend anerfannt und dabei bie Erwartung 
auẽ geſprechen, baf die Vollziebung brr —— Uebereinklinfte bald er- 
folgen werde. Zu dleſem Bebufe bat die Regierung den Kammern eine Bor« 
lage in Betreff ver Zehent-Ablöfungsgefege ıc. gemacht. Die Stan 

find jeboc der Anſicht, dab dieſe Gefep-Entmürfe ber Bereinbarung vom 
März 1856 nicht entiprechen, und haben dethalb bei ter Bundes -Verſamm⸗ 
lung von neuem eine Vorftellung überreicht, Lieber diefe hat bie F. württem« 
bergifche Megierung im ber Sigung vom 22. April d. J. eine Grflärung 
abgegeben. Eben fo hat bie Beſchwerde der vormals reicheritterfchaftlichen 
Bamilien in Württemberg wegen Beeinträchtigung ihres Rechtézuſtandes zu 
einer Uebereinkunft vom 16, December d. 93. geführt. Auch biefe if von 
ber Bundbetverfammlung am 24, April v. 3. als angemefien aneıfannt, 

Im Grofberzogthum Heffen haben die Standesherren ſich gleichfalls 
im Sabre 1853 megen Berinträhtigung ihrer Vermögendrechte am den Bun« 
dedtag gewandt und namentlich eine Entfhädigung für die durch das Abe 
löfunge-Sefeg vom 7. Auguft 1848 erlittenen Verluſte nachgeſucht. Der 
Puntestag bat unterm 20. Mat 1857 die großberzoglihe Megierung zur Er» 
flärung aufgefordert, und ta die Verhandlungen derfelben mit den Standes- 
berren noch fchreeten, fo bar die Verfammlung beſchloſſen, das Mejultat der 
legteren vor weiterer Beſchlußnahme abzuwarten. 

Den in Kippe zwiſchen den landſtändiſchen Ausihuß-Deputirten und 
der Megierung ſchwebenden Streit bat die leptere in Folge des Bundes 
Beſchluſſes vom 16, Februar 1854 verfiicht, durch neue Verhandlungen mit 
den Stänten zu erledigen, Sie bat den Ständen einen Gefep-Entwurf vor 
gelegt, nach welchem venfelben dad votum negativum gewährt worden, jt= 
doch unter ter Bebingung, daß file die Mittereurie mit 7 und bie Gtädte- 
und Landgemeinde-Gurie mit 14 Stimmen fernerhin nicht mehr getrennt 
votiren. Die Stände haben diefen Borfchlag abgelehnt und ift bie desfalifige 
Erklärung der fürftlichen Megierung in der Bundes tags · Sihdung vom 30. Det. 
1857 dem polttifchen Ausſchuß übermiefen. 

In Sachſen-Gotha bar ſich die Mitierfhaft im Jahre 1852 wegen 
unrechrmäßiger Aufhebung der landſchaftlichen Verfaffung und Entziehung 
Iantftändifcher Rechte an den Bundestag gewandt. Derfelbe hat unterm 20. 
Ianuar 1853 die herzogliche Negierung zur Erflärung aufgefordert, Diefelbe 
ift Am Jull 1855 abgegeben und bat die hetzogliche Megierung auf weitere 
Borftellungen der Beichmwerdeführer in ber Sigung vom 29. October 1857 
wieberbolt die Anſpruche derfelben als ungerechifertigt bezeichnen laffen. — 
Diefe Erflärung ift, wie die fräberen, ber Meclamationd-Gommiffion übermiefen. 

In den anbaltifhen Herzogthümern bat auf bie Borftellung der Ge- 
fammtlandfegaft wegen Wahrung ihrer Gerechtfame bie Bundesrerſammlung 
die Aeußtrung ber berzogl. Regierungen durch den Beſchluß vom 10. Auguft 
1854 eingefordert. In Wolge eines wmieberbolten Antrages der Ghefammt- 
landſchaft iſt diefe Aufforderung durch den Beſchluß vom 22, April d. Ial 
wiederholt worden, 

Wollte man die vorftehend aufgeführten Gonflicte zu einem &efammt- 
bilde zufammenfaflen, fo handelt «8 fi in einem Staat — in Kurbeffen 
— um die Mevilton des ganzen Verfaffungsjuftendes, mährend in den am« 
beren die Wiederherſtellung von politifchen und Vermögensrechten einer ein« 
zelnen Glaffe von Staatdangehörigen — der größeren Grundbeflger — den 
Gegenſtand der Differenzen bildet. Don dieſem Standpuntt aus ift es ein 
wur einziger Befammtproceh, den der ritterfchaftliche Grundbeſitz ber verſchie- 
denen deuifchen Länder gegen die nivellirende @efepgebung des Jahres 1848 
beim Bunde anhängig gemacht hat. Bei ter Löfung und Audgleichung zwi⸗ 
fben dem Gegenſatze einer volfländigen Restitutio in integrum und einer 
gänzlichen Befeitigung überfommener @erechtfame werben ſich ſtets nicht allein 
juriftifche, ſondern auch politifche Ermägungen geltend maden und bie Ent⸗ 
fheidung herbeiführen. Auf diefe Weile hängen jene Streitigkeiten auch mit 
den politifchen Gefammtzuftänten unſeres Vatetlandes zufammen und bilden 


LIT F 


in dem Umbilbungsprösch, in weldem das volitiſcht 
ſich bewegt, ein charakieriſtiſches und bedeutungsvolles Clement. 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 29. April. 33. MM. der König und bie 
Königin begeben ſich am Samftag zur Maifeftfeier über Starnberg nach Ane 
decht, wo dad Mittagdmahl genommen wird. Abends fehren dann I. M. 
die Königin bieber zurück, Ge. Maj. der König aber werden in Schloß Berg 
am Starnbergerfee übernachten und ſich Eonntag Abends zur Abhaltung ei» 
niger Jagden auf den „Groffopf* am Walchenſee begeben. — Behr. v. Notb- 
fchild begiebt ſich morgen von bier zur Generalverfammlung der pfälzifchen 
Eiſenbahn⸗ Geſellſchaften nach Ludwigshafen. — Der f. Oberbautath v. Bey« 
ſchlag iſt vergangene Macht geftorben. Dieſer bochgeadhtere, verdienſtvolle 
Staatẽe beamie war lange Jabre Chef ter Kreisbaubehörde von Oberbayern 
und feine Bruſt ſchmuckten das Ritterkreuz des Verdienſtordens der bayeriſchen 
Krone und jenes des Verdienſtordens vom heil. Michael; er erreichte ein 
Alter von 72 Jahren. 

* München, 28. April. Der Volfsbote vom 24. d. macht in einem 
Artikel „vom Main" fein Publicum darauf aufmerffam, daß der Kreis Un— 
terfranfen, mit 463,944 Karbolifen und 91,119 Proteftanıen, 200 fl Zur 
ſchuß zu dem bloß Proteflanten, noch dazu in einem anderen Kreife, vienen« 
ten Pfarrwaiſenhauſe in Windebach gewaͤhre, — ferner daf die zwei prote- 
ſtantiſchen Mertungsbäufer Unterfrantens 900 fl., die vier katholiſchen aber 
nur 1800 fl. Zuſchuß aus Kreisionds erbalten. Daran reiht der Vollébote 
den Wunfch, daß fünfrig "die Paritär möglichft gewahrt und dem entſprechend 
bad Bevölferungsserbältmiß thunlichſt berüdjichtige werten möge. Ein bayeri« 
ſches Blatt ganz anderer Farbe hat ſofort angedeutet, mad im biefem Urtifel 
liege: eine Berrädtigung wegen unbilliger Vegünftigung der Proteftanten. 
Mag dies beabfichtigt fein ober nicht; jedenfalls trifft den Derfafler des re 
tifeld mit Recht ein ſchweret Vorwurf. Soll die Verdächtigung gegen die 
Megierung gerichtet fein, fo wird fie durch die Thatſache widetlegt, daß ber 
Zuſchuß von 200 fl. für das Waifenbaus in Windsbach nicht von ber fle« 
sierung, fondern feyon im Jahre 1850 von dem Landrathe aus eigenem 
Antriebe in das Kreisbudget eingeftellt wurde. Die von 463,944 Katheli- 
fen mitgewählten Landräthe bantelten dabei „in der Erwägung, daß das 
Walfenhaus bereits Leitungen an Angehörige Unterfranfend gemad;t und ba« 
durch dem Kreis eine Ausgabe erfpart babe, dann in der Vorausfegung, daß 
dies auch ferner geſchehen werde.“ Soll aber tie Bervächtigung dem Kand- 
rathe gelten, fo ift ſie bezuglich diefes Zufchuffes und hinſichtlich des Meich- 
niffed jür Mettungsanftalten gleich wiberfinnig und dem göttlichen wie welt» 
lichen Geſthe widerftreitend. Sollen die von 463,944 Katbolifen in freier 
Wahl abgeorbneten Yandrärhe, welche aus eigenem Antriebe 200 fl. für Windd- 
bach votirten und aus eigenem Antriebe 1857,58 jeder der beiten proichlane 
tischen Mettungsanftalten zu dem früheren Bezuge von 300 fl. 150 fl., je⸗ 
der der vier katholiſchen Anftalıen aber nur 50 fl. zu den früßeren 400 fl. 
beilegten, wirklich ded guten Rathes des VoHöboten»Gorrejpondenten bebürf» 
tig gemwefen fein, daß fie obne denſelben die Parität verlegten? Gerade 
dad Ökgentheil ift der Ball! Vergeblich fucht man — von rein coufeffionel- 
lem Bedarf abgefehen — in Bayerns Gefegen einen Anhalispunct für Aus- 
theilung ber Steuern und Umlagen nach confefjionellem Maßſtab. Indbe- 
fondere ift ein ſolches Verfahren denn Bereiche ver Wohlihätigkeit fremd, 
die ganz nach chriftlidem Gebote Hilft, mo Hilfe nöcbig if, und aus ihrem 
Edel die WMirtel nimmt ohne zu fragen, ob fie von katholiſchet oder 
proteflantifcher Hand gegeben wurden. Mad; biefem Grundfage handelte der 
Landraih Unterfrankens, indem er die Ueberzeugung hatte, daß es ſich bier 
nicht um Gonfeffionelle® handle und „daß die proteflantiichen Rettungbanſtal · 
ten ded gleichen Bufchuffes mie die katholiſchen bedürfen, um ihr mohlihäti» 
ges Wirken genügend fortzufegen.“ Wohin würde die Befolgung ded guten 
Rarhes im Volfäboten führen? Da Unterfranfen für 463,944 Katheliten 
nur vier Mettungsanftalten bat, würden 91,119 Proteftanten feine ſolche 
Anftalt haben dürfen, — oder es dürften doch die zwei proteftantijchen 
Anflalten zufammen wur eima 330 fl. aus Kreisfonds erhalten, während ſie 
mit den biäherigen 600 fl. nicht aus zulommen vermechten. Im beiden Hällen 
mürten die der Unterbringung in einer Mettungsanftalı bedürftigen proteflane 
sifchen Angehörigen Unterfranfens ohne Aufnahme bleiten und den Gemein« 
den oder Diftricıd-Armenfonds beimfallen. Um dem Gorrefpondenten des 
Volfeboren confequent zu folgen, müßten dann auch diefe Bonds parisärifch 
geichieten werden, Wohin das führen würde, mag ber Leſer fich ſelbſt er- 
gingen! So hat jener Gorzefpondent wie feinen guten Ausgang — meil er 
verfchlejerte und verſchwieg — To auch feinen guten Gntpune. Wäre letz⸗ 
texer nicht mäber nelegen, wenn der Gorrefpontent aus den von ihm gegebe- 
nen Zahlen abgezogen hätte, daß nach dem Venölferungdverhältnifie die 463,944 
Katholiken Unſerfrankens nicht vier, fondern zehn Metiungsanftalten haben 
follten, um mit ben zwei Anftalten für 91,119 Proteftanten die Warisät zu 
balten, und daß daber der Mildthätigkeit der Karholifen noch ein weites Held 
geöffnet fei, wenn fe biefe Parität erreichen wollen? 

Preußen. Berlin, 27. April. Das Herrenhaus bat der Berathung 
der zwiſchen den Zoltvereind-Staaten abgefchloffenen Uebereinfunft über eine 
erhöhte Befteuerung des Mübenzuders geftern eine etwa fiebenftünbige Sihung 
gewidmet und diefelbe mit fehr flarfer Mebrbeit genehmigt. Es ift nament- 
Hich den Erläuterungen und Ausführungen des Hrn. Minifterpräfldenten, des 
Hrn. Binanzminifters, des ‚Hrn. Dr. Brüggemann und des Hrn. Dr. Siahl 
zu danken, daf bie fehliefliche Entfcheitung eine fo vollſtimmige Billigung 
der Megierungs-Borlage ergab. Der Vortrag ded Hm. Dr. Brüggemann 
wied mit Diecht darauf Hin, daß die Megierung, indem fle eine fo mäfige 
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erö gegen dad audmärtige Product noch immer einen ausreichenden Schuß 
here. Die beiläufige Yeuferung eined Megierungs-Gommiffärs Fönne feinen 
Grund abgeben, um die rechtliche Buläfiigkeit der neuen Liebereinfunft ju bes 
fireiıen. Die Gontrabenten haben von einem unzweifelbaften und in einem 
befonderen Vorbehalte noch austrüdlich feftgefteliten echte Gebrauch gemacht, 
und wenn ber Regierungd-Gommiffär im Jabr 1853 den Vertrag irrig ger 
faßt und ausgelegt habe, fo komme es dem boben Haufe zu, den Jerihum 
zu berichtigen, nicht ibn zw veremigen. Hr. Dr. Stahl ſchloß ſich diefer 
Behandlung des Rechtoͤpunctes unbedingt an. In klaren, ü Wors 
ten, weldye feiner Einwendung Raum Tiefen, conflatirie er, daß man das 
Geſetz vom Jahre 1853 als einen Staatövertrag, nicht als eine Privilegien 
Urfunde für eine bevorzugte Indwilrie aufzufaflen habe. Aus tem Staatd- 
vertrage können die Babricanıen Leine Mechtdanfprüche geltend machen, und 
für die Auslegung eines foldyen völkerrechtlichen Actes fei ber einfeitige Aus- 
ſpruch eined Megierungd-Organd in feiner Weife maßgebend. Der Mebner 
legt ein befondered Gewicht auf die politifche Seite der Frage. Er wiet 
darauf bin, dab die Meyierung bier nicht eine aus eigener Verantwertlichkeit 
getroffene Mafregel, fondern ein nach dem Beſchluſſe der Krone aufgeführtes 
Werf zu vermieten babe, und daß der MWiterftand gegen dasfelbe baber nicht 
die Minifter allein treffe, Gr erklärt ſich mit Entfchiedenheit für eine kräfs 
tige, durch Fleinliche Oppofition nicht befchränfte Initiative der Megierung in 
Verreff der audmärtigen Politif, und warnt davor, durch Ablehnung des 
Verttages die einheitliche Action Preußens nad außenhin zu fhmäden, Das 
Geſammtergebniß der Ausführung war baber, daß bie Vorlage rechtlich micht 
anzufechten und vom politifhen Standypunce als Ehrenſache zu behandeln 
fei. Der Hr. Minifterpräfiden: nahm zu wiederholten Malen dad Wort, 
um den Standpunet der Megierung zu vertbeitigen. Gchließlih gieng er 
auf die Stellung Preußens zum Bollvereine ein, um dem gegen die Angels 
lichen Miferfolge ber Megierungspolitit gerichteten Vorwurf zu begeimen, #6 
fei unrichtig, zu behaupıen, daß Preußen feinen angemejlenen Ginflng im 
Zollverein augübe. Wreußen babe allerdings nie den Verſuch zemacht, burdy 
fein numeriſches Uebergewicht etwas zu erzwingen, und fei vielmehr bemüßt 
geweſen, feinen Vorfchlägen durch den Nachweis der Zweckmaͤßigkeit die alle 
gemeine Zuftimmung zu verfchaffen. Unter Beftbaltung eines ſolchen Ver« 
fabrens habe Preußen ſich die allgemeine Anerkennung und das gehührende 
Gericht zu figern gewußt, Vor Schluß der Debatten erflärte noch Ggaf 
Distberg, daß nach dem einftimmigen Gutachten der Kron⸗-Ehndici der vor⸗ 
gelegte Vertrag in feiner Weife eine Mechtöverlegung enthalte. Das feblich- 
liche Borum des hoben Hauſes ſprach ſich mir 89 gegen 40 Stimmen für 
die Annahme der Porlage mit dem Meding’fhen Amendement aus, welches 
bie Gewährung einer der Steuer entſprechenden Erport-Bonification für eine 
nothwendige Bedingung des mit dem neuen Bertrage angenommenen Steuer- 
Prineips erklärt. (Zeit.) . 
Drfterreih. Mien, 24. April, Die heutige Defterr Zrg. bringt 
einen fulminanten Artikel über Pirmont's Politit. Es beißt darin u. U: 
„Piemont bat endlich die Maske falten laſſen; es ift offen umd ohne Scheu 
mit feinen Gedanken bervorgeireien. Wir fagen Piemont; denn das, mas 
man bisher als Politik einer Megierung, eines Cabinets, eines Miniſterlum 
anfehen konnte, ift vom Grafen Gavour als die Volitit des Staates ſelbſt, 
als Erbflü des regierenden Haufed erklärt worden, Piemont glaubt von 
Garl Albert eine Urt Vermaächtniß erhalten zu haben, das zur Geltung ge · 
bracht werden muͤſſe. Was bei dem verftorbenen Könige Wahn des Augen - 
blicls war, wird jeht in ein Syſtem gebracht. Der Gedanke: „wie ein Dieb 
in des Kaiſers von Defterreichh Land einzubrechen", war Garl Albert über 
Nacht gelommen, ald er ganz Deflerreich im Aufflande ſah und ihm nicht 
mehr die Stärke zusraute, die Blugfrafı zu bemeiſtern, melde ſſch der ein» 
zelnen Theile bemächtigt hatte und fle auseinauberzureifen drohte. Sept legt 
man fich auf die Kauer, wirbt Helferöhelfer, um den Moment zu erlaufchen, 
wo etwa der Nachbar einen Augenblick ‘tie Hauethüre offen laffen würde, 
um Feuer zu legen umd beim Brande ſich einigen Silbergeuges zu bemädhti» 
gen. Graf Gavonr ſelbſt bat dieß Alles gefagt; er bar mit einer Maiverät 
Dinge eingeftanden, wie kaum ein Minifter der Revolution fie offener geſtehen 
würde,* Der Arrifel ſchließt mir folgenden Worten: „Zwei Minifter haben 
die Polttit Wranfreidid auf ver Tribune fo dargeftellt, ald fymparbifire fie 
mit Tendenzen, melde dem Mölferrechte, welche der Mannedehre zuwlder find, 
die offene Fehde und ehrlichen Kampf achten, aber von den Mänfen und 
Macyinationen fi mit Verachtung abwenden muß, wo man nd Wort giebt, 
um es zu brechen, Frieden ſchließt, um ihn nicht zu halten umd fich mit tem 
Völkerrecht der, um dasſelbe zu verlegen. Frankreich darf diefen Unglimpf 
nicht auf ſich ruhen laſſen. Es ift ſich und der Welt eine Ghrenreitung, 
ein Debaven der piemonteſiſchen Regierung ſchulbig.“ 


Fraukreich. 

Aus Paris erhält die Wiener Z. u. a. folgende Bemerkungen über 
bie Rede des Grafen Gavour: „Gemwiffermaßen hat die Dialektik des Grafen 
Gavour die Gare leicht gemacht. Denn jagt er. nicht ſelbſt, die gegenwärtige 
Politit der piemonteſiſchen Regierung, feine eigene Politit, fei nicht mehr 
und nicht weniger ald das latent gewordene Programm Karl Alberts? Worin 
befand jenes Programm, wenn nicht in einem großen internationalen Nedhtö« 
bruch? Und dieſe Tradition foll maßgebend bleiben, um den vertragämäßig 
feftgefteltten Beſtand der Dinge auf der Appenninifchen Halbinſel unaufhör- 
lich zu gefährden ? Iſt es gerathen und zuläffig, offen auszuforecen, baf bie 
piemontefifche Regierung im. Jahre 1848 einem revolutionären Jmpulfe folgte, 
dem fle nicht widerſtehen zw .fönnen. glaubte und deſſen Bann ſie auch jeht 
noch gebunden Hälı? Was feinesjalld angeht, das if, die Entfhliefungen 
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jener Zeit und die Velleitäten der neueften Tage mit tem Mantel eine feibft- 
bemußten Patriotie mus zu befleiden; er gemügt wahrlich nicht, um die Blöße 
der vorgebradhten Argumente zu verhüllen. Muß jeder Phraſe ver Gathur« 
ſchen Mede tönt das Beſtreben hervor, dad eigene völferredytliche Gewiſſen zu 
beräuben, und follte der Berfuch bis zu einem gemiffen Grade gelingen — 
dad Gewiſſen aller eurspäifchen Wölfer lAht fich dadurch doch micht 1äufchen. 
Wir wollen nicht recriminiren, nicht zurüdigreifen im die Vergangenbeit, nicht 
die zahlreichen nur zu woßlbegrünberen Beſchwerden Oeſterreichs gegen das 
Gebahren ter piemonteilichen Megierung Revue yalliren laffen, Wir fragen 
einfach — und wir glauben bei der Beantwortung: diefer Frage iſt die gange 
eisilifirte Welt im hochſten Grade: intgreffirt. — iſt der Unterſchied, welchen 
Graf Gayour zwiſchen feiner und einer ausgeſprechen revolutionären Politik 
zieht, ein wefentlicher umd nicht vielmehr ein blos gradueller?* 
Großbritannien, 

London, 23. April. 

sr. Edwin James fiehte Beute am bie Richtet In Queens Ben im 
Namen und Nuftrage ded Buchhändlers Truelove den Antrag, den gegen den« 
felben anhängigen Prefproceh zu befchleunigen und daher in Mipdlefjer oder 
London am Schluß des gegenwärtigen Termind vorzunehmen. Der Berfufler 
der Äncriministen Flugſchrift (Hr. Adams) babe ſich erboten, an. Truelove'd 
Sielle vor die Geſchwornen zu treten. Truelove leide durch die Verzögerung 
des Proceſſes Schaden in feinem Geſchäft, und viele jeiner Gläubiger bärten 
fofortige Zahlung ihrer Mechnungen gefordert. Lord Campbell berieth ſich 
mit den Richtern, und diefe waren einftimmig für Ablehnung des Geſuchs, 
leiten ihm jedoch frei, ih an den Artornegr@eneral zu wenden. 


Bayerifche Zocalchronif, 

In Nottbalmünfter wurden in det Macht non 28, April 19 .Häufer und 
6 Stätel ein Naub der Flammen. Diele Bewohner retteten nichts als ihr 
nadıes Leben. Gine feltene Winpftitte fchügte die rechte Seite des Marktplatzes. 

Zweibrüden, 27. April. Heute Morgen fand bie Hinrichtung des 
Brandilifterd und Meuchelmdrvers Yofeph Eichler flat. Beinahe ohne eine 
Miene zu verziehen hörte er zu, ald ibm geſtern Morgen bie allerhödite Ent · 
ſchließung über ven Vollzug det Strafe fundgegeben wurde; mit berfelben 
Gleichgiltigfeit und Theilmabmlofigfeit, die er ſchon bei den öffentlichen Vers 
bandlungen über feine Verbrechen zur Schau getragen batte, beftieg er auch 
heute das Blutgerüfte. Das Publicum, das nicht fehr zahlreich erfhrienen 
war, bewabrte bei dem ſchauerlichen Acte eine würdige und dem Ernfte bed 
Augenblictd angemeffene Haltung. (Pi. 3.) 





Neueſte Poſten. 


Bamberg, 28. April. Geſtern Abend ſtarb dahier der Dr. philos. 
und Optikus Philipp Wirth. (MR. G.) 

Hamburg, 27, April, Geſtern find in dem dazu angewiefenen Wer ſchen 
Zocale in der Dammiborftraße die Gonfere über bad Secrecht nach einer 
von dem Präfiventen v. Naule ei — ded Bürgermeifterd 
Binder eröffnet worden. 

Wien, 27, April, Nach ſicherer Mitcheilung ſteht fortan in Preußen 
dem Handel der neuen Lorierieanleibe der öfterreichifchen Grebitanftalt kein 
Dinderniß mehr entgegen, (Ad. d. D. U. 3.) j 

Trieſt, 27. April. Ihre Aal. Hoheiten der Erzherzog Ferdinand Mar 
und die Krau Erzberzogin Gharlotte find heute um 11 Ubr Vormittags mit« 
telft Gifenbahn- Separatzuges nach Wien abgereift. Höchflviefelben werden in 
Mömerbad. Züffer übernachten. Ihre A. Hoh. haben zur Bertbeilung an arme 
Handwerker und Urbeiter 1000 Gulden zurückgelaffen. (Deft. G.) 

Bern, 27, April. Heute feiert die Gentralbahn die Gröffnung des 
Verkehrs durch den Jura mittelft des Hauenfteintunnels. 

Genua, 26. April. Der frühere Gerant der ‚Italia del Wepolo“ 
wurde wegen eines Urtifeld „il Garnevale bi Öenova* zu einmonatlichem Ge- 
fänguif und 100 Franken Geldbuße verurthtili. Der wegen eines Artifels 
Engliſche Gorzefpondenz* gleichfalld angefiagte gegenwärtige Gerant desſelben 
Blattes wurde freigeſprochen. (Deft. E.) 

Paris, 25. April, Der Kaifer wird im Rouen erwartet, um dafelbft 
bie Ürbeiten an der unteren Seine zu infpisiren. Mit den Wahlen ift die 
Regierung, wie ed beißt, zufrieden, denn man ſcheint darauf gefaßt geweſen 
zu fein, in allen drei Wahlbezirfen gefchlagen zu werden. 
Wahlbezirke gewählte Megierungscandivat General Perror liegt augenblicklich 
an einer Lungenentzündung darnieder. 

Heute fand im Minifterian ber auswärtigen Angelegenheiten unter dem 
Vorige des Grafen Walewsti die Auswechſelung der auf die türfifche ruſſi⸗ 
The Ghrengregulirung im Afien bezüglidsen Actenſtücke flatt und zwar im 
— Vertrerer der Mächte, welche den Pariſer Frieden unterzeich- 
net haben. 

Paris, 29. April. Dee Moniteur veröffentlicht ein Decret, wobunch 
der Reſt der Alterdchafle von 1806, 42,060 Mann, zur Xetivität einberu« 
fen wird; ald Grund wird angegeben, um die Armee auf den budgetmäßigen 
Stand von 392,000 Mann zu bringen, ohne die in Urlaub befindliche 
Mannſchaft, deren Urlaub erneuert werben lann, wieder einzuberufen, Das 
neuefte Werk von Proudhon: „Die Gereihtigfeit im der Deligion und der 
Moral” ift mit Beſchlag belegt worden. (T. D. d. N. G.) 

Marjeille, 28. April. Rach Berichten aus Konftantinepel vom 21. 


Der im dritten ” 


jerretär der Donaufchifffaßbrtscommiffion am 28, 
ber europäifchen Gommiffion war ber eng« 
eft geblieben. Es war viel Schnee gefallen 

zen Meer veranlaften die Stürme Unheil Der Hoybdampfer 
„Berdinando* war zu Varna geftrandet. Die Preffe d Orient hofft, daß bie 
Rechte der Pforte auf Perim in der Gonferenz zur Sprache kommen werden, 
In Griechenland ermidern die Journale auf die türfifche Note, worin mit 
Abbruch der Handeldöbeziebungen megen Argyro Kaſtrites gedroht wird. Grier 
chenland — fagen die Blätter — fei bereit, fogar einem politiſchen Bruch 
anzunehmen, und merde, den Handſchuh aufbebend, fih an 1821 erinnern. 
In Berfien arbeitet, einem Konftantinopeler Journal zufolge, Gr. Pichon an 
Ausgleihung der englifcperfifchen Differenz. (Kel.) 

Maprid, 27. April Der Binanzminifter brachte geſtern bei ben Gor« 
ies einen Gefepentwurf ein, wonach dem Kieruß bie nicht verkauften Güter 
aurhelgegeben werben follen. Im Senat ſchloß die Diseuffion über die die 
fentlichen Chrenbezeugungen zu Gunſten der Megierung, Der Zufſtand bed 
General Verdugo verichlimmerte ih. (Tel.) 

London, 28. April. Die Lond. Gaz. veröffentlicht neue Meglements 
bezüglich der Paͤſſe. Die Baßtare it 6 Schill. Naturaliſtrie können Päffe 
nur in London umd nicht in den Bureaus in den Kafenorten erbalten. Die 
anderen Bebingungen ſtimmen mit ben befannten Angaben Lord Malmes- 
bury’& überein. Im Unterhaufe wurde der Antrag Hrn. Rodefinge megen 
Ausdehnung bed Wahlrechts zuerft von Hrn. Difraeli befämvft. Schließlich 
gab er jedoch, in Vorausſicht der Majorität, welche die Liberalen erlangen 
dürften, feine Oppofition auf, . 

Das Pays läßt ſich folgendes and London berichten „von Jemand, 
der über den Stand der Dinge ſehr auf dem Laufenden in*: Am vorigen 
Sonnabend war bei der Königin großer Empfang. Diefe Beierlichleiten 
finden gemöhnlih am Tage ftatt, und verfehlen nie, die Aufmerffamfeit des 
Publicums zu erregen. Der Gefandte Frankreichs begab ſich mit großem 
Apparat nach dem Palafte, und überall auf feinem Wege wurde der Ver 
treter des Kaiferd mit der größten Sympathie und Auszeichnung empfangen ; 
in England, mo man viel auf Meußerlichfeit giebt, bemerfte Jedermann bie 
vrdchtige Haltung umd den feinen Geſchmack feiner Gauivagen, Die Zeit 
der Feſte hat angefangen ; ſchon fand zu Ehren des Marichalls ein Feſtmahl 
bei Lord Malmesburg flatt; die andern Mitgliever des Cabinets werben 
folgen. Man macht große Vorbereitungen für die Parade, melde eine wahre 
Kundgebung zu Gunflen der frangöflichen Allianz fein wird, und man fpricht 
von der Aufnahme ded Marfchalld in den United service club ald aus 
möärtiged Mitglied, Es ift eine fehr ermitliche Reaction gegen bie Partei 
der Blüchtlinge vorhanden, und alle verftändigen Leute in London begreifen, 
daß jene Männer die Preifinnigfeit der eugliſchen Verfaſſung mißbraucht 
baben, um in das Land ein vor ihnen noch unbefanntes Element der Une 
ordnung zu bringen, welches ſeht bald für die Nation unbeilbringend mer« 
den kann. Diefes Element find die geheimen Geſellſchaften, deren Drganie 
fation ſich jeden Tag ausdehnt und bis im die unterſten Schichten die un« 
finnigften focialiftifchen Lehren verbreitet. Die Männer der Ordnung, wozu 
der ganze arbeitende und intelligente Theil des Landes gehört, kennen biefe 
Dinge, und find energifche Anhänger der franzöfifhen Allianz, melde für 
die cioilifirte Welt und die beiten Nationen gleich vorıbeilbaft ift. 









Börſen- und Banbeld- Rarhrichten, 


München, 29. April. Geilern fand im „Baverifchen Hof“ bie jährliche 
Generalverjammlung ber Mctionäre der Gijenwerfgejellihaft „Marimilianshütte* bei 
Burglengenfeld ftatt. Die legtjährige Production ergab laut Bericht eine Steigerung 
von 17,000 Gentnerm gegen das Vorjahr. Der Ertrag ermöglichte, nebſt dem Spror. 
Zinſen bed Actiencapitals von 1,400,000 A., eine Dividende yon 3 Pros. zu zabe 
len und 12,000 A. für den Dejervefonds zw Himserlegen. Bon den verſchiedenen 
Gonti wurden außerdem namhafte Mbfchreidungen gemacht. (A. 3.) 

Sranffurt, 23. April. (Bold u. Silber.) Pillolen 8A. 37 — fr; 
Preuß. Friedrichedot 9 A. 56—57 fr.; Hell. 10 4.⸗Stũct 9 A, 44 45 tr. 
Nandducaten 5 il. 30 — 31 ir.z 20 Ar-Stüd BA 21 — 22 kr; Ungl. So⸗ 
vereigus 11 . 40-44 5; Gold al Marco 37476; Preuß. Thaler — fi. 
— te; 5 Branfenthaler 2 A. 20-", ir.; Sochhalt. Eilber 24 I. 27— 31 fr.; 
Breuß. Gaflen-Scheine 1 A. 5,4 fr. 

Franffurt, 29. Mpril. Defterr. Rat.-Anlehen 791, ; Spree. Met. 76%; 
Avrtoc. 67°4 P. ; Bantactiem 1097 ; Lotterie-Anl.sBooje von 1854: 10174 ; ups 
wigshafen Berbacher Eiſenbahn · Actien 1434; Bageriſcht Oſtbahn ⸗Aciten 99 ; 
Bayeriſche 4' vtot. Obligationen ION’. Wech ſelcurs: Parie 83kLonden 
117°4 B.; Wim 113’4B, 

bien, 29. April. bproc, Natien.⸗Anl. 84'/,; Sproc. Met. Bi’, ; 4'4pror. 
Metall. 71’,,; Lett.⸗Anlehens⸗Loeſe vom 1838: —; vom 1854; 1084; Banks 
actien 972; Lomb.rvenet. Spree, Anleihe —; öfter. Erevii-Mob.-Mrtien 245°; 
Denan:Dampffhifffahrts:Mctin —— ; öflerr. GtantsbahnMetin —— ; Morbbahn: 
Actien 1823’, Wedpfeleurfe: Augsburg usu TOO B,.; London 10.17'4. 

Paris, 28. April. Iproc. Rente 69.60. 4'Aprer. R. 93.10. Banfartien 
3120. Etedit mobil. 717.50. Orleans 1277,50. Morb 948,75, neu 777.50, 
OR 700, Bl M. 820, new 785. Gib 525. Defterr. 705. uff. 503.75. 
2emb. 610, Kranz Joſeph 470. Röm. 475. s 


Verantwortliche Mebartion: Dr. Friedrid Pech. fudwig Bchönden. 
Rönigl. Hof: und National: Theater. 
‚ „Wtritag den 30.: Gompofltionen zu Gorthe's Fanf von Fürft Anton Rabzimill. 


so 
Allgemeiner Anzeiger. 
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Todes-Anzeige. 


Gottes unerforfchlichen Rathſchluſſe bat es gefallen, 
den Hochwohlgebornen Herrn 
Tudwig Freiheren han Zuller, 


Hofmarſchall, Obriften und Flügel-Apjutant Sr. Maj. des Königs, 
Sister des. Verdienſtordens ter Bayer. Krone, Großtomthut des Kgl. Griechi · 
ſchen Gxlöferordend, Gomthur I. Glaffe ded Erofhergogl. Heſſiſchen Verbienft« 
Divend Philipps des Großmiüthigen, Gommanbeur des Großherzogl. Badiſchen 
Ordens vom Zähringer: Löwen, des Königl. Sachſtſchen Aibredt-Ordens und 
bed Rönigl. Württembergifchen Ordens der Krone, Witter II. Glaffe des Kaif. 
Dfterreichifehen Ordens ber eifernen Krone, ded Königl. Preußifchen roten 
Adler- Ordens, ded Kaiſerl. Ruſſiſchen St. Anna ⸗Ordent mit Brillanten, des 
St. Stanidlaus-Ordens mit dem Stern, Mitter des Kaiferl, Ruſſiſchen St. 
Wilarimird-Drdens IV. Glaffe, des Königl. Schwediſchen Schwert-Drdend mit 
Brillanten und Ghrenfreuz des Hobenzollerifden-Hausordend , 
gehen Mendes 84, Uhr im 5 iſten Bebensjahre unerwartet und ſchuell aus biefem 
Leben abzurufen. 
Indem wit diefen umerfeplichen Berluft tief erfchättert anzeigen, empfehlen wir 
den, iheweren Berleblen dem frommen,Ghebete und bitten um flille Theilnahme, 
Münsen, am‘ 28, April 1858, 
Sofepbine Freifrau von Zoller , geb. Exäfn von 
Neigersberg, Witwe, mit ihrer unmünbigen Tochtet. 
Döcar Freiberr von Zoller, Er. Majeftät des Könige 
Kämmerer, Flügelapjutant, General-Majer und Brigabier, 
Bruder, 
Die Beerdigung findet Freitag ben 30. April Abends 5 Uhr mit Flambeaut 
vom Peihenbaufe aus, der Getteedien Samfag den 1. Mai Vormittags 11 Uhr 
in der Ei. Bubwige:Plarikirche fait. 


2530. Wichtig für die Herren Gerichts-Aerzte! , 
In der G@hel’schen Buchhandlung (MTandhausstrasse Nro. 9) in München 
ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 


Dr. J. Mair’s 
Handbibliothek der practischen Chirurgie 





ik 
besonderer Berücksichtigung der chirurgischen Anatomie 
und gerichlichen Medicin. 


I. Ahtheilung. Die Wunden im Allgemeinen, 
broch. Preis 2 fl. 30 kr. 

Die II. Altheilung (Kopfverleizungen) un! die IV, Abtheilung (Brüche), 
welche schon erchienen sind, haben eine #0 günstige Aulushme und glänzende 
Beuriheilung in wissenschaftlichen Journalen grfunden, des die Verlagshand- 
lung aller Lohpreisung überhoben ist. — Insbesondere erlauben wir uns die 
Herren Gerichteärzte und Chirurgen darauf aufmerksam zu machen, teil 
das öffentliche Gerichtsverfahren in diesem Werke, wie noch nirgends be- 
rücksichtigt ist. 

EB Die I, Abibeilung (die Wunden im Speciellen) ist unter der Presse. 





256% Bei Ferdinand Ente in Grlangen if erſchienen und burd alle 
Buchhandlungen des Ins und Auslandes zu beziehen, in München durch ®, Franz : 
Gerftner, Pr. &. J., das bayerifche Einfommen- und Gapital« 
Mentenftenergefeg vom 31. Mai 1856, mit Berüdjichtigung aller ein« 
ſchlagenden Geſetze, Verordnungen und Vollzugsvorſchriften foftematifch 
erläutert. 1858, 12, br. I fl 12 fr. 
2532. Bekanntmachung. 





2534. 


Defanntmachung. 


2549. 


- MÄMOIRES DEM. GUIZOT. 
Soeben erschien : 


A LHISTOIRE DE MON TEMP. 


Tome ler, Gr. in-iB%, ı Thir. 15 Ngr. 





Die Memoiren Guizors, seit lange mit Ungeduld erwartet, hilden unstrei- 
fig eine der wichtigsten Bereicherungen der historischen Literatur unsers Jahr 
zehnis, Geistreich und anziehend geschrieben, geben sie uns das Bild einer 


"an innern Kämpfen nnd Entwicklungen reichen Zeit, von einer Hand gezeich- 


nel, die selbstihätig in die Ereignisse eingegriffen und Juhre hindurch die Be- 
wegungen geleitet bat, welche der Geschichte unserer Zeit ihren Charakter 
aufgedrückt, Dass diese Memoiren gerade im jeizigen Augenblicke und hei 
Lehzeiten ihres Verinssers erscheinen, gibt ihnen noch eine ganz besondere 
—— Originalausgabe der Memo; Ä 
13 iren Guizot's ist 

‚ welche neben der pariser überhaupt erscheinen Gut hen 

bei gleicher Ausstattung macht alo noch besonders empfehlenswerth. 
Leipzig, 20. April 1858 


F. A. 
Vorräthig in der Kit.-artiat. Anstalt der F. ©. Colta’schen 
Buchhandlung, Promenndestrnsse Nro. 10. 


Die k. Gas- und Soolebad-Anftalt an 
der Saline Kiffingen 


wid am 1. Mai I. 36. wieder für das Badepublikum eröffnet. Der 
burch die Vortrefflichkeit und Eleganz der Ginrichtungen durch die Heilkräfe 
tigkeit der gashaltigen Soslquelle und die anmuthige und günftige Lage dieſes 
Bades, im lieblichen Saaleihale zunaͤchſt an den Gradirgebäuden der Fol. 
Saline, bereit erworbene und ausgebreitete Ruf diefer Anftalt überhebt uns 
jever Anpreifung und ladet daher zu zablreichem geneigten Befuche biemit ein 
Saline Kifingen, den 24. Upril 1858. 
Die Verwaltung der k. Gas- und -Boole - Badeanflalt an 


der Saline. 2506.[3 6] 


2552. Bad- Eröffnung. 


Du Mineralbad Meumarft, befien Duelle verjugemeiie 
Schwefel: und @ifeutheile enthält, bereits über 200 Jahre beficht und burdh 
ihre wortreffliche Heilfraft gegen Gicht, Mheumatismen, Hämorrhoiden, 
Bruft:, dann Hnterleiböbefchwerden, Krämpfe , Nervenſchwäche, 
Lähmumaen, chroniſche Hantaurfchläge, veraltete Befchwüre, Stein, 
Sand, Gries, ſowie andere Kranfheitsformen auf bas rühmlichſte bekannt ift, 

wird Mitte Main, ce. 
zum Rurgebrauche wieber eröffnet. 

Die Titel Herren Merzte und Kurbebärftigen merben auf das hiefige Minerals 
Bab mit dem Mnhange aufmerffam gemacht, daß die Vorrichtungen zu Dampf:, 
Douche- und Schlammbädern fchr bequem und mad "den befien Mufern 
anderer Kurorte ausgeführt And, ’ 

Recht zahlreihem Zuſpruche ſieht unter Iufiherung reellen, prompter und billi⸗ 
ger Bedienung entgegen 

Meumarkt (Überpfah), ben 26. April 1858, 

Der Babbefiger 
Thomas Fleischmann. 


Für Sandwirthe und Gärtner. 


Maier c. Kopp, wegen 

Borberung betrefftud 

Der unterm 9, März I, Is. ausgefchriebene und 
auf 15. Mai amnberaumte Verfauf des fogenannten 
Bergichuflerammeiens zu Gunzenhauſen unterbleibt, 
nachdem Kläger um deſſen Aufhebung gebeten hat. 

Conel, Münden, ben 21. April 1858, 


Königliches Bezirksgericht Münden x/S. 
Der lenigliche Director erk, 
Fruhmann, 


@.:N. 6924. Robufeter. 


2389 (3) Ein tüchtiger cautionäfäbiger 
Nentamts:-Oberſchreiber jucht jeine 
dermalige Stellung zu verändern. 

Adreſſe ımter Mro. 142 franco an die 
Erpebition dieſes Blattes, 





Gtwaige Porberungen an ben Nachlaß ber Karl 

Roi Witwe Eliſabetha von Eſtenſeld And am 
Preitag den 14. Mail 38. 
früh ® br 

unter dem Rechtenachtheile der Nichtberädfichtigung bei 
Bertheilung des Nachlaſſes hierotis anzumelden. 

Würzburg, 23, April 1858, 
Königliched Landgericht” Würzburg 1/M. 

Der königliche Landrichter : 


EN. 4842/1, c. Ehrenfrieb, 


2585. Stelle:Gefuch. ain Landger 
rits:Geribent, 25 3. alt, ledigen Standes, weldyer 
das Stavifhreiber-Bramen beſtanden bat, in 
ber Abminiftration, Revifton, Begifratur 36. 37, tücdhtig 
bewandert 'inb mit den empfehlendilen Jeugniffen verfehen 
it, ſucht eine Stelle, 
A. F. durch die Grpedition biefes Blattes, 


“ 


Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


CHitige Efferte unter Chiffre 


2064. [d] Unterzeichmeter verfauft ädhten Perus 
Guano pr. Etr. a #. 12 — mit Sach 


Ludwig Poschinger, 
Kaufingergaffe Nro. 4. 


Die Molkenkur - Anftalt 


ıu 
Streitberg 
in der fränfifhen Schweiz 
wird, wie biehet, am &. Mai eröffnet. Ueber Kurs 
Ginricptungen, Etatuten und Preije gibt ber bei Unter 
zeichneten gealis zu, erhaltende Profpecins die genaue 
Auskunft. i 
Dr. Weber, 
praft. Arzt und Befiger der Ania it, 











Abendblatt 


zur 


Bir de Unslams IM Fin" 

Ubennrsient aui das 
„Uiempblatt* eräfner, wm wir 
Sasichhe son dea baner. Pohämsern 
zu Dem Preis von 2 @. 24 I. 
barhlähelg, arer 1 A. 12 fr. wen 
teljährig am fände 


Freitag. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 103. 


Dohen abargeben. Bir 

Fonton, Seunlen, —— 
Bärver u, [. 1m. abonniert man bei 
u A. ALETANDER, Broupgafe 
Nea.23 in Ötrafterg, mm ee 
Ketre Dame de Nazarech Mıo, 32 
in Paris, 


30. April 1858, 





Weberfigdt 


DupinsRögles de droitetde morale. —, NenaSahib. 
— Handbud fürdenrömifdhen Ghorgefang — Wiſſen— 
ſchaftliche und Runftnotizen, 

Neueſte Poften. 
Börfen und Handeldönadhrichten. 


Rögles de droit 'et de morale 


tirees de l’Ecriture sainte mises en ordre et annotées par M. Dupin. 
Paris 1858. 

H Diefe erft Fürzlich erfchienene Schrift des eben fo berühmten ald ge 
ſchmaͤhten Teſtamentsvollſtreckers Louis Philipps ift nicht bloß durch ihren 
Inhalt, fontern auch durch die Stellung ihres Verfaſſers, fowie die Beit 
und den Ort ihres Entſtehens eine merkwürdige Erſcheinung. Was Dupin 
als Advotat und Parquetbeamter, als civiliftifcher und politifcher Schrift 
ftelter, ſowie ald Volksrepraͤſentant feit faft vierzig Jahren geleitet, ift noch 
in jüngfter Zeit feltft von feinen Feinden mit ber bittern Bemerkung, daß 
er durch Annahme der faijerlichen Generalprocuratur eben jenes ruhmteiche 
Leben befleckt habe, anerfannt worden. Gine Schrift aus feiner Feder ver 
dient alfo wohl gelefen zu werden, zumal im Hinblick auf die Seltenheit 
ber Erſcheinung, römifches und franzöſiſches Givil- Straf» und öffentliches 
Mecht mit bibliichen Terten behufs gegenfeitiger Aufbellung zufammengeftellt 
zu ſehen. Wenn auch das gegen Ende bes 16. Jahrhunderts von Henry 
Eſtienne vertretene Syſtem, wonach aus den moſaiſchen Gefegen die meiften 
ägyptifcden hervorgegangen und diefe von ten Griechen entlehnt worden find, 
von welchen fie auf die Mömer und badurd auf und übergiengen, fo daß 
man in ber von Gott eingegebenen urfprünglichen Befeggebung des Mofes 
die Gefegedauelle der civillfirten Nationen fuchen muß, von Dupin nicht in 
feiner ganzen Schärfe gleich Anfangs gefannt war, jo empfieng er doch von 
anderer Seite und zwar fchon fehr frübe den Anſtoß zu einem Studium, 
beffen neuefte Frucht in ber fraglicyen Schrift vor und liegt. In tem Col- 
lege de Sainte - Barbe zu Paris, mo Dupin's Vater erzogen worden, 
pflegten die Zöglinge vor Beginn des Unterrichts einen oder zwei Gäße der 
bl. Schrift zu recitiren, was fpäter der junge Dupin im ben erflen Jahren 
feiner durch den Water perſdulich geleiteten Erziehung ebenfalls ıhun mufte. 
Dem Vorgeſchmack, welchen Dupin auf diefe Urt vom Lefen ber bi. Schrift 
erhalten, folgte im gereiften Jahren ein mit Ercerpten verfnüpftes Studium 
derfelben, langfam und ſtückweiſe im Strudel „du Forum et du palais®. 
Agueſſtau's DVeifpiel, welcher ſich noch im Alter über feine in der Jugend 
gemachten Vibelauszüge freute, und namentlich aber die einer flarfen Megier- 
ung jo günftige „Politique* Boſſuet's fcheinen Dupin in feinen theologifch- 
juridiſchen Studien beftärft und zur fchrififlellerifchen Ihäzigkeit auch auf 
biefem Gebiete geführt zu haben. Bon feinen früheren derartigen Schriften, 
welche zum Theil ald Borträge, Gutachten, Wirerlegungen ıc. ıc. durch bee 
fondere Borfommniffe veranlaft waren, fommen bier nur bie im vorigen 
Jahre behufs Erforfhung des öffentlichen Uxtbeild vorläufig erfchienenen 
Prolegomena über Bott, bie ſocialen Gewalten, Ötecht und Gefehe, Mechtde 
pflege und Michter in Erwähnung, da fle ald Bundamentalfäge der Moral 
und des Rechts wie an der Spige jeder Wefeßgebung fo auch in dem eben 
veröffentlichten Werle vorausgefchidt werden follten, Indem nun Dupin in 
biefen Vorerinnerungen vie in ben weiteren Gapiteln über Givil-Straf- und 
Öffensliches Recht alle dahin bezüglichen Bibelftellen ſyſtematiſch aneinander 
reihte, befchränfte er ſich bei deren Auswahl nach Boſſuet's Art auf die 
durch Klarheit und Buͤndigkeit am meiften hervortretenden. Die wenn auch 
flüchtig dazu Hingemorfenen Anmerkungen aus dem Gebiete ter Geſchichte 
und befonterd aber des römischen und franzöflfegen Rechts erfcheinen, ob⸗ 
wohl hoͤchſt intereffante Vergleichungspuncte, doch mach des Verfaſſers Abe 
ſicht nut ald Nebenſache der in den Texten enthaltenen Grundſäthe, die für 
benjenigen,, welcher fie zur teten Zeit anzuführen weiß, eine Stärfe find, 


und Anfeben — autoritE — alle andern Bücher, welche Vorſchriften über 
das bürgerliche Leben ertbeilen, übertrifft, und dab aufer ibr nirgends ver» 
fäffigere Negierungdgrundfäge zu finden find, hofft durch feine vorliegende 
Arbeit den Anmälten, welche bekanntlich vor Allem nach Autoritäten fuchen, 
wie dem Michter, welcher feine rechtliche Anficht mit nicht weniger Vortbeil 
dur das Anſthen vergangener Jahrhunderte beftätigt flieht, müglich zu fein. 
Nah dieſer erwarteten, alfo beabſichtigten Muganmendung drängt ſich un« 


Dupin, mit Boſſuet ſich überzeugt haltend, daß die hl. Schrift an Klugheit 


| mwilfürlich die Frage auf: ift e8 eine Ironie des Schickſals, daß der Generaf- 
procurator ded hörten Gerichtshofes von Wranfreih dem Advocaten · und 
Michterftande die bi. Schrift ald Girumdlage unfered ganzen antifen wie mo» 
dernen Rechts in dem Augenblicke darftellt, mo im feiner Gegenwart ein 
Jules Favre die miederträchtigfte Apologie des Bürftenmerds hält? Oder 
bat Dupin etwa durch längft gewonnene Elnſicht in die Bructlofigkeit aller 
feit einer Meibe von Jahren gemachten Volfäbefrievigungserperimente gegen« 
über einer eben fo verſtockten ald verwegenen Demagogie die Ueberzeugung 
erlangt, daß ein Ampler Dorffatehiemus mehr vermag als bie ausgebildetſte 
Polizei? Wer die meltgrelfende Wirkfamfeit und Allmacht eines General 
proruratord nach franzöflichem Mechte kennt, wird feinen Augenblid bie hohe 
Bedeutſamkeit des Umſtandes überfehen, daß der böcfte Parquetbeamie des 
Kalſerteichs der ibm zunaͤchſt untergebenen Juriſtenwelt das Studium der 
bl. Schrift empfiehlt. Dabei kann dem Leſer des Weirles nicht entgehen, 
daf Dupin gerade diejenigen Bibelftellen, welche zur Beſprechung der gang« 
barften Uebel und mwunden Seiten fo wie überhaupt michtiger Bragen bed 
öffentlichen Lebens von Frankreich Anlaß geben, in den Noten größerer 
| Aufmerffanteit gewurdigt bat, ald andere Zerie, welche einen folchen poli« 
tifcheforialen Gharafter nicht tragen. So benügt Dupin die im erften Briefe 
bes bl. Petrus enthaltene Vorfchrift, den gütigen umd. nelinden wie ben 
wunderlichen Obrigfeiten geborfam zw fein, dazu, um ben feit ber Erhebung 
Louis Napoleons auf den franzöflfchen Thron tem katholiſchen Klerus fo 
häufig gemachten Vorwurf, er ſchmelchle alten ſich folgenden Gemwalten, zu 
miderlegen, indem er die von tem Biſchof von Gharıre im December 1856 
zur Vertheidigung des Priefterflandes gegen diefe Verkleinerung veröffentlichte 
So entfchie- 
ten Dupin bier ter Auffaffung feiner Kirche beipflichtet, fo meit weicht er 
von deren Lehre ab, menn er von der perfönlichen Heiligkeit und Linverlep« 


! Darlegung des Stantpuncted der Kirche wörtlich wiebergiebt. 


Hichfeit der Könige forechend die Gewalt ber Letzteten auf ben Willen es 
Volkes und das conftitutionelle Geſetz jebes Staated gründet, und alfo von 
jeber religiöfen Begründung abfleht, mas bei dem „Generalprocumator* 
Dupin gegenüber dem von feinem kalſerlichen Herrn täglich für ſich ange- 
rufenen „von Gottes Gnaden“ eben jo ſeht auffallen muß, wie bie erft 
jüngft von Morny in gefährlicher Frivolität zum Beten gegebene Berläug- 
nung des religiöfen Bundamentes der Hertſchergewalt feines Kaiſers. So 
lange bie mit der oberften Leitung der Geſchäfte betranten und zur Vefeftig« 
ung des Thrones mitberufenen Perfönlichkeiten in Berläugnung des gött« 
lichen Uutoritätäprineips felbft der Maſſe in's Ohr rufen, daf bie Gewalt 
von ihr fommt, kann es nicht wundern, wenn der Geiſt des zur Mevolution 
berechtigenden $. 35 der Gonftitution von 1793 und a. 66 der (harte von 
| 1830 im Bolfe fort und fort nach bleibt. Was Hilft ed da, wenn Dupin 
aus Anlaß II. Reg. XII. 7. die Regierungen vor ber Gefahr bes Nach- 
gebens watnt und unter Berufung auf die Vorgänge zu Paris vom 24. Be- 
bruar 1848 und 15. Mai 1849 zum Wiberfland gegen gemwiffe Petitionäre 
mahnt?! Wie ganz anders legte der lampfesmuthige Generalprocurator der 
Pfalz im feiner bei Eröffnung der Sigungen des k. Nppellationdgerichtes zu 
| Zweibrüden am 2. November 1852 gehaltenen Mebe die Lanze ein für die 
„Erfenntniß, daß Keil und Segen den Völkern mur unter ver von Gott 
eingefegten Regierung erblühen und gewahrt bleiben fönne! Dort lieft man 
von einer Macht, melde die Geſchicke der Völker Ienft, von uraltehrwürbi« 
gem Beilg und fronmen Glauben der Völker, Dort wird ter Mevolution, 
der Krankheit der legten 60 Jahre, Krieg auf Leben und Tod angekündigt, 
damit die Werke des Friedens gedeihen durch bie liebevolle Sorge deſſen, 
den Gottes Wille zum Regenten gefept bat. Mit biefer Sprache, wel« 
her die Heiligleit der Conſtitution Feinedwegs fremb iſt, harmonirt der Mufe 
uf zum Kampf für Beſitz und Eigenthum ald ber Wahrung bed Gefepes, 
welches Bürften von Gottes Gnaden gegeben, viel beifer, ald mit Dupin’s 
Bolfsfouyerainetät, welcher, um mit Camille Desmoulind zu ſprechen, im 
Lauf der Zeit ja felbit die Gottheit verbächtig geworden iſt, und die alfo 
noch weniger zittern wird vor dem Fluch ded Propheten, welchen ihr Dupin 
wünſcht, Balls fie die zwar nicht dem Namen, wohl aber der Sache nach 
fhon im Alterthum gefannte forialiftifhe Michtung der Neuzeit anneh« 
men follte. 

Wo die Sowveränetät des Monardien auf den Willen und bie Gnade 
Gottes gegründet wird, da find Mevolutionen zwar nicht unmöglich, allein 
dech nicht fo Teiche emtzünbbar mie bei einem Wolfe, welches in ben Schu- 
len die Lehre der Kirche empfängt, daß die Obrigkeit von „Gottes Gnaden“ 
ift, während die höchſten Würbenträger besfelben Staates dieſes als antie 
quirten Aberglauben in die Ede ftellend ſich mit dem Bollswillen und com« 
ftitutionellen Gejegen breit machen. Doc indem wir, um nidyt vom Piate 


* 


der Tendenz zu weit abzugleiten, zu unſerer Wahrnehmung zurückkehren, daß 
Dupin den haͤufigſt wiederkehrenden Fragen des öffentlichen Lebens von 
Branfreich befondere Aufmerkjamfeit zugemwender, erwähnen mir ald meiteres 
Beifptel die aus Anlaß Eccle. XKxIV. 27. gegebene Warnung ‚vor den von 
Dupin im Begenfag zu den allaques a la propriöte unter dem Namen 
allaques au sulaire zufammengefaßten Ghicanen, Lohnberakfegungen ıc. der 
Lohngebenden. Bei Erwähnung der Angriffe auf das Eigenthum heben mir 
es gerne bervor, wie Dupin dem auf Levit. XIX, 9, zurüdgeführten Stop» 
peln — glanage — mehr den Gharafıer einer wohlmellenden Berzünftig« 
ung Geitend des Örumdeigenthümers, denn ald einer firengen Mechtepilicht 
beilegt, welche letziere Auffaffung bei einer einigermaßen weiten Auslegung 
gar leicht einen communiftifchen Anſtrich befommt. Wenn Dupin in @enef. 
AÄLVI. 15. das erfte Veifpiel von bons de pain erfennt, fo ift e8 nicht 
weniger intereffant, in dem Vioten zu ach, XIX. 24—40. die gemößnlich- 
flen Incidente eines modernen induftriellen Aufftandes in treffenter Meife 
bervorgeboben zu ſehen, und der den. Bemühungen des Kaifers Napoleon 
Il., der Landwirthſchaft durch Verſammlungen, Autftellungen, Greditgefege 
für Drainage se. aufzubelien aus Deut XXVIII 3. gemweiffagte Erfolg 
durfte füglih im Spfteme Dupin’s eine Stelle finden. Seine Vergleiche deffen, 
was um und vorgeht und den Gegenſtand literatiſchet Forſchung wie parla- 
mentaröjcher Kämpfe bildet, mit dem, was ſich in dem heiligen Schriften über 
diefelbe Sache findet, erinnere Schritt für Schritt an Uriel Acodta's „Miles 
ſchon dageweſen.“ So erinnern bie in II Reg. XXI. 27. über Unterbalt 
und Behandlung der Gefangenen gegebenen Vorſchriften an Talleyrand's Aus» 
fpruch, wonach dad beſte Gefängnig dasjenige iſt, in welches wieder zu kom⸗ 
men man am wenigſten wünfct, und wenn Dupin auch nicht die Wieder 
einführung der früheren Strenge empfieble, fo tadelt er’ doc bie auch bei 
und in Deutfchland zu meit getriebene Milde, welche erfahrungsgemäß und 
gegen den Gharafter der Strafe, welche ein Uebel fein foll, Vielen das Ge⸗ 
faͤngniß — namentlich für die Dauer ded Winters — als ein erwünfchres 
Afyl erſcheinen läßt. Eine gerechie Strenge beurkundet der vieleriabrene Ger 
neralprocurator auch, indem er an bie in Gen. IX. 6. gebrobte Todesitrafe 
anfnüpfend fagt: „aber es eriflirt die Theorie der mildernden Ume 
fände; und Gott weiß den Mißbrauch, welchen die Kern Gefchmorenen 
davon gemacht haben, befonder& folche, welche gegen ihre Pflicht und ihren 
Gid aus Privarmachtvollfommenbeit dem Gefeg und der Geſellſchaft das 
Mecht, die Todedftrafe zu verbängen, beftritten.* So fünnten wir noch viele 
Siellen anführen, worin Dupin aus den Vorgängen und lehren ter heil. 


“ Schrift eine böchft praftifhe Nupanmwentung auf Womente und Verſonen 


der neueften Zeit macht; allein das Geſagte wird hinteichend andeuten, 
welch intereffanten Zuwachs die tbeologiſch⸗ juridiſche Yireranmı in Dupin’s 
neuefter Schrift erhalten bat, die nach den Gingangs befprodjenen Prolego- 
mönes dad Givilredyt behandelnd den allgemeinen Stalus personarum, 
die Ehe, väterliche Gewalt, DMinderjährigfeit, Adoption, Befig, Eigenthum, 
Erbſchaft, Schenkung und Obligationen unterfucht. Seltſam und nicht leicht 
einzufeben ift, warum Dupin im eivilrechtlichen Theile auch den Socialismus, 
bie Arbeit, Theuerung der Lebentmittel, Polizei der Gewaͤſſer sc. behanzelt? 
Das peinlihe Recht, welches nah Strafrecht und Streafproceh geſchit ⸗ 
den ift, vergleicht eine große Meihe von Strafbeſtimmungen des jüpifchen 
Mechts mit Jenen des franzöſiſchen, und der ‘Proceh der Juden umfaßt die 
Haupıftadien des franzöfifhen von der Anklage und freien Vertheidigung bie 
zue Urtheilderecution und deren Folgen, aljo Gompetenz, Information, Zeu- 
gen, Geſtaͤndniß und Uribeildreviften, von weldyer Legteren wie von ber Ga⸗ 
rantie gegen die Gefahren des Zeugenbeweiſes ein biblifcher Ball dargelegt 
wird. An den gleichfalls durch Dupin Fritifirten Anklagen gegen den heil. 
Paulus fieht man, wie die Gewaltthätigfeiten der jüdiſchen MWriefter durch 
die Intervention der römiihen MWroconfuln, welche ſich des Angeklagten ald 
eined römifchen Bürgers annahmen, gemildert murden, und mit edler, teli» 
giöfer Begeifterung zeigt der Verfafer an dem wichtigſten Proceſſe der Welt» 
geſchichte, an der politifchreligiöfen Anklage gegen Jeſus Gbriftud — von 
deffen Gottheit einen Augenblid abjehend und Ibn blos ald Bürger beirach- 
tend — wie die wichtigſten der damald geſthlichen Proccßformen mißachtet 
und verlegt worden jind. Diefe hoͤchſt interejfante Abhandlung, welde feit 
dem Jahre 1828 ald gefonderte Brochure in mehreren Auflagen und zulegt 
1855 erfchienen ift, bildet eime treffliche, unwiderlegliche Abfertigung des 
Juden Salvador, welcher in einer „jugement el condemnation de Jesus" 
beritelten Apologie der ‚jüdischen Juftiz madyuweifen unternommen hatte, daß 
GHriftus ganz mad) gefepliden Formen abgeurtheilt worden jei. Weniger 
umfaffend, aber nicht minder ſchätzbat ald die Capitel des Givil- und Grinie 
naltechts iſt die völferredtlicye Abthellung, was bem wenig mittheil» 
famen 'Gharafter des jürifchen Volkes in der erften Zeit feiner Geſchichte, 
wo es in die Grenzen des ibm verbeißenen gelobten Landes eingeſchloſſen, 
Michts von Verträgen wußte, wie fie von ibm in der Folgezeit mit Gric - 
hen und Mömern oder den Rönigen von Syrien geſchloſſen wurden, zuge 
ſchrieben wird. So wie bie Billigfeit und Analogie dem ftrengen und enge 
begrenzten Mechte im neuen unvorbergefebenen Wällen ergänzeud zur Geite 
ſteht, erfennt Dupin neben ſtrengen Pflichten, poſitiven Verbindlichkeiten 
und förmlichen Verſprechungen perfeeter Geſehe auch die rein moraliſchen 
Pflichten — die Vorſchriften der chriftlichen Liebe, varitas, charıld, — 
welche er ald nothwendige Ergänzung jeder Givilgefeßgebung in einer fünften 
Abteilung befprechen?, von ber Philantropie der Philoſophen, wie von der 
eiceronifchen carilas fireng ſcheidet. Treffliche, durch Schönheit des Ausdrucks 
noch werthvollert Gedanken, welche ohne innere Verbindung unter ſich, feiner 
merhodifden Glaffiftcation zugängig waren, bilden alphabetiſch geordnet ald 
Miscellanea, Melanges den Schiuß des Werkes, welches und mit erhöhter 
Beronung und in einer dem Werihe der hl. Schrift entfprechend edleren Aufe 
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faſſung an Feuerbachs Worte erinnert, daß wer Menus Geſehe, den Zenda- 
vefta ober den Kotan gelefen bat, fein corpus juris oder feinen code Na- 
polöon mit ganz andern Augen anfehen wird, ald vorher, 


Mena Sabib. 


Die Engländer waren früher einſtimmig über die Mobleffe, Feinheit, 
Bildung, Leutſeligkeit u. ſ. w. dieſes Scheufale. Hören wir aus Gham- 
bere' Edinburgh Journal (Mr. 222), wie das edle Lamm zu einem 
mürhenden bengaliichen Tiger ward, 

Nena Sahib, Radſchad von Bithuur, feines eigentlichen Namens Stee 
Dunt Dhuunduu Punt, ift der adoptirte' Sohn des verftorbenen und von 
den Gnglänvern vorher penflonirten Mabrastenhäuptlings (Peiſchwa) Bade 
fit Mao. Legterer hatte ald Mahrattenfürft mit feiner vollen Gewalt die 
Oſtindiſche Compagnie gegen Zippo Sabib, dem Tiger von Geringapatam, 
unterflügt, unterftügt mit Taufenden tapferer Krieger, mit denen bie Oſtin— 
difche Gompagnie den wilden Tiger erlegte. Die Oftindifche Gompagnie, aus 
hochhet zigen, eivilifizten, eivilifirenden Gngländern beftehend, belohnte ihn bar 
für nach jahrelangen Mißhandlungen und Vertragsverlegungen — dur Weg« 
nahme, Gonfiscarion, „Unneration” feines ganzen blußenden Landes. Dieß 
war 1817. Gig John Malcolm, der Krieger und biographiſche Speichel« 
leder, zog die Äriedensflagge vor dem einpörten, an der Spige von 8000 
tapjeren Mahratien ſtehenden Badſchli Mao auf, Diejer lief jich überreden, 
unter folgenden Beringungen in die „Anneration“ feines Yandes zu willigen, 
Badſchit Rao fol in einer heiligen Stadt Indiens ald Givil- und Rechts 
oberhaupt reſiditen und von der Oſtindiſchen Compagnie jährlich für ſich und 
feine Bamilie eine Penſion von mindeftens 80,000 Bund erhalten und diefe 
Penfion ihm ſelbſt und feiner Familie gefeglich fanetionirt werden. Badſchii 
Mao nahm nach vielen Verhandlungen diefe Bedingungen an. Gr zog nad) 
Birhuur und lebte dafelbft 30 Jahre ald oberſter Griminale und Giviltichter. 
Die engliiche Gompagnie zahlte ihm die gerichtlich ausgejegte Penſton, aber 
natürlich fterd bloß das gefegliche Minimum, obgleich in vem Gontracte das 
„mindeftens* auf das generöfefte interpretirt worden war. 

Die Benfion war ihm und feiner Familie jugefldert worden. Gr 
jelbſt blieb aber ohne Kinder. Die HindurSchafers oder beiligen Schriften 
legen nun einen ſchrecklichen Fluch auf Kinderlofigkeit, Kinderios geftorbene 
Männer fommen in „Put“, einen Ort der Verdammniß, deifen Bewohner in 
Gwigfeit hungern und durften ungebader (Bad iſt dem Hindu religiös gleich 
Eſſen und die unverbrüchliche Borfoft) bleiben müſſen, weil fein Kind die 
nötbigen Opfer dazu bringen fann. Die heiligen Schriften geftatten, um 
Kinderlofen dieſen Fluch zu fparen, Mooption von Kindern, die dann als 
wirtliche Kinder gelten und logifh und naturgefeplich überall als zur „as 
milie“ gehörig angefehen werden würden. Der finverlofe Badfchii das nahm 
in feinen alten Tagen Nena Sahib als „jeinen älteften Sohn, Erben und 
Bepräfentanten“ am und farb am 28. Januar 1851. Mn feine Stelle trat 
nun rechtlich und natürlich „der ältefte Sohn, Erbe und Mepräfentant.* Als 
Lord Dalhoufle, damald General-&ouverneur, von diefem Tode gehört, ließ 
er an die ſchwarze Tafel für amtliche Bekanntmachungen zu Galcutta feinen 
Beſchluß anfchlagen, daß die dem Bapfhii Rao und feiner Bamilie recht zue 
erfannte Penfion nicht mehr gezahlt werden merbe, 

Mena Sahib, die Witwen des Verflorbenen und Angehörigen faben ſich 
plöglid in Armuth und Entbehrung geſturzt und hatten feine Griftenzmittel, 
als die, welche der Verftorbene zurück gelaſſen. Nena Sahib ſchickte eine aus« 
fübrliche Begründung feiner Anfprüche auf die Famillen - Venſivn an den enge 
liſchen Gouverneur der nordweſtlichen Provinzen. . Diefer antwortete, daf die 
VPenſion nicht ferner gezahlte werden könne; man wolle ihm aber dafür ein 
Stüd (vorher Anderen wegflibiztes) Land geben. Der englifche Gommifftonär 
von Birhur, ein Mann von Necrlichfeit und Freund Nena Sabib's, fchidte 
ein dringendes Geſuch an den General»Wousermeur und machte die Medht» 
maͤßigleit, Gefeglichfeit und englifhe Nothwendigkeit diefer Anfprüce umd 
derer Anerkennung geltend. Dafür erhielt er vom General · Gouverneut am 
24, September 1851 einen derben Verweis, feine Gingabe fe „unverant« 
wortlih* u, f. w. Machvem er in Indien felbft überall abgemwiefen worden _ 
war, wandte fih Mena Sahib an ven „Directoren-Hof in. Yeadenballftreet zu 
London" unter dem 29, December 1852. In den Augen der Oſtindiſchen 
Compagnie und ihrer Helferäbelfer waren die Anfprüche, welche beraubte und 
dafür contractlich, englifchegefeglich entſchaͤdigte indiſche Fürſten auf Grund 
diefer engliſchen Garantien erhoben, nie maßgebend. Auch dad Parlament 
wies in den legten fechd Jahren ſolche Anſpruche, welche acht indiſche Bür« 
fien perfönlich in London geltend zu machen fuchten, ab und brachte ſie nicht 
einmal zur Sprache, Ich babe felbft einige Male indiſche Fürften in großen, 
gelbfeidenen, vdiamantenbefegten Moben im Barlamente figen fehen. Dort 
fapen fie Monate, einige Jahre lang, beäugelt, belächels, ſpoͤttiſch, unterthä« 
nigft verehrt und von Rechts ⸗Anwalten unterſtützt, bis ihre Gelder und Ju« 
welen verfauft, verfegt und nicht wierer eimlöslich geworden waren. Dann 
trochen vie Freunde und Hechtömänner in ihre Löcher, und die Fürſten wur⸗ 
den mit Megierunge-Unterftügung wieder nach Indien geſchickt. 

Die Advocaten Nena Sahib's trieben fih in den Vorzimmern bed Die 
rertorenbofed herum, bis das dazu angewieſene Geld für Koflen verrechnet 
war. Im December 1853 fandten die Dirertoren Nena Sahib's Denkfchrift 
und Perition mit dem Beſcheide zurüd, daß die Megierung in Indien felbft 
(Kor® Dalhouſie mir dem ſchwarzen Brette in Galcutta) feine Anſprüche er- 
ledigen werde. Dort waren fie ſchon erledigt, wie die weifen Direetoren und 
der General-@ouserneur lächelnd dachten. Aber jle irren fih. Mena Gar 
hib's Anfprüce gingen, von Gngland fanctionirt, garantirt, gebrochen, ver- 


böhnt und vergiftet, als ſcheußlichſte Mache an aflem Gnglifchen auf, Die 
Wurh und Mordluft gegen unſchuldige englifche Kinder ind Weiber in dem 
einft fo gepriefenen, noblen, feinen, lufligen Bringen if ein Werk ver englie 
ſchen Givilifation, Politik in Indien, die Frucht ed Raubes und Betri- 
ged, der Unehrlickeit, welche die ſchlechteſte Policit if, wie Ehrlichkeit die 


Nena Sahib war noch ein feiner, mobler Prinz, ale er fo überall ab« 
gewiefen war. Gr hatte noch Bertrauen auf englifche Rechtlichkeit und 
ſchidte einen neuen Bevollmächtigten nad Yonden, den im noch 
rühmlich befannten Aſimullah, det im Sommer 1855 fein Privathotel in 
Georgeftreet, Hannover Square, zur beiterftien Stätte der Gaſtfrenndſchaft, 
feiner Bildung und angenehmer Gefelligkeit erbob und bielt, bis alle feine 
Hoffnungen zufammenbrachen und er ſich zur Wbreife rüſtete. Da lachte er 
nicht mehr ; feine beitere, intelligente Geſprächigkeit murde zu unheimlichem 
Murmeln, fein Mares Auge zu daͤmoniſchen Bligen. Als er von ver Wir 
thin des Hauſes Abſchied nahm, pfñff er in unbeimlicher Heiferfeit die Worte 
heraus: „England foll num bereuen, was ed meinem Würften angethan.* 
Afimullah war einer der Würbendften in Niebermegelung der engliſchen Sol« 
daten, Weiber und Kinder zu Kaunpur, Nena Sahib der teufelifchite Pfeil 
der Memejls, welche neuerdings über Indien wüthere und England jegt wice 
der hindert, zu Haufe zu reformiren. 


Handbuch für den römifchen Ehorgefang. 


Zum Gebrauche für Klerikal- und Schullehrerſeminarien herausgegeben von 
U. 2. Kirnberger, f. Seminat- und Ghoraliehrer im  erzbifd;öflichen 
Klerifolfeminar zu Breifing. Landshut, 1858. Krüll'ſche Buchhandlung. 


* Der Titel diefes trefflichen Buched bezeichnet auch ten wefentlichen 
Zwect deöfelben, welcher ohne Zweifel erreicht werden dürfte, da über den 
Ghoralgefang für die Theologen ennweder nur größere umfaffende Werfe oder 
lithographirie Büchelchen vorbanden find. Der Verfaffer gebt nach kurzer 
principieller Beſprechung ded Ghoralgefanges bald zur praftifchen Belehrung 
und Anwendung über, in welcher er den dogmatiſchen Geſang in den Pfals 
men, der Meffe, den Marutinen, Hymnen und allen gotteödienftliden Gere 
monien erläuternd und in jegt üblicher kirchlichet NMotenfchrift darſtellt. Wir 
fünnen das Handbuch allen jungen Theologen mie gemeibten Prieſtern als 
ein Vademecum anempfeblen. Der Preis ift fehr billig geflelit; die Aus- 
ſtattung mit vorzüglidem Notendruck entfpricht aufs Beſte allen Anforder- 
ungen auch im diefer Beziehung. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


“Mon Ken. Prof. Dr. I. B. Briedreih, dem Herausgeber de& 
„Bränfifhen Mufeums* wird nod in viefem Jahre zu Würzburg in ber 
Stahel'ſchen Buchhandlung ein großes, 40—50 Bogen ftarkes Werk: „Sym« 
bolik und Mythologie der Natur” erſcheinen. Die Symbolik der 
gefammten Natur, mie fie in den verfchiedenen Mytbologieen und in dem 
Boltsglauben niedergelegt ift, fol darin (mit ausführlichen literarifchen Nache 
weifen) umfaft und bargeflellt werben. 


—/3d. Bekanntlich war vor nicht langer Zeit viel von der Auffindung bes 
Grabed des Hipvofrates die Sprache; dad Factum wurde anfangs bezweifelt, 
erhielt aber einige Beftätigung. Ueber den Stand der Sache macht nun Hr. 
Dr. Zograpbos in Konftantinopel in der „Gazeite Mebicale* Nr. 8 ber 
fannt, daß der im Jahre 1826 mad, einer Ueberſchwemmung bei Lariffa in 
Theſſalien aufgefundene und fpäter von Nedſchis Bey audgegrabene und in 
Sicherheit gebrachte Sarg, auf deffen Dedel man ven Namen des Hippokra⸗ 
ted und eine fünfzeilige altgriechiſche Aufſchrift entdeckt hatte, nach Konſtan⸗ 
tinopel gebracht werden ſoll, wo die dortige mediciniſche Geſellſchaft eine noch⸗ 
malige forgfältige Prüfung und Unterfuchung desfelben vorzunchmen gedenft. 


Die bisher im Verlage von Albert Mag in Bonn erfchlenene belletri— 
ſtiſche Wochenſchrift: „Weſtdeutſche Blätter“, berausgegeben von Levin 
Schücking, if in den Verlag der Buchhandlung von Zlugraf u. Coup. In 
Düffeldorf übergegangen. Dem Lernehmen nach ſoll diefeibe künftig unter 
gemeinjchaftliher Mevaction von Levin Schüding und O. v. Schorn erſchel- 
nen und wilt artlftlfchen Zugaben von den Düjfeldorfer Künjttern geſchmückt 
werben. 

Das Ferdinandeum in Innsbruck Hat den intereffanten Fresken ⸗Cyelus 
des Schloſſes Rungelſtein bei Bozen ald Vereinsgabe an feine Mitglieder in 
prachrvoller artiftifcher Audſtattung herausgegeben Diefer Bredfen-Gyclus 
ift nah den Driginalaufnahmen des Rünftlers, I. Srelos, auf zwanzig Blät« 
tern iu Duerfolio, der Mehrzahl nach in lithographiſchem Farbendrucke fiple 
getreu dargefleltt und mit einem erläuternden Texie ded bewährten Sermani« 
fen, Dr. 3. v. Zingerle in Innsbruck, begleiten, im welchem derſelbe wach 
voraudgefchiter kurzer Darftellung der biftorifhen Begebenheiten des Schloſ - 
fes Rungelftein auf die Erläuterung der durch diefe Fresken vorgeführten 
Bilderreihe in gründlicher Weile eingeht und diefelben auf ihre Grundlagen, 
nämlich auf Gottftieds v. Straßburg, „Triften uud Ifolde*, Pleier’s „@avel 
vom blühenden Ihale*, auf die Artud-Gage u, f. f. unter Veigabe ber dar» 
auf Bezug nehmenden Stellen zurüdjührt, 


Prof. Grueber war, wie die „Bohem.* erzählt, Fürzlich in Angelegen» 
beiten ded Prager Madepfp » Monumentes in Nürnberg. Der veremigte 
Meifter Burgſchmiedt hatte ſelbſt noch die Erzfigut des Matſchalls vollendet, 


bagegen erübrigt noch bei mehreren ber ſchildhaltenden Solbatenflguren die 
legte Belle. Die einzelnen Theile des Monumentes jollen, je nachdem fie 
fertig werben, nach Prag gefendet werden, nnd der erfte dieffällige Trand- 
port bürfte bereitd in einigen Wochen dort eintreffen. 


Meueite Poften. 

Turin, 24. April. Die Abſtimmung über das Deforefta-Befeh er- 

folgte unter Namensauftuf. Die gefammte Rechte, die Ceniten und auch) 
einige Mitglieder der Linken ſprachen ſich für die Annahme aus; die Mie 
norisät beſtand nur aus dem größten Theile der Linken und einigen genuefis 
ſchen Abgeordneten. Nach telegraphifchen Nachrichten ift bekauntlich auch Art, 
1 ed Geſehes mit einer unerheblichen Modiñcation, ſowie Art. 2 angenom« 
men worden. Zur Orientirung für unfere Leſet widerholen wir nachſtehend 
bad Weſentliche des aus vier Artikeln beftehenden Gejegentwurfd: Art. 1: 
„Die Verſchwörung gegen das Yeben fremder Scouseräne und Üegierunge« 
bäupter wird mit Gefängnif beftraft, welches bis auf 10 Jahre Zwangeat · 
beit ausgedehnt werden fann, wenn vorbereitende Handlungen vorhanden find, 
mit Vorbehalt der vom Strafgelegbud; angedrohten ſchweren Strafen, wenn 
bereits gewifle Ausführungs-Bandlungen flattgefunden haben oder das Ber 
brechen vollbtacht wurde.“ Nach Urritel 2 wird die Vertheidigung des po⸗ 
litiſchen Mordes, wo er auch immer begangen worden ſei, mit Gefängnif 
von drei Monaren biß zu einem Jahre und mit einer Geldbuſſe bid auftaus 
ſend Branfen beſtraft. Gin ſolches Vergeben wird begangen, folern man den 
politijchen Mord gut beißt, over ihn zu vertheidigen oder zu befchönigen 
ſucht umd zwar auch auf indireere Weife mit der Veröffentlichung oder dem 
Abdruct von Schriften, Drudfachen oder Werken Anderer, Urt. 3 verfügt 
ie Abänderung von 4 Attikeln des Prefgefeges vom 26. März 1848, for 
weit ed die Bildung der Gefchworenengerichte betrifft. Mach diefen legteren 
Geſetz follte die Lifte ver Geſchworenen durch das Poo& aus der Lifte aller 
politiſchen Wähler gebildet werden. Die Hauptänderung bejteht num darin, 
daß fünftighin die Gefchmwornenlifte aus den Wählern von der Stadt, mo 
ein Appellpof reſidirt, dur eine Commiſſion gebildet wird, an deren Spihe 
der Syndicus ſteht. Urt. 4 verfügt das Mähere darüber, wie die Geihwor« 
nenlifte das erfte Mal zu machen ift. 
London, 27. April. Fünf volle Stunden wurde heute Nacht wiedet 
über Judien debattirt. Es war die zehnte Discuſſion über den Modus, wie 
bie eigentliche Berathung vorgenommen werden fol, und noch immer fühlt 
bie Degierung keinen feften Boden unter ihren Büßen; denn fo viel iſt Hlar, 
daß Lord Palmerfton feine eigene indiſche Bill noch nicht für ganz verloren 
anfehi, und am fonımenden Freitag den Kampf gegen die Einzeln-Mefolus 
tionen & innen wird. Wäre es nach feinem Kopfe gegangen, fo hätte er, 
wie ber \ dvertifer wiffen will, geftern Difraeli'8 Motion (jene Refolutionen 
überhaupt vorbringen zu dürfen) ganz und gar im Principe befämpft, und 
dadurch bie ganze Sache für oder wider rafch entfchieden. Sit George jedoch, 
im Bunde mit Sir Gornewall Lewis und mit Sir Eharled Wood, hätten 
fi einem fo fühnen Schritte widerfegt und fomit fei ber Kampf vertagt. 
Ob diefe Verfion erfunden oder wahr ift, kann ziemlich gleichgiltig fein. In 
der geftrigen Debatte war Lord Balınerfion gegen Hrn. Difracli entfchieden 
im Vorteil, und Letzterer fpielte eine nicht bemeidendwertbe Mofle, ald er mit 
möglichftem Aufwande von Beredrfamfeit einerfeits für die Erſprießlichkeit 
feiner Refulutionen, anderfeits für die bereits aufgegebene Bill der Megierung 
einftehen wollte. Et bemühte ſich zwei Herten zu dienen. Er mollte Lord 
Ellenbotough verföhnen, den er durch das raſcht Aufgeben der Bill vor ben 
Kopf geftofen hatte, ‚und wieder Lord John Ruſſell feſthalten, der dem Gas 
binette aus der größten aller Verlegenheiten geholfen hatte. Durch dieſes 
ewige Hin» und Herſchwanken gewinnt die Regierung im beften alle Zeit, 
aber niemals Achtung und Zuttauen. Go begegnen wir denn auch in den 
Blättern der Oppofltion, vor Allem in Poſt und Times, beute wieder dem 
Rufe: Wer regiert und? Sol diefed Balanciren ewig dauern? Iſt es nicht 
eine Sqhmach und Schande, einem Gabinette zu folgen, das nicht den Muth 
der Initlative beige? Difraelis Behauptungen von geflern Abend, daß ein 
Regierungeplan für Indien nothwendig complicirt fein müfle, daß auch die 
engliſche Verfaffung ein überaus complieirted Ding fei, und fi} troßdem bes 
währt habe, daß er für eine Berathung der Mefoluionen im Gomits ges 
ſtimumt ſei und daneben an der Bill Nr. 2 fefthalte, die er zweimal 24 Stun« 
den früher geopfert hatte, und die er eine halbe Stunde früher jeftgalten zu 
wollen erflärt hatte — diefer heillofe Wirrwar von Erflärungen und Gegen⸗ 
erllaͤrungen wird von der Poſt mir großem Woblbehagen geſchildert, von der 
Times mit bodhaftem Mirleiven belächeit. Der Advertifer dringt darauf, 
dem Minifterium mit einem bündig gefaßten Miftrauendvotum den Gnadenſtoß 
zu — Was ſonſt für Lord Derby in die Schranfen trat, ift heute ſtille 
geworden. 





Börſen- und Banbelg - Machrichten. 
Münden, 30. April. Bayeriſche I’uproc — VP. — &, Aproc DH. 
98 B. — G. Abroc. SrundemsDbL 98 P. 97%, 8. 42 ptoc. 10114 8. 
— 6. Y. Umif. — 8. Sovoth.s w. Becielb. Men 739 8. 
— 8. Bayer. Ditbahnen 99'4 B. —— ©. Deere. BanfıAcien 1100 BP. 
—— 8, Grevie. Mobil. 244 P. 244 8, Mationals Anl. AR —— 8 
Leipziger Ererit-Bant —— P. — 8. 





Verantwortliche Mevaction: Dr. Friedrich Peck. Sudwig Schönen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2567. Bekanntmachung. 


An die unterfertigte Vehörbe gelangten unterm 7. 
Mevember 1855 in Belge einer an den Magiftrat der 
leniglichen Stadt Nürnberg > Regquifirion fünf 
AirenWascifel, den Sertauf von Berdis 
tesgabener Shadteln betreffend. 
Mun werben bereits ſeit geraumer Jet vier 
Baecifel diefer Akten vermift, unb es 


hat Wabrfcheintichleit, daß diefelben biesfeite aus Kanyleis 


Verſehen, etwa im Monate Januar ober auch Juli 1856, 
fremden nicht zur Sache gehörigen Alten beigebunsen 
und verjendet wurden. 

Indem man dieſes hiemit öffentlich Befannt gibt, 
ergeht an fämmtlide Stellen und Behörs 
den bes Reiches bie Bitte, der Sache Berüd ⸗ 
ſichtigung zuzuwenden, fefort im ben Regifiraturen Ums 
ſchau Halten und im Balle ber Gntbedung ver abgaͤn⸗ 
gigen Akten felbe ohne Aufſchub ander gelangen zu 


laffen. 
— den 28. Artil 1858, 
Magiftrat ber — Stadt Ingolſtadt. 
ou. 


2568. 


Belanntmachung. 


In Sachen Eräf gegen Dreffenbörfer mer - 


em Hupotbeljinfen wurde auf klaͤgttiſches Anrufen bie 
ushafation ber fehulbnerijchen Immobilien : 

1) Wehnhaus Nr, 53 dahier mit Holjlege, einem 
Stall, Heinen Hefraum, Wurzgarien und zwei 
Gemeindetheilen Pi:Mr. 88, 89, 4707, 1287, 

2) Rrautgarten Pl Nr. 1733 und Acer bei ber 
Allee, PlsNe. 4750, 

verfügt, und ſteht zu berem öffentlichen Verkaufe Tage: 
fahrer auf 
Montag den 14. uni 1858, 
Vormittags ® Uhr, 

im bdiesgerichtlichen Rommifliensgimmer Nre. 10/1. an, 
wozu Eteigerungeluftige hiedurch vorgeladen werten. 

‚Bemerkt wird, daß der Zuſchlag ſich nach 68. 97 
w. fl. des Progefgefepes vom 17. Rovbr. 1837 mit 
$. 64 des Huporhefengefeges richtet, daß bie Dbjelte 
ad 1 gerichtlich auf 876 fl. und die nd 2 auf 128 fl. 
gefhäpt wurden, daß beren mäherer Beſchrieb, ſowie bie 
Schaͤtzungeverhandlung in ber Gerichteregiilratur in gwi · 
ſchen eingejehen werben Tann, und daß ferner inobejons 
dere bei dem Kaufe noch eim Holzredpt mit einem Werthe 
zu 200 fl. ſich befindet, welches jedoch ſpeziell durch 
den Grwerb bes Bürgerrechts in hieſiger Stadt und 
beziehungewelfe, daß man nicht ſchen das Helztecht in 
hieſiger Stadt habe, bedingt iñ. 

Die Striche dedingungen werben im Termine felbit 

befannt gegeben werben. 

Windsheim ben 23. April 1858, j 
Königlich Bayer. Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 

Der Föniglihe Director : 

er.» Bibra. i 


G.:0.3530. e. Sheibemande 


2570. Bekanntmachung. 


Auf Andringen eines Hupothefarsläubigers werben 
tie Mealitäten des Sidlers Zaver Ehmid in Burgs 
hagel. welche aus: 

a) dem Wohnhaufe Ar. 67 PL-Mr. 144 un 0,02 

Dez., geſchaͤtzt zu 475 A, und 
b) den Triebacket im Bergfeld PlRro. 210 zu 
0,89 Dez, gefhäpt zu 180 fi. 
befichen, öffentlicher gerichtlicher Berfieigerung ausgejept. 
Hiezu it auf 
Montag den 31. Mai 1858, 
Nachmittags 4-3 Uhr, 
im Wirthehauſe zu Butghagel Tagsfahrt anberaumt, 
zu welcher Raufslufige mit dem. Bemerfen eingelaben 
werben, daß der Zuſchlag ſich mach 5. 64 des Hypeth.: 
Gefepes und den $6. 00—- 101 der Ptezeßnovelle vom 
17. November 1837 richtet, daß bierorts unbekannte 
Steigerer ihre Zahlungsfähigfeit legal nachzuweiſen has 
ben, bie übrigen Bebingungen aber im Termine werben 
befannt gegeben werben. 
Lauingen ben 22. April 1858. 
Königliched Landgericht Lauingen. 
Det Tünigliche kLandrichter: 
8.:R.2560/. Baufewein. 


2 Befanntmachung. 


Unna Islinger won Hamjendorf gegen Taver 
Hirfhinger von ba pel. put, ei alim, 

In Sachen hat Rlägerin im Armentecht gegen den 
Bellagten Klage auf Anerkennung der Vaterſchaft und 
Zahlung von 10 A. jährlichen Alimenten bis zum vollen 
deten 14. Lebensjahre des Kindes, des einfiigen Schul⸗ 
geldes und ber eventuellen Leichenfoflen, ſowie 6 fl. 
Kindbettfoften geflellt. 

Da der Aufenthalt des Beklagten unbekannt iſt, 
wirb im Gpiftalverfahren zum Sühneverfuch, eventuell 
zur Verhandlung im mündlichen Verhöre Termin auf 

Donnerftay Den 20 Mai 1858, 
Bormittage 10 Uhr, 
anberaumt, wozu Bellagter bei Verurtheilung in bie 
Kolien und unter dem Präjubige geladen wird, daß 
außerdeſſen alle an ihn ergebenden Inſinuanda lebiglich 
an das Gerichtsbreit geheitet und hiedurch für rite ins 
finwirt erachtet werben. > 
Mittenau den 27. Apil 1858. 
Königliches Landgericht Nittenau. 
Der fönigliche Bandrichter; 
@ifenbofer- 


e. Rronfeber. 


238. Bekanntmachung . 


Auf dem halben Hofe zu Katharagrub BeiNr. 92, 
welcher nunmehr durch Imteflaterbfolge auf die minbers 
jährigen Bayer’ ſchen Kinder borijelbit übergegangen, 
iſt im Hipethefenbuche für Knellenderf Br, 1. ©. 1 
ein zu 5 pt. verzinsliches Kapital zu 125 fl. für die 
Sabina Borzelt' fchen Erben (moher ? iſt weder aus 
dem Hnpothefenbuche nech aus dem Hypeihelenprotofolle 
zu erfehen) zur IV, Stelle eingetragen, welches Kapital 
nad) Angabe der Vormänder ſchen Längft heimgezahlt if. 

Auf Antrag derfelben werden nun bie genannten 
Erben oder deren Rechtsnachfolger aufgeferbert, 

binnen 8 Wochen 
von heute am gerechnet ihre Anjprüche begüglich ermähns 
ter Hupoethel um fo gemifier babier geltend zu mas 
en, ale ſelche auferkem von Amtawegen gelöfcht 
werben wird. 
AKronach den 22. Mpril 1858. 


Königliched Landgericht Kronach. 
D. I. a. 
G +N.5361 /2523. Küffner, f. Aſſeſſor. 


235.  Wefanntmachung. 
Eteininger Mathias vom Giglberg 
gegen Huber Bingeng von Hautl wer 
gen Injurien. 

Mathias Steininger, Bauereſehn ven Gigl- 
berg, fol. Logs Mltötting, deſſen Mufentbalt unbefannt 
if, wird auf Anrufen bes Aal Advefaten Wintrich 
vom 6/12. Febr. be. De. brauftragt, bie bisher erkaus 
fenen und noch ausfehenden Koften ad 22 fl. 3914 Ir. 

binnen 34 Zagen 

unter dem Präjubige der Ginweilung bes Klägers im 

bas Vermögen des Beklagten zu begeben, ober inner 
halb gleicher zerförlicher Fri rechteetheblicht Ginreden 
hiererts anzubringen. 

Die bisherigen Anrufensbuplifate liegen dem Bes 
Hlagten an jedem Dienftag un SGamftag jur 
Ginfidzt effen. 

. Simbach den 26. April 1858. 

Königl. Bayer. Landgericht. 
Der fonigliche Landrichtet: 
8.0.2926 /11. v. Boithenberg. 


2569.  Mekanntmachung. 


Der ledige Schuhmacher Friedrich Schertel nen 
Drefchenau beakjichtigt eine Neife nach Bremen, teſp. 
Amerifa, zu unternehmen, und find etwaige tediliche 
Forderungen am benfelten bei Vermeidung ber Muss 
hänvigung des Reifepafies an ibn am 

Donnerftag den G Mai 1858, 
dabier geltend zu machen. 
Kulmbach den 24. April 1658, 
Königlies Landgericht Kulmbad. 
Der königliche Landtichter: 
v. Löwel. 
E,N.3495. 2 


e. Geiler. 


1832.26) Befanntmachung. 


In Sachen des k. Univerfitäts » Symbifats en 
gegen bie Güter Empres' ſchen Eheleute ae 
bach wegen Hypothefforberung werben folgende Realitäten : 

bas — * 39 zu Beerbach, beſtehend 

au us, Hofraum, Andthei 
— bei PLN. 647, — — 
1. Crasgarten PL:Mr. 6331, 
55 Dez. Ader, alte Gemeine, PlaRto. 101 
und 146°, 
Gemeinderedht zu '/,, Nupantheil am ben noch un: 
vertheilten — — * 
Antheil am der bei Ho Air. 14 vorgetragenen 
Schaafhutgerehtigkeit, 
2 Dejim. Wer, Gartenäderlein PlsRro, 101%, 
2 gg um, Schoer⸗ und Grasgarten Pl. 
t. h 
23 Dez. der, ber Waafentheil PL-Mr, 146, 
zuſammen geihägt auf 675 fl., 
1 Tagw. 17 Deyim, Wer am Sandbuck PL:Mr. 
727, geihäpt auf 240 A., 
1 Taw. 29 Dez und 7 Dez. Ader und Debung 
anf dem Sandbuck ober am Trieb Ps Rro. 
7234 u. b, gefchägt auf 225 fl, 
1 Tgw. 8 Dezim. Meder am Methenderg Pl:Rr. 
305, geſchätzt auf 250 fl, 
dem öffentlichen Berkaufe unterfiellt, 
Zu diefem Behufe ift auf 
Mittwodh den 26. Mai 1858, 
Vormittags 10 Ubr, 
in dem Wirthſchaftololale zu Berrbah, k. Logs. Meus 
Radt a ⸗ A. Termin anberaumt, wojelbi fich eine Roms 
miffien des unterfertigten F. Bezitlsgerichto Minbsheim 
einfinben mird, 

KRaufsliebhaber werben hiegu mit dem Bemerfen ein» 
geladen, baß ber Zuſchlag nach $. 64 bes Hupothelen« 
Seſetzes umd 6. 98— 101 ber Preojefinonelle vom 17. 
November 1837 erfolgt, und daß dem Gerichte unbes 
fannte Steigerumgelufige fih bei der Tagsfahrt über 
ihre Zahlumgsfähigfeit genügend auczuweiſen haben. 

Die Befanntmahung der Raufobedingungen wird im 
Termine jelbit erfolgen. 

Das Schägungepretefoll und der Grundſteuerlataſter⸗ 
Auszug liegen in ber biesgerichtlichen Regiñtatur zur 
Ginfichtsnahme bereit. 

Windsheim den 5 März 1858. 


Königlich Banerifches Bezirksgericht. 
Der fönigliche Director ; 
Fehr. v. Bibra. 
EN 3870/11. e Sheibemanbel, 


219. Bekanntmachung. 


Verlaffenichaft der Schneibersmwittiwe Mar 

gatetha Hanf von Oberſcheinfeld betr. 

Nachdem die rubrigirte Erbſchaft von einem Mit: 
erben blos bedingt amgetteten murbe, fo werben hiemit 
alle Diejenigen, weldye an ben Nachlaß Borkerungen zu 
machen haben, aufgefordert, ſolche am 

Dienftag den 18. Mai 1658, 
Vormittags 10 12 ihr, 
dahier anzumelden und nadıyumeifen, wibrigenfalls bei 
der Beriheilung der Maſſe Hierauf feine Rückſicht ger 
nommen wird, E 
Steinfeld ben 13. Aptil 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigliche Sanbrichter: 
Rellein. 


E-R.4407/\. 
2571. 


Befanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des Valentin Emil Dan 

von Bütter beir. 

Etwaige Forderungen an ben Nachlaß bes Mittwers 
Balentin Gruft Ban von Lülter find 

Dienftag den 11. Mai 1858, 
ODormittagse Uhr, 
Beim diesgerichtlichen Netariate bei Vermeidung ber 
Nichtbetutſichtigung bei der Nadplafvertheilung anzus 
melben und ju begründen. 
Meihers ben 22. April 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der fönigliche Bandrichter : 
@treitel. 


-@+R.2 181. e Rüämmel, 
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Aeberſicht. 
Deutſchland. Munchen (Eeichenbegaͤngniß des Hofmarſchalls Frörn. | 
v. Zollet; Lebendnotizen. Eiuſchärfung der forftpolizeilichen Beſtimmungen. 
Regulativ über die Zoilbehandlungh. Regensburg (Erlaß des Domcapltels). 
Würzburg (abermals falſche Banknoten). Speyer (Ketſcherverein) Stutt« 
gart (Gefeg über Erweiterung des Gifenbahnnepes), Mannheim (Metor- 
flonsmaßregein).. Inns bruck (ein kaiſerliches Geſchenk). 
eſterr. Monarchie. Venedig (deutſche Literatut. Steigender 
Handelbverlehr). 
—— Turin (Schlußwott ded Berichterſtatters). 
naufürftentbümer. Bufareft (pie Arbeit der Gommiffion). 
2ocaldhronif. 
Neuefte Poſten. 
Börfen und SHandeld-Rahrichten. 


Drulfchland. 

Bayern. $ Münden, 30. April, Diefen Nachmittag 5 Uhr bat | 

das Leichenbegängniß bed jo ſchuell aus tem Leben gefchietenen k. KHofmare 
ſchalls a. x. Dberft Sehen, v. Zoller unter zahlreicher Theilnabme flattger 
funden, Den Leichenzug eröffnete eine große Anzahl herrſchaftlicher Diener 
mit Glambraur und Yafaien ver FE, Majeftäien mie der höchſten Hertſchaften 
mit brennenden Wachtkerzen. Dem mit Kränzen und den vielen Orden des 
Verlebten gefchhmüdten Sarge folgte zunächſt deſſen einziger noch lebende Fru« 
der, ber F. Blügelapjutant Generalmajor Frhr. v. Zoller, der biezu von Bay⸗ 
euch eigens hieher gefommen war, dann alle f. Staatsminifter und antere 
hohe Staats · und Hofbeamte, Generäle, Dffiiere und Staatbiener aller 
Btanchen, enblih Verfonen aus allen Sianden in ungemein großer Anzahl. 
Diefe überaus zahlteiche Leichenbegleitung zeigt, welch hohe Achtung der Ger 
ſchiedene im Leben genoß und welch innige Theilnabme fein fo plötzliches 
Ableben allentbalben erregt bat. Den militärifchen Leidyenconduct bildeten drei 
Bataillone Infanterie unter Commando ted Hrn, Oberſten Grafen v. Buttler. 
® Ludwig Frhr. v. Zoller war ald der zweite Sohn bed General 
lieutenants und Divifiondrs Hrn. Friedrich Brbrn. v. Boller geboren zu 
Regendburg am 18. Juni 1807. Schon in feinem 16. Yebensjahre verlor 
er feinen trefflichen Vater, aber feine Mutter, ebenfo ausgezeichnet an Geiſt 
wie an Gemüth, führte ganz im Sinne des Vaters feine Erziehung fort 
und endete fie. Ausgeräftet mit aſlen Kenntniffen und ſchönen Eigenſchaften 
betrat er im Jahre 1825 die militärifche Laufbahn. Er erhielt feine erfte 
Anftellung ald Junker in beim damaligen Grenadier-Megimente. Zwei Jahre 
batauf wurde er zum Unterlteutenant int k. InfanterierBelbregimente ernannt. 
Schon damals erwarb er burch feinen berufßtreuen, edlen und biederen Gha- 
zafter die Achtung feiner Vorgefegten, mie auch die Liebe feiner Kameraden. 
Das zeigte ſich am fhönften, Inden er tm rafder Folge die Wahl erbielt 
zuerft zu einem Bataillond-, dann zu einem Megimentd +» Adjutanten und 
fpäter zum Adjutanten ded Generalmajor reis. Ms im Jahre 1837 
Se. f. Goh. Herzog Mar vom Leuchtenberg nad Ruflanb zog, da bemühte 
fi bie mütterlie Sorgfalt, einen treuen und zuverläffigen Begleiter für 
der Herzog autzuſuchen und die Wahl fiel auf Ludwig Frehrn. v. Boller. 
Bald erwies fh, daß es eine glüdliche Wahl geweſen. Schon das 
Jahr "darauf murde er zum Adjutanten des Herjogs und zu feinem 
Hofmarſchalle ernannt; zugleich trat er ald Garbehauptmann in die Faiferlich 
zufflfchen Dienfte, Much dort wurde ihm wieder die Achtung und Anerkenn« 
ung in hohem Maße zu Theil; damals erhielt er die erſten Orden, melde 
fpäter ihm im reichen Maß zu Theil: geworden und feine Bruft zieren. Im 
1845 kehrte er im jeim Vaterland zurüf umd wurde zum Hauptmann 

im 8, InfanterierKeibregimente ernannt und. wieder flel von Seite Er. k. 
Hoh. des Feldmarſchalls Prinzen Karl die Wahl zum: Abjutanten auf ibm. 
Zwel Jahre darauf tr er al® Dberftbofmeifter in die Dienfle der verwitt ⸗ 
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fer Stelle bis zu ihrem Tode. Im Jahre 1651 berief ihn des Königs Ma- 
jeſtät zu Ihrem Flügeladjutanten; zugleich wurde ibm die Bunction einch 
Hofmarſchalles übertragen. Ein Jahr darauf in diefer Wurde beflätigt avan - 
eirte er zum Major, Bon brei zu drei Jahren rüdıe er num im bie höbern 


' militärifchen Rangftufen des Oberfilieutenanms und des Dberfien vor. Aus 


ber im Jahr 1946 mit Fräulein Joſephine Gräfin won Üeigeräberg vollzo« 
genen Übe gingen vier Kinder hervor, wovon aber drei im zacteften Alter 
dur den Tod ihm entriffen wurden, Mur eine Tochter überlebte ihn, und 
diefe feierte am Todediage des Vaters ihren 10. Geburtstag. Das Anden 
fen an den edlen Berblichenen wird unauslöfchlich fein. 

Da in meuefler Zeit von verſchiedenen Seiten ber Klagen. über rüde 
fichtälofe Abſanvendung von Privammaldungen laut geworden find, welche zu 
der Bermuthung berechtigen, daß die im Borflgefege vom 28. März 1852 
enthaltenen forftvoligeilichen Berimmungen nicht altentbalben mit dem erfor 
derlichen Nachdruck gehandhabt werden, — fo wird durch Miniſterlalteſcript 
vom 8. April ben betreffenden Behörten darũuber wachen zu laffen, 
daß die forftpoligeilichen Vorſchrifien in Anfehung der Privammaldungen überall 
zum Volljuge fommen, gegen Zuwiderhandlungen aber durch Anwendung ber 
geſehlichen Mittel mit unnachſichtlicher Strenge eingefchritten werde, 


Das Megulariv über die Zollbehandlung der mit den Gtaatd-Fahrpoflen 


' eine, durch» und ausgehenden Waaren vom 16. Jauuar 1834 wurde einer 


Rrvifion unterworfen und heute yon ber Generalbirection ter k. DVerfehre- 
Anftalten veröffentlicht. ” , 
Wir fügen diefen gedrängten Lehentnotigen noch folgenden Bericht ber 
A. Abendzrg. über bie legen Augenblicke des Hingeſchledenen bei: Ex Hatte 
(fchreibt ihr Muncheuer Gorrefpondent) das Geburitjeft feiner einzigen ge= 
lieben Tochter in frober Stimmung begangen und gieng Abends vor 8 Uhr 
frifch und gefund nach der E. Meflvenz, um fpäter der Einladung I. Mal. 
der Königin zum Thee Folge zu geben. Moch nicht im Vorzimmer 3. Maj. 


| angelangt, wurde er vom Bluiſchlage betroffen und ftürgte fofort bewußtlos 


zufanmen, Die ſogleich herbeigerufene Hilfe des Geh. Raths Profeffor Dr. 
v. Gletl, welder einen Aberlaß vornahm, war erfolglod ; nach wenigen Jude 
ungen bauchte er feinen Geift aus. Die k. Majeftäten, welche bei der Hürde 
febr aus bem Theater von diefer ſchmerjlichen Nachricht überrafcht wurden, 
Auferten die größte Befürzung; Königin Marie begab ſich heute (28.) per- 
—— dad Haus der unglücklichen Witiwe, um dieſelbe aufzurichten und 
zu tröfen. * 

* Negendbura, 26. April, Vom hochw. bifhöjlicen Domerapitel ift 
ein Erlag an den Klerus ber Diderſe verfenbet worden, worin die Ernenn« 
ung und Betätigung des hochw. Hrn, Domeapitwlaren Dr. I. Seneftteg zum 
Biſchof von Megensburg angezeigt und zur perfönlichen Anwefenbeit bei ber 
am 2. Mai dur; den hochw. Muntiud Hürften Chigi zu vollziehe nden Gon« 
feeration eingeladen wird. 

Würzburg, 26. April. Neuerlih kamen in Hieflger Gegend wieber 
mehrfach falfhe Zehngulden-Moten Dürr'fchen Fabricatd in Umlauf, Es ift 
befbalb, wie man bört, einellnterfuchung eingeleitet worden, da der Verdacht 
nahe liegt, daß ein Theil der Durr'ſchen Fabricate den Nachforſchungen bed 
Gerichts entzogen worben fei, und nun nachträglich der Verſuch, ſie noch an 
ben Mann zu bringen, gemacht werde. (MR. W. 3.) 

Spever, 26. April. Der biefige „Meticherverein*,; welcher bekanntlich 
zum Andenfen an den 1529 dabier gehaltenen Reichttag und an die Ente 
Hebung des Proreftantennamens eine proteftantifche Kirche zu Speyer erbauen 
will, bat bis jrgt eine Einnahme von ungefähr 12,000 fl. nachzuwe iſen. 
Einzelne beträchtliche Geſchenke find von den regierenden Häuptern (4. B. den 
Herzogen von Anhalt Deffau und Bernburg) eingelaufen ; im Kurfürftenthum 
Seflen und im. Großherzogtum Medlenburg- Schwerin baten, ebenfo wie im 
Königreich Bayern, die hohen Kirchenbehörten ten Betrieb der Sammlungen 
ſelbſt in die Hände genommen, (M. €.) 

Böärstemberg.. Stuttgart, 28. April. Der Brfegentmurf, betref⸗ 
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. \ g ein Verſchwörer geweſen, 
formen, und der Binaitzeomlffiort der’ ;füeifen Ram achd Seite in einen Gaſſiter bie Ote 
—E— worden. Derjell ——— en nd oe füge Tall —— — — w BR 


O und Crailsbeim nad «Halt, 

ee und eine von WERE Wet En Mäferelfingen und Hei 
i u ende Eiſenbahn. Die Koflen biefer Babnt E 

RE SOC —— Fa Gin weiterer ————— * teven⸗ 

tuelle-Beftimmungen- für-zu-erbauende- Bahnen: ) iur den Fall, daß ei 


eine | _und-feine -Kifenbahn-fübre-fo--biseet von Maris nach Zusin,-wie-von-- Paris. 
ba [u ü Li * Aol En i ü > 
enwaldbahn — 53* weide ſollie, wo ſodaun eine me eig ——— — * oder 


diſche Od 

Verbindungdbabn von „Heilbronn nach. an -diefe Bahn 
erbaut würde; 2) für den Wall, daß Baden eine Kinzigthalbahn bauen würde, 
fol Württemberg von Mottenburg aus über Rottwell zum Anſchluß an die 
badifche Bahn bauen, und 3) für ben Ball des Baues ver Miorzbeim-Müht- 
aderbatn würde Württemberg eine Bahn von Wildbad nach Piorzbeim er- 
bauen, Mile viele Bahnen würden auf Staatokoſten erbaut, und jind vie 
Gejammtkoften auf etwa 51,000,000 fl; verauſchlagt. (A. 8.) 

®r. Baten. Nad einer Mitteilung aus Mannbeim hat die badi— 
far Regierung Netorfionsmapregeln gegen die franzöfiihen Paßvorſchriften 
ergriffen. Branzöfifche Unterihanen dürfen nur dann das Grofberzogthum 
bereifen, wenn ihre Yegltimationspapiere von ber hadiichen Geſandtſchaft in 
VParis geſehen und atteflirt worden find. Auch ift für jeden Widie eine Ge- 
bübe non I. Br. zu erheben, Pr 2 F 

Oeſtert e ich. Junsbruc', 23. April. Der Wunſch der Verdlkerung, feinen 
beſtes Helden in der Hoffirche neben Rübrer und Pater* begraben zu jeben, bat in 
dem Befehle Gr. Mafeftät, die Leiche Speckbachtts an der Seite Koferd und 
Hafpingers zu beſtatien, feine ſchnelle, fchöne Verwirklichung gefunden. Schon 
vor ein yaar Wochen mar dem Lande ein andered hocwersbes Gejchenf zdes 
Kalſers zugefommen. Gin Singen, der in den dentwürbigfien Zagen Tirols 
mitgesrbeiser, und im Jahre 1848 von einer Divurarion von Chügenhaupt« 
leuten bem verewigten Water Madepfy ald Bereichen innigfier Anerfennung 
überreicht, von dem Marſchall aber dem Kaifer teflirt: worden mar, wurde 
von, St. Maj. tem Landesmuſeum zum Doppelien Andenten übergeben. Die 
Freude über diefe fo fremmdliche Erinnerung bed Kaiferd an Zirel iſt eine 
allgemeiue. Solche Bunfen zunden bei uns immer! — Am 25, reiſt ber 
GrzberzogeStauihalter mit. der Brau Graberzegin Margareıba nad Sübtirel, 
Die ſuͤuͤroliſchen Blaͤtter erzählen und beſchreiben bereud alle jene Derzliche 
keiten und Befte, bie bei der Aulunſt der hohen Herrſchaften vor ſich gehen 
werden. (Deflerr. Big.) N 

Deiterreihifche Monarchie. 

Venedig, 24. April. Co gering die Zabt der italienifhen Uebeiſeh ⸗ 
ungen von Meiſterwerten der deutſchen „Ihönen” Piteratur if, fo bepeutend 
wachſt die der wiffenfchaftlichen Schriften, Zu dem IV. Band des Hume 
boldi ſchen Rosınos ıritt jet jene der Weltgeſchichte des Mrofeffors Höſler 
aus Prag (von Dr. Angeli in Werona) und die der Stubent auch ſchen Gom- 
mentore zum bürgerlichen Geſetzbuche (von Pazzarini und Drefell In Bredeia). 
Datei entwideln die bebeutendften Journale ber Halbinfel, befonders die mwif« 
fenfchaftlidhen Worenblärter , einen fehr anerkennenewerthen Gifer, um ihre 
Yeier mit der geiffigen, fünftlerifchen und polttifden Beroegung des beutfhen 
Volkes vertrat zu machen. So bringt das Mailänder Crepusculo (liberaler 
Richtung angehörig) im jeder feiner Wocennummtern eine Orginal-Eorrefpon- 
benz aus Berlin, die dad gefammte gelftige Leben jehr gewandt zefumirt; fo 
kebandelt eben der von tem Lirerarhiftorifer Steffani in Turn sedigirte Mondo 
Xetterario, elned der bervorragendflen Iournale Italiens, die deutſchen Maler 
ſchulen der Gegenwart, während ter Wlorentiner Spettatore gleichfalld mit 
viel Intereffe die hervorragenden Erſcheinungen unferes Büchermarftet in bas 
Bereich feiner VBeſprechungen zieht. So wurde in diefen Tagen in Mailand 
unter dem Titel Zema Allemanna Contemperanca ein Blatt gegründet, um 
die bedemtendflen zeitgemöffifchen deutſchen Werke aus dem Brreiche der Rechis · 
und Geſchtunde den italienifhen Juriſten bekannt zu machen, in deren Wadır 
zeitfchriften die Mamen Mittermaier'd und anderer jurivifeben Gelebritäten 
Deutfchlands foft auf jebem Blatte zu leſen ſud. — Bom 1. Ian, bis 15. 
Aprit, alfo in ven erften 9"/, Monaten d. I, find im bieflgen Hafen fo viel 
Sciffe eingelaufen, wie in ten erften 6'/, Monaten des Vorjahres, Wenn 
das Verhälmiß fich gleich bietet, fo dürfte am Ende d. J. bie Zahl der ein» 
und audgelaufenen Schiffe erwa 15,000 betragen gegen 10,000 des Bor- 
jahres und 8,000 des Jahres 1845. Tiefe Zunahme If zunädift die Bolge 
der vollendeten Gifenbabnverbindung von Venedig bis Mailand, wodurch der 


directe Mbfag von Golontalproducten u. f m. In der Bombardie begünfigt | @ 


wurde, (Defterr. Big.) 


Turin, 24. April. Dad Refume des Verichterftatiend über 
Dejoreto, Abgeortneten Valerie, bat die Erwartungen nicht 
wi 
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vor und binter ihm, fo wie zu 











"beiden - “ 
den. Wenn die Abgeordneten Belgiens vie —— er Ar e 
wit ia Herzen abfimmien, fo babe biefed in Ya * age Sl 


Velgien einen Grund. Piemont jei nicht der Schweif ei 








für, flüummen; aber tem ante eniforinge durch Werwerfung  dedfchben: kein 
Schaden und das Leben des Königs fei durd die liebe des Wolfeb garantirt. 
Muf den politifchen Theil Übergehend erfläcte Valerie, taf die Majorktät der 
Commiſſion glelch nach Einſicht der polſchen Frankteich und Piemont in bie» 
fem Betreff gewechſelten Attenſtücke der Anſicht war, daf auewärtige Pref- 
ne a —— die ein Eleinered Volt einem 

made, feien mmer ber Beginn des polirifhen Unter bed eriteren 
gewefen. Man fürchte einem Altianzbruch, Ob man denn * daß ſelbſt 
bei einem Schutz und Trutzbündniß mir Frankreich im Wale eines Krieges 
die Brüchte ded Sieges Pirmont verbleiben würden? Piemont mürbe dann 
böchiten® die Mrüchte einer Politik zu Toflen befemmen, wie jle die range 


jen zu Parie und die Hömer zu Nom heut en, Wo 
———— mit Frantrelch — fo rede man — 






zen felen aber zu michie qui, ſon bitteren Zäufchu: 
In der Krim lägen PAAR 3 oh, En zit ihuen SU 
lionen. Dafür erlebe man num die ( ng, da man 
Gagliarifuppe allein außeflen laſſe. Man ba der Dolgri 






und in der Donaufürftentbümerfrage gegen @ 
lirung befurchtet; warum jegt karten Da Sranfreid 
dent England ein foldes verweigert, feinen Zorn 
einem Staat von fünf Millionen Ginwohnern Bra * 
behaupten wolle. Zum Schluß gitı der Redner fi pam 
Hiermit If bie General-Dieruffion geſchloſſen 


—— Donaufür ſtenthüumer. 
ukareſt, 13. April. a a a ik m 

ſammilich — vetlaſſen, mit Ausnahme von Saviet Gffendi,. nähe, 

wie ed ſcheint, noch längere Zeit bier zu bleiben beabſichigt. Es wäre: 

den Eindruck zu ſchildern, unter weldem das Land diefe Commiſſion ſcheiden 

























flieht, nachdem felbe nunmebr ein volles Zaht bier geragt 
ig Peg läugnen, baf —— —— 
beutende® zu werden verſpricht, und dad parturiunt monte; 
auch Bier wieder in Anſpruch hrs 1 aber 
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wormen, daß auch Die nicht unmittelbar und efländig im 
ü nd Europa’ einige Einjiht in di t bie 
Be Re ae 
Für die —— wird tie nl oe er 
ermad Brreuiendes bringen; die Verbältniffe Furopa’®, und Ind e Die 
5 osmanifchen N tzutäge der Art, | J 
it Au u 
* muß — — 

nden zu tonnen. 
wien Anke wit Ye Ayla fc Om 





Baveriſche Localch 
* München, 90. April Der 
Grafen v. Vieregg fichente Verein 
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wird, mie bie 2 
feſt des Demes 
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böhf thellnahmsvoll für fremdes Giend, Be ig Zpräflen aus; 
brach. Mor zehn Jahren feierte ex fein griech RR Be bed, |] 
Hr. Pifchof Heinrich eine Kanzelrede über „prieſter ie 2 töireuc bielt, 


in — * darſtellend, mas ber Jubilar im ganzen Reben geübt batte. 

2%. Wiil zlinfer ° önerungöserein, it jehr sukätig und 
ba — en ern fichen, die Sehihmad uno Ginflul An’ folgen Dingen 
befigen, fo läßt ſich non. jeiner ARE gel, iür Landshut nur Gedeihliches 
erwarten, wad auch neib.ihur, denn in Landehut ift -in- dieſen Ginfiche bieher 
nicht ſeht viel geſchehen und. men. Landéhut bemobmgeachtet fo viel Schönes 
und Freundliches bietery fo hat es dite mehr. der. Natur; ſeiner glücklichen 
Lage und den Vorvorterm zu verdanken. Doch um auf den Vetſchoͤnerungs · 
Verein zurückzukommen, fo yflanıt derſelbe jezt auch Bäume auf vem dies 

fi c blah wodudch derſelbe ohne Bweifelleimen friſchern Anblicht gewäßten 
wird, befgleichen gefchehen, Anpflanzumgen son der .Kempbrüde zum nahen Iſat · 
armflege und zuglelch gebt der Verein mit einem größern Plane um; ed foll 
nämlich vom Bezirfegeridytögebäubeplag aus ein Eingang und ein unten am 
Berge ſich ‚binziehender und ‚allmählich anjleigender Weg in ben Hofgarten 
bergeflellt werden, fo das man mit weniger Mübe und AUnftrengung alg bis- 
ber in den Holgarten gelangen Mönmaes » Unſer Hofgarten, seine: wirflich Löfl« 
lite An die „bier, leider zu wenig  benditer wird, uud woflir mar —— 

"wird bi ru würte, ‚wenn man, je befäße, bat nur zwei Uebelſtände, 
nämlich, daß er gar Feine C@hdeiten id Dramen beſitzt und daß zu ihm bee 
ſonders im der Ichömerm: Babreszeit nur im Schweiße des Angeſtchis zu ge 
langen ift-- Die möglichfte Befeitigung des lehteren Uebelſtandes wäre ſehr 
zu wünfden und der Verfhönetunasserein erwürbe Ach hledurch wirklich ein 
Län Uederhaupt ‚geht Lardohut einer neuen, Zeilp emigegem; der 
—RBu — wird nicht ohne ſchtud⸗ Bu AR uns 
fere Stadt verbleiben und, bie, { iebpuen Faulicden und localen — 
Be und Bortfchritte, melde a2 et mit ſich brachte und noch for« 
‚geben der alten Stadt eine twefentlich - veränderte "Phyflogmamie, Wir 
ART NUR ap die irhönfte Frucht ver jüngften Jahre, an die in,jere Me 
Raurasion der, St. Martindfirche, an die fottſchreitenden Verfchönerungen in 
ter St. Zodoke lirche, ſowie ia der ſchon zum Dideeſe Megedäkurg gehörigen 
©: Nilolapiartfirhe, daun on bier Erweiterung ber Aheatergaſſe, das neue 
Lendihor, bie Adaptitung bes alten Herzoglaſtens zum VBezinfögerichiögebänze, 
tem Bau eines Leichenhauſes und. die Knweiterung bed Gottetadens, ben Ab · 
bruch bed aliem Ifarsbozed, die Herſtellung ded: Babnboieh, ben Bau ber Ba- 
raquen für. die, Wferte des Guiraffierregiment& id ber in Aueſicht ſtehenden 
großen Guiraffier-Geferne;; die Ganalifirung der Stadt, die Erweiterung ber 
Vaſſage an ter duhern Iſarbrücke dunch Abbrikh des Roͤſch ſchen Haufed, die 
Indlebenrufung- der Gasbeleuchtung, die Baute einer neuen Hochſtraßt über 
nn nach ben En: der Defberges um wie geiäbtliche beſchwerliche Berg · 
äh ü ee: Frl Dinge harten noch, Fair im’d Leben. treten 
zu —— der Gelee ** die F. Megierung. Cine weitete Berichöner« 
ung wirb Landéehut ſchließlich durch das berrlide Gefchemf Er: Mai. deö 
Königs Ludwig, nämlich hund das Monument Rudwigs ded Meiden, er« 
halten, (Landsh. Big.) 19 
In —— find, nach neueren Berichten, 21 Wohnhaͤuſer, 
varımter auch die Voſt —** Die Brantflätte erſtteckt ſich über vie 
ganze linke Seite vom’ gerfehen Gaſthaus bis zum f. Landgericht ebäude. 
Die ———— bie am 24. April Mittags in einem Theile der 
berpfalz ſich bemerklich machse,, brachte den Bewohnern ter Stadt: Furih 1. 
W. eine befondere Wohlthat, indem bald darauf eine ſeit mehreren Monaten 
verfiegte Duelle wieder zu fließen und das biäher tredene Baſſin zur allge 

meinen: Freude mit, fifcjem, Mlarem Waſſer zu füllen begann: 

In EC chwei 
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t wurde der kath. Miarrer Kruck zu Gtefffeld , weder‘ | Preuß. Briebricheb‘ 


38 rlin fi F berühmte Phhſtolog Dr. J. Müller am Schlag» 
PER 


Mailand‘ “28. Ar. Vorige Woche wurde ber Splügen an beiten 
Abhängen für Mäderfuhuperte ‚geöffnet. (Drft. €.) 

BParis,: 28. April Die „Independance belge“ hat in Ichier Zeit mit 
großer . Dartnädigfeit,) trog aller gegentbeiligen Behauptungen offieidſer Blät- 
ter, von Minifterwechfeln in Frankreich geſprochen; mie es beißt, ift ihr jegt 
"Für einige Belt der Ponvebit entzogen worden. 

Maris, 30. Aptil. Der Moniteur erklärt bie Gerüchte von einem 
Wechſel im Binanzainiferkum für unbegründet, — Der Grevit mobilier ver« 
t6eils für bad Jahre 1857 feine Dividende. — Mach Verichten aus Turin 
it das Dejoreſta ſche Geſetz bei der Entabflimmung mit 410 gegen 40 Stun- 
men angenommen worden. Fiankreich und England rathen Sardinien, in 
der —— die Er — eines beiten Gtaatd anıumehmen. 
ED. N.G) 

— 28, Apeil Dat Watetkosı hat Nachrichten aus Konflan« 
tinevel vom 21, April gebracht. Rußland bat die Errichtung dreier Eifen« 
bahnlinlen zweifähen dem caspiſchtu und dem ſchwarzen Meere, alle drei von 
Tiflis audgebend, beſchlofſen. Das Journal de Gonftantinople fagt, dieſe Un« 
ternehmung fel ter Ruin des türfijchen Tranſits, und bilde eine bedrohliche 
Gtappe nach dem Arazed und nach Judien. Die Pforte bat dem Beflger des 
genannten Dlasteb bie Goncefjion für drei Gifenbahnlinien. in Aflen entheilt. 
Der Dberft Meiemed- Bey ift in Genflantinopel mit 60 tfcperfeilifchen HaAupt ⸗ 
lingen angefommen, melde Sefer⸗Vaſcha verlaffen und fih für Maib erflä- 
ven. Mabomed»Bey ſucht darum na, daf man Gefer in Anflageftand 
ſede. Maib AM nach Aſcherkeſſten zurückgekehrt, wo er die Benölferung um 
ſich zu ſchaaren ſucht. (Mebemrd- By iſt der Dberft Bangha, welcher zum 
Aode verurtheile fein foltıe.) 

Roudon, 29. April. Lord Malmesburg hat erklärt, daß er Sardinien 
für den Ball ber Verweigerung der Herausgabe ded „Gagliari* durch Neapel 
den Rath gegeben. habe, die. Vermirtelung einer anderen Macht anzurufen 
und nicht zur zu Schreiten, was wahrſcheinlich a a Krieg 
veranlaffen würde, beijen Ausdetnung und Ende fich nice überfehen lafſe 
Branfreich habe diefelben Ratbfpläge ertheilt, (Schw. M.) 


RNadlegfe. 

Det Berliner Gentrals Betein füt das Woht ver arbeitenken Claſſt bat bas 
Bebürfniß erfannt, zur Belebung‘ und Erweittrung feiner Wirkſamleit, wie jur Mr: 
derung feiner Zwecke die ven ihm hermregegebene Zeitſchrift ale mefentlidhen Organ 
feiner Hatutenmäfigen Ahtigleit ı „lüg die Vetbeſſerung bes fittlichen und wirtb: 
ſchaſtlichen Zuftandes bee arbeitenden Glaffen anregen® und förbernd zu, wirken” 
fertan in vervollfommneter Geſſalt und in regelmäßigen Perioden, ——— au lafſen. 
Dieſelbe wird unter dem Titel: „Schierift des GentralsWereins in Preußen für das 
Wohl der arbeitenden Claſſe“ vom f. Juli d. IE. an in Heften ven 6 bis 8 Bor 
gen alle drei Monate erſcheinen und » felbfiitänbige Abhandlungen, 2) Fritifce De: 
lemchtungen und Mevuen der beachtenewerſheu literariichen Geiceinungen; 3) die 
aueführlicere Anzeige und nach Belnden Empfehlung und Beurtkeilung von Gin: 
richiungen, Veranlaliungen, geneſſenſchaftlichen Derbindungen u. |. mw.; ingleiden 
4) ftatiflifche Motigen und 5) lärzere thatſaͤchliche Mitiheilungen über Ginricyiungen 
umd Vereine unter Angabe der Statuten u. |. w. ; fowie 6) von Geſehen und Ver⸗ 
erdnungen der Etahiien, Gemeinden und öffentlichen — —— enthalten. 


—_—— 


SBorfen- und Hanbeig- Barhrichten. 
Frantfart, 29. April. (Bold u. Silber) Piſtolen IR. 37 — 38 fr.; 
et 8. ——— Hol. lo AStũct 9 I 4—. 





Randdıratm-5 1 30 — 31 K oe 2 — 22h; Gl & 
Eu er et Auforüds Dal, vom dal vereigne 11 Mr.; ein al’ Matco 37476; Prenf. ER ne Fi 
Bezirfäger wöl dee taıbolifcye- Piarrer ald folder dem Lan⸗ 24 — — — —*8 tr.; voghan. Siber 24 fl. 2731 Mr.; 
zichter en Ba nebengeorbnet fei,.eine Aurtöchrenbeleibig« en: Scheine a MY R. 
ung aber nut än einen & en ‚Eegangen werden ‚könne... Wegen -eimai- Bra anffurt, 30. Apr " Deftere, Mil Knlehen 79"; Spree. Mei. 16%%; 
ger dad Eiaäitatut ber —— —  ber.-Piarzer-„Daber.. mus: | -4L m Ih Se’ —D — I es u * tube 
von ſeiner vorgeſchien —* su bieciplinarifchen Ahndung gezogen j Are 
werden (mad auch * Barerifche 4 Seien 





n/a und 4 
Rürargi2dnäiprinegeute Bormittog hat Se. — Sb. 

Mor nad längerem —— verlaſſen und begibt ſich von bier 
unaãchſt nach Schloß Bang. 3.) 

Sn Bolge ter erneuten 
wien if Vorftcher Zänglein von Eommerah, ein Bruder ber nam: Dürg, 
im die biefige Fronveſte gebracht merken; deögleichen ein Sattler won Dei 
felöheim, ‚Namens Heiler, welcher * der Duͤrr ſchen Unterſuchung meh 


rm — b "elle SEHE Hafen wurde — ein gewiſſer 


EN W. 3 
Franfkfurt a. Er "0 a M der rg — —— 


ne belftein ae — erflattet, Die Abſtimmung fincet in 


Berlin, * J F Ah der. Örofberzog von Baden und Prinz 
ein von Baden, ‚find, geftern wieder bier eingetroffen. Heute fand, durch 
- Procurarion, in ber- Gt. Hebwigsficche die rierlichfeit der Wermäßlang bee 
Vrinzeſſin —— w —— wit &. Mal. dem Kb» 
nig son Pertugal \ 





ptec. Er a; 101°4P. Bepjeleurs; ‚Paris 93%, Eond 
MR wi A ae 


Berlin, 29. il Brrhiier Auiayd uloſchtiat B4- 83, G. 

‚ Möle-Mindener 143 B., 142 @ ERPIR Br 
Wien, 30. April. Sprec. Bation.-nl. 84 465 Diese. Met. Bit, ; raten, 
Lett. Mnichene:o e von 1839° — ; von 1854: 108%; Fe 
artien 973,5 Eomb venen * boboherr reiten 2441, ; 
Dona ; Öerr. GtantsbuhnMctien 2EB"/,; Morbbahn 


— wegen Vachreitung ieaw Wein ——. ——— üso Br Londen 10,17. 


l —— 


Avril. Das ee, hingen Soldaten ven 1856 
aueh, Baiffe hervor. 9 ‚40, flieg dann aber wieder 
auf 69,55. Die ws Eonbener Motktüng Ye Tr de Baiffe, woraus man 
ſchloß, daß ber ggg uicht herabgeſetzt werden’ ii, tie man wermuthete, 
Danfartien 3190, 3185 Motiliarerebit, angeboten gu 715, 712.50, fiirgen dann 
auf 71750 unb 720. Defierreichiidhe ruht 701.25 und 703.75. Der geitern 
abpefiattete Bericht ber Rordbahn ergab fehr gänftige Mefultate. Die Ginnahmen 
find um 6 Prec. geftiegen und bie Betrichöfoften auf 38 Peor. gefallen. Die Dis 
vidende beträgt BO Mr. Die Hefellfchaft wird im Jahre 1858 nur 10 Millionen 
Obligationen auegeben und vem bem neuen Actlen eine gewiffe Finzahlung verlangen. 
Die Ofibahn wird eine Dividende von 40.85 zahlen. Drei Uhr: Kurz ver Schluß 
fällt ber Moebiliarererit anf 895 in dolge ver Nachticht, daß Feine Diridende ges 
zahlt wird. 


T Berannvorifiße Rerarih: "DA. Fritrig Pe. Fuduig Rhfnden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden⸗Anzeige. 

B. Hof. 69. Baren Schirp, von Wenden; Howill und Bird, Pärticulierd 
aus Angler; Wendt, Patticulier vum Genf; Mau, Kaufe, men: Bonn; Ober 
mayer, Gonjul von Augsburg; Goddard, Dehn und: Witwer,  Bartiesliers aus 
Amerika ; Peljer und Pieutenant, Babrifanten von Berpier; 9 Gbarzareli, Partieu ⸗ 
lier von Mailand; Klingenberg, Haufm, von Lupmwigahaien ; ‚Defie, Kaufm. von 
Sranffurt ; Brau Srifn Ledton, von Wien. 

. Maui. HH. Helm, Ans, von Win! Schy, Afın, vun Ürefelo; her 
tin, Particulier von Kopenhagen ; Much, An. yon Stuttgart; Blanterg, Kaufı. 
son Jüchen; Ienele, Min. von Biberfeld; Albert, Kauf. von Glauchauz Weif, 
Privasier von Augsburg; Schäfer, Raufm. von Frantjurt; Partien, Kaufm. vou 
Koblenz ; x*attes —— von Zurin ; Kümpli, Megoriamt von Mofenbeiun. 

Bi. Zraube. HH. v. Maiec-Star, Outsbeiger von Srarzkäujen , Meißner, 
Kin, von Hrilbrang ; — Kaufm. von Cobleng Fraul Hertlein, Privatiere 
von Negens urg ; Peraire, Kim, von Paris; Basler, Jabtilaut von Machen , Schulz, 
Rfın. von Darmnadt; Neumann, Kfm. von Bürih,; Scmip, Arkiteli von Holm ; 
Reevelshenmer, Fabrifant von Rirdheim; Badyelin, grofh. bad. Haupimanı von 
Karloruhe. 

Yusgb. Hof. HH. Reis, Afın. von Neuftadt; Beck, Rentmeiſtet von Hohen 
ajchams ; Bauftäpter, qu Gtubiententor von Weis ; Schmidt, Fabrilaut von Braun: 
idwrig ; Käng, Runfihändler von Dinfelsbähl ; Badpinanı , Alm, vun Augsburg ; 
Gebr. Bär, Kauf. von Mufhauien; —* amd Schenlcnheſer, Kauf. von Augs· 
burg ; Bas, Bajtwirth vom Freifing ; ‚öberger, Poligeicvmmifdsr vun Lechtrnau, 
Strempel, Student von Nolte ; —— —— wonHeipburg ; Mar ar 
cherl. Poherpepitors-Wartin von Markibeeu; Maper, Pfartet, um Map. Baulen, 
Suchhaudlersgattin von -Breifing ; ‚Geiger, "Weyirlögerigis : » Dipretor den Gishfiäpt ; 
Engländer, Kim, von Dettingen ; Hartmanır, —— von, Augsburg; 

Stadhusgarten. HH. Gröbl, Lererhändler, und Hafner, Zinngiejer von 
Bayerbiegeit; Mombold, Moihgerker von Murmau; Wanner, Kaufm, von Schmid. 
Gmünd; Getſtle, Kien, und Koſchland, Hankiem. von Achenhaufen / Mäfr, Bus 

won Augsburg; Bartory, utsnerwalter-von,Zinneberg ; Hartmann, Brivas 
tier aus Frantreich ; Frin, Mayer, Lehressiochter von Trammmein; Mäpler, Haufın, 
don Lindinberg ; Bil, Handelöm. wen Suttentrauſen; Alein, Handelsm. von Dlärn« 
berg; Schoch, Priuatier vom Stringaben,; Müller von Wlanıgg ;. Witnberkich, 
Dr. med., Jüngling, Lehrer, und Müller, Aüiftent von Ulm; Jäger, Mecanifer 
von Bärzurg; Reina, Raufm. wor Main, ; Mad. Lechner, Kaufms.Batıin von 


Aſchau; Hurter-Dubs, Poſtoſſicial von —RR Ewenthal, Uhrmacher von Hanıtar u. 
ver; Geiſet, Maler non, Uugsburgg Herrmann, Bang ums. Ihstlpeimer, Kauf. von 
Alleruaig. 1857 und —— hen recht — Befue, 


Teeuchtlingen ; Enelin, Banbmwirih non 





Örftorhene in 

Sudieig Frhr. v. Zollet, f. Dberſt, —— und — — Mai- 

Des Königs, 51 I. a.; Balentin —* bal, Tapezierer, 62 Na. &. Dad: 
wimer, Ausgeer v. 5, 50%. 0;8. 9. — Grohandler v. —7— 68 9. 0; 
Tpeodora Eefti, Mepgersftau v. 5, 46 I. a.; @.Rinf, Tapgiergebilfe, 44 9. a; 
I. Abendahaufer, Vichhändler, 64 3. a. ; 9. aa, Bauerstocier von Rain, 28 
+ 3 Eichel, Mepger von Dachau, 33 3. Alt 


1968. [98], 


Molfen- und Bad-An 


It Kreuth 
wird am nk} ge 
83 werden, wie bisher, Schwefel⸗ Chr. 31338 ünd 
friſche Pilanzenjäfte beradreicht und Berner ‚für — feſtgeſetit Prelie. 
Sene llungen beliede man an Die „Bad: Imfpertiom' re ‚einzufenden, wo: 
jelbjt auch Pie geprudien Gapungen gratis haben find 
Sei ‚Zegernjee, den 2, Apeil 1868, 
einer Königlichen —— des —* —— von Bayern 
EN. AM. Güter: A v 


Wichtige Anpeige | —* een * nz und Polizeibeamte ! 
2551. In ve ® handlung in Münden, Pfaub haue- 
en Mrs, 9, it gu A 


egen Goncurre Nachdruck im Preiſe 
ne der Gesundheitspolizei der 


— —— 12 #r., gebunden — — 
2591, [20] 


der Mineral: . und Soole-Badan 
Traunftein 


innt am ®. Mai und —— a reiner Biegen: 
moife und des anerfanıt twirffamen Mräuterfa — MVabsarjtsift 
derifgl. Yandg.e und Bezirks-Gerichis · Arzt Zirl: Here En und werden 
atıfler den ne, Soole und Mutter Bädern auch alle 
übrigen jet in Anwendung kommeuden ⸗ Baͤdet  (Moor«, Schwefel · 
—— u. fuw.) mit und ohne Soole bitligſt beröefellt. — Unter 
Bedienung ‚; ſowie umgeheuder Beantwortung gejättiger 

‚eh ‚auf die‘ er — 





nm 


Aboibeter um Soolbad- Befier 


zu2ı. * e "eindau im ae Pa — 
4 2 vdeilung Dee F ee Dr. end pre 

eindau, von 20. April 1858. iur } 

m" Das Go mine 





ägl. bayerische Zahlen-Hatrerir. 





beträgt der Wertf berfelben 400 A; — Fan ‚als Pr —— Meier — Bimmer:, 


Ba eingeitage reiner», erg Te ſer⸗ und Hafnermeiſter vwelche 
In der 556ftrn Ziehung zu Rärnberg am 29. m ee Smeifet:Echudben Am Gefammibetrage die be aa ution zu Ei im Mn ein find, 
April wurben folgende mern gejogen : 396 rag = Föddiien } * *5 in 
18 26 ır7 5 68 2) ein Iebenslänglicher Una wöR, 4aiger er —E A Ya 
< Bart und Piege für zwei, he mitte eingeſehen werden 
2573, der Bubwigäftrafe Miro. 44, fiehendt Berfomen; * Am 26. Aprit 4858. 
im neuen enftiftögebäube, 3ten Thor, Gin: 


gang durch ben Hef, find im erilen Stockt vornheraus 
zwei meuhergerichte, elegant meublirte Zims 





5 ein — * Austrag 1 — 2* en Konigliches Tag Dingfing. 
; iR bie Gumme von Bm nn 






mer nebft Schlaflabimet einen aber jufammen al⸗ —— 
ſogleich zu vermiethen | ger und grgm Stand in die Herberge ‚20.100) Wei ng I 
2566. [2a]. Ein mit ausgeicnrien Ieugnifien , Dem Gerichte, unbrfannte Perforienr und felde, —— ———— J— 
werfehener, in Allem rentamilihen Gefehäftsgmeiien gen deren —E Sweifel obwaltın , : Mi — * [Ehen 
—— — ** — —— * Some u de ch 6 gan bar 
e zu l . ? ra t 
ter Chiffte MU. " beforgt bie Grpebition ». Binigen, 18 B. Apul 1 * 7 * m hun Baur) min 
STE TE } dem Menikign Bertarfe 
2578. [2a] Serge 4 Arien Bere — * E02 a — — 
he te * Dr Unislige Director erfranft. a Mei 
räu, wegen zuthnare . Workittags | 
erftmaligen Werkeigenung ber den Meflagien @R,:7008, mu 2 mn — — au Riffingen::m 
a Herberge ien —— * mern a ae anberaumt, Sein „Kay r Inn 
It De. 3. 1n De Anke 2880; —— Ze ee . 
auf SReutag Ban Date a 2 Barfaupeähin ad EG "ln wir We ber 
Vormittag 10 GSebluden zu en: betreffend. , Tantıt erben. rau Mailand a 


im Geidäftsjimmer A 
Steigerungsluftige mit —* * 

ben, daß ber Zuſchlag nach 5. 64 des Hp. Mora 
vorbehaltlich der Beftimmungen der 55. 98 — 01 ber 
Proceh » Novelle vom Jahre 1837 erfolgt. 

Die fraglige Herberge befindet fich, wie ſchen oben 
erwähnt, in bem Haufe Neo, 35 im der Lohſtraße in 
Siefing, und befteht zu ebener Erde aus riner Mohn: 
Aube, 2 Rammern, einer Küche nebſt Wlep und einer 
Stallung ; dann über 1 Stiege ‚und ‚unterm Dache aus 
je einer Henlage ; endlich gehören noch dazu ein fleiner 


Hefraum und Garten 
Ras ıgerichtlicger, Schähumg vom 22. Aehr. 1858 


vie hbach im juperrepidirten 
36 fr., 


Im Bolge Hoher Weifung ber ig 
Mirderbapeen, R. d. 3, vom —— bie. werden 
bie Baufallwendungen an ben Ffarrgedaͤuden zu Dibers" 


zeip. 1316 fl. 50 Ir., da 57 fl, 46 Im gut 
gemadıt wurden, öffentlich an den Menigiinehmenden 
verascorbirt, und iR in Gemaͤßheit der Bejiimmungen 
ber Inftruction vom 29, —* isas — + Blatt 
©. “Ir biefem Zwecke auf 
amftag ben 29. Mai E 8. ; 
Vormittags dom AO bis &2 Uhr 
Am Amtslocale, dahier Termin anberaumt, 


ınrh re 
Pub EUER 17". 72 AUpril 1 nat 


Ri I Mrniant Bingen 


u 1874 A. 






Sin· Landge⸗ 
richts· al, le — * welcher 
gain dit ——88 beflanden Hat, in 
*6 Resten, Megiftram sc. se. tüchtig 
besandert und mit Dein empfehlenidflen Zeugniſſen 
vr, fach eiat Stelle. Gatige Offerte umter 

wobei ih A. 2. durch bie Grperiien ale —— win 


2510. Beolenntnm dung 
Auf ersbiterfgafffüchen Anttag wird daR Anwefen — 14 un 20 pu 
—— beſtehend aus: 

1, bauben; 


Mohnhaus mit —— Mahtmüũhlgebaude um Pferber 

u unter Ginem Dacht, mit Schindeln gebräkt, zwei Pr 
gam gemanert, B8° lang und 56’ breit . r 

2) — *c* meit Stadel und angrbauter Branntwrin- 
‘Brennerei, gemanert, mit bölzernem Giebel, theils mir Plats 
ten, iheils mit Scharichiibeln gie, mebft'Streuhütte . 3,00, — „ 

3) Gerreipeladel mit Schweinfall, Memife und gemälbtem Kel⸗ 

‚ ler, wei Stock hoch, — —— 


80904. — Ir, 


Holy, mit Scharſchindeln eingebestt 1,800. —» 
4) Backhaus, eim Siotk had, gemanent u Pr Hehtgiegel 2 

eingededt —, 
5) das Wahnhaus, "ehemals Kaufenhaue genannt, mit anſtoden · 

der Wagentemiſe, ein Stock hech, mit Dachwohnungen und 

Schindein edett, Wohnhaus genauer, Aemiſe von Holy 1,600 — 
6) Dreſchmaſchiugebaude, frühre Deifelag, von de 

mit Scharihinseln geardi . sc. —. 
7) Sigmähle, zwei Stock ho, iheils genau, heile” von 

Selj, mit Echarjcindeln gededt + 410, —. 
8) Bapsanjlalt, aus jirben —— beñehend von do; : 30, u. 


IL. Werte und —— *— 

1 Imähle aus 4 Mahlgaͤngen em Roppgange ue 
) * =... ——— a male und Durfts +] 

mafchine wer 4. , AA: 
2) Wallerbau fat Nadhanue > gebiſcuj rn 
3) Eigmühke, befichend aus Wanerrad, Gägreilen, Säggatter, 

in Tylinder laufend, nebit Cinſchubwerl und Baumeinzug 

mit Kette und Mufzugmaidyine 2,800 ..— » 
4) Drefcgmaichine wit Waſſetrad, Zrisbiwrst wit ameritani 

v 


em Gplinder und Sttohtechen — 500 — 
5) Waſſetbau für Saͤge⸗ und Anauaidia 400 — u 
6) fänmtliche bafferkräfte . Bee 
m. Reaigrredtiamen; 
i) die seale Mahlmählgerehtfame . » - . 400. — 
2) vie teale Sigmühlgerechtfame - « .1+ 200 „ — „ 
3) bie zeale Drifiampigeredptiame -» . = 30 .— 


In. Geunbände: 
1) Haus, Hofraum, Garten und Unger Kata. Lit. A Plans 
Mr. 44, 45, 41, 43, 48, 3834 wi gufanımnen 4,41 Dejim. 2,205 
2) Weder Plans Nr. 98, 99, 101, 120, 137, Wieſe Plans 


Mr 138, Meder —— ale 236, 244 Rat, Lit, Mr zus 
fammen 55,15 . 5515. —, 
3) Wire PL:Rr. 76 * Lit % 3,03 Deyim. FE #0, —. 
4) Meder und Hol PLN. 396 Kat. Lit. B 14,46 Dejim. 4,982, — 

5) Meder Rat. Lie. FO PL:NT. 83, 88, 112,143, 120, 181 
und 248, zufammen 29,64 Dezim, „au. —. 
8) Wiefe Mpp. Yat- ka Pre 3R7UN/. zu 0,71 Deyim . Be 
7) der Rat. Lie. U BL:e, 12334 gu 1 Tage. 0 Dim. 10, —, 

bezüglich des weiter im Kataller — Holzes 

sub Lit. E BeNr. 1847 zu 5 Zagm. Hi Deim lonnte 

eine Schägung micht vergenomnten zen, ba pasfelbe im 

Steuerbifiriete Unterbrunn, fünigl, 8a ae: 

en ve «s wird, japan hith;t ur Bu Bresı won 

den ı Pe e,n0m 28. 7 allegirten 

Rusfäeribung fömigl. Banbgerichts vonm-27; 
Juni 1846 zu einem Werthe von. = 0 0 42000 #2, 

angefchlagen if, 


dem öffentlichen Smangsverfaufe nach F. 64 bes Hypoethelte ageſehes worbehaltiich der 
Betimmungen ber $$. 98— 101 der Procefriovelle von 1837 unterfiellt, und hiepu 
Tagsfahrt auf 
Doutag den 14. Juni I. Is. Mahmittags 4 Ahr 

an Drt md ap er oo Steigerungsluftige mit bem Bemierken gelaben 
werben, b alle ſit pucht debelaunt find ober Jmeifel über ihre Zahl ⸗ 
ungsfähig! Pet. felften, fi ı bfr die leptere auozuweiſen haben, moibeigenfalls 
fie zur Steigerung nicht zugelafen werben mürken. 

Die Belaftungsverhäftniffe bes vorbeſchriedenen Anweſe aa loͤnnen jeden Mitts 
wech und Bamflag Bormittage 10—12 Uhr im Bureau IV des biedfeitis 
gem —— eingefchen werben. 

Den 12. April 1558. 
Konigliches Landgeriht München 1/3. 
Der Toniglidpe, Bandeichter : 
@ber. 








0524, ALSEIAFL. Sn: dr 
und ee el dal —S a Pace ent 

m D 
teifertigte Gericht am Abhaltung. der Bicttagr imb um — N, Krrange 


ments requiritt. 
Demzufolge meiden die Edictelage t, wie folgt: 


. und —58*8 der’ r 
Ts ag den nt — 2 
U. zur Morbringung ber Ginrehen 
Dienftag den 17. zur We. 36, 
UL. zu den Shlufverhandlungen, und 
1) qur — der Replifen 


ber 1. 8. und 
2) zur — der — ge —— r —* 


eitag den 17. September 1. 38. 

Nach Artikel 16 des Gerichts: OrganifationseOefrges Kom 1. Zuli 1858 Reh 
es den Beibeiligten frei, bie an biefen Grictstage n treffenden nelung en enitdebtr 
verfentich oder vermitielft fcpriftticher Reteffe - — "rhtert mäffen jeboch 
bei Wermeibung des Ausichlufies fpäteflens bis * Schluſſe des Kalendertages, auf 
weichen ber beiseffende Goictstag angefept iR, eingereicht werben, Die Nichaume ld⸗ 
ung ber Berterungen bis zum Schluffe des erflen Ürictstages Hat deten Aueſchluß 
von ber Gautmaſſe zur folge. 

Unmittelbar nad erfolgter Pretofellicung der Biquibatiomen wirb win Verfuch 
„rel gürlichen Beilegung diejer Gantjache gemacht, und werben ewentuell die Beſchlüſſe 

ber ben Werfauf der gemeimichulbneriichen Mafte, über Aufftellung eines definttiven 
Mafrcuregors, und überhaupt über alle Anträge, worüber der Ercditorſchaft bie Bes 
fhlupfanumg zuileht, weranlaft werben. 

Hiezu werben weiter alle Beiheiligten unter der Bedrohung geladen, bafı bezüg- 
lich aller Beihläne, welche der Mehrkeit der Glaubiger geſehlich anftehen, diejem⸗ 
gen, welche ſich weder perjönlich mod im einem Schriftliche Rectſſe über ben legen: 
Kand der Beſqhlußſaffung erflärt haben, als dem Beichlufe der Übrigen zuffimmenb 
betrachtet werben. würden. 

Nach dem, gerichtlichen Inventar vom 10. Februar 1. 36. beträgt das nemteins 
ſchuldaeriſche Vermögen 9527 fl. 14 fr, ber Schuldenſtand 39,334 I. 22 R., fo 
hin die Ueberfhuldung 29,707 f. 8 Tr. 


Da, das Immabiliarvermögen nur auf 5106 M tarirt iR, und bie Hwpelhef 


‚ Bapitalien allein, die privilegirten Sinfen ungeredinet, ſchen 6400 fl, betragen, fo 


werben - bie minder bevorzugten Hläubiger auedrücklich auf die 6. 32 un® 93 ber 
Prioriuats Otdnapg aufmerfiam gemacht, 

Scqhlielich werden alle Mejenigen, welche eimas an Gichele ſchulten, beauf⸗ 
tagt, dieſes bei Bermeitung nochmaliger Zahlung mit an diefen, Sondern an das 
unterjertigte Geticht oder am das fünigl, Bezirksgericht Renspten zu zahlen 

Jamenfadt, den 20. April 1858, 

Koͤnigliches Landgericht Immenſtadt. 
EM, Denne, fünigl. bandrichtet. 


2525, Befanntmachbung. 
Kirenorrwaltung St. Boncraz gegen Iofeph Pucner, 
wegen ‚Öypeiheljinien beieeffend. 

I: ——— der Rirhenverwaltung St. Ponsraz in Karlſtein gegen 83 
Puchnet, ehemaligen. Sofwirth in St Zeno, wegen Hypothelzinſen, wird bie 
mühle des Bellagten 56 «Mr. 80 in a. nball, PURE. 576 zu 0,07 Tgm., je 
Ararialifchem Grund und Boden fiehend, belaftet mit 3 I. 36 Fr, jährlichem Bodens 
ine, 1 il 24 — Anmsität, 3 fl. Stift und B431 A. Hotel: Gapitalien,, fe 
hypothetarifch haſtend für Sie lebenslängliche Vrrpflegung eines früßeren — 
mit allen Bedarfniſſen in gb und franfem Iufiande, gerichtlich gewerthet am 


1927/11. 


25. Rai 1853 auf 5000 H., vom dm Crecutſon⸗ € um 
erten Make am — 
Dienfag den 22. — m Morg * 10 lie 
im  Gefcpäftegimaser ver fönigl, d. 
Dem el unbefannie nn ER A ee or 


Am 21. At 1858, 
Königliches — — 
Der fünigliche Banbridhter: 


Graf zu Pappınbeim. 


Betfanntmacdhung. 

Im dem. Eonsurfe über die Berlaftenfipait der Bierwirih. Johann BD ady: Wittwe 
Gatharing von Würzburg, zulept in Rönigähofen, wird das am 18. Mpril'4:.34. rr+ 
lafiene Priontätee@rkenntnis mitr Mei 8. m anf 
14 Zage am @erichtöbrette ed von ver Bertünbigung angebeftet. 

Königabofen, 22. Aprib:4@84.0-.. : 

Königliches Sangerit Rönigähofen, 
Herrlein. tönigl, Landriger 


ER 2178. 
2543. 





@.,Nr. 7592. GN: 4590, 
2848. Beka ung. 2097 Bekanntmachung. 2. Beka yung. 
Muswanberung nad Morvamerifa betr, Berlagenfchoft. des Johann Kudenbrop Verlaſſenſchafi dee Gendarmen — 
von deuerthal betr, “ Beshli won Höchhäht beir 


— Blkiiaene Din nn. "ie ale ledige 
Sarandes 


mn Annd Margaretha Lang pm 
Michael Wörlein don Dffenbau 
Pi 5 nach Nordamerifa aus rg 


Li an ben verlebten Johann Kuche nbrod 
— —— 
früh ® Uhr 


(73 * hiemit die — — aflenfalfige Ans 
forüche am den Müdlah des am 26. v. Wis. gu Mün: 
en verflorbenen Gendarmen zu Bus Gafpar Fröb:- 
ti von Hochnadi —— „die ime. 


Altenfallüige Forderungen am bi unter dem Rechtonachtheilt der Midjiberäctiichtigung bei hieroris geltend zu mad 8 bei Museinam 
#4 Eagrn bei —— der lea eg und Verteilung des Nadlapvermögene dahiet derfepung ber Bortafenfgaft — feine weitere Kids 
hier orte anzumelden liquiditen. genommen —— 

Grebing, am 2. April 1858 — am 22, April 1859, Am 23. April 185 

Königliches RER Greding. —— Landgericht Hammelburg. Königliches Sandgericht ‚Hhfädt. 
königliche Bandbrichter: ' Der Fonigliche Banbrichter 
v. Söflin, Eanbgerkgtätffefer L 3.) Waifer. 
@.:Rr. 6579, + € Viſcher. GR. 5920. DIL, Afefer. EM, 2310, v. Braunmähl, Aſſeſſor. 
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2538." (34) wccha.s ⁊ J — — Rat: Lie. E. au db —— watchedich ber ihre ahlungzefchig⸗ 
BGont des u ai San 490) in —* — Meines, Steinader PLR:. 4820, keit auczuweiſen vermögen, ‚werben hiezu mitsbem Be: 
marın Ken Kirdörtg of, merlen len daf bie nähere Bejchreibung ‚ber Ber: 

1 Kr OR j EM - 44) Pe ice, Borhaupt am Meinen Steine faufsohjeche ans dem bei Gericht und am aufeters 

In Felge Neguifition tus * | aeric zagen⸗ ader BlsRr. 4874, werth 10 Mi, mint zut Cinſich eg Örunbücuerfatafter« Mus: 
dorf vom 23. pracs. 30, I An werden von, dem 45) ferner indem realen Echuhmacherredht, werih 200 A, zuge und. Scägmsgspretofelle entnommen werden fann, 


— fgl. Laudgerichte —* in, * „subricirien _ von Vormittags Ohr dis Mittags 12 Uhr 


ne Wirk de schmi Orte Kirchberg Termin anberaumt, zu erldem 
in. "ft randgerlchloa ſe ſor bahn a ten und bes Steigerungslufige mit dem Anhange eingeladen werben, 
Yannt gegeben, wiecfelgta za FRE ) CE mi nase Da die Mobilien mur gegen fofortige Baarzahlung wers 


fleigert werben, und baf der Hinfdlag der Immobilien, 

zur Anmeldung und —* —* der Ba. deren Belafiung inpwifchen und am Steigerungstag eins 
tungen umd en den Re F J l 3 7, 3, Meiehen werden fann, nach $. 64 des Hypothelengeſeges 
Montag fe —— un 8, vorbehaltkich der Beitimmungen ber Novelle vom Me Ro: 

F 7 wember 1837 88 98 bis Of ſich richtet, mitbin bei 

un Werkeingung. der Gintehen em die "angemeldeten Greeihung des Schäpungspreiies erfelgt. 


—5* nu. 
ge 0 den fie Senten Juli L 38, in — — Kaufsberingungen werden am Termine 
Dem unbekannte Steigerer kafın ſich durch 
au Anbringen ber — und wars legale Zeugniffe über ihre Zahlungsfähigleit ausjuweifen, 
wi der Replifen ‚auf Regen, den 19, Mpril 1858 
En ——— Köminliches Laudgericht Regen. 
Samftag ben 2 Auguit 1. Je. * Der — Landrichter 


jedesmal Bormittags 8 Ubr, Termin auberagmt tangl. 


Saͤmmiliche Gläubiger des Jehaum Hoffmann 2874. 
ven Kirchberg werden ſonach aufgefordert, bie jeügeieg: ? Peking 
sen Termine entweder in Perſen oder burd) gebärig Br Vormittag sie Ube 
itimiete Stellvertreier abzuwarten, eber nach rt. 1 ı . x ; 
—** vom 1. Juli 1856 bie treffenden Hanblum; Merten int f. Berfhaufe zu Mif, 1. Lanbgerichte Tal, 
gen bis zum Schluſſe jenes det eben befiimmten Kalens nadifiehente Helzfortimente öffentlich verfieigert ; 
dertage im fehriftlichen Meceien zu bemwirfen, twibrigen: s be Borrenier Rif: 
falls. die am erſten Gbictstage im der oben *2* pe — ume, 
Art nicht angemeldeten . unb machgemiefenen Borkerun —— Be 
gen der Auefchluß von der Concuromaſſa, das Nichts Sa 3 — 
handela au ben übrigen Cdictetagen ‚aber der Aueſchtuß iiger 


ex den an benfelben ——— Handlungen iref⸗ * as: rin Baia nf et: 
Die —— Erflcht 28 Scchuger, 


79; Mänfigernf . Fr 
) in der Mobiliarihaft * —— im Schaͤt ⸗ * 
„ungemwertbe von 31 fi, 9 142° „ Wterjiger, 


— in den auf 1627 8. N elle Srbäuden und 10: — — ———— A 
Sremehare, N 1736 Eid Eenittbäume, 
€) in dem auf 200 fl. geweniheten realen es 284 „ Bänfiger 
er re h ‚ 
„währenb bie — 2320 50 Fr. ie ie —* ——— — 
potbefariich ver on und Yusıragı rege \ FRE FA . er 
zu Gapital ang han und bie bis RN ” ner 


Miterial befindet fich auf Banterpläpen, 
fannten Gurrentichulen 975 M, circa betragen.’ Sämmtliches 

Die Gurrentifien werben bei biefem Stand ber Mila den weichen — rg ge erben —— 
tarauf aufmerffam gemacht, daß bie ganze Immedüliat⸗ wäh gar in h * 2 ‚an der, far, in der 
‚mafla worauefichtlich ven beu gefeplich bevorzugten Oläu: DIFF — te —* e — Namens u. in der 
"bigern werde verfählungen werben, und va der Otlös Revier —— — —8 — —* 
ans ter Mobillatſchaft bes Gamirere fo gering and —* Benz en Ar * Per eigen —— 
Ni er daß ſich die Bilbung zweier Maffen nicht ‚er a. Eiakimifen uob Yadınan au —— fü 


su nu wird anf ' Die mäheren Berlaufsberingungen werben wmmiskel: 
Z Mittwoch den D Fani t. "98. va bar dor ber Verfieigeruing befannt gegeben. 

t BU der nen Dem: Amte audelannie ober hinſichtlich ihrer: Fe 
— BR: 1 ihgerittfieft hchaffen ocsotadiateit Ichen beanfandete Kaufer ‚haben ſich mit 
ah mean von. te nd 10 Ge Au An Mann 

ET 2 Br en 

4) in dem ven. Brulgkeinen Jebdulen Wehnhaue mit u. Königliches Forſtamt-Ablz. ano. 
Stall und angebautem hotzernen Stadel unter Meifenegger, f. Korftmeifter. 
Ginem Dad und —— — 
— tem Backofen debn zu 0,09. Dep,, int 209  WDelanntmachung. 


Barferleitung Und Fathtir echt rl a 650 ®», 12 Uaf dem Lege ber —— werben nachbe · 
— a ses EDER: 2446, nannte Immobilien des Glätiers ⸗ Doll ha m⸗ 
werth 40 ‚mer von Eieizendocf 
Br 087 Di Rulteracher Bern 0000, en "BLMR-16480),, Mehnkaus Nr. 14 in Gleirnborf 
110 4, I wit Schaue nd Hofraum 0,06 Dezim., 


4) in 0,32 Dyjim. nn BL. son, wen: * PLıMe. 1087 0 Ader Müplleiten mit 22 Dezim,, 
60 il. 


N „in Burhrunın Ne, 14376 o „ mit 34 Dezim., 


Kat. Lit, B, * Pl.Rt. A487 o-Baglen an “ Miühlleiten mit 43 Dry, 
5) in 0,84 Dez. unteres Bergmwiedäderl Bi Hr. 46° taritt auf 900 A 


0 a8 SNRRFERÄRER sun, as N ger — 


werth 30 BI. 4 198° Vaſdang Borberahelzlein mit“03 Dep, 
7) in 0,92 Der Bergwieſe Bi —* ar, werd tarirt auf 140 fi, 
12 A, 0: -PhrRr: 868 Acker im Petersaurachermeg wie! Tom. 
8) in 1,04 Dezim. an ber Bergmirfe BRt.: Bid, 56 Dezim, taeirt auf dbe FE, . 
werte 80. fl, Bi — 2U2),, Walruhgtchmafeahelfm. 91 Day, unb 
4 u 0,56 Deyim.. —— zn Yan, PERT. 203°, Dkbulig Mehieajen mit 23 Deyim, 
. 82, werih AO fl, sarirt anf 100 FL, 
Kat. Lir. C PiNE 20274, Walbung ————— 24 Du, unb 
10) in 0,38 " Kaltenöeiniefe gi. A 568, yiNe. 203',, Drdung Fohwajen mit 22 Dezim,, 
werth 90 fl., tarirt auf 100 fi, 
Kat, Lit. D. beim gerichtlichen Berfande, unterfiellt, und wirb hiczu auf 
11) in 0,89 a Erugfiähladter Plan. Rh. 379, Freitag den 18. Juni I Be. 
werih 100 A, Vormittags 10 Uhr 
12) in 1,05 Er breikt Eigpehnhriefe, PN, im Dornen Witthehauſe zu Grofhasla Tet⸗ 
werih 220 fl, min anberaumt. 


' Alan Riebling Eheltuſe von Bramberz 


und daß bezüglich des Zuſchlages nad S 64 bes Hr: 
vothelengt ſebes vorbehaltlich Ber Befiimmungen ber g8. 98 
bie 101 des. — som 17. Rovember 1837 
werde verfahren werd 
An⸗bach, den 24. ri 1858. 
Königliches Landgericht Ansbach. 
Der königliche: Kanbrichter : 
ER. 3000. v. Mufin 000 


2575.  Belanntmachung. 
Gruber Anton und Anna, Defomenmene: 
Gheleute zu Pfeffenhanfen, deren Schul⸗ 

denweſen betr, 

Im Wege ber Ereeutien wird das Geſammtanweſen 
der Delonomene Ehelt ute Anton und Anng Bu: 
za Pfeffenhaufen nad; 8.64 des Hypoch ebes u 
SS: 98-101 des Proceßigefehes nom Nahre 1837 Fond 
eiie diesgerichtliche Gommißten am 

—— den 30. Juni T, Se. 
s 10 Uber 


im —— Vor in Peffenhauſen der öffent: 
lichen Berfteigerumg" unterworfen, wegu hige 
Kaufsllebhaber elugeladem find, biume 


Das Anweſen beſteht aus dem ein Beta: 
yun: zum größten Theil von Stein, , — 
adel und Schupfe son Stein md winter einem Dacye, 
Am —— uw 10 Ber fe ſowie aus Backen, Bu. 
und Feldgeünben im Gejammt: Klädherinhälte zu 
* — 17 Dezim,, und wurde am 27 Yuni b. 3. 
Aptil IE auf 6350 I. 30 Fr. gericht: 


fich aefcägt. 


Der Zuſchlag ders Anmwefens erfolgt, wenn dgs Meifl: 
— minbefiens den erreicht 
Der Grumdfiewerlatafters und Hypolhefenbuche » Muss 

zug liegt hier zur Winfücht offen. 

Die näheren Betinguifie werben am Berfleigerungss 
termine bekannt gernacht 

Am: 26, April 1858. 

Königliche Bezirksgericht vanbehut. 

Der konigliche Director : 
4 2ippmann. ; 

aM. 5162,6356. Gdhl 


2522:  Welanntmachun 
In ber Butsabtrötungsjache der Tr eifter Seba⸗ 
ar die Kennt: 
nis deren Eduldenftandes veranlafit, nnd wird daher 
zur Anmelbung fämmtlicher Forderungen an diefelben 


Tagefahrt anf 
Mittwod den 5. Mai 1. Z8. 

de Dorm a uhr ° 
unter —— der Rich derückſicht gung, beziehungs ⸗ 
weiſe der Anhahme der Juſtimmung dahiet anberaumt, 

Hofheim, 25. April 1858. 
Königliche Landgericht Dam. 
Der Foniglice Banbrichter ; 


an, 108. — —— are 


‚2583. Bekanntmachung, 
Die lebigen Baue der 


Gatharna Mölfel ven Herperisdurf, und 
Maria Anna Brendel vun Rabenchef 
wollen eine Reife nad Amerifa 5838* Alleufall⸗ 
ſige Anſprüche an RT find en Berm * 
berüdfichtigung, binue agen as age 
—— —— a en 
2huf, den en April 1858, 


Keriglichee —— Kauf. 
Br 


2 N 
@.:Nr. 7459/1. on don u Bousfaint. 


2877. Bekanntmachung. 
Nachdem die Kinder des ‚verlebten Sehens Reh, 
Gendarm von Peppenlauer, Mamems Johann Adelph, 
Georg Wendelin und Johann Tiburtiue Kehl, ſich frei: 
* der Gutaltl unterwoiſen aud den Drisnachbarn 
nReHl Hein ven dort als Curatot gemäßltz wirt 
bis mit den Demerfen veröffentlicht, bap foiche ohnt 
Genjens beren Gurator®: unb ber dieoſeitigen Gmmatelbe: 
bebörbe Kift Re: Verträge abyufdliefen, nicht befugt fint. 
Männerfladt, dem 3. April 1858. 
Königliche Landgericht Miünnerftadt. 
‚ Rod, fünigl. Banprihlen 
G:Rı. 3716. Stammler, eher. 


2093.10) Ediftal-Ladung. 

Kenlure bes 2 — 

Friedl heſteſſenn 

Der Handels manu Miguel # 44 zu Neuhaus, 
Landgerichts Auerbach, bat ji für infolvent erflärt und 
dem Konlursverfahren unterworfen. Demgemäß werben 
bie Griftstage anberaumt, ar felgt: 5. j 

Erſtet Ediltetag zur Mnmeluing und Radneeifung 
. ber Ginreden auf 
— Montag den ar ‚Mai 1858,- 

' Degmittgaß 9 übe, 


zweiter Goiftstag zur —— unb Nacweißr 
ung ber Ginreben auf 
Mittwod den 30. Juni 1858, 
"Vormittags ® Uhr, 
Al, » 
dritter Geiftstag zur Worbringung und Nadporifr 
ung der Repliten auf 
Donnerftag den 15. Juli 1858, 
er ch ® Mb, _ 


vierter Geiftstag zur — und Nachweiſ ⸗ 
ung der Dupliken auf“ 
Wennenbes den 29. Juli. 1858, 
ormittage ® llhr, 
und gear im diesgerichtlichen Kommiſſions⸗ 
Zimmer Mr. 13. 

@ nerben baber ſammtliche Gläubiger des —* 
Fried! hiemit geladen, an ven genannten Tagen fi 
perſonlich eder durch gehörig legalifirte Gingaben a 
melden, und zwar unter dem Rechtonachtheilt, daß das 
Nicptanmelden am erilen Gpiffstage den Aueſchluß von 
der Kentutsmaſſe, das: an den übrigen Gorftötagen ben 
Auoſchluß mis den treffenven Hanplungen zur Folge bat. 

Am erjien Moiltstage wird auch eim gätliches Ars 
rangement verjucht werben. 

Nach den bisherigen Erhebungen beläuft ſich die 
Mafle, welche bereits eingeichäge in, an Immobilien, 
nänlich dem Rrämeranmefen zu Neubaus und dem Dazu 
gehörigen realen Krämerrecht mebit Grundſtücken auf 
5058 ji, an Mobilien und Vorräthen auf 505 fl. 36 Ir., 
in Summa 5563 fl. 35 k. 

Die bisher bekannten Forderungen eutziffern einen 
Betrag von 12,072 fl. 37 fr, worunter ih 2600 fl. 
Illaten des übemweibes befinden. 

"Alle Diejenigen, welche vun dem Vermögen des Ot · 
meinſchuldners etwas in Haͤnden haben, werben aufge: 
fordert, ſolches vorbehaltlich. ihrer Rechte bei Gericht 
zu übergeben, und ebenie ulle Diejenigen , welde an 
Briedi etwas jchulden, bei Vermeibung ber Doppels 
zahlang nur bei Gericht zu bezahlen. 

Schlieplicd; werben alle Nusmwärtigen aufge 
fordert, einen Infinuationsmanpatar zu befiellen, widri⸗ 
genfalls alle weiteren Berfügungen für fie lediglich am 
das Werichtsbrett wärden angeidlagen werben. 

Amberg ben 2U. April 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der koͤnigliche Director : 
Breiberr von Thüngen n⸗ 


218. Bekanntmachung. 

In der BVerlaſſenſchaſt des Sattlers Bernard 
Schaeidern um Betnlingen find. Forderungen jeg⸗ 
licher Art am 

Donnerftog den 27 Mai ı858, 
Vormittagde 10 Uhr, 
kei Meidung der Nichtbetuckſtchtigung > anzumelben, 

Markiheidenfeld den 21. April 1858 

Königliches Landgericht Marktheidenfeld, 
Der konigliche Yandricter : 
rt 


Durr, I. Añeſſor. 
2497. Ausſchreiben. 


Verlaſſenſchaft des Wittwers Ichaun Wir 
Hrlsbader von Bropefiheim betr. 
Etwaige Forderungen an den Nachlaß bes Wittwers 
Johann Gihelsbader von Ürofoibeim find 
Freitag den 21. Mai 1858, 
Vormittags D Uhr, 
bei Vermeidung der Nichtberüdjichtigung bei Auseinans 
erfegung und Bertheilung der Maſſe dahier anzumelden, 
Dbernburg den 17, Wpril 1858, 
Königliches Landgeriht Obernburg. 
Der rn Landrichter : 
t 


E.:N.4468. 


@.,:0.4430. Beifenfer 


7 
2550.9) · ¶ Proclama. 


Im Hypothekenbucht Oberehrenbach Br. I. Seile 7’ 
und 11 find auf nachſtehenden Immobilien des Georg 
Shmidet'nen Dberehrenbach, frühere Johann Georg 
Schü dafelbfl, 37 A. 30 Ir. Kapitale höchſte am bie 
Verlafenihaftsmafte bed Mana-Pipfert ſchen Ürben 
Gemeinbebieners Fricdrich Yipfert zu unge ums 
term 1. Dftober 1826 zur I, Stelle eingetragen. 

Giegenen warde (bereits timterm 8. Ditober 1926 


> wegen —— Zahlung Vrcꝛeſiatien im Hrvoikefene: 


bucht eingeirage 
Auf — Anttag werben Die; 
obige 37h. 30 fr. Aniorucs machen 8 lennen glaus 
ben, hiemit ebiftaliter aufgefordert, nachdem die Nach⸗ 
ferfehungen wach dem rechtmäßigen Inhaber obiger-Kors " 
derung frutptlos geblieben ſiud, ihre Anſprüche auf 
obigen Kapitalsbeirag 
innerhalb 6 Monaten 


welche auf 


hiererte anzumelden, wiorigenfalls bieje Forderung für, 


etleſchen erklärt, und deten Loſchung im Hypothelen: 
buche Yorgenemmen werben würde. 
Ghräfefberg’ven 21. April 1858. * 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigliche Landrichter : 
v. Holjfhuher. 
. E:N.4473. 6 Müller, Mair. 


2551.02, Befanntmachung. 


Der kinigl. Mentbeamte Deuber von Lichtenfels ° 


und deſſen Gattin Gugenie, gebome Bever, haben 
nach Grklärung vom Heutigen bei ihrer Berchelichung 
die Bütergemeinjcaft. unter ſich ausgeichlofien, was hies 
mit zur Leröffentlichung gebracht wird, 
Lichtenfels, den 23. Aptil 1858. 
Königliches Landgericht Lichtenfels. 
Der königliche Landrichter; 
3 chenbach 
@-N.5636. Randgraf, !. Aſſeſſor. 

2601. 


Befanntmachung. 
Hufnagel gegen Senger wegen 
Gnifchärigung. 

Im Wege der gerichtlichen Hilfovollſtreckung werben 
nachbezeichneie Biehitäcte, nämlich 
zwei Pferdt, jedes im Schäßungemwerihe zu 70 I., 
das eine ein Guchshengiid‘ 16 Jahre alt, bas 
andere rin Braun, Wallach, iv: Jahre alt, am. 
Freitag den 24. Mai 1658, 
Bormittagg 20— 12 Uhr, 
im Witihehauſe zu Grafenborf 
durch eine fal. Kandgerichte:Kommifiien an ben Meiſt- 
bietenden gegen Baarzahlung öffentlich u wobei 
jedoch der Zuſchlag wur erfolgt, wenn 
wenigjtens drei Bieriheile bes — — erreicht. 
Mainburg ben 14. Upril 1858. 


Konigliches Landgericht Mainburg. 


Der koͤnigliche Landrichtet: 
@.:R. 2289. Wagner. 
25%  Velanntmachung. 


Forberangen an den Nachlafi des am 17. Mb. Mio. 
dahier verftorbenen Heubindere Auguit Hättinger 
find bei Bermeidung der Micheberücjichtigung 

Preitäg oen 7) Wai 1958, 
Dormittagd 10 Uhr, 
bei dem unterfertigten Werlaffenichaftes@erichte angu ⸗ 
melden. 
Pappenheim den 22. April 1858. 


Königliche Landgericht Pappenheim. 
er a Sandrichter : 
er. 


255. ° Bekanntmachung. 
Auratel über den lebigen Schleier Stephan 
Decortin ee betr. 

Der ledige Schloſſetgeſelle Stephan Decortin 
von Häürben, d, &,, hat ſich freimillig ber Bermwaltung 
feines Vermögens begeben, und ji ver Bevormundung 
durch den Söloner Jojeph Deco sin von da unter: 
worfen 

Dies wirb zu Iebermanns Renntnif mit. dem Ans 
hange befannt gemacht, dañ Stephan Decortin fortan 


G.:R,3450. 


ohne Beiftinmmung feines Kurasord Iofepb Derortin 


laͤſtige Rechtogeſchaͤfte nicht eingehen fünne. 
Krumbach den 22, April 1858. 
Königlichee 2 Krumbach 
Der loni He ar 


@.,N.3364. 
n 7 u iD 


3 


z EM 2343, 


2572. 


Durd) den Led dee Babers Franı —E zu 
—e At „bie, biahet. daſeltſt beſtandene Ba⸗ 
—— —— e fit e auerlojcen,, unp imÖntesejle. Diejes 

re ‚per. Umgegend ‚fehl dieſe Benetton 

iwiebez ‚werd 
re „melde * über. die der varz, 
oeſchrie lanen — — ‚ausmeljen , fonnen,,. haben 


© Zagen 
Beim, unteefeciten [I Landgerichte in nn an⸗ 
zubeingen; 2 
. VBorehheing ben Erw it 1858. | 
Koͤnigl. Bayeriſhe⸗ Landgericht 


@;N.6292' ainen 


iusbſchreiwen 





Am ' 


dorderungen am die flüchtig gegangenen doſerd 


— Schwab Eheleute von Auerbach ſind 
Donnerſtag Den 20 Mai 1858, 
Voxmittaas Silbe, | 
daher. anzumelden. und nachzuwtijen. 
Anerbadı den 18,1 Mprilri96B, 
grade Amorbad. 


hen u Saabeigite: 
Hartig· 


= 


Sefamntmacıng 
Dreier Beben, 


on —X — ER jut Unieelbing » 


der Borberungen Tirgsfahr 
Freitag de 1a Er 1858, 
Vormittags S lihr, 
unter dem Rechtenachtheile der Rigeberädüchfigung Bei 
BVertbeilung der Maffe anberaumt. 
Würzburg den 23. April 1858. 


Königliched Landgeriht Würzburg r. yo. 
—* Der u Landrichtet: 


6.0.4995. c. Reijert, 
— mn mn nn 
2557. -  Befanntmachung. 


Säreiega und Lindner gegen 

Schöttl wegen Borberung betr. 

Am Samfag den 22 Mai 1858, 

Vormittags LA Ubr, 
werben im Wir thehauſe iu Hechenderf eim Pferd im 
Werih zu 6Of,, ein Ochs im Werthe zu 100 f., zwei 
Defonontiewägen im Werthe zu 50 fl., öffentlich am 
ben Meiibietenben gegen. baare Bezahlung verfieigert 
und Raujslebhaber hiezu eingeladen, . 
Stamberg den 21. April 1858, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fünigliche Landrichter 
6.:0.2912/1. Pitner. - 


2502. Befanntmachung, 


Dis Berlaffenfchaft des penfienirten Ge: 
tigtöbienere Mathias Krebs von 
Roping betreffend. 


Forderungen an ben Müdlaf des am 14. ic L. 


Is, dahiet verlebten penfionieten Gerichtöbienere 
thias Krebs find 
binnen 30 Zangen a dato 


Mas 


bri Vermeidung der Nidiberädiichtigung ti Bereinigung 


ber Verlaſſenſchaft anzumelden und nachzuweiſen. 
Desgleichen find alle Altivausiände des Verlebten 
binnen berfelben Friſt um fo gewiſſer bei Gericht gu 
beponiren, als font gegen fänmige Schuldnet geridhts 
liche Rlage eingeleitet werben würde. 
Roding den 20. April 1858. 


Königlih Bayeriſches —— — 
Der föniglihe Landrichter: 
8.0.3189 ;/l. Stödlein. 


2569. ung. 
Kuratel über den Wirth Johann Reich 
ven Bobingen betr. 

Die über den Wirth Johann Reich von Bobingen 
verfügte Ruratel murbe unterm Heutigen wieder au fr 
gehoben, 

Schwabmünden den 26. April 1858. 


Königliches Landgeriht Schwahmünden. 
Der fönigliche Bandrichter : 


8 Durocher 13 
G.:Nr. 4771 ,1. Frhr. v. Gaſtell, t. Aſſeſſet. 


6795. [34] Befanntmachung. 
Amertijation eines Hupothelcapitals bete. 


“ Anweſen · bee hieſtgen Kami 


Weigt ME) 10 meerer, Me. 122 alierer Rum⸗ 


ulerirang an ber welches im Jahre 1800 
den Mildimannsehelenten Jofeph und Therefe Ratte 
rer gehörte, — Orunbbucht re eh 
den äuferes as samen : . al = 
merfung 1 und —— laut· Frei Schulpbriefen 
vor 8, Mrz, und FE 1796, jeher ze 500 ME, 
und Ceſſienen vom 13. December 1797 und 7. Auguſt 
1800 eine zu 4 liche Darlehiensforderung 
eines ‚weni Bir ieh ra Steine dahier werfichert, 
welche Pot laut Bortrag vom 5. Devember 1826 bei 
Anlegung des neuen Hypetheltubuches in bemfelben Schön: 
feld. « Berftabt Thl. 1 ©. 241 vorgeiragen, = gegen 
welche am gleiche: 5* bamaligen Anwejens: 
befigern, # Beeihke EEE Sehen wegen ans 
geblicher Zahlung Vroteſt erheben umd diefer im Hype: 
thefenbuche eingefchrieben wurde 

Auf Anteag des dermaligen Auweſensbeſiders ergeht 
nad $. 82 des i ever. Juni 1822 
an Friedrich Steimer uber an denjenigen, welcher 
auf biefes Gapital ein Mecht zu Haben glauben, die Auf ⸗ 
forderuug, innerhalb 6: Monaten feine, Anfprädye 
bei unterfertigtem Gerichte anzumelden, | wibrigenfalle nach 
Ablauf diefes Termines weiteten Antrag bie Mor: 
derung -für.erlofchen unb_beren Loͤſchung im Hy: 
pothefenbuche verfügt em. würde, 

Münden, den 22. December 1857. 
Königl. B. Bezirksgericht Münden 1./. 


Der fimigliche Directer: 


RE 
ER. 7390/7409. - Miärfl. 


2278.) Befanntmachung. 

Stierfiorfer Goncurs 

Machdem bad biesgerithtliche Erfenmttiß vom 12, 
December 1857 auf Eröffnung des Univerfals-Goncurfes 
über das Bermögen der Selduete⸗Cheleute Johann und 
Catharina Stierftorfer ven Untergraflfing Die Rechts⸗ 
fraftbeichritten hat, werben y. geſehlichen Edicietage. 
nämlich : PpeinandnnD? 

1) zur Mnmelbung ber Borberungen und zum Nadje 
weife ſewohl deren Richtigfeit als der Worzuges 
rechte berfelben auf _ 

Dienftag den 18. f. Ditd. Mai, 

2) zur Berbringung der Binteben gegen bie anges 
meldeten Forderungen md beren Vorzüge, und 
zu ben Schlufverhandlungen, nämlich zur Mer 
und Duplit auf 

Dienftag den 15. Juni d. 38. 
im Gommiffionsjimmer Rr. 5/ıll des Bezirtes 
gerihtsgebäubes anberaumt 

Hiegu werben färnmtliche befannte und unbefannte 
Glaͤubiger des Gemeinfchuldners unter Andtohen bes 
Rechtsnachtheiles vorgeladen,. baf diejenigen, welche an 
diefen Goictstagen weder perſenlich ericheinen und bie 
betreffenden Handlungen vornehmen, noch mit fchriftlis 
hen Receſſen bezüglich derſelben bis zum Schluſſe bes 
Kalenbertages, auf welchen ber betteffende bictetag ans 
geiept ift, einfommen, dem Rechtsnachtheil des Ausichlufs 
fes von ber gegemmwärtigen Gemcursmafa hinfichtlich bes 
erflen, und des Berlues der an jolden vorzunchmenden 
Handlungen bezüglich des zweiten Evictstages verwitlen. 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche irgend etwas 
von dem Gemeinſchuldnet in Hauden haben, ober zur 
Maffa Schulden, aufgeforbert, ſolches bei Bermeibung 
voller Grjagleiftung beyiehungsweije nechmaliger Zahlung 
unter Vorbehalt ihrer Rechte mur zu Gerichtehauden abs 
zuliefern reſp. einzugahlen. 

Hiebei wird andy bezüglich des Activ- und Vaſſiv⸗ 
Randes bemerft, daj das zur Zeit befannte Vermögen 
in circa 1200 fl. beiteßt, die Paſſiven dagegen fh auf 
2200 fl. belaufen mögen. 

Im -erfien Goictetage foll baher zugleich der Ber 
ſuch einer gütlichen Beilegung des gefammten Schulden 
weiens gemacht, und er wegen Borfehupleinung 
begiehungemeife Alleintragung der Koften Seitens 
ber nach ber Wiafie- folgenden Gläubiger gemäß 
$. 32 und 33 der Proceßerbnung in nähere Erwägung 
gejogen werben, weihalb die Beiheiligten im biefen Bes 
äiehungen. no unter dem beſonderen Präjubige geladen 
werben, daß die Michterfheinenden als den Muträgen 
und Geflärungen der Mehrheit der Grfdyienenen beitres 
tenb erachtet werben. 

Auswärtige Häubiger haben bis zum ober im ers 
ften. Bohetstage Fnfinuatioie-Mandatäre mm To gewiſſer 
am Serichtöfige: mufzuitellen > als auferdem bie an fie 
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breite angeheftet und) ild der Affigitung als rite inft ⸗ 
nyirt erachtet. würben. 
Straubing, den 31, 


Mir). 1858, 
Königliche Bezirksgericht Straubing. : 
Der föniglihe Director : 
ER. 6985, c. 2angenmantel, 


Neue @ifenbahnfahrten: Pläne für die Som: 
merfaifen 1858 find in ber Erpeditien d. ML. zu haben. 





Eiserne feuerfeste Geld-, Büther- und 


Documenten-Schränke, 


welche auf den Welt- Ausstellungen: in London und Paris die einzig 
höchste Prämiirung erhalten und die grösste aller bisher dage- 
wesenen Feuerproben bei dem grossen Brande InSchleitz 
bestanden haben, halten wir in neuester Construction und in ebenso ge- 
diegener als schöner Arbeit zu billigen Preisen empfohlen. 


1838. [e] 


Preis-Medaille 
London 1851. 


eyer 





a er &, Comp. In Magdeburg, 


2548. Im Beläge von Brilbrih Biemeg: 
und Eohn in Braunſchweig if erſchienen: 


Deutfche Träume. 


, ud 
Ludwig Steub, 
3 Bände. 8. Fein Velinpap. geh. 3 Thir. 15 Er. 


Berrathig in ber Bit»artift. Anſtalt ver 3. 
®. Eotta’jgen Buchhandlung. Promenadefte, Ar. 10, 


} 
ai 
3 





Königl. Sächſ. conf. Febensverfiherungs -Geſellſchaft zu Leipzig. 
. 118.[36] Jedem Bamilienvater, dem es vom Schicſal nicht vergännt if, fo viel zu erfparen, sum bei 
feinem Abfierben den Hinterbliebenen einen Nothpfennig zu hinterlaſſen, ift bie Venupung oben genannter Muaflalt 


dringend zu empfehlen. Der Bey 


eines Bericherumgsicheines gewährt bie Beruhigung, auch bei einem unerwartet 


pläglichen Hinſcheiden für das fermere Wohl feiner Familie geforgt zu haben. Die Anſtalt Hat wahrend ihres 
26jährigen Wirfens bereits 2,153,200 Thlt. an die Erben verüsrbener Wericherten ausgezahlt und dadurch manche 
Ihräne des Kummers getrocknet, dieohme diefe Hilfe geſloſſen fein würde. — Den Zutritt vermittelt unentgelb- 


lich die Agentſchaft. 
Fr. Paul Böheim, 
Sendlingerftraße Nro, 1. 


Georg Franz in Münden, 
Promenadeplag Nro. 20. 


a0. Wafferheilanftalt zu Alerandersbad 
bei Wunfiedel im Fichtelgebira. 


Gröffnung am 15. Mai, — In einzelnen gerigneten Fallen wird mit der Mafferfur der Gebrauch 
ber Ziegenmolfen und der dortigen Stahlquelle verbunden. Mähere Auskunft ertheilt 


2281.[25) MWerfteigerung. 

Montag den 3, Mai I. 36. Morgens 
8 Uber werben in ber £ Hofheumange (Murzeritraße) 
mehrere Wägen, Gefhirre, Sättel, Reit, 
Fahr, und Gtallrequifiten, Rabreife, altes 
Eifen x. X. am den Meiftbietenden gegen baare Der 
jablung öffentlich verfteigert. 

Die Genehmigung der einzeinen Berfäufe wird war 
v ‚bie Beiimmung hierüber erfolgt jeboch 
nod bei der Verkaufs-Berhandlung felbit. 


Königl. Oberſt · Stallmeifter- Stab: 
Pfänder: Huölöfung 


2379. [3b] und 
erung. 
Mittwoch Den 19. Mai 1858 iſt 
der letzte Termin zur Auslöfung der Pfänder vom 
Monat April 1857 unb zwar : 
von Nro. 51,666. bid 61,044. 

Die Pfänder konnen täglich in ben gewöhnlichen 
Bureau-Stunden Ber: und Rachmittags vwerfept, ums 
geichrieben unb ausgelöst werden ; nur am Nachmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet Feine Pland + Um⸗ 
fhreibung mehr ſtatt. Hierauf: 

Donnerftag den 27. Mai 1858 
öffentliche Berfteigerung. 

Münden, den 22. April 1858, 

Königl. privilegirte Pfand und Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Yjarthor. 


2391.[3) Befanntmachung. 

Das der hieſigen Brudercaſſe gehörige fogenannte 
Nöiherihe Anmefen ſoll vorbehaltlich höherer 
Genehmigung verlauft werden. Dasjelbe beicht ans 
Wohnhaus, Stall, Schupfe, Badofen, dann Burj unb 
Gratgarien, Ader und Wieje, zufammen mit 1,73 Tags 
wert. KRaufelufige werben. eingeladen, ihre Angebote 
bis zum 15. Juni I. Se, dem unterzeichneten 
Amte einzureichen, 

Bobenwöhr, den 20. April 1858. 


Königkiches Berg: und KHüttenamt. 
Haft. 


6.0. 1738. 
— — — ——— - 
Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 








Dr. med. Pfeiffer. 


1814. [N Pa rise 


L. T. Piver, Parfumeur 


(9 Boulevard Poissoniere 9), Medaille erfiet 
Elaffe in ber Lonbomer unb Parifer Musfellung. 
Zoilettenartitel aller Art, Parifer Fantaiſie unb 
Galanterie:Baaren im neueſten und feinflen Geſchmack 
Gants Jouvin (Gelt-Mevailte). 
Man ſpricht deutſch. 
Das Haus Pier hat ſich ſeit langen Jahren ein 
aufergemöhnlihes Nmamme durch feine Greifen, Dehle 
und Barfums erwerben mb ift um fo mehr allen 


Fremden ‚zu empfehlen, dajeine Preife jehr billig und 
alle Gegenſtaͤnde mit bekannten Ziffern gezeichnet find. 


25090, In Mlinchen ift ein im der Mitftabt ges 
fegenes Haus mit großem Hofraum und Hintergebäube 
zu werfaufen. D. Uebr. 


Contentieux de Paris, 


92, rue de Richelieu, 92. 
Hert Labitte, Direder dieſes bedeutenden Unters 
nehmens, ber im feinen Bürcaus einen fperiellen Dienft 
für Gommiffionen eingeridjtet bat, erhält täglich 
Aufträge aus den Auslande, bie fofert pünktlich aus⸗ 
geführt werben. Gänge, Rachweiſungen, Anzeigen, Nach⸗ 
fuchungen, Auskünfte jeder Art, Einfauf ven Kunſt⸗ 
gegenfländen, Burusartifeln m. fo m., wie überhaupt 
Alles vom Unbedeutendſten bis zum Wichtigſten wird 
mit frenger Sorgfalt beforgt. 
Bolgende Preife Min _fefigefept : y 
Für einen einzelnen Bang dur einen gargon 
de Bomm „ . 2: 0 00 u ne 0 
Leber folgende Gang für basjelbe Geſchäft. 2, 
Rachweifungen, ben Gang mitinbegriffen . . 4. 
Sedarſ +8 der Mitwirkung des Chei de Busen 6 „ 
IR die Vermittlung 6 Unterkirecters /nofhe 
weg ee 0 
Die betreffende Summe ift Mit der Anfrage zugleich 
in Gaffenfchelnen oder Pohmarfen einzufchiden. 
Defonteres Bureaun für Verausmielhung möbs 
lirter eder nicht möblirier Wohnungen. — Briefe ind 
Badete abrefjire man. (franco) am Herra PBabitte, 
92, rwe de Richeliew, Parey! > 145. [6«] 


— 
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der nen Geftaften lieber allein oder in einer Achlon, wobei bie Sitiattom 
(Nötrölog.) — Eine mufttatifge Aledemte zu Mürnsetg| nidt bloß Schein it. Cs if ehenfo; ald'tsofkte mans nicht YaR" Lager Mkkals 
1643, — Aus dem Berihtöfaal Kapat i felbft, ſondern · die Aufführung des Schiller ſchen SGrüds imaten, > ; 
Deucte Ban. ae —— —— 

Dörfen: und richten * * —XR 
— ‚ein Hirtentnabe feine Mittageri — genen anne ya 
ehehu,t uhr ren Für * ——““ Se fi —— 

PUR >17 " In — ein fremder. gegen chhener Genrebilder auß. 
—— — “N if größer, die Mnorenung fdeinbar Ieyöter;; das Golorir mad: Barifer Mir 
oder ! 


am jur &r 
2 MR ayt rs Mor« 


und Anh rar 


eh band ll: * uhr 
| D 8 0 Mile Michael Bolg. 
ioy Whndnstt rien nF Reh een 


* —F *— 1 
J Sekt 
der. 


ung (1808). Nachdem er bier in der ‚mein, Gere Jeſu Ghrit*. 18) Pofaunenruf zum 
nad ber Natur Siudlen gemacht, mendete er ſich KXAIV. 1. Tert: „Stehet auf ihr Tobten* ac. 
er mit Dr. Gampe befannt wurde, ber ihn vielfach Dip gab ) bi der Engel, fo viel den Mufleis in biefer Sterb⸗ 
feinem Streben mit elmemmale eine ſchatf ausgefprochene Richtung. Mad | lichkeit möglih mit dem Tert aus der Offenb. Job. IV, B. Dann der 
Umfluß von 4 Jahren in feine Vaterſtadt zurückgekehrt, beicäftigte er ſich Geſang der 24 Welteften; „Kerr Du bift würbig* 0. 20) Das Serterges 
vorwiegend mis Arbeiten für Buch und Kunſthändler, machte von Mrel der Derdammten, durch Woralmuflt und Gontrapunct. 21) Der 1: 
Ach Bil. — nad Augsburg und Nürnberg verehelichte ſich Bialm alten feinen einverleibten Inftrumenten nach chm Ripiery a 
— An Mörbiimgen , woſelb Pisf ri ua, Brenn arm RE Pe ps mit aflen . Inftrumenten nei 
—J— — —— mit Dugps {" ten! Musich Hostra, dafs Musica, sale. Endlich bie Krom- 
dapı-tr nur mit ünunterbrochenem Fleiße, der vom großer Leichtig⸗ peien dreimal a heblaſen und 3 —— darein geſchlagen! 
on des 565 unterſtũht wurde, allen Anforderungen gerecht werben Diefer „ers gieng vor in einem Garten am Kaufferihor;,: innerhalb 
—E verhalf ihm zu einer ungew a [rer — in Gegenwatt bes Raths, Vielet vom Adel 
ic. rl Me‘ deren gefäßrlich geworben wäre ale FR Si weitnchen Geſchlechis und mehrerer anterer Perfonen , ee ——— 
allen. „jeinen Arbeiten _ mit, größser _Lüntlerifcher Benfienhenigtet verfuht. | Menfcen. Und iſt diefe Muflca ſchon, herrlich und luſtig zu bören gemeien, 
Obwohl von den bedeutendſien Verlagehandlungen in Sranffurt, Baſel und | und wohl aufgeführt worten, Der ebrfäne Maik Hat Bernach noch Neſen 
Amſterdau ununtetbrochen in Anforuch genommen, fand er doch no Zeit | Abend den Mufifanten anderthalb Gimer Wein zu vertrinfen 
größere. Arbeiten; in. Aquarell umd Gunde auszuführen; Auf einer Reife | gegeben und dem Marftro D Hilbert einem feinen Vokol verehrt. Gin 
er Kauerute, Trelbhurg und in's, vadifche Oberlaud fammelte er Studien | weiterer Gommentar iſt überftäffig ; ob ſich aber die Zubürerfchafe. eine 
u ſeinem 2849: 1820 bei Herder in Dreiburg und Kamp im Baſel er» | meife Lehre und Nuganmenpung daraus azoen konnie BERN fid er⸗ 
hienenen Gofhintt- Wert: Mus Anlaß einer mit dem Kunfthändfer Wil | rarben faffen, 





bekm im »Muzäung — —— —— aa er — — — ap sin in 
denhin über „.itebrie aber, ſchen nach drei Jahren wieder na rölingen . 
zu, dab.ihm ala Bareıflat innen teus dünh. Aus, dem Setichts ſaal. u. 

: Wie „. zerbolitierte 3. M. Bol feine Kraft nicht in ben vielen * München, 30. April. Im des Preßſtrafſache gegen den Bußpint- 


Arbeiten Keineren Umfaugs Das bezeugen feine größeren hiſtoriſchen Gom- , ler Beit Iof. Stahel aus Würzburg gab der oberfle Gerichtshof dem An« 
vofltlonen ,:'monon nur einige umfangreiche Wlsarbilder,, fein Aod Guftas | trage ded Vertbeidigers’ahf Wermichtung 868 ſchwurgerich lichen Uriheils ohne 
und whreie Bilder aus dem Beftelungsktiegt gepannt werden, weitere Verweiſung ſtatt. Die Motive des oberſttichterlichen Urtheiles dor 
ſellen· Seine: Evangelien für; dad gange Jaht mit Rautzeichnungen im ‚| tirem im Weſentlichen die bereits mitgetheilten, vom Vertheidiger geltend ger 
Dmsırt datrte er Ihrer Maielät der Königin Marie von — damals | machten, und mweniyftend theilwelſe von k. Generalftaatsanmalte nicht wiere 
* Rronpringeffin, widnen. ſprocht nen —— 6 wird ſpeciell hervorgehoben, daß ſchon im 
> ji Verweiſungserkenntniſſe, wodurch die Sache zur Verhandlung vor das Schmurs 
en ' * —— V na dahin geliemp ‚machte, ais "a 
s d reßgeſetzes ein felbjtlänviges, en ftatyige. Ueber bie 
"ine mufttahifcje Arademie zu Nürnberg, 088: barkeit des Juhalie der in Rede Hehenten Schrift mußten unter, allen 
myiäd. dohonn ——— ‚ein auter Ebner, m belichtgr ſtanden, vwolle,uom Urt. „3 Anwendung gemacht werden, die Gehtnocen 
Vrebiger, . ein, Mann . Muſi Dichitunſt ganz, befonz $ liebte — | vermgmmen werden, da, der Iepigebapie Arsikel feiner ‚Suilung und 
Meofehjor der Theologie, 55 des Snnnaflumd yıd Sıatıbibliorkelar zu.) Worslqute gemäß, michtd auderes beabſichtigte, als. bie 
*5 —— ja "il —V— in * Kr —— — und ee bei der Strafausteſſuug in Brad 
Sihrift ‘ te dem: feat im Jahre a u foumen icht dehelflich ſei die bloße Bezugnahme 0, 
. Fra mit , dgın —— Spaben, zorftellen zu N . — AN: 


das Bruch. Fi: des — welche in ‚der, geſtellien Frage vorfonme, Da biefe Me 
durfen · Iegation n mehr Pie ———— Prüfung und ‚des ‚Fingepens in 
> ug abi „inen. Engel — —— —— ‚ter baliderung * Inhalt. ber * — — ander eg über weldhe ledige,, 
: a € ſtca. eimer Sipu lie 
—— —— wurde, ſo wurde nach — —— — Eur m 55 


Da ähm 2, Mai desjelben Jahres die angelüntigte Vorſiell id} bie, gerügten „Mängel fänden * J Be 
‚ am. a orfleltu & N M * 
—— Progsamm Hab. el iſt und 9 ——— reg * holse. Ver ung ‚der Sache für "ag De Me — ‚am — In je 








Nach einer. Intrabe von Trompeten und, Pauken beſtieg Dilhert das, | fanten, © ARM: ‚von dein f. Did „App —S ne. “ı wi 
Karheber und. Hielt üben Imed und Plan des ‚großen mujtkalifchen Unter | worden, 5 
* eine ‚lateinifche Rede; tarauf folgte ‚der Aelus fett und zwar aus Der, nike —*ã in ber, Srabelfäen Tngeegenhi folgte „.% 
dem ‚alten  Zeflament.; „i), Wie vor Gıfdzaffung ber Welt die heiligen Engel Prüfung jme ttbeile der jüngft ‚aberpfälzifchen du age 
Sort gelobr,x Drei Disrantiften fangen, der eine bebräifch, der andere laitie Fi vera apie die Officialpräfung, ‚eines, * S dyer Fohann 
mifch „ dep. dritte, deutih, ihre DVerrieen, aus Sefaia VE. 3 uud Siob Widmann wegen Giftmpräeh on | I Ba u — ——— 
— —— Die Sort mach Erfhaffung der Welt den Aram —— Bliegenftein) erapR —* —* en. Aud- 
und die Gvanı ſelbſt copuliret, 2 aus I, Puß Mof. 11. * lauter | ſtellungen dagegen ja 1a ſich der £ Pal: 
boben Stimmen, als 2 Gant., 1 2 Biol vi, Samba, I Alı +; bed ——* Find a die —— 535 Un» 
famımt ner Mandora, .3) Nach dem Einmal wurte aus I. 9. M | Fi Ma hi heähelmer , Ka * * ur 
A. eine zauhe Muflca, ohne Stimme Pfeifen und Er aufy * — War. wegen, San Mftung, ‚gelten unh, höck 
wo ich Jubal erfunden, , arauf Te: 4) Die in . nber — ades in realer, Goncurre mit; dl. 83 vor * 
2 Asompeien , wie Sort felbit hefoplen , ein en bie andere * falziſche Pi Aungeridt verwleſtu ME Di en, Brant| 
—— 3. B. Mol. 10,, 5). Die judiſche Munf belle — und | I rades ‚gef Lie Brage erflärten die, heichmorenen von A jedoch 
Opfer; mit 8 ah ei Hain, dan In A pi auttrütlien, — Zu. einer mp ‚die Ginwoh ner 
u fangen 6 Zenoriften und aſſiſten den jalm. v illı | waren, * elie id „ı ay En 12 u 
vi Könige Saul böfen Gein. 1 Sam. XVI. Sang ein einziger Knabe | (Monate Pal br Kg a ” —— 
mit einer Harfe den. Tert: 2. Moſ. 15, 2. 7) — ers —— or * a —ã —* isuigte gm * 
eit nach älfchen Accen en der alm. eid 3 uff von den, Aa a4 
> Mufit * Zeit des ee a Sohenlled Sal. 2. C. | Mr 38 — n, — da 
3 Stimmen, mit Harfen und ggg 9) Der Juden Erauermuflt von |: — —5* t —* we ie ei * Di oh 
——— > - gem Air, Anfrumgpien. „40) Dr | nm suötnid 1 ; 
‚oBundp rose, Mierander, Dagaıı „in Auf 






Griechen Diuiifn , oldaten beieuert;- —75 — ditſe re pe % * 
Des griechifve Wert is. n Bringt fie, um, an den Scimert”, ‚ Dazu fanen,. Epe on Fr PH 6 — * 


w friegerifben Inftrumenig md —— Erima; Tr t. Die Anklage, w 08 ; 
1.:Bah. ;. Bulegt wurde. ein Wietogia! ‚auge SET he N * 5* uldig aenag 
‚ Maranıf ‚fohgke der „offenbar; mid, a "orale ———— F ug einer, Baueztran eingedrungen, — * —9— ki 
dem Meuen ‚Telament : dem D nase rlappt motben war, tig, Haub,an, fle gelegt und jie 


au 
11) Der Gefang der "hr. Enugel bei Ghrifti Geburt ; "Bla in ex-,| thärlid, m bel & eek e mar zwar nicht bete 
celsis — durch Discaniſten. 12) Aus der Zeit der, Rirchengiter,, ter. vbigeboben a En IR; get einem ge wies nl aan 
Gboral mit dem 118. Palm: Lxudale pweri* ic. 13); Bei welchem —* Ar, 238 1 des +Bef.-Buces, © ichwohl 
Choral #4 lange geblieben, bis die Figuroiciuſit durch Oriagdo di Laffa, Muh. — Pi ar Bei eheäflelle genommen jet 
auf die Bahn gefommen. Cine Motette zit 5 ſanuntblaſeghen Infizumen- | fi ei erlennen. jeben,. daß der, —— eſen Umſtaud nicht uͤber-⸗ 
ten. (&ept: „Hemiqunlenus* ac, 14) Ms Sichtäſentation ‚des, deurfcen | fehen habe, Die Qmorenen antiorteien auf bie wegen diefed Maubed arı 
Rinchengejangs der vom Luther bearbeliete 45. Pjaln: „ine veile * xX.ſie gefleitie Frage it, dat, jeboch, mis der Modification, vap bie geräubte | 
nad) der Orgel, 15) Mufica jepiger Zeit. Geſungen: #) „Ben qumm | Samme nur 3. Aut pe: Beirug, „ein Bufap, der fl nad n beflehenden | 
bonum* ıc, db) Dilhere'd. Lied; „höre liebe Gerle* 0. ©) Eine umen« — Pal ed bei einem Ruube on die tntwendete Su nicht an= 
talmuilt, tabei dad neuerfundene Geigenwerl Ich. Herdenge eier | Ei 8 ohne Belang ermeist, Der Schmurgerichtshof verurtheifte den 
wurde, 16) Mißbrauch der Muflf durch Beieen, Maultrommeln, mein, Engpfcilen, Aug tflagien * Grund diefer Wahrſpruche, und ohne ich iu ſeihen Ent | 
Hackbicti u. few. 17) Der Chrlſten ſehige — mir Düberr‘# | fhelbungsgründen fiber ei erh oder Unmerth bed (hen faged zu | 
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ben Berdicten ausjufprehen, zur Zuchthausſtrafe auf unbeflimmte Beit. Dar 


egen erhob der Aal. Staataanwalt am Bezirfögerichte, die Michi er 
hmerde, weil nicht mach feinem Antrage auf Hate & Koi auf 
Zuchrbausftrafe mit Schärfung erkannt worden jei. Aus ſeinte- Auseinan · 


er 
= 


verfehumg ded° G Sgeinches ging, jebech brruar, daß er hiebei die Brapd- 
Den — RS ohne dad allerhöchfte —e — 


19... Marz beruckachegen, Durch welches den Gerichten die Befug« 
niß, ‚eingeräumt yikd, 'erfchnnerende und mildernde Minftänge mit einauder ab⸗ 
zuwaͤgen und gu beſtimmen, ob Aufere Sthaͤrfung einzutreten habe oder nicht, 
melcher geſchlichen Beflimmung freitidy in Ber Entfheidungsgründen tes 
ſchwurgerich icen Ertbeits nicht’ erfombnin, dafür aber der nicht’ gur Mırmene 
bung gebrachte” tt. 
Tarttäten, ' Sie’ fo eben amgedewdt würden, beantragte der Aal. Generalftänts- 
antwapt die Wermerfung ver ſtaaidanwaluſchatiliche ‚Nicrizkeüsbeihwerde, dar 
gegen Faber Mh zur, Veſchweide zur Wahrung des Geſedes yeranlafı dar 
über, dag der Angeklagte wegen Viandſtiſiung I. Grades und, Maubes III. 
Grades, umet einem erſchwerenden Umſtande begangen, zue Loäjtrafe ver- 
uithellt worden ſei. Die Morive zu dlefem Anitage find iq, den worgängi« 
gen Bemerkungen bereitd, ‚angedeutet, und wurde durch dad ſofort ee 
folgte. . oberftrichterliche  Uribeil' dem Unirage bed königl. General-, 
* Stantdammwalted,. StanıhrDarird) HM Kiliani, im. vom Umfange 
ſtatigegeben, die NMichtigkeitsbefhmwerde, wie. jle angebracht, temgemäp 
vermorfen und anf die Beldhiverde In Wahrung des Geſehes ausgeſprochen, 
daß durch das ſchwurgerichtliche Urıbeil vom 42. do. die Art. 237, 238, 
248 if. I, 219 98 St-©.-B, Tb, L, forwle Urt. 196 der Str PBr.-R, 
verleht worden feien. Der lehie Ausſpruch erfolgte deshalb, weil die Ge⸗ 
idhwornen, wenn der Schmurgerichtöbof ı deren. Wahrſpruch als unvollſtändig 
oder in jich wider ſprechend sberxanpen, bärte, von jenem zur Vervollftändigung 
oder Verbefferung besielben von Meusm in dad Deratbungdzimmgr hätten zu 
rũckſendet werden follen. — Unter den Nichtigkeitabeſchwerden, welche bereitd 
in der vorigen Gigung vom 26. b8, verworfen wurden, iſt die in der wur -bed 
Georg Full wegen Verbrechens der Wirerfegung deshalb herworzubeben, weil 
der oderſte Gerichtshof bier ben Grundſatz aboptirie, daß ia Caſſatiousgeſuch 
gegen ein in conlumaeimmntrgangene® Uribeil’auch dann zuläfftg fei, wenn 
dieſes coniorn mit einen früheren oberftrichterlichen Grkenmmigfaerlaflen wat, 
und daf in viefasmklezletiumg ct 262 der Str.» Pr.»Mow: in beſchraͤnkender 
ale imierpretigen ‚Sei. ‚ben fo wurde in der Unterſuchungsſache - gegen 
Jakob wegen, Berbmesbend der Wider ſezung zwar deſſen Caſſationsge fuch 
verworfen, edoch bezualich des Eluſuruiches im Wieerſtreite mit einem früher 
sen Falle angenommen; daß der Einſoruch als Vechtsmittel betrachtet mer» 
den muſſe dnd dedhalb durch driate Perfonem innerhalb, ver geſehlichen Ari 
nud dann augemeldet werden koͤnne, wenn noch intra berininum die Gench- 


migung ver Anmelvugg erſolge. Ohge Belang tim rechtlicher mie factiſcher 
Beziehung ſiad Verworfenen alftloäbef werten des Dienſtknechtes Age 


ner und des Joſegh Bbfinanıl inegen Körperveriegung, des Taglohners Wurs 
ef: an — und — un N eulnahme des Strafurr- 


fahrens ded Johann ‚Hegurann, melde hella in der Geutigen, theila ‚din, Der, 


Sigung vom 26. v8, zur Verbandlung famen, 





> — 
2 Münden, 1. Mai. . Das neuefte Negierungsblatt emthäkt die Ueher ⸗ 
einfunft zwifchen Bayern und Oeflerseich, Aber die Einquartierung und Mer 
vlegung. Faiferlic; öfterreichifcher, Truppen im Wapern, dann über die Qor« 
feapmäleiflung au dieſelben. Nach Art, 1 umſaßt fie „alle in Briedend- 
zeiten durch dad baperifche Gebiet ftartfindendem Maͤrſche und Xränsyorte 
iaiſerl. öfterdeiähifcher Tropen, im welcher Richtung und nach welchem Be- 
Rimmungsbäethcjeiten ach sieben ögen jo namentlich pie Mätfde nad 
den —— Malnz NRoſtort und Um, dann 
drentfurt a. Mund von da zuruck⸗“ Mer. 28 ſichtrt die Mesiprocisät zu „in 
dem Halle, wenn f. hayeriſchee Truppen durch Fall. oſteneich hes Öebiei mare 
ſchiten follten.“ “ 7 EEE 
Da Ting? yon dem tie Stadt Pramkenitein beimgeſucht if, Meftt 
Äh als wahrhaft enefenlic; heraus. Die Schlef. Ita. berihlen mäer An- 
dem; Da ed am vielen Stellen zugleich brannte und die ganze Stapı ‚ala 
einenı diden marzen, Mau und. glübenten Feuttfunken erfüllt mar, ſo 
fonnte mar 9* mcht an die Sicherung des Vermögens denken, fonderm 
Rber suche nut ſſch und die Seinigen zu retten. Die beubkigeeilien Sugitzen 
mheten Dad: Moͤglichſte aber gegtn dieß Feuermeer vermochten fie ichs, 
mal cd an Waſſet fehlte. Cinheimifche und Freinde, Hohe und Miedrige 
tengten ſich ach Kräften am, dem emifeffelten Elemente Einhalt zu ıpun, 
And man erjäßlt von, wirklich herviſchen Handlungen einzelner Werfen 
fo haben,gingh Gefangene, wit einem Öefängnifmärter aus dem bieunenden, 
zings von diammen ——— Stapıbaufe mebr als 20 dort zulammenge- 


Y 


bradııe Kinder gereitet, Der VBerluft am Menſcheuleben ſtellt ſich als viel 


hedeulender heraus, als die enflen Berichte melderen. Beſonders ſchreckich 
wird das Schidfal derer geichilvert, die in bem ehemaligen -Stäbtbeufe Metr, 
tung zu finden. befften und gerade da ihren Tod fanden. Gin Bericht der 
Bretlauen Zı9. giebt darüber ‚folgende 6: „AS in der engen Dar 


dergaffe die Häufer feine Sicherheit mehr boten, „Mrömte Alles auf die 


Eırafe. Aber ein Nusgang wear nicht mehr zu finden, dit Hutheg, bildeten 
ein jeutiges Dach Aber ver Straßenzeile. Da rief der Beflger des chemali» 
gen Stadthauſes, jegt eine Privarwohnung, tie aufen Sıehenden in fein 
Haus, ſich ſelbſt und vie Armen darin völlig ſichet während. Ein Aheil 


48 naar” Wurde. Unter Entwicklung der Jhrdgurl 


ach der „jveien, Stadt, 


| 
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flüchtete eiligit in bie Parterreräume, ein anderer Theil in den auf der rede 

ten Seite liegenden Keller. Aber das Schickſal hatie 8 anders beſchloſſen. 
RE Bauern Imd Wölbungen des alten Baues vermochten den Glu 
iben nicht zu widerſtehen, die Ziammen fhlugen dur Thüren und enter, 
bie RE fürzten herab und begruben eine Menge Menfhen unter 
ibren enden Schutt. Ih babe auf ihreminlübend helfen Grabe ge- 
ſtanden und geſeben, wie die, gefrhäftigen Arbeltet Knochen für Kuchen, 
Schaͤdel jür Schaͤdel, Glied für. Glied aus den Zrümmern beraushaden 
‚mußten. Eine weiße Tragbahre aus dem Rlofter der barmberzigen Brüder 
war. bayn beſtimmt, die traurigen Weberrefte der Unglüdlichen nad ver 
Aodientamuur zu ſchaffen, wo bereliß 16 Särge befunden, wie yiel Men» 
ſchenleben· das Schreckendhaus gefoftet. Wer fennt aus den menschlichen 
Trümmern die Seinen heraus? Niemand! Gin? Mutter fan zerriffen und 
zerſchlagen mit ihrem Rinde unter dem Schutt, fie Hatte ſich aus dem Nadı- 
barbaufe ebenfalls in dad ominöfe Stadthaus geflüchter, Während die Ar» 
men von der herabflürzenden Mauermafle zermalat wurden, ertönte ein Frei» 
fhender, berzzerreißender Hilferuf aus dem dunklen KRellergrabe, 108 beinabe 
30 Menfchen arhmeien und bald nicht mehr vor Qualm und Hihe athmen 
tonnten. Der Rückzug war ihnen dur den Einſtutz des Hauſes veripertt, 
die Thür verſchlittet, 30 Menſchen fledten in einem gläbenven, lebendigen 
Grabe. . Nach der Batergaffe zu Öffnere ſich eine Meine Fenſtetlucke, eng 
genug, um ein Kind burdyzubringen, aber groß genug, um einen Hoffnungs- 
ſttahl hineinzulaſſen. Hier heraus zog man einzeln afle Im Keller Begra« 
benen, aber' Sort ſei Dank Iebenrig, wenn aut im Todesſchweiße gebabet, 
geihwärzt, blutend, ohnmaͤchtig — Männer, Weiber, Rinder. * 


Wien, 27. April. Dem bevorſtehenden Befuch des Generalgouverneurd 
von Yombarbo« Venetien, Etzhetzog Ferdinand Mar, am allerhöchſten Hof 
wird eine geoße politiſche Bebemiung beigelegt, und, wie es ſcheint, mich 
mit Unrecht. Wie man verjichert, wird die italieniiche Politik Defter- 
reichs zur eingehenden Grörterung fommen, und werben Fragen zur Sprache 
gelangen, welde auf ben Tünfrigen Gang derfelben von Einfluß ſein 
bürfıen. (A. 3.) 

Baſel, 28. Mori, Der Hauenfteintunnel, der einedtheild durch die 
Großartigfelt tes Unternehmens, anderniheild durch die furchtbare Kutaftcor 
vhe des vorlagen Nabred und ben Vroceß wegen ber abgegrabenen Quellen zu 
einer Derühmtbeit weit über bie Gtengen unfered Daterlandes gelangt ift, iſt 
geftern Abend feierlich dingemeiht worden. Aus mab und fern waren Bälle 
zu der Geierlichfeit eingeladen und herbeigeſtrdut; Tein Wunder, wenn jich 
Gruft und Freude zur Erhebung derfelben die Hand boten. Die Duriahrı 
des 2500 Meter langen Tunuels erforderte abwärts 7 Minuten ; in 7 Mi« 
nuten burchfaußte dad Dampfrok dad Merf, an welches 5 Jahre mühevollet 
Arbeit verwendet worden. (X. 3.) 


London, 28. April. Die Gazerse verdffendlicht die neuen Paßbe ⸗ 
fimmungen. Sie find durch Lord Malmesburp dem. Dberbaufe früher mit 
geibeilt worden, und die Erleichterung. befteht, wie man ſich erinnern wird, 
in zwei Dunsten: u) daß eine Empfehlung von irgend einer Magiftratäpers 
fon, elmenm Arzte, Geiſtlichen, Mayor, Ürietendrichter oder Notar genügend 
If, den ’@mpfohlenen zu einem, Baffe ded auswärtigen Amtes ju ‚verhelfen, 
und b) daf Benuemlicpkeits halber auch außer London noch in Dover, Folke⸗ 
Konz, Liverpool und Soutbampion Voſtburtaur errichter werden follen, 


4 


i w—ean 3 yr 
Börſen- und Yankelg » Dachrichten. 

München, 1. Mail. Bayetiſche I',,pr0c. —— P. — GWroe. Obl 
98 P. 97?74 ©. Apror. GtundeentObl. 38 PB. 97%,, 8. yime. — 1 

N. Emil. — PB. — G. Horte rm‘ Werhfelb.sMerum ». 
8. Bayer. Dfibahnen 99°4 B. 90’, &." Dritere, Banfılietien. 1100 5 
1095 ©, Grebit- Modi, 244 9 42 'A 8. Rationalr Anl, 79% DW 
Belyziner Ertdit⸗ Vant ·V. — G. ee 
Mündener Höpfenmarft'som 9., 16., 23. u. 30. April 1857/58. Dber# u- 
Meder dayerlſches Pewäcs 1857: Mittelgattungen, Pandhepfen: Sefammmtberrag 116,393 
Bi., bentlger Verkauf sg,99 Df., wahrer Deutctpeete 49 1, — fr. Beverzugte Bor: " 
ten, Holeraurs Baupgopiin: Gejaummibere, 44,18 B,, Beutlser Verkauf 33,90 Bit.. 
wahrer Mislpr. AT 4. 3 fr. 1, Wolngamer Ufo MehesciRarkiidier, mil Deidlen-t: 
Gefammmtberr. —— Ei, dem. Berfaui —— Yf, wahrer Mitkelprlie — ii — fi. 
Rineifsäne); Pewãche 1857: Mittel-Dualisiien; Wels dere —— Ai, br Vertaui 
—— Din mwndrer Minelgris — A — fe. Derzühtege Qualltäten aus Gpalter 
Reigegend, neh Kintinger» ums Selteder Hopfen: Eeſauimtbetraz 2,58 Bir, 
heutiger Verlauf 2,58 Pi., wahrer Mittelpreis TOM. kr; Spalter Stadtgui 
ned Weimuirten» und Mosbadtr» Wut: Bejammeberrag 1,74 Bit... Bentiaet 
Bertauf 4.24 Wf., „wahrer Mituelpreis 95 I. — fr. en Out 1867: 
Baten, SSwrpnger: Gejammtber, —— Fe Bl. wahrer 
Drinetprets — MI— Er; Löhmen, Prameripe Gars, Gefammiberras 2,14 Bin. 
peut, Bertauf —— Die, mw. Altielpreig — A. — terz Saajer⸗Stadt⸗, dauu Hettr 
fhafts » um Areig· Wat? Ee ſameudetrag — — Di, deutiger Vetlaui —— Bir, 
wahrer Mittelpreis — Ar’— kr. Alte Hopfen verfitenenen Urfprungs umt Ar 
ters: Bejammisetran 29,75 Bfr,, Luutigen : Birtauf — — Vfd., mehrer Drittel: 
Breis — A. Gumma aller Hopfen: 190,72 Bo, heut. Bert. 77,31 Bi. 
Geldbetag BT 7. 


WVBeranwortliche Mendttion: Dr. Fricdtich Beh. Ludwig: Schäuchtu 

Berichtigung. Im einer —— Anzahl rerhplare des Gentigen Mengen: 
Blattes find aus Verjehen die Notizen über die legien Lebenamomente bes Fchra 
v. Zoller als Schluß: Artikel unter Münden eingereiht. Sie follten unmittelbar 
hintet dem Netroleg firhen. 





2804. Proclama. 
Machdem ſich die Wlößerswiltwe Barbara Fifcher 
von’ Friefen für inſolvent erflärt hat, und die Uebir- 
ſchudung auch nachgerieſen it, fe werden hiermit die 
wie folgt ausgefchrieben : 
—— yur — und Nachweiſung 
der Kerberumgen au ‚ 
Dienftag den 18. Mai 1858, 
’ ittaas ® Uhr, 
zweiter und Tepter Gbiftstag zur Werbringung von 
Ginreben, fewie zur Shlufverhanblung auf 
Dienftag den 8 Juni 1858, 
Dormittags ® Uhr, 
im RKemmißionsziumer Ar. 16/1. 
des wnterfertigten Gerichte, und haben am dieſen Tager 
fahrten die Uquidanten umter Himseifung auf die Art. 
17 und I des Sefehes vom 1. Juli 1868 über das 
Gerichteverfahten ihre Worberungen und Anfpräde am 
ober‘ bis zum enfien Gbifitlage genügend amjumelben 
und ımmeiszuneifen bei Vermeibung bes Auoſchluſſes ven 
der Maße, wogegen bas Nichtetſcheinen am jiwelten 
Griftotage ober auch bie Unterlaflung ven Ginreben und 
Echluferklärungen bie zu diefem Termine ben Aneſchluß 
der bareffenden Handlungen zur Felge haben wird. 
Zugleich wird bemerft, daß das Mobitiarvermögen 
der"Bantiterim gerichtlich auf 62 M 6 fr. tarirt ift, 
mworditf jebody ‚ber Bruber berjelben Gigenthumsanfprüche 
hat,ı daß ferner das Immeobiliarsermögen auf 2065 fl. 
aeihäpt wurde, und baf Darauf 2512 fl. Hwpothelen⸗ 
Schulden haften; endlich baf der gefammte Schulbden ⸗ 
ftand anf 3082 A. ohne Die rüdflämdigen Zinfen mani⸗ 
in iR. 
” Zılm Verkaufe des gemeinjchulbnerifden Bermögens, 
im Ralle am erſten @pifsstage eine gätlicheAusgleidiung 
nicht gu Stanbe fommt, wire Zermin auf 
nerftau Den 29. Mai 1858, 
Vormittegd KO lihr, 
im Wirihehanfe bes. Brauers Raim zu Frieſen anber 
raumt, und werben biegi zjahlungsfähige Raufsliebhaber 
mit dem Bedeuten eingeladen, daf die Strichebebingungen 
unmittelbar vor dem Beginne der Tagsfahrt befannt 
gegeben werben, ind daß ber Zuſchlag mit Mückricht auf 
die 66. 98 — 101 de Progeßgeiepes vom 17. Monbr. 
4837 und des $.64 bes. Hpothttengeſetzes vom 1. Iunt 
1822 gaeichieht. 
Konad) den 21. Mpril 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der Tönigliche Direnter: 
@.:R.4077. Striegel 
2597. Bekanntmachung. 
Berlaffenfchaft des Igl Pfarrers Michael 
Bröfl von Hainsadır beir. 

Forberungs « Unfprüche, welde aus irgend eimem 
Titel an ben Müdlaf des zu Hainsader, E Logs. Res 
genftauf, verſtorbenen f. Pfarrers Michael Prößl bes 
fiehen und- nicht bereits angemelbet wurden, find mummehr 

. binnen 30 Zagen 
um fo gewiſſer dabier geltend zu machen, als fonk 
ohne Rüdficht darauf bie Berlafenfchaft. auseinander 
geieht würde. 
Regensburg den 26. Mpril 1858. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director: 
Ebn 


et. 
SHaunolp, f. Afleflor. 2 
@.:0R.13991. c. Mahr. 


2004.12) Bel 
Die ledige Schneldermeiflerätochter Anna Barbara 
Ziegler von Stubach will nach Amerifa auswandern. 
Allenfaltfige Anſprũche an biefelbe find bei Ber⸗ 
meibung fpäterer Nichtberüdfichtigumg am 
Donnerftag den 13. Mai 1858, 
Bormittags, 





dahiet anzumelben, 
Reuladt a / A. ben 20. April 1858. 
Königliched Landgericht Neuftadt a. A. 
Der fünigliche Landrichter : 


@.R.6791, & Beifmann. 





> jede, ıim-Balle Das Meifigebot bie 
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2505. , Bekanntmachung · 
Hell gegen Pauli per. deb kyp. 

In Folge Andtingene tines Hwpothefglaͤubigere Tieht 
zum öffentlidjen Berfawfe des Gebtg und Arm Pau Lie 
ſchen Wirtheanwefend zu Freiung auf 

Montag den 21. Juni 1858; 
Vormittags 10 A Uhr, 
in biesjeitiger Amtslanzlei Tagsjahrt an. 
Das Anmwejen beficht aus: 

PL:Nro. 13 Wohnhaus mit realer Wirths + Gerecht⸗ 

. fame H6.:Nt. 3 0,03 De;- 
. 14, Wohnhaus, Stall u. Stadel 0,06 „ 
” 9, Schladithaushätte mit Heljlege 0,02 „ 
—* 17, Heftaum mit Dungerplah 0,01 „ 
Antheil vom Badofm auf PLr 
Mr. 16 mit H6.:Nr: 2 
1834, Ader 


” ” 
” 45386 „ 008: - 
* 178 ” 0,63 “ 
” 180 ... 0,38 u 
„ 1 082 „ 
73 77 pp 011 „ 
ri 477 Wieſe 0,16 „ 
# 140 * 1,99 . 
" 38 4 281 „ 
” Mob 5 07 „ 
=» 1409 5,26 „ 
i Summa : 13,88 Dei. 
und laut Echägung vom’ 8. Febr. I. Is. auf 6801 A. 


gewerihet, welche Summe bei der Berfieigerung ten 
Aufmwurfepreis bildet. 

Der Sinſchlag geſchieht madı 8.64 na Hupeih 
Geſetes beziehungsimelfe 55. 95 —102 derProjefncvelle 
vom Jahre 1837 gegen Baatzahlung, mnb haben. iger 
ridhtöunbefammte Hauföluflige über Leummd und Bers 
mögen ſich legal aus zuweiſen. 

Die ſemigen Kaufebedingungen, Lallen sc. werden 
am Berfieigerungstage befannt gegeben, unb lönnen ins 
zwifgen auch in dies ſeitiget Kanzlei eingejhen werben. 

Wolfſtein den. 19, April 1858, n 
Königliches Landgericht Wolfſtein. 
Der Iönigliche Laudrichter 
G..:0.3873 1. Süß. 


% Bekanntmachung · 


Auratel Aber den Chirurgen Chriſtian 
H ummel von Augsburg beir. 

Zum: Serlauſe ber realen Barbiersgerechtigleit bes 
Chirurgen Ehrifftian Hummel Hecht bei dem unterfer⸗ 
tigten Gerichte Tagefahrt auf 

Donnetftag Den 17. Juni 1858, 
Vormittags D—- 42 lbr, 
im Kommifienszimmen, Ar. 11/h'an, 

Dem Berichte unbefannte Perſonen loͤnnen zur Gteis 
gerung ‚nur gegen Nachweis ihrer Jahlangsfähigfeit zu 
gelafjen werben. BR # 

Der Zujelag erfelgt an ben Meilbieienben, webei 

Sirtetie dor 800 f. 
nicht ‚erzeichen follte ,_ dem Gerichte als Oberworm 
fhaftsbehörde tie Genehmigung verbehakten bleibt." 

Der Kaufſchilling in biwnen Tage 
Gericht Baar zu erlegen. 

Augsburg den 27,. April 1858. 7 Fr 


Königliches Bezirksgericht Augsburg 
mals Einzelnrichteramt · 


Allgemeiner Anzeiger, 


2500... Belanntmachung. 

In Sachen der Gemeinde Etafelbäd gegen Seba⸗ 
ſan Söhmlein von Batnadı, Forderung betreffenb, 
wird das Grundpermögen des Bellagten, deſſen Beſchteib⸗ 
ung. bei Gericht eingeiehen werben kann am \ 

ag den 1. Juni 1858, 
ne Var nat 17 OL he 
m Pan ebäu abier na 64 bes 11 
Geſches und 68. 98 mit 10F bee — 
17. be under * an ber Tagefahtt befanni 
werdenden Bebingungen im Ürefutiondi iger. 
Baunach den 17. April’ 1RDR ee 
Königliches Landgericht Baungch 
Der kenigliche Landrichter 
Forſter 


298.  WBefanntmachung. 
Auswanderung bed Schmibfohnes Balıkafar 
Bus von Ugenhofen Betr, 


Der ledige und grofjährige Echmibichn 
Fu vo Mpenhofen, d. Go Beabfichtigt 5* 


ER. 2629, 


Ametila ausuwandern 


sd Vermeidün fäterer Richtberüdfichtigung ierorie 2 


8.0.4489. 


Dt Tönigl. Disc Tim man 





Gonrad,. —54 
ER 6337. Gapell. !. Kiefer. 
25. Bekanntmachung: 


Dienftag den 1. Zuni 1638, 
Vormittags ® Uhr, 
werbem im Bafihanfe gu Skeſeld 1060 Eimer Sommer 
bier öffentlich am den, Meifibietenpen gegen baare Bes 
zahlung verfbeigert und Kaufeliebhaber hiezu eingelaben. 
Starnberg Den 24. April 1838, h 
Königliched Landgericht Starnberg 
als Einzelnrichteramt. 
C. mese A Waldhör, eoAMſeſſor 


* 


— 1] 





Neue Eifenbahn:Fahrten-Wläne für bie Som.) 


merſaiſen 1558 findin der rpepition de. BI. zu haben. 


Mllenfollfige Maferiche an demfelben find Daher 
binnen 14 Tagen 
bei Vermeidung der Richtberückſichiigung hiereris An 


Kafil den 26. April 1858. 
Konigliches Landgericht Kaſtl. 
Der konigliche Sandrichter: 
Nr. 4240,N. Bamann. 


2».  Befanntmachung. x 
Dir ledige Zaglöhner Ichanm Geerg Mike 
von Uehleinddorf und bie ledige Zaplögnerin 226 
Peter vom Türkelſtein wollen dt pie dereinigten Staa - 
ten von. Norbamerifa auswandern, —X — 
Mer dotderungen oder ſonſtige Anſprücht an dieſe 
‚ Perfomen, zu maden bat, wird aufgefordert, ſoiche 


Freitag 8 2. Mai 1888s8. 
ormittags, ta 
geltend au m 2, 
Pottenfiein "pen 22. Mprif 1888, 
Königliches Landgericht Pottenften, 
Der Lönigliche Landrichter: 

8.0.6054. Faber. 

2 Bekanntmachung. 
Auswanderung und Vermögen&ärpers 
tatien beirefend, 

Anten Shapt, Drienadbar von Crofwallkaht, 
will mit feiner Familie nach Morbamerifa andwanen! 
und ſein Bermögen: mitne hmen 

Gttwaige Ferderungen am denſelben find 

Freitag den 24. Mai 1558, 


n Vormittags ® br, 
dahier bei 


Vermeidung der Nictberücjichtigung anzur 
melden. x 
Dbernburg ben 23. April (858. 


fü i 
König er Sun Dbernburg. 


„9a. . Befanntmachting. 

Franz Michael Winter, Witwer von Huudeſeld, 
will ſein gefammles Hrunbpermögen veräußern, und aus 
dem (rlöfe feine Schulden bezahlen, ’ 

E wird_baber zur Kquida der Borberungen ges 
gen Franz Michael Winter und dur efchlußfahung 
über Pie einacht werdenden Zahlungsbetfäläge Termik 
auf ittwoch den 12 Mai 1858, 

Vormittags D Uhr. 
unfer Dem Mechtonachtheile der Nichtberückfichtigung "ins 


an gemeldetet ¶ Workerumgete ! urid reip. ber Beiftimamun 


zum Bajerisätsbefhlufle anberaumt. drlar 
Hamihelburg :ben»27. April 1858. ** 
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Felegrapbifhe Witterungs:-Anzjeige, mitgetbeilt vom Der Pönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 






























































Datum | Bien | Rängen | Dreüffel | Paris | Maprir eiſſaben Algier | Turin | Rom m... eg 

Mpril 27. | + HE | + +BE| +98) +0) +o4E| +2,28 ZiE | +27€) +1,98 |, BarsCt. über (+) 
28, | +1,7 —0,4 +37 | +36 +2,8 +0,8 = | +18 ‚4 +25 | +03 | ob. unter (—) dem 
».| +3 | -07 | +04 | +37 | +20 | +1 | — — I. 1 +08 Nine, in Yarif. 8, 
27. | +5,72 @| +8,5 @r.| +4,4@r.| +5,0 ®r.| +7,27 &r |-F13,6 &r. Finnen, er +12,7 @r, — Bar 
2a. +84 | +60 454 45 + IH Ber +16. je I en as 
20. | +5,38 +65 | +49 +2 #152 |+13,4 — re \ 
27. | — heiter | — bemölft IND, bededt RR heiter! RD, heiter |ND. bewalft! N, woelfig | MR. Wegen | RD, Nebel | N, — “os nee) 
28. | — heiter | W. heiter Mbedeckt R. bedeckt N. heiter IND. weltig| — heiter | W. wolfig NO. bemöllt| S. heiter \eD. 2 Wind u, Witterung. 
29, | — Kür |SW, Ye | N heiter | SD. Heiter | D, bedeckt — _ 80. heiter Too 22 jr” — 








Ucberfid t. 
Amtlibe Nachrichten. 

as Ainmenweien in Oberbayern. 1. 

utfchland. Münden (93. MM. nicht nad; Andechs. Prinz 
Moalbert k. H. nach Nymphenburg. Prinz Luitpold £. . zurüd. GI. —* 
v. Trtyberg · Eifenberg f. Oberbaudirectot v. Beyſchlag). Regenbburg 
(Ankunft ded pupſtlichen Nunius), Dresden ( Bohlthaͤtigleitsaet der Rd+ 
nigin Maria), Wien (Grjberzog Marimiltan. Banfausweis), Marien- 
berg (Berichtigung) 
irn Binanzminifter Magne bleibt, Verhantlungen über dns 


ubget. 
Großbritannien. Schwankende Stellung de Minifteriumt, 


Baperifche —— 

M euefte Poften. 

Börfen: und andeld:Rachrichten. 
Mauchen, 3. Mat. 


Se. Majrftät der König haben Eich allergmädigft bewogen gefunden : 
unterm 28, April bie von bem Frhen, Ludwig d. Freuberg nachgeſuchte Eut⸗ 


Bindung ven dem Antritte der ihm verliehtmen Stelle eines Megierungsraihes beider | 


Regierung vom Unterfranfen und Aſchaſſenburg. R. d. I., zu bewilligen und benfel: 
ben als Banbrichter in Schrebenhaufen zu belaſen; 

unterm gl. Datum zu genehmigen, daß vie kalhol. Pfarrei Rhrinzabern, Epcfits. 
Germersheim, von dem Bifchofe von Speyer dem Prieſtet Beer Feldbauſch, Pfar⸗ 
rer in Mittelberbab, reits. Homburg, werliehen werde; 

unterm 29. April den Bereinscontroleur Zollinfpestor Merbinanb v. Soner in 
Gtanſee zum Obergellinfpecter des Hauptzollamis Neuburg a,Rh. zu bejörken ; 

unterm gl. Datum das Incuratbene ſiciam Marding, bg. Mbensberg, bem 
BPrieher Erbaflian Müller, Pfarrer in Rimbach, Erg. Aöpting, zu übertragen, und 
der von dem Preebpierinm ber beutichs reformirten Gemeinde zu Erlangen für ben 
berzogl. nafauijchen Pfarrer in Münfler, Dr. Franz Adelph Keſter, ausgeſtellten 
Präfentation auf bie dortige beutfchsrefornirie Biarrfelle die allerhödhfle lanbesfürf: 
licht Beiätigung zu ertbeilen; 

unterm 30, April den Bezirkögerichte:Serretär Jehann Geerg Schöpf zu Peg | 

een m wegen Augenihmäce auf unbeftimmte Zeit in ben Mubeflanb zu verfepen, 

und dem Bezirfsgerichts:Mccefiften Karl Röhrle in Augsburg zum Sectetät am 

Bergirkegerichte Deggendorf im prosiforifder Cigenſchaft zu ernennen. 


Dad Armenwefen in Oberbayern. 
I Armenſtand. 
—r. Münden. In dieſen Blättern if jüngft®) im ergänzenden Un« 
ſchluß an eine frühere, bad gefammte Armenwefen in Bayern umfaffende 
Darftellung ein Artifel „aus der Mfal;* erſchienen, welcher, einen Zeit 
raum von eg Jahren einfchliefend, fehr genaue, überſichtliche Auffchlüffe 
über die Pfaͤlziſchen Armenzukände fowie die für Armenzwecke aufgewendeten 
Mittel enihält und zugleich die rüßmendwerthen Anftrengungen ber bortigen 
Kreisbevölferung zu Gunften der Armuth tm gebüßrenten Lichte herwor« 
treten 
Es * nicht unintereſſant fein, dieſer Darſtellung ein verläffiges Biſd 
der Armenverhaͤltniſſe rined alttayerifchen Kreiſes gegenüber zu ſtellen. Wir 
haben biezu den Megierungäbezirt Oberbayern gewählt, 

Es darf und nicht wundern, hier im Allgemeinen günftigere Zuftänve zu 
treffen. Die Benölferung auf dem platten Lande findet ihren reichlichen Unter« 
halt in den Eririgniffen eines im Ganzen fruchtbaren, von den raſchen Fott ⸗ 
jchrliten der Gulsur®®*) begünftigten Borens, der Arbeiter bezieht in unferm 


ML MM. 3. Morgenblatt Nr. 59. . 
”,."y Bgl. ibitem Nr.-28, 30, $2 und 96, 
*-r, Beifpielsmrife wurben im Jahte 1856 in Dberbanern allein 6512 Tgw. um: 








| Kreife einen durchſchnittlich höhern Taglohn, als in allen übrigen Regierungs« 
bezirken *), in den Städten und Märkten lebt der Bürger unter wohlbe⸗ 
mefjenem Gewerböfchug von dem Abfag feiner Erzeugniffe, nicht felten unter 
‚ Rüge von den Früchten einer fleinen Defonomie, viele Tauſend Hände bee 
ſchaftigt der wachſende Berfehr, und was die dunfleren Wunete dieſes Gemäldes, 
| einige unfruchtbarere Gebirgoſtriche und Anflevelungen betrifft, fo werden wir 
\ fpäter zw zeigen Gelegenheit haben, wie bad Augenmerl der k. Gtantöregier- 
ung unablaͤſſig jenen Gegenden zugewendet iſt und mit ſichtbarem Griolge 
eine allmäblidre Beflerung der dortigen Zuflände anftrebt. Weberbieh fließt 
bier eine reiche uno unverfümmerte Duelle von Mitteln in ben Bonds zabl« 
‚ reicher — Stiftungen, die den Beſtrebungen für das öffentliche 
‚ wirffan zu Hilfe kommen, 
Gleidwohl giebt es auch hier wie überall, wenn auch in minberer Zahl, 

ſolche Arme, melde die öffentliche Fürforge in Unfpruch nehmen, und ber 
| Verwaltung bleibe darum in der nothwendigen Unterftügung nad Unterbrin- 
| 





gung derfelben, in — Vertheilung der Mittel, ſowie endlich in 


der Begrümdung und Börberung von Unftalıen, welche worzugäweife die ma- 
terielle und fitiliche Hebung der unbemittelten Glaffen beymeden, noch immer- 
eine ernfte Aufgabe übrig. 
en wir num vor Allem ven Nrmen«-Stanb in's Auge. Die Ber 
leichung möge auch bier den Ueberblick erleichtern, Füͤr den 
Zeitraum vom —— 18%, R bis incl. *%,4,, ben wir unferer Betrachtung zu 
runde legen, ergeben ſich folgende Ziffer und Berhältniffe:**) 
gang: Armen-Gtanb: Bevölferungdjabl: Prorent: 
18’%,,, 13,905 715,238 1,9 
18+,,, 3,653 z 1,9 
18, 14,072 734,831 1,9 
18°, 14,813 ; 2 
18°, 15,057 2 
18 15,124 744, 151 2 


Stellen wir neben dieſes Ergebniß eine Ueberſicht ber @erreidpreife in 
den gleichen Jabrgängen,, fo begegnen wir zwiſchen den Schwankungen ver 
Iegtern und der Armenzabl einiger Besiehsirtung: 









| Jahrgang 





Niedrigfter Preid 





Wei Weizen | Korm 

Ile I u | 
18'%,,, 13,905 is 6[ 12] 36] 13/54] 9 |) - 
18°’), 13,653 23| so | 18 | 54 | 19 | 24 14 | 36 
18%, 14,072 22) 12| 19 | 30 | 16| 24 | 15 | 18 
18 14,613 32 861241 36 71 24119 | 18 
188 15,057 33 | 181 28 61] 27| 48122 | 42 
18’ 15,124 31| 42] 22) 30 | 21| 24 ]17 6 


Auf ber andern Seite fhöpfen wir aus biefer Zufammenfleltung zugleich 
die beruhigente Wahrnehmung, daß die hohen &etreibpreife in den Jabhrgän— 
gen 1854 unb 1855, melde zu den theuerſten Jahren feit einer langen Per 


vertheille GFemeindegränbe ber Gultur gewonnen; im Jahre 1855 fegar 
8143 Tagm., im beiben Jahren fat nem einmal fe viel als in jebem ande⸗ 
von Megierungebegirfe, 
* Nach vorliegenden Berechnungen ſellt ſich ber Lehn ber männlichen Arbeiter 
in Dberbapem . . . . . burdfchnittlih auf do, 
in Schwaben und AR R * : %, 


in Unterfranfen P r s 335 
in Miederbauem . 2. 2. » „ 3. 
in Muütclfranften . 2... N > HE 
im Oberfronfn . 2. 2... * ——— 
in der Pfalz pr Pan . 2 
in Oberpfalz - 28 fr. 


**) Bei Angabe der Velle zahl haben wir die Mititärbevätferung mit eingerech⸗ 
met, obwohl diefe zur Tragung ber Armenlaflen wicht verpflichtet iſt. 
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* > = . . 
ziode gebörten®), Danf ber geflelgerien Vrlvatwohlthätigkeit Und Leit eifrie 
gen Zuſammenwirlen alter öffentlichen Organe eine verbälmifmäßig mr un« 
mertliche Erhöhung des Armenftantes zur Bolge haſten. 

Dei der Betrachtung des oberbayerifchen Armen-Gontingentes kommen 
vorzugäweife die unmittelbaren Städte München und Ingolftapf fm Ber 
trace, Die Haupiſtadt liefert z. B. jährlig 15 —16 Prorent der Armen« 
Bevölferung bed Kreifes. In den bemerken Jahrgängen entjiffert ſich ber 
Armienftand Münchens wie folgt: . 


Jahrgang: Armenftand ; 
48 2452 
18’ 2140 
— 18%, 2198 
18°°/,, 2224 
182/ 2540 
18°%,,, 2457 


Dom Jahre 19°"/,, am ift bier eine allmaͤhliche, übrigens wohl exflärkare 
Mehrung fihhtbar. Die Zahl ver Armen wächſt, abgefehen von der Zunahme 
der Bevölkerung, unter dem Ginfluffe der ſteigenden Getreidpreife, bis fie im 
Jahre 18°%,,, in Folge der traurigen Müdmwirtungen der Eholera-Epidemie 
ihren Höhepunct erreicht und von da an wieder günftigere Werbältniffe ans 
ninımt. Beachtenswerth ift biebei und gewiß die beſte Widerlegung des in 
jenen Jahren von vielen Seiten übermäßig erhobenen Noibgefchreied, daß die 
Zahl ver Armen umgeachtet der berührten Zeitwerhältniffe in dem einzelnen 
Jahrgängen eine relativ nur geringe Steigerung erfahren bat. 

Gehen wir nun über zu den einzelnen Kategorien ter Mrmenbevöls 
ferung des Kreifed. Es eigiebt ſich folgende Leberjicht: 










Arbeiteleje | Äheilweije [lang ÖrwerberjitertisgoihulsfScnntagoiehul: 
IahrganglgrmperbofähigelGrwerbeiäbige] Unfähige | .pfüchtige | prichtige 
18%,.,| 744 5321 2576 1266 998 
18°; 494 5080 2664 4356 1029 
18#,,| 447 5070 2825 4638 - 1092 
18,,,| - 584 5177 2755 4825 1522 
18°,,,| 978 5428 2914 5025 1312 
18% 491 5904 2960 4963 1409 


‚m 

Die wichtige @sttung von Armen iſt jevenfalld die der Arbeitdlofen« 
Erweiböfähigen. Die Zahl derſelben fland im Jahre 18°, am hoͤchſten; 
am niederften (faft um die Hälfte) in dem Jahre der fchwerften Heimſuchun⸗ 
gen im unſerm Kreife, nemulich 18°, „.,: gewiß die auffallendfte und zugleich 
teöftenpfte Erſcheinung. — Inte würde biefe Kategorie von Armen immen- 
hin noch zahlreich und. bedenklich genug erſcheinen, ‚wenn wicht die Thatſache 
zu berücjichtigen. wäre, daß die meiften hierunter begrifjenen Individuen mur 
in momentanen Stockungen des Arbeitsverdieuſtes Unterfiügung beburfien und 
erbiehten und daß eine flänbige Anzahl diefer Art Hilfäbenürftiger ſelbſt in 
dem ärmften Diftriere des Megierungsbezirked wohl nicht zu. finden fein bürfıe. 

Die Schwankungen in den übrigen Kategorien find. minder. erheblich. 
Penerfendwerth. erſcheint nur, daß vie Glaſſe der theilmeife Erwerböfäpigen 
in alten Jahrgängen die zahlreichſte iſt. Diefe Erſcheinung erklärt ſich übrie 
gend aus dem natürlichen Müdgang der Lebendtbätigfeit und fomit ber Ars 
beitöfäßigkeit mit dem vorrückenden Alter, weshalb auch meiftens ältere In 
dividuen zu diefer Gattung gehören. 

Im Ganzen betrachter fann man — biefer Rückblick fei und noch ges 
flatter — dad Verhältniß der Armenzahl zur Kreiöbevölferung ‚nur ein güns 
fliges nennen und ed wird wenige deutfche Provinzen geben, in welchen ein 
fo raſchet Zuwacht der Bevöferung flatıfinder und gleichwohl unter fünfzig 
Einwohnern nur Einer Unterftügung erhält, 1 z 

Wir behalten and vor, in einem ſpäteren Aufſahe biefer Lieberficht der 
Armen · Bevölkerung des Kreifes eine Darftellung der Mittel und Leiſtungen 
der Öffentlichen Armenpflege anzurtihen. 


Deutichland, | 

Bahern. * München, 4. Mai. Ber von II. MM. dem König 
und der Kömigin beabjlchtigte Ausflug nady Andechs unterblieb wegen bed 
heute eingetretenen Megenmetterd, Am Abend begab ſich Se. Maf. nad 
Schloß Bag. II. M. HH. der Prinz und die Prinzeffia Adalbertt find 
Heute zum Sommeraufenthalte mach Nymphenburg übergefledelt. ‘ 

$ Münden, Mai. St. k. H. Prinz Luitvolb iſt don der Jagbreife 
in den Agäu zurüd heute wieder Hier eingetroffen, — Abermals ift ein um 
den Staat vielfady verdienftvolter Mann von und gefehieden: ber auf Lebens- 
zeit ernannte Hr. Meidtrath Behr. v. Freyberg · Ciſenberg, Kämmerer Er. Maj. 
des Könige und penf. Director des oberften Gerichtöhofes ; berfelbe farb heute 
Mittag in dem Alter von 83 Jahren. Der Verlebte harte troß feines hoben 
Alters an den Ürbeiten der hoben Kammer quch während ber letztern Yand« 
tage noch den thärigften Antheil genommen. Die Leiche wird morgen Vor» 
mittag im Leichenhauſe beigefegt und das Begräbnif am Dienftag Nachmit - 
tag6 flatrfinden. 

** Münden, 1. Mat. Kr. Eht. Br. v. Beyſchlag, deſſen irdlſche 
Ueberrefte ſo eben unter zahlreicher Iheilnabme beflatter wurden, warb ges 
boren am 22. Januat 1787 zu Nördlingen, Seine Jugendbildung empfieng 
er zu Mugdburg, wohin fein Water als Studientector berufen wurde. Mid 
1Tjähriger Jüngling bezog er die Univerfliät Landehut, bereit im 20. Les 
bensjahre trat er im die Prarie und ein Jahr darauf wurde er ald Ingenieur 





*) Bol. „Statifiit des Getreide und Bictnalienhandels im Königreiche Batern“ 
von Dr. G. K. 8, Seuffert. Münden, 1857. 
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angeſtellt. Als Mann von 27. Jahren zum EeBauinſpector, im 31. Lebend · 
Jahre zum k. Krtisbaurath in Daffau und ein Jahr darauf zum Kreisbau« 
Infpector befördert, wirfte er Wefelbft bis zu feiner Ernennung, i. 3. 1836, 
zum zmeiten Borfland des Bauts des Kudwigs-Donau-Maintanales, in welcher 
Vigenſchaft ex oft bis zur Vollendung des großen Werkes ibätig mar. Im 
Jahre 1842 als k. Oberbaurarh bieber verfegt wirfte er bier bis zu feinem 
Ende. Große Bauten find bleibende Denkmäler feiner Tüchtigkeit und Bes 
ruföirene, die durch Verleihung zweier Orden, des Michaeldordene und des 
Ordent der bayerifchen Krone, auch bie aflerhöchfte Anerkennung fanden. Das 
ſchoͤnſte Denkmal fepte er ſich im den Herzen derer, die mit ihm im nähere 
geſchaͤftliche oder foriale Berührung lamen. Die Erte fei ihm leicht! 


Negensburg, 30. April. Heute Nadymittags gegen 4 Uhr iſt auf 
bem Dampffdiffe „ Donauwörth“ Se, Exc. ber bediwürsigfle Herr Nuntius 
Für Flavius Chigi Hier eingetroffen und von dem Km. ÜMegier- 


ungöpräfidenten Frhru. d. Kunsberg, dem bereits anweſenden hochwürdigſten 
Hın. Biſchofe Heinrich von Paffau, dem Hrn. Biſchofe Dr. Seneſtrey und 
dem geſammten Stadrmagiftrate feierlichft begrüßt worden. Im der, den 
hoben MWiürdenträgern zur Verfügung geftellten fürſtlich Thurn und Taris’ 
ſchen Equipage fuhren diefelben unter dem Geläute aller Glecken zur Kathe⸗ 
brale, in welchet der hochwürdigſte Gr. Nuntius am Altare des allerheilige 
fin Sarramenıd ein kurzes Geber verrichtete, und mit dem gefammien Doms 
eapitel, das ihn am Hauptportale empfangen batıe, wieder babin zurüdfehrte, 
von we aus er ſich forann in das biſchoöͤfliche Palais verfügte, das er waͤh⸗ 
end ber Dauer jeined biefigen Aufenthalis zum Abfteigquartier gemählt hat, 
Nah dem Programme für die Gonferrasion und Inihroniſation des Hrn. 
Bifhofd Dr. Ignatius Seneftreyg wird dieſe Beier am fünftigen Sonntag 
den 2. Mai mit dem größten Firdjlichen Pompe vor ſich geben und ſchon 
am Samflag Abends und am Gonntag Morgend durch viertelftündiges 
Läuten mit allen Glocken in ſaͤmmtlichen Tatbofifchen Kirchen eingeläutet 
werden. (M. BL.) 

K. Sahfen. * Dresden, 28. April. Königin Maria bat am 24. 
d. Mis. bie Erinnerung an die vor 25 Jahren mit dem hochfeligen König 
Triedrich Auguft geſchloſſene chellche Verbintung durch einen großartigen Wohl« 
ıbätigkeitöacr gefeiert, indem fie 6000 Ihr. zu Zmeden der Charität anmieß, 

Deflerreidh. Wien, 29. April. Erzherzog Berdinand Mar iſt ge 
fiern mit Gemahlin, der Erzherzogin Gharlotte, von Trieft bier eingetroffen. 
— Der Banfausweis für März zeigt einen Baarvortath von 103,905,346 fl., 
mehr gegen den Vormonat um 704,290 . 

Bei der in Marienberg (bei Mals in Sübtirel) jüngft flaitgefumdenen 
Beſprechung ber Benedietineräbte mar Feim Abt aus Bayern oder] der Schweiz 
anweſend. 


Paris, 30. April. — 


Dan liest im halbamtlichen Theile des Moniteur: Da das Gerücht 
von einem Wechſel des Finanzminifteriums ſich neuerdings verbreitete, jo find 
wir zu der Grflärung ermächtigt, doñ ed völlig ungegründet iſt. Das Ver— 
trauen des Kaiferd in Hrn. Magne ift immer dasfelbe, und die auf ihn ger 
richteten Angriffe wären eher geeignet, es zu erhöhen, denn fie baben feinen 
anderen Grund ald bie unparteiifche Feſtigkeit, wit welcher diefer Minifter 
feine Pflichten erfüllt und bei jeder Gelegenheit die ihm anvertrauten wide 
tigen Interefien veriheidigt. . 

Im gefchgebenden Körper begannen am 26. die Verhandlungen über 
das Budger für 1859, im denen nach dem Marquis v. Anbelarre und Hrn. 
Choque auch zum erften Male der Oppofltione Dreputirte Darimon dad Wort 
nahm. Gr unterflüge bie Unträge der Budgetrommiffton über Kerftellung 
eincd Gleichgervichte, dad eine Wahrbeit und Wirklichkeit fel. Dagegen müffe 
er ſich entſchieden gegen die vorgebliche Herſtellung ver tbeilweifen Amortifle 
zung in einem Augenblicke, wo die Regierung fortwährend die Aufgaben ber= 
mebre, ausſprechen. Gr weiſe auf die 83 Millionen der Amortifirung bin, 
ohne welche dad Budget ber Uusgaben einen Ausfall von 76 Millionen, ftatt 
der jegigen 7 Millionen, zeigen werde, und dies fei ter Ball, während der 
Zuſchlag auf Golonialwaaren, Alkohol und der Kriegäderime aufrecht erhalten 
werde. Darimon erblidt in * Scein-Amortifirungd: Manöver nichts als 
ein Schatzmtiſtet ⸗ Kunſiſtuck, ein Budgen⸗ K „und jedenfalls eine febr 
beifle, ſchwierige Operation; Hr. Lequien antwortete als Gommiffiondmitglied. 
Dann nahm Hr. v. Vitry dad Wort, um zu bemeifen, daß das Gleichge - 
wicht des Budgete eine Wirklichkeit ſei. Wenn es anders fcheine, fo beruße 
died auf einem bloßen Mißverſtande. Echlieflich veriheibigte Hr. Devind die 


Anträge feines Berichtes. 
Großbritannien, 

London, 28, April. ' 4 

Die Eiellung des Minifteriums wird geradezu unbaltbar. Es hält fich 
von einem Tage zum anderen durch eine Gefügigkeit, die eine Selbfterniebrig- 
ung ohne geifrid ft. Hr. Diöraeli lenkt um und ein, je nachdem es dem 
Gegnern beliebt. Auf einen Winf, auf eine blofe Drohung Porb John 
Muſſell's hin zog er geftern fein Amendement gegen Lecke King's Antrag 
zurüd. Auf einen Fingerzeig Lord John's opferte er feine India Bill. Das 
geringfte Anzeichen yon Oppofition iſt genug ihn einzuſchüchtern, und‘ zum 
Dank dafür lacht ihm das Haus aus. Das fan auf vie Lange nicht fo 
bleiben. Die Würde der Krone und des Parlamerits ſträubt fich gegen ein 
© durch und durch unnatürliches Verhäliniß. Gin unbedeutendes Mitglied 
egt einen Antrag gegen die Regierung mit 40, Stimmen durch und 24 
Stunden fpäter hat diefe nicht meht den Mutbh, ed über Lode King's An« 
trag zur Abflimmung fommen zu lafjen. Auf neue Verbündete wartet es 
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vergeben. Was ihre momentang Hilfe mwertb ift, das. beweifen am beiten 
die von Bord John Auffeil. angekündigten DMefolntionen, Ste find in den 
Garbinalpunften jenen der Regierung ſchnurſtracks entgegengefept, — * fie 
fü J äbern, wird die Megier- 
—X zu bekaͤmpfen ha⸗ 
ben. Beide durch abſolutt Machgiebigkeil, zu eiwaffnen, wird nicht leicht 
‚möglich fein. Und wie wenig wäre dadurch gewonnen! Iſt die Regierung, 
wie es übrigens heute fchon der Ball if, mur. erft zum Ball geworden, mi 
dem Jeder nach Mufe und Laune fein. Spiel treiben kann, fo. wirft jle das 
Haus eines ſchönen Frühlingsabents, ehe fie ſicho verſieht, veraͤchtlich in die 
Gde und nacht bamit auch dem Echein ihrer Macht ein Ente. So wird 
es fommen, früber oder fpäter, vorausgeſeht, daß fie ſich auf die eine oder 
andere Weife mit heiler Kant aus dem Labyrinth der inpifchen Debatte rete 
ten fan, was noch gar nicht ausgemacht iſt. Hr, Ditraeli fpielt eine fo 
klaͤgliche Rolle, daß ihn feine bitterften Feinde bedauern würden, hätte er 
durd feine früheren zücficölofen Angrifie gegen Alles und Iedes, was ihm 
in den Weg trat, mic jedes Anrkecht auf Mitgefühl längft verwirkt. Lord 
Balmerfion wird feine Taktik erft am Freitag enthüllen, und auch die Mans 
verhält ſich maͤubcheuſtille um_die Verwirklichung ibrer Träume: 
einer machlofen Regletung fe lange als möglicd zu genießen. 
Mlarer iſt jet Lord John Ruſſell's Feltzugeplan geworden. Ad er 
der Megierung mit dem Vorſchlage, die imdifche Bill in Nefolutionenform auf 
die Welt zu bringen, aus ber Klemme half, glaubte mau, er babe dadurch 
blos Valtıerflon von der Winifterbanf ferne halten wollen. Doch nein. Gr 
hatte dabei auch am ſich gedacht. Wäre die indiſche Bill der gegenwärtigen 
Negierung, und diefe mit ihr, gefallen, fo war offenbar Lord Balmerfton 
wieder der nächjle PremierfchaftdeGandibat, und Lord John ‚bäste nichts ges 
mwonnen gehabt. Nun abes hat ex felbft Mefolutionen auf dem Notices Baper, 
Mit diefen in ber Hand tritt er denen ber Megierung entgegen, wand behauptet 
ex mit ibnen das Feld (mas, nebenbei bemerkt, nicht ſeht wahrfcheinlich if), 
fo bat er ein eben fo großes Anrecht von Ihrer Majeftät nacı dem Walafte 
eitirt zu werden ald Mylord Palmerfton. Der Galcul liegt fo offen da, daß 
eine Zäufchung nur auf Einer Seite möglich ift, nämlich auf der — Lord 
John Ruſſell's, für deffen Amendements fich bis jegt wenig Sympathieen 
Fund geben. Weist ihnen doch felbft Daily News heute „mit Bedauern“ 
ten Mäder. Die anderen Blätter äußern noch fein Urtheil, aber ſeht beis 
fältig wird es fehmerlich lauten. 


Bayeriſche Localchronik. —F 

* Landshut, 30. April. Seit einigen Tagen ſieht man den Beginn 
der Fundamentirungdarbeiten behufs der Aufſtellung des von Sr. Maj. dem 
Könige Ludwig ter Stadt Landshut zum Geſchenke beſtimmten Monumented 
Herzog Ludwigs des Meichen. Dieſen fürſtlichen Gnadenacte des huldreichen 
Königs ſeben die bledern Bewohner Kandahuts mis freubiger Erwartung ent ⸗ 
gegen und würde dieſe Herzenefreude auch eine allgemein gethellie und völlig 
ungetrübte fein, wenn nicht mehr und mebr die begrünberften Zweifel beziehe 
lich der richtigen, dem Gefdymaite wie dem Zwecke entfprechenden Placirung 
des Monumentes der freudigen Derzenäftimmung dad Gefühl trüber Ahnung 
beimifcyen wirten, Bon enmpetenter und mit gewiegtens Urthelle begabter 
Seite hört man entfchieden die Anficht ausſprechen, dab dem. Plage vor dem 
fal. Bezirkögerichte die Bedingungen zu monumentaler Verſchönerung faft gänge 
li) mangeln, ‚und tief zu bedauern fei, daß von dem St. Jorofäplage mit 
fernen gegenroärtigen und für die mächfte Zukunft projectirten Schönheiten, 
welchet Plap doch von König Ludwig felber und mit befanntem Kunftge- 
ſchmacke und richtigem Gefühle für dad Monument auderſchen war, wieder 
Unmgeng'gensmten wilrbe. Könnte man ſich der beruhigenden Ueberzeugung 
hingeben, daß die Wahl des BVezirfögerichtöplapes Allerhoͤchſter Willentaus+ 
fluß und Folge genauer, die ganze Sachlage eiſchöpfend bebandelnder Berichte 
fei, fo würve fogleich jeted Bedenken, jeder Zweiſel verſtummen. So a 
fann man fi der trüben Ahnung nicht ermehren, daß biefer Placirung bed 
Monumentes vie Allerhöchſte Zufriedenheit nicht zu Theil werde und /wlrde 


Man mit ungethellier Befriedigung einer Allerhochſten Entſchließung enigegen« 
feben , ter zu Bolge, che Lie begonnenen Buntamentisungsarbeiten weiter 
(reiten, die ganze Angelegenheit einer wieterholten und erfhhöpfenden, jedes 
Cicero pro domo unmöglich madenden Berathung zu unserbteiten allergnä« 


digſt geflattet würde. 


Meuefte Poften. 
Warzburg, 1. Mai. Mach einer heute hier angelangten telegrapbifchen 
Nachricht fi dad Dampfboot „Königin Marie" der Main» Dahi ahrts⸗ 


Geſellſchaft bei Meuwied im Folge eines Zuſammenſtoes mit einem Dampfe 
boote der Kölner Dampfichiffahrisgeſellſchafi geſunken. Der Steuermann blieb 
tobt, Pafjagiere und Güter wurden gerettet. (MB. A.) 

Frankfurt, 1. Mai. Im der vorgeftrigen Sigung der Bundesverſamm · 
lung wurde über die holſlein ſche Angelegenbeit berichtet. Für die Abſtimm ⸗ 
* I die Anträge des Ausichuffes wurde eine Friſt von drei Wochen 

ki. % 1,5 
.. VPofen, 29. April. Im Königreich Bolen find in’ diefem Augenblic 
alle Heerſtraßen mit Militär bedeckt, das auf den Marſch nad dem Süuden 
und GSüdmeften des Landes begriffen if. (Yıli. Pof;.) 

Trieft, 30. April. Hier angelangte Nachrichten aus Moftar melden, 
daß am 21. d. M. bei Zargrija ein Zujammenftoß ber Baſchl Bozufs mit 
ven Aufſtaͤndiſchen und dem- mit ihnen vereinigten Montenegrinert flattger 
funden bat. Machrichten aid Konſtantinopel zu Bolge iſt Mehemed Ber aus 
Afcpertefften dort eingetroffen; feine Verurteilung Separate, @. 6.) 4 


Benedig, 30. April. Die eiferne Bitterbrüde über den Ganal grande 
naͤchſt der Gijenbahnitarion wurde geſtetn bein Berfehre übergeben. (D. €.) 
Zũrich wurde am. 29, April das 2öjährige Iubiläum der, dorligen 
Hochſchule gefeiert. : 
Paris, 1. Mai, In der geftrigen Sigung des gefepgebenden Körpers 
wurde nach längerer. Debatte über einzelne Artikel das Geſammtbudget pro 
1859 mit 256 gegen 3 Stimmen angenommen. 

Konden, 30. April. Die Königin in Bezleitung des Prinz ®emabls 
und eimed Theild, ihres Hofftaates eröffnete gejtern die BemälderAusfteiung 
der Akademie. Das beißt: die Säle flanden geftern bloß dem Kofe offen, 
um, wie jedes Jahr der Wall: if, morgen, ald am 1. Mai, jürd Publicum 
erfchloffen zu werden. Zur Hoftafel waren unter anderen Gaͤſten Yord John 
Auffelt nebit den Geſandien Bayerns und Griechenlands gelaben geweſen. 

Im Oberhaufe richtete Graf v. Nirkie eine Interpellation betreifs ber 
„Gagliari* an dad Minifterinm, und behauptete, daß ed die Pflicht Englands 
ſei, gemeinfaftlich mit Sardinien die Zurüdgabe der „Cagliari“ zu fordern, 
da die Rechtaconſulenten der Krone die Wegnahme viefes Schiffee für un« 
gefeglich erklärten. Graf Malmesbury erwiderte, daß die Prifen« Erflärung 
noch nicht beſchloſſen fet; er ftellt es im Abrede, daß bie englifche Megierung 
durch dad Verfehen des Hrn. Erekine gebunden fei, und bedauert, dab das 
piemontefifche Gabinet England anklagte, Piemont in diefer Sache verlaffen 
zu haben. England gab nie ein Veriprechen, machte nie eine Zujicherung, 
nur bot es, in der Vefürdtung, daß ein zwiſchen Neapel und Turin plöps 
lich ausbrechender Krieg einen europäifden Krieg naqh ſich ziehen Lönnıe, 
Piemont, feine Dermittelung und feinen Ginfluf an, um Neapel zu veran« 
laffen, vie „Gagliari* und die Equipage zurüdzugeben, Die europäifche Die 
plomatie ihrerfeitö verfolgt dad gleiche Ziel. Lord Derby erklärte, daß drant · 
reich im diefer Beziehung Im’ Einklange mit Cagland handle. 

Graf Derby hat in Hinblick auf die dem Winifterium in der iudiſchen 
Brage drohende Gefahr feine Breunde auf Heute Mittag zuſammenheruſen. 

Die Sraͤſin Perflgny nahm aus London zahlreiche Gefhenfe der Königin 
und Unvenfen der erften Damen der englifchen Ariftofratte mit. 

Die „Times“ bezeichnet bie lehte Darlegung des Grafen Malmesbury, 
betreffend die Gagliarl, ald eine Ungerechtigkeit gegen Sardinien, England 
durfte ſich nicht hinter die Meutralisäe verfangen, , Die einfache Entfchädig 
ung an die Maſchiniſten war ungenügend und Neapel mußte wenigftend das 
NRechtswidrige der Inhafthaltung der engliſchen Viajchiniften anerkennen. 

:  Xondon, I. Mai. Die Wotion- des Lord Henry Dane,  dabin, daß 
jeded Gefeg über Indien im gegenmwärtiger Seſſion nicht an der Zeit jei, 
wurde in der gejtrigen Oberhausiigung von Korb Palmerfton, Hrn. Wibfon, 
Lord Stanley und Anderen befimpft, Sie wurde mit 447 gegen’ 57 GStim« 
men verworfen. Die Kammer nahm die erſte Mefolution ohne Abſtim- 
mung anı + 17 IN. Lu SIE 

St Peteröburg, 24. April. Dem geiſtlichen ‚Wicepräfldenten, des 
evang.=lutberifdhen Generaleonjifteriums, Dr, Uimann, wurde die Ehrenwürde 
——— —** verliehen. · Ian den Gourernemenis Diel, 

indf um odno follen wegen ber Meformen der bäuerli Verhaͤltni 

Unruhen ausgebrochen fein. — a Hr Pe Dei 


Börſen- und Yanbelg- Nachrichten. 

Paris, 1. Mai, Die Liguidation ber Mente wat fahwlerig und bie Gurfe 
waren fortwährend angeboten, mas namentlih dem ungünftigen Ginfufe bes Grat 
mobil, zuzujdreiben il. Banfactien maren zu 3135 geſucht. Credit fonc. 600, 
deil: de Ehem. de fer 342.50: red. mob, eröffnete zu 675 und fiel auf 655. 

Sefterreicher wurden auf 092,50 zurädtgebrängt, troßdem nach Depefchen aus Wien 
die ‚ Einnahmen günnig blieben, Ftanzoſ. Bahnen Mau. Mile Linien in Baiffe. 
Orleans wid) auf 1262,50, DR von 695 auf 685, LWiittelm. 807.50 auf 
„1802.00. Nerd von 946 auf 942.50.- Wer von 610 auf 605. Die Disibende 


"Fer Vittelmeerbahn wurde in ber geflrigen Beneral » Berfammlung auf 53 fr. (20 


er Liquipation wurden bie Curſe eimas 
uhr 69.40-69.45. pro ultimo, (red, 
Oeſtett. 697.50. Eyın 810, Orleans 1268 75. * 945. Oſt 690 
ne u et i 
Mündener Schrannenanzeige vom 1. Mai 1858. 


bejahlt) frügefepte Drei. Uher M ' 
fer." ok Tal gu 80.16 runden 


meb. 695. 
* 
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‚, 28. April. Jufuhr 426", Schäffel, Gefammtſtand 559", Sch., 
‚verkauft 5271, Sch. Mittelpreiie: Weizen M. 13.20, Kerm fl. 13,6, Roggen 
ie 999, Serie M. 8.37, Huber A. 7.24, Dintel f. 544... 


Verantwortliche Redactlon: Dr. Friedrich Pe: Fudmig Scänden. 
is 
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Königl. Hof: und Rational:Eheater.. | 
ben = „Hamlet”, Trauerfpiel von Shaffpeare, 


an 


c 


Fremben » Anzeige. 


B BDof. 55. Domini und Eiften, Particuliers aus Mmerifa; Drofte, Kfm. 
von Gladbach; Leyendecket, Raufm. von Gladbach; Kolbe, Eutbef von münden; 
Andriffen, Alm, ven Grefeld; Wagner, Kfm. von Pforzheim; Knemayer, Raufm. 
von Frankfurt; Vwdhter, Rentier von Braunſchweig; Grimhage, Afın. von Qued⸗ 
linburg ; Bornrieber, Gutebeſitztt ans Ungarn, 

DH. Maulic. 59H. Roure, Negoriant von Paris ; Mbelederf, Afın. von Berlin. 

St. Zraube, HH. Graf, Afın. ven NRürnberg; Wagner, Privatier, und Pas 
wert, Afın. von Mugsburg ; Gebr. Gran, Kauf. von St. Gallen; Spies, Kaufm. 
von Renstorfz Krebs, Kaufın. von Anmaberg ; Adler, Eommis von Wyl; Map, 
Seulich, Fabritfantenogatiin ven Eindburg. 

YAugsb. Hof. HH. Lehner, Dr. med. von Neuburg ; Zürcher, Raufın. von 
Burblor ; Heilbronner, Kim. von Ichenhanien; Schmidt, Schäflermeifler von An: 
dersterf; Hintermayer, Forſtactuat won Tölz; Rofenberger, Kim, von Regensburg ; 
Wleifchmann, Mporhefer von Vohenſttaußz Jaquelte, Buchhaͤndler von Nugsburg ; 
Fuchs, DeziefögerihtsNecefiit von Laudehut. 

Stohusgarten, HH. Schneider, Praft. von Cannfladt; Die, Bensberger, 
Arunnenmeilterstochter von Ingelſtadt ; Sallinger, Priv, und Kreittl, Handelöm. von 
Donawwörth; Baſch, Kim. won Erfurt; Heiligenthal, Brauer von Banbau ; Meines 
mann, Afm, ven Altenmohr; Heggenmüller, Bädıter, und v. Heußerer, Particulier 
von Nugsburg ; Hrimfläbt, Khotegraph von Ulm; Wehinger, Wabrifant von Goͤp⸗ 
fingen; Mayer, Afm. von Grefeld ; Harg, Warticnlier von Zürich; Lewiß, Kaufm. 
von Berlin ; Bilfer, Mühlbeiger von Muhlthalz Walbhert, Handelem. von Buchs 
ler ; Leichner, Mautermeiller von Erbing ; Wertheimer und Farmbacher, Raufl. von 
Fürth; Lanbaner und Franf, Kaufleute von Buttenhaufen; Deuringer, Kaufm, 
von Kenpiem. 


Geftorbene in München. 


Gg: Bichlmaier, lic. Mufifer von Müpelshaufen, Erg. Pfaffenhofen, 74 I. a; 
Ich. Stangl, Soldat vom F. 10, Inf,Meg. Albert Pappenheim, geb. von Orthofen, 
ing. Dada, 26. I. a.; Joh. Sallinger, chemal. Kaufmann , dann Privatier von 
Donamwörth, 69 I. a. ; Sophie Hademayer, Malers: und Warbenpräparantentfrau 
von hier, 32 I. a ; Ghrilioph Kellner, Büchſenmachet von Sulzbach, 35 I. a.; 
gef. Hofitetter, Taglöhner ven KHaivhanjen, 53 I. a.; Maria Lachermaier, Schneis 
dergejellenstochter ©. h. 27 I 0.; Amalia Schaͤrtl. Rentbeamtenstochter von Mal; 
lersborf, 52 I. a.z Tav. Dlüm , chemal. Polizeifoldat und Maurergefelle von ber 
Ku, 64 9. 0.5 Wiltelmine Klein. Dienftimagd von Haag, 34 J. a. Mid. Neyr 
maier, Zimmermann von Menhaufen, 77 I a.; Math. Befchner, Müllergefelle von 
Berg, Log. Trefiberg, 35 I. a ; Uuna Maurer, Traiteurstodhter v. h, 38 9. a; 
Theres Aufler, Dienſtmagd ven Mehring, Eng. Mriebberg, 24 I. a.; Sophie v. 
Delting, f. Archivarewittiwe, 63 I. a.; Friedrich v. Beyſchlag. gl. Oberbaurath, 
72 3. a.; Aresyeng Haindl, Eärlerstochter ven Iepenberf, 70 I. alt. 


Die k. Gas- und Soolebad-Anftalt an 
der Saline Kiffingen 


wirt am 8. Mai I. 36. wieder für das Badepublilum eröffnet, Der 

durch die Vortrefflichkeit und Cleganz der Ginrichtungen durch bie Heilfräfe 

tigfeit der gathaltigen Soolquelle und die anmuthige und günftige Lage diefes 

Bades, im lieblichen Saalethale zunächſt an ten Gradirgebäuden der kgl. 

Saline, bereitö erworbene und audgebreitete Ruf biefer Anftalt überhebt uns 

jeder Anpreifung und ladet daher zu zahlreichem geneigten Beſuche hiemit ein 
Saline Kiffingen, den 24, April 1858, 


Die Verwaltung der k. Gas- und Soole - Padeanftalt an 
der Saline. 2508.[3 «] 





Kkhein-Dampfschifffahrt, 
Cöolniſche und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Bon Mannheim vom 1. Mai 1858: 


1838. (f] 


Täglich 5 Uhr Miorgens mid Edln & Wottertam, 


Mannheim, ven 1. Mai 1858, 


SELLDANNKLLHLÄNNALLLNHNRARENLLIR, 

a 2013. Aibling. 

S Um übelmellenden Denusziationen zu begegnen, > 
Fieht ſich der Unterzeichmete zu ber Ertlärung vers 
anlafit, baf er, obgleich leinrewege defignitter Arzt 

J für die Hiefige Moor; und Seoldadanftalt, nad 8 
wie vor allen Jemen, welcht zum Kurgebrauche — 

< hieher Fommen, mit größter Bereitwilligfeit auf 

= Berlangen ärztlichen Rath ertheilen und Beis E 


zu werben, 


Dienftags, Donnerfags uns Sonntags nah Bonbon, 
8, Uhr Morgens nad Edln, im Anihlus an den I. Zug vom Brucdfal, 
„9%, Uber Nachmittags nah Mainz nadı Ankunft bes Schnellzuges von Hlm. on 
Ber Dienft unterhalb Göln wird mit der Miederländer Geſellſchaft gemeinfam betrieben. 

Die Agentſchaft: 
Claasen $& Beichard. 


Aniprüden bei einem föniglichen Mentamte im Ums 
ſchreibfache, im MAnfertigen von Gefällslataftern , over 
einem ambern ventämtlichen Gheichäftszmeige verwendet 
Mäheres durch bie Arpebition d. BL 


2301.[8:)] Friſche Sendung u 
Alpen Kräuter - Saft 


von Apotheter M. Mack aus 


'537 


Ziehung am 31. Mai 1858 
2029 (») 


Grossh. Badischen Eisenbahn-Anlehens 
vom Jahr 1845. 


Baup ©: 14m:11. 50,000, 54m! 1. 40,000, 12m] 1.35,000, 
23 mal N. 25,000, 55m. A. 10,000, 40 mn A. 5,000, 55 mal 
1. 4,000, 366 mal fi. 2,000 , 1844 mn! B. 1,000 cıc. etc. 
Ber geringftie Gewiun beträgt fl. 44. 

Origiunl-Obligutionsloose kosten fl. 52%, umd werden nach der Ziehung 
% dl. 5074, wieder zurückgenommen, 

Dirjenigen Theilnehmer, welche die Loose ach der Ziehung wieder ver- 
kaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- und Verkaufspreises von 
N. 2. per Loos zu entrichten. 


Ziehung am 1. Juni 1858 
der Prämienfceine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahre 18145. 

Hanptgewinne : 14mn! 1.70,000, 22mal1.63,000, 24a! ll. 56,000, 
60mal A. 14,009, Koma 1. 7,000, Soma di, 3,500, 120 mel 
1. 2,625, 180mal I. 1,750 — eıc, eıc. 

Der geringfte Geminm, ben jeber Prämienfchein minbefteng 
erhalten muß, beträgt fl. 96',.. 

Original-Prämien-Scheine dieses Anlchens kosten A. 73', und werden 
solche nach der Ziehung ä A. 70 — wieder zurückgenommen. 

Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Scheine nach der Ziehung wieder 
verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unterschied des Ein- und Verkaufs- 
preises von fl. 3. 30 kr. für jeden verlangten Prümien-Schein einzusonden. 

Die Beiheiligung an diesen Verloosungen ist ia allen Stanten gesetzlich 
erlaubt. 

Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs hereitwilligsie eriheils, 


Aufiräge sind direkt zu richten an 
Anton Horix 
Staats. Effecten-Handlung 


in Frankfurt a. M. 


Zi Por-Dampffchitifahrt NN 


jroifggen 


Bremen-Newyork. 


Die amerikaniihen Portdampffchiffe ver „ Banderbilt:Linie* folfen 
an den nachflehend angegebenen Abfabrtdtagen von Bremerhaven 
nah Newyork mit der Boft, Paflagieren und Gütern abgeben : 

NORTH STAR, Gapt. E. Cavendy, am 14. Mai, 
ARIEL, . . . Gapt. 6. D. Ludlow, am 11. Juni, 
NORTH STA ‚ Gapt. E. Cavendy, am 9. Juli, 

Weitere Auskunft ertheilen fämmtliche Bi Schiffs maͤckler und Aus⸗ 

wanberung® » Erpedienten, ſowie 
Heinrieh Rüppel & Sohn in Bremen, 
2531.[46] Gorrefpondenten ber „DVanberbilt«Linie, * 


2593. WBefanntmachung. 


Bei ben preielantifchen Stabtichuln in Hof. if 
eine ber ſeche Mädchenstchrer-Stellen erledigt. 
Dit derſelben bleibt bie Organiftenfielle an der 
Hofpitalfirche verbunden, feiern der vom Magilirate 
präfentirt merbenbe Bewerber meben einer vorzug⸗ 
lichen Qualification im eigentlihen Pehrerberufe 
fig gleichzeitig über eine tätige Befähigung 
als Organift und Mufiflehrer awdjumeifen ver⸗ 











g. 
Jene Lehzrerſtelle iſt mit einem feſten Jahresgehalte 
von vierhundert Gulden betirt. Die Orgäaniſſen ⸗ 
Stelle, beihrintt auf dem Gotteedienſt früh 7 Uhr am 
jedem Sonntage in der Hoſpitallirche, wir nach ers 
felgter Ummanblung der Maturafbegäge in Gelbbeträge 
zwiichen 25 bis 30 Gulden jährlich ertragen. 

Allenfallige Bewerber wollen ihre Geſucht, mit ben 
nöthigen Zeugeiffen wmd refp. Okbalificationsnoten vers 
iehen, bid zum 26, Mai cwrr. dahitt in Bors 
lage bringen. 

Demerft wirb goch dag nur Lehrer mit einer ber 
eriten beiden Dualificationenoten berüdiidtigt werten, 
ſewie ‚baf ein Lehren, der zugleich tächtiger Muflfichrer 


<< ftand leiten wirb, . it, einen eimträglicdhen, Nebennerbienft bier zu gewärtie 
a Dr. Bed, !al. Gerihisant. F Veichenhall gen hat. 2" 
CUFTETTEETTTET LEUTE TETEITUELTN empfehlt Sof, den 26. April 1858. 





2612, [9a] Gin bereits mit Bortheil verwendeter 
Gameral : Praßricamt wünfcht unter befcheidenen 


U. Widumann, Apotheker, 
Gatläplag, Are, 17. 


Der Stadt» Magiftrat, 
GR. 9889, Wind. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Son. 


— — 


— —— —e — — 


- Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 105 


Bir a4 Uuslons IM ein 
Ubennement auf vos 


akt” ero faet, wm wirk 
basfelde von dem bayır. Polämirn 
wu men Preis on 2 E 2 iu 
Nolbläheig, ener 1 fi. 12 fr. wien 
wilbährig am fämmillde Bereind- 


Montag. 


abaraeten. Bkr 

—— ——— 
karet u. ſ. m. abennirt man del 
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Zum deutfchen Männergefang. 


ad Münden, Ende April. Zur Zeit der claffifchen Meifter befand 
fl) der deutſche Männergefang, wie tiefe Blätter fchon früher einmal ber 
merften, faft nod im Stante ber erflen Kindheit. Den folgenden Jahr« 
zehnten blieb daher die hoffnungkreiche und beteutungssolle Aufgabe vorbe- 
halten diefen befonderen Zweig der Muſik mehr und mehr einem Aräftigen 
Aufſchwunge entgegenzuführen und ibn allmählich auf jene Stufe zu Geben, 
auf der er einerfeitd fich jelbft fügen und tragen, und alfo alle ihm nicht 
eigenen Mittel entbehren fönnte, und auf der er amdererfeits von dem hoben 
mufifalifchen Bewußtſein durchdrungen und gefätrigt wäre, dad wir aus ben 
muftergiltigen Werfen anderer Gattung gewinnen, Und doc; beflagen wir 
bis zur Stunde mit Mecht die relative Armuth des Männergefanged. Aus 
der großen claſſiſchen Periode liegen nur wenige und faft ausſchließlich klei⸗ 
nere Gefänge vor, und obwohl dieſe ihre hohe und gemweihte Abftammung 
gar niemals verläugnen, fo läßt doch die meiſtens beſcheidene und in ängft- 
lichen Grenzen gebaltene Technik bei weiten nicht jenen Aufflug des Genies 
zu, ten mir fonft fo vielfach zu bewundern und anzuflaunen haben. Iſt 
dadurch der Tonkunſt nicht ein umerfeglicher Verluft erwachlen, und mußte 
fo für den Männergefang nicht eine ſchwer empfundene Lücke bleiben, die 
ſich wohl niemals ganz mehr auffüllen dürfte? 
doch die fo viele eigenareigen Vorzüge einfchliefende Mufe bereichert, wenn 
tie erften Tondichter fo für fle geichrieben hätten, wie fie ed für ben ges 
mifchten Chor und dad gemlichte Quartett in fat unzähligen Gompofltionen 
getkan? Und wer tenft bier nicht mit einer Art Sehnſucht an die groß⸗ 
artigen Umriffe und den impofanten Auftau der Vocalwerle von Händel, 
Bad und Anderen? Wohl murden die dürftigen Mittel in der nachelafile 
ſchen Zeit erweitert und gefteigert, man faßte die Tonftüde in größere, uud 
nicht felten in Fühne Rahmen und lief vor Allem den Gap zu gröferer 
Bewegung und Freiheit gedeihen, ja, man brachte denfelben in zahlreichen 
Gompofitionen auf die Hoͤhe einer möglichften Abgeſchloſſenheit und Vollend⸗ 
ung. Uber daS fonnte ven verdienten Gpigonen nicht gegönnt fein, daß 
Geftalt und Gehalt in gleichen Schritten ſich bewegt hätten. Wir befigen 
für den Männergefang feine Literatur, deren Inhalt dem der übrigen ente 
fprechend oder gar ebenbürtig wäre. *) Aus biefer offenbaren Tharfache ent» 
fpringen aber für die Prarid mit Evidenz einige Säpe, die fonterbarer 
Weife nod immer nicht zur allgemeinen Anerfennung gekommen. 

Bor Allem müfte das beſchränkte und fo knapp zugemeflene Repertoire 
claſſiſcher Tonfeger nicht nur wefentlich berüdfichtigt, fondern die fichere 
Bafid werden, auf der ſich die gefammten übrigen Beftrebungen um fo 
fruchtbarer aufbauten. Von nicht gleichem, aber doch möglich genägertem 
Werthe erfdienen dann zweitens jene Gefänge, die wir von Gomponiften 
höheren Manged in anderem Gewande überfamen, und die von berufener 
Meifterband für den Männergefang eingerichtet worden, Und erft in 
dritter Linie wäre im der hochgehenden Fluth von Tonſtücken aus unferer 
Zeit kritiſche Umſchau zu halten, und mit fachlichem Einblide müßte bier 
der feltene Walzen von der häufigen Spreu gefichtet und ausgeſchieden 
werben. 

In diefem Zufammenbange mögen Sie mir geftatten nochmals auf die 
jüngfte Production der Mündener Bürgerfängerzunft zurüdzufommen, 
deren diefe Blätter bereitd mir einigen Zeilen gedachten. Bei diefer Protucs 
tion fanden wir, wie bei vielen vorhergegangenen bed Vereins, alled dad 
vollfommen verwirklicht, mas bid jept an jo vielen Orten kaum moch zum 
Bewufrfein gelangee. Die Vorträge der Sängerzunft liefen ih an dem 


*) Die Sefänge von Bernhard Mein und C. Pr. Zelter flıb am meniaflen 
von bem Hehepunct der muflergiltigen Werke anderer Art entfernt. Doch 
fieht man ſich bei jedem ber beiden Compenidden in einem gang fperiellen 
Felde gehalten. Bernhard Klein erreichte feine Gräfe in Palmen und 
Motetten, und Zelter — ein wahrer Antipode jenes — im Fomifchen Lie: 
bern. Freilich follte dezwegen wedet der eine noch ber andere biefer Meifter 
einer Liebertafel fehlen, was leider nur allzuoft der Fall if, D. ef. 


Mit welchen Werfen wäre, * 


abends body nie einen Taglohn annehnten. 


penußreidhen Abende, wie jedesmal, in drei Claſſen ſcheiden, bie unferer vori« 
gen Grörterung beutlich entfprachen, Tondichter erften ober body eniſchieden 
bößeren Ranges waren durch Compoſitionen von Franz Schubert, Friedrich 
Schneider und Mendelöfohn vertreten, Wit fa gleichem JZutereſſe hörte 
man eine Morgenhymne von Mehul „In tes Schlummers fehüpenten At- 
men“ 1. aus D. Diefer Chor ift aus der leiter fo wenig befannten Oper 
„What“ des Meifters, und findet ſich dort mit Blatinftrumenten und Harſe 
begleitet. Conrad Mar Kunz, diefer mm den Männergefang im Allgeme 
nen und um mehrere einzelne Abzweigungen beöfelben befonderd verdiente 
und anerkannte Künftler, bat das hertliche Tonflüd mit Umgehung ber bes 
gleitenden Infrumente für Männerftimmen arrangirt. Ginige fleine Ab ⸗ 
vom Original waren durch bie veränderten Stimmen geboten, 
oder erfchienen doch rarbfam. (So viel wir willen, wurde bie Hymne auch 
von Stunz für Männerchor bearbeitet.) Diefen erften und wichtigften Be- 
flandiheilen des Programms reihten fich mehrere mit fenntnißvofler Umſicht 
auögemäblte Tonftüde jegiger Gomponiften ebenfo würdig als paſſend an, 
während unter denfelben einige Geſaͤnge von Kunz entſchieden den erfien 
Rang behaupteten. Eine kleinere Compoſition „Schöne Augen, ſchoͤne 
Strahlen“ x. and Es machte ſich ſchon dadurch intereffant, daß le durchaus 
und mit überrafchender Wahrheit und Zrene in Mogart'jchem Sıyle gehalten 
war. Außerdem bot diefelbe alle jene Vorzüge bar, durch bie ſich Run 
überhaupt glüdlic auszeichnet. Diefe Fennzeicdhnen ſich aber kei einer natür« 
lichen unmittelbaren und frifchen Erfindung in einer durchweg meijterhaften 
Technik, als deren vollgültiger und untrüglicher Beweis eine melodifche 
Bübrung der fämmtligen "Stimmen bervortriti. Ueber bad „Mepelfupe 
penlieb“ ded Gomponiften aus A (XTert von Uhland) Fünnen ſich dieſe Blätter 
nicht fo weit verbreiten, daß fle ein eingehendes Urtheil über dem reichhaltie 
gen Ghor brächten. . So begnügen wir und in Kürze zu bemerfen, baf die 
Tondichtung in polpphonem Sage — 6. Kreuger componirte denfelben Zert 
mophon — und in dem großen mebrtheillgen Nahmen gehalten 
wurde. Sie entfaltet alfo, fo weit ed die Rückſlcht auf die Sänger zulaffen 
konnte, das kunſtreiche Gefüge und den combinirten Aufbau unferer großen 
Zuftrumentalwerke. Nach dieier Seite ſteht das Werf mit mehreren anderen 
von Kunz für den Männergefang einzig da, indem bis jeht Fein anderer 
Autor dergleichen verſuchte. Denn einige ähnliche, obwohl Kleinere und mit 
mehr Zurücbaltung ausgeführte Säge von I. Haydn find für gemifchte 
Stimmen gefcrieben, 


Die Sagen Borarlbergd. 


Nach ſchriftlichen und mündlichen Ueberlieferungen gefammelt und erläutert 
von Dr. #1. 3. Bonbun Imusbrud bei Wagner. 1858. 152 ©. 8%, 


—d. Das bergige Gebiet im Weſten der Graſſchaft Tyrol zwifchen dem 
Arlberg und dem jungen Mbein, dad jept den Namen DBerariberg führt, bat 
biefe Ausbeute geliefert, die wirklich manches Goldkorn für bie Kenntniß der 
Geſchichte, der Sitten und Gebräuche det vorarlbergifchen Volkes liefert. 
Monbun, der im biefem Gebiete ſchon Werbienftliches geleiftet hat, mählte 
dazu größtentheild dad Volfsiviom, ein Umftand, der die Lertüre obenhin et» 
was erſchwert, dafür aber ganz und gar ben Gharafter der Treue giebt. 

Den erften Abſchnitt bilden Märchen; dieſe erzählen von Feng- 
gen d. i. wilden, Hagzigen Waltmenfchen, Holz- und Moodleuten, die 
in Wäldern und Hößlen haufen, Merkwürdig ift, daß dieſe Fenggen auch im 
Krötengeftalt umgeben können, in folden erſcheint das Fenggenweible 
einer Magd auf dem Felde und fpricht fie an, fpäter Täßt fie dann durch 
ihren graufenbaften Gemabl, den Bengg feltft, die Magb als Pilegerin zu 
ſich holen, weil ihr der „Saniflos a bücble brot“ habe, Mährend in 
andern deutfchen Gegenden der Storch die nengebomen Kinder zum Kamine 
des Hauſes hineinreicht, bringt fie im Vorarlberg der hl. Nicolaus aus dem 
Paradiefe. Zu derſelben Bamilie gehören die Rutſchifenggen, das 
waren ganz kleine Meine Leutchen, die in Hoͤhlen hauſten, in ten ſo⸗ 
genannten Rutſchifengga ·Lochern, und ihre Tiſche und Bänke waren künſtlich 
aus Marmelftein ausgehauen; bisweilen ſtiegen fle auf die Oberwelt, an 
das liebe Sonnenlicht und hängten blütenweiße Wäfhe zum Trodnen aus, 
oder fie kamen zur Zeit der Heuernte auf Wiefen und halfen mäben und 
sechen und bie Arbeit ging ihnen zum Staunen flinf von Händen, und wenn 
fie auch den ganzen lieben Tag unvertroffen gearbeitet hatten, wollten fle 
Seit ungefähr vier Menfchenals 
term giebt ed feine Mutjchifenggen mehr. Auffallender Weife äußerten fle im« 
mer große Furcht vor dem „milden Jäger*. Weiters finden wir andere Berge 


männlein und die beliebten „Venediger“, welche 4 4 aus vom Lande 
tragen. Erzaͤhlungen davon geben heute noch in⸗ Hülle davon um, es if 
wahrlich unbegreiflich wie feft diefer Glaube wurzelt, So bat Alpenburg 
in feinen Tirolermyiben die Erzählung eines Mannes mirgerbeilt, ter felbit 
in feiner Jugend in ſolchen Angelegenheiten fly zu Venedig befunden haben 
ul, und daher ſein Vermögen erhalten zu haben behauptete. Die „Hohl« 
Bid! der Benediger find noch im Thätigfeit umd messen fogar von Mün« 
aus in Anfpruch genommen, 2 Hr LIE TER 

 - Ein weitere® Wölflein find die Büge. Bug bedeutet urfprünglidh -cine 
Schreckgeſtalt, dahet Aderbup d. i. die Vogelſcheuche auf den Beldern. Weiter 
werden unter Bub alle jene außermenſchlichen Weſen verftanden, melde das 
Bolt nach dem eben des Glaubens an Böiter und Halbgötter als ein 
altes Stück Heidenthum zwiſchen der Gottheit umd ſich beftchen läßt. Se 
nach ihrem ragen gene Namen. Um mei weiß man 
von den Alpabüg zu reden. Dieſe beziehen aujährlih im Herbſt, wenn die 
legte Kuh bei der Abfahrt das Gebiet der Alpe verläßt, die Us 


pen und fliehen, wern im Sommer bei der Auffahrt die erſte Kuh ihren 


Fuß nieder auf die Alpe ſeht, Im Wälder und Zobel zurüd. Sie bilden 
für Hirten umd Sennerinnen einen unerſchöpflichen Geoff zu Sagen und 
Märchen. In großen Haufen bezieben ſie die im Herbſt verlaffenen Alphüt⸗ 
ten, kochen, ſeden und braten, daß man ben ganzen Winter über ben Hüt⸗ 
ten, einen bidlen Mauch aufqualmen lebt, oder ſie machen mit Wladhörnern 
amd Schwegelpfeifen einen Teufeldlärm, wie Jäger, die im Winter. auf dieſe 
Hoͤhen auf Anftand geben, hoch und theuer verſichern. } 
Im Oberlande, zumal im Walfertbale erzähle man vom Nadıtvolf; 
tas baut auf Alyerböben und Berggräten und fährt zu Beiten auch auf 
die von Menfchen bebauten und bewohnten Mieverungen berab ; eö tritt im⸗ 
mt ale Volk auf, und bei Nacht, audgnahmömelfe auch bei Tag. 
„Ginmal flellte das Nachtvolk auf dem vordern Boden im fleinen Walfer- 
tbale am hellen Zage, an einem Apoftel» oder Mariafefte, während des Got« 
teödienfted einen figen Schmaus an. Gr nahm die ſchönſte Kuh aus 
bem Stalle, machte ſich viel Geſchaͤft, fle zu ſchlachten, zu fleden, zu braten 
und fie umter tanzen und foringen, fingen und jauchzen und unter 
dem angenehinften Trommel» und Gaitenfpiel. Er gab auch ten Kindern bed 
Hauſes gar niedlich zw eflen, verbot ihnen aber einen Knochen zu zernagen 
oder zu verlieren: Endlich ſuchte er die Knochen forgfam zufammen, konnte 
aber trog alled Fleißes einen nicht mebr finden. Nun widelte er die übri« 
gen in bie Haut imd fagte: er müſſe die Kuh gleichwohl hinken laffen, was 
ſich im der That auch fo befand; denn tiefelbe fand im Stalle, fo brauche 
bar als zuvor, nur daß fie den einen Buß kiwas nachſchleppte.“ Dazu 
bemerft Herr Vonbun ganz richtig: Donar oder Thorr, der Sohn Worand 
und der Erde, Täft die abgegeffenen Kuchen der Böcke bei Seite legen und 
aufheben, damit er fie new beleben und vor feinen Donnermwagen fpannen 
fünne. 3. Grimm Myıb. 168. Uhlaud, Myıben von Thott 0. 
Daran reift ſich allerlei Geiſterſpuck mit verfchietenartigem Perfonal und 
wechfeinder Scenerie, weiße rauen, Schlangen und Schaphüter, unter denen 
bier auch die Kröte erfchelnt, Goldquelien, Goldwäfferlein und Goldbrünns 
ein, Wanderungen det Himmlifchen auf diefer Welt u. dgl. Werner auch 
(5. 69) ein Märken, das unverfennbare Züge der Sigftiedeſage ent- 
t 


"Sen zweiten Abfchnit bilden Sagen und Legenden; im An 
ſchluß finder ſich ein fhägenawertbed Gloffar, das gleichfalls, wie das 
ganze ran ſeht rein und fleifig und mit wiſſenſchaftlichem Tart gear 
beitet i 


Novelliſtiſches. 


Der Reichspoſtreitet in Ludwigsburg. Novelle auf geſchichtlichem Hintergrund 
von Robert Heller. Frankfurt. Meidinger. 


Gr, Wer unſte modernen Bellettiſten nad der Sphäre eintheilen 
wollte, aud der fle ihre Stoffe fchöpfen, würde neben den realiftifchen Phos 
109 der Gegenwart und den gefchmadvollen Fouriften eine gewifle 
Sorte biftorifcher Gourmands nicht vergeflen dürfen, welche es verfichen aus 
vergangenen hiſtoriſchen Zuftänden den Rahm abzufchörfen. Die Ginen er 
zäblen uns von merfwürdigen Vorfällen, Sitten und Gharafteren des Mittel- 
alter®, andere greifen nicht weiter zurüd als in das vorige Jahrhundert, 
welches für bad Rococoluſtſpiel, für Hofgeſchichten, und ben anefvotenreichen 
Intriguenroman immer noch eine unerihöpflice Fundgrube geblieben ift. 
Wir nennen nur die Namen Gutzkows, Laube, H. König, O. Müller, 
Sternberg u. U. Und ficherlich, ginge es aflein nach hiſtoriſchet Beleſenheit, 
nah Detailfenniniffen localer Erinnerungen an damalige Feſte, Beuermerfe, 
SHofinteliguen, Geifierbeſchwoͤrer, Maitreffen und andere berühmte Perfönlich- 
feiten, fo würden und Productionen aus biefer Sphäre unftreitig werthvollet 
ald alle morernen Salon» :Dorf- und Reifenovellen fein. Das vorige Jahr- 
hundert, mit einem Wort ift an ſich ſelbſt ſchon ein dankbarer Boden, — 
jene Epoche der feltfamften Originale, der ausgeprägteften Perjönlichfeiten, 
ber craffeften Wirerfprüche zwiſchen Despotismue und Unterthanendiéciplin, 
unerhörter Verſchwendung und firengfler bürgerlicher Eolivität, die es Jahr» 
hundert, In dem «8 zwar feine öffentliche Meinung gab, wie heute, bad aber 
alte Keime eines geiftigen Lebens zum Licht drangte und Wurzel ſchlagen 
lleß — in dem dad Bewußtſein ter Nation völlig verſchwunden und in lau» 
ter Localintereffen und Kleinftaatengelüfte auseinander gebrödelt war, wät« 
rend der preufifche Staat noch in dem Larvenzuftand einer Grohßmacht ſchlum ⸗ 
werte, — bei allebem war e8 doch eine ſeht luftige, Garmlofe Beit, ohne 
Weliſchmerz und geiftige Unruhe, ohne literarifche Getanfenbläffe und politi« 
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ſches Herjliopfen. Die Leibnitziſche Vhiloſophie, die enthelopädiſchen Auf 
Hörer, Klopſtock, Leſſing. Winkelmann und die Göttinger endlich, fle ae 
gerade bin, den deutſchen Geift mach der Trübfal tes fiebzehnten Jahrhunderts 
wieder zu ſich felbft fommen zu laffen, und zum erftenmal einen Rapport mit 
den übrigen europäifchen Nationen berzuflellen, wie er vorher nicht beftandeu 
hatte. Durch die Reformation und ibre Wolgen war der germanifche Geift 
gleichſam vereinfamt; durch bie Strömungen des achtzehnten Jahrhundertä 
fand er neue Bermittlungämwege, ſowehl mit dem romanifchen Geift, als mit 
der antifen Gultur. Im diefer Beziehung des neuen Werbens aus dem all» 
gemeinen Verfall hat und noch Fein Roman ein rechtes Zeirbild gegeben. 
Defto mehr Haben ſich die Novelliten bemüht, in den faulen Stoffen berfel« 
ben Zeit zu mühlen, offenbar weil biefe am meiften phosphoredciren.. Unb 
fie baben ganz Mecht ; diefelbe harmloſe und genußfreudige Epoche war im 
Grunde eine bodenlofe und. blinde, unempfindlich. gegen den Sch y 
der auß ben Spalten des Vulcans emporquoll, auf bem man tanzte. Zus 
fände fltliher Degeneration. fonnten permanent werben, die heute ein Volt 
nicht ein Jahr lang ertragen würde. So viel find wir doch gefünder gt 
worden, Würtemberg feufjte damald — in den zwanziger Jahren des vori⸗ 
gen Jahrhunderts — unter der Thrannel der Lanphofmeifterin Gräfim Würben, 
Sie war als ein mecklenburgiſches armes Fräulein an den ‚Sof von Gtutt- 
gart gefommen und hatte den Sinn des Herzogs fo zu beſtricken gewußt, 
daß fie es wagen durfte, Simonie mit den bereurenditen . Stellen zu treiben, 
VBenfionen zu unterfcplagen und dad Yand durch Erprefungen aller Art zwan · 
zig Jahre hindurch aus zuſaugen. Ale Verſuche ſie zu ſturzen, ſcheiterten an 
ihrer Schlauheit und daͤmoniſchen Macht über ben Herzog. Da erſchienen 
eines Tages Nrtifel in einem Frankſurter Blatt — im dem „Meichöpoftrei- 
ter", melde nicht nur die meue Meflvenzg Lukwigeburg verfborteten, fondern 
den Panrftänden der fogar auf die Indißererefte Weife die Verhandlungen mit 
Negierung der Deffentlichkeit yreisgaben. Heute beftreiter Niemand das 
Recht der Preffe, vergleichen öffentliche Wragen vor ihr Borkum zu zieben, ja 
man verlangt eb fogar von ihr.” Damale, ale der Begriff der Souveränerät 
eine unbefchränfte Aukedehnung hatte, fonnte eine folche Bublicaion ala Ma« 
jeftäräverbrechen erfcheinen. Gräfin Würben, — denn von ibr waren biefe 
auonymen Mrtikel ſelbſt verfaßt, — batte in richtiger Berechnung auch nichts 
andered beabſichtigt, als ſich mit diefer Mine aller ihrer Beinde am Hofe zu 
entledigen, Selbft ald die wahre Berfafferin jener perfiden Pasquille entdeckt 
wurde, vermochte der Herzog nicht, den beigebrachten Beweifen Glauben zu 
ſchenlen und ven Künften der Inırigantin zu wiberfichen. Eiſt dem Ginftufe 
Sriedrih Wilhelms J. und feiner gradausgehenden, ſoldatiſchen Derbheit ge 
lang ed, den zusüdgefegten Erbprinzen zu reflituiren und die Gräfin defini« 
tig zu entfernen. . 

Aus diefem Stoff bat Mobert Heller ein figurenreiches und fpannendes 
Beitgemälde geſchaffen. Jedoch ift ihm bie Gompofltion des Ganzen, Grupr 
pirung und Verflechtung beffer gelungen, als die Art ber Darflellung, in 
welcher der rubige Erzäblerton nur felten merflich wird. Es fommt und vor, 
als fei diefe Movelle zuvor bereits ein fertiged Intriguenluftjpiel gemefen 
und aus biefem erſt nachträglich in die epliche Form umgefchrieben, 
wenigftens giebt die überwiegend dramatifhe Structur dem Ganzen ein fie 
genchümliches ſchwanlendes träge und wir würden es für feinen Fehlgriff 
halten, wenn ein gefdicdtes Bormtalent diefe Novelle wieder für bie Bühne 
einrichtete, — natürlid; mit Hinweglaſſung alles eulturgeſchichtlichen und no« 
tigenhaften Embarrad, Die letztere int jo reichlich überall angebracht, mit 
andern Worten, der „hiſtoriſche SKintergrund® ift fo hervorgeſchoben, daß, 
wenn biefe Glemente alle zu ihrem Recht fommen follten, die breitere Form 
des biftorifhen Romans die einzige angemeffene gemefen wäre. Gin anderer 
Ginmwand betrifft die Hauptfigur eines jungen Rechtegelehrten, des Serretärs 
Weinland, welcher ald ehrliche Haut von Tübingen nad Ludwigsbutg fommt 
und dort halb unfreiwillig das Werkzeug des Sturzes der Würben wird. 
Diefer junge Mann wird vom Merfaffer wie vom Urtbeil ber anderen Per» 
fonen überall als ein geiftreicher, gewandter und alles überragender Chatatk- 
ter bingeftellt. Sobald er jedod den Mund aufıbut, ſpricht mur der zwar 
redllche, aber ſonſt ganz unbedeutende Motürler, der ſich voll unterthäniger 
Schmiegſamkeit allen Marftänden fügt, und meder In felnen Gedanken noch 
In feinen Handlungen eine befondere Eharakterftärke zelzgt. Die würde gar 
nicht in bem Grate auffallen, wenn nicht dle rauen durchgängig beſſer ger 
elchnet wären, beſonders die Geftalt ber Würben. Ale Scenen, In denen 
he auftritt, find mit feiner Deobachtuug und mit Gewandthelt die Flguren in 
Üctlon zu fegen, audgeführt, Man ficht fie gleichſam auf der Dühne vor 
fih gehen. Dieſe dramatiſche Lebendigkeit, die Raſchhelt ber Entwicklung 
die hiſtoriſche Irene der Schilberung und dle Blüfigfeit des Sthls Ift eddenn 
auch, welche diefe Novelle im Ganzen zu einer anziebenten Yertüre macht. 
Sie ift ald eriter Band der „ausgewählten Erzählungen” des Verfaſſers an« 
gekündigt, umd wenn die Fünftigen auf demfelben Niveau ſich behaupten, fo 
ift ihnen mit einiger Sicherheit ein günftiger Erfolg im deutſchen Leſepubli- 
cum vorberzufagen. 


Aud dem Gerichtöfaal. 

(Berichtigung) In dem Berichte über die Sigung des oberften 
Gerichtshoſes (Abenpblatt vom 1. Mai ©. 415) if durch Drudverfeben 
3. 16 von oben in dem Antrage des k. Generalſtaaianwalies ein melent- 

„dagegen fah 
er ſich zur Wahrung des Gef darüber, daß 
der Angellagte wegen Bramdftiftung II. Grades und Maubes ME. Grades 
zum Zuchthauſe auf umbeflimmte Zeit und nicht wegen Brantftiftung I. @ra- 
des und Maubes Il. Grades, unter einem erſchwetenden Umſtande begangen, 
zur Tobeöftrafe veruntheilt worden fei.* 


zur 


Wiffenfhaftlihe und Runftnotizen. 


Der Landſchaftsmaler Becker zu Frankfurt a. M. iſt mit der erften Lie] 


ferung feines Albums der Saargegenden, dejlen Wiomung die Königin von 
Preußen angenommen bat, bereitö fertig, Diefelbe wird als höchſt gelungen 
bezeichnet und fol, fobald der Druck beendigt ift, ausgegeben werben. Die 
Anſicht von der Clef im der Mähe von Saarburg bat der Künftler auf ause 
brüdtlichen Befehl Sr. Moj. des Königs gemalt. Dief Blatt ift allgemein 
für das gelungenfte und originellfte der Sammlung erfannt worden. 


Brüſſel, 23. April. Der belglſche Buchhandel ſcheint endlich feine 
natürliche Molle als Iiterayifcger Vermiler zwiſchen Deurfihland und Branf« 
reich begreifen zu wollen. So bat, nachdem ſchon eine gange Meibe wiſſen⸗ 
ſchaftliczet Ürbeiten, 3. B. von Zimmermann, Schleiden u. f. mw., bier treffe 
liche Ueberfeger und, mas mehr jagt, zahlreiche Käufer gefunden, die hieſige 
Buchhandlung Schnee De Herausgabe deutſcher Momane in franzdflider 
Sprache unternommen, und die Reihe diefer Publicationen bat mit dem Dxt: 
tinger'jchen Nomane „Rofjini” begonnen, dem ſich in raſcher Folge ausge 
mählte Werfe von Hadländer, König, Galan und Anderen anfchliehen follen, 


Meueite Poften. 

München, 30. April. Den jüngf verfammelten Verwaltungsraih 
der Oſtbahngeſellſchaft befchäftigte unter andern auch die Brage: welches 
Spitem für die Eifenbahnbrüde bei Megensburg, deren: Unterbau munmebr 
vollendet ift, in Anwendung fommen folle? Der Bermaltungerarb entſchied 
fi für. dad durch tie Eifenbabnbrüde bei Heſſellohe erprobte v. Pault’fche 
Spftem — wie wir mit Vergnügen beifügen, dem deßfalls aufgefprochenen 
Bunfh Sr. Maj. des Könige Mar Folge gebend, Ullerhöchftwelcher die 
varerländifche Induftrie bei tem Ban der Oftbahnen vorzugsweife berüde 
ſichtigt wiffen will. Die Aufftellung der Vrüde ift, wie verlautet, dem 
v. Gramer » Kleit'ſchen Erabliffement zu Nürnberg, von welchem aud die 
Brüde bei Heſſellohe erbaut wurde, übertragen, (X. 3.) 

Der Hauptrehinung der allgemeinen Brandverfiherungfanftalt in Bayern 
entnehmen wir, daß ſich das Affecuranzcavital im Jahre 1856,57 wieder 
um ben nambaften Betrag von 12,969,710 fl. vermehrt, und beim Jabred« 
ſchluß 700,903,420 fl. betragen hat. Die Brandentjchädigungen für 1856,97 
belaufen ſich auf 758,155 fl.. um 444,244 fl. weniger als im Vorjahre, 
und Brandfälle hatten ji 552 ergeben, woburd 1069 Gebäude « Inhaber 
beſchaͤdigt worden find, gegen dad Vorjahr um 57 und refp, 567 weniger. 
Die fpecielle Veranlaffung ift bei 330 Bränden unentdeckt geblieten, 67 
find durdy den Blitz berbeigeführt worden, und in 56 Bällen ift die Brand« 
flifrung theils ermiefen, ıbeild wahrfcheinlic gemacht. Das fo günflige Me 
fultat in Betreff ter Zahl der Brände iſt nach dem Bericht fein bloß zu⸗ 
fällige, da vielmehr die mwahrzunehmende weſentliche Verbeſſerung im dem 
Beuerverficherungsverhältniffen eine conftante zu werden verjpricht, befonderd 
wenn man in Erwägung ziehe wie feit der Wirkſamkeit des neuen 
der Durchſchnitt der Brandfälle, verglichen mit jenem aud den leßten neum 
Yabren der Altern Gefegperiode, um fat 200 niederen ſteht, obgleich die 
BVerficherungdfumme in dem gleichen Beitraume nahezu um 50 Millionen 
gewachfen ift, 

Münden, 1. Mai, Die heute aus Wien hieher gelangte telegraphi» 
ſche Minheilung, daß das neue Öfterreichifhe Münzgefep publicirt fei, und 
die Beftimmung enthalte, daß fomohl Staard- ald Privatverpflichtungen zu 
105 erfülltar feien, hat im hieſigen Handelsſtande volle Befriedigung erregt; 
denn für ben geringern Gilbergebalt, welchen die neuen nach dem beutfchröfter« 
reichifchen Münzverrag zu prägenden Münzen haben, wird durch das ge 
währte Agio von 5 Vrocent volle Entſchädigung gegeben. Das Münzgeſehz 
tritt mit 1, Movember d. 3. in Kraft, und man giebt ſich der Hoffnung 
bin, daß mit biefem Datum auch die Bank ihre Baarzahlungen wieter auf 
nehmen werde (U. 3.) 

Bamberg, 30. April. Dem am 27. d. M. verlebten Optiker Dr, 
Philipp Wirth, vormaligen Lehrer der Mathematif an der biefigen Gewerb- 
ſchule und Medarteur mehrerer demofratifcher Yoralblätter in den Jahren 
1848 und 1849, wurde vom Metropolitancapitel sede vacanle bahier die 
liichliche Beerdigung verweigert, da derfelbe feit einer Reihe von Jahren nicht 
mehr zur Beicht und Gommunion gegangen mar. Dr. Wirth wurde befibalb 
beute einfach obme geiftliche Aſſiſtenz zur Erde beſtattet. Der k. Advocat 
Zituß wollte einige Worte am Grabe ſprechen, unterlieh e8 jeboch, nachdem 
ihm von einem bienftlich anmelenden Polizelofficianten bedeutet worden war, 
daß Das nicht zuläffig fe. (MR. 6.) 

Bamberg, 30. April. Der k. b. Kämmerer und qu. Appellationd« 
gerichtsraih 9. A. Frhr. v. Palaus, Mütter des k. b. DVerdienflordend vom 
bl. Michael, ſowie des Ludwigordens, Inhaber ver Tyhroler Landesvertheidig · 
ungemedaille von 1796 und 1797, iſt geſtern Abend im 78. Lebensjahre mit 
Tod abgegangen. j 
Mainz, 30, April. Die Rheinfhiffiahrit-Gentralcommiffion, welche 
ihre Sigungen kürzlich vertagt hat, wird, dem Vernehmen nach, zu Anfang 
des Monats Mat wieder zufammentreten, um bie zwiſchen der k. pteußifchen 
Degierung und ben Regierungen der übrigen ſechs Uferſtaaten vereinbarte 
Uebereinkunft wegen des Baues der Brüde bei Köln definitio zum 
Abſchluß zu bringen, Sobald dies gefcheben fein wird, dürfte die Publica 
tion ver ebereinkunft im dem verfchiedenen Staaten zu erwarten fein. (3.) 

Berlin, 30. April. Die Verlegung des fönigliden Hoflagerd von 
Gharlottenburg nad; Potsdam hat vorgejtern flattgefunden,, — Bei der geftri» 
gen ®alatafel im weißen Saale des f, Schloſſes hatte die Königin von Por« 


Abſaß Anten. 


a np ns — 


tugal_an ber Seite 3. ingen von Vreußen, welcher Ihre Majeſtät auch 
vom Zramaltar ; führte, Plag genommen. Die Glück wünſche auf 
die allerhochſten —* brachte gleichfalls Se. k. H. der Prinz von 
Preußen in einem ft dar. Zu dem heutigen dejedner dinatoire im Pa- 
lait des’ Prinzen hatten die Minifter uud Würdenträger.ded Staats, die frem« 
ben Öefandten und die Generalität Einladungen erhalten. Nach demfelben 
fand im Schloſſe die Cour bei I. M. der Königin von Portugal flatt, an 
welche ſich diefen Abend großes Hofconcert unter Leitung Meyerbeer's ſchließen 
wird Dei ven geftrigen Trauumgsacte affiflirten dem Fürſtbiſchof von Bres+ 
lau 22 Geiſtlicht. — Diefen Nachmittag überreichte der £. hayerifche Geſandte 
auı biejlgen Hofe, Graf Montgelad, in Gegenwart des Minifterpräjidenten 
Hrn. v. Manteufftl Sr. k. H. dem Prinzen von Preußen fein Ubberufungs« 
fcreiben ; der Graf gebt bekanntlich mac Petersburg und wird hier durch 
8 ar GSeſandten am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, Grafen Bray, erfcht. 
. 8.3.) 

Aus Wofen, 29. April, wird der Br. Poftztg. über die Truppene 
bewegungen in Polen gefchrieben: „Dem Aufern Anfıhein mach ift die Gare 
nifon von Polen, die durch Zuzüge von Rufland noch täglich vermehrt wich, 
bereit® um dad Doppelte gegen früher gewachſen, und ed liegt auf der Hand, 
daf dad Petersburger Gabiner für eventuelle Creigniffe tim MWeften von Eu- 
ropa oder auf der Balkan⸗Halbinſel Hinlänglich vorbereitet fein will, Die 
Deſterr. Ztg. will es zwar nicht für wahr haften, daß diefe außerordentlichen 
Rüftungen mit den Zuftänden in der Türfei irgendwie in Beziehung fteben 
könnten; bier Hält man ſich indeffen doch zu der Anſicht berechtigt, daß im 
Mufland allgemein die Beſotgniß gehegt wird, es Fünnte bei noch zunehmen« 
den Wirren im dem mittelbaren Beſthungen ded Sultans Defterreich zu einer 
bewaffneten Intervention veranlaft fein, was Rußland unter feiner Beding« 
ung zu geftatten Mittens ſei. Die Auffen find nun einmal mißtrauifc ger 
gen den deutfchen Kaiferftaat und halten ſich berechtigt, die Angelegenheiten 
in den türfifdyen Ländern ſtreng zu überwachen, da fie beim Tode des un— 
beilbar franfen Mannes den Loͤwenantheil von der Erbſchaft ſelbſt davonzu- 
tragen gedenken, * 

London, 30. April. Dem GTobe zufolge fanden ſich heute Mittag 
ungeläßr hundert Parlamentsinitgliever zur Berarbung bei Lord Derby ein. 
Es verlautet — obgleich dad Meeting ein gebelmes war — daß bie Erörs 
terung fih haupıfädlic um Indien drehte. Die Verfammlung erflärte ſich 
von Vertrauen zum Schagfanzler erfüllt, und überlieh es ihm, den Kampf 
mit den verfhiedenen Megierungägegnern heute Abend außjufechten. Man 
gab ſich ziemlich allgemein der Ueberzeugung bin, daß Lord Derby, auch im 
Ball, daß die „Reſolutionen“ im Unterbaufe eine Nieverlage erleiden, nicht 
and. Rejigniren denkt, Die Neußerungen ded Premiers, fagt man, berechti= ‘ 
gen zu bdiefer Annahme. Die Eidbill, die Kirchenabgabe und bie Parlaments» 
reform damen ebenfalld zur Sprache. Dad Meeting dauerte anderthalb Stunden. 


Börſen- und Gandelg - ”achrichten. 
Dündhen, 3. Mai. Bayetiſche 3',,proe. — P. d5 ©. Apr DH. 
98 2. 97°’, ©. Abrec. Grundrent -Dbl. 38 PB. —— 8. 5* —— 
G V. Euiſſ. — P. — 8, HSyvoth.⸗ u. Wechſelb.⸗ 789 
788 6. Bayer. Oſtbahnen 99°, 8. 99',, 6. Deſtert. Bank⸗Achien 1098 
1095 G. Credit. Mobil. — #. G. National⸗ Anl, 79 ®. 79 
Leipziger Grevit-Bant — VP. — 6. 

Fraukfurt, 1. Mai. (Bold u. Silber) Viſtelen 8 fl. 37 — 38 fr; 
Preuß, Friebrichs'or 9 Hl. 56—57 fr.; Hol. 10 A⸗Stad oA Hy; 
Randburaten 5. 30—31 fr.; 20 Br.Stüd Bd. 201, —21', fr; Cugl. Eos 
vereigns 11 A 40 -44 fr; Gold al Mare I74— 76; 

— fh; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-°,, fr.; Hochhalt. Silber 24 
Preuß. Gafen-Scheine 1 fl. 45—'4 fr. 

Fr ‚„ 1. Mai. Deilerr, Nat-Anlehen 70; dproc. Met. 76°; 

Avroc. 67; Banlactien 1097 ; Lotterie Anl.s@oofe von 1854: 102%; Bub 

igöhajeneBerbacer GijenbahneNctien 144'%; Baheriſche Dfbahn-Mctien 99'/, ; 
Baperijche 4° ‚proc. Obligationen 101'4,. MWedfelcurs: Paris 935,4; London 
174; Bien 113%. 

Berlin, 1. Mai. Preußiſche Staus Schulbfgeine 83’, P., 83’, 8. 
Kölns Dlindener 143 BP, 142 6. 

Yugeburg, 1. Mai. Der geürige Schrannenftand betrug 2379 Sch., wor 
von 2846 Sch. verlanft und 333 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife find herab: 
gegangen, Mittelpreife: Weizen fl. 14.28 (gefallen um 34 fr.), Rem fl. 14.31 
(gefallen um 34 fr.), Rongen A. 9.42 (gefallen um 32 fr.), Gere fl. 8.51 (ars 
fallen um 25 fr.), Haber fd. 7.19 (gefallen um 2 Er). Umfapfumme 28,296 fl. 
6 


fr. 

N Lindau, 2. Mai. Nachdem der Wetveibemarlt ber Vorwoche bei fänmmt: 
lichen Getreide Gattungen und zwar bei Weigen einen Abfchlag von 51 fr, bei Kern 
von 1 fl. 3 fr, bei Noggen von I fl. 5 fr, bei Gerſte von 22 fr. und Haber ven 
24 fr. notirte, ließ der geſtern abgehaltene Markt einen Muffchlag bei Kern von 
36 fr. erfennen, während bie Preife des Weizens um 30 Tr, Roggen um 14 fr. 
und Haber um 24 fr. abermals zurädgingen. Der Mbfag von —— 
nach der Schweiz il hinreichend beſchraͤnkt, es fommten geflern von einem Geſammt- 
hand zu 2858 Schäffel nur 1398 Sch, um die Summe ton 20,961 fl. 11 fr. 
Die Mittelpreife;: Weizen 15 I. 41 fr, Kern 16 fl. 29 fr, Mog: 
gen 11 A., Gerie 10 A. 8 fr, Haber 8 A. Im der bieflgen Gegent iſt der Früh 
ling in Gntfaltung der üppigiien Begetation eingezogen; die Kirfhhiume ehem in 
voller Blürhe; die Bita⸗ und Aepfelbdume beginnen ben Schmud ber Blüthen vor⸗ 
zubereiten und duch die Reben prangen bereits im faftigen Grün; treten nicht fr 
wende Ginflüffe ein, fo läßt ſich bei der Herrlichen Entwicklung, bes Saatenſtandes ein 
fruchtbates Jahr erhoffen. 


Verantwortliche Medartion: Dr. Friedrich Pe, Faduig Schönden. 


— 2 
* 
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Walet — fl. 
i. 27—31 ir.; 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2614. Befanntmachung. 


Die Aufüellung eines Stadtläms 
merers zu Aſchaffenburg beir. 

Die erlevigte Stelle eines Stabtläms 
merers babier, womit ein Gehalt von 1000 fl. vers 
bunden it, fell minder befept werben, 

Bewerber wm biejelbe wollen 
innerhalb 14 Tagen 
ihre belegten Geſucht bei dem unterzeichmehen Stadt · 
Magifrate einreichen. ine Grnenerung der bereits ein ⸗ 
gereichten unb micht wieder zurüdgenemmenen Geſuche 
äft midst meihiendig. . 

Afcyaffenburg den 28. April 1858. . 

Der Stadt: Magiftrat. 
Herrlein 


(8.4803, e Müller. 


Bekanntmachung. 


In Sachen 
Kirchendiftung Ernſtlirchen gegen ‚Adam 
Want ven Gtoßlaudendach, Zino ſor⸗ 
derung betreffend. 

Im Grefutionemege wird das verunterpfändete Grunde 
permögen bes Mbam W anf ven Groftaudenbadh, 
morüber Verzeichniß und Tare hier bei Gericht offen liegt, 

Mittwod den 12. Mai 16858, 
i Nachmittags 2 Uhr, 
öffentlich nach $- 64 des Hmporbefengefepes und 65. 98 
— 101 ber Progefmonelle vom Jahre 1837 unter ben 
am der Tagsfahrt zu verlündenven Bedingungen ver⸗ 
fleigert, wozu Strichsluſtige eingeladen werben, 

Alzenau den 26. April 1858. 


Königliches Landgericht Alzenau. 
8. abw. 
E.Nr. a49808. Becker, * Aieher. 


2618. Befanntmachung. 

Auf Requifition des k. Bezirksgericht Aſchaffenburg 
werben 12 Barzellen Ader⸗ und Wieſenland des Joſeph 
Edelmann von Rothenbuch, im Schaͤdunge werthe 


zu 302 fi. 50 kr., 
Montag den 17. Mai 1858, 
6 2 br, 
im Stenger' ſchen Gafıhaufe zu Rothenbuch nach 
g. 64 des Hwrothelengeſehee verbehaltlich der Bejtim: 
mungen der 55. 98101 ber Prozeß Nowelle von 1837 
öffentlich veririchen. 
Rothenbuch den 24. April 1858. 


Konigliches Landgericht Rothenbuch. 
B.La. 

Fuchs, t. aieſer. 

2008. Bekanntmachung 


Auswanderung nach Morbamerifa betr, 

Die levige Tbhierarzienetochter und Schauſpielerin 
Anna Maria Sedelmaier von An will mit ihren 
drei außerehelichen Rindern nach Nord s Amerifa auds 


2816. 


E.,0.41007/1. 


wanbern, 
Allenfallige Berberungen an biefelbe find 
binnen 14 Tagen ' 
dabier bei Vermeidung der Richtberädtfichtigung bei Ber: 
bejgeibung diefes Geſuches vorzubringen. 
Mainburg den 24. April 1858. 


Konigliches Landgericht Mainburg. 


Der Töwigliche Landrichter 
@.:R. 4786/. Wagner 
232. Ausſchreiben. 


Der ledige Hanbelömann Feibel Spindel aus 
Laubenbach beabfihtigt in das Großherzogthum Heffen 
ausjumandertt. . 

Bordernngen an denſelben find 

Dienftag den 25. Mai 1858, 
BDormittags D llhr, 
Bei Meitung der Nichtberuͤcſichtigung bei Erthtilung 
der NuswanderungsGrlaubnig dabier anzumelden, 
Karlſtadt den 1, Mai 1858, 


Konigliches Laudgericht Karljladt. 
Der feniglicht Bandrichter: 


0.4409. Weigand. 








2015 Bekanntmachung. 


Kuratel über bie Kaspar &af' ſchen Eher 
leute von Anepgau betreffend. 

Mer aus melden Grunde immer au bie Mällers 
meifter Raspar Ga fh’ ſchen Eheleute und deren Ruratel 
in Anepgau einen Anfprud machen zu können glaubt, 
wirb aufgefordert, ſolchen 

Montag den 17. Mal 1958, 
Vormittags 8 lihr, 
bei unterfertigtem Gerichte bri Meibung der Nichiberüd: 
Ahtigung bei Museinanberfegung der Vaſſt zur Geltung 
zu bringen. 
Gitmann den 27. April 1858, 
Königliches Landgericht Eltmann. 
Der lenigliche Landrichtet: 
@,N.7264. Böhm. 


224.  Belanntmachung. 
Verlaffenichaft des Ludwig Haus von 
Eltmann betreffend. 

Mer aus weldem Grunde immer eimen Anſpruch 
auf ven Nachlaß des am 4 I. Mis. d. 6. verflorbenen 
minderjährigen Ludwig Haus machen zu fünnen glaubt, 
wird aufgefordert, ſolchen 

Montag den 17. Mai 1858 

bei unterfertigten Berichte bei Meidung ber Nicht berück⸗ 
ſichtigung bei Auotinanberſehung der Maſſe zur Geltung 
zu bringen. 

Glimann ten 26. April 1858, 

Königl. Bayer. Landgericht. 
Der konigliche Landrichter : 

öhm. 





G.:R.6325. 





2019.  Welanntmachung. 


In ber Verlaffenichaft des Adam Shellenben 
ger von Mählbah wird das Maflegrunpvermögen, 
beftebend In einer Mahlmühle mit Gypegang mebfl 
Stallung, Scheuer, Hefraum, Remlſe und Kalter, dann 
verſchiedenen Aeckern, Wieſen und Weinbergen, am 

Preitag den 21. Mai 1858, 
Vormittags ® Uhr 

beginnend, “in den oberm Räumlichkeiten des Gemeinde⸗ 
wirthshaufes zu Mählbach verteigert, wozu Etrihelus 
flige mit dem Beifügen eingeladen werben, daß bie 
Striheberingnife alsdann befannt gegeben, bie Ber 
fhreibung bes Grunkvermögens ſelbſt aber dabier eins 
gelehen werben Tonne. 

Karlſtadt den 23. April 1858. 

Königliches Landgericht Karljtadt. 
Der königliche Panbrichter: 

eigand. 


- 2633. YAuöfchreiben. 

Der ledige Schneivergefelle Gmanuel Orünemalb 
von Miefenfeld beabfichtigt eine Neije nach Norbamerila 
anzntreten. 

Alenfalläge Forderungen an benfelben And 
Dienftag den 25 Mai 1858, 
Vormittags ® Uhr. 
bei Meidung der Michtberädichtigung bei rtheilung 

der Reife-Orlaubniß dabier anzumelden. 
Karlüabt den 1. Mai 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigliche Landrichter 
Weigand. 


GR 5404. 





GR. 4410. 


260. Wefanntmachung. 


Das Auswanderungsgejuh der Händlers: 

techter Thereſſa Weber von Thal nad 

Norbamerifa betr. 

Die Hänsterstochter Therela Weber von Thal, 
geberen ben 27. Mai 1831, it gefonnen, nach Nords 
Amerika auezuwandern. Eo werben beshalb alle Dies 
jenigen, welche an bie gemannte Weber rechtliche Ans 
fprüche zu machen haben, aufgefordert, biejelben bei 
Bermeidung der Nictderäcidtigung bis zum 

Preitag den 14. Mai 1858 
hierorts geltend zu machen. 
Gham den 29. April 1858, 
Königlicbed Landgericht Cham. 
Der königliche Bandrichter: 
v Pigenot. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





C. N 4668. 





220. Bekanntmachung. 


Die 13jährige Anna Schneider vom u 
will nad) den vereinigten Staaten von —— 
auswandern. 

Diejenigen, welche Anfprüce aus irgend einem Titel 
an folde zu machen haben, werben aufgefordert, biefe amı 
Mittwoch den 12. Mai 1858, 

‚ Vormittags, 
bei Bermeidung der Richtberückſichtigung hierorts ans 
aumelben. 
Weismain ben 26. April 1858. 


Königliche Landgericht Weismain. 
Der königliche Banbrichter : 
8.0.4575. eiger 


2001. Erfenntnif. 


——— a —— Pettenſtein erlennt in ber 
en ade bes olfgan eu 
——— ſgang Heumann von 
A. fei Wolfgang Heumann von kterf, 
geboren am 18, Januar 1790, als —— 
E er deſſen Bermögen, beflchend 
P t., in vier glei 
und jwar: — 
1) au die Kinder ber Runigunda Heumann, 
verehelichten Reisner, nämlich: 
") Iohann Meisner, 
b) Agnes 1 eisner älter, verebelichten 
ogel, ü 
©) Agnes Reisner jünger, verehelichten 
Gteinlein, * * 
d) Geerg Neisner, 
2) an bie Kinder des Geerg Heumann, 
verftorbenen Bauers zu Epporf: 
a) Georg Seumann, 
b) Margaretha Heumanı, 
€) Johann Heumann, 
d) Anna Heumann, 
e) Barbara Heumann, 
3) an Heinrich Heumann, Baum von 
Gyberf, 
4) an die Kinder bes Ichann Heumann, 
verlebten Bauern von Schleifhaufen, 
*) Wolfgang Heumanım, 
b) Johann Heumann, 
e) Margareta Heumann, 
gegen Kaution ansjuhändigen. 
B. Die Aofen des Berfchellenheitsverfahrend jeien 
im Voraus von der Maſſa zu entnehmen. 
Gründe 
Pe a 
Poitenfiein den 12. Januar 1858. 


Königliches Landgericht Pottenftein 
als Eingelnrichteramt für die nichtftrektige Nechröpflege. 
Der königliche Banbrichter: 


aber. 
8.0.3433. Bahmaper, k. Afieher. 


202. Bekanntmachung. 


Shwabadher gegen Hermann 
pei, deb. J 
Auf Requifition des kgl. Bezichegerihts Landehut 
vom 8,27. d. Mis, wird das Bräuanmwejen zu Dberus 





“ perf, mie felches im der Musfchreitung vem 12. Dekr. 


1856 (Kreisamtsblatt für Niederbayern 1856, Beil 
Mr, 66 S. 339, Neue Mündener Zeitung vom 2. 
Januar d De. u. Kelbeimer Mocjenblatt 1856 Nr. 51) 
näher befehriehen if, mit Ansnahme ber Waldung Pi: 
Ar. 518 und des auf PL-Mr. 1340, 1341, 1344 m 
1355 nen erbauten Gommerfellers vorbehaltlich der 
Aniprüche des Glläubigere, der dritten Berfeigerung uns 
terfiellt, und wird hiczu Tagslahrt in Inc Oberuderf auf 
Samflag den 2B Mai 1858, 
Vormittagd D- 12 Uhr, 
angefept, wozu faufss und zahlumgefähige Käufer mit 
ben Peifape eingeladen werben, bafı ber Hinſchlag ohne 
Mädfiht auf den Schäpungewerth erfolgt und bie Kaufe: 
bebingnife am obigen Termine befannt gegeben werben. 
Kelheim den 29; April 1858. 


Königliched Landgericht Kelheim, 
Der königliche Landrigter: 
6:0 39321. mid. 





Vene Mündjener Zeitung. 





Uhensementepreis im ganz Bayern: Banziährig 8 @., halt- u wu Umjrigem jeter Urt Inlergti für Englame au bei 
3E" r . 36 ir. enheid, > b Catharine 
En eoergaenblaͤtt·. men ana 
© A. ALERANDER, Branpgafie Rio, 23 in Strahburg, um dm Amsrrband. Einzädungsgrbähr: die —— 
rue Neire Dame de Nazareıh Wen. 23 in Parid, Mmelder auch deten Raum 4 fr. Briefe umn Gelber werben portafrel erbeitm, 
Dienftag. Nr. 106. 4. Mai 1858. 











Zelegrapbifhe Witterungs: Anjeige, mitgetbeilt von der Bönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens, 















































>» | Ai i En | : | Ronftanı | Peters 
Datum | Bien |Rüngen| BDrüfiel ) Baris | Mabriv | Liſffaben Algier | Turin |, Rom Ftimopel| Burg 
Apr 29. Fo, Fre +08 Fe] — +3,08. zu = 4,18 |, Bar «Br. über (+) 
30, | 1 _3,5 — sr Dr 46,2 | +08 — 1 #308! +38 ob. unter (—} dem 
Mi ı. | 2,6 — 1.8 65 | 5°] +08: | re IE 9,2% | u +3,86 |) Mittel, in Barin &. 
April 29. | +5,8&.] +5,68 Gr] +4,9@r.| 47,7 &. +5,26 +13 10. — Hit,2 8! % 1.35 13,1 ® ; 
ra | +1 I+115 +95 |+29 His |+143 — Ho | — +6,65 @. | --8,4 eg Ph 
Mai 1. |+13,4 +2,8 +5,8 ET on ir ET 118,9 ®r.|-+-12,4 1-14,4 Wr. - +77 19 > , 
April 29. | — heiter | SW.Heiter | N, heiter SO. heiter | DO. bebedt NW bewalft - | ED. heiter — | — MU bewoͤlli N 
30. — bemilfi SO. bedeckt S. dewoͤllt ©. bedectt NV beweltt RWebewellt W bewöllt — M. heiter | S. bewellt Wind u. Witterung 
Mai 1. SD, beredt, W, Regen | ©, bedeckt * RD, bededt NWeobedectt MR bemälft SO. bewölftt ED, Regen] — W bemälft 
| | een 
Ucberfid t. Deutfchland, 
Amtliche Nachrichten. Bayern. *+ München, 3. Mai. Den frühern Beſuchern der „Ba« 


Deutfdyland. Münden (Boblchärigfeitsacte Sr. Maj. tes Könige varia“ oder den —— nach Planegg ift ſicherlich noch ein krüppelhafe 
und der Prinzeffin Milerandra f. H. Graf v. Seckendorff. Verordnung über 1er Junge im Gedächtniß, ber an den Büßen gelähmt ſich entmeder mit 
Fahrpoſtſendungen). Würzburg (die Projectirung der Winzburg ⸗ Ansbacher Krücken mühfelig fchleppte oder auch hockend mit den Händen dahinrurfäte 
Bahn). Stuttgart (Borfchlag zur Zufammenfegung der Landesſynode). und bie mitleitigen Herzen in Gontribution zu bringen pflegte. Se. Mai. 
Frankfurt (Bundedtag). Wien (Miffion des Grafen Gyulai an die ita— der König Marimiliaon gerubte gnädigſt ſich des gan; verwahrloßten vierzehne 
Tienifchen Höfe). Prag (Probefahrt auf der AuffigePardutiger Bahn, Die , jährigen Burſchen anzunehmen. Gr wurde im das in jüngfler Zeit enıftane 
Erberfchlnterung). ‚ dene ortbopäbifche Inftitut des Hrn. Krüger gebracht, mo derfelbe bis jeht 

Frankreich. Vermehrung der Gendarmerie. Zerwürfniß zwiſchen nicht nur dem Gebrauch feiner Glieder wieder erlangte, fondern auch In mo» 
dem Geinepräferten und dem gefeßgebenden Körper. ralifcher Beſſerung erfreuliche Kortfchritte zeigt — eime Thatſache, die nicht 

Grofibritannien. Winifterielle Erflärung über die Gagliarian« | vereinzelt ſteht, da wir vielleicht demnächſt ein gleich günfligftes Mefultat mit« 


gelegenbeit. zutheilen im Stande fein werden, 
Außland und Polen. Die Reformen in Polen. R Münden, 3. Mai. Eines Beweiſes von mohlihätiger Theiſnahme 
eg gr ee an dem Scyidfale aller Leidenden, wie ſolche ſich biöher Ars — ve 
tes königlichen Gaufes vererbte, hatte ih auchdie Dr, Schlagintweit'fche Heil 
Börfem und Sendelö-Pkacricten. anftalt für arme Augenkranfe kürzlich durch einen Befuh J. k. Hoheit ber 
— 'Prinzeffin Alexandra zu erfreuen. In mitleiböuofler Erkundigung bei jebem 


Münden, 4. Mai. der un — den — arg De en 
&. ät der Rönie baden Ei : } ung gewährte die hohe Be m to 
rn April oe L un ep — — und frommes DBertsauen auf die deilung. Die ihr zu banfende Unterflügung für 

erfier Glaffe des k. Berbienfiordens vom heil. Michael zu verleihen; den edlen Zweck der Unftalt bethaͤtigte Hochdieſelbe ſogleich durch Uebernahme 
———— — | det Berpflegungsfoften eined vom grauen Staare zu beilenden armen Kindes. 

v biefigen Hefe beglaubigten fünigl, belgiſchen aufer 

erdentlichen Geſandten und bevellmächtigten Minijier, Fihrn. Alphenfe Du Jardin, München, 3. Mai. Der neuernannte Ef. preußiſche Geſandte am 

das Eroßfreug des ſtnigl. Berbienfierbens vom heil Michael zu verleißen ; | k. bayerifchen Hofe, Hr. Graf v. Seckendorff, if bier eingetroffen. 
unterm 29. Mpril dem I. Bürgermeifler der Haupt und Refitenjflart München, Bebufs gleihförmiger Behandlung der dem inneren Berfehre von Baye 

Gafpar v. Eteinsporf, bie — — zu ertheilen, das von Er, Majeſiat dem erm angehörigen und der nad dem Moftvereinsgebiete beſtimmten Bahrpoft« 

zu. —— ihm verliehent Dfficierekreuz des Wrldjer-Drpene annehmen ſendungen bat die Generalditection der Merkehrsanftalten folgende Berfügungen 
rag en ; erlaffen: Jeder Babrpoftfendung, welche nicht in Brief» ober ähnlicher Form 
unterm gl, Datum dem Merkmeifter Jehann Burger zu Mählderf in Rüde | verpadt ift oder in folder ——— meht ald 16 Loth een wiegt, 

En. “ —* an 5 — eifrig geleiſteten Dienſte vie Chrenmünze bes f. | muß eine beſondere Begleitabreffe beigegeben — &s er dem Aufgeber 
5 ; übrigen& frei, Matt ber großen Begleitabreffe auch einen hloffenen Brief 
unterm 30. Mpril den Bereinscontroleur Zollinfperter Friedrich Hänmlein in | als fo u benügen. Die leitadrefie oder der leitbrief muß unter 

Goarbrüden zum Dberzeflinfpester des Hauptjolamts Waldfaflen, und den Haupt: | a. —* eg — Ark dr& —— A 

— ——— ———— y * mungsort und bie äußere Befchaffenheit des Stückes, z. B. Bader in Wachs- 

———— Kofutjen wilfahrend in gleider Gigenfehaft an das Hautjellamt tuch, Kiſte sc. genau angegeben und b) mit einem Abdrucke des Peiſchafied, 

Nürnberg ju verfehen, und dem temporär — mit welchem bie Sendung ſelbſt werfchloffen iſt, verſehen fein. IA für die 

i 1 - quiescirten Hauptgollamtsverwalter Bernharb Send in © Weelarist, fi di 168 fi f der Begleite 

Ric zu Miltenberg die Hauptzellamisvermaltersftelle in Fürth zu verleihen; bem M ung € erh ariıt, fo muß die Warth ae Fr pe —— 

Afifenten des Hauptzolamts Girhllam zu Neumarkt, Iojeph Späth, zum Eontre: dreſſe ober dem Begleitbriefe ebenſo wie auf dem Stüde fe ft vorgemerft 

leur des Nebengellamts I Melled, im Hauptzolamtobrzirfe Fteilaſſing, feinen aller fein. Iſt die Sendung nur mit einer Signatur (Zeichen oder Buchflaben) 

unterthänigften Mnfuchen willfahrenb, in proviferifcper Gigenfcraft zu ernennen; verfeben, fo hat die Begleitadrefie neben der Bezeichnung ber Auferen Des 

unterm gl. Datum die Tatheliiche Plarrei Dberfchöneberg, ®bg. Zusmarehaufen, ſchaffenheit ber Sendung auch ſaͤmmtliche Buchflaben und Zeichen zu enihal« 
dem Priefter Mleis Lerenmüller, Pfarrer in Sidnach Erg. Türkgeim; die fas | tem, welche auf der Gmballage der Sendung feltft angebracht find. Zu einer 
fholifche Pfarrei Attal, Log Mervenfels, bem feitherigen Verwefer berfelben, Priefter | Begleitadreffe können mebrere Stüde gehören, jedoch nicht zugleih Stüde mit 

Peonbarb Hermann; die katholiſche Pfarrei Petting, Eng. Laufen, dem Priefler Lo: | und Stüde ohne Werthédeclaration. Begleitbriefe bis zu einem Lorh Zoll 

* re in gr in —— ng. ze. und — — —— Vorſtehende —— ae BZ dem 1. Mai 

- ‚, @t. Idhann - Anna in Mindelheim, gl Nas | 1. 38, in Wirkfamfeit zu treten. en ft, Bo) alten übrigens an« 
rege rau —* ——— —— * — empfoßlen, anfanglich bei Annahme der Sendungen mit thunlichfter Nachflcht 

r Obermoſchel. dem ‚Piarramtscandidaten Ghrifiian Mattil yon Grlenbrunn, und vie oe ee ee a a ae ee Sl Borm 

erlebigie proteftantijche Pfarrfielle zu Mittelbrunn, Decan Homburg, dem Pfarramtd: beanfl Br Bon der Aufgabepoft ift a — mit Wegleitfein ea 2. 
gleitbrief verſehene Fahrpoſtſendung ein Zettel aufjufleben, welcher bie Aufe 


sanpibaten Heinrich Ehuard Roth ven Speyer zu verleihen ; 
unterm 1. ai den Üfiefer der Regierung der Dberpfalz und von egemsburg, gabenummer und den Ortdnamen der Mufgabepoft enthält; ein Meinerer Zet- 
tel mit der Nummer wird auf ben Begleitfchein aufgellebt. 


Kammer bes Innern, Julius Schierlinger, ne Naihe ber Fönigl, Regierung von 
Würzburg, 2. Mat. Gegenüber ten im verſchledenen Blättern ums 


Unterfranten und Aſchaffenburg, Kammer des Innern, zu befördern, und zum Aſſeſ⸗ 

for der Negierungs Aammer des Innern der Oberpfalz und ven Regensburg den 1. 

Aſſeſſet des Landgerichto Regeneburg, Jeſeph Echrener, zu ermeunen ; laufenden irrigen Angaben über die Anstad- Würzburger Eiſenbahn erfabren 
in Milwaufee, im Staate Miecenfin, in Norbamerifa, ein Lönigl. Gonfulag zu | wir aus guter Duelle, daß den Gomine’d von Würzburg, Ochfenfurt, Marft- 

errichten und basfelbe dem I. Lubmig Beben. v. Baumbach bafelbit ju übertragen, ‚ breit, Uffenheim und Windsheim von der k. Staatöregierung bie Erlaubniß 
Die lathoſiſche Pfarrei Balderfhmwang, Log. Immenfiadt, iſt mit einem fafs ; ertbeilt wurde, bie Projectirungsarbeiten auf biefer Linie vornehmen zu laſſen, 

Mensmäfigen Reinertrage von 506 fl. 47 fr. 6 Hi. im Erledigung gefemmen, ) jedoch ohne die Zuſicherung, daß einer Privatgeſellſchaft bie Eonceffion zum 
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wie zu. Nehmen. rn ke a6 ©, welches eine Bahn von 
(ac Minnkerg verlange halte, IE dabei anheimgeſtellt, „ ob 
an dieſet Projectieung n — Zugleich lant, nf wir VAR, 
T. rt gb bre en Ingeneure gleichfalls die Projectirum 
der Ansbad Würzs Linie —— (Würzs. An) un a 7 
Bürttemberg.' Stuttgart, 29. April. Der Staatoenzeiger führt 
fort mit Veröffentlihung des Anbringens der Synode in Kragen der evans 
"gelifdyen Kirchenverfaffung. _ Befonderd bemerfendwerib iM der Vorſchlag zu 
Zufammenfegunig einer von den Kirchengliedern feit Jahren begebrien Banted- 
ſynode. Diefer Vorſchlag ift weit entfernt von einer eigeniTichen aus Wahlen 
bervorgegangenen, von bem Kirchenregiment abgeſonderten Landesſynode, denn 
‚eine foldye wird „für mehrfach bedenklich" gehalten; vielmehr ift es die Ab⸗ 
ſicht, das conſiſtoriale und das ſynodale Syſtem fo gut ald thunlich zu ver« 
ſaquelzen, und ver neuen Schöpfung einen „die Conſiſtorialverfaſſung bewab⸗ 
senden Charalter“ zu erhalten. Der Vorſchlag glaubt wiederholt außfprechen 
zu müfen, daß er bei Vertretung der Kirche „von einer demokratiſchen Ten« 
benz weit entferne feit, Was gewünſcht wird, iſt nur „eine geeignete re 
weiterung ver beftichenden Synode im Intereffe der Kräftigung ded Kirdyene 
Regimend *. 
Fr. Städte. Pranffurt, 30. April. Im der gefirigen Sidung des 
_ Bundestags find, aͤußerm Vernehmen nad, mehrere wichtige und allgemein 
intereffante Gegenflände zur Verhandlung gelangt, Zunädft die bolfteini« 
ſche Sache. Der Ausfhup Hat feinen Bericht erftattet und die Verfamme 
‚ Jung beſchloſſen, über die Anträge binnen drei Wochen abzuftimmen. Der- 
ſelbe fol im MWefentlichen auf eine Ablehnung des in der dänifchen Grflä« 
zung vom 28, d, Mid, vorgefchlagenen Weges hinausgehen, indem es ala 
zunaͤchſt erforderlich eradbtet wird, daß der Bund eine Kenntniß der beabfld- 
tigten Gejegvorlagen und der Baſis für commiſſariſche Verhandlungen erhalte, 
bevor er ſich auf beide Propofitionen einlaffe. Es wird verſichert, daß Han» 
„ nover ein Separatvorum abgegeben, in welchem fein abmeidender Standpunct 
ausführlich motisirt ifl. — Sodann folgte die Mainzer Enıfdhärigungefrage, 
in welcher die Abſtimmung fiber die zu gemährende Gntfcätigungsfumme 
ftattfand, Da die freimilligen Beiträge den Totale-Verluft zum überwiegend 
söften Theil deden, fo war mur die Bewilligung einer beteutend niedrigeren 
a, ald die vom Ausfhuß auf 250,000 fl. beantragte, nothwendig. 
Obwohl die Voten der meiften Regierungen in diefer Angelegenheit übereine 
’ Himmten, hat doch die Schluffaffung PB zur mächften Gigimg audgefegt wer« 
den müffen. Vorausſichtlich wird der vom Bunde zu gemäbrende Beitrag 
" die Sunmme von 150,000 fl. betragen. — Berner bat bie Schlußziehung in 
’ Werreff ted Antrags flattgefunden, welchen Preußen und Hannover 
"wegen Nufrechterhaltung der Gefhäfttorbnung geſtellt. Wie bereit gemeldet, 
harten ſich mehrere Regletungen für bie Ueberweiſung bed preußiſchen An 
trages an einen Ausſchuß, andere dagegen ausgeſprochen. Es bat ſich nun 
“ beraußgeftellt, daf für feine von beiden Alternativen eine Majorität vorbanten 
“war, fo daß eine Befchlufiztehung nicht möglich if. Da unter biefen Um- 
ſtanden eine weitere Beratbung des Antrages unterbleibt, fo haben Preußen 
und Hannover eb für nörbig erachtet, dem von ihnen eingenommenen Stand« 
punet ſich auch für die Zufunft durdy eine gemeinfame Erklärung austrüd- 
» Th zu wahren. — Endiich haben in der Naftatter Brfagungs-Ungelegen- 
» beit. Deflerzeich, und Baden die von ihnen verlangte Erklärung abgegeben. 
r Beide baben ſich aus militärifcheftrategifchen Gründen gegen die Theilnahme 
„Preußend an der Befapung ausgeſprochen. Diefe Auslafſung it dem Militär 
Aus ſchuß zur. weiteren ung überwielen, und ta es ſich bei derſelben 
weſentlich um militärifchetechnifche Gründe Handelt, fo wird voraus ſichtlich 
die öflerreichifchbabifche Erklärung zunaͤchſt an die Militär-Gommiflion, als 
“ben tednifchen Beirath der Bundeöverfammlung, zur vorgängigen techniſchen 
Prüfung zurüdtgelangen. (Beit.) 

DOefterreich. Wien, 30. April. Der Generalgouverneur des Tom» 

barbifchevenetianifchen Königreich®, Welbzengmeifter Graf Gyulai, wurde mite 
telſt Telegraphen bierber berufen, und ift bereitd geftern bier angefommen. 
Derfelbe begiebt ſich, dem Vernehmen nad, in befonderer Miffioen an 
mehrere ttalienifche Höfe. Graf Gyulai dürfte morgen, ober längftens 
j a zuerft an dem großherzoglichen Hof von Florenz abgeben. 
Gbreſſe.) 

Prag. An 24. April hat auf der Reichenberg -Pardubitzer Bahn 

die Probefahrt auf der Strede von Joſephſtadt nach Balgendorf ftattgefun« 
ten. Die Loromotive, aus der Maffel'fchen Babrif in München, überwand 
. vortseiflich die namhaften Steigungen auf diefer Gebirgsbahn. 
Die ‚Giberfchütterung am 24. April wurde auch in einem großen Theil 
des Böhmermaldes verfpürt. , 
sm; Frankreich. 
Paris, 1. Mat. 

Auf Verlangen mehrerer Präferten ſoll bie franzöflfche Gendarmerle bes 

traͤchtlich vermehrt werden, 

Der Köln. 3. wird aus Paris gefchrieben:; Das Zerwürfnif, welches 
ber Seines-Präferr Hr. Haufmann mit dem gefeßgebenten Körper über bie 
Variſer Verfhönerungen bat, ift in eine neue Phafe getreten. Hr. Javal, 
Mitglied des gefepgebenten Körpers, hat einen Brief, vom 22, April datirt, 
veröffentlicht, welcher eine Erwiderung auf einen an Hın. v. Morny gerich⸗ 
teten Brief des Hrn. Haußmann if. Hr. Jaral erzählt, er hate In der letz⸗ 
ten Geſellſchaft bei dem Minifter de Innern mit dem Geinepräfeeten ſich 
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unterhalien, ald' eine dritte Verſon, ein Depulittet, hinzugetreten fei und ſich 
zwifchen diefer und Hrn. Hau n ein Geipräd über das Verfhönerungs- 
Gefeg entfponnen babe, in das er, Javal, ſich Anfangs nicht eingemifcht, doch 
dag bald einen für den gefeßgebenden Körper hoͤchſt verlegenden Gang -ge- 
nommen babe. Gr, Yaval, habe, um Scandal zu vermeiden, allen Anforde 
zungen bisher widerſtanden, die Worte ded Hrn. Seine-Präfeeten zu twieber- 
holen ; doch jegt, mo biefer, ſtatt feine Achtung der Kammer zu bezeugen, es 
für Hüger befunden Gabe, zu behaupten, er (Haufmann) habe fi für-ver- 
pflichtet gehalten, den Gemeinderath zu vertheibigen, der angegriffen worden 
fei, fo-fei es ikm-(Faval)-nicht-ferner- möglich, Still zu beobachten, 
Der Hergang der Sadıe war nach Ken. Javai folgender: „Der Hr. Präfert 
fagte zu Hen. Bois de Mongiltp-in meiner Gegenwart: „„Diejenigen;melche 
gegen den Gefegentwurf flimmen, find abgeſchmackt dumm oder fhwachfinnig. 
Id) Fehre mich den Teufel um bie Kammer. Ich werde meine Zeit nicht 
mit der Gommiffion verlieren, Ich babe mich fo eingerichtet, jedes Amende- 
ment unmöglich zu machen, ich werde feines annehmen, Es beift bier: an« 
oder aufgeben. Ich Lehre mich den Teufel um die 60 Millionen, 
bie man fordert. Ich merbe nicht bei der Kammer betteln!“ Muf tie Bes 
merfung des Hrn. Bois de Mouzilly, daß es gewiſſe Mitglieder gebe, die 
man nicht werbe zur Vernunft bringen können, antwortete ber Hr. Präfeer: 
Das werben wir fehen!““ Ich mifchte mich zum erften Male ind Gefpräch, 
um zu bemerfen, daß man in meinem Bureau gerade dasjenige Mitglied, 
welches ten Geſetzentwurf am Lebhafteften bekimpfte, in ven Äusſchuß ge» 
mwäblt babe. Darauf bediente ſich Hi. an Hrn. Bois de Mou⸗ 
zig gewandt, der Ausdrüde; „„Es war eine Komödie! Man hat Opofltion 
gemacht, um fich gemäblt ‚zu ſchen; Das ließ ſich erwarten.** Auf biefe 
Aeußtrung konnt ich meinen Unwillen nicht zurückhalien, umb ich ſagte zu 
dem Hin. Praͤſetten, ex beleidige die Kammer. Gr antwortete: „ud 
nicht mit Ihnen gefprochen!** Ich entgegnete: „„Ich made daraus keine 
perfönliche Brage, aber ed genügt, daf ich die Ehre babe, einem Gorps ans 
sugehören, um nicht zu bulden, dadfelbe in meiner Gegenwart in den Koth 
zu treten.““ Mas den Gemeinderath anbetsifft, fo war durchaus nicht von 
temfelben die Rede, weber in gutem, noch in fchlimmenm Sinne, und ich ver 
fihere, daß felbft der Mame biefer ehrenwerthen Gorporation nicht einmal von 
mir auögefprochen wurde.“ Schließlich erfucht Hr. Javal, Abgetordneter des 
Donne- Departements, den Präfdenten des gefepgebeuben Körpers, dem Aus - 
ſchuſſe für das MVerfchönerungsgeieg auch dieſen Brief mitzutheilen, wie er 
beinfelben den Drief des Praͤfecien mitgerbeilt babe, 
Geofbritannien. 
London, 30. April. * *2 
Der Earl of Airlie flellte im ber gefligch Eipung des Oberhauſes 
bie Frage an den Seaatsſecretär des Auswärtigen, ob’ble Mote de Marquis 
d'Azeglis vom 22. März von ber engliſchen Regierung ſchon beantwortet 
worden fei? und fmüpft am diefe Interpelldtion einen ftarfen Ausfall gegen 
Neapel, während er andeutet, daß England die moralifche Verpflichtung habe, 
Sardinien in der Gagliari» Sache auf das Kräftigfte zu unterflügen. Lord 
Malmesburd beginnt mit der Erflärung, daß die Gontemnirung ober Con⸗ 
fitcarion der Gagliari dem ſardiniſchen Gabinet noch nicht amtlich angezeigt 
worden, baß biefelbe alfo nicht gefeglich vollzogen if. Wie Hr. Lyons in 
einer biefen Morgen angelangien Depefche bemerklich macht, giebt es in Kris 
fenfällen drei neapolitanifche Gerichtainſtanzen; die erfte hat bie Gagliari con⸗ 
demnirt; am die zweite Inflang haben die Eigentbümer appellirt, und falls 
tas Urtheil ber erſten Inſtanz von ber zweiten beflätigt mirb, giebt. es noch 
eine Berufung an den König, welcher die britte Inftanz bildet. Die Mote 
des Marquis d’Azeglio vom 22, März ift beantwortet, Der Marquis hatte, 
mit Berufung auf die Depeche von &ir James Hudſon (dem britifchen Ge · 
fandten in Zurin) vom 5, Ianuar, ſich beauftragt erflärt, um die moraliſche 
Unterftügung und nöthigenfall® die Gooperation Englands zur glüdlichen Des 
endigung ded Gagliari-Streited zu erſuchen. Ich eribeilte darauf — fährt 
Lord Dialmesbury fort — gleih am 23, März die unter ben Umſtänden 
allein mögliche Antwort, daß Ihrer Majeftät Megierung der ſardiniſchen Mote 
die gebührende Ermägung angebeiben laffen wird, inzwiſchen ed jedoch für 
ihre Pflicht hält, bemerklich zu machen, daß fie von der Mote, melde ber 
englifche Gefandte in Turin am 5. Januar am den Grafen Gabour tet, 
feine Kenntnifi hatte, Inden feine Abſchrift davon and auswärtige Amt ges 
langte und biefelbe dem Alnterzeichneten (Malmesbury) aft am 10. Mär 
durch den Marquis bAzeglio mirgerbeilt wurde. Ihre Lordſchaften wiffen, 
daf der Legatiordfeeretär in Turin (Hr. Eröfine) einen Itrthum beging und 
anftatt, feiner MWeifung gemäß, eine Brage zu fielen, ein Verfprechen gab. 
Id lann nicht umbin, zu bebauem, daß der Marquis b’Mzeglio aus jener 
Antwort den Schluß ziehen zu dürfen glaubte, daß wir im Begriffe ſeien, 
Sardinien im Stich zu laffen. Bei unferen oufrichtigen Syntpathieen für 
jened brave Land war dies eine peinliche Zumuthung. Gin ſolches Beneh- 
men lag unferen Wünfchen in der That fehr fem, allein da der Ausdruck 
„im Stich laffen* gebraucht wurde, fo feben wir einmal, was er bedeutet. 
Im Stich laſſen heift Iemanden verlaffen, den man entweder durch ein na= 
türlicyed Gefeg oder im Bolge eines fpeeiellen Verſprechens zu Befehlen ver» 
pflichtet iſt. Aber wenn ich auf die acht Monate zurücblide, durch welche 
ſich diefer Streit hingezegen bat, fo finde ich nirgendewo etwas, dad einem 
Verfprechen jener Art Ähnlich ſieht; amd wenn wir die Frage vom felbflifchen 
Geſichtspuncte anfeben, fo muß ich darauf hinweifen, daß unfer Antheil an 
der Sache anfangs außerordentlich gering war. Die Wegnabme ber Gagliart 
betraf England nur wegen der zufälligen Anmefenheit von zwei Engländern 


an Bord des Schifſes. Ich fage dies nicht etwa, um anzubeuten, daß wir 


nicht bereit find Sardinien jur Micdererlangung der Gagliari ‚beizufichen, fon 


ern um zu feige, bafı bie Wreſe „dam Grid Saffen“ Siltigerwäfe fee An 
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weuding anf: ben Entſchluß der engliſchen Megierung,, 'gleiwirl wie er alıd= 
falle, finden kann: (Hört \hönl) ı Die farbinifche Negierangı wach: dei uns 
glücjeligen Schniger Hrn. Gröfine's nicht zu benügen fuchen, fon Fönnte 
ja ein Yand durch dem Schreibfehler eines untergeordneten Agenten in einen 
ungeredyten Krieg ober, wien ſchmachwollen Frieden bineingezogen werben. 
(Hört! hört!) | Ich will damtit nicht geſagt haben, daß Sardinien den Schniper 
außzubenten gefucht hat, fondern-ermähme-bied- nur, weil geroifie härter die 


Brhanptung aufſtellen, daß Gfigfand, 2urchPrh. Eröline's unberechtigtee Wei · 


ſprechen gebunden fei. 


Unſere Stellung, ale mit ind Amt traten, gebot und 
zu ermitteln, ob) 06 irgend einen Punet gab, über welchen die neuen Krone 
Juriften ſich einigen konnten. Worber jedoch galt ed, eine entſchieden engli⸗ 
ſche Frage zu Idfen, mämlich bie zwei” Maſchiniſten zu befreien, 
(Hört! hört!) Dies gelang. durch das Geſchick und die Energie von Grm, 
2yond, und bie Bi "erfordert es anzuertennen, daf die neapolitanifche 
Regierung in diefem Puncie ſeht wenig Scywierigleiien machte. (Hört! host!) 


Dies beweist mir nur, wie unglüclich es ſich traf, daf zur Zeit der Gefan ⸗ 


gennahme unfere: diplomatifchen Beziehungen mit Meapel abgebroden waren; 


denn hätten wir einen biplomatifden Agenten in Neapel gebabt, jo würde 
die Daft jener zwei Unglüdlichen wahrſchtinlich nur fehr kurge Zeit gedauert 
baben; davon bin ich überzeugt. Unſere Kromjuriſten einigten‘ ſich Über zwei 
Vunete — erſtens, daß Vark und Wan widergeſehzlich in Haft gehalten 
wurden, zweltens, daß ſie mach dem prima lacie Thatbeſtand hätten in Frei⸗ 
beit gefegt werden müſſen. Wir haben in Folge davon auf Schadenerſatz 
angerragen, allein zur Stunde noch Feine Antwort von Neapel erhalten. Was 
die Wegnahme der Gagliari betrifft, fo lautete die Entfheiwung dahin, daß 
das Exhiff+rerhtmäßiger Weife aufgebracht und verbaftet wurte, daß ed jedoch 
Alfegaf waͤre, es zw condemniren. Wie ich bereits erfahren hatte, iſt die 
Aufregung Sardiniens im diefer Angelegenheit eine ſehr tiefe, und es war 
durchaus nicht unmöglich, daß ed fich zur ullima ratio hinteißen laffen Eonnte, 
anſtatt dad Ergebniß vdiplomatifcher Bemühungen abzuwarten. Ich brauche 
nicht zu fagen, wie viel Ihrer Majeftät Regierung daran lag, ein fo gejähr- 
liches Greigniß abzuwenden, - (Hört! hör!) Ein Kampf zwiſchen Sardinien 
und Meapel, melde die beiden. Ertveme -italienifcher Politik darfellen, konnte 
leicht seinen europäifchen Krieg entzinden, denn Defterreich hätte unmöglich 
lange rubig zugefeben, und fobald Oeſterreich ſich rübrıe, blieb Branfreich ge= 
wiß nice lange mäßig. So lebhaft mein MWanjc if, daß Sardinien das 
Muſterbild conftitutioneller Megierung im Europa bleiben möge, ſage ich doch, 
daß es Fein größeres Unglück geben Fünnte ald einen eutopälfden Krieg, fo 
begonnen, wie biefer beginnen müßte; denn vie wahre Freiheit ift ein Kind 
ded Friedens, und felten tft die Breibeit durch dad Schwert begründet worden. 
(Hört, hört!) Im biefer Ueberzeugung ſchrieb ich daher in Antwort auf die 
Note vom 28. März, daß die engliſche Megierung vie Brage genau fo auf« 
faft, wie Graf Cavour felbft fle in feiner Sir James Hubfon eribeilten Anı« 
wort auf die Clarendon ſche De vom 29, December aufgefaßt hat — nemlich 


‚abd: eine reine Nechtefrage. Nach dem Gutachten unferer Mechrögelebrten ift cd 


 Tlar, daß anfangs der König von Meapel tur Recht und bie ſardiniſche Regierung 


im Unrecht gewefen, und daß in dieſem Augenblick die ſardiniſche Regierung 
im Recht und der König von Neapel tm Unrecht iſt; denn wenn die Aufbringung 


det Gagfiart rechtinäßig war, fo würde die Gondemnirung.dad Gegenipell fein. 
“ Mir haben daher Sardinien unfere guten Dienfte angeboten, um ben Känig von 


Neapel zu bewegen, daß er auf die ‚Gondemnirung verzichte und dad Schiff 
nebft Bemannung beraudgebe. Zu gleicher Zeit ließ ich dem Grafen Cavout 
anzeigen, daß wir es für ein großed Lnglürt Galten würden, wenn ex ohne 
einen andern biplomatifchen Eh zu Beinpfeligleiten griffe. Ich empfahl ihm, im 
Uebereinftimmung mit dem Pariferconferenzprotofoit vom 14. April 1856, 
die Vermittelung irgen einer befrennderen Macht anzurufen. Ich babe bis 


° jept auf diefe Sepeſche noch Peine Mürtäußerung empfangen, aber ich glaube 


fagen zu dürfen, daß die andern Großmächte den Gegenjtand im felben Lichte 
faben und fich bemühen werden ſowehl Sardinien wie Neapel zu vermögen, 
daß fle ſich des im Parifer Gonferengprotofoll empfohlenen Ausweges bedienen, 
Ih babe meine Pflicht gethan um ten und Allen fo theuern Frieden zu er= 
balten. (Cheers.) Xord Glarendon freut ich der vom gegenwärtigen Mini» 
ſterium befolgten Politik feine aufrichtige Anerkennung bezeugen zu können, 
Gbenfo billigt er e#, daf von Neapel für die beiden Maſchiniſten Echaden« 


GErfag gefordert wird. 
Aufland und Polen. 

VPofen, 29. April. Unter den Beamten im Königreich Polen herrſcht 
gegenwärtig eine ungemeine, Aufregung, denn es vergeht falt kein Pofttag, 
der nicht Verſthungen oder. Quieseirungen berjelben ‚bringt. Der Kaifer 
ſcheint unbeugfamen Willens, feine Neformen in der Adminiſtration durchzu⸗ 
führen und ſich fo einen fähigen und moralifchen Beamtenftand zu ſchaffen 
und der berrfchenten Gorruption ein Ende zu machen. Die alten Beamten, 
die noch unlangſt üder die Neuerungen ald unprafktifch und uhausführbar 
fpörtelten, weil hnen ver Schlendrian mit feiner verdeckten Einnahmequelle 
böHR willfommen mar, zittern jegt für ihre Aemter und ſind bereit, ſich zu 
arcommodiren; aber die bejahrieren Herren werden nad und nad mit ans 


Nändigen Ruhegehalten quiedeirt, und die jüngeren, die ſich obftinat gezeigt 


haben, werden verfept, wobei es ſich ſteig um eine unfreiwillige Wanderung 
von einigen hundert Werfen handelt. Die jungen Beamten jubeln, denn fie 
rüden, wenn fie ſich als fähig und thätig erweiſen, raſch auf. Nicht Klod 


einzelne Minifter werben entlaffen, ſondern auch viele Staatdräthe, nnd Ater- 


all flieht man junge Männer an ihre Siellen treten, die micht immer dem 
höheren Ständen angehören, eine Thatfache, bie in Rußland bisher unerhört 
war, Iſt doch fogar an Noroffs Stelle der bürgerliche Kowaleweki Minifter 
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= 





ber Aufflärung. geworben, Don Tepterm. hoffen die Polen, und. wohl nicht 
ohne Grund, die. Wiederherftellung der, Warfchawer Iininerfität, ta das Mo- 
roff ſche Palllativmittel, die Gpmnaflen in Bolen mit Rechtöclaffen und höhern 
philologiſch · hiſtotiſchen und mathewiatiſch · naturwiſſenſchaftlichen Abıbeilungen 
zu verſehen, unzweifelhaft der ärgfte R1* Mißgriff iR. Kalſet Aler⸗ 
ander verlangt nicht blos praftifch eingeſchuite, ſondern wiſſenſchaftlich gebil ⸗ 
dete Beamten, (fr. P.⸗8.) 
Bayeriſche Localchronik. 

Sersbruck, 29. April. Wie ſich einft fichen Städte Griechenland® um 
die Ebre ftritten, vie Geburtäftätee Homer’s zu fein, fo jtreiten ſich Bier 
fleben oder mehr Perfonen um die Ehre, die Entvefung der Banfnotenfälfcher 
herbeigeführt zu haben, denen Fürzli vor dem Schwurgerichte in Würzburg 
das Urtheil geſprochen worten iſt. Doch handelt es ſich in diefem Galle im 
Crund weniger um Ehre, ald um ein greifbasered Gut, nämlich um bie von 
der Hypotheken ⸗ und Wechſelbant ausgefegie Prämie von 2500 fl. Gin 

bat zuerft eine ihm- in Zahlung gegebene Bankuote beanftandet, 
der Bürgermeifter hat fie als falſch erfannt, Gendarmen.. und Wolizeiſoldaten 
find fofort in Bewegung gefegt und: bei der Habhaftwerdung des honourable 
Friebmann mehr oder minder wirkſam geworben — affe diefe nehmen mun 
diefe Prämte für fich in Anſpruch; oder wenn nicht das Ganze, both einen 
Theil des Ganzen. Wie nun verlautet, iſt im dem, legten Tagen bier ein 
Vergleich zwiſchen biefen verſchledenen Prärendenten verfucht und in der Weife 
zu Stande gebradyt worden, daß die Prämie einem von ihnen außgezablt, 
von diefem aber den andern beffimmte Quoten derſelben oder Geatiffcationen 
abgetreten werben follen. Doc foll einer der Bewerber unmittelbar nach 
De einen Proteft gegen denfelben zu Protofofl gegeben 


Deuefte Woſten. 


Kafel, 1. Mai. In Bolge eines geringfügigen. Streiteß zwifchen den 
Artillerle · Licutenauts v. Sturmfeder und Bode (der Eine hatte bei einem 
Abendeffen des Audern Play während deffen Entfernung eingenommen), fam 
es zu einem Säbel- Duell, wobei Erfterer am Arme verrounder ward. Geſtern 
za rs derfelbe plöglich, ‚worauf. der Lieutenant Bode verhaftet 
wurde, . . 


Trieſt, 1. Mat. Meueren Nachrichten aus der Herzegowina zu Folge 
blieben bei dem (beveitö gemeldeten) Gonflicte bei Zarayuiza 140 Todie und 
Verwundete. Huffein Paſcha und die anderen Pafchad find am 29. mit 
finmelicen Truppen, Gefhüg und Munition mach Biluchla (6 Stunden 
nordbſtlich von Trebinje) abgegangen; auch Gıhem Paſcha hat ſich dahin bes 
geben. (Deft. €.) 

‚Bern, 3. Mai. Bon den geſtrigen Gtoßtathawahlen find befannt : 
Stadt Vern 6 Gonfervative mit Meiner Mebrbeit, 7 flehen noch aus. Im 
Ganton befann: 88 Liberale, AL Gonfervatise, In der Stadt Neuenburg 
And bei den Verfaffungerabswahlen 3 Raditale, 2 Intependenten, 1 Gons 
fervativer gewählt, (Tel. D. d. Schw. M.) 


Nahblefe 

In Brendels Neuer Zeitichrift für Mufit wire Liszt Granermeſſe die „jebens 
falls genialfte und felbfinänbigfte Machgrburt der’ Seethoven ſchen Misen solemmist* 
genannt. Der Ausdruck iſt nicht übel, und Fanm auch von Jenen aboptirt werben, 
welche nicht mit der Brendel'ſchen Mufitzeitung gehen, 

In einem Bericht über die italienifche Oper in Wien wird won einem Sänger 
(Angelini) gerähmt, daf er jährlich neue Zeugniffe vom feinen fortfchreitenden tur 
bien ablege, und bazu bie pilante Bemerkung gemadıt: „Sonderbar! Diefer Sänger 
bat eine der prachivellfien Stimmen und dennoch befaßt er ſich unabläffig mit ſei⸗ 
ner gejangsfänillerifchen Ausbildung. Wenn mancht deutfche Sänger Italienisch wer: 
Münden, möchten wir fie gerne um eine Meberfepung biefer merfwürbigen Thatfache 
in's Deutſche erfuchen. 

In Motles, einem ſchottiſchen Landſtadichen, it jſüngn eine Frau von fünf Kin⸗ 
dern entbunden. Drei von ben Kindern waren Knaben und lebten 24 Stunden, bie 
beiben anberen waren Mäpdıen und Samen robt zur Belt. Alle fünf waren entfpres 
Send. ausgebildet. Die Mutter befindet ſich vollfommen wohl 


Börfen- und Banbelg- Machrichten. 
Eihftädt, 1. Mai. Schrannen-Mittelpreiſe; gem A. 18.43, Ro 
#. 10.36, Gerfte fl. 8.48, Haber A. 6.35, Dinfel R. * 
Frankfurt, 3. Mai. Deſtert Rat. Anlehen 7043 8proc. Met. 77; 
« „brot. 67; Banfactien 1093; Botterie-Mnltoofe yon 1RS4: 102 5; Bub: 
re ——“ 145 P.; . Baeriſche Oftdahn⸗Actien 90; 
aperiiche 4 „proc, Obligationen 101°4P. Wech ſeleuts e 98°4; Zomben 
174D.; Wien 113148. * —— 
Wien, 3. Mai. ſprec. Nation.sMnl 84%, ; 6proc. Mei. 8123 taorer, 
Metall. 71°; Lett⸗Anlehens · Looſe von 1839: 129", ; vom 1854: 108"), ; Banks 
acien 972’; Komb.wenet. Spree, Mnleige —; öfter. Credit Mob.sMctien 24114, ; 
Donau Dampffiffagrts-Actien 539; öflerr, Staatsbahn:Mctim ——; Morbbahn: 
Actien 16074. Wechfeleurfe; Augsburg uss 105°4R.; denden 10.17. 


Werantwortlidhe Bebaction: Dr. Friedrich Dei. Sudwig Schönden, 





KAönigl. Hof: und National-Theater. 
Dienftag den 4. Mai: „Hamlet”, Trauerfpiel von Shalfpeare, 
Mittwoch den 5, Mai: „Der geheime Agent“, Luffpiel von Hadlänber. 
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Fremben - Anzeige. 
B. Hof. 89H. Grinuhager, Kfm. von Quedlinburg; Bernrieber, @utsbefiper 
» dus Ungarn ; Bevinfleim, Dr. phil. won Berlin; Huffmann, Kanfm. von erben; 
. Ghepparb wab Hatrifen, aus Gnglanb ; Röslers, Particukier von Mänfter, 

H. Pauli. 59. Sirſchſeld, Afım. von Magdeburg; Meuburger und Grofs 
foyi, Kauf. ven Ulm; Müller, Afın. von. Eobleng ; Kerthoff, Kaufm. von Grefelb ; 
Engler, Kfm. von Sa Ghanr:besfend; Heun, Daniel und Hohage, Kauf. von Frank 
furt ; Linfenbach, Kfm. von Barmen; Betrie, Kaufm. ven Dfienburg ; Haberkorn, 
Kaufm. ven Offenbach. 

BI. Zraube. HH. Omeinwifer, Mecefiit won Straubing; Gſchwind, Babris 
fant von Pforzheim ; Löwerfeld, Babrifant won Binz; Heimpel, Kim., und Beopold, 
Meifenver von Frankfurt; Wertheimer, Bildhauer ven London; Noll, Kaufm. vom 
®iefen; Braun, Baur, Fordrathe: Gattin von Augsburg. 

Audgb.,Hof. HH. Ieil, Kfın. ven Frankfurt; Girfhmann, qu. Gerichte: 
Halter von Miesbach; Abergerm, Afın. yon Neapel; Baron v. Redjihaler, vom Ins 
derederf; Mad. Etrobel, Kaufıns. + Batfin von Pflaumen; Baumann, Kaufm. von 
Aichach; Rrager, Kaufm. vom Druiheim; RN, Wagenfabritant von Würzburg ; 
Bachmann, Afın, von Augsburg; Motbenfußer, Kfm. von Kleinberghefen; Hunider, 
Lehrer von Ramberg; Dänplider, Ingenieur ven Zürich. 

Stahudgarten. HH. Singel, Borftmeifter von Landshut; Binder, Regocant 
von St. Gallen ; Fraundorfer, Kfin. von Augsburg; Kallmann, Kfm. von Fütth; 
Rometer, Hantelsm. von Oberfianfen; Gehr. Wiedmann, Handelel. von Hirmen- 
fir; Troner, Kaufın. von Raufbeuren; Schuhmacher, Privatier von Karleruße ; 
Baldauf, Handelem, von. Lindenberg; Wucher und Webet, Haudelol. von Meyers. 


Geitorbene in München. 

Krerceng Ieiler, Schäflerstochter von Pfaffenberg, 55 I. a.; Johann Bapt. 
Dimpfl, dgl. Weber, 66 I. a.; Anna Rutſchmann, Geldarbeitersſtau bon Part 
firhen, 28 I. a.z Dohann Ulrich, Soldat im k. 1. GuirafliersReg, geb, von Gis 
henbübl, Erg. Miltenberg, 24 3. a.; Therefia Freün v. Taͤnzl-Trazberg, I Regie 
rungsrathstochter von Sanbehut, 19 I. alt. 


—— —  —— m me 
Königl. öffentliche Turn⸗Auſtalt. 
(Heußere Dachauerftraße, am Kugelfang und Schleißheimerſtraße.) 

Das Turnen ber Erwadhfenen (Männerturnen) findet in den Abendſtunden 
ven 7 Uhr an käglich Matt, die Miegenturntage find Dienstag, Donnerstag unb 
Sametag, bie übrigen Tage gehören für Selbüäbung. Bei Megemmeiter wird im 
Saale geturmt, das Homcrar if für das Sommerhalbjahr bis 1. Deteber auf 
1 8. 30 fr. fehgefeßt, für eingelne Monate 30 fr. 

Bei dem Turnen für Eulen und Anftalten find die Hauptiurntage Mittmech 
und Samstag, we von 4 bie 6 Uhr Turuſch ule flattfindet. Gingefchrieben zur 
Theilnahme wird fortwährend täglich an genannten Stunden am Turnplape, 
wo über Separatflunden, über fpeziellen Unterricht, PBrivatfurje u. ſ. w. alles Nähere 
zu erfragen iſt. Anton Scheibmaier, 

Borftand der Unftalt, 


2647. Anſprüche, welch' immer einer Art, am ben Nachlaß bes kgl 
Sofmarſchalls sc. Herrn Breiberem Ludwig von —— ſind bei 
dem unterzeichneten abeligen Verlaſſenſchafts · Commiſſaͤr innerbalb: 4 
Wochen um fo gewiſſer geltend zu machen, als fpäter feine weitere Müd- 
ſicht darauf genommen werden fann. 

Münden, ben 3, Mai 1858. 

Freiherr von Boller, f. Generalmajor, 
Neue Amalienftrafe Mro. 91 über 1 Stiege. 


J Vayer. Inn- u. Donau⸗ Dampfſchiff⸗ 
fahrts - Geſellſchaft. 
Wabrtenordnung pro 1858 
swifdhen 
Nofenheim und Paffau 
an bie Gifenbahn im Mofenheim und an bie fal. baher. 
Dampfboete von Paffau nadı Fin. 
Vom 8, Mat 1858 anfangend: 
Bon Mofenheim nach a u 14 
». Palau nad Neuötting Dee = — 
Aeuõttiug nah Nofenbeim — . 5 „ „ 
b) Schleppbdienk. 
Bon Nofenheim nad Paffaou jeden Montag 
Paſſau Noſenheim jeden Dienfiag. 


2607. Staatd: Waldparzellen: Berfauf. 

' Nach allerhechſtet Anordnung fell jener Waldtreifen im E Reriere Barten- 
fein, welder durch den Gifenbahnban von ben Staatswald » Diäriften Auberg 
uns Shoppen gelrenmt wurde, und mit Musnahme des burchzichensen Holzabfuhes 
Weges 19,017 Tagw. probuftive Fläche enthält, unter den für Staaterealitätens 
BDerfäufe vorgefchriebenen Bebingungen veraͤußett werben. 

Hie zu it Termin auf 
Dienftag den 25. Mai I. 38. Nachmittags 3 Uhr 

fehgefegt und mwirb die öffentliche Verfieigerung an Drt und Etelle in neun Boofen, 
bei dem erften Loos in der Gtaatewalb » Mbtheilung Hainbuhenrangen am ber 
Grenze beginnend, vorgenommen werben. 

Dieſes wird anburd) für Kauſeliebhaber mit em Anhange veröffentlichet,, daß 
auch ſchen vor der Strichs Tagfahrt nähere Auskunft über bie Verlaufs⸗-Objelie ober 
Beeingungen auf Berlangen von dem einfchlägigen Revierperfonale, beyiehungsweife 
ven ben unterfertigien Aemtern werde gegeben werben. 

Lohr, am 27. April 1858, 


Königlihes Rentamt, 
@dart. 





2640: {3 a] 


im birecten Anſchluſſe 


EN, 2434, 
Königlicdhes Forftamt. 
Garben. 


2648. [3] 


2235. [2 }efonntmachung. 

Gegen die Würfilerimittwe Anna Cinwag dahier 
wurde unterm Heutigen auf Gröffnung bes Gencurjes 
erfannt, 

66 werben daher die Goiststage in Bolgendem feis 
ejept : 

' ” GErictötag zur Herfiellung ' ber Liquidiiat und 
Priorität ber Forderungen 
Montag den 40. Mai, 
1, Geictstag zur Berbringung von Cinteden gegen 
die erhobenen Forderungen . 
Montag den 31. Mai, 

1. Grichstag zur Pilegung ber Schlußhantlungen 
Montag den 14. uni, 
jedesmal Vormittags D Uhr anfangend, 
im Gefgäftszimmer N ro. 9. 

Die Unterlaffung der in Perjon oder duich ſchriſt⸗ 
lichen Receß zu pflegenden Siquibation im 1. Edicietage 
zieht den Ausſchluß von ber Gantmafle, bie Berläus 
mung ber folgenben Geictstage ben Auoſchluß ber bes 
treffenten Proccihandlung nach fh. 

Am I. Grietstage wird über bie Meräuferung des 
Bermögene ber Gemeinfchulbwerin Beſchluß gefaßt, und 
werben diejenigen @läubiger, welde fi weder perjöns 
lich, noch in einem ſchriftlichen Hecehe über ben Ges 
genſtand ber Beſchlußfaſſung — als dem Bes 

luffe der übrigen zufimmenb erachtet. 

* Bus —— — it auf 106 fd. 30 fr. ges 
werthet, ber Tarwerih des in einem Wohnhauſe bahier 
mb einigen auf bahiefiger Marfung gelegenen Grund⸗ 
ftücten beſtchenden Immobiliar » Bermögens beläuft ſich 
auf circa 5600 A., worauf 6437 fl. Hrpothet jchutden 
haften, mährenb bie —— Currentſchulden einen 
Betrag von B50 fi. entzifern. 

— 4* haben längfiend am erjlen 
Gpictetage einen bahier wehnhaften Infinuationemanbatar 
zu benennen, wibrigens die an Re zu erlaffenden Ber: 
fügungen an bas Gerichtebrett amgeheftet und hiemit 
als formlich infinwirt trachtet werben. 

Bürzburg, am 6. April 1858. ö 

Königliched Bezirfögeriht Würzburg 

Der lenigliche Director: 
Seuffert. 
GN, 9996. Frehlich 





2676. 12b1 Bekanntmachung · 

Georg und Urſula Grhard_c. Rilelaus 

und Maria Drau, wegen Hwp.sdinien. 

Zur erſtmaligen Berfteigerung dee ben Bellagten 
gehörigen Herberge im Haufe Nro. 245 im Ghejlng, 
jegt Rre, 35 in der Lohſtraße bafelbit, iſt Tagsiahrt 

auf Montag den 31. Mai 185% 
Vormittags 10— 1% Uhr 
in Geſchaͤfto immet Nro. 9 bahier anberaumt, wozu 
Steigerungsluftige mit dem Bemerfen eingelaben wer⸗ 
ben, daß der Zuſchlag nad $. 64 des Hyp. » Gefepen, 
verbehaltlich der Beitiimmungen ber 56. 98 — 101 ber 
BProceh s Novelle vom Jahre 1837 erfolgt. 

Die fragliche Herberge befindet ſich, wie ſchen oben 
erwähnt, in bem Haufe Mro. 35 im ber Lohſttaße in 
Gieſing, und befieht zu ebener Erbe aus einer Mohr 
ſtube, 2 Kammern, einer Küche nebft Wlep unb einer 
Stallung ; dann über 1 Etiege und umterm Dache aus 
je einer Heulage ; endlich gehören noch bazu ein Meimer 
Hefraum und Warten. 

Nach gerichflicher Echägung vom 22. Febr. 1858 
Beirägt der Werih berfelben 800 fl.;. barauf find als 
Laflen eingetragen: 

1) Mehrere Hypathel-Echulden im Gefammtbetrage 

ven 396 fl.; 

2) ein Iebenslänglicher Unterfchluf mebt Idtägiger 
freier Wart und Pflege für zwei, im mittlern 
Bebensalter fichende Perſonen, und 

3) ein lebenshänglicer Mustrag im dreijährigen 
Wetthsanſchlage von 120 fi. für eime ältere 
Brauemsperfon. 

Als Dbereigenthumsäquivalent if die Eumme bon 

17 fl. eingetragen und gegen Brand iſt bie Herberge 
mit 600 A. verfichert. 

Dem Gerichte unbelannte Perfonen und folde, ges 
gen deren Zablungsfähigteit Zweifel obwalten, lennen 
als Steigerer nur dann zjugelaffen werben, wenn fie 
ihre Zablungsfähigfeit fofert nachweiſen. 

Bänden, 18, April 1858, 


Königliches Bezirksgericht Münden r. / J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Dirccier erkrankt. 
Brubmann. 
E &loffer. 


Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


8ER. 7003. 





Zu vermiethen 

auf ber Dftfeite des Gtarenbergerfee'd ein einge 
richtetes Haus im fchönfter Lage. D. Uebr. in ber 
Grpebition dieſes Blattes. 


2622. 2]) Gin Mentamts: Oberfchreiber, 
ledigen Standes, wünſcht andermärts unterzufommen 
und nimmt die Erpedition d. BL gef. Offerte unter 
Ghifre A. BB. entaegen. 


264. Bekanntmachung. 

Lieferung verfhiebener Holy 

Materialien betreffend. 

Der Bedarf verfhiebener Holzmateriafiem in dem 
Häbtiichen Länbflabel, als: 

Hafeleichene Stämme, Planfenfäulen, Bleilhföte, 

de und Szöllige Läden, Rienlinge, Balzbretter, Briefen, 

7:, 6:, 4 und Iyöllige Riegel, 
dann: 

fichtene 7Oger, 6Oger und 50ger Floßbdume, Be, 4. 

und Iyöllige Laden, Miemlinge, Walz:, gemeine und 

Zafeh Breiter, d+ und Izöllige Riegel, Wurf, Weins 

und Dad) + Batten, 
wird auf bem Wege ber ſchriftlichen Sudmiſſien am 
den Wenigfinchmenden in Mererb gegeben. 

Die Bedingungen zur Lieferung liegen im Amis- 
Lorale des Gtadibawanties — Weuerhans am Heumarft 
Rro,. 13 — umb im - fiäbtifchen Bändiladel — Zwei⸗ 
brüdenftraße Nto. 4 — zu Iebermanns Ginfiht auf. 

Die verfiegelten Submifjiens s Augebete müſſen bis 
längfiens 

Samflag den 29. Mai 1858 
Abends © Uhr 
beim unterfertigten Stadtmagifirate eingereicht werben. 
Münden, ben 30. Mpril 1858. 


agifirat 
der fol. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifter : 
v. Steinsdorf. 
Stadelmann, Ser. 





@,R. 21899, 


Neue Cifenbabnfahrten: Pläne für die Ems 
merfaifon 1858 find in ber Grpebition d. Di. zu haben. 
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bendblatt 


Er mei eeleer IM cn 
onpernb Übonurment auf 


; 
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zur 
Uenen Münchener Deitung. 
Ar. 106. 


rn] 


kan, 
nme u. f. m. adennirt man bei 
© 4 ALELANDER, Bram 
Nee, 23 In Stradburg, une me 
Hetee Dame de Natarık Mia, 32 
in Paris, 


4. Mai 1858, 





Aeberſicht 


Die Gompofitionen zu Goethe's Fauſt vom Fürſten 
Unton vo Radziwill. — Die Baumeiſter der St. Lorenz 
firhein Nürnberg — Das Unterrihtömweijen in Bel« 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Die Eompofitionen zu Goetbe’d Kauft vom Fürften 
Anton von Nadziwill. 
(Goncertaufführung am 30. April im k. KHoftbeater.) 


R.Z. München, 1. Mai. Bor Allem ift es nöthig den Zweck feſt ⸗ 
juftellen, den der Tondichter mit feiner mujifalijcgen Arbeit verfolgte, Für 
dad Gomcert war fie — urfprünglicd) wenigftens — nicht beftimmt und bie Ein» 
tbeilung in zwei Abrheilungen iſt wohl erft foätern Urſprungs. Dieß gebt 
— abgefehen von bem durchweg fragmentarifchen Gindrud den das Ganze 
macht — zumeift daraus bevor, daß vieles nur auf die Bühnenmwirfung ber 
zechnet fein Fann, wie z. B. die Beſchwörungen „der Herr der Matıen und 
ber Mäufe* und „Trauben trägt der Weinſtoch“, tefgleichen die Geifter- 
höre, „Gbrift ift erftanden* und mamentlich bad Requiem, die ſammtlich 
nur dann von Wirkfamfeit fein können, wenn fie — übereinftimmend mit 
der Vorfchrift des Dichtets — aus der Entfernung gehört, alfo hinter ber 
Bühne gefungen werden. Mei der Goncertaufführung jedoch werben gelpro- 
bene Worte einer einzigen Perfon währen voller Wirkſamkeit des Orche 
fterd, des Solo« und Ghorgefangs nicht allein unverfländlich, fle find über 
dieß der Muſik gegenüber von fehr Rörender Wirkung. Die vom Gomponi- 
flen verfolgte Abſicht war alfo wahrfdeinlicher die, daß bie von ihm ge 
ſchaffene Muflt einen integrirenden Theil der Tragödie bei der Bühnenauf- 
führung bilden folle. Hier floßen wir abermals auf mandyerlei Ber 
tenfen. Wil man auch der Äuferft unpraftifchen Ginridhtung, wonach bie 
Darfteller des Fauſt, des Mepbiftopheled und Margarethen's nicht allein 
Schauſpielet, fontern auch Sänger erflen Nangeb fein müßten, gar nicht 
gedenken, und wollte man den meitern Mißſtand, daß die Tragödie in dieſer 
Form mindeftend eine Zeitdauet von ſechs Stunden in Anfpruch nehmen 
würde, nicht in Anſchlag bringen, fo bleibt noch immer die Brage offen, ob 
ed nicht mehr als überflüffig fei, ein fo durchweg im fich abgeichloffenes 
Kunftwerf mit dem Apparat ber modernen Oper audfchmüden zu wollen, 
und ob ein ſolches Unternehmen nicht auch taun noch überflüffig fei, wenn 
es ſelbſt mit mehr Sinn für das biftorifche und poetifche Golorit gejchehen 
würde (Sehe weiter unten) ald bier. Es giebt Gedichte, die in Allem, was 
Wobhlklang, charakteriſtiſche Farbung und Einheit zwifchen Gedanken- und 
Gefuͤhlsinhalt anlangt, fo vollfommen find, dab deren Compoſition ſelbſt im 
glüdlichften Falle nur den Eindruct einer Tautologie macht, Zu dieſen 
Dichtungen if gewiß auch Fauſt zu rechnen und ein Tonfeger follte ſich 
deßhalb hüten, zum Zwecke der Pübnenaufführung mehr zu comvoniren, als 
der Dichter ausdrücklich vorſchreibt. ine mujlfalifche Bearbeitung von 
derlei Bruchſtũcken hat zulegt noch eine Berechtigung, wenn die ausgewählten 
Gragmente für dad Goncert zwedmäßig sufammengeftellt werden (mie bieß 
von R. Schumann geſchah, der die von ibm componirten Theile des Fauſt 
in trei Abibeilungen brachte, jo daß der erfte nach einer Inftrumentaleine 
leitung die Scene im Garten, Scene im Zwinger und Scene im Dom ume 
faßt, die zweite: Scene mit Ariel und Fauſt's Erwachen, Scene mit den 
grauen Weibern und Fauſt's Tod, die britte endlich den Gpllog des zweiten 
Theiles enthaͤlt), — componirt man aber Theile eined Drama's, nicht daß 
diefed dadurch gehoben werden foll, fondern lediglich, weil man glaubt an 
ihnen die mufilalifche Kunft zeigen zu können, fo wird taraus jeveämal ein 
Bild entfichen, deſſen decorativer Theil mit der im ibm liegenden Idee im 
entſchiedenſten Widerfpruch ſteht. Man wird meiterbin auch zugeben, daß 
es die dramatifche Wahrſcheinlichteit doch etwas zu wenig beachten heiße, 
wenn in ben Momenten höchſter pſychiſcher Spannung der Darfteller in bie 
DO permarie übergeht. Schon in ber Gonverfationdoper, an deren Formen 
wir und tod) allmählich gewöhnt haben, flört und noch häufig genug ber 
Wechſel von Sprache und Bejang, um wie viel verlepenter muß dieß aber 
erft bei einem Drama ber Fall fein, wo ſchon die unbebeutendfle Abweichung 
von der Intention bed Dichters zum Gacrilegium wird. Liefe man ben 
Gaperbrief der Tonfeger auf Alles, das einem Berfe gleichfleht, gelten, dann 


fönnte man confequentermeife durchaus nichts bagegen haben, wenn es einem 
fiele, z. B. die Erzählung bes ſchwediſchen Hauptmannd vom Tode des 

Mar Picrolomint als okligates Mecitativ zu componiren und «8 in bie 
Tragodie einzulegen. So bat denn auch Würft Radzlwill in der That bie 
Morte Baufld » 

.— — Wenn ich empfinde, 

Für das Gefühl, für dad Gewühl 

Nach Namen fuche, feine finde* u. f. w., 
die er auf ber Straße zu Mephiſtopheles fpricht, zu „Mecitativ und Arie* 
gefaltet. Die Kürzung, die bei biefiger Aufführung durch Weglafjung diefer 
„Nummer* entitand, verdient ale Anerkennung. Cine ähnliche Geſchmacks- 
verirrung iſt es, die Gartenſcene von ben Worten an „Allein gewiß, ich war 
recht bös auf mich“ ganz lege arlis auf dad Profruflerbeit eines Dpern« 
duettd zu fpannen. IA nicht dadurch die allerltebfte Naivität Gretchens wie 
fie „zupft und murmelt* und in ſich ſelbſt hinein fpricht „Lebt mich — 
Nicht — Liebt mi“ u. f. w. plögli wie durch böfen Zauber in bie fü« 
talfte Kofetterie verwandelt? — Leber die Beichwörung des Mephiſtopheles 
„der Herr der Matten und ber Mäufe* mit nadabmenber Tenorflimme ift 
ſchwet etwas anderes zu fagen, ald daß biefe Auffaffung eine Außerſt apparte 
fei. Ein Gleiches, nur in höherem Grade, gilt von dem „Trauben trägt der 
Weinſtock“. Cine ſolche Interpretation würde ſich höchſtens zum Zwede der 
Parodie für eine Sommerarena eignen. 

Das rein Muſikaliſche anlangend, fo ift micht zu verfennen, baß ber 
Londichter überall die beften Intentionen mitbringt. Leider bleiben im Durch⸗ 
ſchnitt die Refultate hinter dem Willem um ein Gutes zurüd, und das müb« 
fame Ringen mit dem muſikaliſchen Ausdruck tritt allzwfehr in ven Dor« 
grund. Da und dort tauchen einzelne geiftreiche Züge auf, aber im Ganzen 
iſt es zu beklagen „mie fi in Ermanglung eigner Schöpferkraft aller Orten 
der Giprit der mobernen Oper mit all feinen berföümmlichen Phrafen, Zur 
genden und Untugenden geltend macht, Um ſchwaͤchſten dürſte wol das rhyth⸗ 
mifche Element behandelt fein. Im harmoniſcher Beziehung aber fpielen der 
Duinten- und Duarteneirfel eine allın große Rolle, als daß daraus nicht 
eine hübſche Anzahl fogenannter „Schufterflede* entſtehen ſollte. Am vers 
legenflen iſt wohl die (ſchon obenermähnte) Nichtbeachtung alles bifiori» 
fen und poetiſchen Golorits. So ift aus dem ‚Chriſt ift erſtanden“ ein 
Stud Figuralmeſſe im Haydn-Mozart'ſchen Kirchenſthle entflanden, wie man 
derlei im jedem Landftädtchen zu hören befommt, während hier offenbar nur 
ein Ghor a capella im niederiand. oder altital. Style am Plage gewefen wäre. 
Daß Gleiche ift von tem „Diesirae* zu fagen. Was das Lieb des Bettlers, 
ben Soldatendyor und ben Gefang unter der Linde anlangt, fo trifft alle drei 
ber gleiche Vorwurf einer zu pretentiöfen Haltung und einer ſehr zur Unzeit 
herbei incommodirten Orshefterbegleitung. Der Geſang unter der Linde hätte 
uberdleß mie anders als ſtrophiſch componirt werden dürfen. Das Gelun« 
genfte unter den Liedern fcheint und „Ed war einmal einmal ein König“ 
ju fein; bier vereinigen ſich Huntor, concife Haltung und Schlichtheit de# 
Ausdrudd zu einem reiht charafrerifliichem Bildchen. 

Schlimm ift es auch mit der Derlamation beſtellt. Einige der bier ein» 
fhlägigen Fehler machen eine ganz fpeeififhe Wirkung auf die Lachmusfeln, 
wie z. B. „Mein armer Kopf it mir verrüdt, mein armer Sinn ift mir 
yerftüht*; „Nach ihm nur ſchau ich zum Benfter hinaus, mach ibm nur 
geh ih aus dem Haus, Daß es nicht am überflüfjigen Tertwieberholungen 
feblt, verfteht fih von ſelbſt, von der peinfichften Wirfung aber ift bie mehr- 
mals auftauchende Manier, die Worte immer wieder ab ovo zu recapie 
tuliren. 

Die Striche, die bei bieflger Aufführung gemacht werben, trafen außer 
ber ſchon eben angeführten Arie auf Folgendes: Beſchwörung des Bauft „ Sas 
lamander folk glühn*, „die Nacht bricht an“ (Duartett, am Schluffe ber 
Gartenfcene), das Lied des Mepbiftopheled, „was macht du mir vor Lieh- 
chend Thür*, Scene im Kerker (meine Mutter, die Ser*) und eine Heren⸗ 
ſcene. Daß auch die Mozart'ſche Streichquartettfuge in C moll, die, vom 
ZTonfeger für dad volle Orcheſter Änflrumentirt, unmittelbar nach der Intro» 
duction Ifermaßen dab Allegro einer Bauftouvertüre bilden ſollie, — af 
auch diefe wegblieb, it nur zu billigen: denn auch der unbebingtefte Berehrer 
des Mojart'ſchen Genius wird zugeben, daß — abgeſehen von der hoben con« 
trapunctifchen Kunſt — der poetifdye Inhalt des Werkes wenigſtens zu kei» 
nem Kauft paßt. 

Ob Ihr Referent, der recht gut weiß, mie fehr er mit feinem vorſtehen⸗ 
ben Urtheile in der Minorität ift, in ber That neben das Ziel gefchoffen 
habe, wird die Folge lehren. Iebenfalld aber würde es gut fein, wenn man 
unmittelbar vor einer möglichen zweiten Aufführung ber Bauftcompofitionen 
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die Tragöbie leſen und ſich dann fragen wollte, ob ed wirfich noͤthig fei, 
daß man bie herrliche Dichtung „operifire*? Zn; 
Wenn aber dad perfönlidre Gutheißen Goethe's, der mit dem Tonſther 
fogar eorrefpondirte und ihm einige DVerje eigend bichtete, ald Beweis gegen 
unfre Anficht aufgeftellt werben follte, fo wäre darauf zu erwibern, daß audy 
ein Ausſpruch Soeihe's eriftirt, demzufolge er ſich den erften Theil des Fauft 
nur al® Tragödie dachte. Er befindet fi im 1.. Bande der Eckermann' ſchen 
Gefpräcde und beift: „Der erſte Theil erforbert die erſten Künmſt⸗ 
ler ber Tragddie, fomwie nathber im Theile der Oper (morum« 
ter Goethe den zweiten Theil verfteht) die Mollen mit den erften 
Sängern und Sängerinnen befegt werden müffen.* 


Die Baumeifter der St. Lorenzlirhe in Mürnberg. 


Mürnberg. In der am 26. April und den folgenden Tagen dahier 
abgebaltenen Verfleigerung werthvollet Urkunden, Wappen und. 2ehend- 
Briefe, Siegelabtrüde sc., veranſtaltet durch den Inhaber des Friedt. Her · 
degenſchen Antiquariat®, kam auch unter Nr. 197 der am Mittwoch vor 
Pfingften (17. Mai) 1458 ausgefertigte Vertrag des Hand Paur von Did» 
fenfurt der Zeit Baliererd Gonraten Morigerd Steinmegen Werfmeifterd des 
Ehord zu Sanet Xorenzen zu Mürnberg wegen Ausbau dieſes Whord ıc. 
unter den Sammer. E. Troft für Die, welche fle nicht haben erwerben 
fönnen, mag es dienen, daß ſie bereits gedruckt if, Muszüglich befannt 
wurde fle zuerft in dem Mürnberger Taſchenbuch von 1822 ©, 136, 137, 
vollſtandig aber abgedruckt wurde ſie im erften, 1824 dabier —* Riegel und 
Wießner erfchienenen Hefte des „Sammierd für Kunſt und Alterchum*, 
eines hoͤchſt verbienftvolten, leider ſchon mit dem dritten Hefte wieder ringe 
gangenen Unternehmens. Der Abdruck if, fo viel man, ohne die Urſchrift 
zu vergleichen, beuriheifen darf, richtig, nur daß von den beiden Deugen 
Hans Smidmaye und Hand Ulftet der erfiere fälſchlich Sundmahr gelefen 
unb gebrudt ift, ein Itrthum, den auch das Megeft im Herdegen ſchen Ra« 
talog wiederholt. Durch diefe Urfunde waren zuerft die Namen von zwei 
Baumeiftern der St. Lorenzkirche befannt geworden, des Genrad Moriger 
ald des eigentlichen birigirenden Meiſters, des Hand Bauer ald des unter 
ibm flebenten, ansführenten. Weber in dem Diptuchen Würfel's, noch in 
der biftorifchen Nachricht von 1707 (der fogenannten Gundlingiſchen Ghro- 
nif), noch im der handſchriftlichen Müllner'fchen Ehronik, der Duelle der 
vorbergenannten Nachricht, var ein Mame irgend eines Mannes, den man 
als den Funflfertigen Meifter diefed Baued bätte anfeben können, aufgefun« 
den worden. Der Herausgeber ber Uirfunde jagt daher: „Wir finden feine 
Spur, ob ein anderer Meifter an Hand Bauer’ Stelle fam oder er den 
Pau vollendete. Da wir feinen Anlaf zum Zweifel daran haben, nehmen 
wir auch an, baf er ihn vollführte.* In dem 1831 erfchienenen zweiten 
Heft von „Nürnbergs Merkwürdigkeiten und Kunſtſchähe“, Befchreibung ver 
St. Lorenzkirche, iſt S. 8 noch gefagt: „Diefer (Moriger von Regensburg) 
gab ten Plan an, und fein Better, Hand Bauer von Ddfenfurt, führte 
ten Bau, or diefem Hans Bauer hatte ibn Conrad Heinzelmann geführt.“ 
Beide Angaben find der Urkunde entnommen und auch ſchon in dem Nürn« 
berger Taſchenbuch berückſichtigt. Aber eine Angabe, wer nachher und 
namentlich bis zum Jahre 1477, das ald ter Schluß des Kirchenbaues an« 
genommen wird, den Bau geführt babe, finder ſich auch dort nicht. Bol« 
gende Mittbeilungen dürften die Kenntniß über den Bau ber St. Roreng« 
firche etwas weiter zu führen im Stande fein. „Am 24. Sept. 1466 
wurde Meifter Mathies (ber) ob dem Bau zu St. Lorenzen (mar) der Bau 
abgefagt durch Jobſt Tegel, und wenn der nicht Muße bat, Martin Hol« 
ſchuher und Hans Imhof.” Bon Hand Bauer ift eben fo wenig mehr die 
Rede als von Conrad Moriger. Aber auch wie dieſer Meifter Mathies mit 
dem Zunamen gebeifen und was veranlaft babe, ihn zu entlaffen, darüber 
findet ſich feine Aufzeichnung. Darauf aber beißt e8 am 21. Der. 1466: 
„Meifter Jakob Grimm ift aufgenommen zu einem Baumeifter des Baus zu 
Sanct Lorenzen und foll ven verfeben mit guten Treuen.“ Im ihm baben 
wir alfo Denjenigen zu erblicken, der ten 1477 beendigten Bau burchführte. 
Gr muf auch audwärt® gut benamt geweſen fein, denn der Würzburger 
Biſchof Mudolf von Schernberg erbat ſich feinen perfönlichen Math, und 
1476 wurde „Meifter Jakob Grimmen auf Fürbitt des Bifchofs zu Würz« 
Burg vergönnt, acht Tag zu feiner Gnaden, etliche Baue zu beſichtigen, zu 
sieben, doch daf er ſich dafelbft Feinerlei Baue oder Arbeit unterfangen foll* 
(viefelbe Glaufel, wie auch im dem Vertrag mit Hand Bauer). Gr „Meis 
fer Iafob Grimm der Steinmeg* wohnte in einem Kaufe in der bintern 
Ledergaffe am Fiſchbach, auf welchem ein an Karl Holzſchuher fallentes Gi» 
gengelt von 5 Gulden Stadtmährung und 38 Hellern haftete. Als kr» 
haus, biefes Karl Holzfchuber'® Witwe, eine geborne Ghruberin, ſich am 
22. Der. 1487 mit ihren Söhnen, unter denen Hieronpmus durch fein von 
Dürer gemalted treffliches Bild weit und breit befannt ift, auseinanderfepte, 
wirb ded Meifter Jalob Grimm ohne den Zuſatz „weiland“ oder „felig" ge 
dacht; es laßt fich alfo abnehmen, daß er damals noch lebte. (M. G.) 


Dad Unterrichtöwefen in Belgien. 


Brüffel, 24. Apr. Seitdem 12, hat ber Senat, ſeit dem 13. die Repräfentanten« 
fammer ihre Arbeiten wieder aufgenommen, und fle beſchäͤftigen fich ſeindem 
fo friedlich wie vorher mit der Megelung einer Menge von Fragen, die ein 
zein locales Intereſſe bieten. Doch finder ſich unter jemen, melde die bevor 
ſtehende Discuffion des Budgeid des Minifteriums ded Innern für das Jahr 
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* 


— 


1859 anregen wird, eine, über welche Sie mir erlauben mögen, mich etwas 

antjührlicher zu verbreiten: nämlich die Aufbefferung der Lehtgehalte an den 

Prinärfchulen. Bei dieſer Gelegenheit werde ich Ihmen in der Kürze 

Fo Spftem ſchildern, welches den öffentlichen Unterricht im Belgien bes 
mt, 

Unferer Verfaffung gemäß ift ber Unterricht in allen ſeinen Abſtufun- 
gen vollfommen frei, fo zwar, baf es dem erſten Beften, Corporation oder 
Indipitunm, freifteht, sehme Amiverjität, ein Gofleglum oder Athendum, eine 
Vrtmarſchule, Eurz jede beliebige Unterrichtsanftalt zn eröffnen, ohne daß ir 
gend Jemand das Hecht hat, ſich dareim zu mifhen. Much murde yon bie 
fer confiemtionellen Breibeit reichlich Gebrauch gemacht. So eriftiren in Bels 
gien zroei freie Univerfliäten: die Eine, melde auch die katholiſche Aniverjl- 
tät genannt wird, in Loͤwen, durch den Klerus errichtet und aus ben vier 
Bacultäten -beftebend ; ‚die andere in. Brüffel, die auf gany zasionaliftifcher 
&rundlage ruht und von ber liberalen Partei unter Mitwirkung der Frei⸗ 
maurerlogen gegründet wurde. 

Greie Gollegien giebt es faft nur folche, die von religiöfen Körperfchafs 
ten ober von den Bifchöfen eröffnet find. Sie ſind fo zahlreich, daß es faum 
einen irgend bedeutenden Drt giebt, wo ſich nicht menigflens eines, zjumeifen 
auch zwei und drei befinden. Gie haben im Allgemeinen den Unterricht in 
den Humanitätsfäcern zum med; einige befhräftigen ſich mit der Ausbll⸗ 
dung für Kandel und Inbuftrie. Sie erfreuen fh obue Ausnahme einer bes 
merfenswerthen Vroſperitaͤt, da ſie nicht nur in Beziehung auf die Pflege 
der Studien, ſondern auch hinſichtlich der religiöfen und moralifchen Erzich» 
ung der ihnen anvertrauen Jugend unbedingtes Vertrauen genießen. Endlich 
giebt es eine beträchtliche Zahl von freien Primärfchulen, die theils von res 
ligiöfen Gorporationen beiderlei Geſchlechts, theils von welilichen Genoffen- 
ſchaften, ıheild auch von einzelnen Individuen, wie 5. B. von ben Vorſtehern 
inbuftrieller Grabliffementd unterhalten werden. 

Aber neben diefem freien Unterricht ſteht ber officielle, wie man ihn 
nennen fann, ber von bem Staat und ben Gemeinden audgebt. Der Staat 
ungerbält zwei Univerfltäten, die eine zu Gent, die andere zu Rüttich, welche 
beide gleich der von Brüffel drei Facultäten: Philofophie, Jurisprudenz und 
Medizin haben. Unter diefen befindet jich bie Univerſttät von ent in ei« 
nem Zuftande des Verfalle, der ſich jedes Jahr verfchlimmert, Danf den Tas 
tionaliftiiden Errentrieirkten einiger Profefforen, denen die Regierung ſchon 
mehrere Wale, aber vergeblich zu fleuern verfucht bat. 

Der mittlere Unterricht wird durch ein Befep aus dem Jahre 1850 
geregelt, Vor dieſer Epoche hatten die Gemeinden bad Recht, Gollegien zu 
eröffnen, die fie aud ihren eigenen Mitteln oder zugleich mit Beibilie des 
Staates unterhielten und deren Profefforen nur von den Gemeintebehörben 
abhingen. Das Gefeg von 1850 bat biefen Stand der Dinge dahin nor 
mirt, daß es zehn Athenaͤen in dem Königreiche giebt, naͤmlich eines in je» 
ter Provinz · Haupiſtadt, mit Ausnahme der Provinz Hennegau, wo noch ein 
zweites in Tournay exiſtirt. Außerdem befindet ſich im Milgemeinen in ven 
Ortfepaften zweiten Manges ein Golleg und in denen dritten Ranges eine 
untere Mitteifehule (eutſprechend den deutfchen Bürgerfchulen), Für die Her⸗ 
anbildung der mit dem Unterricht an ben höheren Mittelfchulen betrauten 
Profefforen giebt es eine ſpecielle Mormalfchule im Lüttich und für die an 
den unteren Mittelfehulen verwendeten eine ähnliche Anſtalt zu Nivelte® in 
Brabant. Die verfchietenen dem mittleren Unterrichte angebörigen Anftalten 
vegeriren mehr oder meniger megen des gänzlichen Mangeld an religiöſem 
Unterricht, der nicht einmal in ben unteren Mittelſchulen beſteht, mo die 
Kinder von 6 Jahren an zugelaffen werden. Nur einige wenige unter ihnen 
proßperiren bis zu einem gewiſſen Grad, nämlich da, wo die Gemeinden ein 
Vebereinfommen mit dem Bifchofe der Diöcefe getroffen haben, der niemals 
einen Priefter für den Religiondunterricht verweigert, fobald er die Ueberzeug - 
ung gewonnen hat, daß ein anderes lieb bes Lehrförperd den Unterweiſun - 
gen r Religiond- und Moral-Profefford nicht entgegenarbeitet oder fie un⸗ 
tergräßt. 

Der officielle BrimäreUnterricht void durch das organifche Geſetz vom 
23. Sept. 1842 geregelt. Diefes Geſetz fhatwirt zwei Hauptgrundfäge: eine 
mal, daß bdiefer Unterricht Gemeindeangelegenheit, dann, daß er für die ars 
men Kinder unentgeltlich iſt. Anſpruch auf den unentgeltlichen Unterricht 
haben alle Gebüritigen Kinder vom Alter von fleben biß zu dem von vier 
zehn Jahren. Jede Gemeinde muf wenigſtens eine Primärfchule unterbalten. 
Der Unterricht begreift vorfchriftamäßig: 1. Religion und Moral, 2. Lefen, 
3. Schreiben, 4. das gefepliche Syſtem der Maße und Gerichte, 5. die Ele» 
mente des Rechnens, 6. je mach dem Ipiom, welches in der Oriſchaft ge» 
ſprochen wird, die grammatifalifchen Glemente der Franzöſiſchen, Blämifchen 
oder der beutfchen Sprache. Die Primärfhulen unterliegen einer doppelten 
Inipertion, einer Gürgerlihen und einer kirchlichen. Eiſtere wirb von ber 
Megierung ernannt und beſteht für jede Provinz aus einem Provincialinfper- 
tor, der eine gewiſſe Anzahl von Gantons-Infpertoren unter ſich bat; die 
zweite wird von dem Biſchof der Provinz beftellt und von einem Didrefan- 
Inipector geübt, dem für jedes Decanat ein Unter-Infvector zur Seite fleht. 
Endlich werden die Lehrer von den Gemeinden ernannt, mäffen aber nach⸗ 
meifen, daf fie menigftens zwei Jahre hindurch dem Lehreurs einer Normale 
ſchule mit Erfolg beigemohnt baten, Diefer Normalfchulen giebt ed neun, 
mithin eine für jede Provinz des Rönigreichd, wovon zwei durch ben Staat 
und fieben durch die Bifchöfe unterhalten werden. Nun genießt ein Lehrer 
an einer foldyen Primärfchule nach dem Geſehz einen Jahresgehalt, deſſen Die 
nimum nicht unter 200 Br. ſinten barf, und bat auferbem Anſpruch auf 
ein Schulloeale und auf eine Wohnung oder eine Wohnungsenifchärigung. 
Da die Gemeinden die Wichtigkeit ded Unterrichts fehr wenig begreifen und 
den Lehrern fo wenig ald möglich zu geben ſuchen, fo iſt ihr Unterhalt 


lich unzureichend geworden, beſonders feit der beträchtlichen Ber ung 
* —e die durch die unglüdlichen Jahre 136 Aut“ 184 
veranlaft ſich feitdem unverändert erhalien hat. So beläuft ſich der Mitel - 
durchſchnitt ihren Unterhalte® auf ungefähr 500 är., die bei weitem micht 
genügen, eine Bamille 


ernäßren. Das Schieffal diefer anſpruchelsſen md |. 


nüglichen Staatsriener- hat, feit langer Zeit das Land beſchäftigt und, oft-_, 


mal wurden im ber Preſſe und auf der. Rammertribüne Klagen und Mecla- 
mationen zu ihren Gunſien laut. ‚Der Budgetentmurf, von dem ich im Be- 
gimme meines Wriefes fprach, ſtellt eine baldige Löfung biejer wichtigen Brage 
‚in Ausſicht und Mift auf eine Beiferung im der Lage einer Menſchenclaſſe 
hoffen, die im Allgemeinen von dein Gefühl ihres Beruſes und ihrer Pflicht 
warm durchorungen if. (W. 3.) — 


Meueſte Poſten. 


Berlin, 2, Mai, Der Großherzog und die Großberzogin von Baden 
‚ find geflern Abend nach Karleruhe abgereiet. Heute Morgen bat tie junge 
Königin von Portugal mit ihren erlauchten Gltern und ihrem Bruder, dem 
Erbpringen Leopold, mittelft Ertrazugs Berlin verlaffen, um ſich zumächt 


nach Düffeltorf zu begeben. Im Gefolge der Königin von Poriugal find ber ]' 


t. DObereeremonienmeifter Behr. v. Stiltfrled und bie Mitgliever der portu- 
giefifchen Ehrengefandtfchaft abgereist. * In Düffeldorf wird ein wiertägiger 
Aufenthalt genommen. 

Wien, 28, April. Die Pforte hat jegt ein Ultimatum an Montenegro 
erlaſſen, welches jich im Wejenslichen auf das gewiß billige Verlangen ber 
ſchraͤntt, daß die Montenegriner ſich in Zukunft aller räuberifchen Ginfälle 
in das türkfifche Gebiet zw enthalten haben. Ginen Mafftab für den Um— 
fang diefer Grenztäubereien mag der Umſtand abgeben, daß nachweislich biod 
km Laufe des lezten Jahres 70,000 Stüde Bieb auf türkiſchem Boden von 
ihnen geraubt und geſtohlen wurden. Alle Unfprüce Montenegros übrigens 
auf Unabhängigkeit und Selbfiftändigfeit und das Verlangen auf Abtretung 
eined Territoriums, welches die Exiſtenz ter Montenegriner zu fichern im 
Stande fei, hat die Pforte mit ber größten Entſchiedenheit zurücgemiefen, 
und ihrerfeit® die Thatſache geltend gemacht, daß Montenegro nie und zu 
feiner Zeit ald unabhängig anerkannt worden fei, und daß feine einzige Aete 
und fein ſonſtiges Document vorliege, welches derartige Anſprüche zu be» 
gründen vermöchte. (Schw. M.) 

Wien, 1. Mai, Gin heute im Meichsgefehblatt vwerdffentlichtes Patent 
vom 27, v. M. flellt die Grunpfäge feit, nach welchen in Bolge des laiſer⸗ 
lichen Patentes vom 19. September 1857 die Verbältniffe des Wüngverfehrs 
und die @inführung der neuen „Derfterreichifdren Währung” geregelt werden, 
welche vom 1. Movember 1858 an die ausfchließende gefeglihe Kandeswähr« 
ung ded gefammten Kaiferthums fein wird. Der Mafftab zwiſchen der neuen 
Währung und den bieherigen Währungen iſt für alle Beziebungen des Staates 
und der Privaten auf Grund des Berbilniffes von 105 für 100 fl. Gour.⸗ 
Münze, 42 für 100 fl. Wiener Währung, und 35 für 100 Kire Auſtriache 
feigefeht. Goldſtucke inläntifden Gepräges hören am 1. Juli 1858 auf, 
geiegliche Laudesmünzen zu fein, und von demſelben Tage an hört der bisher 
geftattete Umlauf einiger Goldmünzen ausländiichen Gepräged auf. Vom 1. 
November 1858 an baben die in dem Art. 12 benannten vornebmlichtten 
Eilbermünzgen und Scheidemüngen vor 1857 Geltung in öfterreidyiicher Währ« 
ung, nach den in diefem Paragraphen angeführten Wertben. Der biäher be 
fiebende gefegliche Umlauf einiger Silbermüngen ausländifchen Gepräges hört 
an bemfelben Tage auf. Die FF. 14 bis einfhlieflich 22 des Patenies vom 
27, April 1858 betreffen mehrere im Wienet Münzvertrage vereinbarte Bes 
flimmungen ; ten in Betreff der Moten der öfterreichifhen Nationalbank zu 
gemwärtigenben weiteren Verfügungen iſt in nächſter Zeit entgegenzufehen, Die 
talſerlichen Münzftätten bieren indeſſen bie Außerfte Thätigkeit mit der Nude 
prägung neuer Münzen auf, und die Nationalbank ift mit ber Anfertigung 
von Noten in der neuen Währung tbärigft befhäftigt. (Deft, G.) 


Brüffel, 30. April. Der Npjutant des Großfürften Konflantin von 
Rußland, Fürft Lobanow-Moftoreefg, bat vor einigen Tagen bie Ehre gehabt, 
dem König das Modell einer neuen Kaubige, fonie einer neuen Kanone, wie 
fie nunmehr in den faufajlichen Gebirgen gebraucht werben, vorzuftellen. 
Derfelbe bat ſich in der gleichen Abſicht an den franzöflichen Hof begeben. 
— Diefer Tage farb bier der auch andberwärtd befannte Bibliothekat der 

i burgundiſchen Manuſctiptenbibliothel, Mitter Marchul. Er war 78 
Jahre alt und ſeit vorigem Sommer qwiedeirt, — Die belgiſchen Zeitungen 
bringen feit geftern zahlreiche und ausrührliche Auszüge aud dem eben in 
Branfreich mit Beichlag belegten Proudhon'ſchen Werte: De la juslice dans 
la Revolution et dans l’Eglise. (Schw, M.) 

London, 1. Mai. Geftern hat das Haus der Gemeinen zum britten 
Mal fein Todesurtheil über die Oſtindiſche Eompagnie geſprochen, aber die 
Voliſtreckung dürfte noch einige Zeit auf fich warten lafien, Beide Indien« 
bins, bie von Lord Palmerfton, und die von Lord Derby, fließen auf mehr 
oder weniger Oppofltion wegen ihrer Details, allein dad Princip, von dem 
Beide ausgingen, daß die Gompagnie delenda est — murde nur von einer 
‚verhältnigmäßig Meinen, obglelch entſchiedenen und fachfundigen Minorität 
angefochten. Belanntlic bat Hr. Difraeli fih im Mamen de Gabinett ber« 
beigelaffen, feine Indienbill einer Detallprüfung der firengflen Art zw unter 
ziehen, und, vorausſichtlich umgewandelt, von Meuem einzubringen. Dies ift 
der ganze Sinn des Mejolutiondverfahrens, welches geftern, nach Verwerfung 


von Lord Harry Vane's Amendement, begonnen wurde, Diefed Amendement , 


lautete dahin, dag man diefed Jahr weder die erfte noch die zweite Inviene 


— — 


bill, noch indiſche en debattiren, überhaupt nichts am Stand der 


inge, Audi 1.7 „Lage* ji feit Anfang der Seffion verändert 
Te . — or allgemeinen Austruf Lage? in feiner Mor 
tioirung mit den Worten: „Wir haben ein unfähiges Minifterium*. Hr. 
‚fündigte ein Amentement afl,: weißen diejeß: ich aus⸗ 
ſprechen ſollte. Wie, ber Barlamentöbericht zeigt, wurde das Amendement Vane 
den Palmerftonianern und Derbyiten - gleich entſchleden zurüdgeniefen,. nur 
von den Anhängern der Compagnie befürwortet und mit ungeheurer Majorie 
tät verworfen. Diver’! Amendement wurde daburch, nach den Formen des 
Hauſes, unzuläßig, da es mur eine Wiederholung feines Vorgängers mar, 
Dad Haus befchlog fomit nech in biefem Jahr „zu gefehgeben* (to legis- 
late) und zwar auf dem Mefolutiondmwege. Indem es barauf bie erſte Mefo« 
Iution annahm, fanctionirte es nur zum dritten Mal das Prineip, Com- 
paniam esse delendam. Darüber find Wbigs, Tories und Mandhefter- 
Dien einig. Die Schroierigfeit liegt jedoch im der Frage, wie bie Gompag« 
nie erfegt werden foll, und in dem Umſtand, daß die Parteien fich des Pro« 
blems al® einer Waffe gegen einander bedienen. Jede einzelne Refolution 
dürfte auf Begenrefolutionen bald von Lord John Muffeli, bald von Hrn. 
Gladſtone, Lord Palmerfton u. f. w. floßen. Dieß iſt die Müdtficht, welche 
der Gompagnie eine längere Lebensdauer zu verſprechen fcheint. 
‚9m St. Martins. Hall fand diefer Tage eine Demonftration gegen bie 
androbenden Preßproceſſe in Geſtalt einer Vorlefung über dieſes fruchtbare 
Thema ſtatt. Das Gomitd, welches ſich zur Vertheidigung von Truelove 
und Worzemwöfi gebildet hat, Aufßert die Befürchtung, daß eine lauge Meiht 
von Prefverfolgungen in Nusficht ſtehe, und bat ſich demnach, mit Zujzieh ⸗ 
ung einiger neuen Mitglieder, als ein Press Prosecutioa Defence Com- 
mittee conflitwirt, d. h. als ein Verein, der fich bie allgemeine Aufgabe 
ſtellt, gegen die Politik der politiſchen Preßproceffe überhaupt anzufämpfen 
und zur Vertheldigung jedes unbemittelten Schriftfleller® oder Buchhäntlers, 
zu deſſen gerichtlicher Verfolgung das Minifterium in den Nationalfädel 
greift, den erforderlichen nervos rerum herbeizuſchaffen. Diefem Zweck 
diente auch das kleine Eintrittögeld, welches in St. Martins Hall 
erhoben wurde, Taylor (ein ald liberaler Agitator befannter Gentleman) 
ward in den Präfltentenftuhl votirt, worauf Mr, Slack, ein Gerichtörener 
oder Darrifter, feine Vorlefung hielt. Der Vortrag war im Wefentlichen 
nichtd als eine fühne Wieberholung der incriminirten bei Truelove erſchie- 
nenen Flugſchtift. Die Verfammlung brachte dem Vorlefer ein Dankvorum, 
und der Präfldent bemerkte ſcherzend, daß die Megierung gleich einen hüb« 
ſchen Haufen politiſcher Verbredyer nah Old Bailey ſchicken fönnte, da der 
ganze Saal die lärfften Stellen des Vortrags beklatſcht habe (Zuruf); er 
glaube faum, daß dad Minifterium die eingeleiteten Procefje wirklich zu be« 
treiben wagen werbe, indeffen müffe man gegen das Wergfte vorbauen. Gin 
Gentleman bemerkte, dag Mr. Gowin James und Dr. Bernard zugegen feien, 
—— wurden auf bie Platform eingeladen und mit lautein Zuruf berille 
ommt, 

Das englifche audwärtige Amt bat von Malta folgendes Telegramm er 
halten: „Mlerandrien, 26. April 1858. Der Dampfer Matras ift, von 
Bombay Fommend, am 25. in Guez eingelaufen. Am 24. März marfchirte 
das Gros der Armee von Lakhno, unter Brigadier Walpole, nordwäris ges 
gen Bareilly. Gine ſtarke Abtbeilung, unter Sir E. Qugard, brach am 27. 
nach Azimabur auf, und der Meft blieb (unter?) Sir Hope Grant in 
Lafhne. Sir Hugh Hofe erreichte Ihanſi am 22, und begann die Belagerung 
des Platzes. Am 25. nahm das PBombardement feinen Anfang. Am 1, 
April bemühten ſich 25,000 Rebellen mit 18 Kanonen (bie Urmee von Pas 
ſchawa genannt) die Stadt zu entjegen, wurden aber mit einem DVerluft von 
1500 Mann gefchlagen. Am 2. April waren die Stadtbefeſtigungen genom ⸗ 
men, Am 5, entwifchte die Garniſon bei Nacht aus der Feſtung, und wurde, 
ben neueften Berichten zufolge, auf ver Flucht in Stüde gehauen. Eimwa 
3000 waren gefallen. Sechs engliſche Offielere todt. Die Radihputana-Felt« 
macht unter General Roberts hatte am 20. März Kotah erreicht, und ero« 
berte ohne namhaften Verluft am 30, Stadt und Feſtung. Bei Agingfeur (7), 
an der füböfllichen Grenze von Audh, Hatte ſich ein engllſches Detaſchement 
ded 27. unter Oberſt Milmon mit Verluft feiner Bagage zurüdziehen müffen, 
und wurde am 24. bei Azimghur aufgerieben. Don Lakhno marfhiren ihm 
ftarfe Abıheilungen zur Hilfe zu. Die Gegend gegenüber von Benares und 
in norböftlicher Richtung davon ift noch immer fehr unruhig. Die nördlichen 
Provinzen werben ohne Widerſtand entwaffnet.* J. Green. 

Petersburg, 3. Mai. Gin ausführliches Nrbeitöprogramm für bie 
Adeldcomite'3 bezüglich der Bauernfrage fegt drei Perloden fe: 1) zur Prin» 
eipienfeftfteflung ; 2) zur Durchführung für jedes Gut; 3) zur Abfaffung 
eines Cefammtcoder für die Landbevdllerung. Die ungdarbeiten der 
erften Periode, ſtatiſtiſche und fyſtematiſche, find auf ſechs Monate ungefegt, 
worauf die Bauern alle Mechte der übrigen fleuerpflichtigen Stände erhalten. 
Zeitweilig iſt das Gut gebunden, bis es Todgefauft wird. (Die Baflung der 
Depeſche iſt erwas unklar.) (X. D. d. A. 3.) 





Börſen- und Banbelg - Bachrichten. 

Münden, 4. Mai. Bayerifhe 3’Aapeoe. —— PB. — ©. Apr Dil 
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Verantwortliche Rebaction: Dr. Sriedrih Pech, Sudwig Schönden. 





2002. Vrächufiond:Befcheid. 


Das 


Königliche Bezirksgericht Eichftätt 
erfennt 
in ber Konfurefadie über das Vermögen des als Ber: 
= wein erflärten Eofbaten Leonhard Kirſch von 
ettelöheim auf erfiatieten Bettrag und nach kellegialer 
Beratung zu Redt : 

1. Diejenigen @läubigen, welche fih am erfien 
Goiltstage eder am 26, März I. Je. nicht ges 
meldet haben, felem mit ihren Worberungen vom 
der GantAttinimafe ausjujcliehen. 

U. Die Gantaftiumafia fei nach ber pwiſchen bem 
fämmtlichen Betheiligten am erflen Griftstage 
oder am 26. März 1.38. gerichtlich abgeſchloſ⸗ 
fenen Webereintunft zu veriheilen. 

Bon RMechtewegen. 
1. 
Giflätt den 10, April 1858, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
d. ", 


Schwab, Rath. 
8.0.6355. « Jung. 


Wefanntmachung. 
Vom 
Königlichen Bezirkögerichte Erlangen 


wlrd auf Anbringen eines Huyotefengläubigers das ben 
Gaftwirtbecheleuten Ichenn und Babelte Kleinlein 
gebörige Wehns und Safihans Rro, 2754 jammt ben 
dazu gehörigen Realitäten dem öffentlichen Berfaufe an 
den Dieifibierenden unterelit. Sämmtlicie Realitäten 
find auf 5775 ft, gerichtlich gefhägt. 

Termin zur gerichtlichen WBerfieigerung fünmtlicher 
Realitäten wird biemit auf 

Freitag den 21. Mai 1858, 
Vormittags 10 lihr, 
Rommifienssgimmer Nro. I. 
anberaumt, wozu KRaufsliebhaber mit tem Demerfen 
singeladen werben, daf die nähere BDefchreibung des Ans 
weſens und die Darauf haftenden Baften fowie bie Tas 
ratiensverkandlungen in der Gerichteregiftratur eingejehen 
werben lönnen, daß bie Berfaufsberingungen im Ters 
mine befannt gegeben werden, und baf ber Hinſchlag 
an den Meiütietenden nach $ 64 des Hypethelengeſetzes 
und 58. 9B—102 des Projeßgeieges vom 17. Nonbr, 

1637 erfolgen wirb. 

Auswärtige dem Gerichte nicht befannte Raufslieb: 
haber fünnen zum Stride nur dann zugelaffen werben, 
wenn fie ſich über ihre Zahtungefähigeit auczuweiſen 
vermögen. 

Grlangen den 27. Arril 1858. 
Der l. Diteltor verhindert, 
@llßregen, Rath. 
c. Brantel, 


2058. 


8.,:N,1003. 


531.025) Bekanntmachung · 

Der lenigl. Rentbramte Deuber von Lichtenfels 
und befien Battin Gugenie, geberne Bever, haben 
nad) Greflärung vom Heutigen bei ihrer Berehelichung 
die Gütergemeinfhaft unter ſich auegeſchlonſen, was hies 
mit zur Beröffentlihung gebradt wird, 

Lichtenfels ben 24. Mpril 1858, 

Königliched Landgericht Lichtenfels. 
Der kenigliche Banbrichter: 
Eſchenbach. 

C. NGs636. Landgraf, k. Aſſeſſet. 

2004.12) Bekanntmachung · 

Die ledige Schneider uciderotochtet Anna Barbara 
Siegler von Stübach will nach Amerifa auswandern. 

Allenfahfige Anferüche an dieſelbe fink bei Ber: 
meibung fpäterer Richtberütfichtigung am 

Donnerftag den 13. Mai 1858, 
Dormittags, 
dahiet anzumelben. 
Reufadt a /A. ben 20. April 1868. 


Königliches Landgericht Neuſtadt a. A. 
Der loniguiche Landrichter: 
Wibel. 





8.0.6701. c. Beißmann. 





Allgemeiner Anzeige 


200.  WBelanntmachung 


Ehrenfperger gegen Karg megen 
Sypothefforberung. 

Nachdem der Aufenthalt des Tafernmirthes Stephan 
Karg von Neumarkt nit ausgemittelt werben fonnte, 
wirb demſelben biemtt eröffnet, daß das F. Landgericht 
Meunatft reqwirirt wurbe, die Subhaſtatien bes beflag« 
tifchen Anweſens zu betätigen. 

Stefan Karg wird nunmehr aufgefordert, 

binnen 8 Zagen 


einen Schaͤzmann zu benennen, twibrigenfalls ein Der: 


zicht auf biefes Recht angenommen würde, und zugleich 
einen Iujinuationsmanbatar hiererts aufjuftellen, aufers 
dem jedes Dekret mach feiner Grebirung für rite infis 
nuirt betrachtet wird, 

Amberg den 27, Mpril 1858. 


Königlich Banerifches Bezirksgericht. 
Der königliche Direktor : 
—— * = Kunfimann. 


2054. Bekauntmachung. 


Die Auswanderung der Dädersiodhter Anna 
Leif von Stamsrieb nad Deflerreich betr. 

Die ledige Bädersterhter Mana Leif ven Etams« 
ried will Ad in Bien verehelihen, und bat um bie 
Bewilligung zur Auswanderung nadı Deſterreich nach- 
geſucht. Werberungen gegen diejelbe ſind 

binnen 14 Zagen n die inrer, 
bei Vermeidung des Ausſchlũſſes anzumelden und gels 
tend zu machen, 
Robing den 29. April 1858. 
Königlihes Landgericht Robing. 
Der königliche Bandrichter : 
Stödlein. 


G.-Nr.4600/R. c. Raufd. 


2292.13.) WBefanntmachung. 


Der Mühlenbrfiger Ichann Geerg Konrabtny 
ven Obernievernborf bat vor feiner Verehtlichung mit 
ber nech minderjährisen Bauerntochter Maria Magpal. 
Harbeiter von Deitenborf gemäß gerichtlicher Er 
Härung vom 6. April d, Is. bie ſtatutattechtliche ehe: 
liche Gütergemeinfhaft auf die Dauer der Minders 
jährigfeit feiner fünftigen Eheftau ausgeichloflen, mas 
nach Worichrift des allgem. preuß. Eor. Th. II. Tit. I. 
$. 422 hiemit befannt gemacht wir. 

Marfterlbach den 9. Mpril 1858, 

Königliches Landgericht Markterlbach. 

Der loniglicht Landrichter: 
0,3798. Stirl. 


2661.24) Bekanntmachung · 

Der ledige militärfreie Bauernfohn Georg Roth 
von Höfen beabfichtigt nad Norbamerila ausjuwandern, 
weahalb alle Diejenigen, tie Porberungen oder fenflige 
Anfprüche ar denfelben zu machen haben fellten, hiemit auf 
Donnerftag den 2O. nähften Monats Mai 
mit dem Bedeuten anher vorgtladen werben, daß bems 
felten nach Ablauf biefes Termine der Meifepaß wird 
ansgehänbigt werben. 

Pegniß ben 29. Mpril 1858, 
Königliches Landgericht Pegnitz. 
Der kdnigliche Landrichter: 
Ehrlicher. 











C⸗Nr. 6218. e Reit, 


2660. Bekanntmachung. 

Allenfallige Fotderungen an den Ruͤdlaß bes ver⸗ 
lebten Tal. Biarsers Jehaun Baptid Trautwein 
son Thalhefen find 

binnen 4 Wochen a date 

bei Bermeitung der Nicptberüctfichtigung bei Bertheilung 
der Nachlaßmaſſe dahier anzumelwen, 

Dberborf den 1. Mai 1858, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigliche Banbrichter : 
Kohler. 
Strig!, k. Aſſeſſor. 
c. Wallner 





G.-R.1601. 





Drud von Dr. G. Wolf & Sohn, 


r. 


ꝛerꝛ. Bekanntmachung . 
Betrefi 


Berfäjolienheitserllärung des Riemersfchnes 
Ichann RNichael Preigier von Cham. 
In der Berfpelienheitsfache des Rirmeı sjchnes Jos 
bann Michael Breifler von Eham werben nachfels 
gende Realitäten, mämlicd : 
4) der Diſtldergiheil PlsMr, 160 eine Wiefe bei 
Gutmanning ju O Tgw. 34 Dez, ber 6. Bon.s 
K., geihägt auf 35 fl., 

2) der Deglgrubemantheil PlrMr. 1770, eine Wiefe 
bei Tefching zu 1 Tagm. 01 Dezim, gefchägt 
auf 225 A, 

3) der Mäncdadierheljiheil PL-Nro. 16514 mit 
BFichten und Tannen dewachſen ju O Tgm. 88 
Dez, der 2%, Bon.:Rl, zwifchen Grafentirchen 
und Kreuth gelegen, geichägt auf 50 A, umb 

4) das fogenannte Amjdmwanger Hill PL+Rr. 1076 

oberhalb Ziffling gelegen, 0 Tgw. 50 Deyim., 
ber 2. Don, r Rl., jept abgetrieben, gefchägt 
auf 5 fl., am 
Samftag ben 20 Mai 1858, 
. Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchafte zimmer des FE. bandgerichts⸗Afeſſore Dr t 
babier einzeln an ben Meiftbietenven äffentlich verfirie 
gert, wozu Kaufelufige unter dem Bemerfen vorgelaben 
werben, daß der Zuſchlag bei biefer etſten 
nur dann erfolgen fann, weun bas Meiſigebet ben ges 
richtlichen Schägungswerth minbeftens erreicht, 
Cham den 14. April 1858. 
Königlih Bayerijched Landgericht. 
Der Föniglihe Landrichter x 
E.:N.3164/. v. Pigenot. 


211425) Bekanntmachung. 
Kellerbauer gegen Sedenberf 
wegen Wechſelſchuld betr, 
Dit Bezug auf biesfeitige Ausfchreibung vom 22. 
Deyember 1857 
Neue Münchener Zeitung Stück 16 u. 41, 
Meuejfte Nachrichten Süd 15 u 44, 
BDeilpeimer Werhenblatt Srüd 16, 
iſt zur Verfeigerung des Schlemmerhofes zu Harberg, 
befichenb aus Gebäuden und 200 Tagw. 06 Deyim, 
Grundſtücken, gefhägt am 28. Auguſt 1857 auf 
19,104 A. 39 fr., jweite Tagsfahrt auf 
Mittwoch den 26. Mai 1858, 
Mittags 11 1 Uhr, 
in laco Sarberg anberaumt. 
Die nähere Befchreibung, Shäpung und Belaflung 
Tann dahier bis zum WVerfieigerungstermin eingefehen 
werben, und wird ein Gtrichetermin bejenbers befannt 





gemadt. 

Unbelannte Steigerungslufiige haben ſich legal über 
Leumund und Dermögen auszuweiſen, außerdeſſen jur 
BVerfieigerung fie nicht gelaffen werben. 

Weilheim den 26. März 1858, 
Königliches Landgericht Weilheim. 
Der fönigliche Landrichter: 


G.:Nr. 3544. Demmel. 


256. Bekanntmachung. 


Birgfchaft über Mnna, illep. der Schau: 
feielerin Bernhatdine Prof von Pons 
dorf, und Erbaflian, Alex. der Schaur 
fpielerin Brangista Bro fch von bert betr. 

Da dir ledigen Schaufrielerinnen Bernharbine mb 
Franziefea Broich, proviſotiſch beheimathet zu Pens 
dorf, d. &., in rubr. Pilegihaften vernommen werben 
follen, viefelben aber J. 3. bei einer reiſenden Echaus 
fpielertrugppe, unbefannt we, ſich befinden, fo ergeht am 
färnmmtliche Gerichtöbehörben das Anſuchtn, falls die x. 
Brofch ſich gegenwärtig in ihren Bezirten aufhalten 
follten, dies ander befannt zu geben, und wenn jie ins 
jwifchen an einen andern Ort fi begeben fellten, auch 
bas mitzntheilen. 

Wörth den 28. April 1858, 

Königliches Landgeriht Wörth. 
Der Königliche Yanbrichter: 
Wögler. 
c. Bruder. 





0.0.3299 /1. 


Neue Eifenbahu: Fahrten. Pläne für die Som: 
merfaifen 1858 find in ber Expedition ds. BI. zu haben, 
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Vene Mündjener Beitung. 
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Zelegraphife  Bitterungd-Binzeige, mitgetbeilt von der Fönigl. PETER —— von 7 hr — 










































































K J tete⸗ 
Datum | Bien | Ringen] Bräffel | Paris | Madrid | Eiffabon| Algier | | Turin | Wem | — ae 
i —U,1#, 3,58, —4TE, —2 1e8. —u,88 +8,28. —_ | —— — — —5 | Bar. Et. über (+) 
el Ze) a a Fam | ne] ir | ase | #38 a un m 
| is | 8: | 48 — — | + |_- 2,0 | 2a id N aRittel, in Yarif. £. 
Kpril 30. | +9,18. +11,5 &. +9. &r.| +7,9 &.j+10,6 Sr |+14.3 Er. Er Fe * FR je &. N Temper. ber freien 
i ‚8 5,3 7,9 1 18,9 Gr, | 412,4 444 _ 7,7 1 
* Tao Hy Ha 14 | =” Er m 32 +34) +80 HR 1 Eat, nah Raum. 
— Bewälft (SD, devedt| S. bemölft | &. bebertt — — Tem — | M. Heiler | ©. bemölle 
= ” IED. nd. ® Begen | =; bereit | jun bevedt RW. bedectt RW. bepett| M hemälft 120. bemalt SD Wegen _ ms bewẽlli Wind u. Witterung 
2. | — bedecktt — bededt = —— bebedt — u N. bewolft | - | D. heiter je®. bc mm Hain, ED. berälte 
| b ea ME = 
Yeber f ide ſowie auch im Spärjabre die allgemeine Handeldfrifis ihren nachtbeiligen Eiu« 
fluß auf den Süterverfehr des Bodenſees ausgeübt hat. An Getreide wur⸗ 
Amtlibe Nachrichten. den durch die fünf Dampiboote zufammen 96,154 Schäffel befördert mit ei 
Jahresbericht der Dampfboot:Hetien-Gefellfhaft ner Ginnahme von 14,688 fl. 8 fr. ; mithin wurten gegen das Vorjahr 
in Zindau. 13,897 Schaͤſſel weniger verſchifft und 4813 il. I £r, weniger eingenommen, 


utfchland. Münden (Sr. Mal. ver König. Begräbniß ded Die Aufhebung ded Gerreideausfuhre Verbotes in Frankreich, worurd die Wehe 
Reichtrathes Ürben. v. Freyberg. Fihr. v. Lupin. Auer Dult, Landraths- ſchweiz im die Lage Fam, nunmehr ihren Betarf aus nächjier Nähe beziehen 
Wahlen. Neue Pfarrfaflionen. ©. Erbe. v. Eichthal. Lauterbach. Phots - au Können, fomie bie jebr eigiebige Ernte im ber Schweiz; ſelbſt bewirkten 
grapbifches Panorama ter Stadt Münden von Börtger),. Augsburg (Bür eine nambafte Minderung im Bezuge aus Bayern, woſelbſt befonverd ter 
erverfteigerung). Negendburg (Gonfecration des hochw. Bifhofs). Karlde Weijzen fich auf einem reife behauptet, der die Aue fuhr nicht zuläßt, Gin 
rube (dad Binanggefeg angenommen). Goburg (Lamdedvermeflung bush weiterer Grund der geringeren Getreideauefuhr Täße ſich im ber gefleigerien 
baytriſche Ingenieure), Berlin (Minifer a. D. v. Alvensleben F. Dad Mehlausfuhr nady'ter Schmelz eninehmen, indem der Mühlenbetrieb im der 
zweite Heft der preußiſchen Jahrbücher freigegeben). Granfenftein (das benachbarten Schmeiz durch anhaltenten Waſſermangel gehindert wurde. Für 
Brandunglüd),. Wien (erſte Prarerfahrt auf der new erbfineien Straße, Holzverſchiffung und den ** und Viehtrankport wurden 1973 f1. 9 Er. 


Zum Münzderret). und für Verfauf unbrauchbar gefordener Gegenſtande sr. dem Boftbefürber- 
Branfreich. Die er der Präferten 0. Der Procef ungsconto 2930 fl. 25 fr, eingenommen. Die Gefamnteinnabme im ver« 
gegen die Mubefldrer von Chalons ſ. S flofienen Berriebsjahr berechnet ſich auf 103,235 fl. 9 Fr. und übererifft um 
Großbritannien. Ergänzende Telegramme aus Indien. | 5673 A. 18 fr, die des Vorjahres. 
NHufland und Polen. Bauerniumult in Zauroggen. | Die Ausgaben belaufen fih für Brennmaterialien auf’ 32,494 fl. 2 fr. 
Bayeriſche —— | Die Booie legten indgeſammt 22870, ,, geomttriſche Stunden zjurück und 
Reuefte Po | wurden zur Heizung 2749 Kafter Hol;, 5304 Gir. Steintoßlen und 564 


Börfens und andeld:Racrichten. Kubifflafter Torf verwendet, Im Vergleich zum Vorjahte wurden 3920 geo« 


meiriſche Stunten weniger zurüdgelegt. PBür Verwaltungsfoften berechnet ſich 
die Aukgabe zu 3672 fl. 51 fr. und belaufen ſich die Schifffahrtskoften auf 
Münden, 5. Mai. 29,317 fl. 41 fr. mithin 2836 fl. 41 fr. weniger ald im vorhergehenden 

Se. Majeflät der Rönig haben Eich allergmärigft berongen gefunden : Jahre, welche Minderausgabe haupıfälic dur die möglichfle Erfparung am 

unterm 30. April den Priefier Ichann Baptit Klein von ber Curalie bei Verfonale erzielt wurde. Die Ausgaben für Steuern, Reifeabortnungen, 
der Stta ſanſtalt München und dem damit vereinigten Philipp Paulus ſchen Benefis | Memunerationen und Unterftügungsfoften, die Gifenbabnfradhien für Stein» 
cum zu entheben, dagtgen demſelben das erledigte Reiſchl ſche Denefeium an der | Foblenlieferung betragen zufammen 2138 fl, Kür Vorräte und Mequiflten 
Allerheiligentircht am Kreuze dahier zu überiragen, und zu genehmigen, daß die wurden 3196 fl. 56 fr. verausgabt und für Zölle in Gonftang und Stiegen, 


durch freimillige Refignation des Demvicars Anton Mantel und buch das fefert ſowie dle fogenannten Sicherheittanftalten in Gonftang 2777 fl. 35 fr. entrichtet. 
Maufindende Borrüden der übrigen jüngeren Bicare erledigte fechete Demvicarafielle * 
em dem bifihäflihen Gayitel yu Märjbung von Bifhofe bafelbh dem Brirfter Für diefe brüdende Ausgabe gefhieht zur Erleichterung und Sicherheit ber 


R e 3 e . Schifffahrt nicht bad Geringſte. Der Hafengebübrenconto beträgt 118.35 fr., 
ea —— ge en Buch indem bejonterd bie Einführung einer Abgabe im Hafen zu Romanshorn 
eg Fe Dompropked Anten Bord; etledigten Digmiıdı eines D —— für die eine und ausfahrenden Boote Mebraudgaben in diefer Beziehung here 
an der Domlirche in Speyer an den Kanonicus in dem bifchöflihen Capitel dort ⸗ vorsief. Die Sciffunterhaltungäfoften foroie bie Auögaben für Unterhaltung und 
felbft, Priefter Johann Peter Bufch, gu genehmigen. \ Meparatur der Boote betragen 5808 fl. 54 fr, und murden für Mierhjinde 
Die latheliſche Pfarrei —— fg Dbergümgburg, meit einem faſſions | Gonto 26 fl. 43 fr; für Stabilienunterhaltung 344 fl. 24 fr,, für Abfuhr - 
mäfigen Reinertrage von 835 A. 4'/, Fr ; die fatholifche Pfarrei Wollbad, Big. gebühten Im Betreffe der Berfonenbeförberung von Gonftan; ab 326fl.24 fr, 
Zusmarehaufen, mit einem Meinertrag von 561 R. 36 fr., umb bie fatheliicge Pfarrei mithin um 213 fl. 40 fr. mebr ald im Borjahre veraudgabt. Der Interefien« 
Kleinfipighofen, rg Buchloe, mit einem fafionsmäfigen Reinertrage von Conto berechnet fi zu 1570 fl. 56 Er. ald Zinfenbeirag für bad contra“ 
813 f. 7 ir, find in Grlebigung gekommen. hirie Anlehen. Den Artionären wird eine Dividende von 4°%/, im Berrage 
zu 9000 fl. ausbezahlt werden. Die Gefammiausgaben berechnen fich fomit 
Ce re auf 90,793 fl. 1 N und gewähren gegenüber ben Gefammteinnahmen 
: 12,442 fl. 4 fr. Ueberfhuß, welcher für Werthminderung an Inventar und 

DJabredbericht der a rn in Booten in Abſchrieb gebracht wird. 
Der Vermögendftanb beftebt in der Einlage der Artionärs von 225,000 fl. 
& Rindau, 30. April, Dem Jahreßberichte, welchen der Verwaltungz und in den Ueberſchüſſen ker Vorjahre von 88,403 fl. 23 kr., zufammen 
Math der hleſigen Dampfboot-Actien · Geſellſchaft für bie XXI. ordentliche Ge-⸗ | 313,403 fl. 23 fr. Gegen den legten Abſchluß iſt eine Minderung von 


neralverfammlung in Vorlage bringen wird, entnehmen wir Folgentes; 9000 fl. entftanden, welche ald Divitende» Nusjahlung im Borjahre in 
Dur fünf der bieflgen Geſellſchaft zugehörige Dampfboote wurden im | 9000 fl. tem Üeferveionte entnommen werden mußten. 
Sabre 1857 zufammen 81,041 Verfonen befördert und hiefür 57,178 fl. 30 fr. Im verfleffenen Jahre wurde bie Torfbeigung auf einem Dampfboote 


eingenommen, was im MWergleide zum Morjahre eine Mebreinnapme von | fortgefegt und ſtellte ſich inſofern ein günftiges Reſultat beraus, ald ber 
14,046 fl. 33 fr. und eine Mebrbeförderung von 20,119 Verſonen nachweiſt. Gonfumo für bie geomettiſche Stunde nunmehr 1 fl. 29 Er. betrug, während 
Die Zunahme im Perfonenverfehe wurde hauptſachlich durch die neueröffneten | die gleiche Wegftrede einen Holjaufwand von’i fl. 45 fr. erfordert. Dagegen 
in Horfhah und Schaffhauſen autmündenten ſchweizeriſchen Gifenbahnen ‚ rigeben fich Bedenken in Betreff ber Beuergefäbrlichfeit des in großem Duan- 
hervorgerufen, An Gütern wurden zufammen 210,721 Gır. verfchifft mit | tum zu beiten Eeiten bed Keffeld und in der Nähe der Heizlöchet angehäuften 
einer Einnatme von 26,455 fl. 58 fi ; x Gegenhalt zum Vorjahrt 31319 Gir. Torfes, welche von einer fernern Verwendung diefed Brennmateriald im rohen 
meniger und eine Mintereinnabme von 2,830 fl. 17 fr. Der Abnahme des | Zuftante abrathen. Auch wird durch den äußerſt feinen Torfftaub, der ſich 
Gürerwerfehrs über Schaffbaufen , welcher fih nun zum größten Theil der zwiſchen ten Maſchinenthellen feftfegt, fowie in Folge des hiedurch mörhig 
Nordoſtbahn zugemender hat, if tiefe Mindereinnabme mefentlich zuzuſchreilben, werdenden Mebraufmwantes an Mafcinenfpeife, welcher die Erfparnif an Brenn« 
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material faft aufwog, ein weiterer Grund für Abfchaffung des Torfes als 
Brennmaterial geboten, Der geprefte Torf möchte exſehnte Vortheile bei der 
Torfoerwendung ale Heizungsmaterial bieten. 

Der Fahridienſt auf dem Bodenfee und Rhein wurde im verfloffenen 


Betriebsjahre mit den fämmulichen Anſtalten nach einem gemeinfdaftlidyen : 


Plane ausgeführt. Gin wuͤnſchbares Imeinandergreifen der Hauptbahnzüge 
in Lindau und Morfchach war leider nicht vorbanten, fo daß der Berfonen- 
Verkehr von St. Ballen. nach Augsburg und Münden zum Nachtheile der 
biefigen Moure größtenrheil® ensgeht und den Weg über Romanshorn und 
Briedrichähajen wähle. Die mangelhafte dei. mit 
Griedrichähafen in Dampjbootfahrten wird. die gewünſchte Abhilfe demnaͤchſt 
zu erfahren haben. Die ſeit Jahren als ungerechtſertigt und beläfligend allenı= 
balben befeitigte Ubiuhrgebühr auf Perfonen wurde im Jahre 1856 in Gon- 
flanz wieder eingeführt und befteht zur Zeit in Hemmung einer freien Schifffahrt 
auf dem Bodenſee in füblbarer Weife fort. Um dem Perfonenverfehr allen 
möglichen Borfchub zu gewähren, wird vie Mealifirung eines Abonnements« 
fofiems vorbereitet, welches hoffenilich mit Beginn des Sommercurſes in der 
Einführung zu erwarten flebt. 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 4. Mai. Ge. Maj, der König werden von 
der Jagdparthle nach dem „Hochkopf* heute Abend bier zurückerwartet. — 
Diefen Abend bat das feierlidye Leichenbegängniß ded verlebten rn. Reichs- 
raths Irhen. v. Freyberg ſtattgefunden. Diegbier anmefenden Mitglieder ber 
hoben Kammer der Meiczdräche, die f. Staateminiſtet und viele andere hohe 
Beamte und Militärs folgten dem Sarge des vielfach verdienten, bochgeach- 
teren Mannes. — Der neuernannte l. Director des k. Bezukegerichts Düne 
hen I. d. J., Frhr. v. Lupin, wurde Beute Vormittag in feierlicher Weiſe 
inſtallirt. — Die heute zu Ende gebende Auer Dult war nur am beutigen 
Tage vom Wetter begünftigt, in Bolge beffen denn auch heute der Zudrang 
der Käufer ein fehr großer war: — Im beute erfchienenen Kreis ⸗Amtsblatt 
von Oberbapern wird von der k. Kreidregierung das Reſuliat der jüngft 
flattgebabten Lanbrarhe-Wahlen befannt gegeben; der Landrath unſeres Kreis 
fes zähle darnach 35 Mitglieder, — Diefen Abend entftand im k. Univerfl- 
tätögebäude ein Kaminbrand, der aber glüdllicherweife in Fürzefter Zeit unter» 
drüdt werben Fonnte, ü 

* München, 4. Mai. Wir hatten heute Belegenbeit ein vom Thurm 
der St. Pereröfirche aufgenommenesd photographiſches Panorama ver Stadt 
Münden und ibrer vom Horizont begränziäfllmgebungen zu ſehen, das ſich 
ven beſten Leiftungen anreiht, die in biefem Bade bis jeht von deutſchen 
und franzoſtſchen Meiftern gefördert wurden. Gr. Photogtaph G. Böttger 
bat ſich die fchroierige Aufgabe geftellt, im eilf großen Blättern dieſes Munds 
gemälde zu liefern, von deſſen genauen Deiail$ man fich eine Vorftellung 
wird machen Fönnen, wenn wir erwaͤhnen, daß es, bei einer Höhe von faft 
anteribafh Fuß, einen Laͤngenraum von achtzehn Buß einnimmt Ge. Mai. 
der König gerußten huldvoliſt ein Gremplar dieſes intereffanten Panoramas 
entgegenzunehmen und Ihre befondere Anerfennung dem Werfertiger autzu⸗ 
fprecien, ter fpäter, mie wir hören, eine Eutferiprion darauf eröffnen wird, 
die um fo mehr auf Theilnahme rechnen bürfte, als die bevorſtehende 700- 
jäbrige Grüntungdfeier unfrer Stadt das Interefe für ein Gefammtgemälde, 
auf welchem die Altern und neuern Baudenfmale Mündyens mit photographi- 
ſcher Treue abgebildet find, nur erhöhen Tann. 

In Gemaͤßheit einer Entſchließung des k. Staatminifteriums bed Innern 
für Kirchen und Echulangelegenbeiten follen für ſaͤmmiliche ſelbſtſtaͤndige und 
mit eigenen Stiftungen und Einkünften verfehene latholiſche Seelforgerftellen 
und Pfründen von den Befiern derſelben neue Bafionen bergeflellt werten. 
Diefe Operate find in der Weiſe zu fördern, daß die primitive Heviflon bis 
zum 1. Nov. d. 38. vollenter ift und die ſammilichen daſſionen nebjt Con⸗ 
ſpeelen zur Guperrevifion eingefenbet werben können. 

Frhr. Earl v. Eichthal, welcher gegenwärtig in Wien verweilt, hatte bie 
Ehre von Sr. Maj. dem Kaifer in Audienz empfangen zu werden, (M. Bi.) 

Sr. Vrofeſſot Lauterbach ift zum birigirenden Mitgliede ber E. Hofcapelle 
ernannt worden an der Stelle des verftorbenen Hen. Mittermaper, 

München, 3. Mai. Der Hofcavalier Sr. f. H. des Herzogs Diar in 
Bayern vermweilt gegenwärtig in Regensburg, um bie Bertragsverbandlungen 
in Bezug auf die Verehelichung ded Erbprinzen Darimilian von Thum und 
Zaris (geb. 28. Set. 1831) mit der Prinzeffin Helene in Bayern (Koch« 
ter des Hrn. Herzogs, geb. am 4, April: 1834) zum Abſchluß zu bringen. 
‚Der Prinz, weldyer. vergangenen Winter zwei Monate Bier verweilte, wird 
in 14 Xagen wieder hieher kommen und foll alddann die feierliche Berlobung 
fatıfinden. (A. Abditg.) 

Augsburg, 3. Mai. Heute wurde dahler in der Antiquariatsbuch- 
handlung von Widell® Butſch mit der in Öffentlichen Blättern vielbefprochenen 
Verfteigerung rölographifiher und typogtaphiſcher Seltenbeiten begonnen, Nam⸗ 
bafte Kenner haben ſich ala Käufer eingefunden. Mus England: Boone, 
Gancla und Omarith; aus Paris; Vieweg und Troß; für die Privatbiblio« 
the des Königs von Sahfen: Dr. Pezoſdt aus Dredven; für die Faiferl. 
öffentliche Bibliorhef in St. Petgräburg: der Hauptlieferant Pär aus Branf- 
furt a. M. xx. Es wurden im Laufe des Vormittags 54 Nummern für mebr 
ale 6000 fl. verſteigert. Die erſte Bibel von Gutenberg und Fuſt erwarb 
Hr. Bär für die kaiſerl. Bibliothek in St. Petersbutg für 2336 fl. Die 
lateimifche Batler Bibel von 1465 wurde für die Privatbibllothek des Königs 
von Sachſen erworben um 220 fl.; ebenfo die erfte deutfche von 1466 um 
200 fl., die zweite um 360 fl, tie firbente yon 1477 um 95 fl. und bie 
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neunte von 1463: um 111 fl. Hr. Quatiich aus London Faufte eine erfle 
deutsche Bibel um 267 fl., und die fünfte deitfihe um 130 fl.; Sr. Boone 
ats London bie ſechtte deutſche um 300 fl.; Hr. Vieweg aus Paris die 
chnie deuiſche von 1485 um 115 fl., und ben zinelten Theil ber nieder ⸗ 
—E oder Kölner Bibel von 1480 um 384 fl. (A. 3.) 

Hegensburg, 3. Mai. Geftern fand in unferm ehrwürbigen Dome 
bie Gonfecration unferes neuen hochw. Hrn. Biihois durch den päpftlichen 
Nuntiis zu Münden, Fürſten Ghigi, unter Aſſiſtenz der hochw. Biſchöfe 
von Würzburg und Paffau uns unter fehr zahlreicher Berbeiligung tes 
Klerus und Volkes ſtatt. Um MWorabende waren die hoben Würdenttäger 
durch einen. jolennen Badeljzug von. Seite der katholiſchen Eimmohnerfchaft 
geehrt worden. Bezeiss-ift in der Manz'ſchen Druderei auch der Hirtenbrief 
bes neuen Biſchofs erſchienen. Seine gemwinnende Leutfeligkeit binterläßt 
alfentbalben den angenehmflen Gindrud. Heute wird Se. Erc. der hochw. 
Hr. Nuntius und Erzbifchor von Myra, Fürſt Flav. Chigi, zwei Prinzen 
des fürfll. Thurn und Tarie ſchen Haufes das heil. Sarrament der Firmung 
ertheilen. Die hochw. HS. Biichdfe werden die Pathenſielle vertreten. 
Abends ift große Tafel, Morgen werden ver hochw. Hr. Nuntius und ber 
hochw. Hr. Biſchof von Regensburg nad Klofter Meiten abreifen. Die 
beiden hochw. HH. Pildöfe von Paffau und Würzburg werden ebenfalls 
im Merlaufe des morgigen Tages unfere Stadt verlaſſen. (Ageb. Voftz.) 

®r. Baden. Harlörube, 90. April. Im der heutigen Sigung der 
jmweiten Kammer würde dad Finanzgeſetz mit allen gegen zwei Stimmen an« 
genommen, nachden bie Kammer über „die einzelnen. Artikel bebattirt- hatte... 
Die ordentlichen Ausgaben für »1858 find 16,163,072 fl., für 1859 
16,147,391 fl, zuſammen 32,310,463 f.; die auferordentlihen Ausgaben 
befteben für beide Jahre in einem Grebit von 1,020,124 fl. Zur Dede 
ung der obigen Grebite find ald orbentlihe Einnahmen beftimmt- für 1858 
16,327,572 fi., für 1859 16,327,572 fl., zufammen 32,655,144 fl; fer« 
ner aus den im Betriebsfonde angefammelten Leberfchüffen 675,343 fl. 4 tr., ' 
im Ganzen alfo 33,330,587 fl. 43 fr. 

Sidi. Herzogtbümer. Koburg, 30. April. Die allgemeine Lane 
beövermeilung des Herzogthums Koburg durch Fönigl. bayeriſche Ingenieure 
bat Ende März zunächft im Amtöbezirfe Königsberg begonnen und fchreitet 
unter der Leitung ded königl. Trigonomererd Nathmayer von Münden mit 
dem beiten Erfolge vorwärts. Mad) Berndigumg der Arbeiten in dem rings- 
um von bayeriſchem Gebiete umfchloffenen Königsberger Amte wird ſodann 
noch im Kaufe diefed Sommers vie Vermeffung im Untöhezirfe Sonnefelb 
vorgenommen werden. (M. G.) 

Preußen. Berlin, 3. Mai. Geflern Abend farb nach kurzem Kran« 
fenlager Graf Albrecht v. Alvendlehen, Erbherr auf Errleben und Uhréleben 
in der Altınarf und auf Eichenbarleben im Herzogthum Magdeburg, Erbe 
truchfeß im Bürftentbum Halberſtadt, Nitter des Edywarzen Adler» Ordens, 
königl. preußifcher Kammerberr, Staateminiſter a. D. und Mitglied des 
preußifchen Serrenbaufes, im welches er auf Lebenszeit durch Allerhöchſtes 
Vertrauen berufen mar. 

Das zweite Heft ber „Preußifcen Jahrbücher“ vom Februar, welchet 
wegen einer Stelle über bie Zufanmmenfegung der legten Kammer mit Bee 
flag belegt war, ift vom Gericht freigegeben werden. 

Frunkenjtein, 29. April. Nachträglich findet man ſchaurige verfohlte 
Ueberrefte von Menfchen im Schutt. Obgleich die und gemachten Angaben 
über die Zahl der jegt conftatirten Tobten, ſchreibt die Bredlauer Zig., ſeht 
ungenau und bivergirend find, glauben wir doch verfichern zu können, daß 
mindeftens 30 Perfonen ein Opfer des Elementes geworden find. 

Defterreih, Wien, 1. Mai. Heute wurde die neue, an ber Stelle 
bes erfien bemolirten Stüds der, Bafleimauer erbaute Straße offiriell ber 
Baht und dem Merfehr übergeben. Zwei Poramiden von grünem Tannen 
reifig waren am Anfang und am Ende der neuen Straße errichtet, mit Babe 
nen und grünen Verbindungsletten, die umgebenven Fenſter aber mit Tep- 
pichen gefhmüdt, Etwas vor 4 Uhr erſchlenen der Kaifer und die Kaiferin 
in einem offenen zweifpännigen Wagen, und winden am Gingang ber Straße 
von dem Minifter des Innern Frhin. v. Bach und dem nieberöfterreichifchen 
Statthalter Frhm. v. Emminger, dann von dem Bürgermeifter Wiens, Mit- 
ter v. Selller und anbern böberen Beamten empfangen, ber erflgenannte 
hohe Würbenträger hielt eine Anrede an Ihre Majeftäten. Unter ven Klän« 
gen der Volfebymne und dem Buruf der zahlreich herbeigeſtrömten Bevölfer- 
ung fegten bierauf Ihre Majeftäten ihre Fahrt in den Prater fort. Etwa 
eine Viertelftunde fpäter begann ſich die Meihe glänzender Equipagen mit 
ihrem ſchoͤn gefleiteren Inhalt in den Prater hinabzubewegen. Hiemit wäre 
die-Manerfette Wiens officiell geförenat: J 

Nachfolgendes find die im Art. 12 des geſtern (im Abendblatte) ermähn- 
ten Münzderretd aufgeführten Silbermünzen und Scheibrmüngen. von 1857 
mit Beifügung ded gefeglichen Werthes in. öfterzeichifcher Währung: Das 
2-&uldenftük oder Scudo 2 fl. 10 Hunderttheile. Das 1-Guldenftüd oder 
Scudo 1 fl. 5 Horb. Dad Guldenſtück oder Zwanziger neueren &e« 
präged fein und tie Lira Ausirica 35 Hdrith. Das Guldenſtück 
oder Amwanziger Älteren Geyräges 9’, Loth fein 34 Hdrtih. Das '„„Bul 
denſtũck oder 10. Kreuzerſtuück und bie Yy-Lira 17 Hudrtth. Das Gul⸗ 
denſtũck oder 5eRreuger und die ',,rLira 8.5 Hudrith. Das Y,.Gulbenftüd 
oder IeRreuzer 5 Hdtith. Der Krouenthaler 2 fl. 30 Hörtih. Der ',,« 
Kıonentbaler 1 fl. 12 Hörtib. Der ',,-Kronenibale 55 Hort, Silber 
Schtidemunzen. Das 6rKreuzerftüd mit ter Jahretzahl 1848, 1849 10 
Hdrtth. Kupfer-Sceitemünzen. Das-2nKreugerflüd 3 Horuh. Das 1-Kreu- 
zerſtück und 5-Gentefimiftüd 1.5 Horlih. Das Islgentefimiftüd 1 Hdrub. 
Das Ktreuzer - und 1 Genteflmoftüd O. d Hdrtith. 


Franfreid). . — 

Varis, 2. Mai. e >» 3.“ 

Das amtliche Blatt veröffentlicht den Bericht des Minifters des Innern 
über die Alter&penfionirung ter Wräfgcıen, Unterpräfecten, @eneralfeeretäre 
und Praͤfetturraͤthe. Bereits durch Decret vom 1: März 1852 ift für den 
Muͤcktritt der Gerichtsperſonen ein gereiffed Alter vorgejchrieben. „Diefes 
Deeret, Sagt der Bericht, wurde fpäter auch auf die obeın Beamten des Bi- 
nanzıminifteriumd ausgedehnt, und die Gründe, welche es veraulaßten, fcheinen 
diefelbe Maßregel auch für die Verwaltungsbeamten vorzuſchreiben, welche 
aller ihrer moralifchen Energie und ihrer phyſiſchen Thärigkeit bevärfen, um 
den vielfältigen Bebürfniffen übrer Stellung zu entfpreiien. Gine gleich för⸗ 
mige Alterdgrenge Scheint, indeffen nicht für alle diefe Beamten zuläffig zu 
fein. So würden die Präfersen, deren hohe Erfahrung vie Regierung ver« 
wendet, ohne Uebelftände bis zum 65. Jahre im Amte bleiben, Die Grfep« 
ung der Unterpräfesten und Genernljecretäre würde mit 62 Jahren flattfinden, 
Die Praͤſeciurraͤthe, deren‘ Beichäftigungen nicht fo angreifend find, fünnen 
den. Mitgliedern der oberſten Gerichtshöſe gleichgeſtellt werden, bie erft im TU, 
Jahre in Penilon geben können. Da die Verwaltumgsbeanten abjegbar find, 
fo halte ich es nicht für nothwendig, Ihrer Mojeftäe vorzuſchlagen, die Prin⸗ 
cipienfrage duich kaiſerliches Dectet zu entfcheiven. Ich bitte nur, mich aus 
terifiren zu wollen, in Zukunft die Penfionirung der Bräferien, Unterpräfec- 
ten, Generalfecretäte umd Präfecturräche, welche das oben angegebene Alter 
erreicht haben, veranlaffen zu dürfen. Diefe Mafregel, ohne Uniterſchied in 
Ausführung gebracht, würde den Vottheil haben, den Dienft zu ſichern, ohne 
eine ehrenmwerthe Gmpfinblichkeit zu verlegen.“ - 

Der Moniteur melver: Die Unklagefammer des Gerichtähofes von 
Dijon bat am 30. April ein Urtheil geſällt, welches 35 Verfonen, angeklagt, 
an den Unruhen vom 6, März Theil genommen zu haben, vor dad Zucht 
polizeigericht von Ghalond a. d. Eaone citirt. Die aupranflagepuncte ſind 
Berbeiligung an einer geheimen Gefellſchaft, bffentliche, aber ohne Wirkung 
gebliebene Aufforberung zu bewafneen ‚Zufammensotiumgen, aufrühreriſche 
Meden, Verbreitung falſchet Rachtichten, Tragen und Yusıbeilung verbotener 
Waffen, Beſttz von Kriegäberarf, Mebellion, öffentliche Aufforderung an Mie 


litäre, bwendi w. ) 
r — — At Aa fellenvereine zur Beftreitung feiner Jahresbedürfniſſe eine Unterflügung von 


wird nädftend beginnen, ua € yıb) PR 
Großbritannien. 

2ondon, 1. Mai. h 

Das gejlern vom auswärtigen Amte veröffentlichte Telegramm ift jet 
durch zwei andere ıbeild berichtigen theils vervoliitändige worden. Die Times 
erhielt im Laufe der Macht eine. Depeiche und das India Houfe ebenfalls eine. 
Jene der Zimed hat vor Allem das Verbienft, daß fie und dad Datum „Bon 
bay, 9. April* angieht, was in den beiden Anderen vergeffen wurde (mie 
derbolt vorgefommen). Sie melden, daß Lord Lyone mis feinem Geſchwader 
von Tunis zurückgekehrt fei und in der Maͤhe von Mala freuze; fle berich 
tiget eine Mittheilung der officiellen Depeſche dahin, daß Oberſt Milman mit 
feinem Detadyement in Azimghur nicht -aufgerieben, fonvern eingeſchloſſen ift 
(„shut up, nicht wie der Regierung gemeldet fourbe „cut up“), umd {heilt 
außerdem «folgendes «mit: Die legte Mroclamation der Megierung an die 
Bewohner von Lakhno und Audh hat einen günftigeren Erfolg gehabt. Die 
Begum war in einer Feſtung am Gogta. Gencral Walpolts Truppenabtbei- 
lung ſtand noch immer unthätig in Lalhno, das durch eine flaıfe Garnifon 
unter General Sir Hope Grani befegt bleiben fol. -Die Hige war im Zur 
nehmen, doc waren bie Truppen gefund. Der, Imporımarft in Bombay 
animirt. Preiſe hatten angezogen. Baumwolle jet. Frachten unverändert. 
Curt auf London 2 s. 1%, d. Brief. Im lebrigen ſtinmt dab Telegramm 
der Times mit jenem der Megierung. Die Depeſche des India Houſe ift mehr 
ind Detail gebend und wir heilen aus berfelben folgendes zur Ergänzung 
mit: Die fogenannte Armee von Paſhawa, welche Ihanfl entfegen mollte, 


fand witer den Befehlen von Tantia Togi, einem Verwandten Nena Sahibe. 


Sie büfte bei ihrem fruchtloſen Verſuchhe 18 Gefchüge, mehrere Elepbanten 
und ihre gefammte Cquipage ein, Die Engländer batten unter den Officieren 
7 Zodte und 5 Verwundete. Bel der Eroberung von Kotah durch General 
Mobertör betzug der euällfche Verluſt ih Ganzen 25 Todie und Vermundete. 
Die Rebellen verloren viele Leute und alle ihre Kanonen bis auf zwei. In 
Gudſcherat Hatten die Engländer bei einem mißlungenen Verſuche, einen die⸗ 
bellenhaufen von der fleinen Infel Beyt (Diſtriet von Ofamanvdal) zu ver- 
jagen, 6 Todte und 26 Verwundete. Der Thakur des Fleinen Staates Mun 
Berta (?) hatte fich empört, und könnte der Entwaffnung in Gudſcherat allen« 
falls Kinderniffe in den Weg legen. In Kolopore war ber Bruder bed 
Rajab, auf den Verdacht einer Verſchwörung bin, verbafiet worden. Im füd- 
lichen Mahrattasktande iſt dem reiben der Uufftändifchen ein Ende gemacht 
worden. Sie flüdyeren ind Goa⸗Gebiet. — Man ſieht amd dirſen Derails, 
daß es für die Engländer allerorten noch genug zu thun giebr, wenn auch 
die Mebellion im Großen keinen Halt mehr bat. 


M.Iufñland und Polen. 
GT Die 6. Big. melde: „Bor einigen Tagen bot das ruſſiſche Städt- 
den Tauroggen und befien Umgebung das Schauſpiel eined Vanermumuls, 
hervorgegangen aus einer mißverftänblichen Auffaffung der Freimachung bes 





Bauernflanded, Aus einem entferntern &ouvernement hatte ſich ein gewiſſer 


Herz Adam auf den feharwerförflichtigen Dörfern der Herrfchaft Tauroggen, 
dem Rürften Woſſiltſchikoff gebdrig, eingefunden und den Bauern eingerever, 
daß fie ſeit Jahren ſchon zu doppelten Frohnden und Reiftungen unberechtigter 
Weiſe durch die Heriſchaft angehalten worden, und da fie, wie an andern Orten 
des Gouvernemenis, die Nüderfterrung des Juvielgeleifteten verlangen fönnten. 
Die Bauern fepien ſich in Maffe zu Pferde, riiten nach Tauroggen vor die 


Wohnung des dürſien und forterten aut die baare Vergürung ber Jahre 





lang über dad gefeplihe Maß geleifteten Frohnden. Untrachtet der Hinweif« 
ung, ibe, Dec bei der Gouvernementäregierung anmelden 
tönmien, beharrien fle’ bei fofortiger Gewaͤhr und erflärten, bid zu ihrer Be- 
friedigung feine meitern Broßnarbeiten verrichten zu wollen. Auf einen Be» 
richt an den Generalgouverneus in Komme erfehlen diefer nach drei Tagen 
unter Begleitung von 2 Schwadronen Qufaren und unterfuchte die Befchwer« 
den der Bauern, verficherte jie feines rechtlichen Beiftandes, Fonnte indeffen 
in Güte die Bortfegung der Kroßndienftleiftungen nicht erlangen, Es mußten 
Greeutiondmaßregelm angewendet werden ; die Mädeldführer wurden mit Ruthen · 
bieben geſtraft, andere gefänglic eingezogen und bie Ruhe und die Dienfte 
wieder hergeſtellt. Die Unterfuchung ift im Gange, * 


Bayeriſche Localchronik. 

Wärzburg, 1. Mai, Gin gräßliches Unglück bat ſich geflern unterhalb 
Brüdenau ereignet. Der k. Revierförſter Hr. Heimüller von Geieröneft, im 
Begriffe die in Brücdenau ſtanfindende Wiffton au befuchen, fube nach Brüdenau. 
Unterhalb der Stadt wurden die Wierde ſcheu und fchleuderten den Wagen 
an bie bortfiehenden Pappelbaͤume; Helmüller wurde derart am Kopfe verlegt, 
daß er Abends fchon feinen Geift aufgab. Die Frau bed Keimüller, welche 
ibrer Entbindung nabe ift, bat belde Beine gebrochen und ſich derart am 
Müdgrarbe verlegt, daß man au für deren eben beforgt if. Die beiden 
Knaben des £, Mevierförfters find ohne alle Verlegung davon gefommen, 


Meueite Poften. 

Stuttaart, 4. Mai. Die Kammer ter Abgeorbneten nahm heute, 
nad einer Vertagung vom beinahe 13 Monaten, ihre öffentlichen Sigungen 
wieder auf, Der Präfitent Römer bemerft, daß die Wichtigfeit und die 
Zahl der vorliegenden Gegenſtaͤnde geeignet fel, die volle Hingabe der Ber- 
fammlung in Anfpruch zu nehmen, indem 26 Gejegesentwürfe und Staats: 
versräge (dev Präfldent macht diefelden im Ginzelnen nambaft) der Berarh- 
ung vorliegen, und wünfct, daß die Verathungen zu einem gebeiblichen 
Ziele führen möchten. (Schw. W.) 

Wien, 2. Wai. Ihre Maj. bie Kaiferin bat dem Farholifchen Ges 


100 fl. bewilligt. Der neue Dat längs des Donaucanales führt mit 

allerhöchfter Bewilligung den Namen ‚Franz ⸗Joſeph · Quai.“ (W. 3.) 
Paris, 3. Mai. Lamartine giebt heute in Betreff der von der Gaz⸗ 

zea piemontefe ihm gemachten Vorwürfe eine lange Grwiberung in dem 


‚Journal fa Preffe. 
— — — 


Börſen- und Handel» Barhrichten.: 

Brantfurt, 3. Mei. (Gold u. Gilber.) Pilelm 9 I. 37 — 38 k.; 
Vreuß. Griedrihed’er 9 A. 56-57 fr.; Hall. 10 UStd IE Au —h5 ke; 
Randbbucaten 5. 30— 31 fr.; 20 Fr-Städ Bd. 20, — 21, fr; ng. So⸗ 
vereigns II 40 —44 ie; ob al Marco 374— 76; BPreub. Thaler — fl. 
— fr; 5 Pranfenihaler 2 I. 20-", fr; Hochhalt. Silber 24 d. 27—31 ir; 
Preuß. GafienSieine 1 fl. 4 4 4, kr. 

. ‚4 Mai. Deſtert. Rat⸗Aulchen 79%, ; Biptor. Met. 77; 
a Aprtoc. 67"; Banfactien 1093; Lotterie-Mnlstoofe von 1854: 102%, : ms 
wigohafen · Berbacer Bijenbahn-Actien 143°/, P.; Baveriſche OflbahnWetien ;90°,,P. ; 
Bayerijche 4° „proc. Obligationen 101%, P, Wechfeleurs: Paris 93° ; Lendon 
117°,B.; Wim 113 B. 

Berlin, 3. Mai, Preußifhe Staats» Shulbfrine 84',, P., 834 @. 
Köln Mindener 142’, PB, 16, @ + ; 

Bien, 4. Mai. bptoc. Nation «Mal. 84; Speon Met, BiNi/.; dhapeoc. 
Metall. 71°,,; Bott.sAnlehens-Booje von 1839: —— ; von 1854: 108’; Bantı 
achten 971, ; Lombromet. dprer. Anleihe —; öfter. Erebit-Mob.rMetien 240',; 

iffahrts-Mctien —; äfterr. Gtaatsbalmelictien 2841; Morbbahs: 
Actien 1790. Weipjelcurje: Augsburg use 105’; Bomben 10.1714 
Paris, 3. Mai. Die Börfe Hatte heute eine weit günfigere Phyfognemie, 


"als dieſer Tage, und bie Iproc., welde Samjlag 69.45. jchlof, eröffuete zu 69.40 


und ging auf 69.60. Auch Grebit mobil. wußte dem Decouvert einen heiljamen 
Schredten einzajagen umb ging rafch von 675 auf 710. Die beiden Londonet Nos 
tirungen kamen niederet zu 97°%4, "4. Banfartien fill zu 31353140, Gres 
dit foncier 805— 510. Dieſchlen 37.50—38.75. Deiterr. hoben Ah von 685 
auf 700; pro meiio maren fie zu 710 gehalten. Mufl, 505. Lomb. 610 bis 
812.50. Br. Def. 468.75—465. Die Haufe der Mente erleichteste weſentlich 
bie Biquivation der Bahnen, die fämmmich gut gehalten waren, Drleans ging von” 
1267,50 auf 1272,50, Mord 945950. Dit 687.50—690. &,Mittelmeer bob - 
fh von 805 auf 812,50. Bezlors wichen anf 240. Drei Uhr: Rente fer zu 
69,50. Das ntereffe der Börfe comcentrirte fih auf Gremit mob. Die Verkäufer 
wurden wahrhaft erwärgt, . Man behauptet, toſ,eien mehr als 150,000 Metien biefer 
Geſellſchaft verfauft werden, bie beren im Ganzen nur 112,000 Stüd hat, fo daß 
ber Deport auf 10 Br. flieg. In 

Steafburg, 28. April. Seit vorgedem iſt die Paris «Mühlhaufer Gijens 
bahn in ihrer ganzen Ausdehnung dem Betriebe übergeben. Schen in den erilen 
Tagen zeigt ſich, daß dieſe Linie einen ſtarken Berfehe haben wird. Auf eimzelnen 
Streden bat man Die Cintichtung gefroffen, Tagbiflete für Hin: umd Käckteiſe zu 
herabgefepten Preifen auszugeben, was num auch auf der ljäfer Pinie der Fall it. 
Die Grnteausfichten erhalten Mb bei der jo vortrefflichen Witterung auf eine fo 
günfige Weije, daß das Sinfen der Preije aller Lebenomittel fortdauert, Der Hec⸗ 
toliter Weizen wird jept im Elſaß zu 13—15 Br. verfahft. (Pfaͤlz. 83.) 


Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrig De. fubwig Schändyen. 


Rönigl. Hof: und National:Theater. 
Murwech bin dr Mai: „Der geheime Agent“, Eufifpiel von Hadlaͤndet. 


5.0 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige; 


8. Dof. HH Graf Sehenborf, F. preuf. Geſandte von Berlin; Neunhaue 
und Rinfing, Kaufl. von Barmen; Müller, Praft. von Hannover ; Maver und Brud, 
Kaufleute von Berlin; Dr. Zeller, ven Stuttgart; Wertkeim, Kfm. von Frank: 
furt; Gfehen, Kfm, von Augsburg, 

Hd. Maulic, 59. Leuderz. Am. ven Düßelborf ; Hanger, Kfın. ven Langen ⸗ 
berg; Hermann, Stubent von Treuchtlingen ; Brewne, Rentier aus England; WBos 
venſchen, Afım. ven Grefelb ; Baron Nagel, Iunfer von Rreifing ; Ränzli, Negociant 
von Rofenheim ; Ernit, Kfm. von Eeipgig ; Specht, Kfm. von Blanfenburg ; Henke, 
Kfm. von Barmen; Meier, Kim. von Wien. 

Augsb. Hof. HH. Mäller, Vrivatier von Megensburg; Thlle, Beamter von 
Bresiau; Dile. Martin, Pertierstocdhter von Ansbach; Lenegradet, Kfın. von Lindau; 
Grabmayer, Gutobeſ. von Landehut; Maier, Forſſpralt. von Weilheim; Cohen, 
Am. von Köln; Frau Wild, Dortersgattin von Ballau ; Bein. Weinhart, Gutebeſ.⸗ 
Tochter von Waherburg ; Oswald, Kauf. yon Nofenheim; v. Bopheim, Gutobeſ. 
von Weibenfiephan; Ligius, Mentbeamter von Nördlingen; Boggenberger, Privatier 
von Stuttgart; Lunz. Privater ven Kaufbeuren. 

Stachue garten. HH. v. Mayer, Priv. ven Starnberg; Goldſchmitt, Kſm. 
yon Dettingen; Neumann, Naufwaarenhändler, und Neuburger, Kfm. ven Deggins 
gen; Genede, Kfm. won Kempten; Schufter und Ullrich, Kaufl., und Menn, Priv, 
von Augsburg; Baumann, Kfm. von Paprenhtim; Mol, Priv., und Liebermann, 
Kfın, von Icenhaufen; Hofmeiiter, Tanzlehret von Schleifheim. 


Geitorbene in München. 


Kath. Riedl. Dataillons-Tambours:Bitiwe von Ingolſtadt, 68 I. a.; Georg 
Ehrmann, Schneibergejelle v. 5, 19 I. a.; Kath. Gottner, Zimmermannsfrau won 
Haithaufen, 77 3. a.; Theodor Habertufh, Maler von Wallerftiein, 48 9. a.; 
A, M. Lipl, Artill.»(Berporaldfran von Mündling, bg. Donauwörth, 46 3. 4.; 
Zuf. Manpl, Soldat von Wald, Erg. Altörting, 23 9. a.; Yaf. Maier, Kuticher 
». b., 69 3. a.; Eliſe Prüfling, Bedientenotechtet von ber Mu, 57 I. a.; Anna 
Ring, Hoflampenanzändersitau und Hoffehrerin, 51 I. a.; Elemens Frht. v. Preis 
bergeßijenberg, Iebenelängliger Reichsrath und au, fgl. Dber-Hyppell.sher. Director, 
82.3. a. Joſ. Scheibmaiet, Schneivergefelle v. h., 47 I. a.; Karl Lang, qu. & 
Mintfterialsanzlei-Sectetär, 66 3. alt 


Soolbad und Traubenkurort Dürkheim 


an der Haardt. 
Beginn der Bade: Saifon am 15. Mai. 


Die jods und bromb-itigen Scolguellen Därkheims werben vorjugsweife mit auss 
gegeichnetem Erſelg bei den verſchiedenſten Arten der Seropbhulofe ungewenbet, 
bei chronischen Hautausfhlägen, Kranfheisen des Pfortaberfyftens, Witze und Leber 
Leiden, Hrpochenprie und Melandyolie, Menjtruarienejtörungen,, Gebärmutterleiven 
und Machtranfieiten der Syphilis. 

Gerrgelte Omnibus: Verbindungen von ben nädften Gifenbahnftatienen ber 
Ludwigedahn Franfenthal, Meuftadt, Oggersheim un Lubwigshaven 
fahren täglich von dieſen Orten nad Dürtherm, 

Auf Anfragen eriheilt bereitwilligſt Nusfunft 


2422.[3.] Die Bade - Commifion. 


. . ⸗ m 

1207.) Georg Wichle in München ya u 
KRocler Joppen zu fl. 4 und 5, halb gefütterte zu fl. 5. 24, I. 6. 24, gung 
gefünterte fl. 7 und 8, feinere von Tuch, Beleut ac. ꝛc. zu fl. id, 16, 18; 
Damen: Kocdler:Zoppen ganz gefüttert zu 5, fl. 5. 24 umb fl. 8. 24, von 
Tuch zu f. 12 — in gram, braun, maturelle; ebenfo find Waſſerdichte Möde 
und Mäntels jiets worräthig. 


—5 In der Lit.sartift. Anſtalt, Promenadeftrafe Nro. 10, 
iſt vorräthig : 
Frentag, Guft., Soll und Haben. Tie wohlfelle Ausgabe 
in 2 Be. fl. 2. 24 fr. 


Bad Brückenau 


im unterfränkischen Regierungsbezirk des Königreichs 
Bayern, 
durch seine günstigen klimatischen Verhältnisse und durch seine 
Lage in einem reizenden, von bewaldeten Höhen begrenzten Ge- 
birgsthale berühmt, — (durch seine verschiedenen -heilkräftigen, vom 
leichten kohlensaurem Wasser bis zum starken Stahlwasser nufsteigen- 
der Quellenausgezeichnet — bezüglich seiner wohnlichen Einrichtungen 
und seiner ebenso prächtigen, als ausgedehnten Anlagen im vorigen 
Jahre mit erhöhtem Comfort ausgestattet und’erweiterl, — wird zu- 
gleich mit der daselbst eingerichteten Anstalt ‘zur Verabreichung 
eisenhaltiger Schlammbäder und vorzüglicher Geismolke, auch im 
Jahre 18589 auf Aerarisl-Regie betrieben, und 
am 1. Juni 











2638. [3 a) 


eröffnet werden. 
Gewünschte Aufschlüsse ertheilt bereitwilligst auf frankirte An- 
fragen die dortige Königliche Bad - Inspection. 


20 Mad Gleisweiler 


in der Mheinpfalz, Eifenbahnftation Sanban. 
(Seit 1844 unter ärzllicher Britung des Unterzeichneten.) 
Raltwaflercue. Riefernadelbäder. Dampfbad. Electro: 
magnetifche Heilapparate. — Miolten. #räuterfäfte. 
Bür Bruſtleidende bequeme Wohnungen, welche mit der Luft des Kubftalls 
in Verbindung gefegt werben fönnen, Am reigendften und mildeften Punkte 
des oberen Haardtgebirges gelegen, ift Bad Gleismeiler auch ſtets von Nichts 


Dr. med. E. &chneider. 


Zi Poſt⸗Damptſchittlahrt 


zwifcen 
Bremen-Newyork. 


Die amerikaniſchen Poſtdampfſchiffe der „ Landerbilt-Rinie* ſollen 
an den nachflebend angegebenen Abfahrtötagen von Bremerhaven 
nah WNewyeork mit der Poſt, Vaſſagieren und Gütern abgeben : 

NORTH STAR, Gapt. E. Ca ‚am 14, Mai, 
ARIEL,.... . Gapt. C. D. Ludlow, am 11. Juni, 
NORTH STAR, Gapt. E. Cavendy, am 9. Juli. 

Weitere Audkunft ertbeilen ſaͤmmtliche biefige Schiffsmädler und Aus- 

manberungd » Erpedienten, fomie 
Meinrieh BKüppel «& Sohn in Bremen, 
2531.[46] Gorrefpondensen ber „Banberbilt-Linie, * 


kranken befucht. 


Näheres durch 








shme ihre Berüdüchtigung an die eingefepten Teitamentss 


1814. [1 Paria 


2600.  MWefanntmachung. 


PVerlafenfchaft des Erb. Sanctjohanfer 

von Gharetöhaufen betreffend. 

Alle diejenigen gerichtsunbelannten Glaͤubiget, welche 
zus rubt. Verlaffenihaft noch Worberungen anzumelden 
baben, werben hiemit aufgefordert, biejelben binnen 
G Wochen von heute an um fo gewiller bei ber 
underfertigien Berlafieniafts:Behörbe anzumelden , als 
auferbem mit Museinanderiegung des Rüdlafies fürge ⸗ 
ſchritien und auf bie besfalligen Anfprüce fpäterhin 
feine Rüdfcht genommen werden wird, 

Starnberg, am 27. April 1858. 

Königliches Landgericht Starnberg. 
Der königliche Landrichter : 
Pigner. 


2658. Im der Berlaffenicpafssjache des Michael 
Bed, Depgergeiellen bahier, wird zur Anmeldung und 
zum Nachweiſe eimaiger an bie Maſſe zu wadenben 
Aniprübe Tagfahrı. auf 

Montag den 17. Mai db. 38. 
, Vormittags 11 Uhr 
in ber Wohnung des unterzeichneten Teflamentars 
11, Difr. Nro. 240 beſtimmt, und bie Beiheiligien 
Hiezu unter dem Rechtsnachtbeile gelaben, daß bie Waffe 


ER. 2878. 








Grben ausgeliefert werden jell. 
Würzbutg, ben 26. April 1858, 
Mobe, Redisanwalt, als Teſſamentar. 


259. WBelanntmachung. 

Auswanderung nad Morbamerifa beir. 

Die ledigen und großjährigen Individuen: 

Jehann Iberl, Dienſiknecht ven ÜUhngelsberg, und 
Juliana und Anna Hafenbrabl, Schneiders · 
Tochtet von Trautmannahefen , 

beabfihtigen bemmächft nach Norbamerifa auszumanbern, 

Allenfallfige Anſprüche an diefelben find bei Ders 
meibung der Mictberüdjichtigung 

binden 14 Zagen 

bierorts anzumelden, 

Kaſtl, am 26. Aptil 1858; 

Königliched Landgericht Kafll. 
Der Königliche Banbricdhter: 

@.:R. 4239/11. Bamann. 


2623.[2 a] Ein in allen Gefhäftögweigen zoufi: 


uirter Meontamtsgebilfe wärfgt feine Stelle zu 
neränberm und find bie Til. Herren Mmtsnorilände ges 
beien, ihre Adreſſen unter Rro, 5299 in’ber Grpebition 
dieſes Blattes zu hinterlegen. ' In:.1 


Drud von Dr. 6. Wolf & Soßn. 





L. T. Piver, Parfumeur 
(9 Boulevard "Poissoniere 9). Mebaille erfier 
Claſſe in der Londener und Parifer Austellung. 

Zoilettenartitel aller Art, Pariſer Jantaiſie und 

BalanteriesWaaren im neueſten umb feinden Geſchmack 


Gants Jouvin (Gold-Mebeile). 
Mau ſpricht deutich, 

Das Haus Piver hat fi feit langen Jahren rin 
aufergewöhnliches Nenomme durch feine Seifen, Deble 
uns Parfums erworben unb ik um fo mehr allen 
Fremden zu empfehlen, da feine Vreiſe fehr billig und 
alle Segenände mit befannten Ziffern gezeichnet iind. 





2657. [2a] Bei dem E. Rentamte Epalt iſt 
bie Oberſchreiberſtelle erieviget. Bewerber um 
biejelbe, weiche ſchen längere Zeit. ale Dberfchreiber 
gedient haben, im allen rentamtlichen Geſchaͤſten grünb: 
lid; auegebildet und ledigen Standes fein müſſen, mös 
gen fich unter Vorlage gemügender Zeugniſſe am ben 
dertigen Amteverand wenden, 





"Neue Eifenbabnfahrten: Pläne für tie Eoms 
merfaifen 1858 find in der Erpeditien b. DE. zu haben. 





Uenen Münchener Beitung. —— 5* 
Nr. 107. 





Weberfigt 
Waberie beühmter Vadagogen. — Die Tiroler Au 
mwanderung. — Die Saifon inkondon — BVolfsthüm 
lie Zukunftsfrafen — Biffenfgaftlige und Runfl- 
natigem oo 
Reuefte Voften. 
Börfen: und Handeldnacdhrichten. 


Galerie berühmter Pädagogen, 
verdbienter Shulmänner, Iugend- und Voltaſchriftſteller und 
der Gegenwart in. Bingrapbieen und biograpbijchen 
Skizzen. SHeraußgegeben von Dr. Johann Baprift Heindl. Münden. 
Sof. Ant, Binfterlin. 1858. 


,* Mir haben Hier dem unermüdet thätigen und firebfamen Hrn. Dr. 
J. 3. Heindl, NRedacteut des anerkannt trefflicen Repertoriums der päda« 
gogiſchen Journaliſtit und. Literatur, ein In feiner Art einzig daftehenbes, in 
der päbagogifchen Literatut Deutſchlands biäher emibehrtes Werk zu ver 
danfen, Es iR ein fchöner und edler Gedanke, die hervorragenden Merfön« 
lichteiten auf dem Gebiete ber Pädagogik und der Muflf, die in der Gegen- 
wart ihre Kräfte der Bildung und der Erziehung ber beranreifenten Jugend 
durch Linterricht, ober durch ihre Schriften und muſikaliſchen Producie wib- 
men, und in Biograpbieen, Uutobiographieen und biegraphifchen Slizgen zu 
ſchildern, und ihnen fo gleichfam einen Ehrentempel zu errichten. Die Durch- 
führung dieſes Gedanfend verbient aber um fo mehr allfeitige Anerkennung, 
al® diefe trefflich angelegte Schrift nicht bloß die Wißbegierde befriedigt, 
fondern vielmehr und bauprfächlich eine und praftifche Bildungsfcule 
genannt zu werben verdient; denn „die Bildungsichule ift der Menſch 
felbſt·. Ein berühmter Päragog fagt in diefer Beziehung irgendwo: „An 
einer ‚haraktertreuen Biograybie entzünden ſich andere Charaltere. Kin 
Gharatter bildet fi) am andern. Der Cine wird baum nicht, was ber 
Antere der Urt nach if; aber er wird an bem Andern zum Gharafter, zum 
eigenen Gharafter. In der würdigen Biographie eines nach dem Grofen 
und Ganzen firebenden Mannes liegt eine. belebenbe, entjündende Kraft.” 
Kann ſolches in Wahrheit von Biographien überhaupt gelagt werben, jo 
güt dieſes wm fo mehr von oben genanntem Werfe; denn bie Lebenebilder 
Kebender machen unftreitig noch tieferen Eindruck. Und mwahrlih! mir bes 

nen unter den bereisd über 180 Biographien und biograpbifchen Sfüzen, 
die In den biöher vier erften Lieferungen der Galerie niedergelegt find, wirfe 
lich vielen trefflich gefchriebenen Bio- und Autobiograpbieen von größerem 
Umfange. Es möge hier des befchränften Maumes wegen nur auf einige 
derfelben hingewieſen werden, z. B. die von Garl Barthel, Dr. Wilh. Braus 
bach, Iſabella Braun, Joh. Wottl. Drefler, Dav. Herm. Engel, Paul Her 
mann, Caj. Ign. Heunifh, Dr. Gb. Heine. Hirzel, Ftz. Hoffmann, Friedt. 
Heint. Alex. v. Humboltt, Dr, Ant. Hieron, Jatiſch, Dr. Victor Aug. 
Jäger, Meter Fricdt. Kirchmann, Friedr. Herm. Klenke, Friedt. Wilh. Klumpp 
u.» a Im allen dieſen Biograpbieem tritt ſtets die pſychologlſch » paͤdago⸗ 
alſche Seite übermiegend hervor, und dad Werk hat darum für den Echuls 
mann und Erzieher, insbefondere aber für junge Lehrer einen hohen praftis 
fen Werth; Mlle Mönnen darand lernen, mas. datın ſicherlich auch zum 
Prommen der Schule und des Unterrichtes wohlthätigen Einfluß baben 
muß. Wir möchten die Balerie eine Ichenbige Pädagogik, ein praftijches 
Meihodenbuch nennen. Und va ten Biographien fletd auch bie von dem 
betreffenden Autor im Drud erfhienenen Schriften vielfältig mit furzen, bee 
urtbeilenden Bemerkungen beigefügt find, fo iſt diefe Schrift zugleich ein 
Thäpbarer Wegweifer in ver pädagogifchen Literatur, Mit volifler Lieber» 
jeugung fönnen unb müffen wir darum die Galerie allen jenen auf's 
mwärmfte empfehlen, bie es — leitend oder lehtend — mit Unterricht und 
Erjiehung zu thun haben, und münfden um der guten Sache willen, bie 
durch dieſes ausgezeichnete Werk angeftrebt wird, _daf ed in die Hand jedes 
Schulmannes, jered Schule und Jugend gelange. Der geringe Preis 

Heft, ſechs enggedruckte Bogen auf ſchönem, weißem Papier ,.. nur 
30-h, — ermöglicht Jedem den Anfauf, Mögen. darum bie große Mühe 
und. die vielen Opfer, ‚die mit der Herflellung eines folden Werkes für den 
Heraußgeber nochwendig verbunden fein mußten, recht allfeitige Anerkennung, 
finden, und der Galerie jene Verbreitung werden, deren le wegen ihrer, 
Tendenz, im volften Mape würdig If! 
Hupe aaa. 77...777 





u ae Fa | 


Die Tiroler Audwanderung. 


—d. Am 28. verigen Monats find neuerdings dreihundert Tiroler 
durch Nugsburg gezogen, um von ba über Hamburg, diefesmal in die Color 
nie Dom Perro in Brafilien zu überfleveln. Da über diefe Auswandere 
ungöfrage die verſchiedenartigſten Gerüchte obwalten, fo if es jedenfalls von 
Jutereſſe die Motive zu beleuchten, welche diefelben hervorgerufen haben. Wir 
entnehmen felbe der Hauptfache nach einer und zufällig zugefommenen Schrift, 
welche zu dieſem Zwecke abgefaft und zur bödften Bebörbe Tirols einge 
reicht wurde, alſo hierüber ald das zuverläßigfte Document Aufſchluß zu ger 
ben vermag. Die Verhältniffe, — heißt es darin — welche bie im vorl« 
gen Jahre begonnene und auch heuer neuerlich wahrzunehmente Ausmander« 
ung von Tiroler Landrdangehörigen nach überfeeifdien Golonien hervorgeru- 
fen haben, find leider noch biefelben und werden fortbefichen, „fo lange noch 
jährlich Hunderte von Lanbeöfindern in dad nabe Ausland auf Mrbeitsver« 
dienft wandern müflen, ben ihnen bie Heimat nicht zu bieten vermag, fo 
lange nicht alle jene taufende von Jaucherten, bie wegen fortfchreitender Lies 
bervölferung in manden Landesiheilen im Laufe ber legten Jahrhunderte dem 
Wald beſtan de entriffen und einem wegen Lage und Bobenart dennoch 
nichts weniger ald erfreulichen Meterbau, Ber oft Faum die Husfaat von Has 
fer und Kartoffel fichet lohnt, zugewendet murben, fo lange nicht biefe er- 
zwungenen Ackerflaͤchen wieder der Forſteultur zurüdgegeben werden, und im 
Deutfchtirol derjenige Drfonomiebefiger „für den Mleinfien Bauer“ gilt ber 
mindeftend zehn Stud Kühe überwintern Tann, während jept in Bolge der 
Uebervölferung und Berfleinerung von Anwefen fo mander Bamilienvater 
kaum das Zehmibeil defien und dieſes micht fhuldenfrei, beflgt, was ex be= 
figen follte, um feine Steuern r tig zu zahlen, feine Kinder zu erziehen 
und ihnen bei feinem Ableben ein Anweſen Hinterlaffen zu können, das im 
Stande märe, auch den meueintretenden Grben eine fummerfreie baltbare 
Griftenz durch feine Grtragsfähigfeit zu gewäßren. Das Auswanderungäbe- 
bürfnig wird fortbeftehen, fo lange in einem auf Uderbau und Viehzucht an« 
gewiefenen Alpenlande es noch folhe „DBauern" giebt, die bendihigt find, 
ihre Kinder, auftatt ber maturgemäßen, ländlichen Beldäftigung — in bie 
Babrifen auf Arbeitsverdienſt zu ſchicken, mie ſolches in ben Gemeinden Ab⸗ 
fam, Watzei, Telfs, Meute se. ber Ball if, melde Babrifen gar nie hAten 
entſtehen und für die Beſiher rentabel werden fünnen, wenn nicht die Moth 
ber umllegenden ländlichen Bevölkerung benfelben moͤglichſt billige Arbeiit« | 
Fräfte im Voraus ſchon gefichert hätte,” Das find freilich mit andern Gas 
lamitäten verbundene Lebelftänte, die mit bem beften Willen nicht in be— 
flimmbarer Brift befeitigt werten fönnen. So fteht denn ein noch größerer 
Auszug bevor, zu dem ſich für dad naͤchſte Jahr bereit! Laufende rüften, 
wenn das Schickſal ber heurigen Emigranten fi als nur einigermaßen er⸗ 
träglich ergeben wird. Wir haben noch mittelalterliche Borfchriften, was ein 
Pilger nach dem heiligen Lande zur Meerfahrt Alles bei ſich haben: foll; im 
ähnlicher Weife wurde den Nuswanderern eim autographiſches Blatt zuge ⸗ 
ſtellt, welches in kündigfter Kürze alles Nöthige zur Beachtung emihält. 
Auch hierin foricht fich der ganze Tirolercharakter aus; es iſt wirklich rühe 
send, fo gute, Fernfrifche und tüchtige Kräfte aus ber Mitte eines prächtigen; 
aber armen und fAhmwergeprüften Landes ſcheiden zu ſehen. 


Die Saifon in Eondon. 


Eines ber Hauptvergaligungen der Saifon befleht in Mufll,. und es 
ift nicht eine der am wenigen auffallenden Erſcheinungen, baf der Englän⸗ 
der, der doch fo wenig Talent für Muftk bat, eine fo - große Vorliebe für 
biefe Kunft hegt und namentlich die ernfte elaffifche Mufte fo hoch Hält und 
fo gern hört. Ich nehme ein Annoncenblatt der „Timed* zur Hand, we« 
ches ich In meinem Papierkorb finde, es iſt vom 20. April datirt, alfo noch 
‚am Beginn der Galfon, und ich finde darin nicht weniger. ald 20: Goncerte, 
‚nicht Birtuofen-Goncerte, ſondern claſſiſche ‚nie 
‚von Beethoven, Oratorien, Duarterte 3c. angezeigt. Ja die Mufikliebhaberei 
erſtreckt ſich bis auf die unterften Bolkschaffen, denn es giebt hier eine 
‚Menge fogenannter Halls, Hallen, wenn Sie wollen, wo jeden Abend Ghöre 
‚und Solid aus allen Opern, untermifcht von komiſchen und eunften Ge» 
‚fängen aller Aıt, von 3 6i 12 Uhr Abends gefungen. werben. Diele 
Räume, weldye 1200 Berfonen und darüber faffen, find täglich mit Arbei⸗ 
tern gefühlt, welche oft mit Weib und Kind babin ‚gehen und bei einem, 
Slas Bier und einer Pfeife Tabak anbächtig zuhören und fleifig applaubiren. 
\ Der: höheren Welt find: fo viel muſttaliſche Kunfigenüffe geboten, daß wirfs 
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lich eine engliſche Geduld dazu gehört, das alles zu N 
itaflenife Opern Her Majestys Ihealre, und ConWer en 

vor zwei Jahren durch Feuer zerftört, ift noch im Wiederaufbau begriffen 
und foll am 15, Mai eröffnet werten. Dann fommen die Maſſe Gefell- 
ſchaften, welche clafflfche Muſik aller Art aufführen, und dann das Megie 
ment der Virtupfen, , Schon jegt, obgleich wir erſt am Beginne der Saifon 
find, ficht man. Goncertanzeigen zu Dupenden. Her Majestys Iheatre 
unter der Ditection des befannten Lumley bat dit Saiſen mit Meyerbeer's- 
„Hugenotten* begonnen und darin dem Loudoner m ihre Prima« 
domina Tietjens zum erften Male vorgeführt. Ihre Majeflät die Königin 
und der hoͤchſite Adel des Bandes wohnten der Gröffnungsvorftellung 
Ich brauche Ihnen nicht zu fagen, wie Frln. Titjens fingt, da Sie fie‘ 
Tennen ald wir, ich habe alfo Hier blos davon zu reden, wie fle vom Lon- 
doner au n-worben, „und es freut mich ihren zahlreichen 
deutſchen Breunten fagen zu können, daß die Aufnahme eine fehr brillante 
war, und es ſeitdem geblieben iſft. Hrrauscufe und Biumenfträuße fehlen 
bei feiner Vorftellung. 

Von den mufltalifchen Geſellſchaften ift mach ber Philharmonic-Society 
tie Musical-Union bie bebeutendfte. Sie fleht unter der Patronage des 
Prinzen Albert und bat zum Directot Hrn. I. Ella. Die Statuten diefer 
Gefelifchaft bedingen drei claffifche Inftrumental » Gomvofltionen von ben ber 
fen Meiftern für jebes Concert. Diefed find gewöhnlid Duarterre und 
hörten mir in dem erften Goncerte desſelben eined von Haydn, eines von un, 20 > . 
Beethoven, beide von unferem Altmeiſtet Mollque gefptelt, und die D-moll- belleiriſtiſche Journal Drfemeih6 isch ninn 149 sau sustrhi 
Sonate für'd Klavier von Weber Op. 49. Leptere wurde von Hrn. Oscar Das Defterreichifche Morgenblatt in Prag hat mehrere Preife ausge 
de Ginna vorgetragen, von dem bad Programm fagte, daß diefer junge | ſchrieben, und zwar einen Preis von 20 Ducaten für die befte kleine Nos 
Planift, von Geburt ein Ungar und ein Schüler Czerny's, im Jahre 1859 | delle, von 5 Ducaten für die beſte Ballade und von einem Ducaten in Gold 
in Wien debütirt Habe, bei welcher Gelegenheit der ehrwürdige Ggerny unter | für das befte lyriſche Gedicht. Die Preisbemerber haben ihre Arbeiten laͤng . 
affgemeinem Applaus dad Orchefter beftiegen habe, um feinem Schüler, auf | ſteus bis 1. Juli d. I. einzufenden; die Ertheilung der Beeife. wir om 1.) 
den er flofg war, bie Blätter von Beethovens großer Sonate Op. 106 um» | Auguft L J. erfolgen. U — g 


zuwenden, bie damals in Wien zum erſtenmale öffentlich geſpielt morben, f : ⸗ 
Diefe Empfehlung Hätte genügt, dem Hrn. Cinna eine warme Aufnahme — * ei a ah inkiguet 16 Sm Gr 
beim englifden PBublicum zu ſichern, fein ausgezeichnetes Spiel Fam hinzu. urnge meiden das- falferl. O regeln Bari En re Zu; 
um feinen Erfolg vollftändig zu machen. Diefe Empfehlung auf einem weniger al$ drei Jahren if ee Karten des Mtlaffes auf 24 und 
Programm wird vielen ‚Ihrer Lefer fonderbar erfcheinen, aber fle werden die Zahl der Sterne, deren Stellung und Lit Mar angegeben if, auf much, 
noch mehr überrajcht fein, wenn ich Ihnen fage, daß jedes Programm biefer als 36.000 aeftiegen. Diefe Monographie ded Himmels iR von hokem Ine 
in vielen anderen, vielleicht allen Goncerten ſich nicht damit begnügt, bloß tereffe: gereiffe nd den alten Mfttonemen bef Sterne find heute 
den Titel der aufzufüßrenten Gompofltionen und den Mamen ihrer Berfaffer * Himmel verfehnnunden anbere erloften, n an Ho woräbergehenb: heil,, 
zu geben, fondern eine vollſtändige Analyfe desſelben und oft ganze Stellen leuchteten, eine große Zahl verlor ihr Lit —* die fie Sennjeichnende — 
daraus in Moten anführt und auf alles aufmerffam madıt, was zur Ber ung. Seitdem die Mrbeit begonnen wurde, traten bereits mehrere Deräme.. 
ftändigung des Zuhdrenden beitragen fann. So finden wir in dem Pro—⸗ derungen tm Anbflt der Sterne ein und — für die bezeitd exfchienenen 
gramm, das vor ums liegt, jeben Theil eined jeden Muflfftüdes ausführlich Lieferungen angezeigt. Ian Giernbilde ter Bilde verfewanben 6 feit 1858 
erflärt und beſprochen, aus jedem Theile die Hauptidee in Moten beigefügt, beobadhtete Sterne vom Birmamente und find jept völlig unfidytbar; 3 ans 
ja auf jede Menberung des Mhythmus und der Tonart aufmerffam gemacht. dere zu gleicher Zeit im Steinboge beobachtete Sterne funteln nicht mehr 
Hr. Gila, der Director diefer Geſellſchaft, iſt, mie man und erzäble, der | m Himmel. Mudy im Stier erlofh ein term, nachdem ex eine Beit lang 
- Erfinder dieſer analytifchen Programme, an deren Spige er den allerbing& geleuchtet Hatte. Diefe Grfcjeimungen feinen befonderd wichtig, wenn man. 
richtigen Sag fegt: „I ne sufft pas que l’artiste soit bien pr&pare | yie erlofcjenen oder verfmwundenen Sterne ald eben fo viele. Sonnen ber. 
ur le public, il faut aussi, que le public le soit à ce qu'on va | gramiet, derem Richt mehrere tanfend Jahre braucht, um zu und zu gelangen.) 
ui faire entendre.* Wir glauben, da ſich Hr. Ella damit um dad | gmir groß übrigens die Zahl der aufgejeidhneten Geftimne fei, fo beziehen Ni 
Verftändnip und alfo auch um bie Ausbreitung unferer claſſiſchen Muflt diefe Beobachtungen dennoch nur auf einen fehr beichränften Aheil des. Bis«- 
ein großes Berbienft erworben bat, unb dürfte die Nachahmung feines Ber» mament#, Mas wird es fein, wenn fle erft auf die ganze Himmelsfphäre i 


—— abreiben, Gteinböde ſalzen, rings 
{ db n Bildthälern, mo er doch überall feine Stein» 
böde mehr giebt; ſodann Beer⸗Ameiſen ringeln. Beer-Ameife beißt die 
feinfte Ameifenart, die num geringelt werben foll, gleich den Schweinen, 
denen ein Draßtring durch den Müffel geftedt wird, um fie am Wühlen zu 
verhindern. Berner müffen bie Hageftolgen Nebel fhöbernd. 5, 
— 6 Heu bäufelt; me nun denen, ſie hätten. 

! | 


Fommt © Nebel fal , unbe 

“geht tie each uem an. Posen Ken Linfen) 

linen, bas ift aufflaftern, wie Scheitholz; ba num bie Linfen bekanntlich“ 
. [glatt und comver find, fo rutfcht jeder Haufen ſtets mieber ab, und bie ver 
aweifelte Danaidenarbeit ift umfonft. Noch andere Gageftolgen haben bie, 
apperitliche Aufgabe, den ſchwarzen Ganſekoth fo lange zu fauen, bis 
berfelbe zu weißem Wachs wir, 


— — 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 

Abdolph Bäuerle, der Veteran der Wiener Thenterbichter und Jourma- 
lüften, Bat jegt dem erften Band felner Memoiren erfcheinen laffen. Die im” 
ganz Deutfchland befannt gewordene Wiener Volfäfigur des „Staberl" ſtammt 
aus einem Luſtſpiel Bäuerle's, und feine jegt 50 Jahrgänge zäblende „Wie 
ner Theaterzeitung“ war bid 1848 das größte und am meiteften. werbzeitete 


fahrens felbft im muflfalifcgen Deutfchland nicht nuplos fein. (W. 3.) außgebehnt fein werden. (Honiteur.) :..-; dein: ai Aue 
Bei Firman Divot Freres in Paris iſt ſoeben ver zweite Band eine 
Bolksthümliche Zukunftftrafen. Werkes erſchienen, dad für bie hichte des Katholicidmus von großem 


j Juterefle it. Wir meinen die unveröffentlicten Documente bezüglih der 
—d. Der bei allen Bölfern mehr oder minder ausgeblühte Humor | Meligions-Angelegenheiten Frankreiche von 1790 bit 1800. Der 

macht in Tirol eine Meihe ſcherzhafter Strafen für diejenigen mambaft, die | geber, der befannte P. Auguſtin Thelner, hat in felner Eigenſchaft alt Präs 
das eheiofe Leben dem ehelichen mit Abſicht vorziehen, ober auch, deren Ber | fect ber geheimen Mechive det Vaticans eine große Anzahl von biäher umbes 
ſchid es war, chelos zu bleiben. Galt ed ja doch ſchon mach Tacitus bei | Fannten Documenten fo zu fagen entdeckt. Diejelben verbreiten ſich über die 
den Germanen für eine Schmach, unvermählt zu leben. Die Bauern Fir | Zuflände der Kirche In Branfreich während der Revolution und enthalten des 
rols haben eimen abfonderlichen Widerwillen gegen das männliche Hager 
ſtolzenthum. Allbekannt it die Schetzrede vom Gterzinger Mood. (le 
penburg. ©. 350). 

Die Stadt Sterzing Tiegt bekanntlich in einem weiten Thalbecken, deſſen 
tieffte Stelle „das Woos* ift — ein ehemaliger großer Seeboden, demnach 
feucht umd kalt, im Umfange von, '/, Ounabratmeile. In ganz Tirol gilt 
diefed Moos ald ein Sammelplag der alten Jungſern. So wie eine in die 
Sabre gekommen, beißt es bald genug von ihr: die gehört in's Sterzinger 
MooB. Sie müffen dort im naffalten Moorboden verweilen, und das Mood 
mit den Bingern nach Spannen ausmeſſen bis zum jüngften Tage. 

Nahe über dem Sterzinger Woos erhebt ih der Nofkopf, ein Berg. 
Auf diefem müffen in den minbigen falten Höhen im WUngeflchte der armen 
Schönen des Sumpfes die Hageftolgen, jahraus, jahren „Wolfen ſchieben“. 
68 lagerm ſich da auch gerne Wolfen und Nebel am. Da ſprechen die Bor» 
übergepenben dann untereinander: Heut haben die Gageflolgen wieder viel 


Die alten Leute behaupten, daf oftmals zur Madytzeit vom Mood aus 
bie alten Jungfern eim erſchrecklich, trauriges Geklage audflogen, während 
oben am Roßkopf vie Hageflolgen beiferes Geheul herab freien. Mer zur 

Machts dort ſteht, überzeugt ſich wirklich von dem Mordfpef- 
tafel. taufend Kröten und Schlammthiere pfeifen und unden, und 
oben bramfet der Wind babin und rauſcht oft wie Freifchenbes Gebrüll. Monumentes Herzog Ludwig des Meichen eine Darlegung von Landehut de 

Ein anderer Hageſtoljen Straſort it Peter eck im Wippthale. Dort! dato 30. April ausgeführt, welche den unterfertigten Magiftrat zu folgender 
iſt ein Gefonderer Play im der Mäbe, auf welchem bie Hageſtolzen ſich fam- | amtlichen Berichtigung bemüßigt: Wenn in diefer Darlegung gefagt wird, 
mein, um allerfei Arbeiten auszuführen, die von etwas umngebewerlicher Art |'daf biefem fürfllichen Gnaden · Acte bie biebern Bewohner Landshutd mit 


Intereffanten gar viel, Der Verfaffer theilt dreihundert Briefe aus ber Korte» 
fpondenz der emigrirten Bifhöfe mit Pius VI. mit, Am ESchluſſe giebt P. 
Thelner eine Erzählung der Uebertragung der flerblichen Mefte Pins’ VI. von 
Valence nah Rom, und die Briefe, welche Talleyrand aus diefem Aulaffe 
ſchreibt, find bemertendwerth. 


Die dramatiſchen Autoren und Gomtponiften haben in Baris ihre jähe- 
lie Haupiverfammiung gehalten. Die Summe der Berfaffer-Antheile, welche 
im Jahre 1857 eingingen, betrug 1,200,000 $res., wozu das Auslanh je» 
doch nur 9000 Bros. beigefleuert hat. 


Am 23. Februar 1852 wurde im Branfreich ein Preis von 50,000 Arf. 
für den Erfinder der müßlichften Anwendung der Bolta'fchen Säule audge- 
fegt. Nach einem im franzöflfchen Befegblatt veröffentlichten Derrete vom 
10, April Hleibt diefer für weitere 5 Jahre offen. 


Meuefte Poften. 
Landshut, 4. Mai, Im Morgenblatte der Meuen Münchener Zei« 
tung vom geftrigen, Selte 531, {ft bezüglich der Aufftellung bes von Sr. 
Mojeftät dem Könige Ludwig der Stadt Landthut zum Geſchenke beftimmten 
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freud Erwarien entgegenfehen,=fo iſt hlemit der wahren ‚und Innigen-&e- 
mürbefimmung der birfigen Bürger und Einwohnerfchaftnech feinedwegs 
der volle, richtige Ausdru gegeben ; denn nicht das frendige Grwarten allein, 
fondern die böbere reinere Freude über die Bedeutung dieſes fürftlichen Gna- 
dengefchentes -befeelt und erhebt alle Gemürber zu treuer Wiebe, zum: lauteften 
Dante für den fünigliden Spenber und für Allerböchſtdeſſen rubmgefröntes 
Haus, da mit diefem Bmadengefchenfe die unvergefliche ſegenreiche Zeit, die 
huldvolle DBeziebung des erhabenen Ahnen meilands Herzog Ludwig des 
Melden zu Seinen treuen Bürgern böchflfeiner —* und Haupiſtadt 
Landehut wieder fo herrlich und fInnig zum würdigſten Andenfen fommen, 
Diefe allgemeine und ungetheilte freudige, dankbate Herzeneſtimmung giebt 
aber einem Gkfühle: trüber Ahnung oder Zweifel feinen Raum, wie ſie bie 
ausgeführte Darlegung bezüglich der richtigen, dem Geſchmacke wie dem Zwecke 
entfprechenden Placirung bed) Monumented derjelben beijumifdhen kein Bes 
benfen trägt, um damit die nunmehr hierüber allerhöchft erfolgte Beftimmung 
in einer Weiſe hervorzuheben, die alles Maß des Cicero pro domo überfchreitet. 
Diefe freubige danfbare Herzensftimmung if wirflic eine -allgemeln i 
und ungetrübte, begrüßt im reinem, lauterem Danfgefühle das Tönigliche 
Geſchent und vermißt fich nicht, beebalb vereinzelt unbeſcheldene, ſelbſtſüch · 
tige Wünfche- zus billigen und Wege zu geben, zu benen nur fdnöder Une 
tank und Anmaßung verleiten fans. Darum fann und muß bier gegenüber 
bdiefer Darlegung die wahre und ungeibeilte Gefinnung der Bürger und 
Cinwohnerſchaft befundet und beflätigt werben, damit der in die männliche 
und ehrenhafte gemeinfame Geſinnung geftreute Saamen trüber Abnungen 
und Zmweljel in feinem Unkraute zu erfennen if. Maglſtrat der f. Kreide 
haupiſtadt Yantthut. Harbammer, Bürgermeifter, 


Sranfenjtein, 29, April. Gehen früb wurde nur durch zeitige Ent⸗ 
dedung eined böslic angelegten Feuers ein Ähnliches Schidfal, wie wir ed 
erlitten haben, von unſerm Nachbartorfe Heinersdorf abgemendet ; Nadhınite 
tage, ald die Menge auf dem Kirchbofe das offene Grab der Verbrannten 
umftand, wurde die Rede bed Geiſtlichen unterbrochen durch einen hFeuertuf. 
Es brannte in Mltalimannsdberf, deffen Gefpann und Mannfcaften fich ger 
ade in Branfenflein zur Hilisleiftung befanden. Heute Morgen haben wir 
die Tegten Winkel unseres Marbbaufes geräumt, da dad gerbleiben ſelbſt in 
ben flarfgemölbien Raumen des Erd» und Keltergefchoffes lebensgefährlich 
wurde, Der Magiftrat iſt jept geradezu obtachlos. Im diefem Augenblide 
treibt ein heftiger Srurm von Neuem leckende Flammen auf und wirft das 
Blugfeuer nach ben Schindeldaͤchern des erhaltenen Stabttheild bin, Reitende 
Boten jagen davon, um Sprigen und Mannfhaften aus Tornau, Peterwitz 
und Kungendorf zu requirisen. Die Trümmer unfered fernhin ſichtbaren 
ſchlanken Rathathurmes und des meitbefannten fehiefen Slockenthurmes wer« 
den in ein Paar Tagen verſchwunden fein ; fle follen burch Pulver gefprengt 
werben, Die bedrohlichſten Giebel ſind geilüngt, jegt fallen bie Mauern gans 
zer Sttaßendleriel der durch Rückſicht auf Sicherheit bed Lebens gebotenen 
Zerftörung. Auch fonft hört man aws dortiger Gegend von Beuersbrünften, 
In Gropel, Kreis Schweidnitz, find am 29. April 14 Stellen nieberge- 
brannt; auch fol dort der Verluftvon zmei Menfchenleben zu beflagen fein. 
In der Macht auf den 1. Mal it bei Reichenbach in bem Schafftall des 
Domintums Weigelsdorf (mabrfheinlih von ruclofer Hand angelegt) Feuer 
andgebrodyen, welches fo ſchnell um ſich griff, daf 600 Schafe mitver- 
brannten. 

Paris, 2. Mal. General Eſpinaſſe hat foeben folgendes Mundfchrei- 
ben an fämmtliche Präferten gerichtet: „Paris 20. April, Gere Präfeer! 
Ich Ienfe Ihre ganze ——— auf die Nothwendigkeit bin, das Dectet vom 
29. Dec,, die Polizei der Kaffeehäufer und ‚Wirkhshäufer —— mit 
Eefligfeit und Nufmerffamkeit in Anwendung zu bringen. Dieſes Derret ber 
get durch energifche Mafregeln die öffentlichen Gitten und bie allgemeine 
Sicherheit zu hefchügen ; die zu große Zahl von Kafferhäufern und Wirhs« 
häufen, ihr ſchlechter Gbarafter, der Mangel an einer firengen Ueberwach⸗ 
ung berfelben find eben fo viele Urſachen der Demoralifation und der Uns 
erduung. Ich wünfce, daß Sie in biefer Beziehung eine ıhätige und firenge 
Aufficht ausüben, daß, weit bavon entfernt, die Musdehnung des Webeld zu 
dulden, Sie darauf audgeben, #8 nach und mach zu vermindern, indem Sie 
entweder neue Ermächtigungen verweigern, bie micht durch bie BVedürfniſſe 
der Rocalität gerechtfertigt find, ober intem Sie nach einer Verurtheilung we · 

gen Zuwlderhandelns gegen die Boligeiverorbnungen oder ald eine Maßregel 
Üfenticher Sicherheit-diejemigen dieſer Anftalten fchliefen laflen, auf bie Ihre 
Aufmertfamkeit bingelenft wird. Ich zweifle nicht, Kerr Praͤſect, daß Sie 
nad Ihren Kräften fuchen werben, bem Uebel abzubelfen, auf deſſen Eri- 
Renz man mich aufmerffam gemacht hat ; " zähle in diefer Beziehung auf 
ihre Klugheit und Feſtigkeit. Gmpfangen ac 

Aonſtantinopel, 24. April. In Tagen ſoll Fuad Vaſcha feine 
Veiſe nach Varis antreten. Er wird feinen Weg über Wien und Berlin 
wehmen, fpäter auch London beſuchen und über Italien zurüdfehren. Et 
will fi in und mit Europa befannt machen. Fuad mird ein Memoire mit« 
bringen, worin er die gegenmärtige Lage des osmanifchen Reiches, und na- 
mentlich der Rajahs, ausführlic; erdrten und befprechen wird. Die Pforte 
hält dleſe Auseinanderfegungen für um fo wichtiger, als durch die flanifche 
Propaganda ſeht irrige A über bie Auftände der chriftlichen Bevoͤlker · 
ung im osanifchen Meiche verbreitet find, und bie franzöflfcen Gonfuln 
ſelbſt mit dazu haben, jene Auſichten zu beſtaͤrken. Sie find au 
meift von den ruffifchen Bonfuln tupirt, bie ſeit dem Frieden von Paris es 
für gerarhen halten, in der Reſerve zu bleiben und die franzöſtſchen Agenten 
vorzufchieben. Diefe, der Landesſprache und der Randeöfltte unkundig, laſſen 
ih von den Ruſſen leiten, welche fo ihren Zweck erreichen, ohne ſich voran ⸗ 


medan. 
beleuchtungẽge ſellſchaft Augsburg 130 P. 


zuſtellen. Die franzöflfchen Agenten geben bei ſolchen Anläffen gewöhnlich fo 
vor, alö-wären fie Herten Im Lande, die natürlichen Beihüger der Bendlfer» 
ung. Erſt die legten Tage gaben davon ein Beifpiel. Az Pafcha, der in 
Boönien und der Herzegowina malte, iſt ein energiſchet Mann und fleht 


namentlich den panflaviftifcgen Emiffären auf die Binger; das hat ihm ba# 


unerbörtefte Miffallen des ruſſiſchen Gonfule in Botna,Serai ermorben, ber 
den frangöflfpen aufhegt, und nun wurde der Paicha Im diplomatiichen Zu« 
ſchrifien wie in Artikeln der „Preffe d Orient* und bed „Nord“ als Monftrum 
bargeftelft. Inter Anderm hatie Aziz Paſcha bie treuen Bauern aufgefordert, 
ſich gegen die Unrupflifter zu bemafinen. Das erklären die Gonfuln Franf« 
reicht und Muflands ald dem Harhumahum zuwider, denn bie Bauern hatten 
die Merrutirungdtare für ihre Befreiung vom BWilitärdienfte ſchon etlegi. All 
Vaſcha bat deshalb bei den Geſandſchaften Hier reclamirt. Dr. v., Dutenieff 
gab Anfangs eine zweideutige Antwort. Endlich ſchrieb fowohl er ald pa 
v. Thouvenel an ihre refpectiven Conſuln in Bosna-Gerat, dafi der Ort, den 

außzulsgen, Konftantinopel und nicht bie bosntiche Haupiſtadt 

Buad Effendi foll der Gonferenz auseinanderfegen, wie bie Türkei ihr 
Ban löfen wolle, taß man aber den Verhaltniſſen Rechnung tragen und bie 
Pforte gewähren laffen müffe, melde zmwifcdhen den beiden Gegenfägen ber fü 
narifhen Mufelmänner und der paffionirten Glavem und rischen zu ver» 
mitteln habe. (Deſt. G,) 

® In Betreff des — —*—— Stteites in Jeruſalem, über 
welchen die Times (8. Nr. 91 des Morgenblattes) in fo bämifeher Weiſe ſich 
auslief, erhalten wir in einem. gütig und mitgetheilten Privaiſchteiben von 
dort d.d. 24. März nähere Auffplüffe, melde die Sache in einem ganz an⸗ 
dern Licht erfcheinen laſſen. Der engliſche Conſul Hr. Finn hatte im Sep⸗ 
tember v. 36,, ald er eine Meife nach Beituth anttat, einen Gaſtwirth Na- 
mend Roſenthal (Profelgten) zu feinem Stellvertreter gewählt, Hiegegen 
proteflirten, Biſchof Dr. Gobat an der Epige, bie in Jeruſalem anfäffigen 
Gngländer, weil fle den Roſenthal wegen feined Charakters nicht für einen 

igen Vertreter anerkennen fonnten. Finn verlangte Bemelfe, die Protes 
flirenden beriefen ſich auf die Notorierät. Da eitirte berzGonful fle förmlich 
vor feinen Hof und verlangte Widerruf. Die Unterzeichner des Proteftes 
aber wandten fi nun an Lord Glarenton, was auch Hr. Kinn that, und 
dad auswärtige Amt erflärte die englifche Gefandtfchaft in Konftantinopel für 
eompeient zur Entfcheibung. Hr. Finn jedoch wollte die Sache nicht aus 
feiner Hand laffen und verhängte, da bie Unterzeichner des Proieſtes feine 
Jurisdiction nicht mehr anerkannten, über alle indgefammt Stadtarrefl. Nun 
vereinigten ſich die Deutichen in Ierufalem zu einer Petition an den preufßie 
ſchen Sefandten in Konftantinepel und baten, da Rofenthal preufifcher Schug- 
befoßlener ift, um Abhilfe in biefem ärgerlichen Streite, Biſchof Gobat aber 
wandte ſich am ben preufifchen Gonful in Ierufalem, Dr. Rofen, um edit 
zu erlangen, und diefer verhängte über den Gaſtwirth Roſenthal, da er ſich 
weigerte bie Jurisdiction de preußifchen Conſuls anzuerfennen, Arreft, in dem 

er ſich bei Abgang bed Briefes bereits 14 age lang befand. 

New: York. Zwifchen den Truppen ber Vereinigten Staaten und ben 
Mormonen hat am 15. Februar der erfte Zufammenftoß flattgefunden. Die 
Mormonen, welche der angreifende waren, wurden nach einem harte 
nädigen Rampfe Hurücgefeplagen und ließen 24 Gefangene und 56 Maul- 
thiere in den Händen ihrer Feinde, melde ihrerfeits einen Verluſt von | 
Officier und 16 Mann an Todten, 4 Dfficieren und 32 Mann an Bermun- 
deten haıten. 


Sörfen- und Banbelg - Rachrichten. 
Gründgen, 5. Mai. Baperifche 3"/,proc —— BB. — @. Aproe Di. 
7 ae es ge Re a wii #2. 
— N, — P. — sun. u. Wechſelb·Actien — E 
jan Best baum 99°, ® 99!,, @. Deflerr. Bank:Kctien 1096 P 
®. s. Rational Anl. 79'4 92.79 ©. 


Augsburg, 3. Mai. Kmferdam 1. ©. — #.,83,,®.; Mpıoc. I. ©. 
8374, P. —B.; Berlin f. ©. — ®., — abtroc. l. & 104%, ©; Dres 
men 1. S. 80 6. ; iin. 6. 109 9, —— 6. pre. |. ©. 

9, ©; Genua 1. ©. 116? , &.; Hamburg f. ©. 73%, 9, — 6; Beipaig 1. 
S. — P. 100, G. 4ptoe. 1, ®. —_——— &; Bivormo ll. 6.99'4,@.; enden. ©, 
— P. 9,47 —* Ip, L S. .as P. —— Gi; BY, ti, — G.3 
Mailand 1.5. — — V. 20 G., Aptoc. LS.99°,,8., Rarfeille k. S. 1174 B. — ©; 
U N Zrirt I. 6 BR, —— &.; Beneig 1. ©, 
99, B., —— 8; Win, ©. 94%, B., —— @.; Bproc 1 ©. Hut, ». 
——@.; Bayer, 3Aproc. Oblig. —— P. 95 ©; 4 proc BED, 

Avroc. ‚an, — #., 101°4 @,, Sproc. vierte Gmiffon 101°, B., Zu e 
nene 102'4 @.; GrundrentensAbldfungs-Obl. 98 P, —— ©.; Rat-Anl 79°, P. 
— @; baper. Banfartien mit Div. I. Em. — P., 787 @.; baver, — 
etien 10014, 8, 1001, &.; öflerr. Danlartien mit Div. 1. Sem. — ©; 

meh, Baunmeoll-Epimmerei und Weberei Augsburg 236 P.; bito ber —— 
Spinnerei Augsburg 150 P. dito bproc. Partialoblig. 101 ®.; dilo der Baumwoll · 
Spinnerei am Etabtbach Mugeburg 143 G. dito zweite Emifflon 135P, — ©.; bite 
Spror. Bartialeblig. 10114 ®. ; dito ber "Baummell-Beinfpinnerei Augsburg 116 P. 
— G. bite poeiten Cmiſſſon 043 ; bite 5proc. — — @.; dito der 
mech. "Beberri am Fichtelberg 132 ®,, dito der Haunjleiter 113 B.; dite 
der mean. Baummollfpinnerei Kempten 118 G., bito zweite Emiſſton 118 #., 
dite Sptoc, Partialoblig, 101’, @.; bite ber med. Danmwollfpinnerei Bayreuth 
116 ®.; dito der Blaichach 136 ©; dito der Gae 


D ehrt Webactten: Dr. Friedrich Pe. Surwig Binden. 


438 


7 Allgemeiner, Anzeiger. 


2665. 


Bekanntmachung. 
Betreff: 

Betlaſſenſchaft bed verwiltwelen Bauers 

Mathias Früh von Didmreishaufen. 

Auf Antrag ded Grböinferefienten wir ber Ger 
famntrüdtaß des Bauets Matibias Wrüh von Dicken⸗ 
reidbanfen ben effenslichen Werfaufe unterfiellt, und 
bieju Tagafahrt auf 

Donnerftog den ?O Mai 1858, 
Vormittags ® hr, 
im Haufe des Verftorbenen angefept. } 

Das Bauerngut bat folgende, Beſtandihtile: 

Lit 


A 
Wohnhaue, Nebengebäuhe and Heftaum 
* DLR: 2034 zu 0,43 De. 


Hausader n..2%2 „fs „ 
Garten und Planet „ 2336 „ 0,02 „ 
Haudgarten »„ 234 „ 201 „ 
Ader am Hitenhoferweg „ 235% 4.99 

petto Bd > "7 Bl ac 
Wieſe aufm Daum „344 „ 852 „ 
Belfratshiofer Mahowiefe „ 346 „ 1,98 „ 
BWalsgarten „ 49 „ 068 „ 
Falfenwriherwiefe „0 „ 0,52 „ 
Brüdlesgrabden „A „ OA „ 
Aupantkril aus ber Ger 
meinbewalbung zu jährlich 
3 Riafter Brenn» und bem 
nöthigen Bauheljei. Durchs 
fegnitte zu 2 Stimmen. 

Lit. B. 
Am Brentenberg Forſirechts · 
entfebärigungssAnihel u 380 „ 2,54 „ 
mit einem Gefammtfhägungswerike ber Immer 

bilien von . . 00% VASE 

ber Mobilien von . 957. 


nfammen: 12,120 fl. 
und föumen das Gut ſelbſt, @runditeuerfatafter, Bar 
fien se. täglich bei dem &emeinbevorfteher Lingg in 
Didenrrishaufen eingefehen werben. 

Dem Gerichte nicht bekaunte Kauſoluſtige haben ſich 
durch gerichtliche Zeugniſſe über Vermögen und Zahls 
ungsfähigfeit ausjuweifen, auferbem fie zur Steigerung 
nicht zugelafien werben. 

Die näheren Bedingungen werben im Gleigerungsr 
Termine befannt gegeben. 

Grönenbah ben 29. April 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
Kerter. 
8.:R.2978. Weiß, f. Acker. 


2574. Bekanntmachung. 


In der Berlaffenfhaft des Bauers Michael Zeids 
ler in Grünhaid werben nachſlehende Realitäten am 
Mittwoch den 19. Mai 1858, 
Vormittags 10 br, 
durch eine Gerichtsfommifion in Ioco Grunhaid vorbe ⸗ 
Hallig der furatelamtlichen Genehmigung an ben Meift: 
bietenden - verfauft, mezu Kaufsliebhaber eingeladen 


werben. 
Beſchreibung ber Reatitäten : 
A, Ein Wohnhaus Ar. 5 in Gruͤnhaid. 

Pi. Nr. 1152, 0 Tom. 12 Deyim, Wohnhaus mit 
Gewölbe, Stall, halbe Scheune und Hofraum 
mit Gemäfegärtchen, 

1148, 3Tgw, 12 Dez. Adır am Gränauer 
Mäblmeg. Gemtinderecht zu einem Mupan: 
theil an ben unvertheilten Gemeindebeſizun ⸗ 
gen. Zur Mblöfungstafie belaftet mit-3 fl. 
10% fr. Befällsbobenind, 14%,4u, Fr. Rufl.s, 
3/00 Fr. Haus » Stenerimplum, _ Mn bie 
gräflich v. Beryem’iche Butsherrfchaft Schönz 
wald 54 fr. Hanblohnsbedenzins. 
B. Waljender Befig. 
“1453, 0 Tom. 69 Dip. I m: 
= 4188, 0 Km. 17 Den | iefe am Haufe. 
Zur Wblöfungsfaffe belaflet mit 27 fr. Bes 
füllsbebenzins, 804, fr. Rufl.»Gteuerfimpt., 
a 1223, 1 Tgw. 52 Dez. neue Wieſe unter 
dem großen Teich. Zur Ablöfungsfafie bes 
loftet mit 1 fl. 12 fr. Geiällsbobenins, 
nF. Ruſt.⸗Steuer ſimplum. 





C. Vin Wehahaue Re. 6 in Grünhaid. 
Pl Me. 1154, 0 Taw. 05 Dez. Wohnhaus, Stall, 
halbe Scheuns, Schupft und Hefraum, 

4 1147, 2 Tgmw. 50 Dez. Adet am Grünaur 
Müblweg, Cemeindereht zu einem Rupans 
theil am ben unvertheilten Gemeindebeſitzug ⸗ 
gen zur Mbltfungsfaffe, belafiet mit 36 Fr. 
Handlohue, 2 M. 45% Fr. Gefallabeden ⸗ 
uns, 10% 40 Fr. Rufifal, 3 fr. Hauss 
Steuerfimpiem. 

D, Walgender Befig. 

pn 1155, 0 „29 A 

„ 152,0 u 64 Der | Bife am Haufe 
Zur Abloͤſungetaſſe belafet mit 12 Ir. Haud⸗ 
lohnee, 27 Ir. Gefällsbodengins u 8’! /y45 Fr. 
Ruf.»Steusrfimplum, 

geſchaͤzt auf 1105 fi. 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche an ben Nach ⸗ 
laß tes Michael Zeidler Korberungen zu machen 
haben, aufgefordert, diefelben längfiens im Termine anr 
jumelsen, vwibrigenfalle Bei Ausſchüttung der Maſſe 
feine Rädhdht auf fie genemmen wirb. 

Gelb den 23, April 1868: 


Königl. Baner. Landgericht Selb. 
Der königliche Landtichter; 





Hofmann. 
E,:0.4334. MWündifch, f. Aiefer. 
2 WBelanntmachung. 


Gtraige Arbs und fonfige Unfpräde am die Ders 
laſſenſchaft des Schlachthaus-UAuffehers Jaleb Mitte 
nacht ven bier ſind am 

Dienftag den 18. Mai 1858, 
Vormittags D Uhr, 
in dem Gefchäftsgimmer Ar. 8 unter bem Rechtänachs 
theile der Richtberücfichtigung ‚bei Bertheilung der Mafie 
anzumelden. 

Aſchaffenbutg den 27. Mpril 1858. 
Königliches Bezirksgericht Aſchaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 

Der lonigliche ——— abmeienb. 
ur 


@.:N.1181/4358, Weber. 


2617. YAusfchreiben. 

Die Ichanm md Magdalena Wlan; Eheleute vom 
Untereffeld mollen ihr Geſammtanweſen an bie ledige 
Magdalena Rath von ba und deren Merlobten Anton 
Gerfiner von Trappfiabt gegen Berabreihung eines 
Rahrumgsauszuges erbr und eigenthümlich abtreten, zus 
vor jeberh ihren Schuldenftand leunen lernen, um ſolchen 
ju arrangiren. 

Etwaige Forderungen an bie Geerg Glanz Ehe 
leute find deshalb den 6. Suui 1859 

Freitag . ’ 
Vormittags ® Uhr, 
bei dem fal. Landgerichte bahier um fo mehr geltend 
qu machen unb zu begründen, als fie font feine Ber 
rädfichtigung bei dem zu treffenden Arrangement finden, 
Königehefen den 25. Mpril 1858. 
Königliched Landgericht Königähofen. 
Der fünigliche Lanbrichter: 


! ein. 
@:N:. A747, Sippler, !. Aſſeſſor. 
25. WBelanntmachung. 


Für Sehafian Sagftetter, Bauersfohn nen 
Dberframmering, welcher jeit ‚dem ruſſiſchen Feldzuge 
verurißt wird, iſt auf bem Anweſen feines Brubersiohnes 
Soachim Sagfietter ein Üllerngut ven 230 Al. 
30 fr. hopethelariſch werfichert eingetragen, und berfelbe 
ober beren allenfallüge Descendenj werben auf Antrag 
der Grböintereffenien: aufgefordert, ſich zur @eltentmachs 
ung ihrer Anfpräce an dieſes Bermögen 

binnen 3 Monaten a dato 
um fo gewiffer einzufinden, als auferbeflen basfelbe an 
Me nachten Verwandten bes Vermißten ohne Raulion 
binausgegeben und bie Poihung feines Alterngutes im 
Hupotbefenbuche vollzogen märde, 
Landbau a/2. den 29, April 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Bansrichter: 
Bauer. 





6.3.3508. 


2664. We 


Butsabtretung des Bauere Joſcyhh Eh mitt 
son Unterſchwarpach betr. 

Rectliche Anfprüche an ben Rubrifaten finb unter 
dem NRechtonachtheile der Nictberädiichtigumg bezüglich 
deren Bertragsgenehmigung 

Freitag 14. Mai 1858, 
Dormittage ® Uhr, 
dahler anzumelden und nachpuwe iſen. 

Haßfurt ben. 26. April 1858. 

Königliche Landgericht Haßfurt. 

Der königliche Banbridhter: : 
@erber- 
G@ »R.2023. Marf, !. Mficher. 


2073. Bekauntmachung. 


Anfprüde an den Machlaß des verlebten ledigen Mis 
Ha Hörauf von Laubenzedel find am 
Mittwoch den 12. Mai 1858 
im Geichäftsgimmpr dee F. 1. Bandgerichtsafieflors das 
bier bei Vermeidung der Nidiberüdichtigung bei Ver⸗ 
theilung der Mafe anzumelden und nachzuweiſtn. 
Bunzenhaufen den 30. April 1858. 
Königliched Landgericht Gunzenhauſen 
ald Einzefnrichteramt, 
Der Töniglicye Landrtichtet; 


Nichter. 
Faffold, E. Affeffor 
260. Bekanntmachung. 


Ratharina Hamerbimger gegen 
Yojeph Winter per. dei. 

Im Wege ber Hilfswolliredung wird bie reale Schuh⸗ 
macherdgeredhtiame bes Schuhmachers Jeſepch Winter 
im Martte Griesbach, gewerthet auf 300 A, öffentlich 
verfauft, unb ift zu biefem Zwecke Termin auf 

Samftag den 3. Zuni 1858, 
Dormittagg ® 12 llbr, 
in der Banbgerichifanglei aube raumt 

Steigerumgsluftige werben mit dem Bemerken bayı: 
eingelaben, daß «6 die erftmalige Berſteigetung if, und 
ber Hinſchlag wach $. 64 dei Hupeibelengeiepes und 
den 55. 9B— 104 ber Rovelle v. 3. 1837 erfolgt. 

Unmbefannte Etrigerer haben ſich über ihre Bermös 
gene/ und Feumundes Berbältnifie legal ausjumeijen, 

Gtiesbach den 25. April 1858. 

Konigliches Landgericht Griesbad. 

Der konigllche Landrichtet: 
8.8.3239, Miceler. 


Kuratel:Beftellung. 
Kuratelbetellung der ledigen Mechtilb Wal: 
ter von Unteribalfingen betr. 

2626, Die Iedige und grofjäßrige Mechtild Dal 
ter, von Unterihalfingen hat ſich freiwillig der Ver⸗ 
waltung ihres Vermögens entjchlagen, und fann daher 
ohne Zuftimmung ihres Kurators, des Bauers Jeſchh 
Wodenauer bon bort rechtsverbinblich feine Ders 


@.:R 4330. 


pflichtungen eingeben. 


Aen⸗ Ulm den 30. Mpril 1858, 
Königliched Landgericht Neustllm. 
Der fünigliche Landrichter; 
8..0.3225/1. Haitinger. 


2861426) Bekanntmachung · 

Der ledige militärfreie Bauerufohn Grorg Roth 
von Höfen brabfichrigt nach Norbamerila awsjumanbern, : 
weshalb alle Die jenigen, bie Forderungen ober. ſenſtige 
Anfpräche am denfelben zu manchen haben jollten, hiemit auf 
Domnerftag den 20 nächften Monats Mai 
mit dem Bebeuten anher vorgelaben werben, baß dem⸗ 
felben nach Ablauf dieſes Termines” ber. Reifepaß; wird 
ausgehändigt werben, R ‚ 

Pegnig. dem 29. Mpril 1858. 


Königliches Landgericht Pegnitz. 
Der ‚königliche Sandrichter : 
, brlicher. 








d:Nr5218. Reit 





Neue Eifenbabn Fahrten: Pläne für die Eim’ 
merfalfen 1858 Ank in der Frpedition da. SE’ zu Haken, "" 


Drud von Dr, 6. Wolf & Sohn. 


Ira IE? 


Uene Mindener Zeitung. 


ge in ı_ Bamiährls 6 fl, Bald inferate und Bmprigen leder Met befergt; für 2 ger ben 
———— mem —— (Mor genb latt.) ———— 
© A. ALKIANDUR, Du an "2 ia ren ee hun las Rnerrbaud, Linnklungsgrkättr ———— 
rue Natd Dame de Nazareth Mia. 23 in Paris, wei [13 teren Raum 4 fr. Wrieie umn Gelner werden poriafiei suheirm. 
Donnerfiag. Nr. 108. 6. Dei 1858. 








Zelegraphifche EEE mitgetbeilt von der Pönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 


Konftan: |; Petere: | 














Datum Wien München, Brüfiel Baris Mabrib | tiffaben| Algier Turin Rom linspei bura 

Mai 1. | RT 51 —42. Ju el — 0,6 m u DE SS a 2 EB Eee = BZ Bee „12 20 - +3,68 ,, Bar St, über | r 
2 —1,8 —4,2 | 1,3 | — — +0,8 — I —. | +01 +1,58 +44 od, unter (—) dem 
3 2,4 5,6 | —31 2,8 0,2 | +12 | +03 | —28 | — +5,0 \ Mitte, in PBarii. 4, 

1134 8r| — T. Sr | -11,4 &r. |--18,9 Br. 12,4 Wr. 4-14,4 Gr) 3 — BSR 

Mai 1 14 318. +2,30. + ‚Bar +53,3 6 -+7,9 ur ee 8, c24 Sr. 414,4 Gt. +77 Gr|) Aemper. — 
2. +8,0 | rar -+5,7 +54 | | — +13,4 PB,0 &r 1,5 I @uft, nach iR 
3 kr +4. 0 p7,0 48 —— 5 | Ts n +13,3 8,0 = EN F 9,0 \Fun, ma Em, 
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Ueberſicht. * Würzburg, 4. Mai, Das eleganteſte Dampfboot der Mhein- und 
Deutfchland. Münden (&. Mai. der König von ber Jagd Main» Dampfſchifffahris · Geſell ſchaft zu Bürzburg. die „Königin Marie*, nmt 


urüd. König Ludroig Maf. Der pänftliche Muntius zurüc. GE. Behr. v. beſtimmt, am 29, v. Mis. von Frankfurt nah Köln Paſſagiere und Güter 

bergeüifenderg. Bm Eihub ber Shler). ——— (Sirtenbrief). a befördern. Es Hatte 43 Vaffagiere und darunter 21 Auswanderer an 
Dom Inn (Dampfibifffahrt auf dem Inn). Würzburg (ber Unfalt des | Bord, weld Leptere vor dem 30. April in Köln eintseffen mußten, um von 
Schiffes „Königin Warie*). Hannover (geb. Math Dr. Leift +). Berlin PR nad} Bremen weiter befßrvert zu werden. Wegen nievern Waſſerſtandes 


“ x } Ä des Mained und wegen bed nörhigen Umladens ber Güter zu Koſtheim konnte 
(9. Alvensleben. Die europaiſche Gommiffion in Galacz). Wien (aus bem | vaß Boot erft um 1 he —* von Mein; abfahren. 3 —— na 
I 


3 
reicht harte, brach ein fo heftiges Gewitter los, daß es dafelbft anlegen mußte, 


went). 
Stellen. Ren (ntgrabungen). bis mwenigfiene bad erfle Loben bed Gturmwindes vorüber war. Gegen 8 


Außland u. len. Riſchnei- Rowgorod (die Baurrnfrage). 





Bahern. FMänchen, 6. Mai. Ge. Maj. der König find von der | gegem und fuhr, ohne aus zuweichen, mit feiner Spige gerade an dus Vorder« 
Auerhahnjagd auf den „Hochlopf* erft geftern Abends wieder hier eingerroffen ; ſheil des Booies, fo daß durch den Stoß bie Spide, das fog. Matroſenblech 
bie Jagb bat, wie wir hören, ein fehr günftiged Ergebniß gebabt. Zu An- und das Verdeck bis an die Wand der Vorsnjüte meggeriffen wurde. Gin 
fang des nädften Monais werben ſich Se. Maj. König Ludwig nad der  fürdpterlicher Schrei des Entfegend erfcholl in alten Mäumen, ba unter ben 
Lubwigähöhe in der Pfalz begeben und 5—6 Wochen daſelbſt verweilen. | Paflagieren und Auswanderern ſich aud Frauen und Kinder befanden und 
Der päpftliche Muntius, Fürft Ehigi, ift von Megensburg zurüd wieber bier | Jedermann dad augenblickliche Sinken des Booted befürchten mußte. Zum 
eingetroffen. Die gl. Boligei-Direction bat unterm Geſtrigen eine Reife | Glüde trat dies micht ein, fondern e8 gelang den Anftrengungen der Mann 
Beftimmungen zum Schutze der Thiere gegen Duälereien erlaffen, teren püncte  fchaft daB Boot auf dad nahe Ufer fo auflaufen zu laffen, daß das Waffer 
lichſte Befolgung zu wünfden if. | nur von Giner Geite eindringen Fonnte. Die nächſte Sorge war nun, des 

* München, 5. Mai. Clemens Wenzesfaus Erbe. v. Brepberg-@ifen+ | Heftig eindringenden Waſſetrs durch Schöpfen und Pumpen Meiſter zu wer« 
berg, deſſen irbifche Veberrefte geftern unter zahlreicher Begleitung zu Grabe | den, und ba gerabe ein Boot der Mainzer Schleppſchifffahrts -Geſellſchaft im der 
getragen wurden, war geboren den 12, Mat 1776 zu Dillingen. Seln Ba | Nähe war und alle Paſſagiere einſig mitarbeiteten, fo wurde auch bis Mit« 
ter, Ignaz Brhr. v. Freyberg · Ciſenberg, fand als Hofmarfchall in churfürſtl. ternacht diefer Zweck fo voliftändig erreicht, daß nicht blos die Güter und 
Trier ſchen Dienſten. Glemend Wenzeslaud kam fon in feinem 12. Lebens- ſelbſt die Meubles in dem Salon unbefchädigt blieben, fondern auch das Boot 
fahre in die chutfürſtl. Pagerie zu Bonn, und mohnte ald Page der letzten flch wieder auf dem Waſſer erhalten fonnte. Leider gleng durch den Jufame 
beutfchen Kaiferfrönung bei. Nachdem aber Ehurfürft Glemens Wenzeslaus | menſtoß ein Menſchenleben verloren. Der zweite Steuermann Uehlein, ein 
von Trier vertrieben worden, begab ſich der hohe Verewigte mach Ingolſtadt fehr tüchtiger, braver Mann, hatte eben fein Abenbbrob verzehrt und wollte 
und vollendete dort die jurkdifchen Studien. Im Jahre 1801 „nahm ex Ac-⸗ von der Matrofencajüte auf bad Verdeck fleigen, als der Stof erfolgte und 
ceh bei der fürftbifchöfl. Megierung zu Eichflädre und wurde dort Hofcavalier | ihm beide Beine zerſchmetterte. Gr wurde zwar fo ſchuell ald möglich auf 
und Regierungsrarh. Als zwei Jahre ſpäter das Fürſtenthum Cichſtädt mit einem Wagen nach Coblenz gebracht, allein gleich mach feiner Ankunft gab 
dem Ghurfürftenibum Saljburg verbunden wurde, fam er ale Oberjuftigrath er unter fürdpterlichen Schmerzen feinen Geift auf. Er hinterläßt eine troft« 
nah Salzburg, im Jahre 1806 aber nahm ihn der Großherzog im gleicher | Iofe und jept auch brodloſe Wittwe, aber zum Glück keine Kinder, Die 
Eigenfchaft mit nach Würzburg. Zu biefer Zeit verband er ſich mit Bräuf, | Ausnsanderer wurden in derfelben Naht mach Köln befördert, Die gericht- 
Garbarina v. Zwehl, mit weicher treuen Lebensgefährtin er 16 Jahre im | liche Umterfuchung ift eingeleitet und das Boot zur Reparatur in die Eljer- 
Auferft glüclicher Ehe verlebte, aus welcher ſechs Kinder hervorgingen, wo⸗ ſche Maſchinenfabril zu Goblenz gebracht worden. Der Dienft bat Feine 
vom aber bereitö vier ihm im Tode vorangegangen. Als Würzburg von Bayern Störung erlitten, und in wenigen Monaten wird die „Königin Marie” mie 
—— wurde, trat er > fönigl. ge —— —* Director der new verjüngt ihr blau und weißes Banner auf dem Rheine entfalten, 
des Appellationdgerichts zu Würzburg, als welcher er fpäter den Orden ber | : ‚1. Rai, Geile en der ältefle 
bayerifchen Krone empfing, Im Jahre 1823 murde er hieher als Director z IN age TR rar Pe —— * Geheime Rath 
des oberfien Gerichtöhofed berufen, und im Jahre 1841 ernannte ihn König Dr. feift, erfter Bicepräfltent bes Fönigl. Oberappellationsgericht8 und Prä- 
Surnig zum Ichentlängliden Bleiförath, (x mar ein gewiflenhafter Ber | fident des Staatögerichtöhofes. Bereits im 2 ten Jahre ——— 
amte und liebevoller Gutshert, orbnungsliebend, ſtrenge, aber auch mild und | zu Göttingen, madpte er fi; durch fein „Rehrbud deß deurfchen Staat — 

Regensburg, 3, Mai. Die ſoeben erſchienenen Hittenbriefe unſeres war er in Kaffel ald Gtantsrath angeftellt und von dem Knien Due 
Hochmürbigften Hrn, Biſchofs And ſewohl ihres Inhalted als ihrer Fotm nah ſo amgeftedt, daß kurg mach dem Zuge ded Generals Czernitſcheff im Jahre 
wahre Meifterftüde kirchlicher Berebtfamfeit. (Kandöh. 3.) ' 1813 er noch eines Tages feiner Bra laut entgegenrief: „Bonnes nouvelles! 

Bem Jun, 30. April, Heute befuhr dad G. Riedl u. Gomp. gehörige Die Ftanzoſen find wieder da.“*) uch machte er dem MBeftphalen- 
Dampfſchiff —— ein Remorqueut mit einem angehängten Laftihiff, | König Jerome das Compliment, ex habe während feiner noch kurzen Megier- 

m erften Male in diefem Jahre den obern Ian. Wie ich aus beſter ung für die Aniverfirät Göttingen mehr gethan, als bie drei | Könige deö 
Butie vernehme, find nicht die Wafferbauten bei Meuörting die eigentlichen | Welfen-Hauſes vor ihm! Mac dem Nufhösen ber Fremdhertſchaft war er 
Hinderniſſe, warum die regelmäßige Perfonen-Dampffdifffahrt auf dem obern 
Inn noch nicht beginnen konnte, es find vielmehr bie zwei leichten Dampf« *) Diefe in Hannever allgemein befannte Aneſdoie hat Berk mit einem brafti« 
Boote, bie zu biefem Dienfte befliimmt find, noch nicht völlig ausgefertigt. an Nebenzuge in Stein's Leben, II. Band, Berlin 1856, S. 597, ver ber 
(2osh. Big.) Bergeffenheit gefichert. 


Bayeriſche Local N Uht Abends kam dad Boot nach Goblenz und eine halbe Stunde fpäter nad 

Kerne deln a REES 
| u et e a er, 

— — | Ne Dampfboote auf diefem Arme zu fahren pflegen. Als das Boot, dicht 

tfchland I neben dem Lifer, diefes Fahrwaſſer benügte, Fam ein Schnellboot der Kölner 

® Deutfchland, | Geſellſchaft, die „Königin von Preußen“, mit voller Kraft zu Berg ihm ent 
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März 1824 und warb 1830 Yuftigeanzleivirector zu State. Nachdem Kör 
nig Genf Auguſt die Megierung übernommen hatte, berief er’ Leiſt 1838 als 

Gabineröraib in das men gebiltere Civil · Cabinet, entlief ibm aber 
1840 unter Befdrberung zum Wicepräfitenten des Oberappellationsgericht 
Seine Belchrfamfeit mar umfaflend und grüntlid, weniger groß, fein pol 
fehler Charakter, wie ſich namentlich; während der Verfaffungs « Eireitigfeiten 
ſeit des. Jahre 1837 ſehr deutlich zeigte. 

Preußen. Serlinu, 3. Mai. Der geſtern bier verſtorbene Staats ⸗ 
miniſter a-D. Graf⸗ Albrecht v. Alvensieben war geboren guHalberſtadi am 
23. März 1794, folgte noch während feiner Siudienjahre dem Rufe des 
Königs zu den Waffen und machte mit Auszeichnung die Feldzüge des We 
fretumgäfrieged mit. Später arbeitete er beim biefigem Stadt- und beim 
Kammergerichte, bis der Tod feined Vaters im Jahre 1627 ibm bie eigene 
Brwirthfhaftung der ererbten Güter auferlegie. Aus biefer ländlichen Zus 
züdgezogenbeit berief ihn das Vertrauen des Könige Friedrich Wilhelm Ill. 
im Jahre 1834 zum zweiten Abgeorbneten bei der Miniftertal» Gonferenz zu 
Wien, mo er jo große Sewantihelt und Gefchäftäumficht entwidelte, daß er 
mit dem Titel eined Wirklichen Gebeimen Naıbö nach Maafen'd Tode am 
2. November 1834 die proviforifäe Verwaltung des Finanzminifteriumd er 
hielt. Im Jahre 1836 ward er Wirflicher Geheimer Staatd- und Finanz ⸗ 

Auf feinen Wunſch mir dem 1. Mai 1842 von ver Leitung des 
Finanzminifteriums entkunden, blieb er al& Gabinettminifter zum Immeblate 
Vortraͤge in allgemeinen Landedangelegenbeiten in ber unmittelbaren LUngeb- 
ung St. Maj. des Königs bis zum Jahre 1845, mo er in den Ruheſtand 
trat. Mit ihm gebt die Ältere fogenanne „Ichwarze Linie“ jeined berühmten 
Saufes im Mannedftamme aus, 

Dad Gerücht, daß die europätfche Gommiflien im Galacz aufgelöft fel, 
ſcheint ſich nicht zw beftätigen. Die vom der Kmmiffion aufgeftellien zwei 
Pläne zur Schiffbarmachung der umiern Domau, die befanntlih von dem 
preußifhen Eadverfiändigen Geheimen Regierungsrath Notiling und dem 
englifchen Ingenieur Hartſey entworfen find, und von denen ter erflere bie 
Schiffbarmachung der Eulina, der zweite aber die des Geoigä-anald em- 
pfießit, Liegen in dieſem Mugenblide einer techniſchen Genmiflion in Baris 
vor, welcher von Seutn Preußens ber Geheime Dberbaurar enge beimohnı 
und deren Aufgabe es ift, diefe Pläne zu prüfen, und das Dieſuliat dief 
Prüfung der Gonferenz vorzulegen. (N. Br. 8.) ; 

Defterreih. Wien. Tas am 1. Mai erfäzienene faiferliche Diünzr 
patent enthält folgende Beſtimmungen: Der Lantedmünzfuf, nad) welchen 
45 Gulten aud einem Pfunde feinen Silberd unter der Benennung „Defter- 
reichiſche Währung" geprägt werben, ift vom 1. Mon. 1858 angefangen ber 
alleinige gefegliche Müng» und Meenungsjuß bed geſammien Kaiferıtums. 
Mile Gtaatkeinnahmen und Ausgaben merten auf die neue öſterrelchiſche 
Währung geſetzt und afle Rechnungen in öffentlichen Gafen und Acmtern 
nur in diefer Währung geführt werten. Wom 1. Januar 1859 an find 
alte Bücher und Mechnungen ter unter befonterer Aufficht tet Staaies fich- 
enden Körperfehaften u. dgl. im ter öfterreichifgen Währung zu führen. 
Geltbeiräge ohne Benennung einer beflimmten Münzforte oder Währung fint 
von da am ſteis in Öfterreichifcher Währung zu verftehen. Verbinplichfeiten, 
welche auf einem vor dem 1. Moyrmber 1658 begründeten Privarrechietktel 
Geruben, ſind in der neuen öflerreichifchen Währung nach folgendem Mafftabe 
zu leiften: 100 fl. Gonv.«Miünze (20 fl.- Buß) mie 105 R., 100. fogenannte 
Wiener Währung mit 42, 100 fl. fogenannte Reichdwaͤhrung (24 fl.-Buß) 
mit 87:46 fl, 100 Lire Austriache mit 35 f., 100. Polnifhe Währs- 
ung des Krakauer Gebietes mit 25 fl. Auf alle die Staateſchuld betreffenden 
Perkintlichfeiten ift vom 1. Nov. 1858 angefangen der fo eben angeordnete 
Maßſtab anzumenten, Nach demfelben Mafftabe find vom 1. Novenber an 
auch alle übrigen Verbintlichfeiten des Staates und alle Leitungen an ten 
Staat zu erfüllen, in fo ange die Ziffer diefer Verbindlichteiten oder Lelſt · 
ungen wicht durch Geſee oder Verordnungen in der Öfterreichifchen Währung 
feftgefegt wird, In gleicher Weiſe find alte anderen, moraliſchen oder phy⸗ 
fiiden Perfonen gekührenten ober von ihnen zu leiftenten Zahlungen zu bes 
banteln. Goltflüde kören als gefegliche Lanteömünze vom 1. Juli 1858 
an auf. Zahlungen, melde vor tem 1.Novemter 1858 in einer beftimmten 
Zahl austrüdlih bedungener Boltflüde gebühren, find in diefen Stücken zu 
leiften. Sablungen, melde in einer beftimmten Sorte ausländifcher Silber 
münzen gebühren, müffen au nach dem 1. November 1858 in berfelben 
geleiftet werden. Im lombarbifdewenetianifähen Königreiche ift mit ten won 
dem 1. Nov. 1858 am zw Teiftenten Zahlungen ebenfalls nach dieſen Anorbs 
nungen vorzugehen. Alle aufdie fogenannte Bankvaluta Tausenden Zahlungen 
können bid auf weitere Verfügung noch forton auf diefe Weife geleifter wer⸗ 
ten, Alle nach einem anderen als dem im Pattute vom 19. Sept. 1857 
angeordneten Münzfufe auögeprägten inlänvifden Silbermünzen und Scheide ⸗ 
wtünzen find, fobald es thunlich und angemefjen erfcheint, durch beſondere 
Werorimungen ded Binanzminifter® einzuberufen und außer Umlauf zu fepen. 
Der gefepliche Werth der Levantiner Thaler und der biäber geflattere gefepliche 
Umlauf ausländifcher Sibermünzen bat vom 1. Mov. 1858 am aufzubdren. 
Die auf Sibermünze mach dem Gonventions (20 fl.») Buße lanienden Noten 
der Öfterreichifchen Matiomalbant follen bid zu ihrer Ginziebung für den Bes 
trag, auf melden le lauten, nach dem Maßſtabe von 405 fl. öfter 
Währung für 100fl. im Gonventiond« (20f.-) Buße Geltung im öflerreichie 
fer Währung haben. Weiter enthält das Patent Vorſchriften über den 
Umlauf der Vereindmüngen und der von Bereindftaaten nach dem 14 Thalet - 
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fuß ausgeprägten Thaltt und 2 Ihalerfäde — Vorſchriften, welche lediglich 
den einfchlägigen Beſtimmungen des Münzvertrogs vom 24. Januar 1856 
entſprechen und gleichlausen und deßhalb micht befonder® wiederholt zu werben 
brauchen. Der Binanzminifter ift ermachtigt, im Ginvernehmen mit dem 
Kanbelsminifter: den Werih zu beflimmen, über welchen hinaus Golb- und 
Silbermünzen ausländifhen Grpräges in Zahlung weder gegeben noch ange 
nommen werden dürfen; ferner biejenigen im Betriebe ded Staates befindlie 
chen Merfehrö- und Gemerbsanflalten, bei welchen in Zufunft Goltftüde-in« 
und auslänbifhen Gepräges ausnahmeweiſe ald Zahlung zusulaffen find, und 
— ala Zahlung angenom · 
men wer . 

Dem Patente folgt-eine Taiferliche Verorbnung, feſtſetzend: -Bom 1Mai 
1858 am ariıt das Wiener -Wahrung · Papiergeld im ganzen Umfange des 
Meidyed außer Umlauf, Bis babin iſt dad Wiener-Währung- Papier noch 
tei alten Zahlungen und zwar bei Bablungen, die in Gonventionamünze zu 
leiften find, nach dem Nerbältniffe von 250. Wiener Währung zu 1007. 
Gonyentiondmünze anzunehmen. Aus Gnade geftatier Se. Mojeflät, daß die 
Unmedelung der verfchiebenen, Jeit tem Jahre 1848 vom Gtaare hinaudges 
gebenen, bereit® einberufenen Geldzeichen, jedoch nur noch bis 1. Juli, vom Bis 
nanzminifterium bereilligt merden fönne. Die Hunderitheile, in melche der 
Gulden öfterreichifcher Währung getbeilt wird, erhalten in deutſcher Sprache 
die Benennung „Neuefreuger* und in italieniſchet Sprache die Benennung 


„Soldi Austriaci.‘* 
Italien. 

Rom, 23. April. Der heillge Vater, deſſen befonderer Fürſorge für 
die Erhaltung ser chrifttichen Alterıhümer wir die Ginfegung einer die Aus- 
grabung der Katakomben beaufſichtigenden Gommifien verdanten, erſcheint 
bäufig an Dre und Sielle, um fld} von bem Gange der Erdarbeiten mit eis 
genen Augen zu überzeugen. Am Montag befuchte er drei Miglien von Borta 
Karina das Orundflüd des Eignor Foriunati, mo derfelbe im diefem Winter 
beim Nachgraben etwa dreißig Ralm unser der Erde auf die Trümmer einer 
dem Protomartyt Siephauus geweihten kleinen Bafllica, aus der Beit der erflen 
chriſtlichen Raifer, ftieß. Sie ift jegt völlig and Tageslicht getreten nebſt zahllofen 
Marmor-Ornamenten, mit altchriftlichen GEmblemen und Symbolen. Der 
beilige Vater war über dad alles fehr erfreut, mehr noch über die neben ber 
Bafılica entdeckten noch unberübrten Rasalomben. 

‚Rußland und Polen. 

Als am 3. März, dem Jabrestage der Ihronkefteigung Kaifer Aleran« 
derd, dad vom Model ded Gonvernements erbetene Gomit& zur Vorberatbung 
der Bauernfrage in Niſchnei⸗Newgerod eröffner wurde, hielt der vorfigende 
General» Kriege- Gouverneur U. M Muramieff folgende Mede: Geehrie Herren! 
In Mebereinftimmung mit dem Herrn Gouvernements -Adelsmarſchall wird das 
Gomite zur Vorberathung der Bauernfrage, ein Gomitö, weldem ter Serr 
und Kailer fo hohes Vertrauen bezeigt, heute, ald am Ihronkrfleigungdtage 
ded Monarchen, eröffnet, weldyer, wie eine auigehende Sonne Ruflands, mit 
ihren wohlibätigen Strahlen der Welt die Morgentämmerung ihrer Erneue- 
zung und Wiedergeburt Fund thut. War «8 möglich, einen außgezeichneteren 
Tag zum Prginne diefer Verfammlung zu wählen, welche in ſich die Hoff- 
nungen des Garen, die Hoffnungen des Baterlandes, die Hoffnungen von 
25 Millionen unferer Brüder vereinigt, die der MWieterfehr ber verlorenen 
Vürgerrechte und Menſchenwürde entgegenfehen? Verehtie Herten! Prüfen 
Sie Ihren hoben Beruf! Sind Sie nicht Gefandte Desjenigen, in deſſen 
Hinten auch daß Herz des Garen ruht, damit Seine Worte Ei erfüllen; 
Machet fröhlich die Berrübten und prebigt eine frofe Zeit!“ Und wenn 
Dım fo if, fo bedenken Cie, auf wie hohe Eiufe Sie unter ten Menfchen 
geflet find! Sieigen Eie nicht von diefer Stufe berunter, legen Sie nicht 
weltlichen Erwägungen, wie fle für des Leibes Nothdurft taugen, ein höheres 
Gewicht bei, ald dem Wohle Derjenigen, die Ihrem Edelmumb unterworfen 
find! Höher ald dleſe Ermägungen firben die Geſichtspuncte unfered flitlichen 
Lebens, und in biefem Liege Ihr Beruf! Ich fage, unfered flulichen Lebens, 
Ja, verehrte Herten, dieſe Brage flellt und unftreitig auf eine hohe Stufe ver 
fltlichen Aufklärung und erhöht die ſituiche Würde des Standes, dem es 
gegeben iſt, durch feine Gelkfiverläugnung und jein Griffen dad Menfchen- 
recht zu binden und zu löfen! Sreilich, von der Zahl Derjenigen, deren mas 
terielte® Dafeln geordnet werden ſoll, giebt es welche, bie mit ihrem jegigen 
Zuftand fo zufrieden Ind, daß fie nichts Beffered wünfdgen! Tanf und Ehre 
ibten Beſidern! Aber ift diefe Zufriedenheit nicht eine bloße Zufälligkeit! 
Ionen ift es überlaffen, die Willfür einzufchränfen und feine zufälligen, fon» 
dern unerfhhütterliche Principien aufzuftellen. Aber wie laun man dahin ge 
langen, wenn man den Menſchen nur als eine Productiondttaft nach Art 
ber Thiere betrachtet? Wie kann man dahin gelangen, wenn man nicht an 
dad unter der Aſche glimmende geiftige Leben des Menfchen appellirt, wenn 
man nicht die freie Arbeit entwicelt? Nur dann werden fih für verfländige, 
nicht wiuturliche Forderungen entfprecyende Productionäfräfte ergeben; nur 
dann werden fle nicht tobt fein, wie jept, fondern lebendig, ja geradezu menſch⸗ 
lich! Und fo befeelen Cie die mörhigen materiellen Erwägungen durch bie 
Ruͤckſicht auf die wahrhaft menſchlichen Pebürfniffe. Geben Eie dem Men- 
fhen, was dem Menſchen gebührt, und Gie rechifertigen damit dad Wertrauen 
ded Herrn, die Erwartung Muflande, und, ich wage es zu fagen, Sie wer⸗ 
ven Wunberbared darthun vor den auf Cie gerichteten Augen der Welt. 
Dann werden Ihre Arbeiten den Segen Gottrs und den Ergen des Men« 
ſchengeſchlechta auf Ihre Häupter Eringen, und gleich einem Keime der Mahr- 
beit und Vaterfantefiche; gleich den Crftlimgen Im der Mictergebürt tes “2 
terfandeß, werden Ste Ihre Mamen eintragen in dat Lebensbuch Muflande.“ 
Der Adelsmarſchall des Gouvernemento dankte für das Dertraum des Kälfers 


und ſprach bie Uebereugung auf, daß tab, begonnene Wert zum gedeihlichen 
Ende gelangen werde, mn 


Bapeeifche Localchronif. 

* Ingolftadt, 3. Mai, Bei, der heute vom f. Stabteommiffär gelei» 
teten Bürgermeifter · Wahl murbe ‘der "biöherige rechtelundige Pürgermeifter 
Martiiad Doll von 23 anweſenden Wählern mir 12 Stimmen wieder ereäßlt, 
die übrigen I1 Stimmen find auf den k. Landgerichttaffeffor Joſcph Royla- 
dorfer daſelbſt gefallen, ohne daß ſich diefer darum bemorben hatıt. 

Laudshut, 1. Mai, Geftern kam das Geſchenk tes Königs Lud wig 
für die Stadt Landehut, das Monument Herzogs Ludwig des Reichen bier 
an. Die Aufflellung und feierliche Cuthüllung foll befanntlich noch im Laufe 
des Monat Mai erfolgen. 

In Paſſau hat die Piedertafel beſchloſſen, das Tonwerk „Die Wüfe*, 
von Pelic, David, zum Beften der Abgebrannten in Rotthalmünſter aufzuführen. 

Bayreutb, 1. Mai. Im hieſiger Stadt Ind feit Kurzem, bis jept 
glüdticherweife nur eingeln flebende Fälle von Grfranfungen an den Blattern 
zum Vorſchein gefommen. (Bar. 3.) 

* Bamberg. Am 20. April bat ſich dahier ein „Babelöberger Ste 
nographen · Verein · gebildet, der gegenwärtig ſchon 52 Mitglieder zählt und 
fcht bei der regen Theilnahme, welde die Stenographie hierotis findet, in 
Milde in Ausſicht, daß ſich diefe Zahl noch bedewiend mchren wird. Diefer 
neue Verein bat ſich dem Gentgalverein in Münden affiliirt umb bei feir 
ner Genflituirung an die Spige ‚berufen die Hd. Prof. Vaillez und Ober- 
lieutenant Graf v. Leiningen ald Worftlände, Lehrer der Sienographie Sien⸗- 
ger und evierförfter Horadam ald Scrififührer, endlich Kaufmann Druer« 
ling als Gaffier. 

Am 29. April wurde beim k. Bezirkögerichte in Amberg ein Ball ver- 
handelt, der auf Mille, die dieſer Berhandlung anmwohnten, den erfchütternditen 
Eindruct machte. Auf der Anklagebank befand ſich Margaretha Hereth, ledige 
Taglöhnerin von Gulzbürg, welche ded Verbrechens der Hörperverlegung mit 
nachgefolgtem Tode, begangen an ihrem Sohne Heinrich Hereth, beſchuldigt 
wor. Die Zeugen ſagten faſt übereinſtimmend aus, daß M. Hereih ihres 
genannten Knaben Heinrich überdrüffig zu fein fchien, weil fie für denfelben 
feine Alimente erhalten fonnıe. Aus diefem Grunde habe der Knabe Hein« 
rich von feiner Mutter oft harte Mißhandlungen erlitten. In der Hereth ſchen 
Wohnſtube hörten die Zeugen den Knaben von feiner Mutier öfter auf den 
Kopi, auf die Wangen und ‚die Häude ſchlagen, fo daß er oft blaue und rothe 
Zlegen und offene Wunden und Riffe horie; unter anderen Verlegungen bes 
merkten die Zeugen auch, daß dem Knaben die Heine Zehe am linten Buße 
fehlte, weicht weggefzoren war, und daß derfelbe ein Loch in der Ferſe hatte, 
welche beive Wunden nicht verbunden waren. Der Knabe Heinrich babe oft 
feinen jüngeren Bruder Leonhard den ganzen Tag über wiegen müffen; und 
wenn er mandmal aus Grmattung eingefchlafen, habe ihn feine Mutter in 
die. Höhe gerifien und ihm Kopf umd Hämde auf die Wiege geſtoßen. Der 
3'/,jährige Knabe habe fo Hungern müſſen, daß er, oft mur alte Kartoffel 
befam. Auf Grund diefer Zengenausfagen und anderer thatfächlicher Erbes 
bungen wurde Ms Hertih wegen Verbrechens der Körperverlegung mit nach. 
griolgtem Tode zu Bjähriger Arbeinshausftrafe veruribeilt, 


Neueſte Poften; 

Karlsruhe, 4. Mai. Heute Mittag wurde der Landtag für 1858—59 
von Gr. f. Hoh. dem Großherzog in Auerhödf, eigener Perſon feierlich ger 
ſchloſſen. 

Berlin, 4. Mai. 3. f. Hoh. die Prinzeſſin von Preußen ift nach 
Goblenz, Se. f. Hoh. der Prinz Karl ‚vom Preußen über Ghenmig nach 
Karlsbad abgereift, 

Trieft, 3. Mai. Privatnacrichten aus Raguſa zufolge -foll Bag- 
nani ohne Schweriſtreich von den türfifhen Truppen bejegt worden fein. 
(Of. GE.) 

Genua, 2. Mat. Das hiefige Handelstribunal hat in corpore feine 
Demiffion gegeben. „Italia del popolo* wurde von der Jury von 19 An 
Magepuncten, welche die zuleht mit Beſchlag belegten Nummern des Blattes 
betroffen haben folten, Ioßgefprochen. (Def. €.) 

Paris, 4. Mai. In der geflrigen Sipung bed gefepgebenben Körpers 
wurden Berichte erſtattet betreffend die Subflitution des Credit fonrier an 
Stelle ded Staats um bi zu 100 Millionen zur Cinführung der Drainage 
vorzuleihen; betr, Abänberung des Dectets vom 27. April 1848 über den 
Sflavenbefig;; betr. einen Credit von 50,000 Br. zum Antauf ber ormitho« 
logifgen Sammlung des Prinzen Karl Lucian Bonaparte. Berner 'erflatitie 
Sr. Haure Vericht, welchet auf Zulaffung des im dritten Wahlbezirte des 
Seine Departementd ermählten Generals Verrot ſchließt. Diefer Abgeordneie 
leiftet den Eid und. wird aufgenommen. MWericht de Hrn. Rogens Saint 
Laurend auf Zulaffung des im ſechsten Bezirfe ermwählten Hrn. Jules Bavıe. 
Hr. Jules Favre ift miche ammefend. 

Wie der Eorrefpond. autogr. aud Liſſabon gefhrieben wird, ift der 
Heirathetontract zwifcgen bem Prinzen Georg von Sachſen, weldper ſich bern 
melen in Liffahon Befindet, und. der Infantin Anna, Schweſter des Könige 
D, Verro feftgeflellt. Die Vamahlung ſoll nächftes Jahr ftattfinden. Der 
Drinz wird Fiffabon am 2. oder 3. Mai verlaffen und incognito die fpamie 
en Dittelmeerhäfen beſuchen. (In Madrid hatie ſich dad Gerücht vom ei- 








nem Bergiftungsuerfuc gegen den König von Portugal verbreitet, 1 Bru>” 


licherweife war dieſes Gerücht grundlos.) 
Kondon, 5. Mai, Die Motion Gladſtone's zu 


ſichtigung der Unionswünfde moldauwa Vertreter bei den Eonferenzen 
wurde von Disreeli und Palmerſton mpft und mit 292 gegen 114 
Stimmen verworfen. Fihgerald fpricht von einer Depefche Cavout's, melde 
erklärt, Sardinien nehme die Borfchläge Malmesbury's (DBermittlungsverfuch 
einer dritten Macht) an; die Autgleichung fei nicht zweifelhaft. 


Nadhlefe 

In Berlin wurde jüngt eine fehr zahlreich befuchte Berfammlung von Mine 
nern aus ben eriien Ständen abgehalten, um bie Brrichtung einer dem „randen 
Hanfe* zu Horg bei Hamburg ähnlichen Anftalt unter Leitung Wicherns zu beſptechen. 
Die Dringlichteit des Bebürfwifies wurde ans dem Mmftand gefoltert, daß feit 12 
Jahren 841 Gefangenen ?, Kranker: und "Mrınenpfleger dom Vorkand des rauhen 
Hauſes verlangt wurden, aber nur 101 abgegeben werben konnten. Das Unternehs 
men, jagt ein Berliner Brief, verdiene um fo mehr allgemeine Beachtung, „als ber 
Rathelicidmus auf Torialem Gebitte Am nördlichen Deutfchtanid, wich im Verimn, flegs 
reiche Gomeurren; gemacht hat.” 

Aus Kurhefien, 30. April, wird gefchrieben: Geſtern gegen 5 Uhr Mittags 
murbe unfere alte Stadt Franfenderg von einer Windhoſe heimgeſucht, welche uns 
mebrere Minuten lang im dödtlihe Angft verſezle. Das Waſſer eines Flüßcheno, 
welches bei Ftantenberg in die Feder mündet, wurde hech über die Häufer geſchleu⸗ 
bert, eine große Anzahl von Dächern ganz oder theilweiſe abgedeckt, die ſchweren 
Dachziegel weit fortgejchleubert, ganze Fenſter ausgehoben und weggeiragen. Die 
bechfiehende Kitche ift ſo vermäftet, daß es für den Augenblick unmöglich iſt, Cote 
tesbienjt Darin gu halten. Auch in der Gemarkung ift burdy die Entwurzelung von 
Bäumen und auch dadurch, daß ber Gebboben fiellenweife aufgewühlt und fortgetras 
gen wurde, eine bedeutende Berwüſtung entjtanden. 

Aus Magdeburg vem 30. April meldet ber Magbeburger Gorreiponbent: Ober 
fiern Abend nach 8°/, Uhr verfinfierte ſich ylöglich der bie dahin Hlare Himmel. 
Gine Windhoſe, die den Staub in Dichten Wollen aufgewirbelt und braufend über 
die Stadt hinzog, war bie Urfacye diefer Grjcheinung, bie Befonders jerfiörende Wirs 
fungen hier und in berlimgegend nicht hervorgebragt hat. So viel aber ſieht feh, 
daß Magdeburg ſeit Menſchengedenlen nicht in eine ſolche Wolle von Staub gehüllt 
geweſen iſt. Leider hat dies Unmeiter einem ſeht betrübenden Unglücksfall zur Folge 
gehabt. Der Gommercienrath Hennige im der neuen Reufladt (Beſiher einer grofen 
Buderfabrif dafelbit und fräber auch Kammermitglied) wollte vom hier nach Kaufe 
fahren, als auf der Chauſſee zwifchen bier une ber Neuflant ein Windſtoß den Mtas 
gen umswarf; Hru. Hennige zog man als Leiche datunter herver. Et ſcheint bei 
dem Sturze des Wagens das Beni gebrochen zu haben, , 

Diefer Tage wurde in Hamburg ein Mann begraben, melder tejlamentariich 
feinen vier Eöhnen verboten hatte, feine Leiche zu Grabe zu geleiten, weil er, ein 
Ifraelit des orthabsten Glaubens, die lezie Ehre ven feinen. Sehnen fh glaubte 
verfagen zu follen, welche ber Orthedorie untreu gemerben waten. 


Börfen- und banbelg- Barhrichten, 


Franffurt, j4. Mai, (Bold u. Silber.) Pilsln 9 fi. 37 — UM; 
Preuß, Brieprichsb’or B fl. 56 — 57 r,5 Hell. 10 A⸗Stud 9. 44 — dä; 
Ranppucaren 5 fl. 30 — 31 fr.; 20 Br»Gtäd Bf. 20 — 2i fr; Ungl, So⸗ 
vereigns 11 fd. 40—44 fr; Geld al Maren 374 -703 Preuß, Thaler — fi. 
— ir; 5 Wranfenihaler 2 A. 20-7, ir; Hochhalt. Silber 24 I. 27—31 fr.; 
Preuß. Gafien-Scheine 1 fl. 4544 fr. 

Frankfurt, 5. Mai Deilere. Nat Mnlehen 79°, ; dpror. Met, 76°4; 
4'pror. 6714; Banlactien 1096 ; Loiterie-Anl+Boofe von 1854: 102'4 ; Kup 
wigshaien-Berbacher EijenbalmActiem 1434; Bayeriihe Dibagn:Acien 9974 ; 
Bayeriſcht 4° ‚proc, Obligationen 101%4. Wechieleurs: Paris 93°; Eonben 
117%/,; Wien 113. 

Berlin, 4. Mai. Preußifdge Staats »Schulvigeine 84’, P., 
Kölns Mindener 142), B. 141, ©, 

Wien, 5. Mai. Sproc. NationsAnl. 84,5 dproc Met, 82; 44proc. 
Metal 71'%y,, 5. Lett.⸗Anlehens⸗Looſe von 1839; —— ; ven 1854; 109; Banfı 
actien 973’; Somb,svenet, bproc. Anleihe —; Öflerr. rebit-Mob.-Mcrien 241’; 
Donau Dampfihiffagris.Acien 539; öfter. GtantsbafnNctien 284'/,; Rorbbayn: 
Aktien 1802%,,. Wech ſeleut ſer Augsburg ao 108%, ; Lonbon 10.1714. 

Paris, 29. April. Geſtetn fand die jährlie Gkmeralverfammlung bes Grebit 
mobilier ftatt. Den im Jahre 1857 erzielten Nugen giebt ber Bericht auf 7,982,905 
Br. 83 G. am, woron im Abzug gebracht werden: 671,592 Br. 23 G. für Bermals 
Inngse »e. Koften und 177,580 Ar. 31 6. für Gursbifierengen feit vorigem Decem⸗ 
ber, fo daß ſich ein Muben ven 7,130,733 Br. 29 G. und nach Nbyug ber vers 
theilten 5 Procent Zinfen mit 3 Millienen ein Ueberſchuß ven 4,133,733 Ar. 29 6. 
p. ulı. 1857 berausfiellen würde. Grit dem 31. December aber und namentlich 
feit dem Mitentate ‚vorne 44. Ianmar, fügt der Bericht bei, hat ſich die allgemeine 
Lage fo weſentlich verändert, daß der Berwaltungerath nicht der Auficht fein fonnte; 


83%% 8. 


bie ſich nach der Bilanz vom 31. December herausfiellende Diridende zu vertheilem 


Die Mctien bes Gresit mobilier find, wie ber Bericht comflatirt, im Ins und Muds 
lande in suche. als 8000 Händen. 

Paris, 4: Mai Much heute war #8 fait ansjhlieflich der Gresit mobil. 
welcher bie Aufmerlſamleit der Börje im Anſpruch nahm, Mile Titel dieſes Werths 
wurben au compe, aufgelanft und bie Verfäufer a deeauvert mußten abermals 
56 Fr. Deport zahlen. Da man überdies für morgen neue Eecomtitungen er 
wartet, fo ging &reb. mob. raſch auf 750. Pro uli. wurde 840 di, 10 gemacht. 
3proe. Mente war feit, Fonnte fich aber micht anf 69.70 behaupten und wich auf 
69,65. Banfactien 3130. red. fone. zu 810 geſucht. Deſtert. matt zu 606.25 
bis 700, andere auswärtige Bahnen verlaffen, PBranzdi. Bahnen etwas in Haufe, 
aber durch ben red. mob. gänzlich in den Hintergrund gebrängt. Drei Uhr: Die 
raſche Haufe des Gred. mob. rief Zitel Herbei und die Gurfe fanten plotzlich auf 
732.50— 737.50. Rente wurde auf 69,55 heradgeriffen. Bahnen angebeten. 


Berantworklige Redaction: Dr; ‚Friedrich Pech. Sadwig Bchönden. 
319 ‚do: 


” gönigl. Hofı und Metional:Zheater. 





unſten det Berüets |.) Dhnserflag den ®, Mai: „Die heimliche Ghe*, Oper von Gimarofa. 


3 


Seftorbene in München. OR 

Clemens Bähr, Bräufneht von Neuhanfen, 39 3. a.;. Walb, Ghreumäller, 
Gifeleutsgattin, 29 3. a. ; Iof. Debn, Soldat im f. 1. Gultaflier:Meg., geb. ven 
Schengan. 21 9, a,; Jal. Steigenberger, Selat im F 1. Euiraff.Reg , geb. den 
Sit bid hauſen, Pag. Wolfratshaufen, 22 3. a.; Wriederich Reich Hantboift im F, 
2. Inf.:Reg., geb. von Anebach, 30 I. a.; Ich. Meßner, Lampenanzünder, 679, 
alt; Theres Knauet, Gerichtedienetstochter von Langengeisling, Log. Erding, 68.9, 
altz Jeſeph Nickl, bgl. Buchbinder, 59 J. a.z Maria Schere, Schullehterewittwe, 
52 3. a. Otte Schröter, bgl. Cafe tietr, 26 J. alt. 


Eröffnung des Bades Wieſau 
eg (König Ottobad) 
in der Oberpfalz in Bayern am 27. Mai 1858. 


Die alljährlich durch den Gebtauch des Wieſauer Stahlwaſſers ih ergebenden 
fo vortrefflicgen, ja eft wunderbaren Heilerfolge lenten mit Mecht die Auſmerkſamleit 
der Peidenden in hehem Grade auf basielbe. 

Die Wiefauer Mineralquellen gehören zw den ftärffien Stahlwaſſetn Guropa’s 
und fommen In ihren Wirfungen ganz benen von Pyrmont, Dielen weltberühmten 
Stahlwaſſer, gleich. 

Ginen äußerft wichtigen Borzug haben bie Stahlauellen Wiefau's ver Andern 
dadurch, daß das MWafler derfelben, ungeachtet feines großen Gifengehalts, jo leicht 
werbaulich iſt 

Dis Einrichtungen ber Guranftalt ſind der Art, daß das Mineralwafler in ber 
ausgebehnteien Weiſe zur Anmenbung fommen fann; denn außer ben gemöhnlichen 
Badern bejlehen die Vorrichtungen zu Damyf:, Sturz, Deucht⸗ und Regenbäbern. 

Gin meiteres unichägbares Heilmittel bieten daſelbſt die vortrefflichen Moor:, 
ſowie die ebenfalls eingerichteten Kiefermadel = Bäder. 

ine fehr ſchöne Begend, freundlich eingerichtete Wohnungen machen dem Eurs 
gaft noch auferbem den Aufenthalt angenehm. 

„Durh den jegigen Befiger warde von Mitte Mai am eine ganz 
„neue, fehr gute und gewiß nichte zu wänfhen übrig laffende 
„Wirtbihaft gegründet.“ 

Die Preiſe für fämmtlihe Bebürfniffe ber Eurgäfte werben auf Verlangen mits 
getbeilt, weßhalb man fih, fowie auch wm Blafferbeitellungen an die Bade-Infpection 
Wieſau, Por Fudemähl, wenden wolle, — Jeden weiteren Aufſchluß auf Anfragen 
eriheilt auch gerne der feit vielen Jahren an ber Babe» Anftalt ale Babe + Arzt 
wirfende Herr Dr, Müller zu Mitterteich, 


2675. 


Gejellihaft ausbezahlt. 


Seit dem Beſtehen ber Geſellſchaft hat biefelbe ihre Verpflichtungen gegen die Berficherten firtd prompt 


und volldäntig erfüllt, was auch für bie Felge geſchehen wird 
Nähere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Mgent ber 
formulare in Empfang genommen werben 


Die Kölnische Hagel-Berfiherungs-Gefelichaft 

gegründet auf ein Actien-Gapital von Drei Millionen Thalern, weven zwei und eine halbe 
Million effectiv begeben find, gemährt mit diefem Gapitale, ben hinzutretenden Referven im Gefammtber 
trage von Thir. 99,158. 1 Sgr. 4 Pf. und der Prämien + Ginnahme Sicherheit gegen Hagelichaden an Bodens 


inen. 
— Prämien find fer; Nachzahlungen finden nicht Statt. Die Entfhäbigungen 
werben flets prompt und längiens binnen Monatsfrift nah Feſtäellung derfelben darch die 


Weſellſchaft; bei demſelben Knmen aud Antrags: 
Seb. Pichler's iel. Erben in Münden, 


— Ziehung am 31. Mal 1858 
.(b 


Grossh. Badischen: Bisenbahn-Anlehens 
vom Jahr 1845. 


tgewinne: 4m. 5O,0DO, 54ma! 1.40,000, 12mal N. 35,000, 
23 mul. 2. 15,000, 55 m+l N. 10,000, 4U mal. 5,000, 55 mal 

1. 4,000, 365 mı| 1. 2,000 „ 1944 mal A. 1,000 eıc, ee, 

Der geringftie Gewinn beträgt fl. 44. 

Originnl-Obligationsloose kosten A, 521%, und Werden nach der Ziehung 
af. 50°%4 wieder zurückgenommen. 

Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Zielumg wieder Ver- 
kaufen wollen, haben nur den Unterschied des Einwand Verkaufspreises von 
fl, 2. per Loos zu entrichten. 


Ziehung am 1. Juni 1858 


der Prãmieuſcheine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahre 1815. 

Hnupigewinne : 14mnl 1.70,000, 22mal1. 63,000, 24na! 1. 36,000 
60 mal fl. K4,000, Komni f. 7,000, Koma fd. 3,500, 120 mal 
fl. 2,625, 180m MM. 1,750 — etc. cte, 

Ber geringfte Sewian, den jeber Prümienfehein minbefteng 

erhalten mu, beträgt fl. 96%. 

Original-Prämien-Scheine dieses Anlehens kasten 0, 73'/, und werden 
solche nach der Ziehung a fl, 70 — wieder zurückgenommen, 

Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Scheine nach der Ziehung wieder 
verkaufen wollen, haben ebenfulls nur den Unterschied des Ein- und Verkaufs- 
preises von I. 3. 30 kr. für jeden verlangien Prämien-Schein einzusenden. 

Die Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten gesetzlich 
erlaubt 

Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs bereitwilligste ertheilt. 

Aufirüge sind direkt zu richten an 
« Anton Horiz, 
Staats-Effocten-Handlung 


in Frankfurt a. M. 


Damen: Mäntel, Krägen un Mantillen 
neueler Bacon, -Sherren : Hemden in Shirting 
von d 2.30 —fl. 5, in Beinen von fl. 4 — f. 10, 
ſowie lstkrãägen, Mandetten , linterleiß: 
.. * A im reichfter Aus. 
wa zu en vo id, 
ſelche zur geneigten Abnahme beitens pen A 
BRiehle in Münch 

enjüraße Nro. 18. > 


2603. YAuöfchreiben. 


Im der Derlaffenfchaft des Wittibers Adam Hums 
mel von lintereßfeld find rechtlich begründete und nach ⸗ 
juweifende Rorberungen 


2002. [e] 


2680. [4a] Am Ede des Färbergrabend 


und der Kaufingerftraße ift die Wohnung 
des I. Stodes mit 7 Zimmern und übris 
gem Zubehör, alles hell und bequem, für 
Michaeli zu vermiethen. Näheres im Laden 
bei Kaufmann Schwaiger daſelbſt. 


2653. [9] Befanntmachung. 


In Belge hoher Cutſchließung lenigl. Regierunges 

i ammer vom 26, v. Dis, P. Nro, 6742 follen 

die Erd und Wlanirungsarbeiten ber im laufenden 

Gtatsjahre zu erbauenden Eirede bes Mainthals⸗Wegto 

im f. Borfirevier Bifhofegrän im Ganzen ober in 

einzelnen Boofen im öffentlichen Abfriche an den Wenigäs 
nehmenben in Accord gegeben werben. 

Termin zu biefer Verhandlung ift auf 

Montag den 17. Mail. J. 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau bes unterfertigten Amtes anberaumt , wozu 
Strichluſtige mit dem Beifügen eingeladen werben, baf 
bie näheren Nocorbbebing zur Einſichtenahme hier 
‚ und ba der Hinichlag vorbehaltlich hoher 
Regierunge:Öencehmigung erfelgt. 

Unternehmer, welche vorher von den Terrainnerhälts 
niſſen an Ort und Stelle mod Ginficht nehmen wollen, 
haben ſich deßhalb am den f. Mevierförfier in Bilchofe- 
grün zu wenden, welcher beauftragt iſt, bie verfchiebenen 
Arbeitsleofe vorzugeigen. 

Bunfiesel, den 28, April 1858, 


Königlihes Forftamt Wunfiedel, _ 
Redner, L Borfimeifler, 


Neubaufergaffe Rro. 7,0. 


Feifch gepreßter Aräuterfaft 
ift alle Morgen zu haben bei 

A. idnmann, Apotheker. 
2527.[3 6] Garlaplag Neo. 12. 


2851.[2.) Ein Amtögebilfe, 

welcher im befinitiven Umſchreibgeſchäft gut bemanbert 
iſt, fan bei dem fünigl. Rentamt Mitterfels am 
4. Juni 1. 36. gegen angemefienes Honerar eine 
treten. Bewerber wollen jih an den Amiswerianb 
wenden. 


2640. So eben iſt erfchienen und dutch die Lit.— 
artiſt. Anſtalt in München, Promenadeftrafe 
Mro, 10, zw beziehen : 

no Fiſchers, 
Profeier der Bhlofophie in Jena, 


Selbftbefenntniffe Schiller's. 


Ein Vortrag gehalten in der Mofe zu Jena 
am 4. Mär; 1857. 

8. In Umichlag geh. Preis 10 Sor. ober 36 fr. 

Mit diefem Vortrag hat der berühmte Philos 
ſoph und Aeftgetiter dem Gimtrittt in feinen newen 
Wirkungsfreis zu Jena glänzend bezeichnet. Die Dar- 
fleltung entwickelt Schillers Bildungsgang in ber erfien 
Beriode feines Dichtens vom einem neuen Gefidhtspuntte 
aus mit folder Klarheit und Wärme, daß fie nicht mur 
bie Berehrer dos Genius fefieln, ſondern ſelbſt dem 
lundigen Worfcher überrafchen wird, 

Branffurt a. M. . 

ob. Ehr. Sermann'jder Berlag. 


Drud von Dr. G. Wolf & Sohn 





Freitag den 4. Juni d. Ze, 
üb 8 Uhr 


b 
bei dem Berlaffenfhaftsgerichte anzumelben, als aufer: 
dem auf ſolcht bei Nuseinanderfegung und Vertheilung 
der Raſſe feine Müdicht genommen wird, 
Königshefen, den 25, Mpril 1858. 


Königliches Landgericht Königshofen. 
Der königliche Sanbrichter : 
errlein. 


G:R. 4743, Hippler, Aſſeſſor. 


1218.36) Bekanntmachung. 


Nicelaus Hillmeier, Gütlersfi von Bacher, 
wird feit dem ruſſiſchen Feldzuge wur 
i Auf Antrag jeiner Intejlaterden wird berfeibe ober 
feine allenfallfigen ehelichen Nafommen hiemit aufges 
fordert, ſich innerhalb ſechs Monaten von heute an 
zur Grmpfangnahme feines Vermögens von 250 fl. bar 
bier zu melden, wibrigenfalls nach Umfluß biefer Frik 
Nicolaus Hillmeier als tobt erflärt, unb über fein 
ea techtlicher Orbuung nach weiter verfügt wers 
m wird, 
Briebberg, am 1. Mär, 1858. 


Königliches Landgericht Friedberg. 
Der königlidıe Sanbricdhter : 
Widder 


(L. S,) £ s 
Dafter, Affeſſot. 


2612.[35) Gin bereits mit Boriheil verwendeter 
Eomeral : Prafticamt wänſcht unter befcpeidenen 
Anfprücen bei eimens Töniglichen Mentamte im Ums 
ſchreibſache, im Mnfertigen von Befällsfataflern , ober 
einem andern rentämklichen Gefchäftsgweige vermenbet 
zu werben. Mäheres durch bie Brpebition d. BL 





Abendblatt 


vi Budlann M earben. Brastreil, 
3 ee amp, Km 
„Ubenpblatt“ eröfuer, uns wir türder u. (. m. abennirt man bei 


zur 
Henen Mänchener Beitung. 
Nr. 108. 


©. A ALERANDER, Brawnpaffe 
Ms, 23 In Stradburg, un me 
Bette Dame de Nasareih Mira, ME 
in Paris, 


6. Mai 1858. 





AMAeberſicht. 


Wappen und Farben der Stadt Münden — Wil— 
Liam Ruffell. — Biffenfhaftlihe und Kunſtnotizen. 

Meuefte Poften. 

Börfen und Handelsnachrichten. 


Wappen und Farben der Stadt München. 
Ein Promemoria zum Jubiläum, 


* (#8 Bleibt in umferen etwas profalfdden Tagen immer gewagt bem 
größeren Publicum gegenüber von Wappen und derlel Dingen zu erzäblen ; 
tenn obmobl alle civllifirten Staaten, geiftliche und weltliche Gemeinden, 
Biſchoͤſe, Städte, Klöfter, Abel und Bürger Wappen baten und Wappen 
wollen, fo ift doch das Verſtändniß tiefes Kunſtzweiges umd feiner Theorie 
eben in unferen Tagen und feit mehr ald hundert Jahren ziemlid; fliefoäter- 
Tich behandelt worden, mit und ohne Abſicht. Das offenbart ſich dem Ken« 
ner der Sache am untrüglichften aus der Betrachtung der beralifchen Pros 
durte neuerer Zeit. Während noch im 16. Jahrhundert jeder Schloffer, 
Hafner, Maurer, Schreiner, Steinmeg, jeber Bildfchniger oder Goldſchmied 
bie ſtylgerechte Anmendung von Wappen und Wappenflguren verftanb, barf 
man in unfern Tagen ein ſolches Berflänenif faum von dem böberftehenden 
Architeften und Künftlern erwarten, — und doch war und bleibt die fache 
gemäße, gedachte Anwendung der Heraldif gerade megen ihrer auferordent» 
lichen ‚Bieglamfeit und ihres ſchönen ornantentalen G ein Haupt · 
verfehönerungsmittel der praltiſchen Künſtlet. Wem Beweiſe für dieſen 
Ausfpruch nmörkig fein ſollten, ber wird ſie (um nicht weiter zu gehen) 
bei einem Gang durch unfer banerifches Nationalmufeum in auserlefener 
Menge finden. 

Gerade das Verlorenfein dieſes beraldifcheornamentalen Sinnes ift es, wat 
tie Werke neuerer Künftler und Handwerker im Vergleich zu der unendlichen 
Mannichfaltigkeit und dem Ideenteichthum ihrer Vorgänger, armfelig macht, 
gerade auf die Wiedererweckung dieſes Sinnes follten meines Erachtens un« 
fere Gewerbvereine, unfere techniſchen Anftalten wirken, wenn man 
anders nicht die Unkenntniß der Sache mit ihrer „Unbedeutenheit* bedecken 
will. So lange aber unfer Publicum ned Geſchmack finder an den nubel» 
Brettartigen Schilden, ben rauchfaßaͤhnlichen Gelmen und ben pubelartigen 
Löwen, wie fle unfere heutigen Wappenmaler in der Regel probueiren, fo 
lange fann von einem Verſtaͤndniß der beraldifchen Gormen, von einer finni« 
gen Anwendung berfelben feine Rede fein. 

Gerade diefe Geſchmackloſigkelt und dieſe Unfenntnif des Weſens und 
Werthes ter Heraldik ift es, die, wie es auch in andern Dingen ſich zu 
zeigen pflegt, eine ſtehende Oppofltion gegen alle Berbefferungen und Meu« 
erungen, gegen jeden Kortfchritt bildet; darin merben die Renner der ächten 
Wappenfunft nur zu viele Erfahrungen produeiren fünnen. Ich für meinen 
Theil werde nicht behaupten, daß nicht auch gegen meine nachfolgenden Er- 
fäuterungen und Nachweiſe über Wappen und Barben der Stabt 
Münden tbeoretifche und praftifche Oppofltion erhoben werde; «8 wird 
mic; diefe Wahrfcheinlichleit aber nicht hindern, meine Ueberzeugung aus - 
zufprechen, 

Mas nun das Wappen oder beffer das Bappenbild unferer Stabt 
betrifft, fo ift es in halb Deutfchland, auch ohne Heraldifer, ald Münde- 
ner» Kind! befannt geworben, fo daß ein Achter Münchener ſich gern mit 
dem Wappenbilde feiner Baterftadt identificiren laͤßt. Daß München einen 
Mönd oder Münd im Schilde führt, ift anerfannt; man hat dieſen Moͤnch 
aber nach und nach „verfhönert* d. h. man bat ein blondhaariges Kind⸗ 
fein daraus gemacht, dad mit meifer Stola und einem goldverbrämten 
ſchwarzen Levitentock angeihan ift, die eine Hand zum Schwur erhebt, in 
der anterm aber ein rothes Buch hält. Urfprünglic war es aber ein Bes 
nebietiner-Mönc mit Tonfur, ſchwarzem Habit, deſſen Kapuze mand) 
mal über ben Kopf gezogen ift, und ber beide Arne emporhält, im der 
Linken ein Evangeliumbuch trägt, während bie Rechte wie zum Ptedigen 
erhoben if. So finter fich die Figur deutlich auf bem gleich unten zu er» 
mähnenten Panner und Schild ter Stadt unter Kaiſer Yubmwig IV. Daf 
ebentafelbft daB Buch und die Schuhe des Moͤnches roth gemalt find, das 
darf nur ald Verfchönerung ded Malers angefehen werben und ift nicht 
weſenilich (konnte ebenfowohl blau oder grün fein). Ms weſentliche Wen- 
derung, muß aber die fpäter erfcheinende „Verbefferung* tes einfachen, 


ſchwarzen Habit's im einen golbverzierten Levitenrock und die Zugabe ber 
weißen Stola erfcheinen. 

Wenn nun Form und Farbe des Wappenbildes des Mönches jeitge- 
ſtellt worden ift, fo handelt es ſich weiter um Gonflatirung ber richtigen 
Feldfarbe oder der Farbe des Schildes, in welchen der Mönd zu fleben 
kam; denn aus einem Schild (Feld) und mindeftens einer Figur muß beraldi« 
ſchen Grundfägen nad ein Wappen beftehen. Diefe Beld- ober Schüldfarbe 
wirb in neueren Zeiten — felt 1836 — blau gemalt, ganz irtig, denn 
nicht nur, daß fein ächtes Wappen, am allerwenigften ein fo altes, mie 
das mũnchneriſche, Farbe auf Barbe (ſchwatz auf blau) fegt, jo wirb fich 
die Unrictigkelt diefer Malerei (die nebenbei auch unfhön und matt iſt, 
mährenb in der Achten Heraldik der Grundſaz des Effectes durchgehend 
und deßhalb immer Barbe auf Metall — Gold oder Silber — nie 
auf Barbe oder Metall auf Metall gefegt if) durch nachflehende Daten von 
ſelbſt ergeben. Berner finden ſich in allerneuefter Zeit Mündpener« Wappen 
mit goldenem over gelbem Feld gemalt, — auch diefe Darftellung ift irrig; 
fie beruht auf der falſchen Vorausſehung, daß die Stabtfarben ſchwarz und 
gold feien. 

Die richtige Farbe des Schildes oder Schildfeldes ift aber weder blau 
noch gelb, fondern weiß oder fllber, und demnach find die Münchener 
Stadtfarben nicht anders als ſchwarz und filber Echwarz und weiß). 
Als Beweismittel für meine Behauptung werde ich mit Hintanfepung vieler 
weniger zugänglichen ein halbes Dugend Daten aufführen, deren Richtigkeit 
zu prüfen (mern irgend Zweifel barein geſetzt werden mollte) jedem Mün« 
chener zw jeber Stunde offen ſteht. 

Die Beweiemittel find: 

#) Die Abbildung im Bergmann's Geſchichhte von Münden, welche 
nach einem Original aus ber erften Hälfte des 14, Jahrhunderts, das bie 
Huldigung der Münchner an Kaifer Ludwig den Bayern vorftellt, copirt ift. 
Auf dieſem Bilde erfcheint dad Wappen (Schi) der Stadt München mit 
ſchwarztm Mönch in meißem (filbernem) Beld, ebenfo das Panner (zweimal) 
weiß mit ſchwarzem Mönd und vorbem Schwenkel. 2) Zwei Original 
ſchlide aus der eriten Hälfte des 15. Jahrhunderts, im Münchener bürger« 
lichen Zeugbaus; darauf der Mönch (bereitd mit Levitenrock) ſchwarz auf 
meißem Grund. 3) Das Panner der Stadt bei der Allinger-Schlacht 1422; 
eine getreue Abbildung davon fann Jedermann im bayerifden National- 
mufeum (das Originalgemälve it in Hoflach) ſehen. Hier ift der Mönd 
auch ſchwarz auf weißem Grund. 4) Die Briefe an einigen noch erhaltenen 
Thürmen der alten Befefigung Muͤnchens, zJ. B. einer am Gingang der 
Herrenftraße, ein anderer hinter der Weſtentiederſtraße xc.; überall ift das 
Fries ſchwarz und weiß gebändert. Ebenſo waren die Thore an der Stadt 
Haud am Unger, dann an den Salftädeln ſchwarz und weiß gemeift. *) 
5) In Siebmacer's altem Wappenbuch, ebenfo in dem Adam Berg's und 
in andern mehreren ift überall das Feld weiß, der Mönd ſchwatz. 6) In 
der hieſigen Wrauenfische ift am Pütrich» Altar dad Münchener Wappen in 
Glas gemalt, ſchwarz und weiß. Ebenſo im Meinen Rathhausſaal am 
Kronleuchter und ober der Uhr, ſchwatz und weiß, 

Ueberall bier alfo ift der Mönch oder dad Münchener-Kintl auf weißem 
ober flibernem Felde; ich Könnte aber, wie erwähnt, weit mehr Beweiſe bei» 
bringen und Jeder, der ber Sache nachgeben will, kann es ebenfo. Ich be» 
anfpruche fein beſonderes Verdienſt, den Nachweis gegeben zu haben, daß 
das ächte und allein richtige Münchener Stadtwappen einen ſchwarzge⸗ 
Fleideten Mönch in filbernem Belde enthalte und daß demnach vie 
Stadtfarben ſchwatz und filber (oder weiß) feien ; ih und jeder Mün« 
chener aber fünnen und müflen erwarten, daß man von ber Wahrheit obiger 
Nachweiſe überzeugt, auch geeigneten Orts darnach handeln werde. 

Dr. O. £ ». Hefner. 


Willlam Ruffell. 


William Auffell, the Times Correspondent par excellence, beffen 
Name vor zwei und drei Jahren in aller Munde war, Eringt ſich neuerdings 
wieder durch lebensvolle Schilderungen aud Gaunpur und Lalhno bei dem zeis 
tungelefenden Publicum aller Länder in Erinnerung. Wie er vor 4 Jahren 
die englifche Armee unter Lord Raglan begleitete und zum immer noch uns 





*) Daß man die Münchener « Stabtfarben oft wittelt Wecken anbrachte, hat 
einfach feinen Grund in ber Anfpielung auf bie bayerifchen Wappenfiguren, 
bie Wecken. 







übertroffenen Hiftoriographen jener benfwürbigen K 
Hat er ſich in diefem Augenbli den flegreiden Bat 
ung Sir Golin Campbell's zugefell, und dad engliſche Publicum, das frei» 
müthig befennt, von Indien nicht viel mehr zu wiſſen, ald von dem Innern 


von Arifa, glaubt nunmehr den Zeitpunct gefommen, wo die Scharifichtig-, 
feit und Unummundenbeit feines Nieblings-Gorrefpondenten überall bad tiefe‘ 


Dunfel lichten und neben picanten Zeichnungen yon Land und Leuten den 
indifegen Wolfächarafter Mar, ſcharf, überſichtlich, wie eine Macaulay'fche 
Charalterſchilderung, vor ihm darlegen werde. Drei ober vier ſolcher Nuſ⸗ 
ferien Briefe, die, fo viel ich vernommen babe, die gebegten Ermartungen 
allgemein erfüllt haben, find feit ungefähr 6 Woden in der „Limed” ers 
{ienen, einer iſt in Steamer „Ana“, der am der Küfte von Geylon ran 
dete, verloren gegangen und wird, aufgefilcht mie eine Perle, nachtraͤglich 
zum Abdruck lommen. Gin guted Theil des Beitungseäntereffes knupft 
fich wieder an den Namen William Ruſſell'ä, und fo mag ed nicht um« 
angebracht - fein, im Nachſtehenden eine kurze Biographie beöfelben zu 


ben. 

William Howard Auffell wurde 1816 in Dublin geboren. Seine El- 
term waren Gewerbtreibende. Er machte den gemöhnlichen Schuleurs durch 
und fiubirte dann in Trinith ⸗College. Nach Wbfolsirung feiner, Studien ber 
gab er ſich nach London, um jid für bie Mopocaten-Garriere vorzubereiten ; 
da er jedoch, um feine eigenen Worte zu citiren, bald inne wurde, „baß 
feine Ausfichten auf den patlamentariſchen Wollſack mehr denn gering wa⸗ 
ren,* eniſchloß er fh, diefe ebenſo koſtſpielige wie ausjichälofe Bau 
aufzugeben und ſich, mie fo viele andere in ähnlicher Lage thun, der Wrejje 
zuzuwenden. Gr hatte das Glück, durch einen nahen Verwandten den leiten» 
den Perföntichfeiten der „Timed* vorgeftellt und von dieſen fofert als Der 
richterftatter (reporter) angeftellt zu werden. Hier war er am rechten Platz. 
gwei Eigenſchafien, die ihm feitkem vor ben Augen aller Welt befannt ge» 
macht baten, rafche Auffaffungsgabe und die Bähigfeit, das Gehörte over 
Gefehene mit eben fo viel Schnelligkeit mie Lebendigkeit zu Papier zu brin« 
gen, zeichneten ihn ſchon damiald aus, und machten feine Morgefegten auf 
fein nach diefer Seite hin ganz ungewöhnliches Talent aufmerffam. Unn's Jahr 
1851 nahm er Urlaub und ging den Gonmer über nach Frankreich, Deuiſchland 
und der Schweiz. Gr machte oder ermewerte bei diefer Gelegenheit die Der 
fanntfchaft des durch feine humoriſtiſchen Borlefungen populär gewordenen 
Mr. Alberth Smith, und beftieg in Geſellſchaft desfelben t0 mie zweier Of⸗ 
ficiere von der Goloftream-Garbe den Moniblant. Im Herbſt fehrte er nach 
England zurüd und nahm eine pecuntär vortheilhafte Stellung an, die ihm 
von Seiten ded „Morning Ghronicle* angetragen wurde. Gr blieb beim 
„Ghronicle* bis 1853, um welde Zeit das ehemald fo berühmte Blatt in 
die Hände von Verfonen überging, die ihm micht gefielen und nicht gefallen 
fonnten. Er trat dedhalb zurüc, fehrieb einige Beit für Bentley's Magazin, 
für die Dickens'ſchen Houſchold ⸗Words ;c. und murde endlich aufs Neue von 
der „ Times” engagirt. Died war kurz vor Ausbruch bed drientaliſchen Krie⸗ 
ges. MIE die „Times“ im Brübling 1854 ſich die Erage vorzulegen hatte, 
wer unter ihren Berichterflattern der geeigneifte ſeln dürfie, um die Armee 
nach dem Kriegöfhauplap zu begleiten, eniſchied fle ſich für William Ruffell. 
Das Refultar rechtfertigte die Wahl, die im erflen Augenblid ziemlich viel 
Staunen und Koffehütteln unter denjenigen hervorgerufen batte, die mit ben 
anderweitigen literarifchen Kräften der „Times“ einigermaßen vertraut wa⸗ 
zen. Wer war William Auffet? Kein Buch von ihm, feine Arbeit lag 
vor, bie — aufer ter Fähigkeit halb maſchinenmaͤßiger Verichterflattung — 
befonterd Talent verratben bätte.. Man war ziemlich einig, daß die „Times“ 
einen Fehlgriff gethan habe und daß die Aufgabe jenfeits der Nuſſell ſchen 
Kräfte läge. Gleich die erſte Correſpondenz aus Gallipoli indeß, ein wahres 
Meifterftüdt lebenswoller Schilderung, ein Genrebilb wie mit niederländifchen 
Pinfel gemalt, Tief durch die gefammte europäifde Preſſe und bewies ent · 
weder, daß man die Ruſſell ſchen Faͤhigkeiten unterfhägt habe, ober daß ber 
Verftand mit dem Amt gekommen war. „Bd waͤchſt der Menſch mir feinen 
größten Zwecken.“ 

Im Auguft fehiffte er ſich mit den Megimentern, die die die Divifion 
bildeten, von Varna nach ter Krim bin, ein, und blieb bei diefem Trup⸗ 
pencorps während des ganzen Merlaufs ter Gampagne. Mas er in jenen 
13 Monaten, von der Almafchlacht an bis zur Einnahme von Sebaſtopol, 
geiban, iſt noch friſch im unfer aller Erinnerung. Ee läßt ſich tarüber fireis 
ten, ob die „Times“ ein Recht hatte, der englifcen Armet einen ſolchen 
Leberwacher und Ausplauderer beizugeben, und ich verfönlich bin geneigt, 
dieſe Frage mit „mein* zu beantworten, Die zu hoch geſchraubie Stellung, 
vie die Preffe in dieſem Lande einnimmt, iſt nach meinem Ermeſſen niemals 
bedenflicher zu Tage getreten. Aber dieß principiche Unzedt liege nicht auf 
den Schultern William Muffells. 

Nachdem der Preffe diefe Conceſſion einmal gemacht war, that er fei» 
nerfeitö nur, was feines Amtes war. Seltft die bitterſten Gegner jeder 
derartigen Berichterftatterfchaft müffen einräumen, daß tie Berichterftattung 
felbft eine Reihenfolge glängenter Arbeiten war, und daß W. Ruſſell unter 
allen Umftänden die Beweiſe von Muth, Ausdauer und großem Talent ges 
geben hat, Bel ven Officieren ter 4. Diviſion war er feiner Jovialttät und 
Ghrenbaftigfeit halber allgemein gefhägt und wie ein Kriegöfamerad geliebt. 
In England erreichte feine Popularität das hoͤchſte Maß unmittelbar nach 
ten Tagen von Balaclava und Inferman. In jenen Wochen, wo bie Hälfte 
der Armee in Schmut und Elend verfam, hie ed allgemein, daß man ibn 
allein bie Rettung der andern Hälfte zu verdanfen habe. Zum Weihnachie feſte 
1855 fehldtte man ihm eine rieſige christmas-box (Weihnacisfifte), zu der 
ganz England beigefleuert hatte. Don da ab fanf feine Bolföbeliebiheis bis 


ju einem gewiffen Grade. Sein tefländiges Sinweifen auf die franzöfifehe| 
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Itnifmäßig beffere Organiſation verlehte bie Natio- 
j mes wurden ibm vorgeworfen und ihre Bebeu- 
tung ü st. glänzende Schilderung der Einnahme von St» 
baftopol fonnte das volle Maf des früheren, ungetbeilten Beifalls nicht wie» 
der herſtellen. Verſonen und Parteien waren zu ſchwer beleidigt, und bes 
gannen mehr und mehr ein Gegengewicht in der Öffentlichen Meinung zu 
bilden. Im Januar 1856 kehrte er nach London zurüd. Einzelne Beftlich- 
ibm zu Ghren veranftaltet ; im * und Ganzen aber em⸗ 
yfing man ibn fühl und jedenfalls nicht in Uebereinftimmung mit dem Eine 
ıbufiasmus, den man genau 12 Monate früher unterhalten hatte. Ich 
hörte felbft, am Tage nach feiner Nüdfehr folgende Worte: William Rus- 
sell is back now; this rascal, damn him! he is the murderer ofpoor 
Lord Raglan ; no doubt about that. Von biefer Stinmmung war damals 
viel im Publieum. Sein Bud, in tem er bie Gejammtbeit feiner Briefe 
weſenilich verändert und abgejchwächt herausgegeben hat, fühnte viele feiner 
Gegner wieder mit ihm aus, 

Während der beiden legten Jahre Körte man wenig von ibm ; dann 
und wann brachte die „Limeß“ Leitattikel, meift humoriſtiſch, felbft etwas 
outrirt gehalten, die unverkennbar aus feiner Weder rührten. Das war in« 
defien feine eigentliche Thätigfeit für ihn; trautiger Garnifonsdienft nach 
der Luft und Morfle des Rriejölebend. Er gebört zu jenen Naturen, deren 
Kräfte erft unter Gefahr und Stravahen lebendig werden. England iſt reich 
an ſolchen Gharafteren. Mont-Blane erfteigen, Nortpol-Erpebitionen, Wü 
ftenfaßrten und Löwenjagden, das ift ihr Leben, ta erft werden fie fie ſelbſt. 
Zu ihnen gehört William Ruſſell. Iegt auf dem blutgerränften Boden zwi - 
ſchen Kaunput und Yafhno ift er wieder der rechte Mann am rechten Platz. Man 
lefe feine Briefe und man fühlt, wie mohl ihm if. Mit ihm beginnt ein 
neuer Abfchnitt in den Leltungsprincipien, um nicht zu fagen in den Mrs 
dactiondgebeimniffen der „Limes“. Das alte Europa iſt balb ein ausge 
börrted und halb ein abgemäbtes Feld; es verlohnt fich nicht mebr, von Lifs 
fabon bit Peteröburg Gorrefpondenten zu unterhalten, bie doch für den Aus 
genblick mur Achrenlefer find. Man mill eine nene Saat abwarten. Inzmwis 
fen ruft man feine beſten Kräfte zufammen, muftert fie und ſchickt fle, 
nach Talent und Meigung, oft» und weflmärs über die Welt. Die Briefe 
aus Berlin, Wien, Madrid, Florenz und Konftantinopel werden immer fel« 
tener und Fürzer; aber durch 6 und felbit durch 12 Spalten bin laufen im« 
mer häufiger die VBerichterftattungen aus Auftralien und Ganata, aus Aden 
und Hongfong und vor allem aud jenem hiſtoriſch gewordenen Lantftreifen 
zwiſchen Dſchumna und Ganges, (Zeit.) 





Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


F.W. Müucen, 5. Mai. Gegen Ende verflefienen Jahres haben 
wir Gelegenheit genommen*) von dem Gntfchluffe des hieſigen Bildhauets 
Hrn. Entres Kenntnih zw geben, der, um dem in neuerer Zeit Immer mehr 
um ſich greifenden Babrifunmefen in Erzeugung kirchtichet Bildwerfe durch 
Gompofltiond-Maffe zu en, nunmehr Originalbolzbüften und Basreliefd 
für Kirchen zu denfelben Preifen gleich jenen anzufertigen gefonnen war. Daß 
nun derfelbe bei feinem Entſchluſſe nicht leben geblieben ift, hat und ein jüngfter 
Befuh im feinem Atelier gelehet, im weldem die angeftrengieite Thätigkeit 
berricht. Im der Furzen Zeit von fünf Monaten gingen aus bemfelben her» 
vor in Holz gefehnigt zwei größere Gruppen (eine Pieta und Taufe Chriſth), 
fodann acht Statuen In Lebendgröfe, vier Batreliefs und zehn Statuen In 
halber Pebenegröße, acht Statuetten und ein gothiſcher Altar. Aus Stein 
wurde gemeißelt eine Madonna immaculata und eine Regina cocli mit dem 
Jefusfinde auf dem Arme, beide in einer Höbe von vier Schuß. Auch aus 
Gifenbein entfland eine Madonna in Melief, und in Gteinguf gingen für 
den becorativen Zweck von Privargebäuden neun Statuen aud Entred' Atelier 
hervor. Daß dieſe erſtaunliche und aufopfernte Thätigfeit bes Meifterd bei 
dem Klerus auch bereits Anerkennung gefunden babe, daſür bienen bie ehren 
den Zuſchriften, ſowie die zahlreichen Auferäge, mit denen Hr. Entred beebrt 
wird, zum glänzenden Zeuͤgniß. Wir Eönnen daher biefem verbienftvollen 
Panne nur aus gangem Herzen Glück dazu wünfchen, daß enblic feine un« 
verrüctt verfolgte Lebensaufgabe, der mahrbaft deutſchen, reinen Kunft dienft« 
bar zu fein, endlich bie verdiente Anerkennung findet, und daß ſich Gutres, 
ber gegen ſchwere Vorurtheile und faum zu bemältigente Hinderniffe ohne 
alle Protection angelämpft, und ich muthsoll burchgerungen hat, ald Krone 
feines Sirebens endlich gewahr wird, daß er die deutſche, Einchliche, monu - 
mentale Kunſt mit Erfolg wieder zu Ehren gebracht und ind Leben einge 
führt hat. Hauptfächli waren und find ed Matonnen, vie feine Hand 
ſchuf; fogar im Auslande wurden diefilben vielfach auch ohne fein Wiſſen 
nachgebilder — ein ficherer Beweis dafür, daß dur feine Tbärigfeit der 
Sinn für deutſche Sculpturen geweckt wurde und er bie rechte Art gefunden 
babe, durch diefelbe den Geſchmack des Publicumd zu heben, und in Bezug 
auf zeligiöfes Kunſtbedürfniß zu veredeln, 

Die philoſophiſche Facultät der Univerſtiat Tübingen bat ben Profeffor 
Friſch iu Sturtgart „de colligendis, edendis, illustrandis Joannis Kep- 
leri operibus unice meritum‘ zum Doetor det Philofophie honoris causa 
ernannt. 

- .* Unter zehn, Fürzlich für die Faiferliche Galerie im Belvedere in Wien 
angefauften Gemaiden befinden fid vier von Münchener Künfllern und zwar 
von Branz Adam (Ungariſche Pferde auf der Puszta), Eduard Schle ich 





*) Bol. Abendblatt zur Neuen Mündener Zeitung Ar. 283 und 284. 
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(Mondlandfhaft mit Windmühlen), Chr. Morgenftern (bohlweg im 
Hrzenhaufen) und Friedrich Volg (Mbend auf der ‚Viehmelte). , . 

In Düffeldorfer Künfllerkreifen macht ein neues Bild von W. Camp - 
haufen: „Bluͤchers Mheinübergang bei Gaub (in der Neujahrönacht 1814)” 
viel von ſich reben. 

Die alle zwei Jahre wiederlehrende Ausſtellung ber norbbeutfchen Kunfte 
vereine iſt feit dem 12. April in Hamburg eröffne. Die. vorzüglichite 
Stelle nehmen nach Zabl und Vollendung die Landſchaften ein. Mehrere 
der größeren Bilder find zu hoben Preiſen erworben, wenn man gleich nicht 
auf einen Abfag wie vor zwei Jahren rechnen kann. 


Hoffmann aus Balleröleben, jest in Weimar wohnhaft, beabſichtigt ein 
Wörterbuch der. thüringer Mundart herauszugeben. Er bittet. thüringer Geiſt · 
liche und Lehrer um entfprechenve Beiträge. 


Von Emil Palledfe, dem Dichter des „König Monmonth* und des 
„Grommell*, wirb nächſtens bei Kranz Dunder in Berlin eine Biographie 
Schiller's erfiheinen. Da ibm bisher noch ganz unbekannte handſchriftliche 
Ducllen und Mittbeilungen, unter anderen von der Tochter Schillers, Frau 
von Gleichen, und von Bräulein von Kalb, ber Tochter Charlottens von 
Kalb, zugänglich geworden find, fo wird fein Buch ganz neue Nuffchlüffe 
über Schiller enthalten. 


Meueite Poften. 


Stuttgart. Ueber die am 26, April dem ftändifchen Ausſchuſſe vor- 
gelegten zwei ®efepentroürfe über weitere Gifenbabnbauten entnehmen wir dem 
„Württemberger Staatdangeiger” Folgendes: „Der erfte Sefegentmurf betrifft 
die weitere Auddehnung des Eiſenbahnnetzes im Allgemeinen und fügt ſich 
auf bie von der Kammer an die k. Megierung gerichtete Bitte 1) tedhnifche 
Borarbeiten für eine Eiſenbahn von Heilbronn in der Richtung gegen Nürn« 
berg bis zur Landetgrenze vornehmen zu laffen, 2) mit der k. bayerifchen 
Regierung Verhandlungen zu eröffnen zu Bewirkung einer möglichft baldigen 
directen Bortfegung diefer Bahn auf bayerifchem Staatögebiet. 3) Für die 
Bortfegung der Eifenbahn von Meutlingen und deren Anjchluß an eine von 
badifcher Seite beabfichtigte Kinzigtbalbahn Rechnung zu tragen und 4) bie 
beabfihtigten Ciſenbahnbauten in ein üiberfichtliches Spflem zu bringen. Die 
Berhantlungen, welche von der k. Reglerung über die Bortfegung einer von 
Heilbronn durch dad Flußgeblet des Kochers und der Jart bid an die Grenze 
in der Richtung gegen Nürnberg berzuftellenden Bahn mit Bayern geyflogen 
wurden, baben bis jegt noch zu feiner Mereinbarung geführt. Die zu er 
bauenden Gifenbahnen fammt Koftenvoranfclägen find: 1) Eine Bahn von 
Heilbronn bis Grailshelm über Hall, 12 Meilen 12,600,000 fl. 2) Zwelg ⸗ 
bahn von Graildheim über Waferaifingen und Heidenheim bis zur Oſtbahn, 
12 Meilen 10,000,000 fl. 3) Bmeigbahn von Nedarjulm gegen Medarelz, 
3 Meilen 3,000,000 fl. 4) Fortfegung der Medfarbahn von Meutlingen über 
Tübingen, Rottenburg und Rottweil bis zur badiſchen Grenze, 15", Meilen 
12,700,000 fl. 5) @lfenbabn von der Oſtbabn im Fllethal (Eislingen) ab 
über Gmünd, Aalen nah Nörtlingen, 10',, Meilen 10,000,000 fl. 6) Eis 
jenbahn von Piorzheim nach Wildbad, 3 Meilen 3,000,000 fl. Die Bahn 
von Nedarfulm bis zur badifchen Grenze gegen Neckatelz würde zur Aus- 
führung fommen, wenn im Großherzogthum Baden eine Bahn durch ten 
Odenwald über Mosbach gebaut würde, Diefe Bahnen find fämmtlicd auf 
MRechnung des Statt zu bauen, Der zweite Gejepentwurf enthält die be 
fondere Ausführung der im der Finanzperiode 1858—61 zu bauenten Gifen« 
bahnen. Es follen nad; vemfelben im diefer Periode gebaut werden: 1) An 
der Bahnlinie Heilbronn-Grailäheim die Bahnſtrecke von Heilbronn bis Hall. 
Diefelbe würde nach vorliegenten fummarifchen Ueberſchlaͤgen ungefähr 8 
geographifche Meilen lang und 9,600,000 fl. foften. 2) Soll die Nedar- 
bahn von Meutlingen aufwärts bis Mortenburg in Angriff genommen 
werben. Hiebei märe auf bie Abzweigung einer Bahn nach Hechin- 
gen dur das Steinlachthal Mücjicht Ir nehmen, teren Bau burch 
eine Artiengefellfehaft in Anregung kam, Die Babnftrede Neutlingen-Mote 
tenburg mürbe bei einer Yinge von 3'4 Meilen 2,200,000 fl. koften. 3) 
Die Eiſenbahn von der Oſtbahn im Filsthal ab über Gmünd und Aalen 
zunaͤchſt bis Wafferalfingen. Ob diefe Bahn von der Ofibahn bei Gisline 
gen, oder unterhalb Göppingen abzuzweigen wäre, ift noch Gegenftand ger 
nauer Terrainunterfuchungen ; einftmeilen {ft Gislingen als Anſchlußpunct 
angenommen. Yun Wafferalfingen wäre der Babnhof fo anzulegen, daß von 
dort aus, je nach dem frätern Erfolg der Berbandlungen mit der k. bayeri« 
„hen Regierung, zunächſt ein Schienenweg durch das Yarttkal über Ellman- 
gen nach Crailahelm zum Anfchluß an eine würstembergbayerifhe Verbin 
dungsbahn in der Richtung gegen Nürnberg oder am’ die bayerifche Grenze 
bel N n. geführt werden Tann. Bei Anlage bes Babuhofs in Aalen 
wäre auf fpätere Abzweigung einer Bahn nach Heidenheim Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men, Die Bahn würde bei einer Länge von 6 g. M. einen Aufwand von 
6,000,000 fl. erfordern. Der Gefammtaufwand in biefer Etats ⸗Periode für 
Eiſenbahnbauten mürde demnach im Ganzen für 17'4 Meilen 16,500,000 
fl betragen, Die Kaufſchillinge für die Baupläge ber erforderlichen Gebäude 
und für die Grundfläche der Babnböfe und Stationen follen von der rund» 
fioddoerwaltung beftritten, der Reſt aber in Grmangelung anderer zu dieſem 
Zweck verfügbarer Mittel durch Staatsanlehen gedeckt werden, melche nach 
Bederf unter möglichit billigen Beringungen aufwunehmen find. Diefelben find 
nicht auf einmal, fondern im angemeſſenen Abtheilungen nach Mafgabe-ves 
eintretenden Bedarfs im Benehmen mit dem fländifchen Ausichuffe aufzur 
nehmen, Aus: 42 hı-.2 


Karlsruhe, 4. Mai. Der Großherzog hlelt Beute beim feierlichen 
Schluß des Landtags »folgente Mebe vom Throne: „Edle Herren und liebe 
Breunde! Mit dem Bemwußtfein treuer Vflichterfüllung dürfen Sie auf Ihre 
nunmehr vollendeten Arbeiten zurückblicken. Aufopfernder Fleiß, weiſe Um⸗ 
ſicht und aufrichtiges Beſtreben, dad Mechte, dem Wohle des Landes Ent« 
fprechende zu finden, haben Ihre Berathungen- geleitet, Sie haben nicht ver⸗ 
kannt, wie die DVerbefferung der Lage der. Öffentlichen Diener eben fo febr zur 
Aufrechthaltung bes, einer mirkfamen Regierung umentbebrlichen Anſehens 
und Vertrauen® erforderlich, als durch bie veränderten Verhaͤltniſſe geboten 
if. Mir wird es, wie biäber, angelegen fein, durch möglichſte Vereinfachung 
der Staatsverwaltung Erfparniffe zu bewirken, Indem Sie dem Gefege über 
die Vervollftändigung der Schienenwege des Großherzogthums Ihre Zuſtim · 


zuzuwenden. Meine Regierung wird eifrigft beſtrebt fein, dieſes Ziel baldigſt 
zu erreichen. Nicht minder ald den materiellen Jutereſſen haben Sie dem 
öffentlichen Unterricht, der Runft und Wiffenfchaft Ihre Theilnahme gewidmet 
und bie Anftalten unterftügt, meldye berufen find, Bildung zu verbreiten und 
damit eine der Grundlagen der Wohliart des nen wie der Geſammtheit 
zu kräftigen. Inter den Geſetzen, welchen Sie beigetreten find, giebt Mir 
jenes über bie Givillifte einen neuen Beweis Ihrer AUnbänglichfeit an Mich 
und Mein Haus. Edle Herren und liebe Freunde! Mit der Aneıfennung 
Ihrer erfprießlichen Wirkſamkeit und von Meinen beten Wünfchen begleitet, 
febren Sie nunmehr in Ihre Heimath zurück und beflätigen Sie dort, mie 
wechfelfeitiged, offenes Entgegenfommen und Vertrauen des Landes Wohl am 
befien fördern. Gore füge das Daterland!* 

Zwidau, 3. Mai. Die Einwelhung der Zwickau -Schwarzenburger 
Eifenbahn wird nunmehr beſtimmt zum 11. Mai flattfinden und die Bahn 
von da an dem Verkehre übergeben werden. Der König und bie Kö» 
nigin . 3 dieſer Feſtlichkeit bereits am 10, Mai in Zwickau eintrefs 

(D. A. 3.) 


fen. y 

Wien, 3. Mai. Hieſige und auswärtige Blätter haben den Gomman« 
danten der Armee im Italien, Grafen Gpulai telegrapbifch nad) Wien bee 
fcheiden und bereit# anfommen laffen; fle find mur noch umeins, ob er in 
einer Miffton an verfchiedene italienifche Höfe abgehen, oder der Nachfolger 
ded Erzberzogd Albrecht in Ungarn werben foll. Graf Gyulai iſt nicht nach 
Wien berufen und nicht in Wien angefommen, und im übrigen darf wieber« 
bolt werden, daß an einen Rüͤcktritt des Erzherzogs Albrecht von feiner hoben 
Siellung auch nicht entfernt gedacht wird, (A. 3.) 

Paris. Yamartine richtet (wie erwähnt) an die Preffe ein längeres Schreiben 
in Erwiederung auf den Artikel der Gajetta Piemontefe. Er tbeilt unter 
Anderen ein Schreiben vom franzöflfchen Gefandten in Turin, Birio, vom 
15. April 1348 mit. Folgende Stelle baraus ift nicht ohne Interefle: 
„Die Nachricht von der Bildung der Alpenarmee, ſchreibt der frangöfifche 
Borfdzafter vertraulich, bat bier große Unruhe verurſacht. Der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten bittet mich, Ihnen zu fagen, daß, menn bie 
franzöfifchen Truppen über die Alven fämen, fie in Italien empfangen mer« 
den würden, wie bie franzöflfchen Truppen, melde 1808 über die Pyrenden 
giengen,, von den Spaniern empfangen wurden! dad heißt mit Kanonen- 
ſchüſſen und Mefferftichen, Meine Brieffäften find voll folcher Briefe, die 
nr aus Mailand oder anderöwober von ben Käuptern ber italienifchen Pa« 
trieten oder ihren geitweifen Megierenden zugeſchickt werden, um nidt nur 
mit Dringlichkeit, fondern mit Drobungen gegen die Einmiſchung Frankreichs 
in die Emaneipation Italiens zu proteftiren. Der Sinn diefer Depefchen 
ift der: Sie würden und entehren, wenn Sie und zu Hilfe fimen. Jia- 
lien allein darf Jtalien frei machen." Wer will uns, fügt Samartine bei, 
nach ſolchen Depefchen, man könnte fat jagen, nach ſolchen parriotifchen 
Herausforderungen ber ‚Höfe oder der Völker noch anklagen, Italien vergeffen 
oder verrathen zu haben? Nein, wir haben es nicht vergeflen, indem wir 
eine Armee formirten, um zur rechten Zeit auf feinen Gilfefchrei zu ante 
mworten ; nein, wir vertiethen es nicht, indem wie ihm von einem offenfiven 
und umgleichen Rriege abriethen, welcher im dieſem Augenblide nur feinen 
Muth erproben und feine S gefährden fonnte. Nein, wir verriethen 
es nicht, denn wir ſchmeichelten ihm nicht; bei einer folden Sachlage 
ſchmeicheln, Heißt verrathen. Und wenn Piemont ſich feit der glorreichen 
Schlacht bei Novara wieder erhoben bat, und wenn ed fortbefteht, und wenn 
es im Schatten feiner Berge an Nationalität, Inſtitutionen, Wreibeit, 
Staaıd- und Mebetalenten wähft, fo möge «3 menigflens nicht die Danke 
barkeit gegen eine der Megierungen Branfreichd vergefjen, welche ed geliebt 
und ihm ber Meibe nach gedient, die einen mit ihrem Gifer, die andere mit 
ihrer Weisheit, alle mit ihren Wünfchen. * 

Nach Berichten aus New-Mork, 22. April, hatte das Gomite der 
ausmärtigen Angelegenheiten die Abſchaffung des Glayton-Yulmer- Vertrags 
empfohlen. Santa Anna ſuchte, fagt man, bei Spanien vergebens um Un- 
terftügung nach. 
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mung ertheilten, und die biefür verlangten Mittel gewährten, haben Sie es 
möglid; gemacht, die Wohlthat des erleichterten Verkehrs alten Yanteötbeilen ' 


2 Berantwortfide Redaction: Dr. Friedrich Pech. Fuduig Schönden. 
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2689. Stedbrief. 


Unterfuung gegen Soldat Peter Kühn 

wegen Diebftahle und Defertion betr. 

Weter Kühm, gebürtig amd Wranfenthal im Res 
gierungsbegirte Pfalz, lediger Dienſtlaecht und Soldat 
des Tal. 2. Infanterie « Negiments (Kronprinz) iſt eines 
gemeinen Verbrechens des ausgejeichneten DiebRahle an 
ders Zimmermann Auguß Meier von Münden und 
eines gemeinen unter einen beſonders erfchmerenben Um⸗ 
Rande werübten Bergehens des Diebftahls zum Schaden 
des Schneivergefellen Jalob Becker von Frieprichebas 
fen verdaͤchtig, überdies auf Grund ber allerhörhften 
Verordnung vom 2, Mpril 1841 als Deferteur in den 
Lihen des Regiments abgefchrieben worben. 

Da der dermalige Aufenthalt biefes Peter Kühn 
nicht befanmt it, je werben alle Civil- und Militär 
Behörden hiemit erfucht, denfelben im Halle des Be: 
teetend zu ergreifen und bem unten begeichneten Regi⸗ 
mente ausjuliefern. 

Peter Kühm if 8 1“ groß, 32 Jahre alt, pros 
teftantifch, hat ſchwatze Augen, jhmwarze Haare, hohe 
Stine, ſpidige Nafe, großen Mund, fpigiges Kinn, 
fhmwarzen Schnursbart, länglichtes Geſicht, bleiche Ge⸗ 
fihtsfarbe,, ſchlanken Körperbau und feime befonberen 
Kennzeichen. Deſſen Aleidungsftäcte koͤnnen nicht bes 
fhrieben werben. 

Münden ben 3. Mai 1858. 
Kgl. tes Infanterie-Regiment (Kronprinz). 
Ph. Mayer, Oberf. 
Bedall, Romts -Aubiter, 


zu11. Befanntmachung. 


Vetlaſſenſchaft des Bettlich Munyz von 
Sllereichen betr. 

Auf Ableben des Gottlieb Munz, geweſenen 
Schuhmachets in Allereichen, hat deſſen Wittme Wal 
burga, geb. Relb, am 2, April 1845 bie Bewilligung 
erhalten, mit den vorhandenen 5 Kindern, bie damals 
theile ſchen grefiährig, theils neh minberjährig waren, 
gemeinihaftlich fortzubaufen. 

Ingwifcen hat die ältere Tochter Kreszen Munz 
fih ſcheu im Jahre 1845 mit dem Schuhmacher Paul 
NReifac in Gutenzell vereheliht, woru fie angeblich 
ein Heirathgut von 500 fl. erhalten hat, it aber ſchon 
fun Jahre 1849 mit ihrem Ghemanne nad Amerifa 
ausgewandert und ihr bermaliger Aufenthaltsort uns 
Belannt. 

Ebenfo iſt die Tochter Adelhald Mungz angeblich 
im Jahre 1857 ohne Auswanderungsbewilligung unb 
Paß nach Amerika gereist, wozu fie von ihrer Mutter 
angeblich 300 fl. erhalten hatte, und ber bald nad 
ihrer Ankunft in Amerika gefterben, ohne daß hiewegen 
ein amtlichet Todtenfchein in ihre Heimath gelangt wäre. 

Nachdem nun die Witwe Walburga M ung das 
vorhandene Anwefen an den Echn Heinrich Munz 
übergeben will, fo werden 

) die Kreezenz Mung, verehelihte Meifacd, 

und 

b) die Adelhaid Munz, 
ober derem rechtmäfige Deecendenten hiemit aufgeforbert, 
ihre Forderungen an vie väterliche Berlaſſenſchaft 

Binnen 3 Wonaten und längftend bis 

jum 20. Juli I 38, 
um fo ficherer hierorts anzumelben und nachzumeilen, 
als außerbefien bei Urbergabe des elterlichen Anweſens 
auf fie feine weitere Näctäcdt genommen werben märbe, 
Allertiſſen den 13, April 1858. 
Königliched Landgericht Illertiffen. 

Der tönigl. Banbrichter : 

Dembarter. 


@,R.142. 





8.:0.2479 /1. 


2696.12) WBelanntmachung. 
In der Verlaffenihaft ber Klara Rebel Wittib 
von Maintodheim find erwaige Fotderungen 
Samftag den 15 Mai 1858, 
Bormittagse 8 Uhr, 
bahier unter dem Medtenachtheile der Nichtberüdfichtigs 
ung bei Auseinanderjegung der Maſſe geltend zu machen 
und nachzuwetiſen. 
Dettelbach den 18. April 1858. 
Königliches Landgericht Dettelbach. 
Der Fönigliche Landrichter : 
Steinbad. 


ER.3473. Meuß, f. Aſſeſſot. 





29. Bekanntmachung. 


Shöpfl Huma und Jehann gegen Hei 
nide Brangmegen Hriraihgutzurütforberung, 

Da der gegenwärtige Aufenthalt des Sädlergefellen 
Franz Heinide vonder Hu Hierorts möcht befannt iR, 
wird demfelben biemit in Folge Mägerifchen Antrages 
vom 9,13. Januar und 23, März pr. 1. April 1.3, 
wovon bie Duplifate ;bei den Alten liegen, auf dem 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung ber Auftrag ertheilt, 

binnen 30 Tagen 
zerfisrlicher Ftin mit feinen Grinnerungen gegen bie mit 
Deltet vom 29 Dez. v. Je. jugeſchloſſene Bewrisans 
tretung bes Klägers wom 11/14. Dejbr, ver. Jo. und 
einem allenfallfigen Gegendeweife einzufommen, ſowie 
bezüglich der fraglichen Urfunben und bes zugeicheßenen 
Haupteided fih zu äußern, ob er benjelben acceptite, 
veferire, oder fein Gewiſſen mit Beweis vertreten wolle, 
wibrigenfallde Bellagter nad) Ablauf biejer Friſt mit 
jeinen Erinnerungen und bem Gegenbeweiſe ansgefchlofe 
fen, die beſagten Urkunden für anerfannt, bejiehungss 
weife eingefehen erachtet und der fragliche Saupteib für 
verweigert angenommen werben märbe, 

Zugleich ergeht an Bram; Heinide der Auftrag, 
binnen obiger Frift einen Inſinuatiensmandatat am Ges 
ridptefige au benennen, wibrigenfalle künftige Defrete 
am denſelben durch Aabeftung an bie Gerichtätafel als 
rite infinwirt erachtet werben würden. 

Coscl. am 20. April 1858. 4 
Königliches Bezirfögeriht Münden r. / J. 
Der Löntaliche Direter erfranft. 

ruhmann. Schloſſer. 


2070. WBefanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des f. Pfarrers und Difirifie: 
Säulinfpeftors Kerdinand Haffenmaier 
son Anying beir. 

Huf Ableben des f. Piarrers und Dilltifis + Schul: 
Inſpeftors Ferdinand? Hajfenmaier jza Auzing 
werben von 

Dienftag den 25. Mai 1858, 

Dormittags 8 lihr, 
anfangend, im Pfarrhofe zu Anzing fämmtliche zu deſſen 
Nachlaß gehörige Mobilien, befichend in einer vollſtaͤn⸗ 
digen Hauseinrichtung , darunter beſenders Kanapers, 
Betten, Wäfche, Küchengeräihfchaften,, ferner bie von 
dem Verlebten faft durchgängig nen angefpaften Ader ⸗ 
geräthichaften, Wägen, Schlitten, ſewie rine bebeutenbe 
Duantität Dünger gegen fogleih baare Bezahlung an 
den Meifibietennen öffentlich verfieigert und Saufsliebs 
aber hiezu mit dem Beinerlen eingelaben, daß ber Zus 
flag der verfieigerten Gegenfäube von der Genehmigung 
der Erben abhängt. 

Zugleich werben alle Iene, welche am den erwähnten 
Nahlaf Korderungen zu machen haben, aufgefordert, 


biefelben 
binnen 30 Zagen 
entweder bier oder bei dem fgl. Begirfegerichte Maflers 
Burg um je ficherer anzumelben, als font bei Vertheil ⸗ 
ung der Marie hierauf feine Rückſicht genommen wers 
den würbe. 
Gbersberg ben 29. Mpril 1858. 
Königliches Landgericht Ebersberg. 
Der königlihe Landrichter : 
@.:0.2974/1. Zolch 


2700. Bekanntmachung. 


Der Bädergefelle Auguſt Herzog. geboren dem 
18. Mär; 1836, 
der Webermeiftersfchn Friedrich Karl Mufgik 
ler, geboren den 9. Juli 1835, beibe von 
Herolbeberg, 
bie Schlofermeillerstodhter Helena Sponfel, 
geb, ben 3. Dezbr. 1835 von Büg, und 
die Taglögnerstochter Margaretha Gnad, geb. 
ben 15. Mal 1839, von Üttereborf, 
wollen eine Reife nah Norbamerifa unternehmen. 
Ee find daher allenfalljige- Anfprücde am dieſelben 
binnen 8 Zagen 
babier anmelden, witrigenfalld mach Umlauf diefer 
Zriſt die Reifepäffe ausgehändigt werben wrben. 
Grlangen den 29. April 1858. 
Königliched Landgericht Erlangen. 
Der fönigliche Banbrichter : 
Br. Meinel. 
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2053. Bekanntmachung. 
Berlaffenfchaft des Tiſchlergeſellen Bram; 
Bade von Ditmadbau. beir. 

Wer an dem Miädlafle des zu Grofföllnbad; ver⸗ 
fiordenen, in Ottmadjau in Preufifh-Schlefien gebornen 
Schreinergefellen Branyg Bade Forberungen irgenb 
weldyer Art zu machen hat, hat ſolche 

binnen 30 Zagen 
vom 1. Mai Ifb. 36. an hiererts geltend zu machen 
und nachzuweiſen, widrigenſalls bei Museinanberfegung 
der Verlaffenfhaft hierauf feine Rückſicht mehr genom- 
men wirbe, 

Auch werben Diejenigen, weldie Darlehen ober fons 
ige zum Nüdlae gebörige Gegenftänte in Handen 
haben, hiemit aufgeforbert, binnen gleicher Brit bei 
Vermeidung von Klagefiellung dies zur Kenntniß der 
unterfertigten Berlaflenjdyaftebebörbe zu bringen. 

Landau a Iſar den 28. April 1858, 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der leniglicht Sandrichter: 
Bauer. 


264.  Belanntmachung. 


Zebeserflärung des Ich. Rey. Shraufs 
magl, Sölbnersfohnes von Rehrba beit. 

Für Iohann Nepemuck Shraufnagi, Söld⸗ 
neröfehn von Rohrbach, d. G., ber feit dem ruſſiſchen 
Feldzugt vermißt wird, ift anf dem Anweſen bes Jeſerth 
Straßer, Gölners von Rohrbach, ein Elterngut von 
500 fl. und eine Ausfertigung mebit fonfligen Leiſtungen 
im Unfchlage zu 24 fl. hupothelatiſch Herfichert, welches 
dem Amragt der Gebeintereflenten zufelgt vertheilt und 
im Hypothefenbuche gelöfcht werden fell. 

Johann Neromut Schraufnagl ober deſſen 
allenfallfige Descendenz werden nunmehr aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten 
zur Geltenbmachung ihrer Anfpräde an obiges Bermös 
gen biererts um fo gewiſſer einzufinben, als anferbem 
dem Autrage ber Orbeintereffenten entiprochen mürbe. 

Landau den 27. April 1858. 
Königliched Landgericht Landau a. / J. 
Der Fönigliche Landrichter: 
Bauer. 


8.,0.3824/1. 





@.,0.3505/l. 


29 Bekanntmachung. 
Werlafenfbaft der Gefhwifterte Barbara 
und Andreas Stadler ven@mäng betr. 

Der Mufenthaltsort des Iebigen Taglöhnere Joſeaph 
Stadler vom Gmfing, d. G. welchem eine Erdſchaft 
angefallen it, lonnte mittelt Anwendung der gemöhns 
lien Mittel nicht ausgeferjcht merben. 

88 ergeht deshalb an alle Gerichts⸗ und Peligeiber 
hörben das Anfinnen, falls ihnen eimas über bem Aufs 
enihaltsort des obigen Jeſ. Stapler befannt fein ober 
befammt werden fellte, dies baldigſt hieher zu eröffnen. 

Greding den 30. April 1858. 
Königliched Landgericht Greding. 
Der Löngliche Yanbrichter : 
..N.3099. Grau. 


2625. Ediftalcitation. 


Berlaffenfchaft der Austräglers « Eheleute 
Johann Baptift md Anna Maria Hör 
mann von Haajenrieb beir. 

Die Gebrüder Michael und Johann Georg Herb 
von Martinsgell, d. G, find mit ihren andern Geſchwi⸗ 
fern und refp. Geſchwiſterttindern dur Teſtament ber 
in rubro bejeichneten GHeleute zur (rbfhaft berufen. 

Da deren Aufenthalt unbefannt iR, fo ergeht an 
felbe ober berem rehtinäfige Deecendenten hiemit die 
öffentliche Aufforderung, ſich 

binnen 2 Monaten a date. 
hierert® zur Bernehmlafung in Saden zu fielen ober 
ihren derzeitigen Wohnort delannt zu geben, wibrigens 
falls nach Ablauf dieſes Termines chme Mädficht auf 
deren Grbsanfprüche die Betlaſſtuſchaft auseinanberges 
fegt werben würde. 
Kempten den 30. April 1858, 


Königliched Landgericht Kempten 
d. 1 


L. 0. 
Bedal, k. I. Aſſeſſet. 


E.R.2983/1. Geifenhof, !. Aſſeſet. 


— — — — — — — — — 


Vene Mündjener Zeitung. 
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109. T. Mai 1858, 


Zelegraphifhe Witterungd-Winjeige, mitgetheilt von ber Fönigl. Sternwarte, Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 


Datum | Dien (Münden Bräffel| Baris | Rabrip | Biffaben] Algier | Turin | 
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Ueberfid et. 


Amtlihe Nachrichten. 
—— für eine Zweigbahn von Kaiſerslautern 


Deufbland. Münden (Dank ver Stadt Landshut an König 
Ludwig. Verfügung betreffs der Geimreife freigefprocyener Angeklagten). 
Stuttgart (Abteiſe der Königin von Niederland nach Paris. Die Beſchlag- 
nahme der Drudicrift „Napoleon IM. und feine Zeit” beſtätigh). Berlin 
(fein geheimer Vertrag zwiſchen Branfreih und Rußland). Düffeldorf 
(Empfang der Königin von Portugal. Aus der Trauungsrede des Fürſt⸗ 
bifchofs von Breslau). Wien (die Parifer Gonferenz und die Donaufciff- 
foßrtsacte).. Pardubig (Probefahreen). 

talien. Blorenz (ter Graf von Syrakus nach Meapel). 
anfreidh. Shtlepung von Cafoss. Die Proudhon'ſche Schrift. 
anien. Gntihäbigungen an den Klerus. 

Neuefte Poften. 

Börlen: und nbdeld-Rachrichten. 


Münden, 6. Mai. 


Dir latheliſche Pfarrei Weping, Ldg. Lichtenſele, tft mit einem faſſtenemaͤßigen 
Reinertrage von 614 FM. 20 fr. in Ürledigung gefonmen, 


Abermald für eine Qweigkate von Raiferdlautern 
nad Alzey. 
*Aus ber Pfalz, 23. April. Der Einfender bed Urtilel „Segen eine 


in von Kaiferdlautern nach Alzey“ (in Mr. 96 der N. M. 8.) hat 
unfere Nationalität beftritien. Zur Antwort biene, bag wir — zwar nicht 


in Lubwigähafen wohnen und aud feine Actien der Ludwigsbahn befigen, | 


aber ſicher gut bayerifch ſind und bleiben mollen und daß mit und fehr viele 
Piälzer und gute Bayern den Wunſch theilen, daf die projectizte Zweigbahn 
von Kalfertlautern über Winnweiler Kirhheimbolanden erbaut werde, 

Unfer Gegner bat, da er auch nicht einen der von und gegebenen Gründe 
für unfer Project in Wahrheit zu widerlegen vermochte, ſich darauf befchränft 
gefeben, biefelben einfach zu laugnen und ihnen buch Vorſchieben unrichtiger 
Geſichte puntte dad Gewicht zu benehmen; er hat dazu einerfeitß den gegen» 
wärtigen Verlehrsweg über Ludwigshafen ald den, urfprünglich und bleibend, 
für die Derfehrsrichtung zwiſchen Frankrelch und Mitteldeutſchland benüpten 
ohne Weitered angenommen und andererfeitd verfucht, unferm Unternehmen, 
das mit Genehmigung unferer Staatöregierung von einem in unferm Lande 
und nur aus Bayern beſtehenden Gomite durch bayerifche Ingenieure. proiec- 
tirt wurde, im Gegenfag zur piäljifchen Ludwigsbahn den Stempel eines 
audländifchen Projects aufzubrüden; beides jedoch ohne den beabfichtigten 
Grfolg. Wir erinnern und, was erflered angeht, noch reiht gut, daß, ald 
unfere Ludwigsbahn gebaut wurde, auch die Eventualität der Nahebahn aufs 


iauchte und daf damals vie gewidtigfen Männer vom Fach ſich darüber Har | 


waren, welch unabweisbar ſchaädliche Folgen die Herſtellung einer Gifenbahn 
von ber ftanzoͤſſſchen Grenze über Kreuznach an den Mein für die Ludwigs- 
bahn haben müßte. Damals glaubte man aber mit Rückſicht auf die yore 
liegenden Terrainſchwierigleiten nicht an ben, Bau ber Nahebahn, font hätte 
man fiher fhon tamald die natürliche Linie des Verkehrs, wie fle feit 
Menfchengedenfen über Raiferslautern Kirchheimbolanten befand, eingehalten, 
und nicht zum ſchweren Nachtheil für diefe aus bem Berkehr geſtoßene Ge— 
gend ben fünftlichen Ummeg über Ludwigshaſen bergeftellt. 

Daf die Bahn über Ludwigshafen ein Umweg if, Tann unfer Gegner 
wohl nicht Augnen, und wenn, nach feiner Berficherung, ein Blick auf die 
Karte der Pfalz den Beweis liefert, daß es ſich um nichts mehr und nichts 
weniger bei unferm Eifenbabnprojert handle, als den Verkehr aus Frankteich 
nah dem Mittelrhein auf dem Fürzeften Wege aus der Pfalz hinaus nad 
Mainz zu leiten, fo iſt dies vollkommen richtig, wenn man nur für die Worte 
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"auß ber Dfalz hinaus“ fept „durch die Pfalz ſtatt dur Preußen“, 
Wir bedauerm in ber Logik und Arithmetit fo zurüd zu fein, wie unfer 
Gegner es ſchmerjlich fühlt, aber ar ift und doch, daf, wenn man bon ber 
frangöftfchen Grenze über Kreuznach nach Branffurt 3 Meilen weniger und 
nah Bingerbrüf 7 Meilen weniger zu fahren bat wie über Lubtmigähafen, 
| bie Perfonen und Waaren, welche den Weg zwiſchen der franzöftfchen Grenze 
| und Mitteldeutſchland ober dem Unterthein fuchen, ohne Zweifel den Fürjern 
Weg dem längern vorziehen werben. In biefen Zängenverhältniffen der bes 
ſtehenden und projectirten Babnlinien iſt ührigend auch der ganze von unferm 
‚ Begnet vermißte Beweis, daß unfer Projeet auf Ludwigshafen einen wefent- 
; den Einfluß üben fann, enthalten. Wenn Ludwigähafen in der Zukunft 
wittlich Derluften entgegenfehen muß, fo kann dies nur deshalb fein, weil 
‚es durch die Erbauung der Nahebahn nicht mehr an der weiteflen und Fürs 
ı zeften Verfehröftaße zwifchen Brankreih und Mittelrhein liegen wirb, und 
weil der Verkehr fletd die günftigften yo. einfhlägt. If es aber ſchon 
nothwendige Bolge der Erbauung ber Nahebahn, daf Ludwigshafen feine Bes 
deutung in der angegebenen DVerkehrärichtung verliert, fo kann dies wahrlich 
nicht unferm Projecte, das im Wirklichkeit das beftchende iß von 
Lubwigehafen und Mainz; gar nicht alterirt, aufgebürbet werden, denn mas 
Ludwigshafen, wenn nur erft die Locomotive die Rahebahn befäßzt, nicht mehr 
beflgen wirt, lann es auch nicht nochmals verlieren. Was jedoch indbeſon⸗ 
tere die Andeutungen angeht, ald bezmede bad Wrojeet von Kaiferdlautern 
über Kirchheim Alzey am ben Mein nur bie heſſiſche Stadt Mainz unter 
Benachtheiligung des. Inlandes, befonders Aubwigshafens zu begünftigen, fo 
würben wir fie feiner Beachtung werih halten, wenn nicht die Wichtigkeit 
ded Linternehmend die Zurückweiſung aller Verbächtigung verlangte. 

Unfer Profert wirb allerbinge feinen Husgangspuncten, alfo auch Mainz, 
nur förderlich fein; allein es greift in das Wechſelverhältniß zwiſchen Lud- 
wigähafen und Mainz felbft auch gar nicht ein.. Mainz iſt heute ſchon 
der Endpunet der Gifenbahnlinie von der franzöflfchen ®renze nad} dem Mit« 
telcheln, wie ed der Endpunct der Nabebahn und Bingerlinie fein wird, und 
wie es der Endpunet unferes Projecteß fein würde, Ändererſeits aber wird 
die Eigenfhaft Ludwigshafend, von der franzöflihen Grenze aus der nächte 
Rheinhafen zu fein, durch unfer Projert durchaus nicht verändert, wohl aber 
durch die Mhein-Mahebahn zu Bunften von Bingerbrüd theilmeife aufgeho- 
ben. Bon den Nachtheilen, die Speyer und Frankenthal durch unfer Project 
angeblih broßen, müflen wir ſchweigen, da wir und bavon auch gar Feine 
Idee machen können, unfer Gegner es aber unterlaffen hat, dieſelben nambaft 
zu maden, 

Es hat freilich Feine Schwierigkeit zu behaupten: hier wird ein Une 
ternehmen projectirt, dad Bayern, der Pfalz, biefer und jener Stadt, der Lud⸗ 
| wigsbahn nur ſchaͤdlich fein kann; allein Beweiſe dafür aufzuftellen, ſchlagende 

Gründe zu erbringen, daran hat es biäber immer gefehlt und wird ſteid daran 
! fehlen, Wo fleden z. B. die großen Nachtheile, die ber Ludwigsbahn er» 
‚ wachfen follen? Geben wir ſelbſi! Zwiſchen Neunkirchen und Mainz fommen 
drei Wege in Betracht, der befichende über Kaiferdlautern-kudwigshafen, ber 
im Bau begriffene über Kreuznach · Bingen, der von und projectirte über Kale 
ferlautern- Rirchheimbolanden, Aller Verkehr zwiſchen ten Enppunkten Neun« 
Kirchen und Mainz, aller durchgehende Verkeht wird, wie erwiefen ift, der 
Ludwlgebahn durch die Eröffnung ter Rhein-Mahebahnlinien verloren fein;, 
aller Verkehr der an der Ludwigẽbahn ſelbſt liegenden Drte unter ſich, aller 
Verleht mie Süd» und Ofbeurfchland, und aller Berfehr von Orten von 
der beffifchen Grenze über Ludwigshafen Eid Kaiferdlantern, alleı Localverfehr 
muß ter Ludwigsbahn felbfiverftändlich verbleiben; nur ber Feine Mefl, der 
Verkehr der Drte Homburg bis Kaiferdlautern mit Nord» und Mitteldeutfch« 
land wird bei Kaiferdlantern auf bie projectirte Bahn übergeben. Dies ift 
der größtmögliche Berluft. Und er follte bie Urfache fein, weshalb einem 
Landesiheile die große Wohlkat einer Gifenbahn verfügt würde ; er follte die 
Urfache fein, die Rente der Kudwigsbahn fo finten zu laflen, daß die Zinfen« 

garantie des Staata deahalb in Anfpruch genommen werben würde, er follte 
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nicht vielmehg } bert 
teht der projechiktem- Babın ? > 

Es ift freilich war, daß es nicht unfere Sache fein fann, die Dermalt 
ung. der Ludwigsbahn zu unterrichten, wie jle die dauernden Yniereffen ihres 
Unternehmens am beten wahren wird, allein dazu baten wir den Berhf, die 
vorliegenden Verhättniffe fo wie fie ſind zu erörtern, denn fle berüßren einen 


großen heil der Pialz, und ſelbſt auf's innigſte. Wir wiederholen, ce deß · 
8,:e8-Fann fich beute nur darum handeln, wie dem umabineis- 


ch Uebel, welches durch die Nabebabn der Bfalz und Lud— 
migtbahn-trobt; nach Mögtichkeit-abgebolfen werden tann und 
daß dies lediglich durch IWerftellung ‚der: von. und projectinen: Zweigbahn⸗ 
moͤglich iſt, wird dem Unbefa \ 
unfer ®egner dadurch zu begrünten ſucht, daß er von zwei Boncurrenzbahmen 
der Ludwigobahn fpricht, iſt ſchon um deßhalb unſtatthaft, weil die Nahebahn 
für die Ludwigebahn keine Concurtenzbahn fein wird, weil fie viel meht 
als died fein wird, weilfle ikr, wird auch unſere Zweigbahn nicht 
gebaut, ten durchgehenden Verkehr vollftändig entziehen wird, während 
ihr bei dem Bau unferer Zwtigbahn unter allen Umftänten ein Theil erhal 
ten bleibt, und neue Vorthelle zufließen. 

Wenn unfer Grgner an ven von und gegebenen Längenverhältniffen 
mädelt, fo haben wir allen ®rund feine beffallfigen Behauptungen zu widet · 
ſprechen und fönnen bie Gntfheidung über eine ſolche tharfächliche Ftagt 
billig der Prüfung und Eniſcheldung der betreffenden höchften Behörben über« 

Sclieflid) befinden wir ung, ſelbſt mit der Conceſſion jur Bermeflung 
der Linie von Kaiferdlautern bis zur heſſiſchen Grenze bei Alzey und den 
Ältern Anfprücen diefer TO Orte zählensen Gegend auf ihren früberm ner« 
losenen Verlehroweg im der Hand, nicht in der age an sie moralifde Vei · 
pilichiung des Staates zu appellisen; wir find vielmehr ter Anſicht, doß der 
Staat feine andere moralifbe Verpflichtung fennt ald die allgemeine Wohl · 
fahtt feiner Unterthanen. Wenn daher feiner Zeit, als man die längere Lie 
nie von ber franzöftfchen Grenze über utmigshafen an den Mitielrkein wählte, 
man ben matürlicyen Verkehrsweg in der Erwartung sroden legte, daß man 
mit dauerndem Grfolg einen neuen vortbeilbaftern, wenn auch längern Ver 
tehroweg in dad Leben zujen könne, fo wäre ed, ba durch eine auslandiſche 
Bahn, will man nicht alles wieder einbüßen, auf deu urfprünglichen Ver⸗ 
lehreweg bingebrängt wird — nunmehr idricht im vorübergehenten Interefle 
von Privaten dad allgemeine Intereſſe himenan zu fegen. 


Deutichland, 


Bayern. $ Münden, 6. Mai. Er. Maj. König Ludwig empfing 
heute Nachmittag eine Deputation der beiten Oemeindecollegien von Landshut, 
an teren Epige ſich Hr. Bürgermeifter Harhamer befindet, welche Er. Mal. 
ben ttefgefühlten Dank biefer Stadt für dad Monument Herzogs Ludwig 
tes Meichen, welches Ce. Maf. in Landehut errichten läͤht, auszufprechen bes 
anftragt war. Se. Maj. beftimmten biebel, daß die feierliche Enthüllung bed 
Monumentd? am 27. d. Mit, am Geburtktage Allerhöchſtihres Föniglichen 
Vaterd, des böchftfeeligen Könige Mar Iofepb, ftattfinden fol. — Unter ten 
in ven jüngften Tagen bier angefommenen Fremden von Rang befinder ſich 
auch ein General Torrieo aus Peru; ber Aremtenzug bicher iſt zur Zeit ber 
reitö ein ziemlich ſtarker. 

In Betreff der Roften ter Heimreiſe freigefprochener Angeklagter haben 
bie Minifterien der Juſtiz und des Innern eine allgemeine Verfügung folgene 
ben Inhalts erlaffen: Bel einem Appellationsgerichte biesfeitt des Mbrind 
bat fi der Ball ergeben, daß ein freigeſprochtner Angeflagter, weil ex ber 
Mittel zur Meife in feine Helmath entbehrte, unterftügt werden mußte, und 
es eniftand hiernach die Frage, mer die Koflen der Helmreiſe eines ſolchen 
mittellofen Freigeſprochenen zu beſtteiten, beziehungöweiſe vorzuſchießen habe. 
Diefe Frage iſt in ber baheriſchen Geſttzgebung gelöft und beantwortet ſſch 
nach folgenden Geſichtepuneten: Der Freigeſprocene iſt entweder gut beleu- 
mundet und feine Vergangenheit frei von folden Handlungen, melde einen 

emeingefäßrlichen Ghorafter bezeichnen, oder er iſt ein Individuum, deſſen 
— ſchon vor der Anklage anderwelt getrübt und hei welchem eine Ge⸗ 
fahr für die öffentliche Sicherheit nahe gelegt ift, Erfter Bat auf Grund tes 
Gefeged vom 25. Yult 1850, die Unterftügung und Verpflegung bilfäbebürf« 
tiger und erfranfier Perfonen betreffend, Anſpruch auf die bendthigte Hilfe 
in ber Aufenshalt&gemeinte gegen Erfag von Gelten der Seimathsgemeinde 
Art. 2 und 5). Mebelberüchtigte Individuen aber find ber Heimſchaffung 
nach Mafigabe der allerhochſten Merorbnung vom 28. November 1916, bie 
Bettler und Pandftreiczer betreffend, unterworfen, und die hierauf ermachfen« 
den Koften fallen dem State zur Laſt. Liner allen Umflinden bat bie 
Keimmelfung auf tem geeignetften nächften Wege * geſchehen, und auch im 
Falle der Anmendumg des Geſehhes vom 25. Jull 1850 iſt ed ber Polizeiber 
Hörde unbenommen, biefenigen vorforgenden Mafinahmen zu treffen, welche 
aus Müdfichten für die geflcherte Befchleunigung ber Rücklehr in die Heimath 
eima geboten erfcheinen. 

Das Appellationsgericht von Schwaben hat auf ten Grund von Art. 26 
bed Prefgefeges die Unterbrüfung des Blattes Mr. 19 vom 19, Jan. 1858 
der „Uugsburger Poftzeitung" angeordnet. 

Württemberg. Stuttgart, 6. Mai. I. Maj. die Königin der 
Niederlande nebſt dem Prinzen Alexander find Beute von bier nad Paris 
abgereift, Zu gleicher Zeit find Ihre Großh. Hoh. die Grau Marfgräfin 
Wilhelm von Vaden (Schwefler der Königin der Niederlande) mit Ihren 
Pringeffinnen Töchtern nah KRarlöruße zurücgefehrt. 

Durch Beſchluß ed Griminalfenats des Gflinger Gerichtöhofs iſt bie 


it ühertwogen tuesden van-brm zufliehe nden Ipcalvere | | 
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Beıfügtg Beſchlag nahme der in-Gtuttgast „sei Scheltle erſchienenen 
reift: „Napoleon Il. und feine Zeit* beflätigt morden. 

Vreufen. Berlin, 4. Mai. Das in einigen Blättern umlaufende 
(unfers Willens zuerft in einer Münchener Gorrefpondenz des Sournals 
Seuſchland· hebrachte) Gerücht von einem zwiſchen Branfreih und Mup- 
land abgeiclofienen geheimen Bertrage, worin beide Mächte ſich gegenſeitig 
freie Hand in Oberitalien und an der unteren Donau zugefagt baben jollen, 
win hier mit großer Beſtimmiheit ald eine müffige Erfindung ‚be 
— — es adnigin Sierhanie — 

FB: - Der- nie von 
aeftern« bier ein glänzender Ginpfang bereitet. - Die Strafen, "burch welche 
bot eine venertante 


ſich der Zug bemegte, waren beleuchtei und im 


ſche Nacht ein herrliches Schaufpiel. Mitter v. Biale if nach Liffaben «nör« 
audgereiöt und überbringt einen Brief, welchen die junge Souveränin gleich 
nad} ihrer Bermählung an ihren königlichen Gemahl fdrieh. 

In der Köln. 3. wird die Rede mitgerheilt, welche der Hr, Flrfibifchof 
von Bredlau, Dr. Börfter, bei der Trauung ber Prinzeffin Stephanie in der 
St. Hedwigsfiche zu Berlin hielt. Der hochw. Redner führte aut, daf die 
Ehe das Altefte, wichtigfte, innigfle und heilige Binpniß unter den Menfchen 
fei und fuhr fort: „Das, Durdlaugprigfte Braut, ift dad Bündnif, bat Sie 
jeht zu ſchließen im Vegriffe ſtehen. Der föniglide Bräutigam , ter Ihrer 
warten, ijt ein hoher edler Herr, ber im ſchwerer, genmltiger Zeit die Bürde 
ter Megierung iberfommen bat. Gr wird den Troſt und ten Gegen zu 
mürbigen _wilfen, den ein quiſtliches Familienleben in das Meer feiner 
Müben und Käntpfe bringt. Er führt den Titel des allergetreueften Sohnes 
der Kirche, des allergetreweiten Königs, Gr wir auch ein treuer Gaite und 
Vater fein. Gr bat e8 verflanden, mit Weisheit feinen ſchwierigen Verhälte 
niffen Rechnung zu tragen und Milde zu üben wo Milte, und Kraft mo 
Kraft noͤthlg war; überall aber bie Gerechtigkeit, welche die Grüße und ber 
Schmud der Throne iſt, Er wird auch ein mweifer Gefährte und Befchtiget‘ 
feiner töniglihen Gemahlin fein. Gr fat erfannt, daf ter Grund alle 
Uebels in Liefer kranken Zeit ver Abfall von Gott und feinem heiligen Glau- 
ten iſt, und daß nur Eins diefe kranke Zeit heilen und vie getäufchten Völker 
zu Ordnung und Wohlfahrt zurüdführen fann: vie Umkehr zu Gott und 
feiner ewigen Wahrheit; und darin liegt die Bürgfdzaft — wie für das Heil 
feines Volles, fo für das Glüd feines Hauſet. Welch eine Aufgabe — 
eines ſolchen Fürſten Sreunbin, Echwefter, Gattin zu fein und an ber großen 
Miſſion, mit der Ibn Gott betraut, einen fo innigen und verantmortungd« 
vollen Antbeil zu nehmen! Wohl ift es fehmer, von Water unb Mutter zu 

und aus dem ftillen, friebvollen Kreife der reinflen und treueſten 
Liebe! Wohl iftes ferner, das Vaterland, das theure, zu serlaffen und auß 
dem chrenden Schupge eines edlen und mäctgen Königäbaufes hinaus zu 
treten in eine ferne fremde Welt! Wohl ift e& fhrmer, das jugendliche Haupt, 
gewöhnt, nur die lichten und leichten Kraͤnze ber Freude zu tragen, unter eine 
Königäfrone zu beugen, bie immer heiß im die Siirne drücdt, und um fo 
beifer, je edler das «Herz if, dad darunter fchlägt, zumal in einer Zeil, die 
«8 fo wohl verfleßt, um das flrablende Diadem den Dorupnfranz der Sorge 
zu flechten! Aber je Schwerer die Aufgabe, um fo mächtiger ift die Gnade, wenn wir 
ihr ein reined, Iremed, aufopferungsvolled Herz entgegen bringen; ein Hetz, das 
von dent demlibigen Gefuͤhle erfüllte ft: ich vermag nichts aus mir felbft, Alles 
aber durch den, der flarf if in dem SEchwachen. Darum, Durchlauchtigfte 
Praut! was Sie beginnen, beginnen Sie e8 mit Gott; und was Ste enden, 
enden Sie es mit Gott, und bei all Ihrem Denfen und Trachten, Wirfen. 
und Malten, Kämpfen und Dulden — fuchen Sie nichts Anderes und mol 
ien Sie nichts Anderes ald bie Ehre Gottes, das Heil der Menfchen und 
Ihrer Srele Seligfeit: denm das iſt das Ziel des Ghriften auf em Throne 
und in bes Hüte",... . 

Defterreih. Mien, 4. Mal. Die Wiener Ztg. fehreibt: „Der 
Parifer Monitenr zeigte neulich die Sitzung an, zu welcher ſich auf tem 
ausmärtigen Amte in Paris die MWertreter der Gonferenzmächte vereinigten, um 
bie tuſſiſch · turklſche Convention vom 5. December 1857 über die Regulirung 
der Grenzen beider Meiche in Aflen zur Renntniß zunehmen. Ber Vorgang, 
um den e8 ſich bier Handelt, fcheint feine große Bedeutung in Anſpruch zu 
nehmen, Indem Rußland und die Pforte der Conferenz jenes Uebereinkom⸗ 
men vorlegten, haben fie allerdings etwas gethan, wozu fle nicht verpflichtet 
waren, So wenig ber Partfer Friebendvertrag vom 30. März 1856 unter 
den Artikeln, bie fich auf die Donau berieben, die Beſtimmung enthält, daß 
die Donaufchiiffahrtd-Mete einen integrirenten Beflandikeil des allgemeinen 
Vertrages zu bilden Babe umd daher, um @iltigfeit zu erlangen, ter Gon« 
fereng vorzulegen fei; eben fo wenig enthält ber Parifer Vertrag bezüglich ber 
Megulirung ber ruſſiſch · türkiſchen Grenzen im Aflen die Beitimmung, daß dat 
Nebereinfommen, welches beide Staaten über biefen Gegenſtand zu Tchliefen 
hatten, ter Gonferenz mitgeibeilt werden müſſe. Rufland und die Pforte 
fonnten tiefen Schritt thun, ohne irgend eines ihrer Sonveränetätt-Mechte 
in Gefahr zu bringen. Der Ball bilder Fein Präcedenz.* Hierauf ergiebt 
ſich wohl, daß das Wiener Gabinet noch am der (rihrigen) Anſicht feſthält, 
bie zwiſchen den DonausUfer-Staaten abgeſchloſſene Echifffahrtd« Arte bevirfe 
nicht der Beftätigung Seitens ber Parifer Gonferen. 

® Vardubig, 29. April. Auf ber Bahnfirede Joſephſtadt · Falgendorf 
fand heute eine zweite Probefahrt mit den von ber Maffei'fchen Mafchinen« 
Fabrit gelieferten Patentlocomotiven flatt, die ſich wieder trefflich bewährten, 
namentlih auf ver 1500 Klafter langen, mit Gurven yon 150 Klafter Ra- 
dis durchbrochenen Steigung von 1 zu 70. (Nach ver W. 3.) 

Stalien, 
* Florenz, 23, April, Der Graf von GSprafus, ter von hier nad 


Venedig gehen wollte, reiste vor einigen Tagen nad Neapel ab Pia ie 
Bi; 


daß ihm ein ernfter Beweggrund hiezu veranlaft Habe. (EN, B 
. Frankreich. 
Bi. Varis, 4. Mai. 


Den Iournal de ('Mvepron vom |. Mai zufolge wurde durch Ders 
fügung' des Präfecten vom 3. April das MWirkhäbaus ter Eheleute Barıbes 
lemy zu La Salvetat geſchloſſen; durch eine zweite Verfügung vont 16. traf 
den Joſeph Soulie zu Najac eine gleiche Mafnahme, und durd; Verfügung 
vom 47. endlich wurde auch dad Wirthehaus des James zu St. Ghriftoppe 
geſchloſſen. Lepterer Grlaß lauter u. U: In Anbetracht, daß aus den Do⸗ 
eumenten hervorgeht, ‚daß fein don friedliebenden Männern yerläffenes Eta= 
hliffement zum Stelldichein der unmoralifchften Männer und ver eraltirteften 
Demagogen der Umgedend wurde, daß er auftühreriſche Reden und revolutio- 
näre Öefänge dulder, daß einen Theil der Nacht geſpielt wird, ift beſchloſ⸗ 
fen: Das Crabliffentent des 1. Jean Pierre James foll unverzüglich ges 
ſchloſſen werten ır. 

Ueber die vom Moniteur gemeldete Beſchlagnahme des Proudhon'fchen 
Werkes wird der W. 3. aus Paris gefchrieben: „Abgeſehen von der Tene 
‚benz iſt badfelbe wahrlich an Stellen nicht arm, welche eine ſolcht Maßregel 
rechtfertigen. Die Anklage, um vollkommen ficher zu geben, richtet ſich denn 
auch gegem mehrjache, darin enthaltene Öbefegetüberiretungen, u. U, aud bie 
Verbreitung falfcher Nachrichten, wowis vie pffenkar übertriebene Schilderung 
der Vorgänge bei der Hinrichtuug Orfini’d und Pirrriid gemeint ſcheint. Es 
ift zwar zu bemerken, daß Broudhon fo gefällig if, dem Königsmord zu vers 
danmen, aber er erklärt ibn als ein aus bem angeblichen forialen Nebelftäns 
den fo ju fagen organifch hervorwachſeudes Werbrechen, umd es finden fich 
zahlreiche Stellen, worin das Kaiſerthum in einem Augenblide des Die 
trauend, welches das Kand duschwühle, eines Vorgefühled, daß alle Früchte 
früherer revolutionärer Auſtrengungen vernichtet werden follen, förmlich apo« 
ftrophirt wird, der Proutben’ichen Gerechtigkeitsitee ſich anzufchliefen. Daß 
diefer nicht Fromme Wunfd; zum Heile ter Welt unerfüllt bleiben wird, vers 
Fehr ſich von ſelbſt. Allein die Veſchaffenheit diefer Tournüren ließ «8 über» 
flüffig erfdienen, eine Klage vorgen einer ter Staategewalt feltjt zugefügten 
Beleidigung anbängig zu maden, und wir glauben, daß dieſe Enthaltſam- 
‚teit der Staatöprorurasur weſentlich zul Statten fommen wird; denn ihr 
jetziges Ginfchreiten erfcheint defto unbefangener, fie bat ed nicht über ſich 
genommen, für die Megierung Vartei zu nehmen, fondern die Gefährdung 
der böchften und heiligften Interejfen ver Geſellſchaft abzuwehten. Hierdurch 
gewinnt der Aet der Beſchlagnahme umd ber hierauf folgenden Anklage, die 
auch gegen die Heraudgeber ded Werkes, die Brüder Garnier, gerichtet wird, 
„eine grunfäglihe Bedeutung. Nie noch it die unhellvolle Docırine, welche 
die unteren Schichten bewegt, von Nevolution zu Nevolution treibt, dem Altar 
und dem jetigen focialen und öfonomifhen Beſtande der Dinge den Ber 
nichtungäftieg erflärt, fo. unverholen gepredigt worben. Gerade diefe »Unvere 
bolenheit macht die Publication minder gefährlich; denn fo tief gefunfen ift 
bie Generation nicht, daB ihr die Wahl zmwifchen dem lieben Gotte und der 
Weisheit eined Proudhon fchwer falten fönnte.* 

Spanien. 

Madrid, 30. Avril. . Die Gommiljton zur. Prüfung de® (vor Kurzem 
vorgelegten) Gefegedentmurfd, Wiederherausgabe der Kirchengüter betr., foll 
dem Entwurfe günftig fein. Folgendes ift eine Veberficht des Werthes der 
&üter, welche dem Klerud nach dem neuen Geſetze zurücdgegeben würden: 
Man giebt dem Klerus bie Büter zurück, welche ihm gehörten und mit einem 
Gapital von 1,265,606,130 Mealen fiquriren ; man giebt ihm ald Entſchaͤ⸗ 
digung, einſchließlich jener mach Art. 35 und 38 des Goncorbats, 
46%,073,339 R.; wahrfdjeinlicher Mehrwerth, moelcher für die Güter, mach den 
biäßerigen Erfahrungen, beim Berfauf erzielt, worden märe, 848,887,730 R.; 
im Banzen 2,575,587,199 Realen. Ueberdleß erhalien die Prälaten ald 
GEntjcätigung für bie in Net. 35 und IB #68 Gorxcorbatd fallenden Güter 
ein Gapital von 581,619,628 Realen, beeiprocentige Inferiptionen a 40 
Procent 1,454,049,060 Meal. Xotalberrag 4,029,636,259 R. (Par. Bi.) 


Meuefte Poften. 

Poſen, 3. Mai. Die Meinen Bauernrevolutionien in Rußland, tie 
Kor etwa einem Monat zuerft im ber Gegenb von Grorgenburg zum Vot · 
fein famen, mehren ſich und verbreiten fich jeht ſelbſt bis tief in Mußland 
binein, indem fogar bei Berbiandf an ber Ofa unmelt Orel dergleichen zum 
Vorſchein gekommen find. Sie nehmen für dad Gouvernement aber durch⸗ 
aus feinen bebroblichen Gharafter an, und erreichen überall ſchnell ihr Ende, 
wo die Megierung mit zufflfder Kraft einfchreitet. Die Truppenmärfce im 
Königreich; Polen dauern noch immer fort und bie Garnifon bes Landes 
dürfte den Numerus von früher — vor Ausbruch ded Krim Beldzugs — 
bereitö wieder erreicht Haben. Aber noch immer rüden neue Megimenter 
ans Rußland ein. (Brff. Pilz.) 

Modena, 2. Mai. Gin hetzogliches Derret verbietet ven Beſuch aus⸗ 
mwärtiger Erziehungsanftalten ohne berzogliche Bewilligung. j 


Florenz, 2. Mai. Das Militärftrafgefepbuch wurde durch großhetzogl. 


Decret auch auf dad Perſonale der Kriegämarine ausgedehnt. 
Aurin, 4. Mat. Der geftrige „Batriota* hält die Auflöfung der ge⸗ 
Ärtigen Dreputirtenfammer für mögfi, ta das Minifterium bei ber jeh 
En Bukmumenihung derfelben auf eine ftabile Majorität nicht zählen fünue 
und bemüffigt fei, in wichtigen Bragen entweder bei der Rechten ober Linken 


Unterflügung zu fuchen und Vorſlchien zu beobachten, welche die der Regier-⸗· 


ung mötbige freie fhmälern. Demfelben Watte zufolge foll die 
Bla pen Bine te bie diplomatiſchen — — 
abzubredhen. Bet, in Oneglia hat zu erfcheinen aufgehört. Won 


den 42 Stimmen gegen das Gefeg-Dejorefla gehörten 30 der Linfen, 12 
der Außerften Rechten an. Der barteur bes „Progref von Chambery“ 
wurde wegen Beleidigung ber Staatöreligien zu 1dtägiger Gefängnißftrafe 
und 150 Xire Geldbuße verurtheilt. (Det. €) ' 

" Meapel, 1, Mai. Mit kbnigl. @rlaffe vom 22. v. Mts. ift in ©» 
eiften die freie Einfuhr fremder Holzkohle bis Ende Jul d, 96. und bie 
freie Ginfubr von Rindvieh, mit Ausnahme des dalmatinifhen, gejtattet 
worten. (Defl. €.) 
Paris, 5. Mai. II. MM., der Hof, tie Minifter begaben ſich heute 
in tie Gapelle der Zuilerien, wo eine Gedächtnißmeſſe für den am 5. Mai 
1821 auf St. Helena geftorbenen Kaifer Napoleon 1. gelefen wurde Gleich⸗ 
zeitig fand eime Ähnliche Beier in ver Kirche des Invaliden«Horeld flatt, 

London, 4. Mai. In Budinabatn- Palace mar geftern Hoftoncert, zu 
dem 400 Gaſte geladen waren. Die mitwirkenden Künſtler gehörten qumeift 
ter italienifien Dper an. Die in einigen franzöfifchen Gorrefpondengen ent« 
baltene Notiz, daß die Königin in gefegneten Umſtänden ſich befinde und das 
turch am dem Ausfluge nach Cherbourg verhindert fet, iſt umrichtig. 

In Irland ftarb der Patriarch der grünen Infel, Gr. James Nollan 
von Kuedkindrane, geboren 1742, font im ungewöhnlich hoben Alter von 
116 Jahren. Er hatte eine ſolche Berübmiheit erlangt, daß die Königin 
ſich vor einigen Jahren feim photographiſches Bild aufgebeten hatte, und 
feit diefer Zeit hatte er von nah und ferne Beſuche erbalıen. Außer feiner 
Nübrigfeit war indeffen micht wiel am ihm zu bewundern. Gr war fein Lebe 
tag Pächter auf einem Gute ded Garl of Beſſbaraugh geweſen, hatte immer 
einfach gelebt, und feinen Kopf täglich mit Faltem Waſſer gewaſchen. 
Er verfchled am Sonntag inmitten der Geinigen ohne ſichtbaren Todeskanpf. 

London, 5. Mai Im Unterbaufe wurde die Motion ed Hrn. lab» 
ftone, bezüglich ter Donaufürftenthümer, von ben Herren Deafp, Morbud, 
Lord Gecil, Lord John Ruſſell unterftügt. Alte Meder empfahlen die Vers 
einigung ald den Wunfch der Bürftentbümer ſelbſt. Die HH. Bipgerald 
und Difraeli befämpften die Motion, meil fle den Prärogativen der aus« 
übenden Gewalt widerſpreche, ba die Bürftenthümer die Vereinigung nur uns 
ter einem fremden Bürften wünfden. Lord Valmerſton ‚befämpfte bie 
Motion, weil feiner Anficht mach ter Fürſt ſelbſtredend ruſſiſch fein müſſe, 
da die Bürftenthümer zu ſchwach feien, um unabhängig zu fein ; die Ver— 
einigung zergliedert die Türkei, waͤhrend die Pariſer Gonferenzen, welche 
Montag eröffnet werden, dabin trachten werben, bem Lande repräfentative Ju—⸗ 
fitutionen zw fihern. Hr. Difraeli bob hervor, dag die Annahme dieſer 
Motion eine Berlegenheit für Brankreih und England bereiten würde, da 
diejelben jegt wegen der Bürftenrhümer völlig einig fjeien. Die Motion des 
Hru. Gladſtone wurde mit 292 gegen 114 Stimmen verworfen, Sr. 
Kinglafe hatte feine Motion bezüglich der Gagliari anfgefchoben.. Hr. Fig- 
gerald tbeilte mit, daß eine Depelhe des Grafen Cavour, welche im Saufe 
des Tages eintraf, meldete, daß die Vorfihläge des Grafen Malmesbury ae 
genommen wurden und demzufolge eine Ausgleichung nicht begmwelfelt were 
ben fünne. (Diefe officielle Erflärung wurde mit Beifall aufgenommen.) 


Börſen- und Wandel Durhrichten. 


Brauffurt, 5. Mu. (Bolr u. Silber.) Pilolm 9 f. 36 — 37; 
Preuß. Feiebricheb'or 9 Hi. 55'256; He. th dh; 
Raudducaten 5 fd. 30 — 31 fu; 20 Irs@nidt ↄ I. 20 — 2 Ir; Engl, Sour 
vereignd 11 I. 40 -44 Fe; Bol al Marco 37475; Preuß. Thaler — J. 
— fr; 5 Branfenthaler 2 Hd. 20-',, fr; Hochhalt. Silber 24 fd. 27-31: Inz 
Preuß. EaffensScheime 1 I. 5%, fr. 

Frankfurt, 6. Mai, Deferr. MatsAniehen 79°, ; 5proc. Met. 7624 3 
4Yıpror. 68; Banfactien 1097; Lotterie⸗ Anl. Looſe von 1854: 102°, ; Hubs 
wigshafensBerbacher Eiſenbahm · Netien 14374, 0.; Bayeriihe DftbahmMerien ;991, 5 
Baperifche 4° „proc. Obligationen 10154 P. Wech ſeleure: Paris 8348. ; Bonbon 
117%,8.; Win 113 B. u —— — 

Berlin, 5. Mai. Preußiſche Siaats-Ggubjgeine 837% ®., 
KölnsMindenser 142 B., 141’, 8. 

6. Mai. Bproc. Ratien,Anl, 84’. ; butoc. Mei. B2!4; Hape. 
Metall. 72; Loti.-Anlehens-toofe von 1839: 130'/, ; won 1854: 1094; Banfı 
achien 974; Lomb.soenet. Sproc. Anleihht ——; ölierz. Ctedit ⸗ Mob.⸗Actien 243°; 
Donau: DampfichifffahrisAetien 539 ; ölere. Staatsbahn⸗ Aetien 285”; Nordbahm ⸗ 
Actien 181774. WBecpfelcurie: Augsburg uso 106; kondem 10.18. 

Paris, 5. Mai. Die Geſchafte waren weniger belebt, als dieſer Tage. 
Die Käufe des Parguets haben ftarf nachgelaſſen. Mente bewegte fich pwiſchen 
69.50 und 69.55. KCredit mobil., welcher noch immer vorzugsweiſe die Mufmerk 
famfeit der Sprenlation auf ſich zieht, jeh zu 745 — 750. Banfartien zu 3130 
angeboten. Ercdit foncier zu 610 e. D. gefucht. Deſtert. ftill zu 697.50 a 695. 





83%, 8. 


' Man löste heute bie Gonpons von 33 Fr. auf 8: Mittelmerr um 20.65 auf DI. 


Branzöffche Bahnen ohne Leben und wie Curſe Hau. Di, welde geilen 672.50 
ſchloß, 652.50— 658.25 ex Coup. Orleans wichen von 1272.50 auf 1265. Morb 
945—942.,50. Sid 517.50— 516. Lyons Mittelmerr 807.50 gefietn, heute ex 
Coup. 770-775. ef flau zu 600 602.50. Beziers fielen.auf 180 — 195. 
Drei Uhr: Der Schluß der Börfe war beliebter. Menie ging raih auf 69.65. 
Mobil, von 750 auf 772.50. Bahnen gleichfalls belebtet. 


Verantwortliche Medattion: Dr. Friedrich Pr. Sudwig Schönen. 


Königl. Hof: und Rational:Eheater. 
Freitag ben 7, Mai: „Der geheime Mgent“, Lufifpiel von Hadlänber. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 


8. Sof. 56. Baftenrath, Partiezlier von Bonn; Hamm und Bchm, Kauf. 
von Köln; Mebler, Kim. von Dälken; Murmann, von Win; Brau v. Purheltot: 
Gehag, OberjügermeiiterssChattin von Stralfund ; Dr. Pütter, und Bertrand, Nrgos 
ciant von Paufanne; Bascelles, von London; Hartmann, Kim. von Düren; Baron 
Raser, von Stuttgart; Dbenbadh, Kfm. won Gnpen, 

H. Maulid. HH. Schweiger und Beimann, Kauf. von Frankfurt; Huiss 
berg, Kfm. von Barmen; Hagenmeider, Kfm. von Berlin; Günther, Kaufın, ven 
Leiprig ; Bezold, Kfm. von Schwabach; Benz, Privatier von Reutlingen; Bonbi, 
Kaum. von Main. 

BI. Eraube. HH. Gotibihät und Hecht, Kaufleute von Aachen ; v. Ihe, 
Major a, D. von Kempten; Braun, Kaufın. ven Dettingen; Bronie, Rentier von 
Dresden ; Deggren, Kaufm. von Gt. Petersburg; Strauß und Mäller, Kaufl. vom 
Frankfurt; Heine, Kim. von London; Eengel, Kim. von Heilbronn; Mar. San, 
Jigersgattin von Dberaudorf; Mad. Sand, Mbyoratensgattin von Weiden ; Dr. 
Saphenriver, won Wien; Blor, Babrifant ven Stuttgart; Pijenmaper, An. von 
Heibengeim; Dr. Bappafogeo, von Bularefi; Zreh, Muflfdirector yon Eßlingen; 
Brau Fred, Doctersgattin und Frau Beßt, Apstheiers:Wattin vun Gannjladt; Map, 
Lembard, Gouvernanie von Bevay; Mad. A. uns M. Gutknecht, Gouvernanten 
von Avenches; Sales, Kaufın. von Mailand. ® 

Ausgb. Dof. HH. v. Traitteur, Lieutenant von Rempten; Tomm, Kfm, 
Hemmer und Herlet, Fabrikanten von Angsburg ; Wertheimer, Rfm., und Haugel: 
maper, Gutobeſ. von Nürnberg ; Hocheder, Priv. von Saljburg; Dufhl, Kim. ven 
Altonünfter ; @ettbeil, Prof, von Danzig; v. Altenthann, Grundherr, 1. b. Ram 

fer und Appellsher.Maih von Bamberg ; Bränfel, Pferdehh vom Frankfurt ; 
Gerbel, Ingeneur von Münden, 

Stahudgarten. HH. Deflerreicher, Kim. von Deitingen; Oberborfer, Hans 
belsm, von Halnsfurth; Baar, Mechaniker, von Lindau ; Brln. Bet, Bonme von 
Augsburg; Schwehr, Gommis von Freiburg; Pfaffinger, Pfarrer von Wall; Anton, 
Gosperater von Gmund; Hatimann, Müler von Kaufbeuren ; Raab, Schönfärber, 
nad Rieger, Brauereibef. von Ulm; Hermann, Bürger von Alchachz; Schmabacher, 
Gefchäftsmann ven Oberderf. 


Getraute in München. 
In der St. Peters: Pfarrfirhe: Joſ. Mair, Tuchſcheerergeſelle und Inf. 
dah., mit Gertraud Mayr, Schneiderstocdhter von Karlohut, Log. Echrobenhaufen ; 
Bonif. Schindlmaser, Tänbler dab., mit Katharina Maierle, Drlonomenstechter won 
Morcheim, Bag. Donaumörth; Wilh. v. Desloges, Banfberieniteier pah., mit Anna 
Sauslohner, Tuhmarherstochter and Privatichrerin ». 5. In Der St. Anna 
Pfarrkirche: Fri. Spiegel, Tiichlergefelle v. h., mit Rarel. Felſer, Schulichrers: 
Toter von Eriag; Mic. Eichlberger, Schneiderge ſelle v. b, mit Sal. Weiratber, 
Bänzarbeiterötochter von der Mu; Joſ. Mibert Wild, Dr. der Staatswirthichait und 
Eehrer an der f. Kreislandwirthichafter und Gewerbsſchule zu Palau, mit Johanna 
Karel, Th, Sinfel, Bottocellecteurstochter ». 5. Su Der heil. Beift: Pfarr: 
tiere: Bronb. Zeil, Sergeant im f, 2. Inf.sReg. und angeh. Inf. v. h., mit 
Mage, Strohſchneidet. Waflerbaupalierstochter v. 5. ; Erz. Mid, Bauer, Escadrons« 
ſchmitd im f. 1. Guir.Meg. und angeh. Inf. v. h., mit M. A. Lindmaiet, dal. 
Lohntutfcherstochter v. h. Ich. Bapt. Vogl, Hausmeifter und angeh. Inf. v. b., 
A. M, Adap, Müllerstocdhter von Winzer; Werd. Joſ. Maier, Ladengehilfe und 
angeh. Inf. v. h., mit Juliana Birbal, dgl. Hrbererstochter v. 5. In der St. 
BonifaciussPiarrliche: Karl Briebr. Laiß, Mäpt. Marltauffcher bab., mit 
Frau Iof. Schmid, Privatierswittwe v. b.; Garl Br. Jul. Rud. Hug. Dec. Frhr. 
v. Soden, F. mwürtt. Rammerherr und egationsjecretär bah., mit Preifäul. Therefia 
Luben. Dor. Guphr. v. Drechſel, Majorsiochter v. h. In Der proteftantifhen 
Pfarrkirche: Guido Grlicher, F. Begirkögerichtäferretär in Weiten, mit Pranziefa 
v. Schultes, f. Oberaubitorstechter v. b. In ber Pfarrfirhe ber Vorſtadt 
Bin: Joh. Lammermaier, Schneibergefelle und Inf, mit Kath. Sanftjobanfer, vap 
bier; Sigm. Steiner, Zaglöhner v. h., Wittwer, mit Iof. Burlefinger, Gölbnerds 
Tochter von Buchdorf. In DeriPfarrkirdhe Der Vorſtadt Haidhaufen: Mar 
Liebherr, Schwaigen: und Herbergebeſ. dah, mit Aresc. Gpöttle, Bauerstochter von 
Haufen, Eng. Kempten ; Ignaz Huber, Prarer, mit Fran Wald. Movihart, Fuhr⸗ 
mannswitttwe von hier. 


Geftorbene in München. 

Zofeps Steindl, chemal. Milchmann, 76 3. a.; Katharina Schmid, Pallerss 
Mittwe von Marimilianshätte, bg. Traunftein, 67 3. a. z Ludwig Wohlfahrt, Sol: 
bat im Aal, 2. Inf.» Reg, 42 3. a.; Joſepha Bader, Näherin v. 6, 22 I. a.; 
SDoſeph Mählberger, Schuhmachergefelle v. h., 56 I. a; Xaver Peyer, f. Mäng 
Amto·Actuat, 60 J. a.; Megina Urzberget, dal. Branntweinersmittwe, 59 I. a.; 
Leonhard Frimmer, Taglähner v. b., 58 9. a.; Karolina Wollenmeber, Privatiers: 
Witwe, 59 I. a.; Mar Braun, Taglöhner ven Mymphenburg, 29 I. a.; Peter 
Huber, Soldat im f. Inf.Leib:Reg., geb. yon Eebaum, Ger. Prien, 26 3. a; 
Georg Schimpel, Mpoihefersaberant von Miebering, Log. Prievberg, 56 3. a; 
Georg Bändl, ehemal. Schmaljhändler, 32 I. a.; Sebaftian Dierl, dal. Salyitöpr 


Für Landwirthe und Gärtner. 2388. 
2064. 1e] Unterzeichneter vertauft ädhten Perus 
Guano pr. Etr. a4 fl. 12 — mit Sad. 
Ludwig Poschinger, 
Raufingergaffe Nro. 4. 


2680 [45] Am Ede des Färbergrabend 
und der Kaufingerftraße ift vie Wohnung 
des I. Stoded mit 7 Zimmern und übri« 
gem Zubehör, alled hell und bequem, für 
Michaeli zu vermiethen. Näheres im Laden 
bei Kaufmann Schwaiger dajelbft. 


— 





laſſenſchafi 


Der fönigli 
ER, 3483, 


Bekanntmachung. 
Anſpruche an den Nachlaß der Wirthewittwe Maria 


Katharina Sotter von Hochhelz find bei Bermeibung 
der Richtberückſichtigung bei Nuseinanderfegung der Ber: 


Dienftag den 18. Mai I. Ye. 
Vormittags 11 Uhr 
bei dem unterfertigten Berlafenfchaftsgerichte anzumelden. 
PBappenheim, den 27. Aprü 1858. 


Königlihed Landgericht Pappenheim. 
brichter: 


ler, 73 3. a.; Vilteria Rad, Maurerstochter ven ber Au, 88 I. a.; Aatharina 
Kas, bal. Schuhmacersirau von der Hu, 63. 3. a; Yuma_ Freifrau ». Kreufer, 
Privatierswirtwe v. h. 68 3. a. Urfula Maier, chemal Krantenwärkerin, 78 3. 
alt; Kath. Stengimaier, Taglöhnerdtochter vom Haibhaufen, 35 3. alt. 


Ih Paper Iun- u. Donau-Dampffciff- 
fahrts - Geſellſchaft. 


Babrtenordnung pro 1858 
imifdhen 
Noſenheim und Paſſau 
im directen Anſchluſſe an bie Eiſenbahn in Rojenheim und an bie fal. baher. 
Dampfboote von Pafjau nad Linz. . 
Dom 8. Mai 1858 anfangend: 
») Perfonendienft. 

Bon Mofenheim nach Paſſau refp. Binz täglih Abfahrt 424 Uhr Morgens 
” BPafjau nah Neuötting J 4 * * 
NAeundttinug nah Noſenhe im = r 5 r = 

b) Schleppdienft. 
Don Mofenheim nah Paſſau jeven Montag 
-» Paffau „ Mofenheim jeden Dienflag. 


Aufnahme von Bewerbern in das Königlich Bayeriiche 
2106. [3"6] Gabeten = Gorp3 betreffend. 


Antündigung. 


Unter Bezugmahme auf bie im Berorbnungsblatte des Kgl. Kriegaminifleriums, 
Jahrgang 1856 Mro. 25 enthaltene Allerhöchſie Werorbnung: „die Organifation 
des Cadeten⸗ Gorps betreffend“, wird hiemit befannt gegeben, daß bie dießjährige 
Aufnahme fi) auf die I. Claſſe befchränft, und daß die Geſuche um Aufnahme in 
das Königliche Cadeten ⸗ Corro bis zum BO. Juni 1958 beim Königlichen 
Kriegs » Minifterium eingereicht fein muſſen. 

Das Nähere über die bei der Geſuchſtellung und der Aufnahme in Betracht 
fommenden Berhältwifie lafen bie durch alle Buchhandlungen bes Banbes zu bes 
ziehenden „Beilimmungen über bie Aufnahme von Zünglingen in bas Königlich 
"Bayerijche GadetensGorps. Dritte Auflage, Münden 1857.” (in Gommiffion der 
I. Eindauer'jhen Vuchhandlung) entnehmen. 

München, den 9. April 1858. 


Das Königlich) ar Fr — Corps⸗Commando. 


Kochler Joppen für Hetren zu fl. 4, 5, 6, 7 und fl. 8, 
do. i 


2640. [36] 








do. in Zu, Belour und fein gefüttert zu fl. 12, 14, 16 
uns fl, 18, 
do. do, für Damen zu fl. 5, 6 und fl. 7, 
Megenröde . — zu fl. 13 
do. in Eike. :; . „ „20 . 
Wegenmäntel . . ... m „1 | gesanlizl, 
do, in Seibe224 


Gravatten und Shlips empfichlt in grofer Auswahl 


Georg Bichle in München, 


2001,.[e] Refivenzäraße Mro. 18. 


201.2 Die en 
der Mineral: und vole-Badanftalt 
Traunftein 


beginnt am 9. Mai und damit zugleich die Vereitung reiner Biegen: 
molfe und des anerkannt wirffamen Präuterfafted. — Bareazjt ift 
der Fol. Landg.⸗ und Bezirks @erichrd-Nrzt Tirl. Herr Dr. Hell, und werden 
außer ven Minerals, Spole: un Mutterlaug⸗ Badern auch alle 
übrigen jegt in Anwendung fommenden Bäder (Moor-, Eifens, Schweſel⸗, 
Kiefernadel- Bäder u. f. m.) mit und ohme Soole billigft Gergeftellt, — Unter 
Buficherung reelfter Bedienung, fowie umgebender Benutwortung gefälliger 
Anfragen, werweift der ergebenft Unterzeichnete auf die Babbrofchüre: „das 
Soolbad Traunftein, mit einem guten Kärtchen der Umgebung 
1857*, und empfieble ſich zu techt zahlreichen Befuche. 
Jos. Pauer, Apotheler und Soolbad » Befiper. 


2681.[22) @in Amtögebilfe, 

welder im definitiven Umfchreibgeihäft gut beimanbert 
it, Tann bei vem fönigl, Rentamt Mitterfels am 
4. Juni I. 38. gegen angemeffenes Honorar eins 
treten. Bewerber wollen fib an ben Amtevorſſand 
wenden. 


mm nn in nn —e — — 

2657.[26] Bei dem f. Rentamte Spalt ift 
bie Oberſchreiberſtelle erleriget. Bewerber um 
biefelbe, welde fon Tängere Zeit als Dberfchreiber 
gebient haben, in allen rentamtlichen Geſchäſten gründ- 
li auszebilbet amd ledigen Standes fein müfen, md 
gen fi unter Borlage genügender Zeugniſſe am bem 
dortigen Amtisvorfland wenden, 


Ban 
r. 
Lang. 


* 


4 


. . ‚Bebaonwtmadbung. „, 
Auf Andringen eines Hrwethel-Glaubigers wird das fogmannie Mignermähls 
Anweirn Haus Mr, 46 zu Menötting dem öffentlichen Zwangsverlaufe unterellt. 
Dirfes am ſ. 9 Nohrenbache bei Reuötting gelegene Mühlanmefen befieht: 
1) aus dem zwei Stodwerf hohen, gemanerien, 48° langen und 44° 
tiefen, mit Legſchindeln gebeten, in gut baulichen Zuſtaud befind 


lichen Wlohubaufe, wer - - . = vu 2 = wenn 9700 €, 
2) aus dem amiefenden, 46° langen, 21’ tiefen, 2 tod hohen, theils 

von Stein, theils. von Holz erbauten, mir Legſchindeln gededten 

Blehſtall, im rinem fharhaften Bauzuſtand befinplich, werth . 270 „ 


3) aus dem gemauerten, bis zu beim mit Legichinbeln gebestien Dache 
13° heben, 40° fangen und 22' tiefen, in gut baulichem Zuſtand 
befinblichen Berreinflabel, wert. - - =» 2 m nen. 850, 
4) aus dem einflödigen, gemauerten, mit Jiegeln eingebedten, 18" 
langen, 15° breiten, in ſchadhaftem Bauzuftand befindlichen Waſch⸗ 


Band, EEE 0:4 si er a 120: 
5) dem 45" langen, 32‘ tiefen, 17, Gage hohen, gemauerten, mit 
Legſchindeln eingededten Mahlmühlgebäiube fammt anitopender Wagens 
remife unter einem Dadhe, im mittlerem Baujufland befindlich, wert 1550 „ 
6) dem unterihlächtigen, 3 Mahlgänge enthaltenden, in ſchlecht bau 
lichen Zuflande befinblichen Müblwerk, wertb - - © 2.2... 380. 
7) dem rabieirien Mühlreht, fammi Wafferfrafi gerichtlich gewerthet auf 1000 „ 
dann nachſtehenden Grundſtücken; 
A. im der Steuergemeinde Newötting: 
BR 4066 Wurggäril per 0,06 Deyim., werih & 24, 
r 481m Hanswirje per 3 Tag. 35 Dezim,, werth . 2177. 
R 4B1b Krautader mil Wieje per 0,62 Dezim,, wertb . . 124. 
„1121 Heergrabenland per 0,44 Dezim. (Mder), wertb „ - 68 „ 
„ 114 Repfhattland per 1 Taw. 37 Dezim, (Miter), web 137. 
» 1145 Langelanbl per 1 Tagm. 11 Dejim. (Mer), wert Al. 
B. in ber Elewergemeinde Altötting: 
FLRr. 455 Probfteilandl per 0,49 Dezim. (Acker) werth 23. 
“ 457 Bruderhaudiandl per 0,61 Dezim. (Mder), werth „1, 
“ 465 Muchsland per 1 Tagw. 99 Dryim, (Ader), wert, 298, 
J ©, tin der Gtewergenteinde Alzgern; 
PLN: 651 MWaldung per 6 Tag. Bi Dezim., werib 727 fi 


Das Geſammtanweſen bat jehin einen Schägungswerih ven 11,368 fi; von 
demjelben find an das fonigl Mentamt Vurghauſen :2 A. 9 fr. 3 dl. Haueſteuer⸗ 
fmplum, 3 fl. 7 fr. 3 dI. Grmnblienerfimplum, 7 fl. Gewerbſtruer, 2 f. 53 Ir. 3 8 
Bodenins zum Staatsärar und 2 fl. 20 fr. 2». Bobenzind zur Wblöfungscale 
des Staats gu entrichten, und find auf bemfelben 11,602 fl. 3 ix. 1 bi. Hppothel— 
ſchulten und anberbem 12 jl. jährliches Herdergogeld für Franz Trautmaier eingetragen. 

Die öffentliche Verfieigerumg dieſes Anmelens wird am 

Montag den 5. Iuli 1 36. Vormittage D-12 Uhr 

an Ort und Etelle durch eine biesgerichtlihe Gemminion abgehalten werden, unb 
werben hiezu Bteigerungsiufiige mit dem Bemerlen geladen, daß Kiebei nad $. 64 
des Hupoibefengeieges verbehalulich der Beſtimmungen der 55- 9d— 101 bes Pro: 
cefigeiehes vom 17. November 1837 verfahren wird, daß Inabejendere der Hinſchlag 
an den Meiibietenden nur mach erreichtem Schäpungswerihe Matıninden fann, umb 
daß ſich dem Gerichte unbefannte Steigerer Aber ihre Jablungsfähigleit durch legale 
Zeugniffe ausjuweifen haben. 

Das die genauere Befchreibung bes Anweſens enthaltende Schägungsprotofoll 
fetoie der Chumbfienerfatafters Auszug lonnen bis zum Verfeigerumgs: Termine in ber 


2093. Befanntmahbung. 
Debitwefen der Michael Zinfe Witwe von Aimbah. ? 
Im Wege ber Hilfönollfirerfung wird bas unten benannte Orunbiermögen ber 
Bellagien dem öffentlichen Imangeverfaufe umterftellt, und firht hieza Termin auf 
Freitag den 25 Zumi I. JE Nachmittags ® Uhr 
im Gemeinsrhaufe zu Limbach an, mofelbit ſich eine Gerichtecommiſſton einfinben, 
und bie Strihsbrbingungen befammt gebem wird. Jeht Thon wird bemerft, daß der 
Hinfchlag nur bei erreichter ober überfchrittener Zare erfolgen Fan. 
Eitmann, den 29, April 1958, 
Königliches Landgericht Eltmann. 
Der königliche Landrichter 
Böhm. 








EC.Nr. 6397, Mirtb. 
Rr. PL:Rr. 2 Benennung der Objecte: are: 
1) 5ia © 299 Wohnhaus mit Stall, Keller, Hofraum, Scheuer 

und Edweinfl . - . » 22.2.2. 180 FM, 
2) 5ib 0 034 Gemüsgarten beim Haufe » 2» ı 22 02a 20 „ 
3) 52 0 153 Garten hinter ber Scheu —— — 60. 
“u 65: 0 2 2 a en os an Sie 
5) 54 0 035 @arten alla . . - .» . — 20, 
6) 1390 © 172 Wies in der Dihfenröbern . 60, 

194. 0 398 Wiefel . 

Dun 0 1m — im Werthichlundd. 70, 
8, 313 0 560 Mrs und Meugereuth im Grund . 2... TE. 
9 350%" 0 823 „ in den Shwabeniden -— . -. -. ». 160, 
10) 3506 41 436 Walbung alla . » - 2 200er. 40. 
11) 351 0 SEE DE: 3%: 5 ee ie IM, 
12) 432 1 117 Ader der Zinfenader in den Iudenellen . 500 „ 
13) 599 0 955 Adır am Epikelberg — A 
50) 00 4 NONE ee a Ti 
15) 608 0 448 Ader alla . . — 40. 
16) 610 0 20T Adel 2 aa ann 40. 
17) 707 ı 627 Ader am Braferöfelb unter der Strafe. . 450 „ 
18) 893 0 721 Wder in den Eüberäden . 2 2 0. 300 „ 
19) 1075 0 070 Ader im Mörth jenfeits des Mains . E 65. 
20) 307 3 044 Ader im Grund . . 2 2» 0 2 00 + 1500, 
21) 1015 0 610 Ader und Dies im dütren Wir . . .». . 2350, 
22) 90 0 512) der und Mies bie Mohrhamimmies . . 00 fi. 
2697. Betfanntmacung. 


Hupoihefennerhäftnifie des Joſeph Mefch betr. 

Auf dem Loheranweſen in der Saffen tft im Hhpothelenbuche für Batterberg, 
dies Gerichts, ber lebenelaͤngliche Unterhalt des am 4. Juli 1778 geborenen finders 
loſen Austriglers Michael Baumann, welcher im Jahre 1854 nad Morbamerifa 
auswanderte und bert nad einem hieher gelangten Privatbrieft am 14. Mär, 1855 
geftorben fein fol, Im Bapitalsanfchlage zu 450 fl. nech eingetragen. 

Auf Antrag eines Interefenten wird Michael Baumann, ober wer font 
einem rechilichen Auſptuch am jenen Nustrag zu haben glaubt, Klemit aufgeſordert, 


biefe Anfpräce 
binnen Jahresfriſt von bente an 
um fo gewiſſet bahier anzumelden, als auferdem der Gapitalsanihlag im Hyporhes 


diesgerichtlichen Rrgiftratur eingefehen werben. 
Am 29, Mpril 1858 


Königliched Bezirksgericht Waſſerburg. 


Der föniglide Director: 
v. Eäuffenbach. 


2869. Befanntmachung. 
Wiederbefegung der erledigten Markts 
Schreiberſtelle in Grafing beireffend, 

Die Marttfhreiberfielle in Grafing, fgl. 
Landgerichts Eberoberg, ift erlebiget. 

Die Bepäge diefer Stelle find : 

1) ein Jahresgehalt vom 300 fi, ein freies Wohn: 
simmer mebit freier Beheizung und Beleuchtung 
deoſelben. 

2) angemeſſene Honoritung fir Bearbeitung bet 
Eriftungss und Mrmenpflege s Arbeiten, welchen 
ſich zu unterziehen iſt. 

Diefe Stelle bleibt immer previſoriſch und beider: 
feits im zweimonatlicher Brit auflünpbar. 

Bewerber, weldye nad) $. 48 Lit. b bes rewidirten 
Shemeinbeedietes hiezu qualificirt find und fich über gu⸗ 
ten Leumund ausmeifen Können, baben ih binnen 3 
Weochen, von Heute an, mit ihren Bewgnifien an den 
unterfertigten Magifirat zu wenden. % 

Grafing, am 4. Mai 1858, 

Der Magiftrat des Marktes Grafing. 

@.:R. 191. Fiſcher, Bürgermeifer. 


2704. Bekan 

Der lebige Kalſcher Ulrich Lehner ‚von Süß Ber 
abfichtiget nad) Narbamerifa ausjuwanben. 

Aflenfallige Anfpräce am denielben find bei Ber 
ameibung der Nichtberürffichtigung binmen acht Ta⸗ 
gem bierorts geltend zu machen. 

Milsed, ben 4, Mai 1858, ' 

Konigliches Landgericht Wilder. 
Der: tönigliche Lanbrishter 

GM. 2115/4. Platzer. Högl. 








fenbuche gelöicht würbe, 


Haag, am 28, April 1A58. 


v. Sichlern. C.Nc. 3417/l, 


2692. WBefanntmachung. 


(Die Bejegung ber Schulſtelle der datholiſchen 
Madchen-Unterchafſe betreffend) 


8em 

Magiftrat der föniglich bayeriichen Stat 

Nürnberg 
werben Diejenigen, melde um bie vorſtehend bezeiche 
nete Schulftelle, deren Erttag in 

fl. 350 jährtichen firen Gelb: Gehalt 

belebt, fich bewerben wollen, hiemit aufgeſordett, 

binnen 14 en, 
von Heute am, ihre Geſuche einfach mit Angabe 
ihrer periönlichen uud Familien⸗Verhältniſſe, dann Beis 
fügung legalet Zeugnifſe über Befähigung, Beumunb 
ums Geſundheit, erflere wenigfiens die Note „fchr 
gut“ nachwelſend, bier tinzureichen. 

Hiebei wird bemerft, daß mur ſolche Bewerber bee 
rüdficptigt werden, weldje bereits mwerigfens 3 Jahre 
lang ihre dermalige Stelle begleiten. 

Nürnberg, am 1. Mat 1858. 

Die beiden Bürgermeifter- 


v. Wächter. Hilpert. 
EN, 11,642, Duehl, Ser. 
2.  Welanntmachung. 


Am Donnerftag den 27. Mai d. 8. 
Vormittagd 10 Uhr 
werben im Wewerlöfchrequiflten » Sehäube bei St. Jatob 
babier eine fahrdare Epripe (mir ungefähr 150 
Pfund Meſſing und 30 Pfr. ) und 10 fupferne 
Bafjerkufen (jede mim luß des Gijenbefchläges 
zu ungefähr 129. fo.) auf Gifengefiellm unb eidpenen 


Königliched Landgericht Haag. 
Der königliche Landrichtet; 
v. Rüdt. 





Schleifen gegen fogleih baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verfteigert. 

Jene Kaufsiufige, welche biefe Löfchgerächfchaften 
vor der Derfleigerung befichtigen wollen, haben ſich am 
den Aädtifchen Baumeiter Jofeph Steger zu wenden. 

Straubing, den 1. Mai 1858, 

Stadtmagiftrat. 
GR, 5580. eeb, Bürgemneifler. 


2688. Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft dee Roman Brudbed, 
Nothgerbers von hier, betreffend, ; 

Allenfallfige Aufpräcde an ven Müdlaf des Roman 

Bendbed, Rothgerbers bahier, find innerhalb 

4 Wochen vom unten gezeichneten Tage an um fo 

gewifler bierorts anzumelden, als auferdem nach ber 

Achenlage ohne Rüdijicht weiter verfahren würde. 

Schrobenhaufen, 29. April 1858. 
Königlies Landgericht Schrobenhaujen. 
Der ſonigliche Laribrichter : 
@.:N. 3864. Brbe. dv. Freyberg. 


ꝛess. Bekanntmachung · 

Anfpräcje an den Madhlaf bes iedigen Bandwirihe 
Grhard Meier von Büchenbach find bei Meidung der 
Nichtberüctjiegtiguhg bei Auteinnnderfekung der Maffe 

Donnerftag den 2@ Mai I. 38. 
PDormittags 8 Uhr 
dabier anzumelben, 
Herzogenaurach, ben 24. Mptil 1858. 


Königliches Landgericht Herzogenaurach. 
&perl, fenigl, Bandriter. 
@.:R. 8545. = Birth, k. Affefer. 


2631. 


Berainnitwiachuig. " "© 


om 
Königl. Bayer. Bezirksgerichte Nümberg. 

Der Kaufmann -unb- Metall: und Brocadesgabrilbes 
fiver Beonharb Hofmann bahier hat unterm 24. fe. 
Dre, feine Zahlungsunfähigfeit angezeigt, unb durch Uebers 
gabe feines Vermögend> und Schuldenſlandes dargelegt. 

Demnach werden unter Gröffuumg bes Gantver ſah ⸗ 
gend die geiehlichen Cdicislagt, mänlich 

4) zur Anmeldung ber Forderungen unb beren gefeßs 

licher Nachweiſung auf 

Montag den 30. Auguft 1858, 
2) zur Vorbeingung von Einreden gegen Die anges 

melbeten Forderungen auf 

Donnerftag den 30. September 1858, 
* 3) zur Sihlufverhakblung, und zwar für bieReplif auf 

Donnerftag den 28. October 1858, 

für Duplif auf 

Donnerftag den 18. November 1858, 

jedesmal Morgens D br, 
Gefhäftsgimmer Nro. 21, 

angefept, und werben hiezu der Gemeinfchuliner und 
defien fännmtliche befannte und unbekannte Gläubiger 
unter dem Rechtenachtheile hiemit vorgeladen, daß dad 
Richterſcheinen dm erfien Boftistage den Ausſchluß von 
der gegeimeirtigen Maſſa, das Nuebleiden an ben übris 
gen Grictstagen aber ben Ausichiug mit ben an felchen 
vorzunchmenden Handlungen zur Bolge hat, 

"Den Betheiligten iſt jedoch geflattet, bie treffenden 
Handlungen "mit gleicher "Wirtfamfeit durch schriftliche 
Meceije vorzunehimen, feptere aber miüſſen foäteitene am 
Säluffe des Kalendertages, auf welchen der beiveffenbe 
Grictstag amgefegt it, in den Geriteeinlauf gebracht 
fein, und zwar bei Vermeidung bes Ausjchlufes ven 
der Mafia Bezüglich bes erſten Edictetages, des Muss 
fchlufes mit der treffenden Handlung bezüglich der übris 
gen Gbictätage,; 

Bemerft wird, baf nach der vom Schuldner zu ben 
Ncten gegebenen Ueberficht das Vermögen auf 100,227 fl. 
36 Ir. fich beläuft, wobei ein Babrifanwefen zu Gderss 
mählen bei Roth am Sand adf 40,000 fl. veranſchlagt 
iſtz die Schulden betragen 101,656 fl. 4 fr. 

Am eriien Cdictetag fol auf Antrag des Gemein⸗ 
fehulbners zugleich ber Berſuch gemacht werben, bie Sache 
durch Vergleich beigulegen, und werden bie Betheiligten 
zu dem Bergleichöwerfuch, fowie zu ber gleichfalls am 
erfen Gbictstag vorzunehmenben Bas eines Mafacuras 
tor® und eines Dläubigerausfchuffes water dem Rechts: 
nachtheil hiemit vorgelaben, daß diejenigen, welche eint 
Grflärung in den angegebenen Beziehungen nicht abge⸗ 
ben, dem Befchluffe der Mehrheit der Gläubiger, zutun: 
mend werben erachtet werben, " 

Die auswärtigen Gläubiger erhalten die Muflage, 
bis zum erfien Coictotage oder am bemfelben hier wohns 
haft Zufellungabenollmächtigte zu benennen, wibrigenfalls 
alle am fie ergehenten Berfügungen an bie Amtstafel 
geheftet und hiemit für zugehellt werben erachtet werben. 

Schließlich werben alle diejenigen, welche nom Ber: 
miögen des Schuldners eimas in Händen haben, aufge: 
forvert, folches bei Vermeidung bes Erſades oder noch⸗ 
maliger Zahlung bei Gericht zw übergeben. 

ürnberg, den 28. April 1858, 
Der konigliche Direntor ; 
Frhr. v. Welfer. 
@.:Rr. 92911. 


23. Bekanntmachung. 

In ber Verlaffenfchaft, der Kaufmann Franz Anton 
Borf’s Cheleutte zu Mlingenberg wird Termin zum 
Verſtricht des Stuudvermoͤgens auf 

ar 8 15. Mai I. 58. 
tage 3 Uhr 
anf dem Mathhaufe datier und zum Verſtricht bes Mor 
biliargermögens, werunter namentlich werthvoll · Nibele, 
Betten, Weifgeiig, Golds und Sübergeräthiäaften, feine 
Bercellainfervicen ıc. enthalten, fonsie zum Berftrich mehres 
zer bayerifchen Staatsobligationen, eines babifchen 50 jl.s 
unb 35 fl.s®eofes und verjciebener alter Denkmängen auf 
Dienftag deu 25. Mail. J. 
früb ® Uhr 
und den barauffolgenden Tagen im Sterbhaufe daher 
anberaumt. Die Strichebedingungen werben vor dem 
Strich eröffnet werben. Etwaige Borberungen an die 
genannte Berlaffenihaftemafa ſind 
Freitag den 4. Juni I. Jo. 
früh ® 


am Gericlafige dahier bei 2 ver Ridhiberacch⸗ 
tigung bei Wertheilung der Maffa anzumelden, » 
Klingenberg, den 28. April 1858. 
Königliches Yunbgeriät Klingenberg. 
amm, lönigl, richter. 
Er. 10 Bäft, fenigl. Afeffor. 


Wolf. 


rn 
‘550 


BETT 


In ter Streitſache des Handelsmannes Philip 
Schwarjhaupt bon Regensburg gegen die Ghrifterh 
und Eliſabelha Henmann'fhen Schmiebsebeleute von 
Viltzing wegen Forderung wird zur öffenttihen Bers 
Reigerung bes bellagtiſchen Gefammtanmwefens: an ben 
Meifibietenten, melde im Wirthehauſe zu Bilzing abs 
gehalten wird, anf 

Donnerftog den 27. Mai b. I8. 
Nadmittags 2 Hbr 
wiederholt Termin anberaumt, wog Steigerungsluftige 
unter dem Bemerken hiemit vorgeladen werben, daß ber 
Hinſchlag bei diefer zweiten Verjteigerung ohne Rüdtjicht 
aufden Schägungswerth, jedoch vorbehaltlich der ben Hy ⸗ 
vorhefargläubigern zufichenben Rechte erfolgt. 

Berüglich der zum beflagtifchen Anweien gebörigen 
Medlitaten und ihres Werthes wird auf bie Öffentliche 
Ausichreibung vom 22, Februar h. I. hingewie ſen. 

Fremde, dem Gerichte bezüglich ihrer Zablungsfähige 
feit umbefännte Berfonen haben ſich über ihr Bermögen 
burdh' gerichtliche Wermögenszeuguiffe aue zuweiſen. 

Cham, ben 16, April 1558, " 

Königliches Landgericht Cham. 
Der königliche Bandrichter: 
@+R. 316171, v. Pigenot. i 


2034. Bekanntmachung. 

An Sache Georg Schneider von Bergiheim gegen 
Andreas König ven da, Wechſelferderung betreffenn, 
wird im Grecutiondmege am 

Mittwoch den 30. Juni I. 38. 
früb ® Nbhr 

im Ghemeindehanfe gu Bergtheimm bas jämmtliche Grunde 
vermögen bes Beflagten in Bergiheimer Markung, bes 
ftehend aus einem Mohmhanfe mit realer Gafreirihichaft 
und großen Defonemie« Sebäulichfeiten, einem weiteren 
Wohnhauſe und Nebengebänden, dann elma 45 bayer. 
Tagwert liegenden Gründen, im Gefammimwerihe zu 
28,890 fl, nad Maßgabe des 5. 64 des Hypothelen⸗ 
gefehes und $$. 98— 101 ber Procefnovelle vom Jahre 
1887 «öffentlich vertrichen. 

Hiezu ladet man Strichsliebhaber ein mit dem Beis 
fügen, daß bie Strichebedingungen au, der Tagsfahrt 
befannt gegeben werden. 

Das vorerwähnte Gafßhaus Liegt in der Mitte bes 
fehe benölterten und wohlhabenden Dries Bergtheim an 
einent freien Plage unmittelbar an ber vun Schweinfurt 
nach Würzburg führenden Staateftrafe, fowie ganz in 
der Nähe der Gifenbahn. 

Sämntlihe Grunppäde gehören zu den heilen Bel 
bern der Markung Betgtheim, liegen in dem rühmelichit 
befarinten getreibereichen Schweinfurter Gau und find 
fer gut bewirthſchaftet 

Arnileim, am 27. April 1858. 

Konigliches Landgericht Arnftein. 
Bei Grfranfung bes Amtsnerwefers: 
@.:Nr. 4004. Gentil, Afefer. 


237 Bekanntmachung. 

In Sachen des penſten. kenigl. Mitmeitters Franz 
Freiheren v. Schaumberg in Bamberg gegen Georg 
Böhnlein B. ©, von Pringenberf, Borderung bettef: 
fend, werden bie Hupeihelohjede des Beflagten: Wohn: 
Haus G8.Mr. 22 mit Zugehör zu in Summe 45 Tgm. 
694 Diyim., deren nähere Defchreibung bei Gericht eins 
geichen werten fann, im Sefammtihägungswertbe von 
3746 fl, am 

Freitag den 14. Mai I. Is. 
Nahmittage 2 Uhr 
im Wirthehauſe des Groſtfopf zu Pringenberf nad 
8. 64 des Hnpothefengejeges vorbehaltlich ber Dehims 
mungen der 58. 88—101 des Vroceßgeſetzes vom 17. 
November 1837 verfteigert, wozu Stridheluflige einge: 
laden werben. 

Baunach, den 28. April 1858. ⸗ 

Konigliches Landgericht Baunach. 
Der leuigliche Landrichter; 
ER. 3036. rfter. 


2635. Bekanntmachung . 
In Sachen Berlaſſenſchaſt ver Barbara 
Arte von Grofefifeim. 

Etwaige Forderungen an den Nachlaß ver Verleblen And 
Freitag den 28. Mai I. Fe. 
früh ® Uhr 
bei Vermeibung ber Kihtteritihägnng bei Nusrinans 
berfegung der Maſſe bahier anzumelden. 
Sbernburg, den 26. April 1858. 
Königliched Landgericht Obernburg. 
Der königliche Landeihter : 


Beifenfee, Aſſeſſor. 








C.Nt. 4407. 


Bekanntmachung. 


ꝛesesBekanntmachung .· 
Boom 
Königl. Bayer. Bezirfögerichte Nuͤrnberg. 

Im Wege der Hilfovollitretung wird das ken Kauf⸗ 
manndeheleuten Hermann und Hendel Henriette dewin 
gehörige Spiegelglasſchleif · und Voliermert He Atr. 38 
und 39 im Badı ben öffentlichen Werfaufe unterfiellt, 
und fleht Strichstermin auf 

Donnerftäg den 22. Zuli I. Se. 
Vormittags 11 Uhr 
in Bach Hs. Nr. 38 an, wozu Kaufslufige mit dem 
Bemerfen eingeladen werben, daß der Zuſchlag an den 
Meifbietenden gemäß $. 64 des Hypetheken geſetzes vor⸗ 
behaltlich der 56. IB—10L der Procefnonelle dom 17. 
Rovember 1837 erfolgen wird. 

Das fragliche Anweſen beſſeht aus der Hass und 
Peliet ſchleife neh einem Mebengebäute, und ih der Baus 
zufland ber briden Hebäube, welche der Branvverfichers 
ung mit 11,400 fl. einverfelbt find, ein regelmäfiger. 

Die beiben Gebaude wurden zufanımen mit Inbe⸗ 
griff der techniſchen Ginrichtung gerichtlich auf 22,000 A. 
geſchaͤht. 

In uebrigen Lönnen das Schätungepretololl, ſowit 
die amtlichen Kataſter in blesgerichtuͤchet Regiſtratut ein⸗ 
geſehen werben. 

Nürnberg, ben 27. April 1858. 

Der fünipliche Direftor : 
Frhr v. Welfer. 
E.Nr. 9334/1. 


2607. Bekanntmachung. 


In der Ganzlei des unterfertigten Rentamtes wers 
den am R 
Montag den 17. Mai I. 38. 
Vormittags V Uhr 
nachſtehende Gegeuande öffentlich am ben Meiftbieten: 
ben igeri : 


Wolf. 


verſteigern· 

1) beiläufig 20 Geniner Raculaturpapier, barumter 
faR gar fein Mafchinenpapier; Käufer desjelben 
bürfen ed mir zum Ginftampf verwenden, umd 
müffen den Nachweis über den vollzegenen ins 
fampf auf eigene Koften dem fönigl, Mentamie 
überbringen ; R ⸗ 

2) fernet zum beliebigen Gebrauche circa 1 Ceniset 
gut erbaliene Pappendedels@inbändt ; 

3) mehrere Jahrgänge der Neuen Münchener Zeituns, 
bes Neumarkter Wochenblattes, dann der Beil 
gen zum Kreisamtöblait; 

4) mehrere vom hiefigen Lantgerichte theils confis 
eirte, teils für bersenlefes Gut erllärte Gegen 
fände, als: Rleivungsitücte, Gries, Mantelfaffer, 
40'/, Willen Leinwand, 1 Muelete, 2 im Griffe 
fetiehenbe Meſſer ı. x. 

Die Berabfolgung biefer Gegenſtaäͤnde am die Käufer 
erfolgt nach eingeheiter Megierumgss@enehmigung gegen 
Paarzablung, und werben bie weiteren Bedingungen am 
Verfitihstermine befannt gegeben. 

Hilpoltſtein, den 3. Mai 1858. 

Königliched Rentamt. 

@. Rr. 1601. Schinabeck 


2072. Auöfchreiben. 

Die Valentin Behrwind Gheleute von Sternberg 
haben ige auf Eternberger Marfung gelegenes Grund: 
vermögen freiwillig deräußert unb wollen auch ihr noch 
übriges dafelbf und auf Zimmaner Martung gelegenes 
Grundvermögen nebit Haus freiwillig veräußern, und mi 
tem Stricherlös fünmtliche Paſſiven beden. 

Forderungen an bie Balentin Behrwinb Ghelrie 


jeber Art find baber 
Freitag den 28- Mai I. Is fröb 8 Uhr 
babier anzumelden und gehörig zu begränden, als aufer 
den ihre Michtberädfichtigung bei Bertheilung ber Mafı 
und Gimveifung in bie Gteichejdillinge erfolgt. 
KRönigehofen, 22. April 1858. 


Königliched Landgericht Koͤnigshofen. 
Oerrlein, Fönigl. Landrichtet. 
C.Nc. 4675. Hippler, Aſſeſſet 


2671. Audfchreiben. 

Worberungen am die Madhla ffe der verlebien IH 
gen Margardifa Morip van find 
Freitag den 18. d. Se. früh 8 Ik 
beim unterfertigten Berlafenfchaftsgeriht um fo ger 
fer anzumelden und ju begrünten, als fonft bei 1 
eindnterfepung. und Grtradition der Mafle auf fie fr 
Nüdfiht genommen wird, 

Königshofen, 1. Mai 1858. 

Königliches Landgericht Königdhofen. 

Serslein, Fonigl. Sandridter. 

@.NRr. 4863. 2. 4 Hippter, Affeffor. 


1199.) Edietal:Eitation. 


Auratel über bie ledigt Kreezenz Phab ſt 
von hier betreffend. 

Machdem Kresgentia Pla5fl, geboren ben 29. Oft, 
1808, Tochter des am 9. Mär; 1837 bahier verſter⸗ 
benen vormaligen Mepgers Stephan Plabft bereits 
feit dem 6. Auguſt 1833 vermißt um: fh auch un · 
geachtet der Goiftaleitatien vom 9. Dejember 1837 
bei der Xer ee beiheiligte, und 
die Betmuthung mahe liegt, fie ne bei dem damals hier 
ſtatige fundenen Hechwaſſer serunglüdt , fe ergeht aus 
Beranlafung‘ ihrer Schweſter Wlifabeih, dann ‚ihres 
Schweſterſohmes Lavet M eberle und ihrer Bruders⸗ 
finder Glijabeth und Franz Blabfi, an bleibe; be: 
ziehungsweife ihre Nachlommen pie Aufforderung „| ſich 

von heute an binnen 6 Monaten 
dahiet im Gefdritsgimmer Nr 29. zu melden, widri⸗ 
genfalls Krebrentia P ha b i für TH 
und das für Re hinterlegte und auf 370 f. 507%, Fr 
berechnete gegen juratoriiche Rautien an ihre 
Intejtaterben verabfolgt werden würde, 

Binnen gleicher Frit find allenfallfige Anſprüche 
Dritter an das bezeichnete Bermögen bei Vermeidung 
ber Michtberüdjichtigung biererts geltend zu machen. 

Sien, ben 18, Februat 1858. 
König. B. Bezirksgericht Münden l. / J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der Löwigliche Direftor ; 





Danhmıfer: 
v. Schallern, !. Rath 
EN.12334 12926. | iu 1 e. Baurr 
3 0) Befanntniachung. 





Auf dem Wehnhauſe bes Bättnetrs Hamberger, 
Mr. 24, von Gellsheim, find im Hppoibekefjbudge jür 
— — 2, 1. ©. 190 nachfelgende Hypothelen eine 
jeira 
. 20 T * fr.- er ber Sebigen Maria Barbara 
ãct· laut Protokolls vom 28. Oftos 
E 1802, 
20 fl. 14'4 fe. — der ſelt 50, Jahren ver⸗ 
ellenen Kuna Maria Häck, und 
‚20 fl. 19° fe * ut be felt 32 Jahren vers 
Ilenen —2 Georg Had. 
Da über den Aufenthalt diefer Perſenen und reſp. 
geren Erben nichts ermittelt werden lann, jo ergeht, auf 
Anttag des Beſitzers an Dirjenigen, ‚welche Anſprücht 
an obige Poften zu Gaben glauben, bie Mufferdesumg, 
ſelche binnen 6 Monaten hirrorts anzımelteh und 
nadjuipeifen, wireigenfallg| die Hypotheken ‚fir etleſchen 
erflärt und geloͤſcht werden wärden 
Maffertrüblägen, ben 28. Drjanber 1857. 


Königl. Landgericht — ge 
Der finigliche Lahbrii 

6.9.2085, — © Zirfler. 

2693.. 


VBefanntmachung. u 
Iohann Eronhard Röder, Zehn der verlebten 
Magdalena Im Amziger Millme von Nainfietheim, 
weldyer füch im Amtrifa aufhalt, — die Erlaubniß 
zur Auewanderung dahin zu erwirke 

ige Anfpräche am * Find Bei Bermeid: 
Ban der Bigberheiirgung si Auehandlgung Feb 


—— den 18. Mai 1858, 
; Dormittag s Ubr, 

bahier anzumelden und nahzuweiſen - 
Dettelbach dem 21. Ari 1858.” 


Königl. Baer. „Saubgericht, 





RAIN *8 — 
2088. Bekanntmachung. 


Ber aud welchem Grunde immer einen Anſpruch 
anf den N bes am 10, b. Mis. verlebten Bauern 
Georg &roh von Hlepfladt” machen zu fönnen glaubt, 
wirb aufgefordert, ſolchen 

Dienftag den 18. Mai 1658, 
Dormittags S Uhr, 
bei Meibung ber Michtberüdfichtigung in Auseinanbers 
fegung ber — unterfertigtem Gerichte zur Belt: 
ung zu 
an den 29. April Eꝛs. 


‚König. Bayer. —— 
ST? 


6.0.6399. "galt, #. Aſſeſſot. 


551 
1009 Befamn 


In Sachen Rofes — von Theilheim 
gegen Adam Ullrich von Grefigrefiingen pet. deh. 


ea; folgendes ; dem ‚Stpulener :zigehörige Grumbuers 
Montag den 4,7, Bel A038, J 


Vormittags 

im Wirihohauſe zu —* —— —X Ders 
Jaufe-unterfellt, 'sliebhaber mit dem Bemers 
fen eingeladen werben; vaf fi ben Zufchlag mach $. 64 
des Supstbebengefepes mit Bezugnahme auf die $$. 98 
— ver Prozeß» Novelle von 1837 zu gemärtigen 
haben. ı 


Benteft wirb noch, daß Strichäberingungen und 


—*8 Berhaltniffe ia dem underfertigten Gerichte 
eingejebeh werben | und Daß nur sahlungofähige 
ja = jugelaffen merveg. = 
elche, welche dem Gerichte unbelannt find, haben 
ſich * ihre Solvenz geherig. zu legitimiten. 
Die Strichsobjefte find : 
1) - era Gutmannöheiteft. 


. 
Hl Rro, 75a — Wohnhaus mit Stall, 
Schweiniälle, Sofhauschen mit Brechhano 
und Badojfen, dann Scheuer und Heftaum, 
0 Zam. 30 Dez, 22. Ben-Klaſſe, 
m: T5b. Pilanggasten 0 Tgmw. O1 Dizim,, 16. 
Don :Klafie, 

Gemeinderecht zu einem ganzen Nutzan⸗ 
theil an den unvertheilten bei H6.Nro. 33 
vorgetragenen Hemeindegründen und Mntheil 
am Welderecht bertjelbnt,. tarirt auf 810 fl. 

2) Lu, D. Walzenb. 
76 Plane und Ghrasgarien 0 Tagm. 8 
Der, 16. Bonzl., geihäpt auf 200 fl, 
164 das Marteräderl 0 Tgw. 51 Degim., 
9. DRl, geihägt-anf 60 i. 
239 die Morbleite 4 Tgw.:02 Dejim., 7 
DL) tärirt auf 240 fi, 
260 die Morbleite 3 Kan. 19 Dem, Bi 
BR, tariet- auf 180 fi 
262 bie Morbleite, Men, 'OTgm. 69 Dep, 
6. BR, tarirt auf 50 M., 
» 94 die Bacriefe © Zgw,. 61 Dezim., 20. 
Bst, tatirt auf 100 fl, 
w 263 die Welbwiele. an der Morbleite 2 Tgw. 
62 Der, 8. BR, tarirt auf 200 fl. 
* 264 das Gebüſch am ber Mordleite 1 Zgw. 
49 Dez, 5. D.Rl., geichäßt auf. 100 fl. 
! ebrach wen 12. April 1858, 
’ Königliches Landgericht Burgebrach 
“als Einzelgericht in Givifftreitigfeiten. 


ir. er 


Vre 
Aa mn “Stein, T. Aſſeſſor. 


Beränntmachung. 


ee des Bun Zejeph 
Herele von Batlerfoien betr 
Bär den jeit beim feanzaftfsgen Felt zuge Sermißten 
Jeſerh Herele von Barerſöun, geberen 1780, if 
im Swothelenbuche für Schongau Band 1y. ©. 247 
Mr. 2 auf. dem. Anweſen ‚bes Ratl Kleinhans eine 
unverziueliche Crbſchaftslauties won 50 fl. eingetragen, 
während bie Br jelbit na Iingebe ber Erben 
lingftösertgeilt if. - 
Jafeph Herele oder deffen rechtmäßig Descendenz 
werben aufgefordert, * Be che 


um fo gehiffer — ne zu machen, als außer⸗ 
den Herele für tebt erflärt und befagte Kaution im 
Hypothelenbuche gelöfeht werben wuͤrde. 
Scherigau ben 28, April 1858. 
Königliches Landgericht Schongan. 
Det Böniglice Landrichter: 
EN tl. Mofer. 


2:03. Befanntmachung. 


Im 2* der Hilfevollſſreclung werben am 
; Dienftag den 25. .. 1858, 


Ußr, 
I Stüde halbwollenes x J———— 14 fl. 24 fr. 
sirt, : Öffentlich" am ben Meiftbietenden gegen gleich baare 
——*— verfleigert, und Kaufolie dhhabet hiezu mit 
bem Beifägen geladen, daß der Zuſchlag erfelgt, weun 
mwenigfiens drei Viertheine ve Sqabungewerthes gebo⸗ 
dem ‚werben: .·. 
Mündberg den 2. April 1858. 
—* 2*— Münchberg. 
königliche Sanbrichter: " 


Schrön. 


G.:Nr. TE 
A: Bed a er ind 


15 u 


2694. 


Befanntmachung 
een a —* au ar B! texeifeke: 
weiche aus dem schein ber 
au wachen haben, asien 







age weitere verfahren 
Weiden ben 27. April 1858. 


Königlich Daperifches Bezirksgericht. 


fönigliche Direltor : 
Midel. 


ae Ian een fen Rüds 


. &:0.3977. e. Stödel 


2328.(2) Bekanntmachung. 
Teifendorf Airchenverwaltung gegen Kirche 
bofer Jofeph und Gertraud wegen Hypes 
thetzinfen betreffend. 


bei SE I April Ib. Is, 


Macht em ſich 

anberaumten Tagefahrt lein Steigerer eiugefunden hat, 
‚fo wird zur zweitmaligen Verſteigerung des beflagten 
. Wohnhaufes und Wärberrechtes zu Kaufen, wie ſolches 


in dem Neutſſen Nachrichten Mr. 49 und 61 ber Meier 
Münchener Zeitung Mo. 40 und 61 Befchrieben ift, 
newerliche Tagsfahrt auf 

a den 27. — 1858, 

Dormittagd 1@ Uhr, 
im Gefichäftsgimmer bes Tiarlaciquere für den Bes 
jirt H. anberaumt, 

Steigerungsluftige werben hiezu mit dem Anfügen 
eladen, daß ſich bei der Verfteigerung ſogleich über 
umurh und Vermögen ausjumeijen if, im Uebrigen 

aber ber Zuſchlag ohne Rädädt auf den Shäpungs: 
werth erfolgt. 

Laufen ben 15. Mpril 1858, 


Landgericht Laufen 
8 Einzelnrichter- Amt, 
Der a > Bondrichter : 


@.:N.2481 1. —— £ Aſſeſſet. 
20 Bekanntmachung. 


Michel Roh, Bauer von Arnshaufen,. will mit 
feiner Bamilie nad Nordamerika auswandern. 

Borberungen an denſelben find am | 

Montag den 17. Mai 1558, 
Dormittagd D Uhr, 
um fo gewiſſet dahiet anzumelben, als fenit hierauf 
bei Ausantwortung des Vermögens feine Nüdtjicht ge 
nomanen twärbe, 
Guerborf ben 17. April 1858. 


Königliches Landgericht Euerdorf. 
Huter, Affeffor. 


202. Außfehreiben. 


Der Witwer Michael Brand von Steinbach bes 
abfichtigt an feine ‚Rinber ‚gegen Berbehalt eines Nahr⸗ 
ungsausjuges fein Grundvermögen abzutseien, und ficht 
zut Begangung fraglichen Vertrages Tagsiahrt auf 

Mittwoch den AD. Mai 1858, 
Vormwittagd ® Uhr, 
dahier am, bis zu melden Termine etwaige Ginwenbe 
ungen hiegegen bei Meivung bes Ausſchluffes vorzus 
a And. 
KRarljiabt ben 27. April 1858. 


Königliches Landgericht Karlſtadt. 


— fönigliche Landrichter: 
334 


. Masob. 


G: 5692. c. Beigler. 


2897. Bekanntmachung . 


Andreas Dberfuhshuber, lediger Gütlers-⸗ 
ſohn von der Schwarzau, ber Gemeinde Feidlirchen, do. 
Ger, will nach Auſtralien auswandern, mas mit dem 
Anhange befannt gegeben wird, allenfallfige Borberungen 
gegen denjelben 

binnen 3 Woden 
baßier um fo gemiffer geltenb zu machen, als m. 
ibm ar Ausmwanderunge s Bewilligung ertheilt werben 


Koßlberg ben 24. Aptll 1838. 
Königl. Bayeriſches Landgericht, 
Der lonigliche Sanbrichter ; 


6.0.4250 /n. Haroiv. 


3706. 






Grnehmigung werben 


55% 


Befaununtmahbung 


In Wolge Bergküffee der Direction der Föniglich privilegirten bayerifchen Oſtbahnen jü- Münden vom 2. Mai 1658: Mr. 426 unb vorbeheltlih ber 


Mittivod den 26. Wal 1858 Vormittags ® Uhr 
km Gejchäftslocnle bed unterfertigten Sections: Ingenieure zu Straubing machfichende Gifenbahnbawarbeiten” 


im Wege der allgemeinen fehriftlichen Submiffion 


an den Meiflabbietenben zur Aue 


in Mererb vergeben, nämlich: 


vll, und VIII. Arbeilelsos, Mbiheilung A unb B der MegensburgsPaffauer Eiſenbahn, pwiſchen Geifelhöring unb Straubing, 


Boos VIII. B, 
13688° lang 


veranfchlagt: 
für Erdarbeiten. 
w Runftarbeiten . 0. - 
w Wlußsoreionen - - . . « . 
Serſiellung der Wahrbahn . + 2. 20. = 
„ Beollendung ber Strafen: und Wegübergänge . 





56218 | 14 | 181383 | 00 


Bedingnißhefte, Pläne und Koftenanfdläge liegen von heute an im Geſchaͤſtelocale bes unterfertigten Settions + Ingenieurs zu Jedermanns Ginficht offen, mo 
auch die Gubmifions » Formularen in Empfang genommen werben fönnen, 
Es faun fowohl auf jedes einzeln Loos, als auf alle zufammen fubmittirt werben. 
Die Eubmihionen feld müſſen in vorfdpriftemäßig Aberfchriebenen und verfiegelten Eeuverten längftens bis 


Dienftag den 25. Mai 1858 


bei dem unterfertigten Gectionds Ingenieur zu Straubing eingelaufen fein. 

Die Eubmittenten haben bei Vermeidung der in den 88. 6, 7, 8 der allgemeinen Submiffionsberingungen angedrokten Rechtonachtheile in der angefepten 
Veraccorbirungstagfahrt ſich vperfönlih aber durch gehörig Bevollmächtigte einzufinden, und erforberlichen Balls die Nachmeife über ihre Mebermahmsfähigfeit, ihr Gautionss 
=. : 


ögen vorzulegen. 
Straubing, den 4. Mai 1858. 


5957.[3) Aufforderung. 

Bacantverlaffenichaft bes Peter Nidel 

von Enfenbad betreffend. 

Am Mamen Seinec Majeftät beg König$. 

Am 1. September 1854 verfiarb in Münden ber 
zu Entenbach, Tgl. Lanbeonmiffariats Kaiferslautern, 
geborme Peter Nidel, Soldat bes 2ten Infanteries 
Regiments Kronprinz, mit Ginterlaffung eines Bers 
mögens von 500 fl. 

Da ber unterzeichneten Stelle bis jept feine rechts 
mäßigen Erben auf dieſe Berlafienfihaft befannt ges 
worden find, in Gemanglung ſelchet Erben aber ber 
Staat nach den Bejlimmungen ber Art. 767 u, ff. bes 
Givilgefegbuches zur Wibfelge berufen iR, jo werden 
hiemit alle Diejenigen, welche einen rechtlichen Anferuch 
auf die fraglihe Verlaſſenſchaſt mahen zu Fönnen 
glauben, aufgeferbert, Binnen fieben Monaten ven 
heute am ihren. Anfpruch gehörigen Orts geltend zu 
machen, twibrigenfalls nach Ablauf biefer Wrift bie Gins 
weifung bes fal, Aerars im ben Beſiz dieſes Mache 
laffes betrieben werben wirb. 

Speyer, den 30. October 1857, 


Königl. Bayer, Regierung der Pfalz, 
Kammer der Finanzen, 





Hohe. 
Burbaum. 
E.;R. 1382. Metfhnabl. 
2464. (36) Beſchlufi. 


In ber Berſchollenheitsſache des lanbesabmwefenden 
Martin Bauer von bier beſchließt das König. Landge⸗ 
richt Scheinfelb: 

4) Martin Bauer vom hier, Sehn bes verdebten 
Grorg Bauer vom da, geboren den 20. April 
1774, ſei für tobt zu erflären, 

2) deſſen bisher euratelamtlich verwaltetes Bermögen 
fei deſſen Tegitimintem mädfien Blutsvermanbten 
ohne Gaution audzuhändigen, 

3) die Keſten feien aus der Euratelmaffe zu beftreiten. 

Gnticheinungsgrände: 
“x 3 
Sheinfeld, ben 8. April 1858. 


Konigliches Landgericht Sceinfeld. 


Der u > Landrichter; 
ellein. 


Kilp, lenigl Aſeſſot. 
8.:Nr. 3853/1. coll. Rretfhmann, 
2646.30) Zu vermiethen 
auf der Oftfeite des Statenbetgerſee's ein einge» 
richtetes Haus in fchönfter-Lage. D. Uebr. in ber 
Erpebition diefes Blattes. 


2623.[26] Gin in allen Geſchäftopweigen routis 
nirter Mentamtsgehilfe wänſcht feine Stelle zu 
verändern und find bie Tul. Herren Amtsvorflänte ger 
beten, ihre Abreſſen unter Mre. 5299 in ber Erpebition 
diefes Blattes zu hinterlegen. + 


N — 





2291.[36) Be 

Auf Antrag eines Gläubiger wird das Anweſen 
der Eimon und Auaſtaſia Schramner'icen Cheleute 
zu Hausmehring in ber Gemeinde Airiſchwand im 
Wege der Hilfevoliſtteckung dem öffentlichen Berkaufe 
unterftellt und biegu Termin auf 

Samftag den 12. Juni db. 58. 
Nachmittags A Uhr 
im Drte Hausmehring anberaumt, 
Das Anwefen, beim Eirt genannt, beficht aus; 
A. Gebäuden. 

Dem aus Holz erbauten, einftöcdigen, mit Stroß 
gebeten, 75° langen, 30° breiten Wehnhauſe mit 
Stadel und Stallung unter einem Dade, in ſchlechtem 
baulichen Zuftande, geichäpt auf 800 R, gegen Brand- 
ſchaden verfidert um 830 A. 

B. Grundfiäden. 
Kat, Lit, A. 
PLıRTe, 10 Wohnhaus, Hofraum umb Garten 1,19 
Tagw. V. BoCl., geichägt auf 250 fl. 
4 50 Mder 0,75 Tom. V. BCl. 100 „ 
43 Ader und Wieſe 0,76 Tage. 


Me Di - —4600. 

ö 56 Mder und Wiefe 1,07 Tagw. 
Mm. ; . » 2 ' "188, 
. 83 Holy 1,08 Taw. H.B.:GL. 100 „ 
„Bd hdr 002 „Mi: „oo. 50, 
7 121 Wieſen 1,97 „ UL „ 200 „ 
„ Node 1,21 „ Hi „ 150 „ 
4 200 ” 0,83 ” LE ” 100 „ 
» 28 „ OA, 5. 
„ 23 „ 065, U, rs 
„2, 01. NV. 0.10, 
POREEE * ' Daspiaee. 1" . — 45303 

Rat. Lie B: 

PLN. 77 Holz 1,87 Tgw. U. „ 200 „ 


1785 fi. 


Es laſten hierauf 1070,1. Hupathefihulden, — fl. 
44 fe. Grunpfleuerfinplum, — fl. 4 fr. 4 BL Hause 
fenerfimplunm, — fl. 21 fr. 5 Bl. Bedenzins, — fl. 
8 fr Annuität zur Adlöfungscafle, 

Der Zuſchlag erfolge nad 5. 64 bes Hypothelen⸗ 
Befepes vorbehaltlich der z3. 98 — 101 bes Weleges 
vom 17. November 1837. Kaufelufige Haben ihre 
Bahlungefähigleit darzuthun. 

Am 1. April 1858. 

Königliches Landgericht Moosburg. 
Der lenigliche Banbrichter : 
ER. 2814 /1, ioli. 


2566. [25] Gin mit ausgegeichneten Zeugniſſen 
verfehener , in allen ventamtlihen Gefthäftsjmeiger 
vollfommen bewanberter Mentamtsoberfdreiber 
ſucht ſeine Stelle zu verändern. Gefällige Offerte ums 
ter Chiffte ME. A. beſergt Die Gepedition d. BL 








2622.[26)] Gin Mentamtd : Oberfchreiber: 
ledigen Standes, wänfdht anderwarte föhımen 
und zimmt‘ bie Exveditien d. BL. gef. Offerte ‚unter 
Chiffre A. BB. entgegen. 


Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abends 6 lihr 





Der Sectiond« Ingenieur Gigl. 


1814, [m] Paris, 
L.T. Piver, Parfumeur 


(9 Boulevard Poissoniere 9), Medaille eriler 
Glaffe in der Londoner und PBarifer Auoſſellung. 
Koilettenartifel aller Art, Parifer Bantaifle und 
BalanterierWaaren im neneften und feinflen Geſchmack. 


Gants Jouvin (Gold-Medaite). 
Man fpricht deutſch. 


Das Haus Piver hat ſich feit langen Jahren ein 
aufergemöhnliches Renomme burch feine Seifen, Dehle 
und Parfums erworben und if um fo mehr allen 
Bremden zu empfehlen, ba feine Preiſe fehr billig un» 
alle Begenjtände mit befannien Ziffern gezeichnet find, 


2648. So eben if erſchienes und im allen Buchs 
hanblungen, in München in ber Pit.:artift. Ans 
Malt, Promenadefirafe Rro. 10, zu haben: 


Vollſtändiges Inhaltsverzeihniß, 
Namen- und Sachregifter 


zu Prof, Dr, 8 zb. Birher'd Aeſthetit. 
Preis gebefiet 15 Ngt. oder 48 Kreuzer. 
u Mit Ausgabe. diefes Heftes Tann bie Wer: 
ante ung nicht unterlaffen, bie Befiper ver erſten 
Bände aufjuforbern,, bei ber —* ſeder auch 
eine? anderen) Buchhaudlung ſchuell die Fortfegung 
bis zum Schluffe zu verlangen, meil fie font Gefahr 
laufen, ihr Gremplar nicht mehr completirt zw 
erhalten, da der Borrath einzelner Bände und Hefte 
zu Ende geht, und dieſe nicht nadıgebrudt werben füns 
nen. — Pie completen Eremplare auf Sager werben 
unter keinen Umftänden mehr getrennt abgegeben, — 








Stuttgart. Carl Mädchen, 
Berlagsbuhbatdlung. 
791.08) Ausbſchreiben. 


Für den am 3. Juni 1772 zu Meinmallitabt, be. 
Ehs,, geborenen Peter Wolf, mwelder fich nach ver 
ledten Nachricht vom 2. Eeptember 1832 zu Almas in 
Ungarn anfhielt, wirbubaßler ein Vermögen won 20% fl. 
52 fr. euratelamtlich verwaltet, 

Auf Anſtehen feiner Schweſſer werben mun Meter 
Wolf oder defien rechtmäßigen Defcendenten andur& 
aufgefordert, ihre Anfpräce auf obiges Vermögen 

binnen 6 Monaten a date 
um fo gewiffer dahier geltend zu machen und rechilic 
zu begründen, als auferdem berielbe für tobt erllärt 
und das Vermögen feiner Schwefter ober deren recht 
mäßigen Erben ohne Cautien ausgehänbigt werben wird, 

Obernburg, den 16. December 1857, 

Koͤnigliches Landgericht Obernburg, 

Der lenigliche Landrichter; 
E.:Nr. 1240. Stoß. 
en 
Nene Eifenbahnfahrten, Pläne für die Som: 
merjaifen 1858 find in der @rpebition d. DI. zu haben. 


— — — — 


Abendblatt 


—— —— — —— 
— Nenen Münchener Zeitung. 
S | | Bu a 
Freitag. Nr. 109. T. Mai 1858. 





HUeberfige 


Die Fresfobilber vom Cornelius in der Glyptothet 
in Münden — Bur Radepkprkiteratur — Gulturge 
ſhichtlicher Berein in Nürnberg. — Wiſſenſchaftliche 
und Runftnotigen, 

Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Die Bredcobilder von Gorneliud in der Glyptotbek zu 
München. 
Drei Kupferftihe von Schäffer und Merz, mit Erläuterungen von 
M. Garriere. 


* Mer in Münden feinen Wobnflg aufgefhlagen und den Genuß der 
Kunftwerke täglich aus erfler Hand haben kann, iſt freilich beſſer dran, ale 
ber Meifende, der lediglich auf fein Gedaͤchtniß umd den einmaligen Eindruck 
angemiefen bleibt. Es ift deßhalb ganz an ter Zeit, mad und nach bie be» 
deutendſten Schöpfungen, welde Münden in die Meibe der Städte erſten 
Banges erhoben haben, durch Kupferftiche,. Photographien und andern Ber« 
vielfältigungen in den Kunfthandel zu bringen und damit bem Fremden nicht 
nur ein Andenken an Münden, fendern auch eine künftlerifch werthvolie 
Production mit auf den Weg zu geben. Bis jept find mach ten fo oft be 
frittemen,  beftittelten und dennoch bemunderten Bredfen in der Glyptotbef 
drei Kupferftiche vollendet, zu denen Prof, Garriere, — umd dieſer Dienft 
war den Mlättern hoͤchſt nothwendig, — einige theils ftoffliche, theils kunft · 
hiſtoriſche Erläuterungen gefchrieben bat. : 

„Als: Gornelius,: jagt ex, den Ruf erhielt, mehrere Säle ber newerbau- 
ten. Elyptorhel zw Münden mit Fresken zu fchmücden, ging er mit bem Ber 
wußtſein und dem Willen and Werk, daß bier etwas Neues für die deutſche 
Kunftübung und etwas Großes für die Mit- uud Nachwelt geſchaffen wer ⸗ 
den follie. Es galt ihm nicht fowohl einzelne Bilder zu malen, als viel- 
mebr eine Idee durch eine Meihenfolge von Gemälden zu offenbaren, die mit 
einander im innern Zufammenbange ſtehen; es war alfo die Aufgabe, bier 
felben ſo zu ordnen, daß der Gedanke ded Ganzen in bie Unfchawung trete, 
zugleich aber auch ein beflimmter Raum feiner Gonftruction gemäß einen 
Schmud erhalte, der im engften Anfchluß am diefelbe mie eine aus ihr ber 
vorblüßende Zierde erſcheinend zugleich die Bebeutung des Gebäudes finnvoll 
darlege. Die Glyptothel ift ihrer Beftimmung nach ein Tempel ded belleni» 

Seifles, ein Mufenm für bie amtifen Götter- mund Heldengeſtalten, mie 
fle die griehifche und im Anſchluß an fle die römifche Sculptur in Marmot 
und Erz gebildet. Winzelne Figuren oder- Gruppen, wie fle ald Trlimmer 
einer velihen und herrlichen Zeit und glüdlidy gerettet und erhalten find, wer ⸗ 
ben in befondern Sälen aufgeftellt; es würbe ungebörig geweſen fein, bier 
Decken und Wände mit einem felbfiftändigen moaleriichen Schmud zu beflei- 
den und daburch bie Aufmerkfamfeit zu theilen; in zubiger Sammlung ſoll 
dad Gemũth die Blaftit rein als ſolche zu ſich reden laſſen. Während aber 
der Bildhauer vorzugsmeife feine Kuuft an der rubenden Einzelgeſtalt zeigt, 
bie er wie eine Welt für ſich in ſelbſtgenugſamer Hobeit Hinftellt; und von 
allen Seiten dem Beſchauer zu einem. befriedigenden Anblide formt, erhält 
bie Malerei, weldye nur eine Seite und nur den Schein ber Körperlichkeit 
geben kaun, bie weitere Aufgabe, in mannigfaltigen Gruppen den Reichthum 
des Lebens zu zeigen und die Geftalten in Wechſtlwirkung unter einander 
unb mit ber umgebenden Natur, und damit eime bewegtere Handlung im 
Ausdruct befonderer Stimmungen zu offenbaren. * 

Wir wollen bier nicht den Text der Erläuterungen in feiner Vollſtaͤn⸗ 
digkeit abdrucken, da wir für unfere Beier in München eimerjeitd die Befannt» 
beit. des Stoffes vorandfegen,  andererfeits den Raum für einige allgemeinere 
Beniertungen ſparen möchten. 

»Gorneltus Hatte feine Kümftlerlaufbahn, — fagt Garriere am Schluß 
der Einleltung, — mit den Zeichnungen zum Nibelungenlied und zu Goethes 
Fauft begonnen; es waren die ergreifenben. tragifchen Stoffe. bed nationalen 


Epos und Dramas, bie ihn zuerft begeiftertem, und über drei Jahrhunderte, 


hinaus reichte er Albrecht Dürer die Hand, um im Anſchluß an biefen in 
feinem Geift und Sinn die deutſche Kunſt zu erneuen und fortzubilben. Dann 
ward ihm, was Dürer verfagt blieb, die Keuntniß ded Griechenthums und 
feirter Plaſtit und die Anſchauung der grofräumigen Freskohilder, wie fie in 
Ztalien feit Giotto waren geichaffen und von Michel Angelo und Raphael 


zur Vollendung gebracht worden, mamentlich auch iu der Meife, daß allge 
meine Veen durch Gruppen von Beflalten veranfdaulicht wurden, bie als 
deren Kräger gelten fönnen. Gormelius bildete fi im Studlum des Alter« 
chums und der. italienifchen Meifter, aber er blieb Er ſelbſt unb Deutſch. 
Die Welt der griechifchen Dichtung ward im beutfchen Geifte wiebergeboren, 
ber Zieffinn des Gedanfens und bie harafteriftiiche Schärfe und Kraft im 
ber Bezeichnung der Inbivibualitäten walten vor. Aehnlich hatte auch Voß 
durch nacherücliche Stärfe des Ausoruds zu erfepen gefucht, was Homer au 
naiver Anmuth und Ehönbeit der Form bei ber Ueberfegung ind Deutfche 
einbüßte.* Und. weiter ald Abweht gegen bie Verächter feiner Malerei, die 
jJedoch feit dem Siege des Altmeifterd auf der Parifer Kunftaus ſtellung ziens 
lich verftummt. find, „Cornelius hat ‚jeine Gompofitionen urfprünglic als 
Zeichnungen gedacht, er verihmähte den malerifchen Meiz, mit weldem bie 
Zopfzeit geprunft umd bie geiftige Leerheit übertündt hatte. Seine Bilder 
verlieren daher nicht durch ben Kupferftich, vielmehr tritt die Erhabenheit ber 
Idee und Auffaffung, die Eigentbümlic;leit der chatalteriſtiſchen Kraft in ben 
Umriffen, der architeftonifche Aufbau der Gruppen und der großartige Abyıh- 
mus der Linien auf dieſe Art ungetrübt und herrlich hervor. Wie biefe jeine 
Schoͤpfungen der Audgangspunct der neuern deutſchen Geſchichtsmalerei und, 
ihtes idealen Styls geworden, fo mögen ſie nun in der Vervielfältigung ein 
Gemeingut der Mation , werben und in ihrer ehrfurchtgebietenden Strenge, 
Hoheit und Würde die Augen von Tand ber Mode und ber bloßen Gopie 
der Außenwelt zum Aechten und Einfachmahren, zum Heiligthum der freien 
und geifterfüllten Kunſt erheben !* 

Sodann folgen die Specialbefchreibungen ber. drei erflen Blätter der 
„Nacıt", von E. Schäffer begannen und H. Merz vollendet; („ed galt: 
fon Halbfertig vor vielen Jahren ala eine Arbeit, die ihrem Urhebet dem 
Namen eime® Deurfchen Mat Anton unter ven Künftlern gewann"), bann 
der Untermelt und ber Serfldrung Trojas, von bemfelben Künfller vollendet. 
Die Kupferſtiche ſelbſt waren vor einiger Zeit im Kunflverein audgeftellt 
und werben ben Kunftfreunden in Münden bereits befannt. fein. 
Wir baben dennoch nadjträglich darauf aufmerkfam machen wollen, weil 
man des Guten und -WVortrefflichen nicht oft und wiederholt genug er 
wähnen fann, 


Zur Hadepfy-Literatur. 


— Die Schriften über Radetzky's Leben find ziemlich zahlrelich und 
haben num feit dem Erſcheinen der mach feinen Dictaten und feiner Bor» 
tefpondenz ausgearbeiteten Biographie, von welchet Mi ber zweite Abe 
druct (bei Gotta) erfchienen ift, auch im Dezug auf Genauigkeit und Boll« 
fländigfeit der Thatfachen die mörhige Ergänzung erhalten. Wenn num 
auch nicht viel factifh Neues über feine Heldenlaufbahn zu Tage gefbrbert mwer« 
den Mann, fo bietet boch gerade Madepfy mehr ald irgend ein anderer Feld- 
herz dem Darftellee eine Seite, welche in ihrer Bedeutſamkeit zu faffen und 
wiederzugeben auch mach jenen Borarbeiten noch immer danfendmerth bleibt. 
Wir meinen jene edlen, ihn auszeichnenden Gigenfchaften des Herzens und 
Gemüthes, die ihm nicht weniger als feine Siege die Bewunderung und 
Verehrung der Zeltgenoffen im hoͤchſten Maße erworben haben. Wer Ra» 
bepfy unter tem Eindrucke vdiefer Eigenfchaften ſchildern will, muß felbft 
einer warmen Gmpfindung fähig die bobe Begeiſterung für die großen 
Güter in feiner Bruft tragen, deren Hort und Schirm ber alte Feldmarſchall 
für Defterreich, für Deurfchland und Europa geworden iſt. 

Wir ben aus diefem Grunde, auch nachdem das hiſtoriſche Detail 
fhärfere Sichtung. erfahren, eine biographiſche Skizze befonders empfehlen zu 
dürfen, die. — fo viel wir willen, der Weder eines bayerifchen Offleiers 
entfloffen — in der zu Darmftadt (bei I. W. Leste) erſchelnenden, gebie- 
genen „Allgemeinen Militärzeitung* erſchienen ift und bie Nummern 
17 — 83 deß gegenwärtigen (IIften) Yahrganges durchläuft, Mit ſichtlicher 
Liebe für feinen Gegenftand, in ſchwungvollet, blühender Sprache folgt dort 
der Di. dem vielbewegten Lebensgange des greifen, viel gepriefenen Helden. 
Die Greigniffe des Jahres 1843 in ter Lombardei und Sardinien waren fo 
folgenjchmer, fle bilden einen fo wichtigen Wendepunet der neueren Geſchichte, 


daß wir durch Mitcheilung einiger Stellen, auch wenn fe manches Bes 


fannte wieberbolen, immer noch auf das Intereffe vieler unferer Leſer 
zählen dürfen, 

„Ein Angſtliches Wetterleuchten fladerte bin und wieder in ber ſchwü⸗- 
Ten, cieltriſch geladenen Atmofphäre auf und es ſchien, als follte ein Sprüh« 
zegen gewichtiger Ercigniſſe über dad. dem Marſchall anvertrante Land fom« 


men. Gine ſchreckliche Gefahr drohte ſich gleich ein 
Ihmangeren Bittig um bie beihörte Menſchheit zu 
zubie ſichet in Rabepfy's Hand. 

„Die einförmige Stille ver Ruhe murde nur durch den Donner ded 
Hlmmeld und jenen der Kanonen unterbroden, mit welchem ber Hert aller 
Heerſchaaten einem ber edelſten Bürften, der Soldat aber einem ber größten 
Beloberen die legte militaͤriſche Ehre erwies. Es ‚war, ber Trauertag, an 
meldem die irdiſchen Iebersefle ded Erzhetzoge Kasl, ded Helden» zweier 
Jahrhunderte, in die Gruft feiner Faiferlihen Ahnen gefenft wurden - Der 
Nachhall des donnernden Seſchuͤtzes harte bie höheren Spbären erreicht, in 
benen der gottedfürdhtige Held für das erlauchte Kalſerhaus und fü 
Aubm der iſchen Heere betete ; doch die im Himmel 
Prüfung konnte er von dem Lande nicht abwenden, denn eine unfictbare 
Hand führt dort dad Tagebuch des Weltalls. RNoch war zwar überall tiefer 
Friede; aber ein drüdendes Gefühl laftere unbeimlich auf den Maffen, wo« 
durch dad Gewitter angefündigt wurde, welches bald am politiſchen Horizont 
auffteigen ſollte. Es entlud ſich 1849; denn Faum waren bie länge. ber 
erbabenen Peichenfeierlichfeit verballt, da ertönt nach 33 Briedendjahren aber- 
mals „Schwertgeklirt und Schlachtgeſang“, mahnenb ertönt bie belchrende 
Stimme einer ernten Seit, wieder find fle etſchlenen die Tage der Gefaht, 
aber and des Mubmes! 

„Nadehfy mar durchaus nicht der Mann, um an den dichtſchwatz 
bereinbängenden Schatten der Fünftigen, furchtbaren Begebenbeiten unachtſam 
vorlibergugehen. Schon 1847 harten ſich feinem Kennerblide bie Spuren 
einer beginnenden Volkebewegung im Stalien gezeigt, aber er war micht im 
ven Stand gefeht morden, hinrelchende Vortehrungsmaßtegeln zu trefien, 
Darin liegt auch der Grund, warum ihn der Ausbruch der Revolution in 
Mailand am 18. Mär 1848 nölbigte, nach einem fünfrägigen mit aller 





Ausdauer geführten Strafenfamyie, baupifächlich aber um fich die burch das | 


Anruͤcken der Piemontefen gefährbeten Mittel zur ferneren Kriegführung zu 
bewahren, am 23. Mär; mit feinen Truppen bie lombardiſche Hanpıftadt, 
wenn auch mit ſchwetem Kerzen, gu verlaflen, und jenen Hugen Müdjug 
nach Berona (ein durch feine Bebarrlichkeit geſchaffenes Vollwert) anzutreten, 
mir welchem er feine Meifterfchaft als Gtratege und feine tiefe politiſche 
Einficht bekundete. Es war ein furdytbarer Entſchluß, aber er mußte gefaßt 
werben. Gegen bie empörte Stadt gewendet, war Mabepfy's letzies Wort: 
„Bald kehren wir wieder! —* „Ich bin“, fagte er in feiner Anfpradye an 
die Armee, „aus höheren Rückſichten der Kriegekunſt ald General gewichen, 
nicht ihr; — hr feld nicht belegt und werdet es nicht fein. Wenn wir 
und gefammelt, georbnet haben, wenn die Lücken autgefüllt fein werten, 
welche der ſchnode Verrath in unfere Meihft gebracht, wenn wir willen, 
wie die Dinge in unferem eigenen Baterlande firben, tan werden wir und 
ummenden und Rechnung halten mit unferen Feinden.“ Unterdeſſen brannie 
die Flamme ber Empörung wild empor und die Funken flogen vom Holze 
ſtoh zändend im die Machbarfchaft, der Meuchelmord entquoll dem Schlunde 
des Aufruhre, tingeum gähnte bed Merderbend offener Nachen und das 
bleiche Entfegen flieg mie ein Geift aus der Erde der DVerräther! Die 
falfch aufgefaßte Sluth der Italirner für ein freied und einiges Jialien, 
ohne beftimmte Formen für die fünftige Geftaltung der politiſchen Verhält- 
niffe, (To ſeht auch fonft die großen Impulfe eines fräftigen Nationalgefühls 
gu würbigen find), feit Tange ſchon gegmungen unter der Aſche zu lodern, 
mifchte ſich mit dem düfleren Brande des Banatiömus. 

‚Er am 6. Mai magten ed die Piemontefen, die Stellung der Defter« 
teicher auf dem Rideau von Verona bei Santa Lucla und Groce Blanca an« 
zugreifen; bart war der Kampf gegen bie Uebermacht, denn 12 ſchwache 
Gompagnieen hatten 3, dann 4 Brigaden während 3 Stunden aufzuhalten, 
Uber der Sieg mußte Oeſterreichs fein, verdiente ſich ja dort fein gegen« 
wärtiger Kaifer und Here auf blutgetränftem Boden die erflen Sporen, 
gleichwie er fpäter bei Raab — ein herzliches Beiſpiel feinen wackeren Krier 
gern — heldenmüthig um feinen Thron fritt und mit blutigem Echwerte 
die zu Boden gefallene Krone Ungarnd aufbob. In der glänzenten Gr- 
fdeinung bed Ihronerben gieng der Armee auf dem Todtenfelte bei St. Fucia 
ein Stern der Hoffnung auf, 

„Nicht im Stande, mit der im Verhältniß zur feindlichen Streitmacht 
fleinen Schaar der Gkireuen in einem burdaus vrevoltixten Bande feinen 
Gegner anzugreifen, wartete Mabepfy die ihm durch Nugent zugeführte Ver« 
flärfung ab. Doch ſchon zwei Tage nach deren Ankunft begann am 27. 
Mai die Offenfive, indem Matepiy mach Paſſtrung Mantuad den Mincio 
überfcgritt, ben Beind bei Montanara und Gurtatone warf und auf Goito 
anrüdte, 

„Der Fall von Veschiera am 30. Mat und bie vom Wien angelangten 
betrübenten Nachrichten nöthigten ihn jedoch, obwohl feinem Gegner ftra- 
tegifch überlegen, ji von Boito zurüdjuzießen. Dennoch beugte das Mife 
geſchick den Heldengrels nicht; die Stahlfraft diefer groben Seele war nicht 
zu erfehüttern. In diefen Stunden ber Angft und Norh, unter gräßlichen 
Mevolutlonen, glich der Kalferflaat einem entmafteten Schiff, dad in einem 
entfeglichen Inmerter Anker, Steuer und Rettungsboote verloren bat, dem 
eine wilde Sturziee Capliäne und Steuermann über Bord fpülte und dad 
nun führerlos auf der brüllenden Woge tabinrollt, ber mie fo oft, menn 
die Diplomaten das Staatéſchlff zwiſchen ten Klippen der ſtets mechjelnden 
Zeitftrömung nicht mehr ſichet bindurdhzufteuern vermochten, die ſchlichten 
Soldaten mit der ultima ratio helfen mußten, — fo auch bier. Im Mor 
ment wo das Schiff zu zerfchellen drohte, fand ſich der Looiſe, ein Mann, 
ver allein eim Heer galt, welcher der Gefahr mit ruhlgem Auge in das 
Anılig fah und das Unglüd bannte. Wit Mecht fonnte man damals, wo 
ein politifches Erdbeben das Staatögebäude zu zerirümmern drohte, Tagen, 


— — — — — —— nn — 
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4 Bir 
EIER er ae a nee 
t ‚ fondern entſchied auch das Schickſal des ganzen 
Staated. Wie an einem gewaltigen Felſen brach ſich an ihm machtlot bie 


Brandung der Empörung und bed Aufftandes. Was der Marfchall in 
diefen Tagen galt, bezeichnet am beften der einfache Ausfpruch einer fürfl- 
lichen Dame, furz nach biefer Schredengzeit: „ja, wenn wir unferen Bas 
„depfp nice gebabt Härten!“ Mir „Beziehung amf- biefe Periode fage Die 
Kannoverfche Beneralordre, welche die Armeetrauer befichlt, fo wahr ale 
hön: „Die göttliche Vorfehung Hatte ſich diefen Heldengreis ald Werkieug 
erwäblt, um durch jeinen Geift und fein Schwert den Thron feined ange» 
flamnıten. Herrſcherhauſes in ben ſchwierigſten Zeiten zu flügen, dis mon« 
archiſche Princip neu zu befefligen, und deffen Befehlen die ihm 

Truppen mit einer-Berehrung und einer Liebe folgten, wie nur das rubm« 
seiche Vorbild des tapferften Kriegerd und. der. hohe Gruft des Eräftigen 
Heerführerd, gepaart mit den ſchoͤnſten Eigenſchaften des Herzens, fie ge 
winnen und dauernd bewahren kanm.*, _ 

Dirert auf das von Durando ald uneinnehmbar gefchilderte Bleenza — 
welches ein zwelted Saragoffa für die Deflerreicher werden follte — lodnar« 
ſchitend, fegte ſich Madepfy nach einem heiſſen Kampfe und der Erftürmung 
des Monte Derico am 10. Juni nicht num in den Beilg der -Stabt, fonbern 


auch in Folge der Einnahme berfelben in jenen von Padua, Zrevifo und 


überhaupt der ganzen Provinzen von Patua unb Woleſtue. Immer größer 
wurde nun die Zuverſicht der italienifchen Armee in den glüdlichen Aus- 
gang ded Beldzugs; denn Sieg und Mulb gebären einander wechſelweiſe. Da 
aber am 14. Junt die Höhen von Mivoli in des Weindes Hände fielen, fo« 
mit dem Gegner die Paffage über die Gefch eröffnet und MWerona bedroht 
war, zog ſich Mabepfy- mit dem gröften Thelle feiner Truppen auf das Bolle 
wert Pombarbiend zurüd, das auch Bald nach tem Gintreffen der Deflerreie 
her von ben Piemontefen obne befondere Energie alarmirt wurde. 

Diefer Zug nad Mantua und Golto mit dem Blitzſchlage auf Bicenza, 
ber für dad DVenetianifche das mar, mad die Tape von Somma Gampayna 
und Euſtozza fleben Wochen fpäter für die Lombardei wurden, — biefer 
March alleln reicht an das Schoͤnſte und Kühnfte von dem bie Rriegöges 
ſchichte zu erzäblen weiß. Aber er mar andy im feiner vollen Rückſlchis io ⸗ 
figfeit nur ermöglicht durch die Stanvhaftigkeit der Tiroler, diefer Eöhne der 
Belfen und Eichen, melde Navepfn den Mürken ficherten, Wit der Berge 
reiner Luft dringt eben auch der Sinn für Ehre und Mecht in der Gebirgs - 
völfer Bruft, deren Treue trog aller Vernichtungetämpfe der Beit mit gol« 
denen Buchſtaben an den Rieſenwänden der Wächter ihrer Breibeit fortgläm« 
zen wird! Es ift befannt, wie giacttich Madepfy, ſchwankend zwifchen feinem 
Geborfam als Soldat umd feiner Liebe und Treue zu feinem Vaterlande 
und Kaifer, den fürchterlichen Schlag abmendere, tweldher damals Defter- 
reichs Ghre zu treffen drohte. Schoönbale fleitt dieſes Verdienft des Feld⸗ 
beren hoͤhet, als den darauffolgenden Sieg bei Guftojja. 

Am 28. Juli ließ Radetzky die Höben von Sona um Somma Cam—- 
vagna angreifen und nach einem dreitägigen möorderiſchen Kampfe, bei einer 
Hipe von 30%, um faft wahnfinmig zu werben, war am 25. Juli bei Gus 
ſtozza die Schlacht beendet, welche dem Feinde wiederholt bewies, daß er noch 
auf fremdem Boden ſtehe. Ya, diefi waren mirflich mittelalterliche. Helden» 
firehte,. welche zu emigen Grinrerung Beulen in die Helme und Gcharten in 
bie Schwerter ferbten, 

Die hoͤchſte militärifhe Ausjeitnung, das Groffreu des Maria · The 
rejlen- Ordens, wurde mittelft allerhödften Handſchreibens vom 28. Jull bier 
für dem Sieger zu Theil, und es iſt befannt, daß, als kurz vor tem Ein 
zuge in Mailand ibm dadfelbe durch den kaiſerlichen Gourier Graf Grene- 
vilte überbradht wurde, Preubenshränen fiber bie Wangen des Greifes 
—— indem er dieſe Decorativn als das Piel feines Ebrgeizes bes 
weichmere. 

Metirirend mollte der Beind am 26. Yult noch hei Volta Stand hal⸗ 
ten. Allein Radehih He ihm angreifen und bic durch Liebe und Anhäng · 
lichfeit an ihn und ihren erlauchten Würften geflärften, von einer firengen 
Diseiplin gebobenen Truppen eroberten den Ort, nach einem Kampfe, ber 
bis ſpat in die Nacht mit gegenfeltiger Grbitterung geführt, erft dem fol⸗ 
genden Morgen die Beleuchtung ber Stätte überlief, meldhe ben mit wildem 
Muth befeelien Streitern ald Wahlplag gedient harte. Das ungarifhe Ine 
fanterieregiment Mr. 51, Brany Karl, gab an biefem Tage, wo die Sonne 
wleder ihre glühendflen Pfeile verfendere, ein laut fprechendes Zeugniß für. 
die Hingebung, welche im italienifchen Heere ber greife Rührer von feinen 
Soldaten erwarten dunfte, Lorbeer ded Gieges oder glorreide Palme bes. 
Todes war damals in der ganzen rmee bad Loſungowort! Bei dem feier 
lichen Arcorden ber Volkohymne hoben ſich alle Herzen höher und bei ihrem 
erbabenen Zauberflang flürzten fi die Schaaren freudig in die dräugende 
Gefahr, als wären bie Tobesloofe nur Blumenkränge ! 

Noch rinmal fuchte Karl Albert und zwar in Mailand felbft Stand zu 
balten ; aber umfonft, denn nichta vermochte am 4. Auguſt der Kampftuft 
Madepfy’s zu wiederſtehen. Der Tag endete damit, daß der König der Sarı 
ben eine Gapitularion einging, laut welcher ex ſich verpflichtete, Mailand und 
den lombardiſchen Boden mit feinen Truppen binnen zweimal 24 Stunden 
zu verlaffen, Am 6. Auguſt, alfo nach nicht ganz 5 Momaten feit bem Ver 
laſſen der treuloſen Stadt, hielt Mabepfty leuchtend im Glanze des Gieges, 
in Mitte der freuderrunfenen öfterreidglichen Krieger, feinen feierlichen Gin« 
zug In Malland, jeim Wort getreu Idfend, das im März aufgegebene 
Territorium dem Kaifer und rechtmäßigen Herrn zurüd zu erobern. Die 
—* Krone lag wirder an den Stufen des kaiſerlichen Throned.* ¶Schluß 

t. 


Gulturgefhhichtliher Berein in Rüenberg. vn 


Nürnberg, 1. Mai. Der im Anfchlups du <den euliutge · 
ſchichnichen Gefammtverein hier gegründete und im November v. J. ind Les 
ben getretene Ortöverein für Cultur bat in diefem Jahre ſchon meh- 
zere Berfammlungen gehalten, die nicht ohne Ausbeute für den ihm zu 
Grunde Tiegenten wiffenſchaftlichen ömed waren. In der Sitzung vom 8. 
Yanuar gab Hr. Dr. Barsak eine Uederſicht der Geſchichte der Bibliothelen in 

üenberg, — beziehungsmeife der. Stadibibliothel und ihrer Beſtandtheile. 
Am. 19, Januar hielt der Borfigende, Hr. Stadibibliothelat Dr. Lüpelber- 
ger, einen Intereffanten | Bortrag über das Nürnberger Zeidlergericht, mit Zu · 
grundlegung der in dem biftorifch-diplomatifchen Magazin enthaltenen Mit 
iheilungen über diefes mittelalterliche Rechtsinſtitut. Nicht minder anziehend 
war die hierauf folgende Mütheilung eine bisher völlig unbefannten „Lob- 
ſpruches* auf Nürnberg von Kung Haß. Ueber die Lebendmomente ded Ber» 
fafferd bat fich leider bis jeht eben fo wenig ald, mit Ausnahme jench Ger 
dichtd, von feiner poetiſchen MWirkfamfeit ermwas ermitteln laffen. Der, von 

Dr. Barraf vorgetragene, aus dem Jahre 1490 ſtammeude, Lobſpruch“ 
ift ebenfo originell, als im culturbiftorifcher Beziehung belehrend, da er eine, 
febe ins Einzelne gehende, lebhafte Schüverung der damaligen inneren Ber 
lehreverhaliniſſe und. der localen polizeilichen Ginzichtungen von Nürnberg zu 
Ende des fünfzehnten Jahthunderts giebt. Im der Berfanmlung vom 9. 
März wurde ein Aufruf an die Bewohner Nürnbergs befchloffen, in welchem 

eiben aufgefordert werden ſollen, zur Unterflügung ted Bereins durch Mits 
theilung alter Hantlungsbäcer, Urkunden fiber Handwerksgebraͤuche, Gor- 
zeipondenzen, Hausbaltungsbücher, Kalender, Flugſchriften u. ſ. m. beizus 
fragen. Diefe Aufforderung hat auch ſchon in fofern Erfolg gehabt, ald tem 
Verein durch Hra. Antiquar Börner mehrere intereffante Schrfiſtücke im 
Driginal überlaffen wurden. In derſelben Verſammlung bielt ein Mitglied 
einen Vortrag über Gebräuche bed biefigen Hutmachergewerbed und in ber 
darauffolgenden, am 20, April, Hr. Dr. Johannes Müller einen foldyen über 
eine Epiſode aus tem Leben des Pfalzgrapben Friedrich, (fpäter Kurfürft 
Friedtich 11.)..(N. €.) 





Wiffenfchaftlicdhe und Munftnotizen. 


“+ Die „Chronik des germantfihen Mufeums” vom verjloffenen 
Monate bringt zur Anzeige, daß die Verfendung des Jahresberichts begonnen 
babe und bereits gunſtig wirke GE giengen mehrere anerlennende Empfangd« 
ſchreiben ein, von melden das des füchftfchen Minifteriums des Aal. Hauſes 
mitgerbeilt wird. Im Namen des Könige wird darin die Verſicherung er 
neuert, daß er fortjahren werde, fein Intereffe für biefe Mationalanftalt, zu 
deren Grundung er felbit mit Anregung gegeben, zu bethätigen. Bon den 
Hilfovereinen entwicelt befonder® der Berliner große Megfamfeit, Am 27. 
März bielt er feine zweite Jabresverfammlung, wokei der Vorfigente, Kreid« 
gerichtädirector Odebrecht in feiner Anfprache nicht blos die, Bedeutung des 
Mufeums, fondern auch namentlich die wichtige Stellung, welche die. Hilfs- 
vereine zu ihm einnehmen, hervorhob. Die in der IAluſttirten Zeitung gege- 
benen Abbildungen aus ter Karthaufe gaben Anlaß zu dem Vorſchlag, die 
dort auch ahgebilvere „Frauenhalle* zum Anknüpfungspunet für einen bald in 
Wirkfamfeit tuptendem „Buauenverein,‘, in Berlin zu benügen. Der Schah · 
meifter des Vereins ,: zugleich Agent des Mufeums, Hr. 2, Wittich, machte 
Mittheilungen über bie Thärigfeit der Agentur in Berlin, deren Lifte von Beitrag 
zahlenden die Summe von 162 Thlr erreicht, und entlich erfolgte die Neu« 
wahl, die alle Bißherigen Mitglieder ded aus 9 Perſonen beftehenden Borftan« 
des beftätigte und zu Steltvertretern die HH Prof. Guhl und Däge beftimmte. 
Eine bis jegt noch nicht dageweſene Mrt eines jährlichen Beitrags ergab ſich 
duich die Zufage des Ahlographen Mobod zu Nürnberg: im Werthe von 
10 fl. jährlich gratis einen Holzſchnitt zw fertigen. Leider Schließe fih an 
djefe erfreulichen Mittheilungen bie betrübente Nachricht, daß der Gelehrten» 
ausſchuß fchon wieder durch ben Tod um eines feiner thätigen umd eifrigen 
Mitglieber vermindert: werben ii > Dr. Ludwig Schneegand, Archivar der 
Stadt Straßburg, auf dem Gebiete der beutfchen mittelalterlichen Kunft- und 
Gulturgefdicjte befannt und dem Nationalmufeum und feinen Stre- 
bungen mit uneigennügigem Wohlwollen zugetban, flarb am 1. April im 
noch nicht vollendeten 45. Lebensjahr in Folge längerer Krankheit. Midht 
minder hat dad Mufeum den Tod eined feiner für Kunſtgeſchichte bebeutend- 
flen Mitglieder, des Hrn. Geheimentaths Dr. Br. Kugler zu beflagen. Der 
biftorifche Bereim für das Großherzogthum Heſſen in Darmfladı, hat einen 
jährlichen Belag von 10 fl, gezeichnet. Beigetreten it bie Societ& d’hi- 
stoire el d’archsologie de Genöve. Meue Agenturen wurden ernichtet in 
Meran, Offenbach, Saarbrüden, Schrobenhaufen und Traunftein. Das Ur 
io, die Bibliothek und die Kunſt- und Alteribumsfammlung erhielten wie- 
der zahlreiche Geſchenke. 


Meuefte Poften, 
Münden, 3. Mai. 
rath v. Maurer, welchem zur Beier feined Mamendtaged am 24. April’d. J. 
Se. Maj. der König von Bayern dad Großfreuz des Verdienſtordens des 
hl. Michael in dem allergnädigften und mohlmollendften Formen vetlich, Kat’ 
nun auch von dem König Otto von Griechenland unter demfelben Darum 
folgentes verbintliche, den König felbft ebenfomohl wie den Hrn. v. Maurer 
ebrente Handſchreiben erhalten. „Aiben, den 12./24. April 1858. Sr. 
Staatd- und Reichtrath v. Maurer, Die lehte Poft brachte mir Ihren 


Der rühmlichft bekannte Staatarach und Reicht | ; 


Brief som 2, April,, aus dem ich mit Dergnügen erſah, daß Ihnen die Er« 


in " Mufenthalt in Griechenland eine angenehme ift, 
Mnn en Getreuen gelungen iſt Ihnen zu erkennen zu 
geben welch hohen Werth Griechenland den Werken beilegt, die ed Ihren 
ebenfo einfichtövollen —— ⏑ Ihres erſten Auif · 
enthaltes im demſelben verbdankt. Mit Freude und gerechtem Stolze muß es 
Sie erfüllt Haben zio ſehen wie die Geſede, die Sie für Griechenland ver- 
faßt, ſich durch eine fat 25 jährige Anmendimg bewahrt Hafen, und teren 
Mnerköhnung ich befeftiger bat. Much Hadpveim Ihre Wirffamfeit in Gries 
chenland felbit beendet und a: im die Helmath zurücgefchtt “waren, Baben 
Sie bei, ‚jeden Gelegenheit Ihre quten Gejlnmungen,- für jened beibätigt. 
Empfangen, Sie für all .dieß. meinen. ‚wieberbolten Dank. und zugleich. bie 
Verficherung » meiner. Hochachtung und. Gewogenbeit ;- womit. ich. bin. Ihr 
mohlgemogeuer -Dtto.*: (AM. 3.) 9» 

Nom, 28, April. Ser Hefligfeit der Papſt hat den Garbinal Metz 
fach durch die Ernennung zum apoſtoliſchen Wifltdtor der Wrjbrüderfchaft 
„della Trinitä dei pellegrini © reconvalescenti di Roma“ audgeſeich- 
net... (A. 3.). 

Paris, 4. Mal. Es iſt in der diplomatiſchen Welt allgemein notoriſch 
daß der Hof der Tuilerien mit Entrüſtung die Zumuthung vom ſich weist, 
bei der Veröffentlichung des zwelten Briefes Orſinls durch die Gazzetia Wie⸗ 
ntöntefe in irgend eimer Art beigetragen zu haben. Da aber die Wiener 
Blätter fortwährend barauf bringen, taß eine foldhe Grflärung im amtlicher 
Meife durch den Moniteur beftätigt werden möge, überbringt ‚©. Hübs 
ner, welcher geftern Ubends nach Wien abgereist iſt, und den Tag vorber 
eine lange Unterredung mit dem Grafen Walersfi hatte, die Rechtfertigung 
des Stillſchweigens, welches der Hof der Zuilerien angefichtd des großen Bus 
blicumd darüber zu bewahren für zweckmaͤßig gefunden hat, Es fleht außer 
jedem Zweifel, daß das Zuriner Gabinet die Mittheilung ded ineriminirten . 
Briefes nur einer firafbaren In verdanft, Wenn an und. für ſich 
ed mit der Würde einer Megierung, die fich achtet, wenig vereinbar erſcheint, 
ohne Willen und Willen des Kaiferd der Branzofen einen am ihn gerichteten : 
Brief, der auf fchiefem Wege nach Turin gelangte, zu veröffentlichen, darf 
die von ber Gazefta Piemontefe gemachte Inſtnuation, ald wäre bie 
Mirtheilung jenes Briefe der ſranzöſiſchen Megierung zuzufchreiben, nur als 
ein unloyaler und unbelicater Aet betrachtet werden, wovon der Hof det Tule 
ferien entweder Feine Motiz nehmen, ober morüber er dad Gabinet von Turin 
zur ſchweren Verantwortung ziehen müßte, Letzteres hätte unter den obmal« 
senden Umftänden, namentlih am Worabend der Ginberufung der Parifer 
Gonferenz, zu nachhaltige politiiche Folgen um ohne Störung der europaͤlſchen 
Verhaͤliniſſe ſich ausführen zu laffen. Wan bat es daher vorgezogen, dem 
nicht zu redhtfertigenden Berragen des Grafen Gavour das Stillſchweigen des 
Moniteur entgegenzufegen, nicht ohne dem piemontefifchen Minifterium auf 
biplomatifchen Wege fühlen zu laſſen, wie man in den Tuilerien darüber 
denft und urtheilt. Nice nur Oeſterreich, fondern alle Gabinette überhaupt 
murben gehörig verſtaͤndigt, welche Bewandtniß es mit der Publication des 
Briefe Orſini's eigentlich bat. (A. 3) i 

London, 4. Mai. In der geftrigen Sitzung Des Dberbuufes über 
reichte und befürmortete Lord Shaftesbury eine von ben Geiſtlichen ver-⸗ 
fiedener Gonfeffionen unterzeichnete Petition, die Verbreitung des Chriſten- 
tbums in Indien betreffend, Die Perition wird verlefen, worauf Lord Ele 
lenborougb bemerft: Ich habe auf diefe Petition wenig zu erwidern, So 
lange ich mit der Regierung Indiens irgend etwas zu ſchaffen habe, werde 
ich «mich ſtreng an die altüberlieferte Polirit Englands in jenem Reich hal 
ten — nemlich die vollfommenfte Neutralirdt im Punct ber Religion beob« 
adıten; und zwar werde ich darauf ſehen, daß die Neutralität eine wirkliche 
und wahrbafte jei — daß fie ſich micht blos in Morten äußere, fondern in 
den Handlungen der Regierung und aller Megierungsbeamien zeige. Ich höre 
mit Vergnügen, daß die Bitifteller nicht den Beiftand der Megierung verlan« 
gen. (Hört, hört! von Lord Shaftesbury.) Ich bin überzeugt, daß ihren 
Zwecken nichts ſchaͤdlicher fein Fönnte als folcher Beiftand oder auch nur ber 
Anſchein officiellen Beiftandes. (Hört, hört!) Durch individuelle Bemühun« 
gen und auf Privatwegen können fle manchen: Erfolg erringen; aber liefe 
fih nur einen Augenblick vermuthen, daß die Regierung ihnen zu Hilfe fommt 
— und ich fürchte, daß bies im letzter Zeit bis zu einem gewiflen Grade der 
Ball gemefen it — fo würde daraus unferen Intereffen in Indien die größte 

erwachfen,, und zugleich würben alle Hoffnungen der Miffionäre im 
Grund vereitelt. Im Unter hauſe übereicht Hr. Rinnaird diefelbe Petition 
wie Lord Shaftesbury. . f 
Aus Konftantinepel, 1. Mai, fehreibt man, daß Mehemeb Beh die 
gegen ihn erhobene Befchultigung des Berraths für ungegründet erflärt ; er 
felbft fei das Opfer einer Berrärherei. Mus Teheranverlautet: Murad Mira - 
belagere bie Turfomanen-Haupiftadt Metw. (X. D. d. U. 3.) 


Börſen- unb Bandelg - Bachrichten. 
München, 7. Mai, Bayeriihe 3",pre, —— P.95 G. Aproc. DOM. 
— 8. — — Arroc. Grumbreni sDEL. 98 P. 98 G. 4ꝓroc. —— 
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2705. Belanntma HM. Grundfüde. 
Debitwefen bes Mblerwirihs Ignaz Frepbler in MWallerfein Betr. » BL + Ar, — Krautgarten im * 0,02 Der, gelb. a. Bl. 

Nachtem die Mobilien des Abdlerwirthe Iguag Freibler dahier zur Dedung 3 ” 2008 hend 3 Ei * Er — ——— ⸗ 
der ausgellagien Forderungen nicht ausgereicht haben,, je werben auf ben Mntrag 4) ii 1826 neuer Gemeinbeibeil 02.” .-. ” 
mehrerer Wläubiger nun beffen Realitäten im Jmangsmwege veräußert 5) s 4574 alter ——* 02 4 " „u 25, 

Zum Verkaufe derfelben wird biemit Tagsfahrt auf 6) . 623 _ Meter im Zartheimer Cwanb 171 . —— * 

— her nn ee Eee Uhr, . y mit: Dintel bebaut. er FR ee: % 

in ber Freyble a b, anberaumt, wozu gerimgeluflige N 
wit dem Bemerken eingeladen werben, daß ber Hinfchlag nad den Beftimmungen ” u “ —— IM. nn 3. 
be 8. 64 des Hppolhefengefepes und ber $$. 98-101 der jängfien Pregefnanelle 8) 904 Kar im Dani mer eg 1,47 297 
erfelge, und bie Räufer ſich bei Bermeitung bed Ausfclufiee auf Berlangen über x mit Dinfel bebaut, ap IE. DE ” 
ein —* a ren mug —*— ————— 1067 Hunbsbählader (Brad) 14,39 „ u m 300 

.- weiteren Raufebrbingungen werben am Eirihat efannt gegeben 10) z 1073 Swingarer (bradı) ER Tu 820 - 
wi 3 ‘ ” ” 

Bon mehreren Intereffenten wurde zugleich der Autrag geftellt,, fämmtliche n) e el Vanikit BAT JAH —*3 u . * 
Glänbiger bes Ignaz Brenbler zum Verſuche einer gätlichen Musgleichung anher 13) ii 1370 Header (mit Klee) as ” . m. * 
vorquladen,, was bei einem günftigen Ürtöfe fid mn jo mehr erwarten lafie, ale 19 , 1309 ° iderte  ebeubafelbik VPE > Di 
— * borwlich⸗ Ganı zuserkäfig in Ausfcht feht. P 15) " 1438 Hahbngartenader 0,35 * rw 80 

Diefena Auttoge wirb wit bem Beifügen eutfproden, daß nach ber Derfieigerung 16) 1459 Zwergacker im Kühtrieb 1,19 2 280 - 
ber einſchlaͤgigen Realitäten ſegleich zur fummarifchen tiquibation mit den Glaͤubigern 17) z 4481 . Ader beim. Rrautgarten 346 ” —— — 850 ” 
* er — gegründet, fobanı eine gütliche Auegleichung unter ben Ins 18) = —— nee an ® „" zo " 
tereffenten verſucht werke. f r i " wre ” 

' r B baut mit Winterkorm 

Scllte biefe Verhandlung am 27. Mai ds, Is. nicht erlebigt werben Fünnen, —8 ans N 
fo wird fogleih am darauffolgenden Tage die Rortiepung erfolgen. » r —— (art Dielel) dr ai m 1 = 

Indem man fämmtlichen Beiheiligten hievon Kenntniß gibt, werben felbige auf: 21) n 1023 Eat albk 0.68 — —A 200 ® 
gefordert, am ber begeichmeten Tagsfahrt fd verfänlid ober durch Bevellmächtigte 22) ® 829 Breitenader 1 a En En +, 
dahltt eingufinden und ihre Berberungen in Haupt: und Rebenſache zu befcheinigen, 23) u 1192 auf der Lach (als Aka) 0,18 . ae ®7 fr 
mit dem Beifägen, daß im Malle eine Ausgleidung mirflich erielt wird, bie Rh 24) , 558 auf der Mingelmicke BO , 
erfcheimenben «6 füch. fehbft zuzuſchreiben haben, wenn ihre Gorberung bei Bertheilung mit Diitel und Roggen. ' ⸗ — — ” 
der * feine Berädfihtigung Ainbet. j 25) ri 131 auf dem Thörle : 1,33: „ 20 

eber die Frenbler' jde Maſſe find als Kuratoren beftellt die Defonomen en * 
Sebaſtian Bofch und Johann Leib hammer dahier, melde bis zur Merfieigers Biefen. 
ungstagsfahrt bie gewänjchten Aufiglüfie ju geben bereit find. 26) * 1191 auf ver Lach 1,23 „ . 5.30%, 
Die zum Verkaufe fommenden Realitäten, welche jufammen einen Edäpungs: 27) » 2444 Sritzwieſe 291 „ “„ u 1000 „ 
werih von 12,993 fl. haben, find folgende: Mr 2484 beim Rrautgarten 1,73 „ — 600 
—— Baia —* Bit m Beten, Sl Wallerſtein den 28. April 1858, 
«Mr. 145 ‚Mr. 57 Wi aſte gebaͤude haus, Stallung, 
Statel, Wagens, Holjremife und Hofraum 0,45 Dez, 8 dni 8 ti ch ed Land ger i ch t. 
2) zn 146 Garten (Obfl:, Grass und Wurjgarten) 0,31 Dez, @raf, f. Sanbrühter, 
3) die auf dem Anweſen ruhende reale Taferngesechtigkeit. Eberle, !. Aſſeſſot. 
Diefe Realitäten find geihägt auf 5000 A. G.:R.1855. 6. Diileriag. 
2696.(25) Bela achung 2698. Befanntma ung im GSterbehaufe zu Cibelfladt He.⸗Nt. 37, das Srunds 
nntm 2 ch vermögen aber, beſtehend in 


In ber Verlaffenſchaft der Mara Rebel Wittib 

von Maintodheim find etwaige Ferderungen 
Samftag den 15 Mai 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 

Sahler under dem Rechtanachtheile der Nichtberücfichtige 
ung bei Auseinanderfepung ber Maffe geltend zu machen 
und nachzuweiſen. 

Dettelbad den 18. April 1858. 

Königlihes Landgericht Dettelbach. 
Der konigliche Landrichter: 
Steinbad. 

8.0.3473. Meuß, ?. Affefier. 


2728. WBelanntmachung. 


Die ledigen Georg Schneider und Bernard 
Shaupp ven Hier beakfichtigen nad Morbamerifa 
auszjumanbern, 

Gtwaige Forderungen an deufelben finb bei Bermeids 
ung der Nidtberädfichtigung 

Dienftag den 18. Mai 1858, 
Borm 


ittage DB hr, 
hierorte anzumelden. 
Hammelburg ben 30, Mpril 1858. 
Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der lenigliche Bandrichter : 
8.0.3194, Mofer. 


2218. Bekanntmachung. 
Zur Anmeldung etwaiger Borberungen am bie Bers 
laffenfhaftemafe des Wittwers Michael Wider vom 
Trennfurt fieht Termin auf 
Freitag den 14. Mai 1858, 
Vormittags B Uhr, 
unter dem Rechtonachtheile der Nichtberädfichtigung ders 
felben bei der Wertbeilung der Maſſe dahiet an. 
Klingenberg den 22. April 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Lanbridgter: 


Wuüſt, f. Aſſeſſor. 











C.N 1474. 





em 

Königlichen Landgerichte Hersbruck. 

Im Wege ber Hilfsnellärefung werben bie im der 
Belanntmachung vem 4. März 1858 (Areisamteblatt 
vom 13, Mir, 1858 Nr. 22, Neue Mündyener Zeitung 
vom 18. Mär, 1858 Nr. 66, Korreipondenten von und 
für Deutfchland vom 15. März 1858) aufgeführten 
Realitäten zu Berighofen, nachdem fh an der abgehals 
tenen erſten Berfeigerungstagsfahrt ein. Kaufsliebhaber 
nicht gefunden hat, am 

Montag den 31. Mai 1858, 
von Dormittagd 14 Uhr bis 
Nach 2 Ubr, 

im Niebler jchen Wirthehauſt zu Gerighofen 
anderweitiger öffentlicher. Berfteigerung unterfiellt. 

Kaufstiebhaber find mit dem Bemerlen geladen, daß 
die Strichsbebingungen, im Termine belaunt gegeben 
werben, und der Juſchlag ehne Nüdficht anf ben Schär 
ungswerib erfolat. 

Hersbrud den 30. April 1858. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 


vb. 
@.:.46893. Steurer, I. Afefor. 


2120. Bekanntm 5 
Forderungen am den Nachlaß ber Encretia Schah ⸗ 
lein, Wittwe des Friedtich Schägleim von Qibels 
Habe, find am 
Freitag den 21. Mai 1858 
Dormittags 10 Uber, 
bahler angumelben und zu befcheinigen. 
Das zu obiger Mafle gehörige bewegliche Dermögen 
wird an bem nachbejeichneten Tagen, naͤmlich 
Montag den 10. Mai 1858, 
Nachmittags 2 Mbr, 
(Eigen, Banerei: und Maffengeihier), 
Dienftag den 11 Diai 1958, 

. Machmittags 2 Albr, 
(Hausrathgegemftiände, Vilder, Küchengeihirr), 
Mittwoch den 12. Mai 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 

(Vieh, Wetreide, Käfer, Wein und Moft), 


Drud von Dr. 6. Wolf & Soßn. 





2 Taw. 80 Dez. Meinbergen, und 

20 Tgw. 70 Dez Meder, 
in ben Gemeindemarfungen Gibelfiatt, Erlad u. Mans 
bersafer, dann dem Wohnhauſe Hs.:Mr. 37 zu Gibelr 
Radt mit Umgriff zu 0,16 Dezim. und Wurzgatten zu 
0,12 Deyim, am 

Montag den 17. Mai 1858, 
Nachmittags 2 Uhr 
unb 


Dienftag den 18. Mai 1958, 
Nahmittage 2 Uhr, 
auf dem Rathhaufe zu Gibelfiabt, und zwar bie Mobis 
lien gegen Boarzahlung, die Immebilien auf 4 Mars 
finifriften verfteigert, wozu Kaufeliebhaber eingeladen 
werben. 
Ochfenfurt den 1. Mai 1858, 


Königliched Landgericht Ochſenfurt. 
8.:R.4493. Wendlinger, I. Aſſeſſet. 


200. Bekanntmachung. 


Die Berfigellenheit des Geetg Schauer 
von Teifing betreffend. 

Georg Schauer, Unterfälettbammergütlersichn 
von Teifing, de. Wer., geb. am 16. Auguſt 1789, foll 
im Jahre 1810 in einem f. Iägerbataillen als Soldat 
«ingereiht worben fein, dem Feldzug nah Rußland im 
Jahre 1812 mitgemant haben, unb wirb jeit biejer 
Seit vermißt. 

Auf Antrag der Geſchwißer ergeht mun bie Auffor⸗ 
derung an Georg Schauer, feine Anjpräde an Das 
Unterfchlottfamergut zu Teiing 

binnen 3 — 
icroris d machen, auferbefien er für tobt er⸗ 
ee an feine befannten Erben ohne 
‚Kaution ausgeaniwertei werben würde. 
Auötting den 26, April 1858, 


Königliched Landgericht Altdtting. 
’ Der Königliche Lanbrichter : 
GN. 3987/. Drauenid. 
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YHeberfid it. 


Amtliche Radıyrichten. 
Er Strafpolitif. 
u den jüngften Borgängen in Serbien. 
Deutfchland. Münden (Graf 9. Seckendorff überreicht feine 
Greditive. Die Landshuter Deputation auch bei Sr. Maj. dem König Mar. 
Verfuͤgung bezüglich der Correſpondenzform der Handels und Gewerbéräthe. 
Prof. Kaifer. Guter Stand der Saaten), KRaffel (gegen gemeinfchädliche 
Handelöfpeculationen). Biebrih (Prinz Mikolaus). Leipzig (die Buch- 
bändlermefle). Frankfurt (die Berufung des Recior Flir). Berlin (Bes 
ſchlagnahme ter Eckerr ſchen Schriften). Wien (Baron Hübner erwartet. 
Nahe Ankunft des Rronpringen von Neapel, Die Zriefter Zig. über das 
Müntpatent). 
ranfreich. Austiefung der Seine. 
rofbritannien. Die Times über bie Mifftenen in Indien. 


2o nik. 
—— — 
Börfen: und 


andeit-Raceichten. 


Münden, 7. Mai. 


Se. Majehät der König haben Sich allergnäbigt bewogen gefunden: 

unterm 6. Mai die Stelle eined Bandgerichtsargted in Meumarlt an der Rett 
in prowiforifcher Gigenicaft dem praftiichen Arzte in Indersborf, Dr, Brang Weif, 
iu übertragen; zum Bezirles und Landgerichtsasjte in Waſſerburg den Lanpgerichtes 
arzt in Tittmoning, Dr. Ludwig Martin, feinem Anjuchen wilfahrene, u ermens 
nen, und wie Öerichisarztenfielle in Tittmoning in provifsrifcer Gigenihajt dem 
praftifhen Arzte in Mering, Dr. Gaward Echonleitner, zu verleihen; als erfien 
Affeſſor des Landgetichts Hammelburg den Aſſeſſor Wilhelm Leepeld Pleffinger 


fluß einer falfchen Philoforhte und der fiberbaupt den Menfchen lacherlich 
verkärichelnden Echule gebeiben konnte. Dem ruchlofeften vorbedachten Mörter, 
Brandftifter, Nochzuchter ze. gehört ber Tod, auf böfe Bubenſtreiche gehören 


‚ Prügel, nieberträchtigem Betrug gebührt der Pranger. In vielen Fällen, befon« 


der& da, wo die Habgier Einzelner dem gemeinen Wefen Abbruch getban, find 
bobe Geltitrafen praktiſch. Auf politiſche Verbrecher laͤßt jich gemeines Recht 
nie anmenden, Der Staat befindet ſich ihnen gegenüber immer im Kriege. 
ftante. Man kann alfo nur fagen: vernichtet fie ober verbannt fle, damit 
fie unfpätlich gemacht werten. Sie aber mit gemeinen Dieben zuſammen 
einfperren, ift unyernünftig, Alle natürlichen, allein zweckmaͤßigen, in dem 
nationalen Herlommen und in ber h. Schrift feltft begründeten Gtrafarten 


durch ein einziged Gurrogat, die Ginfperrung, erfegen wollen, ift unvernänfe 


tig. Die Ausdehnung diefed Surrogatd in ber gegenmärtigen Zeit überjleigt 
vollends alled Maaß. Ye bumaner man die Befangenen zu behandeln beab« 
ſichtigt, um fo längere Dauer muß man ihre Hafı ausdehnen; je weniger 
man prügelt, um fo öfıer und auf längere Zeit muß man einfperten. Se 
wirfungelofer die Strafen find, um fo Öfter und leichter wiederholen ſich die 
Vergeben, Fommen Nüdfälle vor und werten immer neue Strafjahre zu den 
alten addixt. in unerhört großer Theil der Benölferung wohnt in Gefäng · 
niffen, ganze Bamilien find desfalls ald Staartpenflonäre anzufehen. Dieſe 


, Stallfütterung ihrer ſchaͤdlichen Mitglieder Tofter die Nation ungebeuere Sum« 


ven Hilders feiner Bitte gemäß zw berufen; zum Aſſeſſet des Laudgetichts Hilners | 


den Wiiefior Georg Ullrich von Hofheim vorrüden zu laſſen, und zum Aſſeſſot des 
Landgerichts Hofheim den Rechtepraftieanten Nudelph », Ammon aus Erlangen zu 
MWeihers zu ernennen ; 

unterm 7. Mai die am Mechlelgerichte Würzburg in Grlerigung gefommene 
Ratbentelle dem Bezietögerichtörathe Frit ſcher dafelbit zu übertragen. 


Zur. Strafpolitik. 
Bon einem rbemaligen politiſchen Gtrafgefangenen,, Hägele, murben 


jüngft „Erfahrungen in einfamer und gemeinfamer Haft ſammt unmafgeblihen ' 


Gedanfen über das. Gefängnißweſen“ (Leivzig, G. Mayer) herausgegeben, 
welche bereitö im mehreren kritiſchen und politifchen Journalen verbiente Ans 
erfennung und Mürbigung fanden. Auch MW. Menzel (in feinem Lireramırs 
blatt) beſpticht die in mehrfacher Beziehung hoͤchſt intereflante Schrift, erflärt 
ſich mit deren Grundgedanfen, daf die einfame Haft, bei zweilmäßiger mo« 
raliſcher Hebung des Gefangenen, ben Worzug verbiene, einverftanten und 
ſtellt dann den Gag auf, dag überhaupı zuviel eingefperrt wird. 
Die Begründung dieſes Satzes erfcheint und micht blos geiftreich, ſondern 
auch ſeht wahr, weßhalb wir fle hier ohne weitere Bemerkung geben, wie folat: 
„Die moderne Aufklärung bat fah alle andern Strafarten abbanden 
kommen laffen, dagegen aber die &kiängnipfirafen in einem früher unerbörten 
Maaſſe ausgerehne. Der Verfaffer rechnet auf Defterreich. allein. im Bahr 
1856 eine Zahl von 42,232 Inbaftirten, und ed giebt einige deuiſche Staaten, 
wo ded Ginfperrend noch viel meht ift, denn bekanntlich wird in Deflerreich 


mie Funfundzwauzig gar manches kurz abgemacht, was man anterwärt.mit | 


monaslanger, oft jabrelanger Haft beilraft. Das viele und lange Einfperren 
it eine Unnatur und Lebertreibung, aus falfcher Gumanitär. bersorgegangen, 
Eine fentimentale Juſtiz und eine geheime Feigheit fonute in unfrer Zeit — 
deun wir baten das Unerhörte erlebt — fich fo weit verirten, die Lodräftrafe 
gänzlich abzuſchaffen. Kommende Zeitalter werden darin den Stand der Aids 


ſten Ebbe erfenuen, zu: welchem unſte moraliſchen Zuftänte unter dem Gin» _ 


men und führt zu feiner Vefferung. Sie ift ein Zeichen der Verweichlichung 
und Beigheit unfrer Generation. Wie ein verzärielter Kranker [heut man 
den heilenden Schnitt und zieht Tangfames Hiuflechen wor.” 


Zu den jüngften Vorgängen in &erbien. 


H.N. Gin ſchönes Beifpiel von Aufgeben perſönlichen Widerwillenk 
und verföhnter Parreileivenfdraft angeſichis und trop brobenter Gefahr der 
Renltenz des gefommıen Volles bar in biefen Tagen Serbien gegeben, Es 
ift Vefannt, wie die Türkei — vom Wunſche getrieben, vie bald von ihr 
abhängigen Pänter, wie Eerbien, die Walachei, die Moldau, in ihren frparas 
uſtiſchen und auf feltjteigene Entwidelung gerichteten Beitrebungen zu flören, 
und fie zum Zwecke einer gewiffen Gentralifation ihres Reiches an Immer 
fefteren Banden fich einzufügen — die fortwährenden Inneren Wirren ber 
Serben gefickt zu benugen mußte, durch Ausdehnung ihres eigenen Gin- 
fluffes die Abhängigkeit und Botmäßigfeit diefes Landes, fo weit nur immer 
möglich, zu vermehren. Diefen Zweck hatte die Pforte während ter legten 
Wirren namentlich bei der Sendung Ethem Paſcha's als außerordentlichen 


‘ Gommifflrs nad Belgrad vor Augen. Beim erften Auftreten desfelben konnte 


man bemerken, wie die innere Eyaltung unter den Serben und die Aus— 
brüdhe Barteigeifted feine Schritte beförderten und feine Thaͤtigkeit zu 
einer ber ferbifchen Unnbbängigkeit höchſt gefäßrlichen hätten fördern konnen; 
weder ber regierende Fürft Nierander und feine Anhänger, noch die fogenannte 
„mationale* Partei hätten aus ben ihre gegenfeitigen Kräfte abforbtrenden 
Ränpfen binlängliche Spannkraft gerettet, um dem energifchen Drängen ber 
Vorte auf die Dauer Wiberftand zu Teiften; im Gegentheile fand zu ber 
fürchten , daß jede diefer Parteien über bem Streben, an ber Pforte eine 
Stüpe zu finden, leichtſtunig in ihre fammtlichen Forberungen eingehen werde. 
Doch follte es anders kommen, Die Gegner befaßen trod der Partei 
leidenſchaften Scharfblit genug, um die ter Unabhängigkeit drohende Gefahr 
zu erkennen, und Alle fanden in ihrem Patriotlamug die nörhige Kraft, den 
der Marionalfreiheit zugedachten Schlag abzuwenden. Fürſt Alerandes Karas 
georgewitich, der mürbige Sohn feines Vaters, Georgs des Schwarzen (Kar 
zageorg), erllärte öffenlich und beftimmt, eher feine Krone niederlegen, als 
in bie bie Rechte und Gonfitution Serbiens beeinträdztigenden Borberungen ber 
Pforte zu willigen, ‚wofür: natürlich der Pforten» Gommijlär von nun feine 
Gunſt der. dem Fürſten irindlich gegenübexitebenden !Bartei zuzuwenden be= 
ſchleß. Als vie Nachticht von diefem Entſchluſſe des Kürften Alerander ſich 
in Belgrad verbreitete und die Häupter der dem Fürſten feindlichen jogenann« 
ten Volföpartei davon Kenutniß erbielten, berief einer von den Häuptern 
diefer Partei, der alte Wojewode Wuritich, den man unter ben Prätenden- 





. * ig 
ten auf den fi F Ihren nennt, die vor ͤglichſten Mitglieber feiner Partei 
auf ten 9. April zi Einer Hrofen berasifclageiten) Hauptverfammlung ein. 

In diefer mmlung, weiche ſich bi6 tief In die Macht erfiredfte und 
an welcher auch ter Senator Garaſchanin, ein zmeites Haupt der Wolfe: 


partei, ferner fechd andere vom Fürſten Alexander aus tem Genat audges || 


ftoßene Senatoren und viele angefehene Perfonen theilnahmen, wurde befchlofs 
fen: ſich dem Einfluß des türfifhen Gommiffärd Ethem Paſcha und der in 
Belgrad refidirenden Gonfuln der Großmaͤchte von num an zu entziehen; nicht 
zur Wahl eines menen Rürften zu ſchreiten, ſondern Gut und Blut für den 
regierenden Kürflen Nierander einzufegen. Es iſt vielleicht. befannt , daß der 
Wojewode Wucitſch und der Senator Garaſchanin, beide Tobfeinde der früher 
regierenden Bamille Obrenowiiſch, bie Ber berfelben veranlaften und 
den jegigen Bürjten Alerander auf den ferbifchen Thron erhoben, Als ſich 
jedoch nach tem Tode ted Generald Knitſchanin die Richtung des Fürſten 
Mierander in fo weit änderte, daß er fich von ber nationalen (oter heffer ge» 
fagt ruſſiſchen) Partei entfernte, wurden fie unzufrieden und gingen in das 
Lager feiner Örgenyartei über. Um fo bewunbernömertber muß es demnach 
erfcheinen, wenn dieje beiden bie Verſammlung vom 9. April leitenden Dän- 
ner ihren Einfluß zur Baffung eines fo edlen und benfwürbigen Entfchluffee 
verwendeten. 

Am näcften Tage begaben ſich die Häupter ter Vollepartei zum Bür- 
fien Alerander und erflärten ibm: fie feien gefommen, ibm ihre Dienfte und 
ihre voliffändige und bereitmilligfte Unterftügung bei allen feinen mit dem 
Wohle ded Landes zu vereinbarenten Mafregeln anzubieten. Der Bürft 
empfing fle mit unverfennbarer Rührung und Freude. Noch am felbigen 
Tage wurden bie penfionirten Senatoren wieder in ihre Winde eingefept, 
und fo der Genat wieder zu feinem Vollbeftante ergänzt, Am 12, April 
bielt der Senat feine erſte Sigung, in welchet man einmüthig beſchloß, bie 
Mechte Eerbiend allen Angriffen gegemüber zu vertbeivigen. Berner erließ 
Bürft Mlerander an diefem Tage ein Decret, Fraft welches er den alten Wojes 
woden Wucitfeh zum Vorſitzenden ded Genard an bie Sielle des ehrlichen, 
aber von der Laſt der Jahre niedergedrüdten Senatord Nenadowitſch (des 
Schwirgervaterd des Bürften), welcher felbft um feine Entlaffung nachgefucht 
hatte, ernannte; zugleich genehmigte er die Demiffion der feitherigen Minifter, 
welche ſaͤmmillch ald Miglieder in den Senat eintraten. Zur Bildung neuer 
Minifterien wurden vie Haͤupter ber Mationalpartei. berufen, Die ferbifche 
Zeitung feiert diefe Ginigung ber Parteien in einem ſchwungvollen Artikel. 


Deutihland. 

Bayern. $ Münden, 7. Mai. Se. Maj. der König baten heute 
Nachmittag den neuernannten Gefandten Sr. Maf. ded Könige von Preußen, 
den k. Kammerberrn und wirklichen Geheimrath @rafen v. Stcckendorff zu 
empfangen und deſſen Beglaubigungäfchreiben ald auferordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſters entgegenzunehmen gerubt. — Se. Maj. ber 
König werben fi morgen Nachmittag wieder nadı Berg am Starnbergerfer 
begeben. — Da die Gemerböinftruetion vom 17. Dee. 1853 feine Beflim- 
mungen enthält über die Gorrefpondenzform zwiſchen ben Gkemerbör, Babrift- 
und Handeldräthen, dann den Poligeibehörken und in&befondere den Statt 
magiftraten, fo wurde durch Minifterialentfchliefung vom 24. v. Mtd., zur 
Befeitigung von Anftänten, vie jich ergeben haben, beilimmt: daß die Ge- 
werbd», Babrif- und Handeldräthe bei Ausfertigung ibrer Gutachten, Ab⸗ 
faſſung von Borflägen und Eingaben sc, mit Rückſicht auf die Stelle oder 
Behörde, am welche diefelben gerichtet find, ſich der Correſpondenzform der 
Gemeinbebevollmächtigten zu bedienen haben. 

*+ München, 7. Mai. Die bier anweſende Deputation ter beiden 
Gemeinvecoflegien der Stadt Landshut hatte heute Nachmittags die Ehre, 
auch von Sr. Maj. dem König Marimilian buldvonft empfangen zu werben. 
Se. Mojeftät gerubte feine Freude auszufprechen über die Stiftung eines 
Denlmals zu Landehut durch Allerhöchſtſeinen Vater König Ludwig, erinnerte 
ſich der altbewährten Treue der Bürger dieſer Stadt und beauftragte die Des 
putation, denfelben feinen Gruß zu entrichten, 

* Münden, 7. Mai. Durch den Tod bed Hm. Dr. 2, Mer; war 
in dem Kreife jener Männer, weldye mit edler Selbftaufopferung Zeit und 
Kräfte ben Zwecken des katholiſchen Gefellenvereind witmen, eine fühlbare 
Lüde eingetreten, Wie wir hören, ift ed nun dem Ausſchuſſe gelungen, in 
Hrn. Prof. Kaifer einen Nachfolger zu gewinnen, der, obwohl bereits vleifach 
in Anfpruc genommen, doch gern fich herbeilleß, tem ſtrebſamen Nadmuches 
unfrer ®ewerbömeifter allmöchentlih Vorträge zu halten und jo aud von 
feiner Seite ſich an dem guten Werke zu beiheiligen. Nächſten Montag foll 
sr. Prof, Kaifer feierlich eingeführt werten, 

* Aus verfchiedenen Gegenden Bayerns liegen und Berichte vor, melde 
den Stand ber Gaaten ald einen vortrefflichen ſchildern. Treten nicht flörende 
Witterungd-Ginflüffe dazwiſchen, fo haben wir wieder ein reich gefegneieh 


Jahr zu erwarten. 

Kurbeffen. Aaſſel, 3. Mai. Zur Sicherung des Zweckes der Bere 
orenung vom 4. März d. 3., die Verhütung gemeinfhäblicher Handelsſpetu · 
lationen betreffend, ift in den Megierungen und egierungscommiffionen eröffnet 
worden: Es feien Spuren zu Tage gelommen, daf nicht allein Verbindungen 
unter mehreren Perfonen zur Beförderung und Ausführung geminnfüchtiger 
Handelöfpeculationen mit &rundbefigungen biöher im Lande beflanden, fondern 
daß ſolche auch mit Mereitelung bed mohltbätigen Zwecket ber gedachten Der« 
orbuung in gereinmfüchtiger Abſicht unter dem Deckmantel unverfänglicher 
Proreburen dahin zu operiren fuchen, „daß bie einzelnen Glieter folcher Ber« 
bindungen und Vereinigungen größere Gütercomplere in Theilen unter 10 
Kafleler Acer unmittelbar ober durch Mitteläperfonen zu erlangen und früher 


a =; — * n 
BR N en F 
a 4 na r EN ’ — 4 


trachten.“ Da durch derartige apfegwibrige Gefelfepenten Verbinpungen und 
Vereinbarungen das DVerterbliche der Güterfchlädhterei gefteigert wird, fo fei 
ein beſonderes Yugenmert auf bie Ermittelung folder Verbindungen zu richten. 

S. Naffau. Biebrich, 3. Mat. Vorgeftern if der Prinz Nifolans 
nach längerem Aufenthalte in Italien, über Paris fommenb, im beften Wohl · 
fein bier eingetroffen. 

K. Sahfen. Leipzig, 4. Mai. Seit zwei Tagenbat, nach Been ⸗ 
digung ter Faufmännifchen Dieffe, die buchbänblerifche begonnen. Man kört 
ztemtich aftgemeim Gimftiges über den Wücherabfag im vorigen Yahre. Die 
Berleger zumächft Außen ſich zufrieden, wenn das natürlich auch nicht hei 
jedem Ginzenen der Watt if. Diele waren ver Meinung, tie große, noch 
immer befonderd im Morden nachwirkende faufmännifche Kriſe müſſe auch 
auf den Bücherabfag hemmend gewirkt haben. Dem ift nicht fo. Denn von 
je, und zumal in neuerer Zeit, wo „Geld ohne Geiſt? nur zu häufig eine 
ausichliepende Molle fpielt, find viele der großen Kaufleute die ſchlechteſten 
Bücerfäufer gemefen. Mancher reiche Hamburger giebt für ein Diner mit 
Auftern und Ghampagner weit leichter ein paar Hundert Marf aus, als einige 
Thaler für geiflige Nahrung. Und mo iſt es bei und in Deutſchland guter 
on in reichen Gäufern, eine gute und gewählte Bibliothek zu haben? Hierin 
befhämt und England und felbft Frankreich ſehr. Die Genetafverfommlung 
der Buchhändler am Sonntag Gantate bot diefmal Feine befonderen Debatten. 
Gin allgemeiner, tiefgebender Wunfcd war, dab das angebabnte allgemeine 
beusfche-befeg über Nachdruck und literarifches Cigenthum überhaupt bald 
eine Wirklichkeit werde und nicht an particularen Intereffen ſcheitere. Der 
für 1858 fungirende Vorftanb für die deutſche Buchhändlerbörfe beſteht wie ⸗ 
berum aud Dr. Veit aus Berlin, Dr. E. Brodhaus aus Leipyig, und Theo⸗ 
dor Lieſching aus Stuttgart, und repräfentirt fomit bie brei literarijc, bes 
deutendften Städte Deutſchlande. (Schw, M.) 

Fr. Städte, Frankfurt, 5. Mai. Die von einigen Blättern nad} dem 
Tiroler Boien gebrachte Mitteilung über die Berufung des Mesior Blir in 
Mom zur katholiſchen Stadspfarrei in Sranffurt bedarf dem Mainzer Journal 
zufolge der Berichtigung. ine Deputation des Morftanted der Gemeinde 
bat allerding® dem Biſchof von Limburg die Bitte der Vorftandsmitglieder 
vorgetragen, er möge von feinem Befegungsrechte zu Gunften des Hrn. Blir 
Sebrauch machen. Der Bijchof hat auch feine volle Geneigtheit zu erfennen 
gegeben, den Rector Blir, falld der Senat nichts dagegen einmende, zum Nach- 
folger Beda Webers zu ernennen, aber die notwendigen Vorbetingungen 
waren noch in den legten Tagen feinesivegs fo weit bereinigt, daß ſchon eine 
biſchofliche Eröffnung an Hrn. Flir nah Mom gelangt fein fünnte. 

Preußen. Berlin, 5. Mai.. Der burch feine Behrebungen wider 
den Breimaurerorben bekannte ſaͤchſi ſche Advocat Eckert Hält ſich feit einiger 
Beit hier auf, und ift im feiner Agitation ihätig geweſen. Vorgeſtern bat 
eine polizeiliche Beſchlagnahme aller feiner Schriften und Bücher flattgefunden. 
Ueber die ſpecielle Veranlaffung dazu fcheint diejenige Gombination die meifte 
Wahrfcheinlichleit zu haben, wonach Hrn. Eckert das Mißfallen eines ober 
mebrerer Staa aminiſter getroffen hat, weil feine Agitation ſich nicht frei von 
Berübrungen hielt, die er menigfiend aus Klugheit hätte vermeiden fol 
In. (A. 3.) 

Deferreih. Wien, 4. Mai. Der kaiſerl. Borfchafter am Parifer 
Hofe, Baron Hübner, welcher auf telegraphiſchem Wege bieher berufen wurde, 
wird morgen eintreffen. Gein Aufenthalt wird 2—3 Tage bauern und ſteht 
mit ber bevorftehenten Eröffnung der Parifer Gonferenz in Verbindung. Wie 
verlautet, handelt ed ſich um eine perfönlide Verftändigung mit dem heute 
bier erwarteten türfifchen Minifter und Gonferenzbevollmädtigten Fuad Pa- 
ſcha über diejenigen von der Parifer Gonferen; zu verhandelnden ragen, die 
eine unberingt einmüthige Haltung der beiden Vertreter Oxfierreich und der 
Viorte erheifchen. Der nenpolitanifche Geſandte Fürft Perrulla bat bereits 
die officielle Anzeige von ber in den mächflen Wochen bevorftehenden Ankunft 
ded Kıonpringen von Nenpel erhalten. Xegterer wird in Begleitung ber bei« 
den fönigl, Kammerberın Duca di Gangro und Principe d'Ottolano bier 
eintreffen und einige Tage am kalſerl. Hoflager verweilen; dann aber direct 
von bier ſich nad Münden begeben. (N. 6.) 

Ueber das faiferliche Münzpatent fagt die Trieſt. 3. am Schluß eines 
längern Artifelö: „Daß Laif. Patent in feiner einfachen und Haren Sprache 
muß nicht bloß vom rein materiellen Stanbpunct betradytet werden. In der 
kündigften Weife fchlägt es alle Zweifel nieder, die ab und zu in Betreff ver 
Staatöfhuld erhoben worden find. Derfelbe Mafiftab, der für den inneren 
Berfehr umd für die Äpäter entſtehenden Verbindlichkeiten giltig wird, wird 
auch auf die früher eingegangenen angewendet, Die Umrechnung der Me— 
tafliqued, des National· Anlehens und jeglicher Schulbpoft des Staates auf 
einen 5 pGt. höheren Nominalbetrag ift durch $. 6 entfcieten, und biefe für 
In und Ausland fo wichtige Frage in der leyalſten Weife erledigt. Das 
fügt zu den Chren iche nicht die Fleinfte hinzu.“ 

$ranfreicdh. 
rid, 5. Mat, 


an befchäftigt ſich, nach der 2. E., eifrigft mit dem Plan ber Ein» 
beichung und Austiefung der Seine, wodurch es ben großen Kriegs ſchiffen 
möglich gemacht würde bid Rouen (124,000 M. von Kavıe) beraufzufom- 
men. Der „Nouvelifte de Mouen* erinnert daran, daß 1803 fhon ver erfte 
Gonful, weicher Paris, Rouen und Havre ald Cine Stadt betrachtete, an 
Ausführung die ed Planes dachte. Der Südcanal, fließt diefes Journal ei- 
nen längeren vom Moniteur reproducirten Artikel, der Südcanal gehört Lud- 
wig XIV. Das Biefenmwert Gberbourgd Enüpft fi an den Namen Napo— 
Icon 1, Die „Seine maritime" wird ein MRuhmeswerf Napokon Hl. fein, 


ober fpäter anf nemeinfame Kr ſeparate Nechn wieder zu veräußern 


und auch ihm werden wir an bem äuferflen Puncte des Danımö eine Statue 
errichten mis ‚der Infcheife: Hier Lutelia: porlus*. 


Rondon, 4. Mai. 


Die Petition, welche Lord Shaftesburh im Oberhauſe und Hr. Kinnaird 
im Unterbaufe überreicht hat, veranlaßt die Times zu folgenden fritifchen 
Bemerfungen: Es fcheint, daß in diefem allzu polltifchen Acrenftüd, welches 
übrigend nur ein blaffed Spiegelbild der in gewiſſen Kreifen hertſchenden Ges 
finnung if, feßr viel zwifchen ven Zeilen geſchrieben fteht. Betrachten wir 
das Schickſal der biöherigen Miffionen in Invien. Daß viele Eingeborene bes 
fehrt worden find — einen einzigen Bezirk im Süden Indiens ausgenommen — 
dad wird fogar der fanguinifchefte Bericht nicht behaupten wollen. Der Hinduh 
hat feine Theologie, weiche u... belieben mag auf Cine Stufe mit dem 
afrifanifchen @öpendienft zu ſtellen, die aber, wie dem wißbegierigen Gebil- 
deten bekannt ift, an Künfllichfeir und Tiefe Alles überfteigt, was je der 
Geiſt der griechiſchen Kirdenpäter für uns ausgedacht hat; und die Folge ift, 
daß nicht einer unter fünfzig Miffionären dem gebildeten Hinduh je im theo« 
logifyen Kampf gewachſen war, Allein obgleich wir die Hinduhs nicht bee 
kebrt haben, ift ed ums gelungen fle in Schreden zu jagen, Die Miffioyäre 
haben mit allem Raifonnement nidyt ihren Glauben audgebreitet, aber bie 
allgemeine Vorſtellung erzeugt, daß wir im Begriff feien dns Chriſtenthum 
mit Gewalt zu verbreiten, und das ift vollfonmen begreiflih. Denn mas 
mußte der natürliche Bang der Discuffion fein? Daß fie mit der Menfdy- 
werbung Gottes und ähnliden Dogmen begann, worüber der Bramine man« 
herlei zu fagen bat und mit orientaliſcher Kälte und Hartnaͤckigleit ſagt; 
dann aber fommt ein Beweidgrund, auf den der Hinduh verflummen muß: 
„Wir find flärfer als Ihr. Wir find die Gioberer, die Euere Heere geſchla- 
gen, Eure Könige entibront, viele Eurer Geremonien abgefhafft, Eure Che 
und Erbgefege geändert und Euer verebried und geliebred Kaſtenweſen großen» 
theils eingerifſen haben. Wir haben Kanonen, Büchſen und Bomben; unfer 
ift die Locomolive, die an Euch vorbelſaust; unfer iſt der Telegraph, ver 
hundert Meilen weit über Euer Yand unfere Borfchaften träge.“ In ber 
That, der Gott, auf den der Mifjionär, wenn er im Woriturnier den Kür« 
zeren zieht, immer hinweiſen fann, iſt ber Gott ber Geerfchaaren, der bem 
Gngländer das Land ber Heiden zum Erbtheil gab. „Seht mas wir Ghri« 
ften vermögen" war, wie und bünft, der Refrain mancher Religiondgefpräche 
feit Jahren. Es it ohne Zweifel ein ganz ehrliches Mrgument, aber weder 
ſchmeichelhaft noch beruhigend für den, an weichen es gerichtet ift, und wie 
es auf Mufelmänner und Hinduhe gewirkt hat, lehren bie Greigniffe von 
1857! — Wenn bie Meuterei in Blut erſtickt if, wenn die Millionen zwis 
ſchen tem Sutledſch und der Birmanengrenze wieder in Apathie und heiligem 
MReſpeet vor dem Schwert des Grobererd. bingefunfen find, was läft ſich ba 
von ben flarfen Schaaren ermuthigter und triumphirender Diffionäre gemär« 
tigen, bie in das Land flrömen werben, erbigt von Macenftolz, vom Stolz 
des herrichenten Glaubens, dem Beifall bed englifchen Bolfes, der Sanction 
des Parlaments und der wieberhergeflellten Regierungsmacht? Daß bie brie 
tifche Muroritäe eine chriſtliche Auroritär if und daß jeder Chriſt für feine 
Religion Propaganda machen darf, das find zwei Säge, die wir nicht be= 
ſtreiten mödpten; aber wenn man bie zwei Säge in Werbindung bringt, fann 
daraus ein Drittes entfpringen, das den in ber Petition audgefprochenen 
¶ Duldſamleits· Prineipien jeher unähnlih if. Man bat gut von der Une 
parteilichfeit und Mewrralirät der Dlegierung reden, aber faum wird der Mich« 
ter an einem, ber Steuereinnehmer am andern, ober ber fromme Oberft am 
dritten Ort der Verſuchung wiverfiehen, für bie Diffionäve zu wirken und 
die Regierung, die er in den Mugen des Gingebornen vertritt, zu compromit« 
tiren. Gelegentlic; dedavouirt ihn die Regierung vielleicht, aber es fragt ſich, 
ob der Aſiate an die Nufrichtigteit der Verlöugnung glauben ober zwiſchen 
der abfiracten Megierung und ihren Berireiern in Bleifh und Blut zu une 
terfcheiven im Stande fein wird, Die Megierung muß fich jedenfalls neutral 
erflären, aber mögen nur auch die Privatleute, auf eimige Beit mindeftens, 


ihren Gifer mäßigen, 


Bayeriſche ‚eifche Rocalchronif. 

* München, 7. Mai. Bor dem Karlöthor (im Hofraume bes Stachus- 
gartend) iſt feit einigen Tagen ein Pansrama der Schweiz (Aquarellbilder 
von Maler Neulomm in Schaffhaufen) aufgeftellt, das — it beſehen zu 
werden unb in mandem Beſchauer die Meifeluft erwecken wird. Bortrefflich 
find daneben mehrere Stereoflopbilber, die fich vor den bisher bier gefehenen 
ſewohl durch Sröße ald Edyärfe befonders auszeichnen. Der Eintrittöpreis 
beträgt nur 12 fr. und ber dadurch erfaufte Genuß ift ein bleibender Ge⸗ 


winn. Nach Umlauf von acht Tagen foll ein zweiter Cyelus zur Nusftel- 
lung fommen. 
Würzburg. Die baheriſche Hypothelen und Wechſelbank bat jedem 


der beiden — Unterfuchungerichter, welche in der Durr ſchen Unter 
ſuchung wegen Banfnotenfälihung befchäftigt waren, nach vorher einge 
bolter allerhöchfter Bewilligung ein vollftändiges ſUbernes Befte zum Prä- 
fent gemacht. (MWürzb. A.) 


Reueite Poiten. 


Nürnberg, 7. Mai. Der Wafferfland des Ludwigcanals ift nach einer 
Bekanntmachung bes k. Canalamts wieder aufeine Höhe gebracht, welche den 
normalen Betrieb der Schifffahrt geflattet, und es find zugleich Vorkehrungen 
getroffen worden, um auch für die Zukunft bei außerorbentlichen Witterungd« 


verbältniffen ähnliche Störungen, wie fle in ber- —** Beit bei wenoeriet 
und Neumarkt ſich ergeben hatten, vorzubeugen, (Mt. GE.) 

Aus der Vorderpfalz, 2. Mai. Die Nusfichten für die — 
find bis jgpt die günftigften und beſonders bezüglich des Obſtes fo, wie fie 
lange nicht mehr waren: (Pfäh. 3.) 

Franffurt, 7. Mai. Die Bundebverfammlung bemwilligte geftern für 
Mainz 160,000 fl, Entfhätigung. — — beantragte vollſtaͤndige Ver⸗ 
öffentlicyung der Bundeöprotofolle,. (J. D. d. Schw. M.) 

In Greifswald ftarb der in der philofoppifggen Welt befannte Pro« 
fefforie Sidentoth. 

Paris, 6. Mai. Der Raifer gebt am 22. Mai nah Fomainebleau, 
Ente Juni nah St, Cloud, im Monat Juli nach Eherbourg und den Haupte 
orten der Bretagne und im Auguſt wird Se. Maj. wieder in Plombieres 
und Biarrig für kurze Zeit feinen Aufenthalt nehmen. Ürbr. v. Bourquench 
ift geftern Abend wieder nach feinem Poften zurüdgefehrt und hat im Laufe 
diefes Tages eine lange Gonferenz mit dem Kaifer gehabt. 

In der geftrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers murden die Geſeh 
entwürfe betreffend einen Grevit von 50,000 Br. zum Ankauf der ornitho⸗ 
logiſchen Sammlung des Brinzen Garl Bonaparte, bann bie Geſetzentwürfe 
über die Megociation der in den Öffentlichen Magazinen deponirten Waaren 
und dann über die Berfteigerungen der Waaren en gros angenommen. 
Heute Discuffion über die Drainage, 

Das Geſchwader in Vreft erhielt Befehl zum Mittelmeer + Eoolutiond« 
Geſchwader abzugeben. Man vermuthet, daß diefer Beſchluß vor der Meife 
des Kaifers nach Cherbourg gefaßt wurde, damit eine zu flarfe Bereinigung 
von Kriegäfchiifen, während ber Ginweipungs- Beftlihteiien , jenfeits ded Gar 
nals feine Beforgniffe errege. 

Marfeille, 5. Mai. Die „Preffe d Orient“ erflärt, daß die Piorte 
bei ihrer Anſicht beharrt, die Verträge über vie Interpretationen griechifcher 
Tribunale zu ftellen, daß aber von einem Bruch, felbft won einem commer« 
ciellen, niemald bie Mede war, Mach Berichten aus Ronftantinopel 28. April 
hatte num auch Hr. Bulwer Buchareft verlaffen. Bier Aghptiſche Prinzen, 
Söhne Mehemet's und Ibrahim's, wurden vom Gultan zu Marfchällen er- 
nannt. mer Paſcha züchtigt vie aufrübrerifhen Stämme undjfichert die freie 
Schifffahrt auf dem Guphrat bis an dem perfifchen Golf. Er ordnete am, 
daß diefe Vorfehriften für afle Völker diefer Gegenden bindend freien. Mus 
Perflen bat man Berichte vom 3. April. 30,000 Berfer fchlugen die Turs 
comamnen und belagern ihre Hauptfladt; Die englifipen Gefahann find erw 
wartet, um den Bertrag auszuführen. 

Liffabon, 4. Mai. Die Begierung brachte in * Wahlen der 
Haupiſtadt alle ihre Candidaten durch und erlangte in dem Provinzen eine 
farfe Majorirät. (X. D.) 

2ondon, 6. Mai. Die Morning Poft glaubt, daß Sardinien, wenn 
Neapel darauf eingebt, die Vermitielung Preußens verlangen wird; ſie for» 
dert Gen. Kinglafe auf, feine Motion fallen zu laffen. 


Börfen- und Banbelg- Dachrichten. 


Frankfurt, 6. Mai. (Gold u. Eilder.) Pitoken 9 I. M,—35'% Mr. ; 
Friedriched et 9 Hi. 55’ —5 ie; He. te yes 
Rakbbusaten 5}. 30 — 31 ir.; 20 dr@tit HE 20 — 2 fr; Mngl. Eur 
vereigus II FH 40 -44 Fr; Bol al Mars .374— 76; Preuß. Thaler — fl. 
— k.; 5 Fraulenthalet 2 a. 20-",, fr; Sochhalt. Eilber 24 A. 2731 1 k.; 
Preuß. Caſſen⸗Scheint 1 I. 4, Fr 
Frauffurt, 7. Mai. Deftert. RatsMalehen 79°, ; dproc Met, 78"; 
bptoc 68'4 ; Banfactien 1095 P.; kottetit⸗Anl.⸗Looſe von 1854: 1033 Lud⸗ 
wigshafen Berbachtt Bifenbahn-Nctien 143, P.; Bayeriiche Oftbahn-Mctien 99°, P. ; 
Bayerifche 4° „proc. Obligationen 101°4P, BWechjelcurs: Paris 93748. ; London 


117%, B.; Wien 113B 

Berlin, 6. Mai. 78 Staato⸗ Schulbſcheine 33’/, P., 834, ® 
Kölns Mindener 142°, P., 141%, 6. 

Wien, 7. Mai. Spror. Rarion Mn. 841, ; Sproc Met. 82 3 4Aproc. 
Metall. 72°/,; Bett.sMnlchensBocje von 1839: — ; ven 1854: 109%,,;5 Bantı 
actiem 974; Bomb.swenet, Spree, Anleife — —; Öfterr. Grerii:Mob.-Actien 243; 
Donau DampffcgifffahrtsNetien 542; öflerr. Stantsbahn-Metien — — ; Norbbahns 
Actien -——. Wech ſeleur ſe: Augsburg nso 106'/, ; Sonden 10.17’. 

Paris, 6. Mai. Die Belebiheit der Börfe comcentrirte ih auch heute fa 
amsjchlienlich auf Eredit mobilire, Die Mente, melde gefiem 69.55 fehlen, hob ſich 
leicht auf 69.85 und 69,90, Die Gonjols kamen gleichfalls 4, höher zu 97’, 
98. Bon Grevit mobil, waren 3075 Actien zum Gscomptiren angeſchlagen und 
diefe Actien gingen auf 790, 795, 780 und 800, Diefer Gurs rief Realijationen 
bervor und man wich auf 790— 795. Prämien dı. 10 Br. pr. ulı. waren zu 
120—125 Br. Differenz geſucht. Banfactien 3125. Deſterr. 697.50 700, ohne 
Lehen, Franz. Bahnen feiler als diefer Tage, aber ohne namhafte Haufe, Drei Uhr: 
Rente 69,85. Grebit mob. 785. Di 670. Mord 950.75. Mittelmeer 782.50. 
Drleans 1275. 


Verantwortliche Mebaction: Dr. Friebrid Pr. Sudwig Schönden. 


KRönigl. Hof: und Rational: Fheater. 
Sonntag ben 9. Mai: „Burpantge*, Oper von Weber. 


Phiharmonifher Verein. Sonntag den 9. Mai: „Muffalifche 
Matinee” im grofen Saale des fol. Dieand. Mnfang 12 Uhr. Ende nach 1 Uhr. 
Gintrittsfarten für Nichtabonnirte a 30 fr. fins am ber Gaffa zu haben. 








xremden·⸗Anzrige. 


©. Hof. 59. Fomm, Kfm. von Häckew agen d Strübel, Min. von Meran; | 


Schreter, Ingenicut von Güliigen; Bafoll, Kfm, dom Wadzen ;. Mesihaler, An. 
yon Barmen; Baron Meiina, Oserlientenant von Nugsburg; -Javatt ya» Hararsı 


cawes, aus Gngland; Danler, Kfm. von Rürnderg ; Hammer, Kaufm. von Parts 


ſcheidtz Se. D. Fürft v. Gampereale, aus Italien; v. Torrico, General von- Peru; 
Frhr. v. Schiep, k. k. Oberlieutenant von Innsbrud; Se Rittergutsßefiper 
von Nernemiza; Markewekh, Ritterguisbei. von Lemberg; v. Welchſelbaum, Offieier 
von Nofod; v. Wackerew, Officiet von Mecklenbutg; Freridhs, Brofig. ven London; 
Köhler, Alm. yon Köln ; Iorban, Mm. ven Elbetſeldz Harhamer, Bürgermeiiier, 
Bahrmbader, Babrifbeiger, und Schmidt, RAin. ven Kandohut, . 

H- Baulid. HH. Shött- und Arens, Kaufleute von Eiber ſeld; Hafer, Ins 
genieur ven Augebutg; Pfeifer, Or. med. ven Mleramdersbar; Dosmatmes, Kim. 
von Werbingen ;, Wisfelder, Kim. von Berlin; Meyer, Zubrilbej, vom Augsburg ; 
Roelavorfer, Kfm. von Hamburg. { 

DI. Traube. HH. v. Mayr⸗Statz, Gutebeſ. von Starzhauſen; Fiſcher, RAin. 
von Bafel; Drev, Kfm. von Augeburg : Rumpf, Kfm. ven Hainburg. y 

Augsb Hof. HH. Borbrugg, Sailer von Gußenhauſen; Baron Boferholz, 
und Bang, PBrivafier von Mümberg ; v. Benz, Butsbef von Hainıkaufen; Widen⸗ 
mann, Weterinärarit von Waherburg; Gambhuber, Partieutier, umd Bonbaum, 
Sciefler von Mugsburg; Lippert, Ferſtadjuntt von Junsbrud ; Gtaber, Kim. vom 
Ludwig⸗burg ; Schoderer, Alm. von Donauwörth; Bertelmaner, Kaulm, von Ilm ; 
Wiltmann, Plarrer ven Hollenberg z Müller, Bez. Ber. Rath, und Hofmann, Appell.⸗ 
Gerichts: Masheriener ven Bamberg. 

Stachus garten. Hb. Coties, Privatier von Verona; Barri, Kaufm. von 
Augeburg; Mad, Schill, Gerichtshaltets-Wittiwe von Rain; Müller, Handeldnt. von 
Waſſettruͤdingen ; Maier, Aſſeſſet von Heilbronn; Liebermann, Kfm. von Ichenhau— 
fen ; Wieger, Kaufm. von Er. Gallen ; Paulguber, Dlepger von Wahl; Führtmig, 
Pfarttecter, Stopper, Sattler, Stopper, Schuhmacher, und Bauer, Dekenom von 
rgenzingen; Guttermann, Buchhalter von Korenheim; Huberland,, Bürger von 
Phuadelphir; Dr. Kutjes, von Bregenz; Noufleau, Patticulier von Conſtanj. 


Öeftorbene in München. 
i Franz Seiff, beabſchiedeter Hautboiſt von hier, 33 3. a.; Andra Vogl, Soldat 
im l. A. Cuitaſſiea · Reg· , geb. von Ba, Borg. Biechtach/ 23 3. va; Dohanma 
Biller, Brönersseittme: von Gichilänt, 69.3. a. > Walburga Bol;, ESchuhmaders: 
Zeshirr ‚von. Neuburg ayD,. 37. 0.5; Deinrich Nopy , Schleftergejelle von Bals 
buinpein in. Naffau, 193. alt, 








2498.[2 5] Daß 
Mineral, Soolen und Seebad Seeon 
in Oberbaijern 


wird am 20. Mai eröffnet. 

Diefe mit allen Bequemlichkeiten für die Gaſte eingerichtete Babeanlialt erfreut 
fi eines immer mehr zunehmenden Beſuches und war im vorigen Jahre ganz gt 
füllt, fo daß bie Lecalitäten miener erweitert werben mußten, 

Außer ebigen Baͤdern, vie durch mene Badhaͤuschen im Ser vermehrt werben 
find, wird auch Ziegenmolle verabreicht und beitehen für alle Benürfnifie feſtgeſehte 
billige Preiſe. 

Veſtellungen wollen bei dem Butsverwalter Brunnhuber in Por Stein 
in. Oberbayern gemadyt werben, ber auf Verlangen nähere Austunjr' eriheilen wird. 


- Das Dianabad bei Münche 


WBafferbeilanftalt, gumnaftifches und galvanifches Inititut. 
Die arztliche Dirertion meiner geilanfialt babe ih vom 1. Mai an in die Hänne des Herm Dr, 
Schlefſer gelegt und bie öfenomifche Verwaltung nad dem Abzug des br. Steinbader wieder ſelbſt 
übernommen, wedutch «0 allein möglich war, den mannigfaltigen früheren Klagen gründlich abzupelfen. Zu zahl. 


zeichen Befuche erlaubt ſich die höfichite Ginfadung zu machen 


der Beſitzer des Dianabades: 7. @. Frey. 


Mit Bezug auf Vorſtehendes erflärt der Lnterzeichnete, daß er bie ämtliche Pritung des. Dianababes 
übernommen hat und daß er bei vollfommener Bertrausheit mit den verſchiedenen Metheden des ſeg. Naturheil- 
verfahrens jedem Patienten das bieten wird, was Willenjchaft und Grjahrung im beireffensen Malle als das 
Sicherſit zur Heilung erwiefen haben. — Zur meihevifden Durchführung des modificirten Waſſer heilve 
fahreng, ter Seilgymnaftif in ihrer neutſten Bervollfommmung und der Applifation der Elektricität ale ‘ 
Galsunismus und Fatadiſation (mad Dudenme) find die zweckdienlichſten Einrichtungen getreffen. — ur ger Nee, 


mauefien Ausführung feiner Anerdnungen wie 


Leidenden als Aſul freundlichit empfohlen fein von dem ärztlichen VBorftand 
2709.[2a] r. MI. 


2690. [2a] 


des Halſes, Kehllepſe, der Brendien und aſihmatiſchen Beſchwerden. 


Re Bad leitet das Waſſer vorzugliche Dienfte bei Schuppen und Kleienflehte, Hautjucken (Prurige) und 


Hämertheidalfledyten. 


In dem milden Mainihal, mitten zwiichen Frankfurt, Mainz und Wiesbaden gelegen , welche Städte mit: 
teld der Taunnsifenbahn in 1540 Minuten zw erreichen find, bietet der Aurort neben einem einfachen Kind 
lichen Aufenthalte Die Gelegenheit zw ben beichnenpften und genußteichtten Aueflügen. a 





giebt ihnen Kräfte und hebt die Steiñgteit der Cliebinaffen; 


N, 


Ucberwachung derjelben, Towie zur Beodachtung etwaiger Zwi⸗ 
fhenfälle in feiner Abweſenheit fteht ihm ein in der Anftalt wehnender Inipertor — Herr &. Wolbold zur 2 
Seite. — Ausfährlide Profpecte über Ginrichtung und Preife der Anſtalt, fowie über bie veriſchiedenen Cut⸗ 
verfahren daſelbſt fichen auf Verlangen gerne zu Dient. — Schlieflih möge das Dianabap den Herren alles 
gen zur geneigten Cinſichtenahme und gefälliger Benügung für ihre Kranſen, ſowit ſouſtigen Hilſe bedürftigen 


J. Schlosser. 
Zu ſprechen won 9—IT Uhr im Dianabad, von 2—3 Ubr Promenadrplag Nee. H/lll. 


Bad Weilbad. 

Die-Schwejel:Duelle Weilbach's, ausgezeichnet durch ihre ebenfe milde als frerifiiche Wirfung auf vie 
Dlurbilbung und bie Beieitigung beſtehender Bluicengeſienen, wird erfahrungsgemäß mit firherem Etfolge ange 
wendet bei allen Formen von Haͤmortheidal⸗Leiden, Lebervergrößerung, insbefondere Kettieber mit Gallenſteindildung, 
Lungentuberculofe, namentlich wenn dieſelbe mit bämorrheivaler Anlage verbunden tft, bei chroniſcheu Katarthen 


Drud von Dr. 6, Bolf & Sohn. 


3 2 En, ED .: 2 3 
Eröffnung des  Krumbaded. 
Das Krumbad wird ae BEER DI FE. eröffnet, und 
reichem Befuch ergebenft eingeladen, On er n hir aahl⸗ 
Hiebei erlaubt ſich bes Lnterzeihuete „  cinige - jener, Kranfheitsformen ·auzufüh ⸗ 
ten, ; bei, welchen won dieſer Heilguelle mit Weltim t Sei erwartet werben 
fan, nämlich : bei, hrenijher Gicht und chromijden Mbeumasisnen ,. bei Steifigfeit 
der Alleder oder, Mblagerung ber Wlhlfloffe in bie Welenfe,. bei Ektephelu und 
ffrophalösgichtifchen Flechten Hämerrhoive, allen Weitlichen Krankheiten, ır 
in Anterleibe, bei Frammfhaften Beten der Bam Menge, Fehlern dee Urinfpitems 
wen felbe auf Sihlapheit und Schwaͤcht beraßen. ea 
Auf alte Beute: wirkt es Befonbere 'sortheilhiaft 7 "perjängt fie gleichfäne nieder, 
aufı bie: Nerven, werfchönert die Haut, macht ſelbe zart nad na wei — 
dit er Verrichtungen derfelbennicber ber; : —— 
uf Derlangen Sonnen, auch Fichtennadel⸗ Salz ⸗Malz⸗Kraͤute 
Badet. ſewie ‚alle, Mincral. Waſſer gebraucht werben, i reger 
' Krumbad, ven {. Mai IA5H, 
714. 


W. Gresser, Babdinhaber 
—— erden 7 
- Glanz Wichs- Fabrik 
ven 
Lorenz Döhler in Erfurt, 
weiche durch @Ajäbrige Praxis, in Qualität ſewohl wie auch 
in Billigkeit dieſes Artitels, das Möglichite Teiftet, was bis ießt eriſtirt 
offerirt "ihr Fabtikat im 15 Sorten, incl Kiſten und Faſſer, jedoch ver“ 


Nachnahme des Vertrags, 


Ten daran liegt, gut und billig, bedient zu werden, den ladet 
obige Fabrik zu einem Pleinen Verfuche ein. 2. 


214, 





—— —— 


Zu Poft:Dampff chitllahrt Zu 


zreifchen 


Bremen-Newyork 


Die amerifanifhen Poſtdampfſchiffe ver „R ilt-inie® fo 
an ben nachftebend angegebenen —— — endete Mn 
nah WNewyork mit der Poft, Paffayieren und Gütern abgehen ; 

NORTH STAR, Gapt. E. Cavendy 


am id. Mai, 
ARIEL, .. . Gapt. €. D. ‚am 11. Iuni, 
NOR —2* *28* E. Gavendy, am 9. FJuii. 
Weitere exibeilen fänmtliche hiefige 
—— pr ee 1 — 
1 —* 
2331.[4<] Poser gpan ——— Bremen; 


3. Erfenntnipf. 
® 


j as 
Königliche Bezirksgericht Eichſtaͤtt 
als Civilgericht erfter Inſtam 

* ! 
in Saden: bie Nmortifallen ' einer Gantionsurtunde 
+ —— Sehaflian Pfaller von Beilns 
1) Die ven der k. Staatsſchuldenti 8 ial⸗ 
Gajfe in Münden auf dem ng Aa 
Man Pfalter dom 18. Dxtober 1846 zu 
a —— Anis + Gautions = Urtunde 


01 ‚über 400 f., 'ju 37% Procent wer 
ae biemit für traftles erfliwt, 
e Kolien des Verf. 
Helfer —8 — — 
Gründe x x. 
Gichfätt, au 28. Mpril 1858. 
Königliches Bezirksgericht. 


Der fönigfiche Directer : 
Geiger 
GR. 6344, 





Jung. 


u nn, 
2050. 4) Am de des Färbergrabens 
und der Kaufingerſtraße if die Wohnimg 
des I. Stodes mit 7 Zimmern und übri— 
gem Zubehör, alles hell und bequem, für 
Michaeli gu⸗ vermitthen. Näheres im Laden 
bei Kaufmann, Schwaiger daſelbſft. 
Neue Eifenbahnfabrten: Plä i 
merfaifen * — 


ne ie ni 


Abendblatt 


Ei mi Huslanı IR 
Uhenzrmeut anf Yas 
erhfiert, uns wire 


ein 


Henen Münchener Zeitung. 


Fekiat. Spar, — 
Simer u, [. abonniert man bei 


#0, 23 in®rrafburg, un me 
Kutze Dems de Nazareih Ara, 32 


balbiährlg, ser 1 A. 12 ir, wur —— 
tilährig am fümmilide Verriva· 
Sonnabend. Nr. 110. 8. Mai 1858. 





WUeberfidt 


Zur Radegfprkiteratur [Schluß] — Hiſtoriſchet Der 
ein von und für Oberbayern — Iohann Keonhard 
Schrag — Bärenfang im Fichtelgebirge. — Aus dem 
Gerihtsfaal, —Landwirthihaftlihed. — Wiffenfhaft 
lige uns Runfinotizen. . 

Neueſte Poften. 

Börfen: und Handeldönachrichten. 


Zur Nadetzky⸗Literatur. 
(Schluß.) 

Mie bier von Madepfy dem Feldhertn, fo giebt im Folgenden der Vf. 
von Mabepfy dem Solvatenvater, dem Menfchenfreunte, dem gläubigen Chri— 
ften, welchen die Tugenden der Milde und Beſcheidenheit ſchmückten, ein an« 
ziebendes Bild. 

„Madepfy mar der Abgott der Soldaten. Mehr noch ald Sitratege, 

erſcheint er ald der Schöpfer militärifchen Geiſtes. Das ganze öflerreichifche 

Heer fannte feine unermüdliche Thaͤtigkeit, feine Beftigfeit, feine Gerechtigkeit 

und feine Herzenägüte. Ohne übertriebene Strenge, wohlwollenden Blids, 

verſtand er mit värerlich liebreichen Neben und durch gewiſſenhafte Sorge 

für die Bebürfniffe des Kriegers fih die Anhänglichleit der Truppen im 

hoͤchſten Grade zu erwerben. Wie er hingegen ſelbſt wieder bad Verdienſt 

und den Werih dieſer Truppen würdigte, bewies wormämlich fein lepter 

Tagdbefehl. Er nahm ſich der Soldaten mit feltener Sorgfalt an mund war 

deßhalb Meifter in der fchwierigen Kunft, ſie in feiner Hand zu haben, mie 
 Mapoleon I. zu fagen pflegte. Unter den großen Kriegögaben, die ber 
Marſchall befaß, war gewiß eben die, durch feine bloße Gricheinung alle 
moralifchen Kräfte des Heeres zu heben, eine der hervortretendſten, und 
faum dürfte ein Feldhert unferer Tage fle in gleichem Grade gezeigt haben. 
Ohne Berechnung in feinen Worten ober in feinem Benehmen wußte Ma- 
tegfp ſteis die Meinung des Soldaten zu feffeln. Alle Nationen, jelbft die 
Mehrzahl der Italiener, gehorchten mitten in endlofer Verwirrung dem Mufe 
des greifen Felbbern, an den fie mit unjichtbaren Banden gefmüpft. ichienen. 
Und mit demfelben Recht ald die Britten einftend ihren Marſchall den eifer- 
nen nannten, meint ein Dichter, könnten die öfterreichifchen Krieger ihren 
Feldhertn ald Magnerftein bezeichnen, da ihm das Eiſen fterd dienftbefliffen 
war, Madepfy gehörte zur Zahl derer, die ohne das lintergeorbnete zu vers 
fennen oder zu verachten, bemfelben doch nie unterthänig waren, d. 5. die 
über den Tand der Welt binmegfaben. Am nächften möchten ibm der er» 
lauchte Erzherzog Karl, fonie der Marſchall Bugeaud, Herzog von Yely, 
fteben, meldye beide einen gleich großen moralifhen Einfluß auf bie Heere 
übten. Die Branzofen fehmeicheln ſich, daß Mabepfy ten Iepteren hoch 
fhägte und es liebte, mit ihm verglichen zu werden. Gewiß iſt aber, daß 
Bugeaud feinen höheren Ehrgeiz fannte, als bei einem ausbrechenten Bür« 
gerfriege in Branfreich der Radetzly dedfelben zu fein. Die Made über die 
Geiſter Anderer giebt jedoch nicht der perfönlide Kriegemuth allein, denn 
diefer iſt fo ziemlich Gemeingut und es iſt jedenfalls unmöglih, ibn bei 
Pännern von Ehre nicht zu finden; ſondern fle Tiegt vielmehr in ber Magie 
der eigenen Begeiſterung, tie gleich ten Strahlen der Sonne aus ihrem 
Gentrum alle Punete des Erdenrunds Deleuchter und erwärmt. Bu dieſer 
Herrſchaft über die Gemürber der Krieger gehört aber aud, daß man ganz 
Soldat if, vom Scheitel bis zur Zebe, und die Herzen der Menfchen bis in 
die verborgenften Falten fennt. Dieß Alles war bei Madepfy der Ball, Un 
die alte Mutter des Hufaren mit abgefchoffenem Arme in Arad fchreibt er 
vperſonlich, weil der Sohn eingedenf des vierten Gebots ihrerwegen in fo 
großer Kümmernig if, Gr eilt auf dem Schlachifelde zu einem tödlich ver⸗ 
wundeten Soldaten, da ibm biefer noch das legte Adieu fagen will. Dann 
theilt er wieder dad grüne Neid vom Hute mit einem jungen Grenadier, 
denn diefem haben die Kameraden vom Drangenbaume fein Zweiglein mehr 
zum Feldzeichen übrig gelaffen. Des flerbenten Kriegerd Bitte bei Novara, 
für ihn zu Gott zu beten, daß er auch jenfeitd wieder unter fein Gommanto 
geftellt werde, verfpricht der Marſchall nachzukommen. Häufig ſieht man 
ihn zu einzelnen Schildwachen wandeln, beſonders nach vollendetem Tages 
werk, wenn er im ter Stille ded Lager® den nächtlichen Vigilien feiner bra- 
ven Krieger lauſcht; da es aber den Poften firenge verboten ift etwas an« 
zunehmen, fledt er ihnen unbemerkt einige Zwanziger in die Patrontafche, 


— — — — — 
— — — — — — 


oder legt dieſelben auf einen nahen Stein, freumblich winlend, jle bei der 
Ablöfung mitzunehmen u. dgl”m. 

„Neben dem Heldengeifte trug Mabepfy bad weichſte Herz in feiner 
Bruft. Tiefe Trauer malte ſich ſtets im feinen Zügen bei dem Anblid des 
ungeheuren menſchlichen Elends, das ein General wohl am ‚bäuflgiien zu 
feben Gelegenheit bat und nicht ſelten börte man ihn hierbei ſchwer auf- 
feufzen: „Ielus Ghriftus!* Don ber Menſchen verachtung, bei großen Krie⸗ 
germ nicht felten, hatte Radetzlh laum das Berfländnif. Auf ihn war der 
Dichterfpruch: „Nacht mup «8 fein, wo feine Sterne ſtrahlen? — bei 
bersorragenden Menſchen leider oft jo richtig — durchaus nicht anwendbar. 
Im Gegentheil, mit vollem Recht kann man vom ihm fagen: 

„Auf trener Bruft der Ortensichmud Ihm ruht; 

Ummunden von bes Korbeers Rubmgefledte 

Hat Or in ihr das befle Herz geiragen, 

Das heiger nie für Menfchenwohl geichlagen !* 
Dieß bezemgen auch die legten am Morgen bed 3. Januar vernehmbaren 
Morte der mit Tobesbläffe bedeckien Lippen: „Meinen Leuten einen Lohm!* 
Wohl diefe Eigenſchaft wird es vorzüglich neben dem Heldenmuth gewejen 
fein, die dem Marfchall die hohe Verehrung der zarten Brauen erwarb und 
wovon dad Mategfy- Album zu Innsbruck, mit mandem finnigen Berd von 
ſchoͤner Hand geziert, ein ſprechender Beweis if. Wirklich rührend zu leſen 
ift e®, mie ſich nach den erften Siegen Nabepfy's junge Mädchen aus ben 
höchften und niederſten Ständen beeiferten, den Marfchall durch eine paſſende 
weibliche Handarbeit zu erfreuen. Das ſchwache Geflecht wußte eben von 
jeher an chriſtlich · muthigen Männern die Menfchenliebe zu ehren. Die ſel · 
tenfte Offenhelt paarte ſich in Radetzky mit einer faſt zu großen Beſcheiden- 
beit, die der liebenswürdigfte Charakterzug bis am fein Ende geblieben iſt. 
Gr firebte nicht nach Ruhm, ſondern nur nad der Liebe feiner Mächften, 
darum wird ihm der Ruhm von ſelbſt folgen, wie der Schatten bem 
Körper. * 

Wir fügen aus benz Auffage zum Schluffe noch folgende warm gefühlte 
Worte bei, die gewiß. im den. Herzen Alter lebhaften Anklang finden wer- 
den, die ed redlich mit der Sache Defterreichd und Deutſchlands meinen: 

„Der Feldmarſchall iſt todt — und welches Schidfal auch im Schoch 
der Zufunft für Oefterreich ruhen mag, und bleibt nichts übrig, als ihm 
aus tieffter Seele zu wünfchen, daß ed in den Tagen des Kampfes umd ber 
Gefahr wieder einen Felſen der Treue umd Anker der Noch finde, wie fein 
„Vater Madepky* war, — einen Mann des ebelften Hetzens, des erhaben« 
ften Geiſtes, einen jener Hohen Nuserlefenen, dem ber Genius ber Humani· 
tät bei der Erzeugung fein glänzendſtes Siegel auf die Stirn gedrückt bat, 
Die Krieger aller Lande aber werden fein Andenken heillg halten ımd es 
ihren Gnfeln vererben. Während ſich die Bahnen, die er fo oft zum Siege 
neführt, über feine ſterbliche Hülle langfam neigten, während die Geſchithe 
und die Salsen von 25,000 Mann dem tobten Beldheren bie legten Grüße 
nacht lefen, haben es Deflerreichd Heerſchaaten tief empfunden daß bier ein 
feltener Held zur ewigen Heimath gegangen ift, ber nicht mur aus bem 
Zaumelbecher ded Ruhms getrunfen, fondern der auch Wohl und Wehe des 
Soldaten gefannt und hierfür eim fühlendes Herz im Bufen gehabt hat. 
Deshalb fei Deſterreichs großem Marſchall von den trauernden Zeitgenoffen 
nicht nur ein Kranz immergrümenben Lorbeer auf den Sarg geheftet, fon« 
dern die ſtille Gruft nehme auch das eingelenkte Blumengewinde feiner guten 
Thaten auf, das jenfeits den vorzüglichften Werth haben wird. Sieck aber 
die Faiferliche Armee einftens wieder dad grüne Meid gegen den Feind auf, 
wie fte dieß am 18, Januar zur Erinnerung einer vergangenen glänzenden 
Zeit getban, die von ber Perfon des Dahingefchiedenen ungertennlich ift und 
bis in die fpäteften Tage fein wird, — dann komme meuerbing® der Geift 
Madetzky's über fie und gewiß, es werden ihre Bahnen wie feither zum 
Siege wehen. Aus den Gräbern von Santa» Lucia und des Monte Berico 
wird, wenn bie Gefahr nochmals naht, geifterhaft die Melodie über die 
Alpen Klingen „Kopal ruft !* 


SHiftorifcher Verein von und für Oberbayern. 


F. München. 4. Mai. Hr. Major v. Rogifter brachte bei feinem 
jüngften Aufenthalte zu Noging in Erfahrung, daß der dortige Drisvorftand 
B. Weiler (zum Steiner) unter feiner Tenne, im Keller, und in ben fein 
Anweſen umgebenden Lehmhügeln Menſchengerippe und Waffenftüde aufge» 
funden babe, und fanbte von den dedfallfigen Bundgegenfländen eine von dem 
Beſther bereitwillig ihm überlaffene eiferne Schwerillinge und einen Tobten« 


> 
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ſchädel an den Vereindausſchuß ein. Im der geft ehaltenen Verſamm⸗ 
lung bed Vereines erftattere num Hr. Prof. of, nen 4 
mehrung der Altertbumsfammlung Bericht, und erklärte jene Eifenflinge als 
ein fog. Halbſchweri (Semispada), wofür er den Beweis durch Vorzeigung 
Dreier aus den Gräbern von Mordendorf bervorgegangener, dem f. Antiqua - 
„zium angehöriger Schwerter lieferte, welche genau diefelbe Borm mie das 
eingefendete-baben. Gr bemerkte bei diefer Selegenbeis, daß die im verflof- 
jenen Jahre in den neuen Anlagen gwifhen Haſdhauſen und Neuberghauſen 
audgegrabenen Waffen: feinedwegs, auie damals verlautete, dem vorigen Jahr 
hunderte, fondern derſelben Zeit mie bie Morbendorfer Bundgegenjtände, d. 
b. dem 4. bis 6. Jahrhunderte zugefchrieben werben müflen. Nach einer 
Aebhaften Diseusirung dieſes Gegenftandes kamen zuvörderſt anderweitige Er⸗ 
werbungen des letztverfloſſenen Monats zur Vorlage und Grörterung, ale: 
die Abbildungen der romiſchen Kaiſer in Farbendruck. durch Hubert Golz zu 
Würzburg, 1557, welche Hr. Forſtmeiſtet Baron v. Mettingh ald Ger 
ſcheni überreichte ; ein Munzgeſchent von Hm. Dr. Ouigmann; ein 
neuer Abdruck des von Mach. Küfel 1680" in Kupfer geftochenen Borträts 
des Ghurfürften Marimiltan Emanuels, Befchent des Hrn. Grafen v. Sun 
digell; der von tem F. DOberlientenant Würpdinger herausgegebene Mir 
Ilidralmanach; Schönmerth’s Gitten und Sagen der Oberpfalz; 
Scwanthalerd Meliquien von Dr. Trautmann; die frommen und milden 
Stiftungen der Wittelöbadyer von dem k. geb. Haudarchivar Dr. Söltl; 
Büdingers Schrift zur Kritik altbayerifcher Geſchichte und deſſen öflerrei« 
chiſche Geſchichie bis zum Ausgange des 13. Jahrhunderts ıc 
sr. Blibliothekat Föoringer brachte ſodann eine Mimbeilung des Hrn. 
Hoftaplans Riedl zu Bürftenfeld aus den bei dortiger Hoſkirche handſchrift- 
lich aufbewahrten Memorabilien zur Geſchichte ded Kloſters Fürſtenfeld, von 
P. Bernd, Steinle im Vorlage, und gab der Verſammlung Nachricht von 
dem Anerbieten des Hrn. Univerfitätäprofeffors Neumann, zur bevorſteh⸗ 
enten Gäcularfeier Münchens dad von ihm ſchon feit längerer Zeit vorbe» 
reitete, und memerbingd nad; der Heitelberger Handſchrift berichtigre Meifebuch 
des berühmten Mündnerd Johann Schiltperger in einem neuen, zum 
erftenmal mit erflärenden Anmerfungen verfebenen Abdrucke ericheinen zu 
laffen. Hr. Dr. Otto Titan v. Hefner hielt ſchließlich einen gleichfalls 
für die befagte Grhndungsfeler unferer Stadt beftimmten Vortrag über das 
Münchener Stadtwappen, durch welchen er, unter Vorlage zahlreicher Abbil- 
dungen, dem Nachweis zu liefern bezweckie, daß die Heraldifchen Farben des 
Bappend weder ſchwatz und gelb, noch ſchwarz und blau, fondern fehmwarz 
und weiß feien, daß fohin der Mönch (dad ſog. Münchenerfindl) auf Sil« 
bergrumb zu fichen babe. Die nächte Berfammlung findet Dienftag ben 
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1. Zuni fatt, 
Dobann Leonhard Sichrag. 
Biographifche Notiz. 
Mürnberg. Zu dem zaflreichen Opfern, welche der Tod im biefem 


Frübjahre im unferer Stadt forderte und unter denen mehrere mweitüber deren 
Mauern hluaus befannte und hochgeachtete Perfönlichkeiten waren ,. gehört 
auch der Verlagsbuchhaͤndler Johann Leonhard Schrag, der am 25. April 
nach einem langen wirfungsreicen Leben verſchied. Zu Landshut am 27. Ian. 
1783 geboren, trat er in der Krull ſchen Univerfirätsbuchhandlung dafelbft in die 
Lehre. Nachdem ex feine Lehrzeit überfianden und längere Zeit noch als Gom« 
mid in biefem Geſchaͤfte fervirt hatte, nahm er bie Stelle als Gefhäfsführer 
einer Buchhandlung in Wien an, welche Stadt er in Folge der frangöiljgen 
Invafton verlief, umd ſich nach Nürnberg begab, woſelbſt er anfänglich ber 
Stein’ fen Buchhandlung als Gefdäfrsführer vorftand, deren Befiger Joh. 
Philiep Palm 1806 zu Braunau den Märtprerto® durch die Kugeln eines 
frangöffhen Grerntionseommando’s fand. Schrag befleivete diefe Stelle bie 
zu feiner eigenen Mieverlaffung im Jahre 1810 und feiner Berehelichung mit 
der Tochter des hiefigen Kaufmanns und Marktuorfiehers Keflers. Er grün« 
dete unter feinem Namen eine DVerlagöbuchhandlung, welche ſich in Bolge 
feiner Umſicht und Ihätigfeit ſowohl, ald durch glückliche Geſchäftverbin · 
dungen mit vielen mambaften Schriftftellern bald einen weitverbreiieien Ruf 
erwarb, beffem fie ſich bis im die neueſte Zeit erfreute. Der Schrag ſche Ver- 
Ingsfatolog weist Namen auf, wie Berzelius in Stockholm. Brof. Biſchof 
in Heidelberg, Buchner in Münden, Chamiſſo, Ehemifer Dumas in Paris, 
be In Motte Fouque, v. Eichendorff, Brof. Goldfuß in Bonn, Hegel, Jean 
Paul, Prof, Kittel, Kobell, v. Martius, Profefior v. Nägelabady, Nees v. 
Eſenbeck, Schubert u. U. Unter den ſchönwiſſenſchaftlichen Werten, welche in 
der Schrag’fchen Buchhandlung erſchlenen, find insbefondere Ghamiffo's Peter 
Shlemihl, Fouque's Zauberring und eine Reihe Jahrgänge ded vielgelefenen 
» „Brauentafchenbuch8* zu nennen, für welches fait alle deutſchen Dichtet und 
beitetriftifchen Schrififteller Beiträge lieferten. Im Bereiche der ernfteren Wiflen- 
ſchaft iſt e8 vornehmlich das pharmaceutiſche Journal, welches Schrag als 
daß erfle diefer Gattung berautgab und das anfänglich Prof. Gehlen, jpäter 
Buchner in München redigirte. Außerdem ſind viele auf Nürnberg umd feine 
Kunſtſchaͤde bezüglihe Werke im Schrag'jhen Verlagerfhienen, mweldyer Zweig 
besfelben an Schrag's feit mehreren Jahren bereits als Buch- und Kunſt- 
bändfer bier etablirien Sohn Heinrich übergegangen ift. Doch nicht allein 
als Geihäftsmann dürfte Schrag’s Wirken hervorzuheben fein, auch als 
Bürger bewährte er die ibm innewohnende Intelligenz; und Ebrenhaftigfeit 
eine Reihe von Jahren binburch, in welchen er dem Gollegium der Gemein⸗ 
debevoflmächtigten und dem Magiftrate ald Mitglied angehörte, Wie eifrig 
er ſich der Sorge für die ftädtifchen Angelegenheiten mitmere, wirb noch 
vielen feiner Zeitgenoffen im Gerächtniffe fein. Wie anerfennend aud; in 
weiteren Krelſen des Verlebten gedacht wird, davon geben folgente Worte 
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nt: 
Bruni Rh bueebrier Gelehrter bei der Nachticht von feinem Tode 
an wie‘ lie red Dabingefhiedenen ſchrieb: Hochachtung, Verehrung 
umd Dankbarkeit gegemben Bollenderen veranlaffen mich, Ihnen mit biefen 
Zeilen die Berficherung meiner aufrichtigften Theilnahme an dem Gie betrofe 
fen babenden großen Verlufte ausjufprechen. Er mar ein vortrefflicher, 
achtbarer, wohlmollender, freundlicher, bienflfertiger, ehreuhafter und theifneh- 
mender Mann. Einem ſolchen wird die Erde leicht.“ 


— — — — 


Bärenfang im Fichtelgebirge. 
Don Ludwig Zapf In Muͤnchberg. 

Auf dem Müden des nördlichen Höhenzuges des Bichtelgebirgd, etwa 
fünfhundert Schritte vom Waldfein, dicht an dem 
Waldwege, welcher nach Zell binabführt, ein gut erhaltener Bärcehfang, 
vielleicht zur Zeit noch der einzige dlefer Att auf deutſchem Boren. Es ift 
dies ein langlichet, ſchmales Gebäude, aus flarfen Duadern errich- 
tet und gegenwärtig mit einer Holzbedachung verſehen. Die oberhalb der 
beiden, nach Of und Weſt offenftehenden Gingänge ſichtbaren vertieften Flä - 
den und bie zu beiden Seiten derſelben niederlaufenden Fugen laſſen beut- 
li erfennen, daß früber bier eiſerne Fallthüren angebradyt waren, welche 
durch irgend eine Vorrichtung zu gleicher Seit nieberftürgen mußten, fowie 
ein Raubthier, durch den Köder angelodı, in das Imnere eimgebrungen war. 
Das durch diefed Niederfallen euiftandene Seröfe fol bid im die unten am 
Waldfaume liegenden Ottſchaften gebört worden fein. In der füdlichen Wand 
zeigt fid ziemlich weit unten eine andere Hleinere Deffnung. Neben diefer 
war tm Innern die Lockſpeiſe aufgelegt, wie der daſelbſt befindliche Stein⸗ 
trog ergiebt. Es läßt ſich annehmen, daß das in den engen, finftern Raum 
ylöglich eingefähloffene, geängftigte Thier durch diefen niedrigen Ausgang zu 
entkommen fuchte und biebet vielleicht von einer Schlinge oder dergleichen 
gepadt und feftgehalten wurde, fo daf man ed von außen mit leichter Mübe 
törten konnte. Andere erzäßlen, man babe, wenn die Thüren gefallen mar 
en, einen Kaſten vor dad ermäßnte Loch geftellt und ten Bären durch von 
oben in den Bang gemorfene Feuerbraͤnde ꝛc. gendtbigt, durch dasſelbe in 
diefer‘ Kaften zu friechen, wodurch man ihn Iebenvig in die Gewalt bekom⸗ 
men babe (mas auch bei ben anderwärtd zu gleichem Zwecke angelegten ® rue 
ben dfter& geſchieht). 

Ich finde den Bärenfang zuerft in Machelbeld „Beichreibung® a. er⸗ 
wähnt, zu deſſen Zeiten e8 im Wichielgebirge „der großen Wald- Bären in 
ziemlicher Zahl“ gegeben, „daß man ſowohl marggräfiſch- ald pfähzifcher Sei« 
ten Bärenefänge und Ball-Thore aufgerichtet.* ie Entſtehung dieſes Ge=- 
bäudes fcheint demnach ungefähr in das Ende des 17, Jahrhunderts zu fal» 
Im. Das legtemal ſchloſſen fi die Eifentküren in den 1770ger Jahren, 
um welche Zeit der Bang wieder hergeftellt worden war ; feine grimmigen 
Baͤrentatzen aber hatten bie verhängnißsolle Schwelle überſchritten, fontern 
die Sandalen friedlicher Gottesdiener — zweier Rapuziner, melde Über das 
Gebirge wandern mollten und hier von einem Lmwetter überrafcht wurden. 
Nun if alle Eifenmwert längft werfchmunden. Der legte Bär des Fichtelge- 
birges wurde 1769 geſchoſſen. Diefer ſchon bedeutend alt umd ziemlich zahm, 
fo daß er fi den Holzhauern näherte und bad Brod, dad jle ihm vorwar« 
fen, fra, wurde al® ber legte feine Geſchlechts gehegt und tbar auch Nies 
manden was zu Beide; nur eimen Förſter konnte er micht leiden, ihn ver» 
folgte er, fobald er feiner anſichtig wurde, fo daß biefer ſich einft zur Not» 
wehr feiner Büchfe bediente und dad Thier trog des DVerboted tödtete. (Anz. 
. K. d. D. 8) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* München, 7. Mai. Bevor wir den Bericht über die heutige Sip- 
ung bed oberſten Gerlchtehofes ale Caſſationsgericht erflatten, wollen wir in 
Kürze der Verhandlungen in der Eigung vom 1, db. Etwähnung thun. 
Ohne erhebliches Intereffe find die Gaffationsbefchwerten ded Peter Müller 
megen Amtöehrenbeleitigung, des &. Schmalz wegen Betrugd und Diebflahle, 
der Mary. Hobenftein megen Diebftabls, welche verworfen, ſowie die Geſuche 
des Johann Walz, zur Zeit Sträfling in Plaffenburg, und des Hausbeflgers 
Ludwig Sachenbacher um Wicveraufnahme des Strafverfahreng, die wegen 
Mangeld ber gefeglichen Borbebingungen zurücdgemiefen wurden. 

Nicht ohne allen Belang war vie Verhandlung gegen Perer Lechner per 
gen Diebſtahls. Der Angeklagte hatte In einer Behauſung, die von beiden 
Vorinſtanzen als eine einfan ſtehende unbewohnte im Sinne ded Diebftahls- 
gefeped angefehen wurde, einen Kaflen erbrocdhen und Geld aus demfeiben 
entwendet. Tharfächlich war feftgefteltt worden, daß in dem ftaglichen Gtall« 
gebäube mit einer Dachkammer fich wedet Tiſch, noch Bank, noch eine Feuer 
ftätte oder fonft eine Spur mobnlicher Einrichtung fand. Trotzdem glaubte 
die Stantsbehörbe an ber I. Inſtanz, daß das Verbrechen des ausgezeichne · 
ten Diebftapl® Hätte angenommen werden follen. Diefer Auſchauung ſchloß 
ſich jedoch dem Antrage bes 1. Staatsanmaltd am oberſten Gerichtähofe 
Stattgebend der Oberftrichter nicht an, hiebel von der Ermägung ausgehend, 
daß bad Gefeg unter einem „Haufe“ ein Gebaͤude verftehe, weldes nach feis 
ner Gonftruerion und Einrichtung zur menſchlichen Wohnung beflimmt, was 
im vorliegenten Bafte thatſaͤchlich micht gegeben und fomit Art. VI. Ziff. 3 
der Diebſtahlsnovelle unanwendbar fei. 5 

Bon erhebliderem Intereffe erſcheint die Nichtigfeitöbefhwerde bes Fol. 
Staatdanwalted am DBezirfögerichte Traunflein gegen I. Eder, Bauer von 
Plindau, und Gonforten wegen Borftirevelde. Im diefer Sache wurde das 
Urtheil des Bezitlsgerichtes Traunfteln nad Antrag des Kern 11. Staats- 
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anmalte® am oberſten Gerichtshofe vernichtet und der Caſſation fol 
wägungen unterftellt: Nach Art. 87 des Forſtgeſehes erleidet’ derje 
her rechtäwidrig Vieh im Walde büter oder welden laͤßt, beſtimmte 
und wird nebenbei zum Grfage bed verurſachten Schadens verurtheilt, 
fgl. Bezirkögerichht Trauaſtein ad I. Inftanz Hatte angenommen, daß bie 
Angeſchuldigten durch die Aufichlüffe, welde fle von den HH. Dberbergrath 
Stölzl und Borftmeifter Dillis erhalten hatten, allerdings zu bem Slauben 
gelangt fein mochten, daß fie zur Weide bexedhtiget feien, hatte aber hiebei 
nicht feftgeftellt, daß diefe Weideberechrigung auch mirflich beflche, vielmehr 
argumentirt, daß nach den allgemeinen Grundfägen über dolus von einer 
„rechtämwidrigen“ Weideausübung, geſetzt diefelbe fei auch unberechtigt gewe⸗ 
fen, dennoch nicht gefproden werden dürfe. Dagegen wurde angeführt, daß 
teineömweg6 die Strafbarfeit nach Art, 87 durch das Morhandenfeln eines 
rechtöwidrigen Vorſatzes, fonbern nur dadurch bedingt werde, daß die Hand ⸗ 
lung dem Thaͤter überbaupt nicht zur Schuld, fei e8 wegen rechtswidrigen 
Vorſatzes oder wegen Rabrläffigfelt, zugerechnet werden könne. Gbenfowenig 
babe das Borflgefeh bei feinen Strafbelimmungen zwiſchen rechtswidrigem 
Vorſahe und Babrlälfigkeit unterſchleden und finde eine Ausnahme nur dann 
Statt, wenn in unüberwinblicyer, ſchuldloſer Unwiſſenheit gehandelt wurde. 
Aus diefen von Seite des Hrn. Staatdanmwalted geltend gemachten Gründen, 
fowie aus der weiteren Erwägung, baf weder eine Feſtſiellung bezüglich der 
Baprläfjigkeit in den Entſcheidungsgründen H. Inftanz vorfäme, noch bad 
nah Art. 159 des Forfigefeged vorgefihriebene Gonftatirungsverfahren einge 
leitet worden fel, wurde das betreffende Urtheil vernichtet, und die Sache zur 
wiederholten Verhandlung verwiefen. 

Unter den vier Fallen, welche heute zur Verhandlung gezogen wurden, 
gewähren die Nichrigfeitäbefchtwerden ded Johann Klarmann wegen Vergehens 
bed DVerruges, fowie de Lorenz Klabl wegen Mißbrauches der rechtlichen 
Privargemalt durch Verführung. zur Unzucht, welche beide verworfen wurden, 
in feiner Weife Veranlaffung zu weiterer Mitiheilung. Dagegen erfolgten 
zwei caffatorifche Erkenntniſſe in der Sache des Krämers Michael Bauer von 
Moosburg wegen gewerbömäßiger Güterzertrümmerumg und auf die Michtig« 
feitöbefchwerde des fgl. Staatdammalted am Nppellationsgeridyte von Mittels 
franfen in ter Sache des Michael Schlemmer von Engenthal wegen Körper 
verlegung und Meineidd. Michael Bauer, der fich ſelbſt als Privatferibent 
unterzeichnete, muthmaßlich nicht ohne Rückſicht auf die im Art. 4 des Ger 
ſehes aufgeführten, von der Strafe befreiten Dienftleiftungen gegen „gembhn« 
lichen Lohn“, war deßhalb in Unterſuchung gezogen worden, weil er ſich bei 
verſchiedenen Güterzertrümmerungen feit dem Jahre 1843 betbeiligte und die⸗ 
ſes Beginnen nach dem Jahre 1852 forigeſetzt Hatte, Das tgl. Vezirtégericht 
Münden 7/3. ſprach den Angefchulbigten frei, davon ausgehend, daß der 
Angeklagte zum Nupen und Frommen der Beibeiligten die fraglichen Güter» 
jertrümmerumgen geleitet umd hiebei nicht das eigentliche Geſchaͤſt cer „Hofe 
meggerei® betrieben, fontern um mäßigen Lohn Dienfte geleiftet babe. Durch 
Urtheil des fgl. Uppellationdgericgie® von Oberbayern wurde dagegen aus ge· 
ſprochen, daß der Angeflagte des genannten Vergehens ſchuldig und deßhalb 
in eine Idtägige Gefängnißftrafe, ſowie in 100 fl. Geldbuße zu verfällen fei. 
Der kal. IL, Staatsanwalt am oberflen Serichtshofe fepte auseinander, daf 
der Art. 2 des Geſetzes vom 28. Mai 1852 mit den Worten: „in gewinne 
füchhtiger Abficht” nichts anderes ald die mehrmalige Berheiligung in der Ab⸗ 
fit verflanden habe, and der parzellenweiſen Veräußerung landwirthſchaftlicher 
Suidctomplexe eine Ermerböquelle ju machen, mobei es gleichgiltig fei, ob ber 
Erwerb als ein billiger oder ald ein unmäßiger erſchelne. Der oberfle Ges 
richtehof ſchloß ſich diefer Unficht zwar vollfommen in feinem Urtheile an, 
beſchloß jedoch gleichwohl die Vernichtung des zweitinflanziellen verurtbeilenden 
Grfenninifies aus dem Grunde, meil ſich die Entfcheidungsgründe ald man« 
gelhaft darſtellten. Die jüngſte Arafbare Berheiligung des Ungefchuldigten 
falle fon in das Jahr 1852, während die Unterfuhung in dieſer Sache 
erft im Jahre 1857 aufgenommen wurde. Würde nun der Lebertreter nach 
Art. 139 des Strafgefepbuces während des Laufed der ziveljährigen Verr 
Jährungefrift eine ununterbrochen gute Aufführung gezeigt haben, fo käme 

Ahan die Wohlthat diefes Artikels zu Gute. Ob dieſes der Wall fei, laſſe 
"fi in conereto defhalb nicht bemeffen, weil weder in den GEntfcheibungs- 
gründen des erftrichterlichen, noch des zmeitrichterliden Erkenntniſſes bierüber 
eine Fefiftellung ih finte und müſſe deßhalb die Sache an einen andern 
Senat tesfelben Gerichtshofes zurückderwleſen werden. Die jmweiterwähnte 
Sad, in welcher auf Gaffation erfannt wurde, werden wir mit unferm Bes 
richte über die morgen ftattfindende Sigung des Mäberen mitteilen > + » 
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arte pn u 
N Sry Zandwirtbfchaftlihee 
u Waldau bei Königeserg erbalten wirt Nachricht, baf hort 
die ?, höhere lantwirthfchaftlihe Lehranftalt im Herbfle d. 9. 
eröffnet werden wird. Der Dirertor ber Anflalt, Oekonomieraih Settegaft, 
früher Adminiſtratot und erſter Lehrer der Landwirthſchaft in Protkau, ift 
bereitd in Waldau eimgetroffen, um die Vorbereitungen zur Eröffnung ded 
„neuen Inſtituig und die noch fehlenden Einrichtungen zu leiten. An tüchtie 
en Lebrfräften wird ed der Afademie nicht fehlen, 
Ibft als eıfter Lehrer der Landwirthſchaft fungiren, die Petriebölehre, Güter- 
Zaration, die Schafzucht, Wollkunde vortragen und die Studirenden im 
Glaffificiven der Schafe und Sortiren der Wolle unterweifen wird, übernimmt 
ber Adminiftrater Bietrusfy ala zweiter 2ehrer der Landwirthſchaft bie 
Bächer des Acker · und Pilanzenbaues, ber Viehzucht und tes landwirthſchaft · 
lichen Geraͤrheweſene. Der durch feine verdienitlichen Arbeiten im Fache der 
Agıicultur-Ghemie, durch feine Tätigkeit ald Ghemiker der Perfucheftationen 
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Während ber Director! 


und Saarau in Schleflen dem landwirthſchaftlichen 


zu Mödern in u 
. bekannte Dr. Rittgaufen iſt für die Fächer der Ghemie, Vhy⸗ 


afen |" HR und Technologie gewonnen, während Dr. Shuchardt, jegt als Lehrer 


auf der Pandbau-Afademie zu Megenwalde thätig, Botanif, Zoologie und 
Mineralogie vortragen wird. Die terer Lehret für die übri⸗ 
gen Bäder des Unterrichts fleht noch zu erwarten. Die Domäne Waldau, 
von der Verwaltung der Lehranftalt 5 Pat genommen und in ihrer Bes 
wirthſchaftung ſich den Unterrichtämitteln der Anfalt anreihend, umfaßt einen 
Slãchentaum von circa 1800 Morgen und bringt bad Bild einer Großwirth · 
ſchaft zur Auſchauung, die in ihrem Betriebe mit allen Mitteln zu praftifchen 
verfcyiebene 


Demonftrationen im Acker und Wiefenbau, fowie in ben n Zwei⸗ 
gen der Thierzucht ausgerüftet ift: 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Stuttgart. Dei unferem Landemann Garl Heideloff haben wir dieſer 
Tage ein intereffantes hiſtoriſches Bild aus der württembergiichen Gefchichte 
zu fehen Gelegenheit gehabt, welches derfelbe mit befonderer Liebe behandelt 
bat; der Gegenſtand des Wildes iſt wie König Friedrich der Große em 
Herzog Karl Eugen von Württemberg in Gegenwart feiner beiden jüngeren 
Brüder Ludwig Eugen und Friedrich Eugen die Majorennitätsurfunde Kaifer 
Karls VII. am 5. Bebruar 1744 im koͤniglichen Schloſſe zu Berlin über 
reiht. Im der Mitte ſieht man den 16 jährigen Herzog Karl, wie er das 
Diplom aus den Händen ded damals 32 Jahre alten Königs Friedrich em⸗ 
pfängt, welches der kaiſerliche Geſandte Graf Truchſeß Zeyl überbrach und 
welches der König aus den Händen feines Hinter ibm ſtehenden Miniſters 
v. Vodewils empfangen bat. Hinter dem Herzog Fefindet ſich daB Haupt 
der württembergifhen Legation mit den übrigen Mitglieern derſelben Geh. 
Rath Johann Eberhard Georgii, der das Diplom aus den Händen dei Here 
z0gd empfieng, neben welchem fein 13 jähriger Bruder Ludwig Eugen und 
der 12 jährige Bruder Friedrich Eugen, der Stammvater des jegigen würt · 
temabergiſchen Regentenhauſes ſtehen. Hinter dem König ſicht man unter 
Anderen deſſen Bruder, den Prinzen Ferdinand, den Marfgrafen von Bay» 
reuth und den Herjog von Braunſchweig, Grofvater unfered Könige. 


Die Parifer Afademie der Juſchriften hat in ihrer Sigung vom 30, 
April ben Profeſſor F. &. Welder in Bonn an des verjiorbenen Greuger 
Stelle zum auswärtigen Mitgliede ernannt. 


Meueite Poſten. 


Münden, 5. Mai. Auch Hier wurden zur Einzeichnung in dad von 
Ritter v. Alpenburg gefliftete Madepfy- Album Blauer an Staatdmänner, 
Gelehrte, Künftler und andere Motabilftäten vertheilt. Diefe Autograpben- 
fammluna, welche dem Berdinandeum zu Innsbruck einverleibt ift, zähle nun 
fon mehr als achthundert Foliofeiten, deren jede Spruch, Gericht oter Des 
sife mit Namensunterfchrift irgendeines Mannee enthält, deffen Schriftzüge 
der Mit- und Macwelt von Intereffe find, Auch die meiften Regenten und 
Bürften Deutſchlande haben ſich eingezeichnet, und wir mõchten dieſes Album 
einem Banner vergleichen, welches, ein Zeichen gleicher Geſinnung, von dem 
alten Helden gefhwungen durch ganz Dewfchland, ja über die Grenzen bin« 
über webt! Wer die Mübfeligfeit erwägen mag, welcher ber Sammler 
older Blaͤtter ſich unterzieht, wird gewiß Ken. v. Alpenburg die vollſte 
Anerkennung zollen. (U. 3.) 

Zurin, 4. Mai. In der Deputirtenfammer wurde mit 78 gegen 20 
Stimmen der Gefegentwurf angenommen, woburd die Megierung ermächtigt 
wird, der Cassa ecclesiaslica ein Darlehen von 675,000 Lire zu geben, 
Die geftrige „Ragione“ wurde fequefcirt. Das Genuefer Uppellationsgericht 
bat den Pfarrer von Rapallo von der Anklage in Betreff des „‚Oremns“ 
freigefprochen. Das Gerücht, Graf Cavour merde fi zu den Parifer Gon« 
ferenzen begeben, wird als unbegründet bezeichnet. (Deft. G.) 

Der alte Plan, eine Eiſenbahn in Kleinaflen zu bauen, ſteht endlich an 
ber Schwelle der Verwirklichung. Die projecticte Bahn foll vom Hafen Same 
fun, an der Südfüfte des ſchwarzen Meeres, nad Sivad, und von da fpäter 
nach Erzerum, der Hauptſtadt Armeniens, geführt werten. Zur Ausführung 
fol ein Gapital von 4,625,000 Pfe. St. aufgenommen werden, deſſen drite 
ten Theil die türfifche Regierung ſich verpflichtet, die übrigens für die Kotals 
‚Summe eine Divitende von 7 pt. garantirt. Fürs Erſte will man bios 
3,000,000 Bir. St. in 150,000 Artien a 20 Pfo. St. aufnehmen, von 
denen die türlifche Negierung 50,000 Stüdf übernimmt. Wenn bie Bahn 
mehr denn 7 pCt. abwirft, fömmt der Ueberſchuß den Unternehmern zu Gute, 
und fümmt fie zu Stande, fo märe eine birerte Verbindung mit dem Tigris 
und dem perilichen Meerbufen auf dem allerfürzeften Wege eröffnet. Den 
vorliegenden Berechnungen nach würde bie halbjährige Einzahlung von '/;, 
des Gefammtcapitald zur Beftreitung der Baufoften hinreichen 
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Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Fadwig Schönden. 


2701. MWelanntmachung. 


Auf Anbringen eines Hyvotbefgläubigers twirb uns 
tenbefrhriebenes Gütlein des Bauern und Webers Ich. 
Grieb zw Tiefenftürmig, meldes nach der gerichtlichen 
Schaͤdung einen Werth; von 559 fl. hat, als: 

Gin Wohnhaus mit Stall, Hefraum und Pilanzr 
gärtchen PL.Mr. 8 zu 6 Dep, 
ein Grat: und Baumgärtchen PL+Rro. 12 zu 
0,02 Deyim., 
Ader bie Reuth, früher Hol, Pl⸗Nte. 359 zu 
2,91 Deyim., 
Ader im Gichenbetg PLRr. 428 zu 0,14 Dez, 
Ader aufm Kulm PlNr. 529 zu 0,86 Der, 
Drrung aufm Kulm Pl Mr. 530 zu 1,38 Dez, 
nebt 
Gemeinbereht zu einem gangen Nugantheil, 
Walzende Befipgungem. . 
Ader, das Gwend PisMr. 292 zu 0,36 Dezim., 
Waldung PLN r. 2926 zu 0,55 Dep, 
der Iudenader PlRr. 503 zu 1,49 Da, 
Walbung dafelbit Pi.Mr. 508 zu 0,89 Dez, 
Ader die Mitt PL:Nr. 617 zu 0,59 Dep, 
Meter im weißen Brunen, vorher Ho, Pl.Mt. 
804 zu 0,70 Dez. 
MWaldung im weißen Brunn PL:Rre. Bid zu 
0,44 Dejim. 
Steuergemeisde Bögenborf. 
Ader am Schöngraben Pl Nr. 466 zu 1,48 Di, 
Adter im Stöcig PI.Mr. 551 zu 0,96 Dep, 
am Gamftag Den 2B Mai 1858, 
een oe 10 libe, 
im Scenfwirthehanfe zu Ziefenlärmig wiederholt zum 
Verkaufe ansgeboten und erfolgt in biefem Termine 
nad) $. 99 nes Progeßariedes vom 17. Monte. 1837 
der Zufchlag ohme Nädjicht auf den Ehäpungswerth. 

Kaufslufige werben mit dem Anhange hiezu einge: 
Taten, daß nur ſolcht zur Verfieigerung jugelaflen wers 
den, welche ſich über Vermögen durch legale Zeugniſſe 
ausweiſen. er 

Gbermannflabt den 30. April 1858, 


Königliches Landgericht Ebermannſtadt. 
Der Tünigliche Lanbrichter ; 
Nebhan. 


2707. Bekanntmachung. 


Mom 
Kol. Bayer. Bezirkögerichte Windsheim 
wird hiemit im ber Tobeserflärungefache des Eolbaten 
Kobias Sämanm in Weigenheim zur öffentlichen 
Kenntnißnahme gebracht, daß der genannte Tobias S aã⸗ 
mann dur (rtenmtmiß bes unterferligten Gerichts 
vom KHeutigen für tedt erflärt murbe, wnd fein in circa 
1000 fl. beflchendes Bermögen an die Betechtigten chne 
Kaution hinansgegeben, teip. bie hypothelariſch geficherte 
Kaution gelöfcht werben wird. . 
Winpsheim den 27. April 1858. 


Königlich Baverifhes Bezirksgericht. 
Der füni —— 


G.,0.3223, 


@.:0.3607, c. Robl. 


20.  WBelanntmachung. 


Im Wege der Hiffenellitetung wird bas ber Witwe 
Margareifa Haderthauer zu Schwaud arherige 
Sötvengut HoNt. 12, befiehend in 0,16 Tgw. Wehns 
haus mit Keller, Stadel und Sofraum, 1,10 Tagwerf 
Wiefe, 4,31 Tgw. Aderland und 0,05 Tom. Waldung, 
Belaftet mit 2M, 29%4,, fr. Orumbfleuer und 4400 fr. 
Hausüeuerfimplum, ferner 7 fl. 34%/, fr. Gefällsbovens 
gins, tarirt auf 1065 fl. 

Mittwoch den 26. Mai 1858, 
Vormittags 40 Uhr, 
im Wirthahaufe zu Schwand eſſentlich verfltichen. 

Kaufsliebhaber werten mit dem Bemerfen eingelas 
ben, dab der Hinſchlag erfolgt, wenn durch das gelegte 
Meiftgebot tie Tare erreicht oder überfchritten wird, und 
daß die übrigen Verfaufobebingungen dm Termine felbft 
befannt gegeben werben. 

Stadiſteinach ten 3. Mai 1858. 


Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigliche Landrichter: 


G.:R.4307 1. Meier, 





Allg 


3 Belanntmachung. 
Bolfrum gegen Scharpf pet, deb, 

Auf Anbringen eines Gläubigers wird das Gattlers 
Auweſen bes Ichamm Scharpf von Echönesberg, b#, 
&er,, dem Iwangsverfaufe unterfiellt, und if zu dieſem 
Zwede Tagsfahrt auf ' 

Montag den 34. Mai 1958, 
Dermittagd 10 lihr, 
im Wirthehauſe zu Shöneshberg angefept. 
Die. Beftandtheile des Anmwefens find : 

1) MıNr. 6140 Mohnhaus u. Hofraum 0,08 Dy, 

2) Pl.Mt. 8°/,b Warten PlRr. 0,09 Dez, 

3) Gemeinderecht zu einem halben Nupaniheile an 

den nech wwvertheillen Bemeinbebeflgungen, 

4) Pl. Rro. 574, das Etdaͤpfelbett 0,02 Dejim, 
Alles in ziemlich vermahrlostem Zuftande auf 91 fl. 
30 fr. gerichtlich gefchägt, und mit 162 A 12fr. He 
pothelichufben belaftet. 

Der Berkauf ſelbſt geſchiehtt nach 5. 64 des Hip.« 
Geſehes vorbehaltlich der Beflimmungen ber $$. 98— 
101 bes Geſetzes vom Jahre 1837. 

Die näheren Verbälmiffe Fünnen bis zum Verfaufss 
Termine durch Ginficht der Alten und des bei denſelben 
liegenden Kataflers erfahren, ſowie auch am Werfleigers 
ungstermine die Kaufsbevingungen ſelbſt befannt geges 
ben werden, 

Fremde, dem Berichte umbefannte Eteigerungeluftige 
Haben Ach über ungetrübten Beumund und Zahlungs 
fühigfeit durch legale Zeugniffe ausjumeifen, widrigen ⸗ 
falls ihre Anbote nicht zugelafien werben mwärben, unb 
erfolgt ver Hinfchlag mur nach erreichten Meiiigebote. 

Rain den 30. April 1858. 


Königliches Landgericht Rain 
als Einzelnrihteramt. 
Bifcher, f. Uſſeſſor. 


2712. Befanntmachung. 

Die Präbende Gempfing will die ihr in ben Gemein- 
den Bempfing und Etaudhelm zuſte henden Zchentrenien 
an die Ablöfungsfaffe bes Staates überiweifen. 

Grwaige Aniprühe an viefe Zehentrenten, insbefons 
dere hierauf haftende Laien find 
binnen 30 Zagen 
hierorts anzumelden , wibrigenfalls mach Ablauf diefer 
Frift che weitere Rückſicht feinerzeit die Nblöfungefhulbs 
Briefe der Präbende ausgehändigt werben würden. 
Rain den 4. Mai 1858. 


Königliched Landgericht Rain. 
Der Königliche Kanbrichter : 
Adam, 


@.,0.5047. 


ER, 5057. 








273. Bekanntmachung. 
Der lebige Webersfohn Jrang Merl vom Reis 
gering beabfichtigt nach Amettila ausjumandern. 
Allenfallfige Anfpräde an ihn find bei Vermeibung 
der Niitberätüchtigung und Verbeſcheidung des Ge⸗ 
fuches bis 
Montag den 17. Mai 1558 
inch, hierorts geltend. zu machen. 
Amberg den 3, Mai 1858. 


Königliches Landgericht Amberg. 
ale 
E:N.7031/. Dollader, f. Aſſeſſor. 


2743. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des Peter Stahl von 
Miebernberf betr. 

Eiwaige Forderungen an ben Rüdlaf des am 10. 
Februar I, 38. verftorbenen ledigen Peter Stahl zu 
Niederndorf ind am 

Dienftag den 18. Mai 1858, 
Vormittags 10-12 lihr, 
um fo gewiffer dahier anzumelden und nadızumeiien, ald 
hierauf ſenſt bei Vertheilung ber Maffe feine Rückſicht 
genommen wird. 
Sceinfeld den 1. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der leniglicht Banbrichter : 
ellein. 
Kilp, !. Aſſeſſot. 
c. Kretſchmang. 


Druck von Dr. C. Wolf x Sohn. 


6.:0.4929/1. 


emeiner Anzeiger. 


2105. Bekanntmachung . 


Die Wittwe des am 24. v. Mis. verflorbenen Ments 
amterienerde Hafenmäller bahier hat die Wers 
baffenfchaft ihres Chemannes zu Gunſien der CHäubiger 
desfelben ausgeſchlagen. 

Da die bereits bekannten Nachlaßſchulden den vors 
banbenen Nachla haltivdeſtand bedeutend uͤberſteigen, fo 
werben alle Diejenigen, welche irgend einen Auſpruch 
am den Nacdlaf bes Rentamistieners Hadenmül 
ker zu machen haben, zufanımenberufen, zur Anmelbung 
ihrer Worberungen und zur Beichlußfeffung über bie 
weiler zu ergreifenben Maßnahmen am 

Dienftag den 18 Mai 1858, 

Vormittags zeiiten P—1O Uhr, 
im biesgerichtlichen Geichäftsgimmer Nro, 8 zu erſchei⸗ 
nen, wibrigenfalls bie wichterjcheimenden gerichtsbefannten 
Rachlapgläubiger als den Befhläflen der Mehrheit ber 
Grfcheinenben unbedingt zuftimmend, bagegen bie gerichts« 
unbefannten Gläubiger als unbebingt verzichtend auf ihre 
Anfprüdhe erachtet werden mwärben. 

Rothenburg a / T. den 30. Mpril 1858 


Königlichen Landgericht Rothenburg a/T. 
Der ar Landrichter: 


@.:0.2789/5064. "Nagel, 1. Kirher. 


2737. Belanntmachung. 


Auswanderung nach Norbamerifa betr. 

Die ledige Guͤllerstochter Kathatina Stopfer von 
Larebach, z. 3. zu Wollnjach, 1zl, Logs. Piaffenhofen, 
im Wufenthalt, will nadı Norbamerifa auswandern. 

Mllenfallfige Berderungen an biefelbe find 

binnen 24 Tagen = (ie Inser, 
bei Vermeidung des Aueſchluſſes vor unterfertigter Des 
hörbe anzubringen. 
Mainburg den 19. April 1858. 
Königliched Landgericht Mainburg. 
Der lenigliche Panbrichter: 
ER. 4752. Wagner 


2730. Bekanntmachung · 


Forderungen am den ledigen großjährigen Bauern⸗ 
freche Michael Reiter ven Oberringingen, welcher 
nad Norbamerifa ausjuwanbern beabfitigt, find 

binnen 14 Tagen 
biererts bei Meidung ber Michtberüciichligung amjus 
melben, 
Biſſingen den 5. Mai 1658. 
Königlihed Landgericht Biffingen. 
Der fönigliche Sandrichter: 
@.: Nr. 3731. Roneberg. 


"4. — Wudfchreiben. 


Valentin Pfeffermann, ledig, aus Wülferee 
haufen, beabjichtigt mad ben morbamerifanifchen Unienss 
flaaten auszjumandern. 

Tagefahrt zut Anmelbung etwaiger Berberungen ges 
gen benielben wird auf 

Mittwoch den 19. Mai 1658, 
Li) i ® Uhr 


unter dem Rechtonachtheile der Nictberädichtigung bei 
Grtheilung der Auswanberungs » Grlaubniß babier: an: 
beraumt. 
Rönigshefen den 5. Mai 1858. 
Konigliches Landgericht Königshofen. 
Der lonigliche Landrichter : 
Serrlein. 





@.:N.5664. 


20. Bekanntmachung. 


Eidjerung ber Zehentbaupflicht im Pfart⸗ 
forengel Oberwirfenader beir. 

Das Grundrenten-Abtöfungsfapital ber Michael 
Behringer' ſchen Meliften von Gjherisheien md 
540 d. iſt dahier deponitt. Allenfaliſige Anfpräche 
auf daeſftlde nach Art. 34 des Crundentlafiungsgejeßes 
oder aus welchem Nechtetitel immer find 

binnen 30 Tagen 
babier geltend zu machen, da auferkem bad Kapital an 
die benannten Mellften ausneantwortet werden wird. 
Kafll ven 3. Mai 1858, 
Königliches Landgericht Kaſtl. 
Der königliche Sanbrichter : 
E:N.4377,11. Bamann. 





Vene Mündjener Zeitung. 
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Zelegraphifche Witterungd- Anzeige, mitgetheilt vom der königl. Sternwarte. Beobahtung von 7 Uhr Morgens. 
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Ueberfidt 
Amtlihe 


Nachrichten. 

Deutfchland., Münden Prinz Adalbert f. H. zurüd. Beridie 
tigung in Betreff des Appellrachs Dr. Weis. MWoligelärzte, Bericht über 
dad ailgemeine Yandgeftür). Merten (Befuch des pänftlihen MNuntius und 
des Bifchofs von Regenöburg). Kaffel (gegen bie Auswanberungsluft). 
Dönabrüf (Bau einer fatbolifchen Kirche auf Norderney). Branffurt 
(vie Gutachten in der holftein’ihen Sache). Berlin (Todesfall in ber Bal, 
Familie, Iefuitenpredigten. Verbot der Laienreden an Grabeöftätten. Meyer’ 
Univerfum). Wien (Vorconſerenzen. Die Gegenſtaͤnde der Barifer Konferenz). 

talien. Zurin (das Gefeg über die Kirhencaffa, Das „Oremus*). 
anfreicy. Die Generalftabdeleveu. Königin von Holland. Ders 
urtheilung wegen Schwindeleien 

Grofibritannien, Aulunft der Königin von Portugal. 

MHufland u. Polen. St. Petersburg (Meife des KRaifers 
nach Archaugel. Die Minifteränderangen. Die Truppenzufammenziehungen 


in Bolen). 
@erbien. Beformen. 
alchronif. 


a TE 


Münden, 10. Mai. 

Se. Maſeſtät der Rönig haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 15. April dem königl. Reyierſetſler Zofeph Emft Mayer in Weiſſen⸗ 
burg in Rädicht auf feine fünfzigfährigen treu und eifrig geleifieten Diendle die 
Ghrenmünze bes fünigl. bayerifchen Ludwige- Otdens ju verleihen ; 

unterm 6. Mai bie fathol, Pfarrei Waidhaus, Log. Vehenftrauf, dem Priefler 
Iofeph Bareid, zur Zeit Vermefer ber genannten Pfarrei, die fathel. Partei 
Heinsader, ®ry. Regenftauf, dem Priefler Joſeph Achatz, Gooperator erpofitus im 
GShaferfirchen, Log. Eham, und bas Beneſicium zu Et. Sehaftian in Mindelheim, 
Erg. gl, Ramene, dem von ben Berflänken der Et. Gchaflians-Bruberjchaft dort⸗ 
felbit nominirten Vrieſtet Karl Dit, Wrühmeßbeneficiat in Babenhaufen, da. al. 
Mamens, zu übertragen, 


Deutichland. 

Bayern. * Münden, 9. Mat. Nach einem Artilel in der Beilage 
zu Nr. 123 ber Allg. Big. dd. Münden, 7. Mai, will ein Cotteſpon dent 
von gut unserrichteter Seite gehört haben, daß der frühere Prof. Weis von 
Würzburg unter Enthebung von der ihm verliehenen Stelle am Appellationdger 


richte von Mittelfranken zum Witgliede des oberften Gerichtshofes beftimmt fei. ' 
Wir haben biefer Nachricht, die fofort auch in viele andere Blätter überging, | 


genaueftend nachgeforfcht, und von competentefter Seite die Verficherung ers 
halten, daß an biefe raſche Beförderung nicht entfernt gedacht werben, unb 
dan diefelbe auch — troh ber ſchmeichelhaften Einkleivung des Ansegungsar« 
tilels in ber Allg. 3. — nicht beabſlchtigt werte. 

F Münden, 9. Mai 
10 Zagen mad ber Umgegend von Weilheim unternommenen Iagbpartie auf 
Auerhähne heute Abend hierher, teſp. nach Schloß Nymphenburg, zurücdge- 
kehrt. Cine Deputation umferer beiden Gemeinbecollegien machte heute dem 
neuen erften Director des k. Bezirfögerichts dahier, Frhrn. v. Lupin, bie 
Aufwartung. Im abgelaufenen Monat find bier 7209 Frembe angefommen 
und 6994 abgereifl. Die k. Polizeidirection giebt heute befannt, daß in 
Folge der Aufftellung von zwei Polizel- Boyflkars » Afftftenzärzten nunmehr 
die Einrichtung getroffen ift, daß jederzeit, Tag und Nacht, im Polizeigebäude 
für vorlommende Unglũ 
und Verhandlung ber k. Polijzeidirection eignen, ärztliche Hilfe bereit iſt und 
fofort werlangt werten Fann. 

Das Staateminiſterium des. Handels und —— Arbeiten macht 


©. !. Hoh. Prinz Adalbert if von der vor | 


le und ſolche Bälle, melde fih zur Kenntni 


in einem Schreiben an das Generalcemitoͤ bed Tanbwirtbichaftlichen Vereins 
befannt, daß Se. Maj. der König von dem Wirken bed Generalcomites und 
der übrigen Bereindorgane wärend ded Jahres 1557 huldvollſt Kenutniß zu 
nehmen und Allerhoͤchſtihre Zufriedenheit mit dem Ergebniffe ausjufprechen 
gerubt:; — Aus dem vom Weneralcomisd bed landwirthſchaftlichen Bereins 
foeben veröffentlichten Ergebuiffe der Wirkſamleit ded allgemeinen Landgeſtüts 
im Jahre 1856,57 eminehmen wir, daß im genannten Jahre auf 72 Be 
fälftationen 274 Hengſte unterhalten wurden und 16,621 Stuten anmefend 
waren, fomit um 2826 mehr als im vorausgeg enen Zahıe, Die Ber 
fegung der Beihälftationen pro 1857,58 betreffend, fo fehlen zur Errichtung 
neuer Stationen die Mittel, indem die ungewöhnlich hoben Butterpreife vor- 
ausilchtlich eine Mehraußgabe von 10-—12,000 fl. verurfadhen werden. Auch 
Fonnte deshalb dem enifprechenden Anträgen auf Errichtung neuer Stationen 
vorerſt keine Folge gegeben werben, vielmehr wurbe gemäß allerhoͤchſtet Ent ⸗ 
fhliefung vom 7. Der. 1857 ber Boribefland ber Lepijährigen Stationen 
verfügt und vorläufig bie Hengſtzahl von 274 auf 281 erhöht. Es wurden 
im Jahre 1857 an 27 Befiger von Hengſten und 159 Befiger von Stuten 
Baeife im Geldberrage von 6041 fl. zurrkannt. Ben Sachtkundigen wird 
allgemein anerkannt, daß die Pferdezucht in Bayern bebrutenbe gay 
macht und bei der legten Mreifevertheilung lieferte die vorgeführte große Au» 
zahl fehöner umd guter Pferde, namentlih in Ober- und Niederbayern, den 
erfreulichiten Beweis hiefür. Auf den beiden Roßmärkten zu Ansbach im 
Jahre 1857 wurden 928 Pferde für 145,554 fl, alfo —E das 
Dierd um 157 fL, verkauft. Im ſchwäbiſchen Oberlante will die Pferdezucht 
vorzugämeife deshalb micht auffommen, weil man bort bie Kohlen meiftens 
mit 5—6 Monaten verkauft. Der Preis eines ſolchen Bohlens beträgt in 
der Megel 100—150 fl. (LKandw. 3.) 

Metten, 5. Mai. Seit einigen Stunden find bie fonft fo ſtillen Räume 
des Kloſters von freudiger Aufregung durch dem Beſuch hoher GAfte belebt. 
Geftern Abents trafen, von Megensburg kommend, ber päpftliche Muntius 
dlav. Fürft Chigl und unfer hochw. Herr Bifchof Dr. Ignatius Geneftrey 
in Begleitung ihrer HH. Serretäre in Metten ein. An der Kloſterpforte 
wurden die erlauchten Anfömmlinge von bem hochw. Hrn. Abte und dem 
ganzen Gonvente empfangen und in die Gtiftäfirdhe ae, wo Hochdie ſelben 
einige Zeit im Gebet verweilten, während vom Chore bie feierlichen Töne 
„Sacerdos magnus** erfhollen. Heute Morgend ertbeilte der hochw. Nun⸗ 
tins in ber Stiftäfirche 43 Schülern der Studienanftalt dad heil. Sacrament 

\ der Firmung und beebeten fotann die beiten hohen Kirchenfürften die Aub- 
| führung einiger ausgewählter Mufiftüde und Declamationen mit Ihrer Ge⸗ 
genwart. Gedichte in lateinifcher, griechifcher, ——— —— — eng · 
ũſchet und deutſcher Sprache, von Schülern ber Mnflalt verfaßt, wurden 
vorgetragen und ed iſt zu bedauern, daß bie Aufführung eines lateiniſchen 
Beftfpiele® durch unerwartete Hinterniffe vereitelt wurde. Leider war der Aufent- 
| balt der hoben Gäfte ein kurzer, denn fchon heute Nachmittags —— ſie 
wieder dad Klofter, welchem die Ehre dieſes Beſuches unvergeßlich bleiben 
wirt. (Landah. Big.) 

Kurbeffen. Die Landrathsaͤmter find angemiefen worden, ber Auswan⸗- 
| berung&luft durch Befeitigung von Illuſtonen und irrigen Dorantfegungen 
Auf Agenten foll ein beſonderes Augenmerk gerichtet werden 
| Sannover Wine der erften Angelegenbeiten, ſchrelbt man der Magte 
burger Ztg., mit welden ſſch der neue Bifhof in Osnabrück beſchäftigt, 
iſt ter Bau einer katholiſchen Kirche an der Auferflen Grenze Deutfchlands, 
ı anf der Infel Norderney, Der Biſchof von Münfter, welcher vorige Jahr 
' jenes Bad beſuchte, hatte biefe —— bereitö in einer Unterredung 
‚ mit unferem Könige, ber gleichfalle tafelbft Eurgaft war, angeregt, und der 
| Grfolg war, daß Se. Majeftät nicht nur den Bau einer katholiſchen Kirche 
genehmigte, fondern auch einen Pla dafür anmied. Jeht foll man diefe 

Angelegenheit am tem neuen Bifhpofäflge unferes Königreiches mit neuem 
| ae gefördert werden. 
\ Br. Städte, Nach einer Frankfurter Mittheilung der Indepenbance 
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hat die Majoripht des hpikeinffchen Ausfchuffes eſterreich, Preußen Bayken, 
Sachſen, Württemberg und Medienburg) den in der letzten Sitzung ber Bun» 
deöverfammlung (vom 29. April) eingebrachten Berichte mir folgenden Ans 
trägen geſchloſſfen: „1) Die dänifche (holſtein⸗ lauenburgiſche) Megierung mit 
Bezug auf die von ihr dem Bundedtage gemachten Mitiheilungen zu erſuchen, 
fpätejtend in einem Zeitraum von 6 Wechen fi über die Art und Weiſe 
zu erflären, in welchet jle, vem Bundesbeſchluſſe vom 11. Gebruar d. J. ge- 
möh, bie Werhältniffe von Holftein-Lanenburg zu regeln beabſichtigt, indem 
die Bundedverfammlung Ih die zu treffende Entſcheidung vorbebält mad) 
Mäfgabe des Wertes, welchen fe den im Aus ſicht ſtehenden Berhandlungen 
juerfennen wird, und der Form, im: welcher. dieſelben flatfinden werben. 2) 
Die däntfche Regierung zw erfuchtn, zu erftärem, inmmelchen Mafe fe den 
Bundesbeſchluß vom 25. Februar (betieffend die einftmeilige Suspenflon weis 
teren präjwbiciellen Vorgehens in den Herzogihümern) auszuführen gedentt, 
und ihr anzuzeigen, daß die Bunteöverfammlung ſich in Diefer Beziehung eine 
weitere Entfiheidung vorbehätt,, je nach den Umftänden, welche im Wider- 
foruche mit den vorbegeichneten Beichlüffen eintreten fünnten.* Dagegen bat 
Hannover ein Minoritättgutachten eingebracht, weldes gegenüber ver legten 
daniſchen Erflärung folgende Beſchlußfaſſung beantragt: „1) Der dänifchen 
(Holfteinelauenburgifchen) Regierung zu eröffnen, daß die Bundeöverfammlung 
fi aufer Stande fleht, die Verhandlungen, welche Dänemark mit den bol« 
ſteiniſchen Ständen und mit einem Bundedcommiflär einzuleiten vorfclägt, 
unter den biefen Borfchlag begleitenden Beringungen und Einſchränkungen 
ats qm ich und zulaͤſſig zu exrachien. 2) Die dänifche. Regierung zu 
erfuchen, die Bunteöverfammlung fpäreftend in einem Zeitraum von 6 Worten 
im pofltiver Weife von den. Veränderungen in Kennmif zu fegen,- welche jle 
in der Verfaſſung Holftein’s und Lauenburg’d vorzunehmen denft, um. für 
diefe Hergogihümer einen dem Bundesbeſchluſſe vom 41. Bebr. entipreshenten 
Zuftand zu begründen. 9) Der Megierung ded Könige-Gerzogs mit Begieh ⸗ 
ung anf den Bundesbeſchluß vom 25. Bebr. zu erklären, daß bie Dundes« 
Verfammlung nicht allein diefen Beſchluß unmöglich im Sinne der daͤniſchen 
Borfdläge vom. 26. März auslegen kann, ſondern ſich auch jede weitere Ente 
fehließung vorbehält je nach den Umftänben, welche im Widerſpruche mit dem 
Inbalt und Zweck der. vorbegeidmeren  Befchlüffe eintreten Eönnten.* Der 
Mojoritätdentrag enthält ſich, wie man ſieht, vorläufig jeder beflimmten 
Aeußerung ‚über ten: Werth der legten daͤniſchen Vorſchlaͤgt und. behält . die 
Gntiheibung über diefelben ver, bis. die dänische Wegierung ſich nach weiteren 
6 Wochen pofitiver darüber’ erklärt haben wird, welchen Inhalt und welche 
Form ſie denn eigentlich ‚den Verhandlungen geben will, Der bannover'fche 

bezeichnet: dagegen bie Iepten bänifden Gröffnungen unzweideutig ald 
mit. den legten Bundesbeihläffen unvereinbar umd verlangt eine pofltive Gtund⸗ 
Inge, für welche ‚ebenfalld ein Termin von 6 Wochen geftellt wird, 

Preußen. Berlin, 7, Mai. : Geftern Abend ift die am 26, Februar 
de 36. geborene Pringeffin, jüngfte Tochter des Prinzen Friedrich Garl, ger 

orben. 3 
' In Berlin predigen gegenwärtig bie Sefuiten. PP. Pottgeifer und Had- 
lachet in der St. Hedmigäfird;e vor einem zahlreichen Zuhörerkreiſe. 

In elner im dieſen Tagen wiederholten Bekanntmachung wird das Der 
bot der fogenannten Laienreden an Orabeäftätten auf das Neue eingefchärft. Das 
Net, bei Öffentlichen VPegrätniffen auf dem Kirchbofe zu fprechen, ſteht nur 
dem Geiſtlichen zu, und Bei ftillen Beerdigungen foll, ber Natur der Sache 
nad, gar nicht gefprocen werben. 

Das. ten Poftanftalten turch Generalverfügung vom 2. Auguft 1850 
befannt gemachte Verbot ded im Verlage des bibliographiſchen Inſtuutes zu 
Hiltkurgkaufen erfheinenden Bilderwerls „Meyer Unirerſum“ und ber dazu 
pebörigen „Erfagblätter* iſt bezüglich der ferneren Jahrgänge, einſchließlich 
ded Yahrganges 1858, wieter aufgehoben worten. 

Defterreih, Wien, 6. Mai, Gefanpte, Botſchaftet und aufer- 
ordentliche Vepolimächtigte frömen bier zufammen, um Rath zu halten, be 
vor fie das entſcheidende Wert ausfpredien. Freiher v. Hübner aus Paris 
iR geilen angekommen, zu gleicher Zeit Fuad Paſcha, mit ihm Sawſet Paſcha, 
das. Mitglied der europäifgen Commiſſion zu Bukateſt; um Fuad Pafdıa 
zu begrüßen, iſt der türkifche Gefandte, Iſam Bey, aus Berlin eingeroflen; 
Baron v. Bourqueneh wird Hrn, v. Hübner auf dem Buße folgen ; unge 
wiß if ed noch, ob Hr. v. Prokeſch ſchon in den naͤchſten Tagen ober im 
Juni feinen Urlaub benugen wird. 

Die „Defterreichifche Zeitung“ fagt, daß die beworfiehende Patiſer Gon« 
ferenz einen ganz beftinanten, begrengnen Wirfungöfreis haben und daher nur 
vom. tarzer Dauer fein werde. Beſtimmungen, geliend für ganz Guxopa, 
fönnen nur von einem Gongref vorgenommen merden, auf dem ganz Europa 
verfammelt ft; ein folcher ‚war der Wiener Gongreß, ver Pariſer war es 
nicht, ex bezog ſich nur auf die orientalifche Trage. WUußer der Aetnahuie 
von der Dongauſchifffahrtsacte, aufer ber Otganiſation der Oonaufürſtenthü- 
mer, außer der Entfcheidung. über bie Arbeiten der Commiſſlon, die ſich mit 
ver Defeitigung der Hinderniſſe für die Schifffahrt auf der untern Donau be» 
Käfige, giebt c8 feine Trage, „für welche ‚die Gonferenz compeient wäre. 
Eine itafienifche Frage giebt ed nicht, die Gonferenz wird daher von Italien 


—— Italien. 


Turin 2. Mai. In ber Kammer wurde ein Geſehesentwurf genehmigt, 
welcher für dit Kirchencaſſe (enssa -ecolesiastien) ein Anlehen von 7501,000 


Granfen gewahrr. Aus den Verhandlungen gebt. hervor, daß das gejammte 
Kirchenvermögen im Königreich auf die hohe Summe von 429 Mil. Franten 
aunfleigt, : welsten zu 4 Ya plän, wimen jährlichen Binfenertvag von 17 Miültonen 





Michtodeſtowenig ie ı MR Seren — 
Einfommen nicht über 500 n audmadıt, und benen ber Staat aus 
genannter Kirchencaffe Zufchüffe moden muß. Ebenſo wandern bedeutende 
Zuſchuſſe auf. die Infel Sarbinien,. wo die Einfünfte der Landgeiſtlichen durch 
die Aufhebung ter Zehnten febr geſchmaͤlert wurden. Werner find aus ber 
genannten Kirchencaffe alle bie Penflonen zu bezahlen, welche die Mönche 
und Nonnen der aufgehobenen Klöfter beziehen. Der Geſetzesentwurf fand 
viele@egner, doch wurde er fchlieflich (mie ſchon berichtet) mit 78. Stimmen 
gegen 23 genehmigt. 

Der Cattolico giebt nähere Nuffapfüffe Tiber bie Ungelegenbeit des 
Erzpriefterd von ©. Margherita di Rappallo, der im Gefüngniſſe figt (mach 
den neueften Machrichten aber freigefprochen wurde), well er angeblid dad 
oremus pro imperalore Francisco Josefo flat für den König gebetet. 
In den Meßbüchern wird mämlic feit alten Zeiten des Mömifchen Kaifers 
gedacht und um meue Siege deöfelben über die Warbaren gebetet, das Gebet 
für ben König war darüber geflebt und unglüdlicher Weife verloren gegangen. 
Der Gorriere mercantile meint, die ganze Sache eigne fich mehr für ein 
humoriſtiſches Blatt, ald für den Staatsanwalt, 


rankre 
Paris, 7. Mai. s — 


Der Moniteur enthält ein Decret, wonach in Rückſicht darauf, daß 
dad allmähliche Anwachſen ber (im Bolge der Decrete vom 14. Juli 1852 
und 17. Juni 1854) in tie Beneralftabsfihule aufgenommenen Gleven das 
Budget beträchtlich überfteigt, und die Urfachen, weldye diefe Decrere veran« 
laßten, nicht mehr beſtehen, der Kriegsminiſter künftig jedes Jahr die Zahl 
der aufzunehmenden Gleven beftimmen wird. 

Nach der Parrie wird die Königin’von Holland heute Abend um 6 
Uhr am Straßburger Yabnbof eintreffen, begleitet vom Prinzen Mapoleon 
und dem Grafen Sequr, Präfidenten des Bahnverwaltungsrarbs, welche Ihre 
Mojeftär in Strafburg erwarten. Der prachtvolle Faiferliche Train, welchen 
die Geſellſchaft im vorigen Jahr für den Kaifer bauen lief, war Tags vor 
ber nach Straßburg abgegangen. Der Aufenthalt der Königin von Holland 
in Branfreich wird einen Monat währen. 22 

Nach der Gazette des Tribunaur murben geſtern bie beiden @eran« 
ten der „Societe gen. de Caoutchoue durci*, Souriques und KRichard, 
erfterer zu drei Iabren Gefängnif und 3000 Fr. Geldbuße, lögterer zu ein ⸗ 
jährigem Gefaͤngniß und gleicher Geldbuße verurtheilt. 

Das heutige Pays fagt, Lord Gampbell verlange in ‚einem geheimer 
Berichte Verftärkungen für Indien, weil bie Armee große Verluſte erlitten 
babe und der Aufftand ſich mehr ausdehne. 


Großbritannien. 
London, 6. Mai, 


Heute Nachmittags bald nach 5 Uhr traf die junge Rönigin- von Por« 
tugal im Budingbampalaft ein. Ihre Majeflät ward am Stationshof vom 
Pringene&emahl und einem glängenven Gefolge empfangen. Eine geope Bolfd- 
menge begrüßte mit lebbafıem Zuruf die bobe Dame, „deren Ausjeben,* fagt 
der Sun, fehr jugendfriſch und hoͤchſt einnehmend- ift.* 

Ueber die von deutſchen Zeitungen wiederholt gemelbeten Truppenzufam« 
mengiehungen in Polen wird der Wiener 3. aus St. Petersburg ge 
fchrieben: „Wie fonft faft jährlich und nur während des legten Krieged un« 
terbrochen, werben die Truppen der ehemaligen polnifchen oder activen Armee 
auch in diefem Jahre von dem Kaifer bejichrigt werden und die Melfe dahin 
ift bereits für den Monat Auguft beftimmt feſtgeſetzt. Dazu, and dazu allein, 
fammeln fich die Truppen aus den Wintergamifonen und Gantonnements 
Gorpsweife, um ſich auf die Beſichtigung durdy den Kalſer vorzubereiten... 
Beftimmt dazu find das 1. Armeecorpd, welches in den Oftfeeprovingen und 
Litthauen fteht, ebenfo das 2. und 3. und ter Mittelpunct ihrer fpAteren 
Zufammenziehung wird Warſchau fein.“ 

Nufland und Polen. e 

* St. Peteröburg, 30. April. Der Kaiſer wird bemnädzft eine Reife 
nach Archangel antreten, Bei tiefer Gelrgenheik wird auch ein Theil der 
Slotte im Welpen Meere gemuftert werben. Mach der Müdfehr von dort 
dirrfte dann die Meife nach Warſchau zur großen Mufterung ber dort zuſam⸗ 
memgezogenen Truppen folgen. Man fpricht von meitern Neubefegungen der 
Minifterien, fo daß bald faft das ganze Miniſterium men befegt fein dürfte, 
Am meiften Überrafcht bie Nachricht won dem bevorſtehenden Miüdktritt bes Mi⸗ 
niſters des Innern, Lanskol, da er am entfchiehetiften auf die Reformabſtch⸗ 
ten des Katfers eingieng. Als ſeinen Mäthfolger ment man den entral« ' 
lieutenant Roftoffzow. (Nach ver N. pr. 3.) ne PR 

Serbien. 

*Belartad, 28. April. Nachtem die, Eintracht in Serbien wieder 
hergeſtellt ift, ‚beginnen nun die Reformen... Der neue Jufkigminifter hat bee 
reits die Tortur abgeſchafft; außerbem ‚bereitet, man ‚Gefepentwürfe vor zur 
Verantwortlicfeit ber Minifter, Einführung. der Jury ‚und. Deffentlichfeit. im 
Gerichtsverfahren ir. ) j 


‚ Rofenbeim, 4 Mai. Die Aetorkbebindungen für die Arbeltolooſe auf 
der Rofenheim- Satjburger · Linle enthalten folde Motlendtungs-Teritiine, da 
die Eröffnung diefer Bahn noch tm Spärfahre 1859 erfolgen foll.* Bet der- 
vor ein paar Tagen beabflchtigten Veratcordirung bed 1. und Ir. Yoofes ber 
Linie -Hofenheim-Safburg erſchlen Fein AecordluſtigetDieſe · beiden Objecte 
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werben nun in Regie oder mittelft Arbeiter-Accorden ausgeführt werden. Die | Tagd vorher vertagt worden. Diefelben melden ferner, daß der Minifter des 


erfte über dem gemößnlichen Hochwaſſerſtande liegende Schlchte der Innbrüde 
wird heute geichlofien und es ift ſomit der unumnterbrochene Weiterbau dieſes 
foloffalen Werkes geſichert. Die Müftung ift fo angebracht, daß zwiſchen dem 
zweiten und dritten Pfeiler für die Ichpafıs Schifffahrt auf dem oberen. Jum 
eine Durcfahrtööffnung von 45 Fuß Lichtweite gelaffen ift, und es wird 
gegenwärtig wiſchen dem 4. umd 5 Pieiler-eine zweite Durchfahrt geöffnet. 
Die über den Deffnungen weggebenden Berbindungsftege liegen circa 96 Huf 
über dem Wafferfpiegel, fo daß im jeder Beziehung ben Anforderungen der 
Schifffahrt vollfommen und mehr ald- genigend entſprochen iſt. Mad Ans 
lunft eines jeden ber vier Bahnzüge in Mofenheim geben Steilmagen-, il 
wagen oder Voſtomnibus⸗ Fahrten nach Kufflein, Sahburg und Wafferburg. 
Die Lohnkutſcherei dahier hat Zuwachs erhalten und entſpricht allen Anfors 
derungen. (9. Abdjtg.) 

Augsburg, 4. Mai. Nahezu vollendet flebt mieber eine der großartie 
gen Babrifen vor unferen Augen, melde die legten beiden Jahrzehnte in ber 
alten Handelöftadt Augsburg erfieben ſahen. Der mit dem älteren parallel 
laufende impofante Neubau der Baummwollfpinnerei am Stabtbarhe, deflen 
Langfeiten von fait 300 großen Bogenfenftern durchbrochen find, ift feiner 
Boltentung bereits fo nahe gerädt, daß, wenn die Mafchinen rechtzeitig bier 
eintreffen, tie erhöhte Ihätigfeit diefes nunmehr fhönften und großartigften 
unferer Fabrik⸗Etabliſſemente noch im Laufe diefed Sommers beginnen kann. 


Innern, Diaz, feine Entlaffüng genommen habe. 

: . Ziffabon, 1 Mai. Ga ift von einer Verlobung der Infantin Donna 
Antonia mit dem @rafen vom Flandern, welchet demnaͤchſt in der portugie- 
ſiſchen Saupiſtadt eintrifft, die Rede. (L. G.) 

Dem Pays wird aus London den 7. Mai geſchrieben, daß bie enge 
liſche Regierung, ‚nm dem Anfuchen Sir Campbell’ um BVerftärlungen zu 
genügen, kurzlich beſchloß, daß die Garnifonen der feften Bläge Englands 
ein Gontingent zur indiſchen Armee zu ftellen haben 

Athen, 1. Mat. Der Geſthentwurf über die Erhöhung ber Gehalte 
ber Juſtizbeamten ift von ber Deputirtenfammer angenommen worben, ein 
Befepentwurf zur Anmweifung von Venftonen. an 400 Familien, deren Häupter 
den Breibeitäfumpf mitgefochten, wurde der Kammer vorgelegt, Dem Marines 
minifter wurden 600,000 Drachmen zum. Ankauf einer Fregatte und ebenfo 
viel zum Bau von brei Schraubengoeletien bewilligt, (Deft. €.) 


Börſen- und banbelg- Rarchrichten. 
Ludwigshafen, 4: Mai. Das Betrießsergehniß der pfähiichen Ludwigebahn 
vom Monat April ift Wolgendes: 72,362 MPerfonen ertrugen 41,925 J 53 i., 
404,069. Gentner Güter 52,907 H. 56 fr., 693,340 Gentner Kohlen 96,902 fl: 
35 fr., Summe ber Betriebsrinnahmen 191,886 fl. 25 fr. Dir Monat April 1857 





Die mit ungeheuren Koften bergeftellte 6000 Buß lange und 45 Ruß breite, | Hat ergeben 173,216 Hl. 10 fr., mithin beträgt die Mebreinnahme im Mprif 1858 


Ganalleitung, welche, aus dem Lech in die Wertach geführt, dem Neubaue 
die zum Vetriebe erforderlichen Waſſerkraͤfte verſchafft, ift bis auf einen Durd- 
fi, der oberhalb den and riefigen Magelflirh-Dinatten bergeftellten Turbinen« 
fammern noch audzuführen iſt, nahezu vollender,. Ginen dem Auge befonders 
moblihätigen Gindruc machen die vor der Bronifeite diefer beiden Induflries 
Valaſte mit bedeutenden Koflen in fehr. gutem, Geſchm geſtellten Gare 
sen“ und Parkanlagen. Im Hintergrumde biefer Blumen-Botqquets und me— 
lancholiſchen Piniem« und Tannen Partien ragen die Prachtbauten bed ſpecu— 
lativen 19tem Jahrbunderts empor und fpiegeln fich mir ihrem halben Tau— 
fend von Bogenfenftern in ben Fluhen des Leche umd feiner Ganäle. — 
Nah Abſchluß der Rechnungen entzifierte das katholiſche Kirdienvermögen in 
Angeburg am Ende des Verwaltungsjahres 1856,57 einen Activſtand von 
941,489 fl. 48 fr. (N. G.) 


-  Meuefte Poſten. 

Franffurt, 8. Mai. Aus Mainz bier’ eingetroffene Nachrichten mel« 
ben, daß am geflrigen Zage der Mbeintrüden-Vertrag von den Gommiffarien 
ſaͤmmtlicher beihelligten Regierungen dafelbft_ unterzeichnet worden fei. 

Nah einer Mittheilung aus Wien (in der U. 3.) foll ed nun end 
lich mit dem Bau der böhmifchen on (Prag, Milfen, bayerifche Grenze) 
Ermft werden. ; u ’ 

Trieft, 6. Mai. Meueren Machrichten aus ber Gerzegomina zu Folge 
haben ſich die türfifegen: Truppen bit auf zwei Stunden Entfernung von 
Bagnani und Grahovo zurüdgezogen. Das türfifche Haupiquartiet Ir in 
Biledyie, wohin Kians Paſcha, Kemal Effendi und Aziz Paſcha fih begeben 

ben. Ju Montenegro, ſcheiut man ſich zum Widerftande bereiten zu wollen. 

ft Danilo ſoll Vukalovich mit den „Bäuptern der Rajahs von Zubei, 
Krufevize und Drafevize nach Geitinje berufen haben. (Deit. €.) . 

Zurin, 6. April. Der Bericht der Gommiffton zur Prüfung des Ger 
fepvorfihlages in Betreff des Anlehens von 40 Millionen wurde unter, die 
Mitglieder der Kammer vertheilt, er Tautet zu Gunſten ber Vorſchläge der 


Regierung. Hier macht ſich der Seldmangel ziemlich fühlber. Gifecten felbit - 


guter Firmen fönnen nicht unter 10%/, escompsirt werden. Die. Uctiomäre 
der Gifenbahnlinie Aleſſandria Stradella find zur Berathung wegen eines 
Bufiondvertraged mit. der Piacenzalinie einberufen worden, (Det. G.) 

Turin, 6. Mai, Die zur Unterfuchung der Vorgänge ber beanflanbeien 
Wahlen zufanmengefegte Commiſſton bat- vier Berichte vollendet, die in Druck 
griegt und unter tie Mitglieder der Kammern vertheilt wurden Ju allen 
vier Berichten joll auf Annullinung: der Wahlen angetragen werben; man 
glaubt, daß auch rückfichtlich der übrigen Bälle Gleiches‘ beantragt werben 
wird, da fie Priefter oder Mitglieder der Meihten betreffen. Das Gonfulars 

mwurde angenommen, das Anleihegefeg wird erſt nach der. Felet des 
Jahrestaged der. Verfoifung zur  Berashung komme. (D. 6.) 

Nom, 3. Mai, Bei den Ausgrabungen an der Dia latina wurde ein 
mit prächtigen Sreöfen geichmüdies, 10 Sarkopbage enthaltendes Grabge- 
wölbe eutdeckt. Der Proceh gegen den Marcheſe Gampana ift noch nicht ber 
enbigt; die Unflagefchriit wurde. vorgelegt. Se. Heiligkeit der Papft it am 
30. v. Mid. zur Befichtigung der Ausgrabungen nad Oftia gefahren und 
Abende zuruckgekehrt. Das Telegraphenamt im Rimini wurde am 1.d. Dis. 
eröfinet. (D. E.) s 

isn Meapel 3; Mair . Der Spruch des Mppellationägerichtes in der Ca⸗ 
Hliaris Angelegenheit fol nädfteonZage erfolgen. (D. &:) .., 

‚ Parts, 8. Mai. Die Königin der Niederlande Tangte, von ihrem 
jungen Eohne, tem Prinzen Mlerander begleitet, geſtern Abend in Parid an. 
Dei der Ankanft am Vahnhofe wurde die Königin vom Kaifer — 
und vom der Vringeſſin Mathilde empfangen. (Moniteur.) RR 


Der Tag der Gröffnung der Parifer Gonferenzen iſt noch nicht ber | 


Rinası doch wird ſie erſt zwifchen.tem 15: md 20. d. Mis. flattfinden, 


e A 


——* rau —* Ran ia endete geftern Abende mit 
gen >; TER? * — 
Nach Berichten aus Madrid nom 7. do. iſt die Seſſion der Cortes 








18,670 A. 14 fr. Die Mebreinnahme im laufenden Jahre beträgt nunmeht 75,213 fl. 
10 fr — Das Berriebsergebrig der pfatziſchen Marimitiansbahn vem Monat April 
it Folgendes; Beiriebseinnahmen 22,289 fl. 16 Fr., der Monat April 1857 hat ers 
tragen 22,237 fl. 46 fr., alfo Mehreinnahmeter Monat April 1858 154. 29 fr. 
Die Gefammteinnahme in den’ werfiofienen firben Monaten bes Jahres 18°%/,, if ins 
deſſen um 9814.49 fr. geringer, als in den gleichen Donaten bes Jahres. 18°%,,. 

Frauffurt, 8. Mai, (Bold u. Silber) Bilolen 9 f. 34 — Ib kr; 
Preuß. Friebrihab’or 8 fl. 55'456", fr; Hol. 10 Et dh; 
Randducaten 5#. 30 — 31 fr.; 20 Br-Städ Bf. 20 — 21 i.; ng. Eu 
vereignd 11H. 40 -A4 ie; So al Marc 374—75; Preuß. Thaler — Il. 
— fe; 5 Brantenihaler 2 A. 20-', fe.; Gochhalt. Süber 24H 27-31 ir; 
Preuß, Gaſſen· Scheint 1ıfl. 45—14 fr. 

Franffint, 5. Mai - Deflerr. Nat.Anlehen 79% ; dpror. Met, 783; 
Aproc. 68° ,; Banfactien 1098; Lotterie-MnlsBeofe fuon 1854: 1037/,.; Pubs 
wigehafensBerbacher Ne) ee enger 14374; Bayeriſche DübalmActien; 99", ; 
Baueriſche 4’ „pre. 10174. -Wedhielenrt: Parisı93?4 ; Bonbon 
11754; Bien 113'% 

Berlin, 8. Mai. Preufiihe Giants: Eduljgeise 34’, P., 8334 @. 
Koln · Nindentt 142". 2, 14194 ©. 

Wien, 8. Mai. dprec. Ration⸗Anl. 84 3. Sproe. Meiall. BB; 4 Avroc. 
Metall, 724; Lott.⸗Anlehend ·Looſe von 1839: —; von 1854: 109%; Bantı 
actien 97414; Lomb.swenet. äproc. Anleihe —; öfere. Eredit-Mob.sdlctien 2424; 
Dona aha 544 iſtert. StaatsbahnsAcien 254; Morbbahns 
Actien 1B07',. Wedfeleurfe: Augsburg uso 105’/,; Bonbon 10.174. 

‘ Waris, 8. Mais Die Eröffnung ber Berſe war falt, doch bob fidr die 
Rente bald van 69.75 auf 69.90, was. mar engliſchen Kaufsauftrigen puſchreibt. 
Gredit mobil, abermals in 550 Geemplaren-escomptirt, wid auf 735 und 740, 
heb ſich jedech fpäter bei lebhaften chaͤfte auf 752.50. Banfaclien waren zu 
3100 Fr. offerirt; man ragte, das Vorkefenille habe ſeit lepter Bilang abermals, 
beträchtlich abgenommen. red. fensier 630. Deſterr. fehr flau zwiichen 687.50 
und 690, Wrangöi. Gifenbahnen gleichfalls ſeht matt, doc; wurben die Verkaufe⸗ 
Aufträge Angeſtchts der niederen Preife zurädgenommen und die Gurje warden etwas 
feier. _Dxkans 1263,50—1267.50. Oft neu 650. ; Mitteln. 775. Nord 
allein zu 950 gefragt. Süd 515. Drei Uhr: Rente berührte zweimal TO und 
wab ſchließt zu 69.90 gefragt. „Bahnen bleiben flau. . 


Mündener Shrannenanzeige vom 8. Mai 165%. 
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) an 113 
5. Mit. Zufihr WO Ehifel, Gefammtfa AUO Sch, 
Mitedreie 5 eigen! MI 13.20, Rem fl. 13.16, Roggen 


O auwð bh, 
ver ar & ] 
f. 10.15, Gere fl. 8.28, Haber f. 6.40, Dinkel fl, —. 

Sießen Die hiefige Sch uhmanerzunft macl Folgendes befannt‘: 


ba) 
„Rad 
ben- jabgefchlagenenFeberpreifen, fühlen wir und verpflichtet, -unferen Kunden und 
einem verchrien Wublicum überbatıpt hiermit öffentlich unzwzeigen, daf wir am den, 
»origen Jahres feflgeRellten Meeifen für Shuhmaaren am Gulden 9 ft heradges 
fegt Haben,“ feg Beifpiel ſindet anderwärtd Höffentlich bald Nachahmung.) 


" Baunmenfd' Rahm: Dr. Füchrih Bei. Surnig Abhıden. 
Königl. Refidenj-Zheater. 


Weßiag den 10. „Dumm und gelehrt“, dramatiſcher Scherz von Plög. Dam: | 
Enne tkleine Erzählung ohile Mameir“, Luffpielovom Ebrntee. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » nzeige. 

Bi Sof. HH. Entlpähler, Privafier von Bilecch; Quaritſch und MR, Bud 
händler ven Bonbon ; Baron Känsberg, Gutebeſ. von Megensburg; Menzius, aus 
ShHottland ; Willmersderfer, Partieulier von Augsburg ; Harold Fitfebale, aus ng ⸗ 
land; Witterelli, Gutebeſ. ven Behen; Biſcheff, von Bafel. 

H Maulid. HH. Zoßenbeim , Negociant von Bonbon; Zuber, Babrifbefiger 
von Karlöruße; Kungler, Particulier ven Zürich; Welle, Barticulier von Drrling: 
Baujen; Schäler, Kaufm. von Barmen; Burren, Babrifbefiper von Grefelb ; Leven, 
Kim, von Köln; Nidel, Afın. von Mentjeie. 

Bl. Eraube. 59. Heimpel, Afın. ven Franffurt; v. Korte, Privatier von 
Köln ; Mufiel un Cettin, Mentiers son Barls; Etodsit, Kaufm. von Mareuil ; 
Gauria, Privatier von Zurin; Mat, Privatier von Mannheim. 

Ausgb. Hof, 59. Dr. Wölt, Advocat ven Friedberg; Huddemann, Maler 
von Dresden; Mad. Zacherl, Grpebitordgattin von Marfibreit; Meme, Privatier 
von Hamburg; Lehner, Priv. von Pindam; Gunnenhein, Rfın, von Diesfurt; Ober: 
bräuer, Priv. von Nieverwengl; Hartmann, Priv. von Hürth; Dr. Durachet, yralt. 
Arzt, und Kreihauf, Goeperator von Mugsburg; Bernau, Maler vom New r Dort; 
Screms, Pfarrer von Neutirchtu; Hält, Piarrer von Schitberg; Mylius, Brivatier 
von Riga; Werner, Lirutenant von Nürnberg. 

Stahusgarten HH. Kom, Kaufm. von Nürnberg; Senaburg, Priv. von 
Landsberg; Leuierer, Antigquar von Kempten; Müller, Gutöbefiper, und Köllider, 
Mecdaniter von Zürich ; Nevelbacher, Brauereibef. von Aindliug; Weinfammer, Leb⸗ 
jelter ven Nigingen ; Bühlmayer, Maler vom Düffelderf. 


Öeftorbene in München. 

Karl Brummichmid, chemal. Berichtöbalter!, 54 3. a. Doſepha Frelfrau won 
Beil, f. Bez +Cler.:KanzleisMepartitore:Battin, 40 3. a.;5 Dr. Konrad Bregler, 
au. f, Appell, @er. Math von Amberg, 85 I. a.; Adam Brudhof, bel Schuh⸗⸗ 
machtt, 52 I. a.; Urfula Gchemer, chemal. Mofenbufbjungfrau, 73 I. a.; Maria 
Anna Groß, Steinmeppalierstochter v. b., 32 9. a.; Anna Marfeimüller, Wirthe⸗ 
Bitter, 81 I. a; Maria Eigl, Meberstochter von Arnftorf, Ger. Bagenfelben, 
76 I. a.; Joh. Schreiber, Tiſchletgeſell v. b., 62 I3.0.; Katharina Übermaier, 
Zimmermanmswittwe won Mitomänfter, Eig. Aichach, 72 I, a. ; Rofalia Wanſong, 
Modeleurstochter von Nymphenburg, 43.3. alt. 


Eröffnung ded Mineral: Baded Empfing 
2752. (Aewpfing) bei Zraunftein. 

Unter Bezugnahme auf bem unterm 2P. April d. Is. Mro. 102 erfäjlenenen 
ausführlichen Profpeetus wird hiemit wiederhelt befanmt gemacht, daß das Bab 
Gmpfing am &. Mai rröffuer wurde. 

Zu zahlreichen. Befuche ladet hiemit ergebent ein 

Gmpfing, den 3. Mai 1858. 


Johann Seywald, Barinhaber, 








DBaumwoll-Spinnerei mit Eifenwerk 


2747. 


Gmund. 


Durch allerhdchſte Entſchließung des königl. Staatsminiſterlums des Handels und der öffentlichen 
Arbeiten * 27. Februat ab lan ey rare einer zu begründenden Actlengeſellſchaft für eine 


m — Bekanntmadhung. 


(Militärentlaßfheinsaufnahme beireffent.) 
Zur Aufnahme der Militärentlaßfeine wird Zermin im biesfeitigen Milikärs 
Gonferiptiomsbureau Mro. 74/2 anberaumt umb zwar hie Mejenigen Gonferibirtem 
») aus der Mlterschaiife ABS, melde wegen hober Kood-Mummer aber 
wegen Zurüditellung von ber Ginreigung zum Dienfte: der Armee befreit 
auf Montag den 17. und Dienftag den 18, Mai I, Ss, 
von früh 8 — 12 Uhr und Nachmittage 2 — 6 Uhr; 
b) aus ber Mliersclaffe 138, melde wegen Untauglicleit ober Gr: 
fapmannefiellung befreit geblieben find, 
au den 10. Mai I. 38. 
früh 8 — 12 und Nadmittags 2 — 6 fr, 
und es ergeht mit bem Bemetken biezu Ginlabung an bie Betheiligten, daß ven der 
Grlage der gefepkichen Stempel⸗ und Targebühr ven 8. 51! fr. für ben Militär 
Gntlapfhein nur die gang vermögens- und verbiemflefen Inpivibuen befreit 
find, welche den Irgalen Nachweis hierüber rechtzeitig im biesamslichen Bureau 
Neo, 39/1 nacyuiucen haben. 
Die an den oben bemerkten Tagen wicht erfchienenen Gonferibirten haben fpes 
eielle Vetladung anf ihre Koſten zu gemärtigen. 
Am 6. Mai 1858, E.:N, 45751, 


Königl. Militär » Eonferiptions- Commiſſion der. Haupt: 
und Reſidenzſtadt Münden. 
v Dikeing oil. Pelkeisitneter. ®. Steinsdorf, Bürgermeiler. 


a Payer. — 


2640/13] 


Gatenechn: pro 1858 
ıw en 
Mofenheim und Paſſau 


im birecten Anſchluſſe an bie Gifenbahn in Rojenheim und an bie fgl. Bayer. 
Dampfbeote von Paifau mad Linz. 
Dom 8. Mai 1858 anfangend: 
”) Derfonendienft. 
Bon Mofenheim nad Paffau reiy. Binz täglich Abfahrt 4; Uhr Morgens 
» Palau nah Meudtting = 24 7 7 
RNeudttinug nach Mofenheim — Sri = 
b) Schleppdienft. 
Don Mofenbeim nad Paffan jeren Mentag 
„ Pafau " Rofenheim jeden Dienflag. 


2746, Berfteigerung 


Berlaffenichaft des au. l. Banbgerichts-Mffefiore 
Ghrifteph von ber Pforbten beireffend, 

Am Santa den 25. dDiefes its, 
vom 2 Uhr Nachmittags angefangen 
merben in ber Shmwanthalerirafe Mre. 71/2 

verfehiebene Mücdlaßgegenitände, als: 
Betten, Mannskleider, Tiſch⸗ Leibs und Beitwälche‘ 


Baummwoll:Spinnerei mit Troffeln und eined Drahtzuges mit Stiftenfabrit unter obiger Birma 
in Gmund bei Zegernfee armehmigt. 

In Folge deſſen bilvere fid ein proviforifcher Ausſchuß, welcher die Grunklagen bed vorliegenden 
Programımnd als folid und bewährt erachtete, und beffen Bemühungen es überdieß gelang, die Poſitlon 
für das Unlagecapital, insbefondere durch billigeren Erwerb des beſtehenden Gtabliffements ı., um 
fl. 35,000 — zu vermindern, 

Es iſt diefes Unternehmen das erſte diefer Art in Oberbayern und verfpricht nach feiner günftigen 
Lage, in ber Nähe der Ciſenbahn, in einer holz-⸗ und feinfoblereichen Gegend und mit einer vorzüge 
lien Waſſerkraft ausgeftattet, eine ehenfo fichere und einträgliche Mente, wie die beflen Unternehmungen 
in diefem Zweige der Inbuftrie. 

Nachdem nun auch an dem Gelingen desſelben nicht mehr zu zweifeln ift, da bie bereitö vorliegen» 
den privaten Anmeldungen ſchon über die Hälfte des zur Gonftituirung ber Geſellſchaft norhwendigen 
Gapitald betragen, fo ladet der proviforifche Ausſchuß unter Himweifung auf $. 5 ber Geſellſchafts - 
Statuten zur weiteren Beibeilung hieran mit dem Bemerken ein, daß die Liſten zur Einzeichnung 

in Augsburg bei dem Banquier Henn B. J . Obermaper, 
in Münden bei dem Großhändler Herm Marcud Pflaum 
von heute an aufliegen, woſelbſt auch Programm und Statuten der Geſellſchaft in Empfang genom ⸗ 
ugsburg un Diü ch 6. Mai 1858 
ugöburg und nchen, ben 6. . 
Der proviforifhe Auoſchuß. 

8. 5 der Statuten lautet: 

Die Einzahlungen werden in Raten, die erfle zu 5 Proc. fofort bei der Zeichnung gegen 
Imterimd » Scheine, bie übrigen innerhalb 1'/, Jahre gegen Actien » Interimöfceine an den 
Banquier der Geſellſchaft geleitet. Die Aufforderung zu diefen erfäßt der Ausſchuß wenigftens 
vier Wochen vorher in der „Neuen Münchener Zeitung“, „Allgemeinen Zeitung*, „Lantbötin* 
und „Neueften Nachrichten*, Doch fann auch gleich bei der erften, wie bei jeder folgenden 
Einzahlung der ganze Actienbetrag eingezablt werden. 


2680. (45) Am Ede des Färbergrabend gem Zubehör, alles hell und bequem, für 


und der Kaufingerftraße ift die Wohnung Michaeli zu vermiethen. Näheres im Laden 
des I. Stoded mit 7 Zimmern und übris bei Kaufmann Schwaiger daſelbſt. 





Drud von Dr. G. Wolf & Sohn. 


Bimmermeubeln, Leinwand ıe., ein Givildegen mit 
fübernem Pertöpie, ein Jagbgewehr (Zmilling), 
einige Binngeräthichaften, einige Siüberfadhen : 
Löffel und Beſtecke, eine golbene Uhr, 
im Berlaffienfhaftswege an den Meifibietenken gegen 
fogleih baare Brjahlung öffentlich werfteigert. 
Münden, den 5. Mai 1858, 


Königl. B. Bezirkögericht Münden 1./3. 
Der königliche Director ; 


Frhr. v 
GR. 17,594/18,465. 


2567.20) Bekanntmachung. 


In Gemößgeit Hoher Weifung wird ber 
rarialiſche Getreidſpeicher zu Kiffingen, an 
der Straße nach der Ealine, BlM ro. 203, auf 
Abbruch und zwgleih auch ber gewennene Baus 


dem öffentlichen Berlaufe ausgeſehl. 

Tagsfahrt hiezu if auf 
Mittwody den 1D. Fommenden Mt. Mai 

* 10 Uber 
aufbem Kathhauſe zu Kiffingen 

anberaumt, wezu Kaufeliebhaber mit bem Bemerfen 
eingeladen werben, daß bie Merfaufsbebingungen täglich 
beim ünterfertigten Mentamte eingefehen werben Ihnen, 
felche übrigens auch vor dem Berfäufsacte felbit bes 
launt gemacht werben. 

Aſchach dem 27. April 1658, ER. 1221. 


Königlihes Rentamt Kiſſingen. 


@ngelbarb, I. Mmibeamier. 


pin. 
Hellmannsberger. 





Bir na Murlanı M cm 
Anfonkeret Mbennement ani Tas 
„Mbennblatt” erbflwer, um mir 
deoſelde nem den banır. Pollämsren 
um en Preie von an ir. 
hafbiätrig, aner 1 9. nur» 
tekbähelg am Tdmmıliie Bertinds 


Montag: 
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Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr 111. 


Pohen adgrarden. Mir 
&nzlane, Spanien, vie üherferlidien 
Bänzer m. T. m. abennixt man bei 
@ A ALEXANDER, Btaut 
Mr. 23 in Straßburg, wu mas 
Notre Dame de Nazarech Stra, F2 
in Daris, 


10. Mai 1858, 


* 





Ueberſicht. 
Kreißig'e Vorleſungen über Shakſpeare. — Aus 
Rom — Aus dem Gericht ſaal. 
Neueſte Poſten. 
Börfen: und Sandelsnachrichten. 





Borlefungen über Shaffpeare, feine Zeit und feine 
Von 8. Kreifig. Berlin. Nicolai, 


Gr. Unfere Leſer wiſſen, welches großartige Auffeben dießſelts und jen« 
feits des Ganald Lewed' Buch über Goethe gemacht bat. Die Verdienft 
iſt um fo größer, als die unmittelbare Brifche eines fremden Auges ſich 
nicht von jener Bibliorhef von Gommentaren beirren ließ, die ſchon vorban« 
ten find, obgleich für und der Werth jenes geiftvollen Buches, auf wir 
noch zurüdkommen werden, weit mehr barin befteht, daß ed, nicht ſowohl 
uns, ald einem engliſchen fremden Publicum, einen deurſchen Charakter verftändlich 
macht. Es müßte wenigftend mit was übel beftellt fein, wenn ſich Deutſch- 
land erft von einem Freiden beweifen laffen müßte, daß fein größter Dichter 
audı (gleichſam zufällig) ein großer Menſch war. Diefe Ueberztugung gebört 
bei und zu den abgemachten, über welche nicht mehr geiprochen wird. Wir 
baben dieß bier nur berührt, weil das deutſche Bublicum nad Abſtreifung 
aller fallchen und blösen Beicheivenheit diefen Gegendienſt ber Bopularijir- 
ung. unferd Dichters, in England jaſt ald felbitverfiändlich längft hatte ver- 
langen Fünnen, fatt vor Entzüden außer fi zu geratben, wenn ein Eng · 
läuder ober ein Frangofe, wie Taillandier, ‚unfere. Literatur der Ghre feines 
näheren Stutiumd würdigt. Wir fagten ald Gegendienſt, denn was beutfche 
Wiſſenſchaft und Geiflesarbeit für die Popnlarifirung des größten britiſchen 
Dichters gerban has und noch thus, nur der. Sache zu Liebe und obne viel 
Lärm davon zu machen, das bürite wohl allen Arbeiten bie Mage 
halten, -zu denen ſich das ftolge Albion über feinen eigenen Poeten bequemt 
bat, den es fo gut wie der Vergeſſenheit bereits überliefert batte, Es gilt 
ald ausgemacht, dab Shaffpeare auf den beusfchen Bühnen und bei deutſchen 
Leſern einbeimifcher ift, als in feinem rigenen Vaterlande und ald bei und 
die eigenen Dichter. Nach em, was Scylegel, Tief, Ulriei, Gervinus u. a. ge» 
tban haben, Eönnie man fagen, daß fich eine befondere Disciplin — die 
Shaffpenreeregefe und Shaffpearedoctrin — ausgebildet babe, aus der fich 
ein deutfcher Profeifor eben fo gut eine Lebens» und Karbeveraufgabe ma- 
den Fan, wie mit der Geſchichte der Philofopbie, ber bibliſchen Eregeie 
oder tem deutfchen Rechte. 

‚Hier wäre denn abermald ein neues Berk, über deſſen abweichenden 
Standpunet zu ben biäberigen Gommentaren wir den Verfafler, meldyer 
Deofefior in Glking iſt, felbft reden laffen wollen, „Die Behandlung Shafe 
ſpeate's in Deutſchlaud bat bisher, entforechend dem Gange unferer nationa= 
len Gntwidelung , einen vorwiegend theorerifchen und formell » äftbetifchen 
Gharafter angenommen, Dan bat ſich den Kopf zerbrochen über die Quib⸗ 
bles des Dichtexs, über die Mifchung des Keitern und Ernften, der Proſa 
und ded Verfes, man bat trefflide Unterſuchungen angeftellt über. feine 
Stellung zum: claffiihen Drama und zur antifen Mythologie, über bie 
Duelten feiner Stüde, über jein Berbättniß zur fchönen Pireratur feiner 
Zeit und des Mittelaliere.* Man bat auch, hätte er binzufegen können, 
bereitd fo viel pſychologiſche Probleme bineingetragen, daß der. unbefangene 
Lefer und Zuſchauer, der feinen Gervinus und Ulriei inne hat, oft den 
Wald vor Bäumen nicht mehr ſieht. Nicht in der Unalyfe, wie “künstlich 
ober verwidelt der Bau der Shakſpeare ſchen Stüde it, fondern im Mache 
weis ,- wie innerlich einfach ſie bei allem äußeren Reichthum find, ſollte 
der heutige Erllärer feine Aufgabe ſuchen. „Sein unvergänglicher Zauber 
— fährt Kreißig fort — beruht nicht auf feiner Virtuofltät in Behandlung 
der ‚mannichjaltigften Kunftformen, obgleich er auch darin unvergleichlich ift, 
feine wahre Stärke laͤßt ſich ebenfo wenig in Bettachtung feiner vielfeitigen, 
literariſchen Bildung, ermeffen, noch ter unendlich feinen und geiftreichen 
Meile, in der er die Bildungsjchäge feines Zeitalters für ‚feine höberen 
Zwecke verwerthete. Mas ihn vor Allem ald den Cimigen hinſtellt, iſt ‚die 
Mabrbaftigkeit, die wunderbare Geſundheit, die bei vollendeter Geiſtesfreiheit 
tief ſittliche und bei kühnſtem, ja verwegenſtem Schwunge der Pbantafle 
durchaus reale und — ver Welt welche in dem Zauber 
friegel feinen, Dramen ſich ah 


) 


element feiner Dichtungen flüfflg zu machen für bie Befruchtung unferes 
nationalen Berwußefeind, Shaffvease in möglichft ausgedehnte Kreife einzu 
führen al8 einen Unreger zu männlichen Denfen und Wollen, zu llarer 


* und ſcharfer Beobachtung der wirklichen Welt nicht weniger, ald zu einem 


reinen und beben Cultus des Erhabenen und Schönen, — dazu möchten 
diefe Borlefungen durch bie ihnen eigentbümliche Behandlung des Gegen- 
flandes beitragen.” Damit bar ſich der Verfafler das Terrain feiner Arbeit 
abgeftetı. Im Ganzen iſt diefe Tendenz, wie er auch jelbft bekennt, nicht 
mweientlich abweichend vom ber des Gervinus; nur wirft er diefem vor, daß 
er ſich dem traditionellen Stantpunct deutſcher Gelebrfamfeit nähere, ber 
man im Nuslande machfagt, fie mefle die Gebiegenbeit geifliger Arbeiten 
nicht felten nach der Echreierigfeit, welche fie dem Genuß und dem Ver» 
ſtandniß entgegenellen. „Bon einer im ſchlimmen Sinne leichten, db. 5. 
gedanfenlofen Lectute Tann bei einem Werke, das fih gemwiffenbaft mit 
Shafipeare befchäftigt, die Rede nicht fein. Wer die Mübe zufammenhäns 
genden Denfens freut, wer vor Allem eine Grundlage fittlichen Ernſtes 
nice mitbringt, für den find diefe Blätter ebenfo wenig geſchrieben, als 
irgend ein gelebrter und philoſophiſcher Gommentar ſchwerſten Kalibers. 
Aber, fo fragte ſich der Verfaſſer, wäre es nicht möglich, die vom jeber 
ftuchtbringenden Arbeit num einmal ungertrennliche Mühe auf eine den thate 
fichlichen Verbältniffen unferer größern gebildeten Kreife beſſer entfpreshende 
Weiſe zwiſchen Berfafler und Lefern zu teilen, als dieß im ermft gemeinten 
denichen Werfen in ber Megel geſchieht? Ließe fih bad Maß der zu for 
beraten Vorfenntniffe nicht auf ein Minimum befchränfen, und wäre es 
dann nicht erreichbar durch leicht überfehbare Mefultare in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen für die Mühe des Weges zu entſchädigen, und fo alleıdingd eine 
Grholungslertüre zu bieten, welche bie Bepeichnung einer leichten im guten 
Sinne verdiente.“ 

Das. ift gewiß beſcheiden gefvroden und fept den Kritiker in ven 
glüdlichen Fall, an den Autor keinen hoͤheren Maßſtab zu legen als er ſelbſt 
gethan bat. Und wir müflen mad Durchſicht des erften Bandes befennen, | 
daß der DVerfaffer feiner Aufgabe völlig gerecht gerorden und ein für den 
gebildeten Mittelftand fehr brauchbares Buch gefchrieben hat. Als einen ber 
fonderen Vorzug beben wir bervor, daß der Verfaffer bei der Erklärung der 
hiſtoriſchen Stüde (und von diefen allein handelt der eiſte Band) überall 
auf vie wirkliche Gefchichte ausführlich zurückgegangen -ift, fowobl um ten 
Leer völlig au fait zu fepen, als auch um den Dichter zu controliren und 
entweder feine Treue oder feine tiejblidende Menſchenkenntniß in der Durch« 
bringung der verborgenen Motive leuchten zu lajfen. Die fünf erſten Bor« 
lejungen geben und, außer einem Abriß über bed Dichterd Zeitalter, über 
die englifche Bühne, feine eigene Lebensgeſchichte, auch ein Gefammtbild des 
Zeitraums, welchen bie Giftorifchen Stüde umfaflen, wie eine Erörterung, 
was den Dichter bei Auswahl und Behandlung des Stoffes leitete. Vor - 
trefflich erläutert und von fhlagender Wahrheit finden wir bier nachſteheude 
Bemerkungen, deren Erwägung gewiß ſchon manden Breund Shaffpeare's 
beichäftigt hat. „Wie fommt es, fragt ſich der Kenner englifcher Geſchichte 
unmillfürlich, daß das folgenreichite Ereigniß jener Zeit, die Erringung des 
großen Freibriefes, in weldem der Baum der englifchen Verfaſſung wurzelt, 
bei Shaffpeare mit feinem Worte erwähnt wird, während Gabinetdintriguen 
und wüftes Kriegägetümmel die audführlichſte Schilderung finden? Gemif 
fein moderner Dichter bärte fich diefe treffliche Gelegenheit entgeben laffen, 
über Gonftitution, Breibeit, Meuſchentechte feine Meinung zu fagen, ein 
Paar Glubreden oder Leitartikel in fünffüßigen Iamben an den Mann zu 
bringen. Warum Shaffpeare es unterließ, Fönnen wir. freilich nur ver 
muthen, und dergleichen Bermuthungen im die Stele Anderer hinein: bleiben 
alter Uuslegefunft zum Trotz eine mifliche Sache. Für den Dichter erſchei⸗ 
nen bie Ideen nur in Perſonen, Gandlungen und Empfindungen, nicht im 
ber Form des Iodgelöften Gedankens. Für den dramatiſchen Dichter vollends 
wird eine Idee nur da ein wirkfames Motiv, wo fle in einer bedeutenden 
Perfönlichkeit_fich zur Leidenfchaft feigert und im der äußern Welt ſtark 
bervortretende, zu fchmeller Entſcheidung drängende Verwidlungen bervorruft, 
Nun werfe man einen. Blick auf bie Entflehung der englifhen Berfafjung 
und ed mirb ſich zeigen, wo biefe Bemerkungen: hinaus wollen. Die Summe 
von Gefegen, Gewohnheiten, Webräuden und  meinetwegen Mißbtäuchen, 
weldye die Engländer ihre Verfaſſung nennen (our happy constilulion) ift 
nicht gemacht, fondern gemachlen , geworben... Unter:.allen Catwicklungs · 
Proceffen aber ift der. ded Wachſens der umjcheinbarfte und ebenfo ber er⸗ 
freulichfte. England hatte nie einen Honffeau, einen Montedawieu, einem 
Sieyes, welche über die drmmächft einzuführende und dem Volf zu ſchenlende 


ke Und dieß ethiſche, Acdıt humane Lebeng | „Ireibeit* machfannen: wie ein, Uhrmacher über einen verbefferten Ghrono« 


meter ober ein Chemiker über die Verwandlung des iq} 
um bie patentirte Erfindung dann mit dem gehörigen Gel 


ungen und an allen Eden in Scene zu jegen. Nie firitt im der Londoner 
Pauls⸗Kirche eine Verfammlung trefflicher Profefforen über die republicani« 
fche oder monarchijche Spige, über Eine oder Zwei» Kammer » Syjtem, über 
dad Marimum des flehenden Heeres oder dad Minimum der „rundrechie". 
Aber feit wrältefter Zeit war und blieb ed bad angeborue Grundrecht des 
Sachſen wie ded Mormannen, fid zu wehren, wenn man ibn angel. 
wird alfo der politifche Barteigänger won links und rede 
feines Shaffoeare vergeblich nach polttifchen Sentenzen und Phrafen durch- 
fudyen. Um fo beffer aber wird er daran thun, jle mis offenem Ginne 
wieder und wieder ju leſen, um das Auge am jene große Perfpective zu ges 
wöhnen, die für Beurtheilung öffentlider Dinge ihren eigenen Maßſtab ver» 
langt umd ſteis verlangen wird. Und fragt man und, welches die Grund ⸗ 
anſchauung politiſcher Dinge ift, die wir in feinen Hiflorien zu finden 
glauben, jo werden wir die Antwort wicht ſchuldig bleiben. . Wie im Leben 
des Ginzelnen Beheitſchung der Leidenſchaft, jo iſt im bem bed Siaais - 


manned ah unberingte Liebe zum MWaterlande dle Grundlage alter. | 
Tugend, Tüble, 


befonnene Würdigung der -augenblidlichen Sachlage und 
Säyneiligfeit des Entſchluſſes die rumdbedingung alles Erfolges. Und jene 
Liebe zum Baterlante, fie iſt dem Dichter Feine falıe Abſttaction, Feine mit 
Müge der widerſtrebenden Natur aufgebrungene Pflicht. Dir der ganzen 
Wicht einer ſittlichen Macht erften Ranges, einer natürlichen Grundbeding · 
ung feines Wühlens und Seins pulſirt fle im jeder Adet der Kunftichöpfe 
ungen, welche ed ihe verftatten, ſich geltend zu machen. * 

Sodann folgen in fieben weiteren Borlefungen die eingebenden Veſprech⸗ 
ungen über Richard den zweiten und dritten, Heinrich den vierten, fünften, 
fech&ten und achten und über König Johaun. Die ſpättren Bände werden 
die übrigen Tragddien und Zuftfpiele bringen, weldye ſich der Verfaſſer nicht 
nach ihrer unflderen chronologiſchen Entftehung, fontern nach ihrer inneren 
Verwandtſchaft gruppirt bat. Sollen wir dabei einen Wunſch ausſprechen, 
und wir hoffen ihn nach jener obigen fummarifchen Gharakteriftit über die 
politifche Anſchauung ded Dichters beinahe erfüllt, fo wäre eine ebenjolche 
Grörterung üßer die Macht der Familienldee an Orte, welche in ber fhakfpeare 
ſchen Tragif eine Höbe umd Tiefe bat, wie in feiner andern, Auch über 
feine religiöfen Anfchauungen, feine Begriffe über die Ehe und Lchenskunft 
iſt das rechte Wort noch micht geſprochen, obwohl gerade hier die fruchtbar» 
ften Paralielen mit den Nufgaben, Verirrungen und Schwächen ver heutigen 
dramatifchen Morfle liegen. Endlich iſt nod fein Shaffpearerflärer jenem 
übrigen® Acht engliſchen Zug ded Dichters gerecht geworben, welcher ihn das 
Diyfteriöfe, dad Unbeimliche und Daͤmoniſche in ber menfchlichen PMatur mit 
größerer Vorliebe auffuchen läßt, ald das Goͤttliche bier liegt ſicher eined der 
nationalen und individuellen Geheimniffe des britiſchen Dichters, feiner Zeit 
und feiner Kunſt. Eigentfid) abgeflärte, fogenannte Ideale Beftalten im Sinne 
Goethe's oder Schiller'd finden ſich bei dem großen Briten nirgende, — es 
müßten denn einzelne Brauengeftalten fein, die übrigens auch mehr in ihrem 
Sein und im ihrer ruhigen Bälle, als im Schein und in der Action diefe Weihe 
tragen. Grflärt wird diefe Abneigung gegen die menfchliche Bolllommenbeit 
noch nicht dadurch, daß Shaffpeare ein Mealift war, der an nichts Ueber⸗ 
natürliched glaubt, mn fü weniger, da jenes dämoniſche Zwiſchenreich über- 
natürlicher alten für feine Welt völlig exiſtirte unb zwar nicht blos im 
Ironte oder phantaftifher Willtür. Diefer Seite nach iſt unſer Dichter 
Alle andere eher ald ein fogenannter Mealift; aber jene merfwürdige Ve · 
ſignatlon, die menſchliche Natur jemals im idealen Lichte der Rollfommen« 
beit darzuſtellen, welche namentlich im „Sturm“ am unverfennbarften und 
erſchutternt ſten hindurchtlingt, laßt und vermuthen, daß im feiner von here 
ben Lebens chickfalen geläuterten Seele noch ein Sanctuarium übrig war, 
deſſen Geheimniß er ſelbſt in feiner Poeſie nicht verrierh, — mit andern 
Worten, daß er in feinen Werten feine legten, eigenften hoͤchſten Ueberzeug« 
ungen verſchwieg und nur fo weit geftaliete, ald fleeiner weltlichen praktiſchen 
Kunft, wie die dramatiſche Voeſie für ihn war, angemeffen waren. Doch 
died Thema if für unfern Raum zu mweitläufig umd wir Fünnen und bier 
nur mit Andeutungen begnügen, wie mit dem Wunfch, durch dieſe Zeilen 
vielleicht die Aufmerkſamteit des Verfaffer auf diefen Punet zu lenken. 


Aus Mom 


vom 26. April berichtet die Wien, Big: „Irog Niebuhr und Mommfen 
wurde bier auch heuer noch ‚der 21, April als Jahreötag der Gründung Noms 
durch afademifche Declamationen und Differtationen gefeiert: und fogar bie 
Vertreter beuricher Forſchung, Kritit und Gelehrfamfeit im Gebiete ver rö« 
miſchen Alterrhümer ſchloſſen ſich unbefangen biefem antiquarifchen Feſte an. 
Nur die Umftinde drängten zu einem Aufihube von drei Tagen. Um 23. 
April nämlich hielt das archdologiſche Inftitut, welches Se. Mojeftät der 
König von Preußen noch ald Kronprinz gegründet bat und fortwährend för 
niglich unterftügt, auf dem Gapitol eine feierliche Berfammlung, weiche einer« 
ſelis als Abfchluß ver wöchentlichen Iufanımenfünfte mit einer Bertagung 
bis zum Herbſte dienen foltte, andeterſeits als Gelebrirung des Geburtdtagts 
dee ewigen Stadt. Im dem fchmalen langen Saale ſaßen Mitglieder und 
Säfte zu beiden Seiten einer Neibe von Tifchen ; der in Abweſenheit des 
f. Sefandten Herrn v. Thile als Wefchäftsträger fungirende Frelherr v. Reu · 


mont präjlsiete und hielt die Gröffnungs-Mebe, worin Rom nicht bloß im 
wehtlicher Beziehung die gehörige Anerkennung fanb, fondern audy ald die 
Metropolis des um erflärt wurde, Den gmeiten 
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Fein — über das berühmte Mofaikfragment ber Alerander · Schlacht 
nd. über eine aufgefundene Gruppe von Kämpfenden, bie zu jener 
Darftellung zu gehören ſcheint. Dann ſprach der junge Dr. Brunn über 
einige plaſtiſche Kunftmerfe, namentlich auch über ein in Wien befinbliches, 
son dem ber eben bier meilende Herr Director des £, £, Antiken⸗Cabinets, 
Regierungẽerath Arneih, eine Photographie vorgelegt hatte, Zum Schluffe 
ab ter berühmte Meifter der lateinijchen Gpigraphif, Dr. vengen, eine 
nte Grflärung einer, Iuichrift, ) 

diefe Borträge Anden abgelefen und zwar ſämmilich in italieni» 
ſcher Sprache. Beichnungen veranfhaulichten die &egenftände und jedem der 
Anweſenden urde eine Gopie ter Inſchrift mirgerbellt. Das arhädlogifche 
Inftitwt Tegt durch feine gelehrte Gorrefpondenz und durch zweck Ans 
Fäufe eine für die Witertbumsfunde höchſt mügliche Wirkſamkelt zu Tage ; die 
tbätigen. und umſichtigen Leiter, ber Anflalt. in i mit 
nanhafteſten Archäologen von ganz Italien; fle geben Auskunft in die Ferne 
bin und kommen bier wiſſenſchafilichen Landsleuten mit Math und That ge 
fälligft entgegen. 
Re Eine Verfammlung ganz. anderer Urt fand von bier anfähigen Deuffchen 
geftern flat. Beiläufig achtzig Männer und Jünglinge famen nämlich in 
früber Morgenflunde nah Campo Santo, d. b. im bie Kliche meber "tem 
beusfchen Friedhofe an der Seite von ©. Peter, huͤllten ſich deut in ſchwarze 
Bruderfchafts-Talare mit Gapuzen, welche Kopf und Geſicht bedecken, banden 
ſich den breitfrämpigen Hut aufden-Nüden— und ergriffen den Pilgerſtab, 
um gemeinfdaftlich die Sette Chieſe, die fiehen Haubtfirchen — zu befuchen, 
Der Anfang wurde natürlich in der Bafllica S. Peter gemalt; von dert 
fehritt der lange Zug paarweiſe unter Geſaͤngen und Gebeten am rechten 
Ufer der Fiber hinab, die Via Yungara entlang nach Traflevere; über Ponte 
Siſto bewegte ſich die Proceſſſon auf das linfe Ufer des Fluſſes hinüber und 
wandelte am Fuße tes Aventin vorbei hinaus nach S, Vaolo Auori fe mura, 
Von S. Peter bis dorthin iſt es wohl eine Strede von 1’, Stunden, 
Von S. Paul ging die Wallfahrt ofwärts durch einen Feldweg nach ©, 
Sebaſtiano an der alten Via Appia. Auf dieſer Strafe kehrte man flabte 
wärtd zurüd bie zur Kirche S. Nereo e Achiileo, wo bie Gefellfhaft aude 
ruhte und im ber Gremitage mir Heiterkeit dad vorbereitete Mittagemabl ein« 
nahm. Inzwiſchen verzog fich die brennende Mittagshige, welche feit 8 Ta- 
gen auf 30° R. zu fleigen pflegt, Durch einen Feldweg in norböfllicher 
Nichtung ging man dem bochgelegenen Jateran zu, von bort oftwärt® nach ‘ 
nah S. Groce di Gernfalemme, dann norbwärts nad ©. £orenzo fuori Te 
mura, von wo man wieder im die Stadt einlenfte, nach S. Maria maggiore. 
Dämmerung ſentie ſich bereitd über die Stadt. Der Zug machte aber noch 
den weiten Weg nad S. Maria dell’ Anima, mo alle Gloden zum Gruß 
erflangen. Mir dem WAllerheiligften wurde der Segen ertbeilt und fo die 
ihöne Wallfahrt geſchloſſen. Gin folder Umzug wird alljährlid vorgenom« 
men. Wo der Zug am Käufern vorüberwallte, mußte jedes Geſicht ver⸗ 
mummt fein ; mur im Breiem füftete man dad DVifler, Geiftliche, Künftler, 
Geſchaͤftromaͤnnet und Handwerker bildeten dieſe Schaar; unter ihnen befanden 
& aber auch viele, die zwar deutſche Wärer hatten oder haben, jedoch von 
der beutfchen Sprache nur einige Wörter fennen und mühfam ftammeln. 
In der vorigen Woche zog eine Ausftellung von ſchönen Pferden unb 
Nindern, ſo mie der bunte Melz um den Preis werttämpienter Blumen bas 
Publieum in Menge zur Billa Borghefe hinaud. Diefe Villa legt befannt« 
lich nordwaͤrts unmittelbar außer der Stadtmauer. Der Park bat einen 
Umfang von fat einer Stunde. Im biefem Garten bichtele @ortbe, wie er 
dem jungen Gdermann erzählte, die Gerenfüche des Fauſt Im Jahre 1849 
brach die Revolution die anmuthigften Gebäude diefes der Öffentlichen Erhos 
lung gewibmeten Bezirke nieder, eine Menge von Bäumen wurde abgefägt, 
die Runflfammlung felbft in ver eigentlichen Billa wurde in Unorbnung gee 
bracht und beſchaͤdigt. Die Triebfever zu diefen Gewaltthaten war — 
nicht eine rohe, blinde Zerſtöͤrunggwuth; man wollte zunächft nur dem Feinde 
die günftigen Portionen möglichſt entziehen. Der Princive Borgheſe hielt 
aber mit Mecht darob zurnend Jahre lang die Villa gefchloffen ; exft feit zwei 
Jahren öffnete. er wieder die Thote zu den fchmer zu entbebrenten Spazier- 
gängen und Grquidungen im Schatten ber Allen und am Dufte ber Vege - 
lation. Ge. Heiligkeit beehrte die Ausfteflung mit einem Beſuche und fprach 
orte ber Ermunterung. — Der b. Bater befichtigte neulich auch die Mus« 
grabungen an der Dia Yatina und ertheilte dem Beiehl, die nun theilweiſe 
geöffneten, damm wieder zugefpütteten Rauine der — vermuthlich — drei 
Schiffe der Baſilica S. Siephani gänzlich bloßzulegen. Die großmüthige 
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Theilnatme, welche Se. Heiligkeit den chriftlichen Alterthümern zuweridet, 


wirft in hohem Grade antegend auf die Archäologen; kleinere und größere 
Schriften erſcheinen zahlreich und eine fruchtbare Literatur der chriſtlichen Al⸗ 
terthumaferichung fpreßt und blüht. — Die Verhantlungen der Fitdhlichen 
Gonvention mit Baden werben mit der angeitrengteften Thatigkeit betrieben 
und führen ohne allen Zweifel zu einem beiderſeits befriedigenden Refultate, 
St, Eminenz der Gardinal Reiſach bat die Sarra Viſita der deuiſchen Mas 
tionalfirhe S. Maria dell! Anima fo viel ald erledigt und wurde num eben 
wieder zum Viſttator Mpoftolieus einer noch weit größeren Anſtalt ernannt, 
nämlich des Hofpitald defla SS. Zrinita de Pelligrini, welches nicht weni« 
ger ald 94 Häufer befigt, von denen aber Böhmen fein einſtiges Pllgerhaus 
nebft fechd dazu gehörigen Käufern ben Bernehmen nach ſich wieder aus⸗ 
.. 8* Denn von einer ſtrengen Rechtöforderung Tann nicht mehr Die 

ede fein.” : 


Aus dem Gerichtöfaal. 


“München, 8. Mat. Obgleich unfer Strafgeſetzbuch ſchon feit 45 Jat- 
ten in unaudgefegter Anwendung jich befindet, jo tauchen immer noch firaf« 


rechtliche Fragen, die auf Grund teöfelben zu beantworten „find, auf, ‚been 
endliche Yöfung trog der ofımaligen Wiederfehr der ji Grunde liegen · 
den Fälle bisher noch nicht gelungen iſt. Zu Zweifeleftagen gehört 
die Gontroverfe, welche in der Vraris darüber beſteht, ob auch bei dem Ver— 
fuche des Meineides die entchrenden Straffolgen einzutreten. haben, weiche bei 
dem vollendeten Verbrechen Anmendung finden, Im bem, wie bereits er 
wähnt, vernichteten Erkenntniſſe des k. Apyellationdgerichtes von -Mittelfrans 
fen vom 10. 9. M. in der Sache gegen Michael Schwemmer war feftgefteltt 
worden, daß richterliche Meberzeugung dahin vorliege, daß der Angeſchuldigte 
einem Yehrlinge Namens Britting zu wiederholten Malen zugereret babe, ald 
Zeuge eidlich eine falſche Thatſache bei Bericht zu beflärigen, daß er ihm 
biefür ein Anerbieren eined Schuldnachlaſſes gemadıt, daß aber diefe Auffor« 
derung völlig erfolglos geweſen, ja «6 fogar zu einer näheren Beſprechun— 
über die Ausführung gar nicht gekommen fei. Auch wurde fejlgeitells, daß 
der Angeſchuldigte die Vernehmung dieſes Zeugen nicht veranlaßt babe, weil 
ſich derfelde feine Zufage babe entſchlipfen laffen. Hieraus folgerte dad Ay» 
pellationdgericht, daß nur ein enifernter Verfuch- zur Verleitung zum Mein 
eide vorliege, weil die verbrecheriſche Handlung bei den erſten einleitenden 
Vorbereitungen eben geblieben fei. Bezuglich der infamirenden Folgen murde 
in diefem Erfenntniffe gefagt, daß tie Urfähigkeit zu allen Würden, Staatd« 
und Chrenämtern ſowle zur Ublegung eined Zeugniffes oder Gides feine all« 
gemeine rechtliche Bolge der Strafe fei, fontern eine beſondere Nebenftrafe, 
radſichtlich welchet die Beſtimmungen über die Beflrafung des Verſuches feine 
befonderen Anbalöpunete bieten umd müſſe deshalb dieſelbe ald unzuläfig er» 
achtet werden. Auf eingelegte ſtaatsanwaltſchaftliche Berufung, welche durch 
den Il. Staatdanmwalt am oberflen Berichröhofe vertreten wurde, ward in 
dem vernichtenden Grfenntniffe ausgefprochen, daß das Uppellationdgericht 
durch die Annahme eines entfernten Verfuches das Gefeg unrichtig angewen« 
der babe; e8 fei nämlich die Haupthandlung bed intellectwellen und phyſl 
ſchen Urhebers zu unterſchelden. Der intelleetuelle Urheber bejchäftige ſich 
nur damit, die Thätigfeit ded Außeren Urhebers der That hervorzurufen. 
Seine Hauptbandlung beftebe demnach darin, daf er durch Leberredung und 
Beitimmung ded Willens einwirfe. Als vorbereiiende Handlung Fönne eine 
folde Ibärigfeit nur dann angefeben werden, wenn nur die Abſicht entnome 
men werben fönnte, fich über allenfallfige Geneigtheit zur Ausführung bei 
dem phyſiſchen Urheber Gewißhelt zu verfchaffen und weitere nähere Beſptech ⸗ 
ung vorbehalten werde, Allein von einer verartigen thatſächlichen Seftjeg- 
ung fei die Vorinſtanz nicht ausgegangen. Es fei nicht abzufehen, welche 
weitere Schritte noch hätten gemacht werben follen. Was endlich die Eins 
gangs erwähnte Gontroverfe beirifft, jo folgerte der oberfte Gerichtshof aus 
verjgiedenen Beflimmungen der Gerichtäorduung, welche bei dem Meineide 
im Allgemeinen die infanirenden Bolgen annimmt, fo wie aus dem runde 
des Gefeed, das die heiligſten Barantieen ſichetn will, daß geradeſo bei dem 
Verfuche zum Meineide, wie bei tem Meineide felbft die Straffſolgen des 
Art. 269 Theil I des Straf ⸗ Geſed · Buches eintreten müffen. Hiebei handle 
ed ſich nicht um amaloge Gefegesanmendung, fondern um bie ftatthafte 
Audfültung einer Luͤcke des Geſehes, das ſich über diefe Ftage nicht ausge» 
ſprochen babe, . 
Die heute gepflogene Verhandlung über einen negativen Gompetenzeonflict 
zwiſchen dem Land jerichte Landehut und dem Bezirfögerichte Münden rechts der 
ar beiraf eine Brage von fehr untergeorbneter Bedeutung. Das Landgericht 
Freiſing hatte eine Sache zu enifcheiven gehabt, im welcher Advrocat Einfele 
dortſelbſt feine Defersitenforderung auf dem Mechtswege geltend zu machen 
hatte, Während des Laufes des Ptroceſſes zog der Beklagte in den Bezirk 
des Landgerichtes Landhut und diejes Gericht erlich auf Anſuchen einen Zabt« 
ungäbefehl an denſelben. Nachdem aber ber Beklagte mtändlich erflärt hatte, 
daß er bei dem Procefgerichte Neelamarion gegen den Zablungsbefehl ange 
bracht babe, wollte das Landgericht Landshut micht mehr zum Vollzuge des 
Zablungsbefehles feine Mitwirkung wegen mangelnder Gompetenz leihen. Die 
gleiche Incomperenz glaubte aber bad nunmehr angerufene Bizirfögericht 
München rechis der Yjar geltend machen zu müſſen. Der oberfie Gerichtehof 
entſchied fich für die Gompetenz des Bezirkegerichtes Münden r. d. I. als 
des in der Hauptſache zuftändigen Berichtes. 
In der Unterſuchung gegen den Müller Sebaftian Yenger, der vom f. 
Bezirkegerichte Straubing wegen fortgefegten Verbrechens des nächſten Der 
fuches zum Verbrechen des Meineived in eine 2 jährige Arbeitähaußftrafe 
veruribeilt worden war, hatte dad gedachte Bericht in einem fehr gut mori« 
virten Grfenntniffe ſich über die Brage ausgeſprochen, durch welche Handlun · 
gen der naͤchſte Werſuch zur intelleciutllen Urheberſchaft bei dem Meineite 
begangen werde, und biebei bie oben berichtere Anfiche des oberſten Gerichis⸗ 
bofes feſtgehalten. Eine von der vorhin ausgeführten oberſtrichierlichen An- 
ficht abweichende Anſchauung gab ſich jede im dieſem Erkenntniſſe über bie 
Ghrenfirafen fund, indem die 1. Inſtang glaubte, daß die Ghrenftrafen auf 
dert Verfuch keine Anwendung fänden. Das f, Appellationdgericht von Nie ⸗ 
derbagern verwarf die Berufung des Ungeflagten, und da von Geite ber 
Staais anwaliſchaft feine Berufung eingelegt worden mar, fo fonnte auch in 
oberſter Inftanz nicht eine dem Beſchuldigten nachtheilige Bolge durch bie 
Gaffation bezüglich ded Ausſpruches im. MNebenpuncte eintreten und mußte 
des halb die de verworfen werden. Ms grundlos erſchien ferner das 
Geſuch des Iofeph Link, ledigen Taglöhnerd von Wafferburg und Genoffen 
um Wiederaufnahme ded Strafverfahrene und die Gafjation&befdwerde ded 
Sorftgebilfen Joh. Volkmar, wegen Amtsehrenbeleivigung. 
ine antere vielbeftr ‚Brage, welche gleichjalts ſchon in vielen Bäl- 
len der Beuriheilung des oberflen Gerichtshofed unterlag, iſt bie, welche Ur» 
unbe im Sinne ded Art. 266 des Sır.Bei.- Buches ald Privalurkunde u 
beirachten fei. Der Schwerpunct der bezüglichen Mechröftage fälle auf d 
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ob die fragliche Urkunde als eine beweisbehelſliche im Civilpro⸗ 
werden müfle oder nicht, Gerade hierüber gaben ſich von jeher 
verſchledene Unfichten kund, indem der oberfte Gerichtshof unverkennbar 
die Bemeisbebelflichkelt in keineswegs beengtem Sinne auffaft, wäh« 
rend bei ben Gerichten erfler und zmeiter Inſtanz Febr "Häufig ſich eine mtile 
dere Anficht zu Wunften ber Angeſchuldigten geltend macht. Der vorliegende 
Fall, die Unterfuchung gegen Georg Stabler wegen Vetruges betreffend, war 
ſchen am 9. November v. 38. am oberften Gerichtöhofe verbandelt, das Ur- 
theil ber Vorinſtanz vernichtet und die Sache zurückverwieſen worden. Das 
f. Anpellationsgericht von Oberbayern, an welches die Sache neuerdings ger 
langte, bebarrte wiederholt auf der von dem oberſten Gerichtehofe veprobirten 
Anſicht, daß der Art. 266 über die Strafen des ausgezeichten Betruges II. 
Grades durch Privaturfundenfälihung bier feine Anwendung finde und auf 
Berufung des Oberflaatdanmalted fam die Sache wiederholt an den Gajfa- 
tionshof. Der II. Staattanwaht Hr. Haubenſchmid erörterte zunäcpft die Frage, 
ob nicht im gegebenen Balle die Plenarverfammlung zur Entſcheidung beru— 
fen fei und beantwortete biefelbe deshalb verneinend, weil in dem zweiten 
appellationsgerichtlichen Erfenntniffe eine ſich weſentlich unterfcheidende andere 
factiſche Grundlage ſich finde, indem im dem erften Erfenntniffe angenommen 
ward, daß der Angeklagte zum Schaden des Hürtenantes Berg, in dem zwei⸗ 
ten feitgejtellt wurde, daß er zum Schaden des KRohlenlieferanten Lechner einen 
Koblenablieferungsgettel gefaͤlſcht und hiedurch eine Beſchaͤdigung bed einen 
oder anderen verſucht babe. Zum Nachweife dafür, daß dieſe Zettel, welche 
alsbald mach ihrem Gebrauche vernichtet zu werden bflegen, gleichwohl Prie 
vaturkunden im Sinne des Befeges fein, wurde bemerkt, daß für die kurze 
Zeit des Gebrauches Liefer Zettel diefelben ſowohl die Verbindlichkeit zmifchen 
ben Koblenlieferanten und dem f, Aerar, ald nebenbei auch die Werbindlich- 
keit zwifchen dem Koblenfradhtgeber und tem Kohlenfrachtführet feſtſtellten, 
und fogar in diefer furzen Dauer ald die einzigen Berveiöträger dienten. Der 
Inhalt diefer Zettel fei nemlich beſtimmt, in eine bleibende Urkunde überzu« 
geben, welche ſich gerade in ihrer wichtigſten Rubrik ausſchließend auf die« 
felben flüge. Ohne allen Einfluß müſſe es daher fein, daß nad) dem Ein« 
trage in die Koblenfiften die Ablieferungszettel werthlos würden, indem die 
Eigenſchaft einer Privarımfunde im gefeplichen Sinne feinedwegd von der 
längeren ober Fürzeren Dauer ihres Gebrauches, fondern von der Beweis— 
bebelflichkeit derſelben abzubängen hate. Eben fo wenig fei ed nothwendig, 
baf daS Beweisdocument gerade gegen bie Perfon gerichtet fei, oder jenes 
Mechtsverhaͤltniß berühre, welches gerade Gegenjtand der betrügerifchen Hant» 
lung geworden. Durch die Kälfchung eines deratigen Zetteld ſel die Abſicht 
erreicht worden, eine Ädhte Urkunde zu erlangen, in welcher eine falfche That ⸗ 
ſache bekundet werde, waß aber auf den Begriff des Bettuges an fich einflufe 
los bleiben müſſe. Die Sache gelangt nun in Folge des caffirenden Er— 
fenntnifjes zum britten Male zur Verhandlung bei dem k. Appellationsge⸗ 
richte von Oberbayern. . 


Ermägu 
ceſſe 


Meuefte Poſten. 

* Münden, 9. Mai. Der Gabelsberger Stenographen » Gentral« 
Verein dabier wurde mit machitebendem Allerhöchſten Gandbillere beglüdı : 

„Der günftige Erfolg, welchen bie vorjährige Stenograuben « Berfamm« 
lung zu Dresden hatte, erregt Meine freubige Theilnahme, und indem Ich 
ten biefigen Stenographen-Gentral-Vereine für das mirteld Vorjtellung vom 
23. v. Mıs. vorgelegte Gremplar des von jener Verſammlung angenome 
menen Unterrichtsbuches freundlichen Dank ausfpreie, kann Ih nur wiee 
berholt den Wunſch äufern, daf die Gabelsberget ſche Redezeichenkunſt immer 
größere Verbreitung und Anerfennung finde, Münden, 8. Mat 1858. 
Mar." 

Diefer Ailerböchfte Wunſch wird nicht verfehlen afle Dereine und Lehrer der 
Stenographie aufs Neue zu ermuntern, in ihren Beitrebungen für Werbreit 
ung der Stenograpbie wie bisher eifrig und unabläßig fortzufahren. 

Wien, 7. Mai. Fuad Pafcha it heute vom Kaifer in befonderer Au⸗ 
bienz empfangen worden, nachdem gejtern ibm zu Ehren Graf Buol ein Diner 
gegeben, weldyem außer dem zahlreichen Befolge des Miniſters auch das Pers 
fonal der biejigen türfifhen Botſchaft beiwohnte. Fuad Paſcha veidt über 
morgen nad Paris weiter, und zmar über Berlin, wo er ebenfalls einen 
oder zwei Tage verweilen wird. CU. 3.) 


Börſen⸗ unb Wandels - Aachrichten. 


Münden, 10. Mai. Bayerifche 3'/,proc. —— ®. 95 @. Aproc Dt. 
98 P. —— 8. 4proc. GrunbrentObL 53 V. 98 @&. dYyırıa. 10174 8 
10174, 8. V. Emil. — P. 1024 8. Hwoth.: u. Wechſelb.Actien — B. 


— '8. Bayer. Diübahnen 99', v. 9 G. Oriterr. Banf-Actien 5 
—— &. Greit. Mobil. 3. — 6. National» Aal 79%/,, P. 79%, @. 


Reipgiger Erevit-Bant —— BP. — ©, 
Eichſtädt, 9. Mai. SchransensMittelpreife: Weizen |. 13.19, Kom 
f. 10.35, Serie A. 7.36, Haber |. 6.44, Dintel fl. 5.19. 


Augsburg, 8 April. Der geftrige Schrannenſtand Betrug 2465 Sch, 
weven 2006 Sch. verlauft und 59 Sch. aufgezogen wurden, Die Preife find, mit 
Yusnahme des Kerns, ein wenig gewichen. Mittelpreife: Weizen fl, 14.27 (gefallen um 
Ar), Kern fl. 14.39 (gefiiegen um Str), Mengen fl. 9.40 (gefallen um 2 fr.), 
Serfte fl. 9.22 (gefallen um 19 Mt), Haber 9.7 (geftiegen um 19 fr). Umfap: 
fumme A. 27,513.15. 


Weranwottliche Medaction: Dr. Friedrich Pech, Fudwig Schänden. 





27.  Ediftal: Ladung. 


Knoll Barbara und beren Kinbesfuratel 

gegen Amann Georg, lediger Mühllnecht 

von Münfter pet. pat. et alim. j 

Der k. Advokat Hr. Walftied Frhr. v. Trölifh 
in Donauwörth hat als Offizialanwalt ber lerigen Bars 
bara Knoll von Untermagerbein und beren Kindes— 
Kuratel eine Rlage d.d. 1. und präf. 4. Mai 1858 
gegen den ledigen Mählfneht Georg Amanm von 
Münfier wegen Baterſchaft und Rindesemäßrung hier: 
oris eingereicht, und im Hinblide auf bas Gefeg vom 
1. Juli 1856 über bie Gerichtoverſaſſung und bas ges 
richtliche Verfagren, Art. 3 Ziff. 7, hat man zum 
Berſuche ber Eühne oder bei deren Diflingen zur Bers 
handlung im mündlichen Verhöre auf 

Samftag den 10. Juli 1858, 
Dormittags: 10 Uhr, 

bierorts Termin anberaumt, Da ber Aufenthalt bes 
Beklagten Amann unbelannt id, fo wird berfelbe in 
Glemäpheit ber G. ⸗O. Kay. V. 8. 3 im Wege ber 
Grittalladung biemit aufgeforbert, bei der ebigen Tags⸗ 
fahrt perjönlid) ober durch einen bevellmächtigten Anz 
malt bei Vermeidung ber Berurtbeilung in bie Ko: 
fien zu erfceinen, und Längilens bis gu obiger Zanse 
fahrt einen Infinwationsmandatar am erichtejige um 
fo gewifier aufzuitellen, als font alle weiteren VBerfüg: 
ungen und Grfenninifie in dieſet Sadıe nah G.:D, 
Kop. VII. 3. 1 lediglich am bie Gherichtetafel gebeitet 
und hiedutch als ihm richtig zugellellt erachtet werben. 

Schließlich wird bemerft, daß bie Deppelſchrift der 
Klage zur Empfangnahme von Seite bes Beklagten 
Amann in ber landgerichtlichen Negiftratur bereit liege. 

Donauwörth ben 4, Mai 1558. 


Königliches Landgericht Donauwörth 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der Nimigliche Lanbrichter: 





Frhr. v. Aretiu. 
C..dess/l. Kurz, £. Acer. 
250. MWelanntmachung. 


Die ledige am 8. März 1828 geborme Dienfimagb 
Kunigunda Weber von Büg will nah Nerbamerifa 
auswandern. 

@s find daher allenfallfige Anfprüde gegen biefelbe 

binnen 8 Zagen 
ausſchließender Friſt babier anzumelden, tmibrigenjalls 
bie Auswanderungsurfunbe ausgehändigt wird. 
Erlangen dem 4.. Mai 1858. 


Königl: Bayer. Yandgericht, 
Der kenigliche Pandridter : 
6.:0.7455/7692. Mir. Meinel. 


2178. Bekanntmachung · 


Auswanderung bes Ghrifant Kellner 
von Nenötting nadı Norpamerifa betr. 

Ehrifant Kellner, Sädlersfohn ven Neuötting, 
Bäder von Prefeſſien, will nach Mord + Amerika aus: 
wandern. 

Wer an benjelben eine Forderung zu marken bat, 
wirb a ſolche 

innen 14 Zagen 

hieramts um fo gewifier anzumelden, als nach Umſluß 
biefes Termines hierauf feine Nädficht mehr genommen 
werben lönnte. 

Altötting den 5. Mai 1858, 

Königliched Landgericht Altdtting. 

Der königliche Landrichter: 

E.,Mr. 54781. Draudnid. 


272. Edicetalladung. 


In Sachen ter Cliſabetha Doroibea Baumann 
von Obernbreit und der Kuratel ihres unebelichen Kits 
tes Gva Margareta Baumann gegen Karl Friedt. 
Oeym zu Keltennorkheim im Großherzogihum Sachſen⸗ 
Weimar wegen Vaterſchaft und Alimente, hat Me Rläs 
gerin mit Zufiimmung ihres Kindeevor mundes bei bem 
fol. Banbgerichte dahier Mage auf Anerkennung der Ba: 
tetſchaft zw ihrem am 17. Juli 1857 unchelich gebors 
nen Kinde mit dem Taufnamen Eva Margaretha gegen 
den Bellagten erhoben wnd ven deufelben einen jührlis 
ben Mlimentationsbeitrag vom 30 fl. won ber Geburi 
dee Kindes bis zu deflen zurüdgelegtem 12ten Lebenss 
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‚Ugemeiner Anzeiger. 


jahre 10 @. Kinpbettfoiten und: 200 fl. Catſchädigung 


‚ für den Berluft ihrer jungfräulicen Ghre beanfprucht. 


Zum gerichtlichen Sühnetverſucht, ewentwell zur Bers 
handlung der Sade im mündlichen Berhör hat man 
a >37 ben 13. Auguft 1858, 

Freitag deu 13. Augu h 
Vormittags ® Ubr, 
angefegt, und bat in biefem Termine bie Alägerin ents 
weder in Berfon ober dutch einen bevollmaͤchtigten Anz 
malt zu erfcheinen. 
unbekannt ift, fo wird berjelbe in Gemäjheit der G 
G. Kap. 5 $. 3 biemit öffentlich aufgefordert, in dem 
obigen Termine dahier bei Strafe des Koſtenerfatzes au 
erfcheinen und ſich gegen bie Klage gu verantworten. 
Marftbreit ven 3. Mai 1868. 


Königl. Bayerisches Landgericht. 
Der lẽniglicht Landrichtet; 
C. M.2060. @ißenbeiß. 
2783, 


Bekanntmachung. 

Das L. Landgericht Parsberg ale Ginzelnrichteramt 
erfenmt in Sachen Glif. Schmid von Hohenfels gegen 
den Bagnergeiellen Anton Stadelmeier von dort 
pet. pat- er nlim. zu Medht : 

1) Werde der Gellagte Anton Stabelmeier 
feiner Cinteden für verluftig erflärt, 2) babe Klägerin 
binnen 14 Tagen den Beweis darüber anzutreten, =) 
daß ihr der Getlagte zwijchen bem 182ſien und 302ten 
Tage rüdwärts yon Der ant 6. Januar 1850 erfolgten 
Geburt ihres auferehelihen Kindes Michael gerechnet, 
fleiſchlich beigehalten habe, und b) ba fie am 6. Jar 
nuar 1850 ein aufereheliches Kind, Namens Michael, 
gebar ; 3) habe Klägerin die Bermözeneverhältnifie des 
Bellagten binnen gleicher Friſt zu beicheinigen. 

Dirjes Erlenntnißñ wird dem Anton Stadel— 
meier, deſſen Mufenthalt zur Zeit umbefannt if, ber 
kannt gegeben. 

Varsberg den 21. April 1858, 


Königl. Baner. Landgericht. 


Der königliche Lambrichter : 
@.:N.2819. ling. 


2755. Bekanntmachung. 


In der Unterfuchung gegen ben Wirthſchaftepaͤchter 
Johann Alcie Ehufer von Nattheim, Ayl. würtiemb. 
Dperamts Heidenheim, wegen Aufſchlagedeftaudatien, 
iſt zut öffentlichen Berhanblung und Aburtheilung Ters 
min auf 

Mittwoch den 16. Juni 1858, 
Vormittags 10 libr, 
anberaumt, wuzu der Angeſchuldigte, defien Aufenthaltes 
ort unbelaunt ıd, hiemit öffentlich mit bem Bemerfen 
geladen wird, dap im Falle feines Nichterfheinens das 
Urrbeil fefort gefüllt und für publiziet erachtet wers 
ben wird. 
Grlangen den 1. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Grlangen. 
Der königliche Bandrichter : 








Br. Meinel 
@.,0.7322,/7688. Preis, Oberſchr. 
2:5. Bekanntmachung. 


An Sachen Miſ. Schmid von Hohenfels u. Kin: 
deetutatel gegen Anton Stadimeier vom bort we⸗ 
gem Baterſchaft und Kindesakinentarion hat bie Klägerin 
den iht durch Erkenntniß vom 21. b. Mis. auferlegien 
Beweis unterm Hentigen durch Benennung ven Zeugen, 


durch ein pfarramtliches Zeugnif vom 26. da. Mis. 


durch Grlieten zum Grfällungseid und eventuelle Delas 
tion bes Haupteides amgetreten. Solches wird dem abs 
wejenden Anten Stabimeier ven Hohenfels mit 
der Aufforderung befannt gegeben, daß er um fo gewiſſet 
binnen 14 Zogen 
einen allenfalligen Gegenbeweis anzutreten, . ſich über 
das pfarramtlidıe Zeugms und den eventuell zugeicdher 
Genen Haupteid zu erHlären habe, als er auferbem mit 
feinem Gegenbeweiſe auége ſchle ſſen, die erwähnte Ur⸗ 
Eunte als ven ihm eingeſehen und der eventuell zuge 
ſchobene Hanpteid als verweigert erachtet werben würde. 
Baroberg den 27. Wpril 1858, 
‚ Königliched Landgericht Parsberg. 
Der lonigliche Lanbrichter : 
ling 


Druf von Dr. 


GR 2819/1. 


Da ber Aufentbalt des Beklagten 


G. Wolf & Sopn, ° 


111239 Bekanntmachung. 
Amortifation bes zu Berlufl gegangenen 
Wechſels per 600 f. auf Siller mb 
taar in Augsburg. 

Nachdem der von Aleis Radler an die Drbre 
des Geetg Weinmann auf Eiller und Baar 
in Augsburg gezogenen meıio Webruar 1858 zahlbare 
aeceptirte und umterm 17. Movember 1857 an F. U. 
DB ally Eihne girirte Vrima-Wechſel, d.d. Nörblingen 
ben 10. November 1857 per 600 fl. im 24 fl. Rufe 
zu Berluft gegangen ift, fe ergeht hiemit auf Antrag 
bes Kaufmanns Georg Beinmann in Nörblingen 
an den unbefannten Inhaber dieſes Wechſela die Aufs 
ferberung, denfelben 

innerhalb 6 Monaten 

vor dem tmnterfestigten Getichte vorzuweiſen, wibrigens 

falls ber Wechſel für kraftles würde erflärt werben, 
Augsburg den 1. Maͤrz 1858, 


Königlich) Bayeriſches Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direfter: 


-Gonrab. 
6.0.4535. 0. Wiedemann 
2750. Borladung. 


Maier Unna vom Mimmeldan gegen 

Röper Johann ven Leitendorf megen 

Reihung des Lebensimterhaltes beir 

Röper Johann, Dienfitnecht von Loitendorf, Hat 
fh als Water des von der Söldnetotechtet Anna 
Maier von Mimmelham, fgl Xoge. Haag, am 11, 
Juli 1855 gebornen Kindes Bekannt, aber zur Reihung 
des geforberien Bebensunterhaltes für dieſes Rind nicht 
berbeigelaffen. Deshalb wurde son der Kindemutter am 
23, Februat I. Is. gegen Johann Möger Klage ges 
Melt. Da nun ber bermalige Mufenthalt des Beflagten 
unbefannt ift, fo wird berielbe hiemit öffentlich aufger 
fordert, zum Berſuche der Eühne oder zur Verhandlung 
des Streites im mündlichen Berhöre am 
Samijtag den 3, Quli 1858, 
Vormittags 8 lihr, 

beim Ginzelnrichteramte bahier perfönlich ober durch einen 
gehörig Berollmäctigten bei Bermeidung der Verur— 
tbeilung im die Roften zu erſcheinen. Zugleich wird Io: 
hann Röpger beauftragt, bis jur bezeichneten Tagoſahrt 
einen Infinuationsmandatar Diesjeits zu benennen, widti⸗ 
galıdı alle Arlaffe in dieſem Streite lediglich an die 

erichtetafel gehefter und ale richtig zugeñellt erachtet 
würben. Die Mften- kerinen jeben Mittwoch oder Samt: 
Hag früh 8— 12 Uhr eingeſehen umb das Doppelte ber 
Klage felbft in Cuwfang genommen werben. 

Waldmünden den 3. Mai 1858. 


Königliches Landgeriht Waldımünden. 
Der königliche Banbrichter : 
Dümler. 


29. Bekanntmachung 


Echönberger gegen Oränen 
wald pet. deb, s 

Auf Anbringen eines Gläubigers wird das Anweſen 
des Jehann Grünnerwald, Binders von Feruederf, 
am Montag ben 2. Auni 1858, 

Vörmittand 10 Uhr, 
im Wirthohauſe zu Fernederf der eſſentlichen Berft 
gerung ımterftellt, ' 

Das zu. verdeigernbe Anmeien befüeht aus PlrMro, 
564'/, Gerreibfaften mis. Greoflect zu 0,02 Dezim,, if 
mit einem Henmbilewerfimplum won? bi. belajiet, und 
bat nach gerichtlichet Schägung vom 31. Mir I. I. 
einen Werih von 250 fl. 

Kaufslufiige werben hiegu mit dem Vemerfen gelas 
den, dal ber Hinichlag an ten Meifbielenden mit Müds 
ſicht auf $. 64 res Hwpothekengeſetzee und vorbehaltlich 
ber Beſtimmungen ber 64. 93— 101 des Presefigefepes 
vom 17. Nevember 1837 erfolgen mirb, . 

Den Gerichte unbekannte Eteigerer haben fidh über 
ihten Leumund und Zahlungsfähigteit aue zuweiſen. 

Biechtach ben 28. Apr 18583 


miglich Baycriſches Landgericht, 





+ Der ſeuigliche Yanbrichter: 


“Naar, Arimanfeder. · 


* 
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Weberfid t. 

Amtlibe Nachrichten. 
utfchland. Münden (der Befuch bes Ortoberfeftes und die 
Eiſenbahnen. Zurlickweiſung einer Verdachtigung des Gt. Iohannisvereins. 
Jahresberichte der Phyſitate und mediciniſche Topographien). Augsburg 
. der Butſch ſchen Bücherverfteigerung). Stuttgart (Verhandlung über | 
das Schulgefeg). Dresden (das Militärbudget)., Wiesbaden (Beitrag 
des Papſtes zum Bau einer fatholifchen Kirche), Medlenburg (Brofefor 


Delitzſch). Berlin (v.Niebuhr). Wien (Fuad Paſcha abgereidt, Transitirende | 
Das Eyme | 


Zeitungen von der Stempelfteuer befreit), Kinz (der Dombau, 
naflum). —— (vie Bahnhoffrage). 
De . Monarchie. Broby (Selbſtmord). 
Dtalien. Slorenz (Verwidelungen mit Mom. Der Bieefönig von 
Megypien —— 


kreich. Die Conferenzen. Das Abelsgeſez angenommen. 
d u. Polen. St. Petersburg (eine ruſſiſche Druckerei 
—— de ® cal von — 
er 2oca ronif. 
R euefte Bo 
Börfen: und Handeld-Radirichten. 


Münden, 11. Mai. 

Er. Majeftät der Rönig haben Ei allergnädigſt bewogen gefunden : 

unterm 10. April dem fönigl. Forſtwart Jaceb Zofeph Decher zu Bobenheim 
* Rüdficht auf feine mehr als fünfzigjährigen treu und tabellos geleiteten Dienſte 

die Ghrenmänze des fönigl. bayerijchen Lupwige-Drdens zu verleihen ; 

unterm 7. Mai bie erledigte proteftantiiche Pfattri Döbra, Decanats Steben, 
dem Plarramisrandivaten Erhard Friedrich Noth ans Bayreuth zu werkeihen. 

Das Gurat: und Schulbenefiium iu Ihaltirgdarf, “gs Immendabt, iſt 
mit einem fafiensmäfigen Neinerttage ven 420 fl. in Erladigung getommen; des⸗ 
gleichen die latheliſche Pfarrei Sibnach, Log. Tärkheim, mit einem Reineinfommen 
von BEA 37 fr. 4 Hi. 





Deutfchland. 

Bayern. $ Münden, 10. Mai. Se. Mai. der König haben zu 
me. gerußt, daß den Theilnehmern an dem viefjährigen Gentral- 
antwirthfchaftsfefte, dem Dxctoberfefte, bei Benapung der Eifenbahn viefelbe 
Babrtar- Ermäßigung wie feit einigen Jahren geftattet werben fol. Demzus 
folge wird man mit bem am Tage vor dem Detoberfefte auf irgend einer 
der Eifenbahnflationen zur Fahtt nah Münden gelöften Blllete während 
der Dauer des Feſtes und bis einen Tag nach demfelben unentgeltlich zurüce 
fahren fönnen. Da bis zu dein dießjährigen Dctoberfefte die Bahn von 
bier bis Kufftein, ſowie bie Oſtbahn von Münden bis Landöhut füh im 
Berfehr ‚befinden werben, fo. ſteht für dieſes Weit noch eim weit größerer | 
———— zu gewärtigen, alt es bisher ſchon ber Fall war. 
Das Comité für die Jubiläumsfeier wird * Abend wieder eine Si⸗ 
—*— halten und im derſelben wahrſcheinlich das Feſtprogtamm endgültig 


u; Münden, 9. Mai. In Mr. 102 des Frankfarter Journals Ift 
emen „aus Bayern, vom 21, UApril* batirten Artikel über frelmaurerliche 
Beſtrebungen bie Behauptung eingefireut, daß Se, Maj. ber König Diar 
vor einigen Jahren in Nürnberg die Vorſtände der dort beichenden Maurer 
Logen AllerhoͤsfiSich hätten vorftellen laſſen, um, wie es fcheine, dem St. 
Iohannisvereine ntut unterfügende. Kräfte. zuguführen. Diejer Urtitel hat 
in Nr. 86 26 Wolfäboren und in Mr, 90 bed Nürnberger Gourierd weitere 
Autlafjungen hervorgerujens Wir find im ber Loge, mit Beftimmtpeit er- 
tlären zu können, daf jene tom Pranfiurter Journal aus Nürnberg vorge» 
tragene Ihatjache völlig unwahr und eine durdaud leere Erfindung 
Die Hieran für dm Er. Johannikotrein gefmüpfte Vermuthung bes Frkf. I 


$ 


kenmzeidinet ſich daher von jelbft ald eine gänzlich grundlofe. Wir ent« 


halten und, im nähere Vetrachtumgen einzugehen, und beichränten uns hier 
nur darauf, die Umrichtigkeit jener Behauptung zu comftatiren, volllommen 
überzeugt, daß ed jedem unbefangenen Urtheile ar fein müfle, wie das num 
vierfährige, in Bayern genugjam kefannte Wirken dieſes Vereines im Kin« 
lange mit ben von dem erlaudhten Protertor gegebenen Sapungen und mit 
ben in ber Anſprache und ben Jahreöberichten des Gentralcapiteld rüdhaltlos 
dargelegten Principien auch dem leifeften Anlaß zu Mißdeutungen oder Ber 
bächtigungen irgend weldyer Art gänzlich zu befeitigen geeignet w 
Aus dem Gtaatäminifterium des Innern find gleichzeitig brei wichtige 
‚ In das Medicinalweſen einfchlägige Verfügungen ergangen ; fie betreffen: bie 
, Erftattung von Jahredberichten der Phyſicate, die Herftellung medi« 
| | einifger Topographien und Ethnographlen und die Jahres be⸗- 
richte der mitBunctionen betrauten und der praftifchen Merkte, 

I. Bon der Mehrzahl der Kreiäregierungen find bereits im neuerer Zeit 
Anordnungen über die Erflattung gerichtöärztlicher Werichte erlaffen worden. 

| Da indefi die Kreidtegierungen nicht völlig gleichmäßige Anforderungen ftell- 

| ten, fo iſt Hieturch ein Zufammenfaflen der verſchiedenen Berichte in eim 
Ganzes erſchwett ober unmöglich gemacht und die Darftellung eined getreuen 
Geſammtbildes der Thärigkelt im Ganitätsdienfte und des Zuftandes des Sa- 
nität&ivefens für das ganze Königreich nicht ausführbar. Das kgl. Staats“ 
minifterium des Innern erläßt daher durch bie erfle ter obengenannten Bers 
fügungen allgemeine Vorſchriften für die Erſtattung der ärztlichen Jahtesbe- 
richte und ftellt hiefür ein Schema mit folgenden 9 Hauptrubrifen auf: 1) 
Topographiſchſtatiſtiſche Vefchreibung des Bopficarebezirkes; 2) ethnographiſche 
Schilderung ; 3) Mebicinalyerfonal (mit Aeußerungen über Oualificatiom, 
Betragen und Wirken im Beruf, in moraliſcher und fonftiger Besichung, 
verbienflliche Handlungen, etwaige lagen u. Dgl.); 4) ärztliche, hirurgifche 
und geburtöhiffliche Heilkunde —— über Fluctuation ber Krank⸗ 
heiten, Endemien und Cpidemlen, wichtigere Faͤlle aus der Praris x); 5) 

| Sanitätsanflalten; 6) gerichtliche Medien; 7) Ganitätspoligei ; 8) Sanitats· 
dienft im Bezug auf MWohlthätigfeit; 9) Peterinärwefen, Simmtlicde pral« 

| tifche Aerzte werben eine gleichmäßige Borfchrift barüber erhalten (f. Ar. Ir), 
in welchem Maß und meldyer Form fle mit ben Gerichtéärzten ſich durch 
Zahresberichte in Verkeht zu Halten haben. Die ärztlichen Zahret betichte 
ſollen, fo weit fle theoretiſch oder praktiſch Wichtiges enthalten, mit- dem Ma⸗ 
men der Berichterſtatier veröffentlicht umd zu einem Gemeingut des bayeriſchen 
Santtütöperfonal® gemacht werben. 

UI. Die Herflellung mebicinifher Topographlen und Ethnographien Bes 
treffend wird angeorbnet: Binnen drei Jahren follen für Fhmmiliche Phyfl- 
catäbezirke mebieinifch-topographifge und eihnographlſche Beſchrelbungen here 
geftellt werden. Diefe baten imsbefondere Bolgendes zu umfaffen: A. In 
lopogtaphiſchet Hlaſicht: Lage des Bezixled nach den geographifchen Länge 
und Breitegraden, dann nad) der Höhe über der Meeresfläche; natürliche und 
politifhe Grenzen ; Klima des Bezirfes, Wechfel ter Yahresjelten und bes 

) Klima’d in denfelben ; Zeit der Saat und Emie; geognoſtiſche Beſchaffenheit 
ded Bodens, Duellen, Bäche, Flüffe, Teiche, Sümpfe und Moore, Ueber 
fonsemmungen , Bodencultur, Vertbeilung des Landes im Debung, Walb, 
Wiefen und Feld, Gärten ; Fruchtbarkeit des Bodens, Naturerzeugniffe von 
mebieinifcher Bedeutung. B. In ethnographiſchert Hinfkbt: Gharafteriftilches 
in ber phyſtſchen und intellectuellen Gonftitutton der Begirföbenölferung; Ver⸗ 
haltniß der Zahlen der @efchlechter, der Mltersclaffen, der Verchelichten, Ber« 
wittibten und Unverheiraiheten; Wohnungsverhältniffe im Allgemeinen und 
indbefontere in Bezug auf Vereindbung oder Zufammenflevelung, auf Zus 
dichtwohnung. auf Bauanlage und Baumaterial, auf Helimaterial und Feuer 
ungömwelfe, auf Höhe der Fenſter, Beſchaffenhelt ber Fußböden, Rage der Ab⸗ 
arte und Dungftätten am den Wohnhäuſern; Mleivungsweife nad Verſchie- 
de nheit von Geſchlecht, Stand, Alter und Jahreszeit, Stoff und Mode tıt 
Kletvung, Nabrungsmweife, — ob vworberrfchenb vom Pflangen oder Tierreich, 
reichlich oder ärmlich; Bereitungsmwelfe der Speifen ; Getränfe — natürlich 
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und kunſtlich eze lgie; Ernährung der Kinder im erften bebentjahre; Ber 
fhäftigung der Bewohner; Verwendung der Jugend zu ſchwerer oder ſonſt 
ungeeigueter Arbeit ; Babrif- und ähnliche Arbeit; Zeiteinheilung für Nube 
und. Arbeis ; Logerflätten — deren Befchaffenheit und locale Unterbringung; 
Wohlſtand, Verhaͤliniß der Wohlbabenden, Reichen und Armen; bieinlichteit 
in und außer den Häufern; an Wäfdhe und Kleivtung; Neigung zum Baden; 
Vergnügungen, Weite, befondere Gewohnheiten ; eheliches Leben, gewöhnliche 
Zeit der Eingehung beöfelben ; Hang zur Ghelofigleit; Fruchtbatleit; Ger 
fihlechtdauefchyweitung ; geiftige Gonflitution ver Bevölferung; Meigung zu 
Köberer Ausbildung; Verharren an ver Helmath und ihrem Keben; religiöfe 
Haltung des Volke; Hang zu Moficidmns, Schwärmerei, Aberglauben. 
Das Staatsminifteriom des Innern beabfichtigt, mitteld diefer Vorarbeiten 
dad Material für eine medieinifche Topographie umd Eıhnograptie des Landes 
zu ſammeln. Die k. Megierungen, Kammern des Innern, haben wegen Iu« 
angriffnahme dleſet Arbeiten und wegen Einholung derfelben innerhalb eined 
Zeitraumes von 3 Jahren dad Griorderliche zu verfügen, hiernach aber unter 
fläter Anführung der Duellen eine mebicinifde Topograpbie und Ethnogta- 
pbie tes. Rreifes bearbeiten zu laſſen und ſolche bis zum Ablaufe des Jahres 
1861 mit den Vorlagen der Gerichtsärzte an dad Minifterium des Innern 
einzufenden. 

11. Die Jahresberichte der mit Functionen betrauten und der praltiſchen 
Aerzte betreffend, wird angeordnet: Jeder Arzt, meldem die Behandlung in 
Heil« oder Pflegeanftalten, ſowie in Gefängniffen anvertraut iſt, ift jur Gr 
fatzung- von Jahseöberichien verpflichtet. Gleiche Verpflichtung liege jenen 
Merten ob, welche, befoldet oder unbefoldet, in gemeindlichem oder Raatlicdhem 
Mufırage, befitimmte Kategorien der Bevölkerung, wie Urme, Arbeiter in dfe 
fentlichen oder Privatanftalten, zu behandeln haben. Diefe Berichte finb nach 
vorgefdwiebenem Schema aljährlih bis Ende Drtober am die naͤchſt vorge 
fegte Behörde der betreffenden Anftalt einzufenten. Gegen Sänmige ift bie 
disciplinäre Einſchreitung zu veranlaflen und nach Umftänden das Geeignete 
zur Entfernung aus ihren Bunetionen einzuleiten. Den praktiſchen Aerzten 
wird zwar vom föniglicen Gtantäminifterium eine Verpflichtung zu 
folcher Berichterftattung nicht auferlegt, denſelben aber nicht nur dieſe Wer 
legenbeit zur Darlegung ihrer Erfahrungen, Beobachtungen und Wünſche offen 
gelaffen, fontern zugleich der Grundſatz audgeiprochen , daß ſortan Merzte, 
melche jene Gelegenheit nicht benügen, ald ſolche angefehen werden ſollen, die 
auf Anftellung im Gtaatödienft und auf Verrauung mir Functionen im ger 
meinblichen oder dijlsiesiven Sanltärsdienfle einen Anſpruch nidt madın. 
Bon 1857,58 an follen die beireffenden Berichte jeweils mit Ende Detober 
yon den yraftifchen Aerzten ven betreffenden Gerichtsärzten vorgelegt werten. 
Wenn Miltärärzee, welche Givilpraris ausüben, den Oeridyieärzien über die 
legtern Berichte übergeben, ſoll hievon den beiveffenten Militaͤrbehorden rübe 
wend Kenninif gegeben werten. Den k. Kreitiegierungen wird aufgetragen, 
das in den Berichten gebotene irgend wichtigere Material flerd mir Nennung 
des Namens des Berichterſtatters in dem mediciniſchen Jahresberichte für den 
Kreis zu benügen und die Berichte ſelbſt mit einzufenden, damit auch bie ge« 
eignete Verwerihung jene® Materiales durch bie Xiteratur eingeleitet und bie 
Achtung und dad Verirauen des Publicumd für den ärztlichen Stand erhöht 
werde. 

Augsburg, 8. Mei. Die Verfleigerung splograpbifdper und typogta- 
phiſcher Seltenheiten bei Hrn. Bid. Burfch if heute beentigt worden. 8 
haben ſich von Käufern noch eingefunden: Hr. Dechaupe aus Paris, Hr. 
z. DO. Weigel aus Leipzig, die OH. Aber und Stargard aus Berlin, Dr. 
Niewohof aus dem Haag, Hr. Start aus Hull ic. Die Anweſenden find 
alle darin einig, daß mod; nie eine fo reiche Anzahl der merfwürtigften Drude 
zum Bertauf ausgeboten ward, und daß noch nie fo ungeheure reife bezahli 
wurden. Duaritch aus London erwarb den Cancionero de Fern. Castillo 
von 1527 um 530 fl., das Konflanger Coneiliumbuch von 1483 um 1811; 
Gancia aus London einen Dante von 1481 um 235 fl.; Stargardt aus 
Verlin dad Gutenberg'ſche Katholikon von 1460 auf Papier um 671 fl.; 
Dechampt aus Paris dasfelle Buch auf Pergament, an Schönheit bie ‚Perle 
der ganzen Verfteigerung, um 4410 fl.; Boone aus London das Missule 
Ratisbonense von 1518 auf Pergament um 710 fl.; Bär aus Frankfurt 
die beiden Dichtungen Parciyal und Titurel von Wolfram von Eſchenbach 
um 246 fl., und ten Holztafeldrucd: Historia seu providentia virginis 
Mariae ex canlico canlicorum um 1255 fl. für vie laiſerliche Bibliothel 
in St. Veteräburg; Afher aus Berlin Cicero, oſſſeiorum libri Ires von 
1465 auf Pergament um 1950 fl. und den Holztafeldruck: ars memorandi 

r figuras Evangelistarum um 725 fl.; Windprecht von hier für Paris 
den SHolztafeltruf: Historia $. Joannis Evangelistue ejusque visiones 
apocalypticne für 1420 fl. Diefe Verfteigerung ift ein Beweit, welches 
Anfehen und Vertrauen Hr. Antiquar Vutſch genießt, und die F. Staats - 
bibliothef in Münden wird «8 nicht zu bereuen haben, daß fle ihm den Ver- 
auf ihrer Doubleiten anvertraute. (U. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 6. Mai. Es iſt heute ber dritte Tag 
feit tem Wiederzufammentritt der Kammer der Abgeordneten verflofjen und 
diefelbe hat ed in drei Sigungen zur Verathung von drei Artifeln eines Ent 
wurfd zum Schulgeſche gebracht. Dieſes Gefeg iſt der erfle oͤffentliche Act, 
mit welchen der bermalige Ehef des Departements des Kirchen» und Schul · 
wefens, Staatsrat v. Mümelin, aufgetreten ift. Ga lief fich unſchwer er- 
Teunen, daß berfelbe fein freundliches Gntgegenfommen in der Kammer fand, 
Doc dachte man nicht daran, daf die Augriffe fo gereigier und perfönlicher 
Natur würden, wodurch die Verhandlungen bis jegt einen faft wiberlichen 
Gang genommen haben, welcher für die Sache ſelbſt nimmermehr förderlid 
fein fann. Der Gefegentwurf wurde mit Miftrauen aufgenommen, weil er 


von dem Minlfter außgieng, welcher bad Contordat anierzeichnet hatte, Con⸗ 
fequenzen und Gonfequenzmadyerei wurde daran angehängt, fo daß über Fird« 
lihe Gegenftände viel mehr debattirt wurde, als über die vorliegende Schul- 
frage, Und was die evangelijche Oberkirchenbehörde, teren Verfaflungsentwurf 
eben tm dieſe Beit and Licht getreten iſt, was bie Vertreter der Kirche im 
dem Ständefaal, die ſecht evangelifchen Prälaten bei diefer Gelegenheit voil« 
ends hören mußten! Kaum daß von einzelnen Mitgliedern micht alle und 
jede Kirche aus dem Bolfe und aus der Schule mwegdeeretirt, gleichwie der 
Minifter des Kirchenweſens anderfeitö abgefegt und fein Portefeuille in andere 
Hände gegeben worden ift. Dazu die brennende Frage der N 

digung für den Adel, welche im jeden Puls der Berathung hereinvibrirt, was 
alles zufammemmirft, um-diefe Rammerverbandlungen zu recht erbittertem- zu 
machen, und den Munfch werten muß, es möchte je eher je lieber zu llaten 
Zuftänden fommen, widrigenfalld das öffentliche Leben ein dumpf brütendes 
und bie Rammerverbandlungen fruchtlos fein müſſen. Was ven Mer des 
vorgelegten Schulgeſetzes betrifft, fo beabſlchtigt daßfelbe durch drei gemein» 
ſchaftlich anzuwendende Mittel die ökonomifche Lage der Schullebrer zu ver» 
beffern: durch Verfürzung der bieherigen achrjährigen Schulpflichtigieit auf 
eine flebenjährige — diefer Art. 1 des Gefeges wurde vornweg von ber 
Kammer verworfen und der Minifter mußte dafür ten Vorwurf, er fei ein 
Feind der Bildung des Volfes, binnehmen ; durch Einführung von Lehrerinnen, 
was im Allgemeinen heute zugeftanden wurbe trog ter Beforgniß vor Schul 
ſchweſternj und? Möndsorten,; durch Aufhebung bed großen Mißverhäl 
niſſes zwiſchen ftändigen und unftänbigen Lehrern, worauf bie Kammer in 
ihrer Sipung am nädften Samflag ded Weiteren eingehen wird. (Br.-P.) 

K. Sach ſen. Dresden, 6. Mai, Die zweite Kammer bat heute in 
fünfftündiger Sigung dad Kriegsbudget berathen. Der Gommiflionsantrag 
wurde mit 51 gegen 13 Stimmen angenommen. Mac bemfelben wird das 
Kriegsbudget zurücgewiefen und eine neue Aufftellung und Verminderung 
detfelben verlangt. Der Kriegsminifter beantragte geheime Sihung. 
ve H Naſſau. Miesbaden, 5. Mai. Wie heute die Naffauifge 3. 
meldet, bas der Papft durch ben Prinzen Nikolaus ven Naffau dem Mor 
fland des Vereins für den Ausbau der bieflgen katholiſchen Kirde 1000 Fr. 
übermitteln laſſen. 

&r. Medlenburg. Entgegen einer Berichtigung bed Nordd. Gorre« 
fpondenten wird der Berliner Zeit wiederholt aus Mecklenburg gefchrieben, 
Prof, Delitzſch in Erlangen fei eingeladen werben, bie durch Baumgartend 
Eutfernung erledigte Profefjur in Moftot zu übernehmen, er babe aber den 
Auf audgefchlagen, 

Preußen Berlin, 8. Mai. Der f. Gabinetärarb v. Niebuhr ift fo 
weit wieder genefen, daß er binnen Kurzem bie Heilanſtalt Bethanien wird 
verlaſſen können. 

Defterreid, * Mien, 8. Mai. Fuad Paſcha ift nach zweitägigen 
Aufenthalte nad; Paris abgereist. Hr. v. Hübner dürfte etwa nody zwei 
Zage bier bleiben, — Mach einer Erklärung der betreffenden Stelle jind 
tranditirende Zeitungen der Stempelſteuer nicht unterworfen, 

* Binz, im Dal. Die Bonds für den Dombau haben bereits eine 
ſolche Höhe erreicht (200,000 }.), daß Vaumeifler Stay aud Köln berufen 
werben fonnte, um den Plan zu entwerfen. — Wie es beißt, joll das bie- 
fige Gymnaſium gänzlich durd das Stift Et. Florian übernomunen werben. 

* Salzburg, 4. Mai. In Bolge vorgenommener Grundabichägungen 
glanbt man neuerdings, der Bahnhof werde auf dem rechten Salzachufer er 


baut werben. 
Defterreihifche Monardhie. 

* In Brody hat fid ein Rufe (C. L. Slawinsli) durch einen Piflolen- 
ſchuß entleibt, da es ihm, der vor ein paar Jahren wegen eine$ unglüdlichen 
Durlid Rußland heimlich verlaffen hatte, nicht möglich geweſen fein fol einen 
Daß zu erlangen. 

Stalien. 


* Florenz, 2. Mai. Drei Patres Jeſuiten, welche bereits ermächtigt 
waren, in ter Et. Gaetanofirde zu predigen, erhielten Befehl, dies zu une 
terlaffen. Die zwijchen der Megierung und dem heil. Stuhl ſchwebenden 
Bragen erhalten dadurch eine neue Verwidelung. Der Bicefönig von Aegyp- 
ten wird auf einer Meije nach Paris erwartet, wo er wegen eined qroniſchen 
Augenleidens Arztligen Math fucht. (M. d. Wiener 3.) 


E Frankreich. 
Paris, 8. Mai, 


Der heutige Gonftitutionnel enthält einen von Renͤe unterzeichneten 
(übrigens ziemlich wichtöfagenten) Artikel über. die bevorftchenden Go 
Es wird in beimfelben die Meinung ausgeſprochen, daf bie Union ber 
thümer aufgegeben fei, obgleich Granfreich feine Unficht nicht geändert habe, 
Man fünne die Türkei zur Annahme der Union nicht zwingen, aber bie Gon« 
fereng werde die Lage der Gürftenthümer verbeſſern. Der Donaufhifffahrtt- 
vertrag fei „vorzeitig* abgeſchloſſen worden, und habe died zu Meslamationen 
in diefer Frage Veranlaffung gegeben, Es fei nicht zweifelhaft ‚"daß, wenn 
erft über das Wefen der Frage eine Einigkeit erzielt worden ſei, man auch 
burch Gembination über die: Frage in Betreff der Borm hinweglommen werbe. 
Das Mvelögeieg iſt von ber Kegislativen mit 221 gegen 23 Stimmen 


angenommen worden. 
Rufiland und Polen. 
* St. Veteröburg, 2. Mai. In Reipzig it eine ruſſiſche Druckerei 
eniftanden, die barauf berechnet feheint, Schriften, melde in Aufland zuper 
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lafſig nicht zum Druck verflattet worben wären, theils durch Schmuggel theils 
durch Verkauf an Ruffen, welche in Deutſchland reifen und au wohl einen 
Meinen Borrarh jür harrende Freunde in der Heimalh mitnehmen, zu ver 
breiten. Drei Hefte eined luſſiſchen Sammlers von über der Wirenze* 
(Ruski sagranitschnüi Sbornik), melde im dieſer Druckerei eiſchieuen, lafe 
fem ſich freilich nicht mit dem Herzen'ſchen Brandfarifien in eime Kategorie 
ftelten, können aber nichtödefteweniger in unferer ſchen anderweitig aufgereg« 
ten Zeit recht gefährlich wirken und, obwohl fie mandye beadytensmwerihe Wahr» 
beit enthalten, dad tiefe Mißbehagen, welches alle Stände durchgieht nur 
verfärten, zumal wenn e8 dem Publicum fogar von der Faiferlichen Bühne 
herab täglich geſagt wird, daß unfere gefellfeaitlichen Zuftände werrottet, um« 
terhöhlt und unhaltbar find. (Mac der Wiener 3.) 

An Stelle des vor einigen Monaten geftorbenen Metropoliten von Riem, 
Philatet, hat der Kaifer den früheren Erzbiſchef von Karthallnien und Kache- 
tien (Trandfaufafien) für die höchſte Stelle der ruffifhen Hierarchie ernannt. 


Bayeriſche Localdhronif. 


>” Augöburg, 8. Mai. Die hiefigen Loralblätter enthalten einen Aufruf 
zur Gründung einch „Vereines zur Börterung der Mufif*, 

x Hersbruck. Nach einer Erflärung des Eädlermeifierd Liebel ſchwebt, 

nachdem er vier andere Bewerber mit einer Öratification abgefunden, nur 

noch zwiſchen ihm und Hrn. Bürgermeifter Langguth der Gıreit wegen ber 

von ber Hypotheken⸗ und Wechſelbank audgefegten Prämie. 

Kiffingen, 5. Mir. Die erfte Nummer der Gurlifte, den Zeitraum 
vom 16. April bis 3. Mai umfaffend, weist 30 Parteien (45 Perfonen) 
von Bategäften nach. 

Zwiefel, 3. Mai. Wie nad den öffentlichen Berichten in Würzburg 
und am Mbein, fo machte fich auch bier im bayeriſchen Walde am 30. vor. 
Wird. eim außerordentlich ftarker Höhenrauch mit intenſivem Geruch bemerkbar. 
In biefiger ſonſt fo awellenreicyer Segend verlauten immer mehr Klagen über 
das BVerflegen und Ausbleiben der Quellen und Brunnen, was noch bebenf« 
licher werden dürfte, wenn ber diesjährige Semmer eben fo troden werden 
ſollte, wie der vorige. Geſtern wurde jedoch die Erde mit einer einige Zoll 
dicken Schneedecke erfrifcht, die zwar heute bereitd wieder verſchwand, aber ſicht ⸗ 
bar auf dad Wachethum der Wiejen und der bier allervings ziemlich ſpaͤrlichen 
und im MWacöthum nicht ſeht vorangefchrittenen Belder einwirkte. (M. G.) 

Würzburg, 5. Mai. Am 1. September d. 36. wird in der Mar- 
ſchule eine durch den polytechniſchen Verein dahier veranflaliete Kreis» In« 
duftrie» Ausflellung eröffnet werden. 


Neueſte Poften. 

München, 11. Mai. Auf der Eiſenbahnſtrecke von bier nach Schleife 
beim bat geftern die erfte Probefahrt ſtatigefunden. — Die Auöftellung ber 
beselichen Aquarelle des Profeffors Lang zum Beten ber verunglüdien Ko- 
rinther hat nur einen Ertrag von 72 fl. abgeworfen. 

Trieft, 8. Mai. Nach bier eingelangten Nachrichten aus der Herzego - 
wina erfolgte die bereit gemeldete Befegung von Bagnani mit ungefähr 
2000 Mann türkifdher Truppen. Die Bemolmer des Orted flüchteten tbeild 
nach Budine di Niſſich, theils nach Grahovo. Geitend ter Montenegriner 
ſollen Anfalten getroffen worden fein, die Grängen im jener Richtung zu 
befegen. (Deft. €.) 

Zurin, 8. Mei. Dem „Espero* zu Bolge beantragt ein, von mehr- 
eren Deputirten eingebradhter Gefepvorfchlag die Maruralifarion der in Bolge 
der Greigniffe von 1848 aus den übrigen ttalienifhen Staaten nach Piemont 
Emigririen. (Def. 6.) 

Paris, 9. Mai. Im der geftrigen Sigung Fam der Gefep-Entmurf, 
betreffend die Genehmigung der Art. 4 und 8 der zwiſchen dem Staate und 
der Statt abgefcloffenen Gonvention, zur Ditcuffion. Hr. Monier de la 
Siſeranne befämpft den Gefegentwurf als ungelegen inmitten der noch nicht 
beendeten Handels · und IntuftriesKriie, weil die Bolgen Zerftörung der klei⸗ 
nen Wohnungen, Abforption der Gapitalien, Entziehung der dem Aderbau 
ohntdem mangelnden Arbeltöfräfte und Lebertreibung des Außen Lurus fein 
werben. 
folgenden Jahrhundert eine ungeheure Revolution vermachte. Kr. Leclere 
—B ſchließt ſich dieſen Anſichten an und glaubt trotz der Reduction 
von ID Millionen dennoch gegen den Gejegentwurf ſtimmen zu ſollen, weil 
—* die zu unternehmenden großen Arbeiten nicht von Dringlichkeit zu fein 

en. 
fen der Arbeitermaffe in Paridt, Die aud der Provinz nad) der Hauptſtadt 
gerufenen Arbeiter, um bie lmfang- Mauer zu bauen, fagt er, flürmten 1759 
die Baftille; Iene, welche die Defeftigungömwerke von Parid bauten, mach- 
ten zum großen Theil die Mevolution von 1848, Das ehremmertbe 
Mitglied {ft der Regierung des Kaiferd zu ergeben, um für einen Weich 
Vorſchlag zu flimmen, welcher Paris das [lleberflüffige giebt, während die 
Binanzlage es nicht erlaubt, ten Departements das Nothwendige zu geben. 
Auch Vicomte v. Kerveguen iſt ber Anficht, daß Paris Fein Recht habe, Geld 
von den Yrovinzen zu verlangen, die deifen felbft fo fehr bedürfen. Bür ben 
Sejegentwurf fprechen namentlich Hr. Nogent-Saint-Laurens, Hr. Merin (vom 
Drome- Departement), Hr, Roulteaur-Dugage, der Berichterflatier und Präjl» 
dent Baroche, welcher indbefonvere bervorbebt, daß weit entfernt fliefmätter 
Id; behandelt worden zu fein, mie bied behauptet wurde, bie Departements 
von 1831—1858 in außererbentlichen Arbeiten 1713 Millionen erhielten, 
während Paris vom Staate nur 59 Millionen d. i. 8* tel bekam, 


Er erinnert, daß dad Jahrhundert, welches Berfailled baute, dem» 


Hr. Vicomte Claw befürdtet namentlich das alljuftarte Anwach⸗ 


Schließlich wird der GefegeEntwurf mit 180 gegen 45 Stimmen angenom«- 
men, Hierauf erklärt der Präfldent, dag nad Art, 41 und 46 der Tonſti⸗ 
tutlon und entfprechend den Faiferlichen Deereten die orbentliche Seſſion des 
gefeggebenten Körpers pro 1858 gefchloffen if und bleibt. Die Herren 
Abgeorbneten trennen ſich unter bem wieberbolten Mufe: „Es lebe ber 
Kaljer !” 

London, 8. Mai. Der Kaifer Napoleon erhielt bekanntlich unlängjt von ber 
Königin eine Mufterfanone zum Andenken. Auf diefes Geſchenk folgt jegr ein an« 
bered, welches die ganze franzöfifche Nation intereffiren dürfte. In Woolwic liegt 
feit 1829 (micht 1819 wie die Times mir lomiſchem Verſehen druckt) bie 
Bahre, auf der die Leiche des Faiferlichen Derbannten in &t. Helena zu Grab 
getragen wurde, Cie beſteht aus tem Llntergeftell des Wagens, veffen ſich 
Napoleon 1. auf feinen einfamen Spazierfahrten über die rauhen Höhen ber 
Infel zu bedienen pflegte, und aus dem man nach feinem Tode eine Bahre 
improviſtrt hatte. Stellenmeife ift die ſchwatze Fatbe davon abgeblaft und 
zeigt den urfprünglichen gelten Anſtrich. Auch dad Sammtbebänge ift von 
neugierigen Beſuchern arg befchätigt worden. Andere Acht englifche Heliquien« 
Sammler haben fogar Srüde Holz berausgefchnigt. Auf Befehl der Hegies 
zung ift die Bahre geftern nach dem Arfenal geſchafft worden, mo fie gehörig 
zeparirt werden foll, um dann die Meife nach Paris anzutreten. 


Nadhlefe. 

Im Burgtheater zu Wien macht gegenwärtig ein junger (22jähtiger) Echaur 
frieler, Namens Lewinsti, ungebeures Auffehen. Erin erfies Debut war „Kranz Mocr*, 

In dem unglüdliden abgebrannten Franfenfiein brannte «8 in ber Nacht zum 
4. Mai von Neuem. Der zur Hälfte von dem großen Brande ber nech chende 
Nathethurm gerierh in Flammen, ein Heftiger Sturm fadhte diefe am, die Punfen 
flogen weit umher, Dod wurde weiterem Unheil durch große Anſtrengungen eig 
Biel gefept. Der Thurm jelbh mußte am folgenden Tape durch Brejcheicsießen volle 
Mändig im Trümmer gelegt werben. Mährend des grofen Brandes wurden in Fran⸗ 
tenflein fieben Kinder geberen. 

Bor fünfzehn Jahren farb in Meichenberg der Pabricant Oppelt, deſſen 
Wittwe und Kınder für benjelben auf dem Ariedhefe eime Gruft errichteten, im mels 
per die Peiche beigefegt wurde. Bor ungefähr vier Wochen farb die Witiwe umb 
bie zurücdgelafiene Familie ließ die Leiche der Mutter am ber Seite des Baters beis 
fepen. Wie fchr aber war man überraicht, als man beim Deffnen der Gruft ben 
Sarg offen und leer fand! Mei mäherer Unterfuchung gewahrte der Zoptengräber 
bie Gebeine der vermißsen Leiche im einer ide ber Gruft in Apendenm Zuftande! 
Eine Kommifien von Seilen der Behörde hat ficher geflellt, daß der Begtabene 
ſcheintodt gemejen. 

Die Breslauer 3. berichtet über einen Bubel, der wegen „nerlepien Chrgefüthle 
in bie Ober forang und ſich erfäufte, Der Pubel hatte nämlich, was feit Jahren 
nicht mehr vorgelommen, won feinem Herrn ein paar Büffe erhalten, und fühlte ſich 
baburd „zum Zelbimerb bewogen“. Die Geſchichte fell wahr fein. ebenfalls 
glauben wir, baß einem Pudel Selbfimordegedanfen cher zu verzeihen wären, als 
einem mit Bernunit begabten Ghriftenmenfchen, 


Börſen- und Bandeld- Barhrichten. 

A Lindau, 8. Mai, Gegen bie Vorwoche fichen die Preife der heutigen 
Schranne bei Weizen um 28 fr. und bei Kern um 49 fr. höher, während Roggen 
einen Abſchlag ven 7 fr. erlitt und bie Preiſe ber Gerſſe und bes Habers unver 
ändert blieben, Die Zufuhr beitrug 1483 Schaͤffel, der Geſammtſtand 2943 Sch, 
von welchen 1252 Sch. um die Summe von 20,494 fl. 9 fr. Abfap fanden, Mit 
tebpreife; Weizen fl. 16.55, Kern fl. 17.18, Roggen fl. 10.53, Gerfie fl. 10.43, 
Haber fl 8. Die Musfuhr vom Getreide über hiefigen Play nad der Sahweig hält 
fich auf dem niebrigften Stande, während. berjelbe über Brievrichshafen zunimmt, was 
hauptfächlich in bem Umfand feinen Grund hat, daß aus Bayer änmmer noch wenig 
Weinen auf die Märkte am See fommt und überbies bie Preife des Kerns höher 
fliehen als die des Weizene. Die lepteren Tage haben bei falten unfreundlichen Wite 
terungezußänben auf den Saatenfiand feine üble Cinwirlung geäußert und entwidelt 
ſich die Vegetation aufs Grfreulichiie, 

Frantfurt, 10. Mai. Deſtert. NatsMnlehen 79%; Spree. Met. 78, ; 
4uproc. 69’, ; Banfactien 1100; PotterierMulstoofe nom 1854: 10314, ; Kube 
wigshafens®erbacher Eiſenbahn · Actien 143'/,; Bayerifge Oftbahn ⸗Actien 99", ; 
Bayerische 4 ꝓxtoc. Obligationen 10134. Wedhfeleurs: Paris 93°; Bonbon 
1174; Wien 113, 5 

Wien, 10. Mai. s5prec. Nation. -Anl 84”/,, bptoc. Metall. 83°, ; 4',proc. 
Metall. 72°/,; Bott.»Unichensstocje von 1839: 129%, ; von 1854: 109°; Banfı 
actien 975; Somb.wenet. 5proc. Anleihe —— ; öflerr. Grebit-Mob.-Mctien 242%; 
DonauDamp jahres Medien 548 ; öfter. Gtantsbahn-Mcien 282°/, ; Morbbahn: 
Actien 1812%,. Wecfeleurfe: Mugsburg wso 105”/,; Bonben 10.17 B. 


Berichtigung, In einer Anzahl Exemplare ber geflrigen Zeitung iſt aus 
Verſehen eine Meldung aus Et, Petereburg unter Großbritannien geftellt ; fie ger 
hört als zweiter Metifel unter Rußland, y 


Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrig Pea. Subwig Bchönden. 


Rönigl. Hof: und Mational:Xhzater. 

Dienftag den 11.: „Ein Sommernachtetraum“, Ecaufpiel von Shalfpeare, 
Muff von Menzeidfehn:Bartholoy. 

Minwoch den 12.: „Zum erfien Male: „Die gelbe Rofe”, Luffpiel nach dem 
Franzöfifchen ven Dungern. Dazu: „Beltaire's Ferien“ von Herrmann. 

Donneritag den 13.: „Norma“, Oper von Bellini. (Erau DuftmannsMaier 
als alt.) 
Freitag den 14.: „Die Brille“, länblihes Charallerbild von Charlotte Birchs 
Bieifer. * 

Sonntag ben 16.: „Den Juan“, Oper von Mozart. (Brau Dufimanın Maier, 





"alt Gaſt) 


> Allgemeiner Anzeiger. 


“ „Fremden - Anzeige. 

B Dof. HH Ülauß, Kim, von Hamburg; Metbifen, Proprietär-aus Eng 
land; Mit Huberfon, aus Holland; Mad, Waltjen, von Bremen; Hirſch, Kaufm. 
von Berlin ; Drögen, Proprietär von Hamburg ; Fremera, im. vom Eupen ; Fenſch, 
Kim. von Riga; Sersfeld, Kfın. von Pranffurt; Map. Henderfon, aus Schottland, 

. Mantid. HH. Offermann, Kfm. von Imgendrud; Rocholl, Kfm. von Neuß; 
Kauf, Rim. von Mannheim ; Gong, Kaufm von Rranffurt; Baron Sedendorff, 
von Münden; Bluu, Rfm. von Fraukfurt; Gorbs, Kim. von Grefeld. 

BI. Zraube, HH. Klingebeil, Kfm. von Frantfart; Braun, Kfm, von Det: 
fingen; Schöfer, Koch von Wiesbaden ; Rau, Afın. von Stuttgart; Maier, Afın. 
von Nürnberg. 

Yugsb. Hof. 99. Wagner, Maler von Augsburg; Sappıl, Maurermeiſtet 
von Wolfratshaufen; Lutdod, Bierbrauer von Altomünier; Baumann, Kim. von 
Aichach ; Rrager, Kim. von Druisheim ; Reihard, Gaftwirih von Jugemoos; Haff⸗ 
ner, Gaftwirh von Kuͤhbach; Gebr. Bär, Kauf. von Aufhauſen; Roringer, Priv. 
von Pindau; Dr. Bochaniel, Staptpfarrer von Weilheim; Pries, Dr. wed. vun 
Branffurt 

Stahusgarten. HH. Strafl, Bierbrauer von Lubmigsburg ; Bayer, Schau: 
fpieler von Dresden; Moſch, und Mad. Drentwett, Graveurogattin von Hugsburg ; 
Hechinget, Afm. von Buchau; Ställe, Gaftwirih ven Kempten; Dern, Babrifant 
von Fürch; Haas, Kim. von Näruberg ; Schempp, Mählbei. von hing ; Stadler, 
Litgograpb von Frauenfeld ; Savern, Maler von London ; Ghrte, Maler von Schwerin; 
Filjer, Mühlbefiger von Mühlthal; Dengler, Nentbeamter von Norh; Roß. Mepger 
von Wembing ; Burkhart, Babrifant von Züri; Baade, Maler aus Schweden; 
Dr. Rutjes, von Bregenz ; Dalm und Lierheimer, Ranfeute von Nugsburg. 


Geitorhene in München. 

Jehaun Roth, Schuhmachergeſelle von Ippesheim, Eng. Ufenheim, 29 I. a.‘ 
Auguſta Hofftetter, Taglöhnersfrau, 47 I. a. ; Thomas Shopper, ehemal. Haus: 
befiger, 56 3. a. z Zoſeph Ihrlesberger, Soldat im f. 1. Inf.:Meg., geb. von Joeles⸗ 
berg, Log. Wolfürin, 21 I. alt; Franz Wirthmäller, ehemal. gl. Meiber, 70 3. 
alt; Karolina Wittenberg, Gontrolleursterpter von Neuburg a./D., 183.0; 
Wilhelm Bortan, ehemal. dgl, Schuhmachet, 73 3. a. ; Glifabeiha Bertrand, bal. 
Schnriderdiochter v. b., 25 3. a. 


2778. Das Heilbad Steben, 


fönigl. Landgerichts Naila in Oberfranfen Bayerns, 
wird am 25. Mai Diefed Jahres wieder eröffnet, zu defien zahlreichen Ber 
ſucht mit dem Bemerten hiemit eingeladen wird, baf vom 1. Juni I. I6. an tägs 
liche Boji:Omnibusfahrten von Hof über Naila nah Steben und des audern 
Morgens von dort wieber zuräd mit ben Bahnzügen in Hof im birefter Verbindung 
fichen, während von Münchberg nah Maila noch eine Cariolpeſt geht. 
Ueber allenfallige Anfragen gibt bereitwillig Nustunft: 
Maila, am 7. Mai 1858, 


Das Fönigl. Bade-Commiſſariat zu Steben. 
Zintl, 





2704. Menfomm’s maleriſche Schweijerreife — gegenwaͤrtig im 
Stachusgatten dahier aufgetellt — verdient bie volle Beachtung aller umferer Raturs, 
Meife: umd Bilder : Freunde. Dieſe naturgeteen dargeſtellten Wunder der Gchmeiz 
kann man nicht bequemer und billiger Fennen lernen, ala wenn man hintritt zu ben 
Meukom m'fchen Bildern. . 

Dieſe intereffanie mannigfache Abwechslung, melde die Matur hier bietet, dit 
ſchwer zu beichreiben — da muR geiehen werben. — Ebenſo machen wir auf bie 
Stereoffop anfmerflam, welche nicht allein arhüeftenifchen, Sondern auch biftorifchen 
Werth haben. Möge der Eigenihämer aud hier bie werbiente freumblihe Aufnahme 
finden, befonders aber Eltern und Lehrer es nicht verſäumen, dieſe Naturfchönheiten 
der Jugend zu zeigen, ba wir erfahren, daß Hrn Heimiter’s Aufenthalt in unferer 
Stadt blos noch dieſe Mode dauert. Mehrere Aunftfreunde 


N 


Bei Wilhelm Braumüller, 
f. £. Hofbuchhaͤndler in Wien, ift erjchienen 
uns darch Joh. Palm’s Hofbuchhandlung in München zu Beziehen: 


Kennſt du das Fand? 


Heitere Fahrten durch Italien. Bon Sebaſtian Brunner. 
Wien 1857, Preis I fl. 24 Fr. 

Diefes Wert hat kurz nach feinem Erſcheinen allerjeits die größte Mmerfennung 
efunden. Die Wiener Zeitung, die Fiteratursdeitung, die Meue Mündener Zeitung, 
entihland, die Augsburger P.⸗Jeitung. Bersterf's Repetlorium der deutſchen und 

ausländiichen Piteratur , die Leinziger Blätter für literarifcdhe Unterhaltung u. v. a. 
ffimmen fämmtlich in ihrem Lobe überein, 

Die Leipziget Blätter für lit, Unterhaltung , bie dem Buche eine lange Bes 
frregung wibmen, fagen unter. Andern darüber: „Es frappirt zuvörderſt durch 
Friſche, Fülle und Seift der Huffaffung. Eine fo lebhafte, witzige 
und durch Laune anziebente Schilderung Italiens it und lange 
Beit ber nicht geboten worden. Berfaſſet hat vor den framgöjiihen Reiſe- 
deichreibern Dumas, Hugo u. A. Univerfalität, Bildung un Ziefe Des 
Beiftes voraus; er trifft Das Kechte mit beionzerer Schärfe und llarem Blick. — 
Bolf, Land und Leute find fein Thema, und jo malt er uns auch bie Bertler von 
Liverne im Siil Garavaggios, bie von Pija in Hogatthe Manier ; ee fieht ihm ein 
frifhes, fühnes und oft treffendes Kunfturtheil zu Gebot“ m. f. m. 
n.f.w. „Wir erreichen bas lehte ber 140 Kapitel ungefähr mit der Empfindung, 
als Habe uns Jemaud durch eine frifche und heitere Gartenanlage am manchet 
wunberlichen Gruppe veräber zu unferm Gingangspunfte jerüdgeführt.” 

empfiehlt eine 


1207.00 Georg Michle im Alünchen Armes ven 
KRochler Joppen zu fl. 4 und 5, Halb gefütterte zm fl. 5. 24, fl. 6. 24, gan 
gefütterte A. 7 und 8, feinere vom Tuch, Belout a. ac. zu fl. 14, 16, 18; 
Damen:-RodleriJoppen ganz gefüttert u 5, I. 5.24 umb M. 6. 24, von 
Tuch zu A. 12 — in grau, braum, maturelle; ebenfo find Waſſer dichte Mödke 
und Mäntels ſiets verräthig. 





2788. 


Die jod- und fchwefelhaltigen doppelt fohleniauren Natronquellen zu 
Siranfenheil bei Tölz in Oberbayern, 


fowie das Daraud erjeugte —— die Quellfalzfeife find_gegen Seropheln, Klchten aut: und Drüfenfranf: 

beiten, Kröpfe, Nbeumatismus, fhwüre, Zuberfeln, Steifigfeiten der Gelenke, Leber: und Milzanfhwell- 

ungen, Berdauungöbefchwerden, WBleichfucht, weißen Fluß, eonifche Leiden der Schleimbäute und Barn- 

—— Sand und Gries, Sto@ungen, größerung und Berbärtung der Geſchlechtsdrüſen, Shper- 

tropbie und Fibroid des Uterus, Tumore, Gefhwulft und Berbärtung der Övarien, Blutflüfe, fecundäre und 

tertiäre Sypbilid, Merkurialfranfbeiten ic. sc. von fo Vorzüglicher Wirkfamfeit, daß fle nach dem Andipruche und den verfchie- 
denen Erfahrungen ber ausgezeichnerften Aerzte Deutfchlands, wie der Herren Geh, Medicinalrath Dr. v. Ammon in Dresden, Sanititt-Ratb Dr. 

Fiſcher in Köln, Dr. Gedenus in Dresten, Geh, Medicinaltath Dr. Kilian in Bonn, Geh. Medicnafratb Dr. B. Langenbeck in Berlin, Geh. 

Santtäts-Rath Dr. Carl Mayer in Berlin, Geh. Hegierungd- und MevicinaleRath Dr. Merrem in Köln, Sanitäts-Rath Dr. Nagel in Berlin, Der 

Medicinal⸗Rath Dr. v. Pieujer in Münden, Hofıatb Dr. Scanzont in Winzburg, Hoſrath Dr. Schott in Rrankjurt a. M, und vieler Anderer, die 

größte Beachtung von Eeite der Aerzte und des Publicumd verdienen. 

Die Rrantenpeiler Onellen erfreuen fi unter allen befamnten Mineralwälfen allein der eigentbümlichen, höchſt glücklichen 
Mifchung von fehr wirkjamen Stoifen, ala: od, söchwefelwaherftoh, Foblenfaured und fenwerelfaute® atron, 
fchwefelfaured Kali und doppeltfoblenfaure Magnefia in Verbindung mit freier Koblenfäure, die ifum In den.öben 

genannten Krankheiten eine fehr milde und fo fihere Wirffamfeit verleipen, daß fie nach zahltelchen Berichten oft In geradezw. für  Hneilbar 

gehaltenen Fällen noch vollftändige Heilung bewirkt haben. Dabei find die Kraufenheiter Waller jo Teicht verdaufih, daß fle’zugleich von den fchroäch- 
fen Conſtitutlonen, ja felbft von Kindern getrumfen werben fönnen, ohne dem Magen zu beläjtigen odet Congeſtlonen zw verurjachen, wodurch fie 
fih vor ſtärkeren Iodquellen ganz befonderd auszeichnen. Sie laffen ſich zu Waller und zu Land verfenden und Jahre lang an 
einem Fühlen Orte aufbewahren, ohne am Heilkraft zu verlieren, da god, Natron, Koblenjäure sc. ı6. feſt im der Maffe verbunden find und Die Beftind- 
theife ſich weder verflüchtigen noch zeriegen. Gerade bedhalb aber iſt es 3234 die Rrantenpeiler Waſſer künſtlich nachzubilden, wenig 
ftend kommt die Wirkung des künſtlich erzeugten Krankenbeiler Waſſers nach den gemachten Erfahrungen nie der des natürllchen zieich 
Mittel des Sodfodafalzeß, durch Eindampfung des Krankenheller Mafferd gewonnen, Tönnen am jedem biliebigen Orte Bäder bereitet werben, 
die faft ges ünttige RNefultate liefern, wie die Bäder von den Quellen felbit. ' dir 
Die Krankenbeiler Quellfalzfeife ifi gegen Unreinigfeit ver Haut ine Geſicht und an Händen, Hautausfhläge, Flechten, Scropheln, Froft 

Beulen sc. x. ein ganz zuderläfliged, durchaus unfhädliched Heilmittel, und dient, wie die gewöhnliche Toilettefeife zum täglichen 

Gebrauche angewandt, ale fo außgezeichneted Präfervativmittel, daß, wer den Verfuch damit einmal gemacht hat, fle ſichetlich um fo tmenige 

mebr aufgiebt, ald der Breid derfelben ven ber befferen Toilettefeife nicht überfteigt. _ 

Die Krankenbeiler Waffer Lömen zu jeber Jahreszeit, jelbit im Winter, gebraucht werben, und bei richtiger Aawendung nie ſchaden, nut ii 
Die Saifon beginnt am 1. Juni und bietet Tölz mir feinen herrlihen Umgebungen den Gurgäften zugleich eine gefuuden,  Teijende: 

—— vu! jet PR a ——— — in he rledr, Sa zu nach 38 —* * 

e Arankenheiler aſſer un uellehproducte ſind zu haben bei; r, Münken; So nt, f 

in Augsburg; I. A. Seb. Schöpf in Nürnberg; For. ummeret in Baffadı. 57 ’ “ * "2186, N * 


‚Roulette mit einem Zero geſpielt wird, 
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a —— Bad Homb urg „>? iſon 


1858. 1858 Th m 

1 | 8. nn bei Frankfurt a. M. Pa? ER nn 
Die Quellen Somburgd, deren Analyje von dem berühmten Proſeſſor Liebig finttgefunden Hat, find erregend, toniſch, auflöfend und 
abfügtend, fie berbätigen ihre Wirktamfeit in allen Bällen, wo es fich darum handelt, die gejtörten Bunetionen des Magens und des ünterleibes wieder 
herzuftellen, indem fle einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die ahdominale Gireulation —— en und die Verdauungbſahigkeit regeln. 
Wit vielem Grjolge finder ihre Anwendung Ratt in hroniſchen Krankbeiten der Drüfen ded Unterleib, namentlich der 
Reber und Milz, bei Sppocdondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbfuht, bei Hä: 
morrboidalleiden und Berftopfungen, fowie bei allen den mannigfadhen Leiden, die ihren Urfprung aus 
erböbter Meijbarkeit der Nerven berleiten. 

Bon febr dDuchhgreifender Wirkung ifl der Tmmere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn e8 friſch an der Onelle getrunken 
wird, umd die Bergluft, die Bewegung, bie Zerfireuung, das Gntjerntiein von allen Geſchäſten und jedem Geräujche des Städtelebens unterftügt die 
‚Heilkraft diejes herrlichen Mineralwajjers. 

In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf dad Sorgfältigfte eingerichtee Molfen: und Saltwafler: Anftalt. 
Legtere zeichnet ſich insbejoudere durch die in ihrer Temperatur von 9* R. ſtets gleichblelbende, ausnehmend reine Gebirgsquelle aus, indem diejelbe 
in der Anftalt entjpringt und unmittelbar aus dem Schoofe der Erde bei einem 20 Buß hoben Malle mit voller Kraft und Friſche in die Padepiecen fich 
ergieft. Von grofer Wichtigkeit iſt dieje Anftalt für Alle, welche in Bolge von Stodungen in den Organen des Unterleibs an Congeſtionen nach Kopf 
und Bruft leiden und bei denen ueben dem inneren Gebrauche der Homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Wajlers in Form 
von Douche⸗, Megen:, Strabl:, Staub:, Wellen:, Sit: oder Vollbädern indicirt find. Die Molfen werden von Schweizer 
Alpen: Sennen tes Kantond Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und fr und warm in der Brühe im 
Park der Mineralqucllen. für jich, wie in Verbindung mit den verjchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 

Auder ven Badehauſe, worin die Minerals Wafier, ſowie auch Bichtennadel» Bäder gegeben werden, findet mam bier andy gut eingerichtete 
Blußbäder, melde in häufigen Fallen wejentlich zur Förderung der Vrunnenkur beitragen. 
Das großartige Gonverfationd-DHaud, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle Säle, welde allgemeine 
underung erwecken. Es enthält einen Balljnal, einen Goncertjaal, viele geihmadvol decorirte Gonverfationdfäle, wo Trente-et-quorante 
und Roulelte unter Gewährung außergewöhnliche Vortheile aufliegen, indem das Trente-et-quarante mit einem baiben Mefalt und dat 
Berner ein grofes Zefecabinet, das unentgeltlich für das Vublikum geöffnet if, und wo die bedru- 
tendfien deutſchen, franzöfifchen, englifchen, polnifchen, ruffifchen und bolländifchen volitijhen und belletriſtiſchen Journale 
gehalten werden, ein prachtvou decorirted Kaffee» und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt Terraffe ded Kurgartens führen, und einen Speiſe⸗ 
Salon, wo um ein Uber und um fünf Ubr Table d’höte if, deren Leitung dem berühmten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. 


R 


Nr. 4393, 


Das ruͤhmlichſt bekanute Aur⸗Orcheſter ſpielt Dreimal des Tags: Morgens an den Quellen, Nadymittags im Muſik-Pavillon des Aur« 


Gartens und Abends im großen Ballſaale 


Dede Woche finden Neuniond, Bälle, wo die gewäßltefte Badegeſellſchaft ſich verfammelt, und Couterte ber bedeutenditen durdreijenten 


Künftler ſtatt. 





Bad Homburg iſt nut eine Stunde, durch die Merbindung von Moft, Eiſenbahn, Omnibus »«. von Frankfurt entjernt. 





28 Bekanntmachung. 

Shmalir Wilhelm, Schneidermeifter 

von Amberg, Drbitwelen betr. 

Der Shneidesmeifter Wilheln Shmalir babier 
bat ſich Für inſelvent erfiärt und um Zufannmenberufung 
feiner Gläubiger gebeten 

Die Activen beitehen lediglich in einem bereit& inven⸗ 
tarifirten und auf 74 fl. 48 fr. gemeribeten Rieibervor: 
rathe, ein paar uneinbringlidhe Forderungen ungerechnet. 
Die angemeldrten Horberungen eutzifern bagegen einen 
Betrag von 1555 fl. 31 fr 

Zur Berbandlung und Beichlußnahme über das weiter 
einzuleitende Verfahren wird nun hiemit Termin auf 

Montag den 7. Juni 1958 
Vormittags D Uhr 
im biesfeitigen Gemmifiienszimmer Mr 13 anberaumt, 
zu welcher jämmtliche Gläubiger rd Schwmalir biemit 
geladen werben, und zwar unter der Mehtöbebrohung, 
daũ bie Michterfchienenen ben Beſchlüſſen der Mehrheit 
beitretenb erachtet werden. 

Alle, welche ven Schmalir etwas in Händen bas 
ben oder an ihn etwas ſchulden, haben dies bei Wericht 
einzuliefern, beziehungsweile bei Bermeidung der Dops 
peljahlung nur bei Wericht zu bezablen, 

Amberg, den I0, April 1858, 

Königlichen Bezirkögericht Amberg. 

Der königliche Direstor: 
Freiherr vd. Thungen. 
Bergler, Ic 


2:03, Welanntmachung. 

Forderungen, an den Nachlaß des werlebten Matheo 

Bauer zu Dorfprogelten find am 

Mittwoh den. 1D. Mai I. Fe. 

früb ® Uhr 

ee ber m. ne 
useinanberjekung des Na 8 anzumelden, 

In Falle ——— — ſell an obi⸗ 
gem Termine zugleich Befchluß über deſſen weitere Bes 
i "seh, un ber Seſchlaß ver Mehrheit der 
iger für die Michterflenenen bindend 


im, am 21. 5 er 












Königliche Landgeri tabtprogelten. 
Der che Landrichter: 
G.:Rr. 4721. E une Müller. 
Neue Ci abrten: Wläne für dir Som 
merfaifen 1858 find 8. Bl, iu Haben. 


2751 (6a) 





2022. Auöfchreiben. 
Im Schuldenweſen des Beory Hödner fung von 
Nectertehaufen deht zur Pahivenliguidation Termin anf 
Donnerftag den 27. Mai I, Te. 
Vormittags V Uhr 
bei Vermeidung der NAchtberuckſtchtigung bei dem weller 
einzuleitenzen Verfahren dabier am. 
Zum Berftriche des ſchuldnetiſchen Oruntvermigeng, 
namlicd : 

PL:Rr. 17», 176 um 18 Wohnhaus mit Scheune 
und Sıhweinjtall, mit Pl, Mr, 19 und 21 Softaum 
und Gemüsgärthen, tachıt auf 800 fi, 

Pi: Mr. 455, 450%, und 4651, 0,663 Dez. Art: 
felb und Oedung im Steiglein, tarirt auf 80 fl., 

Pi.:Nr. 1120 0,775 Dez. Wrifelo im Phlein, tarirt 
auf 80 Mi, 

hebt Termin auf 
Mittwoh den 26 Mai I. Te 
Nachmittagde 3 Uhr 
in Ivo Medertshauien 
an, umb wird mird der Zuſchlag nadı 5 64 des Hyro⸗ 
the kengt ſehes und: der 33. DI— 101 des Gleiches vom 
17. NRevember 1837 ertheilt. 
Heiheim, den 30 April 1858, 
Königlibes Landgericht Hofbeint. 
Der füniglidpe Banprichter : 
Fitenſcher. 


212. Bekanntmachung. 
Verla ſenſchaft des Jehaun Obenvorfer, 
Tagloͤhners ven Alleröberg, betr. 
Da vie Intellaterben des Deſuncien die ihren bon 
den Glaͤubigern besielben gewährte Friſt zur auferges 
richtlichen Bercinuging die ſer Sache auf dein Wege der 
Güte fruchtloe verſtreichen ließen, wird auf Anttag eines 
Huposbefgläubigers zum gerichtlichen Jwangeverfaufe der 
Realitäten des Örblafjerd geichrätten, und biezu Termin auf 
Montag den 28 Juni d. Te. 
Nächmittags 2 Ahr 
in der Debaufung rs Schuldnere zu Wileraberg 
anberaumt, 4.9 
Die fraglichen Realitäten beſtehen in 
Per, I Wohnhaus Hs-Nr, 23 mit Hof: 
raum zu 0,06 Tage, und ganzem (be: 
meindetecht, geihäßt uf - - » - = 
PLRT. 588 Adern dem Stück zu 1,82 en 


Tagım., gewerthet uf » - » + » 
FIRE 780 Wieſe im Steinlach zu 1,31 Tgw,, 
sell al > > = >. „400 R, 
PLRT. 70%, und 70%, Scupfe mit Wurz⸗ 
garten zu 0,03 Tgm., gefhäpt auf . . 200 fl. 


GR. 4629. 


615, 


Hirzu werben Kaufsliehhaber mit dem Bemerfen ein’ 
geladen, daß Die obrmgenanmten Mealitäten einzeln aus 
geboten werben, bap ſich der Verlauf nad 5. 64 des 
Hrpeotbriengeiepes und SS. 98— 101 Der jüngilen Pros 
ceinovelle richtet, und day ſich bem Gerichte unbefanate 
Käufer im Berfaufstermin, am welchem bie näheren Be: 
dingungen bekannt gegeben und alle eiwa erforberlichen 
Aufſchlaſſe eriheilt werden, durch legale Zemguiffe über 
Frumund und Bahlungsfäbigfeit auszumeiien haben. 

Hilpeltfiein, den 3 Mai 1858 
Königliched Landgericht Hilpoltitein, 
Der fönigliche Bandrickter: 
@.:Rr. 2473/1, Eichinger. 


2:0.  Welanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Gelvichmidsichnes Mar 
Burfbart von Dingolfing beir. 

Am 2. Rebruar 1858 farb im allgemeinen Aranı 
Senbaufe zu Münden der Helfhmitichn War Burfı 
hard von Dingolfing. 

Iever, meldier am deſſen Müdlah eime Ferderung 
zu machen bat, wirb hiemit aufgeforbert, Binnen & 
Wochen um fo gewiſſet feinen Anfrruch bei unter: 
fertigter Berlaffenichaftöbehörde anzumelden, heidrigenialls 
ſolcht bei Museimanderfegintg ber Werkaffenfchaft nicht 
weiter beractũchtigt mürde. 

Um 6, Mat’ 1858. 

Königliches Landgericht Dingolfing. 

Der Fönigllde Landtichtet 


G.:3tr, 35421. Schuderer 
75. Bekanntmachung. 
In Sachen; 


N farrei Briefendorf gegen Michael 
Kraft von Linbach, Fetderung. 

Im Wege der Hilfsvelläredung wirk das Wohnhaus 
Ar, 41 BEMe. #9u und A mit halber Schrunt, Hals 
bem Barlen, Wenieinberecht, Tare 650 fl., des Trier 
nachbarn Mibar Kraft von Umbach dem öffentiihen 
Verfanfe unterſtellt, und hiezu Termin auf 

Freitag den 18 Juni I. Fe. 
Nachmittags 2 Ahr 
im Gemtindehauſe zu Lim bach anberaumt. 

Siricheliebhaber werden bievon mit dem Bemerfen 
in Henninif gefept, daß die Bedingungen vor der Tagss 
fahrt Mundbgegeben werben, und daß der Hinſchlag nur 
bei erreichter ober überfihritiener Tare erfolgen wird. 

Gltmann, den 4 Mai 1B5R, 

Konigliches Lanpgericht Eltmann. 

Der Königliche Landrichter: 
E.,:NT,BAN. Böhm. 
“ 


2721. 


Am m freitag dem 21. Mai L 38. 
werben im Wirthehauſe zu Laim 
ttag von B-bis 4 Uhr 

5 Kühe mub eine Halbe, im Werthe von 360 fl, dem 
öffentlihen Iwangsverfaufe unterellt, und werden Steis 
gerungsluftige mit dem Bemerfen hiezu eingeladen, daß 
ber Sinſchiag nur nach Grreichung ven %, heilen, bes 

ihes ‚und de Daarzahlung, erfolgt, 
il 1858. 
Könialices anpgericht Münden 1/8. 


Der königliche Sanbrichter : 
G.:Rr. 7608, Eder 


220. B 3 
Um Mittwoch den 26. Mai I. 38. 
Nabmittage don 3 bis 4 Uhr 
werben im Wirthehauſe zu Tai 4 ſchwatze Kühe im 
Werthe von 270. Dem öffentlichen Berfaufe unterfiellt, 
wozu Steigerungslnüige mit dem Bemerfen geladen wers 
bei, daß ber Hinſchlag nur nach Erreichung pon 7/4 Theis 
len des Schägungswerthes und gegen Daarzahlung erfolgt. 

Münden, den 29. April 1858, 
Koͤnigliches Landgeriht Münden 1./3. 
Der königliche Landrichter; 


225.  Gläubigerladung. 


Ichann Speier, Maurer von Rehzbach, will aus 
tem Grlöfe feines verfauften und mod zu verfaufenden 
Grunbvermögens alle feine Schuldner bezahlen und zu 
biefem Behnfe anf Zufammenbernfung feiner Gläubiger 

agen, um mit bemfelben über bie Art und Weiſe 
ihrer Befriedigung ein gütliches Uebereinkommen zu treffen. 

Es wird daher zur Liquidatien fämmtlicher Forbes 
rungen an Johann Speier, forwie zum Berfuche einer 
gürlihen Einigung über die Art und Weiſe der Befries 
bigung berfelben auf 

Freitag den 21. Mai I. 38. 

Vormittags 8 Ahr 
babier anberaumt, und werben hiezu fänmtliche Häus 
biger vorgeladen, die Gerichtobelannten unter dem Pra⸗ 
jubige der Annahme ber Zuſtimmung zu den ven ber 
Mehrheit der Grfcjienenen gefaßt werdenden Bejchlüf: 
fen, die Anderen unter dem Rechtönachtheile der Nicht: 
berücdfichtigung. 

Karldabt, den 24. April 1658. 

Königliched Landgericht Karlftadt. 
Der Füniglihe Landrichter: 
eigand, 


2723. Bekanntmachung. 

In ber Goncursfache des I. B. Dürr von Kipine 
gen werden bie Mobilien, beiichend in Meubeln aller 
Art, einem Wortepiano, dann Weinen unb Faſſern, ver⸗ 
fiebenen Papiers und Schreibmaterialien 

Montag den 31. Mai, 

Dienftag Den 1. Juni, und 
Mittwodh ben ©. Juni I. 38., 
jebesmal früh 8 Uber anfangend, in deſſen Wohnung 

gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 

Das Wohnhaus felbft mit ——e— hinterm Lei⸗ 
benhofe babier, im Tarwerthe zu 3500 fl, wird 

Donnerftag den 10, Juni d. 38. 
Nachmittags 4 Uhr 
auf dem Rathhaufe dahier ebenfalls gegen Baarzablung 
verflrichen, wobei der Zuſchlag unter Borbehalt der Ber 
fimmungen des $. 64 des Hupethefengejeßes und ber 
88. 98 bis 101 ber Movelle vom Jahre 1837 an ben 
Meifbietenben erfolgt. 
* werben Steigerer eingeladen. 
Kigingen, den 28. April 1858. 
Königliche Landgericht Kitzingen. 
Der lonigliche Landrichter: 
Plonet. 


2727. YHuöfchreiben. 

In der Berlaffenichaft des Karl or lebig 
von Nisieben wird ** zur Ba —— auf 

Freitag den 1 IE . 38. 
fa su 

beim Monigl, Landgerichte unter * Präjubize anbe⸗ 
raumt, daß nicht gehörig angemeldete oder begründete 
Forderungen bei Ausinanderſehung und Ausantwertung 
der Maſſe feine Berückſichtigung finden. 

Königshofen, 26. April 1858. 

Königliched Landgericht — — 

Der königliche Landrich 
in. 


@.:Rr. 4783. Hippler, Afeffor. 





@.:R. 7708. 


ENT. 5374. 


@.:Rr. 4819. 


506 
2748. Außfchreiben. 

In ber Berlafienichaft des Welir Müller von 
Röllfeld. wird Termin zur Anmeldung etwaiger Korbes 
rungen bei Meibung der Richtberücſichtigung bei Mers 
iheilung ber Maſſe auf 

Breitag 3* Maid Ge. 


® Uhr 
bahier anberaumt. 
Das vorhandene Grundvermoͤgen dieſer Maſſe wirb 
Mittwoch den 26. Mai d. Ze. 
Nachmittags 2 Uhr 
das Mobiliarvermögen aber 
Freitag den 28. Mard. Se. 
® Uber 


üb 

in loen Röllfeld veriirihen, mas Etrichsliebhabern 
zur Kenntwiß dient, 

Die Strichobedingungen werben vor dem Strich ber 
lannt gegeben. 

Klingenberg, ben 1. Mai 1858, 

Königliched Landgericht Klingenberg. 

Der loͤnigliche Landrichtet; 


mim, 
E.:Rr. 1473. Mär, kanigl Afeffer. 


2717. Bekanntm \ 

In der Berlaffenichaftsiache des Pfrünpners Johann 
Dinfelmann von Weiſſingen wirb nadhfichenbes Grund ⸗ 
sermögen, als: 

Pl.Me. 988140 und bh ein Wohnhaus mit 
Garten zu 0,36 Dezim., gefhägt auf . 700 fl, 

DL:NE. 1201 ein Ader auf dem — ern 
0,04 Dezim, 
P.:Rr. 1203 de. 


— 
. 
“ 


zu 0,03 Dejim, . > Ei 


6. 
„ 1205 do. „ 007 „ >. 
„A2l do, „ 097 „. 6. 
„i212 de. „- 03 . ..8%0, 
— 4207 da  O 663 
„ 1222 * „060 „ 150 „ 
„ 1223 0,21 . 465, 

PisMr. 1214 en Biefe, Wiesader, au 


0,05 Dezim. . 
PlMr. 1216 eine Wiefe dafelbft zu 0, 06 24. 
im Wege der öffentlichen Verfteigerung verfauft. 
Hiegu wirb Termin auf 
Mittwoh den 26. Mai I. Ze. 
Vormittags B Uhr 
im Orte Beiffingen anberaumt, unb werben tor 
der Berfieigerung felbft bie näheren Bebingungen bes 
lannt gegeben. 
Zugleich wird zur Liquidation etwaiger Forderungen 
in obiger Nachlaßſache Termin auf 
Dienftag den 18. Mai I. 36, 
Vormittags 
am Berichtefige anderaumt, wo die etwaigen Häubiger 
zu erſcheinen haben, wibrigenfalld fie mit ihren Anfprüs 
diem von der eg auegeſchloſſen werben. 
Günzburg, den 5. Mai 1858, 


—— —— Guͤnzburg. 
— 

GN. —R 

2716. Bet un 


anntmachung. 

Der Taglöhner Zaver Deininger zu Dffingen und 
feine Ehefrau Grescenz, geberne Mad, melde ich im 
Bebruar 1854 verehelichten, haben durch Wertrag vom 
Heutigen die zu Dffingen ortsthämliche allgemeine Ghüs 
tergemeinfchaft unter ſich ausgeſchloſſen, was zu allge 
meiner Wiſſeuſchaft hiemit fund gethan wird. 

ben 3, Mai 1808, 


Gänzburg, 
— Landgericht Günzburg. 


zu 


‚, Fönigl. Banbrichter. 
Mr. * Höglmanr, Aſſeſſor. 
2742 Bekanntmachung . 


Auf Requiſitien bes loͤnigl Dezielsgerichts Aſchaf⸗ 
fenburg wird das Grundvermoͤgen bes Michael Hafens 
Rab jung von Mothenbuh an einem Wohnhauſe mit 
Umgriff, dann 37 Parcellen Acerland, Wieſen und Gaͤr⸗ 
ten, im Geſammtſchaͤzungewerthe zu 877 fl. 15 Mr, 

Freitaa den 4. Juni I. Se. 
Mittags 2 Ihe 
im Stenger'jden —* Pıhier mach 5. 64 bes 
Oypothelengeſehes vorbehaltlid, der SE. 98— 101 der 
Procefmonelle von 1837 unter den an der Tagsfahrt 


"felbft funbzugebenden Bedingungen einer öffentlichen Ver⸗ 


fleigerung unterftellt, wozu zahlungsfähige Streicher eins 
gelaben werben. + 
Rothenbuch, den 30, Mpril 1858. 
Königliches —— NS 
Der königliche San 


@.:Nr. 4763. —— 


22. Bekanntmachung · 

In dem Cencutſe der Raufmannswitiwe Ehriftiana 
Schler von hier werben anf Requifition des k. Bezirks: 
gerichts Bayreuth rer Immobilien : 


PL:Nr. 170* — Re. 53h bahier mit Keller 
au %4 Antheil, ganze Bäche O Taw. 4 Dez, mit 
H8.:Rr. 531», geihägt auf 1500 A, 

die auf diefem Haufe ruheude reale HanbelssGoncefion, 
darirt auf 1000 A., 

PLMr, 171 0 Tgw. 03 Deyim. Stall og. ũber bautet 
Stube und Hoftaum, tariri auf 200 A 

Gemeinderedit zu einem: halben Rupantheile an bem 
. — Semeinbebefigungen, geſchaͤtzt 
auf i 

Waldrecht, die Hälfte von 1’, Klafter Scheithelz aus 
fonigl. Waldung, tarirt auf 70 fl., 

11 OR. Hofraum, ar id 10 I. 


PL:Rr. 428’ — an ni Bableithen zu 1, Ms 
theil, ganıe Flache 0 Tgm. 02 Dejim., mit Ho— 
Nr. 82, geikägt auf 200 AL; 

PM. 432 0 Tag, 01 De. Scheuer an ber Babs 
leithen, tarirt auf 75 fl, 

am Mittwoch den 16. Juni I. 38. 

Vormittags ® lihr 

dahier im Banbgerichtsgebäupe anberweit bem öffentlichen 

Berfaufe unterellt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bes 

merfen eingeladen werben, baß der Hinfchlag ohne Rüds 

ſicht auf den Schägungswerth erfolgt, 

Die Tarationsverhandlungen fönnen ingwiſchen in 
der biegfeitigen Regifiratur eingefehen merben; die mähes 
ren Strichebedingungen merben im Termine feibh befaunt 
gegeben, und dem Gerichte unbefannte 
ben fd) über ihre Bahlungsfähigteit auspuweiſen. 

Berne, am 5. Mai 1858, 

Königliched Landgericht Berned. 
Der u Landrichter; 


mmon. 
@.:Rr. 5340,1. c. Meiganb, 


275.  WBefanntmachung. 


In der Berlaſſenſchaſt des Mainfhiffmüllers Ichann 

Ehriiep Schwarz zu Eegnig werben am 
Montag den 31. Mai d. Is. 
früb 8 Uhr 

im Haufe Nr. 7 zu Segnik: 

1) zwei braune Wallachpierde, 

2) ein Schaf, 

3) eine Geis, 

4) ein vier Modyen altes Kalb, 

5) eine bunfelbraune Kuh, 

6) eine gelbe Ruh, 

7) eine gelbe Kuh, 

8) eine braune Kuh, 

9) ein Stierjährling, 

10) ein Kuhjährling, 

41) eine Raupe, 

12) eine gelbe Kuh, 

13) ein fettes Schwein, 

14) acht junge Schweine, 

15) ſechs alte und vier junge Bänfe, 

16) neunzehn Hühner, 

17) vier Pierdegeichirre, 

18) zwelf Schäffel Weizen, * 

19) zwanzig zwei Schaͤffel Kern, 

20) dreißig Schaͤffel Gere, 
an den Meifbietenden gegen baare Zahlung verfleigert, 
und Stricheluſtige hiezu eingeladen, 

Die Strihsbebingungen werben an ber Tagsfahrt 
felbft befannt gemacht werben. 

Marktbreit, den 5. Mai 1858, 


Königliche Landgericht Marftbreit, 
Der füniglihe bandrichter 
@.:Nr. 3068, ifenbeif. 


2738. Strichd: Außfchreiben. 
In Sachen der Hebbe Granblatt Wittwe von Tann 
gegen Simon Bockteis, Seilermeiller ven da, wird 
bas der Klägerin yerunterpfändete Grundsermäögen des 
Bellagten, woson Berzeihniß und Taxe jeberzeit babier 
offen liegt, am 
Montag den 7. Juni I. 38. 
ittage 2 Uhr 
in der Wathhausfipenfe > zu Es unter den an ber 
Zagsfahrt bekannt zu gebenben Bebingungen öffentlich 
verftrichen, und diefed zur Beiheiligung befannt gemadht. 
Hildere, am 23. April 1858, 


Konigliches Landgericht Hilbers, 
@.:Nr. 3883. Slehiaeer. 


2708.12.) Bel: 


Neimanns Jalebina, Hreifräulein won 
Dillingen, Berlafienidaft betr, 

Die am 30, Auguft 1856 in Dillingen verfiorbene 
Yalobina Freiin von Neimanns hat in ihrem all» 
feitig anertannten Tehlamente d.d. Dillingen ben 24. 
September 1851 und in eimer Hieranf begüglichen ges 
riegtlichen Grflärung d.d. Dillingen ben 28. Auge 
4856 den rechtmäßigen Brben bes ray Brentane, 
welcher nach Angabe der Teftirerin als Hauptmann des 
f. b. Generaltabs zu Mugsburg den 27. Olibt. 1811 
im Dillingen geftorben und ein Schn des Kaufmanns 
Beter Brentano in Mannheim geweſen if, ein in 
einer Geldſumme und in Werthgegenſtaͤnden befichenbes 


Legat vermacht. ae 

Da nun bie bisherigen Erhebungen hinſichtlich biejer 
diesfeits unbefannten Erben zu feinem gemügenben Res 
fultate geführt haben, fo ergeht an diefelben hiemit die 
öffentliche Mufforberung, ihre Aufprüde an bas gedachte 
Legat um fe gewifier 

binnen einer Friſt von 6 Monaten 
von Heute am bei biesieiligem Gerichte als Gingelnrichterr 
Ant anzumelden und volltänbig nadızuweifen, wiprigen: 
falls hierauf bei der weiteren Auéeinauderſetzung biefer 
Berlaffenichaft feine Müdjicht genommen werben mürbe, 

Zugleich werden biefelben angemwiejen, innerhalb bers 
felben Frift einen Iufinnatiordmandatar in hiefiger Stadt 
aufzuftellen und dahier anzuzeigen, als fonit fernere Er⸗ 
late an Ale lediglich an die Werichtstafel dahier geheftet 
und ihnen hiedarch rechtmäßig zugeftellt erachtet werben 
mwärbe. 

Doraumwörih den 29. April 1858. 


Königlic) Bayer. Bezirkögericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director : 


Motb. 
v. Huber:Liebenan, Ginzelnrichter, 
GN. 1071. c. Bfifter 


2097.13.) Befanntmachung. 

Macven gegen den Kaufmann Si Grant bafier 
die Gröfnung des Konfursverfahrens rechtslraͤftig ers 
fannt if, werben biemit die gejeglichen Giftstage, 
und 





gwar : 

@) zur Memelbung der Porderungen, zur Mache 
weljung deren Nichtigkeit, fowie etwaiger Bors 
zugerechte anf 

Domnerftag den 27. Mai 1658, 
bh) zur Verbringung der Ginreben gegen bie amges 

meldeten Forderungen und deren Berzüge auf 

Domerftag den 17. Juni 1858, 
€) zur Gegenerinmerumg auf 

Donnerftag ben 2 Quli 1858, 

d) zur Abgabe von Schluferimmerungen auf 
Donnerftag Den 35 Juli 1858, 

im diesgerihtliben Sefhäftszgimmer 

Mr. il jedesmalbeginnend früh 8 Uhr, 

anberaumt. 

Das Nichterſcheinen am eriten Griftstage ober aber 
die Unterlaffung der Ginreichung eines ſchriſtlichen Mer 
ceſſes bis zu oder am bemjelben Hat den Ausſchluß ven 
der Konfursmafle, jenes, bejichungeweife die beregte 
Unterlafjung an ben übrigen Goiltstagen die Prädufin 
mit ben treffenden Haudlungen jur Folge. 

Gs wird biebei befanmt gegeben, daß bad Altiv⸗ 
Permögen bes Gemtinſchuldners aus einem Maarenlager, 
gerichtlich geihäpt auf 17,800 fl. 3 fr., am Außen⸗ 
Rönden im Belrage von circa 9450 fl, von melden 
jedoch ein Theil bis zu 3300 A als „wweifelhafte* und 
ein weiterer Theil bis zu 2500 fl. ale „iclechte” bes 
gm werben, ferner in einer Gauseinrichtumg im 

erihe von 393 A. 48 fr. und in Baarmitteln von 

1741 fi. 2774 fr. beficht, während vom Gribare bie 

Paſſiva auf beiläufig 69,000 fi. angegeben werden. 
Der erfie Griftötag wird zugleich beitimmt zur Wahl 

eines GHäubigerausichuffes, zur Beſchlufſafſung über die 

Berwerthung ber Mafle und insbefondere zur Grzielung 

und zum Abſchluſſe eines Rachlaßvetlrages zwifchen den 

Wläubigern und bem 5286— bezüglich deſſen 

Ledlerer bis dahin nähere Worichläge will. 


umter dem weiterem ubige, daß hinſtchlich jewer 
Befdläffe, welche der’ heit der Wldubiger geſeblich 
aufichen, Diejenigen, welcht ſich wedor verſenlich noch 
fhriftlih ertlären, alo dem Beſchluſſt der übrigen zu 
ſtimmend betrachtet werben. 

Gleichmaͤßig haben bis zu ober am dem benannten 
Tage ſaͤmmtliche answärfige Gläubiger in Giefiger 
Stadt wohnhafte Infinnationse:-Mam 
datare aufjufielen, au ‚weitere Verfügungen 
an fie Iebiglih an das eit -amgeheftet und 
—A inſinuitt. warden 
werden. 


ap den Wil. 
Die Ladung zum A Geiftötage erfolgt hietnach 
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Alle jene Perfonen endlich, welche Vermögens Ber 
Ranbiheile des Gemeinfchulpners in Händen haben ober 
an biejen befiimmte Beträge ſchulden, werben aufgefor- 
dert, ſolcht vorbehaltlich ihrer Rechte bei Bermeipung 
des Grfapes bejiehungsweile mechmaliger Zahlung nur 
an bas unterfertigte Ronfursgericht abzuliefern und eins 
zuzahlen. 

Würzburg ben 23. März 1858. 

Königliche Bezirksgericht Würzburg. 

Der föniglidre Direltor: 


Geuffert. 
@:8.9413. e. Eröplid. 


2732.42) Bekanntmachung. 


Sant der Bierbrauers » Eheleute Wilhelm 
und Therefe Strauf gu Gichſtaͤtt ber. 

Nach verhtöfräftigem Gerichts : Beichluße vom 31. 
März iñ auf gläubigeriichen Antrag über das Mermös 
gen der Dierbrauers s Gheleute Wilhelm und Theteſe 
Strauß zu Gicätt Die Sant eröffnet, denazujolge 
bie Goiftstage ausgefihrieben werden : 

1) zur und Nachmeifung der Forder⸗ 

ungen auf — 
Mittwoch den 16. Juni 1858, 
2) zum Gintevevordringen auf 
Mittwoch den 21. Juli 1858, 

3) zur Gegenerinnerung auf 

- Mittwoch den 18. YAuguft 1858, 

4) zur Salußerklärung auf 

Mittwoch den 1. September 1858, 
jedesmal Vormittags ® Uhr, 
Sefchäftszimmer des loͤniglichen Vezisksgerichter 
Aſſe ſoro ayer 

Die ſammtlichen gerichtobefannten wie aud unbe 
fannten Gläubiger werben hiezu under ber Rechisfulge 
geladen, daß der Ungehorfam bei dem erjien Coiltotage 
den Husjchluß ber Forderung von der Gantmafie, bei 
jebem folgenden Griftstage aber ven Ausſchluß ver hier 
für treffenden Handlung nach ſich zieht, daß jebeh eine 
Verpflichtung zu perfönlichen Erſcheinen nicht beficht 
und bie treffenden Handlungen durch ſchrijtliche Receſſe 
mit gleicher Wirlſamkeit vorgenommen werben fünnen, 
foferne diejelben ſpäteſtens am Schluſſe bes Kalender: 
tages, auf welchen der betreffende Ceiltotag bezielt ift, 
in den Ginlauf des Gantgerichtes gelangen, 

Gine gutliche Auegleichung unter den Gläubigern 
und den Geucinſchuldnern zur allenjalljigen Bejeitigung 
bes Gautverfahrens wird am erften Gviftstage verfucht, 
besgleichen je mach Weftaltung der Eadpe hiebei über 
Beitellung einer Maffeluratel und Blildung eines Gläus 
bigerausichufies verhandelt, und im Bezug auf besfalls 
fige Beſchlüſſe ver Gläubigerfaft wie bei allen weites 
sen Beſchluſſen, welche ber Mehrheit ber Gläubiger ges 
feplidy zufichen, werben Diejenigen, welche fich weder 
perfönlich noch im einem ſchriftlichen Neceffe über den 
Gegenſtand der Befchluffafiung erflärt haben, als bem 
Beichlufie ber übrigen beiftimmend erachtet werben. 

Diefenigen, weiche etwa am die gantleivenben Ehe: 
leute Zahlungen zu leiflen ober zur Gantmaſſe gehörige 
Gegenflände im Berwaht haben, werben aufgeforbert, 
diefelben vorbehaltlich bereits erwerbener Rechte ſchleu⸗ 
nigſt am das Gantgericht bei Bermeidung nechmaliger 
Zahlung eder ber rſaßleiſtung bes Werthes zu ents 
richten und ungsweije abzuliefern. 

Die Gantmaſſe anlangend, wird ferner eröffnet, daß 
das Immebiliarvermögen bereits unterm 28. März um 
14,300 fl. verwerthet werben it, der Berfauf ber in 
verjchiebenen Streitſachen gepfändeten Mobillarſchaft eis 
nen rlös von 324 fi. 6 fr. ergeben hat, und aufers 
dem laut handlung vom 12, April noch 
Mobilien, melde angezeigtermafien großeniheils vers 
ſchleppt waren, im Mierthabetrage von 134 fl. 3 fr. 
aufgefunden worben find, bezüglich deren Beräußerung 
am erfien Ediftetage gleichfalls noch zu verhandeln und 
Beſchluß zu fafien if. 

Aus diefem Mftinsermögen ſuchen außer ben biehe ⸗ 
rigen Gerichtsloſten und bem im erſter Klaſſe privilegirtem 
Forderungen im beiläufigen Betrage von 300 A. Hypes 
Eigen du ey von 17,687 A. 45'4 fr. 
Q i ung ‚ber Jinjen, dann Kurrentforberungen 
A ne: N. ihre Befrirdigung. 
„MAuswpärtig wohnende Gläubiger haben enblih bis 

tage 6 Zaflellunge » Mandatare 


zum 7 t J 
“alafzuftellen und dem Berichte anjuzeigen, wibrigenfalls 
eat 


h € mit, Anſchlage an bie Ge: 
2 für fie a. tlg Tafel — werden. 


Die f. Poſtanſtalt lann jedes als Inſinuatieneman- 


datar nicht bezeichnet werben, 
' Eihfätt den 28. April 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der Tönigliche Diretor : 

Geiger. 
6.:N.6305. _ 


€. Jung. 
4 J -{ . m 
na j 


«I » | — “ira ‚ € 


2533.15)  Ediftal-Ladung. 
Konlure des Handelomannes Michael 
Friedl beireffen», 

Der Mihae Friedl zu Neuhaus, 
Bandgerichts Wuerbadh, hat fi für infolvent erflärt und 
dem KRonfursverfahren unterworfen, Demgemäß werben 
bie Geifistage anberaumt, wi folgt : 


Grfier Eoifistag zur Anmeldung und Naweifung 
ber Ginteben auf 
Montag den 31. Mai 1858, 
WRREUER D br, 
ı 


weiter Geiftstag zur Vorbringung und Nachweiſ⸗ 
ung der Etnteden auf . - 
Mittwod den 30. Juni 1858, 
Tr ® br, 
dritter Gbilistag zur Borbringung und Nachweifs 
ung ber Replifen auf 
DPonuerftag den 15. Juli 1858, 
Vormittagd D Uhr, 
IV. 


vierter Goiftstag zur Borbringung und Nachweiſ⸗ 
ung der Duplifen auf 
Donnerftag deu 22. Juli 1858, 
Vormittags D Uhr, 
unb zwar im biesgerichtlichen Kemmiſſions⸗ 
Zimmert Nr, 13. 

Gs werben baber jämmtliche Glaͤubiger bes Micharl 
Friedl hiemit geladen, au ben genannten Tagen fi 
perfonlih oder durch gehörig legaliſirie Gingaben zu 
melden, und zwar unter bem Rechtonachtheile, daß das 
Nichtanmelden am eriten Griftstage ben Aueſchluß won 
der Kenfursmafie, dad an den Hbrigen Griftstagen ben 
Aueſchluß mit den treffenden Handlungen zur Felge bat. 

Am erfien Goiftstage wird andy ein gätliches Ar⸗ 
rangement werfücht werben. 

Rach den bisherigen Grhebungen beläuft ſich die 
Maſſe, welche bereits eingefhägt if, am Immobilien, 
nämlich dem Rrämerantvefen zu Neuhaus und bem dazu 
gehörigen realen Arämerrecht nebſt Grundſtücken auf 
5058 fl, an Mobilien und Borräthen auf 505 fl. 35 fr. 
in Summa 5563 fl. 35 fr. 

Die bisher bekannten Forderungen entziffern einen 
Detrag ven 12,072 fl. 37 Tr, worunter fih 2600 fl. 
Alaten bes Ehemeibes befinden. 

Alle Diejenigen, welche von dem Bermögen des Ce- 
meinſchuldners etwas in Händen haben, werden aufges 
fordert, ſolches vorbehaltlich ihrer Rechte bei Gericht 
zu üdergeben, und ebenfo alle Diejenigen, melde an 
Briedl etwas ſchulden, bei Vermeidung ber Doppel: 
zahlung mur dei Gericht zu bezahlen. 

Schließlich werden alle Auswärtigen aufger 
fordert, einen Infinuationsmanbatar zu beftellen, widri⸗ 
genfalle alle weiteren Verfügungen fir fie lediglich am 
das Gerichtöbreit würden angefdhlagen werben. 

Amberg ben 20. Mpril 1858, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der Föniglice Director: 
Freiherr von Ehüngen. 
e. Böld, 


20. VBelanntmachung. 


Anjprüde aller Urt an ben Nachlaß des zu Unters 
u verlebten Taglöhners Georg Leonhard Edel 
am 
Mittwoch ben 19. Mai 1858, 
Dormittags 


im Geichäfsgimmer des E. 1. Lanbgerichtis,Affeflers bei 
Vermeidung der Richtberückſichigung anzumelden und 
nach zuweiſen. 

Gleicheitig wird belannt gegeben, daß zur Berfleis 
gerung des zur Maffe gehörigen Grundvermoͤgens, deſſen 
mähere Beſchreibung in ber bdiesgerichtlidhen Megijtratur 
eingejehen werben fan, Termin auf 

Montag den 17. Mai 1858, 
Nahmittags 2 Uhr, 
im Lugerlfchen Wirthohauſe zu Unterwurmbach ans 
ſteht, wozu Steigerungelufiige mit dem Beilügen einges 
laden werben, baß die Belanntmachung der Strichöber 
dingungen beim Beginn der Verſicigerung erfolgt. 
Bungenhaufen den 5. Mai 1858. 


Königliched Landgericht Gunzenhaufen 
als Einzelnrichteramt, 
Der Föniglihe andrichter: 


r. 
ER.4513. Faffold, t. Afichier. 


Neue Eifenbahn: Fahrten: Pläne für die Soms 
merjaifen 1858 find in ber Grpebition ds. DI. zu haben. 


274 Bekanntmachung. 
Auf erebitorfchaftlichem Antrage wir bas Anweſen 

Mre, 33 zu Mitterfendling, beſſehend aus: 
1) Einem Wohnhaus mit Werkfiätte, gang ge 
mauert, ein Stock hoch, mit Platten eingebedkt, 


we en 1400 fl, 
2) Heframm und Garten 0.59 Deyim., 
werih 2. Bf, 


wieberholt dem öffentlichen Imangsverfaufe nach $. 64 
des Hypothelen⸗ Geſetzes vorbehaltlich der Beſtimmung 
des $. 100 ber Procefnevelle von 1837 mit dem Ber 
merfen unterfiellt, daß der Zuſchlag olme Rückſicht auf 
Grreihung des Echäpungswerthes erfolgt. 

Sirgu wird Tagefahrt auf 

Donnerftag den 80. Juni I. 38. 

Rackmittage 3 bis 4 Uhr 
an Drt und Stelle anberaumt, wezu Steigerungsluftige 
mit dem Bemerfen geladen werben, baf fie ſich, tm 
Falle fie micht gerichtobefannt ſind ober Zweiſel über 
ihre Zahlungefähigfeit entfichen, über biefelbe hinreichend 
andzumelfen haben, wibrigemfalls fie zur Eteigerung 
nicht zugelaffen werben würben. 

Die Belaftungs: und fonfligen Verhaͤliniſſe verbes 
zeichneten Anweſene lennen jeden Mittwech und Somflag 
Vormittags 10—12 Ubr im Bureau IV bes birefeitis 
gen Gerichts ringefehen werben. 

Münden, 28, April 1858. 

Königliched Landgeriht Münden T/J. 

Der königliche Landrichter: 
@.:R. 7068. ber. 


2734. [2a] Befanntmachung. 

Machdem gegen Jeſeph Haas von Steinfeld durch 
Beſchluß des fol. Dezirkögerichtes Aſchaffenburg vom 
13. Februar L Je. der Univerfal » Eomurs erfannt iſt, 
werben hiemit auf Requifiien dieſer Behörde die geſetz⸗ 
lichen Gpicistage, und zwar : 

a) zur Mumeltung der Ferberungen, zur Nadmweifung 
deren Richtigfeit und ewaigen DWorzugsredyie auf 
Dienftag den 25. Mail. J, 
b) zur Borbringung der Ginreben gegen bie Fer— 
derungen und deren Vorzüge auf 
Montag den 14. Juni I. 3e., 
©) zur Pflegung der Schlußverbandlungen auf 
Dienftag den @. Zuli I. 3, 
jevesmal Beginnend früh 8 Uhr, 
anberaumt. 

Das Richterſchtinen am erfien Gbichttage eder bie 
Unterlafung der Ginreihung eines ſchriftlichen Receſſes 
bis zu ober am bemfelben hat den Ausicdluß von der 
Cencurewaſſe, am den übrigen Üpictdtagen aber ben 
Aueſchluß mit der treffenden Handlung zur Wolge. 

Am erſten Gbicistage wirb überdieß ber Verſuch 
eines Arrangements verſucht und die Gläubiger über 
die Mafeverwerihung gehört werden ; die Ricierfchels 
nenden werben dem Bejchluffe der Webrbeit Der Erſchie⸗ 
menen beitreienb eradhzet werden. 

Das Activvermögen des Semeinfhulbners beficht in 
‚Güte im beiläufigen Tarwerihe von 6346 A., worauf 
6950 fl. Sypotheten (exel, der Zinfen) haften. 

Alle, welche Bermögensiheile des Gemeinſchuldners 
in Händen haben, ober etwas biejem ſchulden, werben 
aufgefordert, ſolche vorbehaltlich ihrer Nechte bei eigemer 
Haftung nur an das Goncursgericht abzuliefern, 

Mothenfels, den 30, Mpril 1868. 

Königliche Landgericht Rothenfels. 

Der königliche bandrichter: 
@.,Ne. 3472, Geiger. 


2749.[30) Bekanntmachung · 
Den Verkauf bes vormeligen Stadigerichts⸗ 
Grhäutes in Straubing betreffend. 

Borbehaltlid der allerhöchften Genehmigung wirb 
Dounerftag den 37 Mai l. ” 
Vormittags 10 Uhr 
in ber Kanzlei des umterfertigien gl. Mentamtes bas 
sormalige Stadtgerihtes@ebäube HausRums 
mer 246 im der Mibrechtüiraße dahier, beflehend aus 
dem breiftöchigen Wehnhauſe mit dem ehemaligen Ge— 
tieptelocalitäten,, angebauter breiödiger Hausımeifterds 
Wohnung mit Wagenſchupfe, Pferbftallung, Helgichupfe 
und Hoftaum mit Brummen, im Wege öffentlicher Vers 

fleigerung zum Verfanfe gebracht. 

Kaufslufiige werden hiezu mit dem Bemerfen eins 
geladen, daß dem Amte unbefannte Lcitanten ſich über 
ihre Zahlungsfähigfeit durch Zeugniſſe ausjuweifen haben. 

Die Verfaufsbedingniffe Fonnen bri Mmt eingefehen 
warben. 

Straubing, am 6.:Mai 1858, 

Königlichis Rentamt Straubing. 
v Stubenrauch, 
tgl. Mentbeamter, 














—— — 
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2%. Bekauntmachung . 


kieferung von Felbfteiuen zur 
Strafenpflafterung betr. 
Unter Bezug auf das Ausichreiben vom 26. Mir 
l. Is, wirb biemit befannt gegeben, daß jebem Lie— 
feranten für die Kubiltlafter (216 Rubiffug) Plafters 
feine (harte Beldfeine), nah Sershaupt an's Sers 
ufer geliefert, DE FÜ. bezahlt werden, und bie Meflung 
ber beigefahrenen Feldſteine ſebald vorgenommen werben 
wird, als eine größere Anzahl folder Steine geliefert iſt. 
Beferungsluftiige haben binnen 14 Zagen ihre 
Grflärung beim Stadibauamt (Beuerhbaus am 
Anger) abzugeben. 
Münden, den 4. Mai 1858. 
agifrat 
der fol, Haupts und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifter : 
v. Steindborf. 


@.:R. 22,512. Meihreiter, Geeretär. 


Pfänder: Auslöſung 
2379. [3] und 
Verfteigerung. 

Mitwmoh der 19. Mai 1858 if 
ber lehte Termin zur Aueleſung ber Pfänder vom 
Monat April 1857 und zwar : 

von Rro. 51,668 bid 61,044. 

Die Pländer lennen täglih im den gewoͤhnlichen 
Buteau⸗Stunden Bor und Nadımittage verſetzt, ums 
gefchrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Pfand » Im: 
fhreibung mehr Matt. Hierauf: 

Donnerftag den 27. Mai 1858 
öffentliche Berfteigerung. 

München, ben 22. Mpril 1858, 

Königl. privilegirte Pfand» und Leih-Anftalt 


der Stabt Minden am Iſarthor. 


282. Bekanntmachung. 


Die vom unterfertigten Berichte durch Ausſchreihung 

vom 24. April I. Is. auf 
Dientag den 1. Zusi I. 38. 

anberaumte Berfleigerung von 2OOO Eimer Som: 
merbier unterbleibt. 

Starnberg, am 7. Mai 1858. 

Königliched Landgericht Starnberg. 
. Der fünigliche Banbrichter : 
EN. 3031//1. Pigner. 


2612. [3«] Gin bereits mit Bortheil werwenbeter 
Eameral: Prakticant wünſcht Lunter beſcheidenen 
Anfpräden bei einem Toniglichen Mentamte im Ums 
ſchteib ſache, im Anfertigen von @rfällsfataflern , oder 
einem andern rentämtlichen Grichäftszweige verwendet 
zu werben. Müheres durch die Brpebition d. BL 








2653. [35] Bekanntmachung. 

In Bolge Hoher Gntfchliefung Tönigl. Megierungs 
Finanzfammer vom 26. v. Mis. P. Mro. 6742 follen 
bie Erde und Planirungsarbeiten der im laufenden 
Gtatsjahre zu erbauenden Strecke des Mainihalsı Weges 
im f, Forſtrevier Bifchofsgrün im Ganzen ober im 
einzelnen Boojen im öffentlichen Abſtriche an den Wenigft⸗ 
nehmenben in Accord gegeben werben. 

Zermin zu biefer Verhandlung it auf 

Montag den 17. Mail: 3. 
VBormittagse 10 lihr 
im Bureau bes unterfertigten Amtes anberaumt , wezu 
Stridlußtige mit bem Beifügen eingelaben werben, daß 
die näheren Hcrerbbebingungen zur Ginfichtsnahme hier 
vorliegen, und daß der Hinfchlag vorbehaltlich hoher 
Regierungss@enrehmigung erfolgt. 

Unternehmer, weldie vorher von. ben Zerrainverbälts 
nifen an Drt und Stelle noch Einficht mehmen wellen, 
haben fih vefhalb am den k. Mewierförier in Bilchofs- 
grün zu wenden, welchet beauftragt iſt, bie verfchlebenen 
Arbeitsloofe vorzugeigen. 

Bunfiebel, den 28. April 1858. 


Königliches Forftamt Wunſiedel. 


Kadner, f. Forfimeiller. 


2390.[2 6] Im der Zof. Thomanm'ſchen Buch: 
handlung in Pandbehut if etſchienen unb in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

+ * 2* 
Maiglöcklein 
auf bem Beftaltar der ſtets jungfräulichen und allzeit 
unbefledten Gottedmutter Maria, der Holden Maien« 
Königin. Mit Melodien. Herausgegeben von 
Pominikug Mettenleiter, Ph. et Th. Dr. 
N. 8, broch. 12 fr. rhein. S4 Mar. 

Die „Augsburger Peſtgeitung“ fagt in einer Mes 
cenfien in Nro, 68, Jahrg. 1858, u. A.: „Daß wir 
diefes Schriftchen hier zur Anzeige bringen, geichieht 
beöhalb, weil wir — ebſchon der betreffende Iweig ber 
Literatur uns feineöwegs fremd geblieben iR — feine 
Arbeit femnen, die mit der angezeigten an Bwedimäßigs 
leit hinſichtlich bes Vollegebrauches Tonfurricen könnte. 
Auf 38 Seiten zufammengebrängt enibält #3 nach einer 
ſchoͤnen Widmung, in 31 Grüße vertbeilt, bie poetifche 
Baraphraje der laurstanifchen Litanei. Ieber Gruß ber 
ſteht aus 3 Ajeiligen Strophen, welche eine Antede bes 
fagter Bitanei portifch unsfleiven. Je ein folder Gruß 
if zum däglicen Geſang beflimmt, und bie Melodie 
dazu dem Büchlein beigegeben. Weil zum Boltsgefange 
beftinmmd, iſt fie einfach, leicht umb in's Gehot fallend; 
dabei aber ‚voll Würde und frommen Gefühles, da fich 
auch bie Berfe durch tiefe Inmigkeit und Einbliche Pietät 
auszeichnen, fo wirb bas Werlchen nicht verfehlen Herrn 
Dr. Dettenleiter mand neuen Verehrer gu gewinnen. 
Die Herren Pfarrvorſtäͤnde, Lehrer 16. machen wir bas 
ber auf bas Büchlein aufmerkſam, indem, mir wiebers 
belen c#, feines eriflirt, das für das Bolt ſe brauchbar 
wäre, wie dieß. Zudem iſt die Musfattung reinlich, 
der Preis ein Minimum,“ 








2785. Im Verlage der Hofbuchdruderei von Trowigih & Sohn in Branffurt a, d. O. ift 


fo eben erfchienen : 


Monatgfchrift für Deutſches Städte- und Gemeindeweſen. 


Unter Beiratb mehrerer Mitarbeiter herausgegeben von A. Wiper, Oberbürgermweifter der Stadt 
Franffurt a. d. D., Mitglied ded Preuß. Herenhauſes. — Jahrgang 4. Seit 3. 


Inhalt. I. Drganifatien der Schulbefuche-Gontrolle in den Hementarfchulen in Stettin. 


Das Armen 


werfen in Sörlig i. I. 1856. — Die Aufpebung der Wochenmarkt: Vefchränkungen und der Taren in Planen 
betreffend. — Ueber Megreß-Anfpräche ber Armen: Verbände gegen Berwandte. Ueber Bollziefung von Berträgen 
durch den Magiſttat. — Beiträge zur Keuntnis des Armenweiens in Bayern, Hannover, Sachſen. — 
N. Statiftit. Das ftäbtifche Leihamt und die Gparcafie zu Halfe- — Haushalts: Etat d. St. Elberfelt 
für Das Jahr 1858. — Bericht über bie ftadtijche Bank und Spateaſſe in Breslan pro 1857. — Nechnung 
über Cinnahme und Musgabe m) des vereinigten preteflantiſchen Miechenvermögens, h) des Eculbentilgungsfenss 


der Stadt Rärnberg. — III, Monats:Ehronik. — IV. 


ebung. — V. Ziteratur. 


Behtellungen auf die Monatsichrift be dem vierteljährlihen Abonnementspreiſe von fl. 2. 15 fr. 


nehmen alle Buchhandlungen, in 
Straße Nro. 15, an. 


die M. Mie ge r'ſche Buchhandlung, Theatiner 





Rhein-Dampfschifffahrt. 


1836, [a] 


Cöolniſche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


Bon Mannheim vom 1. Mai 1858: 
raglich 3 Uhhr Morgens nad Edln & Rottertam, 
Dienfiags, Donnertags und Sonntags nad London, 


„ 8a 


Uhr Morgens nah Ebln, im Anfcluß an ben I. Zug von Bruchfal, 
.„ wen a Mahmittdgs nah Mainz nah Antunft des Er 


s von, Mim, 


Der Dienſt unterhalb &ökm. wird mit ben Miederländer Geſellſchaft gemeinfam betrieben. 


Mannheim, ben I. Mai 1868, 





Drud von Dr. 6. Wolfx Sohn. 


Die Agentichaft: 


Claasen & Reichard. 
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Abendblatt 


Br ms Untiany ik um 
Beionbered ment au ba 
„Ubenpblatt“ eröffmer, um mir 


zur u 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 112. 


#4 ALERANDER, Dramgalle 
Rre.24 in Dtresburg, um me 
Keire Dame de Nararech Min, BE 
ia Parke. 


11. Mai 1858, 





Aeberſicht 


Gulturpioniereim Weſten von Nordamerika. (Von 
Branz Pocher.) — Theater» und Mufifzuffände in Nürnberg. 
— Deutfhlands Eifenbabnen — Das Dmnium — Wif- 
fenfhaftlide und Runftnotijen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen und Handelsnachrichten. 


Eufturpioniere im Weiten von Nordamerika. 
Bon Franz Locher. *) 


Am obern Miſſouri, wo über die Praitien der momatlange Weg nach 
fernen Gebirgen und Küftenländern sicht, fieht ein Wegweiſer an einem Schei⸗ 
deruege, auf dem einen. Atme ift zulefen: Nach Merifo; — ter andere zeigt: 
Nach Kalifornien. Gerade wie bei und von Dorf zu Dorf, zeigt der böls 
gerne Wegweifer naiv im die unermeßlichen Praitien binein. „Da bineln 
pebtö! Mur die Richtung brauchen wir, das Durchfinden ift unfere Sad, * 
fo denkt dies Fühne Volk, das ſich fort und fort im ungezäblten Schaaren in 
bie Prairien und Wälder ergieht. Die Leute gehm vielleicht ein paar Tag« 
zelfen in der Irre, was ſchadet's viel, fle finden ſich doch wieder zurecht, 
eine trodene Stelle zum Schlafen giebt 6 überall, und menn dad Mebliäß« 
hen Teer geworden und verbrannt wird, fo fchaffe die Büchfe neuen Mund« 
vorratb herbei. 

Ihr Leben ift Mübfeal und Gntbehrung und ber Gewinn rinnt auch 
bald wieder durch die Ringer, — aber vie köſtliche Freihelt dauert. Jede 
Schaat macht fich ihre eigenen Gefehe, und mer nicht einftimmt, trennt ſich 
ohne meitered von den Andern, Die Welt if ja ringeum offen für ihn und 
feine Zuverſicht ift ebenfo grenzenios, Das freie Echweifen in eigentbumd« 
lofen Gegenten, dad ewige Rauſchen von Wind und Wald, der ungehemmte 
Blick weit über die offene Prairie, das lebendige Waller, ind man durdhe 
ſchreitet, das aufforingente Wild, die einfache Kot gewürzt durch Hunger 
und Geſundheit, das täglich feurigere innere Kraftgefühl und bie blühende 
Einjamfeit bei Tage und die friedliche Stille am Nachtfeuer, wenn hoch oben 
die Sterne unermeßliche Raume durchblitzen, — wer an dieſe Meize einmal 
gewöhnt ift, ven locken fie immer wieder, fo lange dad Mark in den Knochen 
noch nicht taub geworden, 

Und mie leicht gemöhnt man fi daran! Man braucht nicht bie ans 
geborne Nomadennatur ter Umerifaner zu haben, die Natur des Landes er« 
zeugt von ſelbſt den inbianifchen Hang zum Schweifen und zum Wechfeln 
ber Augenweide. Das Yand ift fo groß, fo weit, fo einfürmig, — ber 
Menſch erfcheint fih wie eine Welle, welche vabinfährt auf dem Ocean ber 
Pratrien, — wie ein fpiefendes Blatt im endloſen Waldgewoge. Auf Feiner 
Stelle mag er haften mir Liebe und mit Haß. „So wenig der Bifch, fagt 
ein alter Spruch der Vorſiedler, zu hemmen ift, hinabzuſchwimmen, bis er 
In dad Meer kommt, fo wenig iſt der Worflebler zu henimen, ſich in bie 
Mälder und Prairien des Miffiffippi zu flürzen, bis er zu feinen Quellen 
gelangt. * Die Quellen des Miffiffippi find nun freilich bald von ten Ans 
fledlern erreicht und ſchon werden die Länder ſelbſt am ſtillen Ocean nad 
alten Richtungen durchmeſſen und beflevelt und bald ift fein unbemohnter 
Raum mehr, der fich mit andfchmeifenden Hoffnungen besölfern läßt, als bie 
Striche zwiſchen den Belfengebirgen und den Grenzen ber weſtlichen Staaten. 
Der „ferne Weiten“ tft immer weiter weſtwärts gewandert, je mehr Lands 
firiche neu beflevele und zu ten ſchon beftehenden Staaten binzugeichlagen 
werden. Allein noch immer ift in ber Phantafie der Amerifaner der „ferne 
MWeften* etwas Unermeßliches, ein Zauberwort, deſſen Anziehungsfrait ſchwer 
zu widerfichen. 

&o lange es noch Gerrenlofe @ebiete giebt, wo die Matur dem Mens 
fen zuruft: Komme und nimm mas ich bringe, folange wantert die Beute 
luft Durch die Wiloniffe. Und nenn all’ das Volk, das jegr jenfeird ver letz⸗ 
ten Anfierelungen ftreift und wirthſchafiet, mit einem Gchlage zu Boten 
fänfe, fo würden die amerifanifden Städte und die europäifde Einwander 
ung wieder genug junges: Bolt in die Cindden ſchicken, Leute die ſich zu gut 
halten oder zu wenig verfteben, um in ben Unternehmungen, ber Rowdies 
ober verwegener Speculanten jene Jagd» und Beuteluft zu befriedigen, welche 


*) Aus bem britten Bande von „Banb uub Leute in der alten und weuen Welt“, 
Meifeffiggen ven Sranz Löer. Göttingen. Wigand. 


unbezähmbar in allem erwacht, das ben amerifanifchen Boden betritt. Die 
Pioniere der Givilifation verlegen bie Schaupläge ihrer Thatigfeit Immer 
weiter, je welter die Gieififation ſelbſt ihnen nachrückt; allein fie haben noch 
jept ganz diefelben Anſichten und Neigungen, Gefege und Gebräuche und 
gliedern ſich noch jet in tiefelben Glaffen und Gruppen, wie ihre 
ven vor zwei und dreihundert Jahren. 

Da iſt zuerſt der Anfiehler, ber Kintermäfblen Gr will das 
obne ed zu kaufen. Ihn lockt bie grüne Einſamkeit, im welche er das 
des Korns einfdien will. Werte Gründe ſucht er im wilden Wald und 
fengrund, mo der Mais gebeiben Mann und ein Blüfchen, das Waſſer 
die Hoffnung zur Errichtung einer Saͤgemſihle giebt. Da baut: er ein 
«ben aus roben Baumftämmen, deren Fugen er dürftig mit Moos und 
aufftopit, und adert und jagt ein paar Jahre in ungeflörter Ginjamteit, bis 
der erfte Aremdling fommt, der Yand Faufen voifl, Dasın leider es ähm micht 
mebr, er bietet die Frucht feiner mehrjährigen Arbeit für ein paar hundert 
Tollard aus und verfolgt jeden, der in feine Nähe kommt, bis er feine Stätte 
loßgefdjlagen hat. Der andere Morgen ſchon jieht ihn befchäftigt, feine Habe 
auf ven kleinen Wagen zu bringen und feine paar Stuck Bich 
treiben, und fein nächfter Nachbar erfährt feinem Abzug erſt, wenn er bereitd 
fünfzig Meilen weiter weſilich nach einem andern Plage ſucht. Diefe Wald- 
fledier können nicht mebr anders; mo das Thier geboren iſt, da will es le⸗ 
ben. Es ftedt in dem Menfchen ein eigentbümlicher Hang, in bie milde Mas 
tur fh von menem zu vertiefen. Die Givilifarion gerftört dieſe Reigung unb 
Fähigkeit ; ift aber ter Menich einmal Jahre lang in ter Wildniß und Ein- 
famleit, fo gewinnt fle wieder Macht über ibn. Er acclimatiſirt ſich micht 
mebr in ber Gejelligfeit, gleichwie dem Beduinen nur leicht und wohl if im 
brennenden Sand und in der freiheit der Wüfte, weil die Matur feines Gei⸗ 
fted und Körpers ſich ungerftörbar danach gerichtet und gebildet bat. Gegen 
feines Gleichen verbält ſich der amerikaniſche Waldſiedler abgewendet und 
ſchweigfam, mie erflarrt und verbärtet in feinem Innern und zurückgezogen 
auf feine eigene Kraft, auf die Kraft ſelnes Armes, bie Verſchlagenheit feis 
nes Geiſtes und bie Sicherheit feiner Büchie, deren Kugel jedes Cichhörn⸗ 
chen, das er vom hoben Baume baben til, ſo geſchickt zwiſchen Aft und 
Belt ftreift, daß das Thierchen beräubt, jedoch unverlegt ihm im bie Hände 
fältt. 

Ein unflätes und unrubiges Volk find die Metallgräber. Mit unfern 
Berge und Küttenleuten fann man fie gar nicht vergleichen, nicht alteim, 
weil fie nicht arbeiten im Schooße der Berge, fondern weil ſie vom funft» 
mäßigen Bergbau und Hüttenbetriebe feine Ahnung haben. Sie wühlen blof 
nach Metall, das ſich leicht losreißen und verwertben läft, in den Hügeln, 
Pächen und dem aufgtſchwemmten Lande, Ihte böchft einfachen Geräͤthſchaf ⸗ 
ten und Handgriffe laffen fit in einem Bormittag anslernen, ihre ganze 
Wiſſenſchaft koͤnnten fle in einer Biertelftunde vortragen, wenn ſie wirklich 
biefelbe einem Andern vertrauen wollten. Denn das Kauprftüd diefer Wiſ⸗ 
fenfchaft befteht in ter Kenntniß ergiebiger läge und in der Kenntniß ber 
Anzeichen, durch welche fi jene quten Pläge ſchon an zer Oberfläche ber 
Erde kuntgeben. Bon diefem Willen verräthb aber der Eine dem Andern 
nur fo viel, als durchaus mötbig if, um Mitarbeiter angugiehen und durch 
ihre Hilfe zu gewinnen. Gold, Kupfer, Blei, — der Reichthum daran, ber 
fat offen zu Tage liegt, iſt unaeheuer ; ihm auszubenten ergießen fich bie 
Metallgräber in großen und Fleinen Schaaten über die Gegenden am obern 
miſſiſſippi, an den obern Seen in Kalifornien. Mancher Goldwäſchet wart» 
dert einjam die Bachgerinne in den Kalifornifchen Bergen: hinauf, mandıes 
Bleigräberpaar bleibt für fich allein wochenlang braufen zwiſchen den Hü⸗ 
geln in Iowa und Illinois. Wo ihrer mehrere beifammen arbeiten, fehlt 
nie unter ihren Blockhütten der Laden des Händlers, und biefer zieht ben 
Hauptgeminn ihrer Arbeit. Denn ihr einförmiges, ſchmutzizes Tagweit macht, 
daß fle ſich gern dem Trunk und milder Rröblichfeit ergeben, und ber Zufall, 
dem ihre Arbeit andgefegt if, ob fle mämlich reiches Merall finden oder 
nicht, befördert in ihnen der Hang zum tollen Wagen und-Spielen. Trunfs 
ſucht und Spielfucht aber haben ftet® die dritte Schweiter, die Rauffucht im 
Gefolge, die Streitigkeiten unter den Metallgräbern- hören nie auf, und en⸗ 
bigen jenfeit6 ber Staaten, entweder mit einem Lynchgericht, dad Falıblüs 
tig einen Menfhen vom Leben zum Tode bringt, oder wenn die Parteien 
ſich vie Waage halten, mit blutigen Gefechten, bid die beflegte Partei ver» 
drängt if. 

Weiter al bie Metallgräber wandern die Holzfäller. WS find die 
ſtolzen Baumrtefen, denen fle nachgehen, die großen und Meinen -Blüffe bin« 
auf und von biefen dad Geäder entlang der Bäche, Seen und Sceeburchlaffe. 
Dort fpiegeln fih in ven einfamen Gewäffern,, deren Rand nur des Wildes 
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und bes Jägers Buß berührt, die fchönen ſtolzen il 1x. bie: Ratur 
zum unvergänglicen grünen Schmuck der Wiliniffe gelhaflen zu haben 
Icheint. Der Menfch jedoch trachtet ihnen nach, er braucht ſie zu jeinen 
Schiffen und Wohnungen und Gewerböbauten. Sie einzeln aus ben Wil. 


dern in der Mähe der Anfleblungen zu holen, würde weder Zeit noch Arbeit’ 


weil In Dickicht und Moräften an Wege nicht zu benfen if, Man 
fucht und fällt die Bäume nur, wo fle in das fließende Gemäffer binab- 
flürzen und auf biefem leicht, nenn auch feruher, im die Gtäbte geführt 
werden. Gin Unternehmer, der dazu binlänglich Gapital beſitzt, miethet ein 
oder zwei Dupend Beute, fleigt mit ihnen, wenn das Eis noch an den 
Bäumen hängt, einen Fluß oder See hinauf in bie Wälder, fein Boot iſt 
beladen mit Meble, Spt und Wbiöfsfäflern, mit Sägen und Bertvedten 
und Kocgeräch, Am geeignerien Plage werden rafh ein paar Blodhürten 
und eine Sägemüßle errichtet und fofort und unausgeſetzt mäßt "vie Art 
rings in, die Wälder hinein, die fhönften Bäume fallen, werden zur Säg« 
müble geichleppt, im Bretter, zerfcpnitten und dieſe zum Bloß zufammen« 
geügt. Bloß auf Bloß geht den Fluß hinunter, bis bie Gegend aller 
floen Bäume beraubt it und man den ausgelichteten Pag verläßt, um 
andere Waldftellen aufzuſuchen, wo noch eine Gülle Fräftigen Baummuchfes 
geträngt fleht. 

Unregelmäßiger, Fühner und gefahrvollet ift dad Gerwerbe jener Holz» 
fäller, welche auf eigene Hand in die Wälter einbringen, Eine Fleine 
Scähaar thut ſich zufammen, führt. auf einem Flußchen berauf im leichten 
Birfenfahn Werte und Bächfen, Schief- und Mundvorrath, einen Schleif ⸗ 
fiein, Kochgeſchirt und für jeden Mann zur Nacht eine Woltvede oder 
Büflelhaut. Die Männer am Ufer ziehen oder tragen das Bahızeug über 
die Stellen von fleinigem Gefälle. Was am Ufer ſteht von prächtigen 
Bäumen, wird niedergehauen, die berrlichen Eichene, Watlnup und Hidorp 
Bäume, nicht minder ein und ber andere flahlbarte Giſenholzbaum. Mor 
allen aber in es die Geber, nach der man auäfdhau. Mit Föniglichem 
Wuchſe erhebt fle ſich auf den feligen Ubhängen, oft jo bob am fleilen 
nadten Geftein, daß fie aller Angreifer fvorter, Allein dieſe fühnen Sefellen 
klimmen bimauf, auf jehmalem Grate fußend ſchwingen ſie die Wucht der 
Herte — und aldbald neigt ſich der edle Baum und ſchießt Frachend und 
raufchend nieder und den Abhang hinab. Nicht felten wenn einer Hirſche 
oder Bären entdeckt bat, wirft alles die Aexte weg und flürzt fort mit ges 
fpannten Büchſen. Dann kracht es durch die Waldeinfamfeit von Schüſſen 
und wilden Halloh, und am Ubendieuer, an welchem die köſtlichſten Bett 
ſtucke ded exlegten Wildes braten, macht dann dad Whielyfähchen und &r 
fang und ®elädjter die Munde, 

Dan ift auch nicht lange auf dem Anſtaude, wenn eine Strelfſchaat 
von andern, Holzfällern in's Gehäge fällt und behauptet, fie hätten den Ges 

eher entdedt und durch Anhauen von ihm Beſitz ergriffen. Da 
wird nicht viel unterhandelt, fondern die Büchſen krachen auf Menfchenmwild, 
Dit Indianern werden noch weniger Umflände gemacht. Wollen ſie nicht 
gutwillig weirhen, wo man auf einen Trupp flößt, ſo eriolgen regelmäßig 
Diebftahldanfäguldigungen , Angriffe und Gefechte. Es kommt aud vor, 
daß im Eifer ded Gebernfuchens die Holzfäller ſich zu weit in die Wilde 
niffe verfteigen. Dann gebt der Muntvorrarh aus, bie Kleider reißen vom 
Leibe umd wochenlang müfen die Männer um ihr Leben mit bem Hunger 
und ben Schreden der Wildnib kämpfen. Sobald aber bie hinlängliche 
Anzahl Bäume gefällt und zu Stämmen bebauen, werden ſie dutzend weiſe 
verfnüpft und den Fluß binuntet gelöft. Kommt tieferes Waſſer, fo 
zimmert man aus dem Ganzen dad große Floß umd fröhlich, jedoch unter 
taufend neuen Gefahren und Mühfeligfeiten, fahren die Männer den Strom 
hinunter, bis ſie vor einem Haupiplatze des Holgbandeld anlegen und ihren 
den Wäldern abgeiagten Raub für ein paar taufend Dollar verfaufen, 
Zu Zeiten menn fie lange und tief In den Wäldern geweſen find, bringen 
fie auf dem Flop au junge Bären, Bärenfdinten und Däpchen voll 
Honig mit. Raum aber ift dad Geld im Beutel, fo flürzen fie jubelnd 
zu Saufgelngen, Spiel und Dirnen, wie der Matroje in den Gafenflädten 
and wie all daß andere Volk es macht, das feinen Gewinn aus den Wilds 

en holt. 

* rg ärmlic;fie Glaffe der Holzfäller bilden diejenigen, welche ſich an 
ten großen Strömen einen Play ſuchen, wo die Dampficifie gut anlanden 
tönnen und rings wmnber dichter hochſtämmigtt Wald und nicht gar zu viel 
Sumpf it. Da ſchlagen fie das Holz zufammen und häufen am Ufer tie 
furzen dien Scheite auf, welche die Dampficiffe ihnen abkaufen. Mebrmal 
des Tags wiederholt ſich das Holgeinnehmen und das bringt doch etwas 
Abwechjelung in die einförmigen tagelangen Bahrten auf den weſtlichen 
Flüffen. Imöbefondere des Abends, wenn die Nacht plöplich wie eine dunkle 
Malle auf die Erde gefallen ift und alled ausjült, ift es eine Scene zum 
Malen. In. der Ferne erſcheint den Reiſenden ein rothes ztterndes Licht 
am Ufer, dad Dampfſchiff nähert ſich, und herüber und hinüber fliegt dad 
Hufen. Dann wird yom Bord an einer langen Stange ein eiferner Bittere 
torb ausgehangen, in. welchen harzige Holzſtücke flammen und foblen, das 
Schiff vlärfchert Iangfam zum Ufer und legt ſich unter die Waldriefen, bie 
mit ihren langen Zweigen mie mit dunteln Geifterarmen weit über den 
Sluß greifen. Es eilen Bootöleute am Ufer. bin und ber mit Kienfadeln, 
in ihrem Scheine werden Holzſtöße und Blockhütten und ein paat roh ger 
tleldeie Männer fldtbar, mit deren Hilfe die Scheiter raſch an Vord wan« 
dern. Das Dampffehiff wendet wieder in den Bluß hinaus. und bie Fackeln 
amı Sande verlieren fih in bie Blodhütten, deren Bewohner ſich für ben 
ärmlichen Verdienſt mit einer Flaſche Wbiöfy belohnen, in ihrer Berlaffen- 
beit und Dede, Aundenweit von den mächften Anſiedlungen enifernt. Das 
Schiff zieht wieder über die einfamen Gemwäfjer, über welche jih Stille und 


foßnen, 
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Schweigen Tagert, Es ſchneidet gleichſam ein In dieſe Starrheit des Schw ei« 
Benb und der Nacht, * die wie ein Meft aus urmeltlichen menfchenfeindlichen 
Beitaltern bier ſtehen geblieben. Endlich taucht fern am Horizonte ein großes 
Geuer auf, ed flammt immer flärfer, der Mond ift «8, deſſen Scheibe fo 
roih glübend und groß langfam empor fteigt. Als wenn fie nur auf ihn 
gewartet hätten, bligen auf einmal die Millionen Sterne hervor, und: ed be» 
ginnent af“ diefen weiten mefllichen Blüffen jene Mondnächte, von deren 
Bauber ſich durch die Schilderung and; dem beflen Freunde nur eine Ahnung 
geben läßt. (Borif. f.) : . 


Theater⸗ und Mufifzuftände in Nürnberg. 


R. Nürnberg, 9. Mai. Linfere Bühnendirection hat auch biedmal 
wieder beim Beginne der Sommerfaifon einen Weg eingefhlagen, auf dem 
fle feit einigen Jahren unfer ziemlich materiell gewordenes Publicum zeitmeife 
ind Theater zieht. Es iſt dies dad für die Caſſe allerdings erfprießliche, die 
Intereffen der Kunft jedoch nicht fehr fördernde Mittel, Bähe berbeizurufen. 
Kaum ift die Saifon eröffnet und wir haben bereits vier bis fünf Gaflvor 
ftellungen erlebt, in denen und jedoch durchſchnittlich nichts befonderes vorge» 
führt worden ift. Gaſtrollen überhaupt find: bei und ein ſehr gefährliches 
Grperiment. Ginmal läuft ‚die eigene Gefeltfchaft dabei Gefahr im Publicum 
bidcreditirt zu werden und anderntheild ſetzt wicht felten der Gaſt dabei feinen 
eigenen Auf aufs Spiel. Wenn er auch felbft eine talentvolle, hervorragende 
Verfönlichkeit ift, jo it doch die fahr durchweg gewöhnliche Umgebung fehr 
wenig geeignet, ibn in feinen Leiſtungen, feinen fünftlerifchen Beftrebungen 
zu ungerfihgen; im Gegentheile, dieſe werben dadurch nur beeinträditigt und 
ſchaden am Ende dem Darfteller an feinem wohlermorbenen Rufe, Dies fchien 
ſich Hr. Ködert vom Staduhenter zu Branffurt Fürzlich wohl überlegt zu 
haben, indem er ſich bütete, im Berein mit den vorhandenen Kräften unferer 
Bühne in einer clafſiſchen Mole aufzutreten. Gr trat nur in Gupfow’s 
„Uriel Acoſta?“ und noch ein paar Meinen Effecrftüden auf, in welchen die 
dramatifchen Yeiftungen des Hauptdarſtellers genügen, um ſie durdzuführen 
und „den Abend angenehm auszufüllen". Gr. Herz, der es unternommen 
hatte, den Kauft auf die Bretter zu bringen, wird ſich wohl für die Folge 
ſehr bedenken, in ähnlichem Zufammenfpiel noch einmal den Mevbifto zu ger 
ben, Gegenwärtig gaftirem wieder zwei auf einmal: ein Sr. Pohle von 
Deflau, und eine Brau Hermine Wölfle von Berlin. Auch fle balfen kürze 
lich beide zufammen, Auerbachs Icbendwarımed und voltsthũmliches Gharafier« 
bild „Barfühele* möglihft in die Atmoſphäre der Alltäglichkeit zu ziehen, 
Es bat ſich dabei abermald beraudgeflellt, daß diefe einfache Dorf und Her« 
zenẽegeſchichte gar feine Momente im ih birgt, welche zur dramatifchen Be— 
arbeitung geeignet wären. Wie verlauter, follen im Laufe des Sommers 
noc; bebeutende Namen zu Gaftipielen bei und eintreffen. So ſpricht man 
von Örunert, Hanfe und Anderen, 

68 heißt vielfach, die magiftratifhe Verwaltung gebe damiı um, eine 
Auibefferung unferer Mufite Zuftände zu verwirklichen, Dieß wäre denn 
in der Ihat auch ein fehr indicitrtes Verfahren. Wei der Ausfichislofigkeit 
unferer Stadtmuſiker für die Zukunft, haben fich die wenigen Zalenıe, bie 
ſich meift aud ſich felbft herausgebildet hatten, naturgemäß veranlaßt gefun« 
den, zur Ausübung ihrer Kunſt einen gaflicheren Boden aufzuſuchen. ns 
ter den gegenwärtigen „reorganificten” Verhäliniffen wird wohl jeder ver 
heitathete Muflker, den Familienbande an die Heimath feſſeln, Anſtand neh- 
men, feinen Sohn der Muſik, als einſtigem bürgerlichen Erwerbszweig zu 
beftimmen, er wird ed vorziehen, denſelben ein tüchtiged, den Mann ficher 
ernäßrended Handwerk lernen zu Iaffen. Es wäre demnach fehr wünfhend« 
werib, daf ten Muſikern Nürnbergd eine beffere Griftenz begründet würde. 
Die größte Menge derfelben ift Sommer wie Winter in ihrem Emverb auf 
Productionen in öffentlichen Localen angemwiefen, bei denen bann dad Rütz-⸗ 
liche mit dem Angenehmen verbunden wird. Der Zufland unſerer Dper 
fümmt unferen Angaben febr entgegen, Es ift die Anſicht einfichtsvoller und 
mit den Mufikverhältniffen Mürnbergs vertrauter, auch bezüglich der Beur« 
tbeilung vollfommen competenter Perfönlichkeiten, daß eine progreflive Ver ⸗ 
nadläffigung der Muſik nichts Geringered im Gefolge haben werde, ald bad 
allmätlige Erlöfhen alter höheren muflfalifhen Glemente und daß ed 
im Verlaufe eined Jahtzehntes faum einem Theaterdirector mehr möglich fein 
merbe, eine, bemm berrfchenten Geſchmacke, überhaupt unferer anfpruchsvollen 
Beitperiode entfprechende Oper in Nürnberg berzuftellen und zu unterhalten, 
Ein fehr gediegener Dilettantismus erfegt allerdings vieles, allein auch er 
wird erlöfchen, wenn die Außere Anregung aufgehört bat. Beſchleunigt wird 
der Verfall unferer Muflfzuflände allerdings durch die der Kunft fo made 
theilige mehr faufmännifch-fperulativ, als Fünftlerifche Richtung, welche feit 
Jahren zus Richtſchnut unferer Bühne dient. 

In unferem Kunftverein zieht gegenwärtig eine meibliche Büſte von 
Erdmann, eimem noch fehr jugendlichen Künftler, die Aufmerkſamleit ver 
Beſucher auf ji, welche ſich nicht, allein durch das richtige Cbenmaß 
ihrer DVerbältnifie, fondern auch durch die reine und edle Auffaſſung aud« 
jeichnet. 


Deutſchlands Eifenbabnen. 


Nach einer von Dr. Micarlis in Leipzig bratbeiteten. Zufammenfteffun 
betrug am Schluſſe des Jahres 1857 die Befammittänge ber im Deutſchlan 
befahrenen Gifenbahnen 1468 geographifcge Meilen, wovon auf Preußen 
(mit Einfluß der nicht zum beutfchen Bunde gehörigen Provinzen) 574°, 
auf DOrfterreich (ohne Ungarn, Galtzlen und Jiallen) 254%, auf Bayern 
165'/,, Hannover IT’, Sachſen 76., Baden 51?,,, Kurheſſen 44'/,, 
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Bürttemberg 38%/,, Holftein-Pauenburg 34'/,, Medienburg-Schwerin 29°, 
Seſſen · Darmſtadt 23'/,, Braunſchweig 15'/,, Anhatg 14% ,, Sahiew Weimar- 
Eiſenach 9'4, Naffau 9'/,, Sachſen ·Coburg · Gotha 6',,. Sachfen Altenburg 
42. HanfeRädte 4',/,,- Limburg 3%/,, Branffurt a / W. 3%, Schaumburg 
Lippe 3'/,, Reuß Weiltn Foniuten. In den nichtbeutichen Stanren Dkjterr 
seichd wurden Ende 1857 befahren 248”,, Meilen, mithin in ganz Defter 
zeich. 473 ',, Meilen und in gang Deutſchland, einſchließlich ber micht zum 
Bunde gehörigen Vrovinzen Deſterreichs und Preußens, 1686°,, Meilen, 
Bon der oben zu 1468 Meilen angegebenen Geſammtlaͤnge der deuſchen 
Bahnen find 750 Meilen Privatbahnen und 688 Meilen Staatshabnen ; 
bie erfleren find im Beflg von: 49 MPeivatgefellfchaften, die lepteren gehören 
14 verſchiedenen Staaten an, Nah den Staatögebietem fommen 24 Privat 
bahnen auf Preußen, 5 auf Holſtein, Hamburg und Lübeck, 3 auf Sachien, 
je 1 auf Medienburg, Kurbeffen und Anhalt, alfo zufammen 35 auf Mord: 
deurfchland und nur 14 auf Suͤddeutſchland, davon 6 auf Defterreich, 3 auf 
Bayern, 5 auf Naſſau, Hefien-Darimftabt und Frankfurt. Bon fämmtlichen 
beftehenden Actlendahnen baben 17 feine felbfiftändige Verwaltung ; 11 wer» 
den von den beireffenden Staaten vermalier, 6 von den Dirertionen anderer 
Privarbahnen. Die bi8 Ende 1857 conceffionirten Actiencapitalien aller 
diefer Bahnen betragen 309 Millionen Thaler, die privilegirten Anlagen 
237°/, Millionen Thaler, mithin die gefammten Anlagecapitale der Privat» 
bahnen 546°, Millionen Thaler. Für die im Berrieb gefegten Staatébah- 
nen waren mach den neweften Angaben zujammen verwendet über 300 Mil 
Tionen Thaler, Es repräfentiren mithin die dm Betrieb befindlichen deut- 
Then Bahnen ein Geſammtcapital son nahezu 850 Mill. Thaler. 


Dad Omnium, 


Unter der Ueberfhrift „Das Omnium* enthält ter „Arbeitgeber* Fol⸗ 
genbes: „In neuerer Zeit iſt vielfach davon bie Rede, daß die jegigen Loro- 
motiven die höchſte Örenze ibrer Schnelligkeit erreicht haben, und daß man 
um z. B. bie doppelte Geſchwindigkeit der Gurierzüge zu erreichen, bie Spur 
breite vertoppeln müffe. Dabin zielt ein neues WProjecr, von dem und Jau« 
bert Kenntalß giebt. Beſteigen wir die große Hauptbahn auf der Station 
Brüffel, um und mach Paris zu begeben. Cine Stunde fpäter, und wir be« 
treten den Bahnhof der Nordbahn. Dad Omnium, in dem andere Paffar 
giere Play nehmen, fährt, ohne umzuwenden, nach Vrüffel zurück, und gebt 
von dort, nach dem Frühſtück, zum zweiten Mal ab. Cs if alfo beſtimmt, 
ungefähr die Bunction eines Marktſchiffs oder einer Stationskutſche zwiſchen 
ten beiden Hauptflädten zu verfeben. Gin Zufammenftof, it micht zu ber 
fürchten, da der Wagen allein geht; ein Audtreten ebenfo wenig, ba es ſich 
in den vier Schienen der Doppelbahn bewegt. Auf den mittlerm. geben bie 
ſechs Meter im Durchmeſſer habenden acht beweglichen Mäder, auf den äußern 
Schienen die Schiebräder, die nur 50 Gentimenter im Durchmeffer haben. 
Das Oumium beſteht aus dem Erdgeſchoß für den Waarentrandport, ber 
allein fen, als eine Art Balloft, dad Austreten bed Wagens verhindert ; 
dann aus dem mitilern Stockwerk und endlih aus dem „Imperial“, zu wel 
chem man auf bequemen Treppen emporfteigt.- Diefer Ehrenplag, rings von 
Glad ſcheiben eingeſchloſſen, läßt im Bluge wenigftens die Gegend überjehen. 
Er enıhält zwei große Säle von 10 Meter Länge und 6 Meter Breite, nebſt 
mehreren anflofenden Gabineten, in melden man bei der Schnelligkeit ver 
Meiſe von Paris — gerade eine Gigarre zu Ende rauchen kann. Das Onir 
nium, ein einziger iefenwagen, der, den Raum einer Menge Meiner Wagen 
in ſich fahr, umfchließt in feinem Bau brei miteinander verbundene Keffel, 
deren Feſtigkeit durch eine eiſerne Vorrichtung ungefähr gleich der eines Dach- 
ſtuhls oder gleich den Stützen an den von Verguiaid und Gabint erfundenen 
Brüden geſichert if. Die Loromotiven, mehrere an der Zahl, auf ähnliche 
MWeife wie bie acht beweglichen Mäder vereinigt, erflimmen vie Anböben mit 
der größten Leichtigkeit. Sie werden von einer Art Glashäusden aus von 
den den Mechanlomus der Mafchine Meberwachenden geleitet. Die Defen mit 
ihrem fRufenförmigen Noft find durch den bloßen Windzug, den die Locomo- 
tioe verurfacht, in Artivirät geiegt. Gin horizontaler über dem „Imperial* 
binlaufender Tubus, der auf beiden Seiten trompetenförmig endet, erſetzt bad 
fogenannte „große Mohr” ter gemöhnlichen Locomotive, melde jegt durch 
dadfelbe nicht unbedeutend an Dampffraft verliert. Das Omnium ift ein 
rollendes anftatt ein ſchwimmendes Schiff. Das Aufgeben von 20 Kleinen 
Wagen in einen einzigen großen iſt nicht ſchweret denkbar ald das Aufldjen 


von 20 Meinen Fahrzeugen in ein einziges großes Kinienfchiff, die Zerſchmelz ⸗ 


ung von 20 Fleinen Gatcompagnien in eine einzige bedeutender. Und dens 
noch bat der erſte Entwurf einer „Bahn mit befchleunigter Schnelle" ebenfo 
viel Ungläubige gefunden ald das erfle Project einer Eifenbahn überhaupt. 
As ob die Gonftruction des Omnium micht ebenfo leicht ins Merk zu fegen 
wäre mie bie des Leviathan! Bei dem hohen Stand ber Vervollfommuung, 
den die mechanifchen und phyſilaliſchen Wiſſenſchaften erreicht, ifi dem Men« 
ſchengeiſt nichts meht unmöglich, das „nec plus ultra“ der Vergangenheit 
ein für allemal überfchritten,* 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 

Seit geraumer Zeit war ber Lilhograph Julius Tempeltel (der. Bater 

des Dramatiferd Guard T.) in in mit einer großen Arbeit nad einer 
Landſchaft von A. Elſaſſer beſchaͤſtigt. Das. Werk ift gegenwärtig vollendet 
und giebt von tem Talent des Künftlers, wie von ben Bortfchritten und ber 
Leiſtungs aͤhigkeit der lithegraphiſchen Technik ein rühmlidyes Zeugniß. 


* Das vor ungefähr drei Monaten im Verlage der thpographiſch· litero 
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riſch· attiſtiſchen Anſtalt von-?. C. Zamarati, C. Ditmarſch u. Comp. in 
Wien erſchienene Prinz Eugen von Savoyen, von Alfred 
"Mınetb, Kat eine ge Aufnahme und Verbreitung gefunden, daß bie 


Verlagehandlung foeben eine neue Ausgabe in 24 Heften mit allen Stafl« 


Ricgen, „Karten und Plänen ber erſten Boa c hat. Diefe 
Heftausgabe wird noch im Laufe dieſes ecke, — 
In derſelben Anſtalt iſt von tem Vrachtwerker Die zurdpiſchen 
Orden und Ehbrenzeichen in Otiginalgröße und ausgeführt in Hoc. 
druct mit Gold. Silber und Karben, herausgegeben. vom. f, f, Hauptmann 
Madatovich die erfte Lieferung erſchienen. Diefes, Brivat-Inftiu übernahm 
die Bortführumg jenes ‚großartigen vom ber f. £. Stantövruderei begonnenen 
artiftifhen Unternehmens, und zwar nach einer. meuen vereinfachten Meihode 
des Hochdruch 

Die ſtandinaviſchen Künſtler in Düffeldorf Haben in einer prachtvoll 
audgeflatieten Adreſſe ihre Dankbarkeit bezeugt für die von verfdjiedenen ſchwe⸗ 
diſchen DVerlegern ihnen zugefandten Producie zur Gründung einer Bibliothek 
für die nordifche Künftlercolonie dafelbft. 


Die Akademie der fchönen Künfte zu Peteröburg hat am 15. April 
die diepjäßrige allgemeine Gemälde » Austellung eröffnet. Un Landfchaften 
zeigt ſich namentlich Meberfluf._ Alvazowely hat zehn Bilder ausgefeitt, 
unter denen eine „Winterflation im Gouvernement Zula* am meiften be» 
wundert wird. Seit einigen Monaten befteht in Peterdburg eim Maler-⸗ 
Elub und in der Börfe eine von der Gefeltfchaft jur Aufmunterung der 
Künftler gegründete permanente Ausfteilung. 


Meueite Poften. 

Mainz, 8. Mai. Geftern wurde bier von den u in außerordent · 
ler Sihung der Rheinfcifffahrts.Gentrafenmmiffion —— Bevoll · 
mächtigen aller Rheinuſerſtaaten eine die Wirkung und Kraft eines Gtaatt« 
pernages habende Uebereinkunft unterzeichnet, durch welche die feit lange 
fwebende Angelegenheit des Kölner Brüdenbaues ihre Erlebigung fanb. 
Wenn auch den Wünfchen des Schifferftandes auf Anbringung eine Durdy« 
fafjeß durch die Lebereinkunft nicht genügt wird, da biefelbe den Bau einer 
nach oben gefchloffenen -Brüde fanctionirt, fo iſt doch burch bie angenom« 
mene Höhenlage der Vrüdenfohle auf 53: Buß preußifch über den Nullpuntt 
des Kölner Pegeld dafür geſorgt, daß die Schifffahrt felbft. bei dem hoch 
Ren Wafferflande feine Störung erleiden wird, da es felbft in biefem Balle 
nur einiger Senkung der Mafte oder Kamine bebürfen. wird, um die Brüde 
noch pafliren zu können. Kür bie Vorrichtungen aber, welcht auf den Schif · 
fen zur Bewirkung der Mafl» und Raminjenfung zu treffen fein werden, bat 
es die E. preuß. Regierung übernommen, eine entfprechende Entſchaͤdigung 
für die deßfallſigen Toſten in dem Mafe zu leiſten, wie lehtere vom den Sadı- 
verſtaͤndigen veranfchlagt worden jInd. - (Main. 3.) 

Frankfurt, 6. Mai, Die aus Hannover zuerft gemeldete Nachricht, daß 
der ehemalige Minifter v. Scheele vom Fürften Zaris zum General-Poflmeir 
fler ernannt fei, wird hier von unterrichteter Seite als autbentifch betätigt. 
Dr. v. Scheele war befanntlic; im den Jahren 1850 und 1851 hannover’« 
fcher Bundestagägefandter, bis er nach dem Tode König Ernft Auguſt's zum 
Minifter-Präfidenten ernannt wurde, welche Stelle er bit zum Rovember 
1853 bekleidete. Man flebt feiner Ankunft bereits im nädhfter Zeit entge · 
gen und giebt ſich der Hoffnung hin, daß es ihm gelingen wird, bie erfor» 
verliche Reorganifation des Tariſchen Voſtweſens zur Ausführung zu brin« 
gen. Mit der erwähnten Stelle war übrigens bitber ein Gehalt von circa 
20,000 FIl., fo wie eine Dienſtwohnung in dem Voſtgebdude an der Zeil, 
verbunden. (Beit.) 

Bien, 10. Mat. Nachrichten aus Raguſa aufolge waren ein türfifcher 
Dampfer und ein Linlenſchiff mit 3500 Landungstruppen und 12 Feldge · 
fügen am Bord im Klek eingelaufen. (X. D. d. U. 3.) 

Zurin, 7. Mai. Die Opinione behauptet, daß wenn ber König von 
Neapel die Bermittelung Englands (!) oder einer andern Macht ausfchlage, Pie 
mont dann nicht nur berecptigt und frei fei zu den Waffen au greifen, fon« 
dern durch feine Nachgiebigkeit im die Forderungen Frankreichs und Englands 
—— zn Anſpruch auf die materielle Unterftügung diefer Mächte erwor- 


Xondon, 8. Mai. Wie man erft heute erfährt, bat am Mittwoch ein 
Meeting von 120 liberalen Unterhausmitglievern ſtatigefunden, im weichem 
drei Reſolutionen einſtimmig angenommen wurden, des Inhalts 
liberale Partei Fein fünftiges Minifterium ihrer Unterftügung 
ten wird, welches nicht mit aufrichtigem Eifer an ter Meform ber Berwal« 
tung und Fortentivilung der Inflitutionen bed Landes arbeitet, welches nicht 
auf einer breiten Grundlage ald das legte liberale Minifterium (Balmerfton) 
ruht; drittens, daß zwei Gentlemen erwählt werben, die ber „unabhängigen 
liberalen Partei” zur rechten Zeit von jedem intereffanten Vorgang im Var⸗ 
lament voraus Kunde geben (d. h. ald Beitreiber, whippers-in bienen). 


Börſen- und Wanbelg - Machrichten. 

Münden, 11. Mai. Bayetiſche 3%/,pew. 2.9 ©. Aprec. Dbl. 
— PB. —— 8 orig. Srundeent. Ob. — B. G. Alpe. 10134 ®. 
— .&YV. &nif. — #. 10274 G. Hwetb.s u. Wechſeib⸗Actien 789 % 
289 @. Bayer. Dübahnen —— B. — G. Deilerr. BanfıMctien 1105 ®. 
—— &. Grebit Mebil —— P.— 8. Rationals Anl 79% 9. —— 8. 
giger Grevit:Bant —— PB. — ©. 


ortliche Revaction: Dr. Friedrih Bea. Supwig Scönden. 













Allgemeiner AÄngeiger. 


253. Bekanntmachung . 


Etwaige Forderungen an bie Berlaſſenſchaſt ber 
MWittwe des praftifhen Arztes Dr. Branz Karl Hergt 
Marie Eorhie, geb, Meilhans bahıer, And am 

Dienftag den 25 Mai 1858, 
Vormittags ® be, 
unter dem Medhtsmadhtheile der Mictberächichtigung bei 
Bertheilung der Maſſe im Geihäftszimmer Mro, 8 zu 
liquiditen. 

Aſchaffenburg den 30. April 1858. 
Königlich) Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt. 

Der Königlicge Direltor: 
Schmitt 


Meber, t. Afeflor. 
e. Bertig 


zn.  Wefanntmachung. 


Berlafenfchaft des quiesc. Zollamtoſchrei⸗ 
bers Thtiſfian Haibach betr. 

Alle Diejenigen, welche Anſprüche an bie Berlafiens 
ſchaft⸗ maſſe des auiedeirten Amtejchreibers Chriftian 
Haibad von bier zu maden haben, werden aufge 
fordert, ihre Borberungen in bem auf . 

Donnerftag den 20. Mai 1858, 
Vormittags D be, 
dabier im Gefhättsyimmer Mr. 4 anberaumten Termine 
zu liquiditen umb gehörig naczumeiien, auperbem bei 
Bertheilung ber Mafie feine Ruͤdſicht hierauf genoms 
men werben wũrde. 
Bamberg den 1. Mai 1858. 


Königliches Bezirksgericht Bamberg 
als Eingelnrichteramt. 
Der lemigliche Director : 
Rummel. 


Plug, !. Ahſeſſot. 
e Sährenfer 


@.:R.3932. 


GR. 11883, 

279. Bekanntmachung. 
Berfchellenheitserflärung des Bauersiohs 
nes Stephan Better von Stetten beir. 

Durch Erfenutwiß vom Heutigen wurde im Hinblidt 
auf die Berfügung vom 13. Juni v. 34. ber Baue ro⸗ 
ſehn Stephan Better von Stetten für tobt erllärt 
und wird deffen Bermögen feinen geſehlichen Crben ohne 
Kaution übermiejen. 

Neunburg 9/W. den 3. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Neunburg v. W. 


v3. 
Haft, f. Niücher. 
6.,0.2268/1. 


2806. WBefanntmachung. 


Der ledige Bauerofohn Heinrich Ichann Bauer 
von bier, 32 Dahre alt, will in das Bürientgum Neufs 
Plauen auswandern. 

Allenfaliige Aniprädie an denfelben find bis Lingfend 

Samftag den 15 Mai 1658 
um fo gewiffer dahiet geltend zu machen, als ihm 
außerdem die Auew anderunge⸗ Erlaubniß ertheilt werden 
würbe. 
Lubiwigeftabt den 6. Mai 1858. 

Königliche Landgericht Ludwigsſtadt. 

Der konigliche Landrichter: 
Faleo. 








c. Gahnt. 


@.:R.4798, 


27.  Welauntmachung. 

Afprüce an den Nachlaß des am 1. IM. Mts. in 
Solenhefen verſtorbenen Schmiedmeiſters Johann Mir 
dar Wiefimeier And bei Bermeivung der Midhte 
berfitfichtigung 

Freitag den 28. Mai 1958, 
Vormittags AO Ubr, 
bei dem unterfertigten Verlaſſenſchafts— Getichte anyu= 


melden. 
Bappenheim den 6. Mai 1858. 


Königkiches Landgericht Pappenheim. 
Der Königlide Landrichter 
Müller: 


8,:0.3643. e. ang: 


2771.02) WBelanntmachung. 

Mufprüche jeder Art am bie Nachlafmafe bes am 
15. vor. Mts. bahler verſtorbenen Privariers Leonhard 
Endres find 

Dienftag den 1. Juni 1858, 
WBormittags 9 lbr, 
im Gefchäftsgimmer Ne, B bes unterjertigten Gerichte 
anzubringen und gehörig zu begründen, wiprigenfalls auf 
folche bei Museinanderjegung un Musfolgung des Nach⸗ 
iafſes an bie Erden feine Räckſicht genommen wer⸗ 
ben wird. 

Zugteidy werden alle Jene, welde Giwas in bie 

Nadlagmafe ſchulden, aufgefordert, ſolches 
Pinnen 14 Tagen 
bei Vermeidung gerichtlichet Gintlagung hierorts zu 
erlegen. 
Würzburg den 4. Mai 1868. 
Königliched Bezirfögeriht Würzburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Directer: 
Seuffert. 
Rein, t. Afleilor. 
8.,N.9478. e Heufingern 


2768. (2) Befanntmachung. 


Die ledigt Margaretha Barbara Gbersbergen, 
genannt Fdblein von Schauerheim, will nach Amt- 
rifa auswanbern. 

Ullenfalkfige Aufprüche an dieſelbe find Bei Bermeib: 
ung fpäterer Nhtbeachtung am 

Donnerftag den 20. Mai 1658, 
Vormittags, 
dahiet anzumelden. 
Neufabt den 4. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Neuftadt a/M. 
Der dnigliche Pandrichter: 


Bibel. 
e. Weifmann. 





@,R.7081. 
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2200. Bekanntmachung · 
Auswanderung des Johann Georg und ber 
Margaretja Behnerer von Mittelreins 
bach nad) Morbamerifa beir. 

Der ledige Banersfohn Johann Georg Behuerer 
von Mittelreinbadh und deſſen Schweſter Margaretha 
Kehmerer beabfichtigen demnächſ nad) Morbamerifa 
andjumandern. 

Anforderungen an biefe Perſonen mäffen bis längfiens 

Mittwoch den 19. Mai 1858 

dahier angemeldet werden, wibrigenfalis man vie Muss 

wanberungspapiere ohne Müdficht hierauf auahändigen 

würde. 
Euljbady den 6, Mai 1858. 


Königliched Landgericht Sulzbach. 
Der Lönigliche Yanbrichter: 
immer. 


292. Bekanntmachung. 


Baurittel gegen Bipmanı 
peı. merk. deb, 

Auf Mlägerifhen Unttag rubr. Betreffs wird jur 
sweitmaligen Bmangeverfieigerung bee Did 
m amm' fehen Silberarbeiteranmefend zu Weifenfeld 
im. dortigen Rathhauſe Kommiſſion auf 

Montag den ZA. Mai 1858, 
Vormittage 10-12 Uhr, 
anberaumt, und erfolgt der Zuſchlag diesmal ohne 

Rüäückſicht auf ben Shägungsmerth. 

Bezüglich der Beſchreibung des Anweiens wirb auf 
be diesfeitige Ausfchreibung im Pfafenhofener Wochen⸗ 
Hatt vom 27. Februar 1858 Nr. 9 und Neue Mäns 
ener Zeitung vom 20. Wehruar 1858 Nre, 44 und 
Meuefte Nachrichten vom 20. Februar 1858 Mro. 51 


8.,9r.5792. 


hingewieſen 
Die Zulaſſung zur Steigerung wird vom Na dıs 
weis ber Zahblungsfähigkeit abhängig ges 


Dafengofen den 6. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Der königliche Fandricdter: 


@.,;0.1238/1. Mayr. 





— — —— — — — — 


Drud von Dr. C. Wolf & Son. 


27. Wuöfchreiben. 


Matthäus Stapf und deffen Ehefrau Doreiben 
von Hacheflabt beabfichtigen mit ihrer Tochter Maria 
Zofepha- und unter Zurüiaffung ihrer übrigen Kinder 
mac; Nerdamerila auszjuwandern, 

Gtwaige Anfprüche an biejelbe find am 
Donterftag Den 2O. Diai 1858, 
Dormittags UV br, 
dahlet bei Meibung der Nidiberütfichtigung geltend 
zu machen. 
Hofheim ben 7. Mai 1858. 
Königlich Bayerisches Landgericht. 
Der füniglihe Laudrichtet: 
Fitenſcher 
2781. Bekanntmachung. 
Vetlaſſenſchaft der Maria Anna Lang 
von Kotſch betr. 

Anfpräche an den Nachlaß der am 1. v. Mis. ver 
florbenen Iebigen Maria Anna Lang von Kötf find 
Montag den 34. Mai 1858, 
Dormittags, 
babier anzumelden und nachzuweiſen, twibrigenfalls fie 
. Auseinanderjeßung der Nachlaßſache underüdfichtigt 

Yurgebrach den 29. April 1858. 
Königliches Landgericht Burgebrach. 
Der —* kLandrichter: 
olt 


ekPreis, 1. Aichet. 
259. Befanntmachung. 


Die Auswanderung der Magvalena Gleißl 

von Pilspeim nad Norkamerila betr. 

Die Dienimagd Magdalena Gleipl von Pils 
heim, z. 3. in Amberg, beabfichtigt mac Nordamerila 
audzumandern, und And daher allenfalfige Anfprüde 
gegen biefelbe am 

Mittwoch den 26. Mai 1858, 
Vormittags D lihr, 
unter dem Rechtonachtheilt ver Richtberüdſichtigung da ⸗ 
bier anzumelden, 
Burglengenfeld den 4. Mai IB5B. 
Königliches Landgericht Burglengenfeld, 
Der Königliche Banbricter : 


@,N.8543. 


G.:R.5225. 


@:R.7932/u, 


— — —— 


2762. 


Im Wege ber Hilfswellfiredung wird das Wehn 
haus mit Ingeher des Valentin Lindner ju Stamm 
heim, nämtich«PlsRr. 19%, 53 Des. nedſt 16 Grund⸗ 
faden, im Gefammtfhägmgewertte zu 1595 fl. 

Dienftag den 25. Mai 1858, 
Nachmittags 2 lihr, 
auf bem Gemeinbehaufe zu Stammheim öffentlich ver 
feigert, und richtet ſich das Berfahren mar 6. B— 
101 des Projefgefeges von 1837 und 8. 64 des Hy 
pothelen⸗ Geſehes. 
Belltach den 5. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Volkach. 
Der lonigliche Yandrichter ; 


G.:R.3948. UZmmeröbader. 


2790. Bekanntmachung. 
Auswanderung des lehigen Benjamin 
Breubentbal von Tann nach Sach⸗ 
fen-Weimar beiseffend, 

Mubrilat beabſichtigt nah Sachfen: Weimar ausw 
wandern, 

@s werden daher alle Jene, welche Ferderungen und 
Anfprüce an denfelben zu machen haben, aufgefordert, 
ſelche am 

Dienftag den 25 Mai 1558, 
Bormittagd 8 Uhr, . 
unter dem Nachtheile der Richiberücfichtigung im Nichte 
erſcheinensfalle dahier anzumelden. 
Hilbdets deu 5.. Mai 1858... 


Konigl. Baneriiches Landgericht. 
Verft. Ben, . 
Pleſſinger, f. Afefler. 

EN HI. - € Binder. 





Vene Münchener Zeitung. 


töpreiß At ganı Bayern: Semiadtig 6 M., deld⸗ 
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Heberfide 


Amtlihe Nach richten. 
ur —— eichichte 
utfchland. Münden (die Zeirfehrift des landwirthſchaftlichen 

Vereins). Wafferburg (Dampffchifffahrt) Aus Franken (die Örafen 
Giech). Karlörube (VPrinzeſſin Marie). Braunfhmelg (Sefep über die 
Verfepbarfeit der Richter). Hannover (tab Staatédienergeſetz erledigt). 
Schwerin (Baumgarten). Frautfurt (die Entſchädigung für Mainz). 
Wien (Befle. Montaniftifhe Verfanmlung), Gratz (die Bibliotbek tes 
verftorbenen Feldzeugmeiſters Schönbale). 

Schweiz. Die Gentralbabn. 

Jtalien. Rom (die erſten Kirſchen. Die Ausgrabungen in Oftia, 
Beſuch bed beil. Waters daſelbſt). 

Großbritannien. Dberhausverhandlung über Lord Gannings an 

i udh. 





St. Vetereburg (die Cenſur). 
Der Zwiſt mit der Pforte. 
riſche Localchronik. 


Neueſte Poſten. 
Börſen⸗ und HSandels⸗Nachrichten. 


PRünden, 12. Mai. 

Er. Majeftät der Rönig haben Eich allergnädigli bewogen gefunden: 

unterm 7. Mai den Forfimeiſter Philip Förfter zu Vilced, im Kreife ber 
Dberpfalz und von Regensburg, feinem Anſuchen entſprechend im gleicher Dienftess | 
eigenfchaft an bie erlerigte poeite Forümeiitereftelle bei ver Regierung von Unters 
franfen und Achaffenburg, Kammer der Finanzen, zu verfepen; 

unterm B, d. Mis, die latholiſcht Pfarrei Nögling, Landgerichts Monheim, | 
dem Prieſtet Balthaſat Müller, Vfarrcurar in Lichtenau, Landgerichts Heilebrumn, | 
zu übertragen und die yroteilantifche Vfarrti Aüuchaurach mebit ber hiemit vers | 
buntenen Decanatsfunction dem bisherigen Pjarrer im Neuburg an ber Donau, | 
Iobann Andreas Saubert, zw verleihen ; | 

dem Volizei⸗ Adjuncien Rifolaus Jäger zu Speyerederf, Landremm, Neuftabt, 
in Mnerfenmung feiner 47jahrigen erfprieplichen Dienfileiftungen das flberne Ehren | 
zeichen des Berbienil,Drveng ber baperifchen Krone zu verleihen. 


Zur Tagesgeſchichte. 


* Die Entbüllungen, welche in Folge der bekannten Meußerungen in 
der farbinifchen Deputirienfammer durch Samartine, Louls Blanc und Baftite, 
die vorzüglichien und einflußreichften Stimmführer der ephemeren republicani« 
ſchen — Ftankreicht, der Welt zum Beſten gegeben wurden, haben 
umviderlegliäh dargethan, daß hei aller Echmärmerei für tie „Freiheit Ita= 
Hens" doch ber ledte Gebanfe der framzöfifchen „Staatsmänner* immer bie 
Broge in fh ſchloß: Welcher Vortbeil kann Frankreich aus dem Kampfe in 
Stallen erwachlen? Samartine, der von der Tribune pathetifch erklärte: 
„Becher Hin und faget Italien, daß «8 auch dlesſelis der Alpen Söhne be» 
fige* — präcifirte dies in der Minifterfigung, mo es auf praltiſche Aus - 
führung diefer Redensarten anfam, babin: “„Unfere Alpenarmee muß aufge 
ſtellt bleiben, feheinbar um dem König von Sardinien zu Hilfe u eilen, in 
Wirklichtelt aber, um ausſchließend Frankreicht Intereflen zu dienen, Es 
gilt jegt für uns, Eavoyen und Nizza wicher zu befommen. 
Siegt Kasl Albert, fo iſt das europälſche Gleichgewicht geflört und wir mar« 
ſchiren ein und fegen und ipso facto in Beflg jener Länder. Siegt Defter- 
reich, dann fügen wir den König von Sardinien und nehmen jene Län 
der unter dem Titel der Enıfhädigung* ... Louis Blanc feis | 
nerfeitd war ehrlicher und meinte,’ man folle mit Karl Albert gleich von vorn» | 
herein einen Vertrag ſchließen und darin für die ihm zu leiſtende Hilfe Nizza 
und Savopen ſich ald Enifchädigung bedingen, damit bie natürlihen 
Grenzen (!) Fraukreichs wieder bergeftellt werden... Baſtide 








aber, ter renublicamifche Minifter bed Auswärtigen, erklärte Savoyen und 
Nisza zwar für wunſchendwerthe Beſitzungen, aber um den Preis, eine neue 
Großmacht zu fchaften, wäre bie Grwerbung dieſer Yünder zu theuer erfauft. 
Frankreichs Imtereffe liege gerade in ber Zerfplitterung Ober 
Italiens. 

Ep ift es in dem von der piemontefifchen Zeitung veröffentlichten anıts 
lichen Bericht Ted Marchtſe Brignole, damaligen fardinifchen Geſandten in 
Paris, zu lefen, worin derſelle dem König Karl Albert über tie am 22. 
Juli 1848 in einer Zufammenfunft des Ausſchuſſes für die audmärtigen 
Angelegenbeiten gerfiogenen Unterhandlungen in Berreff Italiens Müutheilung 
macht, damit ter Rönig wiſſe, was von ber franzöfifcgen Republik zu er⸗ 
warten ſei. 

Und was ſchrieb Lamartine zwei Jahre fräter? „Die Republik ſpricht 
ſich nicht aus, aber ſie ſieht vor und hält fih vorbereiten, Wenn ber König 
von Sardinien die Oeſterreicher aus Umteritalien (!) verkrängt (bier iſt 
Hin, v. Zamartine etwas Menfchlichet pafirt), wenn er Mailand, Venedig, 
Larma, Motena Genua (abermals etwas Menſchliches!) erobert, fo Fann 
Frankreich unmöglich diefe Ummwantlung eines Sıaated zweiten Manges in 
einen Großſtaat obne Beforgniß mit anfehen.* 

Es gebört wenig politiſcher Scharffinn dazu, um zu begreifen, daf auch 
Kaifer Napoleon IM., follten ibm auch früber Neuferungen ter Sympathie 
für Piemont entſchliwft fein, weit entfernt ift, fein Echwert zu Gunften ter 
Grofmanntfurnt des Hrn. Cavour in die Wagſchale zu werfen, Was im» 


! mer ter farbintfehe Minifter mehr ober weniger verblümt anteuten mag, flebt 


nur aus wie eim verzweifelten Mettungäverfuch. Gin deutſches Blatt fagt in 
diefer Beziehung ſeht richtig: „Das Minifterium Cavour ift in der That in 
einer Mäglichen Lage; «8 follte monarchiſch fein und es iſt es nicht; e& follte 


| temofrarifch fein und es darf ed nicht; es mill eine grofie Rolle ſpielen und 


kann nicht; es zäble auf großartige Verbindungen und bat feine; es möchte 
Italien, wie «8 fagt, befreien, und Miemand traut ihm; es will ven Thron 
des Haufed Savoyen an bie Spitze Italiens bringen und revoltirt im eige- 
nen Lande gegen alle confervativen Elemente, bie den Thron jthgen Fünnten; 
«8 confpirirt mit ber revolutionären Propaganda und muß es gefcheben lafe 
fen, daß die Propagandiften felbft vor piemontefifdyen Gerichten ald Verbre— 
der verurtheilg werden. Dafür Fluch und Ehimpi von bdiefer Seite, wie 


von der andern flille und laute Verachtung. Da wird nad dem Strobhalm 


gelangt oder mit der Lanze ritterlich im Nebel berumgefahren, und allerlei 
Sefchrei; „Italien zu Hilf* kommt aus dem geÄngftigten Munte Cavours, 
Alles secundum ordinem.*“ 

Wenn trogdem die franzöflfehen Journale, insbefondere Patrie und 
Conſtitutionnel, ihre Spmparhien für Sardinien Fundgeben und zugleich 
einen mitleivigen Seitenblick auf das nichtefardinifche „gefnechtere Italien” 
richten, zu dem doch wohl auch Mom gehört, das eime franzöflihe Befagung 
bat, fo Jaht ſich mur annehmen , 8 gefchehe mit der Perfpertive, Sardinien 
werde fo unflug fein für Frankteich die Kaftanien aus dem euer zu holen, 
d. b. ihm natürliche Beranlaffung bieten, feinen Einfluß auf ber Halbinfel, 
wenn auch nicht zu Gunſten Sarbiniens, moͤglichſt zu verftärken! 

Deuiſchlands Rolle ift bet diefer Gaͤhrung der politiſchen Clemente Mar 


| genug. Es if auf der Defenflve, foll aber wachſam fein nach allen Seiten 


und vor Allem die Eintracht feiner Glieder bewahren. ‚Zwiſchen Brütern, 
fagt in viefer Beziehung die Deflerr. 3., fann allerlei Streit, allerlei Zank 
ſtatifinden; aber wenn «8 ſich darum handelt das väterliche Haus zu fehlen, 
dad gemeinfane Erbe zu wahren, müſſen und follen jie vereint fichen. Preußen 
und Deflerreicdh und alte andern deutſchen Länder, getrennt durch Megierungd« 
formen und theilmeife durch Mauthſchtanken, werden doch nur ein Banzes 
türen, fobal® von irgend einer Seite her Wertermolfen beranziehen, die ihren 
Strahl auf die Gauen det Geſammtvaletlandes niederzufenden drehen. Die 
Beiten des Basler Üriedend find nicht minder ald die Tage von Jena uud 
Auferlig dahin, dahin für immer, * ‚ 


*22 


Bayern. In einigen Blättern wurde Beſchwerde darüber geführt, daß die 
Zeitſchrift des landwirihſchaftlichen Dereind auch ſolchen Abhandlungen Raum 
gewaͤhre, welche nur wiſſenſchaftlich Gebildeten verſtändlich feien, 'Im- 
Nürnb. C. wird darauf (im einem Schreiben aus München) erwiedert: 
„Ulterbings kommen in der Wereinszeitfchrift neben ber Mehrzahl gemeinfafe 
licher Mitbeilungen auch einzelne Artikel rein wiſſenſchaftlichen Inhalts vor, 
aber mit gutem Grunde. Denn unter den beiläufig 20,000 Mirgliebein tes 
landwirthſchaftlichen Vereins befinden ſich nicht bloß fehlichte Landwirthe, fon« 
dern auch Männer von höherer wiffenfchafrlicher Bildung. Die Anfregfleller 
merten daher wohl fo billig fein,“anzuerfennen, dag die wiſſenſchaftlich ge« 
bilteren Mitglieder ebenfomohl wie die Bauern berechtigt find, für ihren Geld⸗ 
beitrag eine entſprechende Verüditchtigung zu verlangen, und daß, da ed an 
Geldmiiteln gebricht verfchiedene nad; der Bildungöftufe ver Vereinsmitglieder 
bemefjene Zeitſchriften herauszugeben, jedes Mitglied ſich eben mit feinem An— 
theil an der gemeinſchaftlichen Zeitichrift begnügen muß und nicht Altes für 
ich allein in Anforuch nehmen fann, Was nun die wiſſenſchaftlichen Artikel 
feltft beirifft, fo baten die Anfragfieller gewiß darin Recht, dab cd auch 
deutfchen Gelehrten wohl anflebe, ſich im ihren Schriften, wo ed füglich ger 
ſchehen kann, des beufden Auetruckes zw bebienen. Gie haben aber, unfers 
Dofürbaltens, entfchieven Unrecht, wenn fie glauben, e& fei möglich, alle 
griechifchen und Inteinifien Wörter ber wiſſenſchaftlichen Sprache auf allge 
mein verfläntliche Weiſe in's Deutſche zu überfegen, und es bebürfe nur einer 
ſolchen Ueberſehung, um die gelebrte Abhandlung auch Demjenigen fofort ver 
fländlich zu machen, dem es an den hiezu unerläßlidien Vorfenntniffen gebricht 
und für melden eben deßbhalb ter Aufſatz gar nicht geſchrieben war. Mir 
achten ven Gelehrten wie den Bauer, wenn jeter ift, was er fein foll; aber 
ed wäre ebenfo verkehrt, menn der Gelehrte pflügen, wie wenn der Bauer 
ſich in chemiſche Forſchungen einlaffen wollte, flat die praktiſchen Ergebniſſe 
derfelben abzuwarten. In Betreff tes Vereindbeitraged, des fo läftigen Kro- 
nentbalere, mag ſchlieflich erinnert werden, daß zwei Gulden bieven, wie ber 
kannt, ten Kreid- und Bezirkeremitds zur Förterung gemweinnügiger lands 
wiribſchaftlichet Zwecke zufemmen, mährend das Gemeralcomitd des Vereins 
lediglich ten Meft von weiuntvierzig Kreuzern bezieht und für dieſen in der 
That fehr geringen Betrag jedem Vereindmitglied nicht nur bie zwölf Mor 
natshefte der Zeitſchrift, ſondern auch ten landwirthſchaftlichen Kalender all- 
jährlich liefert.“ 

Mafjerburg, 8. Mai. Heute wurte die regelmäßige Perfonen- Dampfe 
ſchifffahrt auf dem Inn eröffnet. Das Dampfibiff „Wafferturg* traf zur 
rechten Zeit (um 6 Uhr früb) von Mofenbeim bier ein, wurte am Yantungd« 
Plage mit Muſik und Böllerſchüſſen empfangen und gieng alöbald wieder 
weiter. Sodann begrüßte heute unfere Mbete cin neurd Dampfboot der Inne 
und Donau- Dampfſchifffahris · Geſellſchaft mit der Auffchrift „Simtady*. Es 
traf auf feiner erſten Bergfahrt nach Roſenheim eine gute Viertelftunde vor 
ter im Fahrplan feftgefegten Zeit (2 Uhr Nadimittage) ein und fcheint dem⸗ 
nad; eine gute Maſchine zu befigen, da dad Waſſer ziemlid, ftarf gebt und 
keftändig im Steigen begriffen if. (Lodh. 3.) 

Aus Franken, 8. Mai. Mit Vefremden. ſieht man in vielen Blaͤt⸗ 
tern die Angelegenheit ded Grafen Giech zu einer Sache ver deutſchen Stau— 
bedberren erhoben. Die Grafen Gicch harten zur Zeit ter Auflöfung bed 
Meiches weder reichäftändifche noch reichdummittelbare Vefigungen, und nur 
burch befondere fonigliche Verleihung nehmen fie an der Mebrzahl der flan- 
beöberrlichen Vorrechte Theil, Cf. Döllinger Bd. IV, &, 185 ff. Sie find 
alfo nicht deutſche, ſondern nur baperifche Stanbeöherren und haben ſomit 
auf feinen Ball ein Recht auf die in ter Bundedarte audgedrüdten Vor 
züge. (N. G.) 

Gr. Baden. Karlöruhe, 7. Mai. Ein freubiges Ereignif ſteht, au— 
tem Vernehmen nach, unferem Herrſcherhauſe bevor. Es iſt die Verlobung 
3. großb. Hoh. der Prinzeffin Marie, Schwefter des Großherzoge, mit Er. 
Duichl. dem regierenden Bürften Ernft v. Leiningen, welder den k. großbri⸗ 
tannifchen Marinedienft zu verlaffen und auf Schloß Amorbad; zu refidıren 
beabſichtigen fell. Die Bringeffin ift geboren den 20, Nov. 1834, der Fürſt 
den 9. Nov. 1830. Ihre großb. Hoheit befindet fi zur Beit am berzogl. 
Hofe zu Gotha und wird mahrfcheinlich mit I. k. H. der Großherzogin Luife 
wieber hierher zurüdichren. Der verftorbene Vater des Fürſten v. Leiningen 
mar befanntlic der Stiefbruber I. Maj. der Königin Victoria von Groß⸗ 
Britannien, (M. pr. 3.) 

— D Braunfhmeig. Braunfdhweig, 5. Mat. Die geftrigen „Une 
zeigen" enthalten das erfle ber im der eben gembigten Diät angenommenen 
Geſetze Dasſelbe betrifft die Verſetzbarkeit der Richter. Es iſt nemſlich bie 
Vorſchrift im F. 21 ded Geſetzes über die Gerichtsverfaſſung vom 21. Auguſt 
1849, wonach die Verfegung der Kreisgerichts⸗-Directoren an ein anderes 
Kreiögericht, der Kreisrichter an ein anderes Kreisgericht ober ein Anıtd« 
oder Stabtgericht, ober emblich die ber Amt» und Gtadtrichter an ein Kreide 
gericht oder an ein anbere® Amts- oder Stadigericht mur auf zuftimmenden 
Beſchluß des Obergerichts, umd nachdem der zu Verſetzende zuvor gehört wor · 
den, zuläffig war, aufgehoben und es bleibt im Betreff der bezeichneten Mich 
ter nunmehr ganz der Megierung überlaffen, die Verſchung derfelben nach ibrem 

zu beflimmen, Die aufgehbobenen Beſtimmungen wurden im Jahre 
1849 vorzugsmelfe durch Die Vorfchriften des F. 44 der Grundrechte für das 
Deuiſche Bolt veranlaft. 

Hannover. Hannover, 7. Mat. Die erfte Kammer erlevigte heute 
dad Stantöbiemergefeg. Unter geringen Mobiflcationen wurden bie Megierungd« 
Anträge angenommen, 
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Mr, Medlenburg. Schwerin, -6. Mai. Die Mi erſchien 

ofhüre; „Das Verfahren wer ben Prof. Baumgarten. re = 
requlich· ift offenbar von Megierungsiwegen verfaßt oder veranlaft und befchränft 
fi darauf zu beweifen, daß es juriſtiſch zuläffig gewefen fel, gegen ten Prof, 
B. anf atminiftrativem Wege einzufdreiten, Chen And nun die Aertenflüde 
weſenilich vermehrt worden durch Baumgarten ſelbſt in einer Schrift: „Eine 
firhlice Krifis in Medienburg von M. Baumgarten, Doctor der Throlp, ie. * 
Wir feben folgente Stelle (5.83) heraus: „Ic erfläre Hirmite Mngelepıh der 
ganzen deutjchen Ghriftenbeit förmlich und feierlich: die drei GEonfiftorialrärhe 
welche ta® @rachten über meine angeblichen Lehrabweichungen unterfchrieben 
baten, find unweigerlich verpflichtet, diefe ihre Anlage gegen mich, nament- 
lich mir Berückſichiigung meiner angeführten und in dem Grachten überge an« 
genen Velenniniffe, welche ich jeden Angenbli mit meinem Dlute zu En 
geln bereit bin, öffentlich und mit unzweideutigen Gründen zu beweifen, orer 
auch öffentlich und unumwunden ibre bezeichnete Anklage zu — [23 
ſchleht weder dad Eine noch das Andere, fo erkläre ic) biemit auf 2 
des Wortes Jeſu Chriſti Math, 5, 23, 24 jeden Priefler des Altared, der 
—— * —* — ——— (Wiggerd, Krabbe Meier) 

zu dem erbeiligften aufıhut, für ei i | 
bimmlifdyen Güter unſeres — 82 u — ——— 
dr. Stadte. Fraukfurt, 7. Mai. In der i ; 
Fundesverfanmlung ift (mie fon erwähnt) die in ee ber 
gelegenbeit zu einem befriedigenden Abſchluf gelangt. Ta in ber I = Zeit 
noch bedeutende Summen an freimiltigen Beiträgen eingegangen find, fo 
fonnte der vom Ausſchuß für Mainz beantragte Zuſchußbetrag von 260 000 fl. 
auf 160,000 fl. herabgefegt werten, Die Gewährung biefed Betragte if ton 
dem Bunde geſtern beſchloſſen, jedoch dabei ausorüclic ausgeſprochtn worden 
daß demfelben eine Hechisverbindlichfeit zum Scadenderfag nicht obliege, daf 
vielmehr nur aus Billigfeitörückfichten eine Beibeiligung eintrete. Auf viele 
Weife iſt dur dad Zufammenwirfen der Vrivawohlthãtigkeit und der Mes 
gierungen auf dem Wege freiwilliger Gaben der Gefammtfhadenbetrag von 
622,000 fl. aufgebracht worden. Mit Breude begrüßen wir diefes Aefultat 
welches deuiſche Bürften und Bölfer in gemeinfamer Eintracht erreicht haben. 
Defterreih. Wien, 8. Mai. Die 700 jährige eier des Stifies 
Schotien mit ſeinen erbebenden kirchlichen Feſten, der biſtoriſche Moment der 
Gröffnung des „BranzLIofepbe-Duais* durch Ihre Majefläten den Kaifer 
und die Kaiferin, fowie die Hoffefle aus Anlaß der Anweſenheit 3 faif, H 
des Hın. Etzherzogd · Gouverneut Ferdinand Mar und der Frau Gr berg in 
Charlotte erhalten die Stadt im einer fleten Bewegung. Beute iR ** 
Ball in den Appartements Ihrer Majeftit der Kaiferin. Am 10, * g det 
bie Verſammlung der Berg- und Hüttenmänner in Wien flatt, Alte ron⸗ 
—— —— * rer einen Broductiondzmweig Bidet, flellen 
1°, aber nicht Deiterreich Y 
* An a 3* of , Tondern auch Beutſchland und 
rag, 5. Mai, . Die von dem orbenen Beldgeugm Frhrn 

Schoͤnhals hinterlaſſene Bibliothek, —* einen Per —* — 
unferer Tage betreffenden Mons graphien birgt, wurde von den Ständen an« 
gekauft und der Iohanneums-Bibliorbet übergeben, 


Schweiz. 


Nachdem die Inauguration des Hauenfteind- Tunnels glüdtich Rattgefunden, ° 


mit dem 1. Mai auch tie Parzelle Brugg · Arau dem regelmä Betrieb 
übergeben worden, ift num die Gentralbahn in ihren —— ber 
geftellt und erſtreckt fi von Bafel nach Zürich, von Baſel nach Luzern, von 
Bafel nach Bern und von Bafel über Solothurn an zen Bielerſee Olten 
im Ganton Eolotburn ift der Knotenpunct aller biefer Terzreeigungen. Am 
Ende der Linie Bajel-Fuzern fehlt noch ein kleines Stud, ta die Brüde über 
die Gmme und ber Eiſenbahnhof bei ter Siadt nech nicht vollentet find. 
Bleichermaßen verhält es ſich mit Bern, mo bie Babnzüge jegt auf dem 
Wplerfeld , eine ſtatle halte Stunde aufer ter Statt, anhalten, indem bie 
Brüde über die Aare und ber Hauptbahnhof ebenfalls noch der Vollendung 
barıen. Der Ausbau gebt jetzt jedoch rafch vorwärts und win die Bunded« 
ftabt namentlich durch die Angerft fühme mewe Brüdle bald um ein großartiges 
Bauwert reicher geworden fein. Noch hat !bie Crfeufchaft der Gentralbahn 
die Schienenverbludung an bie Breiburger Srenze zu erfiellen und find aud) 
die Arbeiten für Bern — Thun bereit® in Angriff genommen, In: Betreff 
einer dritten und letzten Parzelle, der Linie Bill — Neuenfladt, ift die Ges 
fellfipaft mit dem Ganten Bern im Gireit. Die Gefellfeaft behaupte, die 
Conceſſion für diefe Linie vom Ganton erhalten zu haben, was ihr von der 
Berniſchen Megierung beftritten wird, Es kommt hei Auslegung ded. betref« 
fenden Conceſſſontactes darauf, an, ob die Linie Pill:Neuftadi ald Fortſehung 
der der Gentralgefellfchaft concebirten Haupılinien, oder ald concurritende Sei» 
tenlinien zu betrachten ſei. Im erflen Falle befommt die Üegierung echt 
tm Tegtern Ball die Geſellſchaft. Der Streit ſoll ſchiedogerichtlich ausgetragen 
werden und find bie Schietörichter bereits. bezeichnet. Die Gentraibabn ift 
unter den ſchweizeriſchen Eifenbabnen bei weiten die umfangreichfte, Bis 
Ende 1857 waren im Ganzen 54 Mill. verwendet, wobbn 15", Mill, Fr 
im fegten Jahr veraukgabt wurden. Mit gewöhnlichen Zügen gelangt "man 
von Bafel nach Biel, Bern (Wolerfeld) und L je in 4 Stunden 15 Min 
bis 4 Stunden 30 Minuten ; von Baſel nach rich in 4 bis 4"), Stunden; 
von Biel, Bern, Luzern nad} Zürid) je in 4Y, bi 5 Ctunden. (Wiener 8.) 
Po Stalien, 
m, 1. Mai. Am Befte des Evangeliften Markus (25, U 
dem bl. Vater die erfien Kirfen aufgetifcht werben: fo 7% war das 
Gerkomtnen mit ſich umd fo geſchah e6 denn auch neulich. Der Grebeirie s 


der dieſe Erfllinge des Obſtes auf einem fllbernen Teller überreicht, empfängt 
von Er. Heiligkeit eine Doppia, Diefe Markuskirſchen wurden ohne Zmoeifel 
aus einem GHadhaufe entnommen: denn im Freien find noch Feine zu feben. 
— Daß Se. Heiligkeit am 29. April (Donnerftag) einen Ausflug nad; Oſtia 
beabfichtigte, mar mehrere Tage vorher ſchon allgemein befannt: aber das 
zegnerifche Wetter ſchien jened Städtchen und die dort thärigen Archäologen 
diefer Freude zu berauben. Doch die ſchon fo oft erpiokte Gunſt ded Him⸗ 
meld bewährte ſich dem bl. Vater aus diedmal wieder. Der vorgeftrige Tag 
erglängte mit dem reinften Blau. Seit zwei Jahren leiter bei Dftin der Ga 
valiere Bieconti im Auftrage Er. Heiligfeit die Ausgrabungen der mit Schutt 
bedeckten Mefle. Der Erfolg Iohmıe die Mühen und Auslagen in fo hohem 
Grade, daß man ſchon von einem Klein-Bompeji an der Tiber fpricht. Viele 
fahren hinaus, die Alterıbümer zu beſichtigen Manches wurde ſchon im Ba- 
ticanifhen Mufeum untergebradie: Se: Heiligkeit lege den Weg in zwei 
Stunden zuruck, wohme einer bi. Meffe bei und befichtigte danıı mit der 
lebhafteften Theilnahme die Ergebniffe der Ausgrabungen. Im Borgo Oſtia 
hatte eine Deputation bed Arminiftrario-Marbes der Societu Pio-Diftienfe, 
weiche ſich die Austrodnung der Simpje und die Verbefferung der dortigen 
Salinen zur Aufgabe machte, die Ehre, dem bi. Vater den Zuß zu küſſen. 
Se. Heiligkeit ſprach ſich diefen Herzen gegenüber höchſt ermunternd für dad 
yatriorifche Unternebimen aus... Wie bei for vielen Gelegenheiten ließ ſich der 
bl. Bater much in Oftig wieder zu den liebreichften Geſpraͤchen mir dem Bande 
velfe und mit Kindern berab, prüfte-ibre Beligionsfenntniffe und ıbeilte er 
ſchente aut, Um 1’, Athr ſtiegen Ge. Heillgkelt anf vem Rückwege zu ©: 
Paolo ab und nahmen im jener berübmten Abtei das Diner ein, Es waren 
50 Gedecke. Der bl. Vater fpeifte auf einer abgeionderten etwas erhöhten 
Stelle. Der 29. April ift ein Beweis, daß der Hochſinn Er. Heiligkelt bei 
alfer Vorliebe für die chrifllichen Altertbümer doch auch den beibnifchen jene 
Teilnahme witmet, welche im Intereffe der Wiſſenſchaft wünfchensmwerth iſt; 
zugleich wurde aber auch an dieſem Tage wieder von allen Anmefenden mit 
Vergnügen bemerkt und bemundert, welche friſche Kräftigfeit und Rüſtigkelt 
der hl. Vater ungeachtet ded nun in das Göfte Jahr vorgerüdien Nlierd noch 
genießt. (Wiener 3.) . 
Großbritannien, 

London, 8. Mai. 

In der geftrigen Sipung ded Oberbaufes legte Lord Ellenbos 
rough bie Proclamation Lord Ganning's, ein die Prorlamation begleitendes 
Schreiben vom indifhen Megierungsferreiär in Galcutta an den Obercom» 
miffarius in Audh und die Depeſche, worin die heimifche Regierung fich 
über die Prorlamation ausſprach, auf den Tifch des Hauſes, und beantragte, 
dab diefe Merenftücde dem Druck übergeben werden. Das Verfahren Lord 
Ganning'd gegen Audh verdiene nicht den darüber andgeivrodenen Zabel. 
Davon abgefehen, müſſe er die Umftänte, unter tenen die mißbilligente Des 
peſche veröffentlicht werde, unerhört nennen. Gelbft das Diresiorium babe 
bis jet vom der Eriftenz dieſes gebeimen Actenſtückes nichts gemußt! Und 
welde Wirkung werde ed auf die Wingeborenen in Audh und auf Lord 
Ganning haben! Es fei zu fürdheen, daf Lord Ganning abdanken werde, — 
ein GEreigniß, das im dieſem Mugenblid die größte Verwirrung bervors 
rufen mühe. Lord Derbp entgegnet, daß die Veröffentlichung proveckrt 
wurde. Die Proclamätion ſel drei Wochen Tang in den Händen der Mes 
sierung geroefen, obme daß fle ein Wort dartıber fallen lief; da erfcheine fle 
in den Beitungscorreipondenzen aus Indien, und die Oppofltion interpeflire 
um GErflärungen, fe daß längered Schmeigen unmöglich geworden ſei. 
Die Abberufung Lord Ganning’s liege nicht in der Abſicht ter Megierung, 
und die Depefche fei wicht fo abgefaft, um ihn zur Abdaukung zu zwingen. 
Herzog von Argyll bebaupter, daß der Generalgouverneur eine dicretionäre 
Gewalt beilge, welche ihm das Minifterium nicht unndthig fchmälern dürfe. 
Indien müffe in allen dringenden Wällen in Indien felbit regiert werben. 
Xord Ellenborougb befennt, daß die Megierung bei Erwägung ber Pro« 
elamation die Wohlfahrt Indiens mehr ald Lord Tanning's Selblgefühl im 
Auge gehabt, Graf Grey mißbilligt die Veröffentlichung der Depefche. 
Wenn Lord Ganning, ver ſich biöher durch Tact, Humanität und Mäfigung 
aubgegeichner; dieſe Eldenfcaiten in eAlem einzigen Falle verläugnet habe, fo 
Hätte die Megierung ihm doch nicht ungehört werurtbeilen, fondern vorerft um 
Erklärungen erfuchen follen. Die Negierung hätte nicht mötbig gehabt, auf 
die inbidcreten Fragen ber Dppofltion zu antworten. 

Rußland und Polen. 

* St. Veteröburg, 25. April, Bon dem neuen Minifter der-Volfs- 
aufflärung, Kewaleweki, erwartet man eine durchgreifende Weränderung uns 
ferer Genfurverhältniffe. Der gegenmärtige Zwitterzuſtand iſt auf bie Länge 
nit haltbat. Die Genforen find ſelbſt ſcheu und irre gemacht, ba ber Kaifer 
ſelbſt ſchon, fogar perſönlich, in einigen Fällen gegen. irgend einen Genfor 
entſchieden bat, auf der andern Geite aber auch entfchiedene Strenge gegen 
wirflih Schaͤdliches oder böslihe Abſicht angewendei wiſſen will. An eine 
Aufbebung der Cenſur iſt wohl wicht zu denken. Wünfchenswertb wäre aber, 
daß audländifhe Beitungen von der undurddringlichen Schwärze, dieſet fleb- 
rigen Bormundfhoftsquiifung, verſchont blieben. (M. d. Wiener 3.) ** 

z Griechenland, 

Atben, I. Mai. Aus Konflantinoyel find ziemlich befriebigende Nach- 
richten über die Aufnahme der griechiſchen Antwort auf die türfifche Mote 
eingetroffen” Die Pforte Rüyt- fidh vorzüglich auf die Erfärungen’ unferes 
früberen Juftigminifters Kalificid, welche die Orundfäge bekantıt marhte,marhjr 
welchen die ‚gerichtlichen Entſcheidungen der türfifchen Gonfuln in Griechen⸗ 
land außgeführt werden follen. Darauf bat nun freilich der Miniſter des 
Arupern Hr. Rangab ausführlich) geantwortet, und es wird wohl der Pforte 


nichts anders übrig ‚bleiben, alt ſich an den Maren Buchflaben bes Vertrages 

halten, oder wensit Griechenland auch zufrieden fein wird, ſich an bie eur 
zopäifdıen Mächte zu wenden, und beren Entſcheldung in Geduld zu ermar« 
ten. Wie ich höre, zieht man dem leßteren Ausweg vor. (rief. 3.) 


— — ——— 


Bayeriſche Localchronik. 


Am 3. d. Mid. traf der erſte Curgaſt in Reichenhall ein: eine Erel 
len; aus Preußen. 
Würzburg, 6. Mai. Gben gelangt zur Deffentlichfeit ein neuer, ins 
tereffanter Bericht über eine ber verdienftlichiten Vereindbeftrebungen innerhalb 
unfered Negierungäbezirfed, der „dritte Jahresbericht des Kreisausſchuſſes des 
St. Iohannid;mweigvereind zur Obforge für entlaffene Sträfliuge aus Unter» 
franfen und Aſchaffenburg auf dad Jahr 1557.* Hiernach if der Verein 
nach Außen erftarft, ſowohl was die Zahl der Mitglieder und der Vezirkö- 
Aueſchuſſe, ald auch was feine Einnahmen betrifft. Sein Wirken im Innern 
war zufolge mancher Erfahrung flets bemeffen; gleichwohl ſetzte ter Verein 
feine Obhut über Sıräflinge aus früherer Zeit fort und erſtreckte fle auf neue. 
Im Ganzen genoffen jüngft 118 Individuen feine Obforge, indem fle theils 
als Geſellen, Lehtjungen, Babrifarbeiter oder Oekonomen, iheils In Befferungs- 
Anſtalten untergebracht, theild zum Behufe der Auswanderung oder zu anderen 
Zweden mie Geld umerftügt wurden. Beſonders erſprießlich zeigie ſich die 
Beibilie zur Auswanderung und die „Wiedererziebung* in den beiden -bid« 
berigen Beflerungdanftalıen, der katholiſchen zu Oberzell, der proteflantischen 
zu Kaftell, Diefe Inſtitute haben eine durchaus religiöfe Grundlage, werben 
von trefflichen Worftänden mit einer jet feltenen Aufopferung geleitet und 
find daber einer anerfennenden Theilnahme höchſt würdig. Gin drittes Afyl, 
und zwar für „entlaffene jugendliche Sträffinge und Gorrectionäre fatholifcher 
Gonfeffion*, richtet der Verein eben jegt zu Kälberau, nahe bei Alzenau, ein. 
Dort bat er für jenen Zweck nicht nur von dem Gtubienfonde zu Aſchaffen- 
burg ein Out mit 13 Tagwerken Wiefen und 30 Tagwerken Gärten und 
Felder gepachtet, fondern «8 ift auch nunmehr die erfreuliche Ausflcht näher 
üdt, daß Mitglieder des Benedictiner-Ordens zu München die Leitung des⸗ 
ben Afyls übernehmen werben. (WB. U.) 


Neueſte Poften. 

Stuttgart, 11. Mai, Se. k. Hoh. ter Kronprinz ift heute Vormit» 
tag nach Paris abgereidt. 

Zurin, 8. Mai, Das Appellationdgericht hat gefterm bie, im dem 
Vroceſſe Delpero, gegen fünf Hauptſchuldige gefällten Tobesurtheile beftätiger. 
Giner der Angeklagten wurde zu 15 jaͤhriger Zwangsarbeit verurteilt, vier, 
darunter zwei Grauen, freigefprochen. Die Generalverfammlung der Actionäre 
der Eiſenbahn Aeffandria« Strabella bat ben Vertrag in Betreff der Verei- 
nigung mit der Piacenzabahn genehmigt. (Deft. G.) 

Paris, 10. Mai. Der Raijer befuchte heute ben (ſchwer erfranften) 
Marſchall Boequet. Geſtern Abend brach in der Garabinier » Gaferne zu 
Verſailles eim ziemlich heftiger Brand aus, teffen man Morgens noch nicht 
Höllig Herr war, 

Paris, 11. Mai. Dem „Moniteur* zufolge ift Picard wit 10,404 
Stimmen gegen den Reg.»Gand. Ed gewählt worden, welchet nur 8982 
Stimmen erhielt. 

Xondon, 11. Mai. In ber geſtrigen Situng des Parlaments Fün« 
digte Lord Shaftesbury im Oberbaufe und Hr. Cardwell im Unterbauje für 
Donnerdtag ein Tadelsvotum gegen die Megierung an, des Inhalto: Das 
Haus habe mit Beſorgniß und Bebauern gefehen, daß bie Regierung bie 
Proclamarion ded Lord Ganning getabelt babe, wodurch deſſen Anfeben ge 
ſchwaͤcht werde. Die Minifter ſchwiegen, während die Oppofition die An« 
füntigung mit Beifall begrüßte. 


Börfen- und Banbeld- Machrichten. 

Frankfurt, 11. Mai. Defierr. Nat -Anlehen 79'4 ; jdpree. Met. 78”, ; 
4 Aproc. 68°/,;5 Banlactien 1100; Botterie-MnlsEooje von 1854: 10974 ; Kube 
wigshafen-Berbader GifenbahnMctien . 1431/,; Bahyeriſche Dflbahn-Metien 997,5 
Bayertiche At, ,urec. Dbligatiinm 10154. Wechfelcurs: Paris 93", 5 Lonbom 
117°; Bien 113. 

Berlin, 19. Mai. Preufifhe Staats⸗Schuldſcheine SE P., 831, @. 
Kölns Mindener 142’, B. — 8. 

Wien, 11. Mai, Sproc. Ratien.⸗Anl. B4°/,, ; Bptec. Mall, 83”, ; 4tAptoc. 
Metall. 73'445  Brtt.sMnlchenssBorfe von 1839: —— ; von 1854:-— — ; Banlı 
actien 975'/, 3 Bomb.rwenet, bproc. — ; öftere, Credit ⸗ Mob⸗Actien 242°; 
Donau Dampfcifffahrts-Metien 545 ; öflerr. GtaatsbahnsActien 275'/,; Nordbahn: 
Acien 1732’. Wedfeleurfe: Augsburg uso 105%, B.; Bonbon 10.17 B. 

Paris, 10. Mai. Die Börfe eröffnete ſehr belebt und Mente erreichte Teicht 
70 und 70,05, doch wich fie in Wolge ber flanem Haltung ber übrigen Werthe auf 
69.90, Man Hatte abermals 1800 Gredb. mob.rHctien zum Eocomptiten angeichlar 
gen, was nicht hinderte, daß biefer Werth raich ven 765 auf 740 fiel. Die Len— 
doner Rotirungen famen beibemale je *, nieberer zu 9714, ®%4. Banfactien zu 
3018 amgebeien, Ered. foncer zu 635—640 geſucht. Deiterreicher fielen bie auf 
675, da bie Deutfchen wieder mit Berfäufen begannen. Auswärtige Bahnen ohne 
Gefchäft. Wramgöi. Bahnen offerirt und inmitten totaler Gefrhäftslofigfeit um meh: 
rere Franes in Baiffe. Drei Uhr: Alle Werthe fließen, im Baifle und Rente 
wutde auf 09.75 herabge zogen. Auf dem übrigen Werten war bie Baiſſe noch 
empfindlicher. Gred. mebil, 720. Bahnen Hark im Ballen, s 


— — — — — — — 





Wexantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönden. 


* 7 Hof: und National⸗Theater. 
i: „Die Karleſchüler“, Schaufpiel von Laube, 
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Mütwed; ten 12. 


Allgemeiner Anzeiger. 


von Neuburg a,/D., 45 I. a.; Kafpar Heffmuth Metzgerknecht von Heinrichs: 


Fremden » Anzeige. 

B. Hof. HH. Rreuger, PB ferbemaler, und Bär, Buch. von Franffurt; Germain, 
Kim. von yon; kLüdorff und Holt, Kaufl. von Elberfeld; Jürgenien, Dbergerichter 
Hosocat, und Ritter v. Peierfen, Bartic, von Kopenhagen ; WBezzalli, Kaufm. von 
Kaufm., und Stargarbt, Buchh. ven "berlin; Gerſen, Kaufm. ven 
Leipzig Ryhoff, Proprietär von la Plane; Büchelen, Kfm. von Bonifenthal; Herber, 
Realitätenbef. von Preiburg; Telzow, Barticulier von Pefen; Beihamps, von Paris ; 


London; Yig, 


Krabe, Kaufm. von Aachen. 


9 Manlic. HH. Ihönen, Afın. von Offenbach ; 
KRammerherr aus Rufland; Daran Hoffmann, Butsbefiger von 
BI. Kranbe. HH. Schmidt; Afm. von Friebrichshafen ; 
von Rheybt; Wittel, Kfm. von Stuttgart ; Jung, Kaufm, von Frantfurt; Nitter v. 
Mertens, Gutebeſ. von Galjburg ; v. Körner, Wabrifverwalter von Sambadı ; Barrs: 
dorf, Kaufm. von Glauchau; Steinachet, Bofigaltersjohn von Golling; Ziegler, 


Fabrifkeiger von Frierihshüite. 


Ausgb. Hof. 66. v. Hei, Gutsbeſ. von Kempten; Schaböd, Hauptmann 
von Ulm; v. Eben, Priy. von Leipzig ; Schneider, Afın. von Menterfietten; Glegens 
bauer, Hofmaler von Stuttgart; Franf, Acceſſin, und Sauter, f. Regas Regiſtratot 
von Augsburg ; Kietlet, Mechtöpraft. von Immenflabt ; Kraus, Gonbiter von Wien. 

Stahudgarten. HH. Gerner, Kaufm. von Kugeburg; Dr. Reutmayer, von 
Münden; Biyhelmann, Kaufın. ven Mavendburg; Gottberg, Gutabeſ. von Starn ⸗ 
berg; Stablmaier, Steiumeh von Bembing; Dile. Schneper , Gerichtodienttstochtet 
von Pandsberg ; Dile. Ueblhack, Mufitustorhter von Barreuih ; Die. Goer, Schaus 


feiekerin von Ansbach). 





Geſtorbene in München. 

Frang Grabner, Gefteitet im FE, 
24 3. a.; Dofeph Körber, 
Hautboift im f. Inf.-Beib:Reg., geb. 


Ludwig Bader, f. Schulreitfueht, 35 I. a.; 
4. GuirafiersReg., geb. von Helghaufen, Bong. Laufen, 
Zaglöhner v. b., 74 I. a.; Michael Ritter, 


ätgl. batjerifche Zahlen-Xotterie. 


In der 15D6ften Ziehung zu Münden am If" 
Mai wurden folgende Rummern gezogen : 


83 68 Gr 79 589. 
2308. [2] Edictalladung. 


Gant des vormaligen Bafetiers 

Franz Zav. Greiberer betr, 

Auf Grund des rechtöfräftigen Beſchluſſes vom 30. 
Detober u. 6. wirb über das Vermögen des vormali⸗ 
gen Gafetierd Frang Zaver Breiberer bakier die 
Gant eröffnet unb zur Anmelbung, ſewit zur Nach⸗ 
weiſung der Ferderungen Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 2. Juni 1858, 
zur Verbringung und Nadmweifung der Eintreten auf 

Mittwoch den 30. Juni 1958, 
zur Mbgabe der Repliten auf 

Mittwoch den 28. Juli 1858, 
endlich jur Abgabe ber Dupliten auf 

Mittwoch den 14. Augnft 1858, 

unter dem Rechtenachtheile des Ausichlunes der wicht 
angemelbeten Worderungen, “pegiehungsiweife der treffen · 
den Hanblung im bieigerichtlichen Sejchäfts » Zimmer 
Meo. 52/1 anberammt. , 

Das Acivvermögen des Gemeinſchulbnere beñeht im 
feinem Dienfteseinfommen im Jahresbetrage zu 305 fl. 
‚wovon ber geſchliche Gehaltsabzug mit Beſchlag belegt 
und ein wierteljähriger Betrag des Gehaltfünftels mit 
18 A. bereits bei Gericht erfegt iſt. Der Inventar 
mäßige Schuldenſtand beträgt 1863 ü. 58 fr. 

Sign, ben 1. Mai 1858. 


Dat 
Konigl. B. Bezirksgericht Münden 1./3. 
Der königliche Director ; j 
Frhr. v. Lupin. 
GN. 17790/18765. 


2508.  Welanntmachung. 
Die Auékehr des Auermühlbaches beir. 


Vebufs der Bormahme einer Reparatur in bem 
Waſſerwerle des Bapierfabrifantens Medicus in ber 
Borflapt Au wird Pünftigen Gaupeg Den 15. 
Died Mits- Morgens 3 üht der Auer Mühlbach abs 
und am Abend wieder eingelaflen. 

@s ficht deßhalb am  vworbezridimeten Tage bas 
Brunnhaus auf ber Kaltofens’nfel fill, was 
den Waflergäflen hiemit befannt gegeben wird. 

Den 11, Mai 1858. 

Magifrat 
der fol. Haupt» und Reftvenzitabt München. 
Bürgermeifler : 


v. Steindborf. 
Refhreiter, Serretär. 


Haufen. 


Bietinghoff, Yanbrath und 


Tochter, 37 3. alt. 


Dresben, 
Klingelhöffer, Afın- 


2787. 


hofen, Erg. Bandeberg, 23 9. a. ; Branz Ser. Höflriegl, ehemal. dal Siet 
64 Ja; MM. Prinüner , Hof-Fampenfällere-Wittwe, 75 3.4; —— 
ehemal. bal. Gattoch, 88 I. a.; Karolina Beif, igl. Dber + Mriegscemmiſſaͤts · 





»non Sokal- Veränderung. 


Das Sekretariat des katholiſchen Bücher-Vereined bat fein Geſchäfts -Loal 
vom 17. Mai 1858 an 
im Haufe des Fünigl. Univeritäts » Proiefford Gern Dr. Streb 
Altbammered — 
(Anbau an's alte Damenftiftt « Gebäude.) 


Ein neuer Roman von Ludwig Nellitab. 


Verlag von F A. Brodhaus in Selpzig. 
Zu beziehen durch Joh. Palm’s Hofbuhhandlung in Münden. 
Nellitab (Subwig), Drei Jahre von Dreifigen. “in 


n fünf Bänden. Grfler und zweiter Halbband. 
Jeder Halbband 14 Thlt. oder 1 fl. 48 fr. 


Mro. 1D zu ebener Erde, 








12. Geh. 


Der Roman erfcheint in 5 Bänben von je zwei Mörheilungen, Die in 10 


fiellungen angenommen, 


2677. Edictalladung. 
Vetſchollenheit des Franz Kaver 
Schäffer von Regenftauf beit. 

Kranz Zaver Schäffer von Regenflauf, geboren 
am 10. Mai 1706, weldier ald Solvat in's Feld nach 
Rufland gezogen iſt, wirb feit biefer Zeit vermißt und 
hat ſeitdem won feinem Leben und Aufenthalte nichts 
mehr hören laſſen. 

@s mwurbe baber von deſſen Erbeinteteſſenten ber 
Aıtrag gefteflt,, ihn für tedt zu erflären und fein in 
50 fi. beſtehendes Heiratbaut binauszugeben. 

Demgemäf wird ac. Schäffer eder deſſen Descens 
denz hiemit aufgeforbert, ſich 

binnen 3 Dronaten m dato 

um fo gewifler zur Gmpfangnahme feines Vermögens 

dahier zu melben, als er jonit für tobt erflärt und bas 

ermäßnte Bermögen ohne Gautien am feine fi legiti⸗ 
mirenden Verwandten zur freien Xerfügung verabfolat, 
reſp. bie Hiefür befiellte Hypethel gelöfcht werben würde, 

Regenftauf, ben 19. April 1858. 

Königliches Landgericht Regenftauf 

Der loeniglicht Sandrichter : 
Freiherr v. Lichtenftern. 
@.:N, 4181. 


208. Bekanntmachung. 

Auf dem Anmelen der Bauerd s Eheleute Melfgang 
und Margaretha Deinfelder zu Denglarn ruhen 
sub Mro. 11/X1 Gintaufend einhundert ſech zig 
zwei Gulben weiterer nicht quittirter Kaufſchillinge ⸗ 
zeft, bis zu deffen Berichtigung laut Raufbrief vom 
21. Jänner 1815 bas Constituiem possessorium ter 
ſervirt if. 

Hitven find 
löfcht werben. 

Da ber Gintrag an 2. Jänner 1827 gefhah, der 
Inhaber bes Reſtes dieſer Morberung nicht erforfcht 
werben Mann, jo werben nach 8. 82 bes 9:8, alle 
Diejenigen , welche auf dieſe Berberung ein Mecht zu 
haben glauben, zur inmelbung innerbalb fechs 
Monaten unter dem Bräjubige des Verlufles besiel: 
bem und der Loſchung der Hypothel von bem unterfers 
tigten Berichte vorgelaben. 

Meundurg v./W., ben 29. April 1858, 
Königliches Landgericht Neunburg v/B. 
Der Fönigliche Landrichter : 

E,,Nr. 3708/1. Bingerer. 


205.2) Anzeige 

‚Bei Unterzeichneten wird fortwährend beiies Kunſt⸗ 
Mehl von allen Sorten Weizen: und Roggen: Mehl um 
ben Fabril⸗Vreis abgegeben. 

Zur geneigten Abnahme empfiehlt ſich adtungswoilit 

Zraunftein, ben 10, Mai. 1858, 


Johann Dingerer, Meter. 


Stoll. 


am 28. Iänner 1842 350 fl, ger 








@.N. 22,761. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sofn. 


Halbbänden zu dem Preiſe von 4 Thle. in kurzen Zwilgenräumem ausgegeben 
werben. Der erfte und jweite Halbbamd find nebit einem ausführliden Bror 
fvect über bas Werk in allen Buchhandlungen vorräthig und werben bafelbit Bes 





2304. Zwei tüchtige Schreiber finden beim 
Tal. Landgetichte Abensberg bis Ente Juni 6. Ie. 
andauernde Beichäftigumg ; das auf 20 #. ſich belau⸗ 
fende menatlihe Dienfieteinfommen eines jeden lann 
je mach dem Grabe ber befonderen Brauchbarfeit bes 
Bewerbers erhöht werden, und iR Ach mit den erfors 
berlichen Zeugniſſen hierüber, ſewie über orbentliches 
Bettagen an bem Unterzeichmeten zu wenden, 

Abensberg, ben 10. Mai 1858, 

Sartori, igl. Lanbrichter. 


2795. [32] Befanntmachung. 
Die Holglieferung pro 18°, betr, 


‚Sur Dedung des Holjbebarfes der Hiefigen Ge— 
meindeanftalten ſud 55® Slafter Fihtenholj 
mb 20 Klafter Buchenholz mörhig, welche im 
Ganzen oder iheilweife an den Wenigfinehmenben zur 
Lieferung verfleigert werden, wmd in hiezu Termin auf 

Samftag den 5. Zuni 1958 
Vormittags IL — 12 Uhr 
But tau Nre. 70 H angefept, wozu Lieferungsluftige 
mit dem Anhange eingeladen werden, daß bie Lies 
ferungebebingungen von heute an bafelbit eingefehen 
werben fünnen, 
Mänden, ten 4. Mai 1858, 


Magifrat 
der fal. Haupt» und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeifier : 
v. Steinsborf. 
Stabelmann, Ser. 





@.:R. 22516. 





1814. [n] Paris. 


L.T. Piver, Parfumeur 
(9 Boulevard Vowsoniöre 9), Mebaille erier 
Claſſe in ber Pondomer und Pariſer Austellung. 

Zoilettenartitel aller Art, Parifer Fant aiſie und 

Galanteri-Raaren im aeueflen und feinfien Geſchmad. 

Gants Jouvin (Gold · Medaille) 


Man ſpricht deutſch. 
Das Haus Piver hat ſich feit langen Jahren ein 
aufergewöhnliches Renomms durch feine Seifen, Dedle 
und Parfums erworben und ift um fo mehr allen 
Fremden zu empfehlen, da feine Preife fehr billig umb 
alle Gegenftände mit befannten Ziffern geztichnet find 
gie 


Damen : Mäntel, Rrägen und Mantillen 
neuefter Jaren, Herren⸗ Hemden in Shirtiug 
von Ü 2.30 —fl. 5, in Beinen von f. 4— |. 10, 
fewie Halskrägen, Mandetten, Unterleib: 
hen für Herren unb Damen, find im reichiter Mus. 
wahl und zu den bifligden Preifen vorräthig, wephalb 
ſolcht zur geneigten Abnahme beitens empfiehlt: 

BRiehle in Münden, 
eübengftraße Mro, 18. 


— — —— 


. . ddeor 
2002. [f] 


Abendblatt 


t 
RATEN | Bogen Dina 
„Hbrmnblati” eröffuer, und wir 2 2 ke⸗rer u. f, m, abennirt man bel 
em Menen Sllünchener Beitung Eines 
balbiährig, ner 1 A. 12 ir. wine 7 Setrr Dame de Nasareıh Nco. N 
teibäbeig an Sdmmilihe Bereinde in Paris, 3 
Mittwoch. Nr. 113. 12. Mai 1658, 





Weberfidt 


Das Denfmal für Chriftopbr Shmid. — Gultur« 
pioniere im Weiten von Nordamerika, (Von Funz Locher.) 
[Bortfegung.] — Morig Mohl über Zettelbanfen, 


Meuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Dad Denfmal für Ebriftopb v. Schmid. 


-J. Im Melier des Hrn. Profeſſors Widnmann fteht das Monue 
ment für Chriſtoph v. Schmid zum Guſſe bereit. Dasfelbe iſt für den Ge— 
famnteindruf über alle Erwartung günftig ausgefallen, obne auf eine der 
Wirklichkeit Eintrag thuende Weife zu idealiſiren. Der ebrwürdige CEhriſtoph 
v. Schmid ift in figender Stellung, befleidet mit dem malerifchen Domberrn- 
Gewande, abgebilder ; an fein freumdliches Geſicht ſchmicgen fich die lang» 
berabfallenden Haare ; dad Haupt ift etwas geneigt; die Augen blicken mit 
innigem Wohlwollen auf einen Rnaben und ein Mädchen, melde an beiden 
Seiten fieben ; um den Mund fpielt die ganze Gemürhlichfeit, die den Kin⸗ 
derfreund beſcelte. Die beiden Kinder fchauen zu ibm empor und feheinen 
jedes Wort von feinen Lippen abzulaufchen. Es iſt eine auferordentlich 
ſchoͤne, charalteriſtiſche Gruppe, und wer den Tiebenswürbigen Greis genau 
gekannt, wer felber als Kind den Cindruck feiner Schriften empfunden bat, 
wird bei diefer Darftellung tief und innig bewegt fein, wird gerade in dem 
Gefichtenustrude der Kinder dad Wefen der Ehriſtoph v. Schmid’fchen Schrif⸗ 
ten audgeprägt finden, Er gehörte einer früheren Zeit an, und feine Schrifs 
ten tragen den Stempel jener Zeit; dieß darf man nicht aus dem Auge 
verlieren. Es liegt in allen ein Stüd Momantif ; ihr Inbalt wirkte weit 
mebr auf das Gefühl umd die Phantafle, ald auf den Verſtand; fle führten 
roeniger in die eigene Welt des Innern, zu jenen geheimen Conflleten, bie 
ſchon im jungen Gemüthe vorgeben, ald fie vielmehr Beifpiele aufftellten, 
wie gute ober böfe Menſchen Lohn oder Strafe ernten. Sie rübrten das 
findlide Gemũth, waren zugleich eine fromme liebliche Kinderprebigt, ſie 
regten die Aufmerffamfeit und Theilnahme für die handelnden Perſonen 
mächtig ar, erweckten Liebe für das Gute, Abneigung gegen das Böfe, führe 
ten aber felten dad Nachbenfen im die geheimen Herzenswinkel, wo Gut und 
Ds nah beifamen wohnen, und im Kanıpfe liegen. 

Wenn der verfchiedenartige Eindruck verſchiedenet Schriften ſich auch 
nicht im jeder Kindergeichichte in der Wirklichkeit ausdrüdt, fo war es 
doch Aufgabe des Künftlers «8 darzuftellen und diefes iſt treulich in dem ge» 
genmärtigen Falle gefchehen. Ganz verſchleden davon mühte der Münftler 
4 B. die borchenden Kinder darftellen, wenn man ißnen den „Robinjon®, 
ober die der Reuzeit angehörenten „Bofmann’fchen Schriften“ vorläfe, bier 
würde mehr Aufregung und erwachende Luft mad Abenteuern fichtbar fein ; 
wieder anders müßte der Auedruck ſich bei Anhörung von Jugendfchriften 
pfgchologifeher und realiftifcher Art geftalten, wo ein Eichverfenfen in bie ei» 
gene Hetzenswelt erzielt wird. So bat der Künftler feine Aufgabe gewiß 
berrlich gelöst und gezeigt, daß er fich mit kindlichem Geiſte im die Gbriftoph 
Schmid'ſcher Schriften verenfte und den eigenen Eindruck, welchen er ficher 
in feiner Jugendzeit empfand, walten lief, Dabei bat er, ohne den Berftor« 
benen yerfünlich gefannt zu baben und ohne son guten Biltniffen unterftüßt 
morden zu fein, denfelben äuferft kenntlich dargeſtellt und auch bei der, weit 
über Pebendgröße ausgeführten Statue, die Meinen Berbälmiffe in der Figur 
deutlich bervortreten laffen. 

Es haben id ſchon mande Stimmen gegen Grrichtung eines Monu« 
mentes für Chriſtoph v. Schmid und zwar mit breifacher Cinwendung, erboben. 
Etſtent brachte man vor, daß eine joldhe Ehrenbezeigung gegen die Neigung 
des Verftorbenen ſei, indem Befcheitenbeit und Demurh ein Grundzug feines 
Charakters war ; ferner, taf feine Äußere Erſcheinung fich gar nicht für 
ein Monument eigne und fchließlich, taß er als Schriftſteller nicht jene Be— 
deutung babe, welche die Errichtung eined Monumented rechtfertige. Was 
das Eıfle betrifft, fo muß es den Verehrern des Gefeiesten freifteben, ihren 
Gefühlen nach Belieben Ausdruck zu geben, ohne Nüdficht darauf, wie body 
ter Empfänger die Auszeichnung angefhlagen baben würde. Wir feben nun 
einmal in einer Zeit der Monumente; ein ſoiches zu errichten iſt alfo zeit« 
gemäß. Den zweiten Einwurf bat ter Künftler durd fein Werk am gründe 
lichſten widerlegt. Was aber nun den dritten anbelangt, fo muß man doch 

von der Wirfung auf eine Urfache fchliefen Chriſtoph Schmid's Jugend» 
ſchriften haben im ihrer Zeit alle Herzen für ſich gewonnen, ſowohl im deut« 


ſchen Baterlande, wie auch in fremden Ländern. 6 wird menig bücherle⸗ 
fende Menfchen in Deutſchland geben, welche nichts von Ghriftoph Schmid 
wiffen. Seine Büchlein find in der unfdeinbarften Husftattung, obne ben 
jegt fo anlodenden Bilderſchmuck in die Welt gezogen , dennod find fie in 
kürzefter Zeit überalt heimiſch geworden und ed war in unzäßlbaren Bami« 
lienfreifen ein wahrer Jubel, fo oft ein neues Büchlein erſchien. In dieſer 
merkwürdigen Aufnahme und Verbreitung, muß der; wohl eine künftierifche 
Begabung ald Urfache liegen, und wenn bad Wort „Lünftlerifch" zu viel 
fein möchte bei jenen, die auf Bormen ftreng balten, fo möge man bedenken, 
daß man nicht allein der Kunft, fondern auch der Wirkſamkeit ein 
Monument errichten fann. Es giebt freilich Viele, welche von ihrem boben, 
ſchriftſtelleriſchen Standpuncte aus, fait mit Geringſchäzung auf die Jugend« 
literatur blicken; aber ed möchte denn doch, ohne Worurtbeile beirachtet, an» 
ders fein, und eine Jugendfchrift eben fo gut wie ein Roman oder ein Epos 
fünflerifhe Geſtaltung in ſich ſchliehen. Gewiß hat die Jugendliteratur eine 
eben fo große Aufgabe, als die Momanliteratur, weil fie ein Theil der Er— 
ziebung if umd ſelbſt das Verſtändniß für die fyäter zu lefenden ſchrift- 
ſtelleriſchen Kunſtwerle heranbilder, Ein in früher Jugend verborbener, literas 
rifcher Geſchmack, ein am ſchlechte Verſe gewöhntes Ohr, wird felten in 
fpäterer Zeit zum rechten WVerfläntniffe des Schönen in dieſem Bereiche 
kommen, 

Ghrifteph v. Schmid hat der Jugendliteratur die Bahn gebrochen, und 
wenn auch unfere gegenwärtige Zeit eine andere Richtung einfchlug, oder 
auj der Bahn vorwärts fam, jo gebührt ihm doch biefür die warme Aner- 
fennung der Nachwelt. Wir Alle, die wir ald Kinder feine gemüthvollen 
Schriften laſen, feben und vertreten in dem beiden Rintern, welche dad Mo« 
nument barftellt. Darum Dank Allen, die dem verbienten Jugendichrififtele 
ler biefed Monument jegen und Danf dem Künftler, der feine Aufgabe fo 
würbig lödte, und damit dem Verewigten die Huldigung unzähliger Herzen 
darbradhte, 


Eulturpioniere im Weiten von Nordamerifa, 
Von Franz Loeher. 
(Bortfegung.) 

Am weiteften von all ben Vorgenannten flreift der Jäger, denn fein 
Ziel iſt das flüchtige Wild, das in unaufsörlichem Zurüdweichen vor den 
Anſtedlern begriffen ift, jährlich um dreifig bid fünfzig ng A Wie lange 
wird ed noch dauern, und dem Wilde ift im ganzen Vereiche vereinigten 
Staaten der freie Wechſel abgeſchnitten. Dann wird ed zurücdgebrängt fein 
auf die Wüfteneien vor den Belfengebirgen und im Lmfreife derfelben, und 
auch dort wird bie mordgierige Büchfe der Jäger es anfallen, welche tes 
Mleinften Gewinnes wegen ganze Rudel tödten. Nicht zu zählen ſind tie 
Büffel, welche jährlidy bloß der Häute, Hörner oder Zungen wegen zuſam · 
mengelchoffen werben. 

Unter den Büffeljägern bilden noch immer den Haupıflamm bie Nadı 
fommen ber franzöfifchen Anfiedler, von denen fih in ben meiflen 
Städten an den weillichen Blüffen und See'n noch Mefte erhalten haben. 
Diefe jagen wie Indianer, mit deren Urt und Weſen ſie ſich merfwürbig 
leicht vergeſellſchaften. Der Franzoſe in der Wildniß verbarst gleich dem 
Indianer Tage lang düfter und ſchweigſam, bann ergiebt er ſich auf einmal 
wie diefer ohne allen Anlaß der Ausgelaffenheit und Schlemmerei, Dabei 
ift er geſchickt, lilig und ungemein raſch mit Blick und Hand, nimmt vor« 
lieb mit dem färglidften Brode und wenn er dem ganzen Tag gehungert 
und geburftet, fingt er des Abends noch fein Liedchen. Diefe amerikanifchen 
verlornen Kinder Frankreichs find jo findischeitel, puhſuchtig und empfind« 
lich, wie die wilden Maturkinder, Sie machen gleich diefen niemals Pläne 
im Großen und machen ſich niemald Kopfweh durch Denken, find dafür 
defto gefchldier, rühriger und anfcplägiger in all den fleinen Hantirungen, 
wie fie die Jagd und das Befahren der Wildniffe und Gemwäfler erfordern. 
Denn die Engländer hundert Jahre daran probirt und alle Mittel dazu 
gehabt hätten, fo würden fle Feine Menfchencaffe erzogen haben, bie ge« 
eigneter wohre, ald bie Kanadier, Donate hindurch in Eis und Schnee, 
durd Wald und Sumpf, über Blüffe und See'n zu reifen, um Peljchiere 
zu jagen, mit ven Indianern Handel zu treiben und bie entlegenen Handels- 
poſten mit Nachrichten und Muntvorrarh zu verſehen. Fruher murbe auch 
die Berträglichfeit der Kanadier gerübmt, fie zankten fich zwar häufig, cı> 
bigten ſich aber micht bis zum Todiſchlagen; feit ber ftolzere germauiſche 
Amerikaner unter jie gefahren, enticheiden fie ihre Streitigkeiten häufig durch 
Meffer und Bichfe, 


Anjäbrlich verlaffen biefe braunen harten Am 
und Miffiffiopi und ziehen mit Roß und Wag 


deren Heerden einige hundert Meilen weſtlich von den legten Anfleblungen 
die Prairien durchſtampfen. Dort bleiben die Yäger bi zum Herbſte unter 
freiem Himmel. Streifende Indianer floßen zu ibnen, um an der Dürfel« 
ernte Theil zu nehmen, müſſen aber ihrer Diebögelüfte wegen in der Megel 
außerhalb der Wagenburg campirem, die jede Nacht aufgefahren wird, Ber 
den von ben Indianern, welche die Tirailleurs der’ Jägerſchaarx machen 
müffen, die Büffel gemeldet, deren Heerde eine ſchwarze Linie durch die Prairie 
zieht von einer halben Stunde Länge, fo galoppirt alles an die Mänder rd 
lebendigen Thierwalles und knallt und meßelt unter wüthendem Geſchrei 
amd in toller Leidenſchaft, bis die grüne Prairie befäet if mit Büffeln, vie 
in ihrem Blute verenden, und das Geſtampf ber forteilenden Heerde mie 
ferner Donner am Horizonte verballt. Diefe Jagd bat eine zobe Aehnlich ⸗ 
feit mit einem Gefecht. Die Jäger, welche die ſich bin und berfchiebende 
Maſſe der Büffel anfallen, müſſen wohl Acht haben, melde Richtung fle 
nimmt; benn mer vor die Linie der fortflürzenden Thlermenge geräth, iſt 
im Nu zermalmt. Auch ergeben ſich öfter Einzelkaͤmpfe; ver verwundete 
Büffel, der nicht gleich zum Tode getroffen iſt, wirft fich mit zafender Wuth 
auf den ungeſchickten Schügen und zerftößt und zerſtampft Rof und Mann, 
wenn Beide nicht wiederholt im wohlgemeſſenen Seitenfprunge dem Anprall 
ausweichen, 

Gluck und Stolz tes Jägers ift hiebei fein Pferd. Dieſes edle Thier, 
welches ſich überall verfländig dem Willen und Thun des Menſchen an: 
ſchmiegt, — folgt auch aufmerkfam jedem leifen Hande oder Schenleldruck 
des Müffeljägere. GE eilt im Inftigen Wettrennen auf die Heerde ein, hält 
im Mu mie eine Mauer vor ben funfelnten Augen des beranftürgenden 
Bullen, damit der Jäger rubig zielen fann, und faum iſt der Schuß abge- 
geben, fo fliegt das Mof wieder ab und an den Feind, als fpielte es mit 
der Gefahr. Die Büffeljäger ſchießen in der Regel fo viel und fo lange, 
als fle auf ihren Wägen noch Pla baben für Vüffelzungen und Häute, 
und auch dann wird noch manches bier bloß and Jagdluft erlegt. Zu 
Zeiten geratben fle, wenn die Heerden ſich zu rasch zurüdzieben, im Ver - 
folgen tief in Sand- und Gteinwüften hinein, der Jagdeifer treibt fle voran, 
fo lange in ihren Pferden noh Muth und auf ihren Wagen noch Mehl 
und gebörrted Fleiſch iſt. Dann fuchen fie lange lange Zeit umberirrend 
den näcften Ruckweg, die Pierve fallen, das Lager wird immer flifler, und 
menn fie endlich wieder zu Wiefengrün und Wafler fommen, find die Män« 
ner jelbft mur noch ein mattes Gerippe. Kehren fie aber zu Anfang bei 
Minterd mit reicher Jagdbeute zurüd, fo begirmt ſoſort in ihren Hütten 
das Trinken und Schlemmen, dad Tanzen und Luſtigſein mir Weib und 
Kind, Bald nah Weihnachten ift gemwöhnlid der ganze Gewinn wieber 
verjubelt, dann bleibt einige Wochen lang in ihren Häuschen ber Herd kalt 
und bie Branntweinflafche Teer, bis der Schnee ſchmilzt und bie Jagd ⸗ und 
MWanderluft die Männer wieder in’d Weite lockt, — mögen die Frauen un» 
terbeffen fehen wie ſie ſich durchhelfen. 

Einzelne diefer verwegenen Burſchen ziehen auch allein mit Wferd und 
Bücfe und Decke in den Wiloniffen umber und friften ihr Leben vom Grs 
trage der Jagd. Dann fommen fle Monate lang unter fein feed Dad, die 
große wilde Natur überwältigt fle vollfländig, ihr Aufpug wirb roh und 
ybantaftifch im Gefchmade der Indianer, wie dieſe werden ſie ſcheu und rüc 
baltig vor den Weißen, und das Ende iſt, daß fle fih eine Indlanerin zu 
gefellen und Yon den AnflevInngen ganz zurüdsieben. Wür die Wilde aber 
ift 8 der Gipfel der Ehre und des Gluͤcks, dad Weib eines weißen Jägers 
zu fein, fle iſt ihm treu und machfam wie ein Hund, beforgt fein Yager und 
feine Hütte und jeden Gang und jede Arbeit mit rührender Geduld, bringt 
auch ihrem Gefährten bald zwei oder drei Buben zur Vermehrung jener bäß- 
lichen Menfchenraffe, welche man inbianifch Halbblut nennt. 

Andere Weiße, welche fich den wilden Meigen des einfamen Jagbiebend 
ergeben, fireifen gewöhnlich nur auf dem etwa zweihundert Meilen breiten 
Landgürtel umber, der die Anfleblungen von der völligen Wildniß trennt. 
Es find gemößnlich ernfte, ſchweigſame, aber gutmüthige und treue Menfchen, 
einen Schimpf jedoch ertragen fle nicht und ihre Mache trifft, wenn auch erſt 
nach Jahren, fo ficher wie das Blei ihres Büchfenlaufs. Wochenlang brin- 
gen fle einfam in den tiefen Wäldern zu und auf ber heilen Praicie, firei« 
fend auf fette Bären und Hirſche. Nur um bie Schärfe von Blick und Hand 
zu prüfen, ſchleßen fie den Mbler herunter, der hoch oben über dem Bälber- 
meer in den blauen Lüften feine ſtillen Kreife zieht, von unten aud dem grü« 
nen Grüften nur dann fichtbar, wenn die Sonne feinen Hals beglänzt. Die 
Ehre einen Panther zu jagen, ift jet Außerit felten geworden. Much Biber» 
fallen zu flellen, verlernt man, weil der Biber fich gar zu weit zurücdgezogen 
bat. Der Jäger baut ſich bier ober bort, je nachdem die Jagd ergiebig ift, 
das nachſte Jahr vielleicht viele Tagreifen weiter, fein hoöͤchſt bürftiges Block · 
haus, taum hält ed Sturm und Schnee ab, ein tagelanger Regen bringt 
regelmäßig dur. Wenn ed bocdhfommt, zieht der Inhaber nabebei etwas 
Mais und Bohnen. Dagegen füllt er feine Hütte mir Hirichfchlegein, Bi- 
renfchinfen, wilden Honig und Abornzuder, Dafür taufcht er Pulver, Blei, 
Kieiver und ein wenig Mebl ein. in folder Jagdmann ift auf fünfzig 
Stunden in der Umgegend befannt, bei dem Hinterwaͤldler und im der Hütte 
des Inbianerd, Der Rothhaut bringt der Jäger wohl eine Flaſche Whiskh, 
und der Indianer läßt ihm eine Nacht Hütte und Equam, Wenn ber Jir 
ger auf feinen Gtreiferelen feine menfhlihe Wohnung in der Nähe weiß, 
macht er fein einfames Nachtfeuet am Walbfaume, wo es troden ift und er 
weithin bliden kann. Selten jedoch lebt und ſtirbt noch jemand ald einfa- 
mer Jäger, Die Anſiedlungen rüden jegt zu rafch in feine Gegend, mo er 
alle guten Jagbpläge kennt, und mit dem Unjleblern kommt irgend eine Eva- 
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Pi worziebt, ſich auf Bel» und Holzhandel oder dergleichen zu verlegen. 


dei wilden Jäger zum gefehten Farmer macht, wenn er nicht 


AU die vorbejeichneten Gruppen bringt in fländige Verbindung mit 
einander ber wandernde Händler. Der Handel ift das wahre Heben 


‚Amerifos und erhält feine Bevölkerung in fortmährender Bewegung, in tafl» 


lofem Sinnen und Trachten. Außer ten Kaufleuten und Krämern, welche 
In den aufblühenden Städten und Städtchen ihre gewinnreichen Pläge fin- 
den, giebt ed noch elme Menge. von Händlern, welche rubelos umberftzeifen, 
um zu feben, wo fi ein Geſchaͤft machen läßt. Merft ein folder, daß am 
einem Plage Suden und Waaren billig find und an einem andern feblen, 
gleich macht er ſich auf, Fauft zufammen, bringt ſeine Bäffer und Ehde auf 
Dampfiiffe und Wagen und führt bin, wo man feiner Waaren bedarf. 
Auch das Leben diefer Leute iſt eine Kette von Wagniffen und Abenteuern 
aller Art. Sie flreifen bis zu dem entlegenften Poſten der Metallgräber und 
Holzfälter, nehmen deren Ausbeute gegen Dollard, Mehl, Branntwein, Klei-— 
dungöftüde, Geräthfcpaften und allerlei Tand In Empfang. Auf den erften 
Blick erkennen fie, was ſich dort finden und verwerthen laͤßt und regen bie 
Leute am es berbeizufchaffen. 

Auf der unterften Mangfufe der Kaufleute ſteht der mandernde Krämer. 
Er zieht mit feinem Wägelcyen im ande umber, öffnet vor den Ärauen der 
SHintermwäldler feine Kaften und ſchwatzt ihnen mit der geläufigften Zunge 
feine Siebenfachen auf. Der Indianerbändfer verfucht fein &lüd bei den 
Wilden und nimmt ihnen durch Pfiſſe und Ranke ab, was fle auf ter Jagd 
erbeuten und was fle an Geldern von der Megierung für abaeiretene Fäne 
bereien befommen. : Wo die Blodhütten der Hintermältler dichter fleben oder 
Schaaren von Metallgtäbern und Holzfällern längern Halt machen, ſtellt fich 
ber Radenbalter ein, ein Kaufmann für alles, binter und unter deifen Tiſche 
fich das Gemeinſte und dad Feinſte finder, was Menſchen und Thiete in jenen 
entlegenen Örgenven brauchen, ohne ed aus erfter Hand von ter Natur nebr 
men zu fünnen, Kramſchiffe laſſen ih von Dampfböten die Flüfe aufmwärıs 
bringen und treiben dann ftrommärts, indem fle bier und ba anlegen und 
Handel machen. Mit den früher auf den weitlicen Flüſſen jo zahlreichen 
Blahhbooten, roh zugerichteien langen Fahrzeugen, find bis. auf wenige Reſte 
auch die Flachbootmänner verſchwunden. Diefe waren die Matrofen des Miſ⸗ 
fifftopi, welche die unbehilflichen großen Bretterſchifſe mit den darauf aufge 
bäuften Wasren von Ort zu Drt fleuerten, auf den wilden Gewäſſern Ar« 
beiten, Gefahren und Kämpfe aller Urt beftanden und zu den luſtigſten, ver⸗ 
wegenften und müfteften Gefellen unter ber Sonne gehörten. 

Die meifte Poeſie des Händlerlebens Eoften jegt noch die Leute, welche 
aus ben Vereinigten Staaten die Waaren über die Prairien weg ind Innere 
von Merifo bringen. Ihre langgevehnten Züge von beftachteten Pierden und 
Maulihleren ziehen Woche auf Woche ſchwarze Linien durch die grünen ein« 
famen Fluren. Unterwegs müſſen fle gerüftet fein einen Strauß mit feind«“ 
lichen Indianern zu befteben, und am Deifeziele angelangt, betürfen ſie aller 
Sclaubeit und Mannhaftigfeit, das Geſindel unter Behörden und fpanifch« 
indianifehem Wolfe abzuwehren und die größtmögliche Menge von Dollars 
für die Waaren ficher in ihre Tafchen zu bringen. Es war einmal bie Rede 
davon, Kameele zu holen und zu diefen Waarentransporten zu benußen ; 
denn die Amerikaner haben auf alled im der Welt ein Auge, was fie vielleicht 
brauchen fünnen, Ehe indeffen jene Wüftenfchifie des Orients in ver neuen 
Welt in binlänglicher Zahl im Gange wären, würden ſie durch die raſch 
entftebenden Gifenbahnen überflüfftg werden. (Scl. f.) 


Mori; Mobl über Zettelbanfen. 


-f-, Aus dem Verlage von S. ©. Lieſching in Stuttgart iſt dieſer 
Tage eine Broſchüte ausgegeben worden, auf die Sie mit einigen Zeilen 
Ihre Leſer aufmertfam zu machen mir erlauben wollen. Sie führt dem 
Zitel: „Ueber Banl-Mandver, Bankfrage und Krifis* — ter 
Verfaffer ift dad bekannte Mitglied der Württemberg. AbgeorbneteneRammer 
Moriz Mohl. Diefe Schrift tritt den Verfechtern bes Bettelbanfwelens 
und der Grebitd mobilierd mit aller Entfchiedenheit entgegen. Daß der Ber 
faffer dem Gegenftande von der Verderblichkeit des Zettel- und verſchiedenen 
anderen Uetienbanfwejens ein mebrjähriges grüntliched Studium gewidmet 
hat, zeigen bie vielen Belege, welche er für diefelbe aufführt. Die Haupt« 
urfache der norbamerifanifchen Gandelökrife war, allerdings neben den un— 
günftigen Gonjuncturen für die Ausfuhr und für den Verſchluß ter über 
tsiebenen Einfuhr im Lande, die ungeheuere Schwindelei in Eifenbahn- und 
anderen Speculationen. Schon der Präfldent der Vereinigten Staaten ſprach 
unverbolen aus „daß das gegenwärtige Mißgeſchick lediglich aus dem dorti« 
gen ertravaganten und fehlerhaften Syſteme des Paplergeldes und Banferebire 
hervorgegangen, welches dad Volk zu wilden Speculationen und zum Spiel 
in Werthpapieren verleitete; die Störungen würden in fucceffiven Zwifchen« 
räumen fo lange wiederlehten, ald der Betrag des Papiergeldes, ber Banf- 
anichen und des Discontos der Willlür von 1400 unverantwortlichen Banks 
anftalten überlaffen bleibe, die fehon nad; dem Geſetze ihrer Natur das In« 
tereffe ihrer Actionäre mehr im Auge haben werden, ald vie Öffentliche 
Wohlfahrt.“ Es if auch erflaunlih wie rafch die Zahl der Zettelbanken 
in Amerika flieg; im Jahre 1731 wurde die erfte Zeitelbant der Vereinigten 
Staaten mit Genehmigung des Gongreffed gegründet; bereits im Jahre 1792 
waren ed deren fchon 12, 1820 aber 368, welche Zahl von Jahr zu Jahr 
zunahm und im Jahre 1857 bis auf 1416 geftiegen war, Im Jahre 1814 
flellten nahezu alle Zettelbanken ihre Baarzahlungen ein. In ben Kriſen 
der Jahre 1937 und 1838, 1839 und 1840 fleilten die meiften, im per» 
flofjenen Jahre mahezu alle Bettelbanfen ihre Baarzahlungen ein und eine 
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Menge wurde bankerott. Im ben wenigen Jahren 1836 — 1842 allein 
verlor das Publicum in Norbamerifa an Noten banferott gemorbener Banken 
eirca 50,000,000 Dollard. Alle dieſe Zablungseinflellungen uhd Banfs 
brüche waren natürlich jederzeit mit den furdhibarjten Handeidkriſen verbun 
den, mit einer Maſſe von Banferotten im Gewerbi- und Handeldftande, 
mit dem Ruin, der Arbeitseinſtellung und Erwerbloſigkeit zabliofer Men« 
fen, mit dem Discreit im gefammten Audlande. Der BVerfaffer hat für 
die Jahrt 1834— 1857 die Maffe der Moten,. Depoflten und der Baarvor ⸗ 
rathe der mordamerifanifchen Zertelbanfen in einer Tabelle zufammengeftellt, 
die den Beweis liefert, wie bis jept das DVerbälmiß der Baarvorraͤthe zu 
tem Zerrelumlauf und zu den Depofiten der dortigen Zettelbanken ein wahre 
baft erbärmlided war. So beirugen am 4. November 1857 der Moten- 
unılauf 214 Mill. Dollars, die Depofltien 230 und die Baarvorrätbe 58 
Mill. Dollars; im Jahre 1848 verhielt ſich der Baarvorrath ter Banken 
zu ihrem Gapttal wie 1:4',, im Jahre 1849 wie 1:6',;5 die „Staat 
bant* hatte am 6. Juli 1857 725,000 Dollar Noten tm Umlauf und 
61,000 Dollar baar Weld in der Gafle, die Grayville-Bank bet 471,556 
Dollar Noten in Gireulation — in der Gaffe 18,900 Dollar. Ein ſolches 
Bankfytem bat feine beffere Grundlage ald ein Kartenhaus, bei der erſten 
Berührung muß es zufammenfalten. Der BVerfaffer widmet ferner auch dem 
Sertelbanfnefen in Frankreich und Deutſchland einige Seien und beleuchtet 
deren Zreiben durch eine Meibe frrechender Zahlen; die Bank von Brauf« 
reich z. B. hatte am 10. December 1857 532 Mill. Franken an Noten im 
Umlauf, von denen 206 Mill. durch Baarvorräche micht gedeckt waren. 
Diefem verderblichen Kreidlaufe kann nur durch die Nichtduldung der Zettel- 
ausgabe und der Michtgeſtattung von Aerienbanken abgebolfen werben. Dann 
bleibt daB Bankgeidyäft in den Händen der Privarbanfierd vertheilt, deren 
natürliche Sorge ift, ſich vor übertriebenen Greditgemäbrungen zu hüten, 
fih über den Stand der Geſchäfte ihrer Kunden, über ihre Vorſicht, Soll» 
dität und ihr geregeltes Leben in Kenntniß zu erhalten und fo die natür ⸗ 
lichſte und mohlihärigfte Gonirole zu üben, Auch tabei wirb ed immer 
einzelne Schwindler unter Bankiers, Kaufleuten und Babricanten geben, aber 
fie werden nicht die Megel bilden und die Schwindelei wird nicht leicht ei» 
demifch werden, Der weijen Umſicht der bayerifchen Regierung fann nicht 
enug Danf auögefprochen vorrden, daß unfer Land von diefen verberblichen 

ftalten, ald Bettelbanfen, Creditemobiliers umd andern Wetienbanfen be— 
wahrt blieb, bei melden wohl die Speculanten und „Gründer* der Banfen, 
ſowie die bei ihren Unternehmungen Betheiligten durch Verfchachern der 
Metien mit Agio große Reichthümer gewinnen, dad Volk aber nur in un« 
abfehbare Ausbeutung, Gefahren und Verderben geftürzt wird! Leber die 
Urfaczen der Handelöfrifen ließen ih Bücher fchreiben, die Hauptſache bleibt 
aber immer die Sucht, ohne Arbeit fchnell reich zu werben! 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Bon den Nachbildungen von Albr. Dürers Heiner Pafflon durch Kunfer« 
flecher und XZylograpb G. Dei zu Stuttgart iſt ſoeben wieder eine meitere 
Lieferung berausgefommen, deren Blätter ſich wie die früheren durch die 
Treue ded Nachſtichs auszeichnen, 


In Stendal wird die Statue Windelmanns vorausſichtlich im Laufe 
biefed Sommers enthüllt werden. Sie ift im Guß vollendet vor einigen 
Tagen dort angefommen, und man arbeitet bereitd am der Vergrößerung und 
- Berfchönerung des Plaped, auf dem das Standbile tes berühmten Kunft- 
hiſtorilers ftchen fell. 

Zu Paris erſcheinen jept „Memoires et Correspondancr polilique 
et militaire du Prince Eugene“, herausgegeben von A, Du Gaffe, dem 
Sammler der Briefe ded Königs Joſeph. Das Ganze wird zu ſechs bis acht 
Binden anwachſen, von denen bis jegt der erfle Band .erfihlenen ift. 


Meuefte Poften. 


$ Münden, 11. Mai. Ihre k. Hoh. die Prinzeſſin Alerandra ge» 
rubte heute Mittagd die in einem Laben in der Prannerdgaffe von dem 
bebfaltfigen Vereine veranftaltete Ausflellung von Kirchen « Paramenten in 
Augenfchein zu nehmen, Die f. Rreisregierung von Oberbayern bringt die 
allerhächite Anordnung, — der gemäß an Se. Maj. den König Zufendungen 
Titerarifcher Werke, Manufcripte, Kunſtſachen oder amderer derartiger Gegen - 
Rände ohne vorher hiezu eingebolte und erlangte Bewilligung nicht flatt 
finden dürfen — wiederholt mir dem Anhange Echufs genauefter Darnach⸗ 
achtung zur allgemeinen Kenntnig, daß bie Einfender im Balle der Nicht 
beachtung biefer Vorſchrift ‚die Zurüdfendung ihrer nicht vorher allerhöchft 
geftatteten Vorlagen auf ihre Koften zu gemärtigen bätten. Aufolge Ent 
Ihliefung ded Handeläminifteriums bat die am 21. December v. I6. vom 
Staateminifterium der Finanzen erlaffene Entfchliefung in Betreff ver Brand» 
verficherungs- Beiträge von Staatsgebaͤuden auch für die Zollgebäude und 
zwar derart in Anwendung zu fommen, daß hiernach nicht bloß die erft von 
jegt an zu verjichernden, fondern auch alle bis jept fchon verjicherten Zoll« 
gebäude darnach zu behandeln find. - Ein Iangjähriger treuer Diener ber 
böchflfeeligen Königin Thereſe, der penflonirte f, Rammerhufar Peter 
Aſawath, ift im 72. Lebensjahre geſtorben. Dem im nahen Sendling an 
fäffigen ebemaligen Regimentsarzt Dr. Zeh wurde turch Megierungdent« 
fhliefung vom 4. d8., feinem Anſuchen entfprechenb, die Erlaubnif zur 
Ausübung der äriliden Praris dafelbft ertheilt. 

Karlörube, 10. Mai. In dolge ertheilter Zuftiimmung 3. k. 5. ber 
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Durchl. Großherzogin Mutter haben ©. k. H. ber Großherzog ber Bewerb 
ung ©. Durchl. des Hrn, Fürſten Ernft zu 2einingen um die Hand 9. Gr. 
G. der Pringeffin Mirie Mattgegeben. Die Verlobung ift geftern im Palais 
3. k. S, der Grofhergogin Muttes vor fich gegangen. In Gegenwart ber 
bier anwefenten Mitglieder des guoßherzoglichen Haufes baten Gr. f. Hob. 


der Großherzog beute den verfammelten Hofſtaaten, ‚den Mitgliedern des 


Staatöminifteriumsd und den zu diefem Anlaſſe befonders Gingeladenen im 
großberzoglichen Schloffe dieſes erfreuliche Bamilienereigniß angefündigt, mor« 
auf das hohe Brautpaar die Gluͤckwünſche fmmilicher Anweſenden entgegen. 
nabın. (8. 3.) 

Paris, 10. Mai, Für Sr, f, 5. den Kronprinz von Württemberg 
find Gemächer im Hotel ⸗du · Louvre bereit gehalten. Dad Pays bereitet auf 
eine Wendung in der Donaufürftenthümerfrage vor. Die Hinderniffe gegen 
die Vereinigung der Donaufürftenihümer, jagt ed, geben von Deflerreich und 
der Türkei aus. Erſteres will feinen rumänifchen Staat an feinen Grenzen 
und die Pforte verwechtle die ihr zuftchende „Suzeränerät* mit Sonveränerät. 
Dennoch fönnte es fich ereignen, daf die Mächte, welche der Union 
zugerhan find, auf Befchränfungen in Anwendung diefes Prineips eingeben, 
obne daß ed deßhalb gerecht wäre fle anzuflanen, ihre Meinung aufgegeben 
zu baben. Der Briede Europas bängt von dem freund« 
Thaftliden und dauernden Ginverfänbnif der Mächte 
ab, und diefed erlangt man weder burh@ntfheidungen 
a priorinod durch Äuferjte Entfchlüffe. 

London, 8. Mat. Die Megierungstepefhe an Lord Ganning, von ber 
geitern im Oberbaufe die Rede war, ift vom 19. April 1858 datirt und Aue 
fert. ſich über die Audh-Procamation des General«Gouverneurs wie folgt : 
„Diefer amtliche Ausdruck des Regierungswillens thut dem Volfe zu wiffen, 
daß jechd Perfonen, die als ſtandhaft Iopale Leute namhaft gemacht werden, 
fünfeig bie einzigen erblichen Beflger der Lande find, bie fle inne hatten, ald 
Audh unter britifhe Herrſchaft gelangte, vorbehaltlich einer ihnen aufzulegen ⸗ 
den mäßigen Befteuerung; daß Andere, zu deren Gunften Ähnliche Anfprüche 
begründet werben follten, verbältnifmäßigen Lohn und Ehre empfangen wer⸗ 
den ; und daß mit biefen Ausnahmen das Pandeigenthumdrecht der Provinz 
für die britiſche Megierung confideirt wird, Wir fünnen nicht umbin, Ih 
nen unfere Befürchtung audzubrüden, daß biefed Decret, welches die Enterb« 
ung eined Volles ausfpricht, der Wiederberitellung des Friedens unüberſteig · 
liche Hinderniffe in den Weg legen wird. Es bünfe und, daß der volfd« 
tbümliche Eharafter des Krieges in Audh in hohem Maße der Strenge zu» 
zufchreiben iſt, mit welcher die ſummariſche Regulirung In einem großen 
hell der Provinz von Ihren Beamten durchgeführt wurde, bie feine Ruͤck⸗ 
ſicht auf dad nahmen, was die Hauptgrumbbefiger ald ihr guted Recht anzu 
leben gewohnt waren. Die Grumdbefiger im Indien bängen an dem Boben 
ihrer Vorfahren und halten auf ihre vermeintlichen Rechte eben. fo fehr wie 
die Gutöberten irgend eines Landes, das wir fennen, Was auch Ihre ſchließ⸗ 
licyen und unentbällten Abfichten fein mögen, bie Protlamation wird tie 
ein Act ausfehen, der die Maffe des Volkes deſſen beraubt, was ihm indi 
viduell am theuerſten iſt, während die Verbrängunmg ihre® angebomen Fürſten 
durch unfere Herrſchaft natürlicher Weife alles Nationalgefühl, daB fie bes 
fipen radgen, wider und aufgeftachelt hat. Wir müſſen zugeben, daß unter 
biefen Umfländen die Beindfeligkeiten in Audh mehr ten Gharakier eines 
rehimäßigen Krieges ale einer Empörung haben, und daf das Dolf ehermit 
Nachſicht behandelt, ald zum Gegenſtand einer Züchtigung gemacht werden 
follte, deren Strenge in der Geſchichte unterjochter Nationen faft beifpiellos 
daſteht. Andere Eroberer haben, wenn es ihnen gelungen war, allen Wis 
berfland zu brechen, einige Perfonen als ftrafmürbige Ausnahmen Hingefteltt, 
und ber großen Mehrheit des Volkes eine politifche und edle Milde ange» 
deihen laſſen. Sie baten dagegen die Mehrheit geftzsft, und die Gunſt zur 
Ausnahme gemacht. Wir münfden, daß Sie die Strenge des Gonfidca- 
tionddecrets in der Proris mildern mögen. Wir mollen, daß bie britifche 
Herrfgaft in Indien ſich auf den willigen Gehorſam eines zufrievenen Bol- 
kes ftüßt; Zufriedenheit kann bei allgemeiner. Gonfiscation nicht beftchen, 
In einem Lande, wo das ganze Volk durch das Gefühl erlittenen Unrechts 
feinblich geftimmt wird, fann fich die Megierung durch feine noch fo große 
Militärmacht behaupten ; und wäre eine ſolche Behauptung möglich, fo würde 
dieß fein wunſchendwerthes Ziel ſein.“ 


Börſen⸗- und Banbelg - Rachrichten. 
Münden, 12. Mai, Bayeriſche 3%/,pro. —— PB. 95 &. Apron 
— B. — 8. Arroc. Gtuubtent. Mbl. — P. 4vxxoc. 101’, 
101'4 8. V. Cuiſſ. — P. 102'4 8, HSywvoth.⸗ u. WechſelbAcuen ®. 
8. Bayer. Dübahnen 99%, #. 99%, 6. Drüeer. Banksfletien 1104 v. 
1098 ©. Grebit-Mobil 9. — G. National: Anl. 79% 9. 79%, 8. 

Grevit-Bant —— 9. — 8. 
Dom Mbein, 6. Mai. Zuverläffiger Mitiheilung zufolge wurden im Jahre 
1857 in ber Mheinproving an Wein in runder Eumme 643;000 Gimer erzielt, 


Dil 
* 


Berſchlagt man ben. Werth einer Ohm im Durchſchnitt mar zu 30 Thalern, fo ers 
giebt der Geſammt + Gewinn von 321,500 Ohm Wein einen Werth von fat ichn 
Millionen Thaler. 

Frankfurt, 10. Mai. (Bold u. Silber.) Piflolen 9 1.34 — 35 r.; 
Wreuf. Friebrihep’er 9 fl. 55 — 56fr.; Hell. 10 M-Städ IR. 44 — Sk; 
Ranbbucaten Bf. 30 — 31 fr.; 20 BrsStäd Bf. 20 — 2 ke; ml. Eos 
HE 404 Fe; Bob al Marco I7I-76; Preuß. Thaler — |. 
—h; 5 Franlenthaler 2 fl. 20-', fr; GBochhalt. Silber 24 I. 27—31 fr.; 
Preuß. Gaffen-Scheine 1 fl. 45—'4 fr. 


Berantwortliche Redactlon: Dr. Friedrich Pech. Fadwig Schönchen. 
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230. Bekanntmachung. 


BVolizeiunterfuhung gegen Andreas Ras 
wein, Dienſtiuecht von Kiſſing, wegen 
Diebflahls zum Schaden bes Mil Brädl, 
Zimmergefelle von Pfaffenhofen a/I. betr. 

Dem Andreas Ramein, lebigen Dienfllnedht von 
Kifing, Ge, Friedberg, deſſen dermaliger Anfenthalt 
Sicher nicht ermittelt werben fonnte, wird nachitehenver 
Rolizel-Straf:Befchluß mit bem Anbange eröffnet, daß 
ihm biegegen das Recht ber Berufung zur k. Regierung 
von Oberbayern 8. d. 3. binnen 14 Tagem aus— 
feticfenber Krit nufche., 

Bruck den 30. April 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Königliche Landrichter : 
Paur. ‚ 


Beichluf. 

Das t. Landgericht Brud als Difteilts:Peligei:Bes 
Hörde I. Yuftang beſchließt im ber Unterſuchung gegen 
den lebigen Dieuſtlnecht Mar, Ramwein von Kifling, 
68. Wriebberg, wegen Entwendung eines Hutes im 
Geibelfeller dabier, es fei derſelde 1) bes indizirten 
Meates für fehulbig zu erachten, deshalb II. mit einem 
ABftünkigen einfachen Arreſt abzuftrajen, habe Ul. ſich 
im Arreit Feibft zu verpflegen, ſeien IV. bie Kohten ber 
Unterfuchung bem f. Werar zu überbürben. 

Gründe ıc ac. 
Brud den 3. März 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der Mönigliche Yandridyier : 


6.0.2835. 





(t. 5.) Paur. 
Gteinbaur, tfAfcher. 
2816.  Befanntmachung. 


Machgenannte Perfönen von Oberaltenbuh haben 
em bie Grlaubmiß zur Muswanderung nach Brafilien 
nachgeſucht· 1) Raflmir Geis mit feiner Ehefrau 
Gva, geb. Meitler, unb feinem Stieifinde Barbara 
Meikler, 12 Jahre alt, 2) Magdalena Spielen, 
geb. Krebs, früher verehelichte Geis, 3) bie beiben 
Gejchwifter Johann Spieler, 15 Jahre alt, und 
Magdalena Spieler, 10 Jahre alt, 4) Glias Fath 
mit feiner Ehefrau Rofalie, geb, Geis, früher vers 
ehelichten Neuberger, feinem Kinde ZJakeb Fath. 
& Jahre alt, und feinen Stieffindern Friedrich, 15 

ahre alt, Karolina, 13 Jahre alt, Joſeph, 10 Jahre 
alt, und Dite Neuberger, 6 Jahre alt, 5) Anton 
Bath, 22 Jahre alt, 
Allenfallige Forderungen am biefelben find bei Meid⸗ 
ung der Richtberädichtigung 
Dienftag den 18. Mai 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
bahier anzumelden. 
Stadtprogelten ben 30. Mpril_1858, 
Königliches Landgericht Stadtprozelten. 
Der mn Landrichtet: 
ebel 
8.0.4601. Müller, l. Aſſeſſor. 
ꝛtet) Bekanntmachung. 

Anſprũche jedet Art am bie Nachlaßmaſſe des am 
15. vor. Mis, dahier verftorbenen Privatiers Leonhard 
Gnbres find 

Dienftag den 1. Zuni 1858, 
Vormittag ® Uhr, 
im Gefchäftszimmer Nre, 8 des unterfertigten Gerichts 
anzubringen unb gehörig zu begründen, wirrigenfalls auf 
folge bei Auseinanderfegung und Musfelqung des Nach- 
laffes an die Erben feine Mücdficht genemmen were 
ben wird, 

Zugleich werden alle Iene, melde Etwas in bie 

Nachlaßmaſſe ſchulden, aufgefordert, ſolches 
binnen 24 Tagen 
dei Vermeidung gerichtlichet Ginflagung hiersris zu 
erlegen, 
Würzburg ben 4. Mai 1858. 
Königliches Bezirksgericht Würzburg 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der Königliche Director: 
Seuffert 
Hein, F. Aſſeſſet. 
ce Heufingen 








G.,N.9478. 





“wm 


453 


Allgemeiner Anzeige 


Wild Iofepba von Weſſobtunn unb beren 
Kinveskuratel gegen Bahmann Mid, 
Sattlergefelle won Haufen pet, pat. er lim. 

Im rube, Beireffe iR zum Sühneverſuch ober zur 
Verhandlung der Sache im beſchleunigten Berfahren 
Tagefahrt auf 

Montag den 31. Mai 1858, 
Vormittags D lb, 

babier anberaumt, wezu Bellagter Bachmann, deſſen 
Aufenthaltsort hierorts unbelannt it, hiemit ediftaliter und 
mit dem Unftrage geladen wirb, am die ſem Termine entwes 
der perjänlich zu erfcheinen oder ſich durch einen Anwalt 
vertreten zu laſſen, fowie aud bis dahin einen Juſfi— 
nwotiondmandatar aufjufiellen, widrigenfalls er in bie 
Reiten der vereitelten Tagsfahrt veruriheilt, und fünftige 
bin alle Inſtnuanda an bie Gerichtstafel angeheftet und 
für richtig zugeftellt erachtet werben wärben, 

Das Duplifat der Mage vom 1. präf. 7. Mai be. 
96. liegt zur Gmpfangnahme dahier bereit. 

Schließlich wird amtlich befiätigt, baf die Klägerin 
in tubt. Streitfache zum Armentechtt gelaflen fei. 

Kaufbenren ben 8, Mai 1858, 
Königliches Landgericht Kaufbeuren, 
Der königliche Lanbrichter : 

Wolff. 


2»21. Bekanntmachung. 
Ruratel über Jeſeph Eh mitt von Hundes 
feld und feiner Kinder betr. 

Gemäß redstsfräftigen Beſchluſſes ber unterfertigten 
Kuratelbehörde vom 9. März ds. Is. wird bas bemeg: 
liche Vermögen bes Joſerh Schmitt von Hunbejelb, 
als : verfchiedene Hausmobilien, Defonomiegeräthichaften, 
ein Paar braune Pferde mittlerer Größe, ven benen 
bas eine 7, das andere D Jahre alt it, 3 Kühe, 1 
Kalb, 2 Jährlingößiere, 4 Schweine ſammt Jungen, 
18 Stück Jährlingeichaafe ı., 

Dienftag den 25. Mai 1858, 
Bormittags D Uhr 
anfangend, in ber Behanfung des Joſeph Schmitt 
zu Hundsield gegen baate Zahlung öffentlich verſttichen, 
und werben Kaufoliebhaber hiezu eingeladen. 

Zugleich wird zur nochmaligen Schuldenligwidation 
gegen Jeſeph Schmitt von Hundoſeld und zur Ber 
{hlußfafung über beren Befriedigung Termin auf 

Preitag den 28. Mai 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
dabier anberaumt, wozu deſſen Gläubiger unter bem 
Redstsnachtheile geladen werben, daß nicht erjcheinende 
unbefannte Hläubiger bei ber vormürfigen Bermögend: 
Ordnung unberätfichtigt bleiben, die gerichtsbelannten 
aber und Jene, deren Werberungen im Liauibatienepros 
tolelle vom 14. Mai 1856 bereits anerfannt wurden, 
in die Majoritätebefchlüffe bezüglich der Art ber Bes 
friebigung einmwilligend erachtet würden. 
Hammelburg den 8. Mai 1858, 
Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der königlide Sandrichter : 
Mofer. 
E.,nN.6555, DET, 1. Aifcher. 


Amoetifationd:Erkenntnifl. 
2823. In Saden: 
die Amertifation einer Hypothelforderung 
auf dem Anweſen bes Ehrifian Dep von 
Reichenbach betreffend, 
—— das unterfertigte Bericht als Gimgelnrichteramt 
zu Recht: 
4) Die im Hmorbefenbuce für Infingen Band II, 
S. 995 lant Kaufebriefs vom 17. Mai 1816 
für Meier Iſaal u. Keuſ. von Waflerträbin- 
gen eingetragene Hypothel von 152 fl. fei für 
erlofchen zu erflären, und beren Loͤſchung zu 


vollziehen; 
2) habe Chriſtian Bey die Koften des Verfahrens 
am tragen. 
Gründe. 
x. x. x. 


Waſſertrüdingen den 5. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Waffertrübingen. 
Der fenigliche Sandrichter : 


v. Merz. 
8.0.5578. Birkler, Rgür. 


Drud von Dr. 6, Wolf'x Sopn. 


r. 


2811.00) Bekanntmachung. 


Vom 
Königl. Bayer. Bezirksgericht Bayreuth. 

Im der Verlaſſenſchaftsſache der Frau Regierungss 
räthin Darbara Schlehleim wird der Moblliarnad: 
laß, beiichend im fübernen Beuchtern, Etnie mit Albers 
nen Löffeln, Meffern und Gabeln, zwei goldenen Uhren, 
Ringen, Möbels und Weifjeug ıc, 

Montag den 7. Juni 1858, 
Dormittagse ® Ihr, 
gegen baare Bezahlung in faffamäfiger Münze verfauft, 
und werben hiezu KHaufsliebaber eingeladen. 

Berner wird im bezeichneter Berlaſſenſchaſt die vers 
handene Gemaͤlde + Sammlung, beſtehend aus 130 zum 
heil guten Oel⸗Gemaͤlben, 

Montag den 34. Juni 1958, 

Dormittage ® Uhr, 
verfauft, und kännen bie Gemälde felbft ver dem Ter⸗ 
mine eingefehen werben, 

Bayreuth den 7. Mai 1858, 
Der fünigliche Direkter: 
Freiherr von Waldenfels 
6.8.7189. e Kropf. 


2822.43.) Befanntmachung. 


Der Dädermeifter Johann Müpßel von Ariberg 
Befigt 1 Taw. 35 Dez. Ader in ber Sandſtauden Bl.s 
Mr. 878 DB. Nr. 165 ım ber Eteuergemeinbe Nothenbach. 

Etwaige Realanfpräce auf dieſes Grundſtück find 
bis längftens 

Freitag den 30. Juli 1858 
bei Vermeidung des Aueſchlufſes dahier anzumelden und 
nachzuweiſen. 
Wunſiedel den 3. April 1858, 


Königliches Landgeriht Wunſiedel. 


vn 
Bäumer, k. Affefier. 
e. Tblermanm. 





6.0.2637, 


2799. Bekanntmachung. 


Jung gegen Orubmüller pet. deb, 

, Nachdem am Verfieigerungstermin am 6. d. Mes. 
ein Kaufsangebot nicht geitellt werden ift, fo wirb bie 
Grubmüllerfde reale Schneider-Getechtſame zu 
Dberngell unter Bezugnahme auf bie Defanntmachung 
vom 9. v. Mis.: 

Meue Mündener Zeitung Abendblatt Nro. 66 

Exite 264, 
Amtsblatt Nr. 12 Seite 41, unb 
Daflauer Zeitung Nr. 75 Räckſeite, am 
Dienftag den 25 Mai 1958, 

. Dormittage 10-11 Uhr, 
hierorts ber zweiten Berſteigerung unterſtellt, wozu 
Steigerumgslufiige mit dem Anbhange eingeladen werben, 
daß der Zuſchlag ohne Rückſicht auf den Schägungss 
werib erfolge, daß gerichtsunbefannte Steigerer ſich über 
Zahlungsfähigfeit legal auszumeifen haben, und bis zum 
Steigerungetermine das Schäpungspretofell bei untere 
fertigtem Gerichte eingefehen werben fünne. 

Wegicheid den 29, April 1858. 


Königliched Landgericht Wegſcheid. 
Der lonigliche Yandrichter: 
4118/3221. @berlein. 


2788. (26) Befanntmachung. 

Die levige Margaretha Barbara Gbersberger, 
genannt Löbleim von Schauerheim, will nach Ame⸗ 
tifa ausisanbern. 

Allenfallfige Auſprũche an dieſelbe find bei Vermeid⸗ 
ung fpäterer Nichtbeachtung am 

Donnerftag den 20 Mai 1858, 
Vormittags, 


dahler anzumelben. 
Neuftabt ben 4. Mai 1858. 


Königliches Landhericht Neuſtadt a/A. 


Der koͤnigliche Landrichter: 
Bi 





8.0.7081. e. Beifmann, 
Neue Eifenbahn: Fahrten: Pläne verfcyiebener 

Gattung , mit Inflwengen und Preisangaben, find im 

GrpebitionsLofale diejes Blattes ju haben. 








Vene Münchener Zeitung. 





























—R— nem jeder Miet de lan In 
Mc ST, 55 a Ein, (Mor enblatt.) eh a a a 
— 8 ——— 
we Noise Dame de Aatareth KRte. 23 in Pathe, mei andı veicH Meoı iM. Briefe 5 —— — Bl en 
Donnerftag. Nr. 114. 23. Mai 1858, 
Zelegrapbifhe Witterungd:- Anzeige, mitgetheilt von ber königl. Sternwarte, Beobahtung von 7 Uhr Morgens, 
D atum | Bien Münden | Brüfjel! Baris | Maprid | kiſſabon Mlgier Turin Nom |Atkeyer | Petere 
— Je 5 a | * — tinepel burg 

Ri 8| + 2,7 8, | Fe + J — +8,08 |, * St, über (+) 
b +, —1,9 | +40 +34 +16 | +13 j-2,0 | -+3,0 +15 +04 | +73 unter (—) dem 
10. 2,9 +02 | +33 | +34 1,4 1,6 ._ =. | +64 — 5 Variete, in Parif, # 

Mi 8 4a) +24 +3, Br, +40 el +8,3 Gr.) +12,8 Belt, 1 Wei | — 
9 | +50 08 — 2,2 +88 +18 —* Leo +22 | — | +3,2 J Porn - freien 
+8 | +4 44,3 | +5,83 BA IH | — | & +14.0 | z Es 1 6 Em, 

Dar 8 RB Biegen MD. Regen RO bevedt RD. heiter | WR. bevedt NW, Zünie [TH] beiter SR bewöltt IND, Mebel | KR, brwölft , ©. bemwölft Being 

9. | N. Regen |NO. Negen NO. heiter | NO. heiter SB heiter ©, bedeckt heiter SWebewollt SWebewellt NW. heiter, — heiter || Wind u. Wirterumg. 

10. — Fedectt | DB, bedecht ED. bedeckt NO, ag brach SW, Erbedt| - | D, heiter — IND. vbededt 

| — — — 
Ueber f id tt Unterrbein gelegen und auf Gntfah der gemifchten Gorps angemwiefen, erhielt 
fadıgemäß auch eine gemiſchte Befapung. 

— 5* —— Der Oberrhein, deſſen Hauptſtütze Straßburg nach ben Siegen ber Deut« 
- ſchen dennoch in fremden Händen blieb, bat drei Staaten mittleren Ranges, 


eutfchland. Münden (Se. Mai. der König nach Undeche. s , \ 
Dberappellationsgerichtärath v. Hoffterten 7). Vom Inn (bie Gonfervativen eg a — ee a ER 
und der Volksbote). Würzburg (Beitrafung wegen Rachdrucks). Bingen liches Sr. Um, Maftadt und Landau als Vorhut find die Puncte, für 


(ein rise — BGBL auf ———— ee. deren Vertheidigung und Enıfag die ſüddeutſchen Heere, gedeckt und geführt 
rei. Ronftantinopel (ein Schreibe Mehemmer Ber'2). von Defterreich, forgen müifen. Preußen, das feine Macht am Unterrbein 
h zufammenbalien muß, könnte bier nur ein abgefchloffenes Häuflein laffen, das 


Bayeriſche —— 
Neueſte Dr 
Börfen: und andeld:Rachrichten. 


ſich andern Defehlen als denen feiner natürlichen Anführer unbedingt zu für 
gen hätte, eine befanntermaßen nicht geringe Schwierigkeit . . . 

Don diefem rein prakiiſchen Geſichtepunete, dem ohne Zweifel das zu 
erwartende techniſche Gutachten der Militärcommifflen folgen wird, wird vie 
18. Angelegenheit audy von einem Frankfurter Blatte (der Boftzeitung) be— 
— F — — — irachtet. Naſtadt iſt erweitert und eine Verftärfung der Garnifon dadurch 

a = 2. ben Re nn a ve ee Wet nisch, r nörhig — gern —* — Fi ——— * Grofber« 

M na ogıhum an andern Puneſen allzu en R « 
Kronach erledigte Baubramtenitelle in Rojenhein dem Derweier derfelben , gertüften Bra von den Leiden — —————— iſt — 3 ner E 
—— — * Nabinger aus Albeßen in der Plalz, in previſoriſcher | daher in der Natur der Dinge, daß Baden ſich mit Defterreich über die Stel« 
g ir zu a — en; a a | lung eines Theild der Befagungdreuppen verfländigte, Der deutſche Bund 
“ — — wg ea re ne —— ſoll fi dem Auslande gegenüber ald eine einheitliche Militärmacht erfennen 
renden Eectlems-Ingraicur Michael Nägele in Mojenheim unter vorläufiger Ber —* —— m Kine in lität in Bragen auffommen, melde die gemein» 
laffung bei vem Btants-ifenbahnban zu veriegen ; — ae Bann Blatt, das überhaupt Neig Sonder 
unterm gl. Datum ben Baubeamten Ludwig Spap in Marktieft auf bie er: hündeleien bat, da8 Fr. Iournal, faft die Ar * feier nit zu Hof 
Iedigte Baubeamienfielle ABürzburg I und den Baubeauten Kranz; Wirtmann in Beflchts Fund wirft, et r * ey ._ 
Kronach auf die hiedurch in Criedigung kommende VBaubramtenfiche in Marliſteft Aröpuncte auf und wirft, etwas unvorfihtig, die euferung bin, Preußen 
der geielien Bitte entfpredhend zu verfepen; und die norddeutſchen Staaten hätten fein fpecielled Intereffe an dem Bau 
unterm If. Mai dem bisherigen Landwehr: Diflrisie: Inſpeciot und Fomman- der fürteurfehen Befungen. Die Sr. Bofstg. ermitert in fiuliher Gnt- 
danten bes Landwehtbataillons Greding, Landwehr- Oderitlieniemant Frhrn Scent rüftung: „Dad Intereffe der Sicherheit des Bundes if ein gemelnſames, 
v. Geyern auf Spburg, die nachgeſuchte Gntlaffung zu ertbeilen; möge ed ich nun um den Schu des Mordend oder des Südens handeln. 
unterm gl. Datum ben temporär quiescirten Mppellationsgerichtörath Michael Drünge ein ſeindliches Heer unaufgehalten in bad Herz Deutfchlanbs ein , fo 
Heinrich Laumer zu Bamberg wegen nachgewieſener gaͤnzlicher Funchensunfähigfeit würde Preußen die traurige Witkung davon nicht minder erfahren als die 
ſuddeutſchen Staaten. Ohne Sontergelüfte zu verraten, ohne an eine Bere 


unter Anerleunung feiner langjährigen treuen Dienflleinung in den definitiven Ruhe: br 
flanb treten zu lafien, \ zeifung bed Bundes zu benfen, läßt ſich im diefer Beziehung eine Giferfucht 


Die tarholifhe Pfarrei Waafirchen, ®dg. Tegernfee, iR mit einem faffione: gegen Deſterreich nicht erflären.“ Und warum, fragt das Blatt weiter, follte 
maͤßigen Neineritage von 938 fl. ',, fr. in Grkdigung geiommen. denn Baden, wenn es ftrategifch fo völlig gleich waͤre, woher Raftadı feine 
BEER —5— — ſich nicht weit lieber an Preußen gewendet haben, da beide 
ritenbäufer fo nabe verwandt find?" Man babe in Karlörube eben nicht 
Dur Zagedgefchichte. ohne grundliche fachliche Ermägung den Entfhluß gefaßt, ein Abkommen 
® Die geftern angeführte Meußerung der Dxfterr. 3., daß bie Zeiten | dieferhalb mit Defterreich zu treffen. 
bed Basler Friedens nicht minder ald die Tage von Jena und Wufterlig da» Ein Barifer Gorrefpondent ber Allg. 3. fucht in einem langen Artikel 
bin feien, „dahin für immer“, wurde von dem Wiener Blase in befonderer u bemweifen, daf der zweite Orfiniiche Brief mit Zuftimmung der framzöfliden 
Beziehung auf die gegenmärtig in den Händen bed Bunbeömilitärausfchufies egierung veröffentlicht worden fet unb daß überhaupt zmifchen dem Kaifer 
ruhende Angelegenheit der Nafladter Beſatungsverhältniſſe gemacht. Die |; und dem Sardenſtaate die lauterfte Harmonie berrfche, während zmifchen den 
Defterr. 3 zählt diefe Frage zu dem Meinen Familienzwiſten, denn „bie deut - Tuilerien und England eine luft beftehe „breiter und unausfüllbarer ald 
ſchen Bundedfeftungen werden zur Noih von allen Deutſchen ohne Ausnahme ter Canal.“ Wir laſſen ven Wert& der ganzen, etwas künſtlichen Bemeis- 
vertbeibigt werden, das iſt bed deutſchen Volles Gefühl; und Feine deutſche führung dahingeftell. Wenn aber der Correſpondent Rundſchau hält, wm 
Regierung darf taub genug fein, dieſe Volles⸗ und Gottesſtimme zu über | zu fragen, mir welcher Macht Franfreih nun Bündniß ſchließen ſolle, ob 
bören*. Politifch genommen ſei alfo ber ganze Streit von fehr untergeord« B. mir Preußen, und ſich tarauf Die Antwort giebt: „Aber Preußen und 
meter Bedeutung, anders aber verhalte ſich die Sadıe, wenn man fle vom eflerreih mie die übrigen Staaten des deutſchen Bundes find (hoffentlich) 
Stantpuncie der Zweckmaͤßigkeit betrachte. Und in diefer Beziehung fagt das unjerreißbar aneinander gefeitet, fie können ſich nur im ſich, nicht mit dem 
Wiener Blatt im Weſenilichen: Ausland verkinten. Siebenzig Millionen fuchen feine ousmärtige Anlehnung 
Am Umnterrhein it der Schup Dewfchlands dem natürlichen Horte deg- und können fle auch nicht brauchen“ — fo flimmen wir ihm mit vollem 
ſelben, Preußen, zugefallen. Gobleng, Köln, Weſel mir der Vorhut Lureme | Herzen bei, 
burg follen die Vormauern gegen eine andrängende Armee bilden. Das Be— Möge ter Geiſt diefer Einigkeit auch über der Parifer Gonferenz ſchwe⸗ 
fagungdreht in Luremburg bat auch Niemand Preufen zugugeftehen einen | ben und Preufen fi der Anſchauung Ofterreichs hinſichtlich der Donau« 
Augenblick lange angeftanden, Denn «8 ift der natürliche Sang der Dinge, fürſtenthümer und der Donaufchifffahrtsacte anſchließen! Was Tegtere anbe- 
daß Feſtungen von den Truppen jener Fahne beſetzt werden, bie gu ihrem | langt, fo hat das Wientt Gabinet-vor Kurzem In einer ausführlichen Dent- 
Entfaße bereit und nach vollendeter Operation ſich durch die Beſatzung zu —* feine Anficht hieruber ehnwiacn bie etieptich in folgende Saͤtze zu 
verftärten im Stande fein muß. Mainz, am der Scheide des Ober» und; ſammengefaßt wird 


* 


* 
Entweder: die Gomfereng wird ben ihnen Prüfung unsergeb reitetem 
Vertrag durchweg billigen, und bie vier Souveräne der Uferflaaten werden 
ermächtigt werden, den zwifchen ihnen abgefchloffenen Act zu unterzeichnen. 
Dann aber wird der Modus, den man aufzuftellen trachtet, feine Art von 
Anaterieitemn Bortgeil baten, «6 wird nichts geben, ale vie Kharfache der 
zwedlofen Demüthigung von vier Mächten, melde gezwungen find, bie fürm« 
liche Billigung der Bevollmächtigten von fünf anderen Staaten abzuwarten, 
‚bevor fie eine internationale, unter ihnen abgeſchloſſene, und die Schiffe 
fahrt eines ihrer Herrſchaft umtermorfenen Stromes betreffende Gonvention 
ratifleiren fonnen. : bie Confereng wird den Verirag ganz oder theil- 
weife mißbilligen. In diefem Watte wird der „commun nccord“ (bad ger 
meinfame Einverftäntniß des 19. Artikels des Pariſer Friedend) nicht here 
geftellt fein. Kann man verftändiger Weife glauben, daß dieſes gemeinfame 
Einyerftändnif fpäterbin erzielt werde? Die Uferflanten, gebunden durch die 
„nach gemeinfamem Ginverftäntnifi* unter ihnen abgejchloffene Gonyention, 
können, ohne gegenfeitige Ginmilligung, nichts daran ändern. Zwei ders 
felben find in der Gonferenz tepräfentirt, zwei find ed micht. Es wird immer 
dad geben, wat man auf ehemaligen bdeutichen und polnifchen Meidystar 
-gen „io in paris“ nannte, eine Fraction, welche fpeeielle Rechte 
(jura singulorum) halte 2 0. 0° Es giebt wenig Beiiplele in ber 
Geftjichte, daß diefe Borm zu einem für die Anfertigung guter und 
praftiicher Gefege erforderlichen gemeinfamen Einverſtaͤndniß geführt hat. 
Und wenn in dem vorliegenden Balle „das geneinfame Einverfläntnif* nicht 
erreicht würde — was mehr ald waßrfcjeinlich it — fo würde die Breibeit 
der Sonauſchlfffahrt eine einfache Phraſe bleiben, ohne praftijche Wirkung 
für ten Handel und bie Schifffahrt. * 


Deutfcdhland. 


Bayern. $ Münden, 12. Mai. Se. Maj. der König baten fi 
diefen Nachmittag nach Schloß Berg begeben, werden morgen üb von 
Starnberg aus, begleitet von mehreren Gavalieren, zu Pierd einen Ausflug 
mach Audechs machen und wahrſcheinlich Abends wieder bierber zurüdtebren. 
Abermald if eim höchft verdienftvoller Staatsdiener von und geichieven: ber 
£. penf. Oberappellationdgerichtörat Angen v. Hofftetten, Ruͤter des Per« 
dienftordend der bayr. Krone, welcher geftern in dem hoben Alter von 83 
Jahren das Zeitliche ſegnete. Der Verlebre ift indbefondere auch durch fein 
verbienftliches Wirken ale Mitglied und Vorftand des Generalcomltoͤs des 
landwirthſchaftlichen Gentralvereind im Bayern befannt ; dad Leichenbegängniß 
wird morgen, Donnerdtag, Nachmittags 4, Uhr flatzfinden. Die Generale 
direction der f. Verfehrsanſtalien bat beftimmt; daß die in Gonferiptione 
fachen zugeftandene Portofreibeit nur auf deu Verkehr der k. Militäre umd 
Gonferiptionsbehörden unter ſich Anmendung finder und baf hei den her 
züglichen Gorrefpondenzen die Bezeichnung „Megierungsfache" auch dann zu 
tefpectiren und bie pertofrele Beforderung micht zu beanflanden, wenn mit 
derſelben die Ginfanvscapitald » Utrkunden ſelbſt zur Verfendung fommen und 
deren Inlage auf der Adreſſe mit dem Detrage, auf melden dieſelben lauten, 
beclarier iſt. 

© Bom Jun, 10. Mai. Der Piündener Volksbote hat die Notiz 
über die diesjährige Beier bed Gedaͤchtniſſes an den Stiftungerag des Vers 
eines für Sreiheit und Gefegmäßigfeit in München zur Auiftellung einer Der 
Hanptung benüßt, bie, wie ſie vorliegt, ald eine fo aufjallende Annafung und 
Verdächtigung erfcheint, daß ein Proteſt dagegen nicht umgangen werden darf. 
Gönnen Sie ſolchem Vroteſt einigen Raum. Hier zu Lande überfegt man 
die auf Schrauben geſtellten Säge des Volföboten: „die Stellung der Gon« 
fervativen ſei feit 1948 wegen ber gemachten Grfahrungen eine andere ge⸗ 
worden; bie Gonfervativen hätten ihre Gruntfäge nicht geändert, aber eben 
Deswegen hätte ihre Stellung eine andere werben mühen*, in folgendes 
Deutsch: Im dahie 1648 nahmen bie Gonfernativen nach ihren Orundfägen 
ihre Stellung bei der Regierung, jegt aber fönnen fle, obwohl und weil 
ihre Grundfäge die alten find, dies nicht mehr thun! Hätte ber Voltebore 
gefagt: Ih und meine Greunde hatten 1848 als Gonfervative unfere Stellung 
bei ber Megierung, jegt will ich zwar auch uoch als conferyativ gelten, aber 
ich fühle mid, verlegt und mag baber meine frühere Stellung nicht mehr einnehmen, 
fo könnte dieß noch — mann auch nicht ohne Vorbehalt — hingenommen werben. 
Wenn aber, mie es geſchehen, der Volfäbote außer vom ſich ſelbſt auch 
noch von anderen Conſervativen von 1848 behauptet, daß biefelben ber 
Erfahrungen wegen, die der Boltähote gemacht hat, ihre Sn. 
müßten und geändert hätten, fo liegt darin eine Aumaßung und erbäche 
tigung von folder Größe, wie jle nur ein Meifter diefed Baches in fo weni ⸗ 
nigen Worten produciten kann. Over ift es micht eine koloſſale Anmafung, 
wenn ein Iourmalift, umd fei er mer er wolle, ſich und die Gonfervativen 
von 1848 und von jept fo ibentificist, daß er von diefen leck behauptet, 
waß er mar von ſich felbft wiſſen kann? Iſt es nicht eine Eolofjale Der» 
dächtigung vor Allem der Regierung, wenn man ihr jufehleudert; bie 
Gonfervativen fönnten ihre Stellung nicht bei ihr haben, — dann aber 
auch der Gonfervativen bed Landes, wenn man fie für fähig erflärt, 

Gruntfüge zu haben, aber nicht confervatio zu bandeln ? 
Hier zu Lande gilt der als confervativ, der in Wort und That ver von 
Gott gefegten Obrigkeit Achtung und Geborfam zollt. Nah foldhem 
Grundfage fab man in Bayern allzeit die Gonferyativen handeln, felbft wenn 
fie nicht jederzeit mit Allem einverjtanden waren, was die Megierung that, 
und hier am Inn weiß man noch recht gut, daß nach diefem Orundfage auch 
die Männer handelten, weiche 1848 den für Freihtit und Gefegmäßigfeit 
bildeten und ihn fo lange hielten, als fie feine Thatigkelt für 
das Vaterland nüglich und nöthig erachteten. Mögen nun jegt 800 
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: Brüder das Gedachtni Si des Vereins 
gemeinfam felern, mag ein anderer DB Gonfervariver fich aufge« 


töft ober nur auf unbeftimmte Zeit vertagt haben, gewiß darf baraus das 
nicht gefolgert werden, was ber Vollebote folgerte. *) müßte in ber 
That der Heräudgeber des Bolföboten es fein, bei dem nun die Gonfervativen 
Bayerns ihre Stellung mehmen, die fle angeblich nicht mehr bei der egier- 
ung baben fünnen. Grmwünjdt und angeftrebt mag das fein, — wahr 
aber kann es in Bayern nicht werden, fo lange der Gonfervariämus 
des — nicht —— ein anderer geworden if, als er bier ſich ber 
Tundet bat. zum fei biemit auch gegen bie Aufſtellung des Wolfäboten 
feierlich) Proſeſt erhoben! 

Würzburg, 8. Mai. Durch Bolizeibeſchluß bes biefigen Stabtmagi- 
firatd vom 4. wurde Buchhändler Paul Halm dnbier — Nachoruced zu 
100 fl. Strafe zum Beſten der biefigen Stadtarmen verurtheilt und muß an 
den Kläger Dr. Ugag 600 fl. Entſchädigung leiften und mebfttem fäunmrliche 
Unterfucungsfoften tragen. Die bei demfelben mit Befchlag belegten Mb» 
drüde des Buchs, weldes Gegenftand der Klage war, follen conſiscirt und 
mac befehrittener Mediäfraft vernichtet werben. Der praftifehe Arzt Dr. Agap 
dahler hatte nemlich früher im Verlage von Halm ein mebieinifged Tafdıen- 
buch herauögegeten. Da er num wegen Zwiſtigkeiten mit Hals den legten 
Jahrgang feines Taſchenbuches im Verlage von Stapel beraußgab, lief Sulm, 
wie das Erkenntniß ded Magiftratt annimmt, unter Beihilfe eines Stuben 
ten ter Medichn das Bud) nachdrucken. Halm hat gegen dieſen Beidhluß dem 
Decurd an die f. Kreidregierung ergrifien. (dr. 3.) 

®r. Seifen. Bingen, 9. Mai. Unferer Stadt fteht ein Bonifarius- 
feft im Keinen bevor. Am 14. kommt wämlic der Biſchof von Mainz 
hierher, um bier und im der Umgtgend zu firmen. Am 16. begiebt fich eine 
feierliche Proreflion in die Rochubtapelle zur Verehrung der Reliquien des 
hl. Aupert. Daram ſchließt fich dann eine Grdächtnififeier des im Jahr 1658 
bier verſtorbenen berühmten Bartholomäus Holzhaufen, deſſen Grbeine wor 
einigen Tagen im der Piarsfirche aufgegraten wurden, und über deren Achte 
beit man ein Protofoll aufnahın. Das ganze Mainzer Domcapitel und felbft 
der Bifchof von Limburg find eingeladen, den fat acht Tage dauernden Feſt · 
I:chkeiten btizuwohnen. (örlf. Pit.) 

Preußen. Berlin, 8. Dali. Der Prinz und bie Frau Prinzeffin 
Friedrich Wilbelm fieteln beute nach Schloß Babelöberg ri Potedam über ; 
die Meife in die öftlipen Provinzen nimmt am 16. € M. mit ber Abreife 
nah Stettin ihren Anfang. Der Prinz und die Frau Pringeffin Friedrich 
von Heſſen f. 9. find heute nach Kopenbagen abgereift. -— Die Anmeienbeit 
Fuad Paſcha's in Wien wird bier, ald ein deutlicher Beweis dafür angefeben, 
daß die Piorte auf dem bevorftebenden Parifer Gongreffe wie auf dem früb- 


eren Hans in Hand mit Oeſterreich zu geben beabfichtigt. Der f. bayeriſche 
Revollmächtigte bei dem bieflgen Bollvereind-Gentralbareau, Minifterialrath 
Melsner, ift zurüdtgefehet. (d1.-®.) 

Franfreidh. 


Varis, 9. Mai, 

In den 39 Situngen der diesjährigen Seſſion des geſe hgebenden Kör- 
vers, dotlche Samſtag mit Botirung des Ghfepentwuris betreffend die Ber- 
fbönerungen von Paris endete, reurben nach einander 165 Entwürfe einge 
bracht ; nur vier derfelben gelangten nicht zur Discuſſion. Sie beziehen ſich 
auf Entbolzung der Vrivatwaldungen, auf die Grfindunge-PBatente, die Boll- 
Sefepgebung und die Babricatior von Züntbürchen. Von ven 461 Befeh« 
Entwürfen find ungefähr 40 von Michrigfeit und allgemeinem Interefie, vie 
übrigen find minder wichtig ober ven nur letalem Intereffe. Umter den 40 
eritgenannten Gefegentmwärfen nennen wir: daß Flotten«Gefepbuch; das Bub- 
get pro 1859; die Genehmigung ter Rechnungen pro 1855; bie Reriſion 
mehrerer Artikel des Proceß · Derfahrene ; das Geſetz Über die öffentliche Sir 
cherheit; die verſchiedenen Credite; den Transport von Depeſchen nach Corſita 
und Gartinien; Uebertragung der Drainagt - Angelegenheit auf ven Grebit 
Boncier ; Meduction der Zelegrappen- Gebühr zwifchen angrenzenden Departer 
mentd; der Vertrag zwifchen Staat und Stadt zur Koriführumg der öffent 
lichen Arbeiten in Paris; &erichtäbarfeit der Gonfulen in Perfien ; Benfionen 
an die Opfer, Wittwen und Waifen des Attentats vom 14. Ianuar; Gr 
richtung von Warranss und äffenilihen Berfteiggrungen; tas Vexbot det 
Waffentragend auf Gorflfa ; Modification des Art. 259 bes Strafgefegbudt, 
betreffend Ufurpation von Adelstiteln. Die nicht votirten vier Gefegemtwürfe 
werben ſogleich Anfangs der naͤchſten Seſſion zur Discuffion gelangen, 

Türkei. 


Konftantinopel, 1. Mai. Die Preffe v’Drient veröffentlicht ein 
Schreiben Mebeinmeb Bey's, morin er erflätt, daß er, meit entfernt ein Ber: 
rather zu fein, ſelbſt das Opfer eines abjchenlichen Berrathes zweier Menſchen 
geworden, die et bald, mit den Beweiſen in der Hand, nennen werde. Mn 
31, Derember vor. I. gegen Abend babe ihn Yhrabim Ber, Sohn Sein 
Paſcha's, zu einer Unterredung in feine Wohnung rufen laſſen; Raum einge 
treten, fei er, unbemafliret, mie er mar, von feinen dort verfanmelten Fein⸗ 
den gefangen genommen und in ber nämliden Macht nach Aderbi gebracht 
worden. Dort habe man ihn mährend ber ganzen ſchlechten Jahr eszelt feft- 
gehalten. Sein und jeiner Familie Leben hate in der größten Geſahr ge» 
fdwebt, und ofne die Drohungen ber Tieherkeffen Hätte man ihm gewiß um- 


*) Die politifegen Bereine, weiche das I. 1848 geboren, haben ſich wohl alle 
halben im Deutjchland aufgelöst oder mur die Gabres daven zurüdgelaßen. 
Aus diefer hödft einfach zw erflärenten Thatſache Säläfe auf bie veränkert: 
Stellung der Parteien zu den Regierungen zu ziehen, war nur be Mole 
boten vorbehalten. A. d. R. 


gebracht. Am 19. März hätten ihm emdlich bie tfdherkeffifchen Häuntlinge 
beireit, und nun fei ed an feinen Feinden gemwefen, wor ihm zu zittern. Ein 
Wort von ihm an die Bevölkerung hätte hingereicht, um ihre KRönfe fallen 
u machen, er habe aber jeine Hände nicht mit dem Blute feiner Beinde be— 
een molten; ganz Ticherkeſſien werte ihn binnen Ku rächen, Mit 
Einwilligung ter Ticherkeſſen hate er hierauf, von feiner Bamilie und feiner 
Dienerfchaft begleitet, Tıcerfeffien verlaſſen. Miles Uebrige, namentlich die 
Nachricht von angeblicher Beſchlagnahme feiner Papiere, Eriegärechtlicher Der 
urihtilung u. f. w. Sei erfunden und nur wahr, daß zwei Polen, der Fouttier 
Detineti und der Gerporal Walinovsli, am 4. Bebruar ohne Unterſuchung 
und Lribeil erfchoffen wurden, taddem man ihnen in der Macht vorber 100 
Stockpruͤgel gegeben. Eine nach feiner Abreiſe nach Tſcherkeſſien am Bord des 
„Kangareo* eingefädelte Intrique liege zum Grunde. Binnen Kurzem werde 
er alle dieſe Behauptungen durch Actenſtücke beweifen und die Perfonen nennen. 


Bayeriſche LKocalchronik. 


Augqsburgq, 9. Mal. Dem Vernehmen nach wurde von den proteſtan - 
tifhen Mitglietern tes Magiſtratzs und der Ormeindebevoflmächtigten an bie 
Stelle des Gavellmelfters Riegel der Univerfitäit-Muflfrireitor zu Heidelberg, 
Herr Hand Michatl Schletterer, zum Gapellmeifter an ben proteftantifchen 
"Kirchen dahier gewählt, (Augeb. Anz.) 

Nürnberg, 11. Mal. Mach tem forben ausgegebenen 44ſten Jahıed- 
berichte der biefigen Marimilians » Angenbeil« Anftalt erbielten im Laufe bes 
Jahres (1. März 1857 bie 1. März 1859) von 132 Kranken 128 Ver 
ꝓflegung und Vehandſung ganz unentgeltlich, 2 wurden nad $. 13 ter Ges 
fege behandelt, 1 bezahlte einen Koſtenbeitrag an die Anftalt. Geheilt wur 
ten 85, gebefiert 32, ungeheilt blieben 16, nicht geeignet zur Behandlung 
erichienen 3, Uebergang ind nad ſte Jahr 9. Von den 74 Operationen hats 
ten 36 volffommenen, 16 theilweiſen Griolg, Die Einnahmen betrugen 
5374 A. 38%), fr., die Ausgaben 5217 A. 51’, Mr 


Neueſte Poften, 

Berlin, 11. Mai. Der bisherige Vertreter Baperns am biefigen Hofe, 
Graf Montgelad, machte geftern feine Abfchiebäbefuche und reiste Abends 
nach Münden ab. (Zeit.) 

Zurim, 10. Mai. Die „Italia del Popolo* wurde am 8: d. Mıs, 
neuerlich mit Veſchlag belegt. Die geſtrige „Untione* enibätt dat Erkennt 
niß des Appellationggerichte®, welchem zu Folge das Urtbeil des Provinzial» 
Tribunals vom 4. Juni v. J. betätigt und Bianchl Giovini zu ſechs Mo- 
naten Gefänanifi und 2000 Branch Geldſtrafe veruribeilt wird. Bel der am 
6. d. Mid, flarrgebabten Sigung ver Kammer interpeltirte Buffa den Grafen 
Gavour wegen der GagliarieUngelegenbeit mit Berug auf die telegraphikh 
mitgerheilte Annahme der Worfchläge Malmesbury's. Gavour erwiberte, die 
telegrapbifche Depefihe wäre unrihtig; er hate D’Areglio in London drei 
Wege zur NRichtſchnut vorgeſchrieben, wiſſe aber noch nicht, welcher gewählt 
worten fei. Buffa meine, nice Piemont babe die Votſchläge Englands ane 
genommen, fordern umgekehrt. Carour bemerft, die fardinifche Regierung 
babe gewiffermaßen die theorerifchen Harbfchläge des engliſchen Minifteriung 
angenommen und darauf geſtützt, vemfelben Vorfchläge zum ptaktiſchen Han» 
teln an die Hand gegeben. (D. G.) . 

Paris, Il. Mai. Die Abreife des Hofed nach Fontalnebleau iſt auf 
ven 23. feigelept. 

Paris, 12. Mai. Gin Artikel ed Monitenr ſpricht fein Bebanern 
über dad Verfahren der Türkei in der Angelegenheit Montenegre'd aus, ta 
tem Bernebmen nach die Türken die Abſicht baben, dieſes Yand feindlich 
mit Kriegemacht zu überziehen. Wranfreih bat in Grahowo Vorftellungen 
gemacht. England bat vorgeichlegen, daß eurerdiſche Gommiffäre die Terri⸗ 
torialfrage regeln. Man bofft, es werden ſammiliche Megierungen biefen 
Vorſchlag annehmen. An der Zuftimmung Deſterreichs zu zweifeln, fei nadı 
feinem Benehmen im Jabr 1853 (mo Graf Yeiningen wegen Montenegro 
nach Konftaminopel geſchickt wurde) unzulaͤſſig. (T- D.) 

London, 11. Mai. Lord Ellenborough bat feine arg m 
und die Königin biefelbe angenommen. Gilenborougb bat die Mitheilung 
gemacht, daß er allein im der Angelegenheit Ganning verantwortlich fei. 
(@&. 2.) . 


Nablefe - 

Gine Putzmacherin in Paris „Tchuf* einen Damen⸗GibucHut unter dem Namen 
„Bibi“, der zufammengelegt und in ein ganz Meines Volumen gebracht werben Tann. 

Man ſchreibt aus Königeberg: Am 4. d. wäihele bier ein Drfam, teie fh 
eines ähnlichen bie älteften Leute nicht zu erinnemm yermögen. Dichte Staubtwollen, 
bie ircp des vworhergegangenen heftigen Regens emperwwirbelten. verfinflerten ben 
ſchwefelgelben Himmel, ber ein Ähnliches Anjehen wie während ben Auobruche eines 
Vullans ober vor dem Gintritte eines Erdbebens Hatte. Klittende Beniterjcheiben, 
herabfallende Dachziegel und Schie ſerplatten liefen einige Etraßen nicht chme Yebens: 
gefahr yafliren; eine Etrafie mußte wegen eines ſchwankenden, dem Umſturze mahen 
großen Sansgerüftes volizrilich abgefperrt werben. Dabei wüthete eine Beuersbrunt 
in einem ber t benachbarten Dorfe, das gänzlich abbrannte. Der abgehende 
Gifenbahnzug müßte eine zweite Boromotive voripannen. Mus allen Nachbarjtädten 
Taufen ähnliche Mahrichten ein. Bel Dirſchan wurde bie Schiffbrüde gertrümmert; 
ei beit * Hr ee — Schifft und Kühne. Bald verbreitete * 
auch die tedenena t, daß das Dampfſchiff „Oftjee‘‘, das eine regelmäſ 
a ae bier und Stettin unterhält, auf ber See untergegangen fel. 
Diefe Raqricht iſt nech nicht betätigt, wehl aber bie, welcht eine telegraphifche Des 
peſche hieherbrachte, daß ein Dampfihif derſelben Pinie, „Rönigeberg‘‘, nachdem es 
faum ben Stettiner Hafen verlaffen, in vollen Flammen flehend in benfelben zuräd 





gelehrt ei. (Diefer Sturm hat an ber ganzen Küſte von Oſtpreußen gewüthet; am 
nämlichen Tage war auch ein großer Theil von Merbimefibeutichland von einem Drr 
tan beiungeliicht.) 

Wie viel im der rafchen Deförberung von Meuigfeiten durch eine füchtige Or- 
ganifatien heut zu Tage geleitet merden kann, bat meucher Zeit wieber einmal die 
Times durch ihre zulegt veröffentlichte telegraphifche Depeiche aus Galmita bemwiefen. 
Dieje war am 2, April mit Madrichten aus Lafhno vom 15. März in Sum ans 
gelangt, war am barauf felgenben Tage in Mleranprien und ſchen am 7, durch einem 
öfterreichifchen Dampfer im Korfu. Dafelbüi um fi Uhr 50 Minuten Vormittags 
angelangt, wurde fie um 2 Uhr Nachmittags nach Malta und von ba um 4 Uhr 
Nachmittags nach Gagliari meiter beförbert, fam im Laufe derſelben Macht im Bone 
bon am und war am nächſten Morgen in ber Times abgebrudt. Die Mummer ver 
Times ging fefort über Marfeille auf dem gewöhnlichen Poriwege nach dem Orient 
ab und brachte die Nachrichten am 13. fdhen wieder gebrwdt mach Malta zurück. Se- 
mit 8 Tage, nachdem die Depefdhe von dort, und 26 Tage, machbeis —& von 
Lalhno abgegangen war, Die Maltas Times hat auégerechnet, daß dieſe an 650 
Worte enthaltende Depefche ber Times faum weniger denn 150 Pf. St. gefoftet hat. 


Börfen- und Banbelg: Nachrichten. 

* Gotha, 10. Mai. Mus dem Fürzlich vollendeten Rechnuugäabſchluß ber 
biefigen Febensserfiherungsbant-für 1957, welchet demmachſt durch den Druit 
veröffentlicht werben wird, Tann verläufig neitgerbeilt werbein, daß bie Ergebniſſe die ſet 
Anftalt ſeht gändis waren umd ſich befonbers durch einen wigemein teichen Zugang 
an neuen Üerficherumgen aue zeichneten. Bon 1950 auf eine Berficherungsfumme 
von 3,144,600 Thle, gerichteten Anträgen fanden 1020 mit 2,578,500 Thlr. Ans 
mahme. Durch dieſen beträchtlichen Zugang ſtieg, nach Abzug des Mbgangs, der 
Verficherungsbeiiand für den Jahresſchluß auf 20,841 Perfonen mit 33,548,900 Ihlr. 
Verfiherungsfumme. Die Finnahme war um 78,100 Thle, größer als 1856 und 
beitrug 1,548,548 Ehle., werumer 354,194 Thir. für en ven ausgelichenen Gas 
pitalien begriffen find. Der Zinefuf, zu dem biefe faſt ausfchließlih auf Hupothel 
von gröferen Sandgätern bewilligten Aueleihungen ftehen, beträgt im Durchſchnitt 
44 yp6 Die neuen Austeihungen dagegen wurden unter ben begünftigenden Ver: 
haltniſſen des vorigen Jahres zu 414 umd 4°, pCt, in eimelnen Fällen zu 5 pt. 
gemacht. (86 werden dadurch von den noch immer wachſenden Fonds gegen früher, 
wo der durchſchaitiliche Zinsfuß der Musleiungen 3% und 3° pt. war, anfehne 
liche Mehreinnahmen erzielt, welche lediglich den Berficherten, als ven alleinigen 
Gigenthämern Diefer auf reiner Gegenſeitigkelt beruhenden Anftalt, zu Gute fommen. 
Da die Ausgaben für Eierbefälle, Dividenden u. ſ. w. ih auf 1,121,258 Thfr. 
beichränften, fo wuchſen 425,290 Thlt. dem Banffonde zu und erheben benfelben 
auf 8,952,781 Thlr, Hieruntet find 7,269,108 Thlt. für Prämienerferne und Pris 





mienübertrag und 1,472,511 Thlr. als Beſtand des Sicherheitsfonds (Meberfihäffe) e 


enthalten, welcher Beſtand im bem nächſten 5 Jahren ale Divivende an die Verficher⸗ 
ten zue Vertheilung Mmmt. Ber reine Ueberſchuſß, melden das Jahr 1857 ats 
währte, betrug 353,252 Thlt. und Mellt ben Verfichertem eime Dividende von I0yGt. 
in Ausficht. Im laufenden Jahr fümmt der Weberichuf von 1853 mit 29 pt, zur 
Verteilung. Die im vorigen Jahre für 444 rg Sterbefälle zu leifienben Nuss 
zahlungen von 749,700 Thlt. waren um 2317 . Seiner als die Wahrſcheinlich⸗ 
feitsredmung hatte erwarten laſſen. Ben allen außerorbentliden Berluften blieb die 
Bant gänzlich verfehont, Die Geld» und Hanbelscrifis des vorigen Jahres gieng an 
ihr frurlos worüber. 

Neujtadt, 10. Mai. Walt alle Bäume haben ſchen ihren Bläthenſchnuck 
abgelegt und prangen im frijebem lieblichen Laubesgrän; Mprifofen und Pfirſiche 
haben ſchen Frucht angefept und werferechen eime reiche Erute. Mintergerfte und 
Korn (Roggen) find eder treten in Achten, bie nun mad bem erquickenden Regen 
in ürrigem Wachehum emporfihiefen wetden und bem ante Brob in Mille vers 
heifen Die Reben, derem Holz lerngeſund it, haben bereit ſchͤne Machen mit 
vielen Samen getrieben. 

Frankfurt, 11. Mai. (Bold u. Sifber) Pillen IE. — Be; 
Breuß. Fried tiche'ot DO A. 59 — She; Hof. ld lStad o ii. 44 — dd; 
Naudducaten 5A, 30 — It ir; 20 Stil Hl. 20 — 21 fr; Ming. En 
Sereigna TEA 40 -44 Fr; Sol al Marco 374 278;3 Pteuß. Thaler — i. 
— fr; 5 Ftaufenthaler 2 fl. 20-',, fe; Sochhalt. Silber 24 fl. 27-31 fe; 
Preuß. Caſſen⸗Scheint 1 Hd. 45-4 fe. 

Frauefurt, 12. Mai Deere. RatAulehen 79,5; 6ptec. Met. 7814; 
pxec. 69; Bankaetien 1099; PotterierMnl.sBoofe von 1B54: 103% ; Bub 

shafen:Berbadher CifenbamActim 1443 Bayeriiche Oftbahn⸗Actien BH', ; 
Bayerijche 4* ‚broc. Obligatienen 101°4. Wedfelcurs: Paris 9314 ; kenden 


11714, 8.5 Wien 113. 
Berlin, #1, Mai. Preufifge Staate -Sqhuldſcheine 84 7, 394 6. 
KönMRindener 142%, ®., 141'r ©. 
Wien, 12. Mai. Spror. Natien.Anl. B4'/,; bprec. Metall. 63'/,, ; 4'Apror. 
Yott.sUnlehens 


— Eoße von 1839: —; vom 1854: 109°; Bant 
asien 975%, ; Bomb.svenet. dytet. Anleihe —; ältere, Ctedit ⸗ Mob⸗Actien 242%/,; 
Donau dampfihifiiahrts-Aetien — ; Öflerr. Siaatsbahn ⸗Aetien 279'/,; Rordbaim⸗ 


Actita 1730 ohne Div. Wefeleurje: Mugsburg uso 1057/,; kenden 10.17. 
Paris, 11. Mai. Die Haltung der Speculatlen iſt noch immer fhwanfend, 
das Capital meh immer zögernd. Nur bie Mente, dur bie Mähe bes Goupens 
begünfiigt, zeigt eime gewiſſe Befligfeit und hielt ſich priſchen 69.75 und 69.70, 
Grevit mob. erlitt eine neut Reaction, tred abermäliger Gecempfirungen won 1725 
Metien und fiel von 725 auf 700, Die beiven Londoner Notirungen kamen gleiche 
falls 14 nienerer zu 97’, ”/,. Die Speculatien ber Stod: Erchange fürchtet die 
vorfiebenten Debatten und die Möglichkeit eines Falle des Gabinets Derby, Grebit 
foneier it vom ermilen Gapital fortwährend gefucht und halt ih auf 630 — 855. 
Banfartien lau ju 3050. Deſſerr. wichen bis auf 665. Wen franzöfiichen Bahs 
ten war ed namentlich Süd und DR, bie ſtatk litten. Geftere fanf raſch auf 470, 
Di auf 635. Drei Uhr: Mente jchlieft zu 6980 geiucht. Auch vie übrigen 
Werthe: Mobil. und Bahnen beffer, namentlich hoben ſich Deflerr. auf 680— 655. 


 gerantwortlide Medartion: Dr. Friedrich Pech. Fubwig Sönden. 
Rönigl. Hof: und Mational-Ihenter. 


Deonnerflag ben 18.: „ Juan“, Dper von Meoyart. (Frau Duſtmann ⸗ 
Maier, als Cait.) 


526 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden -nzeige. 

B Hof. HH Dinſit, Biſchef von Budweis; Mary, Kim, Reopenlein , Rens 
tier, und Coutt, Raufm. von Frankfurt; Ghazipetros, Dfficier aus Griechenland ; 
Dunfibadı, Rentier, und Cornein, Kfm. von Berlin; Swift, Preprietär ven Beſton; 
Schmidts, Kaufm, von Duisburg; Duftmann, Buchhändler, Frau Duftmann Mayer, 
Hofopernjängerin, und Roman, E. f, Gabinriecourier ven Wien. 

Bl. Zraube, HH. Graf Sizja, Gutsbeſ. yon Triet; Graf Sizja, Pieutenant 
aus Ungam; Köhmer, Kfın. ven Grefeld ; Faugel, Kim. von Sonunenburg; Maier, 
Rentier von &enf; Echwarzihild, Kin. von Frankfurt; Sohn, Gutsbej. von War ſchau. 

Augsb Hof. HH. Karl, Raufın. von Erlenbach; Wicbemann, Beterinirarjt 
von Waſſerburg z Schwinghammer, Stallmeifier, und Schmid, Brofhblr. von Rürns 
bera; Iſadat, Stadtcaffier von Adhen ; Prenau, Proprielär von Paris ; Dr. Frech, 
f. Getichtsatzt von Anebach; Schlund, Genbitor, und v. Heiler, Priv. von Mugss 
burg; Huber, Pfarrer vom Buttenmsiefen ; Dittmarſch, Buchhbl. » Generalagent von 
Bien; Reſcheiſen, Gutabeſ. ven Um; Wällert, Mealitätenbei. von Hof; Böhmert, 
Ingenieur von Bamberg ; Bopp, "Maurermeifter von Memmingen ; Gugel, Baus 
führer von Brannenburg ; Neff, Oberamtmanın, von Walldürn. 

Stahusgarten. HH. Diabi, Handelsm. von Nimburg ; Kreyfa, Handelsm. 
von Stanfau; Mad, Enverlein, Buchhaltersgattin von Zraun; Wäßner, Apotheler 
von Bappenheim; Huber, Bergmann von Übemding ; Reicpenderger , Kauf. von 
Steppach ; Mad. Lacher, Handelsfrau von Langenbach; Danner , Benedictiner von 
Acenihal; Grabier, Medget von Tpierhaupten; Ur. Schweiger, und Bertle, Briv. 
von Augeburg; Rojenpeim, Kim. von Newslllm, 


Öetraute in München. 


Iu der Metropolitan: Pfarrkirche zu U. 2. Frau: Georg Pauli, 
Scälofergefelle und Inf. dab, Wittwer, mie M. A. Scharrer, Sattlermeifterstochter 
von Gaimersheim ; Franz Otte Junemanu, Bürger und Weinwirthh dah., mit Maria 
Kresc. Bromberger, Bankdirestoratochter v. h. z Jan. Dieſenbacher, f. Peitconducteur 
von Nufhaufen, mit Barb, Zah, Zimmermanns: und Mühlrichterstochter von Auf - 
haufen, Eng. Regensburg; Joh. Zaf. Rub. Giehel, fal. Aſſeſſot dab., mit Emilie 
Anna Micgenbrenner, E£ Binangmininers: Tochter v. h. In der St. Peters: 
Pfarrkirche: Joſ. Dantinger, Zimmergefelle und Inf. Bah,, mit (life Eichtens 
fern, Zimmermannstochter von der Nu; Ich. Nep. Schmid, Kupferſchmiedgeſelle 
und Inf. bah., mis Anna Amon, v. 5 ; Ich. Ad. Ernf, bgl. Schneidermeiiter, 
mit Gäcilia Ireinger, dgl. Hudlerstochter von Haldhaufen. In der St. Anna: 
Pfarrfirhe: Leonh. Zah, Hammetſchinedge ſelle v. h., mit Kath. Wild, Babers: 
Techtet von Fliging ; Joh. Fehm, Schreinergejelle v. 5., mit Antonia Gſottſchnei⸗ 
der, Jimmermannstochter v. h.z Ich. Battinger, Reittnecht bei Er. F. Heh. Prinz 
Luitpeld, mit Anna Eliſ. Schuellborfer, Hoiheigerstodhter v. b.; Jeſeph Karl, dal, 


2770. Bekanntmachung. 2653.38) Bekann 





Bärbermeifier v. b., mit Maria Branziefa Sebald, Mrivatiersiechter v. b,; Anten 
König, dgl. Mablermeifter v. h., mit Pranziefa Reintl, Zimmermannsterbier von 
Kelheim. In Der St. Pudwigs: Pfarrkirche: Fr. X. Dielinger, Malergehilfe 
und Juſ. dah, mit Anna Banzer, Hartſchierstechter v. 6.5; Joſ. Wilh. ©. Kobell, 
f. Regierungs‘Direrter dab, mit Karol. Antonia v. Schlichtegrell, k. Oberbaurathe: 
Tochter v. ha: Rarl Hug. Loſchan, Functienät im f. Staatsminifteriiem des Inmern 
für Kirchen ⸗ und Sculangelegenheiten und Inf. v. b., mit Bramzisfa Höfinger, 
Vſchlermeine retochlet v. 6. In ber heil. Geit: Pfarrfirdhe: Dei. Teichl 
Hauotnecht und angeh dal. Hausbefiger v. b., mit A. M. Ullmann. Gätlerstoditer 
von Thalhaufen ; Ey. Deichfieiter, bal. Meggermeiiter in Eggenfelden, mit Glifab. 
Keiner, Kililerstochter von Gelieenberf, Erg. Brud. 





Geſtorbene in München. 

Bramisfa Neuner, Schuhmacerstechter v. b., 29 I. a.; Anten Gieber, Müllere 
meiiier von Daffele, Log. Abensberg, 37 I, a.; Meter Aſchrath, peuf. Fal, Leib: 
Hufar, 72 I. a; Auguſi Bamann, f. Deeoratiensmaler, 43 3. a.; Wilh, Jakob 
Bertle, penf. k. Hofibeater:Delonem, 68 I. a. ; Franz Zab. Nußinger, ehemal, bal 
Kaufmann v. h 63 I. a.; Eva Mandlet, bgl. Anopfmacherswittme, 68 J. a; 
Franzifa Miller, penf. f. Bataill.»Arztens:Sattin, 52 I. a.; A. M. Reicht, Polls 
Briefträgere- Witwe, 53 9. alt. 


2825. Bei August Hirschwald in Berlin ist sochrn erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Münmehem durch Georg 


— Balneodiätetik. 


Verhaltungsregeln beim Gebrauche der 
Mineralwasser, Molken, Trauben, Seebäder, 


sowie während des Aufenthalts an 
klimatischen Kurorten. 


om 


J 
Dr. H Helft, prakt. Arzt etc, 


8. Eleg. geb. Preis: 1 DO. 48 hr. 
Für Photographen. Panotyp-Collodium 
ganz vorzüglich in Jlaſchen a 1 Thlr., ſowie jämmtliche Chemikalien empfehlen 


Fehler & Steindorff, 


2824.[3 a] Branzöfichitr. 48. Berlin. 


ung. 2: Dt) Bekanntmachung. 





Rürh Ludwig von Frammerobach 
Schuld encoe ſen beireflend. 

Auf Anttag des F. Advocaten Glümer zu Bamberg 
Namens der Anna Schmitt von Märobach und der 
Guratel ihrer auferehelihen Rinder Andteas und Georg 
Bhilipp vom 21. Januar d.Is, fowie des f. Arvecaten 
Hartmann von Schweinfurt Namens der Magdalena 
Schneider von Munbelshanfen vom 10. December 
vor. 0. gegen ben beabſchiedeten Solvaten Ludwig 
Rüth von Arammersbah den Gencurs zu eröffnen, 
wurde am 12. Bebruar d. 34 Decret bahin erlaien, 
das Lupwig Rüth, deſſen Ueberſchuldung nach der 
bisherigen Aetenlage als wahrſcheinlich anzunehmen il, 
binnen 14 en ein glaubhaftes Verzeichniß 
feines Vermögens und jeiner Schulden einzureichen habe, 
twiprigenfalld die Ueberſchulbdung als zugeitanden anges 
nommen und dem geitellten Antrage gemäß mit Gröffs 
mung bes Concutſes verfahren werben würde. 

Da dem Busmig Nüth, welchet abweſend iſt, dieſe 
Verfügung micht zugeſtellt werden fomnte, fo wirb ihm 
deren Inhalt hiemit im Wege der Goictalladung bes 
lannt gegeben und ihm zu dem amgegebenen Iwecke zus 
gleich eine neue Brit vom zwei Monaten, vom 
Zage der Anheftung gegenwärtiger Verfügung an bie 
Gerichtötafel gerechnet, unter dem biäherigen Rechtenach⸗ 
theile mir dem Bemerlen vorgeſetzt, daß die Duplifate 
der Eingangs erwähnten Anträge, ſowie auch ein, bie 
Ginleitung des allgemeinen Verfahrens verfügendes, 
Decret des 1. Landgerichts Lohr vom 12. Auguit ver. 
I. von ihm bahier in Empfang genommen werben 
fünnen und auch bie bisherigen weiteren Meten zu feis 
mer Ginficht bahier bereit liegen. 

Binnen gleicher Brit Hat berfelbe auch einen Ins 
finuatione:-Mandatar hierorts aufzjuitellen, wibrigenfalls 
weitere Erlaſſe an ihn lediglich durch Auheſten an bie 
Gerichtötafel infinwirt werden würten. 

Aidhafenburg, den 9. April 1858. 

Königliches Bezirksgericht Aſchaffenburg. 
Der louigliche Director : 
Schmitt. 


GR. 3086. Bertig. 





Neue @ifenbahn: Fahrtenpläne verſchiedener 
Gattung, mit Influengen uns Preisangabe, ſind im 
rpevitienslocale dieſes Blattes zu haben. 








In Folge Hoher Entfchliefung tönigl. Megierungss 
Binanzfammer vom 26. v, Wis, P. Nre, 6742 fellen 
die Erd⸗ und Blanitungsarbeiten ber im laufenden 
Giatejahre zu erbauenden Strecke bes Mainthalo · Weges 
im E. Worfirevier Bifchofegrün im Ganzen oder in 
einzelnen Leoſen im öffentlichen Nbüriche am den Wenigits 
nehmenden in Mecorb gegeben werben. 

Termin zw dieſet Verhandlung if auf 

Montag den 17. Mail. J. 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau bes untepfertigten Amtes anberaumt, mwezu 
Stricplufiige mit dem Beifügen eingelaten werben, daß 
die näheren Noorbbedingungen zur Ginfichtenahme hier 
vorliegen, und baf der Hiuſchlag verbehaltlid hehet 
Regierungs:Ökenehmigung erfolgt. 

Unternehmer, welche vorher von den Terrainverhälts 
niffen an Ort und Stelle noch Cinſicht nehmen wollen, 
haben ſich deühalb am den f. Revierförfer im Biſchofo⸗ 
grän zu wenden, welcher beauftragt ift, die verſchiedenen 
Arbeitsloofe vorzujeigen. 

Wunfiebel, den 28. Mpril 1858, 


Königliche Forſtamt Wunſiedel. 


Kabner, I. Borfimeifter. 


2802. Auöfchreiben. 
Vetlafſenſchaft der Michael Oblell 
Witte von Dbernburg betreffend. 
Grwaige Borberungen an ben Rachlaß ber Michael 
DOblell Witwe von Oberndurg find 
Donnerftag den 27. Mai I. Is. 
früh ® be 
dabier bei Vermeidung ber Richtberückũchtigung bei 
Auseinanberfepung und Weberlafung ber Maſſe an bie 
Grben geltend zu machen. 
Dbernburg, 30, April 1858. 
Königliched Landgericht Obernburg. 
Der föniglige Landrichter; 








Stof. 
C.N. 4504, Meifenfee, Aſſeſſet. 
2813. Gefu 


Gin in der Landwirthſchaft theoretifch und 
praltiſch gebilseter junger Mann mwünfdt auf einer 
Delenomie placirt zu werden. D. Ueb. 





Drud von Dre G, Wolf & Son. 


Den Berfauf des vwormiligen Etabigerichtes 
Glebäunes in Straubing betreffend. 

Borbehaltih der allerhochſten Genehmigung wird 
Donnerftag den 27 Mai I. Ge, 
Vormittags 10 Uhr 
in der Kanzlei des umterfertigten gl. Rentamtes bas 
vormalige Stadtgerihts:Gebäude Haud:Rums- 
mer 246 in ber Aibrehtüiraße dahier, beitchend aus 
dem breiftödigen Wehnhauſe mit den ehemaligen Bes 
richtslecalitäten,, angebauter breiftifiger Hausmeiders: 
Wehnung mit Wagenichupfe, Bierbllaftung, Helidhupfe 
und Hefraum mit Brunnen, im Wege öffentlicher Vers 

feigerung zum Verlaufe gebracht, 

Kaufölufiige werben bieju meit dem Bemerlen ein 
geladen, baf dem Amte unbelannte Licitanten fich- über 
ihre Zahlungsfäbigkeit durch Zeugniffe auszuweiſen haben. 

Die Verfaufobesingnifie fönnen bei Amt eingeichen 
werben. 

Straubing, am & Mai 1858. 


Koͤnigliches Rentamt Straubing. 
v. Etubenraud, 
!gl. Rentbeamier, 


2646.[3J) Zu vermiethen 

auf der Oſtſeite des Starenkerzerfee'd ein einge» 
richteies Hans in fchönfter Lage. D. Uebr. in der 
Erpebition dieſes Blattes. 


2826. Bei bem F, Landgerichte Regenftauf if 
bis 1. Zumi I. 38. eine Schreiberftelle wieder 
u befehen. Bewerber um dieſelbe, welche ſich über 
ihre vollfommene Tüchtigfeit im Protofolliren und 
Munbiren, ſowie über ihren moralifdhen Wandel aus: 
zumeifen vermögen, wollen ſich in portefteien Briefen 
an den MAmtsvertiand wenden, Mit viefer Stelle ift 
ein amgemefener Gehalt am Diätenantheil verbunden. 


2827.22) Stelle⸗ Geſuch. 

Gin NentamtsOberſchreiber, ledigen Stan: 
des, mit bee gefammten Renfamto-Adminiſtratien voll⸗ 
fommen vertraut und welchet ſchen über 9 Jahre in 
biefer Gigenfhaft fungirt, wänſcht feinen Plap zu vers 
äubern. Gefallige Offerte R. ©. beſergt die Trpedi⸗ 
tion tiefes Blattes. 











— | 


Abendblatt 


m Muslanı iM 
= Ubsantuient anf 


Seren Yenen Münchener Beitung. 
— — Ar. 114. 


abargeben. Mr draetxea 
De a eier 
Eämr w. Cm. abommirt man Be 
“ A ALELANDER, Beomngafe 
#es,23 in Straäburg, un es 
“oire Dome de Narıreık Meg, 

in Barie, 


13. Mai 1858, 





UAeberſicht. 


Münchener Bühnenbericht. — Gulturpioniere im 
Weſten von Nordamerika. (Bon Branz Locher.) [Schluß.) 


Meuefte Poſten. 
Börfen: und Sandelönachrichten. 


Münchener Bübnenbericht. 


Der „Sommernadtdtraum*. 


Gr. Roch im Jahr 1631, wird erzählt, wurde dieß wunberbare Stüd 
unverändert im Haufe des Biſchoſs von Lincoln aufgeführt, und weil dieß 
am einem Sonntag geſchehen war, verurtheilte ein puritanifdyer Gerichtäbof 
den Spieler ded „Zettel* zwöli Stunten lang in der Portierftube des bis 
ſchoͤflichen Haufes mit feinem Gfelölopfe zu figen, „rine fpätere Rache ber 
Buritaner für die vielen Hiebe, die ihnen der Didier gegeben har“, fagt 
Gervinus. Im achtzehnten Yahrhundert fand man am diefer aͤtherlſchen 
Dichtung keinen Geſchmack mehr. Kropem gab man die burleslen Theile 
des Stüds für ſich ald abgetreunte Poſſe. Nach diefer dem Schaufpieler 
Gor zugefchriebenen Barce, der zur Beit der Bürgerkeiege, als die Iheater 
verboten waren, im Lande herumzog, ward file nachher von Andread Cry 
pbiud auch nach Deurfchland verpflanzt, wobei jedoch der Schulmeifter und 
Pedant Squenz zur Haupiperion wurde. So viel von der Geſchichte. 

Die Erfindung ‚des Gelegenheit oſtücks, welches nach Ziet'® Vermuthung 
zu Ehren der Dermählung des Graf. Sontbampten geichrieben war, gehört nach · 
meislih nur dem Dichter an. Mendelsſohn's wunderbare Mufit bar eb auch 
auf unferer Bühne wleder eingebürgert, Db bie leptere dem Intentionen bed 
Dichters ganz angemeffen, oder ob fle aus dem ganzen Stüd etwas Neues 
— ein Melodram — geſchaffen, bleibt eine offene Frage, da wir die mujl« 
taliſchen Zuthaten zu Shakſpeare's Seit nicht kennen, Auch wenn wir nicht 
den Geſchmack von Gervinus theilen, welcher über diefe neut Inſctuitung 
nebſt Muflt, Ballet u. f. w. im Zone ber eraltirten Gutrüftung ſpricht, 
fo wäre ed gewiß der vorwiegenden Breite ber muflfalifchen Behandlung ans 
gemeflen gewefen, wenn wenigſtens vie Wlierioonen aus der dramatiſchen Korm 
in die bed Meritarivs und bes Liebes umgelhrieben worden wären. Wenn 
bie Elfen einmal Ballet tanzen, fo könnten- fie auch fingen, was fle auf dem 
Herzen haben. Geſpraͤch uud Muflf laßt bie rechte Illuſion noch weniger 
auffommen, als ohne Muflt, Daß übrigens auch fo die wunderbare Dichte 
ung immer noch auf bie gäünftigfte Welſe dem modernen Beichmad nahe ger 
bracht worden if, beweidi die Thatſache, daf ed mop ded Fremdartigen und 
trog der Verwiſchung ber feinen Zeichnung doch zu einem Lieblingsjtüc der 
bemifchen Bühne geworden iſt. ine tiefere Idee darin zu fuchen, wäre eine 
fruchtlofe Mühe, wenn man eine ſolche nicht in der Stimmung des Ganzen 
ſuchen will: daß alle leidenſchaftlichen Berirrungen der Menſchen, alt ihre 
Zhorpeiten, Streitigkeiten und Kunflbeftrebungen für jene reinen höheren 
Glemensargeifter der Natur nur eine heitere Voſſe, ein unbehilfliches Gebahren 
find, mit dem fie nei ihr Spiel treiben. Daß zwei Liebeöpaare die Geis 
math verlaffen und in die Wildniß hinaus Tawien, das Eine, Hermia und 
Rpfander, um den drohenden Geſetzen ber Vaterflabt zu entgehen und ſich in 
bie Freihtit zu flüchten, wo fie das Gegeniheil erleben müflen, das Andere, 
Helena und Demetrius, nur durch Widerwillen an einander gefettet, von 
Beriolgungeiucht nad) verfchiedenen Zielen verblendet, — weiter, daß Beide anderen 
Sinnes, ſich felber untren werden, ſobald fle in ben Zauberbann der Natur 
geraiben, etwas anderes begehren ald jle wollten, ſich mit gezückten Schwer 
tern verfolgen und eudlich mach einen abenteuerlichen Traum zu ihrer alten 
Liebe und in ihre Heimath zurückkehren, — in ſolchem Bilde erfcheinen alle 
irdiſchen Berwirrungen und Leidenſchaften nur als ein Spiel der Phantafle, 
ebne jemald zum laſtenden Ernſt zu werden, — nur ald eine reizende Laune 
bed. Augenblicke, den höhere Mächte lenken als die Rurzfihtigkeit der Men 
fen. Um fo duftiger und mabrer wird biefer Traumeindru, je gröber und 
mafllver diefe zarten Jllufionen durch das Gpiel ber Hanbwerfer traveflixt 
werben, teren pbantaflelofer plumper Verſtand felbft Monvichein und Nacht, 
Lehuwände und Löwen vorfichtig auf die rationellſte Weile durch ungefähre 
liche Menſchen darſtellen, d. h. dadurch alle Illuflonen vorſichtig verwiſchen 
will, weil fie — „den Damen ſchädlich werden könnten“. Daß ſelbſt eine 
Königin der Elſen ſich in einen diefer Eſel verlieben müffe — ift eim feiner 
Wig oder eine poetiſche Memefls des Dichters, welcher feine ganze Elfen 
und Geiſterwelt feinen Zuſchauern ebenfo ald eine Voſſe preiögiebt, wie er 
ben Elfen die edlen Athener preisgegeben. Wenn ſich felbft die Elementar- 


mächte der Natur täufchen und berüden Fönnen, dann mag der Menfch be— 
zubigt fein, wenn es ihm nicht befler ergeht. Tuania's Irrthum ift die 
Enifchuldigung für alle Sünden des Wankelmutbs des Demeirius und bed 
£yfander, Gervinus bat ſich die Mübe gegeben, die Naturgefchichte der El⸗ 
fen, fo mie le Shaffpeare ein für allemal gefchaffen, feftzuflellen und mir 
geben bier einige feiner feinen Bemerkungen über ihren inneren Gharafter. 

Gervinus ſchildert ſſe ald Wefen obne feineres Gefuhl und Moralität, 
vie wir auch im Traum ben Anftoß zarterer Gefühle nicht empfangen und 
ohne fittlihe Zurechnung find. Sie verführen den Menſchen forglos und ge 
wiffenlog zur Untreue, fie nehmen feinen Antheil an ber inneren Dual der 
Liebenden, fondern freuen und wundern ſich über ihre äußeren Irrungen und 
ihr thörichted Gebaren, Berner fchildert er fie ald Wefen ohne alle Reflerion; 
fie können nicht unmittelbar auf den Geiſt des Menfchen mirfen, ſondern nur 
durch Körperliched vermittelt, durch Erſcheinung, Geſtalt, Verwandlung und 
Machahmung. Sie find dargeftellt, dieſe fleinen Götter, wie Maturfeelen 
ohne höhere menſchliche Geiftesfähigkeiten, Herrfcher im Reiche nicht der Ver- 
nunft, Sondern der fInnlichen Vorſtellungen und der Einbildung. Mur der 
Einn des Schönen iſt dad Einzige, was fle über das Thieriſche nicht nur, 
fondern auch über bad Niedrigmenſchliche, wo es von aller Phantafle enthlöst 
iſt, erbebt. 

Im Verlauf feiner Erörterungen macht Gervinus die Hypotheſe, „daß 
als Prototypen diefer Weſen den Dichter gewiſſe Frauencharaftere vorgeſchwebt 
hätten „nedifdye, ſylphidiſche Maruren, deren Leben, ohne geiftiged Bewußtſein 
eines Geſaumtzweckes, nur ein gaudelnder Traum voll einzelner Würze, voll 
Reiz und Zierde nie ein Dafein von höherem Werth fein kann.“ Ob mit 
diefer rationaliftifchen Grflärung für die ypoetiiche Unmittelbarfeit Shat- 
ſpeate ſchet Phantafie etwas gewonnen fei, ift hier micht der Drt zu entfcheis 
ten. Menu der Dichter bei ber Gonceptiion Puck und Dberon’e, den 
Zauber der Waltdnatut und ihred gebeimnifvollen Lebens ſchildern wollte, 
brauchte er wahrlich nicht den Ummeg zu nehmen, an eine beftimmmte Art 
von Brauenzimmern zu denken. Solche mittelbare Kunftftüde widerſprechen 
altem Weſen der portifhen Imagination und würden nur für Dileitanten 
oder poetiſitende Pſychologen gelten. 

Auch im Ganzen ift und ber gelehrte Grflärer noch eine Antwort ſchul - 
big geblieben. Wenn der Sommernadtätraum ein Gelegenbeitsftüd — und 
dafür Hält es auch Gervinus, wo in aller Welt ſteckt denn die eigentliche 
Pointe ? 

Es wäre eine ſchlechte Empfehlung für einen Dichter, wenn er feinem 
Gönner mit einer fo ausführlihen und flnnvollen Production aufwarten 
wollte, deren Handlung gar feine Bezüge auf das Vermäblungsieit haben 
foilte, Mit blaffen Ullgemeinbeiten ift «8 in ſolchen Bällen für eine fo geift- 
reiche Geſellſchaft wie fie zu Shafefpeare'8 Zeit eriftirte, gewiß nicht abge 
than, Zweierlei könnte man antworten. Entweder bat der Dichter anbeu« 
ten wollen, daf mit der Hochzeit ein für allemal bie flürmifchen Tage ju« 
geudlicher Leidenichaften und erh zu Ende find. Dann wäre Theſeus 
und feine Braut, die bereits ruhig und gebietend über den zügellofen Vers 
wirrungen anderer Liebespaare erbaben jind, vielleicht das ſchmeichelbafte 
Ebenbild des gefelerten Gönners, dem zu Ehren das Schauſpiel von ſolchen 
Thorheiten, Miggriffen und Poſſen vorgeführt wird, von denen er verfchont 
blieb, Oder Shaffpeare — und dad flieht einem Dichter und Fteund deb 
Grafen weit Äbnlicher, hat in dem traumvollen Durcheinander det Sommer« 
nacht, — in dem treulofen Schwanken eines Liebhabers zwiſchen zwei Er⸗ 
wählten und in der endlofen Müdfehr zu der erſten Geliebten auf ein aben⸗ 
tenerliched Lebendereigniß des Grafen ſelbſt anfpielen und dadfelbe zualeich 
ald eine von wunderbaren Naturmaͤchten angefliftete Berwirrung ibealifiren 
und — in den Augen der Braut fehr A propos, entſchuldigen wollen. Dar- 
über könnte nur ein genauer Kenner des Lebens bed Grafen Southampten 
entfcgeiden. Daß überhaupt das Stud von geheimen Anſplelungen getränft 
ift, beweist auch Gervinus. Gollıe Oberon wirllich allwiſſend ſcheinen, To 
braucht er nur eine Geſchichte zu erzählen, die ſelbſt dem Zufchauer ein ſtren⸗ 
ges Geheimniß war. So ift denn auch nach neueren Auslegungen jene bes 
rühmte Stelle, wo Oberon dem Puck befiehlt, die Zauberblume „Lieb im 
Müßiggang" zu holen, (jene Blume, die, vordem weiß von einem jeblgegan« 
genen Pfeil Cupidos verwundet und ſeitdem purpurn warb), — eine mbfteriöfe 
Unfpielung auf die vergebliche Werbung ded Grafen Leicefter nm Eliſabeth 
und auf feine gewaltigen Anftalten auf Kenilmorth (1575), demſelben Feſt, 
auf bem Graf Leicefter einen Liebeshandel mit der Gräfin Lettice von Eſſer 
— jenem weißen Blünchen, begann, 

Die Aufführung, bei weldher vor einem modernen Publicum alle jene 
feinen Würzgen und Beziehungen unverfländli und deshalb unwirlſam ge» 


u r 
worden find, fann allerdings 'nur durch die derb komiſchen Stenen iht In- 
tereffe behaupten und wir mundern und deshalb “auch nicht wie Gervinus 
darüber, wenn grade dleſe vorzugeweiſe conamoregegeben und gefeben werden, 
während bie ernſten und tiefpoetifchen Scenen ald baufchendes Belwerk zus 
rücttreten. Schade darum iſt es freilich immer, zudem wir auch faum glau« 
ben, bafı die Scenen pwiſchen Upfander und Hermia, Demetrius und Helena 
aud) in den Händen der vorzüglichiten Scaufpieles ihre urfprüngliche Friſche 
wiedererbalten fönnten. Mac bieflgen Kräften gm fle Hr. Richtet und 
Hr. Straßmann, Frau Dahn-Hausmann und Frl. Bartelmann immer nord 
erträglich. Sehr anmutbig und ſchalkhaft wußte Frl. Jahn die Molle des 
Put durchzuführen, obgleich Gervinus“ Anſpruch, dag man die Elfenfoenen 
nur mit Rnaben geben follte, gewiß vieled für fi bat, Am gelungenflen 
verhaͤltnißmdßig waren die Handwerferfcenen und es ift Hm. Yang hoch 
anzurechnen, daß er in der Rolle des Webers Zettel, weiche leicht zur größ« 
ten Audgelaffenbeit und Pofjenreifferei verführt, das feinfte Maß bielt. Eine 
entfchiedene gute Neuerung gegen die Berliner Nufführung, wo man bie 
Aıbener im ſpaniſchen Mantel» und Degen«Koftüm auftreten lieh, war die 
Müdtehr zur antifen Einfache. Ueber vie binreifente Muflt Mendeld« 
ſohn's, die Gervinus ebenfall® als ungebörig verdammt, befcheiten wir und 
ded Urtheils. 


Eufturpioniere im Weften von Nordamerifa, 
Von Franz Eoeber. 
(Schluß.) 

Großhandel wird auf dem Grenzſtriche der Anſiedlungen auch ſchon 
Beirieben. Ginzelne Landiperulanten treiben fich ſchon unter ven Pionieren 
umber, faufen und taufgen um weniges Geld Strecken fo groß wie deutſche 
Gürftenehümer. Dorihin Ioden fle dann ben deutſchen Cinwanterer durch 
unglaubliche Beirügereien, deren Kette ſchon in Europa anfängt, übervölfern 
mit ibnen bie Städte, welche fle gleichfam auf hasard anlegen. Taufende 
von Einwanderern gehen in biefen Sumpflöchern elend zu Grunde; enblich 
erhebt fi eine Stadt zu Dauer, Mohlitand und großen Geſchäften; dann 
ift die goldene Ehrenzelt der Landſpeculanten, denen fchon in der Umgegend 
bad Yand gehört ; fie find es jegt, melde den erften und vornehmften Anſat 
zur Uriftofratie der jungen Stadt bilden. Menn die Haupiſtraße noch nicht 
fünfzig Häufer zähle, hat die Stadt ſchon eine Ariftofratie, fo bochmüthig, 
fo flarr abgefchloffen gegen antere Leute und fo lächerlich, ald irgend eine 
vornebme Geſellſchaft unter den Ghinejen oder einer Hindufafle Es ift 
eine feltfame Ironie der Weltgeſchichte. Diefe Amerikaner, welche fich die 
freiefien, aufgeflärteften und tugenthafteften Männer auf der Welt nennen, 
find von einem quälenten Hunger befeffen,, Ariftofratie zu machen. In ber 
ganzen Union iſt ein ewiges Drängen danach. Kat einer in voller Haft 
und Luft reich zu werden, jelne paar faufend Dollars Ginfünfte erobert, fo 
beginnt erft recht die beife Nrbeit des armen Mannes. Was läßt eo ſich 
ein ſtolzet freier Amerikaner nicht koſten an Angſt und Kopfjerbredien, an 
Berlegenbeiten und Grniedrigungen, bloß um zu einem vornehmeren Kreife 
gerechnet zu werben. Wie mancher, ber in einer der Älteren Stätte reich 
und angejeben war, wird nicht von Frauen und Töchtern gebegt und ger 
trieben, bis er frine quien Geſchafte abbricht und in eine der weftlichiten” 
Städte zieht, Bloß weil es feinen Damen unerträglich war, an ibrem bie« 
berigen Wohnorte nicht die Grften zu fein, 

Kommt dann einmal ein Lord oder fonft ein europäifcher Meifender 
mit hohtm Namen in jene entlegenen Gegenden, fo begieht ſich ganz das« 
felbe laͤcherliche Schaufpiel mie in Vofton oder Philadelphia bei folder Ber 
legenheit. Alles trängt fi herbei und dreht ſich und mendet fich, den vor⸗ 
nehmen Hertn in fein Haus zu befommen oder doch im feiner Gefellſchaft 
gejeben zu werden. Die Leute ſchütteln ihm die Sand fo ernfllich und bes 
bädhtig, ald wollten jle an feinem Pulſe fühlen, daß einmal ein vwoirflicher 
ächter unverfälfchter Lorb oder Graf Ihr Herz erquicke. Mir langen ernflen 
Gefichtern fonnen fle ſich heimlich an feinem Anblick, mie ein Bauer feine 
Augen weidet am Glanze von feltenen Goldſtücken. Bür bie meiften ameris 
taniſchen Ariftofraten liegt im europäifchen vornehmen Adel fo etwas Köft- 
liches und Zauberhaftes, fo etwas Heimlides und Unſagbares von Glanz 
und Duft, das fle nimmer ergründen und erreichen, denn ach, die armen 
Leute fühlen fich ſelbſt immer nur ald Bourgeoifie. 

Jedoch wir ehren zu unfern andern Gulturptonieren zurüd. 

Die gemeinfame Sprache, welche all bie bezeichneten Gruppen und 
Arten derfelben mit einander verbindet, ift die englifche, die Sprache, melche 
jegt am meiteflen atıf der Erde gebt. Wie die deutſche Sprache in der 
Wiſſenſchaft, die franzöflfche in der böhern Geſellſchaft, fo if die englifche 
vorherrſchend im Welthandel und überall da auf ben Merren und in ben 
Miloniffen und unter entlegenen Völkern, wo die Kraft und Kunſt bes 
GEuropäerd ſich geltend macht. Jedoch hört man unter den Gulturpionieren 
in Norbamerifa auch Franzöſiſch, Deutfh und Svaniſch. Der fentudifche 
Schlag ift ed aber, mach dem fle am meiften arten, All dns milde Volk, 
das vor hundert Jahren aus den fürlichen und mittlern Staaten über bie 
Alleghanyberge flieg und den Miffiifippi Binauffciffte und im Kampfe mit 
ter Matur und den Indianern mitten durch die reiten Wildniffe die erften 
dünnen Culturſtricht zog, in melden Anfledlungen und Familien aufwuchſen, 
hat feinen Nachkommen die gemeinfame ächte Hinterwäldlernatur Binterlaffen, 
welche man die Kentudifche nennt. Der Kentuckier bringt überallbin mit 
feine rieflge Körperflärfe, feine Tollkühnheit, ten ungefchlachten Trotz, das 
warme Herz und den unvermüfllichen Humor. 

Naͤchſt dem Kentuckier ift am meiften vertreten ber Danfee, der trodine 
arte Speculant im Kleinen wie im Grofen. Unter dem gemeinen Troß 
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der Jäger, Holzfäfler, Metallgräber Hält ſich der Mankee nicht lange auf; 
denn er verſteht Rechnen. und Handel und Wandel, befommt leicht etwas 
Gapital in die Hände und flellt ſich ald Unternehmer an die Spitze biefer 
Fiſchzũge in die Wildniß. Der franzöfifhe Amerikaner, — d, 5. ber 
aus dem Norden, nicht der finnliche und laue Kreole aus dem Süden, — 
ift der geborne Jäger, ber geduldigſte Pfadfucher und Karrenführer in ben 
Ginöden, der geſchickieſte Marrofe auf den großen Slüfen und See'n; felten 
aber mird er fefter Anfebler. Much der jpanifche Amerikaner fteflt ſich 
ein umter den Jägern und Metalräbern, für den Aderbau dat er micht 
Ausdauer und der Gewinn ift ihm nicht lockend genug. 

Der Deutfche ift unter allen Gruppen zablreih, verhäftnigmäßig am 
wenigflen unter ben entlegenen Hinterwäldlern. Zu diefen fluchtet fa mer 
ber gebildete Deutfche, um in Arbeit und Dede Trof zu ſuchen für bie 
Wunden feines zesriffenen Gemuthes, — im beflen Halle ein zedjter. Maxx, 
im gewöhnlichen ein armer unglüdflier Schelm, veifen Elend und Seelen» 
leiden der ſchwelgende Urwald bedeckt. Deutſche aus ſolchen Glaffen, weldye 
tie Gewöhnung an Handarbeit ſchon mitbringen, find in der Hegel zu ger 
ſcheidt, um fi anterd ale in Meinen gemeinſamen Anjleblungen fo weit in 
die Wildniß vorzuwagen. Sie üiberlaffen die erfte rohe Arbeit der Lieb- 
baberei der Kentuckier und Danfees, kaufen ihnen fpäter bie gelichteten 
Pläge ab und machen nah umd nach ſtautliche Geböfſe daraus, Bei fon« 
fligen Unternehmungen in der Wildnip mimmt der Deuiſche häufig im der 
Bührerfhaft die nächte Stelle nah dem Yankee ein. Als Führer von 
Hanteld-Garavanen haben fidy ſchon mehrere Dewfche ausgezeichner und Ber» 
mögen erworben. 

Zu meldien Bolfsftämmen und Geſchäften ſich indeffen die Gulturpios 
niere auch bekennen, immer findet man bei ihnen in den Grundzügen den ⸗ 
felben Charakter und Ideengang, diefelben Sitten und Gebräube, 

Zuvörderſt irre ſich, wer bei ihnen fieten Hang zur Unordnung und 
Lotgelaffenbeit voraudfegt. Diefer Hang greift nur außer ber Arbeit Vlatz, 
bei diefer ſelbſt befunden fle vorzüglichen Ordnungsſinn. Verftand und Er» 
fahrung haben fie gelehrt, daß ibre langen und mühbfeligen Arbeiten nur 
dann gedeihen, wenn fie nach feſten Regeln zufammenmwirten. Da find zuerft 
gevoiffe Geſetze, melde ſich in ver Wilpnif durch die Meberlieferung forterben 
und fo alt find wie ber erfte Art und Muberfchlag, wie der erfte Buͤchſen⸗ 
ſchuß, der durch Die Eindden ballte. Es if das Maturrecht der Wilde 
niß, in wenige einfache Artikel gebracht. Der eine Theil ſoll möge 
lich genau den Augenblick feſtſtellen, wo dad Decupationdrecht, das Mecht 
der erften Beſthnahme in Vollzug gefommen; der andere heil beftimmt, 
mann Kagerftart, Hütten, Geräthe, Holzſchlag, Anbau auf Metall u. dal. 
ald preitgegeben, und mann Hausthiere ale in den Zufland der Wildniß 
zurücdgefehrt zu betrachten find. Diefe Geſetze werden ermft und forgfältig 
beobachtet; wer fle verlegt, bat ſich durch die That felbft verfehmt, und ohne 
Mitleid und Grbarmen trifft ibn die gemeinfchafrlicde Madre. So beftebr 
unter den Vorſtedlern das alte Geſetz, daß jeder Mann auf ungefähr kun« 
bersfechnig Ader Wiltland fein Befigrecht bloß dadurch gründen kann, daf 
er ein paar Bäunte fällt oder anfaut, oder ein paar Stamme, Baumrinden 
und Zroeige zufammenfchleppt und eine Art Hütte daraus macht und einem 
Beuerplag davor. 

Auch der Staat, wenn ex den Vorſiedlern nachrüdt, erkennt dieß Medht 
tbeilmeile an. Denn fommt das Band, wo jener ſich eingebodt bat, zum 
Berfaufe, fo braucht er nur feinen Anſpruch anzumelden und kann während 
zwei Jahren das Land zu einem mäßigen Preiſe Faufen. IA diefer Zeit 
raum verftrichen, fo könnte freilich jeder Fremde das Land von der Megier« 
ung faufen und den Koder von feinem Gigenthum vertreiben. Dazu märbe 
er aber weder Hilfe finden, noch würde «8 ibm ungeräct hingehen. Denn 
noch immer beflcht unter den Vorſitdlern, wenn auch der geordnete Staat 
fie mit feiner Herefchaft schon erreicht bat, ihre Clublaw, ihr Genoſſenrecht. 
Der Ankäufer, der fih mit dem Morfienler auf feinem rund und Boren 
nicht gürlich abfinden wollte, würde von den Ummohnenden bald die Bot- 
ſchaft erbalten: fie fäben ihm nicht mehr ald Nachbar an. Was mollte 
dann beginnen? Mirgends fände er Schup und Hilfe in der Cindde Ein 
Städt Vieh nad tem andern, bad er des Morgens erfchoffen bei feiner 
Hütte fände, mürte ihn mabnen : vertrag bich oder flleh. Much in andern 
Sachen entſcheidet in der Wildniß das Genoffenrecht, das ift der Wille der 
Mehrheit, der ſich im Nochfällen auch durch eine förmliche Verſammlung 
oder durch ein beftelltes Geſchwornengericht ausfpricht. Das. natürliche 
menfchliche Gefühl von Recht umd Unrecht iſt bier der Michter. Wo jemand 
gegen einen Mäuber, Dieb oder groben Zeleibiger fein Recht der Seibfihikfe 
gebraucht bat, bedarf er mur ber Mechtfertigung bei feinen @enoffen und 
wird allemal Zuflimmung finden. 

Seine fonftige Befellfpafteverfaffung giebt ſich jeder Haufe felbft, Wo 
fein Unternehmer an der Spitze ift, wird der Geſcheuteſte und Tüchtigfte förms 
lich oder ftiltfehweigend zum Hauptmann gefegt, und fo lange er nicht gegen 
den Willen der Mehrheit verflößt, unterwirft fich alles feinem Anfehen. Mur 
die Deutſchen Haben im diefer Beziehung eine marionale Schwäche. Bei ihnen 
iſt Hader, Gigenfinn, Parteiung und endlich Zerfall einer gemeinfchaftlichen 
Unternehmung eimas ſehr Gewoͤhnliches. Der genoffenfchaftliche Sinn, die 
Neigung und bie Fähigkeit ih freiwillig und dauernd unterguorbnen unter 
ein gemeinfamed Haupt und Gefeg und Ziel, — diefer edle Einn, welcher 
allein Hebel und Anker der ſtaatsbuͤrgerlichen Freihelt iſt, in deſſen fefter und 
fruchtbarer Uebung die Deutſchen früher allen Völkern vorangiengen, kam wie 
es ſcheint ihren Nachkommen nur zu fehr abhanden. 

Ein zweiter Gharafterzug umferer Pioniere in den Wildniſſen iſt 
eine-ernfte und düftere Meligiofttät. „Wer nicht beten ann, ſoll auf das 
Meer geſchickt werden.” Diefer Spruch bewahrbeitet ſich auch in dem Ojean 


der Wälder und Prairien. Die Unermeßlichleit ber Naturumgebung, ihre 


ernſte Majeftät und Ruhe, die plöplich heranwogenden Schreden der Wild- 


niß, die tägliche Erfahrung, wie ber befte Plan, das theuerſte Leben zerſchellt 
an etwas vorber nicht Gewußtem und nicht Bebachtem, — durch folche uns 
aufbörlich fortgefeßte Eindrüde wird der Leichtſinn ausgerrieben und das Gr 
mũth ernſt geftimmt. Wer viel in einfamer Natur lebt, ift immer religiös, 
Die Gefelligkeit, welche vem Menſchen mehr Sicherheit des Lebens und @r« 
werbes verbürgt und mehr abwechſelnde und Kinreifende Genüſſe giebt, ent ⸗ 
tleidet ibm eben fo leicht des religiöſen Ernſtes, wie ſie fpäter wieder die rein 
Hen und zarteften Blüthen frommen Sinnes erzeugt. Die Religion ded Bes 
wohners der Wildniß ift die Ehrfurcht vor der ewigen Gewalt über Leben 
und Tod, Mit diefer Ehrfurcht verbinden ſich leicht ein Überglaube an ges 
beime und wunderbare Krhfıe und an die Mittel ſich ihrer zu verfichern. 
Am meiften religiös iſt der Auſiedler in dem tiefen Wäldern und der Jäger, 
am allermenigften der Häudler. Bu Zeiten ergreift die Hintermäldler ein 
wabred Hungern und Dürften nad) religiöfer Nahrung. Dann eilen fie viele 
Zagreifen weit gu dem merbobiftiichen Waldlagern, deren dämonifche Auf- 
zegungen eben nur im dem düftern und rauben Leben kentuckiſchet Hinter» 
mwäldler ihren Urfprung nehmen fonnten. 

ueberhaupt iſt drittens die geiftige Habe all diefer Arbeiter und 
Anfiebler in ben Wildniſſen hart und roh zugehauen. Sie find merkwürdig 
geſchickt in Handgriffen und Liften und reih an Ginfälen in allen Dingen 
ihres täglichen Geſchaͤftes und Verkehres, ein deutſchet Bauer macht darin 
ihnen gegenüber eine flunpfe bölgerme Figut. Aber biefer deutjche Bauer 
bat dennoch mehr Reichthum tes Geiſtes und Hergene, ald jene Leute, deren 
Inneres fo troden und unfruchtbar bleibt mie fleiniger Boden. Doch das ift 
ein Mangel, ven fle mit faft allen ibren Landsleuten theilen. Der Ideenkreis, 
in welcem ſich die meiften Amerikaner bewegen, iſt leichte ausgeſchöpft. Sie 
find nicht die ewangelifgen Armen im Geifte, denen die Gedankten von 
Gott und Unfterblicyfeit die ganze Seele erfüllen, fo daß ſie nicht geiftreich 
blinken im Zageöverkehr, ſondern ſtill ind und ſchweigſam. Diefe Amerikas 
ner find vielmehr arm am Geiſte; auf ihrem inneren Beuerberde fprüben 
die Funken nur, wenn ed fih um Politik, Gefchäfte, Eiſenbahnen und Ga« 
mäle oder um irgend einen felıfamen Glaubensfag handelt, wie ihn der Ser» 
tengeiſt bier zu Lande ausheckt. Ihre Hände müffen immer etwas ſchnitzeln, 
iht Gebif Tabak fauen oder Zuderwaare, — der Menſch muß ja etwas zu 
thun haben; well der Geift zu wenig Springfebern bat, bleibt die Mechanik 
ded Leibes im Gange, Der Amerifaner iſt im Gefahr und Schwierigkeiten 
ungemein Mar und gefaßt, fein Gift immer fiharf auf das Nächſtuothwen · 
dige gefpannt, Das ift fein bober, fondern ein Falter Muth, der fich ſtets 
gleich bleibt; allerdings ift er auch mwerchvoll, denn er vollbringte mehr ale 
ein Dann mir zu viel Geiſt und Gemüth. Bleizbar iſt der Amerikaner gleiche 


wohl in bobem Grade, die Gewohnheit ſich zu beherrichen, iſt ihm aber zur 


andern Natur geworden, weil diefe Zugenvübung ibn: bei feiner innern Trocken⸗ 
beit nicht gar zw ſchwet fällt. Zu Zeiten aber kann er micht mehr anders, 
er muß gleichfam aus ſich felbft berausfpringen, mit einem Satze aus ber 
Leere und Ginförmigkeit feines inwendigen Menſchen. Dann giebt es Hauf 
häntel, halbtolle Speeulationen, Duelle, Hazarbfpiele, oder wenigſtens doch 
paar Gläfer Branntwein, raſch hinter einander, etwas Geiſtertlopferei oder 
merboriflifches Sturinlauien nad der himmliſchen Gnade] 

Die Neigung zu allem diefen finder fich bei den Hinterwäͤldlern und 
dem übrigen Bolfe in den Gremlanden der Givilifation im erhöhten Grade. 
Bill man den Amerifaner, defjen Vorfahren einft fat überall in Ähnlichen 
Zufländen waren, vollfländig fennen lernen, fo muß man den Gharafter ftu« 
viren, wie er fi im Kampfe mit der Wildniß bilder. Rach- und Häntel- 
fucht, Jatzorn, Leidenſchaft für dad Hazarefpiel find Gigenfchaften, welche 
fämmtlicye Gulturpioniere ibeilen. Am meiften haben fie die Metallgräber 
und Holzfäller, am wenigften die Hinterwaäldler. Das iſt die Kehrfelte bed 
Kraftgefühld, das diefen Männern in Bruft und Armen ſiedet und ſich Luft 
macht in tollen Streichen. Dad Bewußtſein, wie oft ſich diefe Kraft erprobt 
bat, giebt ihnen einen rubigen Stolz, eine flählerne Ausdauer und eine Uns 
ternebmungdluft, die in Erftaunen jegen. Sie machen fih an Unternehmuns 
gen, bei deren Grbanfen fon den gewöhnlichen Gulturmenfden ein Zirtern 
anfäme. Ihre Bhantafte ergeht ſich deshalb in abenteuerlichen Erzählungen 
und Vergleichen, und fo größe Lügner auch die Jäger und Seeleute in Es 
zopa, fie find darin unſchuldige Kinder gegenüber ten Leuten in ben Wäldern 
und Prairien von Nordamerika. 


— — 


Meueſte Poſten. 

Bern, 11. Mai. Neuenburg. Verfafjungsrarh, Geſtern Genehmigung 
ter Wahlen. Heute Wahl des Bureaus. Wräfident: Mobert-Theurer, Dis 
cepräfldenten: Henry Grandjean, Präfeet Malhey. Alles Radicale. Sectes 
tare, Duäftoren gemifcht. 12. Mai, Der Verfaffungerath beſtellte geſtern 
eine Gommifflon von 16 Mitgliedern für die Verfaffungsausarbeitung: eilf 
radirale Gouvernementale, drei Independenten, zwei Gonferyatlve, morumter 
alt Staatsrath Galame, Vertagung. (T. D.) 

Zurin, 7. Mai. Im der geftrigen Gigung ber Kammer gab auf eine 
Interpeltation Buffa's in der Gagliariangelegenteit Graf Gayour folgende Gr 
Häirung: Die engliſche Regierung babe dur; ihren biejigen Gefandien der 
fardinifchen Regierung mirgerheilt, daß fie zu Dienflleiftungen in dieſet An 
gelegenbeit bereit fei und ſie ihrer. Spmpathisen verſichert. Gr habe dafür 
feinen Danf abgeflattet, aber zugleich bemerff, daß fie unmöglich zu einer 
definitiven Pöfung gelangen fünne, jo lange nicht auf bie dorien burch den 
Marquis dAzeglio eingereichte More Antwort gegeben fei. Lord Malmes burh 
fantte hierauf unter Wiederholung ausdrücklicher art 7 gig sr 
eine allgemein gehaltene Note, worin der Wunſch autgedrückt war, gr 
Tegung der Gagliariangelegenheit das Möglichfte beitragen zu wollen, Dar 


' elicherfeltd einlaffen Lönne. Dieſe 


auf hin gieng von Turin eine andere Weifung an den Marquis b’Azeglio 
worin drei Wege vorgefhlagen wurden, welche zu betreten = fi * 
— aſſen Vorſchlaͤge wurden von dem engliſchen 
Cabinet mit Befriedigung emtgegengenommen, doch Fünne er nicht fagen, wel · 
der vom den dreien von dem englifchen Gabinet einpufch beliebt werben 
fel ; nur wiſſe er durch die Mitibeilungen dee Äh nz Wr Eir Jar 
mes Hutfon, daß England bis zur gänzlichen Beilegung ber Streitfrage im 
Einyerftändniß mir Piemont zu handeln enifchloffen fei. Der Abgeorbnete 
Buffa dankt für diefe Erflärung, bie ihm beweist, daß Wiemort nicht bie 
Vorjcpläge Englands, fontern England die Vorſchläge Piemonts angenom« 
men habe. Hiermit wird dieſer Gegenfland verlajfen. — Die legten Tage 
ggg von —— den ge ſolchen Schneemaſſen überfcüttet, 
on Tagen o erleht mit der Cential i > 
die — * unierbroden. " . PER 
ondon, 10. Wai. Die. PoR äußert fich über das U 
Regierung gegen Lord Ganning folgendermaßen: Yorb Geruing fall * 
Indien den Entwurf einer Proclamatlon ein, die er in Audh zu verdffentlie 
Men beabjichtigte, und welche die Gonfiscation des Grund und Bodens in 
Audh anfündigt. Dieß will die Regierung ale „Enterbung eines ganzen 
Volfed“ betrachten. Es iſt aber die Ariitofratie vom Audh, die enterbt wird 
nicht das Volk, Wleichviel, die Proclamarion ſelbſt ift für den Augenslid 
eine jecundäre Frage. Aber die Regierung zeigt dem Generalgouverneur durch 
Kord Euenbereugh Ihre Mifbilligung im der beleidigendſten Depefche mit 
die je an einen hohen Kronbeamien gerichtet worden if. Diefe Depefche 
mar natürlich gehelm und wurde nicht einmal den eftindifchen Directoren 
vorgelegt. Sie wurde, jedoch, Hen. Lohn Bright mügeibeilt, der and 
dem Inhalt fein Geheimniß machte. Darauf erfolgen Interpellationen im 
Parlament, auf die man überrafchende Antworten erhält. Lord Ellenborough 
ſagt die Veröffentlichung der Depeſche zu mit Weglafſung von fünf politiſch 
wichtigen Stellen, deren Bekanntmachung unvorſichtig wäre, wie er ſelbſt er« 
Mlärte. Richtig erhalten am Sonnabendmorgen die Lords die Depeſche obne 
die fünf Stellen. Am felben Morgen erhalten viele Unterhausmitglieder ihre 
Gremplare mir den fünf Stellen. Andere Mitglieder erhalten Nachmittags 
ihre Depeſche ohne die fünf Säge; inzwiſchen hatte Hr. Bright das Erem⸗ 
plar, welches er ſeit einigen Tagen in der Taſche gehabt, bem „Star* zuge · 
ſchickt, in deſſen Spalten es in extenso erſchien. So wird denn eine tes 
ſentlich geheime Depefche der Deffenslichfeit übergeben, bevor der Beamie an 
den ſie gerichtet iſt, diefelbe emprangen Hat und ſich gegen bie darin "ente 
baftenen Anſchuldigungen vertheidigen kaun. Aber fo groß die Ungerechtigfeit 
und Linanftändigteit dieſes Benehmens, jo iſt das Kleinigkeit Im Vergleich 
mie dem ungeheuern Vergeben, deſſen ſich Eitenborougk's Beder erfühnt bat 
Er hat es unummunden prorlamist, daß die Mebellen in Audh feine Mebel- 
len, ſondern ein für fein gutes Mecht kämpfendes Volk feien, &r, ein Dies 
ner der Krone von England, behauptet, fie habe Verttagebruch begangen ; 
daß die YUnneration von Audh ein Act ber Spolintion fei, und daß Gamp- 
bell's und Outtau's Soldaten Werkjeuge des Haubes und ber Piraterie feien 
Diſes Actenſtück wird von einem Ende Indiens Pi zum andern von den 
einbeimifchen Drugereien reproducitt werden, und kann auf das Schickſai unferer 
Waffen die verhängnifvolliten Wirkungen üben. Die Veröffentlichung viefer 
lanbesverrätberifden Schrift kann England tauſende von Menſchenopfern foften ic. 
Krakau, 5. Mai, Diefe Nacht ift die Eifenbahnbrüde, die eine Wier« 
telmeile von bier über die Weichfel führt, abgebrannt, und es iſt dad feuer 
höchſt wahrſcheinlich von ruchlofer Hand angelegt worden. Die Flamme 
verbreitete ſich ſeht ſchnell über die ganze Brüde, fo daß an fein Löfchen 
zu denken war. Der Babnzug, welder heute früßgeitig von Dembize an« 
fam, mußte halten, und es war ein Glüd, daf man zeitig genug das Feuer 
gewahr wurde und den Zug anhalten konnte, Paflagiere und Gepäd wur⸗ 
den audgeladen und in Kähnen über die Weichfel geſchifft. Bon Krafau 
ward ‚dann ein Zug entgegen gefandt (Schw. DM.) 


»Börien» und Banbelg - Rachrichten. 

Augsburg, 11. Mai. Amfterdam f. S. 83”, v., —— 0; Abroc. L 6 

A B. — G.; Berlin 1. ©. 105%, B, — G.; dere. ©, 10474 @.; Brer 
men {. ©. 80. ©.; Frankfurt a.M. 1.8. 99°, 9. —— ®, Sp. ©. — 7 
99, G.; Genua LE. 116°, ©; Samburg 1.8, 79,9, — ©; Beipgig £. 
&.— 2,1044, ®., 4proc.L &..104",, @.; Eivomne f. &.99", ©.; Emden. 
9,48 2, — ©, Ip. LE.9UP, —— E; Bnt.® N, 116’, 
Mailans 1.8. 100 9,997, ©, Ayrer. 1. &.99,, ©, Marfeillet.&. _ 3 
Paris 1. ©. —— #,, 117 &.; l © 
99%; 2, —— G.; Bin 1. ©. 4%, ®.. —— G,; dpi L ©, S, 
9374 8.; Bayer. Irre. Dblig. —— B., 951, @.; 4 pro. 98 P., 97%, 0. 
4'anrer. 10144 B, —— ©; 4lyproc. halbj. 101% B., — ©, Sproc. vierte 
Emiſſſon —— P., 101°, G., dpror neue 10214, G.; Örundrenten: blöjungs:DbL. 
9 9, 977, ©; öfter. Rat: Anl. 7024 P. —— ©; baper, Banfactien mit 
Div. |. Sem. — P. 757 ©; Bayer, Oubahn-Aetlen 101 V. 100°4,., mit 20 
Bros, Ginz. 100 B.; Metien der meh. BaummollSpinnerei und Weberei Nugsburg 
236 P.; bite ber Rammgarn-Epinnerei 150 B., Bproc. Vartialoblig. 101’, ©.; 
Baummoll-Spinnereiam Siadtbach 143 P,, zweite Gmifften 136 P, — G. Sprer. 
Partialoblig. 101'4@.; Daummoll-Feinfpinnerei 114 P, — ©, zweite Gnsiffion 
104 P.; Sproc Partialoblig, 1014 ©; meh. Weberei am Fichtelbach 132 6. 
Haunfeiter Weberei 113 J.; mechan. Baumwollſpinnerei Kempten 118 ©, zweite 
er hi B., dprer. eier a De meh. Baumwollipinnerei Bay⸗ 

.; medban, Baummwelljpinnere ü 137 P.; obeleucht 

gefellfgaft Mugeburg 130 9. —— Su 


_Beuntmertite Mhucten; Dr. Zedrid — 


„ Berichtigung. In der gefirigen Nummer 113 des Mbenbblaties 1 
* 3 5* oben Matt „im jeber Kindergeſchichte · zu lefen: ke *—* 
ergejichte”, 





Allgemeiner Anzeiger. 


2818. Bekanntmachung. 


Ya der Derlaffenfchaft des penfionizien Genbarmen 
Ehmidt von hier wird auf Anttag der Gib 
Intereflenten 

PLN. 273, O Tagm. 05 Deyim. Branbflätte von 
56.:Mr. 89 in Selb nebſt beim darauf lies 
genden Baumaterial, 

274, 0,08 Dry Grasgärtden Hinter bem 
Haufe, belaftet mit 16%, fr. Ruftifals 
Steuerfimplum, 

weihägt auf 50 A, wozu noch die Branbentfchäbigung 
mit 400 A. fommt, am 
Donnerflag den 27. Mai 1858, 
Nahmittagd 2 Uhr, 
in bem Kommmiffionszimmer Nr, 9 dahiet am ben Meids 
bietenden vorbehaltlich ber Wenchmigung ber Grben öfs 
fentlich verfauft, wozu Kaufelichhaber eingeladen werben. 

Zugleich find allenfallfige Borberungen an den Erb⸗ 
laſſer im dieſein Termine bei Vermeidung der Nidiber 
rädfichtigung bei der Maffavertheilung anzumelden, 

Erib den 3. Mai 1858. . 


Königl. Bayer. Landgericht Selb. 
Der königliche Sandrichter: 


ofmann 
8.:0.4748. Windiſch, k. Afcher. 


2331. Bekanntmachung. 


Die Maurermeiſtet Kaspar Mori’ ſchen Cheleute 
von Oberwenn wollen iht ſaͤmmtliches Grundvermegen 
Öffentlich verfleigern laſſen, und aus dem Grlöfe ihre 
Gläubiger befriedigen. 

Gs wird beehalb Tagsfahrt zur Anmeldung ber For⸗ 
derungen und zur Grflärung über bie gemacht werben: 
den Jahlungsverichläge auf 

Mittwoch den 26. Mai 1658, 
Vorwittags ® lihr, 
unter dem Rechtonachtheile fpäterer Nichtberäcdfichtigung 
und tefp. der Beitimmung zum Majoritäts » Beſchluß 
für die michtvertretenen Gläubiger bahier anberaumt, 
Werneck ben 6. Mai 1858. 


Königliches Landgericht Werned. 
B. LB. v 


Febr, f. Afkfer. 
EN 4586. e. Straub, 


230. Bekanntmachung. 
Im Wege der Grefution wird das Wohnhaus Mr. 
97 zu Wiersberg mit Gemeinderecht zu einem ganıem 
Muhantheil an den noch umsertheilten Gemeindebeſih ⸗ 
ungen, belaflet mit 9’, fr, Grund» und 10 fr. Haus⸗ 
fteuerfimplum, gefebägt auf 90 fl., öffentlich verfleigert 
und Bietungstermin auf 
Montag den 31. Mai 1958, 
Dormittagd 10 Uhr, 
in Wirsberg beſtimmt, wezu mit dem Bemerlen Eins 
ladung ergeht, daß ſich das Berfahren nad &$. 98— 
101 des Progeßgejeges vom 17. Revbr. 1837 richtet, 
unb der Hinſchlag fofert erfolgt, wenn das Meiftgebot 
den Schägungswerth erreicht. 
Kulmbach ben 5. Mai 1858. 
Königliches Landgeriht Kulmbach. 
Der lenigliche Bandrichter ; 
v. Löwel, 





@.,R,3221, t. Seiler. 


2317. Bekanntmachung. 

Zu der Eubhaflationsfache gegen den Gaſtwirth Jo⸗ 
bann Bed von Eelb werden auf Meauifitien des fol. 
Bezirksgerichts Hof die in dem öffentlichen Musichreiben 
von 13. März Ifb. Is. zum Verfaufe ausgefepten und 
darin von Mr. I bis III, mäher befchriebenen Nealitäten 
des Bed für das laufende Erntefahr am 

Mittwoch den 1P. Mai 1858 
im diesgerichtlichen Kommiſſienszimmet Nro. 10 von 
Morgens 10 Uhr an an ben Meinbietenden vers 
pachtet, mezu zablungsfähige Pachtliebhaber unter bem 
BDeifügen eingeladen werben, daß die näheren Pachtbes 
bingniffe im Termine werben fundgegeben werben. 
Selb den 7, Mai 1858. 


Königliches Landgericht Selb. 
Der königliche Sanbrichter: 
Hofmann. 


8.0.4798. 


281. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft der Maria Anna Happ, 
ledig won hier betr. 

Die zum vorwürfigen Nachlaſſe noch gehörigen Ges 
genftände, nämlich ein Oberbeit mit zwei Kepflifien, ein 
blautuchener Brauenmantel, zmei lebergerolſterte Seffel, 
ein filberbeichlagenes Gebetbuch, ein Nofenfranz mit 
fllbernen Mbfagfornern, einem filbernen Medaillon und 
verſchiedenen großen umb Heinen filbernen Münzen, bars 
unter eine große vom Jahre 1557, auf der einen Seite 
eine alte teftamentlid)e Worfiellung, auf ber andern Beite 
die Kreggigung Ghrifli zeigend, ferner eine Truht, ein 
Roftreg und ein in Ciſen gebundenes Faß, circa 30 
Gimer haltenb, werten 

Breite beu 21. Mai 1858, 
achmittags 3 Uhr, 
in der Behauſung des Gerbermeiſters Karl Rapp das 
bier gegen Baarzahlung öffentlich werleigert und Striches 
liebhaber hiezu eingeladen. 
Hammelburg den 8: Mai 1858. 
Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der kenigliche Sandrichter : 
Mofer. 
.:N.6539. DSN, t. Aieher, 


2766. Gtrichd: Patent. 


Im Wege der Crelutien wirb das Wohnhaus Nro. 
297 in der Gengringer Strafe dahier, geſchäht auf 
450 fl, am 

Donnerftag den 27. Mai 1958, 
Vormittags LA Uhr, 
öffentlich unter den im Termine befannt zu gebenben 
Sedingungen im Hommifionszimmer Br. 11 bes unters 
fertigte Progeßgerichts veräußert, was für Eteigerunges 
Inftige anmit befannt gemacht wird, 
Dinfelsbühl den 3, Mai 1858. 
Königliches Landgericht Dinkelsbühl, 
Der königliche Laudrichter: 
@.:R.5360/1l, Mayr. 


2793. Ertenntnif. 


Berfhollenheit bes Joſerh Babelbers 
ger, Weingierl von Hofberg betr. 


Das 
Königliche Landgericht Landshut 
erfennt in der Werfchollenheitsfache des Joſeph Gar 
beilberger Meingierljohnes von Hefberg : 
1. 88 ſei Joleph Gabelberger, lebiger Wein: 
nerlſohn von Heofberg, für tobt zu erflären, 

U. deſſen in 280 fl. befichendes Vermögen feinen 
gerichtobelannten Intelaterben ohne Kaution zu 
verabfolgen, 

IN, die Koſten feien aus der Maffe zu beftreiten. 

Gründe, 
m. a0 
Landshut den 3. Mai 1858. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter: 
E.:N. 2372/11. Huber 


ꝛros. Bekanntmachung. 
Die Erweiterung der Pfartlitche 
Wegſcheid beirefiend. 

Durch k. Regierungsenticliefung vom 24. v. Mis. 
wurden die laut Berhanblung vom 4. Februar Ifb. Is. 
von den Mfforbanten gemachten Angebote nicht genchs 
migt, weihalb umter Bezug auf die Nusfchreibung vom 
31. Dezbt. v. Je. zur wiederholter Berafforbirung auf 
dem Wege der Submiffion geſchritten, aud zur @infend- 
ung ber besjallfigen Angebote + 

bie zum 4. Juni I. 8. 
ausfchliefender Termin anberaumt wird. Hiebei wirb 
bemertt, daß bei den in mewerer Zeit gefteigerten Mas 
terialpreifen und Arbritslöhnumgen die eigentliche Vers 
alforbirungsjumme ven 18,089 fl. 50 fr, auf 

20,669 fl. — fr, fenach 
um 2,579 d. 10 fr. 











erhöht wurbe. 
Wegſcheid den 5. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Wegſcheid. 
Der königliche Land richtet 


@,R.4102. @berlein. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





2819. Welanntmachung. 


Die bisher über den grofjährigen Dauernfohn Ich. 
Adam Falkner aus Eimenshofen verhängt gemefene 
Kuratel if unter dem Heutigen wieder aufgehoben wors 
ben, was unter Bezugnahme auf bie Belanntmachung 
von 19, Erptember 1856 (fiche Beilage zu Mro. 281 
des Korteſpondenten ven und für Deutichland in Nürn⸗ 
berg und Meo. 241 der Neuen Mändhener Zeitung) 
andurch zur öffentlichen Kenntniß gebradht wird, 

Lauf ben 30, Upril 1858. 
Königliches Landgericht Lauf, 
Der fünigliche Landrichter: 


Scheide mandel 
Schüt, l. Aſſtnot. 
ECN.ſ486/.1. c. Touſſaini. 
283. Bekanntmachung. 


Schengau Pflaſtet » Zollverwaltung gegen 

Alganer Silveſt und Glifabeih wegen 
Zeollpadträditände betr. 

Zur zweitmaligen Berfteigerung bes ben Taglähnerse 


GHeleuten Splveit und Cliſabetha Aigner von Schon: 


gau gehörigen Auwe ſens H6..Nro. 175 und 176 fcht 
Tagsfahrt auf 
Dienftag den 1. Zuni 1858, 
DBormittagg 11-12 Uhr, 
im Gefchäftsgimmer des F. I, Affeffors zu Schongau am, 
geſchieht der Zuſchlag ohne Müdficht auf den Schaͤtz⸗ 
ungewerth. 

Bezüglich der Beſchteibung des Migmer’ ſchen An- 
weiens, deſſen Werthes und Belaſtung, fowie ber 
laffung der Steigerer wirb ich auf bie i 
vom 1. März L Is. im Schengauer Wochenblatt Ar. 
12, den Neueflen Nachrichten Nr. 68, Allgemeinen Ans 
jeiger Mr. 63 sc. bezogen. 

Schengau den 7. Mai 1858. 


Königliches Landgericht Schongau. 
d. I, 
E,R.4130/1. Zraut, rs Affefer. 


2832. Auöfchreiben. 

Der Wirth und Bädermeiler Ichann Amenb 
zu Zimmern hat um Zujammenberufung feiner Gläus 
biger gebeten. 

Auf Reguifition des f. Dezirkögerichte Aſchaffenbutg 
wirb daher zur Anmeldung von Anſprüchen gegen bens 
felben und Entgegennahme von Anträgen bes Schulos 
ners und der Glaͤubiget eine Tagsfahrt auf 

Dienftag den 8. Juni 1858, 
Vormittags BD lbr, 
bierorts anberanmt, wozu bie befannten Gläubiger fpes 
yiell, die Unbelaunten aber durch diefes Ausichreiben 
unter dem Rechtonachtheile geladen werben, daß ber 
micht erfcheinembe Theil dem Befchlufe der Mehrheit 
der Grichienenen beitretend erachtet, deſp. bei dem Der 
bitverfahren micht weiter berüdfichtigt werben wird. 

Bemerkt wird, daß tie Allivmaſſe in circa 4265 fl. 
in Haus und Gütern befteht, worauf gegen 5432 fi. 
an Supotheffapitalien und rüdjtändigen Zinſen einges 
tragen find. 

Rothenfels den 6, Mai 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigliche Lanbrichter : 
6.:0.3838. eiger. 


2778. Ausſchreiben. 

Im Wege ber Hilfenollitrefung mwirb das Grund⸗ 
vermögen ber Fran Hofmann’ ſchen Cheleute von 
Scäweinehaupten, im Zarwerthe zu 2826 fl., einem 
nochmaligen Berfürihe am 

Montag den 7. Zuni 1858, 
Nachmittags © Uhr, 
im dem bortigen Gemeindehauſe unterftellt, und ber Zu⸗ 
flag chne Müdjicdht auf den Schägungsmerik eriheilt. 

Beſchreibung und Tare bes Grundvermögens fan 

täglich dahiet eimgefehen werben, 
Hofheim den 5. Mai 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
@.:N.4655. Fitenfcher. 
Meue Eiſenbahn Fahrten-Pläne verſchiedener 
Gattung, mit Inflwenzgen und Preisangaben, find im 
ErpeditionsBofale dieſes Blattes zu haben. 





Vene Münchener Zeitung. 


Abeonnemtziönzeis in . Bauen: jährige 6 
{öbrin 3 A, viertellätria 4 M. 30 kr, Müc Braufreie, 2 vera 
penien, vie Abaien Panper m. I we, abemmirt man bei 
& 4. ALEXANDER, Brampaafie Rro. 23 is Sirafburg, um 
me Notre Dame de Nnsarcch Fre. 23 in Varia, weider and 


Freitag. 


(Morgenblatt.) 
Nr 115. 


—— und Aajcigta jeder Ort deſergt für ECaslaub gebe bei 
bäftsireume W. Thomas, 18 a4 21 Calharise Säreet, 

per —— ug ne babier Im Minden: —— Reit 11 

im Anscıbaud. Winrädumgspehätr: vie aefpaltene Perltzeile oder 

veren Raum 4 fr, Üriele ums Gelder werden pertefrei erbeten, 


24. Mai 1858. 








Ueberfid t. 
Amtlibe Nachrichten 
Niederbayerifche Arme nzuftände. 1. 
Deutichland. Münden er Mai. ter König. Se. k H. d 
Krouprinz. Die Lande huter Bahn. Die Uebungslager). Leipzig (Öftere 
meile. Der Buchbändier»DWerein und die Papiernoih) Darmftavı (U. 
Spieh 7). Wiesbaden (Drvensfiftung), Frantfurt (Muflerung der 
Bundeöcontingente). Berlin (Breußen und die Donan« Schiff ſahris- Acte. 
v. Schleinig +. dert ausgewitſen). Breslau (Gonfecration des Weih⸗ 
biichofs). Aus Weſtphalen (Beirag zum Schwindeljaht 1856). Branf- 
furt a.2. D. (Sviefer 7). Wien (Erzherzog Sigmund. Das Unjwianencorpe). 
Großbritannien. Die Königin von Portugal. Xoıd Ganning. 
Die nachträglich veröffentlichten Laragragben der Ellenborough schen Depeiche. 
Deutſches Hoſpual. 
hina. Gänſtiger Stand der Unterhandlungen. 
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eueite Poften. 
Börfen: und Sandeld-Racrichten. 


Ter Weliverfehr 


Diaincen, 14. Mai 

Sr, Majeſtaͤt er Rönig haben Eich allergnärigt bewogen gefunden: 

unterm 11. Rai Dem geptüften Behramsscanbiraten, Ptivallchret Georg Schub 
aus Närnberg, dermalen in Münden, feiner allerunteretbänigiten Bitte entſprechend, 
von dem Untritte der ihm übertragenen Studienlehterſtehe au zer I, Elaſſe der har 
teiniſchen Schule in Negensburg zu emsbinden; zum Studienlehrer der I. Giajie ber 
lageinijchen Schule in Kegensburg den geprüften Lehtamiscaudidaten und Aflinenren 
an der bertigen Studienanſialt, Dr. Gar Spanbau aus Bassewib, in ptovierucher 
Gigenichaft zu ernennen;, zu genehmigen, daß vie Pfarrei Nommelerieo, Loge. Zus 
mazohaujen, bon dem Biſchefe von Nugeburg be Briefier Anton BERUREREN:.) 
Pſatret in Griepberterzell, Yrgo Aichach, und vas Frühmepbeneficinm un Juomares | 
haujen, Erg. gl. Nanıme, Som dem Biſcheſe vun Nugeburg dem Vrieſtet Bariher 
lomäus Müller, Piarrer in Deubach, Log. Burgau, verliehen werte; 

unterm 12. Mai zum Tireclos der Regierung von Witielfranfen, Kammer des 
Innern, ben Math derſelben Rreisregierung, Gar Fıben, 9, Pintenfele, zu be 
fördern; an dad Landgericht Ried endurg ven I. Aſſeſſor von Parsberg, Joſeſhh Eime 
mer, in gleicher Gigenichait, und ale 1. Aſſeſſet tes Landgerichts Pateberg ven 
feier Ghritian Gdarı ven Werth, beite ihrer Bitte gemäß, zu berufen, danu 
zum Wifeflor des Laudgtrichte Werth dan Newtöpraftisanten erg Scheibenpflug 
ans Hienheim zu emenmen. 


Ricderbaperifce — —— 


Die Neue Mündener Zeltung — Mr. 59) enthält den erſten 
Theil eines Artilels über die Amenzuſtaͤnde ver Pfalz, welcher in der wohl» 
beinefienften Weiſe einen gründlichen Ginbli in den Umfang umd die Qiuel- 
len ter Armuth, zugleich aber aucd im die anerfennenemeriben Leiftungen und 
Anfrengungen zur Bewältigung der Armuth geſtaitet. Mir laffen daher im 
Machjolgenten eine ähnliche Erörterung über die niederbayeriſchen Armenzu- 
fände folgen. 

Die Geſammtzahl ver conferibirten Armen mis Einſchluß der merk» und 
fonntagigulpilichtigen Ba betrug im Jahre: 
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18:5, , 18°, 10,848 
18 10,394 18 11,306 
1Br ya 10,834 18°, 11,627 
55 10,559 18 11,922 
/m 10,199 8, 12,039, 
— Be jehnjäbrigen Periode *) eine — ——— von 10,703 
Armen ſich ergiebt. 


Dice Armanyakı, mit der Gefanımtbewöllerung von Niederbayern (554,013 
Seelen nach der Uniond-Zählung von 1855) in Zufammenbalt gebracht, er 
giebt für das exfle Jahr obiger Scala ein Verhälinig von 1,7 püt., für das 
ithte Jahr obiger Scala ein BVerbälmiß von 2,2 pCt., oder es treffen auf 
1000 Ginwohner ber "Bevölferung pro 18'*/,, 19, 18* 21 Arme. 

Obwohl demnach der Armenfland im Kreife Niederbayern im flätie 
ger Zunahme begriäen ifl, fo if, biefe Steigerung doch nicht von Veforgnif 
gszegender Ars, zumal wenn berücſichtiget wird, daß in obiger Wefamuntzaht 
nicht weniger als 37 pEi. an merk« und ſonntagſchulpflichtigen Kindern, die 
aus Armenmitteln irgend eine Unterſtützung geniehen, inbegriffen find, 

Eine fo weit audgreiiende Hürforge tes Urmenpflegen für ſirtliche und 
seligidfe Hebung der beranwacienden Generation durch Belebung des Schul« 
befuches und Gntmidlung der inielleetuelten Anlagen zeugt vom richtiger Auf- 


Aber im Manuſeript if, well nur aus Vers 
A. d. A. 


) Etreng genemmen ellfjäßrigen. 
fehen, das Jahr 182 weggeblieben. 
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faflung des Armenweſene, und bie bierauf verwenteien Opfer dürften gegen 
bie Vortbeile, welche aus der Heranbiſdung eines flulich gefräftigten und are 
beitsrüchtigen Bevolkerungenachwuchſes entipringen, vollſtaͤndig verſchwinden. 

Mit Weglaffung dieſet, im den Kreis opferwiſtiger Wiigkelt der nie⸗ 
derbayeriſchen Armenpflegen aufgenommenen Claſſe der Armen, würde ber 
Armenftand Niederbaherns zur Gefammtbevölferung ein Procentoerbätmiß von 
nur 1,4 p6t. ergeben, oder auf 1000 Einwohner 14 Arme treffen, 

Da die Erfdeinung der Armuth namentlih mit ben der Bevölferung 
zu Gebote ſtebenden Grwerbäquelten im innigften Zufammenhange fiebt, fe 
kann cd nicht Wunder nehmen, daß die Landgerichtsbezirke des baperifchen 
Waldes, ala unter dem Einfluffe ungünftiger flimatifcher Merhältniffe leidend, 
in denen Feldbau nur eingefehränft berrieben werden fann und der größere 
Theil des Areals ter Koljprotuctien überlaffen bleiben muß, mit Armen vers 
| bälınifmäßig am meiften cberkürber find, zumal ſich bier im Mergleicdze zu 

ten am rechien Ufer ter Tonau gelegenen Bezirken eine raſche Vollsvermeb 
rung bemerkbar macht. Diele Erſcheinung eines nicht unbedeutenden Bolfs« 
anwuchſes auf einem im Ganzen micht begünftigten Zerrain findet ihre natür« 
liche Ertlatung im Ailgemeimen in ber höheren mitıleren Bebensbauer der 
tortigen Bewohner, nicht wenig mag aber auch das feit Alteſten Zeiten da= 
| ſelbſt beſtebende Inftitur ver 1.9. Inbäufer dazu beitragen, Im diefem Inftitute 











liegt wohl noch ein guter Theil ächter deutſcher Molksjirte und patriarchalie - 
ſchen Haudbaltes ; aus dieſen häuslichen Augebörungen recrusiren bie bäuer« 
| lien Defonomieen ihre nachhaltige Nrkeitöftaft; im dieſen liege bie Hoffnung 
) der audfdlieflich auf Handarbeit angewieſenen Wevölferung, bie ihre lange 
jährige Dienftesleiftung, ihre Freue und fittliche Seltftteberrfhung durch 
einfige Begründung eined Familienftandes beffer belohut fiudet, ald es tie 
modernen @eltprämien gleichen Zwecks nur irgendwie vermögen. 
So wie tiefe früher allgemein verbreisete Eintichtung enleichterter Ans 
ſaſſlamachung auf Lohnerwerb zu einem raſchen Anwachſen der Bevölkerung, 
ja ſelbſt über die jegigen Grenzen des vorbandenen Nabrungefpielraumes bins 
aus, ihren Antheil genommen baken mag, eben fo menig laͤßt ſich verkennen, 
dag hiedurch auch guie Sitte ibre vorzüglide Pilege gefunten, daß eheliche 
Geburt die uncheliche Generation mie ihren nachtheiligen phyſiſchen, frtlicher 
und politifchen Bolgen weit mehr als im Bladlande zuriickgehallen, und daß 
dat 28 in der freien Willensbeſticimung des Menſchen liegende Gut, tie 
Arbeit, dort ihre volle Anerktnnung gefunden bat. 

Mit dieſem Grundzuge in dem Charakter des bayeriſchen Waldbewobhners 
hängt die Ausdauer und Ergebenbeit zufammen, welche jeredmal zu Tage 
treten, wenn in Zeiten bed Mangel® und ber Theuttung bie materielle Gri« 
len; zu verfümmern droht, oder wenn andere Ung lücksfälle felbft eine Tren⸗ 
nung von der beimatlichen Scholle zur Nothwendigkelt machen. 

Wir feben Jahr für Jahr viele der Waldbewoßner, nachdem audgedehn- 
tere Arbeistgelegenheit in ten Waldregionen zu floden beginne, ihre Berge 
verlaffen, und im den fruchtbaren, Getreitebau treibenden Bezirken über der 
Donau Arbeitövervienit auffnchen, beögleichen einen andern Theil diefer Des 
völferung nach Miederöfterreich wandern, wo er bermöge der ihm eigenen Aus 
ftelligkeit zur Arbeit vornehmlich in den ausgebebneen Ziegeleien fein Fort 
fommen findet; wieber Andere fuchen und finden Beichäftigung in den Hütten⸗ 
merken und Babrifen des inneren waldreicheren Gebietes, mährend der zurüd« 
bleibende Volferheil verzugämeife mit ter Nerarbeitung des ſelbſt gewornne« 
nen dlachſes und Haufed gegen einen freilich oft kaum daß Leben friſtenden 
Entgelt ſich beſaßt. 

Dieſen im öſtlichen Theile Niederbayerns ungünſtigen Erwerbsberhält- 
niffen gegenüber lennzeichnet ſich der übrige Theil Niederbaherus faft durch · 
weg durch Bruchibarkeit des Bodens und Wohlſtand ber Bevölferung aus, fo daß 
im Allgemeinen die Zahl der vorbantenen Armen und die biefhr in Anfıruc 
genommene Hilfe ber Armenpflegen vergleichätweife eine nicht fonderlich ind 
Gewicht fallende Lafl bilder. 

Die Mirel num, ter Armuth biefe unensbehrlichite Hilfe zu fchaffen, 
finden ji theils in den freiwilligen Beiträgen ter Beuölferumg, tbellß in ven 
Local · Atmenſonde, und bei deren Unzureichenbeit in ten Pflichtbeittägen ter 
Bewohner ſowie in ben Mittels der Diftriessarmenpflegen, während tie Un- 
terftügungen an die Armen felbft theild in Naturalteichniſſen, theils in baarem 
Gelde zur, Ausiheilung fommen. 


Deutihland. 

Bayern. $ München, 13. Wat. Ge. Maj. ter König find von 
der gejlern erwähnten Landpattbie ‚diefen Abend wieder bier eingerroffen. Sl⸗ 
cherem Benehmen mach werden Er. k. H. der Kronprinz am fonmenten 
Donnerftag zum erflen Male zur Communion geben und der hochw. Br. 
Erzbiſchof den Kronpringen in der Ulterbeiligenbofcapelle das beit. Abentınabt 
seien. — Die Angabe einiger Blätter, alt wärde demnächſt bie bereit 
ganz voltenbete Ciſenbahnſtrecke von bier bis Schleifheim dem Verfebr über- 
geben werden, ift unrichtig; die Verwaltung ter Ofttabren wird vielmehr die 
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Vollendung dee Bahnftsede bis Landshut abwarten, und daun fofort dieſe 
Strecke dem Verkehr übergeben, was hoffentlich big zum Auguſt der Ball 
fein türfıe. } 

Se. Mai. der König. baben zur jeltmäßigen Ausbildung ‚terjenigen 
Zruppenabtbeilungen, welche zu den vorjärigen Uebungelagern nicht beige ⸗ 

wurden, zu verfügen gerubt, daß aud im, Laufe des gegenwärtigen 
Jahres größere Üebungen in ber Brigade mit gemifchten Moffengastungen 
v find. Bei Augsburg follen vom 3. mit 12., bei Negentburg 
vom 7. mit, bri Schweinfurt vom 14. mit 23. September I. 98. je eine 
In ſanierie · Brigade, dann tet Megensburg vom 11 mit 1. Sept. eine ‘Gar 
valerie- Brigade unter Zuweifung der in Ziffer II benannten Zruppen« Abe 
ibeilungen zufammengezogen werden. (Verordn.«Bl.) 


K. Sach ſen. Leipzig, 8. Mai. Die Heute zu Ente gehende Ofler- 
mefje fiel zwat ‚nicht fo ungünflig aus, als man nach der vorausgegangenen 
Krife und der dadurch berbeigeführten Stockung in Babrifaufträgen und Häufe 
ung im Waarenloger, fo wie nach dem Vorgang ter ſchlecht ausgefallenen 
Meilen in Frankfurt a. d. O., Braunfchweig und Branffurt, a. M. befürchtete, 
Doch erhob fie fich auch nicht über die Dualirät einer Mittelmefie. Naments 
lich übte dad Ausbleiben ausländifcer Kaͤuſer, befonders ter Amerifaner und 
der Volen, Moldauer u. f. w. flörenden Einſuuß. Der Buchhändlerverein, 
welcher dermalen aus 765 Mitglietern befiebt, berieth im feiner Verſamm · 
lung am 2, d. M. die Papitrnothfrage und / beſchloß gegenüber der Goalition 
von Papierfabricanten die felbfiftändige Errichtung einer großartigen Papier« 
fabrit des deurfchen Buchhandeld auf Actien. Die Ider zu einer foldzen if 
bereitd wenige Tage vorber vom Verlagebucphändler Dr. Romberg in Dredten, 
dem Heraudgeber der fehr interejlanten „wiſſenſchaftlichen Blätter für Handel 
und Fabrifwefen*, mittelft Girculard und zur Uudführung in einer von Ihm 
biezu in Dredven erworbenen Papierfabrik angeregt worden. Dabei hat der- 
felbe noch vorgefchlagen, daß zur Beihaffung des nöthigen Mohmateriald die 
Buchhändler Papierabfälle und Hadern anfanmeln umd der Habrik zufließen 
laffen. (Schw. M.) 

Gr. Heffen. In Darmitadt farb der Aſſeſſot der Oberftudiendirecs 
tion U. Spieß, eine Notabilirät des Turnweſeng umd Grünter einer bejon- 
tern Schule. 

H. Naffau. Der Herzog hat in Gemeinfchaft mit dem König ber 
Niederlande einen für beide Linien des Hauſes Naffan gemeinicaftlichen Or 
den unter dem Namen „Mafauifcher Hausorden vom goldenen Loͤwen“ geftifiet, 


Preußen. Berlin, 11. Mai. Die Aufgabe ter Parifer Gonferenz 
in Betreff der Donau wird hier dahin normirt, von der Donauſchifffahridacte 
vom 7. Moveınber 1857, durch welche die Donau für frei erflärt wird, 
Kenntniä zu nehmen umd die europäifhe Donaucemmiflion aufzulöfen. 
Wie verlauter gefleht die preußiſche Megierung glüdlicherweife im Ginver- 
ftändniffe mit Deſterreich der Pariier Gonferen; eine Prüfung, mithin die 
eventuelle Vefugniß einer Mbänterung der Aete nicht zu. Der frühere Gom« 
manteur der 16. Gavaleriebrigate, Frhr. v. Echleinig, iſt geftern bier ge- 
ſtorben. (Br.-P.) 

Der durch feine Schriften gegen tie Breimaurerei kefannte Dr. Eckert 
Hat Berlin am 8. d. Dis. auf poligeilie Weiſung verlaffen müffen. 


Bredlau, 9. Mai. Die Weite des bisherigen Megierungs- und Schul 
ratha zu Oppeln, Bogetain, ald Biſchof von Hebron und Weibbiſchof von 
Bredlau erfolgte heute in ter hiefigen Kathedrale durch den Grabifchof von 
Gnefen und Pofen, Pro v. Prplusfie unter Aſſiſtenz des Kürftbiieis Dr. 
Förfter und des Weihbiſchofe der Pofener Didcefe Stefanomwiez mit einer 
Feier, wie fie Breslau feit Menſchengedenken nicht gefehen, infofern vier hobe 
Prälaten bier im Dome amtlich zufammenwirkten. 


Aus Weſtphalen. Aus Ramsbeck iheilt der zu Branffurt a. M. 
erfheinende Deutfche Verkehr Bolgentes über vie jept zur Meife gefommenen 
bitten Früchte des Schwindeljahres 1856 mit. Die gerichtlichen Berband- 
lungen über die Verhältniffe der dort gegründeten, jegt bankerotten Berge 
werfögefellfdjaft umter der Direction des franzöfifchen Marquis de Saffenay 
weifen nad, daß in Bolge einer Werte ein grofed Steingebdude in 9 Tagen, 
ein Pierbeftall in 24, ein Ochſenſtall in 12 Stunden aufgebaut wurde. Das 
erfigenannte Gebäute iſt freilich furz darauf ganz eingeftürzt, und unter tem 
Pferveftall wurde eine mehrere taufend Thaler werthe Bleiwalze and Mangel 
an Zeit eingeſcharrt. Wür das Gentralmagazin wurden im einem Yabre 
500,000 Ahlt. verwenden; ce ara —— ie ——— * 
Spiegel, große Vorräthe von Würſten, Zucker, Caffee, ochherde un 
für 300 Thle. Zundbbizchen. In einer Baurechnung figurirt der Poften: 
400 Zhlr. für Hurraßrufen. Es mußten nämlich am einer Bauftelle 400 
Mann einen Tag feiern und die Herren Verwaltungsrätke begrüßen, für 
welche Beſchaftigung jeder einen Thaler erhielt. Daß der Kerr Marquis für 
fih und feine Freunde einen Harem von Schönheiten aller Nationen in Mams- 
bet unterhielt, daß täglich Extrapoften für biefe Damen nach Hamm uf. w. 
beordert wurden, daß der Marquis ſtete Vorreiter gebrauchte und für eine 
Fahrt vom Aachen bis Stolberg (zwei Meilen) 1000 Thaler liquidirt wur⸗ 
den, find befannte Thatfachen. 

In Frankfurt a. d. O. ift ber erſie Prediger an der dortigen Ober» 
Firche, Profeffor und Doctor der Theologie, C. W. Spicker, im 79. Lebens» 
Jahre geftorben. 

Fr. Städte. Franffurt, 9. Mai. Befanntlich werden die Gontingente 
der einzelnen Bundeöflaaten alle fünf Jahre durch die Bundeverfammlung einer 
Mufterung unterworfen. Da die legte Muflerung des Bundesheeres i. I. 1853 
flattfand, fo wird nach dem Antrage ter Militär-Gommiffion in dieſem Jahre 
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wieber eine ſolche Vefichtigung vorgenommen werden. - Die Mufterungszei 
wird von der Qunbeöverfommlung nur allgemein für ben Sommer und Heröſt 
1. 3. beſtimmt, die genauere Feſtſtellung des Beitpuncted bleibt den einzelnen 
Negierungen überlaffen. (Oeſterreich wird durch Preußen, Bayern und Bir 
temberg; MWreußen durch Defterreih, Gadıfen und Hannover; Bayern 
durch Preußen, Hannover und Baden gemuftert,) Die früher angenommene 
Zahl von 30 Generalen für die zehn Mufterungäbezirfe wird beibehalten, nur 
türjen die muflernten Generale in jedem der verfchiedenen Bezirke nicht Burns 
des · Contingenten bedfelben Armeecorps angehören. Die Meifefoften der mu 
fternben. Generale werden von ihren refpectiven gen ıten, - Jedes 
zu infpieirende Bunbed-Gontingent bat an einem Orte zufammenzutreten, 
menn nicht befondere Umfiinde eine Ausnahme erbeifchen. (Zeit.) 

Defterreih,. Mien, 10. Mai. Mar; der Köln. Big. beabſichtigt 
Erzherzog Sigmund (dritter Sohn des Erzberzogs Rainer) eine Reiſe nach 
Amerika anzutreten. Rach demfeiben Blatte joll eine Auſhebung des kürze 
lich errichteten Arjutantencorps bevorſtehen. Sämmtlide Mitglieder bieies 
Gorys, dad dazu beſtimmt wur, die eimgelnen Truppen» Gommanbanten mit 
vorzüglich zu Adjutantendienſten befähigten Offsieren zu verfeben, ſollen dem 
Erzperzog Wilhelm, unter gleichzeitiger Ernennung desielben zum Gheneraliffie 
mus der Armte, zur Verſügung umd fuccefliven Einthellung in die verſchie⸗ 
denen Brigaden und Divifionen gejtellt werden, 

Großbritannien. 

London, 11. Mai. 

Die Königin von Portugal benügt die wenigen Tage ihres hieſigen 
Aufenthalte, um in Begleitung der Königin und des Prinz Gemahls die bee 
deuientftn Sehenswurdigkeiten Londons in Mugenfchein zu nebmen. Am 
Sonnabend waren die hoben Herrſchaften bald nach 10 Uhr Morgens im 
Krojtallpalafte, verweilten dafelbft bis 1 Uhr, befldhtigten von 6 bis 7 Uhr 
die Parlamenisgebaͤude, und erfchienen am Abend in der Oper, nachdem bie 
jugendliche Königin ned um 3 Uhr Nadmittags dem gefammten hier an« 
weienten diplomatifchen Gorps eine allgemeine Audienz gegeben hatte. Gefterm 
wohnte 3. Mei’ dem Gottesdienſte in der Gapelle ter portugieſtſchen Gefandt« 
ſchaft bei ; heute Morgens beſichtigte fie die Kunftausflellung der Afatemie, 
und heute Abend ift Hofball. Zu Ghren des Herzogs von Malafoff war 
vorgejtern bei Lady Palmerſton große Tafel und Abendunterhaltung. 

Zum Beſten des biefigen deutſchen Hofpitald war vorgeftern Ball im 
der neugebauten St. Jamed-Salle, der zablreich beſucht war. Heute findet 
zum Bejten deöfelben wohlthätigen Inſtituts das übliche Jahresbanket in Lon- 
don Tavern ſtatt. 

Die Times preist heute Lord Canning's ganze indiſche Garriere, nimmt 
feine Audh⸗Proclamation unbedingt in Schuß gegen die „behlen und Fomp« 
baften Altgemeinbeiten“ in Lord Glienkorougb's Depeſche, und bemerft dars 
auf: Die Vorlegung der geheimen Deyefche war offenbar ein freiwilliger Het 
der Öiegierung, denn eine Interpellation von einem Mitglied, das fo volltome 
men im Vertrauen der Regierung flieht, wie Hr. Bright, ift ein zu grober 
Kunftgriff, um irgent Jemand zu hintergehen. Und, wenn bem nicht jo war, 
fonnte ja die Megierung, wie Lord Grey am Freilag Abend gezeigt bat, bie 
Vorlegung aus Gtaassrüdfichten ablehnen. Wir venfen, die Beleidigung, 
die in Hin, Disraeli's Worten für den Generalgouverneur lag, kann nur 
Gin Mefultar haben und bezweckt haben — bie augenblickliche Mefignation 
Lord Ganning’d. Ueber die Morive diefes unerhoͤrten Vorgehens brauchen 
wir nicht viele Worte zu machen. Unſere Negierung if faft von Windſtille 
gefefjelt, und muß jeden Hauch vorübergehender Popularität auffangen, damit 
feine Segel nicht gegen ten Maſt ſchlagen. Möglicher Weiſe ift fie auch 
nicht ganz gleichgiltig für ben ferten Biſſen Patronage, den fle durch jenes 
Verfahren in die Hand zu befommen beffen mag. Doch, mas auch das Mor 
tio fein möge, der Art iſt ganz unverzeiblih. Wenn das Gabinet Lord Can- 
ning’® Vorgeben mißbilligte, fo fland e8 in feiner Macht und Obliegenbtit, 
ibn abzurufen; aber ihm indirect durch eine gefliffentliche Beleldigung abzu- 
rufen, dad heißt das Anfeben der Regierung in Intien im fritifcheften Augen» 
blick und in feinem innerften Mern ſchwaͤchen. Und ift ed meife, zum Volle 
von Auth, während ed noch Waffen im der Hand hat, fo zu ſprechen, wie 
Lord Ellenborough but? Cine Sprache wie diefe muß in einem folchen 
Augenblide die Siegesgöttin ſelber laͤhmen und ben Beflegten zu Troh und 
Selbfivertrauen aufrichten, Die indifchen Meuterer haben einen Afiirten ge 
funten, aber dieſer Alllirte fommt weder aus Perſitn, nech aus Rußland 
oder Ava. Die Engländer find endlich auf einen mächtigen Gegner geſtoßen, 
aber diefer Gegner iſt Lord Ellenboerough. in Megierungsmechfel hat in 
biefer Jahreszeit und bei der gegenwärtigen Stellung ver Parteien mancherlei 
und augenjällige Ungelegenbeiten; aber die Vorgänge, die wir fo eben bes 
leuchtet haben, find fo bedenklich und fhädigend, taf ed wohl einer Ermäg« 
ung werih if, ob die Iloyalität, welche gebeime Devefchen veröffentlicht, um 
einen Augenblit Popularität zu erhafchen, ob bie Lnfähigkeit zur Beforgung 
des einfachften Geichäfts, welche den Lords, umter tem Vorwande von Etaatd- 
rüdfichten, fünf Paragraphen einer Deveſche vorentbält, bieſelben aber den Ge- 
meinen amvertraut, es nicht nöthig erſcheinen laſſe, dap fo gewidhtige In⸗ 
tereſſen, wie die Englands und Indiens, in weniger incempetente Haͤnde ger 
legt werden. 

Der Herald begnügt ſich damit, Lord Ellenborough'e Depeſche zu rechte 
fertigen; fein Wort Täßt er über die Art ihrer Verdffentlichung fallen. All 
tie unglüdlihen Wirkungen, welche Port und Times der Depeſche Lord Ellen- 
borough's im Voraus zuſchreiben, ſchreibt der Herald der Depefche Lord Gan- 
ning’s zu. Lord Ganning fei ſchwach und wanlelmüthig gegen die Sepoys 
aufgetreten, als eine eiferne und energifche Strenge geboten war, und in, einem 
Yugentlid, wo ihm die Mäfigung zur Ehre gereidjen würde, und gegen ein 


530 


Bolt, das nicht mit Sepoys zu verwechſeln, führe er einen Schlag, der viele 
Toyale Herzen der Sache Englands entfremden werde. 

Ghronicle ſteht auf Seiten der Regierung. Unrecht — fügt ed — 
kann nie Gutes gebären. Jenes Verbrechen und jener Bebler (bie Annera- 
tion von Audh) droht ein trauriged Erbe von Wirren, Schmach und Miß- 
geſchick einem Generalgonverneur und Minifterium nad dem anderen zu ver 
machen, Ater Lord Ellenborough Hat ſich wenigſtens emſchieden von der 
Dalhouſie ſchen Politik Iosgefagt. 

Die nadjräglich veröffentlichten fünf Varagraphen ver Ellenborough'ſchen 
Depeſche lauten: Wir fünnen und nicht ber gerechten Erwägung verſchlieſen, 
vaf Diejenigen, die unferer Autorität in Auch Widerſtand leiften, eine ganz 
andere Stellung einnehmen ald Diejenigen, die in Provinzen, welche lang un⸗- 
ser unferer Negierung geflanten haben, gegen und aufgerreien find. Wir 
entihronten den König von Audh und ergriffen Befig von feinem Königreich 
kraft eines Vertrages, der fpäter morifieire warb durch einen andern Vertrag, 
unter weldem, wenn er ald in Kraft beftebend angefehen worden wäre, dad 
von und beobachtete Verfahren nicht gefegmäßig geweſen fein würde; allein 
wir nehmen an, daß der Vertrag nicht im Kraft fei, obgleich das Faetum, 
daß er in England nicht rarifieirt worden if, welches wir zu unferer Necht · 
fertigung anfübhren, dem König von Audh nicht früber mirgerbeilt worden 
war. Diefer Souverän umd feine Vorjahren find, wie ſchlimm fie auch ihre 
Unterthanen regiert baben mögen, den mit und eingegangenen Wertragävers 
vflichtungtn unwandelbar treu gewefen, Sie haben uns mehr ald einmal in 
unfern Verlegenbeiten heigeftanten, und nie ift auch nur ein Verdacht auf 
getaucht, daß fie eine feintſclige Abficht gegen unfere Regierung hegten. Blöp- 
lich ſah dad Volk den König auf feiner Mitte genommen, und unfere Ders 
waltung an die Etelle’der feinem gefegt, welche, fo ſchlecht fie fein mochte, 
wenigftens eime einheimifche war. Auf dieſen plöglichen Megierungswechſel 
folgte unmittelbar eine ſummariſcht Feſtſtellung der Cinnahmen, die in einem 
fehr anſehnlichen Theil der Provinz die einflußreichſten Gutsbeſitzet deſſen bes 
zaubte, was ſie für ibr Gigentbum hielten — und was ihren Gamilien ges 
wiß lange Zeit Woblftand, Ehre und Mache verliehen batıe. 

Der Globe erinnert daran, daß fehon Lord John Mannere am 16. 
Februar einem radicalen Glub tie Verficherung gab, er balte tie Einverlei- 
bung von Audh für einen Gewaltſtreich. Damals habe man der Anſicht des 
Bautenminiſters feine Wichtigkeit * beigelegt. Mun füge Lord Ellenborough 
dasjelbe! ber bie Megierung handle mit feandalöfer Inconfequenz, Sie 
brandmarfe ten Krieg ald fhreiende Ungerechtigkeit, und führe ihm zugleich 
mit dem größten Nachdruck fort, ja fie mache ſich Fein Gewiſſen daraus dem 
Mäuberbauptmann, der die „Spoliation* zu Ente führt, mit einer Pairie 


zu belohnen. 
Ebina, 

Nach ten legten (in England eingelaufenen) Nachrichten aus Indien 
befand ſich Lord Elgin, meldyer fi am Bord der Dampfjregatte „Burivus® 
nad tem nörtlichen Ghina begeben hatte, am 25. März in Begleitung des 
Hm. Moterrfon, engliſchen Gonfuld zu Schanghai, und des Biſchofs von 
Bictoria zu Sou⸗Tſchou⸗-Fou. Man hatte Kenniniß von einem neuen Ediet 
bed Kaiferd erlangt, welches fen Staarsminifter Du-Ehing an alle Provinz ⸗ 
Gouverneure richtete, um ihnen die zu beobachtente Richtung vorzufchreiben, 
um proviforifch den Hantel mit den Ausländern aufrecht zu halten. Dieſes 
Document wurde günflig beuribeilt und man hielt zu Hong-Kong den dem ⸗ 
nachſtigen Abſchluß eined Vertrags mit dem vom Kaifer geſchickten General 
Gommifjär für gemif. Wie man fagı, ſchrieb Lord Elgin, daß Altes fo gut 
gienge, daß er beffe Lid Ende des Sommers wieder in London zu fein. Die 
nach Peking abgegangenen Borterungen beanſpruchen für die Zufunft Deff⸗ 
nung ded Hafend von Tiann⸗Tiann, des van Gwirepotd ter mongolis 
ſchen Wolle, weiche ein bedeutender Ausfuhr Artikel werden kann. Trop bed 
Kriege war der Handel in ben verfehiedenen chineſiſchen Häfen ſehr beträcht⸗ 
lich, nur jener Cantons litt. - Mach der Zufammenftellung der Kocal-Zollbes 
hörten wurden vom 1. Gebr. 1857 bie 1. Febr. 1855 von Ghina nad) 
England 94,270,000 Pid. Ihre ausgeführt, Es if dies bis jept die höchit 
erreichte Ziffer; die Ausfuhr diefed Arükels nimmt täglich zu: Die Zahl 
ber in diefer Periode im die chineſtſchen Häfen eingelaufenen englifchen Schiffe 
ift ungefähr 1400, Nach England kommen bie Vereinigten Staaten mit 


450, Holland mit 175, Spanien mit 150, Hamburg mit 130, Dinemarf 


mit 100 u. ſ. w. Man fieht hieraus, welch enorme 
Gina macht. (Pays.) 


ſchaͤſte die Welt mit 


Meuefte Poſten. 

* Berlin, 12. Mai. Se. k. H. der Prinz Friedrich Karl ritt heute 
Vormittag nach dem Zragberg * Truppenbeſichtigung. In der Militaͤr⸗ 
Staße flürzte dad Pferd. Der Prinz fehlen unverleht, nur die Uniforin zeigte 
ſich beſchaͤigt und das Vferb lahmte. Ge. f, H. beſtieg fofert ein anderes 
Dierd und begab ſich auf den Ererclerplatz. 

Zurin, 11. Mai, 
geftern zur Begrüßung der Herzogin von Genua nach der Villa Strefa und 
von da über Genf nach Paris abreiſen. Das Verfaffungsfet wurde nach 
den VBerficherumgen der Journale glänzend, in Wirklichteit aber unter ziems 
lich Tauer Thellnahme der Verölferung begangen. Mitteilungen aus Genua 

folge war die Berbeiligung an der dortigen Beier auf die officiellen Kreife 

änft. (eſt. 6.) 

Paris, 12. Mai. Der heutige Moniteur enthält einen Attikel, 
weldher in Betreff Montenegros bedauert, daß bie Türkei zu einer Zeit, wo 


Hieſigen Blättern zufolge follie Baron Serbach 


einnehme. Ir dem Ürtikel wird gefagt, daß bie Pforte weder dad unbe 
ſtreltbate Recht, moch einen dringenden Grund fo zu handeln hate. Nach 
einer Darlegung der Thatſachen feit dem Jahre 1856 heißt es ferner, daß 
Frankreich nicht gleichgültig. zuſehen fünne, wenn, trop des DVerfprechend ber 
Piorte, deren Truppen ih um Montenegro concentriren, bereit, auf Grahowo 
den Marſch zw richten. Obgleich der Angriff mid direct gegen Montenegro 
nerichter if, fo könnte er doch dort zu einem bewaffneten Gonflirte führen 
und dadurch den Status quo, welchen bie Türkei zu velpectiren verfprach, 
in Gefahr bringen. Frankreich babe die Mächte eingeladen, den Gonflict zu 
verhindern, Eugland babe ummittelbar die Ernennung einer Gommifjton 
vorgefhlagen,, welche mit eimem Abgeordneten der Türkei zu einem Terri⸗ 
torial-Arrangement fihreiten follte, baſirt auf dem Status quo, wie er jur 
Zeit des Parifer Gongreffes beftanden. Branfreich habe die Propofltion an« 
genommen, und hoffe, bie anderen Mächte werben badfelbe thun. Rußland 
babe immer an diejer Angelegenheit zu lebhaftes Interefe genommen, ala 
daß ed dieſen Vorſchlag ablehnen fönnte, und es ift fein Zweifel, daß 
Defterreich,, welches ſchon im Jahre 1853 durch Graf Leiningen fo lebhafte 
Borftellungen machen lieh, demfelben adhäriren werde. 

Morfeille, 12. Mai. Die Berichte aus Konftantinopel geben Eis 
5. Mai. Die Journale melden die Abfendung von Truppen an bie Grenze 
Montenegrod. Die „Vreffe V’Drient* fagt, daß die chriſtlichen und moba« 
mebanifchen Bauern Albaniens, der Erpreſſungen müde, ihren Plug als Iep« 
168 Eigenthum anboten. ° Der Haupt⸗Erpreſſer wurde verurtbeilt, dem Schape 
dad Grgebniß feiner Habſucht zuruckzuerſtatten. Die Eonfulen Frautkreichs 
und Deflerreichd befäuftigten die Stämme deö Libanon. In Griechenland 
bat die Kammer den Budgets-Anſatz für die Flotte freiwillig verdoppelt. Die 
Gemeinden und der Senat von Gorfu proteflirten neuerdingd gegen die von 
den Engländern angelegten Befeftigungen. (Xelegr.) 

Kondon, 11. Mai. Lord Stratford Hat endlich einen Nachfolger er 
balten. Sir Henrg Bulmer ift zum Geſandten für Konftantinopel ernannt, 
So melden heute übereinftimmend Times und Morning Gerald, erftere mit 
der Bemerkung, daß feine paſſendere Wahl getroffen suerden konnte, und daB. 
ed fein Gutes haben wird, einen Gefandien in Kouſtantinopel zu haben, ber 
das getreue Organ der beimijchen Megierung if, und nicht, wie Lord Sırat« 
ford (beffen Verdienſte die allgemeinfte Anerkennung genießen), gelegentlich 
den unabhängigen Herrn foielt. Ueber Sir Henıy Bulmer im folgendeneinige 
biograpbifche Notizen: Gr begann feine diplomarifche Laufbahn im I. 1827 
ald Attaché bei der englifchen Geſandiſchaft in Berlin, wurde mährend der 
beigifchen Erhebung in Belgien und Holland vermender, erhielt raſch Beför- 
derung und ſchloß 1837 den Zractat mit der Türkei af, der bid auf den 
beutigen Tag die Bajls aller Gandelöbeziehungen zwiſchen Gngland und ver 
Pforte geblieben ift; diente dann nadeinander ald Gecretär und Gefandter 
in Paris, und ging im J. 1943 unter Lord Aberdeen's Verwaltung als 
Gefandier nah Madrid, Seine fpätere Wirkſamkeit in Italien und. Amerika 
ift ſattſam befannt. Gr ift feit 1847 Mitglied des Gebeimrarbs und Mit 
ter des Bathordens. Der Umftand, daß er periodiſch in England lebte, und 
die parlamentarifchen Kämpfe im Unterhaufe mitzumachen Gelegenheit hatte, 
dürfte ibm, wie Herald und Times meinen, nicht wenig zu Gute fommen, 

London, 11. Mai. Im Dberbaufe zeigte Ford Ellenboroug 
an, et babe reflgnirt und bie Königin babe feine Reſignation angenommen. 
Diefe Unkündigung erregte ungeheure Senfation. Man glaubt, Ellenborough's 
Ausicheiden bezwecle das Bortbefteben des Minifteriumsd zu ermöglichen, Im 
Unterbaufe verſchob Cardwell feinen Tadelt» Antrag auf Biggerald 
weigerte ih, die Höhe der für die engktichen Mafchiniften geforderten Ent« 
fdhädigungsfumme anzugeben. — Rothſchild wurde nit 221 gegen 196 Stim ⸗ 
men in ben in ber Judenfrage nieberzufegenden Ausſchuß gemählt, 


Börfen- und Ganbelg- Barhrichten. 
Frankfurt, 12. Mai. (Bold u. Silber) Pillen 9 H. 24 — 35; 
Preuß. Friebrichad or 9 I. 55—56 Fr; Hell. 10 ME He 
Ranbewaten 5H. 30 — 31 fr.; 20 Br-Sräd 8. 20 — 21 fr.; . Sos 


vereigus 11 FH. 40 -44 Ir; Geld al Marco 374— 76; Preuß. Thaler — I. 
— fr; 5 Sranfenthaler 2 FM. 20-'% fr; Hochhalt. Gilber 24 1 2731 fe.; 
Preuß. GaflenGcheine 1 fl. 45—'A fr. » 


. Berlin, 12. Mai. Preußiſche Staats: Schulbfdeine 837%, P., 83°, @. 
Kölns Pinbener 142, B. 141), ®. 

Wien, 10. Mai. In der heutigen Generalverfammlung der Kaiſer- Fet · 
binands-Nertbahn wurde bie Superdividende für das Jaht 1857 auf 70 fl. pro 
Actie ſeſtgeſetzt Ginfcplieflih der 5ptoc. Zinfen beträgt ſenach ber am 1. Juli 
b. 38. fällige Dividendencoupon für eine ganze Actie 95 fl. 

Paris, 12. Mai. Die heutige Börfe war flau und troß feribauernder Comp⸗ 
tants-Räufe wich Mente langfam wor 69.80 auf 69.70 zutück. Die erſte Lendonet 
Netirung Fam '/, höher zu 974, °4, welches bei der zmelten jedem wieder vers 
loren war. Bon Gred. mobil. wurben 400 Mctien eseomtirt, dennoch war er ſeht 
efferirt. Banfactien gingen um 75 Br. auf 3125 in bie Höhe, Grebit fonsier 
635 — 640. Deflerr. waren zu 680 — 885 neuerdings angeboten und wichen in 
Folge von Verkäufen für Deutſche auf 672.50. Wranzöffebe Bahnen fehr Jau und 
alle Linien in Baiſſe. Drieans 1252.50. Süd flel auf 475. Wei 590. Drei 
Uhr: Mente ſchließt geichäftlos, zu 69.65 gefragt. Grebit mob. 700 — 705.50. 
Anh Bahnen eimas befler. 


veranmwortiche MRedaction: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Schönchen. 


Königl. Neſidenz⸗Theater. 
Freitag den 14. Mai: Dum etſten Male: „Die gelbe Roſe“, Lufjpiel nach 


die Mächte den Brieden zu befefligen bemüht find, eine Eriegerifche Stellung | dem Brangöfifchen von Dungern. Hierauf: „Der Rurmärker und bie Pirarbe," 
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‚Fremden - Anzeige. 

B. Hof. Se D. Prim Hohenlches-Buiremburg, ven Puremburg; 59. Kahl 

baum, Afın. von Berlin; Mabus; Kfm. von Mannheim; Wullbof, KAfın. von Bud⸗ 
fgeib ; Besen, Am. von Branfiurt; Dr. Gorte, Abvocat von Nürnberg. 

H. Maulick. 59. Wagter, Kaufın. von Hanau; Terti, Gutsbef. von Mais 


land ; Müller, Kim. ven Stuttgart; Mol, Afın. von Bandau; Groſchopf. Kaufm. 


von Um; Beuchoff, Kim. von Aachen. 

Bl. Zraube. HH. Haidel, Lieutenant von Branffurt; Gruft, Rim. von Leip⸗ 
NE) Leufigen, Afm. von Berlin. 

Yusgb. f. HH. Klein, Bunctionär von Reuburg; Bajaftjerno, Haupts 
mann, und Wafafjerno, Pieutenant aus Finnland ; Grit, Kaufm. von Goblenz; 
Filtertäbofer, Webermeifter von Madersberg; Goldſchmid, Kaufm, von Edelebach; 
Maurer, Privatier ven Stuttgart; Härtinger, Kfm. von Regensburg ; Roſenham⸗ 
mer, Partieiilier von Nürnberg. 

Stahusgarten. Ob. Ringler, Gulöverwalter von Moggenburg; Mehm, 
Künfller von Mugsburg ; Hiemet, Gheometersfchn von Erding; Dienel und ömane« 
Blerenz, Babrifbeamte ven Fichtenlöb; Hoffmann, Mentier von Hayenftahl; Hauß⸗ 
ner, Kjın, ven Dettingen ; Pranıl, Gentiter von Landshut; Gernet, Kaufın. von 
Angeburg; Refenheim, An. von Neusliim. 


Getraute in München. 


Im der St. BonifaciussPrarrfirche : Kranz Himbfel, Schiffocaritan 
bei ber Dampfihifichrt auf dem Würmjee und Inf. dab., mit Jehanna Louife 
Ghrof, Kaufmarnstochter v. b.5 Daniel Aug. v. Schönebed, tgl. Grgänzungsrichter 
von Pirmafens, mit Ida Jah. Barb, Himbſel, Baurathätechter v. h ; Dr. Anpr. 
Dan, f. Bezirlsgerichterath bah,., mit RM. U. Br. Brey, Vierbrauetetochtet a. h.; 
Schaft. Schreivegl, Detenichafner unb Inf. dah., Wittwer, mit Apoll, Steimmer, 
Taglöhmersmittwe ». 5.5 Aut. Giggenbad), lic.;&ummilatbereiter und Inf, bahier, 
wit Kath. Eliſab. Stieff, Kaminfegerstorhter von Mm; Sim. Begl, Steinchleifer 


Allgemeiner Anzeiger. 


und Inf, dab, mit Agatha Perg, Taglöhnersteihter v. h.; Jeſ. Aſcherl. Mänrer und 
Inf. dab., mit Krese, Happach, Panbfrämersiwittiwe vo. b. In Der proteftanti- 
fhen Pfarrkirche: Marin. Mid). Jäger, fäbt. Brunnenmeiſter in Augsburg, 
mit M. 4. Leytauf, Lottocollecteunstechter v. b.; Dr. Belir Jul. Dabn,; Vrivatdocent 
am der f, Univerfität dab., mit Marie Sophie Fries, bgl. Weinhaͤndleretechtet von 
bier ; Heine. Ftiedr Aug. Fiſcher, Schreinergeielle und In. dah,, mit U.M, Ach 
ler, Kürfchnerstochter v. 6. In Der Pfarrkirche der Vorſtadt Au: of. 
Glas, Taglöhner uud Iuf. dah., mit Maria Bauer, v. 5. ; Jal. Bogner, Tapezie ret⸗ 
gebilfe und Inf. v. h., mit Kath, Jaud, Holmeferstochter v. h. ; Frı.Xav. Wahl 
hammer, Zimmermann umb Gerbergebei., mit Rrese. Plannhuber, Zimmermannds 
Tochtet v. 5. In der Pfarrkirche der Vorſtadt Haidhauſen: Gy. Hopfer, 
Zimmergefelle ». h, mit A. M. Berl, Bauerstodster von Baumgarten. 


Geſtorbene in München. 

Iofeph Schwarzmaier, Sıhuhmadhergefelle v. 5, 30 3. a., Kredc. Denf, Maus 
teretochtet v. h., 37 3. a. ; Ich. B. Suggemes, E. Lotto-Oberteriſet, 53 9. a.; 
Karl Mnörzer, penf. Berichtshalter von Wildthurn, Log. Landau, 486 I. a.; Karl 
Meßmann, Mefferfchmiergeiell von Tuttlingen in Württemberg, 29 I. a.; Anten 
v. Hofitetten, qu. fal. Dber-Kppeil.,Ger. Rath, 83 I. a; Anna Trappentreu, Igl. 
S:abtgerichteichreibers-Glattin von Straubing, 83 I alt. 


»o.09 Sokal- Veränderung. 


Das Sefretariat des Pbtbolifchen Bücher : Wereind hat fein 
Geichäftt« Local vom beutigen e an 
im Haufe des fönigl. Univerfitätd » Profefford Herm Dr. Streber, 
Althammereck Rro. 19 zu ebener Erde, 
(Anbau am's alte Damenftiftd « Gebäude.) 








285. Bekanntmachung. 

Nachdem die Staptpfarrei vandau 8 Riederbayern 
(Dierefe Paffau), auf melde ber loniglichen Ludwig⸗ 
Marimiliand + Univerität das Nominalionorecht zulicht, 
durch dem Ted bes; jüngfien Beligers erledigt worben 
it, fo Haben die Bewerber um biefelbe ihre Geſucht 
mit den, verſchriſtemaͤßigen Zeugniſſen binnen vier 
Wochen bei dem igl. Univerftäss-Senate einzureichen. 

den 11. Mai 1858, 
Das kgl. Univerfitäts-Wectorat, 
Mr. Neithw apr, 
3. 9. Meter. 


2810139) Bekanntmachung. 
Das gräd, v. Königofeld'fde 
Bamilienfibeicommip Betreffend. 
Im Mamen 
Seiner Bafeftar bey Köutgg bon Bajjern. 

Die nachgenannten , von dem fl, Kämmerer und 
Grneralmajor ü da suite Joſerh Grafen von Deym 
auf Arnitorf angefauften Mealitäten, als; 

1) die zu dem ehemaligen leibeechtabaren 1/, Ziegler 
gute zu Reit, Bönigl, -Bandgerichts Üggenjelven, 
Steuergemeinde Unterhoͤſt, gehörigen Waldrat⸗ 
zelle Bis Mo, 1980, das Vüllbergholz genannt, 
per 11 Tagwerk 16 Deyimalen, 
bie in der Steuergemeinde Mitterhaufen, k. Bands 
getichts Pfattlitchen, liegente und vermals den 
Ghrilian und Kalharina Ecyeippliichen Che— 
leuten zu Atuſtotf gehörige Waldparzelle Plans 
Nee, 805'4, das Buchet genannt, per 10 Tag: 
wert 37 Dezimalen, 
bas vormals ber verwittweten Taſern-Wirthin 
Therefe Marchner in Nrmforf gehörige, in der 
Siteuttgemeinde Arniorf, f. Landgerichts Gggens 
felben, liegende Befipthum, befichend 

=. in bem Haufe Nro. 88 im Marke Arnflorf 

fammt Garten mit zujammen 0 Kagwerf 28 

Dezimalen, = 
b. im dem Haufe Neo, 59 daſelbſt, die feges 

nannte Unittwirthstaferne, mit rabizirter Tas 

ferngerechtigfeit, Delenemit⸗ und andern Ges 

bäuden, dann dazu gehörigem Grundbefig, im 

Ganzen 33 Tagw. 24 De;, 
fellen einen hantiheil des zu errichtenben gräflich 
Agnes v. Kenigefeld'ſchen Banilien « Fiveiremmifies, 
bezüglich deſſen bereits unterm 15, November 1836 
und weiter unterm 28, März 1856 die öffentlichen 
Auferderungen erlaſſen worben find, bilden. 

Auf. den Grund des Fideicenumiße Edictes vom 26. 
Mai 1818 $.26 werben daher bie gerichteunbelannten 
Gläubiger, welche Ginfichtlich der eben unter No. 1 
bis 3 bezeichweteir, „zus einem Bideioommifie beftimmien 
Bermögensbeflandibeile perjenlidhe oder bupetbefarifche 
Berberungen zu machen baben, biemit aufgefordert, bins 
nen einer präcdufsen Brit von fech® Monaten, vom 
Tage ber gegenwärtigen Belanntmachung an gerechnet, 


2 


Do 


3 


— 





ihre Ferderungen bei dem unterfertigten Glerichtöhoie 
unter dem Mechiönachibeile anzubringen, daß nach Vers 
fireichung. derfelben das oben bezeichnete Vermögen als 
ein KideleonmißsBermögen würde immatrieulirt werben, 
felglid; viejelben wegen ber nicht angezeigten Perberums 
gen ſich nicht mehr an bie Eubflanz res Fideicemmiß⸗ 
Vermögens, ſendern nur an dad Mliebialvermögen des 
Scyuldnerd‘ oder in deſſen Grmanglımg an bie Früchte 
des Ribeicommifes zm Halten beredytigt fein würden 
und ſelbſt bier nur wmter der Beſchränkung, bas fie 
denjenigen Glaubigern nachgehen, welche fich innerhalb 
des gedachten Termines gemeldet haben. 
Baflau, den 30. April 1858. 


Königliches Appellationsgericht von 


Niederbayern, 
Freiherr von Waldenfels, Präfident. 
GN. 1060, v. Kirdhbauer, Exstelär. 


2776. Wefanntmachung. 
Dießbacher c Blent 
pet. deb. betr. 

Auf Mägeriichen Antrag wird, wegen Erfolglofige 
feit der heutigen erien Verfleigerungs + Tagsfahrt,, das 
Haus Neo. 1 im Reichenhall — ey. Schmiedhaue bei 
der Wachtermũhle — mebit Zugehörungen, nämlich: 
Hofraum, Wurzgarten, Waſchhaus, Helghätte, Erass 
und Baumgarten, welches Anweſen am 15. März 1858 
auf 1150 fl. gerichtlich geſchaͤzt wurde, mit 982 fl. 
Hypethel:Forberungen belajiet ift unb ben Eltern bes 
Befigers für ihr Wehnungerecht in demfelben , ſowie 
für ein wochentliches Ginfvenbgeld zu 30 fr. auf ihre 
Lebendbauer umb feinem (Hefchwifterten aber für ihre 
tnentgelbliche Gryiehung uud Unterfchluf auf &ebens: 
daner hybochetfariſch hafiet, am 

Deontag ben 14. Juni 1858 
Worgens 10 
wiederhelt im Amdezimmmer bes fönigl. I. Aſſeſſors zur 
öffentlichen Verſteigerung am den Meiflibietenden gegen 
Baarzahlung gebtacht, wobei fchin ber Zuſchlag ohne 
Müdficht auf den Schäbungswerth erfolgen fann. 

&s werben nur ſolche Berfonen als |Steigerer zuge: 
laſſen, beren-Bahlimgsfähigfeit dem Gerichte befannt, 
ober durch genügende Zeugniſſe nachgewieſen wird. 

Am 3: Mai 1856. 


Königliches Landgericht Reichenhall. 
Der köngſiche Landrichter: 
FReor/T. Sraf zů Pappenbeim, 


2759. Edictalladung, 
Hmpothefenverbälinife bes Sölbners Ludwig 
Hafner von Wichergeltingen betreffend. 

Der Sclousrsfogn Paul Scherer von Wiedetge 
fingen, geboren am 7. Jansar 1787, mwirb bereits 
dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt umb ift fein bermaliger 
Kufenthaltsort unbekannt. ‚ 

Derfelbe befigt inhaltlich des Kindevertragta mem 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


. 


1 
ſeit 


” 
22. Jammar 1808 ein zu I Proc. verzimsliches tern 
ut zu 50 I., welches auf dem Anweſen des Eälbners 
ubwig Hafner vom MWiepergeltingen hypothekatiſch 
verſichett if, 

Auf ben Antrag feiner Grbaprätendenten ergeht num 
on Bauf Shorer ober deſſen allenfallige Descenbeng 
die Aufforderung, innerhalb & Wonaten, vom 
Tage ber @inrüdung biejer Botladung in tie öffent⸗ 
lien Blätter an gerechnet, ihren bermaligen Mufents 
haltsort um jo gewißier bei dem unterfertigten Landge- 
richte anzuzeigen, als wach Nblauf diefer Friſt auf wei⸗ 
tern Antrag ebiges Elterngut am die geſehlichen Erben 
des Vermißten chne Gaution hinausgegeben unb bie 
Hiefür beitellte Hwpmothet geläicht würde. 

Türtheinm, am 4. Mai 1858. 


Königliche Landgericht Türfheim. 


Der königliche Landrichter : 
EN. 4571/. Bernhuber. 


Für Landwirtbe und Gärtner: 


2064. [f] Unterzeichneter verfauft ächten Peru: 
Guano yr. Gir. a fl. 12 — mit Sad. 


Ludwig Poschinger, 
en Neo. 4 a 


Friſch gepreßter Kränterfaft 
ift alle Morgen zu haben bei 


A. Widnmann, Apbotheker. 
2527.38] Garläplap Neo, 12. 








2856, Gin junger Dans, der das Cynmmañ um 
abjelvirt Kat und bereits feit einem Jahre in einer 
—53* :Ranzlei, beicpäftigt jew, ſucht bei einem, 
f. Rentamte, bei einem f. Sandgerichte eder bei, 
einem f. Auwalte gegen billiges Honorar einen ges 


eigueten, BR. .  Derfelbe loͤnnte fogleich 

eintreten. Wehe hen durch die Grpebition vH 

22 MWelanntmachung. 
Borberungen. am die. Iebige Gupbemia Mulbad, 

Tochter der. Ichana Nulsach Witwe Maria Anna, 

von UnteraltenBuch, melde mach Aumtalien auswandern 

mil; ſiad bei Meideng ver Nictberädfichtigumg 

Et Breitag den 71. Mail Ge. 

73 27 

dahier anzamelden. 
Stadiptezelten, am 27. Mil 1668ß. 


Aonigliches Landgericht Stadtprozelten. 
Der fönigliche andrichter: 


i * oe 
EM: 40086. 





Mällen: 





— — 


Abendblatt 


Bir mi Uuslamı iR cs 
Welonhered Ubennement auf 
„Ubenableit” eröffnen, wm win 
deoſeld · von dem bayer, 

um wen Preis von 2 A U 
barbiäbrig, ater 1 fL 12 fr. wirt- 
wihährig an fämmiiiäe Bereim- 


Freitag. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 115. 


—55535 Wrteiaen 
Lünen =. (, mw. abemkirt man bei 


"ia. 23 in Strahbure, m ms 
Keire Dame de Natareıh Min, 32 
in Darla 


14. Mai 1858. 





Aeberſicht. 


Hirtenbriefbes Hrn Bifhofs von Regendburg — 
Die iveale Seite der Naturmwifienfhaft. — Lifzt's filk 
berned Notenpult. Wiffenfhaftlihde un Runf« 
notizem. 

Meuefte Poſten. 

Börfen: und Sandeldnadhrichten. 


Der Dirtenbrief des Hrn. Bifchofd Ignatiud von 
Megenöburg. 


*“+* Nm 2. Mai als am Tage der feierlichen Gonferration des hodhe 
mwürbigften Hrn. Biſchoſs Ignatius ift deſſen Hirtenbrief, oder find, richtiger 
geſagt, zwei Hirtenbrieſe desſelben erichienen. Er erließ nämlich einen late 
niſch geichriebenen Hirtenbrief an dem Klerus, und einen deutſch gefchriebenen 
an alle Gläubigen feined Bisıbums, melde beide im Inhalte wejentlich von 
eimanter verichieden find, jedoch barin übereinflimmen, daß fie nicht nur im 
der fprachlichen Form meiſterhaft gearbeitet, fondern auch, mad die Daupt« 
ſache it, in einem Geifte der tiefften Demuth und innigften Liebe, zugleich 
aber auch der feften Entichiebenheit und erleuchteten Weitheit gehalten find, 
fo daß ſie hohe Bewunderung ermeden und bie Didcefe glüdlich preifen 
laſſen, welche durd die allerhöchſte Gnade Sr, Mai. bed Königs und burch 
die freudige Zufliinmung Sr. Heil. des Parfles einen folden Dberbirten 
erhalten bat. 
Es fei und geftattet, einen furzen Auszug aus beiden Kirtenbriefen zu 
‚ nicht um tie Lectüte derjelben überflüffig zu machen, ſondern viel» 
wiehr um zu diefer anzuregen ; denn Beide Sfrtenbriefe verdienen, um ihres 
erbabenen Geiſtes willen, der in magerem Uutzuge nicht wieder gegeben 
werben fann, micht bloß von den Diöcefan » Angebörigen,, an welche fle ge 
richtet find, fontern vom ganzen Farhollfden Deutſchland und iInsbefendere 
in unferem tbeueren Barerlante Bayern gelefen und wieder gelefen zu mwer« 
den, um die darin niebergelegren Mabmungen, die von bödhfter Bedeutung 
für unfere Zeit und unfere Zuflände find, ſich tief in's Herz zu prägen und 
im Beben zu verwirklichen. 

Der Hirtenbrief an den Kleruß beginnt mit dem demüthigen Bekennt ⸗ 
niffe der Schwachhelt und Miebrigkeit: „ME ver Papſt Pius VII. hoch- 
geſegneten UAndenkend unter mächtigen Gefahren für die chriſtliche Sache zu 
Venedig auf den erhabenen Stuhl ves bi. Petrus erhöht worden war, und 
hierauf am 28. —* 1800 eine Allocution au das ehrmürdige Collegium 
der Gardinäle hielt, brach er, von dem Eruſte der Sache auf’d Innigfle ber 
„Bad waren doch Guere Grdanfen? Es 


3 


‚ in folgende Worte aus: 


3 
3 e 
Aus 8 
Br ee ee ee — 





er fand Euerem frommen Sinne bei; und gerade Mir waren es bie durd- 
aus von Tuch gewählt werten mußten. Und marum? Weil Wir, obwohl 
Wir GEueren Augen nicht fo erſchienen, doch vor Gottes Augen ald bie 
allerſchwaͤchſten galten. Denn flets beobachtet Gott bei der Peitung feiner 
Kirche ein ſolches Verfahren, um ten Stolz der Starfen zu Schanden zu 
machen, Je fchreäcer aber die Werkzeuge find, teren Er ſich bedient, deſto 
mehr wird e8 Mar, daß die Kirche, wie Chryſoſtomus lehrt, im Kinmel 
ihre Wurzel bat, und daß Bott es iſt, der überall fie fhlrmt,* 

„IR es (fährt er fort) nicht tiefe Tharfache, welche Linferem Kerzen 
die Angſt Benehmen, Und Hoffnung und Vertrauen erzeugen mußte? Denn 
Bott wählt, wie der Apoflel bezeugt, das Schwache und Miebrige, tamit 
Gr das Starke beſchäme; und Uns erwäblte Er daher gewiß dedhalb, damit 
Einem Jeden «8 far werde, daß die Und amvertraute Kirche nicht durch 
Unfere Kräfte und Unfere Klugbeit, fondern durch Die Macht und Weitheit 
dedjenigen, welchet der Hirte der Hirten iſt, geflüigt und regiert werde; fo 
wie daß, je größer die Schräche det Werfzeuges erkannt wird, befio fichte 
licher die Kraft und der Mubm tes allmädtigen Gotre® fich ermeife.* 
Durch dieſen ficheren Ehup Goried und durch das Bewuftfein der eigenen 
Schmwäde will er ſich jedoch micht abhalten Taffen, nur um deſto eifriger für 
bad Wohl der ihm anvertrauten Heerde zu arbeiten und rechnet hierin auf 
die Mitwirkung feines Didcefan- Kleruß. 

An tiefen feinen Klerus wendet Er ſich Hierauf mit mehreren Bitten 
und Mahnungen, Zuerſt verſpricht und bittet Er um gegenfeitige Liebe und 
gegenfeitige® Gebet; dann ermahnt Er zum fleiigen Studlum in ben heili- 
gen Miffenfchaften und fpricht bier goldene Worte aus, indem Er bie ver« 
febrte Richiung ſowohl Jenct tadelt, welche mit Verachtung oder doch Ber« 
nachläfigung ber übernatürliden Offenbarung afle Weisheit in bie natür« 
lichen Wiffenfägaften legen und tiefe nicht felten zur Befimpfung der gött« 
then Glaubentwahrkeiten mißbrauchen; ale auch Jener, welche gleichſam 
aus Abſcheu vor der weltlichen Biſdung und der welilichen Wiſſenſchaft alle 
Wiſſenſchaft von den natürlichen Dingen und ſelbſt die Phllofophie gerade 
fo wie den Mißbrauch derſelben verwerfen oder für ganz nuplo® balten, bie 
wiſſenſchafuiche Behantlung der geoffenbarten Wahrheiten mit mißgünftigen 
Augen betrachten, mit ihrem Glauben und ihrer bemüthigen Gläubigfett 
(eredulitas) zufrieden ſich felbft genügen und übrigens in ihrem Gigenbünfel 
bebarsen, * z 
* Dieſe beiden irrigen Richtungen haben auch im Gebiete der geiſtlichen 
Studien Raum gewonnen, „jo daß einerfeits dem natürlichen Lichte ber 
Vernunft in der Behandlung der theologiſchen Dischplinen mehr ald billig 
eingeräumt und bie yoflılve Haltung vernadyläßiget, andererſelis aber jeber 
Gebrauch der Vernunft und bie forgfältige Borfhung gleichſam als unpaſſend 
und ſelbſt ald gefährlich abgewiefen mird,* 

Der bohmwürdigfte Here Biſchof mißbilligt belde Richtungen und em» 
pfiehft feinem Klerus inshefontere das Studlum ber theologiſchen Wiſſen- 
haften, wobei Er fagt: „ Wabrbgftig, wenn Wir bie gefehrteften und meis 
feflen Väter, Lehrer und Schrififlelter der Kirche, die von deren Anfängen 
HB auf unfere Zeiten Klühten, betrachten, haben biefelben nicht immer mit den 
erhabenflen oder tiefgehenden Forſchungen, mit jeder Art von Studien über 
göttliche und menfchliche Dinge eine wunderbare und überaus demüthige Gr- 

ibreß Geifted vereinigt, wodurch allein es geſchah, daß fie vom rech« 

ten Vſade der Wahrheit entweder niemald oder gewiß nicht freventlid und 
bartnädig ſich verirrten? Wenn daher irgend ein Verfünbiger bes HI. Evan- 
, ein Sehrmeifter des Wolle in der Heilwahrbelt, mit einer gewiflen 
ömmigfeit allein ſchon zufrieden, jene Beiſplele und Mahnungen der Bä- 
ter verachtet und ohne daf er feinen Geiſt auf Verflänbniß, ung, Ber« 
Erg und Grläuterung der Dogmen nad Kräften hinmwentet, vielmehr 
mit ee der tiefer und weiter eingehenden Stubien als gleichfam über» 
Zalent der Vernunft und des übernatuürlichen Lichtes verbirgt und 

ih ganz irgend einer andäctigen Prarid Hingtebt, muß man von einem 
Soldien nicht annehmen, daß er im feinem eigenen Sinne beharrend dadurch 
den Denſchen feintfelig und Gott werbaßt ſich barflelle?*.. . „Auf baf 
Einer weiſe ermabne und Mug überfüßre, nicht blot bie Frommen und Gläu« 
er fondern auch tie Unftommen, Ungläubigen und Anhänger diefer Melt; 


daß Einer die er fo überführe, daß die Beweis nicht gur 

ide des Standes und Wiſſens und zu noch g Ber» 
tung bei nerd, fondern zur Grleuchtung des und zum 
der Seele gereiche, Hilft mabrbaftig nicht eine jedwelche Kenntniß der 


orer der einfchlägigen Disciplin, nidpt irgend ein frommes gläubi« 
geb Gefühl und ein felbftufriedenes Der in dem eigenen Sinne, fon» 
dern 8 wird eine durchaus feſtbegründete und gereifte Kenninig ſowohl ter 


übernatürlicden Offenbarung, ald auch ber natürlid m 
jedoch nach der Norm der übernatürlichen Wahrheit Herichieten 
unzweifelhaft erfordert. * 

Hierauf wendet fi der Hr. Bifhof an die verfchlebenen 


feines Dideefan-Rlerub. Zu den ebrwürbigen Mitglievern ded Domcaplıeld ? 


forichtser it den Worten! des PBapft Pius VIL: „Bei ber Liebe Unſeres 


he ar Fe fegd days I 

Ua, m en a an 
njeren 

Wir verfprechen Cuch aufs Heiligſte, da 


u Fe 


Die ideale Leite der — ee 


Bei Veranlaffung der Londoner Inbuftrie-Ausftellung erkannte man in 
England, daß die bis dahin übliche fait aus ſchlie glich praftifhe Ausbildung 
des Gewerbeſtandes nicht mehr audreiche, ſondern auch der Unterricht im 
Künften und Wiſſenſchaften in weiteren Kreifen Wurzel faſſen müffe, Ener 
giſch und praktiſch wie die Engländer find begannen fie fofort mit der Er 
fhaffung eines großartigen GentraleInflitut® für den Volfdunterricht in Mile 
ſenſchaft und Kunft, welches gleichzeitig Bildungs-Anftalt für Lehrer, Mu · 
fterlager und Muſterſchule iſt, — des Kenfington-Mufeums in Lon⸗ 
ton. Zu Leitern dieſer Anſtalt wurden die Männer der Wiſſenſchaft ge- 
wählt, welche ſich bei der großen MWeltausftellung ald begeifterte Areunde der 
Induſtrie erwiefen und die Luft mie bie Fähigkeit an den Tag gelegt hatten, 
eine große parriotifche Aufgabe wie die fragliche praktiſch burdzuführen, Uns 
ter denfelben fteht im erfler Linie Dr. 2yon Plaifair, WVräfldent der che 
mifchen Gefellichaft und Oberinfpertor der naturwiſſenſchafilichen Schulen in 
Konden, ein berühmter, von den Inbuftsleflen Englands vielfach zu Math ger 

Gelehrter, welcher einen großen Theil feiner Bildung in Deutfelann | 170 
olt hat, 

63 wird nun nicht ohne Iutereffe fein, zu vernehmen, wie ein folder, 
durch die gründlichiten und umfaflentiten Studien und Beobachtungen ausge 
zeichneter Mann ſich über die Frage des Mealiimus audipridht ; wir entneh · 
men deßhalb einem Öffentlichen Vortrag, den er unlängſt im Renfingtonmu- 
feum gehalten Hat, das Folgende dahin bezügliche: 

Gs giebt ‚noch eine zahlreiche Glaffe von Leuten, welche glauben, daß 
die Naturwiffenihaften feinen Pla im allgemeinen Linterricht fin« 
den follen, und mit aller Mühe tarauf hinarbeiten, ſolches zu verhindern. 
Sie behaupten, daf diefelben,. fo fehr fle auch die Annehmlichfeiten des Der 
bend fördern, weber zur Bildung ded Geiftes beitragen (d. h. zur Schärfung 
des natürlichen Verftandes), noch zur Erweiterung und Weredlung der Häbig- 
keiten überhaupt, Aber diefe Leute irren, wenn fie die Naturwiſſenſchaften 
nur ald einen mechaniſchen Bau betrachten, und nicht in ihnen mie im einem 
Gerichte Iefen; fle find nicht fähig, ſich zum Ganzen ber Wiſſenſchaft aufzu- 
ſchwingen und fehen daher in ihr nur ein Gonglomerat trofener Wirklich⸗ 
keiten ober ſchwer zu begrelfender ſyſtemlos gegebener Thatſachen. Diefe An« 
ſchauung if vielleicht noch durd die Wahrnehmung beflärft worden, daß 
wirtlich auch die Naturwiſſenſchaft oft nur als eine bloße Zuſammenhdufung 
von Thatſachen gelehrt wird, Aber es giebt im allem Bädern Leute ohne 
aͤſthetiſche und vhiloſophiſche Begabung, und fo mag ed auch Naturforfcher 

welde an einer Statue von Phidias mur den Foblenfauren Kalk ber 
trachten, welche ferner wegen der Bäume den Wald und wegen der Steine 
den Palaſt micht fehen. Aus einer folden Anfdhauungsweife ded Ginzelnen 
einen Grund ableiten zu wollen, um den bildenden Einfluß der Naturwiſſen- 
ſchalten in Brage zu fiellen, wäre ſeht unbillig. Es ift unzweifelhaft wahr, 
= ihr Stubium eine Beſtimmtheit des Gedankens und der Handlung er ⸗ 

ugt, welche ſich weſentlich von derjenigen Ausbildung der Bähigfeiten un« 
—* welche durch die ſchönen Wiſſenſchaften hervorgerufen wird. Wir 
find über die profaifche Auſchauung des Maturforfcherd erjtaunt, wenn er 
und lehrt, daß Diamanten nur Etüde Kohlen ſind, und wenn er ber 
Phantafle des — obgleich er fle bewundert, Feine Anerkennung ger 
mähren will, wenn dieſer bie Diamanten ald Thränen ber Engel dars 
heit, für immer geforen, als fle auf die Falte und füntwolle Welt 
berabfiglen, pber ald Tropfen beflillirten Thaues der funkelnden Sterne. 

Da indeſſen die Natunviffenichaften die Wahrheit zur Grunbbeting« 
ung ihres Beſtehen⸗ haben, ſtelgt ihr Streben auch auf zu erhabenen Vor⸗ 
flellungen von der Welsheit des Schöpfers. Im ver Stelnkohle ficht der 
Naturforjcher die Wärme und dad Licht der Sonne aus längft vergangenen 
Zeiten aufgeſpelchert für den Gebrauch des Menfchen; denn ſchon ald die 
Sonne fehlen über bie erſten Wälder, die jetzt als Kohle vergraben find, 
ſchloſſen ihre Wärme und ihr Licht hemiiche Verbindungen, durch welche es 
ben Pflanzen möglich wurde, fle aus der erleuchteren Atmosphäre zu feiten 
Beſtandtheilen zu verdichten. Im ber Verbrennung der Rohle gebt nun dleſe 
hemifche Verbindung wieder in Wärme und Licht über, jo daf wit in Wirk⸗ 
lichfeit und nicht bloß bildlich Wärme und Licht von denjenigen Ausftröms 
ungen der Sonne genlegen, mit denen bie Melt fchon vor Millionen Jahren 
erfreut worben iſt. Und indem wir biejes ihun, geben mir ber Luſt bie 
Koblenfäure zurüd, von welcher bie früheren Vlanzengeichlechter Tebten und 
ſchaffen fomit wiedet Nahrung für die durch die vorangejchrittene Civillſatlon 
vermehrte Vegetation. 

Weid' muntervolled und gütiges Walten zeigt fich bier! Sollte nicht 
die Kiuntulä biefer für dad Wohl des Menfchengeichlechtes jo mohltbätigen 
Einrihtungen ein newes Licht auf bie dunkeln Gänge werfen, in denen der 
Bergmann die Kohle für unfern Vebarf ansgräbt? Sollte fie nicht fein 
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jeder Beit nur böchft angenehm, fein Wiene 
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d liche Weisheit, welche für dad Wohlergehen der 
ganzen Welt forget? Jar fie iſt es, die ben Arbeiter dahln führt, mit dem 


len von Hugh Miller, dem Steinhauer, übereinzuftimmen, ald er anfing, 
Me Worte des Apoflel St. Paulus zu verftehen, ald er ſchrieb: „Wir find 
Gottes Mitarbeiter! (MW. St.) nt ea pr 
® un“ — — | 


eiſzts ſilbernes — 


ad. München, 6. Mai. Die Kölnifche Zeltung bringt in einem 
te ibrer neueften Nummer eine mähere Befchreibung ‚beds 
nen Motenpulte®, dad vor einiger Zeit Franz Lifzt 2 jener guten 
zum Gefcenf erhalten, Unter Anberm ber.zeichen = 
zum Mindeften ebenfo räthjelhaften Gabe der alten Vinbobona die Büften 
Beethoven's, Branz Schubert’s, und — Re ('),Vegtere natürlich inmitten 
ber beiden anderen. Das glorreiche Haupt des modernen Autors von Befl- 
meflen it mit einem: Lorbeerkranz umwunden, und: über diefem Attribute der 
Genies alter und neuer Seiten ſchwebt ein Stern, der dem Paurenten noch 
überbieß feine glängenden Strahlen ‚zumirft. Die eingravirten Worte „Fan- 
tasia*, „Transacho*. —— „Missa*, geben dem betroffenen und 
rathlofen” Beſchauer den nötigen Auffhluf. Sollle man dergleichen für 
moglich halten und nicht vielmehr glauben, daß und. in- en Zeitungen irgend 
ein Schalt mit den übrigens plumpen Phantafleen feines müßigen Kopfes 
beluftigen wolle? Wer je einmal von den einigen Miefenfhöpfungen Beet 
boven'd gerührt und getroffen -murde, und wer; je einmal (die * 
Lyra Franz Schubert's im eigenen Herzen ertönen hörte, deſſen fittliches 
Gefühl muß ſich in hohem Grade entrüften und empören, wenn man mit 
bein. Erbabenflen und Hoͤchſten in der Kunft, gleichfam göfenienerifih und 
blacvhemiſch, jene tragikomiſchen Dinge in Werbindung fegt, nach deren 

tragifcher Seite der Autor — Erfindung auf die Folter ſpaunte“, um 
feinen Zuhörern die gleiche Du 
Gharalıer — hehe Saneın me te wei auhen DREIE TU 
erit noch unverflandene ‚wunberhare Genie amfoetroyirt werben will. 6 
wäre fürmahr hoch am ber ‚De daß zu Nug und Frommen der Argloſen 
unb fo leicht Lenkſamen, und ‚wicht minder zur. Ghre der 
Bahia im jeber Anfrichtige = feinem: Theil dem fehtfamen und <wunder« 
lichen Cultus ben Garaus zu machen fuchte, 


e * 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


*Müucen, id. Mai, Die geflrige Aufführung des „Don Juan* 

ohne Zweifel zu den gelungenften, welche im neuerer Zeit bier gefehen wur« 
den. Frau Duffmanne Meyer, kaiſ. k. Kofopernfängerin in Wien, 
debutirte in ihrer erften Gaſtrolle ald „Denna Anna* und redhıfertigte dem 
ihr vorausgegangenen Auf in hohem Grade, Geiles Spiel, gewaltige Stimme, 
reine Goloranur, tiefe Auffaffung, die ſich befonders im Mechtatio glängend 
bewährte, vereinigen ſich mit einer effeetvollen äußeren Ericeinung, um un 
fern Saft zu einer der bervorragenpften Prima-Donnen zu machen. Der 
Eindrud auf das zahlreiche Publicum mar ein jo mächtiger, daß es [don 
nad) dem erften Auftreten bes gefeierten Gafles feinen Beifall durch zweima · 
liges Hetvortufen kundgab, und diefer Ruf bei offener Scene wiederholte ſich 
noch öfter während des Abende. Unjere einheimischen Rünfller waren offen« 
bar in ber beiten Stimmung und wurden von dem banfbaren Publicum im 
gleicher Weife wie der Gaſt ausgezeichnet. 


— 36. Unter dem Titel „Die drei Reihe der Natur" erfeheint: 
vom Docenten Dr. G. ®. Giebel zu 2eipzig bei Oito Wigand feit Anfang 
biefed Jahres eine populat ·wiſſenſchaftlich gehaltene „Naturgefchichte” in drei 
Abrheilungen mit 3000 fehr guten Abbildungen. Bwei Hefte ber serfien 
Abtheilung der Naturgefhicdhte des gear find erſchienen. Die Einlti« 
tung enthält allgemeine Betrachtungen und Grörterungen über den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Pflanze und Thier. — folgt ein Abſchnitt über die Ent · 
ſtehung der Thiere und die Einthellung de& Thierreiched. Giebel nimmt drei 
Ordnungen mit zwölf Glaffen an, nemlich: Erfte- Orbnung: Batchtbiere, 
Gastrozoa. 1.—4. Claſſe: Infuforien, Bolypen, Strahlthiere und Weich⸗ 
Diefe Ortung enthält ſomit umgeglieverte Thiere mit nut begetas 
tiven . Organen und ohne fpinmeirifdhe Beregungsorgänt ;; Waflerbemphuer. 
Zweite Ordnung: Glieberihiere, Arthrozon. Gymmetrifche, äuferlich ges 
gliederte Thiere, meift mit geglieverten Beweguingdorganen und nur. unvoll ⸗ 
fommenen Sinnedorganen. .. 5.—8. Glaffe: Würmer, Krebfe, Spinnenthiere 
und Infecten, Dritte Orbnung: Wirbelthiere, Üsteozon. nahetrifche, 
innerlich gegliederte rn mit-Aur vier ESinnebs 
und innerem K 9.— 12, Glaffe:: Bifche, ge 
Vögel und Säugethiere. Im ſpeciellen Theile folgt die’, Darflellung des 

Thierteichs*. Der Bf. begin mit den volltommenften pieren, den Gäuge- 
thieren, und wird fo in ‚abfleigender Reihe bid gu den einfachiten, den Im« 
ferien, orlangen:: Die jcharidtn-Mäbihungen And heraltrikiig: mb 


naturgetreu. 

üſſel, 26 April. Von "rm, Confelr nee wird demndahſt ein 
neiues unter dem Titel „Bataniar —2 — in welchein die Befeſtig⸗ 
ung der bouandiſhen Mike In Ofinbien dur, die Grüntung der Stadt 
Botavia auf der ao ana Hehändelt wird. . Sein rg * 
ter if der des hiſtoriſchen Mobtans, - Was Gonfeience'® „ Une non 
dern“ für die A Näriom if, FON „Watavka* für Die Hotfändifdhe 
zu deren Ruhm und Ehre es gefehrieben if. Die deutſche Bearbeitung, 


in ee 


welche gleichzeitig mit dem Original erſcheinen wird, wird man dem Musumbe | zu ſlchern, ſich hintelßen Tief, ſelbſt die National-Eriftenz eines Meinen Landes 
des Berfafferd, dem Director der prager höhern Handelelehranftalt Karl Uren;, | grperlegen, murlches rim Dewuftiein feiner Schwäche ebenfalls die verſchiede⸗ 
der bereits mehrere Werke von Gonfeience übertragen bat, zu verbänfen Haben. | nen Mache Entopas Br Man erinnert fi, daß ber erfle türfifche Ber 
, i vollmädhtigte beim Parifer Gongreffe die Erfiä 6, dab die Pforte 
Bräffel,, im ‚Mai. ‚Die Betepdfiche in Lömen befigt jmei Gemälde, | „ige; i Auwas am stalus quo er nn * or 
von großen . * T * bed a che gan zeitig aber die 8— des Sultans über dieled Sand gewahrt wiſſen 
angehören; das eine flellt 3 res —* „dab andere bie Marter de | noise und daß bei Diefem Mnlaffe der Fürtt Danilo jldh an die Unierjeihner 
heiligen Erasmus. =. nn ueführung . Meiftere | dog Parifer Bertragd wandte, um feine Unabhängigkeit zu beanfpruchen. 
werfe und von auferorbentlidher Mrifche amd Zärteit des Golorits, find ent- Kurze Zeit fpäter Fam der Fürft nach Pari: weit entierme ihm zu dieſem 
ſchieden für Shövfungen von Hemllng, von Mogier van der Weyden und | Sgprite aufgemuntert zu haben, rieth ihm die Megierung bed Kaifers im 
von Duentin Meſſys gehalten worden. Für ben erſten foricht ſich Schnaafe davon ab,: ‚weil fle im Intereffe des Fürſten felbft Alles wermei« 
in ven „Nieberländiichen Briefen", und" ebenfo Wliseb Michield in ven den wollte, was aftdere Regierungen argwöhnifh maden fünnte (domner 
„Peintres Brugeois* aus, während Wangen fle dem Joſſe von Gent, oder omb ). Mensbeftöweniger führte der Fürft die Meile aus; der Kaifer 
Jodocus Dan Gent, dem Lieblingsjchüler Ian Dan Eyd’6, zuſchreibt. Here ee feinen Staats, welder fein Recht Sranfpruchie ns 
Eduard Dan Even, Archivar der Stabt Löwen, bat jegt ein autbentifches fich inter den Schuß der Srofmäcte zu flellen, mit Woblwollen auf, Dbne 
Document aufgefunden, woraus hervorgeht, daß die beiben herrlichen Bilder Ameiiel in Montenegros für bad Gleichgewicht Europas ven 
im Jahre 1467 von Ähierrg Stuerbout, genannt Dir von Harlem, der | feinem — — ivenn der Scimace fein wäre ee 
zu Löwen 1479 ſtarb, gemalt find, Bon der Sammlung der alten vlaemiſchen wenig würdig und wenig großmäthig ihn nicht zu hören und Se. Majeftät, 
Söprififteller,, die, vom der Königlichen Afademie hervorgerufen, auf Koften | weise mir Theilnahme die Schilderung des Elends einet Ghriften- Wolks ver- 
der Regierung erſcheint, find ‘jept bie * erſten Bände heraudgefoiumen. nahm und bie Leiden hörte, welche 8 fo Iange um det Glaubens und ber 
Sie emhalten die Rymbybel und Der Naturen bloeme von Jafob van | Muripnalität Willen ertrug, verſprach ihm feine Unterflügung in den 
Muerlant, und eb. find die Herren Profefforen Bormand, in Lüttich, und | mir ben beiberfeitigen Rechten weneinbarlichen Grenzen. Der Gefandte Gr. 
David, in Loͤwen, melde mit der Herautgabe und Commentirung beauf | a; zu Konftantinopel wurde beauftragt, fi darüber offen gegen die Mini» 
tragt waren, r flex ved Sultans ausjufpredden und auf die Norhnsendigfeir binzunseifen, zwi- 
Der berühmte Freund Sir Mobert Perl's umd des Frhen. v. Bunfen, | ſchen der Türkei und Montenegro — und’ wäre «8 nur prowifäfifch — ein 
der Right Honourable William Ewart Sladſtone, hat ein fehr gelehrted | Zerritorial-Meglement aufzuftellen, um den blutigen Goltifionen ein Ende zu 
und umfafjended Werk über Homer in 3 Bänden heraußgegeben. Geit Blad: | machen, weldhe aus der Unbeftimmtheit ber Grenzen, iurgen Weiderecht und 
weil, deffen „Enguiry into the Life and Writings of Homer“ von Joh. | Beldban, periodifch auftaichen. Auf diefed Maß reducitt, berührten die Er 
Keine. Boß Eberfept worden und diefem bei feiner claffifhen Uebertragung | öffnungen. Frankreiche durdaus Feine principielle Arage; es mar gewilfer« 
der „Zliade* und „Odpffee* treffliche Dienfte geleiftet, ift in England fein.) maßen nur ned eine Ungelegenbeit der Menfchlichfeit, ünd die Regierung 
ähnliches Werk über Homer erfchienen. Der DBerfaffer hat hauptſächlich die | des Kaifers fand die anderen Gabinette geneigt in Konflantinopel dabei mit- 
Eihmograpbie der Alten, ſowie die Ethik, die Religion, die Politit und die | zuwirken. Da indefien in den Montenegro benachbarten Provinzen Unruhen 
Kunft im Zeitalter Homer's, zum Gegenflande feiner Studien gemacht und | ausbrachen, fo entſchloß ſich die ottomanifche Regierung zur Wiederberftellung 
im diefer Beziehung eben fo intereffante ald neue Gefldhtöpuncte eröffnet. der Ordnung Truppen dahin zu ſenden. Sie erfläste übrigens ausdrüriich, 
— — —— nen armen ni gelte, ——— 
den ngen lagen wolle.  Zroß Zuficherungen 
Meueite Poften. toncentrirten ſich die "thrfifchen Truppen dennoch tm Montenegro und — 
Wien, 13. Mai. Nach Privatnachrichten aus Ragufa hat ein heftiges | mas das ernftefte iſt — fle fehlen fih an auf den von dem Montene- 
Gefecht zwifchen den Zürfen und Montenegrinern bei Grahovo am 11. Mai | grinern beſehten Diftriet Grahono vorzurüden. Ungenommei, daß die 
Rattgefunden. Die Montenegriner waren der angreifende Thell. "Brabono | Pforte in der Wegnahme diefes Gebierheils feinen Angriff auf Montes 
warb auf Danilo Befehl von den Grabovanerm, niedergebrannt. (TJ. D. | negre ſelbſt fieht, fo ift es offenbar, daß le zu einem bewaffneten 
d. 2. 3.) — Suſammenſtoß fuhren kann und minveilend eine Berlehung des stalu 
Meapel, 8. Mai, . Die, friedliche Stimmung bricht ſich hler machtig FR PA sieht, melden die Pforte durch ihren erflen Gongreß- 
Bahn: 31 politifse Gefangene, die fih dm Bagno von Procida befinden, P ten achten zu "wollen ertlarte. Die Meglerung des Kaiſers 
find zum Zeil vollftändig begnadigt, zum Theil ift ihre Strafe gemildert | durfte biefem Borfalle nicht gleichgültig zufeben und indem fie zu Konftantie 
worden, Im Bagno von Montefarchio hat man heim Baron Poerio Schritte | nopel die geeignet erſcheinenden Vorftellungen machen Tief, lud fie die Mächte 
getban, um feine Verföhnung mit dem König einzuleiten ; man bat vonihm | ein fi über die Mittel zu verfländigen, einem fonft unvermeidlichen Gof- 
mur bie Umterfchrift eines Billets mit den Worten: „Sire, Gnade!” | fliet zwiſchen den Montenegrinern und den Türken vorzubeugen. Diefe De» 
verlangt. Gr bat aber die Linterfchrift verweigert. Was den Gagliari bes | marden wurden günftig- aufgenommen und England machte einen, In Maris 
trifft, fo gebt durch alle Minifterien da6 Gerücht, daß er außgeliefert werden | fofort gebilligten, Vorfchlag, wonach bie Großmächte Gommihfäre zu bezeich 
Wird. Min 15. wird feine Schuld vom Gericgtehof zu Salerno verbandelt | nen hätten, Die, im Verein mit einem Abgeſandten der Worte, zu einer Ver» 
werden. Gin Wort vom König und dad Schiff wird freigefprochen, die Ehre | riterial-Ausgleidrung, auf Grund des dm Augenblick des Parker Gongrefies 
der bieflgen Regierung ift gewahrt und Sardinien bat feine Genugihuung. | beflandenen stalu quo, fchreiten werden. Man darf hoffen, daß alle Menier« 
Die Gefliffentlichkeit, mit der man in den Miniflerien jenes Gerücht verbrei | ungen einem fo gemäßigten Antrag beitreten werben, Nußlandohezeugte den 
tet und die Öffentliche Meinung vorbereitet, macht «8 wahrſcheinlich, daß der | Montenegrinern von jeher zu große Thellnahme, um feine Ginwilligung nicht 
König jenes Wort audfprecben wird. j zu geben, und mad Oeſtereich betrifft, jo fann man nicht am feiner Beiſtim - 
Paris, 12. Mai. Der fhon enwähnte Artikel des Moniteur bes | mung zweifeln, wenn man ſich erinnert, daß es 1853 durch dem Grafen v. 
güglich Montenegro® lautet wie folgt: „Im dem Augenblide wo bie Mächte, | Leiningen fo dringende Borftellungen machte, um dem Zerritorial-slatus quo 
von gleichen Gefühlen der Ordnung und des Friedens befeelt, fi damit be» | Adrung zu verfhaffen, welchen hamald, die Truppen inter OmerePafha 
äftigen dad Werk des Parifer Vertrags zu vollenden und zu beiefligen, en.“ E ee ES 
unt man nicht ohne Grund zu fehen, wie bie Zürfei Montenegro gegen« London, 11. Mal. Die Dirertoren ber oflindifchen Gompagnie — 
über eine Haltung annimmt, welche neue Wirren bervorrufen Tann. Die,| fagt der Globe — hlelten geftern einen „Gof*, bri weichem ein ‚Borum, 
ottomanifche Pforie fann für dieſes Verfahren weder unbeftreitbare Rechte, welches im nachdrücklicher Weife das Vertrauen des Directoriums zu Lord 
mod; Gründe der Dringlichkeit aufweiſen. In der That, um was handelt — rät, einflimmig, wie wir glauben, wurde. 
es fi? Es liegen zwei Fragen vor: die Erfle zu wiſſen, ob die Piorte ein alfa, 3. Mat. Die Flotte unter Atmiral-Pyons iſt von Zunis 
Sonzeränetätd- Recht anf Montenegro hat; bie Andere, ob gewifle Diftsicte, | zurückgelehrt und nach kurzem Aufenthalte wieber auf Kreuzung abgejegelt. 
meldye nacheinander im Befige und unter der Megierung der ottomanifchen | Der neue Gouverneim {ft am 30. April angelommen. (Deft. €.) 
Behörde und der des Fürſten von Montenegro fanden, zum Territorium die» ‚Bombay, 9. April. Der Preis auf die Einlieſetung Nena: Sabibe 
fed Heinen Landes gehören oder zu den -türkifchen. Provinzen gefchlagen mer- | wurbe von 50,000 Aupien auf ein Lad erhöht: Auch im fühlicen Mae 
ten follen. Was erſtern Munetanbelängt, jo beruft ſich die Pfotte auf dadyj,ratteulande, wurden Preife von 10,000 Rupien auf die Ginbringung von 
Necht der Eroberung ;. dies ift im der That das einzige Mech, fie Bd at Kotah wurde am 30. März vom General Moberts befett. 
mit einiger Wahrfcpeinfichkeit vorzubringen vermag, denm es beſieht zwifchen | Ein an der Küfle von Kattiamar wurde ain Acltiilunbi den Briten 
übe und Montenegro Eeinerlei Convention, wodurch ihr irgend ein Souzerä | genommen, Montgomery ift zum Givikeommiffär, in Lalhno ernannt wor⸗ 
metätd- Recht eingeräumt würde; aber das Wactum der - Eroberung wird. | -den, : (Deft. €.) — * 
nut unter gewiſſen Bedingungen ein wirkliches Recht. Die weſentlichſte Hongkong; 30. April. Die Lage in Canton wird als. nicht ſeht be⸗ 
dieſer Bedingnäffe iſt permanente umd.. fortbauernde Ottupatlon des erober -⸗friedigend geſchildert/ In Peking ſoll Geneigtheit vorhanden ſein, fi mit 
fen Landes oder wenigſtens feine ſich durch Ausübung der Souveränetät] den Fremden zu verſtandigen. (Deſt. €) 
Sefumdende Unterwerfung, mie 4. B. Entrichtung eines Tribute, Anweſenheiit , — — — 
pin Garnifon u. f. w. * Geſchlchte aber — * * —— © Büren. und Handels⸗Nachrichten 
ontenegto manchmal m olg angriffen, fie ihn dieſen Lande 7 ice, 14. Mai. Bayeriſche FAproe. WB. 95 0. oe 
zu halten vermodhten nnd 5 iſt die Thatſache, daß ſeit Haft ein | -— B.'—— ©. avroc. Grunbrent sOBL > 2 4 — 38 
nem Jahrhundert Montenegro ihnen völlig verfhloffen blieb. Man fiehtößetor, &. V. Emif. — P. 102!4 ©. Hwweih.» m Achen 792 8. 
alfo, daß die Pforte ihre Cotizeränerät- über Möntehegro nicht unter das große | 788 @. Baher: Dfibahnen 101.9. 1004 Dißerr. Bantılctien «1102 ®, 
Princip der Integrität des ottomanifchen Reichs flellen Lönnte- Und darum | 1099 G. Gredit Mobil. 243 P. 241 6. Natimmals Anl. 79", P. 79°, ©. 
muß ed tief bedauert werden, daß die Türfel, nach den, welche gen) Sein p— 9. — ©. 


wiſſe Mächte fi auferlegten, um ihre Integrität und ihre Uma6händierit — Berantwortlice m: Dr. Sriedrih Beh, Sudwig Schönden. 





> Allgemeiner Anzeiger. 


a Belanntmachung. 


Unterfuchung, gegen Peier Rübn wegen 
Diebfiahls beireffend. 

Der vom unterfertigten Regimenie unterm 3, Mai 
be. 36, erlaffene Etedbrief mwirb in Wolge Witte 
lieferung des Selbaten Peter Kühn aufer Wirk 
famtett geiept, 

Münden den 12. Mai 1858. 
Konigl. 2. Infanterie-Megiment (Kronprinz). 
Philipp Mayer, Dberi. 
@.:0.1186 /1136. Bedall, Regiments:Nubiter, 


235. Bekanntmachung. 


In Sachen Fisfelbder Rofenberg von Bamı 
berg gegen Berg Weinig von Klofierebracd pet. 
deb, wird auf Reguifitien des £. Bezirfögerichte Bams 
berg nachfolgeudes, dem Schuldner jngehöriges Grund⸗ 
vermögen wieberholt dem öffentlichen Berfaufe unterftellt, 
und Hiezu Termin auf 

Freitag den 28. Mai 1858, 
10 br, 
im Engert'fchen Gafihefe zu Kloſerebrach anbes 
raum, was mit Dem Bemerlen fünbgegeben wird, daß 
der Hinſchlag ohne Rüdfiht anf Erreihung bes Schäps 
ungsweribes erfolgt. 
Dbjefte. 
Tine Eile mit Zugehör 5 Tagw. 68 Dez, ger 
fhägt auf 4000 fl., 
dann tie emeinbeiheile : 
PLN. 430, 0 Xgw. 35 Dry. Feld, werih 30 f, 
PL:MT. 471, 0 Zgw, 46 Dez. Gelb, werth 60 FL, 
PLME. 511, 0 Tgw, 82 Dez. Geld, werth 30 f., 
Rl At. 562an.b, 1 Taw. 70 Dej. Dandthalet · 
grumbader wnb Wieſe, werth 400 fl. 
Burgebrach den 6. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Burgebrach. 
Dir königliche Landrichter: 
@.+0.5428. TWölter. 


259 Bekanntmachung . 

Der ledige Sölbpäcdterejohn Frang Sted von 
Riebhaufen will nad Notdamerila auswandern. 

Allenfallfige Anfpräde an benfelben find 

binnen 14 Zagen 
hierorts um fo gewiſſet amgumelben, als ibm außerbem 
die Auswanderungsbemilligung eriheilt werben würde. 
Günzburg den 8. Mai 1858. 

Königliches Landgericht Günzburg. 

Der königliche Landrichtet 
raum. 





@.:R. 5780/1. 


28551. Belanntmachung. 


In der Verlaffenihaft ber Thereſia Korb von 
Grofhtubach werben das Wohnhaus Nr. 74 mit Stall, 
Keller, Badofen und Heofraum, dann mehreren Grund⸗ 
Rüden und Mobilien, am 

Mittwodh den 19. Mai 1858 
Rahmittags 


2 Uhr, 
auf dem Gemeindefaufe zu Gtoßheubach mit Borbehalt 
der Ratiſtlatlon meifübietend -werfauft, mon Kaufsliebs 
eingeladen 


haber werben. 
an ben Nachlaß find am biefem Ters 
mine bei Dermeidung ber Niciberüdfichtigung anzu 
melben. 
Rlingenberg en 7. Mai 1858. 
Konigliches Landgericht Klingenberg. 
richtet: 


Der Königliche Land 
@.R.1502. Hamm. 
2840. Ausfchreiben. 


Der ledige Anton Wirfing von Trappflabt hat 
fi ver ber Hand freiwillig unter Ruratel bes dortigen 
Drtsnagbarn Michael Bieber begeben und kann füs 
wach ohne deſſen Zafimmung feine Verträge irgend 
weicher Art eingehen uber Dispofltionen über fein. Ders 
mögen treffen. 

Konigähofen den 8. Mai_1858. 


Konigliches Landgericht Königshofen. 
Der Hniglice Sandrichter : 


n 
6.0.5068. SHippler, !. Aſſeſſer. 


2839. Gläubigerladung. 


Yohann Wehreih jung wen Karlburg. hat auf 
Zufammenrufung feiner Glaubiger angetragen, um mit 
denjelben einen bereits außergerichtlich vereinbarten Stund: 
ungöverirag abzufchliehen, eventuell ein gätliches Ueber 
“informen über bie Art und Weiſe ber Befriebigung 
feiner &läubiger zu verpielen. 

6 wird baher zu tiefem Zwecke ſewie zur Schul⸗ 
benliguibatien Lermin auf 

Freitag den 28. Mai 1958, 
Dormittags D Ubr, 
babier anberaumt, und werden ſaͤmmtliche Glaͤubiget bes 
genannten Bebreth unter dem Präjubige der Richt 
berüdfichtigung vorgelaben, 
KRarlkant den 28. April 1858, 
Königliches Landgericht Karlſtadt. 
Der ar ve Landtichter; 
eigand, 
G.,R.5468, € Beigler. 


ꝛeeꝛ. GEpiktal:Badung. 
Dit gegen Engerer pet. pal. et lim, 
Unter Dezug auf bie biesgerichtliche Ediklal⸗Ladung 
som 16. März d. 36 rubr. Betr. wird Biemit befannt 
gegeben, daß gemäß Anttags des fünigl, Advolaten Dr. 
Rüti, dd. Ansbah den 27. d. Mis, wovon bas 
Duplifat bierorts vom Deflagten in Empfang genommen 
werben laun, ber auf den 27, Mai db. Is anberaumte 
Berhanblungstermin aufgehoben, unb dagegen auf 
®reitag ben 2. Juli 1858, 
Hei Vormittags * Pe 
verlegt werbe, wozu ägerin um BeNlagter, 
Ehmicbsfohn Johann Engerer von MWinterfchneibs 
bad, bei i der Berurtheilung in die Keſten 
wuverläfig dahier zu erſcheinen haben. 
Hertieden den 29. Mpril 1858. 
Königliched Landgericht Herrieben. 
Der 





förigl. Sandrichter: 
E.:0.3484. Dennefeld. 
212 Welanntmachung. 


Der Gutebeſider Romrad Trapp von Kleingtelr 
Äingen, gl. Page. Burgebtach, Hat bei mmierfertigtem 
Geridjte unterm 15. If. Mie. die Convocatien feiner 
fämmtlichen Häubiger behufs Grzielung eines Mrrans 
gements beantragt. 

Im Entſptechung biefes Antrages Hat man zu ber 
zegiem Iwede auf R 

Montag ben 24. Zuni 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
Kommifions : Zimmer Nro. 12, 
Termin anberauiut, mojn hiemit an bie befannten und 
unbefannten Gläubiger des Konrad Trapp Pabung 
mit bem Beifügen ergeht, daß die Michterfcheinenden 
den Beilüffen der Mehrheit beillimmenb erachtet mer 
ben würben. 
Bamberg den 27. Mpril 1858. 

Königliches Bezirksgericht Bamberg. 

Der Tönigliche Director: 
8.:R.11705. Rummel. 


1. Bekanntmachung. 
Bayerlein gegen Höd pet. deb. 

Es wirb zur zweitmaligen Berfleigerung ber realen 
Schneider des Seonhard Hoͤck von Kirch⸗ 
detf, melde auf 125 fl, gewerthet and mit 390 fl. 
Hmotbelen belaflet if, auf 

Donnerftag den 10. Juni 1856, 
BDormittagd 11 Uhr, 
im Banbgerichtsgebäube bahier hiemit Termin anberaumt, 
wobei nah $. 98 — 101 der Progefnonelle verfahren 
und ohne Rüdiht auf den Schägungsmerib zugeichlas 
gen teirb, 

KRanfslichhaber können das Nähere daſelbſt erfahren 
und haben bei der Tagsfahrt ihre Zahlungsfähigfeit 
nachzuweiſen 

Rofenheim den 1. Mai 1858. 


Königliched Landgericht Roſenheim. 
Der königliche Banbrichter : 


€. Diiler, Rafir. 
Drud von Dr. 6. Wolf & Son. 


ER A2Br/ l. 


284. ° Bekanntmachung. 


Berlaffenihaft des Bauern Geerg Michael 
Dölfel zu Prühl beir. 

Giwaige Borberungen an ben Rachlaf bes am 17. 
Dftober 1856 veriiorbenen Bauen Geetg Nichael Dal 
fel zu Prähl find am 

Dienftag den 1. Zuni 1958, 
Vormittage 10-12 Ubr, 

ut fo gewiſſet dahier anzumelden und madhjuweilen, ale 
ſenſt hierauf bei der bemmächft zu beſchaͤftigenden Maffes 
veriheilung feine Nüdficht genommen mird, _ 

Scheinfeld den 6. Mai 1858, 

Königliches Landgericht Scheinfeld. 

Der königliche Banbridhter : 


Kitp, f. Afekfer. 
@R.5070/1." c. Kreiigmann. 
2878. Erkenntnif. 


Im Beireffe ber Tobeserflärung bes landesabweſen⸗ 
den Maur Wolfgang Bayreuther von 
Selb ertenut das f. Landgericht Gelb zu Recht : 

1. Genannte Bayreuther fei für tobt zu ers 
flären, und jein unter Kuratel ſichendes Bers 
mögen an bie legitinsirtem gefeglichen Grben ohne 
Kaution ausjubhändigen, 

11. die Roten biefes Verfahrens frien aus der Maffe 
zu berichtigen. . 

Selb ven 10. Mai 1858. 

Königliched Landgericht Selb. 
Der Fünigliche Bandrichter: 
Hofmann. 


2838. Ediftalladung. 


Berlaſſenſchaſt des Michael Urban ven 

Rofhaupten beir. 

Allenfallfige Erbs und andere Anfprüde an ben 
Müdlaf des fchen im Jahre 1839 verfierbenen Muse 
tragshäusiers Michael Urban von Roßhaupten find 

binnen 30 Tagen a date 
wm fo geiler dahiet anzınmelben, als außerbeffen nad 
des gerichtlichen Teitaments vom 31. März 
1837 weitere DWerfügung erlaffen werben würbe. 
Mitterfels den 6. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Mitterfeld, 
Der tönigliche Banbridpter : 
ER.29 16,11, 


2853. MWelauntmachung. 


Der Rrämer Johaun Lang von Bernfels hat ums 
term 17. Mpril ds. Je. babier den Antrag auf arte 
volatien feiner Glaubiger geftellt, win mit benfeiben zur, 
Befeitigung des in Musücht ſlehenden allgemeinen Kon 
Furfes ein Merangement zu treffen. 

Bu defagtem Zwrde hat man Termin auf 
Donnerftag ben 10. Juni 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
anberaumt, und werben hieju die Johann Bang’ ſchen 
Gläubiger mit dem Bemerfen vorgelaben, daß von bem 
an biefem Termine wicht erſcheinenden Glaubigern ans 
genommen wirb, fie treten den von ber Mehrheit ber 
anweſenden Glaͤubiger gefaßt werdenden Befchlüflen bei. 

BPettenflein den 27. April 1858. N 
Königliched Landgericht Pottenftein. 
Der königliche Bantridhter: 

E,,R.3489. Faber. 


234. Welanntmachung. 

Der Schmidſohn Borenz Leiblfinger vom 
Painsifofen, d. ®., geboren am 5. Oftober 1774, nub 
feit dem ruffiſchen Feldzugt vermißt, ober deſſen allen⸗ 
fallfige Descenben, wirb hiemit aufgefordert, zir Ems 
pfangnahme feines in 100 fl. befichenben Berimögens 

binnen 3 Monaten a date 
dahier um fo gewitſer ſich einyufinden, als basfelbe 
auferbem ben nächhen vorhandenen Inteftaterben ohne 
Rantion hinas werben mürbe. 
Landshut ben 29. April 1858. 


Königliches Landgericht Landshut. 
d. i, 
@.:R.3267/1. Zäubler, !. Uſſeſſor. 





Vene Münchener Beitung. 


Ahonnemenisprei in Bayern: Banziährig 6 M., dald- Inaferaie und Mnzeigen irver Art Beforat; für Cealaad amd dei 
läbrin 3 fl., iätri Tor Rür Pranfreih, England, Brehäähtsireund W. Thomas, 19 
u. Mr rearnen B- nd ef. * abennirt man bei (M D r g [4 n b J a t t.) in Londen, — Erpevirion Yablr in Bänden: Vriemmerfizaße Nr. 11 
“ A ALKIANDER, Vxrantaafe Ro, 23 in Errafburg, am im Anorstand. Ginrädungegrtähr: vie Cry 20 guchemng 
rue Neire Dame de Nazarech Bes. 23 in Faris, meider auch deren Somm 4 fe. Weiche une Gelder werden erdrirn. 
Sonnabend. Nr. 116. 15. Mai 1858. 











Zelegraphbifhe Witterungs-Ainzeige, mitgetheilt von der fönigl. Sternwarte. Beobahtung von 7 Uhr Morgens. 
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Weber f id t. ſchrift, die Gannover'fche die Darlegung bes Unterſchledes der beiden Anträge 
Amtlibe Rachrichten.! brachte.·“ Das Journal „Deutfcland* will nicht entſcheiden, ob und wie 
fchichte. fern bei diefen Mitteilungen die preußifce oder hannover ſche Regierung un« 


mittelbar oder mittelbar berbeiligt gewefen, Das aber Iehre ein Bit in die 
Blätter, daß ehem biefe Regierungen und in&befondere die preußifche bei dem 
biöberigen Veröffentlihungen und auf dem „Wege der diplomatiſchen Blaus 
bücher der Einzelregierungen* nichts weniger als zu kurz fommen. Bielmehe 
| Täge wohl für die andern, bei melchen dies der Ball war, bierin ein, wenn 
auch mir umtergeorbneted Motiv, dem preußiſchen Antrage beizuftinmen, 
„E86 giebt indeß — fährt dad genannte Blatt fort — gewidhtigere 
Grünte dafür. Die Meigung zu ben „Indißrretionen*, die etwa gefürdhtet 
werden und nicht abgewendet werden können, iſt nun einmal vorhanden. Mas 
tweiter beforgt werden mag, daß die eine oder andere Regierung bei Werdfe 
fentliung der Protololle zu viel Gewicht auf bie aurn populuris legen dürfte, 
iſt auch bei Nichtveröffentlichung ver Protokolle nicht zu verhindern. Die 
unabwendbaren unregelmäßigen, bruchftüdweifen und tendenziöfen Veröffent- 
lichungen And um fo nachtheiliger, weil Ungebuld und Linverftaub fle fofort zu 
Gegenftänden en Raifonnemente und einer Agitation machen, welcher eben bars 
imterm 12. Mai dir eröffnete erfie proteftantifche Parrhelle in Wunfiedel ‚ mn nicht wirffam begegnet werden farm, meil bie Aeten nicht verläßli und 
bee hiemit berbundenen Decanatsfunchen dem bisherigen dritten Pfarrer in seen vollftäntig vorliegen. Inter den Motiven bes preußiſchen Antrages, welche 
Friebrih Wühelm Wirth; die dritte proteflantifde. Pfarrfelle in Munfiedel dem OF ſolche genannt werden, dãucht ung das entfceibentfte „der Wunſch, das 
Bfarramtsrandidaten Otte Etählin aus Bieüheim, und vie erlenigte preteiamtifhe deutſche Geniralosgan in einen lebendigen Wechſelverkleht mit der Nation 
Biareiielle zu Yeinburg, -Derannıs Misporf, ben bisherigen Piarter zu Neumtiren, gebracht zu fehen, intem ein möglichft wnfaffendes und wahrkeitägetreueß 
Decanats Ausbach, Friedrich Wilhelm Ghrikian Ziegel, zu verleihen; der von den Wild von dem gegeben werde, mad am Bunde mirflich verhandelt wird. * 
Herren Bürfien Adelyh zu LowenkeinsEiieriheimsfreubenberg und Garl zu Cöwenleine Daran fehlt ed in der That, dad wird in der That ſchmetzlich vermiße und 
BerrpeimRujenberg als Kirdenpatrenen für den Pfarramtecanziraten Kupelyh Wil am ſehnllchſten von denen herbeigewünſcht, melden +6 angelegen, daß Bund 
helm Geerg Andreas Brendel aus Anebach ausgenellien Präfensation auf die pro: | Bundesverfaſſung und Bundeöverfammlung beſtehen und mebr und mehr 2 
teftantijche Piarrei Micelrieih, Decanate Kreuzwertheim, bie allerhöcdhie lanbeoherr: | patriotiſcher Thaͤtigkelt, zu Anſehen und Kräften kommen mögen. * ‘ 
liche Betätigung zu ertheilen. In — Welſe ſagt ein Berliner Brief der Allg. Z., der Antrag 
3 \ Preufens finde feine Begründung ſowohl in den Intereffen des Buntes 
Die Veröffentlichun RN. Das Verfahren ſelbſt al in weit verbreiteten Wünfeen der Nation, — eine Berechtig · 
Jin Fi ee Di t ung wohl um fo weniger abgeſprochen werden fönne, „als damit ſeht be⸗ 
a un ag gegen nemarf, achtenswerthe Anfprüce der Megierungen wie der Landesvertrerungen zahle 
* Der jüngjt von Preußen geſtellte Antrag auf volftändige Veröffent . reichet Cinzelſtaaten übereinftimmen*. In Preußen fei in allen Beziehungen 
lichung der Bundesprotofolle finder in ter Zeitungdrreffe allgemeinen Beifall. des Staarölebend die größtmögliche Oeffentlichteit gruntfägli anerkannt 
Ein Berliner Blast erwähnt, daß Preußen binnen elf Jafren nun zum drit - und thatſächlich in Geltung. Mur in Betreff ber Politit bes deutſchen 
tenmal ſich um dieſe Veröffentlichung bemübe und ſaciiſch hat das miniſteri- Centralorgans freien der Megierung Rüdjichten bes Schweigend auferlegt. 
elle Organ der preußifcen Begierung, die Berliner Zeit, ſeit einigen Wochen , Für das Anfehen des Bundedorganes ſelbſt, fowie für die richtige Würdige 
bereit den Antrag in's Leben übertragen, indem es Berichte über die Ver- ung der vom ihm entfalteten Thärigfeit Fönne es nur von bem erfprieflichften 
bantlungen in ter Eſchenheimergaſſe verdffentlicht, welche ſich durch größere, | Wolgen begleitet fein, wenn dasſelbe durch eine mehr rükhaltlofe Dffenlegung 
das allgemeine Intereffe erweckende Ausführlichkeit in vortheilhafter Weife | ter Art und Weife, in welcher die Bundesbefgläffe zu Stande kommen 
vor den trockenen amtlichen Berichten der Frankfurter Blätter auszeichnen. | ſich in einen lebendigeren Wechſelverkeht mit ten am politifchen Beben ie 
Ob auch dur unpartefifche Moltftändigkeit, möchten wir nicht behaupten, | theiligten Krelſen ded deutſchen Volkes fepe. 
im Gegentbeil wird denfelben der Vorwurf gemacht, daß fle tenvenziöfe Farb - In Derreff des Hiſtoriſchen iſt zu bemerfen, daß die Veröffentlichung 
ung baten und zum mindeſten nur eine einfeirige Auffaſſung bervorrufen. Aber | eigentlich ſchon beim erjten Zufammentrüt ber Qundesverfammlung durch 
wenn fle, wie es ſcheint, nicht gehindert werden fönnen, märe «8 dann nicht Beſchluß vom 14. Nov. 1816 feſtgeſtellt, aber im Jahre 1824 ffir wurte, 
befler , auf den Antrag Preußens baltmöglichft einzugehen und durch eine Im Jahre 1847 flelte Preußen in Gemeinſchaft mit Württemberg den Ans 
ausführliche umparteitfäre Verichterſtattung den einfeltigen Relationen den | trag auf weitere Durchführung des erflen Befchluffes, aber e8 war zu feiner 
Mero abzufcneiben ? ‚ Entfheitung gefommen, als der Märzſturm 1848 losgebrochen, Da wurde 
Gin am Sig des Bundestages erfcheinendes Blatt, Deutſchland, ex⸗ raſch, auf Antrag Badens, am 7. April der Beichluß gefaßt, +6 folle mit 
inmert daran, daß feit geraumer Zeit im preußiſchen, ſeit einiger Zeit im | der Veröfftatlicung wieder fo gehalten ‘werben wie vor dem Jahre 1824. 
hannober ſchen Organen meitaud die meiften Weröffenulichungen aus ven Bun» | Nach Meftituirung des Buntes wurde am 7. Mov, 1851 rine etwas modl« 
beöprotofollen und Verhandlungen erfolgten. : Troh ihrer Einſeitigleit und | ficirte Veröffentlichung beſchloſſen. Preußen ſtimmte aber nicht bei und be 
vielfach unfteunblichen Abſichtlichteit habe feine andere Regierung einen ähm antragte am 21. Bebr. 1852: „daß in Bemäfheit des Bundesbefchluffes 
lichen ausgiebigen Gebrauch: non dem. Mitibeilungsredyte der Ülegierungen ge | vom 14. Mov. 1816 die Protokolle künftig fofort mach dem Drude und 
macht. als die preußiſche amd die  hannöver/fche,. „won: der Beit an, we von zwar durch eine ** Sammlung veröffentlicht werden ſollien““. Aber 
Berlin Ger außgerufen muurde, Breußen habe die holfiein ſche Sache an den  erft am 10. Jan. 1652 wurte ein Befluß gefaßt, der die jept übliche Ver- 
Bund gebracht, bik:im biefe Tage, wo mady der- vonlepten Bundesfipung ſeht öffenilichung zur. Bolge hatie. Die befondern Sammlungen ber ‚ausführ- 
"bald die: Inbepenbance bie Autrãge der Ausicußmehehtit: und den Wigderheit Hcperen Prorokole fehlen: noch immer gänzlich), RR 
(Hannovers) nfeangöfic,, die Röhnifcheben.der Mehrheit und die Meut Dan« Zu den jüngft, aber nicht durch Organe des verbffentlich® 
"mooer'fcht: dem) den Minderheit denuſch; Die: Koͤlniſche die haungven ſce Denf« tem  Diocanmiensen indes heiſtein ſchen 
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Deutſchiand. Münden (Ernennungen. Graf v. Montgelas. 
Die Brigadelaget. Dienſtnachtichten. Das Platendenkmal zum Guß bereit. 
A. v. Hoffterten). Würzburg (Berichtigung). Stuttgart (dir Verband« 
Iumgen über das Schulgeſetz). Karlarube (ſtatiſtiſche Motizen über den 
Viebftand des Grofberzogthums), Schwarzenberg (Eifenbahneröffnung): 
Wien (die Wiener Itg. gegen die St. Peterdburger Ztg.) 

Großbritannien. Lord Cuenborough's Grklärung. 

Meuefte Poiten. 

Börfen: und SHandeld:Rachrichten. 


Minden, 15. Mai 
Er. Majechät der Rönig haben Eid; allergnäbigft bewogen gefunden: 
unterm 7. Rai ven Boten am Bezitlegerichte Anobach, Konrad Dummerth, 
von feinem Dienfte zu entheben und been Etelle tem Pohzeifoldaten Andreas Mars 
Hin in Bamberg in widerruſlicher Cigenſchaft zu verleihen; 


Bumbestagf, 
Sache bemerkt die Bein in. einem lan⸗ 


2 ed 


>» * 


geren Artikel, daß das Ausſchußgutachten und des Votum Hanuovers nur 
in der Form Yifferisem, aber nicht in der Sache. „Bajlen wir — fo fließt 
die Beit — das Ergebniß unferer Betrachtungen und Erwägungen zufani« 
men, fo glauben wir, daß ker beutfche Bund durch die Annahme drö Aus⸗ 
fuß-Antraged weder feiner Würbe, noch dem Medhte der Gerzogiblumer eımas 
vergiebt. 68 gereicht der überlegenen Macht wahrllch nicht zur Unehre, wenn 
fie dem Schwachen gegenüber die f&honentften Formen gebraudyt. Auch darf 
mar nicht unbenchtet lajlen, wie fehr ein fehleuniger Gang ber Unterhant- 
lungen fon dadurch erfdnvert wird, daf der beurjche Bund zwar in der Yage 
it, dad ben Herzogthümern zugefüigte Unrecht zu conftatiren und umfaflende 
Abhilfe, nörbigenfalis durch Zwangeminel, zu-ermitten, daß aber, fo lange 
die dänifche Megierung in ten Serzogthümern nicht durch Ereentiondmafregein 
außer Wirkfamfeit gefegt if, ihr allein die Initiative für die erforderlichen 
Meformen überlaffen werten muß, wie aud ihr wiederum die Verantwori · 
lichfeit zufält, wenn fie ibe Programm nicht mit dem Bundesrecht in Gins 
tlang fegt. Wir iadeln bie Bundesverfammlung nicht, wenn fie bis zum 
legten Augenblid durch verföhnliche Formen Dänemark bie Sühnung feines 
Unredjt3 erleichtert. Wir wünfcen, daß eine gerechiere Politit Dänemarfs 
wicht als eine Zwangsbelehrung durd; die Schärfe bed Schmwerted ſich bar» 
ftelle, fondern in ihrer Freiwilligkeit das Unterpfand der Dauer und der Bor 
bote einer aufrichtigen Annäherung an Deutſchland werde. Indeffen Alles 
hat feine Grengen, jeltft die Zangmurh Deutfchlants, * 


Deutfhland. 


Bayern. $ München, 14. Mai, Se. Mai, der König haben ben 
Gutöbefiger Albin Brhen. v. Leitner zu Allerhöchſtihrem Kämmerer, dann 
den Unterlientenant im fgl. 9. Inf»Öteg. G. ürhen. v. Lochner v. Gütten- 
bach und ven fi. Landgerichtsaſſefſor G. U. v. Möder zu Alerhöcjlipren Ram 
merjunfern zu ernennen gerubt. — Der biäherige Gefandie Bayerns am E. 
preuß. Hofe, Gr. Graf v Montgelas, ift geftern von Berlin bier eingetroffen. 
Dem Vernehmen mach wurde der £. Hoftaſſier Dr. derd. Sehberth zum E 
Hofiheaser-IntentangeHauptcaflier befördert, nachdem diefe Stelle ſeit mehr⸗ 
esen Jahren, ſeit dem Ableben ded Hın. Bombart, unbefegt war. — Die 
Wiederwahl des rechtetundigen Bürgermeifters Math. Doll zu Ingolſtadt 
wurde von der f. KRreiöregierung beftärige. — Nachdem ſich das Gomite für 
die Jubiläumsfeier unferer Stade im Laufe diefer Tage conflitwirt bat, wird 
basfelbe nun naͤchſtet Tage ein auf die Beier bezüglichen Aufruf an die Bes 
völferung Münchens. erlaſſen. 

In Betreff der diefen Herbſt abzuhaltenden größern Uebungen im der 
Brigade wurden im Weſenilichen folgende Beftimmungen getroffen : 

Die Brigaden haben ſich mie felgt zu bilden; 1. Brigade bei Nugsburg. 
Gommandant: Generalmajer Ritter v. Hartmaun. 2. Bataillon des Inf Leib⸗N. 
3. Bataillon des 1. Iuf.., 2. Bataillon des 3. Iuf.:R., 12. Inſ MR. mit 3 Bar 
taillonen, 3. Bataillon des 7. Inf M., 3. Bataillen des 15. Inf, 2 Gscabrenen 
des 1. Guiraffier-M., 2 Göcabrenen bes 4. Ghen.R., eine 6 Pfünder Feldbatterie ded 
4. ArtıR. zu 8 Gefchüpen, eine halbe Gompagtie des Ölenie-Megimentse mit einer 
Pioniersgaldequipage, ein Zug der 1. Sanitäte Compagnie. 2. Brigade bri Mes 
gensburg. Gemmandant: Oeneralmajer L. Gtaf v. Bentzel⸗Sternau. 1. und 3, 
Bataillon des 6. Inf⸗R, 1. und 2, Bataillon des 8, Inf.:M., 2. und 3. Bataillon 
des 11. fe, 2. IägerrBataillen, 2. Gniraffier-R, mit der 1. und 2. Divifion, 
eine 6-Bfünber Welbbatterie zu 8 Geſchutzen vom 1. und 2. Artillerie. gemein 
ſchaftlich zu «embiniren, eine halbe Gompagnie des Genie-Regiments mit eintt Pios 
niersHalbequipage, ein Bug ber 1. Sanitäte:Gompagnie. 3. Brigade bei Schweins 
furt. Gommanbant: Generalmajor G. Arazeifen, 2. Bataillon des 4. Inf R,, 
2. und 3, Bataillon bes 5. Inf.R., 1. und 3. Bataillon des V. Inf. R., 3. Bas 
taillen des 13. InfR, 1. Bataillen des 14. Iuf.R., 2 Gecabronen bes 4. Chen s 
M., 2 Bscabronen bes 2. Ghev.R., eine 6-Pfünder Belpbatterie des 2. Art.:R. zw 
8 Befchägen, eine halbe Gompagnie des Genie-Megiments mit einer Pionier-Halbs 
equipage, ein Bug ber 2, Sanitäte-Gompagnie. 4. Brigade bei Regensburg 
Gommanbant: Generalmajor D. Frhr. Vogt v Hunsltflein, 1. Ehen.R, mit der 
2. und 3. Diviffon, 3. Ehen. R. mit 4 Gecabronen, 5. (hen. R mit ber 1. und 
2. Divifion, eine Batterie des 3. reitenden Art.R. zu 8 Geſchutzen, eine halbe Goms 
pagnie des GenieBRegiments mit einer PioniersHalbequipage, ein Zug der 2. Sanis 





Die Iufammenziehung findet bei der 1., 2. und 9. Brigade in ber Dauer von 
410, bei ber 4. während 8 Tagen flatt. Diefe Tage find mie felgt zu verwenden: 
Bei der 1., 2. und 3. Brigade: der Tag bes Gintückens zum Hufichlagen ber Zelte, 
zu den nöthigen Baflungen unb bem Ginrichten ded Lagers, 1 Tag zur Hebung jeber 
Maffengattung für fi, 1 Tag zur Uebung ven je 3 bie 4 Bataillonen mit Zu: 
theilung ven 2 Gecabronen und '% Felbbatterie, 3 Tage zu Echulmanövern, 2 Tage 
zu Welbmanövern, von Piefen ein Manöner mit Birowar, 1 Tag zur Parade mit 
Belvgottestierfl, 1 Tag als Rafitag. Dei der 4. Brigade: ber Tag des Ginrädens 
zu ben möthigen Faſſungen u. f. w., 2 Fage zum Grerciren im Megiment, 2 Tage 
zu Schulmanösern, 1 Tag zu einem Belmanäver, 1 Tag zum Cottesbienfie in bem 
Standquartieten, 1 Tag als Rafttag. 

Die Ginberufung der Beurlaubten if bei ben in bas Lager rückenden Infanterie: 
und Ganitäts-Abtheilungen fo anguerbnen, daß fie ihre Herbimafienäbungen 4 Wo⸗ 
den por dem Abmarſche in bas Lager beginnen können, Die zu ben gröperen Hebuns 

en beimmter, bermalen aber nech in ber Palg befindlichen Bataillene haben tiefe 
Borübungen in ihren neuen Carnifonen verzunchmen. Sie werben baher nad) ben 
hierüber demmächit erfolgenben mäheren Yefiimmungen Ende Juli und in ber erflen 
Hälfte des Mugufls abgelöst, und zwar; das 2. Bataillon bee 3. InfR, zu Ger: 
mereheim durch das 3. Bataillon beofelben Regiments, bas 1. Bat. des 6, Inf. 
zu Landau durch das 2. Bat. bes 13. Inf, das 2, Bat. bes 8. Inf. R. zu 
Bermerabeim durch das 2. Bat. des 7. Infh., das 1. Bat. des 9. nf. zu 
Landau durch das 2, Bat. besfelden Reg, das 1. Bat. bes 14. Inf ⸗R. zu Landau 
— das 2. Bat. desfelben Reg., das i. Bat. des 18. Inf-R. zu Brantfurta. M. 

das &. Yäger-Bataillon. ) 


Außer der Verordnung fiber die Uebungelager enthält dab Werorbnungs- 
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Blatt-noch Dienſtnachrichten. Se. Maj. der König, haben memlich gerubt: 
am 24. v. Mis. den Haupımann A. Frhr. v. d, Tann vom ®enie-R zum 
Genier-Stabe (4. Genie-Direction) und den Oberl. G. Staudacher vom Genies 
Stab zum Genie-R. zu verfegen; ven Bourier P. Pfeiffer zum Unterl. und 
Sout-Brigadier in ver Leibgarde der Harıfdiere zu befördern; die temp. pen- 
fionirten Oberfllieutenant N. Weftner und Hauptmann M. Erhr. v. Groß- 
ſchedel bleibend im Mubeftande zu belaffen; am 26. v. Mts. dem Oberfl- 
lieulenant M. v. Steinsdorf vom Generalauartiermeifter-Stab die Erlaubniß 
zur Annabme und zum Tragen des Gommandeurfreuzes des f. griechifchen 
Drdens ded- Exlöferd zu-eribeilen; dem Gorporal D. Hell von der Sarnifond« 
Compagnie Aymppenburg für mit 10. Mai ehrenvoll zurüdgelegte fünfzig 
jährige Dienftzeit die -Ghrenmünze ded Ludwigdordend zu verleiben; am 27. 
v. Mit. dem Dberl, Zaver Hundsrorfer vom 9. Inf.» MR. auf Grund der Bes 
fimmung Ziffer IV, der allerhöchſten Verorbnung vom 21. März 1849 fei» 
nen frübern Rang vor dem Oberl. M. Baader wieder zu verleiben; am 30. 
v. Mid. dem penjionirten Megimentsquartiermeifler X. Mater die nachgefuchte 
Gntlafjung aus dem SHrerverbande mit Venflonsfortbejug zu bemilligen; am 
1. 286. dem temp, penf. Dberl. El. Graf v. Holnflein aus Bayern die nach⸗ 
gefuchte Entlaffung aus dem Heerverbande unter Verleihung des Gharafters 
als Hauptmann A la suite zu eriheilen; am 2. dB. bie temp. venſ. Haupt- 
leute Br. Gambs und 2. Brbr. v. Goloffftein, Erſtern bleibend, Letztern nor- 
behaltlich der Wiederverwendung, im Mubeftande zu belaffen ; den temp. penf. 
Unterl. A. Jann im 2. Inf.» R. Kronprinz zu reactiviren; am 6. da. den 
Requspraliicanten G. Schaͤfſer aus Ansbach zum Regimentt-Ganzlei-Nctwar 
in prov. Gigenfchaft im General ⸗Auditoriat, und am 7. do. den vormaligen 
Bahnencabeien des Gadeten-Gorpb H. Mitter v. Thlerel zum Megimente-Actuar 
im 4. Inf. zu ernennen; am 12. 28. dad Dienflesraufhgefuch der Oberl. 
Guido Frhr. v. Buttenberg vom 13. Inf»R. und M. Dirſcheid vom 4. 
Inf. R, zu genehmigen, 

* Münden, 15. Mai Dom Hauptcomit zur Errichtung eined Pla» 
tenmonumentes iſt und geftern mit dem Grfuchen um Veröffentlichung jol- 
gende Anzeige zugefommen:; „Den Platenfreunden widmen wir die frohe 
Kunde, daß der Erzguß der Statue zu Ende näcften Monatd Juni in bie 
figer k. Etzgießerei ſtattfindet, und ſonach der Enthüllung ded Monuments 
im Herbſte dieſes Jahres nichts mehr im Wege ſteht, welches definitive er 
fultar der f. Kreishaupiftadt Ansbach zu verdanken iſt, die den Ausfall uns 
feres Bonts von mehreren hundert Gulden ald künftige Gigenthümerin des 
Monument eventuell übernommen hat, weshalb wir in dem Halle find, die 
und noch zugefagten und zugebadhten Beiträge der Platenfreunde ſowohl beim 
Zoralcomite in Ansbach, wie auch bei dem Kauptcomird mit gebührendem 
Danke auch jept noch anzunehmen. * 

** München, 13. Mai. Hr. Anton Friedrich von Hoffletten, am 
deſſen Grab heute eine aablreiche Trauerverfammlung fand, war ber Sohn 
des Hofoberrichterd Ignaz Benno v. Hoffletten und wurde zu Münden am 
2. April 1775 geboren. Gr ſtudltie die Rechte an der Univerjltät Ingolftadt 
und fand ſchon in feinem 24. Lebensjahre durch Decret des damaligen Chur⸗ 
fürften Mar Joſeph IV. unterm 25. Juni 1799 feine erſte Anſtellung als 
Negierungdran zu Burgen. Gin Jahr darauf Fam er im gleicher Gigenfchaft 
nad Straubing und wieder nach drei Jahren ald Math des Hofgerichtes nad 
Münden. Im Jahre 1808 erhielt er Berufung zum Anpellationtgerichte 
dabier, und im befonderen Vertrauen wurde er im Jahre 1809 dem combi⸗ 
nirten Armercorpd der Srafen Arco und Oberndorf in Tirol ald Gieilceom« 
miffär beigegeben und hatte bei jenem Infurrectiondfriege das bayerifche Heer 
zu begleiten und die Gefahren jenes Krieges mit demſelben zu tbeilen. Im 
Jahre 1822 zum Marke des oberfien Berichtöhofed befördert mußte er leider 
ſchon i. 3. 1830 wegen andbauernder Krankheit um die Duledcenz nadfuchen, 
Nach fiebenjäßrigen Leiden gelangte er endlich wieder zur Geſundheit und 
widmete in hoͤchſt erfprieflicher Weife feine Ihätigkeit dem landwirtbfcaftli« 
gen Bereine, in Anerkennung defien ihm auch (am 1. Ianuar 1848) der 
Verdienftorben der bayeriſchen Krone verliehen wurde. Gine Lähmung tes 
Herzens machte tem ıhätigen Leben des Dabingefchlevenen nach kurzem Kran 
fenlager ein inbe. 

Die N. W. 3. färeibt: Aus Würzburg brachte Fürzlich dad Branff. 
Journ. die Notiz, daß der Buchhändler Paul Halm bahier wegen Nachbruds 
duich Mogiftransbefchluß zu 100. Buße zum Beften ber Armencaffe un 
u einer Enıfhäbigung von 600 fi. an den Kläger Dr. Agap verurtheilt fe 
Dieß ift falfch, indem bie gebachte- Verurtheilung wegen bed von Paul Haln 
beraudgegebenen „Neuen boyerifchen Gecretär* erfolgte, welder nach tem 
Magiftratebeichluß einen Nachdruck and der 6. Auflage ded im Verlage ber 
Siahel ſchen Buchhandlung erſchienenen, Belehrenten Baheriſchen Secrerär, 
enthaͤlt. Wegen des von Dr. Agat herausgegebenen midiciniſchen Taſchen- 
bucht iſt zur Zeit eine Klage beim hieſigen Magiſttat gar nicht anhänglz. 


Mürttemberg. Stuttgart, 12. Mai. Die Verhandlungen in ber 
Kammer der Abgeorbneten über das Schulgejeg haben fortwährend einen eben 
io ſchleppenden als durch Perſonlichteiten unerquidliden Gang. In ſecht 
Sitzungen find munmehr fünf Mrtitel durchberathen. GE liegen aber ber 
Kammer 26 zum Theil fehr umfaflente umd wichtige Geiepentwärfe nebſt 
dem Budget für die breijäßrige Gtatöperiote. vor. Das große Mifverhältnif 
ver unftändigen Pehrftellen zu den fländigen wurde aufjubebem geiwcht durch 
Schaffung einer größeren Anzahl ländiger Stellen, ferner durch allgemeiner 
Zufafiung des Abtheilungsumierrichts ale biöher geieplich war. Die Gefammt- 
zahl ber wöchentlichen Unterrigtöftunden wird hierbei von 26 auf 85 erhößt. 
Die dfonomiide Befferftellung der Lehrer ſteht hiermit im Berbindung, 


von wer Megierung verlangte "Mustunftömitteh. ber es wurbe 
imn Allgemeinen. bellebt, jebodh nicht in ber Weiſe, daß den. Gemeinben 


Bir 


gegen deren Willen Lehrerinnen zugefchit merben koͤnnen, wodurch, wie ber 
Departementschef bemerkte, das beabfichtigie Inſtltut wieder im ber Duft 
ſtehi. Die Prälarenbanf und die evangelifhen Kammermitglieder haben vor 
der Aufſtellung von Lehrerinnen, welche fie ald in Verbindung mit ben far 
‚tholifchen Echulfcweftern betrachten, fortwährend eine große Scheu. Das 
evangeliiche Mitglied Mohl mollte finden, daß im unſerem Rande die katho⸗ 
lichen Voltsfchulen in viel gehoßenerem Zuſtande feien, als die evangeliſchen, 
was wieder viel böfe® Blut machte. Eine Scene entſpann fldy zwiſchen tem 
früheren Gultminifter und jetzigen Abgeordneten v. Schlayer und zwiſchen 
dem jegigen Chef ded Gultpepastemems, v. Rümelin. Der Erftere nahm 
dad unter ihm zu Stande gefommene Schulgefeg von 1836 in Schuß gegen 
das Hervorheben feiner Mängel von Eeite des jepigen Departementt Ghejt, 
woranf diefer entgegnete, im diefem Saale gebe es nur einen Miniftertifch 
zur Vertretung der gegeumärtigen Regierung, nicht aber jur Vertretung der 
Mitglieder früherer Negierungen, 

Gr. Baden. * Karlsruhe, im Mai. Das kürzlich erſchienene feste 
Heft ter „Beiträge zur Stariflif der inneren Verwaltung des Großherzog⸗ 
thums Baden“ enthält intereffante Notizen Über ben —E nach der 
Zählung im Deccinber 1855. Wie billig nimmt das edle Pferd tie erfte 
Stelle ein. Hier bemerken wir zuerft, daß die Gifentabnen die Zahl der 
Pferde nicht verminderten, wie man bei bem Anfange des Baues jener Bab- 
nen vermutbete, Im Gegentbeil nahm ter Pferdeſtand von 1838, tem Aufange- 
jahr der Gifenbahnen, eine Reihe von Jahren fortwaͤhrend zu. Eine fpätere Abs 
mabme ift der zunchmenden Süterzerftüdelung und dem Gingeben großer Wald- 
flädyen zuquichreiben,, wie ſich daraus ergiebt, daß die Abnahme der Pferde 
gerate in den Landestheilen am ftärfften ift, in welchen die Zahl der Kühe 
bedeutend zugenommen bat. Der vorberfchende Kleingüterbefig erflärt es 
au, warum von fänmtlichen Pferbebefipern beinabe die Hälfte nur ein 
Mierd beflgen und über ein Drittel derfelben nur zwei Pierde. Im ganzen 
Lande kommen im Durchſchnitt auf je 1000 Seelen fünfzig Stück Pferde, 
Für die Pferdezucht im Lande war zuerft bedacht der berühmte Türkenbefleger 
Markgraf Ludwig von Bade» Baten, Ihm verbanft man die Ginführung 


türfifher Hengſte, melche auch noch im fpäteren Jahren beibehalten wurden. | 


Sept wird für bie Veredlung der Mferdezucht durch bie Landesgeſtüt -Anſtalt 
geforgt. Bei dem Rindviehſtand zeigt ſich feit einem Jahrzehnt faſt feine 
Vermehrung, obgleich während biefer Zeit der übrige Viehſtand abgenommen 
und die Bevdlterung zugenommen bat. Diefe Erfcheinung erHlärt fih und 
gleicht ſich etwas aus durch ten Umſtand, dab in berfelben Periode eine 
weſentliche allgemeine Verbefferung des Viehſchlages eingetreten ift. Dabei be 
merft man eine Verminderung der Ochfen und Vermehrung der Kübe um 
5—8 Vrocente. Muf hundert Cinmohner des Landes kommen 44 Stück 
Mindvieh und auf einen Bellger von Mindvich fommen im Durchſchnitt 
3—4 Stüd. Die Ausfuhr von Rindrich nach Frankreich iſt bedeutend. 
Don den 17,000 Ochſen und 7000 Küben, welche über die babiſch-franzö- 
ſiſche Grenze nach Frankreich geben, liefern zwar Württemberg, Bayern und 
Sigmaringen den größeren Theil; doch kann man von der Zahl der Ochſen 
wenigftend den fünften Theil und von den Küben tie Hälfte für Baden an— 
rechnen. Die Zahl ter Schafe bat im den Iepten zwanzig Jahren um fleben« 
zehn Procent im Lande abgenommen durch ten fleigenden Anbau der Brache, 
durch die Urbarmachung vormals Öder Länbereien und durch die Ablöſung 
der Weidgerechtigkeiten. Gbenfo zeigt ſich in den Tepten zehm Jahren eine 
bereutende Abnahme der Schweinezucht, wovon man den Grund in der einige 
Jabre lang berifhenden Kartoffelfranfheit zu fuchen hat. Im den legten 
Jahren bat ſich die Schweinczucht wieder gehoben und durch Kreuzung mit 
der englifchen Mace gebeffert. Die beiden Iegten Rubriken bilden die Ziegen und 
Bienen. Die Zahl der Ziegen hat ſich in den legten Jahretzehnten überaus vermehrt. 
Im Allgemeinen fleht man die Vermehrung der Ziegen ald ein ungünfliges 
Beichen bezüglich ter Wohlhabenheit eines Landes an. Es wird jedoch in 
den vorliegenden flatiftifchen Vemerfungen dagegen geltend gemacht, daß ein 
folder ungünfliger Schluß nur dann gezogen werben Fann, wenn gleichzeitig 
die Zahl des größeren Viches abnimmt. Im Baden babe aber vielmehr in 
derſelben Zeit eine Vermehrung und bedeutende Verbeſſerung der Mindvich- 
zucht flattgefunden, Die Bienenzucht wird befonders im Schwarzwalde und 
Drenmalde betrieben. (Nah d. Wien. 3.) 

R. Sach ſen. Schwarzeuberg, 11. Mai. Der Feſtzug zur Gröff- 
nung ver obererzgebirgifchen Eiſenbahn ift mit den allerhöchften Herrfchaften 
furz nach 12 Uhr glüdlich bier eingetroffen, nachdem er von Zwickau um 
11’/, Ubr abgegangen war. Auf den Gtationen wurde berfelbe von der 
allenıbalben berbeigeftrömten Bevölkerung mit bobrm Jubel empfangen. 
"Um 5 Uber wird der Zug die Rückſahrt nach Zwickau antreten, 


Defterreih. Wien, 10. Mal. Die Wiener. läft fi in ihrem 
heutigen Abendblatt vernehmen wie folgt: „Die ruſſiſche St. Pereröburger 3., 
die amd Heute vorliegt, enthält eine Gorrefpondeng vom Lago maggiore, melde 
die Adminiftration des Iombarbifdvenetianifchen Königreich zum Begen- 
flande bat. Sie ift mehr oder weniger ein Magiar der Ermieberung, melde 
einer"der menolntionären Gborführer (Biancht Gtovint) Piemontd vor Kurzem 
einem ıheinifchen Blatie gab, Es wird genügen, diefe Duelle, aus. welcher 
der Gorrefpontent des auſſiſchen Joutnals ſchoͤpfie, nennen, um md im 

tem Auge eined Jeden zu rechtfertigen, wenn wir J verſchmaͤhen, und in 
eine gründliche Widerlegung feiner lügenbafien Behauptungen einzulaſſen. 
Bir wollen nur eine allgemeine Bemerkung machen. Wir überfeben tas 
Sıreben nicht, das fi jept im Mufland geltend macht, um diefed große 
Deich im allen Beziehungen der Gultur auf die Stufe zu heben, auf welcher 
vie übrigen Staaten Guropa’s ſtehen. Das Streben ift fehr lobenswerth 
und unfer Gorrefpontent in St. Peteröburg vergißt nie, auch die Fleinfte 


Thatſacht, die von dieſen Anftrengungen Zeugniß ablegt, in feinen Mittheil« 
ungen erpfältig zu tegiftriren. Guropa erwartet ohne Ungebuld die Ergeb⸗ 
niffe diefer großem Mrbeit und verfpricht ſich viel davon; aber wir benfen, 
e8 beißt die Regeln der Beſcheidenheit fehr verlegen, wenn man in Rußland 
glaubt, daß man mit diefem Wolten auch fhon bad Recht babe, gegen andere, 
die felt lange der Bahn der Geflttung folgen, den Ton tes Michterd anzu⸗ 
ſtimmen. Deflerreich kann bie civiliſirte Welt zu ſich und alfo auch in's 
lambardiſch · venetianiſche Königreich einladen und überzeugt fein, daß ter ehren» 
volle und hohe Gaſt, wenn er wieder von bannen zieht, die Meinung mit 
ſich nimmt, er fei bei einem Gbenbürtigen gewefen. Und num zum Schluffe 
no ein Wort. Die St. PVeteröburger Big. darf an der Hand eined pie 
monteflichen Mevolutienärs ihrer Animofltät gegen Oxfterreich freien Lauf 
lafien, nur ſcheint und, daß fle damit an Princivien rüttele, auf denen ba6 
monarchifche Rufland eben fo gut wie Defterreich rubt.* 
Großbritannien. 

London, 11. Mat. 

Galignani's Meffenger bringt die Neuferungen, in welchen Lord 
Eitenborougb feinen Austritt aus dem Gabinet felbft dem Oberbaufe ange 
zeigt bat: „Nicht, weil ich den Brief an Lord Ganning geſchrieben, werde 
ich angeflagt, wenigſtens habe ich Nichts zur Vertbeidigung der Audhconfis- 
cation Außern hören. Die Frage ift lediglich die, ob ich ein Mecht hatte, den 
Brief zu veröffentlichen. Nun, meine Lords, der Aet der Veröffentlichung 
gehört ganz mir an, und ich nehme die volle Verantwortung auf mich. Ich 
wußte, was redht mar, und that es. (Zurufe) Ich babe dem indiſchen Volke 
dreißig Jahre lang treu gedient und ich will zum Schluſſe meines öffent» 
lichen Lebens feinen Act der Verlegung beöfelben begeben, Die Frage wird 
in Indien in ganz anderem Licht als bier angefehen werden. In biefem Lande 
wird fie mur ald Parteifrage betrachtet, Ich babe Ihrer Maj. meine Ent« 
laffung eingereicht, welche angenommen wurde.“ Graf Derby hielt hierauf 
eine warme Lobrede für den edlen Lord. 


Meuefte Poften. 

+ München, 15. Mai. Wir erhielten geftern Abend weder bad Haupi- 
blatt der Allg. Zig., noch die andern Mugdburger Blätter, Eine heute Nachis 
eingetroffene zweite Ausgabe der Abentzeitung meldet nun vom Geftrigen: 
„Die beuttige Nummer der „Augeburger Abendzeitung" wurbe auf - Grund 
deo Art. 26 des Prefftrafgefeges vom 17. März 1850 mit polizeilichen Bes 
fehfag belegt. Auch die heutigen Nummern der „Milgemeinen Zeitung“ und 
der „Mugsburger Poftzeitung“ wurden auf Grund deöfelben Artikels confid- 
tirt. Wir haben mit Hinmweglaffung des beanftandeten Artikel eine zweite 
Ausgabe veranftaltet. * 


Maris, 12. Mai. Die Königin von Golland begab fich geftern nad) 


Verfailtet. Fuad · Paſcha iſt geftern in Paris eingetroffen. Die Blumen- 


und Pflanzen-Ausftellung im Inpuftrle-Palafte wurde geftern eröffnet. Das 
große Schiff wurde im einen allerliebften englifchen Garten umgewandelt, 
durch welchen ſich ein kleines Bächlein, gerade groß genug für die darauf 
berumfchwimmenden Schwäne und Waſſervdgel, binmindet, Um die Gircu« 
lation der Befucher zu erleichtern, wurde auch eine Brüde über das Flüßchen 


ſchlagen. 

Marſchall Bosquet wird, ſobald ſein Zuſtand es erlaubt, zur Wieder 
herſtellung feiner Geſundheit auf einige Monate nach Italten gehen. 

London, 12. Mai. Die Königin von Portugal bat ſich geftern von 
der föniglichen Bamilie verabfchieder. In Budingbam Balace war Nadmits 
tag Gour, Der fehr ehrenwerthe Sir Henry Bulwer hatte als neuernannter 
Geſandier für Konftantinovel (er ift ald Solcher heute gazettirt) die Ehre 
einer Privataubienz, zu welcher ihn Earl Malmedbury geleitete, Nah ibm 
vctabſchiedete ſich Hr. Buchanan, 9. M. Gejandter in Mabrib, bei ber 
Monarchin. 

London, 13. Mai. Man ſagt, Lord Stanley, Staatöfecretär der Co- 
lonien, trete an Stelle Lord Ellenborough's dad Präjldium des „board of 
«entral“* an und Eir E. Lytton Bulwer, Mitglied des Parlaments, werde 
zum Pair und Staatöfecretär ber Golonien ernannt worden. Lord Shafied« 
burg und Hr. Cardwell beſtehen auf ‚ihrer: Tabeld-Motion für die morgige 
Tagedordnung. Lord John Muffell wird Samſtag bei Lord Palmerfton die 
niren und bie unabhängigen Liberalen ſollen befcloffen haben, Lord Palmer- 
fton unter gemwiffen Bedingungen zu unterftügen, 

Kondon, 14. Mai. Cardwell beharrte (trog Ellenborougb's Rücktritt) 
auf feinem Tabeldanırag im Unterhauſe. Palmerfton und Rufe find Halb 
wieder verföhnt; die unabhängigen Liberalen werben Palmerflon unter ge 
wiſſen Bevingungen unterflügen. Baillie erklärt es für unzichtig, daß Gamp- 
beit Verſtaͤrlungen für Indien verlangt habe. (FT. D. d. Schw. M.) 

# Wierandrien, 5. Mai. Die Nachricht von einem angeblichen mißbilli⸗ 
genden Gxlaffe der Pforte an ben Viceldnig megen bed Suezeanals wird be» 
mentirt. Die Meife ves Birefönige nach Europa wird ala gewiß bezeichnet; 
wie gerüchtweife verlauter, foll er auch England zu befuchen gedenken. (O. C.) 


Börſen- und Gandelg- Nachrichten. 
Frankfurt, 14. Mai Deftere. Mat.sMnlehen 7945 Spree, Met, 78’, ; 
a Aproc Banlactien 1101 1. ; BotteriesMnl,stoofe von 1854: 103%, P, ; Yubs 
wigähafensBerbacder Gifenbahn:Metien 143",,; Bayerifge Ofibaknlctin 99%, P; 
Bayerijche 4’ ꝓtec. Obligationen 101°%4. Wech ſeleure: Paris B3,,B.; Lonben 
11774 B.; Wim 113. 


E Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Fubwig Schänden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » nzeige. 

B Dof. HH Baton Mapderf, von Mailand ; Graf Montgelas, von Berlin ; 
Krabler, Raufm. von Düren; Oberſtelz, Kim. von Machen; Wiitebread, Gapitän 
aus England. 

»- Maulid. HH. Pirmanı » Guter, Fabrifant von Winterihur ; Holibaus, 
Afın. von Elberſeldz Bang, Kaufm. von Nürnberg; Philippi, Hiller und Törring, 
Kauf. von Frankfurt; Biermann, Kaufın. ven Montjoe; Grant, Rentier aus Eng ⸗ 
land; Gouze, Kaufm, von Hana. 

Bi. Eraube. HH. Prandau, Afın. von Frankfurt ; Pretorius, Kauf. won 
Mainz; Sammet, Kfm, von BZulba ; Baron Gh, Mittmeifter von Laibach ; Garfleis 
ner, Privatier von Mel; Häusler, Raufm. von Schmwäb.:&münd ; Leis, Privatier 
von Heilbronn; Mathey, Uhrmacher von Lohr. 


Seftorbene in München. 
Barbara Kranz, Bauerstochter von Mühligal, By. Wolfratshaufen, 20 3. 
alt; Kafpar Bandorfer, Taglöhner, 70 3. a ; Zeſerh Hellmer, Taglöhner, 57 3. 
alt a. KRarg, Maurer, 65 I. a.; Lorenz Warthamer, Taglöhner von Giefing, 
813. alt. 


1966. [3] D 


Molken⸗ und Sad-Anfalt Kreuth 


wird am 1. Juni er 

Es werden, wie bisher, Sihwelel,, Sool und Melfen:Bäber, Ziegenmolfe und 
friſche Pilangenfäfte verabreicht und beilehen für alle Bedürfniſſe feſtgeſetzie Preife. 

Beñtllungen beliebe man an bie Bad⸗Inſpectien Kreuth" einzufenden, wo⸗ 
feloR auch die gedruckten Sapungen gratis zu haben find. 

Zegernfee, den 2. April 1858, 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Earl von Bayern 

EN. 424. Güter-Adminijtrotion. 





Rodler Toppen für Herren zu I. 4, 5, 6, 7 und fl. 8, 
do. do. in Tuch, Belour und fein gefüttert zu fl. 12, 14, 16 


und fl. 18, 
do, de. für Damen zu d. 5,6 und fl. 7, 
Megenröde . . u 13 
do. in Gele. : : m ra AR 
Megenmäntel . . . u. 1M | garantirt, 
do, in Eier ..o u «2 


Gravatten und Shlips empfiehlt in großer Auswahl 


Georg Niehle im München, 


Mefibenzäraße Mro, 18, 
2800 Di 


Eröffnung des Badız Münchshöfen 


vom 16. Mai I. Is. am zeigen wir ergebenl mit ber Cialadaung zu zahle 


2001. {f} 


‚ reichen Beſuche an. 


Die Zrint: und Badelur bajelbit zeigt ſich flets ſeht Beilfam gegen Anfchon- 
vuugen in ben brüfigen Organen des Unterleibes, ber Milz, aber , Borfcherprüfe 
unb bei Berdauungoſchwaͤcht veralteter Gicht, Rheumasismus, Gelenfüeifigkeiten 
Hämorrheiden, Sit inleiden, Strerkein, Rachitis, insdeſondere bei Radennacienea 
(tabıs dursualis) und deren Belgen, Lihmungen, Schwaͤche ber Gerual s Organe 
bösartigen Hautfranfheiten, zumal Flechie, Wroßbeulen, Die Bäper werden warı 
wie falt, ebenjo als Doucht, nach Berlangen mit Ameiſen, Schlamm oder Fichtens 
madeln bereitet. In Gebäuden if durch rweiterung mehrfacher Wünjche wiedet 
entſprechen. Freundliche und billige Bedienung mird zugeſichert. Zugleich weiſen 
wit auf das Wertchen „Mündshdfen als Mineral: Babefurort* in Rrüll's 
Univerfisäte = Buchhandlung in Landshut, das die Juftände dahier und in weiterer 


Umgegend ansjührlich ſchildert. 
Dberihneiving. Dr Scheglmann. Mündhshöfen. Joſ. Nabl. 


2735.13) Befanntmachung. 
Die Holzglieferung pro 18”%, betr. 


Zur Dedung des Holzbebarfes der hiefigen Os 
meindeanfalten ind 55® Siafter Fichtenbols 
und 10 Slafter Buchenholz nöthig, welche im 
Ganzen ober theilweiſe am den Menigfinchmenden zur 
Lieferung verlieigert werben, und it hiegu Termin auf 

Somitag ben 5 Juni 1858 
‚Bormittage 11 — 12 Uhr 
Bureau Mro. 70/1 angefept, wozu Lieferungsiuflige 
wit dem Mnhange eingeladen werben, daß bie Lies 
ferungsbtbingungen von heute am bafelbt -eingefehen 
werben fünnen. 
Münden, den 4. Mai 1858, 
agifrat 
der fgl. Haupt: und Refivenzftadt München. 
Bürgermeiiler : 
v. Steinsdorf. 


@.:R. 22516. Stadelmann, Ex. 


2820. [24] Bekanntmachung. 
Schulbenwefen des Wurſilers Chriſtoph 
Senninger von bier betteffend. 

Der Wurflermeifter Chriftehh Henninger von 
hier hat einen Antrag auf Zufammenberufung feiner 
Gläubiger geftellt, um mit benfelben ein gütlichts Ueber 
einfommen zu treffen. j 

Es wird beshalb zur Mnmelbung der Werberungen 
und zur Beſchlußfaſſung über das proponirte MArranges 
ment, eventuell Über bas weiter einzuleitende Berfahren 
Termin auf 

Donnerftag den 10. Juni I. 38. 
Dormittagde 9 Uhr 

im biesgerichtlichen Geſchäfre zimmet Nr. 14 
anberaumt, wozu bie gerichtäbefannten Gläubiger uns 
ter dem Merhtönachtheile der Annahme der Zuftimmung 
u den Seſchlüſſen der Mehrheit ber erſchienenen Gläus 
higer, bie gerichtsumbefammten Gläubiger aber unter 
dem Mechtenachiheile der Nichtberückſichtigung kei vors 
würfigem Verfahren gelaben werben. 

Die auswärtigen Gläubiger haben bis zu ober an 
obiger Tagfahrt dah ier einen Infinnations-Mandatar 
zu benennen, wibrigemfalls bie künftigen Inſinuanda an 
das Berichtöbrett geheftet und für richtig infinwirt ets 
achtet werben, 

Würzburg, am 30, April 1858. 

Königliched Bezirfögeriht Würzburg. 

Der königliche Direftor: 
Seuffert. 





GR. 11505/ 1. Wiener. 


2379.  WBelanntmachung. 
Verlaſſenſchaft der Wombadhers Che ⸗ 
frau Magdalena, gebornt Miomb aber 
von Oberafferbach betreffend. 
Anfprüde aus weldem Rechtstitel immer an ben 


Drtonachbaren Ichann Wombader und deſſen ver 
lebte Ehefrau Magdalena, geborne Mombader von 
Oberafferbach, ſind am 
- Samftag den 22 Mai I. 38. 
früb ® Uhr 
um fo gewiſſet hierorts anzumelden und nachzuweiſen, 
widrigenfalla He rubrijirie Nachlaßmaſſe ohne Räckſicht 
auf biefelben zur Wertheilung gelangen wird. 
Aſchaffenburg, den 30. April 1958. 


Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der königliche Landrichtet; 
E.:R. 6949,1. Schmitt. 


2800.  MWefanntmachung. 
(Den Augsburger Wollmartt betr.) 
Der biefjährige 
Wollmarft in Augsburg 
findet vom 44. bis einfhlüfig 17. uni, und 
bie beiden Schafmärktie am 24. Juli und 17. 
Geptember ſtatt. — j 
Der Wellmarft + Gommifdr, bürgerl. Magifttats- 
Rath Jaus, eriheilt Aufjepläfe und nimmt Anmeldun⸗ 
gen entgegen. 
Augsburg, ben 10, Mai 1858. 
Magiftrat der Stadt Augsburg. 
Der 1. Bürgermeifier : 


Forndran. 
Roetty, Ser. 


200. Welonntmahung 


Zu der Nachlaßſacht des Bauern Jalob Stürmer 
von Homburg a./M. find Anfprüche jeber Art am 
Mittwoch den 2. Juni d. Fe. 
Vormittags 8 Uhr 









2858. 


!rbenswandel und eime genoffene gute Grziehung 


uud dauernde, 








1857. 


2859. Gin wehlgebilbetes feines Mabchen aus achtbarer Familie, bie-eine fehr gute Erziehung quo, in 
allen weiblichen Arbeiten geſchict und ſeht gern thätig iR, 


ME Nepräfentantin. 


Für einen Mittergutsbefiger in Schleften wird eine anfläntige Dame ven feinem Benehmen gewänfcht, 

bie fein Hausiwefen in Drbmung zu halten verfieht und fein Göhnden mit gr helfen fell. Sutlicher 
find Hauptbebingungen zur 

währt ein häbfches Ginfommen, bie Behandlung it eine zarte, rückſichtsvolle, und die Auſtellung eine fichere 


Auftrag u. Nachweis Kaufmann M. Feldmann in Breslau, Schmiedebrüde Nr, 50, in Preußen. 


Seeretait, — 


Gin rerhtöserfiänbiger Serretair und Gerrefpendent witd von einem vornehmen Herrn zu engagiren gewuͤnſchi. 
Yuftag u. Rad, Afın. M. Felsmann in Bresian, Schmievebrüde Nr. 50, in Preufen. 


ut bei Meidung der Michtberädtfihtigung geltend zu 
machen. 

Diarkiheivenfeld, den 8. Mai 1858, 
Königliched Landgericht Marktheidenfeld, 
Der königliche Banbrichter ı 
Sartlaub 


" Därr, Ufeſſet. 


2392. Bei Ehriftian Raifer in Mün— 
chen find erfchienen: 


Phoficalifche Briefe 


von 
Dr. Schleiß von Zöwenfeld, 
Leibatzt Sr, Maj. bes Königs von Bayern. 

gr. 8°. br. 8 Bogen, Preis fl. 1. 12 fr. 

Diefe Briefe in allgemein verſtaͤndlicher Weife vers 
faßt haben zum Begenftand ber Beſptechung die in ber 
Phyfil als am intereffantefien erfcpeinenben Dinge, bie 
Bemegungefräfte der Natur, melde Licht und Wärme 
= ar und auf melde bie Schwete, Electricität und 

agnetisnus berubt, wie fie auftreten und wirken im 
und auf berfßrte, in und anferhalb ber Nrmofphäre, in 
den Mineralien, Planen mb Thieren. Grhält der 
Lefer Remminif von dem Grund und ber Urfache ber 
Bewegung der Planeten um ſich und ihre Senne , bes 
Sonnenfheins umb das Regnen, bes Geritiere und 
des Volarlichtes, der innern Örbieirme unb ber Bulfane, 
fo findet er auch die Aufflirung, daß bie Kräfte, welche 
dieje großartigen Naturerfcheimumgen bervorbringen, 
aud bie nämlichen find, welde ben Bebensproceh der 
Pflanzen und Thiere beforgen, wie dieſelben Kräfte ums 
ferer Außenwelt in und je nad ihrer Wirfung auf uns 
im Stande find, und geſund zu erhalten oder Trank zu 
machen. 


GN. 4950. 





nahme, 


Der Poften ge 






wünfcht eine Stelle als Neifebegleiterin uber ale Ge⸗ 


fenfcpafterin. Gütlge Offerten werben unter Chiffte B. v. N. Breslau post restante banfbar entgegengenemmen. 


2538.* (36) Proclama. 

Gant es Schuhmachers Johann Hoffe 

mann von Kirchberg beir. 

In Folge Requiſitien des k. BSezitlegerichts Deggen- 
derf vom 23. prae«. 30, Märy I I. werben don bem 
unterfertigtem Tal. Landgerichte Regen in ber rubricirten 
Sant bie Feietstage feitgefept, im Grfchäftszimmer bes 
Im, tal. Lanpgerichtsaffeflors bahier abgehalten und ber 
fannt gegeben, wie folgt: i 


zur Anmelbung und gehörigen Rachweiſung ber Fordt ⸗ 
tungen und deren Priorität it auf 
Montag den —— uni I. 36., 


zur Borbringung ber Ginreben gegen bie amgemelbeten 
Borberungen auf 
Mittwoch ben fiebenten Zuli I. 3s., 
I. 


zum Anbringen der Schlußrecefie, und zwar: 
a) der Replifen auf 
Samftag den 7. Auguſt I. 36. 
b) ber Dupliten auf 
Samijtag den 21. Auguft I. I6., 
jebesmal Vormittags 8 Uhr, Termin anberaumt, 

Sämmtlihe Glaubiger des Ichann Hoffmann 
von Kirchberg werben ſonach aufgefordert, die feigejch- 
ten Termine entweber in Perſon oder durch gehörig les 
gitimirte Stellvertreter abzuwarten, ober nach Urt. 16 
des Gefehes vom 1. Juli 1886 bie treffenden Handlun: 
gen bis zum Schluffe jedes der oben beitimmten Kalen: 
dertage im febriftlichen Mecefien zu bewirlen, wibrigens 
falle die am erſten Eoictetage im ber oben bezeichneten 
Art nicht angemeldeten und nachgewirſenen Borberuns 
gen der Ausschluß von ber Concuromafſfa, das Nichts 
bandeln an ben übrigen Gictstagen aber der Ausſchluß 
mit den an benfelben verzunchmenden Handlungen trefs 
fen würde, 

Die Aetivmaſſa beficht 

a) in der Mobiliarſchaft des Gantiters, im Schaͤh ⸗ 

ungswerthe von 31 fl. 9 Fr., 

b) in den auf 1627 A. geichäpten Gebäuben unb 

Grundftäcen, und 
c) in dem auf 200 fl, geweriheten realen Schubr 
muarberrechte, 
währen bie Hypothelſchulden 2320 fl. 50 fr., bie hy⸗ 
potbefarifch verfiherten Unterjchlufe: und Mustragsrechte 
zu Gapital angeichlagen 805 J., und bie bis jept bes 
lannten Cutrentſchulden 975 fl. circa betragen. 

Die Eurrentiilen werben bei diefem Stand ber Maſſa 
datauf aıfmerljam gemarht, daß die ganze Immobiliars 
maſſa vorausſichtlich von den geieplich bevorzugten Glaͤu⸗ 
bigern werde verfchlungen werden, und daß ber Erles 
aus der Mobiliarſchaft des Garuiters fo gering aus 
fallen dürfte, daß ſich wie Bildung zweier Maſſen nicht 
lohnen duͤrfte. 

Zugleich wirb auf 

Mittwoch den D Juni I. I. 
zur Verſteigerung der Metivmafla, und zwar 
a) der Mobilien, befichenb in Hausgeräthfihaften 
und Schunerwerfjeng von 8 Uhr bis 20 Uhr 
Vormittags, und 
b) der Immebilien, beſtehend in 
Kat. lat. A. 
1) in dem von Bruchfleinen gebauten Wohnhaus mit 
Stall und amgebautem hötzernen Stadel umter 
Ginem Dach und einem im die Küche eingemauers 
tem Backofen nebft Hefranm zu 0,09 Dez., im, 
Dafferleitung und Fahrtrecht tarirt auf 650 fl, 
2) in 0,17 Dez, Ghradgärtl beim Haus Pl.⸗Nt. 24246, 
wertb 40 M., 
3) ‘in 0,87 Dezim. Kalteradter Pl⸗Nr. 5600, werth 
110 fl, 
4) in 0,32 Dezim. Kaltenniefe PL+Re. 580b, werih 
“0 


Kat. Lit. B. 
5) in 0,34 Dez. unteres Bergwiesaͤckerl Pie. Bir, 
werih 55 fl, 
6) in 0,25 Dez. oberes Bergwiesaderl PLMr, Bic, 
werth 30 fi, 
7) in 0,92 Dezim. Bergwiefe Pl+Rr. BIb, werth 
112 A, 
8) in 1,04 Dezim. am ber Bergmiefe Pl⸗Kr. 814, 
wertb 60 A, 
9) in 0,56 Derim. Debdung am Schinderberg Plans 
Nr. 82, werih 40 NM, 
Kat. Lit, C. 
10) in 0,38 Dezim. Kaltenöberlwiefe Pl. Mr. 566, 
werth 90 ff, 
Kat. Lit. D. 
11) in 0,59 Dezim. GSeugföglader Plans Mr. 379, 
werth 100 fl, 
12) in 1,05 Dez. breite Sägpointwiefe PI:Mr. 380, 
werih 220, 


Rat. Lit, E, 
13) in 0,40 Dejim. Meiner Steinader PL-Mr. 487%, 
werth 50 di, 

14) in 0,08 Dez. Wiefe, Vorhaupt am Meinen Stein⸗ 

ader Pl.iMr. 487%, werib 10 fi, 

15) fermer in dem realen Schuhmacherrecht, werth 200 f., 
son Vormittags 10 Uhr bis Mittags 12 Uhr 
im Drte Kirchberg Termin anberaumt, zu welchem 
Steigerungeluftiige mit dem Anhange eingeladen werben, 
daß die Mobilien nur gegen fofortige Baarzahlung vers 
fteigert werben, und daß der Hinfchlag ber Immobilien, 
beren Belafinng inzwifchen und am Gteigerungstag eins 
gefehen werben famn, nach $. 64 des Hwpothelengtſedes 
vorbehaltlich der Beſtimmungen ber Novelle vom 17. Nor 
venber 1837 56-98 bie 101 fich richtet, mithin bei 
Grreichung des Schäpungepreifes erfelgt. 

Die näheren Kaufsbebingungen werben am Termine 
befannt gegeben, 
Dem Gerichte unbefammte Sieigerer haben ſich durch 
legale Zeugniffe über ihre Jahlungsfähigteit auczuweiſen. 
Regen, den 19. April 1858. 
Königliches Landgericht Regen. 
Der königliche Bandrichter : 





— — 
Eichen: Ruß: und Commercial⸗ 
Holz; Berfteinerung. 2874. 


Aus dem Reviere Burgjoß, ben Mbrheilungen Schus 
bertewald, Hamauerberg, Duttermannebuch, Schiefeller, 
Sceibenmwald, Meßbuch, Mabenwald, Birkenichlag, Wet 
tergrund, Gellmig, Deutelbacherhang, dann an zufällis 
gen Grgebniffen werben 

Dienttag den 1. Juni I. 38. 
Dormittagd D Uhr 
in der Pol zu Burgjoß nacverzeichnetes Gommers 
sial- Baus und Nuphbolz 
in freier Concurrenz 
öffentlich verfleigert: 

a) 1426 GihensHolländer-Gommereial: Baus u, Nutz ⸗ 
holz: Abjchuitte, worunter viele zu Ciſenbahnſchwel⸗ 
len ſich eignen, 

b) 19 Buchen⸗Abſchnitte, von befonderer Länge und 


Stürfe, 
©) 386 Bichten-Abjchuitte, auch ſ. g. Pfabenholz, 
d) 139 Kiefern: de. do, 


e) 129 Stüd Gichen » Leiterbaͤumt, 


1) 150 „ Sichten⸗- de, 
eo) 18. - Gichen«Seräthitangen, und 
h) 0 . Fichten s do 


Simmtliches hier aufgeführtes Material id vor ſchrifts⸗ 
mäßig nummeritt, und wirb auf Berlangen wom Mewiers 
perfonale vergegeigt werden. 

Die näheren Bedingungen werben vor bem Berfiriche 
befannt gegeben werben, und es fei mur zu bemerlen, 
daß auswärtige Käufer, beren Zahlungsfähigleit nicht 
binlänglich befannt ih, ſich durch legale Zeugniſſe der 
einfchlägigen Behörden ausjumeifen haben, ſowie Käus 
fer, weiche für Andere Holy fieigern wollen, mit giltigen 
Bollmachten verjehen jein müſſen. 

Drb, am 12 Mai 1858, 

Königl. bayeriiched Forſtamt. 





Schmidt, 
G:Nr. 1580. Fiſcher, f. Actuar. 
26 Bekanntmachung. 


Zur abermaligen Verſteigerung des Hafner Michael 
Wörnerfcen Anweſens in Unterferrieben, beflchenb 
aus dem Haus Mr. 52 mit Brennofen, Hofraum und 
Schweinfall, gefhäpt auf 600 fl., wirb Termin auf 

Donnerftag den 27, D Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
im Böhm'fcen Wirthéehauſe im Unterferrieben ande: 
raumt, was mit ber Ereffnung befannt gemacht wir, 
daß ver Zuſchlag ohme Müdficht- auf den Schägungs: 
werth erfolgt, und daß bie Bedingungen im Termine 
ſelbſt feigefegt werben. 

Alteorf, am 3. Mai 1R58. - 

Königliches Landgericht Alidorf. 
Der königliche Sandrichter: 
@.:N.4645/1L Zint. 


2886. MWelanntmachung. 

Der Bädergejelle Ichaun Paul Wittmann von 
Nerbfietten beabfichtigt nad; Defterreich auszumanbern. 
Allenfallige Auſprüche an denſelben lünnen am 
2©ı. Mai d, 3. Vormittags 
bei Vermeidung der Richtberüchſichtigung hierortd ange: 

meldet werben. 
‚ Sungenhaufen, den 10. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Gunzenhauſen. 
Der, föni Banbrichter: 
ER: 6513/..  Preiberg. 


2850. h 
In der Verlaſſenſchaft der lebigen Taglöfnerin Mars 


gareiha Zorn von Tiefenlodheim werben 
2) am —— — Mai d. 38. 


früh 
im Haufe Rr. 22 zu Tiefenfodheim bas ſämmtliche 
verhanbene Mobiliar, beſit hend in einer Kahlalben, Ziege, 
Hühnern, Ganſen, Betten, Weißzeug, Hausgeräthen als 
ler Urt, gegen baare Zahlung, und 
2) am Donnerftag den 20. Mai db. 3. 
früh 8 Uhr 
in demfelben Haufe das verbandene Grunbvermögen, 
beichenb in 
”) Wohnhaus Ar. 22 mit Schweinftall und Hofraum 
zu 0,07 Deyim. Pl:Mr. 130, fobann 7 Dezim. 
Wutzgaͤrichen PlMr. 131, 3 Dez. Gartenacket 
BER. 132, 18 Dez. Krantfeld am Lerchenbud 
PL-Rr. 250, 4 Dez. Ader obern Ochſenwaſen 
PIıRT. 368, 3 Dez, Ader am Tannenbuck im 
Grund gegen Dbernbreit Pl:Mr. 761, 3 Dezim. 
Ader vafelbit PLMr. 757, mit Gemeinderecht zu 
einem ganzen Nupantheil am dem noch unvertheils 
- tem Gemeinbebeflkungen, 
b) PleRr. 1205 0,41 Dez, Ader ober dem Seelein, 
c) Pl:Rr 1189 0,72 Dez Mder am Meffenrieihe 
klein beim Geelein, 
d) Pl.:Rr. 1204 0,46 Dez. Ader ober bem Seelein, 
e) Pl: Mr. 210 0,69 Dezim. Gemeinde «Meder auf 
ber Lerchen, 
N PM. 1523 1,15 Dezim. Ader ober ben Holje 
weinbergen, 
8) PLN. 867 0,21 Dez, Ader unter d. Ziegler, mit 
PLN. 868 0,30 Dezim. Ader allba, 
an den Meifibietenben verfleigert und Strichöluftige hies 
gu eingeladen. 
Die Strihaberingungen werben an ben beiden Tagss 
fahrten befannt gegeben. 
Markibreit, am 6. Mai 1858. 


Königliches Landgericht Marftbreit. 


Der Tönigliche Bandrichter : 
@ißenbeif. 
e. Preu. 


@.:Nr. 3024, 


2877. Bekanntmachung. 

Es wirb befammt gemacht, daß der nach Publicandum 
vom 12. vor. Mis. zum Berkaufe der Immobilien des 
Bauern Mifol Krauf von Shömsal auf 

Donnerftag den 27. d. Mts. 
anftebende Termin wieser aufgehoben wurde. 

Selb, ben 7. Mai 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht Selb. 
Der lonigliche Lanbrichter: 
Hofmann. 
EN: 4770, 
2883.[34) Befanntmachung. 

Gemäß $. 422 Thl. U Tit, 1 des Pr. Bb.-Mechts 
wird hiemit zur öffentlichen Remmtmiß gebracht, bafı der 
Heljhauer Wolfgang Dredfel von Waizenreuth, ders 
zeit gu Sennengrün, und feine Ehefrau Barbara, geb. 
Zerenner, bie dieher umter ihmen beflandene landes⸗ 
übliche Gatergemeinſchaft aufgehoben und von heute 


am ausgefchlefien haben. 
Weinenberg, am 11. Mai 1858. 


Königliched Landgericht Weidenberg. 
Der — bandrichter: 


ej. 
Renfiler, Aſſeſſet. 
C.R. 5878, c. Deser. 


2880. Audfchreiben. 


Der Drienachbar Valeutin Laͤnd ner aus Stamms 
heim hat auf Zuſammenberufung ſeinet släubiger ans 
getragen, um mit benfelben einen Gtünbungsvertrag 
oder überhaupt ein Mblommen zu treffen; es erben 
demnach alle Jene, welche an Balentin Laͤndner Ans 
ſprücht zu machen gebenfen, auf 

Dienftag den 25 _ Mai b. 8. 
Vormittags präci® 8 lihr 
und zwar unter dem Rechtonachtheilt hieher vorgelaben, 
daß alle nicht erfcheinenden Mäubiger und begiehungs: 
weife jene Wläubiger, welde bis zum Termine feine 
Grflärung abgeben, als dem von ber Mehrheit gefaß⸗ 
tem Beſchlaße beitretenb erachtet werben würben. 
Volta, den 10. Mai 1858. 


Königliches Landgericht Volkach. 
Der königliche Landrichter: 
Ammerobacher. 


Beder, 





8.0.4382, 


22 Bekanntmachung 
In Sache Richard Michels von u 
haufen Tobias Weigand ven 
Brißentaufen, Forbering betr 
Zur rs des nachverztichneten Gruben: 
mögens if Termin auf 
Donnerftag den 10. Juni 1858 
Nachmittags ® Uhr 
n bem Gemeindehauſe zu Wridenhanfen amgejeht, 
imozu Stricpaliebhaber mit ber Bemerfung tingeladen 
werben, daß ber Aufchlag nach Maßgabe ber 85. 98 
mit 101 des Procefigefeges von 1837 jedech verbehalts 
lich des $. 64 des Hypethekengeſetzes ertheilt wird. 
Bezeichnung der Dbjerte: 
1) PLMr, Koss 0,49 Dezim. 7/4, Mrg. Ader am 
Schlegel, Tare 125 A. 
2) PLANT. 663 0,27 Dez. “ Meg. Weinberg am 
Kulmbacher, tarirt auf 150 
3) Pl.:Ne. 1565 0,33 Den. —3 Biertel Mr. 
Weinberg am mittleren Schleifweg, jedt Artfeld, 
Tare 125 A, 
4) PL:Mr. 3511 1,03 Dez, 1 Mıg. und #, Meg. 
Beinberg am Weidenſet, nun Artfeld, 250 fl, 
5) PLN. 2123 0,78 Dezim, 1 Mrg. Acker am 
Giber, 125 Mi, 
g, PI:Rr. 587 0,39 Dt! Mıg. Weinberg am 
PL:Mr. 588 0,28 Des | Müttbäufer, Tare 80 |l,, 
7) PLN 3258 0,74 Sezim. 1 Mrg. Acker am 
Heffenthal, 150 fl, 
8) PL:MT. 2691 0,45 Dezim. 4 Holz, nun 
Ader, am kindach, tarirt auf 80 A 
9) Pi.:Mr. 2529 0,52 Dez, bie Hälfte von 2/7, Mr. 
Acer dafelbd an einem Stüd zu ',; mit Mei 
beftellt und mit vielen Bäumen bepflant, 1004, 

10) PL.:Mr. 353 0,002 Dey. 2 Ruthen Barten vorm 
Mühlibore, tarirt auf 15 fl. 

11) PlMr, 748 0,40 Di. ?% Mrs. Weinberg am 
Kalloſen, num Artfeld, —* ed, 100 fl, 

12) Pl+Mr. 4249 0,20 Dig. Mig. Holz jenfeits 
des Maine, tarirt auf 30 fl., 

13) Pl.Me. 2330 0,31 Dezim. %/, Meg. Ader am 
Appenthal, iſt zur Hälfte mit artofet berflangt, 
tarirt auf BO MR, 

14) Pl.sMr, gs 0,39 Dezim. Mrg. Ader am 
Hefienibal, 70 A, 

15) — * 157 0,04 De. ein Wohnhaus Ha⸗Nr. 145, 

mit Umgrtiff. 500 di. 
Defenfart, am 28, April 1868 
Koͤnigliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der lonigliche er gr 


ER. 4270. __SHelderi 
2737. — — 


Goneurs bes Valentin Günkel. 
Zur Berſteigerung des machbejchriebenen Grundver⸗ 
mögens if Termin auf 
Montag den 1%. Mai d. 38. 
Nachmittags @ Ihr 
in ber Wohnung des Valentin Guntel feilgefept, wozu 
Stridpeliebhaber eingeladen werben, mit ber Bemerfung, 
daß der Zuichlag nach $. 64 bes Hupothelenge ſehes und 
Borbehaltlich der HS. 98 mit 101 des Prochgeiekes vom 
17. November 1837 ertbeilt wirb 
» Die vorhandenen wenigen Mobilien im Zarwerthe 
zu 67 f., befichenb in mehreren Webſtühlen, in Echreis 
nerwaaren und Hauegeräthſchaften verfcjiedener Art wer— 
ben am namlichen Tage nach Vernbigung bes Immer 
bilienſtriches verñeigert. 
Bezeihwung ber Objecte: 

1) ein Wohnhaus im Brüdenviertel H6 Nr. 141 
(Lagerb..Fol, 991 Nr. 163); das Wohnhaus famımt 
Hinterhaus if nun um 2200 fl. aflesurirt. 

2) Y4 Morgen 8 Nulhen Mder an 2 ebern Main: 
teithe Pl.iRe. 605, tarit auf 6 

3) PLRr 605°, 74 Meg. 7 Rih. g Ehuh Ader 
an ber obern Meinleitben. 

DOeh ſenfurt, ben 28. Mprii 1868 

Königliches Landgeriht Ochſenfurt. 
Der koͤnigliche — 
E.Nt 4296, Helderich 


20. Bekanntmachung. 

Allenfallige Forderungsanſprůche an den nach Greiz 
auswandern wellenden lebigen Echneivergejellen Johann 
Sigmund aus Affalterikal find bis 

erftag dern 20. d. Mits. 

bei Vermeidung fpäterer Richtberückſichtigung bahier anz 
zumelben. 

Gräfenberg, ben 5, Mai 1858, 

Königliched Landgericht Gräfenberg. — 

v SHoljfchuher, Fünigl. Pandrichter. 

@.,Nr. 5332, tefl. Müller, Regiftr. 





586 
Befanntmachung. 
In Bade 


bes 
Kupfer Jacob von Gersfelb 


gegen 
—— Ferdinand lebig von Hilberd, 

hat der FE Advecat Etenger bahier Namens bes 
Klägers gegen ben. Bellagten auf Zahlung ber feit dem 
17. Mai 1852 rüdfiänbigen bprocentigen Zinfen aus 
einen Hupeihefencapitale zu 300 fl. Klage erhoben und 
dem Beklagten das Gapital felbit zur ——— bins 
nen. einem Bierteljahre gelündigt. Dem Snmploraten, 
befien Mufenthaltsort unbelannt ift, dient die geſchehene 
genen zur Nachricht, und wird bemjelben 
aufgegeben, die libelirten Zinfen und Keflen im 


2739. 


| Ein zu — fl. 41 fr, binnen 4 Wochen bei 


Zwangesverſtrichs ber verpfändeien Jun⸗ 
mobilien ; ers em oder Ginreden und fpexiellen Ge⸗ 
—* in 14tägiger Friſt bei Ausſchlußver- 
meidung dahier anzumelben. 

Zugleich wird demſelben aufgegeben, für Ach bahier 
einen Infinuatiens : Mandatar za benennen, widrigens 
fünftige Verfügungen dur Anſchlag an’s Gerichtsbrett 


als ihm rechtegiltig inſinuirt zu erachten find, 


Hildere, am 24. April 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Hilders. 


Dieffinger. 
GN: 4104. Wehh. 


2707. Bekanntmachung. 

Nachdem vom kenigl. Berirfsgericht Gichfätt zufolge 
ber Infelvenz«@rflärung des Zimmermeifters Friedrich 

Bachmann von Weliheim, d. hts., die Gröffnung bes 

Eoncurjes gegen denfelben am 7. April curr beſchloſſen 
mwurbe, jo werden in Folge Requiſttien diefes Berichtes 
vom 118. d, Mes, die gefeplichen Mictotagt: 

1) zur Anmelbung der Borberumgen und zum Madır 
meife femehl der Richtigkeit ale des Vorzugorech⸗ 
tes berfelben Termin auf 

Mittwoch Den 2. Juni eurr., 
Vormittags 9 Uhr, 
2) zum Verbringen ber Ginseven gegen bie angemels 
deten Rerberungen unb ber Vorzüge Termin auf 
Mittwoch den 16. Juni eurer, 
Vormittags ® Uhr, 
3) zur Gegenerllaͤrung hierauf Termin un 
30. Juni eurr. früb ® Uhr, 
4) zur Mbgabe der Ehluferflärung Termin auf 
14. Quli eurr, b» ® Uhr, 
im Gefchäftsjimmer des hiefigen Landgerichts Ir, 6 ab ⸗ 
gehalten, und biezn fänsmiliche befannte unb unbefamnte 
subiger des Gemeinſchuldners unter Androhung bes 
Mechtsmachtheiles vorgeladen, daß bas Musbleiben am 
1, Gbictstage, beziehumgsmweile bas Ridyteinreichen einer 
ſchriftlichen Anmeldung den Ausfchluß won der Goncures 
maffe, das Wusbleiben an ben folgenden drei Edictstagen. 
tefp. ber Unterlaffung der Cinreichung eines ſchriftlichen 
Receiies- die Präclufien mit ben betreffenden Handlungen 
zur Bi hat. 

Die Schulden des Gribars betragen nach bem bie— 
berigen Erhebungen 2297 A. 7 fr, morunter ſich 1557 fl. 
30 fr. Hypothelenforberungen befinden; bas Vermögen 
dagegen 893 fl, werunter bie auf Bi fl. geichäpten, von 
der Bach manan'jden Chefrau Fr separntionis geltend 
gemachten Mobilien begriffen find. 

Am 1, Ebictstage joll zugleich eine ra Beilegs 
ung der Sache verſucht werden, weshalb die Hläubiger 
um fo beſtimmter erjpeinen mögen, als bei ihrem Aus⸗ 
bleiben angenommen wirb, baf fie ſich dem Beſchluſſe 
der Diehrheit fügen wollen. 

Auswärtige Släubiger haben babier am Herichtöfige 
einen Infinuationsmandaten zu befiellen, auferdem zu 
gewärtigen, daß Infinuanda an das Gerichtöbrett ange: 
heftet und feldhe als rite erfolgt erachtet werben. 

‚ Zum Berkaufe der Halbſelde des Grivars, befehend 
aus Wohnhaue, Scheine, Heſtaum, arten, Meter und 
Wieſen, zufammen 5 Tgw 54 Dez., wird Tagsfahrt auf 

Mittwoh den 26. Mai eurr. 

Nachmittags 1 Uhr 
im Orte Welrheim anberaumt, und hiezu befik- und 
zahlungsfähige Verſenen mit dem Bemerfen eingeladen, 
daß der Verkauf mit RNückſicht auf $. 64 bes Hmpethes 
kengeſetzes und g3 B8— 101 der Procefnovelle vom Jahre 
1837 erfolgt, und die weiteren Bebingungen im Termine 
erben veröffentlicht werben. 

Heibenheim, am 28. April 1858, 

Königlibes Landgericht. Heidenheim. 
Der fünigliche Pambrichter : 

Regelöberger. 


Nr. 4117. Jung. 


2814. 


Bekanntmachung. 


Bom 2 
Königl. Bayer. Bezirfögerichte Nürnberg. 


Auf Infolsenzs Anzeige bes Handelsmannes Hirſch 
Sunbheimer von Hüttenbady wurbe heute ber Unis 
verfalconeurs gegen Septeren erlannt, unb ſieht nunmehr 

1 zur Anmelrung und Biqwibirung ber Forderungen auf 
Montag den 5. Zuli b. 3e, 
1. zur Anbringung von Ginreden biegegen ſewie zur 
fofortigen Abgabe der Eehlußerflärungen auf 
Montag den ®. Auguſt d. Ie., 
jebesmal Vormittags ® Uhr, im Gommifjionszim- 
mer Mr, 31 bieroris Termin an, wozu die ſaͤmmtlichen 
Gläubiger des Gemeinſchuldners geladen wersen. 

Nidytanmeldung bis zum Schluſſe des 1, Erictstages 
bat den Auefchluß ber Worberung, tas Nichterfcheinen, 
begiehungsmeife Nichterllaͤrung am U. Edictstage Prä- 
dufien ber treffenden Haublungen zur gefeßlichen Folge 

Zugleich werben Jene, melde raagegenhäne ber 
figen, ober welde zur Diafa ſchulden, veranlafit, vers 
behaltlich ihrer Rechte giltig nur an das Gericht abs 
ar refp zu bejahlen. 

Am I. Gvietstage wird zumächit ein vom Eribar ans 
gebotenes Arrangement verſucht, jebenfalls aber über 
weitere run wer ber Actiumaſſa beſprochen werben, 
zu welchem Behufe bie Grebitoren, melde bis dahin bei 
Bermeibung des Anſchlages ber zu erlaffenden Decrete 
an’s Gerichtobrett Injinuations » Manbatare biererts zu 
beftellen haben, mit dem Anhange geladen werden, bafı 
von ben Nirhterfcheinenden ber Anſchluß am die Befchlüffe 
der > der Erſchienenen angenommen wärbe, 

en, barınter ein Haus, auf 600 fl. 
4 berechnet ſich dermal auf 2434 I. 13 * 
während 7719 fl. 2 fr, ind. 1600 f. Hypothelen, 
Stulden angegeben find. 
Nürnberg, am 27. April 1858. 
Der Föniglidie Direftor 


G.:Mr. 94211. — —— 


2801. Gläubigerladung. 


Mechtliche Anſprũche an die Verlaſſenſchaft bes 
Jehann Knoth, ledigen Schneidergeſellen von Heim: 
— fd am 

Dienftag den Kr Zuni I. 38. 
frü 10 Uhr 
dahier bei DWermeibung fpäterer Nidtberädichtigung 
geltend zu machen. 
Rothenbuch, 6. Mai 1858. 


Königliche Landgericht Rothenbuch. 


Der fönigliche Landrichter 
@.,R. 5063/71, Baiter. 


Wolf. 


274.(20) Bekanntmachung. 


Nachdem gegen Jofeph Haas von Steinfelb durch 
Beihluß des igl. DBezirksgerichtes Aſchaffen burg vom 
13. Bebruar L 6. der Univerfal : Gomcurs erlannt if, 
werben hiemit auf Requiſiton diefer Behörde die geſetz⸗ 
lichen Edietatage, und zwar: 

a) zur Anmeldung der Berderungen, jur Nachweiſung 

deren Richtigleit und eimaigen Borzugäredhte auf 
Dienftag den 23. Mail. $, 
b) zur Derbringung der Ginteben gegen ie For⸗ 
derungen und deren Borzüge auf 
Deontag den 14. Juni I. 38, 
©) zur Pilegung ber Schlußrerhandlungen auf 
Dienftag den 6. Juli I. IE, 
jebesmal beginnend früh 8 uhr, - 
anberaumt. 


Das Nicpterfcheinen am erſten Edicts age oder die 
Unterlafung der Binreichung eines fehriftlichen Rece ſſes 
bis zu ober an bemielben hat den Ausſchluß von der 
Goncursmaffe, an ben übrigen Edictetagen aber ben 
Auo⸗ſchluß mit ber treffennen 6 Handlung zur Folge. 

Um eriten Edictotage wird überbieß der Verſuch 
eines Arrangements verſucht und bie Gläubiger über 
die Mafievermerthung gehört werben; die Nidterfcheis 
menden werben bem Beſchluſſe ber Mehrheit der Erſchie⸗ 
nenen beitretend erachpet werben, 

Das Actinvermögen des Gemeinſchuldners beſteht in 
Gütern im beiläufigen Tarmerthe von 6346 fl, werauf 
5950 fl. — (rsch der Zinſen) haften. 

Alte, welche Bermögenstheile bes Gemeinſchuldnero 
in Händen haben, ober ciwas dieſem ſchulden, werten 
aufgefordert, ſolcht vorbehaltlich ihrer Rechte bei eigener 
Haftung nur an bas en abzuliefern. 

Rotsenfels, den 30. April 1858, 


Königliche® Landgericht Zothenſels. 
Der koniglich 


€ Banbrichter: 


&.:Nr. 3472, Geiger. 


1335.99) Bekanntmachung. 


Der Webergeſelle Jakob Pöplmann Son Markt 


Leuten, welcher ſich ſchen im Jahre 1837. nad) erfolg- 
ter Orogjährigfeit freiwillig unter Kuratel geflellt Hat, 4 
im Jahre 1845 mit poligeiticger Erlaubniß in bie vereinig 
ten Staaten von Norvamerifa ausgewandert, unb hat ſeit 
bem Jahre 1846 weber von feinen Leben, noch feinem 
Hufenthalte irgend eine Nachricht zukommen lafien. 

Auf Antrag feines Rurators und nädfien Anver- 
wandten des Webermeiftere Michael Pohlmann zu 
Marktlutben wirb daher ber abwejenbe Yafeb Pohl 
mann ober deſſen allenfallige Geben in Gemäßheit 
ber Beftimmungen des allgemeinen preufifchen Yandreihts 
TH. 11. Tir 18 8. 823 f. und der allgem. preufifchen 
Gerichteordnung Thl. 1. Tit. 87 8. 1 ff. aufgefordert, 
. innerhalb, P_ Monaten j 
som Tage ber Ginrüdung diefer Belanntmachung an 
gerechnet bei dem unterfertigten Gerichte ſich Ichriftlich 
ober perfönlich zu melden, mibrigenfalle Jakob Pohhl⸗ 
mann für tobt erflärt, und fein in deposito befinde 
liches Bermögen zu 435 fl. ben ich melbenden naͤchſten 
Srben und in berem Grmangelung dem Fielug überants 
wortet werben würde. 

Kircenlamig ben 24. Webrnar 1858. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Fünigliche Landrichter: 
MWegel. 
G.:R.2369. Spengler, I. Anſeſſot. 


13.39 Ediktal-Ladung. 


Hpotbrfenverhöltniffe des Bimmergefellen 
Johann Bit von Deining betr. 

Im Hyrothelenbuche des ehemaligen Batrimonialges 
richte Deialug ©. 67 ift auf dem Anweien bes Johann 
Bit, Zimmergefellen zu Deining, für bie Apollonla 
Magdalena Beer von Mürnberg unterm 29, Noubr. 
1825 ein zu 5 plät. verzineliches Darlehen im Bettage 
zu 300 fl. eingetragen. 

Da mun feit der Iepten auf biefe Fordetung Mh bes 
ziehenben Handlung bereits 30 Jahrt verſtrichen flndb, ſe 
fwicd dem von dem Befiger ter verhrpothecirten Sache 
beantragten Amortifationgwerfahren ftattgegeben, umd bar 
ber Derjenige, welchet auf dleſe Borberungen ein Recht 
zu haben glaubt, zur Aumeltung bdesjelben 

innerhalb 6 Monaten 
bei Bermeibung des Berlufies feiner Anfprücde bieher 
vor Bericht öfentlich vergelaben. 
Meumarft den 7. Ianuar 1858, 
Königliched Landgericht Neumarkt 
in der Oberpfalz. 
Der königliche Landrichter : 
v. Muef. 
c. Günther. 


2666. Betanntmachung. 


Deller Gtotg. Bräuer in m. 
gegen Weljhofer Alois und Mar 
Anna pet. deb, 

Auf Anbringen eines Hupolhelemgläubigers wird bas 
Geſammt / Anweſen des Kaffetiers Alois Weljho fer 
von hier nad $. 64 bes Hupothefengejeges und ben 
55 98— 101 der Progefmevelle vom 17. Nevbr. 1837 
dem öffentlichen Berfaufe unterftellt, uud ſteht Berfiei 
gerungstermin auf 

Montag den 7. Juni 1858, 
Vormittags 10—12 Uhr, 
in dem Beicdhäftsgimmer des Gingelnrichters dahier an. 
Diefes Anwelen befleht aus: 
4) dem Mohnhaufe mit gefchloffenem Hofe, Meinem 
ey] mit gebeitter Regelbah, geichägt auf 
7800 fi. , 
2) Waſchhauſe, Heljlege und Stellung unter einem 
Date, gefhäpt auf 400 fl, 

3) Stavel mit eingebauter Pferbefiallung, geihägt 

auf 600 fl., 

4) 12 Tom. 29 Dry. Grundſtͤcken, geihäpt auf 

3265 fl., und 
5) Vieh, Daumannsjahrniffen und Wirthſchaftsein⸗ 
richtung, gefhägt auf 254 A. 

Die Bebäulichfeiten ſind der Branbverficderung mit 
8000 fl. einverleibt, und laften auf biefem Anweſen 
16,500 R. Hypothetſchulden. 

Bemerft wird, daß ber Zufchlag mur erfolgt bei Er⸗ 
reihung des -Schäpungsmwertied und baf bie bem Ge⸗ 
richte unbefannten Gteigerer ſich über ihre Zahlungs: 
fähigfeit auszumeifen haben. 

Dillingen ven 28. April 1858. 
Königliche. Landgericht. Dillingen, 
Der: önigliche, Lanbrichter : 


Wurzer, !. Aſſeſſor. 





8.0.2197,1. 


2829.13) Ehdiftal: Ladung. 


In Sachen des” Spitaloerwaltere & Shufler 
von hier gegen Schmeidermeifter Joh. Michael Hirfds 
mann von da, HupeihefsRapital und Zinfenshorbers 
ung beireffend, ergeht an den Lepteren, da deſſen der⸗ 
maliger Aufenthaltsort unbefannt iR, auf den Magan: 
trag vom 16/16, v. Mis. hiemit ediftaliter die Aufe 
ferbtrung, bie eingellagten 4 pror, Zinfen aus 150-9. 
feit 10. Juli 1854 fammt erwacfenen Klagsleſten am 
ben Rläger zu bezahlen oder allenfallfige Ginteden ti it 
nen 14 Tagen von der Iepimaligen Ginrädung die ⸗ 
fer Verfügung am und foätellens bis zum 

Mittwoch den 7. Juli 1858 
hierorto bei Vermeidung des Ausſchluſſes geltend zu 
machen. 

Dabei diene bemfelben zur Nachticht und Darnadh: 
achtung, daß im der Klage felbft zugleich die Kapitals 
Schuld von 150 Hl zur Heimzahlung gefünbigt mors 
ben if. 

Das Duplitat der Magefchrift, fowie die Werichtds 
Alten kiegen für Hirfhmann in ber biedgerichtlichen 
Megiſtratut zur Finficht offen, umd erhält berfelbe ferner 
noch den Auftrag, in oder bis zu obigem Termine auch 
einen Imfinuationdmandatar dahier zu benennen und 
aufjuflellen, wibrigenfalls alle weiteren Berfügungen in 
der Sadye für ihm lediglich an das Gerichtobrett anges 
heftet und damit als orpuumgsmäßig zugeflellt betrachtet 
würben. 

Windsheim ben 6. Mai 1858. 
Kol. Bayer. Bezirfögeriht Windsheim 
ala Einzelnrichteramt. 
Der Fönigliche Direetor: 
* Frhr v. Bibra. 
G.0.2073/1. e Scheidemandel. 


2835. (3) Bekanntmachung .· 


Amortifatien eines HypoihefsKtapitals beit. 

Auf 30 Jauchert Waldung der Gemeinde Ober⸗ 
fgänenberg ift in dem Spperbelenbuche biefer Gemeinde 
Br. 1. & 202 für den veriorbenen Pfarter Orier 
ner von Kirchheim am Dipf gemäß eines Schulpideis 
nes vom 16. Auguſt 1819 ein 5 proc. Darlehen von 
ELO fl. verfichere, beiien Heimjahlung außergerichtlicht 
Urkunden vermuthen lajien. 

Nah $. 82 des Hypothelengeſehes von 1822 er⸗ 
geht am Alle, melde Anſprüche am dieſes Kapital mas 
den, die Aufforderung, ſle 

binnen 6 Monaten 
anzumelden, widrigenfalls nach biefer Friſt bie Hypethel 
gelöfcht wird, 
Zusmarshaufen den 10, Mai 1858. 
König. Bayerifches Landgericht. 
Der föniglide Banbrichter : 
MNupprecht. 
Krager, t. Aſſeſſor. 
0, 3engerle. 





6.0.3497. 


2871.22) Bekanntmachung. 
Der Schmeidermeifter Valentin Höps in Sommer: 
fladt und deſſen Ghefran Urfula Barbara, geb, Kraft, 
haben lant Bertrags vom 24. September 1857 ben 
nach Jahr und Tag erfolgenden fiilifehmeigenben Gin 
tritt der Gütergemeinjchaft nach Bamberger Laudrecht 
unter fich ausgefchleffen, was hiemit zu Iebermanns 
Kenntnif gebracht wird. 
Höchfast aA den 28, April 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Laudrichter; 








Endres. 
G.:N.9854. Dorf, k. Afeher. 
2554. Bekanntmachung 


Mit Bezug auf Ausfchreiben in der Berla ſſenſchafis⸗ 
ſacht des Martin Walter, Schreiner von Niedern⸗ 
berg vom 7. Januar 1858 (Meue Mündjener Zeitung 
Morgenblatt Nro, 16, Korrefpondent v. u. f. Deutſch⸗ 
land Mr. 28, Aſchaffenburget Zeitung Nr. 16, Rreiss 
Amtsblatt Mr. 14) wird unter Verwirllichung des dort 
angejepten Präjubizes ofme Berückſichtigung auf eimaige 
Anfprüde des Berechtigten der auf 1 Bil, 14 ih, 
(148 Dez.) Ader auf der Beine für die Konrad Harts 
Tau b’ ſche Crelutions · Strichomaſſe eingetragene Gigens 
thumsvorbehalt wegen 7 fl. 35 Fr. Kaufjchilling für 
erlojchen erachtet, und bie. Böfchung fofert verfügt, 

DObernburg den 4. Mai 1858. 


Königliches Landgericht Obernburg. 
Der Königliche Sanbrichter ; 


Etof. 
ERBE. ;\..0 7) ‚Bi, I Mflefier. 


2113.00). Ediftal-Ladung. 


Der abmefende Iguap Giesübrl, Sohn des 
verlebien Bädermeiiters Georg Hiesübel von Vorch⸗ 
heim, geberen am 7. Degember. 1781, oder beiten allens 
fallige Erben werben mit Bezug auf Ausichreiben vom 
14. Juni 1847 wiederholt aufgefordert, ihre Anſprüche 
auf das in 270. 27 Er. beüchenbe beponirte Vermögen 

binnen 6 Monaten 
dahier geltend zu maden, nach deren Mblauf daeſelbe 
den ſich legitimirenden näditen Verwandten des Bers 
mißten eigentbämlich hinausgegeben würbe, 
Vorchheim ben 27. Mär, 1858. 


Königlich Bayer. Landgericht. 
Der Föniglidre Banbrichter : 
Geiger. 


248. Befanntmachung. 

Der an den Rüdlaf des in Meinfigighefen verſtor⸗ 
benen f. Pfarrers Schreiner irgend» eine Ferderung 
zu machen hat, hat biefelbe 

binnen 4 Wochen 
um fo fiberer bei dem unterfertigten Gerichte anzumels 
den, als er außerdem bei Bertheilung ber Maffe nicht 
berüdfichtigt werben mwirb. 
Buchloe ben 8. Mai 1958. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
igliche Sandrichter: 


G.N.3176, 





Der königliche 
8.:R.2618/1. Zeidhlein. 
2355.  MWefanntmachung. 


Berlaſſenſchaft des 1. Genie:-Regimentes 
Dberfien Albert Spief bahier betr. 
Am Mittwoch den 2. Juni 1858, 
VDormittagd 10 Ubr, 
werben babier drei zum Nüdlafle bes Herrn Dberfien 
im f, Genieregimente Albert Spieß gehörige Biere, 
und zwar zwei Reitpferde von hellfaftanienbraumer Barbe, 
welche ſich auch zu Wagenpierden eignen, und ein Rapp 
öffenlich am den Meifbietenpen verfteigert, wozu Kaufs⸗ 
luftige eingeladen werben. j 
Ingolſtadt den 8, Mai 1858, 


Königliched Landgeriht Jugolſtadt. 
Der Mönigliche Landrichter: 
@.:Rr. 5759. v. Grumdner. 


2873. MWelanntmachung: 


Am Montag den 7. Juni 1858, 
Nachmittags zwiihen 2-3 Uhr, 
werben in der Wohnung ber Gütlerswiliwe Maria Mars 
garetha Arnold zu Neuendettelsau bie zu ihrem Made 
laf gehörigen Immobilien : 
1) das Wohnhaus Nr, 22e mit Stallung v. Hofe 
raum, 0,06 Dez, PisMe. 107514, und 
2) 1 Igw. 74: De; Froſchlachaclet PlrMr. 1075, 
gefhäpt auf 1200 fl, 
öffentlich an den Meiitbietenden verfauft. Gleichzeitig 
werben auch einige Mobiliarr@egenftände gegen ſofor⸗ 
tige Baarzahlung öffentlich verfieigert, Hiezu werben 
Raufsluflige eingeladen. 
Die Belaftung der Immobilien und bie Berlaufss 
Bedingungen werben im Termine belannt gemacht werben. 
Hellebromn den 7. Mai 1858. 


Königliches Landgericht Heilsbronn. 
Der fönigliche Landrichter: 
Borfter. 





0.5007. e. Keith. 


2828. @dictalladung. 


In ber Konkursfache des Anbreas Geis von Wer 
nighösbach wird ‘Termin zur Mbleiftung des em Mars 
tin @eis vom Hauhofe obliegenven Cides, welchet zur 
Zeit unbefannt wo abweſend ik, auf 

Mittwoh den &. September 1858, 

Vormittags B Ubr, 
Gefhäftszimmer Mr. 11 am unterfertigten Gerichte ans 
beraumt, unb hieza Martin Geis umter dem Mechte-⸗ 
machtheile ber Annahme ber Gibesverweigerung anher 
vorgelaben. 

Bis zum Termine hat Martin Geis einen Infls 
nuationemanbatar zu benennen, wwibrigenfalls fünftige 
Verfügungen durch Anheften an's Gerichtabrett als ihm 
rite zugefiellt erachtet wirken. 

Afcpaffenburg den 24. April 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der a Direkter; 
mitt 


@.0.6216/4182. c. Fertig. 


oljverfleigerung im Speifart. 
Bolt er s re bes Drten ef Tagen 
werben bie folgenden Holgfortimente öffentlich verfleigert : 
Donnerftag den 27. Mai I, 36. 
—— ® Uber 
zu Retbenbuc im Gafthaufe zum „Löwen“ 
1. für ben — * daher mit Ausfchluß der 
inbier, 
Revier Mothenbud 
aus verſchiedenen Mbrbeilungen : 
183°, Rafter Buchenfnorzhelz, 


4% u Buchenprägelhelz, 
304,  .  unfpaltiges Buches, und 
128%, Gicenfcheitholg I. und IN. Klaffe. 


Revier Hain 
aus verſchiedenen Abtheilungen: 


27%, Alafter Buchenſcheitholz 11, Glaffe, 

131%, Bucenfnorzbolg, 

73, m Bucenprägelholg, 

59%. Buchenafthelz, 

2074 7 Sichenſcheitheiz I. w. II. Claſſe und 
1 Birfmabftandhelz. 


2. In freier Eoncurrenz. 
Revier Rethenbuch 
aus verichienenen Mbiheilungen: 
114174 Klafter Bucpenjceithelg I. Waffe und 


BB, ichenfnorzholz. 
. Revier Hain: 
417 Alafter Bucbenfcheithelz 1. Claſſe, 


28°/, “ 
150 » 


Buchenafthol; und 
Kiefern : Prügels und Mftholy. 


ener 
Montag den 34. Mai I. 38. 
Vormittage B Uhr 
im Müller'fchen Gahhaufe zu Frehnheſen. 
1. Bür den Rocal: Bedarf. 
Revier Waldaſchaff ö 
aus verfchiebenen Adtheilungen; 


120  Klafter Buchentnerzholz, 

88 ” Buchenprügelholz, 

71 »  Buchenafiholz 

12 Buchenſcheithelz U. Elafie, 
4,  .  Gihenfceithe I. „ 
11 re do. de. Mi. „ 
214.  Riefernprügelholz. 


Revier Sailauf 
aus verjchiebenen -Mbiheilungen : 
4174, Rlafter Buchentnorzhelz. 
2. In freier Goncurrenz. 
Revier Walbafhaff 
aus verſchiedenen Mörheilungen : 
29114 Rlafter Buchenicheitholg I. Waffe, 
4,  Gihenfmeriholg und 
Mn Riefernfcheithelg I. Glaffe. 
Revier Sailauf: 
75 after Buchenfheithel; 1. Elaſſe 
Endli 


ich 
Mittwoch den 2. Juni I. So. 
Vormittags ® Uhr 
im Forfihäushen am „Ungländer*, 
1. Für den Bocals Bedarf, 
Revier Schöllfrippen 
aus verichiebenen Mötheilungen : 
234°/, Klafter Buchenknorzholz 
Revier Heinrihsthal 
aus verichiedenen Mbtheitungen : 


234 Kafter Budenfnorzhol;, 
93, Bruchenprugeihoiz und 
— 52 " Bucenafihelz. 


2. In freier Eoncurrenz. 
Revier Schöllfrippen: 
37134, Klafter Buchenſcheitholz 1. Glaffe. 
Nevier Heinrichsthal: 
32814 Klafter Bacyenfcheitholg 1. Elaffe, 


30 ANieſernſcheithelj 1. Glaffe, 
8. Riefernprügelhelg und 
1 Nie fernaſtholn 


Wegen des zum Localbedarf verſteigert werdenden 
Helzeo wird auf die Art. 96 und 97 des Forſigeſehes 
vom 28, Mär; 1852, dann bas Regierungs⸗Aus ſchrei⸗ 
ben vom 8. Gertember 1837, Intell.:Dl. Mo, 102 
desielben Jahres, hingeniefen 

Diejenigen, welche für Andere Holz Heigern wollen, 
haben ih mis ſchriftlichen Bollmachten ausjumeilen, 
und Steigerer, die bezüglich ihrer Bermögenswerhältmifie 
nicht Hinlänglich bekannt - find, ſich mit Atte ſen über 
ihre Zahlungsfägigkeit zu werfehen. — Holz und Wild: 
freoler werben zur Berfleigerung ‚nicht: zugela ſſen. 

Aſchaffenburg, den 10. Mai 1858. 


Königliches Forſtamt Aſchaffenburg. 
Mottget. 
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Eiserne fenerfeste Geld-, Bücher- und 


Documenten-Schränke, 

welche auf den Welt- Ausstellungen in London und Paris die einzig 
höchste Prämiirung erhalten und die grösste aller bisher dage- 
wesenen Feuerproben bei dem grossen Brande in Schleltz 
bestanden haben, halten wir in neuester Construction und in ebenso ge- 
diegener als schöner Arbeit zu billigen Preisen eınpfohlen. 


Sommermeyer & Comp. in Magdeburg, 


Fahrik feuerfester Geldschränke. 


1835. [b] 


Preis-Medaille 
London 185L 


2833.[2) Bekanntmachung. 

Sant der Crofhändlers » Witwe Rofa 

Begbelm in Megensburg betreffend. 

Zufelge Beſchluſſes derjenigen Interefienten , welche 
innerhalb ber gefeplichen Frit nach der BVerfteigerung 
vom 22, Mär; 1858 bas Ginlöfungsrerht angemelbet 
haben, werben bie zur Wantmafla ber Rofa Beghelm 
gehörigen Realitäten Haus Li. FNro. 146, 1484 
und 149 nebü Zubehörungen babier 

Samftag den 26. Juni 1858 

DBormittagd 11—1%2 Uhr 
im dieegtrichtlichen Gemmifienszimmer Mro. 70 zum 
Drittenmale der öffentlichen Verjleigerung unserfiellt, 
Der Hinſchlag erfolgt ohne Nüdficht auf ben Schäpunges 
werth vorbehaltlich des geſetzlichen Ginlöfungss und Mb: 
löfungsredytes derjenigen Gläubiger, welche Durch ben 
Hinſchlag an den Meiübietenden ihre Porberung ganz 
oder theilmeife verlieren mürben. 

Dem Gerichte unbefannte Käufer werden nur dann 
zur Steigerung zugelafien werben, mend fie ſich durch 
legale Zeugniffe über ihre Zahlungsfähigleit fogleich 
Iegitimiren fünnen. 

Regensburg, den 6. Mai 1858. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg 
Der Hönigl. Direftor: 


Eonet. 


g-R. 14,700. toll. Kühner. 


1917. [29) Bekanntmachung. 
Münden Hwpotheken- und Wechſelbank 
gegen Alteneder Jofeph und Anna, 
Hammerjchmiehs@helsute von Frauenberg, 

pet deb, hyp. 


Auf glaͤubiger ſches Anbringen findet am 
Dontag den 34. Mai I. Is. 
Mittags 11 bis 12 Uhr 
im fchulpmer'jchen Wohnhauſe zu Brauenberg bie 
gerichtliche Verfleigerung bes Hammer ſchmiede Anwe ſens 
ber Jeſcyh und Ama Nlteneberfcden Üheleute von 

Brauenberg bei Grafenau flatt. 

Das Anweſen befticht aus dem Wohnhauſe mit 
Hammerfchmiebftätte, zwei Kellern, ſammt zwei ſteiner⸗ 
nen Krautfäſſern, ferner aus einem Pferde unb Kuh-— 
Stall fammt darangebautem hölzernen Stapl, aus ber 
Schleiimühl jammt Werk und einem. gefonberten Boden 
mit einem gewölbten Waichhaus unter einem Schneibs 
jbindloadpe, weitere aus zwei gewölblen Berglellern und 
einer ruinofen hölzernen Schupfe und einer gleichen 
Kohlhũtte, aus einer auf hölgernen Säulen ruhenden 
offenen Kohlenabfühlungshätte, aus einem fleinen ge: 
maunerten Koblenhütterhäuschen und einem mit Schneib: 
ſchindel eingebedten gemauerten Badofen, eudlich aus 
einem Wurggärtl mit Hofraum und Bumphrunnen, alles 
auf einer Grunblädye von 0,69 Tgm., dann aus 44,89 
Tagrd. Nder:, Wies:, Wald: und Debgrund und rabis 
girter Hammerfchmiebgerechtigkeit fammt Bor: und Gins 
richtung nebſt Wafterwert im Gefammtihägungswertge 
von 23,114 fl 

Die Verfieigerung erfolgt gemäß 5. 64 des Hyp⸗ 
Gejeges und ber SE. 9B— 101 des Proceßgeſetzte von 
1837 und der Zufchlag unter dem Schägungswerthe 
fann nicht erfolgen. 

Kaufslufiige werben fomit under dem Anhange ein: 
gelaben, daß die bem Gerichte unbefannten Steigerer 
ſich dutch ein legalts Zeugniß über ihr Bermögen auszus 
weijen haben und daß das Schäßungsprotefoll, der 
Grunbfeuerlatafler u. dgl. bei den Acten eingefchen 
werben lonnen. 

Am 24, Mär, 1858. 

Königliched Landgeriht Grafenau, 
Der fönigliche. Tanbrichter : 








@.:R, 3185/1. Wolf 
Neue Eifenbahu:Fahrtenpläne verſchiedentt 
Gattung, mit nl umb Preisangabe, im 


Grperitionslocale diefes Blattes ya Haben. 





Drud vor Di. C. Wolf & Son. 


69T cueg 
osse]) moare popepog 


1814. [m] Paris. 
L.T. Piver, Parfumeur 


(9 Boulevarıl Poissoniere 9), Medaille erfier 
Glafie in ber Londoner und Parifer Ausfielung. 


Zollettenartifel aller Art, Barifer Pantaile und 
Galanterie-Waaren im meuehen und feinften Geſchmack. 


Gants Jouvin (Golbd· Medaille). 
Man fpricht deutſch. 

Das Haus Piver hat fich feit langen Jahren ein 
aufergemöhnliches Menomme durch feine Seiten, Oehle 
und Parfums erworben umb ift um fo mehr allen 
Fremden zu empfehlen, da feine Preiſe ſeht Billig und 
alle Begenfiände mit Befannten Ziffern gezeichnet find 


2827.[25) Gtelle-Gefuch. 


Ein Nentamtd:Öberfchreiber, ledigen Sta 
bes, mit ber gejammten Rentamts : Mhminiftratien voll⸗ 
fommen vertraut umd welcher ſchen über 9 Jahre in 
biefer Gigenfchaft fungirt, wänjcht feinen Plag zu vers 
ändern. Gefallige Offerte BC. befergt die Grpebis 
ten biefes Blattes, 


Contentieux de Paris, 
92, rue de Richelien, 92. 


Herr Babitte, Director biefes bedeutenden Untere 
nehmens, der in feinen Büreaus einen fpeciellen Dien ft 
für Gommiffiomen eingerichtet hat, erhält täglich 
Aufträge aus dem Muslante, Me fefort ränfifih aus 
geführt werden. Gänge, Nachweiſungen, Anzeigen, Nach- 
fuchungen, Ausfänfte jeder Art,  Ginfauf von Runfts 
gegenfänden, Burusartifein u. f. w., wie überhaupt 
Alles vom Unbeveutendften bis zum Michtigiien wirb 
mit ftrenger Sorgfalt beforgt. 

Folgende Vreiſe find fefigefept : 

Für einen eimjelnen Gang durch einen garcon 


de Burenu PR a 
Jeder folgende Gang für daoſelbe Geicäft . 2. 
Nachweiſungen, ben Bang mitinbegriffen 4. 


Bedarf es der Mitwirkung des Chef de Büren 6 5 
M die Vermittlung bes Unterbireetors noth⸗ 
Wen» 2 >» > 2 22 nenn re, 
Die betreffende Summe ift mit ber Anfrage zugleich 
in Gafenfcheinen oder Pormarlen einzuſchicken. 
Befonderes Bureau für Woransmieihung möbs 
Tirter oder nicht möblieter Wohnungen, — Brief: und 
Vadete adreffire man (france) an Herm Labitte, 
92, we de Richelien, Partie. 145 [6] 


2749 [34] Bekanntmachung. 


Den Verlauf res vormeligen Stadtgerichte⸗ 
Gebaͤudes in Straubing beireffend. 

Borbehaltlih der allerböhfien Genehmigung wird 
Donne:ıftag den 27 Mail. Is. 
Dormittagd 10 Uhr 
in der Kanzlei des umterfertigten fgl. Rentamtes bas 
vormalige Stabigerihts: Gebäude HausMums 
mer 246 in ber Albrechtſtraße dahler, befichend aus 
dem dreilödigen Wohnhaufe mit den ehemaligen Ghes 
riehtslocalitäten, angebauter breiflödiger Hausmeillerss 
Bohmung mit Wegenihupfe, Vſerdſtallung. Holzichur fe 
und Hofraum mit Brunnen, im Wege öffentlicher Ver⸗ 

fleigerung zum DBerfaufe gebracht. 

Kaufslufige werben hiezu mit dem Bemerlen ‚eins 
geladen, daß dem Amte unbefammte Licitanten ſich über 
ihre Zahlungsfähigkeit durch Jeugniſſe anszumeilen haben. 

Die Berfaufsberingmiffe können bei Amt eingeſehen 
werben... X 

Straubing, am 6. Mai 1858, . 

Konigliches Reutamt Stranbing. 

u mn y enrauch, 

mu fl: Rentbeamter. 
— 
u Eu 1 71 177 5) ı telr MD 


Abendblatt 


er Men nl a | ” 2 Fe nn man bi 
mn  Menen Sllünchener Beitung. as 
Warhäbeig, edet 1 I. 12 fr. vum “ Sure Dime de Nurareik ra, IR 
wilätrig an (ämmilide Brreink- in Paris, 

Sonnabend. Nr. 116. 15. Mai 1858, 





Aeberſicht. 


Münchener Kunſtbericht. — Hirtenbriefbes Hrn. 
Bifhofs von Regensburg — Die neuere rufſſifche ti 
teratur. — Wiffenfhaftlihe und Kunſtnotizen. 


Meuefte Poſten. 


Münchener Runftbericht. 


Gr. Im Allgemeinen gefaßt, bat ſich der alte Streit über bie Styl« 
arten auf ein ganz fremdes Terrain verſchoben. Wenn jedes verfchiedene 
Material eine befondere Behandlung fordert, und ten Künftler zwingt, feine 
Entwürfe dem Stoff angemeffen einzurichten, fo find dadurch die verſchiede⸗ 
nen Sıplarten von felbft geregelt und ſchon Außerlich durch das Material 
bedingt. Weil auf naffem Kalk die Barbenwirfung nicht in ber Unmmittel« 
barkeit und Tiefe zu erzielen ift, wie auf der Lelnwand, fo bleibt der Künftler 
für den Freslenſtyl weientlih auf die Zeichnung angemwiefen. Wer ein 
Ultarbild wie einen Deffertteller malen oder ein Genreſtück mit der Barben« 
gluth und Gontourenhärte eines Bladgemäldes behanteln wollte, würde in 
einem falſchen Sıyle arbeiten, nicht in einem abfolut ungültigen, fondern 
für feinen Gegenftand und fein Material falſch gewählten. Die meiften 
prineipiellen Bebden, welche über bie Grenzen der verfchiehenen Runftgattune 
gen heute geführt werden, ja die meiften praftifchen Itrthümer beruhen nur 
auf einem verfchobenen Verhaltniſſe der Technik zum Material, Wer in 
Biegelftein bauen will, muß einen anderen Sıyl wählen, ald wer Marmor 
oder Sandſtein aufwenden kann. Wenn alle Normen und Grenzen praktifch 
ſeſtgeſtellt wären, wie weit man in Alabaſter oder auf Holjtafeln, im Aqua- 
rell oder im Delbild gehen dürfe, und vor allen Dingen mit welcher Ums 
gebung die einzelnen Kunftwerke im Zufammengange gedacht werden, fo 
würde nie ein Streit über Ipeal und Real entftchen können. Man würde 
den idealen Siyl auf den Schmud des Tempeld zur Verberrlihung irgend 
einer religiöfen oder mythiſchen Idee zurüdführen, die rein natürliche Nach⸗ 
bildung der Dinge dagegen ald Zierde anderer Räume angemeffen finden u. 
ſ. w. Damit im innigften Zufammenbange ift jedoch noch eines zu bes 
merken. Wie wir bei der Ode, die im vollen Strom der Empfindung dar 
bingleitet, nicht nach der Begründung der Gefühle fragen wie beim dramatie 
{den Monolog,, wie wir bei der Statue alle Wahıheit der Naturformen 
und doch feine Barbenmwahrbeit verlangen, fo verzichtet die Malerei ebenfalls 
auf viele ihrer Kunftmirel freiwillig, ja fie muß es fogar, wenn dieſe für 
den einfachen Zweck eines großen mächtigen Ireenausdruds flörend wären 
und ibn fhmwächen würden. Niemand verlangt zu den Entwürfen des Gore 
nelius auch noch den Miedel’fchen Farbenſchmelz, oder von Ovberbecks Viſlo- 
‚nen bie natürliche Ghreifbarfeit Piloty ſcher Geſtalten. Wer in der Kunft 
bad Gelübde des Gedankens abgelegt hat, darf auf die ſinnlichen Kunjte 
mittel verzichten, ebenfo wie der Mönch auf bie weltlichen Freuden. Diefe 
Mefignation ift auch für religiöfe Darflellung bisher in allen guten Zeiten 
ber Kunft bie analoge geweſen; aber file wird ſich auch ebenfo für Geſchichte 
und Sage fefthalten laffen, fobald in hren Darflellungen der Gedanke und 
tie Empfindung mächtig und tief genug iſt, um in der ſchinuckloſeſten Aus- 
brucdweife ſich ſchon völlig zu genügen. Huch die weltliche Befchichte wie 
die Sage fünnen religiös aufgefoßte Bilder verlangen; es kommt nämlich 
darauf an, ob man ihren Inbalt unter dem Nimbus einer Idee oder der 
concreten Wirklichkeit ſich zur Anſchauung gebracht hat. Das Leben des 
Bonifarius kann ein Noveltift erzäblen und ein Menzel malen; warum 
nicht ? aber den Nimbus einer ideellen Weihe — den großen Styl — fann 
nur bie Legende und ihr conform bie Darftellungdmeife unferd Heint. Heß 
erreichen, 


Nah diefen gelegentlichen Bemerkungen, die für eine Einleitung zu 
einem einzelnen Bilde zu meirläufig wären, wird man Wohnlich’& tief- 
empfundenes Bild nicht ſchlechweg ein afadbemifches Bild nenwen können, 
oder ihm einen Vorwurf daraus machen wollen, daß er eine morbiiche 
Sage gleichſam im religiöfen Legendenfiyl gemalt habe. Es ift wahr, bdieß 
Bild fönnte feiner Stimmung und Bebantlung nach, abgefehen vom Gegen- 
fand, eher für elne Bafllica oder eine Hauscapelle beflimmt feinen, ald für 
einen Salon. Der rein ideale Sihl wird immer eine religiöfe Weihe haben 
müffen, und er {ft deßhalb der einzige, im dem die heutige Kunft der Erha« 
benheit und Ghrwürdigfeit unferer alinordiſchen Myıhe gerecht werden fann. 
An eine Ingeborg in realiflifcher Wahrheit Riedels würden wir fo wenig 


glauben ald an eine Brunbild im Style Gutzkow's. Gegen bad erfte Bild, 
welches Wohnlic im vorigen Jahre ausflelite, bezeugt dieß zweite einen fel« 
tenen Fortſchritt micht im der Technik allein, fondern im Ernſt und in ber 
geiftigen Auffaſſung. Wer bat die munderfchönen Strophen des neunten 
Gefanges vergejien, der das Lied einmal gelefen: 


Herbft in es nun — Nümmer die Stürme des Meeres ruhn — 
Ach, doch vom Haufe wie germe, fäß ich noch ferne! 

Sange gefehn hab ich gem Welten das Segel wehn ; 
Darf es doch Frithjof auf weiten Meeren geleiten! .... » 


Balfe der blieb. Nun bit bu mein, o mie hab ich bich lieb, 
Fliegender Däger bich hegen will ich und pflegen. . 

Ihm anf der Hand wirf ich dich Hier in des Teppiches Manb, 
Silbern bie Schwingen zu ſchauen, gelben bie Klauen u. ſ. m. 


Diefe Stelle aus Ingeborgsd Klage Hat ven Künftler zu feinem Bilde 
begeiftert, WVerjunfen in Gedanken, die Hand gefenkt vom der Arbeit, fipt 
die trauernde Röntgötochter auf einem offenen Altan, dad Auge voll vüflerer 
Ahnungen flarr wie auf ein ferned Bild gerichtet. Mur ver Balfe regt ſich 
auf tem Altan wor der Unbeweglichen. Die Anordnung des Ganzen ift un⸗ 
gejucht, die Zeichnung von einem Adel der Schönheit und Wahrheit der 
Empfindung befeelt, daß dieß Eine Bild dem jungen Künftler einen ehren- 
wertben Plag unter den Münchener Malern ſichert. Die Malerei ſelbſt läßt 
einftweilen noch den geſchickten Zeichner hindurchblicken, der die Barbe nur 
als ein Mebenmittel benugt, um der eleganten Zeichnung der Gemänder, bed 
Kopfes, der Landfchaft u. ſ. w. rechte Beſtimmtheit und Schönheit zu geben. 
Daf die Geflalt der Ingeborg etwas in riefigen, nicht allzuzarten Verhält⸗ 
niffen erſcheint, liegt nur an der unverbälmißmäßigen Niedrigkeit der Balıı- 
ſtrade; das würde ſich Leicht zum Vortheil des Ganzen ändern laſſen. Das 
reiche Welnlaub am der Mauer bürfıe wohl nur ald poetifche Licenz gelten. 
Schweden hat ſicherlich weder in ben eriten Jahrhunderten nad) Ghrifto, noch 
auch heute jemald mit Grunebergs Ruhm gewetteifert. Gin Porträt von 
demfelben Künftier zeichnete fich durch biefelben Vorzüge einer eleganten, Teidy« 
ten Behandlung und Sicherheit der Zeichnung aus. 

Im Genrefah haben wir dießmal nur von zwei Bildern zu melden, 
beide in ihrer Art geiftreich und mit einem feinen Sinn für das Pifante 
aufgefaßt. Dyf läßt und ein junges Mäddyen belauſchen, welde im den 
Bücyerfchrag ihres abmefenden Dheims oder Waterd eingebrungen und nor 
einem Schrank, der mit dem verhängnifvollen Titel: „Libri prohibiti* be» 
zeichnet iſt, mit der Schlange aud tem Maradiefe kämpft. Das Motiv würde 
noch mehr gewinnen, wenn die Bigur in dem großen Bibllothelzimmer nicht 
faft ald Staffage verſchwände. Die reigende Auffaffung ded Legtern mit feis 
nen Schreibtifhen, Folianten, Schnitarbeiten, Statuen, außgeflopften Thie⸗ 
ven und Bücherrepofitorien in dem fonnigen Duft einer dicken Atmoſphäre 
iſt ganz vortrefflich gelungen. Wan meint in diefer Stille die Wanduhr 
ticken und bie Mäufe rafcheln zu hören. Menz' „Spazierfahrt auf bem 
See — Damen aus der Stadt, die fi von einem Fiſchermädchen fahren 
laffen, ift in der Gompofltion ganz artig angelegt. Der rothe Regenſchlim 
aber, meldyer die Gruppe bedeckt und in defien Mefler die Geftalten mie im 
Feuer erfcheinen, mag nicht nach Jedermanns Geſchmack fein. 

Unter den ausgeftellten Landſchaften haben wir biedmal zu 
nennen, die den Auf der Münchener Lanbfchaftsmalerei, ber oft Monate lang 
fi in den dürftigften Leiftungen bewegt, wieder zu Ehren bringen könnten. 
Schertel's „Partie bei Unterbiefen* und Seidel's „Kocelfee* waren nas 
mentlih darin gelungen, daß bie Künftler ed verftanden, aus bloßen Bebuten 
und Studien ſich zur idealen Gompofltion zu erheben, Wo bie eine aufhört 
und bie andere beginnt, und wie ed ein Maler anzuftellen habe, aus ber Ab» 
ſchrift einer Landſchaft eine felbftftändige freie Gompofltion zu machen, ift für 
den einzelnen Ball fchwerer zu fagen ald im Allgemeinen; Vermeidung 
des Unweſentlichen — Befreiung von der Aengftlichkeit unb Treue, wodurch 
bie meiften Veduten ſich fofort in den Rang von Panoramenbildern ftellen — 
endlich eine glüdliche Wahl des Gtanbpunctes, von welchem aus nur das 
Große und Cinfache einer Gegend bervortritt, ver rechte Augenblid einer un« 
erwarteten Beleuchtung — wer dies verflände, und bie eigene Stimmung dann 
in der Natur wieder zu finten wüßte, würde gewiß auf dem Wege fein, jich 
ohne bemußte Theorie zur biftorifchen Landſchaft durchzuarbeiten. Scher⸗ 
tel’® reizende Landſchaft mit den abſinkenden Höhen und ber fhimmernden 
Ausächt im tiefen Hohlweg, gleichſam ein Bild im Bilde, glich im ihrer 
Einfachheit: und rbytbwmifchen Zeichnung fo ganz einer freien Couwoſition, 
ebenso. Seidel'd „Rocyelfee*. Auch Shiffimann’s Landichaften vom Wal« 
Ienftäbter Sre gaben in der Iprifigen Stimmung der Beleuchtung und in dem 
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leichten ſicheren Vortrag mehr als bloße Veduten. Bandes Kühe bei Now 
wegen in einer flürmifchen Monbnacht reiht fih imder Rübubeir der hane 
tafle feinen übrigen befannten vortrefflicen Leiftungen an. Obermüllers 
Landſchaft zeichnete fl durch eine faftiige und marfige Behandlung aus. 

In der vorigen Woche war auferdem ein @ladgemälde von Scherer 
audgeftellt, darflellend die heilige Eliſabeth, wie fie mit Verwunderung auf 
die Blumen blidt, in welche die Legende das Almoſen für die Armen ver- 
wandelt bat. Die Zeldmung ber Geflalt war bon rübrenter Schönheit, wie 
die Ausführung von Geſchmack und: Pracht, mochte man auch die Mobellirung 
der Hände umd einzelner Gewandtbeile ſtaͤrker und kräftiger wünfchen. Weiß’ 
Eifenbeinarbeiten nach Kaulbach's Iluftrationen zu Reinele Fucht amüfirten 
durch die drollige Wahrheit und zierliche Ausführung. Albers Photo⸗ 
grapbie nah Piloth's Seni und Wallerſtein zeigt dieſen Kunſtzweig in ber 
Nachbildung von Gemälden, welche bieber unmöglid ſchien, in einem neuen 
Stadium, und feheint ed tem verbienfloolten Künftler foft gelungen zu fein, 
die flörente Wirfung der Barben zu befeitigen — ein Fortſchritt, ver für die 
Verbreitung der Nachbildungen von ganz unberechenbarer Trageweite jein wird, 


Der SHirtenbrief ded Hrn. Bifchofd Ignatiud von 
Megendburg. 
Echluß.) 

Die Pfarrer ermahnt er, die ihnen anvertraute Heerde, und befonters 
die Jugend durch Wort und eigenes Beifpiel zur Nachfolge Jeſu anzueifern, 
und bier bemerkt er: „Was aber, meine Theuerften, werden Wir in biefen 
flürmifchen Zeiten vorzugswelfe durch unfer Beifpiel auf das Eindringlichſte 
zu lehren haben? Was anderes ald dad gerade Gegenthell von demjenigen, 
was heutzutage ſchon von den Knaben gelernt, von zügellofen Jünglingen 
ausgehbt, von erwachfenen Ungläubigen auf den Dächern’ gepredigt wird und 
leiver ſchon tiefe Wurzeln im Bieler Herzen gefaft bat, fo daß, wenn es 
mözlid; wäre, felbft die Ausermählten verführt würden? Denn mit Ber 
nachläßigung und faft mit Verachtung jeglichen Bandes der Unterwerfung 
und ded Gehorfams wird gar häufig die falſche Freiheit gefeiert, welche ebenfo 
die bürgerliche wie die hriftliche Ordnung auflöfend alle menſchlichen und 
göttlichen Mechte zu Grunde richtet. 

Gegen diefe Ausgeburt der falfchen Vbilofopbie lehrt, empfiehlt und ber 
fördert die katholiſche Kirche die wahre Freiheit, welche nicht, gegen bas Ge 
fe ſich empörend, den fhuldigen Gehorfam verweigert, fondern mit Glaube 
und Liebe audgerüftet zur höheren Auctorität mit Achtung binauffleht und 
dat Joch des chriftlichen Gehorſams zu einer füfen und leichten Laſt machend 
Kirche und Staat aufrecht erhält, Denn Gott, der Bater Uller, welcher 
feinen eingeborenen Sohn in diefe Welt fandte, damit er alle Menfchen, alle 
Verbältniffe, alle Stände erlöfe und erhöbe, bat der Kirche dies immermäh- 
rende Amt auferlegt, daß fie nicht allein die Bamilie, fondern auch die bür« 
gerliche Geſellſchaft und das gefammte Staatöleben mit ifrem Haupte Jeſus 
Ghriftus innig verbinde, Gott wollte, dab die Kirche durch ibre erlöfende, 
aufrichtende und heiligende Thätigfeit fo mit der bürgerlichen Geſellſchaft zus 
fannmenwirfe, baß Jede im ihrem Bereiche den Menfchen in Erreichung ſei⸗ 
nes legten und übernatürlichen Zieles unterftüge. Diefe beiden vom Herrn 
Jeſus Chriſtus angeordneten Gemeinſchaften und Auctoritäten, mämlicd bie 
Firchliche und bie politifhe, in Eines zufammenzugießen und zu vermifchen, 
wäre beöbalb gleichfam dasfelbe wie einen polltiſchen Monopbufltismus zu 
lehren; und ebenfo würbe es anbererfeitö einem politifchen Neftorianidmus 
gleichen, wollte man die Eintracht und bad Zuſammenwirken Beiber in der 
Erringung des legten Zieles in Abrede ftellen. Daber beeifert ſich die latho⸗ 
liſche Kirche, indem fie von dem ihr gewordenen höchſten Gebote die ganze 
Schöpfung zu heiligen niemals abläßt, durch ihre heiligen Bemühungen auch 
jeht zu bewirken, daß fie der bürgerlichen Geſellſchaft, obgleich diefe von dem 
Ariftlichen Weſen nicht wenig abgewiden ift, auf alle mögliche Weife das 
wahre Heil und Dauerbaftigkeit verichaffe.* .. . . „Wir, theuerfte Brüder, 
müßen demzufolge Mile den Willen des Allerhöchſten dadurch erfüllen, daß 
wir mit der Kirche in Beiörderung des wahren Heiles und des gefeglichen 
Beftandes des Staates mitwirken, Ihr alfo, meine theuerften Brüder, welche 
Ihr mit dem Apoftel lehrt, daß jede Seele ven höheren Gewalten untermor« 
fen fei; und welche Ihr mit Chriſtus fagt: „Gebt dem Gäfar was des Gä- 
far ift, und Gott, was Gottes iſt,“ beweget ſowohl durch Wort als 
durch Beiſpiel hriftlichen Gehorſams, nicht wegen der Burcht und der Strafe, 
fondern wegen des Gewiſſens, die Gläubigen, daß fle jeder höheren Auetori⸗ 
tät geborhend Ehrifto und Euch hierin nachahmen ; fo daß fle unter fo vie- 
len Anreizungen erlogener Freihelt immer als vechtfchaffene, bidere und pa« 
triotifche Buͤrger bewährt merben.* 

Indem endlich der hochwürdigſte Herr Biſchof den Gefammiflerus feiner 
Didcefe zu der durch gegenfeitige Liebe bewirften heiligen Einbelt ermabnt, 
fließt er, nochmals der Worte des Papſtes Pius ſich bedienend: „Wir eben, 
was Wir Euch fhulden, umd dieſe Schuld werden Wir, reich burch die 
Hülfe Gottes und Eueren Beitath, mit allem Gifer und Vertrauen zu er- 
Ratten und zu leiften verfuchen. Laßt und baher Gott bitten, daß er Un— 
ferem Beginnen beiftehe und durch feine Kraft bewirle, daß je befannter Me 
Ien Unfere Schwachheit ift, deſto deutlicher Seine wunderbare Goͤttlichkeit in 
Regierung der Kirche fich zeige. 

Der deutfch gefchriebene an alle Gläubigen des Bisthums gerichtete Hirten« 
brief beginnt mit einer Belehrung über die ſchwere Würde des biſchöflichen 
Amtes, über die Arbeiten, Mühfeligfeiten und Sorgen, welche den Bifchof 
erwarten und welche freubig zu übernehmen nur die Liebe zur Ehre Gottes 
und zum Seelenbeil der Mebenmenfchen antreiben Tann und darf. Hierauf 


ſchof zu beten, „der ba ald der Hirt euerer Seelen gefendet kommt, um 


Br die erfie Bitte an bie Gläubigen der Diöcele geftellt, für ihren Bis 
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ausfchlieflich fein ganzes Wirken der Sorge für Euer Heil zu widmen! Um 
was aber follt ihr den Herrn für Ans bitten? lm mas anderes ald um 
das was Chriſtus vom Petrus forderte, ald er ihn zum oberften Hirten fei« 
ner Heerde heftellte? Um mas anderes ald um bie Vermehrung der Liebe, 
die da nur wegen Ghriftus und zum Seile der durch ihn Exlödten wirkt? 
Um wad anderes ald wm. die Unfererfeitd überall zu vollziehende Berbätig» 
ung ded Maplfpruches, init dem Mir zu Euch kommen: Alles zur größeren 
Ehre Gottes und zum Seelenhelle feiner Heerde 2" 

Nach_diefer ſtellt der hochwürdigſte Herr Biſchof an bie Gläubigen bie 
zweite Bitte, daß le ihrem Seelenhirten beiftehen möchten in dem Wir- 
fen ihres Helled, und zwar befonderd dadurch, daß die Ermachfenen, ihr 
Laien Priefterihum venwaltent, ben Glauben vor der Welt freudig in Wort 
und Werf befennen und daß bie Gltern, ihr Bamilienpriefteribum vermwirflis 
hend, an ber geifligen Wiedergeburt und Erziehung ihrer Kinder thätig mit» 
wirfen, indem fle diefen vie erften Samen des Glaubens nach Anleitung und 
im Namen der Kirche in das Gerz legen und ihnen ein. Beifpiel geben in 
Erfüllung der Neligiond« und Bürgerpflicgten, in unferer gehorfamslofen Zeit 
ein Beifpiel des Gehorſamg gegen Gott und die Menſchen. Gier giebt der 
bodwürdigfte Hr. Bifchof eine meifterhafte Auseinanderfegung des Begriffes 
der falſchen und ber wahren Freiheit auf dem Firchlichen und dem politifchen 
Gebiete, welche Erörterung wir ungerne, um nicht zu viel Raum in Anfpruch 
zu nehmen, umgeben und den Leſern dieſes Ausdzuges zur eigenen Pectüre 
empfehlen müffen. Zum drit ten bittet der neue Oberhirt die Gläubigen 
feiner Diöcefe um ihr Bertrauen. 

Den Schluß bildet vie erbebente Mahnung: „Bleben mir für das Ober- 
haupt der ganzen Kirche, den b. Water Pins IX., der Und als Bifchof zu 
euch gefendet, daß Gott ihm recht lange erhalte, allezeit führe, tröfte und er- 
freue und glorreich made unter Seinen Heiligen. Tlehen wir indbefondere 
für unfern geliebteften König Marimilian IF, baß der Herr ter Herta 
fchaaren ibn audrüfte mit feiner Weiäheit und Kraft und ihn bis in die 
fernften Jahre glüdlich regieren laſſe zu des Bolfes und Landes Hell. Flehen 
wir endlich für die ewige Mube des frommen und ehrwürdigen Bifchofes, der 
vor Und auf diefem Stuble des heiligen Wolfgang gefeflen und biefe Heerde 
mit fo unbefchreiblicher Liebe, Selbftaufopferung und Gegen geleitet, Möge 
Bott fein übergroßer Lohn, fein Nachfolger aber im Stante fein, ihn auch 
würdig zu erjehen!* 





Die neuere ruffiiche Literatur. 


H.N. Bemerkendwerth iſt ber immer höher anwachſende Aufſchwung 
der Tagtopreſſe und überhaupt ber Literatur in Rußlaud. Um unfern Leſern 
eine Vorftellung biefer merfroürkigen Entwicklung zu geben, wollen wir furz 
die im Laufe der brei letzten Monate in Mufland neu erfchienenen Beit« 
ſchriften und Abnliche Publicationen mittheilen. Zuerft „Zeitſchrift für Guts- 
bejiger* einzig zur Grörterung der bei ter Aufhebung der Leibeigenfchaft zur 
Sprache fommenden Umftände und der Aufbellung der zahllofen mit ihr zu- 
fammenbängenden Bragen beſtimmt; Gründer diefer Zeitfchrift if ein reidyer 
Gutöbeflger der Gouvernements Kafan und Penfa, Herr Satſchetuchin; Mes 
dactenıe ter ſich allgemeiner Beliebtheit erfreuente, in Moskau lebende Schrift« 
ſtellet Kolorew, ebenfall® an ter Mebaction der auch in Guropa ziemlich 
befannten vierteljährlichen Revue „Rufflfies Gaſtmahl“ betheiligt. Die 
Zeitſchrift für Gutsbeſitzer“ erſcheint in Mosfau, „Selskoje Blago- 
stroistwo® (die Gemeindeorganifation), „Arheneum*, eine monatlige Runde 
ſchau von Kor rebigiet, iſt ausſchließlich der Kritik gewidmet. „Biblio- 
grapbifche Mitbeilungen*, von Michail Longwinow herausgegeben, erfcheint 
alte 14 Tage; ihr Zwedk iſt durch den Titel erflärt. „Sanımler für das 
Heer" nach dem Mufter des bereitö unter der jegigen Regierung gegründeten 
und ich allgemeinen Beifalls erfreuenden „Sammler für die Marine“. 
Illuſtrirte Zeitung” erfcheint im Formate der Parifer „Illuftration”. Das 
„Scneeglödden*, Zeitſchrift für die Jugend, herauegegeben von einem der 
befannteften heutigen Dichter Rußlands, Majlow. „Scheherazade“, Wochen- 
Schrift, erfcheimt jeden Sonnabend ynd bringt Romane und Novellen. „Zeit 
ung für Alle”, eine, flaatäwirchfchaftliche und auch literariſche Gegenſtände 
befprechende Zeitfchrift, beſonders für gebildetere Landbewohner gefchrieben. 
Auch drei humoriftifche Zeitſchriften haben ſich gezeigt. „Der Gumorift”, 
eine etwas fehmwerfällige Parodie des Parifer „Journal pour rire*; „&es 
lächter* und „Pufta-&lode*, zwei junge Wigblätter, melde, was bis jegt 
in Außland unerbört war, auf ber Straße die Nummer um 5 Kopefen 
verfauft werben. Außerdem begann die Veröffentlichung mehrerer großer, 
veriodifch erfcheinender Sammelwerfe, mämlih: „Hiſtoriſche Bibliorhek*, 
melche eine Ueberfegung der berühmteften geſchichtlichen und politiſchen Werfe 
bed Auslandes, unter Anderen Macaulay’s, Thierry'e, Grote's, Schlof- 
fer’& ꝛc. se. enthalten wird, „Repertoire des ruffiichen Theaters“ eine Aus - 
wahl der beften ruſſtſchen DriginaleThraterftücte, nebſt Ueberfegungen außge- 
waͤhlter frember. 

Neben diefen neu aufgetauchten Beitfchriften und literarifchen Erſchein⸗ 
ungen jeber Urt entfalten und entwideln fich die feit längerer Seit gegrün« 
deten Organe der allgemeinen Bildung zu immer größerer Voltfommenheit 
und Merbreitung: „Vaterlandiſche Nachrichten, „Leſebibliorhek“, „Der 
Sohn des Daterlanded*, wie auch bie jüngeren, bereit® unter Kaifer Alerans 
ber IE. gegründeten Zeitungen „Der ruffliche-Borfchafter*, „Mufftiche Plau—⸗ 
bereien * allgemein in Rußland befannte Rundſchauen, bie erftere 
monatlich, bie zweite vierteljährlich), die bereitö zwei Jahrgänge zäblende, 
ber Staatööfonomie, der Induftrie und dem Handel gewibmere „Zeitung für 
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Artionäre*, „Peterdburger Nachrichten (Organ der Peteröburger Univer ⸗ 
fitär), der „Modfauer*. Dazu fommen die großen, balbefficiellen politifchen 
Zeitungen: „MNordifche Biene”, „Der ruffiiche Invalide“ und die „Peterd» 
burger Zeitung*. Im den legten Tagen erfchien unter ben mandherlei die 
Bauernfrage im Allgemeinen und namentlich die Aufhebung der Leibeigen« 
ſchaft beſprechenden Schriften auch eine (um 12 Kopelen feil gebotene) 
Brofchüre unter dem Titel „Die beflegeltie Wahrheit", Werfaffer ift der 
reihe Bojar und Grundbeflger im Gouvernement Moslwa Fürft Sergius 
Golizin, Mitglied des dortigen ſich außfhließlich mit ber Werbefferung des 
Looſes der Bauern befcäftigenden adeligen Comités; der in feiner Schrift 
vorberrichente Zweck if, ten Bauern den wahren Stand ber Sache aus- 
einander zu fegen und fle auf dieſe Weiſe der großen Anzahl botwilliger 
Gerüchte zu entfremden, welche unser denfelben umgeben und nur Beun— 
rubigung der Gemüther hervorrufen. Der BVerfaffer giebt zuerſt das Faifer- 
liche Mefeript, dann eine eingehende Erläuterung in welcher er bauptfächlich 
ten Willen bed Kaiſers betont, Ihre Lage auf ten Rechtsboden zu ftelten, 
was ihnen nur von größtem Vortheile fein Mönne; ferner giebt er den 
Bauern den Math, ihre Arbeiten auch mach erfolgter Löfung ded Leibeigen- 
fhafıöbanded wie biöher fortzufegen, ſſch namentlich nicht mac den 
Städten zu ziehen, woſelbſt fie bei ihrer gänzlichen Unkenntniß ſolche Ber 
hältwiffe nur in Armuth und Elend flürgen würden, ja am Ende felbft, 
wenn ein ſolches Verlaffen des Feldbaues in Maffe zu gemwärtigen fände, 
ein allgemeined Unglüf durch den eintretenden Mangel an Brodfrüchten 
berbeiführen fünnten. Der Berfaffer bat ſich beftrebt einfach und verftände 
lich zu füpreiben ; ex hat dabei die Sprechweiſe des Vorls beibehalten, wobei 
er, fich auf teilen Mevensarten und Sprüchwörter flügend, ſich für die Ges 
fprächäferm entichieden hat, Selbſt in die erzäblende ruſſiſche Literatur iſt 
durd; die Regſamkeit um diefe Frage neues Leben gekommen. MPifandfi 
kündigt in den „DVaterländifchen Mitteilungen“ und in ber „Lefebibliorbek* 
zwei Erzählungen „Bojarenleben* und „XTaufend Seelen? an, beide zwar 
{on vor einigen Jahren gefährieben, aber jegt erſt zuläfilg befunden. Gri« 
gorowitſch veröffentlichte eine Erzählung „Rage und Maus”, welche in lebens 
diger, realiſtiſcher Darflellung die Uebergriffe der Wirthe und Verwalter 
ſchildert. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


* In Bezug auf die neulich mitgetbeilte Gorrefvondeng aus Nürnberg 
vom 9, de (Ab. Bl. Nr, 112), worin es beißt, daf Hr. Boble und Brau 
Wölfle in Auerbach's „Barfüßele* aufgetreten felen, erhalten wir von Hrn, 
W. Pohle, Mitglied des berzogl. Hoftheaters zu Deffau, eine Zufchrift vom 
13. d. MıB., aus der — mie auch aus bem heigelegten Theaterzettel — 
bervorgebt, daf nur Frau Wölfle, nicht aber, wie der Berichterftatter irr ⸗ 
tbümlich angegeben, auch Hr. Pohle bei diefer Vorflelltung am 3. d. Mis. 
in einem Gaftlpiel mitgewirkt bat. 


Der berühmte Hiftoriker Gefare Gantu in Mailand wird eine Gefchichte 
Denebigs veröffentlichen. 


Meueite Poften. 


* Münden, 15. Mai. Aus Thurnau, 14. Mai, ift und von ber 
graͤflich Giech ſchen Aandeöberrlichen Domanialfanzlei daſelbſt, unter Berufung 
auf Art. 47 des Prefgefeped, eine Ermwiderung auf den (dem Nürnb. Gor« 
zefpondenten entnommenen) Artikel „aus Franken“ in Mr, 113 der N, M. 
Big. zugefommen, Wir haben heute feinen Raum dafür, werben fie aber 
nachſten Montag zum Abruf bringen, obwohl Art. 47 und nicht dazu 
verpflichtet, denn dieſer Mrtikel foricht von Berichtigungen, die gräflich 
Giech ſche Erwiderung widerlegt oder berichtigt aber den Artifel aus Branfen 
in feinem Puncte, 

* Augsburg, 15. Mai. Die Beſchlagnahme der Augsburger Blätter 
erfolgte wegen eined dem Pays entnommenen Artifeld über Dänemark und 
den deutfchen Bund. 

Stuttgart, 13. Mai. Ihre Kaiſ. Hoh. die Frau Kronpringeffin ift 
heute Vormittag nach St, Peteröburg abgereift, 

Frankfurt, 14. Mai. Die gefeßgebende Verfammlung bat befchloffen, 
daß öfterreichiiche Zwanziger des 20fi.⸗Fußes ältern Gepraͤges und Zehnfreuger- 
ffüde 20fl.⸗Fußes fofort al& gefegliches Zahlungsmittel aufhören. (T. D.d.X. 3.) 

Zurin, 11. Mai. Dem „Göpero“ zu Folge foll Seitens des piemen« 
teſiſchen Cabintts auf der Forderung der Herausgabe des „Gagliari* und 
Befreiung der Mannfcaft beftanden werden; dann erft fünne die MWermitte 
lung wegen ber Entfchäbigung und ber fonftigen ragen Platz greifen, (D.G.) 

London, 12. Mai. Die in der geftrigen’ Sigung des Oberbaufes 
abgegebene Erklärung des Lord Ellenborougb lautet des Mäheren wie 
folgt: „Am 12, April langte die Proclamation an. Die Depefche zur Ante 
wort darauf wurde am 18. gefchrieben, vom 19, datirt und erft nach reife 
licher Ueberlegung am 26. April abgeſchickt. Was man mir vorwirft, {ft 
nicht, daß ich die Depeſche gefchrieben babe. Noch habe ich Niemanden bie 
Depeſche tadeln oder die Gonfiscationen in Audh veriheidigen gehört. Es 
fragt ſich nur, ob es recht war, die Depeſche befannt zu machen; und bars 
auf bezieht ſich dem Vernehmen nad die auf Breitag angezeigte Meiolution. 
Nun, My Lordjbips, die Veröffentlichung war ſowie die Abfaffung ganz 
allein mein eigenes Thun, und ich übernehme die ausfchließliche Verantwort» 
lichteit dafür. Ich will erflären, wie es damit zuging. Einige Zeit vorber 
batıe ih, in Vorausſicht der Binnahme von Lalhno, einen ſpaͤter veröffent» 
lichten Brief an die Megierung in Indien geſchrieben, in welchem ich die» 
felbe ausforderte, nach ermwiefener Meberlegenheit, auch Ihre Milde zu zeigen, 
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eine Amneſtie zu proclamiren, dad Volk zu entwaffnen, und überall bie or⸗ 
dentliche Gerichtöpflege einzuführen. Ich dachte, daß die Megierung bei Aus« 
führung tiefer Weifungen auf den Widerſtand ihrer untergeorbneien Beamten 
und Officiere flogen werde; Ich erfuchte daher bie indifche Megierung um fefte 
Ausdauer, und verfprach ihr dabei den unbebingien Beiftand der Megierung 
Ihrer Majeſtät. (Ehcers.) Bald nachber erhielt ich diefe Pro,lamation, des 
ren einzig wichtiger Punct in der Gonfidration beſteht. Das widerſprach ten 
Gruntfägen des Schreibens, welches bocd die Billigung des edlen Grafen 
gegenüber hatte. (Cheere.) Gonfiscation ift meber Milde noch Amneſtie, es 
iſt Verfolgung nad der Mieberlage. Ich fühlte, daß eine Antwort nöthig 
war; ich wußte, daß eine Veröffentlichung der Proclamation in England zu 
Interpellationen und dadurch zu einer Veröffentlichung meiner Deveſche führ 
ren mußte. Ich wünfdte ihre Beröffenilihung (Cheers), damit die indiſche 
Megierung fehe, daß das Gabiner entſchloſſen if, das Syſtem der Milde ge- 
gen ven MWiberftand auch der höchſten Beamten durchzuſetzen. Ih mar und 
bin überzeugt, daß jene Depefche eine Friedensbotſchaft an das Volk von In⸗ 
dien ift; daß ſie alle Beamten zwingen wird, dm Geift der Regierung zu 
handeln, von der bie Depefche Fam; und baber wünſchte ich, um des öflente 
lichen Friedens willen, daß die Depeſche in die Welt gebe. (Hört!) Aber 
ich allein bin für die Bekanntmachung verantwortlich. Ich hätte meine Golle- 
gen beöhalb befragen künnen, und dies wäre vielleicht die rechte Methode 
geweſen (bört! bört!), allein id; babe es nicht geiban, und meine Gollegen 
daher megen der Veröffentlichung tateln zu wollen, hiefie eine cenflitutionelle 
Bietion aufftellen. Niemand ald mic kann man zur Rechenſchaft ziehen. 
Ich babe nun zu überlegen, was ich nicht blos meinen Goflegen, fonbern 
auch dem indiſchen Wolfe ſchuldig bin, dem ich bald treifig Jahre lang’ eben 
fo fehr außer Amt wie im Amt gedient habe. Diefe Frage wird hier und 
in Indien gang verſchieden aufgefapt werben. «Gier iſt ed eine Frage zwie 
fhen einer Partei und ver anderen (Cheere); ed frage ſich, foll mein edler 
Freund neben mir am Ruder bleiben oder follen wir einer Meftauration weis 
den? (Gheerd.) In Indien dagegen drüdt die Frage den Streit zwiſchen 
Gonftscation und Milde au, und je nach der Entfcheitung des Parlaments 
wird dort die Saat der Verfühnung und des Friedens oder der fortdauern« 
ten Zwiettacht in die harrende Furche fallen. (Hört! Hört!) Ich weiß, daß 
die Entſcheldung bed Parlaments, felbft wenn das MWichtigfte auf dem Spiele 
ſteht, nur zu fehr von perfönlichen Rüͤckſichten abhängt. Um diefe Mücjich« 
ten zu befeitigen, Gabe ich daber Ihrer Majeftät meine Entlafjung angeboten, 
und diefelbe ift angenommen. 

Times, Poſt und Ndvertifer erflären fih mit bem Einen Opier 
nicht zufrieden. Sie wollen dad ganze Gabinet zur Rechenſchaft gezogen ſehen 
und bringen darauf, daß Cardwell feine Motion nicht fallen laffe (ſie 
murbe geflern von Donnerflag auf Rreitag bloß deßhalb verſchoben, weil an« 
dere Motionen den DVortriet haben), Der minifterielle Herald thut mehr 
als feine Schuldigfeit, indem er die Reſignation Lord Ellenborough's geradezu 
als eine Niederlage der DOppofltion ſchildert. Diefe fei beſchaͤmt und zjere 
fnirfche über die ritterliche Aufopferung des edlen Lords geweſen. Durch fie 
feien alle binterliftigen Manöverd ber Oppofition, vor Allem ihr großer 
Freitags · Feldzug, zu Waffer geworten. Der Gerald unterfißt dabei nicht, 
den Umftand, daß Palmerfton feine Anhänget am Sonntag zufammengerufen 

tte, ſom it gewiffermaßen den Sabbath fchändete, —2 zu betonen. 

ber faum wird dieſe Andeutung einer Sabbathſchändung der Regietung 
neue Stimmen zuführen. Ghromicle ſpricht ungefähr im felben Tone wie 
ber Herald, und hofft für die Megierung das Beſte, während Daily Nems 
beute mit den Anderen gebt, und bie Veröffentlichung ber Depefche einen un» 
verantwortliden Mißgriff nennt. Dem abtretenden Lord Eilenborougb aber 
laffen Breund und Feind die Geredhtigfeit wiederfahren, daß er e3 ehrlich 
meinte, und troß feiner Abfonderlichfeiten mehr Fahigkeiten befigt, als vie 
meiften feiner Collegen. Wenn ber edle Lord — fo äußert fi die Times 
— feine großen Fehler befaß, fo waren fie der Welt und feinen Goflegen 
felt Jahren fartfam befannt, Leptere hätten wiſſen müffen, daß die Berant» 
wortlichfeit, einem Maune feines Schlages die Megierung Indiens anzuver- 
trauen, am Eude von ihnen werde getragen werden müffen, Trogdem fchenfe 
ten ſie ibm ihr Vertrauen, und gingen mit ihm biöher durch dick und dünn. 
Lord Derby rechtiertigte die bewußte Depeſche im Oberbaufe, und Difraelt 
erflärte im Unterhaufe, die Regierung fet mit ihr „in jeder Beziehung” eins 
verflanden. So thaten fle bevor ihnen ein Tadelsvotum angetroht worden 
war. Dann aber verloren fle mit einenmal die Courage und boten Lord ir 
Ienborougb als Opfer tar. Dergleichen, fährt die Times fort, fei kaum je 
dageweſen. Lord Derby habe früher zweimal durch Tadeldvotum (Ehina und 
unbeantwortete Walenöfi-Depefche) feinen Gegner, Lord Palmerfton gefchlar 
gen, und da ihm die Mode zufagte, bloß zu tadeln, wo pofitive Vorſchläge 
beffer amı Plage wären, ſel er darauf gefallen, auch einen Zabel gegen Lord 
Ganning zu decretiren, Die Kugel fei aber auf die Schügen zurüdgeforuns 
gen, und am Freitag werde er mit allen feinen Gollegen ſich für dad zu 
verantworten haben, mad man dem Lord Ellenborough allein aufbürden 
möchte. Kann Lord Derby (fo fchreibt der Movertifer, als mollte er obiges 
Maijonnement der Times ergänzen) am Greitag beweifen, daß weder er noch 
feine anderen Gollegen von Lord Ellenboroughs Schrift Feine Kenntniß hate 
ten, dann mögen fie freigefprodhen werden. Bloßes Abläugnen aber wird fie 
nicht retten, zumal ihre GErflärungen, und ihre an Hrn, Bright gemachten 
Mitrheilungen fie Lügen ftrafen würden. Der „Abvertifer" glaubt übrigens, 
das geftern erwähnte Votum der indiſchen Directoren, welches ein entſchiede- 
ned Vertrauendvotum für Lord Ganning war, babe mehr ald alles Andere 
zur Abdankung Lord Ellenborough's beigetragen. 


Verantwortliche Mebaction: Dr. Friehri Pech. Fadwig Bchönden. 


om 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2852. Bekanntmachung. 


Verlaffenfchaft ber Fiſchers ⸗ und Uebers 

führersmeittwe Cacilia Ziegler bon 

Zeitlarn beireffend. 

Auf Antrag ber Grbeintereffenten unb mit furatele 
amtlicger Genehmigung wer bie zum subr. Nachlaß 

igen Immobilien, nämlich: 
ad Serie Zeitlarn. 
Lit, A. 
BNre. 16%40 Wohnhaus mit angebauten Stalle 
und Hofraum zu 0,11 Tgw., 
— 16146 Wurggärthen zu 0,03 Tgw. 

Lit. B. 

417 der fleinige Meter zu 1,21 Tom. 

Lit. C. 
880° Wieſe am Meinen Woͤrth zu 0,30 Zgw. 

Lit. D. 
880° Miefe am Heinen Wörth zu 0,59 Tgw. 
Yy Autheil von ber ganzen Wläche zu 1,19 
Tag. 

Lit, F. ‚ 
305 Hedenader zu 1,16 Tgw. 4, Antheil 
von der ganzen Klädhe g 1,19 Zagm., ges 
meinfchaftlid mit Hs..Rr. 2. 

11. Steuergemeinde Negenborf. 

5" Wörtfirfe zu 0,83 Zagm. 4 Mur 
128 ieſe zu 0, er 
iheil von ber ganzen Fläche zu 3,91 Tgmw. 

Lit, B, 
428° Worthwieſe zu 1,65 Tagw. '4 Ans 
teil von der ganzen Bläe zu 3,31 Tom. 

il, Stewergemeindbe Zeitlarn 

und Regenborf. 

bas File, Arebes und Waflerftreurecht im 
Mühlbach, Regenfluß und uhrtaltwaſſet * 
Antheil geme inſchaftlich mit Hs. Re. 2 in 
Beitlarn, wie foldies in bem beſendetn Fiſch⸗ 
waßerfteuerfataßter ⸗ Auezag naͤher beſchrie ⸗ 
ben int, 

dem üffentlichen VBetkaufe unterfiellt, und wird Bietungss 

au 
— A den 16 Juni 1858, 
Nachmittags 2-4 Uhr, 

im Bräuhaufe zu Zeitlarn anberaumt, meozu Kaufelieb⸗ 
habet mit dem Bemerken eingeladen imerben, bafı ber 
Sinſchlag ven ber Genehmigung der @rbeinterefjenten, 
refp. der Ruratelbehörbe abhängt, baß die Belaſtung 
täglich in diesfeitiger Kanzlei eingefehen werden fan, 
und daf die Verfaufeberingumgen im Strihstermin ber 
tannt gegeben werden, daß ih aber wubefannte Kaufe: 
Tiebhaber über ihre Zablungsfäbigfeit auszumweilen haben. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welde an ben 
rubrigirten Nachlaß Anfprüde zu machen vermeinen, 
ufgeforbert, ſolche 
— binnen 4 Wochen 
bei Vermeidung der Richtberückſichtigung bei Auseinans 
derjegung vieler Vetlaſſenſchaft hierorts anzumelden und 
nachzuweiſen. 

Regenflauf den 30. April 1858. 


Königliches Landgericht Regenſtauf 
ald Verlaffenfchafatchörte. 
Der ——— 
i . Lichtenftern. 
EN a ’ Müller, f. Aſſeſſot. 


2372.  Befanntmachung. 


Herz gegen Heimefe pet. deh, 

Auf Antringen eines Hnpothefgläubigers wirb bie 
Sädlergerehtigfeit des Franz Heinele dahier, gericht ⸗ 
ich auf 600 fl., gewerthet, öffentlich am 

rontag den 24 Juni 1858, 

Nochmittagd 2 hr, ‚ 
im Gerichtölofale bahier an bie Meiſibietenden verfleis 
gert, wozu Raufsliebhaber mit dem Bemerlen eingeladen 
werben, daß ber Berfauf und Hinfchlag nah 8.64 bes 
Hupothefengeiepes und nad 68. BB— 101 ber Ptojeß⸗ 
Mevlie von 17. November 1837 geſchieht, und ger 
ticdhtsunbefammte Verſonen Mh durch legale Zeugniſſe 
über Leumund und Bermögen audjumeien haben. 

Landsberg den 5. Mai 1868. 


Königliched Landgericht Tandberg. 
Der Lönigliche Banbrichter : 
@.:. 6000,b. v Magel. 





283. Bekanntmachung. 


Dberbörfer gegen Riedel wegen 
Borberung. 


Bom 
Königl. Bezirkögerichte Ansbach 


wird in Sachen Dberpörfer gegen Riebel mes 
gen Borberung zum Zmangsverfauf bes ben Wirtsche: 
leuten Georg und Margareta Riedel gehörenden 
Anmeiens zum Strabenwirthahauſe bei 
Haunborf, !ras. Sungenhaufen, fammt Zubehör 
biemit Fagsfahrt auf 
Donnerftag den 1. Juli 1858, 
Dormittags 10 lihr, 
im Orte Dbereribad anberaumt, wozu zahlungs⸗ 
fühige Käufer mit dem Pemerken eingeladen werben, 
daf der Zufchlag nad $$. 96 — 98 des Geſehes nom 
17. November 1837 unb nah $. 64 des Hypolhelen ⸗ 
gefeges erfolgt. 
Das Anmelen beſteht in: 
1) dem Etraßenwirkhshaufe mit Scheune und Hof⸗ 
ranım nebſt ganzem Gemeinderecht, geſchäͤtzt auf 
600 fl, 
2) Ader in ber Eanbleiihen PlsRro. 106514, 1 
Tgw. 55 Dez, geichägt auf zus fl, 
3) Meer und Wieſe am Haus Pl«Rr, 11034 unb 
und 11036, 1 Tagw. 19 Dez. und 0 Tagm. 
39 Dez., geichägt auf 405 fl. und 125 fl. 
Der Geſammtwerthh würde auf 1800 A. ſich erhös 
ben, wenn der neue Befiger das MWirihicaftsrecht erhält, 
Der legte Kaufpreis vom Jahre 1549 war 2876 fl. 
Auf dem Wehnhauſe ift zur Zeit noch das Wchn: 
ungsrecht des mittlermeilen ſchon verfierbenen M Bi 
gel eingetragen. Die übrigen Laflen fönnen bie Steis 
gernben im Termine erfahren. 
Ansbach den 30. April 1858, 


Königlich Banerifches Bezirksgericht. 
Der fönigliche Director; 
Arauſſold. 
6.:0.43062/'6196, c. Shent. 


2897. Melanntmachung. 


Schuller gegen Peller pet. deb. 

Auf Frebitorifches Andringen wird in Bolge Reguis 
fition des fal. Bezitfögerichts Landehut das Mepgerans 
weſen des Johann Peller zu Dingeling bem öffent 
lichen Berfaufe unterflellt, 

Dasfelde beficht aus dem newerbauten, feinernen, 
mit Ziegela gebeten zweillödigen Haufe mit feinem 
Hofraum PlıMre, 284 zu 0,02 Deyim,, geihäpt auf 
2000 f., ferners aus dem dazu gehörigen Alterwiefel 
PLRr. 1166 zu 0,22 Dez, werth 50 fl, endlich ber 
realen Mepgergerechtigleit, geſchaͤzt auf 1300 A. 

Termin jur erfien Berfieigerung wird auf 

Mittwoch den 23. Zuni 1958, 
Bormittagg 10-12 Uhr, 
anberaumt, wnd wird felbe im Schäpungsjimmer bes 
Ginzelnrichlere vorgenommen werben, das Verfahren 
richtet ſich nad 5. 64 des Hypothefengejehes vom 1. 
Juni 1822 vorbehaltlich der Beltimmungen der 35. 98 

— 101 der Novelle ven 1837. 

Kaufelufiige werben hiezu mit dem Veifügen einges 
laden, daß gerichtäunbefannte Steigerer Ah durch legale 
Beugniffe über ihe Vermögen ausjuweilen haben. 

Dingelfing den 7, Mai 1858. 

Königliche Landgericht Dingolfing. 

Der konigllche Landrichter: 
G.:Rr. 3497/1. Schuderer 


2895. Bekanntmachung. 


Auswanberungsgefuch des Jchannı Bruns 
ner von Kammerau betr. 

Die Sölpnerseheleute Johann und Maria Brums 
ner von Kammerau, Ginde. Waltenderf, beabfichtigen 
nad; Rorbamerifa audjumandern. 

Allenfallfige Aufpräce an diefelben find um fo mehr 

innerhalb 14 Tagen a dato 
dahier anzubringen, als ſolche außerdem bei Beſcheidumg 
des Auswanderunge: Geſuches der bejeichneten Eheleute 
nicht berüdfichtigt würden. 

Bogen den 5. Mai 1858. 

Königlihes Landgericht Bogen. 
Der loniglicht Yanbrichter: 
8.1.4400, 11, hrlich 





289 Bekanntmachung. 


Etwaige Forderungen an bie Berlaſſenſchaft bes am 
11. März I. I6. dahler verlebten Jofepp Wepfteim, 


ledig von Münden, Eifenführer + Gehilfen bei dem Igl. 


Boll: und Bahnamte dahier, find am 
Montag den 31. Mai 1858, 
Dormittags ® Uhr, 
unter bem Medtenachtheile ber Richtberückſichtigung bei 
Vertheilung der Mafle in dem Befdzäftsgimmer Mr. 8 
anzumelben. 
Aidaffenburg ben 8, Mai 1858. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht 


als Ginzelnrichteramt. 
Der loniglſche Direltor: 


Schmitt 
Weber, f. Aſſeſſor. 
G.:R.1231,4630, €. Fertig. 
274 Bekanntmachung. 


Allenfallfige Borberungen am den Nachlaß des fat. 
Etudienlehrers Nudoleh Gottfried Bott von hier find 
am Freitag den 4. Juni 1858, 

Vormittags D -1% Uhr, 
dahiet anzumelden, im meldem Termine zualeich Der 
ſchluß über das weiter einzufchlagende Verfahren gefaßt 
werben fell, da eine Ueberichulbung vorliegt. 

Heröbrud den 4. Mai 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der königliche Landrichtet; 
Schrobt. 
Bender, f. Aſſeſſor. 
ER. 4715. ce Rudbefhel 


28%. MWelanntmachung. 


Der ledige Kutſchet Jehann Fufi von Etrinefelb, 
geboren am 16. Juni 1820, will nach dem Königreiche 
Sachſen auswandern. 

Etwaige Forberungsanfprücde an benfelden find am 

Freitag den 28. Mai 1858, 
i Dormittagnd P br, 
bei Vermeidung der Nictberädfichtigung hierotis gel» 
tend zu machen, 
Haßfutt den 7. Mal 1858. 
Königliched Landgericht Haßfurt. 
Der fünigliche Landrichter; 
4409/4162, tber. 


28%. Bekanntmachung. 


Die ledige Hirtentochter Anna Maria Engels 
mann von Magel, zur Zeit in Baͤrnbach, gl. Sge. 
Pareberg, beabfidptige mit ihrem außerehelih gebernen 
Kinde Anna Margar. nach Nordamerifa audjuwanbern. 

Allenfallüge Anfprüche an diefelbe find bis längitens 

Montag den 24 Mai 1858 
bahier vorzubringen, widrigenfalls dieſelben fpäter ums 
berüdjichtigt bleiben, 
Wunſitdel den 10. Mai 1858, 


Königl. Bayer. Landgericht. 


vn. 
Bäumer, 1. Aſſeſſor. 
@.:R.4585. e. Thiermann. 


29 Bekanntmachung. 

Bei einer Schon oft wegen Diebſtahle und Bettels 
beftraften Meibsperfon zu Cosheim murden bie nachbes 
aeichneten Gegenftände gefunden, melde entwendet fein 
dürften: 4) ein Rnabenfpenfer von Baummollzeug, 2) 
ein Sad mit bem Zeichen +15 +, 3) beito „Sprefel- 
mäller 1834 16X", 4) beito mit bem Beiden I. $., 
5) deito mit bem Zeichen M. L. 

Man veröffentlicht diefes, um etwaigen Gigenihumss 
Anſpruch daran binnen 3O Tagen dahiert geltend 
zu machen, mad deren Mblauf biefelben werden zurück 
gegeben werben. 

Wembing deu 11. Mai 1858, 
Königliches Landgeriht MWembing. 
Der Föniglihe Lanbrichter: 
@:Rr. 3519. Deppifch. 
Neue Cifenbahn: Fahrten: Pläne verfhicdener 
Gattung, mit Influengen und Preisangaben, find im 
Grpebitiond:tofale dieſes Blattes zu haben. 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


en 


e 
Abonnemiratänel® In Hanı Bayernı rn —— 


MAünchener Zeilung. 


en für England and bei 


lertel ir 3ö tk, mb, Beicäftöftrunn W. Thomas, 19 et #1 Cathartae Sireet, Strand 

ee J— done». [m abnaii man Wi (Morgenblatt.) in kamen. — Eprntioe nah In Minden: Bemarchrehe Wr. 11 
LELANDER, e Are. zsasburs, nerchaus. urädungegeblibt nefpaltene Perisyeiie 

beugen: "Sneev iur Ast Be Ba hr teren Reum 4 fr, Briefe um Gelter werzen portefrei erbeten, 


17. Mai 1858. 


Beobahtung von 7 Uhr Morgene. 


Montag. Nr. 1 17. 














Zelegrapbifbe Witterungs:Anzeige, mitgetheilt von der Pönigd. Sternwarte. 


I#entan | Betere: 





























Datum Bien |Ränsen| Bräfſel | Paris | Mabrib | tiffasen| Algier Turin | Rom tinspel burg | 
Rt Fee os Fee +228 +2,28] +25) +6,78 |, Barscr üerch) 
42, Hi | —3,6 —1,8 | oo | —o2 | +22 -"0,3 —0,8 | — — | 10,0 ob. unter (—) dem 
13.| +92 —24 0,0 Fa Fre | 0 0 _ 10,1 N Mittel, in Barif. 
Mai 11. | +6,0 %.| +5,9 &.| +8,8 ®r.] +7,9 &.| +8,7 @r.j-+10,1 Gr. 18,2 &r.| 48,4 Er 10,5 Or 10,8 Er +46 Ar, N: 
12, | 182 +69 | +5,3 +36 —62 +8,0 SE = | — NEBEN DIE RUM 
13. | +84 \ +78 +7.0 +78 +82 + I£ı5,5 +10,0 2 | - | +60 \ Fuft, aach Réaum. 
ar 14. IM. beredt] — mwolfig | SO. heiter NO. — lEWbMEHEW. Negen) W. heiter | D. bemölft D, Dünfle | 8. melfig RO. frwölft 
12. | — welfig | W. bedeckt ME. bedeckt RW. dedeckt WE bevett RWebedeckt D. bedeckt MB, heiter — | RO. — N Mind u, Witterung. 
13. | — Nebel |®. bebectt RWebedeckt M. bedect —— bewöltt ND.bemälte] — heitt | — D heiter \\ 
| | | | 
| * | 2 
Heber f id t. Auflöfung des Meichd Leine reichsſtaͤndiſchen Beilgungen mehr hatıen, fo wird 


Amtlibe Nachrichten. damit eine altbefannte Thatſache hervorgehoben, welche, mie auch in Woezl's 

— —— (ein hiſtotlſchet Reiſewagen. Die gräfe Lehrbuch des dayeriſchen Verfaſſungérechts. I. Autgabe S. 195, ſowie in 

lich Gieh’fhie Grwiterung). Stuttgart (die Erhöhung der Mübenzurer« Zöpf’s deutfcher Stanıt + und Meczrögefhichte, II. Auflage S, 345, zu lefen 
feuer von beiden Kammern genehmigt). Darmfladt (v. Niefiel }). Mainz ift, darin ihren Grund hat, daß den Grafen v. Giech — im Folge der von 
(Denkmal für die bei der Grplojion verunglüdten preußiſchen Soldaten), der Krone Preufen gegen die in den Fürftenthümern Ansbach und Bayreuth 
Reipzig (Dr. Winer 4). Berlin (Pring Friedrich Karl. Herzog v. Mon inclavitten deuiſchen Meichöftände, Meichöftädte und Meichäritterfchaft geübten 
tebello. Zur Käftrichfrage. Die Ausweilung Eder’). Coblenz (Herzog Gewalihandlungen — bereits im Jahre 1796 vie Reicheſtandſchaft entzogen 
von Sachſen Weimar. Beuenwehrsorps). Wien (franzöſiſche Denkfgrift über Vurde und daß biefelben daber ſchon damals ein Schickjal traf, welches zehn 
die Donauſchifffohrtdacie). Jahre fpäter bei der allgemeinen fog. Mediatiſtrung noch viele andere Heichs- 
eiz. Hauptverfammlung ber vereinigten Echweizerbahnen. fände erreichte. Der perfönlide Verband mit dem Reihe — ein folder 


i 
lien. R Part nad Gaftel Gantolio). | war unter foldyen Berbältniffen altein nod; möglih — wurde aber demohn« 
—3 20 — En | geachtet bis zu deſſen Auflöfung fortgefegt. Auch befindet ſich das gräflicdhe 
eoßbritannien. Keine Verftärfungen nach Indien. Layard über | daus im Genuffe aller derjenigen Rechte, melde ein Standesherr in Bayerır 


befigen fann, mit alleiniger Ausnahme derjenigen, auf welche basfelbe felbft 


dien. Die Telegrapben- Mittelftation zwiſchen Amerifa und Europa, 
— * — verzichtet hat (Halten einer Chreuwache, Herausgabe eined Wochenblatied, Bes 


Bayeriſche Socalchronik. 


R euefte ur n. freiung von @inquartierung inländifder Truppeu). Wenn aber weiter aud 
Börfen: und HandelsMachrichten. ver Thatſache des früher eingettetenen Werluſtes der Meichsftandfchaft die Bol« 
gerung gejogen werben will, daß andere Standedherren datei nicht beiheiligt 


feien, wenn dem Erajen v. Giech durch oberfirichterliches Crkenniniß ber befreite 
Gerichtöftend in Lnterfuchungsfacden abgefprochen wurde, fo bedarf diefe Behaupte 
ung die Berichtigung: daß der erwähnte oberftrichterliche Ausfpruch auf tie An⸗ 

unterm 14. Mai dem kicherigen Landwehtmafet und Cemmandanten des Bande ſchauung gegründet ift, daß die Beftimmung des $. 8 der IV, Beilage zur baheri ⸗ 
wehrbataillone Wunfiedel, Ichanm Jeſerh Fallier zu Wunſiedel, die nachgeſuchte fchen Verfaffungs-Urfunde (Edict bie ftaattrechtlicen Verbältniffe der vormals 
Gntlafung zu eriheilen ; : Neisftändischen Bürften, Grafen und ‚Herren betr), weldhe den Standes 

unterm gl. Datum auf bie zu Grünfſadt im Ttledigung gefommene Rotärs- herren einen privilegirien Gerichtäftand in Straffahen gewährt und auf 
Stellt den Rotat Ieferh Minges mon Ürenfoben und auf die Notärskelle zu | weiche Befimmung die Giedihe Beihwerde an bas Föniglicde 
ürenfoben den Motär Karl Börjd vom Meufladt — beite auf ihr allerunteribäs | Operappellationdgericht geftügt worden war, durch die Geſchzae · 
migfles Anſuchen — zu verſeten und bie Hieburdh in Orlevigung fommende Rotäree | dung von 1848 außer Wirffamfeit getreten fel; daß fomit bei biefem rich 
Stelle in Reuſtadt dem geprüften Rechtecandidaten Cugen Hubermald von Mlfenp | lichen Ausfpruch, melder in feinen Entfcheldungsgründen von ben Stan« 
au verleihen; i } : deöberren generell handelt, alle diejenigen Standesherten allerbings fehr 

unterm 15. Mai auf bie am Bezirfegerichte Regensburg erledigte Rahäfelle deſcatich berheitigt erfcheinen, weiche Ihe ee —** 


den dertigen Aſſeſſer Albert v. Burchtorff, und auf die hiedurch in Giledigung R itel ä 
a Berirfögericdhte Megensburg dem Gerretär des Bezieföge, von mod weiteren Rechtstiteln, zum Kt und vor allem aus ber erwähnten 
——— — zu befärbem jum Serretär am re verfaffungemäßigen Beftimmung en.*) Wer fich übrigens über die ftaatd« 


: u iften Redpteprafticanten Garl Saile in Fäßen in previforis rechtliche Stellung des gräflien Haufe v. Birch und die dieſelbe begrün« 
— — pen nn Notär Victor Salmon von Rodenhaufen auf | denben tharfächlichen Verhaliniſſe näher unterrichten will ber findet in den 
die zu Breinsheim in Grlebigung gefommene Motärsftelle feinem allerunterihänigiten | oben Gemerkten Werken, ſowie in den Sthriften: „Pernicis L. quaestionum 
Anfuchen entfprechenb zu verjeßen; dem 11. Untergerichtöfihreiber am Appelatiens | de jure publ. germ. particula secunda Halis MDCCCXXXI cap. I1.“, 
gerichte der Pal, Heinrich Brtardt, die Notärefielle im Rogenhaufen zu übertrar | fowie „Haußgefep im Geſchlechte der Grafen und Herren von Giech nebft 
gen , und den geprüften Meihieprefticanten Dite Hepy von Kirkiheimbelanden zum | Motiven, herausgegeben von dem Kanzler ber Univerfiiät Tübingen, €. 8. 
. Untergerichtöfchreiber am Mppellationsgerichte ber Pfalz in prooiforifger Bigens | 5 Gerber, Tübingen 1858*, ureichende Auffclüffe.* 
fchaft zu ermenmen; auf bie in Regensburg erlebigte Advocatenffelle den Apoocaten Bi r * Stutt 13. Mal. 
per m —2 = ti un Biken onen Can orbneten ee —— ee 

vi v von ; ' nn 
——— Schreiber am Bezirkegeridte Aſchaffenbutg, Anfelm Maier, zu ber | antrages, die Erhöhung der Mübenzudterfleuer genehmigt, und zwar haupte 
fördern, und deſſen Stelle dem Diurnifen am Appellationsgerichte von Unterfranken ſächlich aus einem polltifgen Grunde, weil nämlih Württemberg die erften 
und Aicafendurg, Tobias Fröhlich, jedoch ohne pragmatiigeRedte, zu verleihen; Steine zum Bau des Zollverein zufanmengefügt habe und e® dem Rande 
unter bemfelben Tage zu bemilligen, daß ber Averat Earl Franf von Markts | nicht zuflche, den Zollverein wleder zu lodern. Much die Kammer der 
Hbart feinen Metafp nach Edeinfeb verlegen birfe, und zu genehmigen, daß die Suanpeäßerren hat dem Mübenzudervertrag zugeftimmt, 

; e. 

gu Mrumartt in Dberbayern erledigte Arvoeatepene cieceres we Gr. Heffen. * Darmftadt, 12. Mai. Heute verſchied nach Längerm 


Deutſchland Lelden Minifterialrath Frhr. v. Rieffel. 
i . Mai das : vi 
Bayern, Wie ber A. Poftztg. aus Münden geſchrieben wird, Be —— wurde m digen —— — 
= — —— * — ee he meraden errichteten. Das Denkmal iA von Steinen aus dem gefprengten 
tafen v. Spaut > x 
Garın — von ber Gräfin Witwe angefauft und dem hiſtoriſchen re Einer der größten Echſſteine, 15 Centner ſchwer, 


Münden, 17. Mai. 
Er. Mojeflät der Rönig haben Eich allergnädiga bemogen gefunden: 











Verein zum Gefchente gemacht. EEE . 

* Die fhon erwaͤhnte Grwiterung ber „gräflich Giech ſchen ſtandesherr⸗ *) Dies bezieht ſich doch nur auf Stanbesherren in Bawern; in dem Artitel aus 
fichen Domantalfanzlei* in, Thurnau fautet mie folgt: „Wenn der Artitel Franfen war aber gefagt: es befremde, in öffentlichen Blättern bie Angelegens 
„Aus Granfen, 8. Mai” in Nr. 113 der Neuen Münchener Zeitung (Mor« heit des Gtafen Giech zu einer Sache ber beutichen Standeoherren, zu einer 


genblatt) darauf aufmerkſam macht, daß bie Grafen v. Giech zur Zeit ber nach Art, XIV der Bunbesarte verfolgbaren Sache gemacht zu fehen. D. R. 


' 
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Preußen. * Berlin, 12. Mai. Im Befinden des Prinzen Friedrich 
Karl f. H. iſt mefentliche Beſſerung eingerreien, nachdem an das linfe Sande · 
geleut umd den linfen Fuß Bluregel und Schröpfföpfe angeſeht worden wa⸗ 
zen. Der Prinz glaubt ſchon in ven nädften Tagen bie Truppenbeſichtig- 
ung fortfegen zu können. — Der Herzog v. Montebello, franzöflfcher Bots 
ſchaftet anr rufflfgen Hof, ift vom Paris bier eingetroffen. — Zug Käftrich- 
frage bringt heute die Zeit, ald Entgegnung auf einen aus Sütteurfchland 
darirten Mrtifel ver Allg ., folgende tbarfähliche Mufflärungen: —- - —— 

„Seit mehreren Jahten? bar ſich in Mainz dad Bedürfniß nad Ber» 
mehrumg der Gafernenräume geltend gemacht, und andy · die grohb: Heififche 
Regierung bat deimfelben wiederholt einen Ausdruck gegeben. Es wurden 
defhalb bereisd im Jahre 1856 von ber Militir-Gommifflon unter Zuftimm« 
ung des f, Militaͤt Bevollmächtigten vorbereitente Schritte für den Bau einer 
neuen Gaferne und Grmittelung eine® geeigneren Bauplated geiban. Auf 
Grund der Worfhläge, welche die Mainzer Beftungs- Behörden in diefer Bes 
ziebumg machten, ertheilte die Miltär-Gommijflen Ende 1856 denfelben den 
Auftrag, einen fpecielen Entwurf über einen Gafernenkau auf der Gita« 
delle zu entwerfen. Diefer Bauplan wurde im Laufe des Jahres 1857 
der Militär-Gommiffton eingereicht ; ehe diefelbe jetod; zu einer desfallſigen 
Lefinttiven Beſchlußnahme gelangte, trat die Kataftrophe vom 18. November 
ein. Da durch diefeibe bie Erwerbung von Gruntftüden auf dem Käſtrich 
‚bedeutend erleichtert. wurde, fo. hielt Preußen dieſet Sachlage für geeignet, 
um zur Werfiärfung „des wichtigften Vollwerks an der Weſtgrenze 
Deutfchlans" ven Bau eines Centralwerls nach tem Morbilde ber 
Wilelmöhurg in Ulm, ‚anzuregen, Won viefer patriotiſchen Aufiaffung 
geleitet, flellte es am 14. Januar dieſes Jahrd den befannten Anttag 
Die Grundftüdte des Käftrich anzufaufen, um auf venfelben ein Centralwert 
zu erbauen, Zugleich war in dem ermäbnten Antrag ausdrücklich ausge - 
fprocpen, daß durdy benfelben der bereit feit längerer Zeit in Verhandlung be« 
grifiene Bau einer Gaferne in der alten Gitadelle in Feiner Weiſe berührt 
werte. Erſt nachdem biefer Antrag von Preußen geitellt, naͤuillch am 3, 
Februar 8. J., bat die Militärcommiffion ſich für den Bau einer Gaferne 
auf dem Käftricd, ftatt auf der alien Cuadelle, ausgeſprochen. Der Antrag 
Preufend. dagegen ift bid heute — mac Verlauf von 5 Monaten — noch 
nicht einmal zu einer vorläufigen Beraihung gelangt; ex kefinder jich ned) 
in den Stadium der Wilitärcommiffion, ohne vap zu feiner Erledigung bie 
jegt ein äußerlich erfemnbarer Schritt gefcheben wäre. * 

Ueber die Ausweifung des Mbvocaten Eckert aus Berlin bringt bie 
Allg. 3. Mittheilungen, aus denen hervorgehr, daß die Mafregel auf jehr 
ſchwachen Fühen ſteht. Die beſchlagnahmten Echrifien wurden ihm zurüd» 
gegeben, Eine „Schmähjhrift" auf ten Prinzen von Preußen, wie einige 
Blätter fagten, ſcheint alſo nicht gefunden worden zu fein. Hiemit were, 
wie ſich der Berliner Gorrefpondent ter U. 3. aus drückt, „bie merkwürbige 
Geſchichte in ein vorkiufiged Stadium der Diuhe getreten, wenn nicht Hert 
dert felbft auf irgendeine Art das Schweigen brechen follıe.* Dr. Eckert 
wird ohne Zweifel wäbere Aufflärungen geben, wie fle biefer „merkwürdigen 
Gefdyichte* ſehr vonndthen find, 

Coblenz, 13. Mai. Herzog Bernbard von Gachfen » Weimar ift 
um Beſuch 3, f. H. der Frau Prinzeſſin von Preufien bier eingeiroffen. 
= Ghrenbreitftein bewährte ſich geftern bei einem bereit# über mehrere 
Häufer verbreiteten Brande unſer neu errichteted Feuerwehr · Corps auf's beſte. 

Oeſterreich. * Wien, 11. Mai. Das Pariſer Cabinet hat eine 
Denkſchrift über die Donauſchifffabridacte dem Wiener Cabinetie officiell mite 
gerbeilt, welche, was umfaffende Bemängelung der Beflimmungen diefes Vers 
trag betrifft, binter ten Denffcpriften Preußens und Rußlands nicht zurüc« 
fteben fon. Die legteren ſind som Wiener Gabinet bereits widerlegt worden, 
Eine Widerlegung der erftern nimmt morgen Hr. v. Hübner nach Parid mit, 


Mad dem N. Gorrefr.) 
Schweiz. 


St. Gallen, 12. Mai. Geflern war. bie jährliche Hauptverfanmlung 
der vereinigten Schweizerbahnen. Das Actienrapital beträgt 22,653,000 Br, 
jede Actie & 500 Br. Aus tem Wericht des DVerwaltungsrathed beben wir 
Folgendes aus: Die ganze Rheinbahn von Morfchach bis Chur wird im Laufe 
tes naͤchſten Monats vollendet, und auch die übrigen noch im Bau begriffenen 
Babnabtbeilungen, mit Ansnabme der Strede von Murg bis Werfen am 
Wallenfee, werden noch im Spärfommer d. 38. dein öffentlichen Verkehr über« 
geben werden fünnen, Die Strede von Mallenfee wird unfthlbat im Laufe 
des nächften Jahres beendigt werten. 1857 waren 18°/,, Stunden ober 88 
Kilometer Bahnlänge im Betrieb. Zugleich wird mitgeteilt, daß ein Ane 
leben von 9 Millionen Franken ndtbig fein werte, Im finanzieller Bezieh⸗ 
ung lautet der Bericht ſeht günftig: Einnahmen 1,059,247 Br. 94 M., 
Ausgaben 428,995 Br., 41 Ol, alſo Meinertrag 630,252 Fr. 53 M. Wis 
bie ſammilichen biß jegt prejectirien Bahnen in Betrieb gefegt fein werben, 
mögen fi die Gefammttoften anf etwa. 65 Mitt. Br. belaufen. Der Bruttos 
erttag ter St. Galler⸗Linie allein war 577,676 Fr., folglich per Kilometer 
Ahrlich 15 202 Br. Der Bericht wurde einftimmig gutgebeifen und die Voll 
macht zur Erbffnung eines. Anlehens ohne Widerſpruch eribeilt. (Schw. M.) 

Stalien. 

Rom, 5. Mai. In ter Frühe diefed Morgend begab fi der Papft 
mit tem Hofperfonal, dad ihn im die Villeggiatur zu begleiten pflegt, nach 
Caſtel Gandolfo. Ge. Heiligkeit will biß zum Dienflag naͤchſter Woche dort 
verweilen, während deö Aufenthalts aber auch die Städtchen und Dörfer der 
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duad Paſcha Hat geflern dem Minifter Walewski feine 
—* 7. ar z. —— —— werben. Die Conferenzen wer⸗ 

wo nger dauern, ald man urfprünglich geglaubt Bat. Erd 
foll nun auf 20, feftgejegt fein. en ui Dr 
- — Marey, der berühmte Pferdebänbiger, hat feinen Umerrlcht in ten Mare 
Rläffen des Kaifere begonnen; etwa 100 PVerfonen wohnten ber erften ec» 
tion bei. Hr. Maren begann damit, in englifcher Eprache, welche ein Dol« 
metfcher überfegte, feine Methode an einem rubigen Pferde zu demonſtriren. 
Tann wurde eine mit allen fhlechten Gigenichaften außgeftattete Stute vor» 
geführt, welche von den geſchickteſten Kunftreitern nicht hatte gebändigt wer⸗ 
den fünnen. Nachdem Harey fie nad) feiner Methode behandelt hatte, ließ 
fie ſich ruhig die Füße zufommenbinden, auf die Erde legen, am Schweif 
und an der Mähne auf dem Boden binziehen; tann beftieg Hr. Rarey das 
Thier, fehte eine Trommel auf die Kruppe und fing an zu trommeln, ohne 
daß dad Thier die geringfle Bewegung madhte. Dergleichen Krafiftüde find 
Indejlen nicht der Hauptzweck ber Methode, fondern diefe foll befonderd bei 
jungen Pferden angewandt werden, und fie allmäßlich zu wohlbreffirien Thie⸗ 
zen machen. Schon die erfie Vorlefung machte einen fehr günftigen @ins 





Aufwartung ge= 


druck anf-die Zuhörer, welche -bollftändig von ber Wichtigkeit: und Zweec · 


mößigfeit des Verfahrens überzeugt wurden, Der Lection wohnten General 
Bleury und zmei andere "Staltmeifler des Kaifers und der Kaiferin bei, 
Grofibritannien. 

Londen, 13. Mai. 

Im Unterhaufe interpellirte Hr, Wyld die Negierung um zu willen, 
ob Sir Colin Campbell Verflärfungen verlangt. Hr. Baillie erwiederte vers 
neinent. Auf eineInterpellation Bord Harry Vane's erwiederte Hr. Diöraeli, 
daß Korb Eilenborongb feine Abdankung direct an die Königin eimfchicte, 
ohne nur Ford Derby zu befragen, weil er wußte, daß das ganze Gabinet 
ſich dleſem Schritte freundicpaftfich wiberfepen wird. Hr. Gardwell wird 
feine Motion unverändert einbringen. 

Sr. Layard hielt, wie früher angefündigt, in Et. James Hall geflern 
Abend eine Vorlefung über Intien, dad er durch einen fechsmonatlidhen Auf⸗- 
enthalt flüchtig kennen gelernt harte. Der ſchöne große Saal mar dicht ger 
drängt und auf der Plattform befanden ſich viele Mitglieder der liberalen 
Partei. Lord Bury präfldirte. Mus Layard's langer Rede (fie mährte an« 
derthalb Stunden und wurde mit gefpannter Theilnahme angehört, mit gro« 
Fem Beifall aufgenommen) geben wir deö Mebnerd Hauptgedanfen in Kürze 
wieder. Gie find folgende: Beim Nusbruche der Rebellion glaubte man in 
England, aflzugroße &üte gegen bie Gingebornen habe fie beraufbefchmoren ; 
das iſt falfch; fie wurde durch Härte amd Ungerechtigkeit angeregt..., und 
zwar nicht durch die Echuld der engliſchen Militär» oder Givilbeamten, fon« 
dern durch das ſchlechte Syftem... So haben alle gebildeten Indier gefagt, 
die Sympathieen für England haben... Die Bettpatronen waren durchaus 
nicht die unmittelbare Neranlaffung... Der Aufſtand war in keinem Fall 
ein blos milidrifger.... Ganz Intien war ſchwierig a) wegen der Annera= 
tionen, die fo groß wurden, daB ein Megieren durch eine Handvoll Europäer 
unmöglich wurbe; I) durch Wortbrüchigkeit den Bürflen gegenüber; c) durch 
Ginziehung vieler Güter, deren Beflgrecht durch die Eigenthümet nicht, mie 
gefordert wurde, nachgemiefen werden fonnte, und woburd auch der arıne 
Mann mittelbar zu Schaden fam; d) durch die mangelhafte Gerechtigkeit &= 
pflege, in Folge deren tie untergeorbneten indiſchen Polkeibeamen freies 
Spiel mit ter Tortur hatten; e) durch den Mangel an Enmpatbie von 
Seiten der Europäer mit den Gingebornen; f) durch die mangelbafte linters 
richtomethode; g) durch die Abſchaſſung alter Gebräuche, und h) durch die 
Binanzpolitit Lord Dalboufle's, d. h. ter durch ibn angeorbnieten Gonvertir- 
ung ted Öprocentigen in ein Iyrocentiged Papier. Layard fpricht die Mif- 
fionäre aufs Entſchiedenſte von jeder Echuld und unbefugten Einmiſchung 
frei; er beibeuert, daß im ganzen Kampfe nur ein einziger Ball von grau 
famer Verftümmelung durch Sepops conflatirt worten fel; er marnt vor 
blinder Made, und bringt die Meberzeugung mit nad) Haufe, daß Indien blos 
in Indien regiert werben fünne, vor Allem durch eine tadellofe 
feitöpflege, und dann burch eine liberale Benwaltung, an der man allmählich 
die Eingebornen felbft theilnehmen laſſe, mie dies in Geplon ber Ball if. 

28 Hauptmittelftation für den Telegraphen zwiſchen Amerifa unb dem 
ganzen europäifchen Gontinent foll die Hafenftadt Hull außerforen worden 
fein. Bu diefem Zwecke wird dort eben ein vierbräthiges Kabel gelegt, dat 
bei Spum Point in den Ganal verfenkt und tireet nach Gurhafen geleitet 
werden foll, von wo aus die Verbindung zu Lande weiter mit Hamburg u. ſ. w. 
bergeftellt würde, London, Liverpool, Mancheſter und Glasgow werden auf 
der einen und Valencia an dep irischen. Küſte anderfeitö direct mit Huf in 
telegrapbifche Correſpondenz treten, Auf diefer neuen Linie fol übrigens 
Vomelld Glocke napparat zur Auwenduug fommen und bie bisher gebrauchte 
Nadel erfegen. Die Zeicdyen würden durch Glodehtöne gegeben, - Nach wel⸗ 
her Methode ift und nicht von bekannt, Es wird fich "erft durch längere 
Erfahrung berausftellen m ‚ 06 das Ohr verläßlicyer ald das; Auge im 
Ablefen der Signale (in diefem Falle im Abhören derfelben) fein wird. 


Baperifche Zocaldhronif, 
* In Pfarrkirchen ih am 12. Mai in feierlicper Weiſe ter Grundftein 





on 


‚zu einem Madchen ſchalhaufe (und: des; dazu. gehörenden Capelle) gelegt worden 
dad den englifhen Fräulein übergeben werden fol. Um die Gründung. des 
Imftiturs hat fich, wie die Laudeh. Big. fügt, Kaufmann Sinpinger großes 
Verdienſt erworben. 

Im Benebietinerfiofter Weltenburg folt eine: meue: 
Unterrichtsanftalt für Knaben, bie im bürgerliche Gewerbe 
gründet merben. 

* Bayrentb, 12. Mai. Reinhart Glenk von Bepenflein wurde vom 
Schwurgericht des qualificirten Mordes (begangen am 26. Det. 1841 an ber 
ledigen Anna Maria Appold) ſchuldig erfannt und zum Tod verurtbeilt. 
Die Umerſuchung war fhon im Jahre 1841 gegen mehrere Perfonen, unter 
andern gegen Gient, eingeleitet, wurde aber wegen Mangel an Beweis wieder 
aufgehoben und erft im Jahre 1857 in der Richtung gegen Glenk wieder 
aufgenommen. u f 

Nürnberg, 14. Mat. Hr. Dr. Berg, Rectot ter Gewerbſchule in 
Fürth, ver eimen ehrenvollen Auf ind Ausland abgelehit hat, ift als Ge⸗ 
werbscommiffär für die mittelfränfifche, beſonders die Nürnberger und Fürther 
Induftrie ernannt worden, in welcher Cigenſchaft erdemt. Staateminifterium 
ed Handels und ber öffentlichen Arbeiten und. ber k. Regierung von Mittel- 
franfen zur Verfügung fteht. (NM. 6) ©, , 

*In Wurzburg verkgied am 12. Mai nad 
T. Pezisfögerichtöranh Hr. A. Rotienhaͤuſer. 
Die Gurlifte von Kiſſingen zählt bid zum 


Neueſte Poften. 

Trieft, 12. Mai. Hier eingelangte Privatnachrichten aus Ragufa mel» 
den, daß am 11. ein Gefecht zwiſchen den Türfen und ben vereinigten Mons 
tenegrinern und Rajahs bei Grahopo ſtatigefunden hat; Die Montenegriner 
follen 50 XZodte und 70 Verwundeie verloren haben, über ben Verluft der 
Zürken verlautete nichts Näheres. Beide Theile kämpften mit gleicher Er» 
bitterung, die Montenegriner angreifend, die Kürfen ihre Poflsionen veriheis 
digend, Die Steifräfte der Montenegriner unter Mirfo und der Rajaht 
werden auf 4—5000 Wann, die auf.den Höhen ober dem Thale von Gtahoro 
gelagerten türfifchen Truppen beiläufig auf die gleiche Zabl gefhägt. rar 
boso war einige Tage vor dem Kampfe auf Befehl des Fürſten Danilo von 
den Grahovanern felbjt niedergebraunt worden, (Of. €. 

Zrieft, 13. Mat. Ee. f. H. der Großherzog von Weimar ift geſtern 
um 11 Uhr Nachts mit dem Schnellzuge von Wien Hier eingetroffen und 
um 12 br nad Venedig abgereidt. i 

Trieft, 14. Mat. Hler eingelangte Privatmittgeilungen aus Ragufa 
bringen nähere Details über das oben gemelvere‘ Gefecht bei Grahovo. Die 
Montentgriner griffen am 11. Abende das türkifhe Lager wiererholt an, 
wurden jedoch zurüdtgemorfen, Gben fo wenig gelang ein Angriff auf eine 
türfifche Batterie. Mach den miflungenen Angriffen zogen ſich die Montes 
negriner zurüd, theilten ſich in zwei Golonnen und bejegien die Strafen nach 
Kubuf, Korienif und Grabovaz, um den Türken bie Zufuhr abzuſchneiden. 
Ueber die beiterfeicigen Werlufte verlauten fehr widerſprechende Angaben. Am 
12. fand fein Gefecht ſtatt. (Te. &.) _ . 2 

Zurin, 13. Dat. Auch die „Mnione* meltetz daß das Verfaflungsfeit 
fehr Fühl vorübergegangen ift. Wie gerüchtwelſe verlautet, ſoll beabſichtiget 
werden, die Feier des Statuto fünftig nur alle fünf Jahre abzuhalten. 

Paris, 15. Mai, Wan verfiert, daß die Parifer Gonferengen am 
20. eröffnet werben. Baron v. Hibner ift wieder in Paris eingetroffen. 

Ueber die Vorgänge in Grabovo fagt ter Moniteur: Trop der Beſtreb- 
ungen ber Mächte, welche in Konftantinopel dahin mwirften, daß die Piorte, 
ihren eigenen Zuficherungen entfprechend, eine Colliſion zwifchen ibren Truppen 
und den Montenegrinern vermeide, fepten die Türken ihren Marfdh weiter 
und am 11. | vie Feindfeligkeiten" im Thale von Grahovo. Man 
berichtet, daß die Türken nach einem bigigen Gefechte, in welchem den Mon« 
tenegrinern 120 Mann fampfunfäbig gemacht, datunter 50 getöbter wurden, 
das Dorf gleichen Namens befeßten. Man fagt, Grahovo wurde in Brand 
geſteckt, doch bedarf diefes der Beitätigung. j 

Dirfem fügt der Moniteir folgende Devpeſche aut Raguſa 13. Mai bei: 
Die ottomanifche Armee rückte auf montenegrinifdes Gebiet. Sie befegte 
Balofar und Vituca, welches in Brand geſtect wurde. Am 11. trang fie 
in den Diftriet Grahovo ein. Die Türken, etwa 7000 Mann ftark, befegten 
die Höhen von Grahevo und griffen die Montenegriner an. Diefe, 5000 
Mann ftart; pic alt beinerkenswerthem Muthe „und bebarsien 
in ihren Stellungen. Grahoro wurde verbrannt, Die Montenegriner ver 
Ioren ungefähr 200 Mann. Der Kampf dauert fort, 


Erziehungs» und 
übergeben, ge 


kurzem Kranfenlager ber 
11. Dai 82 Gungäfte, 





Zwei hier eingelanfene Depefchen aus Raguſa dem 13. d8. beftätigen ] Huber 


die Wiener» Nachricht von der Miederlage der Türfen bei Grahovo. Linter 


den Grfallenen ift Klamll Paſcha; bie Türken verloren’ Gefdyiige und Gepäck. 


Klopud ift belagert, 
Zwiſchen Hrn. Memo vom Bigaro und einem Buiten-Lieutenant, roel- 


cher ſich der von Erſterem in einem ſcherzhaften Artikel angegriffenen Unter⸗ 


teusenantd annegmen zu follen glaubte, Fand Beute ein Zweikampf fait. Dex 

Journalift if, wie man ſagt, bedenklich verwundet. — 
Madrid, 11. Mai. Der geftrige Bendiuß bei Hof (Gebund feſt des 

Königs) rear glänzend, Die Tabinets + Frage. blieb im-Iegien Minifterraibe 

m —— abermals ungtloſt. Die Bezahlung der halbjaͤhrigen-Sinſen it 
ert. r. ß 

London, 15. Mai. Die Motion Lord Shaftegburh's murte im Ober 


. r 
RE 44 5 
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ufe biscutiet. Die ‚Ber „ber wminiſterlellen mer. 
—8* darin, zu, Be baf.fle die von Lord Bahning ‚Gon- 
fiscation mißbilligen ‚. aber von ber Depeſche Lorb lienboro — 
Kenniniß hatten, Die Hauptrebner zu Gunfien der Motion Bord et· 
burys waren der Herzog von Arghle, der Herzog von Somkrfet, Lord Grar 
morth, Graf Grey, Herzog von Nemraflle und Graf Stanville. 
borougb, Graf Garnavon, Graf Donoughmore, ver Lord, 
Derby befimpften die Motion, melde mit 167 gegen 1 
worfen wurde, Im. Unterhauſe wurde die Motion b 
von Hrn. Smith, Lord John Ruſſell, Hru. Dim 
und von Hin. Lindſah, Kord Gtanley, 2 
befämpft, die Debatte aber ſchließlich vertagt. Die Zahl der Mitgli 
liberalen Partei, melde ſich geftern bei Lord Palmerfton verfammelten, ift 
206. Die Oppoiktion iſt üferzeugt, die Megierung nädzfte Woche im Unter- 
baufe mit ungefähr 40: Stimmen zu fchlagen. A 

Arben, 8. Mai. Der Kammer wurde ein Gefegvorfchlag vorgelegt 
wegen Abtretung eines Terraind zur Errichtung eined Friedhofs für englifch« 
franzöfliche Narionalen. ; 

Konjtantinopel, 8. Mai, Gin zweited Grpebitiondcorps ton 4000 
Mann, für Bosnien und. bie ina beſtimmt, ift am Bord des Schrau- 
benlinienschiffed. „Veiti Safer“ und zweier Üregatten abgegangen, Ethem 
WVaſcha ift auf Serbien wieber bier eingetroffen Abdulafe Pafıha wurde 
an Stelle feines verftorbenen Vaters zum Scheriff von Melfa ernannt. Ferik 
Behram Paſcha und General Cannon find aus England zurückgekehrt. In 

Galata iſt eine Peueräbrunft aufgebrochen, weldye gegen 100 Häufer zerftörte, 
Der ſardiniſche Dampfer „Antbion* ift aus Galag bier einget , Mm 
General Durando abzuholen, (Drft. E.) \ 


| Boörfen- und Banbels > Rachrichten. 

Grantfurt, 15. Mai. (Bold u. Silber) Piſtolen 9 I. 24 — 35 fr.; 
Preuß. Friedriheder 9 A. 55 — 56 fr.; Hell. 10 f.-Stid HH. 43 — Hk; 
Ransowaten 5d. 30 — 31 fr.; 20 BrsStid Bf. 20 — 21 ii; Eugl. Sos 
vereigns 11 A. 40-44 kr; Bol al Marco 37476; Pteuß. Thalet — fl. 
— tr; 5 Branfenthaler 2 fl. 20-', fi; Hodgalt. Silber 24 Bd. 27—31 Me; 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 I. 45—'4 I. 

Franffurt, 15. Mai. Deiterr, Nat.sAniehen 794; äpre. Met. 78, ; 

a ptoc. 6874, ; Banfactien ‚1101 ; Lotteriesdnl.stoofe von 1854: 103'/, ; Bus 
wigshafensBerbacher WifenbahnsAchen 44314 ;—Bayerifhe Oſtbahn ⸗Actien 991, ; 
Bayeriſche 4" ‚proc. Obligationen 101°4. Wech ſelcurs: Paris 937/,; Eomben 
11774; Wien 11274. 
'» Hamburg, 11. Mai. Das Greignis des Tages iſt heute bie Infolvengere 
arung der Hantburg ⸗ Braſiliſchen Dampſſchifffahrto⸗Geſell ſchaft. Der Paſſivſtatus 
führt 68,719 Pie. St. 13 Sh., 349,212 Bro Mik. 4 Sh. und 51,884 Aut Mr. 
10-56 als Geſammuſchuldenbetrag ber Geſellſchaft auf. (B u. HB.) 

Berlin, 15. Mai. Preufiſche Staats: SH eine 83° ‚83, @. 
Köln: Mindener —— P., 141'4 ©. * — 

Wien, 15. Mai. boroc. Ratien⸗Anl. 84; bproc. Metall, 82°; 4'4proe, 
Merl. —; Lett.sAnlehens-Boofe von 1839: 1294; von 1854: —; Bankı 
acien 973; Eomd.svenet. Öyroc. Anleihe —; oᷣſtert. Eredit⸗ Mob Aetien 2411, ; 
Donau-Dampffwifiahrts-ctiem 540'4 ; önerr. Staatodahn · Actien 275" Nordbahn ⸗ 
Uctien 1710. Wechſelcuar ſe: Augsburg uso 10525 Eonben 10.17. 

Paris, 15. Mai. Die Börſe war ruhiger als in den Iepten Tagen. Rente 
war je zu 69.70 — 69.75 Die Bilanz der Banf ging unbeachtet vorüber. Die 
beiden Lendentt Gurje famen unverändert. Banfactien waren zu 3120 und 3110 
angeboten; Gredit fencitr war zu 645 gefragt. Ürebit meh. ging auf 715, wid 
aber auf 700. Defterr. ſeht Teh zu 672.50. Die Beantwortung der 14 Mis.r 







Prinien fand ftatt zu 700 Mobil, 1245 Orleans, 937.50 Rord, 757.50 nen, 630 
Di, 755 Mittelm., 477.50 Süd, 570 Weit, 870 Deſterr. Die -meiiten Prämien wurs 
ven aufgegeben, dech waren Bahnen feiter als viefer Tage. Drei Uhr: Schlufi feft. 
Metien ſegar gefragt, ba das Decouvert ſich für die Mig.-Liquidatien det, Rente 
69.75--69.80. Mob. 717.50. Orleans 1250— 1252.50. Lyon: Mitielm, 762.50. 
Dit 832,50. Eid 482.50—485. VBejlers 165. 






Getreibes 
Gattung: 








Repejamen \ 
Leinſamen 


Eichſtädt, 15. Mai.  Eihrannens Mittelpreife: Weigen fl. 13.33, 4 
E 10,39, Gerfe A. 3.19, Haben, 6.24, Dinfel f. 5.11. nr = 


Verantwortliche Rebartion: Dr. Friedrich Vech. Fudwig Schönden. 


* -KRönigl. Hof und Mational:Eheater. 

Montag ben 17.: „Boltaires Werien“, Lufifpiel nach dem Franzoͤſiſchen von 

— ad : „Der SchasipiehDirector*, Siugipiel von L. Schntider, Muft 
en tt, 


ii 


n 
u 





56% 


Als vor meßreren Wochen bie officielle Nachricht eintraf, unſer "aflverehrierünere Landrichter Freiherr v Freh berg fei ierungdra 
Rreifeh Unterfranten und Aſchaffenburg ernannt, ſprach ſich im unferen Bezirke, welchem dieſer biedere Beamte ſeit Jahren — 8 ten Betas a. 

Un fo freubiger fühlt ſich jept Alles geftimme, da es zur froben Gewißheit wurde der Hochverehrte bleibe auf fein Allerhöchſten Ortes geftelltes 
Anfuchen und umd dem Bezirfe, der Im ſo Vieles verdankt, im bisheriger Eigenfchaft erhalten ! 

Unter dem Gindrude dieſes Gefühles war der Beſchluß gereift, durch ein dffentliches: Feſt, welches nun keine Ab ſch ieda feier werden mußte, dem 
verehrten dandgerichtevorſtande frohen Gerzend den Tribut des Danfes zu rer . 


Wenn diefes mit alfeitiger Luſt begrüßte Vorhaben auf ten Wun 


A des befcheidenen Ehrenmanned unaudgeführt bleiben muß, fo fühlen fi bie 


Ungebörigen des Bezirte Schrobenhaufen um ſo dringender aufgefordert, der freudigen Empfindung über dad Allerhöͤchſt genehmigte Berbleiben aunferes 


Seren Landrichters auf diefem Wege Austrud zu geben. 
der von Allen Verehrte noch lange der Unfere fein! 


Schrobenhauſen, im Mai 1858. 


2591. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 

B. Hof. HH. Müller, Kfm. von Erefelb; Gribowsfi, aus Rukland ; Gompt, 
von Paris; Dr. Schreier, von Hamburg; Dr. Mafalier, Babearjt von Iſchl. 

H. Maulick. HH. Baron Malsberg, Butsbel. von Langenau ; v. Stampe, 
Dberaubiter von Rolle; Kley, Kaufm. von Bremen; Zaum, Kaum. von Köln ; 
Riermann, Kfın. von Schweinfurt; v. Bechtler. Gutshefiger von Dreittenborf, 

Bi. Zraube. HH. Dr. Feht Sali v. Gall, und Mad, Referer, Privatiere 
von Wien; Frau Baronin Clobec, Privatiere von Mainz; Balle, Kim, von Mens 
ben; Heel, Raufm. von Leipzig; Wagner, Buchhalter von Bern; Graf, Kaufm. 


m $anau. 

* Yugsb. Hof. 65 De Grignis, Raufın. von Plaffenhofen ; Sieger, Afſeſſet 
won Prien; Bangenmantel, Privatiee von Mugsburg; Hafner, Priv. ven Närmberg ; 
Gemminger, Afın. von Zürich; Seliger, Afm. von Bayreuth ; Rottenfuß, Realitäs 
tenbefiger von Nürnberg ; Schmitt, Gaftwirtd von Ulm; Bries, Dr. med. von 
Frankfurt; Sei, Priv. von Ansbach; Minjel, Kim. von Landshut ; Frl. Körber, 
Kaufıne «Tergter von Nürnberg ; Block, Pferbeh. von Manbegg ; Schlenker, Uhrens 
Kabrifant von Schwenmingen ; Bräutigam, Privatier von Beinberg ; Düred, Lieu⸗ 
temant von Mugsburg. = 

Stahusgarten. HH. Lengger, Eadet, und Lengget, Rechtspraft. ven Dillins 
gen; Meubel, Brauer vom Murnau ; finder, Babrifant vom Ehingen ; Rowlank, 
Broprietär aus Amerifa; Durbaim, Photegraph von Ben; Schmidt, Gutsbeſitzer 
son Girishofen Gebt. Butthardt, Gutsbefiger von Schwaͤbichefen; Bilfer, Mühl: 
befiger von Rählthal; Bauer, Kaufm. von Landshut. 


Geſtorbene in München. 

Mar Steyer, Minifttant an der St. Ludwigs-Pfarrlitche, 40 I. a.; Maria 
Mayer, Schauhmacherotochter von Mmpertöhaufen,, Log. Plaffenhefen, 43 3. 4. 
Walburga Heilmaier, fgl. Mpvocatens « Wittwe von Griesbah, 45 I. a; Johaun 
Nepperger, Taglühner vom der Au, 59 J. alt; Anna Hartmann, Schuhmachets · 
Tochtet von Greßlarolinenſeld, Eng. Aibling, 29 3. a.; Mathilde Breifrau v. Geis⸗ 
weiler, Gutsbefigerstochter von Neuftadt a./d., 15 I. a.; Mnna Bleber, Milde 
manwstochter, 14 3. a.; Theres Fiſchet, bgl. Schneiberöfrau, 32 I. a.; Gertraud 
Zeller, Kütſchnereftau ven ber Mu, 67 3. alt. 


ca Fokal- Veränderung. 


Das Setretatiat des Patbolifchen Bücher : Bereind hat fein 
Gefchäfts- Local vom beutigen Tage an 
im Haufe des fönigl. Univerfitätd « Profeffjors Herm Dr. Streber, 
ithammereck Nro. 19 zu ebener Erbe, 
(Anbau an's alte Damenftifts « Gebäute.) 


— Ziehung am 31. Mai 1858 


Grossh. Badischen Eisenbahn-Anlehens 
vom Jahr 1845, 


Hanptgewinne: 14m»ll. 50,000, 54mal 1. 40,000, 1?ma11.35,000 
23 mu 1. 15,000, 55 mal 1. 10,000, 40 mal fi. 5.000. 58 mal 
1. 4,000, 366 mal 8. 2,000 , 1944 mal 1. 1,00® eic. eic. 
Der geringe Gewinn beträgt fl. 44. 

Origiusl-Obligationsloose kosten fl. 52'/,. Zur gef. Beachtung: Die nicht 
herausgekommenen Loose worden von mir nach dem Tagescours wieder zu- 
rückgenommen, 


Ziehung am 1. Juni 1858 
der Prämienfcheine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahre 1845. 

Hauptgewinne : 14ma! 1.70,000, 22m.11. 63,000, 24m! 1. 56,000 
60m A. 14,000, Koma A. 7,000, Sömal A. 3,500, 120 mal 
1. 2,6325, 180m A. 1,750 — etc. etc. 

Ver geringfte Sewminn, den jeder Prämienfchein miubefteng 
erhalten mug, beträgt fl. 96'/.. 

Original - Prämien -Scheine dieses Anlehens kosten A. 73',. Zur gef. 
Beachtung: Die nicht herausgekommenen Loose werden von mir nuch dem 
Tagescours wieder zurückgenommen. 

M Die Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten gesetzlich 
erlaubt 

Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs hereitwilligste ertheilt. 

Aufträge sind direkt zu richten an 
Anton Horiz, 
Staats-Effecten-Handlung 


in Frankfurt a. M. 





Für Photographen. Panotyp-Collodium 
ganz vorzüglich; in Blafchen a 1 Thlr., ſewie fämmtliche Chemikalien empfehlen 
Fehler & Bteindorfl, 
Branzöfiihär, 48. Berlin, 
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2903. [24] Befanntmachung. 


Montag den 7. Juni I. 38. 
Vormittags von 10 bid 12 Hhr 
werben im bießgeritlichen Muctionsfanle Nro, 2 zu 
ebener Erbe zwei Berjtühle (Mro. 18 und 104), welcht 
in der Synagoge bahler eingejehen werben fönnen und 
einen Gchägungswerfh von 125 fl. haben, dann ein 
auf 1000 fl. gefchägtes jüriiches Heiligihum , ferner 
eine hell andiſche Staatschligation, brei f. f. äflerreidhis 
ſche Staateſchulbverſchreibungen und brei alte meitphäs 
lifch » fehlefifche Etaatspapiere gerichtsöffentlih am bie 
Meiibietenden gegen ſogleich baare Bezahlung vers 

fleigert. 

Zugleich wird im Wege gerichtlichet Hilfevelliredung 
ein Delgemälde, „Shalfpeare, feine Gedichte vor: 
lefenb,“ barfellend, under berjelben Beringung ſogleichet 
Baatzahluug dem Strich unterfiellt, und erfolgt ber 
Hinfhlag mur, wenn wenigſtens 3 Biertheile des 
Edrigungsmwerthes angeboten Aa. 

Den 10. Mai 1858. e 
Königl, Bayer. Bezirfögericht Münden 1/3. 

Der töniglie Direltor: 
Frhr. v. Lupin. 
@.:R. 18,059/19146. e. Braum. 


Befanntmachung. 

Die Wittwe Sara Hänlein aus Welbhaufen, ges 
borne Rippmann, gebenft im das Königreich Märt- 
temberg ausjumanbern. 

Giwaige Meigtsanfprüche gegen biefelde ſind bins 


nen 14 Zagen bei Vermeibung ber Nichtberäd: 
fichtigung hiererts geltend zu machen. 
Uffenbeim, den 8, Mai 1858. 
Königliched Landgericht Uffenheim. 
Der königliche Yandrichter : 
@ovfelein. 


Vom 
Königl. Bayer. Bezirfögerichte Nürnberg 
ala Einzelnrichteramt. 
Röger Marie, Kupferbrudersfran, 
Nachlaß betreffend. 

Wer Erbs oder fonftige Auſprüche an den Nachlaß 
ber zu Münden verhorbenen Rupferbruders:@hefrau 
Marie Röger von hier zu machen hat, wird ammit zu 
deren Anmeung binnen 3@ en a dato umter 
dem Rechtsnachtheile aufgeforbert, daß fonft ber Rach ⸗ 
laß für an den Wittmer Johann Möger ertrabiri 
erädhtet würde, 

Nürnberg, den 4. Mai 1858, 

Der loͤnigliche Director; 
Frhr. v. Welfer. 
Der Gimzelnrichter ; 
@:N. 12,787. Wolf. 
2000.  WBefanntmachung. 
Gra Ghrifiine Seyſtahl, lerig von Buchbrumm, 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


Tochter bes Häders Ichenn Seyftahl vom bott, bes 
abfichtigt mit ihrem außerehelichen Rinde Johann Heins 
rich nad Morbamerifa ausjumandern ; «8 finb baber 
etwaige —5— an dieſelbe 


fi 
bei Vermeidung der Richtberückſichtigung bei Derbes 
fdeidung bes Auswanderungsgefuches bahier anzumelden. 
Kigingen, ben 10. Mai 1858. 


Königliches Landgericht Kitzingen. 
Der —— vandtichter· 
oner. 


ER. 5139. Stemmer, Mffefer. 


2006. Welanntmachung. 


Auswanderung des Joſeph Stampfel, 
ehemal, Candibat der Theologie und ledi⸗ 
gen Bauernfohnes von Krapfam, mach 

Norbamerifa beireffend, 

Yoferh Stampfel, lediger Bauern s Sohn vor 
Krapbam, ehemaliger Candidat ber Theologie, beab⸗ 
Atigt nach Morbamerifa auezuwandetu 

Alenfallige Forderungen an denſelben find bins 
nen 4 Woden bei Vermeidung des WAusfchluffes 
bierorts anzubringen. 

Am 6. Mai 1858. 

Königliche Landgericht Moosburg: 

Der lenigliche Banbrichter : 
8.:R. 7050/». Allioli. 


Abendblatt. 


LE RL - u Fr, 

—— alfa: a wi A ” ch eit — m. abemirt | 
B 8 ‘ 

— euen unchener ung. —ã— 

— 12 k. mm . ã 


Nr. 11%. 


in Paris, 


17. Mai 1858. 





Aeberſicht 


Münchener Bühnenberidt. — Sitten und Sagen 
aus der Oberpfalz. — Wiſſenſchaftliche und Kunſt- 
notizen. 


Neueſte Poſten. 
Börſen⸗ und Sandelsnachrich ten. 


Münchener Bühnenbericht. 


Mozarts Don Juan. (Donna Anna — Zrau Duſtmann » Meyer 
ale Gaſt.) 

ad München, 14. Mai. Bei der geftrigen Aufführung von Mozart’ 
Don Juan gewannen die feftllichen und gemeibten Stunden noch ein befon- 
tered Intereffe durch die Ausführung der Partie der Donna Anna von 
Frau Dufmann » Meyer vom k. f. Hofoperniheater in Wien, welche in ter 
genannten Rolle ein Gaftfpiel an unferer Bühne angetreten. Die Stimme 
mittel des Gaſtes ſchwebten etwas unter der Linie jener erften Ranges, in« 
dem fle micht ganz bie zu letzterem möthige Größe und Nutgiebigkeit tes 
Tones zu entfalten vermochten. Außerdem entbehrten fle auch bei einzelnen 
Tönen, namentlich in der Höhe des wohlthuenden Metalld, und hiermit ber 
jugendlichen Friſche. Die Tonbildung ber Sängerin erfdien, mit Ausnahme 
einiger &aumentöne in der höheren Xage, vorzüglich, vie Intomation durch« 
aus ſichet und beſtimmt. In Rückſicht auf Tonverbindung erhob ſich die 
Künftlerin weit über das Niveau des Grmöhnlichen und Gewohnten, und 
verlieh hierdurch ihrem getragenen ®efange feltene Vorzüge. Die Vortheile 
einer in tiefem weſentuͤchen Vuncte gebiegenen Schule übertrugen ſich auch 
auf bie colorirten Theile der Partie, wenn auch z. B. bie Wiorituren ber 
Arie in F im zweiten Acte „Laß mich nur, bis meinem Kerzen‘ ı. Öfter 
der Deutlichkeit im Ginzelnen ermangelten. Die Auffaffung erwies ſich 
durchweg als eine richtige und von tieferem Verſtaͤndniſſe durchdrungene. 
Insbefontere wurden die allermeiften lyriſchen Stellen mit ergreifender In⸗ 
nigfeit, und die fämmtlichen Recitative wahr, lebensvoll und mit hohem 
Pathos wiedergegeben. Um fo mehr mochte man daher einige ungünftige 
Eigenthämlichkeiten Bedauern, die gerade im ben Recitativen am bäufigften 
bervbrtraten, und ſich im Ganzen in das ungebührlic lange Halten einzelner 
Töne, und umgefehrt in das willfürliche Abbrechen und Uebereilen anderer 
zufammenfaffen liefen. Namentlich in dem Mecitatiy zu der erwähnten Arie 
in F fab fich der fonft hohe äftberifche Genuß durch dieſe Dinge einigemal 
empfindlich geftört und beeinträchtigt, Befonders glückliche Hoͤhepuncie er« 
rang die Künftlerin in dem Mecitativ zur Arie aut D „Du fennft ben 
Verrätber” ıc. und im biefer Arie felbft, in der Arie aus F, und namentlich 
in dem erbaben und feierlich einberfchreitenden Terzett aus B „‚®ieb Kraft 
zu dieſet Stunde” sc, aus dem Finale des erften Actes. 


Ueber bie Ausführung der übrigen Theile der Oper haben biefe Blätter 
fon wiederholt bei anderen Gelegenheiten berichtet, und fönnen ſich daher 
kürzer darüber faſſen. Wie fehr audy wieder die Leiftungen der fämmtlichen 
Soliften ald im Ganzen gelungene und anerfennungdwertbe erſchienen, fo 
vermißte man doch in mehreren Partien, und am meiften in der Titelrolle, 
die Sicherheit und Präciflon des Orcheſters und ber Eböre, und noch mehr 
bad treue und gewiffenbafte Feſthalten derſelben an der Partitur, Dieje 
Zeilen wollen nicht weiter hinab in daß mare ber gefchmad- 
Iofen Schnörfeleien und des Miſchmaſchs von Stylarten, womit man ſich 
ein kunſtvoll und eimbeitlich geglledertes Tonſtück immer noch zu verune 
gieren und zw entfteflen geftatte. Mur fo viel foll im Intereffe der reinen 
und lauteren Kumft bemerkt werben, daß ſich die HH. Kindermann und Grill 
in den Partien ded Don Yuan und Don Ottavio am meiften veranfa 
faben der Hohen und munderreichen Mufe Mozarts mit eigenen Mitte 
aufzubelfen, während Bein. 5. Schwarzbach und Hr; Lindemann ald Donna 
Elvira und Leporello etwas zueiikhaltender‘ verfuhren, und Frau Diez als 
Berline ſich am wenigſten erlaubte! 

Schließlich möge Frau Duftmann » Meter — biefelbe vermochte leider 
auch wicht völlig tie eben beſprochenen Ab» und Irrwege zu vermeiden — 
noch ein Wort in Bezug auf ihr weitere® Gaſtſpiel neftatten. Wie man 
hört, beabfichtigt die Künftlerin in Richard Wagners Lohengrin“ aufziis 
treten. Mbgefehen von anderen Bedenken, jo wäre” biefe Wahl in Hinſicht 
auf den Gaſt, wie auf das; Publieum, ald eine unpraktiſche zu bezeichnen, 


ba das Merk erſt im der jüngſten Zeit drei Mal nacheinander und mit vors 
züglicher Befegung der fämmtlichen Partien & Aufführung gefommen, 
Singegen ſehnt fih das Publicum z. B. nad boven’# Hitelio wie dad 
vertrodnete Band nach einem Mairegen. Denn dieſes einzige Werk wird 
ſchon feit Jahr und Tag zurüdgelegt, dba leider bie Titelpattie nicht wohl 
von einer einbeimifchen Kraft übernommen werben fann. Mit Fidelio thei⸗ 
len viele Werfe auf gleicher ober ähnlider Höhe dasſelbe Schicſſal. Biels 
leicht türfen mehrere diefer Gebundenen und Gefangenen durch unferen viels 
vermögenden Gaft eine glückliche Löfung und Befreiung finden, während e8 
für und fonft fein Uebel ſcheint, wenn wir vor dem Magner’fden Gompo« 
fitum von Wahrheit und Jrrthum, vom dramatifcher Wirkung und entſchie⸗ 
dener Unnatur noch eine Weile Ruhe behalten, 


Meperbeers „Hugenotten,* (Balentine — Frau Duflmann- Meyer.) 


ad. München, 17. Mai. Wie die Vorrede von Ahlbaut's „Reinheit 
der Tonkunſt“ erzählt, wurde einft bei einer bevorfichenden Aufführung der 
„Hugenotten* ein grümblicher und ernfter Kenner der Muflk gefragt, ob er 
diefe Oper befuchen werde. Darauf hin babe Iener mit einem eutſchiedenen 
und fcharf accentwirenden „Rein* geantwortet und ügt, daß vr ge 
fliffentlich einem Machwerk aus dem Wege gebe, in welchem „bie Katholiken 
ihre proteftantifchen Mitchriften todtfehleßen, während ein Jude Muflf dazu 
mache.” Diefe anfchelnend entweber harten und eraltirten ober engberzigem 
und befhränkten Worte waren nicht nur vollfommen berechtigt, ſondern 
murben zugleich von bem Maren und überzeugten Einblick im die Frivolität 
und Gorruptbeit der Meperbeer’fchen Muſit bietirt. Denn jenes fcharfe Ana⸗- 
tbem wollte- nichts anders fagen, ald daß ber profanfte allet Dypermeompo- 
wiften, der principiell auf ein wahres Streben im feiner Kunſt verzichtete 
Und ſich ruckhaltslos dem Veifattegögen einer irregeführten und betrogenen 
Menge in die Arme gemorfen, — daß biefer eigentliche Schöpfer und Bes 
gründer ded modernen Opernunfugs felbft in dem gräßlichen Schaufpiel ei» 
ner Bartholomäusnadyt weiter gar nichts gefehen habe, ald den umvergleich- 
lichen Stoff zu einer @ffectoper par excellence, in der ein für jene biutis 
gen Blätter der Geſchichte völlig inbifferenter und lediglich inbuflrieller Ge» 
ſchaͤftemann eine ganze Reihe unerbörter Thentercoupsd anbringen und vermeriben 
fönne, Uebrigend beabfichtigen dieſe Zeilen nicht eine eingehende Beſprechung ber 
Hugenotien“. Denn Ihre Blätter haben gegen die pomiphaften umb raffi« 
nirten Schau und Beräubungsftüde ſchon öfter Zeugniß abgelegt und müf- 
fen ſich überdieß demnädhft bei einer anderen Gelegenheit ded Mäheren über 
ben modernen Opernberod verbreiten. Dabei werden fle, wie jebedmal, zu 
geben und hervorheben, daß manche Tonftüde Meyerbeer's gut und weritz⸗ 
voll, ja einzelne ald bie Schdpfungen eines großen und feltenen Genius er 
feinen. Aber die gemaltfane Nieberbrüdung und Mieberhaltung bed Letz⸗ 
term ift es ja eben, was ben Kunſtfreund mit der größten Inbignation ge» 
gen den Gomponiften erfüllen muß. Die „Hugenoiten‘‘ gelten infofern mit 
Recht für die letzte Oper Meyerbeer's, als darin daß eben zugeflanbene große 
und jeltene Genie öfter zur Geltung kommt, ald in ben übrigen Stüden 
des „Maöftro”. In dem dritten :umb wierten Aete gewinnt es über das 
ſchlechte Element fait die Oberhand und dad Duett aus [ im vierten Note 
reiht ſich ohne Zweifel unmittelbar dem Beten an, was wir in. biefer Art 
in ber gangen dramatiſchen Muflf befigen. Und ſelbſt nad biefem herrlichen 
und ergreifenden Mufltftüde mußte ſich ber. Sclave eitler und nichtiger Ten⸗ 
dengen im fünften Arte wieder Häuptlingd in das wüfte Gebiet feiner ums 
lauteren und unfauberen Ideen flürzen ! 

Die Ausführung ber Balentine durch Frau Duſtmann-Meyer bat unfer 
erſtes Urtheil über die Künfllerim betätigt. Im britten und vierten Acte 
— bie übrigen haben wir nicht gehört — brachte die begabte Darftellerin 
befonders noch ihre Stärke im leidenſchaftlichen und patherifchen Stellen mebr 
zur Geltung, als e8 ihr im Don Yuan gelungen. Doch hatte man mit 
unter Uebertreibungen, und öfter fogar Wffeetationen und falfches Pathos, 
womit namentlich das Boreiren einzelner Tbne und dab jogenannte Hinüber« 

n bei gemilfen Intervallen in Binding trat, fehr zu beflagen. Frau 

fowie die HH. Grill und Kindermann zeichneten ſich in ben Partien 
des Pagen, des Raoul und des Grafen St. Pris vortheilhaft aut. Na- 
mentlich Teiftete Hr. Grill im vierten Aete in Rückſicht auf Stimmmltiel, 
(va8 hohe C murde wiederholt mit voller Kraft gebracht) Technik und dras 
matiſchen Auedruck in hohem Grade Bebeutendes. 
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@itten und Sagen aus der Oberpfalz. *) 


-d. Der Oberpfälzer ift fein Bajumare, fein Branfe, fein Slave, er 
bildet einen eigenen Stamm, der fremd zwifchen feinen mächtigen Rachbaren 
ſteht; daher Fommt ed wohl, daß ihn felbe mit ſcheelem Auge betrachten 
und weil. er. micht ihres Blutes, ſich berechtigt erachten, ihm Behler 
angudichten, die er micht beilgt, dad Gute, dad, ihm innewohnt, berab- 
gumarfen! 

Herr Shönwerth leitet die Oberpfäher von den @othen ab, bie 
auf weiten Zügen allerlei Fremdlandiſches miteingefchleppt haben, was heute 
noch in Wort und Gang umgeht, Nicht volle zwei Jahrtaufende find es, 
daß fie mit Sicherheit eingeführt find im die Geſchichte. Sollten die Ber» 
manen ſtets auf derfelben tiefen Stufe der Gultur geflanden fein oder viel» 
Teicht zeitmelfe fhon Höhere Stufen beſchtitten haben **), um wieder bavon 
herabzufteigen? Die gothifhe Sprache wenigftend wäre ein Beweis dafür, 
daß es eine Zeit gegeben habe müfle, wo die Gothen höher ftanden ald im 
vierten Jabrbunderte, wo Ulſilas ihnen die Bücher der Hl. Schriften in die 
eigene Spradye übertrug. Wer aber Fennt bie Heerftrafen, bie ſie auf ihrem 
Völterzuge gefahren? find fie von Süd nach Mord gegangen, um dann wies 
der von Morboft mach Südoſt ihre Sturmfluth zu mälgen und fo von ber 
feandinavifchen Infelmelt aus das alt und morſchgewordene Guropa auf's 
Neue zu verjüngen. Haben fle fih vom perfifhen Oberlante un Kaukaſus 
ber am nördlichen Rande ded ſchwarzen Meeres bin vorgefhoben, ein Stamm 
nach tem anberen, um von ba zur Donau zu gelangen und ſtets ſich die 
Hand reichend, einen großen Strom gebilvet an Weichfel und Oder hinauf, 
Bis nach Scandinavien, um dad WMiefenvolf der Tſchuden nad Nord und 
Oft zu werfen und dann über die Keltenzwerge berzufallen ? Kein Mund 
bringt und darüber fichere Kunde. 

„Und dech trägt unfer Wolf ſich jegt noch mit träumerifchen Grinnere 
ungen, die wie ein Blitz in jene Nacht hineinleuchten, welche auf die Bor« 
zeit ſich gelagert kat. Der ruſſiſche Arzt Rafalowitſch ſah im Morgenlante, 
am Gaza, die Getreideftucht ſchueiden, indem man die Halme mit ſchmalen, 
langen, durch einen Riemen an den Ellenbogen feſtgebundenen Sicheln jehr 
mabe an der Achre abſchnitt. Jeht noch trägt in der Oberpfalz der Bil- 
meöfchneider die Sichel an bie Hand geſchnallt, um Kom und Sein zu 
ſchueiden. Es ift hierin alfo Nachtlang an den Aufenthalt im Morgen» 
ande; die Priefter haben bie uralte Sitte gewahrt für ihre Handlungen ber 
Weide, das Volk fle verloffen. Noch weiter läßt ſich die Vermuthung deh⸗ 
nen. Der Bilmesfdmeider geht nur an Korn, Moggen und Leim, bie 
Hauptfrucht am baltijchen Meere. Dort muß eime Zeit lang das Volk der 
Oberpfalz gewohnt haben.“ Dieſer amfdeinend gewagte Schluß befommt 
aber neue Beftätigung, wenn man an ber Hand der Leberlieferung, welche 
dad Volk fo treu, wenn auch unbewußt bewahrt, vorwärts ſchreitet. „Der 
Oberpfälzer weiß noch, baf bie Zmerge mach ihrem Tode auf eine Infel ger 
bracht werden, wo fle zu neuem Leben erwachen. Solche Anſchauungen 
kann doch nur ein Stamm, ber ſelbſt am großen Waſſer gewohnt, aus jener 
-eit gerettet haben. Werner find feine Sagen von ven MWaflergeiftern, be 
fonders den Waflerriefen, Wafferzwergen und Wafferfrauen jo reich und 
dabei fo eigenthümlich, daß man nicht umhin kann, anzunehmen, ald babe 
bad Volk, bei dem jle ſich finden, einft den großartigen Cindruck bed Meeres 
amd feiner Wunder vor Augen gehabt. Solche Anſchauungen bilden ſich 
nicht in Binnenländern, und finden fie ſich bier, fo find fie von ben Ufern 
bed Meeres mitgebracht. Am allerwenigften aber kann man bei dem ober 
pfälzifchen Volke an ein Entlehnen folder Sagen denken.“ „Bor drei und 
zwanzig Jahrhunderten hat Herodot bei einem Volte in Thrakien, den 
Zranfoi, Nachbarn ber Beten (Gothen), die Sitte beobachtet, daß fie die 
Meugebornen beweinen, weil fie doch mur für Leiden zur Erbe kommen, bar 
gegen. bie Geftorbenen, ald biefen Leiden entgangen, glücklich preifen, daß fle 
dort trauern, bier tanzen. Dilliges Erſtaunen überfömmt den, welcher bier- 
son weiß, wenn er vernimmt, daß unfere Sage die Sitte noch fennt, fle 
den Zwergen zu ⸗ 

Hr. Shönwerth Hat im I. Bande ſeines vortrefflichen Werkes der 
Sitten und Sagen aus der Oberpfalz, einen größeren Abfchnitt des Still- 
lebend im Volke dem Lefer vor Augen rt. Im dem vorliegenden 11. 
Bande hat ſich der Hr. Verf. die Aufgabe geftellt, die Anſchauungen bes 
Bolkes darzulegen, welche ich aus feinem heidniſchen @lauben no 
erhalten haben, fomtt basjenige mitzutheilen, maß feine alten Götter unb 
balbgöttlichen Wefen, feine Gelfter und geifteräßnlichen Erfcheinungen berührt, 
überhaupt bas, woraus ſich die höheren Wefen an dieder Heide einft glaubte, erfen« 
zen laffen. Während alfo der erſte Theil alte Sitte und altes echt enthält, 
foliderzweitedie Mytholog ie ald Gegenſtand umfaſſen. Die Eintheilung dazu 
ift demnach treffend nach der belebten Natur gemacht, nach ben vier Glemen- 
tem. Aus ihnen iſt dem Heiden die Welt gemacht, alfo „ftellt er ihnen 
höhere Weſen, Gottheiten unser, welche durch fle und an ihnen wirfen ; dann 
fchreitet er um eine Stufe vor und macht die Elemente ald die Getragenen 
felbit zu Trägern, zu Göttern, indem ex diefen jene Eigenicyaften einverleibt, 
weldye die Elemente. vom Schöpfer des Als erhielten. Bulept genügt auch 
dieſes nicht ; denn jebes Element zerthellt ſich wieder in verſchiedenen Aeuſ- 
ferungen ſeines Weſens. Wu dieſe Ausdrücke besfelben Weſens hält ber 


*) Aus ber Oberpfa. Sitten und Sagen. Ben Fr. Shönmwertb, k. b. 
Minifterialratö und Beneraljecretär. 2. Bd. Augeburg 1858. M Mirger. 
Den erftien Band haben wir bereits im vorigen Jahre einer ausführlichen 
Beſprechung unterzogen. y 

*) Iornanbes meldet, daß bie Gothen neben ben Planeten und Himmelsyeichen 
no 344 Sterne fannten; baraus läßt ih abnehmen, auf welch hoher 
Stufe die Bildung biefer Germanen fand, 
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Heide, dem vie Gahe ben gefommen ift, audeinanber, und Inüpft fie 
an Mittelmefen, er, tiefer als die Götter, gleichſam bad bienende 
Gefolge der Iegteren. Diefe höheren Weſen flufen ſich zu einander, je nach 
ihrer größeren oder geringeren Theilhaſtigkeit an der Görtlichkeit wieder ab 
in verſchiedenen Graden und werden zu oberft Götter niederen Manges, in 
ber unterften Reihe zu den faft menſchlichen Rieſen und Zwergen.“ Daß 
dabei hiſtoriſche Greigniffe wenigſtens mitbildend, „von Einfluß waren, ficht 
aufer altem Ziveifel, Daß das won den Germanen auf ihren Zügen zer 
forengte Volk der Tſchuden und die übermundenen und verbrängten Kels 
ten ein weſentliches Gontingent zur Bamille der Miejen und jener der 
Zwerge geftellt haben, iſt im böchften Grade einleuchtend und vom Verf. 
mit großem Scharfjinn im der Einleitung ded weiteren entwickelt. 

Wir haben ald eine rarafteriftiihe Gigentbümlichkeit der oberpfälzifchen 
Volfktraditionen erwähnt, daß das Waffer tärinnen eine eigenthümllche 
Rolle fpiele. Diefes geheimnißvolle Clement if, wie Luft und Erde zum 
Aufenthalt hoͤheret Weſen befliammt, von denem bad Volk jegt noch die Er» 
innerung in den lieblichften Sagen bewahrt. Das Waffer fteht ja zum Men- 
ſchen in engiter Beziehung, da er ald Kind aus dem Brunnengefchöpft wird; 
daher auch das innige Verhaltniß der Liebe, im melches die Waffergeifter fo 
häufig in Sage und Märden zu den Menfchen treten. Selbft die Seele des 
Menſchen, welche nicht gereinigt ben Leib verläßt, wird zum 
gleich den gefallenen Engeln, ben. Elben, und lebt mit diefen zuſammen, 
fo das Ausgang und Heimgang bed Menfchen im Warfer zu fuchen wäre. 

Beginnen wie mit ben Brunnen, fo gelten alle in der Zeit von 
Midzaeli bis Georgi für vergiftet, weil die Rröte nice barinnen figt, bie 
in ber fehönen Jabreszeit alled Gift an fich zieht: man werfe denn vorerft 
drei Brofamen hinein oder blafe dreimal hinein, damit die giftigen Gioffe 
nicht fchaden. Dann finden wir Hungerbrunnen, Silber» und 
Goldbrünnhein, aus denen die unvermeidlichen Venediger viel edle Mer 
talle waschen. Wie nad Tiroler Glauben die „alten Yungfern* im Gter 
zinger Moos boden, fo fegt fie der Oberpfälzer in Weiber, wo fie Ks 
bige hüten müfjen; in folden Reglonen giebt es auch verſunkene Städte, 
Glockenton baflı noch herauf und felbit die Spige ber Thürme werten in hel⸗ 
figen Zeiten ſichtbar. Der Oberpfälzer kennt feinen Wafferriefen und unge» 
beuere Meerwunder, felbft vie Stadı Cham ſteht auf dem Schmeife eined uns 
gebeueren Bifched, ebenfo Kleine Wafferzwerge over Männlein mit 
frigen, glaflgen Hüten und grauen Möden, pie edle Perlen und gläferne 
Geſchirre fertigen, Krebfe und Bifche verzehren und ben Wein trinfen, ber 
aus untergegangenen Schiffen ind Waſſer gefallen. Davon erzählen ganz präch- 
tige Sagen. Ad ein den Menſchen feindfeliged, graufames Weſen erſcheint 
der Waffermann, ber Kinder und Erwachſene in fein Bereich hinabzu⸗ 
ziehen firebt; er heißt auch der „blutige Mann“, doch ender feine Gewalt, 
bat Giner „Sohannesfegen" getrunken, In balbmenflicher Geſtalt und 
vollendeter Schönheit erfcheinen die Wafferfrauen, die ih nach verſchiedenen 
Eigenschaften und Namen wefentlich unterfcheiven. Zrügerifd, verlodend und 
graufam ift die Sirene, welhe vom romaniſchen Ausland eingeſchwärzt 
wurde; fie trägt halbweg einen Fiſch⸗ oder Schlangenleit. Mecht deutſch iſt 
tie Nire, die nur an den Rüben durch ihre Schwinmbaut ein elementares 
Zeichen trägt, baben fie breibundert Jahre durchlebt in nie alternder Jugend, 
fo müffen fie fterben oder in der Liebe zu einem Menfchenfinde ſich neu ver- 
jüngen. Weiter fommen die Shwanjungfrauen, bie an breien Gle- 
menten, Zuf, Waffer und Erde, Antheil haben; dann die Meerfräulein, 
melde im reichften Ganze der Romantik erfieinen; die Sagen davon find 
unvergleichlich fchön, von reinflem Hauche einer untergangenen Porfie um» 
weht. Merfwürdig iſt, daß diefe Meerwunder nach Art der Melufine 
diefelbe Bedingung flellen, wie der Rohengrin, daß mämlih mie nadh 
ihrer Herkunft elme Frage verlauten dürfe. Dom geminnender Anmurb find 
ferner die Wafferfräulein, fie ſtrählen ihr goldgelbes Haar ; ihre Kin- 
der, die fie in der Verbindung mit Menſchen gewinnen, werden erft nad) 300 
Jahren zu Menfchen; das ganze Geſchlecht bleibt an waſſerblauen Augen 
und dem Blond der Haare kenntlich. Den Schluß diefer weitverzweigten Ba» 
milie bilden bie wafhenben Brauengeifter (bie Immer zu den ver 
wünfdten gehören und fih nur allgemach weiß machen fönmen) und bie 
Geifterfifchchen, die gleichfalld „arme Seelen“ find, während tie übris 
en ihrer heldniſchen Abſtammung getreu, vom Chriſtenthum nicht® zu ver 
Reben feinen. (Sch. f.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Bor dem Eintritt der Sommerferien follen am Berliner Hoftheater noch 
ein von Kern v. Meyern (Gabinetöraih ded Herzogs von Goburg-Woihe) 
verfaßtes Schaufpiel, betitelt: „Heinrich von Schwerin, und. ein vom mürt« 
tembergifchen Hofthenter-Intendanten, Herm v, Gall, nad dem Branzöflfchen 
bearbeiteted eimactiges Luſtſpiel: „Zu ſchoͤn“, in Scene geben. 

Heinrich Marſchner hat die Compoſttion feiner neuen Oper: - Das 
Tyrſingſchwert, oder ; Hiarne, der Gängerfönig, (Libretto von Wilhelm Gro- 
the) beendet. Marfehner war fehon zu dem Entſchluſſe gefommen, gar nicht 
mehr für die Bühne zu arbeiten, wurde aber burch die Dichtung fo angezo« 
gen, daß er feinen Entſchluß noch einmal geändert hat. Am 27, Mai, als 
dem @eburtötage des Königd von Kannover, foll bieß ‚neue Werk zum erſten ⸗ 
mal aufgeführt werben. j . 

In der Strafe S. Siovanni zu Trieft im der Nähe des Holzplapes, 
wurde biefen Tage beider Ausgrabung -eined-Gancls,  eim fehr bübfcher und 
gut erhaltener Mofaltboden aufgedeckt, der, nach der geſchmackoollen Zeichnung 
zu untheilen, der beſten römifchen Kunftperiove angehört, 


* 


“Die Nachgrabungen auf ber Dia latina im der Nähe Roms führen fort- 
während zu intereffanten und fhägbaren Entbefungen ; zw den werthvollſten 
dürfte ein am 28. April gemachter Bund gehören, ver im feines Art fo fel- 
ten if, daß er beinahe ald ein Umicum bezeichnet wird. Er befteht in einer 
In Kreusform angelegten Gruft, teren Wölbung mit Stud und Bredfomas- 
lereien verziert iſt. Die höchft elegant außgeführten Studarbeiten flellen Sce · 
nen aus dem trojanifchen Cyclus dar, fo ;. B. das Urtheil des Paris, Adyli» 
led auf Skyros, Priamus um Hektor's Leichnam mit Achilles unterbandelnd 
x. Im Genmum erblid: man deu von einem Adler getragenen Jupiter, in 
den feitliden Abtheilungen Gentauren mit wilden Thieren fämpfend ı. Die 
gemalıen Vignetten laffen die Studarbeiten noch effectvoller hervorteten. Der 
in Mitten der Gruft fiehende große Sartopbag bat zwei Abtheilungen, zur 
Aufnahme ziweier Körper beftimmmt ; ringsumber ftehen noch andere 9 Sar- 
fopbage mit wahrhaft mwunderfamer Ausführung der auf den Dedeln und 
an den Wänden angebrachten Baßrelieft. Auferdem fleben noch andere Gar 
fopbage von minderer Bedeutung in den Eden. 


Meuefte Poften. 

Münden, 15. Mai. Die von dem Senat von Frankfurt in Betreff 

der Öfterreichifchen Zwanziger getroffene Maßnahme bat bier infofern über 
zafcht, ald man im diefer Beziehung ein einfeitiged Vorgehen einer Regierung 
nicht erwarte, Da nun aber voraudjichtlih andere Staaten aldbald in 
gleicher Weife vorgehen werben, fo bat man, wie der A. 3. von hier geſchrieben 
wird, ſich im dieſet Beziehung bereit? heute auch an unfere Staatdregierung 
geweudet 
Frankfurt a. M., 14. Mai. Der heute von geſetzgebenden Körper 
gefafte Beſchluß in Beireff der öfterreichifcen Zwanziger älteren Gepräges 
und der Zehnkreuzerſtücke war urſprünglich durch einen Antrag ber Handeld- 
fammer an daß Rechneiamt veranlaßt, worin auf die durch dad Fall, Münz- 
Patent vom 27. April berbeigeführte Werihöverminderung dieſet Geldſorten 
um 3 Procent hingeniefen, und zur Befeitigung ernſilicher Nachtheile für 
biefige Stadt (indem biefelben maſſenweiſe hieher firömen würden) verlangt 
wurde, daß die Beitimmung des Dünzgefeped von 1838, melde dieſelben im 
Werth von 24 und 12 fr. als Zahlungsmittel zuläßt,' fofort außer Kraft 
gefegt werde. Der Senat batte hierauf bereits am Montag dem 5iger Golleg 
einen deffalligen Gefepentwurf vorgelegt, und es war beabfichtigt noch für 
denfelben Tag den gefeggebenden Körper einzuberufen. Das 5iger Golleg 
mopiflcirte jedoch den Antrag dabin, daß jene Geldſorten zwar nicht als gee 
feglicyes, aber doch als gebufdered Zahlungemirtel fortbeftehen follten, und fo 
gieng die Sacht an den Senat zurüd. Unterdeſſen lief bei legterem auch eine 
PVorftellumg der Frankfurter Bank ein, welche auf ſchleunige Maßregeln drang, 
weil fonft jene devalvirten Zwanziger umd Zehnkreuzerſtücke fi in der Bank 
“anfammeln und fremde Speculanten ſie in Maſſe hieher fchaffen würden. Der 
Senat brachte deabalb den Antrag beute an bie gefeggebente Verſammlung. 
Der Antrag ded Senat, der übrigend auch auf die Mobification des Siger 
Gollegs nicht eingeht, fand aftfeitige Zuftimmung. Zwat wurde von einigen 
Seiten eine Frift zur Ausführung des Gefeged verlangt, andererfeitd jedoch 
nachgewiſen, taf Gefahr auf den Verzug fei. Auch der Antrag eined Mit« 
gliedd jene Geldforten mod; ald Scheidemünze gelten zu laffen, fand feinen 
Anklang, wobei übrigens bemerft wurde, daß fle im Eleinen Verkehr dech fort- 
beſtehen koͤnnten. Das Geſetz, wonach die öfterreichifchen Zmanzigfreugerftüde 
im Bmwanzigguldenfuß des Altern Geprägd, fomie alle gerftüce bes 
Amanzigguldenfußes wicht mehr als gefegliches Zahlungsmittel gelten, wurde 
ſchließllch einftimmig angenommen, (X. 3.) 

Trieft, 16. Mai. Privatnachricten aus Ragufa melden, daß Berif 
Huffein Paſcha in Trebinie mit 2000 gefanmelten fiebt „und 
noch 3500 Mann Berftärkungen, die gelandet find, ermarter. Die Türken 
folten ihre Miederlage einem Werrath der Montenegriner zuſchreiben. Gin 
Angriff auf Trebinje wird beforgt. (J. D. d. U. 3.) 

Turin, 19. Mai. Hieſigen Blättern zu Bolge wurden fleben Berichte 
zur Unterſuchung der beanfinnderen 7 Wahlen vertheilt. Die Commiſſion 
trägt auf Annultirung derfelben an. König Victor Emanuel hat ſich bei der 
Metiengefeltfchaft, welche Brofferios Memoiren berausgiebt, mit fünf Netien 
betheiligt, Auch die Actionaͤre der Piacenza Cifenbahn haben den Vertrag 
wegen Buflon mit der Strabella Bahn einftimmig genehmigt. 

Aus Rom wird der Tod des Gapellmeifterd Landäberg gemeldet, deſſen 
Haus ſtete eim freundliches Afpl war für deutſche Kunft und deutſche Künfller. 

Paris, 15. Mat. Die heute im Moniteur veröffentlichte Bilanz 
ber Bank pro 12. Mai ergiebt Folgendes: Der Metallvorrath nahm in Pa- 
rie um 41, in den Guccurfalen um 18';, Millionen zu und erreicht jet 
442'/, Milltonen, Das MPortefeuille dagegen nimmt fortwährend ab; es 
fiel in Paris von 201 auf 177%, Mill., in den Provinzen von 215 auf 
202 Millionen und ift auf 379°, Millionen abgeminder. Der Banf« 
noten · Umlauf nahm in Paris um 9',, Millionen zu, in dem Deparie- 
ments um 2', Millionen ab umb beträgt 592, Millionen, nur 
150 Millionen mehr als Baar-Borrath. Das Guthaben ded Staats nahm 
um 3’, Millionen, jene der Privaten um 7°,, Millionen zu. Die Bor« 
fhüffe der Bank nahmen Zu um 840,100 Br. auf Mente, um 38,400 auf 
Obligationen des  Grebitfoneier, dagegen nahmen die Borfhüffe auf Eifen- 
babnactien und Obligationen um 5,719,6936 Br. ab. 

Marfeille, 11. Mai. Mad; Berichten aus Neapel 11. Mai war ber 
König nach Gaeta zurücgefehrt und foll am 11. zu Wort ⸗Anzio mil beim 
Papfle zufammenfommen, welchem er feinen Sohn zur Gonfirmation vor« 


. Münden, 
98 B. 977% 8. Apex. 
sv. mi 


flellen · will. Der Procch der „Fagliari* vor dem Gerichtähof zu Galerno 
murde im — der in Tumis eingeforderten Erhebungen neuerdings fußpen- 
dirt. Die rufjifchen Prinzen, Söhne des Herzogs von Leuchtenberg, haben 
Meapel verlaflen, mo zwei Adjutanten des Gyaren mit Depeſchen eintrafen. 

London, 14. Mai. Auf dem außwärtigen Amte ift heute tum 4%, Uhr 
Morgens folgended Telegramm eingetroffen: „Alerandrien, 9. Mai. Der 
Dampfer „Omama* ift heute früh aus Bombay fommend (dort abgegangen 
am 24. April) in Surz eingelaufen. Bon dort meldet man über Malta, 
wobin der Dampfer „Wanderer* die Nachricht gebracht bat, Folgendes: Sir 
Golin Campbell hatte mit dem Generalgouverneur von (foll beißen in) Alla 
babad am 12. eine Belprebung, und ſchickte fih an, am 12. (foll beißen 
am 20.) von Lakhno nad) Mobiltund zu geben, welches Tegtere ſich ganz im 
der Gewalt des Weindes befinden fol, Das Gros der lengliſchen) Murb« 
Armee fand in Lakhno. Lugards .Herrfäule, die am 28. März aufgebrochen 
war, hoffte Arimghur am 20, April ungefähr ju entfegen. Die nepauleitichen 
Truppen hatten ſich innerhalb ihrer eigenen Landesgrenzen zurüdgezogen 
um dieſe au befhügen. Bareiliyg und Galpih find noch immer in ber Gemalt 
ber Mebellen, vie längs des Fluſſes (Ganges) bei Benared und Futtehpore 
in Maffen fiehen. Die KnabrMebellen ziehen im Lande umber, haben jedoch 
ihre Sefchüge verloren. General Moberts Armer (Geeredabtheilung ?) bat 
Ordre nicht fofort von Kotah aufzubrechen, wozu er früher angewieſen wor« 
den war. Gir Hugh Mofe war nicht im Stande gemefen gegen Galpih vor 
zurüden, wo er am 10. ungefähr erwartet morden war. Er fand am 19, 
noch in Zanfl, dem fich, wie ed hieß, große Feindesmaſſen von Oſten ber 
nähern follen, offenbar um es im Müden zu bedrohen. Gin unter Major 
Evans ſtehendes fliegended Corps war mit der Aufreibung der Rebellen von 
Gord und der Flüchtlinge im Kindreß befchäftiget. General Whitelocks Abs 
tbeilung bleibt im Sauger zu deſſen Bewachung fliehen. Das Pendſchab 
und Scinde bleiben ruhig, und in den nördlichen Mahratta-Staaten war man 
im Begriffe bie alte Orbnung wieder berzuftellen. Lord Ganning fland auf 
dein Puncte von Mlababad nach Calcutta zurüczufehren. Die heiße Witter- 
ung war allerorten, von den gewöhnlichen Stürmen und Windſtößen Gegleitet, 
eingetreten.“ 

Eine Times· Depeſche vom felbigen Datum bringt aufer gleichlautenven, 
eben nicht fehr angenehmen Neuigkeiten noch einige Gandelönotigen aus Dome 
bay vom 24. April, Die Gefdyäfte waren in den Iepten 14 Tagen weniger 
belebt. Der Geldmarkt fnapy. Die Banken haben ihr Disconto um 1 
Perzent erhöbt. 

Der Montenegro- Artikel det Moniteur veranlafßt die Times zu fol- 
genden Bemerkungen; Die praftifche Unabhängigkeit diefer Provinz bat mit 
der Discufflon der Frage verbältnißmäßig wenig zu fchaffen, da fle von der 
Piorte ſeit einiger Zeit gar nicht bedroht worden war. Die anſehnliche türs - + 
fifche Streitmacbt, die an ber Küfte des adriatijchen Meeres verfammelt ftebt, 
bar nicht die Beſtimmung, die montenegrinifchen Berge zu erobern, fondern 
bie Hochländer in ihre heimiſchen Veſten zurüdzutreiben. Fürſt Danilo ift 
vor einiger Zeit in den Tuilerien huldvoll aufgenommen morben, und num 
fällt es dem Kaifer ein, daß ein chriſtlicher Häuptling gegen die Mebermacht 
ber Türkei befhügt werden muß; aber ber englifchen Megierung wird doch 
dad Werbienft eingeräumt, daß fle den unverfänglichen Vorſchlag machte, eine 
Commiſſion zur Beftftellung der Grenzen und dauernden Parification des Des 
zirks einzufegen. Das Manifeft des Moniteur ſchließt übrigens mit einer 
ſeltſam fſtyliſtrten Appellation an die Großmächte, die fih am den diplomatie 
ſchen Schritien in dieſer Angelegenheit noch nicht betheiligt haben. Rußland 
wird an die Theilnahme erinnert, die ed feinen Glaubendgenoffen in Monte 
negro ſtets geſchenkt bat; und dann wird angenommen, daß Defterreich im 
Sinn der Politif Handeln wird, die ed am Vorabend ded Krim Krieges durch 
die Sendung bed Grafen Leiningen bekundet hat. In diefem Gompliment 
ums Sarkasmus, die refpective den Höfen von Petersburg und Wien gelten, 
biegt die Pointe der ganzen Staateſchrift. Daß Danilo auf Auflants Bel 
ftand rechnen fann, verſteht fih ja von ſelbſt; aber bie Erfahrung der legten 
fünf Jahre hat Oeſterreiche Staatsmänner überzeugt, da die Sendung Leis 
ningen’® ein Schniger war. (?) Es mag zu Frankreicht Plänen paflen, daß es 
eine Oönnerfchaft für Racen effectizt, bie all ihre Achte Verehrung dem rechtglaͤubigen 
Gjaren vorbehalten ; aber Deſterreich blide mit wohlbegründeter Beforgnif auf 
jeden Verſuch — fei es in der Moldau und Walachel oder in Montenegro — bie 
Aufenpoften des ottomanifdhen Reicht einem gefürchteten Nebenbußler in die 
Hände zu ſpielen. Es leidet Beinen Zweifel, daß die Endentſcheidung des 
Streited thatſachlich Orfterreich zufallen wird, denn die ruſſiſchen Befagungen 
find weit von den bergigen Küften bes abriatifchen Meeres, und Branfreich 
bat weder Im Nordweſten ber Türkei ein Intereffe zu wahren, noch eine Ge 
legenheit, feine Wünfche zu verwirklichen. Ungeadpter aller englifchefranzöft« 
ſchen Vermittelungevorfchläge wirb die türfifche Streitmacht gegen die VBerg- 
föhne fort operiven, bie vie öfterreichifche Regierung fieht, daß fein Grund 
zu einer Beſorgniß mehr vorhanden if.“ 
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Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Fadwig Schönden, 


"Allgemeiner Anzeiger. 


2908. 


Bekanntmachung. 
Hypotheten⸗ und Wechſelbanl gegen von 
Eberz'fhe Gutehertſchaft wegen Bor 
derung betveffenb. 

Nachdem bei ber auf den 14. v. Mis. ander 
geweſenen Tagefahrt zur erfimaligen Berfieigerung 
Gutes Roggenftein ein Angebot nicht erfolgt if, wurbe 
qur zweiten Verſteigtrung dieſes Gutes gemaͤß $ 24 
des Hypothelengeſehes und $$. 98 u. 99 des Geſthes 
vom 17. November 1837 Termin auf 

Mittwoch den 16 Juni 1858, 
Nachmittags 1 lihr, 

im Wirthehauſe zu Roggenflein anberaumt. 

Zu biefer merben Kaufsluftige mit 
dem Beinerfen geladen, daß ber Hiuſchlag ohne Rids 
ht auf ben Schägungewerth erfolgt, und baf bem 
Gerichte unbefannte Steigerer am Berfieigerungsiage 
fi über Zahlungsfähigfeit auszuweilen haben, wibris 
genfalis fe nicht zur Steigerung zugelafjen werden, 

Mähere Aufichläfe über bie Belafiungs: und fonflir 
gen Berhäftmiffe des Gutes Fünnen bie zum Steiger 
ungstage im Geichäftszimmer Mr. 8 des unterfertigten 
Gerichts perſenlich oder durch Bevollmächtigte erholt 
werben. 

Bezüglich der Beſtandtheile des Gutes wird auf bie 

Bekanntmachung vom 15. Januar d.%. Nr. 41 dieſee 

Blattes vermirfen. 

Beichloffen Weiden den 11. Mai 1858 


Königlich ‚Bayerifchee Berirlägeriit 
Michel. 


8.1.4154. e. Ehrlider. 
EEE INNEN Su ea Sr 
2211. Bekanntmachung. 


Im Wege gerichtliche Hilfavollſtreckung werben bie 
Grunpbefigungen des Schuhmanhermeiterse Geotg Leon⸗ 
hard Gad ſtatter von Arzdach. namlich· 

Wohnhaus Nre, 3a in Arzbach mit Mebenge- 

baude zur Hälfte (ber obere Sted) Pl.⸗Nt. 2760, 
ejim. Wurggarten (halber Antheil) Pl⸗ 
Mr. 3756, 
ichtlich auf 100 A. geihägt, 
dem oͤffentlichen Iwangsverfaufe unterftellt, und fieht 
hieyu Termin auf 
Donnerjtag den 3. Juni 1658, 
Vormittagd 10 Uhr, 
im Bunf fen Wirthöhaufe zw Grjberg an. 

Kaufsliekhaber werden mit dem Bemerfen eingelas 
ben, daß die Strichsberingungen im Termine befannt 
gegeben werben, daß die nähere Beſchreibung und Bes 
laftung der Berfaufachjelte in ber Zeifchenzeit in bee 

v en Regiftrate eingefehen werben kann, baf 
pt der Berfauf nad $. 97 f. der Novelle von 
1837 im Zufammenhalte mit $. 64 des Hupothefenges 
feges erfolgt, und daß ſich gerichtsunbefannte Kaufe: 
liebgaber im Termine fofort über ihre Befigs und Zahl: 
ungsfähigfeit legal auszumweilen haben. 
Rothenburg den 8. Mai 1858 
Königliche Landgericht Rothenburg a / T. 
Der loniglicht Landrichter: 


@.:R.3061/5282. c. Afimeont. 


2015.  MWefanntmachung. 


Bei dem unterfertigten loͤnigl. Sanbgerichte befinden 
ih die benannten Gegenilände feit längerer Beit auf 
bewahrt, deren Gigenthümer nicht ermittelt werben 
Tonnten. @s ergeht daher die Aufforderung, Eigen ⸗ 
thumss ober fenfige Auſprüche am dieſe Gegenſtaͤnde 
um ſo gewiſſet 

binnen 3 Monaten 2 
bahier geltend zu maden, als nad Ablauf biefer Friſt 
Diefelben als herrenlos dem königl. Fielus zuge ſotochen 
mwärben. 


Kiffingen den 9. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Kiffingen. 
eni Bandricdter : 


Der Tönigliche 
@.:0.7045. Graf Lurburg 
Bergei 


mi der Gegenſtaͤnde 
48 alte --Bewwehre mit Wewerfchloß nebſt mehreren 
Shrotyaquetgen, 1 altes ledernes Schurzfell, 1 alte 
meliene Hefe, 1 afte baumwollene Weſte, 1 altes leinenes 
Hemd, 1 alter Wams, 1 alter Gad, ein Stu 





* 


Leintuch, auf beiden Seiten eingeſaͤumt, in dem ih 1 
leinene Frauenhofe, ein baummollenes Hemd und 1 wol⸗ 
lenes Prauenhalstuch befinden, 1 altes geblümtes Täch⸗ 
fein, 1 deito baumtoollenes, 3 Schnupftächlein, 1 blauer 
Mannsüberrod, 1 deito alter, 1 Städt grobes beintuch, 
3 grobe Mannshemden, 2 grobe Meiböhemden, 1 alte 
braume Tucjade, 1 Städ baumwolltnes Butterzeug, 1 
Schranliclef, 5 Dwilch⸗ und leineme Güde, 1 alter 
Zucred, 1 Kappe, 1 mefingenes Ginfapgewicht, 1 betto 
von Gifen, 1 alte leineme Hefe, 1 alter Biberwams, 1 
Minterred, 1 brauner Strohhut. 


2853.  Befanntmachung. 


Kilian Dies, Drlonom von Wedierswintel, hat 
mit Zufimmung feiner Chefrau den Antrag auf Zur 
fammenberufung jeiner Gläubiger anher gefellt, um ber 
zäglich deren Befrierigung und allenfallfigen Friſtenbe ⸗ 
willigung ein gütliches Uebereinfommen mit denjelben 
zu erjielem. . 
wirb baber zur Anmeldung won Borberungen 
gegen Kilian Dies, ſewie zum Verſuche einer Ginige 
ung bezüglich deren Bejahlung Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 26. Dei 1858, 
Vormittags ® lihr. 
babier anberaumt, wozu fjämmtlide Glaͤubiget unter 
dem Rechtönachiheile der Annahme ihrer Cinwilligung 
zu den vom ber Mehrheit ber erjcheinenben Gläubiger 
gefaßt werdenden Beſchlüſſen unter Bezug auf Art, 6 
des Sefepes vom 1. Juli 1856 geladen werben. 

Bemerft wird, daß Kilian Diep feine Gläubiger 
aus dem durch Berfauf eines Theiles feines Gtundver⸗ 
mögens zu erzielenben @rlöfe befriedigen will. 

Mellrihnabt den 6. Mai 1858, 


Königliche Landgeriht Mellrichſtadt. 
[ 


. Heer, 


) 
E.:R.41694. Grimm, f. Aſſeſſet. 


2593.03.) Ediftal-Ladung. 


Konlurs des Handeldmannes Micarl 
Briedi betreffen. 

Der Hanbeldmann Michael Friedl zu Neuhaus, 
Landgerichts Auerbach, hat ſich für infoluent erflärt umd 
dem Kenfursverfahren unterworfen. Demgemäß werben 
die Gpiftstage anberaumt, wie folgt : 

1 


Erſter Ediltetag zur Anmeldung und Nachweiſung 
ber Forderungen auf 
Montag ten 31. Mai 1858, 
Vormittags ® ihr, 
1 


u. 
peiter Goiktetag zur Vorbringung und Nachweiſ⸗ 
ung ber Ginreben auf 
Mittwoch den 30. Juni 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
in 


dritter Friftstag zur Borbringung und Nachweiſ⸗ 
ung ber Replifen auf 
Donnerftag den 15. Juli 1858, 
Vormittags D ihr, 
IV 


vierter Geiftstag zur Verbringung und Nachweiſ⸗ 
ber Duplifen auf i 
onnerftag den 29. Juli 1858, 
Dormittags ® llhr, 
und zwar im biesgerichtlichen Rommifiends 
Zimmer Ne, 13. 


Es werben baher fänımtliche Gläubiger bes Michael 
Friedl Hiemit geladen, an den genannten Tagen fi 
perfönlich ober durch gehörig Tegalifirte Gingaben zu 
melden, und jmar unter dem Rechtenachtheile, daß bas 
Nichtanmelben am erſten Ediltetage ben Anschluß von 
der Kenturemaſſe, das an den übrigen Ediltetagen ben 
Husfepluß mit-den treffenden Handlungen zur Folge hat. 

Am erfien Edittetage wird auch eim gütliches Mrs 
wangement verfücht werben. 

Rah den bisherigen Erhebungen beläuft fich bie 
Maße, melde bereits eingeichäpt if, an Immobilien, 
namlich bem Krämeranwelen zu Neuhaus und dem dazu 
gehörigen realen Kraͤmetrecht mebit Orundfläden auf 
5058 A., an Mobilien und Vorräfken auf 5054. 35 fr, 
in Summe 5563 fl, 35 fr 

Die biöher befaunten Berberungen entziffern einen 
Betrag von 12,072 A. 37 fr, worunter fih 2600 fl. 
Illaten des Cheweibes befinden. 


Ale Diejenigen, welche von dem Dermögen bes Ge- 
meinfulbners etwas in Händen haben, merben aufge: 
fordert, ſelches vorbehaltlich ihrer Rechte bei Bericht 
u übergeben, und ebenfo alle Diejenigen, welche an 
Friedl etwas ſchulden, bei Bermeidung ber Doppels 
jablung mur bei Gericht zu beyahlen, 

Scäliehlid; werben alle Auswärtigen aufge 
forbert, einen Infinuationsmanbatar zu beftellen, widri⸗ 
genfalls alle weiteren Verfügungen für fie lediglich an 
das Gerichtebrett würden angeſchlagen werben. 

Amberg ben 20. April 1858. 


Königlih Banerifches Bezirksgericht. 
Der Mnigliche Director : 
Breiberr von ag u 


2221. WBelanntmachung. 


In Sachen der Auratel des Johann Balzer, 
am 4. Dezember 1855 außerehelih gebernen Kindes 
der Iebigen Bauerstochter Katharina Walzer vom 
Mainaſchaff gegen Ehriftian IJeandebeur, ledigen 
Schuhmachergeſellen von Mihaffenburg, Vaterſchaft sc. 
betr., wirb auf am 5. L Mis. eingefommenen Antrag 
und auf Grund der gerichtlichen Uebereinkunft vom 24. 
Januar 1857 dem unbefannt wo abwejenden Beklagten 
aufgegeben, innerhalb Mongten vom Tage der 
öffentlichen Befanntmadung biefer Verfügung an vie bis 
zum 4. v. Mis. serfallenen Mimentationabeiträge zu 42 fl. 
nebft Berzugszinfen vom Tage der öffentlichen Selaunt ⸗ 
machung an und bie Koflen bei Vermeidung ber (rer 
fution durch Muspfändung, fowie Beidylagnahıme feines 
elterlichen Vermögens zu bezahlen, ober etwaige in ber 
GrefutionsInftanz zuläfige Binreben unb Grekutiond: 
Gegenvorſchlage unter bem Rechtenachtheile bes Aus⸗ 
ſchluſſee vor zubtingen. 

Innerhalb derſelben Friſt hat der Bellagte, welchem 
das Doppelte des Gingangs erwähnten Antrags bahier 
zur Ginficht offen liegt, im dem Bejirfe des unterfertigs 
ten Berichts einen Imfinwatiendmandatar aufzuftellen, 
wibrigenfalle alle fünftig an ihm ergehenden Mittheil⸗ 
ungen an ber @erichistafel amgefchlagen unb als ihm 
gehörig infinuirt betradhtet werben würden. 

Aſchaffenburg ven 10. Mai 1868. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht 
als Eingelnrichteramt. 
Der königliche Direlter: 


Schmitt. 
6.0.1097. c. Nöthig. 
29089. EDdiftalladung. 


Jehann Schöpf, geboren am 3, November 1781, 
und Mathias Schöpf, geb. am 1. Januar 1790, 
Weinzierlsjöhne ven Metienbach, werben feit dem muffis 
fen Feldzuge 1812 vermißt. 

Auf Antrag eines ihrer Vermanbien ergeht nun an 
biefelben eder ihre allenfallige Descenden hientit bie 
Aufforderung, Aniprüde an ihr In 21 fl. 40 fr. befies 
hendes Bermögen 

Binnen 3 Monaten a dato 


"um fo fiherer hierorts anzumelsen und geltend zu mas 


chen, als fie auferkem für tobt werben erflärt werben, 

und bie von ben Örben für das bereits ausgeantmorteir 

Bermögen befiellte Hypothel gelöfcht werben wirb, 
Sandshut den 6. Mai 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der Müniglihe Panbridpter : 
Suber. 


2912.  Wefanntmachung. 


&s wirb hiemit zur öffentlichen Keuntniß gebracht, 
daß nach Bertrag ven Heutigen der Melbermeifter 3er 
dann Wolfgang Desper von Nenbrofenfelb und deſſen 
Berlobte Maria Margareiie Hermamm von Bermed 
für ihre berorſiehende Che bie Bütergemeinfchaft under 
fh ausgeiclofien haben. 

Kulmbach den 15. April 1858. 

Königliches Landgericht Kulmbach. 

Der. föniglihe Bandrichter : 


v. Löwel. 
Rirfchner, 1. Aſſeſſot. 
@.:N.2883. e Seiler. 


&.:N.3891. 





Drut von Dr. 6, Bolf & Sopn. 
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Zelegraphifche Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt von der königl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgend. 
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Datum Mien Münden Brüffel Paris | Madrid | Eiffaben Algier | Turin | Rom | ringpl er 
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. Die Gefammtausgaben ter Armenrjlegen beliefen fih 18'%,, auf 
Ucberfidt. ' 213,068 fl.. 18” auf 247,869 fl., wovon in ®aargeld 160,969 fl. 


ihe Nadırichten. tefv. 368,337 fl., an Naturalien 52,099 fl. refp. 79,551 fl. in runden 
ehe Armenzuftände. II. —— * ———— Pre fl. vefp fl 
Deutichland. Münden (Tbrilnapme der Künftler und der Ge- Hiernad; beredhmet fid die-gemäßrte Unterflügung pre Kopf 18%, 
fangdvereine am Jubelfeſte) Erlangen (Jubelfeler der phyſilalijch · medicini · 20 fl. 6lr. und 18%, — trop der eingetretenen Junahme der Urmen — 
ſchen Sorietät). Dresden (Herzog von Btabant) Hannover (kad Staard« uf 20 A. 36 Mr., mad bie beruhigende Usberzeugung gewährt, daß der Ar- 
dienergefeg definitiv angenommen), Kiel (AUniverftät), Berlin (Peinzeffin murh in fortwährend außreienderem Mafe Hilfe zu Theil wird. 


Friedrich Wilbelm). Düffeldorf (Abfchiebtworte der Königin von Por⸗ Die anfehnliche Größe ter zu Armenzweden vorhandenen Bonds macht 
tugal). Bonn (Unigerfltär). Wien (die —— wegen Jtalien). es ertlarlich, daß in — —— 1.) zu Grunde gelegten Zeitraume 
—— * —* * —— nur eine geringe Erhöhung der Pflichtbeitxäge nothwendig wurde, und dieje 
gran reich. Der Monüteur über die Binanzlage. \ per Kopf der Bevölferung auf nur 9 fr. ſich beläuft, während zum Bmede 
perifhe Localdyronik. der Ammenpflege diftrietive Umlagen nirgends zu Erhebung kamen. Ferners 


Reuefte Poften 


Börfen: und Andeld:Ra richten. baben ſich die Naturalumerflügungen zu den Baargeldausgaben in obiger 


Periode in ein immer günftigeres Verbältniß geſtellt, indem erftere um 40°, 
fi vermehrten, wogegen legiere faft auf gleichem Ziffer verblieben, wodurch 
| dem Armen in VBerüdfichtigung feiner bäuslicyn Lage auch eine wirf« 
e fawere Wohlthat zu Theil wurde, als durch Geld, welches nicht felten zu 
Er. Majefät der Rönig haben Sich allergnaͤdigg bewogen gefunden : andern ale bei feiner Verabreigung vorausgefegten Zwecken verwendet wird, 
unterm 24. vor, Mis. dem —— und Lehrer der Hufbeſchlageklunde und ben Armen häufig zur Entſittlichung zu führen pflegt. 
Jehann Richard Bentert zu Würzburg in Müdfiht auf feine fünfzigjährigen, treu An 220 überbürbete Gemeinden fand eine durchſchnittliche Unterflügung 
und erſprießlich geleiteten Dienfle die Ehrenmünge bes lenigl. baueriſchen Fudwige: yon 9,716 fl. aus Diftrictdarmenmitiein flat, woran 153 Armenpflegen des 
Ordens zur verleihen ; 4 } 5 baheriſchen Walted participiren, die zu folder Hilfe worzugäweife bei den 
aL Die —* — ae —— — — — hoch gehenten Getreidebreiſen des Jahres 1647, als bie Kartoffelkrantheit 
Kreu ftied Sebald Wegelin in Mugsburg ım auf feine fei . chl f f Y 
Zahn treu und eifrig geleifletem Dienfe die Ghremmänze des fünigl bayer. Lud | * en ben Nehrungẽeſpielraum ter Verbllerung einſchrãnk 
wigtordeus ee J Doch nicht allein in Ermittlung ter Armuth und in deren Abhilfe 
unterm 1. biejes Rto. dem — — Rn B = durch tie zahlreichen Mittel cyarakterifirt fh die niederbaheriſche Armenpflege; 
Ba valihen Ritterfreng N. Glaffe des lonigl. Verdienſt- Ordens vom Heil. | ipre Zpärigfeit mendet flch auch mit gleicher Unficht der Fürforge in arbeilde 
Dice ’ * a loſe exwerbefähige Indivituen zu, deren zehnjäßrige Durchfhnittsiagl 105 
unterm 14. Mai dem friefler Dun un —— — und Difieh | Gerrägt und zur Gefammibrrölferung Niederbagerns in ein Vrotent Verhanmiß 
bergen in ————— er nr A * — un nun 52 von 0,048 und zu * Geſammiarmenzahl von 1°, fi ftellt. 
a ——— * ln: Yard Sying 6 — Die Urſache ded Vorhandenſeins ſolcher Individuen trifft wohl vorzüglich 
v 4 5 mit dem Umfchwunge der Inbuftrie zuſammen, indem dad volldıhümliche 


d ieder Iofepb Gonrad Mayer, Plarter in Pfaftenhofen, Erg, Rofenheim, zu . ‚sul 
ee fkerigen Harrer und Difniets Schulinfpecter zu — —— ya, vSaudgewerbe der Leinweberti durch die übermächtige Concurreng ber Babrifen 
Prgs. gleichen Namens, Priefter Matthias Pellmann, feiner allerunterthänigften und Maſchinen in Verfall gerarhen, und hiedurch Bamilienväter mit vielen 


Wirte willfahrend, von dem Nutritte der ihm allerhöchſt zugedachten kathel. Pfarrei | Kindern bid zum vermittelten Uebergange in einen anderen Grwerböjmeig ter 





Minden, 18. Mai. 


Kafll, Erg. Kenmath, zu entbeben, und bie hiedurch wieder im Grlerigung fommente Öffentlichen Fürſorge anheimfielen. 
Pfarrei Kaftl dem Briefter Jehann KEldl, Pfarrer zu Wald, hg. Nittenau, zu | Denn allem dem juiolge der Stand der Armuth, in Berüdiihtigung 


übertragen; bie erlebigte proteflantifche Pfarrſtelle zu Vorderweidenthal. Decan. Berg: der veiclichen Mittel zu deren Steuerung, zu einer beunrubigenden Betracht- 
jabern, dem Pfarramtecandibaten Georg Zimmermann vom Fußgaͤnheim zu verr | ung duichweg feinen Anlaß zu geben vermag, fo geftaltet ſich das ganze Bild 
legen, und der allerumterihänigften Bitte bes Pfarrers Johann Heinrih Bepet | in feiner Wirkung noch um fo tröfllier, wenn man einen Blid auf bie 
um Gnthebung von dem Antriite der preteſtantiſchen Pfarrei Buttenheim, E09. | Ainzahi yon Anftalten wirft, welde der Armurh in ihren verfciedenen Bormen 





Bamberg, fastzugeben. et jur —— unb — —* eines richtigen, den ſoclalen Be⸗ 
bürfniffen ber ölkerung enfprechenden Princips dahin zielen, der vorbans 

Niederbayerifche Armenzuftände. denen Noth Linderung zu verfchaffen, und ber ——— an 

11.*) Erziehung zu fichern, welche fle für die Zulunft zu eigenem Ermerbe befähigen 


* Die fehr ſchon frühere Generationen für Linterung und Hilfe in leib⸗ foll. Eo wird bier der Ziffer genügen, um die Tragmeite und Erfolge diefer 
licher Noth und Armut bedacht waren, und wie die Gegenwart fortwährend Anftalten zu ermeffen. : : 
in gleicher Kürforge und Milvıhätigkeit ſich bewährt, dafür möge nachſtehente Im Jahre 16°%,,. beftanden im Nieverbagern 41 Iocale und 15 biftric- 
fummarifce Ueberficht über den DBermögensfland der vorhandenen Fonts und tive Rranfenanftalten, 70 Pfrünteanftalten, 2 Iocale und 1 biftrietive Armen- 
die Leiflungen der Armenpflegen zum ®eweife dienen ; befgäftigunge-Unftalten, 9 Kleinfinderberrabranftalten, 5_Mertungs-Anftalten 

Das renticende Stammiermögen ter Localarınenfonts beſtand 18%, ,, für verwahrloste Kinter, 5 Waifenhäufer, 26 Eparcafe-Anftalten, deren 
in 993,711 fl., 18%, in 1,624,787 fl; der Diſtricis armenfontä  Ginlagerapital im Jahre 18° ,, in 3,294,627 fl. beſtanden hat, und woran 
18°, in 276,756 fl, 18%, in 321,982 fl. ‚ 411,959 Verfonen mit Ginlogen beiheilige waren. 

Die freimilligen Beiträge zu Urmenzweden bezifferten 18'%,, Die Ginlagen In tiefe Gaffen hatten mit dem Jahre 1847 abzunehmen 
17,115 ft, 19°%/,. 31,989 fl; die Pflicpebeiträge fliegen von 64,789 fl. begonnen, bis fle ron 182 ab, mo ſie den niederfien Stand erreichten 
(im 3. 18°%/,) auf 90,053 A. (im 3. 18°%,,,.) (26 Gaffen mit 2,874,952 fl.) auf's neue mehr und mebr ihre Wirkſamkeit 
BR TEN EEE? | wieter entfalteren. Die in den bamaligen Zeiten hoch gefliegenen Preife des 
“) Bl. N. M. 3 vom 14. Mat. | Eprifegetweided mögen vorzugdweiſe dieſes Zurückziehen der Gapitale veranlaßt 


> 


— 





„> ‘ P, 


n de Leben dum erhelie enbig. „gemacht haben, 
nebmer in dem erichhrteffen Vertrauen jener aufge 


Mlärung finden. Das Vertrauen in die mohlthätigen 


und beren 
die Abnahme 
regien Zeit ihre‘ 

iger dieſer Inftitute iſt wiedergekehrt, die Theilnabme zu einer fohber 
nie erreichten Göbe emporgemachfen, und ber Gapitaldzuftuß hat ſich über: das 
Miveau des niederen Standes im Jahre 18%',,, raſch um 12°, emporges 
hoben. Bringt man ven Gapitaleflend det Jahres 18°, in — 
mit der Zahl der Theilnetzmer, fo treffen auf einen derſeiben 277 fl., un 

Lad Anibeiläverhäftmiß der Oefammiberölferung Niederbayerns beträgt 2,7°/,. 

—Hleran--reihen- ſich die Hiliscaffen, deren Zahl 8, und die Babrifarbeiter« 
Unterftügungscaffen ı., ‚deren Zahl 5 beträgt. 

—Meitend-verbient-bier noch erwähnt zu werben, daß in einigen Gegenden 
des bayeriſchen Waldes Garn-Gommiffiond-Gefchäfte ſich entwickelten, durch 
welche mittelft Herbeiſchaffung von Rohſtoff und deſſen Verſpinnen nach Han- 
velömuftern ein fäuflichere® Fabricat und eine Erhöhung des Arbeitslobned 
erzielt wird; ferner iſt ber feit einem Jahre zu Zwieſel im Landgerichte Mes 
gen durch Kreisfonde gegründete Holzwaaren⸗· Verlag in Betracht zu ziehen, 
welcher tasfelbe Ziel und zwar bereit# mit dem günftigften Erfolge anftrebt, 
fowie dad durch bie großherzige Schenkung Sr. Moj. des Könige gegründete 
Marimilians-Hilfmagazin, veffen durch fortmährende Admaſſirung fih von 
Sahr zu Jahr mebrender Fond dereinft ben bürftigen und minder bemittelten 
Gemeinden des Kreifed umter die Arme zu greifen beftimmt iſt. Endlich 
findet die gefepliche Bürforge der Armenpflegen noch eine mächtige Stüge in 
tem St. Johannierereine, welder auf den Ruf Seines erhabenen Protectord 
in 89 Zweigvertinen mit 11,000 Mitgliedern ſich über ganz Niederbayern 
verbreitet hat. 





Deutfchland. 

Bayern. $ München, 17. Mat. Im Betreff des großen Beftzuges, 
der für die Meier des 700jährigen Beſtehens umferer Stadt projectirt ifl, vet· 
nimmt man, daß unſere Künftler ſowie die Hieflgen Geſangrereine ihre Theil- 
nabme an demfelben zugefagt haben. Mehrere der geachtetſten Künftler find 
bereitd mit der Anfertigung der Seichnungen zu ben Goflümen ıc. X. bed 
Feſtzuges beichäftigt, Derfelbe wird viele Haupimomente ber 700jahrigen 
Geſchichte unferer Stadt darſtellen und man darf von den Männern, die an 
der Spige deb Unternehmens ſtehen, erwarten, daß Grofartigeö geboten wirb: 
ein Feftzug, der München und dem Feſte, daß es feiert, in jeter Beziehung 
wundig in. Bon den weitern Feſtlichteiten, welche beabfichtigt find, ſcheint 
vorerft außer ber Pirchlichen eier nur noch bie feierliche Grundfteinlegung 
zu den beiden Brücken über bie Mar feftzuftehen, und giebt man ſich der 
Hoffnung bin, daß Se. Maj. der König gerußen werden, bie Grundſtein · 
legung zw voilziehen. — Gr. Sehbeith iſt, mie id nachträglich bemerfe, mit 
tem Bang eines Megierungsrathes zum f. Kofthrateriniendanz-Hauptcaflier 
befördert morben. . 

Erlangen, 16. Mai. Unfere Univerfitätsftadt fah geflern im ihren 
Mauern ein feltenes wiſſenſchaftliches Feſt. Die hier beftehente phyſilaliſch · 
medleiniſche Societät feierte ihr fünfziglaͤhriges Jubiläum durch eine öͤffent · 
liche Sigung in der Aula ber Univerfliät, zu der ſich ein zahlreicher Kveid 
von Gäften eingefunden hatte, Herr Profefjor Gerlach, derzeitiger Director 
der Gocietät, bielt die Feſtrede. Er gab im amziehender Darftellung eine 
Ueberſicht ded verdienftlihen Wirkens eines wiflenfchaitlichen Vereine, ber 
auf Anregung des um bie hiſtoriſche Mebicin bodyverdienten, vor wenigen 
Jahren in Bonn verftorbenen Harleß im einer für Deutichland ſeht ‚traurigen 
Reit, 1808, ind Leben gerufen wurde, und mährenb feinet fünfzigjäbrigen. 
Veſichens bie erften Motabilitäten Deutſchlande auf dem Gebiete der Nature 
wiffenſchaften und ter Mebiein zu feinen Mitgliedern zählte, Der Mebner 
fnüpfte daran bie Mittheilung, daß die Gorietät Ihr fünfzigjähriges Wie · 
genfeſt nicht wurdiger zu begehen geglaubt Hate, als durch den Beſchluß, 
ein wiſſenſchaftliches Journal herautzugeben, welches jährlich in zwei 
Heften neben den Sitzungkberlchten größere Arbeiten der Mitglieer brin- 
gen foll und von dem dad erfte Heft fo eben als Feſtgabe erfchlenen ift. 
Her Profeffor Gerlach proclamirte dann bie von der Socletät aus Anlaf 
ihrer Stiftungdfeier gewählten Ehrenmitglieber, durchaus Namen von bere 
vorragendfter mwiffenfchaftlicher Bedeutung. Sie find: vie Penfifer Dove und 
Witelm Weber, die Ghemifer v. Liebig, Schönbein und Wöhler, der Bo: 
tanier Alerander Braun, der Mineralog Roſe, die Anatomen und Phyſio- 
Iogen Rutoloh Wagner und Ernſt Heinrich Weber der vergleichende Anatom 
und Zoplog dv. Siekold, die pathologifchen Anatomen Rofitandfy und Virchow, 
die Chirurgen Ried und Stromtyer. Hierauf verbreitete ſich Sr. Profeffor 
v. Gorup in einem längeren, für den Laien überaus intereffanten Vortrage 
über das Peuchtgad und feine Anwendung. in zweiter, von Km. Prof. 
Friedt. Pfaff angekünbigter Vortrag über bie geologifchen Verbälmiffe der 
Umgebung von Erlangen konnte, da die Zeit ſchon zu weit vorgerüdt war, 
nicht mehr abgehalten werben. (N. €.) 

K. Sachfen. Dresden, 15. Mai. Geftern Vormittag iſt der Her 
zog von Brabant zu einem mehrtägigen Beſuch hier eingeteoffen. Seine Ans 
kunft erfolgte fo unerwartet, daß fle ſelbſt dem König, ‚ter auf ber Meife 
von Iahnidhaufen nach Dresden in Rieſa durch Zufall mit dem Herzog zu⸗ 
fammentraf, eine Ueberrafhung war. Geflern binirte der Herzog mit dem. 
König und dem ebenfalls von Jahnidhauſen eingetroffenen Kronprinzen, und 
befuchte mit Iehterem Mbends dad franzöſiſche Schauſpiel. Den heutigen Tag 
bat der Herzog der Beilchtigung ber bieflgen Kunfifchäge gewldmet. für mor« 
gen ift eine Partie nach. der fächfifchen Schweiz beabſtchtigt, und Montag 
dürfte die Abreife des Herzogs ſtaufinden. Wohin derfelbe fi von Hier zu 
begeben gedenft, ift noch unbekannt. — Die erfte Kammer hat geflern und 
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heute dat Bubget für das Departement, des Innern erlebigt, und dabei 
faft ſammtliche von ber zweiten Kammer geſtrichene Poftulate wiederherge- 
ſtelll. (A. 3.) 

— K. Haunover. Hannover, 14. Mai. Beide Kammern haben bas 
Staatsdlener ⸗Geſetz im dritter Beraſhung angenommen. Ein Antrag v. Ben⸗ 
nigfen’&, ten Paragraphen des Landräverfaffungd-Gefepes, welcher den Eintritt 
ter Staatöbiener in die Ständeverfammlung an bie Erlaubniß der Regierung 
fnhpit, auf penſionirte Staatöbiener nicht anzuwenden, wurde abgelehut. 

9. Holftein. Kiel, 14. Mai. Unſerer Univerfliät ſteht wiederum 
ein Berluft bevor, da ſicherm Bernehmen nach der Profefjor der deutſchen 
Literatur Dr. Karl Müllerboff einen Auf nach Berlin für die fett zwei Jahren 
durch den Tod van ber Hagen's vacante Profeffur der altveutfchen Literatur 
erhalten hat. 

Preußen. Berlin, 14. Mai. Während der Sommermonate foll ber 
Prinz von Preußen feinen Aufenthalt in Baben Baden zu nehmen beabfich- 
tigen. Prinz Friedrich Wilhelm wohnt jegt auf Schloß Babelöberg bei 
Potsdam; feine junge Gemahlin leidet noch an ben Bolgen eine® Ballet auf 
der Treppe des königl. Schloffes in Berlin und trägt einen Gnpäverband. 
Die Königin Victoria fragt täglich mehreremal durch dem Telegraphen nach 
dem Befinten ihrer Tochter, (A. 3.) A 

Düffeldorf, 12. Mai. Der Bürgermeifter Hammerd bringt in ben 
Düffelvorfer Blättern folgenden Abſchiedegruß der Königin von Portugal zur 
Kenntniß ver Statt: Plymouth, 12. Mai, Morgens 7 Uhr 35 Minuten, 
Einen herzlichen und innigen Abſchiedsgruß an die Stadt Düffeldorf, der ich 
ſteis eine dankbare Erinnerung bewahren werte. Am Bord tes „Bartholo- 
meo Diaz“. Die Königin von Portugal, 

Bonn, 14. Mai, Die Anzahl der Gtubirenden an ber hieflgen Unie 
verfität hat in diefem Jahre ihre frühere Höbe nicht erreicht. 

Defterreih. Wien, 12. Mai. Die Beratungen über die ttälieni- 
ſchen Angelegenheiten werden wohl fon im Laufe der nächſten Tage gt ⸗ 
ſchloſſen werten. Diefelben beziehen fi übrigens nur auf Gegenſtaͤnde der 
Arminiftration, růckſichtlich derer einige den Sitten und Gewohnheiten der 
ktalienifchen Bevdlkerung entfprechende Motificationen eingeführt werden follen. 


(Stw. M.) 
Belgien. 


* Brüffel, 8. Mai. Die Legitlatur hat fich in der Iehten Zeit mit 
der Bildung und Wirkfamfeit des Gonfeil® der Prubhommes beihäftigt. Die 
Sanbwerkögilden und die Närhe der homines boni, probi, prudentes des 
deutſchen Mittelalters fommen dadurch gewiffermaßen wieder zu Ehren. Das 


Geſeth wurde angenommen. 
Franfreich. 

Paris, 15. Mai, 

Man liest im halbamtlicgen Theile des Moniteur: „Im Monat Octo« 
ber v. 38, ftellte der Binanzminifter, feine Finanzlage barlegend, durch präcife 
Tha tſachen und Mefultate feit: daß feit und einihlüßig 1855 die Bubgeis« 
Defi cite nicht mehr anwuchſen; daß bie ſchwebende Schuld in kurzer Zeit auf 
bie mäßige Summe von ungefähr 750 Millionen zurüdgeführt fein wird; 
daß dad große Buch der Staatsſchuld geſchloſſen werden könnte; daß aller 
Wahrfceinlicgkeit nach das Budget von 1858 ſich außgleichen werde; daß 
überbied die angeftellten Berechnungen pro 1859 einen Einnahme · Ueberſchuß 
von 48 Millionen in Ausſicht flellen, von melden 40 Millionen dazu ver⸗ 
mendet werden koͤnnten, um bie feit 1848 gänzlich unterbrochene Amortifl- 
zung theilmeife wieder aufzunehmen. Diefe Darlegung verurfachte im Branfe 
reich allgemeine Befriedigung. Nichtsdeſteweniger unterhielt man ſewohl im 
In» als Auslande dad Publicum fo. oft von angeblichen Schwierigkeiten des 
Stantöfhaged zur Einebung der Anleihen, von ihrer Ungenfigenvheit zur 
Beſtreitung der Kriegöfoften und ber anderen außerordent lichen Ausgaben für 
öffentliche Galamitäten, deren ſchwere Bünte dad Budget feit vier Jahren zu 
tragen Batte, von der immer zunehmenden Summe des Deficttd und ter 
Enormität der ſchwebenden Schuld, Taf, trotz ihrer Unrichtigkelt oder Meber- 
treibung, diefe bartnädig wiederholten Ideen endlich im ten Augen gewiſſer 
Leute eine Art von Wirklichkeit annabımen, Heute nun giengen alle Anga= 
ben, auf welche der Binanzminifter feine Anfchläge fußte, durch bie dreifache 
Probe der Prüfung des Gtaatöraths, der Budgetscommiffion, der Diecuffion 
und DVotirung des gefeßgebenden Körpers. Diefe Prüfung bauerte Tänger als 
fünf Monate; fle dehnte ſich auf alle Theile deg Butgets aut; Bergangen« 
beit, Gegenwart und Zukunft unferer Finanzen wurden durch bie erleuchtet 
fen und competenteften Männer aufs forgfältigfte erforfcht. Es ift nicht ohne 
Intereffe die Ergebniffe. diefer langen Arbeit, zu ze \ 

„Was die Vergangenheit betrifft, fo ifl «8 unbeflreibar, taf, Dank ber 
mit bemunderungswürtiger Pünctlichfeit eingezahlten Anlehen, was oft ber 
jweifelt wurde, Dank der Zunahme ter indiresten Steuern und obngeachtet 
der enormen Laſten des Kriege, der Theuerung, der Gholera und der Ueber⸗ 
ſchwemmungen, die oft ganz unerwartet auftauchten, der Staat auft vollftän- 
bigfte und pünctlichfte allen worgefehenen und nicht vorgefehenen, ordentlichen 
und auferordentlichen Ausgaben genügen fonnte und enblich feit tem Ab- 
fhluffe des Jahres 1854 daB Büdger-Defickt nicht um @inen Gentime zu« 
nahm ; daß im Begentbeil eine Summe von 20 Millionen, disponibler eber- 
reft der Anleihen, nach dem jüngft votirten. Befege zu den neuen Schuhar« 
beiten gegen Ueberſchwemmungen verwendet werben Eonnten; Alles Täßt fogar 
boffen, daß daB Merbleibende beträchtlicher fein und die Mittel zu dem Krieg 
in China liefern wird. Ueberdies iſt ed anerfannt, daß die Deficits, welche 
(einfchließlich der 78 Millionen, die 1852 an. die Inhaber 5°, Menie ber 
zahlt wurden, welche nicht convertiren liefen) die Gefammtfumme von 965 


DES 


Millionen erreichten, durch die von der Regierung eingeleitete Mittel tem« 


naͤchſt und ohne Störung auf 756 Millionen vermindert und fpäter durch 
die Nüdzahlungen an die Bank auf 725 ‚Millionen, gebracht werden follen, 
Durch diefe Liquidation der Vergangenheit werden die ſchwebende Schuld und 
namentlich. die Saatt-Bond nach und nach ungefähr auf den normalen Stand 
jurtetgeführt werben. 
Was die Gegenwart anbelangt, ‚fo, bewegt ſich dad Budget pro 1858 
bis jegt in den beftiedigendſten Verhältniſſen. Die Verwaltung erntet nun 
die Fruchte der, Mäptgfeit, mit welchen die Einfünfte dieſes Jahres veran« 
ſchlagt wurden. Die dem gefeßgebenden Körper vorgelegten Borumente über 
den Betrag der Inden zwei erften Monaten des Jahres eingehobenen indirer- 
ten Steuern bemeifen ed. Die im März und April erzielen Refultate find 
nicht weniger günftig. Die vier Monate ergeben eine Zunahme von 6,670,000 
Br. gegen die gleiche Beit 1857. Aber da die Ginfünfte pro 1558 nad 
jenen des Jahres 1856 veranſchlagt wurden, fo ergiebt ſich ein Ueberſchuß 
von ungefähr 27 Miltionen, welche zu den 20 Millionen Einnahme-Ueher- 
fchüffe zu zaͤhlen find, die im Budgel für Supplementar-Eredite vorgefehen 
wurden. Ueber bie noch folgenden Monate können nur mehr oder weniger ap ⸗ 
prorimasive Vermuthungen aufgefleilt werden, die allerbings eine große Nüd- 
haltung in Bewilligung biefer Grevite gebieten. So viel aber geht aus tem 
befannten Mefultaten hervor, daß die für dieſes Jahr gehoffte Ausgleichung 
der Einnahmen und Autgaben täglich mehr an Gewißheit gewinnt. 
„An die Zukunft denkend, mufte die Megierung ſich fragen, ob fie, zur 
frieden der Zunahme der Defickis ein Ende gemacht, ihre Verminderung ger 
ſichert und durch vorſichtige Veranſchlagung eine Balaneirung zeige den 
Bedürfniſſen und Kilftauellen pro 1858 vorbereitet zu haben, ob ſie ſich bar 
auf befchränfen folle biefe Situation auf 1859 zu übertragen, oder ob fle 
nicht mit allen Kräften dahin wirken folle fle noch zu verbeflern, um einen 
Ueberſchuß zu erzielen, beträchtlich genug, um bie Amertifirung theilweiſe wie · 
der aufnehmen zu lönnen ? 
„Um zu verfteben, ob dieſe Frage im biefem günfligen Sinne gelöst 
worden, muß man die tbepretifchen Definitionen entfernen, welche, namentlich 
in diefen Angelegenheiten, falſch aufgefaßt werden und die Meinung irre lei» 
ten fönpen. Gerade auf den Grund der Sache gehend und ſich auf unbe 
fleistene Thatſachen und Biffern ffügend, wird man ben verſchiedenen Gharaf- 
ter ded Budgeis pro 1859 erkennen. Da feit 1848 die Amortiſations · Fonds 
ganz in Einnahme und Ausgabe geflellt wurden, fo waren fie völlig meutralis 
ſitt. Dennoch fchloffen die ordinären Budgtis oft mit belrͤchtlichen Deficita 
ab, Das Budget pro 1859 dagegen würde (die Amortiſation gleichfalls weg» 
gelaffen) folgendes ergeben: ordentliche Cinnahmen 1,688,699,000 ®r., or» 
dentliche Ausgaben 1,505,021,000 Br., Einnahme-lleberfhuß 93,878,000 
Gr, Mit dieſem voliſtäudig wirllich beflchenden Ueberſchuß von 93 Will, 
werben verwendet: für außerordentliche Arbeiten 29 Mill, Umbilvung der 
Blotte 17 Mill., Amortifation 40 Mill., Summe 86 Will. Fr., noch ver» 
fügbar 7,878,000, Mittelft diefer Berwilligungen erklärt die Bubget-Goms» 
miſſion: „Daß die ordentlichen Dienftberürfniffe reichlich vorgefehen fein wer 
den; daß die Ginfünfte wahrfcheinlich einen Mehrbetrag diefern werden.“ 
Es iſt fohin unbeſtreitbat, dap wenn die mäßigen Voranſchlaͤge ver 
Megierumg und der Gommiffion ſich verwirflicgen, das Budget pro 1559 
ſich in feinen gewöhnlicen Elementen mebr ald ausgleichen wird, denn nicht 
nur wird ſich durch ein Defickt die Staatsſchuld nicht mehr vermehren, fons 
dern im Gegeniheil wird es, nach Tilgung der dußerordentlichen Ausgaben 
und Dottrung ber Flotte mit dem Grforderlichen, durch tem bedeutenden Leber» 
ſchuß der eigenen Hilfemittel 40 Millionen auf Tilgung der in den früheren 
Budgets gefchaffenen Schulten verwenden fünnen. Dies find pofitive Ergeb» 
niffe, welche feine Diecuſſion vernichten konnte; kenn bie von der Negierung 
gemachten, vom Staatsraihe verificitten Voranfchläge wurden von der Budgeid« 
Commiſſion gebilligt und durch das Gefeg genehmigt. Es iſt fohin am ber 
i Darlegung des Monats October nichts zu ändern, midus wegzulajlen. 
Indem die Bubgetd-Gommiffion mit der Megierung die Nothwendigkeit an 
erkannte, auf dem Wege der Verbefferung noch weiter vorzugehen, um durch 
Enge Sparfamkeit der Amortifation ihre ganze Thätigfeit- wieder geben zu 
können, verfänmte diefe Gommiffion doch nicht den erlangten Fortſchritt zu 
eonftatiren; flethat wohl, denn wenn es Hug, wenn es ſelbſt Pilicht iſt, Ilu⸗ 
flonen'zu emifernen, fo kann für ten Gtaat fein Grund vorhanten fein, 
feinen tum und feine wirflige Kraft felbft herabzufegen, * 








Baperifche Localchronik. 


Freifing, 14. Mal. Bor einigen Tagen fand vor dem fal. Appels 
latlonegerichte dahler die Verhandlung der Berufung des kgl. "Hofbenefiziaten 
Gareid von München flatt, Bekannillch wurde berjelbe wegen Verbrechens 
ber Wiberfe begangen gegen einen functionirenden Gendarmen, zur Strafe 
tes Nrbeitohaufes (reipertive Beflungsftrafe III. Grades) auf die Dauer von 
zwel Iabren durch Urtheil des k. Bezirkögerichts München l. d. I. verure 
theilt, gegen welches Erlenniniß er Berufung angemeldet; Bür den Ber 
fdyuldigten erſchten ala Vertbeidiger ber I. Advocat Dr. Vötk und beantragte 
Fieiſprechung des Angeflagten. Nach 1'/,Mümdiger Berathung fprach jedoch 
der Gerichtößof die Verwerfung der Berufung aus. In Grmägqung der be= 


das Fol, Appellatlonegerlcht zur Stellung elnes Dfficialbegnadigungdgejuches 
veranlaft und beantragte in biefer Michtung Gerabjegung auf mebrmonatliche 
Beftungsarrefiitrafe. Ob der Beichuldigte gegen dad Gontumacialurthell Cine 
fpruch erheben werbe oder micht, ſeht mach zu gemärtigen. (U. b.-3.) 





duo % lot 
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Fu 


Meuefte Poften. 

Trieft, 15. Mai. Hier eingetroffenen, neueren Privatnachricgten aus 
Ragufa zu Folge griffen die Montenegriner am 13, d. Mid, bei Zagedan« 
bruch im Nüden der Türfen einen Provianttransport an, deffen ſie ſich, 
nachdem faft die ganze Escorte miebergemadht worden, bemächtigten. Der 
Gommandant bed türkfifchen Lagers wollte inzwifchen ben dichten Mebel bee 
nügen und ſich aus feiner Stellung zurüdziehen; die türfifchen Truppen 
wurden jebodh von den Montenegrinern, bie diefer Bewegung gewahr wur« 
ben, überflügele, im zwei Abtheilungen zerfprengt und. gegen Klobuch und 
Korienich gedrängt. Von Beruf Paſcha ſpricht man, daß er tobt oder ges 
fangen fei. In Trebinje berrfchte große Beftürzung. (Deft. €.) 

Turin, 14. Mai. Heute haben die Discufflonen über die Anleihe 
von 40 Millionen in den Kammern begonnen. (Def. GE.) 

Paris, 16. Mat. Der Moniteur zeigt an, daf Hr. Erneft Picard, 
nachdem ex dem Senat» Gonfult vom 17. Behr. 1858 bezüglich des Eldes 
genügt und die relative Majorität erlangte, zum Abgeordneten des fünften 
Wablbezirfd proclamirt wurde. 


Wie der Gaz. des trib. aus Lyon telegraphirt wird, hat der Mevis 

flone » Math des Mhone» Departementd, nad einer Berathung von 25 Mi« 
nuten, bie Berufung des Liecutenantz Mercy gegen das Todesurtheil 
verworfen. 
Marfeille, 16. Mai. Gin Touloner Blatt meldet, daß in Folge 
einer in Zoulon angefommenen Depefche die beiden Kriegsdampfer Algeſirat 
und Gylau fofort zur Ubfahrt geheizt wurden ; man fennt ihre Beflimmung 
nicht. (Küfte von Dalmatien?) Aomiral Jurien de la Graviere hat feine 
Blagge am Borb des Nigeflras gebift. 

Madrid, 15. Mai. Gin f, Deeret erffärt bie Legislations -Seſſion 
pro 1858 für gefchloffen. Durch eim zweites Decret wirb Hr. Poſada Her⸗ 
rera zum Minifter des Innern ernannt, Das Miniftertum ift fohin vollſtändig. 

London, 15. Mai. Der Geburtstag ber Königin wurde heute durch 
bie üblichen Kundgebungen, Beftgeläut, Kanonenſalven sc. gefeiert. Dem Pu⸗ 
blieum wurde die Beier nur durch bänfige Megengüffe verborben. 

Die Gazette enthält die Ernennung Sir Golln Campbell's zum wirk- 
lichen General der Armee (ex führte biefen Titel bisher immer nur vermöge 
feiner Stellung als Gommanbant). Es ift diefes Uvancement durch die Rüd- 
fiht, daß er den Marfchallsritel erhalten foll, unerläflich geboten. 


Nadhlefe 

"Hr. Wlfel aus Münden, in ber Iehten Zeit in Hamburg engagirt, bat fi 
mun nach London gewendet, um bort bemmächft in einigen Gencerten zu fingen. - 

* Die in Dresden wehnende Dichterin C. v. Müblenfels will „portifche Gebenk⸗ 
bücher” für die böhmijchen Baͤder herausgeben und aus dem Brlös Krankenbetten 
(in Marienbad ein preufifches, in Karlobad ein fächfifches, in Teplig eim öfterreichie 
ſches und im Prangensbab eiv allgemein deutjches) ſiſten. Die Dichterin wird in 
Ührem edlem Unternehmen ven etlauchten Perfonen fürberlichit unterfügt. 

Bodenſtedt's Werl über das emglifhe Drama vor Shakſpeare finbet bei ber 
engliſchen Kritil große Anerfennung, Der „Erader" nennt ben erjlen vorliegenden 
Band „ein bemertensweribes Veiſpiel der ausgedehnten und gränblichen beutichen 
Kerichungen im @ebiete der englifchen Literatur. Es zeige ſich in bemjelben eine Bes 
meifterung des Stoffs, wie er nur fehr wenig Englaͤndern möglich werben bürfte* u.j. m. 

Mozart's „Hechzeit des Figaro“ wurde im Parifer lyriſchen Theater mit dem⸗ 
felben Beifall aufgenommen, wie der Mreifchäg, Oberon und Prejiofa. Das Paris 
fer Publicnm ſcheint nachgetade der Trenpelen und Pauken, der TamsFams und 
Glecten ber Meifter ber großen Dper müde zu werben und hörte bie einfach s ſchene 
Diufif des deutſchen Meifters mit ſichtlicher Befriedigung an. 


DBörfen- und Banbelg- Bachrichten. 

D Lindau, 16, Mai. Die geflerm abgehaltene Schranne zeigte einen Ges 
fammtland ven 3065 Schäffel, von welchen 14486 Schäffel um bie Summe von 
23,284f1. 38 fr. verfauft wurden. Mittelpreife: Weizen #.17.5 (geft. 1087), Kern 
fl. 16.43 (gef. 35 It.), Moggen fl. 11.17 (geſt. 24 fr.), Haber Ri. 7.42 (gef. 18 fr.). 
Die Schweizermärkte notirten im der Iepivergangenen Woche einen Auffchlag der Preife 
bei Weizen, welden auch ber hieſige Markt bei befchränktem Mbjage diefer Frucht» 
qattung folgte. Im letzteter Zeit macht fich ‚eine belebtete Nachfrage von Seite 
fchweigerifcher Käufer nah Mas und Iungvieh geltend, und werben zu Breifen 
aufgefauft, bie ven hohem Futterpreiſen des Winters entſprechend find. Im Wil 
gemeinen waren bie Milterungsjullände der Iehteren Wochen für Gntwidelung der 
Begetation günfiig und zeigen bie falten web Tauben Mächte, wenig Binfluß für den 
Saatenfiand und die Blüshenentwidelung ber Fruchtbaͤume 


Sranffurt, 17. Mai Deflerr. Rat 79; Met. 7874; 
d'gpror. 68°4, ; BYanfactien 1095 ; 





4 ;  Öpıe, 
Lotterie Anl.Eoofe von 1854: 103, ; Bubs 
wigshafenderbadher Eiſenbahn · Actien 143%; Bahyeriſche Oſtdahn ⸗Actien 9043 
Bayeriſche 4 „peoc, Obligationen 101%4. Wech ſeleute: Paris 32 Bonbon 
117°; Wim 113, 

Wien, 17. Mai. bproc. Matien«Mnl 84; bproc. Metall, 82’, ; K'apıo. 
Metall. 72°; Bott.»AnlchenssRoofe von 1839: 1294, ; von 1854: 109°4 ; Dank 
actien 972’; Bomb.renet. Öproc. Anleihe —; öftere, Grevit-Mob.sBictien 240 ; 
DmausDampfichiffahrts-Nctien 540 ; öferr. Siaatobahn · Actien 275; Morbbahn- 


Metien 1708°/,. l : Hugsbur, 105°; 10.174. 
fonderen zu Gunflen des Befchulöigten forechenden Umſtände jab ſich inzen’|- * ——A Ava * 


Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schänden. 





KRönigl. Hof: und Rationals:Theater. 
Pr Dienflag den #8: „Norma“, Oper von Bellini.‘ (Frau Dufimann-Maier — 
erma.) s j 


Ua med bn® 


m 


06 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige, 

B. Dof. 55 Yorbes-Jadion, Generalmajor aus England; Grubig, Raufın. 
von Berlin; Wehr. Heye, Kauf, von Bremen; Graf Palfy, unb Graf Wolfen 
Hein, k. f. oiſtert. Geſandiſchafte-Attache ven Wien; Eheffielo, Rentier aus Amerika ; 
Baren Moy, von Brüffel; Baron Echnurbein, von Augsburg ; Kolbe, Butebefger 
von Smärten ; Käfter, Rittergutötef. von Metlenburg; Müller, Kim. von Elberſeld. 

H. Maulid. HH. Defianer, Kfm. von Bamberg; Muberlen, Fabrikant von 
Stuttgart ; Braßay, Generaldirectot von Bomben ; Friedemann, Ingenieur von Stets 
tin; Sandoz, Afın. von Bode. 

Bl. Traube. HH. Borbeck, Kaufm. von Berlin; Geier und Meichenberger, 
Kauf. ven Frankfurt; v. Gärtenauet, Kaufm. von London; Webers, Kaufm. von 
Ghemnig ; Wright, Pieutenant, und Mad, Brauer, Privatiere von Stodhelm; Per 
tere, Afın. von Leinzig 

Ausgb. Hof. HH. Fichtner, Vierbraner von Mltomfufler; Weiß, Ergrihte.. 
Vhyſilus von Reumarft; Map, Steiger, Gursbef,,Ckattin von Inbereborf ; Steiger, 
Priv. ven Dachauz Thiem, Advocat von Pleinfeld; Krager, Kfm, von Druisheim ; 
Baumann Kauf. von Aichach; Sappel, KHaufm, von Welfratshaufen; Reichart, 
Gaftwirth von Inzemoes ; Ditermaier, Kaufm. vun Friedbetg; Niedermaier, Gaſtw. 
von Traunflein; Wäslinger, Afın. von Mörplingen ; Lorenz, Student von Grlangen ; 
Beichke, Handlungs: Gommis von Augsburg. 

Stachusgarten. 55. Klerer, Reijender von Karlaruhe; Preflele, Giemeinbes 
Borfieher von Ichenhaufen; Möoſch, Director, und Reifinger, Gemmiffienär von 
Augsburg ; Bach, Kin, von Würth; Kreifer, Afın. aus ber Schweiz; Schlofnagel, 
Raufm. von Rigingen; Gottberg, Butsbefiger von Starnberg; Bär, Kanfm. von 
Hainsfurtz Die. Werner, Tuchmache tatochter von Rallmäny; Boppel, Stubent ven 
Tübingen; Waldhert, Handelsm. von Buchloe; Holderrieder, Handelom. von Obers 
fiaufen; Buchner, Seifenfieber von Reichenhall. 


Goſtorbene in München. 


Ignatz Franz, Dredelergeiell v. 6., 46 I. a. ; Heinrich Deifing, bal. Tifchler, 
73 3. a.; Ehriſtoph Hanier, f. Minifterialbet, 66 3. a.; Wilhelmine Kirchmaier, 
Hörfierstochter von Kempten, 33 I. alt; Martin Fröhlich, Soldat im k. 4. Enir.s 
Beg., geb. von Kangenmoien, Pag. Schrobenhaufen, 21 I. a.; Georg Graf, Maus 
ger von hier, 60 I. a. Jeſeph Greßet, qu. k. Rehmungs-Gommiflär, 84 I. a.; 
zherela Leneit, Inflinuts:Inhabere-&ttin, 38 J. alt, 


290. Bekanntmachung. 
Die Peftemnibusfahrten zwiſchen Münden 
und Welfratshanfen beireffend. 
Ben 20. diefes Mis. angefangen wird ber Pofs 
Omnibus aus Münden nah Welfratehauſen 
sum G Uhr früh und aus Wolfratshaujen nad 





2920. [2] 





Befanutmacd 
Zufelge Entſchließung der Füniglichen Gifenbahnbau-Gommifion zu Münden vom 12. Mai 
1858 Rre. 4572 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben - 


Ziehung am 31. Mai 1858 


"Erossh Badischen Eisenbahn-Anlehens 
vom Jahr 1845. 


no: 14mn10.50,0D09, 54m! 1. 40,000, 12mıl1.35,0009, 
23 mn! fl. 15,000, 55 mul 2. 30,000, 40 mal I. 5,000, 58 mal 
ii, 4,000, 366 mal A. 2,000 , 1944 mal 1. 21,00® eıc. etc, 
Der geringfie Gewinn beträgt fl. 44. 
Original - Obligationsloose kosten Il. 52/4. 
Zur gef. Beachtung: Die nicht hernusgekommienen Loose werden von 
mir nach dem Tagescours wieder zurückgenommen. 


Ziehung am 1. Juni 1858 
der Prämienfcheine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahre 1815. 

Hauptgewinne : 14mal 1.70,000, 22n:101.63,000, 24mal Il. 56,000, 
60mal 9. 14,000, 60 wal fl. 7,000, H0mal 1. 3,500, 120 mal 
#. 2,625, 180mal I, 1,750 — etc, etc, 

Per geringfte Gewinn, ben jeder Prämienfchein minbefteng 
erhalten mul, beträgt fl. 96'/,. 

Original- Prämien -Scheine dieses Anlehens kosten A. 73'/,. 

Zur gef. Beachtung: Die nicht herausgekommenen Loose werden von 
mir nach dem Tageseours wieder zurückgenommen. 

Die Beiheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten gesetzlich 
erlaubt. 

Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs hereitwilligste ertheilt. 

Aufträge sind direkt zu richten an 
Anton Horir 
Staats-Effeoten-Handlung 


in Frankfurt a, M, 


— — 


ung. 


Mittwoch am 2. Tuni 1858 DVormittagd ® Uhr 


bei der unterfertigten Polizeibehörbe im Amtslocale nachflehende Eifenbahnbausfirbeiten in Wege ber 


allgemeinen fchriftliden ZSubmifjion 


Münden um 4', Machmittags abgejertigt. 
Münden, am 17. Mai 1858. 6.8. 5099. 


Königliches Ober-Poft- und Bahnamt. 


Graf Meigersterg. 
1938. [20] Befanntmachung. 


Das Hertichten und Berflangen ber 
Gräber auf den allgemeinen keichenacker betr. 

Um ben noch immer vorkommenden Blumenbieb: 
ftählen auf dem allgemeinen Leichemader für die Folge 
möglichft zu Henern, und dem deßhalb vielſeitig amages 
forochenen Wunſche des Publifums entgegenzufommen, 
hat die unterfertigte Peidhenadernermaltung zum Schutze 
der Oräber verfucheweife und vorläufig für ein Jahe 
die Anordnung getroffen, daß alle Diejenigen, melde 
den Auftrag haben, Üräber hetzutichten und mit 
Pllanzungen oder andern Verzierungen zu werfehen, 
ohne Ausnahme Legitimationd s Rarten erhalten follen, 
welche im biesfeitigen Bureau gegen eine Gebühr von 
drei Kreuzer per Stüd zu erholen und anf Verlangen 
dem Wujfichts » Berfonale tes Leichenaders, ſowie ben 
patroullirenden Genbarmen vor zuzeigen find. Diefe Kar⸗ 
ten enihalten unter Angabe ber Section, Reihe und 
Nammer die Bezeichnung bed Grabes, welches herges 
richtet werben ſoll, dann den Namen und Charaftet 
deöjenigen, aus deſſen Auftrag felcdhes zu geichehen hat. 

Münden, den 8. Wai 1858. @.:R. 23130. 


Magifratifche Feidenacer- Verwaltung. 
2». Bekanntmachung. 


Allenfallfige Anfprühe an die nad Morbamerifa 
answandernden, lebigen, älterniofen Schweſtern Bars 
bara und Kunigunda Edrmitt von Kolmreuth ſind 
bei Bermeidung ber Richtderückſichtigung am 

Freitag den 2. Diefes Mts. 
dahier anzumelden. 
Königliched Landgericht Ebermannftadt. 
Der Fünigliche Kandrichter ; 
Mebban. 


2917.[3 a] Gin mit enpfehlenden Zeugniffen vers 
fehener Mentamtd:Öberfchreiber und geprüf: 
ter Gameralprafticamt ſucht feine Stelle zu vers 
ändern. Gefallige Offerte unter Chiffte BE, ME. bes 
forgt die Grpedition diejes Blattes. 





NN. 5000, 





au den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlid : 
Das V. Arbeitöloos der Bifenbahnftrede Roienheim- Salzburg, 6638 Fuß lang im Bezirke der .mite 
unterfertigten kgl. BifenbahnbausSertion zwijchen Epling und Unterhofen liegemb und enthaltenb : 
Gigentliche Erdarbeiten, veranfchlagt u » » 2 2 2.2 2 nn 0 61,338 fd. 13 fr. 


Kunfbanten, veranfchlagt zufjammen 1. m 2 0 2 nenne 7,130 „ 40 „ 
Bolendung der Wegübergänge, verauſchlagt UM. 2 2 2 2 nun 5, 49, 
Lieferung des Ginbettungsmaterinls für den Bahmunterbau, veranfchlagt zu . 5,161. 4, 


Im Ganzen 74,566 fl. 23 Er. 


Bedingnißheft, Pläne und Kofienanicläge Liegen vom 2O. I. Dits. Mai an ım Umtslorale ber 
mitunterfertigten feniglihen Ciſenbahnbau⸗ Section zu Jebermanns Ginficht offen vor, wo auch die Submiffions: 
Gremplare in Empfang genommen werden loͤnnen. 

Die Submihionen felbt müſſen in worichriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten Gouverten Tängiiens 

bis Dienfag den 1. Zuni I. Js. Abends & Uhr 
entteber bei einer ber heiten unterfertigten Behörken, oder 
bis Montag den 31. ifo. Mits Mai Abends 6 Uhr 
bei-ber föniglichen GifenbahnbausGommiffion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Eubmittenten ſind bei Vermeidung aller in $6 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiſſions- Bes 
Pingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem cben angegebenen Berafforbirungs s Termine ſich perjönlich eber 
durch gemüglid besollmächtigte Stellvertreter einzufinden, und, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms- 
Fähigkeit, ihr Gantionse undgBetriebsvermögen fegleid; genügend nachzuweiſen und ‚ben unbebingten Zujdlag zu 





geiwärtigen. 
Mofenbeim, am 25. Mai 1858. 
Königliches Landgericht. 
Ebenböch, !. Lanbrichter. 


2919. [30] Berfauf. 

Bei Hindelang, fal. Landgerichte Sonthofen, 
iR ‚eine 

auögezeichnete Wafjerfraft, 
bisher zum Betriebe von KHammerwerten werwenbet, 
nebſt einigen Gebäuden und Grunbftüden zu werfanfen 
und das Nähere bei unterfertigtem Amte zu erſtagen. 

Sonthofen, ben 13. Mai 1858, 

Königliched Berg: und ‚Hütten - Amt 
ER. 2725. Sonthofen. 

Hocheder, fgl. Bergmeiller. 


Verkauf einer Stammfchäferei. 


2918. [3a] Gine EStammfchferei, aus Originals 
Negretti: und Infantado:Maee beüchend, wird 
zu verfanfen beabfichtigt. Grfällige franfirte Anfragen 
mit F. Neo. 1 bezeichnet werben zur weiteren Ber 
forgung yon ber Expeditien d. BL. übernommen. 











Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Königliche Bayer. Eifenbahnbau-Sertion: 


Mägele, }. Secions s Ingenieur, « uhl. 


2930. [22] Befanntmachung,. 
Die ledige Eva Maria Grünbel, Bauerétochtet 
von Hafenlohe, will nah Nordamerifa answandenı. 
Allenfallfige Anfprähe an viefelbe And bei Mer 
meldung fräterer Michtberädiichtigung am 
am 27. Mai I. 36. Vormittags 
dabier anzumelden. 

Neuſtadt a./H., den 11. Mai 1858, 
Königliched Landgericht Neuſtadt a. A. 
Der lenigliche Landrichter: 

Bibel. 





G.:N. 7241. 


2939. Beim Igl. Landgerichte Bohenftrauß in 
ber Oberpfalz kann ein im Guratels, dann Geweinde ⸗ 
und Stiftungs-Mechnungsmweien gut bemanberter Geri: 
bent, ber fich hierüber und über vollfommene Solikität 
und Fleiß durch Zeugniſſe auszjumeifen vermag, Auf⸗ 
nahme finden. Anfragen haben franfirt zu geſchehen. 











Abendblatt 


zur 
Sie md Hudiann IR cm ea abgegeben, Mir Brauterig, 
een nlun: am ae 4 2 ch it —B— 
© A. ALEIAN 
SA aD hl enen unchener eilung. * 
Nothlährig, edet 1 L 12 fr. wien 5 Notre Dame de Kazarıch Mirn, 32 


HUeberfidt - 


Ueber Schillers Meligiofität. (Von Dr. Julius Gamberger.) 
— Das bayerijhe Nationalmufeum — Sllufirirtes. 
— Aus Rom. — Aus dem Gerichtéſaal. 


Meuefte Poſten. 
Börfen: und Handelönachricdhten. 


Ueber Schillerd RMeligiofität. 
Bon Dr. Julius Hamberger. 


» Dei dem größern Ernft, mit welchem man fig in neuerer Seit ben 
Wahrheiten der Bibel und des Chriſtenthums wieder zuzuwenden begonnen 
bat, mußte fi wohl auch die Ftage erheben, in welchem Verhältniß die 
großen elaſſiſchen Schrifiſtellet unſerer Nation, befonders Goethe und 
Schiller, zu den Lehren ver Offenbarung flanden. Mehrere Derfuche, 
biefed Berhältniß zu beflimmen, Tiegen bereits vor, in Bezug auf Goethe 
namentlich von Heimich Belzer im feiner „meuern deutſchen Nationale 
Literatur nad; ihren erbifchen und religiöfen Geſichtäpuncten“, auch von 
einem boflänbifhen Gelthrien, Johann van Dfterzee, in einem vor kurzem 
an der Mfabemie zu Utrecht gehaltenen Vortrage. Noch umfalfendere Are 
beiten befigen wir über tie Religiofliät ded andern unferer Dichterheroen, 
wie denn Hubolpb Binder ein eigenes Buch über „Schiller in feinem Ber 
bälmig zum Ghriftenikum® , auch Guſtav Schwab eine beſondere Schrift 
diefed Betreffs unter tem Titel „Der Eultus des Genius“ in Verbindung 
mit &. Ullmann geliefert und 8. Hoffmeifter in feinem ausführlichen 
Buche über „Schillers Leben, Geiſtesentwicklung und Werfe* dieſem Gegen» 
Rande einen eigenen, genau eingehenden Abſchnitt gewidmet hat. Bel forg- 
fältiger Prüfung der genannten Arbeiten über die Meligiofltät des eigent« 
lichen Lieblingsdichters unferer Nation wird man indeffen faum abläugnen 
tönnen, daß, fo viel Schätzbares fie über jene Frage auch enthalten, diefelbe 
biemit gleichwohl noch nicht zur eigentlichen Erledigung gelangt fei, ein 
abermaliger Verſuch alfo auf biefem Gebiete der Berechtigung nicht entbehre. 

Die Erziehung unferd Schiller war, ber Sitte entfpredhend, in welche 
feine Yugendzeit bineinfiel, von fehr ernfier Meligioflät getragen, und e& 
regte ſich bei ibm ſchon ala Kind ein innig frommer Sinn. Wenn fein 
Barer im Kreife der Seinigen nd Morgen ober Abendgebet forach oder 
aus der heiligen Schrift vorla®, fo hatte er an dem vier oder fünfjährigen 
Sohne ven äufmerffamften Zubörer, der mit gefalteten Händchen und em« 
porgerichteten Augen in rübrender Spannung den heiligen Worten lauſchte, 
die ihm da entgegentönten, Die Mutter Schillers bekräftigte, was biefer 
und feine äftere Schwefter aus dem Munde des DVaterd vernommen und 
führte eB auch noch weiter aus, Mn Sonntage» Nadymittagen pflegte ſie 
ihre beiden Kinder zu dem nahe wohnenden Großeltern zu führen, und legte 
ihnen auf dieſen Spaziergängen das Gvangelium aus, über dad an dem 
Tage geprebigt worden war. Auch am die Naturfchönheiten, an die Wun« 
der der Schöpfung fnüpfte fle nicht felten ihre veligiöfen Belehrungen an, 
und brachte mit alle dem bei den Kindern um fo tiefere Wirkungen bervor, 
je weniger fle biefelben geradezu beabſichtigte, je mehr fie eben nur dem Be« 
bürfniffe nachgab, von bemjenigen Zeugniß abzulegen, wovon ihre ganze 
Seele erfüllt war. Wie ſich aber bei dem Kuaben die höchſte Empfänglich- 
feit für die religiöfen Wahrheiten fund gab, fo war er auch voll Milde, 
Güte, aufopfernder Wiebe und dabei von der dußerſten Geriffenhaftigfeit und 
Wahrhaftigkeit. Cinen begangenen Wehler zu läugnen war er nicht im 
Stande, Bon einem ihm beflimmten Bericht zu effen vermochte er nicht, 
ohne feinen Geſchwiſtern davon mitzurbeilen. Hilfreich zu fein war feine 
unwiderſtehliche Meigung ; feine Kameraden und armen Leuten ſchenkte er 
was er konnte und um mad ee angeſprochen wurde. 

Durch den Umgang der Familie Schiller mit der Familie eines fehr 
frommen und mildgefinnten Pfarrers Mofer in Lord) fteigerte ſich der reli» 
giöfe Sinn des fleben« bis achrjährigen Knaben in dem Mafe, daf der Ich- 
bafıe Wunſch, ſelbſt dem geiftlichen * dereinſt ſich zu widmen, in ihm 
auffeimte. Diefer Neigung zum Predigerberufe, welche fogar in feinen 
Spielen vielfach ſich zu erfenmen gab, kamen die Eltern gern entgegen, in» 

ihm - einen Auf denſelben Unterricht‘ erteilen Tiefen. Ge⸗ 
Belt aber, aldıSchiller in die fogenannte Kloſterſchule ein» 
erfolgte von Geite det Herzogs Karl dab gnadenvolle Anerbieten, 
von ihm men’ errichtete militärifche Pflänzfchule aufzunehmen 
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und völlig koſtenfrei daſelbſt erziehen und unterrichten zu laſſen. Diefer 
Antrag, der unmöglich abgelehnt werben fonnte, verjeßte die Familie und 
befonder# unfern Schiller in eine tiefe Beftürzung, indem mit feinem Eintritt 
in jene Anftalt fein Plan, dem geiftliden Stande fih zu wirmen, noth« 
wendig aufgegeben werden mußte. Schiller brachte feine Neigung, er brachte 
fich felbft den Verhäftniffen feines Vaters, der Liebe zu feinen Eltern zum 
Opfer, feine Seele aber war zerriffen und er meinte, dem beffern Theil der- 
felben verloren zu haben, 


Daß ihn unter der ferengen Zucht des Juſtitutes eine innige Wehmuth 
über die Vernichtung des tiefften Wunfches feiner Seele vielfältig befchlei« 
en mußte, läßt ſich um fo leichter denken, ald eben damals fein Gemürh 
aus Klopftod's Meſſias“ und den Oden, womit er nun befannt gewor« 
den war, meue geiftliche Mahrung zog. Oft überfam ihn ein religiöfes Ent« 
züden; er ergof’fich im feurigen Gebeten, hielt auch im Gefellichaft An⸗ 
dachtsũbungen, ohne ſich jedoch zu den fogenannten Pietiften der Anftalt zu 
halten, erquicdte fih am ven Geſchichten, Lehren und Pſalmen der Bibel, 
verfuchte auch in Klopftod'® Art den Geſehgeber Ifraeld in einem Epos zu 
verberrlichen. Uber auch ganz andere Negungen traten jept in ihm hervor, 
Sein Innered empörte fi gegen den Druck, den er im der Anſtalt zu er- 
leiten hatte, und ed wurde eben hiedurch die bisher hinter einer gewiſſen 
Weichheit des Gemũthes faft völlig verborgen gebliebene Energie feines Eha- 
rafterd wach gerufen und immer weiter und weiter entwidelt, Zugleich er« 
hoben ſich bei ihm gar viele beunrubigende Zweifel in Bezug auf die Lehren 
der Meligion, wie fie ihm von feinem Vater, feiner Mutter, feinen Lehrern 
überliefert worden waren, und die er big jegt mit findlich frommem Sinn 
im Herzen bewahrt hatie. Eine Art von Krifls Hinfichtlich des religiöfen 
Glaubens ſcheint feinem Menfchen, wenigſtens demjenigen nicht erfpart wer⸗ 
ben zu können, ber ſich mit wiſſenſchaftlichen Dingen. zu befchäftigen hat. 
Schiller war, fo flreng auch bie Orbnung der Pflanzſchule dergleichen ab» 
wehrte, dennoch zur Befanntfhaft mit Schriften von Voltaire und befon« 
ders von Rouffeau, vielleicht auch mit ten Wolfenbüttler Fragmen- 
ten gelangt; manche Bebenfen über die Glaubendlehren in der Form, wie 
fle ihm vorgeführt worden, mochten wohl auch feinem eigenen fcharfen Geis 
ftesblid von ſelbſt ich ergeben haben, ohne daß ſich ihm im der Unter 
weifung, welche er überhaupt erhielt, bie Mittel, fie in befriedigender Weiſe 
zu löfen, dargeboten hätten. Gin Uebelftand, der auch in unferer Zeit, 
in welcher wiſſenſchaftliches Streben in immer melteren Kreiſen lebendig 
wird, noch gar vielfach zu beflagen iſt, und der die traurige Folge hat, daß 
fo Mandem, ohne befondere Schuld, dieje und jene nicht unwichtige, oft 
ſehr tief greifende Momente feiner religiöfen Ueberzeugung verloren geben. 
Das Paradies des bloßen Kinderglaubens läßt ſich gegen die Anfprüche des 
vernunftmäßigen Dentens nicht einfach nur feſthalien, fondern es wird bier 
bie Ummandlung und Erhöhung jened Blaubenöparadiefed in den Himmel 
einer wohl geſicherien zeligiöfen Erkenntniß unerläßlih, Hiezu bedarf es 
aber einer rüftigen Bortentwidlung der Wiſſenſchaft des Glaubens, fo daß 
biefelbe mit den Bortfchritten auf andern Gebieten ber Grfenntnif immer 
gleichen Schritt Hält. Das war zu Schillers Zeit nicht der Ball, und er 
hiemit, zumäcft nicht mit feinem eigenen Willen, unausfpredlich 
viel ein. 


In einem im 17. oder 18. Lebensjahr von ihm verfaßten „Morgen- 
gebet am Sonntag* fehen wir ihn bei der Berbunfelung feines Geiftes 
durch mancherlei Meligionszmeifel ängflich ringen um Licht von Oben und 
um Berubigung feines aufß fänmerzlichfte aufgeregten Gemüthed „Oft, heißt 
es bier unter anderm, hülfte banger Zweiſel meine Gerle in Nacht ein; oft 
ängftigte ſich mein Herz, Gott, du weißt es, und rang nach himmlifcher Ex« 
leuchtung von Dir. Du Haft mich zu trüben 
Schöpfer! zu Tagen, wo ber Aberglaube zu meiner vaß't, 
Unglaube zu meiner Linken fpottet. Da ſtehe ich und ſchwanke oft im 
Sturme, und ach! bas ſchwankende Roht würbe Iniden, wenn Du ed nicht 
emporbielteft, mächtiger Erhalter Deiner Geſchoͤpfe, Dater derer die Dich für 
den, Ad, mein Gott! fo erhalte mein Herz im Ruhe, in derjenigen heili⸗ 
gen Stille, im ber und die Wahrheit am liebften befucht. Die Sonne fpie- 
gelt ſich micht in ber fürmifchen Ser, aber aus ber rubigen, fpiegelglatten 
Fluth ſtrahlet ihr Antlig wieder. So rubig erhalte auch die Herz, daß es 
fähig fei, Di, o Gott und den Du gefandt haft, Jeſum CEhriſtum zu er- 
fennen ; denn nur dieß ift Wahrbeit, die das Herz flärft umd bie Seele er- 
hebt, - Gab’ ich Wahrheit, fo Gab‘ ich Iefum, Hab’ ich Jeſum, fo hab’ ich 
Gott, bab'- ich Gott, fo Hab’ ich Alles. Die Blode ſchallt, die mich in 
den Tempel ruft. Ich eile, dort mein Bekenntniß zu befefligen, mich in 


ber Wahrheit ſtark zu machen, und mid auf 
bereiten. * 
An der Wahrheit der in biefem Gebete aus Ei Empfinonigen 

am Ernſte des in ibm ſich darlegenten Gtrebend wird Niemand (mein. | t 
Ein fehr bedenflicher Zuftand war es aber jedenfalls, im welchem wir unfern | 
Sc iller hier treffen; nur zu leicht konnte es geſchehen, daß ber Mider- 
ſtieit des Werflandes und Geinlthes, der in ihm beiporgetreten mar, zum 
Aachtheil des lehieten aus ſchlug. Pyr wenn - Verftante eine Gi aan 
‚zu Theil wurde, durch welche die Mufprüche: des Gemünped völldg + .e 
„erfchienen, konnte ein junger Mann von dem Scharfblick unfers Schiller = 
dem Gewirre der ibn bedrängenden Zweifel zur freutigen Zuverficht des re⸗ 
Higidjen Glaubens 4 ur über werden. Das Studium ber Med aber, '| 
"welchem er ſich in —* diefer Zeit mit regeſtem Gifer ergeben batte, und das i 
ihm mehr Gelegenhelt gab, die Abhängigfeit des geiftigen vom Förperlicgen | 
Keben ind Auge zu fallen, ald ber Geundlehre des Ghriftentbumd von der ! 
‚genuinen Guperiorität des Geiſtes über dag körperliche Dafein und vom der | 
-Eıhöhung und Verklärung des Irgtern zur vergeiftigren Leiblichkeit näher und 
. mäber zu kommen, konme ibm zur glüdiichen Beendigung jener Krifis nicht 
förderlich werben. Im einer Abhaudlung „über den Zufammenbang 
‚der chierifchen Narur des Menfhen mit jeinergeiftigen”, 
durch deren Vertheidigung er im gweiundzwanzigften Lebewsjahre feine Der 
fähigung zur Arzeligjen Mrapit nachwies, bob er nachdrücklich die große Ber 
deutung der nnlichen Natur des Menfchen hervor, und fagte jich darin von 
der Anſicht, daß der Körper ald ein Kerker des Geiſtes anzufeben fei, obe | 
wohl diefelte in Bezug auf den irdiſchen, materiellen per. von tiefer | 
Wahrheit if, geradezu und ohne Einfchränfung Io8. (Bortf. f.) » 
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Das baverifhe Nationalmufeum. 


München, 11. Mai. Für die Sammlungen det bayeriſchen Matlo-⸗ 
‚nalmufeums* ift num in der Herzog Marburg fo viel Maum gewonnen 
"worden, daß Fihr. v. Aretin, der diefes varerländifche Imternebmen, nach» 
dem 4 dem Millen des Könige gemäß gegründet iſt, mis unermüdlicher 
Tharigkeit pflegt und hegt, die Aufftellung vergeflale ermeitert hat, daß im 
erjten Stockwerke zwölf Säfte init &egenfländen von der Brit: Haiferd Ma | 
rimilian I, an bid zu König Mar Joſeph 1. von "Bayern beſetzt, und jene 
ber früheren Jahrhunderte im Erdgeſcheß nach den einzelnen Verioden im je 
"ein oder zwei Gäle geordnet find. So ſiellt fhon beine Gimri in jedweden 
Maum ein eulturbiftorifihes Geſammibild der jeweiligen Zeit ſich dar, ba bie 
Objecte nicht etwa wie in naturhiſtorlſchen und andere Sammlungen nad) 
ihren "Kategorien aneinander gereiht wurden, ſondern jerer Raum altes anf 
eine Zeitperiode Bezügliche in ſich begreift. Auf dieſe Art nur fann bie 
Sammlung das voltftändige Bild, wie es dem Künſtlet oder Yaien, welcher 
Belehrung fucht, münfchensmersh iſt, vor Augen geführt werden, und fie er« 
ſchelnt zweckmaͤßiger als jene der bezügliden Glaffifieasion, welche eiwa von 
Seite der Eingeweihten erheiſcht winde. Der Meichrhum der Sammlung — 
wir ‚fprechen zunaͤchſt nur von dem hiſtoriſchen Werrh — Bürfre von feiner 
dergleichen mer ud werben, und ed grenzt and Fabelhafte, wie es Behr. 
v. Aretin möglich war im Verlauf von Leiliufig mar vier Jahren (der Fot ⸗ 
{bung und Sammlung) diefe Maffe ver intereifanteften um» michtigften Ghte 
genftände beizubringen. Bor allem gab allerdings Se. Maj. ver König 
dur die Ermächtigung Gelegenheit, daß aus allen Füniglichen auswärtigen 
Schlöffern dad für bie Sammlung Geeignete berbeigezogen werten bürfe — 
eine Anordnung, welche auch zugleich dem allmäblichen Untergang oder der 
Nichtachtung werthvoller gefchichtlicher Gegenftände ſteuerte. Weniges, was 
einſt im Gebrauch war, mag in dem Dlufeum- vermißt werben, fo daß, abe i 
geleben- von ber Gewandung in Sammel, Seide over Linnen (mad obnebies 
zerflörbater), ſich dem Forſcher bat meifte bietet, worüber er Aufſchluß durch 
bie wirkliche Anſchauung wünſcht; denn „das Haus iſt im ſeder Beziehung 
andgeftatter®, umd es fehlt nicht an dem nörhigen Hausratb, wie es auch an 
Waffen und Wehr nicht mangelt, noch an Schildereien und Schnigwerken 
aller Art, Doppelt ſchmerzlich aber - fält nun dem Alterthums ⸗- und Ges 
feyichtöforfcher die Erinnerung am tie Berlufte, welche fehon die berzoglich 
bayerifche alte „Runflfammer* in der „Meuen Veſte“ und in der „infürfte 
lichen efldeng“ —— Beit zu erieiden haste, iuſonderheit, da wahrend des 
mn Hetzog Bernhard von Weimar: u. a. vieles entführt, 
ee fein: mochte. Wir mollen nur unter anderm ber 
Truhe gedenken, im melder das Schlachtſchwert und ber ſchwarzſauimetut 
Kriegärod König Franz 1. von. Branfreich,. die er. beirMPania getragen; gele ⸗ 
gen — ober bed. Brauihemds ter Gemahlin des Kaiſers Friedrich und Fried · 
xicht IV. „Waibbrären * unter anderm, maß ‚in seinem genauen; Inhaltsvet · 
geichniß befagter Runftlammmer in einer descriptio eircali bavarici vom dahr 
4703, aus älteren. Inventarien und Doewmenten gu finden iſt. 
„inwägen wir aber, auch welche Schäße : außerhalb des par A National« 
— in dem. YUntiquarium, der. Schoßfanmer, ‚der: reichen Capelle 
und 
+ hürfte: diefen —** Neichthum unfered Kbnige hauſes wohl kein zweiter 
u «vergleichen fein. Dem Wernehunen nad · oll fur das baheriſche · Mauio-⸗ 
nalmu * * — Bau in. der neuen — —— 


— — 
Wit werden Tpäterhin eine. ausführliche Seitterung de Bayeniiggen Watis | 
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dem einzelnen älteren Gemächern der. Meſideng vorhanden ſind, ſo ni 


JIlluſtrirtes. 
— Illuſtriries Kochbuch. Münden, Braun und Schneis 
der. 2) Die illuſtririe Welt. Stuttgart, C. Hallberger. 


® Schreiber diefer Zeilen ift fein Koh, obwohl er ſchon mandem die 
Suppe verfalzen und fich felbft die Binger verbrannt hat; audy war er noch 
nicht fo glüdlich, einer Gaumenprobe beigewohnt zu haben, um aus 
Grfaßtufig" die Güte der Mecepte deucthelien zu können, welhe Ht. J. 
tenhöfer im feinem Kochbuch mittbeilt. Wenn er deflen 1} —— 
nimmt, dieſes Kochbuch den Sausirauen und ,jedem jungen Mann, der ſich 
der Kochkunſt wiomer,* aufs dringendfte zu empfehlen, . fo-befennt er frei 
müsbig, daß er biebei einem Princip folgt, welches ihm unbe | 
Kind zum ⸗ Leitſtern diente, dem er all fein Wiffen, fo wenig‘ 24 
mag, verbanft, und das er bei reiferen Jahren meht und mehr als daB einzig 
richtig erfannte, — dem Princiy der Autorität. Was follte er auch mu 
dem Princip des Subjecriviemus beginnen gegenüber 157 Guppen« und 
Saucenrecepten, wie ſie its in dem erſten Hefie des Kochbuchts vorliegen ? 
Er steht fie rath -· und hilflos an. Aber wenn ihm Hr. Mott er als 
„erfter Mundkoch“ einer etlauchten Perfönlichkeit emgegentritt, dann giebt er 
fich atıf Gnade und Ungnade gefangen und beugt demuthdvoll feine tritlſche 
Vernunft vor der Autorirät des competenten Veuriheilerg und Lehrers. Wir 
überlaffen e8 unfern geneigten Leſern umd er aud Yolefehi nbeſtreit · 
baren Eigen ſich die Felgerungen "auch für Gebiere höherer Drenuug, als 
die Kochkunſt iſt, zu ziehen, rg aber noch in wenigen Zeilen bei, was 
und an bem vorliegenden Kochbuch nach eigenem Grfübl und Sefbmad als 
preiswurdig erfcheing “Vor. Auem iſt ch eine sm Upperitlichfeit des 

Aeußern. Die gemöbnlicdhen ee find meift mit Schwabacher Schrift, 

auf ſchlechtem Papier and überbaupt in einer für den Geſchmack von Küchen⸗ 
‚jungfern berechneten Form gedruckt. Hier ‚haben wir weißes, ſlarkeh Mapier, 
ſchoöne Leitern und — Ilufirationen aug tem berübmten ryl en 
Infitur von Braun und Squueider. Die Titelvigneite zeigt, und. verfciehenes 
Getbier und, Öbejlügel- nebft. Gemüfen und Objt, ; wie man fire. als Worbe⸗ 
reitung zu einem fplendiven Diner denfen mag; - bie wohlrieshenden Küchen» 
gewaͤchſe finden ſich ‚mreu abgebildet — was für manche Damen, weiche .Ker- 
bel und MBererjilie oder Knoblauch und Schalotten nicht & unterſcheiden pers 
mögen, hoͤchſt erwünfcht fein mag —, die Küche im Wit tels dachet Balafte 
zu. Münden iſt ren absomterfeit umd ſonſt noch mancher Bilderſchmuct — 
namentlich follen fpAter die Zurichtungen der Speifen, ‚die Urs ihrer Servir- 
ung 3, genau illuftrirt werten — mit Luft darin anzufchauen. Im Terte 
aber, ſpricht ‚der Verfaffer zuerft von feiner Lebendſteilung, „verbunden wit 
einem längern Aufeutbalte in Malta, Griechenland, Sicilien, Italien: umd 
Parie“, um tem Publicum 75 daß es ein auf langſaͤbrige prafs 
tifche Erfahrungen geſtuͤhtes alte;* dann extlart er verſchiedene tech« 
niſche Ausprüde, deren die —* ft fo wenig entbehren kann als die 
Aderbauchemie ber griechiſchen und lateinifcen. „Brosten“; er briggt 
ferner über dad Verhäliniß der Flüſſigkeitsmahe und ded 
ſeht prattiſches Gapitel, da das Kochbuch nicht ‚bloß „Ip weit die — 
Zunge ift* auf Groberung rechnet —, ſowie über die ige. aus. 
Dann fommen an die Reihe die Bewürze, die wohlriechenden A — 
und die Küdyenfräuter, „welche genoffen werden und zugleich ald Würze 
dienen“, gewiß ſeht triftige Unterſcheidungen, wenn fie ſich auch nicht bei 
Linns finden ſollten. Gin Gapitel über bie Beſchaffenheit einer guten Küche 
ftellt den Sag an die Spitze: „Die erfte und größte Beringung ift Neinlichfeit, 
welche ji vom Chef der Kücye bis zu der Rücpenmagd, erfireden, joll” — 
ein Satz, der beherzigt zu werden verdient, ſelbſt wo ‚man wicht in 
ber Lage iſt, Die übrigen Ginrichtungen nach der Muſterlüche berftellen „zu 
fönnen. Nach diefem Norbereitungäcurfus beginne der„erte Abſchnitt, wel 
ber im vier Abtheilungen von der Tleiſchbruhe, den, Fleiſchſuppen, Faſſen- 
ſurpen und den falsen Suppen (Koliſchalen) Handelt; der ‚zweite Abſamitt 
beirifft die Saucen. und wir find ;misten in ber Sauce,‘ noch dazu in einer 
„Reebäjauce”‘, da wir dad erfle Heft zu Ende gebläutert- haben — absit 
omen! Nein, „das Mauufeript ift veohftändig, bruskfertig‘'. nd dm, Laufe 
dieſes Jahres (in 1042 Heften ä Abir) wird daß Ber ‚bad.miche blef 
ein. gaftsonomifches,, jondern -aucp ‚ein eulinrbiftorifches. J — 
den Händen der ſchhnen Damen und. ber. abfpirinenden: „, 
„Dieufte ihun and „Mir’.— die Diplomaten. bis, zudem Literaten —— 
‚len boffen, deß ed gelehrt habe, „mie nicht mus mis glänzenden, Mitteln ‚eine 
vorzũgliche Seel, ſondern auf die, —— Bee «in — — 
zu beſtellen ſei.“ 

2) Unser den iiuſtieten Beiifeheifiem, "nimmt . Tontmähtend. bie I 





firixte Wehr. Blätter aus Nawır und Lehen, Wifenfgafr-und, Run‘, ‚ae 
Perg: ‚Siellung ein. “in, verbinden * — nam „den 
we, mit U * 

von — Land ſchalſan, —SS ungen. und, Ge · 
wohnheiten. Der Wiederabdruck der — * ne. fpricht von eioſt 
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«n: berichtet: vom. ’ »euie,um .d lite verläßt Ge. eilig. 
‚Acht den Vatican, um im Caſtell Gandolfo eine kurze Villegiatitra zu machen. 
— das Feſt des heiligen; Pius V. (1566— 
a. — —— ———— —— 
—⏑ — —* 
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dacht verrichten. Pius V. gehörte befanntlich dem D 
und im Klofter S. Sabina auf dem Aoentin wit 


inicaner-D an, 


ie dcx Di 
Gotted einft bewohnt hatie, ald Capelle noch d —1 m ©. 
Maria Maggiore führt dann ver Weg Se. Heiligfeit bei S. Giovanni im 
Naterano vorüber, und Durch, Die Porte di S, Giovanni auf der neuen Appia 
in die Gimpagna binaus, 16 Miglien weit bid zum Abbange des Mond 
Albanus, wo auf einem Vorfprunge über dem Albaner-Sre das Gaftell Gan⸗ 
dolfe ragt. Das Siadichen Albano liegt eine Miglie tiefer in ſudweſtlicher 
Richtung an der Strafe nach Neapel. Cine Allee von’ rielgen Steineichen 
(elci), die untere Allee genaumnt, führt zum Schloßddtſchen hinauf, bad an« 
geblich 1000 Einwohner zählt umd in einer ſtellen Gaſſe zur Piazza hinan« 
ftelgt, wo-ta® Gaftell ſteht. Wis Hierher hatten ſich die weillkufigen Anla- 
gen der Villa albana der Kalter audgedebnt ; aus tem Material ber Ruinen 
erbaute im" 12. Yabrbundert Ganbeifi eine Burg, Turris.de Gandulfis ge: 
nannt. Im Jahre 1218 lag dad Schloß in Trümmern und, zwei Gandolfi 
traten die Stätte an Honorius Ill, (1216 bie 1227) ab der aus ‚bem 
Haufe der Savelli flammte, und jo gelangte der Beſitz an dieſes Geſchlecht, 
bei. dem er — einige Unterbrechungen ausgenommen — Lid 1596 blieb. 
Die Camera apostolica faufte den Ort um 150,000 Seudi unter Glemens 
VI, de dann 4604 dieſe Herrſchaft dem dominio temporalu des h. Stube 
led auf immer tihuetleibte. -"Inzgmifchen bare ſich auf der Tehönften Stelle 
eine Billa’ angelegt, "Heban VII. (1623 bis 1644) taufte diefe einem Mon: 
fignor Wisconti ab umd erbaute dort für ſith und feine Nachfolger eine Some 
mer-Mefidenz. Garlo Moderno, -Bartolomeo Breccioli und Domenico Gar 
fteitt führten den Bay, Alerander VH. ermeiterte im Jahre 1660 den Par 
laft umd, errichtete tameben durch Vermink die Colleglallirche über Griechiſchem 
Kreuz mit einer Kuppel, Clemens All. (1758—1769) yeftaurirte das 
Luſtſchloß und gab hin feine ichigt Betalt. Dicht unter dem Schloſſe fenft 
ſich eine ſteile Feldwand zum See hinab (Lacus Albanus, Lago di Gaftello); 
der in einem Umfreife von 6 Migllen mit feinem ſtilen Wafferfpiegel die 
Mündung des Keaterd ausfällt, deſſen vulsaniihe Gluthen in unvordeuklichen 
Zeiten erloſchen ſind. Gin ichmaler Vergrüden trennt diefen Sre von einem 
ähnlichen, dem Lago di Nemi, der zwilchen dern Dorfe Nemi und dem Etädte 
en Benzano liegt. Die Abbänge des albanifden Kraters find größtentheils 
mit Laubholz und Gebuſch dicht bewachſen; nur norbwärtd und nordöſtlich 
ſchlmmern gelblidte Kaltwände; und über biefen dehnte ſich einft Alba ionga 
aus, zwiſchen dem fleileren Berg und bein See (DyomsinsHalic. L. 1. 0.66.) 
Ueber dem öftlichen Abſturze des Kraserd ſteht feit dem Unfange des 13. 


Jahrhunderid das Klofter, Pals zzola. Jialieniſche Ardäologen wagen die Der» |" ' 
muthung, diefer Name babe ſich noch von der traditionellen Erinnerung an 5 


ein bort zerfallertes. Gaftell wort - Alba Longa erhalten, Unmöglich! Man 
fand ja ſchen zur Zeit des Kalſers Auguſtus feine Spur mehr von Alba 
Longa. Reſte einer Villa aus der Railerzeit mögen zu jenem Namen An— 
laß geworden fein. Ueber dem See Palazzola erbebt ſich Fegelförmig ber 
"Dond Albanud, deſſen Spige einft der Tempel des Jupiter Larialid Erönte, 
Jept beten; und fnflem torte im„einen jehlichten Klöfterchen gerifelige Pafſtoniſten. 
Diefe Audfirbsı auf den Krater-See und das Gebirge bietet ſich dem 
Caſtell von ter Oftfeite dar; weſtlich und nördlich öffne fich die endloſe 
Weite über das Meer bin und über Rom- hinauf. Die Luft iſt Bi 
und ·friſcher; eine prächtige Gicden-Allee (Aa Guleria di sopra) führt vom: 
Gaftell Gandolio über dem Rande ded Kraterd In füröftlicher Richtung negen 
das anmuthige Gaputinerfloft& bin, das üßer dem Stärtchen Albano zwiſchen 
ſchattigen Bäumen ruht. Iene Eicheme Alter iſt der Lieblimgsplag des h. Var 
terd, wo et Mbendg wandelt. Der Aufenthalt dauert diefmat, wie verlautet, 
„mur: Tage lang. Se. Heiligkeit wird, wie man fagt, von Gaftell Gandolfo 
„einen Ausflug nach Porto d'ünzo machen, um einen Prinzen, von Neapel 
„die b. Bir zu ertheilen. Zum Seite Ehrifti Himmelfahrt kehrt Se. 
Heiligkeit jedenfalls Mom zur wind "bringt dann den Sommer im 
Valaſt⸗ duf den Duirinal gun? m J 
midi ar felerten bie takt Künftfer ihr öffenzliches übliches, Frühe 
lingäfeft, dießmal bei ter Grotte der Nymphe Egeria. Gin Wettrennen auf 
Efeln über einen Nafenattang hinauf, gab Stoff genug zut Heiterkeit, Auch 
wurde „der Mecenfent* won Ahe fünftlicgen Kanone „binweggeblafen*. Ob 
diejer Recenſent ein Inbivituum ober die ganze Speried: bedeuten follte, weiß 
nicht. Die jungen Künſtter, welche, ſich hier beluftigten , haben noch 
en viel Anlaß ‚te men, ſich über‘ Mecenfenten zu beklagen, ‚und den 
gereiften Künftieht a to unfiebfam fen, ven alle Krititker 
sumd Merenfenten über ihre Werte’ ſchweigen würden. „Lob und Zabel muß 
“ja fein!“ meinte Goeihe. — Zur Freude der Römer bat 


Ihre Be die, 
vRönigin Ehriftina von Spanien meulich den Palaft Albani auf dem Oxiri« 


Irak wirklich angefauft ind gedenkt in Rom afäßig zu bleiben, Ihre Majer, 
Eee dem rei auch „alle Mefapten, bie. id ‚auf, Spanien 
h Br SE Ten Ren. —2 ad main ur rn 


zug ara rind an a 79 nu 7 4 dem „ware nie 
A —4 un dem· Gerichtsfaa mi when ne 


Münden, 16. Mai In der geſteigen und Sidung des: 


ne wor Tossa m 






Werich m ad Verhaltniß der Diebftahld« 
a a Yen Bieknehlhaefege vom 10. Sannar 1956° 
zur Erörterung. ssher Jahre 1847 und bis zum 12. MRärz 1848 
-Famen in der. e ier a eichnete Diebftäßle vor, ohne 
"af man inein Konnte. Im Jahre 1857 Au’ 


7 Abe Sehnen 

ee = Be et Werforen als 
he der fraglichen Diebflähle angab. Die Geſchwe fpra 

den Angeflagten Krellmann, der feit dem Jahre 1848” ut 
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—V und Tief I" 


gute Aufführung “ der gr —— vier ger ni 
i verurtheilte den Befchulbigt öftrafe 
HE rn — a we —— 2526 


in Anwendung gebracht, welches beſtimmt, daß derjenige, welcher vier aus⸗ 


ichne te Diebſtaͤhle verübt, zur Zuch traf; i wervon B—IL2 
en zu berurtbeilen iſt. Gegen —A nie Nice 
tigfeltöbefchmerde und deſſen Vertheidiger führte in einer Denffhrift aus, daß 
Verjährung vorliege, weil jeder einzelne der in Frage fichenven Diebjtähle hur 
mit Arbeitebaus bedroht fei, die Concurrenz erſt bei der Aburtheilung, nicht 
aber bei der Begehung eined Verbrechens wirkſam fei, und Verbrechen, die 
mie Atbellhautſtrafe bedroht ſelen, in fünf Jahren verführen. "Der oberſtt 
Gerichtehof erachtete nun zwar diefen Grund für unftichhaltig, verhichtete aber 
gleihmwohl das Eifenutniß des Schwurgerichtd von Miütelfianfen unter Auf⸗ 
chihaltung des Waheſpruchs und verwies die Sache an das nächſte Schwure 
gericht und zwar auf folgenden Gründen: Nach Artikel 2 des Wefeges vom 
10: Januar 1856 fei dirſes Geſetz auf. Mente, die wor der Publicatlon dede 
felben begangen wurden, nur bann anwendbar, wenn deffen Strafbe ſtimmun · 
gen milder ſeien. Wür dem vorliegenden” Ball fei aber das frühere Geſetz 
milder. Denn mad dem früheren Geſet fei bei Concurreng mehrerer ausge 
mein Diebftäple nur dann auf Zuchthaus zu erfennen, wenn bei Bus 
ſammentechnung der Strafen der einzelnen Diebftähle die Dauer von adhrjähe 
rigem Arbeitẽhaus überfchritten wird, Bei Annahme beſonders mildernder 
Umftände hätte nun nach der Diebſtahlsnovelle vom Jahre 1816 das Schwun- 
icht auf zweijährige, Arbeitshausſtrafe ‚Tür jedes Reat heruntergehen können, 
o daß bei Zufammenrehnung die Dauer von Bjährigem Mrbeitähaud nicht 
überfchrisien worden wäre, Die Frage aber, ob'T mildernde Umftände 
vorlägen, habe das Bericht nicht unterfuchen fönnen) FR vas Gefeh vom 
10. Januar 1856 in Anwendung gebradt habe. Es jei deßhalb das Gefeh 
durch Nihanmendung der Diebflablenovelle vom Sabre 1: verlegt worten. 
In der Unterſuchungsſache gegen Gögelein wegen Diebflähr& und Verleum⸗ 
tung fprach der oberfte Gerichtehef in! Mebereinflimmung mit früheren @r+ 
fenniniffen aus, daß derjenige wenigſtens das Vergeben der außergerichtlichen 
Verleumdung begehe, welcher ohne Abſicht den Unteren in Unterfuchung zu 
bringen, fontern lediglich um fich ſelbſt zu entſchuldigen, einen Anderen bei 
Gericht einer, ald Verbrechen oder Vergehen qualificitten Handlung bezlch⸗ 
tige. Es wurde deßhalb auch das von der entgegengefegien Anſicht aus« 
gehende Urtheil bed k. Uppellationsgerichts von Mittelfranken bermichet.*) 





N 


as WMeueſte Poſten. 

Srtuttgart, 15. Mat. Die geſtrige Sitzung ter ſtandeshertlichen Kams 

mer war, außer durch die einjlimmige Genthmigung der Mübenfleuererböh- 
x Wallerſtein in ver befanmten ftanded+ 


ung, durch eine Erflärung des Fü 

berrlichen Ungelegenbeit von Inteteſſe. Hienach hat derfelbe Namens feiner 
Mandanten an die Buntesverfammlung dab Geſuch geiteflt, letztere möge die 
neuefte Beſchwetrde vom 26. März zur Zeit beruhen laffen, bie Standedher ⸗ 
ven feien bereit, fo weit möglich, die ea ſich ergebenden Schwierigkeiten 
durch gůtliches Einverfländnit zu löfen und unter, Wahrung der bundes> 
rechtlichen Grundlagen und der Integeität der Rereinborungsffipnlationen an 
den fändifgen Verhandlungen ſich zu bethelligen. — Die Kronprinzeffin Olga * 
ift vorgeftern nad St. Petersburg abgereist,- von wo fle erft im Auguſt 
oder September mit ifrem gegenwärtig in Paris weilenden Gemable zurints 
‚fehren wird. (M. €.) 


Wien, 15. Mat. Geſtern Abend nahm die Raiferin, die bis jegt noch 
täglich ihre Spazierfahrten, wenngleich in immen langiamerem Trab, fortzu« 
fegen im Stande war, für längere Zeit zum leptenmal die Huldigungen der 
Dienge, entgegen. Während aber das Kaiſerhaus abermäls der Erfüllung ei« 
ner froben Hoffnung entgegenflcht, iſt ein anderes ſouverdnes Hans, welches 
Wien ſeit Jahrhunderten zu feinen Bürgern zählt, das fürfliche Haus Kiech 
tenfteln, von einem fehmerzlichen Schlage berroffen worden: die Primeflin 
Brancisca, erſt 16 Jahre alt, die Tochter des wegierenden Furſten, ift are 


ben. (M 3.) 

Brüfel, "14. Mai. „Der Herzog. von Brakant wird im Namen bed 
Königd in Coburg der Gimmweihung des Deulmals beiipohnen, welches deu 
verſtorbenen Herzog Ernft I., dem Water des jept regierenden Herzogs von 
Sach ſeu⸗ ß oburg· Gotha errichtet worden ift. Von beym begieht ſich ‚der Her⸗ 
309 von Vrabam mad: Bien. MBIT ıhiny 


) Wegen rater Abwejenhrit unferes V— "nbnehmen wir bief 
aalım Referat der Augob. Mb}. „und, behajten uns wor, die etwa möthigen rs 
ni mggÄnzungen. ſeinengeit bejoubers nachzuttagen. DR. 


sltburi mr Ban allainın nn tum FR 
in u n P ; * ' D af 
or Burſen⸗ und Bunbelg F Dachrichten 


* 18. Mai. Bayerifie 3"y,pr0e hi roc. Dbh, 
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2”. Bekanntmachung. 


Shwarzgmann Jehaun Jofıph, abs 
wefend, Ruratel betreffend. 

Ychamm Joſephh Shmwarzmamn, geboren am 
30. Juni 1788, Schn des vormaligen Stapticreibers 
Shwarzmann zu Dbermburg, if feit dem Jahre 
4807 von hier abweſend, chne baf über beffen Leben 
ober Mufenthalt etwas befammt geworden ift. 

Auf den Autrag der Präfumtinerben des Johann 
Jeſeph Shmwarjmann mirb berfelbe oder feine et⸗ 
waigen Peibeds oder Tehamentserben aufgeforbert, 

innerhalb 3 Monaten 
bei dem unierfertigten Gerichte, deſſen Bermögen im 
Empfang zu nehmen, wibrigenfalls derfelbe als tobt 
erklärt, unb bdefien Vermögen zum vollen Figenihume 
an die bereits legitimirten rben chme Kaution verabs: 
felgt werben wird, 
Aſchaffenbutg den 26. April 1858. 
Königliches Bezirksgericht Aſchaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der loͤnigliche Director: 
Schmitt. 
Englert, f. Rath. 
6.:R.681/4242. 


2935. Bekanntmachung . 


Amortifirung einer Gupothelforberung betr. 

Für den am 5, Mai 1836 verfiorbenen Nusträgler 
Chriüop Schred von Eollmannebühl find auf dem 
Anmeien bes Georg Rirdhmeier zu Sollmannsbühl, 
d. &,, genannt zum Schred, 

325 fl. Zehrpfenning, und 
30 A. jährlider Austrageanſchlag, 
eingetragen. 

Gemäß $. 82 des Hnpethefengefepes und unter Des 
ugnahme anf die früheren Ausichreibungen vom 7. Jar 
nuar und 4. März h. Je. ergeht anmit an alle Dies 
jenigen, melde ein Kecht auf diefe Berberung zu haben 
glauben, nunmehr vie lepte Aufforderung, ihre Aniprüce 

binnen 2 Monaten 
bei Dermeidung des Ausichlufies geltend zu machen. 
Haag den 10. Maui 1658. 
Königliches Landgericht Haag. 
Der königliche Lanbrichter : 
@.:Nr. 3851/1. v. Müdt. 


Bekanntmachung. 


J Ian der Berlaſſenſchaft der Kauſmannewiltwe Kar 
iharina Barbara Toptjhinder von Goldltenach 
wird das zur Mafle gehörige 
frühere Nittergut Leiſau bei Goldkronach, befte: 
hend ans dem Schlefgebäude He.Rre. 23 mit 
angebauter Helzlege, Mntheil am Heofraum, 
Öras:, Dbflr und Bemüsgarten und einem 
diſchwaſſer im Mainfluf ven der Rranfenhams 
mer: bis zur Mainbrüce, geſchaͤzt auf 1115 fi., 
behufs Bereinigung der Berlafienihait von Gerichtswe - 
gen an bem Meiftbietenben öffentlich verlauſt. 
Zur Abgabe der desfallſigen Angebote hat man nun 
Termin auf 
Montag den 14 Juni 1858, 
Dormittags ® Uhr, 
tm Nüpelfihen Gaſthauſe zu Goldktenach bezielt, 
wozu zablungsfähige Kaufsliebhaber hiemit eingeladen 
werden. 
Berneck den 25, April 1858. 
Königliches Landgericht Berneck. 
Der königliche Landrichter: 
dv. Ammon. 
e. Beiganb. 


Fertig. 








2913, 


E:9.5198 /1. 


22. Bekanntmachung. 
Allenfalfige Worberungsanfprücde am die Iebige Ka⸗ 
rolina a fie von rmreutb, welche nach Rords 
Amerika auswandern will, find bie 
Mittwob den 26 Mai 1858 
bei Bermeidung fpäterer Mideberüdfichtigung bahier 
geltenb zu machen. 
Graͤfenberg ben 14. Mai 1858. 
König. Bayer. Landgericht. 
Der koͤniglicht Lanbrichter : 
v. Dolzſchuher 





@.,0.5002. 





21. Bekanntmachung. 


Anmefensverfauf ber Blureiter ſchen 
Eheleute zu Gocdöb betr. 

Die Bergknappens.-Uheleute Jehann und Glifabetha 
Blureiter haben ihr Anweſen zu Hechöd, Gmbe, 
Freibling, aus freier Hand verfauft, umb murbe ber 
Kauficillingsreft mit 400 A. dahier mit der Bitte ers 
legt, bie ſaͤmmtlichen Häubiger der genannten Eheleute 
zur Anmeldung ihrer Auſprüche vorzurufen. 

Diefem Antrage emtiprechend werben ſammtlicht 
Gläubiger ber genannten Eheleute hiemit amfgeforbert, 
binnen 4 Wochen a dato 
ihre allenjalligen Borberungen bei Meidung des Aus 

fchlufes bierorts anzumelden, 

Zugleih wird zur gütlichen Ausgleichung vieler 
Sache oder weiteren Anttagſtellung Tagefahrt auf 

Donnerftag den 1. Juli 1858, 

Dormittags, 

bierorts anberaumt, wezu bie Peibeiligten mit dem Ans 
fügen geladen werben, daß bie Nichterſcheinenden als 
den Anträgen ber Erſchlenenen zufimmend erachtet 
werben. 

Saufen den Id. Mai 1868. 

Königliched Landgericht Laufen. 
Der königliche band tichter 
E.:0.2965/ 11, Sewdel. 


2010. Bekanntmachung. 


Anfprüche an den Nachlaß der Wittwe Katharina 
Shumm von Oberbah find bei Vermeidung der 
Nichtberüdfichtigung am 

Freitag den 13. Juni 1958, 
Vormittaas 8 Ihr, 
im biesgerichtlicyen Geſchaͤſtezimmer Nr. 3 anzumelben 
und nachzuweiſen. 
Biſchefeheim den 10. Mai 1858, 


Königliches Landgericht Biſchofsheim. 
Der lenigliche Landrichter : 
@.,0.5755/1. @erl. 


293. Befanntmachung. 

Grbr und jenftige Aniprüce an die Verlaſſenſchaft 
bes israclitijhen Händlers Simon Fippmann von 
bier find bei Meivung ber Nichiberädfichtigung bei Auss 
einanderjegung der Maſſe 

Donnerftag den 27. Mai 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
dahiet geltend zu machen. 
Marttiteft den 10. Mai 1858, 
Königliched Landgericht Marktſteft. 
Der Mönigliche Laudrichter: 
8.:0.285 1/1. Hahn. 


nn nein 
190.393 WBelanntmachung. 

Müller Martin, Bauernfohn ven ber Mu, gebos 
sen am 15. November 1787, if als gemeiner Golvat 
bes f. b. 10. Pinieninfanterieregiments Junker im 
Zabre 1812 mit nad Mufland marſchirt, won dort aber 
bis jet micht meht zurüdgelehrt und bereits durch bies« 
gerichtliches rechtefräftiges Erleuntniß vom 27. Septbr, 
1829 für verſchollen erflärt worben, in Folge befien 
fhen damals fein Vermögen feinen nächſten Geiten 
freunden gegen Kaution ausgehänbigt wurbe. 

Auf neuerlichen Antrag der lepteren ergeht nunmehr 
an obigen Martin Müller ober feine redhtmäfigen 
Beibegerben wiederholt bie Aufforderung, ſich binnen enbs 
lichen 3 Monaten und längſtens bis 

den 18. Juni 185% 
dahier perfönlich eder ſchriftlich durch hinreichend Bes 
vollmächtigte zu melden und ihr in 5390 A. 38 fr. 
beftehenbes Vermögen in Empfang zu nehmen, wibris 
genfalls nach dem fruchtlofen Ablaufe diefer Frit Martin 
Müller für tobt erflärt, beffen Vermögen feinen bes 
kannten Intetaterben ohne Kaution überlaffen, und bie 


dafür zur Zeit noch eingetragenen Hypothelen im Hye 


pethetenbuche geeigneten Orts fefort geloͤſcht werden 
wi 


Lauf den 13. Mär; 1858. 
Königlih Bayeriſches Landgeriät, 
Der königliche Banbrichter : 
Schridemandel. 
Shüg, tönigl. Aſſeſſor. 
ER. 51T. e. Touffaint. - 


Drud von Dr. 6. Bolf x Sohn. 


2811.02) Bekanntmachung. 


Königl. Bayer. Bezirfögericht Bayreuth 
In ber Berlaſſenſchaftoſache der Fran —— 
raͤthin Barbara Schlehlein wird ber Medlliarnach ⸗ 
laß, m 3 ſilbernen Leuchtern, Etuis mit fllber- 
nen PLöffeln, ern und Gabeln, i 
Ringen, Möbelse und Weifzeug "Fu — 
Montag den 7. Juni 1858, 
a —— ® libr, 
gegen baare Bezahlung in Taffamäkiger M 
und — Kaufeliebhaber tg — 
ner wird in bezeichneter Berieſſenſe bi . 
handene Gemälde · Sammlung, beftchend ug == 
Theil guten Oel⸗Gemalden, 
Montag den 44. Zuni 1858, 
— * ® uhr. 
lauft, und können bie Gemälde 
mine eingefehen werben. 5 —— 
Bayreuth den 7. Mai 1858, 
8 ide fönigliche Direkter; 
reiberr von Wald & 
@.:R.7189. : 204 Kropf. 


— — 


». Befanntmachung. 


Zreifchen dem Bauernfchn Priebrih Fried 
Aeinbuchſeld und deſſen Berlobten , * ne 
Margaretha Gerlacder von Schnaid, geboren am 
15 Eeptenber 1837, Bleibt megen Minderjährigfeit 
* Kay ern allgemeine Gätergemeins 

a jur Örofjährigfeit ber Eegteren ausgei) 
was hiemit veröffmelicht wird, * — 
Borchheim den 5. Mail 1858 


Königl. Bayer. Landgericht. 


G.:R.4210. 





Kittel, £. Afiefor. 
2944. 


Befanntmachung. 
Der Echlofiergefelle Johann Georg Heinlein 
von Friend will nad Deſterreich auswandern. 

n an denſelb i i 
— wu en find Bei Vermeidung ber 
Breitag ben 28. Mai 1658, 

j Vormittags 8 Uhr, . 
babier anzumelden. 
Dettelbach ben 23. April 1858. 
Königliched Landgericht Dettelbach. 
Der königliche Banbrichter : 
G;R.1919. Steinbach. 


223. Bekanntmachung. 


Allenfalfige Jerderungs - Anfpräde an ten Iehigen 
vormaligen Gutsbefiger Johann Frievrih Heberlein 
von Ermreuth, welcher eine Reife nad Nerdamerila 
unternehmen will, find bis 

‚ „Rittwod den 26. Mai 1858 
bei Bermeidung fpäterer Nichtberädfichtigung bahier 
geltend zu machen. 
Sräfenberg ben 12. Mai 1858. 


Königliches Landgericht Gräfenberg. 
Der wen — 
v 
@,R,5659, rn ** üller, Raft. 


235.43) EDdietal:Eitation. 

Auf tem Anweſen bes Bauers Johann Mriebrich 
Zuber zu Bruihaufım finb für Johann Bauer umb 
befien Chewelb Barbara Bauer 200. Kauiidillinges 
rei und eine Musmahmsierderung im Anfhlage zu 50 fL. 
Ahaellch hupethelariſch werfidert. 

Mit Slubdlict auf 5. 82 des Hypothelen⸗ Geſetz es 
werden alle Diejenigen, welche auf bie Forderung deſag ⸗ 
ten Jehann Bauer ein Recht zu haben glauben, zur 
Anmeltung 4 b & Monaten bei Berluft 
teaiiben hieber vorgelaben, 

Sulibach den 4. Yamtar 1858. 


Königlichen Landgericht Sulzbach. 
| — * 


"Neue alfenbabe- abrten: Pläne veridichener 
Gattung, * = —* ur find im 
Erpeditions. Lolale dieſta Blaties zu Haben. k 
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Vene Mündjener Zeitung. 


Ahennemeniöprel# insany Bayern; Banziährig 6 f., hatte 
AUdria 3 @,, wierietiährig 1 M. 30 fr. Mür Mrantreid, Enalare, 
Cpamiem, bie ätberietiihen Bänder. u. ſ. w. abenzirt man bei 
© A. ALKRANDER, Eramtaafie Pro, 23 in Serapburg, ums 
zus Noise Dame de Sazarcch ro. 23 in Paris, imrlder amd 


Mittwoch. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 119. 


Ansreate und Unzelgen ſeder Brt beforat; für Emglanb auch bei 
deffen Gribäftdireend W. Tomas, 19 #t 21 Catharine Street, Strand 
Erperirien pabler in Diknden: Briennerkroße Ar. 11 
im Anersbaus. Einrhdungdashähr: tie geipalteme Peritzeile oder 
teren Aaum 4 tr, Brüche und Getter werten portofkel erbeimm, 


29. Mai 1858. 


im Landen. — 








Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
ms Za —— 
utfchland. Manchen (Se. Maj. der König. Zur Iagbfarten« 
Ordnung. Berichtigung. Die Brequenz der Hechſchule). Stuttgart (aus dem 
ftändischen Rechen ſchafisbericht) Prag (St. Iobannidfeft). 
anfreich. Zunahme der indireeten Steuern. 
eofbritannien. Die Verhandlung über Lord Shaftesburtzs motion, 
Nußland u. Polen. Programm für die Verbandlungen im ber 
Emantipationdfrage. 
Türkei. Ierufalem (Dfterfeft). 
MR eueite ae 
Börfen: und deld:Rachrichten. 


Minen, 19. Mai. 

Se, Majefiät ber Römig baden Sich allergmäbigft bewogen gefunben: 

laut allerhochſtet Gntfchliefung tom 6. Februar am nachgenannte Perfonen in 
Athen folgende Drvensauszeichnungen zu verleihen: I. das Großtreuz bes tenigl 
Vetdieuſterdens vom heil. Michael: dem Minifer des Königlichen Haufes und des 
Aeußern Rijo Nangabe, dem Senator und Miniker bes Innern Kenſtantin Pe or 
pelegios, dem Senator und Heneral Demetties Plapoutas KRoliopoulos; IN. das 
Comthuttteuze bem Ofmerals Seeretär im Miniſterium bes Königlichen Haufes 
und des Neußern Johann Delvannis, dem Oberſtaatearzt Dr. Heinrich Treiber; 
I. das Mitterfreug I. Glafie besfelben Drbend: dem Major im Generalfiab Pr: 
ter Gennata, bem Majer und Gommanbanten von Palamib in Mauplia, Lubwig 
Stellmag, ben Advocaten und Staatsanwalt beim Finanzminifterinm Kenftantin 
Aréles, bem Univerititeprefeffer und ypraktifchen Arzt Dr. Alerie Ballis, dem 
Mitglied ber pweiten griechiſchen Kammer Etamatis Doros, dem Gabinetscafier 
Alerander Scarlatos, dem MilitärrEtabsarjt und Nemarchalarzt Aleranter Re fe 
fel in Sparta, bem Agenten des öfierreichischen Lleyd Hermann Bernau, bem 
Dberülientenant vom Generalllab Gpaminenvas Bajilton, em Oberfilieutenant 
von der Infanterie Georg Zech oo, dem Mittmeifier Mnaflafiocs Koutfoutatis, 
dem Genbarmerie-daupimann Nikolaus Tyalaloftas, tem penfionirten Linienſchitfe⸗ 
Gapitän Andreas Stippas, dem penfioritten Hauptmann Bafılio Tyarabelas; 

unteren 17. Mai auf die in Pafau erledigte Mpwecatenflelle den Advocaten Joh. 
Bapt, Auguftin ven Kelheim, auf deflen allerunterthänigftes Anfuchen, zu verfeen ; 
ferner unterm gleichen Tage zu neflatten, dañ Karl Beker, genannt Dambach, 
Kaufmann in Dürfheim, Jafob Beker, genannt Dambach, Kauſmann in Herrhtim 
wohnhaft, in Dürkheim ſich aufhaltend, Johann Berker, genannt Dambach, Schuh— 
macher in Ludwigehafen, Cliſabetha und Katharina Beer, genannt Dambach, beide 
ledig, in Herrheim wohnhaft, in Darfheim ſich aufhaltend, Gbrifian und David 
Befer, genannt Dambach, brive HandlungeGommis in Dürkheim, den bisher von 
ihnen geführten Familiennamen „Dambad” auch fernerbin fortführen bikrfen ; 

unterm gl. Datum bem magiftratifchen PoligeisInipertor Willibald Lefener zum 
Dffieianten bes Stadtcemmiſſariate Regenaburg in proy. Cigenſchaft zu ernennen; 

unterm gl. Datum bie Müllerstechter Ehritina Spies, verehelichte E chmitt, 
in Bamberg für grofjährig zu erfläcen, 


Zur Zagedgeichichte. 
Montenegro. 

»Iſt es Plan oder Derbängnif, daß man fi in demfelben Augenblid, 
wo ber Barifer Friede vollfländig beflegelt werden foll, „Hinten in der Zürfei* 
wieder ſchlägt? Ter Moniteurartifel über Montenegro fomie fein Vorläufer, 
der Artikel des politischen Ditectors des Gonftitutionnel, geben ter Vermuth— 
ung Raum, die Karten ſelen nicht ohne Abſicht fo gemiſcht worden, um am 
Vorabend der Parifer Gonferenz eine neue „Brage” vor den „europäifchen 
Areopag“ bringen zu Fönnen. Der Kalfer, fagt der Moniteurartifel, habe 
den Fürften Danilo, „das Haupt eines Fleinen Stanted, das fein Recht gels 
tend machen wollte, ſich unter den Schu der Großmächte zu flellen®, mit 
Wohlwollen empfangen. Ohne Zweifel habe das Vorhamenſeln Montenegro's 
jür das europäifge Gtleichgerelcht nicht viel zu bedeuten; aber wenn die 
Schwachen fih auf ihr „Rehi” berufen, fo wäre es wenig würdig und 
hochherzig, wenn man fle nicht hören wollte, „und Se. Majeftät gerubte, Ins 
dem biefelbe mit Theilnahme die Darlegung der KRümmerniffe eine® hriftlichen 
Volkes und ter zur Wahrung felnes Glaubens und feiner Mationalität fo 
viele Jahre erbuldeten Leiten vernahm, ibm ihre Unterflügung, jedoch In dem 
Mafe, wie folde mit den gegenfeitigen Rechten verträglich wäre, zuzuſagen.“ 
Der frangöflfe Gefandte in Konftantinopel Habe deshalb ten Aufttag er> 
balten, die Aufmerkfamkelt ter Minifler des Sultans auf die Nothwendigkelt 
hinzulenfen, „daß zwifchen der Türfei und Montenegro, und wäre ed auch 
mur auf proviforifche Weiſe, eine Gebleisregullrung zu Stande Fonme, welche 
ten bintigen Händeln ein Ende mache, die dur die Unbeſtimmtheit der 
Grenzen periodisch zwifchen ben beiderfeitigen Benölferungen wegen der Vichs 
weide und Bebauung der Felder hervorgerufen werden.“ Als indeß im den 


Montenegro benachbarten Provinzen Unruhen auöbrachen, Habe die 
türfifche Regierung ſich enifchloffen, zur Herftellung der Ordnung Truppen 
abzufenden, jedoch mit der ausdrüdlichen Erklärung, daß biefe Streitkräfte 
feineswegd gegen Montenegro gerichtet feien, „in Beizeff deſſen man 
nur den Weg der Verhandlung anwenden wole.* Trotz diefer Zufagen feien 
die türfifhen Truppen um Montenegro zufammengezogen worden und, was 
noch falimmer, fie ſchickiten fih an, „gegen den Diftrict von Gra— 
bovo, der vonden Montenegrinern befegt ifl, zu marfchiren.“ Darin 
liege „wenigfiens* eine Verlegung des Stalus quo, den die Pforte beim 
Congteſſe zu achten verſprochen habe, 

Dieſe wenigen Säge aus em Moniteurartifel genügen, um den Kern 
der Brage richtig zu erfaflen. Wenn die Pforte vor zwei Jahren den dar 
maligen Status quo zu achten verſprach, fo brauchte fie doch nicht die fri« 
tere Befegung Grahoyo’$ zu bulden, das unzweifelhaft auf türfifchem Gebiet 
liegt.*) Und wenn fie dagegen einfchreitet und um Montenegro Truppen 
famntelt, fo find diefe Streitkräfte leineswegs gegen Montenegro gerichtet. 

So wird der Stand der Frage einflimmig auch von der Preſſe im Weiten, 
Morden und Süden Deutfchlands aufgefaßt. „Rußland, fagt die Köln. 3, 
hat angefangen, ſich feines Edüplingd Danilo von Montenegro, der während 
des Krieges nicht konnte, wie er wollte, wieder anzunehmen, Die £aiferliche 
Bamilie von Rußland ift mieder in das Kirchengebet von Gettinje auſgenom⸗ 
men, Diefer Schlizling macht ibm aber Feine Ehre. Nice nur find bie 
Montenegriner gerade feit dem Barifer Frieden wiederholt nach alter 
Weiſe aus den ſchwatzen Bergen hervorgebrochen und haben das umliegende 
türkifche Gebiet plünternd und mordend, fengend und brennend verbeert, 
fontern fie haben auch den. Aufftänbifchen in der Hetzegowina bemaffneten 
Zuzug geleifter. Wenn je rin Staat bie Pflicht Hatte, feine echte mit ber 
waflneter Hand zu vertbeidigen, fo iſt es bie Türkei!” 

Und da der Moniteurartifel dad Superänetätärecht der Türkei bejkreitet, 
fährt das Rheiniſche Blatt in feiner Beratung fort: „Wir mollen Eein 
Gewicht darauf legen, daß die Montenegriner noch im Frieden von Zz iſt owa 
ald Unterthanen der Piorte aufgeführt Ind und ber game Schwindel von 
einem unabhängigen Staate Montenegro Urfprungs if. Es fommt 
in diefem Falle nicht einmal darauf an, ob der Sultan Hoheitdrechte über 
die 60,000 Montenegriner hat oder nicht. Im erften Falle find fie aller ⸗ 
dings Empörer ; ift Montenegro aber ein unabhängiger Staat, fo hat ver 
Sultan offenbar das Mecht, temfelben tem Krieg zu erflären, ober vielmehr, 
da er ohne Rriegeerflärung überfallen wurde, ſich gegen einen tückiſchen Feind 
zu vertheidigen. Wir wollen nur Eines anführen. Der Dioniteur behauptet, 
die Türkei habe gar feine dringenden Beweggründe — molils d’urgente 
necessildE — gegen Montenegro Mafregelm zu ergreifen. Und in ter neuer 
fon Nummer der in Leipzig erfcheinenden Slluftrirten Zeitung fahen mir fo 
eben ein Porträt, eine gemeine Phyflognomie, prächtig aufgepugt, mit fol« 
gender Unterfchrift: Ivo Rakow Matonitih, Anführer der Montene- 
griner in der Herzegowina! Man fleht, morauf Alles hinausläuft. 
Die türfiihen Angelegenheiten follen vor bie Gonferenz gejogen werden, Frank- 
reich und Nufland wollen ald Schugmäcte ber Chriften in der Türkel er» 
feinen und Oefterreich fo viel Ungelegenbeiten wie möglich bereiten. Preußen, 
deffen orientalifche Politik in jünger Zeit leider Ein großer Fehler gemefen 
ift, wird denſelben hoffentlich fo viel mie möglih gut machen und auf der 
pariſer Gonferenz treu zu Oeſterreich ſtehen, das an der Dar 
mau zugleich mit den eigenen Intereffen die europälfchen ver«- 
thetdigt,* 

i ein Berliner Blatt, die Rationalztg., weiſt auf ben Gegenſah hin, 
dab Franfreich eimerfeit® im Inrereffe der eigenen Sicherheit den Nachbar 
flaaten gang ungewöhnliche Zumutbungen mache, andererſeits aber der Pforte 
dat Necht abfchneiden wolle, einen tauberiſchen Stamm, ter ihr Gebiet 
fengend und brennend überfalle und den Aufftand in bemfelben ſchüre. wenig ⸗ 
flens in feine Berge zurückzutrelben und dort einzupferdhen. Man fehe mohl, 
fügt fie bei, dab ed ſich darum handle, die in der Umiondfrage erlitiene 
Schlappe irgendwie zu verdecken und nach langer Dürre wieder einmal einen 
bipfomatifchen Erfolg mit einigem &eräufh zu regiftriren, bei welchem Ruß⸗ 
fand einen zärtlichen Händetrud erhalte und Defterreich die Fauſt in ber 
Zafche zu fehen bekomme. 

Die Wiener Blätter beleuchten vorzugdmeife die Anfpielung der fran« 
zöflfegen Preffe auf die Sendung des Grafen Leiningen. So fagt die Defterr. 
Big. am Schtuſſe eines längeren Artikels: 

„Die öfterreichifche Megierung braucht ihr Gedachtniß nicht von ber 
Seine ber auffelfchen zu laſſen, fle tft nicht von geftern her; fie wechſelt ben 
Gang ihrer Polltit nicht wie man die Hand umfehr, Gin traditionelles 








) Etahero iR ein Ort an ber nerbwefllichen Grenze Montenegros, nach der 
Zeichnung der beſten Karten anf dem Gebiet ber Herzegowina (Türkei) geles 
gen. Trebinje liege etwas mejilich von Grahevo. 
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Gouvernement befolgt auch eine trabitioneile Polirif. Als Deſterreich vor 
etwa fünf Jahren zu Gunften Montenegro’ intervenirte, ging es an ber 
Hand der großen Lehrmeifterin aller Diplomatie, ließ es ſich von der Gr- 
ſchichte leiten, Man fragte nach dem, was feit lange gemefen, und entſchied 
fi für defien Erhaltung. Man wird und will ed auch heute nicht aufge- 
ben. Wir glauben mit Recht das Zutrauen hegen zu fönnen, die Piorte 
werde und wolle auch heute bad rejpertiren, wozu fle ſich gegen den Grafen 
Leiningen verpflichtet, Dad will auch Oeſterreich, aber nicht mehr. Die Mon- 
tenegriner haben ſich aber feirdem einige Bezirfe au Gemürhe geführt, die 
ihnen nicht gehören ; fie haben ſich des Diſtrietes von Grahowo und Zubzi 
bemächtigt, und da den Gerd einer revolutionären Bewegung aufgefchlagen. 
Das braucht die Pforte nicht zuzugeben, das braucht Deflerreich nicht zu 
fhügen. So lange dad Bölfhen im feinen Bergen bleibt, will und darf «# 
Niemand angreifen; wenn aber Herr Danilo ein meonteneprinifder Gavour 
ster Garl Albert fein will, hat die Pforte ein Recht, dieſes Beginnen zur 
rüdjumelfen, * 

Und die Oſtdeutſche Poſt fagt in einer breitern Erwiderung auf den 
Artikel des Moniteur: „Hat der Pariſer Vertrag etwa für Montenegro eine 
Glaufel feftgefegt, welche diefem Lande das Privilegium ſichert, dad Gebiet 
feines Sugeränd oder ſelbſt, nad Danilo's Auffaffung, auch nur feines 
Nachbard zu verlegen und zu verbeeren? Der „Moniteur“ ruft die Sendung 
des Grafen Priningen als Beiipiel an. Wir können diefe Iharfache mit Aug 
und Recht ald Beweis binftellen, daß Defterreichd Theilnahme für die Ghri« 
ſten der Czernagora nicht eima von heute batirt oder eima feit dem Parifer 
Gongref, wo man in Branfreid Montenegro wieder entdeckt hat, nachdem 
die Franzoſen unter dem Marſchall Marmont in früheren Jahren Gelegenheit 
gehabt hatten, die Kopfabjchneidefunft dieſes edlen Heldenvolles nicht bloß 
an ibren Soldaten, fondern auch an ihren Kranfen und Marodeurs fen« 
sen zu fernen. Aber ald Graf Leiningen die Miffien erhielt, den Streich, 
weichen vie Türkei gegen die Chriſten in den fchmargen Bergen führen 
wollte, zu verhindern, da handelte ed ſich um etwas ganz Anderes. Dar 
mals Rand Omer Paſcha mit 30,000 Mann an — ber Sea! b. an 
den Bergpforten des Dberlandes ; fein Heer batte bereitd die eigentliche 
Gjernagora berührt und mar im Begriffe, fie zu foreirem, ein Blutgericht 
auszuüben, Befeſtigungen dort anzulegen und bem Lande feine Wreibeiten zu 
entziehen. Dagegen legte Deflerreich fein Veto ein, und die Pforte rief ibre 
Truppen zurüf, und damald mar es, mo fie das Verſprechen abgab, ben 
status quo zu achten. Heute handelt es ſich aber nicht um tie Gjermagora, 
fondern um das Gebiet von Grahoro, welches am Fuße von Montenegro 
liegt und nach dem eigenen Mustrude des „Moniteur“ von den Montene- 
grinern „orcupirt* wurde, Es handelt ſich nicht um einen Invaflondfrieg, 
fondern im Gegentheil um Nothwehr für die Pforte. * 


Deutfchland, 

Bayern. $ München, 18. Mai. Sicherm Lernehmen nad) gebenfen 
Se. Maj. der König auch dieſesmal ver Fronleidhnamsproregffion in unferer Stadt 
beiswwohnen. Ueber die Pfingftfeiertage werden Se. Maj. im Schloß Berg 
am Starnbergerfee verweilen. Zur Aufrehibaltung ber Jagdfarten- Orbnung 
wurde burch k. Minifterialrefeript vom 27. ©. M. aubgefprochen: daß nach ben 
Beitimmungen des $. 12 Mro. 9 der Jagdvollzuge · Vorſchriften vom 9. Bebr. 
1857 die £. Mevierförfter, Forſträthe und Gorfigebilien unzweifelhaft befugt 
find, innerhalb des MRevierbezirkes von jeder in Autübung der Jagd in 
Gemeinde», Privat» oder Staattjagbbezirken betroffenen Perſon die Vor⸗ 
jeigung der Jagdkarte zu verlangen. Bur genauen Beachtung diefer Anord- 
nung werben von ber f, Rreiöregierung von Oberbayern die Diftrieröpolizei« 
Behörden nachdrücklichſt mit dem Beifügen angewieſen, daß gegen jrme Be 
börben, welche diefer Beflimmung feine Folge geben follten, ernflgemeffen 
eingefchritten würde, Seit geflern werben hier bie erften biefjährigen Kirſchen 
verkauft, mithin fehr früßzeitig im Jahre. 

* Der Hiftorifche Meifewagen wurde von Er. Moj. bem König Ludwig 
nicht dem biftoriichen Verein, fondern dem bayerifhen Nationalmufeum zum 

e gemacht. 

* Münden, 13. Mai. Gin Münchener Gorrefpondent des Blattes 
„Deutfland*, dem wir vermöge feiner Stellung und Bekanntſchaft mit bie- 
figen Verhältniffen ein etwas befonneneres Urtheil zugetraut hätten, ſpricht 
fi ſehr „envalierement”" (ein Ausdruck, den er gegenüber der Allg. 3. ger 
braucht) über die Abnahme der Zahl der Studirenden an hieſiger Univerfliät 
aus und erflärt namentlich die Abnahme der Stubirenten ter Mebicin und 
Chemie, „während gerade in diefen Wiflenfchaften jo bedeutende Namen im 
Leetiondlotaloge fchen*, für eime auffallende Thatſache. Den Elimatifchen 
Verbältniffen, fügt er bei, könne die Abnahme nicht zugefchrieben werden, denn 
das Klima fei heute nicht beffer und nicht fchlechter wie vor zehn und zmölf 
Jahren; ebenfomwenig fei ein Rachlaſſen ted Zudrangs zu den Studien im 
Allgemeinen zu bemerfen, vielmehr hätten Erlangen und Würzburg bebeutend 

ommen, Wo liege alfo der Grund ter Abnahme? „emifi wo anders 
als im Klima!” ... Wir haben, wie man ſieht, wieder eines jener leicht» 
finnigen Gortefpontengprobucte vor und liegen, die ſich durch ein rechtzeitig 
angebrachtes Frage · und Audrufungdzeichen ber Mühe überbeben, gruͤndlich 
auf einen Gegenftand einzugehen und ſich beanügen, durch allgemeine Ver 
daͤchtigungẽophraſen eine wiſſenſchaftliche Anſtalt und die leitenden Organe der 
f. Staatöregierung berabzufegen. Schon die Logik bätte dem Gorrefponden- 
ten, wenn er fle mit Nupen abfolvirt bat, fagen müflen daß, wenn meber 
das Klima, nod) die Abnahme der Frequenzen im Allgemeinen bie mintere 
Zahl der Mediciner erfläre, fo doch auch ber Pfell feiner Verdächtigung, 
wenn wir fie nemlich fo verftehen, wie fie allein einen Sinn bat, wirfungs- 
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los abpraſle. Denn er gefleht ſelbſt, daß gerade was Mediein und Chemie 
betrifft „fo bedeutende Namen“ im 2eetiondfataloge fichen. Wenn alfo auch 
die Notabilitäten der Wiffenfhaft Stubirende der Mediein nicht, fo zu fagen, 
aus dem Boden ftampfen können, wo foll dann der Grund ter bnabme 
liegen? Wir find überzeugt, der Gorrefpondent — er führt das Zeichen yy — 
müßte in Berlegenheit fommen, wenn ex wirklich einen Grund angeben follte, 
der zugleich einen Vorwurf gegen die k. Staatsregierung in ſich flöffe, wäh- 
end Gründe ohne diefen pifanten Nebengeſchmack ziemlich offenkundig jind. 
Als einen der hervorragendſten bezeichnen wir bie ſchlechten Ausfichten auf 
Berforgung. Wenn Rechtecandidaten 10—12 Jahre, Stubirende der Mebirin 
fogar 20 Jahre hinwarten müſſen, ehe fie eine eniſprechende Stellung finden, 
fo daß die f. Staatöregierung ſelbſt ſchon wiederholt hat warnen müffen, diefe 
Dieriplinen zum Lebensberuf zu wählen, fo wird fein Vernünftiger die Ab» 
nahme der Grequenz vormurfsvoll befprechen, fondern ſie im Gegentheil als 
eine willfommene Eſcheinung begrüßen. Gehen mir aber näher auf Zah⸗ 
len ein, fo erweidt ſich die Verbächtigung mur um fo mehr ald eine böchft 
leichifinnige, wenn nicht boewillige. München zeigte im Winter 1857,58 
gegen den Sommer 1557 eine Abnahme von 6, Erlangen eine Bunahme 
von 40, Würzburg eine foldre von 15 Sıubirenden, Das iſt ganz richtig. 
Allein in Gılangen ift es hauptfäclic die theologiſche Bacultät, melde bies 
bei von Ginfluß, denn bei ihr zeigt ſich eine Bunabme von 38 Ganbidaten, 
während bie Juriften ſich um 17 minterten, die Mebiciner aber allertings 
um 18 (morunter jedoch nur zwei Ausländer) ſich mehrien. In Würzburg 
minderte ſich die Zahl der inländifchen Gandiraten der Mebicin um 6, bie 
der Nichtbahern mebrte ih um 17. In München war die Zahl der Medi⸗ 
einer im Sommer 1857 150, im Winter 18°” ,, 158 (worunter 39 ref, 
36 Ausländer), Die Zahl der nichtbayertfchen Gandivaten der Mebiein war 
alfo um 3 gefallen, jene der bayeriſchen in München fogar um ® geftiegen, 
Und doch fagt der Gorrefpondent, auffallend fei mamentlicy die Abnabme der 
Stubirenden der Medicin und Chemie! Was aber die Abmabme der Unis 
verflrätsfrequen; im Allgemeinen betrifft, fo dürfte zu bemerfen fein, daß fle 
bei Diünden gerade ein halbes Duzend beträgt *), während z. B. Bonn um 
45 * Bteslau um 63, Heidelberg und Kiel um je 20, Marburg um 15 ıc. 
Stubirende weniger zählten. Die erfreuliche Zunahme der Zahl der Mebicin« 
beflifienen in Würzburg und Erlangen muß übrigens, aufer der Tüchtigkeit der 
betreſſenden Lehrer, doch wohl auch in günfligen localen Verhältniffen gefucht 
werden, gegen welge Münden mit feiner Zerfplitterung der Lehre und Heilan⸗ 
Ralıen ſteid einen fAweren Kampf haben wird. Wir fellen dem Gorefpondenten 
des Branffurter Blaties die Preidaufgabe, zu berechnen, wie viele Stubirende 
mehr durch die hiefigen von ibm felbft anerfannten Motabilitäten ber Me« 
—* en Gpirurgie angezogen würden, wenn jene Zerfplitterung micht bee 
nde 

Württemberg. Stuttgart, 12. Mai. Der ſtandiſche Rechenfhafts« 
bericht für die abgelaufene Vertogungsperiote ift im Drud erfchienen. Einen 
der intereffanteren Vefprechungsgegenflände bilden die zwifchen dem ftänbifchern 
Ausfhuß und der Regierung über die Goncortatöfrage flattgefuntenen re 
Örterungen. Erſterer hatte unter dem 13. Januar um Mittheilung der Bei« 
Tagen zu ter Hauptübereinfunft und um Neuferungen über bie für bie Stänte- 
verfammlung zu enwartenden Vorlagen gebeten. Inter dem 15. April wurben 
die Beilagen übermittelt, darunter die päpflliche Inftruction an den Biſchof, 
in welcher das Anerlenniniß der von ber k. Megierung gemachten Mechtävor« 
behalte unt außgefprochenen Vorausfegungen niedergelegt iſt. Hinſichtlich ber 
für die Stände zu erwartenden Geſehesvorlagen wird von den Minifterien 
nur eine vorläufige Andentung Deflen gegeben, mas die Regierung deren 
Genehmigung unterflelien zu follen glaubt oder nicht. Da aber über bie 
Ausführung verfiedener Puncte die Verhandlungen zwiſchen den Minifterien 
unter ſich und zwifchen ben Minifterien und tem Bifchof noch ſchweben, 
fo feinen beflimmte Vorlagen Seitens der Regierung nicht fo bald erwartet 
werben zu bürfen. Ueber die Zulaffung von Klöftern und Gongregationen 
bemerkt das Antwortſchreiben: „Die königliche Negierung if zunädhit damit 
befpäftigt, in einem allgemeinen Statut diejenigen in den Gefegen begründeten 
und zur Wahrung bes obrıfihoheitlichen Aufſichterechte erforderlichen Bebing« 
ungen fefljuflellen, von deren Erfüllung die Zuflimmung der fgl. Negierung 
zu Grridptung eine® religiöfen Ordens im allen Bällen zum Voraus und ab« 
gefehen von ben conereten Derbältniffen des Einzelfalls abhängig zu machen 
fein wird." Bu Art. V. des Goncordars erklärt dad Gultusminifterium: 
„Indbefoudere wirb ed der Geſetzgebung vorbehalten fein, die entiprechenden 
Aenderungen in dem ebegerichtlichen Verfahren berbeljuführen, fo wie Bes 
flimmungen darüber zu treffen, ob und unter melden DVorausfegungen zu 
Vollziehung Firchlicher Strafen ber weltliche Arm geliehen werben und ter 
ſelben überhaupt eine bürgerliche Wirkung zufommen fann.* (M. €.) 

Drfterreich. * Prag, 11. Mat. In vier Zagen wird das St. Johannis: 
feſt gefeiert, zu dem Tauſende frommer Wallfahret aus allen Theilen Böhmen, 
aus Mähren, felbft aus den nordweſtlichen Theilen Ungarns, namentlich ber SIo- 
mafel, in fangen Proreffionen kommen, um an den durch das Andenfen bes 
böhmifhen Landedpatrond gebeiligten Stätten ihre Andacht zu verrichten. 
Mancher ſtillt feinen Hunger mit einem aus der Heimat mitgebrachten Brod« 
laib, feinen Durft am nächftbeften Brunnen und fhläft auf barter Diele oder 
gar auf dem Straßenpflafter, während Andere allerdings ih auch Prag bes 
feben oder Gefchäfte abthun und eifrige Landwirte namentlich der um biefe 


*) Troptem, daß Ganbivaten ber Medhte, welche hier im erfien Eramen durch ⸗ 
fallen, angewiejen werben, das zweite in Grlangen ober Würzburg zu machen, 
für viele gewiß ein Grund, aud die Vorbereitungszeit zum zweiten Gramen 
in einer der genannten Univerfitätsftäbte zupubringen. 

) Bonn erleidet auch im diefem Semefier — ©, vie gelirige Zig. — eine Abnahme, 


Zeit veranftalteten landwirthſchaftlichen Ausftellung ibr* Intereffe zuwenden. 
Troh der bunten Miſchung vun Landleusen flieht man doch mur mehr felten 
die nationalen Trachten Böhmens, während fle fid in Mähren noch erhalten 

Am Borabend ded Befled wird der Fürſt ⸗ Primas von Ungarn er 


wartet. (N. d. Wien, 8.) 
Branfreidh. 
Paris, 14. Mai. 
Aus den bei den Bebörben eingelaufenen Ueberſichten ergiebt ſich, daß 
die indirecten Steuern pro April eine Zunahme von 1,957,000 Br. gegen 
vorigen Jahres ergeben. Unter Zuzäblung der feit Anfang des Jahres ab« 


gefchafften Kriegs» Derime würde biefe Zunahme 2,587,000 Er. betragen. 
Sie iſt um 6 Millionen höher, ald der „Boranfhlag* im Budget pro 1858. 


Grofibritannien. 
London, 15. Mai. 


Zu der geftrigen Oberhbausfigung hatte ſich ein zahlreicher Kreis von 
Zuhörern eingefunden. Der Plag vor dem Thronſeſſel ſowie der unterhalb 
der Schranke des Haufe war gedrängt voll, und in ten Geitengalerien ſah 
man eine Unzahl gepugier Damen, auch eine Menge Unterhausmitglieder, 
welche das Intereffe für den Kampf ber Lords von dem gleichzeitigen Turnier 
in ihrem eigenen Haufe abgezogen hatte. Por Shaftesburh keantragte in 
febr lebbafter und gemandter Rede die Tadelörefolution gegen das Minifterium. 
Die Abdanfung des Grafen Ellenborougb fei ein Geſtaͤndniß, daß die Ver- 
Öffentlichung der Depeſche vom 19. April ein ſchweres Verſehen war allein 
für die darin ausgefprochene Tendenz bleibe das Minifterium im feiner Ges 
ſammtheit werantwortlid. Verdammenewerth fei das in einem Augenblicke 
role das jegige gefällte Uribeil Über die Anmeration von Audh, Uber was 
die Veröffentlichung betrifft, fo trage daran nicht blos Lord Ellenkorougb Schuld, 
denn der Schadkanzler fagte in einer Erwiderung auf Hrn. Bright's Inter« 
pellation : „Ich a0. (bier wird der edle Lord zur Ordnung gerufen, da Gitate 
diefer Art gegen bie Borm find). Genug, ber. Schatzkanzler machte befannt, 
daß die Regierung Lord Canning's Proclamation „in jeder Beziehung“ ge- 
tabelt habe. Er geht dann auf die Broclamarion felbft ein und vertheibigt 
fie mit Wärme, Diefelbe confiteire nicht dad Eigentum des Volkes, fon« 
tern bad von ungefähr 600 fauſtrechtlich baufenven Warteigängern, deren 
Mehrzahl gegen bie britiſche Herrſchaft in Waffen ftand, Zur Aufhetzung 
tiefer räuberifchen Faction babe ein englifcger Minifter die Hand gelieben 
Ein britiſchet Minister erfläre im Angefiche der Welt, daß England eine Po⸗ 
litit der Ungerechtigkeit ſyſtematiſch verfolge. Gr, der felbit Scinde auncrirt, 
moralifire über die Uuneration von Audh, erfchüttere, aud kaum erklärlichen 
Bewrggründen, dad Anſehen eines Generalgouverneurs, der Indien gerettet, 
und die Grundlage, auf der die britifhe Herrſchaft im Indien rubt. Gin 
Minifterium, das den Standpunet eines foldhen Staatsmannes mit billigene 
ten Mugen anflebt, verdiene die Mifbilligung des Hauſet. Lord Ellenbor 
rongh übergeht im feiner Veribeitigungsreve ten Vorwurf, daß er bie Der 
peſche veröffentlicht, wie eine Nebenſache, und giebt vielmehr indirert zu were 
fteben, daß er ich ein Verdienſt daraus mache. Nach Furzer Einleitung ers 
griff er die Dffenfive gegen die Politik Lord Eanning's und feiner Freunde, 
Selbſt die Plaubücher — fagt er — beweifen, daß ter Kampf in Audh mehr 
ein rehtmäßiger Krieg ald eine Mebellion war. Lord Dalboufle'd Annerie 
rung führte an umd für fich zur Gonfiscarionsmafregel, allein während Lord 
Dalhouſie nur die Fünftigen Mebellen mit ter Wegnabme ihrer Güter bes 
drohte, machte Lord Ganning die Mafregel rüdwirtend. Keiner von ben ale 
ten Groberern Indiens bat den Beſihſtand angetaftet. In Seinde hat er 
(Ellenborougb) die Ameer& geftraft, weil fle England beleidigt und verrathen 
batten, aber feinen Menfchen in feinem Beflg geftört; daher die ungeftörte 
Ruhe von Seinde. Man fagt ibm, Lord Ganning werde die Gonfidration 
erflären. Us ob dergleihen ſich weg erflären Tiefe! Er befündhter dad 
Schlimmſte von der Proclamarion Lord Ganning's, und bat die Depeſche ald 
Gegengift ausgefandt. Die Prorlamation muß ten Feind zum Wahnjinn 
und zur DVerzweillung treiben, die Depeche wird al& niederfchlagendes WBulver 
wirten. Es fällt ihm nicht ein, Lord Ganning für den felbftitändigen Urbeber 
der Gonfiscationspolitit zu balten, die Hauptſchuld tragen feine Rathe. Das 
Haus möge ſich hüten bie Proclamation direct oder inbirect gutzubeißen; es 
würde damit einen forialen Krieg in Indien entzünden, aus weldem England 
nicht fo glorreich wie aus einem bloßen politifchen Krieg bervorgeben werde. 
Der Herzog v. Argyll darakterifire die Veröffentlichung der Depeſche ald 
einen KRnalleffert, auf Porularitärshafcherei berechnet. Lord Garnarron 
fagt, durch einen Specialbefehl fünne man no die Depefche für Indien ges 
beim halten. Im manden Bällen habe es gar nichts geichadet, daß geheime 
Depefchen and Licht der Deffentlichfeit kamen, wie bie Gefpräche zwiſchen Sir 
Hamilton Seymour und dem Kaifer von Rußland gezeigt. Bon ten übri« 
gen Mednern erwähnen wir nur noch bed Korb Derby. Er greift den ed⸗ 
len Antragfteller an ald einen Frommen und Stillen, der ſich die Miene gebe 
über allen Parteieinfluß erhaben zu fein, aber ſich gelegentlich berablaffe, fehr 
eifrig in Familienpolitif zu machen; diefe in Lotrd Palmerfton’® Haus am 
Sonntag gebraute Motion ſei ein Beifpiel. Mit den Grundfägen, welche 
die Depeſche vom 19. April vertritt, If er von ganzem Kerzen einverflanden ; 
für ihre Veröffentlichung iſt er nicht verantwortlih. Wenn man behauptet, 
daß Lord Eitenborough’s Austritt die Regierung nicht von der Verantwort« 
lichkeit für feinen Bebler entbindet, fo möge dad in der Theorie vielleicht 
eonftitutionell fein, micht in ber Prarid, 1855 fam ein analoger Ball vor. 
Lord John Ruſſell fehied ad dem Cabinet, ald der von ibm in Mien ver- 
bantelte Tractat von feinen Golegen desavouirt war, und biefe blieben rubig 
auf ibeen Poften; die gegen fle angebrohte Motion wurde zurüdgezogen . .. 
Schlieglih wurde Shaftesbury’s Motion, wie fon befannt, mit 159 gegen 
167 oder mit einer Mojorität von 9 Stimmen abgelehnt. 


Mufland und Polen. 
St. Petersburg, 9. Mai. Das Haupt-Gomitd in der Leibeigen ⸗ 
ſchafts ſache, welches unter dem Vorfig des Kaifers hier feine Berathungen 
hält, hat jegt ein allgemeines Programm für die Beihäftigungen der Guber- 
nialeGomite'8 entworfen, welches, wie man ter „Schleflihen Ztg.“ fehreibt, 
infofern von auferordentlicher Bedeutung if, als den es in ben Falferlichen Er« 
laffen und Minifterial-Meferipten nur im Mllgemeinen aufgeftellten Grund⸗ 
fägen die erfte praftifche Geftalt giebt und zugleich die Aufgabe der genannten 
Comitos fo vonftändig präcifirt, daß biefe bei voller Freihelt der Serathung 
und bed Urtheils über tie Einzelheiten im Großen und Ganzen doch noch 
viel entfchiedener alt Kißher an die Grundbebingungen der Reform gebunden 
find und ſich denfelben in feiner Weife entziehen fünnen. 
Türkei. 

* Ferufalem, 20. April, Während der lehten Wochen ber biekjährigen 
Baflenzeit haben ſich hier wohl 11—12,000 Fremde aufgehalten, doch fom« 
men bie meiften Pilger nicht als ſtille, friedliche Gäfte, fontern mit all dem 
Lärm und ungeflümen Gefchrei, mit welchem der Orientale Fteud und Reid 
zu begehen gewohnt ift, fo daß der an bie feierliche Stille, die in dem Kirchen 
des Abentlandes hertſcht, Gewöhnte von biefer Art Gottesbienft fehr uman« 
genehm berührt wirt. Im diefem Jahr fam noch dazu, dab bie Ofterfeier 
der Iateinifchen,, griechiſchen und armenifchen Gonfeffion zufammenfic, Am 
Palmfonntag hielten zuerft die Lateiner, dann die Griechen und zuleht die 
Armenier ihren feierliben Elnzug. Die Geremonie ber Palmenweihe, wo 
jeder Ginzelne aus ter Hand des Iateinifchen Patriarchen bie Balme empfängt, 
macht durch die Grinnerung an den feierlichen Einzug unfere® Heilandes einen 
tiefen Gindruf. Die Zahl der öſterreichiſchen Pilger nimmt alljährlich zu, 
ein Verdienſt des Severinußvereine, der durch feine num ſchon vier Jahre hine 
durch veranftalteten Pilgerfahrten den Anſtoß hierzu gegeben bat. 


Neueſte Poften. 

Trieft, 16. Mai. Neuere Privatnachrihten aus Magufa melden: 
Ferik Huffein Paſcha ift in Trebinje angefommen, wo er bis jegt bei 2000 
Mann requlärer Truppen geſammelt hat. Der Berluft der Türken foll beie 
läufig 1000 Mann reguläre Truppen betragen baben, auch ein Paſcha ſoll 
ſich unter den Todien befinden; über den Verluft der Baſchibozuks ift nichts 
Näberes bekannt. Gin Angriff auf Zrebinje foll nicht beforgt und bie 
Niederlage der Türken einem Verrathe ter Montenegriner zugefchrieben wer⸗ 
ten. Huſſein Paſcha ſoll ſich nicht weiter zurüdzieben wollen und erwartet 
tas baldige Eintreffen der neuerlich angelaugten BVerflärfungen von 3500 
Mann. (Def. 6.) 

Turin, 16. Mai. Geftern bat in der Depuristenfammer bie allge- 
meine Discuſſion über den Gefegvorichlag wegen ter Anleihe von 40 Mill. 
begonnen. Sarano und Boggio fprachen über ben gegenwärtigen Zuſtand 
ber Finanzen und über die Bedingungen, unter welden der Geſehvorſchlag 
ihrerfeit® unterftügt werden würde, Graf Gambayano erflärte ih für 
bie Verwerfung der Vorlage. Die Sigung ſchloß mit einer Rede del Gar 
a Fr daS gegenwärtige Finauzſyſtem einer ſcharfen Kritik unterzog. 
(Drft. €.) 
Paris, 18. Mai, Der Moniteur fchreibt im einer Note: Dem Ans 
bringen der Mächte nachgebend, har die Pforte formellen Befehl abgefendet, 
die Beindfeligfeiten mit den Montenegrinernt zu fuäpendiren. Hoffnung auf 
baldige Verfländigung it vorhanden. Die Montenegriner find in Grahovo 
ſtehen geblieben. (Xel.) 
London, 18. Wat. 


Das Gabinet wird im Unterhaufe morgen « 
ſcheinlich unterliegen. 9 > 


(Zel.) 


Börſen- und Banbelg- Barhrichten. 
Frankfurt, 17. Mai. (Bold uw. Silber.) Piſtelen 9 fl. 34 — 35 fr. 
Preuß. Friedrichod oet 9 1 55 — She; Hell. 1ONSHIE HH. 43 — Hr i 
Ranboucaten dl. 30 — 31 fr.; 20 Br.Städ HH. 20 — 21 fr; ng. Eos 
vereigns did. 4044 fr; Gold al Marco 374— 76; Preuß, Thaler — 
— Ir; 5 Branfenihaler 2 A. 20-%, fr; Hochhalt. Eilber 24 E 27-31 fr; 
Preuß. Gafen-Scheine 1 fl. 45— 14 fr. 

Frankfurt, 18. Mai Deilerr. Nat.⸗Anlehen 79; Bproc Met. 78%, ; 
Avbroe. 687, ; Banfactien 1094 ; kotterie-Anl⸗Looſe von 1854: 103", ; Lud⸗ 
wigshafensBerbader Gijenbahn-Actien 143%4; Baperifche Oftbahn:Mcien 99; 
Baverijche 4* „prec. Obligationen 101%4. WBehfelcurs: Paris 9374, ; Sonden 
1171 ,; Wien 113, ’ 
Berlin, 17, Mai. Preufiihe Staats-Schuldſcheine 84 P., 834 @. 
Köln: Diindener 1421, PB, —— 8. 
Wien, 18. Mai, 5proc, Nations nl, 84; Sproc. Melall. 82''4,; 44proc. 
Metall. 72°; Beit.sAnlehensskoofe von 1839: 129'/,; von 1854: ——; Vans 
actien 970°: Bomb.soenet, 5pror. Anleihe —; öflerr. ErerilMob.sMctien 23814 5 
Donau Dampfihifffahrts-Metien 541 ; Öiterr. StaatsbahnMctien 274"; Noerbkahız 
Acien 16974: Wech ſeleut ſe: Augsburg uso 105%, ; donden 10,17'4B. 
Paris, 17. Mai, Mente eröffnete zu 69.80 und wich auf 69.70— 69,75, 
treddem die zweite Lendoner Netirung heher zu 97’4, *4 fam. Die Mevios 
Liquidation begann gut, bald trat aber in Folge von Berkäufen eine flarfe Reaction 
ein. Grebit mob, welchet 735 in Liquidation mit 4—5 Br. Deport erreicht hatte, 
fanf auf 707.50, Banfactien 3120. Ered. ſene. 640. Gpt. Bonnard 81.25 — 
80. Gaifie-Miccs 337,50. Deſtert waren zu 672—675 geſucht. Branzöf. Bah— 
nen fonnten bie günſtigen Gröfnungseurje nicht behaupten und die Piquibation war 
chwet. Drleans wich von 1255 auf 1245. Mittelmeer fjant auf 755. Mord 
937.50— 932,50, Sud 487.50.482.,50. Dit 632.50. Weit 567.50. Beriers 
fiel auf 150. Drei Uhr: Das Einfen Dauert fort. Mente bleibt 69.60— 09.65. 
Gredit meh. wich auf 680 und die 5 Br. Deport wurden zu 2 Br. Nepert, 


ci Verantwortliche Redaction: Dr, Friedrich Bea. Fadwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 

B. Hof. 99. Hilger, Fabrikant von Lenep; v. Schotten, Mittmeiller von 
Köln ; Gurmer, Schriftfieller von Paris ; Kruje und Badhaus, Kaufl, von Bar: 
men; Dareif, Fabrikant yon Göppingen ; Burgeot, Proprietär aus Fraufreidh ; Frau 
Gräfin Solms, von Dressen ; I. Durdl. Frau Fürſtin Gampereale, von Rom; 
Baron Zobel, von Warzburg; Baron Ned, von Münden ; Schramm, Kaufın. ven 
Giberjelo ; Bauer, Banquier von Augsburg; Dumm, Grigg, Storfe, Bonverant und 
Miltenberger, Privatiers aus MAmerifa. 

O. Maulid. 55. Tervie, Rentier von London; Thawißen, Kaufmann won 
Aachen; Duilling und Billemer, Kauf. ven Brantfure ; Seeger, Kfm von Galı ; 
Blüdert, Kfın. von Mainz; Bienvenue, Negeciant von Ghalons ; Robjon und Stous 
wood, Mentiers von Bonden ; Lütige, Kfm. von Düren; Neger, Babrifant yon Nürn⸗ 
berg; Merle, Kfm. von Weilheim Königswerther, Bombach, Bing, Reinhardt und 
David, Kaufl. von Frankfurt; Gitaud, Kfm. von Weffontain; v. Bauer, Kfm. von 
Köln ; Mucf, Kaum. von Glauchau; Künzli, Kunftmühlvirertor von Mofenheim ; 
Lameis, Kaufm. von Däfieldorf. 

Bl. Zraube. HH. Wagner, Kauſm von Eßlingen z Pretorius, Kauf, und 
Mäller, Fabrifant von Mainz; Franf, Kim. von Mannheim; Hanegger, Fabriſant 
von Zürich; Schmidt, Kim., und Haute, Priv, von Paris; Faiſt, Km. von Frank: 
furt; Sarhammer, Bürgermeißter won Landehut; Menden, Gutsbeſ. von Lauſanne; 
v. Dotiſchet, Gutsbef von Salzburg; Schwindt, Dechant vorn Burglunfadt. 

Augsb Hof. HH. Wilhelm, Brofefor von Waflerburg ; Schmio, won Geis 
delbeig ; Pohle, Partieuliee vom Dresden; Held, Kaufm., Heiele, Rod, Thenn und 
Barghard, Mepgermeilter, Mloratroy, Domvitar, Strafer, Rechtoprakt, und Bilder, 
Hereifitt von Wugsburg; Dberlinder, Rittergutöbef. von Groslig; Vincenti, Privat, 
von München ; Heinfe, Defonom von Sardihüs; Widmann, Kim, ven Nürnberg ; 
Kwiech, Butöbefiger von Prag; Pad. Hoheneck, Lehrersgattin, umb Mad. Ginjele, 
Kaufıns.:Cattin von Krumbach ; Pla, Ehorregent von Memmingen. 

Stahnsgarten. HH. Nutenrieih, Weber von Blaubeuern ; Fiſcher, Aſſeſſot, 
und Hofmanı, Kammfabritant ven Närnberg; Hanitmann, Maler von Wiebelitadt ; 
Dobmarer, Maurermeiier von Weiden; Jeittler, Kreiobau⸗Inſpector von Megends 
burg; Mäß, Gutobeſitzer aus Weipbalen ; Yang, Worfielese von Freifing ; Hörndle, 
Ghutsverwalter von Unterbrunn ; Dr. Miscan und Dr. Merzian, Priefter, und Bulgi, 
Stusent von Cenſtanz ; Kellner, F. Gerichtsarzt von Burghanjen; DOberhuber, Gaſt⸗ 
wirth ven Thierhaupten ; Gerum, Gutobeſ. von Obergünzdutg; Ba, Student von 
Kiening ; Weber, Delenom von Regensburg. 


Geftorbene in München. 


Johann Adam Beauſenceutt, Cocadtonsſchmied im FE. 1. Guiraffier-Regimente, 
52 3. a ; Anton Rottach, Dienfifnecdht von Eberobach, Log. Obergünzburg, 29 3. 
alt: Franz Voggenthaler, Bädergefelle von Ueting, Bag. Deggendorf, 23 2. alt; 
Magdalena Kiemer, ehemal. bgl. Weflägelhäntlersfrau, 39 I. a ; Joh. Nep. Nittel: 
mann, dgl. Weber, 58 I. a. Friedrich Bachmaier, Feuermerker im f. 3. reitenden 
Artill.:Reg., geb, von Landau im der Pfalz, 31 J. a. ; Jofeph Niemersberger, Sols 
dat im f, 1. Inf.Reg., geb. vom Affing, Erg. Aichach, 25 9. alt. 


u Bad Gleisweiler 


in der Rheinpfalz, Eijenbahnftation Landau. 
(Seit 1844 unter ärztlicher Peitung des Unterzeichneten.) 
Kaltwaflereur. Kiefernadelbäder. Dampfbad. Electro: 
magnetifche Heilapparate. — Molten. Aräuterfäfte. 
Für Bruftleivende bequeme Wohnungen, welche mit der Luft des Kuhſtalls 
in Verbindung gefegt werben fünnen, Am reigendften und mildeften Punkte 
ded oberen Haardtgebirges gelegen, ift Bad Gleisweiler auch ftetd von Nichts 


kranken befucht. 
Näheres durch Dr. med. &, Schneider. 


Der Solenhofer Actien-Verein 


1248. [8] zu Solenhofen im Aönigreihe Bayern 

liefert aus den rühmlichht befannten, von ihm angefauften Marmor + Schieferbrüchen 
der Herren 9. A. Shwarg zu Solenheſen, Kern & Ep in Pappenheim und 
Z.M. Zinsmeifter in Mömsheim, Lithographie : Eteine, Fußboden: 








beiegplatten, Gerberfteine, Ober: und lnterfteine rehtd 
Nachttifhplättchen, Zifchplattem ze. — 
Preieceutante ftehen zur Berfügung. 
Gefällige Mufträge erbitten wir, da bie Verbefiger, bie Herren Shwarp, 
Kern und Zinsmeifter im. Feiner gejchäftlichen Beziehung zu uns mehr flchen, 
unter ber Adreſſe 


„Solenhofer Actien=Berein in Solenhofen‘ 


france gegen france ! 


Ziehung am ‚Su. Mai 1858 
2029 (e) 


Grossh. Badischen "Bisenbahn- Änlehens 
vom Jahr 1845, 


Hauptgewinne: 14mal 1. 50,000, 54mnl 1. 40,000, 12n:11.35,000, 
23 mal 1. 15,000, 55 mal f. 10,000, 40 mul 1. 5,000, 58 mal 
fl. 4,000, 356 mn! ll. 2,000 , 1944 mal A. 1,000 cıc. etc, 

Der geringfle ©rninn beträgt fl. 44. 

Original - Obligationsloose kosten fl. 52'4. 
Zur gef. Beachtung: Die nicht herausgekommenen Loose werden von 
mir nach dem Tagescoars wieder zurückgenommen. 


Ziehung am 1. Jani 1858 
der Prüämienfheine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahre 1815. 

Hauptgewinne : 14mal 1.70,000, 22m.411.63,000, 24mal fl, 58,000, 
60 mal N. 14,000, 6O mal A. 7,000, 60m A, 3,500, 120 mal 
1. 2,625, 180mal fl. 1,750 — etc. cıe. 

Der geringfte Gewinn, ben jeber "Prämienfchein minbefteng 
erhalten muß, beträgt fl. 96',. 

Original- Prämien -Scheine dieses Anlehens kosten A. 73'/. 

Zur gef. Beachtung: Die nicht herausgekommenen Loose werden von 
mir nach dem Tagesconrs wieder zurückgenommen. 

Die Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten gosetzlich 
erlaubt. 

Pläns und jede gewünschte Auskunft werdon aufs bereitwilligsie ertheilt. 

Aufträge sind direkt zu richten au 
Anton Horix, 
Staats- Effecten- Handlung 


EN Por-Dampthifitahrt ZA 
Bremen undNewyork 


wchen 
Die amerikaniſchen Woſtdampfſchiffe der, Vanderbilt-Linie“ ſollen 
an ben nachſtehend angegebenen Abfabrtötagen son Bremerhaven 
nıh Wewyork mit ver —* Paffagieren und Gütern abgeben: 
AR .... Gapt. 6 EI. am 11. Juni, 
NORTH STAR, Gapt. E. r Tinklepaugh, am 9. Juli, 
. . Gapt. 6. D. Lodlow, am 6. Auguft, 
NOR 'STAR, Gar. E. L. Tinklepaugh, am 3. Septbr, 
Weitere Auskunft erteilen fämmtliche biefige Herrn Schiffterpebienten 


und Schiffämädlier ſowie 
Heinrich Rüpp Sohn, 
Gorrefpondenten ber *8 ilt⸗Linie. 
Bremen, Ma 1858. 2945. [5a] 











2997. Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Taramtes Hengersberg wird 
zum Zwede ber Hilfevollſtrecung das Anweſen bes 
Michel Dettl, ledigen Häuslers von Lohhol;, öffent 


Auch ruht auf dem Anweſen ein verhältnigmäßig 
bebeutender Naturalaustrag. 

Das Nähere hierüber, fowie die Schäpung und was 
fonft über das Beſizthum gerichtebefannt it, kann bei N 
der Berfieigerungstagsfahrt in Erfahrung gebtacht wer⸗ 


2948. [30] In Münden ift ein in der Alt⸗ 
Stadt gelegenes Haus mit großem Hofraume 
und Sintergebäude zu verkaufen. 
es auf franfirte, mit Nro 2948 begeichnete 


lich an den Meiſtbittenden verkauft. 

Dasfelbe beficht aus dem Woehnhaufe mit Etabl 
und Stallung, fämmtlih unter einem Legſchindeldache 
und ganz von Holz erbaut in — means Zus 


flande, gewerthet auf . 125 fl. 
dann aus folgenden Srundflüden: 
dem ſ. g. Beitlader zu 1,03 Dez., gelhäptauf 125 fl, 
dem Holjader zu 0,55 Dep, geſchaͤzt auf 50 A, 
dem Langacker zu 1,60 Dez, aeihägt auf 200 fl, 
endlich der f.g. Hausöbermiefe * Wutj ⸗ 
garten, geſchaͤzt auf . . . + 180 fl. 


Hierauf laften : 
ein Grundfewerfimplum von 
Haudfteuerfimplum . 
Sb .... 1 


den, welche auf 
Samijtag den 26 Juni d. Ge. 
Vormittags 10 Uhr 
in Lohholz anberaumt if, mit bem weitern Bemerlen, 
daß bie DVerfieigerung jelbä mit Rüdfiht auf $. 64 
bes Gupothelengefeges vorbehaltlich der 58. B8— 101 
der Proceh:Movelle vom 17. Now. 1837 erfolgt, und 
daß nur ſelche Raufeluflige zugelaffen werben, melde 
gerichtöbelannt find und fi über hinlängliches Ber⸗ 
mögen legal ausweijen Finnen. 
Am 3. Mai 1858, 


Königliched Landgericht Hengeräberg. 


Der Föniglide Landrichter 
ER. 4280/1.  Withamer. 


Briefe durch bie rpobiden biefes Blattes. 


2928. Bet 

Gimaige Anfprüche an bie Berlaffeniaft ber Johann 
Drerler Wittwe von Schleerieth ſind am 

Mittwodh ben P. Juni 1. Te. 
früb 8 libr 

bei Meibung fpäterer Nichtberückſichtigung dahier anı 
jumelben. 

Berned, 12. Mai 1858, 


Königliches ganbgerih Werneck. 


Reinhardt, I. Afeffor. 


a 
ER. 4566. Gehe, N 


285. Bekanntmachung. 

Rodinger gegen Hellerauer p. deb, 

Auf Anbringen eines Supethefgläubigers werden 
nachfolgende Grundflüde des Jeſeph und ber Maria 
Hellerauer ven Grgelding am 

Samftag den 12, Juni -L. Ts. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Wirtgehanfe zu Ergolding den öffentlichen Bers 
kaufe an ben Meijtbietenden darch eine Geribtdcommile 
fon unternellt, nämlich : 
1) die ebere ober Hawswieje PLsMr. 3341 zu 0,83 
Dezim. 13. Bon.:El., 

2) bas Mällerwegaderi PlNr. 383 zu 0,35 Dei, 
21. Ben.El., 

3) ber Mällerwegader Pl, Nr. 558 zu 0,44 Dei. 
19. Bon.:6l, 

4) der Steinader Pl:Rr, 1199 zu 1 Igm. 21 De. 
6. Bon, 

5) der Vierpifangader PlRr, 2308 zu 0,23 Dez. 
20. Ben.»Gl, 

6) ber Zehnpifangadet P.:Mr. 2460 zu 0,56 De. 
20. Ben⸗El., 

7) der Dierzehnpifangader PI.: Nr. 2437 u 0,56 
Dezim. 20. Bon.säl., 

8) die Harbermiele PlRr. 287174, zu 1 Tgw, 92 
Dezim,. 13. Bon,sG@l, 

9) das Stonimucackerl PLN r. 2452 zu 0,19 Dez. 
18. Bon.-GL, i 
zufammen 6 Zagm. 29 Dezim., am 14. April I. 38, 

auf 1205 fl. gerichtlich geſchaͤt. 

KRaufsluftige werden hiezu mit dem Demerfen gelar 
ben, daß der Hinſchlag nach $. 64 des Hypothekenge⸗ 
feßes und vorbehaltlich der Beltimmungen der 55. 98 
bie 101 des Procefigefeges vom 17. Nov. 1837 ftattfindet, 

Dem Gerichte unbelannte Steigerer haben ſich über 
Leumund und Zablungsfähigfeit Irgal auszumeifen, 

Am 5. Mai 1858, 

Königliches Landgericht Landshut. 

Der föniglihe Banprichter: 
@.:Nr. 3801/1. Suber. 


28407. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfavollitsedung werden nachſte hende 
dem Mällergejellen Heinrich Kräntlein zu Marker: 
Haft gehörige Immebilien ; 

Lat. A. 
1) PLRr. 166 0 Tgw. 06 Dej. Wehnhaus Nr. 86 
in Marftſchetgan mit Stall und Hofraum, 
PLN. 167 U Zgm. 10 Dez. Garten am Haus, 
Gemeindereht zu einem ganzen Nupanifeil an ben 
nech unvertheilten Ghemeinbebefigungen, 
geihägt auf Be 
il, 


B. 
2) PLMr. 278 0 Tgw. 5 Dez, Wieſt, der Capellen⸗ 
berg genannt, tarirt auf 1 A. 45 Fr, 
3) PlsRr 579 0 Tam. 76 Dez. Ader der Stein 
hügel, gemerthei auf 40 fl. : 
4) Bı:Me, 675 0 Tgm 47 Dry. Wieſe, der Breis 
rangen, geihägt auf 40 I. i 
5) PL:Rr 1158* 0 Agw. 43 Dez. Mder, ber Ghris 
ftophsbähl, zu ünthell, ganze Fläͤche 86 Dez, 
tarirt auf 30 fl, 
6) PLeMr. 1313 0 Tgw, 11 Dez Waldung, jept 
Debung, der Pölliperberg genannt, gewerihet auf 
5 1, und 
7) B.Nr. 1738 2 Tgw. 48 Dejim. Waldung, bie 
Eepenrenth, geichäpt auf BO fl, 
dem öffentlichen Verlaufe unterftellt. 
Termin hiezu hat man auf 
Montag den 7. Juni eurr. 
Dormittagde 10 Uhr 
im dem Martıhaufe zu Marftfhorgaft angefept, wos 
zu Raufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daf der Hinſchlag nach 8 64 des Hupothefengefepes 
vorbehaltlich der Beftimmungen der 55. 98 — 101 des 
Wrocepgefepes vom 17. November 1837 erfolgen wird, 
daf das Schäpungsprototoll im Hiefiger Regiftratur ein: 
gefehen werden laun, und bie mäheren Kauföberingnifie 
im Termin felbt befamtt gegeben werben, 
Berned, am 7. Mai 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Berneck. 
Der kenigliche Landtichter: 


v. Ammon. 
@.:Rr. 5309/1. 


c. Deigant, 


ꝛss. Bekauntmachung . 

Auf erebiterfhaftliches Anrufen wird das Anweſen 
des Bädermeifterd Heinrih Deel dahier, befichend in 
Mohnhaus, Stall und Hofraum, mit Gemeinderecht zu 
einem ganzen Nufantheil am dem noch umweriheilten Ges 
meinbegründen sub Pl.⸗Ne. 45 ju 8 Depim., gerichtlich 
geihäpt auf 1000 fl., dann in dem Steinader bei ber 


oo 


Ghriesbrüde sub. PLsN:. 714 zu 7 Dge werth 500 ſl. 
und bem langen Schrader sub PL-Mr. 1053 zu 49 
Dezim., werth 100 A., dem Zmwangsverfaufe unterftellt, 
und iſt hiezu auf 
Dienftag den 6. Juli T. Ge. 
Vormittags 10 Uhr 

Termin anberaumt, welchet in der erichtefanzlei ab: 
gehalten wird. 

Die Beſchreidung ber Laſten fan Bis zum umb im 
Termine babier eingefehen werben. 

Das Verfahren bei obigem Verlaufe richtet ſich nach 
$. 64 des Hmpolhefengejepes vom 1. Jımi 1822. 

Kaufeluftige werben mit dem Anhange hiezu eingelas 
den, das mur ſolche zur Verfleigerung zugelafien werben, 
welche ſich über hinre ichendes Vermögen legal ausmweifen. 

Gbermannjladt, den 9. Mai 1858. 


Königliches Landgericht Ebermannſtadt. 
Der königliche Bandrichter : 


@.:Nr. 3169,/a, Mebban. 
233. Mefanntmachung. 
In Sahm: 
Johann Dtt, Biegler von Stoditabt, 


gegen 

Mitvlaus Fang Erben daſelbſt, reſp. Martin Lang, 
unbelannten Aufenthalte, und Genforten, 
Hnpothefenzinjen betreifenb, 

wird dem in unbelannter fremde abwefennen Martin 
Lang vor Allem sbictaliter eröffnet, daß Jehann Det, 
Birgler, gegen ihn und feine Gefchreifter als Grden ihres 
Vaters Nilvlaus Lang auf Grund übergebenen lands 
gerichtlichen Schulb» und Hnpotbefenbriefs vom 30. No: 
vembet 1822 Klage auf 300 fl. Zinjen aus bem Hy: 
vothelencapitale zu 300 A. zu 5 p&t. vom 2. October 
1831 an erhoben hat, und daß ihm Martin Bang bie 
Klage nebft Beilagen und allen übrigen Verhandlungen 
zur Ginficht in der Gerichtekanzlei offen liegt. 

Die Beflagten erhalten nun, und zwar Martin Kang 
ebietsliter dem Befehl, die geforderten Zinſen zu 300 fl. 
aus cbigem Hnpothefensapitale nebfl allen KRoflen bin- 
nen 8 Wochen zu bejahlen oder in 14 Zagen 
auoſchließender Friſt Ginseben hiegegen angubringen. 

Martin Yang wird hieber ned insbeſondert aufge: 
fordert, im Jängitend 8 Wochen einen Injinuas 
tiensmanbatar im Werichtöbezirte zu benennen, wibrigen 


falls alle in diefer Sache ergebenden Verfügungen ledig⸗ 


lich feinen @efchwiiiern zugeiellt werden und als ihm 
hiebei mit zugefiellt gelten. 
Aichaffenburg, 27 April 1858. 
Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der Lünigliche Lanbridhier : 
ER. 8753,1. Schmitt. 


293. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft der Sarlochswitime Fran⸗ 

cieca Gruber von Nabburg beir. 

Auf Antrag ber Vormünder und mit Zuflimmung 
der Obervormund ſchaflsbehorde wird md den minder: 
jährigen Gruber'ſchen Kindern von Mabburg gehörige 
Garfobhaus ſammt realer Sarfochs: und Mekgergerecht: 
fame, Fleiſchbant im Mohnhaufe, dann einem Stadel 
beim MWöntbere, Etallung, Welienfeller und dem Mitbes 
nupungeredht an bem biefigen Kommunbräuhand, öffents 
ich, vorläufig auf die Daner von drei Jahren, an ben 
Meiftbietenden verpachtet. 

Zu diefem Zwecke ſteht auf 

Montag den 24 Juni d. 38. 

DBormittagd ® lbhr 
dabier im Amtölocale Termin am, - und werden hiezu 
Padyilufiige mit dem Bemerken gelanen, daß tem Päch⸗ 
ter ſowohl bas zum Betriebe obiger Gewerbe als zum 
Btrauen und Ausſcheulen von Bier nöthige Inventar 
unentgeltlich zur Benügung überlaffen wir, und der: 
ſelbe auch feine Steuera und fenfligen Abgaben zu ent: 
richten hat. 

Der Pächter Hat eine Caufien Kon’ 300 M, zu fiel: 
len, und baben ſich dem Gerichte nicht befannte Pächter 
außerdem norh über ihre Leumunde und Bermögemdvers 
hältniffe durch gerichtliche Zeugniſſt auszuweiſen 

Die twriteren Pachtdedingungen Lönnen jederzeit in 
ber diedamtlichen Megiftratur eingefehen werden, und 
wird fchläßlich nur noch bemerkt, daß ein Pachtangebot 
unter 150 fl. jährlich Feine Berüdjichtigung Ände. 

Nabburg, dem 11. Mai 1858. 

Königliched Landgericht Nabburg. 

Der Föniglihe Landrichter : 
v. Alödel 


294.  Welanntmachung. 


Der ledige Peter @gloffiein von Unterteubach be: 
abfichtigt im die Vereinigten Staaten won Nordamerika 
auszuwandern. Wer Forderungen over ſenſtige Anſprüche 
an denſelben zu machen hat, wird aufgefordert, folde 
bis längfiend den 

26. d. Mts. Vormittags 
bei Vermeidung fpäterer Nichtberüdſichtigung hiererts 
geltend zu machen 

Bottenftein, den 11. Mai 1858. 

Königlihed Landgericht Pottenftein. 
Der Ihnigliche Laudrichter: 

Faber. 


Neue Eifenbahn: Fahrtenpläne verſchiedentt 
Gattung, mit Influengen und Preisangabe, find im 
Grpeditionslocale dieſes Blattes zu haben. 


G.:Ntr. 1190. 





@.:Nr. 6601. 









2860, 





Verfaufsbebingungen Außerft märlig geftellt. 


2862, 






2861. 


!! Zandgüter und Befigungen!! 


jeder Ordße in allen heilen Deutſchlanda find mir zum Berfaufe übertragen werben und finden ernitliche 
Käufer die reichlichite Auswahl und find die Anzahlungen ganz nach Belieben der Herren Räufer umd die 


Auftrag u. Nachw, Kim. M Feldmann in Breslau, Schmitdedrüde Ne. 50, in Preußen. 


M Buchhalter, IM 


Für eines der bedentendften Epebitiens«&eihäfte Schlefiens wird ein tüchtiger Buchführer gegen ein ans 
nehmbares Gehalt ohne Station zu engagiren gewänfdt, 


Aufttag u. Nachw. Alm. M, Feldmann in Breslau, Schmickebrüde Mr. 5N, in Preußen, 















ME” Grzieberinnen, 


Fänf gut empfohlene, im Engliſchen, Branzöflfhen und in ber Muſik tüchtige Gouvernanten werden für 
hohe Gräfliche und Breierrliche Familien zu engagiren gewünſcht, und find die Stellungen angenehme und die 


Gehälter fehr neble. 


Auftrag u. Rachweis Kaufmann M. Feldmann in Breslau, Schmiebebräde Nr. 50, im Preußen. 


2864. 


— NWvis, 

Die ver, Inhaberin eines bedeutenden Wollenwaaten-Geſchaͤſtes, in einer großen Stabt Deutfchlande, 
wänfcht ein Atiliches und gebilpeles Mädchen ald Befhäftsiheilnehmerim bei fi anfjunehmen, und wenn bier 
ſelbe ihre Beihilfe bei Führung des Geſchaͤſts nicht verfagt, To beanfprugt die Kaufmanns» Gattin nur ein 

, Binfhuß-Eapital von Sehs Hundert Thalern. 
Auftag u. Nachw. Kfm. M. Feldmann in Breslau, Schmiedebtücke Nr. 50, in Preufen. 





2863. Wine abelige Dame wänſcht eine gebome Brangöfn oder Schweiperin zur Erziehung ihrer Rinder 
ald Bonnt bei fi aufjunchmen, umd ſichett derfelben eine liebevolle Behantlung und einen Gehalt von 100 bis 
120 Thlr, zu. Dfferten werben unter der Chiffte M. »- Gt. Breslau post resiante angenommen. 


22.12.) Edietaleitation. 


Läder Mar, Eihneibergeielle, 

Abfentencuratel betreffend. 

Dem Scneivergefellen Mar Läder, Sehn des 
verlebien Regierumgslanzleibeten Splvefter Läder von 
bier, iſt im Jahre 1845 ein Pegat von 50 fl. anges 
er welches fi im biesgerichtlichhen Depeſiterium 
befindet. 

Derfelbe wird aufgefordert, Ad zur Empfangnahme 
biefes Legates in Perjom oder durch einen gehörig Bes 
vollmächtigten Hierorts binnen 3 Monaten eins 


r Regensburg, am 5. Mai 1858, 
Königliched Vezirfögericht Megensburg 
ala Einzelnrichteramt. 
Der ar Direktor: 
bnet. 


Aeßner. 
E. NM. 15069. Mapr. 


ꝛ002. Gpdietalcitation. 
Steigenberger Joſeph und Marianne, 
Baujelnerseheleute dahier, gegen Mathias 
Hirihbeld'fce Erben wegen Forderung. 

Die Vauſeldneroeheleute Iofeph und Maria Steis 
genberger dahiet haben unterm 20. Februar, praes. 
4. März, begiehungsweife 22. März, pracs. 29. Mpril 
1. 36, eine Klage wegen Forderung gegen die Mathias 
Sirſchbeldeſchen Grben bahier eingereicht. 

Zur Bildung des yafiven Lirisconfertiums flieht 
hierorts Tagsfahrt auf 

Samftag den 10. Juli I. Te. 

Vormittags 10 Uhr 
Bureau Nro. 42/111 Termin an, und wird hlezu 
per ledige Schreintigeſelle Jaleb Schneevogel von 
Polling , deſſen Aufenthalisert zur Zeit unbelannt iſt. 
unter dem Rechtonachtheile geladen, daß im Falle feines 
Nichterfcheinens bei fraglichet Tagsfahrt er als der Mehr 
heit der Mitbeflagten beilimmend erachtet, ihm gleich 
diefen ein gemeinfchaftliher Anwalt von Amtéswegen 
beigegeben umb biefem künftige Deltete infinwirt werben 


u 


Das Dupfifat ber Gingangs erwähnten Klage liegt 
zur Gutgegennahme im bießgerichtlicher Kanzlei bereit, 
Gone. Weilheim, den 7. Mai 1858. 
Königliches Bezirksgericht Weilheim. 
D 


er fünigfihe Direktor : 
Schi 
@.,R. 3603/11». Mayrhefer. 


2896. Auöfchreiben. 

Der Wittwer Johann Emmerich von Hasefen 
will fein Grunbvermögen an feinen Schwiegeriohn Joh. 
Mpam Emmerich unter einem Nahrungsanszuge über: 

ben. 
. Worderungen an ben Gutsübergeber und etwaige 
Griumerungen gegen den Vertrag find am 
Montag —* a. Mai I. 38. 


Uhr 
hei Neidung der Nichtberüdfichtigumg bei Beftätigung 
tes Bertrags bai en. 
Stadtprozelten, 3. Mai 1858. 


Königliches Landgericht Stabtprogelten, 
Lanbrichter: 


Der königliche 
Boebe P 
GR, 4652. Müller. 
2914. Befanntmachung. 


ech Reith, Schenlwitih zn Dserpindhart, Hat 

um nn feiner Bierfchent « Eonceffion im eine 
Zaferne nachgeſucht. 

ke Erinnerungen gegen dieſes Geſuch find 

Binnen vier Wochen bei Vermeidung bed Muss 
ſchluſſes angubringen. 

Maeinburg, den 10. Mai 1858. ; 
Königliches Landgericht Mainburg. 
Der louigliche Banbrichter : 

G.:R. 5284. Wagner. 
LT — — — 
2931. Bekanntmachung · 

Curatel über Auten Karl, Bierbrauers⸗ 

Sohn von Mintraching. betreffend. 

Der grofjährige Vierbrauersfohn Anton Karl von 
Mintradjing fteht unter Guratel, laun daher ohne Ge⸗ 
nehmigung feines Guraters gültige Mechtogeſchaͤfte nicht 
eingehen. 

Regendburg, den 29. April 1858. 

Königliche Landgericht Negenäburg. 

Der Föniglihe Landrichter: - 


C.Nt. 3736. Kaifer. 


2875. 6 
In der Vetlaſſtuſchaft ber Maurergefellens:Witiwe 
Maria Margaretha Sommerer von Höchſtaͤdt mirb 
vorbehaltlich der Genehmigung ber Grbsintereienten 
Gin Trüpfhaus Nro. 32 im Höchfiäbt, 
Pl.Mio. 66% 0,05 Dig. Wohnhaus mit Schupfe 
und Hefraun, 

"„ „ 66b 0,02 Dez. Gemüsgärthen am Haufe, 

Semeinberecht zu einem Mupantheil am den unver 
theilten Gemeindebefigungen,, zur Ablöfungscafa 
belaftet mit 

26 fl. Hantlohnsfirum, 

13 fd. Ablẽeſunge ſchilling. 

1 A. 48 fr. Gefällsbedenzin, 

1’ Ad, fr. Rufik.r, 3_fr. Hauss Steuers 

Simplum, 
geiägt auf 325 A, öffentlich am den Meiflbietenden 
durch eine Gerichtscommifien am 
Dienftag den 1. Juni I. 36. 
Vormittags 10 Uhr 

im Hagen ſchen Gaſthauſe verkauft, wozu Kaufsliehs 
haber eingeladen werden. 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche Borberungen 
an den Rachlaß zu machen haben, aufgefordert, bier 
felben längitens in biefem Eermin anzumelden, widrigen⸗ 
falls bei Vertheilung der Maſſe feine Räckſicht, auf fie 
genommen mürbe, 

Selb, den 3, Mai 1858. 

Königliche Landgeriht Selb. 
Der königliche Laudrichter: 
Hofmann. 


20. MWelanntmachung. 

. Das künigl Bezirksgericht Kempten hat im ber Gant ⸗ 
fache des Backermeiſtets und Käshäntlerse Martin Gi: 
chele im Immenjtapt auf Antrag des proviſoriſchen 
Mafacuraters den Vertauf bes gejammten beweglichen 
und unberveglichen Bermögens des Gemeinſchuldners be 
ſchloſſen, und das unterfertigte Gericht um Vornahme 
der Werfteigerung requirirt. 

Zu diefem Zwecke wird num Verfieigerungdtagsfahrt auf 
Montag und Dienftag dın 14. und 
15. Zum 1. Se. 
in der Bebaufung des Martin Eichele dahier anbes 
ranımt, und bemerkt, daß, wenn bie Derfieigerung ar 
diefen beiden Tagen nicht jellte beendigt werden fünmen, 
auch noch am mädiifolgenden Tage damit fortgefahren 

werden wird, 

Diejelbe beginnt jebeömal 
Vormittags DB Uhr und Machmittagd 2 Uber, 
und beſchaͤſugt ſich zuerſt fohin am 

Montag den 14. Juni 
mit dem Berkaufe des Anweiene, 

Dasjelbe befieht aus dem in ber Stabt Immenilabt 
gelegenen Hauje Nr. 99 wit Stadel, Stall, Hefraum 
und realer Baͤcker⸗ Gerechtſame, dann Gemeinderecht zu 
einem ganzen Nupantheil an den unbertheilten Gemeinde- 
befigungen, daun Wurzgatten, Aecker, Wiejen und Arauts 
gärten, im Gefammiflächeninhalt zu 2 Igw. 10 Dez, 
umb ift gerichtlich auf 5106 fl. gewerthet. 

Die nähren Kaufsbedingungen werben im Strichter⸗ 
mine befanmt gegeben, jedoch wird vorläufig hier ſchen 
bemerft, daß bie Berfteigerumg nad Wafgabe des 5. 64 
des Hupothefengeiepes mad ber SS. 98—101 der Pro: 
ceßnovtile vom Jahre 1837 geſchieyt, und daß ſich ges 
richtsunbefannte Steigerer über Bermögen legal auszus 
weifen haben, 

Unmittelbar nad bem Amwefensverfaufe beginnt bie 

Berfeigerung des beweglichen Vermögens, welches aus 
Hauo⸗ und Baumannsfahrnifen befteht, und zwar gegen 
fofertige Barzahlung. 
Hienach fallt nunmehr jelbiverftändlich die inhaltlich 
des Gantproclama vom 20. April 1.36. den Glaͤubigern 
vorbe Beichlusfafung tückſichtlich des Berfaufes 
der gemtinſchuldnet ſchen Raſſa hinweg. 

Immenſtadt am 4. Mai 1858, 

Königliches Landgericht Immenſtadt. 

Der königliche Lanprichter : 
GR. 2004/1, Senne. 


202. Bekanntmachung. 
Geſuch der Anna Maria Kinner, Schuhr 
macherstochter von Nujbam, um Bewilligung 
zur Auswanderung nach Merbamerifa betr. 


Rubrifatin beabfihtigt nach, Norbamerifa anezıs 
wandern. . Allenfallfige Nedtsanivrüce find bierofts 
inner 14 Tagen » die inserntionis bei Meldung 
der ctberacuchngeng anzubringen· - 

Am 8. Mai 1858, 

Königliches Landgericht Praffenbofen, 

Der königliche Landrichter⸗ 
6.:0.6207/ 11. Mayr. 


@.N.4713, 


ER. 1308. 


2904. 
. 


Glegfhaft über das außereheliche Kind 
ber Iheres Ruf, Taglöhnerstochter von 
Kundorf, betreffend. 


Iofeph Schlemmer von Ber, Fu | 
Meinburg, für welden Hier 173 775 A 
penitt And, wirb aufgefordert, feinen Aufenthalt hier⸗ 
orts binnen 20 Zagen befaunt zu geben, 
——— er er ſich nicht melden fellte, 
rator zur weitern Berfügun 
gegeben wird, — en — —— 
Ingoladt, am 9, Mai 1858. 
Königliched Landgericht Ingolftadt. 
Der ug Banbrichter : 
dv. Grundner. 
Befendorfer, Aſſeſſor 
8. Gruber, Regifir, 


2. Bekanntmachung. 


Auswanderungsgefuch des ledigen Bauern⸗ 
Sohnes Jehann Kallmayer von A: 
mannsberg nad; Merbamerika betreffend. 


Der ledige Bauersfohn Johann Kalt 
Apmanndberg betabſichtigt nach —2 
ker 

wird unter dem Bemerken befannt 
daß allenfallüge Forderungen ober Pine a 
binnen 10 Zagen bei Vermeidung einer fpüteren 
Nihtberüdfichtigung hier amgumelben feien. 
Grbendorf, den 12, Mai 1858, 
Königliches Landgericht Erbendorf. 
Der lẽniglicht Landrichter: 


KRollmayr. 
E.:R. 4368/n, u 


289. Wefanntmachung. 

Schuldenweien bes Defonomen Jobann 

Chrifferh Zimmer von Wartmann 

roth betreffend, 

Der Orfonom Ich. Ehridoyh Zimmer zu Marl: 
mannsroth hat auf Zufammenberufung feiner Gläubi⸗ 
ger angetragen, um mit benfelben einen Etänbungt 
vertrag abzuichliefen, 

Zu Liefem Behufe wird Tagfahrt auf 

Donnerftag Den 10 Juni I. 38. 
10 Ihr 


anberaumt, an welcher die GHäubiger zu ericheinen Bas 
ben, wibrigenfalls fe als zuflimmenb tm bie Beſchlüſſe 
ber Mehrheit erachtet würden. 

Hammelburg, 5. Mai 1858. 

Königliches Landgeriht Hammelburg. 


Der königliche Eandrichter : 
8.0.6427. Mofer. . 
2897 


Befanntmachu 
Berlaffenichaft des — — 
SIefeph Friedrich von Lohr betr. 

Grb: und ſenſtige Anſpruche an den Nachlas bes 
am 2. Mai curr. dahier verlozbenen Zofeph Fried: 
rich find am . 

Mittwob den ®. Juni I. 38. 
früb 6 Uber 
um fo fidherer bei ber unterfertigteu Behörbe anzumel: 
ben und gehörig madzumeifen, als hierauf bei Ber: 
theilung ber Nachlaßmafle feine Rüdficpt genommen 
werben Tönnte, 
Lohr, den 10. Mai 1858. 


Königliched Landgericht Lohr. 
B. v. 
Brennfled, Aſſeſſor. 


4 


EN. 6776. 


Hafler, 


eder, A . 
@.:N. 5734-11. na c. —I 
2028. Bekanntmachung. 


Berlafienfchaft des Pfarrers Guͤrbinger 
von Pöttmes betreffend. 


Alle Diejenigen, melde an den zu Pöttmes verleb⸗ 
ten fgl. Pfarrer Jeſerh Gürbinger noch eine Bor 
derung zu madjen haben, werden hiemit aufgefordert, 
ſolche binnen eines Monats 
bei dem se Gerichte anzumelden, widrigen⸗ 
falls bei Auscinanderſetzung der Verlaſſenſchaft feine 
Rüdficht daraıf ı na werben würde. rn 

Aichach, den 14. Mai 1858. 

Königliches Bezirksgericht Aichach 
als Kinzelnrichteramt, 
Der fönigliche: Direchor.: 
Gbenhöcd. 
Harlander. 







„0.2 Betfanntmadhung. 
Zufolge Catſchlichung der f. Eiſenbahnbau⸗ Cemmiſſien zu Münden vom 12. Mai 1858 
Mro. 4574 und vorbehaltlich deren Genehmigung 
Samftog am 5. Juni 185 
bei der unterfertigten Voligeibeherde im Amtolocalt machfichende Bifenbahnbau Arbeiten im Wege 


werben 
Vormittags O Uhr 


der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Musführung vergeben werden, nämlich : £ 
Das XXI, Arbeitöloos der Gifenbahnftrede Nofenheim-Salıburg, 11,000 FJuß lang, im Bezirke 
der mitunterfertigten f. GifenbahnbausSertion zwiſchen Hefholz und Mehring liegend, und enthaltend: 


Gigenttiche Grdarbeiten, veranfhlagt zu 
KRunfibauten, weranfhlagt zu . 


Vollendung der Wegübergänge, veranfchlagt zu : 


Bahnımterban, veranſchlagt zu . 


11 fe. 
22 „ 


41,158 fd. 
33,854 „ 

937,8, 
6,896 „ 15 „ 


... 82,648 1, 36 fr. 


. 


Im Ganzen 


DPedingnifheit, Pläne und Koſtenanſchlage liegen vom 20, I. its. an im Amtslocale ber mitunter: 
fertigten gl. Giienbahnbau » Sertion zu Jedermauns Cinſicht offen vor, wo aud bie Submifions - Eremplare in 


Gmpfang genommen werben lönnen. 


Die Submiffienen jelbjt müffen in vorfcriftsmäßig überjchriebenen und verfiegelten Couverten längitens 


bie 


Freitag den 4. Juni 1858 Abends & Uhr 
entweber bei einer der beiden unierfertigten Behörden, ober 


bis Mittwoch den 2. Juni I. I6. Abends 6 Uhr 
Bei ber Aal. GifmbahnbausGemmiften zu Münden franlirt eingelaufen fein. 2, 

Die Submittenten And bei Vermeidung aller in 55. 9, 10 und 11 ber allgemeinen Submiſſiens « Be: 
Feingungen angebrohten Wolgen gehalten, in dem oben angegebenen Veramrorbirungs s Termine ſich perjönlid ober 
durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden und, wenn ſeiches verlangt wird, ihre Uebernahms · Fůhig · 
feit, ihr Faution⸗e und Betriebs-Bermögen ſogleich genügend nachzaweiſen und ben bedingten Juichlag zu gewaͤrtigen. 


Zraumftein, am 15. Mai 1858, 


Kal. Landgeriht Traunſtein. 
Spizer, fal. Bandrichter. 


253.0) Wroclama. 
Sant des Schuhmaders Johann Hoff 
mann von Kirchberg betr. 

In Folge Requijition bes k. Bezirksgerichte Deggen ⸗ 
borf vom 23, praes. 30. März I. I. werben von dem 
unterfertigten fl. Sambgerichte Regen in der rubricirten 
Sant die Brictstage fegefept, im Geichäftszimmer bes 
NL. fgl. Landgerichtaaſſe ſors dahier abgehalten und bes 
fannt gegeben, wie folgt: 

1, 
zur Anmeldung und gehörigen Rachweiſung ber Borbes 
zungen und deren Priorität il auf 
Montag den fiebenten Zuni I. I#., 
1. 
zur Berbringung ber Cinteden gegen bie angemelbeten 
Berberungen auf 
Mittwoch den fiebenten Juli I. Is., 
ul. 
zum Anbringen ber Schlußreceſſe, und zwar; 
a) der Replifen auf 
Samftag den 7. Auguft I. Se. 
! b) der Duplifen auf 
Samftag den 24. Auguft I. Ie., 
jbesmal Wormittags 8 Ubr, Termin anberaumt. 

Simmtliche Gläubiger des Johann Hoffmann 
von Kirchberg werden ſonach aufgefordert, bie fegefeße 
den Termine entweder in Perſen eder durch gehörig le— 
gitimirte Stellvertreter abzuwarten, ober nad Art. 16 
des Gejehes vom 1. Juli 1858 bie treffenden Hanbluns 
gen bis zum Schlufe jenes ber oben beitimmten Kalens 
dertage in fehriftlichen Receſſen zu bewirken, mibrigens 
falle die am erflen Edietstage in der oben bezeichneten 
Art nicht angemeldeten und nadhgewiefenen Worberuns 
gen der Musichluß von ber Concursmaſſa, das Richts 
handeln an den übrigen Gbictstagen aber ber Ausichluß 
mit den an denfelben vorzunehmenden Handlungen trefs 
den würde. 

Die Activmaſſa becht 

a) in ber Mobiliarfihaft des Gantirerd, im Schäpr 

ungswerihe von 31 fl. 9 fr., 

b) in ben auf 1627 fl. gefhäpten Gebäuden unb 

Grunbiäden, und 
€) in dem auf 200 fl. gewerthelen realen Schuh⸗ 
macperrechte, 
während die Hypothelſchulden 2320 FH. 50 fr., bie by 
vothelariſch verficherten Unterfhlufs: und Austragsrechte 
zu Gapital angejhlagen 805 f., und bie bis jept bes 
fannten Curtentſchulden 975 fl. circa beitragen. 

Die Gurrentiften werden bei biejem Stand ber Raffa 
barauf aufmerffam gemacht, bag bie ganze Immobiliars 
mafja vorausfichtlich vom ben geſetzlich bevorzugten CHäus 
bigern werke verſchlungen werben, und daß ber Girlös 
aus der Mobiliarichaft des Ghantirers fo gering auss 
fallen bürfte, daß ſich die Bilvung zweier Maffen wicht 
lohisen dürfte. 

Zugleih wirb auf 

Mittwod den D. Zuni I. 38. 
zur Berfleigerung der Activmaſſa, und zwar 


Kal. Bayer. Eijenbahnbau- Section. 


Kobler, Sections: Ingenieur. c. Adam. 


a) der Mobilien, beitchend in Hausgeräthichaften 


und Schunerwerfjeug von 8 Uhr bis 10 lihr 
Dormittags, und 


b) der Immobilien, befichend in 
Kat. Lit. A. 

1) in dem von Bruchſteinen gebauten Wohnhaus mit 
Stall und amgebautem hölzernen Stabel unter 
Einem Dach und einem in bie Küche eingemauer⸗ 
ten Badtofen mebil Hofraum zu 0,09 Dez, ind. 
Wafferleitung und Bahrtredht tarirt auf 650 fl, 

2) in 0,17 Dez. Grasgäril beim Haus Pl-Rr. 2414, 
werth 40 fl. 

3) in 0,87 Dezim. Ralierader PIMr. 580», werth 
110 fl, 

4) in 0,32 Dezim. Kaltenwiefe PL:Nr.580b, werth 
60 Ai, 

Kat. Lit. B. 

5) in 0,34 Dez. unteres Dergioiesäderl Pl⸗Nr. Sin, 
werih 55 fi, 

6) in 0,25 Dez. oberes Vergwiesaderl PL:Nr, Bic, 
wertb 30 fi, 

7) in 0,92 Dezim. Bergwiefe Pl-Mr. Sib, werth 
112 fi, 

8) in 1,04 Dezim. am ber Bergmwiefe PlsNr. Bid, 
werib 60 A., 

9) in 0,56 Dezim. Debung am Schinderberg Plans 
Mr. 82, werth 40 fl, 

Kat. Lir. C, 

10) in 0,38 Dezim, Kaltenedetlwieſe PL-Rr. 566, 

werth 90 fl, 
Rat, Li, D, 

11) in 0,89 Dezim. Seugftößlader PlansMr. 379, 

werih 100 fl, 

12) in 1,05 Dez, breite Sigpointwiefe PIsMr. 380, 

wert; 220 fl, 
Rat Lit, E. 
13) in 0,40 Dezim. Heiner Steinader PL:Mr. 487 a, 
50 fl., 
14) in 0,08 Dez. Wieſe, Bothaupt am Heinen Stein⸗ 
ader PL«Mr. 4876, werth 10 M., 

15) ferner in dem realen Schuhmacherrecht, werth 2004., 
von VBormittagd 10 Uhr bis Mittags 12 Uhr 
im Orte Kirchberg Termin amberaumt, zu welchem 
—— mit dem Anhange eingeladen werben, 
daß die Mobilien nur gegen fofortige Baarzahlung vers 
fleigert werben, und bafı ber Hinfchlag ber Immobilien, 
beren Belaftung ingwiſchen und am Eteigerungstag eins 
gefehen werben kann, mach $. 64 des Hupethefengefepes 
vorbehaltlich der Beſtimmungen ber Novelle vom 17. Nor 
wnber 1837 35 98 bis 101 Ach richten, mithin bei 
Grreeihung des Schäpungspreiles erfolgt. 

Die näheren Kaufsbebingungen werben am Termine 

befannt gegeben. 


Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich burch 
legale Zeugniffe über ihre Zahlungsfähigfeit auszumeifen, 
Regen, den 19. Mpril 1858, : 
Königliches Landgericht Megen. 
Der königliche Banbrichter : 
tangl. 


SHoljverfteigerung im Speffart: 

— — 

e 3 
Doumerftag en 55 Mai I. 38. 


Vormittags ® ihr 
zu Rothenbuch im Gaſthauſe zum „Löwen“ 
1. für den 2ocal:Bedarf, daher mit Ausihluß ber 
Hänbler. 
Revier Nothenbud 
aus verſchiedenen Nbtheilungen ; 
183’, Klafter Buchentnorzhelg, 


4 Buchenprügelholg, 
304 .  unfpaltiges Buchen⸗Klotzhelz, unb 
128% u 


Eichenſcheitheſz II. und IN. Glaffe. 
Revier ul 

aus verſchiedenen Absbeilungen : 
271% Klafter Buchenſcheithoiz I. Glaffe, 


131%, u Buchenfnorzbalg, 
73, 0 Bucenprügelbolz, 
59. Bucenafiholz, 
20% Sichenſcheithelz IT, u. I. Elaffe und 
1 „  Birlenablanphelz. 


2. In freier Concurren;. 
Revier Rethenbuch 
aus verſchiedenen Mbiheilungen: 
1141?/, Klafter Buchenſcheilheiz I. Glaffe und 


5 Sichentnorzbolz. 
Revier Hain: 
417 Klafter Buchenſcheitholz I. Claſſe, 
28, „ Buchenaſihelz und 
150 „ Kiefern: Prügels und Aſtholz. 


Berner 
Montag den 34. Mai I. 38. 
Dormittage ® Uhr 
im Mäller'ſchen Gafihaufe zu Frohnhoftn. 
1. Bür ven Bocal: Bebarf. 
Revier Waldaſchaff 
aus verfchiebenen Mbrheilungen : 


120 Klaftet Buchenfnorjholz, 

88 Bauchenprügelhoiz, 

71 Buchenaſtholz, 

12 BSZSuchenſcheithslz II Claſſe, 
ienſceichein I. „ 
11 > do. do. U. „ 
21% . _ Riefernprügelholj. 


Revier Gailauf 
aus verſchiedenen Mbiheilungen : 
4174 Klafter Bucenfnorjbol. 
2. In freier Eoncurrenz, 
Nevier Waldaſchaff 
aus vetſchiedenen Abtheilungen : 
291% Klafter Buchenicheithol; I. Tlaffe, 
4»  Gihenfnerzhal; und 
14 ” _ Riefernfeithelg I, Glaffe. 
Revier Sailauf: 
75 Klafter Buchenfcheithelg I. Glaffe 
Guplich 
Mittwod den 2. Juni I. 38. 
Vormittage ® lihe 
im Forfihäuschen am „Ungländer“, 
1. Für ben Pocal: Bedarf, 
Revier Schöllfrippen 
aus verjchiebenen Mbtheilungen : 
234%/, after Buchenfnorzhel. 
Revier Heinrichethal 
aus verfciedenen Mbiheilungen ; 


234 Klafter Buchenknorzholz, 
Bi,  »  Buchenprügelhel; und 
52 Bauchenaſtholz. 


2. In freier Concurrenz. 
Revier Schöllfrippen: 
371%/, Klafter Buchenſcheitholz 1. Claſſe. 
Revier Heinrichsthal: 
928'4 Klafter Buchenſcheitholz 1, Glaffe, 
30 "  NKielernfheithelg 1. Glaffe, 
8 ”  Kiefernprügelholg und 
1 ”  SKiefermafiholg. 

Wegen bes zum Soralbebarf verfleigert werbenben 
Holzes wird auf bie Att. 96 und 97 des Borfigeiehes 
vom 28. März 1652, bann das Megierungs-Musfchreis 
ben vom 8, September 1837, Intel. BL, Nro. 102 
desfelben Jahres, hiagewieſen 

Diejenigen, welche für Andere Holz fieigern wollen, 
haben fig mit fchriftlichen Vollmachten audyumeifen, 
und Gteigerer, bie bezüglich ihrer Vermögensverhältniiie 
nit binlänglich befannt find, fich mit Metelen über 
ee ang PB, verjehen. — Holjs und Wilb⸗ 

t werben zur Berfteigerung nicht zugelaffen. 

Aſchaffenburg, den 10, Mai 1858, . 


Königliche Forſtamt Ai burg. 
— ſchaffenburg 


2950.29 Wefanntmachung. .·. 
Holzlieferung pre 18°%,, betr. 

Der-Holjbevarf der hieſigen Stabts und Borſtadt ⸗ 
Schulen, Befichtnb in circa A00 Klaftern Fichten: 
holz und 2O Maitern Buchenholz, wir für 
Die nächte Heipungsperiobe im Ganzen oder theilw eiſe 
im Berfteigerungsmege am den Wenigſtuchmenden zur 
Lieferung überlafen umd hiezu Termin auf 

Samjtag den 12. Juni d Se. 
Bormittagd von 11 — 12 Uhr 
im Bureau Nre, 61/11. anberaumt. 

Sieferungelufige werden mit bem Bemerfen einge · 
laden, daß bie Lirferungebebingungen von heute an bas 
felbft eingefehen werben fünnen. 

Den 14. Mai 1858. 

Magifrat 
der fol. Hanpt⸗ und Refidenzftabt München. 
Bürgermelfler: 
v. Steinsdorf. 


@.:N. 23,320, Stabelmann, Exsretär. 


2795. [3] Befanntmachuna. 
Die Holglieferung pr» 18°%, bett. 

Zur Dedung des Heljbebarfes ber hiefigen Ge— 
meindeanftalien And 550 Klafter Fichtenholz 
und 10 Klafter Buchenholz möthig, welde im 
Ganzen oder tbeilweife an den Weniginehmenden zur 
Lieferung verfleigert werben, und if biegu Termin auf 

Samftag den 5. Juni 1858 
Dormittags ER — 12 Ubr 
Bureau Mro, TO/IH angefegt, wozu Bieferungslufige 
mit dem Mnhange eingeladen werben, daß bie Lies 
ferungsbebingungen von Beute an bafelbf eingeſehen 
werben fünnen, 
Münden, ven d. Mai 1858, 
Magiftrat 
der fgl. Haupt- und Reſidenzſtadt München, 
Mürgermeiler : 


v. Steinsdorf. 
Etabelmann, Sect. 





C.N. 22516. 


Damen: Mäntel, Krägen un Mantillen 
neuejler Racen, herren : Hemden in Ghirting 
von ff 2.30 —f. 5, in Beinen von fl. 4 — fl. 10, 
fowie Haldträgen, Mandetten, Unterleib: 
hen für Herren und Damen, find in reicher Aus— 
mahl und zu den billigien Preifen vorräthig, weßhalb 
ſolche zur geneigten Abnahme beftens empfehle: 


Georg Riehle in Münden, 
2002, [a] Refivenziiraße Rre. 18. 


6230.16) Edictal: Ladung. 

Margareiba Eliſabetha Bayerlein, Hinterlaffene 
Tochtet der verlekten Tagarbeiter Johann Adam und 
Margareiha Glijabetha Baperlein’fhen Etztleute 
von Weidenberg, hat ſich feit 17 Jahren von ihrer 
Heimath entfernt, ohne von ihrem Leben und Aufent- 
halt bisher Nachricht . geben. 

Auf Antrag deren Burators, Schueidermeifter Johann 
Georg Glaͤkelig dahier, ergeht am bie genannte 
Baperlein mb berem elmaige Beibeserben die Aufs 
forberung,, fih binnen neun Monaten und längs 
fiens bis 

Freitag den 14. Auguft 1858 
babier ſchrifilich eder perſenlich zu melden, widrigen ⸗ 
falls ſolche ſar tedt erflärt und ihr ſammtlich zurüd · 
gelaſſenes Vermögen an deren naͤchſten legitimitten Bers 
wandten ehne Gaution ausgehändigt werden wird, 

Weidenberg, 12. November 1857. 


Königliches Landgericht Weidenberg. 
Der —* as 





ER. 545. c. Hager. 


290. "Bekanntmachung. 
Berlaffenjchaft des Wendelin und Jehann 
Fiſcher von Maal betreffend. 

Da Wendelin md Johann Fiſcher, Eälbnersföhne 
von Waal, der Aufforderung vem- 11. Derember 1856 
bis jept nicht nachgekommen find, fo werben biefelben 
biemit für verfchellen erflärt und ihr in 92 fl. bes 
fiehendes Vermögen wird an ihre Erben fefort auds 
geantwortet. 

Buchlot, am 12. Mai 1858. 

Konigliches Landgericht Buchloe. 
Der lenigliche Landrichter ; 
a 2718/1. Zeidlein. 
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235.39) Mn je ig ©. rn ti 


Bei Unterzeichneten teirb fortwährend beſtes Kunſt- 
Mebl von allen Sorten Weizen: und Moggen- 
Mehl um den Rabrif: Preis abgegeben, 

Zur geneigten Abnahme enmpflehlt ſich achtungevellſt 

Traunfein, den 10. Mai 1858, 

Sobann Hingerer, Reber. 


2005. Befanntmachung. 


Auswanderung nad Merbamerifa betr. 

Die ledigen und greßlährigen Individuen Johann 
Georg KRerichenfteiner, Bauersfohn von Eugels-— 
berg, und Taver Schmoll, Webersjchn won dort, bes 
abfichtigen demmächht nad Morvamerifa ausjumanbern. 

Alenfallüge Anſprüche an dieſelben find bei Ber: 
meibung ber — — 

binnen 14 Tagen 
bierorts anzumelden 

Kaſil. am 8. Mai 1556. 

Konigliches Landgericht Kaſtl. 
Der kenigliche Laudtichter: 
CMNx.4822I. Bamann. 


2883.13) Bekanntmachung. 

Gemäß $. 422 Tbl. II Fit, 1 des Pr. LWdMechts 
wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ber 
Holjkauer Wolfgang Drech ſel ven Watzenteulh, betr 
zeit zu Sennengrün, und feine Eheftau Barbara, geb. 
Zerenner, die biäher unter ihnen Beiiandene landes: 
üblidye Gütergemeinfchaft aufgebeben und ven Heute 
an ausgejhlohen haben. 

Meienberg, am 11. Mai 1858. 

Königliche Landgericht Weidenberg. 

Der loͤnigliche Landrichter; 


ien 
Aewler, Aſſeſſet 
c. Deper, 





GR. 5878, 


298. · ¶ Zandaufentbalt. 

Cine anfländige Wohnung für eine wicht zahlreiche 
Bamilie in fhönfter Lage am Starnberger See 
mit. ben erjorberliden häuslichen Vequemlichfeiten zu: 
nachft eines bie gewöhnlichen Bedürfniſſe hinlänglich bes 
friedigenden. Ortes mit täglicher Peſt und anberer Ber: 
bindung faun mit ober ohne Einrichtung vom Anfange 
Juli 1. Is. an in Miethe genemmen werben, Näheres 
in der Buchnruderei von Dr. E. Wolf & Sohn 
in Mänden. 


1814. [u] Paris. 


L.T. Piver, Parfumeur 


(9 Boulevard Poissonisre 9), Mebaille erſter 
Glaffe in der Bondener und Parifer Ausſtellung. 
Zoilettenartitel aller Art, Parifer Rantaifle und 
Galanterie-Waaren im newejten und feinfien Geſchmack 
Gants Jouvin (Gold · Medaille). 


Man ſpricht deutſch. 

Das Haus Piver bat ſich ſeit langen Jahren ein 
außergemähnliches Menomme durch feine Seifen, Deble 
und Parfums erworben und it um fo mehr allen 
Fremden zu empfehlen, da feine Breife ſehr billig und 
alle Segenlände mit befannten Ziffern gezeichnet find. 


2930.[25) Befanntmachung. 

Die ledige Era Maria Grünmdel, Bauerstochter 
von Hafenlohe, will nad Nordamerika auswandern. 

Allenfallüge Anſpruche an dieſelbe And bei Ber: 
meidung fpäterer Nichıberüclfichtigung aut 

. am 27. Mail. 34. Dormittags 
dahier anzumelden, 

Meuſtadt a./R., den 11. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Neuſtadt a. /A. 
Der lonigliche Landrichter: 

Wibel. 








C.N. 7241. Weißmann. 





Augenbalſam und ſtärkendes Augenwaſſer. 


Der ſeit einer Meihe von 4d Jahren in Deutſchlande Staaten rühmlicht befannt gewordene Augenbalſam 
anb das ſtaͤrlende Augenwaſſer bes ſel. Hrn, Doctots und Dyeratrurs Adam Be die - einem f Winiferial 
Ausichufle chemiſch unterfucht und als heilſam Befunden worden find, haben ſich feit ihrem mehr als 4öjährigem 
Beſtehen in allen deutſchen Bunbesftaaten fo großen Ruhm und fo allgemeine Anerfennung erwerben, daß jedt 
Anpreifung derſelben überdlüfig if, fie empfehlen ſich ſelbſt durch ihre Wirkjamfeit. 

Der Augenbalfam , deſſen Heilfraft ſich befonders bei Augeneutzündungen unb chroniſchen Mugenübeln bes 
waͤhrt hat, befindet ſich in einem zinnernen Bächochen, auf deſſen Dedel ein A, und H, geflohen und auf deſſen 
Umfchlag ein Siegel mit einem Auge, den Buchftaben LP, H, und ver Umjchrift Augenbalſam“ gebrudt ift. 


Das grofe Bächschen Toftet 1 fl., das fleine 30 Fr. 


i Das Gläschen Härfendes Augenmwaller, das ſich bei ſchwachen Mugen und ſelbſt bei anfangentem Etaar 
als ein vortreffliches Stärfungsmittel bewährt hat, Foftet 1 fi, das Meine 30 fr. und find Beide mit einem Auge 


und den Buchlaben 1. P. H. kefiegelt. 


Beide Augenmittel werben in felgenden Niederlagen abgegeben: bei Hrn. Mayer, Therefienftrafe 


Neo. In umd allen Herren Apothefern Mänchene, Au's und Haidhauſen — bigen. IF. Weißel 

in ber Steritapethiele in Nürnberg — bei Hrn. Herwager, Mpoihefer zum Ungel in Lindau am Bobenice 

bei Hm. ©, Suttner, Mpothefer in Freyſing — bei Hrn. E. Mayer, Mpothefer in Burgbaufen — 

bei Hrn. Aug Fiſcher, Mpothefer in Mottenburg in Niederbayern — bei Hm. Dierling, Apothelet in 
Meiden a, d. WR. — und bei Unterzeichnetem ſelbſt. 

2916 3.9. Bette, in Regensburg Lit. F. 176, im Hintergebäude des vormal. 

' Kaufmann Hofmann ſchen Hauſes über 1 Stiege, gegenüber der Garmelitenlirche. 

Briefe und Beellnngeu, denen bie beftimmien Gelebeträge gefälligſt beigulegen, werden nur frankirt angenommen. 


; Rhein-Dampfschifffahrt. 
Cölniſche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


Bon Mannheim vom 4. Mai 1858: 
Taglich 5 Uhr Morgens De pen - Mottertam, 
ienfnags, Donnerftags und Sonntags nah Kondo 
84 Ube Morgens nad Göln, im Unfug an ben I, Zug Sn Bradfal, * 
”„ 2%", Uhr Nachmittags nah Mainz nach Anfunft des Schnellzuges von Mim. 
Der Dienſt unterhalb Göin wird nılt der Niederländer Geſellſchaft gemeinfam betrieben, 
Mannheim, ven 1. Mai 1558, Die Agentſchaft: 


Claasen d Beichard. 


2690. [36) Bad Weilbach. 


Die Schwe ſel· Quelle Weilbach's, ausgezeichnet durch ihre ebenfo milde als ſpecifiſche Wit lung auf vie 
Blutbildaug und bie Bejeitigung beſte hendet Bluttongeftionen,, wird erfahrungsgemäß mit ſicherem Gefolge — * 
wendet bei allen Formen ven Hämerrbeidbalkeiden, !ebervergröferung, insbeiendere Fettleber mit Gallenfeinbilsung, 
Lungentubereulofe, namentlich wenn dieſelbe mit hämerrhoidaler Aulage verbunden it, bei chroniichen Katarrhen 
des Haljes, rg der Brondien und aibhmatiichen Beichwerben. 

Als Bad leiftet das Waſſet vorzägliche Dienfte bei en unb Aleie te, j Beuri 
Himerrheidalfechten. ’ 

In dent milden Mainthal, milten zwiſchen Frankfurt, Mainz und Wiesbaden gelegen, welche Stadte mit⸗ 
teln der Taunus · Ciſendahn in 15—40 Minuten zn erreichen jind , bietet der Kurort >. einem einfachen Finde 
lichen Aufenthalte die Gelegenheit zu den belohmendften und genufreichiten Ausflügen. 





1836. 161 
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Drud von Dre 6, Wolf & Sohnm. ar 


— — — — — 
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Abendblatt 


Bir mei Undlann IM em 
deſeaderre Mbonnemen auf van 
„Übeneblatt” eröffnet, und wird 
badlelde von dem baprr. Pelldintern 
Breit won 2 M. 24 ie. 


Henen A—ünchener Beitung. 
Nr. 119. 


abargıdben. 
Erstens, Spanien, wi Wereigen 


„ tinver m, 6, w. absnnirt man dei 
©, A, ALEIANDER, Sramgafle 
Rre.2) In Btraiburg, um me 
Noise Dame de Nazarsıh Me, 38 
in Paris, 


19. Mai 1858, 





Aeberſicht. 


Ueber Schillers Religiofität. (Bon Dr, Julius Hamberger.) 
[Bortfegung.] Sitten und Sagen auß ber Oberpfalz. 
[Sttuß.)] — Aus dem Gerichteſaal. — Wiſſenſchaftliche 
und Runfinotizen. 

Meuefte Poften. 
Börfen: und Bandeldnachrichten. 


Ueber Schillerd Meli gioſität. 
Don Dr. Julius Hamberger. 
(Bortfegung.) 

Mit den Lehren bes Ehriſtenthums hatte Schiller mun gebrochen. 
In ven Zufammenbang der Gedanken und Morflellungen, welche ſich bei 
ihm fefgefegt und über die er nicht binmegzufommen wußte, wollten bie 
Kehren desfelben, wie ibm bei feinem flaren Geifte nicht verborgen bleiben 
fonnte, nicht mehr bineinpaffen. Jenes innern Halted beraubt, ben das 
Chriſtenthum zugleich mit der wahren Freiheit gerade bamit verleiht, daß es 
die Kunde von ber innigften Bereinigung der Gottheit mit dem Menfchen 
entbält und den Menfchen zur weſentlichen Gemeinſchaft mit ber Gottheit 
binfeitet, wurbe unſer Schiller von einem wilden Drang ergriffen, weldyer, 
der ſturmiſchen See vergleichbar, freilich die Sonne bed ewigen Heiled nicht 
mehr zu fpiegeln vermochte. Ya wohl gerade darum, weil er folder innern 
Unruhe Raum im fich gegeben hatte, mußten jegt die Bebeimniffe der chrifte 
lichen Wahrheit feinem Geifte verfchloffen bleiben. Im Werlaufe feined 
Qufenthaltd in der Karlöfchule war Schiller überhaupt ein gang Underer 
geworben, ald wie er im diefelbe eingetreten. Ehedem ſtill, fanft, weich, 
eingefchüchtert, harte er ſich jegt einem beinahe zügellofen Murbwillen er- 
geben ; ein ſtolzes Selbfigefühl, ein unbändiger Freiheitsſinn, ber Miles, 
mad ibn eimengte, mieberzumerfen gedachte, war in ihm aufgewacht. Geine 
Denf» und Sinnebart hatte nicht eine materialiftifche Richtung angenommen, 
ein ideales Streben beberrfchte, meben ber allerdings auch mädrig in ihm 
erregten Sinnlichkeit, unvertilglich fein Weſen; aus einer fo gewaltigen 
Matur aber, wie bie feinige war, fonnten bei dem hienach in ibm entbrann« 
ten heftigen Kampfe entgegengefegter Principien, zunäcft doch nur rohe und 
milde geiftige Geburten, wie „die Mäuber“, „Biesfo*, „Rabale und 
Liebe* hervorgehen. 

In eben diefe Zeit fällt aber auch der erjte Entwurf der „vhilos 
ſophiſchen Briefe” zwifchen Julius und Raphael, welde ohne Zweifel 
als die Entwidlungsgefhichte des Gedankenſyſtems unſers Schiller'd anzu« 
ſehen find. Während die Form biefer Briefe, fo wie fie uns vorliegen, 
eine Frucht fpärerer Jahre ift und bereits eine ſeht hobe Stufe der geiftigen 
Bildung ihred Verfaſſers zu erkennen giebt, trägt ihre Grundinhalt einen 
wahrhaft titanifchen Gharafter an ſich, zeugt aber auch zugleich von einem 
febr edlen Gemäthdauffbmung unſers Schillerd. „Du haft mir den Glau« 
ben geftohlen, der mir Örleden gab, — ſchreibt Julius, unter welchem wir und 
Schiller zu denken haben, an feinen Breund Raphael. Du haft mich ver- 
achten gelehrt, wo ich anbetete. Tauſend Dinge waren mir fo ehrmärbig, 
ehe Deine traurige Weitheit fle mir entfleivete. Ich ſah eine Volksmenge 
nad der Kirche firömen, ich hörte ihre begeifterte Andacht zu einem brüder« 
lichen Gebete ſich vereinigen — zweimal fand ich vor dem Bette bed Todes, 
fah zweimal — mädhtiged Wunberwerk der Religion! — die Hoffnung 
des Himmeld über die Schreckaiſſe der Vernichtung flegen und den frifchen 
Lichtſtrahl der Breude im gebrochenen Auge bed Sterbenden ſich entjünden, 
Börrlich, ja görtlich muß die Lehre fein, rief ich aus, die die Beſten unter 
den Menfchen befennen, die fo mächtig flegt, und fo wunderbar tröftet. 
Deine kalte Weisheit löfchte meine Vegeifterung. Eben fo Viele, fagieft 
Du mir, drängten ſich einft um bie Irmenfäule und zu Jupiter® Tempel, 
eben fo Biele haben eben fo freudig, ihrem Brama zu Ehren, den Holjftof 
heftigen. Was Du am Heidentbume fo abſcheulich findeft, foll das die 
@örtlichkeit Deiner Lehre beweiſen ? — Glaube Niemand, ald Deiner eigenen 
Bernunft, fagteft Du mir. Es giebt nichts Heiliges, als die Wahrheit, 
Sch habe Dir geborcht, babe alle Meinungen aufgeopfert, habe gleich jenem 
verzweifelten Eroberer, alle meine Schiffe in Brand geſteckt, da ich am dieſer 
Infel landete, und alle Hoffnung zur Rückteht vermichtet. Ich kann mich 
wie mehr mir einer Meinung. verföhnen,, die ich einmal belachte. Meine 
Bernunft iR mir jetzt Alles, meine einzige Gewäbhrleiftung für Gottheit, 
Tugend, Unfterblicfeit, * 
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Der eigentliche Begriff von Gott war aber dem Julius im Pantheis⸗ 
mud verloren gegangen; eine Schöpfung anzuerkennen ſchien ihm mit ber 
Vernunft nicht vereinbar, und an der Erwartung eine zufünftigen Lebens 
mellte er um fo weniger fefthalten, ald er fürdhtete, daß durch diefelbe die 
Reinheit des Tugendbegriffes getrübt merden möchte. ‚Erſchaffung?“ ruft 
er aus. „Nun, das ift ja nur ein Klang obne Sinn, den meine Vernunft 
nicht geflatten darf. Es gab eine Zeit, wo von mir Niemand wußte, alfo 
fagt man, ich war nicht. Jene Zeit iſt nicht mehr, alfo fagt man, daß id) 
erichaffen fe. Aber auch von ten Millionen, die vor Jahrhunderten ba 
maren, weiß man michts mehr, und doch fagt man, fie find, Worauf 
gründet man dad Mecht, den Anfang zu bejaben, und bad Ende zu ver 
neinen? Das Aufbören denfender Wefen, bebauptet man, widerſpricht der 
unendlichen Güte. Entſtand denn biefe unendliche Güte erft mit der Schöpfe 
ung ber Welt? — Wenn «3 eine Periode gegeben bat, wo noch feine Geis 
fler waren, fo war bie unendliche Güte ja eine ganze vorhergehende Ewigkeit 
uneirffam !. Wenn dad Gebäude der Welt eine Vollfommenbeit des 
Schoͤpfers if, fo fehlte ibm ja "eine Vollfommenbelt vor Erichaffung der 
Welt! Mber eine ſolche Vorſtellung widerfpricht der Idee des vollendeten 
Gottes, alfo war keine Schöpfung.” — „Alle Vollkommenheilen im Unis 
verfum*, meint dagegen Julius, „jind vereinigt in Gott. Gott und Natur 
find zwei Größen, die ſich vollfommen gleich find. Die ganze Summe von 
barmonischer Thätigfeit, die im der göttlichen Subftang beifammen eriftirt, 
If in der Natur, dem Abbild diefer Subſtanz, zu unzähligen Graben und 
Mafen und Stufen vereinigt. Die Natur (erlaube mir diefen kilblichen 
Ansdrud) ift ein unendlich getheilter Gott, Wie fich im prismatifchen Glaſe 
ein weißer Lichtftreif in fieben dunflere Strahlen fvaltet, bat ſich das gött« 
liche Ich in zahllofe empfindente Subſtanzen gebrochen. Wie fieben bunklere 
Strablen in einen hellen Lichtftreif wieder zufammenfchmelzen, würde aus 
der Vereinigung aller diefer Subſtanzen ein göttliches Weſen hervorgehen. 
Die vorbandene Form des Naturgebäudes iſt dad optiſche Glas, und alle 
Thätigfeiten der Geifter nur ein unendliches Warbenjpiel jenes einfachen 
göttlichen Strahles. Gefiele es der Allmacht bereinft, dieſes Prisma zu zer- 
fehlagen, fo flürzte der Damm zwifchen ihr und der Welt ein, alle Geiſter 
würden in einem Unendlichen untergehen, alle Aecorde in einer Harmonie 
in einander fließen, alle Bäche in einem Ocean aufbören.* Unter der Ru« 


brit „Aufopferung* Iefen wir in Bezug auf die Hoffnung der Unfterblichkeit: 


Mückſicht auf eine belohnende Zukunft schließt die Liebe aus, die auch ohne 
den Glauben an Lnfterblichfeit auslangt, die, auch auf Gefahr ber Vernicht - 
ung, das nämliche Opfer wirft. Zwar ift es ſchon Veredlung einer menſch- 


‚lichen Seele, den gegenwärtigen Vortheil dem eigen aufjuopfern — es if 


die edelſte Stufe des Egoismus — aber Egoidmus und Liebe ſcheiden bie 
Mienfchbelt im zmei hoͤchſt unäbnliche Geſchlechtet, deren Grenzen nie in 
einander fließen. Egoismus errichter feinen Mittelpunet in fich felber; Liebe 
pflanzt ihn auferhalb ihrer in die Achſe des ewigen Ganzen. Dente Dir 
eine Wahrbeit, mein Raphael, die dem ganzen Menſchengeſchlecht auf ent« 
fernte Jahrhunderte wohlthut — feße hinzu, biefe Wahrheit verbammt ihren 
Defenner zum Tode, dieſe Wahrkeit kann nur geglaubt werben, wenn er 
flirbt. Denke Dir dann den Mann mit bem bellen umfaffenden Gonnen« 
bli des Genies, mit dem Flammenrabe ber Begeifterung, mit ber ganzen 
erbabenen Anlage zu ber Liebe. Laß in feiner Seele das vollfländige Ideal 
jener großen Wirkung emporfleigen — laß in dunkler Ahnung vorübergehen 
an ibm alle Gluͤckl ‚ bie er fchaffen ſoll — laß die Gegenwart und bie 
Zukunft zugleich im feinem @eifte fi zufammendrängen — und nun bee 
antworte Dir: bedarf biefer Menſch der Anweiſung auf ein anderes Leben ? 
Die Summe aller diefer Empfindungen wird fich verwirren mit feiner Per- 
fönlichkeit, wird mit feinem Ich in Eins zufammenfließen. Das Menfchen- 
geſchlecht, dad er jegt fich denkt, it Er felbfl. Es iſt ein Körper, in wel⸗ 
chem fein Leben, vergeifen und entbehrlih, mie ein Blutätropfe ſchwimmi 
— mie fehnell wird er ibn für feine Gefunbbeit verfprigen !* 

Neben diefen Aeußerungen hoͤchſtet Opferbereitwilligkeit bis zur völligen 
Selbfivernichtung werden aber in eben biefen Briefen auch wieder die ſeu⸗ 
rigfien Anforücde an den Genuß der Erbengüter laut, und laffen ſich zugleich 
die ſchmerzlichſten Klagen über die Einfhränfungen ber, menfclichen Matur 
vernehmen. „Ich war ein Gefangener, ſchreibt Julius weiter an feinen Ras 
phatl, Du Haft mich Herausgeführt an den Tag. Sept erfuhr ich, daß meine 
Unfprüce auf Genuß fo vollwichtig wären, ald bie meiner übrigen Brüder. 
Naphael ſchnitt alle Bande ter Lebereinfunft und der Meinung entzwei. Ich 
fühlte mi num ganz frei — denn die Vernunft, fagte mir Maphael, if bie 
einzige Monarchie in ber Geiſterwelt; ich trug meinen Geiſterthton im mei 
mem Gehirne. Die ganze Schöpfung if mein, benm ich beige eine unbe 


>» 


fehränfte Vollmacht, fle ganz zu genießen. Alle Geiſter — eine Stufe tier 
fer unter dem vollfommenften Beifte — find meine Mitbräder, weil wir alle 
einer Megel gebordyen, einem Oberberen buldigen, Wie erhaben und präd 
tig Ming diefe Verfündigung ! Welcher Vorrath für meinen Durft nach 
Grkenntnif! aber — unglüdjeliger Widerſpruch der Natur — — diefer freie 
emporfrebende Seit if in dad flarre unwandelbare Uhrwerk eines ſierblichen 
Körpers geflochten, mit feinen Kleinen Bedürfniſſen vernneugt, feinen Fleinen 
Schickſalen angelocht — diejer Wort It in eine Welt von Würmern vers 
rolefen. Der ungebeuere Maum der Matur ift feiner Träghelt anfgerban, 
aber er darf mur micht zmei Ideen zuzleich denker. Selne Augen tragen ihn 
bis zum Sonnenziel der Gottheit, aber er ſelbſt muß erft träge und mühe 
fan durch die Ciemente der Belt ihm entgesenfrlechen. Ginen Senuß zu 
erichöpfen, muß er jeden andern verloren geben; zwei unumidränfte Bes 
gierven find feinem Heinen Herzen zu groß. Jede meu erworbene Freude Los 
fiet ihm die Summe aller vorigen. Der jegige Nugenbli it das Grabmabl 
aller vergangenen, * 

Was hier Schiller über die betrübenden Gemmungen menfchlichen 
Lebendglüs andfpricht, war thellmeife das Ergebuig jeiner eigenen in fo 
bopem Grade ſchmerzlichen Lebenserfahrungen. Satte ſchon feine Lage In 
der Karlöfchule dem ſchneidendſten Gontraft au feiner ganzen Indivivwalltät 
gebllbet, fo waren ihm auch in Bolge jelner Flucht mach Mannheim 
große Noth und die allerpeinigenpften Werlegenbeiten erwachſen und 
ibm bleranf auch noch fo manche feiner ſehnllchſien, feurtjften Wunſche ver 
eitelt worden, Das zerſtreute Theaterleben und ber Limgang mit leichtſin⸗ 
nigen Scaufptelern hatte zudem feinen Sinn und Wantel bejledt und ihn 
„zu Vergnügungen bingeriffen, deren Andenken, wie er fpäter einem Freund 
bekannte, feinem Herzen Wunden ſchlug.“ Mußten die erbebeiden Webers 
zeugungen feiner Jugendzelt durch eine ſolche Lebensweiſe Immer tiefer zu⸗ 
ruc zedtrůngt werden, fo konnte er auch durch befondere Fehltritte, ſeinet erha⸗ 
benen fittlichen Begriffe unerachtet, doch nicht zu ein r ernten Umwandtung 
feines Gemüthes und zu einer Yäuterung, und Verklärung feiner relig öſen 
Dentmelje bingeleiter werden. Er Eehrte den Blick nicht In fein Janeres, 
wobel er den rund des Elends, unter welchem er ſeufzte, thellweiſe in fich 
ſelbſt entdeckt haben meürbe, ſondern wendete fi vielmehr mit ber ganzen 
Energie feines Weſens, die unter dem Drude, welchen er zu erleiden hatte, 
nur noch weiter gefläblt worden war, nach aufen, gegen die In Ihrer falten 
Selbſtſucht verborrte und verrednete Welt, und geyen die gejelliaraftlichen 
Drenungen, durch welche bie nad; feiner Meinung zufamnengebörenden Ge— 
mürher gewaltfam von einander getrennt würden, Im dem Gedichte „bie 
Freigeifterei der Lelbenichaft*, welches nadmald unter dem Titel 
„ber Kampf“ weſentlich gemildert erſchtint, leß er fidy fogar zu Yeufers 
ungen des Unmutbes binreifen, melde ter Gottestäflerung ziemlich nabe 
fteben. Von ungleich eMlerer Haltung ft „bie Nejignation“, in wel 
her zwar Schiller wieder feinen, alle religlöfe Wahrheit überfliegenden Srois 
elömud darlegt, und zugleich auch, in völliger Uchereinfiimmung mit demje- 
nigen, mas er in den „philofonrbiihen Briefen" gegen die Rech— 
nung auf ein anderes Leben und die in demjelben zu erwartende Vergeltung 
aus ſpricht, das flttliche Prineip lediglich für ſich ſelbſt eintreten läge Man 
wird nicht in Abrede flellen können, daß er auf vielem Standpuntte eine 
gewiſſe Achnlichkeit mit jenen Moftifern zeigt, welche wie die befannte Je ane 
upon und auch ber edle Benelon, eine jchlechtbin reine Liebe gegen 
Bott verlangten und anflrebten, eine lebe, bie ſich ohne Furcht umd Hoffe 
nung, gleichgültig gegen Himmel und Kölle, mit gänzlicher Selbftver« 
lãugnung auf Gott richtet, blof weil es Bott will. Gortſ f.) 


@itten und Sagen aus der Oberpfalz. 


Schluß.) 

Ebenſo werben aus Luft und Feuer ganz eigenthümliche Mefultate ge⸗ 
wonnen, ihre beidnifche Deutung ergründet ; die Hypotheſen find häufig fühn, 
aber Hr. Schönmwertb verfieht fie zu begründen und zu flügen, beides mit 
gleicher Umficht und Kenntnig. Den umfaffentften Abſchnitt bilder bie Erde, 
die in verfihledenen Unterabibeilungen bebambelt wird. Mehmen wir zuerft 
die Berge vor, jo ift bad Wichtelgebing „die Burg“, im melde ſich die Urein- 
wohner vor tem flegreihen Germanen zurückgezogen haben. Noch geliem fie 
ald Zwerge, gleich den Benetianern, den Walen, melde im Mittelalter biehere 
famen, um nad) edlen Metallen zu graben; ein Fingerztig, daß Zwerge und 
Malen, ald einem Stamme angehörend, von den eindringenden Germanen 
auseinander geriſſen wurden. Sie befigen von Alters ber die Kenntniß bed 
Reichtbumes an edlen Metallen, die bier zu finden, fie wiſſen bie Stellen, 
wo dieſe Schäge zu gewinnen find, Gin friebfertiged Volk zogen fie vor den 
neuen Groberern in bie Halden ded hohen Bergrückens zurück und weilen nun, 
weil auch ba frieblos, im deſſen Innern, Es find Kelten. Neben den Zwer« 
gen banfen aber auch bie Sieger, die Germanen, in ten unterirdifden Ges 
machern dieſes Bebirged, Kaifer Karlı ver Große lebt darin mit feinen 
Kriegern.* Hiehet ift auch dad Paradied verlegt, von dem noch vier Fluſſe 
ihren Ausgang nehmen. Hier liegt auch eine Bala, eine Sibylla Weis 
berraben, ihre Leiche wurde auf einem mit Kühen deſpannten Wagen an bie 
dadurch zu befiimmende Stelle des Begräbniſſes gebracht. Aut dem „Dchfen« 
fopf* befindet fich eime Beiftercapelle, deren Schaͤtze fih am Ichannistage 
während „ved Gvangeliums* ſounen. Aundere Goldgruben öffnen fih nur 
am Gharfreitage oder Fronleichnam, während der Vaſſion oder. des Gyange- 
liums. Ferner finden fich wiele Felſen und Steine, die ald Opfer und Ges 
rianeſtaͤtten dienten; es find Sihze für die Priefter und Richter angebracht; 
die Mulden für den Leib der Opfer, Grübchen und Minnen für Sammeln 
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und Ablaſſen bes Blutes. Cole Denkmäler haben leiter noch gar zu wenig 
Beachtung gefunden und wären doch im Stande vieles Licht über den alten 
Cultus zu verbreiten. Die vielen Ginbrüde von menfchlicen Gliedmaßen in 
Steinen bat Wolf (im I. B. S. 22 ff. feiner „Beiträge*) des weiteren 
erörtert ; meift wurden die Erinnerungen daran chriftianifirt, ald ob fle von 
Ghriftus dem Herrn, dem Mpoftel Perrus oder anderen Heiligen berrührten, 
die bier gewandelt ober geraftet hätten. Gine noch unbekannte, unterirbifche 
Melt. bilden die zahlreichen Höhlen, welche den Eingang hoch im Belfen har 
ben, fo daß man nur mit Leitern oder Seilen bineingelangen fann, Gie 
murden (mie die in den Grterfteinen zu Weſtfalen) offenbar zum Dienfte der 
Sörter benüpt und felbft die Lage oder etwaige Küden, durch die fie im wei⸗ 
serer Tiefe ihr Licht erhalten, iſt nach der Gimmeldgegend von Bedeutung 
und mit tem Sonnendienfte verfnüpft. ine vorbebächtige Unterfuchung 
würde hochſt danfensiwerihe Auffchlüffe liefern. 

In zweiter Unterabtheilung folgen bie Rieſen mit ganz urweltlich Flin« 
gender Tradition; nod finden fih Knochen und Schädel von ungemöhnlichem 
Verhaͤliniß. Ihnen leben die Zwerge gegenüber, unter ſich felbft wieder 
vierfach unterfchieden nach Namen, Wohnort, Beſchäftigung, Kleidung ze. 
Ihnen fommt der feltfame Umſtand zu Gute, daß ſich fehr niedrige, aber weit 
verzweigte und langgeſtreckte Gänge finden, die alle Spuren tragen, daß der- 
einft ein Heineres Wefchlecht darinnen Verfehr getrieben. Cine der fhönften 
Sagen, in welcher bie Götterfage mächtig herüber fpielt, findet fih S. 312 ff. 

In den ehedem heiligen Wäldern wandeln heute noch die Ödtter um. 
sr. Echönwertb hat mit fein treifendem Gefühl bereits früher die lange miße 
verftandene Drud, Here und PVilmesfchneiver auf Priefter und Priefterinnen 
zurücgefübrt ; folgerichtig if auch der Hoymann wrfprünglich der ine 
Walde verehrte Gott, der fpäter zum waldhütenden Prieſter, Poyanz und 
Teuſelsſpuck berabfanf; die Sage weiß fogar noch von feinen beiligen Thie- 
ren, die nun auch kopflos umwandeln müflen. Diefe Geifter ſind natürlich 
tösartig geworden und verführen die Menfchen; treffend bemerkt Hr, Schon⸗ 
werth dabei (8. 351). „Ich Halte dafür, daß ſich miche immer die Bösar« 
tigkeit der Geiſtet an ſich darin gefällt, fondern daß dem chriftianifirten Get ⸗ 
manen jene Geifler, hinter weldyen die alten Götter verſteckt find, als eigent« 
liche Berführer bezeichnet wurten ; es lag Alles daran, die Deubefehrten zu 
mernen, ſich nicht mehr von ihren falfhen und böfen Göttern verführen zu 
laffen, und jene Orte zu betreten, welche früher bem Dienfte der Gditer ges 
weiht waren. Mur fo finder theilweife der Zwieſpalt feine Yöfung, wornach 
felbft gute Geifter bie Menfchen verführen, wenn diefe ihnen folgen.‘ Auch 
Hoyweibchen und Holzfräulein finden ſich Bier, welche ganz entfprechend den 
„ſeligen Sräulein’‘ in Tirol, ven Flachsbau befhügten, wofür ihnen noch 
auf dem Acker eine Art alten Zehents zurüdgelaffen wird, 

Die zahlreichen Burgen der Oberpfalz bilden den Schluß. In ihren 
unterirdifchen Gemölben umd Brunnen liegen umzäblige Schäge; denn der 
gemeine Mann, weldyer mißtrauifch lieber in einem alten Sttumpfe feine 
Spargrofchen unter bem Bett verbirgt, traut den Burge und Kloſterherren 
gleiche Klugheit im Verwahren ihrer Schäpe zu. Dabeigebt natürlid überall 
die weiße Frau, die bereit durch Nicolaus Hoder (die Stammſagen ber 
Hobenzollern und Welfen, Düfleldorf 1857) eine ausführliche Erörterung ere 
bielt, um, biöweilen erfcheinen die Burgjungfrauen auch zu zweien und breien, 
Wenn die Oberpfälzer dem gothiſchen Stamme angehören (der mit ven Sur 
ven ben Dienft der Vanen gemein hatte), fo läßt fich, geftügt auf Tacitus, 
ber den Dienft der Nerthus ben meeranmohnendben Gurven zufchreibt, ans 
nehmen, daß die Burgjungfrau urjprünglich die Mertbus ſel. Als ſich dann 
Aſen und Vanendienft ineinander verſchob, trat zu Nerthus von Seite der 
Nfendiener noch die Gel, riefigen Geſchlechte, und von Seite der Banen- 
diener die Tochter der Merthuß, die fchöne Freyja, als dritte Perfonification 
der Erde. (8. 385.) 

Mit geiftreichen, auf umfaffenden Studien und gebiegenfter Kenntnif 
gegründeten Gonjecturen, weiß Hr. Schönwertb viele, früber niemals beadı« 
tete Mumncte zu beleuchten ; fein auögezeichueted Werk ift im höchſten Grade 
anregend, beiehrend und mahnend. Wir bergen am Schluſſe unfered Berich⸗ 
ted defbalb zwei Wünſche: erftend, daß die Fortfegung nicht au lange ware 
tem laffe, und zweitens, dab den vielfeitigen Vemerkungen über biöber ganz 
ungefannte Gebiete, durch fachwerftändige Unterſuchung Rechnung getragen 
werde, Go verdient z. B. meben jenen Höhlen, unterirvifchen Gängen und 
den verlaffenen Sırafen m ©. 459) auch das Beherzigung, was über bad 
uralte Kirchlein von St, Wolfgang (nähft Velburg, S. 429 ff.) angeregt 
wurde. 


Aud dem Gerichtöfaal. 


* München, 18. Mai. Am Gaffationsboie der Pfalz fam 
geftern die Streitfrage ded Adrian Pletſch, Hantelömanned und Guts be⸗ 
ſthers zu Kaiſerslautern, in feiner Eigenſchaft ald Vorfland des Brrwalt- 
ungdratbed der Baumwollſpinnereigeſellſchaft daſelbſt, gegen die k. Megier« 
ung der Pfalz, Kammer der Finanzen, wegen Bauholzberedrigung,. zur öffent« 
lichen Verbantlung. Der in ber Flurmarkung der Gemeinde Erfenbach be« 
findlichen fogenannten Lampertömühle ſteht umbeftriten das Recht zu, aus 
den naheliegenden Staatswaldungen das erforderliche Bauholz zu beziehen. 
Ueber den Umfang biefed Rechtes waren jedoch ſchon früher Streitigkeiten 
enftanden. In einem Grbbeflandöbriefe vom 23. Februar 1787-, gefchieht 
nur von den zum Gute gehörigen Gebäuden ald Haus, Stall, und Scheuer, 
nicht aber fpeciell von einer Mühle, Erwähnung, welche zwar; urfprümglich 
beftanden hat, damals aber nicht. mehr. eriftirte. Im Iabre 1938 wurde 
dem Handeldmanne Adrian Pletſch in Kalſerslautern ald Beſitzer des Gutes 
die Conceſſion zur Erbauung einer neuen Mühle ertheilt. Dazu verlangte 
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er das bendthigte Holz in einem Anſchlage von 21,369 Schuh. Die k. 
Kreiöregierung, Kammer der Finanzen, wies dieſes Geſuch zurück, weil die 
Berechtigung nach der in Bezug genommenen Verleibungdurfunde ſich nicht 
auf das Holz zu einem Mühlengebäube erftrede. Auf die von Plerfch 
erhobene Klage eujolgte jedoch unterm 27, December 1843 in jmeiter In⸗ 
ſtanz ein zu feinen Sunften lautendes Erkenntniß, und es iſt in den Ente 
fheidungedgründen bemerft, daß Pleiſch ſchon als Angeböriger der Gemeinde 
Erfenbach zu tem Holzbezuge berechtigt fei, und daß in dem bdieje Gemeinde 
betreffenden Präferturratböbefchluß eine Beſchränkung diefes Bebolzig« 
ungörechted auf eine gemwiffe Glaffe von Gebäuden nirgends 
vortomme. Nah Erbauung der Mühle errichtete Pletſch auch eine Stärke 
und Kraftmehlfabtik, und einem Gejuche um Bewilligung bed hiezu erfor« 
derlichen Bauholzes wurde ohne Anſtand willſahrt. Nunmehr trat Pleiſch 
fein durch Ankauf von Känbereien und Erweiterung der Gebäude ſehr ver 
groͤßertes Anmefen mit der darauf zubenden Holzberechtigung an eine auf 
Aetien gegründete Baummollfpinnereigefellfhaft ab, welche Im Jahre 1853 zu drei 
weiteren Bauten, nämlich einem Directorial» umd Magazingebäube, einem 
Wohngebäude in mehreren Abibeilungen für Arbeiter und einem Babrifge- 
bäude, das erforderliche Holz zu 24,734 Kubikſchuh beanfpructe. Die k. 
Regierung wie dieſes Verlangen zurüd, weil die Berechtigung nicht auf 
neugegründete induftrielle Gtabliffements mie das yrojectirte audge- 
dehnt werden fünne. Das k. Bezirfögericht im Kaiferdlantern ſprach auf 
erhobene Klage das bezügliche Begebren zu, weil bie Baubolzberechtigung 
nach dem MWortlante der Urkunde eine unbefhränfte ſei. Dieled Er— 
fenntniß wurde jedoch in zweiter Inftanz abgeändert, Indem das k. Appel 
lationggericht annahm, dap die fraglichen Bauten eine ten urjprünglichen 
Verbältniffen ganz fremde Zwedbeftimmung baten und deßwegen Berechtig ⸗ 
ungeholz biefür nicht in Anſpruch genommen werden koͤnne. 

Diefes unterm 26. November 1856 erlaffene zweitrichterliche Urtheil 
bat num bie klagende Uctiengefellichaft mittelft des Gafjariondrerurfes ange- 
fochten und zwei Beichwerbegrünte geltend gemacht : 

1) Verlegung der res judicata, Erziehungsweife des Urt, 1350, 1351 
und 1352 des C.G.B. 

2) Verlegung der Lehre und Borfchriften über Mealrechte und Prä- 
bialfernituten, insbefondere Art, 6937; 686, 6937 und 701 des C.G.B. 

Diefe Gaffationdmirtel fuchte der f. Adrocat Petri von Zmeibrüden in 
ausführlichem Vortrage zu begründen. Der fgl. General Prorurator begut · 
achtete, dem Antrage der k. Megierung fich anfchliegend, die Verwerfung des 
Mecurfes al unbegründet. In der heutigen Gigung, in welchet die Debatten 
for t wurden, verkündete der Gerichtshof unter dem Vorige des Fünjal. 
Dberappellationdgerichtädireetors v. Molitor, nach gerflogener mebrftündiger 
Berathung das Urtheil dahin, dab der Merurd ald nicht gerechtiertigt ver⸗ 
mworfen werde, da fid bad angefochtene appellationsgerichtliche Urtheil fehr 
mwobl mit dem vechröfräftigen Grfenntniffe vom Jahre 1943 vertrage und 
auch fonft eine bezügliche Gefegeöverlegung nicht gegeben fei. 


Wiffenfchaftlidhe und MRunftnotizen. 


Halm’s „Becher von Mavenna* wird nächjtens in italienifcher Ueber» 
fegung von Jacopo Gabianca in dem Feuilleton des Zuriner Blaned „il 
Mondo leterario* erfcheinen. 


In Palermo ift die erſte Nummer einer neuen wiſſenſchaftlichen Beit- 
ſchrift unter dem Titel: La Soienza e la Letteralura, eridyienen, Sie 
enthält, außer ter Einleitung der Redaction und einem Urtifel über die Fli« 
matiſchen Erſcheinungen im Alterthume, verglichen mit denen im neuerer Beit, 
nur Bücher-Recenflonen, unter anderem die Anzelze des Romans einer Dame, 
Namens Godemo-Berjienbrandt: „„Memorie di un Contadino*, 


Meuefte Poſten. 


Würzburg. Sicherm Vernehmen nach ift in diefen Tagen an Sen, 
Kofrath v. Scanzoni ter Ruf ald Direrior des Gebärhaufed und der ges 
bursshilflichen Politlinit an der Univerfirät zu Berlin gelangt, und jollen die 
von dort aus geftellten Beringungen fo glänzend fein, daß die Annahme bie 
ſes Rufes wabricheinlih und der Verluſt dieſes ausgezeichneten Lehrers für 
unfere Hochſchule zu befürchten fein dürfte, (MWürzb. 3.) 

Aıtenburg, 14. Mai. Nadprichten aus Hannover zufolge ift Ge. H. 
der Herzog Iofepb, nachdem ſchon Tängere Zeit förperliche Verflimmungen 
einen Ausbruch beforgen liegen, daſelbſt nicht unbedenklich erfranft, Bon 
bier wurde am 12, d. M. der berzogliche Meibarzt Dr, Hempel nach Han« 
never beſchieden. 

riet, 19. Mai. Vrivatnachrichten aus Raguſa melden, daß viele 
Montenegriner mach der Beuteveribeilung beimgefehrt find, Cine Bande uns 
ter Vukalovich, mit Bognianern und Grahowanern, fat mehrere Türfendör- 
fer plündern® verbrannt, Klobuk blokirt. Huſſein Paſcha fol eine Originals 
erflärung von Danilo’3 Bevoltmäditigten befigen, die zum Schluß berechtigt, daß 
der Angriff der Montenegeiner am 13. während eines Waffenftiliftandes und bes 
Nüdzugs der Türken ‚von Grahowo nah Klobuk eriolgte. (T. D. d. A. 3.) 

Paris, 17. Mai. Der Zweilampf, welcher Freitag im Hole von 
Veſſinet bei St. Germain zwifchen dem Journaliften de Penne (Nemo) und 
dem Lieutenant Gonreielle jtattfand, macht, einiged Huffehen, Wie man er» 
zählt, hatte Memo feinen Gegner nach lebhaftem Kampfe leicht verwundet und 
diefer dem Journaliſten die Hand gereicht, ald ein anderer Er 277 
Hienne binzutrat und demfelben einen Schlag ind Geſicht gab. Soglei 
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gann ber Kampf von Neuem und Hr. de Penne wurde an ber linken Seite 
und — wie man fagt — ſchon im Ginfen unglüdlicyerweife auch an der 
rechten Seite ſchwer vermuntet. Die Frau und Freunte des Mleffirten, wels 
her in das nächftgelegene Haus gebracht murbe, eilten nah St. Germain. 
Dan jagt, eine gerichtliche Unterfuchung des ganzen Vorganges fei eingeleitet; 
doch wird erzählt, daß Hr. de Penne, deifen Zuftand hoffnungslos if, ge 
äußert haben foll: „Der Kampf war loyal“. 

Straßburg, 18. Mai. Im Belforter Wahlbezirf wurde Graf Migeon 
mit 14,367 Stimmen wieder gewählt. Megierungscandivat Keller erbielt 
12,994 Stimmen. Der heutige Moniteur giebt friedliche Verſichttung in 
Beziehung auf Montenegro. $',,proc. 69,60 ; 4 proc. 93; Wanfactien 
8110. (T. D. d. A. 3.) 

London, 15, Mai. Cine gefährliche Klippt hat das Miniſterium Derby 
in Folge der geftrigen Abſtimmung im Oberhauſe aljo glücklich ütere 
ferungen, und was für Reſultat die Discuffion im Unterhaufe, die am ons 
tag oder Dienftag zum Abſchluß gelangen muß, liefern wird, läßt ſich heute 
eben fo wenig mie geftern vorberfagen. Es hängt Alles davon ab, ob Korb 
Palmerfton und Lore John Muffelt ſich bei ihrem für heute angefagten Zur 
fammentreffen in des Grfteren Haufe grüntlich einigen und der unabhängi« 
gen liberalen Partei gegenüber zu beftimmten Gonejlionen verfiehen werden. 
Dem geftern in Gambridge > Houfe flatigefundenen Meeting karte Lorb John 
noch nicht beigewohnt und die Zahl ver Anweſenden belief fi genau auf 206. 
So viel wir aus dem Munde unabhängiger Mitglieder, die mit bei ber Con⸗ 
ferenz waren, erfahren fonnten, haben Lord Palimerſton's Grflärungen nicht 
fo befriedigend gelautet, waren feine Zufagen nicht fo beflimmt nebalten, ald 
daf diejenigen der Gingeladenen, bie wicht früher entfchloflen gewefen waren 
feiner Fahne zu folgen, ſich bewogen gefunden haben joltten, obne weiteres 
Bedenken für feine Wietereinfegung im Amte thätig zu fein. Die Meiften 
gingen, wie fle gefommen waren: ſchwankend und unfhlüffig, aber bereit vem 
alten Kührer zu folgen, wenn er ſich zu beftimmteren Zuſagen berbeilaffen 
will. Lord merflon, dem geftern fehr prärife Fragen geftellt worden mar 
ren, hatte in ſeht allgemeinen Ausdrüden geantwortet. Er werde ſtets eine 
liberale Politik verfolgen, werde die Stimme der Mehrzahl im Parlamente 
unverbrüchlich als höchſtes Gefeg anſehen u. dal. m. Mur in Bezug auf 
bie unliebiamen Kirdyenfteuern erkläre er unummunden, daß ibr Schichſal, 
feiner Anſicht mach, durch die legte Abſtimmung im Unterhaufe gegen die— 
felben unmiberruflich entjchieden fei. Es war dies die einzige beflimmte Zus 
fage, die er machte; fie wurde mit dem lebhafteften Veifal begrüßt. Was 
die angebrobte Warlamentdauflöfung betrifft, verficherte der edle Lord, daß er 
fie für einen blofen Einſchüchterungsverſuch halte, denn verfaffungsmäßig 
märe fle diefem noch fo jungen Parlamente gegenüber nur dann, wenn (lollte 
Garbmeil'd Motion durdygeben) unwiderlegliche Beweiſe vorlägen, dab dad Land 
in biefer Frage entſchieden entgegengefepter Anficht als feine Bertreter iſt. 
Ein folder Beweis eriftire aber nicht; im Gegentheil, das ganze Yand vere 
damme den unbefonnenen Schritt Lord Eitenboreugb’d. Und — fügte er 
ſchließlich hinzu — mofern die Oppofltion eine Auflöfung conftitutionell ge- 
zadezu unmöglich maden molle, fo habe fie eben nichts weiter zu thun, als 
fammt und fonderd gegen die Regierung zu flimmen. Gine überwältigenbe 
Mojorität mürde nothwendig ber Regierung auch den legten Vorwand raus 
ben, zur Auflöfung zu fchreiten. Das war ein praftifcer Fingerzeig für 
alteIene, die bei einer Neuwahl ibrer Sige nicht gewiß find, Trotzdem ente 
fernten ſich Ginige, welche diefe Gewißbeit nicht befigen (darunter Ayrton, 
Mitglied für den Londoner Bezirk Tower Hamletd, und Dillmyer, Mitglied 


für Swanſea), mit der beftimmten Erflärung, für Lord Derby flimmen zu 


wollen. Gin Gleiches gilt von Roebuck. (X. E.) 


Börfen- und Manbelg - Machrichten. 


Münden, 19. Moi. Bavyeriſche 3’/,proc. — 9. — 8. Aproc Dt. 
—— #. 97°, ®. 4pree, Grundtent.:D8L. 98 PB. 97%/, 0. 4Yıpror. 10174 P 
1017/48. V, Emil. — P. —— ©. Hwoth.: w. Wechſelb.Actien — #. 
— 8. Bayer, Dübahnen 9974 8. 99°, ©. Defterr. Banf-Hcdien —— #. 
—— 8. GreditRobl. --— P. —— ©. National» An. 79 9 — ©. 
Leipgiger Grebit:Bant —— 9. — 6. 

Augsburg, 17. Mai. Amfterdam f.&©. —— 2, 33',@.; Aprec. I. S. 
83%, B. — G.; Berlin . S. —— ®., 105 ©. ; Apree. 1. ©. 104°, ©,; Bre⸗ 


men 1.S. 8014 P.; Frantfurt a. M. S. 9", 9, — ®, rel. S. — #, 
994, ©; Genua 1.5. 11614 ©; Hamburg k. S. 7, V. — G.; Leipgig f. 
©. — P. 104 G. 4prer.t. ©, 104°, ©.; Üivorno f. 8.99%, ©; Londent.S, 
9,48%, — ©, Bor. 1.94%, —— G.; Bunte — P. 116’; 
Mailand FE. 997,8, Ayree. 1.&, 100P., 99°, &; Marſeille .S.— P. 110°, 8; 
Parse .S. —— P. 117 &; Tri . S. —— P, 93°, ©; Venedig I, ©, 
BD, — 6. Wien k. SP, —— 6G; Se LS —— P. 
249. G.; baver. 3Aproc. Oblig. —— P. 9574, 8; proc. — P., 97°, 6G. 
Hvproc. 101 B. —— G3Aprroc. halbj — BP, 101°%4 ©, Sprer. vierte 
Gmifion —— V. — — G. Spror neue 102'4&. 5 Grumbrenten-Mblöfungs-Obl. 
— #., 974 8.; öfter, Nat.sAnt,. 79, P, — &; Baner. Banfartien mit 
Div. I. Sem. — P., 787 ©; bayer. Dübahn-Mtien 101 V. 100%% G., mit 20 
Proc. Gi. 100 P.; Aetien der meh, Baummoll-ESpinnerei und Weberei Augeburg 
236 P.; bite der Kammgarn-Epinmerei 150 P. Sproc, Partialoblig. 101’, ©.; 
Baummwell-Epinnereiam Stadibach 148 V. zweite Emiffion 136P, — G.; dyror. 
Partialoblig. 1014 &.; BaummwollsFeinfpinnerei 114 P., — ©, zweite Gmiifion 
104 P.; Spree. Partialoblig, 10174 &,; meh. Weberei am Fichtelbach 140 ©, 
Haunftetter Weberei 113 P.; mechan. Baummwellipinmerei Kempten 118 ©, zweite 
Gmiffien 118 ®,, 6ptot. Partialoblig. 101’, ©.; meh, Baummeollfpinnerei Bay⸗ 


er P.; mean, Baumwollſpinnerei Blaichach 137 P.; Gaöbrleuchtungss 
eſe 


ft Augsburg 190 P. 
antwortliche Redaction: Dr. Friedrich Dreh, Fuduig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Gant:Broclama, 


Gant des Benedilt Ruder, Mei 
gerbers von ber Au, betr. E 

2924. (2a) Der Meißgerber Bentdilt Ruder von 
der Borftadt Mu hat feine Infolvenz angezeigt und ſich 
freiwillig dem Gantverfahren unterworfen. 

66 werben baber, ba das bereits aufgenommene Ins 
ventar einen Mltiviiand von 6448 fl. 27 fr. (bierunter 
Grbäulichfeiten im Werthe von 6415 f.), und einen 
Baflioftand von 8937 fl. 11 fr. (hierunter ‚5959 fl. 
Hyvorheiſchulden ehne Zinsrüditände), fohin eine Mebers 
ſchalung ven 2488 fi. 44 fr. ergeben hat, bie Cdilie⸗ 
tage ausgefchrieben, wie felgt: 

1) Zur Aumeidung der Worbetungen und berem 

Nahmeije 
Montag den 24. Juni 1858, 
2) zur Werbringung der Ginreden 
Montag den 19. Zuli 1858, 
3) zu den Echlupverhanblungen, und jwar 
a) zur Abgabe der Mephf 
Montag den 9. Auguft 1858, 
b) zur Mbgabe der Duplif 
Montag den 30. Auguſt 1858, 
fereamal Vormittags V Uhr beginnend, 
im diesgerihtliden Kemmiffionszim 
mer Nr. 111,0 anberaumt. 

Hieyu werden ſaͤmmtliche befammie und unbefannte 
Gläubiger unter dem Rechtenachtheile geladen, daß bier 
jenigen, welde am ben erwähnten Goifistagen weder 
bie betreffenden Handlungen perfönlih vornehmen, noch 
mittelit Ächrifttichen Mecefies bis zum Schluffe des bes 
treffenden Kalendertages hiemit einfeommen, was ben ers 
fien Geiftstag betrifft, den Aueſchluß von der Korlurds 
mafle, was die übrigen Gtiftstage betrifft, den Muss 
ſchluß mit den an ſolchen vorzunchmenben Handlungen 
zu gewärtigen hätten, z 

Alle Iene, welche Bermögenstbeile des Gemeinſchuld⸗ 
ners in Händen haben ober demſelben etwas ſchulben, 
werben aufgeforbert, bei Bermeibung nechmaliger Haft ⸗ 
ung nur bei Gericht abquliefern, reip. zu bejahlen. 

Zugleich werden bie Erebitoren aufgefordert, ſich bis 
zum erflen Goiftstage zu erflären, ob ſie bie bei Oele 
genheit der gerichtlichen Inventur som 24,1. Mis. vor: 
genommenen Abihägung der zur Maſſe gehörigen Im-— 
mebilien als Bafls zur Berfaufsausfcreibung derſelben 
betrachtet wiffen wollen, als außerdem auf Grund biefer 
Schägung die Verfilberung ber fraglichen Realitäten 
bewirkt werden würde, 

Concl. am 27. April 1858. 
Königliche Bezirksgericht Münden v/. 
Der füniglice Dirertor erfr. 





Fruhmann. 
@.:8.7495. e Küblmann. 
2976. Husfchreiben. 


Eva Nofina Burbach aus Höchheim, ledig. ber 
abfichtigt nach ben nordamerifanifchen Unionsjiaaten 
audmandern. 

Tagefahrt zur Anmeldung eiwaiger Paffisa gegen 
dieſelbe ift auf 

Freitag den 28. Mai 1858, 
Vormittags D Ihr, . 
dahier unter dem Mechtönachiheile ber Nichtberädfichtigs 
ung bei Griheilung ber Nuswanderungs » Grlaubnif ans 
beraumt. 
Kenigehoſen ben 14. Mai 1858. 


Königliched Landgericht Königshofen. 
B. v. 

MWiedner, * Aſſeſſor. 

2955. Bekanntmachung . 


Forderungen an ben Rachlaß des Schueibergefellen 
Adam Krug von Reichenbuc find 
Dienftag den 4. Zuni 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
bei Meidung ber Nichtberüdfichtigung bei Auseinanders 
fegung vieler Berlafenfihaft hierorts geltend zu machen. 
Gemünden den 14. Mai 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der föniglicdre Lanbrichter : 
Zreppner. 
Straub, f Afefor. 
 Eähwah. 


6.0.5939. 





200. Bekanntmachung. 


Harrieder Theres, Mepgerstochter von 
Mandlſtadt gegen Kellermann Karl, 
Chiturg ven Erontenhaufen, pet, deb, 


Das 
Königl. Bayer. Bezirksgericht Landshut. 

Die rubrigirte Etreitfache ih in Belge des Drgani- 
fationsgejepes vom 1. Juli 1856 vom f. Landgerichte 
Vilsbiburg an bas unterfertigte Veziriögericht überger 
gangen, Indem man dieſes dem Beilagen Karl Keil 
lermann, ehemaligen Bader von Wrentenhaufen, 
deſſen Aufenthaltsort unbefannt ift, eröffnet, ergeht an 
benfelben zugleich auf Hägerijches Anrufen vom 11/14. 
Januar 1. Jo., deſſen Duplitat für ihn am das diesg. 
Gerichtobrett angeheftet wurde, der Auftrag, bie Wer 
gleichefumme zu 548 fl. nedſt 18 A. Ziunſen daraus 
bie 1. Danwar I. Is. unb weitere 5 pGt. Zinfen des 
Berzugs von da bis zur Zahlung, dann 15 fl. 47 fr. 
genehmigte Deferwiten und Auslagen des E Movofaten 
Söp dahier binnen 8 Wochen von Anheftung 
diefes Zahlungsbefehles an das diesjeitige Gerichtodteit 
an bei Vermeidung der Subhafiation des Baderhauſes 
Os. Mr. 176 zu Frontenhaufen, als deſſen Mitbefiper 
er im Gypethefenbuche eingetragen it, und zwar bie 
Hauptſache nebſt Zinfen am die Klägerin, bie Kofien 
aber an ven k. Monofaten Göp zu bejahlen. 

Zugleich wird demſelben eröffnet, daß das Triplifat 
bes Mnrufens vom 11/14. Januar iſd. Is. ber Privas 
tierstochter Anna Seidenfhmwarz za Frontenhau ⸗ 
fen als Mirbefiperin bes fraglichen Haufes zur Wahr ⸗ 
ung ihrer Rechte mitgerheilt wurde, und ergeht an Karl 
KRellermann ferner bie Weifung, innerhalb & 
Wochen von Anheftung biefes Wuftrages an’e Ge⸗— 
rirhtebrett an einen Infinuatiensmandatar dahier um fo 
gewiſſer zu benennen, als auferdene bie ihm zuzuſtellenden 
Verfügungen lediglich am die Werichtstafel geheitet und 
als am Tage der geſchehenen Anheftung ihm rite zus 
geftelle erachtet werden würden. 

Conel, den 12, Mai 1858. 


Königliched Bezirfögericht Landöhut. 
Der lenigliche Director : 
Lippmann. e Weiß. 


206. Bekanntmachung. u 


Die Iebige Taglöhnerin Mana Reuhierl (au 
Kerner) von Reichenbach und deren Kindesvormund has 
ben gegen den Dlaurer Jofeph Gleirner ven Mits 
tenau eine Klage wegen Baterfchaft und Alimenten ges 
ſtellt. Zum Sähneverſuch, eventuell zur Eachverhands 
lung im mündlichen Verhöre ſteht auf 

Samftag Den 12 Juni 1858, 
Dormittags, 
babier Termin an, zu mweldem die Vartheien bei Ders 
meidung der Koflenüberbürbung vorgelaben werben. 

Der Beflagte, deſſen Nufenthalt unbefannt ift, wirb 
durch öffentliches Ausichreiben mit dem Anfügen in 
Kenntniß gelegt, bis zu obigem Termine um fo gewiſſer 
einen Infinuationsmandatar dahier aufjuflellen, als auf: 
ſerdem alle künftigen Grlaffe in dieſer Sache burd Ans 
flag an die Gerichtstafel rite infinwirt erachtet Würben. 

Die Klage fann der Bellagte im Duplifate im der 
Kanzlei des unterfertigten Öberichts in Empfang nehmen. 

Nittenau den 11. Mai 1858. 


Königliched Landgericht Nittenau. 
Der löniglidre Banbrichter: 
@ifenbhofer 
e. Rronfeber. 


297. Bekanntmachung. 


Der ledige Büttner und Bierbrauergefelle Adam 
Appel von hier beabfichtigt eine Reiſe nach Morbs 
Umerifa zu machen, und find beshalb allenfallige Ber: 
derungen gegen benfelben am 

Dienftag den 25. Mai 1858, 
Vormittags Uhr, 
bei Bermeidung fpäterer Nichtberückſichtigung babier 
geltend zu machen. 
Seßlach ben 12. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Seßlach. 
Der fünigliche Pantrichter: 
v. Löwel. 
Schubert, Rafir. 





@.,N.2342, 





@.:9N,5076. 


2923 3) Bekanntmachung. 


Echöneder Elias Gottlieb Mbfentens 
Kuratel betreffend. 

Für ben Ehneibergefellen und Wadtfchreidersfchn 
Gottlieb Shöneder von bier. welcher feit 60 Jah: 
sen vermißt wird, liegt eine Maffe im biesgerichtlichen 
Bupillarbepefitorium, 

Derfelbe und beffen etwaige Defrenbenz werben auf: 
geferbert, ſich 

binnen 6 Monaten & dato 
hieroris zu melden und über ihre Mechtsanipräche zu 
legitimiren , außerdeſſen erflerer für verfchollen erklärt 
— mit Behandlung deſſen Rachlaſſes vorgeſchritten 
märbe. ” 

Regensburg ben 5. Mai 1858. 

Königlih Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Ginzelnrichteramt, 
Der Tönigliche Direktor : 


0.150565. c. Mapr. 


2871.02) Bekanntmachung. 

Der Schneidermeifter Valentin Höps in Lenner⸗ 
Aabt und beffen Cheftau Urjula Barbara, geb, Mraft, 
haben laut Vertrags vom 24. September 1857 den 
mad Jahr und Tag erfolgenden ſillſchweigenden Gins 
tritt ber Wätergemeinfchaft nach Bamberger Bandrecht 
unter ſich ausgefchloffen, was hiemit zu Ievermanns 
Kenntniß gebracht wird, 

Hoͤchſiadt aA den 28. April 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fünigliche Bandrichter : 





Endres. 
8:9 9854. Dorfch, f. Afeifer. 
2954. Befanntmachung. 


Der an bie Nachlaßmaſſe des Bauen Sofeph 
Rafcher von Ralteneggelsfelo eine Forderung zu mas 
Gen bat, wird hiemit aufgefordert, dieſelbe 

Montag den 14. Juni 1858 
bei Vermeidung fpäterer Richtberückſichtigung bei bem 
unterfertigten Getichte als Berlaffenihafts-Behörbe ans 
elben 


Bamberg den 11. Mai 1858, 


Königliches Landgericht Bamberg L. 
als Einzelnrichteramt ber nichtftreitigen Nechtöpflege. 
Der königliche Landrichtet; 


v. ua 
ER. 4718. — — c. Erni 
205.  Vefanntmachung. 


Die Lifetta Meufpörfer von bier beabſichtigt 
eine Meife nach Nordamerila zu unternehmen, und find 
allenfallüge Forderungen an biefelbe bei Vermeidung 
der Aushändigung des Neifepafies an fie am 

Donnerftag den 27. Mai 1858 
babier anzumelden. ‚ 

Kulmbach den 15. Mai 1858. 

Königliched Landgericht Kulmbach. 

Der königliche Landrichier ; 
v. Löwel, 


G:R.3904. c. Seiler. 


Befanntmachung. 
Bo 
Königlichen Landgericht Biffingen. 


2957. 


“ Im der Verlaffenfhaft der MusträglereMittiwe Ra: 


tharina Konzgmann von Leiheim Hat fi dberem ums 
befanut mo fi aufbaltender Sohn Johan Kong 
manı von ba 

binnen 3 Monaten 
zur Publifation des Tellaments der Berlebten bierorts 
einzufinden ober dech von feinem Aufenthalte Nachricht 
zu geben, widrigenfalle das Teftament als ihm publigirt 
und für von ihm anerfannt erachtet wird. 

Biffingen den 14. Mai 1858, 


gli 
Gm 1591. Martel, F. Uſſeſſor. 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Uene Mündjener Deitung, 


aan Bayern Roninibrig “n 
gg 3 3 A— r 38 fr. Trankric, Biam, 
Epanien, pie überfeeliden Pänner u. [. mw. abemmirt man 
& A. ALKIANBER, Erandgaffe re. "3 "in Strafburg, — 
r-* Notre Dame de Nazareih Nee. 23 in Paris, weider and 





(Morgenblatt,) 
Nr. 130. 


— u Unzeisen jeder Urt deforgt; für auf mg In bet 
—— v. —— 19 «6 21 Catharine 
Wunsenı Brienneehtofer. 11 
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Donnerftag. 20. Mai 16558, 
Eelegrapbifhe Witterungs-Hizeige, mitgetheilt von der Pönigl. Sternwarte. Beobabtung von 7 Uhr Morgens. 
a P IR ts | Peter 
atum Bien | Rängen, Beäfiel | Paris | mans LAtiIeNen] Algier Zurin | Rom | —— | 38 | 
Mi 15.| +1SE| +1,78 a I: 2,1 ae —  ]j Bar ;Et. über (+) 
16. — ze — — — | — — — — +1,48) +6858 3 unter (—) Mm 
7 +41 1 +2 ‚4 +44 | +5,0 +5,4 | +45 _ | | | +72 N Y Mittel, in Parit. © 
Ru 15. Fios a 5 ®&.|+11,9 &. —— Fe — ae — — 
16. — ios * = - | > = [rose Sr | +8 3 Br. zum. zn pet 
17. |+10,n | +3,9 Ir IHot I+Hito |+i38 - riss | +8 — 
Mei 15. | W.bewilt SW. beretı S bemalt [EW. bereht| SW bewölft' SM bevedt| | ©, heiter — ST 
16 —  |E®. bh — Düne — — — | ©. bedeckt im bewölft ; Wind u. Witterung. 
17. NW Regen SW. bereit. SW. * SW —J heiter — — | D. heiter | - BB. heiter 
| | 











Ueberſicht 
Amtliche Nachrichten. 
Za fchichte. 
dhland. Münden (Se. Maj. König Ludwig. Standbild 
bes Herzogs Ludwig des Meichen. Dr. Diruf). Würzburg atholiſches 
Aſyl für 2 räflinge). Schweinfurt (Programm für bie zweite Wander» 


verfammlung bayerifcer Landwirtht). Stuttgart (ber Juftigminifter über | 


das Zellenſyſtem) Ihüringen (der vormärzjlide Beamtenorganidmus in 
Schwarzburg-Rudolftadt wiederbergefleltt). Hannover (Kammer), DOlden- 
burg Aufhebung ver Wuchergefege beanıragı). Berlin (dr. v. Naumer nad 
Konftantinopel. Guhl) Wien (ver Faif. Hof nach Laxenburg und Schoönbrunn. 
Reftauration der Kathedrale in Trient. Der Treubruch ber Montenegriner). 
rankreich. Der Biſchof von Belangen über Proudhon. 
— — Ein Minifterium Palmerflon erwarttt. 
MR eueite —— 
Börfem und andel6-Racrichten. 


Münden, 20. Mai, 

Er. Majeflät ber König haben Sich allergnäbigli bewogen gefunden: 

unterm 20. April bem F. 1. öflerreichiichen Sectionsraib im Faiferl. Minijlerium 
des Menbern, Mor Schmuttermayer Bitter v. Aften, bas Ritterfreg I. Claſſe 
des touigl. Berpienfiorbens vom heil Michael pu verleihen ; 

unterm 17 Mai ben Baubeamten Johann Ge Mauritii im 
Edhrwabach feiner geftellten Bitte entfprechenb im Hinblide auf F. 22 Li. C der IX. 
Berfaffungebeilage in den definitiven Muheftanb treten zu laffen. 

Die latheliſche Pfarrei Deubach, Erg. Burgau, ift mit einem faflioensmäpigen 
Reinertrage von 775 fl. 2 fr. in Brlerigung gefommen 


Dur Zagedgeichidhte. 
Die Verdfientlihung ber Bundesprotofolle Die Parifer 
Gonjerenz und die deutfhen Großmächte. 

* Gin Berliner Blatt, die Zeit, giebt eine ausführliche geſchichtliche 
Darftellung der am Buudestage gepflogenen Verhandlungen über bie Bublie 
eationdfrage. Die Hanptdaten haben wir bereitd vor mehreren Zagen (5. 
Nr. 116) mitgetbeilt. Zur Ergänzung wäre etwa folgende® nachzutragen. 
Bald nach Zufammentrit ber Bunbetverfanmlung und in Folge bes Be— 
fhluffes vom 14. Nov, 1816 bildete fih die Praris, daß noch vor Ablauf 

einer Woche nad) jeder Bunbedtagäfigung das Protokoll derſelben — in ber 
Regel mit allen darin auigenommenen Verhandlungen — dem öffentlichen 


Drud übergeben wurde, und die Andreat ſche Buchhandlung in Brankfurt erkielt | 


die Vergünftigung zur Herausgabe und zum Verlag einer Ouartalausgabe der 
ſolchergeſtalt pußlicirten Brotofofle. 
nichts. Grit em 3. 1823 murden indeſſen bie Öffentlichen ober Hauptpro⸗ 
totolfe immer leerer und die Erparatprotofolle die Hauptfache, Ein Bun« 
desbeſchluß vom 5. Febr. 1824 beftimmte überdies, daß im deutfche Zeitungen 
nicht6 aufgenommen werben folle al® dasjenige, was bie den Zeitungen mitgetheil- 
ten Protokolle über die fürmlichen Sigungen enthielten, und daß nad Maßgabe 


ber verbandelten Gegenflände zwei Protofolle aufzunehmen feien, dffentliche | 


und Geparatprotofolle. Die erfteren brachten ſeürdem nur kurze Refultate. 
Ein fpäterer Bunbesbefhluß (nom 19. Juni 1828) beftimmte noch überdies, 
daß bie Verhandlungen tes Buntedtags mit auswärtigen Gefandtfdaften 
nicht mehr in die öffentlichen Protokolle aufzunehmen ſelen. Im folgenden 
Jahre bat die Andrear'fche Buchhandlung um mehr Mittheilungen für ihre 
Duartalaudgabe. Es erfolgte ein ablehnender Befcheid und feitdem find mur 
ausnahmöweife Bundestags» Verhandlungen publicirt worden. 
Publicartiondfrage lange geruht hatte, Rellie Württemberg am 26. März 1847 
den Antrag auf größere Deflentlichkeit ver Verhandlungen, Bevor «8 aber 





führten ſchnell zu dem Beſchluſſe, daß es mit ter Meröffentlichung wieder 


‚ wie vor dem Yabre 1824 gehalten werben folle, 


Nach dem MWiederzufamentritt des Bundestags brachte Oeſterreich bie 
Bublicationäfrage in Anregung und ftellte der Ausſchuß eine Meibe von Ans 
trägen: Die Verhandlungen jeder Gigung, infoweit deren aläbaldiger Belannt ⸗ 
machung nichts entgegenfleht, ihrem meientlichen Inhalte nah durch bie Ta⸗ 
geöbläter bekannt zu geben; die Gigungäprotofolle, unter vorgängiger Aus« 
ſcheidung dedjenigen, was ſchlechthin gebeim zu halten, lingftens nach Ablauf 
eined Yabred zu veröffentlichen und einen Vollzug und Uebermachunge- 
Aut ſchuß zu ernennen. Diefer Ausfhuß trat ſofort in Thätigkeit, aber ſchon 


in dem Befumd über die Sizung (vom 7. Nov. 1851), in welder jene 








Anträge zum Befchluß erhoben worden waren, fand Preußen, das im Weber 
machungeausfhuß feinen Bertreier hatte, DVeranlaffung zu Recriminationen 
in Beireff der Faſſung des Berichts. Die MWeröffentlichungen wurden dann 
eingeftellt, worauf Preußen am 21. Bebr. 1852 den Antrag auf vollftänbige 
und möglichft fehleunige Publication ftellte. Der Publicationsausfduf bes 
gann aber erit im Jan. 1856 feine Thatigkeit und ſtellte im April den 
Antrag, da inzwiſchen anderweitige Beröfientlichungen vorkamen, biefe feien 
allein der Bundeöverfammlung zu überlaffen, gegen ambermeitige aber‘ folle 
gerichtlich eingefchritten merken. Mad; diefer geſchichtlichen Darflellung, die 
wir bier nur überfichtlich geben, theilt bie Zeit den neueften Antrag Preußens 
(von 6. Mat) wörtli mit. Er lautet: 

„Nachdem die königliche Megierung am 21. Februar 1852 dem Antrag 
gefteitt bat, in Gemäßheit ded Bundeöbefchluffes vom 14. November 1816 
die Protokolle der hohen Bundedverfammlung künftig foiort nach dem Drudr, 
und zwar durch eine befondere Sammlung, zu veröffentlichen, iſt bie Begut- 
achtung biefed Antrages dem für Leitung ber Veröffentligung der Bundes · 
tage · Verhandlungen miedergefegten Ausſchuß überwiefen worden. Die Ber« 
handlungen dieſes Ausſchuſſes Haben einftweilen zw bem Mefultate geführt, 
ba über jede Sigung rg ber hauptſaͤchlicſten Vorgänge in berfelben 
* ber Redaction eines der Mitglieder des Ausſchuſſes veröffentlicht wird. 

Die föniglihe Regierung bat, bevor fie ihren Antrag meiter verfolgte, ab« 
marten wollen, daß das eingerichtete Syſtem zur vollen Cutwicklung gelange, 
um aus ber Erfahrung ihre Anfichten über die Wirffamteit besfelben 
ſtellen. So menig fle au verfennt, daß die bidherigen Beröffentlichungen 
rs gewähren, was eine im Princip befchräntte, von bem augenblid« 

hen Ermeflen und manchen entgegenftehenden Wünfcyen Cinzelner bedingte 
———— überhaupt zu leiſten vermag, fo hat ſie ſich doch überzeugen 
müffen, daß auf dieſem Wege der Zweck, zu fie den Antrag vom 
21. Bebrum 1852 ſtellen zu follen glaubte, thatſächlich nicht erreicht wird. 
Die Abſicht bed Antrages war, zu bemirfen, daß durch Aufklärung und Be« 
richtigung der öffentlichen Meinung trrıhümlichen, entflellenden und oft ge= 


haſſigen Mittheilungen vorgebeugt, daß ber Ueberjeugung, mie bie 


Die Wiener Schlußaete Anerte Bierin | 


Beftrebungen 
ber Regierungen auf bad gemeine Befle gerichtet feien, Raum verfchafft, dab 
Öffentlich dargelegt werde, nicht nur was, fondern auch aus welchen Motiven 
und zu welden Zweden Altes geſchehe; daß die Art der Mitwirkung ber 
einzelnen Regierungen, befonbers da, mo abmweichente Auffaffungen —— 


‚ erfennbar bleibe, und daß namenilich auch diejenigen Anſichten, welche bei 
Abſtimmungen in der Minderheit geblieben find, nad ihrer Begründung und 


ihren Beſtrebungen richtig gewürdigt werben Eönnen. Die lönigliche Regier- 
ung ift der Anſicht, daß jede Bunbes-Begierung auf einen folhen Grab 
autbentischer Orffentlichleit ein Recht babe, daß bie Urt ihrer Betheiligung 
an den Verhandlungen des Buntes klar erfichtlih und vor Gntfiellungen 
ficher geftellt werde; fie glaubt auch, daß nur auf biefem Wege der Thätige 
keit des Bundes diejenige rege Theilnahme in dem gefammten öffentlicyen 


ı Xeben Deutſchlands gefichert werden fann, welche ber Anerkennung und der 


Nachdem die | 


| 


Belebung ter förerativen Beftrebungen in fo hohem Grade förderlich fein 
würde. Aus diefem Grunde erneuert die Eönigliche Megierung ihren Antrag 
vom 21. Bebruar 1852 unter Bezugnahme auf die Miotive deöfelben und 


darüber zur Abftimmung kam, traten die Ereiguiffe det März 1848 ein und | erſucht hohe Bundeöverfanmlung , über denfelben Beſchluß faffen zu wollen. 


Zugleich ee die — welche 
in neueſter treff des Inhalts der Beirat bemerkbar 


geworden find, bei weiterer Erörterung des Antrages, Vorfchläge darüber zu 
tie dem ‚Gniftehen von Meinunge-Verfciedenbeiten ul, die den 
Brotofoiten ‚gebende Faſſung rechtzeitig vorzubeugen fein w 
Die | — obigen gefchichtlichen Darſtellung gegebene Notiz, daß bereite 
das erfte Mefums (über die Sibung vom 7, Nov. 1851) Preufen, zu Ber 
- babe, wird von der Wefer-Btg. gerangu In einen 
ormwurf gegen den Publicationdausſchuß umgewandelt. ap Aus ſchuß 
(gebifvet von Oeſterreich rttemberg, Baden und den ſaͤchſtſchen 
Käufern), u Mm Habe die harfachen zu Ungunfien: Preußens verteßnt. 
Darauf erwidert Wiener Brief in der Er. Boftztg:: 
„Weldye ——— ſollten denn vorhanden geweſen ſein, abflcht» 
lich zu Ungunften Vreußend zu rejeriren? Diefer Ausſchuß behauptete viel- 
"mehr damald, daß es die preußifchen Gegenerklärungen feien, welche die 
Derhandlungen nicht treu wieberfpiegelten, fondern die preufifchen —— 
gen fo beleuchteten, daß der Schatten auf die andern Mächte fiel. Dieſe In« 
und Heeriminationen werten jich wiederholen, wenn die Protokolle nicht verbo 
. ‚tenus abgedruckt werden. Nun kommen ja aber fchon in jeder Ständefammer 
und jedem Parlamente Dinge zur Sprache, die in geheimer Sipung berathen 
werden, und bie englifche Megierung, melde am wenigſten rüddaltend mit 
Staatsfägriften iſt, vermeigert folhe dennoch, fo lange die Berbandiungen 
mit fremden Mächten noch ſchweben. Ich glaube nicht, daß es irgend 
-wen-und-fo auch der-preußifchen Megierung ‚nicht, einfallen. wird, zu ver- 
langen, dap die Bevollmächtigten von 36 Megierungen alle Gegenſtaͤnde, wo« 
mit fie ſich befchäftigen, ohne Ausnahme ſogleich wortgetreu an die Deifent- 
lichkeit bringen, Es merden daber immer Ausnahmen geflattet, und manche 
Befchlüffe entweder gänzlich geheim bleiben müffen oder mur ihrem welentli« 
den Inhalte nad: mitgetheilt werben fönnen.- Die Abfaffung folder —* 
züge, bie gerade den inteteſſanteſten Thell der Arotokolle ausmachen, wir 
dann auf biefelben Schwierigleiten ſtoßen mie feither, und es bleibt zu = 
warten, im welcher: Weife Preußen dieſe Klippen umfcirfen hofft. Ich 
müßte mich ſeht irzen, wenn die Öfterreidyijche ierung nicht germ bereit 
fein foltte, Preußen auf dem Wege der Orffentlichteit fo weit zu folgen, als 
diefe Macht irgend zu geben gebenft. Im den Protokollen der Bundeöuer- 
fanmlung ift eetefig nichts enthalten, deſſen Bekanntwerden Deflerreich 
zu ſcheuen hätte ; im Gegeniheil, es kann im ber dffentlichen Meinung nur 
gewinnen, je vollfländiger diefe Protokolle zur Kenniniß des Publicums ge 
langen. Die oft fo hamiſchen Verdächtigungen, bie unter dem Schleiet, der 
die Wahrheit. verhültt, gegen Deſterreich geſchleudert werden, zerfallen vor 
dent Lichte der Deffentliczfeit dann im michıs. Ich wünſche daher von «Her 
gen, daß die Bundeöverfammlung einen weit gehenden Beſchluß faflen möge, 
und glaube feft, daß fie dabei auf Heinen Widerſpruch von Gelten Deſter ⸗ 


reichs floßen werde. 

— Berlin wird gemeldet, in einem jungſt flattgehabten Miniſterrath 
ſel die Juſtruction füt den preufifchen Bevollmaͤchtigten bei der europiſchen 
hy en zu Paris feflgeftellt worden, „Wenn die Regierung, bemerkt dazu 

Berliner Brief, den in umferen politiſchen Kreiſen vorberrfchenden An- 

32 und —— eutſoricht, welche die inlaͤndiſche Preſſe über Pren- 
‚Feng: Aufgabe auf der bevorſtehenden Gonierenz vielfach. kundgegeben hat, 

fo würde pain in allen PBuneten einer kräftigen Unterlügung Preu- 

Veun gemitig (in tlanen. —— 
Deſterreich wicht bloß im der Frage wegen eorganifation ‚ver Donaufürften- 
thüner umd in derjenigen wegen einer vom dem anderen Mächten beabſichtig · 

ten Meviflon ber Donauſchifffabhrtoacte als ein treuer Bunbedgenoffe zur Seite 
gu — fondern auch mit dem Kaiſerſtaate an dem Principe jeflzubalten, 

“Daß. jedem Merfuche einer dritten Macht, vor das Forum ber Gonferenz Dinge 
gu geben, die nicht unzweifelhaft zu ihrer Gompetenz gehören, entſchieden ent 
gegen werden müfle.. Man bält biefe "Solidarität im‘ beiberfeitigen 
In für um fo nothwendiget, ald neuerdings im Weſten wiederholt Un« 
geichen ‚von allerlei Interventtondgelüften ſich bemerklich gemacht haben. * 

: Weiter merden dieſe Gedanken in einem kurzen @ingangdartifel der 
Er. Poſt S. ausgeführt, melder aus Anlaß einer Bemerkung in der Neuen 
Preuß. Big. — „Im Augenblick ſei Kefonders die Stellung Ftankreichs zu 

- Defterseich wichtig, die europätfche Situation werde zunächft dadurch  beftimine* 
— fi im folgender Weiſe äußert: 

„Ran wird binzufügen müffen: zum u. in zweiter Linie fei jegt 
"wichtig auch die ——— og Branfreich und zu Deflerreich, in⸗ 
dem * * gerne beträclich einwirkt. Sit 

2 us mit Deflerreich und mit diefem 
re —— er eins, dann iſt Oeſterreichs Stellung zu Branf« 
reich geſichert, wenn nicht behertſchend d. 5. ihrerſels die europaͤiſche 

‚Situation, und zwar nach den geſammideunt ſchen Intereſſen beftimmiend. 
@s follte doch auch gewiß fo fein und daß von der Wichtigkeit der Stellung 
Defterreicht, flatt: der deutſchen Brofiftaaten, des beutfchen Bundes zu Branf« 
eich geſprochen werden mag, deutet darauf, daß in den deutſchen Werbält- 
niffen etwas „faul* if, Man ſchreibt aus Berlin, es werde dort längit 
nicht mehr gezweifelt, daß Preußen ber englifcg-öfterreichifehen Auffaffung im 
der Unionöfrage beigetreten fel, was and befonders beigetragen habe, 
auf die Wendung der franzdfifhen Politit zum Nachgeben 
darin einzumirken. Aehnliches wird gemeldet über die dermalige Halt« 
ung Preußen® in Berlehung auf die Frage der Donau ·Schifffahrtsacte. Die 
vreußiſchen Stimmen und Blätter, welche für gouvernemental gehalten werben, 
die „Zeit“ an der Spige, haben lange, eifrig und bartnädig in — Bragen 
wider ich Partei genommen umd den Gap diefelben 
der Prüfung und Entſcheidung der Gonjerenz vorbehalten Sleiben müßten, 


co.“ “ 


a * * 
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und daß ſich Preußen erſt a efer entfaghng ER =: Eben durch 
die darin angedeutert Poli Preußens wurde Defferreichs Stellung bislang 

chmwert und befonders bie tagen, die europäifhe Situation ungewiß zu 
maden. ‚Um fo mehr follte allertinge Verſumtes nachgeholt, Werfehltes 
vergütet werden, um fo mehr ift zu hoffen und zu münfcen, daß jene Ber- 
liner Meldungen ſich beftätigen. * 


Deutichland. 

Bayern. $ München, 19. Mai. Die Abreife Er. Mal. be Könige 
Ludroig nach der Pfatz if —— auf ten Gamftag nach dem Fronleich⸗ 
namefefte, den 5. Juni, Sehr viele Perfonen wanderten heute nach 
der f, Erigieferel, — bis —— die nach Lantsehut beftimmte Statue 
Herzog Ludwig des Weichen, movellirt von Brugger, in Erz gegoffen von 
Miller, autgeftellt if. Diefelbe wird in ven folgenden Tagen an den Ort 
ihrer Beftimmung abgefendet. Der zum Arzt in Bad Kiffingen ernannte Hr. 
Dr. Diruf, feit 7 Jahren praftifcher Arzt in Meapel, if von dort geftern 
bier offen, um ſich alöbald nach feinem neuen Beftimmungsorte zu ber 
geben. Haft in allen Kreifen unferer Stadt weten jegt Landparthien für 
bie Pfingftfeiertage verabredet, fo daß, wenn die Witterung nur einigermaßen 
günftig wird, ein fehr großer Theil ber Beoölferung die Wefltage auf dem 
Lande verleben wird, Da man fih hiezu natürlich vorzugdmeife der Eiſen⸗ 
bahnen bedienen will, fo werden von der Verwaltung ſchon dermalen Vor— 
februngen getroffen, damit eine möglichjt große Anzabl — im 
biefigen-Bahnhofe vorhanden find. 

Würzburg, 17. Mai. Yüngft wurde von ums mitgetheilt, daß der — 
Johannis zweigverein für Unterfranken und Afdpaffenburg ein katholiſches Aſyl 
für entlaffene jugentliche Sträflinge und Gorrectionäre zu Kälberau bei Al⸗ 
zenau einrichte, Bereits reifen num brei Mitglieder der Berteictinere Abtei in 
Münden dahin ab, um die neue Anftalt zu übernehmen amd zu leiten. ( W. A.) 

* Echweinfurt, 18. Mei. Das Programm für die zweite Wander 
verfammlung baperifcher Landwirihe, welche bier vom 31. Mai biß 2. Yuni 
abgehalten wird, ift fo eben außgegeben worden. Am 31. Mai und 1. Juni 
finden Vormittage Plenarverfammlungen, Nachmittags Autflüge nach Obern- 
dorf, auf dad Delonomiegut Deutſchhof, nach Meicheläbef, Sennfeld und 
Gochsheim, verbunden mit Beſichtigung der bei Sennfeld in Nusführung be 
griffenen Wieſen bemäfferung und tes Projerte® über die Bemäfferung ber 
Schwe infurtet Wiefen, Abends geſellige Unterbaltungen flatt. Der 2. Juni 
wird dem Befuc des am biefem Tage flattfindenden Viehmatktes gewidmet. 
In den Plenarverfammlungen fommen —— Fragen zur Beraihung: 

1. Hat der Uebergang ven der in Bayern noch Immer verherrfchenden Dreifelbers 
wirthſchaft zur verbeſſerten Fruchtfelge überhaupt unb insbefonbere in Um: 
terfranfen weiter greifenden Gingang gefunden, namentlich auch bei den bäuer⸗ 
lichen Wirthen? Welche Mittel find zu ergreifen, um bie Hinderniſſe zu bes 
feirigen, bie biefer hoͤchtt münfdenemwertben und wichtigen Wecinberung 1 in ber 
Tanbesüblichen Betreibung der Landwirthſchaft entargen chen? 
2 Weiche Wirkung äußert unfere Gejepgebung über Anfäffigmachung und Bers 
ebelichung auf bie lanbwirthidpaftliche Production, umd if es im, Jutere ſſe ber 
Landwirtbfchaft — daß bie befichenden geſehlichen VBeſchraͤnlun⸗ 
en verminbert werben 
2. Ein unter ben * und Forſtwirthen ins praftifche Lehen eingreiſtude 
Demerkungen (?) bemerlbar, dem Anbrange nad Walpfiren, welcher mehr und 
mehr die Erhaltung und Berbefierung der Wälder gefährdet und mittelbar 
hiedurch die zulünftigen Öntereffen der lanbwirtbfchaftlichen Prebuctien bes 
droht, auf eine Weife entgegen au wirten, daß der hochwichtige Zweck ber 
Grhaltung der Wälder erreicht wird, ohne die landwirthſchaftlichen Intereflen 
der Gegenwart, -indbhfondere) jene der Kleiibegüterten allzu fehr zu gefährs 
‚den?, Welches find die bereits angemwenbeten Mittel mb welche Finnen noch 
weiter empfohlen werden ? 
4. Zeigen fih die in Bapern beflehenten BVerorbnumgen und Borfchriften über 
ie Organe, durch welche fie auss 


5 Welche ‚Brfahrungen haben bie praktischen Landwirthe, ‚befonders in 
über denjenigen Ginfuf gemacht, welcher durch die Megierungsergane in Mn; 
febung der Tultur über Gründe geübt wird, inobeſondere auch — 
feiner Wirkung anf die natienal:öfonemifch fo. wichtige Schäferri? 
Württemberg. *Stutigart, 17. Mai. In der heutigen Sitzung 
Kammer der Stanbeöherren wurde bad Geſetz über den Strafvollzug im 
lengefängniß zu. Stuttgart mit Rüdficht auf den Koftenpunet t. 
Meuferungen des Juftizminifterd Kim: v. Wädter-Spittler (ind von allge- 





meinerem Intereffe. Gr bemerkte im : „Wenn dur das meue 
Syſtem gar nichis erreicht ‚werde, alt die Vermeidung” der Fontagion.der we · 
niger Berborbenen mit den DWerborbenen der Strafgef— en... fo fei n 
fehr viel erreicht. Es fei gar nicht ‚zu laͤugnen, daß unfere 

Fragen u Schule der Verfclechterung, feien, 4 Amerika 

fh mit wenigen U für das Bellenfyftem exflärt; in Geld | fe 
ſich zwar noch nicht beſtimmt dafür au worden, weil bort über 
haupt Feine großen Breibeitäfirafen im. Land erfannt werden, ſondern bas 
Deportationd babe man 


u nicht Erfahrungen genug darüber, in Moabit gemacht, doch feien ſowohl 
die Regierung ald das Abgeorbnetenpaus für weitere Ausdehnung. Ueber- 

—— Spftem nisgenbs ins, Stoden gerathen, vielmehr greife man 
immer allgemeiner nach demfelben.” 


Thüringen ' Aus Thürin 16. Mai. Eine geftern im Fürften · 
thum I na ne —— Beroren ung ſtellt ‚ben ganzen Bes 
börbenorganismas, mie er HB zuin Jahre 01 — wieder ber, ſo daß 
die drei Ban welche mit dem 'Minifterium vereinigt waren: Re» 
gierung, Binanzcoflegium und Gonflftorium, nunmehr mieber ald befondere 





Mirtelbehörben beftchen. Much bie ausgeführte Trennung ber Verwaltung 
von der Juſtiz {ft in derfelben Verordnung miedersaufgeboben duven- nur ba 
befondere Verwaltungsbehoͤrden unter dem Titel eintd Yarkratbaannmet bee 
ſtehen follen, wo das Berürfnif des einzelnen Landestheils ſolches erfordert. 


8. Hannover ‚Hannover, 15; Mat. Heute hat die zweite Kam« 
mer den erften ‘Baragraphen ded Befegentwurfes, demgemäß gemiffe Polizei- 
vergeben im Berwaltungdioege beitraft werden ſollen, mie Stimmengleichheit 

mt. Der Kern des Geſetzes iſt damit gefallen, Die Wahl im Lande 
Habeln ift im Sinne dei Oppoſition ausgefallen. 

Gr. Oldenburg. Didenburg, 12. Mai. In der heutigen Sigimg 
des Landtags wurde von ter Megierung eine Vorlage wegen Auſhebung ber 
Wuchergefege eingebracht, 

Preußen. Berlin, 15. Mai. Der berlihmte Giftorifer Geheimerath 
Prof. Friedrich v. Mater bat feine Meife nach der Thrfei in Begleitung 
des Prof. Ernſt Suhl am 3. Mai angetreten. Die Meifenden wollten am 
Himmelfahristage in Galacz einıreffen. Kr. v. Maumer tritt von Konſtan- 
tinopel aus in etwa fee Wochen bie Müdreife nach Berlin an, mogegen 
fi Sr. Prof, Buhl nad Athen begiebt, um dort kunſtgeſchichtliche Studien 
zu machen und namentlich einen Vergleich der anılken Baudenkmäler mit 
dem in feinem Werke fiber dieſelben gefammelten Material anzuftellen. Es 
iſt nice unwahrſcheinlich, daß Buhl, deſſen kunſtgeſchichtliche Studien ihm 
einen ehrenvhllen Mamen ermorben haben, dazu auberſehen if, als Nachfolger 
bed verftorbenen Franz Kugler in das Unterrihre-Minifterium einzutreten, 
wo augenblilich der Geheinſerach v. Quaſt (Gonfervator der Kunft-Denfe 
andler) bad Ant Kuglera verwaltet, (Rüm. 3) . 

Defterzeih, Mien, 15. Mal. II. MM. ber Kaiſer und die Kai« 
ferin werden‘ heute Ihren Aufenthalt in dem Sonmmerrefidenzfchloffe zu Laren⸗ 
burg nehmen. Graberzog Franz Karl und Erzherzogin Sophie werden nächite 
Woche Schloß Schönbrunn beziehen. — Se. Maj. der Kalfer hat für einen 
Zeitraum von 5 Jahren den jährlichen Betrag von 2000 jl., im Ganzen 
fl. zur Meftaurirung der alten Kathedrale von Trient verabfolgen 
lafien. - . 

Zu den legten blutigen Greigniffen in Montenegro bemerkt die Oftb. P.: 
„Das Verbrechen dieſes Frledens und Treubuches wird noch erſchwert durch 
folgenden thatſachlichen Umftand: Als die Pfotte in den aufſtäͤndiſchen Bes 
zirfen ihre Truppenmacht aufflelite, machte fie dem Vladika ven Borfchlag, 
das flreitige Gebiet von Grahoro mährend der Verhandlungen ald neutral zu 
betracpten. Es follte weder von türfifcher, noch von montenegrinifcher Seite 
befege werten. Ms Antwort auf diefen Vorſchlag der Schonung und Brig 
dentgeneigtkeit gab Danilo den Grabovanern den Befehl, ibze Stabt anzugünden! 
Diefe Unthat zwang die Türken, in Grahovo Pollıion zu nehmen, und-bier 
wurden fie von den Montenegrinem angegriffen. Es bat alfo Montenegro 
alle feine Verſicherungen, jich auf feinem eigentlichen Gebiete, lediglich auf die 
Defenfive zu befcgränfen, gebrocdgen und den förmlichen Krieg gegen bie Pforte 
begonnen. Wir überlaffen ed den Pariſer Hofpubliciften, diefe blutigen, dad 
europäifdye Recht wie die gewöhnliche Mechtlichleit verhöhnendeu Exceſſe der 
Gjernagorzen mit der neufranzöjlfchen Völterrechistheorie in Einklang zu bringen. * 


. Frankreich. 
zen 17. Mai. 


& neueſte Merk Proudhon's iſt ſeltſamet MWeife an den Erzbifchof 
von Beſançon gerichtet. Veranlaffung dazu gab ein Brief über Prouchon’s 
Jugend, durch melden der Erzbiſchof am 28. März 1855 eine Anfrage des 
Biographen v. Mirerourt beantwortete, Es beiöt darin u. U: „Proudhon, 
der Sohn eines Huffchmicdes, durch die Armuth feiner Eltern an der Worte 
fegung feiner Stutien verhindert und feine franfe Mutter pflegend, erhielt 
die Vergünftigung, dem Glaffenunterrichte des Bymnaflums beizuwohnen. 
Er machte feine häuslichen Arbeiten, indem er zugleich feinen Cliern diente, 
und da er feine Büchet, befonderd feine Wörterbücher hatte, fo gieng ew 
früh aus dem Haufe fort und wartete in der Mähe der Schule, bis einer 
feiner Gameraden mit feinen Büchern fam; dann hielt er ihn an, und auf 
einem - Eefltin ergänzte er die im feiner Arbeit ausgelaffenen Worte. Die 
Ereeffe des unglüdliden Proudhon, feine Veleidigungen gegen Gott und bie 
Menfchen find Fein Grund, ungerecht gegen ibm zu fein, und ich ſage das 
nur, um ber Wahrheit die Ehre zu geben. Proudhon's Familie war von 
Grund aus revolutiondr, wie man ſagt. Der Grund feines Charakters iſt 
die Gereiztheit und die Bitterfeit gegen die Gefellfchaft, aus der er Sich durch 
dad Elend feiner Bgmilie für verbannt hielt. Da er dur bie Kraft feines 
Geiſtes einerfeits unvollfländige, andererfeit® tiefe Studien gemacht Kat, fo 
bat er ſich ſelbſt ein Piedeftal errichtet, auf welchem er die Huldigumgen ber 
Welt vor Gott felbft, der für ihm ein Mebenbubler ift, entgegennehmen möchte, 
Proudhon ift alfo Fein Atheiſt, er ift ein Feind Gotted* 
Grofibritannien. 

London, 16. Mai. 

Man daß, falls das Minifterium Derby fällt, die Königin Lord 
Palmerfton, Lord John Muffell ober Lord Grauville zur Bildung eines neuen 
Cabineis berufen wird. Bis jetzt jedoch iſt noch nichts entfchieden, nicht ein« 
mal die Auflöfung-des, Parlaments durch Lord Derby. 


Meune ſte Poften, 

Muuchen, 18. Mal. Die Angelegenheit der hieſigen Domreſtautation 
sift nun fo welt gedlehen, daß In der lehten Fomltéſtzung einſtimmig unter 
mebreren Vorlagen der Plan bed Architefien Berger, Baumeiſters der Haid« 
baufer Kirche, angenommen wurde, und nun noch der allerhoͤchſten Gench- 
migung zu unterftellen wäre. Wie wir bören, foll biefer in ausgeführter 
Zeichnung dargeftellte Reftaurationsvorfchlag völlig entfprehen, da dem ur« 


forünglichen Gbarafter des einfachen Bauſtyls der Kirche nicht im mindelten 
Gintsag geihäb.- Die Zeichnungen follen nad erfolgter Genehmigung öffent 
N ausgeftellt, aund wo möglich wird die Neftauration ſelbſt im Laufe dieſes 
Sommers begonnen werden, (A. 3.) 

MWien, 16. Mai. - Die geftrige: &eneralverfammlung der Actionnäre der 
Donaudampffchifffahrtögefeltihaft war eine ſehr ſtürmiſcht. Die vorjährige 
Gampagne batte nämlih mit einem Deficit von mehr ald einer Million Gul - 
ben geſchloſſen, und da dad Deficht des Jahres 1856 pen ganzen Reſerye- 
fonds im Betrage von 334,229 fl. verfchlungen, fo mußte man Die Gapitald« 
abfdyreibung angreiien. (U. 3.) 

Benedig, 16. Mai. Der neue Patriarch Ramayoıti hat geftern fei- 
nen Ginzug gebalten; heute findet die Inftalation Rat. 

Zurim, 16. Mat. Gines der erften hieſigen Seidengeſchaͤfte treibenden 
Bankhäufer har die Zahlungen eingeftellt. Die Paſſiven betragen drei Mil- 
llonen Lire. Geftern wurde abermals eine Strecke von 14 Kilometer der 
Stradella · Ciſenbahn eröffnet. 

Rom, 12. Mai. Geſtern Morgens ſtatteten der König und die Königiu 
von Neapel, dann der Iufant Don Sebaftian Gr. Heiligkeit in Porto D’Anzio 
einen Befud ab. Nad dem Diner wurde. ein Ausflug nad) Mettuno ge- 
macht. Wegen bes ftürmifchen Mectes übernachtete die königliche Familie 
in Porto d'Anzio. Um 10. d. Mıs, ftarb Mitter Prospero Bernini, lepter 
Sprößling der Familie des Künftlerd Lorenzo Bernini. Buftella aus Toscana 
bat der Meyierung einen Plan zu einer Gegel- und Dampffchifffahrtögefelt- 
ſchaft mit einem Gründungscapitale von 10 Millionen Scudi gegen 6pro« 
tige Zinfengaramtie vorgelegt: Se. Heil; der Papft hat Oberbed drei große 
goldene Medaillen verliehen. (Deft. €.) 

Paris, 18. Mai. Die telegraphifcdh ſchon angedeutete Mote des Mo» 
niteur wegen Montenegro® lautet: „Die bedauerlichen Gonflicte, melde auf 
das Ginrüden sürfifher Truppen in dad Gebiet von Grahbovo folgten, ber 
anlaften Seitens der Megierung ded Kaifers und der Mädhte, welche ſich bes 
eilten im gleichem Sinne zu handeln, neue Schritte bei der ottomaniſchen 
Piorte. Die Regierung Sr. Maj. des Sultans bat, diefen Rath befolgenb, 
unter dem 14, ihrem. Gommäfjär und tem Gommandanten ihrer Truppen ben 
ausrüdlichen Befehl zugeben laffen, die Feindſeligkeiten einzuftellen. Es ift 
alfo Grund zu der Annahme vorhanden, daß, Dank ben gemeinfamen Be- 
firebungen der Mächte und den vom türkiſchen Gouvernement befundeten Ge⸗ 
finnungen, biefe Angelegenheit baldigft eine friebliche Löſung finden wird.“ 

wWtarfeille, 17. Mai. Nach Berichten aus Mom vom 15. hatte der 
Tapft am 11. eine Zufammenfunft mit dem König und ber Königin von 
Neapel, fowie mit den. jungen neapolitanifhen Prinzen; Don Sebajtian 
und die Königin Maria Ghriftina wohnten diefer Zufammenkunft an. Der 
Sinanzminiftter und der Minifter ‚der öffentlichen Urbeiten verfügten . id) 
am. nächften Tage zu Sr. Heiligkeit. Man berichtet aus Neapel 14, d#., 
daß die Regierung 46 Noten und Depefchen, weldye in Betreff der Gagliari 
wiſchen Neapel und‘ Piemont ausgewechſelt wurden; veröffentlichte, 

Kondon, 18. Mai, Die Herzogin von Orleans ift plöglicp 
ohne langen Todesfampf in Nihmond geftorben; fle mar von 
einer heftigen Grippe befallen.*) — Palmerfton und Disraeli haben geſprochen. 
Das Refultat der Abftimmung über den Antrag Cardwell ift noch nicht 
bekannt. ¶ Tel.) 


*) Die Herzogin Helene Louiſt Glifabeth, geb. 24. Jan, 1814, medienburgiiche 
Prinzefin, vermäßlte fh 30. Mai 19837 mit dem Herzog von Orleand, dem 
am 13. Juli 1842 verfiorbenen Kronprinzen. Bon Ludwig Philipp, bei 
befien Abvanfung am 24. Februar 1848, zur Bermünderin des Kronpringem, 
ihres Sehnes, und zur MRegentin ermanıt, verließ fie mit ihren Kindern, dem 
Grafen von Paris und dem Herzog von Chattres, Ftaulteich, nach dem vers 
geblichen Berfuche, ihrem Sohne bie Anerfennung als Thronfolger zu erhalten. 


Börfen- und Bandelg- Rachrichten. 
Frankfürt, 19. Mai. Deflerr. Mat.sAnlehen 79; Sproc Met. 78; 
vroc. 68’4; Bankactien 1097 ; Letterie⸗Anl⸗Loeſe von 1B54: 103", ; Lud⸗ 
wigshajen:Berbadher Eiſenbahn⸗ Actien 143°; Bayerifhe Oftbahn-Htien 99", ; 
Bayeriſche 4* „proc, Oblig 101'%. Wehfeleurs: Paris 99°/e; London 


117'/,; Bien 113. 
Staats -Eihulbfheine 841, ®., 83% 6. 


Berlin, 18. Mai. Preußiſche 
Köln:Mindener 142’, B., 141! @. ) ! 

Wien, 19. Mai. bproc. Ration,sAnl 83°/, ; Sproc. Metall. 82% ; sYapıo. 
Metall. ——; Bett.-AnlehenssBoofe von 1839: —— ; von 1854: 103", ; Battle 
acien 970; Bomb.svenet. bproc. Anleihe öfterr. Gredit-Mob.sMctien 235; 
Donau Dampfigiffahrts-Acien 537 ; öfterr. Staatsbahn-Actien 272°,,; Norbkahn: 
Actien 1685. Wech ſeleut ſe: Augsburg nso 105, B.; Londen 10.17"%- ⸗ 
Bar, 18. Mai, Die Börfe, eröffnete günſtig, das Capital fügte Ver 
wendung und die Cutſe zogen etwas an. Dal aber traten ſtarle Werfäufe bapıir 
ſchen und Rente, welche bis auf 69,80 gegangen war, wich auf 68.70 und 69.65 
zuräd. Belebt war das Geſchaͤft nur in Credit mobil., ber jidh zwiſchen 685 bis 
690 und 670 und 680° Bewegte. Die zahlreichen in Liquidation abgelieferten Tilel 
wurden vom Gapital fefort erhoben, Banfactien waren zu 3110 angeboten. Man 
ferady von demnachſtiger Reductien des Diseonto’s auf 3 Proc. Gredit fondier feſt 
zu 640. Gaife Mires 335, Deſtert. fill zu 665--687.50. Brandl. Bahnen 
eröffneten etwas in Haufe, wichen aber wieger zuräd. Süd hielt ſich auf 486, 
weil man tenerbings von einer Berfländigung mit den Süd + Ganale ſprach. Bes 
ziers 110. Drei Uhr: Mente Hielt ſich jwifchen 69.85 unb 69.70. red. mobil. 
hob ſich leicht auf 682,50 und Säbhahn war zu 490—492.50 gefragt. 


Berantwortliie Redaction: Dr. Friedrich Pech. Subwig Schönden. 
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Königl. Hof ⸗ und National⸗Theater. 


) „ıDonmerläg,demn20.: Zum erften Male: „Die Sabinerinnen“. 


- 


, * 


Allgemeiner Anzeiger. 


Frembden⸗Anzeige. 

& Hof. HH. Dr. Brauer, von Augsburg; Balaresaue, Negeriant aus Franfs 
reich , Mein, Negoriant von Geuf; Graf Hormanſey, Hitfchwert und Woher, aus 
England; 2efebre, von Henkhaufen. 

9. Maulick. HH. Aulp, Regeriant von Paris; Bohn, Kaufm. von Karls 
rube; Gebidjler, Kfm. von Velbert; v. Moor, Hautmann, unb Kies, Kaufm. von 
Kempten; Rerer und Eberhard, Fabrifanten, und Schäffer, Rim. von Stuttgart ; 
Dberndorfer, Kfm. von Augsburg. 

Bi. Zraube. HH. Frhr. Detefenyi s Derefen, Oberlieutenant von Saljburg ; 
Klingelhöffer, Afın. von Mheidt; Webers, Kun. von Ghemnig ; Kinderle, Pfarrer 
von Eingharbing; Walame + Ialine, Privatier von Grap ; Haljh, Privatier von 
Paris; Kaufmann, Kim. ven Zürich), 

Ausgb. Hof. HH. Beutelheim, Buchhblr. von Atad; Gebr, Bir, Kaufleute 
son Aufbauſen ; Schilomann, Priv. von Nürnberg; Hartmann, Bauinfpecter won 
Kempten ; Dufchl, Kfm. von Altomünſter; Mayer, Cenfiſtorialrath, und Dr. Bams 
berger, von Mugeburg; Chtiſt, Conditet ven Eoblenz. 

Stahusgarten. HH. Bertle, Privatier dom Mugsburg ; Gärtner, Beueſiciat 
von Langeringen; Bölter, Prof. von Eßliagen; Bölter, Infpector von Zempelhef. 


Getraute in München. 


Zu der Metropolitan: Pfarrkirche zu U. 2. Frau: Franz Kugel: 
maier, Schreinergejelle und Inf. dab., mit Auna Lechner, KRinlermeifterstodhter von 
bier. Im der St, Peters⸗Pfarrtkirche: Philipp Mahr, Getteideſaͤdmachet 
und Inf. dah., mit Maria Hörbrand, Drfonomenstodhter yon Friſtingen, ®g. Dis 

"fingen; Joh. B. Krumbacher, Maſchiniſt, Medelleut und Inf, dab. , mit Barbara 
Köglberger, geb. Stapf, f. Hoftheaterfchneidersmittwe v. h.; Barthel. Seritaller, 
Maihinenmwärter und Inf. dah., mit Iheres Ambros, Zimmermannstochter v. b-; 
Mit. Joſ Hausmarm, Maurergejelle und Inf. dah., mit Karoline Hornftein, Maus 
verdtochter v. b.; Budw. Winfler, dal. Schreinermeiter dah., mit Thetes Meſſertet, 
Steuerfatafterfunetionärstochter v. bh. Ju Der St. Unna: Pfartkirche: Jeſ. 
Sämeiver, Maurer v. 5, mit Auna Buchs, WMaurerstschter v. b.; ‚Gpuard Bier 
merfchmieb, lechniſchet Wabrifvirector v. h., mit Amalia Jeſ. Weishaupt , Hoiiber- 
arbeiterstochter v. 4. Im dert. Ludwigs: Pfarrkirche: Br. Z. Wimmer, 
Bäderfdriefer und Inf. bah., mit Joſepha Schweyer, Silpnerstochter von Ridlingen, 
Erg. Hoͤchnadt; Dito Meiferer, £ Kupferecger im militärstepogr. Bureau ba, mit 
Tperefla Framzista Antenia Ghrifien, Eiberverwahrerstodhter von ‚hier. Im der 
beit. Geift: Pfarrfirdhe: Ich. Haufer, Helzmefier und Inf. ©. h., Wittmer, 
mit Theres Miederbaufer, Tafernwirthstuchter von Schlechtina, Bag. Traunftein ; 
or. Fuche, dgl, Schmeibermeifter v. 5., mit Bifab. Mech, bgl. Hafnerstodhter v. 5. 
Fa der St. Bonifacins:-Prarrfiche: Mart. Conrad, Gifenbafnarbeiter 
dah., mit Karel. Lenge, Keftdenzbienerstochter von Eichſttadt; Blorian Dbermaier, 
Bräumeifer, Bürger und Hansbeiger dah,, mit Maria Millner, Taglöhnerstodhter 
von Kleindingharting. In Der Pfarrkirche der Vorſtadt Haidkaufen : 
Paulus Lesin, Biehhändler und Hausbejger dahh, mit Auua Käuſchl, Bauerstochier 
von Dudmham. 


Gejtorbene in München. 


Fran, Paul Gehrer, ehemaliger Hausmeifter v. h., 47 I. a.; Georg, Geitner, 
Maurer von hier, 46 J. a.; Kafpar Mieger, Tiſchlerlehtjung v. b., 17 I. 0; 
Barbara Stödl, Macarominudelmaders » Tochter 'v. b., 24 3. a.; Karl Stummer, 
Sihneibergeielle von Nörplingen, 20 3. alt, 


Bunfen’s Bibelwerk. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Seipig. 


Der erfte Halbband dieſes feit langem mit Span: 
nung erwarteten Werkes deö berühmten Berfaflers ift 
foeben erfchienen und nebit einem ausführlihen Profpect in allen 
Buchhandlungen zu erhalten, 

Es ift eine vollländige nene Meberfchung und Erklärung der Bibel 
für die mweiteften Areife des deutſchen Wolhes, die eine Wolksbibel im beften 
Sinne des Worted werden foll. 

2a Zubferiptiondpreid 6 fr. per Bogen. 
Unterzeihnungen nehmen alle Duchhandlungen an, in Münden 
bie of. Lindauer'ide Buchhandlung (Kaufingerftrafe Nro. 29). 


Ziehung am 31. Mai 1858 
2029 (n) d 


Grossh. Badischen 'Eisenbahn-Anlehens 
vom Jahr 1845, 


Hauptgewinne: i4mn!d.5@,000, 54mal 1. 40,000, i?mı) 1.35,000, 
23 ım! N. 15,000, 55 mal A. 10,000, 40 mal 1. 5,000, 53 mal 
l. 4,000, 366 mul I. 2,000 , 1944 mal ld. 1,000 cic, eıe. 
Dex geringfie Gewinn beträgt fl. 44. 

Original - Obligationsloose kosten I. 521. 
Zur gef. Beachtung: Die nicht herausgekommenen Loose werden von 
mir vach dem Tagescours wieder zurückgenommen, 


Ziehung am 1. Juni 1858 
"der Prämienfheine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahre 1815. 

Hauptgewinne: 14mal 1.70,000, 2?mı!1.63,000, 24m! i. 56,009, 
60 mal N. 14,000, 60a A. 7,000, 60mal 1. 3,500, 120 mal 
1. 2,625, 180mal 1. 1,750 — ec. eic, 

"Der geringfte Gewinn, ben jeber Prämienfehein minbefteng 

erhalten muß, beträgt fl. 96'/,. 

Original- Prämien - Scheine dieses Anlehens kosten A. 73'/,. 

Zur gef. Beachtung: Die nicht herausgekommenen Loose werden von 
mir nuch dem Tagescours wieder zurückgenommen. 
= va Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten gesetzlich. 

aubt. 
Pläne und jede gewünschis Auskunft werden aufs bereilwilligste ertheilt. 
Aufträge sind direkt zu richten an 


Anton Horix 
Staats-Effocten-Handlung 
in Frankfurt a. M, 





295. Bekanntmachung. 
Abbruch des Haufes Nro, 35 am 
ber Neuhaujerliraße betreffend. 
— 3 den 25. Mai Ifb. 38. 
ormittagse ® Uhr 
wirb das Hans Mro. 35 an der Meuhaufer « Strafe 
. afentlich an den Meifibietenden gegen gleich haare Des 
zahlung auf den Abbruch verſteigert. 

Die Bepingungen zum Mbbruce werben ver ber 
Berfeigerung befannt gegeben ; das Gebäude fann am 
Camftag den 22. Mai eingejchen werben, 

Münden, ben 18. Mai 1858. 

Magifrat 
der fgl. Haupt⸗ und Refidenzftadt München. 
Pürgermeifier : 
v. Steinsdorf. 


C.N. 23430. Stabelmann, Eem. 


SHoljverfteigerung im Speſſart. 
2951. [3a]o Das im dem diesjährigen Gehauen 
und von zufälligen Grgebmifien im Bezirfe bes unters 





fertigten Berjlamts amgefallene Materiale wird, wie ' 


folgt, öffentlich verfieigert : 
. Dienftag ben 1. Juni 1858 
Vormittags D Uber 
im Hotel „Bundlarh* dahier aus der Revier Lohrers 


ſtraß 
a) für den Lecalbedarfe 
654, Klafter Buchenhelz verſchiedenet Sortimente, 
70/4, Eichen⸗, Bitlen⸗, Kiefern, Aſpen⸗ 
und Saalweiden verſchiedener Sot⸗ 
timente, 


250 Hundert Buchenafiwellen ; 





b) in freier Goncurreng: 
27 Gichen:Bau: und Nupholj-Abfchnitte, 
173, Klafter Buchenfcheithelz I. Glaffe, 
3.  Gicenfahimäffel, 
15 5 „ Müffel I, und IM, Glaffe, 
130 " A 
Aus der Revier Ruppertshätten 
") für ben Rocalbebarf: 
401%, Klafter Buchenholz verfchiebener Sorlimente, 
1814 Bichen ⸗ und Kiefern do.; 
b) im freier Geneurreng: 
7 Tichten· Bau⸗ und NupholAbfdnitte, 
121 Buchenabfhmitte, zu Nugs und Werlholz ger 


eignet, 
1 Klafter Cichenmüſſelhelz N. u. 111, Glaffe, 


268, „  PBucenfceit 1. Elaffe, 
18 „  Gideninorzholz, 
704  .  Kiefermprügelbelg. 


zI. Mittwoch den 2. Zuni I. 38. 
Dormittagd D Uhr 
im unterm Birihebaufe zu Bartenftein aus ber 
Mevier Partenlein 
»). für ben Bocalbedarf: 
1454, Klafter Buchenholz verichiedener Sortimente, 
1024 0. Biden, Kieferns und Birfenhelze 
Sortimente ; 
b) im freier Goncurreng:” 
26 , Klafter Bucenjcheithol, 1. Wlafe, 
HA u: Bichentnorzhel;, 
1/5 Riefemiheußel;. 
Aus ber Mevir Frammers bach 
#),für ben Lecalbedarf; 
12 Gichenabjchmitte, zu Werlhelz geeignet, 


a! Kiefernbauhelzabichnitt, 


189", Klafter Buchtnhelz vet ſchiedenet Sortimente, 
79 "- Bihen:, Kiefer und Larchenhelz⸗ 
Sortimente; 
b) im freier Gonceurteng: 
2 GicenbauholzMbfchnitte, 
20 Nlafter Buchenholz verfchiebener Sortimente, 
2%. ihenfnorzhel. 
III. Freit en 4. Zuni I 38. 
, —— 10 Uhr 
im Gemeindewirthehaufe zu Wiefen aus der Reritt 
Wiefen 
a) für dem Pocalbebarf: 
32 after Buchenafhelz, 
70 „  verfchiebener Sortimente ; 
b) in freier Gancurreng: 
m Klafter Buchenholz verfchiedener Sortimente, 
* * i 
Die I. Mevierförfter find angewicſen, das jur Ver⸗ 
fleigerung Tommende Holy auf Berlangen vorzeigen zu 
lafien,, und werden die normalmäfigen Bebinguifie bei 
bee Werfeigerumg Bekannt negeben, 
Lohr, den 16. Mai 1858. 


Köniali amt, 
8: N. 1902. 8 ——— 


ꝛese la Bu vermiethen 
ein meublirtes Haus in fchönfter Lage am Öftlichen 
ufer des Starnberger See's D, Ueber. 


Ein Gapital von 4 bi5 6000 fi., 
auch IO0Of,.Fann fogleih gut und ſicher auf Ohramb 
und Boden angelegt werden. Möteffen Beforgt Me Gr 

2092. [3 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


peditien dieſee Wlattes. 
al Piper BER 


wi Anis ns 


— 


— — 


Bir dei Buslanm M em 
beionpered Mbennememt anf tab 
„Übenpbiait" eröfimet, ums wire 
deeſen · vom ven baper. Pollämsern 
um tem Yırid — —* ke. 
balktäbelg, ner . MR» 
teilährig am Tämmellde Mreinde 


Donnerftag. 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 120. 


urn adatarden. 

ann, Sipanlen, Dir Mberieeliäien © 
Fänser m. T. m. abennirt man bei 
“A ALETANDER, Deamngafle 
Re, Dis ötraäburg um me 
Bere Dame de Nazsccch Pro, 32 
In Paris 


20. Mai 1858, 





Weberfigt | 


Ueber Schillers Religiofität. (Bon Dr. Julius Gamberger.) 
[Bortfegung.] — @ine plafifhe Arbeitvon ©. v. Dornid.— 
Die typographiſch-artiſtiſche Musftellung zu Leipzig. 

Peuefte Poften. 
- Börfen: und Sandelsnachrichten. 


Ueber Echillerd Religiofität. 
Bon Dr. Julius Hamberger. 
(Bortfegung.) ) 

Die Strenge floifcher Denkart, welche das in feinem tiefen Grunde 
milde und auf reiche Liebe angelegte Gemürh unfers Schiller gleihfam ge 
fangen bielt, und ihn doch vor betrübender fitlicher Verunreinigung nicht 
zu bewahren vermocht hatte, konnte zunächft wohl am ebeften zu alüdlicher 
Yöfung gebracht werden, wenn ibn, der durch den Kaltſinn der Menfchen 
und durch die Ungunft feines Geſchicktes fo viel Widriges zu erdulden hatte, 
edel, zart und liebevoll gefinnte Freunde hegegneten und ihr Innerfted ihm 
auffchliegen wollten, Cine folhe wohlthaͤtige Einwirkung war auf ihn 
ſchon durch jene Frau von Wolzogen erfolgt, welche ihm befanntlich nad) 
feiner Flucht aus dem Waterlande in ihrem Bauerbach ein Afyl eröffnete, 
und ebenfo durch ihre Tochter Charlotte, deren Unſchuld und Reinheit 
forwie ihr tiefe®, inniges Gkmüıh den mächtigften Eindruck auf ihn machte. 
Gr bekannte jener mütterlihen Freundin, daß fle „unendlich viel an feinem 
Herzen gebefiert und denjenigen zu einem guten Meufchen gemacht babe, 
der, wenn er fehledht wäre, @elegenheit hätte, Taufende zu verderben", 
„Bleben Sie zu Gott um Edup für mein Herz und für meine Jugend“, 
ſchrieb er diefer würtigen Brau, „Ihre Freundſchaft ſoll mein allmächtiges 
Gegengift gegen alle Verfuchungen fein.” Micht minder bedeutend follte für 
unfern Schiller die Verbindung mit dem edlen Körner, dem Vater des 
befannten Dichters und deſſen Angehörigen werten, in melde er dadurch ges 
zogen wurde, daß dieſe vortrefflicen Menſchen dem perfönlich ihnen noch 
ganz Unbekannten von fernher mit Llebesgefchenfen auf das freundlichſte und 
berzlichfte entgegenfamen. Fühlte ſich iller hiedurch auf das freubigfte 
überrafht und nun wohl geneigt, „fi mit Gott und feinem oft harten 
Verhaͤngniß zu verföhnen*, fo entftrömte jegt feinem Herzen, deſſen verbor- 
gener Lebensquelt in jenem ſchönen Kreife fefort erfchloffen wurde, ber, 
wenn auch micht als clafjljch zu bezeichnende, fo doch bie feurigfte Begeiſtet · 
ung atbmende Hymnus auf „Die Freude“. Cine religiöfe Stimmung 
fäßt ſich in diefem Liebe micht verfennen; ber Dichter ahnet in ber Freude 
die organifche Harmonie des Weltall; Miles, lehrt er und und [Äßt er und 
empfinden, iſt zur Wonne geſchaffen; wer bienieden leidet, leider für die 
befiere Welt, wo Gott Vergelter iſt; wir fönmen Gott ähnlich fein, wenn 
wir aud dem Beleibiger vergeben; darum jei dem Todfeind verziehen; denn 
Gott richtet, fo mie wir gerichtet. Auch im „Don Garlosd*, welden 
Schiller in Koͤrner's Nähe entlich zum Abſchluß brachte, macht ſich ein 
milderer, bumanerer Geift bemertlich, der dem Werke zugleich eine eblere 
Kunftform verleihen mußte. 

Eines der wichtigſten Greigniffe aber in Bezug auf die innere Berubige 
ung Schiller's und die weitere glückliche Entfaltung feines Gemürhälchens 
war feine Belanntſchaft mit Gharlotte von Lengefeld und die hieran 
fi; fnüpfende eheliche Verbindung mit diefer Dame, deren Licbendwürdigkeit 
in jedem, auch im böcften Sinn ded Wortes einmütbig Alle anerkannten, 
bie je mit ihr im Berührung famen. Ihre Weftalt und Geſlchtabildung mar 
von vorzüglicher Anmuth, die zeinfte Serendgüte belebte ihre Züge und 
aus ihren Auge leuchtete nur Unſchuld und Wahrheit. Dabei war ſie voll 
feinen Sinnes und von ber reinften Gmpfänglicfeit für alled Schöne und 
Erle in Kunft, Matur und im Leben, und bei der fchönften Garmonie aller 
ibrer GSerlenfräfte der tiefften, inmigften und zugleich treueflen, auddauernd- 
ſten Neigungen fähig. ine ſolche Individualität war unftreitig geeignet, 
dem Demürhb unferd Schiller, der bisher noch in völlig enigegengefegten 
Michtungen auseinander firebte, doch aber ſteis nach innerer Einheit fehn- 
füchtig verlangte, zum Frieden und zur Ruhe zu verhelfen. Madden ex in 
den mirflichen Beilg dieſes erlen Weſens gefommen war, fühlte er, feinen 
eigenen Meußerungen zufolge, „fein Dafein in eine barmonijche Gleichheit 
gerückt, umd nicht mehr leidenſchaftlich geſpannt, wie biöher; rubig und beil 
giengen ihm nunmehr feine Tage dahin”. Ya, ſchon tie bloße Hoffnung 


umd Ausficht, dereinft dieſes Kleinod fein eigen nennen zu fönnen, trug 
mächtig dazu bei, die Keidenjchaftlichkeit feines Weſens zu beſchwichtigen und 
ibm eine ſolche Stimmung zu verleihen, daß die reine Empfindung bes 
örtlichen mehr und mehr bei ibm möglich wurde, Die bereit® im dieſer 
Beriote entftandenen „Götter Griehenlands* haben zwar nod eine 
volemifche Tendenz und gereichten befanntlich treuen Befennern der dhrifte 
lichen Wahrheit zu großem Wergerniß; doch verträgt dieſes Gedicht, wie 
weiter umten gejeigt werden wird, eine milvere Auslegung, als namentlich 
Friedrich von Stolberg für möglich gehalten. Den eigentlichen Mendes 
punet aber in der Entwidlung von Schiller's Geiſtes - und Gemürhälchen, 
ver ſich jegt, nachdem eine durchaus harmonische Natur ihm fo nahe ge= 
treten war, beinahe mit Notbmwendigfelt bei ibm ergeben mußte, bezeichnet 
das fo reichhaltige und tiefjinnige Lehrgedicht „Die Künftler*, Von ven 
Künftlern fagt er bier, dab fie die Glücklichen feien, die bad Sein zum 
Schein, zum Schoͤnen erheben und verflären. Sie find, indem fie tas 
Aeuferliche dem Gedanken verföhnen, die wahren Befreier von der Sinnlich- 
keit, die fie nicht ertödten, fondern mit tem Geifte befreunden. Der Gedanke 
it im, Kunftwerf mit „dem fInnlichen Stoffe vermäßlt, Das Schoͤne und 
die Kunft iſt daher die Morgenrörhe bes Geiſtes, meil der Gedanke das 
Element dedfelben ift. Die Kunft zeige früher ald die Erfenntnif und die 
Wiſſenſchaft, was die Wahrkeit if. Im Schönen ift die Idee ſinnlich da: 
Das Schöne ift nicht ein bloßes Bild, ein Bild des Sinnlichen, fontern 
ein Sinnbild, fein Inhalt it der Gedanke, Urania, die Himmlifhe, läßt 
ſich zum Irdifchen herab und verföhnt dem Menfchen, was ibiht witerwärtig 
ſcheint. Sie erhebt ihm durch die fchöne Ginbeit und Harmonie über den 
Zwiefpalt des finnlichen Verſtandes. Die Künftler find auch die Erſtgebor- 
men ded Geifted. Sie ringen ven Geift von der Natur [od, und machen fie 
ihm gemäß. Daran zündet ſich bie Erfenntntf, das Wiffen an; die Wiffen- 
ſchaft geht von der Kunft aus und kehrt in ihrer Vollendung wieder zu 
derfelben zurüd: im diefer höchſten Darftellung wird die Wiſſenſchaft felbft 
jur Kunſt. 

Einen nicht unbedeutenden Antbeil an der edlen Mube und Sicherheit, 
von weldyer wir biefem Gericht zufolge Beift und Gemürh unfere® Ed il« 
ler jegt erfüllt finden, hatte aber auch tie zunächft wahrfcheinlih durch ſei⸗ 
nen Breund Körner bei ihm angebahnte Kenninif von Kant's philoſo⸗ 
phiſchet Lehre, Die fogenannte Eheofopbie, in welcher fih Schiller eine Zeit« 
lang gefallen, hatte fich ihm fpäter, als er fie einer näheren Prüfung un« 
terwarf, als umbaltbar errolefen. ‚‚Einem fübnen Angriff des Materialismus, 
meinte er felbft, müfle fie ohme weiteres erliegen,‘ und diefer Gedanke hatte 
ihn in eine troſtloſe Lage geftürt. Da mar ihm denn der Greund zu Hilfe 
gefommen und hatte ihn, mach Kant's Anleitung, von feinen hochfllegenden 
Gedanken über den Urfprung des Weltalls und ten Zufammbang feiner 
heile, ald worauf der menſchliche Forſchungégeiſt überall zuerſt außgegan- 
gen fei, zur Beſchränkung feiner Anſprüche auf Erfenntniß und Einſicht bin« 
gewiefen, „Es fei, bemerkte er ihm, ein gemöhnliched Vorurtbeit, bier ö fe 
des Menfchen nach dem Stoff zu fhägen, womit er ſich befchäftige, micht 
nad) der Art, mie er ihn bearbeite. Doch ein hoheres Weſen ebre gewiß 
dad Wepräge der Bollendung aud im der Heinften Sphäre, während es 
auf die eitlen Berfuche, mit Infertenbliden das Weltall zu überfchauen, mit» 
leidig berabfehe.” Vorerſt handle fihs um die allerdingd etwas trodene Uns 
terfuchung der Natur ed menfhlihen Erfenntnifvermögens, melde freilich 
zu fehr demüthigenten Mefultaten über deſſen enge Grenzen Binleite und 
alle bisherigen Lehrgebäude der Philoſophie ald unberechtigt erfchelnen laſſe. 
Alle Theorie des Weberfinnlichen, alled Wilfen von Freiheit, von Unfterblich- 
keit, vom Dafein Gottes ward von Kant in feiner „Kritik der reinen 
Bernunft“, welde, wie bie fpäteren Hauptwerke ded großen Denfers 
nachmald von Schiller mit bem amhaltendften Eifer flubirt wurde, für uns 
möglich erklärt. 

Dieſes Ergebniß diente ihm infofern. zur Berubigung, als Hier auf 
Grumd der müchternften Unterſuchung mit der entfchiedenen Behauptung der 
hoͤchſten Wahrheiten doch zugleich auch die Verwerfung berfelben als Anmaf« 
fung zurüdgewiefen war, Wenn dagegen Kant in der „Kritif der praf- 
tiſchen Vernunft“ elnerſelts auf dad dem Menſchen elnwohnende Eitten« 
geſeh, auf jenes abjolue Sollen hiuwies, welchem man ledigllch nur um 
feiner felbjt willen und unabhängig von aller Nelqung zu folgen babe, und 
anderfelts gleichwohl die Nothwentigkeit ber Criſtenz Gottes und bie zuver⸗ 
läßige Grwartung eines zukünftigen Lebens darauf gründete, daß bie Tugend 
ober Innere Würbizkeit und das Verlangen nach äußerer Glückſellgkelt der⸗ 
einit In Harmonie gejegt werben müflen, ſo läßt fi midht annehmen, bap 
Schiller auch Hierin mir feinem Lehrer eines Einnes gewefen fei. Wir 
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haben ja bereits gefehen, daß ſich bei ihm ſchon vor feiner Wkammifehaft mit 
Kant der ſtrengſte, jeden Hinblid auf eine Belohnung, ſelbi aufjeneim ewi⸗ 
gen Leben, ausfchliefende Tugendbegriff gebilver habe, und es läße jich in 
der That nicht annehmen, daß er die Meinbeit dedfelben, nachdem er ihn 
bereitd mit folder Beſtimmtheit audgejprocen, 
mögen twüben. laffen. Wiederum meiß jedermann, daß Sihiller in einigen 
feiner Tenien den Kantifchen Rigoriemus, welcher Die Meigung für eine 
fo. gelährliche Gefährrin des Gittlichkeitägefühld erklärte und fie Fieber im 
Krieg ald im GEinverftäntnig mir dem Vernunfigefeg fab, mit dem gröften 
Nachdruck befämpfte. 
Goͤthe, an den rigemlidyen GSharafterzug des Gbriftenihume, ver e6 von allen 
‚monotbeiftifhen elizionen unterfcheiver, fo lieg: er in nichts anderem, ald 
in der Aufhebung des Geſetzes, des Kantiſchen Imperativs, an deffen Stelle 
das Ehriftenthum eine freie Neigung geſetzt haben will. Es iſt alfo, im ſei⸗ 
ner reinen Korm, Darfteitung ſchöner Sirlichkeit oder der Menſchwerdung des 
Heiligen ynd in diefem Sinne die einzige Aftberifche Religion.“ 
Siäiller war nicht ein blinder Nachbeter Kamms, fondern mußte 
ih bier und anderwärtd wohl über deffen Geſichtskreis zu erheben. Gr bes 
wegte fich eben nicht, wie bei Kant vorhertſchend der Fall war, im @eblere 
dus bloßen abftracten Denkens, er fühlte ſich nicht befriedigt durch die Er ⸗ 
fenntniß des Ginzelnen als folden, ſondern er firebte über den bloßen Be- 
eiff hinaus zur lebendigen Idee, Ueberhaupt follte ihm feine ganze Ber 
äftigung mit der Philoſophie nur dazu dienen, den innern Bwielpalı, burdy 
melden er biäber fo ſchwer gelitten hatte, zur Ausgleihung zu bringen, be» 
ſonders in Bezug auf die dem Menſchen theuerften Ueberzeugungen ihm zur 
Sicherheit zw verhelfen. Die finftern Wolfen des Zweifeld, welche den Him- 
mel feined Gemütbälebens verdüftert hatten, waren für ihn nunmehr durch 
die Rande „Kritik der reinen Vernunft“ zerfireut, und die zur 
inneren Freudigkeit völlig unentbebrlicen Wahrheiten leuchteten für ihm jegt 
in hellem Glanze auf und bewahrten ſich ibm auch in beinabe nie wieder 
erblaffendem Lichte. „Daß der Genius, wie er ſich in den @eftalten abfpie- 
gelt, feprieb feine Schwägerin noch im Jahre 1840 an Guſtav Shwab, 
vielleicht im Bilden ſich verirren und verwirten fann, bleibt wohl immer 
vereint mit menfchlitier Schwäche — aber der Sinn des Wahren lebte im⸗ 
mer in unferm Stiller wierer auf, und er hatte Worte der Hetzenddemuth, 
die wahre Religion if. Seit er in Kant's Philofophie lebte, fügt fie noch bei, und 
vom fritifchen Scharfſinn zu den feitftehenten Joren übergieng, ftand Gott, 
Freiheit und Unſterblichkeit in feiner Seele unmandelbar.* Bei einem 
Manne von fo edlen, allem Niedern und Gemeinen völlig fremden Neigun« 
gen und von einem, der reinften, Eräftigften, aufopferndflen Xiebe jo fähigen 
Gemüthe, wie Schiller, war ed völlig zureichend, wenn ibm, mie von Kant 
geiheben war, die Grunde für die Mealirät der höchften Ideen und die Ger 
gengründe gegen diefelbe als gleich ſtark wiegend nachgewieſen wurden, um 
den erſtern entſchieden das Uebergewicht über die legtern zu verſchaffen. Das 
Sinnen und Forſchen über das Göttliche und Ewige als foldyes batte 
Stiller jept aufgegeben, aber die lebendige Kraft desfelben erfüllte und bes 
feelte fortan alle feine Leiſtungen auf dem Gebiete der Moefie, welcher er 
ſich von jegt an, zu ſchöner Ruhe und Klarheit des Geiſtes und Herzens 
gediehen, mit unabläffigem Eifer bis an’d Ende feines: Lebens hingab. 


(dorf. f.) 


Eine plaftifhe Arbeit von ©. v. Dornis. 


Gr. Bevor wir unferen regelmäßigen Kunſtbericht bringen, möchten 
wir auf ein Modell hinweiſen, welches in diefer Woche im Kunftvereine 
ausgeftellt it, einmal weil der Name des Nürnberger Dichters Grübel 
dem größten Theil des Publicums fern liegt, zweitens weil der Künfller 
G. v. Dornis behufd der Verwerthung feiner Arbeit mwenigftend in der 
Haupifladt Bayerns das Intereffe für einen Volfsbichter zu finden hoffte, 
welches er in Nürnberg vergebens geſucht hat. Grübel, geb. 1736, war 
ein Blechſchmidt oder, wie er genannt wurde, Stadı-Flafchner von Nürnberg 
und farb 1809, Gr gehört zu den Vocale und Dialektdichtern, welche äbn+ 
Lich wie Hebel neben dem aufblühenden Flor dentfcher Porfle im vorigen 
Jahrhundert auch dem Dialekt fein felbftftändiges Leben zu wahren fuchten ; 
—— bat faſt jeder Stamm des deutſchen Volkes feine Vertretung in der 

iteratur gefunden. Wir haben ober« und mieberbayerifche, wiälzifche umd 
fränfifche, öfterreichifche und nieverbeurfche Dichter, die längft zu Yieblingen 
des Publicumd geworden find, und während in Nürnberg felbft eine perlo⸗ 
tifche Zeirfchrift für mundartlihe Dichtung erſcheint, iſt Grübels Name fait 
vergeffen — zmwar nicht überall, denn in Franken und Thüringen find feine 
Gedichte, melde fich durch gefunten Humor, förnige Derbheit, behaglichen 
Plauderton und oft fcharfen Sarkasmus auszeichnen, noch heute volkothüm · 
lih und vielgelefen. Die Motive derfelben ſind theils Babeln, theild Anek- 
boten aus bem Bürger» und Bauernleben, theils Siadtfiguren von Nürnberg, 
die Gelegenheirtgedichte nicht gezählt, welche durch politifche Greigniffe ber 
vorgerufen wurden. ; 

Der Bildhauer hat ihn Humoriftiih ald den Erfinder des Nürnberger 
Trichters aufgefaßt. Wie fehen ihn vor feinem Ambos mitten in der Ur» 
beit. Zwiſchen den Werkzeugen liegt fein Notizbuͤchlein, in das er mie meie 
land Hans Sachs jeine Einfälle und Verſe während der Arbeit niederfchrieb. 
Die Charakteriſtik des Volkodichters und Stadtflafchners wie fie und ®. v, 
‚ Dornis Hier giebt, iſt unläugbar von -indieidweller Wahrheit und geiftiger 
Lebendigkelt. Die Ausführung iſt demgemaß ohne alle Prätention in realie 
ſtiſcher Einfachheit und Porträtreue gehalten, was bei einem Schüler Schwan- 
thalers viel fagen will. Namentlich iſt der verfhmigt gurmüthige Ausdruck 
ded Kopfes gelungen, dem man es anfleht, daß diefer Poeı, wie man zu fa 
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gen pflegt, es hinter den Ohren hatte. Ob die Kürze bed Lelbes zu dem 
Slledern im gang richtigem Verhäliniß fteht oder ob fle der individuellen 
Gonftitution Grübeld entfpricht — fo mie ſich die inflinctive Vermuthung des 
Kuͤnſtlers beftärigte, nach der er den originellen Bolfsbichter „links“ darfiellte, 
— fönnen wir nicht beftimmen. Wie wir bören, ift diefed Modell aldıBen« 
dant zu einer früheren ähnlich aufgefaßten Statue von Hans Sachs' gear- 
beitet,, welche in Nürnberg viel Beifall fand. Doc beabſichtigt der Künftler, 
welcher nicht in den glängendflen Berbältmiffen lebt, das Modell durch Abgüffe 
auf Subferipion bier zu verwerthen. Wir hoffen zu diefem Zweck die Auf 
merffamfeit des Publicumd durch dieſe Zeilen wenigftens angeregt zuxbaben. . 


Die typograpbifch : artiftifche Austellung zu 2eipzig. 


Leipzig, 15. Mai. Nachdem die typograpbifg-artiftifce Ausſtellun 
in der Buchhänblerbörfe fürzlicy gefchloffen worden ift, ſcheint es a 
eſſe der Sache geboten, einen Furzen Rüdbli auf fie zu werfen. Diefe Aus» 
ſtellung neuer Bücher, Muflfalien und Kunftfachen bat zunädhft nur den 
praftijgen oder geſchaͤftlichen Zweck, den zur Mefle hier anwefenden Buch · 
haͤndlern und Buchdiuckern neue, erſt kürzlich vollendete oder noch in Vor⸗ 
bereitung befindliche Erzeugniffe vorzuführen, 

‚Von befonderm Werth und Intereffe waren die aus ber Faiferlich öfter- 
reichiſchen Staarddruderei hervorgegangenen „Monumenta graphica medii 
aevi*, ein nur in 50 Gremplaren angefertigtes und in zehn Kieferungen, 
wovon zwei fertig vorliegen, erſcheinendes Prachtwert, weiches die wichtigften 
und feltenften handſchriftlichen Dorumente des öfterreichifchen Ketierflanrd im 
photogtaphiſchen Facſimiles umfaffen wird. Ferner die aus der Offiein von 
Sommer in Wien bervorgegangenen „Gingue-Gento-Gamern und Arbeiten 
des Benvenuto Gellini und feiner Zeitgenoffen“, mit 23 Xafeln, eine Ab» 
!heilung der befannten „Monumente des E. f, Müngs» und Antifencabinets 
in Wien“ bildend und wie dieſe auf Koften ter kaiſerlichen Akademie ericheis 
nend; dann zwel kunſthiſtoriſche Prachtwerfe: „Die Basreliefs an der Vor— 
derſelie des Doms von Orvieto. Herausgegeben von L. Gruner, mit BO 
Zafeln (Leipzig, 8. U. Brokhaus), und „Der herzogliche Palaft yon Urbino, 
gemeilen, gezeichnet und herausgezeben yon F. Arnold", mit 56 Tafeln (Leip« 
ig, T. O. Weigel); fodann die beiten archäblogiſchen Werke: Profeffor 

erbeche Geſchichte der griechifchen Plaftit* (erfier Band mit zablreicheu 
Juuftrationen) und Dr. 9. Brugſch's „Beograpfie des alten Aegypten“, 
nebjt 53 Tafeln, beide bei Hinrichs in Yeipzig erfchienen; endlich dad eben- 
falls Aegypien betreffende Werk: „Meifebilder aus dem Orient, nad} der Nar 
tur gezeichnet und herausgegeben yon L. Libay* (Wien, Selbftverlag), mit 
zahlreichen Tafeln in Farbendruck, und das bei Mendelsiohn in Leipzig er» 
IWienene „Tagebuch einer Meife vom Miſſiſſtppi nad den Küften der Süpfee 
von B. Möllhaufen, eingeführt durh A. v. Humboldt*, mit vielen Ylluftra« 
tionen in Delfarben- und Tondrud, Holzſchnitien und Karten. Als bloße 
Pragptwerke, die aber keinen hoͤhern Werth beanſpruchen dürfen, find 
dann noch zu mennen „Die deuiſchen Kaiſer nach den Bildern des Kaie 
ferfaald im Nömer zu Brankfurt a. M.* (Branffurt a. M., Schmerber) und 
%. Scneiver'd „Buch vom Rothen Adlerorden*, 

Andere preiswürdige Werke find folgende: „Goethe's Fauſt“, Prachtaud« 
gabe in Quatt mit den Geiberg’jhen Juuftrationen (Stuttgart, Gotta); „Des 
Deutſchen Ritterordens MünzSammlung in Wien“ (Wien, Gerold) ; „Dejler« 
reichs Firglice Kunftvenkmale der Borzeit* (Wien, Springer und Walde 
beim); De la Motte Fouquo's „Undine", Pracptausgabe (Leipzig, Matibes); 
Dieyer, „Die Urwelt“ (Leipzig, T. DO. Weigel); Lepflus, „Königsbud) der 
alten Aegypter“ (Berlin, W. Her); Hopf, „Dilterifch-geologifcher Alas“ 
(Sorba, F. A. Perthes); Berg und Schmidt, „Dffieinelle Gewaͤchſe“ (Keip« 
sig, Börfiner); Weiler, „Bildet -Atlas zum Studium der Weltgefchichte“ 
(Schw. Hall, Nitzſchle); „Arge, Album für Kunft und Dichtung“ (Breslau, 
Ärewendt); „Esquisses de la vie populsire en Hongrie* und „Les chas- 
ses ei le sport en Hongrie” (Peſth, H. Geibel) ; „Paradisus curopeen- 
sis*, 1. Section, und Arneth, „Prinz Eugen" (2 Bir, Wien, Zamarsfi, 
Ditimarſch und Gomp.) ı. 

Berner dürfen die fhönen ardyiteftonifchen Werke aus dem Verlage von 
Ernſt u. Korn in Berlin nicht ungenannt bleiben, während wir bie zum Theil 
prachtvollen Werfe, welche einige Barifer Verleger, wie Didet, Bance, Ha» 
chette u. Gomp., Gurmer, zur Ausſiellung eingefcyidt batten, nur deshalb 
nicht einzeln aufführen, weil fie Erzeugniffe nichtdeutſchet Officinen find. Den 
eigentlich artiftifhen Theil beireffend, find vorzugsmelfe die ausgezeichneten, 
in großem Formate ausgeführten Pbotograpbien von Eifen in Köln, dann 
die von Schauer, Haafe u, Gomp., Stube, Derborft u. Comp. im Berlin, 
von Piloıy u. Löhle in Münden, die Diaphanien von Zeh in Mürnberg, 
Lang in Speyer (von diefem auch Delbilder auf Glas und Blech, ſchöne 
Puncte am Rhein darftellend), die Deldrudbilder von Zamardfi, Dittmarfc) 
u. Gomp. in Wien und von Aug. Beer in München, unter ven Holzfchnit« 
ten die von Flegel, Eduard Krepfchmar und die aus Brockhaus' Rylographi« 
ſchet Anftalt rühmlichft hervorzuheben, wie auch die Proben von Stahiſtichen 
und Lithogtaphien aus Brockhaud' Geographifc-artiftifcher Anftalt und Stafl- 
fihproben des Kupferſtechers Berger. Auf dem Gebiete der Kartologie bes 
ben jich beſonders hervor die au mete Karte des nördlichen 
Amerika von Kiepert (Berlin, D. Meimer), die Eifenbahnfarte von Handike 
(Dresden, R. Kunge), die Hinrichs'fhen Wachstuchkarten, die Sternbilder des 
nördlichen Himmels (Wien, Zamarsfi, Dittmarfh u. Gomp.), das Panorama 
vom Pilatus (Luzern, Kaifer), befonders aber das Delferfamp'iche 
Panorama, woran wir die Erwähnung der preiswürdigen loben von D. 
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Meimer in Berlin und des Meliefbildes von Ierufalem (Berlin, Wigand u. 
Grieben) fchließen. . 

Zu den Gegenfländen gewerblichen Gharafterd übergebend, nennen wir, 
nachdem wir nur flüchtig noch die Buchbinderarbeiten von Grufius hierfelbft 
berührt haben, dad von der Birma KHädel u. Gomp. bierfeleft zur Ausſtel⸗ 
lung gebrachte Probelager aller Geräthſchaften und Berürfniffe für Lirbogras 
pbie und Kupferdruck; bie von Gebrüder Jänecke in Hannover eingelieferten 
Proben von Buch» und Steindruckſarben, melde die Anwartſchaft baben, das 
englifche Fabricat zu verdrängen; dann bie aus der Mechaniſchen Werfftäre 

‚von F. A. Brochaus in Leipzig hervorgegangenen neuen Maſchinen: die Nu- 
merirmafchine zum PBaginiren von Sandlungdbüchern ſowie zum Drud von 
fortlaufenden Nummern auf Werihpapiere, die Ziſſerdruckmaſchinen zum Be» 
äiffern von Goupondbogen sc. auf ber Buchdruderpreffe, die Bräß- und Bohr» 
maofchine zum Gebrauch der Xylographen und Graveure und die verbeſſerte 
Fetterngiefimafchine, welche auch dem nichtbuchbänblerifchen Publicum das ler 
baftefte Intereffe abgewannen. Befondere Beachtung fanten auch Siereotyp- 
Platten aus der Brodhaud'fdren Scriftgieferei mir ibren Matrizen, melde 
Iegtere nicht, wie bieher üblich in Gyps, fontern in Papier geformt waren. 


Meuefte Poften. 


Berlin, 17. Mai. Die Bevollmächtigten der, Zollvereinsflaaten wer- 
den naͤchſtend zu einer Generalconferenz zjufammentreten, um wegen der von 
Defterreih gewünfchten weiteren Annäberung der beiten Zollgebiete ein bes 
flimmtes Programm durch gemeinfamen Befchluß feftzuftellen. (Br.-P.-3.) 
Berlin, 18. Mai. Die Zeit fagt: „Im der montenegrinifden An 
gelegenheit bat vie Pforte ihre Bereitwiltigfeit zu erfennen gegeben, auf bie 
von Preußen, England, Frankreich und Rußland angeratbene friedliche Erle» 
digung der Gıenzfireitigkeiten mit Montenegro dur eine Gommillion der 
fünf Grofmächte einzugehen. * 
Wien, 16. Mai, Der Kampf zwifchen ten Türken und Montenegri» 
nern um den Beflg der Anhöhen von Grahovo endete mit der Niederlage 
der erfleren. Huſſein Paſcha, deffen Hauptquartier nach wie vor in Boy- 
nani ift, betafchirte Die Brigade des Beruf Paſcha an vie montenegrimifche 
Grenze, mit dem Auftrag die zwei Bezirke der Nabia Zubia und Grabone, 
melde früber zum Paſchalik von Trebinje gebörten, aber jeit dem legten 70 
Jahren ſchon einigemal die Oberherrſchaft der Tſchernagora anerfannten, mis 
luariſch zu befegen, und an die Stelle ter montenegrinifdien Bezirföhaupt- 
leute sürfifche Beamte zu ernennen. Der Geriadfer war der Meinung: 
Montenegriner würden ſich dem tactifhen Aufmarsch der türfijcgen Brigade 
nicht witerfegen und im ihre Berge zurückziehen. In der That Fonnte Beruf 
Paſcha die Anhöhen ohne Schweriſtrelch beiegen; am 9, und 10. befefligıe 
er feine Stellung mit Feldſchanzen, und brachte fünf Kanonen in die Pofie 
tion auf der Anhöhe, welche dad obere Defile von Grahovo beherrſcht. Die 
dort lagernde Truppe beftand aus einem gut bewaffneten Jägerbaraillon, aus 
600 Dann Nizamtruppen mit 5 Kanonen, und aus 3500 Mann irregu- 
lären Aibanefen und bosniſch⸗türkiſchen Freiſchaaren. Die Brigade bezog 
ihren Proviant aus dem Hauptquartier, mit welchem eine fliegende Golonne 
die Verbindung unterhielt. Soweit bie Nachrichten reichen, welche der bier 
weilende montenegrinifche Dfficier Vukowich, erfter Adjutant des Fürſten Da- 
nilo erhielt, lag es im der Abficht der Momtenegriner die lagernden Türken 
durch Diedereien Tag und Macht zu beſchäftigen und zu ermüden. Der Se - 
natöpräfivent Mirko, Bruder des Gürflen Danilo, machte fogar einen Schein« 
angtiff auf das Lager, und den Berfuch vie fünf Kanonen mit flürmender 
Hand zu nehmen. Der wirkliche Angriff war aber madfirt, das heißt Iwo 
Rakow Radonich führte eine Diverfion gegen die rechte Flanke der Türken 
und im Rüden aus, um dem Feind die Proviantwagen abzuſchneiden. Der 
Eenaröpräfldent Mirko folgte ibm auf ten Bub, überfiel einen Transport, 
und drohte, nach einer zweiten bier heute eingetroffenen Deyeiche, am 13. d. 
den rechten türfifchen Flügel aufzurolten. Feruf Paſcha konnte ſich auf fein 
Pivot, das türfifche Hauptquartier, nicht mehr zurüdzieben, denn er war 
abgefünitten, und mußte fein Heil in ver Flucht ſuchen. Weitere Nachrich- 
ten fehlen noch. Die Bolgen dieſes Sieges dürften für die Türken verbänge 
nifvoll werden. Hat die der Montteurnote auf dem Buße folgende Nachricht 
bievon ſchon im den flavifchen Kreijen in Wien den lebhafteften Eindruck ger 
macht, fo muf fle in Trebinje und Moftar eine erfchürternde Wirkung ber« 
vorgebradht haben. Die Montenegriner werben zwar nicht in bie Herzegowina 
vordringen ; fle find aber im Beſitz des Höhenzuges von Klef und des lin 
fen Narenta-Ausfluffes, und Fünnen von dort aus, nachdem ſie aus ber Des 
fenfive in eine flegreihe Offenſtve übergegangen, nicht mur die Ausfchiffung 
friſcher türfifcher Truppen von der Seejelte verhindern, fondern die ganze 
Provinz infurgiren. Kemal Gffendi und Keani Pafcha Haben bereit# bie 
Vermittlung Oeſterreichs angerufen, um den blutig autgebrochenen Gonfliet 
mit den Montenegrinern wenigftend durch einen Waffenſtillſtand auf drei 
Monate zu ſchlichien. Der Bürft Danilo bat ſich aber unter den Schuß der 
Weftmächte begeben, und um bie guten Dienfte Drfterreihd um fo weniger 
gebeten, als er die Bebingungen bereitd kennt, unter welchen fle von Seiten 
des f. f. Gabinetö geleifter werden fönnten. Oeſterreich verlangt die Zurüd» 
ftellung der Güter, welche den in der Verbannung in‘ Dalmatien lebenden 
montenegrinifden Hänptlingen confiäcirt wurden, und fordert biefirenge Ein» 
baltungen der Verpflichtungen, auf welche Fürſt Danilo 1852 bis 1853 
eingegang ift, ald er von mer Paſcha ermftlih bedroht und von feinem 
faiferlihen Nachbar gerettet wurde. Die Einhaltung diefer Verpflichtungen 
bat der Bürft Danilo, als er ſich für bie ibm gewordene Hilfe in Wien per» 
fönlich bedankte, wiederholt zugefagt, und gleichjam beihworen, (A. 3.) 


Wien, 17. Mai. Heute Morgens ift Se, Falferl, Hohelt der Erjber- 
z0g-&eneralgeuverneur des lombarbifch »venetianifchen Königreich „mit dem 
Gilzuge nach Benerig abgereitt. Die durchl. Frau Erjberzogin Gharlotte 
wird noch einige Zeit in Schönbrunn verweilen und dann mit Höchſtihrem 
Gemakl, weldyer binnen Kurzem wieder bier erwartet wird, nach Italien zus 
rüdfebren. Dem Vernehmen nad; wird das hohe Paar in der Batefaifon 
den Aufenthalt in Venedig nehmen, den größten Theil des Sommer aber 
und den Herbſt in Monza zubringen, wo im Luftfchloffe zur Aufnahme des 
Hofflaates und der Ganzleien die noͤthigen Vorbereitungen getroffen ſind. 
(Orfterr. Btg.) 

Parıs, 17. Mai. Leber dad Duell ded Hrn. Venne und feine Ver: 
anlaffung lefen wir in einem Parifer Briefe der U. 3.: Hr. de Penne, als 
Beuilletonift unter dem Namen Nemo befannt, erwähnte unlängft im „Pie 
garo“ der Unterlieutenants, die zum größten Scharen für die Damenkleider 
in Uniform in ten Salons und auf Bällen erfcheinen Der Verfaffer erbielt 
darauf von mehreren Linterfientenants Aufchriften, worin fie auf die Bemers 
kung mit Adıt franzöflicher Scherzbaftigkeit und Höflichkeit, mande fogar mit 
einem Anflug ſchalthafter Selbſtironie antworteten, Gin einziges Schreiben 
and einer Provinzgarnifon war für Hrn. de Penne beleidigend und fchloh 
mit einer nicht Mar auegeſprochenen Herausforderung. Der Iournalift ant⸗ 
mortete bierauf im „Bigaro*: aus Schonung für den ungezogenen DVerfaffer 
diefer Bufchrift wolle er feinen Namen nicht veröffenslidyen; er glaube fogar, 
daß er ſich den Mang eines Unterlieutenants Tügnerifcherweife beilgge, denn 
ein franzöfifcher Officier mwürbe e8 nicht unterlaffen haben, ſich auch mit ber 
Geber in ter Hand ald Gentleman zu benehmen; übrigens weife er die Her- 
ausforderung nicht zurüd. Der Brieffteler kam nadı Parie, Er fleilte ſich 
ald Unterlieutenan und Neffen bed Diviflonsgenerald Eſpinaſſe, Minifters 
des Innern, vor, Das Duell fand vorgeftern im Walde von Beffin bei St. 
Germain flatt. Die Zeugen des Hrn. de Penne maren der Herzog v. Mo« 
vigo und Hr. Peyrat, ehemaliger Garde du Gorps, und eine Motabilitär in 
Duellfochen, namenilich wegen eines Zweikampfs mit Armand Garrel berühmt, 
Seltfamermeife foll der Gegner nicht meniger ald zehn Dfficiere ald Zeugen 
mitgebracht haben. Man ſchlug ld auf Degen. Der Unterfieutenant wurde 
verwundet, und er äußerte ſich, nach Beendigung des Duells, init chevaleres⸗ 
fen Worten über die Haltung des Hrn. de Penne während des ganzen Ver 
laufd ded Ehrenhandels. Unter feinen zehn Zeugen entfland jedoch ein Zus 
mult. Gin Hr, Arıhur Leonard Hyene, Unterlieutenant im 9. Jägerregiment, 
fol darauf aus ter Menge bervorgetreren fein, und gefagt baben: damit ſei 
ed nicht abgethan, der Kampf müſſe fortgefegt werden. Der Zeuge, Herzog 
v. Rovigo, erwiderte ihm, daß er, wenn er burchaus fich fchlagen wolle, zu 
feiner Verfügung ſtehe. Hr. Hyene ſoll plöglid Hm. Penne eine Obrfeige 
mit den Worten verfegt haben: jegt werben Gie ſich wohl mit mir ſchlagen. 
Der Beleidigte, vom dem verausgegangenen Kampf und den Hufregungen 
ermübet, raffie feinen Degen vom Boden auf. Bald darauf wurde er in ber 
echten Seite verwundet. Er drehte ſich mach rechts um, erbielt aber im 
Dreben noch eine zweite Verwundung in der Infen Seite. Er liegt fterbend 
in einem Dorf bei Gaint-&ermain.* 

Paris, 18. Mai. Nach ver Bazerta des Tribunaur begannen 
geilen (Montag) Morgens zu Ghalon fur Saone tie Berbandlungen über 
den Puiſch vom 6. März. Als öffentlicher Anfläger fungirt der kalſ. Pro« 
turator Hr. Lieore. Unter den Veitheidigern find faſt alle Anmälte von 
Chalon. Die Angeflagten, 36 an der Zabl, gehören, mit Ausnahme eines 
Wire, alle dem Hantwerkerfland an. Giner, Simon Setey, genannt Henri, 
Küfner, angeflagt in Chalon im Jahr 1857/58 eine geheime Geſellſchaft ger 
gründet zu baten, ift flüchtig. 

Xondon, 17. Mai. Morgeftern, ald am Geburtätage (beffer geſagt: 
der offieiellen Geburtstagsfeier) der Königin, die am 24. diefed 39 Jahre 
alt wird, war Draming-room im St. Jameds -· Palaſte, und vor bemfelben, 
einer altbergebrachten Sitte gemäß, Beglückwünſchung durch die hohen Wür« 
benträger der Kirche. Am Abend war Hofconcert, bei welchem Herr Joachim 
aus Hannover und Frl. Wildauer aus Wien mitwirken, während bei ſaͤmmt ⸗ 
lien Miniftern zu Ehren des Feſttages große Dinerd gegeben wurden, Der 
Stadtbeleuötung hatten Heftige Regenſchauer fchon um 10 Uhr Abend theil» 
meije ein vorfchnelles Ende gemacht, und bie erſte Vorftellung im neuen 
Dpernbaufe von Goventgarden wurde ebenfalls in etwas abrupter Weife mit 
dem 3. Acte der Hugenotten abgefchloffen, da die Maſchinerien noch nicht 
recht in der Orbnung waren, der Chot ſich kaum je zufammenfand, und es 
Mitternacht geworden war, bevor der Vorhang nach dem 3, Aeie fiel, Den 
Sabbath nicht zu entweihen, hatte ſich das Publicum, nach langem und flürs 
miſchem Barlamentiren, fchlieflih dazu bequemt, auf den legten Act zu ver 
zichten. Die Aufführung war übrigens unter aller Kritik ſchlecht. Was 
bad neue Haus anbelangt, iſt feine Ausftattung einfach umd micht ohne Ger 
fhmad, Den geftrigen Nachmittag brachte die Königin beim Prinzen von 
Wales in Nichmond zu, und übernachtete mit dem Prinz Gemahl in der 
Erfterem eigenen, mitten im Parke gelegenen Behauſung (White Lodge). 


Bürſen- und Yanbelg - Barchrichten. 

Münden, 20. Mai. Bayetiſche pro. — ®. 95’, 6G. Ayroc Obl. 
98°, 2.98 W. Aproc. Grundrent.:Dbl. — B. 974, ©. Auen. 10174 8. 
—— 8. v. Umif. — P. 102", ©. Hwotb.» u. Meihfeld.-Mten —  ® 
788 &. Bayer. Oftbahnen 997, B. 99°, ©. Deflerr. BanfıMcien 1100 ® 
—— 8. Gredit.-Mobil -- PB. — G. Rationals Anl. 73% PB. 78°, ©. 
Leipziger Gredit:Bant —— P. — @. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2953. 


Bekanntmachung. 


Dom 

Königlichen Bezirksgerichte Erlangen 

ala Einzelnrichteramt. 

In der Berlafienihaft bes 1. Begirfegerichtsfelretärd 
Anton Schuppert bahier werben die nech vorhan: 
denen Nadlaßgegenftände, beſtehend in Bädern, einer 
filbenen Uhr, einer filbernen Brille und einem Qute, am 

MWittwod den ®. Juni 1858, 
Vormittags D lihr, . 
im Mesgerichtlichen Auctionefaale öffentlich an ben Meifls 
bieteniven verkauft, mezu Kaufoliebhaber hiemit eingelas 
ben werben. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche Forderungen 
an dem geringfügigen und umgefähr nech zwanzig Gul⸗ 
den beiragenten Nachlag des Werlebien zu machen has 
ben, aufgefordert, Felde am 

ontag den 14 Juni 1958, 
Vormittags 10/,— 1% br, 
im biesgerichtlichen Kommifienszimmer Me. 11. geliend 
zu machen und gehörig nachzuweiſen, wibrigenfalls jpä 
ter feine Räcſicht mehr auf diefelben genommen ers 


den Fümmte, 
rla den 11. Mai 1858. 
Der kongliche Direktor : 
Biegler. 
Der f. Gingelnrichter : 
Büßregen. 


8.0.3934 /1. c. Branfel 


Bekanntmachung. 


Bom 
Königlichen Bezirkögericht Fürth 
als inzelnrichteramt 

wird in dem Nachlaffe der am 9. April 1849 verſtor · 
benen Baderecheftau Glifaberha D tt o, gebernen Befts 
ner von bier, bem Georg Nathan Beftner von 
hier, da deſſen Mufenthalt unbefannt if, andurch auf 
tiefem Wege nachträglich befannt gegeben, daß bie Crb⸗ 
Taflerin in einem allgemein amerfannten wechielieitigen 
Zefiamente vom 14. Auguſt 1836 ihren Ühenann, den 
Bädermeiter Paulus Otto dahiet, zum Univerjalerben 
eingefept, und ihn, den Georg Nathan VBelmer ober 

Grben mit einem Legate von 100 f. bedacht Hat. 

Futih den 12, Mai 1808. . l 

Der louigliche Direktor : 


2984. 


Fenck. 
Bayerlein. 
E.isaa/v. Wwütfdher, Sch. 
2954. - Bekanntmachung 


Der —— — Jorael Tpgier aus Warf hau, 
deſſen Aufenthalt gänzlich unbekannt it, wird hiemit 
aufgefordert, ſich zur Gmpfangnahme des für ihn bei 
unterfertigtem berichte depenirten Gelb: Betrages von 
9A. 45 fr. binnen G Monaten » dutv um fo 
gewiffet zu melden, wibrigenfalle dieſes Depoktum dem 
Tal. Fietus als herrenlofes Gut ausgeantwortet würde, 
Augsburg den 14. Mai 1868. 
Königliche Bezirfägericht Augsburg. 
Der föniglidge Director: 
Gonrad. 


E:R.3471. v. Hartlieh, Selt. 


2053.  Befanntmachung. 


Auewanderungegeſuch des Steinhauergt · 
ſellen und Drecheolere ſohnes Ich. Martin 
Pfeiffer von Hehenſchwangau nach 
Meutte in Tytel betr, 

Der ledige Steinhauer und Dredelersfchn Ichann 
Martin Bfeiffer ven Hchenfhwangau, b. &,, be 
abfichtigt mach Reutte in Tytel ausjuwandern. 

Allenfallige Borberungen gegen denjelben find bei 
Vermeidung der Nichtberüfihtigung am 

Dienftag den 8 Juni 1658, 
Vormittags ® Uhr, 
dabier anzumelden. 
Schongau den 15. Mai 1858 ' 


Königliches Landgericht Schongau. 
d.ı. a 
8.:R.5314/». Eraut, t Afeflor. 





206. Befanntmachung. 


In ber Konkuroſache des Spinnerelbejipers Heinrich 
Hermann von Hof findet der uf den 19. I. Mts. 
fengefegte Berfauf des Hermann ſchen Anweſens 
wegen jchmebender Bergleichsverhanklungen nicht flatt, 
mas hiemit befannt gemacht wirb. 

Hof den 15. Mai 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der königliche Direktor : 
6.0.3862. Zauner. 


2000. Belanntmahung. 


Die lebige AIjährige Priederifa Stolz von Hass 
lach iſt gefonnen, nach Norbamerifa ausjumandern. 

Allenfallige an diefelbe zu machenden Anforberungen 
find bis längitens 

Mittwoch den 2. Juni 1858 

bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung hiererts anzus 
melden und machjumeijen. 

Dinfelebühl den 12. Mai 1858. 


Koͤnigl. Bayer. Landgericht. 
E,N.7685/1, Eäwingenfein, t Afeffor. 


2998. Bekanntmachung. 


Der bereits vor 15 Jahren nad Oefſerreich gereilie 
ledige Schneider Johann Greffer aus Steinbach will 
nun förmlih bahin auswandern, 

Forderungen an denſelben finb 

Montag den 31. Mai 1858, 
Vormittagg 10 Ubr, 
bei Meidung ber Michtberädäichtigung bei Griheilung 
der Musmanderungs + Erlaubniß bahier anzumelden und 
nachzuwelſen. 
Katiſſadt ben 11. Mai 1858. 
Königliche Landgericht Karlftabt. 
Der Königliche Landrichtet: 
Weigand. 





@.:Nr,4741. Meigler. 


0020. Belanntmachung. 


Der ledige VBädergejelle Johann Leonhard Friedrich 
Grumbach von Weidenbach beabſichtigt nad Ungarn 
ausjumandbern. 

Allenfalläge Aufsräche an benjelben find bis 

DWontag den 31. Mai 1858, 
bei Vermeidung der fpäteren Nictberüdjichtigung babier 
geltend zu machen, 
Herrieben den 15. Mai 1858. 
Königliche Landgericht Herrieden. 
Der tönigl. Landricter: 











@.:R.5763. Dennefeld. 
3003. Bekanntmachung. 


Die am 29. Deyember 1829 geborne Loufe Lips 
Tomwig von Vaierstorf, Tochter des Handeldmannes 
Mathan Hirſch Lipfomwip, weile ſich ſchen feit 
mehreren Jahren zu Münden aufhält, will eine Reiſe 
nach Nord » Amerika unternehmen. 

Ee And daher etwaige Anſprüche gegen biefelbe 

innerhalb 8 Zagen 
babier anzumelden, wibrigenfalls nach Umfiuf biefer Friſt 
der Melfepah ausgehändigt wirb. 

- (rlangen ben 15 Mai 1858. 

Königliched Landgericht Erlangen. 
Der königliche Bandrichter : 
Br. Meinel 
@ +N.7825, 8030. Breis, Dberfär. 


2971. Bekanntmachung. 
Der ledigt Maſchiniſt Chriftoph Bayer aus 
Gbensfeld ift gefonnen, nad Ungarn ausjuwandern. 
Allenfallfige rechtliche Anſprüche an denfelben find 
Mittwoch den 2. Juni 1858, 
Dormittane, 
bei Bermeitung der Nidiberädüchtigeng im Burcau 
Mr. 3 des unterfertigien k. Landgerichto anzumelden. 
Lichtenfels den 15. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Lichtenfels. 
Der Tönigliche Sandrichter ; 
Eſchend ach 


G.:R. 6829. 





Drut von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


2990. Strichd: Patent. 


Im Grekutiondrwege werden in dem Weifd' 
Gaſthauſe zu Mönderoth am 1a (en 
Freitag den 4. Juni 1858, 
Nachmittags 3 hr, 
öffentlich unter dem im Termine befannt zu gebenben 

Beringungen —— * 
0) das Wohnhaus Mr. 141 zu Mönder: 
auf 300 fl, EHRE 
b) ey im Saͤgfeld, 0,74 Deyim., geſchaͤtzt 


auf 60 fl, 
er ‚für Kaufsluftige ammit öffentlich befannt gemacht 
ich, 
Dinfelsbühl ben 10. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Dinkelsbühl. 
Der königliche Lanbrichter ; 
6.0.5708, 11. Mayr. 


20. Todes: @rflärung. 

Da auf Das öffentliche Ausſchreiben vom 6. Mai 
1857 meber der verſchollene Joſerh Lindemann 
ven Mörkigjiein, noch eine Nahlommenihaft besfelben 
zur Gmpfangnahne des Vermögens zu 250 Fl. ſich ger. 
melbet haben, jo wird Erſterer dem angebrohten Rechts- 
nachtheile gemäß, und da bie vorgeſtreckte Friſt langſt 
abgelaufen, hiemit für tobt erflärt und die Kaution für 
fein Vermögen im Hyrvothelenbuche gelöfcht. 

Donaumdrih den 15. Mai 1858, 
Königliches Landgeriht Donauwörth. 
Der Tönigliche Landtichtet beutl. 

Rurz, £. I. Aſſeſſet. , 
Kater, f. U. Uſſeſſor. 


2”. Bekanntmachung. 


Dem eigen Dienfinecht Andreas Schwab von 
Margetshödheim iſt ein poligeiliher Strafbeihluß zu 
publizien. Da defien Aufenthalt unbefannt ift, wird + 
an jämmtliche Polizeibehörden dag bienftlihe Erſuchta 
gehellt, allenfallige Wiſſenſchaft über befien Aufenthalt 
anher fund zu geben, 

Ochſenfurt den 15. Mai 1858. 

Koͤnigliches Landgericht Ochſenfurt. 

Der lenigliche Landrichter: 


C.Na437/1. 


ENT 5954. Helderich 
200. Bekanntmachung. 


Bebentrentenäbermeifung ber f. Pfarrei Haun: 
fetten an vie Ablöfungskaffe bes Staates betr. 

Die k. Partei Haunftetten ift gefonmen, ihre in ber 
Eteuergemeinde Haunfteiten befipenden Zehentrenten an 
die Mplöfungstafle des Staates zu überweilen. 

Ee ergeht daher nach Art. 34 des Ablöfungsgefeges 
die öffentliche Aufforderung, allenfallfige Aaſptüche an 
dieſe Menten bis längiiens 

Donnerftag den 17. Juni 1858 
bierorts anzumelsen, wibrigenfalls unter deren Nidibes 
rülfictigung die betreffenden MblöfungssSchulsbriefe fos 
fort am die Berechtigten ausgehändigt werben. 

Kipfenberg den 11. Mai 1858. 

Königliched Landgericht Kipfenberg. 
Der königliche Landrichter: 

Sarlander. 


2095. Bekanntmachung · 


Arm Betreffe der Verlaſſenſchaft bes Unterauffchläs 
gers Ludwig Mayer von Schwarzenbah a / W. erhal 
ten fänsmtliche Gläubiger der Maſſe den Auftrag, ihre 
Anfprüce an jelde auf 

Dienftag den 22. Juni 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
dabier anzumelden, entgegengefegten Balles fie mit ihren 
Forderungen nicht weiter berädfichtigt, und nur an Das: 
jenige, was nach Befriedigung der fich melbenden Gäu: 
biger von der Maſſe übrig bleibt, verwiejen werben. 
Naila den 14. Mai 1858. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Tönigliche Banbrichter : 
8.:M.5530, Lintl. 
Neue Eifenbahn:Fahrten: Pläne verfciebener 
Gattung, mit Inflvengen und Preisangaben, find im 
Vepeditione: Lelale diejes Blattes zu —** 


6.0.4862 11. 








Vene Mündjener Zeitung. 
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ge a Münden (erite Gommunion Er. I. H. des Kıon- 
prinzen. Dr. M. Wayner. Die öſterreichiſchen Zwanziger. Der Verein zur 
Ausbildung der Gererbe. Die frangöfljgen Papvorfcrifien). Wafferburg 
¶ Dampfſchifffahrt auf dem oben Inn), Schweinfurt (fränfiihe Steno- 
grapbenverfammiung). Altvorfr- Weingarten (Beier des Wlutfreitags). 
Kaffel (Euntſchädigung am die preufifden Truppen), Wiesbaden (ein 
Prefigefeg gemünidt). Lippe (die neue evangelifdhe Gemeinde zu Lemgo). 
Wien (vom Hof. Der —— Abgeſaudte wieder abgereist, Gin» 
weihung der neuen Synagoge 
Befterr.. ehe: Dfen (Donaubauten, Die baheriſchen 
Dampfboote). 
elgien. Staatäbauten. 
anfreidh. 


Gifenbabneröffnungen. 
Keuche Po 
örfen: und 


x * de Pone. Die frangdjifche Ciſenbahn. 
andeld.Rachrichten. 


Minden, 21. Mai. 

Er. Majeftät der König haben Eid, allergmädigt bewogen gefunden : 

unterm 17: Mai zu dem dur das Ableben des Kanonicus Prieſtet Ichann 
Baptit Schmidt und durch das ſofert fatlfindende Verrücken der übrigen jüngeren 
Kanonifer erledigten legten Kanenicate in dem biſcheſlichen Gapitel zu Fichſtaͤdt den 
feitherigen Stadtpfarter zu Heide, Bag. Hilpoltſſein, Priefler Johann Bapt. Wolfe 
feiner, zw ermennen; bie farholifche Pfarrei Friefenheim, Lantcomm Epener, bem 
Briefler Peter Borit, Vfatret zu ntendah, Bandcemm Kaiſerolaudern, die Fathor 
liſche Pfarrei Zalertshofen, 
ſqher, Vfatret zu Blaichach, Log Immenſtadt und bie katholiſche Bfarrcuratie Bas 
ring, og. Rottenburg, dem Priefier Michael Jollner, Cecheratot ⸗ Cupoſitus zu 
Hagenau, og Mallersvorf, zu übertragen; ber von den Freiherren v. Gleichen⸗ 
Rufwurm als Kirchenpateonen für den Jchann Heinrich Peget aus Hof allerunter 
thanigſt ausgeiiellten Präfentation auf bie proteſtantiſche Pfarrei Bonland, Droanats 
Waijenbach, vie allechödhfte lanvesfürftlibe Befistigung zu ertheilen. 


Dur Tagesgeſchichte. 
Montenegro, 

* Die Barifer Eonferenz, deren Zufanımentritt von Tag zu Tag ſich verzögerte 
und nunerſt zu Ende d, Mis. ſtattſinden foll, hat bezüglich Montenegro's, dad 
nad) einer Wirtbeilung der „Zeit* einer Gommiflion der Ventarchie als Be- 
rarhungsgegenftand dienen wird, im den legten Tagen Materialien erhalten, 
welche die Frage wenigftens nach einer Seite bin auferordentlich vereinfachen 
müfen. Darüber fann nämlich fein Zmeifel mehr beſtehen, daß Montenegro 
ſich eined Kreubruched gegen bie Türkei ſchuldig gemacht bat und daß ber 
Merifel ded Moniteur mit feiner Theorie vom Stalus quo durch blutige 
Thaten widerlegt worden, Hören wir, was bie Oſtdeutſche Poſt Hier 
über meldet: 


durch eine blutige That zuvorgefommen, Am 12,d. ſchilderte das kalſerlicht 
Dlatt in Paris Montenegro ald ein widerrechtlich bedrohtes, der Thellnahme 
Europa's mwürbiged Land, aber eben Tags zuvor hatten die Montensgriner 
allen Briedendverjicherungen zum Zrope, 4—5000 Mann ftart, die Türken 
in ihrer Stellung bei Gtahoro angegriffen und fo ein Bluivergiefen veran» 
laßt, teilen Verantwortung num doch felbjt der Moniteur nicht den Türfen 
wird aufbürden fönnen. Diefer abermalige Friedensbruch Montenegro’d dar 
safterifirt ſich noch ſchärfer durch vie befonteren Umftände Die orte ift, 
wie Jedermann zugeben muß, mit großer Schonung vorgegangen, fle bat in 
jeder Weife die Abſicht bethätigt, die Sacht mo möglich ohne Blutvergiefen 
ausjugleiden. 


| 
I 


| 


&g. Roggenburg, dem Priefer Aranı Iefh Brut | 


| 


' Theile der Meußerung des türtikhen —— und 
widerſprechen, da bie Pfotte von jeher dieſe 
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legungen des türfifchen Gebietes und Mechtes verübt worden waren, fleflte 
die Pforte fih zwar zur Abwebr in Rüftung, aber fie bot zugleich die Hand 
zum friedlichen Austrag des Streites. Und Danilo gieng gleißnerifch auf 
die Verhandlungen ein. Wiederholt baden Männer feines Bertrauend mit 
den türfifchen Befeblähabern und Bevollmächtigten conferirt, und noch im ben 
erften Tagen ded Mai correfvondirte der Vladika mit dem Piorten-Gommiffar 
Kemal Bey über Zeit, Drt und Geremoniel einer Zuſammentunft. Wie die 
Agramer Zeitung von der montenegrinifchen Grenze meldet, ſollte Die Zu« 
fommenfunft in bem Dorfe Kofoti bei Podgor ſtattfinden, und beſtand 
Anfangs Mai eine Differenz nur noch darin, daß Kemal Bey mit Danilo 
felber forechen , diefer aber ſich durch feinen Bruder Mirko vertreten laffen 
wollte. Am 11. Mai aber fland diefer felbe Mirko an der Spige der Mon» 
tenegriner, melde die Türken bei Grabovo angriffen!* 
Die Berliner Zeit finder für gut, über diefe Thatſachen möglich bin« 
megzugeben. Sie fährt fort, für Montenegro eine Lanze einzulegen und 
ſagt im ihrer neueften Betradtung über die montenegrinifche Angelegenheit: 
„Es kann weder Oeſterreich noch der Pforte damit Ernſt fein, daß eine 
—8* freiere und verbeſſerte Stellung Montenegro'® ihr eigenes Machtver« 
bältniß erſchüttern fönne.“ Gewiß nicht ; aber ed könnte auch meber Drfter- 
reich noch der Türfei gleichgültig fein, menn die Montenegriner in Frank⸗ 
reich oder Rußland einen befondern Gähugheren fänden. Die Köln. 3. 
erinnert zur rechten Zeit an ein Schreiben des erften Napoleon an ben 
Herzog von Ragufa, in welchem er denfelben anmelt, die Unabhängigkeit 
Montenegro’d zu ſchützen, weil von da aus die ſlawiſchen Provinzen ber 
Türfel aufgewiegelt und den Defterreichern, wenn fie nad Italien 
marfchirten, eine Diverfion im Rüden gemacht werden Fönnte! 
Durch die Berufung ded Moniteur auf die Verſprechungen, welche bie 
Pforte beim erflen MWarifer Gongrek bezüglich Montenegro’d machte, wird 
übrigens der ganzen Gtreitfrage die Gpige abgebroden. In der Sihung 
am 25. März 1856 erklärten die ruſſiſchen Bevollmächtigten, auf ren 
des öfterreichiichen Minifters, daß bie rufilfche Regierung mit Montenegro 
feine andern Beziehungen unterhalte, „als melde aus den Sympathieen der 
Montenegriner für Rußland und aus den wohlmoflenden Geflnnungen Ruß⸗ 
lands für diefe Gebirgsbermohner ſich ergeben.” Und im der folgenden Sigung 
erflärten die Bevollmächtigten Defterreich®, Großbritanniens und ber Zürkel, daß 
fle dieß dahim verfichen, daß Mufland mit viefer Provinz nicht Beziehungen 
von erchuflvem politiichen Gharafter unterhalte. Ali Paſcha fügte hinzu, baf 
die Pforte Montenegro ald integritenden Theil des ottomanifchen Reiches bes 
trachte, erklärte jedoch, daß die hohe Pforte nich ——— habe, den 
genwärtigen Stand der Sache zu ändern. 
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und ed fich auf dem Gongreffe nicht darum — Die Berishungen 
fhen ihre und Montenegro zu erörtern umd feilzuftellen. Dem in dem 

ten heile gegebenen Berfprechen, die Dinge fo zu belaflen mie fie find, ift 
die Pforte treu geblieben, aber bie Montenegriner haben ſich ihretſeits bie 
Ärgfien Ausfcreitungen gegen le zu Schulden kommen laffen. Gie leifteten 


il 


; ben Nufftänd ber Serjegomin B d, lünberten und 
„Die Montenegriner find der antitürfifchen Demonftration des Dioniteur | —— om gene 


morbdeten —— türfifchen Gebiet, ſte befegten militärifch ven Bezirk von Gras 

Sie felbit haben alſo eine ganz andere Sachlage eigeführt, als 
diejenige war, unter welcher Mi PBafcha auf dem Parifer Gongreß zugefagt 
hatte, daß die Piorte den slatus quo achten werde. Wie alfo will man al» 


les Untecht ber Pforte zufchieben, bie gar nicht einmal Montenegro ſelbſt an- 


greift, fondern mur den ibr gehörigen Bezirf von Grabovo ber Waflengewalt 
der montenegrinifchen Kriegdfchaaren zu entziehen beabſichtigt? Wie will 
man ber Dforte, nachdem man He im Parifer Frieden in das europälfche 


' Mecht aufgenommen und ihre Unabbängigleit werbürgt hat, bad jebem Stanız 


Nachdem von Seiten Montenegro's wiederholte blutige Ders | 
ı 


zuftebende Recht abfprechen, feine Provinzen ven räuberiichen Einfälen zu 
Idügen und Bürgſchaften für die Zukunft zu verlangen? 
In der Stellung Defterreichd, jo wird ver Allgemeinen Zeitung 
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aus Wien geſchrieben, haben bie lehten Erfolge der Montenegtinet auch 
nit die geringite Uenderung bewirken können. „Bon einer Interven« 
tion {ft dermalen micht entfernt die Rede, Oeſterreich führt fort die Küfte zu 
übermachen und die Zufuhr von Kriegebebarf an die Tſchernagorzen zu vei · 
binden; im übrigen hält es bie Türkei für flarf genug, die Bus in ibre 
Berge zurücdzumerfen und dafelbft feftzubannen. Es werden auch noch mei« 
tere und namhafte türfifche Truppenfendungen zu Wafler und über Klek er« 
wartet, und darin manijeftirt ſich die der Türkei tharfächlich freundliche Halt- 
ung Deſterreicht. Deflerreich ift entfchloffen, ſich durch Parifer Cinmiſchun⸗ 
gen in diefer Politik nicht beirren zu laflen, feinen Drud auf die Türkei 
ausüben, jondern ſie in ihrer ſelbſtſtaͤndigen Haltung zu unterlügen, und 
dem Einfluß Schach zu bieten, den Fraukreich am einem neuen Punct unferer 
unmittelbarften Nachbarfchaft gewinnen, erweitern und ausbeuten will. @ine 
fefte, emergifche Volitik gegen die franzöſiſchen Uebergriffe wird eine fldhere 
Stüge in der öfftnılihen Meinung finden, und nad) allen Anzelchen haben 
wir diefmal eine folche Politik Defterreichd zu erwarten, welche auch Im der 
That das einzige Heilmittel für die franzöſiſchen Gelüſte iſt.“ 


Deutichland. ; 

Bayern. $ München, 20. Mei. Die erfte Gommunien Sr. k. H. 
des Kronprinzen fand beute Vormittag in ber Alterbeiligenhofcapelle in feier 
Lichter Weife ſtatt. Der hochw. Gr. Erzbiſchof, welcher die Meile celebrirte, 
reichte dem von bem beiligen Mer fichtbar tief ergriffenen jugentlichen Prinzen 
die bl. Hoftie. II. MM. der König und die Königin mir Allerböcftihrer 
Begleitung wohnten mit dem Pri Otto und den beiten Prinzen des 
Prinzen Luitpold der Beier bei. — unfere Ludwigeſtraße, welche der gan⸗ 
zen Laͤnge nach macadamiſirt wird, bis zur Bronleichnamsfeier wieder volle 
ſtandig bergeftellt fein fol, fo find in berfelben jept mehrere Hundert Arbeiter 
beſchaͤftigt und befinden jid vier große Straßenwalzen im Gange. 

Muuchen, 17. Mai. In dem auch von und mitgeibeilten Bericht der 
A. 3. aus Branffur a. M., in welchem die Motive befprocdyen wurden bie 
den Senat der freien Stadt Branfjurt bewogen haben fo plögliche Mafregein 
gegen die Öfterreichifchen Zwanziger zu ergreifen, wurde unter anderm ange» 
füher, taß zur Begründung ded Antrags von Seite der Handeldfammer auf 
bie durch das Faiferliche Münzpatent vom 27. April d, 3. berbeigeführte 
Üerthverminderung um 3 pt. bingewielen worten fi. Zur Vermeidung 
von Mifverfländniffen — fagt ein Schreiben von bier in der 4.3. — muf 
diefe Hinmweifung dabin aufgellärt und berichtige werden, daß die im dem 
faiferlichen Münzpatent enthaltene Tarifirung der ältern Mümgen allerdings 
einen Werthunterſchied zwoifchen den neuen uns ältern Smanzigern feſtſtellt, 
weldyer 3 pCt. zum Nachtheil der legterem beiträgt, daß aber diefe Weribh- 
Differenz für die Staaten ded früheren 24, fl.» und nunmehrigen 52 /, fl. 
Fußes fi um 2,02 pEt. mindert, und in der Wirflicpfeit nur 0,84 ober 
nahezu °/. v&t. beträgt — aus dem Grunde nämlich weil der Zwanziget 
zur Zeit ſchon im Verhältniß feines gefeglichen Silberwerihes im 24‘, jl» 
zei. 52°/, fl⸗Fuß, nach welchem ibm ein Werth von 24'/, Er. zuläme, 
während fein Guröwerth 24 fr, geblieben ift, um 2,02 pGı. zu gering ger 
wertbet oder um fo viel bereit# devalvirt if. Die in dem Tarif jeflgejlellie 
Werihdifferenz von 3 p&t. übt daher ihre volle Wirkung nur für Oeſterreich, 
nicht aber bei und und im den übrigen fühdeurfchen Staaten aus. fine ein« 
fache Berechnung wird das Geſagte mäher erflären. Mach dem faijerlidyen 
Münipatent foll in Defterreich vom 1. Mov, l. J. an der Zwanziger älteren 
Geprägs 34 Neufreuzer gelien, wovon 100 auf den Gulden a 1 fl. 10 fr, 
in ſuddeutſchet Währung , geben. Diefe 34 Meufreuzer betragen daher in 
fübdentfcher Währung 23,8 fr; da mum der gegenwärtige Curswerth bed 
. Imanzigerd 24 fr. ift, jo beträgt bie fünftige Werthminderung desſelben im 
Defterreich für und nur kr. per Stüd, und. bei 250 Stüden oder 100f. 
beirägt fie 50 fr., d. i. pPEt. 

München, 18. Mai. Bon dem im Auftrage Sr. Maj. bed Königs 
einen Theil von Gentralamerifa bereifenten Hm. Dr. Wagner find, wie 
fhon mitgetheilt wurde, Nachrichten vom 20. Mär; angefommen. 
Beifenbe verweilt dermalen im Ifihmusftaate Panama, und da bie trodene 
ZJahreßzeit ſewohl für größere Meifen als für Meinere Ausflüge im Innern 
der Gebirge fehr günftig if, fo bat er in den Irpten Monaten befonder& ger 
ognoſtiſche Ercurfionen in dem verfchiebenften Richtungen zwiichen beiden Dre 
anen unternommen und mamentlidh dad burch den Ciſenbahnbau aufgefchloffene 
Profil zwiſchen der Limonbai und bem Golf von Panama, fowie dad ganze 

bes Mio Ghagred bis nahe an feine Quellen unterſucht. Wenn 
sr. Dr. Wagner ſich entfhlof, auf dem Iſthmus von Panama, troh ber 
Hige und des erfichlaffenden Klimas , längere Zeit zu verweilen, fo geſchah 
bieß, weil ſowohl das Innere des Laudes ald felbft ein Theil bes Küſtenge ⸗ 
bieted noch wenig befannt if. Trotz der ungeheuren Schwierigkeiten, die 
ſich dem eifenden beim Ginbringen in bie meglofen, dichten Wälder ber 
Tropentegion entgegenftellen, bat ſich unfer Reiſender nicht abfchreden laffen, 
tief in das Innere diefer Diftricte vorgubringen, da er mir Recht der Meinung 
if, daß in Bezug auf phyſtſche und politiiche Grdfunde wenige Gegenden ber 
Welt mehr Intereffe verdienen ald das Iſthmusland Panama, Bereitd bat 
Wagner von Panama aus drei Kiften, theild mit zoologiſchen Begenftänben, 
theild mit getrodneten und lebenden Pflanzen hieher an vie k. Alademie ges 
fandt. Sobald er vom feiner nädften Meife in den völlig unbelannten Theil 
des Iſthmusſtaates zwifchen dem obern Laufe des Mio Chepo und dem Bolfe 
von San Blas nah Panama zurüdgefehrt fein wird, fendet der Meifente 
mit den auf diefer Tour fich ergebenden Sammlungen zugleich auch batjenige 
ein, was er an Perrefacten und Handſtücken von Beldarten zufammengebradht 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — nn 


hat, Auch auf die Hohenmeſſungen verwendet Wagner eine befondere Sorg · 
falt. (Augsb. Abtzig.) 

Dünen, 18. Mai. Der ſeit längerer Zeit beſtehende Verein zur 
Ausbildung ber Gewerbe durch die Kunft, deſſen Einfluß ih in hoöchſt er- 
freulicher Weiſe fat in allen biefigen Gewerbserzeugniffen ſichtbat macht, bat 
fden vor einigen Jahren für Söhne und Pfleglinge feiner Mitglieder eine 
Beichnungs- und Modellirichule gegründet, von denen bie erftere unter der 
Xeitung des berühmten Malerd Hermann Dyck, die legtere unter. jener des 
tüdtigen Bildhauers Knabl fteht, und in kurzer Zeit Grfolge emielt haben, 
die weit über alle Erwartungen hinausgehen, Wie wir num vernehmen, foli 
es gegenwärtig im. Plane liegen, beide Schulen in der Urt zu erweitern, daf 
fie zu einer Vorbildunge ſchuſe für den Eintritt im die. Akademie der bite 
benten Künfte erhoben umd ver Befuch diefer Vorbildungsſchule zur Beding · 
ung der Zulaſſung an die genanntek. Anſialt gemacht werde. (Kanbsh. 3.) 

Mach einer Eröffnung des Tönigl, Staatsminifteriumd des Innern vom 
15. d. Mid. an die Kreisregierungen werden die neuen franzöſiſchen Vaß 
maßregein auch auf bayeriſche Untertbanen angewendet. Es mird naͤmlich 
von nun an der Eintritt nach Frankreich nur jenen bayerifchen Unterbanen, 
melde das hiezu erforderliche Wifa perfönlich kei einem der faif. frauzöftfchen 
Agenten erlangt haben, geflatter werben. Won biefer Mafregel wird nur 
tann eine Ausnahme gemacht und das perfönliche Erſcheinen nicht gefordert, 
wenn ber Neifepaf von der zuftändigen Behörde audgeftellt iſt und mit einer 
fpeciellen Empfehlung durch das fönigl. Staatöminifterium des Königlichen 
Saufes und des Aeußern dem kaiſ. franzöflfchen diplomatiſchen Agenten une 
ser Verantwortlichleit der bayerifhen Megierung zugeſendet wird. 

Waſſerburg, 17. Mai. Seit die Dampfer „Simbach“ und „Bors 
wär" ausfhlieglid den oberen Inn befahren, werden bie Perfonenfahrten 
Bam: ey * die Schiffe nicht ſelten hier wor det ſeſtgeſehten 

A dad chi Ubr früh und für bad 2 Na 
mittags, eintreffen. (CLandoh. 3.) — ET TEEN 

* Schweinfurt, 18. Mai. Zu der während der heiten Pfingftfeier« 
tage dabier abzuhaltenden zweiten fränfifhen Stenograpkenverfammlung find 
bereit# zahlreiche Anmeldungen, darunter ſelbſt einige außerbaberifche, einge- 
troffen. Zwect diefer Berfammlung ift vorzugemwelfe, die verſchiedenen Kunft= 
genoffen einander nahe zu bringen, um durch Beſprechung ftenograpbifcher 
Angelegenheiten und den wechfelfeitigen Verleht neue Anregung zu ſchopfen, 
in der Verbreitung einer fo nüplichen Wertigkeit, wie die @ilfchrift fldher if, 
unabläffig thätig zu fein. 

Württemberg. Aus Altdorf:Weingarten, 14. Mai, wird dem 
St-An.f.W, gefcprieben: „Wer erinnert fich niche gerne mit eimem mehl« 
thuenden Gefühl in ganz Oberſchwaben mit dem Beginn der Brüblingegeit ve 
Tags nad dem Gimmelfahriöfeit, an weldem in Mitkorf-Meingarten die 
Eirdliche Beier, der Blutfreitag genannt, in einer Mustehnung und Gigen- 
ihũmlichteit gefeiert wird, dap wohl fein ähnliches Feſt diefem an die Seite 
gelegt werden fann. Mit Recht lann man «6 als ein religidſes Volksfeſt 
bezeichnen, mir dem eim zwei Tage dauernder Markt verbunten iſt. Diefes Beft 
wurde heuer von wenigftens zwanzigtaufend Menſchen beſucht, die von den 
badenſchen· bayern’fhen und Öfterreichifchen Staaten, ſowie von ber Schweiz 
zum Theil auf eine Entfernung von 15 Stunden herbeifamen. Da ganz 
Ober ſchwaben babei vertreten war, darf ohnedieß ald belannt amgenommen 
werben, Richt wohl wird ein Weiler vorhanden fein, der nicht fein Gon- 
tingent lieſerie. Bei dem ſchoͤnſten Weiter fegte nad) voraudgegangenem 
Sortesdienft Morgens ';,7 Uhr die Proceffion unter dem Donner ber Ka— 
nonen und bem herzlichen Glodengeläute fi in Bewegung. Sechs Militär« 
mufifen mit U ungen von Bürgermilitär zu Pferd und zu Buß, dem 
Geimichen zu Pferd am der Epige, mit vielen andern Geiftlicyen in 
Nähe begleiteten den Zug und gaben dem Banzen einen impofanten Anbiid, 
mobei bie Pracht der koſtbaren Kirchengewänder fi in dem ungetrübten 
Sonnenjgein herrlich abfpiegelte. Die Proceffion mag einen Zug von ”/, 
Stunden eingenommen haben. Den Glanzpunct bildete unftreitig der Ein 
zug in den fhönen Tempel und befonders an dem Portal teöfelben, von wo 
aus man dad ganze Schuſſenthal überfleht. Den Cindrud, den das Geläute 
aller Glocken, ver Donner der Kanonen, das Defiliren des Militärd mit feiner 
Muſit, die unermeßlice Maſſe Menfchen und dann die Stille in dem Augen 
blict ald der Geiftliche den Gegen ertbeilte, machte, vermag freilich bie Feder 
nicht zu befchreiben. Nach Beendigung des Eirchlichen Acis füllte fih dann 
erit der Markiplag, mo man viele Mühe hatte, durcdhzufommen, Bei ben 
Kaufleuten und Krämern hörte man nur Gine Stimme ber Yufriedenbeit, 
während, wie man ſich benfen Tann, die Bafthäufer nicht leer ſtunden. Man 
fah nad allen Seiten, baf die lanbwirthfchaftliche Bevollerung in der lezten 
Beit gute Tage hatte. * 

Kurbeffen. Kaſſel, 17. Mai. Nach mehrjährigen Unterhanblungen 
bat bie k. preußifche Megierung der Stadt Kaſſel nachträglich für die Unter 
funftsräume, Heizung, Beleuchtung ıc. für bie preußifchen Truppen, welche 
in Bolge des Ginmarfches der Bundes « Ereutiondtruppen in Kaſſel eingwar- 
tiert waren, eine Entſchaͤdigung gewährt. (M. .) 

G. Naffau. Wiesbaden, 17. Mai. Im der heutigen Gigung der 
weiten Kammer wurden von verſchledenen Seiten Interpellationen ımbd Une 
träge geftellt, Im der Meibe der lehteren ift als der beachtungäimertbefte 
zu bezeichnen der Mntrag der Abgeorbneten Mau, Giebeler, König und Zais, 
dahin lautend: „Die e Kammer der Standeverſammlung wolle befchlie- 
fen, vie herzogliche Megierung zu erfuchen, über die Regulirung der Pref- 
angelegenbeiten den Ständen baldmöglichft ein Befe vorzulegen, welches fo 
weit ed der Bundesbeſchluß vom 6. Juli 1854 geflattet, beziehumgsmelfe et · 
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fordert, bie zum Schuge ber verfaffungsmäßig garantirten Breibeit der BPreife 
geeigneten Beftimmungen enthält.” 

8. Lippe. Aus Lippe, 16. Mai. Die nduefte Gefepfammlüng brachte 
eine mit Iandeäberrlicher und biſchoflicher Genehmigung des Bürflen vom Ga- 
binetsminifterium erlaffene Verordnung vom 12. d. Mtb., durch welche die 
„neue evangelifche.®emeinde* zu Lemgo für aufgelöst erflärt wird. Lehtete 

hatte Aa im dDahre 1849 im Holge der deutſchen Grundrechte banprfächlich 
> einzelnen pieriftifchen — der lutheriſchen St. Marien«Gemeinde 
zu Lemgo gebildet, welche mit ihrem früheren Pfarrer, dem wegen feines 
Rationalismud im vorigen Jahre entlaffenen Vaſtor Kublemann, unzufrieben 
waren, und deshalb eime beiomdere Religionkgeſellſchaft unter dem von ihnen 
berufenen Prediger Steffann gegräünder hatten. Den jebigen Mitgliedern der 
felben, denen die Audeinanderſeung ihrer Vermogensverhalinifſe überlajien 
bleibt, ftebt die Wahl frei, ſich einer der beiden Iurberifchen oder der vefor«- 
mirten Gemeinde zu Lemgo anzufhliefen. 

Defterreih. Wien, 18. Mai. Ihre kai. Hoheiten die Frauen Erz 
berzogin Sophie und Charlotte haben heute Schloß Schönbrunn bezogen. 
Der fürfilich ferbifche A a Sr. Johann Marinovich, welder einige 
— bier verweilte, iſt mach Belgrad, und der montenegriniſche Adjutant, 

sr. Malovich, ift geſtern mac, Cettinje eiöt. Der neue Tempel- der 
ifraefitifchen Gulrmögemeinde in Wien wurde heute feierlich) eingeweiht. (RB. BI.) 

Defterreihifhe Monardie. 

Dfen, 12. Mai. Im unferer nächſten Nähe ſteht eine der grofartigften 
Donanbauten in Ausſicht. Die Infel Ezepel, 5'/, Meilen lang, nur 1 Meile 
breit, wird nämlich aufhören Inſel zu fein, indem, der Goroffaer Arm abge 
daͤmmt wird, Ginige Tanfend Joch merden dadurch mieder der Gultur ger 
wonnen und der Hauptſtrom erhält eine Waflermenge für die Schifffahrt. 
Auch unfere Pet» Dfner Bauten find mit dem Früblinge wieder in ein 
energifchered Stadium getreten, Der Quai beiverfeitd der Brücke ift fertig 
und feine reiche Gasbeleuchtung ift eine Zierde mehr des fhönen Pefther 
Ufer. Auch die Bagaden umfered Tunnel geben ihrer endlichen Bollentung 
entgegen. Ueberaus rührig aber wird an der Fortſetzung des Pefther Dual’s 
donauanfmärts gearbeitet. Als die Dampfſchifffahrid-Geſellſchaft auf ihrem 
neuen Duai beiderfeitd der Brücke die Speditiondlocale bezog und die Lager» 
flätten am Ufer außerhalb räumte, gewiß 80 Klafter in der Pänge, hätte 
man glauben follen, wäre Raum genug geworben. Mit Nichten! Das Ulier 
ift nach wie vor dicht belagert von Echiffen und — mehl zu merken — die 
bayerifhhen Dampiboote find bereins fo permanent. geworden, daß man 
faum mehr von ihnen ſpricht. Ihre Thätigkeit verdient alle Anerkennung; 
diefe fleifigen Memorqueure fommen nicht blos mit eigenen Schleppſchiffen, 
fle nehmen auch biefige mit zu Berg. Diefe Ueberfüllung des Ufers, bie 
fteigenden Ziffer unferer eigenen Dampffrachten find die fprechendften Berveife 
für die Tragweite der „frei gewordenen Donau.* (W. 3.) 


Belgien. 


Brüffel, 16. Mai. Die Kammer der Abgeorbneten hat ich, der Pro- 
vinzialrathömwahlen wegen, auf den 26. vertagt. Mach dem Wieder zuſammen ⸗ 
trittt fol u. a. auch die Vorlage wegen der Vergrößerung der Stadt Unt« 
mwerpen zur Verhandlung kommen. Der betreffende Gejegedentwurf wirb 
einer großartigen Vorlage einverleibt werden, welche einediheild eine große 
Anzahl erheblichet Stantsbauten, anderniheils die Aufnahme einer Anleihe 
von 37 Millionen zum Gegenſtande bat. Diefe Staatsbauten beträfen 
bauptfächlich die Grmeiterung der Antwerpener Stadtmarfung und die Voll 
enbung der dortigen Feſtungswerke, die Errichtung mehrerer Gifenbahnftationen, 
die birerte Eifenbahn von Brüffel nach Löwen, den Bau mehrerer öffentlichen 
Gebäude im der Haupiſtadt u. f. w. Die Elſenbahnſtrecke von Namur nach 

Giney, die und um: 29 der Stadt Puremburg und Trier näher 
führt, wird morgen dem öffentlichen Verkehr übergeben; die weſtflandriſche 
Bahn von Furnes nach Lichterovelde über Dinmupven iſt vor acht Tagen 
felerlich eingereiht worden. (Schw. M.) 

anfre 

Malis DR u 2 Wr id). 

- Das Duell bei &t. Germain ee le Be: 
ſprache. Der Unterlieutenant Hyenne foll auf dem Plag fich für einen une 
geübten Bechter ausgegeben haben. Sept ftellt es ſich heraus, daf er Fecht⸗ 
meifter in feinem Bataillon gewefen war. Gr hatte während ded erften Duells 
Beit den Stoß und das Auspariren des Hrn. de Penne zu flubieren. Um 
fo mebr Hätte er den zweiten Stoß in die linke Seite ſich erfparen, überhanpt 
fon als Zeuge fi jeder KHerausforderung und Gewalttbätigfeit enthalten 
folen, Der Regierung —— — großen Ehre, daß ſie über dieſet An— 

genheit nicht das geringſte Dunkel belaſſen will. Die Aufregung in den 

Mbaftätreifen hat fh mic gelegt. gr. v. Pommerieur, Neffe bed 
Marquis d’Alligre, nannte die edhtweife des Hrn. Hhenne einen Meuqhel· 
mord. Sierũber wurde er von dem Marquis Gallifet gefordert, der in Paris 
febr belannt if, weil ihn der Kriegaminifter nach der Krim geſchickt hatte, 
um feine Heirath mit einer Dem. Gonftance aus einem Woulevarbipeater zu 
verhindern. Das Duell fand geftern ftatt; der Geforderte wurde verwundet. 
Im Gafe Helder 
mord? tastlofer Weife in Gegenwart von Officieren verhandelt, Diefe meng« 
ten ſich natürlich fofort in bie Discuffion, die ohne die Kalıblürigfeit einiger 
Gaſte auch einen fhlimmen' Ausgang genommen haben würde, (U. 3.) 


Aus Straßburg, 16. Mai, wird der Pfalz. 3. geſchrieben Die gebe ; 


rigen Erflärungen im Monteur bezüglich der finanziellen Lage des Landes 
haben zwar einzelne Beforgniffe deſchwichtigt; allein die Anſichten in Betreff 


nda® 2 


wurde geftern Abends dasfelbe Thema: Duell oder Meuchel⸗ 


lo @R La 


ter Zukunft —— men und namentlich ihres Ertrages find nicht 
mehr jo günftig- wie en Jahren, da man jegt aus Erfahrung weiß, 
— bei den meiſten nlagefoften größer find, als voraudgefehen war. 

Die Laftenhefte, welche in den legten Jahren den Geſellſchaften auferlegt wur« 
ten, bebürfen wirklich einer grüw Mevtfion, wenn das Intereſſe der 
Aetiondxe gewahrt werben foll. Die franzöffhe Oſtbahn bat gegenwärtig 
1566 Kilomerer im Betriebe und im Monat Juli werden abermald 46 Ki» 
lometer — die legte Abtheilung von Bledme nah Gray — dem Berfehre 
übergeben, Die Einnahmen der erften vier Monate dieſes Jahrs beliefen ſich 
auf mehr ald 16 Millionen, und erhält fich der Verkehr in demfelben Maße 
wie gegenwärtig, fo bürften die Artionäre für das laufende Jahr eine beffere 
Dividende erhalten, ald 1857. Daß die noch im Laufe diefer Moche eröff- 
net werbende Linie von Beſançon nach Belfort von günftigem Ginfluffe auf 
die elfäfffhen und linkärheinfeitigen Gifenbahnen überhaupt fein muß, bedarf 
wohl feiner näheren Audeinanderfegung, denn mir haben nun eine ununder 
brochene Schienenverbindung zwiſchen Marfeille und Mainz. 


Reuefte Poſten. 


Münden, 19. Mai. Dem Bernehmen mach ſind die feit einiger Zeit 
geführten Verhandlungen bezüglich einer Bermählung der Herzogin Helene in 
Bayern, erftgebornen Prinzeffin des Herzogs Mar in Bayern, mit dem Erb - 
pringen von Thurn» umd Taris nunmehr zu dem gewünfchten Abſchluß ge 
langt. (A. 3.) 

Berlin, 19. Mat. Der bisherige Vertreter Bayerns am Hofe zu St. 
Petersburg, Graf Hompeſch, iſt geitern von Stettin fommend bier einge 
troffen und bat beute feine Mückreife nach München fortgejegt, 

Paris, 19. Mai Am Montag fand zu Ehren der Königin von 
Holland und des Kronprinzen von Württemberg Hofball flat. Die Nach · 
richt vom Tode der Herzogin von Orleans ſchließt die „Patrie* mit den 
Worten: „Diefer Tod wird eine große Leere in Glairmont zurüdlaffen. 
In Sranfreich wird man nur fühlen über diefen früßzeitigen Der« 
luft und Achtung vor diefem neuen gröfern Kummer einer fo ſchwer heim · 
gefuchten Bamilie.* 

Madrid, 18. Mai. Auf der Aranjurz-Eifenbahn ereignete ſich ein 
Unfall. Der Minifler der öffentlichen Arbeiten ift verwunder. Der djl« 
ſche Geſandte Marquis v. Turgot verabichiedere ſich bei der Königin. Se. 
Erc. begiebt ſich nach Ftankreich. (Tel.) 

Kiffabon, 17. Mai. Die Königin von Portugal iſt ſoeben glücklich 
und wohlbebalten Gier eingetroffen, "Morgen früh 9 Uhr finder. die Ver⸗ 
mählung-ftatt. (Tel) 

Konftantinopel, 12. Mat. . Gin Anlehen von 60 Millionen — 
a men 
geiechifche Käufer —— dieſe Anleihe, welche vom Monat u. eü 
rüdzjahlbar fein wird. Die Beduinen von Damaskus plünderien bie (Gara- 
vane von Mekka. : Gin Theil der jür das Grab des Propheten beſtimmien 
Gefdyenfe wurde geraubt. (Tel.) , 


Börſen- und Banbelg : Machrichten. 

#r , 19. Mai. (Bold u. Silber.) Pillen BT 34 — as ir; 
Preuß, Briebrichev'or 9 A. 55,564, r.; Hol, 10 LS 9 KI— le. ; 
Nandducaten Si. 30 — di Fr.; 20 Wr.ötäd 9 1. 20 — 21 fe; Wngl So⸗ 
vereigus 11 Ed 40 - 44 Fi; Sb al Marco 374— 76; Preuß. Thaler — il. 
3 — 2 f. 20-1, Mi Sochhalt. Silber 24 fd. 27—31 ir; 
Preuf.. Gafen-Ecpeine 1 fl. 45—'4 fr. 

Frantfurt, 20. Mai Deſtert. NatsÜnlehen 79; dprue. Met. 78; 
4 proe. 68% ; Banfactien 1091 ; LotteriesMnlsLoofe vom 1854: 103°, ; Lub⸗ 
wigshafensBerbacdher Eiſen bakısHctien 143',,;5 Baheriſche Dubahn-Actien 99'4 ; 
Bayerifche 4 ‚proc. Obligationen 101'4,. Wech ſeleurs: Paris 93'4 ; Bonbon 


117° ,; Wien 113. 
Staats Sqhuldſchein⸗ 83°, P., 83, 8. 


Berlin, 19. Mai. 
sproc. Melall,. 2.44proc. 


— 8, 1414 ©. 
Bien, 20. Mai. 5proc. Nation.«MAnl. 83°/, ; 

von 1854: 1034 ; Bank 
— ieh. Hain 236, ; 


Metall. ——; Eett.-MnlchenssBoofe von 1839: 129" PR 
acien 970; Bomb soenel. Spror. Unleihhe —; öfterr. 
Donau: Dampffchiffahrts-Mctien — ; öflerr. StaatsbahnsHctien 273'/,; Morbbahn- 
Wetien 1690. Bewieleurfe: Mugsburg ao 105'4; Ldendon 10.17: B. 

Paris, 19. Mai. Die Bariationen der Rente waren ohne Bedeutung. Die 
Gurfe hielten ſich zwiſchen 69.65 und 69.70 bei geringem Geſchaͤft. In London 
iR der Markt kaum beliebter als hier und bie Gonfols famen, nun 3 Tage, undets 
ändert zu 974, 94. Auch auf Grebit mob. waren die Schwankungen geringer als 
diefer Tage; er hielt fi poiſchen 882.50 und 885, fiel aber jpäter auf 675. 
Banfactien waren ja 3115 angeboten, Deiterreicher Rationär zu 666.25— 607.50 
oßne bedeutenden Umſatz. Gifenbahnen fehr lau. Lyon⸗Geuf fanfen raſch auf 585. 
Sir, welche 505 erreicht hatten, wichen meuerbinge auf 490. Beziere 112.50—125. 
Drei Uhr: Alle Werthe fallen. Rente 69.60. Grebit mobil, erhelte ſich dennoch 
auf 682,50, Defterr. flau nn 665. Bahnen befier. 


Te  Beranmmorili " Berannmortlige Reaction: Dr. Sriebricg Bed. Sudwig Bänden. 
Rönigl Hof: und National: Kheater. 

.: „Bipelio”, Oper von Beethoven. (Frau Duftmann: Maier — 
— den 22. und Sonntag ben 23, bleibt die Bühne geſchloſſen. 
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sr 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige: 

B. Hof. HH. Cartwright und Mreriche, von London ; Graf Theetoly, von 
Alben; Echepeltt. Kaufm. ven Bhiladelphia; Dr. Töliner, von Bahia; Fremerey, 
Kfm, von Franffurt ; Mllendy, Proprietät vom Borbeanr ; Dr. Harjmanı, vom Beips 
zig ; Herrods, Rentier aus Eugland; Schewermann, Raufn., und Baron Schäjler, 
Banguier ven Augsburg; Nafiet, Eapitän con Kopenhagen; Richter, Kaufm. von 
Weiva ; Bupfe, Schifjahrts:Inipertor von Wien, 

Bi. Eraube. HH. Moyoni s Frosconi, Hauptmann von Mailand; Ravaseo, 
Privatier aus Sardinien; Dr. Braun, f. Advecat von Detting; Bang, Priv. von 
Trieftz Trammer, Bergwerköbefiger von Binz; Köfter, Kaufın. von Brandenburg ; 
v. Munder, Kaufm. v. Baufanne ; Frin. Huber, von Hammelburg. 

Yugsb. Hof. HH. Heim, Dberjuftigearh von Ulm; Iaquet und BE, Kaufl. 
von Mandegg ; v. Michel, Majer von Königshefen; Möflinger, Kfm, von Mörbe 
lingen ; Steiger, Rechtspraft. von Dachau; Mottenfußer, Kfm. von Kleinberghofen ; 
Kremier, Kaufm. von Kempten; Wichele, Mechaniker von Inmenſtadt; Heilmayer, 
Privatier von Lindau ; Smith, aus England. 

Stahusgerten. HH. Mitielfe, Maler von Nürnberg; Geillwiger, Privatier 
von Crap: Burey und Jaquet, Privatiers ans Frantreich; Girihauer, Kfm. von 
Ömind; Kappl, Webermeifter vom Reichenhall; Dit, Gommis von Holjkinden ; 
Drentwett, Graveur von Mugeburg ; Anfelmanıı, Kfm. von Ravensburg; Hillebrand, 
Kim. von Würzburg; Greiſtug. Gafiwirth ven Rechting; Steur, Sattlersfohn von 
Sqhenbbchel; Gunz, Student von Stutgart ; Madame Bachmayet, Privatiere von 
Ghereberg ; Meinold, Privatiere ven Rattenberg; Deininger, Kaufm. von Bayer 
dießen; Böd, Uhrmacher ven Kirchheim; Glias. Kfm. von Gottbus. 

Seftorbene in München. 

Maria Mauchenberger, k. Nevierförflers:&attin von Ramſau, Log. Berchteögaden, 
31 3. a; Anna, Alfcguer, Gpelfteinfehmeidersfran, 40 I. a; Gkorg, Hartmann, 
Privatier vom Pfartlirden, 49 I. a; Kresceng Schmid, berricaftl. Kochetochter 
ven bier, 37 J. a.; Theres Schmidtner, Prisatiertgattin, 83 I. alt. 

(Auswärts gefiorben.) Brau Iofepha Pianzelt , Kürſchnermeiſters-Gattin 
in Til, 28 Jahre alt. 





REN Por:Dampifchititahrt ZA 


zwiſchen 


Bremen undNewyork. 


Die amerifanifihen Woſtdampfſchiffe ber „ Banterbilt;Linie* follen 
an den nachſtehend angegebenen Abfabrtätagen von Bremerhaven 
nah Newyork mit der Woſt, Baffagieren und Gütern abgehen : 

AR .... Gapt. 6. D. Ludlow, am 14. Juni, 


NORTH STAR, Gapt. E. L. Tinklepaugh, am 9. Juli, 
NOR 


.... Gapt. C. D. Ludlow, am 6. Auguft, 
STAR, Gapt. E. L. Tinklepaugh, am 3. Septbr. 

Weitere Auskunft ertheilen ſaͤmmtliche hitſige Herrn  Schiffserpebienten 

und Schifjsmädler jowie 
Sohn, 


Heinrich Rüppel 
Gorzefpondenten der „Banderbilt-Linie.* 
Hremen,. Mai 1858. 2045.[5 6] 


Ziehung am 31. Mai 1858 


Badischen Eisenbahn-Anlehens 
vom Jahr 1845. 


winne: 14mall.5@,00®, Sims! 1. 40,000, 12m:!1.35,000, 
23 mal A. 15, ‚„ 55mul 0. 10,000, 40 mal f. 5,000, 58 mal 
fi. 4,000, 366 mul I. 2,000 , 1944 mal I. 1,000 ceic. etc, 
Der geringe Gewinn beträgt fl. 44, 
Origival - Obligationsioose kosten A. 52". 
Zur gef. Beachtung: Die nicht hersusgekommenen Loose werden von 
mir nach dem Tagescours wieder zurückgenommen. 


Ziehung am 1. Juni 1858 
der Prämienfheine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahre 1815. : 

Haupigewinne : 1dmal 1,7O,00O, 22mn!1.63,000, 2imı!1. 56,000, 
60mal fl. 14,000, 60mal H, 7,000, H0ma A. 3,50@, 120 mi 
1. 2,625, 180mal fl. 1,750 — eic. etc. 

Der geriugfte Gelutan, ben jeber Prämienfrhein mindefteng 
erhalten muj, betcägt fl. 96'/. 

Original- Prümien - Scheine dieses Anlehens kosten A. 73'/,. 
Zur gef. Beachtung: Die nicht herausgekommenen Loose werden von 
mir nach dem Tagescours wieder zurückgenommen. 


Die Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten geselalich 
erlaubt. 


Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs hereitwilligste eriheilt. 
Aufträge sind direkt zu richten an 

Anton Horix, 

Staats-Effecten-Handlung 


in Frankfurt a. N. 


2029 (e) 





Kohler Joppen ie Herten zu A. 4, 5, 6, 7 und fl. 8, 


do. do Tuch, Belour umb fein gefüttert zu fl. 12, 14, 16 
und #. 18, 
do. do. für Damen zu fl. 5, 6 und fl. 7, 
Megenzöde.. . . 2... gu fd. 13 
do. in Eee. - - „ m 9% 
Regenmäntel . . . 7 A gerantirt, 
do, in Seide Pe 7 | 


Gravatten und Shlip® empfichli in großer Auewahl 
Georg Nichle im München, 
Refivenginaße Neo. 18.’ 
Für Photographen. Panotyp-Collodium 
ganz vorzüglich in Flaſchen & 1 Thlr., forwie fämmtliche Chemifalien empfehlen 


& Stein 
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2392.[25) Wefanntmachung. 

Gant bes Bierwirthe Jateb 

Hörl betreffend. 

Zum erfimaligen Berfauf ber zu rubr. Gantmaſſa 
gehörigen Realitäten, mämlic : 

n) des 2 Siedwert hoben Wohrhanfes an ber 
Rottawfirafe in der Borſtadt Au Ge. Nre, 17 
gelegen , befichend aus geweldtem Reller, ‚dann 
3 Zimmern, Rüde, Speife und Holjlege im jes 
dem Stocwert und am 30. Derember 1857 nebſt 
dem bazı gehörigen Heinen Bärtchen auf 8400 fl. 
geißerihet , e 

b) ver realen Vierwirihegerecdhtiame, au gleichen 
Tage ‚gemeribet auf 7000 Ü., 

wirb andurch Termin auf 
Montag den 7 Juni I. 38. 
Vormittags © Uhr j 
im dießgerichtlichen Gommiffions » Jimmer 
Mro 3,0 anberaumt. 

Hleyu werden Etrigerungslufiige mit dem Bemerfen 
geladen, daß der Hinſchlag nur nad erreichtem Ship: 
ungswerth erfelge unb. die Veriieigerung uut gegen 
Baarzahlung geidrebe,, ſeſetne nicht einzelne Mläubiger 
freiwillig ihre Hupethef:Gapitalien ferner auf den Hear 
litäten belafieh. i 

Das Verfahren richtet ſich mach Berichrift ber Br: 
fiimmungen des $. 64 des HypGeſetzee vorbehaltlich 
der Beliimmungen der 58. 98—101 bee Broxeigeieges 
vom 17, Mevember 1837. 

Den Berichte unbetannte Perfonen haben ſich bei 
Bermeitung der Zurüdweifung won ber Werfieigerung 


I 


durch legale Zeuguifie über hinteichendes Bermögen 
auszumweilen. Kataflerausjug und Schäßungepreiofoll 
laun in dießgerichtlicher Regifratur eingelchen werben. 
Die von den Realitäten zu enttichtende Steuer find 
im simplo Grunditener 74 Fr., Hausfteuer 1fl. 40 fr., 
dann die Gewerböflener mit 26 fl. 
Conel. Münden, den 6. April 1858, 
Koͤnigliches Bezirfögericht Münden v/F. 
Der königliche Dirertor erfr. 
Frubhmann. 
C.N. 6702. 


0 Befanntmachung. 

Der ledige, am 10. Yänner 1823 zu Gtrehberg 
geborne und in Trebes heimaihobetechtigte Zimmergefell 
Balıhafar Giſt ũ dl beabſichtigt, nad Nerbamerifa aus 
quwandern, 

Gtwaige Borberungen an benfelben find bis Tängs 
ftend 4 Duni I. 38 bei Meibung fpäterer Nichte 
berücfichtigung hierorts anzumelden, 

Bohenlirauß, den 15. Mai 1858. 

Königliched Landgericht Vohenſtrauß. 

Der königliche Landrichtet; 
SHaudladem: 


Zaun, 


c. Wagner. 








3006.f3a] Gin im Nebnungse und. Kanzleis 
Face bewanderter Mann, im Braͤuweſen, rtfos 
nomie ac. praftifch, ſucht bei einer begüterlen Derr« 
ſchaft Verwentung. D. Uedr, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


3010. [2 a] erung 

Um den 34. Mail 98. wir 
das Gras, mweldes auf ber an ber Prünbmer: Anfelt 
in der Berfadt Diefing gelegenen Wieie wädhl, Tür 
das heurige Grntejaße in bem Rleiber’fchen Ball 
Haufe zu CHefing um 4 Uhr Nachmittag öfenilih 
verfleigert und dem Meifibietenben überlafen. 

Die Steigerungsluſtigen werben bazu hiemit tingelaben. 

Am 15. Mai 1858, 


Magiflrat 
ber kgl. Haupt« und Reſidenzſtadt Münden. 
Dürgermeifter : 
v. Steinsdorf. 
EN. 23318. Stabelmann, Ser. 








2948. [36] In Wkünchen if ein- in der At 
Etadt gelegenes us mit großem Sofraume 
und Hintergebäude zu verkaufen. 

Nöberes auf franfirte, mit Mro 2948 beyeirhmeit 
griehe durch die Erpedition biejes Blattes, 


2894 [2 a] Bin junger Mann, welchet zur Zeit 
in Finn größeren Banf: und Spediriond:@e: 
schäft freirt und mit fänmtlichen Gompteirrbeiten 
vertramt iR, wänfeht feine gegenwärtige Etelle zu dns 
dern)! Näheres: dutch die Grpebition dieſes Blattes. 

Neue-Eifenbahn: Fahrtenpläme verſchiedener 
Battung,, mit Influegen und Preisangabe, find Int 
Gepepitiondlccale biejes Blattes zu haben... m 


—— 





bendblatt 


Bir ws RUuslom M 
Übernrmrzt 


zur 
Henen Münchener Beitungg. 
Nr. 121. 


mben, wie 
mw. abennirt man dei 


Ketee Dame de Nusareıh Fre, 22 
‚x Faris, 


21. Mai 1858, 





Ueberfigt 


Neue Beitfhriften. — Ueber Siäillers Religiofi- 
tät. (Ben Dr. Julius Gamberger.) [Bortfegung.] — Der Auffhmwung 
der pontifhen Seeſtäbte. 

Neueſte Poften, 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Meue Zeitfchriften. 


Kritifche Monatshefte zur Börderung der Wahrbeit bei literarifchen 
—— von einem Verein deutſcher Gelehrten. Frankfurt. 
eidinger. 


Nordiſche Blätter Wochenſchrift für Vildung, Unterhaltung und 
Beſprechung vaterländifcher Intereffen, beraußgezeben von Br. Kruger. 


Gr. Neu ift die lage keineswegs, daß die moderne Kritif über Litera⸗ 
tur und Kumft die eigentliche partie honteuse der deutfchen Tagesliteratur 
fei, — ebenfomwenig wie bie Jeremiade, dab ter produrtive Genius gänzlich, 
von den Deutfchen gewichen fei. Beides ſteht in innigerem Zufammentang, 
ald es den Anſchein bat, denn wo and Schwäche Feine eminenten Leiftungen 
mebr zu Stande fommen, wird das Beurtheilungdvermögen gleichfalls im 
Siechthum finfen, weil es weſentlich aud ein productives iſt. Daß die mo« 
derne Kritik größtentbeild diefen produetiven Gharafter verloren bat und faft 
nur zw einem bortrinären Zerfegungsprocef oder, wenn es hoch fommt, zu 
einem milzfüchtigen Genforamt geworden, das iſt Ihr eigentlicher Kredafcha - 
ben, und bat ihren Begriff verwiſcht. Wenn vier Deurjche zufammen flnd, 
kann man ſichet fein, fiber die Pflichten der Kritit minbeflens fünf Mein« 
ungen zu bören. erlangt der Eine von ihr gerade fo viel Anregung, um 
ein neued Buch zu leſen und für bie Beuribeilung desſelben eine Handhabe 
zu finden, fo leſen Andere (und ihre Zahl iſt die allergröfefte) mur deßhalb 
Kritiken, um durch diefelben der Lectüre überboben zu fein und gelegentlich 
doch mirfprechen zu fönnen, Kür fle foll der Kritifer nur die Bouillon des 
Wertes abfleven, während ter Erſtere Bekanntſchaft mit dem Autor fucht. 
Das find zwei ſeht verfchiedene Dinge. Won der niederen Tagesfritif gar 
nicht zu reden, melde ein meued Gaaröl oder die Revulenta arabica mit 
berfelben Begeiflerung anfündigt wie ein meued Buch. Wie fehr gerade 
mande Buchhändler und Gefchäftäleute durch dergleichen offene oder überfleis 
ſterte, in ihrem Auftrag gefchmiedere Reclamen der Mutorität und Wirkung 
befferer Kritik geſchadet haben und damit rückwirkend auch ſich felber ſcha⸗ 
den, davon märe ein langes Lied zu fingen. Auch im Bereich der fogenann« 
ten höberen Kritik, welche von gelehrten und achtungéwerthen Leuten In den 
beften Abſichten gehandhabt wird, find es haupifächlich drei arge Mißbräuche, 
welche ihre ehrlichen Anftrengungen theild ind @egentheil umkehren und fchiefe 
Spiegelbilder verbreiten, theil6 direct ber Production Fußſchellen und Geiſtes⸗ 
fetten anlegen. Zuerſt find es bie fremden Maßftäbe und falfchen Langen. 
Was foll man fagen, wenn felbft bebeutende Kritiker poetiſche Werke nad) 
ber politifhen oder veligiöfen oder forialen Geflnnung ihrer Veriaſſer clafſifi⸗ 
eiren, oder wenn fie von der Ülteratur und Kunft geradezu beſtimmte Nüp« 
lichfeitäzwedke, Sittlichkeitatendenzen u. f. w. pofluliren ? Das Alles läßt 
die Production nur ald ein Mittel für beliebige Doctrinen ericheinen und 
ihre Kritiker find im Grunde nichts als verfappte Sicherheitäwächter und 
alles Andre eher — nur feine wahrhaften Nichte. ine andere Berirrung 
oder eigentlich Verengung des Uriheild ift ed, wenn freie Geiſteswerke, feien 
fie wiſſenſchaftlichet oder fünftlerifcher Natur, nicht nach ihrem Kunſtwerthe, 
fondern nad einem gemiffen Schema gemeſſen werden — ähnlich den neu« 
eintretenden Mecruten, welche zum Dienft ein gemiffes Maß haben müffen, 
oder doc „zu machen verfprechen*. Die Maß find bei den firen Aeſtheti- 
fern gewiſſe fertige Modellformen todter, abſtracter Kategorien, nach denen 
bie Gattungen der Kunſtwerke mit Hilfe einiger Auferen Kunflformeln er⸗ 
forſcht und eingetheilt werden, wie Linus die Pflanzen nach den Staubfäden 
einiheilte. Darnach muß ein Geſchichtswerk, ein Moman, eine Zragödie oder 
fei ed was ed wolle, ganz beftimmte Eigenſchaften haben, die gemöhnlich 
nicht von der Natur der Dinge, fontern von früheren Kunſtwerken abftra« 
hirt find. Cine Abart diefer mathematifchen Kritiker und die gefährlichften 
für die öffentliche Meinung find die fubjectiven Kritiker, melde nad) eignem 
Gefhmad die Dinge beurtheilen und, wo fie im ihrem Belde find, ganz vor 
treffliche und feine Beobachtungen geben, aber eben weil fle von ihrem gusio 
abhängen, meift nur der Form und fchönen Schale nach uriheilen, den 


Kern dagegen und ben individuellen Geiſt in den Probuctionen nicht 
erfaffen oder nur da berüdfichtigen, wo die Schale durchſichtig genug 
id, um ihn zu erfennen. Die Üefultate aller diefer falfchen Manieren 
find in ber heutigen Kunft und Siteratur unverkennbar. Tkeils iſt der 
neueſten Generation vor lauter Weberfritif jene Maivetät und Unmittelbarkeit 
abhanden gelommen, ohne welche das Probuctiondvermögen in einem Franf« 
haften Wachen und GSelbftbefpiegeln befangen bleibt und ben mohlibätigen 
Schlaf verliert, in dem die Wörter das Befte geben, theils find die Anfprüche 
des Publicums in foldem Grad verfchroben und verflacht, daß die geringfte 
Zumuthung an die Selbfithätigfeit des Geiſtes wie ein crimen laesae ma- 
jestalis erfcpeint, wo man nur Unterhaltung, nur finnliche Aufregung, höch⸗ 
ftend compilatorifch zufammengeftelltes Material verlangt. Das Bemußtfein 
und dad Gewiſſen ded guten Geſchmackt, was gut und ſchlecht, merihuoll 
oder werthlos fei, ift fahr-verloren gegangen. So meit find wir gefommen, 
Die ächte Kritik, welche dad Beſſere will, hat demnach eine faure Arbeit vor 
fi, und felbft die munbigften dürfen nicht hoffen, was hierin innerhalb eines 
Denfchenalterd gefündigt if, in ein paar Jahren wieder gut zu machen. Diefe 
ächte Kritik wird vor Allem die Plicht haben, neben jenem biftorifchen Ins 
terefje dad nach und nach bei uns alle andern zu verfchlingen droht, wieder 
das Intereffe an Ginzelnaturen zu wedten, das Schematifiren und bortrinäre 
Verallgemeinern aufjubeben, den vermwöhnten und verweichlichten Formenſinn 
nieder auf den Gedankeninhalt zu lenken und vor allen Dingen das nichts- 
nugige Unfraut, welches auf allen Gebieten der Literatur emporgemuchert ift, 
audjujäten. Der Sinn für Sachen ift den meiften Menfchen ohnehin ange- 
boren ; der Sinn für das Individuelle muß langfam gebildet werden. Wie 
lange bat e8 gedauert, ehe das deutſche Volk feinen Göthe nur capirt und 
ſich in ihn hineingelefen bat! Diefe pofltive conftructive Pflicht hat ſich die 
Kritik ganz entwinden laffen und file wird der Ausgangspuntt ihrer Wieder« 
geburt fein. 

Daß das Berürfniß einer ſolchen allerortd tief empfunden wird, beweist 
das Enifichen vielfacher neuer Eritifcher Zeitfchriften, Die kritiſchen Ma 
natéhefte geben in ihrem Ginleitungsartifel „Wie es fleht und was wir 
wollen“ biefen und Ähnlichen Gedanken den lebhafteften Ausdruck. Wir wol« 
len wünfcen, dag die Ausführung nicht hinter der Anfündigung zurüdbleibt 
und fi auf berfelben Höhe hält mie das erfte Heft. Unter der großen Reihe 
von Befprehungen über philoſophiſche, hiſtoriſche, novelliſtiſche und poetifche 
Werke find die Kritiken über Lewes, Wolfgang Menzel, Freytag's „Soll und 
Haben", 3. Schmidt's franzöftfche Literaturgefchichte als die gediegenften und 
bebeutendften beraudzubeben. Zu münfden wäre übrigens, baf die Äufiere 
Einrichtung des reichhaltigen Blattes etwas überſichtlichet gehalten und nad 
den Gattungen der Werke gefchieden mürde, 


Die nordifhen Blätter unter Medaction des Dr. Kruger in Ham⸗ 
burg wollen fein bloß kritiſches Organ fein, indem fle neben principlellen 
Fragen auch Novellen, biftorifche Skizzen Gedichte und literariſche Notizen 
bringen, Einer näheren Beſprechung behalten wir gelegentlich bie Arbeit bes 
Heraudgebers über bie Möglichkeit und die Vorzeichen einer Wiedergeburt 
deutfcher Dichtung und Kunft vor. So viel wir aud am biefer geiftvollen 
und fenntnißreichen Production mitunterfchreiben — namentlich die verſchle- 
denen Mügen gegen das Ueberhandnehmen des franzöfifchen Ungefchmades auf 
der deutſchen Bühne, fo können wir doch micht alle Anſichten des Verfaſſers 
theilen. Als Grund, weßhalb vie Kritik ihre belebende und ſchöpferiſche Miſ⸗ 
fion verloren habe, bezeichnet er ihre blinde Vergöttetung der Antile wie 
Shakfveared. Bon beiden müßten wir und losmachen in ber Kunft wie in 
der Dichtung. Denn die erftere wiberfpreche unfern klimatiſchen Bedingungen, 
der zweite fei doch im Grunde eine sohe Natur, wobei er den Aecent barauf 
legt, daß er in feiner Jugend Mepger gewefen ſei! Die Production über 
haupt müffe fh vom Zwange ſolcher Hutoritäten lodmaden und dieſe Wie- 
dergeburt flehe nur durch den Einfluß der orientalifhen Literatur unb 
Poefle zu boffen. Das heißt doch aber den Teufel mit Beeljebub austreiben ; 
denn der Orient ifl und mo möglich noch fremder und entlegener als Hellas 
und England. Auf die nähere Motivirung diefer etwas feltfamen Forderung 
einzugehen, wozu ber Berfaffer einen Abriß ber orientalifchen Literaturges 
ſchichie für nörhig erachtet, — wie auf feine Vertbeidigung gegen die Ane 
griffe, die er erfahren, — müſſen wir für heute verzichten, werden aber nicht 
unterlaffen, darauf zurüdzufommen. 
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Ueber Schiller Meligiofität. 
Bon Dr. Julius Hamberger. 


(Bortfegung.) 

Dermöge feines hoben idealen Strebens ſchien Schiller dem Ehriflen- 
thum nahe genug zu flehen, um von deflen Macht völlig ergriffen zu wer« 
den. Doch war dieß nicht der Ball, fondern er blieb nur bei der rationa« 
Ufifchen Auffaffung vesfelben ſtehen, wmeldye nichts weiter in ſich begreift, 
ald nur feine erften Vorausfegungen. Die Schuld hievon trägt ohne Zweifel 
theilweife die Zeit und befonders die Umgebung, in welcher er lebte und bie 
faſt durchgängig ebenfalls jener Denfart huldigte; nicht ald ob bdiejelbe 
eigentliche Befriedigung gewährte, fondern baupıfählid wohl nur darum, 
weil ſich im ihr der Geiſt doch frei fühlte von den Feſſeln, mit welchen ihn 
die durch manche ſchwere Berfäumniß einer gewiſſen Starrheit anbeimgee 
fallenen Glaubendlehren belaſtet hatten. Gerade bei Schiller war dad Ber 
dürfniß einer freien Entfaltung des Geiſteslebens ein ſeht audgefprochenes, 
Jede Hemmung oder Beichränfung dedfelben hielt er für ein wahres Ber 
brechen an der Menfchheit, und weil er in der Meinung ſtand, daß bie 
@eiftlichkeit dem Geiſte ein eigentliches Joh auflege, in feiner freien Ent« 
widlung ihn bemme, fo war er berfelben im Allgemeinen entſchleden abhold. 
Aber auch der Umſtand, daß er doch eine andere Lebendauſgabe überfommen 
hatte, als die Vermittlung und Verjöbnung der Bernunft und der Dffen« 
barung vermöge einer, in beider Weſen tiefer eindringenden Borfhung, hatte 
unftreitig einen großen Antheil daran, daf er nicht über den Rationalismus 
binausfam. Sein eigentlicher Beruf war es ja, im Liede und befonders im 
Drama die Welt des Geiftes zu erſchließen und im Schönen das Wahre, 
Gute und Heilige zur Erſcheinung zu bringen, und er glaubte diefen Beruf 
nicht obne tiefed Sinnen und Forfden gehörig erfüllen zu Fönnen; biefed 
fein Denken und Forſchen über dad Verhältniß des Geiſtes zur Natur, des 
Idealen zum Realen hatte aber vorzugämeife doch mur feine Kunft zum Ziels 
puncte. Die Realifirung der Yoee, wie fle bier auf Erden in den Werfen 
der Kunft erfolgen fann, mußte wohl, da er eben auf eine ſolche ſchaffende 
Thätigkeit angerwiefen war, fein eigentlihes Augenmerk fein. So giengen 
denn gewiffe Erfahrungen, welche er beim Genuſſe von Kunftwerfen wirklich 
machte und Pie wohl geeignet waren, ihm über jene befchränftere Art ber 
Verklärung ded Realen durch die Idee, wie fie fih und im Kunflmerf bar 
ſtellt, zur Ahnung einer burchgreifenderen Verherrlichung der Natur durch 
die Macht des Geiſtes gelangen zu laffen, gleihmohl faft ſputlos an ihm 
vorüber. Die Wahrnehmung der böchften Schönheit führt und, wie ſolches 
Schiller einft beim Anhören von Gluck's Muſit zur „Ipbigenia* begeg- 
mete, micht bloß einfach über die Erjheinungsmelt hinaus, ſondern bringt 
und auch, was ſich im einer tiefen Sehnſucht, die und hiebei ergreift, zu 
erkennen giebt, einer höheren Orbnung der Dinge näher, in meldier das 
Moterielle zwar nicht vernichtet, wohl aber überwunden, völlig in ben 
Dienſt des Geiſtes gezogen, don dieſem durchdrungen und durchleuchtet 
iſt, und alfo, zur Vergeiſtigung erhoben, mun im emiger ‚Herrlichkeit 

ablet. 
r Der genauer in das Weſen der chriſtlichen Wahrheit und in ten Zur 
fammenhang ihrer einzelnen Theile oder lieder eingedrungen ift, wird nicht 
im Mbrede flelien, daß gerade die Lehre von einer folhen Verklärung der 
Natur und Leiblichkeit eines der wichtigften Momente berfelben bilder, und 
daß ohne fie namentlich die Bebeutung der Sarramente ſowie die Auferſteh⸗ 
ung bed Leibes und der durch ebendieje bedingte Gingang des Menfchen in 
dad himmlifche Dafein unmdglich verflanden merden fünne. Es beruhet 
aber diefe Verberrlihung gerade darauf, daß die Idee ganz und völlig und 
ohne Abbruch zur Mealirät gelangt. Wenn alfo Schiller mit fo unzäblig 
vielen Andern es gleichfam für ein Ariom anfah, daß dieß mun und nim ⸗ 
mermehr der Ball fein könne, fo vermochte er fich auch der chriftlichen Lehre 
nach ihrem vollen Gehalte nicht mit freubiger Meberzeugung binzugeben. In 
der That findet man jene freilich ganz unerweislide, in dem auferftandenen 
und zum Bater in die ewige Gerrlichfeit zurüdgefehrten Grlöfer vielmehr 
thatſachlich widerlegte Vorausfegung gar vielfah von unferm Schiller auß- 
geſprochen. Bei dem Model aber feines Geifted und Gemüthes und bei der 
boben Idealitat, die fein ganze Weſen befeelte, lonnte er jenen Gedanken 
nicht ohne eine innig ſchmerzliche Empfindung in ſich hegen, und war er 
auch wieder unabläffig Bemüht, eine Art von Autgleichung oder Auflöfung 
jenes, fein Inneres durchziehenden Mifflangeb zu gewinnen. Jene Annahme 
wie dieſes Beftreben bat wohl den fehönften, vollfommenften Auedruck in 
den zwei Gebichten „Sehnſucht“ und „Der Pilgrim“ gefunden, Das 
Meich der Ideale wird uns bier fo anfchaulich vorgeführt, daß man beinahe 
meinen möchte, Schiller babe denn doch jene Möglichkeit, die von der fich 
ſelbſt recht verflehenden Vernunft nimmermehr abgeläugnet werten fann, 
daß mämlich die Idee wohl zur vollen Realiſtrung gelangen könne, einge 
räumt. Während er in der „Sehnfucht“ die gemeine Wirklichfeit als ein 
tief gelegenes Thal bezeichnet, weiſet er auf ein, freilich durch einen gewal- 
tigen Strom gejchiedenes Land der Wunder bin, wo grünende Höhen ewig 
von der Sonne beſchienen und von einer labenden Luft ummeht find, wo 
beftäntige Harmonieen flingen, goldene Früchte glühen, Blumen emig buften. 
In Wahrheit ift aber dieſes Land der Wunder doch nur Idee und foll nie 
ur eigentlichen Wirklichkeit werden. Kein Steg, wie im „Pilgrim* ge 
agt wird, will dabin- führen; Himmel und Erbe, die Idee und bie Mealität 
bleiben fletd außer einander, werben mie völlig zufammen« und in einander 
übergehen, das Dort wird niemals Hier, die Erde wird nie zum Himmel 
werden. So bleibt denn freilich nichts übrig, ald aus bes Lebens Drang 
in des Herzens heilig ſtille Räume ſich zu flüchten, dad ebenbier erfchaute 


— — — — — — un. 2. — — 


u — — — — —— — — — — — 


Ideal durch Liebe und durch Kunft im bie Außenwelt zu verpflanjen 
— —* die gewöhnliche Wirklichteit mit Blürhen des Geifles gleichſam ju 


Wenn aber Schiller bie volle Realifirung der Idee nicht für möglich 
hielt, fo hat die feinen Grund bei ihm mie bei fo vielen Andern, die über 
den Rarionalismus nicht Hinauszufommen mußten, zulegt doch nur barin, 
vaf die Idee Gottes ald des Alivollkommenen nicht im ihrer ganzen Heit ⸗ 
lichteit bei ihm hervorgetreten war. Wenn dad Werk dei Meifters 
nothwendig mit gereiffen Hemmungen und Befchränfungen behaftet märe 
und nur etwa eine immer forıfchreitende Ueberwindung von Unvollkommen 
beiten, die aber doch miemald völlig ihr Ziel erreichen fann, eingeräumt 
werden bürfte, fo müßte wohl diefer ewige Meifter ſelbſt, der eigentlichen 
Vollfommenbeit entbehren. Jinmerhin überragee noch Schiller's Gottedbe- 
griff jenen varionaliftiihen feiner Zeit, welchem zufolge Gott als eine völlig 
leere und inhaltslofe Einheit, ald ein reines, am ſich ſelbſt jeden Gegenflan- 
bes ermangelnded unendliches Wollen gedadyt werben foll, wie aus der vie 
fach allzu Hart angefochtenen Glegie „Die Götter Griechenlands” em 
hellet. Es wird ja mohl feinem Befonnenen einfallen mögen, daß Schiller 
bier im Grnfte die Religion der alten Hellenen zurüdeufen zu können ge 
wünfdt habe; mas ihm an derjelben fo anziehend erſchien, war zunädit 
doc; nur jene reiche Fülle fchöner ibealifcher Geſtalten, welche den griechiſchen 
Gotterhimmel bildete, und, dad ganze Weltall befeelend, das Leben der 
jenigen, die ihnen huldigten, in fo hohem Maße erheitern und wonnig mas 
den mußte, zudem auch der Woefle einen fo millfommenen Stoff zu den 
mannichfaltigflien Schöpfungen darbot. Jenem dürren rationaliftifchen Mo- 
notheiamus gegenüber durfte num Schiller wohl den Polytheidmus der Hel- 
lenen preifen; wir dürfen ed ihm aber geiviß zutrauen, daf er im mahren 
Gott, den er mit der ganzen Ghriftenbeit anbetete, doch micht eim ſolchet 
Abſttactum fand, mie fo manche Weife feiner Tage, dab er vielmehr in ibm, 
mie fhon der alte Platon eine Welt ber Ideale ahnte, weldye die Urbilder 
der Schöpfung in ſich begreift, die aber nur bei ihrer überfihmänglichen 
sobeit und Herrlichkeit niemals zur vollfommenen Ausgeftaltung follten ge 
langen Fönnen. „Das Univerfum*, laͤßt Schiller im legten der „„philo 
forbifhen Briefe"" feinen Raphael fchreiben, „ift fein reiner Abdruck 
eines Ideals, wie das vollendete Werk eines menſchlichen Künſtlers. Diejer 
berrfcht dedporifch über dem todten Stoff, den er zur Verſinnlichung feiner 
Fee gebraucht. Uber in dem göttlichen Kunſtwerke ift der eigenthümliche 
Werth jedes feiner Beftandtheile gefchont, und biefer erhaltende Blick, deſſen 
er jeben Keim von Energie, auch im dem Fleinften Geihöpfe würdigt, ver 
berrlicht den Meifter ebenfo ſehr, ald die Harmonie des unermeßlichen &an 
zen. Leben und Freiheit, im größten möglichen Umfange, ift das Gepräg 
der nörtliden Schöpfung. Sie ift mie erhabener, ald ta, mo ihr Ideal am 
meiften verfehlt zu fein ſcheint. Aber eben diefe höhere Volllommenheit 
fann in unferer jegigen Befchränfung von uns nicht gefaßt werden. Wir 
überfeben einen zu Meinen Theil des Weltalld, und bie Auflöfung der größern 
Menge von Miftönen ift unferm Ohr unerreichbar. Jede Stufe, bie mir 
auf der Beiter der Weſen emvorfteigen, wird und für dieſen Kunſtgenuß 
empfänglicher machen. 

Schr ſchoͤn und treffend bezeichnet hier Schiller bie relative, durch die 
Breibeit der Gefchöpfe bedingte Bolltommenbeit, welche bei dem allgegen« 
märtigen Walten der Gottheit dem Liniverfum immerhin, in jedem Moment 
feiner zeitlichen Entwickelung zufommt; bie Ausſicht aber auf die abfolute 
oder unbedingte Vollfommenbeit, zu welcher felbes der chriſtlichen Lehre zur 
folge dereinft erhoben werden und hlemit zur vollen Berflärung und zur 
eroigen, bimmlifchen Herrlichkeit gelangen foll, wird uns von ibm bier ge» 
rade fo wenig als anderwärts eröffner, und es foll an deren Stelle nichts 
weiter treten, ald nur bie Ermartung einer immer voeiterfchreitenden Uns 
mäherung an ein Ziel, das doch niemald völlig wird erreicht werden. Wenn 
der Grund hievon in der fittlichen Freiheit ale folder nicht liegen ann, fo 
wird er fi) zunächft in nichts anderem auffuchen laffen, ald im ter Natur 
der Gefchöpfe, diefe aber hängt von der Natur und Beſchaffenheit des 
Schöpfer felbft ab. Imfofern läpt fih nun Schiller wie andern Vertretern 
des Nationalismus nicht einmal zugefteben, daß fie auch nur der Grund» 
vorausfegung der fogenannten Bernunftreligion, die zugleich auch jene dei 
Chriſtenthums ift, der Erlenntniß nämlich ber «lauten Vollkommenhen 
Gottes im Wahrheit ſich rühmen konnten. Deutlich genug beurfundet eben 
diefed auch Schillers Abhandlung „über die erſte Menfhengefell 
ſchaft“. Das Bild, welches er bier von dem Urzuftande des Menſchen vor 
bem Sünbdenfalle entwirft, ift zwar eim recht beiteres, anmuthiges; doch ent« 
foricht es nicht im entjernteften der Idee, auf welche wir und durch den 
Gedanken der unendlichen Macht und Liebe Gotted angewiefen finden, und 
die den Andeutungen der heiligen Bücher zufolge beim erſten Menfchen in 
der That zur Verwirklichung gelangt war. „An dem Leirbande des Im 
ftineteö, woran fle noch jegt dad vernunftlofe Tier leitet, mußte die Bor 
fehung, fagt hier Schiller, den Menſchen in das Leben einführen, und, da 
feine Bernunft noch unentwidelt war, gleich einer wachfamen Anıme hinter 
ihm fleben. Dur Hunger und Durft zeigte ſich ihm dad Bedürfniß der 
Nahrung an; was er zu Befriedigung besjelben brauchte, hatte ſie in reiche 
lichem vorraih um ihn herum gelegt, und durch Geruch und Befchmad ler 
tete fle ihn im Wählen. Durch ein fanftes Klima hatte fie feine Nackthelt 
geſchont, und durch einen allgemeinen Frieden um ihn ber fein wehrlofed Le 
ben geſichert. Fur die Erhaltung feiner Gattung war durch den Gefchlehtt- 
trieb geforge. Als Pflanze und Thier war der Menfch alfo vollendet. Auch 
feine Bernunft hatte ſchon von fern angefangen, ſich zu entfalten. Weil nems 
li die Natur noch für ihm dachte, forgte und handelte, fo Fonnten ſich feine 
Kräfte defto leichter, ungebinderter auf die ruhige Anſchauung richten ; feine 
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Vernunft, noch von keiner Sorge zerftreut, Fonnte ungeflärt an ihrem Werks: 


ug der Sprache bauen, und dad zarte Gedanfenfpiel flimmen. Mit dem 
Kun eines Glüclichen fab er jegt noch herum in der Schöpfung ; fein frobes 
Gemüth fahte alle Erfcheinungen uneigennügig umd rein auf, und legte fle 
rein und lauter in einem regen Gedaͤchtniß nieder. Sanft und lachend war 
alfo der Anfang des Menfchen, und dies mußte fein, wenn er ſich zu dem 
Kampfe flärfen follte, der ihm bevorftand.” (Schluß folgt.) 


Der Aufſchwung der pontiſchen Seeftädte. 


Der vor Kurzem ausgegebene 18. Theil der Rliter'ſchen Erdkunde lie» 
fert über den fünften Aufiywung iu Gewerbe und Verkehre, ber das nörd« 
lie Kieinaflen umjäumenden Künenlandſchaften Betrachtungen, worldye der 
auch um orientalifche Spradye und- Geſchichtaſtudlen jehr verdiente Kanzler 
der preußifchen Geſaudtſchaft in Ronftantinopel, DO. Blau, zuerft im preugis 
fen Handeldarchio vom Jahre 1657 niedergelegt bat. 

Der Bereich einer neuerwedten Belebung diejer pontljden Geſtadewelt 
Anatollend oder Kleinaſiens jält nady diefem Veobachter naturgemäg In zwei 
weſtliche Kreife, die von Sinope und Samjun, und in einen öſttlchen, 
den von Batum*), zwiſchen welchen ber von Trape zunt in ber Diitte 
liegt, Vor dem Anfang unferes 19. Jahrhunderts waren bieje Webiete am 
ſchwarzen Meere faum dem Namen nad bekannt, ohne Irgenp einen Vers 
fehr mit der eivilifirten Welt der Guropäer, und wurden höchſteas von eie 
nigen wißbeglerigen Neifenden in langen Zwiſchentäumen beſucht. Wie ganz 
anderd mach langen Jahrhunderten, ſeit faum einem Jahrzehend, ja erſt feit 
ein paar Jahren! Nicht mur durch zablveichere jüngere Neijenze find jept 
bie meiften Vunete dleſet langen Linie befucht, ſondern aud eine gröpere Ans 
zabl kleiner, früberhin kaum gekaunter Vuncte derſelben find, mie zumal die 
größeren derſelben, zu werklichet Bedeutung für den Weltverfehr gelangt; 
wenn die Hauptorte, role Konftantinopel, durch Dampfſchiffe über Sinope 
und Samfın mit Trapezunt ſchon feit der Mitte der vierziger Jahre in ge» 
regelien Geeverfehr getreten waren, womit ber neue Aufſchwung begann, jo 
find feltbem viele andere Orte In den Bereich dieſes Verkehrs gezogen wor« 
den. So Grefli, Amaflta und Ineboli weſtlich, und Keraſun, Ttreboll, Pla- 
tana und ber trefflihe Hafen bei Gap Bona öſtlich von Einope und Sam- 
fun Die zwel erfiyenannten Orte, wichtlg wegen bortiger Stelntohlenlager, 
beſucht wöchentlich ein Schraubendampfer, einer türkiigen Gompagnle gehb« 
tig, den dritten Ort ein Liorddampfer. Alle drei aber, mie Einope und 
Samjun felbft und bie drei öfllic dasom gelegenen Küjienjlävte, haben auch 
ein mit der Gegenwart ſich ſehr natürlich verfnüpfendes Interefie jur deu 
Freund des Altertbums. Denn in Grefli erkennt er ja das in ber antiken 
Welt oft genannte Heraclta Wontica in Bithhnien, eine phönielſche und jpäs 
ter megarenfiide Golonie und Im perflichen Beltalter, eine relche, mächtige 
See- und Handelsſtadt; in Amaftra das alte, bedeutende und zugleld nes 
ſchmadvoll gebaute Amaitris, daher von Kirdenjchriftftellern das „Auge Pa⸗ 
phlagonlens* oder fogar dad „Auge der Welt“ genannt; in Ineboll das 
noch durch Münzen In europäljchen Gabineten vertreiene Abuno Telchos oder 
Ionopolis, in einer lieblichen Landſchaft voll ſchöner Wiejen uud Obpgäre 
tem und zahlreicher Heerden gegründet, ein Bild des Wohlſtandes, wie mer 
nige Orte Rieinafiend, wo Werkflätten, Schmieden, Zlnmerpläge und Sqhlffs- 
werfte bie größte Berriebjamfeit zeigen. 

Das 32 Stunden weiter öftiic, auch noch auf paphlagoniſchem Voden 
gelegene Sinub Ift die lange Jahrhunderte hindurch berühmteite Stadt am 
ihwarzen Deere, Sinope. Im griedifchen Zeitalter eine mächtige, durch 
Thunfifchſang, andere Gewerbe und Handel blühende, freie Statt, und ger 
feiert ald Geburtftätte ded Chnikers Diogenes und des Komikers Diphilus, 
ſowle jpäter ald Meſidenz des großen Withribateh, hat fich Sinope turd, bie 
ganze Verlode der Mömer, Bozantiner und Türken bis in bie neuefle Belt 
der Dampfichifffahrten trog ſchweret Unfälle in Bebeutung und Anſehen ere 
halten. Derfelbe arofartige Waarenzug in bie Guphratländer, zum Perſer⸗ 
golf und nach Indien, der erft in den legten Jahrzehnden durch Dumpfer 
wieber von Neuem hervorgezaubert wurde, befland ſchon damals am Anfang 
des Jahrtauſends vor hriftlicher Zeltredinung, eingeleitet durch bie älteren 
ſyriſchen und meltergeführt durch die fpäteren arlechiichen Bewohner Einos 
pe's. Gamfum endlich iſt die dreimal von Grlechen bevölferte nambafte 
Handelöftadt Amtius, einft neben Sinope Mefidenz Withribated' des Crofen, 
Die Trümmer ihrer Burg, mwahrfrteintich Ruinen biefed Königefiget, ragen 
noch bie und da aus ben Lorbeergebüjchen und Haluen berwor, welche eine 
ſtattliche Unböbe über dem Meereöfpiegel bereiten, und werten noch beuts 
zutage von den Eingebornen mit dem Namen Umifjo begeidine. Oſtwärté 
von Samjun gehören noch 4 ſchon im Alterthum bejuchte Hafenpläge ben 
2 weitlichen Kreiſen des meubelebten Geeverfebrd an Zumäcit Gerafus, 
fpäter mach dem althelmifchen Sonnengotte Pharnakh Tharnacla, und jet, 
mit der auch jonft oft im Drient bemerklichen Verdrängung neuerer Mas 
men durch Ältere, wieder Rerajun geheißen, Noch wächst auf den ihr bes 
benachbarten Höhen in großer Menge die wilde Kirche, Mein zwar und 
bitter, aber nicht -fauer, fondern ungemein aromatiſch. Diefe Frucht wurde 
zuerft von Lucullus, dem leberwinder des Mithridated, mad dem zuvor dns 





*) Im fünönlichen Wintel des ſchwarzen Meeres gelegen und aus dem lepten 
erientalijchen Kriege wehlbelaunt. Die dortige gleichnamige Bucht mit eis 
nem vertrefflihen Hafen hat wohl ihren Mamen von dem Baitys, einem bei 
ben Glafjilern vorfommenden Mündungsarme des Acampfis der Allen oder 
bes heutigen Tſcherul. Batum ift befonders wichtig für die Berforgung von 
Laziftan und ber mädchen Küflenfirede von Anapa mit europäifdgen Er⸗ 
jeugniffen. 


Öse — — — — 


mit unbekannten Italien verpflanzt und vom dort nach dem übrigen Weſten 
verbreitet, und mir der Frucht iſt zugleich ihr heimathlicher Name, im Alt» 
armenijchen Keraz lautend, in den abentlänpifchen Sprachen eingebürgert 
morden, von welchem auch die obige Ortöbezeichnung, und nicht umgekehrt, 
ihren Urfprung berleitet. Mu Zireboli ferner, dem antiken Tripolis, ger 
langen wir in die Mäbe der fllberhaltigen Bleibergwerke von Guͤmiſch Ghana, 
wohl dem bomerifchen Alybe, „no lautered Silber erzeugt wird.“ Illad. I, 
857. Die Hermonaffa der alten pontifchen Küftenfabrer finden wir wieder 
im Ständen Platana, das in reigendem, obfl« und olivenreichem Thale 
am Wittelpunet einer offenen Bai liegt, melde als Winterbafen für Tra- 
pezunt dient, Mit Uebergehung der antiken Herrlichkeit dieſes Siges ver 
falfelichen Kommenen, nennen wir jegt nur noch Bona, das Boon ber 
griechifchen Hantelögeograpbie, welches durch eine alte Straße mit ber See 
verbunden iſt, und find damit dem öftlichen, oben mit Barum bezeichneten 
Kreife der Meubelebung des pontifchen Verkehrs mäber getreten. Bür legtere 
haben wir jegt aus dem zu Anfang citirten preußiſchen Berichte noch die ge» 
naueren Belege anzugeben. (Schl. f.) . 


Meuefte Poften. 


& Lindau, 19. Mai. In ber geftrigen Generalverfammlung ber biell- 
gen Bodenſee - Dampfſchifffahris ⸗Geſellſchaft wurde der von einem Actionär 
geftellte Antrag, Unterhandlungen für Uebernahme tes Dampfſchifffahrid · Be⸗ 
triebs von Selte des bayerifhen Staates einzuleiten, nach mehrfachen Dis- 
cuſſlonen angenommen. 

Dresden, 18. Mai. Der Herzogvon Brabant bat am Sonntag einen 
Ausflug mac der fähflihen Schmelz unternommen, geftern Feſtung Könige 
flein beſichligt und iſt Heute Vormittag nach Pofen abgereift. (Dr. 3.) 

Trieft, 18. Mai. Hier eingelangten Vrivatnachrichten aus Raguſa zu« 
folge haben fich viele Montenegriner, nachdem fie die am 15. d. M. gemachte 
Beute geibeilt hatten, nach Haufe begeben, während eine Bande unter Vuka- 
lovich im Verein mit Bagnianern und Grabowanern die Dörfer Orahovaz, 
Luſtna und Univo di Gorienich eimäfcyerte, und große Beute nach Zubzi mite 
nabm. Am 16. legte fle Gortenich mit Knedes — türkische Ortſchaften — 
völlig im Aſche, und beabfichtigte in der Mache Billech anzugreifen. Klobuk 
wird blofir. Gin großer Theil der Montenegriner kehrte meuerlih nad) 
Haufe zurüd und man glaubte, daß Mirlo ihnen dald folgen werde. Huſſein 
Waſcha ſoll ſich im Befige einer von einem Bevollmächtigten ded Fürſten Da» 
nilo abgegebenen Originalerflärung befinden, welche zu dem Schluß beredis 
tigen würde, daß der Angriff der Montenegriner am 43. mährend eines 
Wajfenſtillſtandes erfolgte, ald die Zürfen eben im Begriff waren, fi von 
Grahoro nach Klobuf zurücdzuziehen. (D. 6.) 

Paris, 19. Mai. Nad ter 2. @. foll der Kriegäminifter dem Lieute- 
nant Hyenne einen zwelmonatlichen Arreft auf dem Didciplinarweg wegen 
der Provorirung ded Hrn. de Vene zum Duell ertheilt haben. 

Koudon, 18. Mai. Die Königin ift geftern von Richmond wieder 
nach der Haupıftabt zurückkehtt. Es if die Mede davon, daß die, früher 
auf heute anbtraumt gewelene, Abreife des Hofes nach Ddborne aufgefchoben 
werden foll, damit die Königin mit von der Hauptſtadt entfernt fel, wenn 
die voraudfichtlidye Niederlage des Minifterlumd in der heute Macht zu er» 
mwartenten Abftimmung über Garbmwells Antrag die Anmefenbeit ber Mon« 
archin wiünfdenswertb erſcheinen laſſen müßte. Die Liberalen tragen die 
befte Ueberzeugung in fi, daß ihre Majorität gegen die Reglerung minde- 
fiend 40 Stimmen betragen werte, 

Der Kampf in Montenegro liegt dem großen Publicum diefer Infeln zu ferne, 
als daß es ihm lebhaftes Intereffe ſchenken ſollte. Die englifhe Diplomatie 
jeboch überfleht deffen Bedeutſamkeit für die Zufunft nicht, und es iſt in 
den legten beiden Tagen ein fehr lebhafter Depeichenmechlel zwiſchen bier, 
Paris und Wien im Gange gemwefen. Das minifterielle Organ, der Hetald, 
wirmet diefer Angelegenheit heute einen Leitartikel, aus dem etwa folgende 
Stellen hervorzuheben wären: „Bei der Schlichtung tiefer Sache müſſen zwei 
große Grundſaͤtze feflgehalten werden, die von der britifchen Regierung ohne 
Zweifel vor Allem ald die gemwichtigften im Auge behalten werden: die rs 
baltung der Frledens in der Türkei, um deſſentwillen fo grofe Opfer an 
But und Blut gebracht worden find, und bie Sicerftellung Montenegro's 
vor dem unziemlichen Uebergewichte irgend eine® anderen Staates, deffen In« 
terefjen mit jenen ber Pforte im Widerfpruche fichen, Es wäre daher ſchlim⸗ 
mer als findifch, wollten mir ehe der Friede Baum zwei Jahre al ift, mit ruſſiſchen 
Intriganten und bupirten Branzofen Hand in Hand geben. England ſteht es 
zu mir freundlichem Mark dazwiſchen zu treten, diefen im Notbialle der Tür« 
kei fogar aufzubrängen. Sollte legtereeine fo ganz in ihrem Interefe liegende 
Vermittlung zurüdweifen, dann würde fie einen greifbaren Fehler begeben, 
und bie Gefühle des ganzen eivilifirten Europa verlegen. * 


Börfen- unb Bandelg - Rarhrichten. 
München, 21. Mai. Baheriſcht 3'/,prc. — DB. 05'4 @. Aproc DbL 
98", PB. 98 &. Aproc. GrundrentDbl. 93 P. 977, ©. 4'/prer. 1017, v 


101°4 @. V. Emil. — P. —— G. Hwoth.r u. Medfelb..Achen 790 v. 
788 ©. Bayer. Ofbahnen 99, P. 99", G. Deilerr. BankıActien 1100 v. 
—— 8. Greit Mobil. -- B. — ©. Ratimal» Aal 79% P, 79%, @. 


Leipjiger Grebit:Bant —— P. — ©. 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrih Pech. Fudwig Schönden. 
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3031. Edietalladung. 


uUnterſuchung gegen Leonhatd Stengle, 
ledigen Schmiengefellen von Großaitingen, 
wegen Diebſtahls betreffend. 

&eenhard Stengle, lediger Schmibgefelle, 28 
Jahre alt, geboren zu Ghofaitingen, k. Logs. Schwab- 
mänden, und zulept in Burggen, f. Page. Schengau, 
wohnhaft, ift eines befonders erfchmerten Verbrechens 
des ausgejeichweien Diebſtahls, im Betrage von mehr 
als 400 fl., begangen im der Seit vom 25. bis 27. 
Auguft v. 36. am dem Schmiehmeifter Joſ. Breftele 
von Burggen beſchnldigt, und deshalb burch Grienntniß 
des, fgl. Appellationsgerichtse von Oberbayern vom 7. 
ds. Mis. zur Abartheilung vor bas Schwurgericht vers 
wieſen. Da Leonhard Stengle am 27. Auguſt v. 
36. entfloben ift, unb fein Mufentbalt bisher nicht er« 
mittelt werben fonnte, fo ergeht hiemit an denſelben 
die Aufforderung, 

binnen 3 Monaten 
bei dem k. Begirkegerichte Münden 173. zu erfcheimen 
und fich wegen des ihm amgejchulsigten Verbrechens zu 
werantwerten, wibrigenfalls gegen ihn als einen Unge⸗ 
borfamen bem Geſehe gemäß verfahren, und die Mburs 
theilung in feiner Mbmefenheit erfolgen märbe, 
Mänden den 19. Mai 1858. 

Der Präfident 
des Schmwurgerichtähofes von Oberbayern. 

Künfbırg. 


@.:R.5588. © Mepenauer. 


0. Bekanntmachung. 
Gant des Bauern Sebafiian Helanb 
von Eppishofen betr. 

In Folge Requiſitien des k. Begirksgerichts Angers 
burg vom 27. »,, pr. 11. d. Mic, in tudt. Gantſache 
werben die Griftetage hierorts abgehalten und die Cdikts⸗ 
tage andurch angelegt wie folgt: 

) zur Anmeldung und Rachmelfung bet Forder⸗ 

ungen auf 
Montag ben 21. Juni 1858, 
b) zur ®orbringung ber Ginreden auf 
Mittwoch den 24. Zuli 1858, 
c) zu den Echlufverbandlungen, unb zwar : 
1) zur Abgabe der Meplifen auf 
Montag ten 23. Yuguft 1858, 
2) der Duplifen auf 
Donnerftog den O Sept. 1858. 

Nach Art. 16 des Beridtsorganifarionsgejehes vom 
1. Auli 1856 fieht es dem Berheiligten frei, am biefen 
Griftstagen entwerer perfönlich zu ericheinen, ober aber 
bie treffenden Handlungen durch ſchriftliche Receſſe vor⸗ 
zunehmen, es mũſſen jedoch leptere ſpaͤteſens am Schlufie 
des Ralenderiages, auf welchen ber detteffende Geiltstag 
angejept iſt, bei Bermeisung des Aueſchluſſes im @ins 
lauf unterfertigten Getichts gebracht fein. 

Das Ausbleiben am erflen Goiltstage ober Nicht⸗ 
handeln durch Meceffe bat den Aueſchluß der Werber: 
ungen ven ber Kenkutemaſſe, das Ausbleiben ever Uns 
terlaſſen bes Ürhibirens von Receſſen die Ausichliefung 
mit ben betreffenden Sandlungen jur Wolge. 

Zugleich ergeht am alle Diejenigen, melde im bie 
Gantmaſſe etwas fchulden, oder eimas hieven in Häns 
den haben, bie Aufforderung, ſolches bei Vermeidung 
bes nechmaligen @rfages nur an das Gantgericht abju⸗ 
geben, beziehungsweiie Zahlung zu leiften. 

Auf ausprücdlichen Antrag des Gantirers fell im 
Interefie der Glaͤubiger das Gantanweſen alsbalvigk 
zur Berfleigerung gebradt werben, und wird in Berücs 
fihtigung deſſen, ſewie des Umfandes, daß durch das 
Gelingen der Verfteigerung ſchen ver dem erfien Foiftss 
tage für dieſen felbjt bie Aueſicht gegeben, bas Berfahr 
ren durch gütlichen Vergleich zu beendigen, zur Ders 
fleigerung auf 

Donnerftag den 17. Juni 1858, 

Vormittags D libe, 
Termin in loco Gppishefen angefeßt, zu welchem hiemit 
die Cinladung an Raufsluftige mit dem Bemerlen er 
geht, daß dem Gerichte Unbekannte oder felde, beren 
Zahlungefähigkeit zweifelhaft, durch legalt Leumunde- 
und Vermögenszeuguifie ſich auczuweiſen haben, widri⸗ 
genfalls Re die Zurüdweifung zu ermarten haben. 

Die Kaufsbedingungen werben im Girichdtermine 
ſelbſt befanmt gegeben werden, doch wird hier ſchon bes 
merlt, daß ber Zuſchlag des Werfaufsgegenftandes unter 
jeder Vorausfefung durch die Genehmigung der Mredis 








torſchaft bedingt if, weldher Kieräber am erften Edilis⸗ 
tage bie Grflärung abgenommen werben wird. 

Iujwifchen fünnen Hypotkelenbuchsertraft u. Schäg: 
ungsprotofolle hierorts eingejehen werden. 

Das zu verfleigernde Unweſen beficht in dem im 
Orte Gppishefen beſindlichen Wohnhaufe Nre. 31 mit 
EStallung, Stapel und Hefraum, umfaßt mit den dazu 
gehörigen Gründen eine Bläde von 33,05 Tgw, wors 
unter 3,83 Tgw, Waldung. 

Haus und Baumanmsfahrnifie find wicht vorhanden, 

Der gerichtliche Schäpumgdwerth des Anweſens bes 
läuft ſich auf 3555 FL, mwährens die bereits befannten 
Schulden, darunter 4775 A. Hmporhef s Kapitalien bie 
Summe von 5017 A. 44 fr. 2 2|. betragen. 

Zusmarshaufen ben 17. Mai 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Bambrichter : 
Huppredt. 


005.  Welanntmachung 

Die Nifelaus Schnabel’ fen Cheleute von Ras 
belsdorf wellen ihr Gefammtanmwefen an ihren Sohn 
Kaspar Schnabel gegen Reihung einer jährliden 
Nahrungsgilt zu Bigenthum abtreten. 

Gimsaige Forberungen am Jene find deshalb 
Donnerftag den 27. Mai 1858, 
Vormittags D Uhr, 
unter Strafe ber Richtberückſichtigung dahlet anzumel · 

den und gehörig zu begründen. 
übern den Il. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Ebern. 
Der königliche Landrichter: 
KAörbi 


C.Na4614. Büg, k. Aſſeſſer. 


5. Bekanntmachung. 


Vormundſchaft über bie minderjährigen 
Friedrich und Ichanmes Shen! jüen 
Kinder von Lindau betr. 

Kuf Antrag des Bormunbes in rubr. Betreffe und 
mit Zujtimmung bes Oberwormundichafsgeridhts werben 
unter gerichtlicer Leitung ſaͤmmliche zur genannten 
Piegihaft gehörige Immobilien und Mobilien oͤffentlich 
an den Meſſtbietenden werfieigert, und jmar : 

a) bie Immobilien, beitehend in Wohnhaus Pl⸗ 
Mro, 167 bahier in der Bürlengaffe Hs.:Mro. 
33/255» mit zwei Gragen und einem Baden 
zu ebener Erde zu O Tagw. 03 Dezim. und ber 
Heuriebiwieje, Steuergemeinde Reutin, BL:Nro. 
550", 551Y, um 549", zu 3 Zagm. 13 
De, am 

Freitag den 4. Juni 1858, 
Dormittagd D br, 
wobei die näheren Verfteigerungs » Bebingungen 
am Kommilionstage belannt gegeben werben, 
und 

b) die Mobilien, beflehenb in einer vollitändigen 
Hawselnrichtung, nämlich Betten, Käften, Tis 
fen, Spiegel, Sophas, Sefiel, Küchengeräth⸗ 
ſchaften, Kleiver, Weißzeug, Wanbtafeln ıc., 
ſewie die jämmtlichen aus dem Bofamentierers 
Geſchaͤſte nech vorhandenen Waaren fammt ber 
Babeneinrichtung und den zum Pejamentirerges 
fhäfte gehörigen Werkzeugen und Mafdinen, 


am 
MWoutag den 7. Juni 1858, 
Vormittags ® Ubr, 
und bie folgenden Tage, 
bis fämmtliches Mobiliar aufgeräumt if. 

Kaufsliebhaber werben hieju eingeladen, und fönnen 
diefelben, ſowohl bie Meobilien als Immobilien bis zum 
Steigerungstage ungehindert einjehen, zu welchem Iwecke 
fie fih an dem gerichtlich beellten Bormund, Lehrer 
®reis dbabier, zu wenden haben. 

Sclieflid wird darauf aufmerfiam gemacht, daf 
gerichtsunbefannte Gteigerer ſich bezüglich der Immobis 
liarverfieigerung durch gerichtliche Zeugmilie über ihre 
Solven, vor der Kommiſſien ausjwweifen haben bei Ders 
meidung der Zurüdweifung, und daß bie Mobilien nur 
gegen Baarzahlung abgegeben werben. 

Lindau den Ti. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Lindau. 
Der konigliche Bandrichter : 
E,Rr. 233,1. @datrt. 


c. Rei 











Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


so... Bekanntmachung. 


Alle Diejenigen, melde an ben Nachlaß ber vers 
Horbenen Bauerneheleute Leonharb und Mard. Barbara 
Serby vom Gebjattel aus irgend einem Grunde eine 
Borberung zu machen haben, werben hiemit aufgefor- 
dert, ihre besfallfigen Anfpräde am 

Montag den 31. Mai 1858, 
Dormittags zwiſchen D—1@ Uhr, 
im biesgerichtlichen Geichäftsgimmer Nr. 8 anzumelden, 
wibrigenfalle ſolche bei der Nuseiwanderfehung des Nachs 
laſſes feine Berüdfichtigung finden, ſondern ausgefchlofs 
fen werben mwürben. 
Rothenburg den 14. Mai 1858, 
Königliches Landgeriht Rothenburg a/T. 
Der önigliche Bandrichter: 
Maper. 
Nagel, t. Aſſeſſot. 
@.R.3406 5374. 


2097. Auöfchreiben. 


Der bereits vor mehreren Jahren nad Deflerreich 
gereiste Klaviermachet Johann Michael Werner ven 
Stabelhofen will nunmehr fürmlid dahin auswandern. 

Alenfalläige Forderungen an denſelben find 

Moutag den 31. Mai 185%, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei Neidung ber Nidtberädichtigung bei Ertheilung 
der Auswanderungs-Crlaubniß bahier anzumelben, 
Karldadt den 11. Mai 1858, 


Königliches Landgericht Karlitabt. 
Der füniglide Landrichter 


«. Afimont. 





eigand. 
@.:N.4558. c. Beigler. 
3000. Ausfchreiben. 


Berlaffenichaft der Franz Kuhn Witwe 
von Kleinwall nadt betr. 

Etwaige Forderungen an ben Nachlaß der ram 
Kuhn Witwe Katharina ven Kleinwallfiabt find am 
Freitag den 11. Juni 1858 

, Vormittags ® lihr, 
dahier anzumelden, anjonft ſolche bei Museinamberjegung 
der Maſſe nicht weiter berüdfichtigt werden fünnen. 
Dbermburg den 5. Mai 1858, 


Königliched Landgeriht Obernburg. 
Der — Lanpridhter ; 


toß. 
Weiſenſee, f. Acker. 


G.:R.4557. 
2956. MWBefanntmachung. 


Der Bädergeielle Adam Mähler ven Gemünden 
ift aus der Ruratel zu emtlaflen. Da defien Aufenthaltsort 
unbefanmt if, fo erſucht mam alle Behörden, gegebenen 
Balles hierüber Nachricht anher gelangen zu laſſen. 

Gemünden den 11. Mai 1858, 


Königliches Landgericht Gemünden. 
Der königliche Banbrichter: 


Zreppner. 
8.:Nr.4273. Straub, I. Aſſeſſot. 


Amtliche Befanntmachung. 


Die Verlaffenfchaft des Iebigen Inmehners 

Matbias Ziegler von Steuereck betr, 

2989. Bm 14. Januar bs. Is. if im der dies⸗ 
feitigen Gemeinde Hadelberg zu Bangenlebenhof der le⸗ 
dige Inmehner Mathias Ziegler, angeblich vom 
Steuered, #8, öfter. Bezielsamts Urfahr, gebärtig, 
mit Hinterlaffung eines außergerihtlichen Teſtaments 
mit Tod abgegangen, 

Diejenigen, weldie auf ben Rüdlaß des befagten 
Mathias Ziegler aus irgend einem Mechtätitel einen 
Anfpruch erheben wollen, werben aufgefordert, ſelches 

innerbalb & Wochen 
hieramts zu bewerfiielligen, außerdem mach Mblauf bies 
fer Ftin zur Vertheilung des Rüdlaffes ohne Rüdfichte- 
nahme auf weitere Anſprüche Dritter geſchritten wer 
den wuͤrde. 
Baflau ben 10. Mai 1858. 


Konigliches Landgericht Paffau I. 
Der — —— 





C⸗Nt 4173. 





Vene Münchener Zeitung. 
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Ueberſicht. 
Amtlibe Nach rich ten. 
Zur Tagesgeſchichte. 

Münken (Hoftrauer. Graf v. Bray. Sammlungen 
für Frantenſte in Gewinnantheile der Murnchen· Aachenert ecu⸗ 
rang Stuttgart (cin Vaſſus in der neuen Kriegsdienſtotdnung). Karls- 
ruhen(das Gefeg über Vervoliſtändigung der Tiſenbahnen) Schwerin ie 
vocat Hank. ; Erwiederung auf die Baungarten ſche Schrift) 

eoßbritanniem. „Graf Borroue*, vor dem Poligeigericht. 





H 4 ronil. 
Börfen: und Handeld-Racrichten. 
Münden, 22." Dat. 


* ii ar König haben Eih .allergndtigf bemogen arlunden : 
at zu genghimigen, daß ber Mevifienshramte Igna; Brehm zu 
PR ng in allen ann an das Hauptzellams Regensburg verfept werte. 


Zur Tigeögeichichte. 
Die holkeinfhe Sache Der Dund und die Breffe. 
und Preußen Montenegro. 
*In den letlen find. m bittere Artikel in Betreff vor 
bolſteln ſchen "durch die Blatter gegangen, Wir reden mich vom 
vem Artifel der Peieröburger Zeitung, den mur deutſche Zeitungefchreiber 
ehrvei genug fein konnten, dem deutſchen Volke als angeblichen „Spie- 
gel® een; mich nicht von den mißliebigen Aeußerungen frangäitfeger 
Publicifien, die fein Intereffe baten, die drutſche Bundesterfammlung refvecte 
voll zu‘ In, — fonbern —* den vun deuiſchet —* — J 
melde im eigenthumlichet Ver ee, oad deu — au 
vermeinen, wenn jle bie oberfte Bun mit Lauge übergiefen. Am 
oz iſt Hierin wohl die Berliner Nationalzeitung gegangen, melde 
eine ganze und Juwertlnenzen gegen den beuifchen Bund 
ausihürtete, mäßrend de Köln. 3. doch nur erffärt, fle finde kaum Aus- 
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rüde der Un weiche für die gegenmÄrtige Situation zu ftarf 
* Ein "Blatt ehe daß ein Pad er Theil bes Morde 
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aber auch mit feinem Puhlicationdantrag unmöglih eine Inſtliutlon ftärfen 
wollen, ald deren Miderfacher ed fich offen gerire. Preußen will alfo weder 
die Bolleinigung, noch will e8 den Bund, Auch Defterreich halte nid vom 
Bund, aber c6 frei für Schonung und Grbaltung des einzigen Bandes, durch 
das es mit Dreutfchland zufammengebalten werde, und in eine neue Phafe 
wärde Be Volirit Deflerreihs im Bande erft dann treten, wenn es ihm ges 
Lingen foltte die Zotleintgung berbeisufübren. Damit fol nun Oeſterreich 
wleder verungfinpfr und eine volkörhümliche Angelegenheit abermals in vie 
troftlofe Sphäre tes Bartels und Mioalicätäpetriebes heruntergezerrt merben. 
Es i wahrhaft wohlthuend, dagegen wieder Grimmen zu börem wie die fol« 
gender welche aus Wien Cin der Dr. Poste.) fh en läßt: 

| „Keine ber beiden deutſchen Grofmädhte kann im Genf daran denken, 

die andere verbrängen zu wollen, und wenn jrbe die Gteitung der andern als 

eine berechtigte anerkennt, fo müffen jich beide aufgeforvert —— dieſe Stel · 
lung gegenſelnig zu einer mürbigen und geachteten zu geftalten. Wenn Fra⸗ 
gen über Innere Bundeseintichtungen hervorge zogen werden, um Differenzen 
zu 6 fo wird gleichwohl nicht behauptet werden können, daß öfterreichie 
ſcherſeitz dazu etwas beigetragen werte. Mas indbeſondere den dänifchen 
Streit berrifft, To iſt gegenwärtig michr gegen die Strömung in der Vreſſe 
zu ſchwimmen, doch wird der Mitgang diejenigen rechtfertigen, welche nun 
einmal ain ‚Bunde nicht verzweifeln. Borläufig iſt der Umftand feftzuhalten, 
daß Defterreih und Preußen und mit ihnen jajt alle Bündesregierungen in 

der Sache‘ einderftanden find iind entſchloffen bleiben, fle einem w Ende 
entgegen zu führen, * 

Dietelbe Ban glaubt mit en melden Ra uni daß bie 
Beziehungen im dem öfterreichlfchrn und dem p Gabinet wieder 
ſich freundlich geftalten und beide Mächte an den Parifer Gonfererigen lu 
Eintracht Bandeln werben, Dieß fei auch notwendig, um enblich die Varifer 

\ Eonferenz zum Abſchluß zu bringen, welche Branfreich, wie es den Anſchein 
gewinne, für permanent erflären möchte, Aber gerade die neuerbinge ver- 

fuchte Ginmifhung in die Angelegenheiten ded türfifchen Reichs müfle das 

Bedeuten alter Mächte erregen. Zur Gbarafteriflitung diefer Einmiſchung 

* Oftbeutfge Pot vom 17. Mai, indem fle folgendes Tparfühliche 

vora 

Die heutigen Depeſchen vom montenegtiniſchen K Yen e bee 

Mätigen, daß der Verluft ber Türken ————66 A ehe 

\ großer geweſen. Taufend Mann ſind aflein an regulären —— zu Grunde 

gegangen; der Werluft an Irregulären (Bafchi-Wozuft) wird faun geringer 
— fein, fo daß im Ganzen nicht weniger als zweltauſend Türken 
miebergemegelt wurden. Der Meberfalt des türfifchen Lagers ſoll bei Macht 
ftatigefunden haben — und zwat mit. fo) vernäherifchen Hilfsmitteln, wie fle 

unter as Völkern, die im Kriege ihre Ehre, 
der commandirende Paſcha 
— weiee Dorn, 
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Demonſtration. — rfifche mit meer 
Mannſchaft u # wenn wäre, würde 9 ch 


doch nicht das Rechr haben, ng * den Weg zu treten. Es wird 
doch dem Sultan — von Montenegro ganz abgefehen — ſicherlich nicht dad 
Necht abgeſprochen merben Fünnen, im vie Serzegowina eine fosftartt Belayd 
ung degen zu dürfen, ald ihm. beliebt. Die Herzegowina ift ebenfo unbeftreitbar 
eine Ühtegrivende Provkiz des türkifpen Meidyed , als etwa die Bretagne ein 


wege Bronfreichd iſt. Geſeht nun, es wären im Breft Unruhen ai: 7 
g 


ochen, würde ed -einer- ‚eilropäifchen Macıt in den Sinn fomiteh, dem 
Kaifer non_Brankreih dad Recht freitig zu machen, fo viel Truppen, als er 
für nörbig umb nüplic eraptet, zur ——— feiner, Auteddtät auf 
dem Zandrunge ober zur Ger nach dem auffländifchen &ebiet zu fenden? inter 
welchem Rechtstitel Fönnte ein frangöfliches Schiff die auf türfifdem Gebiet 
lantenten zürfifchen Truppen von ihrem Vorhaben abhalien? Srikft die Zu« 
fage, den’ Status quo in Montenegro zu achten, in der meiteflen und unge 
rechtfertigtſten Interpretation genommen, lieieri fein Medysmittel, die Gend« 
ung von Truppen nad der Herzegowina zu hindern! ine ſolche Abſicht 
biefe nicht etwa den Parifer Vertrag zur Geltung bringen, fondern «8 _hiefe 
ihn. zerzeißen !* 
' Die Defterr. Btg. ibrerfeiis hofft nicht annehmen zu türfen, „daß 
tie Poltit des Weftens im Dften gegen ſich ſelbſt Front macht, daß fle in 
Gertinje Buße thun will für das, was ſie in Athen begangen, und daß fie 
den Fürſten Danild ensfepäigen will für die Gärte, melde jle gegen 
König Otto gehabt hat,“ Die Defterr, Zig. füge am Schluß Äbrer Ben 
trachtungen : 
„Ge iſt der Wunſch ‚aller Mächte, daß das Feine monzenegrinifche, Ger 
biet jenen Grad der feparaten Griftenz auch für die. Zufunft beibehalte, wei · 
en ce, in ver Bergangenbeit genoffen bar. Damit aper-biefet geſchehe, wird 
ed noihwendig fein, dein Chef jenes zaufluftigen Stammes die Verbindlichleu 
aufzuerlegen, ohne welche die Erboltung eined frievlihen Zuſtandes nicht mög- 
lich — Die Eriftenz Montenegro's muß an deſſen Achtung der Rechte feiner 
en geknüpft fein. E8 iſt nicht hhunlich, dem mentenegriniichen Stamme 
das Morrecht zu geben, aus feinem, Gebiete zäuberifche Aud ſalle zu machen, 
und dann bie Beleitigten und Beichsdigten anzubaltin, in feinem Halle Mache 
zu.üben. In den Bergen entlang der Neria tinfen eben fo wenig ku 
—* und Rinaldinis haufen, wie in ten Appeninnen und Alpen. 
—* man von den Monienegrinern verlangt, damu ſie eine duhlge Grifteng 
fönnen, if, daß fle Andere zubig erifliten.laffen,, daß fle, was man 
* *8 — und Euglaͤndern auch ſordert, ſich dazu cuiſchließen, 
feine Bab sehen zu begeben. Wenn Ginzelne von ihnen. erſcheſſen erden 
wenn fie morden, und gehängt ‚werben wenn fie fleblen, jo veiterfäßrt ihnen 
nur ein Echidfal, dem fie bätten entgehen fünnen, und welches, weil verdient, 
dad, öffentliche Mitleid micht Ferausfortert. Es iſt ein übles Zeichen der 
Seit, taf man Angelegenkelten von geringer Bedeutung fo gerne auf ein 
* Viedeſtal fell und ihnen bie Bedeutung ven politifchen Fragen. erfler 
giebt. - Die, Königin Vomare, der Muskitokönig und. der Gzenagoren« 
Pd — nach. einander einen, unanoͤndig grofen Raum in ‚ber. Kageöger 
eingenommen, - Dan ſpricht ſo viel von dem Wohl der arbeitenten 
sn errichtet für fle en Werlſtditen, erbaut ihnen ‚Gitcs,, giebt ei» 
nigen „Hundert von ihnen Wohnung, einigen Tauſend Supptuzeiſel und 
macht die Dürftigen: feleft zu, Armen, indem mon jle ar diefe Sorge 
zu tragen. Dann aber läßt man ohne Noth polisiide Wolfen auffteigen, 
fdücıert bie. Bejlgenten ein, vermindert die Genfumtion, bringt Arbeit aller 
Art in Stockung und treibt. murbwillig bie forialen Bragen, melde während 
der Zeit des Friedens und ded allgemeinen Woblftanded in der Tieſe ſclaſen, 
auf die Oberfläche der Gewaſſetr. Das ift unvernänftig und, jrevelbaft. Das 
erzeugt jene ſcuwer zu heilende Unzufriedenheit, welche, aus der gefiörten Nähte 
fraft ſich emimicelt, und den bevenklichen Zuftand, ‚den die. uͤberreizten Nerven 
der Welt enimideln, welcher bei jebem Geräuſch zufammenfährt, ald würben 
Kanonen abgefeuert, ‚überall Gefahren fiebt, wo fie nidyt befichen,, und end« 
lich Gefahren erzeugt, welche fonft nie gekommen wären... Dad möge man 
im Wellen bebenfen und ſelbſt im Spaß nicht den Teufel an die Wand na 
Ien, felbft zum Zeitvertreib micht mit dem euer foielen, melded am Ende 
doc nur der Mind beherrſchi. 


Deutſchland. 
$ München, 21. Mat. Wegen Ablebens J. f. Hab. t 
Brau Herzogin von Drleand bat unfer k. N ir Beute anfangend —— 
auf 14 Tage angelegt. Der biöberige k. Gefandte am Faiferl, Hof zu ©t. 
Peterkburg, Hr. Graf v. Bray, wirt morgen hier erwartet, Die actlo- 
nen ber in Bayern erfcheinenden Blätter dürfen, — Ahd chſter Bewil⸗ 
ligung, jur —— des Aufrufß, dee, Silft omlies 


freiwilliger Gaben für die 
sigt werden. Mus dem Gerinnantpeile 1 
verfiherung®»&efeltfchaft pro 1957 gerubten a 
ten in Oberbayern vie © rn von 1 * * 
forigen und 4 Diſtriciegem ‚ Jber £ 
Diftrictäfrantenhäufer * eier 
Württemberg. Siuftgart, 19. — 
Schulblatt ſchreibt — eined 
— worũbet viel⸗ 
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Ska... 
oll a wo würt · 
bergiſches Militär mit — — und —— —— ſolche 
Ordnung ſchon ſeit einer Reihe worden und ber eben 
48 weitere Se —— 
ei gelommen — übrigen iſt, je Kae * 8 —— 
in der neuen Krliegsdienſtordnung vleie —— in Een 
em Vernefinen nach num erreicht und durch einen —** 
minſteriune eingeſchaͤrft worden, daf fein nmeiiar Gh 
riet foll_ die dort vorgeſchriebene ** igung 
dafür zu da Ware 
Kisten N een Öofiche ds nr 
en ie iſſen der evangelifhen Landest bi 
Vorfebr geftont, Mach ter clan Kant — os — 
BE a ee 
atho eremonien mit dem militärkfchen weg 
ob ſich die befagte Huldigung, auch wenn Äatımer dur: katholiſche Solda · 
tem dargebracht wird, für den parktäcifchen amd grd 
Staat, welcher durch dad Gefanmmimilitär —— if,‘ — haben wir 
anderen zu überlaffen", ſcheint jedoch" das evangelifche Kitcjenblart nicht 
frieten geftellt zu fein. In allen Staaten ‚triıt felbftwerländkich die. ‚Sad, 
wenn ein often vor derſelden, ind Gewehr, ſobaid ſich eine große 
—— ag (Broseffion) oder nicht (Auflauf) dem — 
Weg — Va * Mal. Das heute a 
ungsblatt enthält das „di fändi —— 
Pa —— AN re € 4. im Pr * 
taaideſenba dur € chende Mrüiden 1 
Kehl und —— Ber — —— 
Verbindung zu ſehen. tr gr) fo voeit diefelben: 
aus der Graatdrafle zw beffreiten. Art. 2, Die großbergogliche 
bahn im oberen Rheinthal ſoll auf Staatoto 
ſtanz fortgeſeht werden Ari d. Mon der aroh 
ſenen Bertrages dom :4.: December: 1850 eine. 
beim bis zur königl. württembergifcheh Braufseifenbabt 
Staatäfoften herzuftellen. Art. 4. Gine Babn Yon’ der 
Eiſenbahn in Heidelberg at Mnber? 
folt zum Bau und Betrieb an einen Brivamımternebmer begeben 
Vorarbeiten zwifchen Herdel fofort auf —— 
vorzunehmen, Nah Vollendun Veh Meran fann mit dena, an 
den ſchlerigſten Erellen auf er hin iwerden, wenn nidyt eim 
Privanınternehmer #8 * tom ' Bon dem Sch 
weg von Heidelberg ab In ver — mi 


f die Streck Heidelber: Died 
——— ———— dem — 
neffende Verſtaͤndigung· —— auch die Etreckt 
Grenge, und — neun ee verlangt wird ee ehe gr 
Würzburg zu ũbernhmen. Urt. 5. foil eichfaltß. . 
lingen über, Donauefhingen und Anl ee 
Ronftanzer Linie und ring Bahn ‚won fiberzogk. Staatte 
Cfenburg ab, Burı Dub Kinygikel 610 A gruß um 
einen Privatunternehmer ergeben werden, Die. Bora 
fer Bahnen find gleichzeitig. ai folgen anf. Aer 
auf Siaatekoſten vorzunehmen, Mach. Pollen | 
unter ‚der mh: taf die —5— iger 
m d Vrivatu 
J Ion Eau. am tem a en 
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Reading * ſollte, Bei. welchet 2r. dem Publleum berſprach daft Me 

det Schens, Hörend, Sprechens bexauben und ‚ihren eigenen 
(Gelächter.) Der „Graf“ ſagte dann, die 
—— Fre rang feien wirklich abgehalten morden ; doch weil er. bie 
Mitglieder derſelden nicht compmomitsiren, Könng,. .bürfe ‚er ſie nicht berufen. 
Er fei eine Perfon von „Literarifcher aa und babe einen Mrtikel 
in der  Univerfitb review geſchtieben ıc, „Mräfldenet. der Gonierenz * 
wurbe zur — gezogen md gi Gaution für zuläffig er» 
tlaͤrt. 


Bayeriſche Localdhronif. 


Münden, 19, Mai. Die Dr. Wimmer ſche Hellanſtalt für Rinder, 
Augen» und Obrenfranfe beendete milt dem Schluffe des bergangenen Jahres 
das vierte Decemium ihres Beſtehene und Mirfent, Die Heilanjlalt bat im 
genannsen Zeitraume 30,682 Kranke aus der Glaffe der meniger bemitgelten 
unten. Beamten, hürftigen Bürger und, Schugverwandten behandelt uud * 
von 18, 178 Unbeminelte mit den —— Arzneien unentgeltlich verforg 
Von viefen waren Kinder von ber Geburt bis zu «15 Jahren 23,679, er · 
wadhfene ———— unb augenkranfe ger 1,578. Ms genefen. von 
ter bt Find eingeſchrieben 22,972, gebeſſert wurden 1916, als uns 
heilbat erflärt Ye 1542 find geſtorbeu, "während 2217 ten Griolg nice 
angezeigt baten. Bon bedeutenden Augenoperationen verdienen beſonders er- 
waͤhnt zu ben w.. am grauen Staat ‚erblindele 2} ei von melden 
107 das volteMuhbnfikht wieher erhielten, täßretrb 13 "Dadjelbe — 
erlangten’ und 10 ungeheilt blieben, Die fünftlihe Bunillenbilvung wurde 
an 52 ——— aut, et, von welchen 44 ein binlänglichet Gebtermöd- 
gen wieder erfi dem wurden och eine bebeutende Anzahl Opera - 
nonen am Ehen und anderen Theilen des Rörperd augeführt, Im Laufe 
tes Jahres 1857 wurden 2012 Kranke behandelt, von welchen 1715 gena= 
fen, 114 gebeffert enulaffen wurden, wäßrend 36 al® unbeilbar erklärt, 15 
ven Erſolg Be anzeigten und G3 Beben. Eine befondere Beachtung ver 
dient dab Mortglitäts. Verbälmiß ber unebelichen Kinder zu Den. ehelichen. 
Während nämlich von erfleren von je 11',, eined flarb,. war dad Berhält- 
niß bei den ebelich geborenen Kindern wie 1 : 40'/,, 10. baf dad Mortali« 
idts · Verhaliniß der unebelihen Kinder viermal ungünftiger ift, ald jenes ter 
ebelich gebornen, 

Kandebut, 17. Mai. Geſtern und teure find eine große Zahl Wall 
fabrer nach Altötting bier durchgezogen. Man fchäge Ihre Zahl auf 600; 
fie fommen aus der Oberpfalz, auf der Gegend von Neumarkt und weiter 
binauf in den oberpfälzifchen Begeniten @& ift rübrend und erbaulich, diefe 
Leute, daruntet betagie Manner und Weiber, beim Giauen des Morgens 
faut betend die Strafe kur Weir und Mald wandern zu feben. In An⸗ 
diting ift feit vierzehn Tagen der Zubrang von Dane "rauf groß; aus 
alten Grgenten, auch aus en 5 Lichen * — ſt die ſchwaͤ⸗ 
biſche Zunge hört man Min ‚glich treffen —0* eunũge betend 
und ſingend ein. (Landeh. 


Geroizbofen, 12. Mai PER den 9, Mai Rich, der kgl. Nevier- 
förfter Henfe von Wuftviel im Walte auf 
—— die Gewehre 


en Wildertt, mo ſich auf deſſen 
ein —— —* entſpann, wobei 


me 
—— under wurde/ uf, ftarb. 
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‚| oder feibfeirtenden Spinnhählen> ereugie 


aud RR Irre 18.8 Tod der Setzogin bon Orleand im lurzen orten 

bats berichten ausführlicher-über ‚Die Aegtew Augenblide. Der 

‚fand, in der legten Nacht den Puls beunzubigend,,, ‚Er ,iging, hinaus, 

um ‚einige Aufträge zu geben. 2 10 Minuten» fehrte ‚er wieder. Die 

Brauen wadhten fdmweigend. Er mäberte ſich dem Bette: ſie athmete nicht 
mehr. Das Leben war ohne Kampf, ohne Todesanzeichen entflohen, 


Geftern wurde bie Grffion DB, Seuansigekfäffen. Heute hielt der Kaiſer, 
in Gegenwait der Ralferin, der Königim der Niederlande und des Kronprinjen 
von Württemberg, Revue über einige ter. 

Die offictöfen Blätter erfläten Heute, die Donaufhifffährtsacte müſſe 
vor bie Gonferenz gezogen werden, um zu entfcheiven, „ob fle wirtlich dem 
Parlſet Vertrag enifpreche. * Darin liegt eine Schwenkung. 

London, 19, Mai, Die Irauerbotichaft vom unerwarteten Hinträtt 
ber. Grau Herzogin von Drleand If in diefem Augenblick durd den Tele⸗ 
graphen längft auf dem Continente werbreiter; ſie farb geflern früh um. 5 
Uhr im Michmond, mofle'feit einem Jahre ungefähr] eine Vrivatvilla gt« 
miether hate, und fo firenge war ble Abgeichloffenteit, im welcher die hohe 
Frau bort mit "ihren Beiden Göhren Haus hielt, daß aufer bei Höfe und 
allenfalld im franzöftfchen Seſandiſchafte hotel In London gewiß mur Wenige 
in ver Haupiſtadt geftern von dem Trauerfalle Kunde, hatten, ine kurze 
Suede von Richuiond entfernt liegen Glaremont. und Twidenham, wo'tie 
übrigen Mitglieder ver verbannten Rön familie ſich jelt Jahren ongefiedelt 
harten, 66 war ihnen der Cinere Iron gegönnt, die theure Anverwandte 
bis zu Ihrem Ente zu pflegen. Um ihrem Sierbebette ftanten, tie ed heißt, 
nur die beiden Eöhne, denn der Tod Fam unerwartet. Die Herlogin hatte 
mehrere Tage an ter Influenza va batte fich früher der beten, Merfund« 
beit erfreut, und war noch vor 14 Tagen beim Marquis of Lansdowne zu 
Saſte gewefen. Die Nachricht von ihrem Tode wurde ohne Verzug nach 
Buckingham · Palaft befordert, worauf der Prinz” Gemahl, vie’ Herzogin von 
Gambritge und die Hbrigen Mitglieder der föniglichen Famille ſich mod im 
Laufe des Vormittags nad; Richmond begaben, um den Ginterlaffenen ihr 
Beileid zu bezeugen. 

Jede weitere Belegung, Aufop's iR, wie es heißt, von ber Regierung 
aufgegeben worten, da fein Proref dem Bernart’t analog wäre, und eine 
Veruripeilung durch tie Geſchworentn nicht gu erwarten flünde. 

Petersburg, 13. Dat. Der biöherige Vertreter Bayeınd am biefigen 
Hofe, Graf; Brap- Steinburg, der biefer Tage Beieröburg verläßt, ift vom 
Kaifer „als Zelchen ſelnes beſonderen Wohlmwolens* mit dem Aler andet · 
Neweki· Orden decoriri worden. 


— und andels- Dachrichten. 
Münden; 11. Mei. Ein enhnehrmen Ma man Botſennocht ichien 


ber Milgemeinen Zeitung folgte Au —— nen, nadıdem wir vor nicht lan: 
A 


gr Seit; in yeah, Klett —* Kari a dt haben, welter Auss 
hang Kg, Ya ts 3 une Her Free 
in unjeteim a mL J tm na n vr noch 3 Eh: 
ben von Min Grabtiffeicht —4 weiches, jenen fei: 
ner Gränder umb an, 80 ‚Warantieı für feine ri barbietend und 


An feinem Untwurfe von allerhöriter —8* ohne änd — na. abermals cine 
Summe ben jÜhrkih BUO,HOT fl. in’ Umlauf) brien und inen Froßen Wil der: 
ſelben dem Vaterlande und ſpectell unferm Kreife erhalt wird. Die Geſellſchafi 
wird — eren Probun nannte Water: 
Garn, a ——— Jan 0 do nlidsen Hand: 
Müle:- Start , auch den bereits befichenden 
Gifen-Drabtzug mit —— nei Hansen und fortbetreiben, was ‚bei der Nähe 


2 








„für bie —— bei dem 
J 3 3 


— alt . 
Geaget. Ein 2 — ı en 


— * Sproc. Met. 78',,; 


Bad 10274 Ro 


94; 
—— — 84 P. 834, € 


; Zunden 
og. Metal 
* —*5* — 


guint KR au und Branchen wir woh) — 


1a 5 Hlakrer. 
* 
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3034, 


Das Eopitel des königlichen Marimilians-©rdens zu München 


fordert die’ Berfaffer der zur dramatiſchen Preis-Goneirreng eimgefanbten und bie dahin nicht zurüdtserlangten Werke, hierdurch abermals auf, bis Ende 
Diefed Monatd Arreffen mitzutbeilen. ‘an welche die Stücke zurüdgeliefert werden Fünnen, wibrigenfall® man genöthigt fein würde, ‚die eifach 
Motto Fettel zu Verbrechen und nach den bierin enthaltenen Angaben die Rückſendung zu bemerfftelligen. ! 7 


Münden, ven 15. Mat 1858, 


Fremden Anzeige. 


B. Hof. HH. Febr, u: Dobrenelv, Kämmerer md gef in der Armee, amd 


KHerzmansiy, Fabrifdirector van Bien; Baumgarten, Groshändler von Beilh; Bert, 
Wabritbefiger won Reichenbach; Gottlied und Gersſeld, Kaufleute von Frankfurt ; 
 Nöfel, Kim. von Ülberjeld ; Weyret, Agent von Saizburg. 

H. Maulid. 59. Gollmer, Ajm, von Nürtingen ; Herb, Rechtsconſalent don 
Um; Joachim, Kim. von Leipzig; Straßer, Landrath yon Innobruck; Krumholz, 
Kim. von Böblingen ; Baren Bahl, Rentier von Stralfund ; Strauf, Raufm. von 
Frankfurt ; Krieger, Wübrilbefiper von Gera; Fudis, Kim. von Nürnberg ; Springs 
wann, Kim. von Giberfeld; Genre, Afım. von Karlsruhe ; Adaldahauſen, Kaufin. 

Gin, Ewald, Kauſm. ven Leipgig; Frln. v. Mufüins, Gejellihaftsvame und 
Bartiruliere von St. Petersburg, 

. WE Zraube, HH. Yubojar, Kfın. yon Gera; Schud, Kſan von Biberach; 
Herbfter, Kfin. von Loͤrach; Fiſchet, Kfın, won Wien ; Dronot, Buchorudereibejiger 
von Binz; Loſenau, Pinangiegretär von Grozwardein; Sonpermann, f. Afſeſſet ven 
Münchberg. , 

Ausgb. Hof. HH. Seip, Privatier von Nürnberg ; Kühlmann, Rentbeams 
ter, und Kühlmann, Redtspraft. von Kandaberg ; Rinf, Bermalter von Zupirg ; 
Dicdler, Afın., und Dtte, Werfführer von Dillingen; Berger, Yanparır von Rott ; 
Prielmayer, von Frieprichshafen ; Hell, Beamter ven Augsburg ; Banbelier, Nego⸗ 
ciant, und Dr. Krieger, won Bern; Pileghaar, Mleiverreiniger von Friedrichehaſen. 

Stahusgarten. HH. Stenr, Surtlersfohm von Schenbägl; Mayr, Brio. 
von Meran ; Fin. v. Rudtorfer, Nammerjungfer und Priv. von Bien; Dr. Schöttl, 
von Telz; Eißeldet, Babrifant, Mad. Gihelder, Privatiere, umd Lutti, Müller von 
Augsburg; Betlenz. Kim. von KRöniashofen ; Werber, Priv. von Waßerburg ; Schie⸗ 
der, Priv. von Wolfratshaufen ; Badelmaier. Kirhenvorftand von Mabenreuih; Kö: 
linger, Kirchenvorſtand von Alfershaufen; Maier, Müller von Schafhaujen ; Dad. 
Mammel, Kammerbienersgattin won Stuttgart; Gottderg, Gutebeſ. von Starnberg. 


Geftorbene in München. 
Konrad Schuttter, chiturgiſcher Inſttumentenmachetgehilfe von Wärzburg, 57 
I. a.; Franzista v. Buche, it. geheime und Oberberg: und Salinenraths: Wittwe, 
74 3. alt; Katharina Gelohofer, Zimmermannstochter von der Au, 22 I. a; 
Anna Marla Häderle, Sictualienhändletin v. h., 58 I. a; Therefia Alltus, I. Ef 
öfterr, Heffliderstogter von Wien, 64 Ta. ; Anna Mäller, Lederetmeiſters⸗Gattin, 
47 3. alt. 





Ziehung am 31. Mai 1858 


Badischen Eisenbahn-Anlehens 
vom Jahr 1845. 


Haup! : 14mnld. 50,000, 54mal 0. 40,000, 1?n:12.35,000, 
23 ma 1. 15,000, 55 mul A. 10,000, 40 mal IL. 5,000, 58 mal 
1. 4,000, 366 mul id. 2,000 , 1944 mal 0. 1,000 eıc. etc. 
Der geringfie Gewinn beträgt fl. 44. 

Original - Obligauionsloose kosten fl. 527. 
Zar gef. Beachtung: Die nicht herausgekommenen Loose werden von 
mir nach dem Tagescours wieder zurückgenommen, 


Ziehung am 1. Juni 1858 
der Prämienfcheine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahre 1845. 

Haupigewinne : 14mal 170,000, 22mal0. 63,000, ?imu! 1. 56,000, 
6Omal A. 14,000, 60 mal d. 7,000, 60mal 1. 3,500, 120 mal 
i. 2,625, 150 mal 1. 1,750 — ec. eie. 

Per geringfte Gewiun, ben ſeber Prämienfchein minbefteng 
erhalten muj, beträgt fl. 96", 

Original - Prämien-Scheine dieses Anlehens kasien fl. 73'/,. 

Zur gel. Beachtung: Die nicht herausgekommenen Loose werden. von 
mir nach dem Tagescours wieder zurückgenommen. 

Die Beiheiligung am diesen Verloosungen ist in allen Staaten gesetzlich 


erlaubt, 
j Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs bereitwilligste ertheilt, 


Aufträge sind direkt zu richten an 
Anton Horiı 
Staats-Effecten-Handlung 


in Frankfurt =, M. 


Seebad Norderney. 


2993.[3 a] Das Rorbferbad auf der Inſel Norbernen wird im biefem Jahre 
am 153. Juni eröffnet un am 7 Detober geſchloſſen werben. 

Während der diesjährigen Saifen ſind bie bisherigen Taren für die Micib: 
wohnungen für die Zeit vom 16, Juli bis 18. September um ben dritten Theil 


2029. (h) 


erböhet worben. Beftellungen auf Wohnungen werben dem dem Töniglicyen Gomt ı 


mifariat zur Nusführung gebracht 

Der föniglicde Badearzt, Herr Sanitätsrath Dr. med. Rieftehl, der Herr 
Dr. med. Wiedaſch und der Unterzeichnete werben jeberzeit gewünſchte Ausfunft 
gern erteilen. } 


Am 1. Iuli wird im Gonverfationshaufe eine Telegraphenflation eröffnet, auch ! 


Breibere von Liebig, Vorſitzender. 


während ber Babezeit ein Perfonenzug — au ben Tagen Schnelljug Iwifchen Berlin 
und Köln anſchließend — von Ainden mar Emden eingerichtet‘, eine‘ breimalize 
tägliche Pofiverbindung zwifchen Emden und Morben und eine Poitomnibusfahrt vor 
Serben nach Norddeich — Ehauffee — im Anfchluß an das Jahrſchiff herge— 
fiellt werben. er 7 

Das Bremer Dampfihif „Roland“ führt vom 30. Juni bis 16. September 
an jerem Mittwoch und Sommabend von Bremen nah Morberuey unb an jeden 
Monsag und Donnerfiag von Netderney nach Bremen. x 

Sin genauer Rachweis über die Fahrten der Cmedampfichiffe von Embden ua 
Leer, die Fahrten bes Fährſchiffee vom Norddeich und Die Fahrzeit ber Magen ver 
Hilgenriederfhl durch das Watt’ wird ln dem Hotels ber größeren Gtäbte ange 
ſalagen und im der Meuen Hannoverfihen Zeitung Me, 283 vom 21. d. Mts. kei: 
gegeben werben. sn. * 

Hannover, im Mai 1858. 

Königl. Hannover'ſches Bade-Commiffariot für Aorderney. 
v. 2anbesberg. are: * 





3003. } 
Bekanntmadhung. 
In Bolge Cutſchließung der Füingl, Regierung von Oberbahern, Raumer bes 
Junern, vom 27. Hpril 1858 Neo, 32865 werben am : 
Samjtag den 5. Juni 18958 Vormittags ® Ihr 

bei dem unterfertigten TgL. Landgerichte im Wege ber allgemeinen ſchriftlichen Zub: 
mifjion nach den einzelnen Bewerben ausgejdieden vergeben, nämlich : 

Für Herilellung eines meuen Schul: und Mefnerhaufes nah Menning, fönigl 


Landgerichts Ingelftadt, Gelpbetrag : Hand und Spanndienjle : 
1) Maurerarbeiten . . . 1786 A. 2u fr, 707 fl, 16 Mk. 
2) Iimmermanunsarbeiten st, 18, “ss, 16, 
3) Schreinerarbeiten ; 44 — 
4) Schleſſerarbeiten 276 U. 
5) Hafnerarbeiten . 18. —. 
6) Wilaferarbeiten 127 „ 36. 
7) Anfreicherarbeiten . .» . 210... 37. 
8) Bligableiterarbeit . . » . . BB. —. 
9) Spänglerarbeit ... 101. —. 
Summa 41238. 47 fr 755 1. 32 fr. 


Bedingniſſe, Pläne und Koftenveranfäläge liegen vom 25. Mai 1858 an hi 
dem unterfertigten k. Bandgerichte zur Ginficht offen, wofelbit auch die Submihient 
Germulare einzufehen find. 

Die Submiffionen mäffen in verfiegelten Gouverten längfiens bis 

Freitag den 4. Juni 1858 Abends 6 Uhr 
beim unterfertigten tgl. Banbgerirhte eingelaufen fein, , 

Die Submittenten haben ſich bei der Gröfnung bei Angebote entweder perſen⸗ 
ih oder durch gehörig Bewollmächtigee einzufinden und erforderlichen alles vie 
Racmeife über die Mebernahmstächtigteit ausjumeifen. 

Ingolſtadt, am 18. Mai 1858, a 
Kal. Landgericht Ingolftadt und k. Baubehörbe Ingolitadt, 
undner. D. L. a. 

ER. 8115. Haller, F. Bau⸗Aſſident 


Eröffnung des Bades Wieſau 
Re (König Ottobad) 


in der Oberpfalz in Bayern am 27. Mai 1858. 

Die alljährlich durch den Gebrauch des MWiefauer Stahlwaßers ih ergebenden 
fo vortreflichen, ja oft wunderbaren Heilerfelge lenfem mit Recht die Aufmerfamfeit 
ber Leidenden in hehem Grade auf basielbe, I , 

Die Wieſauer Mineralquellen gehören gu ben färfäen Stahlwaſſern Burpas 
und fomamen in ihren Wirkungen 'gany denen ven Prrment;, biefem weltberühmten 
Siahlwaſſer, gleich. N > 

Ginen äuferft wichtigen Vorzug haben bie Etahlquellen Wiefaw's ver Anderz 
baburd), baf das Wafler derfelben, umgeachtet, feinesmgrofien Gifengehaltee , fo Witt 
verdaulich if, a .. i 

Die Ginridtungen der Euranflalt- find ber Art, af das Mineralmafler in M 
ausgebemteften Weije zur Anwendung fonmen fann ;. benmmüfer ben gemößnliden 
Bädern befieben bie Vorrichtungen zu Dampfr,; Star, Douher mb Megenbätt 

Gin weiteres unfchäpbares Heilmittel; bieten bafelbt--die, wortrefflihen Neon, 
fowie die ebenfalls eingerichteten Riefernabel» Baͤdet. 

Gine jehr fchöne Gegend, freundlich eingerichtete Wohnungen machen dem Gur: 
gaft noch anferdem den Aufenthalt angenehm. 

„Dürd den jehigen Befiger mwurte von Mitte Mai am eine garni 
„meue, fehr gute und gewiß nichte zu wänſchen übrig laffendt 
„Birthfchaft gegründet.” .. . 

Die Preife für ſammtliche Bertefniffe ver Gurgäfte werben auf Verlangen mil: 
getheilt, weßhalb. man fh, ſewie auch um Waſſerbeſtellungen an bie Bade⸗ Infrecien 
Wieſan. Pon Fubsmühl, wenden wolle. — Seren weiteren Aufſchluß auf Anita 
ertheilt auch germe der, ſeit vielen Jahren am ver Babe « Auftalt als Babe » Al 
wirkende Here Dr. Müller zu Mitterieih. * 


wis.f20] Hand: und Seſchafts Verkauf: 

"Bir einer der bedeutenbiten KHändelefäbte Bayernd_wirb, eingefreiene” 2 
mifienwerbäftnffe wegen; ein in "beiten Betrieb firhendes Taback⸗ Spejert 4* 
Material: und Farbwaaren: Geſchäft en gros et en detau famnt Se 
verfauft und enibeilt nähere Mufjläfe das Gommifjiens-Burean ge © 


Furkel in Nürnberg. 


Auftrag! SEE elsmanin in Breslau, Samiededraa ME 50, in Preitfen. 
— — — 0 6 — 


CET Offene Poften. "ST 


bedeutenden Herrfehaft einen guten und dauernden Pollen ; 
zei Affiiteiten auf größeren SHätern vorteilhaft wer: 






2808; 


Gin Wirthichafte » Iuſpectot findet auf einer 
deogleichen können drei Wirrhichafts: Beümte und 
forgt werben, ae 

In einem Probuctens Geſchaſt M Nürnberg Lünnen ein Buchhalter und sin Gommis jofort. jehr günfige 
Anftellungen finden. a — 

Gin Btennerei⸗Verwoltat und ein Rechnungsführer werben auf größete Dominial-Büter verlangt. 
en n und erhalten ein dauerndes 








Zwei Grzieberinnen Tönnen in hohen abeligen Häufern gut placirt werben 


Plagemens, such» , — 
Zur Fahrung des Haucweſens eines Wornehmen Herrn witd eine Dame aus guter Familie, die als. ſitt ⸗ 
lich empfohlen wird und ſich zu Benehmen verfieht, fofort gewünſcht und Mnket ei freundliche Aufnahme td 


eine geachiete Etellung. > 
Mehrere weibliche Perjonen, die imit der feinen Kücht und mit ber Waſcht Beſcheid wiſſen, erhalten in 
angeſehenen Hänfern Sehe günflige Anfiellungen. & 3 
Acht gebertme Framzifinnen oder Schmeigtrinnen werben für hohe Hertſchaften ale Bonner zur Grziehung 
von Kindern gefucht und erhalten jährlich ie 150 Thaler Gehalt und freie rasen, 


jap) 1 SEE —— 
Auftrag u. Nachweis Kaufinann MM. Feldmann in Breslau, Schmichebrüde Nr. 50, in Preußen, 















tt Avis!!! 
“= Haufe SW 


in ben verfehieenjien Hegenben, nf und ohne Gaͤtſen, in guten Bauzuſtande und mit gan geficpertem 
Hmothetenitande habe ich zum Berkauf im Anftrage. Die Preife fun mäpig und bie Anzahlungen fonnen 
nal Belieben geleitet werben, | 
Auftrag u. Nachw. Kfın. 


2858. 


mM. Feldmann in Breslau, Schmiedebräcte Nr. 50, in Preußen. 







=” ge Mühlenbefigung SP 
wird durch meine Vermittelung von eimen zahlungsfähigen Käufer zu Taufen geiucht. 
Auftrag u, Made. Kfın. R. Feldmann in Bredlan, Schmiebebräde Nr. 50, in Preußen. 


2865, Gin feiner gebilbeter Herr, in den Höheren 20er Jahren, von einnehmenven Meuferen ynb von fait: 
licher Figur, wifſenſchaftlich gebildet, ber auch bie franzöfiche Sprache fließend jprit, aus jehr guter Bamilie, bie 
glängenpiten Zeugniffe über feine Bähigfeiten und über feinen meralijden Gharafter brißringen Tann, wänjdt uns 
ter fehr°befcheidenen Anforderungen eine Stellung als Geheim-Seeretair, als Gorrejpondent, ale Sejellichafts-hert 
oder als Reifcbegleiten. Guütige Offerten werben franfirt unter J. 2. &t. Breslau past restante erbeten. 


en 
3025.  Welanntmachung >» 


3028. = achung. 
Betreff: ‚über Zeſerh Auf Requiſitien des lenigl. Beꝛitlegerohie Nürnberg 
Pfanzelt vom Lehbrut. 


in Sachen ————— Lemin, Forderung be: 
Der Schleffergefelle Pfanzelt von Lehe teeffend, werben bie ben Beklagten Herman und Häns 
brud, geberen am 10. Märy 1780 vajelbt, hat bereite 


del Henriette Leim zu Birth gehörigen Grundbeſtzun· 
im feiner frßem Jugend feinen Keimathsort verlaſſen 


gen zu Kapwang, biesjeitigen Serichts, nämlich: 
und ſeinen über feinen Mufentgalt nidts befannt das Spitgelſchleif: und Pelierwert zu Katzwang, 
der Beiheili ergeht nunmehr an 


wezu gehören; 

Auf Antrag a) das Wohnhaus re. 
denfelben ober De — die Wufforderung, 3 re 
ehe 5 & — Rt mb 42, tarirt auf 3280, 





43 zu Kapmwang, tarirt 
auf 750 fl. 














ſich hietoris zu melden, 16 Nofeph Pfangelt s i ‚Mr. 

für tept erflärt und defien geringes Wermögen an Feine ag en —— Em een 

—— —— daaacceceten ‚wer, 9 ne mit Senſchupfe, tarlıı anf BOO fl, 
wiirde. » h ai haus am Berg H8.: Mr. 44 tatitt 


Füßen; am 18. Mai 1858. 


- Kö nigtigee aaa 


E.Rr. 29891. 


90 
DEE») —— ——— Desim. 
besgl, . 80%, ta a PR 
* MWaldret, tarirt auf 900 fl, 






Der Zufchle, iolat. Ben. der B ‚ 
ET en 5 0i ve 


Rovelle vom 37 Und 5. 64 mes 
Hopethefengeitges. DET 
„Dem Gerichte umbefannie Steigerer haben Rh bei 
Worelbug der Mileberütichtigung ihrer Angebote 
Yard gerichtliche Zeugniſſe Über Ihre Sahludgafägtgfeit 
autszıtweifen. 

SAmabac, am 15. Mai 1858, 


Koͤnigliches Landgericht Schwabach. 





Dit Toniglidre Bandrichter : 
GN, 85, v "Dartlieb. 
0. : Vefanntmachung. 


Auf Auttag der Erben bes zu Weidenbach, b Od, 
verfiorbenen Schneidermeiliere und Sausbrfipere Johann 
Albrecht wirb deſſen Glefummtrüsklaf, nämlich: .; 

1) das Haus Nr. 07 in Meirenbad meh 4 Tan. 

3 Degim, Brundfäden, jujammen geſchaͤbt auf 
1510, B.,. und ; 
2) das binterlafiene Mobilieruermögen, heſtehend aus 
ver ortsäblichen Hauseinrichtung, Wäſche, Srinz 
tüchern, einigen Belten unb Häfen >c., zufammen 
gefchäpt anf 136 1. 23 fr, X 
mit ver und cberwotundſchafilichet Genchmigung ds 
fentlih am bie Meifbielenben weräußert, nod it diezu 
Termin im Aibreciifcen Haufe zu Meidenbad; ‚ou 
son. he TE 
oem 4 E 
Beginnend anberaumt, — tie ſtch Wal 
über Zahlungefähigteit und“ güten Leumund⸗ auezuweiſen 
haben, mit dem Seifiggen ngeladen werden, daß der 
Zuſchlag der erſteigerten Immebiliarvermögets' wor 
Genehmigung der Obersormnnnfwafrsbehörde Dyangig 
iſt, und die nbe mir h gleich haare 
Bezahlung verabfolgt werben.  ' . r 

Die übrigen Steihebebingungen werden amt Merfieiz 
gerimgetermin befamnt; gegeben, und fönnen bis‘ zum 
Strichetermmine die Ratakerauszüge und Inventarien hiets 
orts eingeichen werden 

Herrieden am 12. Mai 1A58, 

Königliches Landgericht Herrieden. 
Der inigl. Panbridhier: 
50.3600, Dennefeld. 


”  WBekanntmachung: 
Die Sieferung des Bebarfes an Bictualien, und 
Gonjumsibilien der hieſigen Straf » Auftalt für bas 
IV. Suartal 18°°/,, wire vorbehaltlich hoher Regies 
rungegenehntigung. auf bem Submifionewege hingege · 
ben, als: 
2 Gentner Munbmehl, 


An enmehl, 
ing Mitfelmebl, 
Bars Eindrennmehl, 

Da +», gerändelte Grbfen, 
12 > s Er. or 
6. 
a Meis, 
1 * Bwetichgen, 

80 Pfund Kümmel, 

40 Gentner Rindſchmalz 

300°.) Moggenmiebl, 
6 “ + feines tafinixied. Wremmöl, 


150 Pfund ordinaͤres Brennöl, 
3 Gentuer Baumol — Babritöl. 
Die Meblgattungen , die Werke mühe vom Irkten 
Bruchtfähre, tein mund trafen, Das Bin remali Fifa 
und gut ausgelafen fein. bien um’ Shrfen tidilen 
frei won aller" Blimifchung ſich weich Polen, Di Lie⸗ 
ferungen haben genau mach Mufler  fradht: und Feften 
frei in die Anfialt zu geliehen, . A 
Wenn ein Submittent das 


nicht ganz nicht, dar: Sitſurechender 
wird das 3* und —— auf deſſen Koſten 
angelaufi. Die Bezahlung ‚erfolgt, nach Ei atoherer 
Parthien oder madı gaͤnglicher Ablieferung. idpift- 
ligpen —— —— auf der 
Rene.bis —— Fe Te 
qureichen. Mm 14. Jumi VBermittage 10 US werden 
die" Angebote in Gegenwart bes allenfalle anweſenden 
geöffnet ‚und zu Brotofull ag ' 
a}, LK Verlangen A uNer 
barüber,, in -wali Fi iejerungen zu ge⸗ 
a ‚nifejhen zur Gius 
Sihtenau, den 17..Mai 4888... 


a Te 


. Kr. Adel, Achat. 


— 
* 





2 Bekanutmachunag. 
Lipp Anna gegen Brunner Ichamn 


vorgen Forderung. 2 

Auf Andeingen eines. Häubigers wird die im Haufe 

Mrs, 523. (alt), minmehr 57 (Me 

in der Mu befinblihe Herberge des Schmalzhänblers 

Ichann Brunner, dem Imangsverfaufe ‚unlerfiellt, und 

it zur gerichtlichen Verfteigerung berjelben Tagsfahrt auf 
J den 42. Juuiel Se. 


o as 12—12 Uhr 
im diesgeriht lieh ich At zim er Nr. 14/11 
anberaumt, wozu Steigerungslußtige-mit dem Vemerlen 
geladen wmwerbem, Du er 64 dee Sy ⸗ 
pothelengeſetzes verbehaltlich der Beſimmungen der gů. 98 
bie 101 des Pr —* ir 17. November 1837 
erfolgt ind gerichtennbefünnte Steigerer ſich varch legale 
Zeugnifft über ahlungefähigfeit —— ber 
Die Herberge befieht aus Wohntihbe, Hammer, Küche, 
Fey und Sberhafb "einem Speicher, if gerichtlich geichägt 
auf 500 fl., mit 150 fl, der Branbverjüherungscafe 
einverläibt iind mir 100 A. & ", fetwie einer 
auf Berlahgen zehlbaten Whfndungsfinmine ven 150 fi. 
nebit. Auetrag, "beitehend in Tebenslänglichen Wihnungs 
zechte im der hit zu beftimmten Kammet über einer Stiege, 
Verabreichung der täglichen Ho wnb Anſchaffung der 
—59* Bileidung fir Niteland und Anna Mofer 
helanet ——— — 
Vianchen den 'E 147 us. 
Königlichen Beitegetät Mühen 1.73. 
250. Dex, Län slihe, Director, exlrantt, 


Gel. 7568... Ruffinan, 


2950... Bekanntmachung. 
Die Verlaffenfhaft des Schullchrers Ignaz 
Reinert von Günzburg beit. 

Am 22. Mär I. Ie. iſt der vermalige Schulichrer 
Danaz Reinert von Günzburg ehne giltige leztwillige 
Beſtimmung geftorben und hat deshalb bie Imtellaterhs 
folge einzutreten, 

Da feine Antehaterben dahiet unbelannt fine, fo er: 
gebt hiemit bie üffemtliche Nufionderung, etwaige An 
feräcdhe auf das Int steht binnen G Monaten 
eder bis zum 15. Movember tahier anzumelden 
und nadjzumeifen, als auferdem der Kücklaß des Schul: 
Ichrers Ignaz Reinert dem fönigl, Fiscus überant: 
wertet wird. 

Siebei wird bemerkt, daß ber Berlehte nach einer 
eigenhänbigen Wufichreibung vem 7. April 1777 zn 
Bien als der Sohn ber Strumpfwirlete-ECheleute Ignaz 
und Therefia Neimert geboren wurbe, daß er nur einen 
Bruder Namens Gottfried Hatte, der wahrfcheinlich 
als Soldat in der Schlacht von Marengo geblieben ift, 
und baf bie Rachlaßmaſſe nach Abjug der nothiwenbigen 
Koſten faum mehr ald 200 bis 300 fl. betragen wird. 

Allenfallfige Forbedungen au den Naclafi finb am 

Montag den 31. Mai I. Fe. - 

Vormittags ag 

bei dem umterfertigten Gerichte anzumelden, wibrigens 

falls die Befrievigung ihrer Forderungen von ber Rach⸗ 
lafmaße ausgefchlofien werben. 

Berner wird hiemit öffentlich befaumt gemacht, daß am 
Dienftag den 1. Zuni I. 38. 
Nachmittags ® Uhr 
am Gerichteſitze die zur Verlaſſenſchaft gehörenden Ges 
enftände, als: Aleivungsitüre, Betten, Keibwäfche, zwei 
teduhren, ein Wiener Flügel und einige Meubels am die 
Meiftbietenden gegen daare Bezahlung verfteigert werben. 

. Günzburg, den 14. Mai 1558. gi 

« Königliched Landgericht ‚Günzburg. 

» Der fönlgliähe Lanbrichter = J 
E.N. 3825/. Braum. 2 
ꝛos ·. Bekanntmachung 

Guratel über ben Taritedibisefennen Bauete⸗ i 

john Johann Pechtl'ven Keonbeorf betr. B 

uf dem Anweſen tes Baners Johann Möktr'son 
Krendorf it * den ſeit —* nn — 
age vermißten Baueroſehn Johann Bechtl von Arems 
—8 geboren 17 'Yunf 1789, ei anfing von 
55 I. 14 He, hopothetatiſch verfichert. * 
uf Anttag der Betheilläten ergeht an dieſen Jo⸗ 
hann Peihtl oder deſſen allenfallſige Deſcendeng der 
Auftrag, binnen 3 Monaten mit Auſprüchen auf 
diefes Capital um fo gewiſſer berverzutreten, als Johann 
Becdrl auferdem für verſchollen erflärt und seien Brer 
mögen an bie mächlien Anverwandten gegen juratorifdhe 
Cautien hinausgegeben werben‘ wird. 


Am 12. Mai 1858, 
Ad ches Laudgtricht Amberg. 
dia" 
Dolader, Afcher. 





C.N. 4265. 





u) an der, Öndhfrape | 


sBR8 - 
— Edietale. 


Berlaſſenſchaft des Gutebeſtzere Cduard 
Ritter von Lent⸗Ditteroberg auf ı= 
Zandl beireffnd. + so) I 
bing als ‚ Berlaffenii ‚nom. 29. vor. pracs. 
8. d6, Mis, werben alle Iene, melde auf den Müdlafı 
„bes in Zandt, de Ghte., verlebten Ghutsbeigers Gouard 
Ritter v. Eenf-Dittersberg Anfprüde zu machen 
und ihre Merbermigen micht ſchen bereits angemeldet 
baben, hiemit aufgefordert, foldhe, in weld immer einer 
Art fie befichen mögen, nunmehr binnen ſechs Wo: 
hen bei dem königl, Landgericht dabier um fo ficherer 
angzumelben, ald Anmelbungen nad Umfluß diejes Ter⸗ 
‚mines bei Auoeinanderſetzung ber Verlaſſenſchaft nicht 
weiter berücfichtiget werben. 
Am 10, Mai 1858. 
Königliche Landgeriht Kdtzting 
in Niederbayern. 
Der loniglicht Landrichter 


v. Baur. 
EM. 4318/1. . 


wo Aufforderung. 


Verlaſſenſchaft des ledigen Dienlfnschtes 
Sohasn. Georg Dieih_ven Weiler. betr, 

In rubricirter Berlaffenfchaftsfache ericheint ber 
Bruder des Berlebten, ber Schuhmachergeſelie Joſeph 
Anton Dieth von Weiler als nächſter Inteftaterbe bes 
theiliget. . 

Da deſſen Aufenthalt ſchen feit langer Zeil unbe⸗ 
lannt if, fo wird derſelbe — "oder defien allenfallige 
Defernden; — aufgeferdert, binnen zwei Monaten 
von heute an feinen Aufenthalt ander befanmt zu geben, 
oder einen Bevollmächtigten Vertreter zu benennen, wis 
drigenfalls mit dem fir ihn aufzuiellenden Gurater im 
ber Sache rechtlicher. Drbmung nad) verhandelt wers 
ten würde. 

Zugleich; werben alle biejenigen, welche an rubricirte 
Verlaſſenſchaftemaſſe wie immer orberungeanfprüde zu 
machen haben, aufgefordert, dieſelben binnen 30 La: 
gen von heute an bdiesfeitd anzumelden, wibrigenfalls 


nad) Umſiuß dieſer Fri hieranf Leine Rückſicht weiter, 
würde. 


Weiler, am 12. Mai 1858, 
Königliches Landgericht Weiler. 
Der mi Landrichter: 


EC.R. 23474. Manrrot, f. Ahfeſſet. 


2977. Ladung. 
Berfhollenheit des Johann Simen Ziege 
ler von Pelederf betr. 

Der: Banersichn  Ichaun Eimen Ziegler von 
Peledorſ, geboren am 29. Detober 1777, hat bereits 
das 7Ofte Lebensjahr überfchritten, und feit limger .ald 
40 Jahre feine Rachticht über Leben und Mufenthalt 
gegeben. ‚ 

Auf Antrag des Bauers Michael Geller von Polds 
dorf, auf deſſen Anweſen bajelbit 394 A. 43", Fr. zu 
4 Precent verzimoliches Blterngut bes abweſenden Io: 
bann Simen Ziegler bopotbefariich verſichert iR, er: 
geht. nun Ladung am gedachten Eimen Ziegler und 
defien allenfallige Defeentenz, fh binnen 3 Mo- 
natem um fe gewilier entweder felbit bei Bericht vors 
flellig zu marpen, ober wenigiiens Nachweis über Leben 
und Aufenthalt bieher gelangen zu laſen, wibrigenfalls 
biefelben für tobt erflärt und Das WBermögen an bie 
nähen Grben ohne Gaution ausgeantwortet, rejp. bie 
eingetragene Hypothek gelöjcht werben mürbe. 

Hilpeltäeiu, am Id. Mai 1858, 

Königliches Landgericht Hilpoltftein. 
Der fümigliche Landrichter? 

Wiefinger. 


3004. Broclama. 
Die Bauermeittwwe Ana Raum ton Wildenfels 
iſt durch diergerichtlichen Befchluf vom 23, Februat ce, 


@.:Rr. 2701. 





als ſchwachſinnig erflärt und. unter getichtliche Guratel " 


geftellt worden. 

Gs wird dies mit der weiteren Eroͤffnung zur Kennt⸗ 
niß gebracht, daß ſonach alle Läftigen Geſchafte und 
Verträge, melde die Wirte Mhum ohne Beizichung 
ihres gerichtlich beſtellten Girators und ohme bie diese 
feitige Genehmigung eingeht, für die Wittwe Raum 
micht rechtöwerbinplich find. 

Gräfekberg, den 11. Mai 1858. 

Königlihes Landgericht Gräfenberg. 
Der königliche Landrichter: 

v. Holyfehuber. 


E:Nr. 4336. coll, Müller, Regifr. 


In Folge Requiition des k. Bezichögerichte Staus: _ 


— —— 


na RR Bekanntmachung, 
Zu det Berlafienihaft der Mitwe Barbara Hei 


[7 J wird 
SEES, Saderu mgen, find —* —— 
Mittwoch den 2. Juni I. Ze. 


‚ -, Pormittags 8 
dahier unter bem Rechtsmachtheile der Nichtberückſichtig 
ung bei Aueſcheidung des Naclaffes anberaumt. 
Karlüabt, den 8. Mai 1858. 


Königflcbes Fandgericht Karkftant. | | 


Der königliche Landrichter: 
Weisen). 


G.:Rr. 5821, coll. Weigler. 


5. Bekanntmachung. 
Betlaſſenſchaſt des Aleis Ichle von; 
Dberrieden betr, 


Bom,.- 
Königlichen Lantgerichte Mindelheim. ' 
Auf Antrag der Erben des Weis Ichle von Obt 


tleden wird bas Beſitzthum der Martin Fehle’fam 


Relicten He: Re. 54 in Oberrieden, beſte hend aus: 
Vl ⸗Nr. 28 Wohnhaus und. Hofraum, dann Ba: 
tüch zu 3 Dezim,, 0 
a —33 Garten zu I Degim,, .. 
am _ enjtag den 253. Mai I, Se. 
früh ® lihr 


durgh eine Gerichteremmiffien im unteren Wirthehauſ e 


zu N errieben verfleigert werden. 
E ie Raufsberingungen werben am Berſſeigerungs⸗ 
Termine befamm gegeben. — 

An demfelben Termine werben auch bie Moebilien 
bes Aleie Jehle, beſtchend aus Betten, Kleidungs: 
Küden, einer Hängubr, verfchiebenen Hauseinrichtunge: 
gegenländen und landwitthſchaftlichen Heineren Geräth: 
Idaften gegen;fügleich baare Bryahlung verfieigert. 

Sugleih ergeht an alle diejenigen, melde an ben 
NRüllaß des Meis Jehle eine Forderung zu machen 
haben, bie ihre Aefern es oh 
nicht geichehen, bimmen 4 Wochen a date um 
fo gewiner bei der unterfertigten Werlafienichaftsbebörde 
anzumelden, als fenft bei Museinanderfegung biejer Bet 
laſſenſchaft leine Räckcht darauf genommen würde. . 

Ale diejenigen dagegen, welche Gegenflände des Nici 
Iehle inHänden haben ever demfelben etwas ſchutder 
werben aufgefordert, bieje Gegenllänte, hierorts_ abjulirs 
fern, brziehungsweife Zahlung ‚gu leiten. ‘ 

indelbeim, am 17, Mai 1858, 
Königliches Landgericht Mindelheim. 
Der königliche Laudrichter 
Bittner. 

GN. 4028. Rofenberg, E. Aſſeſſer. 


9 Bekanntmachung. 
Huber gegen Bachnet per, dehin! 

In Felge Serichtebejchlufes des Adnigl, Bepirfsges 
richts Banbehut und auf Aeguiſition diejes Weridie nom 
6/41. d. Mis wird das Anweſen der Bifcherdcheleuie 
Anton und. Maria Badıner von ‚Dingolfing: gemäf 
$. 105 der Novelle von 1837 einer modimaligen Bers 
feigerung unterfielt, und hieza Termimauf, 7 

Mittwod den 2@, Juni I. 36, 


>. Im Uebrigen wird auf bie Velannimahung vom 
20. Mai vor, I. (Neue Münchener Zeitung Ru 182, 
Kreis: Amtsblatt Mr, 47 umb landgerichtliches Mmdeblatt 
Mr. 23) i : ’ j 
Dingolfing, am 12. Mai 1858. 
Konigliches Landgericht Dingolfing. 
‚ ‚Der. fünigliche Fandrigtee:. 4. 
@.:Rr. 3589/1. @chuderer. 


3007. Bekanı chung. _ 
Angfelber gegen Neuberer p. deb. 
Um, Montag den BA. Mai I. 38. - 
Nachmittags: 2 Uhr ER 
—* ber Behaufung bes: Jehann Neubeder 
m er: & 3 . 


1,* 
" 


byei Kühe, wertb  » . 120 . 

eine Jährlingekalbe , -.. 20 fl, 

ein Wagen eu 0.0 IE, ei 
wei Schafe of, 
im Grecutienswege üffentlich an den Meijibieienben ges 


gen baare Bezahlung verſteigert. 
Dised, am 15, Mai 1858. 


Körtigliches- Landgericht Vilsec 
Der u andtichtet; 
Platz 


er. — 
GN: 24451. cell. Högl 


I 






' Befanntmachung. 


2962.(34) 


rs Rahm Shner mijerfih des Königs von Bayern. 


Die. Freiberten Hermänm um Iuliud von Wetenhan jußent 


weinsborf haben ihr bereite befichentes Bireisommif 
6 

re tm — das Verzejdhn 
werben etiwaige imberännte Gääubiger , 

commifi einwerkeitnem Ani med einpunerlätben 


tHelariiche Forderungen zu machen haben, biemik aufgefordert, ihre Anfyrüce 
innerhalb eines präciufiven Termines von G Monaten 
dabier geltend zu machen, teibrigenfalls nadı ver ®erfireidhung desfelben das hnlem verzeich 


Diefes Vermögens Bekannt gegeben wird, 


hinſichtlich dieſes dem Aamilienfipdis u ne. 0 
den Vermögens yerfönlihhe: oder hyro⸗ “ In » — 
ie 2 


7 


PM. 7 Tom. 0 
durch verſchiedent Grund 


IV. Im Steuerdiſt 


t 
BeſnMro Pe un 13 Ss 


a al ApisenJaner: igii 


im, Fu ur 


Der. 56 dad alige Iigerhaus, refp, Berwaliero⸗ 
* 8 * mit ange er Stallung, 
& RT) nie an ben un⸗ 


03 Hofrani zu 7% Mnibeil, 

ber ebere Theil der Gompetenzwiefe, 
64 der Kanal, ni Mläferungsgraben, 
95 am ober Theil ber Gompetenzmiefe 


rilte Wltenfirin, Lönigl Yandgerichta 


Gberm in Unterframfen. 


ere Bermdgen als ein Beſtandtheil des Aromen immadrikulirt wird, und 
Diefelhen u der nicht angezeigten F ſich nicht mehr am dieſe Beſtand⸗ Pe Ne 604 Tagm. 0 De 299 Wohuhaus wit Eiallung, Durdfahtt, 
theile bes —— baum. nur am das Allobialvermögen der Schuldner ober u? Nun Walde unh rk) 
in deſſen Grmangehnng an bie Früchte des rn ballen — fein Per r 055 — son 
fellen, und jelbft hier mim entet der änfang, das fie —— läubigern 4 je ” 4 
—8 welche fich iauerhaib des 'ge Termines gemeldet haben 72 —— El intt Rüchengarı 
er — 13: 00m 20lr 72 0 114 ——— ui 
hes Appellations Gericht von Unterfranken 2.029 — bei bet PEN 
und Afchaffenburg. — — 
| v. Vapins viel, j rare) ” Rt ” v „ 531 Brunnader ober Meugereuth, 
Ei. r e. Meihner, ” : „1 „263 Meugereuih an Recefbelz, 
„' 685 „Tu 578 das MWällenrörhlein mit Brummen, 
Berzeihniß w aus Vermehrung det freiberslih von a RERRE ichen we 882 am Mläftenrerhlein mit Meiher, 
lenfideicommiſſes beſtimmten Bermögens „598 „» 0 „877 Iägerswiefe, 
1. Im are Eahm, tgl Bautgeriare — — . 69 Im 1 627 Thongrube, 
in — "„ 7008 „229 „ 505 Meceibell, 

Beſ⸗Nro. 4 — Dezim. 246 bie ”" 7006 ER —— am Recehholz. 

* 2 21 — ieſe mit der Wieptelnieie,, 708 "80m 069 Odfenwiefe, 

© SE ' » 709 „166 „ 858 Horderer Mel, 

rn ..— 00m. 32 0 55 —34 * —9 Petr 

. * . um, un * erer 2 

* * J— 7 J die Komp eft, ” 5 „Im 060, ber Neuader, 

ee SR a — — m" mSteuerbifirifte NRabelsdorf: 

» " ” r m: — * BL; * — nr Don. ge ir — Sera (Wieſen mit Adet u. Ere), 

” “ “ “. t, b 

” „ Rn «83 die durre Wieſe. Pr —— —— 4 We; — —— 

* fra | » 98 bie Schabenhutmiefe. “ 443 „55 „ 443 Nabeldsorfer Hal). 


2393. (26) Wet 
Konkurs bes 2* Karl ** ven 
Stıahlıwen Gichſtätt betr. 

In dem Kenfutſe des Kaufmanns Karl Angel von 
Stapl.am Eichſtatt werden Die vorhandenen Immobis 
lien, und zwar: 

Aa 39 5Dg. ein iges Wohnhaus mit, 


ern, 
oe Kin, ten We dem Gemeinberechte 
an den noch uuvertheilten Eyitalarmeindeber · 
figungen und der auf dem Wahnhauſe hafs 
tenden, tealen Hanbelsgererhtfame für 
erg rar en Wellens ‚und 
the en, dan Saigungemrithe 


au A700 A 
* 1507 18 da Ghemeindetheil v Re 1853 
von der Arauenberg « Derung oberhalb des 


Witte! Schäpunge BrTe 
auf welehe am M mine In Mode ge 
legt worden ift, am 


ar den Bag — 1858, 


* 


* —— 
Heel, daß — 


ishlranfe, au Veuucwiſe 






mn on u laufe,dii 


2373, (20, Befanntmachung. 


Auf Antrag der nachſten Seitenfreunde der feit dem 
ruſſiſchen Feld zuge vermiften und bereits dur biesger 
richtliches in Merhtäfraft erwachlenes Grfeuntuif vom 
19. Januar 1834 für verichollen erflärten Beinen Bauern 
fühne und Seldaten 


1 Er — geboren am 6 Des 


4787, 
'„s —2 maun, geboren am 28. Jar 
Pe 4790 * 
ben ohne Nenfallfige. Irgitime Gr 
ern allenja ‚ 
ben andur wiederholt ee Binnen ? 


——— drei Monaten un: längiens in 


Fr I ER den 1. Zuli 1858, 


Bormittags ® Uhr, 

kurt anftehenden Termine, um fo geteiſſet yerfeulich 
oder ehtiftlich zu melden ; und ihr in 378: f. 38 Ar. 
——— elterlichto Vermogen in Tuavfang zu ren 
als fie auferbem nach dem abermaligen fruchtlo 







für tods ertlänt werden = a 
\ ihre ee Inteaterben che 


ls a Heim Dad mc br? 


ie 
— or —— 
Berl 


3024.) Ediftal-Ladung. 
Krodel gegen —— megen 
Supotheftäjc, Petzefiend. 

Der ledige — Grehiährige Ekepban  Krebel ven 
Gortsjeld, und dee Bauer Georg Heinrich Kredel, 
Bermind- bes minderjährigen Ichann Krobel von 
ba haben unterm j2 1, Dis gegen den Ianbesakwes 
fenden SPRER Küffner von Berttsjele auf Koi: 
ung eines eın Gunſten im lenbuche 
für Gettöfe BD. J eife ‚203 anf — 525* Bo⸗ 
Nr. 40, dertjelbfl, eingeltagenen und a ſchon ber 
zahlten Baterguied vom 122 fl. 30 fr, bierorts geflagt, 
und auf Ginleitung des im $. 159 bes Hypothefenges 
ſetzes vorgeichtiebenen Berfa vens angelragen. \ 

Zum Berfucd der, Sühne 2 a" Verhandlung der 
Sache im mundlichen Verhor ift 

Dienftog den 20 gu 1858, 


Vormittags ® Uhr, 
Termin hierorts anberaumt, wezu ber Dellagie Eder⸗ 
hardt KRäaffner, da veffen dermaliger Aufenthalisort 
unbekannt it, auf Piefem Wehe geladen wird, und zwar 


unter bem Androhen, daß im Halle feines ungehorfamen - 
Ausbleibens im diefem Termin ihm «in curnlor ad hoc 
beigegeben md mit Meterem. bad Beweisverſahren bis 


zum 2 forigejegt werden würde, ' 

chrift der Klage Sans don dem BVellagten in 
> ea au De een * * 
originaliuet a eg 





aber Kammerergute 37 
ho * TER Bet 
* nn * 
ut rw —— 
6. 
tenigliche Landrichter 
Eee. 


iaitized bv (+01 
j| 1 


6.0.4950. 


Hgl. baijeriſthe Zahlen-XTotterte, 
In der 1218ften Ziehung zu Regensburg am 
20. Mai N; folgende Nummern, en: 
42 33 € 29 76. 
2985. [24] Befanntmachung... . 
Agl. Unterrichteftiftungs s Wonminiftranen 
in Münden ec. Jeſerh und Maria . 
Hafc wegen Hupsiheisdinien, . 
Nachtem die eriie Vereigerumgstagsfahtt in zubr. 
Streitfage, che Erſolg geblieben it, wirt auf Antrag 
der Mlägerim” das ludeigene Anweien der Bellagten, 
Yrterfirafe He. Rra, 14 in ber Ku, zum zweiten Wale 
dem gerichtlichen Verlaufe unterfellt. Tagefahrt zur 
Vornahme der Werleigerung int auf 
Samftag den 39 Zuni I. Fb. 
Dormittage 10 — 12 Uhr . 
in biesgerichtlichen Burrau 9,1 angefept, mebel bemerkt 


wird, daf der Zuſchlag diesmal ohne Hücficht auf ven, ' 
Schaͤdungewetih exjelgen wird, unb daß getichteunbe⸗ 


fannte Eteigerer ſich über ihre Zahlungefühigfeit aus- 
zmerijen haben,, Das Auweſen beficht : 

1) Uus einem 2 Sted heben Wohnhaufe mit je 
einer Wohnung in jerem Stock, daun Eyeider 
und gemölbtem Keller ; 
aus Hefraum uud Garten nebſt Brunnen und 
2 gemauerten Holjlegen, Bi Nr, 879", 879%, 
duty, 87904, 8790 zu 15 Dezim, 

Dasjelbe dar laut Schaͤzung vom 14. Nov 1857 
einen Sefammtwersh ven 2400 A. und iſt mit 16507. | 
Hm.-Squlden, fowie ferner mit einem. Iebenekänglicien 
Unterfchlufsrecdhte für 2 velljährige Perjenen, dann 
Adtägiger freier Rranfenkoft, aͤtztlichet Behanklung und 
Medizin im Krantheite ſalle biejer beiten Perjonen bes 
late. Die Gebaͤude find mit 1200 f. der Brands 
Affecurang einverleikt. a 
WMunchen, den 14. Mai 1858. . 

Königl. Bezirfägeriht Münden r./: 

ald Einzelnrichteramt. 
Der Föniglidie Director erfranft. 
nm 


2) 


EN. 7623. 


—— — — 
3011. laaJ Bekanntmachung · 
HSolzlieferung betreffend. 

Die Lieſetung des Brenn holjes, welches bie unter 
diesfeitiger Verwaltung ſiehenden Wohlthärigfeite - Etif: 
tungen während des Verwaltungsjahres 18°, noth⸗ 
wendig habe wird am i 

amftag den 3, Juni De. Ze. 
Vormittags von LO bis 12 Uhr 
im Diesfeitigen Geſchaͤſte⸗vrLecalt am Thale Nro. 1 über 
1 Stiege rüdwärts, Zimmer Pro. 18, an ben Wenigſt ⸗ 
nehmenden öffentlich verfieigert und Mit Genehmigung 
des Magiirates überlafen. 

Zu diefer Verſteigerung werten Eteigerumgsluftige 
mit dem Bemerfen eingeladen, daß bie nähern Ber 
dingungen , wuter welchen die Helzlieferung geichehen 
muß, dei der Berfleigerung jelbit befannt gegeben werben. 

Mn 15. Mai 1858. 

Magifrat 
der fl. Haupte und Reſidenzſtadt Münden. 
Bürgermeifier : 
von Steine dorf 
C.N. 23488, Refchreiter, Seretär. 
———— — — — 
3v12. 12) Bekanntmachung · 
Die Holzlieferung pro 18°%,, beit. 

Der Hoigbedaͤrf der unter viesjeitiger Berwaltung 
ſtehenden “nftalten, mämlid bes urmenver ſergungo · 
Haufes am Gaſteig, bie Armenbeſchaͤftigungs : Anflalt 
am Iartiore, die Bfrändanftalt in der Senplingergane 
und Das Voremenihaus am Anger, beilchend in dirca 
400 Ataftern Fihtenholz, wird für die nächtte 
Heigungszeriere im Ganjen oder theilweiſe im Ber⸗ 
fleigerungswege an ben Wentgſtnehtnenden zur Lieſetung 
überkaffen, unt hiezu Termin auf 

Samıtag den 12, Juni db 58. 
Vormittags von AA bie 12 ihr 
im Maginrato :» Gebaͤude Nro. 1 im Thal Bureau 
No. b1 anberaumt. 

Kieferungslujtige werben mit dem Bemerken einge: 
laben, bag die Lieferungebedingungen von heute an das 
felbyt eingejehen werden fennen. ö 

Den 14. Mai 1858. 

Armenpflegfdafts - Rath 
der fol. Haupt» und Kefidenzftadt München. 
Bärgermeiner : 
v. Eteine dorf. 


Arc. v. Petet. 


ER. 1612. 


Zöllner. 


zn.) Beſchlufi. 

In der Berfchellenheitsfache des landesab weſenben 
Martin Bauer von hier beſchließt das lenigl, Laudgt ⸗ 
richte Scheinfelb: 

1) Martin Bauer vom Hier, Sohn bes verlebten 
Gkorg Bauer von ba,geberen den 20. April 
1774, fei für tobt zu exklären, 

2) defien bisfer curatelamtlich werwaltetee Bermögen 


fei deſſen legitiminten näͤchſſen Blutsverwaud en 


ohne Gaution auszuhändigen, | 
3) bie Koften feiem aus ver Euratelmafje zu befireitem 
Gntfheinungsgründe: 
w x. x 
Scheinfeld, den 8. April 1858. 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der u > Sanbrichter: 
ellein. 
Kilo, finigl Aheher, _- 
G@.:Rr. 3853/1. cell. Kretfmanı. 


Verkauf einer Stammtfchäferei. 


2918, [35] Give Stammfch'ferei, aus Original: 





' Negretti: und IAnfantado:Mäge beſtehend, wird 


zu verfaufen beabſichtigt. Gefällige franfirte Anfragen 
mit F. Neo. 1 begeichnet werden zur weilteren es 
forgung yon ber Grpedition d, Bl. übernemmen, 





2920. [25] 


nasser, 


LT, Piver, Parf m 
(9 Boulevard Poimsonitre 9), Mebaille - eriier 
Glaffe. in ber Londener und Parifer Ausfiellung, 
Eoilettenartifel aller Art, Barifer Bantaifte uns 
— neueften und feinften Geſchmad 
ouvin (Gold-Mebaille). 
Man ſpricht deutſch. 

Das Gans Piver hat ſich ſeit langen Jahhren rin 
anfergermöhäliheoe Renomme burd) »feine Seifen, Dehlt 
und Patfumo erworben umd it mm ſe mehr all 
Erewiderr zu empfehlen ,-da feine Preife fehr billig un 
alle Gegenſtaͤnde mit befanmten ‚Ziffern gezeichnet find, 


—— Zu vermiethen 
ein meublirtes Hans in ſchoͤnſtet Hi 
Ufer des ee Fr A * 


Ein Gapital von 4 bis AL, 
auch 9ODOFfl, kann fogleich gut und’ der auf Grund 
unt Beben angelegt werben; Adteſſen beforgt bie Gr: 
pebition dieſes Diattes. 2992. [36] 


3994 [2 6) Gin junger Mann, weldyer zur Zeit 
in einem größeren Bank: und Spepiriond:- We: 
(häft freirt unb mit ſammtlichen Gomptoir-Mrbeiten 
vertraut ift, wuͤnſcht feine gegenwärtige Stelle zu an ⸗ 
dern Mäheres durch die Grpebition biefes Blattes, 








Befanuntwaednng . 
Zufelge Entfhliefung der Töwiglichen Eiſenbahnbau⸗Temmiſſien zu Münden vom 12. Mai 


1858 Nro, 4572 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 
Mittwoch am 2. Juni 1858 Vormittags ® Ihr“ . 
bei ber unterfertigten Polizeibehörde im Amtolocale nachſtehende Bifenbahnbau: Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen fchriftlibden Submiſſion 
an ben Meiflabbietenden zur Musfährung vergeben werben, nämlich 
Das V, Arbeiteloos der Wifenbahnilredte — — — 6638 Fuß lang im Bezirke der mits 


unterfertigten fal. Gifenbahnbaur@ertion zwiſchen Epling und 


Gigentlihe Etdat beiten, weranfchlagt zu . 
- Runitbanien, veranfchlagt zufammen zu . « 
Bollendung der Wegäber: ‚ veranjchlagt zu 


Lieferung des Ginbettungemateriale für den Bahnunterbau , veranſchlagt zu . 


Unterhofen liegend und enthaltene 
re ar 61,338 A. 13 fr, 
rd er a 

, Ba Hure | | Zorzer | Bun 

5.161. Mn 





Im Ganzen 74,506 fl, 23 fr. 


$ Bedingnifheft, Pläne und Koflenanfdläge legen vom DO. I. Wits. Mai an im MWmtslocale der 
mitunterfertigten keniglichen Gifenbahnbau : Sectien ju Jedermanns Giuſicht offen vor, me auch die Gubmiffient- 


Gremplare in Gmpjang genommen werben lönnen. 


Die Submiffionen ſelbſt müſſen in vorſchriftsmaͤßig überfchriebenen und Item Gonverien Längfims 


Dienftag den 1. Juni 1. I6. Abende & Uhr 


entterber bei einer ber beiden mnterfertigten Behdrden, ober 
bis Montag Den 31. Ifd. its Mai Abends 6 Uhr 
bei der füniglichen Gifenbahnbau:Gommifion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 65 9, 10 und IT der allgemeinen Submiffions + Be: 
dingungen angebrehten Folgen gehalten, in dem eben angegebenen Beraffordirung® s Termine ſich verfonlid oder 
durch genũglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, und; wenn foldhes verlangt wird, ihre Uebermahmds 
Fäbigfeit, ihr Gautionds und Betriebövermögen fogleich genägend nachzuwelſen und den unbebingten Zuſchlag zu 


gemärtigen. 
Mofenheim, am 15. Mai 1858, 


Königliches Landgericht, 


Ebeni dh, f. Landrichtet. 






Königliche Bayer. Eiſenbahnbau⸗Secti 


on. 
Nägele, k. Sertions + Imgenieur, c. Uhl. 


Ti 


„ 20.02) Betfanntmadhbung .. ... 
Zufelge Gntfcliefung der . Ciſenbahnbau⸗Gommiſſien zu München vom‘ 12. Mai 1858 
Mro. 4574 und vorbehaltlich deren Genehmigung merben de 
Samftag am 5 Juni 1858 Vormittags P Uhr — 
bei ber unterfertigten Polizeibehörde im Amtolocale nacjfithenne Tiſendahnhau- Arbeiten im Wege 


der allgemeinen fchriftiihen Submiffion J 


an ben Meiſtabbietenden zur Ausſührung vergeben werden, nämfich: 
Das XXI, Wrbeiteloos der Wifenbahnitrete Rofenheim:Salıburg, 11,000 Buß lang, 
ber mitunterfertigten f, Ciſenbahnbau⸗Section zwiſchen Hofheolz ums 


Eigentliche Ürparbeiten, veranſchlagt zu 
Kunüibauten, veranfhlagt zu 
Vollendung der Wegüberg 

Bahnunterbau, veranjhlagt u -  . 


t, veranfclagt zu 


im Bejfet 
Mehring legend, und enthaltend: 
—— 1 Er 
J al Fer * 


3335 
So. 15” 


- 82,046 d. 36 fr. 


. 


De BE 


; Im Ganzen . . 
Beringuisheft, Pläne und ‚Koftemanidläge liegen Hom 2®. I, Wis. an im, as der wmituntet ⸗ 
ubmi s Gremyları in 


fertigten tgl. Giienbahnban « Section zu Jedermann Cinſicht offen vor, we auch die 


Gmpfang genemmen werben können. 


€ 


Die Submifionen ſelbſt müſſen in vorichriitemägig Aberſchriebenen und nerfiegelten Couverten Tängfiens 
, bis, Sreitog den 4 Duni IH5W Bdendd 6 Uhr & e 


entweber bei einer ber * wnterfertigien Behörden, ober * 
bis Wattwocd den.®2. Buni I. Je. Abende @-Ufe 
bei der fol. Gifenbahnbauriommiffion zn München framlirt eingelaufem feim.' - * 
. Die Submigtenien find bei Wermeidung saller- in 33. 9, TO und 11 bir 
feingungen angevrohien Folgen gehalten, in brm oben angegebeuen Mehr 


u. 


vu, AR 


‘ 


Dr ty ’ 
allgemeinen Submiiond + Ber 
arcorbitungs's Termine fich perſonlich oder 

ma Jadig · 


durch genaglich bevollmächtigte Stellvertreter einzuñnden und, wenn ſelches verlangt wird, ihre Urbernah 
leit, ihr Cautionse und BerrieborVermögen ſogleich genügend naczumeiien und den bedingten Zufchlag ja’ gewärtigen. 
E F er 


Zraunjtein, am 15. Mai 1858, 
Kgl. Landgeriht Traunftein. 
Spizer, tgl: bandrichter. 
Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn, 


- 





Kal. Bayer. Eiſenbahnbau⸗ Section. 


af 


Kohler, Sectione · ingenieur... € w 
— 


Aben 





dblatt 


zur 


Bir dee Uutlann ih ein 
Belonberes Mbemerment ai dae 
„Üienpblatt” seröffne, un» mira 
batieihe von tum bayern, Pollämiern 
um ven Preis vom 2 E 2 in 


Henen Münchener Beitung. 


adgrgrden. Brantreiä, 
nalamı, Spanien, Me Abrrirrifäien 
ta ader u. I. m. adsmmird man bei 
BA ALELANDAR, Yramgafle 
Mo, 23 in@traäburg um me 


*ꝛ** 18. 12 —— Peg herr de Nasareik Are, 92 
Sonnabend. Nr. 122. - 22. Mai 16858, 





Aeberſicht 


Weber Schillers Meligioſität. (Von Dr, Julius Hamberger.) 
ISchluß! — Der Aufſchwung der pontifhen Sceeftäbte. 
[Schluß] — Biffenfhaftlihe und Runfinotizen. 


Meueite Poften. 


Ueber Schillerd Meligiofität. 
Ben Dr. Julius Hamberger: 
Schluß.) 

Man lebt mohl, dab Schiller den Menfchen nur von dem irbifchen 
Stanbpunste. aus einem höhern geiftigen Ziel entgegengeben läßt. . Daß ber 
felbe urfprünglich einem höheren Dafein angehört, daß er in iuniger Ge— 
meinfchaft mit feinem Schöpfer gelebt, daß er bad Bild desfelben an ſich 
getragen und bie Kräfte ber ganzen Matur in feiner Hand gehabt habe, 
‚wie und die Bibel zu erfennen giebt, darüber, finden wir in obigen Aeußer- 
ungen auch nicht die entferniefte Andeutung. In der Abhandlung „Die 
Sendung Mojes" foricht fih ja Echiller fogar dahin aus, daß der Ger 
danfe eined einzigen Botted wohl erft in dem Geifte eines ägyptifchen Prie- 
ſters aufgetaucht frei. „Sobalo*, fagt er, „duich beffere Einrichtung ber 
bürgerlidien Geſellſchaft und durch Gründung eines ordentlichen Staates die 
Stände getrennt, und die Sorge für die göttlichen Dinge bad Gigentbum 
eines befondern Standes geworden, fobald der menfcliche Geift durch Bes 
freiung von allen zerftreuenden Eorgen Muße empfieng, fich ganz allein der 
s feiner felbft und der Matur hinzugeben, ſobald endlich auch 
hellere Blicke in die phyſiſche Oelonomie der Natur geihan worden, mußte 
die Vernunft endlich über fo mancde grobe Irrthuͤmet legen, Die Iore 
von einem allgemeinen Zufammenbang der Dinge mußte unausbleiblich zum 
Begriff: eined eingigen hoͤchſten Verftanves führen, umd jene Idee, mo eber 
häre: fie auffeimen folien, nl& in dem Kopie eines Priefterd? Da Aeqypten 
der erſte eultiointe Staat war, den bie Gedichte Tennt, und. die älteften 

Moiterien: ſich urfprünglich aus Aegypten berfchreiben, fo war ed auch aller 
Wahrſcheinlichteit nach hier, wo die erfie Idee von der Einheit des hoͤchſten 
Weſens zuerſt in einem menſchlichen Gehirne vorgeſtellt wurde, Der glüd« 
‚liche Finder dieſet ferlerhebeuden Idee ſuchte ſich nun unter denen, die um 
ihn waren, faͤhige Subjecte aus, denen er fie als einen. heiligen Schatz über« 
gab, und fo erbte fie ſich von.einem Denker jum andern, durch wer weiß 
wieviele Generationen fort, bis fie zulegt dad Gigemihum einer ganzen 
tleinen Geſellſchaft wurde, die fähig war, ſie zu faſſen und weiter aud« 
'qubilben.* s Te 

Buverläffig verfannte 8 Schiller nicht, daß der Grund oder Same 
aller höher, inſonderheit der weligiöfen Erkenntniß fon im wmenfclichen 
Geminh liege; dab aber die Emsmidelung dieſes Samens zunächft- doch nur 
durtch eine unmittelbare Ginwirfung von Oben, durch ‚göttliche Inſpiration 
erfolgen fönne,: dieſem Gedanken blieb er durchaus ſerne, wahrſcheinlich in 
BGolge engberziger amd ben Geiſt des Menfchen zu einer bloßen, Mafchine 
herumtetfegenber Theorien über, jenen Vorgang, wie ſie ihm in feinem Jur 
gendunterrichte aufgenöibigt worden waren. Miller fogenannte Supernatura» 
lie mus ſchien ihm in ſolchem Widerſtreit mit der Vernunft zu ſtehen, daß 
er zu behaupten ſich nicht ſcheute, „man konne bei allen Streitigkeiten, wo 
verfeise von denkenden Köpfen vertbeiblgs, werde, in die Ehrlichkeit ein 
Mißtrauen fegen.“ Er ſeinerſeits erfläcten ſich die Entftehung und weitere 
Entjaltuag der religidfen Borftellungen ſtatt aus einer unmittelbaren Eins 
wirkung Gortes auf Weit und Gemuth des. Menſchen vielmehr nur aus 
mittelbaren göttlichen Cinwirkungen, wie die Erfcheinungen ber Natur, dad 
geſellſchaftliche Leben, die wiſſenſchaftliche Ueberlieferung, u. ſ. w. fle mit 
bringen. Micht minder wideruteble ihm die Annahme von Wunbern ; 
mb wenn er fagt, „ber wahre Gott habe, ben Hebraͤern zu gefallen, als fie 

and’ Megypten zogen, die Geſetze ver Matur nicht umiürgen Fönnen*, fo 
wird hietaus wieder erſichtlich, daß er die irdiſch materielle Natur für bie 
» einzig mögliche angefeben babe und, ber Gebanfe einer böbern Nasurorbnung, 
die Inmerhalb der niedern wohl wird geltend machen fönnen, wenn «8 
gewiſſe hohe geiſtige Endzwecke alfe verlangen „ und woraus. ſich gerade das 
Wunder ergeben muß; gar. wicht in feine Seele gelommen ſei. Vor Ehriſto 
begte en eine dieſe Ehrfarcht und exflärte „die Erſcheinung der chriftlichen 
Religion für das wichtige Faetum der ganzen Melrgefichte". Die Hoheit 
und Heiligkeit derfelien fand. aber mur in dem ſittlichen Auffchruunge, 
den 8 er Menſchheit werlihen toten darin ,.. daß fie „„die. Geiſtigkeit ‚des 
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JDaſeins erhöht und der Welt ein neues Gepräge aufgebrüdt babe, indem 

fle der Seele eine höhere Ausficht eröffnete“. Auf bie befondern Thatſachen 
dagegen des Ehriſtenthums und auf die ebenbieran ſich Fnüpfenden theologi« 
jchen Lehren legte er nicht den minteften Werth. Die Nee einer Erlöfungs- 
bedürftigkeir ded ganzen Menſchengeſchlechteg war ibm durchaus fremd; die 
Ginficht, daß der menſchliche Wille, nachdem er von feiner Wahlfreibeit ein» 
mal Gebrauch gemacht, fih nun einen beftimmten Inhalt gegeben Batte, 
mangelte ibm gänzlich; ter Gedanke, baf die Menſchheit ein melentlices 
Ganzes, einen großen Organismus darſtelle, Tag völlig aufer feinem Ge» 
ſichtoͤtreis. Gr betrachtete vielmebr jeden einzelnen Menſchen ald ein Tedig- 
lich in ſich ſelbſt abgeſchloſſenes Intivituum, welchen die Freiheit der Wahl 
unter-allen Umfländen ald ein unverlierbares Mecht zukomme. Zudem er 
Elärte er, was tie heiligen Bücher vom Ungeborfam ter erften Menfchen 
egen. das göwliche Gebot berichten, nur für einen „Abfall derfelben vom 
Safinct, für das erfte Wageftücd ihrer Vernunft, für ben erften Anfang 
ihres moralifhen Dajeind, für eine böchſt glülliche Begebenheit, von meldyer 
ſich, wenn auch im Gefolge zahlreicher phnflfcher Uebel, alle menfchliche 
Vollfommenbeit und Bildung berfhreibe.* Obwohl er von einem fehr fräfs 
tigen und entfchietenen Streben nach Innerer Meinheit und Tugend befeelt 
und der Sinn für fittlichen Adel bei ihm in hohem Grade lebendig war, 
fo mußte er doc nichts von einer Wiedergeburt des Menfchen und von 
einer eigentlichen Berföhnung deöfelben mit Gott. An die Stelle ter erftern 
jegte er nur das unaufbörliche Fortſchreiten in der moralifchen Gultur umd 
bielt dafür, daß fich hieraus mohl auch Teßtere ergebe, indem nämlich in 
Bolge fortwäßrender flttlicher Vervollkommnung innere Zufriedenheit, mirbin 
eine Berföhnung des Menfchen mit ſich felber und hiedurch, alfo Freilich nut 
wistelbar , auch cine Verföhnung desfelben mit Gott bewerlflelligt werde. 
Werkwürdig Ift ed, dab Schiller in ten „Böttern Griechenlandée“ das 
innige Bedurfniß des menfchlihen Gemürbes nach einer nähern periänlichen 
Verbintung ber Gottheit mit ter Welt in fo lebhafter Weiſe aueſprach; 
hoͤchſt auffallend iſt ed aber auch, wie er üherfehen fonnte, daß eben biefem 
Bebürfnig das Chriſtenthum im vellften Mafe entgegenfomme, Nach einem 
‚Michter der Todten“ verlangt er bier, „ben ein Weib geboren, ver bie 
menfhlihe Schwachheit fenne und vie Thräne des Mitleids zu meinen ver- 
mocht babe”, und gleichwohl verfennt er es, daß gerate ein folder Richter 
in Gbrifto der Welt aufgeftellt jel. 

Auch in Schillers fpätern Geiſteserzeugniſſen laͤßt ſich nicht die 
Teifefte Spur davon entbedden, daß er in Ghrifte etwas Höheres geſehen 
babe, ald nur eine durch die böchfte Meinbeit des Gemüthes und Willens 
bervorragente wmenfchlidge Individualliät. Wäre er in bie game Tiefe der 
Idee Gottes ald des Nilsollfommenen, namentlich als der unergtündlichen 
Liebe eingebrungen,, was freilich nur bei der eingehenden Beachtung der 
Thatſachen des Chriftenchums mögllch wird, fo mürde ſich ihm in beren 
Lichte die Menfchmwerdung des Sohnes Gottes als etwas geriffermaßen 
Nothwendiges dargeſtellt haben. So gewiß Gott als der unendlich Volle 
kommene und unendlich Liebevolle auch feiner Welt die höchſte Vollkommen ⸗ 
beit verleiben wollte; cbenſo gewiß wollte er nicht bloß in unerreichbarer 
Majeftät über demfelben ſchweben, fondern auch in fie ſeibſt fih einfenfen, 
weſenilich und organifch ſich mit ihr und fie mit fich verbinden und bie 
durch fle wieder zu fich emporbeben und mit dem ganzen Reichthum feiner 
Herrlichkeit erfüllen, Durch dieſe überjchmwänglichen Wahrheiten würde für 
Schiller, wenn er zur freubigen Ueberzeugung von denfelben gelangt wäre, 
bad von ihm, mie wir gefeben haben, in fo hoher Reinheit erfafte Moral« 
prineip auch zur vollften Kraft gediehen fein. Es iſt nicht Wort, auf ben 
er die freie friliche Meigung bezieht; es iſt vielmehr nur die ſittliche Idee, 
welchet feiner Denkart zufolge, der Menfch gern und millig ſich umtermerfen 
fol. Dos Ghriftentgun dagegen belehrt und darüber, daß Gott,’ der per 
fönlihe Gott ſelbſt, feiner Welt in Liebe ganz und gar fich hinglebt und 
von feinen Geſchoͤpfen nichte, nicht einmal ihre Liebe ir ſſch, fondern ledig · 
lich nur um ibrer ſelbſt willen begehtt. Gerade darum aber werden ſich 
dieſelben gedrungen fühlen, mit einer durchaus freien, unbedingten Liebe, 
mit einer Liebe, die gleichfalls micht® für ſich, ſondern nur — die Ehre 
und Herrlichleit Gottes im Auge bat, Ihm nieder ſich zu ergeben. Hätte 
erft bei Anerfennung. der Menſchwerdung Gottes das Grunbprineip der 
Sittenlehre unfers Schiller feine währe Voltentung erkeicht, fo whrde eben 
hiedurch auch feine Vorſtellung vom Endzlel ver Welt eine wirklich befriebi- 
gente geworben fein... GE if, wie bettit angedeutet worben, tie Annahme, 
daß die Schöpfung , niemals zut abſolufen Votllommenheit gelangen könne, 

ſchon mit dem Berl ‚ter göttlichen Moftommenheit überhaupt = zu 

‚vereinigen. . Noch, weniger aber. twirb man die bereinflige Verklärung’ des 
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— Untverfums durch die volle Realiſtrung der ihn pi: liegenten 
n abzuläugnen vermögen, wenn der Sohn Gottes, ald der Träger diefer 
Neen, felbft in die Welt eingegangen ift und fie zu feiner Zeit gang und 
gar mit feiner Herrlichkeit erfüllen und durddringen will. Diefer wie jener 
Einficht ermangelte Schiller, und wenn er gleich in dem ſchönen „Lied 
vou der Glocke“ in innig ergreifender Meife die Hoffnung einer Auf 
erjiehung bes Leibes im verflärter, vergeiſtigtet Geſtalt ausfpricht, fo hat 


man bier feiner ganzen Denkweife zufolge bie Auferefung doch nur al& 


ein Sinnbild der Kortbauer nach dem Tode anzufeben. 
Sp war denn Schiller auch in der Zeit feiner höchſten geiftigen 
Meife und umerachter der vielfachen fchmeren innern Kämpfe, welche ex zu 
befteben hatte, nicht wieder zurüdgelangt zu der Mülle des Glaubens, der 
ihn als Kind, theilweife auch noch als Jüngling To innig befeligt batte. Es 
beichränften fidy feine religiöfen Meberzeugungen in ber That auf jene meni« 
gen Momente, weldye er feitft in feinen „Worten des Glaubend“ auf 
führt. Dod waren dieſe Wahrheiten bei ibm nicht bloß abgezogene Bes 
griffe, fonberm vielmehr lebendige, fein Gemüth und fein ganzes Streben, 
Arbeiten und Kimpien Teitente und beberrfihente Ideen. Gar „Diele tras 
gen, wie Hoffmeifter treffend bemerkt, den größten Thell ihrer Religion 
im Gebädenif, im Lehrgebäute, in übernommenen Worten; Schiller abır 
lebte und befaß unbewußt in der Wirklichkeit, wovon jene nur den Schatten 
haben * Mit gutem Grunde lann man ſonach von ihm fagen, daß er, wenn 
auch nicht ben Gauben feiner Jugend felbft, fo doch die Kraft deſſelben in 
zeichem Maße wiederenworben habe. So dariman ſich tenn des edlen großen 
Mannes, unerachtet des neuen Aufſchwunges, welden dad Glaubendleben in 
unferer Zeit genommen bat, wohl freuen, und nur diejenigen, teren Reli— 
glofliät Tebiglich eine begriffsmäßige ift und des eigentlichen Gehaltes ente 
bebrt, werben feine Leitungen, weil fie in ibnen bie Formeln sibred Glau- 
bend vermiſſen, verwerflich finden. Man darf inteffen auch nicht überſchen, 
daß jich jene Macht bed ibenlen Vebens, welcht ibn fo hertlich aufgeichner, 
zuverläßig nicht bei ibm entwidele haben würde, wäre ihm nicht ſchon in 
früher Jugend gerade aus dem Ghriftentbum die edelfte Nahrung zugefleffen, 
ar die Form, in welcher ihm dieſelbe zu Theil wurde, von foldyer Art, 
dag er bei ihr nicht behatten fonnte, fo hat man dieß für ein Unglüd zu 
halten, über welded man jih nur mir dem Gedanken tröften fann, daß 
gr eben auch ald ein Glied in der langen Kette jener Männer zu betrachten 
if, durch deren inneres Arbeiten und Ringen die Befreiung tes Geiſtes, wie 
aus den Gngniffen einer vermeintlichen Ortboterie, fo auch aus jenen des 
am Ende doch bloß fo genannten Nationalismus bewirkt werden follte, Wär 
zen unferm Schiller die Mittel zur Hand gemwefen, das Ghriftenthum in fele 
ner wahren Geſtalt, im feiner eigentlichen Bernunftmäßigfeis, in feiner das 
ganze All der Dinge kefaffenden Umniverfalität, als die befriedigentfte Yöfung 
des Märbfeld rer Welt und des Lebens zu erfennen: mit welcher Breudigfeit 
mürde er bei der hoben edlen Michtung feined Geifted und Gemürhes obne 
Zweifel demfelben fih hingegeben haben! Wie er doch erſt in deffen Wahr» 
beiten für feine eigene Perfon die volltſte Beruhigung gefunten bärte, fo 
würde eben diefed auch feinen Weiftederzeugniffen zu Gute gekommen fein. 
Liegt die Duelle der unbeftreiibaren Trefflichkeit der letzieren, abgefehen von 
feiner befonderen geifligen Begabung, gerade darin, daß feinem Kerzen bie 
Kraft oder dad Leben des Blaubend einmwohnte : um wie viel herrlicher noch 
hätten fle ſich geflalten müffen, wenn die chriſtliche Wahrheit auch feinen Geiſte 
fich erſchloſſen und eben hledurch fein Herz ſelbſt, einen nech weiteren Aufe 
ſchwung gewonnen hätte! 
IR es überhaupt Aufgabe der Kunft und Poefle, in eine höhere iteale 
Drdnung der Dinge einzuführen, feleft auch die Naͤhe und ta Walien 
Gottes lebentig empfinden zu laffen, fo wird dieſes unftreitig demjenigen um ſo 
eber gelingen fünnen, der von ber Ueberzeugung burchbrungen ift, daß Bot 
nicht bloß über der Welt throner, ſondern ſich auch weſentlich mit ihr ver 
bunten bat. Auch die andern ebenfo giofartigen ale fcharf autgeprägten 
Kchren ber Bibel und des Ghriftenibumd, von dem urfprünglichen parabieil« 
ſchen Zuftande des Menfchen, von feinem Fall und von feiner durch diefen 
berbeigeführten Zerrüttung, dann bie Iharfachen ter GErlöfung, bie auf felbe 
fid; gründenden Mittel ded Geild ſowie die Ausſicht auf die Wiederherſtellung 
unſeres Geſchlechtes fowie ded ganzın. Alls der Dinge, — alle diefe Momente 
wenn jle auch. nicht zum unmittelbaren Gegenftande dichteriſcher Werle ge» 
macht werten, bieten gleichwohl ter Porfle ben erbabenften Hintergrund, auf 
melchem die einzuführensen GEharaftere in um fo ſchärferen Umriffen bervore 
treten und die zur Darftellung kommenden Handlungen und Greigniffe mit 
um fo größerer Lebendigkeit und um fo tiefer ergreifenber Klarheit fich ent 
wideln werben. benfo wird der Dichter, der an dee chriſtlichen Wahrheit 
nach ihrem ganzen Umfang fefibält, bei den Grgüffen des eigenen Gemürhe- 
leben®, die doch immerhin mehr oder weniger das religiöfe Gebiet berühren, 
„alte unäcdhten Medeblumen, womit der Mationalift die Dürftigkelt feiner böh» 
cxen Auſchauungen zu bedecken ſuchen wird, was hie und da auch bei uns 
jerm Schiller der Ball ift, durchgängig zu vermeiden wiffen. Ohne Zweifel 
wirb unjere deutſche Poeſit, nachdem fie bereits — zuerſt im Mittel 
alter und daun gegen Eude des vorigen und im Anfang des gegenwärtigen 
Jahrhunderts zu glängender Höhe ſich erhoben hat, noch eine dritte, die Or= 
zeugniffe ‚jener beiden. erften wahricheinlich weit überbietende Blüthenzeit erle- 
ben. » In jener erften: Periode herrlicher Vollendung entzündere ſich die porti» 
Ihe Maturkraft unferer Altvordern an bem in ſelbe rinftrablenden Lichte der, 
mir Findlichem Eian von ihnen dahingenommenen GHaubensmahrheiten. Die 
äiweite, ungerfdeldet ſich von ihr dadurch, daß Hier wohl bie dichterifche Mas 
iurfraft von der ſelbſtbewußten, frtien Kunftihärigfeit durchdtrungen und eben 
biemit geläutert und zugleich geſichert erſcheini, das Licht des Glauben® aber 
im ihr doch nur in matterem Glanze leuchtet. Im der der bemifchen Dichte 
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kunſt noch bevorſtehenden dritten Periode wird nicht nur ter Gewinn ber 
zweiten nach feinem ganzen Umfang feſtgehalten werden, fontern es wird 
bier auch der Geift aus den mannigfachen Irrfalen te Zmeifeld zu ruhiger 
Klarheit und zur freubigften Gewihheit über die ganze Fülle der chriftlichen 
Wahrheit gelangt fein. Die naͤchſten Mittel ebenbiezu mangeln in unfern 
Tagen feinedwegd ; ed fommt nur darauf an, daß man fle auch fo, wie ſichs 
‚gebührt, v benügen geneigt fel. Mit je tieferem Ernfle und in je weiteren 
Rreifen dieß gefchieht, umſo früher wird auch jene Zeit der höchſten Vollen- 
tung und reinften Verklärung unfrer Poeſie eintreten. 





Der Auffhwung der pontifchen Seeſtädte. 


’ (Scluf.) A 
KRerafun, regelmäßig von Lloydſchiffen befucht, erhielt durch fle im 
Jahr 1856 an Werth für 627,330 Thir. Manufärturen und Golonialmaaren 
zugeführt und führte für 241,134 preuß. Thlt. an Werth aus: Hanf, Seite, 
Maid und Hafelnüffe. Die Berölferung von Sinope, um 1800 auf 500 
Eeelen berabgefunten, ift 1856 bis auf 6000 geftiegen. Die im Rüden 
von Sinope liegenden reichen Waldungen entfenden jährlich 80 Schifftladun« 
gen Bretter und Baubol;, vorzüglidy treffliche fer für bie türfifche 
Marine und für den Bedarf von Eifenbabnbauten, die auch in Kleinaflen in 
Angriff genommen wurden, In Samfun, dem Sitze mehrerer europäifcher 
Gonfulate, liefen im Jahr 1856 469 Schiffe mit engliihen, ſächſtſchen und 
Schweizer Babricaten ein. Die zeichen Kupferminen Gappadociend und zu ⸗ 
mal Tokats waren biöher faft gar nicht ausgebeuter, und wegen des be= 
ſchwerlichen Transports im Innern und nach Aufen gewährte die Ausfuhr 
faum bie Erftattung der Arbeitöfoften: Da ſchloß im Mai 1857 eine eng« 
liſche Geſellſchaft mit der rürfifchen Regierung einen Vertrag über Ausben- 
tung jener Minen und der Kohlenlager im Innern des Landes. Gleichzeitig 
ift die Errichtung einer Gifenbabn von Samfun bis Tofat, tem Gauprftapel» 
vlag alles Berfehrd mit Armenien und Perlen, im Gange, wodurch auch 
die grubenreichen Diſtriete um Kaifarieb und Konieh zu hoher Bebrutung ge- 
langen werben. ; 
Trapezunt, für die Gegenwart wohl die Hauptfladt des vontiſch ⸗perſt⸗ 
ſchen Verlehrs, bat bid jet den ſichtharſien Aufſchwung gezeigt und ſeit den 
legten 25 Jahren an Berölferung von wenigen bis auf 43,500 Bewohner 
zugenommen. Die Summe der im Jahr 1856 in Trapezunt eingelaufenen 
und abgefertigten Schiffe beträgt 317 und 276, - tarumter 38 öflerreichifdpe. 
Unter den europäifchen Gonjulaten befindet ſich auch ein öſterreichiſches, das 
bis jegt zugleich Preußen vertritt. - Die Zahl der bier anfäfigen Europäer 
iſt nech unverbältnigmäßig Mein, zufammen höchſtens 200 Seelen, darunter 
20 Drfterreicher und 5 Preußen. Der bebeuiendere Handel Trapezunts bes 
ſteht in dem großartigen Tranſitgeſchäft mit Verflen, dab bier und in Sam« 
fun Gonfuln hat. Im gewöhnlichen Jahren wird bie Einfuhr von bier nach 
Perſien auf 80,000 Gollis Waaren angefclagen, deren jedes einen Durch- 
Ichninewerib von 200 bi& 250 preuf. Thalern bat; diefe Einfuhr überwiegt 
die geſammie Ausfuhr Perfiend durch Trapezunt um mehr ald dad Doppelte. 
Für Mötel und Kleidungsſtücke iſt wie für Vieles, mad nur dem Guropfer 
bient, fein Marft in Verſten. Mieles, was ausſchlichlich für ben. Geſchmack 
ber Türken berechnet if, mie Stücde der weiblichen Kleidertracht, oder Ziber, 
Merinos, Fez findet bort feinen Abfag. Grelle Karben, glänzendes Aecußere 
zieht den Perfer an; die befonderen Waarenlager der Leipziger Meſſe in viel 
rarbigen Stoffen, großblumigen Muftern fanden von jeher ben reichlichiten 
Abfag, aber in neueren Zeiten baben ſich perſiſche Händlet mehr dem gefälli« 
gern europäifchen Geſchmacke angenäbert. Die Lelpgiger Meffe ift nech im- 
mer durch diefen Theil des Orients berühmt und allgemein bekannt. Brüber 
beberrfchten Engländer ausfclieflih den Markt von. Berfien, der auch von 
Kaufleuten aus Gbine, Bokhara, Herat und andern öftlicen Plaͤtzen immer 
mehr befucht mird; feitdem And Deutfche und Schweiger mit den Engländern 
in Concurren getreten; Ftankreich und Norbamerifa haben mur einzelne Ber 
fuche acht; dagegen macht Rufland vielen engliſchen Artikeln den Ein« 
gang ftreuig. Die Schweizer Fabriken find beſonders gläcklich im Areffen 
ded verfifchen Geſchmacke und im Erfinden neuer Deſſins. Die Babrifen von 
Preußen, Sachſen, Böhmen und Mähren baben ſich dem Sinne und, den 
Eitten bed Driemtd noch mehr anzupaſſen. Wollenwaaren, zumal Tuch und 
ſchwere Tücher find befonder® in befleren Barben beliebt. Die Fabriken von 
Sörlig, Guben, Kottbus liefern breite Tücher für Perfien. Nachfrage 
nach ganz feinem Tuch ift im Wachfen begriffen, was für rheinländiſche Fa- 
brifen ein Winf fein bürfte: hleſiſche Tuchwroben haben im Jahr 1856 
in Zrapezunt außerordentlich" gefallen und find preiäwürbiges. befunden wor« 
den, ats belgifche und öfterreiifche, Leipzig hat im Jahre 1857 von der 
Mefle 150 Ballen nach Zrapezumt geſchict. Wollene Shawls liefert ſeit 
einiger Beit Berlin anf den “orientalifchen Markt. Die Einfuhr englifger 
Waare ift fehr beträchtlich; Flanelle fommen vorzüglid aus Sachſen und 
Amerifa nach Perfien, Die Schweig führt ihre rohen Indiennes dahin ; 
auch finden ihre Seidenwaaren, im flegreicher Concurtenz mit Italien und 
Franfreich, Gingang in Berfien; mit’ der Schmelz wetteifern Sachſen und die 
yreußifchen Fabriken vom Berlin,’ @iberfelo une. Grefeld. Auch die Geiden- 
und Baumwoltenfammifabrifen in den preußifchen Städten mwetteifern in die- 
fer Waare mit dem Schweizer Fabrieat von Winterthur und überbieten tad« 
ſelbe in Güte und Wohlfeilheit; dieſer Sammt iſt in Perſten befonderb. be - 
liebt. Kupfer, Zinn, Ciſen, Meſſingblech und Siahl wie Zink liefern Ruß 
Hand über das Fafpifche Meer und auch Cugland. Stahl und Brönceman- 
te geben aus den Solinger Fabriken ſchon jeyt dahin, blanke Wafſen aber 
weniger, da die perfifche Schmwertfegerfunft in hoher Blüthe ſieht, und auch 
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bie bort eingeführten Klingen von Lahoreſtahl fo ſcharf und gut gehärtet 
find, daß ſie in Perfien noch höhet gefhägt werben, als felbft Damascener 
Klingen. Die Shufwaffen liefern Rußlands dabriken. Bijoutetien von 
ge — Berlin und Wien finden in folder Rue —— 
Abſad, Ahr daſelbſt glängend genaunt werben fann; , ren 
liefert Genf; die Olasmaaren in eiſter Linie Böhmen, Andere Branfreich und 
Amerifa.  Drfterreich führte im Jahre 1855 für 10,000 fl. Spiegel in 
Trapezunt ein, Die meift bunten Papiere von Nürnberg und Nidaffenburg, 
zumal farbig Marmorirtd und‘ Goftpapiere haben den Vorzug vor den ffans 
zöffcgen ; auch Defterreich kat zuleht mit Giück orientalifches, glattes Papier 
nachgeahm uud damit in Perlen Abſatz gefunden. Duinquaillerien and 
Defterreih, Baden, Sachſen haben viel Gingang in Perfien, obgleich die 
Verjer ſelbſt ſeht zierliche Iadirre Waaren und fhöne Kunftarbeiten aus 
Perlmutier geſchuitzt oder damit eimgelegt fertigen — der perſiſche Golf lie» 
fert Berlmurter im Ueberflug — die zumal ihren Abfap in Konftantinopel 

« Berliner gemalte Mouleaur gehen in ganzen Sendungen nach Per- 
fien. Deurfchland müßte nah den Beobachtungen Blau's Geihäftsreifende, 
Vertraute, auf längere Zeit die Inttiarive in Perlen ergreifen laſſen, 
in welchen großen und am einbeimifchen Producten fo ungemein reidyen 
Bande ſich doch dur Prunf und Lurus bie Vorliebe für fremde Waa- 
zem ungemein gefteigert bat; auch follten Gommantiten in Trapeunt, 
Erzerum und Tabrid errichtet werden, um mit Gebräucen von Yand 
und Volk Kefannter zu werden; zudem dürfte man die anfänglichen 
Opfer, welche ſolche Verfuche erheifchen, nicht ſcheuen, und dann um fo mehr 
auf einen günftigen Erfolg zählen, da ja durch den vor Kurzen abgeſchloſſe - 
nen reundicafis» und Hanbelövertrag zwiſchen Perfien und ‘Preußen zugleich 
im Namen des Zollvereind bie politiſche und confularifche Vertretung dafelbft 
gefigert ift. (Schw. M.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 

In England eriflirt feit einigen Jahren eine ‚Geſellſchaft Fünftlerifcher 
Srauen* (Society ol Female Artists), die in dieſem Frühjahre bereits 
ihre zweite Runftaußftellung eröffnet bat. Im vorigen Jahre harten 145 
Damen ihre — Janter Gemälde, oder Zeichnungen — einge 
fandt ; in dieſem Jahre ift die Zahl bereits auf 276 gemachfen — ein Ber 
meid, wie wohl fi die Schweftern in der Kunft fühlen, wenn fle einmal 
allein unter ſich fein Fünnen. Allerdinge find die 276 Damen, unter benen 
ſich biefeamal auch eine Pildbauerin, Mrs. Ihornyeroft,' befindet, die eine 
Statue der Sappho in Marmor geliefert, nicht lauter Engländerinnen, doch 
bilden dieſe das Gorpd, während dad Ausland eben nur einige Werfe ger 
fandt, die aber vielleicht als bie beiten der Ausitellung zu betrachten find. 
Darunter -glängt vor Allem ein Portrait des ‚Kern F. G. Norton, aus der 
Meifterhand der. Signora Emma Gaggiotti Nichardd (auch in Berlin unter 
Anderem durch ibre vortrefflichen Bildniffe Aler. v. Humboldi's und einiger 
anderen Meifter der Wiffenfchaft befannt), die freilich halb Engländerin und 
halb Italienerin if. 68 find etwa 530 Werfe auf ber „meibliden" Nude 
Rellung, die übrigens in ihrer Zufammenflellung nicht minder barock er- 
fcheint, ald e8 die von beiden Geſchlechtern beididten Außftellungen in Eng« 
land zw feim pflegen. Es fehlt. weder an den ſeltſamen „Präraphaeliten“, 
noch an den geſchmackloſen Barbenmiihungen, die man in den gewöhnlichen 
Ausftellungsräumen, auf Zrafalgar-Square, zu finden gewohnt ift, Jeden- 
fall® aber bat das einen originellen Gbarafter und weicht von allen 
ähnlichen Schauftellumgen ab, die man auf bem Gontinente aufzufuchen 
pflegt, (Magain.) 


i Neueſte Poiten. 

* München, 22. März, Wie wir fo eben vernehmen, hat heute 
am St. Helementäge — die Verlobung Gr. Durdl, des Erbprinzen von 
Thurn und Taris mit Ihrer k. Hoh. der Pringeffin Helene in Bayern, 
älteften Tochter Sr. k. Hoh. des Herjogs Mar in Bayern, zu Poffenhoien 


Patigsfenben 

Aus Wien, 19. Mai, werden der A. 3. nach ſerbiſchen Briefen aus 
Montenegro über die legten kriegeriſchen Vorgänge in Grahovo folgende aus 
tbentifche Nachrichten mitgetbeilt: Mit der Mertbeidigung jener neueſtens zu 
Viontenegro gehörigen Nahia murde der Wojwore Hilippoff beauftragt. Er 
befegte die türfifche Grenze mit nur 600. Mann, und dachte felbftverftändlich 
nicht daran gegen vie Türfen offenflo zu, operiren. Am 25. Ayril’a. St. 
(8. Mai n., St.) Tam ibm die Nachricht zu, daß der türfifche Merif (Divl- 
flonscommaudant) Bagnagni verlaffen babe, und gegen die Anhöben von 
GSrahoro vorrücke. Er konnte diefe Bewegung nicht hindern, machte jedoch 
die Meldung mach Getinje, md bat — Der  Bürft Danilo, 
meldyer in der Nabia Gerinje, Njeguſch und Breta 6000 Mann in Waffen- 
bereisfchaft ſtehen hat, und nur in ver Außerften Berrängnig ind Feld rüden 
könnte, um aus der für ihn moldhtigerem Defenfioe in die weit gefährlichere 
Dffenflve Überzugehen, konnte wid mollte diefe Verftärfungen aus dem Kern 
ber Ir und dem Heizen der Tfchernagora im Angeſicht des Beindes 
nicht in tgung fepen Gr’fendete aber feinen Bruder Mitto in die Ras 
tundfa und Meczka Nabia, wo ſich daß, kriegeriſche Volk der Piperi am See 
von Geutari befindet, und gleichialis ffenbereitſchaft fteht,, Mirko wurde 
dort mit einer an Wahnflun grängenden Vegeifterung empfangen, und ſchickie 
unter der Anführung van vier bewährten Kriegebauptleuten und Sena * 
5000 Wann auf Umwegen in den Müden des türfifchen Corps, meldhe® ge 
gen Graboso operiren ſollte. Der türkifche Ferit bielt_mittfermeile den 
Befehl mit dem Wojwoden Bilippoff, nah dem mifluhgenen Mngriff ber 
DMontenegriner «uf feine Stellung am 10, d;, wegen Abfchliefung eines Waf- 
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fenſtillſtandes in Unterhandlungen zu treten, und zwar unter ben Auſpicien 

der öflerreichifchen Vermutlung, melde nur noch vom Fürſten Danilo hätte 

Angenommen‘ werden follen. Aber in der Nacht vom 10. auf den 11. Mai 
wurden bie Zürfen ven ber oben egwähnten Abtheilung im Müden ange 

griffen, umd auseinander gefprengt. Die Nieverlage der Türken foll eine 

furchtbare fein; 5 Kanonen, die ganze Million Ib 2000 Gewehre fielen 

den Giegern im dieHände ; 2300 Mann follen wiedergemepelt worben fein. 

Der Rückzug der Türken auf Trebinje über Klobuf und Koriſchaui geſchah 

natürlich auf flüchtigem Fuß. Da aber bie in»Kleh ausgeſchifften 3500 

Mann gleidyzeitig ihren Marfch ins rirkifche Lager angetreten . hatten, fo 

fonnten bie Montenegriner, welche tactifehe Bewegungen nicht auszuführen 

vermodhten, weil fie nur auf 24 Stunden verpflegt waren, und jever ber 

vier Kriegäbauptleute auf eigene Kauft commanbirte, ihre blutig errungenen 

Voribeile nicht weiter benugen. Früher erhielt jeder Montenegriner für eis ' 
nen abgefchnittenen Türkenkopf einen ruſſiſchen Ducaten. Es ift charafterie 

ſtiſch, daß in dem diefjährigen Beldzug Fein Blutgeld mehr ausgezahlt, fon« 

dern. jeder Türkenfopf mit 10 Stück Patronen bonorirt wird. . 

London, 19. Mai. Heute iſt Derby⸗Tag- Tauſende ſind feit frühem 
Morgen aus der Hauptſtadt nach Epfom zu dem großen Pierderennen bin» 
außgemandert. Es ift befanntlich das größte Volföfeft des Landes, und auch 
das Parlament bält Ferien. Um 2 Uhr muß erſt die große Frage eniichie- 
den merben, ob Lord Derby's „Torophilite*, auf den die höchſten Wetten 
eingegangen worden find (die legte Curenotirung auf der Weitbahn war heute 
Morgen 4:1 gegen ibn), unter feinen 20 Mitbewerbern der Erſte am Ziele 
if; aber erft übermorgen wird ſichs entſchelden fönnen, ob ber edle Lord im 
Sattel bleibt. In Epfom handelt es fi für den Premier barum, eine große 
Summe (man fpriht von 60,000 Pd, St, bie er auf feinen Nenner ge 
wetter haben foil) zu gewinnen ober zu verlieren ; im Barlament ſtehen außer 
dem Jahrgehalte von 5000 Piv. St. Ghre und Unfehen auf dem Spiele. 
Vrofaned Bolt — fagt die Times — behauptet, dem edlen Lord liege an 
ter Bewegung feined Pferdes mehr ald an allen Morisnen im Varlament, 
doch laffe fich darüber nichts Gewiſſes fagen. Ernftweilen habe Dieraeli in 
der geftrigen Sigung abermald gezeigt, daß die Regierung bereit fei, fih an 
eine Morton (Dyllwyne) als ihren Rettungsaufer anzuflammern. Das Son- 
berbare dabei beſtehe zumeift darin, daß Eid zur Stumte Fein Menſch wilfe, 
ob Lie angefrinbere Proclamation Lord Canning's denn auch wirklich verdfs 
fentlicht worden fei (Difraeli fagte geſtern, die Regierung babe darüber zu» 
verläffige, wenn auch nicht officielle Kunde) und ob nicht etwa Menderungen 
vorgenommen wurden. Aber gefegt auch fie märe im Original publicirt wor» 
den, fo babe dies nicht das Geringſte mit ter Cardwell'ſchen Motion zu 
ſchaffen. Bei viefer handle «8 ſich lediglich um die Veröffentlichung der El- 
lenboroughihen Depeſche, um nichts weiter. Diefe Tei num einmal veröffent« 
licht, und ihrer nachtheiligen Wirkung in Indien laffe ſich nicht mehr vorbeugen, 
gleichgiltig ob fie publicirt worden iſt ober nicht, Es iſt died die befannte 
Bemeisführung der Oppofltion, Gie wird wahrfdeinlid an deu beiden näche 
ften Sigungtabenden noch oft wiederhalt werden, denn morgen — fo viel ift 
gewiß — wird die Debarte noch nicht zur Abſtimmung reif fein. Einſtwei⸗ 
len benügen die Parteiblärter die kurze Friſt, um Werüchte aller Art, vie 
ihren PVarronen zu Gute kommen fönnen, in Umlauf zu fegen. Der Adver- 
tifer wiederholt den fchon einmal dagervefenen Spaß, taf, wenn Lord Durby 
ſich halten ſollte, Diſtaell zum Beneral-Bouverneur Indiens auserforen fei. 
Der Sun fprengt die Lüge and, daß ſich ale Anhänger Palmerfton’s vers 
bindlich gemacht haben, zu erzählen, was fie felbft nicht glauben: daß nem« 
lich die Königin beftimme entſchloſſen fei Feine Parlamenttauflöfung zu ge= 
flatten, während Ghronicle verſichert, Sir James Graham und Hr. Gladſtone 
würden zuverläffig für die Megierung auftreten, was allerdings möglich, aber 
nod bei meiten micht zuverläffig ift. 

In Bezug auf Montenegro bringt der minifteriefle Morning Gerald 
heute die Neuigkeit, daß die freundichaftlichen Vorſchlaͤge Englands und 
Graufreihs von der Türfei angenommen worden find, und wahrſcheinlich 
werde die Ernennung der Gommiffarien zur; Yefinmung der montenegrini- 
fen Grenzlinie und der Beziehungen Montenegrod zur Pforte nicht lange 
auf ſich warten laffen. Gine friedliche Ausgleichung che ſomit eheftens in 
Ausficht. Diefer Anficht iſt aufer dem Herald und dem frangöjlichen Mo« 
niteur auch die heutige Times. Ihr ſcheint cd um fo wichtiger, daß dieſe 
Angelegenbeit definitio geordnet werde, als fie fräter einmal, ganz fo wie 
die Schlüffel in Ierufalem, zu einem Kriege hätte Veranlaffung werden 
fünnen. Habe doch die gebieterifhe Sprache der franzöflfchen Regierung 
eben tiſt gezeigt, daß der reconvalescente franfe Mann ſich der Obhut feiner 
Aerzte nody immer nicht ganz entziehen lonnte. Gegenwärtig allerdings dürfte 
die Türkei dur das Bündnig mir Deflerreih farıfam geborgen fein, aber 
ficherer fei e8 jevenfall® für die Zufunft, der Nothwendigkeit eined ausmär« 
tigen Schuhes vorzubeugen. Im weiteren Berlaufe des Artikels wird die 
Plorte ermasd unböflid; darauf aufmerkſam gemacht, daß die Beſchlüſſe der 
Mächte für fie Geſey fein mülfen, daß es für die Türkei durchaus fein Opfer 
fein würbe Me Unabhängigkeit Montenegro's dem Namen‘ nach und in ber 
Wirktichkeit anzuerkennen, und daß bie etwaigen Gefahren, die aus der Nach 
barſchaft eines unter ruſſiſchem Einfluffe ſteheuden Meiegerifchen Stammes ber- 
geleitet werden, , durch die verhälmigmäßige Nähe der öſterreichtſchen Monat · 
Ale weſentlich veringert find. Die Türkei würde im ſchlimmſten Falle um 
ein Stud ſtreitigen Bebieres Ärmer werden, dafür aber gegen weitere Leber 
griffe viel beffere Bürgfcaften als bieher kefigen. 

vLiſſabou, 14. Mai. Mortugal’ bat wieder einen felner wenigen here 
vorragenden Stastemänner des  conftitutioneiten: Iegime in Hrn. Rodrig 


de, Zonfeca Magelhaes verloren, der geftern begraben wurde. - 


Deren woruiche Redachen: Dr. Friedrich Pech, Sudwig Schönden. 


3036.42) Ausſchreiben. 


In der Berloffenichaft des Delenomen Erifteph 
Leimig bahier werden: 2 

1) bie bereits’ am. 10, 6, Mis. zum Striche aut» 

gefegt gemeinen, -in der. Belauntmachung vorm 

3. Mpril L 36 einzeln beichriebenen Realisäten, 

2) 7 Igw. 236. Dez. Weinberg im äußern Neuens 


dann 2535, 2bdlah, puſammen tarirt au 
4250 fl, 

3) 0 Taw. 750 Dezim, Meter Im Sendetreth aber 
Mensberg PLN. 2458, tarirt auf ?5 A, 

Donnerftag den 27. Mat 1858, 

Dormittans 8 Uhr, 
im Geſcha ſis immer Nee, 8, 
dem öffentlichen Auffriche unterftellt. 

Bezüglich der Stricgebebingungen wird bemerkt, daß 
bie Realitäten sub 1 unter den früheren Bedingungen 
werrichen werben, der Zuſchlag jedech unbebingt erfelge, 
ferner daß bie Obfefte sub 2 und 3 bei erteichtet Tare 
zugeichlagen werben, und bie Zahlung ber Striche ſchil⸗ 
linge ſriñenweiſe geſchehen lonnt. 

Würzburg den. 15. Mai 1858. 


Königl. Bayeriiches Bezirlsgericht 


als Eingelnridrteramt. . 
Der fönigtiche Direktors. 
Seuffert: 
Mein, F. Aflejlor. 
6.0.3179. .  Heufingen 


304  WBelanntmachung. 
Am Freitag den 4. Juni 1858, 
Nachmittags 2 Uhr. 
witd auf bem Gemtindehauſe zu Oberhaid bie bem 
Gaiwirth Johann Bartit Börtler won da gehörige 
Solde, wie ſelche im Ausjchreiten vom 5. März 1.33. 

näher beſchtieben it, dann 
Pl.Mto. 453, 15 Dez, Ader am Ballenweg, 
* 455, 36 Dez. deito allda, 
4 898, 74 Dez. dette beim Wiedzäumlein, 





216174, 60 Dezim Dedung bei ber hohen 


Strafe, Iehtere auf Staſſelbacher Martung, 


„3346, 69 Dez. Ader. im Dieb, auch oberer ı 


) Straßenader, ‚A 
wirberhalt dem öffentlichen Aufüriche ausgeiebt, und ers, 
a der: Zujchlag ohne Rädädt auf ben Schägunge- 
erth 


Bamberg den 8. Mai 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Bamberg U. 
Der. königliche Lanbrichter : 


Schmittbüttaer. , 
8.:N,6172. c Lauterbad. 
303. Vefanntmachung. 


Gtwaige Borberumgen gegen die nadı Nordamerika 
auswanbernde ledige Dieniimagp Margaretha Oppelt 
und deren Tochter Margarethha von Reunderſ find 

Freitag den 4, Zumi A858, 
Vormittags D hr, 
hierorts bei Termeidung der Nidrberädfichtigung an 
jumelden. = 
Bamberg den 14. Mai 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der lenigliche Landrichtet; 


Schmittbürtner 
G..N.6685. e. Lauterbad. 
3083. Bekanntmachnug. 


Die lebige Theres Stümpferl, Tochter bes 
Gätlerd Johann Stümpferl, melher vor furzer 
‚Zeit von Raitbach, f. Loge. Vaffenhefen, nach Waid⸗ 
heſen, dd &,, gezogen if, will nach Nordamerifa ause 
wandern. Dies wird mit dem Beiſagen audurch bes 
fannt gemacht, daß "etrsaige Forderungen an biefelbe 
langſtens bis zum m’. 10. 

Freitag den 11..Zuni 1858 
bei Wermeivung ber Nichtbeachtung dahier anzubrin: 
gen find. ’ 
Schrebenhauſen den 14 Mai 1558, 


Königliches Yanrgericht Schrobeuhauſen. 


. Der; königliche, Yandridter ; 
nr. 409, Weber v Kıenberg 





berg. PlsMre. 2297, 2298, 2290 und 2300, " 


3040. 


iss 


Allgemeiner Anzeiger. 000° °. 


0. Bekanntmachung. 

unterſuchung gegen A. M. Natfchta 

von Hergegenau wegen Darftbiebfiahls betr. 

Mach rechtekräftigen Beſchlug vom 6. v. Mis. wurbe 
K. M. Rarfchta aus Herzegenau wegen Diebflahls 
it Aerei beiitaft, und es murben nachfiehende iht abs 
genommene Gegennaͤnde fonfiscirt, die fie aller Mahrs 
fcheinlichleit nach auf bem Jahrmarfte zu Nög am 15. 
Mosember v. I6, tntwendet hat. Da die recdhtmäfigen 
Gigentjümer zur Zeit unbekannt find, fo werben dieſel⸗ 


“ben hiemit aufgefertert, ihre Anſprüche auf bie fon: 
fiscirten Gegenſiande . 


binnen 4 Wochen n dato 


um fo ficherer bierorts geltend zu machen, ale —— 


dem dieſe Gegenſtaͤnde als hettenloſes Gut dem F, Diskus 
ausgeantwertet würden, 
Dieje Gegenſaͤnde find: 
Franfentücher, 2) I blaues Kopftuch mit feibenen Dlus 
men in den Gen, 3) 1 Baar blaue Strümpfe, 4) 1 
Paar geſtrickte Kinderhaudſchuht, 5) 2 Kinderhäubchen, 


6) 1 Paar Kinderſchuhe, 7) 2 Stränge blaue und 1 


folder weiße Baummelle, 8) 1 Strüt Orleans, 
Waltmäncden ben 19. Mai 1858, 


Konigliches Landgericht Waldmünchen. 
Der königliche Bandrichter : 
Dümler. 


Belanntmachung. · 


Forberungen an den nach Morbamerifa reiſtaden 
Iebigen Anpreas Baer von Kelmederf find bei Ber— 
meidung ‚der Nidyiberüdfichtigung 

Donuerftag den 27. Mai 1858, 
Dormittags D Uhr, 
hierorls anzumelden. 
Bamberg den 18. Mai 1858. 


Königliced Landgericht Bamberg IL 
Der lenigliche Pandrichter : 
Schmittbürtuer. 
8.N.6776. e. gauterbad. 


. Bekanntmachung . 
Betlaſſenſchaft der Mathilde Ullmann 
von Medjenried beir. 

ehrliche ——— an rubgigirte Verlaſſenſchaſt 
find bei Vermeirung der 

Theilung 

Freitag den 28 Mai 1858, 
Vormittags # hr, IE 
tahier anzumelden und nachzuweiſen. "nn 
Haßfert ven 15. Mai 1858 


Königliche Landgericht Haßſurt. 53 


Der königliche Landrichter: 
Gerber. 
Marf, E. Aſſeſſor. 


299: .. Wefanntmachung. 


Den vermißten Dominitus Wiberte „° 
böfer, ledigen Ghürersfohn von Ober: 
ſchweinbach betr. 

Durch Beſchluñ des unterfertigten Tal. Bandgerichts 
ald Gingelnridhteramt vom Heutigen wurde Mubrifat ale 
bescendenzlos abgeftorken erflärt, und wird fein in 165 fl, 
beftehendes Vermögen nach Abzug der Koflen feinen 
Imtehaterben fautionsfrei ertrabirt. 

Brud den 15, Mai 1858. 


Königlich. Bayeriiches ‚Landgericht. 
R Der fünigliche Sanbrigpter: 
@:R.2986. Baur. 


3041494). Befanntmachung. 

Laut Vertrags vom 21. umb betätigt 80. d. Mto. 
haben ber werwittwete Bauer Mram Körbennpen 
Gunoy und die ledige Schuhmecheretechter Margarcıha 
Dpel von Geitentad für. ihre, verhobende (he die 
hierorte übliche Gaiergeuie inichaſt unter. ſich auodräds 
lich auegtſchloſſen, was Hiemis zur allgecneinen Rennts 
miß gebracht wir. — . Sn 

ven 30. Mprit 1888. . 
Königliches. Landgericht Bayreuth. 


Bauteui 
Föntgliche Landrichter 
ans. * a " * 


G.Nodoil. 
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1) 2 blaubraune wollent 


Nichtberacichtigung bei ‚der. 


+ Königliche Landgericht Rothenburg 


Diud von Dre G.Woliia Shi, u. m 9 
00 . m EI ee 


ie 


3038, Beranntwiachung. | 


Berlafienihait des Pfarrers Anton Me fs 
fert yon Rott betr, 
Im Montag den 14 Juni 1958, 
Dormittags 8 Uhr beginne, _,, 
werben im Pfarrhofe zu Mott kei Wehiobrunmn, ‚E. pas, 
Landeberg, mehrere Hansenrichtumge-Gegtuflände, als; 
Betten, Tiſche, Seſſel, Uhren, Käften, Zunge, 
schier, Porzellain, Meiber, Waſche und Bein 
wand, ſedann auch Bäder verſchiedenen Inhalts, 
an die Meifibietenden verſteigert. “ 

Anbei ergeht'die Aufforderung, allenfallfige Werber: 
ungen am bie. rubriziete Berlaflenichaftamaffe am Ber 
fteigerungstage felbit edert 

. binnen 30 Tagen 
bei dem umterfertigiem (lexichte bei Vermeidung ber 
Nichtberückſichtigung bei Auseinanderſehung der ’ 
ſenſchafte maſſe anzumelden, wehingegen jene, melde jur 
Verlafienichaftsmafte gehörige Gegenflände, Baarſchaft 
oder Werthöpapiere in Handen Haben, ammit Aangemier 
fen werben, ſolche anher zu reftitwiren, und zwar bei 
Vermeidung ber entgegengefehten Falles hieraus entärs 
henden nachtheiligen Folgen, 
Weilheim den 15. Mai 1858. 
Königliched Bezirksgericht Weilheim 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Directer: 
chießl. 
Schwaiger, f. Ro 
Mapnerhofer Ce. 
3048, 


- ı Belanntmachung. 
Bil gegen Maier pet. deb 2 
Un Samftag den 2B Mol 1858, 
DVormittage TO Uhr, 
werben zu Limbach, Cmbe, Egmating, dée. Ger, zii 
Pferde — Schimmel md’ Braun — im Wertht zu 
180 fl. effentlich gegen BDaarzaklung verfteigert. 
Übersberg den 10. Mai 1858. 
Kdðdnigliches Landgericht Eberäberg. 
Der konigliche Sandrichter: 
Bdıc. 


GN. 1112. 





EI — 
zots. Bekanntmachung. 
Rechtliche Uaſprůcht an die Vetlaſſenfchaft dir Kar 
tharina Zimmer, Iebig von Haffurt, find” 
. Mittivoh den 2. Juni 1858, 


Bormittagde ® Mbhr, 


hiereite bei Wernseisumg des Auoſchluſſes von ber Mafle 


a mb .n 
Saffurt den 15: Mai 1858. n 


Koͤnigl. Bayer. Landgericht. 


Der ige er‘ Banbrichter: 
. Mirber, 
= * Dart, t. Aöıhor. 


. r 


so22. Bekanntmachung · 


Die Maria Katharina @d von Infingen hat um 
die Auswanderunge uErlaubniß nache eſucht, weähalb Bor: 
derungen und ſorige Anſprüche am dieſelbe 

Dienftag den 1. Juni 1859, 
Wormittage 
im Geſchafte zimmet Nr. 7. dahſer bei Vermeidung der 
Nichtberüdfichtigung anzumelden und nachzuweiſen find. 
-- Rothenburg den-15, Mai 1858, ‚x. 
a/! 


8.0.2205. 





Landrichters: ;'. 
Mayer. u 0) 


3020, in} reiben. ia L. " 
IehanniG.gient, Wittwen von Gtabtlantingen 
beabfichtigt;nacı Narkamerifa auszumandern. =. 
“rt ‚Aniprüce an ein find „daher am 
. Zuni 2858, 


359 1,6306, 
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Vene Mündjener Seitung 


onnementöpreis in gan) Bayern: Ganjjährig U de⸗ Hirt beiorgt; für Englanb and bei 
x ti % tk. atreih, England, ————— 19 et 21 Catharl 
— — ae tm heit mn ki Ki EM D r g t Rn b t: a t t. ) Be —— er —— Minden * * — tt 
—— Dame de Nasarech — in Yarit. —222 auch derta Raum 4 fe, Briefe und Gelder werben ' —— erbeten, 
Montag. Nr. 1233. 24. Mai 1858, 





Zelegrapbifche Witterung Binzeige, mitgetheilt von * eönigi. — J—— von 7 Uhr — 


Konftan: | Peters | 
tinopel burg | 


Datum | Bien | Rängen | Bräffel | Paris: | Mavriv | Eiffaben| Algier | Turin | Rom 
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Weber f idht machten won dort eine Fußpatthie am linken Ifarufer gegen Grünwald zu. 

Amtliche Nachrichten. Der Erbpring Mar v. Thurn und Taris, der hohe Bräutigam der Bringeffin 
Deutfhhland. Münden (Pfingftausflüge II. MM. des Könige” Helene, war am Preitag Abend von Megensburg bier eingetroffen und hatte 

und der Königin. Graf v. Wolfenftein. Hr. v. Lafaulr. Zur fiebenhundert« ſich geftern Morgen zum Berlobungsfet nad Poflenhofen begeben. Wie 
jährigen Jubelfeier. Abweifung der Klagen der Papier» und Kunſtwoll- Man vernlmmt, wirb ber Johe Bräutigam In Begleitung Ihrer E. Heß. der 
Fabricanten). Nürnberg (Mibredht-Dürer-Feier). Stuttgart (das Schul. | Frau Herzogin Mar in den nädften Tagen von Poflenhofen hiebet kommen. 
geſed durchbetathen. Plänfeleien über die Gonvention mit Rom. Daß neue | St. Maf. der Kaifer von Defterreih haben Allethöchſt Ihrer Geſandtſchaft 
Kandeögerwicht angenommen). Dresden (Militärbudget). Hannover (Kam- | An unferm fol. Hofe in der Perſon bed Hrn. Grafen ». Wolfenftein, faif. 
merverhandlungen über das Voligeiftrafverfahren). Aurich (um Sup von | Guirafier-Oberlieutenants, einen zweiten Autachs beizugeben geruht. Im Be» 
Norderney). Brankfurt (tie Spielbanken). Berlin (bie Cifenbahn an ; finden dei jeit einigen Tagen nicht unbedeutend erframften Hm. Prof. Dr. 
die ruſſiſche Grenze). Danzig (Stapellauf). Wien (Seneralverfammlung | % Rafaulr ift in Folge einer Aderläffe heute weſentliche Befferung eingetreten. 


Bei der günftigen Witterung, deren wir und heute Nachmittags erfreuten, 

= "Waperifipe Localeronit. —— DRRENO: maren alle Bergnügungbpläge in ber a meiteften mn unferer 
—— a eh 

. Li n . 

Börfen: und andeld:Rachrichten. Seffeloge läft bie Gitenkahn « Berwalren a Baufe vd Zageh 12 Gifem 
babnzüge dahin und ebenfo zurüdtchren, Je baf felbft bei ganz großem An- 


Münden, 24. Mai. 
Hm 19, d. Mies. Hatte ber E. 8. üflerreichiiche Geſandte Graf Hartig bie 
Ehre, Sr. Mai. dem König den Dberlieutenant rafen Wolkenftein als neu er: 
nannten Altachs bei der & f. öfierreichifchen Befandtichaft dahier vorzuftellen. 


Der Mdelsmatrifel wurbe einverleibt: 
unterm 1. März der fönigl. Artillerie: Oberlieutenant und DOrbennanz » Dfficier 


rang in genügenber Weiſe rer fein dürfte. _ 

* Der Verein für die Münchener Jubiläumsfeler Hat „am die Bewohner 
Mündend* eine Anfprache gerichtet, diefelbe aber, wle es fcheint, zuerſt an 
die Augdburger Blätter gefendet. Wir erhielten fie Sonnabend Abends. 
Nah Erwähnung der geſchichtlichen Momente, welche der flebenhundertjähri« 
—— Jubelfeiet zum —— er ber —— Bewilllgung, 
we die T bed ., 27, und 28, temmberd I. I. zur Begehu 
©r. Naj bes Königs Garl Iefeph Grnft Maria Frht. v. Moy fammt Ablomm⸗ — Siem feſtſchie, und des ter ur Er Be Minden 
lingen bei der Freiherrenclaffe Lit. M fol. 36 act. Nr. 863; beabfläjtigten folennen Mcted — heißt «8 weiter: 

unterm 18. Min ber lanigl Generalmajor und Gemmanbant der Bundesfefls „Diefer officiellem Beier durch die ſtädtiſche Behörde follen ſich aber 
ae Ds Bene Id he Dee une er * auch weitere, von den hieſigen Cinwohnern bereitete Feſtlichleiten anfchliefen. 
act. Nr. 2411; * Die Löfung diefer Aufgabe bildet den Zweck des Vereines. Vertrauend auf 
die Pierät feiner Mitbürger, welche ſie für ihre Heimath, für die Stätte 


unterm 18, Mai ber Gabe im Iönigl. Infanterie Peib:Regiment Friedrich Gugen | ; a : er 
Nepomut Emil Brhr. v. Ungelter ſammt Abfömmlingen bei ve Breihertenclhaffe ihrer Geburt, für den Schauplag ifrer Jünglingeentwürfe und PRanned- 





Lit. U fol. 3 act. Ar. 4281. thaten empfinden; — vertrauend auf die Begeifterung, welche die Grinner- 
— — ung an eine nicht ruhmloſe Vergangenheit und ber Gedanke an die jetzige 
Er. Majehät der Rönig haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden: Größe und Bedeutung unferer Vaterſtadt bervorzurufen vermag, — will ber 


unterm 6. Mai dem Sanbioehrregiments-Tambour Georg Hähnlein zu Nürns | Verein das flebenhunderfährige Wiegenfeft Münchens noch durch einen bee 
berg in Hulbvelliier Amerfenmung feiner mehr dem fünfsigjährigen im f. Grere und | fonderen Met verberrlihen helfen, welcher — glänzend und großartig — 
in der Landwehr geleifteten treuen und eifrigen Dienfte das fülberne Ehrenzeichen des iediglich aus ter Einmohnerfchaft Mündend hervorgegangen — das 
Derpienflerbens ber bayerijhen Rrone zu verleihen; Gedachtniß dieſer Yubelfeier zu einem unverloͤſchlichen machen und 
untere 7, Mai dem Sanbwehrirungen Mia Schabenberger zu Bobs | ihre eine Stelle verſchaffen foll in ten Annalen der Stadt. Zu 
burg in hulbvellier Anerfenmung feiner fünfzigjährigen treuen und eifrigen Sande | dem (Ende beabfichtigt der Verein vorläufig, am einem der Feſttage ein 
eu en das geldene Ührenzeichen das Berbienfiordene der bayerifchen Krone zu | großes umfaffended Bild der Gulturgefehichte der Stadt von ihrem erflen Keime 
’ bis zur Entwickelung ihrer gegenwärtigen Blüthe zu geben. Ein relchhali 
unterm 9, Mai dem Gemeindevorſteher Zaver Hefele den Schrepheim, F. Log. Zug, am weldem ſich alle Schichten der Bevölferung betheiligen mögen, “= 
Dillingen, in Anerkennung feiner längjährigen erjprieflichen Leiftungen im Gemeinder | ãR Jahrhundert für Jahrhundert — das GEntfehen der Stadt, ihre wachfende 
dienſte das filberne Ghrenzeichen des Berbientorbens ber baverifchen Krone zu verleihen ; Bereutung, ihren eulturgefehichtlichen Zortfehritt, ihre Ausdehnung und Ders 
underm 20. Mai den Pfarrer Andreas Hold von Mettenborf, Log Nabburg, f&önerung, die Gefchichte der Schöpfungen ihrer Fürften und Bürger, die 


feiner allerunterthänighen Bitte willfahren von dem Antritte der ihm zugedachten h n 
Baiholifchen Pfarrei rofgundertshaufen, Erg. Mainburg, zu entheben; ben proteflans —— Dei ak IE —— Dass und 


ſſchen 
Mieten Wartex u Mlnger, ihre Mufoperungtfähigfeit, Krrae 


diſch, zum Decan des Decamatöbejirfd Homburg zu erriennen ; 

unterm 21. Mai den Salomon Hirfc von Meolöaufen auf fein allerunter⸗ und Hingabe an das ererbte, altehrwürdige Fürftenhaus, hinwiedet auch die 
!Hönigles Mnfuchen für grofjährig zu erklären; Liebe und getreue Gorge ihrer erlauchten Bürften für Stadt und Gemeine, 
unterm 22. Mai dem Raufmanmsjchne Philipp Guſtav Heumann von Närns —— —— un gen Fer en 
ngen. Au en biefed Zuges foll der Bü e⸗ 
Berg galt Belt euifeihe. in Stud der Culturgeſchichte feiner —* berauslefen koͤnnen, um 
B daran zu erbauen, und ſich durch das Beifpiel von ZTüchtigfeit und Bi« 
Deutihland, berbheit, vom Treue und Vaterlandäliehe, von Gemürhstiefe * Glaubendin⸗ 
Bayeın. H Münden, 23. Mai. ‚Se. Mai. der König verweilen nigkeit zu erneuter Thatktaft und Tüchtigkeit begelſtert zu fühlen. Gleichzeitig 
während der beiden Feiertage an den, Ufern, dei —— Ihre Maj. ſoll aber auch darin eine Huldigung ausgefprochen fein — datgebtacht dem 
die Königin begab ſich dieſen Nachmittag mit 33. HH. dem Kron⸗ hochſinnigen Hertſchethauſe, welchem München feine Größe und feine Bedeu - 

Prinzen und deut Prinzen Dito zu Wagen nad) der — und | tung in der Reihe der deutſchen Städte verbanft!* 


Dad k. Staateminiſterium des Handelt und ber öffentlichen Arbelien 
bat unterm 23. April 1. 38. nachftebende Entichliefung, das Sammeln der 
Lumpen betr., an die k. Kreiöregierungen erlaffen: Rach ven gepflogenen um« 
foffenden Erhebungen ift die von Papier- und Kunſtwollfabricanten fo fehr 
teflagte Steigerung ber Kadernpreife Feine lünſtliche, ſondern eine nauhrliche, 
bernorgerufen durch die in Folge vermehrter Production und Gonfumtion ein 
getretene übermäßige Nachfrage. Diefed in der Natur der Sache begrünbete 
Mifverbälmiß zwiſchen Angebot und Nachfrage kann durch polizeiliche Maß: 
zegel nicht befeitigt werten. Dagegen enthält bie Minifterialentfchliefung vom 
23. December 16535 alle jene Wahnabmen, weldye geeignet find, wenn nicht 
mobljeile, doch maurgemäße Vreiöverhälniffe zu erzielen. Was die von den 
Babricanten noch weiter vorgeſchlagenen Maßregeln betrifft, fo fteiten fich die⸗ 
felben als unzuläfiig und zum Theil auch unvereinbar mit den Zollvereinde 
Verträgen dar. Von einer Reviflon oder Ergänzung der Normativentfchliche 
ung vom 23, December 1835 fann daher feine Mete jein. Die Klagen 
über nicht entfprecbenden Vollzug der in derfelben enthaltenen Morfdrifien 
durch die Polizeibehörden haben ſich nicht ald begründet erwieſen. Es fallen 
diefe Beſchwerden aber auf die Rabricanten ſelbſt zurüd. Died gilt insbe 
fondere bezüglich des Zwiſchenhandels. Würden vie Kunftwoll« und Papier 
Babricanten, ſtatt ſolchen, wie bisher theilweiſe geſchehen, zu fürtern, zu bes 
nügen und, fo lange er ihnen vortbeilbaft erfcheint, zum Schaden ibrer Gon- 
eurrenten audzubenten, einbeitlih den Zmifchenbantel aus ihrer Mitte ver 
bannen und jede Wabhrnebmung tmerlaubten Treibens, ſowie die verfchiebenen 
Unterfhleife, welche ſich den Augen der polizeilichen Organe in der Regel zu 
entziehen mwiflen und nur den Kabricanten befannt fein fünnen, ven Vebörden zur 
Anzeige bringen und denfelben die Deittel zur Entdeckung an die Hand geben, 
fo würde der umftatthafte Zwifchenbandel ſchnell feinen Boden verlieren, und 
damit würden fih dann auch die Beſchwerdeführet von der Lnflichbaltigfeit 
ihrer fortwährenten allgemeinen Klagen und Lamentationen über bie Män« 
gelhaftigleit ber beftebenden Vorſchriften und nicht gehörigen Schug gegen 
Beeinträchtigung ibred Fabrikbetriebes von felbft überzeugen. Hienach find 
bie Papier» und Kunftwollefabricanten geeignet verfländigen zu laffen. Auf 
ı. Beichl: v. d. Mfordten, * 

Nürnbers, 21. Mai. Heute Morgens 6 Uhr fand auf dem Gr. Jo⸗ 
bannid-Kirchbof am Grabe Albrecht Dürers die alljährlich an feinen Geburis ⸗ 
tage übliche Feier von Seite des Mibrecht» Dürer» und ded Kümftler Vereins 
flatt. Mufif und Gefang, Irgierer von mehreren Mitgliedern des Künftler» 
Vereind ausgeführt, eröffneren und ſchloſſen die Beier, am der ſich der erfle 
Dirertor des Altrechte Dürer Vereins, Frhr. v. Haller, und ein Mitglied des 
Künftler-Bereind, Hr. Maler Morig, durch Weftreden berbeiligten. Mach ber 
Geierlichkeit, welcher ein zablreihes Publicum beimohnte umd die ein herr 
lichet fonniger Morgen begünftigte, veriammelten ſich tie Mitglieder beider 
Vereine in den Anlagen der Mofenau zu gefelliger Umterbaltung. (MR. €.) 

Württemberg. Stuttgart, 20. Mai. Die zweite Kammer hat 
geftern den Schulgeſehesentwurf vollends zu Ende berathen. Cine von ten 
Vorfländen- des Germaniſchen Mufrums eingelaufene Petition um Unterflüg- 
ung der Zwecke diefed Nationalinflitrte® wurde an die Binanzeommiffion vers 
wiefen. Heute wurde der fländifche Mechenfchaftäbericht in der pweiten Kate 
mer erlebigt. Gine Debatte entſpann fich wegen ber Promulgirung des Gon» 
cordats. v. Schlaher fand ben Bericht über diefen wichtigen Gegenſtand 
ungenügend, Der Rammerpräfldent macht geltend, taf die Acten über diefe 
Brage noch micht vollftändig gemefen. v. Schlayer flellt in Ausſicht, daß er, 
was bie rechtliche Würdigung und Auffaffung des Goncortat® betreffe, jeine 
Pflicht thun werde. Auf Hölder's Antrag wird der Gegenftand an die ſtaats - 
rechtliche Gommiffion geriefen. Der Befepetentwurf über dad neue Yanted» 
gewicht (1 Pfd. = 500 Gramm, mit beiimaler Untertbeilung ober Lothein⸗ 
tbeilung u. f. mw.) gebt in @inem Zuge durch die Kammer und mirb ſchließlich 
einftimmig angenommen. 

K. Sahfen. Dreöden, 19. Mai. In der erflen Kammer kam beute 
die wichtige Frage bes Militärbudgets zur Gprode. Die Finanzcommiffion 
zeigte an, fie habe ſich vorläufig in Bezug auf das Vertälmih ter Erärte 
der Armee zu ben Erforderniffen der Bundeöfriegeverfaffung, welche diefelbe 
in dem Antrage an die Gtaatöregierung auf Vorlegung eined verminderten 
Budgets für das Kriegsdenartement ausgeſprochen babe, angeſchloſſen; da aber 
ber Kriegäminifter die Erklärung abgegeben babe, die Megierung werte auf 
Zurucknahme des vorgelegten Budgerd nicht eingehen, fontern müffe auf deſ⸗ 
fen fpeciefler Berathung beftehen, fo erbitte fie ſich von der Kammer die Et - 
mäctigung zur Abſtandnahme von ferneren Beratbungen über jenen Morbes 
richt und den darauf erfolgten Antrag bis zu weiterer Befhlußfaflung über 
das Militärbudget im der zmeiten Kammer. Nach einiger Debatte wurde diefe 
Ermächtigung ertheilt. Die zweite Kammer hat die Berathung des Mechen« 
ſchafte berichts über die Binanzperiode 18° ,, beendigt und im Wefentlichen 
das Verfahren der Megierung bei allen Pofitionen gebilligt. 

8. Hannover. Mach Erledigung des Gtaatöbienergefeprd gieng die 
1. Kammer in ihrer Sihung vom 14. Mai zum Gejegeniwurf über das 
Polizeiftrafverfabren über. Der Poligeidireetor der Hauptſtadt, Wer 
muth, ale Berichterftatter des Ausſchufſſes, empfiehlt nach einigen einleitenden 
Bemerkungen den $. 1, welcher die polizeilicher —— unterliegenden 
Bergeben den Verwaltungsbehörten zur Unterſuchung und Beſtrafung über 
weift, fo weit bad Gefeg micht Ausnahme made. Bürgermeifter Neubourg: 
Im Jahre 1848 fei das erfle Verlangen des Moltd Trennung der Juſtij von 
der Verwaltung geweſen. Mit echt verlange dad Bolt auch für Pollzei- 
vergeben ben ug des gerichtlichen Verfahrens. Glaube man, daf ter ge 
genwärtig vorgefchlagene Hüdfchritt die Kraft der Berwaltung mehren werde? 
Die Städteorbnung, das Staatsbienergefeg fei ſchon rüdgängig abgeändert 
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worten; vor eiugm größeren Müdfchritt che man jet. Es handle fi 
darum, ob man zum !Poligeiftaat zurüdfehren oder beim Rechteſtaat bleiben 
wolle. * Er marne vor dem Schritt. Megierungscommifjär (Megier- 
ungsıarh v. Borried): Einen Rückſchritt gegen 1848 molle die Megierung 
allerdings machen, bier wie noch öfter, um die unfeligen Bolgen dieſes Jahrs, 
dad fich durch Achtung vor dem Gefege gewiß nicht aufgezeichnet habe, ab« 
zuftellen.. (Bemwegung.) Zu ordnen und zu leiten obne Strafgewalt fei, 
Dad müffe er befennen, einigermaßen ſchwierig. Das Gefeg folle die Abe 
bängigfeit ver Berwaltung von der Juftiz aufheben. Theorerifähen Prineipien 
möge dad Geſetz nicht entiprechen, mit den Auftänden anderer Händer ſtrei⸗ 
ten; allein man miüffe ſehen, mas in der Vraris, was namentlich bier zu 
Lande nüglich und zweckmaͤßig ſei. MWoligeiftrafgewalt fei biftorifh und tbeos 
rerifchy nicht Sache der Juſtiz, fondern mur augenblicklich noch praktiſch; Die 
Juſtiz befige mit Fug nur die Privatrechtöftreitigfeiten und die Griminalfälle. 
Hafch: Diefer Bortrag über den Erundfag des Geſetzes ſtelle die reine Willkür» 
berrichaft in Ausfiht. Die Hegierung vente aber boffentlidy anders als ihr 
Gommifjär. Der Regierungscommiffär: Gr babe nur fagen wollen, 
daß die Gefege nicht gegen das Leben audgelegt werden türften. Müller: 
Warum babe denn die Aepierung nicht alle Polizeivergeben der Verwaltung 
überliefert ? Gel ber Gedanke richtig, fo müffe er ſich doch auch vollfländig 
ausführen laflen. Alle Gründe der Megterung ſprächen entweder für volle 
fändige Ueberlieferung, oder fie ſprächen für gar nichts. 

Bei der fortgefepten Beratung am 15. nahm zueft Kannengießer 
das Wort: Die Verwaltung bebürfe zu ihren Anſehen der Volizeiftrafgemwalt 
nicht. Es genüge, wenn fie ihren Anordnungen durch Strafen Nachdruck 
geben und Vollzug fichern könne, Breufing preist die Echöffengerichte ald 
febr heilfam , da fie dad Rechtebewußtſein im Volke fteigerten, Ueberhaupt 
müffe er tas Jahr 1848 in Echug nehmen. v. Borried: Das Geſetz balte 
auch er für eines der wichtigſten. Es handle ſich nämlich darum, ob bie 
Verwaltung ibre Aufgabe ferner folle loͤſen loͤnnen oder nicht. Wie die Sache 
jegt geordnet fei, Fönne ed auf die Dauer ſchlechterdings nicht bleiben. Min« 
deſtens müſſe die Verwaltung auf Vollſtredung ter von ihr angebrobren 
Strafen dringen Fönnen; Das fei aber nicht ermöglicht worden. Die Frage 
mwöürte wohl unbefangener betrachtet werben, miſchte nicht politifche Antipatble 
gegen die Verwaltung, wie auch 1948, ſich binein. Damals babe man über 
haupt die Macht der Regierung ſchwächen wollen, ibr überall Miftrauen, 
Gegengtwichte entgegengejegt — eine Beſtrebung, die ſich leider noch nicht 
völlig verloren babe. Mißbrauch fei allertings möglich, wenn die Dermwalt« 
ung firafe; aber um des Mifbrauchs willen dürfe das Gute nicht unaudge 
führt bleiben. Nicht in jedem einzelnen Ball folle übrigens von oben ber 
auf dad Erkenntniß eingewirlt werden, ſondern nur dasfelbe Verfahren gel⸗ 
ten, wie zwiſchen den Gerichten und dem Yuftigminifterium. Die untere Bee 
börbe folle nicht gebunden fein, die ihr aus zeſprochene Meinung ded Minis 
flerd zu befolgen. Deswegen die Inftanzenzlige des Geſehes. Der bureau ⸗ 
Frarifchen Willkür huldige die Megierung durchaus nicht: fie ſchlebe den Kös 
nig nicht bei Seite umd fege Beamtenberriaft an die Stelle; fle laffe den 
Gingelnen ſich frei bewegen, Binde ihm nicht auf Echritt und Tritt an bie 
Genehmigung der Behörden, befchränfe die Aufficht über die Gemeinden auf 
das Auferfte Maß des Nothwendigen; fle erlege nicht allen Lantedtbeilen das 
felbe Kleid auf, wie 1848 leider gefcheben fei. Damit widerlege ſich der 
Borwuri, daß bie Megierung in ein Uebermaß bureaukratiſchet Wilfür ein 
lenken wolle. Mod; weniger molle fle die Staatsbiener zu willenloſen Werf- 
zeugen machen. Liner akergnädigfter Herr fei freimüthigen Neuerungen mit 
Huld und Milde zusänglich. Er feines Theil babe immer ein felbfiftändi» 
ed Urtheil gebabt; wiſſe aber wohl, daß aud fein Wiffen Stüdmwerf fei. 
Er münfde daher entfehieten offene Meinungsäußerung und werte davon nie 
unangenehm berüßrt, zolte feine Achtung auch unberingten Jabrüdern teined- 
wege. ber Ades habe feine Grenzen: Ordnung, Geborfam müfle auch im 
Dienfte fein. Der Diener bürje feine Stellung nit benußen, 
die Abfichten der Megierung zu vereitein. Dem allein trete dad 
jet befchlofiene Stantödienergefeg entgegen. Sei dad Willkür: nun, jo wolle 
er gern ber Wiltkür ſchuldig fein. (Schluß folgt.) 

Aurich, 16. Mai. Geftern, nach längerer lebhafter Debatte, bat ter 
Provinziallandtag befchloffen, zum Echuge von Nordernen 30,000 Ahlt. zind« 
168 auf 30 Jahre herzuleihen, indem jährlich 1000 Sir. zurücktzuzablen find. 
Wenn damit die Infel zu retten, fo ift das fein Opfer, ſondern eim qutes 
Geſchaͤft zu nennen. Mber der unglüdlide Anfang bat Viele, trog der gün 
fligen (neueren) Gutachten, mißrrauifd) gemacht. (9. N.) j i 

Sr. Städte. Frankfurt, 19, Mai. Eine hier vertheilie anonyme und mit 
feiner Angabe des Drudoris verfehene Blugfchriit unter dem Titel: „Die 
Spielbanfen und das preußiſche Herrenhaus“, ſucht die Schätlichfeit der Spiel- 
banfen ald gering barzuftellen und macht ten nicht neuen Vorſchlag, bie 
Spielbanfen erft gleichzeitig mit den Lotiot und Glaffenlotterien abzuſchaffen. 
Die öffentliche Meinung hat ſich über die Spieltanten ſchon zu lange ein 
Urtpeil gebildet, als daß wir Bier nur ein Wort welter darüber zu fagen 
braudyen, nur einige Thaiſachen mollen wir der an eompeientefler Gielke, in 
Homburg von der Höhe, verfaßten Schrift entnehmen, daß ein großer Theil 
des Homburger Staatdeinfommens, 50,000 von 750,000 f., aus der Bad» 
fumme der anonymen Geſellſchaft fließt, daß die Homburger Metien von 
100 fl. (bei einem Gapital von en u 330, die Wiesbaden-Eimfer 
von 100 fl. (bei einem Gapital von 2%, Millionen) Er 160 fl. verkauft 
werben, tmogegen die Naubelmer fu 100 Khfr. (bei 8,600,000 Thit. Eaplıal) 
wegen mangelnden Aufſchwungs der Unteruehmung faft wertlos geworben 
find. (Schw. M.) RE — j 
Preußen. Berlin, 22. Mal. Der Heutige 'Staatsanzelgrr 
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bringt dad Gefeh, Betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Königsberg in 
öftlicyer Richtung über Infterburg und Gumbinnen bid zur Landesgrenze bei 
Gyotfußnen, dd. 10, Mi 1858. j Ar 

Ju Danzig ift am 19. Mat die Schranbencorvette „Arkona“ glücklich 
vom Stapel gelaffen worden. 

Defterreih. Wien, 20. Mat. Die öfterreichiiche an m 
geſellſchaft hat heute ihre (dritte) Generalverfammlung gehalten. Der Rein« 
ertrag aus dem Bahnbetrieb für das Jahr 1657 ſtellt fih auf 7,223,118 7. 
— 2 Proc, mehr ald im Jahr 1856 — der Reinertrag aus ten Domänen, 
fo mie den Berge und Hürtenmerken ver Gejellfchaft auf 707,878 fl, d. h. 
59,020 ft. mehr als im Jaht 1856. Am 1. Febr. d. 3. ifk die legte late 
von 6,800,000 Br. an die Staatsverwaltung abgeführt, und damit die 
ganze Schuld für die erworbenen Gifenbahnsoncefionen und Domänen (200 
Mit. Br.) vollftändig getllgt. Die Dividende für dad abgelaufehe Jahr ber 
trägt per Actie 17 Br. 50 €, ſo daß der am 1. Jul. d. 9. zahlbar lau · 
tende balbjährige Coupon, einſchließlich ver haltjährlichen Zinfen (12 Br. 
50 &.), 30 Br. beträgt. ) 

In der Schluffigung ber Gonferenz ber Berg- und Güttenmänner ſprach 
Minifterialratp Wisner in bemerfenswerther Weife über die Zuftände des 
öftersefchifchen Bergbaued. Der Werrh der gefanmten Berg» und Hütten» 
produerion fette ſich über flebzig Millionen Gulden, nach Abzug der hierbei 
verbrauchten Materialien bleibt eine Werthmenge von vierundzwanzig Millio- 
nen Wulden ald reiner Zuwachs zum Nationalvermögen. Der Antheil, den 
der Staatöbergbau an diefer Production nahm, belief ſich auf 5000 Mark 
Solo, 25,000 Mark Silber, 4000 Centner Queckſulber, 45,000 Gentner 
Kupfer, 150,000 Gentner Blei, 30,000 Gentner Schwefel, bie einen Geld» 
werih von über eilf Millionen Gulden repräfentiren. Der Anıbeil an der 
Eifenproduction ftellte ſich auf ein Fünftel, bei Stab- und Stahlwaaren auf 
ein Zehntel der Gefammterzeugung. In «Defterreich find 412,000 Xrbeiter 
im Berg⸗ umd Hüttenweſen beſchaͤftigt, der durchſchnittliche Zahreslohn ſiellt 
ſich auf 160 5; im dem Gſenwerken finder ſich das günftigere Verhältniß 
von 310 jl."per Kopf; 355. Bruberfgaftsladen mit einem Gapitalvermögen 
von 3,300,000- fl. erleichtern die Verforgung alt und invalide gemordener 
Arbeiter. Wenn man nun das oben erwähnte Mefultat betrachtet, fo liefert 
jeder Arbeiter einen jährlichen Mehrwerth von 450 Gulden. 


Baperifhe Localchronik. 

Ansbach, 19. Mai. Kommenden Herbft wird hier zur Doppelfeier der 
Eröffnung der Ansbach-Gunzenhaufener Gifenbahn und ver Enthüllung des 
Paten Dentmald die Veranftaltung einer großen Local-Induſtrie⸗ Ausſtellung 
beabjichtigt, Da bei diefer Gelegenheit ein nicht unbedeutender Zufammenfluß 
von Üremden zu erwarten ſteht, fo will Ausbach, dad von jener Zeit an im 
das große Verkehrneg aufgenommen fein wird, auch nach außen bin darthun, 
daß die Erzeugniffe feiner Arbeit in Güte, Eleganz und Biltigfeit hinter ben 
Keiftungen anderer Städte nicht zurüdfleben. (M. €.) 

Wurzburg. Die dahier verlebte Frau Auguſte Atgräfin zu Salm- 
Reifferſcheid · Rrauıheim bat der Dombechant Dr. Onymus'shen Kleinkinder 
Verpflegsanftalt dahier einen Bundationtzufhuß mir 2000 fl, unter der Des 
fiimmung zugewendet, daß auß dem Zinſenanfall die Koften für einen aus 
diefer Pflege audtretenten Zögling weibliden Geſchlechts zu feiner weiteren 
Ausbildung und bit zu dem Zeitpuncte beſtritten werden, bid dieſer Zögling 
etwa im 15.,oder 16. Jahre feines Lebens ſelbſt im Stande üft, feinen Un⸗ 
terbalt zu verdienen. ( W. 2.) 


Würzburg. Wie der W. Um. fagt, wird das Einreißen der Belt 


ungswerfe ded am rechten Mainufer gelegenen Siadttheiles nunmehr auf 
Koflen bed Wilitärärard vorgenommen werten. Buerft foll das Stüd vom 
Sandertbor bis zum Hofgarten (legterer bleibt unverfehrı) und jenes vom 
Winterhafen bis zum Waflerıkurm an die Reihe fommen. 


Dresden, 21. Mai. Die zweite Kammer bat heute in fechsftündiger 
Eigung die Vorlage wegen Erbauung einer Gifenbahn bon Thatand nach 
Öreiberg genehmigt, und zwar mit bebeutenber Majoriuat von 52 gegen 13 
Stimmen. '@ * * 

Wien, 22. Mai. Hier eingegangenen Nachrichten zufolge nimmt die 
Pforte in der Montenegriner Angelegenheit den Status quo von 1956 an. 
J. M. die Kaiferin Karoline Augufte it an den Dafern erkrankt. 

Turin, 19. Mai. Im der geftrigen Sihzung der Deputirtenfammer 
vertbeidigte der Binangminifter Lanza dad Anlehen als eine nothwendige Folge 
bereit angenommener Gefege und entwarf eine günflige. Schliverung. von der. 
Rage des Handels umd der Induftrie in Piemont, (Deft. 6.) ® 

Paris, 22. Mai. Heute um 2 Uhr wurden im Miniftertum der aud« 
wärtigen Angelegenheiten die neuen, durch den Parifer Bertrng vom 30, März 
1856 vorgefehenen Gonferenzen eröffnet. Auf feinem Landgute bei Paris 
Rarb der Begründer der „allgemeinen Correſpondenz“, Garl Ludwig Gavas, 
Der Zuftand ded Hrn. v. Poͤne hat fi in jo weit gebeffert, daß die Aerzte 
nun hoffen, ihm zu retten, J 

London, 21. Mai. Alexander Borromes, alias Tucker, ber Erfinder 
der „italienifchen Gonferenzen* in London, fand heute en har 2* 
Aſſiſen wegen Gelderſchleichung durch bie Co te, vertheldigie e 
mit Geſchick und Beredtfamkeit, wurde jedoch ſchuldig geſprochen und zu 12 
Monaten Geſangniß mit Zwangsarbeit verurtheilt, ri —W 


Bob⸗Mittelm. 731.25. Eid 487.50. Weſt 557.50, Genf 585. 


Im Unterbaufe Magte Gr Bright. welchet zu Gunften des Minifteriumg” 
forach, die Anhänger Palmerftons der Iutriguen an, und behauptete, daß die 
Proclamatlon Lord Gannings der Art fey, im Indien verzweifelten Wiber«, 
fland zu erwecken. Die HB. Hrafer, Seymer, Elton, ſprachen nacheinander 
zu Gunften des Minifteriums und gegen die Motion Hrn. Catdwells, 
welche von den HH. Gollier, Bivian, Burp, Labowhöre und Betheli 
unterftügt wurde. Sir James Graham erflärte, daß Lord Aberdeen umd alle 
Militärbehörten Indiens die Prorlamation mißbilligen. Obwohl intimer 
Breund_ Hrn. Cardwells und Lord Gannigs, fügt diefer Redner bei, bin ich 
es mir ſelbſt ſchuldig für dad Minifterium zu flimmen. Hr. Cardwell fagte, 
daß er wünjche feiner Motion einige Worte als Amendent einzufügen. Sr. 
Dunley fagte, daß die Kammer hoffe, Lord Ganning werde eine gerechte und 
menſchliche Volitit befolgen. Die Discufion wurde vertagt. Die Majorirät, 
berem ih die Oppofliion fhmeichelte, fängt an etwas problemaiifd zu werben. 

Xonden, 22. Mai. In der geftrigen Sigung ded Unterhaufes zog Hr. 
Gardwell auf Clay's Anſuchen, vem Palmerfton, Muffe, Gladſtoͤne und 
andere Marseiführer beiftimmten — weil Lord Ganning durch jeine neueſten 
Depefchen beften gerechtfertigt ſei —, unter großer Heiterkeit feine Tadeld⸗ 
motion zurüd, worauf ſich das Haus über die Pfingſtfelertage vertagte. 

Konftantinopel, 15. Mai. Der Fürft der katholiſchen Mirditen foll 
der Pforte feine Mitwirkung gegen Montenegro angeboten, Kemal Eſſendi 
aber dieſes Anerbieten abgelehnt haben. Febr. v. Prokeſch und Hr. v. Bus 
tenieff hatten Gonferengen mit dem Großvezier. Man fpricht von ber Er 
richtung mehrerer Gavalerieregimenter, (Deft. C.) 


Bürfen- und tzandels⸗ Machrichten, 


Frankfurt, 22. Mai, (Bold u. Silber.) Bifeln 94. 4 — 35; 
Preuß. Griebriheber 9 Rd. 851, —56', fe; Hall. 10 ABO HM; 
Randducaten 5 fl. 30 — 31 fr ; 20 dr-Städ af. 20 — 21 fr; Engl. Sur » 
vereigns 11 fl. 40—44 Fe; Bol al Marco 37476; Preuß. Thalet — fi. 
— fr; 5 Branfemthaler 2 fl. 20-1, fe; Gochhalt. Silber 24 I. 2731 fr.; 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 fl. 5—'4 Mr. 

Frauffurt, 22. Mai Deere, Nat »Anlehen 79°; dyrec. Met. 781,,; 
proc. 681/45 Banfactien 1093 ; Lotterie Ani-Loeſe vom 1854: 103; Bubs 
migshafensBerbacher Giienbahntctim 143"; Baverifche Ofibahn-Hetien 99", ; 
Bayetiſche 4* „pres. Obligationen 10174. Wedhfeleurs: Paris 937% ; Bondon 
11744; Bien 113°, j 

Berlin, 22. Rai. Preufifde Staats -Schulfgeine 8374 P., 834 @. 
Köln Mindener — B., 14124 6. 

Wien, 22. Mai. dyror, Nation Anl, 83", ; öpror. Metall, 82%, ; 4'aprer. 
Metall. ——; Zeit. Anlehens:&ooje vom 1839: —— ; von 1854: 109%, ; Banfı 
astien 968',,; Lomb.venet. Sproc. Anleihe —; oͤſtert. Erevit:Mob.rMctien 236'/, ; 
DonausDampficifffehrts-Metien 538 ; diterr, StaatsbahnsMctien 272°, ; Nordbahn⸗ 
Aetien 1685. Wech ſelcur ſe: Mugsburg uso 105',B.; Sonden 10.15 B. 

Paris, 22. Mai. Iprec. Rente 69.75. 4'Aproc. R. 93.42. Banfactien 
3115, Ered. mob, 671.25. Orleans 1212,50, Mord. 920, neu 740. Dit 613,75. 
Beyiers 140. 
Deiterr. 662,50. Bict:Gm. 407.50. Lomb. 590. Fry.:dof. 462.50, Röm. 475. 
Span. Ipror. ausw. 43’,,, innere 3814. MRim. 92. 


Müncener Schrannenanzeige vom 22. Mai 1858. 
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Eihrädt, 22. Mai. Schrannen- Mittelpreife: Weizen A. 13.45, Korn 
Kir dos, Werte I Habet fl. 6.24, Dinkel fl. 5.7. - 
Ausgsbura, 22 April, Der geflrige Schramnenftand betrug 2447 Sch, 
weven 2414 Sch. verfauft und 3I Eh. aufgezogen wurden. Nachtdem auf der leps 
ten Schranne die Preife durchgängig etwas angezogen hatten, find fie, mit Muss 
nahme von Meizen und Haber, biefmal ein wenig gewichen. Mittelpreife: Weizen 
f. 15.26 (gefiegen. um 12 fr), Rerm fl. 14.39 (gefallen um 29 fe), Roggen 
@. 9.54 (gefallen um 8 fr), Gerfie A. 9.31 (gefallen um 8 fr), Haöer fd. 7.1 
(gefiegen um 12 fr.). Umfapfumme fl. 29,324.36, 

Donauwörth , 10. Mai, Zufuhr-410 Schäffel, Geſammtſtand 475 Sch., 
werfauft 435’, Sch. ittelpreife ; Weizen fl, 13.45, Kern I. 13.43, Roggen 
AI. 10.26, Gerſte fl. 8.6, fl. 5.59, Dintl fd. —. 


Berantwertlice Mebaction: Dr. Stiedrih Beh. Sudyig Adönden. 


— Aönigl: Hof: und Mational:Zheater. , 

Montag den 25. Mai: „Die Jübin*,; geoße Oper mit Ballet. Mufil von 
Halevy. VNecha — Frau Duflmann-Meyer — als Abjciebsrolle 

. bt vn 25. Mai : „Gompofitionen zu @orthe's Fauſt· vom Fürften Anton 


Fremben - Anzeige. 

8. Hof. HH. Schmidt und Ehöbe, Kauf. ven Frankfurt; Röderflein, Afım. 
von Zürich; Thorntin und Warren, Particnliers aus England ; Eiebert, Chrofhplr: 
den Würzburg; Mählingbans, Afın. ven Barmen ; Ring und Gor, Particeuliers aus 
Amerifa ; Baron Cichthal, und Bauer, Banquier von Augsburg. 

BL. Zraube. 59. Riebel, ‚Brofeffor von Straßburg ; Titus, 1. Abvocat ven 
Bamberg; Steinberg, Kfm. von Berlin; Morgenreth, Afm. von Elberfeld ; Heder, 
Kfm. ven Mählhaufen; v. Wernefing, Oberhlientenant, und v. Poloıny, Hof: umb 
Gerichts Abvocat von Wien. 


Augsb. Hof. HH. Prielmaner, Privatier von Friebrihabafen ; Lüborf, Iufiz- 


Rath von Röln ; Heiferer, Student von Waflerburg; Lehmann, Kfm. von Bürth; 
Fletfchmann, Vermalter von Murnau ; Mefcheifen, Gulsbeſ. von Ulm; Schamberger, 
f, Aubiter ven Amberg; Dr. Thaler!, von Wien; Frau Thaler, Kreisraihögattin 
von Innsbruck; Schwarz, Aufichliger von Neu⸗Ulm. 

Stachusgarten. HH. Kleinheing, Kaufm. von Mindelheim; Reinhart, Ober⸗ 
einmehmer von Pforgbeim ; Bausbad, Kevitrförſtet von Rehau; Map. Mannsberg, 
Privctiere von Münden ; Dr. Gebert, Arzt von Thambach; Peringer, Raufın. von 
Steppach; Schmid, Kaufm. von Urach; Burkart, Delenom von Schmäbifchhofen ; 
Ehmib, Delenom ven "Gurashofen ; Gbermwein, penf. Grenzaufſeher ven Bartenfir- 
den: Buhmann, Verwalter von Afling; Lemelſen, Ajım. von Mannheim; Brod: 
mann, Kim. von Branflurt; Schropp, Gelbarbeiter ven Wemding; Merl, Gutsbe— 
figer von Lentdorf; Hoffmann, Babrifant ven Nürnberg. 


Geſtorbene in München. 

Joferh Weißmann, chemal. Gärtner, 69 I. a.; Katharina Grratb, Zimmers 
manndwittwe, 86 I a.; Refina Staufner, Hammerfchmiergelellens: Zittme, 76 93. 
alt ; Joſeph Peiminger, Taglöhner von der Mu, 63 I. a. Jeſerh Zchetmaier, bal. 
Bierwirth, 47 I. alt. 


018.[2) Hand: und Gefchäftd:Verfauf. 

In einer der beveutenditen Handelefänte Bayerns wird, eingeiretener Pas 
milienverhältwiffe wegen, ein im beiten Betrieb ſtehendes Taback⸗, Spezereir, 
Material: und Parbwaaren:@efchäft vn gros ei en detail famımt Haus 
verfauft und ertheilt mäbere Aufichläffe pas Gommiffiond: Bureau us E. 
Burfel in Nürnberg. 


Ziehung am 31. Mai 1858 
2029. (i) s 


Grossh. Badischen Eisenbahn-Anlehens 
vom Jahr 1845. 


Haup n9: 14mn!1. 50,000, 54a! 1.40,000, 12m.! 1.35,000, 
23 mai A.15,000, 55 1. 10,008, 40 mal 1. 5,000 , 5ünal 
1. 4,000, 366 mal fl. 2,000 , 1944 ma! I. 3,000 eıc. etc. 
Der geriugfte Gewinn beträgt fl. 44. 

Origiun! - Obligntionsloose kosten Il, 5214. 
Zur gef. Beachtung: Die nicht herausgekommenen Loose werden von 
mir nach dem Tugescours wieder zurückgenommen, 


Ziehung am 1. Juni 1858 


der Prümienfheine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahre 1845. 

Hauptgewinne : 14mal 1.70,000, 22mn!1. 63,000, 24mal fl. 58,000, 
60m A. 14,009, 5m 1. 7,000, 60m d. 3,500, 120 ml 
N. 2,625, 180 1. 1,750 — etc. cte. 

Der geringfte Gewinn, ben jeber Prämienfchein minbefteng 
erhalten muß, beträgt fl. 96‘. 

Original - Prämien -Scheine dieses Anlehens kusten A. 73’, 

Zur gef. Beachtung: Die nicht hernusgekommenen Loose werden von 
wir nuch rm Tagescours wieder zurückgenommen. 

Die Beibeiligung an diesen Verleosungen ist in allen Staaten gesetzlich 
erlaubt 

Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs bereitwilligste ertheilt. 

Aufiräpe sind direkt zu richten an 
’ Anton Horiz». 
R Staats-Effecten-Handlung 


in Frankdurı n. M. 











3060. 


Befauntmadbung. 


In Folge Seſchluſſes der Direction ber loniglich privilegirten bayerifchen Ofibahnen zu Münden vom 20. Mai 1858 Nr. 4934 und vorbehaltlich der 


Genehmigung werden 


Samſtag den 12. Juni 1858 Vormittags P Uhr 


im Geſchaͤftelocalt bes unterfertigten Sectiong- Ingenieurs zu Wilshofen nachfichende Gifenbahnbauarbeiten 


im W 


an den Meifkabbietenden zur Nusführung in Accord vergeben, nämlid: 


ege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion \ 


Das XVI. und JXVIl. Mrbeitölood mit der Brüde über die Vils auf der Regensburg: Paffauer Eiſenbahn, 


veranfchlagt: 


für Erdarbeiten. 2 2 00 ee af 


Kunſiarbeiten —— 
Setſtellung ber Jahrbahn — 
Bollendung der Steaden: und Wegübergaͤnge 


umme: 





Loos XVI. 
lang 18694,5' 


teos XV, jufanmen 
lang 12352° | lang 29046,5'. 





A fr. . |m. AM. kr. 


29802 | 38 299863 | 34 
9587 | 12. | 106102 | 48 
121118 | — 5872 | 40 


53 4582 | 38 
43 | 146521 | dL | 


59766 | 12 

115690 | 01 
17990 | 40 

8789 | 3 


5571, 202236 | 24 


Bebingehefte, Pläne und Koñenanſchläge liegen von heute an im Geſchäftslocale bes unterfertigten Gestions + Ingenieurs zu. Jedermanns Ginfücht offen, mo 


auch die Submiitens » Kormularien in Gmpfan 


genommen werben fünnen, 
Es fann ſowohl auf jedes 


fi jedes 2006 einzeln, ats auf beide zufammen fubmittirt werben. 
Die Submifionen ſelbſt müren in verfchriftsmäßig überjchriebenen und verfiegelfen Gouverten längitens bis 


’ 


Freitag den 14. Juni 1458 Mbends 6 Uhr 


bei bem unterfertigtem Sestionds Ingenieur zu Vilshofen eingelaufen fein, 


‚ Die Submittenten haben bei Vermeidung ber in den 66. 6,17, 8 ber allgemeinen Submiffionsberingungen angebrehten Rechtsnachthelle in ber angejepten 
Derareorbirungstagfahrt ich perfonlich ever durch gehörig Bevollmächtigte einzufinden, und erforderlichen Falls die Machweife über ihre Wrbernaßtmafähigfeit, ihr Gautients 


und Betriebsvermögen vorzulegen. 
Vilshofen, den 20, Mai 1858, 





3061. 


der Öenchmigung werben 





ee 


an den Weinabbietenben jur Ausführung im Accord vergeben, mämnlid; 


Das 25470° lange Xlllie Arbeiteloos der Regensburg: Paffauer Gifendahn 


für Grdarbeiten auf . 
„ Runftarbetn . . .. 
„ Berltellung ber Fahrbahn 


» Vollendung der Strafens uud Wegübergänge : 
Summa 
Tgäftstorale bes unterfertigen Gections«Ingenieurd zu Jedernianns Ginfcht ofen = 


Bedingöheite, Pline und Koftewanichläge liegen von Geile am im Ge 
auch die Submifjions:Formularien in Empfang gensmmen werben fünnen. 


Der Gectiond+ Ingenieur Heuſer. 





Betanutmadhung. 
In Relge Befchluffes der Ditectien der Königlich prisilegirten bayetiſchen Onbahrien zu Münden vom 20. Mai 1858 Mro. 4335 und worbehallich 
Ger Montag Den 24. Juni 1858 Vormittags D Uhr . 
den Geſchaͤftelocale des unterfertigten Erctions - Ingenieurs zu. Vlattling nachſtehende Gifenbahnhau : Arbeiten 

im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 


im Sectiondbejirfe Plattling, veranſchlagi 
000. 698 22 ie 
. “3186, 2, 
21,715, 16. 
5,865 „ Si, 


145,732 9. 12 fr , 


.. 


Die Submipionen felbit mäjen in verfriftsmäfig überjdpriebenen unb verfiegelien Couverten längitens bis 
Sonntag den 43. Juni 1858 Abends b Uhr 


Bei bei unterfertigten SertionssIngenieur zu Plattling ringelaufen fein. 


‚ Die Submittenten haben bei Vermeidung der in ben 4. 6, 7 und 8 ber allgemeinen Submiffions:-Bebingungen angedrehten Rechtonachtheilt in ber angefrhien 
Deracrerbirungstagfahrt ſich perſenlich ober durch gehörig Werollmächtigte einzufinden, und erforderlichen. Falls die Racdmeife über ifre Mebernahmsfäbigtkil, ge Fantien“ 


und Betriebsvermögen vorzulegen. 
Plattling, ben 20. Mai 1858. - 


nd yon Des 








Der Sections Ingenieur Sohbauer · 


& Bolfa Sohn. u 


bendblatt 


Bir daB Kudlanı M en 
deſeaderes Misusement au tab 
„Übennblatt” erben, un» mich 
basiclhe von den baper. Polämterr 
um ven Paris * 7 Rh. 
Yalbiährig, ser vier⸗ 
telladtia am (dmmilide Dereloa · 


Montag. 





Aeberſicht. 


Mänchener Bähnenbericht. — Riehl's muſikaliſche 
Gharafterfönfe. [dortſchung.] 
Neueſte Poſten. 


Münchener Bühnenbericht. 


Die Sabinerinnen. Tragödie, vom Preisgericht zur Aufführung 
vorgeſchlagen. 

Gr. Wiewohl es nach dem Urtheil fo ſachktundiger Männer, deren Wahl 
den Werth der obigen Tragörie bereits ſanctionirt hatte, num als Anmaßung 
oder Einmiſchung erfcheinen mag, wenn die Beitungäfritif vor der Bublicar 
tion des Lxibelld ebenfalls ihr Votum abzugeben unternimmt, fo fcheint doch 
das Publikum diefe Pflicht zu fordern. Wir befchränfen und deßhalb dar 
auf, Hier.nur eine ‚vorläufige relative Kritik zu geben und eine eingehende 
Grörterung io lange zu fuspendiven, bie das Stüf im Buchhandel erfchier 
nen ſela und dadurch eine nähere Prüfung möglich fein wird. Als die Bis 
beralirät des Königs durch das Ordenscapitel fämmtliche dramatifche Dichter 
Deurfchlants zum olympiſchen Wetiftreit einlud und damit den legten Fonds 
bed heutigen Productiondvermögend zur Ihärigfeit fpornte, mochte ed Leute 
genug „eben, welche fcheelfüchtig die Achſeln zudien und auch biefer Gon» 
eurreng ein fruchtlofes Mefultat prophezeiten, weil dem Boden nidyt abge» 
jwungen werben föune, waß er nicht freimillig giebt. Als ob Sonnenfhein, 
legen und Pflege nicht ebenfo viel Zwangsmittel des Himmels wären, um 
die Mißernten von fleben ſchlechten Jahren durch beffere zu erfegen. Und 
wenn „die Witwe des Agis“ — dab zmeite audgemäblee Stud — auch 
wirklich eim ſchlechtes Süd waͤre, fo darf es die deutſche Literatur und Bühne 
doch dem König Marimilian danfen, daß fie wenigftens in den Sabi« 
nerinnen um ein gelungene® Bühnenftät und poetiiched Werk erften Ranges 
(nach heutigen Kräften) bereichert worden ift. Rach dem erflen Eindruck der 
Darftellung und ihres durchichlagenden Grfolgs wiffen wir in der ganzen 
neueren deutſchen Litetatur feine einzige Peiftung, melde den Glauben an die 
Zukunft des deutichen Dramas wieder fo befeftigt und getröftet hätte, wie 
dieſes Stuck. Hebbel's „Iudirh* und D. Ludwig's „Mareabäer", Brachvo- 
gel's „Nareif* und Geibel's „Brunbild“ mögen in ihrem Wurf größer, im 
poetiſchen· Ausdruck gewaltiger, in der Technit geſchickter fein; am fittlicher 
Tiefe und rührender Schönheit reicht feines von ihnen daran. Doc geben 
wir zum Inhalt ſelbſt. 

Die Myıhe von Romulus, der Erbauung Noms und feinen erften Anfängen 
bürfen wir im Wilgemeinen als befannt vorausfegen, Der Dichter bat von dem 
reihen Stoff, der darin vorlag, nur fo viel benußt, um die Grünbung ber 
Familie fo heilig, fo maͤchtig für den Beſtand des Staatsweſens zu feiern, 
daß ſelbſt Gewaltſamkeit und Willkür der Menſchen fit an dieſem Nature 
geleg zum Segen ummanteln, Gr bat zu diefem Zweck Vorfälle erfunden, 
welche den culrurbiflorifch breiten Stoff auf die Gegenfäge von vier Gharaf- 
teren zufammendrängten und ibn zu einem rein menſchlichen Gonflict verein» 
fachten. Diefes originelle Wagſtück konnte mur einem ächten Dichter gelin« 
gen; denn je lodender und größer das Material war, auf das er verzichtete, 
defto tiefer und gewaltiger mußte er feine einfache Gonftruction auszufüllen 
Der 


Romulus hatte in den umliegenden Städten befanntlih um Brauen für 
feinen jungen Staat werben laffen, war aber mit Hohn und Verachtung zu 
rüdfgemwiefen. Was konnte eine zufanimengeraffte Golonie von MRäubern und 
DVerbrechern den ebrenmeriben Philiftern von Gures und Alba longa anders 
ale Schreden einflößen? Dennoch kamen diefe fchauluftigen Prahlbürger, 
um den Feſtſpielen dieſer banferorten Proletarier beizuwohnen. Die Erpoſi⸗ 
tion. des erfien Actes zeigt und dieſe im bollen Gange. Gleich darauf ge 
dicht das Unerhörte; die Jungftauen der waffenlofen und abnungslofen @äfte 
werben gerambt, ſelbſt die Rönigdröchter werden nicht verſchent. Momulus 
und fein Fieund Ancus, ein zweiter Remus und der Liebling ded Volks, 
baten fih Tullia und Herfliia, bie Töchter des Königs Tatius von Guret, 
erforen. Schon wird die @infegnung der feindlichen Paare durch einen ger 
fangenen Priefler. mider deffen Willen vollzogen, als der greife Sabinerkönig 
feltft exſchtint umd bie Geraubıtm zurücoerlangt. Gr fpricht zum Romulus 
und feiner Horde wie zu einer Mäuberbande. Der Gontraft bed Abgelebten 
und Neuen, der foclalen Drbnung eines alten Staats und der anarchiſchen 
Gährung der jungen Colenie konnen nicht glücklicher und wirffamer gedacht 
werden. Nachden 





zur 
Henen Münchener Zeitung. 
Nr. 122. 


.— edat geden evteria 
—— Ve ein 
tämer u. (, mw. sbennirt man bei 
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24. Mai 1858, 





mulus abgepralft find, verflucht er nicht die Räuber, fondern afle Jungfrauen, 
welche fich einem Mömer ergeben veinden. Der grelle Mifflang zwiſchen 
diefem Äluch und dem Segen bed Prieſters fchlieft den erften Urt. 

Im zweiten Atte beginnt diefer Bluch ſich zu erfüllen. Herſilia, welche 
ihre jüngere Echmefler mie ihr eigened Rind erzogen und fie mehr liebt ala 
ſich ſelbſt, bat fih umfonft tem milden Ancus felbjt angetragen,. — nur 
Zullia foll er freigeben, — vergeblich warnt fie ben Höhnenden, daß feine 
Gewalt nur ihm zum Verberben fein werde. Der Verliebte und Uebermüthige 
bat nur einen Gebanfen, ſich zuvor einen Rauſch zu trinken. Nomulus aber, welcher 
den Ernſt der Lage überfieht, Hat vorfichtig den Wein in die Tiber fpüttenlaffen, nub 
tritt dem zornigen Unmurb feines Freundes mit der Kühlheit und Menfchen- 
fenntniß entgegen, welche ihn bier ald wirklichen Beherrſcher und großange- 
legten Menſchen charakterifirt. Man bat diefe flürmifche Scene zwecklos ſin⸗ 
den wollen, dennoch war fie nöthig, nicht allein, um Momulus in den Au⸗ 
gen Herfiliad, welche zugegen if, als eine überlegene und durchaus edle 
Matur zu erheben, fondern auch um in Ancus’ demagogifchen Uebermuth bie 
Parteien ber jungen Stadt und die Gefahr einer folden anarchifchen Lage 
zu zeichnen, endlich aber auch, um ein tiefered Gemürheinterefje an diefem 
Liebling des Volkes zu ermeden, der ſich ebenfo gutmüthig und gehorfam 
ben Willen des Momulus beugt, als vie Kluft fchon unausfüllkar ſchien. 
Herfilia dagegen bleibt unbengfam vor der Schwelle des Hauſes. Alle Ueber 
rebung ſcheitett an ihrem Stolz und am ihrer Sorge um Tullias Scidfal, 
Nomulus bezinne an ihrer großen und ihm völlig ebenbürtigen Natur zu 
abnen, daß, was mit Gewalt begonnen, nicht mit Segen endigen fönne, Er 
geht allein in fein Haus und läßt Kerfllien unter freiem Himmel in ber 
Nacht zurüd, Gleich barauf erfcheint Zullia, ein blutiged Schwert in der. Qand ; dad 
Entfegliche ift gefcheben ; fle hat Ancus halb freiwillig, balb unbemußt ermorbet, ald 
er ſich ihr zu nahen wagte. Schon hatten feine zärtlichen Worte ihr Herz ver- 
wirrt, und ihre verborgene Liebe, die fie von Anfang am für ibn begte, ge= 
met, aber die Scheu vor des Waters Bluch und der empörte Mädchenftolz 
über bie gewalifame Entführung führen ihr die zudende Hand zur hat, 
deren Gewicht und Bolgen ihr num erft mit Gentnerlaft auf die Seele fallen, 
nachdem fle geſchehen. Ginem Italiener würbe diefe unerwartete jähe Kata- 
ſtrophe ganz natürlich feinen, ſeſbſt mit völliger Vorausfegung einer ges 
heimen Liebe Tulliad ; vor einem beutfchen Publicum hätte entweder bie 
fegtere zuvor flarer und entfchiedener, oder die That felbft abfichilicher mar- 
firt merden müffen, damit fie ald eim zufälliger Unglüdsfall, die tiefe Meue 
und zu fpät ermachende Liebe Tullias dagegen in einer natürlichen Conſe- 
quenz erfcheine. 

Der dritte Act fleigert im meifterlicher Weife den inneren Gonfliet zmi« 
fen Romulus und Herfilie. Dab empörte Volk begehrt Gericht Über die 
Mörderin, die ſich offen zur That bekennt. Vergebens verſucht Herfllia die 
Schuld auf fih zu nehmen, und als ihr das nicht gelingt das ſchwache Kind 
zu veribeibigen ; fle reizt die Mömer nur zu erneuter Wuth, fo daß biefe 
beide fofort einigen wollen. Endlich gelingt ed dem König Aufſchub zu er⸗ 
langen. Tullia fod vor Beginn der Feldſchlacht am der Leiche des Ancus 
zum Sühnopfer verbluten ; bi dahin, hofft er im Geheimen einen Weg zur 
Mettung zu finden. Aber auch Herſtlia denkt auf Rettung und Made. Schon 
entſchloſſen in ber nächfen Macht auch ihren Gemahl zu ermorden, bie Stadt 
den Mömern über bem Kopf anzuzünden und in der Berwirung zu entfliehen 
befommt fie Nachricht, daß die Sabiner ſchon in der Nähe der Stabt ſtehen 
und von ihr erwarten, va fle Nachts die Thore öffnen folle. Raͤuber verbie- 
nen Fein ehrlichered Ende, als Leberfall und Vernichtung im Schlaf. Mit 
Freuden giebt fle die Verſprechen, zum Schrecken Marcias ber Sabinerim, 
welche ihr diefe Botſchaft überbringt, umd treibt ſchon dadurch diefe zum Ent⸗ 
ſchluß, diefen Plan zu verrathen, um ihren Mann zu reiten. Diefes Motiv, 
bat der Dichter aus dem befannten Schickſal Zarpeja's geſchöpft, melde für 
ihren Verrath zum Belfen binabgeftürzt wurde, ber bis auf bie heutige Stunde 
ihren Namen trägt ; aber er hat es geiflreih nur zum Moment ber Sinnes- 
wandlung der Herſtlia benugt. Noch Haft fie den MRomulus mit ganzer 
Seele, ald diefer beim Einbruch der Nacht ihr die Schweſter fteigiebt, ihr 
dad Thor und den Weg zur Heimath öffnet. Nur zu diefem Zweck hat er 
den Auffchub verlangt; er will fi auf immer von Herfilien ſchelden, weil 
er fühlt, daß seit dem blutigen Ende des Uncus, feines Freundes, feine Ber- 
ftändigung zwiſchen ihm und ber ehernen Matur SHerfllin's mehr möglich 
werde. Beide können ungehindert fliehen ; ja fie fönnen fi num rächen, denn 
die Ihrigen erwarten fie am Strand der Tiber, Diefer Augenblid entſcheidet. 
Ronulus Größe bat fie gebunden ; ſie können nicht mehr fliehen. Tullla 
fühlt, daß ihr Loos mit Ancus Tod entſchieden und daß fle auf immer durch 


alle ‚feine Vorſtellungen an der ‚eifernen Stirn des Mo- | ihre Schuld am ihm gebunden; ihre Klage entlodt felbft Herfilien das Ger 


fländnif ihrer Liebe zu Romulus. Gebe es jept eine Ihftre Mare ale bin- 
abzugeben und die Sıbiner zu verföhnen und die vroßende 
falls abzuwenden?! Schon it Herfilia dazu entichloffen, ald Marcia bereits 
das Geheimnif entbedt und alle Mömer zur Gegenwehr bewaffnet hat. Mo« 
mulus, der feine Wohlthat mit fo fchwarzem Undank belohnt fieht, giebt die 
Treuloſe jegt auch innerlich verloren, — jle war zu Klein für ihn. Und ale 
die beiden noch in Mom emidedit werben, verhindert er zwar ihren Mord, 
aber alle Llebesgeſtandniſſe, alle Mechtfertigungen, mit denen Tullia in rüh- 
render Offenheit ibre Schweſter vertheidige, fommen nun zu fpät und find 
umfonft. Romulus lacht des Liebeöbefenntniffed der Schlange; hätte es ibn 
früher gluͤcklich gemacht, fo ſieht er es jegt nur für eine Falle an. Die 
Gntfagung ſchuf ibm noch Unruhe, im ter Derachtung hat er feine Ruhe 
mieder gewonnen, und fahreiset zum Kampf. Die Anlage und ber gemwal« 
tige Umſchwung dieſes Mered gehören zum beften, was die deutfche Poeſie 
herrotgebracht bat — ſowohl in der pfochofogifchen Tiefe, ald in der Schön« 
beit der Ausführung. u 
Der fünfte Aet bringt in drei kurzen Scenen die Entfcheitung Bon 
der Uebermacht geſchlagen und in die Mauern zjurüdgebrängt, ſchaaten fid) 
die erfien und — legten Mömer um ven Altar, um dort zu fallen, Romu—- 
Ius ſeibſt ift verwundet und fieht fein Werk verloren. Nichts bleibt, ald den 
Traum von Rom mit Ehren ausjuträumen. Die Sabiner bringen in die 
Stadt. Titus Tatius kennt nur eine Pflicht, den Mäuber feiner Kinder zu 
tödten. Da tritt ihm Herfllia entgegen und fleht um Gnade für ihren Ges 
mabl. Schon giebt der Sabinerfönig auch feine Altefte Tochter verloren und 
im Xroft, daß ihm noch die jüngfte bleibt, dringt er von Neuem auf den 
Verwundeten ein. Da erfehallt ein fabinifcher Todtengefang ; die Töchter der 
Feinde, jegt die Frauen von Rom, ziehen mit der Leiche des Ancus berein, 
an ihrer Spige Tullia, — die einzige, auf die der Fluch des Baters zurüd» 
gefallen if. Auch fie tritt dem Vater als Mömerin entgegen und flebt ihn, 
den Fluch zurüczunehmen. Die Berföhnung zwiſchen beiden Völfern ift ihr 
ledtes Werk — ihre Vermachtniß. Nachdem das. Friedendwerk geftiftet, bleibt 
iht nur die Pflicht, dem Ermordeten zu folgen. Sie erſticht ſich an der 
ded Ancus; für die Gemaltthat ift das Opfer gebracht, die neue Stadt 

ſelbſt iſt gerettet, (Sl. f.) 


Muſikaliſche Charakterköpfe 
von W. H. Riehl.“) 
Zweite umgearbeitete und flarf vermehrte Auflage. I. G. Cotta ſchet Verlag. 


Goriſchung.) 

ad Wer vermochte die ſchwungvollen, begeiſterten Welſen und die 
vollen energifchen Sarmonieen Spontini's zu hören, ohne von benjelben 
im Innerften belebt und erheben, ja nicht felten wahrhaft entzündet zu 
werben? Gollie diefer hohe Weifter mit feinen geradezu draſtiſch wirlenden 
Solis und Enſembles und feinen wuchtoollen, impoſanten Ghören auch nur 
einer einzigen der Bühnen die ihm zu bewältigen vermögen, fehlen? Und 
doch fehen ſich feine Schöpfungen an jo vielen Orten theilt von dem ober« 
flachlichen und ordinären italieniſchen Singfang, tbeild von den nur allzuoft 
bis zur Pöbelhafrigkeit reichenden Mirafele und Spestafelftüden der „gropen 
DOper* verbrängt! Das Werk umfered Verfaſſers bieter auch über dieſen 
Tonfeger einen reichhaltigen und namentlich vielfeitigen Abſchniut, da zur 
Ergänzung und Vervolftändigung der Spontini'ihen (Gharatieriftit Gluck 
und Gherubini mit in die Betrachtungen bineingezogen wurden. Uebtigens 
findet fid in dem Gapitel der hohe Standpunet Spontinid weniger poſitiv 
hervorgehoben, ald Miehl denſelben ald befannt voraußgefegt zu haben ſcheint, 
und bei diefem Verbältniffe dürften bie im dem Buche berührten weniger 
günftigen Gigenthümlichteiten allerdings die Größe ded Tondigierd über 
Gebühr verdunfeln umd beeinträchtigen. Dagegen find die Ginzel« 
jüge des entworfenen Bildes ſchatf marfirt und werden die Yufmerfjamteit 
und dad Interefie der Lefer um fo mehr herausfordern, ald diefelben unjeres 
Wiſſens bis jeht noch nirgends mit folder Treue, Beſtimmtheit und Klar 
beit gegeben wurden.**) Doch laffen wir den Verfaſſer jeleft reden. 

„Der Rückblick auf die Schickfale der Mufit des Dramatiferd bed 
frangöfifhen Kaiferreich6 zeugt recht eindringlich, wie wenig unfere 
Zeit das politifche, das nationale, überhaupt dad ganze eulturgeſchichtliche 
Element in der Tonfunft berauszufühlen wei. Wenn irgend ein Meifter, 
dann hat Spontinl in feinen Opern ein Fragment feiner politiſchen Zeitger 
ſchichte in Tönen gejchrieben. Er mar der muflfalifche Herold einer wel 
beberrfchenden Partei, einer über ihr Maß gewaltig gewordenen Nationalicät, 
und als ſich die anderen niebergehaltenen Parteien aufrafften und mit eiferner 
Fauft jene Zwingherrfchaft jerfhhmetterten: da gaben fie ſich noch lange arg- 
108 den Tönen Spontini’d gefangen, liefen ſich als Sieger von dem Des 
fiegten mufltalifch Geberrfchen, und abnten gar nicht den ungeheuren Wider« 
fpruh! Spontini’d Triumpbe find diejenigen de3 Napolconifhen Zeitalters, 
melde am längften Beſtand behalten, welche weit über St. Helena hinaus» 
gereicht haben. Als Preufen die franzöjlicen Marfchälle längft über ven 
Rhein zurücgetrieben, zog es ben mujlfalifchen Feldmarſchall Napoleons, als 
ben legten Sieger aus der faiferlichen Schule, in ded Landes Haupiſtadt. 


*) Eiche Mbensblatt Nr. 98. 

**) Unter Andern bat auch A. B. Marr, ber berühmte Verfaſſer der gleiche 
namigen Gompoftionsichre, Werthvelles und Treffliches über Spontini ges 
ſchrieden. Aber gerade die kennzeichnenden Merfmale des Gomponiften ver: 
mochtt diefer geiſt⸗ und Tenntnißwolle Schriftfieller micht fo glücklich feitzus 
ſtellen. D, Ref. 
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et fühlte nicht, welche Huldigung man damit dem großen Gorfen dargt ⸗ 
fat... Spontini, ein Nömer, nicht bloß dem @eifte nach , fontern 
auch von Geburt, war ja in Paris überwältigt worden von dem Gindrude 
jener dem alten Romerthume nachgebilbeten Imperatorengröße, und hatte 
feine fünftlerifche Nationalität daran gegeben, um jenen übermütbigen Kos- 
mopolitismus des Sıyled dafür zu erwerben, wie er der frangöftfchen Kunf- 
fchule eignete, ald Frankreich die Grenzen aller europälfchen Mationalitäum 
durcheinander warf, ald. Guropa in Paris verfammelt war. "Mir ver baum 
boniſchen Meftauration war Spontini's Zeit für Branfreich abgelaufen... 
Die Olympia, obgleich ganz in demſelben Geiſte gedacht wie die Beftalin 
und Gortez, ſchlug nicht mehr ein bei den Parifern. Der Jubel des Bar 
ftändniffes fehlte, jener ſympathetiſche Wiederflang der Zeirflinumung, ten 
die Mapoleonifchen Branzofen aus der Veſtalin berausgebört hatten. Damafl 
befand ſich Friedrich Wilhelm IH. in Paris. ihm, dem Deutſchen 
dem bitterften Beinde Mapoleons zündete der folbatifche Pomp des bonarar 
tiſtiſchen Tonfegerd, den das, rejtaurirte Paris, nicht mehr verflehen mollte, 
Er berief Spontini zu feinem Öheneralmufifdirector nad Berlin! Bür bie 
Muflfer und Kunftgelebrten Berlind fehlte es freilich nicht an Anknüpfungs ⸗ 
puncıen zu Verfländnif und Mirdigung des freindlaͤndiſchen Meifterd. Hatte 
doc Deurfchland einen Anſpruch auf ihn, dem am der einfachen Sroßheit 
der Gluck ſchen Charakteciſtik erft die Idee der dramatiſchen Tondichtung auf: 
gegangen war.... lud batte bie Äuferen Bormen der alten Göıter- und 
Heldenoper großenibeil® beibehalten, er goß ihnen aber einen neuen Geift 
ein, Bei jener Tiefe und Rülle Shaffpeare'fdyer Charakteriſtik, die er dem 
typiſchen Heldengeſtalten des elafflfchen Alterthums gab, mag man feine 
Opern wohl dem GAfar und Goriolan des großen Briten vergleichen. Auch 
Spontini nahm, ald der legte, die alte Heldenoper auf.... Als Napsleon 
den alten Hofglanz neu auffrifchte,..... paßte es vortreiflich, daß aun auch 
die ‚Heldenoper wieder zur Mapoleonifchen Hofoper wurde, Dazu fonnte der 
einfache edle Styl Gluck's nice genügen. Spontini fdymüdte ihm aus, er 
machte ihn boffäbig..... Jene im die flille Tiefe des individuellen Seclen⸗ 
lebend hinabſteigende Charalierzeichnung Gluck's konnte einer. fo friegerifchen, 
fo bewegten und dabei fo veräuferlichten ‚Zeit nicht zufagen.*) Spontini 
greift die Leidenfchaften in viel größeren und allgemeineren Umriſſen. Die 
Gharafteriftif der Maffen und der Gruppen gelingt ibm beffer ald die des 
einzelnen Seelenlebens; Bolt gegen Bolt, wie die Spanier und Merifaner 
im Gorte;, das weiß er meifterhaft zu zeichnen. Much feine Iuftrumentation 
wirft hauptſaͤchlich (?) durch das Maſſenhafte. Hier befah er in bobem 
Grade den Kunftgriff der Napoleoniſchen Taktik: möglich üͤberraſchend, 
ſchlaghaft, die größten Tonmaffen auf einen entfcheidenden Pumet zu 


Nur in ihrer Maffenhaftigkeit ausgeführt... ... nur in ihren großen m 
riffen aus ber Entfernung betrachtet, gewinnt feine Muflf ihre voll; Be 
deutung.“ .... 


Es iſt von befonderem Interefie Spontini mit Gherubint in Parallele 
zu fegen. Beide waren Jtaliener, beide hingen in ihrer erften Entwidlungs- 
periode an dem ammuthigen Sıyle ihrer vaterländifchen Muſik, Cherubini zu 
Sarıi'd Fahne ſchwörend, Spontini den Fioravanti und Gimarofa nad 
ahmend. Weide wurden in Paris in die hochgehende Strömung des Zeit 
geiſtes gezogen und bildeten ſich einen meuen, durch feine ruhige plaſtiſche 
Großheit eigenihümlichen Sıyl heraus. Beide opferten einen heil ihrer 
nationalen Kunftformen, indem fie in die Bußftapfen deutſcher Meifter traten. 
Gherubini ſchloß ih an Haydn an, wie Spontini an lud. Hiermit ſchei⸗ 
den ſich aber auch ihre Wege.... Beide griffen zur Heldenoper. Allein 
Gberubini'$ Meifterftüd, die Meben, fällt in das Jahr 1797, Spontini’s 
Veftalin im das Jahr 1807. Im diefen zehn Jahren Iiegt eine ganze Welt 
geſchichte; das zeigt ſich auch in ben beiden Opern. Jener ideale. claffifche 
Mepublicanismud wie ihn auch Klopſtock aus der frühefen teineren Periode 
der evolution berausempfand, mochte Gherubini begeiftern , bie milktärijdpe 
Herrlichleit des Kaiferrhums, die bei Spontini zündete, ließ ihn Falt.... 
Spontini griff momentan gewaltiger in vie Entwidelung der mufifalifchen 
Dramarit ein, Cherubini wirfte nachhaltiger und tiefer. Das Golerit von 
Gherubini'd Werfen ift im Laufe der Zeit gewachſen, bei Spontini hat ed 
an Brifche verloren.... ME die Republik ein Eaiferlicher Militärftaat ger 
worden, gab Gherubint jene antife Großheit des muſikaliſchen Styled wer 
loren, die feine Medea unfterblic gemacht hat. Während Spontink jet 
erft in fein redhted Element gefommen war und feine Dramatik der mujlfa- 
Hiden Maffen und des Friegerifchen Pompes fleghaft heraudbildete, ſachn 
Gherubini die gefellig beitere Seite feiner Rumft zw entfalten.... Ms das 
Kaiſerthum auf den Gipfel feiner Macht und Spontini auf die höchſte Stufe 
feines Ruhmes gelangt war, componirte Gherubini gar nicht mehr"... 

Befanntlich bekleidete Meyerberr in Berlin diejelbe oder eine ähnliche 

Stelle wie Spontini. Dadurch kommt unfer geiſtreichet umd nicht minder 
wahr heitseiftiget Verfaſſer auf dieſen Großmogul-der ausgearteten Oper zu 
reden und trifft den gefabrlichſten Waalöpriefter des. modernen Opernunfugs 
fürwahr mit zweifgneidigem Schwerte, ohne übrigend feine beſſeten Selten 
zu verfennen. In der ihat. verdient feiner der frivolen Componiſten den 
glübenden Haß des Verchrers der Kunft in dem Grade wie Meyerberr, Denn 


*) Die Schilverung tieffinniger Serlenzußände mit den einfachen Mitteln er 
jheint allerbings als eine ber flärtten und bewunberungswirbigfien Sriter 
Slud's, und er fiebt in biefer Beziehung wicht nur muftergültig, fenberm 
unerreicht und einjig da. Mber mit weid hoher Macht und Macht giebt 
diefer hebre Tondichter auch die Leidenſchaſten in ihren Ab 
fhufungen wieder! Wer beit hier nicht — ven vielem Pinberem gu gt‘ 
fhmeigen — am jene anflaunenswerthe „Zormesarie* des Mill, im ber 
Iphigenie in Aulis, nach deren erſten Muffährung in Paris bie amor 

Dffieiere wie unmillfürli die Degen zogen? D, Ref. 
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Keiner bat fo wiſſentlich und gefliffentfich als dieſer beſſeres Wiffen-und 
Können an eitle, vermerfliche und vieliad) nichtswürdigt Iweche hingeovfert. 
Bürdhtete doch ſelbſt ein Weber zur Zeit als er mit dem fpäteren modernen 
Opernfönige Schüler des großen Bogler war, daf er von dem Genie ſeines 
Mirftülers + werben ! Uber 'mur allzubald bekam ber edle 
Weber zu bedauern, daß ſich der Hochbegabte die befannten Worte „video 
meliora proboque, deleriora sequor* mit unendlicher Prarid ind Haus 
ſchlachtete. In Anfehung der Werbeerungen, die der profanfte aller „Maöftri* 
für den guten Geſchmack und die wahre und lautere Kunft überhaupt ange 
richter bat, und bei dem rärhfelhajten Cinfluffe, den man ihm troß ber ge» 
wichtigſten Gegenflinmen immer noch einräumt, fortwährend und unanfhör« 
lich anrichtet, beben wir ſchließlich noch einige Stellen aud der Philippica 
Miehl's aus, bie zugleich ald Apoſtrophe an die „Wreunde* der monftröfen 
Mufe dienen mögen: f 

«Die Verarbeitung ber Stoffe im Tertbuch ift Bis zur Abentewerlichkeit 
abgefhmadt, *) Dazu kommt das Grundvermerflihe von Meyerbeer'd mus 
flfalifcher Screibart, Hier finden wir unflät umbertaflende Grperinente mit 
allen möglichen Bormen und Barben, in denen ſich fo recht die künſtleriſche 
Unrube und Unfertigfeit unferer Zeit fpiegelt, Gffecte, die fo ganz auf die 
abgeipannten und ül Nersen unferer feinen Geſellſchaft berechnet find, 
Züge koketter Maffinircheit und finnlih lüferner Brivolität, in 
denen recht fcharf die innere Verderbniß der aufs Höchſte gefvannten moders 
nen Givilifation abeonterfeit it. Daß eine fo berauſchende Muflk diefer Art 
die Herzenseinfalt und Sinnesreinhelt des Volles micht fördert, liegt doch 
wohl auf flacher Hand... . Eine Mufll kann polltifch bedeurſam in fo 
ferne werben, aid ſie Äftbetifh gut oder ſchlecht iſt. Eimeverführerifche ſchlechte 
Muflk, die verweichlicgend, überfpannend, eninervend auf ten Volkdgeiſt wirkt, 
muß allerdings forial veftruttio genannt werden . . Es wäre die Auf⸗ 
gabe ded Staatsmannes, ald eined politiſchen Pädagogen, mitzuwirken, 
daß die Leute beffere Muſik zu hören befämen, und bie Jugend zu einem 
erniten fünftlerifen Urtheil herangebildet würde.“ (Fortſ. f.) 


Meuefte Poften. 

Frankfurt, 21. Mat. In der gefirigen Sifung der Bundesverfamme« 
lung bat die Abſtimmung in der bolfteinifchen Augelegenheit über die Aus- 
ſchußantraͤge vom 29. April ſtattgefunden. Diefelben zerfielen befannili in 
diejenigen der Majorität und der. Minorität (Hannover), Die Motivirung, 
welche das leptere feinen Anträgen gegeben, bat den Ausſchuß veranlaft, 
zur Ausgleigung der beſtehenden Differenzyuncte eine genaue und eingehende 
Vergleihung der beiden Gutachten vorzunehmen. Hierbei bat ſich dem Aus» 
ſchuß als Reſuliat feiner Prüfung berausgeflellt, daß die Standpuncie ders 
felben im Wefentlicyen gleich und bie Unterſchlede nur formeier Natur feien. 
Diefe Ergebniffe ihrer wiederholten Prüfung hat die Majorität in einem nach ⸗ 
träglichen Bericht an die Verfammlung conftatirt. Derfelbe gab eine ange 
meſſene Bafis ab, auf welcher eine Ausgleichung der beiden Theile verfucht 
werden konnte. Diefet Verſuch iſt gemacht und bat zu einem glüdlichen Me 
fultat geführt. Preußen und Oeſterreich haben ſich gegen Hannover bereit 
erklärt, dem bannoverfchen Antrag ad 3 beizuftimmen, und Hannover bat 
dem erften Majoritätd-Antrage zugeftimmt, nachdem deffen Lebereinftimmung 
mit feinen früheren Anträgen Mr, 1 und 2 conflatirt worden. Demgemäß 
bat der Ausfhuß geftern den folgenden Schluf-Antrag geftelle: Die Bundes» 
verfammlung wolle beſchließen: 

1) die lenigl. däniſche Regierung unter Bezugnahme auf die im den Musjchuf: 

Vorträgen enthaltenen Grörterungen aufjuforbern, binnen 6 Wochen mitzu: 
theilen, wie fie im Vollzug des Beichlufies vom 11. Februar die Berhältnire 
zu orbnen gebente, ſich aber auf diefer Grundlage die Beſchlußfaſſung bar: 
über verzubehalten, welcher Werth den in Aueſicht geftellten Berathungen mit 
den Ständen beigumeſſen und ob und im welcher Form weitere Verhandlungen 


einzuleiten jeien ; . 
der füniglich bänifhen Regierung in Bezug auf die Ausführung des Beſchluſſes 
vom 25, Februar d. J. zu erlidten, wie fie dieſelde nicht in dem Sinne der 
Grflärung vom 26. März interpretiren könne ; fie müſſe fich vielmehr weitere 
Beſchlußnahme vorbehalten, fobald Vorgänge eintreten follten, welche mit bem 
erwähnten Beſchluß nicht in Ginflang ftänden. 

Diefe Anträge find von ter Verfammlung zum Befhluß erhoben und dadurch 
dad Ginverfländniß im Bezug auf bie Dänemark gegenüber einzunehmende 
Haltung bergeflellt worden. — Außerdem find mehreren invaliten Offieieren 
der ehemaligen ſchleawig· holſteiniſchen Armee die rückſtändigen Penfionen ber 
willigt worden. (Beit.) 

Berlin, 20. Mai. Die Generalverfammlung der katholiſchen Vereine 
Deutfcplands wird nach der ertheilten minifteriellen: Genehmigung im Monat 
September zu Köln abgehalten werden. . Im Staatsanzeiger wird heute bie 
Beftätigung der von der Afabemie der Wiſſenſchaften gerroffenen Wahl des 
Profeflors Dr. Theodor Mommfen zu Berlin zum ordentlichen Mitgliede, 
des Profefford Dr. Friedrich ©. Thierfh in München zum auswärtigen 
Mitglieve und tes Radſcha Rathakanta Deva in Galcutta zum Ehrenmit« 
gliede der Akademie gemeldet. 

Wien, 21. Mai. Die Kranfgeit der verwittweten Kaiferin Karolina 


2) 





) Bekanntlich wurden die meiften „Stoffe* der Meyerbeet'ſchen Opern vom 
Freund und Helfershelfer Seribe „verarbeitet“, biefene überaus gelchrigen und 
millfährigen Schüler des Thenterbivestors im Borfpiel zu Goethe's Fauſt. 
Exribe „läßt vor Allem viel gefchehen.* Doch follen, wie Richard Wagner 

auodrücklich verfüchert, bisweilen bie Worberungen bes „Marjiro* Meperbrer 
ſelbſt einem Seribe zu mweit gegangen fein, D. Ref. 


Auguftı nimmt einen regelmäß Verlauf, und bietet bis jeht feinen be⸗ 
umubigenden Gharafier. Die Kaiferin it 66 Jahr alt. Heute Nachmittag 
ift der Sohn des hieſigen belgiſchen Geſandten, des Grafen O'Sullivan de 
Graf de Seovaud zu Grabe getragen. Der Verftorbene war 17 Jahr alt, 
(Ag. 313) ‚! . TR FF hl: 

Paris, 20. Mai. Der Tod der Drau Herzogin von Orleans giebt 
Gelegenheit zw einer Mufterung der Parifer Preffe. Da haben wir zuerſt 
„le Siöcle*, das Blatt, weldes allein noch in Paris die äußerte Yinfe 
vertreten darf ; der „Siecle” ift eigentlich hochroth, die Männer feiner Farbe 
vertrieben die Herzogin von Orleans, damald ernannte Regentin und Vor— 
mündein, aus Paris umd Frankreich ind Eril. Jetzt aber widmet der 
„Siöce“ der hingeſchitdenen Fürftin tiefe Theilnahme, weil die Frau Her 
zogin erflänt, daß fle Neid bei den Grundfägen beharren werde, Die,der 
Derzog, ihr Gemahl, in feinem befannten Zeftamente (gejen die Xrgitimität) 
audgelprodyen. Ja gleichem Voden vourzelt bie Anerkennung des Journal 
„la Preffe*, Die ehemalige Hof» Zeitung des Haufes Orleand, „Journal 
det Débats“, bringt einige Detaild über den rafshen Hinititt der erlauchten 
Bringeffin und widmet ihr einen gewandten Nachruf, der viel zwiſchen den 
Bellen lefen läßt, was in den Zeilen fehlt. (Mad) den Zeitumftänden !). Die 
legitimiſtiſchen Blätter begnügen fi mit der kurzen Anjeige des Todes. 
Die Sprache der halbofficielten Journale der Regierung zeigt, daß man ber 
forgt, die Fuſion möchte nun doch zu Stande fommen und eine Anerkens 
nung des Hrn. Grafen von Chambord allfeitig vom Haufe Orleans erfolgen. 
Das hatte die verewigte Brau Herzogin von Orleans bie jegt bekannilich 
verhindert, und darauf beziehen jid die Worte der geftrigen „Partie: 
Elle (la duchesse) s’y opposa (ä la fusion) au nom de la memoire 
de son mari et de l’honneur de ses Als. Das geht an die Uereife, 
des Grafen von Paris, die „Patrie” wendet fih an fein Ehrgefühl; man 
bat jedoch Urjache, daran zu zweifeln, daß ein Bourbon. fih von einem 
bonapariiſtiſchen Journaliflen über das, was feine Ehre fordert, belehren laffen 
wird. Mehrere Herren und Damen find nach Richmond gereift, um der 
Beifegung der Herzogin, welche übermergen- flattfinden foll, beijuwohnen; 
bie Damen der orleaniſtiſchen Familie bier legen Trautt an. Das Ver» 
mögen, welches die Herzogin binterläßt, ift gering: die beiden Enfel Louis 
Poilipp's_ ſollen zufammen nicht mehr ald 145,000 Franks Renten haben. 
{R. preup. 3.) 

Die Inden. Belge vom 19. Mat fagt über die Herzogin von Oc« 
eand:; „Nicht bloß eine durch die Matur mit den bervorragendften Gigen- 
fHaften begabte Bürflin ift in die Gruft geftiegen, fondern eine der hochſten 
Intelligenzen unferer Zeit. Gin gerades und feſies Hetz, eine bingebende 
Seele, ein männlicher Geiſt, hatte die Frau Herzogin von Orleand wunder 
bar die Größe der Molte erfaßt, welche ihr dutch die Umftände auferlegt 
worden war, Mer erinnert ſich wicht, wie wenn biefe traurigen Borfälle 
ſich geſtern begeben hätten, am die erbabenen Anftrengungen, bie fle 1848 
machte, um bei der Depurirten- Kammer die Anerkennung der Anfprüche ihres 
äteften Sohnes, ved Grafen von Paris, auf den Thron Frankreichs zu er 
wirfen ? Das Geſchick Frankreichs wollte nicht, baf der Herzogin von Otles 
and die Grfüllung ihrer Pflichten als Mutier und Vormund gelang: fle 
wußte der Entmuthigung zu widerſtehen, bie ſich einer gemeinen Seele be— 
mächtige haben würde, und fegte in der Verbannung das Werf fort, tas 
fie an den Fühen des Thrones begonnen hatte. Ihre Blide auf jenes ber 
wunderndwürdige Teſtament, dad von dem Herzog von Orleans feinem Sohn , 
ald das Fölichjte Erbtheil vermacht worden war, gerichtet; beſtrebte fie ſich 
in dem jungen ihrer Gorgfalt anvertrauten Gemürhe die ruhmmürdigen 
Grundfä © zu eutwideln, die von Seite Louis Philiope's neben feinem 
legıen Willen niedergefcprieben worden waren. Diefe Beilige Aufgabe 
wußte die Brau Herzogin zu gedeihfichem Ende zu führen. Der Graf von 
arid, geboren am 24. Auguft 1835, fonnte zu einem ber Voitjährige 
feit nahen Alter fommen, ohne ſich einen Augenblid von der Richtſchnut 
bed Benehimend zu enifernen, das ihm durch die wäterliche Borausficht 
vorgezelchnei worden war, und indem er feines Blute, feines Baterlands und 
feiner jelöft würdig blieb. So war die Herzogin von Orleans ein rühren 
ded und erhabenes Vorbild der Gelbftverläugnung einer Gattin und Mutter. 
Beim Anblid dieſes fo früßzeitig geoffneten Grabes werden bie politischen 
Leidenſchaften ſchweigen — wir find Deffen, gewiß — um nur dem einmite 
Ausvruf ded Schmerzes und der Wehmurh Raum zu lajfen. Die 
ganze Welt wird ihren Tribut an Mitgefühl und Thränen ber unglüdlichen 
Hamilie darbringen, welche foviel aufeinanderfolgende ſchreckliche Werlufte den 
harten Gefegen des Geſchicks noch nice habe entziehen können. Belgien vor” 
Allen, für welches Land dieſes furchtbare Ereigniß die Erinnerung an einen 
Fürzlich erlittenen Verluſt wieder hervorruft, wird ſich der Trauer der Für— 
—— = feinem Herrſchethauſe fo, nahe ſtehen mit aufrichtigem Herzen au— 
en.* 


London, 21. Mai. Die Königl. Familie if geftern Abend wohlbehal - 
ten in Ddborne angelangt, nachdem fle In Gosyort vom jungen Prinzen 
Alfred begrüßt morden war. Die Herzogin von Kent war zur trauerndeu 
Bamilie Orleans nah Twickeuham gefahren. Lord Dalhouſie ift geftern hier 
angefommen, Layard fprach geſtern Abend zu einer großen Verfammlung im 
Birmingham über indiſche Politik, und verdammte, wie er in London 
— hatte, bad ganze gewalfaine Syſtem der engliſchen Hertſchaft in 
mdien. 


Emprna, 15. Mai, Zwiſchen dem türfifhen und den griechiſchen Cie 
fenbahnarbeitern hat ein heftiger Conflict‘ flartgefunten. (X. d. Wand.) 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech, Fadwig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3036.) Ausſchreiben. 


In der Verlaſſenſchaft des Dekenomen Chriſteph 
Leimig babier werben; 

4) tie-bereits am 10.08. Mis, zum Gtriche aus« 

gefept gemefenen, in ber Belanntmachung vom 
3. April £ Is eingeln befchriebenen Realitäten, 
2) 7 Tom. 236 Dez. Weinberg im äufern Neuen: 
berg PlsMro, 2297, 2298, 2299 und 2300, 
dan 2535, 254lab, zjujammen tdarirt auf 
- 4250 fl, 
3) 0 Taw. 750, Dezim. Ader im Seonderreih ober 
Meuebeig PlsMr. 2458, tarirt auf 75 fl. 
Donnerftag den 27. Mai 185%, 
Vormittags #8 Uhr, 
y ine Geichäftegimmer Nre. 8, 
dem dffentlichen Auffiriche unterftellt. 

Bezüglich der Strichsbedingungen wird bemerft, daß 
bie Realitäten sub. 1 unter den fräheren Beringungen 
verſtrichen werben, ber Zuſchlag jedoch umbrdingt erfalge, 
ferner daß die Objelte sub 2 und 3 bei erreichter Zare 
zugeidlagen werden, unh die Zahlung der Strichofchils 
linge jrißenmweife geſchehen Fönne. 

Würzburg den 15. Mai 1858, 


Königl. Bayeriſches Bezirkögericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der kenigllche Direfter: 
Senffert. 
Rein, E. Afcior. 


6.0.3179, ce Heufinger. 


2987.) WBelanntmachung. 


Veridsollenheit des Johann Bapt. Tie: 
fenbanber, Etablersfohn von Gggen: 
felden betreffend. 

Jehann Baptift Tiefenbader, Stadlet oſehn 
von Eggenfelden, wird feit dem tuſſiſchen Belbzuge, wel⸗ 
hen er als Tambeur mitmachte, vermißt, 

Da für dieſen Vermißten auf ven Anweſen des 
hiefigen Stablermeifters Karl Parmeffano ein ls 
terngut von 50 fl., dann 4 Wochen lang Kranfentoft, 
Medizin und jeveomaliger Unterſchluf eingetragen it, jo 
ergeht auf Anrufen des Berheiligten an ihm eder feine 
etwaige Descendenz hiemit bie Aufforderung, ſich zut 
Gmpjangnahme des Ülterngutes 

binnen 3 Monaten a dato 
bahier um fo gemwiffer anzumelden, als auferbem Ich. 
Boptit Tiefenbadher für tobt erflärt, mit feinem 
Glterngute nach Rechtens verfahren und die hiefür fowie 
für Unterfchluf und Merpflegung in Rrantheitefällen 
eingetragene Hvrothel geldidht werden würbe, 
Gygenfelden den 6. Mai 1858. 


Königliches Landgericht Eggenfelden. 
Der kenigliche Landgerichtsvetweſer: 
8.3.5500 1. Bi. bier. 


sw. Befanntmachung. 


Forderungen an den Nadlaß ter Bauerswittwe 
Anna Margaretha Hertle von Epielberg, Crmeinde 
Mauren, find ' 

binnen 3O Tagen » date 
bei Meidung ber Nichtberädfichtigung bierorts anzumelben, 
Bifingen den 18. Mai 1658. 


Königliche Landgericht Biffingen, 
d.h. i. 
G.:N 1525. Märtel, f. Afieher. 


203. Befanntmachung. 
Srunbibeilung ber Banerswittwe Glija» 
betha Eeronhart von Holjkaufen betr. 

In tubt. Gruudtheilungsſache werben auf Antrag 
Samftag den 2D Mai 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 

Heer, Wiefen und Wald, im Tarwerihe zu 2120 fl. 
unter den am Termine befannt zu gebenden Bebingums 
gen kſſentlich verftrichen, wezu Raufeliebhaber hiemit 
eingeladen werden. 

Saffurt ven 18. Mai 1858, N 

Königlihes Landgericht Haßfurt. 
Der königliche Banprichter: 

Berber. 











E:R.2147. Marf, t. Aſſeſſer. 


Ediftalladung. 


2418.(36) 
m Namen 


Ri} 
Seiner Majeftär des Königs von Bayern. 

In Sachen der Schußmachermeiftere Ehefrau Mage 
dalena Nobrer von Gibthenhef gegen ihren landes⸗ 
abweſenden Ehemann Johan Mohrer megen übe, 
ſcheldung wirb In Jolge ber Klage vom 16. Februar 
I, 38, und ber Beſcheinigungs Brgänzung hiezu zu Pros 
tofoll vom 25. d. v. M., welche Probufte in der Mes 
giiratur eingefehen umb daſelbſt auch das Duplifat von 
der Alage in Empfang genommen werben kann, der 
Bellagte aufgeferbert, 

innerhalb drei Monaten und längftens 
bis 25. Juli ifd 3. 
die Vernehmlafjung auf bie Mlage um jo gewiſſer ab« 
zugeben, als er auferben mit jeinen Einteden ausge 
ſchloſen und angenommen werben würde, daß er feine 
Ehefrau böslich verlaſſen habe. 

Mit der mäcten GBingabe unb jebenfalls In ber 
vorgetredten Rrift hat Beflagter auch einen Infinuas 
tiensmandatar dabier anfzuitellen, indem außerbem alle 
weiteren Gmijbliefungen und Erlenntniſſe in Bezug anf 
ihn durch Affigirung am wie Gerichistafel als infinuirt 
erachtet werben würken. 

Damberg ben 14. April 1858. 
Kgl. Appellationägeriht von Oberfranfen 


als proteftanti Ehegericht 1 tanz. 
protefi —— —* cht 1. Yuftanz 
G.:N. 804, e. Then. 


07. Bekanntmachung. 


Die Hanbelswithe Fanny Schmitt von Faſſolda⸗ 
bef will eine Reife nad ben vereinigten Staaten von 
Nordamerika unternehmen. 

Diejenigen, melde aus irgend einem Titel Anſprüche 
an ſelche zu machen haben, werden aufgeferbert, bies 
felben am 

Montag den 31. Mai 1858 
bei Vermeidung ber Nichtberückſichtigung hiereris ans 
jumelben. 
Meismain ben 17. Mat 1658, 
Königliches Landgericht Weismain. . 


Der königliche Banbridter : 
G.:0.4985. Geiger 


3085. Defanntmachung. 


Berberungen und Erbanſprüche an ben Nachlafi bes 
zu Münden - werledten ledigen Schneivergefellen Adam 
Schueider von Meitersheim find am 

Mittwoch den 2. Juni 1858, 
Vormittags ® lihr, 
bei Meivung der Nidiberütiichtigung dahier anzumelben. 
Etapiprogelten den 7. Mai 1858. 
Königlihes Landgericht Stadtprozelten. 
Der loenigliche Landrichter: 
Goebel 
Müller, E. Aſſeſſor. 


3027. Ediftalladung. 

Nachſtehendes Erlenntniß, deſſen Ensfcheidungsgrände 
in der diesgerichtlichen Regifttatut eingefehen werden 
lennen, wird dem ledigen Johann Ban von Scheidegg, 
welcher Äh von Haufe entfernt hat, und deſſen Nufs 
enthalt unbefannt ift, hiemit ebiftaliter eröffnet, 


Erfenntniß. 
Das 
Königlich Bayer. Landgericht Weiler 
- ald Eingelngericht 
erfennt in Sachen ber GemeinperiBermaltung und des 
Armenpilegihaftörathesd Scheidegg gegen dem ledigen 
Bauernjohn Ichann Lan von Echeitegg wegen 
Kuratelbeftelung 
1) Iobann Fam fei unter Ruratel zu Mellen, 
2) berfelbe habe die Koſten dieſes Verfahrens zu 
tragem, 
Weiter den 18. Mai 1858. 
Koniglich Bayeriſches Landgericht 
als Einzelngericht. 
Der * Bardrichter : 


Hön. 
‚Mayerod, f. Afehor. 


8.8.4101. 





6.0.2610, 





8071.(2) Bekauntmachung. 


Verlaſſenſchaft ber Thetes Hofer, Rleins 
gütlerin von @ögging betr. 

In rubtigirtet Berlafienfchaftsfache erfcheint die Bere 
nehmung dis Iedigen Bohnkurfcherfnechtes Venedilt H os 
fer, Sohn der Defunftin, von Gegging gebärtig, als 
nothwentig ; derfelbe wirb daher aufgeforbert, - 

binnen 4 Wochen 
entweber hier bei Gericht ſich zu Melle, ober feinen der⸗ 
maligen Aufenthaltsort anher befannt zu geben, 
Roithalmänfter den 20. Mai 1858, 
Königliched Landgericht Rotthalmünſter. 
Der kẽnigliche Banbrichter: 
Hädl. 


6.0.3934. 
2». Bekanntmachung. 
⸗ Betreff; 


Vetlaſſenſchaft bes Iobann Artmann, 

ledigen Mällersfohnes won Diepoltäfirchen, 

Det ledige Müällersfohn Ichann Mrimann son 
Diepeltsfirchen iſt am 14. Juli 1854 mit Ted abge: 


gangen  MHilenfallüge Mnfprüde am deſſen Rücklaß And 


Druf von Di..6. Wolf & Sohn. .. 


bei unterfertigtem Gerichte 
binnen 3 Monaten 
wm fo gewifier amumelten, als außerbem bei Ausein⸗ 
anderfegung ber Berlafienfhaft felbe micht weiter berück⸗ 
fihtigt werben mürben. . 
Gagenfelden den 14. Mai 1858 
Königlih Bayeriiches Landgericht. 
6.0.5499 ,1. Biehler, Berweier. 
3066. Auödfchreiben. 
Johann Schad ron Anchgau begabſichtigt mit ſei ⸗ 
mer zen es — — 
6 erge alb vie Auffordetrung, etwaige Uns 
fprüche gegen denſelben am , 
Montag den 7. Juni 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
bei Meidung der Nichtberüdfichtigung dahier gelienb 
gu machen, 
Gltmann den 12. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Eltmann. 
Der Lönigliche Sanbrichter: - 
Böhm. 





' 


6.:Rr.8197. 


3077. Ediftalcitation. 


Eiwaige Auſptüche an den Müdlaf des Bauernfohr 
nes Gkorg Örami von Samberg find um fo gewiffer 
innerhalb 30 n 
bei unterfertigtem Gerichte anzumelden und nachzuwei⸗ 
fen, als außerdem ohne Müdfihe hierauf die Maſſe 

nad ber Altenlage veriheilt wärde. 
Nittenau den 11. Mai 1858, 
Königliched Landgericht Nittenau. 
Der königliche Lanbrichter: 
Eifenhofer. 


GN 2633, © Rronfeder. 


3009. Bekanntmachung. 


Hausbed gegen Bettl wegen 
Fordetung betreffend, 

Nachdem in rubrizirter Sache bei der erfien Ber⸗ 
fleigerungstagsfahrt am 8 Ip. Mis. fein binreichendes 
Meiftgebot erzielt murbe, wird zum Verkaufe des Ge— 
fammtanmeiens der Eimon und Biftoria Eetti' fchen 
Bauerschrleute in Pipling meuerbings Termin auf 

Samftag den ID uni 1658, 
Vormittagge 10-12 lihr, 
in der fchuldmerifchen uſung zw Pidling befinmmt, 
wobei der Zuſchlag ohne Aückſicht auf den Schäpungs- 
werth erfolgt. 

Scägungspretefoll, Etenrrfatafter und Hpeibhefens 
buche aue zug fünnen bie ‚zum BVerfteigerungstermine bei 
unterfertigiem Gerichte eingtſehen werben. 

Gerichtounbekannte Steigerer haben ſich über ihre 





Vermögensverhältnifie Jegal ansjumeifen ,. wibrigenfalls 


fie zur Steigerung nicht Belafien werben.‘ R 
Landau a/3. den 15. Mai- 1858. 
Königlich Waveriiches Londgericht. 
Der Tönigliche Banbrüdhtetr -- 





@.M.6398/ 1. auer. 
WM 
— — 
— m — —Z ——— 


Henne Münchener 


Deitung. 


Ubrpnrmeniöpreis in gany Bayern: Banjiährie 8 a. tuferate ums auigeu jeber Mrt beforgt; für Englamb amd bei 
i * Er U. ‚ England, fem eihäftäfreune W, Th 19 et 21 Catharine Street, Stramd 
Bat en 8 res fh, —— man bei (M d r 8 e n b [ a t t.) at engen, —“* — Beirmuerkrafe fr 11 
“ A, ALERANDER, Sranbaaffe Mro, 23 in Otrafburs, um Im Anorshans. -Einrüdungsgrbäde: dit arivalteme Perktzeile ober 
„= Notre Dame de Nazareik Rre. 23 in Paris, welder and deren Mas 4 fr. Weihe uns Gelder werten Portofrei erberen. 
Dienftag. Nr. 134. 25. Mai 1858, 





Uecberfidt. 

Amtliche Nachrichten. 

* Zur Statiſtik des Verwaltungs-Organismus in 
ayern. 

entfhland. Münden (II. MM. ver Könin und die Königin 
in Großheſſelohe. OberanditorSendburg }). Karlerxuhe (Primgeffin Sopbie). 
Freiburg (ruſſtſches Verbot einer Drudichriit). Dresden (Geſchent der 
Stadt an den Rönig). Wiesbaden (die neuen Gifenbahnen). Berlin 
(rer König. Schönlein). Wien (der Vertrag mit Perfin. In Sachen ber 
lropoldiniſch· carolinlſchen Akademie der Naturforfcher), 

Frankreich, Der Minifter des Innern für Gonverfion ter Stiftunge- 
Inmabilien in Staatörenten. Veruribeilungen in Chalons f. ©. 

Geofibritannien. Neue Depeichen aus Indien, 

Serbien. Die Macıteollfommenbeit des Senats entfchieben. 

Meuefte Poiten. 

Börfen: und Sandels⸗Nachrichten. 


Münten, 25. Mai, 

Se. Maieflät der Rönig haben Eich allergnädigfi bewogen gefunden: 

unterm 20. Mai ben Mentbeamten Ghriüoph Beyer zu Karlnadt, auf Ans 
fuchen, wegen nachgewieſenet Functionsunfähigfeit gemäß $. 22 lit. D der nennien 
Beilage zur Berfellek. in ben jeitlichen Nubefiand auf die Dauer ven zwei Jahren 
treten zu laffen; den Renibeamien Hermann Binder zu bern auf das Mentasıt 
Karlſtadt zu verfegen; an befien Etefle zum Mentbeamten- vom Ebern ben Mechnuugs⸗ 
Gommifär Bei der Regierungs-Binanz-Rammer von Unterfranten une Aſcha ffenburg. 
Georg Mathias Bifenmaun, zu befördern: bie biutch in Grlebigung lommende 
Rehmmgscommiffärsftelle bei der Megierunge-Finang Kammer won Unterfranfen und 
Mcafenburg bem Mathsarerfilfien der Meg Kinanz⸗ Kammer von Oberfranfen, 
Ghriſſerh Yönpft, in proviſeriſcher Wigenfchaft jun verleihen ; 

sum Specialcaffier I. Glaſſe bei Der Etaatsfehelpentilgumgs-Eperiakaffe Mürj- 
burg den Gontreleur bei der Staatefchutentilgungs:-Specialcaffe Nürnberg, Philipp 
Kraus, und auf bie fi hiedurch bei lehtgenanmet Sperialcaffe erledigende Gontro: 
leursftelle ben Hauptbuchhalter bei ber ———— Johann Mepomuf 
Rauhenberger, beide auf Anſuchen, tom 15. Mai an zu beförbern ; 

den geheimen Serretär Yubmig Rummerer im Staateminifterium der Pinans 
zen vom 1. Juri am zum Megierumgsraihe mit der Befſicimung fernerer Verwend⸗ 
ung im Gtaatsnsiniferinm ber Finanzen zu ernennen; 

anterum 22, Mai die bei dem Fönigl Haupt: Münze mb Stempelamte erledigte 
Stelle einen Haupt MünzamteNrtwars vom . Zuni an dem zur: geit als Punctios 
wär in der geheimen Megiiitatur bes Staateminiſtetiums ber Binanzen verwendeten 
Heinsich Arenzen,in previforiicher euſchaft zu verleihen ; 

den Me anz Kaver Mitterbuber in Mühldorf auf Grund des 
$. 22 di. C der neunten Beilage zur Verfalungs-Urfunpe unter dein Musbrude der 
allerhöcften Zufriedenheit mit feinen Tangjährig treu geleiiletem Dienften auf Anfer 
Geh in den definitiven Mubeftand treten zu laffen, und demfelden tar= und fiempel- 
frei den Titel und Mang eines Tonigl, Mathes zu verleihen; ferann auf das bieburdh 
in Grlebigäng fommende Mentamt Mühlderf ben Mentbeamiten Ichann Baptiſi 
Sieber in Rain auf Anfaden zu verfegen. 


Zur Statiftif des Berwaltungd: Organismus in Bayern. 
S*—. Nadı einer neuerlichen officiellen Zufanım 
j ———— ae 7410, die wieder in 
u 3 wit MITTIG ı t h ’ 
ud. und 572 und Gemeinden 
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Die Zabl ter den königl. Krriereglerungen im Wabern biedfeit® des 
MRheins unmittelbar untergeordneten Städte beträgt gegenwärtig 29, Man 
zähle yämlich zur Zeit 13 unmittelbare Städte 1. unb 16 II. Glaffe. Und 
zwar fommen auf Oberbayern 2, Nieberbayern 3, Oberpfalz 2, Oberfranfen 3, 
Mittelfranfen 8, Unterfranten 3, auf Schwaben 8 unmittelbard Gtäbte, 

Die unmittelbaren Städte I. Glaffe find nun jolgende: Mündhen 
— Paſſau — Amberg und Megensburg — Bayrenth, Bamberg und Hof — 
Andbad, Erlangen, Bürıb und Nürnberg — Mürzburg — Mugeburg. Umer 
biefen iſt Hof die geringftbenötterte Stabt I. Glsffe, fie zähle 9704 Serlen.*) 

Tie 16 ummittelbaren Städte I. Glafle find: Ingolflat — 
Lanbehut und Straubing — Pinfelstühl, Eichſtädt, Motbenburg und Schwa- 
bach — Aſchaffenburg und Schweinfurt — Donauwbrth, Kaufbeneen, Kenp⸗ 
ten, Lindau, Memmingen, Neuburg und Nördlingen. Darmter ift Ingol« 
ſtadt die beuölferifte Stadt mic 15,025 (einfebliehlich des Milkäre), die ge- 
timgftbenöfferte dagegen Donauwdith mit $319 Gerlen. In der 
und in Überfranfen ſind Feine unmittelbaren Sräbte IT. Glaffe. 

Es hieter Intereffe, biemit den Stand vom Jahre 1846 zu vergleichen. 
Damald zählte Bayern 12 Städte I., 44 1. und 179 Städte INT. Glaffe, 
ſodann 7890 Landgemeinden, fomit im Ganjen 8125 Gemeinden, wovon 
7422 auf die Kreife diedfeits des Mbeins umd 703 auf Me Pfalz treffen. 
Demnach Härte die Zahl der felbfiftändigen Gemeinden im rechtörbeinifchen 
Bayern um 12 ab», in der Pfalk um 10 zugenommen, was als Halt» 
reſultat für dad Königreich eine Abnahme son 2 felbfiftändigen Gemeinden 
ergiebt. Die Zahl der Städte und Märkte mit magiſiratiſcher Verfaffurg 
bat ſich dagegen innerhalb diefed zwölfjäßeigen Zeitraumes um 6, die Zahl 
der unmittelbaren Städte um 1 vermehrt. 

Bayern diedfeits des Rheins iſt eingetheilt im 244 Lanbgerichtäßezirke 
und 29 ſelbſtſtandige Magiftratsbezirle, welche zufammen 273 Polizei 
Difteiere ausmachen; die Balz zerfällt in 42 Landcommiffariate, fo daß 
alfo dad ganze Königreich 235 MWoligeiviftriete zäplt, wie fich auf die einzel · 
nen Kreiſe in folgender Weife vertheilen: Oberbayern mit 41, Niederbayern 
32, Oberpfalz 33, Oberfranken 35, Minelfranfen 40, Unterfranken 48, 
Schwaben mit 44 PVoligeibegirfen; die Pfalz enslib mit 12 Landeommiffe- 
riaten, melde wieder. in 34 Pandgerichte — Friedensgerichte) geiheilt 
find. — Die 12 Landeommiffariate der Pfalz find in folgender Weife gegliedert: 
dad Landeommiffariat Bergzabern umfaßt 2 Landgerichte, zufammen mit 53 
Gemeinden; Eufel; 32..©. mit: 98 ®.; Frankenthal; 2 mir 45 @.; Ger. 
merdbeim; 2 mit 37 G.; Homburg: 3 mit 79 ©,; Kaijerdlautern: 3 mit 
64 ©. ; Kirchheimkolanden: 4 mit 91; Landau: 2. mit 49; Neuftabt: 2 
mit 43; Pirmafens I mit 62; Speyer; 2 mie 28, und endlich Zmelbrüden 
3 mit 74 Gemeinden. 

Hält man die Zahl der Gemeinden im vedtörheinifchen Bayern der Zahl 
ber Laudgerichtsbehorden gegenüber, fo ergiebt ſich, daß im Durchſchniu un» 
geſaͤht 30 Gemeinden auf 1 Landgerihtöbezirt Fommen. Diefe Durhfchnitts- 
abl wird in einem Kreife beinahe erreicht, überfliegen in 3 Kreifen, während 
I 3 anderen biefelbe nicht erreicht wird. Es treffen memfich In der Ober- 
pfalz ungefähr 33, im Oberbayern 31, Niederbayern c. 30, Oberfranken 28, 
——— 252. in Unterfranken und Schwaben je 22%, Gemeinten auf 

d 

Mentamtöbezitfe beſtehen gegenwärtlg 214, wovon 30 auf Ober⸗, 
22 auf Niederbayern, 24 auf die Dial, 23 auf die Oberpfalz, 26 auf Ober«, 
23 auf Mittel-, 32 auf Unterfranken und 29 auf Schmaben kommen, & 
find ſonach durchſchnitilich genommen nicht ganz 2 Poligeiäftriere — fir 
UOTE Ba de Berliner bendee 70, De in fh 
Die der Forffämter r 
find: Oberbayern 16, Niederbayern 6, Pfalz; 12, Oberpfalz 10, Oberfranfen 
9 7, Unterfranken 11, Schwaben 8 — — 
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eine geringere oder eine größere Zahl von Gemeinden auf Cint Bauinſpection; J Vorthelle zuzulaſſen, welcht cheen In DEE —*— find. Die Dauer 
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fo treffen in der Obervfalz und in Oberfranken rirca 100, in Mirteliranfen 
in Niederbayern 81, in Oberbayern 72 und end» 
emeinden auf Eine Bauinfpeetion, . 


Deutichland. 

Bayern. $ München, 24. Mai. Se. Maj. ver König begaben ſich 
beute von Schlof Berg und I. M. bie Königin von bier aus ma Groß⸗ 
beffelobe, um dort zu diniren. In Grofbeffelohe hatte ſich re beutigen 
Kirhweibiefte eine überaus große Menſchenmaſſe verfammelt, weldhe II. MM. 
bei Auerböchfiveren Ankunft nad 2 Uhr Nachmittags mit dem heirzlichſten 
Burufen begrüßte. Gin wahrer Volkejubel erhob ih aber ald II. MM. 
nad) der Tafel den Tanzvlag befuchten und dann eine Promenave im Walde 
machten und- fi nach Pullach begabten. Aue Anweſenden waren über bie 
Gegenwart II. MM. und Allerhöchſtderen Freundlichleit und Serablaffung 
ſlchibat Höyf erjreut., Umter ver großen Menſchenmaſſe, die größtentheils 
im Walde umber lagerte, herrſchte überhaupt ben ganzen Nachmittag die 
fröglichfte Stimmung, fo daß ſich daßs Ganze zu einem Volksfeſte in des 
Wortes ſchoͤnſter Bedeutung geflaltere. Trop dem großen Untrang, ber heute 
zur Gifenbahn fartjand, in unſeres Wiſſens micht die geringfte Störung vor» 
gefallen. Erſt gegen 7 Uhr Abents fuhren Se. Maj. ver König wieder nad) 
Berg zurüd, während ſich J. M. die Königin bieher begaben. — Morgen, 
Dienflag, wird umjer hochw. Hr. Grzbiihof in. der Frauenkirche die heil. 
Birmung erteilen. — Bür die Hofbaltung Er. Maj. ded Königs Ludwig 
auf der Yupmwigsböbe bei Edenkoben it heute ein Theil des Dienfiperfonals 
mir Pierden und Enuipagen nach der Dial; abgegangen, — Gin Mitglied 
des. Seneralauditoriars der Armee, der E. Oberauditor Hr. Baptiſt Sensburg, 
it vergangene Nacht geilorben. 

®r. Baden. SKarisrube, 20. Mei. Wie in wohlunterrichteten 
Kreiſen verlautet, würde fich bie Altefle Tochter ded Markgrafen Wilhelm, die 
Brinzeffin Sopbie, demnägft mit dem Grafen Wilheln von Württemberg, 
dem Gouverneur von Alm, verloben. 

Freiburg, 20. Mai Die Schrift des hier privatiſitenden Dr, 3. B. 
Mater: „ver weltbiftorifde Brocch als die einzige Grundlage der Philoſophie, 
Breiburg 1857,* wurde in Rußland verboren. (Schw. M.) 

K. Sachſen. Meipzia, 20. Mai. Die Stadı hat dem König für 
den Bau eines Füntalichen Valaſtes einen geeigneten Plag au ſchenken ſich 
erboten; der König bat dieſes Unerbieten „gern unb danfbar" angenommen, 
und fi megen ber Mahl des Platzes weitere Catſchließung vorbehalten, 

$. Naffau, Wiesbaden, 21. Mat. Die vereinigen Kammern 
haben geftern in gebrimer Gigung, melde bi6 Abends 10 Uhr mährte, die 
Borlage der Megierung in Betreff ter Gifenbabnanlagen berathen. Dem 
Vernehmen nadı wurde der Antrag der Majorität des zur Beguiachtung ber 
Frage niedergeſetzten Aueſchuſſes mit bereutender Mehrheit angenommen, 
demnach alfo befchloffen: 4) der Bau der Mbeins, Pahne und Dill-Babn ; 
2) Billigung der Volitik unferer Megierung gegenüber den Nachbarftaaten ; 
3) Ausführeng der Bauten auf Gtaatäfoften, und 4) Befeitigung der für 
tie Stꝛecke MWirdbaden-Müdeshein beſtehenden Rheinbahngeſellſchaft; in mel- 
her Weiſe ſteht noch dahin. (fr. 3.) 

Preußen. Berlin, 22. Mai. Wenngleich tie Genefung Sr. Maj. 
des Königs in einem entſchiedenen Kortfchritte begriffen ift, fo baben doch 
die Feibärzte jegt, wo es ſich um die Feſtſtellung einer Sommtercur für Alter« 
bödyftvenfelben handelt, die Berufung eines ärztlichen Peiratbs für münfcdend- 
werth erachtet, und es find in Folge deſſen die Dirertoren ter mebicinifchen 
Kliniken: Geb, Medieinalrath Dr. Romberg in Berlin und Geb. Mebicinals 
Rath Dr. Frerichs in Bredlau zu einer Berathung nach Porddam eingeladen 
worden, (Pr. BI.) 5 

Der König bat feinen erften Leibarzt Prof. Schönlein, welcher unbäß- 
lich IR und das Zimmer hüten muß, in diefen Tagen durch einen perfön« 
Tichen Beſuch überraſcht, indem der König beim Hereintreten freuntlicd 
äußerte, daß, da Schönlein nicht zu ihm komme, er (wer König) wohl zu 
ihm kommen müfle. (EIb. Zig.) 

wDlefterreih. Wien, 20. Mai. Der Freundſchafts-, Handeld« und 
Säyifiaprıövertrag, welder zwiſchen Baron Hübner und Beruf Khan unter» 
bandelt, am 17, Mai v. 3. im Paris. geicloffen, am 6, October von Sr. 
Mof, dem Kaifer ratifieirt und ;geftern im Reichsgeſehblatt veröffentlicht wurde, 
regelt die Art, mie öfterreichl fe Unterrbanen in Perſien und perſiſche in 
Defterreich behandelt werden follen, wenn fie ald Kaufleute, Häntler oder 
Relſende ſich auf die beireffenden Gebiete begeben, und beftimmt ten Einfluß 
und bie Stellung, der Gonfuln im. Allgemeinen nach den für den Orient 
geltenden Grundfägen. Nach Uri, 7 fönnen vom jeder der beiden Mächte 
trei Gonfuln ernannt werden. Die Conſulu Oeſterreicht werden in Teheran, 
Tabris und in einem am perfifchen Golfe gelegenen und fpäterbin zu beſtim ⸗ 
menden Kafenplage, jene Perfiens in Wien, Trieſt und Venedig ihren Sig 
haben. Mash, Art, 6 aber iſt noch das befondere Uebereinfommen getroffen 
worben, daß in Anbetracht der engen Verbindung und der befonteren Ber 
ziebungen, welche zwiſchen Deflerreich und den anderen zum beutfchen Bunde 
gebörigen Staaten befichen, pie Unterthauen ber befagten beutfchen- Staaten 
in-Verfien aller Rechte und Vorıpeile theilbaftig werden follen, welche ver 
- Vertrag dem üflerreichifehen Handel und ben öfterreichifchen In» 
terabanen zuſichert, jedoch unter der Bedingung, daß tie Megierungen ber 
obbefagten Staaten Deutſchlande innerhalb eines vom Tage der Matification 
zu. besechnenden Zeitraumes von brei Zahren ſich verpflichten, auch ibrerfeits 
den Handel und die Unterrhanen Perfiens zum Genuſſe derſelben Rechte und 


94, in Unterfranfen 82 
ld in Schwaben 60 





bes Vertraged iſt Auf fünfuntzwanzig Jahre, vom Tage ter Matifications- 
Auswechölung an, feflgefegt, und über dieſen Zeitpunct hinaus bis zum Ab · 
laufe von 12, Monaten, nachdem einer der hohen contrahirenden Theile dem 


andereu angetandigt haben wird, daß er außer Wirkſamkeit gefegt werde. 


Die Wiener 3. theilt folgenden, in Sachen der kalſerlich Leopoldiniſch. 
Garolinifcgen Alademie der Naturforſcher von dem kaiſerlichen Gefandten am 
baserifchen Hofe, Grafen Gartig, an den Adiuncten ber Pa ml 
v. Martius, gerichteten Brief mit dem Bemerken mit, dap Er Mihifter Gtaf 
Thun die in Wien lebenden drei- Adjuntten der genannten-Mfademie bereits 
vor längerer Zeit mit einer Zuſchrift gleichen Inhalts beebrt hat: 

„Münden, 26. April IE58. Hechwohlgeborener Herr! Aus Anlaf 
ber nach Ableben des bisherigen Präfldenten der LeopoldiniſchCaroliniſchen 
Afademie der Naturforfäper, Need von Gfenbed, norhwendig gewordenen und 
demnaͤchſt flattfindenden Präfidentenmwahl babe ich den Auftrag erhalten, Em. 
Hodmohlgeboren ald einen der Altejten Mitglieder und Adjuntten dieſer ge» 
lehtten Geſellſchaft in Kenntnig zu jegen, daß bie Faiferlich öfterreichifche Re= 
gierung, falls die Wahl auf einen Deflerreicher fallen würde und. bemmach 
der Sig der Akademie flatutenmäßig zeitweilig nach Deflerreich zu verlegen 
wäre, berfeiben die wohlmollendfie Aufnahme zufidern würde. Sollte aber 
zw beforgen fein, taß eine folde Wahl Grund zu inneren Zerwürfniſſen 
werben föunte, fo würde dad Niemand mehr ale die öfterreichifche Regierung 
bedauern, indem ihr Wunſch wefenilich darauf gerichter ift, daß die Afademie 
nad) wie vor gebeihen und daß jie, ihren humdertjäßrigen allgemeinen deutjchen 
Gharafter wahrend, zur Ginigung deuticher Kräfte auch auf, dem, Gebiete der 
Wiſſenſchaft diene. Die faiferliche Megierung ift noch immer bereit, falls 
die von der Föniglichen ‚preußifchen Regierung ter Afademie biöber, gewährte 
Unterftügung aus was immer für Gründen unterbliebe, diefelbe zu über» 
nehmen, Sollte bie Akademie früher oder fpäter zu dem Beſchluſſe gelangen, 
zur Wahrung ihre allgemeinen deutſchen Gharafters ihren bleibenden Sig 
an einen, feiner der beiden deurfchen Grofmächte angebörigen Okt zu ver- 
legen und hiezu eine Erhöhung ihrer Gelbmittel bedürfen, fo wird die öfter- 
zeichifche Regierung bereit fein, dahin zu wirfen, daf wo möglich ter deurſche 
Bund ihr die nörbige Unterftügung gewähre, und auch, in fo Tange das 
nicht zu erzielen wäre, ibrerfeit® eine angemeffene Unterftügung zu bewilligen. 
Indem ich mich beehre, Em. Hochwohlgeboren von diefen mohlmoltenten Ge- 
finnungen meiner bohen Megierung für die aus den Seiten ber deurſchen 
Kalfer ſtammende, für die Wiſſenſchaft fo fürberliche Peopolvinifch-Garolinifce 
Akademie ter Marurforfcher Mitthellung zu maden, ergreife ich mit Ver- 
gnügen dieſen Anlaß zum Auddruck meiner ausgezeichneten Hochachtung. Der 
f, £. Gefandte (gez.) Graf Harılg.* 


Paris, 22. Mai. * — 


Der Miniften des Innern und ber öffentlichen Sicherheit erlief an die 
Präferten ein Gircular, betreffend die den Spitälern, Hofpizen und Wohle 
thärigleitsanftalten gehörigen Immobilien und die Vortheile einer Gonyerfion 
diefer Güter in Staatd-Öenten, dem wir folgendes enmehmen: „Wie Ihnen 
nicht unbekannt ift, find die den Wohlthaͤtigkeits ⸗ Anſtalten gehörigen Immo« 
biliar-Wüter weit davon entfernt, ein ihrem wahren Werbe entfprechendet 
Ginfommen zu gewähren. Nach den neueften ſtatiſtiſchen Ueberſichten über 
fteigt dieſes Einfommen durchſchnittlich nicht 2',, Pt. und es if fogar wahr- 
ſcheinlich, daß, wenn man ſtets die auf Beflgungen haftenden Paften abgejo« 
gen hätte, es auf weniger ald 2 pGt. gefallen wäre. Es ift dies ein um 
fo Gedauerlicheres Ergebniß, als einerfeits der Capital - Werth biefer Immo» 
bilien wenigſtens 500 Millionen beträgt, und andrerſeits troß der Beträcht« 
lichkeit diefer Dotation die Mildtbätigfeitöntiftungen gewöhnlich nicht im Stande 
find, allen Bedürftigen beizuſtehen, welche ihre Unterflügungen beanfpruchen. 
Es iſt wichtig, Herr Praͤfect, einer ſolchen Sachlage abzubelfen. Die Sorgfalt 
des Kalferd für die leidenden Glaffen tes der Verwaliung zur Büiche, 
Herd nach Mitteln zu ſuchen ihnen zu Hilfe zu kommen, und Adel mwäte 
dad wirffamfle jenes, welches den Zutritt der Kranken in den Spitälern, ber 
Greife und Gebrechlichen in den Hofpizien ermeitern und die Menge der von 
den Woblthätinkeits » Anftalten geipendeten Unterftägungen vergrößern mürte. 
68 giebt hiezu ein fehr einfaches, den Verwaltungen ver Wohlthätigteitb- 
Anftalten oft empfoblenes Mittel, deffen jie ſich aber, fei ed aus @leichgiltig 
feir, fei es aud Vorurteil gegen bie Mobiliargüter, nur wenig bebienten. Ich 
meine den Verfauf der Grundbeſthungen, um fie in Stadtärenten umzuwan ⸗ 
bein. Durch diefe Operarion würde ſich das Einfommen der Öffentlicdyen Lin» 
terftüßungdanftalten mindeften® verboppeln, wodurch ed ihnen mögli würde, 
einer weit größeren Zahl Armer beisufteben ; und biefer Vortheil wäre nicht 
ter einzige: es ift befannt, welche Sorgfalt, welche Sorgen bie Berwaltung 
von Immobilien erfordert; wie fehr fie Zufälligkeiten unterworfen, Ufurpa« 
tionen und Procefien audgefept find, Sejbft die eifrigften Admin 
genügen einer folden Aufgabe nut unvollfommen,. Wenn nun die Bermwalt- 
ungen diefer Sorgen durch Subftitwirung eimes ſicheren, leicht zw erhebenden 
Ginfommend an Stelle des, unficheren Ginfommend der Grundbeſitzungen ent» 
boben mürben, fo fünnten ſie ihte Holle. Mufmerkfamfct dem inneren Dienfte 
der Unftalten zumenden, welcher nur zu häufig unvollfommen ift, und dadurch 
bie jept vergebens gehoffte Verbeſſerungen verwirllichen. Diefe Refultate ver 
Gonverfion find zu offenbar, ald daß fle beftritten worden wären. Aber, ohnt 
fie zu beftreiten, menden einige Furchtſame ein, daß die Geldwerthe amd fobin 
die Staatörenten find ‚abnehmen, während gerade dadurch bei den Immobiliar- 
wertben; dad Gegentheil der Hal iſt und fie fortwährend fleigen., Sie wenden 
ferner ein, baß eine gemwiffe Menge, von Immobiliarbeigungen,zu frommen 
Stiftungen für ewige Zeiten gefchenkt wurden, dieſes Unterp:and der. Dauer 
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aber an Sccherheit verlieren würde, wenn biefe Immobilien in Menten 
verwandelt würden, daß dadurch die fühle der’ Beinen milien 
verlegt mürden und man ſich dadurch audfegeh werde ‚bie 
gebigfeit, welche das. Panben ver Arınen mährte, zw. verwmindern. Diefe 
vielleicht ſcheinbar triftigen Ginwendungen wurden boh der Behörde feit lan⸗ 
ger Zeit „gebührend gewürdigt. Auerdingt wäre, es unvorſichtig alle Gier 
de üffenltichen Wotithatigteito⸗Auſtalien in Menten umzuwandein, ohne ſich 
gegen eine in der Zukunft möglide Verminderung der jo beſchaffenen Dotas 
tion fiber zu flellen. Aber die im dieſem Falle zu treffende DVorfichtsmap- 
nahme iſt wohl befannt md überdies jenen Täg in Anwendung. Sie beflebt 
darin, ecinen Theil der fälligen Renten⸗Zinſen (nrrerages)-'zıf capitalifiren. 
Das für binlänglich crachteie Verbälmig it nur 10 pEt. Dieſe Mafregel 
gewährleiftet vie Zukunft, inven ſie für die Gegenwart gleichzeitig große Vor⸗ 
teile gewährt. Wenn 5. B. eine Immobilie, melde zu 2 p&t. 2000 ür. 
“einträgt, für die Summe von 100,000 är. veräußert wird, fo würde der 
Verkauf verwendet werden lönnen, um zum Gurfe son 70 fr. 4284 Br. 
Renten-In on zu Saufen. Gapitalifirs man mum jahrlich ven zehnten 
Theil der Zinſen d. i. 428 Ür, fo vermeidet man ein Fünftiges Ballen 
der Rente umd tritt fofert im ben Bezug eined um 1856- Fr. gröfern 
Einfommend, dab iſt faſt des doppelten, was die Immobilie eintrug. Der 
Einwand iſt jehin bei ernfter Prüfung. wicht ig. Was den 
inwand betrifft, Gefahr zu laufen. ven allgemeinen Woblıhätigleisiinn, 
erfalten zu feben, wenn man (bie gewiſſen Stiftungen überwiefenen Im- 
obilien  verfauft, fo wäre er nur dann bon Bedeutung, wenn bie Admi- 
niftrarion an eime foftematifche "und abfolute Alienation "aller Grundbes 
figungen der Spitäler und Wohlthätigkeits-Anſtalten dächte. Died aber ift 
nicht die Anficht der Megierung. Die meiften diefer Befigungen wurden le— 
diglich mit der Beftimmung und zu dem Zwecke geſchenkt, fie möglihft nuhz⸗ 
bar zur Unterftüigung der Armen zu machen, nichtd hindert fopin fle in Rente 
zu convertiren um ein beſſeres Ginfommen zu erzielen, es heißt dies fogar 
den ſtillſchweigenden Abfichten der Schenker entſprechen. Wenn ſich aber 
unter den zahlreichen Vermächtniſſen und Donationen ſolche befinden, die be» 
fonderen. Bedingungen unterworfen fin, von welchen man nicht ohne DVer« 
legung gerechter Empfindlichkeit abgehen könnte, fo wird die Behörde einen 
folchen Verſtoß nicht begehen, ſie ift zu fehr dabel betheiligt, an und für ſich 
lobliche Gefinnungen , weiche überbieh den Milvibätigkeitefinn erhalten, zu 
fhonen. Died aber werden nur feltene Ausnahmen fein und können bie alle 
gemeinen Grgebniffe der Gonverfion nicht weſentlich werändern®.... 
Das Drois veröffentlicht folgende telegtaphiſche Depeſche aus Ghalon 
ſ. &., 21. Mai, Abend: 15 Augeklagte wurden ſrelgeſprochen. DVerurtheilt 
wurden: ber Hauptangeklagte Berey zu 4 Jahren Gefängnig und 1000 är. 
Geldbuße; 3 Angeklagte zu. 2 .Iabren und’ 500 Br. ; 3 zu 1 Jahr; 12 
Angellagte zu Ckfängnifftrafen von 6 Monaten bis 14 Tagen und einer 
„zu 20 Br. Gelpftrafe., 
ie Grofibritannien. 
ELondon, 21. Mai. _, 
IJnu der geftrigen Oberbaudflgung »erdfinete Bord Derby den Mitgliebern, 
daf am Morgen wichtige Depeſchen aus Indien angekommen feien ; darunter 
befinden fih Sir 3. Dutram’d Bemerkungen über die Prociamation und 
Lord Ganning’d Motivirung derfelben. Unter gewöhnlichen Umſtaͤnden würde 
er zweifeln, ob ſolche Actenftücde, die eine Discuffion zwiſchen zwei hoben 
© enfhalfen, vor die Deffentlichteit gehören, allein ba fle ſchon 
den Directoren vorgelegt feien und der Gegenſtand derſelben von allen Sei⸗- 
ten befprochen werde, wäre es -eine Ungerechtigkeit gegen Lord Ganning, 
wenn die Gründe, die ihn bei Erlaf der Proclamation beftimmt haben, nicht 
in feinen eigenen Morten vor das Haus gebracht würden. Die begeidneten 
Depeſchen würden fo eben noch abgefchrieben, fo daß man fie erft am.fpl« 
geuden Tag, haben, werde, is 11? Tu stein 
‚Haut  ı @erbien. a 3 
Belgrad, 10. Mat. Die Machtvollkommenheit de Senats if jept 
entfchieden. Der Zmiefpalt zwifchen dem Senat und dem Fürften berußte in 
den legten Jahren auf dem Argwohn, daß der Fürſt über dem’ Senat fidy 
eine unabhängige Stellung bilden und fid zum unumfcdränften Herrn des 
Landes machen wolle. Nachdem Ethem Paſcha die Wirtereinfegung der alten 
Senätoren bewirkt und die nationale Partei dadurch befriedigt hatte, überließ 
er es dem neuen Minifterium, den Senat und bad ee en die · 
ı Jem und dem Fürſten genau zu firiren und namentlich die P fbeiten zu 
befeitigen, die ſich im dieſer Weziehung noch in ten Beflimmungen der Ber» 
»faffung befanden. Am 4. legte mun der Senat dem Fürſten einen Gefep- 
Entwurf zur Unterzeichnung vor, wonach die Machtvolllommenheit ded Senats 
"außerordentlich ermeitert werden folt: Miniſter follen nur aus dem Senat 
—— werden, ſie ſollen auch dem Senat verantwortlich bleiben; a 
at kann die Verhaftung eines ators genehmigen und nur unter 
einer — Senator zur Unterſuchung gefogen 
den; nut der hoben Miorte foll der Senat verantwortlich fein und neue 
Senatoren kann der Fürſt mur aud einer Lifte von drei Gandidaten mählen, 
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die ihm der Senat felbft: vorlegt; — endlich ift beſtimmt, daß arg 


bed Kürflen bis zum vierten. und der Bürftin Bid zum fechöten Grade nich 
au höheren Stantöpoften zujulaflen Aut. Der Bürjt 

ob er diefe Veftimmungen unterzeichnen folle; während 
mit dem Senat in ven lehten Togen bat er nicht einmal die Gon 
laugt/ daß die Senatoren “die er ja Miniflerpoften beruft, auch dem 
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gen müflen, fo daß der Fürft. mwenm der Senat will, möglicherweife ohne 


‘Minifterium daflehen fann mmd dem Verkadht audgeicht iſt, daß er dad Betr 
trauen u Senats verloren Hat, Endlich ſtellie die Senatöpartel dem Kür 
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ndua® 2714* 


te der vrei · 


ſten ein Friſt bis Heute, bis zu der er bie neuen Beſtimmungen unterzeichnet 

V ter in der That unterzeichnet und ſtatt des Rechts 
ter Saretion und dee Vers in Betreff der Genatsbefchlüffe fogar mur das 
Mecht erhalten, über die Geſthentwürſe des Scuats Bemerkungen zu machen, 
die der Senat zwar in Betracht zieht, aber zutückweiſen ann, obne daß der Fürſt 
bie Sefepedfraft des Entmuris — noch beſtrelten ober —— Die 
beiten einzigen Gewalten, unter denen Serbien ſteht, ſind demnach von jeht an 
nur der Senat und die Euzeräneiät der Pforte. Die fürflliche Gewalt iſt 
auf den bloßen Namen reduciri. Schon im Anfang diefed Monats bat der 
Fürft wieder, wie in der legten Zeit große Summen nach. Wien geſchickt; 
morgen follen feine beiden Söhne und: fein Schwiegerfobn nebſt Gemahlin 
eben dahin abreiien. (Die Ankunft der Kinder im. Wien iſt gemelder.) Na- 
türlid; dienen diefe Mofregeln nur dazu, dem Gerücht vom feiner bevorilch- 
enden Abdankung neue Nabtung: ju geben. - (Beit.) 


Wien, 22. Mai. Die Mafern baben bei Ihrer Maj. der Kaiſerin 
Karolina Auguſta ihren Ausbruch vollendet. Dis Fieber und die katarrha— 
liſchen Mflectionen dauern noch unverändert an. Ihre Majeftät haben ſowohl 
vor ald nad Mitternacht zeitweilig ruhig’ geiählafen. (WB. 3.) 

Mailand, 22. Mai. Aleſſandro Manzoni ift fahmer erffänft, man 
beforgt jedoch Feine augenblickliche Gefahr. Die Splügenftraße ift feit 17. 
d. M. wieder auf beiden Geiten für Fuhrwerke eröffnet. (Deft. €.) 

Turin, 20. Mai. Im der worgeftrigen Gigung der Deputirtenfammer 
wurde der Antrag in Betreff der Staatöbürgerrechtsertbeilung an italienifche 
Flüchtlinge vorgelegt. Die Kammer beſchloß denfelben nad dem Schluffe der 
Anleibevebatten in Erörterung zu gieben. Auſoldo kündigte eine neue Erfindung 
an, welche die Dampffraft durch Waſſet erjepen fol. IA.der Sipung vom 
19. d. M. hielt Graf Gayour zu Gunſten des Anleibegeiepes eine mehrilün- 
dige Rede, deren Schluß auf die nächte Sigung verichoben wurde. (Deil. C.) 

Nom, 16. Mai. Die Entlaffung des Smatore Würften Otfint wurde 
von St. Heiligfeit dem Papfte angenommen, Mit, Fürſt Aldobrandini hat 
feine Entlaffung gegeben. MS kanftigen Kriegöminifter bejeichnes man den 
Fürſten Giovanni Nuspoli oder Giovanni Gbigi. (Defl. 6.) . 

Paris, 23. Mai. Der Moniteur meldet in feinem balbamilichen 
Theile, daß die Bevollmächtigien. von Brankwich, Deflerreich, Großbritannien, 
Vreußen, Rußland, Sardinien und der Zürfei fich geilen (22) im Hotel 
des Minifterd der ausmärtigen Ungelegenbeiten in Gonferenz vereinigten, 
um fi mis der Organifation der Donauflisftenthämer zu beichäftigen, 

London, 22. Mai. Die ſeht lebhafte geftrige Unterhausſizung fpie- 
gelt ſich in den Leitartileln der Zageblätier mit ganz entgegeagsfegten Far ⸗ 
ben ab. Jede Partei Schreibe fi wen Sieg und Triumph zu. Die Pal 
merftonianer fagen naͤmlich, daß le nur einen motaliſchen ‚Sieg für Lord 
Canning fuchten, und der ſei durdy die Depefchen erringen, ; melde Lord 
Derby vorgelegte hat, Herald und Ehromiele dagegen ſagen, die Oppo« 
ſition gab nad, um nicht gefäplagen zu werden, denn die Depefhen, welche 
Kord Derby vorgelegt bat, zeugen gegen: Korb Ganning. Das Organ ber 
unabhängigen Liberalen, Daily News, fagt, Lord Palmerſton babe zum 
Nüdzug blajen laſſen, weil ſich alle Liberalen nach einander empörten und 
ſelbſt die alten Whigs Miene machten ſich der Meuterei anzuſchließen. Die 
Times afftetirt zu glauben, daß die Depeſchen nicht mehr Einfluß als ein 
weißes Blatt Papier gehabt haben. Die Furcht vor einer Parlamentsauf- 
löfung babe diefes zwar nicht febr würbenolle,, „aber comiortable Finale he 
beigeführt. Jedenfalls Hat dad Miniſterium Derby jegt Ausiicht bis nädhe 
fen Winter im Sattel zu bleiben. * 

Das auswärtige Amt veröffentlicht folgendes Telegramm: Alexandrlen, 


48. Mal. Der Dampfer Nubia Fam gejtern, Racht aus Galcutta mit Daten 


vom 24, April in Suez an. Sir. G. Lugard foreirte am 15. April die 
feindliche Brüde bei Azimghurz; und ‚am. 17. srieb ‚bie verfolgende Streit - 
macht unter Brigadier Douglas die Mebellem aus der: Stade hinaus. . Eine 
Standarte und viel Mumitton genonimen. Unfer Berluft 40 Zodte und 
37 Derwundete. ' I „ans 


wmsshr } 


‚2 Börfen- unb handelg⸗ Rarhrirheen, 

* Heilbronn, 18. Mai. (Ledermarlt) Dur bie Krifis vergangenen Hintere 
unb Deren felgen wurde weniger als jomjt eingearbeitet, ſo daß ber. ſich rinfiellenne 
Bedarf ganz gebedit werben Forte da zudeen mod, mehr Kaͤuſer als je bier waren, 
wodurch alle Waaren raſch und mitunter zu beſſern Breiien als ap lepten Nebruars 


im 


Marlt verkauft wurden, was befonbers hei Schmallever der Fall war, welches man 

mit etwa 10 Procemt iheurer bezahlte, während Aalbs, Sohl- uud Beugleder ı gleich 

bleiben. Die Zufuhren zu dem a 
9 


vermarft beifanden im 207,70 Pb. Bohl- 
leder, 39,07 Pid. ZJeuglever, 110,89 Po. 


Reber, 457,85: Pie. Schmals und 
Kalblever, und im Ganjen 919,2 
feht werben ift. 


fb., wedurch die Summe A. 91,000 wwmge: 





. 
umei! 


HR sömaifin Mönigl Hof: und National:iheater. «nn. 
me Dienftag den 25. Mai: „Gompofitignen zu Gertht'e Fauf“ vom Fürfien Anton 
iwill. una 
Mithood ven 26, Mai: „Wabriele von Belle Jule“, Drama nad dom Aran- 


„Sieben Mädien in Uniform“, Bauberille von 


yollihen von Helbein, 
‚Dounerläg den 27. Mai: 

Angely. Dazu: „Müller und Miller, Schwant von Gl. 

rd nor bin® 


638 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben -Snzeige. 
8. Dof. HH. Quatt de Kothſay un Marguife Walerferd, von Lenden; 
Mayer, Bofamentirer von St. Peteraburg; Boardmann, Preprietär aus Amerika; 


Forlay, Capitaͤn aus Augland; Langeheineden, Kaufın, von Ghemnik; Homberg, 
Kaufin. von Qupen; Korn, Gutebeſ. von Redach; Frhr. v. Riedheim, ven Donau 
wörtb; Frhr. v. Kenigebrunn, von Wien; Frhhr. v. Königebrum , won Beoben; 
Nuprrecht, Kaufm. von Mainz; Ielas, Kfm. ven Ludwigehafen; Siebmann, von 
Dreeden; Dürfelb, Kfın. ven Düren; Garle, Privatier von Inndbrud. 

Bd. Maui. HH. Im Eſcher, Stadtſchreiber von Zürich; Fallenberg, Afm. 
son Köln; v. Strücker, Kfm. von, Laugenberg; Dürrich, Kfm. von Varis; Künzli, 
Direter von Rojenhrim; Heine, Raufm. von Franljurt; Madeſen, aus Nnerika ; 
Harmer und Dequis, Particuliers von Darmitadt. 

BL. Zraube. HH. Dr. Stehlin, ven Bafel; v. Kink, Statthaltereirath von 
Trieit; Franf, Kaufm. von Mannheim; Vezeld und Biala, Kaufleute, und Migely, 
Brivatier won Peicbe. 

Yusgb. Hof. 59. Baron v. Löffelhol, von Golmberg; Kellerholle, Regie, 
rungsraib von Rölaz; Böhaimb, Megierungscomminär von Augsburg; Abenthum, 
Kaufm, ven Holzlirchen; Seufert, Architelt von Neufahrn. 

Stohusgarten HH. Neuburger, Afın. von Ulm; Hötndle, Landwirth von 
Unterdrunn ; Dürr, Megertant ven Bern; Mad. Grünwedel, Privatiere won rien ; 
Mad, Munchederfer, Hutmadserswittwe von PBaflan ; Baar, Mechaniker von Lindau; 


Geſtorbene in München. 

Beutdift Krakarucky, bgl. Schleffer, 34 J. a,; Muguf Emil Pichorr, bürgerl. 
Brauersfohn, 113. TM a; Ioferha Schröd, Maurersmittise von ber Au, 659.0; 
Witt. Oreinwalb, Tifchlerstochter, 54 I, a.; Anna Rasyar, Wegmeißerstechter, 44 
IJ. a.; Yofepha Metter, Poligeivienerstocdhter von Mutnau, Pbg. Weilheim, 32 3. 
alt; Maria Bepenbanfer, Rrauthänblerswittwe, 79 I. a.; Kathar. Morfter, Mil: 
mannswiitwe, 80 I. a. J Ultich Höll, Taglöhner vom hier, 54 I. alt. 
Zr Por-Damptfchitttahrt DR 
nolfchen 


Bremen mdNewyork 


Die amerifänifchen Bortdampffchiffe ver „ Yanderbilt:Linie* follen 
an dert nachftebend angegebenen Abfahrtätagen von Bremerhaven 
nah WNewyork mit der Poft, Paffagieren und Gütern abgeben: 

ARIEL, . . . . Gapt. C. D. Ludlow, am 11. Junt, 
. NORTH STAR, Gapt. EL. Tinklepaugh, am 9. Juli, 
“... Gapt. (. D. Ludlow, am 6. Auguft, 
NORTH STAR, Gavt. EL. Ti h, am 3. Septbr. 
Weitere Auskunft erthellen fännmtliche biefige Herrn Sciffserpedienten 
und Ehiffemädler ſowie 











Ziehung am 31. Mai 1858 
2029 (k) ® s 


Grossh. Badischen Kisenbahn-Anlehens 
vom Jahr 1845. 


Hauptgewinns ; t4mal. 50,000, 54m! 1. 40,000, 12m 1.35,000, 
23 mal N. 15,000, 55 mil 1. 10,008, 40 mal 1. 5,000, 58 mal 
f. 4,000, 366 mil A, 2,000 , 1944 mal 1. 1,008 cıc. ic, 

Der geringe Gewinn beträgt fl. dd, 

Originn! - Obligationsloose kosten A. 5214. 
Zur gef. Beachtung: Die nicht herausgekommenen Loose werden von 
mir auch dem Tagescours wieder zurückgenommen. 


Ziehung am 1. Juni 1858 


der Prümienfheine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahre 1845. 

Hauptgewinne : 14mn! 4.70,000, 22mall.63,000, 24mal 1. 58 
60mal 1. 14,009, 50. A. 7,000, 60m di. 3,500, 120 mal 
1. 2,625, 180mal A, 1,750 — ete. eie, 

Der geringfte Gewien, ben jeber Prämienfehein minbefteng 
erhalten mus, Beträge fl. 96',. 

Original - Prämien -Scheine dieses Anlchens kosten 1. 73'4. 
Zur gef. Beachtung: Die nicht heransgekommenen Loose werden von 
mir nach dem Tugesenurs wieder zurückgenommen, 


Die Betbeiligung «n diesen Verloosungen ist in allen Staaten gesetzlich” 
erlaubt ü 


Plüge und jrde gewünschte Auskunft werden aufs bereitwilligsie ertheilt. 
Aafıräje sind dirckt zu richten an 


Anton Horix, 
Staats-Effeoten-Handlung 


in Frankfurt ». M. 


Hötel „Weisser Adler“ 


in Breslau. 

Nachdem ic, dem gefleigerten Bebürfniffe entſprechend, mein Höfel 
durch einem umfangdreichen Neubau ermeitert und die inmere neue inriche 
tung des ganzen Höteld ſchon faft vollendet Habe, bin ich nun im 
Stande, der großen Frequenz entgegen zu kommen. Bei viefer Mergrößerung 
babe ich, auf Erfahrung ** und mit Aufwand aller, zu dieſem Zweck 
erforderlichen Mittel mich beftrebt, dem Wünfchen meiner borhgerhrten Gäfte 
zu. jeder Zeit vollfommen genügen und den feit Jahren mohlbegründeten 





Heinrich R I Sohn Auf meines Höteld auch ferner ehrenvoll erhalten zu Lönnen, 
Gortefpondenten ie iltefinie.* Bredlau, im Mai 1858. ' 
Bremen; Rai 1858. 2945. [5] 3085. Friedrich Siber. 
300:  Wefanntmachung. 2019. [36] Verkauf. 9087.12.) Bekanntmachung. 


Nächten Freitag den 28. Mai I. 36 
Vormittags — — Nachmittags 
— r 


ift eine 


Bei Hindelang, fgl. Landgerichts Sonthofen, 


Der hiefige Wollmarft wird am 
Donnuerftag den 10. imb 
Preitag den I. Zuni 


erben bei dem unterfertigten Mentamte verichiebene, 

als herrenlofes Gut erflänte Olegentänbe, ale: 
Schmudfahenwen Gold und Eilber, Uhren, 
Wäaſche, Tafhentüder, Regen und Som 
wenjhirme, ſeidene Tücher, altes Kupier 
und Gijen, 1 Karren, lateinifhe Bäder, 
viele Mefier ac x. 

gegen gleich baare Begahlung verfieigert, wozu Stei⸗ 

gerungoluftige ‚mit Demerken eingeladen werben, 

daf die Ehmudfahen don DA—L2 Uhr zum 

HAufwurf kommen. 
Münden, den 22. Mai 1858, ER, 3246, 
Königlies Stadtrentamt Münden. 

Kimmerle, !. Rentbeamter. 


010.2) MWerfteigerung 

Am Montag den 31, Mail. Is mirb 
das Öras, weldes auf der an der PiränbnerAnflalt 
in ber Veorladt Being gelegenen Wieſe wäh, für 
das heurige Urntefahr in dem Kleiber' ſchen Baile 
hauſe zu Siefing um 4 Uber Rachmittag öffeutlih 
verfleigert und dem Meiibietenden überlafen, 

Die Steigerungslufigen werben dazu hiemit eingelaben. 

Am 15, Mai 1868, 


Magifrat 
der fgl. Haupt- und Reſidenzſtadt München. 
Dürgermeifier : 
v. Steinedorf. _ 
Stabelmann, Ser. 


EN. 23318. 





außgezeichnete Waſſerkraft, 
bisher zum Metriebe von Hammerwerlen verwendet, 
nedſt einigen Gebäuden und Grundſtücken zu verkaufen 
und das Nähere bei unterfertigtem Amte zu erfragen, 

Sonthofen, den 13. Mai 1858. 

Königliched Berg- und Hütten» Amt 
GN. 2725, Sonthofen. 

Hocheder, fgl. Bergmeifler. 


“. MWBelanntn 

In ber Umterfuchung gegen Wilteria Fink von 
Weſternach wegen Unterichlagung find bahier mehrere 
Bffesten beronirt, J 

Allenſallſige rechtliche Anſpruͤche an dieſelben ſind in⸗ 
nerbalb 4 Wochen a dato wm fo gewiſſer hierotis 
anzumelden umd geltend zu machen, ale ſelbe außerdem 
als herenlofes Gut behamdelt umb dem f, Mentamte jur 
meitern Berfügung verabfelgt werben mürben, 

Zärtheim, den 18. Mai 1858, 

Königliches Landgericht Türkheim. 
Der Fönigliche Sandrichter : 





8:8. 4745 //1. Bernhuber. 
++ Faffiond: Liften: Formulare 
3051 [3a] fanmt Beilagen 


für Pfarreien, Beneficien, Erpofituren ıc. 
find in vorgefhriebener Borm zu haben im 
Sof. Ebomann’iten Buchhandlung 
und lithogt. Anftalt in Landähut. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Gopn. 





ee 


’ 





abgehalten und zu deffen zahlreichen Befuche eingeladen. 
Dinfelsbühl, den 21. Mai 1858. 
Staptmagiftrak 
G.:N. 4632/n. Schobe:th. ®, 


2917.[36] Gin mit empfehlenden Zeugniſſen vers 
fehenee Mentamte:Oberfchreiber und geprüf: 
ter Gameralprafticant jucht feine Etelle zu ver 
ändern. Gefaͤllige Offerte unter Ehiffre BE. ". der 
forgt-die Orpebition dirfes Blattie. . 


2948. [3e] In München it eim in. der Alt: 
Stadt gelegenes Hand mit großem Gofraume 
und Dintergebäude ju verlaufen, 

Näheres auf franfitte, mit. Re 2048 bezeichnet 
Briefe durch bie Erpeditien biejes Wlatıes. 

Nene Eifendbahn-Fahrtenpläne verſchiedener 
Gattung, mit Suflmerigen und Preidangabe, find im 
Grveditionslorale biefes Blattes zu haben. 








3008.[36] Ein im Rechnungs und Kanj 
Fache bewanderter Manın, im Brauweſen, Oelbv ⸗ 
nomie ıc.“ prakrifch, ſucht bei einer begüterten Hert · 
ſchaft Verwendung. D. Ueber. ' Du. 


Ein Gapital von 4 bid 6080 fi.) 
auch 000 ſJ. lann fogleich gut: amd. ſicher auf Erund 
und Boden angelegt werben. Adreſſen beſergt die Er ⸗ 
peditlan dieſes Blattes „.., qu⸗.Ilad⸗ 








Abendblatt 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 124. 


Liner u. ee =. — man bei 
“ h AURTANDER, Bramgafle 
Mre. 23 tm trehburg, zu. ms 
Kerr Danın da Nesareih Rio, 2 
Paris, 


25. Mai 1858, 





Weberfigt. 


Münchener Bühnenberime. [Schluß] — Helene Louife 
Elifabetb, Herzogin von Orleans. — Mündener fie. 
ſcher-Ctub — Zurenglifben Benälferungs- Starifif, 
— Wilfenfhaftlice und Kunflnotizen. 

Neueſte Bolten. 
Börfen: und Handeldnachrichten, 


Münchener Bühnenbericht. 


Die Sabinerinnen. Tragödie, vom Preisgericht zur Aufführung 
vorgeidplagen. 
(Schluß.) 

Zwel Bea find es bauptfächlih, die an diefem originellen und tief 
ergreifenden Stu auch den füleften Zuſchauet in die Augen ‚fallen müſſen, 
und welche die „Sabineritinen* zu einem CEhrenſtück deufcher Dichtung er- 
Geben. Zuerft die bewunderungswürbige Refignation, mit welcyer alle focialen, 
politiſchen, culturgeſchichtlichen Momente, melde dieſet Stoff bor (und wel⸗ 
er iM der Melt Bieter folche mebr ald die Gründung einer weuen Siadt — 
eines neuen Meichst) auf die einfachflen Serzensfagen zurüdgeführs und 
nur auf dab menfhliche Gemüt bafırt worden find, Da if nichts von 
Staassartion, nichts von mypıbologifhem Beimerk oder ‚ascpäplogifcher Kuo · 
chenzugabe. Die Grundung Noms löf fd; in, eine Ser entgeihichte auf, 
wie nteberläntifiten Pefrelüngäfriege in eine Liebedgefhhichte Eymonte. 
Don Clarchen jo wenig Wie von Zuflia erzählen die Vücher, nach denen 
auch ein bloßes Talent fünf Ace ſchmieden fann.. Es ifl ein reines Verdienſt 
tes Dichters, * er at Größe im Maiyen wagen durfte und dad babei 
der ethiſcen —325 fonhte — der zeinmenfclichen Idee daß 
pn Sn und der Familie — aber nicht. Glüd- 

i rinen. die gejunde und einzige fichere Baſis des 


Miufdienlebens und — auf Erden find. Das zweite aber iR die 
Orfginafttät und —— lendung,, mit welcher —— 
groh ungebrochen nem Wort von ganzer Mace gezeichnet ſind — 
J — eine doppelte Geichichie 

Pa a renden, ächt, dramatiſchen ee en aufge= 
a 


as eiit ift in feiner ‚Sana ſo unangreiffar und fertig, und in 
*— ie ie he Bo —— daß * dieſe Ba und Muth 


Su se ne 


Wi 

Ki ai a einer zwei 

raubte, dieſe in * — obgleich ein Ba der 

gefeglichen Ortnung, ihnen dort burch fei — fo imponirte, 

daß tie Damen ſich alled Ernfteh in den und feine Gomplicen ver- 

liebten, fo daß bie Fear rg Gensdarmen eigentlich nichts mebe zu thun 
‚Novelle aljo weſentlich Diefelbe pf 


fänden, — wenn vchologi · 
der ſelbe 





ae 


eıa 7808. dm 


' forge verbanfte die Pri 





Fe 


—— 





irgendwie audblũhen mußte (bie Griechen würden dieß in Choͤren, Schiller 
im Vathos feiner Helden erreicht: haben) würde, dann jene einfache zein auf 
die Herzenbgeſchichte beſchraͤnkte Behandlungdweife dein großen Ginl sr 
werden, vorausgefegt, daß dad Drama wirklich ‚bie — Kunſig 

und Lytik, Epit und die Morfle des Gedanktus in ſich ſchlleßt? och. 9 
fürdyten, mit den Andeutungen dieſet Bragen fhon ein Principienzeiter und 
Theorttilet geſcholten zu werden. Laflen wir und, einfimeilen an dem ge · 
nügen, mad wir haben und dief ifl ul jeden Bafl im Mergleich mit allen 
anderen Grfcheinungen neuerer Literatur fo tüchtig und, gefund, tab es un« 
gerecht wäre einen anderen Maßſtab an diefed Kunft zu legen, ald ten 

«8 ‚und. feinen Inhalt nach giebt, umd dieſer ift des Lorbeer würdig! 

Die Aufführung verdiente in der. ſceniſchen Anordnung, welche Hr. 
Dahn mit Liebe und Eifer geleitet bare, das vollſte Lob, ebenfo feine ber 
fonnene und durchaus mwürbige Auffaſſung der Hauptrolle, eine der. beflen 
Xeiflungen, bie mir. je von ‚ibm gefehen haben. Eben fo vorzüglich war 
Grau Dabn- Hausmann ald Zullia, deren bämenifhe und jugenblich. zarte 
Natur, die halb ald Kind das Gntfeplichite mir männlicher Entfhloffenbeit 
vollbringt, fie mit rührendfter. Wahrbeit erfaßt hatte. Sr. Strafmann 
ald, Ancus machte durch fein ouitities und cchauffities Spiel den Abſcheu 
Tulllas war doppelt erflärlih, aber ihrer Liebe nahm diefe Art den lehien 
Grund, fi nachträglich, für ibn zu opfern. ‚Herfllia wurde von Frau 
Strafmann gefpielt,. aber wenn mix ofen fein follen, in merllichet Un« 
gleichheit der Srimmung. Das Publicum te jih für bie Müben der 
Darfteller wie für den Gehalt des Stüdes ebenjo dankbar als Tichentmürbig, 
Jeder Aetſchluß zip es zu ſtürmiſchem Belfall-bin, und wir finb.der leber- 
jeugung, daß das, Mepertoise der „deut Bühne an biefem Abend eine 
lang erjehute und ber Ausdauer fühige Bereicherung gewonnen bat, 





Selene Louiſe Elifabetb, Herzogin von Orleans. ®) 


Helene Louiſe Elifaberh, Herzogin von Orleans, geboren am 24, Januar 
1814, war bie einzige Tochter des bereitd längere Zeit vor feinem Mater 
verftorbenen Grögroßben zuge BR — eh son Mecklenburg · Schwerin. 
5* mar der Mieſte Sohn bei 3 Franz, des 
Aufbebetd der Leibeigenſchaft, welcher ns fein A gjäßriges Regierungs« 
Jubiläum feierte und erft zwei Jahre ge in bobem Gröifenalter ſtarb. 
Ihte Mutter war Barofine von Welmar, eine Tochter Catl Mugufts, die 
jedoch nach kurzet Che verftarb, — der Grbprinz ſich im Jahre 16518 im 
dritter Ehe mit ter Prin, uguſte won Homburg, welche gegenwärtig 
noch Tebt, vermäßlte, Diefe kei Fürftin Ye fi} der vermaisten 
Stiefrochter mit ter innigften Liebe ae 3 Hingebung an. Ihrer —* Für« 
en en dee 

Herzen und des" @eifted, melde fie —— In — wo bie 
verioittmmete Et * mit der Prinzeffin gewöhnlich reſidirie; vergingen 
unter Studien Und en Beſchaftigungen — 2 Dort ſah fie 
auch auf feiner Bkundreife durch Deutfchland zum eiftenmale ihren’ Apäteren 
Gatten, den Prinzen Ferdinand Philipp von Orleans, präfumtiven Thron 
biefen hochgebildeten 


erben von Frankteich. T 
* Pan Ben hatte em sheet So el die Unnerberne 

tl m a t umb dembeß 
—— obwohl der Hof von Mecklenburg * und namentlich die Fir 
BPeingeffin, die Herzoge Karl und Guftav, diefer Wermähtung fo ſeht er 
waren, daß biefelbe jaft — He t wi — Me de 
gar in 35 


Saar 
war et® einfach, aber fehr gefimadtooil. Im Tom ihrer Etimme 
*2 —* ——— —2 Se ac 
tt Auen Fan fr in De Sa ae 
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Sie war geiftvoft, gütig, Teutfelif, Ale 


SHergen entgegen. ab ür * 
Künile und ſammelte bald einen Kreis von gebilderen Werrem win Tich, ee 


den Auf ihrer Piebensrürbigfeit über ganz Frankteich verbreiteten. Ihr Ge 
mabl, der Herzog von Orleans, liebte jle über Alles und lebte nur in ihrem 
Blide. Die deurfhen Höfe felbft vergaben ihr bald ihre Heiraih und Herzog 
Cuftanı ibn Dheimz- beiuchte fie In Paris. 
Die Bamiltenglün war durch die Geburt ihres ‚euften Sohnes: Lud ⸗ 
wis Pollipp, Alben, ; ai. 24. Auguſt 1808 hä bedemend erhötk werben, 
umd-erhiels, als ber Herzög von Ginriren: ' ober: Viiyp Ludwig, am 9. 
MNodember 1R40 das Licht der Welt erblicdte, aberinald einen neuen Beitrag. 
Leider follte in diefes fhöne Verhältnif ded Todes eiflge Hand nur algubaid 
> eingesifen.. 8* — 

Die Herzogin von Orleans hatte ſich zut Stärfung ihrer leidenden Ge» 
fundbeit im Yumt 1942 mie Bäder von 
gedachte ihr ibe Gemahl am 13. Juli zu folgen, um dann die geliebte Garıin 
nad Paris zürätuführen. Um bei dem Könige, feinem Vater, ſich zu ver 
abicieden; begab fich der Herzog am demſelben Tage tn einem niedrigen vier« 
thrigen mit ziel Verben befpannten Wagen auf den Weg nach dem Echloffe 
oo Meailih, we Ludwig Philipp und vie Adnigin gerade verwellten. 8 
er eben zum Thor von Mailtor Hinausgefakren, wurde das eine der Pferde 
oldtzlich örrig, ante ſich und zog ten Wagen in den Weg hinein, welchet 
den bedeutungẽvollen Nauien chemin de la Revolte (der Weg des Auf 
ruhre) führt. — Der Peinz fprang aus dem Wagen und fiel mit bem Kine 
terfopfe fo heftig Auf das Pflafler, 
Dieb, Man trug ibm in- das Haus eines Gewürzkrämers. Der Doctor 
Baumth ließ ihm zur Ader, aber es fam fein Blut. Ohne die Befinnung 
wieder zu gewinnen,‘ fprach er noch einige Worte in deuiſchet Sprache und 
verichieb dann in @egenmwart feines Vaters und deffen Schweſter, der Madanıe 
Arelaide, um vier und ein halb Uhr Nachmittags am 13. Juli 1842. 

As man ber berzogin Helene Die Nachricht von bem Tode ibred Warten 


trade, ſank fle in Ohnmacht umd verfieh in eine ſchwere Rranfheit, von 


welcher fie ſich nur mit größter Anftrengung erhob, um fi fortan ganz 
ber Erziehung ihrer beiden Göhme zu witmen. Seitdem, feit dem tragifchen 
ode ihre® geliebten Gatten, legte fle nur felten vie Trauerfleider ab, und 
das Tiebliche Pächeln, welches ſie ſonſt geſczmuckt hatie, war ganz verſchwun · 
den, Mber fle war in dieſem tiefen Leide gefaßt und gottvertrautud ; denn 
ald der König Ludwig Philipp bereit® am 9. Auguſt desſelben Jahres den 
Fehlet henleng‘, über tem noch frifchen Grabe ſeines Alteſten Sohnes den 
Kammern den Herzog von Memourd ald Regent bei feinem etwaigen Ab 
Teken vorfchlagen zu taffen, während bie Herzogin allein dazu berufen ſchien, 
seit fle die Fiebe des Molke befaß, da umarmte bie unglückliche Fürſtin 
ihre Söhme und Spruch mit @rgebung: „Gottes Wille gefihehe!" Mber 
Gottes Wille trieb bald darauf Ludwig Philipp vom Throne Zu Boten 
lag die Regentſchaft des Herzogs von Memoure und fle felbft, die Herzogin, 
wurbe Ber der Abdicatien De8 Könige am- 24. -Kebruar 1848 jun Dtoßpnuin 
erllärt; Vergebens jedoch hatte die energiſche Frau ven: Muth, mir - ihren 
beiden Söhnen in ter Depusirtenfammer, zu erſcheinen, vergebens erhob 
Zamartine ‚feine Stimme für fie; fie mußte ihren Hoffnungen entſagen und 
bald jaben wir die Herzogin vom Orleand,. die medlenburgiſche Pringeffin, 
eine. Seächtete,,. Öeflüchtete auf deutfchem Boden, in Ciſenach, in Ihrem 
Stammländchen maltterlicher Seite. Dort floffen feirtem vie Yabre dahin 
bei der Erziehung ihrer Söhne, im Wohlibun und in der Grinnerung, 
San Deutichland liebte und verehrte die edle Fürſtin. Ginmal fahen auch 
wir bie hohe Frau vor zwei Jahren in unjerer Nadhbarſtadt, dem Bade 
Soden. Sie trug tamald wchl ſchon den Keim des Todes in der Vruft 
und ergieng fich oft, auf ihren Alteſten Sohn geftüpt, mehr „oder minder 
mübfam. in den fchönen Anlagen, welche den Gurort umgeben. Dan fagte 
uns, fie fei leidend, es war wohl ber viele Kummer, den. ihr edles Herz 
getragen, der fie Eranf. gemacht hatte, Um 18. d. Mis. if fe in dem 
Schloſſe zu Nichmond bei London zu einem beiferen Leben binübergefchieden, 
Friede ihrer Afıhe ! 


Münchener Fifcher:GlIub. 


T. $r. Univerfitätäprofejfor Dr. Siebold hielt in der Monatsver- 
fanmlung vom 7. Mai, einen Vortrag, deu wir bier wegen jelns in 
naturwiffenicpaftlicher Beziehung ganz beſonders intereffanten Inhalteg möge 
Lift ausführlich wieder geben wollen. Der Hr. Redner bemerkte: 

Als ich im vorigen März dad Vergnügen hatte, vor Ihnen. zu- ſpre⸗ 
en, Suche ich Ihre Aufmerkjamfeit auf die verfchledenen Farbeuveründerun ⸗ 
gen zu lenken, welche im Ngemeinen die meijten Cyprinoiden (die.der Fa— 
willle der Karpfen angehörigen Bijche) und namentlich deren männliche In- 
bividuen während der Kaichzeit unterworfen find, Heute will ich Ihnen bieje 
Erſchelnung burch einen ſpeclellen Fall erläutern, zu dem mir ein fleiner 
Biſch Gelegenheit bietet, den ih mir bier in der Nähe, and einem todten Sei« 
tenarme der Würm vor ein vaar Tagen zur näheren Unterſuchung habe ver 
ſchaffen können. Es if dieß der fogenannte Birterling (Rhodeusamurus 
nad Agaffiz), der gewöhnlich nur eine Länge vom zwei Zoll erreicht und for 
wohl feiner Reinheit wegen ald auch feines. bitteren Geſchmackeg wegen zu, 
den wenig geachteten Fiſchen gehört. Aber auch die Naturforicher haben dies 
fem kleinen Fiſche bißher nur wenige Aufmerkſamkeit geſchenkt, font würbe 
eine der merfwürbigften Eigenſchaften diefes Fiſchchens bis auf die neueſte Zeit 
nicht unbemerkt geblieben fein, Pa 

Die Farbe des Bitterlings iſt außer der Laichzeit, welche im Monat 
April und Mai eintritt, ein matted Meffinggelb mit einem auf der Binteren 
Hälfte des Leibes befindlichen ſchmaragdgrun glänzenden Seitenftreif, die Bloffen 


daß er augenblichich dewußtlos liegen | 


Birken eiſcheintn farblos, Diefe einſache und pruntloſe Farbung ver- 
indet zur —X den männlichen Bitterlingen durchaus und macht 
einem prächtigen Hochjelföfleide Plag, befien Barbenglanz fih rur ſchwer na, 
turgetreu befchreiben läßt. Die ganze Körperoberfläche ſchillert In allen Mes 
‚genbogenfarben, mobei ſich flahlblau und vielest befonderd bemerkbar macht, 
der jmaragdgrüne Geitenftreif am SHinterleibe teitt mod: glämgender- hettor; 
außerdem vrangt die Brut» und Bauchfeite mit kinem’ ſchoͤnen orangegelben 
Dighuentüterzüge. Auch die Müden- und Niterfloffe. zeigt. ficb- hocht och ge 
färbt und fArmarz gejänme Die zulegt erwähnten orangegeiben rotbem und 
ſchwarzen Barben rühren von körnigen Pignentanbäufungen der Haut her 
während der irifirende Farbenglanz der brünftigen männlichen Bitterlinge ayıs 
gang anderen Verbältniffen feinen Urfprung nimmt. Ich Fantbiänikich, bapı 
der irifirende Schiller diefer Bifche von dem glänzenden Ueberzuge ausgeht, 
mit welchem bie hintere Flaͤche der · Schuppen "unfererneiften Fiſche beteg 
if. Es läßt ſich dieſer im dem meiflen Bällen einen Gilberglanz erzeugende 
| Meberzug der Fiſchſchuppen amı beſtene mit dent Queckſilberbeleg eined Spie 
geld vergleichen. Genauer mit dem Mifroffope unterfucht, zeigt ſich dieſer 
| Schuppenbeleg aus außerſt feinen ſcharftagttzen Pärchen bon änglicher Ger 

fralt zufammmenhefeßt, welche je nach ihrer Anordnung, gleich, dem Geroehe 
| der lmutier · Auſcheln, bald einen einfachen Silberglanz;, bald einen in als 
len Megenbogenfarben fbielenden Glang verkreiten; ich weniagftend konnte an 
den einfady meflinggelb glänzenden Schuppen der twelbfichen Wtrerfiinge umd 
an den prächtig Irifirenten Schuppen ver drünſtigen Täler Wlrterlinge 
feinen Unterſchied in der feineren mifrofkopkichen Zufammenfegung des Schup⸗ 
penbelegs herausfinden. 

Obgleich die Welbchen der Bltterlinge auch während der Lailchzelt ihre 
Farblofigteit behalten und auf ditſe Weife von ihren prächtig gefchmügtten 
Dlännchen auffallend abſtechen, zeichnen fie ld doch in dieſer Zelt durch ein 
ganz eigenthümliches Äußeres Merkmal aus, das trotz feiner Augenfäligeit 
aber erft vor kurzem (im eig m Grübjahre) durch Hrn. Kraus, Director 
tes t. Naturaliencabinets zu Stuttgart zuerft bemerft wurde, , ift dieß 
eine lange röthlicht Pageröhre, weiche fih an dem welblichen Pitterling bei 
dem Gintritt der Lalchzelt allmählich entwicdelt und, ſowle die Gier In ven 
Gierftöcten Ihre Meife erlangt haben, tr der Mfterfloffe als ein 8", Linie 
langer wurmförmiger Strang frei am Sinterleibe, berabhängt.. Diefe Lege⸗ 
zöbre ragt bei ihter ſtartſten Gntwidlung mit ihrer. Spige oft über .die 
Sctywarzfloffe hinaus, was dem Fiſchchen während ded Schmimmens ein.gany 
fonderbares Anſehen verleikt, man möchte glauben, es hinge dem Thiere ein 
verſchludiet Hegenmurm’oder der eigene Darm aus dem Mfter hervor. Daf 
diefed Organ wirkllch eine Legeröbre ift, davon konnte ich mich bei einem 
Beſuch des Straßburger Fiſchmarktes überzeugen, auf melden ih am. 
Maid. 3. eine ungebeuere Menge in den todten Armen des Rheins gefam 
gener Birterlinge zum Verkauf außgekoten fand; viele Weibchen berfelben 
waren eben im Begriffe ihre gelben ‚Gier abzulegen, wobei ihre lange Lege 
zöhre faft einer gelben Perffähnur glich, ündem fie von der Wurzel bid jur 
Spige in einfacher Reihe hintereinander von Ciern angefüllt und: ausgebebat 
war. Mit diefem Legeapparat können diefe Meinen Büfche ihue Brut mahre 
ſceinlich in dem Schlamme des Waſſers oder zwifchen ten Murzeliafern ber 
Wafferpflanzen verbergen. Sehr intereffant if} der Umfland, daß Dieied Dre 
gan, nachdem e® feine Function ald Vegeröbre verrichtet Bat, ſich wieder zur 
rüdbildet und bis zu einer ganz kurzen rörbfichen Wapilte einfchrumpft, 
welche vor der Mfterfloffe nur wenig auf "dem Hinterleibe hervorragt 
babe diefe verfürzte und eingefchrumpfie Pegeröhte an allen Bitterlings« 
den unierſcheiden Fönnen, welche ich, den Winter über in dem Nquarium des 
phyſiologiſchen Inftitutß lebend aufbewahrt hatte. > 

Zur Erläuterung diefes Bortrages wurden von dem Medner mehrere ler 
bente männliche und, weibliche Birterlinge vorgezeigt, von welchen bie erfleren, 
obgleich ſchon feit zwei Tagen in Befangenfäpaft, no deutlich bas ſchöne 
Barbenfpiel ihrer Schuppen zeigten, und die legteren mit einer lang herab 
böngenten Legeröhre alisgeflatter waren. , * 





| 


' 2 so m“ ! 2 
Zur engliſchen Bevölkerungs⸗Statiſtit. 
London, Id. Mai; Den Freunden der Stauftit dürften Me ke 
talle intereffant fein, aus officiellen Angaben entnommen, welche fo 
die Bewegung der Population in England imlepten Quartal. des Jahred 185 
und im erfien Ouartal diefed Jahted (F. ‚Jänner bis Irpien Mär, 1858) 


veröffentlicht worden find: y 
Ah erftien Quartal Diefes Jahres find in England (nicht. . —* 
tanlen) geboren worden 171,001 Kinder. Todesfälle wurden 125,90, ein. 
regiftrirt. Dee’ guwachs If alſo von 45,099 oder 501 ver Zug Bur 
wacht in demfelben Quarial des vorigen Jahres war von 687 per Tag- 
Dieier große Unterſchied wird der, außerördentlichen Sterblichkeit zu , 
ben, welche bier im Tegten Winter geberrfcht hat; denn bie Gehurten d 
Jahres überfliegen die des vorigen Mt 7 täglich. Der t Zuwacht Im 
gejammten Reiche der drei Vereinigten Königrrice wird auf 750 angarhen 
Die hoͤchſte Ziffer, die bis jegt in demfelben Zeitraum erreicht murbe. 

In diefem Quartal (1858) Haben 19,146 Emigranten die Häfen Groß- 
britanniens und Irland verlaffen, von denen 8142 Engländer, alfo von 
Tegteren im Durchfcmitt 90 per Tag. 5683 davon gingen nach a 


h 


2299 nad den Vereinigten Staäten. Die, Auöwanderung hat ber 
beutend abgenommen, befonberd im Bergleich zu —2 sen, Denn, in 
enfelben Monaten des Jahres 1849 üerfiefen - 60,626 Gmigzanien, urfere 
Häfen, von denen 49,524 nach den Bereinigten- Staaten, 1997 nad Bri- 


tijd Nordamerika, wehin dieſes Jahr Fein Engländer ging, und 8627 nad) 


As⸗ 


ER Gmi- 


den auftralifchen Golonien; dieſes Jahr gingen 
3 


granten aller Länder 8028 nach den Mereinigten * 
nach Britiſch Rordamerila und 9867 nach Auſtrali 
quartal, d. h. die drei leggen Mongte des Jahres zeichnen jich bier 
land befonbers- Bırrkh' qnblretdje Helrathen aud. Much hat dieſes Dudttal des 
Jaheet 1857 91,772: Perfomen im den Grand der Ghe eingeführt. "68 HM’ 
bier ‚abermals blos von: England ms Wales die Meter 0; 

Bas den: Preis der worzüglidiften Lebensmittel betrifft fan die Preife 
obes; Weizen feit 1856 um 36 Mioe. wink feit 1857 um 18° Proc. geſun⸗ 
Ten. Rind» und Shaffleifch war dagegen Hilfiger im Winter 1856 als in 
dem don 1857 Dagegen find Kärtofeln eines der wichtigſten Nahrungd · 
mittel diefed Landes, bedeutend geitiegen. Der Preis derfelben (452 ,/, 
'linge die Tonne) ift 1858 um 39 roc. höher ald 1857 und, 77. Pros, 
— als 1856, Ant bie unhenge Gemüße find im Breife fingen. 


“ ra d 


Eng · 


—2E Hrn 


— Runftnofigen. 
Hamburg, 20. Mai, Die fünfgehnte, von dem Hamburger Kunftverelit 
veranftaltete Kunftausftellung ‚weist 1029 Nummern auf, mworunter 189 auf 
Düffelvorf, 169 Auf KHollandı (nasrinılich Amfterdam), KHR auf Hauburg 
(Altona mit einbegriffen), 111 auf München, 96 auf Berlin, 64 auf 
Belgien (Brüffel 39, Antwerpen 21, Gent 4), 33 auf Paris, 11 auf Wien, 
10 auf den Hang kommen. Aus "Sralien,, find. 20 Nummern da, aus Preis‘ 
ben, aufier Dagehuf und Bein, * Sachſen iſt nur dur 12 Rummern 
vertreten, ; ; 

Bon’ dem zweiten Bande des im Herantgabe begriffenen Pradtwerteß‘ 
„Mittelalterlige Kunſtdenkmale bes Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates“ iſt forben 
die erfte Lieferung ausgegeben worden, welche bie Momanifche Kirche St. 
Ambrogio zu Mailayıd nach den Aufnahmen des Michitefien W. Zimmer« 
mann wAd mit einen biflorifihen“ und befchreibenden Texte von Prof, v. Bir 
telberger enthält, * mid 0 

* Bur Unterftügung der. zahlreichen Familie des am 2. Ayrit’y Is 
zu Elberfeld verftorbenen Dichters Adolf Schults, der in fehr drücktn- 
den Berbältniffen lebte, wurde dort eine Gubfeription eröffnet, ein Beifpiel, 
dad wohl auch anderwaͤrts Machahmiung finden wird, , Die Schillerftiftung, 
der es zundehſt obläge, bier hilfreiche Hand zu.bieten, vermag vor ihrer, bee 
finitiven Begrüntung im nächften Jahre nichts zu thun. Dr, Karl Weller 
zuidresven hat baber imterm 19. d. Mit, einen Aufruf ergehen laffen, . 
um überall marıme Theilnahme für Schulte‘ Hingerbliebene zu ermeden. 


Zu Brüffel verſtarb Fürzlich ein wahrbaft bürgerlicher Mäcenas, Dr. 
van 'der- Bergben, Beflger des bebeutenditen Prlvatmuſeumt non Gemälden, 
Uquarellen und Zeichnungrn. Diefer Ehrenmann bat dur Ankäufe und 
Beftellungen bei jungen Künftlern nicht wenig zu der Ausbildung der beigis 
ſchen Malerfchule beigetragen. 
bat 200,000 Er. —— 

’ — — + F 
He Beueite Poften. WIZET FI, 77 

Riva am Garda:See, 21. Mai. Der Grjberzog- Statthalter Karl 
Ludwig wird morgen von feiner Inſpectionsreiſe nad) Mezzolombardo, Gles 
und Fondo in Riva zurüdernartet, wo für bie nächften Sage große deſti · 
wiräten, d. b. eine Regatta, Tombola, Iıltminatlonen, Beuerwerke, mehrere 
natiomale Spiele’ u. f. to, vorbereitet werben, Am 26. 8, wird -derfelbe Riva 
verlaffen. um ſich nach Roveredo, Ula u.. * mw. zu begeben: Ueberall gleicht 
die Deife einem wabren Iriumpbjug (A. 3.) 

Zemeswar, 17. Mai. Ganz unerwartet traf Heute Mitnag der GSe · 
neralgouverneut von Ungarn hier ein. ‚Un der: Barriöre von dem Beflungs’ 
commanbanten empfangen, begab fld der durchlauchtigſte Prinz mach ber 
Wohnung des Senetals Grafen Epronini, Mo eine Ehrencompagnie mit ber 
Fahne und gefammıe Generalität verfammelt war. Zur ‚Mittagdtafel. wurs 
den alle geiftliche und weltlichen Würventräger geladen, und ſchon Mbenbs 
begiebr ſich Se. baiſ. Hoh. mittelſt Gifenbahn nach Sjegebin. Unfer Krons 
land wurde in ber legten Bir von einigen verheerenden Beneröbrünften heim» 
gefucht ; im ——— e ‚ bad in wenigen Minuten 200° Häufer 
und eben fo viele Birchfhafien, in Hide verwandelte ;_ verfloffene : Weche 
murden Gisfa und St. Yuna von einem verheerenden Brande eingeäfigert. 
Gine ungebeuere — Hornvieh, Pferde uud Schweine gingen zu 
Grunde. (A. 3.) 

Paris, 23. — Der Moniteur enthält: ein Deeret, nach welchem 
Berthpapiere für fremde Giſenbahnen im Handel auf den Börfen denjelben 
Geſehen md: Beftimmungen wie diejenigen für franzöfffche Bahneh unter 
mworjen werden, Weitere Beſtimmungen find hinzugefügt, unter andern bie 
jenige, daß die Metien nicht weniger ald. 500 Er. betragen dürfen, und daß 
fieben Zehntel des Beurags eingezahlt ſein müflen. 

Konden, 22. Mai. „Die Depeichen Lord Ganninge, dar Urfalhe,, 
ober. audır Borwant Waren, daß die Motion Cardwells ſich in Nichts aufs‘ 
löfte, beftehen aus drei Briefen. 

Der erfte iſt don Dutran kr’ Bord’ N 


BUG 


aus bem Lagei Chimlut 
vom 8. Mär. Dutram, der dazumal noch die Stelle eines Obercommiffärd 
von Audh befleibere, und als folder von Lord Wanning die vielbejprochene 
Vroclamation als Entmurf zugefäldt erhalten hatie, as biefe zu, 
firenge, zu allgemein firafend. Denn — fchreibt er — An Yang Audh 
gebe es kaum ein Dupend Landbefiger, die nicht zu den Waffen gegriffen 


ad Weihnacht | Die "Bolge davon wäre ein gefährlicher Gueriitafampf, 


‚Sayile , 


Seine Galerie ift foeben verfauft worden und 3 






Frar käme, 34 | enges zur Ausführung, fo hlehe dieh fo viel 
ad FR  Röbieilh des Königreichs der Gonfitcation unterwerfen. 
ein Krieg der Ber 
meillung. Sir James bemerkt dem hi — KENT, daß die — 
eit der Anneration von Audh ſehr a 9 Ken de —X feien, daß 
ed ein wahres er geweſen waͤte, mern jhe fich dem Hufftande nicht 
angeſchloffen Härten, und baßifie nie ald Aeheflen, foudern mrebr 
als ehrenWwerthe Gegner bettachtett werden follie nen Aus dieſen 
Gründen fleftt er das eindringliche Auſuchen, alle ſene die ſich nicht geradezu 
bet der Ermordung von Englänterm-bebeilign hatien dadurch zu gewinnen, 
daß man ihnen, unter gewillen"WDeringungen’ alteninti®, ihre alten (d. &: 
vor der Anueration befeffenen) Befigumgen 'surinterftane, und bitter: dem 
Weneralgouperneur ihn auf 'reledtaphirgent Wege wiſſen zu 'laffen, ob er 
mit dieſem Vorfchlage einverſtanden ſei, damit er bir Prociamation vor der 
Gioberung Yakbno’s dahin abändern fönnke. 

Auf diefenBeief laͤßt Lord Ganning am 10, Mir; dus Aſſahabad 
durch «feinen Gecretär folgendes ermidern: Die Vorſtellungen des Generals 
wardigend, erfuche et ihn, der eingefandten Proclamarion die, verfühnenden 
Worte anzubängen: „daß allen jenen, die ſich raſch umgerwerfen, und dem 
„Odeteomimiffarius bei der Wiederherſtellung der Ordnung behüflich fein 
„merben, eine ausgedehnte Nachficht zu Theil werben ſoll, und. dag der Ge« 
„nerals&ouverneur bereit iſt, ihre Mufprüce auf die Wiedererlaugung ihrer 
„rüberen Rechte, ‚welche fie durch dieſes ſchneſle Entgegenfommen geltend 


"„mücen, im liberale Weiſe zu berüdjichtigen.* +. Dit Proclamation, durch 


„Diefen Auhang ergänzt, möge Sir James gleich nach der Ginnahınt von Lakhno 


fo raſch al® ıhunlid; verbreiten und den erſten ni in allen bereitö ges 


drütkren Gremplaren vernichten Taffen. 

Diefem Briefe folgte drei Wochen fpäter ein anderer, vom Gecretär 
Cannuing's aus —5 vom 31. März datirter Brief nach, in welchem 
die Grunde angegeben ſind, weshalb Sir James Dutram's Rath (den ſich 
Unterwerfenden die Mievereinfegung in ihre alten Beſigthümet und Rechte 


+3 An nicht befolgt werden konnte. Der. General · Gouverneut (fo heißt 


in biefem Schreiben) fei gleichfall® der Anſicht, daß die Bewohner von 


N Kup nicht wie die Mebellen in den anderen Brovinzensanzufehen felen. Denn 


ihr Land fei gegen. ihren Willen annerist worden, und viele Yandeshäupt- 
linge ‚hätten dadurch an Vermögen und Efnfluß gelitten. Dies mildere die 
Strafbarfeit dei Aufftandes, umd deshalb fei im der Vroclanation gegen Nie 
manbden, der nicht im Kampfe weiter verbartt ober gemeiner Mordibaten 
ſchuldig gemacht Hat, die Drohung der Todes oder‘ Sefingifftraie ausge 
forodyen worden. Man habe eben nichts ’weiser verlangt, ais Rückkehr zum 
Grieden und Beiftand zut Unterbrüdung ber Mebellion. Würde man über 
dies Micdererftattung früher beſeſſener Vorrechte in Audficht geſtelli baben, 
fo Hätte dies fo viel geheifen ala exfenne won fir nicht. blos ald chrenbafte, 
fondern auch als flegreiche Gegner an, ’ Eine ſolche Zuſage märe als 
Schwoͤche autgelegt, wäre ald Beweis ‚ungejehen worden/ daß bei ei- 
her — * gegen bie engliſche Megierung in keinem Falle eimaß zu ber« 
lieren jei, 
voÄre, aber gefihert für die Zukunft märe fie nimmermebr gemefen. Was 
Sir 3. Dutram’d Bemerkung, daf die Landbeflger durch die Annerations - 
Brei ungerecht behandelt worden feien, anbelamgt, erwidert Lord Gan« 
ning, e8 fel diefelhe alcht allgemein richtig, Den ed fel erwieſen, daß die 
den Randbeilgern entzogenen Ländereien und Güter von diefen in ben aller« 
meiften Faͤllen durch Gewalt oder Betrug an, ji geriffen morben waren. 
Man mag; fie, unpelitiſch behandelt haben, aber geroig im Allgemeinen nicht 
vechiäwjürig. Daß bei der Unserfuchung ihrer Mechisanfprüche die Loralbe- 
amten zuroellen ungerecht verfahren haben mögen, bält der General«Bouver« 
meur für nur allzuwahr, doch Pönme, wo gelehlt wurde, mur durch eine neue 
Unterfuhung Entſchaͤdigung bewilligt werden. 458 fei überbieh eine falſche 
Anficht, daß die Bewohner von Auch fich deßhalb empörten, weil fie von 
England ungerecht behandelt wurden. Gerade jene Gäupilinge, die vor An— 
dern bevorzugt worden waren, und zu Klagen am allerıwenigften Deranlaffung 
gehabt harten (ed werden Mehrere mit Namen genannt), feien an bie Spige 
des Aufſtandes getreten. Nicht das Bewußtſein Lngerechtigkeiten erduldet zu 
haben, fei ed, mad dieſe und andere zur Empörung drängte, ſondern zumeiſt 
der Unmurh, daß fie mit allen Anderen gleich vor dem &efege fein follen, 
daß fte dadurch ihr Mnfehen einbäßten, da fie ihre bewaffneten Begleiter 
verabfchieden, und ein friedliches Leben führen mußten. In Üällen, wie die 
ben angeführten, - önne man bie Güterconfläcation unmöglich eine unge» 
rechte Strafe nennen. - Und wolle man aus polltiſchen und dein menfchlichen 
Gründen auch in dieſer Sphäre nach Umſtänden Mile ſtatt Gerechtigkeit 
walten laffen, fo fei doch vor Allein nörbig, Bafı man ceine raſche Unterwerfs 
un; als Beringung hinfielle. Wien, ohne Audnägme, ſelbſt Jenen, die ſich 
Mordthaten harten zu Schulden kommen laͤſſen, voliſtändige Stuaflofigkeit 
und Wiedereinſetzung in ihre früheren Beilgungen zuzufldern, m eine Zus 
muthung, die der General Gouverneur ablehnen mülfe, PP 

— 


Borfen· und "andeif. Aachrichten.. 
Re 25. Mai. Bayerifce , 3'/proe. — MP: vu G. #rer. Obl. 
— U. — 8 dam. Grundrent Obi. 2* *. * pro 10174 ® 
101°, 8. V. mi. — PB. —— ©. lb. 791 $. 
789,8. Bayer. R. 00% 6, Ay unl:Aetien ⸗ 8 
—— 8. breit Mobil -- P. 235 8. —*8 v 
— 1 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Peh. Fudwig Schönchen. 
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öglih, daß dadurch die Ruhe raſch wieder hergeſtellt worden 
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2 Allgemeiner — — ee 


3026. 


Bitemtmace, 


Königlichen ——* — ai 


r Berlafienihaft bed sormaligen ı Bädermeis 
ſtetre Zawer Bogt von Minbeiheim bett. 
Nachdem Igmap S ch mid, ſther Wirkt in Zei ⸗ 
fertshofen, #. ga. Tartheim, inzube. Berlafienfhaft 


abs geieglicher ‚Wertreter. feiner noch mänkerjähtigen Rins 


der zu vernehmen ‚wäre. deſſen gegenwaͤrtiger Auſent ⸗ 
— aber bisher ‚nicht, erforfcht werben  fonnte, fo 
wird derſelbe Hiemit aufgefordert, feinen, Aufenthaltsert 
bei ber unterfertigten. Berlaffenjchaftsbehörke ' 
binden 3 Wochen a dato 
um fo gewiſſer anzuzeigen ober perjänlich zu erfcheinen, 
als font ohne weitere Rückſicht auf ihn nach Dem Ans 
ttage des für feine finder deſtellten Spezialfurktors 
verfahren würbe, 
Mindelheim den 17. Mei 1858: 
Konigliches Landgericht Mindelheim. 
Der königliche Landrichtet u 


- : Büttner, 
ER. A834 /L e Rofenberg. 


so”. Bekanntmachung. ı 


Berlaffenfhaft der Ioferh Wolz Wittwe 
MRaxiens Anna Maria von — 
bady‘ betreffend. 2 
In der Berlaffenifchaft der Joſeph = 1; Bitter 
von Schwemmel⸗abach werben bie zum. Nadjläfe gehöris 
gen. Mobilien am 
Mittworh den PD. Juni 1858, 
Nahmittags B Mbe, 
in, ver Wohnung der Berlebten zu Schmenmelsbac ge‘ 
gen baare Bezahlung, forann das zur Maſſe gehörige 
Grunbvermögen am ’ 
Freitag dem 14. Juni 1858, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Gemeinbehaufe zu —— * offenllich ver⸗ 
ſteigert und bie Sirichobedingungen an der Tagefahrt 
befannt gegeben. 
Grwaige Ferberungen an biE Berlaffenfhaft find am 
Moutag den 7. zu 1858, 
Vormittags ® 


Uber, ' 
dahier anzumelden, witrigenfalls ſelche bei Bettheilung 


der Maße nicht berüdfichtigt werben. 
Arniein den 18. Mai 1858. . 
Königlicheö Landgericht Arnſtein. 
Der laonigliche Landrichtet· 


Wiedemann. 
G..0r.4308, Gentil, 1. Aicher... 
0”  WBefanntmachung. 


Der ledige Aruſt Bäp von Weldberg, - welcher am 
28, April Io. Is. bie Grefjährigleit erlangtchat, hat 
mch freingillig unter bie fernete Kuratel feines bisherigen 
Bormundes Andreas Epäth von bort begeben, was 
unter dem Bemerfen veröffentlicht mwirb, daß berfelbe 
hiernach für ſich allein giltige Mechtsgeidräfte nicht ab» 
fließen Tann 

Erflah den’ 17. Mai 1858. 


Königliches Lantgeriht Seßlach. 
B. v. 


Zus, t. Aſſeſſet 
einen 


3075. Ausſchreiben. 


In der Berlaffenidaft des Wittwers Georg Mändh, 
penflonirter Nmtödiener von Burgpreppad, wird zus Mit 
meldung der Paſſiven und Beſchlusfa ſung über die Ans 
einanderjegung des Machlafies Taysfahıt auf 

Donnerftäg den 10. Juni 1858, 
Do:mittage ® Uhr, 
unter ber Mechtöfolge der Nichtberüdfichtigung, Bejich, 
ungsweiſe der Annahme der Zuftimmmmg in tie ven 
der Mehrheit gefaßt werdenden Veſchlüſſe dahiet ans 
beraumt. 
Hefheim den 1%. Mai 1858. 


Königliched Landgericht Hofheim, 
Der köntgliche bandrichter; : 2 


em! 
* * uurich, Aſſeſſer 


. 2847. 





@.:R.4907. 





J 


ws 1 Nm Uebrigen 


zoo. Ber 


nrT iger hen Debitwefen betr. , 
Auf Reaquiſtiien bes. Apl. Bezirtsgerichts Landehut 
vom. &/11,.,26.Mts, wirh das Anweſen der Schreine ro· 
Eheleute, Zaver und Maria names von Dingok 
fing in Anwendung, des der Mopelle von 1837 
einer mochmaligen —XR8 tHleigerung unterfellt, 
und wirb zu tiefem Zwede auf — 

Freitag Den 18. Juni 1858, 
Vormittags 10-12 ubr, 

Termin anberammt, 


Der HDiuſchlag erfülgt ohne Rüdficht auf den es. 


ungſwerth 
wird ſich auf bie re eng gen 

17, Dftsber 1856. (Areisanteblart Nr, 90, Neue Mün: 
hener Zeitung. Mr..261) bezegen. 

Dingeläng ‚ven 17. Mai. 1858, , u 

Königliches Landgericht Dingolfing, 
Der Föwigliche Landrichtet 

Schuberer. 


Bekanntmachung. 


Merlaitenichaft ea Mar Meiti shuer 
ron ‚Mehring betr. 

Da vie Erben des. im biefigen Rranfenkanfe bil 
ten Dienfnechts (Rarfus) Reittehner von Medring 
hiererts unbelannt find, jo werben biefelben hiemit auf: 
gefornert, ihre Arbredyie an den Nachlaß des Wirfierbintn 

binnen 3O Zagen a dato 
hietamt# geltenb zu machtn, als außexbefien die ſe Mer 
lafienfdhaft als Berrenlojes Gut gractet_und weittt wie 
Medytens biemit verfahren werben wirb 

benfo ergeht an alle Jene, welche am dbige Wer: 
faßenfhaft eine Rorbermig zu machen haben, hienrit die 
Aufforberung, ſelche binnen gleicher Frift hun I0 Tagen 
bier anzumelden und nachzuweiſen, dio diefelben fonft 
bei ‚Berlajlenicaits » Auseinanderfegung umnberüdflchtigt 
bleiben. 

Burghauſen den 17. Mai 1858, 


Königliches Landgericht Burghauſen. 
Der kenigliche Banbrichten: 
G.:Nr.1745/1. ‚Wiefend. 


3095. Gläubigerladung. 

Der Echuhmachermeiſtet Jolein Ramer von Sulz 
korf, bat bie Jufammenberufung feiner Glaͤubiger bes 
antragt, um mit benjelben bezk, lich ihrer Befriedigung 


8. M. 3997, 








3069. 


“ ein gütlidies Webereinfommen zu treffen. _ 
Etmwaige Forderungen und foniige Auſprüche find 


deshalb 

Donnerfläg den 10 Juni 1988, 

Bormittage 8 Hhr, 

bahier anzubringen, an. welcher Tagsfahrt die —* 
und unbefanuten Glaubiger des Zelein Maier dahler 
zu ericpeinen haben, wiptigenfalld die Erileren als zus 
fimmend in die von ber Mehrheit geſaßten Beſchlüſſe 
erachtet, 
berüdfichtigt werben, | 

Köwigehofen ven 18. Mai 1858, 


Königliche Landgericht Königähofen. 
Der königliche Landrichtet; 


8.0.5288. Serrlein, 





„309, . Befanntmacbung. 


Am Samftag den 2O. März; d. FE. wurbe 
An einer Hede bei Ergeroheim ber eiieme 6%, Pfund 
ſchwete Tritt zu einem Stellmagen ober zu dem Kutſcher⸗ 
füge ‚einer ſchweten Chaiſe wertet gefunden. Derielbe 


hat eine Höhe von 11% Buß, if erwas ſchief gebogen 


wab noch ganz neu mit 2 Trittplatten verſehen, melde 
getupft ind, Da ber Verdacht nahe liegt, daß Meier 
Tritt entwendet wurbe, fo mirb ber unbelannte, ‚Figens 
thümer besielben aufgeforbert, 

binnen 4 Wochen 
feine Eigentiumsanfprüdje geltend zu machen, * 
falls dieſer Tritt dem Rinder zuerfanmt wuͤrde. 

ufftuhtim den 200 Mai i180808 


Konigliches Landgericht, En. 
Der Tönigliche Eundrichter ; 
Enfelein. 


ny1243 N 


@.:N.0682. 





[ iR 


\ 3042. 


und bie Bepterem bei -diefem Berfahren nicht, 


m SE — — ———— 
* Dead von Dr. e meit a bh 9— RE 





Albblchreiben. 


J Die lUinderloſen Cheleute Michael b Anna MM 
Biiher von Stetibach in Suse 
Npaft, mit einamber chend, find zufammen dahin über: 
‚eingefommen „. daß Fein ‚hetheil chmn  Ipfimpmlimg: bes 
&aller Met, — 


andern billige Verträ 
Berpfändungen abfchliefen diirfe „ und -jollen ne 
—— derartige Verttaͤgt für 
en hegatten als nicht zu Weil Erfichenb ln 
werben. 
Werned den TB. Mai dass, 
Königliches Landgericht Werned, 


vn, 
4 „Reiuhfardt; 1. WR: 
het Behr, t. Afefer. 


@.:R.480T. 6 Etrans 
». . Welanntihachung. 


Ewaige Sparen. an beu, Rachlaß ber am 13, 
Ianuar 1857 "fu Hembrer” verftorbenen, „Diendmagb 
Daria Unia, dom Seiten And am 

Dienftag den 8 Juni 1858, 
Dormittagd 8-10 Uhr, -"' 
bei Dermeidung ber Miciberädiictigung: bei. ber Ber: 
theilung, ‚ver, Waffe dahier -augumelpen eg te 


nadhzumeilen. —— 
Scheinfelb den 16. Mai 1 58... u 
Königliches, Landgeri Es 

er königliche Bandrihler: , ;,, 
Rellein. 


Kup, ta 
B.:N.4308/1 u: 


c. Rreitamann 
- — Pe 20 1 — 


308. ‚Bekanntmachung. 
Den Mchherger Mari in Tauflirchen betr, , 
Inbaltlih Anzeige der Grmeinderermaltung Tank 
firchen find bei dem am 19. b. Mus. Rattgehabten ſes 
Adelberger Slehmarkte ein Stier, ein Echwein uab bi 
Berleln zurüdgelaffen worbem.,, Dies wird mit dem Bes 
merten befannt gegeben, daß ber Gigerahämer diejei 
Ihiere, wenn ee an ſolchtt sauszwrpriien, vermag, 
—— gegen Ginrä —*8 —— m 
ung sc. beim Gemeinbenerk 
Hang nehunen Pk. u; Bu * 
Eiding den 22. Mai 1858." Be 
— — — 
Landrticht 
re. nd ti. * 
3088. B 
ja Rügezslebig, Tochter ‚de6.Delonemen 
Wrong, * je. ‚von „Prabfidptige. nah 
‚„ Nordamerifa — es find, baber simakge-Bors 


. beriingen an —* 
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ktmod vB. du Tote, * 


VE bei) — * * ne ee nu Feprte 
ſcheidung des Aacwanderun gogeſuchts deha — 
itzingen den 18 Mai: 1858, 


Königliched Landgericht: Kigtngem. 








Der Tönigliche Landichter 
Plonet 
@.:R.5320. —— L ff. 
3059, Ausſchreiben. 


Mit Bezug auf pas biedamtliche Ausſchreſben sem 
.- Dezeniber 1857 im der Ruratel Aber dus Bere 5 

bes abweſenden Veter Wolf’ von Aleinimaliiiabt 
anburd nachträglich verfügt, daß nach Ablauf dee vr 
** Termines hun Ginblitte auf Lit, oxvilg 11 

M, EWR. ‚defien Mermögen  ;defien —— num 

. hinreichende reichende Kaution ausgehäubigt wenbe 

Dbernburg ben, 12..Mär) 1858. 


Königlichen Landgericht — 
Det tönigliche Banbrich 





mhlyg Btof.Ü 
— 3 "Bet, ae. 
verjahiebener 


. mit 4 on und, 5 de 


Vene Münchener PBeitung. 


Abonnemeniäprrid in gan Bayerns Baniiibrig 6 f., halb- 
Nöhrin 3 A, viertelläbeln 1 5 96 fr. Mür Prankeei, Englams, 
Epanien, vie überireiihen Pänber m. f. m. abemmirt men bei 
& A, ALBAANDER, Üranngafie Mio 23 in Eirafburg, um 
ste Notre Dame de Anzareih Wire. 23 ie Para, meider amd 


(Morgenblatt.) 
Nr. 125 


L be um jener & Man 
Veen Befasftfernee W,Tanmın 10 B1 Cthar Brad ab 


in Landen. 
im Anerrhuns. Winsddungsaebäbt; wie aeipeitche 
deren Raum U fr. Briefe une eltern * 









































Mittwoch. 26. Mai 1858. 
Zelegrapbifhe Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt von der Fönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgend. 
Datum | Bien | Rängen| Bräffel | Paris Madrid | eiſſabon Migier | Zurin | Rom er Fa | 
Ru,20.| HaAE, ORT ——— _ | 4,7 € |) Bar -Bt. über (+) 
21.| +49 | +21 -+3,9 +36 | +97 +21 +24 +5,0 a3 | +08 4,0 | ed. unter (—) dem 
22. | 445 | +00 | +10 | +20 | 430 | Has | +28 | +50 | | +60) +25 | Miet, in Barif, 
Mai 20. |+11,1 8.) 8,0 Br. + 10,8 Wr.| 49,4 Wr. + 15,4 &e +17,3 +0 FIlAe — +10,2 ®r. : 
21, |+10,1 |+100  |1133 I+128 |+ısı (Fiss +78 I+12,4 132 103 @r| +30 —— —— 
22.| 49,6 |+123 13,4 12,2 Li82 +48 |-+170 Tu _ 214,3 I Les NM, mad Baum. 
Mai 20. IN, bedeti| MI heuer MU. heiter MO.bemöllt| ©. heiter MD.Mebel | — |S®. bereit |) 
21. RB. heiter SW. heiter SW. wollig SD. heiter | NO. heiter NE Dünfte| RO. heiter SW. heiter) RD. heiter MR, heiter EWbmällt| Wind u. Witterung. 


i er. heiter 








©. molfig em Erbedı 


W. Hewölft | RO, heiter, SD, heiter | NO, heiter 





D. heiter | _ | M. heiter ag, heiter 
ge 





Ueberfidt 


* ——— 
ſchiand. Münden (Sr. Majeftit von Berg zurück. Prin« 
andwehrwa 


zeſſin Alerandra. Die L che am bürgerlichen Zeughauſe). Stutt« 
gart (die zweite Kammer über g der Page der Stantediener. Gom« 
miſſiontbericht über Auddehnung des Ciſenbahnnehes) Karldrube (Wabl 
einer Mebtiffin im Lichtenthal) Hannover (Berhantlungen über das Po« 
Igeiftraigefeh). Steg burg (Dr. Jatobi 4). Salzburg (Sofrath 9. Thierſch) 
kreich. Scäliefung von Gaflt. 
Abritannien. Karl of Ranfurly +. Humänifhe Dankſchrei⸗ 
ben. Bieraus fuhr 
Nuſßland u. Polen. St.Veterdburg (ker Kaifer nach Zard- 
koje. - Früblingsyarade). 


o 
N eueite Poften 
' Börfen: und deld-Machrichten. 


Zur Tage ogeſchichte. 


Die Pariſer Conferenz. Sonaudampfſchifffahrt. Wontenegro. | 


Die Variſer Conferenz iſt deun am 22. Mai, am Tage der hl. «Her 
lena und am | des Pfingitiefted — möge der Geiſt Ted Friedens 
über ihr walten! — erdffnet worden. Die Meorganifärion der Donaufürften- 

wird allem Vermuthen nach den erſten Gegenſtand der Berarhung 
— — — hen 
‚ber, vorzun dem techn n 
sen und endlich vie Donauſch e vorgelegt werben.®) 


ifiiahrisacı 
‚Barifer — 2— Die Berliner Nationalzte. 


nicht da; „um über Ochſendie bſtaͤhle zu 
t in einem biplomarifh gehaltenen Ar⸗ 
„Unantaftbarkeit der tuͤrliſchen Hoheits · 
Einfluſſes im Oriene“ 

mahnt, ‚unter ben gemeinfamen Bei⸗ 

ſich der Mufgabe zu widmen, eine bauernde 
"wobei es ſchwerlich der „Erdfe 

en 






% 


2 iv uhr Malt nl au | 





biete, fo wäre dem ottomanifchen Reiche ein weſentlicher Dienft geleiftet. Weber 
bie Barlfer Gonferenzen im Allgemeinen ‚fagt dasſelbe Blatt, die Defterr. 
Zrg., das Beſte mat -man von ihnen emwarten fönne fei, daß ſie ſchnell, 


und ohne beſonderes Intereſſe zu ertegen, verlaufen. 


Die Welt iſt ſeit dem 14. Januat auf fo vielfache und überflüffige 


Weiſe beuntuhigt worden, daß ihr das Bewußtſein Noih thut, es feien nicht 












neue Verwidelungen im Anzug. Die Unpopularisät ber demokratiſchen es 
gierungen, welche nad dem Jahre 1848 entflanden, troß ihren liberalen 
Prociamatiomen und völferbeglüdenden Verbeifungen, fand vornehmlich im 
dem unbeimlichen Gefühle Nahrung, daf unter ihnen keine Bafis für 
irgend eine rubige Entwidlung zu erwarten fei, Die bivouafirenbe 
Volitit jener Staatöleiter, welche heute ihr Lager an einem Orte auffcplugen 
und. mergen mit ihren, Zelten auf einem ganz andern Buncte aufgeſucht wer« 
den mnfiten, exfhöpfte die Geduld der Meuſchen. Das Unverld Im · 
pulſtove, Plögliche jener Politik zeigte erſt die Merven, dann den Zorn Eur 
ropa'd,. Der Staataſtre ich vom 2, December wurbe.populär, 
weil er eine Grlöfung von allgemeiner Unfiderbeit verfprad, 
und auch wirklich. während einer. langen Zeit gehalten. hat. Iu einer confe» 


|, quensem, ‚offenen Polktif, ohne Heimlichfeit und Qintergeranfen, ohne Umfehr 


und. Sprünge, liegt allein die Wurzel der Popularität umd des Beftandes, 
Die Welt will die Staarsweisheit kennen, im Voraus ‚berechnen, ſich auf fle 
verlaffen, fönnen, die fie verehren foll, Sie will nicht dem Frieben unter allen 
Veringungen Cie erfeunt nicht den Krieg old, das höchfte Uebel. Aber fie 
will Krieg ‚oder Fieden, Mube oder Kampf in Folge fefter Principien. 
Sie will nicht heute ein Reich um jeden Preis, gegem Feind vertbeidigt 
ſehen, damit ed morgen demſelben preisgegeben werde... Sie will nicht 
heuie die Mevolution geächtet, verfolgt, ‚niebergeichmettert. erbliden, damit fle 
morgen, anderswo auftauchend,- cnjolizt, gebärichelt, apylaubirt: werbe, Der 
Ausgang. der Parifer Gonferenz wird hoffentlich dazu beitragen, die Popu- 
larität der Mächte, ‚weiche, an k theilnchimen, zu erhöhen, ‚indem. fle_ won 
Neuem eine Bürgichaft dafür leiftet, daß die. europhifge Politik feit zwei 
Fa — * 52* 4 a —* * ald_ wofür 
| gegeben, doppeltet t trägt, eb Um⸗ 
ftaͤnden der einen oderandern Partei zugewendet werden fann.“ * 










er Deutſchland. 

Jaye J 25. Mai, St. Mai. der König Üft dieſen 
ar i urmistellar nach ber —— va⸗ 
* Berchtesgaden Garen und die Somm das 

.. Dem Vernehmen nad) w — 

N he 
. em : x 

cn Bm Mr Mm Nm Sin 
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Ciais, worübep gesenmärdig Gitreit wiſchen Bagenns und Ständen wegen 
der een, = obwaltet, den meitern Antrag: im übrigen aber gegen 
die Megierung die Seneigtheit auszuſprechen für die Merbefferung der Lage 
der. Siantäbiener. nach einem nicht vom Gchmanfen „ber Gerreidgpreife ab⸗ 
Hingigen" Wapftab;,; bei welchem unter vorzugämeifer Berückſichtigung der 
niebern. Drfoldungsclaffen ıbeild der bisherige Betrag der Befoldungen, theils 
die bei dem eingelmen Kategorien von Beamten in Betracht kommenden bes 
ſondern Beflchtäpsmmere zu bemhien wären, bei Gelegenheit ber Gratsberath⸗ 
ungen fomwobl mit Nüdjicht auf das Jahr 18°/,, als für bie dıei Jahıe 
19%, durdy eine aufrrorbentliche Zulage in einer mäßigen Geldſumme das 
ibrige beizumagem’ Brör. v. Barnbüler faßte biefen Antrag allgemeiner, 
ohne Bezeichnung der Jahre und nicht als außerordentliche Zulage, fondern 
ald eine bleibende im Wege ber Binanzgefeggebung ju gemwährente Befoldungsd« 
Aufbefjerung. Diegegen erhoben aber Möbl, Probft, Duvernop u. a, ihre 
Stimme, weil jle der Brage über die Normale tats damit zu präjudiciren 
glaubten, obgleich dagegen geltend gemacht wird, daß dieß durdy eine einfache 
verwahrende Grllärung ſich vermeiden ließe. Um dieſe zwei Unsräge drehte 
fi die Debatte — obgleich noch mehrere andere, ubrigens ziemlich 
unbeadpter gebliebene, Anträge auftauchen: 1) vom Prälaren d. Mofer auf 
Annahme bed Megierungsentwurfd; 2) von Röbdinger, vorerſt gar midıs 
zu verwilligen, ſondern eine Vereinfachung des Sraatöbausbaltd won der Mer 
glerung zu verlangen; 3) von Ziegler, mur bis zu 1000 fl. Beſoldung 
Zulagen zu gewähren. Bei der Abflimmung murde der UAnırag des Brhrn. 
v Varmbüler mit-4d gegen 40 Stimmen abgelehnt, und der ifiond» 
Antrag angenommen. Die Zulage ift alfo zunaͤchſt nur für die vier Jahre 
1857! 618. 1861 und noch nicht bleibend gemährt. 
'- Stuttgart, 23. Mai. Go chen wird der Bericht der wolf afte 
lichen Gommiffion der zweiten Kammer zu dem Gefegeutwurf in Berreff der 
weiteren Ausdehnung des Ciſenbahnnedes audgegeben,  Berichierftatter find 
Mori Mohl und Frhr. v. Varnbüler, Die Commiſſion unterzieht die 
Frage kiner gründlichen Erörterung, und ift im allgemeinen mit den Mer 
aterungdentwurf einverflanden, über welchen fie ibre Breude und Anerkennung 
audföricht, indem ffe unter anderm im ihrem Berichte jagt: „Der Gmmeinf 
der Al. Sfaniäregierung bat es ſich zur Aufgabe gemacht zunäft für foldye 
Hanpilinien den Bau yefeglidy feſtzuſtellen, welche zu Herſteltung eined mürt« 
tembergifdhen Gifenbabnnege® om bringentften eifotderlich erſcheinen, ohne 
Damit eine künftige meitere Berzweigung desſelben auszuſchließen. ine ſolche 
simfoffendere Behandlung des Gegenflandes fan gewiß im jeder WBeziehumg 
nur als zierdwiäßig und, kei richtiger Abwägung der Bedürfniſſe und An 
forüche ber verfchiebenen Landedtheile, nur ald gerecht erſcheinen.“ Much die 
Doranfcläge über Koflen des Bauecs und der Betriebömittel ſcheinen der 
Gommifton fo bemeffen, daß eine Ueberſchreitung derſelben micht zu beforgen 
fein würffe.‘ Es find nämlich die jegt beantragten 55°, Meilen zu 51 Wil. 
&ulten veranfhlagt uber die Meile zu 920,179 fl. Die bereits beſtehenden 
Al Meilen Staats bahnen fofteten einſchließlich der aus ten Betriebseinnahmen 
Heftrittenen Meliorationen und Ergänzungen der Betriebömittel II,776,8797l. 
12 fr., oder auf bie Meile 823,826 fl., mithin per Dieile 96,359 fi. weniger. 
Diefer höhere Aufwand für die meuprojectirten Bahnen liege bauprfählid an 
dei feitber eingetretenen höheren Arbeitslöhnen und Materialienpreifen, und 
werben von der Gomimiffion nicht beanftander, oder fie glaubt auch nicht, 
va viefe Koften werten überfhritten werden, was beim Bau ber befichenden 
Bahnen befanntermaßen auch nicht der Ball war. Was bie beantragten ein 
zelmen Linien betrifft, worüber genaue in alle Ginzelnbeiten eingehende Et · 
wägu im Berichte niedergelegt find, fo ift die Mebrbeit der Commiſſion 
hinfichrlich der Linie von Heilbronn über Oehringen und Hall nad Graild- 
beim der Anficht, daß im allgemeinen wie tm Intereffe Hellbronns der naͤh⸗ 
eren NRichtung über Weindberg vor der von ber Megierung vorgefählagenen 
über Nekarfulm der Vorzug zu geben wäre; fie beantragt daher zu Art. 1 
des Gefegentwurfs, worin übrigen® mur die Haupnichtung angegeben und 
der Führung über Nedarfulm nicht ſpeciell gedacht ift, nachfolgende Bitte hin · 
augufügen: „die fol. Staatöregierumg um eine eingehende Prüfung ber im 
tem gegenwärtigen Berichte für ein directe Führung der Gifenbahnlinie von 
Heilbronn nad; DOshringen ausgeführten Gründe, namenilich im Hinklid auf 
die Wichtigkeit diefer Broge für die Handeld- und Echiffjahrteintereffen eines 
fo bedeutenden inländifchen Hafenplades wie Heilbronn und jutrefienden Ball 
um deren Berüdjichtigung zu bitten,* Mit der Gortführung der Bahn von 
Graildpeim ab in fürlicher Richtung durch die Thäler der Jar, des obern 
Kocder und ber Brenz über Heidenheim bis zur Oſtbahn ift die Gommiflion 
einverflanten. Da indeß die Megierung durch eine neuere Note mitgerbeilt 
bat, daß fie ald Abzweigungsort wahrſcheinlich Uihingen wählen werte, und 
eine Bahn von da nach Gmünd nur eiwa 118,000 fi. weniger koſten würte 
als eine Bahn von Gannftatt nad ®münd duich's Reméthal, fo will vie 
Commiſſion es der Regierung zur Erwägung anbeimgeben: ob nicht vielleicht 
flatt der Mihingen-?ord. &münder eine Gannfatt- Waiblingen Gmünder Bahn 
u wählen waäre. Binfigtlih der Bahn von Nedarfulm bis Medarel; zum 
Ynfehtuf an eine badiſche Odenwälder Bahn ift tie Commiſſion einverftanten ; 
ebenfo mit der Fortſtzung der oberen Neckarbahn; nur beantragt fie für vie 
Iegtere betreffenden Artifel eine etwas antere Faſſung, und will ben Bau 
bis Mottweil nicht unbebingt von einem Anſchluß an Barden abhängig ger 
macht. Ebenfo ift fle mit dem Bau ber Pforzheim · Wildbbader Bahn und 
mit der Beſtiinmung einverftanden, daß afle diefe Bahnen auf Staatsfoflen 
gebaut werben, 
Gr. Baben. SKarlörube, 18. Mai. Vor einigen Tagen ift in dem 
Srauenflofter Lichtenihal bei Baden-Baden ein Feſt gefeiert worden, meldes 
ohne nach aufen glänzend und prunfvoll zu fein, dennoch durch feine innere 
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Meige Sebeytend und durch egicenten nähe GfotbedB erfreulich war. 
Das Klofter wurde im Jahre 1245 von Irmengard, der Witte Markgraf 
Hermanns V. von Baden, geftifiet. Es Liegt an eimem Bade (Dosbad), 
welcher die Grenze zwiſchen Mlemannien und Branfen, zwiſchen ben Bisıhü- 
men "Straßburg und Speyer bildete: Cine Rethe vom fürftlichen Töchtern 
und Wittwen des badiſchen Hauſes mahnien dort ten Echleier und unter» 
marfen ſich der firengen Lebensweiſe des Giftergienfer- Ordens, dem das Slo- 
fler angehörte. Richt minder if dort die Grabflätte der Shen, vie · 
ler Diiglieder des badiſchen Fürſtenhauſes aus dem dreigehnten un zehn ⸗ 
ten Jahrhundert. - Diefe Umſtaͤnde · bewogen ben Großherzog Gar Friedric 
bei der Sacularijation Nuctſicht auf diefe thawurdige Seifrumg feiner Ahnen 

nehmen und das Kiefer, wenn auch mich im feiner vol 

nbigfeit einer geiſtlichen Gorporation, aber to als Flöfterliche® Inſtitut 
fortbefteben zu laffen. Und fo werden jept noch wie ehemals feit ſechs Jahı- 
hunderten beftändig im Kloſtet die Namen der Grifterin und ber fürfllichen 
Wohlthaͤter jeden Tag bed Morgens in der Prim von der Gantorin mit lau— 
ter Stimme genannt und die Gebete für fle verrichtet, mwährend außerhalb 
des Klofterd in fortmwährenvem Wechſel fo Vieles ſich geändert bat. In dies 
jen turch Deligion und biftorifche Erinnerungen geweibten Räumen ging die 
Geier vor, vom welchet wir bier fprechen. G8 wurde nämlich die Iuflalla- 
tion einer neuen Aebtiſſin (der Frau Eorbia Schell, bisher Priorin des 
Klofterd) vorgenommen. Der Grjbiichof Hermann von Preiburg nahm bie 
Beneriction und Inftallatien vor, während bei ter gotteäbienftlichen Beier die 

der Kloſterfrauen ertönten, Es war ein eben fo-erbaulicher als 

rübrender Unblid, den ehimwürdigen Wrieflergreis mit aller Kraft und Salbe 
ung die heilige Handlung vornehmen zu ſehen⸗ Micht mit Unrecht hat man 
ihn im Hinblick auf die Hüfligkeit und Krafı feined hoben Alers einem Ra 
depfy der Ecclesia militans genannt, Gine ‚ganı befondere e 
erbicht aber das Feſt dadurch, daß der Örofbersog und die rofherzogin 
die Gnade baten, die Ginladung zu demfelben anzunehmen umd ibm: anzu 
wohnen. Außerdem wohnie auch mod die Prinzejlin Amalie von Sachen, 
weldye ſich dermalen zu Baden befindet, der Beier. bei... In der Begleitung 
bed Grofberzogd war aufer einigen Herren und Damen. dei «Hofes der. Prä- 
fitent des Minifteriums des Innern, Behr, v. Stengel Vollendung 
der Cereonien in der Kirche hielten ſich die höchflen: Garsjdhaisen meh. eine 
Beit lang in den Mäumen des Kloflerd auf. Der Hen Erzbiichof. Hatte ſich 
von Seiten des Gioßherzegs und der Großherzogin der ! 
fen Aufnahme zu erfreuen, fowie auch die new infta Trau Nebriffin, 
melde in einem fehr fchönen Brillantring, ‚in Zeichen‘ bex ‚fürftlichen Gnade 
und ein Andenken am diefe Beier zum Geſchent erhielt. Mit guoßer Mreude 
flebt man in der Art, wie dieſes Feſt gefeiert murbe,- ein, Zeichen und ein 
Pfand ded Friedens und der Cintracht. (Wiener 3.) 

K. Hannover. (Verhandlungen der 11, Kammer vom 15. übe wet 
Polizeiftrafverfahten.) Geyl: Da er Tange Polijeitichter geweſen fei, fo fonme 
er aus Erfahrung fagen, da feit 1852 die Berwaltung von ber gt 
lähmt und wohl gar compromittirt werben fe. Gine Menderung fei 
nörhig; aber nicht im ber vorgefchlagenen,. zum Drud führenden 
&r, flimme baher vorläufig gegen den 6.1. ». Beunigfen: Der $.1 hebe den 
äfigen Grundſah der Trennung von Verwaltung und Rechtspflege 
auf, wad nidyt fo beiläufig geicheben tönne. Die Bolizeiftrafsedptöpflegefei zuver- 


Käfig auch Auch die Zuft 
une Vechtöpflege. ig begiee ſiq auf alle Rebenaverhälinifie 


Verwaltungebramien tauge, defto ſchlechter zum Michtet 
Zu welchem Ende habe man drei Inſtangen vorgefdlagen, während die Gri« 
mininaljufiz nur zwei habe? lm die Anfichten des Minifteriumg umberingt 
zur Geltung zu bringen. Das vorgeichlagene Verfahren Hehe die Mündlickeit 
im Weſenilichen auf, fei unerhoͤrt weitläufig, ‚führe da® eg 
v. Borriet: 


Heinrich Jacobi, dem Düffeldorier Philoſop 
Glaubint. Gr felbft, eim daffiſch gebilbeter 
feger des Herodoi 


Seiltunde. 
Defterreih, Salzburg, 22. Mat. 


und Ahufpbides, widmeie ſich fpäter ganz der piadilden 
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ſchritt im philologlſchen Unterricht. Ueber beide forad fi der berühmte 
Humanift fehr anerkennen aus. (A. 3.) n j ? 
Branfreidh. 

Paris, 23. Mai. 424 28 

Auf ded Vraͤfecten · des Mader Departement® find 5 Kaffee und 
Binhehäufer im. Canton Garcaffonne geſchloſſen worden. Diefe Mafregel 
iſt nach dem „Gourier de U’Aude* wie folgt motivirt: „In Anbetracht, daß 
die Nachſicht der Behörbe gegen berartige Erabliffements nur eine Vermeb- 
rung der Gontraventionen und Mifbräuce zur Folge haben fann; daß bie 
Stammgäfe, welhe bie genannten Wirthöhäufer beſuchen, dort Geſpraͤche 
führen, deren Gegenftand und Gharalter geeignet ſind, Zwieſpalt bereorzuru- 
fen, die Geſinnungen zu verbesben und böfe Leibenfchaften aufjzuregen ; baf 
zu befünchten if, daß diefe Gereinigungen auf einen Theil der Bevölkerung 
einen. gefä Einfluß ausüben und die Sffentliche Sicherheit gefährden 
fönnten; daß namentlich nicht voltjährige junge Beute dort zugelaffen werden 
und arbeitöfchen ortnungd» und moralitätärwibrige Gewohnheiten lernen x. 
haben mir verfügt u. ſ. m. 


Großbritannien, 
Zondon, 22. Mai. : 


Bratiane und ein anderer Mumäne richten in der Daily Mews einen 
Mofhieböbrief an dad Haus der Gemeinen und das englifche Volk, dankend 
für die gaftlicye Aufnahme, die ihnen perſönlich, umd für die Sympathie, melde 
der Iniondfache von Geiten der Unterbausführer zu Theil geworben iſt, und 
ſprechen ihre Berwunterung über den Beflnnungdmwechlel Lord Palmerfton's 
und anderer anfangs uniondfreundlicher Staatömänner aus, 

Die Bierausfubr Englands nad; «dem Undfande Hatte von Dectober 
1856 bis Detober 1857 micht meniger denn 429,367 Faß im Werthe von 
1,573,722 Pd. St. betragen. Das melfte ging mach der Birtoria-Golonie 
in Auftralien (119,604 Faß), nah Neu-Südwales 54,182, nach Shdauftra- 
lien 13,169, nach Ganada 10,224, nach Weftindien 23,147, nad den Ber 
einigten Staaten 29,571, nach Hongkong 7884, nach Aden 2010, Mauri« 
tius 8704, DOflindien 66,240, Sütb-Nirifa 9162, Rußland 4501, Preußen 
3216, Hanfeftädie 3816, Brankreich 4859, Brafllien 53,219, Buenos Ayres 
12,026, Gpili 12,300 und Peru 4063 Faß. Die ſtreitigen Donaufürften« 
shümer bezogen von England 2 Ba im Werth von 13 Pie. Er. 

Am Mittwoch ſtarb in Irland der Earl of Ranfurlh, Peer bes vereinig- 
ten Königreichd, der erſt am 21. März d. I8. feinem Vater in Titel und 
Erbe gefolgt war. Gr gehörte immer zur comfervativen Partei und hinter 
läßt ald Erben feinen neunjährigen älteften Sohn. 

Aufiland und Polen. 


Et. Peteröburg, 7. Mal. Heute Abend beabflchtigt Se. Maj. der 
Kaifer daB Hoflager von bier nach Zars zu verlegen und dort bis 
gu ber bevorftehenden Meife nach Archangel zu verweilen. Zardfoje ift der 
Lieblingd-Aufensbalt des Kaiferö von je gemefem und mit dem Beginn ber 
ſchönen Jahreszeit, die feit Ende April mit ber nur in unferen Gegenden 
gewöhnlichen Schnelligkeit und Entſchiedenheit eingetseten iſt, in der That 
ein überaus reizender Aufenthalt. - Peterhof bat allerdings den Borzug des 
unmittelbaren See -Ufers, aber auch die Nachtheile desfelben bei ſchlechtem 
Werter. Zaröfoje dagegen liegt vor den rauhen Winden fo ziemlich gefichert 
und bietet in feinen meilenlangen @ärten die ſchönſten Spaziergänge. Die 
Kaiferin- Mutter, deren Mamendtag vorgeftern durch eine Meile, Handkuß und 
Ball im weißen Saale des MWinter-Palaftes vom ganzen kaiſerlichen Hofe 
gefeiert worden iſt, wird erft übermorgen am 9. nad Bardfoje überfiedeln 
und dann mit der Auswanderung, melde ſich unter ben höheren und begü« 
terten Ständen nad; ben beutfchen Bädern verbreitet, eine ziemlich öde Salſon 
für Pereröburg beginnen, denn in ber Hauptflabt pflegt Miemandb von ber 
faiferlichen Bamilie während bed Sommers zu bleiben, Die Groffürftin Kar 
tharina, Gemahlin des Herzogs Georg von Medienburg-Strelig , welche beis 
nabe vollfländig wieder hergeſtellt iſt, wird übrigens nicht, wie es biäber hieß, 
ebenfalls ind Ausland geben, fondern die fhöne Jahredzeit in Dranienbaum 
verleben, Die große Frühlingsparade hat am 3. Mai bei fchönften Wetter 
auf dem Mardfelde fatigefunden. Das Mardfeld iſt ein großer Plag in ber 
Mitte der Stadt, biedfeiis der Brüde, welche auf die Citadellen⸗-Inſel in bie 
Newa führt und dicht neben der gamzen Landfeite des Gommergartend. Der 
Plag ift 600 Schritte lang und 450 Schritte Breit. Paläfte und palaft- 
ähnliche Gebäude umgeben ihn oder geflatten menigftens die Ansficht über 
ihn bin und finden bier ge die großen Paraden, fonft aber die ge» 
mwößnlichen Truppenübungen flatt. Im Ganzen fanden 34,178 Mann in 
44°’/, Bataillonen, 49',, Eecabrond und 15 Batterien in der Parade, welche 
ſich auf dem für eine ſolche Truppenmaſſe verbälmißmäßig engen Maum mit 
außerorbenttlicher Präcifion bewegten und ſich die vollkommene Zufriedenheit 
des Kaiferd erwarben. (Wien. 3.) 


Bayeriſche Localchronik. 

Aus Neuſtadt, 15. Mal, bringt die Pfälz. Ztg. folgenden Bericht 
über ten Stand ber Weinberge in dem Gematkungen von Neuſtadt, Muß ⸗ 
bach, ®immeldingen und Koͤnigebach: „Die Orfterreichere und Traminer« 
eben haben zwar im Ganzen nur wenig Noth gelitten, dagegen find aber 
die Gutedel und Miefling beinabe in allen Lagen zum größten Theile gänz« 
lich abgeftorken und Yerbörrt und müffen aus den Weinbergen entfernt wer⸗ 
den. Diefer Steven trifft) mande Weinberge in dem Mafie, dab ſich 
mebrere Eigentbümer, ungeachtet der feit dem Frübjahre bereit# darauf ver- 
wendeten vielem, Diühe amd Koſten, , mac in dieſen Tagen veranlaft fahen, 
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ſolche gaͤnzlich auszuroticn um durch Beſamung des Landes mit Gerfie unb 
Ae wemnzſtent Seinigen Ertrag zu erzielen. Ich felbft habe viele Weinberge 


"gefeben, int melden bie Crökte zum dritten Theil, ja bis zur Hälfte ansgebörrt und 


tobt find. Um oberen Gebirge foll aber ber Schaten. noch bebeutender fein, weil dort 
verbälmifmäßig mehr Gutedel une Hiehling gepflanzt werden als bei uns. 
Ueber die Urſache des Uebels iſt man noch nicht recht einig Bielhe geben 
beit ſtrengen Winterfrofte bei dem Mangel’ einer ſchüenden Schnerdecke die 
Schuld, Untere finden den Grund in ter außerordenrlichen Trgenung tes 
Erbdreiches. Wahrſcheinlich wirkte beides zufunmen.* 

Sranfentbal, 19..Mai.., Heute Morgen werflarb. nad; vorangegangenem 
leichtem Unmohlfein der Salzbeamıe und Lönigliche Rath Friedrich Meinhold 
von bier im 70, Lebent jahre. Der Staat verliert an ihm einen treuen Diener 
und die Kunft einen warmen. Freund, In der Zeit unſerer Pfälzer Muſik- 
fefte wirfte der Verftorbene ald Solotenot und Vorſtandemitglied mit großer 
Thätigfeit. " (Präh. 3.) 








Meuefte ‚Vorten. 


Regensburg, 23: Wal. Die anerbönfte Genehmigung" jum Ailobau 
des biefigen Doms nad tem. vorgelegten Bauplan ift ummehr erfolgt und 
einzig und allein nur von ber Bedingung des Nachweiſes der dazu erfor 
derlichen Geltmittel abhängig gemacht. Diefer wird in fürzefter Friſt voll» 
Rändig geliefert werben fönnen, - (N. G.) 

* Mien, 23. Mai. Wegen Mblebens ber Herzogin. von Drleand 
wurde 12tägige Hoftrauer angeortmet. Die Krankheit Ihrer Maj. der Kais 
ferin Karolina Auguſta bat ſich im Lauf des geftrigen Tages gemindert. 
Der Autfchlag begann zu erblaffen und das Fieber nahm ab. 

Paris, 24. Mal. Der Gof reidte geflern um 3 Uhr nach Fontaine - 
bleau ab. Gin erfler Gonvoi von Gingeladenen ging um | Uhr ab. Unter 
denjelben bemerkte man Hrn. Baroche, Marfchall Magnan, den Herzog von 
Gambarerös, die Herzogin von Baflano u. f. m. 

Pie aus der ron ter General-ZolleDiretion veröffentlichten Ueberſicht 
ter Ein“ und Ausfuhr im Monat April und den vier erften Monaten des 
Jahres hervorgeht, betrugen Me Gingangszölte im Aprit 14 Millionen, 1'/, 
Millionen weniger ald im vorigen Jahre. Im den via Monaten zufammen 
fanf die Ginnahme von 60 Millionen im vorigen Jahre auf 55 Millionen. 
Del der Ausfuhr haben Branntwein, Maſchinen, Wobegegenftände, Leder, 
Seide, Baumwoll · und Merino-Steoffe, Vorerlain, Ofas- und Kriftall-Maare 
gleichfalls abgenommen. Der Abzug von Waaren in den Entrepors iſt noch 
immer fehr beſchraͤnkt. Was vie erlen Metalle betrifft, fo wurden im April 
eingeführt: 10,615,520 Fr. Eilber und 36,924,900 Fr. Bold — 47,540,420 
Er;, dagegen ausgeführt: 10,228,960 Fr. Silber und 6,614,900 Fr. Gold 
— 16,843,860 Br. 

Dem Bayps zufolge find die Schiffe „Algeflrad* und „Eylau* am 
20. zu Gravoſa, an der dalmatinifchen Küfte, Kreid Ragufa, vor Unter 
gegangen. 

London, 24. Mat. Prinz Albert wird, wie es heißt, nach Coburg 
reifen. Das am 12. Mai von New» Mork ‚abgegangene Paferboot langte 
mit 458,156 Dollar an, Der Senat werwarf den morivirten Antrag des 
Gomintd der auswärtigen Angelegenheiten auf Aufhebung des Vertrags 
Glagton» Bulwer. Die amerikanifde Regierung befaßte ſich mit dem Ab⸗ 
ſchluſſe eines 4 procentigen Anlehens von:5 Millionen. ( Tel) 


Börfen- und Yanbeld- Barhrichten. 

& Lindau, 24. Mai Der am 22. Mai abgehaltiene Getreivemarft hatte 
einen Geſammtſtand von 2464 Scäffel verfchiedener Fruchtgattungen, von melden 
1301 Schäffel um vie Summe von 20,354 fl. 44 fr. verlauft wurden; Mittelpreife : 
Beigen fl 16.37 (minder 28 fe), Rom A, 16,52 (mehr DEr.), Mopgen fl. 10 51 
(minder 26 fr), Haber fl. 8,18 (mehr 36 fr.) Die fchweizerifchen Getreidemärkte 
zeigten in der lepten Woche fait burdigängig Muficlag; berfelbe ift aber lediglich 





"dem Bedarf bes Localeenſums zupujhreiben. Die Ausfuhr von Getreide über hiefige 


Stabt mach der Schweiz haͤlt fi auf dem miebrigften Staub, und trägt hiezu nas 
mentlich die Zufuhr franzöffchen Getreides für die Weſiſchweiz bei, 

« 25. Mai. Deſterr. Nat⸗Anlehen 7914, ; bproc. Me. 77°4; 
Aproc. 69; Banlacien 1092; 2otterieMnl-Boofe von 1854: 102°/, ; Bubs 
wigshafem Berbacher Ciſenbahn · Actien 14314; Bayerifche DfibahnMctien 99", ; 
Bayerifche 4’ ‚proc. Obligationen 10174. BWeielenrs: Paris 93,4; London 
117; Bien 113°%. 

Wien, 25. Mai. bproc. Ration.+Mnl. 893”/4, ; Spree. Metall. 82°, ; 4'Apree. 
Metall 7214; Eett.sAnlchensfoeje von 1838: —— ; von 1854: 109° ; Banl- 
actien 968; Lomb.wenet. Speoc. Anleihe —; Öflerr. 234°/, 5 
Donau: Dampfſchifffaht is · Actien — ; äferr. Gtantsbahn-Mctien 268',,; 

Actien 1670. Wech ſeleur ſe: Augsburg uso 105',B.; Eonben 10.14'4B. 

Paris, 24. Mat. Iptoc. Rente 69,75. 4',proc. R. 93.40. Banfactien 
93080. Gred, mobil, 667,50 Grebit fone. 620. Drleans 1222.50. Nord 922.50, 
DA 620. P.⸗8.M. 735. Sad 495. Welt 567.50. Genf 587.50, Bejiers 
140, Deflerr, 660. Mu. 500. 2omb. 585. WryIef. 457.50. Span. ausm. 
43%/,, innere 23°/. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönden. 
Königl. Refideny Zheater. 


Mittwoch ben 26. Mair „Gabriele von Belle Jele“, Drama nad dem Frans 
zöhihen von Helbein. 


= 
“ 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben⸗ Anzeige, 
r "Bi Hof. 59. Rorihampton, Marquis Eompten und Verreis@aee, aus Cug 
land; Dreves, Gatsbeſ. von Marienberg; Ebell, Afın. von Hüdeswagen; Gamm, 
Gutsbej. von Berlin; Menfes, Notar von Wien; Wülfing, Kim. ven Giberfelb ; 
Fehr. v. Wuchs, I. Kammerherr, und Behr, v. Buchs, Bey: Ber. sNMceffit von Würzs 
burg; v. Biefre, von Bräfel ; Goefelsfamp, Kim. von Barmen; Brands, Kaufın. 
von Glabbach; Sparenfeld, Aim. von Köln; Löwing, Prof., und Bergmann; Kreis 
baninfpertot von Breslau ; Möther, Kim. von Mannheim ; Pühdorf, Afın. von Fiber: 
feld ; Schmwirtering, Kfm. von Dülten ; Gami, aus Braflien ; Bontine, Graham, 
Brimmer une Dusle, Partieuliers aus Gugland; Hof, Zuchfabritant von Aachen; 
Meichhoff , Gutebheſ. von Metenburg ; Baron Zobel, von Würzburg. 

H. Maulid. 59. v. Nufbaum, Oberft von Roflet; Tillmannd, Kfm. von 
Barmen; Schwabacher, Banquier von Bayreuth ; Rofenthal, Kim. von Branffurt ; 
PBältmanı, Kfm. von Düffeldorf; Pelger, Rim. von Mülipeim; Weiß, Kfin. von 
Stettin; Sedeljen, Kfm. von’ Berlin ; Gonre, Kfın. von Karlsruhe. 

Bl. Zraube, 55. Müller, Kfm. von Öhrafengelraig ; Nenl, Afın. von Franfs 
furt; Mad, Wei, Prof. Gattin von Grag ; Hüpfaber, Barticulier von Züri; 
Zſchille, Priv, und FJaiſt, Kfm. von Peipzig ; Cahn, Kaufın. von Köln; Elpribge, 
Priv. aus Amerika; Glar, Fabrifant von Stuttgart; Kodcielsfi, Patticuliet ven 
Boien ; Schönwahler, Kfm. von Düffelvorf. 

‚Augsb. Hof. HH. Lip, Caſſiet von Augsburg; Relfachet, Student von 
Ferifing; Weil, Kaufm, von Berlin; Amman, Uſſeſſer von Wallerfein ; Teſſaſh, 
Gorflamtsactuar von Günzburg ; Nieberhammer, Kjın. von Rofenhrim ; Rofer, Afım. 
von Stuttgart; Loͤchinger, Gutsbef. von Kempten; Engelbrecht, Großhele., Bauer, 
Flitterfchläger, und Brumette, Stud. von Nürnberg ; Buchta, Kim, von Mugsburg ; 
Lindner, £ Beamter von Regensburg ; Binshofer, Privarier von Landehut; Meber, 
Bergrath von Eſchingen; Rebberg, Mfiefor von Friedberg. 

Stahusgarten. HH. Paulus, Revierförfer von Zwiefalten; Boggeffer und 
Kleber, Privatiers von Wallenhanfen; Gehring , Verwalter von Ramfer ; Thaler, 
Gutsbeſ. von Iunsbrud; Neuß, Caſſier, Wipeifen, Kim,, Oberſt. Spedit, Schwarz, 
Spraclehrer, Geiger, Mechtspraft., Ruf, Beihäftsfährer, Schnin, Shriftjeper, Mül: 
ler, Gommis, Steinbacer, Hausmeifter, Burghatt, Schlefferm., Burghart, Aunf: 
gäctner, Meyerer, Werlm, Schuh, Priv., und Drentwelt, Räufler von Augsburg ; 
Sting, Kim. ven Cannſtadt; Bauer, Miller von Plodingen ; Sihlein, Erped.:&eh,, 
und Blerentin, Gonbiter von Augsburg ; Müller, Student von Mündhen, 


Öeftorbene in München. 

Anton Rettinger, Bädergefelle von Unterbadjingen, Log. Saningen, 42 I. a.; 
M. Anna Waldner, Rathdienerswittwe, 68 I. a; Klara uber, Heubindersmittiwe, 
64 3. alt; Ich B Sensburg, 1, Dberaubitor, 51 I. a.; Gg. Barlart, Kunſt⸗ 
gäriner von Brüdenau, 30 I.; Ya. Anittl, Maurer von der Au, 523. a. ; Sim. 
Spire, Großhändler, 73 I. a. ; Mabgal. Blämel, Kupferſchmledewittwe von Dada, 
71 3. a.; Joſ. Schleißer, Taglöhner von ber Au, 39 I. a.; MAnaftafia Wunperl, 
Gätlerstschter von Hochnabt, Lg. Starnberg, 71 I. a ; Glifaberha Werkmeifter, 
Ladirerswittwe, 59 3. alt, 


Ziehung am 31, Mai 1858 
2029. (l) d 


Grossh. Badischen Eisenbahn-Anlehens 
vom Jahr 1845. 


Haup' : 14malfl, 50,000, 54w.l 1. 40,000, 12mıl 1.35,008, 
23 mal :l. 25,000, 55 mil A. 10,000, 40 mal N. 5,000, 58 mal 
1. 4,000, 368 mal A. 2,000, 1944 mal 1. 1,000 eıc. eic. 
Der geringfie Gewinn beträgt fl. 44. 

Original - Ohligationsloose kosten A. 52). 
Zur get. Beachtung: Die nicht hernusgekommenen Leose werden von 
mir nach dem Tagescours wieder zurückgenommen. 


Ziehung am 1. Juni 1858 


der Prümienfcheine 


KURF. HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahre 1845. 

Hanptgewinne : 14mal 1,70,000, 22m.!1. 63,000, 24mal 1. 56,008, 
60mal A. 14,009, 60 mal D. 7,000, 50m. I, 3,500, 120 mal 
fi. 2,625, 180 A. 1,750 — etc, eıc, 

Der geringfte Gewwi.n, ben jeber Prämienfchein minbefteng 
erhalten muß, beträgt fl. 96',. 

Original- Prämien - Scheine dieses Anlchens kosten Il. 73'/,. 

Zur gef. Beachtung: lie nicht hernusgekommenen Loose werden von 
mir nach dem Tagrseours wieder zurückgenommen. 

Die Beiheiligung an diesen Verlosungen ist in allen Staaten gesetzlich 
erlaubt. 

Pläne und jede gewünschte Auskunfi werden aufs bereitwilligste ertheilt. 

Auliräge sind direkt zu richten au 
Anton Horix, 
Staats-Effecten-Handlung 


in Frankfurt a. M. 








3091. 
Pekanntmadhung. 
(Die Feier des heil. Fronleichnamäfeftes betr.) 
Nacjfolgende zur Beier des Heil. Fronleichnamofeſtes befichende An 
werben hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht: ie — — ae 

1) Die Progeffion geht mach abgehaltenem Amte, meldes um 7 Uthr Morgens 
beginnt, von der Frauenlirche aus durch Die Ranfingergaffe auf ben Haut: 
rlag, we bei der Mariemjänle das erfie Evangelium gelejen wird; von be 
darch bie Dienersgafie nach bem Mars Jofephs + Plage, wo bas zweite (van 
gelium gelefen wird ; von da im bie Ludwigaſtraße bis gegen bas Palais der 
verzous Marimilion, mp in der Mitte diefer Strafe das dritte Evangelium 
gehalıen wird, und vom bier auf br andern Seite zuräd gegen bie Perufa: 
gehe bin, wo am I. ge gap das vierte Üwangelium ge: 
ejen wird, von wo aus der Zug dur bie Wein: und Hau in di 
Brauentirche zurädtehrt, ’ " — 

Mir dem Bollzuge aller: Anerdnumgen über ben Zug iſt ber magiflratiſche 
Caſſadiener Schmid beauftragt, welchen bie f. Genbarmerie im erfodderlichen 
Gale, und die übrigen ihm beigegebemen , durch eine weiße Binde am linfen 
Meme Fenntlichen Jugführer unterjtäpen werden; an befen Anordauug if ſich 
bemnad genau zu halten, 

2) In denjenigen Strafen, durch welche fi der Zug bewegt, kann nach 6 Ußr 
Morgens Bis zur gänzlichen Beendigung der Prezefflon kein ſchwet des 
ladentt, insbefondere fein Bier: und Laflmagen geduldet werben. 

Unftatthaft if, dap irgend ein Wagen über die hen für ben Feſtzug 

3) aufgelegten Bodenbretter fahre. 

Wahr ead des Hochamtes und ber gangen Dauer ber Progeflion find jämmt: 
lie Kaufäven, Rrambuben, Wertüätten umd ähnliche Localitäten wabepingt, 
bie Thote and Ginfahrten der Gaſt⸗, Bräu und Wirthehäuſer nach beier 
Thunlichteit zu ſchließen. 

4) Alles Zechen, Spielen, Sirmen, überhaupt jede Art yon Störung, ber 
jonders in Den Häuſern, an welden bie Projefion verbeiführt, ift 
ftrenge unterfagt. 

5) Mit Hinblit auf Die zweite Beilage zur Verfafſungs Utkunde Gap. 1, Abſ. 4, 
find fämmtliche Zufchauer auf den Straßen ſowohl als in den Gebäuden ge: 
halten, die ver religiöſen Feier ſchaldige Rüdficht genau zu beobachten. 

6) Um-jeder Art von Störung vorzubeugen und amtliche Ginfchreitung möglich 
zu befeitigen, wird bemerft, daß in irgend einer Brjichung Zuwiderhandelade 
unmittelbares, gemeſſenes Üntgegentreien und gegebenen Falles Mrretirumg 
und rachhaltige Strafe zu gemärtigen haben. 

Am 22. Mai 1858, 


Königf. Polizei» Direction. Münden. 
ER. 48,373. ©. Düring, fgl. BolizeirDirector, 


Meehaniſche Weberei in Günzburg a./D. 


3092. ]2 a] Nachdem bie allerhöchfte Genehmigung umferer Statuten am 
19. v. Wis. erfolgt iR, beehten wir und, zw geälkiger MAchiengeichmung wunder ber 
Bemerkung einzuladen, daß bie erſte Gingahlung von 10 Proc. ober fl. 50 — pt 


Actie bis ſpate ſtens 
10. Juni d. 28. a 
an Hertn Mug. Frommel in Augsburg gegen Gmpfangnahme ber Interins: 
Duittungen france zu leiften if, we au Etatuten und Prefpectus aufgelegt fint. 
Günzburg a/D., im Mai 1858. 


Der Ausſchunß. . 
3. @. Stüdlen, Vorfans. 


nn Kur ae N Ver 7 TER EREEN 
20 Bad Gleisweiler 
in der Mheinpfalg, @ijenbahnftation Landau. 
(Serie 1844 unter Ärztlicher Beitung des Unterzeichneten.) 


Kaltwailercur. Kiefernadelbäder. Dampfbad. Electro: 
magnetifche Heilapparate. — Molfen. Mräuterfäfte 
Für Bruftleitente bequeme Wohnungen, weiche mit der Luft des Kuffall 
im Verbintung gefept werden fönnen. Am reigendften und milbeften Punkte 
des oberen Haardigebirged gelegen, iſt Bad Gleisweiler auch ftetd von Richt⸗ 
Eranfen beſucht. 
Maheres durch Dr. med. E. &chneiber. 
„Ein Gefchäft mit großen Einfünften.” 
3100. Zum Mbbau eines bedeutenden Brauntoblenfelded, 
welches eine fehr fchöne helzreiche Kohle führt und im günffiger Lagt liegt, mo em 
rafcher und voriheilhafter Abfap gewiß iR, wird ein Theilnehmer gefuht, 
der 800 bis 1000 @ulpen Baar einzahlen fann, wofür berfelbe in ben Nitbeft 
und die Revenien zur Hälfte eintrift.- Ge wei bemertt daß das Kohlenlaget der 
Abgaben frei if, und feine Wafler vorhanden find, 71,2 1 
Hierauf -Reflectisende werben erſucht, ihre Adreſſe mul IL. M...Sro: © 
gefällig france am die Erpebitien biefer Zeitung gelangen zu lafien, worarſ 
Mähere mitgeiheilt werben wirb. 





3110. [2a] Soeben ir in einer neuen vervollſtändigten Muflage erfchienen und bei unterfertigter Kunſtauſtalt, per im Wege des Buchhandels zu Beziehen : 


Amtliche Harte der Werkehrsanftalten von Bayern, Württemberg und Baden, 


4 Blätter im Kupfer geſtochen mit Felorirten Gifenbahnen ı. — pr. Gremplar una 


8.8, privil, 


egogen 4 fl. ob. 2°/, Thlr., Tlegant aufgezogen 5 fl. 36 Ir. ab. 3 Ahlt. 10 Sp. 
Kunftanfialt von oth & Xoeble in Münden. 


3082.[2.)] Bekanntmachung. 


Auf Antrag eines Hypoibefgläubigers murbe das 
Amwefen am der ‚Türfeniiraße Mye, 41 bahier nad 
$. 64 bes Hypothefengefeges vom 1. Juni 1822 unb 
S5. 98—101 der Proceinovelle vom 17. Rorbr. 1837 
dem gerichtlichen Bmangsverlaufe unterfiellt, 

Zur Verfeigerung besjelben it Termin auf 
Samftag den 26. Juni I Js. 
Dormittagd 11 br 
im Gommiffionsgimmer Are, 43/1 anbrraumi, 
wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerlen geladen 
werben, daß bem Gerichte unbefannte Steigerer ſich 
über ihre Zahlungsfähigfeit auszuweiſen haben, und 
der Hinſchlag am den Meiflbietenden mad erreichtem 

Schägungswertbe erfolgt, 

Diefes Auweſen beſteht aus einem mit ebener Erde 
drei Stodwert hohen gemaurten Haufe und gemölbten 
Keller, ans einem mit ebener Erde haken Hinterge- 
Hände mit Wohnung im Hofe linfe, und einem mit 
ebener Erde hohen Hintergebäube im Hofe reis, eine 
Waſchlüche und Holzlege enthaltend, 

Simmtliche Dachungen find mit Ziegelplatten ge: 


dedt. Weiter gehört noch ein Hofraum und Bumps 


Brummen und rädwärts ein Meines Gemüſegarien mit 
Bartenhäuschen von Battem zu diejem Anweſen 
Dasjelbe it mit 250 A. jührlier Gmwiggilt um 
5000 fl. Gwiggelvcapital und 1300 il. Hyrothekcapital 
Belaflet, mit 8000 A. ber Brandafierurang einwerleibt 


und nach gerichtlicher Schaͤzung vom 4. Febtuat 1858 


auf 9500 fl. gewerihet. 
Münden, am 8. Mai 1858. 


Königl. Bezirfögeriht Münden 1/3. 
Der Fönigliche Direftor: 
re. v. Lupin. 


Fr 
@.:R. 18564/19738, Befendorfer, Her. 


2883.13) Befanntmachung,. 

Mm Gemäß $. 422 Thl. U Ait. 1 des Dr. E Mechte 
wird hiemit zur öffentlichen Keuntniß gebtacht, daß der 
Holzhauer Weligang Drech ſel von Waizenreuth, der⸗ 
zeit zu Sennengrün, und feine Ehefrau Barbara, geb. 
Zerenner, bie bisher unter ihnen beſtandent landess 
übliche Gütergemeinjhaft aufgehoben und ven heute 
an.ausgefhlofen haben. 

Weideubetg, am 11. Mai 1858, 


Konigliches Landgericht Weidenberg. 
Der a Lunprichter 


ci 
Renkler, Aſſeſſer. 
@.:R. 5878, c. D 


Sommer · Saiſon 
1858. 


eher. 


Damen: Mäntel, Krägen und Wantillen 
netiefter Waren, Herren⸗ den in ®hirting 
von I 2.30.-— fl. 5, in nen ven d. 4 — fl. 10, 
fowie Halöträgen, Mandetten, Ilnterleibs 
hen für Herren und Damen, find im reichſter Aus— 
wahl und zu den Billigften Preijen vorräthig, weßhalb 
ſolcht zur geneigten Abnahme befiend empfrhlt: 


Georg BRiehle in Münden, 
2002, [6] Refidenziraße Nro. 18, 


2082.13) Zu vermietben 


ein mewblirtes Haus in jchönfter Lage am Sftlichen 
Ufer des, Starubergen Bee’. D. Mebr. 


3039 [34] Befanntmachung.. 

In Wolge Antrags der Örbsintereilenten werben 
nachſtehende, zum Nachlaß ber zu Bach verlebten 
Bierbrauttei⸗ und Butsbefipers:Wistme Catoline Neibs 
harbt dem öffentlichen Berfaufe unterfielt und zwar: 

1) das zu Bach im Megsipgrumbe gelegene, im 
beiten Betriebe Achensee Vrauereianmwejen 8: 
Mro. IL mit der rabicirien braunen und weißen 
Bierbrauerei, dann ber realen Bierwirthſchafto— 
Gerechtigkeit ſammt rabieirter Branntweinbrens 
nerei mit 3 Weljenfellem und circa 180 Tagw. 
Gelder, Wiefen unb Gärten ; 

2) das vorhandene Mobiliar mit Moventien, bes 
fiebend in Beiten, Weifgeug, Möbeln, Silber 
ug, Pianoforte, Ehaifen, Droſchle, Schlitten, 
Defonomiegerathſchaften, Pferden, Ochſen, Kühen 
u. f. w. 

Zum Verlaufe dieſer Nachlaßebjecte wirb nun Ters 
min und zwar 

für die Immobilien auf 

Montag den 1.4 Juni I, 3, 
Dormittagd D Uhr, 
für bie Mobilien auf 
Dienftag den 15. Juni I. Se. 
und folgende Tage 
Vormittagg 9 Ihr 
in loco Vach anberaumt, wezu Kaufeéliebhaber mit 
dem Bemetlen eingeladen werben, baf bie mähere Be: 
fhreibung des Anweſens in ber Kanzlei bes unterfers 
tigten Gerichts täglich eingefehen werben lanu und 
baf bie Kaufebedingungen im Termine befannt gegeben 
werben. 
Nürnberg, deu 14. Mai 1858. 
Königliches Landgeriht Nürnberg. 
Der koniglicht Landrichter; 





ever. 
GN. 6580. De, Affefler. 


Bad Homburg 


bei Frauffurt a. M. 


2950. (2) WBekanntmachung. 
Holzlieferung pro 18%, betr. 
Der Heoljberarf der Hiefigen Stabts und Berfladts 
beſtehend in circa A00 Riaftern Fichten: 
holz, und BO Alaitern Buchenholz, wird für 
die mä jede im Bangen ober theilweiſe 
im Berfleigerungsmwege an ben Wenigäincimenden zur 
Lieferung überlaffen umd hiezu Termin auf 
Samftag den 192. Juni d. Se. 
Vorm von #2 — 12 Uhr 
im, Burcan Nro. 61/11, anberaumt, 
*  Pieferumgeluftige werben mit bem Benterlen einge: 
laben, daß die Pirferungabebingungen von heute an bar 
jelbt eingefchen werben fünnen, 
Den 14. Mai 1888. 


Mapgifrat 
der fol. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
Dürgermeifler : 
v. Steinddorf. 
ER. 23,320. Stabelmann, Ekerrlär, 


2938. (25) Bekanntmachung. 
Dus Herridten und Bepflangen ber 
Gräber auf dem allgemeinen Leiche nacker betr. 

Um den noch immer vorfommenden Blumendieb⸗ 
ſtählen auf dem allgemeinen Leirhemadter für bie Folge 
moglichſt zu flenern, und dem deßhalb vielſeitig ausge 
fprochenen Wunſche des Bublifums entgegenzufommen, 
hat bie unterfertigte Veichenaderverwaltung zum Schupe 
der Gräber verfuchsweife umb vorläufig für ein Jahr 
die Anordnung getroffen, daß alle, Diejenigen , melde 
den Aufttag haben, Gräber. herzurichten unb mit 
Planzungen ober andern Mergierungen zu verfehem, 
ohne Ausnahme Brgitimations s Karten erhalten follen, 
welche im biesfeitigen Bureau gegen eine Gebüht von 
drei Kreuzer per Stüd zu erholen und auf Berlangen 
dem Aufficdhts » Berfonale bes Leichenackers, fowie den 
patroullirenden Hendarmen vorzujeigen find. Diefe Rats 
ten enthalten unier Angabe der Sectien, Meihe und 
Nummer bie Bezeichnung des Grabes, welches herges 
richtet werben fol, dann den Namen und Gharakier 
besjenigen, aus defien Aufttag ſolches zu geichehen hat. 

Münden, den 8. Mai 1858. @.:R. 23130. 

Magiſtratiſche Feichenacer - Verwaltung. 
DBerkauf einer Stammfchäferei. 
2918.[3d) Bine Stamm iferel, aus Originals 
Negrettis uns Infantado:Mape befichend, wirb 
zu verfanfen beabfichtigt. Geſällige franfirte Anfragen 
mit F. Rre. 1 bezeichnet werden zur weiteren Bes 
forgung »on der Grpedition d. BL übernemmen. 


Sommer-Saifon 
1858. 


— —— ——— 
Die Quellen Homburgd, deren Analyſe von dem berühmten Profefior Liebig ſtattgefunden bat, find erregend, toniſch, auflöfend und 


abführend, ſie bethätigen ipre Wirkjamteit in allen Fällen, wo es ſich da um handelt, die geftörten Bunctionen des Magens und des Unterleibes wieder 
berzuftellen, indem fie einen. eigenthümlichen Reiz auf diefe Organe ausüben, bie abdominale Eirculation in Thätigkeit fegen und bie Verbauungsfähigteit regeln. 

Dit vielem Grjelge findet ihre Anwendung ftatt in hronifhen Krankheiten der Drüfen des Unterleibö, namentlich der 
Zeber und Milz, bei ochondrie, bei Weinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbfudht, bei Hä— 
morrboidalleiden und Berftopfungen, fowie bei allen den mannigfachen Leiden, die ibren Urſprung aus 
erböbter NReijbarfeit der Merven berleiten. 

Bon fehr durchgreifender Wirkung if der innere Gebrauch des Waſſers, befonders wenn es friſch an der Duelle getrunken 
wird, und bie Bergluft, die Bewegung, die Berftrenung, das Gntierntfein von allen Gejchäften und jedem Geränfche des Städtelebend unterſtützt die 
‚Heilkraft diefes herrlichen Mineralwaſſers. j 

In der unmittelbaren Umgebung ber Stadt befindet fi eine auf das Gorgfältigfte eingerichtete Wolfen: und Raltwafler : Anftalt. 
Leptere zeichnet ſich insbeſondere durch bie in, ihrer Temperatur von 8° R. ſtets gleichbleibende, ausnehmend reine Gebirgäqnelle auf, indem bieielbe 
in der Anftalt entpringt und unmittelbar aus dem Schooße der Erde hei einem 20 Buß hoben Falle mit voller Kraft und Friſche in die Badepiecen ſich 
ergieft. Von großer Wichtigkeit if diefe Anſtalt für Ale, welche in Folge von Stodungen in den Organen des Unterleib an Gongeitionen nach Kopf 
und Bruft leiden und bei denen neben dem inneren Gehrauche der Homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Norm 
von Douche-, Regen, Strabl:, Staub:, Wellen:, Sit: oder Vollbädern inbicirt find. Die Wolken werden von Schweizer 
Alpen: Sennen dee Kantons ** aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und friſch und warm in der Brühe Im 
Bart der Mineralquellen für fich, wie in Berbindung mit den verſchledenen Mineralbrunnen verabreicht. 

Aufer dem WBadebaufe, worin die Mineral» Waffer, fowle auch Bichtennadel» Bäder gegeben werden, findet man hier auch gut eingerichtete 
Fluſßibäder, welche in häufigen Bälen wefentlich zur Börderung der Brunnenfur beitragen. 

Dos großartige Gonverfationd:-Haud, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle Säle, welche allgemeine 
Bewunderuug erbeten. Es enthält einen Balljaal, einen Goncertjaal, viele geſchmackvoll decorirte Gonverfationdfäle, wo Trenle-et-quarante 
und Roulette unter Gewährung außergemöhnlicher Vortheile aufliegen, indem das Trente- et- quarante mit einem balben Refalt und das 
Roulelte mit einem Zero de wird. Ferner ein großes Lefecabinet, das ument eltich für das Publilum geöffnet ift, und wo bie bedeu⸗ 
tendften Deutfchen, franzöfifchen, englifhen, polnifchen, zuffifchen und bolländifchen yolitiihen und beletriftifchen Journale 
arbalten. werben, ein pradhtvoll dbecorirted Kafiee- und ein — — bie auf eine ſchoͤne Asphalt.Terraſſe des Kurgartens führen, und einen Speiſe- 
Salon, wo um ein Uhr und um fünf e Table d’höte if, veren Leitung dem berühmten Herrn Chhevet aus Paris übergeben wurde. 

Das rühmlichkt bekannte BursÖrchefter ſpielt Dreimal des Kags:, Morgens an den Duellen, Nachmittags im Mufit-Pavillon des Kur« 
Gartend und Abends im großen Balljaale. 

Pan gr Woche finden Neuniond, Bälle, wo die gewäßltefte Badegefellichaft fich verjammelt, und Goneerte der bedeutendften durchreiſenden 
ünftler ſtatt. 


Bad Homburg iſt nur eine Stunde, durch die Berbindung von Poft, Eljenbahn, Omnibus 3. von Brankfurt entfernt. 2751. (66) 


>. Bekanntmachung, 


Debitweien bes Eölduers Eronh. Kriegs 
baum von Viäfflingen betr. 
Die dem Soeldner Leenhard Rriegbaum voniäß 
klingen gehörigen Mealitäten, deſthend imt- 
Mr. 550 HM. 47 Bohulaus, Ne 
bengebiäube und Hofraum 0,12 Druim;, 
PLRr. 55h Garten 0,12 Dem. f —— 

men eingewerihet auf 475 fl. 
PURE 1272 oberörantgaricn 0,09 Da. 16. 
PLNT. 1460 umtere Rrautgarien 0,07 Dry. 10% 
PbrMr. 1491 untere Krautgarten im wien 

sten Gwand 0,08 Dejim. . 12% 
PLRT. 1550 Binjenwiesiheil 0,25 Deim, 86, 
BLRr 679 Theil hinter d. Anger 0,06 Du. 8 „ 
BINr. 1305, Ögerwiesihril, O,At Dim. . 60 „ 
Gemtinderecht zu einem ganıem Nukantbeilan 

ben mech undertbeilten emeinbebefikungen 12 „ 
BI: Ar. 1585 Ader, alter Wannentheil, 

0,50 Deyim. . 60. 
PLRE. 1813 Regelantheiliiee 0,42 Dı. 55°, 
€. jur 1875 neuer Wanneniheil 0,28 Dez, 

it Häber bebaut . . ED 
vl. —* 1928 ebentaſ. 0,41 Su, "mit Haber 50 „ 
BleNr 2011 ebendaſ. 0,45 Desim., Wirfe 45 „ 
PL:Mr. 416 Ader hinterm Anger 1,01 Dez. 228 „ 
BI :Me. 415 Rürfchwellen, theils Ader, theils 

Wiefe, 0,74 Dez, und mit Örrfie bebaut 
BleAr 1061 Kethader in ber Salach 0,85 

Dry, mit Haber bebaut 2 100, 

werten im Zwangewege veräufert, weru Tagsiahrt auf 

Donnerftog den 17. Juni I. Se. 

Nachmittags 1 Uhr 
in ber &ruberfhenBWirkhicaft daſelbſt anberaumt if. 
Etrigerungsluflige werben mit bem biezu 
eimgelaben, daß ber Hinfchlag nach 5 64 bes Hypothe ⸗ 
feugefeges und ben Beflimmungen der 99 98 bis 101 
ber jüngfien Procefnevelle erfolge, daß bie Eteigerer bei 
Bermeisung bes Ausſchluſſes ſich über ein entſprechen ⸗ 
bes Vermögen zu legitimiren haben, und daß bie weites 
ren Raufsberingungen am Gitrichteimine felbit befammt 
gegeben werben. 
Mallerfiein, am 17. Mai 1858 
Königliched Landgericht MWallerftein. 
icht Landrichter: 


Der 
@Rr. 1938, @raf 


3050.(30) Belanntmachung. 
Die Bereinigung des Hhpotkefen: Koliums 
bes Geerg Michael Lang von Meualbens 

reuth betreffend. 

Auf dem Anweſen re Ehmidmeiftere Geerg Michael 
Lang He.Nr. 20 zu Mewalbenreuth And im Hwpothe ⸗ 
Tenbuche für Meualbenreuth Be. 1 ©. 227 auf ben 
Grund des Eentracts vom 7. März 1769 felgende Hy: 
yotbefen ringetragen : 

100 #. für die Mranf’fchen Erben zu Gofel, 

15 I. ſär Michael Müller von Gofel, 

50 fi. für Ggid Plommer von Reualbenreuth, 

50 A. für Reſina Plommer von dort, und 

50 fl. für Margatetha Plommer von ba. 

Da über den Aufenthalt diejer Perſenen unb reip. 
berem Etben nichts ermittelt werben lann, feit ber Tepe 
teren auf dieſe Forderungen ſich bejiehenden Handlung 
mehr ald 80 Jahre verftrichen find, jo murbe tem won 
bem Befiper ber verhupethecirten Sache beantragien Amor: 
tifationswerfahren fattgegeben, unb ergeht am diejenigen, 
welde Anfprühe an ubige Polen zu haben glauben, 
die Aufforderung, ſolche 

binuen fehs Monaten 

Yieroris anzumelden und nach zuweiſen, wibrigenfalls bie 

Sypethelen für erlofchen erflärt und gelöjcht werben würben. 

Wald ſaſſen, den 8. Mai 1858, 

Königliches Landgericht Waldſaffen 

als Hypothekenamt. 
Der lonigliche Landrichter; 
Mar tin RE. 
Müller, Affeffer. 


— 
. 
= 


@.:Rr. 3720/1. Klugbarbt. 


3037. @dictalecitation 

Der fünigl, Advocat Lindner ton Nürnberg hat 
als bevellmächtigter Anwalt des Kaufmanns IM. 
Schleicher von dort unterm 9, praes, 12. November 
vor. I. gegen bem Lebküchner Beier Conrad Rrafft 
von Furth wegen Maarenforbrrung per 551 fl. 23 fr. 
vor hieſigem Gerichte Alage geſtellt 

Der landesabweſende te Peter Conrad Arafft 
wird demnach beauftragt, nunmehr binnen zwei Mo: 
naten mit feiner Klagebeantwertung hicher einzulem- 
men, wid binnen berfelben Friſt jeine Grinmerungen ge: 
gen die llaͤgeriſche Bollmacht abzugeben, jowie einen 


— —7 aum hieſigen G au bes 
ſtellen, wittig er mid. gien 
ausgeichlefien, tünftige Deszete an ibn; aber lebiglich am 


* angeſchlagen unb jo, Lu site imfimwirt er⸗ 

achtet ‚werben. mürben, 
Die Klage ‚jammt Beilagen liegen. zur. Ginficht, ‚ber 
* wre * ul hiererts bereit. 


— ——— t giuth. 


"Der Fin Direkter : 


ER 7 
ENT. 27ER TFT Wrihtr, Ser. 


Holz Verf 
im fönigl. Borftamte Stabtprogelten. 
a. Montag den 14. Juni I. Ze. 


werben im Baftbauje zu Rebrbrumn aus verſchiebe⸗ 
men Abtbeilungen der Revier Mohrbrumm vwerfieigert: 
") für ven Boralbebarf: 
ge Klafter BuchensRnorjhelz 


"0 Wrügellolg, 
ss u — —5— It. Glafe, 
8 „ - ' Abe 
137° „ nA U. und M. Elaffe, 
3: „ .  Mübel, 
18 „ren: Echeitholg; 


b) in freier Gencwrreng: 
BL Eichen Abfehritte zu Gommerciat-Nups u, Bauhelz, 
15 Buchen⸗Abſchnitte zu Nugbulz 
5 Klafter Hichuhiges Bien Mäneltel; 1.0.11, 61, 


62 o .  BudensEcheithelz, 
0 , „  SKuorzbolg, 
93 „ “  Prügelbolg, 
15 „ unſpaltige Klöpe, 
21 ,„  Gicdens- Rnorbel 
Ku: Dienftag den 2 15 Juni I. 38. 


im Berfihaufe gu Krauſenbach aus vetſchiedenen Mbs 
theikungen der Revier Araufenbadh: 
a) für ven Lecalbedarſ 
140 Klafier — Kuerzholz 
90 


2 prügelhelz, 

4 ,. „ Eteitholz II, und II. Glaffe, 
67. r * 

8 

3 „ Gigen- Earitteh 11. unb M. Glaße, 
2 . Aſtholz; 

b) in freier Gencwrremg: 

18 a Abſchnitte zu Gommercial-Nup: u. Bunte 
15 „ ” ⸗ 

4 Pre ” ” * 

2 Kiefern 

—*——— — Gihen-Müffelholz u und 

im. 

= Pi Bun heat 
166 - 7 ide Rnonbelı, 


III. Mittwoch den 16 Zuni I. Ze. 
im Berfikaufe zu visgbrann aus mehreren Abthei ⸗ 
lungen ber Make Biichbrunn 
) für den Bocalbebarf: 
263 Klafter Buden-Kusuhel, 
22 Rioghelz, 


2260 „ «  Prügeibelz, 

197. Scheitholj IT. unb II. Glaffe, 
9 . . übel; 

63. GihensKichhelz 

T. „  Prügelbolg, 

u» Scheithelz I, und III. Claſſe 
38 „ “„ Mühe, 

5. BirfmsRlopholz, 

a — 

5. 

%. , Aicen ‚ sa und Mühelz, 

24 „  MRabels Brügel: und Mühelz; 


h) im freier Goncurreng: 
29 Eichen⸗ Gommercial⸗ Autz⸗ und Bauholj-Mbfchnitte, 
7 DuchenNugholz-Mbjdmitte, 
23°,, Klafter win Gichen-Müfelhelg 11. unb 


388 > Fre ARE 
220 „ Biden: 
39 «  Birlen : Eceitholz, 
9 Apen⸗Schtitholz. 
8 „ Rarel-Eceitholg, 
367 Maren umnalige Atipe 


av. Donnerftag den 17. Zuni I. 38. 
im Borflamtsbureau zu Stadtprezelten and mehre 
ren Mbibeilungen der Revier Allenbuch und Warte 


») für den Poralbebarf: 
215 Klafter Buchen Anerzholz, 
21 „  Prügelhelg, 


‚Kropfbrunn: 


den 


= Bi Fee * mb Ul. Cle 
18 [2 ” —* 

7 AUichen⸗ 5 U. und Ul. — 
————— 

4. ° Bien und Buchen· Stochelz 

5 „ Kiefern Prügels und . 


b) im freier Cencurten 
12 GihensAbfchmitte zu GemmerdalMuf: u. Baubel;, 
5 Buchen ⸗ Abſchnitie zu Muphol;, 
121 Kiefern: Abſchnitie zu Nupr und Bauholz, 
Klafter Ichuhiges Eichen⸗Müſſeltzolz IM. GL, 
Buchen⸗Echeitholj. 
8 m An 
58 „ Biden: Knerzhels, 
3 MNiefern⸗Scheitholj. 
78,000 Aiefern⸗Backetwelſſen. 
* —5— —— Juni —* 
uſe zu Kolleuberg aus ben ungen 
Dache dauſchlag: 
») für den Localbebarf: 
20% Kafter Buchen: Rnorzhel;, 
11 Kiefern Brügelheli ; 3 
b) im freier Goncurreng: 
35 Gihen-GommercialRup- und Baubolzlbfchnitte, 
9'/, Mafter ri 
83 Aieſern⸗Scheitheij. 
178,000 Heine Buchenwellen, 
23,000 Kiefern:Bädermellen. 
Diefe Berfteigerungen beginnen jebesmal 


’ ” 


eigert werden⸗ 
ben Keljes wird auf bie Art. 96 und 97 rs Rorfige 
feges vom 28. Mär; 1852 unb auf die hehe Verord⸗ 
nung vom 9. September 1837 im Imtelligengblatte 
Ar. 102 desfelben Jahres hingewieſen. 

Diejenigen, melde für Andere Holz Reigern —* 
haben ih mit ſchriftlich en Vellmachten auezuweiſen. und 
Steigeter, bie hinſichtlich ihrer Bermögensverhältwifie 
nicht befannt find, mit Miteflen über ihre Zahlungs: 
fähigfeit zu verfehen. 

Holz: und Ruggeldreſtanten werben zur Berfleigers 
ung nicht zugelafen. 

Stabtprogelten, ben 22. Mai 1858. 

Königlichen —— une 


@.:Rr. 1312. * —— äfer. 
8108. Aus ſchreiben. 


Etwaige Erb⸗· oder fonfige Auſprůche an ben Nach ⸗ 
lañ des verlebten Johann Ehmitt, Bauer von Elſes⸗ 
feld, welcher mit Catharina geb. Weiland in erfler 
und mit Margaretha Nußner von Großwallſtadi in 
zweiter Che fand, find am 

Montag —— Juni I. 38. 


bei Etrafe der Michtberüctjichtigung bei der Maſſaver⸗ 
theilung dahiet anzumelsen. 

Das zur =. — — Halbe Wohnhaus mit meh 
ren Grunpfläden 

Drontan ı Den T. Zuni I. 36. 
ittags ® Uhr 

2* Geweindehauſe zu en 

am Termine bekannt gem 


Sn 102. (2a) 


ie — verſteigeri 2 —— — Di 


— am 18. Mai 1858, 
Kdonigliches Landgericht Obernburg. 
Der königliche Bandrichter : 


Stof. 
E,:Nr. 4859. Grimm, Aſſeſſet. 


ss... Welanntmachung. 

Btudercaſſa Fichtlberg gegen Schamn 

Legert, Steinhauer von Brünlae, p. deb. 

Das am. 24, Januar h. Is. (Mewe Mündener Si: 
tung Rr 24, Gortefpendent d. u. f. D. Mr. 53, Mor 
dyenblait für Kerimarh.sc, Mei 5) zum öffentlichen Ber: 
Taufe ausgefchriebene —* * A ei Johann 


Lege Gränlas 
" Bennertag be den "10. uni b. 38. 
a&bmittagd 2 Uhr 
im Wirthehauſe des BRUT Puetner in Ebnath einer 
gweitmafigen Serfiehgerung unferkiörfen, wozu Eteigt: 
tuogelufige mit dem Berterfen “eingeladen imerben, das 
ber Iufchlag am den Meifbitenden ofne Midäht auf 


Scyäpumgewerth erfölgt: - 
Aenmath den 18 Mai 1868. 
Konigliches Landgericht Kenmath: 


———— —— 
84. 


ENT. 46 e Str rauf 


Zisi( Behanntmeihimg. x  -| 282200 WBelanntmachung. ' 


In Sachen der Bay! Men ber vom Maäinftod: Der Büdermeifier- Ichann Müfel von Arberg 
Beim, Tal. bayer. Sandgerichts Deitelbich, gegem ihren Bbeipt 1 Tgm. 35 Dig. Ader in der Sandtauden Ple 
Ghemann David Reinhard Mendel, Weinhändler von Nr. 878. B.:Mr. 165 in der Gtauergemeinbe Röthenbach. 


dort, jept unbelannt mo fi aufhalten, Cheſcheidung Gtwaige Realanfpräche, auf diejes: Grundfück find 
betreffend, wird den Vellagten biemit eröflnet) daß ber bis längftens 
Fönigl, Redtsamwalt Streid Namens. jsiner Chefrau Preitag den 30. Juli 1858 


am 31. Augnft 1857 einen Antrag eingersiht babe, bei Vermeidung des Ausjchlufies dahier anzumelden und 
worin berfelbe unter Borlage einer Orklärung des Der madgumeilm. , - 

flagtn d.d. Eineinnati den 26. Juni 1857, woernach Wunfedel den 3. April 1858, 

berielbe won feiner Cheftau ſewohl im bürgerlicher als dnigliches Landgericht Wunfiedel. 


religiöfer Hinficht geſchieden fein will, bittet, richterlich de 
auszufprechen, bie ühe ber Klägerin und des Beflagten Bäumer, f. Afeflir. : 

fei dem Ghebande nach zu trenmen, nnd habe Beflagter 9.2837. e. Thieemann. 
der Klägerin din Scheidebrief zu reichen 


SDieſe Bitte it im der Memonfratton besielben An: 
a praes. 6. Oftober 1857 wieberholt: 3093. (3) WVefanntmachung. 


3 ält mim! die Auflage, ſich Der, Taglohner Eugen König von Nagel und bie 

Ben —S————— ledige Magdalena Kanzel von Müblbühl haben auf 
von heute an Über dieſe Anträge bes f Birstsanmwaltes die Dauer ihrer besorfichemben Ehe die Ghütergemeins 
Streit ju erllären, wiprigenfalls nach fruchtlofem Mb: ſchaft ausgejhlofien. 


lanje biefer Prift angenommen würde, Bellagter habe Wunſiedel den 6. Mai 1858, i 

gegen bie Urkunde ven 26. Juni 1857 und gegen den Königl. Bayer. Landgericht. 
Antrag, richterlich —— A der no 

Klägerin mit bem agten zu j Bä „ER . 

fibeisen, und habe Veflagter der Klägerin den Scheider a α αν 


brief zu reichen, nichts zu eriunern. — — — — — 
Binnen gleicher dreimomatlicher Brift hat zu 1750.(36) Befanntmachung. 

i jer wohnhaften Imfinuntiensmandatar aufzu⸗ 

hellen — * — — alle Berfügungen Der am 13. Mai 1790 geberne Banersfohn Anton 

in diefer Sache für ihn am das Gerichtabrett iangeheftet Berbinand Büttner ven Rothenticchenr, weicher als 

umb als ihm hiedurch vericriftsmäßig zuge ſiellt erachtet Soldat den ruſſiſchen Feldzug 1812 mitmachte, und feit 


würben. biefer Zeit leint Rachticht Bor jenem eben unbe? Auf ⸗ 
Würzburg ben 13. April 1858. enthalt in jeine Heimarh? gelangen He, witd auf Antrag 
* feiner mäcdien Anvetrwandten aumit aufgefordert, ſein 
Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. vermuten in 429 fl. 117%, fr. beflehenses elterlichen 
Der lenigliche Direltor: Vermögen binnen 6 Monaten ober kängitens bis 
Seuffert. Donnerftag den D. Septbr. 1858, 

E.,N.1369, Al. - ,  & Biefner. Vormittags, 
 — ⸗ —ñ — —— entweber in Perſen oder durch gehörig Bevellmaͤchtigte 
1720.(#) Befanntmachung. um fo gewifler dahiet in Empfang zu mehmen, als er 


Dem auferdem für verfhellen —— und ſein —“ ge⸗ 
" Kauti i nd Anverwandien zur Aır 
Königlichen Landgericht Hersbruck Sa an re 





Auf dem Auweſen bes Banern Johann Heorg Yubwigsilant ven 23. Bebruar 1858. 
Schramm von Artelahejen Hs.Nro. 10 it in bem Königliches Landgericht Ludwigbſtadt. 
Huypethelenbuche des Diſtrifts Artelshofen Band 1 Seite, Der königliche Landrichter: 

114 50 fl. amverzinsliches Raufehanpichn an bie vorige Mr, 2738, Falco. 
Gutöherrfchaft Artelohefen laut der älteren Grundrenten 
unterm 14, Mai 1827 eingetragen. 3030. 

Der munmebrige Beſttzet biefes Anweſene behauptet, Bekanntmachung. 
daß dieſe Forderung nicht mehr beftehe, und hat, da ber Im Debitween des Johann Ditterich zu Pets 
frühere rechtmäßige Inhaber nicht zu ermitteln war, um  tenflein wird Hirmit das jhuldneriiche Grundvermögen, 
Leſchung im Hmweihelenbuche nachge ſucht. beſtehend in einem Wohnhauſe nebſt Zubehör, einſchließ⸗ 


Ee t mehr an alle Diejemgen, welche an lich des hierauf ruhenden Forſtrechts auf 1500 I. ges 
der Karl —*2 noch einen Mnfpruch ma⸗werthet, dem öffentlichen Verkaufe unterflellt, und ficht 


ie A derung. fel zu auf r > 
iR a > N ittwocd den 16. Sum 1858, 
bierorte um fo gewiffer geltend zu machen, als außer: Vormittags B Uber, 


dem . 82 des Hovoihelengefepes vom 1. Juni am Gerichteſide dahler Termin an, mezu zahlungsfähige 
. — A u nn und im Hy⸗Strichellebhaber mit dem Bemetlen eingeladen werben, 


buche gelöfcht werben würbe. daf der Hinfchlag nach Maafgabe des $. 64 des Kür 
hd a 1a. Bär 1858. pothikengefopes vorbehaltlich der $$. 9B—101 der Vro⸗ 
Königlich Bayeriſches Landgericht. sehnevelle vom Jahre 1837 erſolgt. 


A al. Die EStriabebingungen werben Im Termine felbit 
Der Imiglite Tanbriäker: bıfannt gegeben werden. 


robt. 
= ec Rudbefdel Bottenfiein den 14. Mai 1858, 


Königliched Landgericht Pottenſtein. 
3090.12) Bekanntmachung. vn. 
Hywpothelenfolie des Bauern Johann Adam E,R.3951. Küffner, 1. Meet. 


Schweiger son Brumau betr. ? 
Auf dem Anweſen bes Bauern Ichann Adam ua Befanntmachung. 


8.:0.3443. 








i Vrunnau find im Opeihelenbde em 
a Br. 1. ©. 213 fir den 1743 9: Köonigl. Bayer. Bezirksgericht Bayreuth 
bernen und abweſenden Aubrens Shweigert von , ald Einzelnrichteramt. 
Brunnau 400 IJ. und für den 1763 geboren und ans Der 1. Abvolat Dr. Mrnheim dahler ale Paicht 


geblich 1805 verherbenen Peonhard Shmweigert gumalı der Nuratel über dem minderjährigen SIchanm 
von da gleichfalls 400 fi. auf Grund eines Uebergabe⸗ uinserfldim dahler hat gegen die Sa des u 
Bertrage vom 25. März 1801 bei inlegäng der Dit menyort verſterbenen Mehgergefellen Grhärht "Fang 
pothelenbücher eingetragen worben, welche Beträge nad) . non Het, nämlich deffen Mittwe : Mefina Bang, geb: 
Angabe des Schaldpers längf bezahle, fein follen-' "|; Birigun, und bern Babe Rinder Dehann und Margür 
Andreas und Pronhatt & weigert über wer velha Sang zu Reimyerf eine Klage wegen einer Ms 
fontt auf obige Hypothtlan gegründeten, Eh Dear Akıenfabicung Hin Betzage ja'84 fl. eingereicht, und 
madgen glaubt, werben daher aufgefordert, dieſe het yürmuls zugleich einm Merchanteag auf den Betrag von 
Anfprüce 144 fl. verbunden, welchem lepieren in previforlicher 
binnen 6 Monaten an date Meife badurch flattgegeben wäirbe, baß der Bädermeliter 

geltend zu machen, als außerdem die öfchung biefer AR a fe l-bahler beauftragt wurbe ‚Üvon dem in feinen 
Hrpotheten auf Grund des $. 82 des Hipolkefengeieges Händen befindlichen Nachlaffe bes Grharbt Tanz 1441. 


verfügt werben mürbe. ’ rüczubehelten und nur am das hen’ inte Bericht 

Hilpeltflein den 20. Mai 1858, ; jr ru Termin zum Fee en jur even ⸗ 

Königliches Landgericht Hilpoltſtein. tuellen Berhandlung über bie Hauptſache, ſewie über 

Der Fönigliche Landrichter den provifor.fch angelegten Arreft er ai Bars 
Wiefinger. fahren bes mündlichen Berhörd ſtehe aujy 9 


> 


no 
4:97 
ihr cd 


Dienflag den 18. Geptember 1638, 
Dormittags 


20 br, 


ler dleegerichtliche Rommifionsginmmer Mr. 12 an, und 
werben bie Bellagten In Gemaßheit der 'bayerifchen Gr- 
richteerdnung Rap V. 8. 3 Me 1 bleu eniftallter une 
ter Berrohung 


bes -‚Mechtsnachiheiles geladen, daß 


br 
im Falle ihres Musbleibens deren Berurchetlung in bie 
Roften des Termihnes verfolgen und beziehungeweift ber 


Arreft für 


weredytfertigt erachtet würde, Mermer haben 


biejelbem bio: zumbiefeun Termlise einen Infimiationemans 
tatar dahler zu beuennen, -wibeigenialls die FTünftigen 
Berfügungen durch Anfıhlag an'6 Geria tebrett als rich⸗ 
tig gugeftellt  veradptet wütden. Die Streltahten ' können 


in biedfeltiger 
Bayreuth 


Regiftratur eingefchen werben. 
nad... Mil 1888: Er 


Det wonigliche Direktor : 
Freiherr von Waldenfels 


0.9.5622, 


».  Wefanntmachung. 


c. Kropf. 





— 


In Sachen des fl. Rentamts Orb gegen Konrab 
Selpels Kinder von Neudorf wegen Gefallrückſtänden 
im Berrage von 3. 4614 Fr. für die Jahre 1855,56 


mit 1857/58 
fügung vem 


mwirb auf rentamtlidyen Antrag durch Ders 
Drutigen zur Berfteigerung ber den Be— 


Hagten gehörigen 7 Grundſtücke auf Meuborfer Marl: 
ung, im Schaͤzungewerſhe von 194 fl, Tagsfahrt auf 
Montag den 14 Zuni 1858, 


Nachmittags 3 Uhr, 


im Gemelndehauſe zu Neuberf anbrraumt. Gira wer⸗ 
ben bie abweſenden Mitbrfagten, berem Aufenthaltsort 
unbefannt if, mit der Muflage in Keantniß gefept, bie 


zur Tagefahrt 
Ginfit effen 


etwaige Grinmerungen gegen bie Bier ur 
liegende Schägung bei Bermeidung dee 


Ausjchluffes geltud zu maihen, und Dernanden im Ber 
zgirke des unterfertgten Gerichten: zur - Empfangnaßme 


ber ferner an 


fie zu richtenden Musfertigungen bier nams 


haft zu machen, wibeigenfalls bieiriben an das Berichtes 
breit angeheftet und ihnen als gehörig zugeflellt erachtet 


werden. 
Orb du 


2. Mai’1888, 


Königlih Bayeriiched Landgericht, 


E.,M.4981:; 


Der tönigliche Banbridhter : 
Thambuſch 


309 Gdiftal:Ladung. 
Im Hypethelenbache bes 1. Yanpgerigis Schwabach 


find. auf dem 
Linlmann 


Haufe Nro. 115 babler nermals- den 
ſchen Relilten, jept dem Sellermeiler 


Rramf und Mirberribefiper Wolmenb gehörig, ſol⸗ 
gende Hypothelen eingetragen : : 

1) 31. 3214 fr, für die Tochter des Zeugmaders 
Ghrifchh Walrids Bach mehet, Blandine, 
Cheſtau des Böhmkuifcherse Leonbard Micder 
mann zu Fürth als Anteil an dem Wechſel 


Januat mb. 1. Mari 781 eingetragen 


in dem Sypotbelenfolium ber Grunbalten Lit. L. 
Mr. 12 ex deor vom 28; April 1800, 

2) 2 fl. 24ıfr. Deferpiten bem vom (En B’ ſchen 
Berwalter Gern zu Ansbach laut Gchreiben 


vom 2 


3) 15 fl. 


1. November 1781, 
23 fe. amtlige Gebühren ven verichies- 


denen Angelegenheiten rüddändig, laut Gperis 
ffation, 


4) 18 fi. 


Darlehen dem Chriftoph Ggiblus Ba die 


meyer in Schwabach Jaut ‚gerichtlichen Bes 
fenntnüffes, 


5) 25 fl. 


44 br. für den Müller Ichann Michael 


Kirhberger aus ‚Burgbernheim- für gelier 


ferten 
)—A 


Rern, 
31 Ir. für Johann Georg Erlen in 


Schwabach für Knöpfe und Rameelhaare, 

7) 5 f. 22 fr. für Mehl und Kleie dem Melber 
Ichk Wilhelm Heffel laut. Schreiben vom 
6. Dryember 1781, 

8) 4 I. 40 fr. für Kaffee tem Hanbelsmann Jos 
bann Leonhard Beyerleim zu Nürnberg laut 


Gonte, 
9) 50 fl. 
Etie 


für den Rothgerher Johann Peonharbt 
ber von Schwabach auf Wechſel vom 


1. Zunt 1779, 

Da nun felt Der lepten anf diefe Forderung ſich Bes 
äichenden Handlung bereits 30 Jahre verfirichen Fink, 
fo wird bem von ben Interefienten beantragten Amertiz 
fationswerfaßren flaitgegeben, und werben Diejenigen, 
welche ein Recht auf piefe Berbersngen au haben glaus 
ben, "jur Aumeldung berfelben 

innerbalb &© Monaten i 
bei Verluf ihrer Anfprücde hieher vor Bericht öffentlich 


vorgelaben. 


Schwabach den 14. Yan 1868, 
Röniglices Landgericht Shwabad. 


GR. 2797. 


Der töniglie Landrichter: 
v. Sartlieb. 


039. Welanntmachung. 

Krrteri Krechenn gegen Mens 

Alcis und Walburga‘ pet; deb..hypi 

Im Hilfowoliietungswege wird das ben Hafens 
Cheleuten Mieis und Walburga Memrid gehörige luid ⸗ 
eigene Anmefen He.:Rro. 2 in Milbertöhojen, weiches 
in einem für ſich abgeſchloſſenen, gang gemawerten, mit 
Platten eimgebedten zweiftäitigen Haueantheil mit ges 
wölbten Keller, dann Hofraum und Garten im einem 
Flächenraume von circa 3450 Quadratſchuh beficht, 
und mit 700 A. Hyvothelſchulden, ſewie einem Hauss 
Rewerfimplum won 3 fe. belajier if, und laut gerichtr 
licher Schägung einen Werth von 1000 fl. hat, zum 
erien Male dem gerichtlichen. Smangsverfaufe unters 
fiellt und hiegw Termin auf 

Montag den ao Ey b. 38. 
V © ihr 


im Birkhshaufe m — — anbetaumt, wo⸗ 
zu Steigerungslufiige mit dem Bemerlen eingeladen 
werben, daß fid das Verfahren nach den Beflimmungen 
des Hyrothel vomn HOuni 1822 Abſchn. VIE 
4* und DVrocefgefepee vom 17, Monbr. 1857 

fu. VD 55. 90— 98 richte, und der Hinſchlag an 
den Meiftbietenden mur bei erteichtem Schaͤrungewetthe 
erfolgen Töime, 

Gerichte unbelannte Steigerer können nur dann zum 
Verftigerungsacte jugelafien werten, mern Me ſich über 
ben Beſitz des erforberlichen Vermögens hinteichend aus: 
zupeifen im Stande find. 

Sign. am 15. Mal 1858, 

Königl. baner. Bezirfägeriht Münden 1/3. 
Dr irerter: 


Frht. 
GR, 18,474,19,656, Mayr. 


011, [3] Befanntmachung. 
Kotzkielerumg betreffend. 

Die Bieferung des Brennholjes, weldes bie unter 
diesfeitiger Verwaltung fiehenden Wohlshätigfeits + Etifs 
tungen während des Derwaltungsjahres 18°/,, moths 
wendig haben, wirb am 

Samftag den 5. Juni d6. 38. 
© # vow A® bis AB Uhr 
im biesfeitigen Geichältssecale am Thale Nro. 1 über 
1 Stiege räcwärts, Zimmer Nro, 18, an den Wenigſi ⸗ 
öffentlich vwereigert and mit Genehmigung 
des Magiärates lafien: 

Zu viefer Verfteigerung” werben Eteigerungslufiige 
mit dem Bemerten eingeladen, baf bie mähern Ber 
dingungen, unter melden bie Hulzlieferung geſchehen 
mug, dei ber Berfleigerung jelbit dekaunt gegeben werben. 

Mm 15. Mai 1858, 


Masiſtrat 
der fgl. Haupt» —— — München. 


von —— 
Reſchreiter, Sectetät. 





GN, 23488, 


101. (20) Bekanntmachung 
Das Taramt Neuburg gegen Srip 
wegen Zarräditände beirefiend. 

Im Wege der gerichtlichen Hilfewollitretung wird 
tas auf 2630 I. — gerichtlich geihäpte Anweſen der 
Michael und Biltoria Seig'jchen Eheleute dahier, bes 
ftehend als Wohnhaus He:Nre, 221’ jamme 3,54 
Tagm. Grunbflhden, der öffentlichen aerfeigerung uns 
teritellt und zu biefem Behufe in ber Kandgerichtofanglei 
dahlet Termin anberaumt auf 

Montag den 5. Juli 1859 
Dormittagge 10 bis AA Ahr, 
wrzn Raujeluftige mir dem Bermerfen eingeladen werben, 
daß ſich das Verfahren nach 5 64 den Hep.s@kf. und 
nach den $$. 90 — tol der Pr.:Nen. vom 17. Nor. 1837 
richtet, daß bie Raufsbefimmungen bei der Berfteigerung 
befamnt gegeben werben, ſewie daß bie auf bie Gutsr 
beſchteibuͤng bezüglichen Metenftüde jederzeit hieroris zur 
Ginficht bereit liegen und daß ſich dem Gerichte under 
fannte Steigeret über ihre Zahlungeſähigleit auszur 
weiſen haben, 

Neuburg, am 20. Mai 1658. 

Königliched Landgericht Neuburg a. D. 
Der lenigliche Landtichtet; 
8.0. 5505. Heiß. 


236569) Anzeig 

Bei Unterzeichneten wird Ai: befled Kunfts 
Mehl von allen Sorten —— und Noggen⸗ 
Mehl um ben Habril:Preis abgege 


Zur geneigten Abnahme empfichlt —* —— 


Traunftein, den 10. Mai 1858 
Iohann Dingerer, Weite. 


erung im Sppet. 
und * 75 im % gg hd ui 


folgt, J a 
Dienttag Dh 1. Juni 1658 
Vormittags BD U 
im Hotel Gundlach dahier aus der Revier Lohrer⸗ 


fras 
») für den Bocalbebarf: 
654", after Buchenholz verſchiedenet Sortimente, 
70 m Wiens, Wirken, Kiefern, Aſpen ⸗ 
und Saalweiden verfdiedener Eors 
timente, 
250 Hundert — 
b) in freier Goncurreng: 
27 Guben: Bau: und M: chniue, 
nr Riafter Buchrnjdeuholz 1, Glaffe, 
Gichenfahlmüilel, 


3* 7 Müffel 1. und IT. Glafe, 
130 > " Kuergholz. 


Aus der Revier Ruprertshütten 
n) für ben foralbedarf: 
401%, Klafter Bucenholz verjdjiebeuer Sortimente, 
18% . und Kiefern: do.; 
b) in freier Goncurreng: 
7 Eichen: Baus und NupheljsMbfchnitte, 
121 Buchenabichnitte, zu Hupe und Werlhelz ges 


eignet, 
1 Klafter Wichenmäilelgol; 11. u. I. Glaſſe, 
268°, „  Bucenigeit 1. Klaffe, 
18 -  Gihentnerjhelj, 
_ "  SRiefernprägelpelj. 
. den 2. Zuui I. 34. 
s®» Uhr 
im N ne zu Partenftein aus ber 
er Bartenflein 


a) für ven Localbedarf: 
145'4, Klafıer Suchenhelz verfhiebener Gortixhente, 
10274. Gidens, Kiefern: und Birfenheljs 
Sortimente; 
b) in freier Concurrenz; 
26 Aiafter Bucenfpeithetz 1. Giafe, 
u "’  Bichenfnorzholg, 
1A Riefernfheirpeig. 
Aus der Mevier Frammersbad 
») für ben Socalbedarf: 
12 Eichenabſchuitte, zu Werlhelz geeignet, 
1 Kiefernbauheljabfchnitt, 
189'/, Klafter Buchenholz verjchiebener Sortimente, 
79 Vichen⸗, Kiefern: und und Laͤrchtnholz⸗ 
Eortimente ; 
b) im freier Goncurrenz: 
2 Gichenbaubolz:Abfchnitte, 
20 NKlafter Buenhel; verfihiebener Sortimente, 
2 Sichenlnotzhelz. 
AE1. freitag den 4. Juni I 38. 
Dormittagd 10 
im Gemeinbewirhehaufe zu Wiejen aus ber Revier 
Wiefen 
n) für ben Rocalbebarf: 
32 after Buchenailhelz, 
70 „ verfchiedener Sortimente ; 
b) im freier Koncurreng: 

352 Alafter Buchenholz verfihiebener Sortimente, 

109% „ _ Michenkmorzhelz. 

Die f, Revierförfter u. angewirfen, bas zur Ders 
Heigerung lemmende Holz auf Berlangen vorzeigen zu 
laffen,, und werben die normalmäßigen Beringniffe bei 
ber Berfteigerung befannt gegeben. 

Eohr, ben 16. Mai 1858, 


En M. . 1902. 


ee Gifenbahn-Fabrtenpläne verfhietener verfchiebener 
Gattung, mit Imfluenzen und Preisangabe, find im 
Ürpeditionslocale diefes Blattes zu haben, 








1814, {n] Poaria 
L. T. Piver, Parfumeur 
(9 Boulevard Poissoniere 9), Medaille _erlier 
Claſſe in der Lendener und Pariier Musiiellung, 
Zoilettenartifel aller Art, Parifer Fantaifie um 
Galanterie-Waaren im weueften und feinften efchniad. 
ants Jouvin (Gelt-Mevailte). 
"Man Iaeipt deutſch. 
Das Haus Piyer hat ſich ſeit langen Jahren ein 
aufergewöhnliches Menomme durch feine Seifen, Debie 
und Parfums erworben und iſt um. fo 





Fremden zu empichlen , rei 
alle Gegenfiände — *—— — im 
3098.(2.0) 8; 


In der Berlafienfhait des 1 Sci 
ſtero Fetdinand Merkel ven 22 erg 
—— Beſchlugſes vom 15. do. Mts. deſſen 


beſtehend 

28 166 u Wohnhaus. mit Wertätte, 
— Keller, Schweinfall, 
chupfe "Düngüätte au 0,10 Dei. 


-„ 166b —— am Ha 0,01 
ufe zu De. 


erecht. 
" 2207 Ader im langen Wanfel zu 1 ‚63 Des. 
" 22075 allda Oedung zu 0,23 Day. 
» 803 * Stabl zu 0,04 De. 
"„ 158 Sefraum am ap ae 
-» 163 Bılanggärtl mit aus zu 0,08 
Dezimalen, 


1109 Mier am Begner zu 4,13 Dej. 
hiegu gehörigen Baumannsfahrmiffe, die zum 
— nethigen Geſchirre und Borrichtume 
gen, mehrere Geutner Unſchlittter jeu, Aſche, die fAmmt: 
lie Haus : Eintichtuns. 3_Rühe, 1, Kalbe, bag tor 
handene Getreite, Heu, Eirch, He, Breiter, dem 
öffentlichen Bertaufe unteriellt unb Termin hiezu an 
Dit und Stelle auf 
Montag den 7. Juni I, 38. 
Vormittags 8 Uhr - 
und die folgenden Tage 
anberaumt. 

Kaufeliebaber werben mit bem —** 
OHinſchlag an den Meinbietenden nach etho 
migung ven Seite ber unterfertigten —— 
und gegen fofortige Baarzahlung erfolgt, 
Tagefahrt eingelaben. 

Auerbach, den 21 Mai 1858, 

Königliches Laudgericht Auerbach. 
Der fünigliche Sandrichter : 
GN. 2729. Day. c. Boſch. 


” Bekanntmachung. 
Lecal⸗ Armenpflege Pitteröberg gegen 
Auer Michael und Maria aus Eqmanı 
borf p. usur hyp. betr. 
Das den Michael und Maria Auer’fcen Eheleu⸗ 


Nike Od 


ar 


ten gehörige Wohnhaus He.:Mro. 146 zu Schwanborf 
nebit den bazu gehörigen Realitäten wird auf, @rumb 
bes 5 98 und flgb. des Provefgefehes vom 17, Nav. 
1837 der zweiten Verfeigerung unterwerfen und hiezu 
— auf 
Samftag Den 49. Iuni I Ss. 
Vormittags 10 Uhr 8 
im Gaſthauſe zur „Bei“ in Schwanderf/ anberaumt, 
was unter Bezugnahme auf bir Bekanatmachung vom 


2. Min N 36, (Beilage zum KrsAbl. ver Oberpfal; 
und von Negensbur en Zeitung 
vom 27. Prag ae k ——— 


vom 24. Fr 1858 Ro. 68) mit dem Dernerten gu 
öffentlichen Keuntniß gebracht wird , daß ber: Zufchlog 
ohme Rüdficdt auf den: Schägungswerih erfolgt. 

. genfeld, am 19. WRai 1858. 
Königliches Landgericht Burglengenfeld. 
Ser Hönigliche Landrichter 

(5)  Korfter. ER. 78a. 


Rhein-Dampfschiflfahrt. 


Cöðlniſche und Düſſeldorfer Geſellſchaft. 


Bon Mannheim vom 1. s 
Taglich 5 Uhr —— nad Edln &’ — 2949: 


Dienflags, 


-„ 84 Uhr Morgens nah 


Donnerita Sonntags R n, 
im —VD l. Er 3* ruchfal, 


„» %, Uber Nachmittags nah Mainz nah Arfunft bes —— von Ulm. 


Der Dienft unterhalb Gölm wird mit der Miederländer Befellichaft 


Mannheim, ven 1. Mai 1868, 


Drua von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Gaft gemeinjam betrichen. 


Die U r 
Cransen 8" Beichard. % 


[7 


ırfri?12 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 1235» 


timer u. I, w. abonnirt man bei 
© A, ALETANDER, Bramgafle 
#r9,23 in Strahburg, u ms 
Keire Dame de Natarsik Fra, IE 
in Barie, 


26. Mai 1858. 





Heberfigt 


Die frommen und milden Stiftungen der Wittel“ 
baher. — Zur Gittengefhihte — MRarine-Yquarien 
und Infectarien. . 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandeldönahhrichten. 


Die frommen und milden Stiftungen der 
MWittelöbadyer.*) 


—d. Nicht bloß in Bayern, fondern auch in den verfchiebenften Bauen 
von Deutfchland bat fi das alterlauchte Geſchlecht der Witielsbacher ſe⸗ 
gendreiche Denkmäler geftiftet, deren Früchte die Generationen fidy erfreuen, 
fo daß fle noch banfbar der Geber gedenken, Ueberall wo lieder dieſes 
Geſchlechtes walteten als geiftliche oder weltliche Fürſten in Bayern und der 
Pfalz, in Jülich, Gleve und Berg und in vielen Bisthümern, indbefondere 
zwei Jahrhunderte lang in Köln, da bat faft Jever von ihnen ein Andenken 
feines frommen und mwohlthätigen Wirfens ig größeren oder Fleineren Silf- 
tungen binterlaffen. 

Beginnen wir mit ben frübeften Zeiten, in denen das Chriſtenthum ſich 
allmaͤhlich verbreitete, To finder fich eine große Anzahl Klöfter, die ihren Ans 
fang und ihren Bortbeftand den reichlihen Schenfungen des berzoglichen Che 
ſchlechtes det Agilolfinger verbanfen. In ihre Fußſtapfen traten bie 
Schyren, bie fi ald fromme und eifrige Gönner und Befchüger der Rirche 
erwiefen, Voraus glängen drei herrliche Frauennamen: Judith (die Tochter 
des Herzogs Arnulf I,, vermählt an den Herzog Heinrich aus dem ſachſiſchen 
Kaufe) fliftere in Megendburg ein Klofter zur Ehre der bl. Maria für Non« 
nen, das nachmald Miedermünfter hieß; Willetrude, die Gemahlin Beriboitd 
(ded Herzogs von Kärnthen und Bayern, eined Bruderd Arnolf 1.) das None 
nenflofter Bergen (976); forann Hazziga (vermählt mit Hermann, einem 
Grafen von Kaffel), welche 1077 das Kirchlein zu Baperifdy-Zell erbaute, 
wo fi fromme Brüder Hütten bauten, aber von dort nach Fiſchbachau über- 
fietelten, wo bald ein großes Kloſter erblühte. 

Im Jahre 1113 beichloffen der: Pfaligraf Otto und mit ibm vierzehn 
Mitglieder ded Schytengeſchlechtes ihre Stammburg — wo fon ber Sage 
nach der hl. Bonifacius ein Kirchlein errichtet hatte, wo dann Herzog Ars 
nulf die Vermaͤhlung mit einem ungariſchen Königstöchterlein gehalten und 
Stephan der Heilige, König von Ungarn mit Gifela eingefeguet worden war 
— in eim Klofter umzuwandeln. Otto IV. ſchuf ſodann dad Augufliner- 
flofter Indersdorf, und bald darauf erhob fih durch Pfalzgraf Otto V. das 
Klofter Endrorf im Nordgau, am Würmſee aber durch Otto Graf v. Valley, 
gleichfalle einen Sprößling des Geſchlechtes der Schyren, das Klofter Bern« 
ried. Diefe Klöfler nach dem Orden des hil. Benedict waren, wie ſchon 
Mannert fagte, die größten Wohlthäter Bayernd; fie verbreiteten Eivilifation 
und Bildung im welteſten Ginne.**) Sie zu unterftügen galt ald ein from« 
mes, verdienftliche® Werk, deßhalb waren auch die Bürften als Schirmvögte 
der größeren und Feineren Stifter gefucht umd geehrt. Der Graf Ulrich 1. 
wird in einer Urfunde der frömmſte und Tiebfte Schirmherr von Freifing ge« 
nannte. „Mehrere Wittelsbacher ſchloſſen fi den Kreuzfahtern an und 
fimpften im Morgenlande für die Beſchützung des hl. Grabes umd der Ghri« 
fen. Unter diefen Borfämpfern wurde Ettard ber Schyre vor Allen mit 
Ruhm genannt, welcher die muthloſen Schaaren der Kreuzfahser ermuthigte 
und feine mit vorben Miemen gebuntenen Schuhe ald Fahne mitten in die 
Beinde trug und fle zeiftreute, weshalb ihm der Zunahme Bundſchuh als 
Ehrenname wurde. Wieder andere Witteldbacher zogen ſich aus dem wüſten 
und Friegerijden Treiben ber Welt in eines der von ihren Ahnen geftifteten 
Klöfler zurüt und dienten da Gott in Demuth mit Gebet und Hilfeleiftung 
der Brüder. Manche von ihnen begabten und ſchuückten Kirchen und Klö« 


*) „Die frommen und milben Stiftungen ber Wittelsbacher über einen 
großen Theil von Deutſchland, aus arhivalifchen und anderen Schriften ger 
Ihörft von J M. Eöttl F. geb. Hausarchivar und Uniwerfitätsprofefler. 
Banbebut 1858. Bei Arüll, VIN. und 251 ©. 8%,* 

Die Verbienfte der bawerifchen Kleſtet blok im Bereiche der Sunftgeſchichte, 
harren noch immer einer erichöbfenden Darllellung, deßhalb erfüllt es uns mit 
Freude, daß Hr M Miedermayer — eine durch fein Buch über bie 
Regensburger Rünflier wohlbemährte jüngere Araft, — ſich dieſes reichhal⸗ 
tige Beld zur Bearbeitung vorgefept hat. 


9— 


ſtet mit koſtbaren Zier und mit Heiligthümetn, die fle ſelbſt aus dem Mor« 
genlande mitbrachten oder mit vielem Gelde und großer Mühe fonft erwar« 
ben. Us das am meiften gefhägte Heiligtum aber galt bad Kreuz von 
Scheyern.“ Die Geſchichte desfelben erzählte Hr. Söhltl folgender Art 
©. 22). 

( „Der Patriarch Pulderius und bie Chorherren am heiligen Grabe zu 
Jerufalem faben den Eifer der Deutſchen zur Pilgerſahrt nah Paläftina, 
Weil aber auch fehr viele Glaͤubige diefem Wunfche ıheild aus Armuth theils 
aus Krankheit oder um anderer Dinge willen nicht genügen konnten, fo 
fandten Jene ein Heiligthum nach Deutſchland, das in Form eines Kreuzes und zwei 
Duerbalfen — einem größeren und einem kleineren — aus vielen Heiligıhümern 
ufammengefegt war, mit der Beftimmung, daß Jeder, der dad Gelübbe einer 
Banfatrı nach Jeruſalem gemacht hätte, dieſes Gelübtelöfen fönne auch ohne die 
Fahrt, wenn er über jenem Kreuze nach Maßgabe feined Dermögens eine 
Schenkung an dad heilige Grab machte, und diefe fo bargebrachte Babe follte 
denfelben Werth und dieſelbe Wirfung haben, ald wenn jle am Grabe bed 
Grlöfers ſelbſt wäre gemacht worden. Diefes koſtbate Kreuz zu befigen, er« 
regte bei Einigen, die davon Kunde befamen, ein fo großed Verlangen, taf 
fie 8 dem Abgeſandten von Jeruſalem mahmen. NIS vierzehn Jahre fpäter 
der Graf Conrad von Dadau und Herjog von Dalmatien auf feiner Pils 
gerfahrt nach Jerufalem kam, forderte ihm der Patriarch Heraklius auf, je 
ned Heiligthum zu erwerben. Dieß verſprach Gonrad, es gelang Ihm nach 
feiner Nüdkfehr das koſtbare Kreuz zu erhalten und er fihenfte es dem Klo« 
Mer Scheyern, wo es in einer eigenen Gapelle aufbewahrt und alljährlich im 
feierlichen Zuge durch viele Ortſchaften getragen wurde. * 

„Die Gaben waren nicht für den Augenblid berechnet, auch waren fle 
nicht das Werk einer rafchen vorübergehenden Aufwallung, fondern ſie wur- 
ben gegeben nadp-reiflicher Weberlegung und follten dauern für alle Zukunft ; 
daber beißen fie Stiftungen, ®aben in frommer mwohlthätiger Abſicht 
nach einem feht beftimmten Plane ald ein ewiges Capital angelegt, und deſ⸗ 
fen Zinfen fort und fort den Bedürftigen zu gut kommen ſollten. Wohl 
beißen fie auch Seelgeräthe, Gaben und Vermächtniffe, bie dem Geber 
und dem Empfänger an Leib und Seele wohl gerathen und ihnen Heil und 
Gedeihen bringen möchten, * 

Die fo bedachten Klöfter wurden von ihren Stiftern als ihre geiftigen 
Kinder beiradhtet, melden jle alle Liebe und Gorgfalt zuwendeten und jle 
fortan bei manchet Belegenheit mit neuen reichlichen Bedenken bebadhten. 
So fhmüdte Helifa, Otto's Gemahlin und Mirftifterin ned Kioflerd 
Ensdorf, die Kirche biefes Kloſters mit Föfllichen Teppichen, fchenfie einen 
goldenen Kelch, zwei Leuchter und ein Rauchfaß von Silber, zwei Ampeln 
von Onhr und Beryll, auch Mefigemänber mit Gold, Perlen und Cdelſtel⸗ 
nen befegr; fie lieh auch ein Meßbuch fchreiben und ed mit Gold und edlen 
Steinen befchlagen. Die frommen Stifiungen wurden bei verfchiebenen Ge⸗ 
legenheiten und Veranlaſſungen gemacht. Die meiften Wirtelöbacher unter 
nahmen felten ein wichtiges Werf, ohne vorher Goties Segen dazu anzu- 
fleben und irgend eine milde Babe einem Kofler oder einer mildihätigen 
Anftalt zu gewähren oder zu geloben. Dft follten folge Stiftungen und 
Gaben nur bazu dienen, veranlaften Schaden mieder gut zu machen, 
ter Graf Elfard ald Mönch in das Klofler Scheyern trat, gab er drei Höfe 
bei feinem Cintritt. Ms der Pfalzgraf Friedrich zum zweiten Male nach 
Ierufalem zu wallfahrten Willens war, ſchenkte er einen großen Teil feiner 
Güter an verfchiebene Kloͤſter 

Dar ein theueres Haupt aus dem Leben gefchieden, fo floffen die Ga- 
ben aus vollen Händen, daher auch die Jabrtage, wo Priefter und Ge» 
meinde der dahingeſchiedenen Seele namenilich gebenfen follten, wobei au 
Spenden am die Armen ausgerheilt wurden. Auch war ed nörhig, die Klö« 
fler zu bebenfen, denn fle übten eine Gaſtfreundſchaft, die bald eine ſchwere 
Loft und Berrüfung wurde; Könige und Fürſten, Biſchöfe und Xebte und 
Freiherren berbergten auf ihren Fahrten allda mit ihren Leuten, bie ſchwet 
zu tafeln lebten und ſich obendrein eine ftastliche Verehrung gefallen liefen, 
Das artete allgemach in ein Unweſen aus, dem gefleuert werden mußte. 

serzog Ludwig ber Kellpeimer und feine Gemahlin Ludomilla, 
Dtto der Erlaucte, Ludwig der Strenge und fein Bruder Heinrich 
machten großartige Stiftungen, ebenfo Herzog Rudolph und Ludwig 
der Bayer. Diefer gründete, der Gage nach durch Borgänge in Jtalien vers 
anlaft, das Klofier Eital und machte dazu ein gar eigenthümliches Stift, 
eine Art Montfalvaz. Karl IV. bat defamntlich verſucht, den im „Titus 
rel“ befchriebenen Graliempel auf dem Karlftein beiläufig realifiren zu laffen, 
die von Kaiſer Ludwig in Cual projecsiste Ordnung gemahnt gang an bie 
Templeifen des Parcioal", Im diefem Stift follten fein zwanzig Mönde 
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aus bem Orben bed hl. Benebict, unter ihnen vierzehn Priefler, aber auch 
dreizehn Bitter unter einem aus ihrer Mitte gemäßlten Meifter, der ded Klo 
fterd pflege in allen Sachen. Die Mönche follten ihren Orden, die Ritter 
und Frauen ihre Ehen halten. Jedem Ritter mit feiner Frau war ein Knecht, 
eine Dienerin und ein SHeiger gegeben; den Witwen miteinander zu ihrer 
Wartung zwei Dienerinnen, der Meifterin aber zine befontere. Die Farbe 
der Kleidung für die Ditter war blau und grau, für die Frautn nur blau, 
die Mitter trugen Hüte, goldene Gürtel und Sporen, Ringe und befchlagene 
Weiler. Die Aufgenommenen mußten dem Meifter, die Frautn der Meifterin 
gehorfam fein. Wellen Frau farb, der mochte ſich wieder vermäßlen, wenn 
er eine Frau fände, die bei ihm bleiben mollte; farb ein Mister, fo mochte 
die Frau fo lange bleiben, als fie der Ordnung des Hauſes nachlebte. Aiſch 
und Kirchenzeit war genau beflimmt; alle Tag wechſelten die Sigenden ihre 
Dıäge bei Tiſch, Miemand durfte während dieſer Zeit ohne Erlaubniß des 
Meifterd und der Meifterin reden, es follte ihnen etwas vorgelefen merden in 
deutfcher Sprache, mas göttlich wäre. Immer follten je zwei Minter und 
zwei Frauen miteinander effen; was von ihrem Tiſche übrig bliebe, ſollte 
man ald Almoſen vertheilen. Weldyer Ritter feiner Ehre vergäße außerhalb 
des Klofters, den ſollte der Meifter beffern und öffentlich büßen in der Kirche 
und bei Tiſch, der follte effen im Speifefaal vor den anderen Mittern auf 
der Erde nut Brot und Waffer fo lange, als e8 dem Meifter und den Mit« 
tern gut ſchiene. Ghebrüchige wurden in den Thurm gelegt oder verwieſen. 
Alles Spiel um Geld war verboten, aber zur Kurzweil durften bie Mitter 
wohl fpielen, oder mit ter Armbruſt ſchleßen, auch jagen und pirfchen mit 
ded Meifters Grlaubnif. Sie alle follten friedlich mit einander leben und 
bie gefegte Ordnung halten; wer das nicht wollte, verlor feine Pfründe bis 
er feinen Ungehorfam einfah und ſich beſſerte. Verreiste ein Bitter in Ge« 
fhäften des Kloftert, fo wohnte die Grau bei ber Meifterin Tag und Nacht, 
Nur mit Willen und Gunſt der Anderen durfte der Meifter einen Üitter 
aufnehmen; biefer mußte ſich zut Aufnahme vorbereiten und mit jeiner Haud« 
frau Gottes Leichnam empfangen. Dieſes mußten alle im Stifie fünfmal 
des Jahtes thun. Kinder, die auf der Hofftatt geboren wurden, mußten 
nach drei Jahren entfernt werden. Der Meifter fchlichtere Alles; er feibft 
durfte vier Moffe haben, einen Läufer, einen Koch, zwei Junfer, einen Schrei⸗ 
ber, einen berittenen Jäger mit zmdlf Hunten und einen Leithund, einen bes 
rittenen Falknet und zwei Lauffnechte. Für die anderen Hitter miteinander 
murden gehalten acht Hoffe umd vier Zelier für die Frauen, Der KRaifer 
hatte dem Stift viele erirägliche Güter — bie feine Söhne indeß ein⸗ 
zogen, fo daß nach Ludwigs Tod das Mitterftift einging und felbft die Zahl 
der Benedictiner befchränft werden mußte. (Schl. folgt.) 


Zur Sittengefchichte. | 


* Der vreißigjährige Krieg war Dorüber, der piälzifche Hof hatte ſich 
in dem bart heimgeſuchten Heidelberger Schloffe mieder eingerichter, 
und ſchüchtern meldeten ſich auch die Mufen mieder um gaftliche Aufnahme, 
wo fie früher fo gern gemohnt hatten. Schon nad wenigen Jahren erhob 
fih unter dem Ghurfürften Karl Ludwig die liniverfität wieder, und am 
Hofe entfaltere ſich ein meueh Leben. Wie einfach aber damals bie Gitte 
mar und von welch geringen Anfängen das deutſche Schauſpiel gerade an 
dem Hofe begann, mo ed nachmals in höchſtem Ganze erſchien, davon 
zeugt eine Eingabe der erften Schaufptelergefellfchaft, die fi dort zufammen- 
gefunden Hatte, Laut dieſes „Unterthänigften Vorſchlages derjenigen GComör 
dianten, melde ſich refolsirt haben, in Ihrer Churf. Durchl. Dienfte ſich zu 
begeben follicitiren monatlich 1) die ihre Weiber haben: Johannes Ernſt 
Hofman und Peter jeder 8 Meichbthaler ; 2) die Unverbeiratbeten: 
Ghriftophorus Blümel, Johannes Jacob Müldner, Johannes Janicius, jeder 
6 Rtblr.; 3) die nothwendigen Handlanger der Gompagnie, die zu Zeiten 
die geringern Varten vertreten: : David Irrländer, Gregor Wafbuber, jeder 
4 edle. ; 4) die drei Muflfanten 12 Rıblr.* 

Berner heijt es in ber Supplik: „Mibieweil auch zu Practicit- und 
Aufbringung der Gomödien der strepilus der MWirchöhäufer nicht vienlich, 
fondern ein abfonderlicher Ort bevoraus bed Winters wird venndtben fein, 
ald hofft man, Geine Churf. Durchl. werde und aufs Wenigfte, wofern 
fein ganzes Haus zu befommen, mit einer eigenen Stuben und Herd fich 
auch ded Vortheild im Mlimentiren zu bedienen, verfehen laffen, Weil uns, 
auch wie wir verflanden, zu Beiten bie benachbarten Gtädte zu beſuchen 
gnäbigft vergönnt werden foll, ald wird Seine Churf. Durdl. um einen 
Vaß und Zeugnif Derofelben Gnade unterthänigft angelangt.” Zugleich 
bitten fie, ihre @önner möge bei Sr. Durchl. ein gütiged Wort für ſie ein» 
legen, daß ihnen alljährlich „ein Kleid“ gewährt merde, 

Ihrer Chutf. Durchl. Mefolution auf der Gomddianten Borfchläge latı- 
tete dahin: „1) 8 folle der Vergleich geheim gehalten werden; 2) folle 
er angeben im Anfang des nächftfünftigen Monats DOctobris ; 3) fellen (fie) 
von gebachter Zeit an fechd Monat allhier, oder wo ber Hof fein wird, zu 
bleiben gehalten fein; 4) der Mame der Gomödianten folle geändert werden; 
5) Iohannes Ernft Hofman, Peier Schwartz, Johann Jacob Mülder und 
Johann Janicius follen unter dem Namen von Meuter von der Gardi pafe 
firen; 6) Ehriſtoph Vlümel folle fi in den Catalogum Studiosorum ein« 
fhreiben laffen; 7) die übrigen fünf follen Mußauetirer fein; 8) ſollen 
obligirt fein, zweimal in ver Wochen Gomödie zu fpielen, mo aber fremde 
Herrſchaft Hier iſt, follen fle allemal, fo oft e8 begehrt wird, fpielen; 9) fol 
ihnen erlaubt fein, einmal die Woche in der Stabt zu fpielen; 10) zu Erer«- 
eirung der Gomödien foll ihnen bie große Stube im Gommiffariathaus, da 
die Iefuiter ihre Bibliothek gehabt, gegeben werden; 11) Kleidung folle 


ihnen nach Gelegenheit gegeben werben, doch follen fie folde zum Gpielen 
gebrauchen und nicht verfaufen, und wann fle von einander ziehen, foldhe 
wieber (em) liefern, Der Unfag der monatlich zu zahlenden Summe wirb 
genehmigt. Und wann die Muflfanten bei ten Gomövien fpielen, follen fie 
ũberdieß abfonderlich belohnt werden. * 

Um 28. Bebruar 1657 wurde Ihrer Ghürf. Durchl. Rammerbiener 
Tobiad Me angewiefen, „den Comddianten zur MWerehrung wegen ber 
neuen Gomdbie Aurora genannt zwanzig Meicheihaler ausjuzahlen und zu 
verrechnen, * " 

Zehn Jahre fpäter, 1. Dec, 1667, wurden folgende Beſtimmungen 
fegefegt: „1) Bür die Comödie, fo Kurpfalz ihnen auswendig zu lernen 
geben und bie fie wohl auswendig recitiren, follen fle haben zehn Meiche- 
thalet; 2) für andere, die wohl fiylifirt und von ihnen bereits fudiert find, 
follen fle haben acht Meichbihaler; 3) für die ex tempore Diseurs, alte 
fränfifhe und gemeine, darinnen bie alten Pidelbäringsvoffen ald Griöpin 
und Grispinianus Herzog von Verona, oder Bauernpidelbäring, oder den 
Bund den Teufel zu betriegen begriffen (Bibliſche Hifterien und Legenden 
ausgefhloffen) ſechs Meichörhaler; 4) mann fie bei Hof agiren, follen ihnen 
Mufit und Licht geftellt und fle mit ihrer Gompagnie gefpeift werden; 
5) follen fie von dato am noch fünf Gomöbien agiren, ale: noch zei biefe 
Woch und die zufünftige wills Gott drei, welche mach obbebumgener Maf 
bezahlt werten follen; 6) bed Gnadentecompens ftehet Soldjes kei 
Ihrer Ehurf. Durchl. gnäd. Belieben, nachdem Selbige von ihnen durd 
ihre actiones contentirt werben.“ 

Bei mandyen Stüden wurde eigens vorgefchrieben, wie die Anſſcht des 
Theaters und die Kleidung der Spielenden befchaffen fein ſolle. So heißt 
ed einmal: "der Himmel ſoll mit güldenen Sternlein von Flittergold einer 
größer ald der andere geziert werden, Die Schäferinen müffen anders als 
die Amarillis und artlicher gefleidet fein. Die Lieder müſſen gedruckt und 
auögetheilt werden, doch nicht eher als biß fle gefungen werten. 

Zu den Spielen, bie bei Hof gegeben wurden, hatten zumeilen auch 
andere Perfonen Zutritt, wie diefes aus dem Folgenden erhelt: Ihrer 
Ghurf. Durchl. gnäd. Befehl ift an dero Gommandanten allhier Obrift- 
Lieutenant Menges, Verordnung zu thun, daß bei der Gomödie, fo heut auf 
dem Schloß allhier gehalten wird, die unter den Hofe Ganzleye Miliz und 
Univerfitäröftab, wie auch hieſtgen Stabtrath gehörigen Perfonen mit ihren 
Weibern und Kindern, welche nad) beiliegendem Abdruck Zettel haben, gegen 
Burüdgebung derfelben eingelaffen, deren Diener, Jungen und Mägde aber 
und Andere, wenn fle ſchon Zettel vorzeigten, und wenn fle wegen Aufe 
zn oder unter einem andern Borwand Einlaß begehrten, abgewieſen 
werden. 

Während des Monats November 1667 wurden folgende Stüde ge 
geben: „Der getreue Leibeigene.“ „Der durdleuchtige Roblbrenner.* „Die 
Dolabella, oder; der fhöne Berrug.” „Don Gaflon, oder: Spiegel wahr 
Breundfchaft,*r Während des Monats December: „Der unfchuldig Ber 
dammie." „Der Wettftreit ter Verzweifelnden.“ „Stirus und Nriadne,* 
„Der gezwungene Freund.” „Die malende Liebe von Gelia und Proöpero.* 
„Von dem chriſtlichen Baffa Ibrahim.“ „Die epirifche Krönung.” „Y’Augla 
Prinzeffin von Negroponte.* „Der burchleuchtige Maler.* „Die epirifde 
Krönung” (wiederholt). „Die tolle Hochzeit von der höfen Catharina.” 
„Die Olympia auf Ihro Churf. Durchl. Geburittag den 22. Dec.* 

Vielleicht dürfte es für Viele nicht unintereffant fein zu erfahren, wel» 
chen Gehalt die Theatergefellfhaft in Mannheim zur Zeit ber böchten 
Blürbe desfelben im Jahre 1794 bezog, für das 16. Theaterjahr: Iffland, 
1400 fl. Bel und rau, 2300, Backhaus, 350. Kirchhöffer, 550. Gern, 
1200. Frau Bitter, 1000. Brand, 530. Egg, 1200, Richter, 545. Müller 
und rau, 1700. Reanbard, 1100. Jungfer Wirhöfft und Vatet, 1500, 
Demmer, 850. Mayer, 750. Mebbrey, 250. Jungfer Jagemann, 600. 
Dalther, 1000. Jungfet Marconi, die ältere, 520, die jüngere, 100. Brau 
Ndermann, 1200. Koch und Tochter, 1900, Vogel, 300. Frau Beil, 400, 
Trindie, 400. In Summa: 21,645 fl. Im Orchefter waren 25 Künftler 
ibätig, die miteinander einen Gehalt von nur 5940 fl. bezogen, das übrige 
Perfonal, ald: Megiffeur, Gaflaverwalter, Ihenterarchiteft, Geldempfänger, 
Garderoberin, Thenterfihneiderin, Peruquier, Klavierſtimmer, Theatermeifter, 
Berrelträger, Theaterdiener, Cinbeigerin und Theaterauffeher , — 
2577 fl. . 


Marine:Yquarien und Infectarien. 


In England wachfen Tauſende von Bäumen und Pflanzen und Blu 
men, die der Gentinent nur in Gewächſhäuſern umd auch da oft mic 
findet, im Frelen. Dabei macht man ſteis neue Verſuche, und die großen 
Gärtner halten ſich erpref für Tauſende von Pfunden botanifhe Iäger, die 
in Sahara's und Himalaya’s umberfoäßen, um irgend eine neue Blume 
oder Staude zu entbeifen, die dann auch, wenn e8 irgend möglich, in Eng- 
land eingebürgert und acclimatifirt wird. Auch damit noch nicht zufrieden, 
fängt man fi unter allen Längen - und Breitengraden allerhand feltfame 
und fchöne Vögel, nicht um fle in armfellge Käfige einzufperren, ſondern 
ihnen in Zimmer-Aviarien fünfllerifchnatürliche neue Heerbe und Heimden 
zu bauen, ihnen fo eine faum merklich befchränfte und dafür in Temperatur 
und Nahrung geflcherte Freiheit im der Bamilie zu geben. Gogar auch 
damit noch nicht zufrieden, plündert man nun ſchon feit fünf bis ſecht 
Jahren auch die Tiefen des Meeres und ſtellt deſſen zoophytiſche, molusfi» 
ſche, ertaceifche Beheimniffe in kleinen, Lünftlichen Weereögründen mit den 
fonderbaren Gewaͤchſen zwiſchen Spiegelſcheiben in bie drawing rooms. 
Diefe Marine » Aquariums » Periode, die in der legten Belt ald eine Art 


Manie wüthete, legt ſich jet etwaß , ohne daß man damit die Marine» 1 weil zum erftenmale eine größere Bereinigung vom Lehrern ber Stenograpbie 


Aquarien abfhafft. 


Wer die feltfamen, zum Theil wunterfönen, im den | 


reizendften Barben und mit den floljeften Federbüſchen fpielenden thierpflanze | 


lien Wundermaͤrchen der Meereßgründe einmal fennen und behandeln 
gelernt hat (und an legterem Umftande hängen viele Täuſchungen, Aerger - 
niffe und vergeudere Pfunde), der giebt fo etwas micht wieder auf. Er ift 
auch damit noch micht zufrieden. Und bier fommen wir zu dem meuellen 
und hochſten Stadium der Unzufriedenheit und der Ginbürgerung der Natur 
in die höchſte Givilifation, zu den Infectarien. 

Meben den Wundern der Tiefe zmifchen den Spiegelſchelben der 
drawing rooms, bie, an Ort und Stelle gewachfen, nur felfan mit ihren 
Tentakein, Meduſenhaͤuptern und Pedernelfenföpfen wackeln und wehen, 
flatiern die zwiſchen den Spiegelſcheiben geborenen bunten Schmetterlinge, 
Triechen die fonderbarften Raupen umber und hängen ſich felter auf, um zu 
Larven und Ghrpfoliten zu erflarren und vor den Augen der Bamilie ald 
geflügelte Sinnbilder der Unfterblichfeit wieber aufjuerftehen. 

Der Bater der Marine» Uyuarien war Brofeffor Goſſe mit jeinen 
Grperimenten und illuſtrirten Büchern über die „Wunder ber Tiefe.” 
Hr. Noel Humphrehs bat der Liebe für die Natur im Zimmer bie Ins 
fectenwelt und alle ihre geheimnifvollen Metamorphofen geſchenkt. Er fagt 
und zeigt im feinem Werle über das Schmetterlings-Pivarium*) 
deutlich und beiallliet, wie man ſich die Wunder ver kriechenden und fliegen« 
den JInſektenwelt ebenjo zwiſchen Spiegelfpeiben zubaufe enthuͤllen kann, wie 
die Wunder der Meeredtieie. 

Ich habe eines von den Humphrepd'fchen Infectarien geſehen, voll des 
hunteflen Lebens, für 7 Pfund 10 Schillinge Der Glasıempel, 3 Buß 
lang, 2 Fuß 6 Zoll hoch und 1 Fuß 6 Zoll breit, Fofter 4 Pfund, Fleinere 
— aber alle von dem flärkiten, fledenlofen Spiegelzlas durdaus, 3, 2 und 
1 Pfund 10 Schillinge. Schlechteres Glas und. weniger Prätenflonen auf 
die Schönheit ber Structur, mit Fleineren Scheiben, eingerabmt, bringen mit 
Hilfe des Slafers ſchon für einige Thaler einen erträglichen Tempel für dieſe 
lebenbige, metamorphoflrende Iufectenmelt zu Stande, Jeder kann fle ſich 
leicht aus @artenwinfeln, von Bäumen und Sträuchern, Leihen und Grä+ 
ben zujammenftoppeln, Das giebt ganz andere Zimmerverzierungen, als bie 
ſtarren, an Stecknadeln gefpießten Schmetterlingdleicyen unter Glas und Rah: 
men, ganz andere, lebendige, ſteis frifche Bilder und Anſchauungen von ber 
Natur. Unten in dem Humpbreys'fchen Infertarium ift Waſſer mit einem 
naturäbnlichen Flußbette und üppigen Waffer- und Uferpflanzen, baraus ber« 
vorquellend und blũhend. Linten führen allerhand Feine &ewürme und Schaal» 
tbierchen thells ein träge Stille und Defenfive, ıbeild als rüftig umber- 
ſchießende Ritter mit doppelten Ranzen am Kopie ein fühnes Mäuberleben. 
Käfer mit merkwürdigen Panzern und großen, flieren Augen machen an Halmen 
empor gymnaſtiſche Kletter · Uebungen, fallen am dem ſich plöglich biegenden 
zarten Stengel ind Waffe und miederholen diefelbe lebensgefährliche Opera» 
tion mit ſchelnbat unbeugfamer Hartnäcdigkeit. Zmifchen Blättern haben ſich 
Eräftige Schmetterlinge als haͤßliche Larven eingefponnen und warten mit der 
Seelenruhe eines Bafird, bis die Sonnenftrablen fie zur Nuferftehung rufen. 

Raupen mit den bunteften Pelzen, einige tiegerartig ſich zlehend und 
windend und mit geflreiftem Oberzeug fpielend, find immerwährend fehr nach 
der Nahrung, bis ihmen endlich doc der Apperit vergeht und fle, alle Fteß 
gedanfen aufgebend, fich irgendwo fill anfiedeln und abflerben, um ihr meues, 
geflügeltes Leben abzumarten, Manche dieſer Maupen find munderfchön, 3. 
B. eine, die den dickſten, feinften Pelz; trägt, aus deſſen elafifchen Falten 
oft ein goldenes Unterkleid bervorfchimmert, Manches gräuliche Gewürm im 
Maffer fievelt ſich vlöglic in der Oberwelt an und wird bald zur ätheriſch - 
ften, befhwingten Pſyche. Ja, und diefe befittigten, verflärten Raupen, wie 
luftig und luſtig, wie bunt und farbenpoetifcy fäufeln fle umher vor unferen 
Augen. Man hat fle früher in ganz anderer Geftalt gefannt, ihre Meta« 
morpbofe beobachtet und fennt nun ihre abenteuerlichen Anteredentien. Es 
find num feine Schmetterlinge mehr, die ald Fremde vor unfern Augen vor« 
überflattern ; ed find befannte, anerfannte, liebe Belannte und Freunde, für 
deren Peben und Treiben, für deren individuelle Liebhabereien und Gitten 
man ſich ganz genau und jeben Tag aufs neue interefjirt. Jede Gorte hat 
ihre ganz eigentbümlichen Inftincte, Bemohnkeiten und diarafterififchen Tu⸗ 
genden oder Behler, die wir in dem Buche ganz gründlih und im Detail 
Tennen lernen, um jle in dem grünen, goldenen Baume des Lebens vor und 
beobachten zu fönnen. Welche Arten von Inferten ſich am beſten für das 
Infertarium eignen, wo man dieſe findet, wie man jle zu behandeln, zu bes 
—— a I — babe, darüber — mit ohnehin deutlich machen · 

man colorirten Zeichnu verfehene Buch Jedem bie auefte 
Auslunit. (M. f. 2. d.Q.) * — == 


Meueite Poften. 

* Echweinfurt, 24. Mai. Die zweite allgemeine Verfammlung der 
fränfifhen Gtenographen wurde während der Pfingftfriertage in unferer Stadt 
mit befonderer Beierlipfeit abgehalten, und beurfundete ſchon die Zahl der 
Theilnehmer das lebhafte Interefe, welches in den mweiteiten Kreifen an bere 
felben genommen wird, Sie war um befmillen von befonderer Bedeutung, 





*) „The Butterfly Virarium; or Insect Home. Being nn accnunt of a 
new meihad of obserring ıhe wonderful meinmorphoses of some of 
Ihe most conspicuoys and beautiful native insech« etc.“ By H, Noel 
Humphreys, Author of the „British Moths and Iheir Transformalions“, 
„Insect Changes“, „Ocean Gardens“ etc. London: Willinm Lay. 


und praftifhen Stenograpben ihre Erfahrungen über die Befchläffe der Dred« 
dener Gonferenz son 1857 fomohl in Bezug auf Unterricht, ald auf An« 
wendung der Stenographie im Berfebröleben austaufchen fonnte. Alle Er- 
fabrungen gingen nach den übereinflimmenden Erklärungen der Anweſenden 
dabin, daß die nach den Dredtener Beſchlüſſen umgearbeiete jiebente Auflage 
der Preisfchrife für dad Bedürfniß ded Elementarunterrichtd in vorzüglicher 
Weiſe ich bemährt habe und durch die fpftematifche Anorenung und Behand 
lung des Stoffes ben Unterricht weſentlich erleicytere, Daß aber mitteld biefer 
Befchlüffe zugleich ein bedeutender Gewinn für bie Schrifteinheit gemacht worden 
fei, darüber berrfchte nur eine Stimme. Welchen Auffhmung die Gtenograpbie 
wahrend diefer Zeit in der hieſigen Gegend genommen, dürfte am beften tie 
Thatſache bezeugen, daß bie vorjährige Berfammlang von 14, die heitrige 
von 96 Stenograpfen befucht war, und daß ſich an der letztern 11 Vereine zum 
Theil ſeht zahlreich durch active Mirglieder vertreten fanden. Anweſend mar 
ven Stenograpen aus Branfen von Afchaffenburg, Bamberg, Grlangen, 
Markıbreit, Nürnberg, Mothenfeld, Volkach und Würzburg, aber auch Steno- 
graphen aus Coburg, Dresden, Branffurt, Gera, Leipzig und München, 
darunter der Borftand tes Gentralvereind zu Münden, Gg. Gerber, 
und der Vorſtand des Föniglic; fachflihen Inſtitute zu Dresden, Negierungd- 
rath Häpe. Der erfte Tag der Derfammlung war dem gefelligen Verkehr 
gewidmet, Am zweiten fand unter Vorſitz des Vorſtandes des Schwein« 
furter Vereines, Yandgerichtsaffeffor Bucher, eine feierliche Sigung ſtatt. 
Nachdem Landgerichtsaffeffor Bucher die Sigung durch eine herzliche An» 
fprache eröffnet hatte, erftattete der Vorſtand des Würzburner Vereind, Gaupt- 
mann Steinbauer, über bie vorjährige fränfifhe Stenograpbenverfamm- 
lung Bericht. Sodann ſprach ter Vorftand ded Münchener Gentralvereind 
Gerber über die Mittel zur Werbreitung ber Stenpgrapbie im großen Pu- 
blicum und der Vorftand des kgl. ſachſiſchen Stenograpbeninktitus, Megier- 
ungeratb Häpe, über die Urt und Weiſe, wie man jich gegenüber el« 
nigen der Ausbreitung der Stenograpbie ungünftigen Verhältniſſen zu verhal« 
ten babe. Hierauf folgte die Wahl des nächſten Berfammlungsorted, wo⸗ 
für Würzburg beftimmt wurde, Weiter ſprach Dr. Albrecht aus. Leip- 
zig über die Lehrmittel und die Lehrmethode, während Bezirlänerichts « Arrefjiit 
Kammerer aus München ermabnte, dab man in Deutſchland die 
Sabelöberger’fche Stenographie ald eine vein deutſche Erfindung eifrig pilegen 
möge, wie man ja auch bereit fei, dad im Gebiete der Kunſt und Miffenfchaft 
vom Auslande ber Gebotene mit Anerkennung aufzunehmen. Auf die DVer« 
fammlung folgte ſodann ein gemeinſchaftliches Feſtmahl, bei welchem Megier- 
ungsratö Häpe einen Toaſt auf Ge, Maj. den König von Bayern aud- 
en den erbabenen Beihüger und MWileger ver fienographifchen 
unf. 

Franffurt, 23. Mai. In der Sihung vom 20, Mai wurde der Bun« 
beöverfommlung das Abberufungsſchreiben ded biäherigen f. belgiſchen Ge 
fandıen am Bunde, Baron Du Jardin, vorgelegt und dad Präflvium zu ber« 
tommlicher Beantwortung desfelben beauftragt. — Der Geſaudte der 15. 
Gurie zeigte an, daß die herzogl. Anhaltiſchen Megierungen ſich in Folge des 
Beſchluſſes vom 15; April 1, I6. Bezüglich der Beſchwerdeſache der Gefammt« 
landſchaft der Herzogthümer Anhalt Deffaur-Göthen und AnhalteBernburg zu 
Propofitionen an die Stänte bebufs Vorſtellung eines entfprechenden Ber- 
faffung&zuftantes in den bergoglichen Landen geeinigt haben, und daß fie ſich 
bie Anzeige des Etfolges der desſallſigen Verhandlungen nah 3 Monaten 
vorbehalten. — Der Besoflmächtigte der im Koönigreiche Württemberg be- 
güterten vormald reichöftändifchen Bürflen und Grafen hatte Anfangs des 
verfloffenen Momatd eine Vorflellung eingereicht, in melcher der von der F. 
württembergifchen Megierung beabfihtigte und eingeleitete Vollzug ber von 
ihr am 22. März 1856 mit den Standesherren zu Befeitigung der Beſchwer- 
ben berfelben abgefihloffenen Webereinfunft in mehrfacher Beziehung beanftan- 
det war, und ed hatte in Folge deffen die k. mürttembergifche Megierung in 
ber Sigung vom 22. April anzeigen laſſen, daß Sie nun zunähft den wel · 
teren Verlauf diefer Beſchwerdeſache bei der Bundeöverfammlung abwarten zu 
folten glaube, und hiervon den Bevollmächtigten der Standeöhersen, wie den 
ſtandiſchen Ausihuß babe verftändigen laffen. Nachdem indeſſen mach bier 
der gedachte Vevollmaͤchtigte eine weitere Eingabe überreichte, in weldyer ex 
In Anbetracht ber zu Stuttgart in Ausficht flehenden demnächftigen ftändie 
ſchen Verhandlungen bat, bie vorermähnte MWorftellung einftweilen auf fich 
beruben zu laſſen, fo befchloß die Derfammlung im Berfolge der von dem 
betreffenden Ausſchuſſe erftatteten Anzeige über diefe Sachlage, der 
ten Vorftellung des ftanteöherrlichen Vertreter vorerfi feine weitere Folge 
u geben die k. mwürttembergifche Megierung aber hiervon im Kenntniß zu 
Br Der k. Gefandte behielt Hierauf Lehterer gutfindende Erflärung vor. 
(Den in Betreff der bolftein-Tauenburg'fchen Verfaffungsangelegenheit gefaften 
Beſchluß baben wir feinem Inbalt nach bereis mitgetbeilt.) 


*) Bir bemerfen, daß biefer Bericht uns fenograrhirt zufam und unmittelbar 
in biefer Norm zum Cap übergeben wurde, 
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BDerantwortliche Mebartion: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Dchönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Veranntmachung. 


3081. 


Auf Antrag mehrerer Hypothefen » @täubiger werben 


nachgenannte Orunsbefipungen des Veter Li zu 


Strahlenfels : 


(Mr. Tom. Dry. 
ren 0 08 Gebinde, Wohnhaus mit 
= BDadofen u. Hofraum, 
2) 15560 o 007 
3 1586b 0 56 Garten, Gras- und Baums 
garten, 
4) 1600a 2 186 der, Beiherader, 
6) 16176 1 00 „ Bäpleinader, 
6) 1669 4 13. Girfhgrubleithen, 
7) 1692a 2 81 „ Bogelichlag, 
8) 169 0 0 m un 
9) 1766 oe = , Keſſel. 
10) 17955 0 34 Sioleithen, 
41) 1709%a 2 11 „  Gumbershof, 
12) 1617% 2 65 Waldung, Leithen, 
13) 169% 0 21 ”  Bogelichlag, 
14) 169 0 22 . — 
15) 1785 0 709 " Kefiel, 
16) 1795h 0 ” . Geisleithe, 
17) 1798 2 5 „ .. 
» 1600b 0 13 Debung am Beiherader, 
19) 1668 o 50 Sitſchgrudleithen, 
20) 1709/45 0 17 Bunderehof, 
Forftrechtss-Gntfchärigungs:Antheile. 
PlıRr Tom. De. 
21) 179446 2 89 Malbung, Hochſchlag, 
221 1794, 2 2 m  Gunbershef, 


23) &emeinberecht zu einem ganzen Nugantheilk. 
Walgende Örunpfäde. 


L:Rr. . Da. 
20 1008 2% 47 der, Bettelmann, 
25) 1626 2 63. 8b, 
26) 1666 oe 4 ,. Bulverader, 
27) 1712 {2 m eidleithe, 
28) 1709 1 18. Bunberehef, 
29) 1594 0 39 Waldung, Gaplesberg, 
30) 1667 0 MO. Bulverleithen, 
31) 16710 1 75 Sitſchengtubacen 
32) 16716 © 23 Bolung, Hirichengrube, 


zufammen geſchaͤtt auf 2502 A. 30 fr, am 
Montag den 21. Juni 1858, 
Vormittags ® br, . 
im Wirthohauſe zu Strablenfels öffentlich meillbietenb 
verfteigert, und Kaufeliebhaber mit dem Demerten hiezu 
eingeladen, daß ! j 
4) bie genauere Beichreibung ber Verfieigerungdebr 
jefte, bas Schäpungöprotsfell und Projefaften 
bis zum Verfaufstage in biesgerichtlicyer Regir 
ratur eingefehen werden Tönnen, 
2) daß ber Hinfchlag nach $. 64 des Supothelen: 
gefehes vorbehaltlich der Beiimmungen der 686. 
98 — 101 des Progefgejepes vom 17. Mosbr. 
1837 erfolgt, und j 
3) daß dem Gerichte unbefannte Käufer über ihre 
Zahtungefähigkeit fefort im Stridetermine durd) 
legale Zeugniſſe ſich ansjuweifen haben. 
Graͤſenberg den 8. Mai 1858, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
vn 


Schamberger, f. Aſſeſſor. 
G-R.4918. "Müller, af. 


30%. Bekanntmachung. 


Hifelaus Bäumler von Hallflabt, geboren den 
21. Auguß 1796, hat ſich im Jahre 1812 aus feiner 
Hemath entfernt umd feit biefer Jeit von feinem Leben 
oder Aufenihalte Feine Nachricht gegeben. 

@s ergeht daher an Nilelaus Bäumler ober 
deſſen Grben die Auferberung, ſich 

binnen enes halben Jahres 
zu melden und bas in circa 250 fl befichende Bermös 
gen in Gmpfang zu nehmen, widrigenfalld dasfelbe den 
Äh Iegitimirenden nädjiten Berwandten zur Nußniefung 
gegen Kaution überlaffen mürbe. 
Bamberg den 17. Mai 1858. 

Königliche Landgericht Bamberg J. 

als Ginzelnrichteramt der nichtftreitigen Rechtspflege. 
Der lonigliche Landrichtet: 


v. Haupt. 
C.N.4544. Banzer, !. Aſſeſſer. 


3098. 


Belfanntmadung. 


Die Sigmund Bernard’ ſchen Meliften zu Ehermannflabt, als Joſeph Bernard, Georg Bernard 
unb Georg Herbft behaupten im Beſttze und Cigenthume ber nachgenannten Orunbbefipungen zu fein, ohne && 
über deten Erwerb durch gerichtliche Urkunden ausmeilen zu Finnen. 


Es ergeht daher an alle Diejenigen, bie 


» ober ſenſtige Mnfprüce an biefe Brundbbefigungn 


Haben glauben, aufgefordert, ihre Aniprühe binnen 6 Wochen Itenb zu machen, i 
* Objelten den geftellten Anträgen gemäß ‘verfahren mirb. — * — 


¶Chbermannſtadt ben 19 Mai 1858, 


Königlihed Landgericht. 


@.:R.3690. 









Mebban, f. Banbricter. 


Streuers@emeinbe, 








| - EG FIEERREER TE ⸗— — 

1 101 Wohnhaus mit Zugehör und Gemeinbereht . . E mannftab 
2 85a; Wohnhaus mit Nebengebäuden und Hofrau — — 
3 B5L Baums und Gemüsgaren . J . . = 

a 356 Mer im Arepperswehr . j Pi = 

5 482 Schaͤfersacktt in ber Maienfurth z n R z 

6 | 484 | der Shälersader . 2 2 Fu ” 

7 N aan | Adler im Ben " 

8 || 658 | Meter in der Steiger ober Thanhauferleithe . : 

9 | A2a5 Walvung im Eh — 2 — pe 

10 || 12350] Miefe dafelt. . .  . R 2 

41 || 264 | der Steinleinsgarten > 2 20. s = 

12 || 1223 | Meer in der Shleiffaufn .»  .  . . x 

13 || 406 | der in der ebern Un — —— = 

m 190 Scheune im Kirddenwehr . . . + 5 

5 609 Ader in der Scheibelsga . i 

16 419 Wiefe im alten Weiher . Bi A an 
17 1009 | Waldung im Hönig . + ” 

18 || 1721 | die Ddhiemwiee . 2 

19 289 | Adern in der Dehſenwirſe P pe 
20 1123*] Waldung der Rangen im Thal . bi 

21 | 1125*] Mamung desglihen - .  - ai 
22 2674 Wiefe im Rofwöhr . . . Ga ſſeldorf 
23 2679 Wieſe allda i . . “ 2 

24 | 2681 | Miele vesgleihen - .  . i : = 

25 || 2700 | Miele im Moimeht . False u z 

26 | 1355 | Wiefe der hohe Rangen F : 

* | 2577 | as Derfchenichen ea ee A 2 

8 | 1153 | Holy im Sölden). > 2 020. 

29 | 555 | Meder der Weinberg im Duisbrun . 1 
30 634 Mieje am tiefen Graben . rn 

EI] 638 | der im tiefen Graben . 5 

32 | 201 Walbung in der Holgreu . R e 

33 | 1912 | Mder im Bon. 2... — — Mieder miteberg 

208. Bekanntmachung. 3088. efanntmachung. . 


Amertifrung eines verloren gegangenen 
Sparfaſſabuches betr, 

Mach Anzeige des Schreinermeitters Thomas Ebel: 
Bader zu Nürnberg vom 10,14. v. Mts, if dem⸗ 
felben ein Sparfaffabuh der Spar» und Hilfelafia 
Eſchenbach verloren gegangen 

Dasfelbe ift upterm 26. Auguſt 1848 sub Fol. 35 aus: 
gehellt worden, und lautet auf ben Wenannten mit einer 
Ginlage von 29 A. 22 Fr. 

G8 ergeht daher an dem unbefannten Inhaber biejes 
Spartaffabuches ver Auftrag, basjelbe 

binnen 6 locden 
beim biefigen Gerichte zu produgtren, wibrigenfalls das⸗ 
felbe für fraftlos erflärt wird, 
Eſchenbach den 8. Dlai 1858. 


Königliched Landgericht Eſchenbach. 
Der Füniglibe Lanbrichter: 
Fiſcher. 


atos. Bekanntmachung . 


Auswanderung nad Rorbamerifa beir. 

Midarl Spies, leriger Häusler von Pfaffenhofen, 
und Magdalena Lehmaier, Ieige Nüllerotochtet 
von dort, mit ihrem außerehelichen Kinbe Maria Anna 
wollen nach Norbamerifa auswandern. 

Allenfalljige Anfpräde an dieſelben ſind 

binnen 34 Zagen 
bei Dermeibung ber Nicrberüdichrigung bierorts ans 
umelven, 
Kañl ven 12 Mai 1858, 
Konigliches Landgericht Kıfl. 
Der Tönigliche Yandrichter: 
@.:Nr. 4604 11. amann. 


8.8.3294 /n. 








Drud von Dr. 6. Bolf & Sohn. 


Verlaſſenſchaft bes Aleie Rauch betr. 

Machdein von Seite des vermißten Johann Nrpomud 
Rau, zmweibänviger Bruder des am 3, Juni 1857 
verſtetbenen Weinwirtho Mlois Nauch von Haag oder 
feiner ehelichen Desermden; innerhalb des hiefür nach 
Goiftakitation vom 8. November 1857 vergefepen Ters 
mines von 3 Monaten gegen das von bem Verſtorbe ⸗ 
nen am 16. April 1855 errichtete Telamsent eine Bine 
wendung nicht vorgebradt wurde, fo murbe nad Bes 
ſchlußz "vom 1. Mai 1858 der Tehamentserbe Geerg 
Käfer von Haag in ben Nüdlap eingemiefen, was 
biemit zur oͤffentlichen Renntnif gebracht wird. 

Haag ben 2, Mai 1858, 


Königliches Landgericht Haag. 
Der lüniglice Landrichter: 
EN. 3681/L ». Müpt. 


auts. Bekanntmachung . 


Der ledige Delonemenfohn David Gegner von 
Obetlaimbach beabfichtigt nach Mord + Amerika asus 
wandern. 

Allenfallige Anfprüche und Worberungen find 

binnen 14 Zagen . 
gegen benjelben bei Bermeibung ber Nictberüdtfichtigung 
gelten: zu machen, 

Marftbibart ben 19. Mai 1858. 
Königliched Landgeriht Marftbibart. 
Der königliche Landrichter; 

Platzer 


c Daumenlang 





E.:R.6204. 


Reue Eifenbahn: Fahrten: Pläne werfgidener 
Sattung, mit Influengen und Preisangaben, find im 
Ecpediuens· Lelalt dieſes Blattes zu haben. 





a — ——— — — — 


Abendblatt 


zur 


Bir dad Huslanı IM em 
deſenderee innnrment ul bad 
„Ubennblatt* cröffnet, ume mir 


basiehte san ven baper. Poflämsern 
it. 


Henen Münchener Zeitung. 
Nr. 126. 


2* abırgeben. Mir Mranteeii, 
glame, Spanien, Me äberfeeilden 
Farmer m [. m, abonnirt man bei 
© A ALBSANDEN, Branngae 
Mrs, 23 in Stradburg, um me 
Kıiee Dame ds Nasareık re, 32 
» in Partie, 


27. Mai 1858. 





Aeberſicht. 

Münchener Bühnenbericht. Die frommen und 
milden Stiftungen der Wittel bacher. ſſchluß]) — Ein 
Königsbefuh zu Cettinje. Biifenihaftlide und 
Kunfinofizen, 

Reuefte Poften. 

Börfen: und Dandeldnachrichten. 


Münchener Bübnenbericht. 
Beetboven’s Bidelio. (Leonore — Frau Dufimann- Meyer.) 


ad München, 22. Mai. Unſere Oper gilt mit Mecht für ein Kunft- 
inftitut erften Ranges. Und doch muß es bei und von dem zufälligen Der« 
haltniß eines Gaftipield abhängen, ob mir ein® der tiefften und ergreifendften 
Werke aus dem ganzen Gebiete der muflfalifchen Literatur zu hören hefom- 
men, oder nicht! Von der Gitelfeit und Nichtigkeit der auf bie lahmen 
Krücden Äuferer Mittel geflügten und berechneten Modedinge der Beethoven’ 
ſchen Schöpfung gegenüber gänzlich zu gefchmeigen, — mas liegt uns jelbft 
an Dugenden werthvoller Opern in zweiter und dritter Linie, wenn man und 
die berzentquoflenen WBeifen ver befümmerten und ſehnſüchtigen Ghattenliebe 
Leonorens nicht bieten Mann? Oder wo erhalten wir Erfag für die rühren- 
den Töne der Meflgnation und des ſchuldloſen Gewiffens eines Kloreftan? 
Wo hebt ſich mächtig die Bruft, und wo heffen, fürdten und leiden wir fo 
in der tiefften Seele mit, wie in dem einzigen Chore der Gefangenen, und 
was reicht binan an die Preis- und Jubelflänge und an ins unendliche Sırö« 
men und Wogen ber Breude und des Entzückens in der wunderbaren Echluf« 
hymne der Oper? Es erſcheint fürmahr als eine beißende Ironie auf unfere 
Theaterzuftände, daf man ſich an fo mander Bühne mit fieberbafter Haft 
um jede nichtsſagende Movität bemirbt, während man bei den lururiöfen Ga⸗— 
gen unb Konerarien der Primadonnen und „SHeltentenore* tem Zeit und 
Geld aufwendenden Publicum das geliebte, tbeuere und unerfegliche Werk des 
Bertboven'jchen Miefengeifted vorenthalten muß. 

Eine eingebente Beſprechung der unmittelbar fo tiefgehend und mächtig 
tweirfenden und zündenden Oper möchten Ihre Lefer mir Recht für unnöthig 
und ungeeignet balten. Dagegen bürften wohl einige Bemerkungen über die 
Duvertüren zu Bidelio nicht unmillfommen fein, und fönnten fich vielleicht 
bei Wiederholungen des boben Werkes, bis zu welchen man hoffentlich nicht 
wieder mebrere Sommer wird fehen müfen, einigermaßen nuͤhlich erweifen. 
Dekanntlich bat ber große Tonbichter vier Duvertüren zu feinem Fidelio ge» 
fihrieben, die nach Inhalt und Form fehr von einander abweichen. Die bei 
den Aufführungen gewöhnlichſte und befanntefte iſt jene aus E. Geſtern 
hörten wir, in Abwelchung von ber Megel, die aus C.*) Der weſentliche 
Unterfähied der heiten Tommerfe kennzeichnet ſich in der Hauptfache darin, 
daß das lehtere eine bramatifche Abſicht und Anlage, d. i. einen beflimm- 
teren Ausdruck der Ireen anftrebt und entfaltet, während fich erftere nach 
Art der aflermeiften Inftrumentalmerfe, und im Mabmen ber fogenannten 
tlaſſiſchen Ouvertüre, in allgemeineren Ideen bewegt. Mit anderen Worten 
und näher: Die Ouvertüre in E begnügt ſich, wie die überwiegende Mehrzahl 
ber Werke dieſes Namens bei dem eben berührten loglſchen Aufbau eines 
organiſch geglieberten Tonflüdes mit einem Inhalt, der lediglich im 
feinen Grundflimmungen dem Gefammtcarafter der Dper zu entfpredhen 
ſucht. Die dramatiſche Duverture in C hingegen ſucht einzelne und befon- 
dere Momente aus der ihr folgenden Oper vorausjunehmen und diefelben mit 
ihren Tebiglich inftrumentalen Mitteln bis zu möglichft hoher Klarheit und 
Beftimmmtheit anzubeuten, zu zeichnen und feitzuftellen. Eben in diefem Zur 
fammenbange enthält tie Duverture viele Elemente, bie in der Oper wieder 
fehren, in biefer aber nach den natürlichen Geſthhen der Vocalmuſik eine ans 
dere Behandlung und Entfaltung erfuhren, ald dort im dem Inftrumentals 
mwerfe. Und biermit gelangen wir zu tem Kern» und Angelpuncte des vor» 
liegenden Balles, und pure ju tem einer durch die impotenten Producte 
falfcger Propheten foreirten Tagebfrage. Die Möglichkeit einer eigentlich dra ⸗ 
marifchen Duverture fcheitert an dem eigenften Weſen der Muſit, wornach 
diefe beſtimmte Momente zwar andeuten, aber niemal® zu elmer objectiven 
Klarheit und Beflimmtheit erheben Tann. Den drängenden, ſtürmenden und 


*) Wurde auch in ber lehzten Eaifon in einem ber Abennementecencerte ber 
Mitglieder der muffalifhen Akabemie aufgeführt. 


begeifterten Gefang ber Leonore in der Arie aus E „Ich folg dem Innern 
Zriebe* sc, verfiehen wir mit Hilfe des Textes auch in feinem bramati- 
ſchen Gbarafter gar wohl. Würde das Moment beöfelben aber in die Ou⸗ 
verture aufgenommen, fo wäre e# dort feines Vorwurfs entfleidet und nähme 
für den Zuhörer lediglich den Gbarafter einer aflgemeineren Muflf an, vie 
auch etwas andere® bedeuten, alfo ihre dramatiſche Abſicht verfehlen könnte 
und mit Wahıfcheinlichkeit verfeßlen würde. Daher nun auch das ungeheure 
und in dem ganzen Bereich der Muflfliteratur beifpiellofe Ringen ded ger 
waltigen Titanen in allen feinen derartigen Werfen (neunte Symphonie, Meffe 
in D x.) So wie er in Mückſicht auf Beſtimmtheit des Ausdruckd feiner 
Ideen niemals eine legte und abfolute Befriedigung feiner ſelbſt erreichen 
fonnte, tritt er mehr und mehr in fühnen und mächtigen Umriffen hervor, 
und kämpft, ald. wäre er einem böberen Geſchlecht entflanımt, mit jenen 
mwuchtvollen Harmonien, ftürmenden Accenten und Rhythmen und jenen gie 
gantifchen Tonmaſſen, die und äfter zu ſprachloſem Erſtaunen führen. Es 
begreift ſich nun leicht, daß die betreffenden Werke an Faßlichkeit, und nicht 
minder an Wohlgeſtalt und organifcer Ginheit verlieren mußten, und ebenfo 
erflärt fidh, wie von felbit, die außerordentliche Länge derfelten. Auch kann 
die notorifche Thatſache Feinedwegd befremden, daß der Laie in der Megel nur 
von einzelnen Stellen terartiger Tondichtungen, nicht aber von dem Gefammt« 
werfe erreicht werden fann, während auch der Geübtere und Geübte die acht 
erſten Symphonien der neunten, bie Duverture in E jener in C entfchieten 
vorzieht, falls es ſich bei ihm nur um einen rein muflfalifchen Genuß han« 
dein fol. Die Krafigenies glaubten aber bier ihren Vortheil abgeiehen zu 
haben. Sie glaubten, daß man unter bie Tiefe und ſchwere Faßbarkeit und 
Veberfchaulichkeit eined Beeiboven’fchen Werkes Gehalt und Geftalt eined mu« 
ſitaliſchen Nonfens verbergen und verfteden könne. Mber ein Kind fann bie 
Piumpbeit und Keckheit ihrer petitio principii merken. Kant ift öfter ſchwer 
zu verftehen. Gin Gallimarbias ift auch ſchwer, oder vielmehr ald etwas 
Vernünftiges gar nicht zu verfichen. Es fällt auch Niemanden ein bier und 
tort ten gleihen Grund eines ſchwierigen Berftändniffes zu finden. Die 
Kraftgenied aber machen den Miefengeift zu einer „Karpatibenfigur muſikali- 
fen Unfinns!* (Schluß felgt.) 


Die frommen und milden Stiftungen der 
Wittelsbacher. 


Schluß.) 

In der Folgezeit find bie Stiftungen in ber Pfalz und die Gründung 
ber hoben Schule zu Heidelberg von bervorragender Bebeutung. Unter 
Ludwig des Bayern Nachkommen ift befonterd Ludwig der Gebartete 
von Ingolftadt ausgezeichnet. Im Jahre 1425 Tegte er den Grundſtein 
zur Brauenfirche dafelbft, begabte ſie mit koſtbaren Heiligthümern und vielen 
Gütern. In derfelben erwählte er fein Begräbniß, befahl, daß man ihm 
nach feinem Abſcheiden, wo er auch immer flerben möge, babinbringen folle. 
Zu feinem Grabe ftifiete er ewig brennende Lampen, ſechs Mltäre mit ſecht 
ewigen Meffen und eben fo viel Rapellanen, deren jeder einen Schüler haben 
folle, der im Ghor finge und bei dem Altar diene und die Schule beſuche. 
Dazu gab der Herzog reichlices Gut. Much beftellte er 16 MPfalteriften, 
welde Tag um Tag abwechjelnd je vier und vier den Pfalter fingen foll« 
ten, und einen Organiften, baß er bei etlichen Aemtern die Orgel fpiele. 
Jeder der Rapläne follte alltäglich während der hl. Mefle nach dem Evan« 
gelium fich gegen dad Volk wenden und bitten für den Kaifer Ludwig, für 
den König Karl von Frankreich und deſſen Gemahlin Ellſabeth — des 
Herzogs Schweſtet, — für den Herzog Stephan und deffen Gemahlin und 
für des Sıifierd Frauen und Freunde und für alle gläubige Seelen, daß 
fich ihrer der allmächtige Gott erbarme und fie einführe in die ewige Freude ; 
daß fee, — die Stifeer — Vater und Sohn — nid m das heilige 
Abendmahl aus diefer Welt ſcheiden, daß ihnen Gott der bl. Geiſt göttliche 
Liebe und Weisheit geben wolle, um ihre Unterthanen gut zu regieren und 
dadurch das ewige Leben zu verdienen. Im Jahre 1434 erbaute ber Herzog 
ein Pfründnerhaus in Ingolftabt und machte darein eine Stiftung für fünf 
zehn arme Perfonen, dreigcehn Männer und zwei Brauen, zum Keil und 
Troft feiner Seele insbefontere wegen feinen Miſſethaten und Sünden, bie 
er vormald verübt bätte, umd wenn er etwa in Zukunft noch fündigte und. 
unrecht ıbäte, damit er durch diefe Stiftung Vergebung feiner Sünden er- 
langen möchte, Jede biefer fünfzehn Perfonen war einem befonderen Heill- 
gen gewibmet ; die Männer mußten ſich den Bart wachfen laffen; nur um 
den Mund durften fie ihm abfehneiden, zu Ehren des bi. Johannes des 


 » 


Tauferd. Keine verbeirathere, Eranfe oder mit geheimen Gebrechen behaftete 
oder mit Schulden belaftere Perfon durfte aufgenommen oder befalten wer ⸗ 
den. Jeder mußte bei der Aufnahme zeigen, daß er das Pater noster 
fanımt den Ave Maria und dem Glauben zu fagen wiſſe, oder er mußte 
«8 binnen drei Monaten lernen; jeder Aufgenommene follte tagtäglich zweis 
hundert und fechd Pater noster fammt dem Ave ſprechen und den ſechs 
Mefien beiwohnen, fiebenmal des Jahred beichten und. eben fo oft zum 
Tifehe des Herren gehen. Am Jahrettage des Siiſters und an bedigeitlichen 
Kagen (hoben Kirchenfeften) follen die Pfrümdner bei dem Grabe‘ deöfelben 
ſtehen in einem jchwargen Rof mit einer dad Geſicht bedeckenden ſchwarzen 
Kappe, eine brennende Kerze in der Hand, mit dem gemalten Bilde des 
‚Heiligen, dem der Pfrüntner geeignet if, und dem Wappenſchild von 
Bayern. Alle Sonntage ſolle man ihnen das Evangelium auslegen, die in 
ver Woche fallenden heiligen Tage verkünden, bie offene Beicht vorſprechen 
und fle ermaßnen, zu bitten für die 2ebendigen und Todten, indbefondere 
fhr da® Heil des Sufters, daß Ihm Gott vergebe alte Sünden, ein chriſt ⸗ 
iiches Leben und einft die Freude in der Cwigkeit verleihe. Sie ſollten alle 
in dem gemeinſamen Schlafhaus liegen, nur die Kranken abgefondert ; follten 
ich gegen einander hrüberlich halten u. f. w. Dazu fügte ber Herzog moch 
viele Gutthaten am anderweitige Kirchen und Kapellen — aber das wenigfte 
wurde davon vollzogen, 

Ludwig der Neiche gründele die Univerſität Ingolffadt und ber 
Bachte jie im edelfter Weile, fein Sohn ®eorg der Reiche das nach ihm 
benannte Goftegium. Gbenfo grüntere die Münchener Linie eine Ungabt 
milder Gaben, und hinterließ großartige @rinnerungen, mie z. B. die Müne 
chener Frauenlirche einer der ſprechendſten Belege. Die Stiftungen in der 
Pfalz erbielten unter Friedrich dem Siegreichen namhafte Bermebrung; 
bier erſcheint unter anderen auch die Gemahlin ded Kurfürften Philipp, 
Margaretha (eine Tochter des Herzogs Ludwig von Bayern Lantöhut) 
mit ganz elgenthümlichen Beflimmungen: Sie fliftete in das Predigerflofter 
zu Heidelberg mehrere Meffen und mollte, taf der Priefter nach dem Gvan« 
gelium ſich an das Volk wende, daß fie vereint beten für ibren Gemahl, 
ihre Voreltern und Verwandten ıc. Im ihrem Teſtament exflärte fie insbe · 
fondere: „Wird ein Zug gegen bie Ungläubigen unternommen, fo ſoll 
man in unferem Namen Einen befolden, daß er für uns flreite. Wir bitten 
ferner, daß man Öffentlid, von der Kanzel verfünde, wenn wir Jemanden 
erzürnt hätten, dad uns nicht bewußt ift, fo möge man und um @otted- 
willen verzeihen. * Das ift ein Act von wahrlich überaus rührender Demuth. 

Als im 14. und 15. Jahrhunderte die Klöſter mehr ober minder ihre 
Aufgabe vergaßen und einem zügellofen Leben verfielen , fo waren es bie 
baperifchen Herjoge , welche auf ihre Neinigung drangen; fle waren nicht 
der Anficht: "die Rlöfler find ausgeartet, alfo muß man fle aufheben, maß 
dazumal die Bürften germe thaten und die @üter einzogen, — fondern fie war 
gen rielmehre der Anſicht, weil die Klöſtet audgeartet find, muß man den ur 
forünglichen Geiſt in ihnen wieder weden, fle auf die urfprüngliche Beſtim · 
mung jurüdführen. (S. 77.) 

Um die Erhaltung und DVerbefferung der Klofterzucht in Münden 
machte ſich vorzüglich der Abt Gonrad (Mirinfchmalz) von Tegernfee 
verdient *), ein Mann, der ſich durch feine Erfahrung, einen bejonder® un» 
tadelhaften,, reinen Lebendwantel und einem vorzüglich guten Muf, des Her- 
3096 Vertrauen gewonnen hatte, Diefer erhielt im Jahre 1448 von Herzog 
Albert IV. den Auftrag, im den Klöftern zu Münden eine allgemeine 
Unterfuchung vorzunehmen , und mirflid hatten ſich fo auffallende Umflände 
und offenbare Mängel und Unordnungen entdeckt, daß der Herzog für nothig 
fand, fehr große Abänderungen mit einigen zu treffen, wonach die Minori« 
ten aus ihrem Klofter gänzlich vertrieben und in basfelbe Mönde aus dem 
Franciöfanerorden aufgenommen wurden. ME die Unterfuchung mit bem 
Augufinerflofter begann, Tiefen alle Mönde beöfelben felb davon, fo daß 
in drei Tagen ein einziger mehr im Kfofter zu finden war. Im Jacobs- 
Mlofter auf dem Anger befanden ſich Monnen der dritten Regel aus des 
Pütrichd Haufe ; diefe hatten bereits wirflich ſchon den Aufırag, die Stadt 
u räumen, hätte ſich nicht der Biſchof von Freiſing ſehr zudringlich für 

e bei bem Herzog verwendet und für fle Beſſerung verforochen, bie ſie ihm 
theuer gelobten. ° 

So war denn vor der Meformation ſchon Wieles gefcheben für bie 
Reinigung und Wieberherflellung der Zucht, ein Umſtand, der fpäter für 
Payern von großer Bedeutung wurde. Später wurden zmei neue Orden 
eingeführt, die Rapuziner und Jeſuiten, meld legtere ben weiteften 
Wirkungsfreis eröffneten, namentlich durch ihre Schulen, die unter Al 
brecht V. und Wilhelm V. emporblühten und von bem Verfaffer mit 
vorurtheilßfreier Aufrichtigfeit im vollem Maße anerfannt werden. 

Ein auffallend reged Leben begann mit den ſchweren Kriegsläuften des 
17. Jahrhundertd. So hinterließ Kurfürft Marimilian I. viele und 
große Stiftungen (dad Iofephfpital), ebenfo Berdinand Marla und feine 
Gemahlin Adelhelde von Savoyen (St. Cajetan), defgleicyen ber ritterliche 
Mar Emanuel; u gehören die frommen Bermädhtniffe der geiftlichen 
Fürften aus dem -Wittelöbachifgen Haufe In den Bisıhämern zu Köln, 
Münfter, Breslau u. f. w. 

Hr. Sölt! verfolgt mit aufmerkſamem Fleiße biefeß intereffante, reiche 
bebante Gebiet bis in die neuere Zeit. Wir ſchließen unferen ſchon über 
Erwarten weiter audgebehnten Bericht über diefes höchſt intereffante und 
*) Der Befer entfchnlbige biefe kleine Abſchweifung don bem vorliegenden es 
Gier, fle rechtfertigt Mh durch das allgemeine Imiereffe, das wir gerabe jept 
bei bem bevorſtehenden Jubiläum für alle Nachrichten aus älterer Deit u 

boppeltem Grabe hegtn. D. G. 
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lehrrelche Buch, dad feiner pomphaften Empfehlung Bedarf, Wir freum 
uns, dab der Merfaffer fein bereits früher in diefen Blättern (vgl. Beil. 70 
vom 23. März 1858) gegebenes Verfprechen in fo fchöner, umfaſſender 
Meife realifirt bat. Es ift ein laut mahnendes Denfmal vergangener Zei⸗ 
ten, von der großartigen Aufopferungsfähigfelt und dem liebevollen Sim 
unferer Fürſten, tie Ned thaten „zur Erweiſung ber ſchuldigen Danf- 
En gegen Gott, zum Keil und Troft der Seelen und zum Dubpen alır 
läubigen. * » 


Ein Königdbefuch zu Gettinje. 


Der König Brietrih Auguft von Sachſen mar das einzige gefrönie 
Haupt, foviel man weiß, das je den Boden der Schwarzen Berge betreim, 
Es find feirtem zwanzig Jahre verfloffen. Herr im Lande war ein geiftlide 
Dberbirt (Wiadifa), der Oheim des jegigen Bürften. Wir theilen (mach dem 
Deflerr. Bf.) aus der über die Fönigliche Reiſe veröffentlichten Schrift (vom 
Jaͤhre 1842) einiges ald jept wieder jeifgemäß im folgendem mit: 

. + Zu Gattaro begab fich der hohe Meifende nach dem Bazar ter 
Montenegriner auf einen Beinen Plag außerhalb der Stabt, mo dreimal, 
Dienftags, Donnerftag und Sonnabends, Marfı- gehalten wird, Männer um 
Weiber bringen dahin ihre Verfaufdartifel: Brennholz, Gier, Schinkes 
Sped, Schweinefett, Gaftradin (gefalgened und geräuchertes Gammelflild, 
von den Seefahrer gefucht), Kraut, kleines Wild und Geflügel, Juſelt, Ho 
nig, Wachs, Forellen und andere Fiſche, Grdäpfel, Plätter ber Scodane 
(Perüdenbaum, Rhus cotinus) für die Gerber, Belle, Wolle, Käle ıc. Der 
Bazar befand fich Kinlän lich verfehen; wenn man bie Frauen anrtdete, zeig 
ten fie ein unerwartet freies und umgegmwungened Benehmen, Den Weiben 
if der Zutrut zur Stadt ohne Ginfhränfung, den Männern nar in gewife 
ri Zahl, und nachdem fle die Waffen vor dem Bazar niedergelegt haben, 
geflatter. 

Die Stabtbehörde von Gattare benachrichtigte von des Königs Anmer 
fenheit den Wladife. Die war damals der Dheim des jepigen Fürſten; 
der lehte, der die hoͤchſte geiftliche und weltliche Würde in ſich vereinigte, 
während ter Meffe mur welelicher Fürſt iſt: Petat U. vorber Dadaje (Ha 


phael) Werrovic Niegos, geboren 1812, Wiadifa 1830, 7 1851. Der Wie 


difa emviederte, er werbe ſich am andern Tage an einem beflimmten Grenz 
punete einfinden, Der König begab fi am 31. Mai 8 Uhr zu Bierde, ber 
gleitet außer feinem gewöhnlichen Gefolge von mehreren öfterreichiichen Off 
cieren und einer @öcorte von 4O—50 Gattarefen unter ibremi eigenen Am 
führer, Der Weg ftieg bergauf und bot berrliche Ausſichten. Es dauerte 
gar nicht lange, fo ward eine Salve von Flintenſchüfſen über dem Hianrem 
des Zugs auf den Belfen abgefeuert, die ‚momentan alles ummölkte. G4 war 
der Wladila, der den König von einem Welfen berab begrüßte; feine loloſ- 
fale Geſtalt und majeſtaäͤtiſches Anfehen traten noch mehr hervor, duich dad 
lange ichwarze Gewand; fo zagte er Über viele der Seinen bervor, von denen 
—— bloß die Köpfe ſah, ba die Körper durch vorſpringende Feleſtüde ge 

t waren. 

Beim Wladila angefommen, flieg der König ab; der Wladika bemill- 
fommte und erfuchte ihn; fich niederzulafien und auszuruhen, wobel er au 
einen in Form eined großen Seſſels audgehauenen Stein wies, den die Strufe, 
ein Shawl, bedeckte, wie ihn die Montenegriner, Männer und Brauen, üter 
die Schultern tragen. Soll er gegen Kälte dienen, fo wird er um Halt 
und Schultern gefchlungen (mie die fchottifchen Plaits, und mie fie jept, 
recht zus Verweichlichung, auch von unfern Berg in die Tlachgegenden 
gewantert find.) Der Stoff if grob, von ungemalfter viel nachgiebig 
erer Wolle, zumeilen mit dunfferen Streifen durchwebt, und an beiden 
Enden mit frei auslaufenden Wäden garnitt. Zu den Füßen ber Meifen- 
den flof ein Duell reinften Wiffere, aus tem Belfen über ihmen hervor 
—— und nebſt mitgenommenen Orangen bei der Hitze eine willfommene 

quidung. 
Der Wiadika Tief den König durch einen ſprachtundigen öflerreishis 
ſchen Offieier bitten, feine Reſidenz Gettinje mit einem. Beſucht zu ber 
ebren; es wäre fonft, als ginge man nach Mom, und fähe den Bart 
* Der König nahm die Einladung an, und ſehte nach Eurger Pauſe dir 
eife fort. 

Die ven Wladila begleitenden Montenegriner waren won mitileer Siauu. 
mager, robuft, von fräftigem Mustelbau, ſchnell und behend, mit lebhaften 
foljen Blicken, gebräunt von der Sonne; alle trugen Gchnurrbärte, eiue 
zorhe Müpe, ein weißes, grobwollenes Ueberkleid, im der Wirte non einem 
Gürtel gehalten (in dem ein paar Piftolen und ein Handſchat laden), lanıt, 
bis zum Knoͤchel reichende Beinkleider yon demfelben Stoff, «ld Bugbeilci 
bung Opanfen (eine Art Sandalen); ber Kopf mar raflır und nach türlifher 
Sitte nur am Hinterhaupt ein Haatzopf gelaffen ; über die Schulter, Hug 
fie die Strufa und Flinte, Mc 

Der Wiadita Hatte für den König ein ſeht frommes und an die Ders’ 
pfade gemöhntes türfifced Pferd mitgebracht; er felbik. ri eim_ feuriget 
of und zeigte fich ais fäulgeredhter und fidperer Reiler. Der Weg war 
febr befdpwerlich, oft über Geläftüde hiuweg, oft mußte abgeſtiegen werden. 
Die Pferde fehten bebachtig den Fuß und. fondirten die Sicherheit; alli 
ten fie mit dem Borberfuß aus,. fo blieben fle mit ben Ab fe, 
zegenden Abgründen, Die Natur ift großartig, bei ihrem — 
* balfamifche Luft, Heiteren Himmel, milde Temperatur, 

lätter erzeugt. auf den Belfen ofı Meine grüne Dafen, 

Auf einem fhön gelegenen „Waican, zus, Seite eined Budhengehölnt 
was noch Schneeftreifen barg, und mit einem freien Wi über vie Half 
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des Geflätöfreifed, ward halt gemacht und abgeſtiegen. Man gewahrte, num 
eine Eleine, faum mannöhofe Hütte von übereinander gelegten Stämmen, 
ohne Mörtel und mit Baumzweigen zur Bedachung. + Der König umd fein 
botanifcher Begleiter freuten fi, Arum orientale zu finten, wad den Wla⸗ 
dita überrafchte: die Wflanze fomme häufig vor und ihre fuolligen Wurzeln, 
in Wafler zekocht, würden von ben Montenegrinern wie Kartoffeln gegeſſen. 
Der Wiadita prach erft in feiner flayifchen Nationalfpradye, dann ganz gut 
in frangöfifcher, maß er erft feit kurzer Zeit trieb. Aus der Hütte trug ein 
Mann auf einem Stuck ungehobelter Tafel einen ganzen gebratenen Sammel 
heraus, von dem blod Gingemeite und Fell mweggenommen waren; bie Tafel 
ward auf die Erde niedergefegt und der fle herbeigettagen, jerlegre, die er 
mel aufgeftreift und Inieend, mit &öchfter Geſchicklichkeit und Schnelligkeit 
den Hammel in Gtüden, mobei er die Wirbel im Müdgrat genau wie der 
beſte Anatom traf. Dann umlegte er bie moͤglichſt ſchaubat arrangirten 
Stüde mit großen Schnitten Brod und der Wladika lud den König ein, zur 
qulangen, umd begann jelkft das Befchäjt Rehenten Bufed. Der Braten mun- 
tete allen trefflich: das Kammelfleifch durch die Gebirgeweide am ſich ſchmadk · 
haft, wurde es noch mehr durch die herrliche zehrende Luft, die gute Berei« 
tung, den Melz der Urfprünglichkeit. Danu ward frifcher Käfe, qute Milch 
und das herrliche Gebirgömaller, fo wie Wein von den nahen Bergen’ ges 
reicht und nad} ver Erquickung die Reife fortgefegt. Blintenfdüffe unterbras 
en die Ruhe der Natur; in gtwiſſen Entfernungen hat ver Wladika für 
Erfriſchungen an Wafler, Wein, Mid geforgt, welche die Bewohner aus 
ihren Fleinen Hütten berbeibrachien. . 

Die Zeit, durch Botanifiren unterbrochen, verfirich bis zum Abend. Im» 
mermehr zeigten ſich Ginwehner, wie Mebe auf den Felſen kietternd, aus ei ⸗ 
nem Seitenweg bervortretend, oder auf dem Hauptwegt wartend. und bes 
grüßten den Zug mit Blintenfhüflen. Das Gefolge bewies ſich gleich eifrig 
in diefer Sprache, als im Geſange von Nationalliedern Endlich verkundete 
das Geläute einer kleinen Kirche, etwa 20 Schritt firafenabwärtd das Reis 
ſeziel. Der legte Theil des Weges war noch recht beſchwerlich. Erſt Abends 
8 Ubr erfolgte die Ankunſt unter dem Donner vom Kanonen und dem Knalle 
taufender von Flintenſchüſſen, welchen das Echo in diefen ſich aufıhürmenden 
Felfen und Bergen drößnend wiederholte, und jo auf eigentbümliche Weile 
die erhabene Ruhe melandolifcher Ginfamfeir jtörte, Aber freilich dieſe Berge 
hatten noch nie einen König geſehen und begrüßt. Als die Meifenden abge« 
fliegen, eniliefen die Begleiter die Pferde auf die Weide, ohne ſich weiter um 
fie zu betümmern. (Schluß f.) 


Wiffenfchaftliche und Runftnotizen. . 


* Zu Würzburg bat der im jüngfler Zeit dort gegründete „beutfche 

Verein zur Unterflügung der Hinterbliebenen verdienter Künftler“ zur Bör- 
derung ded Vereindzweckes die Heraudgabe eines „literarifhen Albums“ 
verantaltet, welche demmächkt erfcheinen wird und Beiträge von gegen acht · 
zig Schrififtellern enthält. 
Von den außgezeidhmeten Werfe von Louis Biguier: Exposilion et 
Histoire des Principales decouvertes scientiques modernes ift die 
fünfte Auflage erfchienen. Der DVerfaffer giebt in vier Bänden eine auf His 
florifcher Darftellung beruhende Auseinanderfegung und Erflärung der mos 
dernen wiffenfchafilichen Grfindungen. Der erſte Band behandelt die Dampf · 
mafchine im ihrer Anwendung auf Schifffahrt und Gifenbabnen, ber zweite 
befchäftigt fih mit der eleftrifchen Maſchine und deren praftifchem Gebrauche 
in allen Zweigen der auf Gleftrieität berußenden Erfindungen mit Aubnahme 
der Telegraphie und der Galvanoplaftif, melde nebft der Photographie der 
chemiſchen Vergoltung, dem Schießpulver und dem Baummwoliciefpulver ben 
Gegenſtand bed dritten Bandes bilden, ber vierte Band befaßt ſich mit ben 
Neroftaten, mit der Gadbeleuchtung und mit einer intereffanten Gefchichte 
der Entdeckung des Planeten Le Verrier. 


Die Ausgrabungen, welche Hr. Mariette in Aeg ypten in der Nähe 
von Gais leiter, haben bereits fehr glänzende Meſultate geliefert ; 30 Kiften 
liegen ſchon in Alerandrien zur Einfhiffung nad Paris bereit. Unter den 
laden Gegenftänden befindet ſich auch ein Sarfophag von rofenfar« 
benem Granit aus der Zeit ded Pyramidenbauers Gheop's, von 8, Buß 
Länge und mit vortrefflich erhaltenen Stulpiuren bedeckt; ferner ein Dolch 
mit goldenem Griff, eine goldene Schachtel mit Hieroglyphen, und zmei auf 
dem Bauche Tiegende goldene Lowen. Diefe Iepteren Gegenſtaͤnde wurden in 
Tbeben auf der Mumie eines unbekannten Könige geiunden ; einige Bronce⸗ 
flatuen und Batreliefd der Alteften Dynaftien, kurz im Ganzen 1500 Ge 
genfönte, deren Werth anf 200,000 Br. geihägt wird. Auf Befehl des Die 
- cetönigs foll in Alerandrien ein Mufeum gebaut werden, zu deffen Director 
Hr. Mariette ernannt worden iſt. 


Meuefte Poften. 
Tuitin, 23. Mai, Die „Mügione* Fündigt an, daß fie eingetretenen 
unvorbergefehener Schwierigkeiten wegen für einige Belt zu erſcheinen aufe 


hören wird. (Deft. €) 
Genua, 23. Mai. Der Gerant der „Italia del popolo“ ift wegen 
eines Arriteld Über die Discnfflonen im Parlamente neuerlich vor Gericht 


gezogen worden. 8 €.) 

Paris, 25. Mai. Morgen wird bie zweile Gonferenz« Sigung flatte 
finden. Die Angelegenheit wegen Montenegro’d foll zu Konftantinopel zwi · 
ſchen den fünf Machten und der Türfei geregelt werben. 11 Der Bufand Hei 


Paris ju bringen. 


v. Penne'k hat ſich verfhlimmert. Man mußte darauf verzichten ihn nach 
4 
Kondon, 24. Mai. Die fierblichen Weberrefte der Herzogin von Or⸗ 
leand wurden vorgeflern in terjelben katholiſchen Gapelle in Weybridge (Sur« 
zen) beftattet, wo die Gebeine des Königs Louis Philippe und ter Herzogin 
von Nemourd ruhen. Sehr viele hochſtehende Franzofen, Staatemänner und 
Militärs, baten dle trauervolle Veranlaſſung benügt um nad England here 
überzufommen und ber gefallenen Königsfamilie ihre Adztung zu bezeugen. 
Balt nach 9 Uhr Morgens verfammelsen fich die Mitglieder ter erföniglicyen 
Familie in der Wohnung der verftorbenen Herzogin in Richmond, und um 
10 Uhr kamen die andern Theilnehmer an der Beierlichkeit an, Gin Gemach 
ded Haufes war zur chapelle ardente hergerichtet, ſchwarz behangen und 
mit hohen Wachslerzen beleuchiet. Auf einer Erhöhung fand der Sarg, bes 
det mit einem jammtenen Grabtuch, auf welchem die Wappen des Haufes 
Orleans und von Mestlenburg prangten. In diefem GEemach wurden die erften: 
Aodtengebete von dem hochw. Hrn, Schoell, dem Waſtot an der lutheriſchen 
Kirche, verrichtet, Der Graf von Parid, der Herzog von Ghartres, “die meiften 
Bamilienmitglieder und viele der Diener und Dienerinnen der verftorbenen 
Herzogin wohnten biefer Beierlichkeit bei. Der Zug bemegte fid dann furz 
nach 11 U$r von ber Wohnung (Paynter's Billa) ‘über die Brüde, durch 
Twiclenham direet nach Weybridge, unter dem Gelaͤute der Kirchenglocken von 
Michmond und der Dörfer, durch die der Zug gleng. An der Epige der 
Proceffion ſchritien die „Summen“ (profefjionelle Leidtragende) einher, bare 
auf folgte eine Trauerlutſche mit den vier dienſtihuenden Geiſtlichen, dann 
der von ſecht Trauerpferden gejogene Leichenmagen mit der in drei Saͤrgen 
eingefäloffenen Leiche. Der äufere Sarg war mit ſchwarzem Sammer und 
Silber verziert und hatte eine Platte mit der Infehrift: „Helene Louise Eli- 
zubeth, Princesse de Mecklenburg-Schwerin, Nee & Ludwigslust le 
20. Janvier, 1814, marice a Fontainebleau le 30. Mai, 1897, à Fer- 
dinand Philippe d’Orleans, duc d’Orleans, Prince Royal, veuve le 13. 
Juillet, 1842. Morte à Richmond, Angleterre, le 18. Mai, 185R.“ 
Auf den Leichenwagen folgten 19 zmeißpännige Trauetkutſchen mit ber Ords 
fin ve Montesquleu, der Baromefje de Stael, der Marquife de Beauvoir und 
andern Leidtragenden. Bon der großen Anzahl außgezeichnerer PBerfönlichfei- 
ten, die dem Zuge folgten, nennen wir nur: Mr. Ban de Wayer, Graf 
Apponpl, Baron Brunnomw, Graf Lavradio, Baron de Getto, der Marquis 
v’Azeglio, Baron Bentinck, die Gefansten von Brafllien, Griechenland und 
Spanien, Hr. Guizot, Hr. Thiers, Hr. ve Remufar, Graf Napoleon Dur 
chattl, Graf Montalembert, Hr.. Gaflmir Perier, Graf v. Jarnac, Prinz Ale 
bert de Broglie, Graf d'Hauſſonville, Graf v. Segur, Marquis de Laftehrie, 
General Graf Dumas, Hr. Scheffer, Hr. Delarodye, ac. ac. ꝛc. Ge. k. Hoh. 
der Pring-Gemahl Fam in Weybridge von Osborne noch zur rechten Zeit an, 
um bem Leichenbegängniß beizumohnen, Auch Prinz Eduard von Sachen» 
Weimar war von London herzugeeilt. Es verficht ſich, daß auch alle weib⸗ 
lichen Mitglieder der k. Kamilie Orleans, die in England mohnen, von ver« 
fiedenen Vuncten angefimmen waren, an ihrer Spitze die ehrmürdige Er- 
fönigin Amelie. Die Tänbliche Benölterung der Umgegend betheiligte ſich 
maſſenhaft am der Trauerprocefllon und bezeugte den Beidtragenden auf jede 
erdenfliche Weile ihre Sympatblen und Ebrfurdht. Um 1 Uhr erreichte die 
Gavalcade Weybridge, wo im dem zur Gapelle gehörenden Garten die legten 
Gebete über dem Sarg gefprodyen wurden — mieber wie vorher von dem 
lutheriſchen Geiftlichen, dem hochw. Herrn Schoefl und dem vier andern Geift« 
— — a war - —* in bie Gruft geſenkt, und bie auferor- 
mich gr nzabl von Leiviragenden trat-in den n 
in Sue ag verſchledenſten Richtun 


Börſen- und Banbelg - Bachrichten. 
Mrünchen, 27. Mai. Bayerifge 3"/,pro — P. 951, @. 
— 8. 6. Hp Grundrent Obi. 93!, V. —— @. 4proc. — — 
101, 8. V. Emil. — P &. Huvorb.r u. Wecield.-Mchen 
@. Bayer. Oftbahnen 997, V. 95°, @. Defterr. Bankıctien 1 
1095 ©. Gredit. Mobil. — ®. — G. Matiomals Ant, p. 


3. 
100 8. 


'. 


Augsburg, 25. Mai. Amfert 
ugsburg, 25. Amfterdam f. ©. 36’4 PB, 88°, &.; Aproc. I. ©. 
8374, ®, — G.; Berlin L &. —— ®, 105 ©.; dr. L. ©. 1044 @.; Dre 
men 1.8. — 1; Branffut aM. 1.S. — P., 9,6, Iptoc. . S. — P. 
994 G; Genua LE. 116% ©.; Hamburg k. S. 731,9, — G.; Leipzig f. 
S. — 2.104,48, dproc.l. ©. 104°, ©. ; Sporno f, 8.99, ©; Londen!,S. 
—B., 9,461, @, Iproc. LE. — P., 9.48'4 8; Son 1. — P., 116°, 8; 
Mailand, &, 9948, Aptoc. LS. — P. 99°, ©,; Marfeillet.S.—P,, 116°, .; 
Barie ©. 117, PB, — ©; Tief £ ©. —— P., 94%, ©; Venedig 1. ©. 
9, PB, — &.; Bin f. S. 94,9, —— &; Spree L 8. —— P. 
94°,,®.; bayer. 3'proc. Oblig. —— B., 951, @.; 4 proc. 981, 9, — Gh; 
4Aproe. 101,8, —— 8; Aptec. halbj. — P. 101%, G., Öprec. vierte 
F G., bpror neue 1020 G.; Grundrenten⸗Ablẽ ſungo- Obl 
v. 9724, ©; öfter. Nat.Anl. 79’4BP., —— ©.; bayer. Banfastien mit 
Dis, 1. Sc. —P. 720 ©; bayer. Onbahn:-Acien 101 P. 10074 @., mit 20 
Proc. Ging. 100 P. ʒ Actien ber med. Baumwoll⸗Spinnerei und Weberei Augsburg 
236 P. ; bito ber KammgarnsEpinnerei — P., dprer. Partialoblig. 101’, ©.; 
Baumwoll-Epinnereiam Stabtbah 143 P., zweite Gmiffien 136 3. — &.; prer. 
Partialeblig. 101'4 @.; Baummell:Beinfpinnerei 114 B, — &, zweite Emiſſten 
104 9.;. dproc. Portialoblig. 101%, @.; med. Weberri am Bichtelbach 140 G. 
aunftetter Weberei 113 ®.; mean. Baummellfvinnerei Kempten 119 ©, zweite 
—* = B., Be —— re 3 —* med. Baummollfpinnerei Bau⸗ 
zen .; mean. Baummellfpinnerei ach 136 P.; Basbelen r 
gefellfheft Nugaburg 130 ®. — — 


2) Verantwortliche Nedactlou: Dr. Fricdrich Pech, Subwig Schönen. 


si Bekanntmachung . 


Verlaſſenſchaft des Ausnahme ſeldners Franz 
Leiderer ven Zur betr. 

Auf Antrag der Erbeintereſſenlen und mit obervor⸗ 
muntichaftlicher Genehmigung wird das zum Nachlaſſe 
des Nusnahmsfälbnerse und SHansbefigers Fran Bei: 
derer von Furt, d. G, gehörige Orunbsermögen, bes 
Neben» aus dem Wohnhaufe mit Dekonomie:@ebäuben 
H4:Nr. 64 im Furt, Gide. DOberalteih, L Enge. Bos 
gen, dann Garten zu 0,35 Dez, Aecket zu 2 Tagm. 
67 Dez, Wieſen zu 1 Tagw. 95 Dez, Waldungen zu 
1 Tagw. 96 Dezim., dann die jeboch nit bedeutende 
Mobinarſchaft dem öffentlichen Verkaufe an den Meifts 
bietenden unterfellt. 

Zu diefem Berfaufe wird nun Tagsfahrt auf 
Donnerftag den 17. Zuli 1858, 
Nachmittags 2-4 Uhr, 
in dem obengenannten Franz Leiderer fen Hauſe 
zu Gurt auberaumt, und hiezu Kaufoluſtige mit dem 
Bemerten geladen, daß ſich dem Gerichte unbelannte 
Steigerungelufiige durch Irgale Zeugnifie über Leumund 
und Bermögen auszmerifen haben, und ber Zuſchlag am 
den Meiftbietenden ven der Genehmigung ber grofjähris 
gen Grbeinterefienten, dann ber furatelamtlichen Ge⸗ 
nehmigung bezüglich der minderjährigen abhängig ges 

macht mwirb. 

Die mähern Kaufebedingungen und die auf dem 
Kaufsobjette haftenden Lafien werben am Strihetermine 
befaunt gegeben werben, und kennen bie dahin bie 
Grunditeuerfatafieramgjüge, dann bas Juventat bei uns 
terfertigtem Berichte ſeden Montag, Mittwoch und Breis 
tag eingelehen werden. 

Bogen den 22. Mai 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Bogen. 
Der königliche Landrichter: 
@.:R.2536 1, Ehrlich 


atia. Bekanntmachung .· 


Auf Requiſitien des l. Bezirlegerichts Neuſtadt a / S. 





wird im Wege gerichtlichet Hiljevellüretung das Wehu⸗ 


haus bes Drechslers Wilhelm Blank dahier PL:Rr. 
343 mit Stallung und Heljlager, im Tare ju 1100 f., 
dem öffentlirgen Zmangsverfaufe unterflellt, und fteht 
hiezu Termin auf 
Montag den 1P. Juli 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
im hiefigen Rathhaufe fer. 

Die Strieberingungen werben am Termine befannt 
gegeben werben, wab witd bier nur bemerft, daß ber 
Kaufigiling binmen 2 Monasen nad eribeiltem Zur 
ſchlage baar zu erlegen ill, 

Hiezu werben Kaufeliebhaber mit bem Bemerlen 
vorgelaten, daß ſich das Verfahren bei dem Berkauft 
nach $$. 98—10J des Prozekgeſetzee vom 17. Monbr. 

"1837 und $. 64 des Hupothefengeiepes richtet und ſich 
gerichtsunbelannte Käufer am Termine über ihre Jahls 
ungefähigfeit aus zuweiſen haben. 

Münnerilant den 17. Mai 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Bandrichter : 
Koch. 


13. , Bekanntmachung. 

In Sache der Eliſabetha Schneider von Se 
fernborf gegen dem ledigen Georg Heimanın ven da, 
Alimenten betr, wird dem zur Zeit unbefannt mo ab» 
weſenden Bellagten mad Antrag des Bormundes Das 
niel Schneider zu Iehlerndorf bie Auflage ertheilt, 
den pro 1857,58 werfallenen Mlimentationsbeitrag zu 
13 A. zu bejahlen, oder 

binnen 14 Tagen ’ 
sechtöbegrändete Cinwenduugen hiegegen bei Vermeidung 
des Ausfchlufes anzumelven. Abſchrift des Protefollar 
Antrags Hegt für den Vellagten zur Gmpfangnahme in 
der Kanzlei des unterfertigten Gerichte bereit. 

Dabei wird demſelben eröffnet, daß für bie Folge 
alle weiteren Verfügungen in biefer Sache an's &erichtes 
breit affigirt, und hiedurch ihm als infinairt erachtet 
werben. 

Gern den 14. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Ebern. 
d. L.⸗. 
Mann, f. Aſſeſſot. 
e. Ginmag, Ahr. 


E.,0.3904. 








ER 4465, 





504 


s” Bekanntmachung. 


Georg Retber, Schäfer ven Oberſtreu, hat bem 
Antrag auf Zufammenberwfung feiner Glaͤubiger anher 
gehellt, um biefelben bezüglich ihrer Befriedigung zu 
einer Brifenbemwilligung zu veranlaffen, indem er fie 
wegen eingetretener Unglüdsfälle dermalen zu befriedigen 
außer Stande fei. 

Gs wird daher zur Anmeldung von Forderungen 
gegen Ceorg Reiher, fowie jur Örzielung eines Ueber 
einfommens wegert friflemweiler Zahlung ber Gläubiger 
Zagsfahrt auf 

Mittwodb ben B. Juni 1858, 

Vormittags ® Uhr, 
dabier anberaumt, mozu ſaͤmmtliche Gläubiger unter 
Bezug auf Art. 6 des Geſetzes vom 1.Yuli 1856 ums 
ter dem NRechtsnachtheile gelaven werben, daß die Mus: 
bleibenden dem Beſchluſſe der Mehrheit ber Erſchienenen 
beiftimmenb werben erachtet werben, und refp. bei Gin- 
weifung ber Gläubiger nicht werben berüdjlchtigt werben. 

Mellrihfiadt ben 18. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Mellrichitadt. 
Der fünigliche Panbrichter : 





6.0.4326. Seidenbuſch. 
3103. Ediftalladung. 
Im Namen 


Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 


Durch Erkenniniß des kgl. Bezirlögerichts Ansbach 
vom 12. Mai 1858 wurde Martin Horm, leviger 
Dienſtlnecht von Dbernzenn, Igl. Bags. Leutershanfen, 
wegen Verbtechens des ausgezeichneten Diebhablse im 
Zufammenluße mit bem Vergeben ber unerlaubten Selbt 
bilfe, und zwar erjieren veräbt gegen Cade Juni v. Jo. 
zum Scaben des Dienulnechts Lubwin zw Sechfel- 
badı, f, württembergijchen Oberamts Mergentheim, in 
bie öffentliche Eifung verwieſen, und bie Grlaffung einer 
Griftallabung gegen ben Angeſchuldigten verordnet. 

Demgemäß wird Martin Horn biemit aufgefordert, 

binnen 30 Zagen 
bei dem #. Bezirhögerichte dahier zu erfcheinen unb ſich 
wegen des ihm angefchuldigten Berbrechens und Berges 
hens zu veraniwerten, wibrigenfalls bie Mburtheilung in 
® ſeiner Abweſenheit erfolgen mürbe. 

Ansbach den 12, Mai 1858, 

Königl. Bezirfsgeriht Ansbach. 
Der Töniglihe Direstor: 


Krauſſold. 
@.N.2227,V. c. Schenl. 


so. Ediktal⸗Eadung . 


Verla ſſenſchaft des Jehanu Shmichr 
maier, Bauersjohn von Deinborf, Betr. 

Johann Nep. Shmiebmaier, Ortmaierbauerss 
fobn von Deinberf, geboren am 6. Mai 1748 umb feit 
feiner Jugendzeit vermißt, ober deſſen allenfallüge ches 
liche Descenbeng wirb hiemit aufgeforbert, um fo gewifler 

binnen 3 Monaten 
a die inser. zur Gmpfangnahme feines elterlichen, auf 
dem Ortmaiergute gu Deinderf hipothelatiſch verſicher ⸗ 
ten Vermögens zu 82 A. ſich zu melden, als außerbefien 
berfelbe für tedt erflärt, unb fein Bermögen ben Inter 
Haterben ohme Kaution ausgeantwortet werben mwürbe. 
Simbach den 17. Mai 1858, 
Königlich Bayerifches Landgericht. 
Der tönigliche Landrichter : 
@.,N.3245/11. v. Doithenberg. 


s Welanntmachung. 
Geſuch bes lebigen Gebhard Zimb wen 
Miedhirſch um bie Bewilligung zur Nuss 
mwanberung nad Mmerifa betr. 

Der ledige Taglöhner Gebhard Zind von Ried: 
hirſch, der Gemeinde Heimentitch, beabfichtiget mach 
Norbamerifa ausjuwanbern. 

Forberungen ober fonftige Mnfprüche an benfelben find 

binnen 14 Tagen » date 

bei dem unterfertigten Amſe anzumelden, mibrigenfalls 

fie feine Berüdfichtigumg finden. 

Beiler den 22. Mai 1858. 

Königliched Landgericht Weiler, 
Der Tönigliche Banbrichter: 
@,-R.4108. HÖn. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Allgemeiner Anzeiger. 


sm. Welanntmachung. 


Tebeserflärung des Johann Wille 
Bader betr, 

Dohaun Willebader, Bauersfohn von Wagen ⸗ 
bofen, it ſeit mehr als 60 Jahren landesabmeiend. 

Derfelbe oder feine allenfallfigen ehelichen Nadfoms 
men werben aufgefordert, ſich 

innerhalb 8 Monaten 
son heute an bahier zur Cinpfangnahme feines in 200M. 
beſte henden Vermögens unter Borlage entſprechendet Nach⸗ 
weiſe zu melben, widrigenfalle derſelbe als tokt erflärt 
und über fein DBermögen rechtlicher Orbnung nach weis 
der verfügt werben wird. 

Zuglei werden auch Alle, welche aus fonft einem 
Grunde entwerer Erbſchafto⸗ oder fonftige Auſprüche am 
befien Vermögen machen zu können glauben, aufgefor« 
bert, innerhalb obiger Friſt mit ihren Anfprücden bar 
bier aufzuireten, indem nad; Umfluß biefer Zeit das 
Vermögen den befannt gemerbenen Berwandien ober 
eventuell bem F. Fielus ausgeantwortet werben würbe. 

Friedberg den 20. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Friedberg. 
Der Fönigliche Banbricdter: 
@.,0.3286/1. ibder. 


sı12. Bekanntmachung. 


In Sache bes k. Nentamts dahiet gegen ben abwe⸗ 
fenven Burfarb Nöber vom Theinfelb wegen Eteuers 
rüdjtände wirb im Ürefutionswege das Grundvermögen 
des Bellagten, nämlich Wohnhaus mit Scheuer, Hof 
ranım und mehrere Grundſtückt, im Tart gu 796 fl, 
durch eine Gerichtokommiſſien am 

Montag den 21. Juni 1858, 
Nahmittage 3 lihr, 
im Gemeinbehaufe zu Theinfeld öffentlich an den Meifis 
bietenben verfteigert, wobei ſich ber Zufchlag mach $. 64 
des Hupothefengefepes vorbehaltlich der Beſtimmungen 
der 55. 98 mit 101 bes Progeigefeges vom 17. Nor. 
1837 richtet. 

Hitvon werben Stricheliehhaber mit bem Bewerlen 
in Kenntnifi gefegt, daß die Strichebedingungen am ber 
Tagefahrt befammt gegeben werben, und bie gerichtlicht 





Schaͤhung der Strichsobjelte dahier eingefchen werben 
„kann 


"Münnerllabt den 10. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Münnerſtadt. 
Der füniglihe Sandrichter : 

6.:0.3824. Ach. 


so  WBelanntmachung. 


Auswanderung nad Morbamerifa betr. 

Der Iebige Bauwersfohn Joſehh Moosburger 
von Türsnadıt will nach Norbamerifa auswandern. 

Allenfallige Anfpräde an benfelben find 

binnen 24 Tagen 
bei Vermeidung der Nichtberädtfichtigung Hiererts ans 
jumelben. 
Rafl den 19, Mai 1858. 
Königliched Landgericht Kaſtl. 
Der königliche Lanbrichter : 

@.:0.4762/1L Bamann, 


3054. Edi etale, 


Berlaffenfhaft des Martin Banninger 
von Dberriebhof betr. 

Allenfallfige Anforderungen an ben Rüdlaf des am 
26. März I. 36. in Enjerweis, E ®bgs. Landau a. b. 
far, veritordenen Mühlfnehts Martin Banninger, 
gebürtigen Bauernfohnes ven Miebhef, d. G, find 

binnen 6 Wochen . 
um fo gewifier hieramts anzubringen, als ſenſt auf 
fpäter einfommente orberungen bei Auseinanderfegung 
der Vetlaſſenſchaft nicht mehr Rüdfcht genommen wer⸗ 
den wärbe, . 
Köpting dei 15. Mai 1858. 
Königl,. Bayer. Landgericht. 
Der töniglidye i 


ter: 








E+N.4464 1. v. Baur. 


Neue Bifenbahuahrten: Pläne verfbirbener 
Gattung, mit Influenzen und Preisangaben, find im 
GrpebitionssLofale biefes Blattes zu Jaben. 
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bötela 3 HL, vürrtelsädelg 1 A. 96 kr. 
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6 A, ALEXANDER, Re. 23 im Gtrafbarg, wm 
sum Noirn Dame de Nazareib Ren, 23 in Paris, welder auch 
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Zelegraphifhe Witterungs: Anzeige, mitgetheilt von Der 
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Auferate ann Unyigen jeber 
vefen Oricäftätrtunn W. Themas, ei 21 Catharine Sireet, Strand 


Im Landen. — m dadiet im M  Brlennerfizefe Ar. 11 
im Sinerdaus.  Einrhdemg * die geſdei⸗ 
er — en oh E 


deren Moum 4 ie. 
27. Mai 1858. 


e Miündjener Beitung. 


(Morgenblatt.) 


136. 


Pönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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Aeberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 


ur Za in 


utfchland. Münden (Vrogramm zur Bronleihnameprocchion. 
Prinz; Karl f. 9. Umbau ter Pofomnibud). Stuttgart (Wericht der 
Ablöfungseommiffion. Erklärung des Bürften Walterftein). Bom Schwar z⸗ 
wald (Frühlingsprangen). Hannover (der Biſchof von Osnabrück apoflo- 
Kifher Bicar für Morbbeurfchland und Dänemark). Göttingen (auch hier 
fortwährende Abnahme der Frequenz), Wien (Grinnerungsfeier der Schlacht 
bei Afpern. Zur montenegrinifchen Brage), Marienbad (König Otuo von 
Griechenland erwartet). 
Ztalien. Neapel (die Correſpondenz in ber Gagliari- Angelegenheit 
berdffenilicht). 
ranfreich. Die Gonverflon der Hofpiziengüter in Menten. 
ürfei. ngeblich ruſſiſche Subfldien an Montenegro. 
Meuefte Po ie 
Börfen: und Sandeld:Rachrichten. 


Münden, 27. Mat. 


Ce. Majeftät der Rönig haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 19. Mat bei ber anbawernden Runctionsunfähigkeit des zeitlich quies— 
eittem Landrichtero Johann Franz Heinrih Heim von Lenershanfen unter allerhulb: 
rechter Anerkennung feiner treuen und eiftigen Dienftleiftung denfelben nunmehr 
immer in dem Ruhellande zu belaflen. 

Die latheliſche Pfartei Blaich ach, Edge. Immenſiadt, ift mit einem faffiens- 
mäßigen Meinertrage von 417 fl. 5 fr. in Grlevigung gelommen. 


Zur Tagesgeſchichte. 

„Bolitif der Zukunft." Der beutfhe Bund, 
Defterreidere. 

* Gin preußifcher Publicit (Dr. Konftantin Frang) ſucht in feiner 

neueften politiſchen Erörterung den Beweis zu führen, daß die Ventarchie 

zu Örabe getragen und durch bie Pariſet Gonferen; die Polyarchle ind Leben 


Alpbrüden eines 


geireten fel. In Zukunft werde nämlich eine unbeflimmte und veränberliche 


Bielheit von Staaten auf der Bühne der europäifhen Polltik handelnd aufe 
treten und ber Anfang dazu fei eben durch die Aufnahme ber Pforte in das 
Goncert der europäifcen Mächte und dutch Sarbiniens Theilnahme am 
Kriege wie an ber Briedensconferenz gemacht worden. Darin liege ein Forte 
fehritt des Völkerrechts, doch fei zu gleicher Zeit nicht zu verfennen, daß 
die bidherigen Garantien des europälfchen Friedens durch ben Untergang der 
Ventarchie erheblich geſchwaͤcht worden und daß in Zukunft ein —— 
Zufammenftoß viel eher möglich werde. 
Diefe Säge, fo ohne alle Verkleidung durch Phraſen Hingeftellt , find 
doch iicherlich ein Beweis für die Geduld des Papiere, Mo folt der Fort · 
feyrlet des Bölferrechtd fein, wenn die Polyarchie einen gewaltſamen Zu · 
ſammenſtoß nur begünſtigen kann? Der wahre Fortſchritt — behaupten 
wir — befleht weder in ber Dligarchie noch in ter Polyardie, fondern in 
der Monarchie: im der Alleinherrſchaft der Gerechtigkeit, welcher ſſch die 
europäifche Staatenrepublif unterwirft. Es gab rine Zeit, mo bdiefe iteale 
Monarchie nach Verförperung firebte, aber die „Intereffen* legten ſich ſtets 
wieder zu ſchwet auf die Wagjchaale und der Balten bed europaͤiſchen eich“ 


gewichta Fam ind Schwanken. Die Frage der Allianzen tritt dadurch immer | 
aufs Neue in den Vortergrund und da eine, „heilige Alllanz“ fo gut wie | 


die „ideale Monarchie*, mir der wir fle für gleichbedeutend erachten, vorber« 
Band zu ten Unmöglichkeiren gehörr, find es die Allianzen bes Intereffes, 
melde den Ausſchlag geben. 






| Leider ift unfer Publiciſt der Ueberzeugung, daß unter allen Bündniffen, 
| tie in Europa denfbar find, die jegige ndung der deutſchen Staaten zu 
den ſchwaͤchſten gehöre, „weil innerhalb derſelben Preußen und Oeſterteichet 
natürliche Gegner ſind.“ Defterreih zwar babe vom Bund gewiſſe Vortheile 
unb werbe durch ibn zu Einwirkungen befähigt, „die eigentlich außer feinem 
Lebenstreiſe liegen.” Aber Preußen Fönne in biefem Bund zu dein Grad 
| von Ginfluf. bei gewiſſen Bundespliedern nicht gelangen, der ihm nach Maf- 
‚ abe der natürlichen Anziehungskraft, melde ein großer Staat auf Fleinere 
| Nachbarn übt, von Rechtswegen und von felber zufallen müßte, wenn biefer 
Bund nicht da wäre. Preußens Politil der Zufunft babe deßhalb zunächſt 
| die Mufgabe „sch in Deutſchland ausjurunden.” Seine zweite Uufgabe ber 
| fiebe in der Entwicklung einer Sermadt und feine dritte im einer beſſern 
\ Regulirung (Ausrundung) ber Oſtgrenze. Man fieht, biefe Aufgaben wären 
| tbeilmeife geeignet, einen Weltbrand zu entzünden und es iſt gut, baf fie 
\ vorderhand bloß Vbantadmagorien eines Publiciſten find und dab — mie 
: ein Wiener Gorreipondent ter U. 3. im gang anderm Sinne fügt — „zum 
| Glüd ſchon bie Natur ber Dinge dafür geforgt bat, daß gemille Bäume 
nicht in den Himmel wachlen.* 

Diefer Wiener Gorrefpondent wittert nämlich in Defterreih — er er« 
pectorirt ſich barüher in zwei höchſt vorfichtig und gefchraubt einhergehenden 
Artiteln — furchtbate Reaction. Er ſchielt deßbalb nach Preußen hinüber, 
wo bie auf bie jüngfte Zeit auch „offenbare Rückſchritte“ gemacht worden 
feien ; legt einem hatmloſen Berliner Brief der Wiener Zig. große Bebeut- 
ung bei, weil ter Gorrefpondent den wohlmwollenden Geunbfägen hulbige, 
„welche neueftend in den maßgebenden Kreifen Preußens vie Sache des ge- 
funten rein wiſſenſchafilichen Fortſchritts gegen gewiſſe erclujlve Richtungen 

‚auf geiſtigem Gebiet in Schuß genommen haten;“ ſpricht vom einer fpeci« 
| ſiſch öfterreichifhen Partei, die neben ihrem Preußenhaß eigentlich noch ganz 
andere Zwecke verfolge, „die den allgemeinen Intereffen der Gultur nichts 
weniger als hold ſind;“ nimmt mit Behagen wahr — wegen ber mohlihäti« 
gen Rüdmwirkung auf Defterreih! — „dab Rußland in die Bahnen der Ci⸗ 
vilifatton einlenkt;“ bat gang Defterreich „applaubiren" gehört zu ben Bes 
richten über den Umſchwung“ in Preußen, „der ſich neuerlich auch in An« 
gelegenheiten bes beufchen Bundes durch einen Antrag in Frankfurt a. M. 
kundgegeben hat“ umd macht endlich feinen gepreften Kerzen durch den Aus- 
ruf Luft: es fei Mar, dag in Oeſterteich gar Feine andere Politik möglich als 
die der unbebingten Gleichitellung aller chriftlichen Gonfefilonen, wenn es 
nicht — hinter der Türkei zurüctbleiben wolle. Der Mann der fleben Schmer« 
zen hätte dieh Alles wohlfeiler haben können. Dazu hätte es keines Anlau« 
fes in zwei Artileln bedurft. Defterreich läßt der Frage des Gewiſſens „freien 
Lauf“. Es bat dieß durch das Goncordat bemwiejen und bemeidt ed, gegen« 
\ über feinen alatholiſchen Unterthanen, durch die Berhantlungen, welche felt 
geraumer Zeit mit dem betreffenden firchlicen Behörden gepflogen wurden 
‚ und melden das Faiferliche Wort zur Seite ſteht. Wenn biäher noch micht 
die gewünfchten Ziele erzeicht worden find, fo liegt die Urfache, fo viel man 
| weiß, nicht an ber Fatferlichen MNegierung. Bei alle dem find aber bie Gewiſſen 
nicht der Breipeit beraubt und ber freien Religionsübung ſowie Liebertritten 
von der einen zur andern Selte ftehen nirgends Hinberniffe entgegen. Barum 
| Bringt man micht conexere Veſchwerden vor die Publicität, wenn ſolche ber 
ſtehen ? Mit allgemeinen Zlagen ift nichts erreicht. Sie haben eine ten« 
denziöfe Faͤrbung und Tendenzprocefie paſſen nicht für den Gefhmad unferer 
aufgeflärten Welt, 








Deutichland, 
Bayern. F Münden, 236. Mai. Se. Maf. ber König haben bie 
näberen Beflimmungen über Allerhöchſtihre Theilnahme an der Bronleichnamt» 
Proreffion unterm Heutigen zu genehinigen gerubt. Se. Majeftät werden 
mit den k. Prinzen und dem grofen Gortöge dem um 7 Ubr Morgens in ber 
Brauenfirche beginnenben Hochamie und der hierauf ſtatifindenden Procefiton 
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bewohnen. — Se. k. $. Prinz Karl wird fi in den. erften Tagen ber Jelnzelne 


kommenden Woche zum Gommeraufenthalte nach Tegernfee begeben. — Die 
Generaldirection der f, Verfebrdanftalten bat abermals eine im Intereſſe des 
zelfenden Publicums fehr zwecmaͤßige Anordnung getroffen. Nachdem nem« 
lit; feit der Hinausgabe von Normalzeichnungen und Borfchriften fl den 
Bau von Pof-Omnibuffen mehr als ein Jahr verfioffen ift, und gleichwohl 
noch eine große Anzahl Wägen in Verwendung fteht, welche in Bauart ıc. 
von den gedachten Beſtimmungen abmweidyen und überdied den Anfprücen des 
reiſenden Publicums nichts weniger ald enifprechen, fo hat ſich die genannte 
f. Stelle zu der Anuordnung veranlafı 
alle Omnibusmwägen nach Vorſchrift umgebaut fein müflen. Die nad) Aber 
lauf dieſer Brift noch vorfindlichen micht vorfchrifismäßigen Wägen follen 
durch die vorgefegten Dberämter auf Koften der betreffenden Pofftälte und 
jwar mittelft Abzugs an den Babrigebühren umgebaut oder durch neue Wä- 
gen erfegt werden. 


Württemberg. Stuttgart, 20. Mai, Der Bericht der Ablöfungs« 
Gommiffion if nunmehr an die Stäntemitgliever vertheilt. Die 173 Seiten 
lange Ausführang (meldyer noch über 40 Tabellen angehängt find) ſchließt 
mit folgendem Meume und Antrag der Mehrheit: Duvernoy, Wieft von S., 
Xuzberger, Hölder: „1) Die Ablöfungsgefege der Jahre 18**,,, jind auf lan⸗ 
deöverfaffungsmäßigem Wege rechtögiltig zu Stande gefommen und die hie» 
gegen vom Standpuncte der Lantedverfafjung aus erhobenen Ginwendungen 
jind unbegründet. 2) Der Urt, 14 der deutſchen Buntesacte gewährt nach 
feiner richtigen Aublegung den Standeöherren und der Neichöritterichaft. feinen 
bejonderen bundes rechtlichen Schuß gegen die Yanvedgefeggebung in Ablöſungs- 
fachen, 3) Dieſelben können ſich auf diefen Artikel ketnenfalls berufen, weil 
fie dem Gefällablöfungdgefege vom 14. April 1848 und dem darin enthalte» 
nen Grundlagen tes Zehntablöfungsgefeges freimitlig ihre Zuftimmung er 
theilt haben, die von ihnen erhobene Cintede ded Zwangs aber meber that · 
ſachlich noch rechtlich’ begründen if. 4) Der Urt. 14 der Bundesacte iſt zus 
dem durch die deutſchen Grundtechte rechtägiltig aufgehoben worden; umd bie 
fpätere Aufbebung ver deutfchen Grundrechte, fo mie die Wieverbeiebung des 
Art. 14 durch den Bundestag fann den unter dem Schuge der erjleren zu Stande 
gefommenen Landeögejegen nicht zum Präjudige gereihen. 5) Die Ablöfungs- 
gefege find materiell gerecht, imtem die gewährte Entſchädigung vem bamall- 
gen Wertbe der abgelöften Gefälle und Zehenten entſpricht. 6) Die Anlegung 
des diefem Werbe entfprechenden Maßſtabs kann ven Standesberren und ber 
Mitterſchaft um jo weniger Grund zu einer gerechten Beſchwerde geben, als 
diefelben eine frühere günfligere. Ablöfung felbft verhindert haben. 7) Der 
Berufung auf die Nblöfungsgefeggebungen anterer Staaten gegenüber ift nach⸗ 
gemwiefen, daß durch diefelben die Nichtigkeit des mürtiembergifchen Entichäs 
digungsmafftabs, bei Ermägung alter hiebei in Betracht zu ziehenden iBer- 
bhältniffe, eher beſtaͤtigt als widerlegt wird, 8) Erſcheint hienach die bean⸗ 
tragte Nachtragkentſchaͤdigung in formell=- und materiellsrechtlicher Hinſicht 
als unbegründet, fo kommt gegen deren Verwilllgung noch weiter in Beiracht, 
daß hiedurch eine ſchwere Laſt auf das Land gewählt und der Glauben an 
Gele und Mecht auf's Tieffte erfchlirtert würde. 9) Die mit den Standes ⸗ 
herren abgefchloffene Webereinkunft verlegt im hohem Grade die Rechte und 
Intereffen des Landes umd iſt daher im Ganzen wie im Einzelnen zu ver 
werfen. 10) ine legte Eutſcheldung des Bundestags über die Entſchaͤdig · 
ungsanfprüdye der Standeöherren liegt nicht vor; wielmebr ift die von ben 
Standesherren dieffalls erhobene Beſchwerde, im Balle der Verwerfung der 
Lebereinkunft, nach der eigenen Anfchauung des Bundedtagsausfcufles ber 
legten Entſcheldung erft durch weitere Verhandlungen zuzuführen, 11) Der 
vorgelegte Gefegeentmurf enthält im feinen eingelnen Artikeln eine Veihe 
von Eingriffen in dad Privatrecht und fonflige Unzuträglidyfeiten, welchen 
unter feinen Umfländen zugeflimmt werten fönnte. 12) Endlich find bie 
verfaffungsmäßigen Rechte des Landes durch die von der deutſchen Bunded- 
Verſamm lung in Anſpruch genommene Zuftändigfeit zu Erledigung ber von 
den Standedberren und der früheren Reichöritterfchaft bezüglich der Ablöfunge« 
gefege erhobenen Beſchwerden, ſowie nad) vorliegenden Meußerungen bes Mir 
niſters des Innern und anderen Indicien durch die Megiernng felbft als ger 
fährbet zu erfennen. In Ermägung aller diefer Umſtaͤnde ſtellen wir folgende 
Anträge: eine bobe Kammer möge 1) dem Gefepesentmurf —— 
der Beſtimmungen über Gefäll- und Zehentabloſungen, unter Ablehnung ber 
Berathung dedfelben im Einzelnen, ihre Zuftimmung verfagen; 2) gegen bie 
von der beutfchen Bundesverfammlung in Anfpruch genommene Zuftändigfeit 
zu Grlebigung ber von den Standeöherren und ber früheren Meicheritterfchaft 
bezüglich der Ablöfungsgefege erhobenen Beſchwerden, forte gegen jebes ein» 
feitige Borgeben der Megierung in biefer Angelegenheit vie verfaffungämäßigen 
Dechte des Bandes verwahren." Die lepterwähnten Anträge wurden mit 4 
gegen 3 Stimmen von der Gommiflion beſchloſſen. Zu ber Mebrbeit von 
4 zählt ber Abgeorbnete Luzberget infofern nicht unbedingt, al6 er einer 
Nachtragsentſchaͤdigung in ben ber Vermehrung der Annnitäten um I—4 
Raten, ohne Erhöhung ber Bruchtpreife, zwar nieht aus Uechts-⸗, aber aus 
Billigkeitögründen nicht abgeneigt fein wuͤrde, jedoch wegen der vorausficht- 
lichen Vergeblichfeit eines DVermittlungsvorfhlags eined befonderen Antrags 
ſich enthalten hat. Dem Berichte ift die Anſchauung und Antragflellung ver 
Minderheit in folgenden Sägen beigegeben: „Die von der Mehrheit dem 
formellen Recht entnommene Deduction kann (auch die Richtigkeit dieſer Des 
duckion voraudgefegt) mac unferem Dafürhalten die Schlüffe nicht begründen, 
die daraus abgeleitet worben find. ie von ber Gommiflion aus dem ma«- 
teriellen Rechte entlehnten Grünte fügen fih auf eine Anfdauungeweife, 
deren volle Beweidkraft wir micht zuzugeſtehen vermögen. Wir hätten viel» 
mehr vom Stanbpuncte der factifch Udekancn Berhältniffe aus, ungeachtet 


gefeben, daß binnen ſechs Monaten. 


— — —— — — — m — — — — — — — — — — — nn —— ——— —— —— — — 


Fi 5 
“ 


53 ee 

Beſtimmungen des vorliegenden Seſedentwurfe auch ins großes Be⸗ 
denftn erregen, doch in Erwägung, wie ſehr eine endliche Ausgleichung der 
"die Gemüther immer mehr aufregenden Abldfungsangelegenheit im Intereffe 
des Landes gemünfcht werden muß, nicht nur darauf angetragen, auf die Bes 
rahung der Regierungsvorlagen im Ganzen und Ginzelnen einzugeben, fon- 
dern würden auch unfererfeit® Die Annahme einer billigen Nachtragdentfchä« 
digung an ſaͤmmiliche Berechtigte ter hoben Kammer empfohlen haben. * 
Lehteres zu ıbun, Hält die Minderheit nur der Incidenzfall der [neuerlichen 
ſtandes herrlichen Befchwerde ab. „In Betracht deſſen feben wir uns ju unm⸗ 
crem Bedauern gehindert, unfere Anſicht über die einzelnen Artikel ded vor- 
liegenden ntmwurfs jept ſchon darzulegen, und müffen und Diefes auf wei« 
tere von Seite der k. Staatöregierung etwa erfolgente Mittheilungen vorbe- 
halten.” dolgt der Antrag: „die hohe Kammer: wolle beichliefen, in die 
Berathung ded vorliegenden Geſetzentwurfes bis auf Weiteres nicht einzu · 
geben." Die Weiterentwickelung der ganzen Angelegenheit hängt augenblick⸗ 
lich wohl bauprfähli davon ab, wie dad Minifterium die jüngfle &rflärung 
ded Fürſten Wallerſtein in der I. Kammer auffaft. 

Die von dem Bürflen v. Wallerftein in der Kammer der Standeöherren 
am 1d. Mai abgegebene Erllärung über die Brage der Nachtragdentſchädig- 
ung lautet (mit Hinweglaffung einer längeren, die Gründe, aus denen der 
Ht. Bürft ſich zu diefer Erklärung gebrungen fühlte, barliegenden Einleitung) 
vollfländig wie folgt: „Aus den völlig Maren Beiliimmungen der Art. 30, 
32 und 37 der von Seiner Königlichen Majeftät genehmigten „Ueber 
einfunft* vom 22, Mir; 1856 geht unzweifelhaft hervor: 1) diefe Bertrage« 
Urkunde folle unverändert aufrecht erhalten und vollgogen und eben darum 
— innerhalb der Grenzen verfaffungämäßiger Nothwendigleit — den Stän« 
den bed Meiches behufs umveränderter Annahme vorgelegt werden, 2) Hiere 
nach fei einerfeitd in dem gegenwärtigen Gtabium ber Berbandlungen den 
Standeöberren die Möglichkeit abgeſchnitten, mehr oder Anderes zu fordern, 
als die Vereinbarung zugefteht, andererfeit® aber auch jede, den Ranbeäherr- 
lien Paciscenten zu octropirende Abänderung oder Befchränfung des Mer« 
einbarten unbedingt autgefchloffen. Eine ſolche fünne alfo auch wicht auf 
dem Wege der Landeögefeggebung, d. i. der zu erlaffenden Vollzugsgefege 
berbeigeführt werden. 3) Weil die abgefchloffene „Uebereinfunft* ihrem Art. 
30 gemäß in zweifacder Beziehung felbfifländige Geltung und Morm gebende 
Kraft haben umd behalten ſoll, nemlih „ald eine dem Bundetbefchluffe vom 
25. Dstober 1855 enifpredende Vollziehung des 14, Mrtifeld der Bundes 
Acte* und „ald eine mit Bertragäfraft verfehene Reviſton der Fünigl 
Berlarationen*, fo muß ſie felbfiverftändlich unter aflen Umftänden (alfo auch 
dann, wenn bie vorgelegten Gefegeniwürfe zur Verabſchiedung gelangen) in 
ihrem vollen Wortlaute felbfiftändig publieirt werden, wie Diefes auch bei 
allen frügeren königlichen Declarationen gefcheben if. Eben darum aber, und 
weil die Mebereinfunft Üiberdied auch „unter die Gewährfchaft hoher Bunded« 
verfammlung geftellt werben“ foll, fo kann und foll fle nicht — gleich einem 
blod vorbereitenden, nur auf epbemere Dauer berechneten Actenflüde — in 
den zu erlaffenden Bollzugögefepen aufgeben, und eben fo wenig fünnen und 
bürfen legtere in Widerfpruch mit der Norm gebenden Urkunde gebracht wer« 
den. Don biefen Sägen, deren Richtigkeit — fobald von dem ald Thatſache 
ſeſtſtehenden Abſchluſſe der Vereinbarung ausgegangen wird — ſelbſt von den 
Gegnern der Sache witd anerfannt werden müflen, haben ſich die Standed- 
beren nie — auch nicht bei Gelegenheit jener Differenzen, auf welche die 
Miniferialnote vom 17. April hindeutet, entfernt; auch haben fie nie die, in 
Unfehung der Minel zur Erfüllung der (durch das Bundesrecht) begründeten 
Verbindlichteiten eintretende verfaffungemäßige Mitwirfung der Stände (f. 3 
ber Verfaſſung) mißlannt oder dagegen angefämpft, fondern nur gegen Nen« 
derungen des Mereinbasten durch Gefepesentwürfe erhoben fle ihre Stimme 
und legten fie Verwahrung, ein, Die eingebrachten Entwürfe kamen erft, 
nachdem fie bei tem Ausſchuſſe übergeben waren, zu unferer Kenntnif — 
und wir erhielten fohin erft dann die Möglichkeit, jene Bemerkungen und 
Berenfen, welche wir in formeller und materieller Beziehung auf dem Etand« 
puncte einer unveränderten Uufrechthaltung der Vereinbarung zu erheben hate 
ten, abzugeben. Wir gaben fie am 7.— 21. December vorigen und 24, 
Januar 1. 38. unter Beifügung von Ginigungsvorfchlägen ab. In letztge ⸗ 
dadırer, von dem Föniglichen Minifterium allegirter Erflärung madhte ich dar 
auf aufmerffam, „daß bie betheiligten Standetberren ben eingebrachten Ent 
würfen von Gefepen, Verorbnungen und Minifterialverfügungen (in einem 
beſtimmten alle, nemlicy dann), wenn ſie nicht in Bolge meiner chrerbieti⸗ 
gen Vorftellungen mobifieirt werden, nicht zuftimmen, fich ihnen nicht unter 
werfen können“ ; Dasfelbe wiederholte ih am 16. März I, 36. nach einge» 
laufener abweiſender Minifterialerwiterung. Als ich hierauf an dem 27. ded - 
felten Monats hoher Bundesverſammlung Anzeige über den Gtand der Der- 
handlung erftattete, bob ich hervor, „daf es Yetleicht ten Einwirkungen die- 
fer hoben Verfammlung gelingen Tonne, die Fönigliche Megierung zu jenen 
GEntfhlüffen zu beftimmen, welde fie mir verfagt, und dadurch friedliche Lö- 
fung berbeizuführen*, und im diefer Richtung fiellte ich die in der mimifteriel- 
len Mote richtig aufgeführten Bitte, Hieraus blrfte fattfam hervorgehen, daß 
ed durchaus nicht in unferer Abſicht lag, die fländifeyen Erörterungen über die 
Gefegentrürfe zu befeitigen oder zum Voraus die Einlaffung in dieſelben zu 
verfagen, daß wir aber ——S— an dem Begehren feſthlelten, es ſolle 
den Nechtdzuſtandigkeiten und Vereinbarungen In gebührender Weiſe Rech- 
nung getragen werben. (Schlaf folgt.. 

Dom Schwarzwald, 23. Mai. Wir haben gegenwärtig einen Fruh · 
ling, wie ein Abmlicher feit mehr als 10 Sahren nie mehr da gewefen, Die 
ganze Natur prangt in einem Feſtesſchmucke, ber den Beichauer zur Bes 
mwunderung und zum Staunen mächtig binreift. Unter der Einwirkung öfters 
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wiebergefehrter, warmer Megen, in fletem Wechſel mit wohlthätigem Sonnen» 
fein, bat die Vegetation feit 3 Wochen in Gärten und Zeldern ſolche Horte 
ſchritie gemacht, daß unfere Saaten zu einem Stande beram gebieben, der 
den bed vergangenen Jahred um Vieles übertrifft. Beinahe find unfere 
BWinterfrüchte zu „maft“, mie ber Bauer fagt. Und die Otfibäume, felbit 
foldje, weldye int vorigen: Herbie reichlich geitagen haben, ſtad ſo üppig mit 
Blürhen überdet, daf ſich Tas Auge kaum fast daran ergögen Fan. Diefem 
günftigen Stand unferer Ausfichten IR es denn auch ſicherlich zuzuſchreiben, 
daß die Fruchtpreife von Moche zu Woche immer zurückgehen, während vie 
Viehpreife fort amp fort ſteigen. Br. An. f. W.) 

RK. Hannover. Hannover, 21. Mai. Nach ver in Ropenhagen 
erſcheinenden „Rirchenzeitung* für katholiſche Ghriften ift der Biſchof zu Os- 
nobrüf, P. Melcher, vom heiligen Vater ald apoftolifcher Vicat der Miffi- 
ontjemeinden in Norddeutſchland und Dänemark, bie über 10,000 Rarholifen 
umfalfen, ernannt, Der Vicar wird im mächften Sabre die Kopenbagener 
Gemeinde. befuchen. Seit 300 Jahren war ein farholifcher Biſchof auf 
Setland. 


Göttingen, 22. Mai. Nach dem fo eben autgegebenen Perſonal beſtand 
unferer Univerfität für das laufende Sommerfemefter lehren gegenwärtig an 
derfelben: 49 ordentliche und 20 auferordentliche Profefforen, dann 28 Prie 
varborenten, Die Geſammtzahl der Studierenden beträgt 6B1, worunter 339 
Landesfinder und 337 Ausländer (Nichthannoveraner). Miles in allem ge» 
rechnet, dürfte die Zahl der Stubierenden in Dannoser feit einem Menfchen- 
alter, tog der Zunahme der Bevölkerung, um eim volles BDritheil abge 
nommen baben. Aus jenen Zeiten fchreiben ſich wielleicht überall in 
Deutfcland die Ueberfüllungen von Afpiranten für den Dienfl ded Staats 
und der Kirche ber: (MB) 

Defterreich, Wien, 23. Mai. Vorgeſtern fand die Grinner- 
ungsfeler der Schlacht bei Asvern flat. Auf dem dortigen Friedhof wurde 
in Gegenwart der Erzhetzogt Wilhelm, und Garl Ferdinand das Dentmal für 

"die in der Schlacht gefallenen Krieger feierlich enthüllt. (D. E.) 

Wien, 23, Mat, Wie man bier vernimmt, foll die Türfei die Rege ⸗ 
lung der mentenregrinifchen Frage der Gommiffion der europäifchen Groß⸗ 
mädhte nur auf Grundlage ber Anerkennung der Oberhoßeit der Pforte über 
das Bergvolk zugeftanden haben. Die Türkei foll hierbei von Defterreich auf 
das Fräftigfte unterflügt werten. (M. 8.) 

Marienbad, 23. Mai. König Otto von Griechenland wird im Monat 
Juni zum CEurgebrauch dahier erwartet. (D. E.), 


‘ Stalien. 


 Meapel, 18. Mai. Dur die Buchdruckerei bes officiellen Journals 
ift die Gorrefpondenz; in der Gagliari» Angelegenheit veröffenılicht worden. 
(Documenti ufficisli della corrispondenza del Governo di $. N. Sici- 
liana per la vertenza con quelio di 8. M. Sarda, sulla cattura del 
Cagliari e sulla detenzione di quelli che vi erano imbarcati.) Die 
Schrift fült 10 Drudbogen, und enıbäft nicht weniger ald 45 diplomatifche 
Noten, die erfte vom 4. Juli vorigen, und bie legte vom 15. April diefes 
Jahres. Man ſicht alfo, daß die Diplsmatie die Hände nicht im Schoof hat 
liegen laſſen. Alle Noten find, wie fih von felbft werfteht, zwifchen ven Wer 
treiern ber beiden Regierungen gewechſelt worden ; nur eine, vom 12. April, 
ift ein Nundfchreiben an die biplomatifhen Agenten der neapolitanifchen Mes 
gierung im Ausland, während eine andere vom 1. März an ben Grafen v. 
Bernſtorff, k. preußifchen Geſandien in London, gerichter if. Sie theilt die- 
ſem Abſchrift einer Mote des Grafen Gavour von 16. Jan., und der Ant« 
mwortnote bed Gommentatore Garafa vom 30. deöfelben Monats mit der Bitte 
mit, ſich des Inhaltes zur Vertheidigung Neapeld bei den Dideuſſionen bes 
dienen zu wollen, bie kaum ermangeln fönnten im dieſer Sache erhoben zu 
werden. Im allgemeinen zeugen alte nenpolitanifchen Scrififtüde von der 
ruhigen Haltung der Reglerung und von dem Elaren Bewußtſein ihres un« 
verbrücdlichen Rechtes, wogegen bie piementefifchen nur Leirenfchaftlichfeit 


zu erfennen geben, und dort zw eflenbaren Nabuliftereien ihre Zuflucht nebe - 


men, wo dem Grafen Cavour der Rechtsboden unter den Füßen zu ſchwanken 
beginnt, Als Anbang Ind der Schrife das Memorandum der neapolitani« 
ſchen Regierung an ihre diplomatifchen Vertreter im Ausland und das Urtheil 
des Meifengerichted vom 28. Nov. beigefügt. Es nimmt drei volle Drud- 
bogen in Anſpruch, und if, außer einer weitläufigen @efchichtderzählung, von 
einer fangen Reite von Mechtögründen umnterftüpt. Gbarakteriflifch erfcheint 
ed, wie dies Urtheil den Vorwand verwirft, die Schiffämannfchaft habe der 
Uebermacht der Verſchworenen weichen müflen, Grftere nemlich war 32 Mann 
ſtart, bie, wie fie behaupten, von nur 25 Verfchmorenen fo fehr in bie Enge 
wurden, daß fle ſich ganz gelaffen im deren Willen fügen mußten. 
hlie es ihnen denn an allem Muth auch mur den Verſuch zur Gegenwehr 
zu machen, die doch ihnen nicht nur als ehrenvoll, fondern fogar ald jtrenge 
Pflicht erſcheinen mußte, und warum bediente fich der Gapitän mit feiner 
Mannſchaft wenigſtens nicht dann der Freiheit zum Handeln, als feine Ber 
zwinget dad Schiff verlaffen hatten, um einige Stunden lang ihr Unmefen 
auf der Infel Bonza zu treiben? Aber es if unnüß biefe Frage bier noch 
zu etörtern. . Es mird, wie ſchon angedeutet, bei der Verurtheilung bed Damı« 
pfers fein Bewenden haben, während die Gnade bed Königs ihn der Gefeü- 
ſchaft, weldyer er gehört, zurüderftatten dürfte. (A. 8.) 


Frankreich. 
Paris, 24. Mai. 


. Dem Nord wird von Paris berichtet, daß, ald vor mehreren Wochen 
von der wichtigen Mafregel des Minifters des Funern in Betreff der Hofpi- 


tiengüter in den Blaͤttern bie Rede geweſen, bie Aufregung unter den Ver— 
waltungsmitgliebern tiefer Wohlthätigfeitsanftalten fo groß gewefen ſei, daß 
zu deren Beſchwichtigung es iür gerathen erachtet worden, diefes Gerücht für 
grunblos zu erflären. Die Brage fei vor Wochen ſchon von dem Vereine 
für Wohlthätigfeitäpflege in Paris verbandelt wörten, und biefer Verein, ber 
bauprjählib aus Männern beſtehe, welche der Verwaltung jener Anflalten 
angebören, babe fich energiich zegen den Plan, tie Immobilien der Hofpitien 
in Renten umgumwandeln, ausgeſprochen. General Eſpinaſſe bat fich jedoch 
burch biefen ritt durchaus nicht von dem Borbaben abbringen laffen. 
Dem Nord zufolge handelt es fid um eine halte :Miliarde. 

Gin Gorrefpondent des Schw. M. ſchreibt über die Gonverflon der Hoſpi⸗ 
jiengüter: „Die Mafregel bat durchgehends einen ſchlechten Cindruck ge= 
macht ; umfomebr ald bie öfonomifdgen Nusfüßrungen, mit melden General 
Gäpinafje le zw vechtfertigen fucht, micht ganz fadhgeireu. fein follen. Nach 
feiner Anführung braͤchte der liegende Bei den Woplihätigfeitsonftalten nur 
2pGt,, während dad Geld in Rente angelegt ihnen wenigftens 3 p&t. geben 
würde, Aus einem Berichte, welchen der Deputirte Gr. de la our v. 3. 
der Kammer umterbreitete, erfährt man aber, daß bie Hoſpizes 189,797, bie 
Wohltbätigfeitsbureaus 34,022 Heftaren Landes beiafen, deren Ginfommen 
tiber 3’, pEt. ergab. Wine beffere Organifation der Verwaltung fönnte 
ohne Zweifel das Einfommen nod erhöhen. * 

Zürfei. 

Den Offerv. Trief, wird aus Konftantinopel ald „gewiffe That- 
fache* berichte, daß ruffifche Agenten dem Fürſten Danilo in fegter Zeit 
200,000 Ducaten eingehändigt haben. Die Defterr. 3. will wiffen, Das 
nilo zahle für jede ihm zugeſandte Türfennafe einen Ducaten. Bis jept feien 
260 Nafen nach Gettinje gelangt. 


Neueſte Poften. 


* München, 27. Mai. Der heutige Tag ift in der Erinnerung der 
Bahern doppelt theuer: ald Tag der Geburt des Königs Mar Joſeph (1756) 
und ald Tag der Verfündung ter unterm 26. Mai 1818 gegebenen Vers 
falung. Der N. G. fagt am Schluß eines längern Artifeld: „Die Achtung 
gebietente Stellung, welche Bayern in Deutfchland bebauptet, iſt die Frucht 
feiner durch die Verfaſſung ibm zu Thell gewordenen ſtaatlichen Entwickelung, 
die Frucht der Bemühungen erleuchteter Fürſten, die einfichtsvoll und gütig, 
gerecht und mild eine Meihenjolge bilden, melde in der Geſchichte herrlich) 
dafteht und deren Namen König Mar, der Geber der Verfaffung, König 
Ludwig, der Erbalter, und König Mar I., der Beförberer und Befchüger, 
jetem Bayern ſtets über Alles theuer fein werben. * 

Madrid, 25. Mai. Die Königin, vom Könige, dem frangöflfchen Ges 
fandten und zaßlreichem Gefolge begleitet, langte geflern in Albaceta an, mo 
fie mit lebhafteftem Beifall empfangen wurde. (Tel.) 

Kondon, 24. Mai. In Osborne feiert Heute die Königin im Kreife 
ver Familie ihren Geburtötag, Am nädften Donnerflag reist Prinz Albert, 
fo weit bis jegt beſtimmt ift, mach Goburg, mohin ſich der Prinz und bie 
Prinzeffin Ftiedrich Wilhelm von Preußen begeben ſollen. Das Keichenbes 
gängniß der Herzogin yon Orleans bat vorgeftern Rattgefunden. (Im Abende 
blatt Näheres.) 


Börfen- und Banbdelg:- Rachrichten.- 


"München, 26. Mai. Verfehr auf ben k. 6. Ciſenbahnen im April. Ber 
ſenenverleht (inel. Militärtransperte und Ertrazüge): 237,276 Perf. mit 208,495 fl. 
Ginnahme (23,214 A. mehr. gegen den April 1857). Gäterverfehr: a) Brachigäter 
1,063,755 Gentner, b) Regiefendbungen 157,977 Gtr., zufammen mit 386,472 fl. 
(47,363 fl. weniger als im April 1857). Bagage, Equipagen, Thiere ıc. 18,634 fl. 
(3,125 fl. mehr ale im April 1857). Geſammtſumme ver Ginnahme: 613,002 fl. 
(21,023 fl. weniger gegen April 1857). 

furt, 26. Mai. Deiterr. Rat.:Anlehen 79; 
AAproc. 69; Banfacien 1090; Lotterie⸗Anl⸗Looſe von 1854: 103; Pubs 
wigehaſen · Berbachet Eiſenbahn · Actien 143'4; Baverifche Oſftbahn⸗Actien 99’, ; 
Baverliche 4 ꝓtoc. Obligationen 101’. Wech ſelcurs: Paris 93"; Lendon 
11724 Win 1139°,,. e 
Berlin, 25. Mai. Preufiige Siaate-Schuldſcheine 84 P., 83, @. 
G. 


bproc. Met. 78'4; 


Kölns Mindener —— PB, 141! 
Bien, 26. Rai. Sproe. Ratien.«Mnl. 84°/, ; buroc. Metall. 82°,4 ; 4'Aproc. 
Metall. ——; Leit.-Anlebenssfooie von 1839: —— ; ven 1854: ——; Banks 
acıen 965; Lomb.rmenet. dproc. Anleihe —; öfter, Erebit-Mob,sMctien 22914 5 
fſchifffahrte Actien — ; äftern Staato dahn · Actien 2637/,; Rorbbahns 

Actien 1650. Bedielcurje: Augsburg uso 105 B.; Eonden 10.14. 
Paris, 25. Mai. Iproc. Menie 69.65. 4',prec. R. 93,50, Banfastien 
3075. GEred. mobil. 650. Dsleans 1215. Mord 917.50, ueu 730, Dit 617,50. 
DE:M. 731.25. Gib 490. Weit 557.50. Lyen-Geunf 550. Defierr. 662.50. 


Bict :Gm. 420. Bomb, 580. Frp-dof. 460: Möm. 472.50. Epan. ausw, 44, 


Ierer.. DIE. 20°4, 
Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Pr. Fudwig Schönden. 


KRönigt. Hof: und Mational-Ehenter. 
Donnerflag den 27. Mai: „Die Nachtwandlerin“. Oper von Elmenreich. Muſil 
von Bellini, Erin, Frafini — Amine, als einzige Waftrelle., 
Freitag den 28. Mai zum Grftenmale: „Die Wittwe des Agis“, Tragdbie. 
Senntag den 30. Mai: „Wuryantge”, Oper von Weber. 
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Fremben » Anzeige. 

8. Dof. H9 Hillinger, T. k. öfterr. Gabinetseourier von Wien; Bibifoff, 
von St. Pelereburg; Pranf, Kaufm. von Berlin; Wediamo, Privatier von Peflk ; 
Gretzoleseo, Dberft aus der Walachti; Schwabachet, Kim. von Frankfurt, Gampelo, 
Mentier aus England; Vucktidge, Privatier, und Drreb, Majer von Leuden; rfel, 
Kaufm, ven Kripgig; dan Heop, ven Java 

BI. Traube. HH. Derefenpi-Derefen, Oberlieutenant von Salzburg; Rofens 
thal, Kfm won Mandefier; Mad, Dütler und Zeln. Locher, von Si. Ballen. 

Ausgb. Hof. HH. Untelberger, Advecat, und Zobel Mechtoprakticant von 
Aichach ; Sallenbach und Darbier, “er ven St. Gallen; Mättln, Negociant, und 
Lohbauer, Buchbinder von Zürich; Helb, Kaufm, Cintl, f. Negas.:Afieher, Rapp, 
Kendant, Krämer, Rapellmeider, Dr. Joch, Hefele und Thenn, Mepgermeilter von 
Augsburg ; Ebert, Privatier von Kaufbeuren ; Radelmaier, Mühlbef. von Weiffen: 
born; Maier; Priv., und Mad, Henjelmann, Afıns.s&attin ven Memmingen; Beil 
had, Mecanifer von Mofenheim; Moshammer, Gutedeſ. ven Salzburg ; Gait, 
Berwalter von Wem; Wollenweber, Kim. von Nürnberg; Sauter, Kim. von Nas 
gold; Düald, Gutsbeſ. von Regensburg ; Dr. Garen, ven Wützbutg ; Kühlmann, 
Restsprafticant ven Münden. 

Stachusgarten. HH. Bebermann, Hanbelsin. von Hainsfurt ; Goloſchmidi 
und Hauſer, Kaufleute von Dettingen; Uhl, Bauunternehmer won Breifing ; Schmidt, 
Beivatier von Hürden; Gruber, Grenzebercontsoleur von Schlotterhef; Burfhart, 
Sclefiermeiiler von Prüdenau; Oberſt, Sperlieur, Schwarz, Spradlehrer, Weber, 
Schneivermeißer, Neuß, Gafier, und v. Wildelſen, Kim. von Augsburg. 





Gertraute in München. 

In der St. Peterd-Pfarrfirhe: Ftz. Paul Dfberger, Saͤckletwaaten⸗ 
Firber und Inf. dab., mit Joſepha Leis, Schrrinermeiierstochter von Spapenhau: 
fen; Weolfg. Döllinger, Hausmeifter und Inf. dah, mit Magdal Rapegg, Cärtners: 
Techtet von Untergriesbach, Erg. Aichach. In Der St. Annas Pfarrfirde: 
Mart. Röfch, Holzauflader im f. Hefholsgarten v/ b., mit Therefia Keiner, Zimmers 
mannstochter von Helgfirchen; Peter V. Huber, „Hoftheatergimmermann v. h., mit 
Anna Schönauer, Taglehneroiochtet v. h. Acsmas Braunmüller, Keſſelſchmied von 
hier, mit Joſerha Huber, Schloſſergeſellenswittwe ©. h., Jal. Zetnweg, Ausgehet 
v. h. mit Rres). Widmann, Sattlermeifterstodter von Schrobenhauſen. In ber 
St Qudwigd:Pfarrfirhe: Yat. Gruber, Heiger und Inf, dad,, mit Kath. 
Lemmer, Biermiethstochter v. b.; Ich. Geerg Hochleitner, Zimmergejelle und Bir 
ger dah., mir Maria Reitmair, Gürlerstodhter von Moojacı; Heinrich Ghrl, Hof 
Ghirurg und Hausbejiger dah, mit Friederila Körner, fgl. Siberverwahrerstachter 
v. b.; Pudre. Karl Aug. Keil, Solparbeitergehilfe und Inf. dah.; mit Anna Maria 
Schmid, dgl. Bädermeitterstochter v. h. Ju ber heil. Geiſte Pfarrfirde: 
Mid, Serle, Schuhmachetgeſelle, Laternangänder umd angeh. Inf. v. h., mit Ther. 
Ana Frey, Taglöhnerstogter v. h. In der proteftantifhen Pfarrkirche: 
Franz Wilh. Frhr. v. Bibra, EM. Staatsanwalt beim f. Bezirfegericht Münden 
2./3., mit Anna Julie Iatobine Fanny Heing, f. Reichsratie:, Staatsramhs: und 
Dberappell.Aderichte-Prößentenstoduet v. h. In Der Pfarrkirche der Dors 
ſtadt Au: Joh. Rödl, Shuhmadergefelle v. $-, mit Urſula Aſcheubrenner. Jims 


mermannstochter ; Joſerh Hintl, Taglöhner v. 5, mit Sufanna Geharb, Taglöhs . 


merswittwe ©. 6. ; Brang Huber, Echreinesgefelle, mit Kreez. Bunf, Taglöhneröwitime 
9. b.; Quitin Mmer, Schäflergefelle, mit Rath. Eiebentritt, Waurerstochter von 
bier; Ich. Bapt. Menhart, Negenfhirmmanergehilfe, mit Kreez. Jäger, Taglöhr 
nerstochter ©. b.; Sylveft Walfer, Taglöhner, mit Maria Gartner, Bauerdtochter 
von Aufbofen; Mid. Haberle, Mepgergejelle, mit Rresz. Predl, Maurerötschter von 
Beben; Joh. Bapt. Hofmann, Plattirergebilfe, mit Ichanna Rofgigfa, Stadiges 
sichtsbotenstochter von Nürnberg; Andreas Huber, Taglöhner , mit Thet. Danner, 
Taglögners » Tochter von Nürnotorf. Im der Pfarrlirhe der Dorftadt 
Haidbaufen: Joſ. Richthammet, Schlo ſſergeſelle, mit Barb. Mai, Bauersiohter 
von Bargwindheim; Wolfg. Klein, Ziegelarbeitet v. h., mit Anna Baum, Badetge - 
jellenstochter v. h. Im ifraelitifchen Cultus: Dr. Julins Rau, Anwalts: 
Goncipient und Inf. dah., mit Rofalia Oberndörffet, Grefpänblerstechter von bier. 


3111. 








OLRLETLAREEDLRELIDTELNELNNENTG 
Mit Genehmigung des k. Ministeriums und 
österr. Privilegium. 


Dr. Rau's Mailänder 
i Zahntinectur. 


Dieſe vorzügliche, von vielen berüßmten Aerzten und Ghemifern geprüfte E 
und auf's beſit empfchlene Zaßntimctur, it das bis jept Befannte ‚befte 
Mundwaffer. — Sie dient fowohl zur Reinigung br Mundes, als y 
haltung gefumder, glänzend ſchoͤnet Zähne und Grfräftigung des Zahnfleifches. 
Sie entfernt den Weinflein, verhütet Seinftaß (Caries), in ein vorzügliches 
Pröfervativ: Mittel gegen Zahnweh, bient zur Vertreibung bes üblen Befchmades 
und Geruches des Munbes und ber Zähne, welches uns, oft unbewußt, einen 
fo fatalen Cindruck auf andere Perfonen macht, fo auch zur Reinigung fünft: 
—* Des — Gebiſſe als fehr vorzüglich zu empfehlen, per Gla— 
u . 


k. k. 





Flünsige Neapollianische Tolletien- Seife (Sfiw E 
beits, Seife), bas befte unträglichfte Mittel zur Trhaltung einer reinen gefun: 
ben Haut, zur rabifalen und fAhmerzglofen Eitfernung ber Sommerfpruffen, Mit: E 
effer, brammen umb gelben Fleden, Finnen ıc , ver Has 42 und 24 Er 
Aromatischer BRäucherhninnms (ansgepeihnetes Zimmer und S 
Salon » Parfüm), per Glas 12 kr. Blüthenthau (Hosce de feurs), 
allgemein beliebtes, hoͤchſt Fräftiges, fehr feins Odeum, neue vielfach wers 
befierte Gompofitien bed ächten Cölner Wassers, per Bas 54 fr., 
30 fr..und Probeglas 18 fr. — Feinster aromatischer Tol« 
Ietten-Eusig a Öläshen 15 fr. — Zahn- und Hund-Essnenz 
das Has A, 1.12. — BRasir-und Krise-Selfe per @las 48 uns 5 
24 fr, befindet ſich mit Genehmigung des königl. Minifteriums Ricerlage 8 
In Wrünchen nur allein bei Herrn = 
LE. E. Rolland, Kaufingerstrasse Nro. 5, 

welchem ic; fo eben gan neue Zufenbungen gemacht habe. Bei vorfchriitsmäßigen 
Gebtauch obiger Toiletten » Begenftände wird für ben Gıfelg garantirt. — 
Gelder nebft 3 fr. Zuftellaebähr und Briefe werden franco erbeten. 


Prof. Dr. Rau sel. Erh. 
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3118. Inter Siel'ſchen Buchhandlung in Wänden, udftr 
ro. 9, ift fo eben erfchienen und in allen — nem hau ng ng 


Streitfragen 
aus den Grfenntniffen des | Gerichtshofes des Königreichs 
ayern 
in Competenzeonflicten 
zwiſchen den Gerichien und Verwaltungsbehörden 


vom Jahre 1851 — 1858. 
Für ben praftifchen Gebrauch Srarbeitet 


von 
Dr. ©. Karl 2. Seuffert. 
gr, 8°. Broſchirt. Preis 36 fr. 


»097.120) Bekanntmachung. 








3012. [26] Befanntmachung. 
Die Holzlieferung pro 18°%,, Betr, 

Der Holgbedarf der unter biesjeitiger Berwaltung 
fiehenden Anftalten, mänlich des Armenverforgungd: 
Haujes am Gafleig, Die Armenbefhäftigungs : Anftalt 
‚am Naritere, bie Pfrändanfalt in ber Senplingergafle 
unb das Lorenzonihaus am Anger, beftehend in circa 
400 Rlaftern Pichtenholz, wird für bie märhhe 
Heigungsperiode im Ganzen eder theilmeife im Bers 
fleigerungswege an den Wenigfnehmenben zur Lieferung 
überlaffen, und hiezu Termin auf 

. Samftag den 19. Juni d Ge. 

Vormittags von LA bis 19 Uhr 
im Magiftrats » Gebäude Nro, 1 im Thal. Bureau 
Mro. 81/1 anberaumt. h 

Lieferumgsluflige werden mit dem Demerfen einge: 
laden, daß bie Kieferungöbrbingungen von heute an bas 
felbft eingefehen werben Fönnen. 

Den 14. Mai 1858. 


Armenpflegfdyafts - Nath 
ber fol. Haupts und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeiler : 
v. @teinsdorf. 
ER. 1612. 


Zöllner. 


Bekanntmachung. 


Bei dem fläbtifdhen Forfirenier Röfering wirb 
bie Stelle eines Forſigehilfen befegt, mit welcher 
ein jährlicher Gehalt von 100 fl. 45 fr., eine Ent⸗ 
ſcharigung von 35 A. für den Gntgang ber Anzeige 
gebühren, bann freie Keſt und Wohnung bei dem 
Staptförfter verbunden if. 


Gehörig brfähigte Individuen, lebigen Standes, , 


welche zwar voljährig, aber nicht zu fehr im Alter 
vorgefchritten und im Stande find, das Borftrügeheit 


felbittändig zu führen, ſewit auch in ber Forftfultur‘ 


praftifche Kenniniffe und bei einem gutem Leurnund 
dauerhafte Geſuubdheit und einen rüßigen Körperbau 
befige , werden aufgefordert , ihre Geſuche, mit bem 
Zaufzeugnig und ben fenit erforderlichen Iengeiflen, 
namentlich aber mit dem Wilttärentlaffchein oder mili⸗ 
tärabichied verſehen, bis ö 
Samftag den 12. Juni h. Ib. einfhliefig 
bei unterfertigter Behörde einzureichen. 

‚Amberg, den 18. Mai 1558. 


Staptmagifrat 


Greil, 
Vürgermeifer. 


GN. 6025. Bengfelber. 


— Sud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


nee ee © re ee 





Der hiefige Wollmarft wird am 
» Donnerftag den 10. md 
Freitag den 14. Juni 

abgehalten und zu deſſen zahlreihem Veſucht eingelaben. 

Dintelsbähl, den 21. Mai 1858. 

Staptmagiftrat 

GN. 4832/b. Schobeith. 
773006. {Be} Ein im Rechnungs und Kanzlei 
Focht Sewanderter Mann, im Bräumefen, Defe- 
nomie se, prafrifch, fucht bei einer begüterten Hert« 
ſchaft Verwendung. D. Uedr. 


Schlofigutd: Verkauf. 

3117. [30] Gingeteetener Berhältniffe wegen ii 
in einer ber fruchtbaren Lagen Oberbayerns ehnweit 
München rin ganı fhänes Schloß mit Defonöttier um 
Shpgebäuden , eingebauter Brennerei, 2’ großen Def: 
und Gemüfegärten, Weiher, Aedter, Wiefen und Walrums, 

im Ganzen 144. Tag, haltend, mit reichhaltigen Ins 


ventar and Bithſtand zu werfaufen. Baarerlag 30,000 #. 


Das Gut farm auch noch vergrößert werben 

Kaufel “wollen ſich unter der Adteſſt M. ©. 
an bie Erpeditien dieſes Bl wende‘ ..% 

Beſtell gebuͤhtt 3 Ir. Kar tr 
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Vene Mündjener Zeitung. 


Ubennementöprtid Im ge ee ey er ‘L, Le 
—8 — 2. abermirt man bei 
© A. ERREGER, 25 in Straßburg, um 
ur ec· ⸗6 Mine. 23 ie Mario, meider amd 


Freitag. Nr. 





(Morgenblatt.) 
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deren Rum 4 fr. 8 werten erbeten. 
127. 28. Mai 1858, 


Zelegrapbifche WitterungdrUnzeige, mitgetheilt von der fönigl. Steruwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens, 
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Ueberfigt. 
Amtlibe Nachrichten. 


ur Tagesgeſchichte. 

Eh — (Berger'd Reſtauratlondylan genthigt. 
Ermäßigung des öfterreichifchen Zolliarife) Würzburg: (Scanzoni bleibt. 
Die Würzburger Liedertafel in Mergentheim), Stuttgart (Veidlüffe über 
tas. Gifenbabngeieg. Schluß der Erklärung des Gürflen Wallerftein), Katls— 
ruhe (dev Örohberzog zum Säugerfeft nach Baden. Priuzeſſin Leopoldine). 
Baden«Baten (linglüdsfall beim Sängerfeft), Aus dem Erzgebitg 
(ein Urtheil wegen Theilnahme am Mai-Aufftant). Wien (ver neue Mün- 
fuß und bie Staatsobligationen). i 

Franfreicy. Das Univers gegen die Dedamirtiftrungdmaßeegel. Zum 
Quell de Vennt. I. M. Mofer aus Megendburg. 

averifche Localdıronif. 
M eueite 


often. 
Börfen: und deld:Rachrichten. 


; München, 28. Mai; 

Er. Raſthat der Rbwig haden Sich Allergnädigf, bewogen gefunden : 

unterm 29. % em Beneficiaten, Johann Baptiſt Lochnet in feld in 
Rüdftcht auf I eigen mi Treue und ifer Ph — 535 
nünge des lonigl. ba ; ige Ordens zu werleiben; 

unterm 30. April beim fönigl. k 
Mädfict anf feine fünfzigjährigen freu mn dabellos geleifteten Dienfie bie Ührens 
mänze bes Fönigl. bayerifchen Ludwige ⸗Ordene zu verleihen ; 

unterm gl. Datum dem förfigl. MppellationsgerichtsSerrelär  Iafenh Un tere 
Berger zu Auberg bas Nitterfreug zweiter Claſſe des fönigl, —S— som 
heil. Michael zu veritihen; X HT rt 
aunterm 2 genehmigen, daß Die in Feuchtwarngen erledigte Advecaten⸗ 
fielle eingezogen werde; ia Fu 2* * 








unterm 26. Mai zu der am Oberappellationsgerichte in Erlebtgung gefentmenen 
rail) Ludwig Löwenheim in Michaffenburg au 
Norecatenconeipirnten , Wolf 
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unterm gl, Datum den Landgerichtsaſſeſor Lorıny R 
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von ihm bat“, fo müfle und werde e# auch im aller Zufunft „für Deutſch⸗ 
land benfen, fühlen und ſorgen“, ba Glelchgiltigkeit gegen das Gefammt- 
Vaterland eine ſich ſelbet befchätigende, kurzchtige Selbfifucht fein würde 
| Bräcde aber der Bund zufanımen wie vor jehn Jahren, oder nähmen die 
| preußifchen Sraatölenker in Hluger rechtzeitiger Vorforge darauf Bedacht 
„das jegige ſchwache Deutſchland vor einem feindlichen Angriffe in beflem. 
Verrheidigungäftend zu fehen“, dann, meint die Natlonabeitung, due 
Preußen fih auf feinen Plan einlaffen, deſſen Ausführbarfeit es nicht 
voftfommen verſichert und Deifter wäre, „E& dürfe darum nicht ned ein« 
mal damit anfangen, an eine allgemeine deutſche Union ju denfen, teren 
Suftung von dem zunädft ſeht unwahrſcheinlichen guten Willen fämmtlicher 
deutſchen Staaten abhinge und durch deren üblen Willen vereitelt werben 
fönnte; fondern Preußen hätte fh nur genau fo welt anzufpannen ald feine 
Macht unzweifelhaft reichte und als ihm bie zwingende Macht der Verhälte 
nöffe, unter denen, die andern deutſchen Staaten ſich befinden würden, zu 
Hilfe füme, Damit iſt gemeint, daf Preußen mit beutfchen Staaten, 
‚ weldje dazu bereit fein würden, Schug- und Trupbündniffe zu fließen Härte 
Bündniffe zum gwecke des Schuped gegen Angelffe, von welder Geite jle 
auch Foımmen möchten. ine jede deuiſche Megierung, welde deb. Blaubent 
tere, taf fl fih felber ausreichene zu fhügen vermöchte, Sliche nach Bellchen aufer 
diefent engern Bunde; fle empfinge aber dann auch Im fall ber Gefahr feinen 
preußifchen Schug, außer unter der Bedingung des Beitritts.“ Denn nichts 
in der Welt Fönne billiger fein ala daß Staaten, welche für fi felbft feine 
Lebends und Wierftandsfraft haben, fih an fräftigere anlehnen und dann 
auch „fo welt unterortuen“, daf der Mächtige, welder für bie gemeinfame 
Sicherheit Anftehen foll, „wirklich über die Britt We ⸗ ‚jur Aus· 
übung ded Schupes erforderlich find. Die — Ka nicht beredhtigt, 

‚füg, den „gefunden 

ie bed 


tn ihrer Scheinfeltfiftänd ] 

\ Nachbar“ verberkliche Rümirfungen entfpringen fönnen. Die 2 
| Medits aber werde „genau und ohne daß jich Jemand Beflagen darf“, ber 
durch die „ Macht.” Wie die Macht ſich veriheilen 


zu bleiben, wenn aus & 


Bundes zu feiner Erhaltung, * 


ähnliche U ein allzu großes Gewicht 
Ken at Bf ie Be ae 
16 aber m ha dem Bolfe, ver- 
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Be .d 
nu 4 } 
der Ausweg, , } vrerbänd 
die vielberübmie‘ tt 


Bund wirklich mebr 


d nenn, Has © erbhten wolle, ter deurſche 
zufammengebalten werden könnte, müßte ihr un« 


bedingt der Borgug vor ‘einen oeitbeiligen Deutfähland eingeräumt werdeg. 
4 > * + 4 


— Deutſchland. 

Bayern. Münden, 28. Mai. Nach Angabe hieſiger Blätter ſoll 
der von bein Mechireften Berger entworfene Plan zur Reſtautation der Wrauen« 
firhe von Sr. Maj. dem König genehmigt fein. Gin hieſiger Gorreipon« 
dent der A. Z. Tann die beſtimmte Mitfbeilung machen daß, in Bolge ber 
neuen öfterreichifchen Währung, die Zollfäge des Kaiſerſtaates nicht umge 
rechnet, ſondern ünverändert in der, neuen Währung beibehalten werden, fo 
daß mit dem neuen Münggefep eine factifche Zoltermäßigung von 5 Pror. 
eintreten wird, . 

* Würzburg, 26. Mai. Hofrath v. Scangoni bat, wie wir wernehs 
men, den an ihm ergangenen Auf an die Univerfliät in Berlin abgelehnt. 
— Die hieſige Fiedertafel bat ſich beim Liederfeft des ſchwabiſchen Sänger 
Hundes zu Mergentheim (am 24, Mai) beiheiligt und große Ehren tavon- 
getragen. "Nach dem Urtbeil: des Preisgerichts iſt der Vortrag unferer Lie 
dertafel als ein wahres Mufter eines ſchönen, durch Stimmbildung, Nüan« 
citung und Belebtheit audgezeichneten Geſanges zu bezeichnen. Gie war 73 
Dann ſtark unter Director Brand ausgezogen und erhielt eine pradvolle, 
dad Mergentbeimer Stadtwappen darftellende Fahne. 

Württemberg. Etuttgert, 25. Mai. In der heutigen Sihung 
der Kammer der Abgeordneten wurde über das Gifenbahngefeg verhantelt. 
Ein Anırag Schnigers (von Heübtonn bit Oehringen und Hall, unter 
Vorbehalt weiterer Ausführung, zu bauen) wird mit 80 gegen 6 Stimmen 
vermorjen. Der Gommiffionsantrag, bezießungsweife Art. I. des Entmurjch, 
wird mit überwiegender Mehrheit genehmigt. Dazu wird die von der Gom« 
miffion beantragte Bine (Nr. 125 der N. M. 3.) mit 82 gegen 3 Simmen 
genehmigt. Art. 2 ted Gefepenimunjs (Babn von Grailöheim in fürlicher 
Richtung; Bahn über Neckarfulm nad Mosbach) wird genehmigt. Aus dem 
Gommiffiondbericht, fo weit er biß jept nicht zur Berathung fam, theilen 
mir aech mit, dah für die Verbindung des Fils und Memsihales drei Lie 
nien: Gidlingen« Omünd, Witingen- Ford» Gmünd, Plochingen Echorndorſ⸗ 
Gründ in’ Frage Fommen, von welchen eine Binanzminifterialnore ber Linie 
Mibingen-Lord; ven Vorzug giebt; dag ferner die Gommiffion mis 7 gegen 
2 Stimmen beantragt, tem Urt. 4 des Gefegeniwurfes folgende Baflung zu 
geben: „int Anfehluffe am die Oſtbabn if vom Filethale oder von Gannflatı 
aus in nerböflficger Richtung ein Schienenweg über Gmünd und Malen ge- 
gen Nördlingen zu führen.” 

(Erffärung ded Bürften von Dettingen Waklerftein. Schluß.) Aus einem 
an mic; gerid;teten Grlaffe des k. Minifteriumd des Innern vom 17. v. Mi 
und aus der oft genannten Mote vom gleichen Tage war zu erfehen, daß vie 
föniglihe Negierung meine Erflärungen und Schritte, in anderem Geifte auf 
faffe, deßhalb die Eiftirung der Verhandlungen bei den Ständen beabjichtige 
und vereift „den weiteren Verlauf ter Beſchwerde bei der hoben Bundedr 
Derfanmmlung abzuwarten” entſchloſſen ſei. Deshalb eilte ich, dieſer hoben 
Verſammlung am 24. vorigen Wonatd anzujeigen, daß meine Manbaren 
und ich „und entſchloſſen haben, und — unter Wahrung der ſtaats- und 
kundesrechelichen Grundlagen, mie auch der Integrität der Vereinbarungdr 
Etipulationen — bei den fläntifchen Verhantlungen über die eingebrachıen 

entmeürfezu beibeiligen.* An diefe Anzeige und ben Vorbehalt, feis 

mer Zeit „über das Ergebniß oder bie Pruchtloflgkeit der ſtaͤndiſchen Ber 
Handlung Vortrag zu eritatten,“ wurde bie Witte gertiht: „Hohe Bunde 
Verfammlung wolle geneigieft bis dahin die Grledigung meiner Vorſtellung 
vom 26. März 1.3. beruben laffen. Don diefem Stande der Sache wurde dem 
£. Minifterium des Innern in officieller Eingabe Unzeige erſtattet, und ich 
erlaube mir, beide, Merenftüde biemit zum Protofoll nieberzulegen und zu ver 
ur Da, wie aus Ieptgenannter Eingabe hervorgeht, die bei hoher Bunbed« 
erfammlung am 26. März I. 3. eingereichte Vorftellung dortſelbſt zur Zeit 
feinen Berlauf baben wird; die Standeöhereen nicht mur ihre Geneigtheit, 
ſich im angezeigter Weile an der ſtändiſchen Verhandlung. zu beibeiligen, ber 
thätiget, fonderh auch darum gebeten Haben: es möge veranlaßt werden, „daß 
die betreffenden Gommiffiondberichte nunmehr an die Kammern und borsfeltit 
zur Beratung gelangen;* jo wird einer baldigen Bornahme biefer Angelegen- 
beit, und zwar nicht ohne Ausſicht auf Erfolg, entgegengefehen werden können. 
Die Föniglicdye Staattregierung hat nämlich im ihren Enigegnungen auf meine 
Vorftellungen meine Anfhauung, daß durch bie Redaction ber Gefepesent- 
mürfe der Einn und, materielle Inhalt der „Uebereinfunfi* geändert und die 
Kraft und Geltung, melde diefer Urkunde bewahrt werben foll, alterirt werde, 
als Hırig bezeichnet und unter Berufung auf ben eingebrachten -Begleitungs« 
berg ꝛc. außgefproden : ed werde folhe Aenderung unb Alterirung durch⸗ 
aus nicht beabfichtiger. Hiernach muß alfo voraudgefept werden, das Princip 
ter unveränterten Aufredsibaltung wolle und werde nicht beflritten. werben, 
und ed trete fohin nur im Ginzelnen die zein factiſche Frage auf: ob bie 
Medaction der Gefepetentmürfe wirklich mit der Vereinbarung im GEinflange 
fiehe, over Anternd davon abweiche? Für diefe Grörterung ſcheue ich die Oef⸗ 
fentlichfeit nicht, fonderm ich Halte dafür, daß gerade ſie in folden Fragen 
erhöhte Burgſchaft für unbefangene Behandlung und Löiung barbiete, und 
fomit kommen wir ber fländijchen Berbantlung — einerfeits unter den aus 
der Matus der Sache hervorgthenden Mechtöverwahrungen, anbererfeits aber 
in voller Auftigprigfelt und mit dem Wunſche, baß fie zu gürlicher Bereinige 
ung führen möge, entgegen.* Mach biefem Vortrage gab der Fünſt bie Ber 
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ſc·ung, deß feine abnrelenden Voltmadsigeser Ihr-Ginkprfläntnif mit bi 
—58 — hätten, während die RA ihr wet nichhen 
eibft fundgaben. 


Gr. Baten. Karlsruhe, 24. 
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z Mai. 33. M. 56. der GOro 

und bie Grofperzogin find heute nach Baden · Baden abgereist, um — 2 m 
tem Badiſchen Geſangfeſte beizuwohnen. Dem Vernehmen nach ſoll die Ber- 
lobung 3. großh. H. der Prinzeffin Leopoldine von Baden, Tochter des Marf- 
guafen Wilhelm, Obeims des Großherzogs, mit Sr. D. dem Bil 
beim von Schhaumburg-kippe bevorftehen. (N. pr. 3.) 

Das Sangerſeſt in Baden-Baden, an tem fi I5 Sängervereine ber 
tbeiligten, iſt leider nicht ohne Unfall abgelaufen. Ein Amau der Sänger 
halle, durch den auch Se. T.GHob, ſich begeben hatte, brach unter der Val 
der Mafje der neugierig nacpbrängenten Sänger zufammen. Doch follen 
nur * 5 dur den Sturz in die Tiefe- unbedeutende Verlehungen erhal- 
ten baben. h 

8. Sach ſen. Aus dem Erigebirge; 23. Mai. Der ’erfte Mair 
Proc nach dem neuen YJuftigugrfahren pe 20. und 21, —2* dem 
Vezirtögericht in Annaberg verhandelt. Angeflagier war ter frühere Advorat 


. Hauflein, der wegen Theilnabme am dem Piaiereigniffen im Jahre 1849 zur 


Unterfuchung gezogen worden war, jebed) nach der Schweiz flüchtere. on 
da fehrie ex freiwillig im Bebruar 1857 zurück. Sein ahnt war Ads 
vocat Dr, Jofeph aus Lindenau bei Leipzig, und die ‚Verhandlungen dauerten 
an beiden Tagen von früh an bis Nachie gegen 11 Uhr mit furzen Unter 
bredyungen. Das Urtel brachte dem Angeflagfen drei Jahre und wegen Hand» 
gelöbnißbrucs einen Monar Zuchthaus. (D. U 3) 7 

Defterreih. Wien im Mai, Unſer Ginführumgsgefep. für dad neue 
Münzfpfiem haben die Frankſurter zur —— — A Zwanziger 
bei Wechſelzahlungen benügt, obgleich dieſe Münzen bei bein Cuts von24 fr. 
fon biöher im die Särmelztiegel der fürbeutfchen Münzflätten wanderten und 
auch die älteren noch ohne Verluft angerentet werden fönmen, da fle gefege 
Id mir Rückſicht auf Me Gapeltenprobe 2 mebr Silber enthalten als in 
24 fr. des 32%, Guldenfußes emibalten if, Miel beheurender wirkt die Mer- 
tauſchung des Gonventiondfufed mit dem 45 Gulbenfuße auf die verzindfidyen 
Wertbpapiere zu Gunflen Suddeunſchlande ein, indem tie Metuction tes 20 
Guldenfußes in den 21 Guldenfuß in Drflerreich oder 24%, Guldenfuß für 
die vielen Befiger öfterreichifher Staatsobligationen um 2°,“ glnfiger als 
nad) der biöherigen Berechnung ſich damit geftaltet. Ee würde zu wal führ 
zen, hier den Unterſchied zwiſchen domleilirtiem unb-nidst tomirilirtem Pa 
piere, fowie die Differenzen, welche die einzelnen Drei — im 
Verhaͤliniß zum Wechfelcurfe zu erörtgen, auch iſt dies bereit Mar une nel. 
Möndig von einem Württemberger, Bergrath 9. Ecübler,” in ber Breltür: 
„Geld und Gapital, Beitrag zu einer deutſchen Bankordnung” (Stuttgart kei 
Paul Neff 1858) gefehen. Mm dem über bienperftellung der Metolmährung 
in Defterreih handelnden Paragraphen find nemli, nicht nur die Medurtiond- 
zablen, fondern au Beifpiele bezüglich unferer Etaotspapiere gegeben, melde 
bad befte Licht auf die Umgeflaltung der öfterreichifggen Schuld» und. @elds 
verhältniffe werfen und jedem Gläubiger, der ſich über den künftigen Werih 
feiner Dbligationen, und Goupons Auskunft verfchaffen will, foldye mit 
einer ®enauigfeit ertheilen, die ex anderwaͤrta bis jept vergeblich ſochen 


mürke. (Schw. M.) Brant 
ran reich, 

Paris, 25. Mai, = wu ur 

Das Univers ſpricht ſich in entſchiedener Weiſe gegen die Beräußen 
ung der Liegenfchaften von Hoſpitaͤlern xc. aus. Es nenne Die Mapregel 
mit Mecht eine Desamortiftrung, und fürdter von derfelben den Hin ber 
Moblthätigkeitganftalten. u 

Der Induftriel de St. Germain verdfſſentlicht jet auf Verlangen 
der Dfficiere der. Garnifon von St. Germain einen Brief, melden Hr. Hope, 
einer der Zeugen des Hrn. Gourtiel — Gegners deß Hrn. ve Pöne —, an 
bat genannte Officiereorps gerichtet bat: 2* 

Abbeville 20. Mei 1858, Meile Herren! Der Figats hat in ſel⸗ 
ner Nummer vom 6 Mai’ einen befchimpfenden Mriikel "ber dad Officer 
corpd eingerũdt. Aus Anlaf eine® Salonderichtes ſchrieb dieſes Joumil: 
Bemerlenswerther Fortſchrlit; man ſah daſelbſt nicht mehr ben un 
lichen Unterlieutenant" u. ſ. w. Hr. Gourtiel, Unterlieutenant beim 9.3 
gerregiment von der Amienfer Garniſon, richtete an Hrn. v. Bene (Meme 
vom. Bigaro), den Verfaſſer diefer Nouvelle & la main, einen: Brief, more 
er Genugthuung für: die ſen Sdympf verlangte. Baft zu gleicher Zeit ſchrich 
Hr. Hyenne, Officiendeöfelben Regiments. von der Garniſon in Abbevitle, 
einen ähnlichen Brief an Hrm.-v. Pene Die beiden 'Wriefe find ohne Ant 
wort geblieben. Dagegen enthielt der Figaro vom 13. Mal einen neuen Ar 
tifel, worin in groben Augbrüden den Pi Hrn. Gourtiel geant 
wortet wird. Diefer Oficht Fan’ N: had Mare in Begleitung feiner 
beiden Zeugen Hyenne und: Moge. Das Diell 'zlwifhen Hin. vi Pene und 
Hm. Gourtiel hat im Gehölz von’ Veſinet ſtattgefunden. Hr. Gourtiel, der 
eine Wunde in den Worderaim befam, mußte ben Kampf einſtellen, der 
übrigens nur eine: Minute gedauert hat. Hr. Hyenme nähere fi ‘hieran! 
Hm.) 2. Bene, und es enfpann ſich folgendes Zwiegeſprach, (bei vackhem 
jener «mit sieh Muhe ſich benahm e Mike ich, mein Hetez habe, Ionen 
einem Brief bezüglich Ihres Artikeld gefchrieben und denfeiben  mmerzeichiiti- 
Erinnern Sie ſich daran? — Ja, mein Her. — Dann find Sie mir Or 
nugtbuung ſchuldig, und ich werlange biefeibe. — @6 wird mir aber febr 
ſchwer fein, mich mit allen Offieieren der Armee zu ſchlagen. — Sie baten 
fie alle beleidigt, und dieſe daben fomit au dad Mate, Ihnen den Degen in 


613 


die Hand zu geben. — Id werde thun, was ——— wollen. — Als 


legtere ſich zurüdzieben wollten, bat Hr. Hyelik ich" 
————— ai . die «Herren ermahnte, daß ſein Biel bar And A fei, 


daß Hr, v. Pöne ſſch wit ihm, fchlagen müfje, wibrigenfalls ex ſich zu feie 
nem "Wiraitern gerröibigt ſehen wtde, beleldigende MR a AU ergreifen. ı 

ey v. Pene und deſſen Zeugen ben Kampf fortwährend ıbeigerten, und au 

eine legte Bitte des Hrn. Hhennt Fruchtlo® blieb, gab diefer Hrn. v. Pene 
einen Nafenftüber.. Dieſer frug feine: Beugen, mad er zu {hum babe): Cie 
müffen ſich ſchlagen. Eimer der Zeugen des Hrn. ©. Wöne entgegnete, daß 
‚Dr.. Öpenne ſich mit dem Degen nicht gegen einen Widerſacher fchlagen 
Zönme, deflen art er fo eben gefeben, Hr, Hhenne ſchlug ſofort Piftes 
len vor, jaus HR v. Pene biefer Waffe den Vorzug gäbe. Man wählte 
den Degen, und Sr. v. Poͤne befam zwei Wunden, Wir glauben Ihnen 
alle Einzeffeiten dieſes doppelten Zweikampfes ſchuldig zu fein, damit Gie 
ſich durch widerſprechende Anſichten und durch übelmollende Urtheile in gemife 
fen Journalen nicht irre machen laſſen. So Hiedt man im Induſtriel de St, 
Germain, dem erflen Blatt, das von diefem Duell Rechenſchaſt giebt, daß 
Sr. Hyenne nach erfolgter Verwundung des Hrn, Gourtiel für diefen Partei 
nehmen zu müſſen glaubte. Diefe Art zu erzäblen mar verlegend und un» 
genau, denn Hr. Gpenne bat nicht Hrn. Courtiel, ſonder bie ganze beleidigte 
Armes gerächt, Es iſt der geeignete Moment gefommen, e& laut ju fagen, 
daß Hr. v. MBöne für ſeinen Artikel nicht blos @inem Mann, fondern einem 
ganzen Gorps gegenüber verantwortlich tft. Epäter nennt Kr.. Villemeffant 
in feinem Pigaro- Programm yon 17. Mai die ruhige und energifche Das 
zwiſchentunft des Hrn, Öyenne einen ungualificicbaren Auftritt. Er trägt 
Sorge blos die Herausforderung zu betonen, indem er abſichtlich dad anjtän- 


bige Betragen biefes Officier mir Stillſchweigen übergeht. Die Armee, melde 


ein fo guter Richter für Alles ift, mad die Ehre angeht, wird die That 
ſachen beutiheilen. Die Dfficiere der nalen und der Artillerie, ber Garde, 
fowie jene des 84. Megimenıs haben une, fo mie fle von der Sache gehört, 
fretwillig ihrer lebbaften Sympathien vaſichern Meine Herren, wir haben 
gewollt, daß die Armee, am melde der Schlumpf gerichtet war, volllommen 
über die Art erbaut fei, wie diefer Schimpf gerächt morben if. Einer der 
Zeugen, Roge.* 

Gin Zaubſtummen aus Megendburg, I. M. Mofer, fegtıim Augenttiäe 
die ganze franzöftfche Preffe in, Bewegung. Mofer, der Sohn armer Eltern, 
hat wenig mehr Unterricht empfangen, ald den er ſich ſelbſt gegeben. Noch 
im —* 1850 trieb er das beſcheidene Handwerk eined Schuftert, und jetzt 
nach fu 
ttalienifdje, deutſche, franzöfliche, englifche, ipanifche, portugieffche, holländifche, 
ſchwediſche, dänifche, ungarifche, böbmifche, polnifdze, flamländifhe und ſelbſt 
die arabifche. Und dieſer Menſch ift taubflumm von Bebur aus! 
in allen dieſen Sprachen ſaniftlich Rede mit der; grbftten Genanigtelt wub 
Begtefräiker- a 05 ‚iR er ein vollendeiet Rechen luͤnſtler. 


Pe re Wocalbronit. 


Neuftadt, 20. Mob; Der ofi laut gewordene Ruf: „Reift Sie Win« 
ett aus und pjlanze Frucht, Kartoffeln und Tabak“, hat an unferem Gebirg 
eiß, ſelbſt mach, einer Reihe ſchlechter Weinſahre, wohl verſtopftt Ohren ger 

funden. 
gefräftigt, „nie Wurzeln noch tiefer getileben hat, wird die Predigt über obl⸗ 
gen Tert noch tauixre Ohren finden. Mit Mecht; das zeigen bie vollen 
Kafchen der Weinbitern, und Berſteigerungen, tie der Familie Darque 
dahier umd bes Sri Dr: Rräger in Mußbad; fläb mi t geeignet, die Gebitgo⸗ 
bemohner zum Ausreißen ihrer Liebfingspfla geneigter zu machen. Bei 
jener wurde das Puder 1857er Muland zu 665 fl. nerfleigert, und der Wingert, in 


welchem der Wein gewachſen, 10 Vierrel oder 1”,, Tagwerk, hatte 2200 Liter ı 


Auland außerıdem weißen Weine gegeben. Der Wingert, noch dazu in gerin« 
ger, tiefer Lage, mag einen Ertrag von mehr als 2000 fl. abgemorfen haben. 


Don anderen Weinen iam vas Fuder (1000 Liter) auf 500 bis 600 fl. zu | 


ſtehen. Bei der Kraher ſchen Verſte 
ſchnittepreis von 350 fl. für * 


erzielt. Zwri St 
für ein Gebot — —* 


erung wurde für 48T ein Durch · 
ne, und von 650 fl. für Traminer 


fhlagen (fietd 1000 Liter). - Bei fols 
Gen Mefultaten wird man ſlch t wundern, wenn bie Wingert vorerſt 
noch ftehen blelben ſeivſt wenn Frucht ⸗ und Zabadpreiit wieder lnaufae- 
tunſten ab Hinaifgefguänten werden — 


ame 33 nF u 


R 2:7 ea zu 77 si Rebehe W 





trau) HIER TIL 


Mailen! 26. WM Die'neeften Wättetins HER” dae * —8 


m ‚der Kaiferin Karolina Mugufta Tauten indgefammt — Dat die · 
bi eht nur noch in geringem rate 
ailand, 15. Mai. In dem Befinden Aleffandro Manzenis in eine 
Beſſerung eingetisien, welche feine Wiebenberftellung erwarten läßt. - (D. E.) 
Zurin, 25. Mai. Der König wohme geftern der eier der Einweihung 
der Gifenbahn von Acqui bei. Die Bevölkerung empfing ihn mit Enthufiad- 
wind. Heute beſſchtigte Se. Majeſtat die Weftungswerke von Aleſſandtia. 
Madrid, 25. Mai. II. MM: Tangten Heute zu Alicante am. Ueberall 
würden 7. MM. aufs ſympathetiſchſte aufgenommen. 
ne  eiffabon, 25. Mat. 
Nloſe Fremde, namentlich Engländer und Spanier, drängen ſich in den 
—F der Hauptſtadt. Die Häufer find beflaggt und tie Stadt iſt alle 
abendlich beleuchtet. ug m ift Ball beim "englifchen Geſandien. ‚ Dome 
nerjtag wird Don Perro V. feierlich den Hoſenbandorden erhalten. 


Arno 








n acht Jahren bat er fünfzehn Sprachen vollfommen inne — die 


Er ſtehi 


dep, ‚wachdeın die Sonne: von 1857 den Meinflod vom Meuem 
„88, 22,98. 1) 


„ul, DR, 04, 22°, 90. 


ten je 1000 fl. und zwei andere wurrten" | Dip 11 5. 0; Gb ci Powe 


» wigähafen: Berbadher Gifendapn-Kctien 143; 
+ Bayerijche, 4" „peoc. Obligationen 15- „Benipkeurs Maris 93’; London 
Eh Bien 113°. a ® a 


+4 IT * mo ir) 
une un fun ae a — 


Metall. —ı; Bott,sOnlehensstonje von 1839: —— ; von 1854: 100%4 ; 
actien BE5+ . Lomb.sveriei. Speoe. Anleihe —; 


Die Hoͤch tusfeierlichteiten begannen Beute,, |. 





London, 25. Mal. Aus Dublin meldet der Telegraph dem geſtern 


va Br Tod von Hrn. John D'Gonnell. 
ind, 25. Mat. Heule wurde der Bau der Riga-Dünaburger Eifen- 
bahn im feierlicher Weiſe ei tweiht. 

Nachrichten aus Aidrandrien von 16. Bıt; welche ben Tod, Amet- 
Pafıha's, präfumtien Thronerben, bringen, fügen bei, daß er mit 20 Per« 
fonen feines Gtfolgs bei einer Wahre, übgr den Ni erirant, Prinz dau⸗ 
allein wurde gerettet. 

Cairo, 15. Mai, Die eisstönigtüche Armee wurde zum zweiten Male 
in Süpeorbofan geichlagen. Im Sudan jind Unruhen ausgebrochen. Am 
14. Mai Nadymittags find) beim Mebergange über der Niların von Aojette 
von dem von Alerandrien fommenden Eifenbahntrain mehrere Waggons vers 
unglüdt. Prinz Adhiner Paſcha, ver nächte Thronerbe, "Scheridin 
Paſcha, Ruald Bey und 10 bis 20 andere Baffagiere blie- 
ben tobt; Stalim Raſcha wurde leicht verwundet. Der Chef der ägypti⸗ 
ſchen Polizei wurde abgefegt, Die Spannung zwiſchen Gngländern umd 
Brangofen dauert fort. (D. E.) 

Singapore, 21. April. Die fatferl. öftefteichifche Dampffregatie „Nor 
vara“ ift heute mach: Batavia unter Gegel gegangen. (D. G.) 


” Nadhlefe 

In einem Berliner Blatt meint ein Inſerat des befannten F. v. Billen, hie 
Borträge der Jeſuiten in der St. Hedwigolirche und beren Iweck „Bürten nicht for 
wohl nad dem, mas fie öffentlich mit jefwitiichem Morbehalt ausfpredpen, ſendern 
beſondets nad dem, was fie nicht ausſprechen, zw beuttheilen fein.” Man jicht, 
das Neb iſt jo weit geſpannt, daß Niemand Abm saigsgen fann. Wenn es nur 
nicht reift! 

Betauntliq machte ber Kinig ven Breufen im vorigen Jahre dem Kaiſer von 
Ru flanb rin Geſchent mit mehreren Hirfchen aus dem Wildpark bei Potsdam Jetzi 
hat der Kaiſer dem Könige zum Gegengeſchent acht fibirifche Hitſche, im Alter von 
ſeche Jahren, geſchidt. Diele Thiere, in act großen Kaftn befinblih, und von 
zwei DRuflen begleitet; find ‚von der Sriegepampffregatte, „Dia“ bis Kiel geihafle 
und von dert alddann über "Hamburg mac Berlin beförderb werden. 

Den rheiniichen umb»weftphätifeben Huttenwerken ift im biefen Tagen ein Mbers 
bot zugegangen, weder gefüllte noch üungefüllte Hohlgeſcheſfe, twie ſolche heim’ lepten 
Attentat in Paris gebraucht wurden, anfertigen zu laſſen. 

Beim legten Handluß der Königin ven England, in dem Mugenblide, mo das 
vereinigte diplomatiſche Korps in ben großen Auriempjaal trat, wandie ſich der tür 
fiiche Gefandte, der allen feinen Gollegen Yoramfchrirt, zu dem hinter Ihm gehenden 
Herzog v. Malaloff umd fagte: „Entſchuldigen Sie, Herr Marjchall, wenn ich vor 
angehe.” „Gehen Eie nur, gehen Sie“, amımortete der Marfihall, „umfer Play 
ift Hinter ber Türkei, um fie zu fügen.” 

Wie die Gezente mödierle mittheilt, entbectte man“ im bier Helzfohle jafällig 
ein wirlſames Mittel gegen Brandwunden. Man auf die gebrannte Stelle ein 
Stück kalter Kohle und der Schmerz nimmt fojert ad.” Mach einer Stunde if, wie 
mehrfache Verſucht Jeigten, das Uebel iqwunden. 9 


* 
IBuörſen · und andels⸗ Qachrichten 
Münden, 27. Mai. Heute erfolgte: bie weitere Verloofung ‘der 5 yior. 
ifkktannfute und wurben hiebei gejogen A. von den Obligationen au porteurt 
Bon Hauptjerie 1, die Endnummern: 93*, 95*, 29, 57, 73. 1. 08, 14, 
61,87..01,168, 30%. IV. 7. 100, 94, dar, 22. V. 49, 
VL 85, 33,,50, 09, 95., VII. 35, 04, 40*, 73*, 19. Vıll, 
IX. 36, 67, 90, 24, 20. X. 09,,32,,,76,-58, 26. B. 
von den. auf. Namen lautenden ** Bon: Haupiüi nie 1. ie, Gnbnummern : 
75, 48, 06,:P6, 53, -11,,75*, 80”,°42, 34, 96. An bie Stelle der mit * bee 
jeichweten,, bereits. früher gegogenen —— hat: bie je nachlelgende zu treten 
und zwar bei Mro. 40 ber Serie VII die Ara. 42, weil auch 41 ſchon früher ges 
zogen wurde. Morgen wird bie angelündigte En ber de: und — Ei⸗ 
ps mung vorgenommen werben. mann 
et, 26, Mai, (Golb u. Ser Pillen 9 Pr 35 k.; 
Freuf Frieprihab'oe a He tee 10 rn A; 
Randousaten 5 fl. 30 — 31 kr. ; 20 It.Stũct ↄ il. 20 — 21 fr; ng. & 
20; Peebe Thaler — fi. 
t. Silber 24 I. 27-31 io; 





47, 35,.03, 27”. 


—_ ft; 5 Brantenhaln 2 8. 20-4, I Ö 
Preuf. Eaffen-Sceine im ie * 
Frankfurt, 27. Mai. Dede. ‚Rat -Mnlehen, 4 Spree. Mer. an 
A Aproc. 69; Bankacien 1092; otierierAnkskooje von 1854: 103 5 Lume 
Dayeriihe Dbahns-Hitien on 


nid # ir4 bparinmmnth 
‚Berlin, 26. Mai. Breufifäe.. Siaatt» Echulbicheine 8974 B., tg 
euer 142, BD, —— en Arm. » 

ten, 27. Dai. Syroc. Nation. Anl. B3M/ joy Sirene. Mall. — 3 8 

at⸗ 
öfter. Eredit· Mob Aeticn 229, ; 
Denau⸗Dam ſſchiffazrie⸗ Actien 532; öfter: Staatabahn·Actien 2645 Nordbahn⸗ 
Actien 1641". Wach ſeleur ſe? Augedutg unse 105 D.; London 10.14. 

Paris, 26. Mat. Iprec. Rente 89.75. A’,,prec. R. 99.25. Banfartien 

3075. Ereb. mobil. 642.50, Orleans 1217.50. Morb 920, neu 732.50, Oſt 820. 
PrL:M. 736.25. Siv 492,50. Mei SEO LBıomkenf 582,50. Deilerr. 655. 
Birt.:Gm. 417.50, Ruf. 501.28, Komb, ‚567.50. Er.def. 450, Rim, 4 
Eyan. ausw. 1857: 39. —— 
VBerantwortliche Redaction: Dr. Friedtich Pech. MAdwig Schöuden, 


es —Asnigl. Hof: und National:-Theater. 


le den 28. Mai zum Grfienmale: „Die Wittwe des Agis“, Tragdvie. 


! LE 


5 Fremben »- &nzeige, 

8..Hof. 66. Rorme, Kfm., und Hylmer, Rentier von Louden; Baumanı, 
Raufm. von Wachenheim; Mad. Araus, Gaſtwitthogattin von Zutich Beaufort, 
Neoprietät, und Pabtenf, von Brüffel; de Eint, mus Frankreich ; Gebr. Rogers md 
Mad. Wood, aus Amerifa; Baron Grllenflierna, aus der Schweiz; Kiefegaug, Briv. 
von Dresden; Boeſchl, Afın. won Hamiburg ; Morten und Porter, won New : Dort; 
Graf Niemverkert und Giraud, ven. Baris. „3 
Dr Maulid. HH. Bedmann, Bieutenant von Kepenhagen; Leugden, Megas 
ciant, Glaube und Emit, Rentiers aus Gnglanb. u) 

Bl. Zranbe. H9. Bill, Butebefiger von Schärding; · Wöhr, Oberlieutenant 
von, Wichfätt ; Butleren, Profeker ven Aofan;z Mad. Bergmann, Dorters » Gattin 
von Miedbaben. 2 

Angeb. Hof. HH. Alchl, Pfarrer ven Mensgülh ; PBanzert, Benefttiat von 
Mitobach; Handel, Pieutenant aus Drfterreich; Map. Rettenbeck, Aims, Bitte von 
Miesbach; Lindel, Priv., und Bunfenberg, Dr. med. von Stuttgart; Scrautg, & 
Ger. :Serrelär nen RronadıjıMeifcher, Stud. ven Kreifing ; Heiſeret, Stabtfchreiber 
von Maflerburg; v. Mayerhoier, Gutsbeſ.Sohn von Teijendorf. 34 

Stachus garten. HH. Horſimann. Rentier von Philadelphia; Friedrich, Ins 
genieur von Augsburg; Gaat, Mechauilet von Lindau; Hermann, Kim. von Yys 
reuth; Mayer, Afm. von Bucau? Heiinge®, Kaufm. von Burtenhaufen; Wanner, 
Km. vorn. SchwGmünd; Storl, Hauptmann von Saufenburg; Darmer, Dr. med, 
von Kaſſelz Müleifen, Brio, von. Gmmingen ; Ketiner, Pojanentier von Regends 
barg ; Safer, Siedmeiller von Troppau ; Wehrmeiſtet, Priv. von Dartinsgeil ; Ras 
binger, £. Baubeamter von Nofenbeim; Guinfeld, Commie aus Böhmen 


Geitorhene in München. 

Borg Gierlinger , Dienfilnecht von Bugendorf, Ger. Saljburg, 40 J. a; 
Grorg Heer, Täglähner v. h, 649. a. ; Porenz Dftetmaier , Taglötmer vw. b., 
59 I. a.; Güſabeiha Werfmeifier , bgl. Lackirers - Wittwe, 59 I. a.; Ich. Bapt. 
Strirner, bal. Baftgeber zuin „Nürnberger Hof”, 48 I. a.; Karl Deitl, Schuhe 
macbersfehn v. b., 15 3. a.; Gottfried Grünwald, Meidermachet und Masfenvers 
leiher, 69 I. a.; Def. Kuffner, bal. Schuhmagersfchn"n. 6., 14 3. alt. 


Kochler Joppen jür Herren zu A. 4. 6.6, 7 und fl. 8, 


do, do, in Tudy, Belour und fein gefüttert zu A. 12, 14, 16 
und fl. 18, 
do. , de. für Damen zu A. 5, 6 und fl. 7, 
Negenröde . a zu fe. a 
do. in ae —— , * 
Negenmänte 4 garantirt. 
do, in Eiie . 2 u „4 


Gravatten und Shlips empfiehlt in großer Auswahl 


Georg Niehle in München, 


2001. [6] Mefibenzäraße Nro. 18. 


Zur sel. 


gwiſchen Donauworth un 


im Anfclufe an die Etäats + Gifendähn in Donauwörth und an die öfterreich'fchem Dampfboete in 


im Monat Juni 1858. 


3122. 


—— 


erfonendiemjt: 


Bon Donauwörth nad Megendburg täglich Artabır S Uhr Morgens nach Anfuhft der 


„ Megensburg „Binz täglich Möfahrt 5 Uhr Morgens. 
j “-. Shlepppdienft: \ 
Zn Donauwörth nah —— jeden Dienflag und Freitag; 


‚ ebenfalls ein ſeht günfiges zu 


B. Donau Dampf-Schifffahr 


U Allgemeiner Anzeigen 0“ 


Febensverfiherungs- und Erſparnißbank 
3130, in Stuttgart. 4 


Unſer feitheriger Gauptagent für das Kenigreich ern, i 
Afiocie der Birma-Geb. Pichler fel. Etben im Dünden, fu 2 2 
Seichäftsübernahme, bie Hauptagentur nieberzulegen. gewünſcht, und wir haben auf 
feinen —*ca* 8 mit Genehmigung eines hoben Ef. bayerischen Minifierium tes 
Handeld und ber öffentlichen Arbeiten dem Herrn Cmrf eilt. 
Kaufmann in München, zu feinem 23. ri Me — 

Wir fühlen uns verüflichtet, unferem feitherigen Sauptagenten für fei ö 
liche Thätigfeit, durch welche unjere MAnflalt auch In —— ee per 
nahme gefunden bat, öffentlich unfern Dank auszubrüden. Zugleich benügen mir 
diefe Gelegenteit, um smfere Maflait beim baveriichen Publifüm wiederholt zu einpfchs 
len. Diefelde erfreut ih eines täglich wachfenden Vertrauens, indem fie im vierten 
Yahre ihres Beſtehens bereits 

2188 Anträge zur Lebensverfiherung 1 

.. mb.60 „ ters und, Rentenverficherung, 
mit einen Yerficherungseläapitale von nahezu.4 Millionen Gulden erhalten bat. 

, ‚Gbea jo erfteulich find bie Nednungsstätgebaife, deridvei abgelanfenen Jahre ; 
wir haben pro 1855 eine Dividende von 43%, pro 1958 eine folge von 40% Ä 
und pr« 1857 von 344%, erzielt. Dieje Rejultate liefern den Beweis ſowohl * 
bie Sotiditat der Anttalr, als dafür, daß die ſelbe durch bieje Dividenden als bie 
billige Verficherungsanftalt fc darfellt. 

Das faufende Jahr (1858) verſpricht mad dem Bis jeht verfleffenen Theile 

werben und wir machen darauf aufmerfjam, bap 


wer bis 30. Juni d. 38. in unſere Anſtalt noch aufgenommen 
wird, an der Dividende pro 1858 Autheil hat. — 

Don unſerer Bank fönnen jederzeit Darlehen auf Annuitäten 
gegen Hypotheken oder kurzzeitig gegen Hinterlegung von Werthe 
papieren erhoben werden. 

- Stuttgart, den 18. Mai 1858. 
Das Bureau der Lebensverficherungs- und Erſparnißbank. 
Der Director: Pfeifer. 

Unter Bezug auf Dbiges empfiehlt ſich ber bepollmächtigte U i 
Gıitgegennahme von Berflöherunge + Imträgen ler ———— ee Bir 
Bericherumgen) und ift zur unentgeltkichen Mirtheilung von Statuten, Brofperten, 
Brogranimen, AusleihesReglements x, fowie zu jeher gemünfcht wersenben 
Austunft erbötig. 

Münden, ben 20. Mai 1858, 


Der Hauptagent: der Stuttgarter Lebensverficherungs- 


% 








und Erſparnißbank für das Königreich Bayern. 
i C. Beschreltter. 
1. VBefahntmachung.- 
"Ginsaige Grb- ober fonftige Kühe dm Be Mer 


laftenfhaft ver Johann Griesfelbe Ptrumpfinchte: 
Wittwe ven hier, Kathating fe Eeißler ſind 
am Dienſtag den 2; Funk d. Ze. 
re " e Vermittägs B. Uber . im, © 
ine »4ptes.bem, Beiienacheile dar: Rüpeberäctächtiguung «Br 
N. beribeilung der Malie im dem Gejcpäftspimm Mr. 8 
u; melven unb aachzuweiſen. og 
f pie Haffenburg, 3 isss m 
Konigliches Bezirkögeriht Aſchaffenburg 
als Einzelnrichteramt.. 
Der loͤuigliche Diveor:  ” ı m 1 


„ Megendburg ⸗ aflan: „ Dennerftag und Sonntag; 
„ BPafjau ii: " Montan; 
„ Linz „ Paflan: „ Dienftag; 
?: 5- Baljatı „ MRegenöburg: „ Ritiwodrum Sonntag; 
„ Megensburg . Donaumörtb: Mittwoch md Sonntag. 


3011. lad Bekanntmachung. 
Holzlieferumg betreffend. 

Die Bieferung es Brenn holzee, welches die unter 
biesfeitiget Berwaltung fiehenden Mohlthätigfeite « tif: 
tungen während des Berwaltungejahres IB**,, noth ⸗ 
wenig haben, wird am i . " 
Samftag den 5. Tirii Ds. 3b. 

Dormittage von 10 bis 12 Uhr 
im biesfeitigen Geſcha ſto⸗Locale am Thale Nro 1 über 
4 Stiege rüdwärts, Zimmer Nro. 18, an den Wenig- 
wehmenden öffentlich verſteigert und mit Genehmigung 
des Magiitrares überlafen. 

Zu dieſer Berfteigerung werben Eieigerungeluflige 
mit dem Bemexfen eingeladen‘, dab die mähern Bes 
dingungen, untet welhen bie Geljlieferung ‚geichehen 


muß, dei, ber Berfieigerung ſelbſt befannt gegeben werben. , 


Amis, Mai 1858, 
Magiſtrat 
der fol. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Muͤnchen. 
Bürgermeifter : 


von Steinsdorf. 


G@.:N, 23188. Refchreiter, Serretär. 





GR. 1557. 


2970. (26) ı Epdietale. 


Verlaſſenſchaft des GBursdeipers Eduard 
Nitter von Lenf:Dittersberg auf 
Zandt betreffend. 

In KFelge Requifition des E, Bezirfsgerichts Strau— 
hing als Verlaſſenſchaftebehoͤtde vom 29. vor. praes. 
"Bm. Mies. werben alle Iene, melde auf ben Rücklaß 
des im Zandt, da Gto, verlebten Gutebeſitzers Cduard 
Ritter v. Lenl:Dittersberg Auſprücht zu machen 





amd ihre Fordetungen nicht ſchon bereits angemeldet 


haben,  biemit »amfgeforbert, joldye, im welch immer einer 
rt fie befichen- mögen, nunmehr binnen ſechs Wo⸗ 
hen bei dem Mönigl. Sandgericht babier wun jo "fidrerer. 
anzumelden ; als Anmeldungen nach Umfuß.dieies Ter⸗ 
mines bei Museinanderfegung. der Berlafenfchaft nicht 
weiter berücfichtiges werden. j 
Am 10. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Koͤtzting 
in Niederbayern, 
Der önigliche Panprichter: 
v. Danr. 


G.Rr. 1318." Beh. 


Drud von Dr. 6, Wolf Sogn. 





3123.94) 


j ‚Schmitt... ä 24 
Li Mash, 

En. NM. 1284/4855. | Fertig. 

„finder; Tublötung 
AL. \ ABER , 

Verſteigerung. 
Montag den 244 Zuni 2538 if 

der lehte Termin zur Aueleſung der Pfändet vom 


Me i_ 1857 und zwar : 
Non se 61004 His 71,560. 

Die P länder „fünnen taglich in ben gewehnlich en 
Burrau-Stunden Mor: und Nachmittags vericht, wm 
geſchrieben und, auögelöpt werpen ; nur am i 
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Ueberfigdt 


Gine Fahrt nad Tegernfee. — Mündener Dühnem 
bericht [Schluf.] — Ein Königsbefud zu Gettinje [Schluß.] 

Neue ſte Poſten. 

"Börfen und Handelsnachrichten. 


Eine Fabrt nad Tegerniee. 


A. Als einer der Ichten Märtyrer der Omnibusfahrten zwiſchen Müns« 
ben und Tegernfee babe ich im vergangenen Herbſte von einem kleinen 
Ausfluge ind Gebirg berichtet*); da nun jene idylliſche Meifenelegenbeit 
burch bie langweilige, reizlofe Stredde von Münden mac Holzkirchen von 
dem proſaiſchen Dampfwagen glüdlicy verdrängt ift, fo mollte ich es nicht 
verfäumen, diefe dem Touriſten gebotene Woblthat gleich Im Unfange zu 
genießen, Das „Olim meminisse juvabil* bewährt ſich bier, wenn man 
an Haching und anderen intereffanten Ortfchaften, die man fonft langfamen 
Scritted im mohlgefüllten Gtellwagen mehr als hinreichend fennen zu 
lernen Gelegenheit hatte, unaufhaltſam vorüberbrauft, und nun im fo kurzer 
Zeit in Holzkirchen angelangt if. Hier verfällt man freilich wieder dem 
alten unvermeiblichen Uebel des Stellwagens, wenn man ed nicht vorziebt 
tie Strecke nach Tegernfee zu Buße zu durchwandern. Dieb if um fo mehr 
zu empfehlen, als jle bem Wanderer, ben nun jeber Schritt ſichtlich dem 
Gebirge näher bringt, nicht mühfam erfcheint und andererfeits die mebrbe- 
rũhrte Stellmagenfahrt,, welche ſich regelmäßig an die anfommenben Bahn« 
züge aufchliefen foll, biß jet wenigſtens noch nicht fo. vollftändig organifirt 
iR, als es bei größerem Andrange des Touriftenpublicums mwünfdhend- 
wertb wäre. 

Es ift merfwürbig zu beobachten, tie die Meinlichkeit und Gleganz ber 
an der Randftraße Tiegenden Dörfer ſich fteigert, je mehr man ſich Tegernſee 
mäbert. Während vor Gmund noch auf geſchwätzten, wurmjtichigen Altanen 
ter Bauernhäufer Blumenzucht im gerbrochenen Töpfen aller Formen getrie- 
ben wird, „die Gultur, die alle Welt beleckt, bat ſich bis Reitham (jo beißt 
einer diefer Orte) noch nicht erſtteckt“, — fo verfchmindet biefe naive laͤnd⸗ 
liche Nonchalance weiterhin im Aublicke des Ser’d vollfommen, und es ift 
der veränderten Phyflognomie der ganzen Gegend gleichfam anzufühlen, daß 
man ſich eimem feit Jahrzehnten von Königen und Fürſten begünftigten 
Abale nähert. 

Wenn Jemand noch nicht allen Sinn für Maturfhönbeit verloren, — 
und Gottlob gehört bei und zu Lande ſolche Blaſtriheit doch nur zu den 
feltenften Ausnahmen, — -fo muß ber Anblid von der Gmundner Höhe 
berab auf ben von malerifchen Berggruppen im SHintergrunde begrängten 
See von überrafchender Wirkung fein. Es {hut mir leid, daß bie Meize 
bed Morgend von unieren Dichtern und Touriſten ſchon jo fehr oft beſchrie⸗ 
ben worben find, fonft wäre ich beinahe verfucht, einen Morgen, der einer 
ber jchönften ift, den ich je gefeben, — und das ift ohne bergebradhte Phrafe 
gefagt, — fo zu malen, wie meine Empfindung ihn mir noch gegenwärtig 
madıt und noch dazu ben lieblichen Pfingffonntagmorgen. Wenn Dr. Joned 
im Grnfte meinte, daß das Leben wenig Befjered zu bieten bätte, als die 
angenehme Aufregung, in die man gerieibe, wenn man ſchnell in einer Poft« 
chaiſe dahin rollte, fo möchten mir ihm, wenigſtens was und anbelangt, zu 
widerfprehen wagen. Der Ginbrud der mit dunfeln Wäldern bedeckten 
Berge, der blühenden Höhen, bie wir das ganze Jahr von der Stadt aus 
nur ald blaue zadige Felſen erbliden, bietet, wenn ſchon nicht dad Beſte 
bed, Lebens dar, doch jedenfalls Befferes, als das Dahintollen in einer Poft- 
chaiſe zu gewähren vermag. Wie und der Dichter jenen Morgen befchreibt, 
da Nobel, der König, feinen Hof und feine Bafallen verfammelte mit 
großem Bepränge, — ein folcher Morgen war der Pfingftfonntagmorgen in 

nee: 

„Es grünten und blühten 
Feld und Mal; anf Hügeln und Höhn, in Büfchen und Hecken 
Uebten ein fröhliches Bird bie meuermunterten Bögel; 
Jede Wieſe ſprekte von Blumen in duftenden Gründen, 
Beftli heiter glängte der Himmel und farbig bie Erbe.” 

Mit einem Worte, — ein Schöner Maimorgen, vom treueften Wetter 
begünfligt, daß es eine Herzeneluſt war, und gerade über Tegernſee und 
feine naͤchſte Umgebung ſcheint der Himmel ſich deſonders freundlich ausge 
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breiter zu haben, denn aus anderen nicht ferngelegenen Gegenden find ſeit⸗ 
dem über denfelben Morgen etwas vom Wetter verflimmte Tourijtenberichte 
eingelaufen, 

Mag die Natur im Herbſte, ähnlich einem am ande bed Grabes 
ftebenden Verfchwender, für die furge Spanne Zeit, bie ihrem Glanze, ihrem 
Zeben noch zugemefjen if, fich in baftiger Eile mit Früchten und den bune 
teften Farben ſchmücken, — ich lobe mir das frifche Grün des Früblings, 
den Iebendfräftigen Trieb der wiebererwachten Natur, der überall in ſchwel - 
Indem Wachsthume üppig nach langem Winterfchlafe hervorbricht, gleichfam 
als ig frifes Blut in bie Adern des vegetabilen Lebens gegoffen. 

Der Brübling gewährt in biefen Gebirgsländern, da fle gerade megen 
ihrer örtliden Lage nur wenig Getreidebau treiben fönnen, einen beſonders 
reizenden bunten Anblich, bier baten Ugronomen, Geologen, Gameraliften, 
Gbemiter u. a. noch nicht den Ichten Reſt von Momantit und Poeſie aus 
der Landwirthſchaft vertrieben. Ueberhaupt fcheint der Erzeugung ölonomiſch 
mercantilifeher Grzeugniffe bier noch wenig Rechnung getragen zu werben; 
ift es doch faum glaublih, und tod wird es auf bad Beſtimmieſte ver- 
fichert, daß manche Lebensmittel, wie Geflügel z. ®., von der Stadt hierher 
gebracht werden müſſen. "Die mag wohl damit zujammenbängen, daß 
ſich ber eigentliche Bremdenzug nur auf einige Monate hbefchränfen kann, 
indem der Brübling gewöhnlich ſpaͤt, der Herbſt aber fehr früh eintritt. 

Die Befellfchaft in Tegernfee ift gegenwärtig, fo früb im Jahre, aller« 
dinge eine ganz andere, al& fie fpäter wird, da mit der Eröffnung des 
Wildbades Kreuih doch erft die wirkliche Saifon beginnt. Bald aber wirb 
der Ruf ergeben: s 

„So mag der Schwarm benn fommen, daß es Infig 
„m unfern Gärten werde.“ 

Dod Hafen wir feinen Mangel an Geſellſchaft empfunden, da gerade 
auf biefe Feiertage ſich die Meifeluft befonderd concentrirt und namentlich 
ber Lehrſtand nebſt ubierender Jugend recht zahlreich vertreten mar. Die 
Landleute , die von nah und fern zur Kirche zogen, ſchauten mit einiger 
Verwunderung auf die Städter, die fie im fo großer Anzahl auf ihrem 
Wege zu treffen, feit dem vorigen Gommer nicht mehr gewohnt waren. 

Wir hatten reichlich Gelegenheit, die hoöͤchſt wechſelnde Auffafiung örtlicher 
Entfernungen, wie ſie ben Landbewohnern meiftend eigenthümlich ift, in 
auffallender Weife zu beobachten. Cine ‚Entfernung, die Unfangs ald ein 
Kapenfprung, ein Steinmwurf, ein Büchſenſchuß bezeichnet wurbe, ergab ſich 
bei genauerer Belchreibung des Katzenſprungs auf Befragen einer etwas 
foäter folgenden Bauerngrappe ald etwa anderthalb Stunden betragend, dann 
vernsinderten ſich die anderthalb Stunden nad wenigen Schritten im eine 
halbe Stunde, bierauf erweiterte ſich dieß wieder in zmei Stunden und 
etwas darüber. 

Db die Eifenbahn nach Holzkirchen, welche und ben Tegernſeeer Bergen 
um ein gutes Stück näber gebracht hat, förderlich oder nachteilig im All- 
gemeinen für den Beſuch Tegernfer’s und feiner nächiten Umgebung fein 
werde, muß die Zukunft entfcheiven. Wenn es auf einer Seite allerdings 
nicht zu läugnen iſt, daß vie Ciſenbahnen überhaupt begebrlicher machen, 
weil jeder weiß, daß er im Bluge weiter und weiter im die Welt hinaus 
fann, bie ihm ald noch unbekannt ſchoͤner bünkt, fo ift doch auf der anderen 
Seite nicht zu überfehen,, daß durch die Benügung der Mofenheimer Bahn 
ein Ausflug nach Tegernſee, welcher doch fonft unter gewöhnlichen Umflän« 
den wenigſtens drei Tage erforderte, nun mit in einem Tage 
ausführbar geworden ift. Denn mit dem erſten Morgenzuge von Münden 
iR man fchon vor 10 Uhr in Tegernfee und hat nun den gangen Tag bis 
Abends 5 Uhr vor fi, die Gegend und die friſche Gebirgeluft nebſt einer 
guten Aufnahme in einem ber beiden moßlbeftellten Gafthäufer zu geniefen 
und langt um 9 Uhr Abends wieber am gewohnten heimiſchen Herde an. 
So fleht denn eine Partie nach Xegernfee jegt, was Beit und Beichmer- 
lichkeit betrifft, auf gleicher Linie mit den früher vor Eröffnung ber Starn- 
berger Eifenbahn fo beliebten Stellwagenfahtten nach Starnberg. Ges ſpricht 
offenbar für den Aufſchwung des Ortes, daß im Berlaufe 
mehrere Neubauten entftanden find, welche gegenüber den von Jahr zu Jahr 
fleigenden Unforberungen an pafiente Wohnungen zu 
aufenthalte, als zeitgemäße Unternehmungen erſcheinen 
gernfee ganı beſonders geeignet, da bier. der Genuf 
noch wefentlich erhöht wird durd bie Munificeng eines 
bier zur Freude aller Bewohner während ber 
pflegt und mit fürftlicher Liberalität allenthalben dem 
kommende Verſchoͤnerungen ins Leben gerufen hat. 
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Münchener Bübnenbericht. i 

Beethoven'& Bidelio. (Reonore — Frau Dufimann- Meder.) 

(Shtuf.) 

Wenden wir und nun ſchließlich noch einige Augenblide zu der Auf 
führung der Oper, die im Ganzen eine ſehr befriedigende geweſen. Grau 
Duftmanne Meyer fegte ald Leonore ihren vorbergegangenen Grfolgen die 
Krone auf. Gtimmmittel, Technik und geiftige Durchdringung und Bewäl« 
tigung ihres großen Vorwurfs vereinten fich zu einer hoben, ja ſeltenen Kumft» 
leiftung. Der feelensofle Vortrag der Ginleitung zu der großen Arie in E 
„D Hoffnung, laß den legten Stern" x, und bad Weuer, die Leidenſchaft 
und die Größe bed Sıyla in diefer Arie ſelbſt („Ich folg’ dem innern Triebe") 
brachte in der Zubörerfchaft bald die Gefühle tieffter Mübrung, bald die eie 
ner maͤchtigen Erhebung und tiefgebenten Beyeifterung hervor. Nur bie 
Stelle „und fühen Troſt dir bringen“ (Zelimaß ad libitum) fchien etwas 
affectirt, am empfinblichiten in ter nächiten Mäbe der Mobulation nach G. 
DMindeftend hätten dergleichen Künfteleien und Deuteleien jchwerlich die Bil 
figung des großen Meifterd erfahren, Die überwältigende Kerferfcene brachte 
unfer geehrter Gaft zu einer wahrhaft weoßartigen Wirkung, und bier fiel 
namentlidy auch das durchdachte und geiftvolle Spiel der Künftlerin fehr ins 
Gewicht — ein Bunct, der zwar miemald unmichtig, jedoch nach ber we 
Tentlihen Befchaffenheit unferer Opern in vielen Fällen nicht die große 
Bebeutung bat, die man ihm vielfach beilegt. Hert Grill führte die Partie 
des Floreſtan tüchtig durch, obwohl der Sänger nicht fo gut als jonft dis« 
ponirt fhien. In der Arie aus As „In ded Lebens Früblingdtagen ıc. faü« 
men ftarfe und auffallende Deionationen vor. Viele Anerkennung verdienen 
Frau Diez ald Marcelline und Hr. Sigl als Rocco. Der Legtere faßte feine 
ſchoͤne und an inbaltsfgmeren Stellen fo reiche Partie ſeht glüdlih auf, 
während ſich freilich die Stimmmittel öfter unzureichend erwiefen. Die Molle 
des Pizarro ift befanntlich durch flellensweife ungünftige Lagen ded Gefanges 
eine im Ganzen eimas unbanfbare. Mamenslich in der großen Arie aus d 
"Ba, welch ein Mugenblit!* vermag ein Sänger nur mit vieler Unftreng» 
ung durchzudringen. Hrn. Lindemann famen bier und in der Partie über» 
haupt feine außgiebigen Auferen Mittel gut zu Statten, Der Jacauino ber 
Oper erbeifcht eine andere Befegung. Die Eböre wurden vorzüglich mieber« 
gegeben. Der Chor ter Geiangenen in B dürfte, nie jener in Cam Schluffe 
nicht leicht am irgend einer Bühne vollfommener gebört werden. Das Or 

cheſter zeigte fich bei der Duverture, wie bei der Begleitung, meiltene mus 
ſterhaft, und nicht jeltem trat die Meifterfchaft auf einzelnen Inftrumenten, 
wie auf dem Korn, dem Bagott, der Pofaune %., noch befonders bereor. 


Halbıy'a „Züdbin* (Reha — Frau Duftmann-Meyer ald 


Abfchiebsrolle.) 

od. Münden, 26. Mai, Unmittelbar vor der Anfunft der Brau 
Duftmann-Meyer in unferer Stabt hörte man, daß dieſe in Weber's Eurh ⸗ 
anıhe, in Spohr’s Jeſſonda und einigen anderen worzüglichen, oder dech werth · 
vollen Werfen auftreten werte. Don Juan und Wibelio waren für Eurh⸗ 
antbe und Ieffonta ein reiches Aeauivalent, und mehr ald das. Wie mochte 
ſich aber die Künfllerin mit ihren bohen und edlen Kräften im nidpt weniger 
alt brei ihrer Gaſtdarſtellungen fd recht und mitten In das gleißende, eitle 
und oft geradezu lächerliche Gebiet ber frivolen Oper begeben, zumal nad) 
jenen beiden Werfen, die wir unter die befien und berrlichiten felbft wieder 
ald das Befle und Herrlichſte bewundern und verehren? Nach den im Abend» 
blatte erwähnten „Qugenotten" famen bie oft gehörten und bereits zu ſeht 
abgenügten und verbrauchten Kunftflüde der „Norma* an die Meibe, dieſes 
geliebteften Steckenpferdes aller Primadonnen, und zum „Abſchied“ bot der 
dem bieflgen Publicum fo werth gewordene Gaft Haldoy's „Jürin.“ Da 
mußte der Kunſtfreund entweder auf die Abſchiedérolle verzichten, oder es 
blieb ihm eime nicht Meine Geduldprobe vorbehalten. Die Muſik Haléͤrh's 
wurde in dieſen Blättern im Allgemeinen, mie die Jüdin“ indbefondere bes 
reits früher ſchon des Mahern befprochen. Der fünfte Act ter Dper iſt gut 
und vielfach im hohem Grade bedeutend. Uber gerade im biefem Theile ded 
Werkes ift Recha nur äuferft wenig beibeiligt. Die guten und werthrollen 
Nummern der übrigen vier Acte kann man leicht an den Bingern berzäblen, 
Dagegen metteifert in den meiften Piecen berfelben die Brivolität mit einer 
argen Trodenheit und Armuth der Ideen, ja bie legtere erfcheint gar ofi mie 
audgeiprochene Talentlofigfeit. In diefer Rückſicht hat namentlich ber dritte 
Act faum irgendwo feined Gleichen, wenn man auch von der „Diufif* zu 
den "Abenteuern bed bezauberten Thurmes“ umd von dem unglau—- 
blichen Stüde „Ab, ohn' Grbarmen* 3. in g noch abfleht. Bei ven 
unlauterften nnd raffinirteflen Stellen Meyerbeers bleibt immer noch deſſen 
hohe Begabung unverfennbar, und man bemerft überall eine gewifle Gewandt« 
beit und Rundung. Uber fünf Acte Haleuy'® werden eine Tortur oder ein 
voirffames Abftumpfungdmittel für Geift und Gemürh des Hörerd. Man muß 
es im Intereffe der Kunft tief beklagen, wenn ſolche und ähnliche Opern 
auch noch bei außergemöhnlichen Beranlaffungen der Entwicklung des Ge- 
ſchmackes und ded Sinnes für dad Wahre und -Gute hindernd in den Weg 
treten und einen nicht geringen Theil des Publieums immer wieder von Neuem 
zu gedanfen- und gemüthlofem Anhören und Bewundern äußerer und forcire 
ter Effecte veigen. 


Ein Rönigdbefuh zu Gettinje. 
Echluß.) 
Die Refivenz von Gettinje iſt kein Mefldenzichloß; es iſt die beſcheidene 
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tloͤſterliche Wohnung elnes einfamen Kirchenfütſten (1485 gegründet.) Auf 
einer fteinernen Stufe, durch fein Gifengitter oder dergl. vermittelt, betritt 
man «bie hohe Schwelle des weiten Eingangs und biefer leitet mach einem 
kleinen Hofe, dem ein hoher, von Natur fenfrechter Belfen zu einer feſten, 
unnabbaren Mauer dient, Cine Treppe im Innern führt auf fleinernen Stus 
fen nach einem längs des Gebäudes hinlaufenten Gange mit gemauerter 
Bruftwehr und. großen Fenftern in Form des Halbmonds, die nad dem Hofe 
geben ; von dem Corridor gelangt man in. bie fünf Zimmer von je zwei 
Fenſtern, deren Außjicht ind Thal geht, Die Fenſter find Elein und haben 
Glasſcheiben und Läden, Die Möbel waren von guter Befchaffenheit, zum 
Theil modern, Außer diefen fünf zufammenbängenden Zimmern waren noch 
einige getrennte Räume vorhanden. 

Die Reſtidenzbewohner waren, aufer dem Wlabifa, fein Wetter, etwa 
36 Jahre alt, mit ruſſtſchen Orden becorirt; er hatte in einem polniſchen 
Megimente gedient und ſprach außer feinem flaviſch noch polniſch und italie- 
nifh ; dann ein zweiter unterridyteter junger Mann, Milafovih, Gecretär 
des Bürften, aud mit einem rufjljchen Orden und lahm. Werner zwei oder 
brei in die Mationaltracht elegant gefleivere Hausbediente, die man „Poren“ 
(Briefter) nannte; „ein Knabe von neun bis zehn Jahren, fehr zierlich in 
gleichem Goftüm gefleidet, wie man fagte, Meffe des Wiadika, der zum Mries 
fterftante vorbereitet wurde und baber ald Erbprinz betrachtet. werden konnte, 
und noch viele andere, theils zur Dienerfchaft, theils zur Leibwache gehörig. 
(Der „Rnabe* ift unftreitig der jegige Fürft Danilo, der damals freilich ſchon 
12',, Jahr alt war: er mag gegen feinen flattlichen und dabei tüchtigen 
Oheim abgeftochen haben, fo daß auf feine Weife auf einen Pipinus brevis 
ein Carolus mugnus gefolgt wäre.) ‚ 

Der Wilapifa erichien in dem biföflichen Prunfgewande. Die Mahlzeit 
war relchlich und gut zubereitet. 

Den Morgengrug brachte das Zwitſchern der Schwalben und ber einem 
Geheul ähnliche Sefang irgend eines fernen Hirten. 

Die Thalebene bat etwa 1000 Schritte Breite auf eine ungefähr jechd- 
fache Länge; am beiden Enden ſchließt fle ſich unmerklih in Borm einer 
Eltipfe. Sie it umgeben mit fleilen, unzugängliden und nadıen Belöfegeln, 
etwa 200 Buß und mehr emvorragend und mit ihren wild aufgethürmten 
Zaden eine unerfleigbare Gyflopenmauer bildend. Die Belfenmaffen gehören 
der Jurafall»-Bormation an. — Die Wolfen erheben ſich nicht über 9000 — 
A000 Meter. Die Vegetation ift der Höhe angemeflen ; viele Wälder find 
megen ihrer Umzugänglicfeit ſich jelbft überlaffen. Die Montenegriner lieben 
mehr dad freie Hirtenleben ald dem befchmwerlichen Aderbau. 

In der Mitte des Thales und unfern eines einzelnen, allmälich dem 
Baubedürfniffe weichenden Felſens liegt die Mefldenz nebſt den Kleinen Hiw 
fern ber wenigen Bewohner diefer Reſidenz. Nur ein Fleiner Theil der Chem 
ift unter dem Plug gebracht; dad üdrige ift Weide. 

Auf dem Belfen, der dem Hofe hinter ber Wohnung bed Wladila zur 
Schutzwehte dient, auf einem folglich unzugänglichen und fehr hoch gelegenen 
Drte, ragt zur Vertheidigung ein vierediger Thurm mit diden Mauern em» 
vor, ein meuer Bau, etwa dreimal jo hoch als dad Dach des Bifchofdiiges. 
(68 ift unftreitig berfelbe Thurm, auf dem ſich, zum Schmuck Türfenföpfe 
aufgeftecft befinden.) Un einer langen Stange wehte eine beilgelbe feldene 
Fahne mit einem Fleinen rothen Kreuz in der Mitte, 

Der hohe Reiſende ward bei feiner Frühpromenade vom Wladika und 
einem feit 8 Monaten aus Trieft angefommenen franzöfifchen Sprachlehrer 
begleitet. Diefer hatte in der Nähe der übrigen Bemohner ein neugebautes 
Häuschen inne, aus deſſen kleinem Fenſter fich feine bei ihm zum Beſuch 
weilende Gattin, eine Trieflinerin, der guten zuträglichen Luft erfreute. 

Im Kloſter felbft, zu ebenet Erde, links vom Eingang, befand ſich in 
einem Keinen Behältniß die Druderei, mie ed fchien, zwei Perfonen beſchaf- 
tigend. Gie war eben mit einer Grammatik für eine jüngft eröffnere Schule 
beichäftigt, in melher einige junge Leute außer dem Leſen und Schreiben 
auch im Hechnen und biblifcher Gefchichte unterwiefen werden. Außerdem 
druckt fie ven jährlichen Almanach, bie Turteltaube, Gerliza: enthaltend Ka- 
lender, genenlogifche, gefcichtlicy-ftatiftifche Notizen, Gerichte und wermifchte 
Aufiäge. Für den kirchlichen Kalender wird ber Petersburger zum Grunde 
gelegt. 

- Das Rlofter zeigt als hiſtoriſche Reliquie das einbalfamirte Haupt des 
Paſcha Mahmub von Seutari, der Montenegro befegen wollte, unb 1796 in 
einem ſchweren Kampfe, bei welchem der Oheim des Wladika (Petar I. Per 
trorwich, geb. 1770, + 1830) im der einen Hand das Kreut, im der andern 
das Schwert, Die eine Heerfäule der Geinigen, und der Gouvernatot Tora 
Rabovitch die andere anführte), Sieg und Leben verlor. Des Paſcha Schwert 
ift die Sierbe eined Zimmers der Reſidenz; fein Turban ift mit dem Shi 
bel in demfelben Käſtchen bewahrt. 

Die Kirche am der Seite des Mefldenzkfofters iſt regelmäßig und erbau⸗ 
lich. Bon den beiden Mopen verftand der eine deutfch und italieniſch. Bor 
dem Altar rubt, von der Bermefung unverſehrt, Petat J. im Leben wie nach 
dem Tode hochverehrt: ein mürdiger Kirchenfürft im eigentlichen Sinne ri 
Wortes, feinen Landöfeuten in Lehre und Beifpiel vorangehend, unter anderem 
Einführer der ihnen fo wichtig gewordenen Kartoffelcultur. z 

Sein Nachfolger, der Wirth des Königs, war ein Hodhgebilbeter, Fennt- 
nißzeicyer, für das Wohl der Montenegriner eifrig und mit, Umficht befongter 
Mann. Gr hatte Gerichte in ber Mationalfprache drucken laffen, unter an 
derem, „die Einſamkeit Montenegros", erwies ſich indeffen mehr zurüfpal« 
tend und wenig gefprädig, ſei ed grumbfäglich, fei e# in Bolge bamald ob» 
fmwebender Irrungen mit den tärfifchen Grenznachbarn. 

Dem Wiadifa zur Seite fichen 12 Senatoren, je einer gewäßlt von 
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12 Nahhen (Diftrieten), Die MRegierungs-Berbantlungen fanten im Se⸗ 
natögebäube flat. Der König münfchte e8 zu fehen. &8 befland aus einem 
alten Gebaͤude in länglicyer fehmaler Form, mit einer (micht übertündhten) 
Lehmmauer, kleinen, fehr hoch angebrachten Fenſtern; das Dach dieſes eben« 
erdigen Gebäudes bildeten breite dünne Steinplarten, bie zwiſchen ben weni⸗ 
gen Balfen eine Unterlage von Baumäflen unb Zweigen hatten, bie aufs 
grabewol aufeinandergehäuft waren. Bei eintretender Bäulnif des Holzes 
war ein Gerabflürgen der Steine zu beforgen. Dad ganz verräucherte In« 
nere mar bis zu einer gemiflen Höhe in drei abgefonderte Mäume eingerheilt, 
und zwar durch Piäle, die im die Erde eingerammt umd mit Zeigen und 
Muthen verbunden waren, Im erften Maume fah man ſechs ſehr gemöhn- 
liche Vettftellen, vielleicht für entferntere Senatoren. Die zweite Abtheilung, 
der Saal, zeigte in feiner Ditte die Veranftaltung zum Kochen: auf der Erde 
einen Haufen Afche, und über demfelben eine eiferne Kette zur Aufhängung 
des Keſſels. Rings um biefen Herd landen zwölf Naturfteine, und in eini« 
ger Entfernung vom Kreife auf einer Erhöhung von etwa 1',, Buß ein ber 
gleichen, ter Gig des Wladika. Bei den Berathungen fehlt nie die Tabuld« 
pieife. Die Senatoren tragen eine Urt Jade von rothem Tuch, gefüttert 
mit feinem Pelzwerk, als Oberfleid, wenigftend während bed Sommers, blaue 
Beinfleiver, enger als bie der Griechen und Gattarefen ; eine Pfeife mit lan« 
gem Mohr und ein Leberbeutel zum Rauchtabal bangen an ber Seite, beibe 
befeftigt an dem ledernen Leibgurt. 

Schon damald baute man am einem meuen Genatägebäube, beffen 
fafernenartiger Siyl mit dem ehrwürbigen alten Kloftergebäute wenig har 
monirt. 

Das Diner mit feinem Zudenvert, Champagner und Eis machte dem 
Koch, einem Öfterreichifchen Deferteur, alle Ehre. Der Geſang eined mon. 
tenegriniſchen Diener zur Guzla, einer Urt eimfaitiger Geige, follte e# 
würzen. Während der Zurüftung zur Mbreife gaben noch zwei montene ⸗ 
arinifche Burfche Proben ihrer unſtudirien Voltigirfunft: fle fprangen von 
einer ziemlich hohen Mauer etwa zehn und mehr Schritte weit in ein Ge— 
bhöfte herab. 

Die Abreife, zu welcher der Wladika zwei türfifche Pierde lieh, gieng 
nach dem dalmatiſchen Seeſtädtchen Budna, auf fürzerem und bequemerem 
Wege; das Geleite hatte ſich durch einen Zug montenegrinifcher Leibwache 
verftärft. (Dieſe, die Perjanizen, 30 Mann ftarf, und 420 Mann National« 
miliz bildeten die ſtehende Militärmact.) Ein paar Kanonen vor dem Ein« 
gange der Reſtdenz, auf Steine geftüßt, feierten die Mbreife, wie fie die An⸗ 
kunft begrüßt hatten. Unterwegs ward bei einer Quelle Halt gemacht und 
dem Pflanzenfuchen einige Zeit gewidmet. Auch der Befchreiber ver Melfe 
blieb mit zwei Bührern zurück; diefen wurde jedoch dieſes einzelne Zurüd« 
bleiben angſtlich und fle drangen auf raſches Nachiolgen. j 

An der Örenze verabſchiedete ſich der Wladika vom Könige, 


Peuefte Poſten. 


Arnweiler, 23. Mai. Im der verfloffenen Nacht zogen, von Meilen 
fommend, zwei Gewitter über dad Annweiler hal. Das erfte nach 1 Uhr 
dauerte 10—12 Minuten; bie Gagelförner, in der Größe einer Flintenkugel, 
fielen in diefer kurzen Zeit fo dicht, daß fle einen Schub hoch in den Sırar 
fen lagen, Das zweite, gegen 2 Uhr, war mit einem ſtarken, jedoch eben« 
falls nicht fange andauernten Megen verbunden. Der Schaden, welchen ber 
Hagelſchlag insbefondere an den Weinbergen, Obftbäumen, Gärten, Roms 
feldern sc. und der Megen durch Abſchwemmumg der Berge und Hügel ver- 
anlafte, läßt fich zur Zeit moch nicht überfehen. Die Beſchädigung erſtreckt 
ſich im Gantone Annweiler über einen Theil der Gemarkungen von Mer 
ner&berg, Annmweiler, Sarnftall, Queichhambach und Aiberöweiler-St.-Jobann. 
(Pfatz. 3.) 

Stuttgart, 25. Mai. Die Vermählung des Grafen F. W. v. 
Duabt:Jeny, gl. bayer, Legationdraths bei der E. bayer. Geſandtſchaft zu 
Paris, mir ter Gräfin M. A. v. Mechberg-Mothenlömen, Tochter des älte- 
fien Grafen A. v. Mechberg-Mothenlöwen, wird am 1. Juni auf tem Par 
milienſchloß Donsvorf vollzogen werben. Die Mitglieder der gräflichen Bami- 
lie, unter ihnen auch ber k. k. Präfldialgefandte, werden der Trauungefeier» 
lichteit anwohnen. (A. 3.) 

Berlin, 25. Mat. Die königlichen Leibärzte find mit dem geheimen 
Medicinalrath Dr. Romberg von hier und geheimen Mebicinafrath Dr. Bre- 
tich® aud Breslau heute Morgen in Schloß Sandſouct zu einer ärztlichen 
Gonfultation über das Befinden Sr. M. des Königs zufammengetreten. So 
viel man Hört, handelt es ſich namentlich. um. eine Entfheidung: ob eine 
ausbrüdliche Bader oder Brunnencur für die Gefundheit Sr. Majeflät note 
wendig geboten ift, da der König vo d den Wunſch begt, ruhig waͤh⸗ 
tend bed Sommers in Sanſouci zu Bleiben. Die Beife des Herzogs von 
Brabant,f. H. nach Pofen wird bier mit’der im befgifchen Senate- — defe 
fen Mitglied befanntlich ber Segen iR — Sevorftehenden Berathung über 
die Beſeſtigung Antwerpen in Verbindung gebradıt, da der erft 1853 ber 
endete Fetungsbau in Poſen mit dem einzeinen großen Ports nach einem 
neuen Soſtem audgeführt wurde. Der Gigenthümer und Medacteur der 
Spener'fgen Zeitung, Dr. Spifer, ift nach längeren Leiden geftern Abend im 
72, Lebensjahre geftorben, (Br. Bi.-3.) 

Wien, 25. Mai. Der Zufland des Banus Jellachich hat ſich im her 
legten Zeit fo verfhlimmert, daß er dem ernfleften Beforgniffen Raum giebt. 
Selbſt die Relſe in ein Bad ift gegenwärtig nicht zu wagen, “Der „More“ 
ift eben zum zweitenmal für Oefierreich verboten. (U. 3.) 


Mien, 77. Mat. Konflantinopel 22. Mai. Borgeftern war ble Bes 
ſchlußfaſſung des Minifterratbd betreffs Montenegrino’d. Es wird eim neues 
Rundjcreiben der Pforte erwartet. Am Vorabend des Ramazan war ein 
Treffen pwiſchen Tſcherkeſſen und ven ruffifchen Befagungstruppen von Je» 
faberinodar, worin die Muffen einen Berluft von 500 Mann hatten. Sr. 
v. Leffeps ift nach Frankreich abgereitt. Gandia if in infurrectioneller Bes 
wegung und bat bie Abberufung Vely Paſchas und Privilegien gleich Samos 
verlangt. (J. D. d. 9. 3.) 


London, 25. Mai. Die Pfingſtiage find vorüber, und ungünftiger für 
die lange eriehnten Ausflüge bärte dad Werter faum fein fünnen. Da war 
ren die Weihnachtstage viel ſchöner, fonniger, ja fogar märmer geweſen. 
Den ungewöhnlid milden Winter diefed Jahres bat ein frofliges Krübjahr 
abgelöst, Mir Mühe entwickelte ſich biöher Blatt und Blürbe, und mäh- 
rend ded Monats Mai, der fich feinem Ende zuneigt, gab es im ganzen 
Lande nicht zwei warme Tage nacheinander, Seit vorgejtern zumal bat ſich 
bie Sonne gang hinter Regenwolken zurüdgezogen, und vie fhönften Plane 
für luſtige Ausflüge find zu Waffer geworden, Mit Uebertaſchung und einem 
etwas ungläubigen Erſtaunen lefen wir aber heute in den Zeitungen, daß 
trof des böfen Wetters geflern alle Gifenbabnen, die nach benachbarten Vers 
guügungsorten führen, über Mangel an Paffagieren nicht zw Elagen hatten. 
Zaufende waren nach Richmond und Greenwich, nad Hampton-Gourt und 
Brighton gefahren. Am befuchteften waren begreiflidermeife jene Beluftig« 
ungdorte, die ber Kauprftadt am mächften gelegen find. So hatten ſich im 
zoologifchen Garten geftern 18,414 Perfonen eingefunden, und der Kryſtall 
palaſt von Eydenham, der bei gutem und ſchlimmem Wetter unftreitig der 
anziehendfte aller Bergnügungspläge Londons ift, beherbergte in den Mache 
mittagejtunden nicht wmeniger denn 29,731 Werſonen. Speifen und Ges 
tränfe waren hinreichend vorhanden, um biefed Heer von beinahe 30,000 
Menſchen zu befriedigen. 

Jetzt nachdem Signor Tuder, alias „Graf Borromeo* ind Gefängnif 
gewandert iſt, um über feine italieniſche Gonferenzerfindung nachzudenlen, 
bringen bie Londoner Blätter von den fardinifchen Deputirten, deren Namen 
Zuder in feine Babel verfloht, von dem Grafen Vitelliano Borromeo, von 
Gejare Gorrenti und Garlo Barini die Erklärung, daß fie feir mehreren Jahren 
nicht in England geweſen find u, f. w. Intereffane war die Audfage von 
Tuder'd Frau bei Gerichte: Ich bin mir ihm vor zwei Jahren in Irland 
befannt geworben, und er helrathete mich bald darauf. Die Trauung volle 
zog er felbt im Salon meiner Mutter ohne Geiſtlichen, denn, fagte er, ala 
Graf bed heiligen MNömifchen Reiches fünne er in Feine proteftantiiche Kirche 
mit mir treten, fein Wort aber genüge uns zu Mann und Welb zu machen. 
Bor einigen Monaten ſchrieb er fehr fleifig an einem Bericht über die Ver⸗ 
bantlungen ber italienifchen Liga in London. Da meine Schweſter fab, daß 
er ohne Notizen, rein aud dem Kopfe ſchrieb, fragte fie ihn: Woher wiſſen 
Sie was bie Abgeordneten der italienifchen Liga fagen? Darauf antwortete 
er: Ich felbft bin die italienifche Liga. Tucker ift ein faum 30 Jahr alter 
Mann von auffallend hübſcher Phrflognomie und einnehmendem Aeußern. 
Seine Vertheidigungädrede verrierh ſehr viel Advocatentalent und noch mehr 
Phaniaſie. 

Athen, 15. Mai. Berfloffenen Dienſtag wurden die Kammern durch 
königliche Ordonnanz für ibre zweite Sitzungsperiode gefchloffen. Vom Jahre 
1844 bis zum Jahre 1856 dauerten die Gipungen der Kammer ununter- 
brochen, fo daß oft nur ein Tag zwifchen der Schliefung der neuen Jahred« 
Sigungöperiode und der Eröffnung der anderen lag, alfo drei Jahre ununterbrochen 
die Sipungen dauerten, bis Neuwahlen eine Unterbrechung von ein paar Monas 
ten bervorriefen. Diefer Uebelftand war im dem Bezuge einer monatlichen 
Geldentſchaͤdigung begründet, der fo lange dauerte wie die Gigungen. Bor 
zwei Jahren nun wurde diefe Beftimmung dahin abgeändert, daß ſechs Mo« 
nate ald der äußerfte Termin der jährlichen Rammerfigungen angenommen 
wurde. In Bolge dieier Beftimmung beendigte die beurige Kammer ihre 
Wirffamkeit, nachdem fie in ſechs Monaten 62 Eigungen gehalten, und in 
biefen 69 Gefegedentrürfe erleviget batie, Wei — — der Verhand⸗ 
lungen über bie von den Geſandten Frankreichs und Englands nachgefuchte 
Abtretung eined Stüf Landes in Piräus, des Begräbnifplages der während 
ber Oecupation des Piräus durch die Alüirten dort verftorbenen Dfficiere 
und Soldaten derfelben, erhob ſich der Deputirte von Argos, General Tor 
friß, und bemerfte gegen den Minifter des Aeußern, daß, wenn bie Griechen 
bereitwillig ihre Erde für das Grab ber Lateiner abtreten und ber Aſche ber 
felben die gebübrende Achtung zollen, obgleich fie zur felben Zeit als Feinde 
bed griechifchen Reiches erfchienen, es ald eine Umgerechtigfeit erfcheine, wenn 
bie Öriechen in den Ländern des Papfles zur Machtzeit und obne irgend 
einen Pomp begraben werden. Der Deputirte ſchlug dann vor, die beiben 
Mächte Branfreih und England anzugeben, ſich bei Gr. Heiligfeit Panft 
Pius IX. dahin zu verwenden, daß im deſſen Reicht die Gegenfeitigfeit ber- 
geftellt werde. (Xrieft. 8.) 


Börfen- und Banbelg - Rachrichten. 
en, 23. Mai. Bayeriſche 3'ypree. — P. 951%, @. Aproc Doul. 
98°, P. 97°, G. Aproc. Grundrent.:Obl. 93’, PB. 9774 8. Mapre.— 8. 
8. V. Emif. — &. Hwwotb.: m. BWecpfelb.Mcem 792 ®. 
®. Oeferr. BanfMcien 1097 ®. 
G. National Anl. 79”, PB. 78%, 6. 
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790 G. Bayer. Oftbahnen —— P. 
1093 G. Grebit.Mebi. — P. — 
Leipziger Grevit:Bant —— P. — B. 


Berantwortlide Mebaction: Dr. Friedrich Bea. Sudwig Shinden. 





Allgemeiner Anzeiger. 


aaoche. Bekanntmachung, 


Der im Allgemeinen Anzeiger (Abendblatt Ar. 302 
vom 19. Dezbr. 1857) ausgefchriebene Merhaftsbefchl 
gegen Schaufpieler Philipp Müller wire zuräds 
genommen. 

Aichach ben 26. Mai 1858. 
Der 11, Unterfuchungerichter j 
am Königlichen Bezirksgerichte Aichach. 
G.R.1546.. Freunborfer. 
12. MWefanntmachung. 

Das f. Bezirksgericht Gichkäht Hat unterm 5. be. 
Mis. auf eingereichte Infolveng-@rflärung Die Ginleitung 
des Konkurs Verfahrens gegen ben, Kaufmann Glias 
MNenburger ven hier erfannt, und bie unterfertigte 
Behörde zur Abhaltung der Cdiktetage requiritt. 

Diefer Nequifition wird in Gemaͤßheit Aıt. 23 des 
Geſetzes vom 1. Juli 1856 hiemit entſprochen, und kei 
der Geringfügigfeit der Mftiomaffe der erſte und einzige 
Griftetag auf 

Montag den 12, Juli 1858, 
Dormittags D Ubr, 
ur Vernahme fämmtliher Handlungen, nämlich zur 
nmeldung und Madıeis der Forderungen, zum Vor 
bringen der Ginneben, Neplif umd Duplif, im Geſchäfts- 
zimmer bes hiefigen Landgerichts Nr. 6 abgehalten. 

Hiezu werben fänmtliche Sefannte und unbekannte 
Eläubiger bes Gemeinſchuldnets unter den Mechtönachs 
theile vorgeladen, daß das Musbleiben am biejem Griftss 
tage ober bie Unterlaſſung eines ſchriftlichen Reccfies 
den Ausjchluf vom der Konlursmane, ſewie die Prüs 
cluſien mit den betreffenden Handlungen zur Folge hat. 

Diefer Goiftstag wird aber auch zugleich zum Bers 
ſuch eines Arrangements beyielt, und werben hiezu bie 
Glaubigert unter dem Bräjubize vorgeladen, baf bie 
Ausbleibenden ala dem Beſchluſſe der Mehrheit beiftims 
mend eradıiet würden. 

Das Aftiovermögen bed x. Neuburger beiicht‘ 

1) in meillens uneinbringbaren Ausilännen zu 

506 il. 56 fr, 

2) aus dent Änventariärien und in 

Verſchluß gebrachten Waarens 
lager zu 








302 fd. 37 tr., 


Summa: 809 fl. 33 fr, 

die Schulden dagegen bis jept in 2939 M. 

Guthaben meiſtens austwärtiger Hanblungehäufer. 

Gin ImmobiliarsBermögen ift nicht vorbanden. 

Auswärtige Häubiger haben dahier am Gerichtefige 

einen Infinuatiensmandatar zu befleflen, aufierbem zu 

gewärtigen, daß Inſinuanda an das Gerichtebrett ange 
heitet und feldre als rite erfolgt gehalten werben. 

Heidenheim den 22. Mai 1858. 


Königliched Landgericht Heidenheim. 
Der königliche Sanbrichter : 
Stegelöberger. 


8.0.4666. c. Iren. 


0... Epdiktal:Ladung. 


Der ledige Radlergeſelle Fran Wiesner aus 
Liebenthal in pteußiſch Schleſſen if am 4. Dezember 
vor. Is, dahler mit Hinterlafung eines Teflaments ges 


ben. 

Da ber Aufenthalt eine feiner Teihamentserbem, 
nämlich feines Bruders Anten Wiesner, und deſſen 
Tochter Karolina Wiesner, weiche vor ungefähr 20 
Jahren nach Polen übergefiedelt ind, bisher nicht auss 
geforfcht werben fonnte, jo ergeht hiemit am denſelben 
die öffentliche Aufforderung, ſich 

binnen 2 Monaten a dato » 
biererts über die An: ober Nichtanerfennung bes Teilas 
mentes entweber ſelbſt ober durch gehörig Bevellmädhs 
tigte zu erllären, außerdeſſen bas Teitament als anet⸗ 
tannt erachtet, und bie Grbmaffe, melde in 1599 0, 
39 fr. und einiger Mobiliarjdsaft beftcht, unter die 
— befannten Teſtamentoerben verabfolgt werden 


Retihalmänfler ben 18. Mai 1858. 
Königl. Baver. Landgericht. 
Der — 


E:NR.4102, c. Binter. 





351. Bekanntmachung. 


Mmmermäller gegen immer 
pei. deb, 

Im Wege der Hilfevolliireddung wird das Anweſen 
bes Ralulus Limmer von Staudach, Gemeinde Neu ⸗ 
lichen, bem äffentlihen Imangsverfaufe unterſtellt, und 
teirb hiezu Tagsjahrt auf 

Montag den 5. Juli 18958, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Orte Staudach anberaumt. 
Diefes Anweſen beiteht : 

1) aus dem einſtedigen meugemanerten Mohnhaufe, 

2) aus dem barangebauten Getreidſtadel mit ges 

mwölbten Bferb: und Kuhſtall, 

3) aus 29 Tagm. 90 Dezim, Grundſtäcken, Meier, 

Miefen und Walpungen, 
und wurde unterm 17. biejes Menats gerichtlich auf 
3524 fl. gefhäpt. 

Hiezu werben Maufsliebhaber mit dem Bemerlen 
eingeladen, daß ber Zufchlag nur nach Grreihung bes 
Schaͤzungewerthes und vorbehaltlich ber Beſtimmungen 
des $. 64 bes Hypethelengeſetzes und der $$. 95— 101 
des VProzeßgeieges vom 17. Roubr. 1837 erfolgt, und 
daß die auf dem Anweſen ruhenden Laſten und Abgaben 
am ®Berfteigerumgetermine näher befannt gegeben werben. 

Piarrfirchen den 20 Mai 1858, 


Königliches Landgericht Pfarrkirchen. 
Der loͤnigliche Lanbrichter ; 
Ehriftopb. 
6.,0,2279/a. e. Haflöder. 


30 WBelanntmachung. 


Geſuch bes Georg Weinzierl von 
Andermannsberf um eine Botenconceflien, 
num Verzichtleiilung hierauf betr, 

Der vormalige Andermannederier s andahuter Bote 
Geerg Weinzierl zu Mndermannsberf bat auf feine 
Boteneoncrflen verzichtet, und um Loͤſchung ber bei Grs 
theilung dieſer Conctſſion errichteten bupeihelarifchen 
Kaution gu 150 fl. gebeten. 

Gs werben beshalb alle Iene, welche Anſprüche aus 
einem Botenvertrage an Georg Weinzierl zu mas 
Ken haben, aufgefordert, biejelben j 

binnen ? Monaten » date 

bei unterfertigter Behörde um fo mehr anzumelden, als 
nach Umflus obigen Termines die Hypothelleſchung an 
erwähnter Kaution veranlaft werben würde, 

Mettenburg den 11. Mai 1858, 

Königliches Landgericht Nottenburg 

in Niederbayern. 
D,n, 

E,N.10041/u. Kederer, f. Aſſeſſer. 


»17. Bekanntmachung. 


Der vormalige Hofpaͤchtet Mihael Schneider 
von Böllersleier will mit feiner Ramilie, dann ben ler 
bigen Gva und Anna Schneidenr von da, nad 
Nordametila auswandern. 

Giwaige Borberungen an biefelben‘find bei Meidung 
der Nichtberückſichtigung 

Mittwoch den ®. Juni 1658, 
Vormittags D Uhr, 
biereris anzumelden. 
Hammelburg ben 18. Mai 1858. 

Königliched Landgericht Hammelburg. 

Der königliche Landrichter : 
Mofer. 


3150. Bekanntmachung. 

Noppenberger Margaretha von 

Zedern, Verlafienichaft betr. 

Borderungen an den Nachlaß der am 7. Dezember 
2.98. verlebten ledigen Margareifa Noppenberger 
von Zeckern And bei Meidung der Richtberädfichtigung 

Donnerftag den 10. Juni 1858, 
Dormittage 8 Uber, 
bahier anumelben. 
Hergogenaurad; den 17. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Herzogenaurach. 

: Der a Landrichter : 

r 








@.:0.6823. 





erl. 
Wirth, F. Affeffor. 
Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


E.nN.3831. 





2732.02) Befanntmachung. 


Sant der Bierbrauers + Eheleute Wilhelm 
und Thereſe Strauß zu Wichftätt betr. 

Nach rechtöfräftigem Gerichts s Befchlufe vom 31. 
März it auf gläubigerifchen Antrag über dad Vermb⸗ 
gen der Bierbrauers « @heleute Wilhelm und Thereſe 
Strauf zu Cichſtätt die Gant eröffnet, demzufolge 
bie Goiftstage ausgefchrieben merben : 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Border 

ungen auf 
Mittwoch den 16. Juni 1958, 
2) zum Ginrebeverbringen auf 
Mittwoch den 21. Juli 1858, 
3) zur Gegenerinnerung auf 
Mittwoch den 18. Auguft 1858, 
4) zur Schiuferflärung auf 
Mittwoch den 1. September 1858, 
jevesmal Vormittags PB Uber, 
Geſchaͤfts zimmer bes Töniglichen Bezirfsgerichte: 
Aſſeſſore Mayer. 

Die ſaͤmmilichen nerichtebefannten wie auch unbe ⸗ 
lannten Gläubiger werben hiczu unter ber Mechteſelge 
geladen, daß der Ungehorfam bei bem erſten Goifistage 
den Musichluß der Forderung von der Gantmaſſe, bei 
jebem folgenden Geifistage aber den Auoſchluß der hie⸗ 
für treffenden Handlung nach ſich zieht, daß jebod eine 
Verpflichtung zu perfönlichemm Erſcheinen nicht beilcht 
und bie treffenden Handlungen durch ſchriftliche Recefje 
mit gleicher Wirkfamfeit vorgenommen werten Tönnen, 
foferne dieſelben fpätefiens am Schluſſe des Kalender: 
tages, auf welchen ber betreffende Goiftetag bejielt iſt, 
in ben Gimlauf des Gantgerichtes gelangen. 

Gine gütliche Nusgleichung unter den GHänkigern 
und den Gemeinſchultnern zur allenfallfigen Befeitigung 
des Gantverfahrens wird am erfien Griftötage verjuct, 
besgleihen je nach Geſtaltung der Sache hiebei über 
Bellellung einer Maffekuratel und Bübung eines Glau⸗ 
bigetaus ſchuſſes verhandelt, und im Bezug auf beifalls 
fige Beſchlüſſe der Bläubigerfbaft wie bei allem weiter 
rem Beſchlüſſen, melde der Mehrheit der Glaͤubiget ge 
feglich zuieben, werden Diejenigen, welche ſich aber 
perfönlich noch im einem fchriftlichen Meceffe über ven 
Gegenſtand der Befchluffaflung erflärt haben, als em 
Beſchluſſe der übrigen beiflimmend erachtet werden 

Diejenigen, welche etwa am die gantleidenden er 
Iente Zahlungen zu leiten eber zur Gantmaſſe gehörige 
Gegenſtaͤnde in Werwahr haben, werben aufgefordert, 
diefelben vorbehaleliih bereits ertwerbener Mechte jchlews 
nign an das Cantgericht bei Bermeidung nodmaliger 
Zahlung oder ber Erſatleiſtung des Werthes zw end 
richten und beziehungeweiſe abquliefern. 

Die Santmaffe anlangend, wird fermer eröffnet, baf 
Das Immebiliarvermögen bereits unterm 29. Mär; um 
14,300 fl. verwerihet worben iſt, ber Berfauf ber in 
verfchiebenen Streitfachen gepfänbeten Mobiliarichaft eis 
men Grlös von 324 A. 6 fr. ergeben hat, und aufers 
dem laut Imwenturdverfandlung vom 12. April noch 
Mobilien, welche amgtjeigtermafien großeniheils vers 
ſchleppt waren, im Werihebettagt von 194 4. 3 Mr. 
aufgefunden worben find, bezüglich beren Berk g 
am erflen Griftstage gleichfalls noch zu ver und 
Befahluß gu fallen iR. 

Aus diejem Altivvermoͤgen fuchen aufer ben biche⸗ 
rigen Gerichtsfoften und ben in erfter Klaſſe privilegitten 
Forderungen im beiläufigen Betrage von 300 fi. Super 
ihefferberungen im Betrage von 17,887 #. 45'4, Ir. 
obne Ginrechnung ber Zinfen, dann Aurrentforberungen 
jwifchen 700 unb 800 Hl. ihre Befriedigung. z 

Yuswärtig mehnende Gläubiger haben enblidh bie 
zum erften @viftstage Bierorts Zuflellungs + Mandatart 
aufjuflellen und dem Gerichte anzuzeigen, twibrigenfalls 
alle weiteren Grlafe mit dem Mnfhlage an die Ger 
richtotaſel für Me als tichtig zugefleilt eradjtet werdet. 

Die f. Poſtanſtalt lann jebod als Iufinuationdman 
batar nicht bereichnet werben. 

Gichhärt, den 28. April 1858. 


Königlich Bayer Bezirksgericht 


iche Direkter ; * 
— Jung 
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Neue Eiſenbahn⸗-Fahrten Pläne 7438 t 
Gattung , —*8* und Preisangaben, find, 
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Heberfidt. 


Amtlibe Nachrichten 
Die Entbüllung ded $ Ronumented Herzog s Ludwig 
des Meichen in Landsohut. 
Deutfchland. Mänchen (33. MM. nach Andecht. Erhöhung des 
Marimilliang. Unterſtũhungẽefonds) Stuttgart (dad Eiſenbahngeſeh ange 
nommen). Lüneburg (neue katholiſche Kirche). Aus ber Provinz Sadı- 
fen (das Salzwerf bei Staßfurt). Breslau (die Leopoldluiſch⸗ Karolini · 
ſche Akademie). 
Belgien. Die Reife des Herzogs von Brabant, 
ranfreich. Die Gonverflon ver Immobilien, 
ortugal. Dem Dom Miguel eine Penſion audgejegt. 
coßbritannien. 


Die politiſche Tage. Virtuoſe nweltrennen. 
Bereinigte Staaten von Nordamerika. Neue Goltlager. 
Baperifche £ —— 
Neueſte Po 


Börſen⸗ und Andeld.Machrichten. 


Münden, 29. Mai. 


Er. Majehät der Rönig haben Sich allergmänigft bemogen gefunden : 

unterm 30. Januar und 5. Februar nachfichente Orbensauszeidhnungen zu ver: 
leihen: bem Haiferl, öflerreichifchen Miniferinltathe xc. rang Serapbin Edlen v. 
Blumfeld das Gomthurfeeu bes kenigl. Verdienſtordend vom heil. Michael; 
— Generaleenſul Garabed Artin Dasond:DOghlen, ſewie dem loͤnigl. 
württembergifchen Megierungsrath im Rinifterium des Innern Adelrh Müller das 
Mitterkreng des fünigl, Berbienjtorbens der bamerifchen Krone, und dem fail. öfter: 
reichiſchen Gonful in Kerrara Fran Nena Edlen v. Gaftelletto das Mitterfreug bes 
Eönigl. Berdienftorbens vom heil, Midyael; 

unterm 12. März dem fänigl. Berftmeiter Getiſtied Schäfer zu 
gelten im Mücicht auf feine fünfzigjährigen treu und erſprießlich — Dienfle 
bas Ghrenkreuz des fünigl, bayeriſchen LubmigesDrbens zu verleihen ; 

unterm 16, März bem Dr. med. 3. Buggenbühl, Bortand ber Gretinens 
anfalt auf dem Mbenpberge in ber Schweiz, das Mitterkreug erfier Claſſe bes loönigl. 
Betdienſtordens vom heil. Michael zu verleihen; 

underm 23. März bem bifchöflihen geiftlichen Rarh und Stabtpfarrer zu St. 
Beier und Alexander, Anton Maier in Aſchaffenburg⸗ in Rüdfiht auf feine wähs 
rem eines Zeitraumes von fünfgig Jahren mit Treue und Gifer geleiteten erſptieß⸗ 
lichen Dienfte das Ehrenkteuz bes lünigl. bayeriichen Lupmwige: Ordens zu verleihen ; 

unterm 25. Mai die fatholifche Pfarrei Rechtmehring, pp. Haag, dem Prie: 
fer Andreas Huchmann, Pfarrer im Heberishaufen, Leg. Dachau, zu übertragen ; 

unterm 26. Mat die Tatholifhe Pfarrei Madılfing, Log. Starnberg, em Pries 
fter Conrad Böchinger, Plarter in Holzkirchen, Ing. Rain, und das Frühmeßs 
beneficium in Zufamaltheim, Log. Wertingen, dem Priefler Matthäus Grtl, Bicar 
bes Benefhiciums zu U. 8. Frau in Mindelheim, Log gl. Namens, zu übertragen und 
zu genehmigen, daß die durch freie Mefignation ihres feitherigen Befigers in Grs 
iedigung aelommene fatholiihe Pfarrei Ormbau, og. Herrieden, von dem Biſch eſe 
won Eichſtadt dem Prieiter Joſeph DOohfentögl, Bfarrer in Biplohe, Erg. Kaftl, ver⸗ 
lieben mwerbe. » 


Die — Fee DMonumented Herzogd Ludwig 
MReichen in Landshut. 

In Landehut se am 27, Mat bie feierliche Enthüllung des von König 
Ludwig geſchenkten Monumented fattgefunden, Ginem fängern Bericht der 
Landshuter 3. entnehmen wir Folgendes: 

„Die alte hetzogliche Burg und St. Martins wolkenberührender Thurm 
und hehres Gotteshaus fehienen vergnügt auf die alte Herzogäftadt zu blicken, 
wurden ja doch alte Zeiten wieder neu und will's Gott wurde in die neue Zeit der 
Stadt Lantehut ein geifliger Bunte aus ber guten alten Zeit, aus der Zeit der 
Treue, der ehrenfeften deutfchen Sitte, der altbayerifchen Kernhaftigkeit und 


MN. bevedt > bededt, NO. heiter | Be — 


bem | 


Stadtpto⸗ 


* | 


| Züchtigfeit und des katholiſchen Glaubens gelegt. Möge tiefer Bunfe der 
alten Zeit zünden in den Kerzen bed jungen Geſchlechtes, möge ber Anblick 
tes von König Ludwig errichteten Monumentes eine flete Mahnung fein an 
Lantdshuts Bewohner, treu und feft in tie Bußftapfen der Väter zu treten, 
die unmandelbar in Liebe anblengen bem Herrfchergefchlechte, die von Ge— 
meinfinn glühten, zunächſt das hayerifche und dann das gefammte beurfche 
Baterland herzlich liebten, weldye ihrer Kirche treu anbiengen und ihre Ge— 
bote achteten und darum auch guie Bürger waren! &o mar benn der heu⸗ 
‚ tige Tag ein bedeutungsvoller für Landshut, für Niederbayern und wohl auch 
für Bayern! Sinnig ſchmückte ſich daher die Stadt mit: blauweißen Flaggen, 
Kanonendonner und Lanbmwehrmufif begrüßten ben fefllichen Morgen, um 8 
Uber Morgens ward an der ehrwürdigen, beiligen Ruheſtätte der niederbaberi« 
ſchen Gerzoge, im der Kirche zu Kloſter Seligentbal, jenſeits der Ifar, Eee» 
age für den Herzog Ludwig gehalten und um 10 Uhr in ber Stadi⸗ 
Piarrfirche zu St. Martin feierliches Hochamt für Ihre Königlichen Majer 
fäten und das ganze Fönigliche Haus, 
Nachdem alfo mit Gott begonnen, begaben fidh der hohe Abgeordnete 
Sr. Maj. des Königs Ludwig, Hofmarſchall Brbr. v. Parodie, eine Deputas 
tion ber Univerfltät München, beflebent aus Sr. Magnificenz tem Hrn. Rec» 
tor und drei Profefforen, der Hr. Negierungspräfltent v. Schilder, Hr. Oberft 
unb Stabteommandant v. Limmer, Etzgießerel Inſpector v. Miller, die Mit 
glieder der f. Megierung und ber übrigen Bebörten, vie Geifllichfeit, das 
Dfficiercorps des 2. @utrafierregiments und bie Vertreter ber Stabtgemeinde in 
feierlichem Zuge nach dem Dreijaltigkeitöplage, wo bad Landwehrbataillon ein Vier» 
eck gebildet und Die Schüler ber hiefigen Studienanftalt ſowie die Schuljugend ſich 
\ aufgeftellt Hatten. Der Plag war entſprechend geſchmüͤckt und eine grofe Nolfs- 
| menge bedeckte ihn. Die Feier eröffnete der hohe Abgeortnete des Rönigs 
' mit einer Rede, in welchet er die Geſchichte Herzogs Ludwig des Meichen 
| und der von ihm geflifieten Lmiverfität darlegte und ermähnte, wie König 
Ludwig in Landehut diefed Denkmal errichtet, ba die Lantebuter immer treu 
waren, worauf nach gegebenem Zeichen die Hülle von dem Monumente fanf 
und Herzog Ludwig ber Meiche ernft und würdig in voller Rüftung, mit ber 
Stiftungdurfunte der Univerfität in der Hand vor dem Bliden ver freudig 
‚ bemegien Menge fland. Die Kanonen donnerten und unfere Piebertafel fang 
folgendes (von Hrn. Reviſor A. Stöger gebichtete® und von Hrn. Ehorregen- 
ten I. Köhler componirtes) Feſtlied: 
Die Hülle ift gefallen — 
Befreit den Freudedrang 
Der Bruft, und laßt erſchallen 
Den vollſten Jubelllang! 
Denn heute grüßt die Sonne 
Gin Hertſcherbild von Erz 
Am Zag', der Baherne Wonne 
Gebahr — „das beite Herz.” 
Auf Königewort entferofien, 
Bon deutſcher Meifterhand 
Gbemeißelt und gegoffen, 
Rage nun Dein Bild in's Band, 
Ragt in ber Stadt, ber alten, 
Die Drines Ruhmes Kranz, 
Dein mildes, weijes Malten Heil meinem Vaterlande, 
Stolz; fah, der Feſte Ganz, Gert (hip das Rönigehaus! 
„Hierauf verlad der hohe Abgeordnete Friht. v. Latoche die Schanfungs- 
Urkunde Er, Maj. des Königs Ludwig, übergab fie dem Hrn. Bürgermeifter 
unferer Stadt und ſprach die Hoffnung aus, daß das erhabene Geſchenk ine 
mer entfprechendb geehrt werte. Hr. Bürgermeifter Sarbammer gab dem 
Danfe der Stadt Ausdruck, fehte auseinander, wie die Feier zugleich eine 
doppelte Grinnerungäfeler an Herzog Ludwig und an den höchitfeligen König 
Dar 1,, an deſſen Geburtstage biefe Enthüllung und Uebergabe ftattgefunden, 
| und eine Dankesfeier für König Ludwig und König Mar Il. fei. Gin brei» 





Wohl tönt vom Himmelszelie 
Gin Geiftermert herab: 

„Heil Ludwig! Gott vergelie 

„Dir biefe frenıme Gab’! 

Wohl hieß man mich bem Meichen, 
„Doc reicher ift das kand, 

„Das, feinem ju — 

"Die befim Würfien fand.* 


Heil Bayern! mie erflerben 
Wird diefes Himmelsmort ; 

Die beiten Herzen erben 

Auf Bavern's Thron’ ſich fort ; 
Drum bis zum Grabestande 
Ruft jeder Baher aus: 


faches Hoch und das Rönigslied ſchloß bie Beier, Nachmittags war efte 
Diner, Go fleht denn der Sieger von Giengen unb der Stifter der Univere 
fltät Ingolftadt · Landehut » München, einer reichen Pflanzftätte der Bildung 
und Wiffenfchaft, die ihre Blüten und Früchte weit über die Grenzen des 
Bayerlandes hinaus getragen, für immer unter umd vor und, zur fleten re 
innerung an ibn, den audgezeichneten nieberbayerifchen Würften aus dem 
Haufe Wittelsbach, aber auch zum bleibenden Denkmale der ebrenden Ges 
wogenheit König Ludwig's für das treue Landöhut!* 


Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 28. Mai. 3J. MM. ber König und bie 
Königin Gaben ſich mit Geſolge heute Vormittag nach Schloß Andechs ber 
geben, werben berifelbft biniren und Abends wieder bier eintreffen. Morgen, 
Samfag, Bormittag 11 Uhr, werden Se. Maj. der König auf dem Mars 
Jofepg- Plage eine Parade über die bieflgen Truppen abhalten. — Die k. 
Regierung von Oberbayern erließ beute folgende erfreuliche Bekanntmachung: 
„Nah Inhalt eines höchſten Meferipis des F. Staatsminifteriums des Innern 
vom 8. d. Mist. haben Ge. Maj. der König gerubt, aus dem Geminn-An« 
tbeile der Muͤnchen · Aachener Mobiliar-Feuerverficherungs- @efelufchaft für 1857 
zu den bereitd im Vorjabre für den Marimiliand » Unterftügungsfond zum 
Geiteide · Ankaufe in Nothjahren allergnätigft bemilligten 17,000 fl. noch 
weitere dreitaufend Gulden allerbuldvollft zu gemäßren. Diefer zur Inter 
flügung der Bewohner des Kreifed Oberbayern beflimmte Bond beträgt der« 
malen mit Hinzurechnung ber aus Kreißmitteln geleifteten Zufchüffe 40,500 fl 
Die Kreisbemohner mögen aus obiger allerhöchſter Verfügung einen neuen 
Beweis der Huld und Gnade Gr. Maj. des Königs erſehen.“ 


Württemberg. Stuttgart, 27. Mai. Die Abgeordnetenkammer 
bat heute dad allgemeine Gefeg über die Ausdehnung des Gifenbabnnepes 
mit 81 gegen 6 Stimmen und ben fpeciellen Entwurf über den Bau von 
Gifenbahnen in ber naͤchſten Binanzperiode mit 86 gegen 1 Stimmen an« 
genommen. 


8. Hannover. In Lüneburg iſt am Pfingſtſonntag bie neu er- 
baute tatholiſche Kirche durch den Biſchof von Hildesheim eingeweiht worden. 

Preußen. Ausder Provinz Sachſen, 24. Mai. Der Reichthum an nug« 
baren Mineralien, welcher ſich in unferer Provinz immer mehr auffchließt, iſt 
fo auferordentlih und in feinen allfeiiigen Folgen fo erheblich, daß wohl 
darauf aufmerffam gemacht werden darf. Meben den reichen KRoblenbergwer- 
fen in anderen Gegenden bed Vaterlandes nimmt das Salzgebirge bei Staf- 
furt an der Bode die hervorragendſte Stelle ein. Es hat dort eine Erddecke 
von 867 Buß, beginnt dann mit einem Lager Bitterfal; von 100 Fuß Mäch- 
tigfeit, unter welchem das gehaltvollſte und reinfte Kochſalz in unerfchönfe 
lichem Meichtbum ſteht; denn wiewohl fein Kryſtall bereits 1136 Fuß tief 
durchbohtt ift und überall gleiche Güte gezeigt bat, fo ift doch die Soole des 
Kagerb noch nicht entdedt worden. Die Salzgewinnung geht zwar erft feit 
einem Jahr von flatten, und die Ausbehnung der Querſchläge Tann demnach 
nur erft gering fein; auch iſt nur eim Börderfchacht, der Schacht v. Man« 
teuffel, aufgerhan, mährend ber zweite, v. d. Heydt, dem Perfonenverfehr 
dient; beffen ungeachtet werden ſchon jegt täglih 60—80,000 Gentner Salz 
zu Tage gefördert, indem zwei Wagen, jeder 15 Ett. tragend, ihren Weg 
aud einer Tiefe von mehr ald 1000 Fuß am den Tag in vier Minuten zu«- 
rücklegen und zugleid zwei auf dem Doppelgeleife leer hinabſteigen. Die 
Salzwerke in der Provinz werden in Folge dieſes Reichthums ihre Bratir- 
werte demnächft eingeben laffen, da ſchon jeht jedes berfelben täglich Hun« 
derte von Gentnern Salz zur Verdickung feiner Soole erhaͤlt. Wie wichtig 
diefe Entdeckung für den Staatöwohlftand ift, leuchtet von felbft ein, beſon⸗ 
berd wenn man in Betracht nimmt, dab Preußen noch jährlich Millionen 
für Salz veraudgabt, und wie wohlfeil die Förderung bei Staßfurt if, Wäh- 
rend eine Laft Bitterſalz (etwa 18 Gentner) für nicht mehr als gegen 17 
Mible. gefördert wird, wird eine folche von den chemifchen Fabriken mit 125 
Nıblm. bezahle. Die Mohlfeilbeit der Börberung berubt auf den günftigen 
Verhältniffen des Salzgebirges. Die Kryftalle find zwat bei völliger Durch 
fichtigfeit ungemein hart, deſſen ungeachtet arbeiten nur 125 Menfchen in 
der Tiefe. Die Arbeitöfroft vermehrt ſich aber in je zmei Monaten, da ine 
nerhalb derfelben die Börberung jebedmal durch zwei neue Duerfchläge wachtt. 
Aus Allem gebt von ſelbſt hervor, melde Bebeutung die Entdeckung des 
Salzgebirged hat, das von allen Sachkennern dem von Wieliczka vorgezogen 
wir, (Schw. M.) 

Bredlan, 22. Mai. Bald wird die Wahl des künftigen Präfldenten der 
Leopolbinifh-Karolinifchen Akademie der Maturforfcher flattfinden. (S. Neu« 
eſtes.) Sie wirdauf bie weitere Entwickelung dieſer wegen ihrer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Leiftungen, ihres allgemeinen deutſchen Charakters und ihres mehr 
als zweihunderrjährigen Alters ehrwürdigen Stiftung nicht ohne Einfluß fein. 
Die Akademie, deren Sig flatutenmäßig mit dem Wohnorte ihres zeitigen 
Präfldenten wechfelt, wurde im Jahre 1831 hieher verpflanzt, nachdem ſie 
feit 1819 ihren Mittelpunet in Bonn gefunden. Beim Mückblick auf den 
Zeitraum von 39 Jahren, während deffen die Afademie in Preußen ihren 
&ig batte, fann man ſich ter dankbaren Erinnerung an bie vielen Beweiſe 
wohlwollender Theilnabme nicht entfchlagen, deren ſich die Alabemie von 
Seiten Preußens ununterbrochen zu erfreuen hatte, Die erheblichen KRoften 
ihrer Ueberfiedelung von Erlangen nach Bonn wurden aus Staatsmitteln 
beftritten umd ihren Sammlungen angemefjene Raͤume im Schloſſe zu Pop 
pelödorf überwiefen. Die Gewaͤhrung einer jährlichen Unterftügung von 
zwölfgundert Thalerm, zu welcher, fo oft ein wiſſenſchaftliches Bedürfniß nach ⸗ 
gewiefen ward, noch außerorcentliche Bewilligungen hinzutraten, ſehte die 
Aabemie in den Stand, dur; Veröffentlichung von mehr ald 25 reich aut 
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geftatteten Bänden ihrer Nova Acta wicht nur won dem erhöhten Leben, 
welches fie feit 1819 gewonnen, fondern auch von dem allgemeinen deutſchen 
Charakter zu zeugen, welchen fle unter dem Protectorat zweier preußiſchen 
Könige bewahrt hat. Die Akademie wird, wenn fie in Folge ber Neuwahl 
ihres Präfiventen ihren Gig in Preußen behält, ſicherlich auch fernerhin auf 
das werfihätige Wohlmollen rechnen können, womit Preußen ihren 

ungen, zur Ginigung deutfcher Kräfte auch auf dem Gebiete der Wiffenfchaft 
zu dienen, fo viele Jahre förderlich war. Sollte der Sig ber Alademie im 
ein andered deutſches Land, außerhalb der Staaten der beiden deutfchen Große 
mächte, fallen, jo ift mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß Preußen auch dert 
der Afademie, die unter feinem Schutze zu neuer Dlürbe und erhöhtem An 
feben gelangt ift, feine Theilnahme bethätigen werde. Im diefem Malte liegt 
aber ter Wunſch nahe, daß e8 auch den übrigen deutſchen Staaten gefallen 
möge, bie Alademie, melde 39 Jahre hindurch der allgemeinen Hürforge 
Preußens überlaffen blieb, auch ihrerfeits thaskräftig zu unterftügen. (Beit.) 

Belgien. 


* Brüffel, 24. Mai, Nach einem jehr beftiimmt auftretenden Gerüchte 
hat der Herzog von Brabant um die Hand einer Tochter des Königs von 
Sacfen für den Grafen von Flandern zu werben. 


#ranfreidy. 
Paris, 26. Mai. 


Das Univer& beruft ſich auf eine Menge von Wutoritäten, um tie 
Mafregel der Veräußerung der Liegenfchaften von Kofpitälern u. f. w. zu 
befämpfen. Meder batıe ſie fhon im Jahre 1780 vorgefchlagen, aber Lud⸗ 
wig XVI. weigerte ſich. Im Jahre IE der Republik ſchlug der Convent bie 
Hofpitalgüter zu der Staatsbomäne, welche fofort zum Derkauf ſchritt. Im 
folgenden Jahre Tief der Gonvent aber den Berfauf fofort wieder einftellen, 
und im Jahre V murben bie noch nicht verkauften Güter wieder zurüdgeges 
ben. In dem folgenden Jahre wurde zwat von vielen Seiten —* wie · 
derum ben Verkauf zu veranlaſſen, aber vergeblich. Die Gegengründe waren 
folgende: Sich der Hoſplialgüter bemächtigen, heißt der Böswiltigkeit 
Waffen leihen. Die Moral ebenfo wie bie Bolkit weifen die Maaßnahme 
der Erpropriirung zurüd. Die Erfahrung hat nur zu fehr gerechtfertigt, daß 
das ficherfte Mittel, den Armendienſt gut und regelmäßig zu mache, daß ift, 
ihnen ein geroiffed Einfommen zu geben und das fann man nirgends beſſer 
als im Gruntbeilg finden. Die Hospitäler, welche fortbauernd Nugen ger 
foendet haben, find die, deren Liegenfchaften dem Verkauf entgangen find. 
Andere Mutoritäten, welche das Inivers eitirt, find Dupin, Michel Ghevalier, 
Charles Yucad, hier, te la Tour und Davenne, ehemaliger Director ber 
öffentlichen Wohlthätigkeitsanftalten; fle alle fommen darin überein, daß 
der wefentliche Unterſchled von Staatsrenten und von Landrenten barin bes 
fieht, daß erftere beftänbig an Werth abnehmen, die andern dagegen beftändig 
zunehmen, denn der Werth bed Geldes vermindert ſich, der der Grundſtücke 
nimmt dagegen befländig zu. So. z.B. wurde ein Meierhof bei Ctampes, den 
Barifer Hofpitälern gehörend, im Jahre 1720 zu 1000 Br. verpachtet, während 
er heute 10,000 Fr. einbringt ; derfelbe Geber hatte den Hoßpirälern auch eine 
Geldrente von 1000 Fr, vermacht, melde heute auf 185 Br. zufammenge- 
ſchmolzen if. In zwei Gofpitälern, welche mit Gapitalenten botirt find, 
fiegt man fich ſchon jegt gendthigt, die Zahl der Verten zu verringern, ob» 
gleich fie erft 1830 und 1833 gegründet wurden. „Die Mafregel des Güter» 
Verkaufs wird in nicht weiter Berne den Ruin der Wohlihätigfeittanftalten 
herbeiführen, 1) weil die Gaben beträchılich abnehmen werben, und 2) weil 
bie Renten in 50 Jahren viel von ihrem Werthe ‚verlieren werden. Wir 
loffen die Möglichkeit von Kataftropken ganz bei Seite, obgleich es gut, dar 
über die Mugen nicht zu verſchliehen. Die Speculanten werben natürlich 
diefe Gelegenheit benugen, um ihre, Gott weiß wie ermorbene Papiere und 
Gelder in guten Grundftüden anzulegen, ohne jeden foliden und dauerhaften 
Nupen für die Armen und Unglüdlichen. In jedem Balle darf man vie 
Ausführung der Mafregel nicht übereilen, es ift Nüdficht auf die Pachte 
betingungen und den Preis des Getteides zunehmen, und gut wird es auch 
fein, ein Minimum des Kanfpreifes fefzuftellen. Das allein genügt (don, 
um eine neue Prüfung des Planes durchaus nöthig zu machen.* 


Portugal. 
* Liffabon, 14. Mai. Der König hat feinem Grofonkel, em Dom 
Miguel, eine Penflon ausgefegt. Die Angelegenheit wurde in Berlin geord« 
net. Die Nagao ift mit dieſem Abkommen fehr zufrieden. 


Großbritannien, 

London, 25. Mat. 

Auf denn Gebiete ber Politik giebt e8 heute fehlechterbings nichte Neues. 
Die Zeitungen liegen einander noch immer wegen ber Motion Gardwell im 
den Haaren, und feine der Parteien will zugeflehen, daß fie den Kürzeren 
zog. Der Apvertifer kündigt für fommenden Monat ein Miftrauentv orum 
gegen die Regierung an, ohne auch nur zu fügen, worauf es fußen wire und 
im Allgemeinen hält man eine Parlamenttauflöfung gegen Ente der Saifon 
für bad wahrfcheinlichfte, ebenfalls ohne fich Rechenſchaft geben zu können, 
wodurch fie unmittelbar veranlaft werden dürfte. Ginfmwellen fann man dem 
Londoner die Freude gönnen, daß die Gefahr einer fofortigen Varlamenis · 
Auflöfung an feinem Haupte und feiner Kadenthür vorübergegogen iſt. Mit 
dem Parlamente wäre die faßionable Galfon zu Ende, und der Schaden für 
die Hauptfladt unberedjenbar gewefen. Die dietjährige Saiſon iſt ohnedieß 
eine ſehr ſchlechte, für dem Detailhändfer nicht minder wie für bad große 
Heer der fremden Künftler, das ſich Bier zufammengefunden bat. Der Gon- 
certgeber giebt es in diefem Momente in der That fo viele Bier beifammen, 
daß ſelbſt London nicht genug Auditoria ftellen kann. Wir nennen als bie 


6. 


bedeutendſten der Bäfte: Mat. Szarvadd, Mab. Viardot Garcio, Joachim, Mus; 
binſtein, Echloeffer, Piſcheck, Alfeld, Gabriele v . Bennett, Srln. Wiltauer 
von den, hier länger Eingebürgerten, ald da find: Molique, Halle, Piatti, 
Saimfon, Reidyart, Clata Novello, Goddard, Bauer, Benediet ac, ıc. und von 
den Mitgliebern der Opern ° Griſi, Mario, Tirjeus, PBiecolomini, Tamberlick, 
Guiglini, Bofio und Maral gar nicht zu reden; Wir haben gegenwärtig 
drei ttaltenifche Opern, von benen allenfall® bie eine in Drurklane, bie mit 
den befcheivenften Kräften und Preifen auftritt, erträgliche Gefchäfte macht. 
Und wir haben ein Heer von Goncertgebern, unter denen thatſaͤchlich doch 
nur drei: Mad. Szarvaty, Joachim und Mubinflein tie Kraft befigen, ein 
großes Puhlicum anzuziehen. Es flellt fi von Jahr zu Jahr deutlicher 
beraus, daß wie auf dem Gontinent fo auch bier die Tage goltener Ernten 
für das bloße Birtuoſenthum vorüber find, um vielleicht ſobald nicht wieber« 


jufebren. 
Bereinigte Staaten von Rordamerifa. 

Philadelpbia, 7. Mat. Die Nachrichten von ten Goltentberdungen 
im Staat Jowa betätigen ſich täglich mehr, und bald wird fich ein Aus- 
wanterungöftrom aus den öflichen Staaten dahin ziehen. Gin Hr. Kech, 
der früber in Galifornien war und ſich jept in Jowa befindet, erklärt, daß 
tad Gold, welches in Ioma gefunden wird, dem californifchen gleich fomme. 
Es wurde von Hru. Renſe ein reines Stüd Gold im Werth von 200 Dol« 
lard gefunden. Das von Andern gefundene ift in jeder Beziehung bem feinen 
Goltfaub von Galifornien ähnlich und wird umter benfelben Verhältniſſen 
gefunden, nemlich mit dem ſchwarzen californifhen Sand gemifcht. In der 
Mäbe von Aſton Tollen die Goldwaſcher täglich von 8— 10 Dollars in Gelb 
erobern. Nun haben wir im Norten, Welten und Süden reiche Goldminen 
und follten ſich die günfligen Ausſſchten in Jowa verwirklichen, fo werden, 
da man ben bier und Mem-Mork in wenigen Tagen die Goldminen von Iowa 
erreichen kann, Tauſende unfere großen Städte verlaffen, um dort ihr Glück 
zu ſuchen. Die Einmwanterung von Europa wird ſich wleder heben, und bie 
herrlichen Ländereien im Nordweſten der Vereinigten Staaten bald bevölkert 
merben. (Schw. M.) 


Bapyerifche Localchronik. 


* München, 28. Mai. Aus Hafelmüble kei Amberg erhalten wir 
bie Nachricht von dem Ableben des ald Auffichts-Offieier in bortiger Fönigl. 
Gemwebrfabrif lange und eifrigft befchäftigten Egl. Arilllerie ⸗Lieutenants E. de 
Don, eined gebornen Schweren, der in weiteren Keeifen früher babier 
durch feine liebenswurdige Perfönlichkeit, wie durch gelungene Minitur« und 
einige Gladgemälde bekannt war, für welch' letztere ibm namentlich bie Herren 
Gebrüder Boiffer& ihre reichen und Foflbaren- Borfchungen und Erfahrungen 
in edler Freundſchaft mitgetheilt hatten. 

Aus Annweiler wird der Pfalz. 8. über bad verheerende Gagelwetter 
noch Bolgendes gefchrieben: Das ganze Städtchen ift fo eben, Morgen® 7 Uhr, 
auf den Beinen, um ten Schutt und die Echloffen hinmwegzuräumen, Un 
vielen Häufern find die dem Wetter ausgeſetzt gewefenen Fenſterſcheiben zet ⸗ 
ſchlagen. Die Bäume find größtentbeild entlaubt, Felder, Gärten und Wein- 
berge in dem beflagenäwertbeften Zuftande. Früchte, Obſt, Wein, Alles ift 
für diefe® Jahr verloren, Dad Wetter zog im der Richtung von Südweſt 
nach Norboft aus dem Annmeller Thal. über Srankweiler, Roßbach, Edes - 
heim bis in die Gegend von Hanhofen und richtete in einem ziemlich langen, 
jedoch micht fehr breiten Strich große Verheerungen an. 


Reuefte Poften. 

In Mainz, Wiesbaden und Umgegend wurden Montag Abends Exrd- 
flöße verfpürt. 

Jena, 27. Mai. Die k. Leopoldinifch-Rarolinifhe Alademie der Nas 
turforfcher hat an Stelle des verftorbenen Profeſſors Need von Efenbet den 
biefigen Profeſſor der Medirin, Geheimen Hoftath Dr. Kiefer, zu ihrem Prä- 
flventen gewählt, (Zeit.) 

Berlin, 27. Mai. Ge. k. Hoh. ber Herzog von Brabant traf heute, 
von Gotha über Weimar kommend, mit feinen militärischen Begleitern bier ein. 

Turin, 25. Mai. Giner in der Debatte über das Unleihegefep abge 
gebenen GErflärung des Brafen Gavour zu Folge hat die Regierung die bee 
abſichtigte Derlegung des Seearienald in ten Hafen vom Spejzia aufgegeben. 
68 werden dafelbft mit Benügung bes für die betreffenden Arbeiten im vo⸗ 
rigen Jahre bemwilligten Greditd von 10 Mill. nur die zu Vorwerlen von 
Genua beflimmien Befeftigungdarbeiten ausgeführt werden. Das Tribunal 
von Ghambery hat die Prinzeffin Solmd megen unvorſichtiget Berwundung 
eines ** durch einen Piſtolenſchuß zu 700 Francs Geldbuße verur- 
theilt. 

Genua, 24. Mai, Das von Toulon ausgelaufene franmdſtſche Uebunge 
Geſchwader hat in Sicht vor Riga re und fleuerte bierauf gegen 
die Hyeriſchen Infeln. (DO. G.) 

Nom, 21. Mai. * gel. "der Papft in geftern von Gaftel Bantolfo 
hieher zurüdgefehrt. (D. € 

Zondon, 26. Mai. Hr. John O'Gonnell it an einem Anfall von 
Bronchitis geflorben, den er fh durch eine flarfe Erfältung zugezogen hatte. 
Er war der britigeborene und Lieblingöfohn feines berühmten Vaters Daniel 
D'Gonnell, deifen „Mepeal*-Muf er bis zum legten Augenblick feiner parla« 
mentarifhen Wirkſamkeit mit barmlofem Enthufladmus zu wiederholen pflegte. 
Gr ſaß im Unterhaufe von 1832 * 1852 abwechfelnd für Dougbal, 
Athlone, Kilfenny und Limerick, und zog fich zuletzt im Beflg einer an« 
fländigen Sinecure (als „Schreiber ber ne und Schapfammer*) ins 
Privatleben zurüd, 


Bombay, 24. Upril In und um Lakhno iſt die Ruhe hergeſtellt, 
rer des Gioilgeuvernements fähreitet vor. Eir Golin Campbeli 
habad nach Lathud zurüdtgekehrt, derfelbe ift Willens nach But 
po gegen die Rebellen in Rohillund aufzubrechen. Nanl ift von Dſchanſi 
entfommen und bebrobt neuerdings dieſen Plag mit ben Mebellen —— Kalpi. 
Die Rebellen aus Kotah find nach Gwallor entkommen. aber Seaton 
hat die Nebellen bei Kamrum am 7. April gefchlagen; bie Bhils wurden 
am 11. April in Kandiſch keflegt; bie Entwaffnung von Ghuzerat mwurbe 
durchgeführt. Dutram ift von Lalhno nach Galeutta zurückgelehrt und wird 
feinen Sig im oberfien Mathe einnehmen. Nena Sabib foll am 24. März 
nad Bareilld entfommen fein. Dem Vernehmen mach ift Khan PBahatur 
ſchwer erfranft, Briefe aus Kaunpurn melden, Nena Eabib fei mit 17,000 
Mann nebſt Artillerie in —— eingetroffen und babe einen Preis auf 
Ganning’® Kopf gefept. (Oeſt. C 
Aus Hongkong wirb vom 13. April gemeldet: Auf die Nachricht, 
daß der laiſerliche Gommiffär von Sudan nadı Ganton gereift fei, ein Zus 
fammentreffen wit den fremben Bevollmächtigten vermeidend, baben Letztere 
beſchloſſen von Shangban nach dem Peiho und Zintfin abzurelfen. (Deft.G.) 


Nadhlefe. 

Der Allg. 3. wird aus Meapel geichrieben: Gin fehr teauriges Ereigniß im 
einer der angejeheneren Hamilien Meapels erregt lebhafte Theilnahme. Die Mars 
cheſa Caflelluccie hatte ihre drei Kinder, von bemen bas größere, ein Knabe, erft 
act Jahre zählt, während der Marcheſe für einige Tage verreist war, ins Thenter 
be’ Fiorentini geführt Man gab Aifieri's Dreſt. Das Zrauerfpiel machte den lchr 
hafteſten Cindruck auf bie Kleinen. Am folgenden Tage verfuchten fie die Schlußs 
feene unter fich zu fpielen; der Altere Knabe machte den Drefi, Mit einem Küchen ⸗ 
meffer als Dolch bewafinet, verſehzte er in ber dide feines Spiels der Heinen Schwt⸗ 
fer einen Stich in ben Hals, an weichem fie wenige Minuien darauf ben ei aufs 
gab, brachte dem jüngeren Bruder ebenfalls eine Stichwunde bei, und verſuchte zus 
legt das Meier fich ſelbſt ins Herz zu ſteßen. Beide Brüder find lebensgefährlich 
verwundet. Die unglüdliche Mutter, melde zu fpät herbeieilte, fand alle drei Kin⸗ 
ber in ihrem Blute ſchwimmend. 


Börfen- und Bandelg = Machrichten. 
$ Münden, 23. Mai. Heute erfolgte bie angefünbigte weitere Verloofung 
ber eifentapüniehen und wurben biebei gejogen : 
#) Bon den 4’ procentigen Obligationen aa portenr: 


Hauptferie: 26. Gnbnummer: 36. Hauptferie: 27. Gnbnummer: 79. 
= 31. . 70. * 4. 79. 
* 9. » 25. 4 20. » 1. 
* 12. 08. u 18, — 90. 
P} 8. " 486. Pr 1. » 61. 
» 13, . 63. a 34. r 14. 
» 35. pa 63. . 14. » 11. 
» 7. * 50, . 29, » 37, 
” 6. Pr 78. P 3. ” 28*, 
e 23. 4 21. * 17. „ 50. 
u 2. Pr 37. * 25. 23. 
Pr: 15. 4 32. Mn bie Stelle ber mit * bezeichneten, Bes 
m 24. ” 91. reits früher gezogenen Rummer tritt die 


nädhftfolgende. 
b) Von ben 4'/, proceniigen Obligationen auf Namen lautend : 
Hauptferie: 1. Enbnummer: 46 Hauptſerie 2. Gubnummer: 72, 
€) Von den Aprecentigen Obligationen u parteme : 


Haupfferie: 15. Gnbmummen: 39, Hauwptferie: 13. Unduummer: 17. 
en 12, Pr 80. . 6. 08. 
14. ra 54. . “ ” 80. 

» 8, . 4. . Pr 68, 

2 9, 79. z 3. - 10, 


d) Bon ben Aprocentigen Obligationen auf Namen lautend; 


Hauptferie: 4. Gntnummer: O4. 
” ri " 08. 
Pi “ 7. 


Grankfurt, 28. Mai — Nat⸗Anlehen 7974; Bproc. Met. 3. 
Aptoc. 67 ; Banfactien 1092; Lottexie·Aul.Coeſe von 1854: 103 
Artien 143°4 5 Bayeriſche Oſtbahn ⸗Actien hy 
Baneriihe 4' sproe. Obligationen 10174. Werhfelcurs: Paris 93; tenbon 
MTAB; Bien 1134. 
Berlin, 27. Mai. m Staats »Ehulfeine 83", V., 83’ @. 
Köln Mindener 142 V. —— 
** Mai. bpror. Re 0; byxoc. Melall. 82%), ; * 
54: 


Metall. 72',,; Bott.Mnlchens:Boofe von 1839: —— ; von 18 —; 
actien 964; komb ventt. bproc Anleihe —; dfterr. Credit ⸗· Mob⸗Actien 2201, ; 
Donau⸗Dampfſchifffahrto Actien 528; öflere. Staatebahn ⸗Actien 263; Rordbahn-⸗ 


Actlen 1860. Wecpfelcurfe:. Augebutg use 1043 London 10. 1004. 

Paris, 27. Mai. Iproc. Nente 69.65. 4, ptec. M. 93.35. Banlactien 
3075. Greb. mobil, 647.50. Orleans 1215.—. Rorb 922.50, neu 735. DR 620. 
PBL:M. 732.50, Sin 490.—. Weit 560. Deñierr. 655. 


Verantwortliche Mebartion: Dr. Friedrig Yeh. Fubwig Schönen. 


Königl. Hof- und Nativnal⸗Theater. 
Eonntag en 30. Mai: „Guryantke", Dper von Meber. 


Philharmonifcher Derein,. Sonntag ben 30. Mai: Muſilaliſche 
Matinde* im großen Saale des al. Odeons. Anfang 12 Uhr. Ende nach 1 Uhr. 
Gintrittsfarten für Nichtabennirte a 30 fr. find an ber Caſſa zu haben, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige, 

®B Hof. 99. Mitier v. Walrflätten, Feldmarjchalls Lieutenant von Wien ; 
v. Bellingen, von Anvers ; v. db. Leuben, von Dertredht; Baron Free, von Zürich; 
Brehm, Kim von Glabbach; Neville, von London; Giefing, Kim. von Nürnberg; 
Graf Malveghem, Gutsbef. von Augsburg; Ziele, Kaufm. von Verona ; Simen, 
sg. von Buffalo. 

WMaulick. HH. v. Braunrafd, Rentier von Mainz; Eding, Kaufm. von 
ab ; Rüngli, Aunfimäpldirecter von Mofenheim; Speyer, Rim. ven Beipzig ; 
Reinfing, Kfm. von Köln; Danhäufer, Kfm. ven Um; Mad, Börwig, Advocatens⸗ 
Witime von Irma. 

BI. Zraube. HH. Zſchilli, Kaufın. von Franffurt a /D,; Killer, Fabrifbeſ. 
von Scheibe ; Yöhr, Bereiter von Stuttgart ; Baron Rinf, Dberlieutenant von Wien ; 
Pferferi, Advocat von Prefburg ; Pfander, aus Ungland ; Berjon, Apotheler von 
Germersheim; Arendt, Afm, ven Berlin; Mubenjon und Joferhion, Mentiers von 
Stodholm; Saferling, von Regensburg ; Mad, Franf, Priv.@attin von Würzburg ; 
Dr. Zavalle, von Mainz ; Diefjenbacher, Kaufm. von Köln; Brins, M. and Th, 
Blaas, von Augsburg ; Bronniloff, von Rom, 

Aus gh. Hof. HH. Wucerer, Pfarrer von Walzenbach; Garnier, Priv, von 
Kafel; Sibl, Mechaniler von Ebenfurth; Hochener, Priv, Mitterbacher, Priv, und 
Mad. Prinzinger, Hofr und Gerichts⸗Advocatens⸗Gattin von Salzburg ; Lemet, Bas 
meralpraft. von Hugsburg; v. Geraſineff, Beuvernements « Geeretär, und Baron v. 
Derwis, ArtilleriesPieutenant ven St, Petersburg; Pohl, Bejirföverfieher von Par 
ſtid; Robarff, Fabritant von Zürich; Weber, Ur. med. won Erier; Keller, Meggs.s 
Math; von Köln; Eidam, fürfi. Domänen » Dirertor von Schillingefürſt; Sammler, 
Bahnerpediter von Burgkumpflant ; Jouwicke, Dr. phil. won Berlin; Nebenbest, Beneficiat 
von Unterbrud; Uſchenlachet, Zeichnungslehrer von Traunjtein ; Blumreber, Kauf. 
von Nürnberg ; Fucker, Babrifbeiger von Heinfelo. 

Stachus garten. HH. Halvenf, Kim. ven Um; Bayer, Privatier von Güm · 
burg; Bogel, Priv. von Weiffenhorn ; Gbermann, Kim. von Berchtesgaden; Weber, 
Kim. von- Marttbreit ; Wenning, Guteverwalter von Mürnberg; Lug, Gaftwirth von 
Mindelheim ; Vogel, Defonom von Zäfferdingen; Mußotter, Buchbinder von Mun⸗ 
berfingen; Schägler, Geihäftsreifender von Salzburg ; Damner, Benedictiner von 
Achenthal; Zelfofer, Buchdruder von St. Gallen ; Keller, Mentier von Bern ; Dile. 
Späth, Pulverfabrifantenstochter von Burghaufen ; Frau Schmib, Gaſtwirthin von 
Afterbad. 


Geftorhene in München. 

Unna Maria Schmetterer, Zolleinnehmere:Bittwe von Miltenberg, 63 I. a. ; 
Urfula v. Heinleih, F. Appell ⸗Ger.Secretaͤro · Winwe ». h., 703. a. ; Jaleb Wins 
terhalter, Privatier von Häfen, 73 3. a.; Johann Braun, Soldat im f. 2. Inf.s 
Regimente, geb, von Peiting, Erg Schongau, 22 I. alt. 


3154.19] Die Mentamtd:©berfchreiber:Stelle zu 
Lengfurt am Main bei Würzburg joll bis 1.Auguft 1858 Des 


3144. Fäbingen. Im Laupp'ſchen Berlage (K Sieh i 
ſoeben erfchienen und in bem meiſten Buchhandlungen — eh Dinge 


namentlih in der Joſ. Lindaner’ihen Buss. (Raufingerfiafe Rr. 29): 


ausgeſe 
im Geſchlechte der Grafen und Herren von Giech 
nebit Motiven. 
Mit einem Vorworte beramsgegeben von 
G. F. v. Gerber, Kanzler der Univerfität Tübingen. 
gr. 8°. Welinppr. brod. fl. 1. 36 Mr. 

Diefe Publifarion bürfte gerade im unftrer Zeit ein befonberes Intereffe in 
Anſpruch nehmen, ba gegenwärtig im vielen Familien des Grundadels das Depärfs 
nid neuer Feſtſezungen feiner Stammguisverhältaife empfunden wird, Selche 
Dispefitionen finden fich fhwierig genug, mamentlich aber deihalb ‚ weil es bisher 
faft ganz an Worarbeiten fehlte, welche als praktiſche Mufter gelten Lonnten. 
Gin ſolche⸗ Tefert nun bas bier gegebene hoͤcht umfafiende Hausgefeg, und Tann in 
biefer Beziehung dringend empfehlen werden Ben hehem Intereffe find auch bie 
deige druckten Motive, durdy weiche das Ganze feine ausführliche Begründung erhält, 
besgleichen bie Geſchichte die ſes gräflichen Gaufes, weiche dem Hausgefepe vorangeftellt if. 
—— HEERES 


Voſt⸗Damplſchilllahrt PEN 
Die amerifanifgen Woſtdampfſchiffe der „ Landerbilt:-Linie* ſollen 

» « . . Gapt. 6. D. Ludlow, am 11. Juni, 

NORTH 3 
Gapt. 6. D. Ludlow, am 6. Auguft, 
und Schiffs mackler ſowie 
Sonn, 

Bremen, Mai 1858, 2945.52] 
15 Fauſt hoch, Grauſchimmel, welches bereitd angeritten iſt, zu verkaufen. 


zwiſchen 
an dem nachſtehend angegebenen Abfabrtotagen von Bremerhaven 
STAR, Gapt. E. L. Tinklepaug 
NORTH STAR, Gapt. EL. Tinklepangh, am 3. Stpthr. 
Heinrich Rüppet 
3153.[20] Auf vem Gute Neudeck bei Donaumörth ſteht ein 
Gutöverwaltung. 





nah Newyork mit ver Voſt, Paffagieren und Gütern abgeben : 
h, am 9. Juli, 
Weitere Auskunft ertbeilen fümmtliche biefige Herrn Schiffderpebienten 
Gorrefpondenten der „NanderhiltsPinie,* 
volffommen feblerfreieds Pferd — engliſch » ara. Vollbiut — 5jäßrig, 


⸗ 


Seumund und Vermögen gehörig auszumeifen, widrigen 


jeßt werben. Dos monatliche Honorar exclusive Diäten be» 
trägt 45 fl. 

Bewerber wollen fih an ven f. Mentbeamten wenden. Mähered durch bie 
3183. lꝛa] Edictalladung. 3139. Patent. 


Berlaffenichaft ber Bürfienbinders: Witte 
Katharina. Lechl von Haidhauſen betr. 

Am 31. Jänner 1858 farb babier die Bürftens 
binderewittwe Katharina Lech von Haibbaufen, früher 
verehelicht gemeiene Ge fm ann von Ramersborf, derem 
Eltern bie Wegmacjerscheleute Anten und Sabina Gall 
mepger, Lehlete eine geborne Marli von Mamerds 
dorf waren, ofme Hinterlafung von Kindern, Gliern, 
Geſchwiſlern, Geſchwiñerlindern, ober fonfligen nähern 
erbberechtigten Berwanbten. . 

Da nun dem unterfertigten Berlaffenihaftsgerichte 
auch von entfernteren Verwandten ber Werfiorbenen, bie 
als deren gefepliche Erben betrachtet werben loͤnnen, 
nidjts befannt ift, fo ergeht biemit an Jedermann, ber 
Grbanfprücde auf ben Rüdlaf der Berftorbenen zu has 
ben glaubt, die Mufferbwung, ſolche binnen längflens 
jwei Monaten, ven heute am geredhnet, bei bem 
biesfeitigen Gerichte im GBejcdräftsgimmer Nro, 9 bar 
bier geltend zu machen, wibrigenfalls ohne weitere 
Rüdiinahug darauf die Rücklaßmaſſe als eim fog. 
herrenlofes Gut betrachtet, und bemgemäß weitere Bere 
fügung in ber Sache erlafien werben würbe. 

Minden, ben 18. Mai 1858. 


Königliched. Bezirkägericht Münden r. /3. 
als : Einzelnrichteramt. 
Der Töntaltge Direetor erfranft. 


ubmann- 

Slüd, Aſſeſſor. 
N. 7849. Baron bu Prel. 
37. Gin Bräumeifter, 


der als folder nach viefjähriger Grfahrung die empfeh⸗ 
lendſten Zeugniſſe machmeist und der au in München 
theoretifhe und praftifhe Prüfung befanden 
bat, wänfdht alsbald eine paflende Stelle. D. Uehr. 


Rummelsberger c. Bipihum 


p- 4. hyp. 

Huf Mlögerifches Anrufen. wird das Anweien ber 
Bimmermeiters s Eheleute Kaspar und Katharina Bipe 
thum babier, beſſehend 

1) in dem Wohnhauſe Nero. 66 in der Länd mit 

einem Stabel HeNto. 59, 
2) im einer realen Zimmermeifterd + Werechtfame, 
3) in ber Mooswiefe KM. 3584 zu 1 Agw. 46 Dez,, 
4) dem Zimmerbauplage KM. 867b zu 60 Dei 
und dem Garten RM. 768", zu 16 Day, 
5) dem Materialitarl beim Länbiher, 
6) in dem Wohnhaus Nto. 4674 außerhalb ber 
Linsbrude mit 2 Mattrialihupfen und einem 


Baihhaufe, 

in einem Gefammtfchäpungsmwertie von 28,982 A. I0fr., 

am Mittwod; den 23. Juni I 6. 

Dormittagd 10 bis 22 lhr 

im biesfeitigen Geichäftsgimmer Mro. 6/1 im Zwangs- 
wege an den Meifibietenden öffentlich verjteigert, wozu 
Sieigerungsluftige mit dem Bemerten geladen merben, 
daß der Zuſchlag ehne Rädfiht auf den Schipungs: 
wetth erfolgt. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich über 


2690, [3«] 


falls fie zur Stei i { 2 
— jan en zuae aflen werben. 
Königlihes Bezirfögericht Landshut. 

Der Füniglihe Dirertor : 


Lippmann. 
@.:R. 5767/6919. c. Bei 
s”. Befanntmachung. 


Derlaffenfhaft des Zohan Dölger 

von Kleinwallſtadt betreffend, 

Ginaige Forderungen an ben Nachlaß bes Rabrir 
faten find 

Donnerftag den 17. Zuni I. 8. 
früb ® Uhr 

bei Bermeibung ber Nichtberügſichtigung und under dem 
Mechtonachtheile des Musjchluffes aus der Maſſe dahier 
geltenb zu madhen, 

Dbernburg, den 14. Mai 1858. 


Königliches Landgericht Obernburg. 
Der königliche Landtichter; 
t 


ER. 4835. Beifenfee, Mfefer. 


Bad Weilbad. 


Die Shwefel-Duclle Weilbach's, ausgezeichnet durch ihre ebenfo milbe aloe ſpeciſiſche Wirfung auf wie 
Blutbilbung und die Defeitigung beſtehender Blutcongefionen, twirb erfahrungsgemäß mit ſicherem Griolge ange: 
wendet bei allen Formen von Haͤmortheidal⸗Leiden, Yebervergrößerung, insbefondere Fetileber mit Gallenfleinbilburng, 
Lungentubereulofe, namentlid wenn dieſelbe mit Hämorrheidaler Anlage verbunden if, bei dronifchen Katarrien 
bes Haljes, Kehllopfs, der Brondien und aſthmatiſchen Beſchwerden. j 

Als Dab Teiftet das Waſſer vorzüglice Dienfle bei Schuppen und Kleienflechte, Hautjucken (Prurige) und 


Hämorrhoibalflechten. 


In bem milden Mainthal, mitten pwiſchen Pranffurt, Mainz und Wiesbaden gelegen, welche Stäbte mits 
telft ber Taunus-Wifenbahn in 15—40 Minuten au erreichen find, bietet der Kurort neben einem einfachen land⸗ 
lichen Aufenthalte die Gelegenheit zu den belchnenbflen und genußte ichſten Ausflügen. 


Holz: Berfteigerung 
im fönigl, Korftamte Stadtprozelten. 
1. Montag den 14. Juni I. Se. 
werben im Hafıhaufe zu Rohrbrunn aus verſchiede⸗ 
nen Abiheilungen ber Mevier Mobrbrunn verfieigert: 
") für den Bocalbevarf: 
294 Rlafter Buchen⸗Knorzhelz, 
15 ” 


Prügelholg, 
58 2 ** 1. Glaffe, 


3. Mühe, 

122.08 Siden: Strike 1, und HT. Glafie, 
3 » .-  Mübelg, 

i8. +3 Aſpen Scheithelz; 


b) im freier Goncurreng: 
B1 Eichen Abichnitte zu Gommersial-Rup: u. Bauholz, 
15 Buchen Abſchnitte zu Nupholg, 
5 Klafter Iichubiges Fichen Wüffelhelz 1, u. 11. EL, 


GB. BuchenrEceitholg, 

80 „ SKuerzholg, 

53 * — Prügelbeiz, 

18 14 unſpaltige KRlüge, 
2 Vichen⸗Knotzholj. 


BE. Dienftag den 15. Juni I. 38. 
im Boriibaufe zu Kraufenbach ans verſchiedenen Abs 
theilungen ber Revier Rraufenbach: 
") für den Loralbebarf: 
2 Klafter Buchen: Anerzbolg, 


» 0. Brügelhelg, 
Pr ei n * I. und IN. Glafſe, 
ee , „  Mübely, 
E- % . Rlopholg, 
83 „  Gicen:Scheithelg IT. und II. Claſſe, 
” „ ; 


b) in freier Gencurreng: 
18 Biden: Abſchnitie zu — u. Bauholz, 


15 Fichten- 
4 Lerchen⸗· = * 
2 Kieſern⸗-⸗ 
2’, Klaftert dſchuhiges Gihen:Miffelhelg N. und 
in. Glafie, 
437 x Buchen: Scheitholz, 
195 Fr w  Rnorzbel;, 
108 »  Gichen: Anorjhelz. 


KA. Mittwoch den 16, Juni L Ja. 
ins Forihauje zu Bijhbrunn aus mehreren Abthei- 
lungen der Revier Viſchbrunn 
“) für den Zocalbedarfı 
263 Klafter Buchen: Rnorzholz, 
Kloppali, 


22, & R 
226  „ Brüůgelhelz, 
—— Scheitholz IT. und IL. Glaffe, 
36: , .- Mühe, 
03 „Biden Klephelg, 
2. .  Prügelbeij, 
a u » Scheitholg II. und Ul. Claſſe, 
3 „ -  Ribolg, 
5. Birfen- Riophelg 
a 2% .  Brügelgol, 
 , - übel, 
3° „  Mivens Prügel: und Mihel, 
3. Nadel: !prügel: und Nüholg; 


b) in freier Concurte 
29 Biden: Gommercial:Nug: und Bauboh; Abichnitte, 
„x ————— 
Klaftet Iſchutiges Eichtn⸗Maäfſelhelz IT und 


11. Glaſſe, 

388 ”»  BudenScheithelz, 
220 « Biden: Br 

39 « Birken» Scheithel;, 

9 » Aſpen · Scheitheln 

8 Madel⸗Scheitholz. 

1 [7 eins . 
2 — unfveltige Rüge. 


AV. Donnerftag den 17. Juni I. 38. 
im Forfamtsburran zu Staptprozeltem aus mehre: 
zen Adtheilungen der Mevier Mltenbuh und Wattei 


Kropfbrunn: 

a) für den Lecalbedarf; 
215 Klafter Buchen: Rnerzholz, _, 
2 


si -  Prügelb 
BE: — IL unb 111, Claſſt, 
Sl ;, Mr ac 
18 , = * 
70 , Biden ‚Sarich I. uns II. Glaffe, 
#4 r - Mübel, 
1, Kloptoh, 
SE 75 &ihen und BuhensStckhol;, 
5 „  Kieferm-Prügels und Aſthoiz; 


b) in freier Goncurseng: 
12 Tichen⸗Abſchnitte zu — Nuss m. Baubelz, 
5 Buchen⸗Abſchnitte zu Nupholz, 
121 Kiefern⸗Abſchnitte zu Mus * Danhelz, 


6.3 
3%, Mafter Ihuhigen Eichen/ Mäfelheiz III. E 
* ——— — * 


wo . 
88 . — 


3 
78 Riefern-Bäderwellemn. 
VW. freitag den 18, Zumi I. 38. 
im Forfhauje zu Kellen berg and den Abtheilungen 
Dachebauſchlag 
”) für den Lecalbedatſ 
261, Rlafter Buchen: Anerjholz, 
14. Kiefern: Prügelbolg; 
b) in freier Eoncurreng: 
35 Gihen-Gommercal-Rup: und BaubolyMbfehnitte, 
a Klafter Eichen⸗Knorzhelz 
" Kiefern Scheitkolz, 
18.008 Neine Buchenwellen, 
23,000 Kiefern: Bäderwellen, 
Diefe Berfeigerungen beginnen jebesmal 
Vormittags D llhr. 
Wegen des für dem Localbebarf verfleigert werben: 


den Holzes wird auf die Art. 96 und 97 des Morges, 


fepes vom 28. Mär; 1852 und auf die hohe Berords 
nung vom 9. September 1837 im Intelligenzblatte 
Mr. 102 desjelben Jahres hingewieſen. 

Diejenigen, welche für Mndere Holz fleigern wellen, 
haben fir mit fchriftlichen Bellmachten ausjuwmeijen, und 
Steigerer, bie hinfichtlich ihrer Bermögengverhältnile 
nicht befannt find, mit Mtteften über ihre Zahlungs 
fäbigfeit zu verfehen. 

Holz: und Ruggeldreflanten werden zur Berfleigers 
ung nicht zugelaflen. 

Stabtprogelten, den 22, Mai 1858, 

— — Forſtamt —— 

er Königliche Borftmeift 
@.:Rr. 1312, Schäfer. “ Bor. a 


2. Bekanntmachung. 


Den vermißten Michael Engl von 
Rhainderf beir. 

Da Midgard Bugl von Rhaindorf ungeachtet der 
öffentlichen Ausicreibung vom 27. März Ib. Is. fi 
nicht gemeiber hat, ba befien verlajienes Anweſen ohne 
größten Scharen nit durch Frembe länger bewirth— 
{haftet werben lennte, und ba bie verkanbenen Gläu⸗ 
biger auf Zahlung drangen, jo hat man bas Anwejen 
des Mil Engl zu Rhainderf mit Gimwilligung jämmts 
licher übrigen Interefienten am 23, April l. Je unter 
der Bedingniß verkauft, daß der Käufer basjelbe gegen 
Grjap der gehabten Keften wieber zurädgeben müjle, 
mern ich Engl innerhalb eines halben Jahres, von heu⸗ 
figer Ausichreibung am gerechnet, fiellen follte, 

Diefemnach wird Mil Engl hiemit aufgefordert, 
von feinem Aufenthalte um fo gewiſſet 

binnen eined halben Jahres a date 
bieher Nachricht zu geben, als außerdem ber obige be 
bingwifweife Berfauf feines Anweſens als definitiv giltig 
unb unwiderruflich erllärt wilrbe, 

Cham, deu 11, Mai 1858 


Königliches Kanbgericht Cham. 
@.R. 3579 1, on. 1. "afefor. 
2. Welanntmachung. 


Hypothefverhältniie des Schrollmüllers 
Anton Dettl bett. 

Auf dem Schreilmäflerammefen des Anten Dettl 
von Weiher if im Hypothekenbuche für Schnaupping 
laut Uebernahmevertrage vom 19, September 1822 ein 
Mei von 14 A. ans einem Erbthelle von 50 fl. für bie 


wei Leibltinder ven Weiher, d. &ts., ſeit 23. Septem⸗ 


ber 1829 eingetragen. 

Mach den gepflogenen Rechetchen hießen biefe Rins 
der Catharina und Melchiot Lo idl oder Detil, wos 
von Iepterer zur Zeit bes Hypethefeneintrages ſchon ges 
ſterben, eritere aber am den jegt ebenfalls veriorbenen 
Kollmanngütler Gafpar Kinpiberger von Hohenlins 
den verheirathet war. 

Nachdem bie Etben biefer Boidlfinder micht ermils 
felt werben Fönnen unb der verhypethecitte Erbihellsren 
nad Behauptung des Anweſtnobeſſhere längft bezahlt 
ift, werben bie Grben oder wer ſonſt rechtliche Ansprüche 
machen zu fünnen glaubt, aufgefordert, diefe Anſptüche 

binnen 3 Monaten 
von heute an wm fo getsiffer dahler anzumelden, als 
nah Umfluß diefer Zeit fraglicher Erbſheiloreſt im Hyr 
pothetenbucht gelöjcht werben würde. 

Haag, am 22. Mai 1858. 

Königliches Landgericht Haag. 
Der königliche Yanvrichter ; 
G.:Nr. 3870/1. 9. Müdt 


3148. 


Betreff: Bauer» Breitenfelv ‚gegen 
Monninger Johann wegen Hypo 
tefjinfen nd 353 #. 14 fr. 

Die auf Mentag den 14. Juni I, Is. anberaumte 
Verfteigerung des Rouningerjäen Müplanmweiens zu 
Planegg findet wegen * eingeiretener Befriehi« 
gung bes Glaͤudigers nicht mehr att, was anmit 
jur öffentlichen Kenutmifi —* wird. 

Mänchen, den 25. Mai 1858. 


Königliches — — L/IJ. 
Der königliche Ban 
@.:R. 8686, ber. 


3129. [34] Bekanntmachung. 
Betreff: Süßmann, Gomcaurs. 

Nachdem fh der Fabrikbeſiher Friebrih Säfmanı 
zu Motkenburg a T. dem Goncurfe unterworfen hat und 
aus ben Hierauf gepflugenen Verhandlungen auch beffen 
Infolvenz hervorging. indem bei ber Inventarifation das 
Immobiliarsermögen auf 7600 fl. und das Mobiliar: 
vermögen, worunter insbefondere auch Mafıhinen und 
Klaarenvorrärke, auf 20,932 fl 8 fr. gewerthet wurbe, 
während bie Hypethelſchulden fh bereits auf 58,412 M. 
13 fr. und bie ſonſt belannten Schulden auf 16,802 1. 
27 fr. belaufen, fe mwirb nunmehr der Goncure form: 
lich eröffnet, und werben bie Goistötage, wie folgt, aus: 
geſchrieben; 

a) erñer Eictolag zur Anmeldung und Nachtveiſung 
ber Porberungen auf 
Montag den 12. Juli T. 38., 
b) zmeeiter Edictetag zut Vorbringung vor Ginreben 
gegen bie amgemelveten Fotderungen auf 
Montag ben 20, September I 8, 
€) dritter Gpictstag zur Abgabe ber Meplifen auf 
Montag den #4. October I. 38, 
d) vierter Goictstag zur Abgabe der Duplifen auf 
Montag ben 25. Gxctober I. Ze, 
jedesmal im biesgerichtlichen Gommiffionszimmer Ar. 10/1 
von Vormittags D Uhr anfangend 

Hiezu werden fümmtliche bekannte und umbefannte 
Häubiger bes gemannten Friedtich Säßmann mit bem 
Bedeuten vorgelaben, daß diejenigen, welche am obigen 
Tagslahrien weder perjönlih ericheinen, noch ben bee 
treffenden ſchriftlichen Receß einreichen, im Anſchung bes 
erſten rictätages ben Musichluß von der Maße, in Ans 
fehung ber weiteren Grjetstage den Ausflug mit ber 
treffenden Handlung zu gewärsigen haben, und jepesmal 
in Beziehung auf Beſchiugfaſfſungen als dem Beſchluſſe 
der übrigen Glaubiger zuſtimmend betrachtet werben. 

@.:D. Gap. XIX 5. 5 qq. und Mt. 16 dee 
VPrezGeſ. vom 1. Juli 1858. 

Am erften Gbicistage fell, insbefomdere auch ein Vers 
gleich verfucht, ſowie die Mufiiellung eines ehwa noth⸗ 
wendig mwerbenben definitiven Maſſecuratete und die 
VBerwerthung ber Maſſe berathen werben; die bisherigen 
Verhandlungen, mamentlid die Yapenturde und refp. 
Schägungsprotofelle liegen inzwiſchen in der Gerichtes 
regiftratut zur Ginficht bereit. 

Schließlich ergeht am alle biejenigen, melde vom 
Bermögen des Geweinſchuldners etwas in Händen ober 
Yahlungen an benfelben zu machen haben, bie Auffor⸗ 
derung, bei Vermeidung eigener Haftung und nochmalis 
ger Zahlung lediglich am das unterfertigte Gericht abzus 
tiefen eder zu zahlen; enblid haben bie auswärtigen 
Intereffenten bis fpäteftens zum erjlen Edictetagt hier⸗ 
erts einen Infinnatiensmanbatag zu benennen und aufs 
zufteflen, wibrigenfalls bie Tünftigen Verfügungen für fie 
an das Gerichtebrett amgeheftet unb damit als orbnungss 
mäß zugeftellt — werden würben. 
Windeheim, den 14. Mai 1858. 
Königl,. Bayr. Bezirfögeriht Windsheim. 
Der fünigl, Director: 
Frhr: v. Bibra 
G.,Rr. 6298/11, 


3187. Außfchreiben. 

Der Wagnermeifter Seorg Andreas Nikolaus Schi me 
mel von Altenſchernbach gedenft mit feiner Ehefrau 
Urfula Margaretha, gebornen Schaib, und feinen beis 
ben Kindern Jehann Lorenz ımb Anna Sephie unb 
dem Sohn feiner verflorbenen Schweſier Jehann Nilo— 
laus Schimmel nach Nerdamerika auszumandern. 

Gtwaige eos ze an benfelben find am 

Mittwoch den ®. Juni I. 38. 
BVBormittagd V lihr 
bei Vermeibung der Nichtberädfichtigung anzumelben. 
Miefentbeib, den 22. Mai 1858. E 
Königliched Landgericht Wieſentheid. 
Der lonlgliche Landrichter: 
EN. 4141. Bödler. 


Kohl, 


0. MWelanntimachung. 
Betreff: Waier e. Antretier ei cons, 
pet. deb. modo execut, 

Auf Antrag eines Gläubigers und in Folge Requis 
tion des fünigl. Begirkögerichte Münden rechts der Ifar 
som 17. April praes. 1. Mai I. Je. wird das ſchulb⸗ 
nerifche Kupferſchmidanweſen in Niesbach He Mr. 101, 
beichend aus dem ganz gemauerten jweillödigen Wohns 
haus mit Werkfrätte, Stallung und hölpernem Stabdel 
unter einem Legſchindeldache, wiederholt dem öffentlichen 
Berkaufe unterfiellt, und ift hiezu Termin auf 

Montag den 14. Juni I. 8. 

Vormittagg 1O—12 Uhr 
am hieſigen Berichtöige amberaumt, weshalb Raufslur 
flige Biemit und unter dem Anhange eingeladen werben, 
daß die dem Gerichte unbekannten Eteigerer ſich über 
guten Leumund und Vermögen gehörig zu legitimiren 
haben, und daß diesmal der Zuſchlag ohne Rückſicht auf 
den Schägungsmwerth geſchieht 

Bei biefem Anmelen befinden fich ferner: 

a) PlRr. 771, Areale 0 Tagw. 05 Dejim., 

b) Wurzgarien PI:Mr. 140 0 Tagw. 03 Dezim, 

€) Gagarien Pl⸗Nt. 416 2 Tag. 64 Dezim., 

d) Wieſe Pl⸗Nt. 247 0 Tag. 17 Dezim,, daun 

e) bas reale Kupferfchmibrecht, 
unb wurbe badjelbe mit allen feinen Beſtandtheilen auf 
4188 fl. gelhägt. Die Vrandafferurramfumme beträgt 
2000 fl. Die auf dem Anweſen ruhenden Hwpothelen 
betragen 5250 fl. Die darauf ruhenden Laſten befichen 
aus 1 #. 49 fr. 3 dl. jährlichen Gefälls »Grundjing, 
aus 45 fd. 42 fr. 3 dl. MblöfungssGapital, dann 2 A. 
4 fr. 4 bl. Maierſchafteſriſen und aus 34 fr. 21, pl 
jährigen Jehentgrundzins aus 14 fl. 24 fr. Mblöfunge: 
Capital. Der Zufchlag erfolgt mach $. 64 des Honor 
thefengejehes vorbehaltlich der Beilimmungen ber 56.99 
bis 101 des Procefgefepes vem 17. Rovember 1837. 

Am id. Mai 1858. 

Königliched Landgeriht Miesbach. 
Der küniglice Lanbrichter: 
C.N. 2987, "ollwegg- 


0. Bekanntmachung. 


In ber Rachlaßſache des verlehten Soldners Michael 
Löfflan in Feſſenheim werben auf Antrag der Erben 
nachfiehend beichriebene re des Defuneen: 

ölde: 
Befichenb in Wohnhaus Mr, 46, Etabel und Hofraum, 
Pl Nt. 75, zu 0,05 Dejim.; 
Gremeimbetheile vom Jahre 1807: 
Krautgarten im vorderen Krautgarten PL:Mr. 758 zu 
0,03 Deyim., 
Ktautgarten im hinteren Rrautgarten Pl. Mr. 889 zu 
0,08 Dezim., 
Krautgarten allba Pl Nr. 905 zu 0,08 Dezim., 
Miefe, der Wildtheil, PL-Me. 999 zu 0,74 Dezim., 
Wieſe in der Roßweide. PI.-Mr. 1189 zu 0,42 Deyim., 
Gemeindereht: Nudantheil am den noch unvertheilten 
Gemeinbebefigungen ; 
Neue SGemeinbetbeile: 
PER, 1352 unter den Gchren zu 0,61 Dezim., 
PIE, 1374 im Trieb zu 0,35 Degim,, 
PLMr. 1450 unterm Mutterholz zu 0,32 Dezim., 
BR. 1537. hinterm Krautgarten zu 0,86 Deyim., 
M.Nr. 1543 hinterm Krautgarten zu 0,86 Deyim., 
dieſe Realitäten find gerichtlich gewerthet zu 1300 fl.; 
Dalgende Grunpfiäde: 
PM: 263 Ader in ber Lehe zu 0,52 Desinn, 
M.Rt. 276 Wirfe dafelbit zu 0,31 Deyim, 
geidhägt zu 90 I, 
Pl.Ax. 954 Ader im Blank zu 0,82 Dejim., enger 
werthet zu 180 fl., 
Pl.⸗Nr. 10700 Ader im Rich zu 0,18 Deyim , 
PBLsRr. 10706 Wieſe dafelbft zu 0,88 Deyim, 
aeihägt zu 66 ML, 
Pi:Nr. 1096 Ader allda u 0,06 Dezim., 
PL: 1096 b Wirfe dajelbit zu 0,72 Deiim., 
i het zu 88 fl, 
BIN. 624 Ader an ber Sthrafe zu 0,62 Dejim., ge: 
weribet zu 50 ÜL, 
PL:RT. 151 Ader am Graben zu 0,99 Dezim., ges 
ſchaͤt zu 225 fi, 
öffentlich an den Meifbietenden am 
Donnerftag den 10. Juni b. Js. 
Nachmittags 2 bis 4 Uhr 
durch eine Gerichtscommifien im der Behaufung bes 
verlebten Michael Löfflad in Feſſenheim verlauft, wor 
zu Raujsliebhaber anmit geladen werben. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben fi im 
Termine über ihre Zahlungsfähigfeit andzumeifen. 

Der Zuſchlag wird von der Genehmigung der Erben 
und beziehungsmeife ber zufländigen Obervormundfchaftes 
behorde abhängig gemacht. 


Die Belaftung wub Steu ı ber ‚Steige: 
rungscbjecte, fewie bie näheren Kaufsbebingungen wer⸗ 
den im Etrihetermine befannt gegeben werben 

Dem Immobiliars Berfaufe porgängig wird bie 
Hause und Defonemier@inrichtung des Defuncten, bann 
einiges Getreide und zwei Kühe öffentlich an den Meifis 
bietenben gegen ſogleich baate Bezahlung: verieigert, wor 
bei ber Zufchlag erielgt, wenn drei Viertheile des Schaͤtz⸗ 
ungswerthes erreicht find. 

Die Mobiliarverfteigerung beginnt an obenbejagtem 
Strichstermine Mittagd 42 Uhr im Mohnkaufe 
bes Defuncten. 

Mallerftein, am 14. Mai 1858. 

Königliche Landgericht Wallerftein. 

Der königliche Banbrichter: 
Graf. 
v. Ammon, Affefler. 


CNt. 19214. 
»0 Bekanntmachung. 

Gapellfiftung Altötting gegen Puls 

Ringer Anton und Maria jet. deb. 

Zufolge Nequifitien bes Aal Beyirfegerichtse Paſſau 
wird das Anmelen ver Mepgerscheleute Anton und Mas 
ria Pulfinger vom Obernzell bem gerichtlichen Jwangs⸗ 
verkaufe unterflellt, 

Diefes Anmeien, im Marlte Oberngell d. Gie ger 
legen, wurde unterm 22. vor. Mis. auf 4830 fl. ges 
richtlich gewerthet, und beficht: 

A. Gebäube: 

») Wohnhaus Nr. 42 im Obernzell, gemanert, mit 
Ziegeln gebedit, einen Keller, zu ebener Erde pwei 
Zimmer und ein Küchengimmer, die Aleifchbanf und 
ein Gemälbe, über einer Stiege fünf Zimmer und 
eine Küche, unterm Dache 2 Büren enthaltend ; 

b) SHolzlege, gemauert und mit Ziegeln gebedt, am das 
Wehnhaus angebaut, dann eine Streuhütte; 

ec) Stall, gemauert und mit Ziegeln gebedt, 2 ger 
wolbte Stallungen auf je vier Stck, dann einen 
Heubeden enthaltend; 

d) Schlachthaus, gemauert, an ben Etall angebaut 
und unter bemfelben Dache; 

e) Etabel, von Holz, außerhalb des Marfts befinblich. 

Im Hefranm befindet ih ein Brummen. 

B. Orundfüde: 

a) PL:Nr. 49 Gebäude und Hofraum per 0,13 Dez. 
28. Ben⸗Glaſſe, 

b) Pl.Mr. 5306 Ader am Hol; yer 0,88 Dezim, 
6. Ben :Klaffe, 

e) PL:Mr. 5300 SHoljader per 3,68 Dezim, 41% 
Bon.:&laffe, 

4) BLM. 752 Wieſe im Mitterfeld per 1,34 Dee. 
19. Bon.rGlafte, 

e) Pl.Rr. 789 Pflangbert yer 0,04 Dezim. 

Zufammen 6 Tagw. 07 Dezim. 

©. Nechtet 

a) die reale Piehgergescchtfante, 

b) Geweinderecht zu einem ganzen Nutzantheile 

Die Berfieigerung findet durch eine Gerichte + (koms 
mifion am 

Dienftag den ® Zuli L. Fe. 
Dorm 10— 11 Uhr 
im Zaſpel'ſchen Gahhaufe zu DO bernzell fiatt, und 
wirb bemerft, daß das Schäßungepretofoll, fomwie bie 
auf bem Anweſen ruhenben Baflen und Abgaben am Vers 
fieigerungstermine jelb® oder vorher bei dem unterfertüge 
ten Gerichte eingeiehen werben Finnen. 

Der Zuſchlag erfolgt nach $. 64 bes Hupothefen- 
gefehes vorbehaltlich der Beftimmungen ber $5. 98 bie 
101 der Movelle vom Jahre 1837, unb zwar nur nach 
erreichtem Schäpungswerthe 

Steigerungsluftige werben hiezu mit dem Bemerlen 
eingeladen, daß dem Gerichte unbrfannte Raufsluftige 
ur Steigerung nur alsvann zugelaſſen werben, tem 

ch diefelben über ihr Bermögen vor ber Gerichtecom⸗ 

miſſion durch legale Zeugniffe ausweilen. 

Den 6. Mai 1858. 

Königliched Landgeriht Wegicheid. 
Der Königliche kaudrichter; 
@.:R.4332,3402/A. Eberlein 


14 Bekanntmachung. 
Berlafenfhaft des GHrifien Schäfer 
von Eſchau betr 
Etwaige Rerberungen an bie rubr, Rachlaßmaſſe find 
Montag den 7. Juni I. Fe. 
fräb ® br 
bei Meidung ber Niheberüdächtigung bei Veriheilung 
ber Maſſe dahier anzumelden, 
Klingenberg. den 21. Mai 1858, 
Königliches Landgericht Klingenberg. 
Der föniglibe Fandrichter: 
Hamm. 








@.:R. 1637, 


3124. 
In Gemäfheit * Weiſung werden bie machbes 


nannten ärarialifchen Debungen und Triften, unb zwar: 

1) in der Steuergemeinne Franenrothr 
PLMT. 221 Weide der Gtellbergetrieb zu 3,490 Tai, 
PL:Mr. 282 Weide und Biehtrieb am Bars 

karbrotherweg JE » 0. 2 20. . 2,305 Tgm., 
Pl.⸗Nr. 422 Dedung am Schmalmähl 

wet 0661 Kan, 
Pi:NT. 838 Weide am Schiffegrund zu 25,265 Tgm., 
PL:Nr. 896a Dedung an der Ruh bie 


zum Gtoppelmald zu . . 4,302 Fgw., 
BL:Nr. 896 b bergl. allda 14,005 Tgm., 
PL:Rr. 896 c dergl. allda . 0,577 Tgw, 


PL:NT. 905 Devung, der Etellbergetrieb 0,122 Tgw., 
BL:NT. 896’, Wieſe an der Ruh zu . 0,086 Zam,, 
2) in ber Gteuergemeinde Wollbad: 

Pi-Mr. 1400 Muhellertrieb nach d. Pfeuf⸗ 

fersgrund u . . .. . 1,296 Tgw., 
Pl.Nr. 1436 vergl, allda u . - . 1,179 Tom, 
BL Rr, 2237 Plattentrieb zieifchen Den 

Meinzens und Etrangswiefen zu . 1,533 Tgw,, 
dem öffentlichen Berfaufe ausgejept, und Zagsfahrt 
biegu auf 
Mittwodh Den D. fommenden Monatd Zuni 

Vormittags 10 Uhr 

am Mentamtefige zu Aſch a ch anberaumt, 

Kaufeliebhaber merben mit bem Beeren eingeln 
ben, daß bie Berfaufebedingungen vor dem Berfaufsarte 
belannt gemacht werben, übrigens auch täglich beim 
Rentamt eingefehen werben können, 

Aichach, ben 25. Mai 1858, 


Königliches Rentamt Kiffingen. 
@.:Rr. 1179. Engelhard. 


». WBefanntmachung. 
Ausortifirumg einer auf dem Anweſen bes 
Jefeph Meier von Buͤchellühn im Hypo⸗ 
thefenbuche eingetragenen Cautien für Leen⸗ 

hard Gruber von Dachelhoſen betr. 

Auf dem Anweſen des Wirthes Joſtph Meier von 
Dücrelfühn ift im Hypothefenbuche für Dachelhzefen Br. I 
S. 29 zu Gunſten des feit dem ruſſiſchen Feldzuge vers 
mißten Leonhard Gruber von Dacdelhofen für beflen 
Bermögen zu 200 fl., welches deſſen Sämweiler Mume 
Meier in Empfang nahm, eine Gautiom in gleichem 
Betrage eingetragen. 

Da biefe Gaution ſchon feit dem 14. Mär 1825 
im Hnpothefenbuche eingetragen ift, und bie bisherigen 
Nachferſchungen nad dem Aufenthalle des Mermißten 
fruchtlos geblieben find, fo wirb Leonhard Gruber 
oder deſſen allenfalls vorhandene Defcendenz aufgeforkert, 
das Recht auf fragliches Vermögen 

binnen jwei Monaten 

um fo gewiſſer geltend zu machen, als dieſe Fotderung 

außerdem für erlofchen erflärt und auf Antrag bes Bes 
theiligten im Hupothefenbuche gelöicht werden wärbe, 

Burglengenfeld, am 9. Mai 1858, 

Königliched Landgericht Burglengenfeld. 
Der loͤnigliche Ranbrichter : 
orfter. 
@.:Rr. 82071. Fauner, f. Aſſeſſet. 


so. Mefanntmachung. 

Im Hwpothelenbuche für Neundorf Vd. I ©. 135 
bis 136 Hl auf dem Wohnhaufe des. Bauern Rifolaus 
Dee$ von Wachholderwuſtung, jeht des Johann Lorenz 
Berg von Benzenwuflung, ein mit 5 Procent werzind: 
liches Gapital zu 250 fl. für vie Guratel des Johanu 
Baier von Mitwig zur erfien Stelle eingetragen, wel; 
es Gapital ſchen längit heiubezahlt fein fol. 

Nachdem nun bas Sefammtvermögen des verfchelles 
men Ichann Baier ſchen untern 27. Auguſt 1829 
von dem damaligen Herrichaftsgerichte Mitwig. den naͤch⸗ 
fien Berwanbten des 10. Baier ausgehänkigt wurde, 
ſehin auch zu vermüthen fieht, daß fragliches Capital 
längft beimgezaßlt if, ergeht auf Antrag des Johaun 
Lorenz Berp an die nächſlen Erben des Johann Baier 
biemit die Mufforberung, 

binnen 8 Wochen, 
von heute an gerechnet, ihre etwa noch beſtehen den An⸗ 
fprüche auf beregte Hyroihek um fo gewiffer dabier gel: 
tend zu machen, als feldhe außerdem ven Mmeisiwegen 
gelöfaht werben wird, 

Kronach, ben 6. Mai 1858. 

Königliched Landgericht Kronach, 
Der fünigliche Landrichter : 
@.:R.5222,2781. Gendenreich. 








Neue Bifenbahn: Fahrtenpläne verjchiebener 
Gattung, mit Inflnenzen und Preisangabe, find im 
Grpebitionslorale diefes Blattes zu haben. 


220.0 Edittal· Eadung 
"30 Ehen des Spitakerrisilere Sch uhr 
von hier gegen Schneidermeiſtetr Joh. Michael Hirfchs 
mann ven ba, Hypothek⸗Kapital und Zinfensforders 
ung beireffend, ergeht am den Lepterem, ba deſſen ders 
maliger Aufenthaltsort unbekaunt if, auf ben Mllagans 
trag vom 18/16. v. Mis. hiemit ebiftaliter die Auf⸗ 
forderung, die eingellagten 4 proc. Zinfen aus 150 fl. 
feit 10. Juli 1954 fammt erwaclenen Klagoloſten an 
den Rläger zu bezahlen eder allenfallfige Ginreden bins 
nen 14 Tagen von der leßztmaligen Gimrüdung bier 
fer Verſũgung am und fpäteflens bis zum 

mittwoch den 7. Juli 1858 
hieroris bei Vermeidung des Ausſchluſſes geltend zu 
madıen, 

Dabei diene bemfelben zur Nachricht und Damadıs 
abhlung, daß in ver Klage felbt zugleich die Rapital: 
=. von 150 A. zur Heimzahlung gelünbigt wor⸗ 

en iſi 

Das Duplifat der Klageſchriſt, ſowie bie Berichtes 
Alten liegen für Hirfhmanm in ber birsgerichtlichen 
Begiftratur zur. Gimficht offen, und erhält berjelbe, ferner 
nod den Auftrag, in oder bis zu obigem Termine auch 
einen Infinuationsmandstar bahier zu benennen und 
aufjuäellen, wibrigenfalls alle weiteren Berfügungen in 
der Sache für ihm lediglich an das Gerichtebrett anges 
beftet und bamit als erknungsmäfig zugejtellt betrachtet 
würden. F 

Windsheim ben 6. Mai 1858. j nn 
Kal. Bayer. Bezirfägericht Winds heim 
als Einzelnrichteramt. 

Der lonigliche Director: 
Frhr. v. Bibra. 


E,:R.2073/11, e Scheidemandel. 
— — 


— — Be 
3147.03) Befanntmachung. 


Amortifation einer Forderung betr. 

Auf das Anweſen bes Jeſeph tanbmann von 
Stockach wurde nach Inhalt bes Uebergabebriefes vom 
3. März 1925 unterm 1. Juni 1826 für ben Aus 
trägler Johann Maßl von Briedberg zur Sicherheit 
einer unverzinelichen Werberung von 200 ji. Hypothel 
eingetragtn. 

Nachdem weber Johann Raßl neh Anverwanbie 
besfelben ausfindig gemacht werben fünnen, ven Seite 
bes Zofeph Landmann aud behauptet wird, baf 
diefe Forderung längit nicht mehr eriftire, fo wirb Jo⸗ 
hann NÄfl eder deſſen Grben aufgefordert, 

innerhalb 6 Monaten 
won heute an ihre Anſpruche bezüglich biefer Forderung 
gegen Jeſeph Landmanm bahier geltend zu machen, 
mwidrigenfalld nah Umſluß diefer Zeit die ſelbe als erle⸗ 
ſchen erklärt, und die Loͤſchung im Hypethelenbucht voll: 
zogen werben wirb. 

Friedberg den 22. Mai 1858, , 

Königliched Landgericht Friedberg. 

Der Lönigliche Banbrichter: 
Widder. 
8.08.3244 //1. Dufter, I. Aſſeſſot. 


nn 
3041.10) Bekanntmachung · 


Laut Vertrags vom 21. und beſtatigt 30. d. Ms. 
haben der verwittwett Daner Adam Körber von 
Gunoy und die lebige Schuhmacheretochter Margaretha 
Dpel von Seitenbach für ihre vorhabende Ehe die 
hierarts übliche Chtergemeinfhaft unter Ah ausbrüd: 
lic; ausgefchloffen, was hiemit zur allgemeinen Kennts 
miß gebracht wird, 

Bayreuth den I0. April 1858. 

Königliches Lanpgericht Bayreuth. 

Der königliche Kanbrichter: 
8.0.1725. bI. 


314.  WBelanntmachung. 


Das Auswanderungs + Befuch des ledigen 
Georg Wleifmer von Schwar genbach 
nad Rorbamerifa beit 
Der ledige Bauersfchn Georg Bleifmer vom 
Schwarzenbach; gedenft nad) Norbamerifa auszumandern. 
Alenfalifige Anjvrüche an denfelben find bie Längftens 
Dienftag den 15 Juni 185% 
dahier bei Vermeidung fräterer Nichtberückſichtigung ans 
jubringen. 
Zirfchenreuih ben 21. Mai 1858. 


Königliches Landgericht Tirſchenreuth. 
Der Füniglige Bandrichter : 


Hang. 


6.0.3679. e. Blanlmagel. 


E11 
3126.12.) Befanntmachung. 


Kirch enverwaltung Feobenborf gegen Ichann 
Deidarnher unb Helena pei. deb. hyp. 

Auf Andringen eines Hüpothefgläubigers wird das 
Gaglbauern:Anmefen zu Abedorf, mie basfelbe unten 
befchrieben if, unterm 

Montag den 26 Juli 1858, 

Vormittagge D— AL lihr, 
in loco Mbgberf beim gerichtlichen Jmangsverfaufe unterftellt, 
wozu Bteigerungsluftige mit dem Anfügen geladen wers 
den, daß ſich bei der Verieigerung fefort aber Leumund 
und Vermögen ausjumeijen if, und der Hinfchlag nad 
$. 64 bes Hypotbefengefeges vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
mungen ber 65. 9B— 101 des Girilprogeßgefepes vom 
47. Movember 18937 mur nach Erreichung des Schäpr 
ungswerthes erfolgt. 

Das Egglgut Hs.Mr. 88 zu Abedorſ, ber Ger 
meinde Saaldorf, beſteht 

a) Gebäude. 

4) dem ganz gemauerten pweiſtöckigen Wohnhaufe 
mit Keller unter einem Schaarfdinbeldadhe, 

2) dem Etadel mit Tenme, Stallungen, Magen und 
Holzfchupfe, 2 Stodwert Hoch und mit halb: 
gemauerien Umfafungswänden unter eimem 
Schaarſchindeldacht, 

3) dem ganz gemauerten Back- und Waſchhaus uns 
ter einem Legichindelbach. 

b) Grundfüde. 
55 Tgw. 56 Dez. Heer, Wieſen und Walbungen, 
it mit 600 fl, gegen Brand verfichert, bezahlt 
TR. 2400 fr. Grunpfleuer und 42 fl. Ges 
fällebobenzins zum f. Nentamt Banfen, 
und wurde am 3. Mai I. 26. auf 10,467 fl. 30 Fr. 
gewerthet. 

Die Übrigen Belaftungss und Veredhtigungsverhälts 
nie werben bei der Merfleigerungstagsfahrt bekannt 
gegeben, und fönnen bis dorthin Hiererts in Erfahrung 
gebracht werben. 

Kaufen den 20. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Laufen. 
Der königliche Yandrichter: 


Sepdel. 
8.:0.2934/1. Schrettinger, !. Aſſeſſor. 


3133. YAußfchreiben. 

In ber Berlaffenfchaft ber Ferdinand und MWilhel: 
mine Rarl Gheleute von Aubſtadt ſieht Tagefahrt zur 
Paflivenkiquidation auf 

Freitag den 41. Juni 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
beim f. Landgerichte bahier an, an welder Ferderungen 
an bie Nachlafimafe unter dem Mechtonachtheile der 
Nichteräfichtigung bei Auseinanberfepung und Grtras 
dition der Mafle anzumelden umd zu begründen find. 
Königähofen den 24. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Königähofen. 
Der königliche Banbrichter: 





errlein. 
@:N.4810. Hippler, !. Aſſeſſer. 
doo ꝛ.. Bekanntmachung. 


Der an ben Nachlaß bes verlebten Dienſtknechtes 
Henri Modfhiedler von Störnhef MAnfpräce 
zu machen gebenft, hat ſolche 

Dienftag den 22. Juni 1858, 
Dormittags, 
babier bei Bermeidung der Nidptberüdfichtigung bei Ver⸗ 
thälung der Mafie anzumelben. 

Edermannſtadt den 19. Mai 1858, 
Königliches Landgericht Ebermannftadt. 
Der Fonigliche Banbrichter ; 

@.:Nr.3686. Mebhan. 


2.  Wefanntmachung. 


Die Berlaſſenſchaft des in Münden vers 
lebten Malers Karl Thurmer aus 
Lauingen betr. 

Mer an der rubr, Verlaſſenſchaſt aus mas immer 
für einem Rechtstitel Anfpräche zu maden bat, wird 
hiemit aufgefordert, ſolcht 

Freitag den 18. Juni 1858, 
Vormittags, 
hiererte anzumelden unb zu beſcheinen, wibrigenfalls 
ohne Rüdficht hierauf in Sachen weiter verfahren würbe. 
Auswärtige Intereffenten haben am Gerichtefige In ⸗ 
finuationsmandatare aufjuftellen. 
Rauingen den 15. Mai 1858, 
Königliches Landgericht Lauingen. 
Der fönigliche Landrichter: 
0.2822. Baufeweln. 





aias. Bekanntmachung. 


Termin zur Aumeldung eiwaiger Forderungen an bie 
Nachlaßmaſſe der Wandarz Georg Alois Saach mann 
Bitte von bier ſteht auf 

Dienftag den 22. Juni 1858, 
Vormittags 8 libr, 
bei Vermeidung der Richtberückſichtigung bei Museins 
anberfegung der Maſſe bahier an; zugleich haben alle 
Zene, welche etwas zur Nachlaßmaſſe ſchulden, ſolches 
an bieiem Termine bei Vermeidung von Klageſtellung 
dahier anzugeben. ’ 
Kipingen den 22, Mai 1858, 
Königliched Landgericht Kitzingen. 
Der föniglihe Bandrichter: 





Ploner. 
EC.M.6329. Stemmer, I. Aſſeſſor. 
atas. Bekanntmachung . 


Verlaſſenſchaft des Pfründnere Johannu 
Mürftle von Pfaſſenhauſen betr. 

Der an ben Müdlaf bes verlebten Pftündners For 
bann Würftle von Pfaffenhaufen, früher in Meil: 
bach, eine Forderung zu machen hat, wird hiemit aufe 
gefordert, feine Borberung 

binnen 4 Woden a dato 
um fo gewiſſer bei ber unterfertigten Berlaffenfchafte: 
Behörde anzumelben, als font bei der Museinanberfehs 
ung biefer Werlaffenfhaft bierauf feine Müdfict ger 
nommen twärbe. 
Mindelheim den 22. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Mindelheim, 
Der füniglicde Banbrichter : 


Büttner. 
GN. AT1i. Dofenberg, f. Aſſeſſet. 
3149. Bekanntmachung. 


Berlaffenfchaft des Johann Bonenge, 
Baners von Belbersheim betr. 
Gtweaige Forderungen an bie genannte Berlafienidhaft 
find bei Meivung fpäterer Nichtberüdfichtigung am 
Mittwoch den 16. Juni 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
dahier anzumelben. . 

Die zum Naclaffe gehörigen Mobilien, worunter 
verfchiebenes Bettzeug, 2 Kühe, 2 Stiere, ein Kuhlalb 
und 2 Stierfälber, 2 Maſtſchweine, viel Bauereigeichirr 
und anderer Haustath werben am 

Montag den 7. Juni 1958, 
Mittags 1 Ahr 
beginnend, gegen baare Zahlung im Wohnhauſe des 
Berlebten verrichen. 
Werne den 25. Mai 1858. 


Königliched Landgericht Werneck. 


Neinhardt, 1. 1. Aieffor. 
@R.A968. ehr, t. Afeffer. 


2974.  Welanntmachung. 


Berichollenheit des Anton Bed von 

Unterjablheim betr, 

In Folge der öffentlichen Borladung vom 17. Nos 
veruber 1847 wurde das in 429 A. 27 fr. 2 di beiles 
hendt Vermögen des verfhellenen Iebigen Dienffnechts 
Anton Best, geboren am 14. Juni 1784 zu Unters 
fahlheim, am deſſen Verwandte gegen Kaution ausges 
animwertet. 

Auf Antrag derfelben wird Anten Bed ober defien 
Nachlemmenſchaft hiemit aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 
Nachricht vom feinem Leben zu geben, widrigenfalls er 
für tobt erflärt und fein Bermögen feinen nächiten Ber 
wandten ohne Sicherſtellung hinausgegeben würbe, 
Newsllim den 15. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Neu-Ulm. 
Der königliche Banbridhter : 
8..0.4102/1. Saitinger. 


310.  WBelanntmachung. 
Die Umarbeitung des Hypothelenbuches 
für Untererihal betr. 

Das Goiftalausfhreiben vom 9. Januar 1858 unb 
rein. 18 Juni 1857 (vergl, Neue Mänchenet Zeitung 
Mr. 13 pro 1858 und Nr. 152 pro 1857) wird hie⸗ 
mit nach $. 82 Abſ. 2 des Hypethelen-Geſetzes zum 
legten Male wiederholt. 

Hammelburg den 9. Mai 1858. 

Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der königliche Banprichter : 

Mofer. Oðll, f. Aſſeſſer⸗ 








C.M.6760. 


2808. [2] Edietalladung. 


Sant des vormaligen Gafetiers 

Brany Zav. Breiberer beir. 

Auf Grund des rehisfräftigen Beſchluſſes vom 30. 
October v. 36. wird über bas Vermögen des wormali: 
gen Gafetiers Franz Zarer Greiberer bahier bie 

 Ghant eröffnet und zur Aumeldung, forwie zur Madhs 
weifung der Forberungen Tagsfahrt auf 
Mittwoch ben 2. Juni 1858, 
zur Verbringung und Madweifung der Ginreben auf 
Mittwoch den 30. Juni 1958, 
zur Abgabe ver Meplifen auf 
ittwoch den 28. Juli 1858, 
enblich zur Abgabe ber Duplifen auf 

Mittwoch den 24. Auguſt 1858, 
unter beim Mecdhtsmachibeile des Ausichluffes ber nicht 
angemeldeten Forderungen, beziehungeweiſe ber treffens 
ten Hanklung im bießgerichtlichen Gheidzifts » Zimmer 
Nto. 52/U anberaumt, 

Das Aeliovermögen des Bemeinfchulbners beſteht in 
feinem Dienfeseinfommen im Jabresbetrage zu 365 I., 
weven ber gefegliche Gehaltsabzug mitBeſchlag belegt 
und eim vierteljähriger Betrag des Gehaltfünftels mit 
18 fl. bereits bei Gericht erlegt iſt. Der inventar⸗ 
mäßige Schuldenſtand beträgt 1863 fl. 58 fr. 

Siga, den 1. Mai 1858. 


Das 
Königl. B. Bezirksgericht Münden 1/3. 
Der königliche Director : 
Frhr, v. Lupin. 
EN. 17790/18768. Haufer. 


2903. (2) Befonntmachung. 


Montag den 7. Juni I. Is. 
Vormittagd von 10 bid 12 Uhr 
werben im biefgerichtlichen Muctionsfanle Nro. 2 zu 
ebener Erde zmei Berftähle (Mro. 18 und 104), welche 
in der Synagoge dahier eingefehen werben fünnen und 
‚einen Schäp th von 125 I. haben, dann ein 
auf 1000 A. geſchähtes jübiidhes Heiligthum, ferner 
eine helländifhe Staatsobligation, drei F. k. öfterreichis 
ſche Staatefchulpverfchreibungen und drei alte weilphäs 
liſch⸗ ſchleſiſche Staatspapiere gerichtsöfentlih am bie 
Meifbietenden gegen ſegleich baare Bezahlung vers 

fleigert. 

huiqh wird im Wege gerichtlichet Hilſavollſtreckung 
ein Deigemaͤlde, „Shalipeare, ſeine Gedichte vor⸗ 
leſend,“ barfellenb, unter derſelben Bedingung ſogleichet 
Baarzahluug dem Strich unterſtellt, und erfolgt ber 
Dinfhlag nur, wenn wenigſtens 3 Mieriheile des 
Schaͤßungswerthes angeboten find. 

Den 10. Mai 1858. 


Königl. Bayer. Bezirfögericht München 1/S. 
Der Töntglide Direftor: 

Frhr. v. Lupin. 

ER. 18,059/19148. 


Schuldenweien bes Wurſtlere Chriſtoph 
Henninger von hier betreffend. 


Der Wurflermeißer Chrideph Henninger von 
hier hat einen Antrag auf Zufammenberufung feiner 
Häubiger geſtellt, um mit denfelben ein gütliches Webers 
einfommen zu treffen. 

Gs wird beshalb zur Anmeldung der Forberungen 
und zur Beſchlußſaſſung über das proponirte Arranges 
ment, eventuell über das weiter eimzuleitende Verfahren 
Termin auf 

Donnerftag den 10. Juni I. 38. 
Dormittags D Ahr 

im biesgerihtlihen Befhäftsgimmer Ar. 14 
anberaumt,, wozu die gerichtsbefannten Gläubiger uns 
ter dem Rechtsnachtheile der Annahme der Zuftimmung 
zu den Beſchläſſen der Mehrheit der erfchienenen Gläur 
biger, bie gerichtsumbelannten Gläubiger aber unter 
dem Mehtenachtheile der Nichtberücdiichtigung bei vor⸗ 
würfgem Verfahren geladen werben. 

Die auswärtigen Häubiger haben bis zu oder an 
obiger Tagfahrt dahier rinen Infinuations Mandatar 
zu benennen, wibrigenfalls die Fünftigen Imfinuanda an 
das Gerichtsbrett geheftet und für richtig inſinuitt ers 
achtet werben, 

Würzburg, am 30. April 1858, 


Königliches Bezirfägericht Würzburg. 
Der loͤnigliche Direltor; 
Geuffert. 


e. Braun. 


C.N. 11505/1. Biefner. 
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3125. [2.} 


Hadlinger gegen Scharl 
p- d. m. execut, 

Auf Antrag eines Glaubigers wird das in ber 
Witthegaffe Nro. 3 zu Gieſing gelegene Anweſen ger 
richtlich verfieigert, und ift hiezu Termin auf 

Samftag den 17. Juli I. 58, 
Vormittags 11 Uhr 
Bureau 16/11 anberaumt. 

Dasselbe beftcht: 

”) aus einem gerichtlich auf 900 A. gewertheten 
einſtẽdigen gemauerten, mit Schinbeln gedeckten 
Haufe, welches einen Keller, eine Wohuſtube, 
zwei Kammern, eine Rüde und WBlep enthält, 
und am welches eine Stallung mit WButterlage 
angebaut it; 

b) aus bem am Haufe gelegenen Garten Lit, A gu 
41 Dez, 10. Bonität, im Werthe zu 66 HL; 

e) aus bem Mder Pl.Mro. 509 zu 1 Tgm. 12 Dez., 
britter Bonität, mit %/, zehentoflichtig an Dr. 
von Hellingrath, niit an bie Pfarrei Bogens 
haufen, gerichtlich geſchaͤzt auf 168 fl.; 

d) aus dem Meer PL: Neo. 369, 80 Dez, vierter 
Denität, 120 A. werth, zehentbar mit 14 um 
f. Rentamte, firiet auf Grundzine mit Y%, zur 
Pfarrei Bogenhaufen ; 

e) aus dem Walbanıheil Pl⸗Nto. 935 zu 1 Tam. 
8 Dez., zweiter Bonität, auf 108 fl. gefchägt, 

und bat demnach einem Gefammimwerih von 1302 fl. 

Die Baulichleiten find mit 500 fl. gegen Brand 
verichert umb iſt bas ganze Anmwelen mit 858 fl. 12 Er. 
Sypetheffchulden belafiet 

Zur Verfieigerumg dieſes Auwtſens werben hiemit 


Kaufoliebhaber, melde ſich über ihre Zahlungsfähigfeit 


ausjuweifen vermögen, mit dem Bemerken geladen, daß 
Der Hinfchlag nur bei erreichtem Schäpungsiwerihe erfogt. 
Münden, den 20. Mai 1858, 
Königliches Bezirksgericht Münden v/F. 
Der föniglidge Director erfr. 


ruhmann. 
@;R. 7803, Geis, er. 


2833. [20] Bekanntmachung. 

Gant der Grofhändlerd : Wittme Roſa 

Begbelm in Regensburg betreffend. 

Zufolge Befchlufes derjenigen Intereffenten , welche 
innerhalb ber geieplichen Friſt mach ber Werfieigerung 
som 22. März 1858 das Winlöfungerecht angemeldet 
haben, werben bie zur Gantmaſſa der Mofa Beghelm 
gehörigen Realitäten Gans Li F Mro, 146, 148 a 
und 149 nebt Zubehörungen babier 

Samftag den 26. Juni 1858 

Vormittags 11—12 Uhr 
im biesgerichtlichen Gommiffionszimmer Nee, 70 zum 
Drittenmale der öffentlichen Berfteigerung unterflellt. 
Der Hinfchlag erfolgt ohne Rückſicht auf den Schäpunges 
werth vorbehaltlich des gefeplihen Ginlöfungss und Abs 
Iöfungsrechtes derjenigen Gläubiger, melde durch ben 
Hinjhlag an den Meifbietenden ihre Forderung ganz 
ober theilweife verlieren würden. 

Dem Gerichte unbefannie Käufer werben mur dann 
zur Steigerung zugelafen werben, wenn fie ſich dutch 
legale Zeugniſſe über ihre Zahlungsfähigkeit fogleich 
legitimiten fönmen, 

Regensburg, den 6. Mai 1858, 


Königl. Bezirksgericht Regensburg 
Der königl. Direktor : 
GR. 14,700. Ebnet. coll. Rühner. 


3186. [3a] Beiim fgl. Landgericht Riedenburg 
Finnen ein geprüfter Mechtsprafticant und ein 
tächtiger, auch im Stiftunge:Rednungswefen gewand: 
ter Sfribent dauernde Befchäftigung finden und fos 
glei eintreten. Die Honorarien richten ſich mach deren 
Bißigfeit und Befchäftsgemanbtheit, 

Bewerber wollen ſich unter Vorlage ihrer Zeugniffe 
in franfirten Briefen an den Unterzeichnelen wenden. 
EM. 6611. RK. mM. Schlaefer, Landrichter. 


Schlofigutö: Verkauf. 

3117. [36] Wingetretener Verhältnifie wegen iR 
in einer der fruchtbariten Lagen Oberbayerns ohnmeit 
Mänden ein ganz ſchoͤnes Schloß mit Defomomies und 
Söldgebäuden , eingebauter Brennerei, 2 großen DbRs 
und Gemüfegärten, Weiher, Aeder, Wiefen und Waldung, 
im Ganzen 144 Tagw. baltend, mit reichhaltigem Ins 
ventar und Viehftand zu verlaufen. Baarerlag 30,000 fl. 

Das Gut kann auch noch vergrößert werben 

Kaufsliebhaber wollen ſich unter der Adreſſe IE. G. 
an die Brpebition biefes Blattes wenden. 

DVeitellgebähr 3 Er. 





Drud von Dr. G, Wolf & Sohn. 


1814. [e] Paris. 
L.T. Piver, Parfumeur 
(® Boulevard Poissoniere 9), Mebaille erſter 
Glaffe im ber Somboner und Parifer Musftellung. 


Zoilettenartifel aller Art, Parifer Fantaifle unb 
Galanterie⸗Waaren im meuejlen und feinften Geſchmack 
Gants Jouvin (Bold- Medaille). 

Man fpricht deutich, 

Das Haus Piver hat ſich feit langen Fahren ein 
aufergemöhnliches Renemms burch feine Seifen, Oehle 
uns Barfums erworben umb iſt um je mehr allen 
Eremben zu empfehlen, da feine Preife jeher billig und 
alle Gegenſtaͤnde mit befannten Ziffern gezeichnet find. 


KHoljverfteigerung im Speffart. 

2951. [3] Das in den diesjährigen Gehauen 
und von zufälligen Grgebniffen im Bezirfe bes unters 
fertigten Borftamts augefallene Materiale wirb, wie 
folgt, öffentlich verfteigert : 

Dienitag den 1. Juni 1858 
Vormittags ® Uhr 

im Hotel „Bunblah” dabier aus ber Mevier Bohrer 


fras 
a) für den Bocalbebarf: 
654'4 Mafter Buchenholz werichievener Sortimente, 
7A m  Gicens, Birkene, Kiefern, Afpen⸗ 
und Saalweiden verſchiedenet Sor⸗ 
timente, 
250 Hundert Buchenaftwellen ; 
b) im freier Goncurreng: 
27 Gichen: Baus und Nuphelzeflbfchnitte, 
173 Klafter Buchenfcheitbelz I, Glaffe, 
Hr Cihenfahlmäflel, 
15 = « Düfe U, und III. Claſſe, 
130 4 » Kuorbel. 
Aus der Mevier Rupperlshütten 
") für den Bocalbebarf: 
40174, Klafter Buchenholz verſchiedener Sortimente, 
184 „Biene und Kiefern: do.; 
b) in freier Gemeurreng: 
7 KFichen⸗Bau⸗ und NupheljsAbfchnitte, 
121 Buchenabſchnitte, zu Nups und Werfhokj ges 
eignet, 
1 after Cichenmüffelhelz IT. u. II. Claſſe, 


268, „ Buchenfcheit 1. Glafe, 
18 -  Gihenfnorghelz, 
704  .  Kefernprügelbef, 


Kr. Mittwocd den 2. Juni I. Ze. 
j Vormittags D Uhr 
im unterm Wirthohauſe zu Partenfleim aus ber 
Revier Partenfiein 
0) für den Eoralbebarf: 
145'/, Rlafter Buchenhokz verfchiedener Sortimente, 
102°. „  Gidene, Kiefern: und Birlenhelzs 
Sortimente ; 
b) in freier Goncurreng: 
26 Klafter Buchenſcheitholj I, Glaffe, 


a Gichenknorzhei 
1A m Kiefernfheitholz. 
Aus der Revier Frammerobach 


— 2) F den Lecalbedarf: 
ichenabſchnitte, zu Werkhelz geeignet, 
1 —— — — * 
189'/, Klafter Buchenholz verſchiedener Sortimente, 
79 " Biden, Kiefern: und kLarchenholz⸗ 
Sortimente ; 
b) in freier Gomcurreng: 
2 Gichenbauholz:Abfchnitte, 
20 . Klafter Bucheuholz veridievener Sortimente, 
24 Gihenfmorghelz. 
III. zus in 4. Juni I 38. 
Vormittags 10 Uhr 
im Gemeindtwirthehauſe an Wie ſen aus der Revier 
Wiefen 
a) für den Kocalbebarf: 
32 Klafter Buchenanholz, 
70 „  verfchiebener Sortimente ; 
b) in freier Goncurzeng: 

352 Klafter Buchenholz verſchiedenet Sortimente, 

109, „  Gichenfnerzbolj. 

Die . Mevierföriter find angewiefen, das zur Wer 
fleigerumg lommende Holz auf Verlangen vorzeigen zu 
laſſen, unb werben bie nermalmäßigen Bedingniffe bei 
ber Berfieigerung befannt gegeben. 

Lohr, den 16. Mai 1858, 

Königliches Forſtamt. 
EN. 1902. Garben, 
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Aeberſicht. 


Münchener Runftberiht, — Biographiſche Skizze 
des Belpmarfhalls Grafen Radehzky über Bayerns polit iſch 
militäriſche Haltung in der zweiten Hälfte des Jahres 1818, 
— Der Geeiso bock von Lambaccht. 


Meuefte Poſten. 
Börfen: und Sandeldnahrichten, 


Münchener Runftbericht. 


Gr. Die Morgenfterne verblaffen in der Dämmerung des anbrechenden 
Kages, aber es Fommt wieder die Naht und mit ihr werden bie Sterne wie 
der ſichtbat. So lange eine Kunftentwidelung im Auffteigen begriffen, find 
die Augen ber Sırebeuben im bie Zukunft, die Schägung des Publicums auf 
dad Neue gerichtet und Andenken und gerechte Würdigung derer, welche im 
Anfang müftrebten, erwacht erſt wieder dann, wenn die Höhe überfchritten, 
die Periode abgefchloffen if. So hat der meurfte Zeitgeſchmack für die Künft« 
ler, welche zu Unfang diefed Jahrhunderts den Grundflein der heutigen Kunjt 
legten, den richtigen Mafftab der Schägung faft verloren, Die bevorſtehende 
Kunflautflellung wird diefen jedenfalls berichtigen, intem fie den Zufanmens- 
bang ber Enmmwidelung aufdeckt, aber auch den Beweis führen, daß die Höhe, 
ber itealiftifhen Ridyrung überichritten ift und ihren Meiftern als ten Ber 
tretern einer abgeichloffenen Epoche mehr Gerechtigkeit miderfabren laffen, ald 
bieher. Eine der talentwollften Künftlerinnen diefer Epoche war Kıeifrau Elek 
trine 9. Freyberg, geb. Stun; deren Werke und gleichfam im Auszug 
in der legten Woche geboten waren, um die Würdigung der zu früh ver« 
forbenen Küuftlerin, teren UAntenfen von den Wellen neuerer t Are 
gen faft Gebet und nur in ber Erinnerung der Fteunde und Näherſtehenden 
fortlebte, wieder zu Ehren zu bringen. Und wahrlich, jo aphoriſtiſch auch 
die fleine Sammlung zufanımengeflellt ift, jo giebt fle und doch einen vollen 
Ueberblick über ein reiches Künfllerleben und ein Talent, beffen unermüdliche 
fortfchreitende Selbſtbildung und Vieljeitigkeit und die größte Hochachtung ab« 
mörhigt. Ihre Ausbildung, melde fie auf mehreren Meifen nad alien 
zeifte, und ihre fpätere Thätigfeit fällt ziemlich im diefelbe Zeit, in melcher 
die neudeutſche Kunft theils in Rom an dem wiedererwachten Stubium ber 
altitalienifhen Schulen Giotto's, Fieſole's u. ſ. w., theild in Deutſchland 
durch die Müdkehr zu Albrecht Dürer und den altdeutjchen Meiftern aufzu⸗ 
blühen begann. ©, v. Freyberg bat alle diefe Studien gleichfalls abfolvirt, 
wie ihre Hantzeichnungen nach Rafael® Incendio, Gbirlanpajos Tod des hl. 
Eranridcus, Michel Angelos Mofed und Albr. Dürers chrtiſtlich ⸗ mythologiſchen 
Dandzeichnungen beweiſen. Wir nennen nur die haupiſaͤchlichſten der aus« 
geftellien. Uber, — und biefer Unterfchieb iſt bezeichnend, — fie blieb bei 
ihren eigenen Gompofitionen, nicht bei der Verwendung oder Nachahmung 
jener Vorläufer leben; ihr Genius ſchwang ſich bis zu ber lichten Aether- 
welt des Gröften empor; alle jene Studien waren ihr nur Bildungdmittel 
gewefen, um ſich unmittelbar an Mafarlifche Motive zu wagen; nicht in 
äußerlicher Nachahmung, fondern in tiefftem Verſtändniß feiner gebeimniß- 
vollen Linienfhönheit, Bormenfülle und Größe der Empfindung. er das 
wunderbare Bild in der Galerie Leuchtenberg — eine Madonna, gleichlam 
eine Variation der berühmten della sein, geſehen bat, der wird und nicht 
der Ueberſchaͤzung be ſchuldigen. Die Reihe der audgeflellten Bilder, in denen 
und die Gutwidiungsgefchichte gleihfam in Hiftoriicher Leberficht gegeben if, 
können wir in brei Claſſen theilen; zuerſt die ſchon oben angeführten Hand» 
zeichnungen, dann bie Gempofltionen, unter denen bad Opfer einer römifchen 
Bamilie vor den Hausgöttern, eine, Kreuzabnahme, ein Garton für ein Altar- 
bild, eine Maiandacht darſtellend und eine Apotheoſe der Muſik, Malerei und 
Voeſte bervorzubeben ſind, zjulege einige Gemälve, theils Porträt, theils 
Barbenffizgen und Studienloͤpſe. Die Perle von allen ift der Hirtenfnabe, 
welcher vor: dem Ghriflfind. Flöte ſplelt Ceine Cpiſode aus einem größeren 
Gemälde). „In der Junigleit bed Ausdrucks, in der Anmuth der Haltung und 
Schönheit ber Behandlung ift bieß Bild eines. jener feltenen, welches ben 
Beſchauer nicht. wieder lotläht. Auch in: den-übrigen, namentlich in- dem 
ſchwebenden Früblingäboren, in dem Aquarellbild — ein blinder Greid, mel 
her feinem ‚Enkel vorfinge, — wie in den Zeichnungen aus dent häuslichen 
Leben und der Kinderwelt (die übrigens nicht mitaugeftellt find), zeigt ſich bei 
aller verfchievenen Behandlungsart ein ſo feiner: Sinn für das Natürliche, 
ein Adel ver Schönhelt und fpielende Leichtigkeit, der Hand, daß man den 
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frühen Verluſt diefer Künſtlerin ebenſo beflagen muß, wie datd Grlöfdien jenes 
seinen Ginnes in der Kunft, ber ſich ber heutigen weltlichen Naffinirtheit 
gegenüber allerdings oft ald afademifch geſcholten fehen muß, aber nur da 
mir Recht, mo bie innere Weihe fehlt, deren der Mealift allerbingd ohne 
Schaden entratben kann, Wollte ein Kunftbiftoriker einmal ſich daran machen, die 
verborgenen Parallelen zwiſchen den focialen und religiöfen Entwicklungen 
einer Zeit einerfeird und amdererfeitd der Umwandlungen bed Begriffs bes 
Kunftfhönen aufzudeden, fo würde er unbedenklich zu dem Schluß kommen 
bürfen, daß bie heutige realiſtiſche Kunft, welche ſich die Zukunft vindicirt — 
im Vergleich mit den geiftig ariſtokratiſchen Ehöpfungen von Cornelius und 
Kaulbach, welche Springer ſchon zur-abgelchloffenen Preiote reiner — klein⸗ 
bürgerlich geworben if. Mit den Staaisrechten des dritten Standes Hat ſich 
aud fein Kunſtgeſchmack emancipirt und — bersfchenden erhoben. Was 
die Kunft dabei unläugbar an folider Tüchtigfeit, Geſundhelt und Darftell« 
ungöfraft gewonnen, bat fie an Adel verloren. Der Accent des Begriffes 
des Schönen if durch die veränderten Anfprüche ein anderer geworben. Da« 
mit fünnen wir zu den außgeftellten Genrebiltern übergehen. 

Vor alle übrigen flellen wir 2, v. Hagn’d. „Inneres einer Bauern“ 
bütte*. GES iſt nicht viel auf dem Wilde zu (eben — in einer räucherihen 
Flur figt ein Kleines Madchen von zehn Jahren umd wiegt dad jüngfte Rind 
in Schlaf, — und doch iſt am bdiefem einfachen und im Gedanken keines⸗ 
wege neuen Bilde viel zw lernen. Man betrachte ſich eimmal genau, wos 
durch die fheinbar magische Wirkung erzielt ift, daf mir wirklich durch ein 
Medium von ſchwüler Luft zu ſehen glauben und unwilllürlich an die We» 
ſtalt des Fleinen Mädchens, welches weder fchön, noch abſichtsvoll componirt 
iſt, gefeffelt werben. Bei genauerer. Beobachtung wird man finden, daß nur 
die Gontouren ebenfo wie die Karben biejed Fleinen Mävchens beftimmt, die 
Linten der übrigen Gegenflände und Umgebungen dagegen unmerflicd vibrie 
rend, d. 6. unbeftimmt und zitternd angegeben find, je weiter vom Mittels 
punct, deflo allgemeiner. Sie wollen gleichfam nicht vom Blick firirt wer⸗ 
den; indem bad Auge unbewuft nun genötbigt wird, ſich nur am bie bes 
flimmt angegebenen Dinge zu halten, verfchmimmen bie übrigen und es 
entfteht die magifche Wirkung, als fei zwifchen und und ihnen eine Luft. 
In der Wirflichfeit kann man ed. jeden Tag an ſich beobachten, daß alle 
Gegenflände, die nicht vom Blick firirt werben, in ihren Gontouren nur 
unbeflimme in unfer Uuge fallen. Wer dieß optiſche Wefeh nicht zu ber 
nugen verſteht, wird im Genrefach zwar immer gut eoloriste Zeichnungen 
liefern, auf demen vielerlei zu ſehen ift, aber nie dem Schein des Lebens, 
sie die magiſche Wirkung einer concentriſchen Ginheit erreichen. Das völlig 
analoge Gefep In Bezug der Karben und ihrer Brechung und Abtonung if 
praktifch weit mehr im Gange, aber ed fommt erft völlig zur Wirkung, 
wenn es auch auf die Gontouren ausgedehnt wird. Kölbl's Befuch aus 
ber Stadt — zwei Damen bie bei einer Bauernfamilie Milch trinken und 
die Kinder mit Backwerk befchenfen — ift im Gedanken ganz anmuthend 
und ſpricht ſich auch im der Zeichnung wie in ben fehr charafteräftifchen 
Köpfen völlig deutlich aus; bie tedmifche Seite ift bel allem Fleiß noch 
fehr flau, — es if eine mit Delfarben - coloriete Zeichnung. GeHer's 
Landleute in der Menagerie, eine ganz ergögliche Scene, mie ben ehren⸗ 
werben Landbewohnern über dem Aublick des gelben Hundes (mie. bie 
Darier die Löwen bed Kaiſers Gommodad wannten) Hören und Sehen ver⸗ 
gebt, mährend eim Affe ſchon babgierig nach dem Hut des Bauerd greift, 
ift fehon ftuher bier gefehen, Stimonfen’s Piraten: find etwas. unklar im 
Motiv, dem man weiß nicht in welchem Bufammenhange ber Gorfar mit 
den- beiden fern kämpfenden Schiffen ſteht. Die Maleret dagegen macht ſich 
fo elegant wie auf Porgelan. Seeger's Verfammlung zu einer. Wallfahrt 
— elm breitet figurenreiched Tableaı mit - großer Landſchaft, elnem Dorf 
und der ganzen Gemeinde, melde den Pfarrer erwartet — zerfällt ums im 
zu viel gleichgeltende Eyifoden und entbehrt eines markanten Mittelpunctes, 
Die Ausführung iſt dagegen von frifcher und beiterer Gewandiheit. Eberle's 
Dorfjvene zeigt eine heimfebhrende Viehheerde, deren Stier über einem rothen 
Lappen würhend geworben in bedrohlicher Haltung auf die Waſchweiber am 
Brummen. vorruckt, während die Meltefte ihm einen Eimer Waſſer über ben 
Kopf nieht und Nachbar Huber mit einer Miftgabel zu Hilfe eilt, Die 
dramatifche Lebendigkeit diefed Thierſtücks iſt endlich einmal ein Ruck vor« 
mwärtd gegen die üblichen gutgemalten, aber meift langweiligen Modelle von 
Wiederfäuern. i ’ 

Die Landfchaft war biefmal mit einer großen Meihe vortrefflicher- Beift« 
ungen vertreten. Steffan in feiner Abenblanpfhaft nimmt einen Anlauf 
zu der idealen Landſchaft in Glaube Sthl, befonters in der künſtleriſchen 
Vertheilung der Lichtmaffen. Auch Bodes Herbſtabend bei Iffeldorf, gleicht 


Mn 
in feinen fhattigen, fonnendurhligten Baumpartifn an den tiefdunflen 
See mehr einer Mathiſſon'ſchen Elegie und frei com inte Pandiharty ala 
jener beflimmten Gegend. Bon feffelnder Wahrheit it S. Bedmann's 
auffleigendes Gewitter. Der Sturm, welcher in den Bäumen raft, der grell« 
beleuchtete Strand, auf ben bie fchäumenden Wellen bed dunklen Sees her- 

sie, nachibebediien Helfen, Alles ift von packender Lebendigfeit. Ein 

ke be Friedens iſt dazu Unterbergerd Gebitgsſee in Tyrol, — 

ein Bd voll fonniger Ruhe und Majeftäf rohe) ein Bild im Tram 
mar und die Weich heit der Behandlumgizu groß. Keimbnrgs Afpenvartie, 
— eine flelle Felswand, machte und den Eindrud einer gutgemalten Gouliffe, 
welche narürlich auf die Mitwirkung des Hintergrunds rechnet, um dann erfl 
engen. Von den übrigen nennen wir noh Wagners 


be 
* und Raben, in Zelchnung und Farbe ein intereſſantes Bild, Nehers 
Dom von Mailand, Schlieferd vortrefflih gemalte Partie aus Nürnberg 
und Schwendys Ausfict vom Ponte Novi zu Verona. Dorf David, 
Ant Statuette, leiter, bei aller Schönheit der Bewegung und ber Gefalt, 
doch am ber zu flarfen, faſt männlichen Entwidelung der Arme. Gerade dad 
Alter pwiſchen zehm und achtzehn iſt durch die Magerfeit der Arme umd Beine 
charatteriſtiſch. Auers Gladgemälde zeichnen ſich durch die Zarthelt der 
Gotrertion aus. Schleicht Rage, ein Rauchbild in Lebendgroße, iſt von 
großer, faft Fomtfcher imdivibueller Wahrheit. Ockert, deſſen Fruchtbarkelt 
und Fleiß mir feinen Erfolgen zuzunebmen feinen, ftellte auch biefmal eine 
große Reihe wohlgelungener Rauchbildet aus. 


Die biograpbifhe Skizze des Feldmarfhalld Grafen 
Nadetzky über Bayerns politifchy:militärigche Haltung 
in der zweiten Hälfte des Jabred 1813. 


“© Merfaffer biefer: anonym ‚erfäyienenen „biograpbifchen Slizze“ iſt der 
LE öfterreichifche Feldmarſchall · Lieutenant Heller, rübmlichft befannt durch 
feine vielen gediegenen  Friegägefchichtlichen Auffäge und Merenflouen im ber 
nunmebr eingegangenen öfterreichifchen militärifhen: Zeitſchrift, ſowie durch 
die Herausgabe ber militärifchen Gorrefponden; des großen „Eugenio von 
Savoye'*, wie er ſich im drei Gprachen zu unterzeichnen pflegte, Wie Heller 
unter Andern in den Feldzügen des ſpaniſchen Erbfolgelriegs die Thaten des 
Heldenfurfürften Marimilian H. Emanuel von Bayern fern von aller 
Bartellichkeit ſchilderte, fo geſchicht folches auch in ter oben angegebenen 
Biographie Radehly's in Hinſicht auf Bayerns polirifhrmilinäriidhe Haltung 
in ber zweiten Hälfte 1813, wodurch ſich Helles gewiß den Dank aller Bayern 
verdient bat. Bei biefer Bearbeitung hat Heller außer Bölderndorff vor 
nemlih daß vor Kurzem ebirte und nach den beſten Quellen bearbeitete Werk 
Heilmann'd: „Beldzug von 1813. Antheil ver Bayern feit dem Miedet · 

" bem Um nun die Angaben Heller's binseichend würbigen zu 
tönnen, wollen wir im Machfolgenden die auf Bayern bezüglidyen Stellen 
bier wiebergeben. 

„Die feit Auguſt mit Bayern gepflogenen Unterhandlungen hatten mit 
dem Vertrag zu Mieb ihren Ausgang gefunden. Sie waren für Oeſterreich 
durch den ‚gewandten Segationtrach Baron Hrubig und den Ritter Bloret 
geführt werden und dem. frangdjifchen Geſandten zu Münden, Maryuis de 
Salnt-Yignan,*) faft bis zum legten Mugenblid ein Geheimniß geblieben, 
Wrede hatte für dad Auftandefommen der Gonvention ſich ein hohes Mer 
bienft erworben. Der zum öfterreichifchen Milirärbevollmäctigien in das 
Hauptquartier bed Generald der Cavalerie Grafen Wrede ernannte Oberfllieu- 
tenant Delort des Generalquartiermeifterkabs empfleng vor feinem Abgehen 
in Zöplip aus ben Händen bed Feldzeugmeiſters Baron Dufa eine Denk 
frift zur Uebergabe an. den: bayeriſchen Hof.” 1 

Da die Dentſchrift hinreichend befannt ift, fo kann fie hier füglich über 
gangen werten. 

„Dem General ber Gavalerie Grafen Wrede, ber ſchon zwei Tage nach 
dem Abſchluß des Rieder Bertragd den Abmarfch feiner Armer begonnen 
Batte, ging die Inftruetion zu, mit feinen 55,000 Mann Infanterie, 5000 
Reitern, 96 Gefhügen und 70 Pontons, in Eilmärfgen auf Würzburg zu 
tuden und diefen Punct wo möglich megzunehmen, fodann in Blanfen und 
Rüden det Feindes Fräftig zu handeln. Dadurch hoffte man die Irgten Früchte 
des — Siegb zu ernien.“ 

„Wrede war unbeſtritten einer ber hervorragend» 
ffen Feldheren feiner Zeit, tapfer bis sun Verwegen— 
beit, feurig, energiſch, von raſcher Auffaffung, une 
müädlich, feſt, entfhieden, von hoher Begabung und 
Rriegderfabrung und voll grofer Ideen. *) Er war eb 
auch, ber feinem König fon Unfangs September die Nothwendigleit zeigte, 
bie beim franzöfifcgen 12. Urmee-Gorps eingeiheilte bayeriſche Divijlon Mar 
glovich int Vaterland zurüd zu rufen. Bayern banftihm fehr viel 
und vielleicht zumeift ben glänzenden Rang und Kriegsruhm, 
weihen ed heut zu Sag in Europa behauptet. Allein nichts- 
deſtoweniger blieb die ihm zugewieſene Aufgabe, mamenslich bei den täglich 
mechfelnden Greigniffen und Meinungen des Hauptquartiered geriffermaßen 
unidöbar. * 

„Während die große alliirte Armee ihr Hauptobleet Brankfurt zu er- 
reichen frebte, fel befanntlich die Schlacht bei Hanau (29. 30, 31, 
Det.) vor, die trog aller Tapferfeit und Hingebung der Truppen und ihrer 


*) Brangöhicher Geſandtet war nit Eaint-Mignan, fenbern der Graf Mercy: 
Argenteau. 
) Ohne Zweifel das treffendfte Urthell, welches bisher Aber ben um Bayern 
fo hochwerdienten Feldmarſchall Fürften rede gefällt murbe. 
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Führer nur einen halben Erfolg brachte, auch nicht wohl mehr bringen Fonnte, 
aber nichtö deſtoweniger durchaus nicht unterfchägt werden barf.* 

Nachdem Heller bezuglich der Hanauerſchlacht auf Völderndorffs Müder 
innerungen, befonderd aber auf die fchon oben angegebene Schrift Hellmann’a 
bingewiefen, (S. 231), fährt er fort: „Daß Wrede mit feinen 30,000 
Mann Infanterie, 3500 Reitern und 46 Gefchügen dem -framgöflichen KRai« 
fer den, Weg nicht verlegen fonnte, demmit 60,000 Mann Infartterie, etwa 
12,000 fänmweren Reiten! uny 180 Kanonen bei Hanau ‚durchbrechen wollte 
und mußte, iſt Ulat; eben fo wenig mie die Diviftom Ütechberg in Frantfurt 
mehr vermochte ald die Mainbrüde zu fichern.* ine 

Als Wrede an der Kinzigbrücke jenen gefährlichen Schuß in den Uns 
terleh erhielt, wovon er noch fpäter die Kugel mit herumttug, gab er Im 
einem Augenblick, wo er, nach dem erften Ausſpruch der Merzte, zu flerben 
meinte, ein unverlennbares Merkmal jener befondern fuͤr den Fin 
fin Schwarzenberg. Als nämlich der öfterreichifcge Militärbevollmächtigte 
an fein Bert trat, nahm er ihn ‚bei der Hand und ſprach: Sagen Sie dem 
Fürften, wie body Ich ihm verehre, mie fehr ich ber guten Sache mit Leib 
uud Leben zugeibam war und wie ſchwet es mir wird, zufterben, ohne mehr 
bafür thua zw können, Ich banfe dem Oberfelohetrn. herzlich fürr das mir 
bemwiefene Zutrauen * 

„Höher ald einen Sleg »ürfte man aber ‚die möralliche Wirkung 
ber Hagnauerſchlacht anfehen; beun fortan war das "Belbflversraiiin bes 
ng für Immer dahln, und er erreichte Mainz aux im halber Auf 
Köfung.” " - 

„Man bat Wrede getatelt, dag er ſich nicht am Werthelmer Paß, bei 
Gelnhaufen oder Hoͤchſt aufitellte, ftatt zu Geiten der Frankfurter Strafe 
bet Hanau mit der Sinzig im Müden, Wöldeinborff Hat getrachtet darauf 
zu antworten, Wir fllmmen feinen Gründen in fo fern bei, als ed ſchei⸗ 
nen wid, dab, da Wrede drei Taze in Würzburg verlor, er nicht meht Zeil 
fand, noch vor bem Felnd den Punet Gelnhaufen zu erreichen, ſomit feine 
Aufſtellung am 30. unter den obmaltenden Verbältniffen Jedenfalls die beſte 
blieb. Anderfeit® müfen auch bie politiſchen Rückſichten und Werete's rit 
terlicher Sinn, ber jedes Zuruckweichen vor der Gefahr verfchmähte, als ger 
wichtige Bactoren angefeben werden, wenn man diefen fogenannten firate 
gifhen Behler einer Berechnung unterjiehen will. 

„Die fchleflfhe Armee, auf melde Wrede mit Beſtimmthelt zählte, hatte 
fl, wie man weiß, rechts auf Weklar gejogen und bie leichte Divifion 
Bubna traf erft einige Tage fpäter ein. Dieſe Truppenförper waren aber 
bie vorderften, über melche der Feldmarſchall Schwarzenberg zu werfügen ver 
mochte. Eine andere Hilfeleiftung für Wrede von ber Hauptarmee war une 
ter den oben angedeuteten Umſtänden unzuläßig. Wrede glaubte Anfangs, 
bie Saupteolonne bes Feindes gehe über ÜBeplar, und hoffte mit Bepimmts 
beit, daß Blücher den Wrangofen „auf den Hafen“ bleiben würbde, mit er 
verfprochen Hatte. Alle Truppen ohne Ausnahme hatten bis dahin dervelie 
Maͤrſche gemacht. Amar befahl Schwarzenberg anf die erfte Nachticht von 
ben Sanauer Greigniffen des 29, bie augenblidliche und befchleumigte Bott 
fegung des Marfches allein bie Spigen der Colonnen erreichten am 1. Nov. 
erft Fulda, jene der fehleflfchen Armee Saalmünfter. Unbegteiflich genug harte 
in Borbut Blüchers feit Vacha den Beind dergeſtalt aus den Augen verlo- 
zen, baf ein ald Parlamentär an den Gommandanten der franzöflfchen At ⸗ 
rierregarde gefendeter preußifcher Officier 14 Wegſtunden zurüdgelegt, bevor 
er ten erflen feindlichen Pollen erreichte. Die Hauptarmee Hatte zu ber 
Strede von Weimar bit Frankfurt zehn Tage gebraucht." 


Der Geidbod von Lambredt. 


Seit Kurzem ift in der Pfälzer Ztg. viel von dem Gelsbock von Bamı- 
brecht die Mede, und es iſt fogar diefe eigenthümliche culturgefchichtlich merf« 
mürbige Angelegenheit in ein neues Stadium eingetreten, weßhalb mir für 
unfere 2efer zufammenftellen , was zum Verſtändniſſe des Sachverhalies ger 
hört : 


Die Gemeinde Lambrecht befigt in ten audgebehnten Waldungen Dei» 
veöheim verfchiedene Weide» und Streunugungdberedhtigungen, zu deren Mer 
eognition fie ſchon feit dem 14. oder 15. Jahrhundert verpflichtet If, al- 
jährlich; diefem Städtchen unter Beobachtung gemmiffer Formlichteiten einm 
Geishod zu Kiefern. - Denfelben muß am britten Pfingfitage jebefmal der jüngfte 
Bürger —— an einem Siricke Üiber dad Gebitg führen, und vor Son ⸗ 
nenaufgang nach Deibesheim an dat beflimmte Haus bringen, woſelbſt dann 
der Führer einen Imbiß, beſtehend in Käfe und Wein, erhält. Im früheren 
Zeiten mußte Lambrecht den Bor, Grevenhaufen aber den Strick dazu fi» 
len, heute, wo biefe Grmeinden vereinigt find, zahlt Beides die Gemeinde» 
eaffe. Der Bor felbft wird in Deidesheim noch am Machmittage des näm« 
lichen Tageb, zum Ergöten von Jung und Alt, öffentlich am dem Meiflbie- 
tenden verfleigert. Schon oft haben Klagen und Proceffe wegen diefer-Ber- 
pflichtung die Gerichtöhöfe befchäftigt, aber jedes Mal mwurben die Anträge 
Zammbrechr’8, jene Bocklieferung in eine Geldleiftung umguwandeln, abgemie- 
fen. Bor einigen Jahren indeß führte die Sache abermals zu einem Pro- 
ceffe. Obgleich nämlich der Bertrag „einen wohlgehoͤrnten und mwohlgebeutelten 
Bor“ fordert, geſchah ed doch, baf das: beftinumte Thler marfchunfähig an 
fam, Well daber fo die Lambrechts@revenhaufener ihre Verbindlichtelt nicht 
vorfehriftamäßig erfülft hatten, mollten auch die Deibesheimer nichts mehr 
von den Berechtigungen jener im ihrem Walde wiffen. Der baro6 miflan« 
dene Proceh wurde unlängft zu Gunfien der Gemeinde Lambrecht entſchie - 
den, melde daher ihr Weiderecht nach wie dor ausüben und wieder alljähr- 
lich einen Geisbod liefern darf. Im Folge diefes Proceſſes wurde feit dem 


Sabre 1851 die jährliche Geißbodlieferung fiftirt, umd ed mußten dahefjept 
8 Weisböde auf einmal zur Erhaltung der Gerefifaine ; ‘ "und 
gut beſchaffen ſich in Deideäheim präfentiren. Dan t jetdcd PN; 
Btg. über diefe Sache weiter vom 25. Mai: Ex 

„Stat um PflngmbiäRig den althergebrachten Bang nach Dribäsgehn 
zu machen, wird ber berühmte; Geiöbod von Lambrecht aller Veransfiht 
nach in den mädhften Jahren. wirber in ‚dem Gerichtäfälen der Pfalz herum ⸗ 
geführt werden, um da zu erfahren, was Nechtens. Gr hat ſich nämlich 
heute das grobe Vergehen zu ſchulden fommen laffen, ſtatt vor Sonuenauf- 
gang , wie. vorgeſchritben, erſt una: hakte fleben Uhr ſich im Deidesheim zu 


präfentiren, troddent hier zahireiche Gruppen ſchon ſeit dem erflen Taged- 


grauen der Ankunft des gehörnten Tributs entgegen. harten. Wie groß 
war: die Freude, al® aus-dem dichten Gemölf, dad über die neugierige Menge 
einen feinen Megen berabfandte, die Sonne eben einen raſch wieder ver 
ſchwindenden Strahl hervotbrechen Tief, und der Bock noch immer nicht et ⸗ 
fienen war: „Zept — hieß ed — iſt der Vertrag verlegt; jege werden 
wir endlich die Lambrechtet aus dem Walde bringen!“ Noch lange wartete 
die Menge, bi8 endlich, geführt von den acht jüngften Bürgern Lambrechis, 
naß, müte und ihre Annäherung ſchon von ferne durch jene befannten Düfte 
berfünbigend , die acht Böde ihren Befimmungdort erreichten. Schweigend 
wurde der wmalerifche Zug nach dem Rathhaus begleitet, nor melden die 
Börde einer . Mufterung unterworfen und für‘ „mohlgehörnt und woblbes 
ſchaffen“ erflärt wurden. „Wer iſt der jüngfte Bürger von Laumbrecht ?* 
wurde jegt gefragt. Der Gerufene trat, den Bot am Stricklein, hervor. 
„Die fieben anderen Böde, der Tribut für bie leben vorhergehenden Jahre, 
— ſo lautete der Entſcheid — find angenommen, dba für ihre Ankunft fein 
Zeitpunct feitgefegt, war; der achte aber, geführt von dem jüngften Bürger, 
ift, der Vertragdbeftimmung entgegen, micht rechtzeitig eingetroffen: feine 
Annahme wird verweigert." Gin Notarius nahm dieß zu Protokoll und 
verblüfft flanden die Lambrechter. Im einem trodenen Stall fanden die 
fieben glüdlichen: Ebcke af den ermüdenten Marfch die erſehnte Nahrung 
und Mube, der arme achte aber, von Deidedheim verfchmäht, blieb, ange» 
bunten an einem Bäumchen, im Megen ſtehen ohne Butter und fortwährend 
den Medereien der muthwilligen Jugend ausgeſetzt. Sogar fein biäheriger 
Führer wandte feine Sorgfalt vom ihm ab und erflärte, ſich nichts um ihn 
fümmern zu wollen, da er zwar verpflichtet fei, ihm mach Deibeahelm zu 
führen, nicht aber zurüc nad; Lambrecht. Allein der Hartherzigkeit folgte 
die Strafe auf dem Fuße. Den Führern wurde nach altem Herfommen je 
ein Liter Wein und ein Stud Brod gereicht; doch zu feinem Schrecken ers 
bielt-der jüngfte Bürger Lambrechtz, da fein Bock nicht angenommen wor ⸗ 
den — nichts, und ohne Speiſe und Tranf ſaß er grollend zwiſchen feinen 
fih erquidenden Gefährten. "Mit Gehnfucht erwarteten bie ‚Deibedbeimer 
und die vielen von nah und fern zu dem jelienen Schaufpiel herbeigefiröm« 
ten Fremden bie Stunde, in melder die Öffentliche Berfleigerung der. Böde 
beginnen follte.* Schon nach 4 Uhr bedeckte eine zahlloſe Menge den Platz 
vor dem Rathhauſe, die Wenfter der benachbarten Käufer maren von- den 
Schönen Deivesheind eingenommen und auf den Bäumen des Vlaged hatte 
die liebe Straßenjugend Moto gefaft. Schlag 5 Uhr erfhien der erfte 
Bol, die Gebote erfolgten, unter dem ausgeloffenften Jubel des Publicums, 
taſch auf einander und balb hatten tie fieben Börde ihre Eigenthümer ge 
funden. Ihre höhere Mole ift aber damit noch micht audgefpielt und es 
fann noch lange dauern, bie fie wieder in das gemöhnliche Geleiſe ihrer 
Lebendbahn zurüdfehren. Sie wurden nämlich erftanden durch Wirthe der 
Umgegend, um als würbige Preife bei Kegel- und anderen Spielen ver 
wendet zu werben. - Weldes Echidfal mag dagegen tem bedauernämwertben 
achten Bödtein vorbehalten fein? Ohne Zweifel wird ed jahrelang in bide, 
ſtaubige Actenftöfe geftedt und in allen Gerichtöfälen herumgeſchleppt were 
den, gejerrt und gejupft von ten Parteien und Advokaten. Denn Deides - 
heim if entſchloſſen, nochmals fein Recht zu verfolgen. * 





Meuefte Poſten. 

Nürnberg, 23. Mai. Auf der Nürnberg-Fürtker Eifenbahn hat ſich 
geftern Nachmittag ein Unfall ereignet, ver nach Lage ter Verbältniffe noch 
glüdfich genug ablief. In Folge falſcher Wechfelftellung gerieth nämlich der 
gegen 3 Uhr von Fürth fommende Zug ganz in ber Nähe des Nürnberger Bahn« 
bofes, wo übrigens immer langfamer gefahren mird, aus den Schienen und 
fuhr auf einem Seitengeleife in eine linfs ſtehende Memife ein, wo ex mit 
zwei barin befindlichen Waggons yufammenftieß: Durch die Kraft des Stof« 
fe wurden biefe auf ber entgegengefegten Seite aus der Memije herausge⸗ 
trängt und theilmeife bis zur Höhe ber Mäder in das Erdreich eingemüßlt. 
Die Rocomotive verlor bei dem inbruch in bie Memife ihren Kamin, der 
Rocomoripjührer erhielt eine Contuſſon und mußte in das Stationdgebäude 
gebracht werden, wo er jedoch unter ärztlicher Behandlung und Pilege bald wieder 
zum Bewußtſein kam; feine Verlegung fell nad, ſachverſtaͤndigem Dafürhalten 
nicht von befonderer Bedeutung fein. Die Paffagiere ded Zuges haben nicht 
bie mindeſte Befchädigung erlitten. Um 4 Uhr konnten bieregelmäfigen Fahr · 
ten wieder beginnen, (M. €.) 

Stuttgart, 26, Mai. Geflern und Beute berieth die zweite Kammer 
über bie Eifenbahuvorlagen der Regierung. Die Gommiffiondanträge fiimm« 
ten der Megierungävorlage im Aligemeinen zu. Am Intereffanteflen war bie 
Debatte über Artikel 4 des Megierungdentwurfes, welcher den Bau einer 
Bahn von einem Puncte des Bilsihales über den Bergrüden des Schurmwal- 


bed ober dad Staufenplateau in dad Parallelihal der Reme bei Gmünd und 


von da nach Malen in der Richtung auf Nördlingen beantragte. Hiedurch 


würbe mur bad obere I Hoffnung auf eine Bahn erhalten haben, 
Bas umtere von vb 0 rs nach Waiblingen (und Gannftadt-Stutt« 
gatt) aber befinitioikser abgefangen fein. Diefe volfreiche mit der Meflten; 
im lebhafteften Verkehr ſtehende Gegend, ſeit alter Zeit der natürliche Durch- 


A gangepımet des directen Straßburg-Stutigart- Nürnberger Werlehrd fam, nun 


aber in dem Gommifliontantrag - wenigſtens zu alternativer Berechtigung. 
Die Debatte faellte die matürliche Berechtigung auch des unteren Memsıbaled, 
die Naturwidrigkeit der Zerfchneitung feines Verkehres überjeugenb in den 
Borvergrund, und ſo ſchloß fich ſelbſt der Finanzminiſter endlich, obwohl 
„mit ſchwerein „Herzen“ dem Gommiflionsantrag am "Diefer’ wurde ſchließ⸗ 
lich mit 72 gegen 14 Stimmen angenommen. Er lautet: 
an die Oſtbahn iſt vom Bisthale oder von Cannſtatt auß in norböftlicher 
Richtung ein Schlenenweg über Gmünd und Malen gegen Mörblingen zu 
führen,“ Die Wahl ift hierdurch der Erwägung der f. Negletung anbeimge- 
geben. Die Oppofliton gegen den amenbirten wie gegen den urſprünglichen 
Artikel 4 bezog ſich thells auf die Unbeſtimmtheit der Bezeichnung, „gegen 
Mordlingen“, tbeil® überhaupt auf den Anfchluß bei Nördlingen, welche von 
ben Bertreiern Ulm's als der Tod des Umer Stapeld und der württember · 
giſchen Donaufgifffahrt bezeichnet wurde. (M. €.) 

Wien, 26. Wai. Nachtichten aus Paris, ben beften Diuellen entnom« 
men, geben und über bie Situation die berubigendfte Aufflärung, Es herrſcht 
bei den Cabinetien aller Großmaͤchte die geneigtefte Stimmung, jeden Zwiſt 


„Au Anfehlug 


zu vermeiden; bie Frage über den Streit von Montenegro wirb nicht vor die _ 


Gonferenz gebracht, fondern. zur Zufriedenheit Aller beigelegt werden. Der 
Algefras und der Eylau, melde in den Boccht di Gattaro vor Anker gegan« 
gen, werben nach zuverläffigen Nachrichten aus dem franzöflichen Marinemini« 
ſterium daſelbſt nur fehr kurze Zeit verweilen und bald zutückkehren. (Det. 3.) 

Gairo, 16. Mai. Gin trauriged Greigniß teug ſich vorgeſtern bei 
der Eifenbahnftarion Kaffer Salad (Mittelftation zwifchen Alexandrien und 
Gatro und am Mil gelegen) zu. WMittelft einer Borrichtung werden nämlich 
die Waggons, da bis jept feine Brücke über den Mil führt, durch ein von 
Dampftraft bewegtes Bloß von dem einen Ende der Bahn zum andern ge« 
fördert. Die Schienen dieſes großen Bloffes laufen parallel mit denen der 
Bahn, fo daß die Waggons zu vier, in zwei Reihen neben einander, ohne 
große Muhe hinaufgefchoben, und wenn fle am andern Ufer angelangt find, 
wieder abgerolle werben fünnen. Bei biefer Manipulation find jedoch mei« 
ſtens Uraber verwendet, deren gleichgiltiges langſames Weſen bekannt iſt; 
auch werden mehreniheild bloß Guͤterwaggons übergeſetzt, waͤhtend die Paſ⸗ 
fagiere auf einem bereit ſtehenden Dampfboot beförbert werden. Vorgeſtern 


kam der Verſonenzug von Alexandrien zur gewöhnlichen Stunde an; da ſich 


jedoch in ven Waggons erfter Glaffe mehrere Paſcha's und Bey's mit ihren 
Beamten und Dienern befanden, und biefe Herzen der Bequemlichkeit wegen 


mit den Waggons übergefept werben wollten, fo wurden fle zuerſt auf das . 


harrende Dampffloß geſchafft. Sei ed aus grenzenlofer Nachläffigfeit der 
dienftrhuenden Araber und ihrer Vorgefegten, oder in Folge anderer Zufälle, 
furz man hatte vergeffen den bölgernen Balfen,, ver dad Abrollen der Wag« 
gond verhindern follte, vorzufchieben, und fo fürzten die brei erfien Wag- 
gond mir ihrem ganzen Inhalte, welche aneinander gekettet auf das Floß 
gebracht wurden, auf der andern Geite mit fürchterlicem Krachen tete 
tungslod in den eima 40 Fuß tiefen Abgrund. Unter ben Opfern 
diefer traurigen Kataftropbe, gegen 25 Perfonen, befanden ſich Achmed 


Paſcha und Gredin Paſcha. Halim Paſcha hat fih, nachdem er aus 


dem Waggon gefprungen, durh Schwimmen gerettet, und noch einen 
Mamelufen, den er in der Verwirrung für Achmed Paſcha (Ihronfolger von 
Aegypten) hielt, mit fich fortgegogen und in diefer Weife gereitet. Ali Bey 
fprang ebenfalld aus dem Waggon und rettete eine Franzoͤſin. Etim Paſcha 
fam mit Gontufionen und dem Verluft einer Zehe davon. Das Poftfelleifen 
ging verloren, dürfte jedoch, wenn man die Waggons aus dem Wafferzieht, 
noch vorgelunden werben. Geſtern fand die Beerdigung Achmed Paſchas ftatt. 
Derfelbe follte hinter der Gitadelle in feinem Bamilienbegräbniß beigefegt wer» 
den, und war in feinem Palais ausgeftell. Taufende von Neugierigen fam« 


melten fich und das Iammergefchrei der Harembweiber tönte unaufhörlich 


von den Gemaͤchern berüber, Die Leiche lag auf einer Art Paradebett mit 
einer dünnen Hülle überbeft, nur das Geficht war frei und in Folge eines 
Schlagfluſſes dunkel gefärbt; es zeigte aber fonft Feine Spur von Berleg« 
ung. Bünf Kamerle brachten Brod und Früchte berbei, welche nebft Sil⸗ 
bermüngen, in einzelnen Bartien, unter die Anweſenden geworfen wurden und 
zu Balgerelen Beranlaffung gaben. Die Kamerle follten, wie es Heißt, zum 
Beſten der Armen geichlachter werben. 
in ein feivenes Leichentuch gerwidelt-und dann nach türkiſchet Sitte in einen 
viererfigen, erbärmlichen Holjlaften gelegt, worauf: ſich der Bug in möglich« 
fter Unordnung. unter dem ſchauerlichen Heulen von etwa 30 uen, 
die fih mit Indige, Aſche und Erde die Geflchter recht abenteuerlich bemalt 
hatten, mach ber naͤchſten Moſchee begab. (Def. 3.) 





Börſen⸗ und Banbelg - Bachrichten. 
Bayeriſche 3'/,proc. — V. 951, G. Aproc. DE 
— 8. 8. 3 Dh. — PB. — 8 Haren. — #. 
3 8. V. Emif. — PB. —— 8. Hyvolh., u. Wechſelb⸗Aciun 704 ®. 
791 Bayer. Dfbahnen —— #. ®. Defiert. Bant⸗Actien 1098 ®. 
1092 &. Grevit-Mebil. 233 B. 230 ©: Ratimalr Anl. —— 9 — & 
Leipyiger Gredit-Bant —— P. — ©. 


” Berantwortlide Reduction: Dr. Friebrih Pe. Fubwig Schöngen, 


Achmed's irbiſche Leberrefte murden , 


Allgemeiner Anzeiger. 0° 


220 - Bekanntmachung. 


Die ledige Auffeherstochter Johanna Gharloite Hit 
pert von Hier wänfdt eine Reife nach Mmerifa j 
unternehmen. ' 

Alenialläge Anfpräde an die Hilpert find 

binnen S Tagen 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung bei bem Igl. 
Bezisfsgerichte dahier geltend zu machen, 
Bayreuth den 12. Mai 1858. 


Stadt: Magiftrat. 
! Dilchert. 
G.R,6139, Bfahler, Ser. 
7. Bekanntmachung. 


Bei dem unterfertigten  Magiftvate erlebiget ſich 
die Stadiſchtriberſtelle, mit welcher ein Ge⸗ 
halt von jährlih 500 AL. verbunden iſt. 

Bewerber um dieſe Etelle haben ihre Gefuche 

binnen 14 Zagen 
einfach dahier einzureichen, und wird babei Bemerft, baß 
daß Dienflesverhältiß unbedingt wiberruflich iſt, fomit 
weder Anſprücht auf Dienfteshabilität noch auf Penfion 
ober Mlimentation Begründer, 

Herobruct den 11. Mai 1858. 





Stabt»Magiftrat. 
6..R.2323, PBangguth, Bürgermeifter. 
3164. Ediktalladung. 
Bettef? 


Todeeerflaͤrung der Sennenwirtholinder Jos 
Jaleb und Maria Anna Pflieger. 

Die Sennenwirthelindet Joſephh Jakob und Maria 
Anma Pflieger von Gichſtädt, erfierer geboren im 
Jahre 1771 und Iehtere geboren im Jahte 1770, has 
den fih im Jahre 1800 in bie Freinde begeben, und 
fonnte bisher deren Aufenthalt nicht ermittelt werden. 

Diefelben wurden bereits durch Erlenntniß des fgl. 
Landgerichts Gichftäbt vom 6. Dezember 1836 für vers 
ſchellen erflärt, und mwurbe deren in 145 RM. beſtandenes 
Vermögen den nächften Verwandten gegen bupethefar 
rifche Haution ausgehändigt. 

Auf weiteren Antrag biefer Bermanbten werben nun 
Joſeph Yatob und Maria Anna Pflieger ober beren 
rechtmaͤßige Leibeserben hiemit aufgelorbert, binnen 
enbligen drei Momaten und längflens 

am 31. Yuguft 1858 
fi) bierorts in Berfon oder durch gehörig Bevollmäch ⸗ 
tigte zu melben und zu legitimiren, wibrigenfalls dieſel⸗ 
ben für tobt erflärt und deren Vermögen nach Abzug 
der Koſten an ihre Verwandte ohne Kaution verabfolgt, 
beziehungsweije leptere im Hypothelenbucht geläfcht wer⸗ 
den würde. 

Gichitäht ben 25. Mai 1858, 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht 
ala Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Direltor; 
Geiger. 


E,N.7074. €. Ouoppet. 


a1. Befanntmachung. 


Der Orienachbar Karl Günther von Oberne 
baufen hat fih heute freiwillig unter die Kuratel feines 
Schwagers , bes Wemeindeverichere Peter Stumpf 
ven da, begeben, und Tann berfeibe daher ohne Zuſtim⸗ 
mung feines genannten Rurators feine läftigen Verträge 
eingehen. 

Sur Ermittlung des Schuldenſtandes des Karl 
Günther ik Tagtfahrt auf 

Donnerftag den 17. Juni 1858, 
Vormittags S ihr, 
im. Gefchäftszgimmer des 1. Mfeffors dahier beſtimmt, 
wobei alle gegen Karl Günther bisher ermachfenen 
Anipräde um fo gewifler anzumelden und nachzuweiſen 
find, als außerdem eima jpäter geltend gemacht wer · 
dende Anfpräche nicht würden beruͤckſtchtigt, und ange⸗ 
nommen werben, als ſeien dieſe erſt nach ber erfolgten 
Kuratelbeitellung entftanden. 
DViichofsheim den 21. Mai 1858, 
Königliches Landgericht Biſchofsheim. 
Der königliche Landrichter ı 
@erl. 





G.N.6085, 


c. Breuder. 








3172.  Welanntmachung. 


Derlaffenichaft des Solbners Georg Dent 
gu Unterwiefenbach betr, ! 

Auf Antrag der Grbeintereffenken wird ber Mobis 
Hars und ImmeobiliarRüdlaf des Georg Denk, er 
Nlerer befichenb amd gewöhnlicher Yauseinsichtung, „der 
Danmanusfahrnif, dem in 5 Rüben befichenben Nupe 
zieh, geringem Glttreibvorrath aller Gattungen, lepterer 
befichenb aus dem Göldamweien Hs.Mr. 35 im Unter 
wie ſenbach, Wohnhaus mit Stall, Stabel unter einem 
Dache, Heſtaum, Wurzgarten, 13 Tgw. 57 Dez. Nedtern, 
4 Taw. 27 Dry. Dedung, Werneinberecht zu einem gans 
zen Nugantheil an den unversbeilten Grmeindebefikungen, 
bann Borfrecht ſowohl zu Brenns, Baus und Zaunholg, 
am Mittwoch ben 2. Juni 1858, 

von Vormittags D Uhr amgefüngen, 
in der Den!’ ſchen Behaufung unter gerichtlicher Leite 
ung verjieigert werben, wozu mar Gteigerungstießhaber 
mit dem Beifügen einlabet, daß hinſich mich des Mobis 
liare Baarzahlung. flattzufinden Hat, binfichtlich. der Im⸗ 
mobilien die Öenchmigung des Meifigebets der Auratelbes 


börbe vorbehalten bleibt, bie Kataiererirafte ſowohl das, 


bier als bei ver Miltwe Dem in Unterwiefenbac zur 
Ginfihtsmahme bereit liegen, übrigens bie näheren Siei⸗ 
gerumgebebimgungen bezüglich des Seſdanweſens am 


Steigerungstage ſelbſt werben befannt gegeben werben, ' 


Roggenburg ben. 19. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Roggenburg. 
Der fönigliche Landrichtet 

PBubringer. 


3161. Bekanntmachung. 
Ruratel über Oberliner Andrä 
ven Gunzenbam Betr, 

Der Schmidgütler Andrä O berliner von Bun: 
zenham il mit Beſchluß vom 9. Mär, 1858 als Ders 
ſchwender unter Ruratel geftellt, und am nämlichen ber 
Scuüerbauer Ichnn Brunner bort als Rurator 
für ihn verpflichtet worben, 

Dies wird zur Damahadtung mit dem Bemerken 
veröffentlicht, dab gemäß Landrecht Theil I. Kap. VII. 
$- 37 und 17 Bechtsgejchäfte ‚bes erſteren oder jeiner 
Ghefrau auf ihrer Eeite feine Kraft und Verbind lichteit 
haben, fowie daß ber Vormund bie Berwaltung aus 
feplieglich führt. 

Brien den 26. Mat 1858, 
Königliches Landgericht Prien. 
(L. 5.) Der fönigliche Landrichtet; 
8.:Rr, 3117. v. Hörmann. 


ss Bekanntmachung. 


In der Konfursfahe des Kaufmanns @buarb 
Probf von hier wird das Örundvermögen au Mohn 
haus und Garten nochmals im Ganzen 

— den 25. Juni 1858, 
achmittage 4 Uhr, 

auf bem Rathhauſe bahier verfirichen, und zwar gegen 
Baarzahlumg und nach den Beſtimmungen ber $$. 98 
—101' det Movelle von 1837 mit Berbehalt bes 5. 64 
bes Hupethelenge ſetzee mohri der Zuſchlag übrigens nur 
dann - erfelgt, wenn bie Echägungstare zu 16,900 fl, 
erreicht wird, 

Kitingen den 21. Mai 1858. 

Königliches Landgericht Kitzingen. 
Der königliche Lambrichter : 

Ipner. 


@.-R.2027/1, 








@,N,5298, 


3109. Befanntmachung. 


Dom 
Königlichen Landgeriht Schillingsfürft. 
Unfpräce am den Nachlaß ber zu Diebach verfior: 
benen Apollenia Keller find Bei Vermeidung ber 
Nichtberuckuchtigung am 
ONE ben 25 Juni 1858, 
ormittags ® Uhr, 
dahier anzumelden und nachuweiſen. 
Scillingsfärk den 20. Mai 1858, 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Löniglicye Laubtichter 
v. Praun 
Rumpf, k. Aſſeſſor. 
EN 15 ll. % Bögnen 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





21. , Bekanntmachung. . 
Johann Sieb Yon Höhenalihen 
Mit und Aranziste ————— 
lieſheim wegen  Gupotheljinfen betr. 
Im Wege der Hilfonollfreitung wird am 
—— ben. 1. Dun 1858, 


im Dembarte — *—* Dberliegheim 
h . ie zu 
das Anweſen ber Midi und Branjiela Shwarg 
Shen Gheleute bertfelefi, beftchend in Wohnhanis Mro, 
58, Stall, Stadel und Hoftaum zu 0,20 Zagw., Bis 
Nr. 192 Belbrehrader mit 46 Deiim., PN 85 
DOberweileraster mit 3 Tagw. 41 Dezim, und PL:Nr, 
640 Birkhaumiefe mit 1 Tagw. 4 Dez, sufammmen ges 
auf ——3 8 * des Hypethekerigeſepes 
u . 88— e6 17. Revbrt. 
— * igert werden ee * 
fchlag erfolgt mur Bei erreichten Schã tzun 
werthe, unb haben bie: Gteigerer, deren ee 
bältniffe ‚dem Berichte nicht befammt find, ihre Zahlungs 
fähigkeit fofort nachnuweifen 
Höhhäbt den 22. Mai 1858. 


Koͤnigliches Landgericht Hochſtädt. 


Der Hni bandrichter 
(1.57 Waſſer 
GR.2660/4.: Binder, E. Afeffer. 








3158. Bekanntmachung. 


Die Mepgermeifteremittwe Ama Kath, Schmidt, 
geborne Ruppredit von Gräfenberg, will mit ihrer 
ledigen 43 Jahre alten Tochter Barbara Eh midt 
eine Reife nach Nerdamerika unternehmen. 

Allenfallige Rechtsanfprüce am felche find bis 
Freitag den 4. Zuni 1858 
babier geltend zu machen, 
Öräfenberg ben 21. Mai 1858, 
‚ Königlices Landgericht Gräfenberg. 
Der königliche Yanbeichter: 


v. Holjich n 
GN,586 1. Hol allen Agſtt. 
3160, Ausſchreiben. 


‚Im der Vetlaſſenſchaft ber Eva Holzapfel 
Ditiwe von Brüd And etwaige Auſpruche 
— den 14. Juni 1858, 
ormittage 8 Uhr, 
dahier unter dem Mechtömachtbeile der Richtberucſichtig⸗ 
ung bei Musfhätiung der Maſſe gelteud zu machen. 
Dettelbadh den 20. Mai 1858, 
Königliches Landgericht Dettelbach. 
Der kenigliche Bandrichter : 
Steinbach 
@:0.3459. Men, f. Aſſeſſet 


3163. Bekanntmachung. 


Der lebige uub grefjährige Dürgersfohn Franz 
Knorr von Tenmesberg it gefonnen, mad Morde 
Amerifa ausjmsandern, weshalb allenfallfige Anforber: 
ungen an benjelben bis längfiens 





; BDienksgıben:®. Juni 1858 
bei Meibung fpäterer Midhtberädfichtigung hierorts ans 
gumelben find 


Vohenſtrauß den 21. Mai’ 1858, 

Königliches Landgericht Vohenſtrauß 

Dre Königliche Landrichter 
Hauslaben. 


3108. Bekanntmachung. 

Der ledige Anbreae Etühler von Oberſchwappach 
Hat fich Heute freiwillig umter Kuratel Begeben, und 
wurde für ihn der Mäflermeifter Brorg Kaspar Meine 
hard von dort ale Borwimb beftellt und verpflichtet, 
mas gar Wiſſenſchaft mid Dornachachtung ’ für Jeder⸗ 
mann mit dem Bemerken veröffentlicht wirb, daß bems 
nach Andreas Stühler schme Zuftinemung des Bors 
mumbes ‚ftinerlei ‚gültige Nechtsarfchäfte abichlirfen dann. 

Haffurt den 12, Mai 1858. 


 Könialiches Landgericht - Haßfurt 
Der Rinigliche Lanbrichter: 


Gerber. 
! Mark, 1: Aſſeſſor. 


Wagner 





ER.2214. 





Vene Mü 


Abennemezisprrid in ganı Bayern: Benjiährig 6 L, halt 
laͤdeiq 3 M., vlertelläheig 1 A. 36 fe. für Aranfrrid, Englanr, 
@panien, dir überleriihen Bänder m. f, w. abennirt mıam bei 
© A- ALBRANDER, Bramppafe Pro, 23 in Eteahbarg, um 
tue Notre Dame de Nazareth Miro. 23 in Paris, meider auch 


Nr. 


. 
sd 


ener 


(Morgenblatt.) 


Beitung, 


Nuferate ud Zinjrigen jener Mrt beforgt; für England amd bei 
veffen Befblftäfteunn W. Thomas, 19 ei 21 Catkarine Street, Strand 
in Landes. — ÜErpebition bakier in Münden: Brienzerftraße Wr. 11 
Einrisunge| J 
deren Kaum I fe. Beiefe und 


139. 31. Mai 1858, 

















Montag. 
Zelegrapbifhe Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt von der Pönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
* | \ 12% | AR air | f r Kenflam | Peter | 
Datum | Bien | Rängen! Drüffel —— Madrid | iffaben| Aigier Turin Kom | inopet Bra 
Mai 25.| +09] BEI 2 BE] TE _ — VarSEi über (+) 
26, | -+0,7 —0,7 +74 | +75 +5,8 | +45 | +38 | 0,3 | — +138%| +7,39 | od. unter (—) dem 
27, +54 -+3,7 6,7 +7,1 +4,38 +38 | — — — — -+7,3 I) Mittel, in Barif. £, 
7 25. |} I +5,8 &r.|-+12,3 Er! 7,4 Bro|+1s t+15,5 &r.) I-p1B,4« FR 8,2 hr. RS 
Mar * | 10,0 &.| +5,98 &r.) +1 ’ &r r7,4 4 t 4— 13,1 &r +15,5 hr +17,8 &: 18 4& | +8, hr J ——— 
286. | -+8,0 +74 16,9 +78 | +95  |ri1z8 rt49 14 = — 740 Teen, nah 
27.1452 | +53 +8.8 49,7 +12,9 |+18,6 _ +16,4 = ze. +19 Null, nach Raum. 
Mai 28, SW. heiter| — bereit SO.bemälft; WB. Megen | D. here |NE. wolfig) — bemalt SW. heiter - W, brmälft 
26. | Ei Megen | W. Regen | N. bebedt RWbebedt NO. heiter | N heiter NW bewölfe| W heiter | - SD. meblig S bewölkt |) Wind u. Mitteruny. 
27. N. babe | MO. heiter | SO, heiten | — Düne | D. Heiter = — ED. bewölkt 


IM. Erbe, W. bedect 


D. heiter 





Ucberfigt 
Amtliche Radrichten. 
Zudtig der Reiche, Herzog von Bayern: Landshut, 
Deutihland. Münden (Königevarade. Königlide Familientafel. 
Kirchliche Erinnerungsieler. Generalftaateprocurater v. Schmitt. Das Kiffin- 
ger Bittermaffer). Würzburg (Album des beurfchen Vereins zur Unter 
ſtühung der Hinterlaffenen verdienter Künſtler). Stuttgart (bie letzten 
Gifenbabnbefhlüffe). Weimar ſdeutſche Lehrerverfammlung). Rudolſtadt 
(Beamtengefet),. Oldenburg (Ndrejle an ven Ghofberzog). 
ärztlichen Gonfultationen. Die commifjarifchen Derhantlungen wegen Mon« 
tenegro'd. Profeffor Schlemm 4). Wien (lnfall des Erzhetzogs Wilbelm). 
nfreih. Zum Sommeraufenikalt II. MM. Die Mobiliſtrung 
des Grundbeſitzes. Ueberſicht der Production und Gonfumtion des Rübenzuders, 
o nnien. ine angebliche Köfung der Jubenfrage. 
Bayeriſche Socalchronit. 
Reueſte 


Po Ai n. 
Börfen: und Handeld:Racdrichten. 
Diinden, 31. Mai. 


Er. Mairflät der König haben Eich allergnädigft bewogen gefunden : 
unterm 27. Mai dem Gabinets + Serretär Sr. Fönigl. Hoh. tes Prinzen Garl 


ven Bayern, Mainhart Zetimayr, und Höchſtdeſſen Hof:Secretät Friedrich Wilhelm | 
Hofer, den Titel und Rang eines fönigl. Nathes tar: und ftempelfrei zw verleiten; | 


unterm gl. Datum ben bieherigen Hauscaplarn des St. Jeſephs-Spilals dahiet, 
Priefter Othmar Lautenſchläger, von feiner Buncdien wegen nachgewieſener Diens 
fterunfähigtelt auf fein Auſuchen zu enibeben, und dieſe Auncion dem Prieler Mar 
MWeithmann, zur Zeit Nushilfspriefter im St. Dojephss Epitale dahier, zu übers 
tragen; fermer zu genehmigen, daß bie burd; Mbleben des Domvicars Prieiler Georg 


Sqchweigl und durch das ſofort ſtattündende Vorrüden ner übrigen jüngeren Vicare | 


erlebigte ferhöte Wicarsiielle bei dem bifchöflichen Gapirel zu Regensburg von dem 
Bäichofe dafelbit dem Briefter Dr. Willibeld Apollinaris Maier, bisger Gapları am 
dem Deutich:Orbendfirche zu Franffutt a, M., und bie fathelifche Pfarrei Lohlitchen, 
ag. Neumarkt in Oberbayern, von bem rzbiichofe von Münden-Freyfing dem Prie: 
ſter Matthäus Cugſcheider, DVicar ber genannten Pfarrei, verliehen werbe ; 

unterm 29. Mai die erlebigle Banlonsarztenfielle in Dbermofhel dem praftis 
ſchen Arzte in Kuſel, Dr. Franz Georg Krank, in prev, Gigenfhaft zu verleihen; 

unterm 29. Mai auf die in Bamberg erledigte Advecatenſtelle den Abvocaten 
Wilhelm v. Killinger im Lauf auf deſſen allerunterihänigfies Anfuchen zu ver— 
fegen, auf die am Bezirfsgerichte Anebach erlenigte Schreiberfielle ben Begirfäge: 
richteſchteiber Simon Plifter zu Donauwörth in feiner bisherigen Eigenſchaft 
auf jeim allerimterthänigtes Anfuchen zu verfegen und deffen Stelle dem Diurniften 
bes Oberitaatsanmwalts am Appellationsgerichte in Amberg, Michael Gmeiner, je 
doch ohne pragmatiſche Mechte, zu verleihen. 


Zudwig der NReiche, Herzog von Bayern:2andöhut. 

* Mir fehen und in ten Stand gefet, die bei ber feierlichen Enthüll- 
ung bed Standbildes Herzogs Ludwig des Meichen in Yandshut von bem Bes 
vollmädhtigten Sr. Maj. des König Ludwig, dem f. Hofmarfhall Generals 
major Fihrn. v. La Roche, gehaltene Anrede ihrem Wortlaute nach mitzu« 
iheilen, wie folgt: 

„Se. Moj. ter König Ludwig, aus vollem Kerzen ehrend, was Ehre 
verdient, umd gerne unfere Gefühle erbeben mwollend zu bleitentem Danke, 
haben einen neuen Beweis hochherziger Seflnnung gegeben, indem Aller höͤchſt 


biefelben das gegenwärtige Stanbbild errichten ließen, zu deſſen Enthüllungd« | 


feier wir bier vereinigt find, 

„Unter den Herzogen von Bayern, melde zu Landehut über Nieder 
tayern regiert haben, tritt Herzog Ludwig der Meiche ganz beſonders ruhme 
noil hervor, gleichwie er auch unter allen vorangegangenen Bürften Wittels- 
bach ſchen Blutes feit feinem großen Ahnen, tem Kaifer Ludwig tem Bayer, 


Berlin (die | 


‚ einer ber größten und beften war. Gr wurde geboren zu Burghaufen im 
‘ Jahre 1417 ten 21. Februar, verlebte feine jüngeren Jahre, die von anbes 
fohlener Strenge und manchen Entbehrungen begleitet waren, größtentheild 
auf dortigen Schloſſe unter ter Sorgfalt feiner Mutter und mit feinem Vet⸗ 
ter und Grjiebumgdgenojfen Albrecht von Branvenburg, felten nur feinen 
Vater ſehend, für ben er aber immer bie zärtlichfte Ehrfurcht bemiek. Da war 
\ er zuerft bebacht, fich für feinem künftigen hoben Beruf, fo weit e8 die Um— 
fänte nur immer geftatteten, autzubilden, wobel ihm trefflide Anlagen zur 
Seite ftanden, 

„As fein Water, Herzog Heinrich der Meiche, im Jahre 1450 farb, 
trat Ludwig die Regierung zu Landehut an, und wirfte alfobald in mohl« 
tbätigfter Weife auf feine Bayern, an benen fein Gerz in vollem Maße hing. 
Gr war gerecht, mild und wohlmollend, ſiets geleitet von gortedfürdhtigem 
Sinne, führte einen weifen Staattbaushalt, verbefferte den Gerichtde 
gang, ja er wurbe oft von anteren Fürſten zum Schiedsrichter gewählt, — 
; bob die Landwirthſchaft und ten Bergbau, und verbefierte daß ges 
ı funfene Münzwefen, 

„So ſeht er auch den Frieben Liebte, und fo gerne er der Segnungen 
besfelben eingedenk war, fo freute er doch feinen Kampf, und wenn fidh's 
| darum handelte, fen Recht zu behaupten, da trat er, am feine Gefahr den 
| fend, mit eigener Perſon und mit der ritterlichften Kraft ein. Die Geſchichte 
‚ weißt und unter anderen auf die Kämpfe um Donaumdrth, der alten Eon« 
radinifheStaufiihen Pfandſchaft, dann bei Guntelfingen, mo er zum Dante 
ben treuen Bürgern fieben blaue und weiße Werken, ben britten Theil derer 
des Landröwappend, noch zu ihrem Stadtwappen verlieh, und insbeſondere 
auf feinen rußmyollen Sieg bei Biengen, welden er im Jahre 1462 am 
\ 19. Juli erfocht. Wir fehen dieſen Sieg au hleibender Erinnerung darges 
flellt unter den geſchichtlichen Vildern ber Arkaren bes KHofgartend zu Mün« 
hen, einer der vielen Munificenzen des Könige Ludwig. Bei biefem Kampft, 

Dliterfehaft umgeben war, darunter ſich bie 





| mo er von einer zablreichen 
| Prepßinge, Zörringe, Gumppenberg, Pienzenau, Frauenberg, Braunbofen, 
| Hobenfammer, Gbran, Riederer u. U. befanden, rief er, ald man ihn er« 
| mahnte, ſich micht zu ſehr preißzugeben, mit Begeifterung aus: „Heute, Ir 
bendig oder ode, bleib’ ich bei meinem Bolke!* 
„Aber einen bleibenden, unvergängligen Dank ſichette er fich in&befon. 
dere durch eine ebled, großartiges, nach allen Richtungen Hin mohlthätig wir« 
kendes Merk, E8 war am 26. Juni 1472, als er mach länger ſchon ge= 
| reiftem Plane und GEntfchluffe die Univerfität zu Ingolſtadt und zwar in 
‚ feierlicher Weife gründete. 
| „Und ed dauerte nicht lange, daß diefelbe zu einem bedeutenden Mufe ge⸗ 
langte, und daß aus ihr die ausgezeichneiften Männer für Staat und Kirche 
bervorgiengen. Biß zum * 1800 verblieb dieſelbe in Ingolſtadt, kam 
dann, nachdem ſchon einmal im Jahre 1742 von Kaiſer Karl VII, an eine 
Verlegung gedacht geweſen war, mach Landéhut, bis fle im Jahre 1826 
nad München verpflanzt wurde, mo ihr, was unläugbar von höchftem Werte 
iR, fo viele vereinigte Schäge der Wiffenfhaft und Kunft, deren Bayern 
ſich durch die Sorgfalt feiner Bürflen rühmen darf, zur Benuͤhung offen und 
bereit Tiegen. 
| „Da in Münden erbliden wir auch im Univerfiätögebäude zum bleis 
| benden Andenken bei dem Wappen Ingolftabts, mit feinem ſchon bei Sams 
melsborf erworbenen feuerfpeienden Panther, dad Mappen der Stadt Lande» 
hut mit feinen dafelbft gleichfalls verdienten drei Helmen, die an den Muth, 
' an bie Treue und an bie ritterliche Tapferkeit der Landehuter erinnern, — 
und da erbliden wir im Tbronfaale der königlichen Mefidenz in ber Reihe 
jener Fürften unfere® geliebten Hauſes Wittelsbach, auf das wir ftolz find, 
— auch ten ruhmgektönten Ludwig den Reichen yon Baperı «Landshut, 
Segendreih und wohlwollend, mit Großmuth und Klugheit, aflenthalben 
wahrhaft geehrt, fegie er fein Wirfen fort, big ihn Gott zu fich berief. Here 
309 Ludwig ftarb zu Landshut am 19, Januar 1479 im 62. Jahre feines 
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Lebens, im 29, Zahre feiner Regierung, und wurde im Kloſter Seligenthal, 
dem heute noch die dortige Fürftengruft anvertraut if, zur Mube beftattet. 

„Un Landshut bewahren auch Se. Maj. der König Ludwig dad freundlichfte 

Antenfen. Dabin kamen Nnerhöchftsielelben als Churprinz im Mai des 
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Jahres 1803, um ſich den Siudien zu widmen, wobei die Profefjoren Dar | 


gold, Gbnner, Milbiller, Fehmaier, Schranf u. m. A. in bleibender Grinnes 
zung fleben, wie auch zu gleicher Zeit der unvergeßliche, innig verehrte nacdh- 
malige Biſchof Sailer, fegendvclt da wirkte. Und fo möge num dad Stand - 
bitd jened Fürften, deſſen fo nutzreiche Schöpfung ſeit bald vier Jabıhunder- 
ten-forsbeitebt, und der mit Nuhm in Bayerns und insbefondere in Bapern+ 
Landeburd Geſchichte hervartritt, fıeundlih und entgegenizeten, indem bie 
Umbüllung fallet.... Mad tem hierauf einfallenden Gefang der Liedertajel 
fuhr der Beroltmächtigte fort: 

„Weiterd bin ich nun Allerhöchſt beauftragt, die Schankungs-Urkunde 
Sr. Maj. des Königs Lurwig über dieſes von dem Bildbauer Friedrich Bruge 
ger mobellirte und yon dem F. Infpector v. Miller in Erz gegoſſene Erand« 
bild bier vorgutragen und zu überreichen. Sie lautet: 

„Wir König Ludwig 1. von Bayern sc. ac. se. erflären mit Ges 
genwärtigem, daf Wir in freundlichet Grinnerung der Zeit, in wel⸗ 
her Wir vor 55 Jahren auf der Univerfleät zu Landohut Une ber 
funden, diefer immer treuen Gtadt das von Uns auf Koften linferer 
Gabinerd « Gajfa dafelbjt errichtete eberne Stantbild des rubm» und 
fegenvoll in ihr gewaltet habenden Herzogs Ludwig des Melden an ⸗ 
durch gefchenkt und zum Befig und Eigenthum übergeben haben. Zur 
Verräftigung deifen baben Wir gegenwärtige Schankungkurkunde unıer 
Beirrüdung Unſeres föniglichen Infiegeld allerhöchſt eigenhändig uns 
terzeichnet, München den 26. Mai 1559. Lupmwig." 

Mit dem Ausdrucke des tieffigefühlten, freubigften Danfes von Eeite 
des Vertreters der Stade, Bürgermeifterd Harhammet, der fich gleichfalls über 
das fegenäreiche, großartige Wirken des gefeierten Herzogs in erbebender Hede 
verbreitete, wobei er auch eine innige Grinnerung an den höchſtſeligen König 
Dear Yofeph einflocht, deſſen Geburtöiag ih mit ber gegenwärtigen Beier vere 
einigte, ſodann mit der von der fgl. Landwehrmuſik vorgetragenen Nationale 
Hymne, und mit einem begeifteıten Lebehoch auf Se. Maj. König Mar und 
den königlichen Donator, Ge. Viaj. König Ludwig, ſchloß die von der alle 
gemeinften und freudigſten Theilnahme begleiteie Beier. 


Deutichland. 


Bayern. $ München, 30. Mai. Bei ber Parade, welde Se. Maj. 
der König geſtern Mittags auf tem Mar-Gofepk- Plage abbielten, waren 
Alterhöchftviefelben von den k. Prinzen Luiwold und Karl und ter gefanm» 
ten Generalität umgeben, Die Parade, zu welcher alle Abtheilungen ver 
hieſigen Garnifon ausgerückt waren, bejebligte der interimiftiiche Etradtroms» 
mandant Generalmajor und Brigadier Hr. Oit. — Gefteen Nachmittag war 
aus Anlaß der bevorfiebenden Mbreife mehrerer erlauchten Glieder unfered 
Königshaufes bei Sr. Maj. dem König Ludwig Bamilienrafel, zu melder 
ſich mit alten bier anmwefenten Mitgliedern der F. Bamilie zum erften Male 
auch wieder 3. 8, k. H. die Frau Prinzeffin Lulwold eingefunten harte, Nach 
der Tafel begab fih Se. Mal, der König nach Schloß Berg. — In der 
Vorſtadt Haivhaufen wurde heute Vormittag die zum Andenfen an bad Auf 
bösen der Cholera im Jahre 1837 gefliftete Proceffion in fehr feierlicher 
MWeife und unter großer Theilnahme abgehalten. — Der General-Etaxtäpros 
eurator der Pfalz, Hr. v. Schmitt, iſt zur Zeit in Urlaub bier anweſend. 

* München, 30. Mai. Die eben ausgegeberne Nummer tes ärztlichen 
Intelligengblattes enthält eine hoͤchſt intereffante Beilage in Betreff tes Kif- 
finger Birterwaflers,, welches nach chemifcher Analyſe des Fihru. v. Liebig 
völlig ‚Idensifch mit dem berühmten Friedrichshaller Bittermaffer ift und fomit 
den Kiffinger Arzneifbag um ein koſtbares Mittel bereichert, Sr. v. Liebig 
batie vor längerer Zeit vom k. Stantöminifterium  ded Innern den Aufttag 
erhalten bie Kiffinger Mineralqueiien chemiſch zu unterfucyen und widmele 


„feine befondere Nufmerfiamfeit der fo merlwürdig intermittirenden Schön- 


bornöquelle, melde zu gewiffen Stunden bush einen Kobleniäurefirom in bie 
mächtigfle Bewegung geräth und theils zu Gase, theild zu gewöhnlichen Bär 
ern und mit der Soolquelle zur Salggewinnung verwendet wird. In der 
Saliflverei wurde der berühmte, Chemiker durch prächtig kryſtalliſtrte Galj- 
mafle an das Mutterlaugenfals erinnert, welches er vor Jahren behufs einer 
Analyfe des Briedrichöhaller Bitterwaſſers erhalten hatte und die chemifche 
Unterfuchung ergab nun auch, da die Schönhornequelle mit der Briediiche» 
halter jo volllommen übereinflimme, ald ob fle beide Einen Urfprung hätten. 
Die k. Staattregierung, bievon in Kenntniß gefept, ging auf ven Vorſchlag, 
ein dem Friedrichshallet gleiches Bitierwaſſer gewinnen zu laffen, mit 2ebs 
baftigfeit und Energie ein, und bad Endergebniß iſt, daß in einer Reihe von 
ärztlichen Zeugniffen, namentlich der Worftände ter bedeutendſten Kranfene 
bäufer in Bayern, dargeiban wurde, tas Kiffinger Bitterwaſſer fei bezüglich 
der mebieinifchen Wirfung mit dem Friedrichtballet völlig identiſch. Die 
chemniſche Analyfe ergiebt auch die ganz gleichen Beſtandtheile an fchwefelfaurem 
Natron, ſchwefelſaurer Magneila, Gblornatrium und Gblormagneflum, über 
dieß aber haben Verſuche dargerban, daß ſelbſt fieten Monate nach der Fülle 
ung ber Blafchen nicht vie geringite Veränderung am Gebalt tes Waſſers 
wahrgenommen werben fonnte. Wer da weiß, wie viele taufende Flaſchen 
Briedrichshaller Bitterwaſſer nur allein im Bayern jährlich verbraucht werden, 
wird begreifen, daß Kr. ©. Liebig die in's Merk gefepte Gewinnung des 
Kiffinger Bitterwaſſers als ein „fehr gluͤckliches Ereigniß für Bahern* ber 
trachtet. MWereits iſt mit der Füllung und dem Verſchleiß desjelben (100 
Krüge loco Kiffingen 16 fl.) begonnen worden. ö 
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Würzburg, 28. Mai. So eben „verläßt das’ Album des deutſchen 
Vereins zur Unterſtützung der Hinterlaſſenen verdienter Künſtler“ die Preffe. 
Der Autſchuß bat mit diefer eiften Publication gezögert, um fie möglichft 
rn merven zu laffen, Sept wird daB Buch, mit Beiträgen 1. 
der Könige Mar und Ludwig, fo wie der. gefeieriften - Dichter geſchmückt, 
doſſentlich feinen Weg machen, und ven mwohlthätigen Zweck zu frdern ber» 
mögen. (A. 3.) 

Württemberg. Stuttgart. In der Gipung der Abgeosbneienkams 
mer vom 27. Mai wurde in weiterer Berathung der Eifenbahnvorlagen in 
Betreff ver Schwarzwaldbabn der Gommifftonsantrag: „Nachdem von -der 
großh: -badifchen Regierung auf‘ den Grund Et Gtantöveriragd kom 4. Dec. 
41850 der Bau einer Eifentabn von Mirtblacker über B nad Dur · 
lach beſchloſſen iſt, wird eine Vereinbarung über die Herftellung einer Zweig ⸗ 
bahn von Pforzheim ab durch das Enzthahl bis Wildbad eingeleitet werben“, 
mit 83 gegen 2 Grimmen genehmigt. Weitere Annahme fand der Gommif« 
flontantrag, daß die in Ausführung genommenen Gifenbahnen fänmtlic; auf 
Staatsfoften zu bauen feien, und daß bie MWerträge mit Öegierungen ober 
Eiſenbahngeſeliſchaften anderer Staaten über ven Anſchluß der dirfeitigen 
Bahnen der ſtändiſchen Zuftimmung zu unterliegen haben. Ein Antrag, auch 
ten Bau durch Privargefellfhaften zuzulaſſen, wird abgelehnt. Schließlich 
wurde (mie ſchon erwähnt) das allgemeine Geſetz über Ausdehnung ted Ei- 
fenbabnnegeß bei der Endabftimmung mit 81 gegen 6 Stimmen und ber 
frecielle Entwurf über den Bau von Gifenkabnen in ter nachſten Binanz« 
periode 18558 — 61 mit 86 gegen 1 Summen angenommen... 

Säichf. Herzogtbümer. Meimar, 27. Mai. Heute hat die Er» 
Öffnung der deutschen Lehrerconſerenz in der Hof ⸗- und Garnifondfirche flatt- 
gefunden, - 

Schwarzburg Aus Schwarzburg-Nudeiftadt, 24. Mai. Un- 
fere Gefeglammlung verkündet zwei wichtige Gefege. Durch das eine wirb 
die Serſehung auch der richterlichen Beamten flaıuirt, fobald die Nüdfict auf 
bad Staatewohl foldye erheiſche, bad Dieriplinarorrfohren gegen nichtrichtet 
liche aber, welches bie jegt nur bei beflimmten Vergehen Play greifen fonnie, 
überhaupt für zuläflig erllaͤrt, fobald ver Beamte fich nicht der Würde feines 
Berufs gemäß verhäle. — Nach dem aubern Gefege foll der nach der allge 
meinen Wechſelordnung gegen alle Wechſelfähigen flatıfindende Arreſt nicht 
gegen Beamte, ordinirte Geiftliche und Öffentliche Kehrer erfannt werben bürfen,. 

Gr. Divenburg Didenburg, 19-Mat, Der Zanbtag Hat heute 
mit 26 gegen 15 Stimmen eine Moreffe an ven Grofiberzog zu richten bes 
fdhloffen, weiche die ſchwebenden Binanz= und brhandeln foll. 
Es iſt das erſte Mal bier zu Lande, daß eine ſolche Adieſſe direet an ven 
Bürften erlaffen wird. " j 

Preußen. Berlin, 27. Mai Es verfantet noch nichts Aber das 
Mefultar ver Arzılichen Gonfultationen, weil dieſe mach mehrfachen Beobach- 
tungen ded Geſundheinezuſtandes Sr. Maj. des Könige noch fortgefegt wer ⸗ 
ben ſollen, ehe ein Endurtheil gefällt wird. Ueber den Ort der commiffari» 
ſchen Beraibung wegen der montenegrinifchen Differenzen ift noch nichts bes 
flimmt Die meiften Anzeichen für Wien, einige für Konftantinopel, wenige 
für Yondon. — Der befannte Anatom Profeſſor Dr. Schlemm ift im vor 
gerüdten Alter heute geftorben, (dr. Pftzig.) 

Gin Pariſer Gorrefpondent der N. Pr. 3. bemerkt über die vom Ge- 
neral Gfpinaffe verfügte Mobilifirung des Grundbeſthes der Wohlthaͤtigleits⸗ 
Anſtalten: „Der Minifter ſpricht in feinem Rundſchreiben nur von peeuniäten 
Vortbeilen, melde die Anftalten aus dem Berfauf ihrer Liegenschaften zieben 
werden; aber es liegt in ber Matur ter Sache, daß auch der Staat nicht 
leet dabei ausgeben wird. Die Gegner dieſer Mafregel werden micht ver- 
fehlen, fie nicht bloß als einen wichtigen Schritt vorwärts auf ber Bahn ber 
abforbirenden Gentralifation darzuflellen, fondern auch als ein Iegtes Mittel, 
ben in Mörben liegenden öffenılihen Gredit — durd; einen Mentenanfauf 
von 500 Millionen — zu erheben, und fie werten Ginzufügen, daß die Mor 
bilifirung von (einer fo bedeutenden Summe entfprecdhenden) Wütern, melde 
künftig Gegenftand der Eperulation fein, alfo von Hand zu Hand geben, 
welche getbeilt, vererbt werden, mit einem Worte, den Mutationttaren uns 
terworfen fein werden, dem Fiscut außerorbentlich einträglich fein mülfe. 
Wenn der Minifter ſich bierüber nicht verbreitet, wenn er bie finanziellen 
Vortheile, weiche dem Stoate aus der Mafregel erwachſen werten, nicht ge» 
zeigt bat, fo unterließ er Dieß wohl nur defbalb, meil er es für überflüflig 
bielt, eiwas bervorzußeben, wad Jedermann in die Augen fpringen. mußte, 
Die Einfünfte, welche die Woblıbä aus dem Gapital, für was 
fie ihre gegenwärtigen Güter louſchlagen, ziehen werden , mögen anfehnlieher 
als ihre biöberigen Einkünfte, aber diefer Gewinn dürfte wohl nur ein augen- 
blictlichet feln. Es iſt wahr, daß der Minifter bemerfi: „Wenn eB unter 
den zablreichen Vermaͤchtnifſen der Milbihätigfeit ſolche giebt, welche Befon- 
deren Beringungen unterworfen find, von denen man fich nicht entfernen 
fönmte, ohne gerechte Empfindlichfeiten zu verlegen, fo wird bie Werwaltung 
biefen Bebler nicht begehen* —; aber er fügt hinzu, daß Dieß nur feltene 
Ausnahmen feien. Ich gebezu, daß die meiften Schenkungen und Stiftungen 
nice an tie außgefprochene Bedingung ihrer Unbeweglichteit gefnüpft find; 
aber idy kin überzeugt davon, daß es der Fall fein mine, wenn die @eher 
eine ſolche Mafregel vorbergefeben hätten. Irre ich mich hierin nicht, dann 
wird man mir auch beipflichten, wenn ich die Schlußfolgerung ziebe, taf die 
Etiftungen von jegt an immer feltener werben,‘ die MBobfthätigfeitdanftalten 
demnach durch die neue Einrichtung vielmehr verlieren ald gewinnen werben. 
Die Beforgnig ift eine fehr natürliche, daß der Staat, ver heute noch Aus- 
nahmen zu Gunſten biefer oder jener Stiftungen geftattet, mach umd nach zu 
einer Austehnung der Maßregel auf alle Stiftungen ji veranlaßt fehen dürfte, * 


Defterreig. Wien, 27. Mat, Den —* ber Mferderennen bil⸗ 
dete das geſtern bei dem nahen Baden abgehalfene Stechle-Chaſe. Beim 
zweiten Nennen ereignete es ſich, daß das Pferd' des Grafen Jichy ausbrach 
und mit dem Pferde des Erzherzogs Wilhelm, der unter den Zuſchauern ſich 
befand, in einer Weiſe zuſaumcuſtleß, daßiheide Pierde ſtürgten. Des Gra- 
fen Pferd blieb todt auf dem Plage; beide Reiter exliſten nicht unbebeutendg 
Derlegungen, und der Erzberzog wurde zu Wagen nach dem fürſtlich Eiter- 

schen Schloß Pottendorf geführt, war indeß noch geftern Abend im 

tande nah Wien zurüdzufehren. 

Die Wiener Big. fagt Über: den Unfall: „Der Erzherzog blieb in- Bolge 
der Erfchürterung ungefähre 10 Minuten befinnumgeios,; erbolte ſich jedoch 
bald und fehrte noch am Abend nach Wien zurüd. Derfelbe hat einige un« 
debeutende Contuſionen am Kopf und dem linken Oberarm erlitten. Wie 
wir aber, geftügt auf zuverläffige Etlundigungen, zuflgen fönnen, find für 
den Augenbli Leine gefährlichen Erfdeinungen vorhanden und Teineulei Bes 


forgnifje zu hegen.* 
Branfreidh. 

Paris, 28, Mai. un 

Don Bontainebleau aus wird der Kaifer die Kalferin mach Biarrig bes 
gleiten und nach Plombiored gehen. Sodanu begeben ſich Ihre Majejtäten 
gemeinſchaftlich mad Gherbourg and Menned, "Nach diefer Ereitflon wird 
vie Kaiſerin nah St. Eloud geben, wohin auch ver Kaifer nach einem kur⸗ 
zen Aufenthalte im Lager von Chalons fommen wird. Gegen Anfang Des 
ceinber beziehen Ihre Majeftäten fovann das Palais Elyfee-Napoleon, deſſen 
gründlicze, Neftauzation fo eben beendigt wird. Die Tullerien ihrerfeins, 
welche jeit ihrer Vereinigung mit dem großartigen Louvre. Heinlih und ge 
drückt ausſehen, folen um ein Stockwert werden erhöht und das Dach einen mit 
bem Gefammtdarafter, des Gebaͤudes befier harmehitenden Umbau erfahren, 
mährend gleidyzeitig der baufällige Pavillon de Blore und bie Galerie am der 
Wafferfeite. bid zum GarouffeleThore rejtaurirt werden. 

Die Generalzolldirection veröffentlicht die Meberficht der Probuction und 
Gonfumtion des Rübenzuckers feit Anfang des Jahres 1857,58 bis Ende 
Aprit 1858. Mus diefer Zufammenftellung geht bereor, daß in diefer Per 
riode 341 dabriken, d. i. 59 mehr als im vorigen Jahre in voller Thärig« 


feit waren. Bon diejen 341 Fabrifen treffen 146 auf pas Nordotpartemens,- 


62 auf Pas ·de⸗Calais, 54 auf Aisne, 34 auf Somme,; 24 auf Dife und 
die 24 anderen Babrifen auf 14 andere Departements. 
wurden 152,327,404 Kiloge, Zuder fabrieitt, ‚gegen 80,461,946 Kilogr, im 
Jahre 1856 57. Dagegen nahm die Gonfumtion um 916,335 Kilogt. ab, 
1857 belief jle ſich auf 13,173,020 Kilogr., 1858 war fie nur 12,256,665. 
Ende bed Monats verblieb an Zuster, Material u. ſ. w. in Babrifen 45,867,553 


Kilogr,, gegen nur 8,608,438 Kilogt. im vorigen Jahre. An die Defliltes - 
zien und ind Ausland gingen 1538 nur 2,774,066 Rilogr., gegen 3,109,965 


Kilogt. im worigen Jahre, johin 335,899 Kilogr. weniger. 
Er Großbritannien. 
Kondon, 27. Mai. 


Der M, Advertifer überrafcht heute mit der Machricht, daß bie Ju⸗ 
denfrage endlich gelöst ſel. In dem zmifchen dem Ober« und Unterhaus ges 
pflogenen Gonferenzen babe jened eingemitigt, das Hecht der Juden im Bars 
lament zu jigen principiell anzuerkennen, und fontit werbe Baron Rothſchild 
demnädft jeinen Sig im Unterhaus einnehmen (ob unbeeibet, oder ben vor» 
geichriebenen Eid bios theilweife leiftend, ift nicht angedeutet). 


Bayeriſche Localdhronif. 

In Straubing fand am Pfingfimontag die kirchliche Weihe ber neuen 
Standarte des dortigen Fatholifchen @efellenvereins ftatt. Bon den Nachbar 
Vereinen in Megensburg, Deggendorf, Cham, Pfafſenberg und Aufhauſen wa⸗ 
ren zahlreiche Vertreter erſchienen. Aus Wafjerburg wird über eine gleiche 
Beierlicgfeit „berichtet, .;. ER PETE 

“sind: 24 JB1 Er 

Meuefte Poften, 

Augsburg, 30. Mai. Der bekannte Dialer und Meifende-in Eübar 
merifa Dioriz Hugendas if geſtein Abends in Weilheim an der Tech ges 
ftorben. (Mugab. Ab.-3.) —B 

mefatt,- 29: Mal: Ge. f. Hoh. Prinz Albert, Gemahl Ihret 
Mai, ver Königin Victoria von England, nebit —* ey - heute 
früh mit Eruczug von Sommend bier eingetroffen und ohne Aufent» 
hali nach Goburg und —X gereift.  ABrkf. Witz.) u. 

Wien, 28, Mai. Ge. kaif. Hoh. der Erzberzog Wilhelm befindet ſich 
in forsfchreitender ‚2 . Nach dem leiten ‚Bulletin war Ihre Mai, 
die «Kaiferin» Witwe Garoline Auguſta heute Macht volltonmen fieberfrei. 
Die Ärztlichen Berichterflattungen werden num geldploffen. 

Mailand, 26. Mai. Die VBeflerung in dem Zuſtande Manzoni’s 
dauert fort; man glaubt, daß bie Gefahr vorüber fei. (Deft. E.) 

Draitand, 26. Mal. Ge. faif. Hoh. Erberzog Berdinand Mar ſind 
von Riva hi Trinto, wo Höͤchſtdieſelbe mit Gr. faif. Hoheit dem Erzherzog 
Garl Ludwig zufanmeurrafen, geſtern bier eingeiroffen. (DO, €.) 





Mailand, 27. Mai. Ueber Manzoni'd Befinden werden wegen ber 


—— Beſſerung feine Bulletins mehr ausgegeben. Se, f, £. Koh. 
der 


u a. zu feinen man zu —— G. —* 

euedig, 28. . E Hoh. Er erd, Mar gerubte dem 

Municipium * —e— — Cola a A um während der 

re ag wiſchen der Stadt und ‚dem, Sido zu; untere 
en. .C. 


derdinand Mas geruhle geſtern ſich in Begleitung des Dura 


Genua, 25. Mai, ‚Die Mannſchaft des engliſchen Schiffes „Satah 
taisdäte ſich zegen den Gapltän ; die Rävelöführer wurden verhaftet, (Deft. €. 
enua, 27. Dal, Der frühere Gerant der „Italia del Popolo* wurde 
wegen Veröffentlichung eines Artikels von Mazzini vom Provincialtribunale 
zu 1 Monat Arreft und 100 Lire Geloftrafe verurtheilt. Derfelbe Gerichtshof 
bat dem gegenmärtigen ®eranteh wegen Abdruck eines Berichtes über die in 
Newyork für Orfint ftattgefundene Demonftration aus „Geo d'Italia freie 
geſprochen. (DO, €.) 

Kondon, 23. Mai. In der fo eben flattgehahten Sitzung des Unter 
baufes fragte Lord John Muffell den Scapkanzler mit Bezugnahme auf 
eine von bemfelben vorgeftern gehaltene Rede, aus melden Grunde der Aus« 
bruch eines Krieges mit Frankreich zu beforgen geweſen fei, behauptete dann, 
es fei unwaht, daß das abgetsetene Minifterium. einen Vertilgungöfrieg in 
Indien beabfichtigt babe und ſprach die Meinung aus, das Parlament hätte 
für die Gefangenen der „Gagliari® energifcher aufıreten müſſen. BDisraelt' 
antwortete ausweichend, und ſagte in Werreff des erften Punctes, die Des 
ziehungen zu Frantreich fein bei Perfigny’® hplöplicher Mbreife Fritifh ge» 
weſen, Palmerfton ſelbſt Habe bamals einen Bruch der Alllanz gefürchtet. 
(Zelegr.) 

Wie dem „Pays* aus London 23. Mai gefchrieben wird, zeigte Lord 
Ganning in feinen legten —— an, daß ſein Gefundheitszuftand ihn nörhie 
gen werde, demnächſt einen einjährigen ‚Urlaub zu verlangen. Während 
feiner Abwefenheit würde der Gouverneut von Bombay, Yorb Elphinſton, 
interimiflifch ala —————— functioniren. Nach denſelben Depeſchen 
ſah ſich General Campbell genöthigt, wegen der beunrtuhigende Verhältniſſe 
gewinnenden Krankhelten in der engliſchen Armee feine Operationen ein« 
zuſtellen. 

Petersburg, 23. Mai. Die neueſien hier eingetroffenen Nachrichten 
aus tem Kaufafus melden, daß fämmiliche Einwohner der kleinen Tſchetſchna, 
12 bis 15,000 Seelen, unter dem Schuge ruſſiſcher Truppen, nad Rußland 
überfledeln. Alle Auls werden dafelbft miebergebrannt, Schamhl, welcher 
neue Streitkräfte fanamelt, wird beobachtet. (Tel.) 


Börfen- und Banbelg- Nachrichten. 

Branffurt, 29. Mai (Bold u. Silber.) Pilslen 9 d. 34 — 35 fr; 
Preuß. Friedriched'or 9 A. 55,56 Ho. 10 h; 
Rarbbucaten 5fl. 390—31 fr.; 20 Fr.⸗Stuck ad. 20',—21'4 fr; Ungl. Se⸗ 
vertigne 11 FH. 4044 Fr; Gold al Marco 37476; Preuß, Thaler — fl. 
— fr; 5 Franfentbaler 2 I. 20-°, fe; Hochhalt. Süber 24 E. 27 fr; 
Breuf. Caſſen⸗Scheine 1 fl. 5—'4 fr: 

Brankfurt 29. Mai. Deſterr Nat-MAnlehen 78’, ; 3ptec. Met. 78; 
4'apeoc. 8°, ; Wanfactien 1091; Lötteriesinlsboofe von 1834: 109°/, ; Bubs 
wigshafen-Berbadher Bifenbahn-Metien -1431,; Bayerife Oſtbahn⸗ Actien 99°/, ; 
Bayerifche 4* „proc. Obligationen 10174. Wedhfelcurs: Paris 93',; London 
HT’A; Wim 113°/,. . 

Berlin, 29. Mai. Preusiſche Staats-Schuldſcheine 8374 B., 834, @. 
Köln Nindentr 14174, B, 140°4 @. 

Bien, 29. Mai. dproc Matien.-Anl.83'4 ; Dproc. Metall. 82'4 ; 4',Aprer. 
Metall. 72'/5 Bott.sAnlehens:toofe von 1839: —— ; von 1854: 109°,,; Banfı 
actien 964%; Bomb.svenet. dproc. Anleihe —; öfter. ErebissMob,sMctien 229'/, ; 
DonausDampffchiffiahris-Actien 529 ; öfter. GtaatsbahnsActien 262”/,; Rordbahn⸗ 
Mcien 1668”. BWedielcurje: Augsburg uso 104%, ; Sonden 10.13'4 B. 

Paris, 29. Mai. Ipror. Rente 69.55. 4, ptoc. R. 93.25. Manfactien 


3055. Gred, mobil, 642.50. Orleans. 1226.25. Mord 917.50, neu —. Dit 620. 
P.,2:Mittelm, 707,50. Süb 490.—. Weſt 570. Genf 590.—. Beziers 117,50. 
Deflere, 652,50. Ruf. 501.25. 
Span. -innere 38", 


tomb. 580.—. #rz.:Iof. 457.50 Möm. 470, 
















Im Vergleich 


3 ” 

- 1 ne 
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1656 
86225 
Der 'gefrige Schrammenftand "beitrug 2380. Sch 
93 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife, find > bei 





April. 
wobon 2287 Sch. verfauft und e d 
Weigen und Kern eim wenig gefliegen, bei den übrigen. Früchten etwas gefallen. 
Mittelpreife: Weizen fl. 15.35. (geftiegem um 9 fr), . Kerm fl. 14,59. (geitiegen 


Augsburg , 29 


m 20 fr), Rongen M. 9.50. (gefallen um 4 fr.), Gere fi. 9.26 (gefallen um 
5 fe), Hader fl. 6.55 (gefallen um 6.fr.). , Umjapjumme fl. 28,854.24. + 

Donauwörth, 25. Mai, Zufuhr 216%, Schäffel. Gefammtfiand 255 Sch. 
verfauft 227 Sch. Mittelpreifes Weizen A. 14.28, Rem fl. 13.30, Roggen 
fl. 10.40,.Getfie ML 8.38, Haber f. 6.47, Dinfel 1 — 


— Berantwortliche Redaction : Dr. Æiedrich Beh. Fudwig Schönden. 


4 ap Abnigl. Mefidenj- Theater. 
Montag den IL. Mai: „Die Wittwe des Agis“, Tragäsie. 





Allgemeiner 


Freimben - Anzeige, 


B. Hof. 55. Hilinger, Gabinetscourier von Wien; Eielen, Rim. von Augs ⸗ 
burg; Mayer, Pofamentier von St. Petersburg; Mathias, HKaufm. von Hamburg ; 
Bower, ven London ; Kunfimann, Kaufm. von Berlin. 

HS. Mantid. HH. Graf Dftromfi, Mittergutäbefiper von Krafau; Küpper, 
Gutebeſthet von Elberfeld; Poppe und Braf, Partichliers von Bremen; v. Holn: 
Rein, Particulier von Leipzig; Stebne, Student von Tübingen, 

r 81, Zraube. 55. Knorr, Kfim. von Heilbronn; Kom‘, Dberpoftbireetor von 
Hamburg ; Prin. Peleu, von Genf. 

Yugsb Hof. HH. Gradl, Mecdtspraft. ven Dillingen; Hencamp, Kaufım. 
ven Augsburg ; Zoieph, Melban, Biörn und Loubier, Kauf. ven Berlin ; Ullmann, 
Kim. von Aranffurt; Helm, Student von Erlangen ; Gruß, Gutébeſ. von Wie ſen⸗ 
feld ; Dr, Raitſchild, von Wordheim ; Ketterle, Advent von Aſchaffenburg. 

Stahusgarten, HH. Mufftetter, Buchbinder von Munderfingen; Sauter, 
Mechaniker von Arbon; Nemrslay, Domhert aus Ungarn; Mad. Hochheitinger, 
Belzwaarenhänplers » Gattin von Pafau; Stroyberg, Vharmaceut von Salzburg ; 
Dr, Kuile, aus Holland ; Stroyberg, Pharmaceut aus Dänemark; Binder, Hanbelem. 
von Uder; Fink, großh. befi. Serretär von Darmiladt ; Keck, Kaufm. von Schmwabs 
münden; Sartori, Verwalter von Zinneberg; Schmuhl, Kaufm. von Weiffenfels ; 
Schmuhl, Rittergutebef. von Lugau; Frau v. Groffen, Hauptmannsgattin ‚von Beufiz. 


Geſtorbene in München. 

Maria Thereia Leichner, Hänslerstochter von Arnbach, Bay. Dachau, 489. a. ; 
Franzieka Wöhr, Handeldmannstorpter von Bodenmais , Log. Regen, 29 I. a.; 
Antonia Über, dgl. Rammmadersgattin, 31 I. a.; Amalia v. Maperhofer , Fal. 
Majersmittwe von Burgbaufen, 54 3. alt. 


8153.[26] Auf vem Gute Meuder bei Donauwörth flcht ein 
volffommen fehlerfreid Wferd — engliſch - arab. Vollblut — djährig, 
15 Fauſt boch, Grauſchimmel, welches bereits angeritten iſt, zu verfaufen, 

Näheres durch die Gutöverwaltung. 








Anzeiger. 


0.  Bekanntmadhung. 


Goursänderungen betreffend. 

Dit dem 31, d. Ms. Hört die Cilwagenefahtt von Münden über Pirm 
bach nach Megensburg auf, und es tritt mit dem 1. f. Mis. am berem Stelle 
ein täglicher Poltomnibuscours ven Münden: über JIngolſ adt nah @ihftänt 
mit Inflwenz an ben Ommibas von Augsburg nah Megensburg in Pörubadh, 

Die Goursjeisen find, wie folgt, feigefeßt + 

Ankunft in 


Abg aus 
Münden: . Use früh. Münden: 8 Uhr 50 Din. Abends. 
Eihftädt: 7 .e» Eich ſtaͤdt: 6 „ 50 „ Nbenbs, 

Die Verfonentare beirägt im Coupé 9 fr., im Junern bes Wagens 6 fr. per Pers 

fon und Megflunde, 

Münden, am 28. Mai 1A5B. 
Königlidies ©ber-Poft- und Bahnamt. 


@.:N. 5613. Graf von Aeigersberg 


———— —— 
Für Ziegler und Ziegelei-Beſitzer! 

3208. [3a] Gin neuer patentirter comewrrengfreier, in feiner Art allein bes 
Rehender gemeinnüpiger und deßhalb fehr Incrativer Ziegelei + Fabricatienszweig ven 
hoher Wichtigkeit joll in dem Königreich Bayern foliven Ziegelei: Befigern übers 
laflen werten 

Nähere Auslunft eriheilt auf portefteie Anfragen vorläufig E. Wei, Ober: 
feuerfhaner in Heilbronn a./Mfr. 


3154.88) Die Mentamtd:©berfchreiber:Stelle zu 
Lengfurt am Main bei Würzburg joll bis 1. Auguft 1858 bes 
jeßt werden. Dos monatliche Honorar exclusive Diäten bes 
trägt 45 fl. 

Bewerber wollen ih an den f. Rentbeamten menden. 








3181. 


Ungilt 


Königlich privilegirte Attiengeſeuſchaft der bayeriſchen Oſtbahnen. 


gkeits-Erklärung. 


In der dutch Bekanntmachung vom 5. Oetober und 30, November v. Jo. feftgefegten Zeit vom 1. Iartuar bis 15. Februar 1. Je. für vie 


jweite Einzoblung mit fünf PVrocent und auch innerhalb ber weiteren 30 Tage 
terim&-Scheine die zweite Ginzahlung nicht geleiftet werden : 

Neo. 57. 2409. 9461 bis 9466. 9489 bis 9500. 

22720. 29480 29481. 30330, 

bis 47580, 47626 bis 47700. 50501. 

52000. 52901 bis 52025. 59330 6i6 59339. 71890. 


10569. 


10570. 
30822. 31866 bis 81870. 33526 bie 33530. 43528 bis 43560. 47551. 
51623 bis 51630. 51676 kis 51686. 51695 bis 51700. 51926 bis 51975, 519R4 
71891, 


vom 15. Februat bis 17, März I. 38. und bis jetzt iſt auf-folgenbe In⸗ 


12959. 12960. 18476 bis 18500. 20765 bis 20780. 22701: bis 
47552. 47558 


72015. 72016. 72037 bis 72061. 72067 bis 72071. 72272. 


73011. 73878 bis 73880, 74889, 78936 bis 78938. 78941 bis 78942, 83476. bis 83460, 87076 bis 87100, 88206, 
89207. 88274 bis 88293. 91694 bis 91658. 94508. 102582, 1026%3. 102684. 103630. 103632, 10633. 109638. 103639. 
103645. 103681 bis 103683. 107078, 107930. 107982 bis 107934. 114010 bis 114027, 1140937. 114038. 116946 bis 
116955. 117296 bis 117300. 132194. 198574, 134679. 134999. 1935415. 135631. 135851 bis 135883. 136123. 
136124. 137377 bi6 137389. 137645 bis 197650, 140059, 140090. 140431 bis 140433. 140882, 142059 bis 142063. 
143893. 144331 bie 144334. 178601 bie 178625. 178901 bis 178925, 179177. 193934 bis 193936. 194169. 196622 
tie 196650. 196823 bit 196825. 212225. 215847. 222001 bis 222350, 222501 bis 222600, 223301 bis 223325. 230928 


bis 230940, 231242. 231243. 


249226 bis 249230. 249601 bis 249850, 286760 bis 286784, 257207. 291963. 


294007. 


Gemäß F. 11 der Sapungen werben biefe Interims -Scheine hiermit für ungiltig, deren Inhaber aller Mechte ald Metionäre und der früher ein 


ablten Tbeilfumme zu Gunften der Actiengeſellſchaft verfuftig — erklärt, 
* München, ven 28. Mai 1858. 


Der Berwaltungsrath. 





Htgl. bayeriſche Zahlen· Totterie. 


hertenloſes Gut bettachtet, und deimgemäß weitere Ver⸗ 


3169, Unterzeichntier empfithllt feine Hier neu 


In der 557ften Ziehung zu Nürnberg am 20. 
Mai wurden felgente Nummern gezogen : 


54 34 18 232-535. 


3183. [2) @dictalladung. 


Berlaſſenſchaft der Bürftenbinders: Wittwe 
Ratbarina Lechl von Haidhanfen beir. 


Am 31. Jänner 1858 farb babier die Bürflens 
kinterswittiwe Katharina Lech! von Haldhauſen. früher 
verehelidt gemeiene Go g m ann von Ramersborf, beren 
Eltern bie Wegmaderscheleute Anton und Sabina Gall 
mesger, Leptere eine geborne Marfi von Namerts 
dorf waren, ohme Hinterlaffung von Kindern, Eltern, 
Geſchwifern, Geſchwinerlindern, oder fonfügen nähern 
erbberechtigien Bermanbten. 

Da num dem umnterfertigten DVerlafenfchaftsgerichte 
auch von entfernteren Berwanbten der Berfierbenen, bie 
als deren geſehliche Erben betrachtet werben könnten, 
nichts befannt ift, fo ergeht biemit an Jebermann, ber 
Grbanfpräche auf den Rüctlaß der Verftorbenen zu has 
ben glaubt, bie Aufforderung, ſolche binmen längiend 
zwei Monaten, son beute am gerechnet, bei bem 
diesfeitigen Gerichte im Gefchäftsgimmer Nro. BD bas 
bier geltend zu machen, wibrigenfalle ohne weitere 
Rüdfchinahme darauf die Müdlafmaffe als ein fog. 








Ya in ver Sache erlaffen werden wärde. 
ünden, ben 18. Mai 1858, 


Königliches Bezirfägeriht Münden r. / J. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der tönlalihe Director erfrankt, 





Frubmann. 
Glũck, Aſſeſſor. 
C.M. 7849. Baron du Prel. 
sim. Stipendium. 


Das ven dem Kaplane bes ehemaligen Frauen⸗ 
Klofers Ect. Paul in Regensburg, Johannes Khie⸗ 
ner, u N Telament vom 7. Juli 1853 geftiftete 
Familien » Stivendium ven jährlich 40 A. foll für das 
Jahr 18%, verliehen werben. 


Bewerber hierum Haben ihre mit ben Rachweiſen 
über Verwandiſchaft mit dem Etifter, ſewie über Stur 


dien und Würpigfeit belegten Glefuche binnen 4 
Wochen vabier jchriftlich einureichen. 
Regensburg, 27, Mai 1858. 
Königl. Studienfonds-Anminiftration 
Set. Paul, 


@.:R. 1093, Sperrlein. 





 Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


errrichtete 


Stickerei-Fabrication. 


Als: Vorhänge, Modes Artifel, Seide-⸗ und Zierbe 
Gegenftände , Kirchen » Baramente u. dgl. auf gätige 
Beitellung. Wie, auch mein Gommilfions + Bager bei 
Herm A, Meuftätter im Fingergäfhen. 
Geb urn, 


Zannenfrafe Me. 10/0 nächſt dem Hoſgarten. 


8155. ung. 

In der WiteicommifStifrung bes ehemaligen Vfar⸗ 
rers Ichann Sebaftian Popp zu Kirchſchleiten wird 
hiemit unter Bezug auf die Werfunbfchaftung in mehre 
fachen öffentlichen Blättern vom 28. Februat 1856 
weiter befanmt gemacht, baß Mfle, welche ſich über ihre 
Verwandtſchaft zu dem Fideicemmittenten, ober zu ſei⸗ 
nem Bruder, dem Amtspfleger Maitäus Bopp zu St. 
Leonatd in Steiermark, nicht autgewiejen haben, — 
von dem Niefbrauche der Fipricommiß + Ginfünfte für 
immer ausgeidlofien find und baf nunmehr hietüber, 
dem Willen des Teflators Pfarrers Popp entfprechend, 
verfügt wird, 

Hellfelo, ven 25. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Hollfeld. 
Der königliche Sandriditer : 
Hereth. 


C.N. 5787. Auhn. 





——— 


Abendblatt 


Bir a4 Untlauy ii em 
0 Absmnrmien auf ba 


ne  Menen Sllünchener Beitung. 
Nr. 129. 


beibiäbrig, der 1 A. 12 kr. 
tellährig am Fämmmilide 5* 
Montag. 


wm. 
. A ALELANDER, Branrgae 
Res, 29 in Straäburg, une en 
Seire Dasız de Natarsih Are, 38 
in Paris, 


31. Mai 1858. 





Aeberſicht 


Neueſte Nachtichten von der Fregatte Movara“. — 
Bur Hippologie. — Aus dem Gerichtsſaal. — Wiſſen— 
ſchafthiche und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Neueſte Nachrichten von der Fregatte „Novara“. 


Die Trieſter Zeitung bringt Nachrichten von der „Novara” aus Sin«- 
gapore vom 21, April, an welchem Tage fie von dort mach kurzem Aus 
fentbalte wieder unter Segel ging. „An wenigen Orten — fchreibt der Bes 
ricpterflatter — waren wir berzlicger und gaftlicher aufgenommen, ald in Ma«- 
dras. Der Wouverneur Lord Hirrid, die Mürglieder der Madras Brand der 
Royal Asiatio Society, der Medical board, die angeiebenften Regierungs⸗ 
beamte und Kaufleute, der Matrad Glub fo wie namentlich ber öflerreichi« 
ſche Conſul W. Gampell (Birma Benny el C.) bemübten ſich unfern Auf 
enthalt in Madras ebenjo angenehm ald müglich zu machen. 

Mit Äct indiſchet Gaftfreundfchaft wurte ein Ausflug nah Mabamas 
laipuram oder den fieben Pagoden, den großartigften und merfmwürbigften 
Seulpturarbeiten indiſcher Kunft in der ganzen Provinz, 30 Meilen ſüdlich 
von Madras, veranfaltet, Auch der Madrad-Elub, deſſen Mitglieder aus der 
Glite der europätichen Geſellſchaft von Madras beftehen, gab tem Gommo« 
bore und ben Dfficieren der öfterreichifchen Fregatie ein großes Feſtmahl. Im 
ſeinerſeits gleichfalls einen Beweis der Anerkennung der genoffenen Gaftfreund« 
ſchaft und Aufmerkfamfeit zu geben, veranftaltete Gommerore Wüllerstorf 
ein kleines Gabelirübftüd am Bord ber Fregatte. Die Brandung, welche bier 
feloft bei zubigem Wetter an die Küfte ſchlägt, iſt furchtbar, und macht das 
Landen fat das ganze Jahr hindurch gefährlich; vom Oetober bis December 
ſoll fogar die Küfte völlig unnahbar fein. Trog dieſer Unannehmlicjkeiten 
batten ſich die fämmtlichen geladenen Gifte, darunter eine Anzahl von Dar 
men, am Bord der Fregatte zum Gabelrühftüd (in Indien Ziffin genannı) 
eingefunden, und wir hatten fogar fräter — bad erſte Mal während der 
nanzen Reife — ein Tanzchen am Bord. Ja fo febr war man vergnügt, daß 
man troß Ginbruch der Nacht und der Gefahr, im Finſtern bie verſchiedenen 
Brandungen zu durchfchiffen und zu landen, nicht fcheiben wollte, und am 
nächfien Tag war der Tiffin am Borb der öſterreichiſchen Wregatte dad Ta- 
gegeſpraͤch der Geſellſchaft von Matradt. Um 10. Webruar verliefen mir 
tiefe gaſtliche Stadt, nach einem Aufenthalte von 11 Tagen, und fegten um« 
fere Meife nah den Nikobariſchen Infeln fort, nidt ohne bie 
um Erinnerungen an Mabras und feine Bewohner mit und zu 
nebmen. 

Unfer Aufenthalt auf den Nikobaren tauerte 32 Tage. Obſchon bie 
völlige Undurchdringlichkeit der Wälder und bie Kürze des Aufenthalts tie 
Thaͤtigkeit der Maturforfcher größtentheild auf den Küftenfaum  beichränfte, 
und fich fortwährend die verfchiedenfien Schwierigkeiten dem Sammeleifer 
entgegenftellten, jo war boch die naturwiſſenſchaftliche Ausbeute eine ziemlich 
reiche, Der Künftler der Erpebition, Hr. Selleny, bringt auferdem 68 Stfij- 
gen von biejen noch fo wenig befannten Infeln und ihren merlwürdigen Be« 
wohnern mit. Much die ethnographiſche Sammlung wurde mit einer Zabl 
böchft harakıeriftifcher Gegenflände bereichert. Die Sprachforfchung wird der 
Novara-Erpebition die zwei volflänkigften Wörterverzeichniffe zu danken ba« 
ben, welche jemals im dem Sprachen ber nördlichen und füblichen Nilobaren 
veröffentlicht worden find, Die Auffäge über den Mifobaren Archipel, welche 
von den verſchledenen Mitgliebern ber wiffenfdaftlichen Gommiflion bereits 
dem Hrn. Commodore übergeben worben, bürften mit jenen werthvollen Ar⸗ 
beiten, welche der umermürliche Chef der Faiferlichen Expedition über den Aufe 
enthalt auf diefen intereffanten Infeln vollendet, einen ziemlich dicken Band 
füllen und. werben, wern einmal ber Defientlichfeit übergeben, ben beften Bes 
weis liefern, daß, wenn wir gleich oft monatlang nicht von uns hören lafe 
fen, dennoch feinen Tag unthätig oder des Ernſies und ber Bedeutung une 
ferer Aufgabe nicht eingeben find. 

Ton Batavia, wo wir, wenn ber Gefuntbeitäzuftand der Stabt es 
gefattet, wohl mehrere Wochen bleiben bürften, werden Sie einen umfändli« 
cheren Bericht erhalten, für Heute nehmen Sie ſchon mit biefen rough 
sketches vorlieb, nidergeſchrieben in einer Morgenflunde, furz vor der Abe 
fahrt im Getümmel ber legten Momente vor der Einfchiffung. " 


Nach weiteren Briefen vom 19. bit 21. April aus Eingapore war bie 
Fregatte „Novara* am 15. v. M, von den Nilobaren dort eingetroffen. Am 
21 Februar erreichte bie Fregatte die Mifobaren, wo bie gutmütbigen ins 
wohner mit ihren elaenthümlichen Booten jle umkreisten und Schweine, Hüh« 
ner, Gier, Kofodnüffe, Bananen, Salat zum Gefchen? gaben. Die meiften 
diefer Infeln And mit VBalmenurwaldungen bis and Geſtade und beren Stämme 
unten mit Bambus und Schlinggewäcfen fo bicht bemachfen, daß es faft un« 
möglich wird, einzubringen. Bon der Mannfchaft erfrankıen 19 Mann am Bieber, 
welche jedoch, als ſie nad Singapore famen, nur noch wenige Mahnungen 
bdeöfelben fpürten. Da die Herren des Schififtabed und die Gelehrten tages 
lang in den Walbungen, wo Sümpfe find und Ueberreſte von Thieren und 
Pflanzen die Luft ungefund maden, auf Affen, Papageien, Tauben Jagd 
machten, fo kann das Grfranfen der Mannfhaft nicht wohl ben Nifobaren 
allein, fontern es muß auch tem ſchuellen Wechſel der Klimate, welche die 
„Novara“ im neuefter Beit burchfegelte, und anderen Umftänden des Seele 
ben& zugeichrieben werden. Die Fregatte verſah fich im Singapore während 
4 Tagen mit allem Nötbigen und ging dann nach Baravia unter Segel, 
wird Manila berühren und gebenft Hongkong und Ganton Ende Juni, 
Shanghae Ente Auguf, Sidney [(Auftralien) Ende Oetober d. I. zu er 
reichen. Beiremdend Elingt ed, daß von ver „Novara* aus gebeten wird, 
nad) Lima gute Savanna-Gigarren zu fenden, indem die Feinſchmecker am 
Bord bie biäher gefaufte Manilla unverbaulich und jede öfterreichifche Gigarre 
aus gutem inländischen Tabak beffer finden, vermutblich, weil auch tor das 
Beſte ausgeführt wird, und mur frifche Waare zu finten ift. Als eine Son« 
berbarfeit wird von den Bewohnern der Nifobaren gemelver, dag fie ibre 
Weiber und Kinder vor den Fremden auf das Gorgfältigiie verborgen biel« 
ten. Werner wird erwähnt, dag den meiften derſelben, weil jle von Kindheit 
an Betel fauen, die Mildyzähne nicht ausfallen, und die zweiten Zähne vor 
oder hinter diefen herauswachſen, fo daß dieſe Leute zwei Reihen Zähne bes 
ſthen. Am 19. fiel einer der tüchtigften Matroſen, Unten Roffi, von 
der Dormardraa und flach nach zwei Stunden, 


Zur Sippologie. 

* Im 12. Jahrgang, 1858, enihält das Correſpondenzblatt des zoo⸗ 
Togifch « mineralogifiben Vereins in Regensburg, — ein Berein, auf ten 
Bayern fol; fein darf wegen feiner bereits weithin anerfannten Leiftungen 
im Gebiet der Naturwiſſenſchaften, — einen Vortrag über „die Pferderacen 
und ihre Zucht" vom Vereinsmitgliede Hrn. v. Berzeg, der fo vieles In— 
tereffante bietet, daS ein Bekanntwerden bedfelben auch über den Verein 
hinaus vollfommen berechtigt erſcheint, weßhalb Nachftehentes autzugämeife 
in diefen Blättern folgen möge. 

Dem Alterthum bereits ſchien das Pferd eine Ergänzung ded Mannes, 
was ber Sinn ift der Gentaurenfabel; auf dem gebänbigten Moffe erft zeigt 
fi der Menfch ald wahrer Herr der Schöpfung; man fonnte ſich feinen 
Helden zu Buß denfen, und ein alter Dichter fagt: 

„Ber Scepter tragen will und Kron, 

„Den if ber Eattel fein rechter Thren.* 
Der Beruine verachtet den, der auf feinen eigenen Büfen gebt, und ein ara- 
bifches Sprichwort beißt: 

Der Wurm riecht auf ber Erde, 

Der Mann gehört aufs Nof. 
Bis ind Mittelalter galt nur der Meiter für einen reihten Krlegdgmann, und 
erft die Feuerwaſſe brachte dad Bußsolf zur Geltung. Bon ben verfchie- 
denen hiſtoriſchen Mittheilungen die der Mef. über das Pferd macht, heben 
wir folgende hervor, eine Aneldote, bie Zamartine in feinen orientalifchen 
Meifen erzählt: Ein Beruinenhäuptling beſaß einen durch Schönheit und 
Sichnellfühigfeit weit berühmten Schimmel, für den er die höchften Preiſe 
ausfhlug. Ginmal ded Nachts wurde er durch die Berührung mit einen 
Lanjenſchaft gewedt und es rief Jemand ind Zelt: „Abdal benRhamanl 
wenn du deine fehöne Stute noch einmal ſehen willſt, fo ſtehe auf!* Als 
er aufgefchredt vom Lager fprang, fah er eben noch den Mäuber lachend auf 
feinem Schimmel tavonfprengen. Gr machte natürlich gewaltigen Lärm; im 
Nu warf er fich mit einem Dupend Beruinen aufs Pferd und ed begann 
nun eine wilde Jagd im die flernenbelle Nacht hinein. Bald Hatten die 
ſcharfen Augen ber Verfolger den geftoßlenen Schimmel im Geſichte und 
mach flundenlanger Hepe, ale ſchen der Morgen zu dämmern begann, verlor 
derfelbe, unter einem ungewohnten Meiter nicht die wolle Kraft feiner Sch« 
nen entwidelnd, immer mehr Boden. Bald war das Ginholen aufer Zweifel 
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dicht hinter dem Mäuber, als der alte Häuptling , Derber nähe an-ibine 


war, demfelben zurief: „Lege feſt den linken Bügel an und zmide ihn 
ind rechte Ohr." Der Schimmel ſtreckte ih nun zur rafendften Garriere 
und gewann bald fo viel Vorfprung, daf die Verfolgung auf den ermatien« 
den Üferden als hoffnungslos aufgegeben wurde. Hier muß bemerft werben, 
dafi jeder Beduine fein Lelbpferd gewöhnt, nur auf ein gewiffed Zeichen — 
mas er fo gebeim hält, daß er ed feinem Sohne enft auf dem Kodtenbetie 
mitteilt, — bie größte Schnelligkeit ſeines Laufed zu entfalten. Als nun 
Mille mit Fragen und Vorwürfen über den Alten herfitlen, warum er im 
entfcpeidenden Augenblicke dem Felnd die Hilfe verrathen, fagte diefer ganz 
talibiũtig: „Gott ift groß! als ich meinen Schimmel fait erreicht hätte, 
da fiel mir bei, daß ed ja nun nicht mehr der unüberlaufene Nenner fei! 
ich mag ihm nicht mehr als ein befiegtes Bird! — Lieber will ich bie 
Stute verlieren, ald daf die Stute ihren Ruhm verliere! Ich kann mid, 
num doch meiner Pebrage rübmen und freuen, daß ich die ſchnellfte Stute 
der MWüfte geritten. * 

Die Hacenentftehung wird folgendermaßen erflärt: Wo ber Menſch 
fi bleibend mit dem Pierde anflevelte und es durch einen großen Zeitraum 
unter denfelben Werhältniffen unvermifcht und ungeftört fortpflangte, verän« 
derte und entwickelte es ich conform der Landesart, dem Klima, der Mahr- 
ung und überhaupt nach Mafigabe der Bedingungen feines Gerbeibend, 
und fo entflanden die Nagen. Urfprünglich waren bie Magen alfo ein 
Product der Afflimazifatton — fpäter erft fünfllicher Erziehung. So ver 
Anderten Klima und fünflliche Gultur die Geftalt und Matur des orientali» 
ſchen Urftammes im Norden und Weiten bis zur Unkenntlichkeit, während 
der heutige Berber, unter faſt gleihen Verhäliniſſen forigezeugt, ſich wohl 
fehwerlich viel von den Mennern unterfcheiden wird, auf denen bie leiter 
ded Maflniffa die Nömer befämpfien. 

Den Betrachtungen über die Mage werden bier interefjante Beifpiele 
einaeflochten ald Veweiſe dafür, daf ausgeprägte ‘Pierderagen den Gbarafter 
ihres Volkes abſpiegeln, was für einen innigeren und geifligeren Zufammen- 
bang ded Menfchen mit dem Mierbe zeugen mag. Das polniiche Bier 
ift feurig, heftig, fabrig, unbefonnen breingebend, das enalifche rubig und 
überlegt, nie unnüg feine Kräfte vergeudend. Der Polack foringt über einen 
ſchmalen Graben, als gienge es über einen Ganal; und über eine Planfe 
wo möglich immer ein paar Buß zu hoch; der Engländer fleigt über den 
Graben, der ibm des Sprunges micht wertb feheint und ſetzt in die Höbe 
nur einige Zoll böber, als nöthig, und wenn er ed auch dreimal fo hoch 
konnte. Wenn der Andalufier ſtolz im Fandangoſchritt daber tritt, der 
Ungar fofett «mit dem Zroddelzeug fpielt und nur auf das Nachlaſſen der 
Zügel wartet um pfeilfchnelt dabin zu faufen, läßt fih der holländiſche 
Hartgänger nur auf den praktiſchen Trab ein und weiß nichts von unge 
duldigem Zappeln. In der äußern Geftalt gleicht das MWierd den Meibern 
des Landes und man fann faft mir Beftimmtbeit darauf rechnen, daß ſchöne 
* Pferde und Schöne Weiber bei einander wohnen. Meijende haben ſchon öfter 
die Bemerfung gemacht, daß der Ghrößenunterfchied zwiſchen Mann und 
Meib im Orient weit merflicher fei ald kei uns; fo ift auch das orientali« 
ſche Pierd meift Eleiner ald man bei feinen günftigen Gntwidlungebering- 
ungen glauben follte; feine feine Geftalt, feine fhönen Augen, feinen gra« 
eiöfen Hald und ſeidenweiches Haar bat es mit den Frauen bes Landes ge» 
mein. Was iſt ähnlicher ald der hoht flarfe Wuchs und Hald des More 
mannenpferbed und die flattliche nordiſche Taille und der ſchöne volle Naden 
normannifcher Frauen. So vergleiche man nur Weiber und Pferde in Bele 
gien, im Pinzgau, im Rottthaf, Holftein u. f. mw. 

Alle Magen laffen ſich auf zwei rerueiren — bie urſprünglich 
ortentalifche und die im Lauf ber Jabrtaufende von ihr ganz verſchieden 
entwidelte nordiſche oder abenbländifche Die Hauptrepräfentanten 
der erfleren find arabifche, perſiſche und berberifhe Pferde; ihre Auslaufer: 
Türken, Auffen, Polen, Moltauer, Wallachen, Ungarn x. 0. Das norbie 
ſche oder abenvländifche Pierb zeigt feine Hauprflämme in Briefen, Flam - 
läntern, Holländern, Dänen, dem altenglifchen Zuapierd, den Normännern 
und den davon abflammenden nordiſchen, ftegriichen, Pinzgauern u. f. m. 

Aus dem über die Zucht der Pierde Gefagten wollen wir noch Kol« 
gendes als beberzigendwerih mitrbeilen: Der Bebuine hüter ſich aufs Aengſt · 
lichfte vor der Vermiſchung feiner einzelnen Pferdeftämme, obgleich tiefe fo 
nabe verwandt find und ſich unter fo wenig verſchiedenen Umſtaͤnden ent 
wideln, daß fie für Nichtlenner gar nicht zu unterfchelten find und von 
beterogenem Blut und einer nöthigen Afflimatifation gar nicht die Rede 
fein fann. Gr treibt bieß fo weit, daß er ben bäßlichften, mit Mängel ber 
bafteten Hengſt, wenn er nur von beffen abſolut unverfälfcgtem Blut über- 
zeugt iſt, ald Zuchthengſt dem ſchoͤnſten und feblerfreieften Thiet vorzieht, 
welches er im Berbacht unreiner Abkunft bat. So feft ift er von der Un⸗ 
vertilgbarfeit und Megenerationdfraft bed reinen Blutes überzeugt. Cine 
taufenvjährige Erfahrung bat dieſe Behuinenanficht gegründet und beftätigt, 
und der Engländer entſchloß ſich, nachdem man unter Heinrich J., den beiten 
Gruards und Heinrich VII. Veredlungen mit arabifchen, ſpaniſchen, neapo« 
Iitanifhen und lombardiſchen Hengſten verſucht hatte, zur Probe vollkom⸗ 
mener Reinzucht (db. 5. Auswahl der vorzüglichiten und fehlerfreieften 
Thlere derfelben Mage zur Fortpflanzung). Man wählt dazu dad ebelfte 
befannte Blut und fo ift das jegige engliſche Vollblut bie direrte Nadh« 
kommenſchaft der orientalifchen Hengſte Brerly-Turk, Darley-Aras 
bian, Godolphin-Arabian und ber Berberftuten König Earl II, Es 
ift alfo eine nun faſt 200 jährige vollftändige arabifche In« und Reinzucht, 
ohne Beimifhung eines Tropfen nordiſchen Bluted bis auf ben heutigen 
Tag. Die erflen Berberftuten wurden 1660 eingeführt und aufmerkjam 


‚514 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Wurde man auf ihre Nachfommen durch deren überwiegende Schnelligkeit 
auf den Mennplägen, Die erften drei aus bdiefer Zucht ſtammenden hochbe- 
rübmten Gengfte waren «Gerod, Eclipfe und Matchem. Diefe find die 
drei Urahnen alles Vollbluts, mit welchen die Stammregifter beginnen, und 
nach denen die brei Haupeſtämme benannt und abgerheilt find. Es if falfch, 
daf man bie durch acht Generationen verebelten Pferde. Vollblut nennt, oder 
von Zeit zu Zeit original-arabiiche Hengſte zum Grfrifchen des Bolibluts 
braucht. Griteres ift ein Widerſpruch des Begriffd und letzteres gegen dem 
oberfien Grundſatz: „daß erft vollendere Afflimarifation das englifche Dolls 
blut zu einem gefunden, volllommenen Organismus und zu einer eigens 
thümlichen, conftanten Mage gemacht bat.* Wenn das englifche Vollblut 
an Geſchwindigkeit, Grazie und fanfter Bewegung verloren, fo bat e6 das 
gegen an Größe und Kraft gewonnen und an Schnelligfeit mindeftent nicht 
eingebüßt, Zur Berevlung ift es aber, abgefehen vom Vortheile der Allli⸗ 
matifation, fchon feiner Größe wegen brauchbarer. 2, 





Aus dem Gerichtöfaal. 


München, 27. Mai. In der heutigen Sigung des oberſten Gerichts- 
bofed Fam zunächft bie Unterfuchungsfache gegen den Müller Joh. Georg 
Kittfteiner aus Mittelfranken wegen betrügerifchen Banferottes zur Berhand« 
lung. Derfelbe Hatte ſich infolvent erflärt und unter ben Paſſiven auch das 
Gingebradpte feiner Ehefrau aufgeführt. Unter Ginrechnung dieſer Illaten 
nun flellte ſich eine Ueberfchultung beraus, und da Kitifteiner mehrere Ger 
genflände der Muffe vorenthielt, wurde er wegen betrügerifchen Banferottes 
verurheilt. Es wurde num Nichtigkeitobeſchwerde erhoben und geltend ge« 
macht, daß die Ehefrau für die Schulden ihres Mannes um deßwillen mite 
bafte, weil fle ein offene® Gewerbe miteinander getrieben, und daß für diefen 
Hall die Illaten ald Pafjisum mwegfielen, biemit aber die Ueberſchuidung ale 
weſenilichtte DVorausfegung bed beirügerifchen Banferotteß zu erifliten aufe 
böre. Der oberfte Gerichtshof verwarf indef die Beſchwetde, weil das Müller« 
gewerbe fein folches ift, bei welchem man zu offenem Kram und Laden fügt, 
lediglich Gewerbe der letzteren Urt aber nach der Ansbach ſchen Goncurdord« 
nung eine Mithafıbarfeit der Ehefrau begründen. 

In der Unterfuhungsfache gegen Math. Wafchtaufer, Taglöhner, wegen 
Umtsehrenbeleivigung und Vergehens der Widerfegung batte der Oberflaatd- 
anwalt am f. Appellationsgerichte von Schwaben und Neuburg Nichtigkeits- 
beſchwerde ergriffen. Der Angefchulvigte hatte nämlich ald Untergebenet deb 
Gifenbabnerpeditiondverwefers Gratbey biefen mit Waffen gefährlich bedroht 
und zwar aud Mache deßhalb, weil ver Letztere ihn dienfllich mehrmals an« 
zeigte. Das kgl. Appellationdgericht fand nun im biefen Handlungen das 
Bergeben der Widerfegung um defwillen nicht, well unter Amtsbandlungen 
blos obrigkeitliche Befehle und Anorbnungen zu verfteben feien, während bier 
blos eine Anzeige in Frage ſteht. Entſprechend dem Antrage des II. Staaie- 
anmwalıs vernichtete aber ber oberfte Gerichtshof das appellgerichtliche Erkennt» 
niß unter nochmaliger Derwelfung der Sache an einen anderen Senat des⸗ 
felben @erichtöhofes, weil umter Amtöhanblungen das ganze bienftliche Aufs 
treten eined Beamten verflanden und vor dem Geſetze gefchügt werde. Gor 
dann famen einige dad Worftgefeg betreffende Beſchwerden zur Verhandlung, 
welche weniger von materieller Bebeutung, als dadurch von Intereffe find, 
daß bei der Verhandlung U. Inſtanz des k. Bezirkegerichts Amberg auffallende 
Verſehen vorfamen. So mwurbe im Bezug auf eine Perſon verhandelt, ber 
zuglich deren gar feine Appellation vorlag; im zweiten Walle wurde gegen 
einen Beſchuldigten Verhandlung gepflogen, an den gar feine Ladung ergan« 
gen war. Es wurbe baber auch in beiden Bällen von Geite ber Staatöbe- 
hörde am oberften Gerichtäbof Gaflation beantragt und wirb das Urtheil 
morgen verfünbet werben. (A. Ab.3.) 

München, 23. Mai. In der heutigen Sigung des oberſten Gerichte» 
hofes fam die Nichtigkeitsbeſchwerde des Gaſtwirths Joſeph Neumaier zu den 
drei ofen dahier wegen KRörperverlegung zur Verhandlung. Für den Bes 
ihwerbeführer erjchien Rechtsprakticant Gotthelf, Derfelbe führte ald Bes 
fhwerdepune an, daß bei der Verhandlung I. Inftanz ein Mennonit ald 
Zeuge vernommen wurde, ohne daf die geſezliche Form eingehalten worden 
wäre. Nach Art. 157 der Prorefnovelle follen nämlich Perfonen, welchen 
durch ihre Meligion bad Schwören verboten if, ſtatt des Cides jene Vers 
pflitungtform einhalten, welche in ihrem Ritus die Stelle des Eided ver» 
tritt. Mac der Verorbnung vom 20. Det. 1811 nun follen Mennoniten, 
um als Zeugen zugelaffen zu werden, BZeugniffe ihrer Aelteften beibringen, 
an ihren Zaufbund erinnert und durch Handſchlag verbunden mit nachfteben» 
der Berheuerungdformel verpflichtet werden: „Sch verfpreche mit gegenwärti« 
gem Handſchlag wie bei meinem Taufbunde die reine Wahrheit zu fagen.* 
Die Einhaltung diefer Form fei fo wefentlich twie die ber Beridigung bei 
anderen Religionsgenoſſen, weil nur bierin die höhere vom Geſetze verlangte 
innere und Äußere Garantie liege, weil namentlich eine wiſſentlich falſche ge» 
richtlige Angabe ohne Beobachtung biefer Form keinen Meineid im Sinne 
des Strafgejeged begtünde. Diefe Form fei aber nicht beobachtet, vielmehr 
dem Beugen blos der Hantfchlag ohne andere Verbeuerungsformel abgenom« 
men worden. Die Staatöbehörde trat dem Antrage auf Gaffation entgegen, 
weil der Handſchlag die eigentliche Berbeuerungdform bilde, alled andere aber 
Mebenfache ſel. Dem murbe aber mit dem Bemerfen entgegnet, daß gerade 
der Handſchlag nur Zuthat fei, die angeführten nachzuſprechenden Worte aber 
von ber Verordnung felbit ald bie eigentliche Beibeuerungdformel bezeichnet 
werben. Das Urtheil wirb morgen verkündet, (A. Ab.-B.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


— Münden, 31. Mai. Vorgeſtern Abends ſand im großen Mus 
feumsfaale ein Goncert von Filn. Maria Mösner unter Mimmirkung ber 
Herren Lauterbach, H. Müller umd Heinrich flat. Obwohl die Saifon dem 
Goncertbefuche nicht mehr günftig if, hatie ich doch ein zahlreicher Zuhörer 
freid eingefunden.. Frin. Mösner bewies eine eminente Meifterfchaft auf 
der Harfe, einem Inflrumente, welches wohl bauptiächlic wegen der Schwie- 
tigkeit feiner Behandlung in neuerer Zeit nur felten mebr gebört wird, 
Der geifivolle Vortrag, die Bertigfelt umd Sicherheit bed Spiels der Gon« 
eertgeberin fand die verdiente Bewunderung nicht nur der Muflffreunde, 
fondern auch der Kenner und Morabiliikten der Kunft, fo daß fle mach jeder 
Piece wiederhoft gerufen wurde. 


Ein gefchägter Frankfurter Bildhauer iſt mit ber Werfertigung einer 
e des im vorigen Jahre verftorbenen Dr. Baffavant beauftragt, 


Meuefte Poſten. 

Münden, 30. Mai. Die von unferer Staatsregierung in Antrag ge 
brachte Gonferenz, welche die Zwanzigerangelegenheit regeln foll, wire, wie 
nun beflimme if, am 7. Juni bier zufammentreren. (9. 3.) 

Mürzburg, 29. Mai. Wie ſchon erwähnt, bat Hr. Hofrath Stanzoni 
den Auf am die Berliner liniverfitär abgelehnt, nachdem die Bedingangen, von 
welchen er fein Berbleiben dabier abhängig gemacht hat, genehmigt worden 
find. 8 find Dies, wie aus guter Duelle dem N. C. berichtet wird, fol 
gende drei: Erſtlich witrd ihm die Peitung der Hebammenſchule in der Art 
abgenommen, daß er nur noch mit der Odberaufſicht diefes Inftitus ſich zu 
befaffen bat, während die ührigen Geſchäfte durch feinen bisherigen Aſſiſten- 
ten Dr. Schmidt beforgt werden ; zweitens foll den dahler wohnhaften Heb- 
ammen unterfagt werten, Fünftig Sraueneperfonen zu Miederfunft bei ſich 
aufzunehmen, wodurch bezweckt wird, daß das unter Scanzoni's Leitung 
ſtehende Gebaͤrhaus mehr benügt wird; drittens foll eine eigene ghnaͤkologi 
ſche Klinik im Juliusfpital für ihm eingerichtet werden. Daß Hoftaih Scan- 
zoni bleibe, It für Würzburg von großem Mugen, da ſelt mehreren Jahren 
eine Menge vornebiner auswärtiger Bamilien ſich bieber wenden, um feinen 
Math und Beiftand zu geniefen, und meiſt längere Zeit zu dieſem Behuf 
bier verweilen. e 

Mien, 27. Mai. Linfere Megierung bat, auch nach dem Scheitern 
der jüngft in Wien verfammelien Zollconferenz, die Hoffnung feſtgehalten, 
daß ed bei Erneuerung derfelben nach der Zwiſchenzeit von zwei Monaten, 
auf Öruntlage der indeß gepflogenen Berarbungen denn doch moch möglich 
fein werde ein wenigſtens theilweiſe befriedigendes Ergebniß zu Stande zu 
bringen, Die neueften Berliner Machrichten machen diefe Hoffnung völlig 
zu nichte. Wie man in biefigen Kreifen definitiv verfichern bört, wird zu« 
naͤchſt, ja im ganzen Jahr, die Zollconferenz nicht mehr zufammentreten, 
und jeder an diefes Zufammentreten gefnüpfie Wunſch umd jede darauf ge» 
richtete Hoffnung entbehren des thatſächlichen Haltes. Dagegen ift Defter« 
reich nicht gefonnen die Vertagung zu einer ad graecas culendus werden 
zu laffen ; das nächte Jahr kann und wird mohl eine Wiederholung ver 
öfterreichifchen Anträge bringen, und vielleicht werden fle tann, wo die Er⸗ 
fahrungen um ein Jahr reicher, die Durchfuhrzölle ſchmäler, und die For⸗ 
terung der bedrohten deutfchen materiellen Interefien noch dringender gewor ⸗ 
den fein werben, ein geneigteres, erfolgreichered Gehöt finden. — Wie ich aus 
Tirol vernehme, werden die Arbeiten an der nordtirolifhen Staatebahn mit 
größtem Gifer betrieben, fo daß der Anſchluß an die baheriſche Bahn zur 
eontractmäßigen Zeit gefichert if. Dagegen wird die Weſtbahn auf ihrer 
Steede Wien » Purkerodorf nicht, mie früher gemeldet wurde, noch biefen 
Sommer, fondern erft die ganze Bahnſtrecke Wien-Linz am 19. Nov, d. 9. 
eröffnet werden. (A. 3.) 

Die Oftd. P. fhreibt: „Nach übereinffimmenten Nachrichten aus Par 
id und Konftantinopel bat die Pforte nachträglih das Zugeſtändniß gemacht, 
bezüglich Montenegros den status quo von 1855 anzuerfennen — body mit 
vollftändigem Vorbehalt ibred Guzeränerättredtd, Zur Zeit des Pariſer 
Gongreffed war Grabowo momentan von den Montenegrinern beſezt. Das 
Zugeftändniß der Pforte gebt nun dahin, daß fle dad Grahower Gebiet Mon« 
tenegro juerfennen will, vorausgeſetzt, daß ver Fürſt Danilo feinerfeits die 
Dberberrlichfeit der Pforte anerkennt. Diefe Goncefjlon ift in Paris und 
in noch höherem Grade in London mit Anerkennung aufgenommen worden, .. 
Was die beiten franzöflichen Schiffe in dem Hafen von Gravoſa betrifft, fo 
wird ihre Anweſenheit jedenfalls von feiner langen Dauer mehr fein.” 

In Sachen der Berufung elmer Synode in Ungarn bat die ewangelijche 
Bergfuperintendenz aug&burgifcher Gonfeffton abermals eine Deputation an 
das Faiferliche Hoflager gefchicdt, über deren Empfang man der „Preffe* aus 
Veſth ſchreibt: „Diefe nunmehr wieder in unfere Mauern zurüdgefehrte De 
putation, deren Sprecher der Geheime Math v. Tihanyi war, hatte ſich von 
dem Kaifer nicht nur der bulbvoliften Aufnahme, fondern auch der tröftenden 
Verficherung zu erfreuen, dab diefe Angelegenheit dem gewünſchten Enıfcheld 
demnächft zugeführt werden würde, * 

Brüffel, 26. Mai. Die Kommer hat heute ihre Arbeiten wieder auf 
genommen. Im Beginn der Sigung legte der Binanzminifter mehrere über« 
aus wichtige Gefegentwürfe anf ben Tiſch des Haufes nieder. Die Befammt- 
Summe der vom Gouvernement verlangten Gredite zur Ausführung von 
Öffentlichen Bauten beträgt 60 Millionen; die Arbeiten zu Gunſten Antwer · 
pend machen einen Koftenaufwand von 20,200,000 E13. ndrhig, woron 9 


Millionen fofort verwandt, die reftirenden 11 Mil, jedoch zu gleichen Thei« 
len auf die zehm kommenden Vudgetjahre verteilt werden follen. Gin An« 
leben von 37 Millionen wird zur Deckung der dringenden dur bie Wor« 
lage bezweckten Ausgaben beantragt; 23 Millionen werden gleichfalls auf 
die zehn kommenden Bubger-Jahre veriheilt, 

Kopenbagen, 26. Mai. Der hieſige Gorrefpondent bed Stodbolmer 
.Aftonblad“ meltet demfelben, daß die Mitglieder bed Cabineis bereit in 
der am 15. d. abgehaltenen Sipung bed geheimen Staatsraths übereingelom« 
men feien, den neuellen Bundesbeſchlüſſen gegenüber eine entſchieden abmei« 
fende Haltung anzunegmen. Die dänifhe Grmwiderung, verjichert derſelbe, 
werde kutz und bündig etwa wie folgt, lauten: „Wir haben bereits Alles 
gefagt und verfprochen, wad wir zu fagen und zu verforechen hatten, und 
fönnen umd nicht im Boraus, ehe die holſteiniſchen Stände ſich ansgefpro- 
en haben, auf weitere Audeinanderfegungen einlaflen.* Daß Dieß, abge 
feben von ten befannten gefhraubten Wendungen, an denen bie dießfeitigen 
Depeſchen gemöbnlich fo reich zu fein pflegen, der Kern der eventuellen Er⸗ 
widerung Dänemarks fein werde, wird in biefigen Kreifen allgemein als une 
zweifelhaft angenommen ; doch ſtoͤßt die Behauptung, daß die biefige Megiere 
ung, noch bevor dad Mefultat der Sipung vom 20. ihr befannt geworden, 
fdon über diefe Erwiderung einen definitiven Beſchluß gefaßt babe, vielfach 
auf Widerſpruch. (Zeit) 

Stodholm, 23. Mai. Dad Soea Hofgericht Hat ein Urheil über 
fechd zum Katholiciomus übergetretene verbeiratbete Rrauen abgegeben, das 
davon Zeugniß giebt, daß bie alte intolerante Geſezgebung noch in voller 
Kraft beftcht. Die Klage war bereit® vor fünf Jahren eingeleitet worden, 
und wurde, nachdem die Unterfuchung der Sacht beim Gonflftorium flattges 
babt hatte, dem Juftigcamzler übergeben. Diefer lieh fle ruhen, bis der Bor 
ſchlag wegen der Aufhebung der Strafe der Landesverweifung für den Ueber⸗ 
trist zu „Irrlehren* auf dem legten Meichdtag verworfen worden war. Mun 
aber übergab er fie dem Hofgericht, damit die Sache den Rechtsgang nehmen 
möge. Das Hofgericht hat erkannt, daß die fechs Frauen des Landes ver- 
twiefen werden und des Erbrechts ſowie der bürgerlichen Rechte verluftig fein 
ſollien. Aftonbl. hofft, daß die Verurtbeilten an feine höhere Inftanz geben 
und auch nicht ein Gnadengeſuch eingeben werden, denn der Biſchoſ Anner - 
ſtedt und einige feiner Seclenfreunde, welche die KLandedverweifung für Abfall 
von ter Staatskirche ſo warm vertbeidigt haben, mögen fib dann darüber 
äußern, wie man ſich dabei zu verhalten babe, wenn die Verwiefenen wieder 
zuruckgeſchict würden. Die Verurtheilten mögen durch folde Schritte nicht 
die prattiſchen Wirfungen vernichten, melche durch diefed Urteil für eine 
Löfung der Meligionsfreiheitäfrage gewonnen werden fönnten. 

Der Redacteur bed Stockholmer Blatted „Kädernedlandet,” Lindahl, ift 
zur Toteöftrafe mirteld Beild verurtbeilt worden, well er fälfchlih und aus 
böfem Willen ein Frulein Mendelſohn der Blutſchande geziehen batte. 
Sein Vertheidiger, C. ©. Uggla, wurde zu einem Monat Gefängniß und 
Verluft der Advocatur verurtbeilt, weil er miffentlich eine ungerechte Sache 
geführt. R 

Kairo, 15. Mai. Die Entrüftung über die ſchmähliche Bermaltung 
ber Agyptifchen Gifenbabnen, die, feit fie aus ber Hand eined Engländers 
Green in die des Armenierd Mubar- Bey übergegangen, wo möglich noch er» 
kärmlicher als früber geworden und gegen die längft laute Klage geführt 
wurde, ift aflgemein, ebenfo mie die wirklich herzliche Theilnahme namentlich 
am Schickſal Achmet Paſcha's, defien Verluſt für Aegyptene Zukunft wirklich 
ein fehr unglückliches Greigniß if. Gr war ein rüfliger Mann von etwa 34 
Jahren, hatte ſich durch verfchievene Unternehmungen vorzüglich um bie Fort» 
fpritie ded Aderbaues in Aeghpten verdient gemacht, und befand fich durch 
die von ihm felbit beauffichtigee Verwaltung feiner vielen Liegenfchaften und 
Lantgüter, und dadurch, daß er fid weniger als alle feine Verwandten von 
europälfhen Schwindlern beibören ließ, im ſehr glüdlichen und geregelten 
Vermögensdumftänden. Sein Vermögen foll circa 40 Millionen Thaler bes 
tragen, Der zufünftige Ihronerbe wäre nun Jomail Pafda, ein Sohn 
Ibrahims, ein Mann, von defien Gharafter wenig für das Wohl des Lan« 
des zu erwarten iſt. Die zwei jüngeren Söhne Mehemed Als die übrigens 
vorläufig noch gar feine Ausſicht haben, die Zügel der ägyptifchen Megierung 
zu führen, find meit mehr beliebt, ald die Söhne Ibrahim Paſchas, und na« 
mentlich Halim, der eine volllommen europäifche Erziehung genoffen, iſt ein 
fehr gebilderer und fühiger junger Mann. Man hofft bier allgemein, daf 
gegen NubarBey und die directen Urheber des Gifenbabnunglüds eine ftrenge 
Unterfuchung eingeleitet werde. Was Nubar- Ben vorzüglih zum Vorwurf 
gemacht wird, iſt der Umftand, daß er durch Mänfe aller Art faſt ſaͤmmtliche 
früher bei der Gifenbabnverwaltung angeftellte Europäer entfernt und durch) 
feine Landoleute und Araber erfept bat. (Tr. 3.) 


SHörfen- und Banbelg - Rachrichten. 


Münden, 31. Mai. 
. 9774 6 4prec. Grundeent Di. 58'/, $. 
@ Y. Emil, — — 


.—_ 


_ 8. Bayer. Dübahnen 994,8. 99, @.- —J 
— — 6. Grebit.MRobil. — V. —— 6. Ratienal⸗ Anl. -—— P. — 8 
Leinjiger GrebitslBant —— v. — ©. 


Eichſtädt, 29. Mai. Scranmen-Mittelpreife: Weizen fl. 19.10, Kom 
ft. 11.36, @erfle A. 7, Haber fl. 6.39, Dintel fl. 5.31. 


BVerantwortlice Mebaction: Dr. Friedrich Beh. Sudwig Shönden, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2210. Bekanntmachung. 


Der vermalige Schaufpieler Anton Freuen von 
Bier Brabfichtigt nach Netdamerila auszumandern, 

Me Jene, welche irgendwie eime Rorberung an ihn 
geltend zu machen haben, werben hiemit aufgefordert, 
ihre Anfpräde 

binnen 14 Zagen - 
im biedamtlichen Bureau 37 um jo gewiſſer anzumels 
den, als nach Ablauf biefer Friſt feine Kückſicht mehr 
darauf genommen werben würbe. 
München den 28. Mai 1858, 


Königl. Polizei - Direction München. 
Der fol, PelizeisDireltor : 
v. Düring. 


„21. Bekanntmachung. 


Am Sonntag den G. Aumi 
beginnt bie. babieige achttägige Kirhmweihs 


Meife; 

Mittwoch den ®. Juni 
it Mindvichmarkt. Im der darauf folgenden Woche 
und jwar am 
Donnerftag un» Freitag ven 17.u. 18 Juni 
wird ber hirige Wellmarft abgehalten, 

Indem man das auswärtige Vublikum hieson in 
Kennmiß fept, wird zum Beſuch der Meſſe und Märkte 
eingelaben, 

Rothenburg den 19. Mai 1858. 


Stadt : Magiftrat. 
Scharff. 


atos.  Befanntmachung. 


Die Auswanderung bes Wirthoſehnes Franz 
Joſeph Sch üs aus Stamsried mach Dxrflers 
reich betreffend. 

Der lebige und grefjährige Wirtheſohn Frang Jo⸗ 
ſerhh Schüg aus Etamsried will nad Dejlerreich aus: 
wandern, 

Aniprüde gegen benfelben find 

binnen 414 Fagen 
ausfchließenber Ftin vom Tage der Cinrückung an hier 
orts geltend zu machen. 
Roding den 25. Mai 1858, 


Königliches Landgericht Roding. 
Der Mnigliche Banbrichter : 
@.,0.5278 A. Stocklein. 


ateꝛ. Bekanntmachung. 


Auswanderungogeſuch der Bauetewittwe 
Theteſia Dumler von Deringersreuth 
und ihres Idjührigen Sohnes Joſeph nad) 
Norbamerifa betr. 

Die Bauerswittwe Therefa Dumler von Perins 
gerörenth beabfihtigt mit ihrem Ihjährigen Sohne Io- 
ferb Dumler von bert mach Nord s Nmerifa auds 
zumandern, 

Dies wird unter bem Bemerlen befannt gegeben, 
daß allenfallige Werberungen oder Sinderangsurfachen 
binnen 44 Zagen 
bei Vermeidung der Richtberückſichtigung bier angu⸗ 

melben jeien 
Erbendorf ben 26. Mai 1858, 
Königlicbes Landgericht Erbendorf. 
Der füniglidze Landrichter: 

x Kollmoyr. 

@.:R.4644/4. e. Hafler. 
133. Befanntmachung. 

Die lerige Vauerstechter Eliſabetha Noffau von 
Haberishofen beabfichtigt nad Nord s Amerifa audjus 
wandern. 

Allenfalliige Anfprüche an dieſelbe ſind 

binnen 14 Zagen 
bei Vermeidung der Nichtberüdtfichtigung hieramts gel: 
tend zu machen. 
Barsberg den 18. Mai 1858, 
Königliched Landgericht Parsberg. 
Der fünigliche Sandrichter : 
Uing. 





6.0.4602, 








G.:0.6091/h. e Knauet. 


mm —ñ — [U —ñ — 


aꝛoo. Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft der Wachsziehers:@helente 
Jeſeph und Antonia Maierlipp in 
Lauingen betreffend. 
Die zur rubt. Verlaffenfhaft gehörigen Lirgenfchafs 
ten und Mobilien, unb zwar: 


1, 

Pl.sRre, 63 u. 64, Wohnhaus mit Nebengebäuden, 
Hefraum und Stadel zu 21 Desim. in ber 
Dlitte der Start Lauingen umb in ber Nähe 
der dortigen Schranne gelegen, 

Fr 64', Baum: und Örasgarten zu 22 De. 
unmittelbar an vorfichend bemanntem Wohns 
hauie, 

Pr 3467 Ader beim Schindbühl zu 86 Dez, 

— 1523 Krautgarten vor dem Pfarrthot zu 
14 Dezim , 

Pr 3483 Wieſe vor dem Donauthar zu 55 Dez, 

” 7221 w. 7223 °/ Nupantheil an der Weis 
dengriee Waldung. 

1 


Gine reale Wachziehero Gerecht ſame. 
111, 


Eine vollfiändige Einrichtung zur Wachezicherei, 
Wachobleiche, Konditerei uud Krämerei, mehrere 
Sentner gebleichtes und ungebleihtes Wache von 
verſchiedenen Sorten, weiße und gelbe Kerzen 
und Wadejtöde, dann verfehiebene Kebzelter: und 
Kolonial⸗ Waaren, barunter mehrere Sorten 
Zabad. 

IV. 

Tifche, Seſſel, Kleivers umb Kommobfäfen, Aas 
napee, mehrere Bertlaben mit Betten und Mas 
tragen, Spiegel, Vilvertafeln, Wand: und Stock⸗ 
ubren, Herrn: und Frauenfleiser, Hemden, Tiſch⸗ 
zeug, Leinwand, Garn, Eilbew, Zinn: u. Rupfer: 
Geräthe, viel Borgellain, eine Dezimalmage mit 
Gewichten, ein Zwilling und Scheibenfingen und 
auferbem noch verſchiedene zur Hauseinrichtung 
gehörige Mobilien, 

werben in ber Maperlipp' ſchen Wohnung, u. zwar 
bie sub Ziffer I. II. bezeichneten Objefie am 
Dienitag Den 8. Jımi 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
bie sub Ziffer 111. und 1», erwähnten Mobilien aber am 
Mittwoch und Dounerftag den D. und 
10. Juni 1958, 
um & lbr Morgens anfangent, 
ber öffentlichen Berfieigerung unterfiellt, wozu zahlunge⸗ 
fähige KHaufoliebhaber mir bem WBenerfen eingeladen 
werden, daß der Hinichlag der Immobilien von der Ge— 
nehmigung der Kuratelbehörde abhängt, und für bie 
Dobilien der Kaufpreis fofort zw erlegen fei. 
Die weiteren Kaufsbebingungen werben am Termine 
ſelbſt befannt gegeben. 

Zauingen den 26, Mai 1858. 

Königliched Landgericht Yauingen, 

Der königliche Landrichter: 
@.:R.2983/1. Baufemweln. 


44598. WBefanntmachung. 


Der unterm 3. Auguſt vor. Je. gegen ben lebigen 
Dienfilneht Adam Krügl ven Schaffhaufen, &mbe. 
Rupprechiöberg, E Logs. Vilsbiburg, erlafiene Verhafts: 
Defehl wird hiemit außer Wirtſamkeit gefegt. 

Vilsbiburg den 29, Mai 1858. 
Der 8. Unterfuchungsrichter : g 
E,N.1801. Loo ſe. t. Lutz. 
3072. Epdiftalcitation. 

Der bereits feit dem 23. Auguft 1828 für wer: 
fchollen erklärte Sattletsſohn Nitelaus König von 
Furth oder feine allenfallfige Descendenz wird biemit 
auf Antrag feiner nächllen Verwandten aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten = dato 

fehriftlich oder mündlich bei dem unterfertigten Gerichte 
zu melden, widtigenfalls er für tobt erachtet und jeis 
in 300 fl. befichendes Mermögen am bie ſich legitimis 
senden anderweilen Grben ohne Kautien verabfolgt wer⸗ 
ben würde. 

Landshut ben 28. April 1858. 

Königliche Landgericht Landshut. 

Der königliche Landrichter; 
&.:Nr 4025. Quber. 





Drud von Dr. 6, Wolf x Son. 


s. Bekanntmachung. 
Im Bollzuge gerichtlicher Hilfevelläredu 
Freitag den 4. Juni 1858, 
Vormittagg 10 uhr anfangend, 
ber —— —— rotbihedige 
iere 1-1 an ifbi 
baare Bezahlung —— — — — 
—— find zu zahlreichen Erſcheinen ein 


Rothenburg ben 20. Mai 1858, 
Knigliipes Banbgrrigt Rothenburg a/ T. 
RE En —— 
3188. 


Bekanntmachung. 

Ebert gegen Geyer pet. deb. 

Unter Bezug auf die biesfeilige Ausſchreib 
13; v. Mts. wir hiemit befammt gegeben, daß Ye auf 

Samftag den 12 Juni 1858 
angefepte Vereigerung bes Geyer' ſchen Wirthaan⸗ 
weſens zu Schlofberg Abbach mit klägeriſcher Buftine 
mung unterbleibt. 
Kelheim den 27. Mai 1858, 


—* Landgericht Kelheim. 
0.4340 1, ker 


ss Bekanntmachung. 


Der ledige Handlungs. Gommis Hugs Lepinger 
von ” * ag ern reifen, und wird beabalb 
jur enbdmachu & 

A * allenfallſiger Jetderungen gegen 
Freitag den 11. Juni 1858, 
Vormittags D Uhr, 

dabier fefgefept, 
Pappenheim den 28. Mai 1858. 

Königliches Landgericht Pappenheim. 

Der kenigliche Bandridıter : 


Müller. 
@.:R.5230. 
3203, Auöfchreiben. 


Der Ortsnachbar Sohtlieb Klopf, Witwer aus 
Sollmurhhaufen, beabſichtigt mit feiner Familie nach 
ben norbamerifanifden Unionsftaaten auezuwandern. 

Gtmaige Forderungen gegem denfelben ſind 

Fre ben 14. Juni 1858, 

— ormittags ® Uhr, 
dahiet bei Vermeidung des Rechtenachtheiles ber Nicht ⸗ 
berädichtigung geltend zu machen, 

Kinigehofen ben 27. Mai 1858, 

Königliches Landgericht Königdhofen. 

8 


av. 
EN 6LLE. Wiesner, k. Affeffer- 
3184. 


Befanntmachung. 
Die ledige Dienftimagb Anna‘ Maria Ehön von 
Prönsvorf beabfitigt nach Nerkamerifa ausjuwandern. 
Allenfalljige Anfprüde an biejelbe find 
binnen 14 Fagen 
bei Bermeidung der Nictberüdjichtigung Hiererts gels 
lend zu machen. 
Pateberg den 25. Mai 1858, 


Königlib Bayeriſches Landgericht. 
Der an Landrichter : 


&:N.6152,.. 2 
19. Bekanntmachung. 


Der ledige am 10. November 1834 geberne Zins 
mermannejohn Peter Kraus von Zönnesberg beab⸗ 
ſichtigt nach Norbamerila ausgumandern. 

Giwaige Anforderungen an benfelben finb bis längfiene 

Dienftag den 8 Zuni 1858 
bei Meidung fpäterer Richtberucſichtigung hierorts ane 
zumelben. 
Vohenſtrauß den 21. Mai 1858. 


Königliches Landgericht Nohenftrauf. 
Der fönigliche Pandrichter: 
Hausladen. Bagner. 


c. Lang. 


o Anauer 





Vene Münchener Beitung. 


Aboznrmentepeeis Im Bayıın: Domjbihrla 6 L. 

ebrig I @,, wierteljäbrle 7 36 te, Mär Vastreic — 
Epanien, vie Gerſeriſchen Bünter w. w ebemmirt man bei 
« A. ALEXANDER, Bramsgaffe Mio. 23 in Etrafburg, wur 
me Koleo Dame de Nazareıh Mrs 23 in Parid, welder auch 


Dienftag. 



































(Morgenblatt.) 


Zelegraphifhe Witterungd> Anzeige, mitgetheilt von der Fönigl. Sternwarte. 








Auferate amd Mnpelgen jerer Met beiorgt: für Emglanb au bei 
beilen Ukibäftdirtenn W. Thomas, 18 et 21 Caiharine Street, Strand 
Im Lendem. —— itien dabier in Münden: Briennerktaße Ar. 11 
iss Anorıdaus. Üinrüdungegebühr: Me aeipalieme Petitgeile eder 
deren Moum 4 fr. Briefe und Geider werden perioferi erbeten, 


2. Juni 1858. 





Beobabtung von 7 Uhr Morgens. 
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Heberfigt. 


Streitfragen in Gompetenzeonflicten. 
Deutfchland. Münten (Se. f. H. Prinz Garl nach Tegernfer. 
Infvectiondreife des k. Megierungspräfidenten, Generallieutenant v. Lüder, 
Kandwehrinfpection). Stuttgart (bie Stänte vertagt). Dresden (Prinz 
Georg zurüd). Coburg (Bring Adalberi) Gotha (Das Geſch über die Ot⸗ 
ganifation der Verwaltungsbehörden). Berlin (Prinzeflin Friedrich Wil- 
beim). Wien ſauch Defterreich für Verbffentlichung der Bundesprotofofle), 
anfreich. Der Berfauf der Güter der MWoblihärigfeitsanftalten, 
Die Sonntagtieder. 
Großbritannien. Cine Tifchredve Difracli's. 
Nuhland u. Polen. Einlenkungen. 
Zürfei. Ianina (Brand des Bazars in Gotiha. 
Bayeriſche Zocaldyronif. 
N eueite Poften. 
Börfen: und SHandeld:Machrichten. 


Streitfragen in Eompetenzconflicten. 
—n. Bälle, in welchen es zweifelhaft it, ob bie Gerichtö« oder bie 


Brauenraub). 


Verwaltungs Behörden zur Verhandlung und Entſcheidung einer angeregten | 


Sache zuftändig feien, tauchen in der amtlichen Vraris nicht felten auf. Durch 
das Gefeg vom 28. Mat 1850, die Gompetenzconflicte zwifcdhen den Gerich- 
ten und den Verwaltungsbebörden betreffend, wurde zur Enticheidung diefer 
Borfrage befanntlich bei dem oberſten Gerichtäbofe des Meiches ein eigener 


aus Mitgliedeın diefer Juſtizſtelle und höheren Bermaltungdbeamten zufammen« 


gelegter Senat gebildet, mweldyer feine in öffentlicher mündlicher Verhandlung 
gefahren Entfheidungen im Regierungsblatte befannt zugeben bat, Geit der 
Einführung biefed Gefeges find nun mehr ald hundert folder Erfennt« 
niffe veröffentlicht worden, bie zerjitent in acht einzelnen Jabrgängen des 
Megierungsblattes zu finden find.*) Es iſt begreiflich, daß die Ueberſicht 
ber enifchiedenen Streitfragen ſchon darum eime ſehr erſchwerte iſt. Dazu 
lommt, daß bie eigentliche Streitfrage, um bie es ſich gerade handelt, nicht 
wie bei den veröffentlichten Plenarbeſchlüfſen des oberſten Berichtöhofes an die 
Spige ded Erkenniniffes geſtellt ift, fondern erft aus dem genauen Studium 
der Entfcheidungdgründe gefunden werben muß; aus bem „Nubrum* allein 
fann diefe natürlich nicht entnommen werden. Mei diefer großen Zahl von 
Erkenniniffen kann es daher nicht auffallen, wenn im Laufe der Zeit Sachen 
vor bie Gerichtöbehörden nochmals gebracht und bort verhandelt würden, bie 
nach einem oberftrichterlichen Grfenntniffe bereits als Verwaltungeſache er- 
klaͤrt worden — und umgekehrt, Wir find daher überzeugt, dab von Seiten 
unferer juriftifgen Beamtenmwelt eine Arbeit freudig begrüßt werben wird, 
durch, welche eine gebrängte Ueberſicht der biäher erſchienenen Erfenntniffe über 
Gompetenzconflicte geboten if. Aus dem Verlage der Giel'ſchen Buchhand⸗ 
lung dabier iſt dieſer Tage eine folhe Zufammenftellung ber „Streitfragen 
aus den Erkenntniffen des oberſten Gerichtähofes für das Königreih Bayern 
in Gompetenzeonflicten zwiſchen Gerichten und DVerwaltungsbehörden vom 
Jahre 1851—1858*, bearbeitet von bem Weceffiiten im königl. Hanveldmini« 
ſterium Hm, Dr. 8. Senffert,*) audgegeben worden, die dem vorgefegien 


N G8 find, bis zum Etſcheinen obiger Schrift, 110 Gefenninifie gefällt werden; 
in 95 wurde die Zufändigfeit entweder des Gerichts oder ber Verwaltungs: 
behoͤrde auege ſptochen, in 14 Fällen wurbe ein Gompetengconflict als micht ger 
geben erachtet, und in I Balle hat ber Gompetenzjenat wegen Unzuſtändigieit 
bie Sache abgewleſen; 82 der angeregten Gonfliste gingen von ten Kreis 
regierungen aus, in 33 hatten fewohl bie Gerichte mie and bie Derwaltungds 
behörben ſich für die Berhandlung ber gegebenen Strtitſache ald incompetent 
erflärt; es lag alfe ein fogenannter verneinender Gompelenztonflict wor. 

*) Verfafler der im vorigen Jahre erjihienenen befannien großen Statiftif bes 
Geitteidehandels tc., der einzigen bis jept vorhandenen berartigen Arbeit. M.b.M. 


Bord vollfommen erfüllt. Die 5", Bogen umfaffente Schrift Täßt leicht 
und ſchnell überfeben, welde Bälle feit dem Erlaffe des Geſetzes bis zur 
Stunde bereits zur Entſcheidung bei dem oberflen Berichtöhofe gefommen find, 
und iſt fo ein höchſt brauchbares und dabei billiged Handbüchlein germorden. 
Es enthalt nicht allein die Streitfrage ſcharf und präcis hervorgehoben, wie fle 

ſich in dem fpecieilen Falle ergab, fondern auch in Kürze jene Hauptgrünbe, 
\ die bei der Gntichelvung für die Kompetenz der einen oder anderen Behörte 
Maß gegeben haben. Außerdem ift bei den einzelnen Erkenntniſſen auf frühere 
ober fpätere verwiefen, in denen ähnliche Wälte bereits entſchieden find, und 
wo einfdlägige Materien in den Blättern für Rechtsanwendung, im Seuf« 
fett's Archiv, Atend's Sammlung u. f. w. vorfommen, if auch auf biefe 
Bezug genommen, mad ein Zeugnih mit für die Gruͤndlichkeit ber Bearbei- 
tung if! Ein ausführliches alphaberifches Sachtegiſter erleichtert überbied das 
Machſchlagen und bie Ueberſſcht der bereits dem oberiten Gerichtshofe vorge · 
legenen Bälle. Die Erkenntniſſe ſelbſt folgen ſich in chronologiſcher Otdnung, 
abgethellt in zwei Hauptabſchnitte, fo daß hieraus die Reihenfolge der Bälle 
nach ber Zeit ihred Auftauchens hervorgeht. Dr. Seuffert's Arbeit bittet 
daher viele Vorzüge J. B. vor der Morig’fchen Sammlung; der Leſer erhält 
in derfelben nicht etwa wie in jener, nur einen Abdruck der erlaffenen Er» 
tenntniffe, fondern eine felbftftändige fhägbare, für den praktiſchen Gebrauch 
des Beamten zweckmäßig eingerichtete Bearbeitung des gegebenen Materials; 
ſie iſt die einzige bisher erfhienene vollftändige und für den praftifchen 
Gebrauch namentlich zweckmaͤßig eingerichtete derartige Sammlung er Er« 
fenntniffe des Competenz · Senates. Wir fünnen diefe Schrift mit dem beften 
Semiffen taber allen Juſtiz und Verwaltungebeamten, Biscalen, Advocaten, 
| Aeceffiften und Rechtöprafticanten empfehlen‘, namentlich bürfte es für Tepe 
‘ tere tathſam fein, einige Muimerffamfeit derfeiben vor dem Staatdconcurie 
' gu widmen. Da auch einige Grfenntniffe die Zuftändigkeit in Forft- und 
Finanzfadhen audfpredhen, jo möchte das Schriftchen auch den Forſt - Finanze, 
| Boltbebörden u. dgl. ald dienlich erfcheinen. Uber auch für den Juriften außer 
' den Grenzen Baherns wird die Schrift nicht ohne Intereffe fein. 


Deutſchland. 

Bayern, $ Münden, 31. Mai. Se. k. Hoh. Prinz Karl von 
Bayern hat ſich Heute nach Tegernfee begeben. um die Sommermonate da⸗ 
ſelbſt zu verweilen. — Der k. Regierungspräfldent von Oberbayern, Krb, 
v. Zu Rheln, wird von einer vorige Woche unternommenen Infpestiondreife 
morgen wieder bier eintreffen. — Der k. Generallieutenant Sr. v. Lüder hat 
ſich zur völligen Wiederherſtellung feiner Geſundheit nah Wildbad begeben 
und wird erfl nach der Rückkeht von dort, Ente Juni, feine Stelle ald Stadt⸗ 
commandant von München wieder übernehmen, Der Gommantant ber k. 
Landwehr · Brigade München, Gr. Generalmajor Graf v. Bieregg, hat als Fk. 
Randwebr-Kreisinfpector diefen Abend das bieflge Landmehr-Fägerbataillon auf 
dem Marsdfelde infpicirt, mobel von bemfelben ein Manöver im Feuer aut» 
geführt wurde. benfo wurde bie Landmwehr-Gavalerie infpichtt. — Bon bein 
wegen eftaurirung der Gaferne nach verſchiedenen Orten dielotirten erften 
Guiraffierregiment werben zur Bronleichnams-Proceffion nur die in Nymphen · 
| burg und Fürftenrieb liegenden drei Escadronen hier eintreffen. 
Württemberg. Stuttgart. Die Stände find bis zum 21. Juni 
‚ vertagt worben, bamit die Gommiflionen, namentlich die Binanzcommiffion, 
ihre Arbeiten beenden Fünnen. 

8. Sach ſen. Der Prinz Georg ift am 29. Mai von feiner Ver 
lobungereife aus Liſſabon zurüdyelehrt. 

Sicht. Herzogtbümer. Coburg, 30. Mai. Zu Ehren der Anmefenheit 
des Prinzen Albert fand geftern Abend Feſtrorſtellung im Hofibeater Hatt. Es wurde 
bie vom Herzog componirte Oper „Santa Gbiära* gegeben. Obgleich erjt nach An⸗ 
kunft des Vrinzen dem Publicum befannt wurde, daß an dieſem Abend Vor— 
flellung fein werde, war doch das Schaufpielbaus fehr zahlreich beſucht: die 
Goburger beeiferten ſich dem geliebten Prinzen, der feit mehr ald zehn Jahren 
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feine Vatexſtadt nicht wleder gefehen Bat, ihre lebhafte Freude über feine An⸗ 
Zunft auszjubgüden. (N. G.) j 

Gotba, 23. Mai. Den Gegenſtand der Verhandlung des Land« 
. tages bildete im beutiger Sigung! ter Gefegentwurf über die Organifation 
der Berwaltungsbehörden im Herzogthum Gotha. Der betreffende. Gefep« 
entwurf, durch den die oberen Berwaltungsbehörden befeitigt und die Yuftiz 
von der Verwaltung auch in der untern Inſtanz getrennt merden foll, 
gab Veranlaffung zu einem Vrincipienſtreite. Mach dem _ Enimurfe fol 
" nämlih die Adminiſtration auch die Unterſuchung und Beflrafung der 
Bolizeivergeben umiaffen, die mit weniger-ald 14 Tagen. Gefängniß ober 
10 Ihlr. Seidbuße beſtraft werden. Die Minorität der Kandtagscommiffion 
+ erflärte fich jedoch gegen diefe Beflimmung, indem fle die Linterfuchung und 
Beftrafung von Polizeivergehen nur infoweit der Adminiſtration zuweiſen 
wollte, ald die Streafantrobung auf Orteſtatut beruhet oder von ben Ber 
waltungsbrbörben felbjt ausgegangen iſt. Diefer Anficht, welche mit dem im 
Geſehz ſelbſt ausgeſprochenen Gruntfage ber Trennung der Juſtiz von ber 
Verwaltung vertheidigt wurde, trat bad Staatdminifterium aus prafifchen 
Müdfichten entgegen, und bie Mehrheit des Landtages erflärte fich auch für 
die im Megierungsentwurfe enthaltene Beſtimmung. Was den Geſehentwurf 
ſelbſt betrifft, ſo umfaßt derfelbe die Organifarion im Bereiche der inneren 
Verwaltung, ber geiftlichen, Schul fowie der Finanzverwaltung. Wür bie 
eriten treten fünftig die Gemeindevorftänte, drei Landrathedinter, die Generale 
commiflion für fandwirtbichaftliche Angelegenheiten und das Staatdminifterium 
ald Behörde ein; die geiftliche und Schulverwaltung beforgen 14 Gpborien 
und 8 Kirchene und Schulämter, während für die Finanzverwaltung die ge« 
genwärtigen Behörden mit Ausfchluß der aufzuhebenden Landesregierung Bis 
nanzabibeilung beftehen bleiben ; die Befugniſſe der legteren geben auf das 
Staatäminifterium über. (M. G.) 

Preußen. Berlin, 28. Mai. Die Munbreife Sr. k. H. des Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm mit feiner jungen Grmablin in den öſtlichen Wrovin— 
zen wird nad dem beabfichtigten Plane wahrfcheinlich nicht zur Ausführung 
fommen, Wie es beift, haben die Aerzte der Frau Prinzeſſin ſolche anſtren⸗ 
gente Fahrten abgerathen. 

Defterreih. Wien, 28. Mal. Die Frage wegen Veröffentlichung 
ber Bundesprotofolle ſteht ihrer Löfung nabe, und wird legtere den Bereit 
liefern, daß man fich wieder einmal unnüpermeife gegen Defterreich erbittert 
bat, Defterreich wird den preußifchen Antrag unterflügen, (8. €.) 


Franfreidh. | 
Paris, 29. Mal. 


Nach der Indép. Belge wird demnächſt ein Rundſchteiben des Genes 

rald Gfpinaffe über den Verkauf der Bodengüter der Stiftungen weitere Aufr 
flärungen geben, die den unangenehmen Eindruck verwiſchen werden, den ber 
erſte Etlaß gemacht. 
Zi Das minifterielle Gircular in Betreff der Umwandlung ber den Spitälern 
und mohlthätigen Anflalten gehörenden Grundgüter in Siaatérenten bat im 
Elſaß eine große Senfation hervorgebracht. Der Eljäfier, ein fehr zegier- 
ungsfreundliches Blatt, fagt unummunden, „er glaube, daß ohne Zweifel mit 
der beſten Abſicht, nämlich um unmintelbar die Dilfsauellen des öffentlichen 
Beiflandes zu vermehren, bie Regierung ſich geimt hat (s’est Irompe).* 
Der Niederrh. Kurier kleidet feine Mißbilligung in bedächtigert Bormen 
ein und jagt" „Mit tiefem Bedauern haben wir dad minifterielte Umſchreiben 
gelefen. .. &8 iſt daher nicht unmöglih, daß die Diecufjion in ber Prefie 
die Ideen der Megierung über bie Frage der Veräußerung ver Hoſpitalgüter 
zu Ändern vermöge und fle veranlaffe, diefe Frage auf's Neue zu prüfen ober 
wenigftend die angefüntigte Maßregel in ihren Anwendungen zu beſchränken 
und in ihren praftifchen Wolgen zu mildern, * 

Die Union macht auf die großen Hortfchritte des Vereins für Sonn- 
tagefeier aufwertfam, namentlich unter dem ebrenmweriben Stand der Notare; 
früher waren nämlich die Bureaur diefer Herren audy an Eonn« und Belle 
tagen geöffnet, und arbeiteten fogar am biefen Tagen mehr als fonft. Haft 
überall ift indeffen feit einiger Zeit eine größere Strenge der Sonntagäbeilie 
gung eingeführt, umd die Zahl der wenigen Ortſchaften, wo dies nicht ge 
ſchehen ift, nimmt täglih ab; fo kat kürzlich auch die Motariatdfammer von 
Gambrai befchloffen, ihre Bureaur am Sonntag zu fließen. 


Grofibritannien. 

London, 23. Mai. 

Die confervativen Wähler von Budingbamfhire gaben vorgeftern ihren 
beiden Vertretern, Hm. 6. G. Dupre und Hrn. Diſtaeli, ein grandiofes 
Feſtmahl in Slough (bei Windfor). In den Gartenanlagen des Noyal Hotel 
war ein eima 500 Merfonen faffentes, prachtvoll ausgefhmüdtes Belt auf 
geihlagen, von deſſen Spige eine Maffe großer und Heiner Bahnen flatterten, 
alle mit paffenden Infchrifien verfeben, z. B.: „Difraeli und volf&thümliche 
Eintichtungen!“ — „Difraeli und Schug für den heimiſchen Gewerbefleiß!“ 
— „Dupre und Unabhängigkeit!" sc. Diefes Zelt war der Speifefaal, und 
die Speifefarte mar besjelben ohne Zweifel würdig Zum politiſchen Nach- 
tifch brannte Hr. Difraeli ein brillanted oratorifches Feuerwerk ab, welches 
Bald den herzlichſten Jubel und bald die unbändigfte Heiterfeit ber bufolifchen 
Gaſte erregte, Morber ließ auch Hr. Dupre ein paar Worte fallen ; er fürdhıe 
— fagte er — daß wenn die jegige Megierung verbrängt würde, bie ertrem 
rabirale Partei ins Amt gemorjen werden könnte, und daß tann dem Staat, 
ber Kirche und fogar dem Thron Gefahr drohen dürfte, Die Rede, in der 
Hr. Difraeli darauf ten Trinffpruch auf „Ihrer Majeftät Minifter* beant- 
wortete, ift immerhin amüfant zu leſen. Das Minifterium Derty, fagte er, 
babe feine geringe Erbſchaft von Berlegenbeiten angetreten. „Ich fage Ihnen 


im vollen Emft, daß hei unferem Auusantritt eine Rriegd = oder Friedens 
frage am "Horizont fland, bei der es nicht auf Wochen oder Tage, fonbern 
auf einige Stunden anfam.* Außerdem babe ſich das Gabinet feit feiner 
Pildupg zu beſchaͤftigen gehabt mit einem finanziellen Arrangement, das mit 
einem Defieit von Millionen abzurechnen und eine Ermäßigung der Steuern 
zu ermöglichen batıe; und mit der Aufftellung ber Principien zum Mieder« 
aufbau eined großen Relches in Indien (Ebeers) — „drei große Aufgaben, 
meine Seren, und wir find erft drei Monate am Ruder (neue-Gheers). Und 
doch fagt man uns, daß mir eine ſchwache Regierung find und dab wir nichts 
geiban- baben! (lbeer#,) Gentlemen, ih muß erflären, dap wir uns- über 
dad Haus der Gemeinen nicht zu beklagen haben. (Hört, hört!) Wenn ich 
bedenfe, daß es unser den Auſpieien unferer Mebenbubler ermäblt worden ift 
und ber allgemeinen Anſicht nach eine überwältigende Bajorität gegen uns 
enthielt, als unfere amtliche Laufbahn begann, fo muß ich fagen, es iſt der 
Megierung mit großberziger Gourtoifle entgegen gefommen, und bei mebr als 
einer Gelegenheit bat es durch feinen gefunden Verſtand und Muth die un« 
aufhörliggen Mänfe und Umtriebe zu Schanden gemacht, mit denen die Me« 
gierung vom erſten Augenblick an befehdet wurde. (Cheera.) Und, Genile- 
men, dies bringt mid zum eigentlichen Schlüſſel der Situation, zum Wort 
des Märhfeld, wie man zu fagen pflegt. Es eriftirt in biefem Moment in 
England, was man feit den Tagen Karla I. nicht mehr kannte, es eriflirt 
eine „Gabal**) (Eherre) — eine gebeimefPerbindung, bieffeinen andern Zweck 
bat al& die Regierung ter Königin zu flürzgen und durch die rüdjichtälofeften 
Mittel zum Ziel zu gelangen. (Neue Gherrt.) Nun, diefe Gabal beftebt aus 
einigen wühlenden engliſchen Volitikern und aus einigen ausländifchen In— 
triganten. (Hört!) Es fichen ihnen bebeutende Mittel zu Gebote; ſie haben 
mächtigen Ginfluf in der Geſellſchaft, und fie befigen Quellen politiſchet In⸗ 
formation, namentli in Bezug auf auswärtige Angelegenbeiten, aber fle find 
ruchflanelos und gewiflenlos in der Art, wie fle ihren Cinfluß gebrauchen, 
und ſie verfcaffen ſich ihre politifche Informarion auf nicht fehr verfaffungd- 
mäßigem Wege. (Gherrd.) Es ift ihnen gelungen, was noch feiner Gabale 
in modernen Zeiten gelang; fie haben die einft reine und unabhängige Preffe 
Englands in hohem Grade corrumpirt. (Lauter Beifall.) Die unfchuldigen 
Leute auf dem Lande (Gelächter), die in den Leitartiteln ber Tagablätter Nach 
und Orientirung ſuchen, haben nicht vie geringfte Ahnung davon — denn 
ſolches Wiſſen verbreitet ſich nut langfam — daf bie leitenden Organe beut= 
zutage die Stellenjäger der Gabale jind (Gheer® und Gelächter), und daß die 
vordem flrengen Hüter ber Bolförechte im der eninervenden Aimoſphäre ver» 
golderer Salons mit albernem Lachein umberfchermenzeln. (Gerd und Ge 
lächter.) Und baber fommt es, daß die unfchulbigen Leute im Lande, bie 
leitente Organe lejen, des Glaubens find, daß wir eine nichtöthuende, ſchwache, 
feined Vertrauend werthe Regierung find. (Eheers umd Gelächter.) Aber 
laffen Sie nur die Gabal das Spiel gewinnen, und wir befommen eine krie⸗ 
ende auswärtige Politif, im Innern eine allmaͤhlich immer mehr erftarfende 
Gentralifation nach dem Vorbild jened Staates, den die Gabal fo fehr be— 
wundert, und fa oft dad Land bad Bedürfniß irgend einer wichtigen focialen, 
finanziellen oder verfaflungsartigen Berbefferung erfennt, wird Eure Aufmerf» 
famfeit von dieſem confervativen Fortſchritt abgezogen werben durch unbe» 
greifliche Kriege, geführt in weit entlegenen Weltgegenden, begonnen zu feinem 
Zgwect auf Erden umd befchloffen, wenn Eure Hilfäquellen vielleicht mitfammt 
Gurem Weltruf vergeuber find. (Laute Gheerd.) Ihr habt nun zu wählen, 
und ich fiche bier, um dad Bolt der Grafſchaft von Buckingham, um daB 
Volt von England zu fragen, wollt ibr die Regierung gegen die Gabale un— 
terſtühen ? (Übeerd und „Ja, dad wollen wir!*) Mun, Gentlemen, fo ver— 
blender war die Gabale, fo unberingt glaubte fie den Reitartifeln, die fie ſelbſt 
geichrieben hatte (@elächter und „Bob Lowe! *. — Hört, bört!), daß fie ein 
Tadelevoium gegen ein Minifterium beantragte, das in drei Monaten fo viel 
geleiftet bar. (Beifall und „Pius über ſie!“) Kaum war dat Tabeldvotum 
angemeldet, fo glaubten alle kurzſichtigen Anhänger jener Glique fen, daß 
unfer Schickſal befiegelt fei. Ihr Führer gab das Signal. Gravitätifche und 
fromme Werkzeuge haben der Cabale flets zu Dienften geſtanden (Gelächter) ; 
da die Gabale felbft einen etwas angefaulten Ruf bat, wählte fie ihre Inftrus 
mente mit pharifäifcyer Sauberkeit (Gelächter). Ein fehr ehrenw. Gentlamen 
brachte die Motion im Haufe ver Gemeinen vor, und Died mar ein Mann 
von unantaftbarem Namen. Im Oberbaufe ließ ſich eine noch größere Bes 
rühmıbeit herab auf der irbifchen Schaubühne zu erfcheinen (lautes Gelächter 
und Gheerd), und gleich einem Pharifäer der Morzeit rief er, mit breitem 
Geberriemen auf der Stirne (ſchallendes Gelächter), Bott felbft zum - Zeugen, 
daf er nicht fei wie andere Menfchen (Gelächter), denn auf ibn hätten Par« 
teimotive niemals Einfluß gehabt (Cheere). Und was geſchah? Nun, bas 
Porreigefühl hat feine Grenzen, über bie der gemandtefte Spreulant in menſch⸗ 
lichen Leidenſchaften nicht hinaus Fann; und in der großen Menge von Volfs- 
vertretern giebt es noch immer genug ädien Patrioriömus, der am Ende ben 
Sieg behält (Cheers). Das bat bie Debatte im Haufe der Gemeinen bewiefen. 
Wer trat dort für die Regierung und gegen bie Motion auf? Nicht Mitglieder 
ded Cabinete, fondern unabhängige Mitglieder des Hauſes, zum Theil entichies 
dene Gegner ungered politischen Glaubens belenntniſſes, bie aber trogtem das flit« 
terbafte Gewebe der Gabale durchſchauten und die Urheber einer fo perfiven Be⸗ 
megung verachteten (Gheerd). Hätten wir an das Land appellirtt — und es 
leiver nur fehr geringen Zweifel, daß wir dies vor unferem Sturz gethan ha» 
ben würden — fo glaube ich, die Niederlage der Gabale wäre eine ber große 
artigften im der Geſchichie geweſen. (Hör, hört!) Aber in den Annalen bed 


*) So nannte man bas tänfesole Minifierium bes Herzogs v. Buckingham uns 
ter Garl H., nach den Anfangsbuchfiaben; Glifferd, Mibley, Budingham, Mrs 
lington und Bauberbale. 


Unterhaufes fommt micdhts bem-Schaufpiel am⸗ letzten Preitag Abentr gleich. 
Wir famen bin, im der’ Erwarmug um'4-Uhr Morgens zur Abſtimmung 
zu ſchreiten, ich felbft dachte um 2’ Uhr mach Mitternacht eine Rede zu bal« 
ten und ich glaube, feibit bei dem Bewußtſeln, daß man eine gute Sacht 
verfheidigt, if dieß Feine leine Anſtrengung. Wohlen, wir waren Alle ver 
ſammelt, unfere Bänke mit ihren gefchlöffenen reifen fchlenen benen umferer 
Gegner die Wange zu halten, da erhob ſich plögficy ein Noih- und Jammet · 
ſchrei (Gelächter), aber nicht von uns kam er (neued Lachen.) Ich Fann 
das Schaufpiel nur mit der; bengalifchen Meuterti vergleichen, Ein Regiment, 
ein Corps, ein General nach dem andern, alle erklärten, ſie fünnten nicht 
durch Coventry marfcpiren. Es war mehr wie ein’ Naturkrampf als‘ wie 
ein gewöhnlicher Borgang im Menjchenleben (Gelächter) ; ed mar mie ein 
Erobeben in Glabrien ober Peru (Gelächter). Erſt ehr Murten und Rumpeln 
(Gelächter), ein Seufzen und Stöhngn (Seläggter), dann ein Gekreiſch und 
ferner Donnerſchall. Kam ed von unten oder obeh? Miemand mußte es. 
(Gelächter) Dann ging ein Rif, ein Spalt durch ten Boden; dann ver« 
ſchwand ein Dorf, dann purzelte ein hober Thurm zufammen, und dann wurden 
die Opofitionsbänfe allefammt ein großes Mebelbild der Anarchie. [laute 
Gheert.) Sind das die Leute, von denen Ihr das Land regiert fehen wollt? ac, ac. 


Aufiland und Polen. 


St. Petersburg, 22. Mai. Man ſcheint im leyter Zeit Miftrauen 
gegen die Deffentlicfeit ter Behandlung mancher Bragen geſchöpft zu haben. 
Der Genfur find wiederholt Einfchärfungen gewiſſer Vorſchriften zugegangen, 
melde man ad acıa legen zu bürfen glaubte. So fiel es 5. B. allgemein 
auf, daf dad Tendenzflüd von Emow: „Auf der Weit giebt e8 noch gute 
Menſchen“, welches bier ein Paar Dugend Vorſtellungen bintereinander er 
lebte und deſſen Berfaffer vom Großfürſten Konftantin mit einem Brillant« 
ring beſchenkt wurde, in Moblau verboten wurde. Uebrigens find die Hufs 
führungen diefes Stüdes auch bier eingeftellt. Das nächſte zur Nufführung 
fommente neue Product besfelben Verfall: „Nicht dad Amt ehrt den Man, 
fontern der Mann das Amt”, bat diefen Titel in „Ein Borurtheil* verwan« 
deln müffen, und anf dem Unfchlagzetrel fällt der Zufag fort, ed fei von tem 
Berfaffer des erftgenannten Stüdes gefchrieben. (Nat.⸗Zig.) 


Zürkei. 


Janina, 4. Mai. Im großen Bazar der Stadt Gorika in Macebonien 
find 700 Buden und Magazine ein Haub der Blammen geworden; fle ges 
hörten ausichlieglich den Ehriſten, da bie türkifche Benölferung von Goriga 
ſich mit Handel nicht befchäftige. Man beſchuldigt den Gouverneur Huffein 
Bey, einen Nbanefen, daß er das Feuer aus Machfucht gegen die Chrifien, 
die gegen fein unerträgliched Bebrädungdfyftem in KRonflantinopgl Klage ge 
führe, babe anlegen laſſen. Diefe Anfchulrigung findet in fofern eine Bes 
Träftigung, ald er während des Brandes ganz gleichgiltig blieb und nicht die 
mindefte Anordnung traf, bemfelben inhalt zu ıhum. Andere wollen wiffen, 
dag Heuer fei von türkifchen Grundbeflgern angelegt worden, Der Schaden, 
der ben Ghriften durch diefen Brand erwucht, wird auf 15 Millionen Binfter 
angefchlagen ; nur Wertiged konnie gerettet werben und auch dieſes Wenige 
flel in die Hände der Bapti& (Bolizeimänner) und des zur Plünderung ber« 
beigeeilten türfifcyen Pobels. 

In dem benachbarten Difkriete Filiatis bat der Mulah (oberfter Michter) 
Halil eine einige Tage vorher verheizatete junge Griechin aus bem ' Haufe 
ihres Mannes rauben und in feinen Harem abführen lafien. Der alte Günter 
begnügte ſich hiermit nicht, fondern wollte die Frau auch zwingen fich zum 
Islam zu befehren. Es gelang ihr jedoch, den Biſchof von Paramithia von 
ihrem Aufenthalte in Kenntnif zu fegen und um feine thätige Wirkung, zu 
bitten. Der Serretär des Bifchofs, ein junger muihvoller Mann, bewaffnete 
fi, drang in Begleitung zweier feiner Breunde in das Haus ded Mulah und 
entriß mit Gewalt bie arme Gefangene ben Händen des Freblers. Die bee 
fagte Griehin nahm den Schleier und befindet fl in dem Klofter von Ge⸗— 
tomeri, Der Giefige Grneralgouverneur wendeie zwar gegen dem fühnen Gelbft- 
belfer nichts ein, bat jedoch den Biſchof, in Zukunft vorſichtiger zu fein. 
Don einer Vefirafung des Mulah ift narürlicher Weife gar feine oleke — 
In dem naben Avlona hat der Vetter des Mudir (Gouverneur) Mohamed 
Bey die Tochter ded vor Kurzem verflorbenen Chriſtos Deconomus aus Ehi» 
mura aus dem Kaufe ihrer drei Brüder, bei denen fie wohnte, durch einige 
hlezu gemlethete Mlbanefen entführt und in feinen Hatem einfperzen laffen, 
bie drei Brüder führten bei tem Mutir lage und forderten bie Befreiung 
ihrer Schweſtet. Der Mubir antwortete ihnen, daß fein Better ihre Schwefter 
während ber Ramaſanzeit in feinem Garen behalten werde, um ſich mit ihr 
zu unterhalten, — fie freigelaffen werden ſoll. Was den Hati⸗Humajum, 
auf welchen die Brüder Deconomos ſich beriefen, betrefft, fo fei im bemfelben 
von einer Entführung feine Rede. (Oeſt. 8.) 


Baverifche Localchronik. 

‚Münden, 28. Mai. Unter ten verſchiedenen Poflcuröveränberungen, 
bie in der nachſten Zeit in's Reben treten, find folgente ald die widhtigeren 
hervorzußeben: Vom 1. Juni an werden aufgehoben: der Cilwagen zwifchen 
Münden und Megensburg über Pfaffenhofen und Geifenfeld, ter Eilmagen 
zwifchen Augsburg und Pleinfeld über Eicfätt, der Poftomnibus zwifchen 
Weißenburg und Vleinfeld; neu eingerichtet werden: Gin Gilmagen zwiſchen 
Lande hut und Regensburg, ein täglicher Poſtomnibus zwifchen Münden und 
Vichſtaͤtt über Pornbach, täglich ameimalige Poftomnibusfahrten zwifchen Eiche 
ftätt und ‘Pleinfeld, ein täglicher zweiter Boftomnibus zwifchen Gichftätt und 
Ingolftatt, ein täglicher Poromnibus zwiſchen Augsburg und Neuftadt a. D., 
deßgleichen zwifden Neuftadt a. D. und Regeneburg, zwifchen Grbenborf 
und Kemnath, zwiſchen Deggendorf und Straubing, zwiſchen Regensburg 


1 arapıoe. 68°, ; Banfactien 1094; 


und Vilshofen. Vom 15. Junl an bis Ende September wird eine tägliche 
Mallepoft zwifchen Karldbab und Hof eingerichtet; vom 4. Zuli am ein täge 
licher Poftomnibus pwiſchen Mitterteich und Wunflevel und eine tägliche Ka- 
riolpoſt zwifchen Mitterteich uns Fuchsmuhl. — Vom 1. Juni an werden 
bei den Boftanftalten feine, Meifende mehr über den Endpunct der Eilwagen- 
fabrten binan® (jur Weiterbeförderung auf tie Eifenbahn) eingefchrieben und 
ebenfo umgekehrt feine Meifenden mehr zu Gifenbahnfahrten im Anſchluß an 
die Gilmagenfahrten angenommen. (N. E.) 


Meuefte Poſten. 


A Lindau, 30. Mai, Nah dem Sommerfahrtenylan der Dampfichiffe 
faßrt auf dem Vodenfee werden, vom 1. fünfrigen Monats an, von biefiger 
Stadt taͤglich fünf direrte Fahrten nach Rorſchach und Bregenz; bewirft, und 
Romanshorn, Briebrichöhafen und Gonftang räglich viermal, forvohl in directen 
Fahrten als in Berührung anderer Ortſchaften, befahren werden ; ebenfo ift 
Gelegenheit geboten täglich nach Yangenargen, Meeröburg, Ueberlingen, Scyaff« 
bauen gelangen zu fönnen, Bon Üriebrichöhafen wird der biefige Plag nur 
einmal in direcien Fahtten und dreimal in Berührung von Morihad; täglich 
befahren werben, mad der Perfonenbeförderung von Briedrichäbafen nad. bie 
figer Stadt und einer directen Gommunication wenig entgegenfümmt, — Ge- 
ftern Mittags famen in biefiger Stadt 17 Negermädchen und Negerknaben 
in Begleitung eines Abbe, von Jtalien fommend, an; biefelben wurden in 
Afrika angefauft, um zum Zwecke der Erziehung und Ausbildung in einer 
Anftalt zu Salzburg untergebracht zu werden, Das originelle Treiben der 
ſchwarzen Bevölferung erregte in bieflger Stadt einen ungemdhnlichen Zus 
fanımenlauf, und befonders feinen ſich die Fleinen Schwarzen an Geſchen- 
fen von glänzenden @&egenftänden zu gefallen. Die Ungunft der Witterung 
hatte auf die Gefuncheitsjuftände ber Heinen Neger in katarthaliſchen Affec⸗ 
tionen empfimblich elngewirti. *) , 

Bamberg, 30. Mai. Neueren Nachrichten aus Münden zu Folge 
ſteht die Wiederbefegung des biefigen GErzbifchofflges durch den hochw. Bene ⸗ 
— — Ur. Haneberz zu Münden in naher Aud- 

dt. (M. C.) 

xudwigshafen, 29. Mai. König Mar wird am 12, Junl in der 
Pialz eintreffen und die Städte Ludwigshafen, Speyer, Landau und Germerd« 
beim befuchen. (Pf. 3.) 

Wien, 29. Mai. Ge. k. Hoh. Erzhetzog Wilhelm Hat fi von dem 
gemeldeten Unfalle fo raſch erholt, dag Höcjkverfelbe bereits geftern wieder 
ausgefahren ift. — Dr. Wurzian, der Leibarzt Radehky's, iſt geftorben. (W. Bi.) 

Zurin, 23. Mai. Der König ift geſtern Abends von Voghera hier 
wieber eingetroffen. (Def. €.) 

Parıs, 30. Mai. Die Derzinfung der Staatöfchagfcheine iſt jegt 
folgendermaßen feftgefegt worden: auf 3 pGt. für die Scheine von 3 bie 5 
Monaten, und auf 3',, pGt. für bie von 6 bis 12 Monaten. 

Die Gonferenz; vom 26. Mai fol nicht fo rubig und frieblich vorüber« 
gegangen fein, wie die erſte. Frankreich ſoll ſich ſehr ernfllid über die 
Türkei beſchwert haben, indem es fürdpte, alle die Mübe, welche Frankreich ſich 
für Erhaltung der Türkei gegeben babe, fei vein verloren oder werde nur 
fihlecht belohnt. Fuad-Paſcha foll ausführlich nachzuweiſen gefucht baten, 
daf jene Vorwürfe ungerecht feien, Defierreich babe ſich auf Seiten ver 
Pforte geftellt, Gngland und Preußen ſchienen ſich Oeſterreich zuneigen zu 
wollen; Rußland jei fehr zurückhaltend, obgleich mit Branfreich überein- 
flimmend geweſen. 

Dad Universd citirt zmölf Gebemiende Provinzblätter , welcht fi 
fämmtlich gegen den Verkauf der Hospitalgüter audfprechen. 

Madrid, 29. Mat. Die Nachrichten aus Alicante melden, daf Ihre 
Mofeftäten ſich geftern nad Valencia eingeſchifft haben. Außer dem Ge— 
ſchwader geben noch eine Menge andere Fahrzeuge mit. (Tel.) 

Kondon, 29. Mai, Der durch feine beroifche Veriheidigung ber Mes 
fiventur von Lakhno berühmt gewordene Sir John Imglis ift heute Mor« 
gend in London angelangt, 


*) Pater Dlivieri traf wit feinen Negermätchen am Sonntag hier in Münden 
ein, Wugenzeugen felleern und den rührenden Ginbrud ver Garamane. Die 
Megerkinder im ihren ärmlicken Kleidchen waren ber Gegenfland ber Neugierke 
des Reiferublicume, das ſich um fie berumprängte und der geiflliche Bater ber 
nüpte den gänfiigen Augenblif, zog feinen breitfrämpigen Hut und bat bie 
Umfichenden um Piebrsgaben, die benm auch ziemlich reichlich gefüoffen jein ſollen 


Börfen- unb Wanbelgs Machrichten. 
Frankfurt, 31. Mai. Deflerr. Rat-Anlehen 79, ; Sprec. Met. 781%; 
Boiterierlui-Boofe don 1854: 1044; Bubs 
wige hafen · Berbachet Ciſenbahn⸗Actien 143'/4; Bayerifihe OftbahnsMetien 90°, ; 
Bayerische 4 „peoe. Obligationen 101Y,. Wechſeleure: Paris 93',,;5 London 
1174; Wien 1147. 
31. Mai. öpror, Nation.⸗Anl. 8324 ; Sproc. Metall. 82°, ; 4'Aprer. 
Metall 72°/,; Seii.-Anlchensstoofe von 1839; 12914; ven 1854: 109°, ; Banf: 
actien 964',; Lomb.wenet, 5prer, Anleihe — ; Öfterr. Credit · Mob Actien 229'/, ; 
DonausDampffhifffahrts-AMcien — ; üflerr. Staatsbahn⸗Actien 264’, ; Norbbahns 
Actien 1682'4. Werpfelcarfe: Mugsburg uso 104’/, B.; Sonden 10.13 B. 


vBerantwortliche Mebaction: Dr. Friebrid Pech. SFudwig Shänden. 


KRönigl. Hof: und Mational:Theater. 
Dienftag den 4. Juni: „Sieden Mädchen in Uniform“, Bauberille ven Ans 
gely. Vorher: „Müller und Miller“, Schwanl von Glj. 








Fremden» Bnzeige. 

B Dof. Er. D. Fürſt Lobkowid, aus Böhmen; HH. Boecal, Oberflientenant 
son Wien; Walte, Alm. von Bremen; Mbrabam, Alm, von Berlin; Niemad, Afm. 
von Brüfel; Graf und Frau Gräſin Thun, von Felſchen; Burnett und Daplid, 
von Memwcaftle ; Ungelmann, Kim, von Grefeld; Fringine, Kim. von Egon; Rogge 
und Strobl, Kauf, ven Köln; Hirſch, Kaufm. von Mainz; Acher, aus England; 
v. Stranz, Überlieutenant vun Breslau, 

. Maulid. HH. Pre, von Mhitchaven; Hagel und Zidwelff, Kaufleute 
ranfurt ; Berlen, Kim von Marftbreit. 
BI. Zraube. HH. Vierling, Kim. von St. Petereburgf Ruf, Amtsafieher 
von Hannever; Mad. Drllacher, aus Oberkfiesteich; Feln. Arik, aus der Schweiz. 

Ausgb. Hof. GH. Vürzele, Gutodeſ. von Köchftärt; Mal, Bierdrauer 
von Kaufbeuren; Helb, Kfm. von Augsburg; Duſchl, Kaufm. von Nltomünfler ; 
Baumann, Am, ven Aichach; Dflermaier, Alm. ven Friedberg ; Arager, Kaufm. 
von Druicheim; Gaie, Butsverwalter von Ulm; Bareneſſe Beylitich, von Münden; 
Mad. Reuf, Afme.:Battin von Augsburg; Mad. Auernheimer, Kfins Gattin ven 
Nürnberg ; Rockt, Stubienlehrer von Dillingen ; Bererdet, Kaufm von Mannheim; 
Meimers, Briv., unb Berner, Gufebeſ. von Riga; Bachmayer, Branereibefiper son 
Aichach; Peitenbauer, Rechtdconcip, von Raufbeuren; Behr, Bär, Kauf, von Aufhaufen. 

Stachus garten. HH. Gottberg, Eutsbef. von Starnberg; Beye, Rppell,sßer.e 
Serretär von Preifing; Weil, Kim, ven Buttenhaufen; Asbach, Kaufın. von Meus 
firden; Reuter, Poiloficial von Augebutg; Schuhmacher, Stubent ven Bremen ; 
Uhl, Geſchaͤſioreiſender ven Et. Ballen; Steiner, Afın. ven Innebruck; Dr. Hart: 
mann, Anwalt von Würzburg. 


Geftorbene in München, 

Bramzisfa Gichner, bal. Mepgerstorhter ven hier, 49 3. a.; Dofepb Wigner, 

pen. Schullehrer von Gieſing, 74 9. a.; Joſerh Kreuzer, Wagnergeſelle v. h., 

32 %. a.; Paul Mayer, Mepgerfneht von Neumarlt O. Pf., 39 9. a.; Maria 
Gräfe v. Schönborn Buchheim, Privatiere von Win, 63 3. 11 M. alt. 


von 





CONCORDIA* 
.. ⸗ 

Cölnische Lebens-Versicherungs- 
3143. [20] Gesellschaft. 

Grundcapital der Gefellfhaft: 17,500,000 Gulden. 
In Bayern autorifiet durch allerhöchſte Entfhliefung vom 3. October 1856. 

Die Eoncordia gewährt gegen fefte und billige Prämien und zu ben vor⸗ 
theilhafleſlen Bedingungen: 

Kebend: Derfiberungen der mannihfahiten Art; bei einer Ders 
ſicherung auf Pebenszeit if für je 100 Galden Gapital zu zahlen an jährlichen 
Prämien won einer I0jährigen Perfon A. 2. Ir, ven einer I35jährigen f.2, 23 fr, 
ven einer dOjährigen A. 2. 50 fr.; auch unvelllemmen geſunde Berfonen finden 
gegen eine billige Erhöhung ber Prämie Werfiderung, — 

Reibrenten, eatweder fofort beginnend ober bis zu Mblauf einer beſtimmten 
Zeit aufgehoben ; bei ber fofort beginnenden vergütet die Goncorbia einer 60jdh⸗ 
tigen Perſen 10 Procent, einer TOjährigen Aber 13 Precent ihres Capitals als 
jährliche Leibrente, — 

Paflagier : Derfiherungen gegen die Gefahr förperlicher Beſchädigung 
durch Unglüdofälle auf Reifen; die Vrämie beträgt 1 pro mille für das Yahr. 

Die Kinder: VBerforgungscaffen ber Concerdia beruhen auf dem Grunde 
faße ber Gegenſeitigkeit. 

Ausführliche Vroſptete, Tarife, Bebingungen und jede gemänfchte Ausfunft ers 
teilen und nehmen Berficherungs:-Anträge entgegen 
in Aichach: A. @. Luk in Mühlvorf: Felix @ebharbt. 





„ Grding: WE Mofenhbammer. „ Murnau: Paul März. 
„ Briebberg: fr. Dersmann. „Rojenheim: S. Portner- 
Ingelſtadt U. Engerer. „ Troüberg: Xaver Sigt. 
„Haag: FB. Hofer, „ Bafferburg: B. Barnidel. 


„ Münden: Joh. Mid. Bauer. Edm. Neuner. Leonh. Zippperer. 
Seb. Pichler's fel. Erben. 


Bad- & Molkenkur-Anstalt Brückenau 


2639. [2a] im Königreiche Bayern. 
Eröffnung: Anfang Juni 1858. 


3154.[89 Die Mentamtd:Dberfchreiber:Stelle zu 
Lengfurt am Main bei Würzburg jell bis 1. Auguſt 1858 ber 
jet werben. Das monatliche Honorar exclusive Diäten bes 
trägt 45 fl. 

Bewerber wollen fib an ben f. Mentbeamten wenden. 








Rhein-Dampfschifffahrt, 
Cölniſche und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Bon Mannheim vom 4. Juni 1958; 
Uhr Morgens nah Eöin + Düffeldorf: Rotterdam, 
Dientags, Donnerftags und Sonntags nah Pondon. 
s', Uber Morgens nah Edln, im Anſchluß an den 1. Zug ven Bruchfal. 
2’, Uhr Nachmittags nadı Bingen nach Anfunft des Schuellzuges von im: Mrlünchen, 
Der Dienit ımterhalb Göln wird mit der Niederländer Geſellſchaft gemeinfam beirieben, 
Die Agentichaft: 
Claasen & Beichard. 


_ Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


1838. {f] 


Taͤglich 5 


* 


Mannheim, ven 1. Juni 1558, 





oſt⸗Damptiſchitllahrt J 


Bremen mdNewyork 


Die amerikaniſchen Poſtdampfſchiffe der „ Banderbilt-Linie* ſollen 
an den nachſtehend angegebenen Abfabrtötagen von Bremerhaven 
nah Newyork mit der Pot, Vaffagieren und Gütern abgeben : 

ARIEL, ..... . Gapt. C. D. Ludlow, am 14. Juni, 
NORTH STAR, Gapt. E. L. Tinklepaugh, am 9. Zufi, 
A -... Gapt. & D. Ludlow, am 6. Auguft, 
Pin 2 Tan, Sapı. a L. Tinklepaugh, am 3. Septbr. 
eitere ° unft ertbei iche hieſi Berpebi 
und Echiffemärler fowie pn A a — — . 
einrich R ei r 
Gorrefpondenten ni er eg * 
Bremen, Mai 1858. 2945. [5e] 


3168. D 


Karlsbad bei Mergentheim 


im Koͤnigrei a 
wird am 15. Mai ı Aönigeeie Württemberg 


Die Bitterfaljquellen Mergentheims, welde bei der ei ä 
lichen, fehr glüdlihen Aiſchung ven böchit wirffamen ae Snefeh 
lauberfalz, Rocfalz, fohlenfanrer Magnefia, Fohlenfaurem Kalle, foblenfaurem Gir 
fenerybul, Kiefelerbr, Io, Brom u. f. m. erfreuen, und vom beim berühmten reis 
herrn Dr. v. Liebig vermöge ihres großen Reichthums an dieſen Beſtandtheilen (in 
16 Ungen 108 Gran) zu den vorzüglichſten kalten Mineralgueflen 
Deutfchlands gezählt werben, haben in den. lehten Jahren durch ihre heilfräfs 
tigen Wirfungen die Nufmerffamfeit in hehem Grabe erregt. Mine große Anzahl 
von Aerzten hat die Wirkungen derſelben beobachtet und geprüft und alle — 
darüber überein. daß fie jene auföfenden, zwar eröffunenden unb erregenden, aber zu⸗ 
gleich verhältnigmäfig milden und gegenfeitig mebificirten Heiltrafte befigen, welchen 
ber Art in allen jenen oft vorfommenden Aällen, in welchen es ſich hauptſachlich 
datum handelt, bie Blutmiſchung und bie Ab⸗ und Ausfonderungspro- 
ce ſſe ju befördern, zu tegeln und zu verbefferm, und mamentlid bie geitörten 
Functionen ber Verdauungsorgane wieder herjuftellen , einen der erflen 
läge in Ben ihm zu Gebete ſtehenden BVerfahrungsweijen einräumen muß, Mit 
beiiem Etfolge findet die Anwendung jener Quellen ftatt: bei dem großen Deere 

der chronifhen Unterleibsleiden, namentlich bei ſchlechter Derdauun 
(Dydpepfier, Hnterleibövollblütigkeit, Anfhmwellung der Sehen 
Gelbfuchten, Gallen: und Mierenfteinen, babitueller Stublver- 
ſtopfung, Gicht: und Hämorrhoidal:Keiden , Unregelmäßigfeit der 
monatlihen Meinigung, Frankvaften Zuftänden in der flimakteri- 
fhen Periode, Derfhleimung, Krankheiten der äufern Haut uf. * 
any bejenders find fie, ba fie nicht aufregen, fonbern fühlen, in jenen Fällen ans 
3* wo in Folge der Stockungen Der Bortaderfyfteme Störungen im 
erveufufteme, oder langtwierige, oft zurückfebrenden Eongeftio: 
nen nach den Bruftorganen und nad; dem Gehiene Hattfinden , melde ſich 
fund geben: durch drückendes Kopfweh, Deigräne, Schwindel, Schlaf: 
Iofigteit, Obrenfaufen, Müden: oder Funfenfeben, unregelmäfige 
Bewegungen des Herzeng, Beängftigungen, Schweratbmen, ro: 
nifchen Huften, u fm. Der Kurort liegt in dem lieblihen und durch feine tteff⸗ 
lien Weine ausgezeichneten Tauberthale Das Rlima if ſeht mil, Die Bader 
Anfialt, deren häbſche Anlagen mit dem großen Park, aus deffen Bäumen und nadı- 
tigalen beledten Gebüſchen das Schleñ bes berühmten Teurillen, Herzogs Paul Wil 
beim ven Württemberg , mit feinem reichhaltigen ethnographiſchen und naturhifteris 
ſchen Gabinete emporfteigt, zufammeuhängen, zeichnet ſich durch meur, elegante, höchſt 
bequeme und zwedmäßige Cintichtung der in großer Anzahl vorhandenen Aypartes 
ments, burd; viele {chöne Babezimmer mit Habmeneinrihtung und Borfehrungen au 
Douche Regens, Strahl: und Staubbädern, dutch vorzägliche und weckmaͤßige Küche 
durch große Billigfeit nach allen Richtungen wnb dutch aufmerkffame und preimpte 
Bedienung aus. 1 Zimmer wochentüch 3 — 7 fl. Table d’odte 4 24 — 36 Fr 
1 Bannenbad 20 fr, Den Fremden erwartet ein in allen feinen Beziehungen ans 
genehmes, gemüthliches, ale geſellſchaftlichen Anfprüche erfüllendes Leben, eine Natut, 
reizend, freundlich, das diebliche mit dem MRemanliſchen verbiadend Unbepelligt von 
—— = Er erg = bem Geraͤuſche ber Stabt und ber Straßen 
genie er der Kurgalt reine 4 agli örten | ie 
ge N, behagliche Ruhe und ungeflörten Schlaf, wie er 
Näbere Auskunft ertheilt bereitnilligit Dr. Horing. 








3209. Gin mit ausgezeichneten Zeugniſſen ver 
ſehener, in allen rentamtlichen Beidhäftsjweigen volls 
fommen tontinirter Mentamts:Oberfchreiber fudt 
feine Stelle zu verändern. Offerte sub Nro, 3209 ber 
fergt bie Grpebition dieſes Blattes, 

2917.[3«) Gin mit empfehlenden Zeuaniffen were 
fehener Mentamte:Oberfchreiber * — 
ter Cameralprakticant fuct feine Stelle au ver ⸗ 
ändern. Gefaͤllige Offerte unter Chiffre E. Mi. be: 
fergt bie Grprbition dieſes Wlattes, 


Neue Eifenbahn: Fahrtenpläne verfhietener 
Gattung, mit Influenzen und Preisangabe, find im 
Grpebitionslocale dieſes Blattes zu haben. 





Abendblatt 


zur 
Bir dead Uusian» IM cm en 


Fun Menen Münchener Beitung Fiir 


Roire Dame de Nazarıch 





teljäbrig am Khmmilide Bereind- In ®aria. 
Dienftag. Nr. 130. 1. Juni 1858. 
"Weber f i dt ' gl = Ren und für biefmal von der blutigen Hochzeltenacht reuen 


Der zweite ſpielt nach dem Zwiſchenraum eines Jahres, der Prüfungd« 


Mi Bü bericht. — Die altdeut 8 
de — —— RE u zels für bie Entſchlüſſe und Ginprüde des erſten. Beide aber und dieß ift 


ten auf Schloß Runfelftein in Tirol, — Aus dem Ge— 





zihrsfaal, mit: meifterhafter piychologiſchet Schärfe entwickelt, find im Stillen gewach ⸗ 
Meuefte Poften. | fen. Kauiſte bewundert den KRieomened im feinem fleigenden Kriegeruhm, 
Börfen: und Sandelsnachrichten. . Kleomened fchlug tie Schlachten, von ihrem Bilde im Herzen begeiflert. Gr 


zieht ald Sieger ein und bie erjte Scene zwiſchen beiden bringt tie Gntfcheie 

dung. Kleomenes befeumt offen, daß er eim Bewundeter bes Agis 

und mit feines Vaters That nie a Kallifte aihmet auf, 

ige Met von Hab fchläge jegt in die glühendſte Liebe um, und als KRleome- 

j Möndene: Mübnenberiäht. . ned noch immer mich begreifen fan, daß fie damals noch vor der Berrtige 

Die Wittwe des Agis. Dom dramatiſchen Preisgericht zur Aufführung | ung drd Agis einen neuen Liebesbund ſchileßen Tonne, Jäutert fie auch jih 
vorgeſchlagen. und enihüllt ibm ihren damaligen Mordplan. Jetzt iſt alles verftänblid und 

Gr. Eine neue Schule oder Kunſtrichtung kann fi nur dann Geltung | ſchon wollen ſich Beire umarmen, al ber Scharen ded Ugis ſie neunt. Gr 

und Halt in ber Literatur verihaffen, wenn ihre: Vertreter die umerbittlichfte | kann im Hades noch feine Ruhe finten, weil fein Mord noch nice gefühnt 
Gonfequenz fefibalten, ſelbſt auf Koften anderer. Wir haben und bedhalb | if. Erſt mach der Sühne mag jle ihm gehören. Diefe Ecene, die gemal« 
auch nicht gewundert, baf bei der Auswahl der eingefandten Goncurreuzbra= | tigjle im ganzen Stüd, ift von einer faft Shafefpear'fden ** und ſie 
men vorzugsweiſe bie antife Richtung den Ausſchlag gegeben, und dah bei | haupiſächlich wird dieſer Tragödie den Erfolg auch auf audern Bühnen ſlchern. 
«dem Rampf zwei Siücke berfelben Sphäre gegeben wurden. Denn daß die | Gleich darauf kommt Leonidas mis gejogenem Schwert, um feinen. Sohn zu 
Vrincipien der neueften Münchener „Lireraturära* im Gegenfag zu dem modernften | ſuchen und durch ihm eine Empörung in ber Stadt nieberzufclagen. In ber 
frangöffchen NRealismus auf größte Einfachheit, auf rein ideale, jedes Feirzu» | Scene, welche er darauf mit Kallifte hat, fommt biefe auf ihre Rachegedau⸗ 
‚fammenhangs enttleidete Stoffe und in diefen auf ſtrenaſte Zucht des Gıyls | fen zurüd. Vergebens find ihre Warnungen und Drohungen; noch fühlt 
binarbeiten, um eine. Blüthe. der Kunft ähnlich des Hacines und Gorneilles | ſich Leouidas König, während ſchon Archigamos, der Bruder dei —* mel» 
au exrzielen, dieß ift wohl dem unbefangenen Beobachter lämgft nicht mehr | cher immer noch im Haufe verſteckt gehalten wirb, mit gejogener ffe auf 
zweifelbet.. Gr möge fonft darüber denfen, wie er wolle, fo viel iſt gewiß, ihn zuſchleicht. Noch bat der Vermundere Kraft, auch feinen Mörter nieder 
«daß ſeit Tempelteps: Kiptännefita, Ludwigs Maccabäern, Hebbels Yudich, |-zuflopen; da faßt Kalliſte nach ihrem verborgenen Dolch, den fle einſt dem 
feit Haln, Heuſe⸗ Grimm, feit den Criolgen ber Rachel und Miftori in Deutſch | Schwager entrig und flößt ihm dem Leonidag ind Gerz, ſie mordet ihren 
land, tiefer Umfchlag gegen die Jungdeutſche Schule trez der Abneigung ded | eigenen Schwiegervater. Kein Meuſch im Haufe hat diefe Mordfcene gefehen. 
Publicums bereitd fo weit ſiegreichen Fuß gefaßt hat, um dem Gang ber is ; Die beiten Todien werben gefunden und man glaubt, fie hätten ſich gegen 
gerätur Geſetze zu dietiren, Ob ein mahrer bleibender Segen zu erwarten | feitig ermordet. Mur der Dolch, ver noch im Herzen des Leonitas ſieckt, 
iſt, daron nachhet einige Worte, Zuerſt wollen win verfuchen dem zweiten | wird zum. Verräther und beweist, daß eine dritte Hand biefen Streich führen 
Stud gerecht zu werben, welches man der Ehre gewürdigt bat, mit den Sa | mußte. Diefen Umftand benutzt Hermione, welche fon von Anfang an ben 
binerinnen um die Palme zu kämpfen. Kleoniened liebt und mach jedem Mittel trachtet, daß dad Ghebündnif nicht 
Das Stück beginnt im Hauſe der Kallifte, der Gemahlin des Königs |-zu Stande komme. Kalliſte ſelbſt kämpft noch zwiſchen Leidenfchaft und 
Agis, mit drei langen Gxrpofitionsfcenen, wekte und ven einer vorüberge- | ibrem Grauen, ſich als Mörberin dem binzugeben, welcher die Pflicht ber 
gangenen Revolution und dem Zuſtizmorde des Königs Agis unterrichten. | Race hat; aber die erftere fiegt. Sodann folgt eine lange halb melobra« 
Diefer, ein Nomantifer auf dem Thron, mollte bie alte Ipfurgifche DVerfaf- | matifche Stene im Innern der Heraflivengruft, wo die Aſche der. beiten Er— 
fung mit aller Strenge wieder einführen, um: Sparta auß feiner Verfom» | fhlagenen eingefeguet und beigefegt wird, Zur Handlung ift diefe Scene, 
menbeit aufzuraffen und wieder an die Spige der helleniſchen Welt zu ſtel- welche mit allem archäologiſchen Geremonien- Apparat aufgeflugt war, völlig 
kei. Seine großen Abſichten ſcheitern an der feinen, Gegenwart ; die mo« | unnüß, aber fonft wohlberechnet, um dad gebepte Gemluh bed Zufchauers 
dernen Epboren, an ber Spihe Leonidas, ber. an. dem Satrapenböfen Aflens endlich einmal zur Ruhe fommen ‚zu laffen, Ale die Geremonien- vollbracht 
vermeichlicht if, machen dem König den Procch und. richten ibn Bin. Uns | und die Ace beigefegt, fühle Kalliſte wohl, daß ſie nimmermehr das Weib 
ter ‚den ‚Lebenöbefchreibungen Pluiarchs iſt die des Rönigd. Agid eine der | ded Kleomened werden fünne. Schon fcheint feine Beredtfamfeit und Wärme 
vollendeiften und enthält an umd für ſich fchon dem Stoff einer erſchüttern- zu flegen, da tritt Hermione hervor und Härt den wahren Sachverhalt auf. 
‚den Tragödie. Diefe müflen wir gleichfam und Hinzu denfen, um es auch | Rieomened kann es zwar nicht über ſich geminnen, ihr felbft den Tod zu 
‚nur nachfühlen zu fönnen, warum die zweite, — nämlid; dad in Rede ſteh⸗ geben, aber er weicht ihr dem Gifibecher und füßt fie dann zum erflenmale, 
ende Stüd,. fogleich mit ven. jäheften Keidenfchaften bes Haſſts und ver Mache Das it „die Witwe des Ugis*. Cine firaffe Handlung, eine eiferne 
beginnt. Shakefveare braucht, um uns die Gonfequenzgen ähnlicher zuvor ge» | Bolgerichtigkeit, wie die jähefen Motive zum Schlagen kommen, und eine 
ſchehtuen Unthaten zw zeichnen: und und in das MPflichtgefühl der Mache zu | markige, gedanfenvolie Sprache wird man diefem Siück nicht abftreiten fün« 
fegen, einen vollen ct mit: allem Aufmand dramatiſchet Lebendigkeit. Was | men, Man bleibt ‚auf eine beftändige Wolter gefyannt und das Burdtbarfte 
geibieht mit einer Naivirät wie anf, einem. Vollsthealet. CEbenſo find die 
piphologifchen Umſchlaͤge muchtig und völlig natürlih, und das Gtüd hat 
in diefer Beziehung den mämlichen Meig wie die meiften Mordgeſchichten im 
Pirava. Ja wir bewundern die Kunft und Kraft, welche möthig war, eine 
folde Bamilienfcpläckteret barzuftellen; ohne und Efel zu erregen. Es weht 
ein Zug von jener attifchen Größe. in der Sprache und den Charalieren, 
melde und die Blurgejchichten der Meden und des Oreſt, bie emtlegenften 
Bamitienverfängniffe — heute noch. in ewiger Allgegenwant frii erhält. 
Diefe Vorausjegungsloflgfeit der dazwiſchenſiegenden Jahrhunderte und bie 
‚| allgemeine Wahrheit, nach ber die Natur einen Menfchen heute gerade jo 

'| mwachfen werden und vergeben läßt, ihm im diefelben Leidenſchaften verſtrickt, 

wie vot Taufenden von Jahren — diefe für einen Diditer ungtheuren Vor⸗ 
belle werden wengftend bie Aufuahme der’ akademiſchen entſchuldi⸗ 
‚| gen, wenn wir auch noch lange nicht damit zufrieden find. Der Styl einer 

Kunſt bängt aufs innigſte mit den, Culturbedingungen eines Bolfed zufan« 

men. Die Griechen hatıen ein ‚fleinernes‘ Theater, auf dem, kelne Verwand- 
lungen. möslich waren, Und es iſt Fein mewered, Bild, daß deßhalb ihre 
Aragädien bemegien Reliefs oder ſprechtuden Statuen glichen. ie Gaben 
mit andern Mitteln auch andere Berürfniffe gewonnen, Nach unferen Ans 


iR und Mgis, den wir nie geſehen Haben? Die Pflicht der Rache bleibt. bier 
eine völlig abftvacte, und es iſt uns zu: Murh, als ob wir. zw fpät gekom ⸗ 
men. und bie zwei erften Acte des Stuͤckes verfäumt hätten. Auch wenn der 
König Agis nicht ſelbſt auftrat, konute ſich doch dad. Greigniß feines Mor- 
bed beutlicher. barftellerr laſſen, wie? — dafür wäre der erſte Act in Din- 
gelftevt’E : Haus des Barneveldt*, melcher ebenfalls eine Hinrichtung. enthält, 
‚und bie Wirkungen derſelben auf die Bamilie darſtellt, ein paſſendes Mu⸗ 
fter gemefet. Genug alſo, Kallifte if entſchloſſen den Ermorbeien zu. rächen. 
Der Braten tod: Agis, welchet ſie früher liebte und jept. eine heimliche Zu= 
flucht in ihrem Haufe findet, bringt ihren Entſchluß durch die Rachricht zu 
Meife, tap Leonitas, ber ke König geworben, iht Leben nicht nur verſcho⸗ 
hen, fondern Te, fogar mir feinem Som Kltomenet verinahlen wolle. Ans 
fänglich will Kalline tem eonivad jelbft an ta® Leben; da er aber bewaff 
met kommt, beſchließt fe auf feinen Anıray einzugeben und im Blut feines 
Sohnes gleich den Danalden den Gemahl zu rächen. Ahnungelos tritt jept 
Kleomene® auf. Entfeht son ber Einwilligung will er zwar zum Schein dar 
auf-eingeben; der erſte gegenleitige Anblick aber wirft alle Schranfen des 
Haffes und, Abſcheus nieder. ‚Sie beginnen ſich zu lieben und während ſchon 
Kallifte ſchwankt, kommt plöglid sine neue Rriegeborfchaft, weiche den Rleo« 


ſchauungen ift diefe Müdtehr zu einem verfhwuntenen Gıyl Ebenfo unzuläfe 
flag, ald wenn ein Maler künftliche alte Altargemäle in bygantiniftene Eiyf’ 
malen wollte. Im jeder Zeit fpiegelt ſich die ewige Natur verfchieden in der 
fünftierifchen Auffaffung. Nachdem und Shafefpeare, Schiller und Goethe erjo- 
gen haben, das Schickſal allein im Menſchenherzen, die ideale Größe des Menfchen in 
feinem. Wollen; der Zeit gegenüber zu fuchen, ift die helleniſche Schidjaldidee, 
welche ady Grimms Ausbrud den höchften der Biumearifft, aber dadurch 
den ganien Wals in, Brand ſethzt, theildsehne zu enge, weil fle die Freiheit 
ded. Menjcyen :beichränft "und ihm +ohne fein Juthun Miſſionen der Made, 
bes Haffes, der Liebe von außen bietirt, theild eine zu meite, weil dad In» 
dividuum, der Gharafter im bellenifchen Drama nicht auffommen fann, fon- 
ern die Perfomen nur als Falte Begriffe und Mepräfentanten der Gattung 
binftellt. Indem nad unferer Weltanfhauung die Breibeit eine größere, ift 
auch vie Verantwortung eine fchmerere, find folglich alle Motive innerlicher 
* geworden. Von biefer tiefern Porfie des Gewiſſens — denn das iſt unfer 
Schickſal — hat die Antike nur das äußerlichſte. Und deßhalb iſt die Müd- 
fehr zu iht nur eine fehöne Lüge, 

Bon andern formellen Uebelſtänden, die mit diefem Sıyl Fünftlicher Ein« 
fachbelt verbunden find, als dad Ueberwiegen von Erzählungen, die Unwahr · 
ſcheinlichkeit der trei Einheiten, wollen mir nicht einmal reden. Much die 
Mängel, woran die Witwe des Agis leidet, fallen weſentlich der Gattung 
zur Laſt. Es fehlt wicht nur an aller Lebenswaͤrme der Gharaftere, fondern 
auch an poetifch mächtigem Audbrud ihrer Leidenſchaften. Die Meden find 
oft geiftreich, tief, aber von großer Sterilität an Empfindung Wir müßten 
unter allen Scenen feine einzige, die man ſchön nennen fünnte, Außerdem 
aber: wo ſteckt bie tragiſche Ider, welche vorgeſchrieben war? Mir baten 
davon nicht mehr finden fünnen, als in jeber Griminalgefhichte mit obligater 
Liebe. Oder 8 müßte denn diefelbe fein, die neulich Jemand audfprach : daß 
das Schickſal — wie der Kandiszucker bei ben Bauern von MWeftphalen — 
an einem Bindfaben über allen aufgehängt ſei. Jeder nimmt ſich dann davon 
foviel, ald er braucht und ſchwingt den Strid dem Nachbar zu. Diefe Schid« 
falditee paßt auf alle Stüde umd ift wohl nur eine Parapbrafe der Preibeit. 
Auf den Mangel bed eriten Aetes haben wir oben ſchon bingeriefen. Den 
Haf umd bie Mache einer bämonifchen Frauennatur ald eine fertige felbfiwer- 
ſtaͤndliche Sache im erften Mer hinzunehmen, iſt bei den vermidelten Umſtän - 
den, die Agis Tod Gerbeiführten, nicht mögllch. Man fönnte auf biefe 
Weiſe die vier erften Aete jeber Tragödie ftreichen, ihre Thatſachen erzäblen 
und fo brauchte man nur dem fünften Met aufzuführen. Trop allebem glau« 
ben wir, daß ſich vie Stüd balten wird, fon aus bem Grunde, weil es 
auf „farfe Rollen“ abgejehen if. Much mag die einſtweillge Rückkehr zur 
Antike vorläufig ein ſtarker Schugbamm gegen bad Gift und die Eintartung 
ber neuen frangdjlfchen Bühne und ihrer Nachheter fein. Man muß Dumas 
mit Racine todıfchlagen, und wir wollen hoffen, daß ber bleichfüchtigen deut« 
(hen Muie durch diefe Eifentinetur wieder Farbe und Leben fomme. Beffer 
märe es freilich, man könnte ihr eine Rückkehr zur Natur, — nicht zu einem 
Kunfiftubium verorbnen. 

Einen Vergleich mit den Sabinerinnen anzuftellen, ift nad dem Gefag- 
ten wohl überflüffig. Ausgenommen tie jugefpigte Wucht von zwei ober brei 
Effecten und die Gedrungenheit ter Spradie, wirb es von jenem in jeder 
Beziehung der Poeſie, der Ier, des geiftreichen Baues und kunſtvoller Der 
Inüpfung der Motive übertroffen. Sind bort bie Farben bei aller Energie 
der Sprache zart und mafvoll aufgetragen, fo find fle in der Witime bes 
Agis ohne Ausnahme grell und giftig; faum daß irgend eine Gemüthäftim- 
mung der Berbeiligten voll und warm berausfäme; felbft der ſchöne Monolog 
Kalliſtens am Anfang bed zweiten Aetes ift in feinen vergleichenden Gegen» 
fügen nur ein Berftandesausbruch und von berfelben Kümftlichfeit zurecht ger 
machter Abftractionen, wie wir fle nur in einer Tragödie eines jungen Dich« 
ter8 Pennen, memlich in Tempelteys Klytämneftre, Die Aehnlichkeit jener 
und biefer dämonifhen Natur, melde ihren Mann und ihren Bräutigam mit 
bem-Meffer in der Hand ermarten, — aus Mache dort für eine geopferte 
Tochter, bier für einen Gemahl, alles died läßt auf denfelben Berfaffer ſchließen, 
unb wenn bie ber Ball wäre, fo iſt die Wittme des Agis jedenfalls ein 
eminenter Fortfchritt gegen jenes erfte Trauer« und Schauerſpiel. Doch ha» 
ben wir damit nur eine Vermuthung audfprechen wollen. 

Die Aufführung, welche Hr. Richter geleitet hatte, war im Ganzen 
eine gelungene. Fr. Straßfmann war in diefem Stück ungleich beffer did 
ponirt als im erften. Ginzelne Stellen, wie den erwähnten Monolog, bie 
Scene mit dem Geift des Agis und die Schluffcene ſpielte ſie mit hinreißen- 
der Gewalt und Wahrheit. Auch Hr. Strafmann ald Kleomenes verrieth 
diesmal mehr Studium der Rolle alt ſonſt. Nur möchten wir ibn bitten, 
bie Gewalt feiner Stimmmittel zu mäßigen, Hr. Dahn ald Leonidas ftand 
in der männlichen fchneivigen Auffaffung der Rolle etwas mit ihr im Wider 
ſpruch, da fle einen in Uflen vermeiclichten Iyrannen vorausſetzt. Gr. 
Richter ald Archigamos, Hr. Bürtgen als Agise Schatten und Fr. Dahn 
ald KHermione waren vortrefflic, bis auf den lehten, etwas überftürzten Abgang. 


Die altdentfhen Fresken auf Schloß Nunkelftein 
in Zirol. 


-d. Im Talfetthale bei Bogen liegt das romantifche Schloß Runfel- 
flein, von beffen Bilverfhag ſchon lange bie Mede aleng; ber alte Börres 
batıe Ihn endet, Br. Lentner, „ver Port und Ghronifenfchreiber* davon 
erzählt und gefungen ; fo war ed denn höchſt wünfchendmertb, daß die Sache 
einmal aufgeheit und auch weiterhin vor Augen gelegt werde, Und das 
geigah nun auf ganz vortreffliche Weife, mit lobensweriher Treue und an« 
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erlennungsiogriber Pietät von Seiten des Künftlers, der ſich der Arbeit un. 
dergog” Dem beireffenden Tert dazu, die biftorifchen Nachrichten über das 
Schloß und feine Beſther, dann bie gründliche, den Quellen felbft entnont« 
mene Erklärung der Bilder, hat Dr. Zingerle übernommen. So geftaltete 
fih mun ein Prachtwerk, welches dem E, f. Ferdinandeum zur hoben 
Ehre gereicht, da es die ganze Publication übernommen hat. *) 

je Sage nad) har ſchon zu Mömerzeiten in: der Taiferſchlucht ein 
Caſßtell geitanden, die erſte gefcichtliäe Nachricht über den Muntelftein färtt 
In das 13, Jahrhundert, wo die Eblen von Wanga mit Zuflimmung des 
Biſchofs von Trient ein Schloß erbauten, das bald wechſelnd an verſchiedene 
Herren fam, bis im Jahre 1391 die reichen Brüder Nikolaus und Franz 
Bintfer das Lehen erwarben. Der funftfinnige Nikolaus ließ die Burg 
neu berftellen, mit Vormerken, einer Schlofcapelle und zwei Thürmen ver- 
fehen (1396). Er war es auch, der die ſtolze Veſte mit 
ſchmũcken ließ. Die Bilder ſtammen aus dem 15. Jahrhundert und find 
ein fprechender Beleg für das-reiche poetifche Beben, bad unter Nicolaus 
Vintler auf diefer Burg herrſchte. Damals dichtete Bier fein Neffe Gon- 
rad bad berühmte „Tugendbuh* (1411), während. Meifler Hans Gend« 
linger**) feine Meimdronif fertigte. Eine große prächtige Bibliothef 
wurde angelegt und Sinn für Kunft und Porfie von Runfelftein aus in 
bie Umgegend verbreitet. Aber bie goldene Zeit dauerte nicht lange. Nico- 
laut ftarb ſchon 1414 und das Schloß fiel an Franz Vintler; fpäter Fam 
es im Befig des Landesfürften, der es wieder dem Bilchof von Trient über« 
ließ. Herzog Sigmund übernahm die Burg wieder in eigene Verwaltung. 
Kaifer Marimilian endlich, der ja aus Luſt an den alten Hiftorien das 
Heldenbuch noch abſchreiben lieg, befahl auch „der guten alten Hiftory we · 
gen“ die Gemälde zu erneuern, was die Hofmaler Jörg Kölderer und 
Friedrich Leben facher (1504 — 1508) auch ausgeführt Haben. ° Darauf 
faßen hier zwei Jahrhunderte lang die Grafen von Lichtenſtein; zulegt fiel 
das Schloß wieder an bie Fürftbifhöfe von Trient. Nun iſt ed auch noch 
burch eine ‚Beueröbrunft ruinenhaft geworden; die alten KRalfergimmer find 
audgebrannt, noch find Spuren alter Gemälde ſichtbar; auch die Capelle iſt 
zerftört ; in einem anderen Flügel ift eine Bauernwohnung eingeniftet, darüber 
ein mit Gemälden gezierted Badezimmer, und allerlei ritterfiche Kurzroeil 
angemalt, Da ift eine Ballfpiel treibende Geſellſchaftz die Dame, melde 
gerade den Ball gefangen bat und zurüczufcleudern im Begriffe ift, ſoll 
die Landesfürflin Margaretha Maultafche fein, ber vor ihre flchende Mann 
ihr erſtet Gemahl Heinrich von Böhmen; dabei hat der Maler noch einen 
ganz befonderen, jedoch ſchwer macherzählbaren Witz angebracht. Gin an« 
dered , veizended Bildchen führt. uns einen faft won denfelben Perfonen auf 
geführten Tanz vor, ganz mie ihn Wolfram von Eſchenbach beſchreibt, fer 
zwiſchen zweien Frauen fiebt man einen Mitter geben; es if eine lange 
Kette die paarweiſe verſchraͤnkt, mit fihleifenden Xritten den Umgang bält ; 
zwei Spielleute rühren dazu die Saiten. Das Bildchen iſt Auferft lieblich, 
abelig und ſchoͤn und wohl das Ältefte auf dem Munfelfteiu. 

Merkwürbiger jeboch ift der nördliche Flügel (mit der herrlichen Aus⸗ 
ſicht auf das burgenreiche Erfchland), der jegt noch einen glänzenden Beleg 
von dem damaligen feingebilbeten Leben. und Walten der Befiger giebt. Wie 
ber neue Königäbau in Münden und. dad ſtolze Schwangau mit B 
aus alter und newer Dichtung gefhmädt ind, ſo mußten Lieb und Gage 
diefen Theil von Runkelſtein mit ihren Gelben. und Frauen zieren; 

Zuerſt finden wir die bamald beliebten Triaden, welche bie berüßmtes 
ſten Geftalten der Geſchichte und Sage vorführen; alfo die drei größten 
beidnifen Helden, Hector, Alerander und 3. @äfar, daran reihen 
fi bie drei größten Helden der jübifchen Gefchichte: Joſue, der Eroberer 
bed gelobten Landes, David, ber mächtige Bezwinger der Phlliſtim, Ju⸗ 
das Maftabäus, der heldenmüthige Borfämpfer für jübifche Breigeit gegen 
fremde Religion und Sitte, — Alle felbfiverftändlich im beften mittelalter- 
lichen Rittercoftüm; baneben jigen die drei beſten chriſtlichen Könige: 
ber fagengefeierte Artus, Karl ber Große und Gottfried vom Bouillon, 
der als Bluͤthe jeder Konigstugend galt, Daranf gelangen wir zu den drei 
beſten Rittern, die durch böfifche Zucht und Tapferkeit alle Helden weit 
übertreffen haben , zuerſt Pareival, ber reine Ghrenpreid, Gamam, 
naͤchſt ihm der tapferfte Bitter ber Tafelrunde, und Iwein, ber an ritter- 
lichen Tugenden dem Gawan nahe fand. Dann folgt ben beſten Mitten 
eine Dreizabl der ebelften Liebespaare, bie von der Minne Moth am meiften 
erduldet: Wilhelm von Deflerreich mit feiner geliebten Aglei, 
ber fchöne Triſtan und bie füße Ifolde, als brittes Paar Wilhelm 
von Drlems und Amelel. Die folgende (offenbar bereitd übermalte) 
Gruppe flellt die drei beten Schwerter fammt ihren Beflgern vor: 
Dietrich von Bern, bad Schidfalfcziwert „Sachd* in der Rechten, Gig- 
frid. mit „Balmung* umd ber Mofengartenfämpe Dietlich von Steier 
mit Schwert „Welfung*. Meben milden Königen und. treuen rauen, 
tapfern Mittern und unbeflegbaren Helden fpielen Miefen und Rieſenweiber 
in allen Sagen und Liedern eine Hauptrolle. Den Inhabern der drei beflen 


*) Gresfens Gyelus bes Schleffes Runfelflein bei Bopen, gezeichnet und lithes 
graphirt von Janaz Seelos, erflärt von Dr. Ign B. Zingerle. 
Herausgegeben von bem Perbinanbeum zu Insbtuck. 23 Blätter (größten: 
iheils) in Farbendruck. gr. Bel. 

**) Senblinger war ein Rünchtner Bort und von da durch ben. Funfifreunbs 
lichen Befiger des Schlofes nad Tirol geladen, wo er auf dem Munkelfiein 
als Eapellan, Buchabſchreibet und Ghronikenteimer Haufe; feine Chromit 
ift eine freie Ueberſchzung ven Gottfried'e von Witerbo „Paniheen*, — 
Bintlers „Blume der Zugend* wäre einer en Bearbeitung und 
Herausgabe werih; «6 birgt ganz unvergleichliches Material zu eulturhißeris 
ſchen Studien. 


Heldenſchwerier folgen die brei Härfftien Miefen mit ihren Eifenflangen : 
Afveran, König Otnit und Struthan „dem die wilden Preußen bis 
an daß Meer unterihan“ ; es find prächtige Geflalten,; ebenfo die ungeheutren 
Riefenweiber: Frau Hilde mit dem Schwert „Nagelring* ; ihr Mann hieß 
Grimm und mar fo. flarf, daß er es mohl mit zwölf Männern 

mochte, dennoch übertraf ihn fein Weib an Stärke. Beide waren gar grim« 
mig und böfe, und murben enblic von Dietrich von Bern erfchlagen. Die 
zweite Rieſin ift Vodelgart, die ftärkfie Maid, die man mweitum im Ges 
birge fand, fie ift coloffal bargeftellt, ein Thierfell um die Schultern, das 
Haupt mit einer Binde und mit Meifig befrönt. Sie wollte den Tod ihrer 
Mutter an dem Berner rächen und eilte jo fürchterlich durch den Wald, da 
alle Bäume niederbrachen, wo „vie viel Ungeheuere lief". Jedoch ungeachtet 
ihrer Stärke tödiete fie der Berner, nachdem er bem Baum, den fie in 
der Hand trug, zerhauen. hatte. Das Kleeblatt vollzumaden dient Brau 
Rupe 

—E naͤchſie Saal war ganz mit Fresken in grüner Erbe aus @ott« 
fried's „Zriftan und Iolde* geſchmückt; die Hälfte davon wurde noch vor 
einigen Jahren mit Theaterdecoratiousſiguren überfchmiert; mad noch durch 
rechtzeitige Dazwiſchenkunft gerettet wurde, bildet immerbin einen ſchoͤnen 
Gyelus, dem Hr. Zingerle, da Vielen diefe Dichtung doch unbefannt fein 
dürfte, ausführlich erläutert. Schade, dab das Format bes beigegebenen 
Zerted in QurrBolie doch das unbequemfte if, was erfonnen werden fonnte; 
die Erflärung der Bilder hätte ein kleines Büchlein gegeben, bas nebenbei 
noch eine angenehme Lectüre geboten hätte. 

Auerft alfo Triftand Kampf mit Marold, ber von ihm getödtet wird, 
der vermundere Triftan ſucht die helllundige Ifolde auf, fährt alfo nach Ir« 
land, wo er fi für einen Spielmann audgiebt. Nach feiner AZurüdfunft 
erzählt er dem König Marle von Iſoldens Schönheit und verfpricht, die 
gefaͤhrliche Brautwerbung zu übernehmen, fährt alfo wieder nad) Irland, 
fämıpft dort mit einem Dradien, den er glücklich erlegt und ihm die Zunge 
ausfchneivet, die ihn aber betäubt, fo daß er wie tobt Liegen bleibe. So 
findet ihm Iſolde mit ihrer Mutter, die des Helden pflegen und ihm Schutz 
gewähren. Während Tantris, (fo batte er feinen Namen verftellt) einmal 
im Bade fah, befah Iſolde fein Schwert und gewahrt eine Scharie, in die 
der @ifenfplitier, der in Marolo’s Schädel gefunden wurde, völlig paßt, alfo 
wird Zriftand wahrer Name und daß er Marolten erſchlagen, offenbar, Ein 
ſchwerer Streit erbebr ſich im Herzen Iſold's, ben Tod ihres Verwandten zu 
rächen; Triſtan erflärt nun, warum er gefommen fei, und erhielt endlich 
die Braut dem Könige beimzuführen. Die Königin bereitete einen zauber» 
haften Liebestranf, um ihr Töchterlein und König Marfe ewig zu feffeln, aber 
unglücfeliger Weife geniefen ihn die Beiden auf der Seefahrt und entbren» 
nen in unfäglicher Minne zu einander. Die treue Brangäne, welche unwif 
fend daran ſchud ift, vermistelt in der Bolgezeit opfermillig den beiden Lie 
benden, daß fle ſich ſehen und die Minne genießen; durch Klugheit wiſſen jle 
allen Urgwohn des Königs jederzeit zu befänfiigen und abzumenben ; bei 
der Probe mit dem glübenden Gifen bricht in den erhaltenen Darftellungen 
bie Meibenfolge ab. Die Bilder zeigen trog aller Schmerfälligfeit doch große 
Grfindungsgabe und feinfühlenden Echönheitöfinn. Der Maler hatte vielleicht 
einen älteren, mit ſchönen Miniaturen ausgefhmüdıen oder vor fid, deſſen 
Bilder er nun nach Moͤglichkelt in Tredfo überırug. 

Daran reiht fi ein Eyelus vom ſiebenzehn anderen Bildern ; e# find 
Illuſtrationen zu Pleier'd NRittergedicht: „Garel vom blühenden Thal.* 
Pleier (aus einem fleierifchen Grafengeſchlecht, das 1260 ausftarb) lebte 
noch Rudolf von Emd und verfaßte mehrere Gedichte aus dem Sagentreife 
des König Artus, fle find alle bisher noch ungedruckt. (ugl. Gdbefe's 
Grundrif ©. 37.) ZingerTe giebt einen Antzug mach ver Wiener Ab · 
ſchrift und theilte die betreffenden Partieen im DOriginaltert (mit beiftehender 
Uebertragung) mit. Die Dichtung felbft, die und auf diefem Wege, wenigftend 
theilweife, kundbar geworden, übt gerade feine große Anziehungätraft, Pieter 
ift ein Poet weit ferundären Mangeb ; ed finden ſich im ihm viele Reminid- 
eenzen aus den früheren epifhen Dichtungen, da8 Ganze ift eiwad breit und 
entbehrt der goldenen Klarhelt Cſchenbach's. Merkwürdig find die Riefen und 
Miefenmweiber, die waffenſchiniedenden Zwerge und Zmwergenfrauen, dad unge» 
thüme Meerwunder und andere Dinge, welche aus der Heldenſage in dieje 
böfifhe Dichtung herüberfpielen. Veſto merfwürbiger find die Bilder dazu. 


Der Maler hatte Sinn für ſchwere Darflellungen mit vielen Figuren und 
BPierten, eine zege Phantafle, die Alles höchſt bewegt und mannichfach bes; 


iebi. So giebt er (Plan 9). die ſchmauſende Ti chgenoſſenſchaft der Taiels 


runde und (Plan 2) die Darfteliung einer Schladht, die wohl der Zeit nach 


eine der erften diefes Gente fein dürfte. 

Diefe Publication ift im jeder Weiſe belehrend, nüßlich und erfreulich. 
MWünfchenswerih wäre es mur, daß auch hei und im Bayerland ein jcharfes 
Auge auf ähnliche Dinge gebalten würde. Wir haben (4. B. in ber Dber- 
yfalz) eine Anzahl alter Echlöffer, die in den übertündgten und tapetenüber« 
zogenen Wänden ficherlich noch gute Öreöfen verfteddt halten, ganz abgelchen, 
welt ein Schag auch im unferen Kirchen und Domen hinter dem Weitquaft 
verborgen liegt. 





Aus dem Gerihtöfaal. 


* München, 31. Mai. Der Gafiationsbof der Pfalz entfchieb 
heute über einen Mecurs, weichen vie Staarstehörde gegen zwei Uribeile des 
£. Appellationdgerichte® in Bmeibrüden eingelegt hatie. Mad $. 13 der 
Zagdverordnung vom 21, September 1815 ift ed verboten, Schlingen, 
Schneuffen und Fallen zu ſtellen, um ſich auf diefe Art unbefugt Wildpret 
anzueignen. Gine fperielle Strafbeftimmung für den Fall, daß der Zuwider · 


bandelude feine Abſicht erreicht und mittelſt eines ber angegebenen Werkjeuge 
ſich ded Wildes bemächtigf, fommt in ber Verordnung nicht vor Das f. 
Mppellarionsgericht, von der Anſicht ausgehend, daß es bei Ausübung der 
Jagd auf den beabſichtigten Erfolg — das mwirfliche Erlegen und Aneignen 
von Bily nicht anfomme, fubfumirte diefen Ball unter. die erwähnte Bor« 
fchrift des F. 13, während das betreffende Zuchtpolizeigericht darin einen nach 
$. 10 ter Verordnung. mit einer höheren Strafe zu belegenden Wilddieb 
fiahl erblickte. Der Gaffationshof hielt dieſe Teptere Interpretation und Ans 
wendung des Gefeges für die richtige, caſſirte daher die beiten angefochtenen 
Entfeidungen ded Appellationsgerichtes und verwles die Sachen zur noch ⸗ 
maligen Berhandlung und Eniſcheidung vor einen aus anderen Mitgliedern 
ju bildenden Senat bedfelben Gerichtshofes. 

Im einer zur Verhandlung gekommenen Givilftreitfache zwiſchen Contad 
Wilhelm, Winzer in Mailamer, und ber durch ihren Bürgermeifter vertretes 
nen genannten ®emeinde wegen Erfüllung eines PBoftvertraged hat der Cafe 
fationshof die Verfüntung ſeines Urtbeild, wobei es ſich um mehrere micht 
unintereffante Rechtspuncte handelt, in die Sigung vom 7. Juni naͤchſthin 
vertagt. 


Meuefte Poften. 

Münden, 23. Mai. Bon Profeffor Roth, der auf Koſten Sr. Maj. 
des Könige Marimiliaen Paläftina bereit, find neue Berichte eingelaufen. 
Er hatte mit dem Schech der Iohalin-Bebuinen einen Gontract abgeichloffen, 
um burch ihm mit ſicherem Geleit über Usddum (Sotom) um dad Südende 
des tobten Meeres nach Kerek im Moabiterland und nach Taflleh in Geba- 
lone hin⸗ und zurüdgeführt zu werben. Diefe Reife gieng im Gan 
glüdlich von flatten, obwohl die Fehden der Beduinenflämme weit 
die Sicherheit des Weges gefährdeten, Beſonders rübmt er von Keref, daß 
«8 ibm dort beſſer ergangen fei als irgend einem feiner Vorgänger, deſſen 
Meifebericht veröffentlicht murde. Die Empfehlungen, welche er aus bem 
griechiſchen Klofter im Jeruſalem erhalten hatte, verfchafften ihm die bereit“ 
willigfte Yufnahme in dem beften Haus der Stadt, dem nur von einem 
einzigen Moͤnch bewohnten griechiſchen Klofter neben der Kirche. Die Häupter 
der nicht unanfehnlichen Ghriftengemeinde ftellten fih bald ein, um ihn zu 
bereililommnen, Der griechifche Priefter gab feine Gemeinde zu taufend 
Seelen an, die aber ziemlich zerftreut im ganzen Diſtriet umb über biefen 
binaus wohnen, meiſt ald Hirten und Ackerbauet. Selbſt noch in Taflieh 
fand Dr. Moth eine freundliche Aufnahme, wozu fomohl feine Empfehlungen 
wie fein Auf als Arzt beitrugen; aber der Plan die weitere Umgegend zu 
befuchen,, ſtieß auf folche Hinderniffe, daß er davon abfteben mußte. & 
trat er denn wieder, befriedigt im Ganzen doch feinen Hauptzweck erreicht 
E baben, den Rückweg an, und zwar über den höchſt befchmwerlich zu über 

eigenden, wild zerriffenen Vaß Labraſch, der allein acht Stunden in An« 
fpruh nahm, und langte von da über Usbum und Hebron am Morgen 
des Ofterfefted am Thor von Jerufalem am, wie eben eine Menge griechi« 
fer Pilgrime ihren Nüdweg nach Jaſſa antrat. Hiemit hat Dr. Roth 
feine: Unterfuchungen bed Sudendes des tobten Meeres vervollfländigt, und 
die dadurch gemonnenen wiſſenſchafilichen Reſultate wird er nach feiner 
as in einer ausführlichen Bearbeitung zur Veröffentlichung bringen. 

Dürfbeim, 23. Mai. Heute Mittag emtlud ſich über unferer Statt 
eim heftiges Gewitter. Der Bits ſchlug in der Mitte ded Schulgebäutes ein, 
in meldyem ungefähr 600 Schulfinder verfammelt waren. Halb betäubt und 
mit enıfeglichen Jammergeſchrei flürzten die Kinder zu ben Lehrfälen hinaus, 
und man glaubte, dad Haus werde in Flammen ſichen; allein ed war ein 
fogenannter falter Schlag, der weiter feinen Schaden anrichtete, ald daß er 


* einige Deden durchlöcherte. Mehrere junge Leute, die ſich im der Vorhalle 


aufbielten, wurden zu Boden geworfen ohne eine Verlegung davon zu tra» 
gen. Die in Angſt berbeiftrömenden Eltern fanden ihre Kinder alle unver 
fehrt. (Pf. 3.) 

Stuttgart, 31. Mat. Ihre Mafeftät die Königin iſt Heute zum Ges 
brauch einer Badecur nach Kiffingen abgereist,. Ge. f. Hoh. der Kronprinz 
iſt geſtern von Paris hieher zurückzekehrtt. — In den lehten Tagen wurde 
in einem hieſigen Gaſthof ein bei ber Wiener Bank Angeftellter verhaftet. 
(Sqhw. N.) 

Niederwalluf, 29. Mai. Fürſt Alexander v. Wittgenſtein, zu einem 
Beſuche der Etbgrafen zu Leiningen in Niederwalluf angekommen, iſt in 
Bolge einer Lungenentzündung ſchwer erktankt. 

Kondon, 29. Mai. Zur Unterflügung Lamartines hat jid bier ein 
Ausihuß einfiußreicher Verfonen gebildet, die eine Geltfammlung veranftals 
ten wollen, und bie Times befürwortet ben Plan in einem Artikel, der Zar 
martine in bie Wolfen hebt. 


Börſen⸗ und Banbelg - Rarhrichten. 
Gründen, 1. Juni. Bayerifge 3/,proc. — V. 954 @. Apror. Däl. 
08°, ®. 977%, 8. Apror. Grunbrent-DbL 58%, B. 98 @. dp ®. 
— @. Y. Emil. — PB. — 6. Hüretb.» u. Wechſelb⸗Aciuun 794 ®. 
791 8. Bayer. Oſtbahnen 10114 ®. 101 &. Deſtert. Bank⸗Actien — 8. 
— - 6. Grebit-Mobil. — B ©. Rational Anl. 79”. v. 89, @, 
Leipziger Erebit-Bant —— 9. — @. 





Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrih Pech. Sudwig Schönen. 


m. : WBelanntmachung. 

Der ledlge Porzelländreher Wilhelm Brandens 
Rein aus Teuau, dermalen zu Vellſladt, und feine 
rinmehrige Ühefrau Johanna Franzlefa Hulda, geb. 
Meifelbad aus Muboliadt, haben nah Erklärung 
vom 23, März 1858. bie in Lettau berfömmliche Ga⸗ 
tengemeinfchaft ber Vrandenburg ⸗ Rulmbadher Bandes 
Gonftitution für bie Dauer ber Minberjährigfeit der 
Gbejrau, d. i. bis zum 1, Mowember 1860, unter ſich 
ausgeichlefien, was anmit öffentlich befannt gemacht wird, 

Lubmigoflabt den 14. Mai 1858. 
Notariat des Kgl. Landgericht Ludwigsſtadt. 
Der königliche, Sanbrichter: 





alco. 
@berbardt, f. Aſſeſſor. 
8.:N.4331. e. Sdhwibt. 
„22. Bekanntmachung. 


Der f. Advokat Rreitmeier zu Bamberg hat 
als Offizialanwalt der ledigen Mpellenia tandauer 
aus Kigiogen und der Kuratel ihres Kindes Jehaun 
Georg Robert gegen den SpenglerGeſellen Johann 
Klein ven Enlüfelfeld unterm 27. März Ife, I8. 
Klage auf Anerkennung ber Baterſchaft und Mlimentar 
tiom geftellt, und it Termin zum MWerjuch ber Bühne, 
eventuell zur Berhandlung im mänplichen Yerhöre auf 

Dounerftag Den 1, Juli 1858, 
Veormttagse ® Uhr, 
dahier anberaumt, wobei die Partheien bei Bermeibung 
des Koltenerjages zu etſcheinen haben, 

Der unbelannt wo im ber Fremde abmweiende Ber 
flogte wird hiezu ebiftaliter mit dem MWuftrage vorgela- 
ben, bis zum Termine einen im hiefigen Gerichtebezirfe 
wehnhaften Infinuatioenemanbatar zu benennen, als ans 
fort Fünftige Crlaſſe lediglich an die Gerichtotafel ans 
gehe ſtet und für. rite infinmirt ‚erachtet‘ werben. Das 
Duplitat der Klage fann im biefiger Kanzlei in Empfang 
genoumtn werben. 

Hchhadt a A. den 15. Mai 1858. 
Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der keniglicht Landrichter; 


@,M.5184, “nbres. 


„20. Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des f. Patters Peter Gab 
ler von Minernderf betr. 
Un Freitag ben 18. Juni 1858 
wird im Yfarrbofe zu Mitterndorf wählt Dachau ber 
gefammie Mobiliar » Nachlaß des Ffgl. Biarrers Beter 
Gabler, werunter ſich mehrere Betten, Uhren, fils 
beine Weflerbeftete, ein Ranapee mit 5 Seſſeln, Roms 
mode und Kleiverfäften, eine Bartbie Bücher, größten 
theils theologischen Inhalts, ſerners Adergeräthidhaften, 
Pferdgeſaurre, Wäigen und eine Ghaife befinden, durch 
eine Landgerichtekemmiſſien an bie Meiſibietenden gegen 
baare Bezahlung öffentlich verleigert,, und bes 
giant die Verfieigerung Vermittage 8 Uhr, 
Dachau den 27. Mai 1858, y 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der loͤnigliche Landrichter; 
vi @äßler. 
6.0.5397 /1. Pfaffenzeller, I. Afefor. 


173. Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothelengläubigers wird bas 
dem Danrer Markus Stiermanm zu Lauingen ges 
börige halbe Wohnhaus daſelbſt Nr. 385 PL-Rr. 1194 
01 Dez, geibägt auf 350 A, am j 

Dienftag Den 22. Juni 1858, 
j Dormittagg 11-12 br, 
im Gerichtsletale öffentlicher Werfleigerung ansgefebt 
werden. Der Hinſchlag gefrbicht nach 5. 64 Des Hy⸗ 
pothelengefeges vorbehaltlich Der Beſſimmungen der 68: 
98— 101 der Prezeßnovelle vom 17, November 1837. 

Hierorts unbefannte Eteigerer haben ihre Jahlungss 
fähigkeit nachzumweifen, die übrigen Beringumgen aber 
wersen in der Tagsjahrt befannt gegeben werden. 

Lasingen den 20. Mai 1858, 


ß Königlih Bayeriſches Landgericht 
ala Ginzelnrichteramt, 


i Der fönigliche Banbrichter 
G.:R.2902 1. Baufemwein. 
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3198. Bekanntmachung. 


Der !. Abvelat Roth zu Neuftabt a/Aiſch hat ala 


Dffijialanmwalt der ledigen Maria Eophia Renner 
ven Ehingen und ber Kuratel ihres auferehelichen Kins 
des gegen Johann Urih Shedenbadh von Birms 
baum Klage auf Anerlennung der Vaterſchaft und Kin⸗ 
beenährung beim unterfertigten f. Banbgerichte erhoben. 

Termin zum Verfuch ber Gühne, ewentuell zur Vers 
handlung der Sache im mündlichen Berhöre wird auf 

Donnerftag den 26. Auguſt 1858, 

Vormittags 10 libr, 
anberaumt, und der Bellagte, deſſen Aufenthalt bisher 
nicht ausgemittelt werben fonnte, hiezu gemäß G. D. 
Ray. V. 5.3 Nr. 1 bei Dermeidung der Kofientragung 
öffentlich worgeladen. 

Zugleich hat der Beflagte, für welchen das Dewſitat 
der Rlage vom 18, Juli pr. 20. Muguit 1857, in ber 
biedgerichtlichen Regiitratur zur Gmpfangnahme bereit 
biegt, - bis zu dem obigen Termine einen Imfinnationss 
Mandatar am Serichtefige zu beflellen, wibrigenfalls bie 
Sommenden Verfügungen für ihn lediglich an das Ges 
richtebrett angeichlagen und hierhurch als rite imfinuirt 
erachtet werden, 

Neuſtadt aM. den 26. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Neuſtadt a.A. 
Der Tönigliche Sambrichter ; 

MWibel. 


8.0.5989, Schramm, E. Aſſeſſer. 


sı#.  @piktalladung. 


Dem Jeſeph Drimer, Üererbauer zu Hößenberg, 
f, WAgo. Mäbleorf, if ein ihm auf den Namen des Beier 
Bachhuber, Bacerfohnes ven Grünthal, am 31. 
März 1842 über eine Ginlage von 200 fi. audgeiielle 
ter, mit Mr, 461, dir. -B, laufender Mr, 5858 bezeich⸗ 
neter Sparkaſſeſchein der biegen Aäbtiichen Sparfafle 
zu Berluft gegangen, und wird von ihm nach feiner 
Angabe feit einem wor ungefähr 15 Zahren im feinem 
Wehnhauſe verübten Raubanfalle vermift. 

Auf Antrag des, Joſephh Driner ergeht nun an 
ben Inhaber dieſet Urkunde die Aufferderung, biefelbe 
binnen 6 Dionaten a dato 
um fo gewwiffer vorzugeigen, unb feine etwaigen rechtli⸗ 
den Anfprüde hierauf nachzuweifen, als fie auferbem 

für fraftlos erflärt werben würbe. 
Baflerburg ben 25 Mai 1858, 
Königliches Bezirfägeriht Waſſerburg. 


Der töniglihe Diretor; 





° v. Zauffenbad. 
E.:N.5449. ; 0 Anözinger, 
10.  MWBeranntmachung. 


Die Legung des Gtundbaues, Kleinfchlagen unb 
Ginbettung dee Dedmateriales. auf der neuen Diſtrilts⸗ 
firafe von dem Haslocher Hammer bis Mirpeirieih wirb 
in ſchickuchen Abtheilungen auf 

Montag den 44, Juni 1958, 
Nahmittagd 2 Ahr, 
an Drt und Stelle an die Werigfinehrmenben verfleigert 
werden, weju Strichsluftige eingeladen werben 

Die ganze Laͤnge der Strafe beträgt 1030 Bayer. 
Wutben, und werben bie Bebingungen. vor der Verſtei⸗ 
gerung befammt gegeben werben. Die Bufammen 
findet auf dem Haelochet flatt. . 

EStabipregelten den 26, Mai 1858. 
Königliches Landgericht: Stabtprogelten. 
Der fünigliche Lanbrirhter: 





EN.5217. Goebel, 
„223. Bekanntmachung. 


Anfprühe am ben Nachlaß der am 18. Mär 1.3. 
in Langenaltheim mit Tod abgegangenen Taglöhnrrer 
Wittwe Dorethea Strafiner. find bei Vermeidung 
ber Richtberũcſichtigung 

Freitag den 253. Juni 1858, 
Vormittags 18 ihr, 
bei bem unterſertigten Berlaffenichafts » Gerichte anzus 
melden. | 
Pappenheim den 25. Mai 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Pappenheim. 
Der königliche Bandridhter : " i 
Müller. 


G:R.3971. e. Bang. 





Drud von Dr. G. Bolfx Sohn 


. 3231. 


+ E23 M. 
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3178. Bekanntmachung. 


‚Berfhellenheit des Martin Wiefer, alten 
Mirthöfchnes von Bernau beir, 

Martin Wiefer, alter Wittheſohn von Bernau, 
am 17. Febtuar 1788 gebe i i i 
Ba re geberen, wird feit bem ruſſiſchen 
7 * Fr ober deſſen Descendenz 
— gg a. 3 Monaten 

e an dem unterfi @ 
melden, wibrigenfalls Martin 49 yet: 
und deſſen Vermögen, beſtehend in 300 ff, hpethe lariſch 
en —— — g im Anſchlage 
zu . x. jeinen ch legitimirenden gegen 
juratoriſche Kaution —— wirb, * 
Prien ben 19. Mai 1858, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fniglihe Lanbrichter : 
@..N.5030. 


v.. Hörmann. 
14. Welauntmachung. 
Todeserflärung dee Andreas Daffler beir. 
Andreas Daffler, Bauersfohn vor Derch 
wird feit dem ruſſiſchen Feldzuge —*— * 
Derſelbe oder feine allenfallügen ehelichen Rachtom⸗ 
men werben aufgefordert, Äh zur Cmpfangnahme feines 
elterlichen in 350 A, befichenben Berimögens 
innerhalb 8 Monaten 
von heute am bahier zu melden, wibrigenfalls mach Um⸗ 
Aug biefer Brift Andreas Daffler als tobt erflärt, 
und fein Bermögen am feine Intefiaterben ohne Kaution 
hinandgegeben, und bie für bie bereits hinausbezablte 
Vermögenthälniffe beftellte Raution gelöfcht werben wirb. 
Aenfaltige fonflige Anforüde an Me Vermögens 
mafle find gleichfalls innerhalb obiger Friſt bei Ders 
meidung ber Nictberädtichfigung dahier anzumelden, 
Briebberg den 25. Mai 1858. 3 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der Fönigliche Bandrichter: 
G:R.3208 /1. Widder. 


3115. @dictalladung. 

Der am 18. Februar 1790 geborne Eälpnersfi 
Jeſeph Auten Hindelang von Blenhefen bat im 
feinem 14. Pebensjahre feine Heimath verlaffen, und i 





“ feit tiefer Zeit über Mufenthalt und Beben besfelbem 


feine Nachricht verhanden. 

“ Derfelbe oder deſſen etwaige Rachkommenſchaft wirb 
beshalb aufgefordert, 

binnen ® Monaten : 

von. heute am ſich dahier zu melden, und fein in 1OR fl. 
befichenbes Vermögen im Ömpfang: zu mehren, wibrigen: 
falls er für verfallen erflärt und -bas Sermögen ap 
feine Inteflaterben ohue Kautien binausgegeben- wirb. 

„ Buchloe den 21. Mai 1858. 


Konigliches Landgericht Buchloe; 
u Tg ‚ oo. 


BHR.2815/L. e. Geigec. 


Bekanntmachung. 


Gutsabteetung der Ba yer Goa, Wittwe 
son Aleinfieinach betr. 

Rubtifätin hat: vermiöge Werftags vom 11., gericht ⸗ 
17 unterm 22:08, Dies,, ihr Befammtinis 
wein am ihre. Tochter Barbara und deren Merlobten 
Jeſeph Hofmannıyon Reichmannehauſen abgetweien, 
md’ ‚hiemit zugleich, Grumbiheilung gepflogen, mebei 
fümmtlice Schulden auf die Outsübernehmer über 
gehen Sollen. ° ER 

Gimaige — Find unter Aueſchluß 
und bei Dermeidung der Manahme geſchehener ner: 
fenmung des Vertrag 7 = arg 

" Freitag den IE: Im’ 1EBBS; 
Dormittagd ® be, mad 
dahier anzubringen. 


.Ionta ee re 


Königliche Landgericht Haßfurt. 

— mag: tage x 
rber: f 

+. Mare. Aſſeſſer. 





nd 


Aeue Mündjener Beitung, 


üten sureiß Im Bayern: Ganjiährle 6 f., hallı und Umprigen jeber Act beierat; für Caalaad asq bei 
En · J· —— 
“ A, ALKRANDER, Branbaafie Wr, in Straßburg, um im Anoreband. 1 eder 
rug Nazareih Miro. 23 In Paris, auch deren Baum 4 fe, Srieſe uns werten porialıei erderca. 
Mittwoch. Nr. 131. 2. Zuni 1858, 





Zelegraphifche Witterungs:Ainjeige, mitgetbeilt vom Der Pönigl. Sternwarte, Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 


Kontam ; Peters 
tincpel burg 





Datum | Bien | Münden! Brajfel Baris Marrin | Piffabon! Migier Turin Nom 
I) J 
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Morgen wird, wegen des hl. Fronleichnamsfeſtes, weder Morgenblatt noch Abendblatt ausgegeben. 





Ueberfidte dan SR gen fr Gute übe de eferung Saba de chim deut 

en Buntes“ hinweg und freuen uns, daß wenigſtens die enge Allianz zwi- 

re Zum —— ſchen Preußen und DOeſterteich einen beredten Fürſptecher gefunten hat. bie. 
pin . Münden (nahe Abreife Er. Maj. nad Darm, | libberweile Tann Derienige, der folgen Ton anfchlägt, in der ganzen deut» 


#t. 3. faif. G. Pringeffin Suitpold. Fürft Marimilian Thurn und Zaris, | hen Vrefie auf lauuen Wiederhall regnen, Die Berliner Rational 
ee Dirertor Zimmermann nad Mom. Gtaasraih v. Her- | dehtung, indem jie auf bie Gedanken des Zufunfispoliuifers wieder zurüd« 
mann, Aus dem Rechenfchaftökeriht über bie Verwaltung des Wenfions« | fomms, erblidı in der anmadfenten Macht unfrer großen auswärtigen Rach - 
Vereins bayeriicher Aerzte). Würzburg (Tom Miguel). Gotha (Mer | bar ben Grund zur Hoffnung auf eine früher oder fpäter, zu erzielende 
hantlungen über das Gemeindegefep). Gifemach (Probefahrten auf-der | Verkändigung zwiſchen Oeſterteich und Preußen. „Weil e4 unverkennbar ifl, 


Merrababn). Wien (Bürft Danilo und bie ruffiiche Subvention). daß diefe beiten Stasten von der Madıentwidiung Rußlands und Frans 
allen, Turin (die Gimveibung der neuen Bahnlinie). reicht dadfelbe zu fürchten haben, darf man, ohne fid freiwilligen Selbſt 
roßbritannien. Difracli’d Nachtiſchrede. täufgungen zu überlaffen, annehmen, daß fle immer fchärfer die Gemein -⸗ 

Mußland u. Polen, St. Bereräburg (Meifeluft der Muffen. | Tamkeir ihres Heils und ihrer Sefahr ins Auge faflen werden, Die frudhte 
Die Deife des Kaiferd nach Archangel). bare Bürforge wird in dem Mafe an die Stelle der unfruchtbaten Giferjucht 
© enland. Athen (Theuerung. Die jonifche Prefireibeit), treten, in welchen die Leberzeugung von ber Uebereinſtimmung der Interefe 
Bayeriiche Localchronit. fen aufgeben wird; die Zeit muß fommen, wo micht mehr ber eine jedes 
M eueite Voften. Wachsrhum des andern als eigenen Berluft anſieht. So lange einer von 
Börfen: und —— ihnen ben Gefahren mit eigenen Kräften gewachſen gu ſein glaubt, wird er 


feine frühere Mißgunſt gegenüber dem andern allerbings nicht aufgeben ; aber 
die Ueberzeugung son der Unficherbeit feiner Zufunft wird alte Abnelgungen, 


Münden, 2. Juni. wie ftark ſie bis dahin fein mögen, überwinden, Gr wird dem Berbündeten, 

Ex. Majelät der Rönig haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : den er einmal nöthig gefunken, ſich zu mählen, die Vortheile gönnen, tie er 
unterm 30 Mai die Mepgersionhter Barbara Rrampert in Bamberg auf | dem Nebenhuhlet mißgännte: denn bie Staaten beneiden einander ihre Macht 

iht allerunterthänighes Anfugen für grefjährig zu erflären; nur fo lange, als die Richtungen, bie fle in ihrer Entwidelung oder Thä- 


unterm 34. Mai dem lenigl. Geſandien Grafen & Bray: Steinburg zu tigfeit nehmen, im Ringen um denſelben Preis zufammenftoßen ; fie betrach⸗ 
Berlin die BerAlligung zu eriheilen, den son Sr, Majehät dem Kaffer von Rupland | ten bie gegenfeitige Macht ohne Groll, wenn fie keine wieder einander Taufen» 


ihm verlichenen St. Alerander Rewolu-Orden annehmen und tragen zw dütſen; den oder überwiegend zufammenftimmenden Intereffen haben,“ 

unterm gl. Datum auf die erledigte Hauptzellamts » Gentroleursfielle in Nürns Diefe Bemerkungen Haben allerdings die von Preußen zu erſtrebende 
berg den Meriiionsbeamten des Hawpizollamts Münden, Heinrich Stiller, feinem | „Ausrundungspolirit” im Sintergrunde, allein e6 {ft ja dafür geforgt, „daß 
allerunterihänigiien Anfuchen eutſprechend, zu beförbern; gewiſſe Bäume nicht in den Himmel wachſen“. Ein anderes Berliner Jour« 


unterm 4. Jumi vie erledigte Stelle des functionirenden Stantsanwalts:Subftiz | mal, die Berliner Revue, ſtellt ſich nicht auf den Standpunet der „Zur 

tuten am Bezirfögerichte Mugsburg auf bie Dauer der dortigen Beihäfteiberhäufung | funftöpolitik", fagt aber ehrlich und bieder: „Wir begreifen den Zorn bes 

wieder zu befegen, und hiemach auf dieſe Stelle ben functiomirenden. Staatdanmalts: | Mord gegen Oxfterreich, aber wir fönnen dem ruſſiſchen Blatte verfichern, daß 

Subfituten Gußan Melph Neitmayr zu Deggendorf feiner alleruntertbänighen | Peurfahland der Wiener Pofitif um fo mehr zuneigen wird, je lebhaften bie 

Vitte entſprech end zu verfepen; dauu zum fimerienirenden Staatsamvalts-Subjtituten Angriffe von Paris und Brüffel auf diefelbe werden." Und eben fo offen 

am Bezirtsgerichte Deggentorf ben Bezirlsgerichts » Aoceflien Heintich Schumann antworte eine Stimme aus Wien (in der Br. Boftztg.): „Hier ift nie 
} EP 


zu Amberg zu eracunen. verfannt morden, was Preußen uns werth if, und daß, wenn e8 gefchmächt 
werben follte, wir nur um fo mehr dem Angriffe von Branfreich und Ruf« 
land andgefegt fein würden. Alten auch in Preufen fehlt es nicht am ein« 
fichrövolten Berfonen, welche febr richtig vorausſehen, daß e8 um Preußens 
® Der Zufunftspolitifer, welder Preußen 5i8 zur Mainlinie audrunde Selbftftäntigfeit übel beſteit wäre, follte ed der Preffung der Nachbarn in 
wirt, ſpricht zugleich mit Wärme einem Bündnig Preußens mit England | DM umd Weſt ausgefegt fein, ohne daß ihm ein ftarkes Defterreich zur Seite 
und Oeſterreich das Wort. Ja dieh iſt eigentlich ter Kern feiner ganzen | Mände. Gs Fann verftänbigermweife gar nicht Die Brage fein, ob tie beiten 
Zufunftepolicit. „Immer mehr, fagt er, rüdt Rußland feinem Ziele ent | deutſchen Großmächte mit einander befreundet fein wollen ober nicht? Gie 
gegen, Herr und auöfelieflider @ebieter im aflarifhen Often zu merden ; | find mit ihrer Wohlfahrt, ja, man möchte fügen, mit ihrer Griften; auf ein« 
— immer Hlarer in feinen Umriffen tritt der franzöfifhe Plan bervor, ander hingeriefen und müflen für einander eintreten, wenn fie ſich — * blind⸗ 
* Mirelmerr zu dem Binnenfee Frankreichs umguwandein. Daß Defters | lingd ins Werderben ſtürzen wollen.“ 
und Preußen dem entgegen vorerft nichts in die Wagſchale zu merfen Die Defterreihifche Ztg. gebt noch weiter und entwickelt, daß v 
haben, al ihre innige Allianz, verfteht ſich von felber. Aber biefer Allianz | der Einigkeit ter beiden EL, —5 bie Ruhe der Welt — 3 — 
fteht ein Sinderniß von nicht gemug zu fhäpender Bedeutung in ber noch Sie fagt: „So lange Niemand wei, wie bei einer Dermidelung tie fünf 
unerlebigten Stellung der beiten Mäcte zu dem übrigen Deutfland und | europäifchen Haupımächte fid flelten werben, it jede Brage von der ernfleften 
in der Inftitution des leidigen bewrfchen Bundes entgegen. MWorauf-unfer | Pereutung. GE ift wohl der Ball, daß Rußland, mit feinen inneren es 
preußifded Intereffe ums zunaͤchſt binweif’t, iſt das Mufgeben des Iepteren | formen vollauf Gefdhäitigt und rubeberürftig nach großen Anftrengungen, 
und bie Bewirfung eined Gompromifjed mit Defterreih, wodurch am bie | wahrfcheinlich den Frieten fucht. 8 flieht eben fo gut zu vermurhen, daß 
Stelle der heutigen allgemeinen deutſchen Allianz zwei Bündniffe, ein mord» | jene franzöfliche Voliif, welche ſtets bedacht ift, den Cours ber Rene zu be 
deutſches und eim ſuͤrdeutſches, geftelle werben. Es ift dieß, vom Gtand« | hen, die materiellen Intereffen der Marion zu pflegen und zu verbejfern und 
puncte der Partei Gotha auß, allerdings ein Opfer, aber es muß gebracht ſich durch das allgemeine Wohlbefinden des Volts zu sonfolidiren, nit ein 
werden, und bie Morhiventigfeit drängt unwiderſtehlich barauf hin.” | Kriegeprogramm im mächfte Audſicht ſtellt. Es fehlt nicht an Motiven der 


s 





Zur Tagesgeſchichte. 
Seid einig! — 
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Berubigung, aber Die Welt forbert mehr. Sie ſucht andere Bürafhalten, 
als die der Conſtetutalpolitik. ffenbar ift feine Stimmung fo beunrubigt 
ald die der Deuiſchen Gngland pocht auf feine infularifche Lage. Rußland 
und Ftankteich haben Ihren Rucken gedeckt und bieten nur ihre Bruſt einem 
Gegner. Deuiſchland ift ein umringted Land, aber es mäte dennod; ein 
figeres, wenn fein eigener Ming geſchloſſen wäre. Man tbur Unrecht, wenn 
man mit zu großem Mifmurb mad St. Peiereburg oder Varis blidı und 
der ‚Politik jener Höfe die Beunruhlgung des Momentes zuſchreibt. Deuiſch⸗ 
land allein over hauptſachlich iſt an allem Uebel der Poluik Schuld, Seine 
Uneinigleit ift die Baſis jeder europärſchen Verwickelung. Es mag ald ein 
Ariom gelten, daß es. feine Ruhe in Europa geben wird, fo lange die 
Volitil der Höfe von Wien und Berlin in Haupifragen audeinandergebt. 
Es giebt Semeinpläge in den Argumenten und im ber Sprache, welche doch 
nie ermüden follten. Alles Wahre, Buntamentale und Unvergänglide ift 
vor Jahrhunderten ausgeſprochen worden und wird nach Jahrtauſenden wie- 
derholt werden. Der Huf nach einer Ginigung Deutichlands ift eim alter, 
aber er muß ſtete erneuert werben, ald enthalte er das legigefundene Arcanum, 
welches die Welt beglüden foll, Ber jeder Frage, fei fie die daäniſche oder 
itältenijche, die orientalifche oder ruffifch = franzöfliche, giebt ed für und nur 
eine und birjelbe Antwort: Deutfhland merde einig. de antere 
Löfung iſt eine Schlinge oder Kalle. In der Uneinigkeit Deutfcplands liege 
nicht allein die Permanenz der Unruhe, welche in Kriej der Nationen aus« 
artet, fontern auch der Keim zu jedem ſocialen, communiſtiſchen und politi« 
fen Unfug. Denn ftreben die Megierungen nicht nach, Einigkeit, fo jirebt 
die Nation felbft mach derſelben, und wird fich in ihrem Zorn an fein Hin« 
dertiiß. ehren, welches ihr nachh Linsen oder Oben im Wege ſteht. Nicht 
Gonflituiionen und Breibelten aller Urt vermögen den Deuiſchen zu bes 
zubigen ; ohne Einigkeis ift dad Edelſte und Weite, welches das Haus ohne 
Dundament und Dach ſchmücken ſoll, einel Birlefanz.* 


Deutihland. 

Bayern. $ München, 1. Juni. Ge. Moj. der König werden über 
morgen, Donnerdrag, Machmistags von bier abreifen und ſich über Würze 
burg, mo Se. Majeftär im f. Schloſſe daſelbſt übernachten, zum Befudje des 
grofberzogl. Hofet auf einige Tage mad; Darmſtadt begeben. Im Geſolge 
des Monarchen werden ſich befinden: die k. Alügeladjutanten Generalmajor 
Frhr. v. d. Taun, Oberfilieutenant Graf Pappenbeim und Haupımann Brbr. 
v. Leontod, der k. Yeibarzt Dr, Schleiß v. Kömenfeld und ver GSecreiär des 
Königd, Hr. Hofraih v. Mfftermeifter. — 3. £. F. Hob. die Frau Pringeffin 
Luirpold, Höchftderen Befinden nun mieder eim ſehr erfreuliches iſt, ſpelote 
heute zum erſten Male am f, Hofe und zwar im £ Wintergarten. RE 
Hoh. batte ſich am Sonntag mit Ihrem erlauchten Gemahl zum Beſuche nach 
Voſſenhofen begeben. — Geftern ift der Erbprinz Marimilian v Thurn und 
Zaris von Poſſenhoſen wieder bier eingetroffen. — Diefen Abend bat Dr. 
&raf v. Vieregg auch die Yandmeebr-Artilterie- Divifion infpieter und zmar 
auf dem Angerplage ummelt des Feuerhauſes, am mädften Dienftag wird 
derfelde die Infpection des Landwehr ⸗ Regimentes auf dem Piarefelde vornchmen. 

Der tgl. Galeriedirertor Hr. Prof. Zimmermann tft dieſer Tage im 
Auftrage Sr. Maj, ded Könige Ludwig nach Rom abgereift, um dem dafelbft 
erfranften Bilchauer Wagner beizuftehen. König Ludwig bat zu diefem Zwect 
dem Künstler mir befanmnter Großmuth feine Billa Malta zur Verfügung geftellt. 

Staatsrarh v. Hermann hat vor einigen Tagen Behufs Erledigung einet 
allerbochſten Auftrages ſich nach Frankreich und England begeben. 

Münden, 30, Mai. Aus dem Rechenſchafisbericht über die Verwal 
tung ded PVenfiondvrreins für Wirtwen und Waijen bayerijcher Aerzie pro 
1857 erfeben mir, daß auch biefer erft fein fünf Jahren beftehende Werein in 
Göchft erfreulicher Weife gebeibt. Gr batıe im genannten Jabre um 47 _or= 
densliche und 9 auferordentliche Mitglieder ſich vermeber, und zäblıe am Jah ⸗ 
rebſchluß 518 Mirgliever, 313 ordemliche, 126 auferordentliche une 60 Ehren« 
Mitglieder. Der bei weitem größte Theil der Grträgniffe des Siockſonds 
wurde, gemäß den Gagungen, zur Gntrichtung des Gintritscapitale für 
zablungsunfähige Aerzte vermendet, und auf folche Weife 6 Aerzte eingekauft. 
Die Mehrung des Siockfonde und die dadurch ernöglichıe gefleigerie Cinlau ⸗ 
fung unbemittelter Aerzte (der Verwaltungsrarh hat abermals die @infaurnng 
von acht Aerzten beidloffen) verbanft ber Verein zunächft dem durch Se. Maj. 
den König allergnätigfi gemäbrten Staatszuſchuß von jährlihd 2000 j. Er, 
t. Hob. dem Prinzen Karl von Bayern verdankt der Verein einen jährlichen 
Beitrag von 100 fl., und Sr. f, Hob. dem Herzog Mar einen foldyen vom 
50 fl. Menfionen beziehen dermalen 12 Wirnwen, 44 einfache und 5. Dop- 
pelwaifen. Die Jabreseinnabmen betrugen 25,495 fl. 96 fr., die Audgaben 
25,484 fl, und vie Artivcapiialien haben am Jahresſchluh 85,100 fl, die 
Activausflände 3488 fl. 29 fr. beiragen, Die Mechnung des Stodjonde 
entzifert eine Einnahme von 8498 fl, eine Ausgabe von 8595 fl. und die 
Aertvrapitalien dedfelben betragen 28,066 fl. Der jüngft verflorbene Ger 
richtdarze Dr. Eureiner in Vilshofen hat dem Verein 100 fl. teftamentarifd 
vermacht. (9. 3.) 

Würzburg. Die N. W. 3. Tann mit Beſtimmthelt verfichern, daß 
die Ungabe mehrerer Blätter, Dom Miguel fei geneigt, feine Anſprücht auf 
ten portugieftfchen Thron aufzugeben und eine Appanage vom Nönig Dom 
Pedro anzunehmen, vollfommen ungegründet iſt. Dergleihen Vorihläge 
mögen gemacht ober beabfldhtigt worden fein, auf deren Annabme jei aber 
nicht zu rechnen. 

Sachſ. Herzogthümer. Gotha, 29. Mai. In feiner heutigen 
Sigung gelangte der Landtag bid zum Schluffe des Geſehes über die Orga« 
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nifarion det Bermalte ‚ die Sal um deßwillen 
noch nicht erfolgt, meil € n der Gommifflon geftellter, die Gompetenz ber 
Jufigr und ter Vermaltungsbebörten betrefiender Schlußparagraph an die 
Gommiffion zurückgthen mußte. Der Landiag Befkäftigee fich hierauf mit 
den biöber zürüdtgeftellien Varagraphen des Ghmeindegefeges. Wichtig. war 
namentlich der F. 111 über das Medht der Stantsregierung zur Beflätigung 
der Geueindevorftande wahlen. Die Mehrheit der Gommiffion hatte den Anz 
trag geſtellt, daß, wenn nah Berwerfung der erften Wahi auch bie —X 
ung der zweiten verſagt werte, die Stantdregierung die proviforliche 
waltung. des beizeffenden anordnen fönne und innerbalb Jahres · 
frift ‚Verfügungen wegen weiterer Wahl zu teefien babe. Die Minderheit 
der-Gommiffion te dagegen, daß biefe weitere Wahl dann endgültig 
fein —* Der Bee —* war bereitö in einer fruheren Sigung 
zur immung gefommen, bei melder fih Stimmengleichbeit ‚To 
eine Wiederholung der Abftimmung nothig wurde, MWevor kur Ei 
Sihung erfolgte, ſprach fich ber Staatsmiuifter v. Seebad; für den Mebrbeits- 
und gegen den Minderbelttantrag aus, der dem conjtitutionell« i 
Principe widerſtiebe. Bei der Abftimmung ergab ſich wiederum Gtimmen- 
gleichhelt über den Mebrbeitdantrag, fo taf viefer dadurch ale abgelehnt galt. 
dür den Minderbeitsantrag erflärten ſich ebenfalls 9 Mitglieder, 9 gegen den« 
feiben, fo daß auch über diefe die Abftimmung wiederhoit werden muß. Zu 
beilagen wäre e8, wenn, wie ber Staareminifter bemerkte, an tiefer Klippe 
das Grmeindegefeg fcheisern follte, (M. G.) > 
Eiſenach, 23. Mai. Am 23. Mai fanden die erſten Probrfahrıen 
mit Locomoriven auf der Werrabahn ſtau. nn IT, 
Defterreih. Win, 25. Mai, Die Nagricht, dag Rukfant dem Shrflen 
Danilo eine Summe von 200,000 Ducaten zur Verfügung geftellt bar, durfte 
wohl zu bezmwelfeln fein, gewiß ift es inpeffen, daf der tem 
Häupiling der ſchwarzen Verge die ihm von den Kaifer Nifolaus bemilligte 
und fpärer wieder entzogene jährlihe Gubventon 
Ueber bie Höbe derfelben find die verfchiedenften An verbreite 
Verichtigung ich aus ſicherer Quelle mirtheile, daß fie erde 
Nitolaus auf 3000 Ducaten belief, welche Summe nunmehr auf 10,000 
Ducaten erhögt wurte. Cine Hauptbebingung der Wietererlangung der Sub- 
vention war, dap der montenegriniiche Erabifchef die erfort mn Weiben 
in Peterburg emyfange. Im früerer Zeit wurde dieſe Würde von dem 
Wladila befleider, der weliliches und geiftliches D feiner Nation war 
und in dem Jahre 1830 in Petersburg zuerſt die ‚erhielt, Bon da 
ber datirt ſich auch die jährliche Subvension. Cie wurde dem jegt 
den Zürften entzogen, als er ſich felbft der geiftlichen Würde entkleibete, um 
furderbin nur als politiihes Oberhaupt feiner Marion zu fungkrem. 
— iſt * daß —— während feines Aufenthalts in der 
bietfeitigen Regierung dad Verfprechen gegeben hatte, der 
biihof von Getsinje immer nur »burh ben in gr —— 
tem Oberhaupt alter grlechiſch nicht unirten Griechen, die bifchöflichen Wei 
empfangen ſolle. Die Sehnſucht nach ver — Wish nn 
Subvennion mag wohl die Urſache gemefen fein, daß Furſt Danilo ſich aus 


— 


J 





* 


tigenet Madhtvollfommenbeit von der entband, dad an Deſt 
reich gegebene Verſprechen zu erfüllen. Das tes Fün 
tas zum gröften Teile in England angelegt ift, fell ſich anf 1, 


&ulven belauien, 


Si © Ste Miltien ift längft dahin. 
—— e vom feinem Oheime ererbie Milllon ift dahin. 


Italien. 

Aurin, 27, Mai. Geit- einigen Tagen ift ter Si 
orbneienfammer fo ziemlich veröbet, denn ber Präfltent 
gendihigt die Sitzung vor dem eigentlichen B Br: 
ben, da die Mitglieder jich micht im * 
Es haue eben die Ginweihung zweier B 
von Aleſſandria nah Acqui und der Linie von 
a. — —— eröffnet werben 

an enifhe Gentralbahn. 

großem Gepränge flatt, denn der 
und mit zablreichem militãriſchen 
und Abgeordnete wollten nicht 
lich genug wieder nach Turin, sum ben 
oder Nihigemäbrung der 40 Millionen 
zn dem Hifingftvienftag, hielt der & 


hang Oresteniig und beſichtigt 
fenen Neubauten. Auch J 
ſtigen Terrain der Hei 

Land, jo 
Genf ki 




























Miniftertum nicht den Vorwurf gemacht, daß ea in Indien eine „Autrot« 
tungspolitit” befolge, fondern, dafı ed allgemeine „ “(massacre) 
beabfichtiger babe. Der Unterfchied ift in der That Nicht fehr bedeutend. 
Wiefo das Minifterium Derby den vor ber Ihhre geftandenen Krieg mit 
Franfreich abgewendet und mas dieſe furchtbare Karaſtrophe eigentlich verau- 
laßt bat, iſt aus Hrn. Diſtaeli's Algemeinbeiten nicht Mar geworden, und fein 
Gitat Palmerfton wer fo gefchraubt ald möglich. Xorb Palmerfion hatte das 
Haus gebeten, die freundfchafrliben Beziehungen, zu Frankreich nicht durch 
berausfordernte Meben zu gefährben, Das mar Allee, Und dieſe Worte 
wurden von Hrn. Difraeli ald Beweis angeführt, daß ein Krieg mit Frank» 
reich von der Wendung, nicht eima einiger Wochen, jondern einiger Stun» 
den abhieng! Wie wenig Hr. Difraeli gewonnen hat, zeigt ein Blick in bie 
heutigen Zaged» und Wochenblaͤtter. Das Eine macht ſich über den „Ehren 
zetier" Gnglants, das andere über den „inbifchen Gefeggeber*, ein drutes 
über den „Wiederherfteller eines geordneten finanziellen Zuftandes* Iuflig; 
denn auf alle diefe Verdienfte hat ja Hr. Difraeli Anfprücde erhoben. Die 
Times ift kofbaft genug ibn daran zu erinnern, dab er Lord Ellenborough's 
mit feiner Sylbe erwähnt habe. Sie erinnert ferner daran, daß vor einigen 
Jahren Hr. Difrarli das Gabinet Mberdeen dadurch verbäctigen wollte, daß 
er e6 ewig eine „Goalition* ſchinwfte, und in gleicher Weiſe ſchimpfe er die 
jege von Lord Palmerfton und Lord 3. Muffell geführte Partei „a cubal* 
wohl zwanzigmal in einem Aibem. Im der Thar, fo ſchließt die Times, die 
Regierung, deren zeitweiligen Triumph Hr. Difraeli in fo anmafentem Tone 
feiert, hat der Nachſicht ſcon genug von ihren Fehlern genoflen. Lord John 
Ruſſell hat ſie im ver inzifhen Debatte einmal aus dem Schlamme Heraüid« 
gezogen, in den fie burch ihre Unfähigkeit hineingerathen waren, und durch 
ten Iwiefpalt in der liberalen Vartei Ift es gekommen, daß fle zeitweilig 
gnädigft im Amse erhalten morten find, Achtung aber und Zuttauen haben 
fie nitgends erworben. 
Rußland und Polen. 


St. Petersburg, 12. Mai, Es giebt jet mur noch Cinen &eban« 
fen, nur noch Gin Gefpräh an der Nema: Meifen! und zwar ins Ausland 
reifen! Gluͤcklich und beneidet, wer füt vie erften Fahrten der Smwinemünder 
Dampifhiffe einen Plag fange voraus zu belegen fo flug war, denn jegt find 
fle auf lange hinaus vergriffen und «8 bleibt nichts übrig, ald der trofiofe 
Weg über Miga und Tauroggen oder Warſchau, bid man das gelobie Yand 
einer Gifenban erreicht, und fi num mir allem Gomfort weiter verlaben laſſen 
kann. Wer nicht bleiben muß, bleibt gewiß nicht bier, und felbft wer das 


Geld nicht hat, botgt ed ſich auf alle mögliche Weiſe zufammen, um in 


Deurfehland recht viel ausgeben zu können. Schon. jegt nimmt Meter&burg 
feine Sommer. Phyſtogn 
Der kaiferliche Hof reflvirt bereits in Zardfoje und bald tritt auch Se. Ma- 
jeftät die Meife nach Archangel an, aber keineswegs, wie ed bis jept bief, 
über den Ladoga · und Onega-Cre bis an die Dina, fondern mit der @ie 
fenbahn nach Modfau, dann auf guter Ghauffee bis Jaroslaff, vom dort nach 
Wologda und dann bis zur Dwlna und auf biefer bis Archangel, Dagegen foll 
die Nüdreife von Archangel in der Richtung auf den Onega-Gre ftattfinden, 
und zwar bis zu bem Gtäbichen Wuitegra. Dann wird Petroſawodelk ber 
fucht und von diefer Seite Veteröburg wieder erreiche, Das Gerücht, nach 
mweldem Ihre Mai, die Kaiferin ihren erlauchten Gemabl begleiten wird, tft 
mieder verflummt. Die Meife durch die menſchenleere Wildniß bis zur Dmina 
wäre auch in ber That eine zu große Unftrengung ; wird fie doch ſchon an- 
frengend genug für den Kaifer und feine Begleitung fein, (Wien. 3.) 
Gtie 


Atben, 22. Mai. "Die Deputirten find abgereist, die Senatoren mas 

den größtentheil® Anflalten dazu und die wohlhabenderen Glaffen der Befell« 
Wärme nicht abwarten, um ibeild aufs Land 

reifen. Man fönnte fomit glauben, daß 
en iſt aber nicht fo. Die Theuer« 





omie an, und das ift Feinedwegs feine einnehmendfte, ' 








In vorgeftriger Necht lam in der Strafanflalt in der Au der wieder⸗ 

e Ball der Todtung eined Zuchthausfträflingd vor; «8 iſt der zu 20jähriger 

uchthausſtrafe verurtbeilte Bob. Herz aus Kriegkhaber, Ger. Göggingen, ber 
burch zwei andere Gträflinge, erfchlagen wurde. 

G. Bom Jan, 29. Mat. Der ſchräge Anfall des Iunjluffes auf die 
Prüde bei Neudrting hatte die Durchfahrt für die Schiffe an terfelben ſchon 
durch miele Jahrzehnte erfchmert, ja ſelbſt öfterd den Stanb der Brücke ber 
trobt. Dur die nunmehr in der Ausführung begriffene Meglung dieſes 
ungünfigen Blußlaufes wird nicht allein der bezeichnete Mißſtand, fondern 


auch die die Schifffahrt nicht weniger bebrobende Stelle hei der Einmündung 


der Yen im den Jun befeitiget, am welcher Stelle ſich der Inn geradezu dem 
Laufe ter Iſen entgegen in diefen Fluß eingebrochen haste, und baburch ein 
befiiges Zufammenprallen beiber Flüſſe mit flarfen Stromaufwallungen und 
Gegenftrömungen veranlaßte. Einſichtsvolle Schiffer ſprechen ſich über‘ dieſe 
Blußreglung, welcht jegt ſchon ald gelungen bettachtet werden kann, aner- 
kennend aus und nach wenigen Tagen der unvermeidlichen Unterbrechung ber 
Schifffahrt haben bereits sgeftern Danıpfz fowie Muderfciffe den neu geführ- 
ten Durchſtich unbebinvert befahren, und mit der fortgefegten Verlängerung 
des Varallelbaues wird der au der Uudmüntung bes Durchſtiches abaelagerıe 
Kies vorgeſchoben und zerfireut, und biemit im kurzer Zeit die voliſtändige 
normale Durchfahrt an der Brüde bewirkt fein, 


Neuefte Poften. 

$ Münden, 2. Juni. Dem Vernehmen nad wird der f. Staats- 
Minifter Brhr. v. d. Pfordten heute eine Urlauböreife antreten und fich zu ⸗ 
nädıft nach Wien und von da nach Peſth begeben. Während deflen Abe» 
Tenbeit wird im allerboͤchſten Auftrag der k. Staateminifter Hr. Srafıv. Mel 
gersberg auch das Pottefeuille des Staatäminifteriumd tes k. Saufes und 
des Meußern führen. j 

Paris, 31. Mai, Der Moniteur veröffentlicht den am 19. März 
abgeſchloſſenen und am 21. ratificirten Poftvertrag zwiſchen Frankreich und 


Konder, 31. Mat. Hier eingetroffene Nachrichten aus Bombay vom 
9.6 melden als officiell, da bie Mebellen mehrmals geſchlagen worden, ein 
Angriff eugliſchet Truppen auf Rewah kingegen mißlungen fei, Inı König- 
reich Audh mache die Parifioatlon Bortfchritte. (T. D.) 


Nadhblefe 

In Bien lodı eine inkuftrielle Nusftelung zu mehltkätigem Zwecke jahlreidhe 
Deichauer am, eine Ausüellung nämlich von patentirten Ueberfiebelungsmokilien. Der 
Grfinder, ein Hr. v. Mannftein, war bis ver Kurzem ff. ier und murte durch 
häufige Dielocationen veranlaßt, firb mit dem Problem zu befhäftigen, wie man jein 
Hab und Gut auf die am wenigfſen beſchwetliche und zugleich fiherie Weife bie er» 
forberlichen weiten Reifen machen laſſen fünne. Was er zunädit zum eigenen, Bes 
barf erjennen, hat er jept in großem Mafitab ausgeführt. _ Das Gehelenniß beſteht 
im Weientlihen darin, daß anlait der Berleiinung, mo irgend möglich, die Berbins 
bung burdı Schrauben, Reilefyannung 36. angtwandt warben if, und poat fe Ännreic, 
daß man in bem meifien Fallen darüber ſtant, daß die Melt längft auf dem 
Gedanlen gelommen ift. In einen Kleibericpramf ven mäßiger Größe verpadt St. 
v. Maunftein. z. DB. die volltänbige Barnitur eines Salons und der Schrank felbft 
verwandelt ſich auf bie einfache Weiſe in eine Padkifie, bie nur fignirt und aufs 
gegeben zu werden braucht. 


Börfen- und Yanbeld- Rarhrichten. 


A 2in 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremten » Anzeige, 

B. Hof. Se. Durchl. Für Comenftein, von Ambah; HH. Graf Nofli, von 
Wien; Lord Clatisa, Wiking, Bowing, Mad. Heile, Glarf, Heusler « Thurneiien, 
Omen und Garney, Rentiers, aus England; Brunen, von Dbernberg; Buchen, In⸗ 

emieur ven Ulm; Beer, Kim. von Berlin; Schoningh, Afın. von Hideswagen; 
von Meipenfiein, und Schlef, Kauf, ven Arantfurt; Dr. Rufe, Dberrath von 
Karlorube ; Kaula, Oberſilleutenant ven Batavia ; Tipeböhl, Oberft vom St. Belerdr 
burg ; Belanowoly. aus Rufland; Shreiwworth, von Mandeier ; Samfon, Kauf. 
von Hamburg ; Martelbad, Maler aus Belgien ; Aue, Sifenbahndirertor von Magpe: 
burg; Reimlein, Kim. von Mainz ; Georges, Kim. von Köln. 
d. Mani, HH. Ggtelstamp, Kaufm. von Barmen; Bempr, Kaufm. von 


berg; Sambert, Buchhblr., Bär, Kaufm, Haller, Regge.Megilrator, und Haberl, 
Mepgermeifier von Augsburg; Ibürmayer, Bunctiemär von Neuburg; Mad. Pieife 
fer, Privatiere von Würzburg ; Mad, Gjament, Geritbeamtensgattin bon Erefing; 
Lanz, Kim. von Bregenz; Neuburger, Gaithofbel, von Lauchheim; Britnet, Rechte: 


pralt von Megemaburg; Böl, Wirkhsfohn won Poding; Zinf, Wirthe ſohn son Aufı 


Kirchen; Berghoier, Witthoſehn von Poßenhefen. 

Stahusgarten, HH. v. Preuß, Geheimrath von Dresden ; Verlenz, Kaufen, 
von Marfibreit ; Silbertraus, Kfm. ven Werona ; Bürft, Handelsm. vom Dinfels 
bäßl;, ». Mat, Preis, von Men ; Minter, Ganter von Windsbad; Nager, Bantı 
Director von Gotha ; Kornader, Raufm. von Schweinfurt ; Schufer, Plarrer von 
Ried; Adleimer, Rfın. ven Krafdorfj Hanghner, Maler von Lıden; Gaar, Me 
Hanifer von Kindau ; Pauli; Beiwmeiiter vun Grmithal; Schuhmann, Bäder von 


Gmendingen; Schröder, Reutier aus Gngland; Kolbe, Kaufın. von Hanau; Gereh, 
tin, Mppell.:Math ven Innsbtuck; Baron 
Gladbach. 

Bl. Traubde. HH. Dorn, Kaufın. son Linz; Damburger und Sattog. Kauf. 
von Karlerube; Schade, Aaufm. ven Schneeberg ; Leſchfanet, Bieutenant, Meier, 
Maler, Reimer, Bachholt, und Treitel, Mentier von Berlin; Gfchmeider, Wutsbef. 
von Parau; Mad, Braim, Doctersgättin von Deltingen; Bart, von Meran; ». 
Schmig, Oberfiabsarzt von Heibelderg; Mavyergang, Particulire Yon Matefan ; 


Negerians von Ya Ghauzzbesfends; v. 
Eıadl, 1. f. Kämmerer von rap ; @rflenz, Am, vun 


Berendt, Mentier von Danzig. 


Yugsd. Hof. HH. Kusert, Monteur von Gnadan; Müller, Kim. von Närn: 





‘9238. Zur Betheiligung an ber Bertiekung 
bergbaulicher Angrifft mehrerer umfangreicher, fehr vers 
theilhaft und angenehm gelegener @ifenftein- und 
Koblenlager in ber Dberpfalz werben zu ſeht 
ſoliden Beringnifien Bergbauluftige hiermit einges 
laden, Das Nähere auf franficte Anfragen A. 2. 
an die Crpeditien dieſes Dlattes, 


aꝛſa. Bekanntmachung. 
Gantſache des Baurrs Joferh, — 
ven Prutting betreſſend. 

Naben ber unterm 2, März I, Is. etlaſſene We: 
ſchluf auf Gröfnung des Mniverfakoncurfes gegen den 
Bauern Joferh Kern von Pruming die Rechtotraft ber 
ſchritten hat, werden hiemit unter Hinweiſung auf Art, 
16 des Gerichtsorganiſatiens Geſezes vom 1. Juli 4856 
die Edictetagt beitimmt, wie Jolgt: 

Iur Geltendmadung und NMahmeifung 
der Borderugen auf 
Donnerftag den 1. Juli 1. 36, 
1, zum Borbringen der Ginreben auf 
Donnerftug den 22. Zuli I. 3e,, 
11, zar Replifsabgabe auf 
Donnerftag den 19 Auguft I. IE, 
IV. zur Duplii auf 
onaeritag den 2. September I. 58., 
jebeemal son @— 42 Uhr um 3 — & Uhr in 


Geihäftszunmer Ne, 2 deo unterfertigten Berichtes. , 


Hiezu werben fämmtliche Glaubiger unter dem Rechte⸗ 
nachtheile geläben, daß dus Hudbleiden am 1. Edicie⸗ 
tage edet bie Untetlaſſung fhriftlicher Handlung bis zu 
diejem Termine oder an demjelben den Auoſchlußf der 
Borderung von! ber Bantmäfle, dae einen an 
den übrigen Edictatagen oder die Nichleinreidhung Ichrifis 
licher Resefie aber ben Aueſchluß mit der betreffenden 
Jandlung zur dolge hat. 

Am I. Grictsiage wird ein Werfuch zus gütlichen 
— fer. Gantſache gemacht, und werben im 
Galle des Miplingens wie Beſchlüſſe über den Verlauf 
der Mafle, über Auffiellung eines definitiven Maflasıras 
tord und überhaupt über alle Anträge, worüber ber 
Grebitorichaft die Beichlußfafiung zuicht, veranlaft wers 
den. SDirju ergeht an alle eiligien Ladung mit 
dem Bedtohen, daß bezüglich der Bejchläfe, melde ber 
Mehrheit der Gläubiger zufichen, biejenigen, welche ſich 
hieräber wedet perfönlich, noch im einem schriftlichen 
Meceiie erfläst haben, als dem Beſchluſſe ber übrigen 
zuftionmenb erachtel werben. ; 

Rach dem gerichtlichen Inventare beträgt ber Aetie 
fand 9180 M, der Bafivfand dagegen beläuft fid auf 
arca 18,537 f., fohim die Ueberichuleung auf 9397 fl. 

Da bas Immeobiliarvermögen nur auf 9069 HL 
tarirt if, und die Hipaihelkarttallen allein, die privile · 
girten Zinfen ungeredinet, jchon 11,860 fi. detragen, 
fo werden vie eben‘ " ausbriid: 


lich auf bie 56. 32 und 33 der Prioritärs » Orbnung > 


aufmerlfam>gemadpe,) + 


Mile; welche aus irgenb welchem Titel an den Ge⸗ 


meinſ chuldnet eine Zahlung zu leiften, oder Gegenflänte 


desſelben im Händen haben, werben aufgefordert , bei 
Meidung doppelten Grjapes nicht am biefen , „ [pmdern 
beim Gantgericht ihre Ecpulo zu entrichten, Brzichungs: 
weije die Gegenftände vordehalulich aller Rechte daſelbſt 
u 


Bei Fl 
nigliches ericht Traunſtein. 
— zirtsgerich nſte 


GR, 5178, Glad. 


„4 Bekanntmachung. 


Am Montag ben 14. Juni I. 38. 
Wahmittaogs 3 bis 4 Uhr 


wird im Wirhohauſe zu Laim rim Tjähriges Pferd, , 


Wallach, im lerhe ven 200 fl, dem öffentlichen Wer: 
fauje umterjtellt, wezu Sieigerungoluſtige mit dem Be— 
merfen eingeladen tberven, Daß der Hinſchlag nur gegen 
Baorzahlung und nad Erreichung von %/, Iheilen des 
Schäpungsmwerthes 

Winden, dem 25. Mai 18858. +, 

Königliched Landgerihe Münden’. 

Der lenigliche Landrichter; _ 

GR. 8114. Eder. 
3236.20] Befanntmachung. 

In Bolge hohen Wuftrages der igl. Wegierung ber 
Dberpfalz und von Regenedurg, Kammer der Finanzen, 
vom 26, Januar d. Jo. nd Mro. SUIG, wird unter 
Botbehalt hochſter Genehmigung dm Wege Der öffent: 
lichen Berfteigerung an den Meifübierenven ber ärarialis 
(he Walddiſtrift 

Buch zu 128 Zagw. 54 Dezim. fammt 

der Darauf befindlichen HOolzbeſtockung, 
im #. Forſtreviere Pullentiehh und der Ötruergememde 
Behmiſchbruck gelegen, am fünftigen 

Mittwoch den 23. Zumi I. Ie. 
Vormittags ® Uhr 

im Witthehauſe zu Nitenrefwig verfauft, 


Hiebei wird bemerkt, da; 

4) der Walbiftritt" in 25 Loofen zum Auſſtriche 
t 1, 

2) Page; welche ſich auf die Nermen 
der allerpöchrten Berorpnung vom 19. Meril 
1852 fügen, taͤglich bei dem unierfermgten fyl. 
Rentamte eingefchen werben lönnen, uno > 

3) Ranfsliebhaber, melde die Berfaufsobjele vor 
dem Verkaufe zu beſichtigen mänfchen, ſich dies» 
falls am den f. Berliwart Hopf ın Gpgererirh 
zu wenden haben, 

Hiezu "werden zahlangsfühige Haufliebliaber einger 

abın. * 

Behenſtrauß den 20, Mai 1888. j 

Königliched Nentamt und Forſtamt 


Vo np. 
North. ag Hanse, 


l 





3237. 


ung. 
Bei unterfertigtem Magiftrate hat fh Me Stelle 
eines Polizei⸗ ectors erledigt 
Diejelbe iſt mu einem Gehalte vo 
bunten, und wird Füchtigfeit im Bolizeldiende und nas 








ntrolle der Eichese 
ot —R 


EM. 14109. 
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soo ft = 
mentlich militariſche Bildung erfordert, ba dem Sniper 


Dresden; Ganell, Bergeiver von Naflau; Frau Welirih, 6.:Ralhsgattin 
Ansbah; Mar. Most, Prisatiere von Bamberg, *— * 


Geſtorbene in München. 
DM. Kanigunde Mat, Lotto: Collectrutewittwe von Hbesheim in ber Balz, 
42 3. a. ; Zojeoh Maierle, dgl, Schuhmacher von der Au, 48 3 a ; Ich. Br. 
Bauls, Fabrfanowier im t 1: ArtillNegimenie, geb. von Hofreit, Log. Miesbad, 
24 3. 0.; Mich Huber, Taglöhmersfchn ». h., 16.3, ©; Jaf, Eirebl, 
mann, 39 I a.; Rarl Grundlet, Taglöhner von Ghefing, 39 I, alt. 





Zimmers 


3233. Bet 

Die Aufaahme eines Schreibers betr. 

Dei dem unterfertigten Mine wird ein Schreiber 
aufgenommen, 

“ ee —* Geſuche innerhalb 14 
agen einreichen, und namentlii über ci 
5** Ganpfcrift aueweien. a = 

Augsburg, ben 28. Mat 1858. ‚ 
Magiftrat der Stadt Augsburg. 
Der 1. Bürgermeifler: 


Forndran . 
6:0. 14,784, X Renz. 


3086.12 6)] B 
In der Verlaßenſchaft des Ierigen Seife 
Ners Ferdinand Merkel ven Auerdach wird in Wolge 
sechröträftigen Beſchluſſee vom 15. do. Mie, beiten 

Nachlah. befichend ; A 

VrNro. 1666 Wohnhaus mit Werkftätte, 
er neun, J 
rei te zu 0, 

.„  186b Plamgirtl am Hanie » 0,01 Der. 






















„ 2207 ven Wantel zu 1,69 De. 
= —333* ** —— 
—7 > hd Stabi in 0,04 i ER k 
* im i 
2.108 Shongie mir Binmerpunn m 0,08 
———— le re 
—— —— rei 
Ye Da aan 5 * 















handene Grete, Heu, Si 
öffentlichen Derfaufe umterfiel 





Gant:Proclama. 
Sant des Beueditt Ruder, Weiß 
gerbers von ber Au, betr, 

2924. (26) Der Weißgerber Benebift Nuader von 
der Berfadt Mu hat feine Jaſelveng angezeigt und ſich 
freiwillig dern Gautverſahren unterworfen. 

Ge werken daher, da das bereits aufgenommene In: 
ventar einen Mtivitanb von 6448 A. 27 fr. (dierunter 
Sehäulicfelten im Wertfe vom 6415 Tl), und einen 
Paflisftand vun 8937 a. 11 fr. chierumet 5959 fi. 
Hypothelſchulden ohne Zinsrüditände), fehin eine Ueber⸗ 
fulnung ven 2488 fl. 44 Ir. ergeben hat, die Gbifids 
tage ausgefchrieben, wie folgt: ö 

1) Zur Aumelbung ber Forbe.ungen unb beren 

Nachweiſt 
Montag ben 24. Juni 1858, 
2) zur Vorbringung ber Ginteden 
Montag den ID Juli 1858, 
3) zu den Schlußverhandlungen, und zwar 
u) zur Abgabe der Meplif 
Montag den V. Auguft 1858, 
b) zur Mögabe der Duplif 
Montag den 30, 1858, ,, 
jevramal Vormittags D Uhr beginnend, 
im diesgerihtligen Remmifjionszim 
mer Mr. 11/0 anberanmt. 

Hiezu werben jämmtliche belannte unb unbekannte 
Gläubiger under dem Rechromampibeile geladen, daß bier 
jenigen, melde am den erwähnten Edilietagen weder 
die betreffenden Hantlungen perjenlid vernehmen, noch 

ifteift‘ ———— jnm Schluſſe des be: 
treffenden Ralendertages hiemit einlommen, mad ben er: 
fien Goiktätag betrifft, den Aueſchluß vom ber’ 
maffe, was bie übrigen Griftstage betrifft, den Mus 
ſchluj mit ben am felchen vorzunshmenken Danblungen 
zu gemärtigen hätten. E 

wle Jene, welche Bermögenstheile des Gemeinichulbs 
mers in Händen haben oder —— — uiben, 
werben aufgefordert, bei Vermeidung ch e Hafts 
ung nur bei Geticht abzuliefern, reip. zu bezahlen. 

Zugleich werden die Grebiteren aufgefordert, fi bie 
zum erfien Ediltoiage zu erllären, ob fie die bei Gele⸗ 
genhrit der gerichtlichen Inwentur vom 24,1 Mte. vor 
genommenen Abihäping der jur Däffe gehörigen Im: 
mobilien als Bafıs zur Berfaufsausiepreibung derjelben 
betrachtet wifſfen wollen, ale außerdem auf Giund viefer 
ES hägung die Berſilberung ter fraglichen Reafitäten 
bewirft werben würde, 

Cangl. am 27, Mpril 1858. 


Königliihes Bezirfägerihe Münden 1/). 
Der feniglide Birecter erfr. 
E:N.7498. } zog Kühlmann 


3215. efanntmachung. 
Nachſlehende Judloiduen find gefonnen, nach Nord: 
Amerika auszuwandern. 
Allenfallige Anjprüche am dieſelben And 
binnen 14 Zagen a dato 
bei Vermeidung ker Niceberädiichtigung Hierorte ans 


zumelben, 
1) Ioferb Malthanier, Ghätlersjfohn von 
Gilſenẽd, 
2) Rrenzeng Nlimann, Weberstehier von 
Apelmiag mit ihren 2 uneheliden Kindern Jos 
bau, 6 Gag und Ren Sabre alt. 


Königlich 
Der 
88.4902). 
— — — — — 
2016. Bekanntmachung · 
Hypotht lenverh. —— Ramjauer 


von | 

Auf dem Mumeien des * 
jauer von Oben —— —— am 
— des 











3201.32) E 
Berlaffenſchaft des Johann Pas von 
Höfen betr ' 


Barbara Eau 8, verehlicht an den Gutler Maus: 
ner, früher zu Hagenhaufen, F. 2ogs. Kaflel, Tochter 
des verlebten Bauern Johann Saus vom Höfen umb 
feiner Cheſtau Eprißina, gebormen Sommerer, nun 
mehr wiederhelt verehelicht an den Bauern Georg Krie 
ger von Höfen, in ver 6 Jahren nach Neramerifa 
ausgewandert. 

Bor ihrer Möreife hat diefelbe darüber quitkirt, daß 
= * mit: ihrem vatetlichen Grbiheile zufrieden ger 

t jel, 

Da fie aber Brgäglich ihres väterlichen. Anweſens 
50.:r, 12 in Höfen no ald Mitbefiperin im Hypo: 
thefenbuche eingerragen ift, biefes Anweſen aber nunmehr 
won ihrer Maner mit Zuftimmung ihres Chegaluen und 
ihren Geſchwitern laut Bertrags vom 10. März 1858 
an ihren Bruder Johann La us überlaffen wurde, jo 
yoird diefelbe aufgefordert, binnen 6 Monaten 
unb pwar bis laugſtens 

Mittwoch den 24 Novber. 1858 
fügre allenfällitgen Grinnsrungen gegen diefe Uebernahme 
vahiet entweder perfönlich ober durch einen gehörig Ber 
vellmähtigten vorzubringet, wibrigenjalle angenemmen 
werden würde, bas fie jolde nicht zu machen babe, ber 
Vertrag vom 16 März L Je. gerichtlich beätigt und 
ver, Beflprisäl auf Dohann a sim, Hupathelenbuce 
eingetragen ‚en würde. Br? * 

Bezuig ben 22, Mai 1858, 

Königlich Bayeriſch Landgericht. 

hi Der tönigliche Bambrichter: 
Ehrlicher. 
e. Ordnung. 


3227.12) Bekanntmachung · 
Ableben des Soldaten Avis Sſch warz beit. 
Forderungen und fonjlige Anfpräde an den Naclaf 
des in Glüss verlebien Soldaten des fgl, Imfanteries 
Leibregiments Aleis SEhmarjz, gebärtig vun Mindels 
altpeim, find 
Dienftag den 6 Juli 1858, 
} Vormittags 9 br, 
bei Strafe des Husjclafies anzubringen und madzus 
weifen, was hiemit-öfentlich bekannt geinacht wird. 
Dillingen den 25. Mai 1858, 
Königliched Landgericht Diklingen. 
Der Bnigliche Landrichter: 
G:R.239 1/1. Fürft. 


=. Wefanntmachung. 


Vetlaſſenſchaſt des Anten Geisler von 





ZJunferehaufen betr. 
In der Werlafienfibaftsiache' des Anton Geisler 


von Iuntershanfen wird Tagsfahrs zur Schuldenliqui ⸗ 
dation auf 
Montag den 14. Juni 18958, 
Vormittags 8 Uhr, 


dahier anbrraumt, mazm allenfallfige Gläubiger unter 
dem smachtheile der Ridtberästfichtigung bei Wusr 
derjepung ber Maſſe geladen werden. 
wirb Zagsfahrı zum Veritriche bes zu biefer 
— * gehörigen Grunpsermögens auf 
ienftag Deu kB. Juni 1858, 
P j Na 2 Ubr, 


mittags 
in loco Junftrershaujen 
mit bem Bemerlen anberaumt, dap Das Der; 


felben beim muterfertigten Gerichte eing 
fann, und die Stricheberingniſſe an der Strihstagsfahrt 
ſelbſ — werben. 
Reufant 9/8. den 24. =. * 
er. er 
— ——— 


Bra. 


9214. Bekanntmachung. 


Nacgenannte Perſonen find gefonnen, nach Nor: 
— ang Tri . 
Alenfallüge Anfvrüde am diefelben ſind 
binnen 214 Zagen a dato 
hei Meivung der Nidiberüdnichtigung hiererts anzu ⸗ 


melben. — 
1) Iofepb Stedermaper, Yimmerer und 
Shleftaglähnersfohn yon Mi gr 
2) Hofatia Maidi, CHätkerbiodhter von’ Taberies 
—— ihrein Ujahrigen Sehne Jehaun 


—— ben 26. Mai 1838. 
Königliches Landgericht Dfterhofen. 
: Der lduiglicht Landrichter 
CN Aon. Lobenboffer. 


3041.49 Bekanntmachung · 

daut Verttage vom 21; und beſtaͤtigt 30. d. Mto. 
haben der verwittwete Bauer Adam Körber vn 
Gunoz und bie lebige Schuhmachetotechter Margareiha 
Dpel von; Scientach für ihre vorhabende Ehe die 
bierurts übliche Gutergemeinſchaft water fi ausprüds 
lich ausgejchleflen, was hiemit zur allgemeinen Keunt ⸗ 
niß gebracht wird. 

Bayreuth ben 30, April 1858. 

Königliched Landgericht Bayreuth. 

Der königliche Landtichter: N 





ERABN zn Crrobl, 
2210 Bekanntmachung. 


Theres Feit, ledige Häuslerdtochter von Ahelming, 
iR geſennen, mit ihren jmei unebelichen Kindern nad) 


—— a auswandern. 
Alenfallige Mnfrräche am diefelbe find 
‚binnen, 14 Zagen a duto 
Bei Meldung der Michtberädichtigung Hierorts anzus 
melben. 

Dfterhofen den 27. Mai 1853, 

* Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Sandrichter : 

E:RAIWTAL. »Xobenhoffer. 


22935.  Belanntmachung. 
Nachfelgende Perfonen : 
1) der Ierige 2Sjährige Schuhraacher geſelle Johann 
Nitolaus Bergmann zu Markteinershelm, 
2) bie feige T3jährige Dienſimagd MAuna Juftine 
Bauer von Dberieimbadı, 
wollen eine Neife nach Nordamerifa unternehmen. 
Allenfallige Auſprüche und Worderungen an bie: 
felben find 
Binnen 14 Tagen 
bei Vermeibung der Michtberüdjichtigung geltenb zu 
machen, 
Markibibart ben 26, Mai 1858. 


Königliched Landgericht Marftbibart. 
Der Föniglipe Sandrichter : 


Platzer 
@.:R,6349. e Daumenlang. 
3202. Bekanntmachung. 


2b Zaub, Iediger Meder von Steyetsbach, wan ⸗ 
dert nach Nordamerila aus, 
Griwaige Forberungen an ibn find ; 
Donnerftag den 10. Juni 1858, 
VBormittags ® br. 
dahier bei Vermeidung der Nigtberädfihtigung anzur 


bringen 
Mellrichſadt den 26. Mai 1858. 
Köntgliched Landgericht Mellrichſtadt. 
Der küni 


glige Kandrichter : 
EN3993/1. Seideubuſch 
a2 Bekanntmachung. 
_ Der Drf@nahbar Ichann Jeſerh Einf von Groß 
. früher — will mit feiner Familie | 
ne a 
Vormittags 9 hr i 


bi Wermeibung der Nicheberüdihtigung bahier ans 
Klingenberg ben 27. Mai 1858. 
Königliced Landgericht Klingenberg. 
Der königlie Yanbrichter: 

ER. 1602. Hamm. 


Digitized 


cc“ ——— 
* Bekanntmachung —A 


Die Verlooſung der 5, 4. und 4procentigen Eiſenbahn- Anlehen betreffend. 
Gemäß Ausfchreibung vom 16. I. Mit. (Megierungdtlatt S. 530) hat am 27. und 28, Ifd. Mis. bie VI. Berloofung der Sprocentigen @ifen- 
bahn · Anlehen, dann die III. Verloofung der S'/,procentigen und die VI. Verloofung der Aprocentigen Gifenbahn-Anlehen flattgefunden. 
Nach dem Ergebniffe diefer Verloofungen und den hiehei zum Zuge gefommenen Serien- und Gndnummern find gemäß dem 3**5 bie 


fämmtlihen Obligationen der beireffenten Echuldgattungen zur Selmzablung beflimmt, welche Die in den nach ebenden Berzeichnifien 
Biffer I, IE und ZAR auigefübrten, zotbgefhriebenen Gommiffiond: Katajter-Mummern baben. * 


(Hiebet wird bemerkt, dab ſich die gegenwärtige DVerloofung der 4'/,procentigen Eifenbahn» Schuld nur auf die Eiſenbahn -Anlehens » Obligationen 
von 9852 bis 1954 mit ganzjäbrigen Zinscoupons beicht; an dem Eifenbabn»Anleben von 1856 mit balbjährigen Zins- 
Goupond tagegen eine Verleofung vor der Hand nicht fatıfinder.) 

Die verloodten Obligationen treten mit tem M. September I. Is. aufer Berzinfung; mit der Rückzahlung ber betreffenden Gapitalien wird 
fopleich begonnen, und ver Zins hiebei in vollen Monatsraten His zum Schluffe tes Ethebungsmonats, in feinem Balle aber weiter ald’bi6 31. Auguft 1: 38. vergütet, 


Die Wiederanlage der beimzuahlenden Gapitalbeträge fann entweder bei em Aprocentigen Eifenbahn-Anleben unter Arrofirung 
3'/,proientiger Gtaatsobligationen, oder bei dem 41/sprocentigen Gifenbahn-Anichen fattfinden; jedoch bleibt deren Einftellung jeder Zeit vorbehalten. 


Hinſichtlich der foeciellen Heimzahlungsbefliimmungen wird auf bie ausführliche Befanntmachung vom Heutigen im k. b. Regierungäblatte verwiefen. 
Münden, den 28. Mai 1858, . er 
Königlich Baijeriſche Staatg - Schulbentiigungg - Commiſſion. 


v. Butner. 
Brennemann, Geetetär, 


Verzeichniß 
der in Gemäßheit der am 27. und 28. Mai I. Is. ſtaltgehabten Verlooſungen der Eiſenbahn-Anlehen zu 5 Procent, 
4'/ Procent und 4 Procent zur Heimzahlung beftiimmten Eiſenbahn-Anlehens -Obligationen. i 
L 
VI* Berloofung der Eifenbahn-Anlchen zu 5 Procent. - 
A. Schuldbriefe auf den Inbaber (nu porteur) zu 5 Procent. 





Rothgejchrichene Gommijjiond- Katafter- Nummern: ; 











29 1014 2001 3022 4603 5009 6004 7002 8024 9009 ” 
57 1022 2031* 3045* 4028* 5033 6019 7023* 8029 9025 
74* 1035 20861 3077 4035 5050 6095 7061 8038 9032 
v4 1068 2086 3094 4047 50685 8042* 7090 8057 9052 
96* 1083 2067 3100 4049 8095 6074* 7094 8090 9076 
129 1114 2101 ‘ 3112 4103 5109 6104 7102 8124 9109 
157 1122 2131* 3145* 4128* 5133 6118 7123* 8129 9125 [3 
174* 1135 2161 3177 4135 5150 6135 7161 8136 9132 
194* 1168 2166 3194 4147 5165 6142* 7190 8157 9152 
196* 1183 2167 3200 4148 5195 6174* 7184 8190 9176 
229 1214 2201 3222 4203 5209 6204 7202 8224 9209 
257 1222 2231* 3245* 4228* 5233 6219 7223* 8229 9225 
274° 1235 2261 3277 4236 5250 6235 7201 8236 9232 
294° 1268 2266 3294 4247 5265 6242* 7290 » 8257 9252 
296* 1283 2267 3300 4249 5295 6274* 7284 8290 9276 

. 329 1314 2301 3322 4303 5309 6304 7302 8324 9309 
2. 1322 2331* 3345* 4328* 5333 6319 7323* 8329 —— 

1335 2361 3377 4335 5350 6335 ‚ 7361 8336 3 
394* 1368 2366 3394 4347 5365 6342* 7390 6357 9352 
396* 1383 2367 3400 4349 » 5395 37a | 7394 8390 9376 
429 1414 2401 3422 4403 5409 6404 7402 8424 9409 
457 1422 2431* 3445* 4428* 5433 6419 7423* 8429 9425 
474” 1435 2461 3477 4435 5450 . 6435 LZT7 8436 9432 
494" 1468 2486 3494 4447 5465 6442* 7490 8457 9452 
496* 1483 2487 3500 4449 5495 647 7494 8490 9476 
539 1514 2501 3522 4503 5509 650 7502 8524 9509 
557 1522 2531* 3545* 4528* 5533 6519 7523* 8529 9525 
574* 1535 2561 3577 4535 5550 6535 7561 8536 9532 
594* 1568 2566 3594 4547 5565 6542* 7590 8557 9552 
590* 1583 2567 3600 4549 5595 6574* 7594 8590 9576 
629 1614 - 2601 3622 4603 5609 6604 7602 8624 9609 
657 1622 2631* 3645* 4628* 5633 6619 7023* 5629 9625 
674* 1635 2661 3677 4635 5650 035 | 766° 8636 9832 
694* 1668 "2666 3694 4647 5665 6842” 7690 8657 9652 
696* 1683 2687 3700 4649 5695 6674* 7694 A680 9676 
729 N 1714 2701 3722 4703 5709 6704 7702 8724 9709 
7357 | 172 2731* 3745* 4728* 5733 6710 7723* 8729 9725 
ı74* | 1735 2761 3777 4735 5750 6735 7761 8736 9732 
7284* 1768 2706 3794 4747 6765 Bra | 7790 8757 9752 

796* 1783 2787 3800 4749 5795 6774* 7794 8790 9778 
829 1814 2801 3822 4803 5809 6804 7802 . 8824 9809 
857 1822 2831* a845* 4828* 5833 sAt 7323* |v.-8828 9825 
B74* 1835 2861 3877 4835 5850 6835 7861 - 8836 ‚9832 
894” 1868 2866 3894 4847 - 5865 6842* 7890 . 8857 9852 
896* ı 1883 2867 3900 4849 5895 6874* 7394 seo 4 9876 
929) 1914 2901 3922 4903 ” 3909 6904 7902 8924 9909 
957 1922 2931* 3945* 4928* 5933 6919 7923* 8929 9925 ‚ 
974* 1935 2961 3977 4935 45 5950 6935 7961 r 8036 9932 
994* 1968 2968 3994 4947 5965 6942* 7990 8957 92 2 
996* 1963 2987 4000 4949 50985 6874* 7994 8990 , 9976 « re.» 





»667 ’ 








ünle B. Schuldbriefe auf Namen zu 5 Procent. ' 
Rot h geſchriebene ——— — — —— 

05 205 405 605 805 1034 1238 | 108 1634 1834 
4 248 448 648 848 1042 |. awa2ol | 1442 1042 | 1842 
53 253 453 633 853 1076* 1276* 1476* 1678* 1878* 
75 275 475 675 875 1081” 1281” 1481* 1681* 1891* 
98 298 438 96 396 1098 1296 1498 1696 1896 — 
105 305 505 205 905 1134 1334 1538 | 1734 1934 
148 348 518 748 98 1142 1342 1542 -1742 1912 

- 153 353 853 753 953 1128% 1378* 1576* I1776* 1976” 
175 375 875 725 975 1181* 1381” 1581° |. 1781* 1981” 
196 396 596 796 9, 116 1396 1506 , 1796 ‚1998 

IL, 


IN Berloofung der Eiſenbahn-Anlehen zu 4'/ Procent mit gangjährigen Coupons. 
A. Schuldbriefe auf den Inbaber (au porteur) zu 414 Procent. 
Rothgeſchriebene Commiſſi ong · Katafter- Nummern: 











12663 16050 419431 ı 228211 | 25236: 26697 
12763 16150 19531 22921 25330 24737 
12863 16250 19831 23091 25436 28837 
12963 18350 19731 231901 25536 28937 
1301 16450 19831 23291 25836 33014 
4311 16550 19931 23391 25736 33114 
43211 16650 20070 23491 25836. 33214 
13314 18750 20170 _|1” 23594 25036. 33314 
13411 16850 20270 "26079 33414 
13511 16950 20370 23791 26179 33514 
13611 17090 20470 23891 26279 33614 
13711 17190 20570 23991 26379 33714 
13511 17290 20670 24023. 20038 33814 . 
13911 17390 ' 20770 u 1. 33910) 
| 14032 17490 20870 24223 26079 34063 
14132 17590 20970 24323 26779 34163 
14232 17690 22021 24423 26879 34263 
14332, 17790 22121 24523 26979 34363 
14432 17890 22221 623 - 28087. 34463 
14532 17990 22921 Ex 3 Mal ha | s 34563 
14632 19031 arzt | 24823 28237 34663 
14732 19131 22521 24923 28337 34763 
14832 19231 - 22621 25036 28437 34863 





14932 19331 22721 25136 28537 34963 
». Schuldbriefe auf Ramen zu 41a Procent. 
Roth geſchriebene Gommijjiond- Kataftere 


1072 » 1272 
1172 1372 






1672 1872 
1772 1972 











‚nm 


Digitized by Google 


119. [36] Prämien - Verminderung 


bei der tut TE zu Reipzig, sermittelft einer Dividenbe-Bergätung von 
p 


ro Cent im Jahre 1658. 


Nähere Auskunft darüber und Annahme won Berficherungsanträgen durch die Agenten £ 
Franz in Münden, 
Promenadeplag Nro. 20, 


Paul Böheim, ra 
Sendlingerſtraße Nro. 1. 





Eiserne feuerfeste Geld-, Bücher- und 


1835. [e] Documenten-Schränke, 


Preis-Medaille 
‚ London 1851 


Fuhrik feuerfester Gelds 


— — — — 


org Mafferheilanftalt zu Alexandersbad 


bei Wunfiedel im Fichtelgebira. 


Eröffnung am 15. Mai. — In einzelnen geeigneten Wällen wird mit der Waſſerlut ber Gebrauch 
der Ziegenmollen und ber dortigen Stahlguelle verbunden, Nähere Auslunft ertheilt 


Dr. med. Pfeiffer. 


welche auf den Welt- Ausstellungen in London und Paris die einzig 
höchste Prämiirung erhalten und die grösste aller bisher dage- 
wesenen Feuerproben bei dem grossen Brande In Schleitz 
bestanden haben, halten wir in neuester Construction und in ebenso ge- 
diegener als schöner Arbeit zu billigen Preisen empfohlen. 


Sommermeyer & Comp. in Magdeburg, 


loſtguts⸗ Verkauf. 

3117, [3e] Gingetretener Berhaͤltniſſe wegen ik 
in einer ber fructbarfien Lagen Oberbaherno ehmmeit 
Münden ein ganz fchänes Schlef mit Defonomie und 
Söldgebäuben „ eingebauter Brennerei, 2 großen Obfts 
und Gemüjegärten, Weiber, Meder, Wiejen und Malbung, 
im Ganzen 144 Tag. haltend, mit reichhaltigem Ins 
ventar und Viehſtand zu verlaufen. Baarerlag 30,000 fl. 

Das Gut lann auch merh vergrößert werben 

Kaufsliebhaber wollen fi unter der Abteſſe M. @. 
an bie Erpebition biejes Blastes wenben, 

Beitellgebühr 3 Er, . 

3166. [3 5] Beim fgl. Landgericht Riedenburg 
fönnen ein geprüfter Nechtsprafticant und ein 
tädhtiger, auch im Stiſtungo⸗ Mechnungswe ſen gewand⸗ 
ter Seribent dauernde Beſchaͤftigung ſinden und for 
gleich eintreten. Die Honerarien richten ſich nach deren 
Fihigfeit und Gefchäftsgewandrhkit. 

Bewerber wollen ſich unter Vorlage ihrer Ieugnifie 
ia franfitten Briefen an den Untergeichneten wenden. 
GN. 6611. . M. Schlaefer, Landrichtet. 


Verkauf einer Stammfchäferei. 


2918. [3] ine Stammſch ferei, aus Originals 
Negrettir un Infantados Rage befichend, wird 
zu verkaufen beabfidtigt. Wefällige franlirte Anfragen 
mit F. Bro. 1 bezeichnet werben zut weiteren Bes 
forguag yon ter Erpebitien d. Bl. übernemmen, 
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3110. 12 5] Socben iſt in einer neuen vervollftändigten Auflage erſchienen und bei unterfertigter Kunſtanſtalt, oder im Wege des Buchhandels zu beziehen: I 


Amtlihe Karte der Verkehrsanfalten von Bayern, Württemberg und 


4 Blätter in Kupfer geſtochen mit felorirten Gifenbahnen x. — pr. Gremplar wnaufgegogen 4 fl. cd. 2", 


"R. B. privil. 


Daden, 


fr., Glegant aufgezogen 5 fl. 36 fr. od. 3 The. 10 &gr. 


unftanftalt von oty & 2oeble in München. 





Mechanifche Weberei in Günzburg a./D. 


3092. ]26] Rachdem bie allerhächfte Genehmigung unferer Statuten am 
19. v. Mis. erfolgt iü, beehren wir uns, ju gefälliger Aetienzeihnung unter ber 
Bemerfung einzuladen, daf bie etſte Ginzahlung ven 10 Proc. ober fl. 50 — per 


Aciie bis jpätejfiend 
10. Duni d. 238. 
. Brommel in Augsburg gegen Umpfangnahme ber Interimös 
— — zu leiſten iſt, we ir Statuten und Profpertus aufgelegt find. 
Günzburg a/D., im Mai 1858. 
‚Der Ausſſchuß. 
3. @. Stüdlen, Borfand, " 


= Bad Gleisweiler 


in der Mheinpfalz, Eijenbahnftation Landau. 
(Seit 1844 umter ärztlier Leilung des Unterzeichneten.) 
Kaltwaflercur. Riefernadelbäder. Dampfbad. Electro: 
magnetifche Seilapparate. — Molken. Sräuterfäfte. 
Für Bruftleivende bequeme Wohnungen, welche mit der Luft des Kuhſtalls 
in Verbindung gefegt werden können, Um reigenbften und mildeften Punfte 
des oberen Haardtgebirges gelegen, ift Bad Gleisweiler auch ftetd von Nichte 


Seebad Norderney. 


2993.[3 6] Das Rordſeebad auf der Inſel Norderney wird in diefem Jahre 
am 15. Juni eröffnet und am 7. October neihloffen werben. 

Während der diesjährigen Saiſon find die bieherigen Taren für die Mieths 
wohnungen für bie Zeit vom 16. Juli bis 15. Eeptember um dem dritten Theil 
erhöhet werben. Beſtellungen auf Wohnungen werben ven dem Föniglichen Com⸗ 


‚ miffariat zur Musführung gebracht. 


Der tönigliche Babearjt, Herr Sanitätsrath Dr. meil, Rieffohl, ber Her 
Dr. med. Wiedaſch und der Unterzeichnete werben jeberzeit gewünfchte Auskunft 
gern eriheilen. 

Am 1. Juli wird im GEonverfationshaufe eine Telegraphenfiation eröffnet, auch 
während der Badezeit ein Perfonengug — an ben Togessöchnellzug pwiſchen Berlin 
umd Köln anfchliefend® — von Minden nach Gmben eingerichtet, eine breim 
tägliche Voſtverbindung pwiſchen Emden und Norden und eine Peoitemnibusfahrt von 
Norden nah Norddeich — Chaufſee — im Auſchluß an das Daͤhrſchiff herge ⸗ 
ſtellt werben, 

Das Bremer Dampfſchiff Relanbe fährt vom 30. Juni is 16. September 
an jedem Mittwoch und Gonnabend von Bremen nad Notderney und an jeben 
Montag und Donnerflag von Morberneb nach Bremen. 

Gin genauer Nachweis über bie Fahtten der Gmsbampfichife von Emden unb 
Leer, die Fahrten des Fährſchiffes vom Morbbeich und bie Bahrzeit ver Wagen von 
silgenriederfohl durch das Watt wird in dem Hotels ber größeren Städte anges 
ſchlagen und im ber Neuen Hannevttſchen Zeitung Nre. 233 vom 21. d. Mis, beis 
gegeben werben. 

annoper, im Mat 1 


franfen befucht. 
Näberes durch 


2919. [3 <] Berfauf. 
Bei Hindelang, !gl. Landgerichts Sonthofen, 


ift eine 
audgezeichnete Waſſerkraft, 
bisher zum Betriebe von KHammerwerken verwendet, 
nebit einigen Gebäuten und Gruudſtücken zu verkaufen 
und das Mähere bei unterfertigtem Amte zu erfragen. 
Sonthofen, ben 13. Mai 1858. \ 


Königliched Berge und Hütten «Amt 
@.:M. 2725. Sonthofen. 
Hocheder, fal. Bergmeiſtet. 


aoas labl Bekanntmachung. 


An Felge Antrags ber Erbeintereffenten wirb bad 
zum Radylaffe ber gu Dach verlebien Dierbranereis 
und Gutabefiners-Wittwe Caroline Neibharbt gehörige 
Anwejen, nämlich: j 

das zu Dach im Negnisgrunde gelegene, im beiten 

Veteiebe Hchende Vrauereianweien H6.:Nre, DI mit 

der radieirten brannen und weißen Bierbrauerei, dann 

der realen BierwirthſchafteGerechtigkeit ſaumt radi⸗ 
eirter Branntweinbrennerei mit 3 Felſenkellern und 

circa 180 Tagw. Felder, Wiefen und Gärten, i 
dem öffenilichen Berfaufe unterftellt und hiezu Termin 





Dr. med. 2. Schneider. 








auf Montag den 14 umi L Is. 

Dormittagd ® ithr 
in Ioco Bad anberaumt, mozu Kaufelichhaber mit 
dem Bemerlen eingeladen werben, daß die nähere Ber 
ſchreibung des Anweſens im ber Kanzlei des unterfer: 
tigten Getichts täglich‘ eingefchen werden kann tmb 
baf bie Raufoberingungen im Termine befannt gegeben 
werben. 

Der in der Musfchreibung vom 14, dieſes Mis. 
Nre. 125 diefed Blattes zugleich bekannt gemachte 
BDertauf der zum Maclaffe gehörigen Mobilien und 
Moventien findet vor ber Hand nicht Statt, 

Mürnberg, den 26. Mai 1858. 

Königliches Landgericht Nürnberg. 

Der Königliche Landrichter; j 
Meper. 
De, Aſſeſſor. 


3191.12] Bekanntmachung. 

Nachdem die dreijährige Bunctiongzeit des derzeitigen 
rechtetundigen Magiftratsratbes fich in ben mädhlten 
Moden endigt, iſt die Vornahme einer neuen Wahl 
erforderlich, 

Diefes wird im Gemaͤßhelt des Met. DU ber Ger 
meinde Mahlorbuung hiemit öffentlich befannt gemacht 
und wird hiebei bemerft, baf mit der Stelle eines 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


EM, 7769. 


Königl. — Dade-Commiffariat für Morderney. 
% 


Landesberg. 





techtsfundigen Rathes dahiet ein Jahresgehalt 
von fiebenhundert Bulden verbunden il, wen 
welchem nach erlangtem Definitioum 400 A ben Stans 
besgehalt und 300 I. den Munctionsgehalt bilden, 
Geſuche um -biefe Stelle find — mit den Radhs 
weijen über Erfüllumg der in F. 48 bes tewibirten 
Semeinde · Gdicts und Urt, 13 ter &emeindemahlorbuung 
fefigeiellten Borbebingungen befegt — bis zum &. 
Zuli 1.36. bei der unterfertigten Stelle einzureihen, 
Eqhweinfurt, den 28. Mai 1858. 


Der Statt» Magiftrat. 
Der techtolundige Bürgermeifter : 
ER. 4091, Schuller. 





Damen: Mäntel, Krägen ınd Mantillen 
neueßer Faren, Herren⸗ Hemden in Shirting 
von ff 2.30 — fi. 5, in Beinen von fl. 4— fl. 10, 
ſewie Haldträgen, Mandetten, Unterleib: 
hen für Herren und Damen, find im reichſter Mus. 
wahl und zu den Billigien Preifen verräthig, weßhal 
ſelche ner geneigten Abnahme beflens empfiehlt: 


Georg Ziiehle in Münden, 
2002.'[i] Refivenzfiraße Nro. 18, 


Abendblatt 


zur 


Ei mi Mudlanı 
Ubenarment 


beiouperes 

„Uientblatt“ eröffnet, 
Subielhe von ben bapıı. Pohämern 
um ven Preis von 2 f. 4 ie 
Waiblährlg, over 1 I. 12 fr. oter- 
teliährig an (ümmtlide Bereind- 


Mittwoch. 


m 
auf 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 131. 


aba, 
Fesiene Ernie, Ne Wiereniaen 


Pönper m. 7. m. abennirt man bei 
# A ALERANDER, Pranngaffe 
Rre, 23 in Strahburg, u ms 
Kotee Dame de Narareıı Are, 37 
tm Parie, 


2. Juni 1858. 





Aeberſicht 


Chriſtoph Friedrich v. Beiſchlag. (Mefrolog.) — Milde 
thätigfeitin Burghauſen. — Ein Befuch in bergroßen 
Pagode zu Mabras, — Aus dem Gerichtéſaal. 


Meueite Poften. 
Börſen⸗ und Sandelönadhrichten. 


Ehriftopb Friedrih v. Beiſchlag. 
(Netrolog.) 


“. München, Anfang Mai. Zu den verdienten Männern, welche 
bier in den letzten Wochen im rafcher Folge dem Dienfte ihres Königs und 
Vaterlandes durch den Tod entriffen wurden, gehört auch der fgl. Oberbaue 
rath Ghr. Br. v. Beifchlag, Kreiöbaureferent ber lönigl. Megierung 
von Oberbayern. 

Sehoren am 22. Januar 1787 ald ter ältefle Sohn des Gontectors 
an Pyceum zu Nördlingen, Dr. Daniel Eberhard Beifchlag, nachmals 
f. Hofrath und Kreid- und Stabibibliorhefar zu Augsburg, erhielt er unter 
der Leitung feines Vaters, eines rühmlih befannten Pbilologen und Alters 
tbumsforfchers, feine wiſſenſchaftliche Vorbildung zuerſt an der Lateinichule 
der Vaterſtadt, und dann, nachdem fein Vater ald Mector des Gymnaflums 
u St. Unna nah Augsburg fam, an biefer Anſtalt. Nach erlangtem 
Abjolutorium widmete er fi dem Studium der Baumiffenfhaften an ber 
Univerfität zu Landshut in ten Jahren 1806 und 1807, von wo er als 
Bauprafiifant nah Münden ging, und unter bem Generaldirector v. 
Wiebeling im Jahre 1808 bei dem f. geheimen Gentral-Waffer- und Strajs 
fenbaubureau eintrat. 

Schon am 23. Anguft 1808, alfo in feinem 21. Jahre ald Ingenieur 
bei der Ober-Waffer- und Strafenbauinfpection des Pernipfreifes zu Nürn« 
berg angeftellt, rüdte er ein Jahr fpäter (18, März 1809) in die Kaiegorie 
der Directiondingenieure vor, zuerft mit dem Gig zu Meuburg am Inn und 
ein Jahr darauf zu Negensburg. 

Seiner vorzüglichen Brauchbarkeit banfte er (18. Nov. 1811) tie Be 
förderung zum Wafler- und Straßenbau-Infpector daſelbſt, wo er ſich auch 
mit Fräulein Thereſe v. Binder, Tochter eined dortigen Gollegiarftiftd« 
beamien verehlichte. 

Im gleicher Gigenfchaft am 15. Behr. 1814 nah Dillingen verfegt 
und von feiner bisherigen Bunction mit den rühnilihfen Zeugniffen entlafe 
fen, führte er die dortige Infpection vier Jahre lang bid zu deren Auflöſung, 
mit einem Grfolge, ber ihm zmeimalige Gehalte zulagen und die befondere 
Belobung feiner Leiftungen bei den Donaucorrectionen zu Leipheim, KBabl« 
beim, Yauingen, Dillingen ıc., ben Faſchinenbauten an ber Iller bei Neuulm, 
an der Donau bei Weiflngen ıc.; bei dem Baue zweier Jochbrüden zu Ofr 
fingen und Elchingen, einer Gängemerköbrüde zu Günzburg und einer grofe 
fen Bogenbrüde zu Dillingen (zu Ehren der damald regierenden Königin 
Garolinenbrüde genannt) zu Theil werden ließ. 

Bon der vorgefehten Kreiöregierung mit dem Beugniffe voller Zufrieden« 
beit über feine ganze Gefäftsführung empfohlen, erhielt er den 17, Avbril 
1818 die Ernennung ald Kreitbaurath des Unterbonaufreifes und damit bie 
Gelegenheit feine Befähigung unter andern bei dem Baue der neuen Strafe 
zwifhen Bilshofen und Paffau und bei den bier wegen des felfigen 
Zerraind im Donauthale zu löfenden ſchwierigen Aufgaben zu erproben. 

Ein Jahr fpäter (25. Mai 1819) erfolgte feine Berfegung in gleicher 
Eigenfchaft zur F. Megierung bed DOberdonaufreifes in Augsburg, fomit 
in einen Wirkungsfreis, der ihm ob der Bamilienbeziehungen und ber ges 
nauen Bekanntfchaft mit den dortigen localen und dienſtlichen Berbältniffen 
nicht anderd ald willfonamen fein fonnte, 

Was v. Beifhlag in diefer von König Ludwig im Jahre 1826 bee 
flätigten Stellung Grfprießliched gewirkt, mit welchem Eifer er feinen Pflich« 
ten nachzulommen befttebt mar, das bezeugen miederholte Unerfennungen ſei⸗ 
ner DVorgefegten, und ruht noch im danfbaren Andenken manchet Rreidane 
gehörigen, die ſich auch vielfach feines erfahrenen Rathes in technifchen Din« 
gen beblenten. Cine bier unthunliche Aufzählung der Einzelnheiten würde 
einen fhägbaren Beitrag zur Geſchichte der Bauvermaltung nicht allein im 
jenem Regierungsbezirke, fondern auch in ihren weiteren Beziehungen gewäh« 
ten, ba v. Beiſchlag ſchon damald mehrfach bei der Kortbildung des hayeri= 
ſchen Staatsbaumefens zu Rathe gezogen, und mit Aufträgen betraut murde, 
bie über bie Grenzen feines nächften Verufötreifes Binausreichten, 


So warb ibm im Jahre 1322 „um in Bezug auf bie St. Bernhar⸗ 
binerftraße und bie mir derfelben zu erzjielente directe Berbindung zwiſchen 
Sürdeutichland und Genua Entſchließung faffen zu Fönnen*, bie Miffion, 
„vie Strafe von Rorſchach über Ehur, den St. Bernbarkin, bis Urona, 
wo nötbig felbft bis mach Genua, zu bereifen, deren Zuftand allenthalben ge⸗ 
nau zu erheben und über den Zeitpunet der gänzlichen Vollendung möglichft 
Kunte einzuziehen ; ſodann über die Trandportanftalten, Frachtkoſten, Durch« 
gangdzölle ıc. auf biefem Straßenzuge die genaueſten Motizen zu fammeln ; 
an Ort und Stelle zu unterſuchen, an welchem Orte die Handeldverbindung 
zwifcgen der Schweiz und Lindau am Zweckmaͤßigſten bergeftellt werben fönne, 
und ob für diefen Verkehr die beſtehenden Schifferanftalten hinreichend, oder 
ob der Bau eines Dampiſchiffes erforderlich ſei“ sc. v. Beifchlag vollzog die- 
fen Auftrag mit gewiſſenhafter Sorgfalt und Grünblicfeit. 

Seine genauen tednifcyemercantilen Erhebungen und ein ausführlicher 
raifonnirender Bericht vom 30. Nov. 1822, dem im Jahre 1827 ein Nach- 
trag, — ald Mejultat elner zweiten Meife — folgte, lieferten wohl grofe 
fentheils die Grundlagen zu ten Maßnahmen, wodurch die Staatdregierung 
tamald die Körterung ded Verkehrs im jener Richtung und vie Hebung des 
Handel und der Schifffahtt indbefondere des Plages Lindau, fowie bie 
Anfänge der Dampffchiffiabrt auf dem Bodenſee zu erzielen fuchte, 

Aus diefer Dienfiperiode find, aufer zahlreichen, mehr oder minder bes 
deutenden Waffer, Strafen» und Gochbauten, dann einem Project für den 
Bau einer Eifenbahn von Augsburg nah Lindau, im Bebruar 1836, 
noch befonderd zu ermäßnen: der Bau der am 15. Ort. 1827 — 
neuen Glifen-Brüde, (um Andenklen an die damalige Kronprins 
zeffin von Preußen fo benannı) über die Donau bei Neuburg, jener der 
neuen Zeche Brüde bei rk y nach Beifchlagd Entwurf, (1832—34) 
dann der Neubau der großartigen Ludwig Wilbelmöbrüde über vie 
Donau bei Ulm*), im Bezug auf welche, inhaltlich einer allerhöchſten Ent 
fhliefung vom 18. Auguft 1833, „in Anbetracht der audgezeichneien Sach⸗ 
fenntniß und Thätigfeit, mit welcher der Bau biefer Brüde von den Kreide 
baurätben Beifhlag in Augsburg und Bühler in Ulm geleitet wurde, 
und mofür Ge. Maj. der König von Württemberg dem Kreidbaurathe 
Beiſchlag die große goltene Künftlermedaille zu verleihen geruhten, Se. Maj. 
der König von Bayern ſich bewogen fanden, dem württembergifhen Baus 
rathe Bühler eine ähnliche Medaille zu verleihen“ — eine Auszeichnung, ber 
züglich welcher v. Beiſchlag dem ſchrifilichen Ausdruck des Dankes, die bes 
ſcheidene Atußerung beifügte, wie er wohl fühle, daß feine bei dem Brüden« 
bau geleiteten Dienfle ſich mit jenen feined Gollegen Bühler nicht meflen 
bürfen, welchem durch feinen Wohnort das für einen Baumeifter große Glück 
und Vergnügen zu Theil geworden, die unmittelbare Bauführung beforgen 
zu können, welchem Geſchaüfte er mit eben fo großer Umficht ala Gifer vor 
geftanden, und dadurch vorzüglich die glüdliche Vollendung diefes wichtigen, 
in feiner Ausführung höchſt ſchwierigen Bauwerkes bewirkt habe ; er, Bei 
ſchlag, rechne es fich zur Ehre und zum Vergnügen, biezu wenigſtens Ginis 
ged beigetragen zu haben.“ 

Dei fo vielfach in Anſpruch genommener Dienftthätigfeit ift es doppelt 
anzuerfennen, daß v. Beiſchlag auch für andere gemeinnügige und inbuftrielle 
Zwede ſich eifrig bemühte, wie z. B. für dad von einem angefehenen Haufe 
in Günzburg 1824 audgegangene WetiensUnternehmen behufs einer permas 
nenten Gommandite für Hebung ber bayerifchen und mürttembergifchen Lein ⸗ 
wandjabrication und bed Leinwandhandels nach Amerifa, 

Auch der Gultur des Donaumoofed und der Pflege der bafür mit grof« 
fen Opfern des Staates gegründeten Anftalten wendete er eine tätige Theil« 
nahme zu, nicht allein von Berufömegen, wie bejüglih der dortigen Kir» 
chen⸗ und Schulgebäute (Bau einer proteftantifchen Kirche in Untermar« 
feld und eined Schulhauſes in Karlöhuld, beider im Jahre 1828), fon« 
bern auch aus warmen Intereffe an den landwirthſchaftlichen Verbefferungen 
(Sl. f.) 


jener Anfievelungen, 


Mildtbätigkeit in Burgbaufen. 


Fr Im ber altbayerifchen Stadt Burgbaufen wird man faft bei jedem 
Schritte an das Mittelalter erinnert, an jene längft entſchwundenen Tage 
ber Rrafı und Poefle, wo von ter mächtigen Burg herab dad Herzogs- 


*) Der Bau biefer ganz aus Stein aufgeführten Brüde, beflchend aus zmei 
Miterlagern, zwei Mittelpfeilern und brei Bögen, wurde im Mai 1828 bes 
gennen und im Jahre 1832 vollendet, mit einem Koflenaufwande von 
180,000 fl. 


nn > 
banner mit den blau und weißen Mauten wehte, Schuß und Schirm den 
friedlichen Behaufungen der Bürger verheifend, die ſich am Fuße des Felſens 
mie um den Horft des Nard ſchaarten. GE ift ein gewaltiged Werk, diefer 
Burgftall, mit feinen zahlreichen Thürmen und Binnen, Wehr und Mohn« 
gebäuden, mit feinen Gapellen und Bruchtfäften, Zugbrüden, Zwingern und 
BWällen, auf ſchmalem feilen Höbenfamm ıhronend — eine wahre Akro— 
yolid — die einftige Kemmenare bayeriſchet Gürften > In ihrem Anblid 
belebt ſich die Phantafie mit den Bildern früherer Pracht und Mannlichkett, 
mit den edlen Geftalten der Burgherren, von Heinrich dem Löwen herab 
bis auf Georg den Reichen, den Gründern und Verberrlichern des jegigen 
Schloffes, vom Beginn bis zum Verlöſchen der ſchönſten Periote altdeutſchen 
Lebens und ned. j 

Die in neuerer Zeit durch dad ganze Schloß Hin gefegten Gedenftafeln 
"geben die Namen der Herzoge und berühmten Männer, melde bier metlten, 
und ihre Thaten — ein ganzes Stück Geſchichte. Was aber nicht in Mar- 
mor gemeißele iſt, weil es viel tiefer und unvergänglicher in treue Bürger 
berzen gefchrieben von Jahrhundert zu Jahrhundert forılebt: das iſt das 
danfbare Antenfen an die im alten wie in neuen Zeiten immer gleidy offene 
Hand der Wittelbacher, an bie reichen Gegnungen für Kirche, Schule 
und Armuch, welche fie großberzig auf ihr Volk herabftrömen laffen! 

Unfere gegenwärtige Aufgabe kann ſich mit den zahlreichen Stiftungen 
und Dotationen für Gultuse und Schulzwecke nicht befhäftigen, fondern bee 
ielt blof eine gebrängte geſchichtliche Darftellung teffen, was ſich zu Burg 
haufen im Verlaufe der Zeit zur Linderung ter Noıh und Verbeſſerung der 
Lage der Ärmeren Vollöclaffen in mannicdfaltiger Weife entwidelt hat, und 
bierunter auch nur des Hervorragendſten bis im unſere Tage herein Wir 
fenden. Hier nun begegnen wir ſchon im früher Zeit, machtem die Grafe 
Schaft Burgbaufen auf Autflerten des uralten Geſchlechtes der Drosza zu 
Anfang bed 13. Jahrhunderis von Herzog Heinrich von Bayern, als beims 
geiallen, eingezogen ward, einer Eıijtung bayerlicher Herzoge, melde aus 
ten Zebenifladel im Winthart (Innviertel) ſeche Vfründen zu einem Spital 
in Burgbaufen flifteten: „Tür ſechs Brauen daſelbſt, welche der Dürftigen 
und der Siechen Tag und Nacht dienen und warten jollten*. Bei ber Abe 
löſung im Jahre 1848 wurde Hiefür in Defterreich ein Gapital von 
28,050 fl. eingeriefen. 

Nah einer Originalurfunde im Stattarchiv vom Palmfenntag 1326 
Rifteten Hei nrich, Dit und Heinrich Pjalsgrafen hei Rhein und Her- 
zoge in Bayern (Heinrich KV. ter Marternberger, Otto IV, und Heine 
rih XIV.) für das Spital das Veſitzthum Enenberg, im Jabre 1811 um 
13,250 fl. verkauft, und ferner das Mußſalz, wonach von ter Ealine 
Traunſtein jäbrlih 30 Centner Kochſalz und in baareın Gelde 826 fl. 40 Mr. 
bierber abgegeben werden müſſen. Durch ſolch edle Beifpiele angeeifert ver« 
machte Friedrich Mautner der Kapenberger, Bürger (eivis) von Burgbaufen 
gemäß Originalurfunde vom St. Ruprechtätag 1332 fein ſammtliches Tier 
gented Vermögen an Gebäuden, Kirdye, Bräuhaus, Gründen, dann Zehent 
und Gilten zum Spitale. (Schl. f.) 


Ein Befud in der grofien Pagode zu Madrad. *) 


Ich befuchte die große „Bugode* ober die Partbafari da Pagode, ten 
größten Hindurempel in Madras Ich Hatte bei ten Feineren Pagoden ver« 
gebliche Verſuche gemacht, in das Innere geleffen zu werden, und wollte ein« 
mal mein Glüd bei der großen Hauptpagode verſuchen, denn ofımald wird 
man ja von dem Diener da abgemiefen, wo Ginen ber Herr mit größter 
Breunvlicfeit empfängt. Diefe —* iſt ein greßartiger Bau aus Epenite 
quadern, umgeben von einer Beben, unten mit den üblichen welßrothen Strei · 
fen bemalten Mauer, auf der eine Schaat langſchwänziger Affen id berum« 
tummelt. Gin großer „Tank“ mit verfchledenen Nebengebäuten liegt vor ter 
Pagote, und ein Elephant, zum Tempelvienft beftimmt, der jeden Morgen 
dem Gotte dad MWaffer bringt und auf feiner Stine ein rieflges Barben« 
zeichen der Ramanudocha - Secte trägt, iſt zur Seite angehängt. An der 
Sırafe mar für ein Heft, das eben gefeiert wurde, ein Tanpplatz für die Tem- 
pelmätchen errichtet und biefer Tanzplag auf folgende ſeliſame Weife ausge, 
ſchmückt. Im Hintergrund fland eine Art Altar, reich mit Goitflitterwerf, 
geſchliffenem und gefärbtem Glas behangen und mit allerlei abenteuerlichen 
Göttergeftalten befegt. Am Eingang linke die Statue der medizelſchen Der 
nus, rechtd Npollo vom Belvedere, auf fleinen Tiicheben Schmetterlinge, In» 
fecten, Mufcheln in zierlihen Glaskäſtchen. An den Bretterwänden zur Seite 
neben Antonius von Patua die finnenerregenten Bilter indiſchet Odalisken, 
und neben Karl Borromäus alle jene ſchamloſen Darftellungen, die man an 
den verrufenflen Orten von London und Paris nur Nachté feilbietet. Das 
iſt die Ausftartung eines Tanzplades indifcher Tempelmädchen. mei dunkle 
pyramidenförmige Thurme ragen hoch über die Mauer der Pagode und ein 
fhöner Säulengang führt zum Gingang. Ich ſchritt, obme meiter zu fragen, 
raſch dem offenen Gingang zu, ald plöglich unter dem Ihore ein Mann vor: 
trat, ein Tuch vorbielt, und mir freumlich aber entichieben in geläufigem 
Englifh den Gintritt vermehrte. Die Schnur über die linfe Schulier fenn- 
zeichnete ihn ald Brabıninen, der fanatiſche Blick feiner feurigen Augen in« 
tereffürte mich, ich war neugierig auf die Antwort und fagte daher „auch ic) 
bin ein Brabmine, ich werde mein Geſicht braun malen, mir das Serien« 
zeichen auf die Stirne malen, die Schnur umlegen, das Haar fcheeren laſſen, 
Zurban und weißes Gewand tragen, ich merte fo wiederfommen, und ihr 
werdet mic Bineinlaffen.” Der Brabmine nahm feinen Zurban ab, daß 


*) Aus ben neueſten Berichten 5. Hoffleiters über bie NevarasGrpebition. 
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fein Haarſchopf Hinten im Winde flog, 
und erwiderte im parberifdflolgem Ton, fo wenig man aus einem Pferde 
einen Elephanten machen fann, ebenfo wenig aus einem Europäer einen 
Brakminen, der Brahmine ift geboren.“ Das war gut gefagt; in den 
Tempel konnte ich nicht fommen, fo wollte ich wenigſtens einiges über Die 
Zeit feines Baues erfahren und fragte befbalb, ob er wiffe, wann dieſe Pa- 
gode gebaut fei, und ob jle fo gi ge Werke auch jegt noch bauen fün« 
nen.“ Da ſchaute er mich verwu an, „dad ift nicht von Menichenbän« 
ben gebaut, das ift vom Gott gefhaffen, ein großer Wels, ein Berg fand 
feüber bier auf diefer Stelle, die Erde Öffnete id, der Berg verfanf und die 
Vagode erhob ſich, vom Gotte gefchafien, aus der Tiefe. Das geſchah aber 
lange vor Ghrifti Geburt.“ Ich war nicht weniger übertafcht ton. biefer 
Antwort ald der Brahmine wahrfeinlich von meiner Frage, Daß die brah⸗ 
minifchen fo weit geben, war mir neu. Die Grflärung ſtritt aber 
zu ſeht gegen meine geologiſchen Prineipien von Eruptiond-Formationen, ein 
Prahmine war ich auch nicht, um ed glaußen zu müffen, und fo fagte ik: 
„Ich glaube dad nicht.“ „Wenn Du meinen Worten glaubt, fo glaube ich 
au Deinen, wem nicht, fo babe ich auch auf Deine Worte nicht mehr zu 
bören, fo ift e& Vrauch in der Welt," Das war die kurze entfchievene Dias 
lefif des Brahminen, und id) war gefchlagen. — Wie nichtäfagend ift doch 
gegen dieſes dogmenfeſte Brahminenthum die nackte Moralphilofopbie der 
Buddhiſten! Auf Ceylon öffneten und die gelbgefchürzten, glattgefchorenen, 
betelfauenden Buddhiſten · Priefter faſt mit kriechender Freundlichkeit gegen eine 
fieine Gabe in die Opferfchale jeden Tempel, Von tem Brahmanentempel 
wird aber der @uropäer ald profaner Ungläubiger überall’ mir Entſchiedenhelt 
zurückgewieſen. Selbft was die Hand des Europäer nur berührt bat, gilt 
dem Hindu ald unzein. Komiſch ift, mit welch ängflicher Zunorfommenbeit 
ber Zudterbäder im Bazar dem Europäer, wenn er ſich die bach aufgerhürms 
ten Süßigfeiten betrachtet, kleine Proben anbietet, nur damit man ſich fo 
ſchnell mie möglich wieder entferne und nicht durch das bloße Anfchauen ihm 
die Kundſchaft verdirbt. Mur der Paria, der „out caste people“ genieft 
Speifen aus europälfher Küche; ſchon der Bediente aber, den jeder Fremde 
in Madrad bat und haben muß, laͤuft einem täglich zweimal weg, um bei 
feiner Kafte „Reis zu effen“. 

Kein Wunder, daß das CEhriſtenthum unter den Hintus nur Tangfame 
Foriſchritie macht, ja daß die Megierung lieber alle Gräuel des heidniſchen 
Gultuß, mie fie heutzutage noch in Proftitution fanatifder Selbftzerfleifhung 
und Geltflopferung vorfommen, mit anfleht, ald durch Gewaltmaßregeln 
religiöfen Fanatiemus gegen ſich aufregt. Wie fehnell entzünbbar und ge · 
faͤhrlich diefes bei den Hindus iſt, das haben die legten Meutereien von 
Neuem zur Genüge bemiefen, wenn auch deren urfprüngliche Urfache eine 
ganz andere gemefen fein mag. Wo bei compacten Maffen von Millionen 
alle Lebens · und Gefellfhafisverbältniffe durch die Sapungen einer uralten 
Meligion geregelt umd geordnet find, da kann chriſtliche Lehre und Predigt 
nur von geringem Einfluß fein. Solche Völfer müſſen im Yaufe von Jahr 
hunderten durch Volkoſchulen, tecbnifche Schulen, Gewerbe und Hanteld- 
fchulen, durch gleiches Mecht und gleiche® Geſetz, und durch ba® Beiſpiel 
altmätlich zu chriftlich « europäffchem Gufturleben erzogen werden. Solche 
Anftalten beftehen in Madras unter tüchtiger Leitung ſchon feit Jahren, und 
wir haben erfolgreiche Beifpiele geieben, die vollfommien den Eindruck recht ⸗ 
fertigen, den bie feingefchnittenen intelligenten Geſichter dieſer braunen Kau— 
fafler machen, daß fie für europäifhe Gultur empfänglid und fähig find. 

Shan; anders find dieſe DVerbältniffe bei den energielofen, weibiſch 
ſchlaffen, buddhiſtiſchen Singbalefen auf Geylon. Unter portugieſiſchet Herr 
ſchaft wurden fie Katholiken, unter bolländifcher Wesleyaner, unter englie 
ſcher werden fie Mitglieder der engliſchen Kirche, und bei alledem find fle 
vor und nachher Buddhiſten. Fragt man nach der Meligion, fo hört man 
immer ein und badfelbe „of masters religion*, Dad war die überein» 
fimmende Antwort aller meiner fingbalefifchhen Kulie auf tem Adamevit. 
Und als wir oben waren bei der heiligen Fußſpur des Gautama Buddha, 
da lagen fle trog „masters religion“ alle niedergeworfen auf der Erbe und 
brachten Todtenblumen und Liebesfufblürhen zum Opfer vor dem durch die 
Tratition gebeiligten, fünftlich aufgemauerten Machwerk ihrer Vriefler. Am 
wirffamften unter allen Mifftonären fchienen mir auf Erylon Fatbolifche 
zung zu wirfen durch das Beifpiel eines einfachen, wahrhaft anoftolifchen 

ebend.* 


deutete auf den Tempel-Elepbanten 





Aus dem Gerichtöjaal. 


Münden, 31. Mat. Sonnabend den 29, d. Mtd, verkündete der 
oberfte Berichtäbof in der Unterfuchungsfache gegen Neumaier wegen Körs 
perverlegung daB gefällte Urtbeil dahin, daß tem Antrage der Vertheidigung 
entſprechend, dad Gıfenntnif des k. Appellariondgerichts von Oberbayern zu 
vernichten und. die Sache an einen andern Senat desſelben Gerichtöhofee 
urüd zu verweiien fei, In den Gründen wird ausgeführt, ed hätte ter 
* darüber belehrt werden ſollen, daß die ibm abzunehmende Betheuet ⸗ 
ungsform diefelbe Bedeutung wie ein Gid babe und eine falſche Angabe die 
Strafe ded Meineides nach fich ziehe. Ebenſo hätte ter Beuge die Ihnen 
fhen mitgerbeilte Berbeuerungtform nachſprechen follen. Die Einhaltung 
diefer Form fei im Intereſſe der öffentlichen Ordnung und des Angeſchul ⸗ 
digten von berfelben Bedeutung wie ein Eid und defbalb fei bei Nichtber 
obachtung derfelben die Vernichtung auezuſprechen. In dieſer Sipung fam 
noch eine weitere intereffante Medröfrage zur Verhandlung. Der Untiquar 
Spandau von Bayreuth gebrauchte beleidigende Ausdrücke gegen den dortigen 
Magiſtrat aus Made wegen ber gegen feine Berebelichung erhobenen An ⸗ 
fände. Er wurde tefhalb wegen Vergehens der Amisehrenbeleidigung ver- 


gediegenen Deniſchrift des Mäheren ausgeführt unb ontere hervorgeho⸗ 
ben, dab bie Werebelichungsbemifligungen nicht einer polizeilichen 
Thätigfeit des Magiftrates, fondern reine Gemeindeangelegenheit fei, die Ma« 
giftraie aber nur in der erfleren Gigenfchaft als Aemter erfcheinen. Dem ent« 
gegen wurde von dem Il. Etaatsanmalte am oderſten Gerichiöhof ‚geltend ge» 
macht, daß die Verebelihungebewilligung allertings eine polizeiliche Thätig« 
feit und nicht bloße Gemelndeangele zenheit ſei, wie benn bei Landgemeinden 
die Diftrietspolizeibehörden die Verehelihungsbewilligung. zu eribeilen hätten; 
die Beleidigung .beireffe daher ben Magiftrar allerdings in einer Sphäre, in 
welcher derjelbe ein Staatdamt begleite und erſcheine fohin ale Amischrenbe- 
leitigung. Das Erfenntaif wird. mächiten Freitag verlüudet. (A. Ab.-3.) 


urtbeilt. Die gegen dieſes Urthell erhobene Se ideen in eler ſeht 
Auch 
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Meueite Poſten. 

F München, 1. Iuni. Die Gefihäftsreife, welche vor mehreren Tas 
gen Staardrarh v. Hermann angetreten bat, wird ſich auf Belgien, Frank · 
reich und England erftreden und O — 10 Wochen in Anfpruch nehmen, Wie 
wir vernehmen, bezweckt ſie tie Einſicht verfchiedener proteſtantiſchet Untere 
richts⸗ und Berforgungsanftalten, welchen Zweck auch eine frühere Reiſe nach 
‚Herenbut bare. — Dur den Merwaltungsratb ber k. priv. bayer. Dfte 
bahngeſellſchaft find gemäß $. 11 der Statuten diejenigen Interimsſcheine, 
auf welche trog den Aufrufen die zweite Prämieneinzablung richt geichab, 
für ungiltig erklärt worden; ſolcher verfallener Inerimsſcheine find es über 
1400 und da bie erfte Einzahlung auf eine Actie 30 fl. beirug, find ber 
Geſellſchaft 42,000 jl, anbeim gefallen, mit denen ſchon eine anſehnliche 
Streckt gebaut werden kann; diefer Betrag komme den jepigen Artionären zu 
Gute und kann feiner Zeit bie etwalge Dividende erhöhen. 

Münden, 1. Juni. Die Telegrapbenftation in Kiffingen wurde, für 
bie Dauer der Badeſalſen, heute wieder eröffnet, (TJ. D. d. A.3.) 

Auas burg. Zwei Feſfte, die in unſerer Stadt gefeiert wurden, ber» 
dienen Grmähnung auch für weitere Kreife. Um verwichenen Sonnabend 
gaben die Befiger der biefigen Meflingfabrif, die 66. Anton und Garl freie 
berren v. Bed, ihren Arbeitern ein Grinnerungsieft an bie vor 25 Yabren 
bei Ableben ihres feligen Hrn. Vaters erfolgte Uebernabme dieſes Geſchäftes. 
Die Arbeiter mwetieiferten von der Mittagsſtunde an, um ihre Herren mit Auße 
Thmüdung der Fabrik zw überrafcyen. Dit bundertftinmigen Hochs begrüßt, 
trat Hr. Baron v. Beck in die Mitte feiner Arbeiter, deren mehr ald ',. 
über 25 Jahre in ter Fabrik beſchäftigt ift. Einer berfelben im Namen Alter 
ſprach Worte des innigftien Danfes für Vereitung dieſes ſchönen Feſtes. Gin 
kurzer Weberblit des zurüdgelegten, Viertel-Jabrbunderis, während welchem 
biefed Grabliffement in Beziehung auf Qualität jede Goneurrenz fogar fran« 
zöftfher und englifche Fabriken übertroffen und die Oruantisät ihres Grjeug- 
niffes bid zur anfehnlihen Summe von 8000 Gentnern per Jahr gebracht 
hatte, ſchloß mit Hinwelſung auf die vielen Monumente edler Herzendgüte 
und wahrer Yopalität, und befonberer Gervorbebung fo vieler Wohlthaten, 
die einem Jeden zu Theil geworden find, der in Moth und Berrängnif zu 
einer Bitte: ſich veranlaßt Tab, und dem in einer Zeit, mo das ler zur 
Hube ruft, die Penflon (melde wohlthätige Anftalt bei dieſem Weite von 
Seite der Beſiher wiederholt mit dem nambaften Gefchenfe von 1000 Gulden 
bedacht wurbe) fo viel Troft gewährt. Ind ein breimaliged unter Banfaren 
erfhaffendes Hoch brachte weithin die Kunde von der danfbaren, froben und 
beitern Stimmung. Hierauf banfıe mächtig ergriffen Hr. Karl Baron v. Bet 
für ſich und im Namen feines abweſenden Bruders in herzlichſter Weife; ge» 
dachte der befonderen Segnungen biefed blühenden Geſchäftet, und bezeichnete 
als erften Grund ſolchen Gedeihens Treue und Fleiß der Arbeiter, deren 
Mühen und Ausdauer er fletö zu würdigen verſtanden, und ſchloß mit einem 
Toaſt auf Se. Maf. unfern altergnädigften König. — Am Sonntag begieng die 
Gefeltfchaft „Liederkrang® in den feftlich decorirten Sälen der „Woldenen Traube* 
ihre Jubelfeier und Fabnenweihe. Das Kefl-Arrangenent, fo finnig ald würdig 
bergeftellt und durchgeführt, fand in der Art und Weiſe der Berbeiligung der 
Liedertaſel“ feinen Glanzpunct und gereichte ebenfo mie der ganze Tom und 
die Haltung des feſtlichen Beifammenfeins zur fichtlichen Befrieigung und 
Erfreuung der überaus zablreichen Gaſte, unter benen auch der f. Megierungs« 
Präfident Hr. Frhr. v. Lerchenfeld, der erfte Bürgermeifter Hr. Bomdran, : 
Mitglieder ter hochwürdigen @eiftlichfelt beider Gonfeflionen und andere Ho- 
norarioren mit freundlichſt anregender und aufmunternder Theilnahme ſich bes 
wegten. (U. 81.) 

Coburg, 31. Mai. Brinz Albert erfchien geftern Abends wieber im Hofe 
theater, wo die Nachtwandlerin“ von Bellini gegeben wurde. So eben 
beginns der Fackelzug, den die hieſige Burgerſchaft dem Prinzen bringt. (M. E.) 

Dresden, 18. Mal. Die von der Köln. Zta. miederbolt in Umlauf 
gefepte Nachricht, der Herzog von Brabant habe bei feiner jüngften Anres 
ſenheit hiefelbft im Auftrage ded Königs Leopold „vertraulih um die Hand 
einer Tochter des Königs von Sachſen für den Grafen von Flandern ange 
halten, * durfte ſich trog der Beflimmtheit, mit welcher fie gegeben worden 
ift, als ein leeres Gerücht berausftellen, indem bier nicht das geringfte Ans 
zeichen vorliegt, welches auf die Michtigfelt derſelben ſchließen lleße. 

Wien, 1. Juni, Die Turiner Deputirtenfammer bat geftern das Ans 
Teihegefeg mit 97 gegen 63 Stimmen angenommen. Deprei’s Amendement 
auf Minderung der Anleipefumme wurde verworfen. Raguſaner Privamadı- 
richten zufolge haben geflern ſechs türfifche Dampfer 3600 Mann und 12 
Geſchutze in Gravofa gelandet, (J. D. 2. A. 8.) 

Trieſt, 29. Mai. Hier eingetroffenen Privatnachrichten aus Raguſa zu 
Bolge, iſt der englifche Kriegsbampfer „Goquette* dafelbft angekommen, 


TTurin, 29. Mais EStaf Mevel hat erklärt, daß er gegen bad Anleihes 
gefeg votiren werde, Bür dadfelbe ſprach der Minifter Lanza im einer Fur« 
zen Mere, melde entnehmen Heß, daß das Minifterium auch auf die allfällige 
Verwerfung des Geſehes vorbereitet fei. Ein die Gifenbahnlinie von Savona 
nad; Carmagnola beireffender Geſchentwurf wird noch diefer Barlamentsfeffion 
vorgelegt. (Def. G.) 

Ueber die Niederlage ber ägyptifchen Armee in Kordofan und die Un« 
zuben in Sudan wird der Triefter Zeitung aus Kairo, 14. Mai, berichtet: 
Nach fo eben aus den zu dem türfifchen Sudan gehörigen Provinzen Kor 
dofan und Ehartum bier eingegangenen Nachrichten beftärigt ſich nicht nur 
eine bereisd gerüchtroeife hier verbreitete Angabe, daß die Truppen Gaib 
Paſcha's von ven Mubanegern in Südkotdofan gefihlagen worden, fondern 
man berichtet von einer zweiten Schlacht, die mit Vernichtung der Armee 
des Dicefönigs endete, und von anderen faft gleichzeitig im Sudan ausge 
brochenen Unruben. Im Süden von Korbofan erhebt ſich das Gebirgsland 
von Teggeleb, das von Nuba-Megern bewohnt, unter ber Oberberrfchaft eines 
unumfchränften Sultans lebt, der feit Einnahme Kordofans durch Mebemeb- 
Bey dem türfifhen General-Wouvernement von Gharıum eine Abgabe in 
Vieh und Sclaven bezahlen ſollie. Diefer Tribut wurde aber meift unter 
allen möglichen den verweigert, und fonnte auch nur felten mit Ge— 
walt genommen werben. Bei Annäberang von Truppen zog fih Sultan 
Nasr immer in feine unzugänglichften Berge zurüd, während bie viceföniglidye 
Armee bei den Girtenvölfern um Teggeleh einfiel, und ſich meiſt erft nad 
reichlicher Beute an Vieh und Sclaven nad Korbofan zurüd wendete. Gleich 
zeitig ſaumte Gultan Nabe nicht Mepreffalien zu ergreifen und bei jeder 
günftigen Selegenbeit Einfälle auf türkifchem Boden zu machen, unterhielt in 
der Hauptſtadt Korvoiand, im Gbartum und bei den größeren Araberfcheche 
immer Spione und Agenten, bie auch unter ber ägpptiichen Armte im Gu- 
tan Propaganda für Natr machten, und eine Menge vom Truppen zur Des 
fertion auı die Teggeleh ⸗· Berge veranlaßten, Said Paſcha ſah ſich veranlaft, 
eine größere Militärerpebition mit Artilterie gegen ihm abzuſenden, um den 
Unorbnungen ein Ende zu machen Sie mar befehligt von dem Chef der 
ſudaniſchen Truppen, dem General Dsman Beg, der zu verſchiedenen Malen 
mit den Negern zufammenrftieh und niemals glänzende Erfolge gegen fie er- 
zielen konnte. Endlich wollie Osman DBeg einen Fauſtſtreich Tiefern und ver» 
anftaltere am 24. Mageb einen Angriff mit vereinten Streitkräften, Mair, 
der durch im Geheimen mie ibm im Ginvernebmen ftehende Araber-Schedys, 
die fich im Lager des Äägyprifchen Generald befanden, um ten Schlachtplan 
mußte, legte Hinterhalt, fiel vlöglich von allen Seiten über die UAngreifenden 
ber und vernichieie und zerftrente im einer mörderiſchen Schlacht die ganze 
fubanifche Armet. Ueber Osman Beg's Schickſal ift noch michtd Näheres 
bekannt. Die eine Verflon lautet, daf er ſchwer vermundet vor Mast ger 
fchleppt wurde, ber ibn mit fAmmtlichen gefangenen DOfficieren entbaupten 
ließ, nach anderen foll er von feinen eigenen Leuten getödtet worden fein. 
Ueberhaupt haben ſich feit den neuen, von Said Paſcha im Sudan einges 
führten Veränderungen in ber Arminiftration die Zuflände dort fehr ver» 
ſchlimmert. Der Handel und Verkehr liegt ſehr darnieder, die Araber ver« 
weigern die Bezahlung der Abgaben, und bie einzelnen Provinzialgouverneure 
baben nicht die nothigen militärifden Mittel, fie im Zaume zu balten, 
Mehrere der bebeutenderen Schechs haben den Gehorfam förmlich aufgefagt, 
und in manchen Gegenden, namentlich im Bazogl und auch in der Piovin; 
Dongola, ift Plünderung und Mord an der Tageborbnung, und wenn nicht 
bald energifche Maßregeln ergriffen werben, iſt ein vollfläntiger Abfall der 
ſudaniſchen Provinzen unvermeidlich. 


Börfen- und Banbelg - Bachrichten. 
Wrünchen, 2. Juni. Bayeriſche 3°’/,uro. — B. 954 @. Aproe Dil 
— 89. 98 6. dor. — BP 982 6 ptec. 101?4 ® 


101’, @. V. Emil, — vV. —— . Hyvotb.» u. WechſelbActien — WB. 
— 8. Bayer. Diibahnen 99',P. IPA, ®. Drfterr. Banl⸗Aetien —— ®. 
1098 ©. Ürebit-Mobil, 231 PB. — G. Ratimmal: Anl. 79, PB. 79, 6. 
Leipziger Grevit:Bant —— BP. — 8. 

Augsburg, 31. Rai. Amſterbam ©. 8374 P. —— ©; Apree. 1. S. 
83774 B, —— &.; Berlin 8. —— P. 105 &.; dproc. l. S. 105 G.; Bre⸗ 


men ĩ. S. 792 V., 79, G.; Frantfurt a. M. I.S. 997. G. ya LS. — P., 
9, G. wa ©. 11614, @.; Hamburg 1. S. 731, ., — @.; Leipzig f, 
S. — #104, 4prer. |. ©. 104°, ©; Livorno l. 8.99, 6; Lendon . S. 
9477, B., — ., Iprer. 1. 5.94 P. —G.; mt S. — B. 116°, 0.; 
Mailand I. S. 99748, 4proc. LS. — PB, 99’, @.; Marfeille.S.— P., 116°, 6; 
Paris LS. 11T! B. — 8; Trieſt L ©. —— 8, 95", ©; Menebig I. ©, 
_— PR, 94 E; Bin. S. —— 2, 95", G. bproc. . S. —— P., 
95'4, ®.; bayer. 3'Aproe. Oblig. —— P., 95'4 G.; 4 proc. BB, P., — ©; 
4 Aptoc. 100°, PB, —— G; A!ptec. halbj. — BP, 101°, ©, Ödproc. vierte 
Gmifim —— P. — @, Sprer neue 1022 6.; Ghrundrenten-Mblöjungs-Obl- 
88 PB, —— ©; die. Rat.Anl. —— P., 794 &.; baver. Bankastien mit 
Div. I. Sem. — P, 791 @.; Bayer. DübasnActien — P. 100°, G., mit 20 
Proc, Gin. 994 P.; Actien der meh. Baummwell-Epinnerei und Weberei Augeburg 
236 ®.:; bito ber Kammgatn⸗Spinnerei — ®,, dprec. Partialoblig. 101’, &.; 
Baummwoll:Spinnereiam Stadibah 143 P., zweite Gmifiien 136 PB, —®.; Öpror. 
Bartialoblig. 1014 @.; Baummell:Feinfpinmerei 114 P. — &, zweite Emiſſton 
104 B.; derer. Partieloblig. 1014 @.; med. Weberei am Fichtelbach 140 G., 
Haunfteiter Weberei 113 P.; mean. Baummellipinnerei Kempten 119 G., zweite 
Gmifien 118 P., 5proc. Partialoblig. 101’, &.; meh. Baummwellipinnerei Bay: 
teuth 114 B.; mechan. Baummellfpinnerei Blaichach 136 P.; Gaobeleuchtungs- 
gejellihaft Augsburg 133 ©, 


Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Beh, Fadwig Schönden, 


Allgemeiner Anzeiger. 


3217.  WBelanntmachung. 


Auf Andtingen mehrerer Häubiger wird nachbe⸗ 
fehriebenes Mnweien der Meberseheleute Johann umnb 
Barbara Nättinger von Haag, nämlich : 

1) das Wohnhaus Nro. 16 mit Stall, Scheune, 

Hefraum und Garten, 0,9 De. Pl.⸗Nec. 349 


in & 
4 553, 0,36 Dez Meder, 
» 566, 0,30 „ jr 

die zwei grefen Gemeindeiheile an ber eberen 
Strafe, 

PL:MT. 579, 0,35 Dez. Ader, oberer Gier 
meinberheil am der hohen Strafe PL«Mr. 652, 
0,25 Dey. Ader unterer Theil am Gemeindes 
wafen, 

Gemeindeiheile vom Jahre 1827, . 

Gemeinderecht zu einem ganzen Nupantheil 
an dem mach unveriheilten Gemeinbebefige, und 
Weiderecht auf fämmtlichen Btachfeldern und 
Huiſchaften der Drtsgemeinde, i 

zufammen das gebundene Gut bildenb und 

eidhägt auf 598 A., 
2) = malgenden Orunbbefig zu Nr. Y/, in Haag: 

Br. 3244 Klecacker, 1 Tom 08 Dez, und 

» 324b Rieewiefe, 0,94 Dezim., taritt 
auf 400 fi, j ‚ 
BiMr. 608 Ader, unterer Gemeindetheil am 

Hppenfelver Weg. 0,33 Dez., tarirt auf 40 fl, 
Br. 630 Ader, 0,25 Dez Gemeindetheil 
vom Jahre 1827, geſchaͤhzt auf 20 fl, 
PLN. 299 Wire im Geifehwinter Meg, 
1 Igw. 34 Dey,, tarirt auf 150 fl. am 
Mittwoch den 23. Juni 1858, 
Vormittage P Uber, 
im Orte Haag dem öffentlichen Verftriche andgefeßt, 
wezu Koufetiebhaber mit dem Benerfen eingeladen 
werben, daß fi das Berfahren nach 8. 84 des Hupos 
thefengefeges vorbehaltlich der Beftimmungen der $$. 
98— 101 der Projefnogelle vom 17. Masember 1837 
richtet, die Strihebedingungen im Termine jelbü befannt 
ben werden, und fich im bemjelben —— * 
eicher ſoſott über ihre Beſitze und Zahlungoſaͤhigkeil 
ausjumeiien haben. 
Steinfeld den 22. Mai 1858, 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der königliche Landrichter: 
Kellein. 

G.:0.4590/1. c. Kretſchmann. 
z2a0. Bekanntmachung. 
Schuldenſacht der Anton Gunkele übe 
leute in Bergrotheniels betr, 

Anton Gumlels Gheleute von Bergroibenfels 
haben den Mntrag auf Zujammenberufung ihrer Gläu⸗ 
biger behufs einer Stündung geitellt 

G6 wird daher auf Mequilition des f, Dezirfägerichts 
Aihaffendurg zur Anmeldung von Anfprücen gegen bies 
felben fewie zur ntgegennahme von Mnträgen bes 
Schuldners und der Gläubiger eine Tagslahrt auf 

Dienftag den 13. Juli 1858, 

Vormittags 8 Uhr, e 
anberaumt, wozu bie befannten Mläubiger fpejiell, bie 
unbekannten biemit öffentlich unter dem Nechtsnadhiheile 
geladen werben, baß ber Nichterjcheinende dem Bejchluffe 
der Mehrheit der Erſchienenen beittetend erachtet, teip. 
bei dem Debitverfahren nicht weiter berüdfichtigt wers 
den wird. 

Rothenfels den 22. Mai 1858. 


Königliches Landgericht Rothenfels. 
Der lonigliche Bandrichter: 
Geiger. 








@..Nr. 3961. 


22. WBelanntmachung. 


Dirigl Jehann von Penesborf gegen 
Karl u. Walburga Müller v. Schwan: 
dorf wegen Forderung beir. 

In Folge Requifition des k. Bejirfsgerichts Megends 
burg wird durch das unterfertigte Gericht im Mege ber 
Silfenellütedung das ben Kupſerſchmiedeeheleuten Karl 
und Walburga Müller in Schwandorf gehörige Ans 
weſen H6..Nr. 38 zu Schwandorf, befichend aus bem 
Bohnkaufe im mittelmäßigen, dem Keller im guten, unb 





dem angebauten Exhupfengebäube im ſchlechten baulichen 
Zuflande fammt Heofraum mit Brunnen Rat: Pl. Mr. 
280 zu O Agw. 11 Dez, geſchäht auf 1000 fl, dann 
Kat. PLN. 281 zu 0,05 Dez, einem Pflanzgarten, 
geſchaͤzt auf 25 fl., und ber realen Kupferfchmiehes 
Gerechtſame, geihägt auf 50 M., freieigen, ſedoch belas 
fe mit — fl. — it 4 hl. Gefällebedengias, — fl. 
37 fr. Haueſteuer und — J. 2 fr. 7 bi. Ghrunbilewers 
Wimplum und — fl, 16 fr. 5 hl, Grundzins, nach Bors 
fchriit des Projeßgefeges vom 17, Neuer. 1837 58-96 
—98 und des Hypothelengefepes 6. 64 am » 
Samftag den 31. Juli 1858, 
Vormittags 10 ihr, 
im Gafihaufe zur Peſt zu Schwanberf verfleigert, mas 
mit dem Bemerfen zur öffentlihen Kenninig gebracht 
wird, baf bie mäheren Raufsbedingungen am Termine 
felbt befannt gegeben werden, die genauere Beſchreidung 
der Berfaufsohjelte aber, der Lafien und das Echäfs 
ungepretofell inzwiſchen dahier eingefehen werben fanıt, 
Burglengenfeld ben 19. Mai 1858, 
Königliche Landgericht Burglengenfeld, 
Der föniglihe Panbrichter : 
6..0.7944/1. Forſter 


32. Bekanntmachung. 


Shmibbauer Anna gegen Hönig 
Brany pei. deb, 

Auf dem Mege ber Hilfowolliireddung wirb am 
Dienftag,den 3. Huguft 1958, 
Vormittags 10-12 Uhr, 

im Marfte Hlurmansquidt das Anweſen ber Ftang und 
Anna Hönig’fhen Hutmachereheleute He. MNro. 7 
allvert in der Hönmig'fchen Behaufung felbit zum 
eriien Male nach $. 64 des Hipothelengejeges und vor ⸗ 
behaltlih der Bellimmungen der $6.98—101 bes Pros 
zeßgeſezes vom 17, November 1837 ber öffentlichen 

Verlieigerung ausgeleht. 

Diefes Anweſen beftcht aus: 

n) dem zweiödigen, ganz von Hol; aufgeführten, 
im mittelmäßig baulichen Zuftande befindlichen 
Wohnhauſe mit angebautem Stadl. daun einem 
Keller mit der Hutmacerwerkitätte im Erdge- 
ſcheoße und Hofraum per O Tgm. O4 Dezim, 
gewerthet auf 1600 fi, 

b) dem Ghass und Baumgarten per 0 


Tgw, 07 De, 15. BRL, gew. auf AM, 
€) ber realen Hutmachergererhtfame, ges 
werthet auf 400 ÄL, 


in Eumma: 2042 fl, 

nach gerichtlicher Schägung vom 23. März Io. 
3e,, und if belaftet mit 

Örundfieuer per Eimplum 2", Bl, 

Sauöfeuer „ — 14 fr. und einem 

jährlien Bobenzinfe zur Ablöfungsfafle des 

Staates von 30 fr. 6 hl. aus einem Kapital 

zu 12.49 ir 4 hl. 

Kaufslufiige werden mun mit bem Bemerfen einges 
laben, daß die näheren Raufsbebingungen ſewehl in der 
Zwiſchen zeit im diesfeitiger Gerichtöfanzlei als auch im 
Sieigerungstermine jelbft befammt gegeben, und daf; dem 
Gerichte unbefannte und felde Perjonen, gegen deren 
Bahlungsfählgteit Zweifel obwalten, zur reigerung 
nicht zugelaffen werben, wenn fie nicht ſegleich bei ber 
Tagefahrt ihre Zahlungefähigfeit legal nachweiſen. 

\ Gggenfelden den 27. Mai 1858, 


Königliches Landgericht Eggenfelven. 
E:R.4820,1. Biehler, Vermefer. 


Bekanntmachung. 


Bom 

Königlichen Landgericht Sonthofen 
wirb in ber Verlaſſenſchaft der Ioferh und Balbina 
Nägele' ſchen Wirthöchelente zum Ochſen in Sents 
ar bag zum Nachlaſſe gehörige Gaffwirthſchafts⸗ 
nmefen babier, befichend in 6 Taw, BI Dez. an er 
bäuben, ®ärten, Wieſen und Aeckern mit Gemeinde⸗ 
und Weiderecht nebit realer Brawereis u, Tafernwirtha⸗ 
Gerechtigkeit und Brauerei:Ginrictung auf den Antrag 
der Grben an den Meiſtbietenden aus freier Hand unter 
gerichtliche Leitung mit oder ohne Mobilien im & a fi- 

baufe um Dchfen bafier am 
Dienftog den 15. Juni 1958, 
Nachmittags 2 Uhr, 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


3244. 


Öffentlich werfieigert, wozu Steigerungslufige mit bem 
Anhange eingeladen werben, baf die Gtrichebehingungen 
ER REUEUER felbjt werben befannt gegeben 
w « 
Zugleich werben alle Jene, melde an ben Nachlaß 
der Joſerhh und Baltina Ragele Anſprüche machen 
au Tonnen glauben, aufgeforbert, dieſelden bis zum Siei⸗ 
gerungstermine anzumelden. 

Eonibefen den 29. Mai 1358, 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

richter : 


Der königliche Sand 
G.:M.2068. haseofee , 


2. Bekanntmachung. 
Tobeserflärung des Felir Pfleger betr. 

Belir Pfleger, Eölbnersfohn von Merching, wird 
feit dem ruffiichen Feldzug vermißt. 

Derfelbe oder feine allenfallfigen ehelichen Radıfoms 
men, ober wer ſonſt inemer Anfpruch auf fein in 151. 
beftchendes Vermoͤgen machen zu Fünmen glaubt, werben 
biemit aufgefordert, ich 

innerhalb & Monaten 
von heute am dahier unter Vorlage gemügender Nach-⸗ 
weile zur Gmpfangnahme des Vermögens zu melden, 
wibrigenfalls Belir Pfleger als sont erflärt, über 
fein Vermögen nad Lage der Aften rechtlicher Drenung 
nad) weiter verfügt, und die desfalls auf dem Anmeien 
Hs Nr. 60 zu Merhing eingetragene Hypothek gelöjcht 
werben wird. 
Friedberg ben 2A, Mal 1656. 
Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der Fönigliche Bandrichter : 


ibder. 
EN. 3356, Dufter, !. Aſſeſſor. 
a221. r 


Bekanntmachung. 

Berſchollenheit teſp. Todeserflärung bes 

Soleph KRleffinger betr. 

Iofepb Kleifinger, Sterngülleroſehn ven Straf, 
geboren ben 18. Mpril 1788, Hat ſich vor ungefähr 40 
Sahren auf die Wanderfchaft begeben und feit 30 Jah: 
tem nichts mehr von feinem Leben ober Mufenikalt hös 
ven laffen, 

Sufolge Antrages feiner Schweſter Theres Kle fr 
finger wird Bofeph Rleffinger ober eine allen 
fallfige Deszenben; desfelben aufgefordert, 

binnen 2 Monaten » date 
fich dabier zu melden, und das für erfleren auf bem 
Sterngütl zu Sttaß binterliegende Bermögen zu 1454. 
in Gmpfang zu nehmen, wibrigenfalls nah Umfluß 
diefer Zeit Iofeph Kleffinger als tobt erklärt und 
fein Vermögen ehne Kaution am feine obengenannte 
Schweer ausgeantwortet werden würde. 
Paſſau den 18. Mai 1858, 


Königliches Landgericht Paſſau IL 
Der lönigliche Landrichter; 
8.0.4039. (1.5) Taucher. 


se. Gdiftalcitation 


Verſchollenheit ter Brüder Kaspar unb 
Sebafiian Scherzi von Plöging betr. 

Die Bauersjöhne Kaspar Scherzl, geboren am 
10. Mai 1777, und Sebaſtian Scherzl, geb. am 
22. Dezember 1789, ven Plöging, Gemeinde Gfñiadt, 
find ſchon eine große Anzahl von Jahren von ihrer 
Heimath abweſend, und Fann ihr Aufenthalt nicht aus 
geforscht werben. 

Diefelben oder ihre rechtmäßigen Mblömmlinge wer⸗ 
den auf Antrag eines Intereffenten aufgefordert, 

binnen 6 Monaten a date 
bei biesfeitigem Gerichte fi zu melden, als fe ſonſt 
nah DB 8:1. Kap. 7 5. 39 Mr. 6 für tebt er- 
Härt unb ihr Vermögen gegen juratorifhe Kaution an 
ihre Inteflaterben hinausgegeben werbe, 
Trofiberg ben 27. Mai 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der lönigliche Lanbrichter ; 
E:0.3098/1. Frhr. v Harold. 
Neue Eifeubahn: Fahrten: Pläne verfchiedener 


Gattung , wit Infuengen und Preisangaben, ſind im 
GErpeditions:olale biefes Dlattes zu haben. 


Vene Münchener Deitung. 


Sam Ganziährlg 6 ie ng une Hari Brt be Engla; 
TE eek TE R Hir Brakrtid, Gilem m (Morgenblatt.) See ren — 1a Chart A Due 
e a. —— — Keen Lan Rre, "2 in — * 8 58 Garen va b Kir —— Des 
mie Nee Dame —y% Nazareıih Rro. 23 in Paris, weider 2 teren m iM Bekle ai Gehen Be Del He 


Freitag. Nr. 13%. 4. Juni 1858. 





Kelegrapbifde Witterungs: Uinzeige, uitgetheilt ve von * — * — Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
Konſtan— 
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Ueberſicht. aus ven in ie (mare Bean on Be ai „Berohne bifer Be 
genden hatten in zwar reife Oberhobeit anerfannt, waren 
Aut Sage — auch bei den Einfaͤllen —— von ihnen a worden, aber eben 

‚ wegen diefer erponirten Lage genofien fie einer gewiffen Unabhängigkeit; fie 

Mai. de —* Fürft Te aeg ung — hatten ſelten türkifche Befagung und ſtanden mit dem Czernagotzen in einer 
Portefeuille ded Handelöminifteriumd. Hofrath v. Ehauf). Nürnberg Zr „on ET yore er m... murben fie von ben Türken 
(feine allgemeine kirchliche Genferen). Schweinfurt (Verfammlung der im Jahre 1852 Geimgefuht. Wabrend bes Krieges jedoch wurden fle von 
Sandweirthe). Gtuttgart (Mufruf bes Echill ins in Marbach. Das ten Montenegrinern zu einem engern Unfcluffe bewogen. Sie mußten fols 
Sifteomite). Dredden (dad Gefeg über bie Milirärpflicht. Neue Gifenbae | 9”, da fie fonft der ganzen Eurh der Horden aus ben fünaren Befgen 
wen). Hannover (Orkensverleifungen. NKtopy). Berlin (ber LKerjog audgefegt waren, Die Naubluſt theilte ſich bald dieſen Gegenden mit 
von Brabant nach Stettin). Goblenz (dar Rheiniſche Antiquarius). Mün« und fie wurden nach dem Frieden ver ©ip jener Ngitation, als deren Seele 
ler (General v fein 4). Köln (Domcapitular Weis +). Rd | man gereiffe Groß maͤchte anficht. Diefe Lage der Dinge nahm eine noch 
aigöderg nen BVerbieihen). Wien (die Kaiferin Witte Ga- brobendere Beftalt an, feitbem ein gewiſſer de la Rue, ein Franzoſe, der Ser 
tina Mugufta). . cretär und Minifter ted Hrn. Danilo if. Agititen und Gegen verſteben die 
to —— Aargau cfitchlichet Gonflc). Branzmänner, und wer died in fein Megierungsprogramm aufgenommen, wird 
Velgi —* ie Dry were flets am Veften tun, ſich Agenıen von der Seine zu verſchteiben. Die Ers 
anfr eich. Gelege. Gotteßdienft für die Orleant. folge blieben auch in ber Herzegowina nicht aus, und bie Miorte, die bis_ 
roßbeitannien. Warlamentarifches. dahin ſtillſchweigend das Uebergreifen der Montenegriner geduldet hatte, ſah 

ſich dadurch genöthigt uuwillkürlich einzuſchreiten. Sie mußte, wollte fe dad 


Ferner 2ocaldronif. Beuer ter Mebellion erftiden, die Herde vernichten, welche man auf dem ihre 
Börfen: und —— de jure gehörigen Gebiete aufgerichtet hatte. Sie theilte deßhalb ihre Ab⸗ 


fit den Großmächten mit, durch ein energifches Auftreten in Bosnien ein« 
‚ mal der Revolte ein Ente zu machen, ferner die Bezirke von Grahove, 
Münden, 4. Juni. Drobnyak, Koftafchini, Nikſitſch ze. zur factifhen Anerkennung ihrer redht- 
I uns mäßigen Oberhoheit zu veranlaffen ; dabei wollte fie das Geblet von Montes» 
Er. Rajeftät der König haben Sich alergnävigk bewogen gefunden : negro nicht angreifen, ſtreng in den Grenzen des Gompromiffes mit bem 
unterm 28. Mai den bisherigen Etubienrecter, geiftlichen Mathe Priefter Paul Grafen Leiningen bleiben, bloß durch eim Beobachtungscorps die Montene- 
Klofermaier zu Ärenfing auch mach feiner Erneunung zum Eycealprefeflor und griner in Zaum haften umd andererfeits auf friedlichem Wege die Gemüther 
Rector in Ereyfing die Function als Stubienrecter am bortigen Gymnaflum in wir zu befänftigen und Reformen einzuführen trachten. Defterreich und England 
berruflicher Gigenfhaft zu belafen; den Oymnafialprofefforen der II. und 11. Glaffe, hatten dagegen nichts einzumenten; Rußland jedoch verlangte, daß man bie 
Priefern Joſeph Ferchl und Sebaſtian Zeheimaier, das Bortüden in die naͤchſt⸗ annerirten Diftricte al® ten Gentene vinern gehörig anerf ’ Die 
höheren Elaſſen zu geflatten; zum Prefeflor der I. Gymnaſialelaſſe den Etudiens tieß id badurd) nicht abfchredien ; Pi 5 — San Pforte 
lehrer und bisherigen Verweſer der I, Aymmafialclaffe, Priefter rang Xaver Hit: * ch nicht abſchrecken; — ei ' n nabın ihren a; doch 
mer, und zum Profefor der I, Einmnaflalcaffe den Stubienlehrer ber 111. Glaffe ber nito hatte in Paris fehr thätige Anwälte; bie ſchmeichelnden Briefe, bie 
Iateinifchen Schule, Vrieſter Iofeph Mupp, zu ernennen; dem Gtubienlehrer der I. | de la Rue im Mamen feines Herrn in vie Zuilerien richtete, und die Thätige 
Giaffe der lateinifchen Schule, Priefer Gorbinian Wandinger, das Vorrüden in | Felt des Hrn. Kiffeleff waren von Erfolg, und fo fchritien denn eudlich Branf« 
die I. Claſſe zu geftatten ; ‚reich, Rufland und Preußen proteflirend ein. 
unterm 29. Mat der für dem Decam, Kreieſcholarchen und erfien Pfarrer an „In England ſcheint man über die Lage der Dinge hier nicht im Klaren 
der Et, BumbertussKicche in Ansbach, Johann Ghrifian Heinrih Sirt, auf die  gemefen zu fein, Lord Metcliffe fcheint zu brummen und feine Aufklärung 
erledigte proteflantifche Hauptpredigeräflelle zu St. Sebald in Nürnberg allerunters | geben zu wollen. Hr. Aliſon ift noch zu menig mit der Rage der Sachen 
Hhänigä ausgefiellten Präfentation die allerhönhft Ianbeoherrliche Veſtätigung zu ers | vertraut; er wagte, mie es feheint, ſelbſt nicht, feiner Megierung die Augen 
theilen, und demfelben zugleich bie Bunstion eines Diſtricts- Derans in Nürnberg zu Öffnen oder vermochte e6 nicht. Gr Höre verwirrte Anflchten und fich 





um übertragen; wiberfprechende Nachrichten. Zu einer Politif Linien vorzufchreiben, tie 
unterm 2. Juni ber Secretars tochter Edmunde Marie Amalie v. Miedel in | früher Lord Redeliffe, fühlte er ſich nicht Autorität genug. 5 London aber 
Bayreuth die nachgefuchte Broßjährigfeit zu ertheilen. ließ Frankreich das Ohr Malmesbury's mit den Vorflellungen und Gemälden 
—— — E beftürmen, bie de Ia Mue nach Paris fanbte, und mit dem pflichtſchuldigſt 
Bur Tagesgeſchichte. * — erging rg yet Das Minifterium Derby, 

f ehr befchäftigt mie es iſt, die Angriffe der Par im eigenen Lande ab 
Die Diplomatie und Montenegro. | wehren, —* zu feinem energiſchen Entſchluſſe in der orientalifchen gPolhit 


* Montenegro iſt nicht an ſich ein wichtiger Streitpunft, fondern wegen | fommen. Indeflen handelte Frankreich energifch, ed forberte vereint mit Ruß- 
ber Stellungen, welche bie Diplomatie dabei einnimmt. Zur Aufklärung über | and und Preußen ” Pforte auf, bie Beindfeligfeiten einzufleflen, unb 
bie biplomatifche Situation geben wir nachſtehendes Schreiben ter Deftert. die ganze boehiſche und montenegrinifde Angelegenheit vor bie Gonferenz zu 
Beitung aus Konftantinopel vom 21. Mai, weiches aus guten Quellen zu bringen. Daturh wäre die Pforte in ihren inneren Angelegenheiten 
ſchoͤpfen ſcheint. offenbar unter Tutel ber Gonferenz geſtellt worden. Sie weigerte fl. 

„Die Montenegriner hatten ſich bie Zeit des Krimfrieges zu Nupe ger In Gngland ſchwantte man noch immer. Frankreichs Begehren, fah man 
mad. An einen allgemeinen Aufftand in Bosnien war nicht zu denken, | wohl ein, gebe zu weit, man tradtete da nach einem Mitielwege. Wohl 
feitvem Deſterreich mit der Pforte einen Vertrag gefchloffen hatte, im Balle | follte tie Piorte die Beintfeligfeiten einftellen, aber nicht die Gonferenz, fon= 
einer Revolution in den Nachbarländern zu interveniren. Wohl aber benügten | dern eine Gommiffion der Großmaͤchte follte die Montenegrofrage beilegen, 
bie Gzernagorzen dieſe Zeit, um einige Nachbardiſtriete mit ſich zu verbinden | die Türkei follte aus freien Stüden, nicht in Bolge eined MWertags, dieſe 
und fpäter in ſich aufgunehmen. Diefer Landſtreden giebt es eine ziemliche | Gommiffion als Schieddrichter anerfennen, die inneren Angelegenhelien Bos- 
Anzahl, Grahovo fiheint jedoch der bebeutendfte Punct zu fein, well von Gier | niend follten dabei unberührt bleiben. Mac einander erhielt nun Kr. Aliſon 
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telegraphiſche Meldungen von Lord Malies bury in London und Lord Cowley 
in Paris, er möge bie Pforte bewegen, auf den Bermittlungevorfdlag eine 
zugeben, da fonft die proteſtirenden Staaten die Unabbängigfeit Montenegros 
anerfennen würden. Ali Paſcha berieth deshalb wiederholt mit Hrn. Aion 
und Frhen. v. Prokeſch. Der Letztere rieth dem Grofvegier, anf Englands 
Vorſchlag einzugeben. Aus ten Reden des Hm. Aliſon gieng bervor, daß 
er bereitd über die KLage der Dinge im Klaren fei. Er äußerte ſich dem 
Grofbezier gegenüber, daß er das franzöſiſch⸗ruſſiſche Manöver wohl durde 
ſchaut, daß im Intereffe des europäifchen Friedens nothwendig fei, einen Aus - 
weg zu finden, baf er aber an feine Megierung alles Ernſtes berichten und 
die Sachlage ſchildern werde; er glaube nicht, dab England den Preis jo 
vielen Blutes und Geldes ber wetterwenderiſchen Variſer Volitik opfern Fönne, 
Nach einer geftern angelangten telegraphifchen Meldung Fuad Paſchas bat 
fich wirllich das Blatt in Paris gewendet. England hat Frankreich ernſte 
Vorſtellung gemacht, und dieſes hat darauf befriedigend geantwortet. Der 
englifchen Geſandtſchaft zufolge ift jegt der Stantpunet Englands folgenter: 
Die Türkei joll und muß "Herr im ihrem Hauſe bleiben; vie Parifer Gons 
ferenz hat nur über das zu ſprechen, was ihr der Pariſer Vertrag zumeitt; 
die Montenegrofrage foll durch Vermittlung der Großmächte gelöst, tie Mon« 
tenegriner aber in ihre Schranfen gewiefen werden. Preußen bat ſich in 
Folge defien von Rußland und Frankreich getrennt. Die Pforte aber unter 
bantelt deshalb fortwährend; jeltft Samftag, am Peiramöfefte, wurbe davon 
feine Ausnabme gemacht, und ter k. k. Internuntiuß hatte an diefem Tage 
eine Verbandlung mit vem Grofvezier. Diefer hatte geglaubt, bei ver ver 
änderten Sachlage dem Sultan feine Demiſſion anbieten zu müſſen, aber der 
Großherr erwiederte: „Ich will, daß Du mir weiter dieneft, denn Du bift 
treu und flug,“ worauf fih Ali Paſcha zuräd;og. Nichtsdeſtoweniger aber 
werden bie militärifchen Unftalten fortgeiegt. Zwölf Bataillone geben mach 
Bosnien; Halim Paſcha, der den Befehl in Trebinjc übernimmt, bat Befehl, 
nicht anzugreifen aber jeden Ungriff der Montenegriner abzuwehren und bie 
geeigneten Maßregeln zu treffen, um bie Verbindung ber Gzernagorzen mit 
tem Blachlande abzufchneiden.* 


Deutichland. 

Bayern. FMünchen, 3. Juni, Die heutige Kronleichnamsproreffion 
war wohl eine ber glängendften, deren man fich feit mehreren Jahren erins 
nern kaun. Am Vorabend hatte ein heftiges, aber fchnell vorübergehendes 
Gewitter die Luft gereinigt und den Staub, der im den legten Tagen wie 
eine unbewegliche Wolfe über der Stadt gelegen, gelbſcht. In prachtvollem 
Sonnenſchein, bei Elarfter Luft bewegten ih denn heute die wallenden Banner 
der Eatbolifchen Kirche durch bie reich gefhmüdten Strafen der heiter gläne 
zenden und von Taufenden von Menschen, aus nabe und fern, gefüllten Stadt, 
Dem von dem hochw. ‚Herrn Erzbiſchofe getragenen Sanctiffimum folgte un« 
mittelbar Se. Maj. der König, dann II... HH. die Prinzen Luiwold und 
Aoalbert und Herzog Garl Theodor mit Allerhöchft- und Hoͤchſtihrer Begleit« 
ung, bierauf der große Gortöge und in jehr großer Anzahl die f. Hofe und 
Siaatsbeamien. Sämmtliche Abrbeilungen der Linie und ber Landwehr bil- 
beten in den Strafen Spaller. Einige Stunden nach Schluß der Proceffion, 
Nachmittags 1 Uhr, haben Se. Maj. der König die Reife nad Darmfladt 
angetreten, Ge. Majeftät werden, mie fhon erwähnt, beute in Würzburg 
übernachten, wo Allerhochſtihte Ankunft Nachts 9 Uhr erfolgt fein türfte, 

Am 31. Mat verlieh Se. Maj. ver König dem Meicherath und General 
der Cavalerie Theodor Fürften von Thurn und Tarid den Geben Gaußorden 
vom bi. Hubertus, indem er ihm bie Decoration während der kgl. Tafel, zu 
welcher der Bürft geladen war, allerhöchft eigenhändig überreichte. (N. G.) 

Für die Dauer der Abweſenhelt des königl. Staateminiſters Frhin. v. 
d. Piordten wurde dad Portefeuille des Handelöminifteriumd dem E. Staats- 
minifter v. Zwehl allerhödft übertragen. 

Hr. Graf 9. Pray-Steinburg wird nächfter Tage von bier nach Berlin 
abreifen, um fein Beglaubigungdftsreiben als Gefandter Bayernd zu überreichen. 

Der griechiſche Gonful dahler, Hofrath v. Schauß, ift von feiner Meife 
nah Paris und London bieher zurüdgefebrt. (A. 3.) 

Nürnberg, 29. Mai, Gin Theil der evangeliſch. lutheriſchen Geiſtlichen 
benbfichtigte, im beurigen Juni einen Kirchentag unter dem Namen „allge 
meine firchliche Gonferenz® zu balten, und als Ort derfelben mar Erlangen 
vorgefählagen. Diejer Tage ift nun ein Mefeript des Oberconfiftoriums er⸗ 
ſchienen, inhaltlich deffen „die Abhaltung allgemeiner kirchlicher Gonferenzen, 

fie von ber Medartion des Kirchenboten angeregt worden, unter den ob« 
waltenden Umfländen weder für nothwendig noch auch für zmeimäßig er: 
lannt werden könne.” (A. 3.) 

Schweinfurt, 31. Mai. Nachdem bereitd am Samflage mehrere aus« 
märtige Theilnehmer zur zweiten Berfammlung bayerijcher Landwirthe bier 
eingetroffen waren, brachten die geftrigen Bahnzüge und die heutigen Mor 

jenzüge eine ‚größere Anzahl folder, während ſich auch bereits geftern viele 
andwirthe aus ber näheren Umgegend einfanden. Das Gomite war vom er 
fien Morgen an bis zum fpäten Nachmittag mit der Ausfertigung von Aufs 
nabmöfarten, Ertheilung von Aufſchlüſſen, Duartiernachmeifen befcäftigt. 
Der geſtrige Nachmittag vereinigte ſaͤmmtliche berelis Anweſende in der 
Schads · Schanze; dieſes beliebte Sommetlocal war auch vom hieſigen Pu⸗- 
blicum ſeht zahlreich beſucht. MUbends verfammelten ſich die Heiren Land- 
witthe im Saale der Harmonie, welcher ſeht geſchmackvoll und feftlich ge- 
tert war, Heute Nachmittag findet Ausflug für einen Theil der Mitglieder 
nach Oberndorf, für den andern auf das Delonomiegut Deusfchhof und Die 
anensluft ſtatt. Die Plenarverfammlung im großen Saale der Harmonie 
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wurde heute früh um 9 Uhr durch den Vorſtand des Comite's, Frhrn. v. 
Motenban, eröffnet und derſeibe hierauf durch Acclamation jum Präfldenten 
ermäblt. Nach Beendigung ter Plenarverſammlung fand im Gartenfalon 
und im Garten der Harmonie Feſteſſen von 136 Gedecken flatt und hier« 
auf wurden die Ausflüge gemacht. Abende fand wieder Bereinigung im 
großen Saale der Harmonie flatt, Im einer Zwiſchenpauſe erhielt Hr. Prof. 
Martius aus Grlangen das Wort zu einem Vorttage über ben Einfluß ber 
Chemie auf bie Landwirthſchaft, inäbefondere über ben Nugen der Phoephor⸗ 
fäure enthaltenden Materiale ald Dungmittel, womit er den’ Wunſch vers 
band, daß auf billigere Gifenbahnfrachten aller Dumgmittel bingewirft wer« 
den möge. (Schw. Tgbl.) 

Württemberg. * Stuttgart, 2. Juni. Der Schw. M. enibält 
beute einen Hufruf bed Comitéès bes Schillervereins in Marbach zur Gründe 
ung eines Monuments am 100jährigen Geburts ſeſt Schillers (11. Novem« 
ber 1859), fei es bie Erwerbung ded Geburtshaus, fei e8 ein Denkmal 
auf dem Schillerfeld (einem mit Baum» und Strauchwerk bepflanzten Plage). 
— Das Li» Gomite in Meurlingen bat jegt über 9663 fl. zu verfügen, 
Die nad) Errichtung des Denfmald etwa noch übrig bleibende Summe foll 
für eine befondere Liſt⸗Stiftung verwendet werben, 


K. Sachen. Dresden, 30. Mai. Die zweite Kammer bat in ihren 
drei legten Eigungen dad Gefep über die Erfüllung der Militärpflicht beras 
tben und angenommen. Seine wichtigften Abweichungen von dem Biöherigen, 
die Grböbung tes Einftandegeltes von dem bisherigen Sage von 200 Thirn. 
bat die Kammer nicht wie der Entwurf und bie erſte Kammer angenommen 
auf 400 Thlr., fondern nur auf 250 Ihlr. normirt. Bei $. 19 des Ent 
wurfs, welcher bie oberfte Militärbebörde ermächtigt, die über den zur Ergän« 
zung der activen Armee erforderlichen Jahresbedarf Eingeftellten zurädzuftele 
len, machte ſich der fchon früber audgefprodene Wunf nad Verringerung 
tes Militäretars auf das Nothwendigſie in fo meit geltend, ald die Kammer 
gegen eine Stimme bie Ermächtigung in eine Beroflichtung ummandelte, 
Dagegen ward ein Antrag auf Verringerung des fächfifchen Bundesconringentß, 
wegen angeblich zunehmender ungünftiger Köwperbefchaffenbeit umferer Bevöls 
ferung mit Entrüftung zurüdgewiefen und gegen 5 Stimmen abgelehnt. In 
diefen Tagen ift bei berfelben Kammer der Entwurf eines Grpropriationdges 
feged für folgente etwa innerhalb diefer Pegislationsperiobe durch Privatkräfte 
zu bauende Gifenbahnlinien eingegangen: Zittau » Großfhönau- Warnsdorf, 
Beig- Pegau-fächfiich«bayerifche Eiſenbahn, Leipzig» Grimma» Kolvig- Döbeln. 
Waldheim, Wünfchniger Bahn — Aue, Ghemnigs Annaberg-Rommotau (Böh- 
men), Voigtland- Böhmen, Greigfächifch-bayerifche Eifenbahn, Kottbus» (preus 
Filde Bahn von Stettin ber) Baugen. (Schw. M.) 


8. Hannover. Hannover, 30. Mai. Von ten aus Veranlaffung 
ber Geburistagäfeier unferes Könige veribeilten 258 Orben und Mebaillen 
find eine große Anzahl den Vertheidigern des minifteriellen Syſtems im Abs 
georbnetenbaufe zu heil geworden. Die Tänblichen Deputirten Machtſum 
und Strube (Hefe ſchon früher) aus dem Hildesheimſchen, die vor Kurzem 
durch dad Miftrauendvotum eines Tbeild ihrer Wähler zum Reſigniten an« 
gegangen mworten, find mit der filbernen Berdienftmedaille bedacht worden, 
Die proteftantifchen Geiſtlichen in ter zmeiten Kammer, bie Paftoren Ernft 
und Mäber, fowie Oberfchulinfpertor olöbbelen, haben den ®uelpbenorden er« 
balten ; erfterer fogar das Mitterfreus, eine bis jegt noch nicht vorgefommene 
Auszeichnung. Wir zählten etwa 30 Abgeorbnete der Rechten, die beeorirt 
find; die dießmal micht bebachten find ſchon im vorigen Jahre größtentheils 
mit diefen Gunfibezeugungen verfehen morben. (Schw. M.) 

Ein tüchtiger Geſchichtſchreiber Oſtfriedlands, Dr. Klopp in Osnabrüd, 
war gewiffermaffen vom Landraibkcollegium beauftragt, fein Werk fortzufegen 
und bat died mit einer Umpartbeilichkeit und Grüntlichfeit geiban, tie ihm 
bie Anerkennung in allen literarifchen Kreiſen zugezogen hat. Der oflfriefifche 
Provinsiallandtag hat dagegen, weil darin dem Molke feintfelige Tendenzen 
gegen das ehemalige preußiſche Megiment, und namentlich gegen Friedrich II, 
zu erlennen ſelen, die ibm zugedachte und für die früheren Bände bemilligte 
Belohnung abgelehnt, was überall großes Auifehen macht. 


Preußen. Berlin, 31. Mai. Der Hetzog v. Brabant hat ſich ge= 
ftern zur Befichtigung der Beitungswerfe nach Stettin begeben. Don dort 
gebt Se. k. Hob. nach Danzig und wird fich dafeleft zu einem Beſuch am 
k. Hof in Edyweden einſchiffen. 

* Goblenz, 29. Mai. Der „rheinifche Antiquariuß" des Hrn. v. 
Stramberg, biefe reiche Bundgrube von biftorifchen Mittheilungen, Documenten 
und Guriofläten, wirb, um bie Beſchaffung dieſes ſchaäzbaren Werkes auch 
jegt noch möglichft zu erleichtern, im neuer Subſcription (Hergt'fche Buch“ 
bantlung) erfcheinen. 

Münfter, 30. Mai. Am heutigen Morgen , 10 Uhr farb dahier 
auf dem Scloffe der commandirende General de fiebenten Armercorps, Bes 
nerallientenant Ithr. Roth v. Schredenftein, nad) längeren Leiden in feinem 
6Bften Lebensjahr. Der Berftorbene, einer alten ſchwäbiſchen Adelsfamilie ent» 
fproffen, und ein Mann von großer Bildung, erfreute fich bier eines hoben 
Grades von Popularität und wird allgemein betrauert, (Köln. 3.) 


*In Köln ift Domeapitular Dr. Weig, früher Präjes des Priefter« 
Seminars, geftorben. 


Konigsberg, 23. Mai. Haft in der ganzen Monarchie Hat ſich in 
den legten Jahren eine Abnahme der Geſchäfte der mit der Pflege der Eri- 
minaljuftig betrauten Behörden geltend gemacht; es ift dies eine Erfcheinung, 
weldye mit ber Ueberfüllung der Zuchthäufer und Gefänguiffe correfponbirt, 
indem bie unter Schloß und Miegel auf Jahre lang verwahrten Werbreöher 


außer Stande find, die Behörden durch neue Geſetzedverlehungen in Thätige 
feit zu fegen. (Zeit.) h 

Defterreih. Wien, 30. Mai. Die Kaiferin- Witwe iſt vollftaͤndig 
genefen. Gin eigener Danfgotteddienft in mehreren biefigen Kirchen wirb 
Zeugniß von ter Verehrung und Liebe ablegen, welche die hohe Frau aller 
Orten genieft und in fo reichem Make verdient. Ihr ganzeb großes Witte 
ihum wird für kirchliche, mildtbätige und andere gemeinnügige Zwecke nicht 
blod in Wien, fordern gleichmäͤßig in allen ‚Kronländern verwendet. 

Schweiz · 

* Aargau, 29. Mai, Der große Math hat heute irotz der Einſprache 
des Biſchofs vom Bafel und mehrerer Gapitel mit 102 gegen 9 Stimmen 
befchloffen, es fei die Verordnung vom 2. März, melde den farholifchen Geiſt ⸗ 
lichen die Verküntigung und Einfegnung gemijchter Ehen bei Geldſtraſe be⸗ 
fiehls, aufrecht zu halten. Der große Rath hat alfo aus den Kölner Wirren 
nicht das Geringfte gelernt, 


































































Neueſte Poften. 

"Regensburg, 2. Juni. Bei dem Grundbau eines neuen Hauſes am 
Obſtmarkt wurden‘ durch Ginfturz eines alten Gewölbes fünf Arbeiter ver- 
ſchüttet. Mac 10 Stunden gelang es drei der Unglüdlichen ald verſtüm- 
melte Leichen berausjuarheiten. Die Arbeiten zur Serausgrabung ber beiden 
Andern werden thätigft fortgefept. 

 * Niederwalluf (am bein), 30. Mai. Fürft Alerandet v. Wittgen« 
ftein (Sohn des befannten rufjiichen Feldmarſchalls) ift heute bier, wo er 
zum Beſuche bei feinem Schwiegerfohn, Grafen Leiningen» Billigheim war, 
55 Jahre alt an der Lungenlaͤhmung geftorben, 

Mien, 1. Juni. Die Oeſterr. 3, widerfpricht aufs beſtimmieſte, daß 
durch die neue Währung eine factiſche Nedurtion ter Zölle um 5"/, eintrete, 

Trieft, 31. Mat, Privatmittheilungen aus Raguſa melden, daß bie 
beiven franzoͤſiſchen Linienfchiffe den Hafen von Gravofa am 29. d. Mit. 
verlaffen haben und in der Richtung gegen Süden abgefegelt find. (Dei. G.) 

Trieft, 1. Juni, Privatnachricten aus Maguſa zufolge find geftern 
ſechs türfifhe Kriegädampfer mit 3600 Mann, 350 Pferden und 12 Ge 
fdügen in Gravoſa angefommen, woſelbſt die Truppen außgefdifft werden ; 
* » von Berit Halim Paſcha und einem Brigadier befehligt. 

)eſt. C. 

Mailand, 1. Juni. Erzhetzog Ferdinand Mar i ern Abende 
nach Venedig abgereiſt. (Deſt. u 2 nu 

Paris, 2. Juni, Der Heutige Moniteur veröffentlicht ein Schreiben 
bed Bürften Danilo an den franzöflfchen Gonful, in welchem die flattgehabten 
Operationen erläutert werden, um zu bemeifen, baf Huffein Paſcha das 
Durchpaſſiren Delarue's benupen wollte, um feine ſchwierig gemordene Stell 
ung juräumen, und zwar ungeachtet der Warnung Delarue'd, Das Schreiben 
fließt bamit, daß den Montenegrinern, trog ihres Gieges, daß Ueberſchrelten 
ber Grenzen verboten morten fei. Der Fürſt habe die Hälfte der Herzego- 
wina ohne Schweriſtreich erobern fönnen, babe ſich aber den Wünfchen des 
Kaiferd Napoleon, auf den er feine Hoffnung gefegt habe, gefügt. 

London, 2. Juni. In der Sitzung bed Oberbaufes haben die 
Grafen Derby und Malmesbury, ohne alle Behauptungen des Grafen 
Disraeli im Unterhaufe zu beftätigen, die Verficherung ertheilt, daß die ger 
ringſte Seraufforderung in den damaligen Verbältniffen einen Krieg mit 
Frankreich hatte herbeiführen können. Lord Granville vertheidigte die ges 
gentbeilige Meinung. In der Sigung des Unterhaufes if das Minis 
fterium aus Anlaf eines Antrages von Hrn. Vivian mit 166 Stimmen 
gegen 104 Stimmen gefchlagen worden, obgleich Lord Palmerflon dießmal 
auf der Seite ber Regierung fland. Der Antrag ded Hm. Mochud ber 
züglid; der Ganaliftrung der Guszlandenge wurde durch Hrn. Biggerald und 
durch Lord Palmerfton befämpft. Lepterer erflärt, daß dieſer Ganal eine 
Trennung zwiſchen Eghpten und der Pforte herbeiführen würde und eine 
Drohung gegen Englands Beilgungen in den indiſchen Gemäflern wäre. 
Hr. Diöraeli ebenfalld gegen den Antrag. Gr zweifelt, taf alle Megier- 
ungen den Gurzcanal unterftügen. Branfreich habe ſich niemals kategoriſch 
über diefen Gegenfland ausgefprochen, während ber Sultan und Oeſterreich 
das Projert befämpfen. Hr. Gibſon, Gladſtone und Lord John Auffell un« 
terflügen den Antrag und derfelbe wird mit 290 Stimmen gegen 62 an« 
genommen. 

Die englifche Regierung bat Longwood von befien gegenmärtigem @ie 
genthümer an ſich gefauft, ebenfo das Grab Mapoleons auf St. Helena, 
—— Kaifer und deſſen Erben auf alle Zeiten ein Geſchenk damit zu 
machen. 


Belgien. 


* Aus Brüffel wird berichtet, in der Philantbrobenfoge fei über ein Co⸗ 
mitömitglieb mit entfprechenden „berrübfamen Beierlicptetten* die Excommu⸗ 
nieatien berbängt worden, weil eb indiserete Mitiheilungen („in der Loge 
war die Noth groß") fiber die geheimen Verhandlungen des Gomites an ein 
tatholiſches Blatt von Brügge machte. Die Loge war ſchwarz bebängt, ber 
Name des eidbrücigen Bruderd wurde verbrannt ır. 


fFranfreich. 
Paris, 1. Yun. 


Der Monteur veröffentlicht bie vom gefeggehenden Körper votirten 
und von Senat gebilligten Gefehe, betreffend die Verlängerung der Weber 
eintunft wegen Transport ber Depeichen zwiſchen Marfeilie, Gorfica und 
Sardinien, ferner ein Gefeg, eine Auleitze von 100,000 Branfen des Des 
partementd Haute-Marne betreffend, und das Geſetz über die Supplementar- 
und auferordentlicyen Grebite pro 1858, 

Die Serlenmeife für die verftorbenen Mitglieter der Familie Orleand 
fonb Beute um 11 Uhr in ber St. Ferdinands⸗Capelle ftatt. Unter den 
äuferft zahlreichen Anwefenden bemerkte man Thierd, Guizot, Barrot, beide 
Duchateis, St, Mare Girartin, Duc de Broglie, Langiene, Comte be Semur, 
Gafim, Perrier, Jules Janin u. ſ. w. Die Eleine Gapelle vermochte bie An« 
wefenden, melde man auf 1500 ſchaͤhte und worunter man viele Damen 
bemerkte, weitand nicht zu fallen und der Hof, im welchem die Gapelle fteht, 
war gleichfalls ganz gefüllt. Da der Erzbifchof von Paris Anftand genoms» 
men batte das Abbalten einer Mefie für die verftorbene Herzogin, ald Pıor 
teftantin, zu genehmigen, fo dehute man die Todtenfeier auf alle verftorbenen 
Mitglieder der Bamilie Orleand aus, 

Großbritannien. 

London, 31. Mai 

Im Unterhaufe recapitulirte Lord Palmerfton die Angriffe Lord John 
Muſſeil's auf Hin. Dierarli in ber Mirwoch · Situng und behauptet, daß in 
dem Augenbiicke feiner Abdanfung bie innigften Beziehungen zwiſchen Branf« 
reich und England beftanden. In diefer Beziehung verlangt der edle Lord 
von Hrn. Dieraelt feine Behauptung zu beweifen oder zuräcjunehmen, Gr 
ſtellt e8 in Abrede, daß es das gegenwärtige Gabinet fei, welches bie Breis 
laffung der Maſchinlſten der Gagliari durchſetzte. Dr. Disraeli ermidert 
mit einer gewiffen Gereizthelt: Obwohl die Beziehungen zreifhen England 
und Franfreidy im Nugenblide ded Rücırietd Lord Palmerfiond noch freund» 
fehaftlich waren, fo ift es nicht weniger wahr, daß das neue Minifterium ſich 
in eine Stellung gedrängt fah, wo es Gefahr eined Kriegd mit Branfreih 
lief, indem ed auf die Depelche bed Grafen Walewski antwortete und bie 

«Bill aufgab. Aber — ya — —— * ir: 
heflehen vie innigften Beziehungen zwiſchen iven Staaten fort. ir 
orge Grey —— die heutige Rede des Hru. Dieraeli mit. feiner 
Meuferung vom Freitag im Widerſpruch fee. Sir John Pakington be · 
flätigt die Erflärungen Hrn. Disraelid. Die Discufflon, an weicher mehrere 
Medner Theil nehmen, dauert längere Beit, ohne zu einem Ergebniß zu füh« 
ren, Gr. Lindfay fragt, ob der Angriff franzöflfcher und ſpaniſchet Schiffe 
vor Cuba wahr ſei. Hr. Walpole ermidert, dab ſich die Regierung ohne 
Nachichten befinte. Im Dberhaufe zogen Lord Puran und Lord Lynd⸗ 
hurſt ihre Amendementd zu Gunften der Ieaeliten zurüd, weil bie Megler · 
ung die Ginbringung einer ähnlichen Bill verſprach . 


Börſen- und handels⸗-sSachrichten. 


Seautfurt, 2. Juni. (Bold u. Silber) Piſtelen 9 J. 34 — 35 Ir; 
Preuß. Friedtichso or I. 66 — 57 fr; Hol. 10 A.Stacd 9. 4 — die, 
Randducaten 51. 30—31 fr.; 20 FrsBtüd fl. 20,—21’4, fr; Engl Eor 
vereigus 11 A. 4044 fr; ol al Marco 37476; Preus. Thaler — A 
— fr; 5 Branfenibaler 2 A. 20-',, I; Hochhallt. Silber 24 f. 27—31 fr.; 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 fl. 5—'4 fr. 

Franffurt, 2. Juni. Deſtert. Nat.Anlehen 79%, ; Spree. Met. 78°, ; 
d'yprei. 69; Banfactien 1000 ; otterie-Anl:koofe von 1854: 104", ; Lud⸗ 
wigehafen · Berbachtt GijenbahnActien 143'/,; Bayerifge Oudahn· Actien 88 
Baperifce 4 ‚proc. Obligatienen 1014. Wedfelcurs: Paris 93’/,; Londen 
117°; Wien 114%. 

Berlin, 2. Juni. Preufifge Staats -Schulbſcheiae 83’, P., 89’ ®. 
Köln-Dindener — B., 141 ©. “ — 

Wien, 2. Juni, Sproc. Nation.sMul, 83°/,, ; Sproc. Metall, 82) 5 4'Apre. 
Metall, 72%/,,; Lett.sAnlehenstooje vom 1839: 129; von 1854: —— ; Banl« 
actien 96774; Lomb.svenet. Sproc. Anleihe —;  öflerr. Grebit-Mob.-Metien 228 ; 
DonausDampfjciffagrts-Hetien 530 ; öflerr. Staatsbahn-Aetien 283" ; Notdbahn⸗ 
Hetien 1665. Begsfeleurfe: Augebutg uso 104'4 ; Lendon 10.11'%. 





Bayeriſche Localchronik. 

Wärzburg, 1. Juni. Wie wir vernehmen, follte geftern Nachmittag 
xwiſchen einem jungen Ruffen und einem Baron v. N. ein Piftolenduell im 
Guttenberge Wald unweit Kelvingefeld flattfinden. Die Herren waren nebſt 
ihren Zeugen in drei Ghaifen über Heidingäfeld in den Wald’ gefahren ; ſie Paris, 2. Iuni. Mente jihlieft 69.45, 69.50. Gred. mob. 615. Deflerr. 
— aber A Vorhaben nicht ausführen, Be fie bei Poor ie ... 647.50. Drleans 1210. 
‚fofort von Würzburger und Heidingsfelder igeimannfchaft, die von — — nit Sdledem 
ihrer Abſicht —— Polieibehoͤrde von Seftingefelb vafelbft aufgefteilt | Verantmortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Fadwig Schenchen. 
hatte, angehalten und zur Heimfehr veranlaßt wurden. Im Lauf des Taged I 5; — 
wurden drei weitere Dueilverſuche, die mit dem erſtern zuſammenhaͤngen folten, 
ebenfalls polizeilich verhindert, (N. W. 8. a 23 ——— 
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R Naher. Rönigl. Hof: und Mational:Epeater. 
eliag den 4. Juni zum GOrflenmale wieberholt: „Die Sabinerinnen“, Tras 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 

B Dof. HH Schweiger, Afım. von Berlin; Gruber, Particulier von Lindau ; 
Ploß, Afın. von Reichenbach; Drooter, Kim, von Sonden; Spencer, aus Gngland; 
Graf Ioner, Major von Ulm. 

H. Maulick. HH. Wimpf, Babrifant, und Müller, Kaufleute von Stuttgart ; 
Deſſauer, Kaufın. ven Bamberg; Jandent, Particulier, und Lynen, Negeriant aus 
Belgin ; Paun, Kim, von Bremen ; Baronin Eyuen, von Berlin. 

81. Zraube, HH. Günter und Brandau, Haudeute vou Franffurt; Schup, 
Kin. von Biberach ; Schmidt, Kim, von Mepingen; Gallas, Oekonem von Dresden ; 
Herditer, Kim. von Letach; Heilbrenner, im. von Katlotuhe ; Bräuler, Priv. von 
Blarus; Frau v. Magel und Filn. Fritz, von Bogen. 

YAusgb. Hof. HH. Diermaier, Stud, von Erlangen; Grällemanns, Kunfl: 
gärtuer aus Holland ; Gaßner. Badinhabet von Mofenkeium; Schueiber, Gutsbefiger 
ven Ulm; v. Bally, Reg.Aubiter von Dillingen ; Ullmann, Olasfabrifbeiger von 
Ealjburg; Dr. Neishard, praft. Arzı von Kirchheim; Baron v. Steiner, von Wien; 
Schoͤnauet, Menibeamter von Türfeim; Dottetweich, Bez.Get.⸗Aſſeſſor, und Stims 
mer, Acceſſiſt eon Würzburg. 

Stachus garten. HH. Ludwig, Gameralpraft. von Fürth; Dit, Gommis von 
Holjfirhen; Bader, Mumnus von Dillingen ; Kühlmann, Redtöpraft, von Bandes 
berg ; Neumann, Kfm. von Bappenheim; Wagner, Priv., Sniewig, Seiſenſiedet, 
und Rainer, Fabrifant von Augeburg ; Bär, Handeldm. von Hainsjurt ; Cubachet, 
Demcapitular von Salzburg; Ganſer, Mühlbeſ. ven Mühlielo. 


Getraute in München. 

Su der Metropolitan Pfarrfirhe zu U. 2. Fran: Damian Frid, 
ES chreinere und Biphauergehilfe und Inf, dab,, mit Aranzisfa Gehrich, Schreiner 
meillerötochter won Neuburg a./D.; Peter Schmaier, f. Grienbahns&rpediter, d. 3. 
in Augeburg, mit Gliſabeth Eigl, k. HefsKammerjungfer dab.; Ernſt Fr. Adelph 
Schönlin, Bürger und Großhaͤndler v. h, mit Megina Marim, Magd. Darenberger, 
Bal. Rupferichmiche: und Fabrifbefigersiochter von hier, In der St. Petere⸗ 
Pfarrfirche: Kranz Joſ. Peter, Buchhalter, mit Alevſia Job. Ertl, Auncdionärd: 
Tester v. b.; Ichaun Bart. Bor, Kranfemwärter v. b, mit Anna Haßfurter, 
Lampenangänderötechter v. h ; Ich. Bapt. Schreiner, Maurer und Braufnecht, mit 
Auguña Wald, Alonſ. Heumann, JZimmermannstodier » 6. In Der Et. Annas 
Pfarrkirche: Anton Heidenreich, Brieiträger und bgl. Herbergsbefiger v. b., mit 
Kresz. Wagner, Müllerstochter von Goueredorf; Leonhh. Mug, Heofbrunngehilie und 
Inf. dab,, mit Jul. Dallinger, Bauerstechter von Heilmannsrie® ; Craomus Rath⸗ 
geber, bal. Hufichmieameiiter v. h., mit Barb. Schmaus, bgl. Huffhiniehmeifierd: 
Wittwe v. h.; Ich. Bapt Lot, bal. Geldſchläger v. h., mit Apollonia Vogger, 
Glaſetmeiſterstlechtet von Altemüniter. 


Geſtorbene in München. 

Michrel Gimer, Unterfanonier im F. 1, Artil.»-Megim., geb, von Mühlkaufen, 
Pag. Mallersborf, 22 I. a.; Balentin Hubert, Bice-Gerperal im F. 6. Jägerbataill,, 
geb. von Heubach, Log. Mihaffendurg. 30 I. a.; Pranıisfa Hefinder, E Bezirke: 
Werichts:-Schreibersgattin, 29 I. a. ; Therefia Killer, HoftbeatersDberfenermächterd: 
Brau, 42 I. a.; Katharina Strobl, Wegmacerstochter v. b., 14 3. a.; Barbara 
Hausler, Bampenanzänberss Witwe, 63 I. a.; Bramzisfa Mengfil, Berientenstodhter 
von Regensburg, 62 I a.; Anna Bodmaier, Mildınannswiitwe, 703. a.; Mar 
tin Stirmer, Zimmermann, 61 I, alt, 














3243.[?20] Den Unterricht an der hiefigen Bangewerffchule eriheilen 
im mäcdlen Winter wiederum 30 Lehrer und fehlen dazu noch G Architekten 
und 2 Bildhauer. Techniker, welche hierauf Kückficht nehmen, wollen ihre 
Anträge bei dem Unterzeichneten ftellen. 
Holjminten a.d. Weſer, ben 30. Mai 1858. 
Der Verfieher der Baugewerkſchule: F. 2. Haarmann, 
Kreis» Daumelller, Herausgeber der Zeitichrift für Bauhanbierfer. 







it Genehmigung des k. Ministeriums und k. k. 
österr. Privilegium. 


: 

i Prof. Dr. Rau’s berühmte 
Flüssige Neapelltanische 

Es oder Schönheits-Seife 

5 


(Sapone liquido aromatico di Napoli). F 
Diefe feinfte, Aüfige, hochſt arematiſche Teiletten-Seife dient zur radikalen 
unb fchmerzlofen Eutſernung verſchiedener Hautlranfheiten: Semmerfprof fen 
Miteifer, brauner und gelber Bleden, Finmenw,erhältten Tein 
in jugendlicher Friſcht. — 86 Acht feit, daf eine reine gefunde Haut Haupt: B 
erfordernih eines volllommen gejunden Menichen if. — In der That gibt rs 
aber feine Seife, welde beffer zur Reinigung und Stärfung der Haut dient, 
> als dieſe; per Glas 42 und 24 fr, 


Ben biefer vorzüglichen Geife, ver Glas 42 fr. und 24 fr., 
fowie von bem bewährten Nenpolltanischen Haar- 
ualsam (Kräuter-Pommde) , anerkannt bas bee 
* Junb- reinlicpite, ſchnell und ficher wirfende Mittel zur Grhal: 
> / tung, Berſchoͤntrung und Wachethumbeſerderung ber Haupts und 

= Barthaare, per Glas 48 fr. un 30 fr. — Malländer 
EB Zabn-Tinetur (aromatiſches Mundtwafler), fowehl zur Reinigung des 
5 Munnes, als zur Erhaltung gefunder, glänzend fhöner Zähne, u, Grfeäjtigung 
3 208 Zahafleifges: Sie entfernt ben Weinftein, verhütet Beinfrof (Caries) 
unb bient zur Vertreibung des üblen Geſchmackes und Geruces des Muntes © 
i und ber Zähne, welches, ums eft unbewußt, einen fo fatalen Eindtuck auf 
andere Perſonen macht, per Glas 4B und 24 kr — Aromatischer 
Räucherhnlnnm ſanggezelchnetes Zimmer und Salon « Parfiim) , per 
Gas 12 fr. Biüthentimu (Korte de Aeurs), allgemein bellchtre, & 
höchft fräftiges, ſeht feines @demm, neue vielfach ver befferte Gompofition 
3 des achten Cölner Wansers, ber Glas 54 Ir, 30 fe. und Probe⸗ 
glas 18 fr. — Feinnter aromntischer Tolletien- Essig 
4 Bläschen 15. — Zuhn- und Mund-Esneuz bis Blas fl. 1. 
12 fr. — Rasir-und HKrine-Selfe per Has 48 ud 24 fr, befindet 
fi mit Genehmigung des königl. Minifteriums Niererlsge In München 3 
nur allein bei Herm 

L. E. Rolland, Kaufingerstrasse Nro. 5, 
welchem fo eben ganz neue Iufendungen gemacht habe, Bei vorfchriframäßig 
Gebrauch oblger Zeiletten » Segenſtaͤnde wird für dem Gıfolg garantie, 
Gelder nebſt 3 fr. Zufellarbähe und Briefe werben france erbeten. 


rof. Dr. Rau sel. Erh. 
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Kochler Zoppen für Herren zu fl. 4,5,6, 7 und fi. 8, 


do, do. in Tuch, Belour und fein gefüttert zu A. 12, 14, 16 
und A. 18, 
do, do. für Damen zu fl. 5, 6 und fl. 7, 
Regeuröde . u fl. 13 
do. in PR 


BR 14 |  Harantirt, 
ine 0.2 
Eravatten und Shlips empfiehlt in großer Auswahl 

Georg Viehle in München, 


Refibenziiraße Mro. 18. 


Regenmäntel 
do, 


2001. [i] 





2710.[2a] 


mM. 3. Schlofjer ; afifiirender Infperter: Guftev Wolboid. 


3238.[2t) Bekanntmachung. 


In Folge Hohen Nujtrages ber fal. Megierung ber 
Dberpfalz und von Regensburg, Kammer ber Finanzen, 
vom 26. Januar b. Jo., nd Mo, BU9E, wirb unter 
Borbehalt Köcher Genehmigung im Wege der öffent 





zu wenden haben. 


lichen Berſteigerung an ben Meifbietenten ber aͤrariali⸗ Hiegu werden zahlangsfähige Kaufliebhaber einges 


ſche Walpifritt : 
Buch zu 12B Tagw. 54 Dezjim. fammt 


laden 


Das Dianabad bei München, 


WBaiferbeilanftalt, beilgumnaftifched und galvanifched Anftitut. 


Ausführlihe Brofpecte über Lage, Ginrichtung und Preife, fowie über das Gurserfahren ſind gratis zu 
haben. Defonemifche Verwaltung in Händen des Gigenthämers: J. G. Frey; ärztliher Borland: Dr. 


1852 fügen, täglich bei dem unterfertigten Aal, 
Rentamte eingefehen werben fönnen, und 

3) Kaufeliebhaber, melde die Berfaufsobjelie vor 
dem Verkauſe zu befichtigen wünfchen. ſich biess 
falls an den f. Borfiwart Hopf in Gpgersrieth 


Bohenfrauf, den 29, Mai 1858, 


meinde: Wahlordnung hiemit öffentlich befannt gemacht 
und wird hiebei bemerft, daß mit ber Stelle eines 
techtöfundigen Rathes dabier ein Jahresgehalt 
von fiebenhundert Gulden verbunden ift, von 
welchem nach erlangtem Definitivum 400 fl ben Stan 
desgebalt und 300 fl. den Functiensgehalt bilden. 
Geſuche um biefe Stelle find — mit den Nach- 
mweifen über Gefüllung der im $. 48 des rewibirten 
Gemeinde: @viets und Art. 13 ber Gemeindewahlordnung 
feigefiellten Vorbebingungen belegt — bid zum 4. 
Zuli 1 38. bei ber unterfertigten Stelle einzureichen. 
Schweinfurt, ben 28. Mai 1858. 


Der Stadt » Magiftrat. 
Der rechtelundige Bürgermeifter : 
GN. 4991. Schuller. 


ber Darauf befindlihen Holzbeſtockung, 
im #, Forſttebiete Pullenrieth und der Steuergemeinde 
Bohmiſchbruck gelegen, am fünftigen 
Mittwob Den 23. Juni I. Is. 
Vormittags ® Ilhr 
im Witthehauſe zu Altenregwig verkauft, 
Hiebei wird bemerft, daß 
1) der Malbeifrift in 25 Loefen zum Wufitriche 
fommt, 
2) die Debingungen, welde ſich auf bie Nermen 
der allerhochſten Berorbnung vom 19. April 


Königliched Mentamt und Forſtamt 
Vohenſtrauß. 
___ Rt __ Sabner. 
s191.[2) Bekanntmachung. 
Nachdem die dreijährige Functiongzeit des derzeitigen 
rechtslundigen Magiftratsrathes ſich in den nächnen 
Moden embigt, ift die Bormahme einer neuen Wahl 


erforderfich. 
Diefes wird in Gemaͤßheit bes Art. 24 ber Ger 








Drud von Dr. G. Wolf & Soßn. 





3166.[3 c) Beim Apl. Bandgericht Riedenburg 
fönnen ein —— Nechtoprakticant und ein 
tädytiger, auch im Sriftunge:-Rechnungsweien gewand= 
ter Sfribent dauernde Befchäftigung finden und (os 
gleich eintreten, Die Honerarien richten ſich mach deren 
Fähigkeit und Geſchaftegt wandtheit. 
> Bewerber wollen fi unter Vorlage ihrer Zeugniffe 
in franfirten Briefen an bem Untergeicneten wenden. 
GR. 6611. 8. m. Schlaefer, bandrichter. 


Abendblatt 


ss. Buslamı ein 
Kir de 


eröffnet, imb wire 
beliribe non den bager. Polhimiern 
wu mm Pırid er er h. 
kulläbrig, eder vum 
kiiäheig am fümmidibe Vercia· 


Freitag. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 132. 


often abgegeben. Mär Meantreiil, 
| ® sarien, dir Aberſeeti qeu 
Bänper w. [. wm. absanist mau bei 
% 4 ALEIANDER, Brausgaffe 
Rrr.23 in @trafdurs, une ms 
Feine ame de Mazarsch re, 92 
is Darts, 


4. Juni 1858. 





Ueberfidt. 


Ghriftoph Friedrich v. Beifhlag. (Nekrolog) [Schluß.] — 
Mitdihätigkeitin Burgbaufen ſSchluß]) — Die nikoba— 
sifben Inſeln. 

Meuefte Poften. 

Börfen: und Handeldnadhrichten. 


Ehriſtoph Friedrich v. Beifchlag- 
Mekroleg.) 
Schluß.) 

Als Könlg Ludweig mit den Ständen bed Melt (Geſetz vom 1. Jull 
1834) die Erbauung eines Canalt zur Verbindung des Mahnd und Rheint 
mit der Donau beſchloſſen hatte, und zur Ausjührung defes „großen Wer 
es“ nach Bildung der Actlengeſellſchaft im Jahre 1836 gefchritten wurde, 
eröffnete ſich für Deifchlag ein neues und weites Feld, feine Kenntniffe und 
Erfahrungen In der Hydrotechnil und im der Herſtellung der bezüglichen 
Kunflbauten zu erproben. 

Die Staatdregierung, die den Bau vertragämäßig übernommen hatte, 
beftelte Hlefür im Maͤrz 1836 zu Nürnberg eine E. GanalbausInfpection, 
zu deren erftem Borftande der damalige Fönigl. Oberbaurath Wreiberr v. 
VBehmann, der geniale Urbeber des Bauprojected, ald zweiter Vorftand 
und zeltweiliger Vertreter bed Erſten ber Krelsbaurath Beifchlag ernannt 
murbe. 

Diefed Bauunternehmen, bem fi wohl fein anderes gleicher Art aus 
dem gegenwärtigen Jahrhundert an Größe der Gonceptlon wie an Zmwedmäjr 
figkeit und Eolidität der Anlagen und monumentalen Bauten an bie Seite 
fleilen mag, gelangte, trop mancher, Im ber praftiichen Neuheit der Sache, 
dein Diangel gewandter und geübter Accorbanten für größere Bauobjecte ar. 
Hegender Schwierigkelten sc. — doch bald in aeregelten Betrieb und zur 
zweckentſprechenden Vollendung, unb wenn auch eine Ueberſchreitung der ber 
Geſellſchaft augefagten ſechs lährigen Bauzelt und des zu 8°, Milionen bes 
rechneten Hauptkoſtenanſchlags nicht vermleden werben konnte, fo haben boch 
unbefangene fachfundige Beurtheller ben Eigenthümlichkeiten der grogen, von 
fo vielen Zufäligkeiten des Terralns, bed Barmateriald, der zuzuleltenden 
Gewaͤſſer sc. abbängenden Aufgabe, dann dem Bedarf der Im Laufe der Ar 
beiten nöthig erkannten weiteren Baugegenflände und verbeiferten Betrlebs⸗ 
einrichtungen Rechnung getragen und bie leitenden Baumelfter unter Uner 
fennung ihrer Leiflungen yon einer ſchulbhaften Verantwortllichkelt In jener 
Beziehung losgeſprochen. 

Der Ludwigscanal, welcher unter dem 1%. Jull 1846 ber Metlengefell« 
ſchaft als volendet feierlich übergeben werben konnte, einige Jahre nachher 
aber, nach Aufldfung der Befellichaft, vom Staate (ſchon nriprünglich mit 
34 des Aectlencapltais betheiligt) ganz übernommen wurde, fleht nun ſelt 
mehr old zehn Jahren in gänzlicher, auch alle Mebenanflalten begreifender 
Bollendung da, als ein Denkmal der Megentengröße König Lubmige, als 
mãchtiges Glled In dem nationalen und internationalen, ja europälfchen Ver⸗- 
fehripftens, eingreifend in ben großen Aufſchwung ber Land» und Waſſer- 
eommunlcatlon nicht blog bes Inlandes, fondern und zwar weſentlich auch 
bes Huslandes und bed entfernteren Morbend, Südens und Dftens, von ber 
Nordſee bie zum ſchwarzen Meere. 

Seine mehr umd mehr erfannte Bebeutfamfelt, fein Vorrang für ben 
Zraneport großer Gütermaffen nach entfernten Beflimmungsorten bei ges 
ringeren Koſten ac., verbürgen ihm eine, von Jahr zu Jahr fteigende Aires 
quenz und im Ball der von allen Deutſchen erfehnten Zolleinigung mit Defter- 
reich eine immer glänzentere Zulunſt, fo, daß auch bie fpäte Nachwelt noch 
ben erbhabenen Gründer dleſes ädten Nationalbauwerks König Ludwig 
von Bahern dankbar fegnen wird. 

Wenn die großen Verblenfte bes erflen Vorſtandes der Ganalbau«In« 
fpection Erben. v. Pehmann flets im ehrendſten Gedächtniſſe bleiben 
werben, fo bürfen auch die weſentlichen Dienfte des zweiten Canalbauvot- 
ftandes, infonberheit Ginfichtlich der zweckmaͤßlgen umd forgfältigen Ausführ⸗ 
ung ber verichiebenen Gamaltheile und Attribute, dann feine elnſichtsvolle 
Ditiwirkung bei ber primitiven Einrichtung der Berrlebömittel und der gan⸗ 
jen Organifation des Canaldienſtes auf Grund der unter feinem Belrathe 


*) Mit Benützung der von dem damaligen Regierungscommilfär bei ber Actien ⸗ 
Geſell ſchaft, jepigen Oberrechuungsrath Meyer auf einer Eommiffionsreife nach 


entftandenen Ganalorbnung vom 9. Januar 1842*) ber vollften Anerken⸗ 

hung verfichert fein; ohne darum ber Leiftungen zu vergeflen, weburd; die 

nächftgefolgten Borflände der Ganalbau-Infpertion und Ganalverwaltung, Bes 

zirfs- Ingenieur Erdinger und Regierungsrat Hartmann um den Aus⸗ 

bau und die völlige Inftandfegung bed Ludwigscanales ſich verdient gemadht 
ben 


baben, 

Die Thätigkelt v. Beifchlags in letzterer Beziehung ſetzte ſich auch mit 
dem Zeitpuncte fort, wo er vom 1. Januar 1841 an, ald Mitglieb der fü« 
niglichen oberflen Baubehörte in München einberufen, neben der Theil⸗ 
nahme an deren übrigen Gefchäften, die Ganalbau- und Betriebd-Angelegen- 
heiten in höherer Inftanz zu reſpiciren und ber endlichen Bereinigung zugu⸗ 
führen hatte. 

3* dem 1. September 1848 ward ihm die hohe Genugthuung von 
Sr. Maj. dem König Marimilion IE „in Anerkennung der bei dem Baue 
es Ludwigcanals geleifleren Dienfte* burch befondered aflerhöchftes Deeret 
mit ftempelfreier Verleihung der Titeld und Ranges ald eined Oberbauratbs 
begnabigt au werden, 

Mohl aus Mäckſicht auf feine, mehr ber erecutiven Thätigfeit im Aufe 
feren Staatbauweſen zugewandten MPerfönlichfeit, vielleicht auch auf eine 
bieferhalb vorausgefegte Geneigiheit mar inzwifchen (13. Juli 1843) die 
Verfegung v. Beiſchlags jur f. Regierung von Schwaben und Neuburg, 
Kammer bed Innern, ald Kreiöbaureferent, mit Belaffung feines bereitö er⸗ 
worbenen Standeögebaltet, und zwei Monate fpäter auf fein Anſuchen jene 
zur Megierung von Oberbayern erfolgt, welch lehztere Stelle er in une 
unterbrodiener Thätigkeit bis zu feinem Tode bekleidete. Auch bier war ibm 
zeiche Gelegenheit geboten, fein geprüftes Talent und feine gereiften Erfahr⸗ 
ungen in allen Zweigen bed öffentlichen Bauweſens für den Megierungäbes 
zirk und deffen gemeinfame und Örtliche Anſtalten zur Geltung zu bringen, 
wie namentlich bei den Entwürfen und Ginleitungen für die dermal im Bau 
begriffene oberbayerifche Kreidirrenanftalt; bei dem Bau der Inmbrüde zu 
Mübldorf(Marimiliandbrüde); Im Jahre 1850—53 nach ameri« 
fanifhem Spftem (Home) und Entwurf vom Fl. Bauinfvector Körner; 
bei jenem der Marienbrücde über ben Jun bei Meudtting, 1852 
— 1853 bei dem Wiederaufbau der Garolinenbrü de über den Lech bei 
Lands berg — beide letziere Bauten mach v. Beifchlagd Entwürfen ; bei 
den Schugbauten längs dem Jfarufer am engliſchen Garten in München un« 
terhalb der Bogenhauſer Brüde, den Gorrectionsbauten an Donau, Inn 
und Salzach x. 

Das günftige Mefultat des vom ber höchſten Baubehörde dermal adop« 
tirten Straßenunterhaltungäfpftemd durch Detailveraccordirung warb in einem 
Grlaffe der E. Regierung von Oberbayern vom 23, Januar 1849 „inäbefon» 
dere der Leitung und thätigen Gingreifung des f. Oberbaurathes Beifchlag* 
beigemeffen und daher bei der bezüglichen Gomite-Berarhung einftimmig bes 
ſchloſſen, „demſelben die wolle Unerfennung hierüber ausgefprochen, unter der 
Aufforderung, in Ausführung bed erwähnten, dem Gtraßenunterhalte nicht 
minder förberlichen als für die Kreidangehörigen vortheilhaften Syſtems mit 
dem bisher beihätigten löblichen Gifer fortzufahren, 

Ingleichen erfreute er ſich des Vertrauens der hoͤchflten Stellen in ber 
Belziebung zu ben minifteriellen Berathungen über bie, die Benüpung ber 
Gewaͤſſer, den Uferfhupbau ac. betreffenden Gefepentwürfe, ſowie über bie 
durch allerhöcfte Verordnung vom 13, Nov. 1857 ins Leben geführte Re 
organifation bed öffentlichen Baumefens, 

Neben biefer ausgedehnten Berufsibätigfeit trieb ihn fein reger Sinn 
für Emporbebung der gewerblichen Induftrie auch bei dem neubeyründeten 
Bereine jur Ausbildung der Berverfe zu München ſich in einer Weife zu ber 
tbeiligen, wofür ibm bie Vereindgenoffen durch die Wahl ald zweiter und 
dann ald erfter Dorftand ihre Exfenntlichkeit bezeigten und welche er inöbe- 
fondere bei der Medaction der Bereindzeitfchrift beurfundete. Mit gleich war« 
mer Theilnahme gehörte er dem polgtechnifchen Verein in Münden, wie fon 
früher dem lanbwirthfchaftlichen und dem hiſtoriſchen Verein von Schwa⸗ 
ben und Neuburg an, Seit 1857 war er Vorſtand ded Bereins der Inge» 
nieure. Gine fo langjährige trog vorgerüdten Alters fortgefegte Dienftihä« 
tigfeit ward denn auch durch wiederholte Kundgebung befonderer Zuftieden- 
heit und Kochfhägung von Seite feiner Vorgeſehien, namentlic der Kreide 
zegierungdnorflände v. Zwehl und Frhe. v. Zu⸗ Rhein gewürdigt, und 
durch die gmädigfte Anerfennung unferes auf jebes hervorragende Streben jo 
aufmerffam blidenden Könige Marimilian ll. mittelft Verleihung ber Rit⸗ 


ben Mieberlanben und Fraulreich bepüglich ber bortigen größeren Gandle ges 
faumelten werihuollen Materialien, Neglements x, bearbeitet, 


Hadkanad 


terfreuge ber beiden Fönigl, Verbienftorben (5. Ian. 
ausgezeichnet. Aus Anlaß des lepteren Gna 
22. nuar 1857 vollendeten 70. Lebensjahres 
Badhgenoffen, die unter v. Beiſchlag ibre Laufbahn begonnen oder unter ihm 
gebient hatten, ihre dankbare Verehrung bei einem Feſtmahle burch Ueber« 
zeichung eines mit den Mamen aller Beftgeber gezlerten filbernen Pocale. 
In ſolcher Weile mit berechtigtem Selbſtgefühle dem in einigen Mona« 
ten eintretenden. Zeitpunet feines fünfgigläßrigen® Dienftjubiliumß . entgegen- 
febend, follte ihm die Freude, dieſes ihöne Ziel zu erreichen, nicht beſchieden 
fein, indem er am Abend des 28. April d. 36. ten Folgen eines galligen 
Fieberd mit Hinzu gefommener Entkräftung erlag. Seinen Tod bemeinen 
num die tiefgebeugte Wirtine, zwei Söhne, wovon ber Ältere dem Stande bes 
Vaters folgend, bereits im f. Baudienſte fteht, der andere als praftifcher Che» 
miter ein dabrikunternehmen feines Faches leiter *); dann vier Töchter. 
Haben wir aus obigen Zügen den Dahingeſchiedenen in feinem vieljäh« 
zigen und erfolgreichen öffentlichen. Wirken ale höchſt ehrenwertb kennen ges 
lemt, und dürfen wir ‚feinen Werth um fo böber fielen, ald bei ibm eine 
außbauernde Thatfraft mit hoher Integrität und VBerufäfreudigfeit trog man« 
cher, berben Prüfung gepaart war, ſo erſchtint er und micht minder bedacht 
bar in den Beziehungen des Privatlebens. Ein gediegener Chatakter, gewiſſen- 
baft, redlich umd anſpruchlos, „feinen guten Namen" über Alles hoch haltend 
und für alles Gole und Echöne empfänglidh, war er Seinem Monarchen und 
Vaterlande mit unverbrüchlider Treue ergeben, ein eben fo liebevoller und 
aufopfernder Familienvater, ald treugellnnter zuverläfiger Freund, — ein Die 
dermann im vollen Sinne ded Wortes — Grein Andenken wird Allen, bie 
ihm näher fanden, ſtets theuer und umvergeflich bleiben. Friede feiner Aſche! 


Mildtbätigfeit in Burgbaufen. 


Schluß.) 

Ludwig der Reiche, Herzog von Niederbahern, bedachte die Kranken 
und bie Armen mit einer unfcägbaren Gnade, indem er verordnete, daß 
aus: den herzoglichen Forſten für diefelben jährlih 90 Klafıer Brennholz 
und dns bendthigte Bau⸗ und Rupholz abgegeben werden müſſen; Leiftungen, 
welche heute noch ungefchmälert beſtehen und mach dermaligen ‚Holzpreifen 
ein Gapital von minteftend 18,000 fl. repräfentiren. Sein erlaudhter Gobn, 
Herzog Georg der Meiche, einer der freigebigften Landesherrn, der groß · 
herzige Gründer des Georgianumsd zu München, der Spudler zu Braunau 
und Neuditing se. ıc. gründete in Burghauſen das Biedy« oder Leproſenhaus 
beit. Kreuz, baute eine ſchöne Kirche und botirte ein eigenes Beneficium 
hiezu. Das Siechenhaus wurde fpäter in ein Armenhaus umgewandelt mit 
einem ventirenden Wermögen von 11,000 fl. Dieß geſchah im Jahre 1495 
und im demfelben Jahre errichtete Herzog Georg noch eine meitere Wohle 
chatigkeltoſtiftung mit einem Bond von 6100 fl. zu einem Jahriag mit 
Brodfpente an die Stadtarmen, zur jährlichen Ausſteuer einer armen Jungfer 
und zur Anſchaffung von 16 Almofenröden für arme Mite in jedem Jahre. 
Die Stadt beilgt einen weiteren Wohlibätigkeitsfond in der „Meichalmojen- 
Riftung*, welche dadurch im vorigen Jahrhundert entſtaud, daß in Zeiten 
befonderer Noth umd zur Befeitigung ded Beitels zwei Bürger an Sonn- 
und Pefttagen mit offenem Zeller -in der Kirche Sammlungen veranflalteten, 
movon ein Thell auf Zinfen gelegt und fo nach und nach ein Bond von 
3870 fl. gebildet wurde. Ebenſo wurde im Laufe mehrerer Jahrhunderte 
das „Urmeninftiint” aus verfchiedenen Vermächtniffen milvihätiger Bewohner 
der Stadt bit zu einem Capltalsſtock von 35,000 fl. erhoben. 

Alte. diefe fädtifchen Wohlthätigfeiröflifiumgen befigen zur Seit ein 
Grfammtvermögen von mehr als 160,000 fl., morunter die berzoglichen 
aflein mit 120,000 fl. einzuftellen find. Die Pandbevölferung des Gerichts- 
bezirks befigt für ihre MWohlhätigleitägwede in 15 Gemeinden Diftrietd- 
Armenfonde im Betrage von 22,059 fl. großentbeild gebildet aus Kriege 
yeräquationdgeldern, melde ber großmütbige König Marimilian I ven 
Gemeinden zur beffern Verforgung ihrer Armen überließ; — und bie Bonds 
der einzelnen Rocalarmenpflegen belaufen fi auf 14,372 fl. Wer follte 
denken, daß bei fo bedeutenden Localmitteln zu Burgbaufen, — bei der 
Müntficenz der Monarden Mar J, Ludwig umd Mar II., welde un 
zaͤhlige einzelne Unterflügungen, oft im beträchlichen Summen, an Hilföbes 
bürftige verliehen haben, und bei den reichen freimilligen Gaben, welche bie 
Beweohner in die Mrmencaffa und privatim an Nothleldende fpendbeten, — 
Me Armen und Kranken einer Stadt mit einer Givilbenölferung von nur 
2300 Gerlen nicht aufs reichlichſte vwerforgt werden Fonnten? Allein wie 
fon in früheren Seiten, unter viel befferen Verhältniſſen bei befonderer 
Noth zum Inftitut des Reichalmoſens gegriffen werden mußte: fo waren 
alle tiefe Mittel in unfern Tagen nicht mehr andreichend, der um ſich grei« 
fenden Noth zu feuern. 

Ein ſchweres Verbängnif laſtete aber auch über diefer Statt! Einft 
bie Mefldeng der Herjoge, eine der fünf grogen Nentämter von Bayern, 
Sig einer ierung , eines Appellationdgerichts und vieler Branchen; mit 
blühenden. Bewerben und regem Verkehr zu Land und zu Wafler — fab es 
alles dieß ſtufenweiſe verloren geben, und mit Ausnahme eined Landgerichte, 
Rentamts und einer Garnifon für ein Yägerbataillon blieben nur wenige 
Stellen, Die Abtretung ed Innviertels machte den Ort zu einer Brenz 
ſtadt, Handel und Gewerbe verfümmerten, die Geibverhäftniffe in Defterreich 


*) Gin anderer vielverſprechender, bereits bei der f. Bergverwaltung angeflellter 
Sohn mwurbe vor einigen» Jahren ber Familie und: bem öffentlichen. Dienfte 
durch den Tod entriffen. 
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‚hoben auch ben Grenzverleht faſt gänzlich auf, umb zu 
Maren nun auch die für den Gtädter fo empfindlichen 
Theuerungdjahre im vorigen Decennium und wiederholt zu Anfang der fünf 
ziger Jahre. Selbſt der wohlhabendere Theil der Benölferung fah ſich zu 
Einfhränfungen gezwungen, ed trat Mangel an Arbeit und Verdienſt ein, 
"und die Zahl der Armen mehrte ſich bedenflih. Während in den Jahren 
1830—1840 die Zahl derfelben 4 Procent betrug, flieg fle in den. Jahren 
1840—1850 auf 5, im Jahre 1853 fogar über: 6 Procent. Mile An 
ſtrengungen der Armenpflege, fo, weife und wohlthätig diefe umfere Befeh- 
gebung auch ift, maren nicht mehr im Stande, ber Noth entgenen 
zu treten, dem um fich greifenden Bettel und der Demoraliffrung zu flemem. 

Doch „wo die Noth am bödften, da iſt auh Hilfe am, nächften®. 
König Marimilian der II. gab feinem Lande das ſchönſte Gefchenk eines 
fürftlihen Serzens, den St. Jobannid-PVerein!  _ —— 

Das königliche Wort zündete augenblicklich in Burghauſen; bier fand 
ed ja gleichermweife Empfänglichkeit ‚wie Beduͤrfniß. Mile Glaffen ver Gin. 
wohnerſchaft einten ſich raſch zum Liebeswerfe; alle Privarwohlıhätigkeit, an 
der erfabrungdgemäß der ummürdige und freche Bettler am meiflen partici« 
virt, wurde centraliflet, um gerecht und ſyſtematiſch die Unterftügungen am 
bie wahrhaft Bebürftigen fließen zu laffen; und wahrhaft groß erwies ſich 
die Opferwilligfeit der Stadt. Der St. Iobannids Verein, im Entſtehen 
{don über bedeutende Mittel gebietend, ordnete nun gemeinfam mit der 
Armenpflege, Fräftig unterflüßt von den Behörden, an, mas zum Frommen 
der Armenbevölferung in geiftiger und materielier Hinſicht gebeihlich erſchlen. 
Schnell enıftanden eine Suppenanftalt „eine Armenbefchäftigung, eine Kin- 
derbewahre und ein Mettungäbaus. Dem Wereine ſchloſſen ſich der ſchon 
beftebende Frauenvereln an, welchet an arme eheliche Wöchnerinnen Unter 
flügungen verleiht, und der Berein, aus deſſen Veiträgen wandernde Hand · 
werf&gefellen befchenft werden. Durch alle dieſe Inflitute wurden die mid) 
tigften Zwecke der flutlihen und leiblichen WVerbefferung der Armen ange 
ſttebt: nämlich deren DVerföftigung mit gefunder Nahrung, die Beſchäftigung 
der Arbeirsfähigen und Hinreichende Verforgung der gänzlich Ermerbäun« 
fähigen, augenblidliche Unterftügung der in momentane Noth gerathenen 
Bamilien und der verfchämten Armen, vollftändige Befeitigung des verderb⸗ 
lichen Bettels, Mettung verwahrlofter Jugend und DObforge für die aus 
Strafe und Arbeitshäufern Entloffenen; — und biefe von Gr. Maj. em 
Könige ſelbſt vorgefegten edlen Aufgaben wurden auch in reelifter Weiſe ge⸗ 
löft. Durch die Suppenanſtalt warb ber meiſte Theil des biäherigen, fo 
oft vergeubeten Geldalmoſens in Maturalreichniß umgewandelt, es werben 
täglih gegen Auferft billige Berechnung 50 — 60 Koſtportionen abgegeben 
und außerdem geniefen bie Armen jährlich taufende von Suppen und Brod 
zationen in ten mildthätlgen Klöftern. der Kapuziner und der englifchen 
Fräulein. Die Armenbefchäftigung bietet auch dem Grwerböbefchränften 
Verdienfl, und zwar in einer Weife, welche ven häuslichen Sinn mefentlich 
zu befördern beabſichtigt, indem fie mit. wenig Ausnahme die Arbeit ins 
Haud abgiebt, und den Fleiß durch höhere Löhnungen ermuntert. Nilmäb- 
lich gewannen hiedurch die Armen Liebe zur Beſchaͤftigung und zu redlichem 
Erwerb, und in Bolge ftrenger Cinſchreitungen verſchwand der Bettel. 

Ein Hauptaugenmerk richtete ber Verein auf die Erziehung ber ärmeren 
Jugend, Die Bewahranftalt nahm die Kleinen von der Gaſſe oder noch 
flimmeren Vernacpläffigung weg, in ihren Scug, und bas Erziehungsbaus, 
St, Joſeph (Rettungsanftalı) bilder die reifere Jugend zu religidfen tüchtigen 
Dienſtboten heran. Lepteres zählt zur Zeit 53 BZöglinge, worunter 15 auf 
gemeinſchaftliche Koften ber Armenpflege und des Gt. Johannis» Dereins 
Burgbaufen verpflegt werden. Beide Inflitute aber find in dem Haͤnden ber 
englifchen Bräuleln, deren Verdienſte um die Kindererziehung und die Schu« 
lem nicht genug gewürdigt werben fönnen, 

Diefen ngen wendet der König feine unerfchöpfliche Gnade zu. 
Das Föniglicdre Haus gab reiche Geſchenke; Se. Mai. gerubte durch bie 
Landtagdabfchiebe der Tepten drei Jahre beveuiende Summen zu bewilligen, 
und das Gapitel ded St. Iohannis « Gentral» Vereins von Bayern bedachte 
den Bweigverein zu Burgbaufen wiederholt mit ergiebigen Zuſchüſſen, je 
daß deffen Einnabmen mit weiterer Hinzueechnung ber Diftrietsfondd-Zuflüffe 
jährlich die große Summe von 8 bis 9000 fl. ausmadgen. } 

&8 bildete ſich ferner ein Diſtrieis- Getreidemagazin zum Abgabe von 
Korn an die Loralarmenpflegen in Jahren ber Theuerung zu geringeren 
Preifen, und zur Berfhußleiftung von Samen» und Gpeije « Getreide an 
Hagelbeſchaͤdigte, welches in ber kurzen Beit von zwei Jahren gegen 300 
Schäffel Korn aufgefpeichert hat. Das flädıifche Krankenhaus, —* ſchonen, 
wohleingetichteten Localltaͤten, und einer Pfründneranſtalt, wird gegenwärtig 
zu einem Diſtricts » Krankenhaus erweitert und bie @inführung eines geift« 
lichen Ordens für die Krankenpflege realifirt ;. die beiden Bruder (Armen«) 
Käufer, in denen gegen 30 Arme freie Wohnung, Holz und Licht genießen, 
werden einer durchgteifenden Renovirung unterworfen und großentheild neu 
eingerichtet ; und endlich ift die Eröffnung einer Sparcaſſa für den Amtöbe- 
zik befchloffen und durch die k. Megierung genehmigt. 

Wir glauben mit Darſtellung dieſer wichtigeren Armenanftalten ein er⸗ 
freuliches Bild von dem: gegeben zu haben, was hochherzige Bürften zu aller 
Beit thatfräftig und durch das edelſte Beispiel Für ihr Volk gewirkt haben, 
und wie dieſes Bolf, hiedurch angerifert, auch immer mit größter Anftreng« 
ung ſich der Hilfshebürftigen in ihrer Mitte angenommen bat. Was aber 
in diefer fleinen Stadt an. der Ofimarfe bed Königreichs zur Hebung der 
focialen Zuflände geleiftet wird, iſt nicht mehr, ald mas in Hunderten von 
Städten und Flecken unferd Baterlandes angeſtrebt wird — es iſt nur einer 
‚der ungäßligen Straßlen, melde vom  Throme der Huld und Milde ſelbſt 
"ausgeben, welche ſchimmern aus vem Juwel der bayerifchen Bürftenfrone )- 
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Die nitobarifchen Inſeln. 


Aus ben Reifebildern, die von F. Hodfetigr. —— * — in "he. ‚Din, 3. 
erfhienen find, heben wir noch einige weitere aus; zuerſt eine "Schilderung 
der Meife durch die Infelgruppen de# find neun größere und neun Kleinere 
von Süd nah Nord in drei Hauptaruppen), 
„Land und Lente* ſchließen wird, 

„Nah einer angenehmen aber höchſt einförmigen,, immer von glelch⸗ 
mäßig fhönem Wetter begünftigten Ueberfahrt von i4 Tagen (mir hatten 
Matrad am 10. Februar verlaffen) anferte die E, £. Fregatte am 23. Behr. 
Morgens in ber norbweitlihen Budıı von Kap Nikobar, des noͤrdlichſten 
Intel des Archipels, Gin niederes, flaches, im einem Heinen Hügel, der ſich 
in feiner Mitte erhebt, kaum 150 Fuß hohes Giland dag vor und, tbeild 
mit Wald bewachſen, theild mit Gradfluren bebedt, und unter den Gocob» 
hainen am Meereäfttand maren bienenforbförmige Hütten der Eingebornen 
fichtbar. Während des Ankerns waren einige Kanoes mit Gingebornen 
berbeigefommen, bie jedoch, ba fie in dem Ungenblide, mo jebe Hand und 
jeded Auge auf Det befchäftigt iſt, feine Beachtung finden konnten, ſich 
ſchnell wieder entfernten, mit dem Glauben, wir feien Beinte und hätten 
fle tepmegen nicht an Bord gelafien, Wie ein Lauffener verbreitete ſich das 
Gerücyt über die ganze Infel, daß furchtbare „Serräuber* mit „dien Kar 
nonen” und einer weit überlegenen Anzahl von „Rasfaren* angefommen 
feien. Weiber und Kinder wurden nach dem füblichen Theil ber Inſel ge 
flüdter, Wege und Stege, fo gut ed in der Gile gieng, durch darüber ge» 
worfene Baumzweige unfenntlih gemacht. Die fampffäbigen Männer er 
griffen Spief und Schwert und aus dem ſicheren Verſtech, dad der Urwald 
bietet, beobachteten fie die gefährlichen Bremden. Als das erſte Boot von 
ber Fregatte ausgefchieft wurde, um an der von Korallenriffen umfranzten 
Küfte, die in heftiger Brandung lebt, einen Landungsplag zu fuchen und 
ald diefer hinter einem vorfpringenden Miffe gefunden war und bie Erſten 
von und den Boden von Gap Nikobar betraten, da fchien alles tobt und 
ſtille, fein menfchliches Weſen Tieß ſich bliden. Wir waren unbewaffnet 
an's Land gegangen, damit die Eingebornen fühen, daß wir in frieblicher 
Abficht gekommen, und riefen In ven Wald hinein verfchiedene Namen, bie 
wir aus der Meifebefihreibung der Galathea“ kannten. Das wirkte, einige 
ter Mutbigften Frochen aus ihrem Verſteck hervor und mit der Frage „good 
friend ?* und der Verſicherung „we good man, good people” famen fie 
langfam näher. Wir verficherten ihmen daßfelbe, zeigten, daß wir ganz ün« 
bewaffnet zu ihnen famen, nur um fle zu befuchen und zu fehen, wie es 
ihnen gebe, umd nun war bie Brüderfchaft ſchnell geichloffen. Sie legten 
ihre Spiefe und Säbelflingen weg und ed war tomiſch zu ſehen, wie dieſe 
nadıen braunen Kerle, bie vor Burcht beinahe zitterten, ſich nun beeifertem, 
und bie Hände zu brüden, und zu verfihern,, daß fie und wir „all one 
father, one mother* haben, daß wir Alle Brüder feien. Gie riefen An« 
dere berbei, brachten und ald Zeichen der Gaſtfreundſchaft junge Gocodnüffe 
zum Trinfen, zündeten ſich bei und ihre Gigarten an, bie fie im ihrem 
durchbohrten Ohrlaͤppchen trugen, tranfen mit Höchfler Befriedigung, die ſich 
in einem ſtets wiederholten „very good* äuferte, aus unfern Rhumflaſchen; 
furz fie wurden in Furzer Zeit fo gemüthllche Menfchen, daß fie ſichs nicht 
nehmen ließen, mit der zärslichft grinfenden Miene, deren ein Nikobarenſer 
geſicht nur fähig if, auch ihren Arm um unfere Schultern zu legen, und 
in dem ihnen eigenihümlichen Nikobarenfer Engliſch uns alle ihre Freund» 
ſchaft audzubrüden, aber immer, wie mit einem „celerum censeo* mit 
der Frage zum Schluß „was wollt ihr eigentlich?“ wann gebt ihr wieder 
weg? („what you want,“ when you go away“) „warum babt ihr jo 
dide Kanonen ?* Was wir bei diefen comifchen Kauzen, die faft alle eng» 
liſche Namen tragen, ſich Lord Byron, Lord Melfon, Gapitän John, Dr. 
Grifp u. f. w. nennen und von englifchen Echiffscapitänen mit Zeugniffen 
über gutes Verhalten, über Redlichkeit umd Zuverläffigfeit in Erfüllung von 
Handelscontrarten audgeftattet find, weilter erlebt haben mährend ter 5 Tage, 
bie die Fregatte ſich bier aufbielt, davon fpäter mehr. Mir fuhren jeven 
Morgen um 6 Uhr and Land; auf einer vorfpringenden Infelede wurde ein 
Zelt aufgefchlagen, da fand man ſich gegen Mittag ein, um eine fleine Er⸗ 
frifchung zu ſich zu nehmen, und um 5 Uhr Abends gab ein Ranonenfchuß 
von der Fregatte daß Zeichen fi zu verfammeln, um an Bord zu fommen 
In fehr weifer Vorforge für bie Geſundheit derer, die bei ten wiſſenſchaftli⸗ 
Ken Arbtiten am Lande befchäftigt waren, war biefe Mafregel, daß jeben 
Abend alle mieder an Bord zurüd fein follten, während unjeres ganzen Auf» 
—— auf den Nilobariſchen Inſeln feſtgehalten werben. Und wir haben 

e8 gewiß dem Umſtande, daß Keiner ven ſchaͤrlichen Dünften, bie kei Macht 
aus den Sümpfen und Wäldern auffleigen, außgefept war, zu verbanfen, 
daß wir feinen einzigen Ball von dem fo gefährlichen Klimaficber zu beflar 
gen haben, fordern nur im leichteren Fiebern, die bei Einigen ausbrachen, 
der ungefunden Gegend ben Tribut leiſteten. 

Am 27. Abend ging ber ſehnlichſte Wunfch unferer neugemonnenen Freunde, 
die tagtäglich fragten, wenn mir denn abreifen würden, und klagten, daß fo 
lange wir bier feien, ihre Weiber und Kinder, die aus Furcht in den 

„Jungle“ entflohen, nichts zu effen haben, in Erfüllung. Die Fregatte ging 
unter Segel und anferte am 28. Nachmittags an der Südfeite von Gap Mi« 
Tobar. MS wir ver Ofkfüfte entlang fegelten, ba fonnte man burch ben Zus 
bus bei dem aus 8-10 Hütten befichenden. großen Dorfe Lapate Hunderte 
von Weibern und Kindern erkennen, die im eiliger Haſt pwiſchen den Hüte 
ten bin und her liefen, dann aber ſchnell alle im Walde verſchwunden ma- 
zen. Offenbar waren das tie Flüchtigen von ber Morbfeite, die num mit 
ihren Schweſtern von der Of» und Südſelte abermald auf ber Flucht war 
ven, al& fle dad „große Gearäuberfciff* ſich nähern fahen, Als wir am 1. 


an die ſich ein Bericht über 
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Mir an der Shrfüfle Jandeten, da fanden wir auch im der That Alles 
swieber venifloben;, wur Dunbe und webrfählge Männer waren zurüdgeblieben, 
Ein blentend weißer Strand non Korallenfand, überfäet mit Tauſend leben» 
digen Mufchelfyalen, bie mit ihren ufurpatorifchen Bewohnern, den merk» 

en Bernbarbdr oder Einſledlerktebſen, alle kaufen lnnen, Mangrove« 
fünpfe voll großer Genithlen, ein prachtvoller hochflämmiger Wald, durch 
u ba ein ae Buffteig führte, dad war Alles, mas und bie lade Sübs 
eite 


Meuefte Poften. 


Speyer, 1. Juni. In feiner Beutigen Sigung bat ver hieſige Gtabt« 
rath für die Fefllichfeiten, wodurch die beuorfiebende Anmefenbeit Sr. Maj. 
des Königs Mar in unferer Stadt gefeiert werden foll, eine beſondere Goni« 
miffion ernannt und berfelben einen unbefchränkten Grebit zur Verfügung 
aeſtellt. (Pf. 3.) 

Berlin, 1. Juni. Wie der „Elb.“ und „Magbb. Zig.* von Bier 
geſchrieben wird, bat das ‚vereinigte Votum der Geheimen. Mebicinafrärhe 
Romberg und ÜrerichE, wie der Föniglichen Leibärzte in Betreff der dem Rös 
nige anzurathenden Sommereur fich zunaͤchſt für einen längeren Aufenthalt 
in Tegernfee entfchieben. 

Paris, 2. Juni. Das vom Moniteur mitgetheilte Schreiben bed Bür- 
fien Danilo an den franzöflichen Gonjul zu Sfutari lautet im- Eingange: 
„Dr. Gonful! Ich habe die Ehre, Ihnen Bericht über die Vorfälle zu Gras 
bovo zu erftatten; wenn noch etwas Meued zu meiner Kenntnif gelangt, 
werde ich «8 für meine Pflicht erachten, e8 Ihnen fofort mitzutheilen, indem 
ich Sie erjuche, Se. Erc. Graf von Walewäfi davon in Kenntniß zu fegen. 
Am 4. diefed Monats rückten die Türken auf mein Bebiet im Diftriet Gra« 
bovo ein. Sie blieben vier Tage dort, obme daß man meinen Befehlen ge» 
mäß es gewagt hätte, fle anzugreifen. Gie lagerten von Babofo nad Spila, 
von Spila nach Viluze, wo fie die Käufer nieverbrannten, Auf ihren Rüd« 
zug hoffend, hatte ich den Montenegrinern bejohlen, biefe Schmach rubig zu 
ertragen, Um feinen Kampf zu veranlaffen, vermieb ich es, fogleich irgend 
eine Streitmacht nach Grahoro zu entienden, Mur einer meiner Genatoren, 
Peter Phillppo, hatte mit einem Corps von 400 Mann die Feftung Humag 
und die von der Ebene von Gr nach dem montenegrinifden Diſtriet 
Sutza führenden Engpäffe beſetzt. Wahrfceinlich hatte diefe Unthätigkeit, 
diefe lediglich defenfive Haltung, welche mir fo wohlgemeint angerathen wor« 
den war, bie Zürfen ermutbigt; fie ſchlugen ihr Lager zu Grahowatz auf 
und befeftigten es. Nun ſchickte Peter Philippo durch einen Türken von 
Korianigi ein Schreiben an den Gommandanten der ottomaniſchen Truppen 
ab, in meldem er fich über diefe Gebierd- Verlegung beklagte und beifügte, 
daß unter der gegenwärtigen Sachlage ein Angriff ſchwete Folgen nady ſich 
ziehen würde, daß die montenegrinifche Angelegenheit auf dem Wege fried« 
licyer Erledigung fei, daß er die Nothwendigkeit eines Schritte nicht einfche, 
welcher die Schwierigkeiten noch vermehren und eine Mechräfrage der Ente 
ſcheidung der Waffen anheimftellen würde. Diefe® Schreiben blieb ohne Ant« 
wort. Als ich von der Grfolgloflgkeit dieſes verföhnlichen Verfahrens Kunde 
erbielt, ſchickie ich dem Peter Pbiliopo, unter Befehl meines Bruders Mirko, 
eine Verflärkung von ungefähr 4000 Mann zu. Das Gontinyent der Mabia 
von Katieusla mit meinem Neffen Kerfto und den Woimoden Peter Ste- 
phanow und Ivo Madonitfch ging zuerft ab. Sobald fie angekommen, nah⸗ 
men ſie ihre Stellung ein, um die Türken zu beobachten, aber ohne anzu · 
greifen. Am zweitfolgenden Tage, 10. Mai, traf Mirko, mit dem Meft der 
Armee, der Nabia von Miela, ein.“ 

Die bier folgente Darftellung der weitern Bewegungen und Unterbande» 
lungen müffen wir wegen Mangel an Raum zurüditellen. Am Schluß tes 
Schreibens heißt es: „Schlieflih Hr Conſul bitte ich Sie zu berichten, daß 
Huſſein⸗ Paſcha, trog zahlreicher Warnungen, anſtatt bie Nüdfehr meines Ge» 
fanbten von Klobuck abzuwarten, auf feine Gefahr beſchloß ih den Müdmeg 
mit Gewalt zu bahnen. Ich bedaute bad durch dieſen Eniſchluß gefloſſene 
Blut, aber ich glaube Alles gethan zu haben um jeder Berantwortlichfeit über 
hoben zu fein. Bor feinem Abzuge hatte ich meinem Bruder Mirko ande» 
foblen die Graͤnzen meines Gebietes nicht zu überfchreiten, dieſet Befehl war 
ibn gegeben worden, was ſich auch ereigne. Nach dem Abzuge der türfifchen 
Armee, nach der Wegnabme ihrer Kanonen, Gewehre, Munition, wiederholte 
ich diefen Befehl, die Armee wollte auf Klotud, Gadfo, einem offenen 
Lande voll der Hilfäquellen, vorrüden, fle hätte Sympathien, nicht dad ge« 
tingfte Hinderniß gefunden; meine Truppen, vom Often nad) Drobniaf, bätten 
eine gleiche Bewegung gemacht, fie waͤren in chriſtlichem Lande marfehirt und 
hätten bie Hälfte der Herzegowina ohne einen Schuß exober.. Ich hatte 
meine Hoffnungen in bie Regierung des Kaiferd gefept welche mir die Ber 
weiſe böchiten Wohlwollens giebt; nach dem wad fie für mich und mein Land 
that, iſt es meine Pflicht ihren Wünfchen nadyzufommen, ihre Mathſchläge 





ju befolgen, @enehmigen Sie. 22. Mai 1859. Bür den Fürſten umd auf 
deffen Befehl, H. Delarue,* 
Börfen- und Hanbelg - Barhrichten. 

4. Juni. Bayerifhe 3'/,proe. — ®. 9574 @. Aptot. Dbl. 
— $. . Apror. Grundrent DL —— PB. —— 8. Hype, —— PB. 
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Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Pech. Fubwig Bchönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2. Bekanntmachung. 


Gant des Chefolabefabrilanten Philipp 

Löwenfelb betr, 

Nachdem gemäß nunmeht rechtöfräftigen Etlennt ⸗ 
niſſes vom 12. Januar 1855 über das Vermögen bes 
Ghofelabefabrifanten Philipp Pömwenfelb bahier ber 
Univerjalfenfurs zu eröffnen ift, werben , 

4) zur Anmelbung ber Ferderungen, zum Radmeife 

ihrer Richtigkeit und ihrer allenjallfigen Bor 
zugsrechte, jowie zur Wahl eines Mafialurators 
Termin auf 
Montag den IB. Juli 1858, 
2) jur Vorbringung und Nacmeifung ber Gins 
eben anf 
Donnerftag den 19. Yuguft 1858, 
3) zur Abgabe der Schlufierinmerungen, und zwar 
der Mepliten auf 
Montag den 20. Septbr. 1858, 
4) zue Abgabe ber Dupliten anf 
Montag den 4. Oftbr. 1858, 
jebesmal Vormittags ® ihr, 
im biesgerichtlichen Geſchäfte zimmet MNro. 29 1. unter 
dem Mecdtsmachtbeile des Ausicluffes der micht ange 
melbeten Forderung, beziehungsiweile der treffenden Hanbs 
lung anberaumt. 

Fine Atiomafe ift zur Zeit nech micht liquid ges 
flellt, Ferderungen find mahe bei fl. 45,000 amgemelbet. 

Am erftien Wriftstage wird zunäch ein Arrangement 
verfucht und biebei der Michterfchienene bem von ber 
Mehrzahl der erfchienenen Gläubiger gefaßten Bejchlüfie 
als beiftimmend erachtet werben. 

So beſchloſſen am 11. Mai 1858, 


Das 
Königl. Bayer. Bezirksgericht München 1/3. 
Der Föntglihe Direftor: 


Frhr. v. Lupin. 
20589/19328, 


„20. Bekanntmachung. 


Allenfallüge Forderungen an ben Nachlaß der Mats 
ihäus Kraus, Witwe von Bürtharb, find bei Meids 
ung ber Richtberückſichtigung bei Ausantwortung des 
Nachlafes an ben Tehamentserben Geerg Hellmuth 
von Bütthard 

Freitag den 25. Juni 1858, 
VBormittags 8 Uhr, 
bei underfertigtem Gerichte anzumelden. 
Rub den 29. Mai 1858 


Königliche Landgericht Aub. 
Der königliche Bantrichter: 
@icinger. 
6.:0.3932//n. Schmitt, !. Afieher. 


3226.  WBelanntmachung. 

Die ledige Bauerniohter Regina Trumf von 
Peſſenheim will mit ihrem 6’, Jahre alten auferehes 
lichen Mädchen Margareıha Barbara nad Norkamerifa 
auswandern. 

Allenfallige Anfprühe und Worberungen an bies 
felbe find 


Manr. 





binnen 14 Zagen 
bei Bermeibung der Richtberückſichtigung babier geltenb 
zu marhen. 
Markieibart den 26. Mai 1558. 
Königliches Landgericht Marktbibart. 
Der Lönigliche Pandrichter : 
Platzer 


225 Bekanntmachung. 


Der ledige Müällergefelle Andreas Hilpert von 
Milhermedorf will mach Amerifa auswandern, und bie 
Iedige Maria Gifenhöfer von Wilhermsdorf eine 
Reife nach Amerifa unternehmen. 

Allenfallige Anforderungen an benfelben find 

innerhalb 14 Zagen 
bei Bermeibung ber Nichtberädfichtigung dahier ans 
melden, 


6.0.6348, 








Markteribach den 28. Mai 1858, 


Königliche Landgericht Marfterlbach. 
Der Töniglide Sanbrichter: 


@.,0.,5724. @tirl. 





2”. - Belanntmachung. 


Am Montag den 28. Juni 1858, 
Vormittags zwiſchen B—42 Uhr, 
werben die zum Madhlafie ter Mebermeiier Johaun 
Gottfried und Maria Margareta Engelhardt 
ſchen Eheleute zu Merkendorf gehörigen Immobilien : 
Steuergemeinde Merfendorf: 

das Leerhaus beim Cugelhardt H6.Mre, 32 in 
Mertenborf und Hofraum 0,07 Dezim,, Plans 
Rt. 137u, 

PLNe, 137 Brasgarten 0,04 Dez, 

ganzes Gemeinderecht und ein auswärtiges Forſt⸗ 

recht, tarirt auf 900 fl. 

PLMr. 59Inb Beitsader 3 Tgw. 22 Dez. fammt 
daranf befindlichet Frucht, tarirt auf 800 fl. 

PLeRTe. 77206 unterer Probjtater 1 Tagm. 46 
Dezim. fammt darauf befinplicher Bruch, tarirt 
auf 400 Ü., 

Pi:Rr. 308’4nb und 308%, mittlerer Weisbad;s 
ader 1 Igw. 54 Dez. fammt darauf befindliche 
ruht, tarirt auf 450 il.; 

Steuergemeinde Gerbersporf: 

PLN: 540 Weiherader 0,72 Dez. ſament dar ⸗ 

auf befinblicher Frucht, tarirt auf 75 f.; 
Steuergemeinde Ornban: 

BIN: 1594* Wieſe im Micha beim Birgelgrar 

ben 0,93 Dez, famimt Futter, tarirt auf 400 fl., 

fammt Mobitien und Moventien in der Wohnung ber 

Berlebten öffentlich meiftbietenb verfieigert, wozu befüg: 
und zahlungsfähige Kaufsliebhaber geladen werben. 

Die Belaftung ber Immobilien und die Berlaufobe ⸗ 

dingungen werben im Termine befannt gemacht werben. 

Heilsbronn den 28. Mai 1858, 

Königliches Landgericht Heiläbronn. 
Der Tüniglidre Landrichter : 


.,:N.5500. Borfter. 





20. Welanntmahung.. 


Debitwefen der Auna Marid Schonrer 
von Hiltpoliũein bett. 

Da bei der am 22. de. Mis. gepflogenen erfien 
BVerfieigerung der Ehäpungemerth nicht gebeten worden 
if, wird auf Antrag ber hiebei anweſend gewefenen 
Gläubiger zur zweiten Verfieigerung der Mealitäten ber 
Krämeremwitime Maria Anna Ehoyrer babier, wie 
fie im Schägungsprotofolle vom 20. uund im ber Bes 
launtmachung vom 23. März d, 36 (Meue Münchener 
Zeitung Mr, 77 und Meumarfter Mocenblatt Mr. 14) 
näher beichrieben find, gefbritten, und biezu Termin auf 

Freitag den 48. Juni 1454, 
Vormittage 11-12 Ubr, 
im Geichäftsgimmer bes Gimgelnrichters dahiet anberaumt, 
Bu diefem Strihetermine werben Steigerungelufiige 
mit dem Bemetlen eingelaben, daß ber Hinſchlag muns 
mehr nach $. 99 ber jängfien Pregefnonelle ohne Rück⸗ 
ficht auf den Schägungswerih erfolgt, baß bei ber Ber: 
feigerung bie Raufebebingungen befannt gegeben, und 
alle fonft erforberlihen Muffchläfe ertheilt werben, end⸗ 
lich dag dem Gerichte umbelannte Käufer durch Zeug: 
miffe über Leumund und ahlungsfähigfeit ſich auszus 
weiſen haben. 
Hilpelsftein ben 29. Mai 1858. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 

Der königliche Eandrichter: 
ibiefinger. 


3230. Bekanntmachung. 


Die Verlaſſenſchaft der Iedigen Anna 
Maria Heid von Damm beir. 

Gewaige Forderungen an den geringfügigen Nachlaß 
der verlebien Anna Maria Weis, ledigen Tochter ber 
Martin Geis ECheleute in Damm, find 

Mittwoch den 16 Juni 1858, 
Dormittsgs ® Uhr, 
im biesgerichtlichen Hypotheienamtslotale geltenb zu mas 
hen unter dem Rechtenachtheile der Nichtderückſichtigung 
bei Beribeilung und Ausſchüttung der Mafie. 
Aſchaffenburg den 27. Mai 1858. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Direkter: 


mitt. 
Häcker, f. Mor. 


EN 2752. 


Ech 
@,R.1170/4981. 


Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


. 


2250. Bekanntmachung. 


Limbrunner Brangisele, Privatiers 
Chefrau von hier, Verlaſſenſchaft betr. 

Die am 28. Rovember vor, Is. bahier verfiorbene 
Branziefa Fimbrummer, Privatiers » Ghefrau, hat 
nach ben bisherigen Erhebungen als mädfte Verwandte 
mir eine Tochter einer bereits fräher verfierbenen Schwe⸗ 
fer Hinterlaffen,- weiche dechalb die Grbichaft, beziehe 
ungsweife den von dem Ghemanne der Defunktin zu bes 
zahlenden Rückfall allein in Anfpruch nimmt. 

Es ergeht nun an Diejenigen, welche gleide 
Grbsanfprüce zu haben glauben, der Auftrag, ſolche 
nebit den erforberlichen Belegen 

binnen 30 Zagen 
bei bem unterfertigten Gerichte als Berlaffenfcaftsbes 
höre anzumelden, mibrigenfalls bei Auseinanderfehung 
ber Atbmaſſe hierauf feine weitere Mädfiht genommen 
werben würde. 
Straubing den 22. Mai 1858. 


Königliched Bezirksgericht Straubing 
ala Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direftor : 





Gebrath. 
@.,N 8792, c. Bangenmantel. 
2255 Bekanntmachung. 


Vom Königlihen Bezirfögericht Bayreuth 
ald Einzelnrichteramt. 

Der k. Mpvolat Käflerlein babier als Pflicht ⸗ 
anmwalt ber ledigen Weberstochter Barbara Schramıe 
ter von Wirsberg hat gegen ben Bädergeiellen Hein ⸗ 
rich Imhof von Bayreuth eine Klage wegen Anfpräcde 
aus auferehelicher Schwaͤngerung eingereicht. 

Termin zum Eühneverfuch und zur erentuellen Sads 
Berhandlung im befchleumigten Berfahren des münblis 
hen Berbörs wird auf 

Dienftag den 3. Auauft 1958, 

Vormittags 10 Uhr, 
im biesgerichtlichen Remmifionsyimmer Nro. 12 anbes 
raumt, und Beklagten, welcher ſich zur Seit in Ungarn 
aufhalten fell, hiezu ebiktaliter umter der Bedrohung 
bes Rechtenachtheiles geladen, daß er im Falle des Aus⸗ 
bleibens im die Koflen des Termines verurtheilt würde. 
Berner wird derjelbe aufgefordert, bis zum biefem Ter— 
mine einen. Infinwatlonsmandatar dahler zu benennen, 
widrigenfalls ſpaͤtere Verfügungen. durch Auſchlag an's 
Gerichtobreit als richtig imfinuirt erachtet würden. Die 
Streltalten leͤnnen in diesgerichtlicher Megiftratur tinge⸗ 
fehen werben, 

Bayreuth den 12. Mai 1858, 
Der königliche Direktor: 
Freiherr von Waidenfels. 
E.:9R.5982. e Rropf. 
3277. 


Außfchreiben. 
@s wollen 


4) die protelantifche Rircbenftiftung und bie Armen ⸗ 
pflege Oberlauringen ihre im der Steuergemeinde 
berlauringen, 

2) bie proteflantijche Kircenftiftung Rügheim ihre 
in ber Eteuergemeinde Rügbeim, 

3) die Gemeinde Semeindefeld ihre in ber Eteuers 
Gemeinde Gemeindefeld zu berechtigende Grund 
renten, 

4) die Bemeinde Oſtheim ihte in ber 
heim zu berechtigende fogenannte Echyulgält, 

an bie Melöfungsfafie des Staates abtreten. 

Mit Bejug auf $. 34 des Bedenentlaftungegeſetzes 
vom 4 Juni 1848 werden alle Diejenigen, melde An⸗ 
fpräce hierauf machen zu fünnen glauben, aufgeforbert, 
foldye bis längflens 

Mittwoch den 30. Juni 1858 
einfhläfiig ſchriſtlich in dupla dahiet geltend zu machen, 
wibrigenfalls ohne Nädficht hierauf die Mblöfungsfapis 
talien edet Mblöfungsidulbriefe ausgehändigt werben 
würden. 

Hofheim den 21. Mai 1858. ; 

Königliched Landgericht Hofheim, 

Der königliche Bandridhter : 
6.0.4608. Bıtenfder. 
Neue Eifenbahn: Fahrten: Pläne verſchledenet 
Gattung, mit Inflnengen und Preisangaben, find im 
Grpevitions:Bofale diefes Blattes zu haben. 
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Zelegrapbifhe Witte runge⸗Anzeiae, mitgetheilt von der Fönigl. Sternwarte. Beobahtung von 7 Uhr Morgens. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Die Leopoldiniſch-Garoliniſche Alademie. 

Deutſchland. Münden (Se. Maj. König Ludwig. Vrinzeſſin 
Mlerandra k. H. Die Einnahmen der baheriſchen Staatteiſenbahnen und der 
Zarzufclag). Yubwigshafen (Begrüßung der Königin von Holland durch 
ihren königlichen Water), Garlähuld (Ginführung der armen Schulſchwe- 
fiern. Eultur des Donaumeofed), Aus Dberfhmaben (Schutz ber | 
Walder). Kaffel (tie „Minifterkrifls). Coburg (Prinz Albert nach 
Berlin). Hamburg (bie Sterechtöconferenzen). Berlin (Schönlein), 

ürkei. Die meueflen Vorgänge in Montenegro. 

Baperifche Localdyronif. 

Reuefte Po 2% 

Börfen: und Sandeld:Rachrichten. 








Deünchen; 5. uni, 

Er. Majehät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 30. Mai den quiese. erbentlichen Profefier Dr. Franz Joſcph Arechlic 
pa Würzburg nunmehr auch im feiner Cigenſchaft als Directer des dortigen muils 
ĩaliſchen Imkitutes unter wohlgefälliger Anerkennung jeiner langjährigen mit Treue 
und Gifer geleifteten ausgezeichneten Dienfe auf Gruud bes 8. 22 lit. C. der IX. 
Beilage zur VerfafungsUrkunde im be alleruntertixinigit erbetenen Ruhr ſand treten 
zu lafjen, danı bie erlebigte proteflantiiche N farrjielle zu Hodhftetten, Deramats Ober: 
mofchel, dem Pfatramtscandidaten Ludwig Chrifian Stoef von Spener zu verleihen ; 

unterm 31, Mai den Bofteffiialen Andreas Carl Loof in Aſchafenburg auf 
Grund des $. 22 It D der IN, Verfafungebeilage feiner allerunierthänigien Bitte 
entipredhend auf die Dauer eines Jahres in ben Ruheſtand zu verfepen; 

unterm 2, Juni dene gefiellten alleruntersbänigien Anſuchen eutſprecheud zu ges 
flotten, daß Johann Keller von Aliheim, Sehn der Mdererseheleute Keller von 
Bödweller, den Familiennamen Dswalb annehmen und führen vürfe; 

den Landgerichiödbiener Ignaz Doster von Roding in Anwendung des F. 19 
ber IX. Werk: Beil. des Dienfies zu entlaffen, und zum Lantgerichtötiener von Mo: 
bing den Gendarmerie⸗Brigadiet Johann Hofmann aus Bernbadh, zu Weißmain, 
in proviſer. Eigenſchaft unter Berbehalt der erworbenen Anfprüce auf militärifche 
Berjorgung zu ernennen. 


Die Leopoldinifh:Earolinifhe Akademie. 


Der N. Pr. Zig. entnehmen wir folgente Mittbeilungen über bie fal« 
ferlich Leopoldiniſch · Gasolinifche Akademie: „Die jepige Faiferlich Leopoldinifch« | 
Carollniſche Akademie ter Naturforfcher ward im Jahre 1670 zu Schwein« 
furt ald Academia Leopoldina naturae curiosorum von Joh. Lorenz Bauſch | 
geftifter; nachdem Kalſer Leopold 1. im Jahre 1677 ſie privilegirte, nakın jle 
nad Ihm den Namen an. Der Sig der Akademie iſt an dem jebedmaligen 
MWohnungeorte des Präfltenten, dem noch zwei Direcioren zur Seite ſiehen, 
welche fonft mit diefer Würde zugleich „Eole des Reichs“ und kaiſerliche 
Leibärzte waren. Der legte Praͤſident zur Zeit der Auflöfung des teutfchen 
Reichs war Profehfor v. Wendt in Erlangen. Die Mächte, melde den deut« 
ſchen Bund begrünten halfen, hatten bei deifen Begründung feine nähere 
Beſtimmung über diefed wiſſenſchaftliche alte Meichsinftitue feſtgeſtellt, durch 
welche es mediailſtet ober aufgehoben worken wäre. Die bahyerlſche Megier- 
ung, in teren Geblet die Ufavemie bei dem Ableben des Profeſſors v. Wendt 
im Jahre 1818 ihren Sig hatte, berrachtete diefe ald ſtillſchweigend mediati- 
firt und der Univerfieät Erlangen einverleibt. Es erhoben jih nun Kämpfe 
über die Auftechthaltung der Alademie in ihrer alten Berentung und ihrem 
alten Rechte auf dem ganz neuen Boden des beutfchen Bundes, Da der neu 
errählte Präfltent Dr. Need v. Eſenbeck ald Profeffor zu Erlangen in einem 
ſolchen Gonjliet gegen feine Megierungsbebörbe nicht turcheringen Fonnte, nabm 
er einen Ruf nad Bonn an, um die Brage über die Unabhängigkeit ber 


TEE in) au anne ee re 








Akademie der Maturforfcher von jetem einzelnen deutſchen Staate mit einem 
Mal zur Eniſcheldung zu bringen. Die preufifche Regierung befeitigte nun 


‚ zur Bewahrung der Selbftjtändigfeit der Akademie alle obwaltenden KHinder« 


niffe, Se. Maj. der König übernahm auch das Protertorat unter Bersillig« 
tung einer jährlichen Unterftügung von 1200 Thlen. zur SHeraudgabe ihrer 
Schriften, In den legten Jahren wurde fle zur Dedung vermehrter Aus- 
gaben für iconographiiche Tafeln durch einen auferordenrligen Zuſchuß von 
300 Ihlr, vermehrt. Die eigenen Einfünfte ter Afademie beftehen in ben 
Binfen von 6000 fl und beziehlich 1000 fl. W.-W, und 1000 Thlt. yr. 
Gour. Mes v. Eſenbeck warb fpäter von Bonn nach Bredlau verfegt. 
Mach dem fürzlich erſchienenen Verzeichniß der Mitglieder der Alademle belief 
fi am 1, Februat d. 3. teren Zahl auf ungefähr 500 (495), von denen 
gegen 290 auf Deutfchland, 34 auf Franfreih, 33 auf England, 27 auf 
Stalien, 26 auf Rußland und bie übrigen auf die andern europälfchen und 
aufereuropäifchen Länter, befonderd Belgien, die Schweiz, Schweden und 
Nortamerika, kommen. 


Deutichland, 

Bayern. $ München, 4. Juni. Die Abreife Sr. Maj. des Könige 
Ludwig nach der Pfalz erfolge morgen Brüb 5 Uhr mit dem Giljuge der 
Eifenbahn und gedenken Se. Maj. morgen Abend auf der Lubwigsböhe bei 
Edenkoben einzutreffen. Se. Maj. beabfichtigen bis Mitte Juli daſelbſt zu 
verwellen und ſich bierauf nach Brücdenau, foäter aber nach Aſchaffenburg zu 
bepeben. Morgen Früh wird auch J. k. H. die Pringeffin Mlerandra unfere 
Stadt verlaffen und fid zum Semmteraufentbalt nad Berchtesgaden begeben. 
Nach der geftrigen Proceſſion gerubten II. MM. der König und die Königin 


| von dem Benfler der k. Mefldenz aus den Vorbeimarſch der zur Proceſſion 


ansgerülten k. Landweht anzufehen. — Der Erbprin; Marimillan v. Thurn 
und Taris if geflern von Gier abgereist, wird aber fommende Woche wieder 
bier eintreffen; am Machmittag vor der Abreife hatte berfelbe die Ehre an 
der f. Tafel zu fpelfen. — Die Wiederwahl des Bürgermeifterd Anton Mies 
der zu Pfaffenhofen hat die Beftätigung ber k. Kreistegierung erhalten. 

+ Münden, im Yuni. Die Einnahmen ter baherlſchen Siaats - 
Eifenbahnen find feit dem Monate December v. I8. Hinter den Binnahmen 
in den gleichen Monaten bed Vorjahres zurücgeblieben, während die im No« 
vember v. I8. erfolgte Betriebö- Eröffnung der Mofenheimer Bahn ein Stei« 
gen der Einnahmen erwarten lief. Diefe Thatſache bat die Aufmerkfamfeit 
des Publicums ſchon mehrfach in Anfpruch genommen und verſchiedene Er—⸗ 
Märungen ihrer Urfachen bervorgerufen. So lange die Minderung ber Ein« 
nahmen mit der Hinmelfung auf diefelte Erſcheinung und in derſelben Pe 
riode auf den meiften Privat- und Staatdeifenbafmen Deutfchlands, ſohin aus 
denfelben allgemein wirfenden Lirfachen erflärt wurde, war feine Beranlaff« 
ung gegeben, ſich meiter barüber audzufprechen, meil damit in der Haupt⸗ 


ſache das Michtige getroffen if. Es iſt aber in jüngfler Zeit diefer Ein- 


nahmen» Ausfall in öffentlichen Blättern mehımald mit dem am 1. Bebruar 
d. 38. eingetretenen Tarzufhlage für Bau» und Brennmaterialten in Ber 


‚ bindung gebracht, d. h. als Folge diefer Maßnahme dargefleilt worden. Die - 
ſes bedarf einer Berichtigung. Wie die veröffentlichten monatlichen Frequenz · 
| Ueberfidyten 


en, war bereits in ben Monaten December und Januar ber 
‚Ginnahmen- Ausfall vorhanden, während ber ermähnte Tarzufchlag erft am 1. 


‘ Bebruar d. 28. in Anwendung fam. Bielmebr ift die unumgänglice Noth⸗ 


mendigfeit lepterer ganz billigen Maßnahmen durch die ſchon voraußgegangenen 
Ausfälle recht bervorgetreten.. Die früher eingetretene Einnabmen-Mindes 
zung bat daher mit dem fpäteren Tarzufchlage nichts zu thun; es iſt aber 


auch die Einnahme aus den von bem Tarzufihlage getroffenen Zrandporien 


niche jene, welche den Musjalt erläutert: begreiflich, weil ungeachtet ted an 
ſich fehr niedrigen Tarzufchlaged bie Zare für Baus und Brennmaterlalien 
auf ben bayeriſchen Staatseifenbabnen noch immer bie billigfte if. Die 


| Urſachen der Ginnahmen-Minterung liegen ganz mo anders, nenlich zum Theil 


* 28 y.%# 


in ber feit dem letzten Spaͤtherbſte eingeiretenen ‚Lähmung des Handelsder⸗ 
kehrs durch die Haudelskriſis, welche erft jept zu ſchwinden beginnt, baupt« 
fädzlich aber in dem Wegfalle der Betreidetransporte. Während ſich 
in den Monaten Derember 1856 bis Mal 1857 immenfe elbeirandporte 
and dem Auslande auf den längften Touren über die bayeriſchen Sıahıd- 
bahnen bewegten, und ſich tazu ein höchft Iehhafter Transport des inländi« 
ſchen Getreides gefellte, ift der Getreidetraneport in Bolge ber Ernteergebuiffe 
eemtalen ein Bonn unbebrutenter, und bat fich bei biefem Transporigegens- 
ftande allein im legten Halbjahre ein Ausfall von ungefähr einer halten 
mitten Centner ergeben. Diefes aus amtlichen Quellen eninommene -Dle- 


fultat wird wohl feinen Bmeifel übrig laſſen, morin die Urſache des momen« 


samen Einnahmen Audfallo der bayerifchen Staatebahn zu fuchen it. Die 
Zarifdmopification d. d, 1. Bebrbar d, Is. kommt biebei nur in fo fen in 
Verracht, ald ohne biefelbe jener Ausfall ein größerer geweſen wäre. 

Kudwigsbafen, 2, Iuni, Die Königin von Holland kam dieſen Vor- 
mittag nach 10 Ubr auf ihrer Müdreife von Parid mit einem Ertrazug in 
einem faiferlich franzoͤſiſchen Wagen bier an umd wurde im Babnbofe von 
ihrem Hrn. Vater, dem Könige von Württemberg, welcher unter dem Namen 
eines Grafen v. Te reiſte, fowie von Ihrer Schwefter, der Gräfin v. Neip« 
yerg E. H., aufs berzlichfte bewillfommt. Die bier garnifonirende Jägercom- 
pagnie war auf dem Perron des Babnbofer ald Ehrenwache aufgeſtellt und 
im Namen unfered Königd wurde die hohe Frau von den Herren: DMegie- 
zungspräfltent v. Hohe, Generalmajor v. Krageifen, dem Gommantanten der 
Gendarmerie des Kreiſes Major v. Sturtz und dem-Ff. Landcommiſſaͤrt Out- 
mann begrüßt. Die hoben Hertſchaften fuhren ſogltich nach Mannheim, wo 
fle im „Prälger Hof“ abſtiegen, um dort ven heutigen Tag zuſammen zuzu- 
bringen. Morgen wird die Rönigin, wieder mit einem Ertrozug, die Otüd- 
teife von bier über Mainz fortfegen. Der König von Württemberg ift trot 
feiner 76 Jahre no ein rüfliger «Herr, deſſen firaffe Haltung den alten Sol« 
baten verräth, (Bi. 3.) 

* Garlöhuid, 1. Juni. Heute fand dahier die Einführung der armen 
Schulſchweſtern durch den k. Megierungerath und Kreis-Echulreferenten Hrn. 
Dr. Iof. v. Ahornet flatt, welcher in einer trefflichen Anrede die Motive 
hiezu erörterte umd dem bieherigen Lehtwerſonale, welches mit großer Anz 
ſtrengung bis zu dieſtm Zeltpuncte ben Unterricht beſorgte, volles Lob ſpen⸗ 
dee. Derjelte erwaͤhnte auch der Verdienſte des leider zu früh werlebten 
Hrn, Negierungepräßttenen Brhrn. v. Welden um die Grundung diefer wohl- 
tätigen Anftalt und übergab biefelbe ven atmen Schulſchweſtern im Auftrage 
ter T Megierung von Schwaben und Neuburg, intem er ibnen die Erziehung 
und Bildung der zahlreichen weiblichen Jugend dringendſt an’ Herz legte, 
Die Gebäude diefer Anftalt find ſewohl der Form als Zweckmaͤßigkeit nach 
gelungene und bilden ſowie das Pfarchaus, das Knabenſchulhaus und bie 
fchöne Kirche eine gefällige Grnppe in dem mit zahlreichen Birken bejegten 
freundlicyen Garlöhuld. Die Eultur gewinnt im Donaumoofe immer mehr 
Boden; feuerjefte und freundliche Häufer treten an die Stelle von mit Stroh 
gedeckten Hütten, und fo iſt e8 denn nothwendig, daß auch bie geiftige 
Bildung mit der Voden»Gultur Hand in Hand gebe, um bad große, unter 
dem Rurfürften Garl Theodor begonnene Werf zu vollenden. Mir welchen 
Mübfeligfeiten aber die armen Goloniften fümpfen, melde Gmibehrungen 
fie dulden müflen, wie fie gleichfam dem Boden und dem Klima alle 
Bortheile, alle Erfolge abringen müffen, wie viele mißlungene Hoffnungen, 
wie viele bistere Tauſchungen derfelben baren, davon kann fid nur derjenige 
einen Begriff machen, der im ihrer Mäbe lebt und ihre Verhältniffe genau 
Zennt, unb mander würde unter Berückſichtigung diefer Umftände ein billigere® 
und günftigere Urtheil über diefelben fällen ald biöweilen geſchieht! Unter 
dem Schupe und der Leitung unferer umfichtigen und einſichte vollen Negierung 
wird das Donaumsos in der Gultur ſolche Fortſchritte machen, daß es unter 
den Bauen Bayerns einen würdigen Platz behaupten wird, Ws Hr. Mer 
gierungsrath v. Aborner feine Anrede mit einem Hoc auf Se. Maj. ten 
König Marimilian II., ten bohen Gönner der Künfte und Wiſſenſchaſten, 
Förderer aller Interefien des Vollet und Vater der Armen ſchloß, wiederholie 
die Derfammlung begeiftert dreimal dieſen Muf. Möge Goes Segen auf 
diefer Anſtalt ruben, mögen bie armen Schulſchweſtetu auch bier wieder ihre 
Züchtigfeit und vorzüglicye Geſchicklichkeit im ſchlichter weiblichet Grziehung 
und Bildung ſtets bewähren ! 

Württemberg. In Oberſchwaben ift es längft befannt, dafj bie Schweizer 
am verfchiedenen Orten bedeutende Oberflächen von Zorfgründen anfaufen, um 
biefe mach und nach aus zubeuten. Im Vorgefühl, daß bei der micht mehr 
fernen Thätigfeit vieler Gifenbahnen in der Schweiz dad Brennmaterial im 
Vreiſe noch höher fleigen werde, maden die Schweizer nun auch Jagd auf 
unfere Privarwaldungen, die fie germ raflren und das Holz in die Schweiz 
ebführen möchten. Dft gelingt es denfelben auch, einen Waldbeſitzet zum Ab- 
ſchluß eines Kaufd zu vermögen, denn dad bebeutende Gelb, bad ald Kaufe 
jchilling offerirt wird, ift für den Bauer gar zu lockend. Die Hoffnungen 
von beiden Theilen werden aber fehr getrübt, wenn biefe in die Ganzleien 
der Forſtaͤmtet gelangen und da hören müffen, daß von einer ſolchen Behand« 
lung der Waldungen feine Rede fei, felbft wenn diefelben Privaten ange 
börten, (St.-An. ſ. W.) 

Kurbejien. Kaſſel, 30. Mai. Aus Kurheffen liett man feit Wo« 
hen in den Beltungen nichts ald „Minifterfrifts”. Jeht läft man fogar ein 
Pinifterium von den Todten auferfteben, damit bie Lücke zwiſchen Gegenwart 
und Zukunft ausgefüllt werde. Aber die Sache fteht bei Weitem nicht fo 
fchlimm, als ſie ausfieht. Wahr ift es, daß in unfern innern Berbältniffen 
das politiſche Werterglas ſchon lange auf „veränderlich" fland, weil einer der 
auf die hoͤchſten Verwaltungspoften gefiellten Männer ſteis mit Verlangen 
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auf die Unabhängigkeit des Privatlebens zurüchlicte und ein anderer der 


gorifachen Laft zweier Departements immer gerne eniflohen wäre. Nun ba 
ben ſich im lehier Zeit die Fleinen Differenzen ein wenig mehr uft, num 
ift das Mifbebagen ein wenig größer und auf Seiten der Minifter die Schn- 


ſucht nach Entlafung ein wenig flärker geworden: Das ifi Alles. 
eine Lage ſchließt aber die Möglichfeit der Nusgleihung, wie fle mehr ala 
einmal fon flattgefunden Bat, in fih. Sollte unter —* Verhãltniſſen 
dennoch eine Aenderung in der Beſchung ber Minifterftellen eintreten, fo wird 
ed jevenialls eine fehr partielle und feine principielle fein. (M.+3.) 


Sicht. Herzogtbiimer Coburg; 2. Iumi. Albert ift heute über 
Gotha nad; Berlin abgereiöt, viel zu bald für die Zumeigung der Coburger, welche 
den ſeltenen Goft gern länger bier verweilen bärten. Zu verfchiebenen 


Togeözeiten fonnte man ben Prinzen ganz allein durch bie Gaſſen und @äfchen 
der Stadı wandern und die berzliche Begrüßung ber Bewohner auf das 
Treundlichſte erwidern ſehen. Wieterholt lentie er feine Schritte nad} der 
Wohnung ved bier in ſtiller Zurücdgezogenheit lebenden Barons v. Stodmar, 
ded treuen Mentors feiner Jugend umd vieljährigen vertrauen Matbgebers. 
Der Prinz befuchte am Abend vor feiner Mbreife noch einmal das Theater. 
G& wurde ein neues, bier wie in Weimar mit Beifall aufgenommenes Scaus 
fpiel: „Heinzich von Schmerin* aufgeführt, ein Werk tes hieſigen berzogl. 
Gabinesrarhes Guſtav v. Mayern. (N, G.) 

Br. Städte. Aus Hamburg, 29. Mai, wird der Köln. 3. gefchrie- 
ben: Die Seerechts · Conferenzen tagen fleifig und haben ſich durch dad Pfingft- 
feſt nicht zu derien veranlaßt geſehen. Der preußiſche Entwurf bilder wie 
früher bie Grundlage; beantragte Aenderungen werden von den einzelnen 
Mirgliedern vor der Berathung in lithograpbirten Gremplaren an die übrigen 
Mirglieter gefandt, wodurch begreiflicher Weiſe das Material fehr anwähst, 
aber die Berarbung auch eingehender werden fann, Es werden oftmald Sach- 
verftändige auch auferhalb ver Gonferenzen zu Nathe gejogen, und deren giebt 
ed bier in vielen Bädern des Seeweſens. Jüngft wurde lebhaft vie Frage 
über die Gaftbarfeit des Rheders erörtert, wobei die Anſichten der biejigen 
Veruetet von denen der übrigen fehr weit abwichen. Die Verathung ift jegt 
beim Zit, Ih. des preußifchen Entwurfes, ohne daß jedoch die des eıften ſchou 
geſchloſſen wäre. Man meint, daß die Conferenzen vor Ende des Jahres nicht 
ihre Arbeit beendigt haben werden. 


Preußen. Ginem Schreiben aus Berlin (in der Ft. Voflz.) zufolge 
ſteht die Anſicht Schönleins, ald eine für die völlige Wiederherſtellung Sr. 
Maj. des Königs nicht günftige, ganz iſolirt. Im Folge diefer Differenz foll 
Scyönlein den Wunſch ausgeſprochen haben von dem Poſten als Leibarzt 
entbunden zu werben, wm fi nach Bamberg zurückziehen zu fönnen. 


Zürkei. 


lieber die neweften Vorgänge in Montenegro wird ber Defterr. Btg- 
aus Albanien, 22. Mai, gefcrieben: „Am 12. Mai batten die Montenes 
griner, unter Vermittelung des franzöflfchen Gonfuls von Scutari, der fi 
am Kriegsihauplage befand, einen vierftündigen Waſſenſtillſtand mit Kubrin 
Paſcha geſchloſſen anderfeitd wird behauptet, daß dieſet MWaffenftillftand für 
drei Tage Ckliung haben folle. Am 13. folte ein bedeutender türfifcher 
Munitionsirandport aus der Beftung Klobuk im türfifgen Lager bei Grabe» 
wat eintreffen, aber die Montenegriner überfielen, 2000 Köpfe ftark, diefen 
nur von 800 Mann begleiteten Transport, machten die ganze Bedeckung, fo 
meit;fle ſich nicht durch die Flucht reiten fonnte, mieber und erbeuteten bie 
Pulyervorräike. Kudrin Paſcha eilte zu fpät dem Transport Hilfe zu lei⸗ 
ften; fein Lager bei Grahowag blieb mit nur 2000 Mann beſeht, und dem 
nicht beim Ueberfalle de& Transports betheiligten, fomit größeren Theil ber 
Viontenegriner war die Öelegenbeit geboten, fein munmehr zu ſchwach befeg- 
ted Lager zu erflürmen. Die zurüdgelaffenen Truppen ſahen nach einigem 
Kämpfen die Unmöglichkeit eines GErfolged der weiteren Vertheidigung ihres 
Lagers gegen die große Ueberzahl der Wontenegriner ein, und wollten ſich 
mit über die Bruft gefreuzten Händen gefangen geben, wurden aber alle nie 
dergemegelt. Acht Geichüge und viele andere Kriegtvorräthe wurden bie 
Beute der Grflürmer, Num blieb Kudrin Paſcha, mac Verluft des Lagers 
wie des XTranöporied, mur ter Rückzug nach der Felfenfefle Klobuk übrig; 
allein er hatte es verfäumt, mit berfelben im ſteter geficherter Verbindung zu 
verbleiben: eim einziger in die Felſen gebauener ſchmalet Weg führte zu der 
Höbe, wohin ihn die Sieger verfolgten, und alle irregulären türkischen Trup⸗ 
pen folten auf der Flucht die Waffen weggeworſen haben, vie ten Verfolgen 
in bie Hänte fielen. Wie viele von ten Blichenten ereilt wurden, läßt ſich 
noch nicht genau ermitteln; ihre Zabl muß jetoch groß geweſen fein. Das 
Blutbad wear größer ald in mander Echlacht, tie in ihren dolgen die Ge⸗ 
ſchicke großer Länter entfehieb: aufer den acht Gefchligen, der Munition und 
der Kriegscaffe follen noch 7000 Gewehre erbeutet worden fein. In Montes 
negro {ft bei 100 Thaler Strafe verboten, über den eigenen Verluft zu fpre= 
en, doch hört man, daß auch bie Montenegriner TOO Mann verloren ba« 
ben, Unter ven Gebliehenen befand fich ber junge Radanovich und der Pop 
Kuffamag, tem eine Kanonenkugel beide Füße fortrif. Gr Hatte im vorigen 
Jahre befanntlich in Konftantinopel Danilo'8 Better, Giorgio Zuzza Petro« 
vich, ermordet, In Ratanoridy verlor Danilo einen Ckfjinnungegenofien, 
aber auch einen gefährlicyen Gegner, Seither ift Wafſenruhe. Die Türken 
baben diefe Schlappe bauptfächlid; ihren ſchlechten und einfeitigen Operatios 
nen und ibrer Unbefonnenbeit zu verdanken, wenn ed wahr if, taf die Co— 
lonne Kutrin Paſcha's feinen Angriff auf Montenegro, fontern nur die Er— 
richtung eines Grenzforts zu Grahovo, das iſt fomit auf osmanifhen Ge- 
biete, beabfichtigt hatte. Der franzöfifche Gonful von Scutari weilt gegen» 
wärtig in Gettinje. Danilo und feine Horden find nun wieder übermütbig, 


3242. (2) Welonntmachung. 

Garl Deiglmaier gegen Andreas 

Scehlmaier ei cons. pei. deb. 

Im Wege der Hilfevolliretung werben am 
Donuerftag den 8. Juli I. 38. 
Dormittags von 10 bis 22 Uber 
im Brivat:Genschrfabrif:@ebäupe (Müllerärape Nr. 43) 
dahiet nach ſolgende Gegenande an ben Meifibietenben 
gegen ſogleich baare Bezahlung zum zweiten Male 

öffentlich verſteigettt , 

1) im Arbeitsfanle zu ebener Etde eine große Trands 
mifien für mehrere Mafinen, gemerihet auf 
2000 fl, 

2) im Arbeitsfaale im erſten Stocke eine besgleichen, 
gewerihiet auf 3000 R., 

3) eine weitere Tranamiffion mit 2 
balgen, gemerthet auf 1500 fl. 

4) ein Hammermerf von Giien, eingerichtet zum 
Scerifen der Germehrlänfe und ben dazu ger 
hörigen Werfzengen, beichen® in 21 Dornen von 
Stahl, dan 2 Dier- und 2 Untergejenfen, ge 
wertet auf 2000 R. 

Bemetti wire, dab der Zuſchlag an die Meifbietens 

den ohne Nädücht auf ven Scrigungswerih erfolgen wird. 

Den 29. Mai 1858 

Könige. B. Bezirksgericht Münden 1./3. 
Der ieniglicht Director ; 
Brhr. v. Bupin. 

@.:Rr. 19464 20740. Mangl, Apr, 
1%. Bekanntmachung. 
Yın Freitag den 18. Zumi I. Se. 
Nachmittag von 3 bis 4 Uhr 
werden im Wirthshaufe zu aim 5 Ochſen im Werths⸗ 
anſchlagt zu As0 ji. unb 2 Senthefer ſchwarzgraue 
Kühe a 70 fl. dem öffentlichen Imangeverfaufe unter: 
fiellt, wozu Kaufelnfiige mit den Bemerfen geladen wers 
den, das der Hinfchlag nur nad Erreichung ven * 
Theilen des Schaͤdungewerthes und gegen Baarzahlung 

erfelgt. 

Münden, den 27. Mai 1858. 

Königliched Landgericht München 1./3. 
Der Fönigliche Eanprichter: 


großen Blass 





@.N. 8295. @ber. 
28.  Welanntmachung. 


Mm Donnerftag den 17. Juni I 38. 
Nachmittags 3 bis 4 Uhr 

wird im Wirhehauſe zu aim eine braune Stute 
im Werthe von 200 A. dem Sffentlichen Verlaufe uns 
terftellt, wozu Kaufsluftige mit dem Demerfen geladen 
werden, daß ber Hinfchlag nut gegen Baarzablung und 
—* Grreichung von Theilen des Schabungewerthes 

olat. 

Münden, den 29. Mai 1858. 

Königliched Landgericht Mindent/F. 

Der königliche Landrichtet: 

G.:R. 8516. ber. 


207. Belanntmachung. 

Graf v. Holfein gegen Stelzl, 

Ferderung beir. 

Da ich bei der erfimaligen Verſteigerung des dem 
Nifolaus Stelzl ven Thanitein gehörigen, auf 130 [4 
gewertheten Leer hausl ein Käufer nicht meldete, fe findet 
die potitmalige Feilbietung 

Mittwoch den 23. Fumi I. Js. 
Nachmittags A— 4 Uhr 
im Rulant'fben Bräuhaus zu Thanilein flatt, und 
erfolgt diesmal der Zufclag ohne Nädäicht auf ben 
Schäpungsmerih. 
Neunburg v W., ben 25. Mai 1858. 
Konigliches Landgericht Neunburg v. W. 
vn 


Haftl, f. Mieflor. 
E.Rr. 4234,1. 


235.  WBefann . 
Der Bauer und’ Auszüglet Martin Au mäller 
vom Holzberndorf beabfichtiget, mit feiner Chefrau Mag: 
dalena und feiner greffähtigen Tochter Ana Sephia 
Aumüller nach Nerbamerifa auszuwandern. 

Mer am dieſelben Anfprüche zu machen hat, wird 
daher aufgefordert, folde am 

Samftag ben 12. Juni eurer. i 

bei Vermeidung der Michtberädichtigung babier geltend 
zu maden. 

Scheinfeld, den 25. Mai 1858, 

Konigliches Landgeriht Scheinfeld. 

Der königliche Landrichtet: 
ellein. 


Gahut. 
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Befanntmachung. 
Am Donnerftog den 47. Juni I. 38. 
Nachmittags 3 bis 4 Uhr 
wird im Wicthehaufe zu Laim ein Wagen im Werthe 
von 44 fl. dem öffentlichen Verlaufe unterflellt, wozu 
Kaufsluftige mit dem Bemerlen geladen werden, baf ber 
Hinfchlag nur mach Erre ichung von ?/, Theilen bes Schäp: 
ungsiwerthes umb gegen Baarzahlung erfolgt. 
München, den 27. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Münden 1/I. 
Der — Landtichter: 
der 


sı”. Bekanntmachung . 
In Sachen des Privatiers Ich. Bauer 

von Gichftätt, nun deſſen Erben, gegen bie 

Gerberschelente Benediet und Üraneisca 

Schlecht von GCichſtaͤtt, Hupotbefen:Bors 

derung beiteffend. 

Im Wege der Hilfevolliredtung wirb bas Anweſen 
der Werberöchelente Benediet und Brandisca Schlecht 
dahiet dem öffentlichen Verkaufe unterüellt, umb iſt 
Strich otermin auf 

Donnerftag den 29. Juli I. Te. 
Dormittagd 11 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufslujtige mit dem Bemerfen gelas 
dem werben, bafı ber Zuſchlag an den Weifibietenden ges 
mäß $. 64 des Sypethelengelepes vorbehaltlich der Bes 
flimmungen der $$. 98— 101 ber rocejnevelle vom 
17. Rovember 1837 erfolgen wird. 

Das fragliche, auf 9500 f. geihäpte Anweſen bes 
fieht aus dem in ber Wellenvernadt dahiet gelegenen 
dreiödigen, mit Schieferplatten geesfien und mit Kel⸗ 
ler under einem Dache veriehenen, in gutem daulichen 
Zuftande befindlichen Wohnhauſe Lit, B 277 mit realer 
Rothgerber : Gerechtſamt und einem Nupantheile an ber 
zu ber benachbarten Aumühle gehörigen Lohmühle. Im 
Hoſtaum ficht das Waſchhaus und am der dahinter lies 
genden Siadimauet iſt bie Werberwerfftätte mit Zuricht⸗ 
ftube und drei Boden, im deren erjterem ſich bie Bejels 
lenfammer befindet, angebaut, baram jtößt die Mirfe mit 
Lohgrube und der Garten am, und gehören zum Anwe⸗ 
fen noch zwei auf dem Frauenderge gelegene, aus Ge⸗ 
meindegründe-Theilung ſtammende Aecter. 

Die weitere Veſchreibung dieſes Anweſens und bie 
darauf haftenden Laften, jowie das ESchäpungsprotefell 
fönnen beim wnterfertigten Gerichte eingejehen werben. 

Gichftätt, ven 19. Mat 1808. 


Königl. Bezirksgericht Eichſtätt. 
Der lenigliche Diresier : 
Geiger. 


@.:Nr. 8214. 





8,Nr. 7054. 


3208.  Wefanntmachung. 


Verlaffenfhaft ms Dar Shähter 
von Molfringmühl, 

Am 6. April 1857 il zu Herebruck der in Wolf⸗ 
ring, d. Gis., behrimatete ledige Schweintreibet Mar 
Schachter mit Hinterlaſſung einigen, jedoch nicht be⸗ 
deutenden Vermögens verfiorben. 

Da der unterfertigten fönigl, Berlaffenidaitsbehörde 
nicht befannt it, ob ter Werlebte Intejiaterben hinters 
lajien hat, und auch die in dieſer Beziehung eingeleites 
ten Mecherchen zu feinem Nejultat geführt haben, fo 
werben biemit alle Jene, welche and irgend einem Xitel 
einen Anſpruch an bie rubrieirte Verlaſſenſchafte maſſa 
zu machen haben, aufgefordert, ihre desialljigen Ans 
jpräche um fo gewifler binnen 8 Wochen von heute 
an bahier anzumelven, als außerdem hierauf feine Nüd: 
ht mehr genommen unb mit ber Grömafa nad den 
Beftimmungen des bayer. &R. p. I cap. All $. 5 
weiters verfahren würbe. 

Am 15. Mai 1858. 

Königliches Landgericht Nabburg. 
Der königliche Lanbrichter : 
G.:Nr. 3274. v. Kiödel. 


3185. Bekanntmachung. 
Gtisaige Forderungen an bie Berlaſſenſcha ſtomaſſe 
ber Joſerh Huber Wittwe won Großlangheim jind 
Mittwoch den 23. June. 36. 
früb $ Uhr 
bei Vermeidung ber Nichtberüdichtigung bei Auseinanz 
berfepung ber Mafle dahiet anzumelden. Zugleich har 
ben alle Sene, welche etwas zur Nachlaßmaſſe ſchalden, 
foldjes an demjelben Termine bei Bermeidung von Klage: 
fiellung dahiet anzugeben. 
ipi ben 27. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Kitzingen. 
Der königliche Sandrichter: 
Ploner. 
Stemmer, Aſſeſſer. 


Jung. 








C.Ax. 5433. 


Bartl gegen Eirauß pei. inierv, 
Am nerft 10. Juni I. 38. 
Vormittagd D— 1% Uhr und Nachmittags 
r ,8—6 ubr 
unb bie folgenden Tage wird im fegemammten Schlem⸗ 
merhofe zu Harberg, Gerichts Weilheim, Die gefammte 
Hauseinrichtung nebft Vich und Fahrniſſen, befichend aus: 
Betten, Kifen, Tiſchen, Bänten, Sceheln, Kanapet, 
Tafeln, Steduhr, meffingenen, fupfernen, eijernen 
und irdenen Kächen⸗ und Delonomie s &ejchirren, 
Meblfäften, Krautfäflern u. a. dgl. Gegenflänben, 
ferner 23 Kühen, 5 Pferden, 2 Schafen, Heu und 
Grummet, DOrkonemiewägen ic. ic. 
durch eine Gerichts: Commiſſien an ben Meifibietenben 
gegen Baarzablung verfteigert, wegw Steigerungelufiige 
biemit eingelaben werben. 
Weilheim, den 26 Mai 1858. 
Konigliches Bezirksgericht Weilheim 
Der lonigllche Direchot: 
Schiefil,. 
@.:N:. 3851/11. Maverhofer. 


205. WBelanntmachung. 
Berſcholleuheit des Simon Grtl, Sims 
merfohnes von Mitterleiten, betr. 

Eimen Ertl, Simmerbauerefehn von Mitterleiten, 
Gemeinde Sachtaug, geboren ben 8. Drvember 1786, 
wird feit dem euffifchen Feldzugt, melden er ale Soldat 
des Fönigl. bayeriſchen Infanterie: Regiments Arenprinz 
mitgemacht haben joll, vermift. 

@s ergeht hiewit an ihm eder deſſen Descendenz bie 
Aufforberung, ſich 

binnen 3 Monaten von heute an 
hieramts zu melden, widrigenfalle er für verſchollen er 
Hlärt und fein Vermögen, betehend in: 

1) 150 fl. hypethelariſch werfichertem Elterngute auf 

dem Simmergute zu Mitterleiten, 

2) 50 fl, Grbtbeil aus bem Nüdlafe feines Baters 

Bruders Joſerh Ertl, 
3) 138 A. 45 fr. Grbtheil aus den Rädlafenihafs 
ten feiner Geſchwiftet Michael und Maria Grtl, 
fohin in Summa 338 fi. 45 fr. feinen ſich legitimis 
renden Grben gegen juraterifche Gautien ansgeantwertet 
werben würbe. 

Prien, ben 21, Mai 1858. , 

Königliched Landgericht Prien. 
Der königliche Yanbrichter: 
@.Nr. 2954. v. Hörmann. 


3204.  Welanntmachung. 
Berlaffenfhaft ber Inſaſſin Catharina 
Gary ven Welbbühl bett. 

Alle diejenigen, melde an den Nachlaß ber unterm 
15. Mai 1. 38. zu Belbbühl d, Gis. verfierbenen Ins 
ſaſſin und geſchiedenen Ghefrau bes Jeſerh Gary, der 
Taglöhnerin Gatharina Gary, geb. Aammler, irgend 
eine Berderung zw maden haben, werden hiemit aufger 
ferbert, felche fünftigen 

Samftag den 1®. Juni db. 58. 
um fo gewiſſer biesamts anzumelden und nadızumeilen, 
als außerdeſſen die Betreffenden mit ihren Forderungen 
ausgeichlofien und die Erbfehaftsmara ohne Rüdjicht auf 
@eptere an bie Interefjenten extrabirt werben wuͤrdt. 
den, am 25. Mai 1658. 
Königliches Landgericht Herrieden. 
Der ldunigl. Bandrichter: 
Dennefeld. 
Bauer, Aſſeſſor. 
coll. Denmefelb. 


3219. eiben. 

Die Joſeph Bogt Eheleute von Yub wollen ihr Ges 
fammigrundvermögen gegen Berabreihung eines Nahrs 
ungsanszuges und Mustauf ihrer übrigen Kinder an 
ihren Sohn Georg Homer abtreten, vorher jeboch ihren 
Schulden land fennen Iermen, wm mit dem Glaͤubigern 
behufs Uebernahme besjelben dur den neuen Gutoüber ⸗ 
nehmer ſich zu arsangiren, eventuell bie Befriedigung 
per Paffiven herbeizuführen. 

Allenfallfige Berberungen am bie Jeſerh Bogt Eher 
leute find 

Freitag den 25. Juni I. Ss. 
früh 8 Ubr 
um fo gewiſſer babier anzumelten und zu begründen, als 
vie nicht erjheinenden Häubiger dem geiteffen werden⸗ 
ben Hebeinfommen als beiftimmend und bie etwaigen mei: 
teren Berhanbiungen ald anerfennend erachtet werben, 
KRönigshefen, den 26. Mai 1858. 


Königliches Sanbgrrit Königähofen. 
v 


Wiesner, gl. Aieher- 
Hippler, Afcher. 


E,;Rr. 3856, 
Aus ſchr 


Nr. 5466, 


325.  Weoclama. 


In ber. Berlaflenihaftsfache ber Peter und Catha⸗ 
sing Kaiferjchen Binberbausrseheleute yon Borraibing, 
Gemeinde Erlbach, werben, am 

Montag ben 14. Juni I. Ze. 
j Vormittags D Uhr 
folgende von venfelben hinterlaſſene Beſigungen, als: 
35 Dezim, Wohnhaus, Nebengebäude und Hofraum, 
VLsRr. 656 Den, 16 96 Ne. 18, im mittel: 
mäßig baulichen Zußande, mit Legſchindeln gedeckt, 
wertb 1100 EL, 
4 Zagm. 84 Dezim. Maltung, Gocreiterholg, Pl.s 
Mr. 652 Ben. 314, werth 145 fl. 
98 Dez. Grass und Baumgarten PLMr, 657 Be: 
mität 12, werth 106 fl, 

58 Dez, Grasgarten PI.:Nr.058 Don. 2, werib 11 8, 

1 Tagw. 30 Dezim. Gras: und Baumgarten Plan: 

Hr. 659 Bon. 16, mit Backofen, werth 200f, 
51 Dez. Furthwieſe BI:Mr. 666 Bon. 11, w.40R., 
67 Dez, Mitterwieje Pl.:Rr, 669 Bon. 11, w. 50 fl, 
97 Dez. Mitterwieje PL-Nr. 670 Bon. 12, w. 70 f., 
— AB Dez oberes Wieel Pl «Mr. 672 Ben 12, w. 65 fl, 
1 Tagw, 10 Der Holzes und Epigland! PLN. 678 
Bon. 6, werih 80 fi, 

1 Tagw. 64 Dez. Gllbrunnerbergland PlsNr, 682 
Bon. 6, werth 100 fl, 

75 Dez. Weide Ellbrunnetdebel Bon. 2, werth I6f., 

1 Tagm. 15 Dig. Wieſe mit Landl. Gllerunnerkerg, 
PLN. 685 Ben. 5, werth 50 fl, 

42 Deyim. Waldung, Gilbrunnerhälll, PIsNe. 687 
Bon. 21, , wert 12 fl, 

1 Tagw. 51 Dez. Mitterland Pi:Ar. 691 Don. 7, 

werih 105 fl. 42 fr, 

2 Tgw. 43 Dez Waldung mit Medterl, Straßentieh, 

DL:NT. 692 Bon. 3, werth 72 fl. 54 fr, 

2 Tgw. 5 Dey. Kreneberland PL.:Mr. 693 Bon. 7, 

werth 143 fl. 30 fr, 

83 Dezim. Strafenlandl PL-Rr. 695 Ben. 6, werth 

49 fl. 48 fr. 
12 Taw. 72 Dey. Waldung, Häuslholz, PL-Ne, 703 
Bon. 3, werth 318 BR. 

93 Dez. Weide, Häuslbacherdep, „PL Nr. 705 Bon. 2, 

werih 20 fl, 

2 Tgw. 8 Dez. Häuskwiedland Pl-Mr. 706 Bon. 7, 

werih 145 fl. 36 fr, 

4 Tgw, 32 Dez. Häushwiefe PLNr. 707 Bon. 14, 

werib 664 fl, 

98 Dez Steuetlandl PlsNr, 711 Bon. 4, w. 508, 

4 Zgw 94 Dejim, Breitenlanb mit Mignerleitl PLs 

Mr. 712 Bon. 9, werth 444 A. 36 fr, 

2 Tgw. 49 Dez Gartenleite PLsRr. 713 Bon. 10, 

werth 273 A. 54 Me., 

3 Taw. 78 Dez. unteres Rranabergerlanb PI-Nr. 715 

Bon. 9, werth 340 A. 12 fr, 

1 Tgmw. 19 Dez, Sartenland PLNE. 717 Bon. 6, 

werd; 71 A. 24 Ir, 

3 Tagm. 42 Dezim. Merglgrubenleite Pl:Mr. 719 

Bon. 7, werh 273 fl. 36 fr, 
1 Taw. 7 Dez. Merglgrubenbobl, Wiefe, PLMr. 720 
Ben. 3, wertb 32 fl. 6 ir, 
1 Tgmw. 78 Dez. oberes Kransbergerland P:Nr. 721 
Den. 7, wertb 142 il. 24 fr, 
1 Taw. 75 Doyim. Spigland PL:Mr. 724 Bon. 7, 
werth 140 IL, 
1 Taw. 94 Dei. Freiungland Pl«Rr. 727 Ben. 7, 
“ merth 155 fl. 12 er, - 

97 Dez. Waldung Dammerhölzl PL,Nr. 730 Bon. 3, 

wertb 30 fl, 

12 Dez. Hanfenfletl, Wiefe, PL:Nr. 733 Bon. 12, 

werth 36 9. 
1 Tagm. 98 Dezim. Langlaudl und Kalterlandl Pi. 
Mr. 6817, Bon 6, werth 115 fl. 48 fr, 

60 Dez. Delbrummerlösbwiefe PLsNr. 684 Bon. 5, 

werth 30 fl.,' 

9 Dez. Deibrunnerberg PLNr. 686 Ben, 5, werth 

4 fl. 30 fr, 
dem öffentlichen Berkaufe ausgefegt, und find die Meder 
mit Sommers und Winterausbau ‚gut beftellt. 

It den Kauf werben 4 Zugpferde und 2 Fohlen, 
5 Kühe und 3 einjährige Kälber, jämmtliche Baumannds 
fahrniffe und Utenflien, Betten und häusliche Mobilien, 
nebft den Vertäthen an Weizen, Korn, Gerſte und Has 
Ber und einiges Heu und Stroh gegeben. 

Die Bedingniſſe werden am Tage ber Verfleigerung 
befannt gemacht, und haben ſich unbefannte Kaufslichs 
haber mit Bermögenszeugniffen ausjuweifen. 

Bemert wirb hiebei, daf auf dem Auweſen ein Miss 
trag der Sehaftian und Theres Bre rfchen Eheleute ruht. 

Am 27. Mai 1858, 


Königliches Landgericht Altötting. 


Der königliche Pandrichter: 
G.-Rr. 4539/1, Drausnie. ga 


os 


255. Sekanntmachung. 
In Bolge höher Regierungs:Gnsfglieffung vom 11. 


‚vor. Mis, Nr, 16609 wird von ber unterzeichneten Mes 


iiratur eine wicht unbeträchtliche Bartbie Maculatur- 
apier, dann eine Quantität zum Ginflanpfen ber 

füinmter Papiere im Wege ber öffentlichen Berfteigerung 

an Meijtbietende mit Verbehalt ber loͤnigl Regierungss 

Genehriigung veräußert, und biegu Termin auf 

Dienftag den 15. biefed Monats 
Morgens 10 Uhr 
anberaumt, mozu Eteigerungoluftige eingelaben werben. 
Landehut, den 1. Juni 1858. 


Königlihe Regierungs:Finanze-fammer- 
Megiftratur. 
v. KRauffer. 


32577. Welanntmachung. 


Im Wege ber Hilfevollſtreckung wird das ben Häders- 
Ghelenten &sfpar und Barbara Winterſtein babier 
nebörige Wohnhaus Difie. IV Mr. 1817 in ber Sterche⸗ 
gaffe gelegen, mebit ber bazu gehörigen Scheune, dem 
Hofraume und einem Wurzgärtchen Pl.:Rr. 3045= mit 
7 Dein. und PMoNte 30456 mit 6 Dezim., belaſtet 
mit 21 fl. 30 fr. Handlohnofirum ımb 35" Ir. jähr 
lichem Gefallebedenzins, ſowie mit 39 fr. Haus» unb 
2.70 Grunbfleuerfimplum zum F. Rentamt Bamberg 11, 
dann mit 20 fr. Beleuchtungo⸗, 20 fr. Brunnen= unb 
35 fr. MWachtgelb zur Hiefigen Stadt: Gommune, mit 
600 A. der Brandrerſicherung in 11. Elaſſe eimverleibt 
und auf 1300 fl. gerichtlich geichägt, am 

Mittwoch den 30. Juni 1858 
Vormittags 14 Ahr 
Zimmer Meo. 37 tem öffentlichen Verkaufe unterflellt, 
wobei der Hinſchlag mit Rückſicht auf 8.64 des Hopo⸗ 
Ihetengefepes und 85. BB—101 der Procehnonelle vom 
17. November 1837 erfolgen wird 

Die weiteren Kaufeberingungen werben im Termine 
felbft befannt gegeben werben. 

Bamberg, den 20. Mai 1858. 


Königliches Bezirksgericht Bamberg 
als Einzelnrichteramt, 
Der kenigliche Director; 


Nummel. 
@.Rr. 13098. 
3254.  WBefanntmachung. 


Die erlefigte Lehrerſtelle an ber 
Mittelelaffe der Schalder⸗ Madchenſchule 
dahier betreffend, 
Vom 
Magiftrat der königlich bayeriihen Stadt 
Nürnberg 
werden diejenigen, welche um bie vorſtehend bezeichnete 
Kebrftelle, deren er: in jährlich 


fl. 
firem ®elbgehalt beftcht, fich bewerben wollen, hiemit 
aufgefordert, 
binnen 14 Tagen von heute an 

ihre Geſuche einfach mit Angabe ihrer perjönlichen und 
Ramilienverbältnifie, dann Beifägung legaler Zeugniffe 
über Befähigung, Leumund und Geſundheit, erfiere wes 
nigftens die Mote „Fehr gut” nachweiſend, hier einzus 
reichen. 

Hiebei wirb bemerft, daß nur foldhe Bewerber ber 
rüdfichtigt werben, melde bereits weniaftens 3 Jahre 
lang ihre vermalige Stelle begleiten, und ber amzuftellende 
Schullehrer jederzeit die Verſetzung auf eine andere gleich 
beſeldete Schulftelle ſich gefallen laſſen müffe. 

Nürnberg, den 31. Mai 1858 

Die beiden Bürgermeifter: 





Lindner. 


v. Wächter. tpert. 
@.:Rr, 13038. wehl, Eertetär. 
2”. Welanntmachung. 


Anſprüche an den Nachlaß der Rinder bes verlebien 
Mepgermeifierd Gonrad Kafiner von MWeidenberg: 

1) des Wabrifarbeiterse Johann Thomas Kaftner, 
geftorben am 5. April 1841 zu Dsnabräd, 

2) des Zohttnn Cenrad Kaftner, gefterben am 20, 
März 1832 zu Galäntha in Ungarn, 

3) des Gaftwirthe Jchann Kaftner, geftorben am 
30. Yannar 1838 zu Didssrg, 


ſind von beute am binnen vier Wochen bei Ders 


meibung der Michtberäcdichtigumg bierorts anzumelden, 
Weidenberg, den 28. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Weidenberg. 
Der Königl. Sandrichter beurlaubt. 
Keyffler, Aſſeſſet. 


ENT. 6592. Gräbdner. 


3275. chung, 
Debitwefen des Erilermeifter Georg 
Popp in Starnberg betr. 
Samftag den 3. Zuli 1.38. 
‚Bormittags LO Uhr 
werben im Hofe des hiefigen Sandgerichte mehrere Bets 
ten mit Beitlaben, Uhren, Hanaper, Seffel, Tiſche, Rär 
fen, Tafeln öffentlich am die Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung verfleigert und Ranfslichhaber hiezw eingeladen. 
Starnberg, am 29. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Starnberg. 
Der fönigliche Landrichter; 
GR, 3565/1. Pitner. 


3273.(20) Bekanntmachung. 
Die levige, elternlofe Margareiha Gltfaberha Lunz 
von Markt⸗Dache bach beabfichtigt eine Reife nach Amerifa. 
Allenfalige Aniprüde am biefelbe find bei Vermeis 
dung fpäterer Richtbetückſichtigung am 
17. Zuni eurer. Vormittags 
dahier anzumelden. j 
Meuſtadt a/M., ben 27. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Neuſtadt a./ A. 
Der Tünigliche Banbrichter : 
Wibel. 
G.:Nr. 8193. Meifmann. 
3271.00) Wublicandunt. 
Allenfallige Anfprüche am ven im Militärfpitale zu 
Aſchaffenbutg verfiertenen Gorperal Geerg Nürnbers 
ger zu Dürnberg find 
binnen 3 Monaten a dato 
bei der unterfertigtem Berlafienichaftsbehörde um fo ges 
wifier anzumelden, als auferbem beider Weribeilung der 
Nachlaßmaſſa auf fpäter etwa liquitirte Berderungen 
feine Rückſicht genommen werben würde, 
Kirchenlamig, den 7. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Kirchenlamig. 
Der Fönigliche Banbrichter: 








Wetzel. 
Spengler, k. Aücher, 
Et. 9774, Kohl. 
3264. Befanntmachung. 


Die ledige Cliſabeſha Bayer von Hammerbach bes 
abfichtigt ‚eine Reife nach ben norbamerilanifchen Brtis 
ſtaaten zu machen. 

Allenfallſige Borderungsanfprüche an biefelbe find 
Freitag den 14. Juni I. 38. 
Vormittags 
bei Bermeibung der Nichiberüdjichtigung bahier anjur 

melden. 

Herjegenaurach, den 28. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Sergogenaurag, 
Der Tönigliche Lanbrichler: 

E.:Nr. 6252. Sperl. 


3269. Audfchreiben. 

Allenfallfige Forderungen an ben lebigen Büttners 
gefellen Michael Liebler von Dettenbrunn, welder 
nad; Mufralien auswandern will, find 

Samftag den 412. Juni d. 38. 
früh 8 Uber 
bei Meibung ber Nichtberüdjichtigung bei Griheilung ber 
Kuswanderumgserlaubnis bahier anzumelben. 
Karlitadt, den 27. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Karlſtadt. 
Der liche Landrichter ; 
eigand. 
@.:Nr. 5226. coll, Weigler. 
9279. 


Belanntmachung. 

Etwaige Grbanfprücde und fonfige Forderungen an 
ben Nachlaß des am 28. Derember v. 36. zu Büdes 
burg verftorbenen Handelsmannes Nlerander Salomon 
von Fürfenforft And am 

Dienftag den 15. Runi I. 3e. 
früb 8 bis 10 Uhr 
bei Vermeidung ber Michtberüdfichtigung bei der Maflas 
veriheilung anzumelben und nachzuweiſen. 

Die wenigen Nadplafefferten des Defuncten werben am 
Dienftag den 22. Juni eurr. 
Vormittags D Uhr 
in dem biefigen Rathhaufe öffentlich an ben Meiitbietens 
den verfleigert, wozu Raufsliebhaber eingeladen werben. 

Scheinſeld, den 27. Mai 1858. _ 

Köntgliched Landgericht Scheinfeld. 
j Rellein, königl. Bandrichter. 
Kilp, Königl Affeffor. 
G,:Rr. 5598/1. eoll. Kretſchmann. 





Noth entwunbenen KRüftenbemohner 


Mit erbeuteten Orben auf der Bruft kommen ſie yon den‘ Bergen herab und, 


befuchen die Bazard der Küftenorte; das neugierige E. umringt ſie bort, 
läßt fich deren „Heldenibaten,* wie fie den Todten, Verwundeten und Ge⸗ 
fangenen die Köpfe und Nafen abſchnitten, erzäblen, und bei tiefen Erzähl 
ungen, beim Aublick des geraubten Prunkes fangen die ber Barbarei mit 

keineswegs Grundſãtze der Geſitiung und 
des Fortſchrities in der Bildung ein.* 








Bayerifhe Localchronik. 


Regendbura, 2. Juni. Bei tem Grumbbaue eines neuen Hauſet, 
welches auf dem Obfimartie an der Stelle der früheren der Gemeinte ger 
börigen geſchmadloſen Rüchelbaderläven errichtet wird, ift man auf eine Reihe 
unterirdifcher Gewölbe und Gänge geftoßen, die aber feinen Bund von irgend 
einem Wertbe geboten haben. Der Baugrund befintet ih in dem NRayon 
der alten Judenſtadt, die bei der Vertreibung der Juden im Sabre 1510 
größtenteils vernichtet worden zu fein fcheint unb nur feltene Spuren ihres 
früberen Beftandes mehr aufweiſt. im ſolches altes Gewölbe ift nun geftern 
Nachmittag (mie fhon erwähnt) fammt dem umliegenden Schutt und Erb- 
reich eingeftürzt und bat 5 Arbeiter förmlich begraben. Es find alle Maf- 
regeln zur fAhleunigften Hinwegräumung des Edruites getroffen, namenilich 
iſt eine zahlreiche Militrmannfchaft hiezu requiritt, es ift aber zweifelhaft, 
ob man bie Unglüdlichen noch am Leben finten wird Der angeftrengteften 
Hilfe gelang es erft nah 10 Stunden brei der unglüdlichen Verſchüttteten 
als verflümmelte Leichen aus dem Schutte herauszuarbeiten. Gegenwärtig, 
Morgens 6 Ubr, werden neue Stügen angelegt, um bie Urbeiten zur Aus« 
grabung ber beiden übrigen Verſchiunten forsfegen zu Fönnen. Da der Schutt 
noch immer nachfälle, fo ift bie Auferfte Vorſicht nothwendig. (N. G.) 

Bayreuth, 31. Mai. Im der jüngften Sikung des biefigen Magiftrats 
wurden bie Gorrefpontenzen zwiſchen diefem und dem Stadtmagiſttate Ant« 
berg bezüglich der Herftellung einer Ciſenbahn von Hier nach Amberg vorge 
tragen und befchloffen, Vorkerarbungen in der Sache zu pflegen und die Mer 
fultate den fättifchen G&emeindegremien mitzutbeilen. 

Bamberg, 30. Mai. In dieſen Tagen fand eine eigentbümliche Leichen ⸗ 
"ausgrabung dabier ſtatt. In der BI, Grabkitche, bei welcher ſich vor der 
Särularifation ein Nonnenklofter ter Dominiranerinnen befand, das jegt ald 
"Gaoaleriecaferne benügt wird, während die Kirche als Militärbepot dient, 
rubten feit 1787 die irdiſchen Ueberreſte ber Laienſchweſter Golumba, welche 
ſtigmatiſtet geroefen fein und im Rufe großer Frömmigkeit geſtanden baben foll. 
Eine andere Laienſchweſter, Namens Martha, welche ihres zuchtlofen Bench- 
mend wegen aus dem Kloſter verſtoßen worden mar, öffnete in fräteren Jahren 
dad Grab und ſchnitt der Todten den Kopf ab, welchen fie präparirte, um 
ihn ald Reliquie einer Heiligen zu veräußern. Die Sache wurde ruchbar 
und ter Kopf durch die damalige Polizeidirection im Jahre 1815 wieder beir 
gelegt. Seit diefer Zeit foll es in dem ehemaligen Kioftergebäuten fpufen, 
und e# werten hierüber Dinge erzählt, welche die von der „weißen Dame* 
noch; übertreffen. Nunmehr baben Anverwandte der verlebten Golumba deren 
Ausgrabung und Beifegung im allgemeinen Leichenacker beantragt, meldem 
Wunſche auch entſprochen worden if. Mad Eröffnung mehrerer Gräber fand 
man das Grab mit tem Gerippe ohne Kopf und diefen in gebleichtem Zus 
flande nebenan liegend. Dabei befand fih ein Bläschen mit einem Zettel, 
auf dem bie obige Geſchichte conftatirt if. Da die Sache bie verſchieden - 
artigften ®erüchte veranlagt bar und in eniftellter Weife ſich immer weiter 
verbreitet, fo wird dem M. G, diefe Darfiellung ald wahrer Sachvethalt 
mitgetheilt. 

Aus dem Fichtelgebirge. Im verfloflenen Winter und dem bald 
verftrichenen Frübjahr äußerte ſich in den Glaßverlenfabrifen bed Fichtelge- 
birges eine ziemlich große Müßrigkeit, weil deren Babricate, Glakperlen in 
alten Formen und Farben, fehr gefuchte Modeartifel gemorden find. Branfe 
furter, Nürnberger und andere Käufer größerer Ganvelöpläge laffen ihren 
Meifenden bie kaum gefertigten Waaren zum Verfandte in Unterfleinach for 
gleich in Empfang nehmen, um allen flörenden Ginflüffen vorzubeugen. Gin 
großer Theil der armen Wichtelgebirger Bewohner erhält hiedurch guten und 
ambauernten Verdienſt. (fir. 93.) 

Dürkheim, 1. Iuni. Der Bohrer von ungefähr ſechs Gentner Gewicht, 
welcher vor zehn Wochen bei einem Bohrverſuch, ben die hieſige Saline ber 
treibt, in einer Tiefe von 340 Buß im Sande ſtecken blieb, wurde geftern 
nad mühenollen und Foftbilligen Arbeiten zur Fteude des dabei beſchäftigten 
Perfonald wieder zu Tage gefördert. Ohne diefen Umſtand wäre alle bid« 
berige Arbeit vergeblich gewefen und der Bohrverfuch hätte, unter Ubreifung 
und Wieveraufbauung des Thurmes, an einer andern Stelle wieder von vorne 
angefangen werden müffen. Der durch biefen Unfall entftandene Schaden be» 
läuft fi auf mehr als 3000 fl. (Pf. 3.) 

Meuefte Poſten. 

* München, 5. Juni. Die Verfaffer der beiden zur Aufführung ges 
fommenen Preidtragövien find nun Befannt; es find die HH. P. Gene 
(„Sabinerinnen*) und Jordan („Witwe des Agis*). 

Stuttgart, 3. Juni. Ge. f. Hoh. der Kronprinz bat geftern Vor 
mittag feine Meife nach St. Peieröburg angetreten. 

* Berlin, 2. Junt. Die dießjäßrige Paſtoralconferenz wurde beute 


eröffnet. Obereonflitoriafrat Dr. Stabl ſprach als Vorfigender zuerft von 
der Krankheit Sr. Maj. ded Königs, welde er das „wichtigfle kirchliche Er⸗ 


aid 


„seneriffa" von Genua nach England abgereifl. 


eignißt bed vergangenen) Iußtes* nannte, und verbreitete ſich dann ausfü 
drgs "bei ed‘ Proteftantiämus in feiner neueften Ahern 
ein Buch, bad mit großer Kunft nachzuweiſen fuche, dah bie verfchiebenen 
Borteien in ter evangelifchen Kirche ſich gegenfeitig ſchlagen und der Prote⸗ 
ſtantiamut ſich ſomit ſelbſt aufzehre. 

Bern, 4. Juni, Regierungsrathewahlen: Schenk, Bloͤſch (conſervativ), 
Miss, Lehmann, Sahli, Karlen, Weber, Garlin, Killan Ingenieur (confer- 
vatis), leptere drei neu. Sieben radicale. Blöͤſch lehnt ab. Megierungt« 
präfldent Schenf, (X. D. d. Schw. M.) 

Benedig, 2. Juni. Erzherzog Ferdinand Mar ift geilen Morgens 
von Mailand bier eingetroffen. (Oeſt. G.) 

Turin, 2. Juni. Im dem Bahnhofe ter Novara- Ciſenbahn gerieth 
geftern ein Magazin in Brand; tie Feuersbrunſt ſoll großen Schaden ange 
zichtet haben. eb it am 26. v. Mid. auf tem englifden Dampfer 
(Def. €.) 

Paris, 3. Juni. Der Moniteur meldet die vorgeftern Abend erfolgte 
Ubreife der Königin von holland, 

2. 3. Proudhon, Verfaffer des Buche: „De la Justice dans la Re- 
volntion et dans !Eglise* wurde vom Zucht-Poligeigericht des Geine-Des 
partmentd wegen Verlegung der öffentlichen und religiöfen Moral, wegen An⸗ 
griff gegen bie den Sefepen gebührente Achtung, Aufreizung zum gegenfeiti« 
gen Haffe und zur Verachtung unter ben Vürgern, Lob ver als Verbreiten 
und Vergeben geltenten Thaten, Veröffentlichung falſcher Nachrichten u. f. 
w. zu 3 Jahr Gefängniß und 4000 Krs. Geldbuße verurtbeil. Der Here 
auögeber Garnier wurde zu 1 Monat Gefänguif und 1000 Fr. Geldbuße 
verurtheilt und die Druder Bourdier und Bry zu 14 Tag Gefängnig und 
außerdem Grfterer zu 1000 Fr., Lepterer zu 200 Br. Gelvbuße. Der Eaif. 
Vroruraror Gordon hatte den Stuhl des Öffentlichen Anflägerd inne. Die 
Vertbeidiger waren bie Kerren Chaudet, Alteu und Geflie. (Mon.) 


Madrid, 2. Juni. 3%. MM. werden am 5. in Aranjuez eintreffen 
und bid zur Ginweihung ber Eifenbahn von Toledo dort bleiben. 


Londen, 2. Juni. Die Königin benüht das Herrfiche Wetter, um mit 
ihren Kindern Ausflüge zur See zu machen. Borgeftern kreuzte fle mit der 
Dadıt „Fairy“ flundenlange in ter Höhe von Spithead, und geftern war fie 
ion um 7 Ubr Dorgend an Bord, um. ben Alfred in Alverbank 
zu befuden. Uebermorgen foll der Hof wieder mach der Haupiſtadt zue 
rüdichren. 

Der lange Proceß betteifs der Shremäburg-Pairie ift geftern vom Ober 
banfe zu Gunſten Lord Talbots entfdieden worden, Diefer tritt in bad 
aroße Erbe ein, umd erhält mit dieſem dem Titel Premier Carl of England, 
den früber Lord Derby geführt Hatte. Die Büter der Shremsburge Tiegen 
in England ımd Irland, Wegen einiger derfelten, über welche der legte Earl 
teftamentarifch verfügt hatte, wird wahrſcheinlich welter proceffirt werten, denn 
die Erben fprechen ihm das Recht der Verfügung ab. 

Der Dampfer „Vanderbilt* ift mit 438,466 Dollars an Gontanien aus 
NewrMork eingetroffen und bat Machrichten von dort vom 22. v. Mıis. mit 
gebract. Mach denfelben ift der Geſandte der Vereinigten Staaten in Lon⸗ 
ton beordert worden, Genugthung für die Unterſuchung amerifanifcher Scyiffe 
und Ginftellung fermerer Unterfurhung derfelben in England zu fordern. Der 
Präfident fol vom Gongrefie eine Änleihe von 15 Millionen Dollars au 
zehn Jahre verlangt haben. 


Börfen- und Bandelg- Rarhrichten. 


Münden, 1. Juni. Baron v. Tichthal giebt, um fih ganz feinem umfange 
reichen Grunbbefig widmen zu können, fein Banquiergeihäft auf, und hat bereits 
auf jeine Greßhandlunge · Conce ſſſon verzichte. Das Geſchaͤft wirb jedoch fortgeführt, 
ba fein bisheriger Procuraträger Mobert v Wröhlich, der ein bebeutendes Bermögen 
nachweist, heute vom Magiftrate eine Großhandlungs:Gomeffion erhielt. (C. f. Nob.) 

Frauffurt, 3. Iuni. (@old u. Silber) Piftolen 9 fl. 341, —35',, ir.; 
Preuß. Friebrihad’or 9 A. 56 — 57; Hell. 10 Stũd HE 43 — Ale; 
Randducaten 5. 30 — 31 fr.; 20 Fr.-Stüd HR. 21 — 22 fr.; Üngl. Eos 
vereignd SEM 4044 fr; Golb al Marco 37476; Preuß. Thaler — A. 


fi; 5 Frankenthaler 2 f. 20-1, .; Hechhalt. Silber 24 H 27—31 ir; 
Breuf. Gaffen-Scheine 


18. 4 —A Fr. 

Frankfurt, 4. Juni. Defterr. Mat.Mnichen 79%/, ; bproc. Met. 78%, ; 
4 broc. 6914, ; Banfactien 1101'4 ; Botterie-MnlsBoofe von 1854: 104'% ; kud⸗ 
wigehafen · Berbachtt Eiſenbahn ⸗· Actien 1437/45 Bayerifdhe OfbahnAcien 99%, ; 
Bayerifche 4 ‚proc. Obligatienen 101°. Wedfeleurs: Paris 323 konden 
TA; Wien 11414. 

Berlin, 3. Juni. Preußliche Staats-Schulbſcheine 84 P., — ®. 
Köln: Minzener 142 VB. 141 6. 

Wien, 4. Juni. 5yroc. Nation.+Mal. 834 ; dpror, Metall, 82°, ; 44ptex. 
Metall 7274 ; Beti.-AnlehensRocfe von 1839: 129”4 ; von 1854: 10974; Banks 
adien 968; Lomb.svenet. dproc. Anleihe öflere, Credit · MobAetien 22114; 
Donau Dampfihifffahrts:Aetien 5330/3 öflerr. Staats dahn⸗Actien 289 ; Norbbahn: 
Arien 16324. BWecfelcurfe: Mugsburg uso 10474 ; Benbom 10.11 B. 

Paris, 3. Juni AIprec. Rente 69.55. K',yproc, R. 03.50. Banfactien 
3035. Greb. mobil. 612.50, Diltane 1215. Nerb 905, neu 727. Di 618. 
B.8-Mittelm. 737.50. Sid 480. Weſt 562.50. Geuf 580. Deziers 102.50. 
Drfierr. 650. Ruf. 500, Lemb. 575. Frz-Jef. 460. 


Verantwortliche Reaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige, 


8. Hof. 99. Pufenig, Raufm. von Eibing; Hopf, Kaufm. von Frankfurt ; 
Beingätiner, Privarier von Wels; Stauß, Kim. ven Glauchau; Harıron, Officer 
von Hamburg; Mad Gotthurb, aus Irland. 

% Maulid. HH. Nur, Particulier von St. Gallen; Deibel, Brawereibef. 
von Berlin; Engel, Barticulier von Berlin; Stampe, Auditor von Moftod; Wehr, 
Kim. von Ravensburg ; Nrens, Kfm. von Elberfeld; Weiß, Kfın. von Mürnberg ; 
Reinhard, Kim, von Frankfurt. e P 

Bi. Zraube. HH. Barid, Rentier von Meran; Kieifaber, Priv. von Din: 
felsbühl; Kieigaber, Forkamtsactuar von Bichitier; Blumgardt, Kfm. von Fürth ; 
Mandl, k. Gerichts⸗-Aſſeſſer von Erding ; Braſch, Afın. von Muljen; Dawald, Ads 
vocat von Bayern; Schmidt, Dr. med. von Würzburg; Janin, Mentier von Paris ; 
Dr. v. Blaifchlen, von Wyanze ; 9. Obtautſchoff, von St. Petersburg; It dul. Simon, 
von Darmiladt. » 

Yugsb. Hof. HH. Braun, Rehn.-Gommifär von Ansbach; Bredauer, Haupt: 
mann von Bayreuth; Silber, Spediteur von Leipzig; Bölt, I. Advocat von Fried⸗ 
berg ; Wieshauer, Kaufm. von ZTraunjtein; v. Burkhart, Particulier von Kempten ; 
Zaquette, Buchhändler von Augsburg; Klamrett, Gapelift von Berlin ; Walter, Re— 
vierförfler von Seiersberg; Trapp, Pfarrer von Hurlad; Bogt, Nevemptoriit von 
Altötting; Itau, Buchhändler von Bayreuth; Heer, Brigavier von Warlerburg ; 
Bed, Baftwirth von Murnau; Brand, Appell, Ger. Nijeior, und Berl, Aepell Ger⸗ 
Funetionär von Preifing ; Karges, Seribent von Herzogenaurach; Mad. Lenfner, 
Partersgattin von Spitibach; Erin. Beſold, Pfarrerotochter von Ohrenbach. 

Stahusgarten. HH. Lentner, Brivatier von Schw; Näf, Gaſthoſbeſihzet, 
und Tifcher, Zinngiefer von Augsburg ; Pfrimer, Gommis von Nottenburg ; Straub, 
Caplan ven Gmünd ; v. Maier, Priv. von Starnberg; Fink, Baumeiſtet von Of⸗ 
fenbach; David, Chemifer von Harau; Stegner, Sectetär vom Goburg; Demuth, 
Kim, von Berlin; Mathes, Bierbrauer von Aördingen; Schmuhl, Kim. von Weiſſen- 
feld; Schmuhl, Gutsbefiger von Bugau; Bergmaier, Amtégehilſe von Schleißheim; 
Merbichilb, Handelom. von Niederwern; Uhlmann, Handelom. won Dfterberg; Klein⸗ 
bein, Handelom. von Mindelheim; Mad. Denringer, Brauers : &attin, und Mad, 
Friedrich, Raufms. » Gattin von Kempten; Brau dv. Grafen, Hauptmann s Battin 
von 2 


Getraute in München. 


In der St Ludwigs: Pfarrfirhe: Jalob Mayr, bürgerl, Schreis 
nermeifter und Sausbefiger dahier, mit Anna Seemiller, Bädermeiiers:Todter 
von Schwaben. In der heil. Geift:Pfarrfirhe: Mathias Huber, bürgerl. 
Weingaflgeber zum Begner babier, mit Magdalena Schröl, Simmermanns + Tochtet 
von Gilching; Kranz Bergbammer, Seffeliräger und angehender Infajie von Bier, 
mit Maria Steiger, Selbnerstodhter von Leimgruben, rg. Zi. Im der St. 
Bonifacius:Prarrficche : Martin Kottermaier, Taglöhner, Bürger und Haus 
befiger dahier, mit Anna Maria Scheide, Leerhaͤuslerotechtet ven Weihern; Mibert 
Baigl, Ausgeher und Inf. dah, mit Maria Tränfler, Üagnergefellenstochter v. 6. ; 
org Uhlmaier, Zimmergefele und Inf. dab, mit Barbara Müller, Schullehrerss 
Tochter von Beißenrieb; Simon Eckl, Lehntutſcher und Bürger dah, mit Katharina 
Brunner, Auffchlägerstochter von Eiegenburg; Georg Karl Haid, BVoſtcenducttut in 


Ludwigshafen und Inf. dah, mit Margaretha Apollonia Fiſcher, von Leutersfaufen. 
Ju der Pfarrtirhe der Vorftadt Haidhaufen: Matihäus Sehlmayer, 
Keinwirth, mit Anua Maier, Greilemgäderswittwe vom Eberoberg ; Zaver Müller, 
Hausfnecht und Herbergobeſtzet v. b., mit Wiftoria Krud ifroetitifhen 
Cultus: Heinrich Schwarz, Bürger und Stnittwaarenhändler zu Schmaittad), 
Landgerichts Lauf, mit Sara Friedmann, Lehrerstochter von Schnaittad. 


Geftorbene in München. 

Nitarl Kolb, Schmiedgeſelle von Weibolrshaufen, Log. Ellingen, 25 3. a; 
Jehaun Schindler, Taglöhner von Haidhauſen, 68 I. a.; Mlois Wefteicher, bat. 
Zänpler, 88 I. a ; Simon Reiter, Fuhtknecht von Mogenbofen, Erg. Aichach 32 
3.0; M. 9. Höflmaier, Mepgersmittwe von Berg a/E, 66 I. a.; Margaretha 
Plannes, Schneiderotochter von Bropenlangheim, Eng. Kikingen, 27 3. a.; Ana 
Strobl, Müllerswittwe von Baierderg, Log. Wolfrarhshaufen,, 82 9. a. ; Georg 
Weitß, Shuhmachergefelle von Barkitein, ing. Neuſtadi a.d./W:N., 22 2. alt. 


Aufnahme von Bewerbern in das Königlich Bayeriſche 
2108. [3«] Gadeten » Corps beireffend. 
Anfündigung 


Unter Bezugnahme auf bie im Berorbnungeblatte bes Kgl. Kriegsminifleriums, 
Jahrgang 1856 Nro. 25 enthaltene Allerhoöͤch ſe Werortnung: „bie Organifation 
des Gapeten « Korps betreffend“ , wirb hiemis befammt gegeben, daß bie biekjähri 
Aufnahme fi auf bie I. Glafie befchränft, und daß bie Geſuche um Aufnahme a 
das Konigliche Gadeten : Gorys bis zum BO. Juni 1958 beim Königlichen 
Kriegs » Miniſterium eingereicht fein müſſen. 

Das Nähere über die bei ber Geſuchflellung und ber Mufnahme in Betracht 
fommenden Verhältnife laſſen bie durch alle Buchhandlungen des Bandes zu bes 
siehenden „Beltimmungen über bie Aufnahme von Jünglingen in das Königlich 
„Bayerifhe Gavelen-Gorps. Dritte Auflage, Münden 1857.” (in Gommiffion der 
3. Lindauer ſchen Buchhandlung) entnehmen. 

München, ben 9. April 1858. 


Das Königlich —— Cadeten⸗Corps⸗Commando. 


ub, Generalmajor. 





— — — — — —— — — 

3257. 1d aJ Bei Beorg Wigand in Leipzig erſchien fo eben und Aſt 
zu haben in der Buchhandlung von Ebrijtian Raifer in Münden 
(Refivenzitrafe Nro. 24): 


Die fieben Werke der Barmherzigkeit 
der heiligen Elifabeth, 
Wandgemälde auf der Wartburg. 
Ansgelührt von 
M. von Schwind, 
In Holzſchnitt auf einem Folioblatt mit farbiger Randeinfaſſung 
Preis 18 Er. 


„0. Bekan . 

Zufolge Gerichtöbefhlufies vom 7. Desember v. 6. 
teirb das Geſammtanweſen der Bierbrauer Jof, Bals's 
ſchen Relilten babier, ſowie fänmmilihe bei demjelben 
vorhandene Mebilien im Wege der Crecutien zu Guns 
fien des Klägers dem gerichtlichen Verkaufe unterftellt, 
und zur Verfieigerung des Immobiliare — indem bes 
züglich der Berfleigerung des Mobiliare weitere Ders 
fügung vorbehalten bleibt — im Balo'ſchen Bräus 
haufe bahier auf 

Dienftag den 20 Zuli I. Ze. 
Vormittags D bis 12 Uhr 

Tagsfahrt anberaumt. 

Diejes Anmwefen umfaßt folgende Befandtheile: 

A. In der Öteuergemeinde Landéhut. 

1) PL:Mro. 515, 516 und 517 zu 48 Dezimalen 
Fläcgeninhalt, darauf : 

a. bas Bohn: und Bafthofgebäude Hée.-Nto. 196 
197 , am fhönften Blake in ber obern Altſtadt 
gelegen, breifiörig, mit Keller und den erforder 
berlichen Gajtzimmern, geichäpt auf 20,000 dl. 

b. das daran anfefende | g. Zieglerohaus, He.r 
Mr. 195, mit Hintergebäube, geſchaͤzt auf 8300 IJ. 

e. ein Schweinitall im Hefe, geihägt auf 100 A. 

d. das Hof: und Hintergebäube mit Pierbeflallung 
und Wohnzimmer, geſchaͤßt auf . . 1000 di, 

e,. das Sub: und Bräuhaus mit Ginfluß ber Braͤu⸗ 
pfanne und Maiſchbottich, geichäpt auf 3600 fi. 

I das Malıhaus mit Baftftallungen, gefhäpt ri 

3000 


2) Pl:Nro. 583, 084 Des. Flaͤcheninhalt, darauf 
ber f. g. Bauhof mit ſaͤmmtlichen Gebaäulichkeiten am 
f. 8. Nabenfteig Ho.⸗Nt. 188", gefchägt auf 7000 A. 

3) Pl.Ato. 541, 0,34 Dez, Flaͤcheninhalt, darauf 
das f. g. Schlochen mit Garten vor dem Münchner: 
Thor H6,:Mro, 149, geihäpt auf - . . 10,000 fi. 

4) Der Keller unter dem Schlößhen mit Borhans, 
m.» een 2500 fe. 

Die Gebäude find maſſiv gebaut, mit Ziegeln ges 
dedt und im Mlgemeinen in einem mittelmägigen baus 
lichen Zuftande, mit Ausnahme des Schlöfchens unb 


Kellers vor dem Mündpneribor, welche im befibaulichen 
Zuſtandt erhalten find. 

5) Die reale Bräugerechtiame mit der bamit ver: 
bunbenen Taferngerechtigleit, welch leptere auch in dem 
oben erwähnten Schleßchen, jedoch ehne Fremdendbeher⸗ 
bergung, in umgertrennlicher Gigenſchaft mit dem Haupt⸗ 
anmejen ausgeübt werben kann, geſchaͤzt auf 4000 A. 

6) Mit der Dierbrauereigerechtfame werben gleich: 
zeitig bie als Pertinenzien derjelben ſich barflellenden 
Ginrihtungen und Utenfilien, ale: 2 Bußrfärler, 17 
Faſſet von größerem Umfang, 18 Städt Schenlpangen 
meit Gifen befchlagen, 126 Gimer halten, 5 Stud 
bergleichen, mit Holy gebunden, 27 Städt Lagerfäher, 
810 Gimer Halten, 14 Gtüdt besgleichen, 420 Gimer 
haltend, und 10 Gaͤhrbottiche, geihäpt auf 

1265 fl. 30 fr 


ert, 
7) PL:Nre, 810, 2,09 Dez. die Mittelwöhrwiefe, 
aha HM.» ee Bf. 
8) PleNio. 812, 1,70 Dez. desgleichen, un 
ee near m — 
9) PI:Nre. 1138, 4,18 Dezim. Hammelbadpwiefe, 
geihäßt auf - » 2 2 2 een. 1600 fi. 
10) Pl.:Mro. 450, 1,12 Dez. Bergwieſe vor dem 
Mündpnerthor, geihäpt uf » -» : . . 500 AN. 
11) PL:Nro, 1744, 3,42 Dig. am obern Rennweg: 
Wieſe, geihäpt auf . 1000 I. 
B. In ber Steuergemeinde Höhenegglkofen. 
12) PlMee, 857%, 8,27 Dejim. Straßacker, 
Su.» een I200 AM, 
13) PlNre, 858, 9,68 Dezim. Saljiorferader, 
geh uf. een 2000 I. 
14) PLNre, 859'/, 0,51 De. Straßaderl, ges 
MBH u.» » 2 rer OH 
Diefe Grundſtücke find Ausbräde aus dem 24 
Schopperhef in Sallmannsberg. 
C. In ber Gteuergemeinbe Nieberfam, 
15) PL-Rre, 235, 5,00 Dez. der Methenbergader, 
geſchaͤzt uf - » >» rn ISO. 
und beren Gefammtwerth beirigt 5,465 fl. 3O Fr. 
Das Verfahren richtet Ah nach $. 64 bes Hup.s 


auf 


Sefeges morbehalilih der Beilimmungen der $$. Eh 
und 104 des Proceägefepes vom 17. Ronbe, 1837. 

Die näheren Bedingungen werden an dem Berſtei⸗ 
gerungstermin befanmt gegeben werben, übrigens fünnen 
von Kaufsliebhabern bis dahin bie auf ben Mealititen 
rabenben Ballen und Mbgaben in diesjeifiger Megiſtratut 
eingefeben werben, und ſolche werben anburd zum Bers 
lieigerungsiermin unter dem Anhairge vorgeladen, baf 
ber Hinſchlag des Auweſens nur dann erfelgen wird, 
wenn das Meifigabet mindejlend den Schäpungswrrih 
erreicht haben wird, und daß frembe und unbefannte 
Steigerer nur dann zu Angeboten in ber Tagsfahrt ges 
lafien werden, wenn fie entiprechende Nachweiſe über 
das hinreichende Vermögen geliefert haben. 

Lanbehut, den 22, Mai 1858. 


Königliches Bezirfägericht Landshut, 
Der füniglihe Director : 
Lippmann. 

ec. Weiß. 


aꝛsa. Bekanntmachung. 


Die Grbauung der Brüde über den ſegtnannten 
Schwebengraben bei Reuth im Voranſchlag zu 
611 fl. 38 fr. Maurerarbeit, 
1624 fl, 31 fr, Zimmerarbeit, 
31 A. 15 fr. Sılofierarbsit und 
30 1, — fr. Strafenbauarbeit 
iR im. Subnmiflonsmeg’zu vergeben und liegt der Ders 
anſchlag und Pläne bei dem unterfertigten fol, Yanpges 
richte zur Gimficht- auf. 

Urbernahmeluftige haben ihre Angebote bis zum 
Samftag den 12 laufenden Mts. 
Vormittags D Uhr 
einflüfig verſchloſen einzureichen und haben verfrätet 
eingereichte Gebote feine Deräcdiichtigung zu gemärtigen. 

Borchheim, den 1. Juni 1858, 


Königlices Landgericht Vorchheim. 
GR. 724. Nittel, Afefer. 


20.0) Ediftal:Ladung. 


Bon 
Königl, Bayer, Bezirksgericht Bayreuth. 

Auf dem Schlenfenbauerngut Hs:Rr. 8 zu Sieger: 
borf, welches die Anna Margaretha Schlemf, jept 
verehelicht am den Bauern Johann Rampier zu 
Siegeroderf, k. ga. Lauf, mach Vertrag vom 4. Ber 
brsar 1848 übernahm, wurde im Gemäßheit dieſes 
Dertragse am 5. Februar 1848 eine Hnpothef über 
575 A. Hinauejzahlung am die Schweher Urſala Shlent, 
fpäter verebeliht an den Bädermeißer Karl Brendel 
ben Bärenfels, k. * array im Hypeibefenbuche 
für Rollhe ſen Bo. . 342 uns Bo. 1, ©, 57 
eigelragen. 

Run haben Johann RKampfer und beiten Che 
frau Anna Margaretha, geb. Shlent zu Sieger 
derf, gegen Karl Brendel von Direnfels und befien 
Ghefrau Urfula, geb. Schlemf von Siegersperi, auf 
Leſchung fraglicher Hypothel im Hupothelenbuch Klage 
tthoben, behauptend, daß die Verllagien ihren Wohnſitz 

„Värenjels“ verlaſſen haben, und übe bermaliger Wohn 
ort unbelannt jei, wobei fie zum Nachweis der Tilgung 
obiger Hupoiheflorberung von 875 fl. eine außergerichte 
liche Duittung ber. d,d, Bärenfels 4. Juli 
1848 verlegten, und überdies. noch 6 Zeugen zur Ders 
nehmung in Votſchlag braditen, welche iheild über die 
von ihnen geleitete Zahlung Wiſſenſchaft haben, theils 
die Nichtiglelt der Handſchtift und Unterfhrift der ges 
nannten Duittungs:Ausfteller bezeugen follen. 

Die Ber werben, baber gemäß $. 159 bes 
Hupethelengeſehes eriftaliter geladen, fih zur Vernehms 
laſſung auf die Mage, deren Ginfihtenahme ihnen in 
ber Megifiratur Hiermit freigeftellt wird, im Termine 
bei Gericht dahier am 

Freitag den 30. Juli 1858, 
Vormittags 10 br, 
um fo gewiſſer einzufinben, als auferdem für fie ein 
Kurator ad Iwe aufgenelt und mit foldem das Be 
weisverfahren bis zum Gnburtheil fertgefegt, und nad 
bem Ergebniſſe desſelben bas Weitere verfügt werben 
märbe, 
Bayreuth den 20. Mai 1858. 
Der Königliche Direktor : 
Frhr. 9. Waldenfels 
@.,N.7998. 


Edictalladung. 


Dem 

Königlichen Landgericht Monheim. 

Zur Sache Anna Maria Bölle und deren 

Kinpesvermundfchaft ven Thalheim gegen Ar. 

Brei, Dienſttnecht von Ammerfeld pet. 
par et lim. 

Der E Arvolat Wei von hier hat als Dffiziaks 
Anwalt der Iebigen A. M. Bölle und deren Kindes 
vormunbjchaft von Thalbeim gegen den Dienfitnecht Pranz 
Frei von Ammerfelb, deſſen dermaliger Aufenthalt 
unbefannt it, Klage auf Anerfennung der Baterfchaft 
und wegen Kindeenaͤhtrung eingereicht, und ficht Tage: 
fahrı zum Sühneverjuh, — jur Berhandlung ber 
Sade im mündlichen Berhöre auf 

Montag den 12. Juli 1858, 
Vormittagd BD Uhr, 
babier an, mozu bie Etreiteiheile bei Vermeidung ber 
Berurtheilung in bie Koflen ber bereiteten Tagsfahrt 
vorgtladen werben. 

Dis zu oder am ber obigen Tagsfahrt hat Beflagter 
einen am Gerichtafige beinzlihen Infinuationsmandatar 
zu beflellen, wierigenfalls alle fpäter zu erlaßenden Bers 
fügungen lediglich an bie Gerichtstafel angeichlagen und 
fo als ihm richtig zugeflellt erachtet werben würden 

Das Duplifat der Klage kann Bellagter hier eins 
fehen und in Gimpfaug nehmen. 

Monbeim am 31. Mai 1858. 
Der koenigliche Banbrichter : 
Premauer. 


265. Bekanntmachung. 


Der ledige Maurergefelle Johann Kreimer von 
Meuth beabficptigt eine Reife nad den norbamerifanis 
ſchen Rreiftaaten zu machen, und werden beshalb alle 
Diejenigen, welche Borberungsanfprüde an benjelben zu 
machen haben, aufgeferbert, ſolche 

Breitag den 11. Juni 1958, 


dabier bei Meidung der —— anzubringen, 
Herzogenaurach den 28. Mai 1 
Königliches Landgericht Bossa. 
Der königliche Landrichter; 
perl. 


e. Kropf. 
3259. 


@.:0.6253. 


‘9263, 


028 
Befanntmachung. 


Münden Hypothel und MWedielbant ges 
gen Wild Michael und Mana wegen 
Borberung beirefiend. 

Im Vollzugewege wird das ben Gaitlers:heleuten 
Michael und Anna Wild zu Pleiſtein gehörige und 
dert gelegene, durch gerichtliche Schägung vom 26, April 
1. 38. auf 2880 fl. grwerthete Anweſen dem öffenilis 
hen Berlanfe unterüellt. 

Die, —— dieſes Anwejens find: 


Bi. 4 V.baha⸗ auf dem Hauptplatzt ber 
Stadt, zweifedig, im Jahre 1849 meu und 
maflio aufgeführt, jedech noch nicht vollſtaͤndig 
ausgebaut, 

Stadel, ebenfalls maffio und mur zur Hälfte volls 
ſtaͤndig ausgebaut, 

Gemeindetecht zu einem ganzen Nugamtheile, 

Vränreht im Kommunbräubaufe mit dem fatas 
ſtritten Bierfchenfreihte, 

PR: 307. Saamgaͤrtl vor dem oberen Thore am 
Friedhofe zu 0,03 Tgw,, 

PLN, 620 Drinlader beim Stadtweiher zu 
0,90 Taw., 

PirMr. 622 Stabtweiheraer zu 4,17 Tgw, 

PsMro. 406 Ziegelbättenmieje mit dem unbe 
ichränften Waͤſſerungorechte aus dem Pilaum: 
badıe zu 2,25 Tgw 

Strihstermin if auf 

Donnerftag den 5. ey 1858, 

Nachmittags 2 Uhr, 
im Lehner ſchen Gañhauſe zu Pleifteln anberanmt, 
wozu Kaufsluflige unter dem Anhange geladen. werben, 
daß ber Hinjchlag nad $. 64 bes Hupeihelengeiepes 
vorbehaltlich der Beſtimmungen der 58. 98 — 101 bed 
Prozengefeges vom 17. November 1837 erfolgt. 

Dem Gerichte unbelannte Verionen und ſolche, ges 
gen deren Zablungsfähigleit Zweifel obmwalten, werden 
zur Steigerung nicht zugelaffen, wenn fie nicht bei ber 
Tagsfahrt ihre —— — re 

Bis zum BVerfleigerungs! e liegen bie Aften bei 
dem —* Gerichte = Ginficht offen, und föns 
nen daraus alle auf dem Gute ruhenden Laſten ud 
Abgaben wie auch die nähere Gutsbejchreibung amd ‚dem 
Grunbfieuerfatafier-Mudzuge und dem Schäpungspretor 
tolle entnommen werben. 

Bohenfirauß den 25. Mai 1558, 


Königliched Landgericht Vohenſtrauß. 
Der konigliche Landrichtet; 


ausladen. 
® c. Wagner. 


3024.10) Ediktal-Ladung. 


Krodel gegen Küffner wegen 
Hmpotkellöichung betreffend. 2 

Der ledige großjährige Stephan Rrobel vom 
Geitsfelb umd ver Bauer Georg Heinrich Krodel, 
Bormund bes minberjährigen Jehann Kredel ven 
da haben unterm 12 I. Mts. gegen ben lanbesabrer 
fenben Eberhardt Küffmer vom Gottsfeld auf Loſch⸗ 
ung eines zu bed Beptern Gunfien im Hwwothelenbuche 
für Gottoſeid Bo. 1. Seite 203 anf dem Anweſen Hon 
Mr. 40 bortjelbit eingetragemen und angeblich ſchon bes 
zablten Vatergutes von 122. 30 fr. bieroris gellngt, 
und auf Ginleitung des im $. 159 bes Hyopothelenge⸗ 
fepes vorgeichriebenen Verfahrens angetragen. 

Zum Berjuch der Suͤhne oder zur Berhandlung der 
Sacht im münblihen Berhör if auf 

Dienftag den 20 Juli 1858, 

Vormittags ® lihr, 
Termin bieroris anberaumt, wozu der Beklagte Übers 
bardt Küffmer, ba beffen dermaliget Aufenthalteott 
unbefannt it, anf diefem Wege geladen wird, und zwar 
unter dem Androben, daß im Falle jeines ungeherjamen 
Nusbleibens in biefem Termin ihn ein curator ad hoe 
beigegeben und mit Lepterem das Beweioverfahten bis 
zım Gnburtheile fortgefept werden würde, 

Abſchriſt der Klage kaun von bem Bellagten in 
biesgerichtlicher Regiſttatut in Empfang genommen wers 
den, woſelbſt ihm and bie Einſicht ber mit ber Klage 
originaliter übergebenen Beweisurfunden fewie der auf 
Hägerifchen Antrag adhibirten Alten über bie Berlaſſen⸗ 
(haft des Bauern Samuel Krodel von Gettoſeld 
jederzeit freifleht, 

Pegnig den 15. Mai 1858. 


Königliches Landgericht Pegnitz. 
Der königliche Bandrichter : 


GN. 5014. Ehrlich er. 


220. Bekanntmachung. 
Betreff: 

Beftellung ‚einer Wermögensturatel über 

Soferb Beorbammer von. Halling. 


8 wirb biemit befannt gemacht, baf bie über den 
Bauern Joferh Borbammer von Höljling am 2. 
März 1854 verfügte Vermögendfuratel zufolge andr. 
Theil I. Rap, vl, $. 37 Nr. 2 durch Beſchluß vom 
4. d, Mis, aufgehoben murbe, 

Mühlberf den 26. Mai 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht 
ald Gingelnrichteramt. 


Der föniglihe Landrichter 
8.0.3031. Schmid. 
3200. Befanntmachung. 


Verlaſſenſchaft bes quiescirten f. Mevierförr 

fters Arnft Ba u fh ven Oberfcheinfelb betr. 

Grbanfprühe und fonflige Forderutgen am die Vers 
laſſenſchaſt des am 6. März Ifo. Is. zu Dberfcheinfelo 
verſtotbenen quitoc. Igl. Nevierföriers Ernſt Panic 
find dabier am 

Dienftag deu 15. Juni 1858, 
Dormittags 10-12 lhr, 
juverläfig anzumelden umb nachzuweiſen, wibrigenfalls 
auf unbelannie Prätendenten bei der Mafjevertheilung 
feine Müdficht genommen wird 
Sipeinfelb ben 27. Mai 1858 


— Landgericht Scheinfeld. 
Der königlihe Yandrichier : 





Aellein. 
Alp, 1. Aflefor. 
G.N.5595, e. Kretfhmann. 
7. Bekanntmachung. 


Der ledige Hirtenſehn Jalob Beberhofer von 
iljbofen beabfichtigt nach NordsAmerifa ausjuwandern. 
Allenfallige Anſpruche an denſelben find um fo 


gewifler 

binnen 44 Zagen 
hierorts geltenb zu machen, als auferbem bie Gläubiger 
bes Jakob Federhofer nicht berädfichtigt werben 


Paröberg ben 29. Mai 1858. 
Königliche Landgericht Parsberg. 
Det tenigliche Pandrichter : 


Illing. 
@.:.6277 /a. 


3201. 20. Bekanntmachung. 


Berlaffenfchaft des Kaspar Nagel vom 
Girappertähofen betr. 

In zubrigirter Berlaffenjhaft mwirb das zur Maſſe 
gehörige Grundſtück PL:Nr. 439 zu 1 Tgm. 54 en 
Ader am Ediallweg, in ber Stewergemeinde Scheinf 
gelegen, auf Wag und Gejahr bes Bauern Jalab 
Geiffendpörfer zu Grappertöhofen wieberholt dem 
öffentlichen. Berftriche ausgejept, und hiezu Termin auf 

Donnerftag den 17. Juni 1958, 

Vormittage 10-12 Uhr, 

bahier im Gerichtelofale anberaumt, wozu zahlungs⸗ 
fühige Kaufsliehhaber mit dem Bemerken eingeladen 
weiden, daß die Strichsbebingnife am Termine befannt 
gemacht werben. _ 

Scheinfeld den 29. Mai 1858. 

Königlich —** Landgericht. 

Der lonigliche Landrichtet: 
Stellein. 


Kilp, 1. Aſſeſſer. 


c. reiſchmann. 


c. Knauer. 





G.:N.56 14/1. 





3071.12) Befanntmachung. 


Berlaftenfchaft der Iheres Hofer, Klein⸗ 
gätlerin ven Goͤgging bett. 

In rubrigirter Berlafienfchaftsfache erfiheint die Vers 
nehmung des ledigen Bohnfutfcherinechtes Benedikt H os 
fer, Sehn der Defunftin, ven Goͤgging gebürtig, als 
nethmwenbig ; berfelbe wird daher aufgefordert, 

binnen 4 Wochen 
entweber hier bei Gericht ſich zu ſiellen, eder feinen bere 
maligen Nufentbalteort anber befannt zu geben. 
Roithalmüniter den 20. Mai 1858, 
Königliched Landgericht RottYalmünfter, 
Der Fönigliche Landrichter: 
6.0.3934. Hädl. 


519. laq @Dietalladung. 


Im Namen ® 
Seiner Majeftür bed Konigs 
bon Bahern. 

Der Fönigliche Lieutenant & la suite, Margward 
Karl Freihert von ReihlinsMeldegg zu Fellheim, 
beabſichtigt bie nu. Familien; Fiveicommiffes, 
wozu berfelbe folgendes Brundvermögen belimmt hat: 

1. Das Landgut Bellbeim, Lanbgerichtse Babenhaus 
fen im Kreife Schwaben und Neuburg, beſtehend 
in dem Schloſſe mit Blügelgebäude und Bräus 
haus unter einem Dade, dann zwei Flügeln 
Drlonomiegebäude und Hefraum, Haus: Nre, 1 in 
Fellheim, fammt Gärten, Medern, Wieſen und 
Waldung in einem Flaͤchenraume von 65 Tagm. 
29 Dejimalen, PlansNummer 1», Ib, 2, 70, 
71, 73, 105, 190',,, 191’, 416°4, 476'4, 
481%, 586, 621, 640, 683, 695 und 686, 
nebit. dem Gemeinderechte zu einem ganzen Nups 
anthrile an ben nech unveriheilien Gemeindebes 
gungen ; 

I. von zwei in früheren Jahreneingezogenen Bauerns 
höfen daſelbſt an Ghirten, Aeckern und Dedung 
einen Blädenraum ven 104 Tagw. 31 Dejim., 
Hlan:Rro. 70%, , 132, 159, 171, 180, 190, 
191, 201, 208, 276, 277, 281, 298, 306, 
320, 326, 329, 330, 342, 351, 352, 388, 
418, 425, 429, 476, 481, 525, 532, 551, 
561 und 687, mebjt Gemeinderecht zu zmei 
ganıen Rugantheilen an ben noch unvertheilten 
Gemeindegründen; 

INT. einen Ausbruch aus dem Wirthſchaftogute Haus: 
Nummer 2 dafelbit, befichend in 16 Tagwert 
95 Dezimalen Aeckern, BlawMummer 170, 327, 
370 und 5534; 

IV, dem Zchentfiabel, Blans Nummer 108, in Bells 
heim und 

V. in der Eteuergemeinde Pleß 10 Tagwert 41 
Desimalen Wirfen, Pl:Nre. 650 und 1830, dann 
2 Zagiwerf 45 Dezimalen Malbung, PlansRums 
mer 1829. 

In Gemaßheit der Borſchrift F. 26 des Edictes 
über die Kamiliensfibeicomnifte werben nun Diejenigen 
oe Zeit noch unbefannten Gläubiger, welche hinſicht⸗ 

ch dieſes zum Fideicemmiß beitimmien Mermögens 

perfönliche eder hypothelariſche Worberungen zu machen 
haben, zur Angabe ihrer Anſprüche innerhalb eines 
präcufiven Termines von 

ſechs Monaten 

unter bem Rechtonachtheile aufgeforbert, daß nach Ders 
fireihung besfelben bas eben angeführte Bermägen als 
ein Familien Fidecommis würbe immatriculirt werben, 
folglich die Gläubiger wegen ber wicht angezeigten Bors 
derungen ſich nicht mehr an die Subflan; des Fidei⸗ 
commifvermögend, fonbern nur an das Allodial s Bers 
mögen bes Schuldners, oder in deſſen Grmanglung an 
die Früchte des Fibeicommißs Vermögens zu halten Ses 
rechtigt fein warden, umb felbit hier mar unter der Bes 
fhräntung , daf fie denjenigen Gläubigetn nachgehen, 
* fh innerhalb bes gedachten Termines gemeldet 
aben. 


Meuburg, den 15. Januar 1858. 
Königliches Appellationsgericht von 


Schwaben und Neuburg. 


v. Aleinſchrod. 
v. Balta, Ser. 


Edictalladung. 


Bom 

Königlichen Bezirksgericht Bayreuth, 

Der fol, Advrocat Käfferlein babier fiellte uns 
term 30. April prae⸗. 22. Mei I, 36. im Auftrage 
bee Herren Angelrobt und Barth zu Et. Louis, 
Staat Miſſouri in Merbamerifa, Klage wegen Fors 
derung gegen ben Kaufmann Eduatd Mund zu 
Bayreuth, jedech zur Zeit laudesabweſend, weßhalb 
berjelbe hiemit edichaliter gelaben und aufgeforbert wird, 
das Duplifat der eingereichten Klage in der bienjeitigen 
Regiürarur in Empfang zu nehmen, ang binnen 
30 Fagen mit Vernehmlaffung hierauf einufonmen. 

Da aber mit obiger Klage zugleich ein Arreiges 
ſuch verbunden wurde, fo wird au bemfelben befannt 
geben, daß man biefem Geſuche fattgegeben und utte 
term Heutigen deſſen Bermögen mit Beſchlag belegt 
babe; and ficht zur Yuflificatur des Nrrefles Termin 

auf Dienftag den 22. Juni I. Ze, 
Vormittags 10 Uhr 

im Gommifjienzimmer Nro, 13 an, wozu Beffagter im 
Balle Nichterſcheiuens unter dem Mechtsnachtheile, daß 


EC.N. 1541. 
3212, 





630 
, und Aläger, bag 


der Mrre für gerechtfertigt erfcheine 
der Arteſt wieder aufgehoben werde, geladen werben. 

Auch geht am ben Dellagten bie Mufforberum 
bierorts einen Infinuatiensmanbatar zu benennen, wis 
drigenfalls alle anberweitigen Crlaſſe lediglich am die 
Gerichtotafel geheftet und als rite infinwirt erachtet 
werden würden. 

Bayreuth, den 25. Mui 1858. 

Der fönigliche Direter: 
Freiherr von Waldenfels. 

@.N. 7977. 


3052.25) WBefanntmachung. 

Auf Antrag eines Hypcihefgläubigerd wurde bas 
Anweien an der Tärlenſtraße Nis. 41 dahier nad 
$. 64 des Hppothelengejeges vom 1. Juni 1822 und 
88. HB8— 101 der Procefuovnelle vom 17. Nonbr. 1837 
dem gerichtlichen Zwange verlaufe unterflellt. + 

Bur Derfieigerung desſelben it Termin auf 

Samftag den 26. Juni I. Ze. 

DBormittags 11 Uhr 
im Gemmiffienszimmer Nro. 43/1 anberaumt, 
wozu Kaufslichhaber mit bem Wemerfen geladen 
werben, daß dem Gerichte unbelannte Steigerer ſich 
über ihre Zahlungsfägigfeit auszumeiien haben, und 
der Hinſchlag an bem Meiſtbietenden nad erreichtem 
Schägungswerihe erfolgt. 

Diejes Anweſen beſteht aus einem mit ebener Erde 
brei Stodwert Hohen gemauerten Haufe und gemwälbten 
Keller, aus einem mit ebener Erde hohen Hinterge⸗ 
baude mit Wohnung im Hofe linls, und einem mit 
ebener Erbe Hohen Hintergebäube im Hofe rechts, eine 
Waſchlũcht und Holzlege enthaltend. 

Simmtliche Dadjungen find mit Ziegelplatten ges 
bett. Weiter gehört meh ein Hofraum und Baumps 
Brunnen und rüdwärts ein einer Glemäfegarten mit 
Gartenhäuschen yon Lalten zm diefem Auweſen. 

Dasjelbe if mit 250 A. jührlicher Cwiggill um 
5000 fl. Gwiggelapital und 1300 fl. Hypoibefcapital 
belafiet, mit 8000 A, der Branbafierurang einverleibt 
mad nach gerichtlichet Schägung vom 4. Febtuar 1858 
auf 9500 fi. gewertet, 

Minden, am 8. Mai 1858, 

Königl. Bezirfögeriht Münden l. /J. 
Der königliche Direlter: 
Frhr. dv. Lupin. 
6.:R. 18564/19736, Befenborfer, Acc, 


2985. [25] Befanntmachung. 

Kl. Unterrichtefliitungs « Adminiftration 

in Münden ce. Jeſerh und Maria 

Hafd wegen Hypotbelsinien. 

Nachdem bie erite Berfleigerungstagsfahrt in rubr. 
Stteitſache ohme Grfolg geblieben if, wird auf Antrag 
der Klägerin das ludeigene Anweſen ber Bellngten, 
Aderitraße Hs.:Rro. 11 im der Mu, zum gweiten Male 
dem gerichtlichen Berfaufe unterflellt. Tagefahrt zur 
Bornahme ber VBerfleigerung ift auf 

Samftag den 12 Zuni I. 38. 
DBormittags 10 — 12 Uhr 
im biesgerichtlichen Bureau 9/1 angefegt, wobei bemerkt 
wird, daß der Zufchlag diesmal ohne Rädficht auf ben 
Schäpungswerth erfolgen wird, und daß gerichtsunber 
fannte Steigerer ſich über ihre Zahlungsfähigfeit aus⸗ 
qumeijen haben. Das Anweſen befieht : 

1) Aus einem 2 Stod hohen Wohnhauſe mit je 
einer Wohnung in jedem Steck, dann Speichet 
und gewölbten Keller ; 

2) aus Hofraum und Garten nebſt Brunnen und 
2 gemauerten Holjlegen, PL+Nr. 87914, 87914, 
870 0%, 879n%,, 8790 14, au. 15 Deyim. 

Dasfelbe hat laut Ehipung vom 14. Nov. 1857 
einen Geſammtwerth von 2400 fl. und it mit 1050 il. 
Hyp.⸗Schulden, fowie ferner mit einem lebendlänglichen 
Unterfchlufsrechte für 2 velljährige Berfonen, dann 
t4tägiger freier Krankenfoft, ärztlicher Behandlung und 
Dievizin im Kranfheitsfalle biefer beiden Perſonen bes 
laflet, Die Gebäude find mit 1200 fl. der Brands 
Afecuranz einserleibt. 

Münden, den 14. Mai 1858, 

Königl. Vezirfögericht Münden r./I. 

ald inzelnrichteramt. 
Der lonigliche Direster erkrankt. 
Fruhmann. 


Krepf. 





EC.N. 7623. 


ad 2826. Die Schreiberüelle am f. Landge⸗ 
richte Regenitanf, welche in Mro. 114 der Neuen Muͤn⸗ 
Gener Zeitung als erlebiget ausgejchrieben wurde, iſt 
bereits wieder befet. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Ar, v. Peter. 


3285. Rarloruf t. 


Bierbrauer. 


Bei der am 6. Auguf v. Is. in Schwehingen 
Ratigefundenen Brauerverfammlung murbe — det 
Wunſch auegeſrrochen, dieſe Verfammlung dieſes Jaht 
in ausgedehnterem Sinn und zum Zwecke freundlicher 
Beſprechung und gemeinnägiger Beratung zu wirberhelen, 
Das damit beauftragte und gewaͤhlle Comitẽ Hat 
ale Verfammlungeort Karlörube gewählt, und bes 
ehrt ſich hiermit, ihre Herren Gollegen, bie für obige 
Sache Interefie haben, am Pienftag den 22, 
Juni d. Is nach Karleruhe einzularen, 
Das damit beauftragte Eomite, 
NG. Zur Grleichterung beim Orbnen biefer Zus 
fammenfunft werben unfere Herren Gollegen gebeten, 
von jeder Stabt die Jahl der an ebiger Berfammlung 
8* ——— a Karl RNeble oder Albet 
tinz, Bierbrauer in Katleruhe, längftens bis 
18. Jumi melden zu tollen, . 
Zum erflen Berfamsmlungserte it das amt Gingang 
ber Stadt gelegene worbere Local der Befellichaft „ins 
tracht“ Beflimmt. 


Pfänder: Auslöfung 


3123. [36] 
erfteigerung. 

Montag den 14. Juni 1858 ik 
ber legte Termin zur Muslöfung der Pfänder vom 
Monat Mai 1857 und zwar : 

von Niro. 61,044 bi 71,560. 

Die Pfänder kennen täglich in den gewöhnlichen 
Bureau: Stunden Vor: und Nachmittags verfegt, mme 
gefchrieben und ausgelöst werden ; nur am Nachmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Pfand + Ums 
ſchreibung mehr flat. Hierauf: 

Montag den 21. Juni 18958 
öffentliche Berfieigerung. 

Münden, den 28. Mai 1858. Ri 
Königl. privilegirte Pfand⸗ und Leih-Anftalt 

der Stadt Münden am Iſarthor. 


2291.30) Befanntmachung. 

Auf Antrag eines Gläubigers wird bas Anmla 
der Simon und Anaftafia Schranner'fden Eheleute 
zu Hausmehring in ber Gemeinde Airiſchwand im 
Wege ber Hilievellüiretung dem öffentlichen Berlaufe 
unterjiellt und hitzu Termin auf 

Samftag den 12. Juri d. Ze. 
Nachmittags A Uhr 


ut 


im Orte Hausmehring anberaumt, 
Das Aumejen, bei'm Eirt genannt, beflcht aus: 
A. Gebauden. 

Dem aus Holz erbauten, einjiödigen, mit Stroh 
gebeten, 75° langen, 30° breiten Wohnhaufe mit 
Stadel und Stallung unter einem Dache, in fchlerhtem 
baulichen Juftande, geidägt auf 800 fl, gegen Brands 
ſchaden verfichert um 830 fl. 

bb, Grunbfiäden. 
Rat. Lie. A. 
PlNto. 10 Wohnhaus, Hefraum und Garten 1,19 


Tagw. V. B.:64, gefhägt auf 250 fl. 
pr 50 Ader 0,75 Zgw. V. 3.6. 100 „ 
* 43 Ader und Wieſe 0,76 Tagw. J 

100 „ 


m. 8:6. . . 2... 
56 Ader und Wieſe 1,07 Tagw. 
11. 8:6. . 130 


® 


Br r 
. 83 Helj 1,08 Tgw. 11.9.6, 100 „ 
” 89 Mder 042 „ IM. „ . 50. 
. 121 Wieſen 1,37 „ I. „ 200 „ 
"„ 176 der 12 „ NM. . 150 „ 
-» 200 „ 088 „ IV „ 100 „ 
” 218 04 „ IM „ 55. 
„25 „ 05 „HL. „ 60. 
„30. 091. Vn 150 „ 
„ 2165 .„ 083°, WW, 120 „ 
Rat. Lin B. 
PiNro. 77 Holz 1,87 Tg. I. . 200. 


. 1765 fl. 

Gs Tafen hierauf 1070 FI. Hypethelſchulden, — fl. 
44 fr, Srunditeuerfimplum, — fl. 4 Ir. 4 bi. Haus 
ftenerfimplum, — fl. 21 fr. 5 hl. Borenzins, — fl. 
8 fr Annnität zur Mblöfungecaffe. 

Der Zufchlag erfolgt nah $. 64 bes Hypothelen⸗ 
Gefepes vorbehaltlich der $5. 98 — OL des Geſetzes 
vom 17. November 1837. Kaufsluflige haben ihre 
Zahlungsfähigfeit datzuthun. 

Am 1. April 1858. 

Königliches Landgericht Moosburg. 
Der königliche Yanbrichter : 
Hllioli. 


ER. 2814/1. 


Abendblatt 


Bir Dad Uuslanı IR rin 
Ieiouzered Almanemem auf das 
„Ubenpblatt* eröfeet, un» mwirk 
basieibe von ten bayer. Pollimtern 
um nm Pils mem 2 A. 24 ie 


beibläirig, aber 1 8. 12 ie. 
teiläbrig am Khmmelide Best 
Sonnabend. 


Henen Münchener Zeitung. 
Nr. 133. 


Pd Sonn, 


d. 
Einpee =. Ü. m. it man 
©. 4. ALETANDER, Branngafe 
„Wee.23 in Strafbura, um me 
Hetze Dame de Wazareih Are, 38 
in Bari, 


5. Juni 1858, 


i 
i 


E 
1 





UAeberſicht 


Riehl's muſitaliſche Charakterköpfe. [Korifegung.] — 
Hiſtoriſcher Verein von und für Oberbayern — Ein 
Adlerfang — Hus dem Gerichtsſaal. — Wiffenfhaft- 
Tide un® Runfinotizen. 


Meuefte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Muſikaliſche Eharafterköpfe 
von W. H. Riehl. 
Bweite umgearbeitete und flark vermehrte Auflage. 3. G. Gotta'fcher Berlag. 


(Bortfegung.) 

ad Wir gelangen zu den „göttlichen Pbiliftern* unſeres Verfaſſers und 
hiermit zu dem Wbfchmitte, in dem Diehl vorzugämeife feiner in der Bor- 
rede audgefprochenen Abficht gerecht wurde, daß er in ben „muflfalifchen 
Gharafterföpien* namentlich auch der Männer der Vorarbeit, der Uebergangd« 
fiufen, der Fleineren Meifter mefentlich gedenken wolle. Doch zählen nicht 
alle die Pepteren zu den „göttlichen Philiftern*. Wer unter diefen gemeint 
fei, fagt der Merfaffer zu fhön und gemüthvoll, ald daß man feine Worte 
micht wiederholen follte. „Es find mamentlich tie Nachfolger und Schüler 
der fogenannten Wiener Tonfhule, der Mozari-Hayen'fhen Richtung gene» 
fen, welche im zahllofen, leichten, aber fan Immer handwerklich tüchtigen Wer» 
fen der Kammermuflt ihrer Zeit das Material Gerbeitrugen zu jener brei« 
ten Entfaltung des Dilettantiömuß in der inftrumentalen 
Tonkunſt, — anſptuchtloſe Leute, die zum Theil wohl den Spießbürger 
herauskehren, aber doch immer gute, treue Seelen, gejunde Buriche, eben 
görtliche Philifter find. Von Alten berichten die Biograpben, daß fle perfönlich 
gutmüthige, barmlofe, in ihrer Art liebenswürdige Menfchen geweſen feien. 
Die Sage ift noch nicht ganz verflungen von jenen finnigen mufltalifchen 
Abenden, mie fie in ten Häufern unferer Großpäter gefeiert wurden, wo 
Dilettanten Quartett geigten, ein leichtes, verftändliches, beitered Duartett, 
Trios und Sonaten fpielten, wo bie Mufiffreunde ben milden Wein folder 
Sausmuflk tranfen, um ſich zu erfrifchen und geiftig anzuregen, nicht den 
Branntwein der Oper- und Salondmuſik, um fich zu beräuben und fieberhaft 
aufzuregen. * 

Die gemütbliche Mufe von Gpromeg, Roſetti, Wranipfp, 
Pleyel, Hofmeifter und Neubauer wird forann nach den gemeinfa« 
men Merkmalen diefer Gomponiften des Nähern gefchildert, und auf dem ein« 
heitlichen Grunde einer Gefammtdjarafteriftil ſtellt ſich im weiteren Verlaufe 
die Gigenart jedes einzelnen mit um fo größerer Klarbelt bar. 

„Die Schüler und Nachfolger Haydn’d waren um deßwillen ganz bes 
fonderd berufen, den oben berührten großen Durchbruch des Dilettantiämud 
anzubahnen, weil fle in einer fo nüchternen, Mar verftändigen, dabei gar belle 
freundlichen Weife mufleirten. Haydn felber hatte Logik in ben muflkalifchen 
Sap gebracht, die wordem fo abgerijfene Gliederung desſelben zu wohlgefüge 
ten Gruppen vereinigt, dem wahren, einfachen und natürlichen Ausdrucke 
feine Rechte in ber Tonkunſt wieder erobert. *) Ganz naturgemäß thaten 
ſich feine Schüler zu elner Genoffenjchaft muflfalifher Mationaliften zufam- 
men. Die einfach verftändliche, mach einerlei Mufter reinlichſt durchgeführte 
Arbeit vereinigte fle zu einer Schule, Ein finnig gemüthlicer Grundzug und 


) Hier brängt fich eine nicht ummichtige Bemerkung auf. Die hypergenialen 
Meiſter? ber neueften Zeit und ihre Jünger und Anhänger finden nämlich 
gewiſſe Stellen bei Haydn, Mozart und Anderen, im denen biefe Tonbichter 
einen tänbelnben, naiven ober lindlichen Ten anfchlagen, allzu harmlos und 
unbebeutenb, und Hr. Hand v. Vülew, ein löwenmuthiger Verfechter ber 
Cieerones pro dome, meinte erfi neulich wieder, daß dergleichen Ruſil ein 
„wahres Dilettantenfutter” fei. Wir fürdten nur, daß ber Geſchmack aller, 
die an jenen Etellen nichte als deren Lieblichteit mb leichte Mabarfeit zu 
detrampten haben, Hinter dem vieler gebildeter Dilettanten zurüdiiche. Mer 
aber gar dem Mamen eines gründlich unterrichteten Mufifers in Anſpruch 
mimmt, jellte fd) zum Mindeflen nicht entgehen laffen, daß „vergleichen Mu: 
fit — abgefehen von ihrem reizenden und oft wahthaft bezaubernden Melo: 
dienduß und ihrem dharafteriftifhen Bepräge — immer noch den auch von 
Richl berühren inneren Zuſammenhaug und eine logliche Gliederung ent: 
faltet, weven ben Krafigenies allerdings ſelbſt das Bewußtſein und bie Grs 
inmerung abhanden gekommen zu fein feheint. D. Ref. 


ein von Haydn ererbier Anflug leichten Humors gab ihren Werken Anmuth 
und ®efältigfeit. Diefe götnichen Philifter waren ganz die rechten Leute, um 
bei dem großen Publicum, namentlich bei dem damaligen, noch etwas ſpieß · 
bürgerlichen, eutſchleden durchzuſchlagen.“ . ... Die Inftrumentalmuflf, bes 
fonders das Quarieit und bie Symphonie, wurde damals mit berfelben Leis 
denſchaft von dem Dilettantidmus erfaft und gepflegt, wie jet der mehr- 
flimmige Gefang von unjeren Sängerbünden und Lietertafeln. Die allges 
meine Mufllliebhaberei in ihrer umfaſſenden culturgefchichtlichen Bedeutung ift 
erft durch Haydn und feine Schüler in Deutfchland gefchaffen worden... 
Erſt als fih dad Dilettantenthum maffenhaft gruppirte, wirkte es auf bie 
Kunft wie auf die Sittengeſchichte entfcheidend zurüd.... Der Drang nach 
Ausübung der höheren Injirumentalfunft ging in die bürgerlichen Kreife über, 
er ward populär. So entfland der weit verzweigte Dilettantidmuß, ter in 
den populären Symphonien von Pleyel, Gyrowetz und Anderen ſchwelgte und 
fo lange fortgebauert hat, bis tie Beethoven'ſche Richtung, meil jle in ihren 
techniſchen und äftberifchen Schwierigkeiten nicht mehr bemeiftert werden fonnie, 
den Beuereifer allmählich erfalten ließ, während zugleich die höhere Ausbilde 
ung der Glaviermuflt die Streicinftrumente aus dem Haufe zu verdrängen 
begann. *... 

Die vorhin ſchon erwähnte Charakteriſtik jedes einzelnen der „göttlichen 
Moilifter* bilder eine vorzugämeife reige und gehaltvolle Partie des Buches, 
Die verfchiedenen Tomdichter treien und bier in treuen und fprechenden Züs 
gen entgegen, und namentlich erfuhren einige derfelben eine fo berzliche und 
liebevolle Behandlung — nur Pleyel möchte an einigen Stellen etwas uns 
ierſchaͤzt ſtin — daß ſich wohl mancher Leſer veranlaßt ſehen dürfte die 
nähere Bekanntſchaft ver faſt allgemein vergeſſenen Werle zu machen. Üreis 
lich hat es damit fo lange eine eigene Bewandtniß, als nicht einmal die 
Hauptwerke unferer größten Meifter Gemeingut geworben, Wie meit müffen 
wir aber body von Lepterem noch enifernt fein, wenn nicht nur Provinzial 
ſtaͤdie, fontern ſelbſt Orte, die auf der Höhe bed Kunfllebens ſtehen, fich 
ganz naiver Weife und mit Urfurpirung eines befonderen Verdienſtes bes 
rühmen, daß fle biefe oder jene Schöpfung von Bad oder Händel zur Aufe 
führung gebracht, ein Werk, das bisher noch allen Dereindmitgliedern unbes 
kannt geweien, und das etwa durch den Kennerblid des Herrn Dirigenten 
an's Zagedlicht geförbert worden? In biefem Zufammenbange läßt ſich 
wohl auch der Derluft oder die Vernachläffigung der Quartette, Sympho⸗ 
nieen »c. ber „göttlichen Vhilifter* vorerft micht fo fehr beflagen, wie frucht ⸗ 
bar die Pflege derfelben auch immerhin werden müßte, wenn fie ſich mit 
dem Gröferen und Vebeutenderen in Verbindung jegte. Das mwohltemperirte 
Klavier Bach's und die Sonaten Verihoven’8 zu fpielen, fann aus nahe 
liegenden Gründen allerdings nicht Jedermannd Sache merden. Über zue 
naͤchſt handelte es ſich doch darum, daf die Fleineren Klavierwerke Bach's, 
die Inventionen, Suiten*) x., ſowie die leichteſten und leichteren Sonaten 
Haydn's und Mozart's, als allgemeine „Hausmuflf* zur Geltung kämen, 
viele® anderen Tüchtigen und Gediegenen in zweiter und britter Linie wicht 
zu gedenken. Und bier kann der Ginzelne Werfe erſten Hanges ausführen, 
während dort ſchon ein Duartett dad Zuſammenwirken Mebrerer bedingt! 
Bis fi der größere Iheil der muſikaliſchen Welt dieſem eben fo natür« 
lichen ald nothmwendigen Ziele ungleich mehr genäbert hat, als es biäher ge⸗ 
ſchehen, mögen die Gyrowetz, Roſetti, Wranigfy und Andere immer noch 
unbeachter bleiben. 

Von mehreren gelegentlich behandelten Fragen follen hier ſchlleßllch nur 
zwei ihrer befonderen praftifchen Wichtigkeit und Bedeutung wegen Grmähns 
ung finden. Die eine beſchaͤftigt fi mit der genetischen Entwicklung ber 
Sympbonie und verfolgt biefelbe von ihren erflen Anfängen bit zur voll» 
fonmenen Entfaltung und Gerausbildung dieſet Werle. Die Abhantlung 
ift in Flarer und leicht verftändlicher Weife gehalten, und giebt bem Laien 
werthvolle und fruchtbare Winfe für dad Anhören und ten Genuß eines 
berartigen Tonmerfe. Dergleichen Belehrungen find aber um jo höher an⸗ 
zuſchlagen, als fle für die Wirkung einer Symphonie zwar nicht nothwendig, 
aber ohne Zweifel ſeht fördernd erfcheinen, mährend die betreffenden Ab« 
ſchnitte in den tbeoretifchen Werken Bebürfnig wie Bäbigfeit des nicht 
fpeciell mufllalifchy Gebildeten weit überbieten. Un einer anderen Gielle 
ſpricht Riehl nur kurz, aber überzeugt. und wahr von dem großen und weit« 
gebenten Einfluß einer guten Muſit auf die „unverfälichten Gemüther“ un« 
ferer lernenden Jugend. Uber wie Bieled liegt bier durch die Schuld ber 
Eltern und Lehrer noch tief im Argen! Möchte unfer Verfaffer in feinem 
Buche nicht umfonft bebauern und .beflagen, daß „bie meiften Muſillehrer, 





*) Eich Abenbblatt Mr. 209 vom vorigen Jahre. 
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weil fle eben bloße Muſikanten und feine Paͤdagogen ſtnd, tie Jugend im 
das Heiligihum der Kunft einzuführen vermeinen mit ten kranfhaften, frive« 
fen, überreigenden muſikaliſchen Producten einer zerriffenen, von giftigen 
Stoffen zerfegten Zeirftimmung.“ Herder aber meinte: Die Seele des 
Kindes ift heilig, und mas vor fie gebracht wird, muß mwenigftend ven 
Werth der Meinigkeit haben. (Schl. f.) 


Siftorifcher Verein von und für Oberbayern. 


F. Münden, 2. Juni. Der erfle Vorſtand, Herr Miniſterialrath Graf 
Hundt, eröffnete die geftern flattgefundene bießmonatliche Plenarverfanım- 
lung durdy einen Vortrag über die Geſchlchte des Kloſters Altomünfter, und 
zwar über ben Zeitraum von 1047 bis 1486, während teilen basfelbe durch 
Benedictiner-Monnen befegt war, unter gleichzeitiger Vorlage von Megeften 
der im f. Reicydarchive befindlichen Urkunden genannten Kloſters. Es famen 
bierauf nachſtehende Einläufe zur Mirtbeilung : 

1) Ein Schreiben des germanlichen Mufeums, mittelft deſſen dem Ber 
eine eine Anzahl von Abdrücken der vierten Jahreeberichtes des Muſeums 
jur —— geſtellt und die Anerlennung targelegt wurde, daß die ie» 
ſchichts · und Alterihumsvereine, die kraͤftigſte und fruchtbringendſte Stutze 
eines Nationalmufeums zu fein vermögen. Bei Vertheilung ter Abdrücke 
dieſes Berlchied unter die Anmefenten wurde von Geite der Bereinsvorftänte 
die freubigfte Theilnahme an den erfolgreichen Leiftungen ded Mufeums aut« 
geſprochen, und dankbar anerfannt, im welch verdienſtlichet Weife dasjelbe 
namentlich bemüht fei, bad Mufenlorgan (Anzeiger für Runde der deutſchen 
Vorzeit) ven Angelegenheiten der hiſtoriſchen Vereine als förderndes Hilie« 
mittel nußbringend zu machen. 2) Weiterer Bericht bed Hm. Majors v. 
Nogifter über tas in der Mai-Sigung bereite erörterte Todtenlager zu 
Noging, und tie Ergebniffe neuerlich vorgenommenen Ausgrabungen. 3) Ne 
krolog des k. Oberberg. und Galinenrathes Freiherrn v. Gumppenberg, ver- 
faßt durch deffen Sohn, den f. Hrn. Reglerungẽerath Ludwig Albert Frhan. 
v. Gumppenberg zu Würzburg. 3) Nefrolog bed ald apoftolifcher Mif« 
flonär zu Ghartun in Afrika verftorbenen Vereine. Mitgliedes F. 2. Gerbl 
aus Wafferburg, verfaßt von Hrn. I. M. Schneider, Licenciat der Theo 
logie und Bicar an der Allerbeiligen-Hofcapelie dahier. 4) Beiträge zur 
Geſchichte der weſtphaliſchen Gerichte in Bayern, aus Urfunten des Stadt 
archiv zu Wafferburg mirgerheilt von dem Kran, Stadtſchreiber und Ber 
eindmandatar Heiferer doriſelbſt. Diele legteren ſowie tie Regeſten des 
Kiofterd Altomünfter werden fofort im 20, Bande des oberbayerifchen Ars 
chives, jene beiden hoͤchſt fhäpbaren Yebenoffizzen aber ald Beilagen ded un» 
ter der Preſſe befindlihen 20, Iahresberichtes zum Drude gelangen. Die 
naͤchſte Berfammlung findet Donnerftag ven 1, Juli flatt. 


Ein Adlerfang. 


Aus Zirl meldet man der Schüigenzeitung : Denfen Sie ſich, unfer bes 
Tannter „Gaidbua* ift pro 1858 „Schafbua“ geworden, dabei aber der alte 
Morböburfd; geblieben, wie vor und ehe, wond nmachflebended „Stüdl* bar 
thut. Da gegenwärtig die Schafe von ber Martindwand abmärtd gegen 
Kranewitten bin in ben Felfenftellen meiden, bemerkt unfer Schafbua gähling 
den Abgang von acht Lämmern. Und mer waren bie Diebe? Niemand an« 
derer ald zwei Steinabler, die in einer Belfenböhle öflih von ber Martind« 
wand in fogenannten Jaufentbale horſteten. Kaum hatte unfer „Hanne* das 
Met der Mäuber entdeckt, werben gleich mehrere Heufeile zufammengefnüpft, 
an einer Köhre befeftigt, und dann über ben Felſen hinabgelaffen, in mel» 
chem ſich dad Meft befindet ; ein Kamerad des „Schafbun* leifter dabei hilf⸗ 
zeiche Hand, Nun „Erarelt* biefer dem Selle mach über den Belfen binauf 
bis zum Net. Sein Bewohner, faum dem Ei noch entfchlüpft, zeigt dem 
ungebetenen Befucher ſchon die „Rlatten.” Links liegen bie vier Biertel ei⸗ 
ned nad) allen Regeln audgezogenen Kafen ; bad Well liegt abfelts, der Kopf 
it fon verfpeist. Rechts Hegt ein Lamm auf dem Müden mit aufgefchlig« 
tem Bauche, in dem die Gingemeite fehlen. So fanb unfer „Schaftun* bad 
Neft. Aber wie, wenn mun im biefem Mugenblide die Alten gelommen 
wären? „Pons non ruit* — fagte ber Hanns, und traf eiligft feine Ans 
ftalten zum Bange derfelben. Vom Kameraden wirb ein Echlageifen über die 
Wand beraßgefeilt, biefed dann am Gingange in bie Hoͤhle jurechtgerichtet, 
mit altem Graſe zugedeckt, Hierauf ber junge Prinz in feinem Nefte förmlich 
"abgezäunt*, und als die ganze Arbeit fertig mar, ter Müdweg angetreten, 
und biefer glucklich zurüdgelegt. Am Pfingftfamftag wird Nachſchau gehal« 
ten. Schon aus ber Berne ſieht Hanns das Seil, das an ber Föhre befeftigt 
belaffen worden war, fortwährend ſich bewegen. Holla, denkt er fi, „ed 
bat ihn ſchon.“ Piöglich fliege der Alte fammt dem Schlageifen aus der 
Höble heraus, wird aber bald durch das Seil zurüdgerifien, und flattert nun 
mit beiden Fluͤgeln den Bellen peltſchend, ein paar after unter der Höhle 
herum. Hanns zieht num mit Hilfe feines Kameraden das Maubtbier fammt 
dem Schfageifen am Seile Iangfanı über den Belfen herauf, Sept ift der Bo» 
gel in der Mähe, jeht gilts ihm frifch zu packen; aber das hatte feine „Nift”; 
erft nachdem Hann dem Manbthiere mit dem Stode ein paar „aufs Dach“ 
binaufgegeben hatte, gelang e®, dasſelbe rafch beranzuziehen, und beide Füße 
fammt den Flügeln zu binden. Während dem hatte fich der Gefangene von 
feiner Betäubung wieder erholt, und dem Hanns einen tüchtigen „Hader“ 
mit dem Schnabel in den Arm verfegt ; allein bald mar auch der Schnabel 
verforgt. Mit dem Thiere auf dem Ruͤcken wanderte nun unfer Mordöburfche 
luſtig und aflegro nach Haufe. Der Maubvogel (eb if das Weibchen) hat 
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durch Bad Eifen feinen Schaden gelitten, befindet ſich derzeit wohl, üft bei 
gem Appent Und miße von einem Ende des Ülügeld bis zum andern 
über fleben Schuhe. “Der „Schafbua” macht fi ein befondered Vergnügen 
rer dad Ihier zu zeigen, das in der That gefehen zu werden vers 
ient. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


+ Münden, 4, Juni. In der Heutigen Sizung bed oberflen Ge— 
richtehofes wurde in der Sache des Antiquard Johann Spandau von Bay- 
reuth das Urtheil dahin verfündet, daß deſſen Nichtigkeitäbefchwerbe als ume 
begründet zu verwerſen fei. Entſprechend ber Nusführung des Aal. zweiten 
Staatsanwalted Hrn. Haubenfhmid fprad der oberfte Gerichtöbof in den 
Entjeidungsgründen aus, daß ſchon tie @efchichte der Verwaltung die 
Verehelihungebemilligung als eine polizeiliche und nicht ald eine Gemeinde 
angelegenheit erſcheinen laffe. Vor Erlaffung des Gemeindeedictes feten die 
Verebelidhungsbewilligungen offenbar Polijelſache geweſen. Un viefer Matur 
der Sache habe das Gemeindecdict nicht? geändert, und fo fei deun auch 
ganz beſonders im revldlrten Gemeindeediete die bezügliche Thaͤtigkeit eine 
polizeiliche genannt worden. Uebrigend liege auch in der Befugniß der Ger 
meinbebehörden eine Reihe amberer reinpolizeilicher Gefhäfte und gerade bei 
den Berebelichungsbewilligungen treffe e zu, daß bei der bei meitem größten 
Zahl der Gemeinden die Gompetenz in die Hände ber Diftrictspoligeibes 
hörden gelegt fei. Es erſchlenen ſonach die Magiftrate auch, in fo ferne 
fle über Anfäffigmahung und Verehelichung zu beſcheiden haben, ald Aemter. 

Am 12. v. Mid. wurde vor dem Schwurgerichte von Oberftanken ein 
gewiffer Reinhard Gent, Weber von Bepenftein, wegen qualificirten Mordeb 
(aus Gigennug) verurtheik. Die heute vorgenommene Officialprüfung ergab 
war nichts Bemerfendwerihes, allein das Bactum gewährte in fo ferne In⸗ 
tevefie, ale die That fon am 20. Detober 1841 begangen, die Unterfuche 
ung bamald gegen ganz andere Perfonen ald ven jept Beruribeilten einge 
leitet, fpäter aufgegeben und nunmehr eine Veruriheilung auf einen Indicien« 
beweiß bin ausgefprochen morden war. Die Ermordete hatte im Jahre 
1841 einen Bantſchein auf eine größere Summe lautend entwendet und ſich 
damit auf bie Meife begeben. Man hatte zuerft Verdacht auf deren Meife- 
begleiter, ohne daß jeboch die Unterfuchung zu einem Reſultate geführt hätte. 
Im Jahre 1857 erſt kam eine Öendarmierieanzeige ein, daß der Sohn des 
Slent im Rauſche jeinen Vater des fraglichen Verbrechens besichtigt habe, 
und daß in der ganzen Gemeinde der Verdacht auf bemfelben rube. Go 
wurde denn die Sache wiederholt aufgenommen und bie Verurtbeilung vor 
den Geſchwornen erfolgte erft 17 Jahre nach Begehung der That. 

Ohne Intereffe find die Verhandlungen über die Michtigkeitöbefchmerben 
des Zimmermannes Joſ. Knott von Brunnfluben wegen Forſtfteveld, bei 
&, Schuſtet, Dienflinechtes von Geimene wegen Diebftahld und ber Dor. 
Schmid, Taglöhnerin von Friefenhaufen wegen Diebſtahls, welche verworfen 
wurden. Die Taglöhnerdtochter Th. Bromeräberger von Dingolfing wurde 
von der Anklage wegen gerichtlicher Verläumdung von tem f. Appellationd- 
gerichte von Mieverbapern freigefprochen. Die Thatſachen, auf welche ſich 
diefe Galumnie bezog, find fo fhmugiger Natur, daß wir die Mittbeilung 
ded Falles unterlaffen und bezüglich der Mechtöfrage bloß Folgendes bes 
merken: Der £. Staatsanwalt am Appellationsgerichte von Niederbayern 
hatte feine Nichtigkeitsbeſchwerde darauf gegründet, daß eine gerichtliche Ber- 
läumtung im Ginne des Art. 289 vorliege, Der zweite Staatdanwalt am 
oberften @erichtöhofe fegte auseinander, daf zwar von einer gerichtlichen 
Verlaͤumdung nicht bie Rede fein Fünne, daß aber eine Gaffation des freis 
fprechenten Grfenntniffed dennoch erfolgen mühe, teil bie Art. 284 und 
286 verlegt feien, welche von der außergerichtlichen Berläumdung handelten, 
eine ſolche aber als thatſaͤchlich fefigefellt angenommen werben müfle. Habe 
auch die ſtaatsanwaltſchaftliche Behoͤrde in ihrer Nichtigleiusbeſchwerde nicht 
den Wrtifel des Geſehes bezeichnen, welcher Hätte bezeichnet werden follen, fo 
babe fle doch den Beſchwerdepunct richtig hervorgehoben, worauf im Sinne 
des Vroceßgeſehes es allein anzufommen babe. Der oberfle Gerichtäbef 
eafftrte in Webereinftimmung mit der flaatsammaltfchaftlicen Ausführung 
daß Erfenntnif der Vorinftanz und verwies bie Sache zur wiederholten Ab 
urtheilung an dad k. Appellationsgericht von Oberbayern. Endlich fam zur 
Verhandlung die Nichtigleitsbeſchwerde gegen das Vermweifungserfenntniß in 
der Sache des Gerichtöbienerägebilfen Seh. Kitzinger, auf welche wir jedoch, 
da die Urtheildpublication auf morgen vertagt wurde, im unferm nädhften 
Berichte zurücfommen werben. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Die neuefte Beilage zum Anz. f. K. d. D. B ibeilt aus der Chronik 
bes germanifchen Mufeums vom Mai Bolgendes mit: 

„Mit dem Frühling, der num feine Blüthenfnofpen entfaltet, iſt auch 
ber große, im geriffer Beziehung merkwürdige Karthäufergarten rings 
um die germanifchen Mufeumdgebäude in friſchem Grün ermacht und dem 
Publicum eröffnet, Wenn die fleinern, zwiſchen altem Gemäuer zerfallener 
Mönchäzellen verſteckten hiſtoriſch » botanifchen Gärten, in denen die Garten» 
gewäcfe beftimmter Beitalter und Berfönlichfeiten, ald z. B. Karld des Gr., 
des Walafıid Strabus, der bi. Hildegard, Alberts des Gr., ſowie die in 
der Magie und Sympathetit des Mittelalters benupten Pflanzen in ibrer 
Geſammtheit vertreten find, faſt in eine wehmürhige Stimmung verfegen 
könnten, fo erfreut ſich doch Herz umd Auge an den jungen Mafenflädyen 
ber großen Gartenräume außet und innerhalb der Kreuggänge, wo am 
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Ende, halb verſteckt Hinter einem alten Ziehbrunnen und Garlenhauſe, ein 
blübended Blumengärtcen im reinften Siyl des 15. Iahrhunderis hervor 
Blidt und dem Belucger ein ſtilles Ruheplaͤchen biete, von wo aus er bie 
ſchoͤne Reihe genbifcher Fenfter des erhaltenen Theiled des großen Kreuze 
ganges in malerijcher Ausflattung von Faubwerk überfhaut.* j 

„Cine hoͤchſt erfreuliche Anerkennung bat das Mufeum in der badiſchen 
Ständeverfammiung erfahren. Der Abgeordnete Allmang erflatiere im Mar 
men der Gommifflon Bericht über eine Eingabe der Vorflände des german, 
Mufeums und bob darin die hohe Bereuturig diefer Anſtalt für deutſche 
Wiſſenſchaft und Kunft, imdbefondere für Grwedung und Börderung eines 
nationalen Bewußtfeins heraus. Die Commifjlen, um auch den Schein zu 
vermeiden, ald ob ein fo ſchoͤnes, deutiched Unternehmen der Kammer gleich« 
gültig wäre, ſchlug vor, nicht, wie $. 67 der Verfaffungsurfunde bei Peris 
tionen nicht badifcher Staatöbürger verlange, zur Tagesordnung, überzugeben, 
fondern zu Protofoll zu eıflären, daß die Kammer gegen eine ſolche Unter» 
ftügung nichts einzuwenden habe. Der Abgeordnete Artaria unterflügte 
diefen Antrag auf's wärmfte und erklärte die Unterflügung des germ. Mu— 
feums für eine Chreuſache allee Deutſchen. Der Antrag wurde einflimmig 
angenommen. “ 

Der deutſchen Preffe, die ſich mit Eifer der Sache des Muſtums an- 
genommen, wird der Danf der Direction ausgeſprochen und eine Ueberſicht 
ber eitfchriften gegeben, welche das Muſeum zum Gegenftande ihrer Bes 
ſprechungen gemadyt haben. Der Gelehrtenautfhuß bat wieder zmei Mit 
glieter durch den Tod verloren, den Prefeflor und Bibliotbefar Dr. S. W. 
Dein in Berlin und den k. k. geb. Rath Bedeus Frhin. v. Scharberg in 
Hermannftadt, von denen der erfle das Bach der Geſchichte der deurfchen 
Tonkunſt, der leztere bad der ſſebenbürgiſchen Landeskunde im Aueſchuß ver- 
treten bat. Meue Agenturen wurden errichtet in Meiningen und Zusmard« 
haufen. Außerdem find mehrere und zahlreiche Gefcyente für das Archiv 
und die Bibliothek eingegangen. 


* Don einem Kunftireund erhalten wir folgende Mitiheilung: ‘Bor 
Kurzem bat die Nugsburger Allgemeine Zeitung die Unzeige gebracht, daß 
in Warfchau ein permanenter Kunftserein mit f. £. Genehmigung von ben 
Herten 3. IZmposfi und T. Tabahi eröffnet wurde. Jeht, da diefer 
Kunftverein beſteht, und unter rerhtmäfigem Titel den Beifall der einfluß« 
reichften umd intelligenteften Perſonen ſich erworben bat, iſt eine andere 
Kunftausftellung, eine fogenannte „nationale, ercluftv polnifche Aueſtellung“ 
auf dem Pumner, ind Leben zu treten. Dis auf dieſen Augenblick waren mir 
alfo im Zuftand völliger Unwiſſenheit über bie Wortfchritte, melche die Kunſt 
in jenem Lande gemacht hatte. Wir mußten ebenfo roenig, daß in Warſchau 
Talente erftien Range fich befinden, ald daß man tafelbit die Kunft in ei« 
ner Welfe pflege, um eine Ausftellung ausgewählter Driginalmerfe veran« 
falten zu fönnen. Wir fhägen ung febrglüdlid, diefes jept zu 
erfahren. Wir wollen und der Hoffnung bingeben, daß mir in den deut 
fen Kunftvereinen einige Iypen diefer Schule ſehen werden ; denn unfere 
Yusftellungsjäle, ſowie diejenigen von Berlin, Wien, Frankfurt sc. ſtehen 
den Künftlern aller Nationen offen. Es gab eine Zeit, wo die Runflaus- 
ſtellungen ausfdylieflich national waren. Aber Dank der Leichtigkeit der Ber 
ebrömittel ſehen voir heutzutage, daß alle Schufen fich vereinigen, alle &y« 
fteme ſich wer . Die Conturten; von Kunſtwerken der verſchiedenſten 
Richtungen auf bemfelben Terrain führt nothwendig zu DVergleichungen, 
welche die Kritik früher nicht anflellen konnte. Sie ift auch für die Künfte 
ler aller Nationen ein fruchtbared Mittel gegenfeitiger Gontrole, und eine 
Duelle von Belehrung, welche nicht bintangefegt werden foll, Das von den 
59. Zmposfi und Tabachi In Warfchan gegründete Inflitut bat diefe ſchwie ⸗ 
rige Brage aufgenommen , allein allem Anſchein nach bat es den dortigen 
Künftlern nicht entfprochen, denn fle verfchmähten eB, ihre Werke neben ber 
nen ihrer fremden Rivalen auszuftellen, anſtatt mit ihnen einen brüderlichen 
Wettftreit einzugeben! Die permanente Kunftausftellung, welche die £. £. Mes 
gierung zu Warſchau fanetionirt bar und die unter ihren Abonnenten bie 
bochgeftellteften Perſonen zählt, befigt die Eymparhieen der berühmteflen Künft- 
ler aller Kunſtſtädte. Wenn uns unfere Prognofe nicht täufcht, fo wird ſich 
aus biefer Goncurrenz; (melde durd; einige auf die jüngeren Künfller Mar« 
ſchau's einmirfente Kunft-Matabore einen feindſeligen Charalter anzunehmen 
ſcheint) ergeben, dab das Publicum ald compeienter Michter fein Urrhell 
auf eine umparteiifche Weife fällen wird, Wir unfererfeits hegen dad Ver 
trauen, daß wir mit der Zeit, welche eine große Lehrmeiſterin iſt, von ben 
Eıfolgen und ber Dauer diefer fogenannten „nationalen ercluflo polnifchen 
Kunftausftelung* Nachrichten erhalten werden. 


Meuefte often. 


Schweinfurt, 1. Juni. Für die Wanderverfammlung bayerifcher Rant« 
Wirte waren im Voraus fünf Fragen (mir baben ſie früber mitgerheilt) 
zur Grörterung beftimmt. Ueber die erfle Frage wurde die Berathung durch 
ben Präfiventen, Frhen. v. Rotenhan, über bie zweite durch Frhrn. v. Staff 
Meigenftein, über die dritte und vierte durch Fihrn. W. v. Thüngen, über 
die fünfte durch Bıhen. v. Truchſeß durch Borträge eingeleitet. An den Der 
batten beteiligen fih außerdem; Reichtrath v. Nieihammer, Rupprecht, 
Butöbefiger auf Baierhof, Hiefehberger von AR in Mieterbatern, Graf Butler 
von Haimbaufen, Dirertor Helferih von Welhenſtephan, Dr. Roßbach NRechts⸗ 
rath von Würzburg, Frhr. v, Gemmingen, Braunwart, Regierungd-Affeifor, 
Erhr. v. Gehfattel, Matti von Dächheim, Miniſterialrath v. Wolfanger u. A. 
Zu 1) Bezüglich der erften Frage forach ſich die Mehrzahl wer Medner dahln 
aus, daß biß jet mur fehr wenige Drfonomen die verbeflerte Bruchtfolge ein» 


eführt Haken, und pwar hauptſaͤchlich deßhalb, weil die jeweiligen Marar- 
Berbätinife zu große Schmierigkeiten in biefer Beziehung böten. Diefe Hin« 
derniffe beftünden hauprfächlich in der großen Zerflüdelung des Grundbeflpes, 
melde wegen der bebeutenden Umfchreibungefoften und Gyporbefenverbältniffe 
fo leicht wicht gehoben werden fünnten. Ob man bie Aenterung im Wege 
des Geſehes mit Zwang durchführen ober durch gütliches Uebereinfommen 
fördern folle, hierüber waren die Anſichten getheilt. Zu 2) Die meiften 
Medner ſprachen ſich dahin aus, daß die beftehenden Beilimmungen bezüglich 
der Anſaſſigmachung und Verehelihung geändert werben dürften, weil durch 
die Schmierigfeiten, mit welchen die Anfüffigmahung von Lobnarbeitern auf 
dem Lande verbunden fei, nachgerade ein fühlbarer Mangel an Arbeitern ein» 
getreten fei, und überdieß durch biefe Erſchwerung der Sittlichfeit keineswegẽ 
Vorſchub geleiftet werde. Zu 3) Vezüglich diefer für die Landwirthſchaft for 
wohl als aud für bie Erhaltung der Wälder fo weſentlichtn Frage wurden 
die mirgeibeilten Verſuche auf den Gütern ded Hrn. v. Motenhan mit Erb» 
fireu mit großem Intereffe aufgenommen; andererfeit8 wurde hervorgehoben, 
daß in der Schweiz und im Holland und ſelbſt auf einem großen ute in 
unferer Mäbe, Baterbof, felbft ohne Anwendung von irgend einem Streus 
material für die volle gefunde Erhaltung und Heinfichfeit des Vieches durch 
eigene Vorrichtungen in den Viebftänden geforgt werde. Das Ergebniß ter 
Berathung war ter Schluf, daß die Erhaltung der Waltungen nur im In— 
tereffe der Landwirthſchaft gelegen fein könne und dab es deßhalb hoͤchſt wuͤn⸗ 
fhenswerth fei, die Anwendung von Walbftreu möglichft zu vermeiden und 
zu dieſem Behuſe Verſuche mit den in Vorſchlag gebrachten Surrogaten zu 
madıen. Zu 4) Während von mehreren Seiten thatfächliche Beifpiele von 
überbandnehmenden Weldfreveln und dem mangelhaften Schup dagegen mitges 
theilt wurden, wurde andererfeit® auf erfreuliche Weiſe dargetban, daß in 
manchen Gegenden der Felddiebſtahl nur vereinzelt und da beinahe gar nicht 
vorfäme, wo tüdhtige Vorficher an der Spige ber Bemeindeverwaltungen 
flünden. Zur Beſeitigung der in dem Schutze gegen dergleichen Frevel vor 
kommenden Mängel wurden mehrfache Vorfchläge gemacht, die allgemeine 
Anficht ſchien ſich aber dahin audzufprechen, daß ein neues Gefeg oder eine 
Vermehrung oder Grmelterung der bereitd beftebenden Berortnungen über 
Feldpolizei feinedwegd mwünfdensmwertb, fondern es vielmehr binreicgend fei, 
wenn lehtere richtig und den jeweiligen Verhältniſſen angemeffen angewendet 
und ber Vollzug derfelben geeignet übermacdht werde. Bu 5) ſprach ſich bie 
Anſicht mit großer Mehrheit dahin aus, daß, wenn man auch im Allgemei⸗ 
nen diefe Gultur ald gut erfennen könne, die Sache ſich in der Prarid mand« 
mal ganz anders heraudftelle, als vielleicht aus manchen Berichten ber fol. 
Diftrietövoligeibebörben zu entnehmen fein möchte, und in vielen Bällen bie 
davon erwartete Mentabilität keineswegs erreicht fei, vielmehr die bereits durch 
das Ablöfungegefeg benachtheiligte Schäferei empfinelich beeinträchtigt werde. 
Es möge baber in fünftigen Bällen die Gultur ſich lediglich auf wirklich 
eulturfählge Gründe *) erſtrecken und Rüdjiht auf bie Schafzucht genommen 
werden, welcher manche Gegenden in benachbarten Ländern ihren Wohlſtand 
verdanfen. Sämmtlichen Borträgen wurde fowohl von der Berfammlung 
felbt al& auch von den auf den Galerien anweſenden Zubörern aus allen 
Claſſen ſtets die ungetbeiltefte Aufmerkfamfeit und vielen Rednern lauter Bei 
falt zu Theil. Beſonders ift bervorzubeben, daß auch der anweſende Herr 
Vertreter ded Staatäminifteriumd des Handels sc. den gebaltvollen DBortri« 
gen volle Anerkennung zu Theil werden lief und dabei den Wunſch aus« 
drüdte, daf man nur in allen Faͤllen dem Miniftertum mit der vollen Wahr« 
beit entgegenfommen möge, indem nur hiedurch beſtehende Mißbraͤuche befei- 
tigt werden fönnen. Die volfländigen Verhandlungen wurden durch zwei 
Stenograpben aufgenommen und werden demnächſt im Gentralblatte des 
landwirtbfchaftlichen Vereins erfcheinen, nachdem der anweſende Vorftand ded« 
felben die Aufnahme der diefjährigen, wie afler künftigen Verhandlungen zu« 
gefihert hatte, Mach dem gebructen Verzeichniß der Mitgliever waren 181 
Theilnehmer inferibirt, Im Laufe ded Tages werden und unfere @äfte größe 
tentheils wieder verlaffen. (Schwf. Tagbl.) 

In den legten Tagen wurde in Königsberg elm junger Mann feit« 
gehalten, der in verfchiebenen Bierhallen bettelte. Derſelbe nannte ſich 
Tſcharne, hat jeboch fpäter zugefteben müffen, der rechte Sohn des polniſchen 
Generals Dembindfi zu fein, aud daß er mach einer ſeht abenteuerlichen Reiſe, 
die ihn faſt durch die ganze Welt geführt Hat, emblich bier angelangt iſt. 
Dom Polizeirichter iſt er zu breimdchentlicher Gefängnißhaft wegen Baga- 
hundirend verurtbeilt worden; nach Berbüßung diefer Strafe ſteht ihm das 
Schickfal bevor, an Rußland ausgeliefert zu werben. 


) Hiebei gibt Hr. Miniflerialrath Welfanger bie Grflärung, baf das f. Staats- 
miniftlerium auch nur folche im Augt gehabt und Dieß in feinen deßfallſigen 
Verordnungen ausbrüdlich vorgezeichnet habe. 





Börfen- und Yantıelg - Aarhrichten. 

Karlerube. Bei der am 31. Mai hier Pattgehabten 50. Serienverloejung 
ber großh. badifchen 35 fl.stooje find nachfolgende 20 Errien gejogen worden, als: 
Nr. 347, 494, 583, 919, 1540, 1646, 1876, 3049, 3066, 3178, 5064, 5596, 
5977, 6516, 6927, 7063, 7113, 7414, 7476, 7630. 

Kaffel, 1. uni. Bei der Beute fiattgehahten 26. Serien-Jiehung ber fürs 
heſſiſchen Staats:Potterie-Anlehens vom Jahre 1845 find folgente 30 Serien-Rums 
mern herausgelemmen : 613, 679, 927, 947, 1320, 1840, 2285, 2380, 2425, 
2822, 3089, 3217, 3584, 3824, 3928, 4112, 4408, 4676, 4715, 5020, 5043, 
5226, 5302, 5567, 5963, 5994, 6087, 6120, 6252 und 6438. 





Verantworiliche Mebartion: Dr. friehri Pech. Fadwig Shönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


2. Wefanntmachung. 


Bärtl gegen Etrauf pet. int. 
Die auf 
Donnerftag den 10 Juni 1858, 
Vormittags D—12 Uhr, und 
Nachmittags \;3 - 6 Uhr, 

und bie folgenden Tage anberaumte Verfieigerung von 
Mobilien auf dem fogenannten Schlemmerhefe findet 
eimgetretener Verhältniffe wegen micht ftatt, und wirb 
deshalb die unterm 26. v. Mis. erlaffene Nusichreibung 
hiemit außer Wirffanfeit gefeht. 

Conel, Weilheim ben 2 Juni 1858. 


Königliches Bezirksgericht Weilheim. 
Der lenigliche Direktor : 

Schiefl. 

G.:0.4063/11. c. Mayrhofen. 


2 MWefanntmachung. 
Die Berlaffenichaft des Benefijiaten Ios 
ſeph Straufi von Unterihärheim betr, 

Iene Gläubiger, welche ihre Anſprüche auf ben 
Nachlaß des am 16. November vor. Is. verlebten Bes 
nefiziaten Iofepb Strauf in Unterihärheim , früher 
Stabipfarrer in Schongau, noch nicht angemelmt haben, 
werben aufgefordert, ſich 

innerhalb 30 Tagen 
hierorts zu melden, widrigenfalls ehne weitere Nüdjichtes 
nahme mit der Mudeinanderfegung der vorausſichtlich 
überjchuldeten Mafie fortgefahren märbe, 
Augeburg den 26. Mai 18586. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der len glicht Dirchter: 


Eonrad. 
ec unſtmannu. 





8.8.7525. 


3262. , Befanntmachung. 


Auf Mequifition bes k. Bezirfegerichts Weiben mers 
ben im Mege der Hilfevollſtredung nachgenannte, dem 
RPapierfabrilanten Jalob Pau ch zu Bieribähl gehörige, 
durch gerichtliche Echägung vom 7. Hr. Dis. auf 
8004 A. gemerihete Realitäten dem öffentlichen Mers 
Taufe unterfiellt. 

Steuergemeinde Altenfiabt. 
Lit, A. 
Pauſchhof mit realer Papiermühlgerechtigfeit. 

Vl.Nro. 1404 das zweigätige, in der Wierung 
gemauerte uud mit Schntidſchindeln eingededie 
Mohrhaus Nee, 2 nebit Papiermühle, Stapel, 
Scupfe, Schmweinftall u Hofraum zu 0,34 Taw. 
Auch diefe Gebäude find nicht ganı maſſiv 
aufgeführt, im baulichen Zuſtande nicht gut, 
bas Mlaffergefälle hat 18 Buß, der Waſſerſtand 
iſt gering, und bie Gebäude bilden eine Ginöde, 

PLNE. 1410 Leimhaus Nr. 3 mit Lumpenſtampf, 

vom Papiermühlwerke ungertrennlic. 

Diefes Gebäude ifi ganz leer, feines Ghemerfes 
entlleivet und gang leer, der Mlafferhand hat 
14 Ruß Gefäll, das Gebäude if einflädig, ges 
manert und mit Schindeln eingedeckt, im ſchlech⸗ 
ten Bauzuftande. 

BLM. 1405 Saam⸗, Gtas⸗ und Baumgarten 

zu 0,46 Zgmw., 

PI:Mr. 140756 untere Wegs oder Beigſchieraͤckerl 

u 0,43 Tgm., 

Bis Mr, 1412 obere Wegäckerl zu 0,57 Tgw., 

J 14070 Papiermühlmwiele zu 0,43 Tag, 

" 1409 Zimmerilet u. Hafeltrad ju 0,05 Tam,, 

4 Anteil ganze Flaͤche 0,10 Tgw. mit der Ges 

meinde Allenſtadt Ho⸗Nr. 8 im Streite, 

PLANT. 1413 Beigſchierweihtt zu 0,49 Tgm,, 

bas fataflrirte Forſitecht, i 

Germeinderecht zu einem gamen Nupantbeil, jedoch 

von ber Gemeinde Ultenſtadt im Streite ber 
griffen und noch im Streile. 
Li. C, 
Ausbrud; von ber Pürfienmühl. 

PL:Rr 984 unterer Ader an ber obern Wieſe 

zu 2,53 Tom, 

PL:Nr 9864 obere Aderwieſe zu 0,56 Tom, 

” 1418 obere Mühlweiberwirfe unter dem 


Bad zu 1,20 Tgw, 





PL:Nr. 1447 ein Theil der unteren Frihenwieſe 
zu 2,08 Tom, 
1427 SHafelwiefe zu 1,42 Tgw. 
1417 Mäblweiher mit dem Fiſchtecht zu 
2,36 Tgw. 
Li, D, 
Ausbruh vom Stallhof. 
PL:Rr. 1461n Dreihofader zu 4,54 Igm, 
146 1b Dedung am Dreigefhutfledi, 
7 zu 0,32 Tgm, 
1. E, 


Balzende Örundbfiüde 
PLNT. 1406 Bagenbobenader zu 2,32 Tom, 
„ 1403 Mder hinter der Sigmühle zu 
1,57 Tgm., 
” 1403'4 besgl. zu 1,23 Tgw, 
” 1403 Ader⸗Trümet zu 3 Napf binter 
der Sigmühle zu 0,46 Tagw., 
„ 41406',, Schebeitader im Bogenbeven zu 
0,62 Tgw. 
Lit, F, 
Pr 198 Repiwieje zu 1,56 Tgw. 
Strichdtermin if auf 
— ben 6. Auguſt 1858, 
adhmittags 2 Uhr, 
in loeo Fieblbähl anberaumt, wozu Kaufsluftige hiermit 
geladen werben. 

Der Ginfchlag richtet ſich mach $. 64 des Hmpoth.r 
Öbefeges vorbehaltlich der Beftimmungen ber 99. 98— 
101 des Progeßgefeged vom 17. November 1837. 

In der Zwiſchenleit von bem gegenwärtigen Aut: 
ſchreiben bis zum Verfieigerungstage fann bie genauere 
Beſchreibung des Gutes aus dem Schäpungspretofelle, 
und fönnen aud bie auf dem Anweſen ruhenden Laſten 
und Abgaben aus dem runbfleuer » Hatajter « Ürtrafte, 
melde Urkunden bei Gericht offen liegen, eingejehen 
werden. 

Dem Gerichte unbefannte Perfonen und ſolche, ges 
gen deren Zahlungefähigteit Zweifel obwalten, werben 
zur Steigerung nicht gelaffen, wenn jie nicht bei der 
Zagefahrt ihre Zahlungsfähigfeit nachweiſen. 

Vchenftrauf ben 25. Mai 1858. 


Königliched Landgericht Vohenſtrauß. 
Der Fünigliche Lanbrichter: 


Hauslaben. — 





». Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des Maurermeifters Johann 
Maier von Erbendetf betr. 

Der ledige Maurergefelle Chriſtohh Maner von 
Erbendetf hat der Aufforderung vom 20. Febt. de. 98, 
ungeachtet innerhalb der vergeſtreckien Brit Anſprüche 
auf den Kauffcillingsreft feines verlebten Baters zu 
135 Al. nicht erhoben, meshalb er bem amgebrohten 
Präjubize gemäß mit denjelben ausgefhlofen, und bie 
beofallfige Hupcihef auf dem Baufiin Bauer’ ſchen 
Belium gelöfgt wird. 

Erbenderf den 31. Mai 1858. 

Königliches Landgericht Erbendorf. 
Der fünigliche Landrichter: 
Kollmapr. 

@.,0.3383/1. e Hafiler. 


2. Bekanntmachung. 


BerlafenfKaft der Banny Silbermann, 

illeg. der Barbara Silbermaun (Pill), 
ven Stabtamhef betr. 

Als ausſchließende Inteflaterben der Mubrifatin ers 
feinen nach den bisherigen Grbebungen bie einbindigen 
Geſchwiſtet der unehelichen Mutter berfeiben Therefin 
Silbermann, Annageehel, Huber, und Rathar., 
gehel Färtt. 

Wer font an bie Verlaffenfchaft, fei es als Erbe 
ober Wläubiger, Anſprüche bat, hat dieſelben 

binnen 30 Tagen 
um fo ficjerer geltenn zu maden, als außerdem ohne 
Rüdicht auf Me die Nüdlafınaffe ausgehändigt wer 
den wirb. 
Hemau den 31. Mai 1858, 
Königliched Landgericht Heman. 
Der fönigliche Landtichter; 


6.:R.356 1,1. Muggentbaler. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


299.2) Befanntmachung. 
Der ledige Bauernfohn Beorg Engelbarbt 
von Traishöchftädt will nach Nordamerila auswandern. 
Alenfallfige Anforähe am benfelben find bei Mers 
meibung fpiterer Nichiberüdjichtigung am 
Donnerftag den 17. Zuni 1858, 
Dormittags, 
dahier anzumelben, 
—8 den 1. Yunl 1858, 


Königliches Landgericht Neuftadt a/A. 
Der fünigliche Sanprichter: 
Wibel. 


G.M.346. c. Weißmann. 


229. Bekanntmachung. 


Die am 15. Huguft 1839 gebornt Klara Eppine 
ger, lebige Toter des Handelemannes Ifaaf Eppin— 
ger zu Baiersdetf will nach Nerbamerifa auswandern. 

Ge find daher allenfallfige Mnfprüde gegen biefelbe 

binnen 8 Zagen a die inner. 
dahiet anzumelden, mwibrigenfalls der Reifepag ansge⸗ 
haändigt werben würde. 
Grlangen ben 1. Juni 1858, 
Königliches Landgericht Erlangen. 
Der Fömigliche Banbrichter : . 
8.R.8550/8803. Br. Meinel 


2297. Gläubigerladung. 

Etwaige Anfprüce an die Verlaffenichaft der Ras 
tharina Weis MWittwe, geb, Rohnalter von Meu: 
dorf, find am 

Dienftag den 15. Juni 1658, 
Vormittags D Uhr, 
bei Dermeidung fpäterer Nichiberätfichtigumg bei Auss 
einanderjegung bed Narhlafes babier zu Iiquibiren. 
Rotbenbuch den 26, Mai 1858, 
Königliches Landgericht Nothenbud. 
Der königliche Banprichter : 
Bauer. 
8: 5566. 


3282. 8 ung. 
Die ledigt Marg. Barbara Wanner von Bots 
tenmweiler,, geb. am 9. Webrmar 1817, beabfichtigt mit 
ihrer aufierebelichen Tochter Katharina Barbara, geb. 
22. Auguft 1841, nah Nordamerika ausjumandern, 
Allenfallfige Mufprähe an biefe Berfomen find Bei 
Vermeidung der Nichtbrrädfichtigung fpäteftend am 
BDonnerftag den 17. Juni 1858, 
Vormittags, 
baßier gellend zu machen. 
Beuchtwangen den 1. Juni 1858, 
Königliched Landgericht Feuchtwangen; 
Der fünigliche Eanbrichter : 
6.0. 8054/2897. Michter. 
3281. 


Audfchreiben. 

Ullenfallüge Forderungen an bem levigen Gattlerges 
fellen Philipp Hämmelmanım von Himmelftabt, 
welcher nah Mmerifa reifen will, find 

Montag den 14. Juni 1858, 
— —— 10 Uhr, 
ei Meibung der Nichtberächichtigung bei Griheilung ber 
Reifebemilligung dahler — 
Karlſtadt den 25, Mai 1858. 
Koönigliches Landgericht Karlftadt, 
Der fönigliche Lanbriditer: 
@.:N.5112, Beigand. 
=”. Welanntmadune —_— 

Der ledige Johann Peonhard Mahlein von Weils 
heim, zur Zeit in Baurenceburg, Staat Indianag im 
Nordamerika, hat nachträgli durch feinen Bevolmädhs 
figten, Banern Georg Peonhard Mahlein von TRefls 
heim, um die formliche Auswanderung nach Nordamerifa 
nachge ſucht. 

Allenfalfige Anfprüce an denſelben ind daher 

binnen 14 Zagen 
bei Vermeidung fpäterer Michtberädjihtigung Kierorfs 
anjumelben. 
Windsheim den 19. Mai 1858, 

Konigliches Landgericht Windsheim. 

Der königliche Landrichter 
v. Donle. 


Bogel. 








@.:N,7097, 





Vene Mündjener Beitung. 
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Ueber f idt litiſch gereiften Mannes zu folgen, die zudem, wie aus manden Anzeichen 
Amtliche Nachtichten. geſchloſſen werden darf, durchaus micht eine iſolitte Eriſtenz haben. Das 
Zur Zageögefcdhichte | Gewicht Preußens, fagt a babe thatiächlich ſich feit einer Reihe von Jabren 
nn 2 ‚ vermindert, und zwar pofltio wie negativ, legtered infofern, als zu gleicher 
eutfhland. Müngen (3. M. die Königin nah Poffenhofen. | zei, andere Großflanten die Brüchte ihrer Guergie und deb weiten Bildes 


Ebendahin Erbpring Marimilian. Generalmajor v. Manz in Urlaub. Oberft 
v. Eichenauer. Fronleichnameproteſſivnen. Ueber dad Wandern der Hande | ee a ee leg gen 
werfögefellen), Würzburg (Durchteiſe Er. Maj. des Königs) Stutte Stolz Erfüllten (el 05 eb Me Beellun won — Amar che Breufen 
a er — rg op vr 5 —— —— ‚am Öröfe det ihm „unmittelbar zugebdrigen* Territoriums hinter der Mein 
efel). Ems (vie Fahrbahn eröffne). Gotha (va ep über die Organie | ” v « 
fation der Verwaltungsbebörden erletigt). Weimar (die Yehrerverfammlung). | — et —— —— —— — ale die Hälfte 
Leipzig („ter perfönlihe Schhutz“ und bie Volitit der Zufunft* verboten. —* Plap ſinden ee a A dan aller Melden. 
Potédam (ver König). Vom Rhein (vie latholiſche Generalverfamme Gleihwohl babe, weil das Brincip —— * — — 
u A ee —— den Ausichlag gebe, Preußen (mie Defterreich) die Hand zum beurfchen Bund 
he weßen. . gi, — a nn genau —— —* ift, = E an Stelle 
5 „Verbindung * (auf Örundlage gemeinfamer Intereffen) die Nivalität placirt.“ 
Börfen: und Handeld:Machrichten. Denn die habeburgiſche wie vr Bobengollerw’iche —2 ſtrebten — der 
eg Suprematie im Bunde und diefer Kampf werde fortbauern, fo lange bie 
deutſche Staatenallianz beſtehe. 
Se. Majeflät der Rönig haben Sich allergnädigfi beisogen gefunden : Uns fcheint denn doch, die „Rivalitär® fei in den Bund erft hinein · 
unterm 2, Duni zw genehmigen, daß bie fathelifhe Pfarrei Sitlenbach, Leg. getragen worden. Denn auf gemeinſames Intereſſe iſt er ungweifelhaft ber 
Aichach, von dem Erzeiichefe von Mäncen-Rreifing dem Priefier Wendelin Rufe | gründet, Gein ausgeſprochener Zweck it ja fein anderer als „Erhaltung 
baumer, Pfarret in Riederteth, bg. Dachau, verliehen werbe; der Äußeren und inneren Sicherheit Deutſchlande und der Unabhängige 
unterm 3. Juni den Appellationsgerichtsraig Crbaflian Jeſerhh Miller in | Feit und Umverlegbarfeit ver einzelnen deutſchen Staaten,“ Aber ger 
Gichflärt wegen machgewiefener förperlicher Beiden und Bunstionsunfäbigfeit nach $.22 | rade mit diefer Bundamentalbefiimmung bed deutſchen Bundes fegt ſich unfer 
la D der Beilage IX zur VerfaflungsUrfunde für bie Dauer eines Jahres in den |, Zufunftöpelitifer in den birecteflen Widerfpruch, indem er in überrafchenber 
Nubeiland treten zu laſſen, und ben Mppellationsgeribtsaffefior Dr. Jehanu Vaptit | Kühngeit den Sag aufſtellt, Preußen jei größer als feine Grenzen 
Sartorius zu Aſchaffenburg zum Appellatiensgerichtsrarhe in Cichſtätt zu befördern. | und ed feien Bälle denkbar, in welchen die Majorität des Bundes in Mitten 
_—o a — a al ag ee der Öfterreichi« 
1 en Anſicht gereicht verleibe. Das Gharafı in ber 
R Zur Tagesgeſchichte flologie Preußens fei naͤmlich, „daß fein Leben weiter —5 ſeine Per 
Bemerkungen zur „Politik der Zufunft vom preußifhen zen* (alfo z. B. nach Hehfen-Raffel und Holftein), während ber Kaiferftaat 
Standpunct. F ein allermärtd ausgeruntetes und gefchloffenes Ganzes ſel. Und nun iſt 
* Die mehrerwähnte Brofhüre: „Die Politit der Zufunft vom preußie | freilich der Beweis leicht geführt, daß der deutfche Bund, weil fein Einfluß 
{hen Stantpunete* (Berlin, 3. Springer), deren wir bidher nach Auszügen | fi auch auf Länder erſtreckt, die zwar nicht rechtlich und formell zu Preußen 
in Berliner Blättern gedachten, Liegt und mun vor und wir begreifen volle | gehören, aber „phpfiologifdh* deifen „Lebendfphäre* Hilden, abzuthun und 
fommen, daß offieidfe Federn ſich beeilten zu verſichern, der Zukunfispolititer | dagegen ein „nordteutjcher Bund“, natürlich mit dem Protectorat Preußens 
„dertrete feinedwegs die Anſchauungen ber preufifcgen Regierung." Doch möhe | zu errichten fei. Wie aber, wenn Defterteich, Bayern, Sachen ır. ebenfalls 
ten wir eine, wie und feheint, nicht unwichtige Unterfcheidung machen. Wir | eine „uouflologifche Lebensfphäre* in Anfpruch nehmen moltten, und biefür 
glauben nemlih allerdings, daß gegenwärtig, felbft wenn „ein Hauch der | was Preußen nicht fann, auf Erinnerungen aus ber Geſchichte —* 
politiſchen Erfriſchung* noch fo „fühlbar* durch Preußeri"gienge, Niemand im | beriefen ? 


Münten, 7. Juni. 





Gruft eine Wiedererwedlung „Briebrichd des Großen“ — um eine ganze Por — — 
litik mit einem Namen zu bezeichnen — für möglich halten wird. Dagegen Deutichland. 
ift nicht zu verkennen, daß Preußens ganzer politiſchet Befland einem ächten Bayern. $ München, 7. Juni, 3. M, die Königin haben ſich Beute 


Preufenherzen den Stoffeufzer entloden Fönnte: Wenn doch nur ein Friede | zum Befuche ber berzoglichen Kamilie na ĩ 
rich der Große wieder kaͤme und, was dieſer fo glorreich begonnen, ruhmvoll —8 ff. Pr Ar amme und ara Frag of ale 
zu Ende führte. Diefer Stoßfeufzer iſt denn aud der Bünftelfaft unferer | geruhten, ten Rammerjunfer Grafen ®. U. v. ». Mühle auf %ronberg pn 
Brofdüre. Im der Inferiorität des Raumes, melden Preußen, gegenüber | f Kämmerer zu befördern. — Der fürftliche Bräutigam Erbprinzg Marimis 
den andern Großmädten, beherrfät, im dieſet Schwäche „liege — mie ber lian, if geflern wieder hier eingetroffen und hat ich Beute ebenfalls nad) 
Zufunftspolitifer fagt — unfer Verhängnip und von ten Mefultaten der | Poffenhofen begeben. — Heute Morgen ift der f. Kriegäminifter Generalmajor 
frätern Verſuche, fie auszugleichen, ſcheint es abzuhängen, ob wir diefem | 9. Manz zum Gurgebraud; nad Marienbad abgereit und hat für denfelhen 
Verhaͤngniß erliegen oder endlich darüber triumphiren mer | im allerhöchften Auftrag, der f. Generallieutenant v. Boſch das Porte- 
ben.* Diefe Alternasive Fann nur eim® Publicift ausſprechen, der € „auf feullle ded Kriegeminijteriumd übernommen. — Bor der Front eines hiezu 
Eigene Bauft“ iR. Die amtlichen Organe eines Landes würten ſich füten, | in Parade ausgerüdten Infanterie- Regiments wurde geftern Mittag * 
fei es das Todesurthell dedfelben zu unterzeichnen, ſei es deſſen fernere Eri. Dberft ©. Gicenauer, Vorftand des Urmer-Montur-Depots, das ihm für 
flenz an Groberungen zu faüpfen, die nur Bolgen vom Welfataftrephen | fünfzigjährige treue Dienfle von des Könige Mojeät verliehene Ehrenfreuz 
fein fönnten, des Yurmwigdordend feierlich überreiht. — Heute Vormittags haben in der 
Dod treten wir dem Inhalt der intereffanten Schrift etwas mäber. | St. Bonifacius- Pfarrei, dann am Lehel, fowie in den Vorftädten Au und 
Denn wenn wir auch verſichett fein können, daß ſie feimerlei offieiöfe Be- Haidhauſen die Fronleichnamsproceſſionen unter großer Theilnahme und be⸗ 
deutung hat, fo lohnt es ſich immerhin der Mühe, den Gedanken eines po⸗ | günfligt von der fchönften Witterung flattgefunden. 





Um das Wandern der Gandiwerfögefellen zu erleichtern Gaben bie Fol. 
Staatäminifterien des Innern und des Handeld anflatı der Beſtimmung in 
Ziffer 7 der Minifterialentfchliegung vom 20 Februar 1854, die neue Bolls 
zugs-Inftruction zum Gewerbegeſehze, bier die Ausftellung der Arbeittbücher 
betreffend, neue Anordnungen eılaffen, von welden. folgende die wichtigſten 
find: Die Diftrierd-Polizeibehörden dürfen dem ihnen feltft ald ordentlich und 
verläfig bekannten oder als folde von zuverläffigen Perfonen empfehlenen 
und mit genügenden Meifemitteln verfebenen Handwerfägefellen beim Aniritte 
der Wanderſchaft auf Anſuchen das Viſa unmittelbar bi8 an den Orr, an 
melden fie Urbeisögelegenbeit erweislich erbalten oder doch wahrſcheinlich fin« 
den werden, bei Wanterungen in das Ausland bis zur Greuzbehörde erthei- 
len. Handwerlägefelien, welche beim Antritie der Wanderſchaft ein beftimm« 
ted, vorläufiges Meifeziel micht zu bezeichnen vermögen, darf auf Anſuchen 
unter geeigneter Beruckſichtigung der vorliegenden Aufſchlufſe über den Leu— 
mund, dann der Meifemirtel ac. dad Viſa für zwei bis drei Tagedrouten er 
tbeilt werten. Borftebende Beſtimmungen finden gleichmäßig Anwendung auf 
die an einem Orte im Mrbeit geftantenen und nunmehr ihre Wanderſchaft 
fortfegenven, ſowie auf die in das Königreich eintretenden außländifchen Hand» 
merfögefellen, welche volllommen entfprechente Reifelegitimationen baten, bin» 
länglidye Meifemittel befigen oder den Machmweid zu geficherter Arbeitägelegen- 
beit fofort zu leiften vermögen. Den Diftricräpolizeibebörden wird bezüglich 
der Viſtrung der Arbeirsbücher ausdrücklich zur Pflicht gemacht, jede nicht durch 
die Perfönlichkeit tes Wandernden oder durch allgemeine oder eintretende ber 
fonvere firherheitepolizeiliche Anforderungen gerechifertigtel Pefchränfung durch⸗ 
aus zu vermeiten und fohin auch die nadıgefuchte Aenderung bed Meifezieled 
over ter Meiferoute nur im Galle befonderer Gründe zu beanftanden, 

Würzburg, 4. Juni. Se. Maj. König Mar traf geſtern Abend 9 Uhr 
mit einem Ertrazug bier ein, und fuhr vom Bahnhof, wo Se. M. vom Hrn, 
Megierungepräfleenten Brbrn. v. Zu ⸗ Rhein, Hrn. Stattcommantanten Ge— 
neralmajor v. Roppelt, Hrn. Domdechant Benkert und Hrn, 2. Vürgermei⸗ 
ſter Schwink empfangen wurde, ſofort unter dem lauten Jubel der Auweſen ⸗ 
den zur F. Reſidenz. Nachdem Se. Maj. beute Vormittag u. A. ben Hrn. 
Megierumgspräfltenten empfangen, auch die Bauten in ter Marimiliansftrafe 
befichtigt hate, begab Auerhödftverjelbe fich gegen 10 Ubr unter dem freu 
digen Zurufen der zahlreich verfammelten Menge zum Bahnhof und fegie mit 
einem Griraug die Reiſe nach Darmfladt fort. (W. U.) 

Württemberg. Stuttgart, 4. Juni. Das gefirige Schillerfeſt war 
ein in allen Theilen woblgelungenes. Im vielen Jahren batte daB jährliche 
Brühlingsfeft des Liederfranzes nicht eine ſolche Menfdrenmenge auf die Eile 
berburg gelockt wie am geftrigen Nachmittagt. Lautlofe Stille trat ein, als 
nach dem erſten Chor Dr. Karl Grunert auf der Feſtbübne vortrat und mit 
gewaltiger, Hlangvoller Stimme, mir feiner einzigen Kunſt des Vortrags feine 
geiftreiche Schillerfeftrede forach, melde den tiefften Cindruck auf den zable 
reichen Hörerfreid beivorbrachte. Unter den Geſangeflücken, gemiſchten mie 
Dännerchören, welche unter der gütigen Mitwirfung eines Prauencord ver 
Lieberfrang unter W. Speidels Leitung vortrug, war auch ter freuntlich ans 
fprechende Nachruf: „Blicke mild auf und bernieder* ac., unjerer beimgegan« 
genen Emilie Zumſteeg. Unſer Kunftveteran, Hr. Hoffchaufpieler Maurer, 
forach mit gewohntem Feuer Schillers Gang nad dem Gifenbammer. In 
oltüblicher Welfe ſchloß Lindpaininers Brühlingslied das Feſt auf der Silber 
burg. Auf dem Schillerplatz hatte ſich inzwiſchen zu der volferbümliden 
abendlichen Feier eine zabllofe Menge eingefunten. Die Flammen ver Gans 
telaber ſtrahlten ihre Helle auf dad Standbild, der Licderfranz fang ben 
Künftlerchor, und in das von I. ©. Fiſchet auf den Meifter autgebrachte 
Hoc flimmten taufend begeifterie Rufe ein. (Schw. M.) 


Gr. Heffen. Darmitadt, 2. Juni. Eben ift ber weitere Bericht 
des Finanzaus ſchuſſes der zweiten Kammer über die Vorlage des Minifteriums 
tes Innern wegen einer Gnifchädigung der Breiherren v. Miedefel für die durch 
die tumultuarifchen Greigniffe bei und zu Lauierbach im März 1848 erlittenen 
Verlufte im Drud erfchienen. Die Kammer hatte früber gegen den Antrag 
der Mebrbeit des Ausſchuſſes mit 25 Stimmen gegen 14 vie Propofition 
auf eine Entſchaͤdigung mit zwei Drittel bed Verluftes (33,000 f.) abgelehnt, 
während die antere Rammer ihr mit 16 Stimmen gegen 3 heiftimmte. 
In dem nun welter erflatteten Bericht wiederholt die Mehrheit des Nußs 
ſchuſſes ihren Antrag. Sie betont, daf die Kammer ſelbſt anerfannt habe, 
in einem folchen Fall müſſe entfchädigt werden, indem fie um Norlegung des 
Entwurfs eined Geſthes gebeten babe, dad bie Gemeinde zur Entſchädigung 
verbinde und die höchſte Billigfeit verlange, „einer Familie, die augenblicks 
einen von ihr fogar zeitig nachgeſuchten Staartfdug nicht erlangen fonnte, 
die dadurch an ihrem Eigenthum erlittenen bebeutenden Beſchädigungen mes 
nigftend Pe Theil von Seiten des Staate, ter den Echup ihr ſchuldig ger 
wefen, wieder zu vergüten.“ Die Minderheit des Ausſchuſſes trägt wieder 
bolt auf Ablehnung der Provofltion an. 

5. Naffau. Bad Ems, 3. Mai. Heute Morgen fand tie Gröff— 
nung der Labnbahn mit Umgebung ter bei ſolchen Gelegenheiten üblichen 
Beierlicpfeiten ſtatt. 


Thüringen. Gotha, 2. Juni, Der Eonderlandtag unfered Herzog« 
thums nahm heute in einer Endabftimmung das nun mit dem 1. Juli d. 8. 
in Kraft tretende Gefeg über die Organifation der Verwaltungebebörten an 
und erledigte auch bie Frage, ob der Staatdregierung dad Recht zuſteben follte, 
der Wahl eines Gemeindevorſtandes die Genehmigung zu verfagen. Ek wurde 
nemlich der Anttag geftellt, dem bereits abgelebnten Antrag rer Majorität 
der Gemmiffion die Beftimmung des F. 55 ter bannorerichen Städteordnung 
beizufügen, ber zufolge die Betätigung eines orbnungämäßig gewählten Mit 


gliedes des Gemtindevorſtandes nur unter Angabe der Gründe verweigert wer⸗ 
den fann, und ald folde Gründe der Mangel ber nach dem (Bemeinde-) 
Geſth erforderlichen Cigenſchaften und ber Mangel der zur fraglichen Stelle 
erforderliden befonderen Wefähigung angefehen werden. Der Etaatöminifter 
v. Erebach erklärte fich perſoönlich mit diefer Einfügung einverflanden und der 
Landtag nabm drei Stimmen den Majoritärdantrag an. Auf diefe 
Weife gelangte der dem erften Anfcheine nach bedenkliche Quafl-Inveftiturftreit 
zur glücklichen Löſung. (Br. Pilitg.) 

Weimar, 3 Die allgemeine beutfche Lehrerverfommlung hat Goburg 
zur nädftjährigen Zufammenfanft gewählt. Ueber die Zahl ver biäher bei 
ihren DVerbandlungen erſchienenen Lehrer ift folgende Motiz nicht ohne In« 
tereffe ; 1848 fanden ſich in Eiſenach 200 Lehrer ufammen ; 1849 zuftürn« 
berg 280; im Jahre 1851 zu Hannover 110; zu Gotha das Jahr darauf 
330; im Jahre 1853 zu Salzungen 250 ; im folgenden Jahre zu Pyrmont 
83 Lehrer (und 36 fonftige Theilnehmer) ; 1855 zu Hamburg 230 Lehrer ; 
1856 zu Gorba 230; 1857 zu Brankfurt a. M. ſchon 450, und vor Kur— 
zem in Weimar 473. (A. 3.) 

K. Sach ſen. Leipzig, 2. Juni. Die befannte und zulegt wegen der Ans 
griffe des Profeffor® Bock gegen Hrn. Laurentius vielgenannte Schrift: „Der pers 
jönlicde Schug ı. von Paurmtius* (22. Auflage) if auf Anordnung des 
Minifteriums des Innern Beſchlag belegt worden. (D, A. 9.) 

Dur eine Verordnung des Minifteriums des Innern iſt die Verbrei— 
tung ber fürzlih im Verlage von Yullus Springer in Berlin unter dem 
Ziel; „Die Politik der Zukunft vom preußiſchen Standpuncte* erfcpienenen 
Schrift für den Bereich des Königreichs Sachfen verboten worden, „ba bier 
felbe an mehreren Gtellen z. B. Eeite 8, 32 und 45 bie Auflöfung tes 
Deuiſchen Bundes ald ein nothwendig zu erfirebendes Ziel darftellt, während, 
nach der hierländiſchen Gefepgebung und namentlich nach $. 1 ter Ver— 
faffungturfunde vom 4. September 1831, dat Beſtehen des Deurfchen Bun« 
ded ald eine bauprfächlicde Grundlage ber biefigen Staatsverfaffung zu bee 
trachıen if." Im einem diefe Mafregel motivirenden balbamtlichen Artikel 
ſtellt das Dredd. Journ, folgende Betrachtungen an: „Die mit Verbot be 
legte Brofcgüre, welche leider feine ganz vereinzelte Erſcheinung barbietet, fon« 
dern den im meuerer Zeit häufiger gewordenen Audfällen eined Theiles der 
nordbeutfchen Preffe gegen die Bundesverſammlung und die Bundesverfaffung 
ſich anſchließt, gebt nur im der Dreiftigleit des Angriffs etwas weiter, indenz 
fie mit ausdrüdlichen Worten die Auflöfung des Deurfen Bundes verlangt. 
Nah Ar. 1 der Bundesacte iſt der Deutſche Bund ein befländiger, und 
durch Arı, 3 find fämmtliche Buntesglieder verpflichtet, die Bundebacte uns 
verbrüdlich zu balten. Ob und inmieweit diefer grundgefeplichen Beftimmung 
gegenüber bie Möglichkeit des Erſcheinens eines ſolchen Preferzeugniffes über« 
haupt zu rechtfertigen fei? ob Dies nicht für den Bund und deſſen verfaffungs« 
mäfiges Organ Gegenſtand der Erwägung werden könne? find ragen, die 
wir bier nicht weiter zu erörtern haben, Jedenfalls genügt die dießfeitige 
Megierung einem Gebote der Schidlichkeit, wenn fie ein Recht, welches dad 
Geſeh in ihre Hand legt, da nicht ungeübt läßt, wo es gilt, eine offene Miß- 
achtung ed Bundeövertrag6 zu hindern. * 

Preußen, Aus Potödam, 28. Mat, wird der Wiener 3. geſchrie⸗ 
ben; „Der grofe Spaziergang, melden der König eine halbe Stunde nach 
dem um 9 Uhr flattfindenden Frübflüdt macht, erfrete fi häufig auf fehr 
bedeutende Entfernungen. Der König ift bei diefen Promenaden fletö von 
dem dienſthabenden Adjutanten begleitet. Im einem einfachen Militärpaletot 
und Militärvienfimüge, ten Stod in der Hand, fleht man ten König ſowohl 
bei diefem Vormittag Spaziergange, als auch Nachmittags von 5 Uhr auf 
den fhönften Ausſichtepuncien und bei den im Bau begriffenen Berfdöne« 
rungen erſcheinen. Wiederholt bat der König auf diefen Ercurflonen ſchon 
bekannte Perfonen angereder und ſich auf das Leutfeligfte mit ihnen unter» 
halten. Nur Namen von Orten und Perfonen ſcheint Se. Mafeftät noch 
immer ſchwer zu behalten. * 

Vom Rhein, 30. Wat, Nachdem nun dem Morort ber katholiſchen 
Vereine Deutſchlands die officielle Anzeige zugegangen, daß ter Abbaltung 
der 10. Generalverfammlung in Köln fein Sinderniß im Wege flebe, foll die 
diesjährige Berfommlung wirklich dort abgehalten, und zwar ſchon auf vie 
erfte Woche des September anberaumt werden, Wie es beißt, haben mehrere 
ter höchften kirchlichen Würdenträger ihre Berheiligung zugefagt; unter Ane 
deren ermartet man ben Gardinal-Erzbifchof Rauſchet in Wien und den Fürft« 
biſchof Forſter in Breslau. Da überdied die Koryphäen der katholiſchen 
Partei in Frankreich und Belgien fih in Köln zur Berathung (!) einfinden bürfe 
ten, fo bürften die bort zu führenden Verhandlungen biefed Mal von befon- 
derer Wichtigkeit werten. (Kaſſ. 3.) 

Defterreih. Afperna.d. Donau, 23, Mal, Der Wiener 3, wird von 
hier über die ſchon ermähnte @inweibung des Tenkmals der ruhmreichen Schlacht 
vom 21. und 22. Mai 1809 geſchrieben: „Ein monumentaler Löwe, in 
toloſſalen Dimenflonen von der Meifterband des rühmlichft befannten Bild 
bauerd Bernforn in Wien ausgeführt, bezeichnet nunmebr die mit dem Blute 
jo vieler tauſend edler Vaterlandsfühne geweihte Walftatt, um den fommen« 
den Geſchlechtern Zeugniß zu geben von der unerfhütterlichen Tapferkeit und 
dem erbabenen Keltenmurh, womit Defterreichd Krieger in glühender Bater- 
landsliehe und opierfreudiger Irene um ibren innigftgeliebten Raifer und 
Kriegeberen geſchaart, den flolzen Siegeslauf tes in das Herz bed Vater» 
Tande® vorgedrungenen Groberers hemmten und feine Adler zum lmfehr zmans 
gen. Die Enthüllung unb Einweihung biefed Denfmald bat geflern in Ge— 
genmwart II. If. HS. der Herren Grjberzoge Wilbelm und Garl Ferdinand, 
role auch im Beifein vieler 8. E, Generale, Etabd- und Oberofficiere und 
des allerdings ſehr zufommengefchmolzenen Häufleind Veteranen aus jener 


Zeit ftattgefunden. Die ihrem wefentlichen Gharafter nach militärifch « firdhe 
liche Beier begann mit einer heiligen Seelenmeffe im Freien, auf einem an 
dem Monumente felbft ebeuſo einfach wie geſchmackvoll errichteten Altare. 
Hierauf erfolgte die Ginmweihung des Denfmals und zum Beſchluß die Er— 
theilung des Segens mit dem Allerheiligſten durch den fungirenden Herrn 
Belvcaplan. Im ihrem ganzen Verlauf von der berrlichften Witterung ber 
günftigt, bat die fhöne Feierlichkeit augenſcheinlich auf alle Theilnehmer einen 
tief ergreifenden Eindruck hervorgebracht. * 


Baperifche Localchronik. 

In Augsburg und Jagolſtadt fanden heuer zum erfienmale Mais 
Andachten flatt. 

In dem new errichteten Diftrietöfranfenhaus zu Burghaufen werden 
barmberzige Schwejtern eingeführt werben, 

* Regensburg, 3. Juni. Der bodw. Hr. Biſchef bat den Lyceal- 
Brofeffor Hm. Dr. Schötl in Eichſtadt ald Megens in's biefige Klerical- 
Seminar berufen. — Geftern wurde aud der legte der verſchütteten Ar 
beiter als Leiche ausgegraben. Zwei der Verunglüdien warenZKamilienväter. 

Negeusburg, 3. Juni, Aus ven geftrigen Mettungsarbeiten der bei 
dem Grundbaue zum Renuner ſchen Haufe verſchutteten Urbeiter hat man die 
Ueberzeugung gewonnen, daß nicht fünf, fondern nur vier Mann verun« 
glude find, 

Würzburg, 3. Juni. Geftern Abends wurden unter der Escorte von 
zwei reitenden Gendarmen zwei vermundere Siudenten bier in einer Chaiſe 
eingebracht und an das Unterfuchungsgericht abgelieert. Es hatte nämlich 
wilden Mitgliedern ber Verbindung „Nafjovia* und der Verbindung „Uran 
fonia“ ein Sclägerbuell auf der Zeller Waldfpige flattgefunden. Dur das 
Eintreffen der Gendarmen wurden mehrere dajelbft noch beabfichtigte Duelle 
— Die Duellanıen werden nun wegen Körperverlegung ſtrafrtechtlich 
proceſſiri. 


Neueſte Poſten. 

Frankfurt a. M., 4. Juni. Se. Maj. König Mar von Bayern iſt 
heute durch unſert Stadt gereist. Der fgl. bayeriſche Bundestagsgeſandte, 
Srhe, v. Schrenf, wartete dem König im Hanauet Bahnhof auf, und ger 
leitete denfelben nach dem mefllichen Bahnhof. (A. 3.) 

Darmitadt, 4. Juni. Se. Moj. der König Marimilion von Bayern 
iſt foeben, Nachmittagd 4 Uhr, mit einem Ertragug der Main »Medarbahn 
von Branffurt dabier eingetroffen. Unter ten Klängen der auf vem Bahne 
hof aufgefletten Megimentsmujlf des erflen Infanterieregiments bewillfommte 
die gefammie Negentenfamilie ihren hohen Gaſt, der forann in die Mejidenz 
geleiset wurde, Die Grofberzogin war dem fürjtligen Bruder eine Streckt 
heute Morgen entgegengefahren. Ge. Majeftät ſchien im erwünfchtejten Wohle 
befinden bier eingetroffen zu fein, und nahm mit leutfeliger Breumdlichfeit die 
Hulvigungen des zahlreich verfammelten Publicumd entgegen. Dem Berneh- 
men nad) bleibt der Monarch bis über den 9. Juni hlerſelbſt, an welchen Tag 
dad Weburtsieft des Großherzogs in dem Luftichlo zu Auerbach am der Berg> 
ſtraße gefeiert wird, Much König Ludwig wird zu diefem Bamitienfeft in dem 
mit allen Reizen der Natur reich geſchmückten Landſitz eintreffen. (A. 3.) 

Berlin, 4. Juni. Nach einer Mittheilung der Zeit liegt der Plan 
vor, auf der von Kannover im Auguſt beantragten &eneralconferenz des 
Vereins auch die Erweiterung der Handelsbeziehungen zu Defterreich in 
erufte Erwägung zu zieben. Die Nachricht der „Allg. Zig.“, daß in biefem 
Jahre die Zollconferenz ſich nicht mehr verfammeln werde, und die darand 
gezogene Bolgerung auf die Nichterfüllung der in Wien gebegten Hoffnungen 
„berußen daher auf blofen Vermuthungen.“ Dasfelbe Blatt melver ferner 
bezüglich angeblicher Separamerhandlungen zum med der Regelung der 
Papiergeld» und Banknoien-Emiſſion: „8 finden Seine Separamerhand« 
lungen flatt, Vielmehr it die Hoffnung vorhanden, daß mod in biefem 
Jahre eine Gonferenz mit fänmtlichen Bundebſtaaten, welde eine DBer« 
fländigung mit Preußen in diefer Angelegenheit wünfen, zu Stande fom« 
men werde. * 

Wien, 4. Juni. Ge. kaiſ. Hoh. ber Erzherzog » Generalgouverneur 
Ferdinand Marimilian wird beute von Trieſt in Schönbrunn erwartet. 
F.⸗M.⸗L. Graf v. Salis ift vorgefteen geſtorben. 

Paris, 5. Juni. Heute fand die dritte Gonferenz-Sigung flatt. Der 
Staaterath hat durch Beſchluß erkannt, daß der Meeresftrand öffentliches Cie 
genthum iſt, und aller Welt offen fteht. 

Kondon, 4. Juni. Ihre Majeftät die Königin ift heute nebft fünf 
jüngeren Pringeffinnen und dem Prinzen Leopold von Osborne nad) der Stadt 
zurüd, 
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ET fo eben flattgehabten Sihung des Unterhaufes erwiderte 
Disraeli auf eine Interpellation Ruſſell's, ver engliſche Gommiffär Lord 
Elgin Habe unbefchränfe Vollmacht behalten und cooperire vollftändig mit 
dem frangöflfchen und amerifanifcen, tbeilmeife mit dem rufflfchen Bevolle 
—— Welche Bedingungen fle ſtellen würden, wiſſe er nicht genau 
anzugeben, 

Athen, 29. Mai. Der König foll Ende Juni nach Kiffingen abreifen. 
Die Pforte folk die Auslegung der flreitigen Paragraphe den Großmächten 
überlaffen wollen. (Oeft. E.) 

Konftantinopel, 29. Mai. Die Beftlichfeiten zu Ehren der Bermäßls 
ung der Prinzeſſin haben vorgeftern ihren Anfang genommen. Hr. v. Thou- 
venel foil telegrapbifch angemiefen worden fein, Bid auf weiteren Befehl auf 
feinem Poften zu verbleiben. Nach Gandia find drei Schiffe mit Truppen 


abgegangen. Der Emir Kofchir wurde von den Maroniten verjagt und ift in 
Beirut angefommen, Gürft Stephan Vogorited ift nad Baris abgereist, 
Mehemed Paſcha, Militärgouverneur von Pera wurde zum MWilitärcommans« 
danten von Bosnien und der Herzegowina ernannt, Beſſim Paſcha, Gene» 
algouyerneur von Kurdiſtan, iſt geftorben. Amtliche Nachrichten aus Trir 
polis beftätigen den Tod Gumas. Nachrichten aus Teheran vom 30. April 
zu Folge wurde die Armee Murad Mirza's von den Stämmen bei erw ge» 
a zerſtreut; eine Verſchwoͤrung gegen den Schach wurde entdeckt. 
et. C. 


Börſen- und Bandelg- Machrichten. 

Franffurt, 5. Juni, (Gold u. Silber.) Piftelen 9 A. 3414 —35'4 ir.} 
Preuß. Brievrihep'or 9 Hd. 56 — 57 fr; Koll 10 H-S I. 4 — dl; 
Ranbbwaten 5d. 30 — 31 fr.; 20 Brsötäd Bd. 21 — 22 ik; mp. Eu 
vereigns 11 . 40 -44 fe; Sol al Marco 374—76; Preuß. Thalet — IL 
th; 5 21. 20-', fr; Hochal. Silber 24 Hd. 27—3 Ir; 
Preuß. Caſſen⸗ Scheine 1 f. lat fr 

Franffurt, 5. Juni. Deſtert. Rat+Mnlehen 79%, ; Sprec. Met. 78°, ; 
a prec. 69°; Banfactien 1102; Lotterie⸗ Anl.⸗Looſe von 1Bä4: 104% ; Bub 
wigshafensBerbader Eiſenbahn ⸗Actien 143%/,; Baverijche OftbaknMcien 99'/, ; 
Baverifdie 4* „prev. Dbligationen 101%. Wechfelcurs: Paris 93'4 ; Lomben 
117%: Bien 11414. 


Berlin, 5. Juni. Preußiſche Staats-Schuldſcheint — P. — ®. 
Koͤln⸗ Mindenet 142 P., 141 G. 
Wien, 5. Juni. 5prec. Nation⸗Anl. 83; buroc. Metall. 82543 4vproc. 


Metall, 727/, ; Lett.⸗Aulehens⸗Looſe vom 1839: 1294; von 1B54: —— ;Bank⸗ 
achten 967; Bonb.swenet. 5proc, Anleife —; ößerr. Erevit:Mob.-Mctien 220'4 ; 
Donau Dampfjtifffagrts-Nchen 530 ; öflerr, Stantsbahn:-Actien 258; Nordkahns 
Aetien 16334. Wecjeleurfe: Augsburg usa 104'/ ; Bonbon 10.10 

Paris, 5. Juni. Folgende Warnung wurde am der Börfe angefchlagen: 
"Die Verbreitung faljcher Nachrichten, fabrieirter, verjäljchter oder einem Dritten 
falſchlich zugeſchriebener Artenitüde wird mit 50 bis 1000 Fred. Strafe geahndet. 
Wenn die Verbreitung ans böfer Abſicht geichah, oder wenn fie geeignet ih, die 
öffentliche Ruhe zu Hören, fo fell die Strafe einen Monat bis ein Jahr Gefängnig 
und eine Selpbuge von 500 bis 1000 Fr. betragen. Kommt beides zufammen, jo 
joll das Marimum der Etrafe angewandt werden,” Die Baiffe macht heute wies 
ber rafche Hortfchritte; es herrſcht allgemeine Eutmuthigung, und man ſucht nicht 
einmal dagegen anzufänmpfen. Iproc. Mente fiel von 69.40 auf 69 30. red. mob- 
570 DPanfartien 3100, Deflerr, 637.50. Die übrigen ausländiſchen Bahnen 


wurben faſt alle ausgeboten; die frangöfljehen boten einen kläglichen Aublick var; 
alle Linien find gejallen, 
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Schrannens Mittelpreife: Weizen A. 14.13, 
fl. 10.34, Gerſte A. —, Huber fl. 6.38, Dintel fl. 5.20. 


Gihftädt, 5. Juni. 


Augsburg, 5. Juni. Der gefirige Schrannenfland brirug 1989 Sch, 
wovon 1842 Sch. verkauft und 147 Sch. amkgegogen wurden, Die Preiſe, mit 
Ausnahme bes Reggens, find ein wenig geſtiegen. Mittelpreife: Weizen fl. 15.51 
(geftiegen um 16 fr), Kerm A, 15.9 (geftiegen um 10 fr), Roggen fl. 9.43 
(gefallen um 7 fr), Gerſte fl. 9.44 (geftiegen um 18 fr), Haber fl. 7.8 
(geftiegen um 13 fr). Umſatzſumme M. 24,244.43, 

Donauwörth, 2. Iuri, Zufuhr 292 Schäfftl, Okfammiftand 320 Sch., 
verfauft 285', Sch. Mittelpreife: Weizen M. 13.3, Kern A. 14.8, Roggen 
il. 10.18, Gerfte fl. 8.45, Haber fl, 6.12, Dinfel fl. —. . 

Alindau, 6. Juni Der Sefammtitand der geftrigen Schranne betrug 
2619 Schäffel, von welchen 1197 Sch. um die Summe von fl. 19154.17 verfauft 
mwurben. Die neue Zufuhr berechnete ich za 1219 Sch. verſchiedener Fruchtgaltun ⸗ 
gen ; im Meit blieben 1422 Sch. Die Mittelpreife: Weizen fl. 17.34 (mebr fl. 1.7), 
Kern A, 16.47 (minder 28 fr), Mogaem fl. 11.15 (minder 14 Er), Haber fl. 8.6 
(minder 12 fr.). Im leptvergangener Woche zeigten die fchiweigeriichen Gletreides 
möärfte ebenfalls einen Rüdgang der Preife umd da bei anhalten» guter und fruchte 
baret Witterung alle Hoffnung auf eine ergiebige Ernte in diefem Jahre vorkanden 
iñ, Steht eine merklich finfende Tenzenz der Berreidepreife in Musficht, Der Umfag 
auf hiefigem Marke it unbedeutend und fonnten gehen nur mie Mühe ‚einige Vers 
fäuje im Weizen und Kern bejwedt werden Daß unter dieſen Umſaͤnden ſich der 
Getreivehandel nicht belebt, ift leicht erflärlih und ſehen fih Die Sperulanten aller 
Ausficht für gänfige BGefhäfte benommen, Mit der Heuetnle, welche in qualitativer 
Hinfiht den Erwartungen der Delonomen entjpreden därjte, wird in bieiger Wer 
gend Begonnen, 


Verantwortliche Reraction: Dr. Friedrih Ted. Ludwig Schönden. 





Königl. Hof- und National: Eheater. 
Montag ben 7.: „Badecuten“, Luftipiel von Putlig. Dazu: „Die Haushäls 
terin®, Luſiſpiel von Schleich. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 


B.Dof. 59. v. Haen, aus Holland; Gebr. Barnarb, von Aonben; Black⸗ 
well und Miß Langott, aus England; Biren, aus Irland; Robins, von Mem:Pork; 
Devint und Maren, von Paris; Bock, Rentier von Genf; Jay, Kfm. von Eyon; 
Bredart, Aßeſſer, und Schmwaier, Brauer von Ludwigsburg; Buchſinger, von Gt, 
Gallen; Meip, Kim. von Ettlingen ; Behr. v. Bodmann, von Bedmann; Keidler, 
Kfm. ven San Francisco; v. Haber, Mittmeilter von Wien ; Nugufin, Kfm. won 
Linz: Grailhe, Mentier von Louiſtana; Wellert, Kim von Berlin. 

. Maulicd, HH. Albert, Kfm. von Glauchauz Voſch, Kfm. von Leipzig ; 
Gnglifch, Oberlieutenant aus Siebenbürgen; Marr, Kaufm. von Grefeld; Larby de 
Berrot, Negociant von Neuchatel; Kraufe, Kfm. von Dillingen ; Würth, Kfm. ven 
Sranffurt ; Gieb, Afın. von Remſcheid; Boſch, Brauereibef. von Win; Rohmoll, 
Kfm. ven Kepenhagen; Brab und Poype, Particuliers von Bremen, 

BI. Zraube. HH. Ehmid und Mayer, Kaufleute von Megensburg ; Bois, 
Bierbrauer von Lambrecht; Weber, Kfm. ven Zürich; Gidionſen, Dortor von Dis 
dendurg; Frau v. Dresgeolsfi, Majorsgatiin, und Peln. Lübefe, von Berlin. 

Audgb. Hof. HH. Engelhard, Müplbef,, und Zeller, Gutebeſ. von Matten: 
weiler ; Frin er, Priv.⸗Tochter von Germersheim; Batthelomä, Aim, von Heils 
bronn ; Gradmann, Kaufm. von Ancena; Jeſef und Nattan, Kaufl. von Berlin; 
Midmann, Kanfm. von Rürnberg ; De. Thiem, Advecat von Pleinfeld ; Neuhuber, 
Lieutenant von Germersheim; Frau Boglmaier, Serretärsgattin von Bierbach; Bed, 
Kaufm. von Schwabmünchen ; v. b. Heog, Gutsbeſ. ven Darmfiabt ; Mad, Engl 
hardt, Kſens Gattin von Nürnberg; Ritter v. Meiſi, Landrichter von Innsbrud; 
». Eilber, Seeretär von Leipjig ; Baron v. Harning, Gutsbef. von Burgfunbflabt ; 
Persann, Particulier von Paris; Areugheim, Gutebeſ. von Straubing. 

Stachusgarten HH. Lebrecht, Kaufm. von Mannheim; GHeffner, Fabtikant 
von Ghemnig; Selb, Priv. von Lindau; Mayer, Fabrifant, und Höſchl, Kin. von 
Kempten; Volk, Priv, und Burfhart, Kanfm. von Augsburg: Baron Mabernan, 
Gutsbefiger von Molfratshanfen; Wögele, Dr. med. ven Schlander; v. Schollen, 
Rittmeifter ven Mainz; Heller, Negim.:Aubiter ven Burghaufen; Meffer, Gutebef 
von Unteraden; Herrmann, Deilheimer und Bang, Raufl. von Treuchtlingen ; Miss 
, feley, Student von Tübingen ; Bölhel, Veterinärarzt von Tl ; Stoder, Babrifant 
son Wien ; Reſſer, Fabtifant von Regensburg. 


Soon. Dekanntmadhung. 


(Nabdfperre betreffend.) 

(6 wirb zur allgemeinen Kenntniß und Darnachachtung gebracht, daß bei bem 
Herabfahren über dem Tegeruſee'r⸗ (Jacherl⸗) Berg in der Vorſtadt Au, 
dann Bicfinger: und Scharfnagels Berg in der Borftadt Gieſing, enblid) 
Gafteig: und Lüfien: Berg jowchl beladeue als unbeladene Fuhrwerfe 
aller Art bei Vermeidung einer Strafe von ſechs Gulden den Mabfchuh einzue 
legen haben. 

Münden, den 4. Juni 1858, 


Königl. Polizei» Direction München. 
EN. 51,242. ©. Düring, fol. BolizeieDirector. 


Bekanntmachung. 3252. [3 al 
Berlaffenichaft der fgl. Advocatens- Wittwe 
Walburga Heilmaier betreffend. 

Anm Mittwoch Den ®. Juni I. 38. 
Dormittage ® — 12 Uhr um 
Nachmittag 3 — 6 Uhr 
wirb "in der Sandmwehrfiraße H6,,N ro, 5/0 ber 
Mobiliar Rädlaf der fgl. Mpvoratenss Witwe Frau 

Balburga Heilmaier, beflchenb in: 
fübernen Meferbefteten, Damenfhmuf, Stoduhren, 
einem Bortepiano von Jäger, Epiegeln miz Gold: 
Rahmen, Kleider, Wäſche⸗ und Rommerekäien, Has 
napee mit Seſſeln, Betten mit Moßhaar + Matrapen 
und yolirten Bettfiellen, Frauenkleidern, Leib, Tifch⸗ 
und Bettwäfche, Ütagere, Rücheneinrichtung ıc., 

dur eine Gerichts » Bommiflien an den Meiftbietenben 

gegen fofortige baate Bezahlung öffentlicd; verfteigert. 
Die Silbers und Goldgegenitände fommen Vor- 
mittag® zwifhen 11 — 12 Uhr zum Aufwurfe. 


3294. ® 


om 
gerichte Hersbruck. 
Der ledigt Dauernfohn Jehann Nikolaus Wenzel 


Königlichen Land 


3308. [3.4] Befanntmachung. 

Borbehaltlih Höheren Genehmigung werden bei ber Deconentie : Gommiffion 

bes m 1. Infanterie » Regiments König Ladwig in Münden 

icnftag den 15. Juni 1858 Vormittags ® Uhr 
nachehende Monturs sc. sc. Materialien für die Garniſonen änden,, Landshut, 
Paffau und Burghauſen im Wege ber 

allgemeinen fchriftliden Submiſſion 

an den Wenigänchmenden zur Lieferung vergeben werden, mämlih: 2,529 Ellen 
fornblaues, 4088 Gllen bunfelblaues, 242 Gllen ſchatlachrothes, 40 Ellen grünes, 
8 Glen ſchwatzes und 30 Glen Hellgraues Tuch für Eträflinge; 1600 Glen 
orbinär Auttere, 1,520 Glen Rostfutter:, 82 Gllen blaue Hutters , 226 Gllen 
Kaneſao⸗, 311 Ellen Steifr und 311 len KAranfenbaus«-Strobfad:Leinwand; 5,254 
Ellen "4, breiten Leintuch-⸗, 249 Ellen ? br. Rrantenhaus: Meiber + Crabl; 387 
Ellen breiten Strohfad» · und 5B Gllen 17/4, br. Kopfpoliers wild ; 875 
Stüct Sadtüder; 4.284 Paar gefertigte Bundſchuhe; 1,698 Paar Bundſchuh⸗ 
407 Paar Halbfiiefel: und 387 Baar VBerfchuh: Materialien ; 1,760 Paar Schlen 
mis und 1,046 Baar Sohlen ohne let ; 729 Srüd große und 150 Stüd Heine 
Reithofensstalbfelle; 274 Pfund ſchwatzes und 60 Piund Kraunes Blanklever; 4 
Städt braun gefchmierte und 11 Städt ſchwatzt Rinbshäute; 3 Stüd braune und 
16 Städt ſchwatze Kalbfelle; 36 Stück braune Schaaffelle; 66 Städt tinmännige 
und 16 Stüf zweimännige wolle Kaferndeden ; 33 Städt wollene Rranfenhaus- 
Decken; 59 Paar leinene Soden ; 10 Helmfimme ven Därenpelj ; 70 Paar weiße 
lederne Cavaletie · Hanbſchuhe; 140 Stüt Haber: und 143 Städt Mund:Säde, 

Heichlautende Gremplare des Bebingnißheftes liegen vom 6. die ſes Mis. an 
in den Redmungs-Kanzleien bes 

fönigk 1. ImfanterierRegiments König Ludwig in Münden, 
P 3. Infanterie-:Regiments Prinj Garl in Augsburg, 
“ 14. Infanterie-Regiments Zandt in Nürnberg, 
und „ 9. Infanterie-Regiments Wrede in Würzburg 
u Iebermanns Ginfiht offen ver, we auch die Submifliensformulare in Empfang 
genommen werden Fünnen — Die Submiſſionen felbit müſſen vorfhriftsmäfig ums 
terfgrieben und verfiegelt Längfiens bis Montag den 14. Juni 1858 
Abends & Uhr bei dem tgl. 1. Infanterie-Regimente König Fudwig in Mäns 
Gen franfiet eingelaufen fein, und wird ausbrüdlich meh auf bie Befiinmungen im 
$. p der allgemeinen Submifiensbedingungen aufmerffan gemacht. 

Die der Deconomie-Gommifien nicht ſchen binlängli befannten Submittenten, 
fewie die Mitglieder vom fubmittirenden Geſellſchaften ever deren aufgeilellten Ge 
fhäftsführer haben an dem oben bejtimmten Berascordirungs: Termine ih perſenlich 
oder dutch gerichtlich bevollmächtigte Stellvertreter eingufinden, nad Vorſchrift der 
$5 ur. =. ber allgemeinen Enbmiffions + Vedingungen ihre Urbernahmafäbigfeit, 
Belricds + Berinögen ze. auf Verlangen fogleich bei Vermeidung der Richtberuckſich⸗ 
tigung ihrer Submiffionen genägend nachzuweiſen und fofert ben bedingten ober we 
bevingten Zufchlag zu gemwärtigen. 

Münden, den 5. Juni 1858, 

Das Commando des Königl. 1. Infanterie - Regiments 
König, Ludwig. 
Graf Butler, Oberſt. 


Lebens: Berficherungs:-Anftalt 
ber Baderifchen Hüpotheken, und Mechfel-Wank. 


Da ber Nugen der Lebensverſicherungen im mewerer Zeit nirgends mehr verfannt wirb, und jeher beforgte 
Ramiliensater darauf Bedacht nimmt, die Zufunft feiner Angehörigen auf diefe Mrt ſicher zu fellen, fe glauben 
bie Unterzeichneten unfere nun ſchon feit mehr als 20 Jahren beichende vaterländifche Brbensnericherungs:Anftalt, 
welche durch die im vorigen Jahre vergenommene Statuten = Abänserung vielfältige Werbefferungen erhalten Bat, 
und eine Sicherheit darbietet, wie Feine andere ähnliche Anftalt, zur Benäpung vorzüglich empfehlen zu follen; 
indem fie ſich zugleich bereit erflären, alle darüber gewänfchten Aufllärungen zu erteilen, und die Grundbeſtim⸗ 
mungen unentgeltlich zu werabfelgen. 

Münden, im Juni 1858. 


Franz Fechner, 
Sendlingergaſſe Nro. 74. 


Die Agenten: 
€. A. Buchner, Wilh. Mayr, 
Kaufingergaffe Nro. 22. Briennerftrafe Nro. 8. 


4000 und 5000 fl. 
werben auf Grund und Boben und als I. Hyvethelen 
geſucht. D. N. im Gommiffiens + Burcan, Grufigaffe 
Nee. 5, 3300. 





Am 2. Juni 1858. 
Königl. Bayer, Bezirksgericht München 1/3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der föniglige Direftor: 
Frhr. v. Lupin. 
@.:R. 19623/20941, 


Rıup. 


3311. Bei dem E. Eandgerihte Mallersborf in 
N.:D, farm ein Skribent, welcher ſich über gute 
Eitte' und Brauchbatkeit im Landgerichtöbienfte legal 
angzumweifen hat, gesen monatliches Soncrar von 17 fl. 
und Diätenbezug jogleid; eintreten. 

Den 4. Juni 1868. 
Wagenbauer, Lanbrichter. 


8307. [2a] München. 
Der Unterzeichnete macht hiemit bekannt, daß er 
fein Burrau dahier am Mindermarft Mro. 13 
über 2 Stiegen eröffnet habe. 
A. Freytag, t. Abvotat. 





von Gleeborf beabfichtigt nach Norbamerifa auszumans 
bern, weßhalb etwaige Mnferücde an denfelben 
binnen 8 Tagen 

bei unterfertigtem fgl. Landgerichte bei Vermeidung der 
Nihiberädächtigung zur Anmeldung zu bringen find. 

Heröbrud, am 2. Juni 1858, 

Königliches Landgericht. 
Der Fönigliche Landrichter; 
Schmidt. 

G.:N. 8897. Rudbeicel, 





3326.[2 0] Bei dem fol. Mentamte Kelheim ih 
durch Berufung zu tarämtlichen Bunetionen die zweite 
Gebilfenftelle erledigt werben, wernit zunachſt — 
bei einem monatlichen Giehalt von 33 A — bie gan 
felbinändige Beforgung der Geſchaͤfts⸗Varthie des Steuer 
definitivums verbunden if. Bewerber hierum, melde 
ſich über augreihenee — ſchen längere Zeit erprobte 
Dualification ausgumeifen haben, wellen ſich in franfirs 
ter Zuſendung an ben Amtssorfiand menden. 


Drug von Dre 6, Bolfx Sohn. 








3305. Gin folides Frauenzimmer aus guter Par 
milie, welches noch nie hier gedient hat, in allen Zwei: 
gen des Haushalts gründlich erfahren, furht eine Stelle 
ale Beihließerin oder Hauehalterin, twenm #6 auch bei 
einer einzelnen Dame ober Herrn it; auch würde fie 
die Pilege einer bejahrten Verſen übernehmen. Das 
Nähere ın ber Erpedition dieſes Blattes, 


2. Bekanntmachung. 

Friedrich Wilhelm Schmeger, Stiefjohn bes hies 
figen Bürgers und Leblüchners Chtidoph Baureis, 
beabfihtigt, Ach im Greglüngen anſaͤſſig zu machen und 
in das Königreich Württemberg ausjumandern, 

Allenfallſige Anfprüche am denfelben find daher 
binnen 14 Zagen hei Vermeidung der Midhtbes 
rüdjichtigung bierorts anzubringen. 

Rothenburg, den 1. Juni 1858. 

Stadbtmagiftrat, 
EN. 4865 GScharff. 








Abendblatt 


zur 
Er dad Meslanı IM ein often abargrden. Tür Arantrriä, 
5* — —— 2 A ” ch it Kine u 6.0. beat man va 
——665* euen unchener eilung. 3 net 
delbiadria, odet 1 L 12 fr. veet · Nele Dame de Nazareıh Fire, 88 
tllädeig am (dmmılide Mereind- it Bari, 
Montag. Nr. 134. 7. Juni 1858, 





UAeberſicht 


Sktizzenaus dem früheren Münchener Leben. (l.) — 
Literarifhe Novitäten. Aus dem Gerihtäfaal — 
Wiſſenſchafthiche und Runftmotizen. 

Meueite Poften. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Skizzen aud dem früberen Mündener Leben. 
1. 
Bürgerliche Beierlichfeiten. 


-d. Ms unfer vortrefflider Weftenrieder im Jahte 1782 feine 
Beſchreibung Mündens herausgab, mar dns Wort Gulturbiftorie noch nicht 
erfunden, und doch batte er einen fo umfaffend meiten Bli und bemunber« 
ungöwertbe Scharfe Beobachiungsgabe, daß mir ihm Immerdar dankbar ver- 
bleiben müſſen. Er batte ein klares Augenmerk für alles Bolksıbümlice, 
erfannte auch, daß zu feinen Zeiten freilich manche Dinge ihre Bedeutung 
verloren hätten, vergeffen und vermifcht feien; fehlen es aber auch noch fo 
fonderbar und unerflärlich, oder unbedeutend, er verzeichnete es doch. Mir, 
die ned; Tange fein Jahrhundert von diefer Zeit entfernt find, fünnen daraus 
entnehmen, wie viel von dem früheren Leben entſchwunden. 

Gin eigener Abſchnin ſchildert die Leibesübungen, bürgerlichen Weler- 
lichleiten, Spiele und Vergnügungen. WC adelige Leibesäbungen galt das 
Meiten auf der Schule, Fechten, Tanzen auf den Zimmern, das Ballſpielen 
in den Ballbäufern, auch das Billard. Unter den Hebungen, welche bei der 
anfändigften Unterhaltung auch die Förderung einer bürgerlichen Geſchicklich ⸗ 
teit zum Zweck haben, wird die löbliche Schügengefelliaft voraus aufge» 
zählt; fie bielt am Jacobitag unter Flingendem Spiel vom Rathhaus ihren 
Audzug, mobei die Faͤhnlein und Scheiben mitgetragen wurden. Weften- 
rieder ſah eine ganze Sammlung Heiner filberner Täfelhen, „melde zu den 
Alterthumern der Stadt gebören, worauf die Wappen und die Namen ters 
jenigen zu ſehen find, die tiefer Beierlichfeit beigemohnt und dieſes Denkmal 
zu feinem Andenken binterlaffen baben*. Um diefe Zeit fanden auch Pferbe» 
rennen flatt; während die Pferde auf der Mennbahn berumgeführt wurden, 
fanden verſchledene Spiele, als Wettlaufen, Stelgengeben u. dgl. Ratt. 

Bon den bürgerlichen Feierlichkeiten hatten ſich „mur moch einige wenige 
und diefe nur bei Stiftungen oder Zimften, aus einer fo geraumen Zeit 
ber erbalten, daß und ihre Bereutung unnüglich, unverftändlih, und die 
Morftellung überhaupt nicht felten belachendwürdig geworden”. Weitenriever 
fab in ihnen die „binfälligen Denkmäler alter Welshelt*, die chedem ihren 
guten Zweck gebabt und und zum aufmunternden Beifpiel bienen follten, 
etwas unferer Zeit Angemeffened an ihre Stelle zu ſeten. Dazumal erlo- 
ſchen „von dem uralten Voltöfpiel* gerade die legten Linien ; „die foge 
nannten Weihnachtſpiele, welche zulegt in die Zechſtuben wanterten, gehen 
Eillig dahin“. Die alten „Möfterien", die zu heiligen Zeiten agirt wurden, 
Hatten beim Haſcherbraͤu in der Senblingergaffe ſich eingeniftet ; von biefer 
Bühne vatirt befanntlich die Meftauration der dramatifchen Kunft in Mün- 
chen. Hier wurden zuerſt Leffing’d Dramen gegeben ; erft von bier aus 
and nachdem fich felbft vie Mfademie ins Mittel gelegt, fanden fie @ingang 
auf dem damals ganz dem italienifchen Geſchmack huldigenden Hoftheater. 
Berner erwähnt Weftenrieder ein „Spiel für die Bauern*, dad am letzten 
Fafhingetag, einem Tag vor dem fünfiigen Roßmarkt (am Aſchet mittwoch) 
berummanderte. Es hieß der Blaffel, (Vgl Schmeller I, 238 und 
Banzer II, 453.) Sing und Gang war jehr beliebt und gebräuchlich. 
Arme Rinder ftellten in Wettgefängen das Herbergfuchen Joſephs und Ma- 
tiend dar oder „fangen zu Weihnachten das Ghriffind an", fangen das 
Neujahr an, fangen zu Dreifönig ihr Sternlied um einen rothbackigen Apfel 
oder einen Pfennig, auch „die Mutter Gottes von Altötting” wurde ge= 
fungen und zur Ehre der lieben Heiligen an verfhiebenen Feten. An den 
Donnerdtagen vor Weihnachten liefen Mbends die Kıöpfler fleifig von Thür 
zu Ihlre; Kinder, Lehrjungen und arme Leute pochten an ben Häufern und 
forderten vermittelt eines beflimmten Geſanges eine Babe. (Dsfar Schade 
bat bekannillch viele ſolche Sprüche und Lieder gefammelt.) Ständchen und 
Nachtnuſiken waren noch in vollem Gange und das Volkéelied „von dem 
ſich ber befte Gebrauch machen Tiefe“ erflang zur Dult. Am „großen See 
lentag” gab man den Kindern Heine Geſchenke, melde in Rleivungsflüden 
und großenibeild in allerlei Arten von Früchten beſtehen. Dom füßen 


x „Seelenzopf* der Pathen wußte man bamald noch fo wenig, wie von un⸗ 
| feren Weihnachtbäumen. Dafür gieng ehedem Sı. Nillas, der den Kindern, 
‚ nachdem er ihre Meine Wiſſenſchaſt überbört und geprüft, Geſchenke gab, 
| Der Gebrauch, „dag ein verfleiveier Nicolaus mir Bifchofömantel, Stab und 
Müge, von Leoiten und anderen Kirchendienern, wie auch von einem joges 
nannten „Rlaubauf*, deſſen Maske ins Abentheuerliche und Erſchrecktude 
| fiet, Hegleiter Gerumfaßre*,, war bereits Iöblidh verboten. „Eben diefeb ger 
| ſchah bier audy mit der Gewohnheit, am Nachmittag vor dem Valmentag, 
und diefem felbft, daß die Knaben, mit einem Bähnlein in der Hand, auf 
| einem bölgernen Giel, worauf Gbriflus der Herr war, um bie Pfarrkirchen 
berumfubsen®*, Oftereier und Dfterfuchen fanden hoch in Ehren. Schade 
dap Weftenrieder „auch andere erlöfchende Belerlichfeiten am Neujahröting, 
und dem erften Tag Mai, melde noch ein Ueberbleibſel uralter Dinge find, 
nicht weiter berührt, 
| Einen feltfamen Brauch, der am Gimmelfahrtötage gang und gäbe war, 
| erzäßlt und Hans Sachs, ber befanntlih ungefähr um das Jaht 1514 
l 





längere Zeit dahier vermeilte. Sacht harte ſich mach vollendeter Lehrzeit, 
nachdem er vorerft auch viel auf den Schulbänfen berumgefeffen war, auf 

| die Wanterihaft gemacht, zog von Nürnberg über Regensburg und Vaſſau 
nach Tirol, wo er eine zeitlang zu Innsbruck dem Kaifer diente und vom 
Hofgefind altda allerlei unheimliche Gefdyichten erfuhr, wie ein Nigromant 
dem Kaiſer die Helena und bie verfiorbene Gemahlin Maria von Burgund 
babe ericheinen laffen, w. f. w. Auf dem Müdmweg kam Hans Sachs in 
einem Alter von zwanzig Jahren nah Münden, wo er zum erflenmale 
dichtete und zwar einen Spruch zum Lobe Gottes, mit dem er vielen Ruhm 
gewann — aber fein Herz verlor am eine ſchöne Mündhnerin. Die Ange 
betete war weder ſchoͤn noch fanft, fondern trugiger Urt, trieb auch gegen 
ibn miche viel Schmeichelei und doch war fie ihm, wie er in alten Tagen 
noch erflärte, bie Liebſte die er je gehabt. Die gute Stadt Münden war 
ibm deßhalb fehr lieb und wert geworden, fo daß er gar nimmer nad) 
Nürnberg zurückwollte, hätte ihm fein Vater nicht eilends nah Nürns 
berg citirt. 


Hans Sacht erfuhr nun bier einen eigenen Schwan, den fi ein ver« 
ſchlagenet Geſell erlaubte, und der und nicht weiter berührt, als daß damit 
auch die Nachricht eines alten Brauches erbalten ift. (Bol. die Nürnberger 
Ausgabe im 3. Theil des IV. Bros. 60 Bl.) Am Vorabend tes Himmel» 
fabrttages zog ein Bachant — einer jener nun faſt ausgeftorbenen Menfchen- 
finder, die zur Specied der „ewigen Studenten“ gehörten und. um ben 
ſchreienden PVerürfniffen ihres Muurrenden Magens oder ded immer trodenen 
Leberleins zu genügen, zu jeder Wipbolverei ſich verftanden*) — ein Teu« 
felsfleid an; etwa ſechs Druden und Bäuerinnen (von vermummten Gchrei» 
berfnechten **) und anderen bübifchen Käuzen agirt) mit Krüden und Ofen⸗ 
gabeln bewaffnet, jagten ihn dann durch alle Gaffen, fprengten ihn in bie 
bei den Häufern befindlichen friedlichen Miftbäufen, beiten ibn wieder meis 
ter, man kann fich denken unter welchem Halloh der ſchauluſtigen Yugend 
und bed fühen Pöhele, bis in die Hofburg, wo man bem armen Teufel, 
ebenfo wie in ben Käufern der Bürger, zu trinfen gab. Dann gieng ber 
Spaf noch fort während ded ganzen Vorabends. Darnach wurde der Teufel 
mit Heu und Stroh audgepuppt umb am einem langen Strid am Thurm 
von unferer Brauenfirhe aufgehängt, wo er über Macht verblieb. Am fol 
genden Nachmittag, nach der Veſper „fuhr unfer lieber Gere gen Gimmel*, 
d. 6. man zog ein bölgernes Bild: „Chriſtus im der Auferfiehung® in Bes 
leitung einiger Engelchen mit brennenden Rerjen in die Höhe, wo le dann 
tn einer Oeffnung des Gewölbe verſchwanden. Darauf warf man Oblaten 
und brennendes Werg auf das Voll berab***) und zulegt den ausgefchenp- 
ten gräulichen Teufel, um den ſich die Buben balgten und ſchlugen, bis fie 
ihn entlich auf „dad Gaſtelg“ hinausſchleppten und mit Feuer verbrannten; 
wer davon ein Stüd ober ein Bledtein bekommen fonnte, der trug es auf 


*) Gin Prateremplar biefer Art war ber noch in vielen Grgählumgen um: 
gehende Student Pranger! von Mugsburg, defien Blüthezeit in das Ende 
tes vorigen und zu Anfang biefes Sneculi anzuſetzen märe. 

**) Im Jahre 1355 gab es eine Schreibergaffe im der Frauenpfarre. 

*) Anbersmo mwurben and „Wetterfrängeln* und fchöne Blumen in buftender 
Bülle herabgemerfen, auch KRrapfeu, Kücheln und anderes Badwerf, das bier 
dutch „Oblaten“ vertreten war. Auch geht die Bolfomeinung, daß mo „uns 
fer Hertgett“ wor bem Berfchwinden binichaue, ven biefer Gimmelsgegend 
das Jahr über die Wetter fommen. Vgl. Leoprehting: Lechrain S. 


178, BWolf's Zeitſchriſt I. 102, Zingerle, Boltömeinungen S. 100, 


>.) * 
fein Feld und begrub es allda in der Zuverſicht, daf dann der Kagel ober 
Schauer nicht fchlagen folle. *) ur —F 

Vom Schaͤfflertanz (dem wir bereits früher einer ausführlichen BVefpre- 
ung unterzogen haben) berichtet Weftenrieber abweichend, daß berfelbe alle 


drei Jahre erneuert werden; ber Schwertertang ter Braunauer wurde alle, 


acht Jahre in unferer Stadt erneuert; auch die Knappen der bayerifchen Berge 
werle batien privilegiete Zänge und Spiele, die fie regelmäßig bier überwin« 
ternb, aufführeen, um Gelb zu verdienen; ſo haben wir noch eine Aufzeiche 
nung, daß fie im Jahre 1585 bei Hofe tanzten und acht Gulden von Wil» 
belm V. erhielten. Artjäprli fand das Brunnenfpringen der Mebger ftatt, 
mit barauffolgendem Zanı und Freinacht; überhaupt hatte jede Zunft. ihren 


eigenen Tänzeltag, wo die Zunfimännigen feierlich angefleivet und in Orb 


nung, gewöhnlich mit Muſik, oft auch eines gewiffen Wohlverbaltens megen, 
mir der Trommel und Pfeiffen nach der Kirdye, dann zum feierlichen Mahl 
und zum Tanz zogen; babei trugen fie bie Zunftlade und den Wittfomm mit 
ſich jedes Belannten ben Ehrentrunk zu reichen. 

Am frübeften Morgen des erſten Maitaged, bald nach zwei Uhr in der 
Macht, ritt eim Anecht von dem h. Geiftfpital auf einem Schimmel durch vie 
vornebmften Gaſſen der Stadt umd fchrie einen alten Spruch („in einer alten 
Mundart"), man folle zum b. Geiſt fommen, „mo man die Bregen audgiebt*. 
An dem dort befindlichen Brunnen wurben am „gumpigen Donnerdiag* den 
Autfägigen und „Stummerln® ber Kopf gewafden. Am Pflugſtmondtag 
fand danm ein Aufzug flatt, ber tbeilweife noch von reifenden Krafıfünftlern 
und Seilfpringern auf Bauernjahrmärkten in roter Armfeligfeit das lachluſtige 
Volk reizt. Bon benachbarten Dörfern famen einige Truppen junger „Bauern« 
kerla* zu Fuß und zu Pierd im vie Stadt und führten eine männliche und 
weiblide Maske, Hans und Gredel genannt, mit, meldje ſich über ein here 
umlaufendes Mad, an beffen entgegengefegten Enden fle feſtgemacht waren, 
die Hände gaben. Die Anführer fagten vor den Käufern einen gereimten 
Spruch herab, nach welchem fie alle zuſammenjauchzten. Doch war ber Auf 
zug zu Weſtenrieder's Zeiten ſchon verboten. Dafür erhielt fih im benach- 
barten Meubaufen und Sauerlah der „Waflerwogel” viel länger, ber von 
Schmeler und Panzer (I. 234 und I. 81 und u des weiteren beſchrie⸗ 
ben if. Am Tag Iohann des Täufers trugen die Schloſſet - une Schmiede 
Lehrjungen, ihrer vier und vier, in einem großen weißen Tuch ein Feined 
Männchen, der „Jackel“ genanns, herum; fie faßten das Tuch an jedem Eude 
und während fle einen gere imten Spruch abſchriten, ſchleuderten und ſchwan · 
gen fie dad Männden in alle Höbe, fingen es wieder, triebend wieder em« 
por u. f. w. Das war bereits 1796 durch „wohlibätige Verordnungen in 
Abgang gebradt* (Burgbolzer ©. 115). Wat tab zu bedeuten hatte, 
wird dur einen Ausdruck in einer alten Hoitechnung ded NAVI. Jahrhun- 
dertö Klar ; auch die Sailergefellen hatten das Privilegium, und erhielten das 
für, daß fle den „Liensl* in ter neuen Weite „fchugien®, einen Gulden 
(Bernau, I. 05). Der „Lienbl“ iſt nichts andered ala der volfsibümlid, 
ausgeſprochene Leonhard; daß man mit dem ſchweren Bilde diefed Heiligen 
vielerlei Unflnn trieb, mit Schugen und Werfen, weil unter feiner Geſtalt 
etwad Früberes ſich geborgen hatte, hat Banzer (ll. 2551.) ſehr Ichrreich 
und gründlich nachgeroieien. 

Auch Sohannesfeuer brannten luſtig, oft auf tem Marktplatz und nicht 
felten waren es die Herzoge, die felbit den Meigen führten und mit ben jAhd« 
nen Patrigier» und Bürgertöchtern jubelnd durch die Flammen fprangen. *) 
So Herzog Stephan, der gleich im Beginn tes Jahres 1401 die Stadt 
acht Tage lang mit Feſten und Turney ergögt Hatte. Gr mar bereit in 
hohen Jahren, hielt das aber gerade noch für die rechte Zeit, ſich eine zweite 
Gattin zu mäßlen, dazu nahm er Eliſabeth, die MWiteme des Rainold 
von Mavenftein (die Tochter des Grafen Arolph von Clever). Räſtig fprang 
der Herzog, obwohl zweiundflebenzig Jahre alt, mit feiner neuen Brauen in 
der Sunnawendnacht“ (24. Juni) auf dem Markt, in fröblicher Geſellſchaft 
anderer Bürserfrauen, über das lovernde Iohannesfeuer (lang, Ludwig der 
Bärtige. 1821. ©. 46). 


Kiterarifhe Movitäten. 


Gr. Nachſtehende Anzeigen wollen nicht ald Kritifen, fondern nur als 
vorläufige Anzeigen gelten. Kein Vorwurf, den man der Tagesliteratur 
macht, iſt gerechter, ald der, daß fie umbebeutenben Leiftungen eine viel zu 
unverdiente Aufmerffamfeit zumendet und dadurch ſowohl den Käufer ane 
führt, als ihr eigenes Urthell im Mißerebit bringt. Außerdem if das Be 
bürfnif zu lefen im Sommer geringer und die Pflicht, einen fünfbändigen 
Roman behufs der Beſprechung zw leſen, iſt ſehr felten eine ſolche, welche 


*) Albrecht, Bericht von der Zauberei, 1628. ©. 132. — Am „Ghefinger 
Berg” pflegte man bei Anzug eines broßenden Gewitters gegen die Molten 
zu ſchießen, wm die Hexe, falls eine ſelcht im Spiele fei, zu treffen; es ge 
brauchte vieler Verbote vom Jahre 1783, 1784 und 1791, bis ver Unfug 
endlich abgeftellt werben fonnte (Burgbolger 1796 ©, 343.) So ge 
ringfügig die Sache ſcheint, jo wird fie dech bedentungsroll, wenn man bie 
Menge ähnlicher Nachrichten in Augenfchein zieht. Je mäher man mämlich 
dem Alleithum rückt, deilo reiner wird bie Sage, In Tirel She Giner mit 
einer eigenen feinen Kanone, bei uns mit der Büchfe, im Mittelalter warf 
man ein Meffer gegen bie Wolle, zuletzt fommt der alte Bogen zum Bor: 
fchein, der Pfeil wurde dem in Metterfturm binfahrenden Gett als ein Opfer 
entgegengefanbt. (MoIf’s Beiträge. I. 20.) 

*) So tanzte Marimilians Sohn, ber Erzherzog Philipp in Augsburg am Je: 
hannesabende mit einer fchönen Bürgerotochter wm einen Holzſtes, ber auf 
dem Marfte errichtet worben war und ben des Herzogs Tänzerin mit einer 
Bastel anzündete. (Raufhnit Städtemefen. IL, 100.) 
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bie Mühe belohnt. Mir geftehen ganz offen, daß wir von ben nachflehen ⸗ 
ben Büdern nur ben Meinflen Thell gelefen, bie meiften nur durchblänert 
baben. Nutoren follten ebenſo aus Klugheit, ald aus Humanlıät ihren Me» 
ferenten durch eine gute Vorrede die Mühe fparen, ein Buch von zweiftlhaf ⸗ 
tem Werth ganz durdhzulefen. Gine geiſtreiche Vorrede, die der Verfaſſer ja 
noͤthigenfalls nicht felber zu fehreiben braucht, und bie uns ſteundſchafilich 
„und mit einem Kocusporus von Euwfehlungébriefen berühmser Leute auf den 
rechten Standpunet fept und fofort beftiedigt, iſt eim ganz unfchägbares Ding. 
&8 wäre eine secht quite Specsulation ; wir empfehlen biefen Wink allen un« 
ternehmenden Buchhändlern — eine Sammlung brauchbarer Vorreden ber 
auszugeben. Man Tann ich ja dann mach Berürfnii  außfuchen. 
Scherz bei Seite, unfere heutigen Glienten find größtentheils ſehr refpertahle 
Namen, Mit gebührender Hochachtung greifen wir zuerft nach den belehrenden 
Werten, dann eiſt nach den unterhaltenden, Bür die Belehrung der Gebil⸗ 
deten naͤmlich, wie es gewöhnlich heißt, forgt Die neuere Literatur, oder far 
gen wir beffer, forgt ber . weitblidende Buchbändler in einer neuen moder- 
nen Weife. Durch die Gebiere aller Fachwiſſenſchaften, die man ſonſt nur 
zu Buß durch grümbliches Studium ermandern mußte, werden jept gleichfalls 
Eifenbahnen gezogen, auf denen auch der ehrenmwertbe Laie für wenig Gelb 
und wenig Zeit ald flüchtiger Touriſt die fhönften Gauptpunete im Kluge 
vorrüberraufchen fieht, und dann fagen kann: Much das Fenne ich! Braucht 
man denn in einem geiftigen Gebiet zu Haufe zu fein, bloß um es zu fen» 
nen? Gebt mit Euren griesgrämlichen Beſchwerden gegen die Bopulariilr- 
ung der Wiffenfchaften. Ver Dampf fommı man bald nad) Hesperien und 
per Dampf auch im dad Meich der Naturwiſſenſchaften. Darin leiftet nas 
mentlich die Meidingerfche Verlagshandlung allein fo viel, wie fonft eine 
ganze Geſellſchaft von Netionären. 
Das Leben des Menfhen in feinen Förperlichen Beziehungen 
nennt ſich ein ſolches ganz brauchbares Buch von I. Walla &, praktiſchem 
Arzte in Ftankſurt. Darin kann ſich der Gebildete, wenn er es nicht fonft 
| fon weiß, (denn heutzutage muß man auf Alles gefaßt fein) von allerlei 
wiſſenswürdigen Dingen unterrichten, vom Bau ded Mervenfpftems, von ihren 
Bedingungen, eleftrifchen Strömungen, ihren Gentralorganen und Krankbei- 
ten. Berner erfahren wir abermald vom Stoffmechfel, vom Schlaf, von den 
Körperconftitutionen und Temperamenten, von bem befonderen Safte, wel 
den man Blut nennt, von ber Thätigfeit des Herzens und der Lunge u. f. 
w. bis zu den Krankheiten der Haut; kurz es ift ein fahlicher Mbrif der 
Anıkropologie oder eigentlih nur der organifchen Wunctionen ded Lelbes. 
Einen meientlichen Vortheil von dergleichen Kenneniffen kann man im All 
gemeinen dem Publicum mohl vorberfagen. Der Einzelne wird aufmerkja- 
mer auf jich felbft fein, die Urſachen der Krankheiten und der Gefundbeit 
mebr überfehen und deßhalb vorfiditiger leben, umd weniger leicht krank mer« 
ben. Das Ende ader dieſer optimiſtiſchen Gonfequenz wird fein, daß bie 
Merzte, welche jet vielleicht noch zur Berfireuung Bücher fürs Publicum 
ſchreiben, künftig, falls wirklich ſich die Krankheiten mindern follten, getroft 
unter bie Literaten geben müſſen, wenn nicht der Himmel ihmen zum Gegen 
die Gpitemien auf dem Repertoire erhielt, ungerechnet bie verſchiedenen Hy- 
vocyonder, welche ſich durch die Lertüre ſolcher Bücher die gefährlichften Kranf« 
beiten anphantajiren. Man bat davon erſt im ben fliegenden Blättern ein 
beitered Bild fehen fönnen, wie fich ein Poet die Schwindſucht anfränfelie, 
meil er nichts zu beißen hat. 

Ein andered Buch aus demſelben induftriellen Verlag handelt vom Wer- 
den und Wachſen der Kinder und iſt den deutfchen (marum gerade bie» 
fen, ift micht gefagt) Müttern und Vätern als Schlüffel zur gefünderen Kin⸗ 
dererziehung vom Dr. K. Beffer gewidmet. Auf der Schale des Buchs 
iſt eine verfländige Meclame über „vie Frauen und ihr Beruf* — (ein Buch 
das auch unfer Blatt beſprochen bat) ald Zugabe geboten. Man fann ſich 
alfo ſchon denken, was in diefem theils anatomiſch⸗vphyſtologlſchen, theils fa« 
nitätifchen Buche gegeben if. Die Ginleitung fagt, daf der Zweck des Bu- 
ches fei, bauprfächlich der großen Kinderflerblichfeit, welche keineswegs ein 
unumgängliched Naturgefep fei, einen Einhalt zu thun). Uebrigens iſt der 
wiſſenſchaftliche Styl in würbigem Zone gehalten, faſt zu ſeht im jenem doc» 
trinären, welcher alle feine Bezeichnungen und Bilder von Werfen der Men« 
ſchenhand auf Werke der Matur überträgt. Davon follten ſich ſolche Bolfs« 
ſchrifiſtelletr am erften Iodinachen. Im Betreff des Ganzen befennen wir ebenio 
ſchuchtern ald gern die Incompetenz unferes Urtheils, und wenn der Verjafe 
fer auch nur ein Handlanger am den MWerfflätten der Natur fein follte, fo 
ift doch feine praftifche Erfahrung Bürgſchaft genug, um denen, bie derglei- 
hen Aufflärungen und Kenntniffe bedürfen von Mugen zu fein. (SchL ty 


Aus dem Gerichtöfaal, 

* München, 6. Juni. Die Ihatfrage in dem bereits geftern erwähn« 
ten alle, die Unterfuchung gegen Sebaftian Kiginger beirefiend, if erwas 
verwidelter Natur, fo dab wir in dem Folgenden nur die erheblichſten Buncte 
berausheben. Der Angeſchuldigte, welcher von einem lan»gerichtlichen Taramte 
die Summe von 150 fl. zur Ablieferung an bie Kreicaffe in einem Paquete 
zur Poſt zu bringen hatte, eignete ſich biefe Summe an und machte einen 
falfhen Eintrag, ald ob die Poſt diefe Summe in Empfang genommen babe. 
Er machte ſich zugleich einer weiteren Unterſchlagung von 3 fl. ſchuldig, in« 
dem er biefe zwar vereinnabmte, allein jle im Ausftandsverzeichniffe ald noch 
nicht bezahlt Kies ließ. Während nun die erfte Inftang, das £. Bezirfäge- 
richt Donauwbith, dad Verbrechen der Unterſchlagung für gegeben eradytete 
und ihn deshalb im feine Öffentliche Sitzung verwies, erkannte auf ergriffene 
Berufung das f. Apprllationdgericht von Schwaben und Neuburg, daß ein 
fortgefegted Verbrechen des audgezeichneten Betruges durch Privaturfunden- 


fälfchung worliege, während bie appeflirente Staatsbehörde dad Verbrechen der 
Amtduntreue 1. Grades als gegeben erachtet hatte. Im den Gntfceidungd-* 
gründen des appellationegerichnichen Erfenntniffed wurde auegeführt, daß von 
einer Amtöuntreue deshalb feine Rede fein fönne, well der Angefchuldigte 
nur vom Gerichtediener aufgenommen, und nicht vom Gerichtövorftande ver», 
pflichtet worden war. Hiebei Fonımt zu bemerken, daß bezüglich bed Straf 
mafe® ein Linterfehied zwifhen der Strafe des ausgejeichneten Betruges II. 
Graded durch Privaturfundenfälfhung und der Strafe der Autsuntreue IT. 
Grades nicht befteht. Der Befchulbigte erbob die Michtigfeitäbeicgmerte mes 
gen unrichtiger Anwendung des Gefeges bezüglich der Eigenſchaft der That. 
Der I. Sıaartanmwalt am oberften Gerihtöhofe fchlof ſich diefer Beichwerde 
an, indem er ausführte, dag allerdingd nach einer älteren Verordnung ed in 
die Befugniß der Gerichtedienet gelegt fei, „Knechte“ aufzunehmen, und daß 
tiefen dieſelbe Function zulemme welche von den verbflichteren dffentlichen 
Dienern geübt werde. egen Fünne ed nicht daranf anfommen, ob die⸗ 
felbe ober eime höhere Strafe in Folge der Gaffation eintrete, indem Art. 232 
der Proc.»Mov. Abſ. 2- (wonach wegen unrichtiger Anwendung bed Geſetzes 
Gaffarion nicht eintreten kann, wenn die Strafe bie nämliche iR) ſich nur auf 
Enterfenntniffe beziebe und nicht auf Bermweifungserkenniniffe, Das Urıbeil 
des oberfien Gerichtehefes vernichtete das Verweiſungkerkenntniß und verwies 
die Sache zur weiteren Veſchlußfaſſung im feine geheime Sigung, biebei von 
der Annahme ausgehend, taf die erſte incriminirte That einen ausgezeichneten 
Berrug II. Grades durch Privarurfundenfälfchung, die zweite aber eine Amts- 
untrene II. Grades enthalte, Hiebei ift von Grbeblichkeit der Ausſpruch in 
den Motiven, daß Art. 232 bei Nichtigkeitobeſchwerden gegen Verweifungs: 
Grfenntniffe nicht anwendbar fei, und wurde hiebel bemerflich gemacht, daß 
auch in ter geheimen Si des oberften Gerichthofes ein dem Angeflagten 
günſtiges Erfenwinif erfolgen Fünne, indem auch auf Einftellung des Vere 
fabrens erfannt werben fönnte, 

Ferner Fam zur Verhandlung der Gompetenzeonflict zreifchen dem Abe 
pellationdgerichte von Schwaben und Neuburg und dem Bezirkögerichte Kempten 
in der Sauce des Pfarrers Motb von Mohrenfeld gegen die Beflger früher 
äebenibarer Grundſtucke der Pfarrei Miffen wegen Baufoften. Der Ball ber 
ruht auf folgenten ıbarfächlichen und rechtlichen Grundlagen. Zur PBiarrei 
Miffen find verfhiedene Perfonen aus den Landgerichtöbezicten Weiler und 
Immenftadt baupflichtig. Als der Pfarrer von Mohrenfels bei einem Bau« 
falle die Baufoften, welche er ausgelegt hatte, von den Pflichtigen beitreiben 
wollte, fah er ſich veranlaßt, weil diefelben verſchledenen Gerichnobezirken an« 
gehören, dei dem F. Anpellationdgerichte von Schwaben und Neuburg Klage 
u flellen, Dieſes erlich am 30. September v. 38. eine Verfügung, die 

nftellung ded Gühneverfuched ober eventuell die Bildung eines paliven 
Lirieconfortiums betreffend. Diefer Verfügung wurde Folge geleiftet und die 
Aenen fofort wieder dem f. Uppellationsgerichte in Borlage gebtacht. Win 
Theil der Beteiligten hatte die Beitragepflicht anerfannt, ein anderer Theil 
fie negirt und ein paſſives Litisconfortium gebildet. Inzwiſchen war die Ge · 
richtſorganlſation in’d Leben getreten und es wurden nun fänmtlide Bau« 
pflichtige Gerichtöunterthbanen ded Vezirfägerichtes Kempten. Das E. Appel 
lationdgericht war ter Anficht, daß nunmehr der Grund jeiner Gomperenz, 
nämlich der Aufenthalt der Beklagten in verſchiedenen Berichtäbeziken, wegge- 
fallen und fomit feine Zuſtändigkeit felbft erlofchen fei, und remittirte baber 
die Acten an dad Bezirfögericht Kempten. Während nun der kgl. Advoeat 
Dr. Grießmayer Namend des Klägers behauptete, daf durch bie Gitatlon, 
weldye durch das Appellationdgericht erfolgt fei, Litiöpendenz eingetreten fei 
und deßhalb die Gompetenz des Anyellationdgerichtes fortvauern müfe, wurde 
auf der andern Seite dagegen geltend gemacht, daß das bisherige Verfahren 
nur ein präparatorifched und eine eigentliche Gitation gar nicht vorbanden 
fei. Der Hr. Generalſtaatsauwalt vertrat die Anficht, daß das Appellarions- 
gericht deßhalb zuftändig fei, weil ein präparatorifdes Verfahren bloß im 
Goncurfe vorfomme ; in Civilſachen fei mit der erften Verfügung auf bie 
Klage fofort eine cognilio causur verbunden, vermöge welcher die Zulaffung 
oder Zurüdweifung der Klage ſtatthabe. Ebenſo müfle im vorliegenden Falle 
fogar die Einlaſſung als theilweiſe gefchehen erachtet werden. Das Uriheil 
in biefer Sache wird nädhften Breitag verkündet werden. 


Wiffenfhaftlihe und Runftnotizen. 


Dr. Adolph Steppes in Darmftadt hat die vielgelefene Dichtung von 
Nedwid feine Amaranıh, ald Drama bearbeitet. Der volfländige Titel ded« 
felben lautet; „Amaranıh und Ghidmonda ober die Brautfahrt, großes ro» 
mantiſches Schaufpiel in fech® Aufjügen® ; es ift, wie ein Zufag auf dem 
jweiten Titelblatt angiebt, auf der großherzoglichen Hofbühne zu Darmfladı 
jum erjten Male aufgeführt. 


Eiſenach, 21. Mai. Die Wartburg if jegt im Außenbau ganz vol- 
enter. Möllig reftaurirt ift das Herrenhaus, ber eigentliche Palaf ; ganz 
neu aufgebaut find die Remnaten und ber Belfried oder die Baumgärten. 
Einen Auferft maleriſchen, eruft ⸗ ſchoͤnen Anblick bietet die Burgvefte jept von 
der DOfifeite. Maler Welter aus Köln bat die Ormamentation des Ritter» 
ober Banferfanles der Herrenburg wieder in Angriff genommen, und fol dies 
felbe noch tum Laufe diefes Jahres vollendet werden. * 


Meuefte Poften. 
London, 4. Juni. Was die neneften Briefe und Zeitungen aus Bom« 
bay vom 8. Mai erzählen, ift faum der Erwähnung werth, nachdem die 
Sauptfachen durch den Telegraphen befannt find, Der Schweipunct bei 
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Kampfes liegt in Audh und von dort giebt der Correſpondent ber Times, 
Hr. Ruſſell, eine Reite von intereſſanten Schilderungen und Betrachtungen 
zum Beiten, ohne jedoch — das fei hier nebenbei bemerft — auch nur ein 
Wort von dem Gonfiäcationd«Decrete Lord Gannings, von dem man bier 


‚einen ſo impofanten Eindruck erwartete, fallen zu laifen. 


Sir Colin Campbell näherte ſich mit dem Bros feiner Armee in lange 
ſamen Tagmärfchen den Grenzen von Mobileund. 13 engliſcht Meilen an 
einem Tage, oder beffer gefagt: in den Morgenſtunden eines jeden Tages, 
iſt der längfte Marſch, den das Heer mit feinem ungeheuern, aber unums« 
gänglih norhmendigen Troffe zurüdlegen fann. Im Durchſchnint macht e6 
faum mehr als 10 Meilen (5 ©t.) yer Tag, Mer über diefe Lanzſamkeit 
die Mafe rümpit, bemerkt Hr. Muffell — der verſteht nichts von den indie 
fen Verhätiniffen, „In Audh zumal baten wir ed nicht Bloß mit einem 
bewaffneten Feinde, wie in früheren indifchen Kriegen, zu thun, Tondern auch 
mit einer und feindlich gefinnten Eriegeriihen Bevölkerung. — Die Wahrheit 
zu gefteben: durdh eine bloße Vernichtung der Aufſtändiſchen allein kann dies 
fer Krieg nimmermehr zu Ende geführt werden. Wir müſſen gegen Mobil« 
und gerade fo behutſam vorrüden, als gelie es einem Murfche mitten durch 
die Krim. Der Troß muß jederzeit vor Angriffen im Müden gedeckt werden, 
und über de Bewegungen des Feindes erhalten wir von den Einwohnern 
nur fpärliche und unzuverläfliche Nachrichten, Es ift wahr, mir töbten dem 
Beinde bei jeder Bewegung viele Leute; fo verfichert z. B. General Mofe, 
daß er ibm bei den Operationen gegen Janfl allein nicht weniger denn 5000 
Dann niederwarf; aber die Maffen entwifihen und recrutiren ſich wieder, 
Erft wenn wir fle ganz eingefchloffen baten, was hoffentlich bald gefcheben 
fein wird, laͤßt ſich ein emsfcheidender Schlag erwarten. 

„Am 18, April war bie Armee von Kaunpur aufgebrochen, und fand 
am 25. in Futtegur. Die Hige am Tage war fo überwältigend, daß fpi« 
teftend um 6 Uhr Morgens Kalt gemacht werden mußte. An ihren Motb« 
röcen hätte wohl kein Menſch die englifche Armee erfannt, Es gab fein 
Moth, es gab überhaupt feine geregelte Uniform mehr. Die Schotten 
hatten ihren nationalen Kilt (ven kurzen Unterrod) längſt bei Seite gemor« 
fen, um ihre Beine burch leichte Hofen vor den Mosauitos und der Sonne 
zu fügen, Alle Tuchgewandung mar verpönt, dafür war graue Baume« 
mwollenzeug (Garfy) oder weiße Leinwand an der Tagrdordnung. Nun ift es 
eine befondere @igenchümlichkeit diefes Garfy, daß nicht eim einziges Stück 
gleichförmig aus der Hand des Märberd hervorgeht, daß er beim Waſchen 
bald dunfler bald hellet wird, und daß daher von einer angenehmen Bleidh« 
förmigfeit im der Farbe der Uniformen nicht die Rede fein kann. Daher 
kommt ed, daß eine Megimentäparade etwas buntſcheckig audfieht. Einen ale 
ten Kamaſchenhelden würde der Anblit das Herz brechen. Und nun gar erft 
die Officiere! Diefe tragen die abenteuerlichften Kopfbedeckungen: Teinerne 
Helme mit Ventilationsapparaten, Turbane aller Größen und Farben, furz 
Alles nur nicht die vorgefchrieben Czakos. Statt des engen ſchmucken Rockes 
eine Jagdjacke, oder eine Leinwandblouſe mir einer kleinen Eiſenſpange ſtatt 
ter Epaulette, um Saͤbelhieben einigen Widerſtand entgegen zu fegen, Hohe 
Stiefel über die Hoſen hinaufgezogen, Mevolser im Gürtel und den Gäbel 
auf jede Welfe nur micht regelveche umgehaͤngt, umgefchnalft, umgebunden — 
— fo flebt unfer Officiereorpe aus. Für einen Maler wäre der Anbiid alles 
Geld der Welt wert. Des Nachte, wenn der Schein der Wachtfeuer oder 
das blaffe Mondlicht die hmarzbraunen Geſſchter unfere® indiſchen Befolges 
beleuchtet, dad in dichten Maffen zufammen gedrängt, eingehültt in weiße 
Mäntel, zwiſchen Zelten, Rameelen, Rindern und lepbanten llegt — — 
oder Tags über, wenn die ganze bunte Karavane in entlofem Zuge über die 
fonnverbrannte gelbe Flaͤche oder unter ſchwarzen Baumſchatten binziebt, da 
giebt es ein merkwürdige Gemiſche von Leben und Farbe, bad nur der fennt, 
der den Drient einmal mit eigenen Augen gefehen bat. Wenn e8 allen die- 
fen Gingebornen, die wir um ımd haben, und deren Zahl wohl 10 bis 12 
Mal größer ift ald die unferer Mannſchaft, einmal in ten Sinn füme, uns 
— nicht etwa zu vergiften, oder die Hälfe abzufchneiven — mein, und nur 
einfach Im einer fhönen Sommernacht adieu zu fagen, dann hätten wir In« 
dien in einem einzigen Jahr verloren. Die ganze Macht Englands wäre 
nicht flark genug es zu behaupten, Ohne ihre Hilfe Fönnten wir am andern 
Morgen nicht einmal unfere Zelte abbrechen. Unfer Trinkwaſſer, unfer Eſſen 
kurz Alles mit alleiniger Ausnahme der Luft, die wir armen (und biefe 
wird allerdingd durch ihre Genoſſenſchaft nicht angenehmer), verdanfen mir 
ihrem Beiltande. Uber die klingende Rupie und die Sucht zu verbienen 
bürgen und dafür, da eine ſolche allgemeine Defertion nie ſtattſinden wird. 
Unverſchaͤmt aber find le diefe Burfche, das läßt ſich micht in Abrede flellen. 
Einen von ihnen traf fürzlich der Obercommandant im feinem eigenen Zelte 
badend, und es ift nichts abfonderliches, daß ein gemeiner Rameerltreiber in 
das Zelt des Siabschefs ftürzt, umd ihn auffordert, Schiedsrichter zwiſchen 
ihm und einem anderen Treiber zu fein. Das läßt ſich nicht Ändern. Wir 
befriegen nun einmal Hindus und Mufelmänner mit Hilfe ihrer eigenen 
Randsleute, fo wie ed Alerander getban bat, wie es Jeder thun muß, der im 


Indien herrſchen will“, 


Börfen- und Banbelg - Rarhrichten. 
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Beranmworulicpe Webaction: Dr. Friedrih Peh. Fubwig Schönden. 
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3221. Bekanntmachung. 


Am Freitag den 18. Juni 1058, 
Nachmittags 3 - 4 Uhr, 
werben im Wirthohauſe zu Laim 4 ſchwatze Milchlühe, 
im Gejammtwerihe zu 260 A, dem öffentlichen Jwangs⸗ 
verlaufe unteriellt, wozu KRaufsluftige mit dem Bemer- 
fen geladen werben, daß ber Hinſchlag nut nach Gr 
reichung won 7, bes Schäßungswerthes und gegen 
Baarzahlung erfolgt. 
München den 2. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Münden 1/2. 
Der — Landrichter; 
der 


3325. Edictalladung. 


Steger gegen Bogl pet. pat. er alim. 

Die Iedige Zimmermanastochter Katharina Ste 
ger von Forſihoſ und bie Kuratel ihres am 6. Ofibr. 
1855 gebornen außerehelichen Kindes Welfgang haben 
gegen den Schneivergefellen Sebaftian Be g | von Schnee: 
berg lage megen Baterfchaft und KRindesalimentation 
gehellt. Zum Sühneverfuch, eventuell zur mündlichen 
Verhörsverhandiung iſt auf 

Samftag den 19 Auni 1858, 

Vormittags D Uhr, 
Kermin anberaumt, webei die Theile bei Dermeibung 
der Veruriheilung in die Koften zu erjcheinen haben, 
und wozu ber Bellagte. deſſen Aufenthalt unbekannt if, 
eviftaliter mit dem Weifügen vorgeladen wirb, daß er 
bie Klage vom Heutigen ın der diesgerichtlichen Kanzlei 
einfeben fann, und daß er längflens an obigem Termine 
einen Rufinnationemanbatar im biesgerichtlichen Bezirfe 
zu benennen hat, widrigeno alle weiteren Berfügungen 
an ihn lediglich am das Gerichtöbreit angeheftet und als 
rite infinwirt erachtet werben. 

Oberviechtach den 2. Juni 1658. 
Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der fünigliche Lanbrichter : 
Domalb. 


s” Bekanntmachung. 


Der Wittwet und Weißgerbermeiſtet Ckorg Gröh: 
fing von bier mill mit feinen Kindern bie Grund⸗ 
theilung pflegen. Es And deshalb Fotderangen am ſolchen 

Mittwoch den 23. Juni 2958, 
Vormittags D Uhr, 
um fo gewifier dahier anzumelden und gehörig zw bes 
gründen, da jerem fäumigen GMäubiger fpäter feine Be: 
rüdjichrigumg zugewendet werden Tann. 

Zugleich wird der unbefannt wo abmejenbe Heinrich 
Groͤhling aufgeforbert, laͤngnene bie zw jenem Terz 
mine einen Verollmächtigten aufzutellen, wiprigenalls 
alle Verbanzlungen, melde in dieſet Dritttheilunge ſache 
feine Cheftau vermimmt, auch für ihn als rechtever⸗ 
Binslich erachtet werben würden, 

bern den 31. Mai 1858, 
Königliches Landgericht Ebern. 
Der u 7 Bandrichter: 


Örbig. 
6.:0.4992. Büg, !. Aſſeſſot. 


3313.12) Befanntmachung. 
Münden Hwpethelen⸗ und Wechſeldank 
gegen Alteneder Jeſeph und Mnna 

pet. deh, hyp. 

Bei der Fruchtlofigfeit ver am 31. Mai Ip Is. 
Rattgchabten erfien Verfleigerung des Hammerſchenieds⸗ 
Anmelens der Dofeph und Anna Alteneder in 
Branenberg findet auf flägerifchen Antrag am 

Mittwoch den 30 Juni 1858, 
Vormittage 11-12 lbr, 

im Orte Brauenberg die jiweite Verſteigerung bes ber 

zeichneten Auweſens Hatt, und erfolgt ber Zuſchlag hier 
shne Rückſicht auf den Schägungswerih. 

Dezüglich aller übrigen Punkte wird ſich lediglich 
auf die Ausichreibung vom 24. März Ib, IE. bezogen 
(Berihtsamtsblatt Nr. 14 S. 48, Paſſauer Zeitung 
Mro. 97 Ziff. 809, Kreisamtsblatt Nre, 28 Beil. S. 
90 und Neue Münchenet Zeitung "Nro. 80 ©. 588). 

Graftnau den 2. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Grafenau. 
Der Fünigliche Bandrichter : 
GR. 4564/1, Wolf. 


@..r. 8970. 








„24. Ediktaleitation. 

In Sachen Katharina Kreuger von Kilerheilis 
gen und deren Rindesfaratel gegen den Bauern Georg 
Krad von Heffleiten pet. par. et alien, ſteht auf 

Dienftag den 6 Juli 1858, 
Dormittags 8 Uhr 

anberweiter Termin zum Verſuch ber Eühne, eventuell 
zur Verhandlung der Sache im mündlichen Berhör dar 
bier an, weju Bellagter unter dem Bräjubige geladen 
wird, daß im alle feines abermaligen Nusbleibens bie 
Klage für abgelengnet eradıtet, er mit feinem Cinteden 
ausgeichloffen und Klägerin zum Beweije der Klage 
Jugelaſſen werben würbe, 

Bellagter hat bis bahin einen Infinnationsmanbatar 
babier zu benennen, wibrigenfalls künftige Verfügungen 
lediglich an das Gerichtsbrett geheftet werben würden, 

Bleinfeld den 27. Mai 1858, 

Königliches Laudgericht Pleinfeld. 

Der Königliche Landtichter: 
E:N.6341. Schlemmer. 


2207. WBefanntmachung. 

Rarl Höfling Röfes hat auf den Gtund ans 
gegebener Bermögens:Unzulänglichkeit um Zufammender 
tufung feiner Gläubiger gebeten, um von benfelben 
Zahlungsnahficht oder einen Nachlaß zu etwirlen. 

In Folge Requifitien des k. Bezirkegerichte Aſchaf- 
fenburg wird nun hiemit Termin zur Liquidatien der 
Worderungen gegen Rarl Höfling Röfos un Gr: 
zielung eines allgemeinen gütlichen Arrangements auf 

Dienftog den 22. Juni 1858, 
VBermittags 8 Uhr, 
anberaumt, und werben die Gläubiger biezu unter bem 
Rechtsnachtheile vorgeladen,, daß bie Nichterſcheinenden 
als eimwilligend in die Beſchläſſe der Mehrheit erachtet 
würben. 
Lohr ben 25. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Lohr. 
Der königliche Santrichter: 
idtels. 


@.,N.6058. e, Maier. 


»»0 Bekanntmachung. 
Allenfallüge Forderungen an den Nachlaß ber Je⸗ 
hann Ehehalt Il. Winwe Barbara von Katbach find 
Mittwoch den 16. Juni 1858, 
Vormittags ® llhr, 
bahier anzumelden, winrigenfalls bei Museinanderfegung 
der Waffe eine NAuckſicht darauf micht genommen würde. 
Zugleich wirn Termin zur Berfieigerung 
„) des Mobiliarnadplafjes, beſtehend in Hauege⸗ 
zätbe, Biel uw. dal, auf 
Montag den 14. Juni 1858, 
Nachmittagd 2 Uhr, 
im Sterbehaufe zu Karbach, und 
b) des Grundsermögend auf 
ar, den 38 Zuni 1858, 
achmittogö 1 Ubr, 
in loco Katbach anberaumt, wozu jahlungsfähige Raufse 
liebhaber eingelaben werben. 
Die Strihebeningungen werben am Termine befannt 
gegeben. 
Mothenfels den 1. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Mothenfels. 
Der königliche Landrichter; 
iger. 


@.:Rr. 4524. 


»308.  Befanntmachung. 


Der Tal. Bezirfögerichtöfcgeeiber Julius Scheide 
manbel dahier und feine Verlebte Lifette Babeite 
Kreuzer vom hier haben laut gerichtlichet Erklärung 
vom 16. Aprile l Is. die bieige Matutarredhtliche his 
tergemeinſchaft, ſowie überhaupt jeve Gemeinjdaft der 
Güter und bes Ürwerbes unter fc ausgejchleifen, was 
mach Berfcprift des allgem, preuß, Landrechts Thl. 11. 
Tit. 1 $. 422 hiemit effentlich befannt gemacht wird. 

Windsheim den 1. Juni 1858, 
Königl. Bayeriſches Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der königlide Dieeltor; 
Arber v. Bibra 
Branz, !. Rath. 





E.:N,1891 11. c. Ropl. 


2. MWBefanntmachung. 


Gs wollen nachſte heude Gemeinden und Stiftungen 
ihre Grunde und Jehentrenten an bie Ablöjungskafle 
des Staates abtreten, naͤmlich: 

#) die Gemeinde Bellen die ihr im ber Gteuerger 

meinbe Bellen zuftebenten Grundzinſe, 

b) die proteftantifche und katholiſche Kirchenfiiftung 
Meiferögrüben ihre besgleichen in ber Gemeinde 
Meifersgrüben, 

e) die Pfarrei Wolfsmünfter das in biefer Eteuerger 
meinde zu erbaltende Jchentfirum. 

Erwaige Anfprüche am biefe Grundabgaben jinb 

5 binnen 30 Zagen 

hierorie anzumelden, wibrigens der Mushänbigung ber 
Ablöfungsfapitalin an die Berechtigten von biesjeits 
fein Hinderniß in den Weg gelegt werben würbe. 

Gemünden ben 1. Juni 1858. 

Königliches Landgericht Gemünden. 

Der königliche Landrichter: 


Zteppner. 
Straub, I. Aſſeſſor. 
8.:N.4426. c. Hude. 
3317.  WBefanntmachung. 


Zum öffentlichen Verkaufe des ber Wittwe Margar 
retha Habderthbaner zu Schwand gehörigen Söl⸗ 
dengutes Ho⸗Nr. 12 zu Schwand, befichend in 0,16 
Zgw. Wohnhaus mit Stadel, Keller, Heftaum, 1,10 
Tgm. Wies und 4,31 Tgw. Ackerland und 4,05 Tgw. 
Maldung, tarirt auf 10865 A., wird, da im erſten Ters 
min bie Zare nicht erreicht wurde, anderweite Tanss 
fahrt auf 

Freitag den 25. Juni 1858, 
Vormittags KO Ubr, 
im BWirthöhaufe au Schwand anberaumt, wozu Raufs 
liebhaber mit dem Bemetken geladen werden, daß ber 
Hinſchlag mach $. 99 des Progefgeiehes vom 17, No: 
vember 1837 ehne Rückſicht auf den Schäpungswerth 
erfolgt, und daß die übrigen Verfaufebebingungen im 
Termine felbit befannt gegeben werben. 
Stabtüeinach dem 29. Mai 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter; 
Meier. 


318.. Bekanntmachung. 

Der ledige greßjährige Taglöhner Ich. Gehring 
aus Hemmereheim gedenft nach Morbamerifa auezuwan- 
dern. Etwaige Rechtsanſprüche gegen benfelben find 

binnen 14 Zagen 
bei Vermeidung ber Nictberüdfichtigung hierortd ans 
zumelden. 
Ufenheim den 2. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Uffenheim. 
Der ur = Lanbrichter : 


elein. 
@.:0.7025. c. Düll 


3308. WBefanntmachung. 

Etwaige Forderungen gegen bie nach Norbamerifa 
auswanternden Anna Margareta und Maria Glifas 
beiha Riel, ledige Gütletstochtet von Malsterf, find 

Samftag den 19. Juni 1858, 
Dormittags ® ihr, 
hiererts bei Vermeidung der Mictberüdfichtigung ans 
jumelben. 
Bamberg den 29, Mai 1858, 
Königliches Landgericht Bamberg IL 
Der konigliche Lanbrichter : 
Schmittbüttner. 
6. Lanterbad. 


@.:R.4998. 








G:R.7087. 
3322. Bekanntmachung. 
nion 


Die Gant des vormaligen Selbaten 
Hornid von Daberg betr. 

In rubrigirter Gautſache wird das am 30. Mai L 
Is, gefaßte Prioritätsı Erkenntnis für die dem Gerichte 
unbefannten Häubiger an Bertündungaftatt abſchrifilich 
an bie Gerichtstafel geheftet. 

Gham den 7. Juni 1858. 
Königliches Landgeriht Cham. 
Der fönigliche Landrichter: 
v. Pigenot. 





ER.3744/. 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 
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YHeber f ih. ſonderes Intereffe. Dieſer von dem gegenwärtigen Rönig von Bayern ge= 
| flifiete, bei feiner Gründung mit 30,000 fl. und ſeltdem zu mwieberholten« 
Amtliche Nachrichten. mialen mit weitern Geldſpenden bedachte, unter der Leitung eines von dem 
A —— des internationalen Woblthätig⸗ sguinifer des Innern präfbirten Gapiteld ſtehente Verein ſim und nämlid) 
s — in ſo er und gluͤcklichet Weiſe eine iffe Gentralifation der ö 
Deut ſch land. Münden (Bürft Thurn und Taris nah Poffen- —* areas und ——— —— —— — 
hofen. Landraih. Gröffnung der Zwanzigerconferenz, Militär» Dienſtaache neu zu haben, wie nirgend anderswo nur ähnliches beſteht. Der Central 
richten). Lindau (bie Eröffnung der Kheinbahn. Befhleunigter Verkehr | yerein oder das Drbendeapisel fucht unicht ich Kenntnif von der gefamms 
mit Jtalien). Karldr uhe (Prinz Wilhelm. Hetzereien des Nord). Hei- gen Wohlihärigkeit im Lande zu verfhaffen, ſeht ſich hierzu mit allem 
deiberg (Kortüm 7). Unbalt (Schluß des Landtags). Schwerin (Ere | zpenichen Unftalten und freien Vereinen in Verbindung, mas ihm, vom 
Flärung von Predigern gegen Baumgatten). Wien (vie Gonjereng Über | gang gefliftet und patronirt und von den angefehenfien Männern ded Lan 
Montenegro). des geleitet, nicht ſchwet fällt, Nun prüft er die Verhäliniſſe, und erkennt, 


talien. Zurin (Mufterreden). daß in dem einen Kreiſe Kleinfinderfejulen, in dem antern Spars und Hilfs« 
Igien. Blaemifhe Affoclation. caſſen, in einem dritten Getreidemagazine x. fehlen; er fucht fich ſodann hier 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. Zuftände. oder dort die geeigneten Männer aus, bemüht ich durch dieſe zur Grundung 
Vaveriſche Zocaldpronif. ded Fehlenden anzuregen, greift wohl auch, namentlich Anfangs, durch Geld- 


RM . 
— — 


Münden, 8, Juni. 


Se. Majeftät der König haben Eich allergmädigfti bewogen gefunden : 
unterm 31, Mai dem lenigl. Staates und Reichsrath &. 8, v. Maurer bie 
Bewilligung zu eriheilen, den von Er. Maj. dem Sultan ihm verlichenen Mebjibier 


| beiträge unter die Arme, hilft fomit einerfeitg der Noth ab, und entroidelt 

andrerfeitd eine geordnete freie Wicbesthätigfeit der mit Glüldgütern gefegnes 
ten Bürger. Auch durch die Verbreitung der ihm zufließenden Kenntniß der 
Mopirbätigfeitsübung im dem verſchiedenen Kreifen und Städten wirkt er ſe— 
gendreich, belehrt und verhütet fomit manche fruchtlofe Verſuche. Die Schöpf« 
ung dieſes Vereins ift einem hochherzigen Gedanfen entfprungen, uud ebenfo 
geiſtreich ald verftändig durchgeführt. 


Orden IL. Glafie annehmen und tragen zu dürfen; Ku 
unterm 3. Jumi zum Mathe ber fönigl. Regierung von Mittelfranfen, Rammer Deutfchland 
bes Nunern, den Landrichter Boreng Friedrich Wilhelm Eyfelein von Uffenheim zu * 
beförbern; als 1. Aſſeſſor bes Banpgerichts Regensburg den Affeffor Ludwig v. Stier Bayern. $ Münden, 7. Mai. Ge. Durchl. der Fürft v. Thurn 


fenelli in Airſchenteuth feiner Bitte gemäß zu berufen, zum 1. Afſeſſot des Sands | und Taris {ft von Megendburg kommend heute Vormittag bier eingetroffen 
gerichts Tirſchenteuth den Aſſeſſor Mar Rißl daſelbſt vorrüden zu laffen, und zum | und im golvenen Hirſchen abgeftiegen. Se. Durchl. begibt ſich nach Poffen« 
Aitefior bes Landgerichts Zirfhenrenth den Rechisprafticanten Lorenz Georg Thal | hofen wo Beute auch die Ankunft Se. k. Hoh. det Herzogs Mar in Bayern 
haufer zu ernennen; Br erwartet wurde. Der Pal. Megierungs-Präfldene Frhr. v. Zu ·Rhein bat 
den Gerihtöbiener Balentin Rüpel von Geroljhofen an das Landgericht Neus | heute Vormittag die diefmaligen Sigungen des Landrathes von Oberbayern 
ftabt a / S. und ben Lanbgerichistiener Johann Pflügel von Neufadt a/S., feiner | mit einer feierlichen Rede eröffnet und dann alle Mitglieber desfelben heeibigt. 
Bitte gemäß, an bas Landgericht Gerolghefen zu verfepen. Der Landrath wählte zu feinem Präflventen unfern I. Bürgermeifter Hrn. Dr, 
— dv. Steinttorf und zu feinem Secreidt Hm. Apotheket Dr. Zaubzer — Im 


Aus dem Bericht ded internationalen Wohlthätig- f. Handeldminifterlum wurde heute bie Gonferenz jur Megelung der Zmanziger« 
1; . 


Angelegenheit eröffnet. 
eitöcongrefleß. (Mil-Berordn.-BL) Se. Maj. der König Haben zu verfügen ge 


(Branffurt, 14. bis 18. Sept. 1857.) ruht, daß die Stabtrommandantfchaft Borheim vom 27. Juli d. I. an, 

® Der Bericht über die Verhandlungen des internationalen Wohlthätig | ala dem Lage des Abmarfches des 5. Jager-Batalllons nach Frankfurt a/M., 
Beitöcongreffed wurde vor kurzem, in zwei Bänden, an die Mitglieder desfelben | bis zur Wiederbefegung jenes Ortes durch das genannte Bataillon aufgeho— 
verfandt. Der erfie Band enthält die eingehenden Grörterungen über bie | ben, und deren Bezirk während biefer Zeit der Gommandantfchaft Nürnberg 
michtigften Bragen der Wohlhätigfeit im allgemeinen, im fpeciellen aber | zugeteilt werde. Das Plapcommande in Borchheim if dem beim Depot bed 
über die Sorge für Babrifarbeiter, Dienftboten und Lehrlinge, über Erzieh- 5.tYäger-Bataillons zurüdtbleibenden Hauptmann von jenem Tage an zu übers 
ung ber erflen Kindheit, über gewerblichen und landwirthſchaftlichen Cle- tragen. — Se. Maj. haben gerubt: dem Regimentöquartiermeifter N. Beringer 
mentarunterriht, wie über die Bedingungen zur Gin» und Durchführung | von ter Haupifriegscaffe und dem Oberregiftrator und Archivat W. Bierin- 
einer Gefängnißreform mittelft der Gingelhaft. Daneben Schilderungen ded | ger für ehrenvoll zurücgelegte fünfzig Dienfljahre das Ghrenfreuz des Labs 
Buftandes der ärmeren Glaſſen und der Wohlihätigkeitöbeftrebungen in Nor | migsorbens zu verleihen; dem Generalmajor E. d. Biel vom ®.-Ou-M.-Gtab, 
wegen, Schweden, Polen, Spanien, Algier ı. Bevollmächtigten bei der Militäreommiffion des beutfihen Bundes, die Er« 
Der zweite Band enthält in feinen 40 Anlagen und Promemoriad zus | laubniß zur Annahme und zum Tragen des Comthutkreujes 1. Glaffe des 
vörderfi Nachrichten über bie ebenfalls im Jahr 1857 in Stockholm und | großb. beffifchen Verdienſtordens Philipps des Grofmürbigen zu ertheilen; 
Genf zufammengetretenen ut ra nn mu fodann u. a. auch eine | dem penf. R.Qu.⸗W. 3. Dreer bie nachgefuchte Entlafung aus bem Heer» 
größere Arbeit über die bayerifche gefeggebung und die Zuftände des | verbande mit Venfiondfortbrzug zu bewilligen; den Oberl. Ph. Habermann 
Öffentlichen Armenweſens in Bayern in feiner Verbindung mit der freiwilli« | vom 3. Chev.⸗R. auf zwei Jahre in den Mubefland zu verſetzen; den Unterl. 
gen Armenpflege, aus der Weber des Hrn. Miniſterialraths Koh. Wenn e8 | 5. Ziit vom 2. Ehen. R. Taris zur Garnifond-G. Nymphenburg zu vers 
ſchon Iehrreich ift — fagt ein Bericht in der U. 3. — von funbigfter Hand | jegen; dad Dienſtestauſchgeſuch ter Reg.⸗Act. U. Mabler vom 2. Yäger.-B. 
fiber alle Phafen und Seiten der öffentlichen Armenpflege eines Landes in | und X, Saint«George von ber Daupıfriegd«G. zu genehmigen ; bem Unterl. 
larer gedrängter Ueberſicht belehrt zu werden, fo bietet die Schilderung des | &. Bronninger vom 11. Inf M. bie wegen Uebertritis in ben Givilflaate- 
außer Bayern noch fo wenig gefannten St. Johannidvereind noch ein ber | dienft nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heete zu bewilligen ; dem Oberfil. L. 
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> 
Graf v. Rechherg und Morhenlöwen vom 4. Ghev.-M. bie nachgeſüchte Ente 
laſſung aus dem Heere mit Verlelbung des Charakters ald Dberft à Th suite 
der Gavalerie und mir der Erlaubniß zum Tragen der Uniform Alterböchfte 
re Tlagel · Adjutanten zu ertheilen; dem Umterl. 2. Reinhold vom 10. Inf, 
MR. die wegen Uebertrints in den Cloilſtaatsdlenſt nachgeſuchte Enilaffäng aus 
dem Heere zu bemiltigen ; den R.⸗Qu.⸗M. Peter Intermeid vom 3. reitenden 
Art MR. old Mevifor zur Militär Mehnunge-Rammer, den Bat.-Ou..M. W. 
Beiler- vom. 6.- Jaͤger · Bat. zum 3. reit. Art-M., den U-Du.-M. U. Garl 
som 1. Art-R. zum 6. Jäger-Bat. und den R.⸗Act. H. Mitter v. Thiereck 
vom 4. Inf R.- zum 1. Ar. zu_verfegen; dem Oberſt N. Gichenauer, 
Vorftand der Ampere Montur Depar-Gommiflien, firr ehrenvoll zurückgelegte 
fünfzig- Dienfljabre- das -Ehrentreuz des Lubwigborbend zu verleihen; dad Dien- 
ſtesrauſchgeſuch des Bataillondarzied Dr. D. Bauer vom, 14. Inf, und 
bed Unterarzted Dr. M. Lindenmahr vom 4 Ghev.M. zu genehmigen; die 
temp. penſ· Hauvbimanun Br. Schwegfart und Meg. Arzt Dr. I. Hueber auf 
weltere zwei Jahre, dann Oberaubiter 2, Hauttmann bleibenb im Aubeftante 
zu belaſſen; ten temp. penſ. U..Du-M, L. Würth bleibend im Mubeftande 
zu belaffen; tem General der Gavalerie Theodor Fürſt v. Thurn und Tarid 
von der General-Inipertion der Armee den Mitter-Orden vom beil. Hubert 
zu verleihen; den temp. peuſ. Major 5. Mitter v. Riedl bleibend im Hube- 
ftande zu belafien; den vormaligen Fahnencadeten bes Gatetencorps Pb. Mayr 
zum Megimentsaetuar im 11. Juf.“R. mit dem Mange vor dem Meg.» Actwar 
H. Ritter v. Ihiered zu ernennen; bem Unterarzt Dr. N. Kuifl von ber 
Gommanvanıfchafı Würzburg die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heete zu 
bemwiltigen. 


A Lindau, 6, Juni. Die Eröffnung: der Bahnlinie Mbeinet-Ghur 
wird zu Mitte diefes. Monats. ſtattſinden, nachdem bereitd mehrere Probe 
fahrten- ftattgefunden haben, vweldye die Solididät des VBahnbaurs zu Genluge 
ergaben. Mit dem Betriebe der Rheinlinie ſtehen weſentliche Aenderungen 
in den Poſteourſen und Verbindungen mit Votalberg, Bayern, Württemberg 
und Baden in- Nusficht; durch Einführung von Nachtfahrten foll eine ber 
ſchleunigte Gommunication für den-Werfebr Italiens und Südpeurfchlands ber 
heigeführt werten. Die Strecke von München nach Chur wird- bei gegebenen 
Influenzgen der Dompffdziffe in. der Dauer von 14 bi 15 Stunden zurüd« 
delegt werben koͤnnen. Der -Touriften- Bug durch biefige Gegend bar ſich 
noch wenig entfaltet und fcheinen die Guranflalten ber. benachbarten. ſchweize- 
riſchen Orte zur Zeit weniger befucht zu werden, als in den Vorjahren, 


Gr. Baden. Kurlörube, 4. Juni. Es fol ſſch beſtätlgen, daß Prinz 
Wilhelm, der Bruder des Großhetzogs, den preußifchen Mitltärbienft bald 
verlaſſen und feinen bleibenden Aufenthalt bier nehmen wird. — Det Mord 
bat ſich auch Baden außerfehen, um feine Tendenz, Preußen und Deflerreich 
zu verfeinden und dazu in den Meineren deutſchen Staaten Beihilfe zu fuchen, 
zu verfolgen, In einem mit gebäffigen Angriffen gegen bieflge Perfönlich- 
feiten angefüllten Auffeg benügt er bie Maflarter Befapungsfrage, um über 
die Regierung, mie über die Kammern und die Preffe berzufallen. Hier 
fhlägt die Tendenz des Mord nicht an; man erblickt in der (Einigkeit zwi⸗ 
ſchen Defterreih und Preufen den fiherften Schug für Deutfchlant. (Schw. M.) 

Heidelberg, 4. Juni. Heute früh verſchied mad einem ganz kurzen 
Kranfenlager der befonvders durch feine ausgezeichneten fchrififtellerifchen Leis 
ftungen berühmte Hiftorifer, Moſeſſor an hieſiger Univerfliät Dr. Kortiüm. 
(Stw. N.) 

5. Anhalt. Aus Anhalt, 2. Juni. Am 24, Mai ift der neunte 
ordentliche. Landtag des Herzogihums Anhalt-Bernburg, nachdem derſelbe feit 
eiwa Mitte Januar heifammen gemwefen, vom Gtaasdminifier v. Schägell 
durch eine Mede gefchloffen worden, in welcher ſich folgente auf die gefanmt« 
Rändifche Frage begügliche Stelle befinde: „Don ganz befonderer Wichtigfeit 
ift ed, daß bie vor Jahren beratbene Landſchafts -Ordnung, deren Ausführung 
fpäter weſeniliche Bedenken entgegemgetreten waren, auf Grund einer neuen 
Ginigung der beiderfeitigen höcflen Landesherrſchaſien dem Landtage wiederum 
zus Berathung vorgelegt und von demfelben durch einen einheitlichen Beſchluß 
angenommen worden iſt. Wie bie dem Landtage im ber meuen Lanrfchafts« 
ordnung gemachten }ropofitionen einen. fprechenden Beweis für die gerechten 
und Tandesvärerlichen Beflnnungen der gnädigſten Pantesberrfchaften liefern, 
fo giebt der Beſchluß, durch welchen die geehrte Verſammlung diefe Proyor 
fltionen unverändert angenommen hat, ein glänzendes Zeugniß flır deren Loy ⸗ 
alisät und richtige Würdigung der Berbältniffe. * 


Gr. Mecklenburg. Schwerin, 31, Mat. In dem beutigen Blatte 
des Nordb, Gorr. fühlen neun Prediger in ihrem Gewiſſen ſich gebrungen, 
zu erflären, dag fie die Anklage des Wrof. Baumgarten gegen die bermaligen 
Eirchlichen Zufände in Medlenburg, wie er jie in feiner Schrift; „Eine Firdy 
liche Kriſis in Merklenburg* erhoben bat, zurüdweifen und ablehnen müſſen. 
Die neun Prediger fehen auch in den neueften Borgängen nur bie Bebing- 
ungen. eine® gefunden Firchlichen Lebens, und ihr Verirauen zu dem gedeib« 
lichen Fortgang desſelben ift dutch Baumgarten’® Schrift nichts weniger ald 
erfchüttert worden. Bür Baumgarten hat bisher noch fein Theologe In 
Mecklenburg ſich öffentlich erklärt. 

Deflerreich. Wien, 2. Juni. Das Nenefte, was über die montenegrinifche 
Angelegenheit verlautet, ift, daß nicht eine beſondere Gommiffion, fondern die ges 
möhnlichen Gefandten der Grofmächte bei der Miorte die Verhandlungen dar» 
über, und zwar alöbald nad dem Gintreffen des neuen engliihen Gefandien, 
Sir Henty Bulmer, führen werden. Der Untrag des Pariſet Gabiners, 
Sardinien an den Verhandlungen Theil nehmen zu laffen, ift von der Mebr« 
zabl ber Großmäcte, Oeſterreich, Preußen und England, zurüdgemiefen 
worden. (MR. @.) 
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wenn es ſieht, daß das Land 


Di 2. In * 
In Statik. | 0.7 
Zurin. ®ei der lange hingezogenen, dur Gifenbabn « Ausflüge der 
Deputirten unterbrochenen Debatte im Turiner Parlament über das neue 
Anlehen gab der Montcenid» Tunnel dem fühnen Miniflerpräfitenten Grafen 
Gavohr Anlaß, jene Berebtjamfeit zu entfalten, bie ſchon fo manche wenig 
ſchmeichelbafte Vergleiche Keransgefordert Bat. „Eolite das Anlehen nicht 
bereilligs werden — fo rief er — dann wird die Durchbohrung des Monte 
centE aufgegeben werden; dad Miniflerium wird fAhmerzliche Thränen, meinen, 
ſich denfelben Tadel zuzieht, der Heute noch nach 
Nepublik Genua taftet; weil ſie die 
gers Golumbus zurüůckwies amd «fo jenen grofen Wann, den Erhabenften 
Aller, die je-auf- Erben-gefehen meurden-{il sommeo-tra quanti-si-videro 
al mondo), zwang, zum Auslande: feine Zuflucht zu nehmen, um bie. Mit- 
sel zw erlangen, die zur Vollführung der ihm von der Worſehung angerie- 
fenen Hufgabe nöthig waren.“ Gavour würde ſich gewiß trefflich zum Mär« 
henerzäbler eignen; an orientalifcyer Phantafle und Redegluth fehlt e8 ihm 
nicht. Solche Gedanken veranlaften wohl den Abgeordneten Eineo, die 
nüchterne Behauptung, daß man erſt das ganze Butger prüfen müfle, ebe 
an eine Bewilligung des Anlehens gedacht werben könne, durch folgenden 
wigigen Verglelch zu illufriren: „Einer jener Mebner, die den Minifterium 
gewöhnlich fehr günftig find, hat die Herren Minifler mit Dionys, dem The 
Tannen von Eyracud, vergleichen zu müffen geglaubt. Ich, meine Herten, 
ich werde mich noch günftiger zeigen und werde fle mit einer ſchönen orien⸗ 
ieliſchen Sultanin i mir jener fhönen Gultanin, die im 
fein der Gefahr, von der fie jeden Morgen bedroht war, ſteis Mittel fand, 
der gefährlichen Situation auszumeichen und ſich in ihrer ehrenvollen Stell 
ung zu behaupten, indem ſie allnaͤchtlich, ebe noch der Morgen graute, «ine 
neue, Geſchichte anfing, die fie erft in ber folgenden Macht beendbial® Die 
Herten Minifter machen &8”im jeder Seſſion wie jene ſchdne Eufrmin:, fie 
theilen uud tmmer das mit, was fie in der nächffomniendenBeffion’ im Un. 
griff zu nehmen geſonnen find; in folder Weiſe boffem fle, daß ſich unfere 
Erwartung ver Bufunft zuwenden wird und wir dergeſtali mit her Gegen 
wart leicht vorlleb nehmen werden.“ (Die Kammer hat in ber That mit der 
Gegenwart verlieh genommen umd dad neue Anlehen genehmigt.) 


Belgien. 


Brüffel, 1. Juni. Am vergangenen Donnerftag bat ‚hier bie Vorver⸗ 
fammlung einer vlaemifchen liberalen Aſſociation fatigefunden, die fi unter 
dem Mamen „Blaanıfchı liberal Berbond“ über: das ' ganze Land erſtrecken foll, 
Der Hauptſitz diefer neuen Verbindung. wird Brüfjel fein. Der vorläufige 
Nräfldent, Hr. Blockhuys, bat den Statuten ⸗Entwurf verlefen, beifen Haupt ⸗ 
inhalt ungefähr im Bolgenbenn emihalten iſt. Der Liberalitmus- Kat biöher 
ausfchließlich durch dad Medium der frangbflichen Sprache gewirkt, mad bie 
gegnerifche Partei ihrerſeits durch urn. Ausbeutung des Dlaemifchen 
fehr wohl zu nugen verftanden. Auf diefe Art find die moralifchen Intereffen 
von zwei Drittheilen der belgiſchen Beoölferumg in. unfluger. und ungerechter 
Weife: bistangefegt worden. Der neue Verband will, und darf nicht aud« 
ſchließlich wirken; möge das framzöjlfche Element: der. Wenölferung: ſich ent 
wickeln und fortfchreiten, aber laffe es fich feine Uebergriffe zu Schulden lom⸗ 
men. ‚Die Dlamänder ftügen ſich auf ihre Wergangenheit und die ihnen ſelbſt 
innewohnente Kraft: @ handelt fi alfo-darum, bie geiftige Emancipation 
ded vloemifchen Bolfed durd das Mittel der Mutterfprache und damit die 
Entwidelung der jungen olaemifchen Literatur zu fördern. Diefes Ziel wird 
zu erreichen fein durch Verbreitung freifinniger und gemiffenbaft gefchrießener 
Journale, Flugſchriften und Bücher in vlarmifcher Sprache, durch Vorleſun ⸗ 
gen und öffentlicyen Unterricht in der Mutterfprade. Der Jahresbeitrag eines 
jeden Theilnehmers, deren ſich bereits eime beträchtliche Anzahl eingefunden 
bat, ift auf 5 Fb. feftgefept, 

Bereinigte Staaten von Rordamerifa. 

.... Die gegentttigen ıgejeikpafilicen,, Buände in. Aeyerita srjäeinen in 
einem fehr mißlichen Lichte „.-gleiwiel.ob man hezligliche Schilderungen von 
fremden Touriften oder Ymerifanern feltft hört Der Nem-Dork Gerald (mer 

benbei bemerkt ein Sournal, das von einem Gato redigirt wird) läßt ſich 

über feine Landsleute folgendermaßen vernehmen : Was von Mens Work gilt, 
gilt von ganzen Lande. Meich werden ohne zu-arbeiten — dad ift jept das 
aroße Ziel’ der Maſſe. Schöne Häufer, ſchöne Equipagen, Ichöme Kleider, das 
find tie Trlebfedern de forialen Lebens, Wür Millionen Waaren unnzufegen 
und Papiere zu Paufen, Patente und Gijenbahnen ausjubeuten, bad iſt das 
Hauptgefbäft von Gundertiaufenden. Das Handwerk rubt deshalb gan; im 
den Händen der Einmanberer ; biefe machen unfere Ziegel, bauen und berori« 
ren unfere Häufer, wahrend Jung -Amerila ſich mit tollen, oft nur zu gefeg» 
volbrigen Dingen befaßt. Revolvers werben offen getragen und ohne Scruptl 
angerendet. Diebe und Mäuber tummeln ſich im unferen Vergnügungdorten 
berum,. Schon fann man bed Nachts nicht mehr ohne Angit aus feinem 
Haufe geben, ind die ſcheußlichſten Mordthaten fpotten dem Arme ber Gerech- 
tigkeit. Unſere Gefängniffe find zu enge geworden, . und von ber Lynchjuſtiz 
altein ift, wie es beinahe fcheint, Mettung zu: hoffen. Unſere Gefege , find 
Spinngeweben ; Geld macht Alles, beſticht den Michter, wirbt felbft die Polizei 
ale Helferäbelfer, Unterſchleife und Falſchungen ſelbſt in Staattämtern find 
an der Tagedordnung. Die öffentlichen Caſſen müffen ftarf bewacht werden, 
und ungeftraft bricht ber Dieb bed Nachts im die Privathäuſer. Unſere ge= 
lehrten und wohlthätigen Inflitute felbft ‚dienen ‚nur mehr ſchmutzigen Privat« 
zwecken; geſetzloſe Wahlzettel entweihen die politifchen Stimmbüchlen, beftech« 
lich find unfere Localbehörden und offen der Beſtechung zugänglich unfere 
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Volksvertreter... Wird eine Unterſuchung eingeleitet, lost fie ſich zegelmäßig 
in blauen Dunft anf; und während , Kirchen mit Geld und Silber 
bebängt find, fehlt ed 100,000 Armen an einem Gottebhauſe ihre: Andacht 
zu verrichten. Die Religion ift deprayirt mie das politifdye und foriale Les 
ben, Was iſt da zu thun? Die- Theorie „umferer- Jnftitutionen iR an ſich 
gut gemug, aber * mögen mit „Horaz tagen: „Quid joges Ind moribus 


vanae proſiciunt ?* 


Bayeriſche Localchronitk. 

Münden, 7. Juni. Im der Vorſtadt Au ereignete ſich geſtern das 
bebauernöwershe Ungläß, daß furz’ vor Beginn ter Proceſſion das Pferd 
des Landwehr · Bataillon» Ordonnanz:-Officterse, Hm. Müllermeifter Wagner, 
mit · feinem Neiter ſich überfchlug und dann unter die Menge -der Zufchauer 
fprengte. Hr. Wagner mutirde nicht beihäpigt; dagegen erlitten mehrere an» 
dere Verſonen nicht anbedeutende Verkegungen, ſo der b. Goldſchläget Berner 
von ‚bier einen Beinbtuch. DER 

Zufolge einer im der jüngflen Sigung unferes Magifiratd gemachten 
Mittheilung bar das faul. Handelsminifterium feine Abſicht, eine’ allgemeine 
Müblorbnung für ganz Bayern zu erlaffen, bei ter großen Verſchiedenheit 
der Bezüglichen Verbälniffe Im dem einzelnen Theilen des Landes und bei dem 
Umſchwung, in welden das Muhlweſen begriffen if, wieder aufgegeben, va 
ſich bei diefen Verbälnifien eine allgemeine deffallfige Verorbnung weder als 
wunſchentzwerth barlelie, no ald ausführbar-erfarine. Da mo eine Mevis 
fion der beſichenden Müblorvhung als norhmendig ericheine, fol fie von der 
fol. Kreidregierung innerhalb der adminiftrativen Zuftändigfelt und vorbehalt« 
lich des Mecurfes in geeigneter Weije vorgenommen werden. (Einer der we⸗ 
fentlichften Puncte bei der Meviflon ift die Beffegung des Mahllohnes der 
Mülter; biebei ift von dem Oruntfap auszugeben, daß über vie Größe bes 
Mahllohnes zunächft die freie Vereinbarung der Müller mit ihren Kunden 
ensfcheide, im entgegengejegten Falle gilt der bisherige Mahllohn, der enie 
meter in Geld oder Getreide gegeben werden kaun. ; 

Burgbaufen, 4. Juni. Worgeftern in P. Olivieri in Begleitung von 
vünf Knaben und drei Mädchen aus Ghartum biebergefommen, von denen 
vie erfteren im Gapueinerconvent, Tegtere aber im engliſchen Fräulein -Inſtitut 
abfliegen. Diefe um bier zu bleiben, jene um nad Michaelbeuern geführt 
zu werden. Welche Lebendigkeit, welchen Frohſinn zeigten diefe Knaben, der 
Eleinfte eiwa 4 Jahre, ver größte etwa 10 Jahre alt. P. Dlivieri wird 
trog feines. 68, Pebenejahres und trog fichibarer Ermüderbeit von feiner Hufe 
gabe doch wieder auf den Sclavenmarfe nach Wlerandrien reifen, noch andere 
Kinder lodjufaufen. (Lob. 3.) _ 

Nürnberg, 3. Juni. Zwiſchen dem Magiftrat der Statt Ansbach und 
dem Director. des bieflgen Gaswerls Hen. Emil Spreng ift diefer Tage ein 
Vertrag zum Abſchluß gelommen, nad; welchen Lepterer ſich verpflichtet bat, 
um die runde Summe von 112,000 fl, die genannte Stadt noch in biefem 
Jahre mit ‚einer. volftändigen Gasbelruchtungsarfalt zu verfehen. (MR. GE.) 

Schweinfurt, 3. Juni. Geftern traf eine Abthellung Öfterreichifches 
Militär auf dem Marie von Raftatt nach Prag bier ein, ward einquartiert 
und fepte heute Morgen den Marfch nach Prag per Eifenbabn fort. — Mit 
dem Bau dee) inenen: Brüde Über dem Main wurde bereits begonnen und 
wird einfiweilen eine Notbhbrüde hergeſtellt. (WBürzb. Anz.) 

Speyer, 4: Juni. Die Bronleihnams-Procefjlon "bat ſich geſtern, 
von der fhönften Witterung begünftigt, in ebenfo impofanter, als felerlicher 
und amdäcriger Weiſe entfaltet. Die Theilnahme der Gläubigen war um 
vieles größer als in früheren Jahren. — Die heiß glühende Jüniforme bringt 
bei fehr erwünfchrer Weuchtigkeit des Bodens vie Vegetarion ungemein raſch 
vorwaris. Korn bat faſt allgemein verblüht; auch die | und den Wein- 
ſioct trifft man bie und da in Blürhe. Kalmfrüchte, Kariofſeln, Obſt, "Alle 
verfpriche den zeichjten Segen. Der Tabalsbau wird, nad den dazu herges 
richteten Aeckern zu fchließen, die® Jahr etwas geringer ausfallen; bagegen 


erblihi: man mehr Gerreide- und Burterfelder. Auch der Rrappbau) if;mwieber ; 


beliebter geworden. ( edeh. 3.) in nun rihrad ‚igen® 

Aus der Pfalz, 3. Iunt. I Murterfäbt feierte geftern de? prote- 
fantifche Miffiondverein der Pfalz fein eilftes allgemeines Jahretjeft. Am 
Vor» und Machmittag wurden zufammen fleben Anfprachen gehalten, bei der, 
nen ſich drei auswärtige Beflgäfte, die Miffionspreriger Peter, von Bafel und 
Hennig von Straßbuth, ſowie Pfarrer Ball aus Kreuznach beibeiligiem. Die 
Einnahmen für die Zwecke der Heivenbefehrung Haben auch km verfloffenen 
Fahre ſich wieder um 817 fl. 52 Mr. im Vergleich zum Vorjahse erhöht. 
Nod vor acht Jahren betrug die Jabreseinnahme nur fehr wenig über 1000 jl., 
km, verwichenen ‚Jahre Hat jte ſich auf 5936 fl. 7 Er. gefleltt. (Wi. 8) 1 


9udadannız 


mnñ cu s a a 3INETTD imsumafe g - ' 
ITS II FRTPET EEE IFET NMeueſte P 


oſten. an ein * arten N 
auchen 7. Minl. Der Landrath von Nieverbahern Bat, wie wir 


vernehmen, Hrn. Magſſtraitath Kaſt in Landshut zum Präfltenten und 
Hrn. Stadtpfarser Seelod zum Serrerär gemäßlt; ter Landrat von Unter» 
franfen ‚zum Präfiventen Hrn. Bürgermeifter v. Herslein in Aſchaffenbutg 
und zum Gerretäx Hrn, Prof. Debes in Würzburg. 0 urn 
Bamberg, 6. Juni. Bon Dresden fommend, traf geſtern Abenb 8 Uhr 
Se. kaiſ. Hob. der Erzherzog Johann von Defterreih mit dem Grafen von 
Meran und Befolge dabier ein, nahm dad Abfleigquartier im Gaſthof zum 
Bamberger Hof und wird heute Mittags 1 Uhr die Reife nad Ems forie 
fegen. 
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Se. kaiſ. Hoh. wohnte heute Morgens um halb Uhr der Meſſe in 


ber Sepulturcapelle des Domes bei, beſichtigte hierauf ten Schatz und bie 
Merkwürdigkeiten deg Domes und beſuchte dann mod; die Fönigl. Reſidenz, 
ten Michaelsberg und die Altenburg. (B. Zgbl.) — 

Erlangen, 5. Juni, Der Gründer eines wiſſenſchaftlichen Studiums 
der phatmaceutiſchen Waarenkunde, Dr. Theodor Marius, Profeffor der 
Pharmakognofie und Pharmatie an der hieflgen Univerfliät, wurde von Sr. 
Mai. dem König von Preußen durch Verleihung tes rothen Adlerordens 
IV. Glaffe ausgezeichnet. (N: GE.) 

* Zudwigsbafen, 6. Juni. Ge. Maj. der König Ludwig traf geftern 
Nachmittag vor 3 Uhr, freudigft begrüßt, bier eim und ſetzte nach kurzem 
Aufenıhalt im Bahuhofe mit dem gewöhnlicren Babnzuge vie Reiſe nach 
Lupwigshöhe fort. Morgen werten Se. Maj. wieber bier eintreffen und nach 
Schwehingen reifen, daſelbſt aübernachten und am Lage im dem dortigen Gare 
ten verweilen. Lebermorgen werten Se. Maj. über hier zurüdliehren. Se, 
Moj. König Mar werden am 10. oder 11. mit Ihrer Föniglichen Schweiter 
der Großher zegin Mathilde von Hefien die Pfalz befuchen und in Ludwige 
höhe übernadyten. 

Zweibrücen, 5. Junt. Unter großem Menfdenandrange fanden heute 
vor dem Schwurgericht die Verhandlungen in der befannten Duellangelegen 
beis ſtatt. Ungefchulvigte waren die Rechtscaudidaten Eduard Jung und 
Zudiwig König von Xandau; ber erflere iſt angeklagt, ben Genie-Oberlieutes 
nanı Marimilion Rauh im Zweilampfe tödılid verwundet, der zweite, ihm 
dabei hiljreiche Hand geleifter ju haben. Beide wurden von den Geſchwornen 
für nichtſchuldig erklärt. und fojort in Freihtit gefegt. (Bf. 3.) 

Brantfurt, 6. Iumi. Dem Bernehmen nach ift in einet geſtern flatt- 
gehabien Sidung des Bundestags der Bau der Straßburg · Kehler Rheinbrüdte 
genehmigt morten, und der Bau kann demgemäfi beginnen, ' Das Mähere 
über die Beftungswerfe wird demnächſt vereinbart werden. "Im derſelben Sitz · 
ung beantragte Preußen die Wiederaufnahme der Verbantlungen wegen Aufs 
bebung der Spielbanfen. — Die Muflerung der Bundesarmiee iſt auf Sep⸗ 
tember feſtgeſetzt worden, und es verlauiet, daß Dänemark feine Cinwendune 
gen gemacht hat, Die übrigen Verhandlungen betrafen größtentheils Militär« 
angelegenheiten.; ı (Schw. :M:) 

Zrieft, 5. Juni. Meueren Privatmittheilungen aus Gattaro zu Folge 
haben vie zwei franzöffchen Linienfchiffe vor Budua geanfert und Tagd dar 
auf ſalutitt. Am 1. d. Mte, Morgens begab ſich ter franzöftiche Gontre- 
Aomiral mit dem Generalconful Hequard von Montenegrinern begleitet über 
Braic' nach Ceitinſe und kehrit am 3. Nadpmirtagd über Gattaro nach Budua 
zutück. Seit gejtern befinden ſich die Beiden franzöfifchen Linienſchiffe wieder 
vor Gtavoſa. Das engliſche Kanonenboot „Goquette* iſt aus Gravoſa, uns 
befannt wohin, ausgelauien, (Del...) _ > 

Turin, 4. Juni. Im Senate wurde die allgemeine Discuffion über 
das Geſetz Deforefta gefchloffen. Heute beginnen die Debatten über die ein« 
zelnen Artikel. Ein Vorſchiag des Senator Pleffa, das Geſetz in zwei Ab- 
iheilungen zu trennen, wurde verworfen. Man zweifelt nicht, daß das Ge 
feg mis einer großen Majorktät angenommen werden wird. (Deft. C.) 





Bayerifhe Bäder und Seilquellen. 

In Dat Meichenball waren vom 9. Mai bis 5. Duni 48 Vabegäfle rin 
getroffen. Höbenftadt (bei Paflau) zählte bis 31. Mai 62 Gurgäfte ; das Bis 
neralbad Mieganderebad bei Wunſiedel bis 3, Juni 15, bie Kalmwafierheilanftalt 
ebendaſelbſt 7 Gülle, ? r 

Die meuehe Nummer (15) der Kiffinger Gurlifte meist bie zum 2. uni 
582 Badegäſte in 352 Partien auf, daruntet die Frau Gräfin v. Teck (Königin 
von Württemberg) mir der Oräfin Catharine v. Teck (Pringefiin Gatharine von 
Württemberg). Die Zahl der Paffanten bis zum 31. Mai beläuft fi auf 245. 


Börfen- und Banbelg- Bachrichten. 
3. Frankfurt, 5. Juni. (Weld u. Silber.) Pificlen 9 fl. a ae fr.; 
‘Preuß. Wriebricheb’or 9 fl: 56 — 57er; Hol. Id l⸗Stũc s dd — dl; 
Nandducaten 5f. 30 — 31 fr.; 20 Arsätid Bf. 21 — 22 ir.; Engl. Eos 
vereigng 11T 40—44 Fr; Col al Marco 37476; Wreuf. Thaler — Ai. 
B. 20-4 frz Hech halu. über 24 fl. 27—31 fr.; 
Breuf. GafmEgeine A f. By 
 Weanffurt, 7. Juni, , Deflerr, Mat. 7945 dproc, Met. 78°, ; 
4yror. 69%, ; Banfactien 1106 ; Sotierie-AnlsEoeje vom 1854: 104'4 ; Bude 
wigshaiens Berbadjer Gifenbahn-Mctien 143'4; Bayerijhe Ofibabn:Metien 99%, ; 
BDaperifche 4’ „proc. Obligationen 101’,,. Wedjelcurs: Paris 9314; Bonbon 
11714 ; Bin 114%. 
ien, 7. Juni, Sproe. Nation.Anl. 83/4, bproc. Metall. 82°, ; 44prec. 
Metall. 72'/,; Yett.sAnlehens:Leoje von 1839: 129", ; von 1854: 109", ; Banfs 
acien 965’; PBomb.rvenet. Bpror. Anleihhe —; öfter. Eredit ⸗ Nob⸗Actien 222; 
Donau Damrfidiffahrts-Acien 5I1 + öfterr. Staatobahn⸗Actien 258'/, ; Merbbahn: 
Metien 16.42°,,. Wedfelcurfe: Augsburg uso 104%, ; London 10.9’. 


Verantwortliche Rebaction: Dr. Friedrig Peh. Sodwig Schönden, 


ass Rönigl. Hof: und Mational:Eheater. 
Dienſtag den 8.: „Die lehte Here”, Beollohüt von Schleich 
X Mittwoch den 9.: „Abrienne Leceuvreur“, Schaufpiel nad Seribe von Laube, 
I Donmerlag ben 10.: „Das Radhtlager*, Oper von Arenper. 
Freitag den. 11: „Die Geile“, ländliches Gharafterbild von Gharlotte Birch⸗ 


Bar Sonntag ven 13.: „Der Rorbfiemm", Dper von Meperbrer, 
D „ul nad bu @ ; 


688 


Fremben » Xnszeige, 

B. Hof. HH. Müller, Raufm, von Glauchau; Dr. Dölfer, ven Branffurt; 
Amefraig, Nentier von Philadelphia; Cräfin Stradwig und Gräfin Gaſchin, aus 
Etlefien ; Birau, von Mashrifle ; Thomas, Preprietär von New⸗Orleans; Kriffefi, 
Beutenant aus Rußland; Druen, aus Amerifa; Berem, von Berlin; Eiysberger, 
Kechitelt von Mathoufen; Watt, Mentier ans Eugland. 

DH. Mautid. HH. Semelmayer, Branereibefiger ven Meßring; une, Rfıt. 
ven Franffurt; Neumann, Particulier von Aufllein, 

Bi. Zraube. HH. Gydeler, Gutsbezet von Himmelgeit; Pansbarf, Kim, 
son Baba; Luft, Afın. von Oſſenbach; Dalmen, Stubent von Ramralt; Pränlein 
Karz, von Miürzburg. 

Augsb Hof. 59H. Riſching, Buchhändler son Stuttgart; Morborf, Fabrit- 
befiger von Zürich; Merz, Kim, ven Göppingen; Morfat, Pharmareut von Mes 
gensburg; Rraßer, Kfın. von Druisheim; Mottenfufer, Afın. von Kleinberghefen ; 
SDflermayer, aufm. von Friedberg. 

Stahusgarten. HH- Doßer, Drecheler von Welden ; Bollmann, Kaufm. 
von Hamburg ; Kübler, Gaſigeber von Mindelheimm; Gruber, Hammerſchmicd von 
Tegernjer ; Lactair, Rentier von Grenoble; Beper, Mothgerbermeilier von Memmins 
gen; Mad. Boſchet, Mundkechsgattin, und rin. Hoppe, Rammerbienerotorhter von 
Darmjlabt. 





Geftorbene in München. 

Mathias Zollner, Taglehner von Aitenbaufen, Eng. Freiing, 56 I. a.; Maria 
Lehner, Uhrmacherstochter von Grbing, 29 I. a.; Walburga Holjner, Malerstorhs 
fer von Imgelftabt, 26 I. a.; Maria Sanler, Hüterstochter v. b., 57 3. 0.5 M. 
Urfula Wörle, Mechanilusftau, 40 I. a.; Karl Scheug. Geometer von Meckenheim 
im der Pfalz, 52 3. 0.; Theres Schmid, &: Hefihaufpielers » Gattin, 36 I. a. ; 
Regina Meiib, Gaſtiirthagattia von Haivhaufen, 30 I. a.; Mana Koch, Mentamtss 
Botenstochter v. b., 28 3. a. ; Muton Mathes, Steuer-kiquibations:Gommifjär ven 
Neuburg a,,D., 64 3. a. ; Katharina Hofmann, themal. bürgerl. Staptapoikelersr 
und Weinwirthowittwe, 53 9. a.; Franz Knilling, F. geb. Binangminifterials Regie 
Rrator, 73 3. a; Adam Bauer, Tagloͤhnet von Haibhanfen, 70 3. a; Anna 
Grünwald, Preibant:Mepgerswittwe, 58 I. a.; Mathias Zop, Soldat im fgl. 1. 
Inf. Reg, geb, von Deutenhaufen, ng, Dachau, 22 I. alt. 


3243.[25) Den Unterricht an der hieſigen Baugewerkſchule ertheilen 
im nächften Winter wiederum 30 Lehrer und fehler dazu neh & Architekten 
und 3 Bildhauer. Techniter, welche hierauf Räckſicht nehmen, mollen ihre 





3347. Bei Otto Wigand, Ber Andler in i 
> in ————— —— 34 ——— — 
ung, zu uchhand 


" . * Drei * 
öſterreichiſche Denkſchriften 
Donauſchiſfffahrts · Acte 


vom 
7. Rovember 1857. 
gr. 8. 1858. Preis 54 Fr, 


Bodenjee- Bäder. 
Penfion im Gafthof zur Krone in Lindau. 


Fteundlichſſe Aufnahme und aufmerffame Bebie But : eingerichtete Zi 
mir häbfcher Ausficht. Warme und Falte Bäder, ſewie täglich frifche —— 
gubereitete Molle in der Nuhe des Banfes.  Vequeme Wagen zu Nusflägen in bie 
seigente Umgebung und zu Längen Touren. Preis per Were inclusive Frübftäd, 
Mittagefen und Pogis fl. 10, 
Zu recht zahlreichen Beſuche empfiehlt Ach beflens 


Wilhelm Spälh, Son. 


Todes-Anzeige. 


Nat dem unerforſchſichen Rathichlufe Gottes verſchied bahier geiterm ftüh — 

Ei er —* —— —* die Tröflungen der heil Religien — im 
ter von 38 ren unfer inn eliehter Gatte, Mater, B F i 
ee af geliehter Ga er, Bruder, Ehmiegerfchn, 
Herr Adolph bon Schintling, 
f. Militär » Apothefer in München. 

Diejen für uns unerfeglichm Verluſt d iß brü 
— —— — uft unſeren Freunden zur Kenntnig bringend, 

Aibling, am 6, Juni 1858, 


3303, 


3350, 


Unsräge bei dem Unterzeichneren fellen. 
Holzminden ad, ’Wejer, den 30, Mai 1858. 
Dee Verfieher der Baugemertfäule: F. 2. Haarniann, 
Kreis» Baumeiſtet, Herausgeber der Zeitihrift für Bauhandmwerter. 


3253, Bekanntmachung. 


(Die Auſſtellung eines zweiten Damvffeflels zum Betriebe einer 
Dampfichwelljäge im Rayen bes Oftbabnhoſes betueffenb.) 

Die Direction der F. priv. bayerifchen Dübahnen beabfichtigt im Mayon des Ofibahnhefes in ber Mähe ber 
ſchen befichenven Dampffchneidiägemühle eine zweite Damypfichwelliäge zu errichten. 

Der hiezu befimmte Keſſel, weichtt nebit ber direkt wirkenden einfachen Hochdtuck · Maſchint aus ber Mar 
fhinenfabrif des Herrn v Maffei in der Hitſchau geliefert wird, ift für eine Spannung von vier Aimojphären 
Dampforud und für vier Pferbeträfte nad dem Syſteme der Eocometivfefiel gebaut, und flieht auf vier Mäbern, 
auf denen er von tinem Orte zum ambern tramdportirt werben Tann, Derſelbe hat 100, BGHei flache und ift 
mit Waſſerſtandglac, Probierhähnen, Manometer und zwei Sicherheitsventilen, wovon jebes vier Duadeatzofl Duers 
fnitt hat, verjehen. Die Bentilbelafiung beiträgt per Quadratzoll 49 Zollpfund. 

Die äußere deuechüchſe bat 2 Buß 4, Zell bayeriſch Breite und 2 Buß 6'/, Beil Singt, der eylindrifche 
Keſſel Hat 2 Juß 4 Zoll Durchmeſſer und 3 Fuß 10 Zoll Länge und enihält 43 Sieeröhren den 4 Bus 2 Zell 
Länge und 2 Zoll Durchmeſſet. Die Bleche des inneren Penertajlene find 3 Linien kart, bie Rehtwände 4’, 
Linien, die Blechfiarle des cylindriſchen Kefield beträgt 2 Binien und die Stärke der Eieweröhren 1 Linie 

Alle Diejenigen, weiche gegen bie Nufftellung dieſes Dampffefield gegründete Einwendungen machen zu Füns 
nen glauben, werden auf den Grund der Allerhöchflen Verordnung vom 9. September 1852, „bie Sichetheits⸗ 
mafregeln bei ber'Anlage und dem Gebrauche von Dampifeffeln beir.“, aufgefordert, dieſelden binnen 14 Zas 
gem unter Bermeibung des Ausſchluſſes bei der unterfertigten Bau : Gemmifjien, wo aud die Plane nebft Bes 
ſchreibung eingefehen werben lönmen, anzubringen. 

Am 31. Mai 1858. z 

Baucommillion der königl. Haupt: und Refldenzftant München. 


@.:N. 38,400. Widder, Bürgermeifter. 3 Knogler, Gectetär. 


Das Dianabad bei Münden, 


WBafferheilanftalt, aumnaftifched und galvanifched Inftitut. 

Die ärztliche Dirertion meiner Heilanftalt habe ih vom I. Mai am in die Dänse des Herm Dr. 
Scälojjer gelegt und bie öfenomijcde Verwaltung nad bem Abzug dee Dr. Steinbaher wieder ſelbſt 
übernommen, werutch es allein möglich war, ben mannigfaltigen früheren Magen grüudlich abzuhelfen. Zu zahl 
reichen Beſuche erlaubt ſich die höflichite Ginladung zu maden 


ber Beſitzer des Dianabades: F. &. Frey. 


Mit Bezug auf Verfiefenves erflärt der Unterzeichuele, daß er bie Ärztliche keitung des Dianabades 
übernemmen bat und daß er bei vollfemmener Bertrautheit mit den verſchledenen Methoden bes fog. Naturheils 
verfahrens jedem Patienten das bieten wird, was Wienichaft und Griahrung im betreffenden Halle als das 
Sicherſie zur Heilung erwiefen haben. — Zur methediſchen Durchführung bes modificirten Wafferheiivers 
fabreng, ber Heilgpmnaftit in ihrer meuehlen Bervollfommnung und der Mpplitatien ber Elektricität als 
Galvanismus und Faradifarion (nad Duchenne) And die zweckdienlichſten Einrichtungen getreffen. — Zur ges 
naueften Ausführung feiner Anordnungen wie zur Ueberwachung derjelben, fowie zur Beobachtung eimaiger Jurls 
fhenfälle in feiner Abmefenheit fteht ihm ein im der Anſtalt wohmender Infrertor — Herr ©, Wolboid jur 
Seitt. — Ausführliche Pr+fpecte über Cintichtung und Preife ver Anialt, ſewie über die verſchiedenen Gurs 
verfahren bajelbit ſtehen auf Verlangen gerne zu Dient, — Schließlich möge bas Dianabad den Herten Golles 

en zur geneigten Cinſichtsnahme und gefälliger Benüzung für ihre Rranlen, ſewie fonfigen Hilfe bedärftigen 
enden als Aisl freumplichft empfohlen fein von dem ärztlichen Borland 
2709.[24] Dr. M. 3. Schlosser. 


Zu ſprechen priſchen Bund ii Uhr im Dianabad, von 2-3 Uhr Promenadeplag Ne. 6/11. 
Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 











Auguſte von Schintling, 


geb. von Derihau, ale Gattin für fh und im Namen 
ihred unmänbigen Kindes, fowie ber übrigen Verwantten, 





3348, 


Museum. 


Donnerftag den 10 Juni: 
Zur Gröffnung ber-Sommerunterhaltungen bei günfliger 
Witterung 
Muſik · und Tanzuntechaltung in Menhofeu. 
Anfang Abende 4 Uhr. 
Die Vorfteher. 


3351.84] Befanntmachung. 


* . ae. der Schuld der Beihanftalt in ber 
ja w fommen na 
— % dem Erfolge der jüngfien 
1) von ben Gapitalien zu je 500 J. biejeni 
weräber die Schuldurfunden unter Eu —— 
649, 650, 656, 657, 660 und 
2) von den Gapitalien zu je 100 f biejenigen, 
worüber die Schuldurfunden unter den Nummern 
N 679, 682, 684, 693, 695, 
. , 205, 706 a igt werben find, 
‚sur Bezahlung. — ur 
Diefe wirb fofort gegen Zurüdgabe der betreffen, 
ben Schulburfunden mit den dazu gehörigen Goupens 
bei der Caſſa der erwähnten Peihanftalt geleitet ; baber 
vom 4. Juli D Js am eine meitere Verzinfung 
der bejeichneten Capitalien nicht mehr faitfindet, 
Den 1. Juni 1858, 


Magifrat 
der fol. Haupt» und Refidenzftadt München. 
Bürgermeifier : 
Widder. 

@.:N. 25258. Stabelmann, Ex. 
Erledigte Bezirksbauſchaffnerſtelle. 

3312. Die Stelle eines Bezirfobaufdafiners 
für den Fandeommiffariatsbegirt Verggabern wirb hiemit 
unter Anfegung eines Termines von DM Tagen zur 
Bewerbung ausgeichrieben. Mit biefer Stelle if, ab» 
gelehen von den Diäten und Gebühren, ein firer Ge— 
halt von 500 A. verbunden. Bewerbungsgefuche find 
unter Beifägung der Leumunde- unb Bejähigungsjeugs 
niffe innerhalb des erwähnten Termins hiererts einzus 
reichen. 

Bergzabern, den 4. Juni 1858. 

Königl, Landcommiſſariat. 

GN. 4270. Medicus. 





Abendblatt 


zur 
Fir vb Musland IR ein egeden. Mr Franterid, 
—— — cf Dad ” + —— —— 28 
Bene  Menen A6rnchener Zeitung. 
haiblähelg, edet 1 L 12 fr. wine 5 Kar Bes de Tata Tin, SE 
iläbrig am fdmmilide Bereimis * 
Dienſtag. Ar. 0 S. Juni 1858, 





Aeberſicht 
Gin Wort von Otto Jahn über Mozart's geiſtiget 
Produciren. Eine Nacht in Stambul während bet 
Ramazan — Aus dem Gerichts ſaal. — Wiſſenſchaftliche 
und Kunſtnotizen. 
Reuefte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Ein Wort von Dtto Jahn über Mozart'd geiftiged 
Produeiren, 


J.H. Künftlerif wie ſitilich gleich nachtheilig ift der Wahn, ald ob 
geniale Männer der firengen Geiſtesarbeit ſich nicht zu unterziehen hätten, 
und ihnen »ie höchſten und eigentlich vollendeten Runflleiftungen ohne eigene 
ernfle Bemühung gelingen ‚könnten. Sehr fhön bat Roffini über Mozart 
bemerkt, daß er ber Ginzige fei, ber eben fo viel Genie ald Wiſſenſchaft 
ynd eben fo viel Wiſſenſchaft ald Genie befeffen babe. Iſt aber Mozart 
gerade hledutch fo groß und muf es zugegeben werben, daß Wiſſenſchaft 
nur durch Fleiß und geiftige Auſtrengung erworben werden fünne, fo ergiebt 
ſich ſchon bieraus, wie wenig jene Annahme mit der Wahrheit überein» 
fomme. Nicht bloß aber hat Mozart nur in feiner Jugend ernflem Gtus 
dium fi gemibmet, fondern auch, nachdem er bereitd groß in feiner Kunft 
baftand, wollte er doch keineswegs Teviglich auf feinen Gaben und ben früher 
erworbenen Kenntniffen ruben, fondern war er noch unabläffig bemüht, von 
andern in irgend einer Linſich bedeutenden Meißern zu lernen. 

— ehr man irrt, fagt Otto Jahn in em fo eben erfchlene- 
nen dritten Theil feines Mogart*, — menn man glaubt, der genialen und 
leicht probueirenden Natur dieſes außerordentlichen Manned ſei die Mrbeit, 
die angefirengte Arbeit erfpart morben, fann fon die allgemeine Erfahrung 
lehren, welche zeigt, daß im jeder Kunft und Wiffenfchaft die größten Män« 
ner, welche Bleibendes geſchaffen haben, auch unautgefept und Im Verbältnif 
zu Ihrer genialen Natur um fo eifriger und ernfter gearbeitet haben. Auch 
follte Mozart in feiner Jugend, fo lange er unte der Obhut des Vaters 
war, von ben regelgerechteften Stubien und eigentlicen Mrbeiten nichts er« 
fpart bleiben. Und er felbft wollte ald reiher Mann und entmidelter 

Künftler keineswege für den gelten, der in ferglofer Genialität feine Gom« 
pofitionen hinwerfe ober ſich feiner revlichen Mühe und Anftrengung ſchärne. 
In der Zueignung feiner Quartetis an Haydn bezeichnet er dieſe ausdrüde 
lich als die Frucht einer langen und mühevoflen Arbeit und in einer Unter 
redung mit dem Drcheſterdirector Rucarz in Prag vor der Aufführung 
bed Don Siovanni äußerte er gegen diefen: „Ich babe mir Mühe und 
Arbeit nicht verdriehen laffen, für Prag etwas BVorzüglidied zu Teiften, 
Ueberbaupt irrt man, wenn man denkt, daß mir meine Kunft leicht gemor« 
ben if. Ich verfichere Sie, lieber Freund, Niemand bat fo viel Mühe auf 
dad Studium ber Gompofltion verwendet als ich. ES giebt micht leicht 
einen berühmten Meifter in der Muſit, den ich nicht fleifig und oft mehr« 
mald durchſtudirt Härte.“ Und in der That, fegt der Berichterflatter hinzu, 
man ſah die Werke großer Tonfünftler 5. B. Seh, Bach's, Durante's, 
Porpora's, Leo’d, Händel’s u. dgl. auch da noch, als er bereits claffle 
ſche Volllommenheit erreicht hatte, auf felnem Pulte; befonderd maren 
Bach's und Haͤndel's Fugen und Prälubien immer auf feinem Stlavier, 
Rochlitz berichtet, daß er die vorzüglichften Werke Händel's fo inne hatte, 
als wenn er lebendlang Director der Londoner Alademie zur Auftechthaltung 
der alten Muſtk gewefen wäre; — er hatte, ald er nach Leipzig kam, kurj 
vorber Handel's „Acts und Balathea* und den „Mefllas* bearbeitet und 
war frifh von dieſen Eindtũcken. „Händel, hoͤrte Rocdhlig ihn ſagen, weiß 
am beften unter und Allen, was großen Gfferr ıhut; wo er bad will, 
ſchlagt er ein wie ein Donnermetter. Nicht allein feine GEhöre berounderte 
er, fondern auch wiele feiner Arien und Solos, an denen man damals wenig 
Geſchmack fand. „Wenn er da auch manchmal nach der Weiſe feiner Zeit 
hinſchlendert, fagte er, fo ift doc überall etwas darin.* In Leipzig lernte 
er nun auch Seh, Bach's Gefangseompofltionen keunen. Doled ließ ibm 
von dem Thomaner-Ehor die wunderbare achtſtimmige Moterte „Singer dem 
Herrn ein meued Lied* vorfingen. Auf's lebhafteſte überraſchz von dieſem 
Bluth auf Fluth drängenden GSefangsmeer hörte er mit ber gelpannteften 
Aufmerkfamfeir zu und rief dann voller Freude aus: „Das ift doch einmal 
etwas, woraus fich was lermen laͤßt!“ Als er hörte, daf man in ber 


Thomaaſchule noch mehrere Motetten Bach's babe, bat er ſie ſich aus und 

weil feine Partitur vorhanden war, lief er ſich die Stimmen geben, legte 
* rings um ſich ber, vertiefte ſich ganz in ihr Studium und ließ nicht ab, 
bis er alle durchgenrbeitet hatte; erbat fich auch eine Gopie tiefer Motetten. 
Und daf er nicht bloß die Weiter früherer Zeiten, fondern aud bie mit« 
lebenden zum Gegenftand feines Studiums machte und daß er wohl wußte, 
wie er fidy diefelben zu Nugen machen konnte, beweiſt ber Eifer, mit wel · 
dem er Benda's Monotramen fludirte, ebenfo bie Aeuferung, melde er 
gegen Iof. Frank that, daf er nämlich das Stubium der frangöflfchen 
Opern in Bezug auf den dramatiſchen Effect bei weitem fruchibarer finde, 
al& jenes ber italienifchen, am deutlichſten aber die Spuren der Gimmwirfung, 
wie bebeutenbe Leiftungen fie auf eine geniale umd ſelbſtſchoͤpferiſche Natur 
ausüben, melde ſich in feinen Werfen finden.” 

Es giebt ſich aber Jahn mit biefemm Nachweis über den unabläffigen 
Fleiß und Eifer, mit welchem ſich vollendete Meifter, wie Mozart, für ihre 
* Künſtlerthaͤtigkeit vorbereiteten, noch keineswegs zufrieden, * 

er macht ſich's auch zur Aufgabe, im eben biefem ihrem Schaffen d 
fibee überall durchdringende freie Geiftesarbeit aufzuzeigen. So pr 
vollendete Kunſtwerke, bemerkt er, unbeſchadet ihres univerfellen Gharafters, 
das Gepräge ihres Lrheberd deutlich an ſich tragen, ebenfo gewiß muß bei 
ihrer Hervorbringung deffen Individualität im der lebentigften Thätigkeit be 
griffen gemefen fein. Mur ift biefe feine Tpätigfeit nicht etwa die bloße 
Anmendung der ihm von außen an bie Hand gegebenen Hegel, auc nicht 
die unmittelbare @rinnerung an früher empfangene Eindrüde als einzelner 
Bildungsmomente und beren Benägung für dad zu geflaltende Kunftwerf. 
Diefe Eindrüde müſſen da bereitd völlig in das Leben des Geiſtes überge- 
gangen, und jene Regel, die ja ohnehin nirgends anders als in diefem feibft 
murzelt, zu einem lebendigen geiftigen Belege geworden fein. Beides aber 
muß mit dem wunderbaren Drange des Genius in eine Einheit zufammen« 
geben, und gerade die Sorge, daß alle einzelnen Beiftesfräfte ftet in ange» 
meffener Harmonie mit einander und in fortwährender Unterordnung unter 
dem Walten des Benius wirlfam feien, nimmt die freie Selbftihätigfeit des 
Künftlers im böchften Mafe in Anſpruch. Mit vollem Rechte fügt Jahn 
dem Allen noch bei, daf die Empfindung jenes barmonifden Innern Lebens, 
meldyes biebei den Künftler durchſtrͤmt und dad eben die Entſtehung beö 
Kunftwerked zur Bolge hat, den Genuß, welchen dieſes in feiner Vollendung 
gewährt, weit überbiete, 

Verſchieden von den allgemeinen, — Stubien des Künft« 
lert, — lauten die eigenen Worte unferd Autors, — iſt dad, was man 
bei der eigentlichen ſelbſtſtaäͤndigen Production als bad Arbeiten zu ber 
zelchnen pflegt, das Formgeben, namentlich bie techmifche Ausführung 
und Vollendung. Sowie eb "aber bei einem jeden Kunftwert — 
und dieß gilt vor Allem von der Muſit — unmöglih if, Borm 
und Inhalt abfolut zu feheiven, und jebes ald ein für ſich beftebendes 
Element aufzumeifen, fo it au bei ber fünftlerifchen Production felbft in 
feinem Moment die fchaffende, erfindende Kraft und bie geſtaltende, ausführ 
rende völlig zu trennen. Jedes Erzeugen auf geiftigem wie auf phyſiſchem 
Gebiet ik dem Menſchen ein Geheimniß ; wie und woher bem Künftier blig- 
artig die Idee entftebt, auß welcher wie aus einem Keim ein Kunſtgebilde 
fi} geftaltet, das weiß er felbft fo wenig als fi; dad vollendete Kunſtwerk, 
wie fein und fcharf man ed auch zergliedern mag, bie zu dem Moment ber 
eigentlichen Gonception verfolgen läßt. Unzmelfelhaft ift aber bei ber hoöch⸗ 
fen Infpiration, welche die gefammten künſtletiſchen Kräfte auf den Punct 
ver fhöpferifchen Production concentrirt, auch die Summe der Fünftlerifchen 
Bildung und Intelligenz, jur Divination gereift und gefleigert, unmittelbar 
betheiligt, fonft würde das Probuct der ſchaffenden Begeifterung nicht in ei⸗ 
ner beftfimmten ®eftalt, einer Geftalt, welche künſtleriſchet Mus und Fort» 
blldung fähig und bebürftig iſt, ausgeprägt erſcheinen; diefe Ausbildung felbft 
durch eine der Entftehung fremde Kraft a. unbenfhar. Die —— 
des Fünftlerifchen Gehaltes aus einem ſolchen Keim — durch Geſtaltung 
beſtimmien Formen, durch Combination mit andern muflfalifhen Ideen 
Gedanken, welche im Verfolg des innerlichen Durcharbeitens aus demſelben 
hervorgehen oder ſich anſchließen, — iſt aber eben fo wenig eine ausſchließ 
liche Thärigfeit des Verſtandes und der ſelbſtbewußten Reflexion, ſondern ſie 
iſt in jedem Moment, ſelbſt da, wo es ſich um die formale Ausbildung nach 
beſtimmien Mormen handelt, von dem Hauch der unmittelbar fchaffenden Kraft 
duichdrungen und belebt, Das iſt ed, mas bie Werke genialer unb ſchö— 
pferiſcher Maturen als ſolche bezeichnet, daß auch im demjenigen, was nur 
als die Erfüllung eines gebotenen Geſehes ericheint, ſich bie Freiheit einer 
ſelbſtſtandigen Individualltät offenbart. Denn bad, was ald formale Bor« 
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gen Naturgefeged, mach welchem bie Dinge entftehen und ſich entwideln, das 
altem fünftleriichem Schaffen zu Grunde lieg. Somie jede Erfcheinung die 
individuelle Darftellung des allgemeinen Gefeges ift, jo trägt bie Seele des 
ſchaffenden Künftlers diefed allgemeine Gefeg des Hervorbringens in ſich, 
nicht ald ein erfannted, angelerntes, jontern ald ein eingeborned, von feiner 
individuellen Natur ganz durchdrungenes und nur durch biefe wirfjames ; 
feine Individualität ift dad Medium, durch welches jenes Geſetz lebendig und 
produetiv wird; Wahrheit, welche allein ver Ausfluß der ewigen Naturge - 
fege fein fann, und Rreibeit, welche das MWefen der Individualität ausmacht, 
find in feinen Schöffungen unlödbar verfchmolgen. Je fefter die Vereinigung 
diefer fcheinbar einander wiberftreitenden und aufhebenden Gegenſaͤtze in ber 
Natur des Künftlerd begründet if, je tiefer fle in berfelben wurzelt, umfo 
mehr wird auch im Kunftwerf der Gegenſatz des Schaffens und Arbeitens, 
der Form und des Inbalıs, des Allgemeinen und Individuellen — und wie 
man denfelben fonft fafien mag — aufgehoben erfceinen; es wird ald ein 
mit Nothwendigkelt in feiner ganzen Gigenthümlichfeit fo un» nicht andere 
gewordenes ſich darftellen. - Allein die dem Künftler immohnende ſchöpferiſche 
Kraft wirft in ibm nicht mechanifch, wie ein Uhrwerk, das einmal jortar- 
beiter, biß es abgelaufen iſt, fondern die Mufgabe, melde jedem Menfchen- 
leben auf geiftigem und firlidrem Gebiet geſtellt ift, in unausgefegtem ins 
gen die Auegleichung jener Gegenfüge zu erftreben, erneuert ſich auch für 
den Künftler fort und fort im Großen wie im Kleinen; das iſt das eigent« 
liche Arbeiten des Künftlerd, wenn er alle geiftigen Krhfte im freien Spiel 
fit entfalten laßt, um fie auf ven einen Wunct bin zu concentriren, und — 
wie auch in verſchiedenen Momenten bald dieſe, bald jene vorzugswetiſe wirke 
fam werde — nie bie einzelne Kraft allein und einfeitig anzufpannen, fon= 
dern alle gemeinfam dem gemeinfamen Ziel zuzulenfen, Diefe Thätigfeit 
in jevem Moment ald den Ausfluß ber vollendeien Kraft und Gefundbeit 
ter gefammten fünftlerifchen Organifation zu empfinden, ift nur dem Künſt · 
Ier verliehen; es iſt, wie dad auch Mozart andeutet, fein höchſter Genuß, 
eine wahre Befeligung, wie ja in allen menfchliden Thun die That bie 
hochſte Befriedigung gewährt und nicht ibe Wert. Wäre e8 möglich, den 
Bervegungen der Fünftlerifchen Matır im Ecaffen mit geifligem Auge zu 
folgen, wie dad leibliche Auge den Bewegungen eined ſchoönen, kraͤftigen, 
außgebildeten Körpers mit Gntzüden nachgeht, ein folcher Genuß würde ben 
weit überbleten, welchen dad Auffaffen des fertigen Kunftwerfd gewähren 
ann. Mber ter Betrachtung iſt es nicht vergömnt, dieſen Proceß ded fünf 
lerifchen Schaffens in feinen einzelnen Momenten zu verfolgen ; je vollendeter 
ein Kunſtwert ift, umfo weniger kann ed gelingen, bie Weife und den Weg 
feiner Entftehung daraus abzuleiten, es fann nur als ein fertiges aufgefaßt 
und genofjen werden.” 


Eine Nacht in Stambul während des Mamazan. 


Es ift fleben Uber zehn Minuten Abends. Wir figen unten in To« 
phane auf einem der kleinen fchlichten Strobftüble, die zu Dugenden vor jedem 
levantinifben Gaje zu finden find, und erfreuen und an dem bunten (es 
treibe, weiches auf dem Marfte vor und flatıfindet; noch mehr aber an ber 
Menge ehrwürbiger Türken, welche die ganze Strafe ber Häuferreihe entlang 
figen, den geflopften Tichibuck ober den Schlauch des Nargile in der Sant, 
obme jedoch davon Gebrauch zu machen. PBlöglich dennert ein Kanoneuſchuß 
über den Botpotus hinüber, und noch ehe derſelbe verhallt iſt, ſehen wir 
alle dieſe Geftalten, mie von elektriſcher Kraft bewegt, Abnlich künſtlichen 
Automaten ihre Nauchinftrumente an den Mund bringen, während Selaven 
oder andere Diener ebenfo elefirifch fich beeilen, diefelben zu entzünden. Das 
rege Gemwühl vor und mehrt fi mun vom Minute zu Minute, Geſchaͤftige 
Diener bringen in echt orientalifchen Gefäßen ihren Gebietern die Speiſen, 
deren fle ſich ben Tag über fireng enthalten, und es ift wahrhaft komiſch, 
wenn man fieht, wie bie meiften der Herren alles Undere bei Seite fegen 
und fi erft recht gemürblich an ihrem Tſchibuck, Margile und Goffee er- 
auiden, Auch die Gigarretten find in biefer großen öffentlichen Raudytabar 
gie fehr zahlreich vertreten, indem im Konflantinopel ein nicht rauchendes 
mannliches Individuum in Wahrheit eine cosa rara iſt, da ſelbſt die meiſten 
hiefigen Evaröchter diefer Leidenfchaft mehr oder weniger huldigen, ja fogar 
an vielen Damen, die dad Abendland hierher fendet, Nachahmerinnen finden. 
Gewährt aber ſchon diefe riefige Rauchgeſellſchaft unter freiem Himmel, be» 
ſchienen von den Strablen des Montes, ber jich im Bosporus wiederfpiegelt, 
an und für ſich einen nicht unintereffanten Anblid, fo muß ein fremdes Obr 
noch mehr erflaunen, wenn ed den Auf „Bewer!“ in allen nur erdenklichen 
iomen erfihallen hört. Diener, in den Geflalten von jechtjährigen Knaben 
bie zum meißbärtigen Greife, eilen herbei, um diefem Wolpglerienrufe Bolge 
zu leiften, indem fle minteljt einer Beuerzange glübende Kohlen nad) allen 
Seiten bin fpenden und en parlant die geleerten Taſſen ſammeln. Der 
Schauplatz iſt, mie gefagt, die ſchöne breite Strafe — oder, beſſet geſagt, 
der große Plap — von Tophane, über den ſich heute gerade der Himmel in 
feiner. ganzen fo oft gerühmten orientalifden NReinheit mölbt und von dem 
der Mond al riefiger Lufter feine Strahlen ungeſchwächt berabfentet. — 
Mäctige Gandelaber im emwande der Hoffaung entjenden zahlreiche Gas⸗ 
flammen und die himmelanſttebenden Minarete der vor und liegenden Sultan 
Mahmud · Moſchee finmimmen in einem Feuermeer von ungäbligen Dellampen. 

Im BVorbeigeben fei bier aud bemerkt, daß die genannten Minareie der 
Mabmud:Mofcee für die eleganteften in Konflantinopel, nad Ginigen fogar 
im ganzen Weiche gelten und fehr oft als claſſtſche Typen der türkifchen 
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ſchweift. 


AR 

Geſellſchaft ſelbſt. — Hier gerade vor und wandert ein glänzend ſchwarzer 
Nubier, der wie zur Satire einen weißen Mantel von Fame nicht 
ohne Grazie um feine Schultern geworfen hat und mit höͤchſt zweideutigen 
Blicken das elegante Pärdyen muftert, welches fchädernd an ihm vorüber 
Es ift eine glänzend meiße, zarte Europäerin, ganz nach der Iepten 
darijer Mode gekleidet, am Arme eines Armeniers, der das türfifche Meform« 
coftüm trägt. — Dort liaks ſteht ein ſchlanker Perſer mit. kupferrothem 
Barte, langem blauen Gewande und bober fpigzulaufender Müge aus ſchwar⸗ 
zem Scaffell von Aftrahan; er if im eifrigen Geſpräche mit einem alten 
Türken, deſſen Silberbart greil abfliht von feinem rofenrothen Kafıan und 
deffen gewichtiger Turban und gelbe Bußbefleivung an die Mode zur Zeit der 
JDanitſcharen erinnern. DMedis vor und plaudert ein ruffifcher Dfficier mit 
einem Georgier, den man an feiner kurzen Tunica erfennt, die um die Hüf« 
ten ein metaflener Gürtel geſchloſſen hält, mie am feiner auffallenden Kopfe 
bebefung, melde aus einer ladirten Lederplatte befteht, bie mie ein Fleiner 
Teller auf feinem Kopfe ruht und feinen langen Haaren weber zur Zierde, 
nod zum Schutze dient, Hinter ihnen ſteht ein Häuflein Tſcherkeſſen im 
ftraßlenden Waffenfhmud, Säbel nnd. Dolch an der Seite, und reichverzierte 
altmopdifche Piſtolen im Gürtel. Sie find majeftätifch gewachſen, diefe Söhne 
tes Kaufafub, und wie mit Gkringfbägung feben fle auf das vor ihnen 
lebende Baar, welches vielleicht eben Pläne verhandelt zur endlichen Unter⸗ 
jochung ihres zwar fterilen, aber dennech freien heimatlichen Bodens, Sie 
baben etwas Ghevaleredque® in Haltung unb Geberten, und ich möchte fle 

tie Mitter ded Oftend nennen, biefe balbwilden Montagnards, deren Bruft, 

ftatt Sterne und Orden@bänder, zwei Reihen Patronen zieren, die mie Heine 

Orgelpfeifen zu jchauen ſind. Weiterhin wandeln einige Griechen in ihren 

weißen gloenäbnlicd aufgebaufchten Fuſtanellen und vor ihnen ber fpielen 

einige Yulgaren, gekleidet in grobe Jacken und furze Beinfleider mit Sanda« 

len aus Schaffell an den Füßen und niedrigem Pelztalpat auf dem Kopfe, 

für uns Guropder unverfländliche Welfen auf Dudelfat und Schalmei. Zmi« 

fen zwei Reihen faft unbemeglicher Raucher bewegt ſich ein Strom Pro» 

menirender, gleich einem gefhäftigen Ameifenhaufen bin und ber, zufammen» 

gefegt aus faft allen Nationen, jeden Geſchlechtes und jeben Alters, (Schl. f.) 


YAud dem Gerichtöfaal. 


"München, 7. Junl. In der Heutigen öffentlichen Sihzung hat ber 
Gaffationshof der Pfalz das Urteil in der Streitfache des Gonrad MWilbelm 
gegen die Gemeinde Maifammer verkündet. Der von Wilhelm ergriffene, 
Mecurd wurde verworfen und fomit dad Grfenntniß des k. Bezirtögerichts in 
Yantau vom 23. December 1856 aufrecht erhalten. In den Gründen zu 
diefer Entfcheitung des oberften Gerichtehofes, welche die Gemeindeintereflen 
in einem wefentlichen Puncte berührt und zugleich für die Beitimmung des 
Gomperenzuerbäluniffes zwiſchen den gerichtlichen und DVerwaltungsbehörden 
von Wictigfeir ift, wird bervorgeboben, daß dad genannte Vezirkögericht durch 
Anerkennung der Befugniß einer Partei,‘ zur Gonftatirung von Xhatfachen 
namentlich zur Föfung der factifhen Frage, ob und in wie weit der Pächter 
der Unterhaltung von Zuchiftieren feine Verbindlichkeit in Bezug auf Wart, 
Pilege und Bürterung erfüllt babe ober nicht, die höhere Berwaltungsftelle 
zu bezeichnen, den Bunbamentalgrundfag ber Trennung ber Juſtiz von ber 
Verwaltung nicht verlegt babe; daß nach ber flaren Beſtimmung des rt. 6 
bed C.G.B. der Nominiftration allerdings eine ſelbſtſtändige aus— 
ſchließliche Judicatur in Givilsechtöftreitigfeiten dur gemeinfame lieber» 
einfunft der Gontrahenten nicht hingewieſen werden Fönne, weil dies gegen 
die öffentliche Ordnung verfloffen würde, daß aber nichts im Wege flehe, die 
Meminiftration vertragsmäßig mit Feſtſtellung tharfählidher 
Momente zu betrauen, infofern bie Entſcheidung über die fich hierau 
fnüpfenden Gonfequenzen den betreffenden Givilgerichten vorbehalten bleibe, 
Der k. General-Procurator hatte dieſer Anficht entgegen auf Gaffirung des 
angefochtenen bezirfägerichtlichen Urtheils angetragen, 

In der hierndchſt zur Verhandlung gekommenen Givilrechtsfacdhe der Eli⸗ 
ſabetha Sauerbeck von Dürkheim gegen die Wittwe von David Koch und 
ihren Sohn Reinhard Koh in Aßelheim wurde der Gafjationdrerurd gegen 
ein Uribeil des k. Appellationtgerichted der Pfalz vom 17, Juli 1855 eben» 
falls ald ungegründet verworfen, und gleiches Ergebnif hatte auch die Ver— 
bantlung über den Mecurd des Heinrich Zinkgraf von Neuſtadt. Diefer war 
wegen Beleidigung eines Poligeivieners bezüglich feined Dienfted in erfter In« 
flanz in eine Gelöftrafe von 7 fl. 28 Er. veruriheilt werden. Auf eingelegte 
Berufung beftätigte das Appellationggericht den Sıyuldausfpruch, jepte jedoch 
die Strafe auf den Beirag von 2 fl. 20 Er. herab. Ungeachtet diefer mil 
dern Veurtbeilung ergeiff Binfgraf den Caſſationsrecurs, deſſen Verwerfung 
die weitere Bolge hat, daß ihn mun aud die verbälmißmäßig ſeht bedeutende 
Succumbenzftrafe von 70 fl. trifft. 


Wiffenfchaftliche und Runftnotizen. 


» 5 Münden, 6. Juni. Bor nicht langer Zeit ift aus rbeinifcher 
Duelle eine angebliche Kunſtnotiz über ein großes von Hrn. Profeffor A n« 
fhüg in Münden für eine karholiſche Kivche in Mheinpreußen gemaltes 
Bild durch dit meiften. deutſchen Zeitungen gegangen, welche ihrem ganzen 
Inhalte nach weſentlicher Berichtigung bedarf und überhaupt damals als 
völlig verfrüßt erſchelnen mußte. Niterdings iſt Profeffor Anfhüg im Aufs 
trage Sr. Maf. des Königs von Preußen für die katholiſche Garnifonsfirche 
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(vie alte Karmelitenfirche, früber mit dem Kloſter dieſes Ordens verbunden, 
nach der Säcularifation bald Proviantmagazin bald anderen profanen Zwecken 
dienend, und von dem König von Preußen erſt tor wenigen Jahren dem 
farholifchen Gultus zurüdgegeben) in Goblenz mit der Ausfüorung eines 
aroßen Drlgemälves befchäftiget, darftellend „Maria mit dem Yefusfinde als 
Himmeldfönigin*, umgeben von den anbetenden heiligen Schußpatronen ber 
vier Waffengattungen — Georg, Mauritius, Joſeph und Barbara. Das 
Bild erhält feinen Plap ober dem Mltare, iſt halbrunder Form 18° Tang 
und 11° hoch, und wegen feiner erböhten Stellung find fämmtliche Figuren 
in eoloffaler Größe ausgeführt (circa 8* body). Diefes Gemälde ift felbft 
gegenwärtig noch nicht ganz vollendet und noch weniger ſchon im Begriffe, 
nach tem Rhein verpadt,zu werden, wie in jenem Artifel behauptet wurde. 
Aber dasfelbe ift in feiner Ausführung fo weit vorgerüdt, daf es gemäß 
der Beilimmung des erlauchten Beftellers, (find wir recht berichtet, fo bat 
Se. Maj. der König von Preußen auch den darjuflellenden Gegenſtand nach 
eigener Wahl beftimmt), welchen die Latholifche Bevölferung am Rhein und 
befonders die Statt Goblenz darin ein neued Merkmal feiner ungerbeilten 
Fürforge zu verbanfen haben wird, im September I. Is. beftimme dort ein« 
treffen fann, und dab es ſchon jept bier in München einen Gegenftand 
freundlichfier Beachtung und Theilnahme für alle Kenner der Kunft bildet. 
Auch II MM. König Mar und Königin Marie haben Profefior An» 
fHüg in den jüngften Tagen in feinem Atelier mit ihrem Beſuche beglüdt, 
und ed harte ſich der Meifter, deſſen längft begründeter Ruf ſich mach dem 
Urtheile der competenteflen Richtet durch diefed Werk ſowohl, was feine 
geniale Gompofttion als die Außerfi gelungene Ausführung betrifft, neu bee 
währen wird, dabei der anerfennendften Aeußerungen der Allerhöchften Hert ⸗ 
ſchaften zu erfreuen. 


Das Heidel’iche Modell Haͤndels für Halle ift, wie die Nat. Ztg. bee 
richtet, nunmehr fertig, und dem Funftliebenden Publicum zugänglid, Das 
Ganze macht einen fehr guten Gintrud, und erinnert jehr zu feinem More 
theil an Rierfchels Leſſing. Es iſt der monumentale Geiſt Schmanthalers, 
der durch Heldel auch im Morden Deutfchlands und gegen deſſen realiſtiſche 
Michtung vertreten wird. 


Joſeph Koch CH 1839) ift ala Landſchaftsmaler weltberühmt, aber als 
roßer Künstler im Hiſtorienfach noch bei weitem nicht nach DVerdienft bee 
eier obgleich feine Fresken in ter Billa Maffimi neben denen Dverbed’s 
bei weitem dad Bee find. Gein mwürdiger Schmiegerfohn Wittmer aus 
Bayern, längft in Rom fehbaft, bewahrte feit 20 Jahren eine Sammlung 
wahrhaft genialer Zeichnungen Koch's nach Dante's Inferno und Purgutorio 
— ohne den ermünfchten Abjag zu finden. Endlich entihloß ſich der unter» 
nehmende Manz in Megentburg diefe von Sachkennern bemunderten Gompo« 
fltionen durch deutfche Künftler in Rom ftechen zu laffen. Der Unfang ift 
bereiis gemacht. Hr. Wittmer, ein achtungsmerther Hiſtorienmaler, verfucht 
es, fo weit ed ihm möglich, im Geiſte des Schwiegervaters den Eyfluß durch 
Gompofitionen nach dem Paradiso zu vervollftändigen. (W. 3.) 


Gin ſchwediſcher Künftler, Herr Mandelgren, bat der Kunft-Afademie 
von Paris eine Sammlung von colorirten Zeldmungen feandinavifcher Als 
teribümer vorgelegt, die er veranflaltet und angefangen bat, durch den Druck 
beraudzugeben. (68 befinden ſich darunter zahlreiche Grundriffe und Pläne 
von Kirchen, die in Schweden und Norwegen zerilreut jlnd und deren Gi« 
nige biß in das eilfte Jahrhundert bimanfreichen. Auch Malereien in dieſen 
Gotteshäufern und alte, mit Kunſtarbeiten gefhmüdte Grabfleine, von deren 
Borbandenfein bisher im übrigen Europa wenig oder uichts befannt war, 
find von dem Künftler treu wiedergegeben, der zwölf Jahre auf feine Arbeit 
verwandt hat. Die franzöfljche Kunft-Mfademie nahm ein lebhafted In« 
tereffe an biefem Werke, von welchem die erfle Lieferung in Kopenhagen 
erſchienen ift, Die übrigen Lieferungen aber in Paris erſcheinen werden, 
(M. ff. w A.) 

Meuefte Poſten. 

* Ansbach, 7. Juni. Der Landrath von Mittelftanfen, welchtt heute 
durch den k. Megierungspräftdenten eröffner wurde, wählte zum Präfldenten 
Hın. Prof. Schmidtlein von Erlangen, zum Gecretär Hrn. Domcapitular 
Stodinger von Eidftätt. 

Dresden, 5. Juni. Heute if das Fönigl. Sommer-Hoflager in Pille 
nig eröffnet worden, und haben zur Zeit Ihre 2 Majefläten nebft den Prins 
zeiflunen Sitonie, Sophie, Amalie und Augufte dafelbft ihren Aufenthalt 
genommen, während die Königin-Bittwe ihre Weinbergsvilla bei Loſchwitz 
bewohnt, ber Kronprinz und bie Kronpringefiin, ſowie Prinz Georg aber 
vorläufig noch in der biefigen Reſidenz Wohnung behalten haben. (N. 3.) 

Berlin, 5. Juni. Heute ſahen wir ben Prinzen Albert, den Gemahl 
der Königin von England; er fuhr mit feinem Schwiegerfohn nach dem im 
Bau begriffenen Palais unter dem Pinten, zu dem er die Entwürfe gezeichnet 
bat. ‚Die Peingeffin Friedrich Wilhelm hatte ben Beſuch in der Haupıfladt 
nicht mitgemacht, fontern war auf Schloß Bahelöberg verblieben. Ihr Buf- 
leiden ift zwar im der Hauptfache vorüber, aber es ift eine Fleine Schwpäche 
zurüdgeblieben, welche bei der Lebhaftigkeit der Prinzeſſin ihre Meife nad) 
den Dfiprovingen, vie von einer ermübenden Feſtlichkeit zur andern geführt 
hätte, nicht raͤthlich erſcheinen ließ. Die Elberfelder Zeitung vermutber Hin« 
derniffe von anderer Natur, wir find aber nicht fo gluͤcklich, die Angabe ihres 
Gorrefponvdenten beflätigen zu fönnen. (U. 3.) 

Paris, 6. Juni. Seit mehreren Tagen ſpucken Gerüchte über ein 
Arentat in Fontainebleau. Sie feinen aber ohne allen Grund zu fein. 


— — — — — — — — — — — — — —— — — — 
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Der kaiſerliche Hof wird Mitte dieſes Monats nah St. Cloud über 


Neapel, 31. Mat. Während eine bunfle Rauchwolke, auß ber zwei 
lichtere Nebelftreifen thalwaͤrts auslaufen, bei Tage das Haupt des Vefuvs 
verhält, leuchtet die prächtige Eruption zur Machtzeit weit über Land und Meer 

in, Dben aus dem Krater brennt ed lichterloh, und ſchleudert mitunter 
glühende Felsblöde mit furchtbarem Donner hoch in die Lüfte, die dann wie» 
der zurück in ten fenerfprubelnden Abgrund poltern, und bei zweihundert 
Schritte unter dem Mande des Kraters bat die glühende Lava ſich eine zehn 
bis zwoͤlf Schritt breite Oeffnung in der füblichen Seitenwand gebrochen, 
aus der fi zwei Feuerſtröme langfam und gemäclich nach Reina binmäls 
zen. Zum Glüd verfolgen fie Betten früherer Iavaftrömungen, weshalb vore 
dethand fein Unglüd zu befürdhten if. (A. 3.) 

Pera, 29. Mai. Die Beftlichkeiten zu Ehren Il-Hani und Mahmud 
Paſcha's und ihrer jungen Brauen, der beiden Prinzeffinnen, haben vorge» 
ftern Nachmittags begonnen. Nifd Paſcha, der mit der Anordnung betraut 
ift, hat nichts gefpart, um biefelben fo großartig und glänzend als möglich 
zu machen und dieß ift ihm auch vollfländig gelungen. Oben auf ten Höhen 
von BerrirKöi überfchaut dad Auge eine — bie ſich wie ein un⸗ 
gebeured Kriegälager bid hinab nad) Fundufli und Dolma-Bagdfche, hinaus 
auf die Haide von Maslaf und hinein bis zum großen Campo in größten» 
theils fymmerrifcher Ordnung audbreitet, Auf ven meiften diefer Zelte glän- 
zen riefige Halbmonte und Sterne, und auf den anderen blutrortbe Fahnen 
und Blaggen, alle überragt und überſtrahlt von dem rothſammtnen Zelte des 
Eultan® mit feinen riefenbaften, vergoldeten Welttugeln. Die Beftlichkeiten 
übertreffen an Großartigkeit und Eleganz Alle, mas bier bis jeht in biefer 
Art dageweſen. Um von der Verſchwendung bei diefer Belegenbeit einen Be= 
griff zu geben, ermäßne ich bloß, dag eine Geiltänzergefellichaft von ſechs 
Verſonen für tägliche zweiftündige Productionen vorläufig auf die Dauer von 
fünfzehn Tagen für eine Summe von 40,000 Piaftern angemorben ift, wo⸗ 
bei fie noch nebſt ihrem zablreihen Dienftperfonal anf großberrliche Koſten 
bewirthet wird, Und dieß ift nur die geringfte der anmefenden Gauflerban- 
den ; über die Summe, welcher Hr. Soulier — der befannte Runftreiter — 
mir feiner Geſellſchaft erhält, üft bis jegt noch nichts Beftimmtes ind Pur« 
blicum gedrungen, doch behauptet man, daß diefelbe mehrere Hunderttaufende 
beträgt. Bür Alle, was die menſchlichen Sinne — namentlich die türfie 
ſchen — ergögen fann, ift mehr ald überflüffig geforgt, und Alt und Jung, 
Arm und Reich, ſtrömt herbei, um ſich feinen Theil an tiefen allgemeinen 
Vergnügungen zu holen. Obſchon aber die Nittürfen in zahlreicher Menge 
auf dem Feſtplatz ſich einfinden, fo geſchieht dieß doch nicht blof, um am der 
Breude Theil zu nehmen, fondern mehr noch, um ſich von ber maflofen Ber« 
ſchwendung, die dabei zu Tage tritt, augenfcheinlid zu überzeugen, und ic 
kann nicht verbeblen, daß ein Gift der Unzufriedenheit, der ſich nicht felten 
durch lautes Murren fund giebt, fat alle Glaffen der Bevölkerung durch⸗ 
dringt, Gier biefer märchenhafte Aufwand, auf der anderen Seite Man« 
gel und Elend in allen Winfeln uns Hiobepoflen fait jede Stunde, An lee 
teren waren namentlich diefe Woche mehr alt überreich, und fo unbedeutend 
die meiften auch an und für ſich fein mochten, die vielüngige Fama mußte 
biejelben ſteis ſcareclkenerregend genug zu machen. Da fam in erfler Linie 
die Todedbotfchait aus Megypten, dann meldete eine telegrapbifche Depeſche von 
Fuad Pafcha deſſen falten Empfang in Varis und feine Audlenz beim Kate 
fer Napoleon. Zaſt gleichzeitig trafen wieder beunruhigende Gerüchte aus 
Montenegro ein, und der Gouverneur von Gandia berichtete von einer dort 
ausgebrochenen Mevolte, Mehnliche Kunden famen aus Bagdad und Tripo- 
lis; in erflerer Provinz lehnte ſich der Stamm Beni-fama abermals auf, 
und in der zweiten treibt der berüchtigte Araberhäuptling Gouma noch im« 
mer fein Unweſen. Und zu alledem famen noch Me Berichte, daß franzöflfche 
Kriesöfchiffe nach Klek und Aerandrien unterwegs find umd daß die Redifs 
der Provinz Anatolien den Gehorfam vermeigerten, 

Um die Furchtſamen zu beruhigen, wurden die vier Schiffe „Omer Bas 
ſcha“, „Baſſitai-Tidjaret“, „Ildiz“ und „Baronneffa Teeco“ mit zahlreichen 
Truppen nach Raguſa abgeſchickt. „Scheper“, „Suiſtria“ und „Kars" nah- 
men ebenfalld, fo viel in der Eile bier noch aufzutreiben waren, an Bord, 
und beförderten ſie jo ſchnell ald möglih nach Gandia; in Bagdad hatte 
mittlerweile ſchon Omer Paſcha feine Thaͤtigkeit entmidelt, Mehemed Ben, 
dem Gouverneur von Bedra, eine angemeſſene Truppenverſtärkung zufommen 
faffen und ihn in feine Provinz abgefender, um gegen Me tenoluronären 
Benirfama zu agiren, Die Nachricht aus Tripolis wurde durch die gleich 
zeitige Kunde vom Tode Goumas aufgemogen, und die Nachrichten aub Par 
rie wurden durch andere aus Wien und durch Mitrbeilungen des bieflgen 
preufifchen Geſandten General v. Wildenbruch paraliſirt. Man hofft, daß 
id Preußen in der Montenegro-Angelegenteit an Defterreicy anfchliegen und 
fo die Coalltion Ftankreichs und Ruflands lähmen werde, Die Thärigkeit 
des Minifteriums iſt trog der Feſte eine höchſt rege und felbft geflern waren 
die meiften Bureaur geöffnet. Die Miniſter balten Gonferenyen in ihren 
reich audgeftarteren Zelten und der Sultan empfing am erſten Feſttage den 
verſiſchen Gefandten Beruf Khan in feierlicher Aupien. (Tr. 3.) 


Börſen- unb Bandelg - Marhrichten. 
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3. Welanntmachung. 


In Sachen der Hilaria Fries von Merlingen 
und der Kuratel ihres außereheliden Kindes gegen Hein: 
rich Schulz aus Diterberg, vormals Wefreiter im f. 
9, Injant.-Megiments (Zirede) zu Landau, Batericaft, 
Alinente sc. beir., hat bas unterfertigte F. Bezirkögericht 
als. Binzelnrichteramt durch Protofollarbeihluß vom 29. 
März v. 36. den Bellagten wegen jeines ungeherfamen 
Ausbleibens an ber auf biefen Tag anberaumten Tages 
fahrt im die Koflen derjelben verutiheilt, das ihm ans 
gebrohte Präjubiz der Rlageabläugnung und des Gintes 
denauoſchluſſes verwirklicht, und feramm under bem 6. 
v. Dis. folgendes Grienntniß erlafen : 

1. Klägerin hat den binnen 14 Tagen audfchliefs 
fender Frilt anzutretenven Beweis zu erbringen, 
daß der Bellagte zwiichen dem 25. Januar und 
dem 23. Mai 1855 mit ihr biererts den Bei: 
Fohlaf vellyog, 

11, Klägerin hat die bimmen gleicher Ausichlußfeiit 
anzutretenbe Beicheinigung zu liefern, baß ber 
Bellagte ein Ginftandefapisal ven 400 fi. und 
ein elterliches Vermögen von 300 jl. ober mie 
viel weniger befipt. 

MI. die Catſcheidung im Koftienpunfte wirb bem Ends 

urtheile vorbehalten, 
Die Ausfertigung diefes Erkenntniſſes hat zur 
Hälfte tar⸗ und fiempelfrei zu erfolgen. 
Gntfheibungsgründe, 
x. x. xx. 

Dies wird dem Beklagten, deſſen Auſenthaltsett nicht 
zu ermitteln ih, dem klaͤgeriſchen Auttage entſptechend, 
auf die ſem Wege mit dem Bemerken inſinuitt, daß bie 
Guticeivumgsgründe vererwähnten Erlenntuiſſes ſewie 
das Duplifat des gemannten Flägerifchen Antrages de 
praes, 18, Uſd. Mis, zu feiner Ginfiht im ber Diedge: 
sigtlicgen Regifiratur offen liegen. 

Der Bellagte wird zugleich aufgefordert, 

binnen 2 Monaten 
vom Tage ber öffentlichen Belanntmachung an einen 
Infinuarionsmandatar anfjufiellen, wmidrigenfalls alle 
fünftigen Berfügumgen für ihn lediglich am Werichtebreit 
amgeheftet und hiedurch als rite ininmirt erachtet wers 
den würden. 

Würzburg ven 25. Mai 1858. 


Königl. Bayerifches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der tönigliche Direltor: 
Seuffert. 


G.:N. 10148. €. Heufinger. 


3342. Befanntmachung. 

In Sachen bes fünigl. Nentamts Drb gegen Paul 
Böhm, ledig von Hochſt, wegen rüdhämdiger Gefälle, 
wirb auf rentamtlihen Antrag dem Beklagten, deſſen 
Aufenthaltsort unbefannt if, lediglich auf diefem Wege 
bie Huflage gemacht, 1A. 15,4 fr. rüdilänbiger Grund⸗ 
feuern, Rreisumlagen und Bedenzinſen füı 1858,57 
und 1857,58 binnen 84 Zagen bei Vermeidung 
des Berfaufes feiner auf Höcfier Marfung liegenden 
Grundftäde zu bezahlen ober Ginreden gegen dieſe re: 
futiensart und bas Gegenvorichlagsrecht bei Bermeidung 
bes Aueſchluſſes geltend zu machen. 

Heiczeitig hat berielbe Jemanden im Bezirfe des 
unferfestigten Gerichts zur Gmpfanguahme der für ihm 
belimmten gerichtlichen Grlaffe aufruſtellen, mwibrigenfalls 
biefelben künftighin durch Anſchlag an bas Gerichtebreit 
für ihm gehörig jugeftellt eradjtet werben. 

Oib den 28, Mai 1858, 


Königlihb Bayeriſches Landgericht. 
Der Förigliche Landrichter: 
@.+R.4496. Thambuſch. 


8 — ——— — — — 


3359. Bekanntmachung. 


Die ledige Margaretha Latteier von Rejelfem ⸗ 
bach will nach Rordametika auswandern. 
Grinnerumgen hiegegen find 
binnen 8 Zagen 
bei Vermeidung des Aueſchlufſes vorzubringen. 
Kareljburg den 1. Juni 1858. 
Königlices Landgericht Kıtolzburg. 
Der Fünigliche Laudrichter: 
@taudinger. 





GN 6522, 








„2. Welanntmachung. 
Schulbenweien der Brumenbauergätlers: 
Eheleute Jofepb und Anna Maria H ur 
ber von Ehmibhaufen bei Schmweitem:- 
firdhen betre ſſend. 

Nachdem bei ber erſtmaligen Verſteigerung bes rubr 
Anmefens ein Angebot wicht erfolgte, wird auf Antrag 
einiger Interefienten zur zweitmaligen öffent 
liden Zmwangeverfleigerung Kommiflion 
u Shmibhaufen, be. Ger., auf 

Mittwoch den 7. Juli 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 

anberaumt, und erfolgt der Zuichlag diesmal ohne 

Rüdfihtaufden Shäpungsmwerth. 

Dezäglih der Gutobeſchteibung und übrigen Ders 
bältniffe wird auf die Befannimachung vom 14. März 
1858 (fehe Neue Mündpener Zeitung vom 22. Mär; 
1858 Ne. 69 Nr. 1636, Reueſte Nachrichten vom 26. 
Mär, 1858 Rr. 85 ©. 671, Piaffenhefener Wochen ⸗ 
blatt som 27. Mär, 1858 Mr. 13) bingemwiejen. 

Zahlunge faͤhigt Käufer find hiemit eingeladen. 

Piaffenhofen den 29. Mai 1858. 

Koͤnigliches Landgericht Piaffenhofen. 

Der loͤuigliche Banbrichter: 
Mayr. 


3344. Edictalladung. 


Hweibelenverhältniffe des Delonemtn 9. 
A. Graf von Prenedorf betr. 

In dem biesgerichtlichen Hypothelenduche für Stufln 
Bb. 1. ©. 26 if anf einer Walpparzelle des Deleno⸗ 
men I. A. Graf von Prensvorf, genanıt das Bar 
bergaberihelz, im Folge Obligation vom 4. Mov. 1825 
unterm 6 Mai 1828 für einen gewiffen Mil Zim 
met ein mad) vier vom Hunbert verzinsliches Ginftandes 
Kapital won 275 A, huwotbefarifch verfihert worden. 

Da bie bieherigen Rachforſchungen nach dem Hufe 
enthaltserte bes Mich! Zimmer, welcher fchon vor 
vielen Jahren nach Amerifa ausgewandert fein fell, 
fruchtlee geblieben find, fo werben hiemit auf Antrag 
des 3. A. Graf in Gemaͤßheit bes $. 82 des Hypes 
Ihelengejepes Mil Zimmer ſelbſt umd alle Jene, 
melde auf bie bejeichmete Forderung ein Recht zu haben 
glauben, aufgefordert, felbes 

innerhalb & Monaten 
bei Meidung des Berluftes beofelben dahiet bei Gericht 
anzumelden, 
Nabburg den 17. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Nabburg. 
Der fünigliche Bambrichter : 
6.:Rr.37871. v. Kiödel. 
. Bekanntmachung. 
Kuratel über den ledigen MWirthefohn Georg 
Hannes von Müdhelz betr. 

Der ledige Wirthefohn Georg Hannes von Rüd⸗ 
holz hat ſich freiwillig der felbfihämdigen Verwaltung 
feines Vermögens begeben, und wurde für denfelben ale 
Kurator der Dauer Georg Eberle von Rüdhelz aufs 
gehellt. Dies wird mit dem Beifügen bekannt gemacht, 
das Georg Hannes ofme Zuflimmung feines Ruras 
ters bei Bermeivung der Michtigfeit feinerlei ihm vers 
pflichtende Rerzrögefchäfte eingehen fann, und daß ins⸗ 
befondere Zahlungen an benfelben rechtegiltig nicht ger 
leitet werten fünsen. f 

Füßen ben 4. Juni 1858, 
Königliches Landgericht Füffen, 
Der fönigliche Lanbrichter: 


E:N.4776/1. 











Berchtold 
E.,N.3255/1. Saggenmüller, k. Aſſeſſet. 
„28 Bekanntmachung. 


Baunseber gegen Ruübenbauer 

wegen Hypethelſerder ung beir. 

Im Wege der Hilisvollürefung wird bas Weohns 
haus H8.,Ne. 29 im Marfte Eriftern der öffentlichen 
Berfteigerung unterftellt, und hiezu Tagefahrt auf 

onnerftag den 1 Juli 1558, 
Vormittane 10 fibr, 
im Beinbäupl'fben Skaftbanfe zu Triftern anteraumt, 

Praglihes Wohnhaue liegt in Mitte des Mathktes 
Triftern, enthaͤn zu ebener Greve ein Wehnzimmet und 
NAustrageftübl, über einer Stiege eine Schlaflummer. 


Hely gehant, i 


dazu gehörigen Helgichupfe auf 715 A. f . 

Der Zuſchlag erfolgt mach — 10 Sie 
ungemeribes gemäß $. 64 bes Hyveihefengefepes und 
vorbehaltlich der Beftimmungen ber $5- 98 — 101 des 
Projeßgejepes vom 17. Movember 1837, 

Die auf dem Anmefen rubenben Paten und MB, 
ee er Berfleigerunge:Tagefahrt befannt ge⸗ 

Biarrfirden ben 27. Mai 1958, 

Königliches Landgericht Pfarrfirchen. 

Der Königliche Banbricter: 
0.3000, 
3315, 


Epriftoph. 
Bekanntmachung. 
Berlaffenichaft des Maurergefellen Johann 
Seidle ven Herrieden betr. 

In Folge Gerichtäbefchluffes vom 15. Mär, 1858 
wirb bas bem verfterbenen Maurergefellen 3 0 bann 
Heidle von bier gehörige kleine Anweien, beftchenb 
in dem Wohnhaus H6.:Mr. 202 PL-Rre. 2A2n nebft 
Gärten, Ghemeinderecdht zu einem ganzen Nupaniheit 
an dem noch unveriheilten Gemeindebeflgungen , ferner 
die Gemeindeiheile vom Jahre 1809 und 1850, puſam⸗ 
- n Da 22 ber gefammten zum Nach⸗ 

ie gehörigen iliar dem öffentl Verlau 
unterflellt, und hie zu Termin auf ” ® 

Sreitag den 2. Juli 1858, 
Dormittagg 10-12 Uhr, 
biereris anberaumt, mezu KRaufsliebhaber, von benen 
bie dem Gerichte unbelannten fh durch legale Atteſte 
über ihre Zahlungsfähigkeit auszumweifen Gaben, mit bem 
Bemerfen ‚gelaben werben, daß ber Hinfchlag ’ 
wenn wenigiiens der Schäpungemwerih Yon 939 A. 18 fr. 
erreicht wird, übrigens neh von Genehmigung ber Kus 
ar abhängig iſt. 
tafterertraft umb u of i 
Ginficht bereit — — 
rrieden den 1. Auni 1858, 
Königliches Landgericht Herrieden. 
Der fönigl, Banbrichter: 
Dennefeid. 
@.:.3990, Bauer, f. Aſſeſſor. 


».  Befanntmachung. 
Donnerftag den 15 Zuli 1858, 
Dormittags 14 Mbr, 
wirb auf Anbringen eines Häubigers das Mntoefen ber 
Katharina Zeitler'fchen Erben von Trailsvorf, ber 

ſtehend in: 
®) einem Wohnhauſe H6.:RT. 2 PL:Mre. 3a mit 
Scheune, Hofraum, Nebenhaus, Backefen, Stals 
lung, einem Garten mit Ader PL:Ne. 3b, dann 
einem Gemeinderecht zu einem ganzen Antheile 
an den noch unvertheilten Gemeindegründen, bes 
Nehend in 15 Tgm. Bi Dez. Heder u. Wieſen, 
im Gejammttarweribe von 2170 fl, 
b) Pl:Rr, 51726 1 Tage. 45 Deyim. Mder und 
Weidenſchaft, die Bachleite, tarirt auf 85 f., 
€) PlRr. 325, 92 Dez Ader, das ESerleithlein, 
tarirt auf 180 fi, 
4) PrMr. 517%,,, 1 Im. 42 Dez. beito im dem 
Badädern, tarirt auf BO M, 
e) Bl:Mr 480, 96 Dez, deito Pommerlein in ben 
Rethädern, tariıt auf 100 R., 
N BLRr.507, 95 De; deito allda, tarirt a. 60 ft, 
€) Pl.Ac. 539, 38 Dez. detto das Meingärtlein, 
tarirt auf 60 fi, 
durch eine Gerichisfommiffion auf dem Gemeinbehaufe 
u Trailsdorf mach 5. 64 des Hypothelengeſehes und 
55. 98 — 101 des Bejeges vom 17. November 1837 
under den beim Verſtriche belannt gemacht werbenben 
Beringungen dem öffentlichen Striche andgefrgt, mojw 
Liebhaber eingeladen werden, 
Bamberg den 1, Juni 1858. 

Königlides Landgericht Bamberg IL 
Der fönigliche Sanbrichter ; 
Schmittbüttner. 

E:R.6868. c. Lauterbad. 

Neue Eifenbahn:Fohrten:-Pläne verſchiedenet 
Sarrung, mit Infuenzen und Preisangaben, ſind im 
Grpeeisiens:Pofale dieſes Blattes zu haben. 











Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 





Ebennrmentdprris in ya Bayern: Ganzjährig 8 M., daldı 
Kyeta 3 f., vieriefiäheig 1 M. 36 kr. Wür Branfrei, Emglant, 
Epanien, tie Äberierifhen Bunder m. |. m. abemnirt am bei 
6 A; ALKIANDER, Oranigalie Rio, 23 in Girapburg, am 
rı= Neere Dame de Nazareth Seo. 23 in Paris, melder amd 


Mittwoch. 






































Vene Münchener Beitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 136. 


Zelegraphifche Witterungd-Anzeige, mitgetheilt vom der Pönigl. Sterumarte. 


Anferate un gen jerer Mrt befergts für England amd bei 
beten Sricftäfteund W. Thomas, 19 et 21 Caibarine 4 
im Landen, — Üryerition kafier im : Brlemnrtitraße Wr 11 
im Ansrebans. Wimrhlungsgehübrs wie geipaltene Werityelie oder 
deren Maum 4 fr, Briefe und Welver merken portefsei erbeten, 


9. Zuni 1858. 





Beobahtung von 7 Uhr Morgens, 


























Datum | Wien | Ringen, Brüffel | Baris | Mabrib | eiſſaben Algier | Zurin | Rom et DR; | 
Ium 4 308] +208] +3,68] +428] +3,58] +338| +88] +18] 4488| +2,58] +7,78 |, Bar:Et. über (4) 
18. 4,9 +2,3 -+3,5 -+3,0 +3,3 -+3,3 _ | +4, _ — | +107 I) 9: untn (—) dem 
mg _ +1,7 +3,65 +41 +22 -+3,5 — +5,! | - | _ — bi | Mittel, in Barif. 8. 
Juni 4. 17-13,8 &.|+17.0 @r.\+ 19,4 &.|+14,6 @.| 417,4 @r | p15,2 @e.|+ 17,7 @e.|+21,2 Gr. 416,2 Sr) 12,8 Br| 10,2 Br, ! Kemper. der ferien 
6. |rI3,8 |+18,0 Ehe +18,9 13,4 ri — —— J— rils | Luft nad Raum. 

| — Hier +54 Has (Fiss |+13,5 -— kr | - 1 - IH be 

Juni 4. | D. heiter EW. wolfig| ©. heiter RD Hemältt EW. heiter NW bewöllt NW bewälle| N. heiter | NO. heiter RO. Semälft| D. bemällt |] 
6. |MM. heiter] — heiter | RD. heiter RO. Dünfte] SD heiter NE bewölft — D. heitet — — — heiter |) Wind u. Witterung. 
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Die Gonvertirung ber 
Adelẽgeſehz. 


Minden, 9. Juni. 

Se. Majeflät der Rönig haben Eich allergnäbigft bewegen gefunden: 

unterm 3. Duni die fatholiiche Pfarrei Verchtesgaben, Erg. gl, Namens, dem 
Priefier Anton Neifaher, Pfarrer und Diftriers:Schulinfpertor au Aibling, bg. 
gl. Namens, zu genehmigen; den BPriefter Aloys Hörmann zu Tirjhenrenth, Erg. 
gl. Namens, defien allerunterthänigiten Bitte gemäß, ven dem Antritte ber ihm im 
Gmaden zugtdachten latholiſchen Pfarrei Peifam, Log Kelheim, zu entheben, und 
diefe biedurd; wieder Ach eröffnende Pfarrei dem Priefler Jofeph Lehner, Goepera- 
tor in Tunding, Pag. Dingolfing, zu übertragen; unter den don dem Stabtmagifirat 
Nethenburg am der Tauber für die protelantifche Pfarrei Et, Leonhard präfentirten 
drei Weitlichen dem bermaligen Pjarter zu Battenheim, Deranate Dürkheim in ber 
Balz, Carl Guſtav Friedrich Ebert, und ber von dem Stadimagilirate Schwein: 
furt im Ginvernehmen mit den Bemeinbeberollmächtigten und dem Kitchenvorſtande 
für ben bisherigen vierten Pfarrer und Deranatsveriwejer Geotg Wilhelm Aörifch 
auf bie dritte protetantifche Parrhelle bei St. Johann in Schweinfurt ausgeftellten 
Präfentation die allerhöchft landesfürftliche Berlätigung zu ertbeilen. 


Wericht der Preidrichter 
über die bei der bramatifhen Preidconenrrenz in Münden 
eingelieferten Tragddien. 

Den Preiärichtern für die Eragdtie murden am 3. Auguſt 1857, bei 
ihrer erften Zufammentunft nach Ablauf des für die Einſendung der drama ⸗ 
tifchen Werke angefegten Termins, 113 Trauerfpiele übergeben, welche zur 
Preisbewerbung eingegangen waren. 

Unter diefen mußten eilf von ver Goncurrenz außgefchloffen bleiben, drei, weil 
fle ſich als reine Altegorien berausfteltten, fieben, weil fle, in Profa abgefaßt, 
der in der Preisausfcreibung geftellten Beringung bichterifcher Borm nicht 
enıfprachen, eines endlich, weil es ſich ald eine blofe Verfificirung eines älte- 
ren befannten Stüdes erwies. » Ä 

Bei den zur Goncurrenz zugelaffenen 102 Tragödien ergab ſich in Bezug 
auf die Wahl der Stoffe folgendes Reſultat: 

Der deuiſchen Geſchichie harten 22 Dichter ihre Babel entlehnt, der 
deutſchen Gage vier. 19 Stücke behandelten antife Stoffe, 9 bewegten ſich 
in ter Sphäre des modernen Lebens. Die Geſchichte bed bzantiniſchen Reis 
bed und der Meugriechen war ſiebenmal, die jürifche Ueberlieferung viermal, 
die arabifche dreimal benugt worden. Biermal bildeten flavifche und magya- 
riſche Verkältnife den Hintergrund, zweimal die nordiſche Heldenzeit. Außer» 
dem gebörten der fpanifchen Sage und Geſchichte 7 Stoffe an, der franzöjl« 
ſchen 6, der longobardiſchen 3, der foäteren italieniſchen 4, der ſchweizeriſchen 
2, der englifchen einer. Fünf Stücke berußten, abgefehen von dem in mo— 
terner Zeit fpielenten, auf völlig freier Erfindung der Verfaſſer. 


Verfehlevene Stoffe lagen im mehr als einer Vrarkeitung vor. Appius 


Claudius erſchlen ald Gelb dreier Tragödien, Luttetia, Agis und Kleomenes, 
Gatilina, Alboin und Mofamunde, Siegfried und Brunhild, Gonrabin von 
Schwaben, Hand Waldmann waren je zweimal behanbelt. { 

Nachtem während der Monate Auguſt, September und Oetober fänmt« 
liche Stüde von ven Preiörichtern gelefen waren, traten diefe am 3. Moven- 
ber wieder zuſammen. Um für die weitere Prüfung eine ſichere Grundlage 
zu geroinnen, galt ed nun zumäcft — noch ganz abgefehen von dem fpeciele 
len Awede der Krönung — aus der großen Mafle der Dramen diejenigen 
aud;ufondern, welche bei der Lectüre durch dichteriſchen Gehalt und bramatifche 
Lebenbigkeit ein bedeutenderes Intereffe erwedt hatten, Bei der in biefem 
Sinne vorgenommenen mündlichen Abſtimmung wurden 19 Tragöbien mit 
Stimmeneinheit als einer ferneren Inbetrachtnahme vorzüglich werth bezeich⸗ 
ner, außerdem wurden 5 durch je zwei, 11 durch je eine Stimme empfohlen. 
Die Titel der einbellig ausgelefenen Stüde waren: Die Kaiferin Cudocia, 
Jenſeits des Meered, Mubolf von Wartbal, Harald und Sigrid, Torquato 
Taſſo, Thafſſilo, Cajus Gracchus, die Wirtwe des Agis, Hand Waldmann 
(ohne Motto), Appius Claudius (Motto: Hier hat die That geurthellt und 
gerichtet), Don Julian, Judith, Gzzelin, Erzbiihor Anno, Sokrates, die Sa- 
binerinnen, Gatllina (Motto: Keine Zwedmäßigleit geht und fo nahe, als 
die moralifche u, f. w.), Die Diglinger, Der Prophet. 

Eine fpätere ſcharf eingehende Sichtung bob aus biefem weiteren Kreife 
wieberum folgende 9 Dramen ald die bebeuienderen heraus; 

1) Die Kaiferin Eudocia. Gin vorzüglich angelegtes, an höchſt 
dramatiſchen Situattonen reiches Stüf, deffen bis zum Schluſſe des dritten 
Aufzugs trefflicher Bau gegen das Ende him freilich ſich merklich lockert. Doch 
bleibt die dichterifche Ausführung vielfach hinter der Anlage zurüd, inbem fle 
durch allzugroße Breite ermüder, und in Bezug auf den Ausdruck nicht ſelten 
von ber Höhe der tragifchen Dietion ind Gewöhnliche herabſinkt. 

2) Ienfeits des Meeres. Gin moterned Trauerfpiel, bad uns mit 
lebendiger Koralfärbung neuamerifanifche Zuftänte verführt, ausgezeichnet burch 
voetiſche Wärne mie durch teeffliche Gharakteriftit ber auftretenden Perfonen, 
| Das Hauptmotiv der Fabel, eine gebeime frühere Schuld, die bem Helden über 
| das Meer nachfolgt und in fein neubegonnenes Anſiedlerleben verhaͤngnißvoll 
eingreift, iſt äußerft glüdlich erfunden. Doc bleibt es ein Mangel, baf man 





über die legten inneren Urfachen jener Schuld nicht binlänglich aufgefärt wird; 
auch die plögliche und ziemlich unmotivirt eintretende Schlußwendung gewährt 
keine rechte Befriedigung. Die Ausführung überjchreitet, obwohl es an fpan« 
nenben Gituationen und einzelnen höchft draftifchen Scenen nicht fehlt, doch 
in Bolge der Vorliebe, mit welcher der Dichter bei ber Ausmalung von Guls 
turzufländen verweilt, mitunter die Grenzen der dramatifchen Kunflform. Doch 
würde fi; das Werk burch flarfe Kürzung jener Schilderungen, und durch 
wefentlicdhe Veränderung des fünften Meted immerhin zu einem realiſtiſch wirk« 
famen Bühnenftüf umgeftalten laffen. 

3) Bajud Grachus. Ein mit bebeutender Dichtergabe audgeführtes 
biftorifches Drama, das hei völlig epifher Structur ſich dennoch zum an» 
ziebenden Banzen abrundet. Die einzelnen Situationen find glücklich gegrif 
fen, die meiften Gbaraftere mit ficherer Hand gezeichnet, bie Sprache iſt wür« 
dig, am einzelnen Stellen, beſonders in den Erzählungen, glänzend; der Vers 
nicht überall gleichmägig durdigebildet. Der Hauptmangel bed Stückes Liegt 
wohl darin, dab der Dichter feinen Stoff zu weit faßte. Nun ift er durch 
die Ucherfülle der Handlung verbinderr, ——— Scenen, auf welchen das 
Hauvtgewicht rubt, in verhältnigmäßiger Breite audzuführen; und bei dem 
großen Reichthum an Geſtalten bleibt für die Gharafter-Entmidelung gerade 
des Haupthelden zu wenig Raum übrig, 

4) Die Wittwe des Agis, ein durch glüdliche Wahl des Stoffes 
und eigenthümlich ftraffe Behandlung ausgezeichnetes Drama, das fich in 
Gompofltion und Styl der claffifhen Tragödie der Italiener annähert. Der 
Gang der Handlung, ber nach einer gedrungenen Erpoſition in raſchen Ges 
' genfügen und beftigen Affecten intereflant, aber faft zu gewaltfam fortfchrei« 
ter, ift mir geübtem Blick auf eine flarke theatraliſche Wirfung berechnet, die 
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auch kaum ausbleiben dürfte, wo bie darſtellenden Kräfte mächtig genug find, 
um die vom Dichter gesebenen Andeutungen und Umriffe mit «ganzer Leben» 
digkeit auszufüllen. Ohne folde Nachhilfe aber berürfien bie Gharaftere, um 
in ihten inneren Wantlungen poetiſch wahr und lebendträftig zu erfcheinen, 
wohl einer größeren Vertiefung. Gin weiterer Mangel zeigt ſich in einem 
Misserhäftniffe zwifchen Anlage und Ausführung, indem das politiſche Ele— 
ment neben dem vperfönlich leidenſchaflichen mit Anſprüchen bervortritt, wel» 
chen im Werlaufe des Gtüdes nicht völlig genügt wird, Dagegen it ver 
ſchmucklos Enappe, in den Furzen gehaltreichen Wechfelreden oft epigrammatiſch 

ihte Ausdruck mit Virtuoſität gehandhabt. Die häufig eintretenden 

ime werden jedoch kaum geeignet fein, feine Wirkung zu erhöhen. 

5) Uppius Claudius. (Motto: Hier bat bie That geusibeilt und 

tet.) Eine neue und eigenrhümlicge Behandlung dr& ofı bearbeiteten 
Sioffes, welche durch Eräftig gegliederten Bau, fletig fortfchreitente Entwicle · 
fung und Friſche der Dietlon ein nicht unbedentendes Talent für das Drama 
betundei. Doch ift dem Verfaſſer eine reine Loſung des vorliegenden pfychor 
logiſch⸗ ethiſchen Vroblemd noch nit geglüdt. 

6) Judith. Gin trefflich gedachtee, auch dem poetifchen Orbalte nad) 
ſchatzbares MWerf; in der Gonflrucrion mehrfach ohne Noth untheatraliſch, 
dagegen in einzelnen Scenen von erheblichet draſtiſcher Wirkung. Dem &an« 
en ihut inbeffen eine gewiſſe nicht blos im &egenftand berubende Dermandt« 
—* mit der gleichnamigen Tragödie von Hebbel Eintrag, wiewohl der 
Dichter den Charakter des Holoſtrnes jelbfifläntig geftaltet und die Kataftrophe 
neu motivirt bat. 

7) Sokrates, eine böchft achıbare, doch mehr durch ihren Gebanfenge- 
halt ald durch dramatiſche Geftaltung ausgezeichnete Dichtung, bie ſich vor 
zugöwelfe zur Xectüre empfiehlt, fur die Darftellung aber faum geeignet 
fein moͤchte. 

8) Die Sabinerinnen, eine auf mythiſchem Hintergrunde ſich aufe 
bauende Tragödie, welche aus der befannten Sage vom Romulus einen tiefen 
fttlichen Gehalt in den edelſten Formen herausbildet. Die Mömer haben fo 
eben ihre Stadt gegründet ; ein ungeredhter Widerwille ihrer Nachbarn ſtößt 
fie au allen mäheren Beziehungen zurück; fle find, wenn ihr Gemeinweſen 
nicht eroftlod zu @runde geben foll, zum Brauenraube gegwungen. So ent 
ſteht ein wahrhaft tragijcher Gonfliet: file wollen nur das fittlich echte, die 
Gründung von Familie, Haus und Herd, aber fie wiſſen gerade dieſes Höchfte 
und Heinfte nur durch rohe Gewalithat zu erreichen. Vortrefflich entwickelt 
num die Dichtung wie fi, unter der Wucht jened Verhängniſſes, das Ge- 
fehi der eingelnen Perfönlichkeiten geftaltet; fie zeigt in dem einen ſinnlich 
erregteren Paare ten vernichtenden Ausbruch der Keidenfchaft, in dem anderen 
schlichten und anſpruchkloſen die zwingende Segendmacht des Hauſes, in dem 
tritten, dem Könige umd feiner Braut, den firtlidpen Adel der Selbftbeherifch- 
ung, welche durch Verwirrung und Schmerzen hiedurch ſich zur Suhne und 
Befreiung emporringt, und dadurch am Schluſſe des Ganzen ten Blu von 
ten badernden Völkern binwegnimmt. Diefer geiftig grofen Gefammtanlage 
entfpricht die Ausführung. Die Faͤden der äußeren Handlung, fo zahlreich 
und mannichfaltig fie find, geben überall auf die Einheit des Grundgedankens 
zurüct und werden mit ficherer Hand zu einem Elaren Gewebe verknüpft. 
Die Eharaktere find mit piychologifcher Tiefe erfafft und durchgeführt, die 
tragifchen Leidenſchaften mit erfchütternder Wahrheit beraudgenrbeitet, und 
überall erſcheint der weiche poetiſche Gehalt in dem Gewande einer edeln, nach 
der Individualität ter Redenden leife abgeftuften Sprache. Meben vielen 
herrſchenden Vorzügen erſcheinen die Mängel als ifolirt und untergeordnet, 
mögen aber im Ginzelnen erwähnt werden, um fo eber, je bebeutender der 
Gefammtmwertb ded Werkes ſich herausftelt. Es ftände zu wünſchen, dab 
von vorne herein das frühere Verhältniß zwifchen Ancus und Tullia flärfer 
betont, im Berlaufe bed zweiten Aufzuges ber Dialog bin und wieder um 
erwad gekürzt, und im Beginne bed fünften Actes die feenarifhe Anordnung 
ded erflen weniger genau wiederholt worden wäre. 

9) Die Duglinger, eine Tragdvie von großartiger Anlage, mit jelte- 
nem Phantaſitreichthum ausgeführt. Ihre Wirkung wird indefjen mehrfach 
durch allzubreite Behandlung untergeorbneter Situationen, durch einzelne Un ⸗ 
fertigfeiten in der Gharakterzeichnung, ſowie durch eine gewifle träumerifche 
Dunfelheit beeinträchtigt, in welche ſich der im Ganzen ſchoͤne, Iyrifc gefärbte 
Ausdrud Hin und mieder verliert. Much läßt die Bührung der Babel im 
dritten umd vierten Mete manches zu wünfchen übrig, Wenn es dem Dichter 
gelänge, bier unter Ausicheitung des Unnötbigen die Motive zu vereinfachen, 
au aber die Dietion überall zu gleichmäßiger Klarheit herauszuarbeiten, 
fo würde die deutſche Bühne an den Drglingern eim dichteriſch bedeutendes 
Drama gewinnen. 

Aus der vorftehenden Beurtheilung diefer Dramen erhellt, daß ohne jeden 
Zweifel eines derfelben, die Sabinerinnen, zur Aufführung vorzufchlagen war. 

Nädft diefem hoben fid vier: die Witwe des Agis, Ienfeitd des 
Meeres, G. Gracchus und die Dnglinger vor den übrigen hervor; eine genauere 
Abwägung ihrer Vorzüge und Mängel zeigte, daß gerate in Bezug auf die 
Aufere Bühnenfähigteit „die Wirtwe ded Agis* den meiften Erfolg verſprach. 

Hieraus ergab ſich unter dem 25. Movember der Antrag des Preid- 
gerichted, von den eingereichten Tragödien: 

1) Die Sabinerinnen 
2) Die Wittme bed Agis 
zur Aufführung auf dem fönigl. Sof» und Natlonal-Theater zu bringen. 

Diefe Aufführung, leider durch umabmweisliche Zufälle und Hinderniſſe 
lange verzögert, erfolgte am 20. und 28. Mai. Durch dieſelbe fand ſich, 
maß über die Wittwe des Agis oben gefagt wurde, beftätigt. In noch höhe 
sem Grade bewährte fich forann bie portifche Kraft der Sabintrinnen; vie 
Wirkung war eine ebenfo ſchöne wie mächtige, und in allen ihren Theilen 


— — — — — — — 
— —— — — —— — —s —— —— — 
N — — — — — — — — — 


1 F ng 


a % 


erwies ſich die Compofltiom durch die für ichfeit ihred Bauct, die 
Bent al Sicherheit ihrer Fan ai. en nn nn. Intereffe 
ibre® Ganges ald eine im vollen Sinne tes Wortes bühnengerechte. 

Indem die Unserzeichneten diefed Ergebnig mit den oben aufgeführten 
poetifchen und literarifchen Vorzügen des Werkes zufammenfaffen, geben fie 
iht ſchließliches Gutachten über den Erfolg der von Er. Majeftät dem Könige 
eröffneten Goncurrenz im Bache der Tragödie mit volifter Ueberzeugung eine 
flimmig dahin ab, daß die Tragödie „die Sabinerinnen® die in dem Aus⸗ 
ſchreiben des Capitels des Königlichen Marimilians -Ordens geſtellten Anfor⸗ 
derungen vollſtaͤndig erfülle, und der Werfaſſer berielben des. dort durch bie 
allerhöchfte Röniglige Munificenz in Ausſicht geſtellien Preiſes mürdig zu 
erachten ſei. Sit ſchlagen weiter für die Tragödie „die Wittwe des Ngis 
eine öffentliche chrende Erwähnung und Anerfennung vor. 

München, ten 30. Mai 1858. 

Die Preisrichter für die Tragödie: 
v. Schach, v. Geibel, v. Sybel. 

Nachdem auf diefen Bericht Se. Majeſtät der König geruht Batten, die 
vorfiehenden Anträge allergnädigft zu genehmigen, wurden am 2. Juni im 
Gegenwart Er. Majeftär, des Vorfigenten des Capitels des Marimiliande 
Ordent und ſaͤmmilicher Preisrichter die verſiegelten Mottozettel eröffnet. Es 
ergaben ſich ald Verfaſſer der Sabinerinnen Dr. Paul Heyſe in München, 
als PVerfaffer der Wittwe des Agis Dr. Wilhelm Jordan in Franfjurt. 

Deutfchland. 

Bayern. $ München, 8. Juni, J. M. die Königin wird mit II. 
ff. 59. tem Kronprinzen und dem Prinzen Otto am nädften Dienftag 
Morgend nad) Berchtesgaden abreifen und zwar bis Roſenheim mit der Gifen« 
bahn, melde Gifenbahnftrede 3. Maj. hiemit zum erflen Male befahren wire. 
— Hr. Landwehr·Generalmajor Graf v. Birregg inivicirte diefen Abend auf 
dem Marsfelde die drei Batailione des Landwehr-Hegiments. Aus Anlap 
bed 2bjährigen Landwehrbienftjubiläums des Hrn. Grafen veranftaltet das 
Dfficiercorps der Yandwehr-Brigade Mimchen am 17. de. Abends vor der 
Wohnung des Gefeierten eine Serenade, bei welcher die ſechs Muflkcorps der 
Landwehr unferer Stadt und deren Worſtädte zufammenmwirfen werden. — 
Die Mitglieder der Gonferenz zur Regelung der Zwanziger Angelegenheit mach⸗ 
ten heute Mittag dem f. Staardminifter des Innern ihre Aufwartung. 

Das Megierungeblatt vom 7. Juni entbält eine Bekanntmachung, den 
Abſchluß eines Handelövertragd mit den joniſchen Infeln betreffend. 

Würzburg, 5. Juni. Hr. Hofrat Dr. Ritter v. Stanzoni, geftern 
Vormittags furz vor der Abreiſe des auf der Meile nach Darmftadt dabier 
eingerroffenen Könige Marimilian zu einer Aubienz eniboten, bat dem Mon 
archen die Erlldrung abgegeben, daß er auch den an ihn erjangenen wieder 
bolten Ruf als Profeffor der Geburtsbülfe zu Verlin definitiv ablehne. Gin 
von den Studierenden der Medicin ibm ald Danferbulvigung beabſichtigtes 
Gartenfeſt und einen von Seite der Studierenden der Hochſchule beabfichtigten 
Badeljug bat derfelbe ſich verbeten. (Br. 2.) 

Württemberg. Stuttgart, 7. Juni. Geftern fand die alljährliche 
Generalverfammlung der Weinverbefferungsgefeilichaft und des Weinbaus 
vereind flatt. Mach dem Mechenſchafidberichte der erſteren Geſellſchaft erirus 
gen die 55,000 Morgen tragbarer Weinberge in Württemberg im Jahre 
1857 durchſchnittlich 4 Eimer ver Morgen, mithin im Ganzen etwa 220,000 
Eimer, die bei einem Mittelpreife von 43 fl. ver Eimer im Ganzen einen 
Ertrag ven 9,460,000 fl. Geldwerih geliefert haben, welcher Ertrag feit 
30 Jahren nur von dem ded Jahres 1824 übertroffen wurde, deſſen Er« 
zeugniß einen Geldwerth von 9,684,000 fl. hatie. Da etwa brei Viertheile 
ded gewonnenen Meines bereits unter der Kelter verfauft worden find, fo 
floffen dem Weingärtnerſtande im vorigen Herbſte ungeläbr 7,000,000 fl. 
baared Geld zu. Edle Weine, namentlich Klevner und Rißling, wurden zu 
100— 150 fl. per Eimer und felbft noch Höher verkauft. (Schw. M.) 

Gr. Baden. Karlörube, 3. Juni. Mach einer allerhöchften Gabinets- 
Enıfchliefung wurde bie Hoftheater · Intendauz aufgehoben und eine „Generals 
Aominifcation der großberzogl. Kunftanftalten* errichtet. Zum Vorftand ber« 
felben ift der großh. Dberft und Flügeladjutant v. Göler (befannt find feine 
Gommentarien zu Julius Gäfar) ernannt worden, (M. 3.) 

Fr. Städte, Frankfurt, 7. Juni. Die erfte Sigung der XV. Verfamms 
fung der fübdeutichen Forſtwirthe fand diefen Morgen um 7 Ubr im Kal» 
ſerſaal ftatt. Der Oberforfimeifter Schott v. Schottenftein eröffnete diefelbe 
mit einer kutzen und berzlichen Begrüßung. Sodann wurde nad Maßgabe 
der Statuten zur Wahl zweier Vorfteher gefchritten ; Oberforftrarh v. Räg-· 
feldt aus Münden wurde erfier, Oberforftiarb Boſe aus Darmfladt zweiter 
Präfltent. Der Hr. Präfiveut forderte ſodann die Mitglieder auf, der Ber- 
fammlung Mitheilungen aus dem Gefammtgebiete der Forſtwiſſenſchaft zu 
machen, worauf Hr. Schott v. Schottenftein über die Berberrungen eined am 
16. Juli v 3. ftattgehabten Sturms in den hiefigen und Darmftäptifhen 
Forften ſprach; fodann berübrte Fotſtmeiſtet Steffens aus Aachen in einem 
längeren Vortrag die Machibeile, welche durch Entwaldung der Gebirge ent« 
fieben ; im weitern Verlauf des Vortrags will der Redner, daß überall im 
Deutfchland nefegliche Verbote gegen das Noten der Wälder erlaffen mürden 
u. f. w. Die legte Brage rief eine ziemlich lange Debatte ind Leben, an 
welcher ſich vorzugsweife Hr. v. Mäsielor, Berriebsoberförfter Profeffor Deng« 
ler aus Rarlörube, und Dr. Stumpf, Dirertor der Forftafademie in Aſchaf- 
fenburg, beibeiligten ; der lehtere bebantelte die Brage, namentlich in Be» 
ziehung auf Privat- und Gemeindewaldungen, ſeht ausführlich. Machdem noch 
Mevierförfter Peiſch über dasjelbe Thema geſprochen hatte, wurde die Sigung 


gegen 9 Uhr gefchloffen. Die Anzahl der betiug der Cine, 
zeidnungdlifte heute morgen gegen 320; das Verzeihniß if nicht ge · 
dructt. Bayern dürfte allen Änſchein nach am flärfften vertreten fein. - 

Preußen. Berlin, 6, Juni, In Bolge erneuerter Gonjultation ber 
Aerzte wird Ge. M. ter König ſich nun doch berei® in dem legten Tagen 
dieſes Monard nach Tegernfee begeben und in tem zur Dispofltion geftellten 
Schloſſe de Prinzen Karl von Bayern f. H. per nehmen Während 
des Hochſommers ift dem Vernehmen nad der Aufenthalt an der Dfljee oder 
in Erdmannddorf anenıpfoblen, eine befondere Gyr aber nicht angeordnet, 
Der am 23. Juli d. 3. ablaufende dreimonailiche Termin ded Mandais für 
den Prinzen von Preußen f. H. zur Borführung der Megierungsgeichäjte 
wird zumächft bis zum Wonat Oetober wieder verlängert werten. (Brff. Poſt.) 

Halle, 3. Juni. Am vorigen Sonntage fand in Köfen eine Zufams 
menkunft von Freimaurern, ben verſchiedenen Logen der Umgegend angebörend, 
flat. Dem Vernehmen nach folten ſich Ahnliche Zufammentünfte zum Zweck 
engerer perſonlichet Berbrüterung alljährlich wiederholen. 

Oeſterreich. Wien, 4. Juni. Es vergeht kaum ein Monat, ter 
nicht eine Mitteilung bringt, daß die Gnade des Kaiſers weiteren politiſchen 
luchtlingen die Nüdkehr in die Heimath geſtattete. Im jebem anderen Lande 
würde viel Aufhebens davon gemadpt werden, bier ift es anders; laum baf 
die officiellen Blätter einfach das Namendverzeichnig der Umneftirten geben, 
die übrige Preffe erwähnt ſolche Aeie in der Hegel gar nicht, und in Deurfch- 
land nimmt man noch weniger Notiz davon, und doc feheint und diejes 
Borgeben der Megierung ter Erwähnung fehr würdig. Micht als ob wir es 
befonderd rühmen und yreifen wollten, daß die Öfterreichifche Regierung, viel« 
felcht im Gegenfag zu fo vielen anderen Staaten, gegen welde faum jo viel 
und fo ftarf gefrevelt worden, ald gegen Oeſterreich, ein Syſtem der Milce 
und der Werzeibung ſich zur Pflicht gemacht, das faſt feine Ausnahme kennt; 
aber hervorgehoben darf ed werten, einmal, daß im dem Geſuchen um Ge 
wäbrung der Nüdfehr ſich der Wille zahlreicher Berirrier ausfpricht, binjort 
tseue und geborfame Unterthanen ihres Heimathlandes zu fein, daß die Nüd« 
fchrenden darauf verzichten, den Umſturz der beflehenden Otdnung der Dinge 
zu wünfden und za erftreben, dann, daß in jenen Bnadenacten dad Kraft 
bdemustfein der Megierung fich offenbart, das Bewußtfegn, daß fie flarf genug 
fei, um ohne alte Beforgniß Elemente wieder aufnehmen zu fönnen, bei wel⸗ 
chen doch noch vielleicht ein Meft von Groll und Uebelwollen zurückgeblieben. 
Die Megierung bat, mit Einem Worte, ten auftichtigen Wunfd, die &emüt 
m verföhnen ; fie hat auf der anderen Seite den jejten Willen und bie nöth 
Ruf, fie im Baum zu halten. (Schw. M.) 

Stalien. 


Neapel, 27. Mai. Neue Ertfiöße haben in ten legten Tagen flatt« 
gefunden und die Einmohner von Potenza in große Beflürzung verfegt. Das 
Schrecklichſte ereignete fih in Cala, imdeflen ohne großes Unbeil anzuriche 

. Bwei Bergmafjen über dieſem Stäbichen babem ſich Ioägelödt ; die eine 
el mit furchtbarem Getöfe am Gingange der Stadt nieter, ten Boten weil — 
bin mit ihren Trümmern bebefend ; die andere blieb über der Stadt hängen. 
Bis jegt ift moch alles weitere Unglüd durch große Wachfamfeit vermieden 


worden. 
, Frankreich. 

Paris, 6. Juni. 

Der Nord enthält eine Corteſpondenz, deren Schreiber, angeblich direct 
von Bontainebleau kommend, erſtaunt iſt über die Verbreitung, welche tas 
auf gar nichts gegründete Gerüche von einem Witentat auf den Kalfer ge» 
mwonnen babe. 

Das Project bes Berkaiifs ter Bodengüter der Stiftungen ſcheint mehr 
und mehr aufgegeben zu fein. Die Berwaltungscommiflion der bezüglichen 
Parifer Stiftungen harte ſich zu einem höchſt energiſchen Wroteſt eniſchloſſen, 
als ihr durch ten Seinepräferten die mit großer Befriedigung von ihr aufge 
nommene Mitteilung wurde, daf jedenfalls jene Amortiflrung ſich micht auf 
bie Güter der Parifer Anftalten beziehen würde. 

Die Gefegfammlung veröffentlicht Heute die Modification bed $. 259 des 
Strafgefeges, tes fogenannten Moelögefeged; wir republiciren biefelbe. Der 

ragraph lauter danach jegt folgendermaßen: „Jede Perſon, welche öffentlich 
ein Goflüm, eine Uniform, eine Decorarion trägt, die ihr nicht zuflebt, wird 
mit Gefaͤnguiß von 6 Monaten bid 2 Jahren beſtraft. Wer ohne Berech⸗ 
tigung, und mit der Abſicht ſich eine ehrenvole Auszeichnung beizulegen, einen 
Titel öffpnelich angenommen oder tem ibm nech den Ginilacten zuſtehenden 
Namen geändert bat, wird mit einer Buße vom 500 bis 2000 Branfen ber 
ſtraft. Das Zribunal wird im Dal der Beflrofung das betreffende Urtheil 
den officiellen Acten oder denen des Givilftandsregifterd anfügen laſſen, in 
welchem der falſche oder, veränderte Titel gebraucht worden. Der Gerichtshof 
lann die Veröffentlichung ded Uxcheild in einem von Ähm bezeichneten Blatt 
auf Koſten des, Berurcheilien anoganen.“ · 

Grofbritannien. 
London, 5. Juni, 


Der Tod hält Rundgang im Haufe Peel. Vor kurzem erſt iſt die Mach- 
richt bier eingetzoffen, va Gapttäm Perl, des alten Sir Mobert Lieblinge» 
Sohn, in Indien geſtorben if, umd jegt meldet die Poft den Tod von Sit 
Roberts Bruder, des fehr t William Dates Peel, geboren im Jahr 
1789, und verheisarger mit Lath Jane Elia Moore, einer füngern Tochter 
bed Grafen v. Mouhtcafhel, von der er mehrere Kinder hatte, und feit deren 
Tod er ſich tiefgebeugt yom. öffentlichen Leben zurücgezogen hatte, Der Vers 
florbene war im Jahr „1816 für Bei (blos einige Monate), im Jahr 
1818 für Tamworth ins Unterhaus gewählt worden, und hatte diefen Erb: 


fledten der Familie ununterbuodhen 6i8 1330 Yertgeten. Im Ichterem Jahre candi· J 


dirte er, ind dem fel. Henry ®oulkurn, für die Univerfität Game 
bridge, Cie ſchlugen tazumal zwei bedeutende Gegner glücklich aus dem Feld: 
den jegigen Herzog von Devonfhire (damald noch Hr. William Gavendifh) 
und Lord Palmerfton, der ſich nach Tiverton wenden mußte. Aber auch Peel 
fab ſich veranlaßt ſchon im Jahre 1835 bei der nächſten Wahl wieder nad 
Tamworih umzufebren, behielt diefen Sig bis 1837, trat hierauf bis 1847 
aud dem Unterbaufe, wurde im legteren Jahr abermald gewählt, legte jedoch 
fein Mantar für immer nieder ald feine Frau ſtatb. Er batte während fei« 
ner parlamentarifigen Laufbahn verfchiedene Megierungspoften belleidet, und 
mar in der Politit mit feinem jüngern Bruder Robert immer ein Herz und 
eine Seele, 





Neueſte Poſten. 

Speyer, 7. Jun. Dem Vernehmen nach wurde ber k. Megierungss 
Präfitent Sr. v. Hobe durch den Telegraphen nah Darmftadt zu König Mar 
gerufen. (Pfaͤlz. 3.) 

Edeufoben, 6. Juni, Wie fi nicht anders erwarten ließ, war ber 
gefrige Empfang Sr. Mai. des Königs Ludwig in unferen Mauern wieder 
eben fo glänzend als hetzlich. (Pfaͤlz. 3.) 

Frankfurt, 7. Juni. Geflern Abend find Se. faif. H. der Erzherzog 
Iohann von Defterreich, die Ftau Gräfin von Meran und der Graf von 
Meran mit Gefolge auf der Meife nach Brüſſel bier eingetroffen, Heute um 
10 Ubr Vormittags ift Se. Maj. der König von Bayern mit Ihrer f, H. 
der Frau Grofberzogin Mathilde von Darmftadt berübergefahren, um über 
die bier garnifonirenden Fgl. bayerifhen Truppen Infpection auf der Grind« 
brunnwieſe abzuhalten. Se. Majeflät werden mit demſelben Mittagäzuge, 
mit weldyem heute der Erzberzog Johaun fährt, ſich nach Darmſtadt zurüde 
begeben, wofelbft um 3 Uber große Tafel fartfindet, (rk. Bl.) 

Paris, 7. Juni. Gined der größten Modewaarenmagazine Yon Paris, 
„Zum großen Gont&*, iſt geftern Abend ein Raub der Flammen gemerden, 
obne daß auch dad Geringfte gerettet werden fonnte. Es follte eine große 
Ausftellung von Modewaaren ftatt finden, und das ganze fehr große Haus 
mar bis in das fünfte Stockwerk hinauf mit Waaren vollgeftopft. Al 
gegen 5 Uhr bad Gas angezündet werden follte, gerieth das euer, nach 
einigen Verichten durch eine Erploſion, nach anderen durch Unvorſichtigkelt 
des Anzünders, an einen Shawl; «3 breitete ſich mit rafender Geſchwindig · 
feit über die leicht entzündbaren Stoffe aus, und in einer halten Stunde 
fand das mächtig große Haus von Unten bid Oben in Flammen. Gegen 
2 Uhr im der Macht war dad Innere foft ganz ausgebrannt, Der Verluſt 
an Waaren wird auf 700,000 Fr, gefdägt. 

London, 7. Juni. Das Pakeiſchiff, melde New-Mork am 27. Mai 
verlaffen bat, bringt 390,410 Dollars mit. Die allgemeine Aufregung in 
den vereinigten Staaten, aus Unlaß der von engliſchen K an amerie 
fanifhen Schiffen werübten Biflten, bat ich geſteigert. Alle Schiffe der 
vereinigten Staaten follen mit Kanonen verfeben und neue Schiffe gebaut 
werben. Der Congreßaubſchuß bat die Errichtung einer directen Linie von 
Haver nad) New- Dort empfehlen. 


y Nachleſe. 

Die Nlabeneie ber Jeur⸗Floraut zu Toulouſe hat für bie feierliche Sihzung im 
Mai 1859 felgende Preisaufgabe geftellt: „Woher Fommt es, daß das höhere Schaus 
ipiel gegtnwaͤrlig von ber Scene verſchwunden tft, und dramatiſchen Schöpfungen 
Plat gemacht Hat, die ebenjofehr die Kunfl wie die Eittlicpleit beleiigen ?* 


Börfen- und Yandelg: Rachrichten. 

Brauffurt, 7. Juni. (@old u. Silber.) Pitelen 9 H. 341, —3514 fr; 
Preuß. Friedriched'or 9 A. 56 — 57 Mr; Hol, 10 A⸗Stäck 9. — 44; 
Randbyraten 5. 30-31 fr.; 20 FrStad Bf. 21! ,— 22), fe; Engl. Sos 
5 Web al Marco 374—76; Preuß. Thaler — A. 
— fh; 5 Brantenthaler 20. 20-', f.; Hochhalt. Silber 24 f. 27— 31 fi; 
Preuß, GaffensScheine 1 I. 4 tt. 

Frankfurt, 83. Juni. Deſtert. Nat ⸗Anlthen 7943 dpror. Met. 7814 35 
4Aptor. 6874; Banfactien 1107; Lotteric⸗Anl.Looſt ven 1864. 104 ; Lud⸗ 
migshafenBerbadher Eiſenbahn · dNetien 143; Daperijge Dübabnsfcien 901, ; 
Bayerifche 4’ ‚proc. Obligationen 1014. Beielcurs: Paris 93’; Bonbon 
11724 ; Win 114',,. . 

Berlin, 7. Juni. Preußifhe Staats⸗Schuldſcheiae 837%, V., 337%, 8. 
Kölns Dlindener 142 8., 141 @. 

Wien, 8. Juni. öpree. Nation,Anl, 83; Sproc. Meiall. 8214 ; 4'4prer. 
Metall. 72745  Lott.-Anlehensfoofe von 1839: —— ; won IBS4: —; Banks 
actien 965; Pomb.somet. bprac. Anleihe ——; öflerr. GreritsMob,Metien 222 ; 

ſchifffa hrts. Actien 5315 öfter: Staatabahn·dletien 257',, ; Morbbalms 
Ktien 1639%/4,. Werhfelcurfer Mugsbutg use’ 104°4 ; Bonbon 10.10. 

Paris, 7. JZuni. Die Ablöfung des halbjährigen Goupens brachte in ber 
Haltung der Rente Teine große Nenberung hervor. Die Iproc. Rente fiel auf 67.70 
und hält fi auf 67.75 und 67.80. Mit ven Gifenbahnen geht es micht beffer. 
Der Mobiliarcredit fill auf 557.50, flieg aber leicht mieher auf 567.50. Die 
Bondener Notirumgen kamen mit %, Vatife; bie Beſchwerden ber Mmerifaner über 
bie Biſttation ihrer Schiffe durch emgliiche Kreuger haben am ber Londener Börje 
grogen Ciudtuck gemacht. Banfactien, um 50 Br. gefallen, 3050. Deſterrtichiſche 
ſchwach 037.50 und 635, ohne Gejcäft. Drei Uhr: Ale Wertht bleiben auf 
ihrem niebrigfien Etande. ' * 


2* 14 
ba Verantwortliche Rebaction: Dr. Friedrich Pech. adwig Schönen. 


* Königl. Hof: und Mational:Thester, _ 
” Mittwoch. den 9.:, aMdrienne Lecouvrtut“, Schgufpiel nach Scribe von Laube. 
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Fremben » Finzeige. 

B. Hof. Se. D. Prinz Friedrich zu Sayı » Witigenftein, von Sayn; Frau 
Barenin dv. Falfenberg, von Detmold ; Frau Gräfin Baumgarten, von Linz; Brin. 
Mäller, von Würzburg; Miß Gouley, von Philadelphia ; Frau Cräfin Kaunig, von 
Prag; HH Graf Numersfirh, von Wien; Minpstopf, Kaufm, von Ftankfurt; 
Stamm und Sonntag, Partieuliers won Thann; Wolf, Kfm. von Berlin ; Briva de 
Leßelo, Gapitän von Piemont; Schneider, Betriebsdirertor von Köthen; Diceh, aus 
Gngland; Dhanis v. Stratum, aus Belgien; Stratton aus Amerifa; v. Unger, von 
Detmold; Kern, Butöbef. von Egern ; v. Munk, Proprietär von Brüfel. 

H. Maui, 59. Lotdachet, Bropr. von Bremen; Tayler und Codſhott, 
Wentiers aus Ingland; Herz, Kaufm. von Prenzlau; Thestrupp, Agent von Ghris 
Niania; Wehner, Kaufm. von Elberſeld; Dups, Particul, von Netterdam ; Salzer, 
Rabrifant von Wien: Kraft, Alm. von Erefelb; v. Terrier, Propr. von Befancun; 
Wintermeber, Kfm. von Augsburg ; Mar, Witalis, Mentiere von Konflantinopel. 

BI. Traube HH. Marr und Dppenheimer, Raul. von Aranffurt ; Frht. v. 
Rebwig, Gulsbeſ. von Salzburg ; Abraham, Rim,, und Mad. Galmus, Prisatiers- 
Gattin von Berlin; Nitterhaus, Km. von Ronflantinopel; Sand, Kfm. vom Leip⸗ 
zig; Reini, Raufm., und Splifh, Gutsbeſ. ven Weiffenfels ; Nurr, Kaufm. von 
Stuttgart; Nebdermann, Rfın. von Bremen; Filn. Zoſchinget, Zollbeamtenstochter 
von Vaſſau; Unterholner, Brauereibef. von Nenötting; Frau v. Walujend, von 
Riga; Dr, Kaim. StatihaltereisRath aus Defterreich. 

Aus ab. Hof. Hd. Yallella, Rentier ven Modena ; Cerafneff, Gouvernem.: 
Scrretär, und Derwis, Artill,-Lieutenant ven St. Peteröburg; Galgier, Sm. von 
Kempten ; Rreifrau v Gändelfing, von London; Medget, Weinpreducent von Sulz. 
feld; Banplin, Dr. med, von Zürich; Lucas, Pfarrer von Rain; Rugendao, Priv, 
und Rönig, Ghorvifar von Augsburg; Köbler, Bafgeber von Mintelheim ; Baron 
Bühnen, Vtiv. von Regensburg; Daur: Oberlieutenant von Starnberg ; Friedheim, 
Priv. son Hochſtadt; v. Peelerau, Gutsbeſ. von Bayreuth ; Budel, Borftamtsactuar 
von Schengan; Biener, Bilhauer von Thaur; Helmer, Priv. von Amras, 

Stahusgarten Hd. Mayer, Privatier von Türfgeim ; Keck, Landrath von 
Landsberg ; Writiche, Ingenieur, und Weber. Militär von Nugeburg ; Ded uns Did, 
Kauf. von Hürden; Mumüller, Maurermeifter von Mensvorf; Bor, Plarrer von 
Anttorf; Span, Priv. von Bamberg; Erin. Dechet, Bürgerstochter von Megenss 
burg; Adler, Geometer von Garmiid ; Klöper, Priv, von Dresden, Müller, Tapes 
jierer von Waſſerburg; Dotſch, Mafchinenmeiter von Köln; Huller, Dffieier von 
Augsburg; Mels, Gutsbeſider von Rügen; Mar, Fleifhmann, Privatiere von GB: 
lingen; Mab. Bed, Brieatiere von Balingen. 


Geftorbene in München. 

Simon Kramer, Taglöhner von Being, 45 I. a. ; Joachim Schmid, Vebienter 
von Tapfheim, Mg. Höchſtädt, 62 I. a.; Mage. Sporer, Waͤſcherswittwe, 71 3. 
alt; Xheres Bauer, bl. Bierwirthsgattin, 38 I a.; Auna Beck, Heiperditam, 
66 3. a.; Thella Danger, venf. Glementarlehrerin, 80 3. a. ; Barbara Binf, penf. 
kurfürt, Hof »Uhrmacperstochter von Augsburg, 70 I. a.; Wäzilia Zeiger, Ranıs 
merpiemersfrau, 42 3. a. ; Karl v. Grunbgerr, k. Dber-Appell.-Berichte-Nathefohn, 
17 3. 0.; MWidpael Krifl, Realitätenbefiger v. b., 51.9. a; Michael Specht, 
f. Haupt-Stempelamte:Gentrolleur, 69 I. a.; Anton Jeſeph Stöhr, Schriftfepers« 
Sohn 9 hier, 20 I. alt. 





3286. 


3306. [36] Befanntmachung. 


Borbehallih höherer Genehmigung werden bei der Deronomie : Kommiffion 

des Rönigl, 1. Infanterie s Negiments König Lubwig in Münden 

Dienftag den 15. Juni 1859 Vormittags D® lihr 
nachſte hende Menturs . sc. Materialien für die Gamifenen Mänden , Landehut, 
Baflau und Burghauſen im Wege ber 

allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 

an den Wenigſtnehmenden zur Lieferung vergeben werden, nämlich; 2,529 Ellen 
tornblaues, 4U88 Ellen duntelblaues, 242 Glen ſcharlachrothes, 40 Ellen grünes, 
8 Gllen ſchwarzes und 30 Gllen hellgraues Tu für Eträfinge; 1600 Ellen 
orkinär Futter, 1,520 Ellen Nockſutter-⸗, 82 Glen blaue Autter:, 226 UEllen 
Kanefad:, IL Ellen Steifs und 311 Ellen Rranfenhaus-Strehfad:teinwand ; 5,254 
Een breiten Leintuch⸗, 249 Gilen 4 br. Rranfenhaus: Kleiter »Srapl; 387 
Gilen breiten Strehlad: und 58 Ellen 174, br. Kepfrelſter-Zwilch; 875 
Stüf Sadtäder; 4,284 Paar gefertigte Bundſchuhe; 1,698 Paar Bundſchuh⸗, 
407 Paar Halbitiefels und 387 Paar Borſchut⸗ Materialien; 1,760 Paar Sehlen 
mit und 1,046 Paar Sohlen ohne Wied ; 729 Stück grofe und 150 Stüd fleine 
Reithofenralbfelle ; 274 Pfund ſchwarzes und 60 Pfund braunes Blankleber; 4 
Sid braun geichmierte und 11 Stüd ſchwarze Rindshäute; I Stück braune und 
15 Stüd ſchwatze Kalbfelle; 36 Stück bramme Schaaffelle; 66 Stück einmännige 
und 16 Städ zweimännige wollene Kaferndeden ; 33 Stück wollene Rrantenhause 
Deden; 59 Paar leinene Soden; 10 Helmlämme von Därenpel;; 70 Paar weis 
ieveene Gavalerierhanpfhuhe; 140 Stät Haber: und 143 Stift Mund:-Eide, 

Heiclautende Bremplare bes Bedingnißheftes liegen vom 6. biejes Mis, an 
in ben Nedinungs-Ranzleien des 

tönigl, 1. Infanterie:Megiments König Lud wig in Mänchen, 
" 3. Infanterie:Megiments Prinz Earl im Augaburg, 
" 14. Infanterie-Regiments Zandt in Nürnberg, 
und 9. Infanterieegiments Wrede in Wärzburg 
zu Iedermanns Einſicht ofen ver, wo auch die Submifionsformulare in Inpfang 
genommen werden fünnen. — Die Submifjionen felbit mäflen vorfchriftsmäßig uns 
terfchrieben und verfiegelt längilens bis Montag Den 14. Zuni 1858 
Abends & Uhr bei dem fgl. 1. InfanteriesRegimente König Ludwig in Müns 
den franfirs eingelaufen fein, und wird ausdrädlich noch auf die Beſtlumungen im 
5. p ber allgemeinen Submiffionsberingungen aufmerffjam gemacht. 

Die der Deconomie⸗Commiſſien nicht [hen Hinlänglih befannten Submittenten, 
ſewie die Mitglieder von fübmittirenden Geſellſchaften eder berem aufgeftellten Ge— 
f&häftsfäßrer haben am dem oben befiimmten Berarcorbirungss Termine ſich verſenlich 
oder durch gerichtlich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, nach Borfhrift ver 
SS. gr. s. der allgemeinen Submijlions + Bedingungen ihre Urbernahmsfähigfeit, 
Beiriebs +» Vermögen 1, auf Verlangen fogleih bei Vermeidung der Nichtberüdſich⸗ 
tigung ihrer Sabmifionen genügend nachzumeifen und fofort den bedingten aber uns 
bevingten Zufchlag zu gemärtigem, 

Münden, den 5. Juni 1858. 


Das Commando des Königl. 1. Infanterie: Regiments 


König Ludwig. 
Graf Butler, Oberft. ö 


3366. [2a] @s ih ein gutes — unb beim 





figl. batjerifche Zahlen-Kottetie. 
' Im der 1598Aen Ziehung zu Münden am 8. 
Juni wurden folgende Nummern gezogen : 
65 63 32 5 55. 
"3349. 


Museum. 

Den fehr geehrten Mitgliedern ber Geſellſchaft iR 
auch während des diesjährigen Sommers an jedem 
Samftage Abends bei günfiiger Witterung der 
Spatenbräus Keller ausfdliefend zefereirt. 

Die Vorfteber 


3326.[2 6) Bei dem Fal. Rentamte Kelheim if 
durch Berufung zu tarämtlicen Bunctionen die zweite 
Gehitfenftelle erlesigt werben, womit zunädit — 
bei einem menatlichen Gehalt ven 33 fl. — bie ganz 
felbAftänbige Brfergung ber Geſchaͤfto⸗Parthie bes Steuers 
definitisunns verbunden it. Bewerber hierum, melde 
fi) üder ausreichende — ſchon längere Zeit erprobte 
Daolifiration anszuweifen haben, wellen fi in franfit« 
ter Zufenbung am den Amtevorſtand wenden. 


3. Bekanntmachung . 

Im Sachen Maier Reis gegen Abam Hänfling 
von Schmerb pet. deh. werben auf Mequwifition bes 
f. Bejirfegerichte Bamberg vom id. v. Dis, made 
Agende Gegenſtaͤndt, als : 

e em Baar Ochſen, eine Kuh, eine Kalbe, mehrere 
Wagen und Bauereigefchirre, Faͤſſer, dann eine Quan⸗ 
tät Heu, Stroh, Kom, Haber, Gerfle, mehrere 
Betten, Behälter und fonftiges Hansgeräthe , Kleis 
‚bungsftüdte und fonfiige Utenflien 

dem öffentlichen Berkaufe unterfiellt, und hiezu Termin 

im ſchuldaetiſchen Wehnhaufe zu Schmerb 

Mittwoch den 16 Juni I. Is. 
früb 10 br 

anberaumt, wozu Kaufsliebhaber eingelaben werben. 

Burgebrach, den 1. Juni 1858. 

Königliches Landgericht Burgebrach. 


Dir loͤnigliche Landrichter: 
8.0.5730. WBölter. - 








EDdictalladung. 

In Sachen Therese Zeitler von Gaut conira 
Mleis Porig vom Mittenau wegen Baterjhaft und 
Alimenten wird dem Gictalverfahren fiatigegeben und 
Termin zur Verhandlung der vorliegenden Baterjhaftd- 
und Mlimententlage im münblich beichleunigten Werfah: 
ven auf 

Donnerftag den 1. Juli I. 38. 
früh 10 Uhr 
teafjumirt, wozu ber angeblich in Wien lanbesabweienbe 
Drepgergejelle Aleis Porip von Nitlenau hiemit ffents 
lich unter dem Präjupize geladen wird, bag bei Michts 
erfcheinen in Verſen user durch einen Bertreier an 
obigem Termine alle weiteren an ihm ergebenden Ders 
fügungen lediglich an das Gerichtebrett geheftet und 
hiernach für rite infinwirt erachtet werben. 
Nittenau, den 27. Mai 1858. 


Königliched Landgericht Nittenau. 
“u, 


«4 m, 
Schiesl, 1. Aſſeſſer. 
8.:R. 2791. Kranjeder, Oberſchr. 
3354. Mer 

Berſchollenheit des Müllers Grorg Gerz 

von Deining betreffend, 

Nacden ber am 29, Detober 1807 gebornt und 
feit dem Jahre 1832 lanbesabweiennde Müllergejelle 
Georg Berz von Deining der biesamtlichen Auffor⸗ 
derung vem 21. Muguft 1857 meber felbit, noch feine 





etwaige Descenbeng Belge geleifiet, jo wirb in Berwirfs 


lichung bes dort ausgejprehenen Präjubizes 
1) Geerg Berz als verſchollen erflärt, 
2) deſſen Vermögen den Inteſtatetben gegen juras 
torische Gaution ausgeantwortet, . 
3) die Koften des Verſchollenheiteverfahrens aus 
dem Nachlaſſe erhoben. 
Am 26. Mai 1858, 
Königliches Landgericht Wolfratähaufen. 
Der königliche Laudtichter — 
Bender. 


ER. 4650. Ruf, Ror. 


Feuern ganz verläfiges Meitpferd — Norbländer 
Rage — eingeiretener Verhältwiffe wegen — fowie 
eine Pferbs : @quipage für einen Herru Gtabsr 
Officer billig zu verlaufen, Mäheres in der Grpebition 
die ſes Blattes zu erfragen. 


ss. Erxxenntniß. 


Tobeserflärung des Eimen Scheib: 
bammer von Lochheim betr. 

Nacheem Eimen Sheidhammer, Bauereſohn von 
Bochheim, umgeachtet der in den effentlichen Blättern bes 
kant gemachten Aufferderung vom 27. Juli 1867 ins 
merhalb des vorgefepten Zeitraumes von ſeche Monaten 
Gierorts ſich nicht meldete, auch von feinem Leben und 
Aufenthalte Feine Anzeige;geihenhen ift, ſo wird derſelbe 
Hiemit auf Grund des gefepten Präjubizes als chne Kine 
der verfioben erflärt, und die für fein lterngut per 
470 #. eingetragene Hyrothel auf dem Ehridhams 
mer Anmeien au Eocdhheim gelöfcht. 

Am 1. Juni. 1858. % 

" Königliches Landgericht Mühldorf 

ald @inzelnrichteramt. 
Der koͤnigliche Landrichter : 
@.:Mr. 1778. . 


358  Welanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des Pfarrers Etepfan 
Vogt von Bajerbilling betreffend. — —— ’ 
Forberumigen,, welche an bie Berlaßenfhaftemafle 
bes Pfarrers Stephan Vogt von Bajerdilling geltemb 
gemacht werben wollen, find a 
biu 6 Wodhen 
bierorts um fo —* anzumelben, als dieſelben außers 
dem beider Verlaffenichaftsausginanderfepung nicht bes 
rüdfichligt werben Fönnten. 
‘Rain, am 2. Suni 1858. 
Konlgliches — Mat — 
ET Dep Fenigliäge dantichter · 
ER Abam 


6893 
‚Ueber die 


Versendung des Karlsbader Mineralwassers. 


Das Korlsbader Mineralwasser ist bekanntlich das mächtigste auflösende, die Absonderungen der Leber, des Darmkanals, der Nieren 
und der Haut fördernde Mittel, hilfreich in allen chronischen Unterleibskrankheiten, denen nicht wahre Schwäche zum Grunde liegt sowie 
in jenen Kopf-, Brust- und Nervenleiden, die in denselben ihren Grund und Herd haben, eben so in Krankheiten des Lymph- und Drüsen- 
Systems; es hat seinen grossen Ruf begründet, indem es nicht selten Krankheiten heille, die allen anderen Heilversuchen und Mineral- 
Wüssern —— hatten. 

Die Untersuchungen berühmter Chemiker und Physiker haben (largelhan, dass die Kurlsbader Thermen, eine die - 
sten Veränderungen zu erleiden, versendel und lange aufbewahrt werden Könen: Ya 
bereits hat eine lange Erfahrung den Aerzten Europa’s und auch fremder Welttheile in der Privalpraxis sowie in grossen Kranken- und 
Irrenenstalten den Beweis geli-fert, derss das versendete Mineralwasser dem an der Quelle getrunke- 
nen ganz analog weirkts womit auch die von Jahr zu Jahr stark zunehmende Versendung im Einklange stell. — Es dient: 


3327. (3a) " 


1) Zu Workuren, ss Vorbereitung für den Gebrauch der Quellen in Karlsbad selbst, um den Darmkanal zu entleeren, die 


Absonderungen der Leber und der Gedärme zu steigern, Congeslionen von Kopf und Brust abzuleiten, 


empfänglicher für die eigentliche Kur zu machen. 
2) Zu Nachkuren, wenn die eigentliche Kur nicht lange genug fortgesetzt werden konnte, oder deren Wiederholung nach 
einem mehrwöchentlichen Zwischenraume durch die Krankheit gelorderl wird. 
3) Zu förmlichen Kuren bei jenen Kranken, deren Verhältnisse eine Reise in den Kurort nicht erlauben, oder bei denen 
man die hohe Wärme der Quellen, wegen zu grosser Reizbarkeit des Nerven- und Biutgefäss-Systems, wegen grosser Geneigt- 
heit zu heiligen Congeslionen und Blutlüssen fürchtet; es bietet den Vortheil beim Begınne der Krankheit oder bei deren un- 
vermutheter Steigerung zu jeder Jahreszeit, somit auch im Winter sogleich gegen dieselbe ankämpfen zu können. 
Daher kann das versendels Mineralwasser auch 


a) entweder kalt, oder 


und dadurch den Körper 


3) künstlich erwärmt getrunken werden, ‚und zwar.in beiden Fällen nach Bedürfniss ohne oder mit einem Zusatze von ——— 


salz, wobei der Kranke, ganz dieselbe Lebensweise befolgen muss, wie bei dem Gebrauche der Quellen in Karlsbad se 
Die Erwärmung kann- entweder dadurch geschehen, dass man-den ungeöffneten Kru 


ewissen Grade heisses Wasser stellt, oder dass man den in Karlsbad gebräuchlichen mit 
eckel geschlossenen Porzellanbecher in kochendes Wasser hält, wo dann erforderlich sind: 


2 Minuten U Sekunden, um die — des 
lo, 


Schlossbrunnens 


3 m * Theresienbrunnens — 
3 4 16 dio. Mühl- und Marktbrunnens 
3 r 50 4 dio. Neubrunnens . » » +» » 


5 ‚ 9 * 
zu erhalten; bleibt der geschlossene Krug über Nacht in einem 


dto. Sprudels. . . . 


der Quelle zur russischen Krone (= -+ 15" R.). 
Die Versendung geschieht in Thonkrügen, welche lufdicht verkorkt und mit einer Zinukapsel verschlossen sind, auf welcher der 
Name der enthaltenen Quelle eingepresst, in den Krügen selbst aber das Stadtwappen mit der Umschrit „Adarisbader Mineral- 


wmeasser*‘ einrebrannt ist 


Versendungen in Glasfaschen oder ın rorzenankrugen mw. » 


Mit allen ‚Mineralwässer -, Sprudelsals- v Sprudetseife- Bestellungen beliebe man sich an das 
e 


Mineralwasser - 


unter der Firma: 


bst. 
durch 10—15 Minuten in ein bis zu einem 
em Mineralwasser gefüllten und durch einen 


3 36° R, 
a BE 43° R., 
+ 45° R, 
= +50 R, 


= +59 R, 


mässig warmen Zimmer stehen, so erhält das Wasser gewiss die Temperatur 


rsendungscomptoir 


Knoll& Mattoni, 


Commissions-, Speditions- & Wechsel-Geschäft in Karlsbad 


zu wenden. Niederlagen hiervon befinden sich. in allen Mineralwasser-Handlungen grösserer Städte. 





3348. Befanntmachung. 


In der Berlafienfchaft des königl. Pfarrers - Berns 
hard Albrecht von Pullenteuth werden Mile, welche 
aus biefem Nüdlafje Rorderungsanfpräde zu machen has 
ben, aufgeforbert, ſolche nach Belieben entwerer daher 
oder bei dem königl. Landgerichte Kemuath binnen 
30 Zauen anzumelden, außerdem bei Weriheilung 
der Mafia auf fie feine Müdficht mehr genommen wer⸗ 
den wird. zu 

Weiden, den 31, Mai 1858; 

Königliched Bezirkögeriht Weiden 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der Füniglihe Director; 
Michel 

Höllert, Rath. 

Erhr. v. Zirfhberg. 


3339. Erfenntniß. 

Das Fönigliche Landgericht Vollach erkennt in ber 
GSuratelfache des ledigen Aleis Grej aus Kelizheim 
zu Recht: ach. 7 

J. Weis re ſei als verschollen zu erflären; 

N. das feither vormundſchaftlich verwaltete Bermögen 
zu 198 I. fr. Sei deflen nächſten Anvermwanbs 
ten ohme Gaution hinauszjugeben ; 

I, die ermachjenen, Kofiep, ‚rien, zuvor aus biejem 
Bermögen zu beſtreiten 

Bolladh, den 29, —* 1858. 

Königliches Landgericht Volkach. 

Te —— * * 

Ummerd . 
G.:Nr. 4762. — Maubler, I, Affefier. 


@..Rr. 4487. 





30.  KBelanntmachung. 

In der Gomcursfache ded Spinnereibeſthere Heinrich 
Hermann in Hof werben der auf bin 9. d. is. ans 
beranmde zweite (bictstag, ſowie bie folgenden Ediets ⸗ 
tage vorläufig. hiemit aufgehoben. 

Sof, am 5.. Jumi 1858. 

Königliched WBezirfägericht Hof. 
Der lönigl. Dirertor beurlaubt, 


Hellmann. 
@;Mr. 4200. €. Killinger. 
333. Bekanntmachung. 


Anſpruche am den Nachlaß der verlebten Kaminfeh— 
tersieittwe Barbara Höhne von hier find binnen 4 
Wochen bei Vermeidung ber Richtberückſichtigung da⸗ 
bier anzumelden und nadjumeijen 

Weidenberg, 1. Juni 1B58 

Königliche® Landgericht Weidenderg. 

Der königl. Landrichtet beurlaubt, 
Renßler, Aſſeſſet i 
GN: 6708. , xc. Deper. 


339. Bekanntmachung. 

Der Antiquar Iſaal Gotthold ‚von hier deabſich⸗ 
tigt· mit feiner gamgen Familit eint Reiſe nah Norbr 
amerifa:zü machen: und längere Zeit ſich bafelbi auf⸗ 
zubalten. , Allenfollige Anipräche an benjelben find da⸗ 
her binnen 24. Zagen bei. dem diesjeitigen Bolizeis 
bureau anzumelven. 

Fürıh, am 3. Juni 165668 ' “ 
Stadtmagifrak 
John. jr 
@.:Rr. 9542. un Bilher, Geretän. > 


« 
vu. 





3341. Beranntmachung. 


Der Bauer und Witwer Johann Schipper von 
Machtilöbaufen will mit feinen Kindern Grunbtbeilung 
yilegen.. Es find dahet Gorberungen jeber Art an Jo⸗ 
hann Schipper-am 

Donnerfag den 17. Zuni I. Ge. 
feüb-® Uhr 
unter bew Mechiömachtbeile ber Richtberückſichtigung bei 
Bertbeilung des Bermögens bahier anzumelden und nads 
zumeifen 

Guerborf, den 31. Mai 1858. 

Königliched Landgericht Euerborf. 
2. b 


Quier, fönigl. Mfefor. 
Mr. 4428, Sheubel, Af. 


336. Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche an ben Nachlaß ber verfior- 
benen Halbbauern@helente Nifolaus und Anna Margar 
reiha Walther von Lohr ans irgend einem. Grunde 
eine Forderung zu machen baben, werden hiemit aufge- 
fordert, ihre besiallfigen Muferäde am 

#reitag den 25. Juni eurr. 

Dormittags zwifhen D bis 10 Uhr 
im biesgerichtlichen Sefhäftszimmer Nr. 8 angumelben, 
wibrigenfalls ſolcht bei der Auseinanberfepung bes Nach⸗ 
laſſes feine, Beräcdichtigung- finden twürben. 

Rothenburg, den 31..Mai 1858 
Königliched Landgericht Rothenburg a/ T. 

Der königliche Laudrichter; 


Mayer. 
Nagel, fönigl, Aſſeſſot. 


GN: 3665, e. Afimenk, 


235. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft der Barbara Singer beir. x 

Die zu rubririrter Raͤclatzmaſſa gehörige Herberge 
H6.: Mr. 19 zu ebemer Erdt in ber Kirchgaffe der Bor: 
fadt Au wird auf Antrag der Grbsintereffenten gericht: 
lich verfleigert. 

Diefelbe beficht aus einer Wohnftube, 2 Kammern, 
Küdie, Fletz, einer Holzhütte, nebſt Heinem Hofraum, 
iſt gerichtlich auf 500 A. gewerihet, mit 400 fl. gegen 
Braͤnd verfichert, und mit 202 fl. 56 fr, Hypeihefs 
ſchulden belafet, 

Zur erftmaligen Berfteigerung berfelben iſt Termin auf 
Samitag ben 3. Juli I 58. 
®Dormittags 11 Uhr 
Bareaı Mr. 16/41 anberaumt, wozu zahlungsfählge 
Steigerungsluftige mit dem Bemerfen geladen werden, 
dab der Hinichtag mur bei Grreihung bes Schägungs- 

werihes erfolgt. 

Münden, ven 26. Mai 1958. 

Königl. Bezirfägeriht Münden r./. 
Der loͤnigliche Dirertor erfrankt. 
Fruhmaun. 
Gr. 8048: Wärihmaier. 
333. Bekanntmachung. 
Allenfallüge Anſprücht an ben ledigen Dienflfnedht 
Johann Ru driegel von Pitteredorf und Die 20jährige 
Gatharina Wölfel von Hashätten find bei Wermei- 
dung ber Nichtderückſichtigung am 
Mittwoch den 16, diefed Monats 
Vormittags B— 1? lihr 
Beim unterfertigten Gerichte anzubringen und nachzumeifen. 
"Bayreuth, den 2. Juni 1858. 
Königliche Landgericht Bayreuth. 
Der föniglice Laudrichter: 





E.-R.2042. Strobl. 
335.  WBefanntmachung. 


Verlafienfchaft der Bierbrauers Bittwe 
Margateiha Manft babier Betr. 

In rubrieistem Wetreffe wird 

1) Das zum Nachlaſſe gehörige Anwefen H8Mr. 13 
dahier, beſicheud im zweiſtockigeur Wohnhaus mit 
realer Bierbrawereigerechtfame, amgebautem Bräus 
hauſe mit Rüblmaihine, Scheu, nmel 
ganzen Nußantheil an ben noch unverkheikten Ge⸗ 
meindebefigungen, bann Pl.⸗Nr. 702 gu 29 Dez, 
Ader am Mltsannobäuferweg und Pl. Mr. 937 


zu 19 Dez, Wieſe, der Kubmafentheil, Gemeinde , 


iheile vom Jahre 1914, zuf.harirkemmf 50006. 
2) ferner der unter dem Hauſe Mir. Eh bubiet Be- 
finbliche Zagerbierfeller, tarirt auf 200 fl, 


3) PleMr. 1473 zu 54 Day. Acker ar Schküähein 


und BL:Mr. 1473°4 zu 2 Tgw. 88 Dez. Mder 


ebenbafelbit, tarirt auf 316 A, 
am Dienftag den 22. Juni I. Se, 
früh. 10 bis 12 Abe 
öffentlich baGier herfleigert ; 

4) das zum rubrieirten Rachla ſe mehörige Moktliar, 
beitehemb im Bieh, Bauereigefchter, Braurequifiten, 
Fäffern, Büttmerhandwerfjeig, allerlei Haudges 
räthe, Hleider u. |. w., auf. tarirt auf 923 R, 40 Fr, 

wird am 
Dienftag den 15. Juni I, Je. 
früh 10 bis 22 Uhr und Machmittags 
2» bi 6 Uhr 


dabier Effentlich vwerfteigert, und werden zahlungefähige 
Kaufsliebhaber mit bem Bemerfen eingeladen, dafi das 
Inventar und bie auf ben Immobilien haſtenden Laſten 
und Abgaben dahier in der Regifiratur eingeſehen wer— 
den fünnen, und baf bie Stricheberinguifie an den Ter⸗ 
minen fpeciell. befannt gemacht werden. 
-Scheinfelb; den 28. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Scheinfelv: 
Der königliche Laudrichtet: : 


: Rellein. 
EM. 5646. Afieffer Dr, Kilp abmefend, 
3335. WBelanntmachung. 


Der ledige Gütlereſohn Jehann Georg Stallwitz 
ven Riederederbach beabſichtigt nach Rordametitka auss 
zuwandern. 

Allenfallſtge Auſrrũche am denfelben ſind bie 

Samftag den IP. Juni eurr. 
bei Vermeldung der Richtberütfichtigung dahier geltend 


au machen. 
Hettieden, am. 2. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Herrieden. 
Der lenigliche Lanbrichter 


C.N. 6208. Dennefeld. 





6. 
Bekauntmachung. 


Zufelge Entjehliefung ber, föniglichen Gijenbahnbau:Gemmiffien zu Nänden vom 5. Zuni 

15591 Ne. 5398 und vorbehaltlich Deren, Genehmigung Du ; 

5 Dienflag am 2, Juni 1858 Vormittags Dubr 

bei ber unterfertigten Poligeibehörde im Amtslorale naihfiehende Giſe nbahnbau⸗ Ardeiten im Wege ber 

allgemeinen fchriftliben Submiffion 

an den Meiftabbietenben zut Aueſührung vergeben. merben,, nämlid) : 3 j 
Das fediite Arbeiteloos der Eirede Noienbeims Salzburg, 17,580’ fang, im Bezirfe der mitunders 

fertigten fal Giſenbahnbau-Sectien, zwiſchen ‚Unterhofen und Ünderf liegend unb enthaltend: ' 


3362. [? a] 


igentliche Grbarbeiten, veranjchlagt Zu.» ..=  =.1* m 132,506 d, 3 fr. 
Runfibanten, veranſchlagt » » -» 2: 2 nn nee „+ 58765, 51, 
Bollendung ber Wegäbergänge, verauſchlagt - 2. ne 00. 3,657 „ 4, 
Lieferung des Ginbettungematerials für den Unterbau der Bahn, veranfchlagt zu 10,450 „ 14 ® 





Im Sangen 215,379 A. 52 fr. 

Beringnifbeit, Pläne und Koftenanfchläge Tiger, vom 14. I. Mts. Juui an ım ÜUmtslerale der 
wmitunterfertigten leniglichen Gifenbahnbaus Eertiom zu Iehermanns Ginficht offen vor, wo auch bie Submifiend: 
Gremplare in Empfang genommen werden fünnen. 

Die Submiſſienen felbit müſſen in vorfchriftsmäßig überfhriebenen und verfiegelien Converten fängfiens 

bis Montag den 21. I. Mts. Juni Abends & Uhr 
entweder bei einer ber beiden unterfertigten Behörden, uber 

bis Samftag den IB. ifo. Ms. Juni Abends & Uhr 
bei ber Föniglichen Gilenbahnbau-Gommiffien zu München franfirt eingelaufen Fein. 

Die Submitterten find bei Vermeidung aller in S6. 9, 10 und 11 der allgemeinen Submifionds Be 
dingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem eben angegebenen Berafforbirungs s Termine Ach perfönlich eder 
durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn foldes verlangt wird, ihre Uebernahimss 
Fahigleit, iht Gautionds und Betriebsvermögen ſogleich genügend nachzuweiſen und den unbebingten Zuſchlag zu 

ewärtigen. 
u Nofenbeim, am 7. Juni 1858. 


Königliches Landgericht. 
Epenböch, f. Lanbrichter. 


Befanntmahbung. 
In Sache: 
Günter Michael, Bäder in Bohr, gegen Baltlafar Siegler Wittwe von Mombarh, 
Forderung betreffend, 
wirb ber unten Bejchriebene Grundbeſitz ber Beklagten 
R Montag den 28. di. Mid. Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindehaufe zu Wom bach nah $. 64 des Hyrothelengeſetzes vorbehalilich der Vehlimmungen ber 
85. 98—101 der Prorefnovelle vom 17. November 1837 öffentliäg verfieigert, und merken Steihsliebhäber hiezu 
mit bem Bemerfen eingeladen, daß die Etrichsbebingniffe unmittelbar vor ber Berfieigerung belannt gegeben werben. 


Lohr, am A. Juni 1858. } 
Königliched Landgericht Lohr. 
Der Fünigliche Landrichter: 


nA 


Verzeihnif des Grundvermögens: 
Befhreibung. 


Königliche Bayer. Eifenbabnbau-Section. 
Mägele, f. Sections = Ingenieur. ec Uhl 





3332. 


© preigenbörier. 


E,Nr. 5203, 






Bäggeninpau]| 
Taw. |Dezim 
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Alle Diejenigen, welche am den verftorhenen Mürns 
berg-Pichtemauer Hahrboten Scham Porfch- aus feir 
nem Geſchaͤftobettiebe herrährenne Aniprüce zu machen 
haben, werben aufgefordert, fi binnen 4 Wochen 
bierorts zu melden, vwoirrigenfalls bie hiefür auftecht 
gemachte Gaution an bie Peorfch/fchen Erben: Hinas: 
gegeben werden wird, 

Nürnberg, den 29. Mai 1338 

Königliches ——* Nürnberg. 
Der könig Sandrichter : — 
GR, 11,574. Meyer. j 


Die Iedige, elternlefe Margaretha Eliſabetha Lunz 
von Markt: Vach obach beabfichtigt eine Reife nadı Amerifa. 
Altenfalliige Anfprũche an diefelbe And bei Wermeis 
dung fpäterer Ridhtberücfichtigung am 
27. Zunft eurr. Vormittags 
dahier anzumelden. 
Neufladt a / A., den 27. Mai 1858. 


Königlihed Landgericht Neuſtadt 'a./9. 
Der königliche ; idhter : 


G.:Rr. 8193. Weiß mann 


3333. 


Buöfchreiben. 


Im Wege der Hilfewolifireung werden felgende 


Mealitäten der Egid Wepfteim Wittwe von Choir 
mannedorf· 

1) PNE. In, Wehnhaus H6Mr. 1, 0,186 Dei. 

Stall, Scheune, Schweinſtall, Holzhalle und 


Hofraum; 
—— 16, 0,044 Dez. Gemüegarken am 
Stall, . 
PIsRr 2, 0,133 Dez. Grasgarten hinter 
ber Scheune, 
2) Bi-Mro 463, 0,278 Dezim. Wieſe auf ber 
Schneidewehr-Drbung, 


3) PLsNe 469, 0,121 Dez Acker allbert, 
4) PLeNre- 1139, 0,673 Dezim, Ader an ber 
Mühlleite, . 
auf dem dortigen Gemrindehaufe am 
Montag deu 5. Juli 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
verfirichen, und mirb ver Zuſchlag nach $. 64 bes Hin 
porhefengeieger, dann 55. 98 — 101 des Geſehes vom 
17. Roerbt. 1837 ertheilt, wozu au zahlungefähige 
Siricheluige die Ginladung ergeht. 
Hofheim deu 2. Juni 1868 
Königliches Landgericht Hofheim. 
2». 
G:R.5067. Küttenbaum, f. Uſſeſſor 


20.  WBelanntmachung. 


Nachdem in ber Subhaſiationsſache gegen den Gaſt⸗ 
wirth Johann Bed von Selb vie im Subhaftationds 
patente vom 13. Märy I. Is. sul Me, I, bejchriebenen 
Realitäten, nämlich : 

1) ber Gafihof mit Zubehör H6.:Nr. 23, gemerihet 

auf 3600 fi, 

2) die Scheune, tarirt auf 800 A. 

3) die Schupfe, geſchaͤzt auf 50 fl, 

4) das Mebengebäure vis a vis vom Gaſthoſe, tarirt 

auf 1800 |. 

5) der Hefraum mit Pumpbrunnen, tariria 100 fl, 

6) der Graogatten hinter der Scheune, tarirt auf 

200 fi, 

7) die zwei Weljenfeller, tarirt auf 230 R., 

im erflen Pieitationsrermine die Tare nicht erreichten, 
fo werden auf weiteren Antrag mehrerer Intereſſenten 
bie ebenerwähnten Realitäten 
Mittmod den 7, Juli 1658, 
Vormittand Ba Hbr, 

im biesgerichtlichen Kommifiionsgimmer Nro. 10 anders 
weiter Feilbietung unterlellt, wozu zablumgsfähige Kaufs— 
luftige unter dem Beiträgen eingeladen werden, daß dies⸗ 
mal der Hinſchlag ohne Rückſicht auf die Tare und nur 
vorbehalitih des den Hypothelglaäubigern nah $. 64 
des Hypothekengeſehzes nach Ummaͤnden zuſte henden Gius 
löfungsrechies, 

Selb bern 27. Mai 1858. 

Königliched Landgericht Selb! 
Der füniglihe Sandrichter: 
Hofınann. 


3289. Befanntmachung. 


Der vermißte Johann Georg Hubert von Herrne⸗ 
beim, bezielungemeije feine eimaige Deöcendenz, wird 
hiemit aufgefordert, binnen einer ausſchließenden vom 
beute an laufenden Friß 

von 3 Monaten 

fih hierortd um jo gewiſſer zu melden, als außerbem 
die für jein am jeine naͤchſſen Berwandten hinausgeges 
benes Bermögen in den Hypotbefenbädern eingetragene 
ever fonft geliellte Kaution gelöiht und das Wermögen 
den Berwandten ohne weitere Sicherheitsleilung übers 
laffen bleibe. 

Marktbreit den 16, Mai 1858, 

Königliches Landgericht Marftbreit, 

Der lenigliche Sandrichter : 
Gifjenbeif. 





G.R.5135. 


EC.M 2752/1. c. Pren 


3338. Bekanntmachung. 

Alle Forderungen an Auna Maria Geyer Wiltwe 
von Kiffingen find bei Meidung der Richtberückſichtigung 
bei Auseinanderfefung ber Maiie 

Montag den 28. Zumi 1858, 
o ® br, 

dahier anzumelden und madzumeijen. 

Kiflingen den 31, Mat 1858. 


Koͤnigliches Landgericht Kiffingen. 


Wineder, t. 1. Kfefor. 
Hand, f. 1. Aſſeſſor 


G.N.5594. 


695 
„2 Bekanntmachung. 


Theilheimer gegen Welfer pet. deb, 

Auf meuerliches lredilocſchaftliches Anzufen wird das 
Immebiliarbejisifum der Taglöhner Welſer' fen 
Cheleute zu Siphefen einer zweiten Derfieigerung unters 
Kr > hie zu Tagefahrt im Wirthahauſe zu Hid⸗ 

ofen au 
Montag den 28 Juni 1858, 

Vormittags 10 lihr, 

anberaumt, Bemerft wird, daß diesmal der Hinfchlag 
ohne Ruͤckſicht auf den ath erfolgt, und 
daß das zu vetſteigernde Beützthum in ber Neuem Män—⸗ 
chener Zeitung Nr. 63, im Korreſpondenten von und 
für Deutſchland Beilage zu Nro. 136, dann im Eich⸗ 
ftänter Mocyenblatt Nr. 11 L. 38. beſchtieben if. 

Gihhädt den 2. Jum 1858. 


Königliche Landgericht Eichſtädt. 
Der lenigliche Landrichter: 
Gerhager. 
G.:0.4581. 


3352. Bekanntmachung. 


Verlaffenichaft des Kiftlermeifiers Joſeph 
Franzi von ring betr. 

Der Kiflermeifter Jojepb Franzi von Bier iſt am 
17. 9. Mes. ohme leprwillige Berfügung und mit Hins 
terlalung von jechs minderjährigen Kindern, welche 
durch den ſchon am 23. April vor. Is. erfolgten Top 
ihrer Mutter Dorpelmaifen geworden jind, geiterben. 

86 werben nunmehr alle Jene, melde Rurberungen 
an den Ruͤcklaß des Jojerh Gramzi haben, aufgejor: 
dert, diefe Ferderungen 

innerhalb 14 Tagen 
um fo gewiſſer dahler amzumelden, als fie außerdem bei 
Unseinanderfepung der fraglichen Berlafiemichaft eine 
VBerädfichtigung wicht mehr finden würden, 

Zugleich werden auch Jene, melde mit unbezahlten 
Gontis und anderen Zahlımgen an vie Verlaffenichaitsr 
mafe im Nädftande find, aufgefordert, dieſe Zahlungen 
bei Vermeidung der Ungiltigfeit mur an den verpflichte⸗ 
ten Bermund ber Franzi jen Hinver, den Büchſen⸗ 
macer Dominifus Zandamer bahier, zu leiften, 

Urding den 2. Juni 1858, 


Königlid Bayeriſches Landgericht. 
Der lenigliche Landrichter: 
GN 519g. Nuchti. 


3292. Yusfchreiben. 


In ber Pfiegſchaſteſache über Maria Katharina 
Rofenberger von Karlburg iſt die Bernehmung 
ver Hinvesmutier Anna Maria Roſeuberger ge 
boten. Da dieſelbe Äh in Dberbayern befinpen jell, 
beren Aufenthaltsort aber nicht zu ermitteln iſt, fe er: 
fucht man um gelällige Ausſerſchung ber legteren und 
ſchleunige Benachrichtigung 

Karlitadt den 25. Wai 1858, 
Königliches Landgericht Karljtadt. 
Der Fönigliche Lanprichter: 
Weigand. 


c. Mever. 


60.5698. 6. Beigler. 


2. Bekanntmachung · 

Dem ledigen Zimmergefellm Daniel Triebig 
aus Nemlingen iſt eim poliztilichet Strafbeidluß zu 
yublijiren Da befien Aufenthalt unbefafint it, fleilt 
man das dienſifteundliche Arfuchen, an jämmtliche Per 
ligeibehörden, falls jie ven dem Aufenthalte besjelben 
Kenninip haben over erhalten, jachgemäge Mittheilung 
anber zu machen. 

Ochſenfurt den 2. Juni 1858. B 
Königliched Landgericht Ochſenfurt. 
Der lenigliche Lanprichter: 

8.:Nr. 6265. Helder ich 


3320. Befanntmachung. 


Im Wege der Hilfsvolliretung wird am 
Samftag den 3 Juli 1858, 
Vormittags 10 ihr, 

im NRatbhanfe zu Helmbrechts 
1 Tgw. 57 Dez. Zeld in der Habergafle, Pl. 
Me, 1791, mit der Frucht, Tare 275 fl, 
mach den Beſtimmungen der Rovelle von 1837 verſtei⸗ 
gert. Kaufsliebhaber werben hiczu eingeladen. 
Mäncpberg den 31. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Münchberg. 
Der königliche Lanbrichter ; 
Schrön. 


G.:NT.5886. 





e, Linbner. 


3314. Bekanntmachung. 

Ruratel über den Söltnet Georg Neil; 

von Debling betr. ' 

Durch vehtöfräftigen Beichlug vom 19, April 1958 
wurde ber Gölbner Georg Melz von Debling ald ger 


‚ bredli und verſchwenderiſch unter Auratel geitellt. 


Dies wirb hiemit mit dem Bemerlen zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß jedes mit Ihm ehne Zujichung feines 
Kurator, bes Bauern Jeſteh Blümi von Debling 
für ihn nachtheilige abgefchloffene Rechtsgeſchäft uns 
gültig fei, 

Eiraubing den 29. Mai 1858. 
Königliches Landgericht Straubing. 
Der königliche Banprichter : 


Frhr. v. Pehmam. 
ec. Leibinger. 


2396.26) Bekanntmachung. 


Der ledigt Dauernfohn Georg ugelhardt 
von Traishöchitänt will nah Nordamerika auswandern. 

Allenfallſige Anfprüde an benfelben find bei Ver⸗ 
meibung fpäterer Nichtberädächtigung am 

Donnerftag den 17. Juni 1858, 

Vormittags, 

bahier anzumelden. 

Reuftadt den 1. Juni 1858. 


Königliche Landgericht Neuſtadt a/A. 
Der fonigliche Bambrichter: 
Wibel. 


E.:R 4527. 


6.0.8346, 
3090.25) Bekanntmachung . 


Hyrothelenfelie des Bauern Ichann Adam 
Ehmeiger von Brunnau betr, 

Auf dem Mnmeien des Bauern Johann Adam 
Schweiger von Brunnau find im Hoveihefenbude 
für Guggenmühle Bb, I. S. 213 für ven 1743 ger 
bornen und abweſenden Andreas Schmweigert von 
Brunnau 400 fl, und für den 1763 gebormen und atte 
geblih 1805 verftorbenen Leonhard Ehmeigert 
von da gleichfalls 400 fl. auf rund eines Uebergabe⸗ 
VBerirags vom 25. März 1801 Bei Anlegung ber Hy— 
peihelenbücer eingetragen worden, welche Berräge nach 
Angabe des Schuldners längi bezahlt jein jollen, 
Andteas un Lewuharo Sipwrigert ober mir 
font auf obige Hrpoibefen gegränderen Anſpruch zu 
machen glaubt, werben daher aufgeforvert, dieſe ihre 
Anfpräche 

binnen 6 Monaten a date 
geltend zu machen, als außerdem die Loöſchung biefer 
Hypothelen auf Grund des $.82 bes Hypothelenge ſetzes 
verfügt werden würde, 

Hilpoltftein den 20. Mai 1858. 


Königliches Landgericht Hilpoltftein. 
Der Töniglidre Landrichter; 
Wiefinger, 


* 13.80) Ediftal:Ladung. 


Der abweiende Ignap Gieübel, Sohn bes 
verlebten Bädermeifiers Georg Biesübel von Verde: 
heim, geboren am 7. Drgember 1781, ober deſſen allenz 
fallfige Erben werben mit Bezug auf Ausfchreiben vem 
14, Juni 1847 wiederholt aufgefordert, ihre Anſprüche 
auf das in 2704. 27 fr. beſtehende bepenirte Vermögen 

binnen 6 Dionaten 
dahitt geltend zu machen, nad beren Ablauf basielbe 
den ſich legitimirenden nähen Verwandten bes Nerr 
mißten eigenthümlich binausgegeben wirkt. 
Borchheim den 27. März 1858. 


Königlich Bayer. Landgericht. 
Der —— 


ec Beifmann. 





@,N,3176, 


2922.13) WBefanntmachung. 

Der Dädermeiier Johann Müfel von Argberg 
beipt 1 Tgw. 35 Dey Meder in der Sandftauden Bi. 
Mr. 878 B.:Nr. 165 in ber Stenergemeinbe Nöthenbadh. 

Etwaige Realanfprücde auf dieſes Grundſtück find 
bis längilene 

Freitag den 30. Zuli 1558 
bei Vermeidung des Ausjchluffes dahiet anzumelden und 
nachzuwtiſen. 
Wunſitdel den 3. April 1858, 


Königliches Landgericht Wunſiedel. 


Bäumer, i Aſſehet. 
c. Thiermann. 





C.M.2637. 


3039 [3J Befanntmacbung. | 


In Folge Antrags der Grbeinterefienien wirb das 
zum Nachlaffe der zu Bach verlebten Bierbraurreis 
und Ghutöbefigere:Wittwe Garoline Neid hardt gehörige 
Anweien, nämlich : 

das zu Bach im Megnikgrunte gelegene, im beſſen 
Betriebe ſtehende Brauereiamerien Hs.:Nre. 91 mit 
ber rabicirien braunen unb weißen Bierbrauerei, dann 
der realen Bierwirthichafts:Herechtigfeit fammt rabi- 
eirter Brammtmeinbrennerei mit 3 Reljenfelleen und 
eirca 160 Tagw. Belder, Wiefen und Gärten, 
dem öffentlichen Berfaufe umterflellt und hiezu Termin 
auf Montag den 14 uni I. 38. 
Vormittags D lihr 
in loco Bad) anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerfen eingeladen werben, daß bie mähere Bes 
fhreibung des Mmweiens in ber Kanzlei des unterfers 
tigten Gerichts täglich eingefehen werben kann und 
daß bie Kaufsbebingungen im Termine befannt gegeben 
werben. 

Der in der Musfchreibung vom 14. dieſes Mts, 
Mre. 125 biefes Blattes zugleich befannt gewmachte 
Verkauf der zum Machlafle gehörigen Wobilien und 
Movpentien findet ver der Hand micht Statt. 

Nürnberg, den 26. Mai 1858, 


Königliche Landgericht Nürnberg. 
Der kenigliche Landrichter : 





Mevper. 
E.:N. 7769. De, Aſſeſſot. 
Schlofigutd : Berfauf. 


3117. [40] Gingetretenet Verkältnifie wegen iſt 
in einer der fruchibarften Lagen Dberbayerns ohmweit 
Münden ein gan ſchͤnes Schloß mit Delonemie:- und 
Sälrgebäuben, eingebauter Brennerei, 2 greßen Obft: 
und Gemüfegärten, Weiher, Heder, Wiefen und Waldung, 
im Ganzen 144 Tagw. haltend, mit reichhaltigem In: 
ventar und Viehftand zu verfaufen. Baarerlag 30,000 J. 

Das Hut Fan and) noch vergröfert werben. 

Raufsliebhaber wollen ſich unter ber Adreſſe M. G. 
an bie Grpebition biefes Blattes wenden, 

Beſtellgebaͤht 3 Ir. 


— —— — — — 
Faſſions:Liſten⸗ Formulare 
3051 [3b] fammt Beilagen 
für Pfarreien, Beneficien, Erpofituren :c, 
find in vorgeichriebener Rorm zu haben in 
Hof. Thomann' ſchen Buchhandlung 
und lithogt. Anftalt in Landéhut. 


— Sommer-Saifon 
1858. 





Damen: Mäntel, Rrägen und Mantillen 
neuefler Faren, Serrens Hemden in Shirting 
ven f 2.30 —f. 5, in Beinen von fl. 4— fl. 10, 
fowie Halskrägen, Mandetten, Unterleib: 
ben für Herren und Damen, find in reichfier Aus. 
wahl und zu ben billigfien Breifen vorrätbig, wrähalb 
ſelche zur geneigten Abnahme befiend empflchlt: 


Georg Riehle in München, 





2002. [f] Refidenzfirage ro, 18. 
3310. Befanntmachung 
ber 


in der Marktgemeinde Sonthofen jährlih flati- 

findenten öffentlichen Maͤrlie, als: 

1) Bieh⸗ und Krimermarft : 

am leiten Montag vor Georgi, 
2) Arämermarlt allein : 
am Pfingftdienftag, dann 
3) Vieh: und Krämermarft allein : 
„am 14. September, 
b. „ 25. October, 
© „ 2%. Dkctober, 
d. „ 14. Movember. 

Fallt jedoch der eine ober andere dieſer 4 Bich— 
un Rrämermärfte auf einen Freitag, Samſtag eder 
Eonntag, fe wird berielbe an dem barauffolgenden 
Mentag abgehalten werben. 

Die bisher an dem Sonntag nah tem 14, Septbr. 
und 15. Oktober flattgehabten Arämermärkte fallen weg. 


Eonihefen, den 31. Mai ‚1858. 
Die Gememdes» Verwaltung dajelbit. 


Ödle, Borücher. 
duard Schafligl, Giemeinbepfleger. 


“r 
1536. mM 


| 
Colniſche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


3293 


[2 

Alle Forberungen an ben Rachlaß der Mana Neria 
Mahlmeiker, Wittwe bes Bauern. Georg Mahl 
meifer von Großenbrach find bei Meidung ber Rider 
berüchfichtigung bei Museinanderfegung der Mafe 

Diontag ben 28. Juni I, 38, 
Dormittagde 8 Uhr 

babier anzumelden und nachzuweiſen. 

Kiſſingen. den 31. Mai 1868 


Koͤnigliches Landgericht Kiffingen. 
E.RH6IE. Minedker, E. Afeffer. Haus, uſſ 
ss. Bekanntmachung. 


Unterzeichneter empfiehlt einem geehr⸗ 
ten Handelspublifum fein Fabrikat von 
eifernen englifch verzinnten 
Blech: Löffeln, 
fowie fein 
auögezeichneted Koch⸗Geſchirre 
in allen Sorten und in jeder beijebigen 
Größe. Aufträge werden ftets ſchneu und 
prompt ausgeführt, und fichere bei reeller 
Bedienung die billiaften Preife zu. 
Lauter bei Schwarzenberg, 
am 6. Rai 1858. 
F. U. Gnüchtel, 
Blech: Löffel: und Koch⸗ Geſchirre⸗ 
Fabritant. 





3365. [3a] Gin geprüfter Mechtöprafticant, 
welcher ſchen längere Zeit bei Anwälten concipirte, 
mwünjdt fi der Adrecatie zu wibmen , und ſucht eine 
Geoncipienten-Btelle. D. Uebr . 





Bon Mannheim vom 1. Juni 1858: 
Taglich 5 Uhr Morgens nad; Edin » Düffeldorf : Hottertam, 
Dienſtage, Donnerfags und Sonntags nach Bondon. 
"„» 8/4 Uhr Worgeas nah Edin, im Anſchlus an den I. Zug von Bruchfal. 
„  %2’,, Uhr Nahmittags nad Bingen nad Anfunft des Schnellguges von Hl: München, 
Der Dienft unterhalb Göln wird mit der Nieverländer Geſellſchaft gemeinfam betrieben. 


Mannheim, ven 1. Juni 1858, 


bei Frankfurt a. M. 


Die Agemſchaft: 


Claasen $ Heichard. 


Bad Homburg 


Sommer-Saifon 
1858. 


ET —i — 


— — — 
Die Quellen Homburgd, deren Analoſe von dem berühmten Projeilor Liebig fattgefunden mt, find erregend, tonisch, auflöfend und 
abführend,, fie bethätigen ihre Wirkſamkelt in allen Fällen, wo es ſich da.um handelt, die geftörten Bunctionen des Magen! und dei Unterleibes wicder 


berquftellen, indem jie 


einen eigenthümlichen Reiz auf diefe Organe ausüben, die abbominale Gireulation in Thätigkeit jegen und die Verdauungsfähigkeit regeln. 


Mit vielem Gr.olge findet ıhre Anwendung flatt in Hroniſchen Mrankbeiten der Drüfen ded Unterleibd, namentlidy der 
8 bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbſucht, bei Sä— 
morrboidalleiden und Berftopfungen, fowie bei allen den mannigfahen Leiden, die ihren Urſprung aus 


Keber und Milz;, bei 
erböbter Neizbarkeit der Nerven 


pocdhondrie, 


erleiten. 


Bon febr ducchgreifender Wirkung if der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es feifch an der Quelle getrunfen 
wird, und bie Bergluft, die Bewegung, die Zerftrenung, das Eutjerntjein von allen Geſchäſten und jedem Geräuſche des Städtelebens unterflügt die 


Heiltraſt dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 
In der unmittelbaren Umgebung 


der Stadt befindet fich eine auf das Gorgfältigfte eingerichtete Molfen: und @altwafler : Anftalt. 


Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temptratut von 8° R. ſtets gleichbleibende, ausnehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe 
in der Auſtalt entipringt und unmittelbar aus dem Schooße der Erde bei einem 20 Fuß hoben Falle mit voller Rraıt und Friſche in die Badeplöcen fich 


ergieft. 


Don großer Wichtigkeit ift dieſe Anftalt für Alle, welche in Folge von Stofungen in den Organen des Unterleibtd an Gongeftionen nach Kopf 


und Bruft leiden und bei denen neben dem inneren Gebrauche der Homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des Falten Wafiert in Rorm 


Douche⸗, Megen;, 


von 


Park der Mineralquellen jür fich, wie 


Strabl:, Staub:, Wellen:, Sitz- oder Vollbädern indicirt find. Die Molken werden von Schweizer 


Alpen: Sennen des Kantons Appenzell ans Ziegenmilch durd doppelte Scheidung zubereitet und ſriſch und warm in der Brühe im 
in Verbindung mit den verjchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 


Huser dem Badebaufe, worin die Mineral» Wafier, ſowie auch Fichtennadel« Bäder gegeben werden, findet man hier auch gut eingerichtete 


Flußbäder, 


welche in häufigen Bälen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 


Das grofartige Gonverfationd:Daud, welches dad ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält pradıtvolle Säle, welche allgemeine 
einen Gonce.tfaal, viele geibmadvol derorirte Eonverfationdfale, wo Trents-et-quarante 


Bewunderung erweden. Es enthält einen Balljaal, j 
und Roulette unter Gewährung außergeroöbnlicher Vorteile aufliegen, 


Roulette mit einem Zero acirielt wird. 


indem dat Trente-et-quarante wit einem balben Wefait und das 
Ferner ein großes Zefecabinet, das unentgeltlich jür das Publikum geöffnet ift, und wo die bedeu⸗ 


tendftien Deutfchen, franzöfiichen, englifhen, polnifchen, ruſſiſchen und bolländifchen volitiihen und belletriſtiſchen Journale 


achalten werden, 


ein pradhtvoll becorirted Kaffee» umd ein Mauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt-Tertaſſe des Kurgartens jühren, und einen Speiſe— 


Salon, wo um ein Ubr und um fünf Ubr Table d’höte ift, deren Leitung dem berühmten Herrn Chevet aus Barid übergeben wurde. 


-Das rühmlichft befannte Kur-Orcheſter ſpielt Dreimal des Tags: 


Sartens und Abends im großen Balliadle. 


Jebe Woche finden Neuniond, Bälle, wo bie gewählteite Badegeſellſchaft id verfammelt, 


Künftler ftatt. 
Pad Homburg iſt nur eine 


Stunde, durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, 
Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Omnibus ıc. 


Morgens an den Diuellen, Nachmittags im Mufit» Pavillon des Kur⸗ 


und Goncerte der bedeutendften durdreijenden 


von Frankfurt entiernt 


2751. (Ge) 
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Ueberfigi 


Münchener Bühnenberihe. — Gapitän John, ber 
Häuptling von Saui und die Eingebornen von Kar Nie 
fobar — Eine Naht in Stambul während ve Rama 
zax. I[ESchluß] — Wiffenfhaftlide und Kunſtnotizen. 

. Meuefte Poften, 
Börfen: und Sandeldnachrichten, 


Münchener Bübnenbericht. 
Weber's Eurpyantbe, 


ad Nach mannichfachen Hinderniffen und Verzögerungen ging endlich 
Weber's Gurhanthe, neu einfludirt, über unfere Bühne. In diefem Werte 
bat das Mepertoire eine Oper wiedergewonnen, bei der es freilich febwer zu 
begreifen, wie diefelbe jemals bat verloren und gar Jahre lang entbehrt were 
ben fünnen. Der Beſitz von Breifhüg, Curhanthe und Dberon ftänbe einer 
jeven befferen Oper aus überaus mabeliegenten und daher nicht zu erörtern« 
den Gründen kaum weniger natürlich an ald einem gefunden Menfchen das 
Fräftige und volle Athmen. Wie viele deutſche Bühnen mögen ſich denn 
aber der ununterbrochenen Pflege jener drei Schöpfungen des deutſchen Weber zu 
rübmen haben? Ja fo mandem „Kunfttempel* feben ſich ganz andere 
Dinge zu drängenden und brennenden Tagesfragen erhoben. Da muß man 
— von vielem Unteren abgeſehen — namentlich mach jedem mittelmäfigen 
oder talentlofen Novum haſchen, ta muß man ganz befonters unter bedeu⸗ 
tenden Geld · und Zeitaufwande die inbaltlofen Monfterpartituren eben der⸗ 
felben ausländischen induftriellen „Opernfcmiebe* verfchreiben und einftubiren, 
die in den befferen und beften Theilen ihrer Erzeugniffe vorzugäweife die We« 
ber ſchen Werke in unerbörter Weife ausbeuteten. Inzwiſchen werden die 
ben tiefften Tiefen tes deutſchen Geiles und Gemürbes eniftammten Opern 
dem Staube der Bibliotheken überliefert, oder doch wenigflend von dem mäl« 
fhen, mit erborgten Gold⸗ und Gilberfäten durchzogenen Blimmer über alle 
Gebühr zurüdgebrängt. Leider wußte ſich auch das Gieflge Theater von den 
Weberichen Tondichtungen feit gar langer Zeit einzig noch den Freiſchütz zu 
erhalten und zu retten. Die wunderbare und nicht felten zaubervolle Muſik 
zu Oberon fehlt ihm bis zur Stunde, und fo fehr die Wiereraufführung ber 
Euryanthe ald ein Ereigniß für unfer Kunftleben gelten muß, fo läße ſich 
biefelbe doch auch als ein nothwendiges Zugeftändnig an die Vernunft und 
Wahrbeit betrachten, deifen man ſich kaum noch länger entſchlagen konnte, 
ohne den Auf und Ruhm ter Mündpener Oper immer mehr zu gefäßrven 
und zu beeinträchtigen. 

Eine vonfländige und erfchöpfende Beſprechung der Mufit Weber's und 
ber Curhanthe inbefondere würde die Aufgabe diefer Blätter noch mehr ald 
den Raum derſelben überfchreiten.. Denn fo müglich und fruchtbar es ſich 
erweifen muß, einerfeit unbekannte oder weniger bekannte Werke einer ein 
gehenden Betrachtung zu unterziehen, ambererfeits die in unferer Zeit mit 
einem falfchen Cultus nur allzu häufig eng verbundene Ueber» und Unter⸗ 
ſchaͤzung von Gompofltionen i befämpfen und die lepteren auf ihren wahren 
Werth zu führen, fo überflüfflg und ungeeignet würde es erfcheinen, den 
Neichthum, die Fülle und die ganze Vorzüglicfeit von Schöpfungen, vie all» 
gemein ald Höhepunete in der muflfalijchen Literatur gelten, erft noch analy« 
firen und nachmeifen zu wollen. Dagegen denken wir in ben folgenden Sägen 
einige praftifche Ginzelbemerkungen zu geben, bie fi für die Gefammtaufs 
faffung der Curyanthe nicht muglos ermeifen dürften, 

Die Duverture der Oper aus Es zeichnet ſich durch die feltenfte Friſche, 
Kraft und Bülle ber einzelnen Idern aus, bie ſich in hohem Schmung und 
glängender Haltung drängend und feurig an elmantder reiben. Der Fräftige, 
ja zumeilen wuchtvolle Inhalt, der Blu und die Wohlgeflalt der Perioden 
und namentlich die nicht felten flürmende Bewegung des Tonwerks erinnert 
vielfah und lebhaft an bie Duverturen Chelard's. In ter That weichen 
auch diefe, wie die Weber'ſchen, von dem fchulgerechten Bau ter Werfe an« 
derer Meifter ab und fleben biefen in Rückſſicht auf organifde Gliederung 
und logifhe Entwidlung der Ideen nicht wenig nach. Insbefontere bringt 
bie Duverture zu Euryanthe noch aufer dem Fugato einen größeren Zwi⸗ 
ſchenſah, der fo ziemlich den Eindruck von etwas lUnmotivirtem und Fremde 
artigem macht. Ginem ganz ähnlichen Malle begegnen wir übrigens bei 
Mozart'd Entführung aus dem Serail in dem Andante aus Moll inmitten 
der Duveriure aus C. Diefer Zwifchenfag kann, wie jener bei Weber, 


] lediglich als ein vorausgenonmenes dramatiſches Moment zu ber nachfolgen- 
| ten Oper geteuter und erflärt werden, ein Bunct, über ven ſich dieſe Blätter 


bei der jüngften Befprehung von Beethoven's C + Duverture zu Bidelio des 
Naheren verbreiteten. Dabei braucht man faum zu erwähnen, baf ſich jene 
beiden Tonbichter bei der Andeutung eines tramatifchen Moments, gleichfam 
reſignitend, mehr in dem eigenften Gebiete der Muflf bewegten, und alfo, 
im weſentlichen Unterfchiebe von Beethoven, nicht nach einer abfoluten ober 
doch möglichften Beſtimmtheit des Ausdrucks rangen.*%) Die Oper ſelbſt 
trägt in ſeht vielen ihrer Theile dadurch ein von der übrigen Muſik Weber's 
durchaus abweichendes und verſchiedenes Gepräge, daß ſich der Gomponift 
beftrebie außer den Haupt- und Grundftiimmungen feiner Tonftüde noch 
möglihft viel en detail zu malen, Mit anderen Worten und näher: Bei 
gewiffen Stellen des Tertes, am meiften bei den nicht fireng oder auch nur 
weniger lyriſchen, wich Weber von dem berrfchenden und nicht minder mas 
türlichen, von ihm feibft auch fonft fortwährend atoptirten ®runbprineip der 
Boralmufit ab. Diefes Grundprincip beſteht aber darin, daß der Gomponift 
in erfter Linie und vor allem Anderen die einzelnen Momente bed tertlichen 
Vorwurfs in eine höhere Einheit auflöft und fo den Boren gewinne, auf 
welcyem ſich jene heterogenen Beſtandtheile zu einem einheitlichen Kunſtwerke 
zufammenfaffen lafjen. Dann erft fann er in durdaus untergeordnetet Weife 
und nur. fo weit, ald es ohne Beeinträchtigung ber erften Nufgabe möglich, 
den Ausdruck und die Wievergabe der Gingelmomente anflzeben, In ben 
betreffenden Nummern der Curhanthe wurde num umverfennbar der Ginzel- 
malerei gleiche Berechtigung mit dem Gefammtaußbrude zuerfannt, ja jene 
trint fogar öfter in ſeht foreirter Weife auf Koften der lehteren hervor, in» 
dem fie ven Grundchatakter des Tonſtucks verwiſcht, die Klarheit besfelben 
trübt und namentlich feine organifche Einheit empfintlich Aört und verlegt. 
Dan fieht, wie wir mit wenigen Schritten bei ven „Reformen“ von Richard 
Wagner angelangen würden, vie in dieſen Blättern gelegentlich der Beſprech- 
ung ded Lohengrin“ eine ausführlide Beleuchtung erfuhren. Weber ſelbſt 
erkannte indeß fpäter bie fo eben erörterten Beftrebungen in ber Euryantbe 
ald irrige, oder wenigſtens als ſolche, die nicht ohne anderweitige größere 
Nachtheile zw verwirflichen, und wendete ſich denn auch thatfächlich im dem 
fpäter componirten Oberen durchaus und völlig von benfelben ab. Gine 
überaus treffende und lichtvolle Stelle, bie mir über daß angeregte Princip 
bei dem gediegenen M. Hauptmann gefunden, glauben mir Ihren Lefern um 
fo mehr noch mittheilen zu follen, ald alle unfere theoretifchen Werke nichts 
über eine Sache enthalten, die erft fpät — eben durch Weber — bervorges 
rufen und durch deſſen eigene Umkehr alsbald wieder völlig in ben Hinter 
grund gedrängt wurde. Gaupımann fagt:*®) „Die Rede nach ihrem Worte 
austruf zu betonen, ſie in ihren Einzelmomenten zu nuanciten, fann bie 
Aufgabe der Muſik jo wenig fein, als fle ihrer Matur nad) gerade das Ente 
gegengefegtefte zu thun Bat: ſie bat in der Gefühlsfprahe verbunden 
audzsudrüden, was die verſtaͤndige Wortfprahe nur getrennt auseinander 
und nacheinander fehen Mann. Wo diefe von Freud und Leid ſpricht, und 
gefondert erft dad eine, dann das andere nennen muß, da wird bie Muflf 
das Reid im der Freude und bie Freude im Leibe ausbräden können unb 
audbrüden follen, nicht aber das eine Wort freubvoll, das andere leidvoll zu 
betonen haben. Der mufitalijche Ausdruck läßt hierin den fprachlichen tmeit 
binter fi, und die Muſik, wo fle nicht eben bloß berlamatorifch, bloß wort 
betonend iſt, wird immer die Moefle ſich unterorbnen. Die Muflf betont 
den Sefühlscompler, ter in den Morten entbalten, nicht die Worte felbft. 
Die Muflt ift der Algebra zu vergleichen, die Wortfprache der Zahlenreche 
nung. Die algebraifche Formel bat die allgemeine Bereutung für unendlich 
viele zu fegende Einzelwerthe. So ift die Muflf. Man bat Bfierd ten 
Berfuh machen fehen den Inhalt eined Inftrumentalmuflftüds in Worten 
auszufprechen. Der Verſuch kann nie befriedigend audfallen. Wenn der 
algebraifche Ausdruck a--b—=c fegt, und man im Zahlen bafür fegen 
wit 2+-3=5, fo if diefe Anwendung der Bormel allerdings eine rich 
tige ; es laffen ſich aber für a und b unendlich viele andere Wertbe ſehen, 
die c ald eine andere Summe ergeben und wo bie Bartorencombination 
eben fo richtig ten Inhalt dee Wormel erfüllt. So wird auch biefelbe 
Muſik die verſchiedenſte Wortauslegung finden fünnen, und von feiner wird 
zu fagen fein, daß fle die erfchöpfende fei, daß fle die eigentliche und ganze 
Bedeutung der Muſik enthalte; dieſe iſt eben auf das Beſtimmteſte nur im 
ſich ſelbſt emihalten. Die Muflt bat befimegen nicht einen unbeftimmten 
Sinn: fle fagt ala ſolche einem Jeden dadfelbe, Mber ſie fpricht zu Men« 


*) Eich Abenbblatt Nr. 127, 
*) In feiner „Ratur ber Harmonif und Metrif®, 
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fen und fagt nur menfhlih Befühltes, —A entfteht 
ef, wenn man fle in einen befonderen Gedanken faffen, wenn man ibr 
flüffiges Wefen firiren, kutz, wenn man das Unausjprehlidhe aus 
fpreden will.“ 

Bringt man mit bem oben Gefagten dad üppige Genie und die uner- 
ſchopfliche Probuctionsfraft Webers in Verbindung, fo erklärt es ſich leicht, 
wie ein Beethoven die Curhanthe „überladen* finden und fagen fonnte, daß 
diefelbe für minteftend zwei Opern muflfalifhen Stoff enthalte. , Eben fo 
leicht verftehen wir, warum jich die Krafigenied gar gern auf das Werk ber 
zufen! Und doch führten fie — abgefehen von ihrem Mangel an Erfindung, 
oder doc von der Dürjsigfeit derſelben — das nur zu feinen äußerfien und 
fhlimmften Gonfeqwenzen, was ji) ſchon in feinen Anfängen felbit bei einem 
Weber nicht vertheidigen läßt. Ueberdies bietet diefer im ben betreffenden 
Bällen, da er die allgemeine Stimmung eined Tonſtücks niemald auf« 
‚giebt, immer nod ein muſitaliſches Kunftwerk, während nad Wagner's Sy ⸗ 
ſtem Alles atomiſch auseinanderfällt, und die Weber'ſchen Diffonanzen an 
jenen Stellen fhmeden in der That noch wie Meth und Honig gegenüber 
dem Wermuth und den Goloquinthen der Wagner'fhen Ghromarif und Did« 
barmonie. Endlich erfennen wir mit Goidenz, warum von ben fpäteren Gome« 
poniften gerade der Schöpfer der Euryanthe fo bäufig benügt und nicht fel« 
sen förmlich außgebeutet wurde: Die Detailmalerei der Oper erfcheint als ein 
wabres Arfenal von muſikaliſchtm Marericl. Von Meyerbeer und anderen 
geſchaͤfis kundigen Auioren nicht zu reden, ein Marfchner und felbft ein Mend- 
lelsſohn wären fo, wie wir fie befigen, ohne Weber nicht tenfbar. Am 
meiften und in der außgebehnteflen Weife bat ſich indeß Richard Wagner in 
ber Oper umgefeben. Leider ift dabei der nichts weniger ald anfprud;ölofe 
„Reformator” vielfach zum Plagiarius geworben, wie wir früßer ſchon ae 
gebeuter, und bie und da bedient fl die Curyanthe auch ſchon gewiſſer Mittel, 
in Bezug auf welche man Wagner gewöhnlich die Priorität ver Erfindung 
zuſchteibt. So ift 3. B. dad Aufiteten der einzelnen Perſonen Wagner's 
unter ein und bemfelben Motiv bereitö in den Biorituren vorgebilvet, die jedes» 
wmial bei dem Grfcheinen der Eglantine ertönen u. f. m. 
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Gapitän John, der Häuptling von Saui und die 
Eingebornen von Kar Rikobar.®) 


Gapitän John, der Häuptling des Dorfes Saui an der Nortfüfte von 
Kar Nifobar, — feinen Namen bat er von irgend einem englifdyen Gapitän, 
mit dem er in Gocodnuß « Ganbelöverbintung geſtanden, nad ber üblicyen 
Eitte feined Stammes adoprire — iſt das Muflereremplar eines Kar Nifo- 
barenjerd. Cine umierfegte Figur, robuft gebaut, ein lichtfaftanienbrauner 
Kerl mir halblangem rabenſchwarzen ſchlichten Haar, das ihm gemöhnlich 
unorbentlich über die niedere Stirn hängt, ohne Bart, mir einem düfleren 
Spigbubengejicht, das fih an der Rhumflaſche zu einem Lumpengeſlcht ver» 
Härt, daf man es ald Modell eines Sırafhaud-Züdtlings aufftellen fünnte. 
Die ſcharfen glänzend ſchwarzen Augen haben trog der trüben gelblichweißen 
Sclerotica einen Austruf von Intelligen;. So ſchwarz wie die Augen 

d aber auch die Zähne, wären fie nicht vom Betellauen ſchwatz geworben, 
ſo würde fünftlich machgebolfen worden fein, um dieſes erjte menſchliche 
Schönheitämerfmal zu erjeugen; denn: „nur Hunde und Affen haben weiße 
Zähne, die Menfhen müfen ſchwarze haben.“ Das ift bie im ſüddſtlichen 
Allen bei Millionen von Menſchen verbreitete Anſicht. Cine plattgedrückte 
Maſe, hervorſtehende Basdenfnochen und ein kräftig entwickelier Kauapparat 
vollenden den bäflichen Kopf, der auf einem fhön geformten, athletiſch ge— 
bauten Körper ruht. Gapisän John fpricht ohne Zweifel vollfommen Nie 
Kobarifch und Malayifh, außerdem verſteht er aber etwas Portugieſtſch und 
Branzöfffh und ſpricht ben Nifobarifch - Englifchen Jargon in vollendeifter 
Weiſe, Deuiſch bat er nicht gelernt, noch weniger Däniih, obwohl er ſich 
Sieen Billed (Steen Bille, der Gommandant ter däniſchen „Balathen*- 
Erpebition, bie im Jahre 1846 auf den Nikobaren daniſche Golonien grüns 
den follte) und der Dänen recht wohl erinnert, die er ald „no good men* 
bezeichner, weil ſie gekommen, nicht um mit feinem Volke Handel zu treiben, 
fondern um ſich bei ihnen Häufer zu bauen. 

Bür gewöhnlich gebt Gapitän John in feiner Panbedtracht, d. h. nackt, 
bis auf eine ſchinale rotht oder blaue bantfärmige Binde, bie um die Hüf- 
ten gebunden und zwiſchen den Weinen durchgezogen ift. Im den durch⸗ 
locherten Obrläppchen trägt er Gigarten oder Fleine geihwärzte Bambusflöd- 
en, vom mit Silber belegt, am häufigften mit ten Heinen englifchen Drei« 
penceftüdchen, die wegen diefed landedüblichen Schmudes baber ald „Rupien“ 
auc bie gefuchtefte Geldſorie find, aber nur paarmeife einen Werth haben. 
Das Bild der Königin Victoria iſt dabei immer nad vorne gefehrt. Seine 
Gapitänd- Auszeichnung iſt ein alter ſchaͤbiger Filjhut, den er ſchief auf dem 
Kopfe ſiden bat. Sind aber Fremde da, fo wirft ſich Gapitän John in 
Gala, er hat weiße Hofen an, ein weißes Hemd — ob gewaſchen oder nicht, 
bad iſt einerli — und feit die „MNovara* vor Kar Nifobar lag, fogar 
einen blauen, reich verzierten Uniformfrad von ber weiland Triefliner Nas 
tionalgarde-Bande, den ibm fein Freund, „Gommobore Wüllerdtorf", deſſen 
Namen er ganz gut audfpricht, geſchenkt. Capitan John liebt fein Water 
land, fein Volk über Alles. Nah ten Kar Nikobarenfern fommen aber 
gleich die Engländer. Die Engländer find feine beften Freunde, die Eng« 
länder kommen nicht, meint er, ſich Käufer bei ihnen zu bauen, fondern 
Handel mit ihnen zu treiben. Don den Englänvern hat er die Sitte, den 
Gremden mit biederem Handſchlag zu begrüßen, hat er feinen Namen, feine 
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welßen Hofen,, ‚die Mupien für feine Ohrenhoͤljtt, die Sabellllagen, um 
feine Gocosnüffe zu öffnen, Bohrer, Säge, Beile, Art, um Bäume zu fällen, 
Hütten und Kanors zu bauen, von den Engländern befommt er Rhum und 
Schnaps für die gefunden Tage zur Erheiterung des Lebens, aber auch 
„Terpenthin® und „Pillen“ für die franfen Tage. Won ihnen weiß er, 
daß alle Menſchen „all Ihe same“, d. h. gleich find, daß alle Brüder find, 
von einem Bater und von einer Mütter abftammen, von ihnen Hat er 
endlich feinen „Jeſus Ghrift*, ein Feines dickes Buch, ein Zalisman für 
Altes, den er Madis, wenn er ſchlaͤft, unter feinen Kopf legt, auf daß ihm 
bie böfen Geiſter nichis anbaben, den er in Zeiten der Rranfbeit im ber 
hand hält, damit er wieder gefund werde. Diefes Feine vide Buch, das er 
nur feinen vertranteften Freunden zeigt, iſt eine englifche Bibel, auf deren 
erfter Seite von einem engliſchen Schiffscapitän die Worie geichrichen Reben: 
„Ich babe in meinem ganzen Leben kein tugendbafteres Volk kennen gelernt 
ald die Mikobarenfer, es fehlt ihnen nichts als ein Miffiondr.* Bon den 
Engländern bat ferner Gapitän John ‘die meiſten Zeugniffe und Empfehe 
lungoſchreiben, aus denen jeder Äremde unmittelbar erjehen kann, baf er 
ein ehrlicher intelligenter Menſch it, „gentlemanlike*, und daß man, wenn 
man als folder auch in den Mugen des Rikobatenſers erfcheinen will, nicht 
mit den Weibern des Volfeb „fpielen und ſchetzen* darf, noch feine Scheine 
und Hühner ſchießen. Mit diefer Mahnung ſchließt Übereinftimmend jeder 
folcher Brief, den wir geleien. Und von den Emgländern bat endlich der 
Häupiling von Saui eine englifge Blagge, die er, wenn Schiffe tommen, 
am Strande aufhißt, als Zeichen, daß die Engländer feine Verbünderen 
find, daß fie ihn und fein Wolf fehügen werden! Würde ich von dem 
Engländern fprechen, fo müßte ich nun Neflerionen anknüpfen, die ich aber 
dem Lefer ſelbſt überlaffe. Ich will Gapitän John fhildern, ald Repräjene 
tanten feines Volkes, (Schl. folgt.) 





Eine Nacht in Stambul während des Mamazan. 
(Schluf.) 

Leider verbietet aber diefed Jahr ein ſtrenges Gefeh den Haremsbe- 
wohnerinnen, nad Sonnenuntergang außer dem Haufe ja fein, umd diefer 
Garneval entbehrt fomit für diehmal einen feiner intereffanteflen Reize. So 
ftreng naͤmlich mande der ſchönen Türfinnen auf der Promenade während 
des Tages ihren weißen Mafchmat auf dem Geſichte trägt, und ihren Fered⸗ 
ſche geſchloſſen hält, auf den Auefliigen mährend des Mamazand waren fie 
namentlich des Abends weniger gewlſſenbaft, und Sprach und Sittenkundige 
wiffen manches pifante Abenteuer zu erzählen. Defbalb fehlt es jedoch nicht 
an Vertreterinnen des fchönen Geſchlechies; denn Griechinnen in hränfijcden 
Moderug, andere, die erft halb tem Frankenthum buldigen, und namentlich 
in ihrem Haarſchmucke noch eine auffallende Ausnabme machen, dann Are 
menierinnen, die noch ganz in türfiicher Weiſe gefleiver find, mit der Auße 
nabıme, daß fie die das Geſicht verhlillenden Schleier weniger ſtreng bantha« 
ben, und flat der gelben Babuſchen, ordeniliche, ſchwarz Tadirte Echuhe tra» 
nen, fomie Damen der verſchiedenen abentländiichen Golonien nebmen an bie» 
fem öffenılichen Garneval, begleitet von Dandied und Lions der perollſchen 
Salons Tebhaften Anthell. Will man eine andere Erfriſchung, als echten 
Moffatrank zu ſich nehmen, fo findet man in Uebeifluß Daurıh, d. i. Künfte 
lich fäuerlih gemadte Milch; Kalmack oder fabricitten Rahm oder Obere, 
mie der Wiener ſpricht; Scherbet, Gitwaffer, Metb, Boſſa, eine Art Ger 
Rengerränfe, Zucketbackwerk in allen möglihen Wattungen und Formen, 
Drangen und Darteln, getrocknete Deigen und Aprikofen, kurz die verfdhie- 
denften Früchte des Morgen und Abendlandes. Haft du unter diefen mahr« 
baft orientalifhen Lederbiſſen erwas nach teinem Geſchmacke gefunden und 
genoffen, fo wage ich «8, dir den Vorſchlag zu machen, mich hinüber nach 
Stambul, der wahren Türkenſtadt, zu begleiten, und biete bir, um den Weg 
abzufürzen und angenehmer zu machen, eines jener leichten und fchmalen 
Fahrzeuge an, die man bier zu Lande Kaid nennt, um damit den Hafen 
und bad goltene Horn entlang binüber zu fahren. Und wenn du dann im 
Raid fe, den Tſchibuck mir Jasminrohr und Föftlicher Bernfteinfpige im 
Munde, und blaue Rauchwolken emporwirbeln Iäft, wenn diefer Kai pfeile 
ſchnell trotz aller Hinderniffe über die fpiegelglarıe Waſſerfläche dahinfliegt, 
und bu, wie auf der Tafel einer Camera obscura, die Tempel Allab's, 
St. Sophie, Sultan Ahmet, Irene, Meni, Dſchami, Suleimanie, Bayazib, 
und wie fle von der Serailjpige an bis hinaus nad Gyub alle helßen mö« 
gen, vorüberziehen fiebfl, mit ihren ſchlanken Minareit, die wie rieflge Ala- 
bafteriäulen ihnen zur Seite ſtehen, und Arablenbefränge in Flammenſchrift 
hoch über allen Sterblidyen ſchwebend, Morte und Eprüche des Korand zur 
Schau tragen; wenn dein Bli die dunklen Gypreffenbaine trifft, aus denen 
dir die weißen Gerenffleine der Verweſenden gefvenftiih entgegenfhimmern, 
umd du dann plöglih von einer jener Mubeftäuen der Torten ber raufchende 
Muſtk vernimmft, wenn ſchwimmende Palaͤſte und Feſtungen, alle feenhaft 
iluminirt, am bir vorbeifhmeben, und alted dieß aus den blauen Fluthen 
des Goldenen Hornd dir vertaufendfacdht entgegenſtrahlt, ich bin überzeugt, du 
werdeſt dann gefichen, daß bier alle deine Träume von zauberifiter Pracht 
in der Mirflichfeit übertroffen werden, und daß felbft die Mährchen von 
„Zaufend und eine Matır* nichts Feenhafteres bieten, ja daß aud der Glanz 
aller Schäge Harun-al ⸗Raſchids erbleichen würte an der Geite dieſes coloffar 
len — „ dns fo glängend mehr ald eine Stunde in der Laͤnge ſich 
audbreitet, 

Steigen wir nun and Band, fo wird beine Yıluflon höchſtens durch bie 
engen und minfeligen Straßen geſchwäͤcht merten, bie wir auf anferen nächt« 
lichen Ausflügen pafiren müffen. Außer der Zeit des Ramazans find bie 
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Strafen Stambuls durchaus nicht beleuchtet, denn das dB hat ſich bis / jeht 
noch feine Bahn übers Goldene Horn gebrochen. Ndetmann iſt deshalb. noch 
immer verpflichtet — und zwar zum eigenen Heil — fine Laterne in der 
Hand zu tragen. Zur Beit des Mamazand jedoch find alle, dieſe Gäfchen 
und Bläge,. die fonft öte und finfter find, und. durd die nur hie und ba ein 
‚matter Parierflern dabinfladert, beſtens erhellt, denn jaſt vor jeder Thür 
‚brennt eine Lampe, und aus den verfchiedenen Boutiquen und Café's ver« 
breiter fich ein Bichterglang die ganzen ‚Strafen entlang. Da es in diefer Zeit 
den Biaur® erlaubt if, bis die letzten Lichter erlöfchen, in Stambul zu 
beißen, fo wollen wir dieſe Freihelt noch benugen, und und dad Nachtleben 
des Osmanlis etwas näher bettachten. Ihr Effen nach faft vierzehnftündi» 
gem Faſten — de Altgläubigen halten fle noch immer ſtrenge ımd verfagen 
fi) ſelbſt den geringften Tropfen Waffer — iſt das Gifte, mad und in vie 
Augen fällt, Da laben ſich die Ginen an ben ſchmackhafteſten Kebab (Brar 
ten), während die anderen geröſtete oder gefochte Maiskolben abnagen. Dort 
ficht man Meisfnödel, in eingefalgene Weinblätter gemwidelt, auftragen, währ 
rend bier eine enorme Schüffel mit Pilau nebft Scherber erſcheint. Leckeere 
Dräuler gönnen fih Halwa und Baklawa, wie überhaupt Süfigfeiten ben 
erflen Rang unter ven Gerichten behaupten, deren Genuß ſich felbit die Al- 
ten mir oft ſappeurühnlichen Bärten mit eimer lächerlichen kindiſchen @e« 
fräßigfeit bingeben. Wie drüben in Tophane herrſcht auch bier das regſte 
Getriebt. Auf ihren uiederen Strobftühlen figen die Meiften und rauchen ; 
Echerbervertaufer, Waſſerhaͤndlet, Ruchenbäder, ambulante Frurtiajo's, fchreien 
preifend ihre Waaren and; in den Café's errönt die ſchaurige Muſik eines 
Tamburine, einer Flöte, einer Tarbuka oder eines Hebebs, dazwiſchen vernimmt 
man einen näfehden, gurgelnden und monoronen Gefang, der von Zeit zu 
Zeit mir Jodeln oder abgeftofenen Schreien vermiſcht if. Das Innere ber 
Gafe’s umd ähnlicher öffentlicher Locale iſt in eine undurchdringliche Maudh- 
wolte gehünt. Schr häufig trifft man auch eine Geſellſchaft von alttürkir 
ſchem Schrot und Korn, und dieſe ſigt, flumm und automarenähnlid ibre 
Rauchwolken entfendend, um einen — Märcenerzäbler. Mit furzen Wors 
ten, die Stadt der. Tobten it während des Mamazand zur Nachtzeit, eine 
Stadt der Freude und ded Benuffes, und jedes türfifche Menſchenkind trade 
tet davon fo viel ihm immer möglich zu erbafchen : 

Denn mit bes Geſchickee Mächten 

M ein ew’ger Bund zu flechten, 

Und das Unglüd fehreitet ſchnell! 

Es if nun Morgens eima gegen 3 Ubr, mir fipen in einer ber beften 
Buderbädereien in der Straße Divan Jol, um von unferen nächtlichen Streife 
zügen ein wenig auszurußen, und zur Helmfehe nach Vera neue Kräfte zu 
fanımeln. Da plöplich ertönt im weiter Berne ein bumpfer Donner auß ber 
Münsung einer Kanone, und fchon glauben wir und geirrt zu haben, und 
Zagesanbruch fei nicht mehr ferne, ald dem erften Schuß ein zweiter, dann 
ein dritter und fo fort endlich der flebente, die Zabl des Reuerallarme, folgt. 
Auf der Epige des Seraöferihurmes, der ſich in ſtaunensweriher Höhe un« 
weit ber Kuppel und ded Minareis der Bayezid Mofchee in den blauen Him« 
mel erhebt, erfiheint die große rorhe Laterne im der Nichtung von Balata, 
und aud den rauhen Keblen der Belſchis (Mächte) ertönt das düſtere Ge« 
frei: „Salata, Manken var!" Mun ändert fich die Scene im Nu. Die 
Sattad (MWafferträger), die zugleich auch Pompiers jind, durcheilen mit ihren 
Heinen Sprigen im Sturmſchritt und mit gräßlichem Geſchrei die Straßen, 
um, fo ſchneil als möglich auf dem Play des Unglücks zu ericheinen. Beamte 
und hohe Würdenträger erſcheinen mit zablreihem Gefolge zu Vierte, um 
ſich nad der Branpflätte gu begeben, und, du, freuntlidur Leſer, wirft cd 
mir alfo nicht verdenfen, werm- ich ebenfalld auf dem Türzeften Wege binüber 
nad; Galara eile, um allfälligen Freunden in der Noth irgend welchen Dienfl 
leiften zu können, 
— N. S. Der Brand hat einen ganzen Stadttheil in einen Schutthau- 
fen verwandelt, und Millionen betragenden Schaden verurſacht. Als ich Mor« 
gend gegen 11 Uhr müde und fehläftig in meine Wohnung zurüdfehrte, fiel 
nyir der weiſe Spruch ein, den ter flerbende Eſaias Tegner feinen Söhnen 
ald der Väter legten Rath mitheilt : 

. „Lobe den Tag nicht, eh ber Abend lommt, 
Meth, eh du ihn getrunken, Math, ch er frommt.* 
(ärieft. 3.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Dresden, 3. Juni, Ein tafentvoller Schüler Mietſchel's, der biefige 
Bildhauer Kietz, der unter bed Meiſters Leitung bereit an der Schillet ⸗ 
Goethe · Statue befchäfrigt war, hat, von RMiletſchel ſelbſt dazu empfohlen, 
Seitens des Gomite zur Errichtung eine Denkmals für Briedrih Lift 
zu Reutlingen, ven Auftrag erhalten, dad Gtantbild diefes „Golumbus des 
deutfchen Gifenbahnvertehrs* zu fchaffen. (M. 3.) 


Für Ardäologen und Freunde ded Aitertfumd wird es im hoben Grabe 
erireulich fein zu wernehmen, daß für.die Zufunft die antiken eg > welche 
in Uegypten noch immer reichlich zu Tage gefördert werden, vor Werfchlep« 
Pungen, zufälligem Untergang umd rohem Vandaliomus bewahrt und in eie 
nem eigenen Mufewm, weiches auf Befehl des Vicelönigs in Alerandrien 
errichtet wird, gefammelt und aufgeftellt werben ſollen. Die Leitung bedfel« 
ben wurde einem emflgen unb intelligenten Mann, Hın. Marierte anvertraut, 
der biefür einen jährlichen Gehalt von 18,000 Fr, aus dem viceföniglichen 


bezieht, 


be tr Weuefte Poften. 

"Münden, 9. Iunt- Der Landrach der Oberpfalz mählte zu 
feinem Präfldenten den £ £, Öfterreicdhifhen Kämmerer und Butsbefiger von 
Daungehftein, Hrn! Eoward Grafen v. Walverterffi amd zu feinem Steretär 
ben f. Kämmerer und Gutöbefiger von Guthenthau, Hrn. Mar Shen. vw. 
Künstberg; der Landrath von Oberfranken zum Präfldenten den f, Ap⸗ 
pellationtgerichterath Hrn. Dbkar Erben, v. Serfried von Bamberg und zum 
Secretär den &, Advocaten Hrn. Dr. Glöner von Bamberg. 

Bei der Eröffnung der Gonferenz zur Regelung ber Zwangiget · Angele⸗ 
genheit waren machbegeichnete Bevollmächtigte zugegen: von Württemberg :- 
Bergratb vo Schübler; von Baden: Münzrarh Kadel; von Großherzogthum 
Seſſen: Oberfinanzrarh Emald; von Meiningen: Staatsrathh Blomeier; von 
Bayern : Minifterialdireeior v. Beret ald Vevollmächtijter, dann Minifteriale 
rath v. MWanner, die Minifterialaffefloren Dr. Loſchge und Suttner, und” 
Obermünzmeifter v. Haindl ald Beilger, Die Bevollmachtigien Preußens und 
Naſſau's waren noch nicht auweſend. 

Berlin, 7. Juni. , Der Prinz-Gemahl von Englans hat geftern Abends 
die Mücreife nach England angetreten. Graf Bray iſt Hier eingetroffen. 

Xonden, 5. Juni, Hieflge Blätter veröffentlichen folgende Depefche des 
amerikaniſchen Gtaatäfeeretärd General Gaf an den Gefandien der Vereinigten 
Staaten, Dallas, in Konten. Wafhingion den 18, Mai. Nah meiner Des 
peſche Mr. 103 vom 12, v8. erfdienen in den Blärtern verfchiedene Berichte, 
welche neue Bälle der gewaltfamen UAnbaltung und Unterfuhung amerifani 
ſcher Babrzeuge durch dewaffnete engliſche Kriegöfchifte im Golf von Merico 
und den anliegenden Meeren aufdecken. Im alten Fällen, in welchen biefe 
Berichte zur Kunde dieſes Departements gelangten, bat ſich dieſes an die com« 
perente Stelle gewendet, um vom Gapitän eine genaue Darftellung der Be 
leivigung zu erhalten und fle der engliſchen Regierung vorzulegen. Die Int 
wort auj einige unſtret Berichtforderungen ift eingegangen unb Bier beige 
ſchloſſen, damit Sie auf dem Laufenden feien und ungefäumt Ihre Schritte 
ergreifen koͤnnen. Mack Empfang weiterer Antworten werden Ihnen gleich 
falls Abſchriften zugeben, damit Gie beftändig von der Gntwiclung biefer 
Ungriffe auf unfere nationalen Rechte unterrichtet feien. Abgeſehen von bier 
fen bisher angeführten Angriffen auf offener See baben mehrere unferer Hans 
deiöfahrzeuge (angeblich 11) einen andern Met unverantwortlicher Bemaltthat 
zu ertragen gehabt durch Zwangkunterſuchung eines englifhen Dampferd im 
Hafen Sagua la Grande auf Guba. Die in den Blättern veröffentlichten 
Berichte enthalten vie tharfächlichen Ginzeinheiten, bie Regierung ſelbſt bat 
noch feinen offitiellen Bericht aufer vom Generalronful der Ver. Staaten in 
Havannah, woron eine Gopie beigefchloffen if. Maßregeln find ‚getroffen, 
um alle erforderlichen Aufſchlüſſe zu erhalten, die Ihnen aldbald von bier 
werben zugefandt werden, Wenn man alle Thatfachen fennen wird, werden 
unverzüglich die geigneten Vorftellungen bei der Reglerung I. kathol. Mai. 
(son Spanien) erhoben werten wegen Beſuchs amerilanifder Schiffe durch 
fremde Rriegsfciffe tm Jurisdictiondbezirf von Spanien, Die Ver. Staaten 
find überzeugt, daß die fpanifche Regierung bie wirkſamſten Maßregeln zum 
Schutz jever illegalen Gewaluhat gegen amerikanifche, in ihre Häfen fich be- 
gebende Schiffe ergreifen wird. Diefen Schutz ift man ihnen ſchuldig, und 
fıben ſie ihn nicht fonft, fo muß er ſich in der Macht ihres eigenen Landes 
finden. Ich weiß nicht ob die Babrzeuge bei den Vorgängen, denen fie ause 
gefegt wären, einen Schaden erlinten haben. Iſt dem fo, fo iſt zu erwarten, 
daß auf diefen Schaden von der ſpaniſchen Megierung oder durch ihren Ges 
fanden bei der großbritanniſchen Regierung Rechnung getragen wird. Diele 
flagranten Berlegungen der Rechte der Ber. Staaten haben eine lebhafte Aufs 
regung im ganzen Lande hervorgerufen und die Mufmerffamfeit beider Häufer 
ded Gongrefjed auf fi gezogen. Ihre Bortfegung würde unfehlbar bie ern» 
Rleften Bolgen für die Beziehungen beiver Ränder haben. Der Präſldent if 
überzeugt, daß die englifhen Offieiere bei biefen Willtürmafregein ohne Er- 
laubniß ihrer Regierung und in Miffennung von berem Mbflchten gehandelt 
haben. Nichtsdeſtoweniget ift man es den Ver. Staaten ſchuldig, daß ihr 
Benehmen dedavouirt und daß peremtorifche Befehle ertbeilt werden, um die 
Wiederkehr ähnlicher Acte zu verhindern. Wollen Gie daher Lord Malıned« 
burg die Erwartung ausdrůcken, melde der Mräfldene hegt, va die Frage 
die unmittelbare Aufmerffamfeit der Hegierung I britifchen Majeität erhalte, 

af die an diefen Acien ſchuldigen Officiere dafür gebührend zur Verantwor« 

ng gezogen werben und daß im Falle peruniärer Beſchaͤdigung bie intereflir« 
ten Parteien eine gerechte Entfhärigung empfangen! Wollen Sie namentlich 
auch die Aufmerlfamfeit Lord Malmesburps auf die Vorgänge von Sagua 
la Grande leuten, fowie auf die gerechte Hoffnung der Ber. Staaten, daß 
die Genugthuungsmaßregeln, welche die bririfhe Megierung bei diefer Gelsgen» 
beit ergreifen wird, ver Art feien, um ihr Miffatten an dem Benehmen ded— 
jenigen Officiers zu beweifen, deſſen Handlungen eine befreundete Macht fo 
ernft beleidigt haben, und zugleich für die Zufunft jede ähnliche Intervention 








zu verhindern. Ich bin ae. Levis Caß. 
Bürfen- und Wanbelg - Rachrichten. 
Münden, 9. Juni. Bayeriſche 3,,pror. — PB. — @. Aproe Obl 
— P. 98'/, ©. dproc. Grunbrent DE, —— PB. — — @. dlapre. 10174 9 


101'% @. v. Emil. — 9. —— 
796 &. Bater. Oftbahnen 95°, ®. 
1104 G. Grevit.MobiL — PB. — 

Beipjiger Grebit-Bant —— B. — @. 


8. Hvroth.⸗ u. Wechſelb⸗Actien 800 ®, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3367. Proclama. 

Schulein gegen Budberger, nm 

Blant, wegen Forderung, mın Gubhas 
Hation betreffend. 

In Folge des auf Antrag eines Hypothelglaubigers uns 
term GHentigen gefaßten Beicylufes wird das von bem Häts 
ler Zojeph Bres| in Pfahlvorf um das Meifigebet von 
2750 A. erfieigerie Johann Blank’ ſche Anweſen in 
Gungelding, gl. Lage. Kipfenberg, da Bresl mit 
dem erwähnten Meitgebete nicht auffommen Tonnte, 
auf deffen Roften, Wag und Gefahr no einmal ber 
öffentlichen Berfieigerung untetwo. fen. 

Unter Being auf die öffentliche Ausichreibung vom 
7. Januar 1858 (Neue Münchener Zeitung Morgenblatt 
Mr. 20, Kreisamtöblait Mr, 7, KRorreipendent von und 
für Deutſchland Rr. 42, Gichhätter Wechendlatt Nr. 3) 
und mit bem Bemerfen, daß das jog. Wieodreitl nicht 
zu den verſſeigernden @runbfiüdten gehöre, und Dre sl 
den in dem betreffenden Hupoibefenbuche eingetragenen 
Auotrag mebll Herbergerecht nicht übernommen habe, 
wirb num befannt gegeben, daß zur Werfleigerung frage 
lichen Anweſens Termin auf 

Drontag den 412. Zuli 1858, 

Vorwittags Uhr, 

inloco Gungelding 
angefept fei, wozu Kaufeluſtige mit dem Anhange eins 
geladen werben, daß fich die der Gerichte » Kommiflion 
nicht befannten Öteigerer darch legale Jeug- 
niffe über ihre Zaplungsfähigleit auszuweijen haben. 

Gidstätt den 26. Mai 1858 


Königl. Bezirfögeriht Eichſtätt. 
Der lenigliche Director : 
er. 
c. Enbres, Rır. 
3373. Befanntmachung. 

Auf einem zum Auweſen des Bauern Jeſerh Färft 
von Gotzenderf gehörigen Grundſtücke ift für die Mer 
liften des Patrimsnialrichters Dr. Röfling zu Butr 
tenheim ein Kauffillingsret ven 57 fl. 24 fr. im Die 
pothetenbucht eingetragen. 

Da mun der Geſammtbeſitz des Fürfi dem Zwange 
verkaufe unterftellt und der Aufenihalt ber genannten 
Reliften nach vorliegender Anzeige zur Zeit unbelannt 
if, fo ergeht am legteten die Aufforderung, 

binnen 8 Zagen 
einen Infinuationdmanbatar in loco jndieii aufzuflellen, 
wirigenfalls alle in dem Debitmefen bes Bürfi an 
fie zu erlaflenden Defrete an bie Berichtstafel insin. 
loco angeheftet und fo bie Inſinuatien als rite geſche- 
ben eradiet werben tmärbe. 

@bermannilabt den 2. Juni 1858, 
Königliched Landgericht Ebermannſtadt. 
Der lonigliche Lanbrichter ; 

RR. 3913. Nebban. 


». Bekanntmachung . 


Auf wiederheltes Andringen eines Hypothekgläubi ⸗ 
gers wird bas Auweſen des Bauern Doſeph Bärf 
von Getzendorf, beichend : 

1) in Wohnhaus mit Stall, Scheune, Hofraum und 
Burzgarien Pl Mr. 20/0 14 Dez. mebfl Ges 
meinderecht zu einem gangen Nugantheil an ben 
noch unveriheilten Gemeindegränden, gerichtlich 
geihägt auf 250 fl, 

2) in Baums und Grasgarten mit Darre u. Back⸗ 
ofen BIN re. 21 zu 1 Tgmw,, werth 150 fl, 

Balgender Befip: 

3) in dem Gbersleithen« Mder PlsMro, 155 per 1 
Tgw. 79 Dej, werth 50 fl., 

4) in dem Kautfchenbergader PisRro. 208 per 7 
Tgw. 7 Dez, werth 80 fl., 

5) in einem weiteren Ader bafelbü PM r. 211 
zu 1 Tgw. 15 Dez, werth 10 fL, 

6) in einem ſolchen bafelbii sub Pl: Mr. 221 zu 
97 Dez, wertb 3 A. 

7) im wieder einem felden Pl:Mr. 222 zu 93 Dez, 
werih 3 A. 

Eiruergemeinbe Göpenberf: 

8) in Waldung im Gereuth Pl.⸗Rr. 356 zu 3 Tom, 
32 Dey, werth 50 fl, 

9) im Ader auf'm Sturz PlMr. 482 zu 2 Tgw. 
11 Dep, werth 10 fi, 

10) in Ader in der vorderen Bug PLMr. 501 zu 

1 Zgw. 12 De, werth 10 1, 
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41) im cinem meiterm Adet bafelbft PL:N:. 502 zu 

‚ 4 Tgm. 87 Dez, werth 40 fl, 

12) in dem Staubenader PL:Rr. 537 zu 1 Tag. 

36 De, werth 8 fl, 
13) in Meter im Eichig PL:Mre. 113 zu 2 Tagw. 
54 Dep, werth 400 A. 
Fe dem öffentlichen Verlaufe umterftellt, und ift 
u au 
Samftag den 3. Quli 1858, 
Vormittags 10 libr, 
Termin anberaumt, der in der Behaufung bes Borfle: 
bers zu Bägendorf abgehalten wire. 

Das Verfahren hiebei richtet fi nad $. 99 bre 
Progeögeleped vom 17. Newember 1837, nach welchem 
pi — ohne Müdfiht anf den Schaͤrungswerth 

t. 

Der Beſchrieb ber Laſten auf obigem Gute ift im 
den Alten enthalten, unb fann folder bis zum und im 
Termine eingejehen werben. 

Kaufeluſige werben mit dem Bemerfen eingrlaben, 
daß nur jelde zur Berfteigerung zugelaen werben, 
welche ſich über ihre Zahlumgsfähigfeit legal ausjumeilen 
vermögen. 

Gbermannflabt den 2. Duni 1858. 
Königliched Landgericht Ebermannſtadt. 
Der konigliche Landrichtet: 

@.:Rr.3914,b. Nebhau. 


3377. Bekanntmachung. 


In einer babier gegen Friedrich Sims zu Frank— 
fürt a / M. wegen Hufforderung zur Theilnahme an der 
Franffarter Stadtlotterie anhängigen Unterfuhung wird 
genamuter Friedtich Sing zu Grantfurt /M., Biegels 
gaffe Mr. 2, hiemit aufgefordert, 

binnen 14 Zagen » die Inser. 
wegen bes gegen ihm angelchuldigien Meates ſich zu 
verantworten, wibrigemfalls gegen ihm als einem linges 
horjamen bem gejeglichen Bererbnungen gemäß weiter 
verfahren wird, 
Marlibibart den 4. Juni 1858, 

Königliches Landgericht Marktbibart. 

Der Töniglide Landrichter : 
Platzer 


92. Bekanntmachung. 


Auewandtrung der Schweſtern Theres und 
Anna Löfflad von Zwetchſtraß nach 
Norbamerifa betr. 

Die Schweſtetn Theres und Mar. Anna Löfflab 
von Zwerchſttaß wollen vach Norbamerifa auswandern, 
weehalb etwaige Anfprühe an bie eine ober andere 
derjelben am 

Dienftag den 22. Juni 1858 
babier geltend zu machen find, da fie ſenſt micht mehr 
berucſichtigt werben Tonnen, 

Wemding den 1. Juni 1858, 

Königliches Landgericht Wemding. 

Der königliche Lanbrichter: 
@.:Nr. 3563. Deppiich. 


"200. Ediktal ⸗Ladung. 


Funf Katharina, geb, Abler, Schäff⸗ 
lerss @heftau von Münden, gegen Blatt 
ner Johann, Sölpnersichn von Wörnigs 
flein, wegen rückſtaändiger Mlimenten betr. 

Der fol. Advekat Heinrich in Donauwörth bat 
ale Dffizialanwalt der Katharina Funk, Schaͤfflers⸗ 
Ehefrau won München, und deren Kindesluratel eine 
Klage de dam 2%. prars, 23, April 1 Je. gegen ben 
Sölpnersfohn Jehann Blatiner von Wernipfiein 
wegen Alimente hierorts eingereicht, und im Kinblide 
auf das Geſetz vom 1. Juli 1856 über die Berichtes 
Verfaſſung und das gerichtliche Verfahren Aıt 3 Ziff. 7 
bat man zum Merfuce der Sühne oder bei beren Miß— 
lingen zur Verhandlung im mündlichen Berhöre auf 

Samftag den 31 Zuli 1958, 
Vormittags 10 Uhr, 
bierorts anberaumt. Da der Aufenthalt des Beflagten 
Blattmer unbekannt ift, fo wirb derſelbe in Gemaäß ⸗ 
beit der G.O. Kap. V. 8. 3 im Wege der Goiftals 
Ladung hiemit aufgeforbert, bei der obigen Tagefahrt 
perfönli oder durch einen bevollmächtigten Anwalt bei 
Vermeidung der Berurtheilung im die Koften zu erſchel ⸗ 
men und längfiens bis zur bezeichneten Tagsfahrt einem 
Infinuationsmanbatar am Berichtäfige um fo gewifler 
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aufzuftellen ‚ als fenft alle weiteren Berfügimgen un 
Srtenntniffe in biefer Sache nah @:D. Kap. vil.$.1 
lediglich an bie Gerichtetafel geheftet und hiedurch als 
Üben richtig zugefiellt erachtet werben, Mit biefer Alage 
bat ber 1. Apnofat Heinrich auch ein Arreſtgeſuch 
auf. das beilagtijche Vermögen verbunden, weldhem Ans 
trage auch vorläufig flattgegeben wurde, und man hat 
Daher zur Juſtifilatien und Inftrwirung bes Urteſes 
Termin zugleich auf eobenbrjeichneien Tag anberaumt, 
wobei Bellagter Blattmer bei Vermeidung ber Ju— 
füififation des Atreſtes und des Musichlufies aller Eins 
reben umb Klägerin bei VBermeibimg ber Aufhebung bes 
Arrefies anf Anfuchen des Impetraten zu erfcheinen bat. 
Die Doppelfchrift der Mage liegt zur Gmpfangnahme 
von Seite des Bellagtn Blattner im der lanbge: 
riehtlichen Megiftratar bereit. 
Donaumörih den 31. Mai 1858, 
Königliched Landgericht Donaumörtb. 
Der tonigliche Landrichter: 

E.:N.348Y1. Frhr. v. Aretin 


335. Bekauntmachung. 
Berſchellenheit bes Julius Wdahuber, 
alten Gratzenſohnes von Diterfting beit. 

Jalius Meooshuber, alter Gtahzenſohn von Dir 
terfring, geboren den 6. Juli 1784, wird feit bem ru’ 
ſiſchen Feldzuge, den er als Soldat bes f. b. II. Inf. 
Regiments mitgemaht haben foll, vermißt 

@s ergeht an ihn ober befiem eheliche Descendenz 
biemit die Aufforderung, 

binnen 3 Monaten 
von heute an ſich bei dem unterfertigten Berichte zu 
melden, widrigenfalls Julius Mooshuber für ver 
{hellen erklärt, um deſſen Vermögen, beſtehend in 
500 fl. Eiterngut, 54 A. 5 hl. Erbtheil aus dem Zehr⸗ 
pfenwing feines Vaters gleichen Namens, einer Musjer- 
tigung zu 55 dl. und 18 A. für Mltarefleibung, feinen 
fi legirimirenden Erben gegen eidliche Kautien ansges 
antwortet mwüärbe. 

Prien den 2. Juni 1858, 
Königliches Landgericht Prien. 
Der fönigliche Lanbrichter: 





@.:Rr, 2192. v. Hörmann. 
3376. Bekanntmachung. 


Bertlaſſenſchaft der Katharina Reifer, 
Wirthin in Partenfirchen betr. 
Am Dienftag den 22. Juni 1658, 
Mochmittags 2 Mbr, 
werben im Rathhauſe zu Partenlirden nachfolgende 
zuin Müdlaffe der Wirthin Katharina Reijer von 
bert gehörige Grundſtäcke werfieigerk: 


PleNro. 785 oberer Mühlader zu 0,70 Dez. 
r 1945  Dbergebfelbader 0,68 „ 
* 2239 Schenauwieſe 288 „ 
ri 1036 Kanter oder Langader 0,71 „ 
PR 1038 Kanfer over Ghofader 0,78 „ 
PR 1336. Pömerlader 118 0 
. 1966 Dbergehieldader 0,55 „ 
" 1449  Birtermoosmwiefe 548 „ 
PR 1704 Siegwitſe 3,05 „ 
“2180 Bergfallwieſe 3,65 „ 
— 980 Pivauluß 1,01 „ 
» 751 Gänslinberader 1,08 „ 

Die Verfaufsberingungen werben beim Termine ber 

fannt gegeben. 


Kauieliebhaber ladet 
Gharmiich den 2. Juni 1858, 
Königlihed Landgericht Werbenfeld. 
Der loenigliche Landrichter; 
@:R. 2213/L v. Peter. 
3227.26). Bekanntmachung · 
Ableben des Setdaten Alois Schwarz beir. 
Forberungen und ſonſtige Aufprücde an ben Nachlaß 
bes in &lött vwerlebten Soldaten des fgl. Infanterier 
Leibregiments Neis Schwarz, gebüctig von Windel: 
altheim, And 
Dienflag den 6 Juli 1858, 
Vormittagd D Uhr, 
bei Strafe bes Ausichlufles anzubringen und nachgu⸗ 
weifen, was hiemit öffentlid belannt gemacht wirb, 
Dillingen den 25. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Dillingen, 
Der königliche Landrichter: 
@.:0.239 1/1. Fürf. 
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Vene Mündjener Beitung. 
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Donnerftag. 20. Juni 1858, 
Zelegrapbifhe Witterungs:-Anzeige, mitgetbeilt von der fünigl Sternwarte, Beobahtung von 7 Uhr Morgens, 
— Konſtan⸗ Petero— 
Datum | Wien [tunen] Brüfjel, Paris | Mapriv | Eifjaben | Algier Turin | Mem esse Eure | 
u 51 Be] + +358| +aue| 3381 a3) = +45 | +4,88 _ + 10,7% |, Bar St. über (+) 
6, E a +3,06 +41 -+2,2 +35 +208| +51 43,4 +2,38) +10,4 ed. unter (—) dem 
7. }+5,2 +0,8 +3,5 2,3 | -+2,0 | +2,38 _ +29 42,3 _ +8,0 | Mittel, in Parıf, 8, 
Juni 5. |#13,8 &r ı+18,0 @e.| 16,2 8. + 10,9 &. +84 Hi Er) 0 — +22,0 & +16,56r.| — 11,4 Er. J 
= 12,7 +15,4 13,8 |+15,8 | — t+ 18,5 &r.|+19,2 ri72 413,8 411,7 Eu, nad Ram 
7. 1+142 Eaye +41 -13,8 141,0 +13,5 +2 2,0 +58 — Has Net. me 
Jun 5 8 9. heiter — hriter IE heiter NO. Dünite SO — BEN Bewälft, — D. heiter MD beiter - heiter. N 
6 DO heıter | ©. heiter | W. Düne SD. berett NE bewollt — RD. heiter | ND, heiter | EI, Keiter ,: Wind u. Witterung, 
7 — S heiter | MO, heiter | ®, bewölft 


Ueberfidt. 
Amtliche Nachrichten. 


Zu ie e ——— 

De utſchia Münden (Se. Maj. der König. Prinz und Prin« 
zeffin Luiwoid ME. 66. Die Zeichnungen zu dem Jubiläumsjeftzug). Ulm 
(die Neftauration des Münfters). Darmftadı (Se. Maj. König Mar). 
Wiedbaden (ver Herzog mach dem Norden), Wien (Audienz ungarifder 
Veoreftanten. Der Berratb der Montenegriner). Karlsbad (ömequenz des 


Bates 
Befterr. Monarchie. Szolnok (Einwanderer aus Hannover). 
—— Die Hoſpizienguͤter und die Preſſe. 

roßbritannien. Die Aıdyive des auswärtigen Amts, 

Dftindien. Schilderungen des Timescorrefpondenten. 
Bayeriſche —— 
Neueſte Po 
Böorſen⸗ und Handels: Rachrichten. 


Minden, 10. Juni. 

Se. Mojeftät der Rönig haben Ei allergnärigfi bewogen gefunden: 

unterm 3. Juni dem auferordentlichen Preſeſſot der Rechte an der E. Univers 
tät Grlangen, Dr. Ludwig Garl Wegidi, die Bewilligung zu eriheilen, das von 
®r, fenigl. Hob. dem Ölrofherzoge von Heſſen ihm verlichene Mitterkreng des Vers 
bienfterbens Philipps des Grefmärhigen annehmen und tragen zu bürjen. 

Die latheliſche Pfarrei Wald, Prgs, Nittenau, if mit einem fahionamäfigen 
Reinerttage von 831 A. 4B fr. im Grlerigung gefommen, 


Bur Tagesgeſchichte. 
Bemerkungen zur „Politik der Zukunft vom preußifchen 
Standpunet.“ 
* 68 ift eine fehr treffende Meuferung des Zukunfispolitiferd, wenn er 
fagt, daß „zu Audgang ber legten revolutionären Cpoche“ erfannt worden 


fei, was Preußen Nord thue, nämlich bie Bormirung eines norddeutſchen 


Bundes. Im der That könnte auch mur auf dem Weg ber Mevolution oder 
eines Friedens · und Vertragobruches ein norddeuiſchet Bund, oder richtiger 
ein „außgeruntetes* Preußen zu Stande fommen. Daß Deſterreich und die 
deutfchen Mluelſtaaten, die ja bid zur Mainlinie tem norddeutſchen Bunde 
zum Opfer fallen müpten, ſich nicht fo ohne weiteres mit gebundenen Händen 
überliefern würden, fagt der Zufunftspolitiker zwar nicht, aber er fcheint es 
mentgftens zu fühlen. Denn obwohl er mit bemerfenswerthem Gifer eine 
Allianz diefes norddeutſchen Buntes mit Deflerreich predigt, befchleicht ihn 
doch ter Gedanke, daß Preußen „der fonft ſchwächſten Gontinental-&roßmacht 
gegenüber” feine eigene Bedeutung ald Großmacht am mindeſten aufredyt zu 
erhalten vermöge, oder mit anderen Worten: „am ſchwächſten im politifcher 
und ftrategifcher Hinſicht find wir im ber Richtung auf Defterreih.” Seine 
Rage gegenüber biefen zu verbeffern fei darum eine bringente Pflicht Preußens 
und fie würde fogar die entfchieben allerwichtigfte und umerläßlichfte jein, 
„wenn nicht Defterreih unter ben Gegnern im anderer Hinſicht der am und 
für ſich allerſchwaͤchſte wäre.“ Man flieht, der Politiker „an der Grenze 
Allende* — von bort find feine Betrachtungen datirt — hat immer noch die 
Beforgnig, Preußen und Defterreich möchten im der Zukunft, ftatt ein enges 
Allttanzbündnig zu fehließen, ſich vielmehr auf Leben und Tod bekämpfen, 
Wie erquidlich lauten gegenüber ſolchen politifchen Sverulationen bie 
nachfolgenten Bemerkungen eined Branffurter Blatted (Deutſchland), 
welche, die im Jahre 1860 zu erzielende mitteleuropäifche Zoll» und Hans 
telseinigung ind Auge faſſend, auf Thatſachen hinwelſen: Glückllchet Weite 
t Defterreih, wo am meiften zu thun war, raſtlos gearbeitet, fo daß «8 
* rationeller Handelspolitit —— die Jnitlative ergreifen kann. Die 


s» heiter! WB. heiter | NO, heiter NW bemölft; S. wolfig RB Seaäl 
} J 


| 
| 





ee 








‘ fee haben die Bedeutung der öfterreichifäpen Märkte fennen lernen, wie man 
‘ aus den Sahresberichten norddeutſcher Ganbeldorgane erfehen kann, Bayerns 


volfswirtbfchaftliches Leben wãchſt auf taufend Wegen immer mehr mit dem« 
jenigen bed Raiferftaatd zufammen, Mit Sachſen ift dasſelbe der Ball. 
Mannbeim ift in eminentem Sinne ein Öfterreicyifcher Hafen geworden und 
Württemberg Inüpft am feine früheren Donauverbältniffe an. Worauf e6 
aber bei ber beworftehenden Frage anfommt: die beiden Heffen und Naffau 
merben, mie fein linterrichteter bezmeifeln kann, im Jahre 1860 diefelbe 
Bolitik im Sinne des Gefammtvaterlandes befolgen wie 1853, Hannovers 
Anfichten einer gewiſſen Sonderpolitik gegenüber find bekannt. So reicht 
ein einbeitliche® Intereffe ununterbrochen von den Alpen bis zur Nordfte. 
Was foll dem gegenüber das Gerede eined getrennten nord» und füddeutichen 
Zollverein? Was die kleinlichen KHtuhaltungsmandver eines kurzfichtigen 
Gigenfinned?* 

Die politifhen Trennungsgelüfle des Zukunftspolitiferd aber, ber ein 
Bufammengeben init Defterreich nur dann für möglich hält, wenn Preußen zu 
territorialem Embonpoint gefommen, beurtheilt ein Xeiygiger Correſpondent 
ber Er. Poftzta. umter Bezugnahme auf das in Sachſen eben erfolgte 
Berbot ſeht richrig, imdem er fagt: „Mit Grund beftreitet bie fächflfche 
Regierung dem ungenannten Derfaffer die Befugniß, einen Bund in Frage 
zu ſtellen, der fich nach feinem Grundgefeg als ein beftämdiger manife- 
Rirt und an tem alle Mitglieder unverbrüchlich feftwubalten ſich verpflichtet 
haben. Ginge der Bruch des - Bandes von einer Megierung aus, fo bliebe 
abıumarten, wie fie ein foldes Berfabren zu rechtfertigen verfuchen würde, 
So lange alle deutfchen Mächte daran fefthalten, iſt feine Integrität gerade 
ebenfo zu beurtheilen, wie die eines einzelnen Staats, und fo wenig von el« 
ner anderweitigen Vertheilung der preußifchen, der öfterreichifchen oder der 
bayeriichen Provinzen im der Preffe die Mede fein darf, ebenfomenig ift der 
Vorſchlag erlaubt, Deutſchland in einen nord und einen ſüddeutſchen Bund 
zu zerreißen. In Sachen verbietet der Artikel 130 des Strafgeſetzbuchs vom 
11. Auguft 1855 einen dergleichen Angriff gegen die Selbſtſtändigkeit und 
Verfaffung des deutfchen Bundes, und auf Grund beffelben mußte bie Mes 
gierung dab Verbot der Schrift ausfprechen, auch ohne die geringfte Sorge 
zu empfinden, daß dem Fortbeſtehen des Bundes aus einem joldyen —** 
nement Geſaht drohe. Wenn, wie der Verfaſſer meint, ber Bund fo be 
ſchaffen fel, um innerhalb be&felben Defterreih und Preufen zu natürli« 
en Gegnern zu machen, fo wird faum jemand glauben, daß fle ſich dann 
beffer vertragen follten, wenn fle als Leiter zweier getrennten Bünde ein« 
ander gegenüber fländen. Die Auflöfung ded alten unb die Schliegung 
neuer Bündniffe Fönnte doch aber nicht febiglih von dem bon plaisir 
ber beiden Großmächte abhängen. Die deutfhen Regierungen bät- 
tenunftreitigaud ein Wortdabei zu ſprechen und biefe 
würden fih mithand und Buß gegen eine folhe Anord- 
nung ſträuben. Gie finden ihre Unabhängiglelt am beften in einem 
Bunde gewahrt, in welchem zwei Gewichte jich balaneiren, dagegen werben 
Feine Staaten willenlos, wenn fie der Hegemonie eines mächtigen verfallen. 
Eine natürliche Gtenze für bie Abfcheivung in Süd und Nord ift in Deuiſch⸗ 
land nicht vorhanden, denn die Mainlinie, von welchet der DVerfafler ſpricht, 
it unanwendbar. Der Main durchfchneidet mehrere Staaten, bie alfo mit 
einem Theil ihres Geblets dem Süden, mit dem andern dem Norden ange 
bören würden, wenn nicht zulegt gar von einer gewaltfamen “Tertitorialuer« 
Änderung bie Rede fein ſollie. Anerfennen muf man die Beſcheidenheit des 
Verfaffers, der die größern Staaten auf Defterreich hinweist, um fo mehr 
aber würden bie Fleinern fürchten, baß fle verurtbeilt wären, „bie Zone auße 
zufülten, die Preußen umfpannt, tamit et ein ausgemwachfener Grofftaat 
werde.” Sobald man ein ſolches Schemen, wie ber Verfafler es zeigt, mit 
fefter Hand anfaffen will, verſchwindet e8 ganz unb gar, und es würde über» 
flüffig fein, von dem Dinge, das nicht iſt und micht merden fann, erft viel 
au reden, Im ordentlichen Werlauf ter Zeit werben mir nie bie beiden 


nieberbeusfchen Babrifftäbte, ſowie die Handeläpläge an der Of» und Morde | Bünde entftchen fehen und der Hintergedante bed Verfaffers könnte mur der 
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fein, Preußen auf den Weg ber. Eroberung .ooder der. Meuolufion zu 
verweiſen. Von dem beutfchen Bunte und feiner Berfaffung läßt ſich, un» 


beſchadet einer alimälichen Meform auf der Grundlage des Belehenten, nur 
fagen: sit, ul est, aut non sit!* 1)! 


Deutichland. 

Bayern. $ München, 9. Juni. Ge. Maj. der König werben von 
der Reife nach Darmſtadt und der Pfalz zurüd Ende der nächſten Woche in 
Zinbau eintrefien, wofelbjt Se. Maj. furze Zeit verweilen und dann eine Reiſe 
durch unfer Gpchgebisge antreten. — Maͤchſten Dienftag- werden fih 33. Ef. 
5. der Prinz und die Prinzeffin Luitpold auf ihre Billa am Bodenſee ber 
geben. — Die Gonferenz zur Regelung der Bmanziger- Angelegenheit wird 
morgen wieder eine Sigung balten. — Die von mehreren Künfllern gefer- 
tigten Zeichnungen zu dem projectirten großen Iubiläumd-Freftzug werben noch 
im Laufe diefer Woche im Local des BPörfen-Gafe Tamboft über 1 Stiege 
öffentlid) autgeftellt werden. — Die berühmte Kunſtreiter ⸗Geſellſchaft des 
Ken, Meng wird im nädften Monat bieber fommen und bis nach den Jubir 
ums Beftlichfeiten hier verweilen. 

Württemberg. Ulm. Es dürite von Intereffe fein, einen Furzen gefhichte 
Tichen Nachmeis über dasjenige zu geben, was feit den Iegtem 42 Jahren für das ll» 
mer Münfter geſchehen if; denn nicht erft feit Biltung des Münfler-Gomited ber 
gann die Fürforge für diefed hehre Denfmal frommen Sinnes unferer Alt⸗ 
‚nordern ; im Gegentheile wurden von der Kirchenſtiftungs verwaltung Ulm in 
den 28 Jahren von 1816—44 nicht weniger ald 33,000 fl. auf den ebr« 
würbigen Dom verwendet. Die eigentlichen eflaurationdarbeiren wurden 
jedoch erft mit dem 21. Auguſt 1844 begonnen. Damald fegte die Kirchenflijt« 
ung jährlid) 10,000 fl. zu biefem Zwecke aus; vie fphrere Wefeggebung jchmäs 
lerte aber ihre Ginfünfte fo, daß 1850 nur noch 3000 R. für. diefe eben fo 
umjaffenden als nothwendigen Arbeiten ausgejegt wurden. Indeſſen wurde 
beſchleſſen, die Vorhalle unter der neuen Orgel. aus Gruntftodömitteln zu 
hauen, damit die Baubütte wenigſtens ihren Fortbeſtand habt. Se. Maj. 
der König fpendere 1852 aus feiner Brivaraffe 2000 fl. und fan gleichzeitig 
wurde eim jährlicyer Staattbeitrag von 8000 ji. bewilligt. Lepierer wurde 
nach 3 Jahren auf 6000 fl. erhöht umter der Bedingung, daß ſich die Stadı 
gleichfatts mit 6000 fl. jährlich betheilige, und fo war die Erhaltung diefes Denke 
mals altdeuiſcher Baulunſt jedenfalls geichert. Die nicht unbedewienten Eriräge, 
welche aus den Klechencollecten fließen, die in den proteftantifhen Staaten 
Deurfchlands gegenwärtig im Gange find und bereitd fehr erfreuliche Erfolge 
geliefert haben, werben dazu beitragen, die erforderlichen Reſtaurationdarbeiten 
nicht nur ſchneller, fondern auch in dem ganzen wünſchenewerihen Umfang 

betreiben. Die feirberigen Baukoſten für vie Reflauration des Münfters 
vom 21. Auguſt 1844 bis Mirte April diefed Jahres im Gauzen 
213,261 fl. 10 fr., morunter die meue Orgel, welche einen Aufwand von 
33,214. 10 fr., und beren Unterbau, welcher einen ſolchen von 21,474 fi. 
37 fr. verurfachte, begrifien iſt. Diefe Ausgaben wurden gedeckt durch bie 
Leiftungen der Ulmer Kirchenſtiftung im Betrag von 138,901 fl. 2 fr. und 
durch freimillige Beiträge im Belaufe von 74,360 fl. 8 fr. Unter lepteren 
find inbegriffen die Staatäbeiträge, bis jept 24,000 fl., die Beiträge des Ab- 
nigs, der folche noch auf mehrere Jahre zugefagt bat, bis jept 11,000 fl., 
die Beiträge der Königin, welche jährlich 100 fl. ausgelegt bat, bis jegt 
700 fl., ein Beirag des Kronprinzen und der Frau Kronpringeflin von 
1200 fl. und ein Beitrag der Prinzeſſin Marie von. 1000 fl. Die baupt- 
fächlichften Ausführungen, weldye außer der bedeutende Eummen in Anfpruc 
Umierhaltung des ganzen Baues bis jept vollendet ſind, beſtehen 
in der Herfiellung einer neuen Kranzgalerie mit Trepyenbäufern auf tem 
Thurm, weiche altein 30,000 fi. koſteie, in der theilwelſen Reſtauration des 
oberftien Stodmerkd des Thurmes, der gänzlichen Wiederberfiellung des mwefl- 
lichen Guupiportald nebſt Borballe, melde mit dem Einſtutz drohte, endlich 
in der Erbauung foloffaler Strebebogen mit ihren Belaftungsppramiden zur 
Sicherung des ſehr gefährdeten Mitteiſchiffs, von denen zwei mebft ſechs Brei» 
lern volliändig ausgeführt find, (Schw. M.) 
Gr. Heffen. * Darmftadt, 5. Juni. Se. Maj.- der König von 
Bayern, welchem feine erlauchte Schwefter, die Ftau Grofterzogin, bis Frant⸗ 
furt a. M. entgegengefabren war, wurde geftern von der gefammten großberzoge 
lichen Bamilie ind Schloß geleitet, wo Derfelbe fein Abfteigquartier genommen. 
Um 5 Ube war bei Hofe große Tafel. Mach derfelten fuhr Se. Maj. mit 
der großb. Familie nach den ſchönen TWaldanlagen, un auf ver „Marienböbe*, 
‚einem der reigenbften Puncte der Umgebungen Tarmſtadte, den Thee zu nehmen. 
H. Naffan. * Miresbaden, 4. Juni. Der Herzog und die Her⸗ 
zogin werden in den nächften Tagen eine Meife nach dem Morten (Kopen- 
bagen und Siockholm) anıreten, 
' Deflerreih. Aus Wien, 2. Junl, wird der N. Pr. 3. über die Yus 
dienz berichtet, welde in den jüngften Tagen vom Kaiſer einer Deputation 
ungariicher Proteſtanten gewährt wurte, Der Kaifer geruhte der Deputation 
beiläufig zu bemerfen, er würdige ſeht wohl, daß den Binftellen das vorge 
trageng Anliegen (definitive Megelung ihrer Cultusverhäliniſſe) am Kerzen 
liegen müffe, und babe ein reges Verſtäͤndniß für die Sehnfucht, mir welchet 
fie der Erfüllung ded Aufinnend entgegenfehen ; derſelbe ſprach im Wefent- 
lien die huldvolle Verfiherung aus, ed fei fein Wille, daß auch die evan« 
gelifche Kirche in Orfterreich nad innen autonom werde, und taf die Pro» 
teftanıen ſeines Reiches in Sachen des Glaubens und des Cultus dieſelbe 
Freiheit der Entwicklung und Bewegung genießen follen, welche ber katholi— 
ſchen Kirche bierlands durch dad Concordat bereit eingerkumt iſt. 

Die Wiener Ztg. äußert, es fei (nad dem im Woniteur veröffente 
lichten Bericht des Hrn. Delarue Namens ded Fürften Danilo) nun außer 
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lem Zweifel, daß die Montmegriner den Sieg, ben fie am 13. Mat über 
die Zürfen davontrugen, dem Verrath verdanken, mit dem fie eine kurz vor 


ber abgeſchloſſene Gonvention brachen. 


‚Karıebgd, 3. Juni, Se. f. Hob. der Prinz Karl von Preußen, wel« 
her unter dem Mamen eined Grafen von Hohenſteln eine fünfmöchentliche 
Brunnen» und Badecut bier gebrauchte, iſt beute in Begleitung des Adju- 
tanten Major v. Wipleben und des Leibarzies Sanitätsrath Dr. Weiß über 
Ghemnig nah Berlin zurüdgereift. Während die übrigen hen Wabde- 
orte mit der Veröffentlichung ihrer Gurliften faum begonnen haben, hat Rarld« 
bad hente feine 24. Mummer anegegeben, welche bereit® 2000 Gurgäfte im 
era 1500 Parieien nachweiſt. Diefe Frequenz überfteigt felbfl jene des ver ⸗ 
floffenen, von der Witterung fo Begünftigeen Jahres und terechtigt zu der 
Unnabme, daf die Anzabl ter an ten bieigen Thermen Heilung Suchenten 
in biefem Jahre bie vorjährige Ziffer von 10,000 Berfonen noch überfchreiten 
wird. Außer dem Prinzen Karl von Preußen haben ſich von bochſtebenden 
Perfonen bereits bier eingefunden: Fürſt Karl v, Schwarzenberg, Gouverneur 
von Siebenbürgen, Fürft Karl v. Aueröperg, Fürftin Gterbazt, die Prinzen 
Arolf und Karl von Hohenlohe-Jugelfingen, Gräfin von Erbach-Erbach, Graf 
von Grbadyfürftenau, Graf Winpffen, Gomanvant ded 1. Armeecoms ıc. 
Der Nationalität nach wiegen natürlich die Deurſchen, und vorzugsweiſe die 
Trfterreicher vor, Den Deuiſchen am Zabl zumäcft ſtehen die Schweden, 
Engländer und Amerifaner, Rufen und Polen pflegen ſich erft in der hoben 
Saifon einzufinden. Um die nämlice Zeit, etwa Witte Juni, wird Se. M. 
der König Dito von Griechenland erwartet, für melchen- fhon ein Hotel in 
Mierbe genommen if. Bis jept iſt Karlsbad noch wenig durch die Gunſt 
der Witterung erfreut worben.: Mo vor wenigen Tagen zeigte das Ther⸗ 
momeier beim Beginn der Trinfzeit nur + 45 R., und Schneecatome wir« 
beiten in der Luft. (dr. Pot.) 

Defterreihifhe Monarchie. 

Sizolnock in Ungarn 28. Mat. Cine aus dem Königreich Hannover 
kommende, 70 Köpfe ftarfe Geſellſchaft bat fi in unſerer Mäte, auf ber 
Die Goloniften baben für H0.000f. erwa 330 
Joh Landes erfauft und fehen noch meiterem Zuzuge aus ihrem Waterlande 


enigegen.] 
Frankreich. 

Paris, 7. Juni. 

Die Wirkung, welche man ſich von der Maßregel brzüglich ter Im⸗ 
mobilien der Wohlrbätigteitsanftalten verſprach, insofern die Mente dadurch 
geboben werden ſollie, iſt durch die hierüber entftandene Polemik einiger 
maßen paralyſirt. Das Gigentbümliche ift, daß der Witerftand gegen tie 
Ausführung verfelben von den conferwativen Glementen außgebt ; die® bes 
ninme ibm den Accent des Gefährlichen, Planloſen Ueberſtürzten und darum 
bewegt ſich die gefammte diesfällige Polemik im einem feften Geleife. Von 
einer Agitation ift dabei durchaus micht die Mere; es iſt eben eine große, 
umfaffende Grörterung der Grundfäge und Thatſachen, wobei die gouvernes 
mentalen Blätter die Beranlaffung ergriffen haben, tarauf hinzuweiſen, daß 
die Freiheit der Diecuſſion bier zu Lande doch nicht fo eingeengt fei, ald die 
Gegner der Negierung fich zu verbreiten bemühen, 


Großbritannien. 
Zondon, 5. Juni 


Allen engliſchen Geſchichtsforſchern die willfommene Nachricht, daß ber 
Zutritt zu den Archiven tes auswärtigen Amies von num an nicht mehr an 
jene läfligen Kormen gebunden fl, über welche ſchon lange geklagt worden 
war. Wisber waren die Doeumente des „State Paper Office" in drei Grup⸗ 
pen geichieden (inländifche, aufwärtige un? GolonialeDecumente), von denen 
jede unter dem betreffenden Staaisferreiär ſtand. Jedes der brei Memter hatte 
aber für die Benügung der Dorumente feine eigenen Regeln anfgefteltt. Gr« 


theilt ber Stanräferererär des Innern Icmanden die Erlaubniß, fein Archiv 


zu benügen, fo dürfen die ihm zum Durchleſen geborenen Schriftſtücke nicht 
bioß gelefen, fontern auch abgeſchrieben oder außgezogen werten. Nicht fo 
im Boreign Office. Diefe® gefiarere bitber dat Gopiren feiner Documente 
nicht; es müßte denn im jebem einzelnen Falle die Crlaubniß zum Gopiren 
biefed oder jenes Actenſtückes, dieſet oder jener Stelle aus einem genau zu 
begeihmenden Documente vom Etaaröfeererär eingebolt werden. 66 war eben 
eine Teere, aber umftändliche zeitraubente Rormel, die der Echlentrian geheis 
ligt hatte. Sie fällt von nun an meg. Es braucht micht erft gefagt zu 
werden, daß dad auswärtige Amt unmöglich alle feine Archive dem Publir 
cum angelmeit öffnen fann, aber eine Grenze fonnte füglich gezogen werden, 
über die binaus die Geſchichte forſchung als ſolae in ihre Rechte treten fann, 
ohne dem Intereffe des Amtes nahe zu ıreten. So it denn das Jabt 1688 
ald Grenzmarke feftgeftelit worden. Alle Dorumente, die früheren Verloren 
angehören — und gerade diefe find om mangelhafteften autgebeuter —, fteben 
fortan der Forſchung unbebindert zu Gebote. 

Ditindien. 

Den bereitS mitgetheilten Auszügen aus den neueften Berichten Ruſſells, 
des befannten Times-Gomeipondenien, laflen wir noch nachſtehende Schilder- 
ungen folgen: Ginen Tagmarfch beſchreibt Hr. Ruſſell ald ein monotonts, 
gar mühbfelige® Ding. Um 2 Uhr Morgens die Meveilte, aber ſchon eine 
Stunde früber geht ein Summen und Lärmen durch das Lager, daß an Schlaf 
nicht weiter zu denfen iſt. Die Belte werten. abgebrochen, zufammengelegt 
und auf vie Laflchiere gebunden. Das Kameel fünt fit nach langem Gtuäu« 
ben der Moihmendigfeit, und.trap, trap, trap febreitet eines nach dem ande« 
sen hinaus in die bene, wo der Staub in dichten Wolfen ſchon unter den 
Mädern endlofer Karren aufwirkelt. Man ſieht fie nicht, diefe Staubwolken, 
denn es iſt noch pechfinfter, aber man fühle fie in Naſe, Mund und Augen 


deutlich genug. Ieht werben die Meitpferde gefattelt, und beim Scheine einer 
Stalllaterne empfangen die Officiere eine Taffe Ther als Frühſtück aus den 
Händen ihrer Diener. Dann reitet Jeder hinaus dem Anderen nach, gewöhn ⸗ 
lich in viel zu übler Laune, um ſich mit dem Nachbarn in ein Geſpraͤch ein« 
ulaffen. Denn angenehm ift biefer Mitt durch Staub und Nacht über bie 
chlechte, mit Löchern gepflafterte Straße bei Leibe nicht. Es wird 3 
Morgens, und von rüdwärs tönt Megimentämuflf hervor. Das iſt das 
Zeichen, daf die Golonnen fih in Bewegung geiegt haben. Noch eine Sıunte, 
und dad Licht der Sterne beginnt zu erbleichen ; dann verfünden gelbrofige 
Tinten am öflichen Horizonte die Nähe der Sonne und der Tageöhipe. 
Wölfe und Schakale Tpringen mir Furzem Stoßgeheule über die Strafe ihren 
Schlupfwinkeln zu; Eulen und Flebermäufe, groß und Elein, zieben ſtill beim« 
wärtd; boflr ermwacen die Baumpühner und grünen und das 
ganze «Heer unſeret eutomol ogiſchen Feinde aus ihren furzen Schlafe. Trap, 
trap, trap gebt ed langjam vorwärs, an Tempeln und Dörfern und Polizei« 
ftannfchaften vorkter, die neben der Landſtraße geichlafen haben, Bid endlich 
unter fchartigen Bäumen abwärd von der Hterſtraßt Halt gemacht wird, 
Hier find die Dfficiere vom Duartiermeifterftab Tingft gefhäftig, das Bet 
für den Obercommantanten und den Etab aufzufchlagen. Sir Colin Gamp- 
beil komme angerirten und bat für Jeden ein freundliches Wort. Die Sonne 
bricht durd die Paumgmweige und die Diener reichen ihren Herren die zweite 
Taſſe Thee zum Frühſtück, worauf wir und in den Schatten niederlegen und 
dad Gefolge möglichit raſch tie Zelie aufſchlägt. Darüber wird ed 6 Uhr; 
die nadrürtenten Golonnen find zur Stelle; man frühſtückt und gleich dar= 
auf kriecht Jeder in fein Zelt, denn ſchon beginnt der verfengente Wind zu 
weben. Um diefen nur einigermaßen abzufüblen, werten Holzrahmen, vie 
fları des Glaſes mit-Grad gefüllt find, nadı Penfterart in die Zeltthüre ein» 
geftoben. Das Grad wird ununterbrochen feucht erhalten, und fo ſchützt 
man jich vor ber Hitze der eindringenden Luft. Aber trog biefer Kunftitüce 
vermögen wir den Tag über nidyt, und von unferem Yager auch nur aufzu= 
raffen. Das Thermometer zeigt in den Zelten trog des naffen graëgefüllien 
MNabmens 109° F. Draußen aber iſt's fürchterlich, und erft eine Stunde 
vor Sonnenuntergang pflegt der Glutwind ſich zur Mube zu begeben. Die 
Sonnenuntergänge find gemöhnlich fehöner ald die Sonnenaufgänge, aber 
beide lange nicht fo herrlich als in unferen Breitegraden. Es fehlen in dem 
Flächen zwilden Kaunpur und Mobilcund jene wundervollen Barbenüber 
gänge und mwechfelnd beleuchteten Wolkengebilee. Der Himmel ift monoton 
wolfenlos und am Horizonte fteigt der Sonnenball glühend aus einer dichten 
Dunft- und Staubwolke in die Höhe, fo daß er erſt dann fichtbar wird, 
wenn er diefe Schichten durchbrochen bat. 

Ueber Sir Golin Campbell weiß Hr. Ruſſell, der von ber Krim ber ald 
Arenger Kritiker der Seneralität befannt if, nicht genug Lobentwerthes zu er- 
zäblen. Uber ex bemerkt auch, daß er in feinen Operationen bei Leibe nicht 
von den Weifungen des General-®ouverneurs unabhängig if, KLegierer babe 
immer vie erfle Sıimme, wenn «8 fi um einen Seldzugsplan im Großen 
banpdelt, und nur die weiteren Deiaild der Ausführung feien dem DObercom: 
mandanten anbeimgefteltt. Brigadier Walpole, der bei dem Angriff auf das 
Bort Moer (Nhodamaw) aus Linvorfichrigfeit viele Leute verloren hatte, war 
in fo weit glüdlich gemwefen, daß er das linfe Gangesufer vom Feinde ge= 
fäubert, und den Ubergang über ten Ramgunga, bei Allygunge, gefichert bat, 
General Benny, ein tüchtiger Veteran, bat Ordre, ten Ganges bei Nudauli 
zu überſchreiten und ſich bei Mirunpur Mutira (balbwegs zwifchen Bareilty 
und Shabjebanyure) dem Haupiheete anzufchließben. General Jones, der den 
Feind zweimal geſchlagen bat, rückt nach Maradabad zum combinirten Au— 
ariff vor, und Eir Hugh Rofe, ter biäher unthätig in Janſi ftand, hat Ber 
febl erbalten, die Rebellen von Galpi auzugreifen, Alle Colonuen rügfen fo- 
mit ıoncentriich gegen Rohilcund vor. Der Mondidyein begünftigt bie Nachte 
märfche. Der Ganzes fleigt noch immer. Hr. Ruſſell hofft, daß bie Gam- 
pagne in Rohileund zafch beentigt ſein wird, 


Bayeriſche Zocalchronif. 

Rr. Feuchtwangen, 30. Mai, Die frommen Wünfhe, welche wir 
für das Gedeihen des feit März 1854 dahier beftehenten Et. Johannid-Zweig« 
(Männer) Vereins in Nr, 98 tes vorigen Jabrganges dieſes Blattes audge- 
ferochen haben, find au, wie deſſen vierter Rechenſchaftsbericht nachweist, 
im vierten Bereinsjahre (1. April 1857 bis dabin 1558) in erfreulichiier 
Weiſe in Grfüllung gegangen; die Liebesthätigkeit des Vereins an den biejie 
gen fo zahlreichen Armen war eine von dem Herru reichlichſt geiegnete und 
giebt auch ein fhöned Zeugniß von dem in biejiger Stadt herrſchenden Wohl« 
sbärigfeitöfinne. Der Verein zählte im vergangenen Jahre 110 ordentliche 
Miürglieder und eine große Anzahl von Woblthätern, und feine regelmäßigen 
und ouferordentlidyen Geldeinnahmen belieien ſich (incl, eines huldvollen Ge⸗ 
ſchentes des b. Gentralcapiseld im Beitage zu 100 FL.) zufammen- auf 890 fl. 
8 fr. (12 fl. meht ald im dritten Jahre), wovon 749 fl. 8%, kr. zur Bere 
mwendung famen; außerdem find temfelten circa 5400 Kofttifche und über 
500 Bund Brod im Geſammtwerthanſchlage von menigftend 295 fl. zur 
Verfügung geftellt und von demfelben an Dürftige verabreicht worden. Die 
Babl ver Unterftlügten beirug beiläufiy 112, wodel ganze, großeniheild zabl« 
reiche Bamilien, welche wohl tie Hälfıe tiefer Zahl ausmachen, nur einfach 
gerechnet find. Um feinem Zwecke — WVerbefferung der Äußeren Lage. der 
Armen, aber auch Hebung, ibred religiös «fintlichen Zuſtandes — gerecht zu 
werden, erfiredfie der Verein feine Wirffamifeit unter Auderem nicht blos auf 
Unterftügung der Armen mit Geld, Lebendmitteln, Kofttifchen, Kleitern, 
Holz x, oder auf Verſchaffung von Arbeitögelegenbeit, auf Gewährung von 
unverzindlichen Darlehen an beerängte Semwerböleute, ſondern et juchte auch 
dur vollftändige Bejeitigung tes Bettels, namentlich des Kinderbeflels, durch 





Beauffihtigung und Vorſorge für Erziehung, Befſerung und Heranbildung 
armer verlafiener oder verwahrlodter Kinder, deren ex drei im Mestungshaufe 
auf dem Weinberg bei Ansbach und eine größere Zahl bei hieſtgen orbente 
lichen Familien unterbrachte, ſowie durch perfönlicen Verkeht mit den Ars 
men auf den veligidssfittlichen Zufland derſelben beſſernd einguwirten. 

Hand in Hand mit biefem Männerverein. ging bei: diefer feiner 
thätigfeit der ebenfalls dahier beſtehende, 64 Mitglieder zaͤhlende St. Ichannis- 
Fra u en vertin, welcher ſich die Verſorge für das geiflige und leitche Wohl 
armer Kinder und die Unterflügung Franfer Armen jur befonteren Aufgabe 
gelegt. umd vorzüglich durd regelmäßiges Beſuchen und MNebermwachen ber 
73 Kinder zäblenden Kleinfinter» Bensahranftalt, durch Befhenfen bieier, 78 
Eleinen und 42 anderer armer Kinder an Weihnachten, refv. während bes 
Winters, und bei ihrer Confirmation mit den nötbigften Rleitungeftüden 
(mozu im legten Bereinsjahre außer ben. von den Mügkiebern felbft verfertig« 
ten Arbeiten noch 309 fl. am Bereindbeiträgen verwender wurden) und dunch 
Befuchen und Unterftügen Eranter Armen, wogu namentlich über 550 Aran« 
fenfofttifye verwenter wurden, feinen wobltbätigen ſchönen Zwed zu erreichen 
eifrig und mit vielem Segen befirebt war. Möge der Er. Iobannid«Ber- 
ein tabler, wie an allen anderen Orten unteres Waterlandet, unter Gottes 
gnädigem Velftante Fräftig forsblüben, tamit tie hochherzigen Abſichten des 
fönigliben Begründerd und Protectors nach allen Beziehungen bin verwirke 
licht und der menſchlichen Geſellſchaft zum mahren Gegen werden! 


Meueſte Poſten. 

Nürnberg, 8. Juni. Die vereinigten mittel» und unterftänkiſchen 
Gomite's, weiche die Gonceflion zur Brojeetisung einer Ansbade und Nürn« 
berg- Würzburger Eifenbabn baben, waren gejtern bier in Mürnberg 
zu einer Gonfereng verfammelt. Die ertheilte Goncejlion wurde auddrücklich 
ihrem vollen Inhalte nad) angenommen und die weiterem Beſchlüſſe gefaßt, 
daß zwar die Projectirung der Shd-Wenbahn (Würzburg Anbach) erft dann 
in Angriff zu nehmen fei, wenn bie durch den Staat felhit vorsunehmenden 
Vorarbeiten einen Anſchluß für die Zmeigbahn Nürnberg Windsheim nicht 
geftatten follten, daß dagegen fofort die Vorarbeiten für die Verbindung dies 
fer Süd- Weftbahn umd der bayeriſchen Süd-Morbtahn in ter Michtung 
Nürnberg » Windeheim, eventuell auch für Verlängerung dieſer Pinie bis an 
den geeigneten Anfchluß an die Cür-Weftbabn, zu beginnen feien. Zur Ause 
führung der Vrojectirungdarbeiten murten alsbald vorläufig 10,000 fl. ge⸗ 
zeichnet, (N, G.) 

Schleswig, 1. Juni. Heute wurde bie Gifembahn von Klofterfrug 
nad Schleswig eröffnet und leptere Stadt dadurch dem fchienenverbundenen 
Europa hinzugefügt. 

Wien, 7. Juni, Der k. bayerifche Staateminifter Erbe. v. d. Pforbten 
ift bier eingetroffen. 

s Neapel, 1. Juni. Geftern iſt die PrifeneGommiffion zuſammengetre ⸗ 
ten, um in Berreff der Gagliarie Angelegenheit zu entſcheiden. Bei der vor« 
geftern flattgefundenen Beier des Mamensfefted des Könige wurden mehrere 
politifiche Gefangene begnadigt. (Drft. E.) 

Kiffaben, 8. Juni, Die bei der geſtrigen Gröffnung der Cortes ger 
forocpene Throntede zeigt die Verlobung des Prinzen Geotg von Sachſen mit 
der Infantin von Vortugal an; die Rede banvelt ferner yon neuen Gifene 
babnen und Mafregeln, welche auf die Schifffahrt und die Finanzen Bezug 
baten. — Auf den Azoren fanden Erdbeben flatt. Die Traubenfranfheit 
ſtellt fid} mieder ein. (Tel) 

London, 8. Juni. Prinz Albert ift angefommen. Die hauptfächlichern 
amerifanifcdhen Blätter rechnen auf eine friedlide Berftäntigung mit England 
wegen ber Viſitirung englifcher Kreuzer an Bord amerikaniſchet Schiſſe. 

London, 9. Juni. Lord Malmesburh bat im Dberbaufe erflärt, wenn 
die amerifanifcyen Berichte genau feien, fo fei dat Benehmen ver (englifchen) 
Officiere (auf den Stlaventreuzerſchiffen) micht zu entfchuldigen. Er babe 
mit dem amerifanifchen Geſandten verkehr; eine Berfläntigung fei wahrſchein ⸗ 
lid. Die Motion Berkely's auf geheime Abflimmung if verworfen. (Tel.) 

Et. Perersburo, 7. Juni, Se. k. Hoh. der Kronprinz von Würte 
temberg ift heute in Peterhof bei St. Pereräburg eingetroffen. 


Börſen- und Wanbelg- Dachrichten, 


Frantfurt, 9. Juni: Deſtert. MatsAnlehen 79°: dptor. Met. 78°; 
4’/,9806.69 5; Banfactien 1107; Botterie-Anlsooje von. IAb4: 104°, ; Lube 
wigshafens Berbachet Eiſenbahn⸗Actien 14374; Baxyeriſcht Oſtbahn⸗Actirn 99’, ; 
Savttiſche 4° zproc. Dbligariomen 101°. Medfeleurs: Varis 931, ; Lendon 
17; B.; Wien 114, 

Berlin, 5. Juni. Preutiſche Staats» Schulbſcheine 8374 B., 
KölnsMinener 14174, B., 140%, @. 

Bien, 9, Juni. Bproc. Ration.⸗Anl. 83'4, ; Syroc, Metall. 82°. proc. 
Metall. —— ; Krtt.-Aniehens-Boofe von 1839; —— ; von 1854: 1094; Bantı 
actien Büd; Lomb.wenet. dprer, Anleihe ——; üitert. Eredit⸗ Mod.Actien 224743; 
Donau Dampficifffahrts-Netien 536 ; öfetr, Staatsbahn · Actien 201'/, ; Nerbbahns 


83%, @. 


Achen 164214. Benpielcurje; Augsburg so 104’, B. ; London 10.10'4,. 
Paris, 8. Jani. Iproc. Mente 67.75. 4,,proc. R. — —. Banfactien 
3050. Gred. mobil. 585.—. Orleans 1175. Nom 895, neu 751. OR 610. 


Bst Mitelm. 732.50. iv 46750. Deierr. 643.75, Bia.:Em, 395. Ruf. 


500, Earapofa 451.25. Brz:dof. 455. 
Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Sudwig Schänden. 


PR 4 Königl. Hof: und Mational-Theater. 
onneritag den 104 „Das Nachtlager“, Oper vom Areuper, 


Fremten ⸗ Anzeige. 


8. Hof. 59. Vlomeyer, Staatorath von Meiningen; Nothpelz, Präfident 


von Aarau; Ewald, Oberflenerraii von Darmfadt ; Hillinger, Gabinetscourier von 


Wien; Drberberg, Afın. aus Holland; Iordan, Am. von E 

BL. Eraube. HH. Berger, Kfm. von Meran ; Moihbar, Afın. von Bremen; 
Buchter, Ingenieur von Megensburg; Daffner, Meggs.-Rath,, und Mad. Bede, von 
Augsburg; Eraf Tauffirden, Dbrrcontroleur von Linbau; Graf Butler, von Hain 
hanjen; Frau Dreygalali, Majorsgattin, usb Präuln. Lübede, von Berlin; Erin. 
Micol, von Kempten; Mad. Wagner, und Mad, Sand, Afms.:Wattin von Peipjig. 

Augsb. Hof. HH. Dr. Wil, von Paflau ; v. Rad, Lieutenant a fa une, 
und Holzer, Gommis von Mugsburg ; Pfaflermayer, Pfarrer von Au; Schnitzen ⸗ 
baumer, ODelenom von Ufelau ; Wehr. v. Pechmann, von Bayreuth; Beigenbaum; 
Kim. von Binswangen; Hoceder, Gutsbeſ. von Hoch; Lehmann, Kfm, von Fürth; 
Schmidt, Optikus von Nümberg ; Bro, Am. von Hamburg ; Rraufold, Infpector 
son Nentweinederf; Händle, Sädler von Höchſtädtz v. Wieland, Rentbeamter von 
Waflerburg 

Stahusgarten. HH. Rofmayer, Miffionär von Achberi; Levinget, Kaufm. 
von Steppau ; Heilbronner, Afın von Bucan; Delbet, Dr. mei von Paris; Bo: 
neberger, Kim. von Mindelheim; Kleinheing, Hanbelsm. von Minbrading; Mad. 
Biel, Fabrifantens-Wattin von Schrobenhaufen; Bihm, Kaufin. von Tittmoring ; 
Schmid, Kim, von Sonthofen ; Ernd, Orfonom von Starnberg; Reichling, For⸗ 
gehilfe von Reichenhall; Bachtelet, Privatier ven Kempten, 


Setraute in München. 


In der Metropolitan: Pfarrfirhe zu U. 2. Frau: Andr. Marim. 
Hager, Schreinergefelle und Inf. dah., mit Barb. Heel, Hudierstochter von Bandes 
berg. Ju der St. Peters: Pfarrkirche: Heine. Haas, Brünnmacer v. b., 
mit Maria Medl, Zimmermannstochtet v. b.; Karl Dürr, Oberfüfer und Inf. dab, 
mit Joſ. Rof. Diemer, Uhrmachperstodjter von Burgbaufen; Karl Bugen Mdam, 
Aunfmaler dah.: mit Emilie Jeſepha Zaubzer, bärgerl. Mpotheferstachter von hier. 
In der St. Huna:-Pfarrfirbe: Joſ. Raub, Stewerfatafier-Funcionär v. b, 


3370.24) Befanntmachung. 

Verlaſſenſchaft der Tagloͤhnero⸗ Wiltwe 

Rresceng Biger von Gieſing beir. 

Auf Antrag eines Gurrenigläubigers und mit Bus 
finmung des Miteigenthämers fell die zur Hälfte zum 
Naclafe ver Rubritatin gehörige Herberge Hs.:Nre, 17 3 
in der Pügersheimerfirafe zu Gieſing, befiehen® zu 7 
ebener Erbe in Wohnftube, Kammer, Küche und Blep, 
über einer Stiege einer Ranımer, unter Dad einem 
Speicher, dann Hofraum, Helzhütte, Gärten und 
Gommunfchörfbrunmen, ganz von Holz erbaut, mit 
200 fl. gegen Brand verichert und laut Schaͤhung 
vom 7. April I. 36. auf 660 fl. gewerthet, .S. mit © 


.....as 


MR 


RK 


649 fl. 181%, fr. Hupothetichulden belaet (weven je 7 fernung verſchiedener Hanffranfheiten: Sommeriprofien, 
Kleden, Binnen ıc., 


doch 49 fl. 18%, fr. nur vergemerft ſind), dem öffent 
lichen Berfaufe unterjtellt werden. . 3 
Zu diefem Zwecke ih Termin auf 2 
Montag den 28. Juni L Te. 
Dormittage AA— 12 lhr 
im Bureau 13/11 dahſet angefept, wozu Steigerungde 
luflige mit dem Benerfen geladen werben, daß das 
Verfahren nad $. 84 des Hupothelengeſetzes und den 
Vorfchriften der $$. 96—101 der Procef-Mowelle von 
1837 ſich richtet, demnach geridhtsunbefannte Steigerer 
fi über ihre Zahlungsfähigeit auczuweiſen haben. 
Sign. am 28. Mai 1858, 
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Königliched Bezirkögeriht Münden 1/). 
Der Königliche Director eilt. 
Bruhmann, 

En, 8154. Arc. v. Peter. 


nn — 
3351. [30) Befanntmachung. 

Zur Tilgung der Schuld der Yeihanftalt in ber 
Vorftadt Mu fommen mad dem Erfelge ber jüngften 
Berloofung 

1) von ben Garitalien zu je 500 fl. biejenigen, 
worüber die Schuldurfunden unter ben Nummern 
649, 650, 656, 657, 660 und 
von en Gapitalien zu je 100 fl. diejenigen, 
worüber die Sculburfunden unter ben Nummern 
663, 673, 676, 679, 682, 684, 693, 695, 
697, 698, 705, 706 andgefertigt worden find, 
jur Bejablung. 

Diefe wird feiert gegen Zurücgabe ber betreffens 
den Schulburfunden mit den dazu gehörigen Coupons 


2) 


lg teure ag irre green 


Mit Genehmigung des k. Miniſteriums und k. k. öflerr. Privileginm, 


FSlüfige Neapolitaniſche Coiletten- 
oder Schönheits-Seite, 


Diefe feinfte, Käfige hoͤchſt aremMtifche Teiletten«Seife dient zur rabifalen und fSmerzlofen Ent: 


funde Haut Haupterforderniß eines vollfommen gefunden Menſchen il. — Im der That gibt es aber 
feine Seife, welche beffer zur Meinigung und Stärfung ber Haut bient als biefe. 

Don biefer vorgäglichen Seife per Das 42 und 24 fr. befindet ſich mit Genth⸗ 
To migumg des f. Minifteriums Niederlage in München nur allein bei Herrn 


welchem jo eben gan neue Zuſendungen gemacht habe. Bei verfchriftemäfigem Gebrauch 
wird für ben Erſelg garantirt. 


EHRE 


» 38.0) Bekanntmachung. 
Zufolge Entichliefung ber F. Giienbahnbau:Gommiffien zu Mä 5 i 185 
Mro. 5394 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben tr — — 
Mittwoch am 23. Juni 1858 Vormittags ® Uhr 
bei der unterfertigten Bolizeibehörbe im Mmtslocale nachſtehende Gifenbahnban » Arbeiten im Wege 


mit Amalia Mech, Drechölermeifterstechter w. b.; Maih. alter, -Taglöhner v. 5, 
mit M. Barb, Meiner, Schubmacersiohter ven Haidhauſen; Ich, Bapt. Amıande, 
Zapejierergehilfe v. h. mit Eliſab. Hecht, Agentenstocpter von Ehingen. 


Geftorbene in München. 

Aram Sonntt, Bahnwaͤrter von Nenhaufen, Lg. Münden, 61 3 a.; Ther. 
Strauß, Zimmermannstochter und barmberzige Ordeneſchweſtet von Mlting, Lg. 
Starnberg, 34 3. a ; Regina Braun, Steuerfatafter: Funtionärs-Wittwe, 629. a; 
Karl Steiner, dgl. Glaſer, 42 J. a.; Barbara Zellerer, L Ritterportiers + Gattin, 


— Bad Gleisweiler 


2652 fe] 
in der Rheinpfalz, Eifenbahnftation Landau. 
(Seit 1844 unter ärztlicher Peitung des Unterzeichneten.) 


Raltwaffereur. Kiefernadelbäder. Dampfbad. Electro: 
magnetifche Seilapparate. — Molten. Mräuterfäfte. 
Gür Bruftleidende bequeme Wohnungen, welde mit der Luft des Kubftalls 
in Verbinbung gefegt werden fünnen, Am reizendften und mildeften Punfte 
des oberen Haatdtgebirges gelegen, iR Bad Gleisweiler auch ſtets von Nicht ⸗ 
franfen beſucht. 

Näheres durch Dr. med. 2. Schneider. 

Für Ziegler und Ziegelei: Befiger! 

3208. [35] Gin neuer patentirter eomeurrenzfreier,, in feiner Mrt allein bes 
Rebender ‚gemmeinnägiger und deßhalb fehr Lusrativer Ziegelei + Babricatiompgmweig vea 
in en foll in dem Königreich Bayern foliden Ziegelei « Befipern übers 

n zen 


Nähere Austunft ertheilt auf portofreie Anfragen vorläufig C. i 
feuerſchauer in Heilbronn a/MEr. e ra a aid 


ER 


Prof. Dr. Rau’s berühmte 


BET 


(Sapone liquido aromatico di Napoli). 


j re ’ Miteffer, brauner und gelber 
erhält den Teint im jugenplicher Ftiſche. — Ge fcht fer, daß eine reine ge: 





R. 
® 
(Selper nebft 3 fr. Zuftellgebähr und Briefe werben franfo erbeten‘) —F 


Prof. Dr. Bau sel. Erb. 


I» E. Rolland, Kaufingeritrafe Wro. 5, 






der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 


an ben erg zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
. as achte Arbeiteloos ber Strecke Rojenheim: Salzburg, 8400 Fuß lang, im Bezirfe ber 
mitunterfertigten t. Gifenbahnbau + Section zwifchen Mauerfirchen und Weſternach liegend und  enthaltenb 
Gigentliche Erdarbeiten, veranfchlagt zu Fa 


75,234 4. 13 fi. 


Kunftbauten, veranſchlagt - » . -» . . 352, 6, 
Vollendung der MWegübergänge, beranfchlagt iu.» . 2 22 2 00. 536 „ 57, 
Lieferung des Ginbettungsmaterials zum Unterbau der Bahn, veranfchlagt zu 1,724 „ 13, 


Im Ganzen 77,877 fl. 20 fr. 


Bebingniäheft, Pläne und Koſtenanſchläge firgen vom 14. Juni I. 36. an im Amtslocale ber mit 
unterfertigten fgl. Gijenbahnban + Gertion zu Jedermanns Einſicht ofen vor, wo auch die Bubmiffions ‚ Gremplare 
in Empfang genommen werben fünmen. 


bei ber Gaffa der erwähnten Beihanfalt geleittet ; baher 
vom 1. Zuli D. Is an eine weitere Berzinfung 
ber bezeichneten Gapitalien nicht mehr Aattfindet. 
Den 1. Juni 1858. 
agifrat 
der fol. Haupt» und Refidenzftabt Münden. 
Bürgermeiiter : 
Widder. 
EN. 25258. Stabelmann, Sect. 
Neue Eifenbahn⸗-Fahrtenpläue verſchitdenet 
Gattung, mit Influengen und Preisangabe, find im 
Expeditienelecale diefes Blattes zu Haben, 





Die Submiffionen felbit müſſen in vorſchriftemäßig überfchriebemen und verfiegelten Couverten längiiene 
bis Dienftag den 22. Juni 1858 Abends 6 Ubr — 
entweder bei einer ber unterfertigten Behörden, oder 
6 Montag den 21. Zumi I. Fe. Abends & 
bei der fal. Eiſenbatubau · Commiſſien zu Mänchen ſtanlirt Fach fein, * 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in 58. V, 10 und Li der allgemeinen Submiffions s Bes 
dingungen. angebrohten Folgen gehalten, in dem eben angegebenen Beraccorbirungs » Termine fh perfenlich oder 
durch genüglidh berollmaͤchtigte Stellvertreter einzufinden and, wenn ſelches verlangt wird, ihre Uebernahms Fahig ⸗ 
Seit, ihr Gautionds und Betriebs:Vermögen fogleich genügend nachzuweiſen und dem bebingten Zufchlag zu gewärtigen. 


Prien, am 7. Juni 1858. 
Königl. Landgericht. Königl, Bayer. Eifenbahnbau-Section. 
Mügemer, Sections: Ingenieur. 


9. Hermann, gl. Landrichtet. 
eoll. Shremmel, Redinungsfährer. 











Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


* 


“ers 
* 


“ NN —V 


Abendblatt 
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Bir dee Uusilenn M cm 
Irionneren Mitonnemen: ami 


Henen Müncener Beitung. 
Nr. 137. 


Feniem. Syanin, * 


Bänrer u. f. m. abonnirt man bei 
“A ALERANDER, Brammgaffe 
Vto. Vie Straäburg, une run 
Setre Name de Maxarech Fre, ã 
in Paris, 


10. Juni 1858, 





Ueberfige 


Münchener Bühnenberiht [Shluf.] — Die Shöm 
heiten- Sammlung Sr Mai. des Königs Ludwig — Li 
terarifhe Novitäten. [Shui] — Gapitän John, der 
Häuptling von Gaui und die Eingebornen von Kar Ni« 
fobar. [Schluß] — Wiffenfhaftlihe und Kunſtnotigen. 

Meuefte Poften. 

Börfen: und Sandelsnachrichten. 





Münchener Bübnenbericht. 
Weber'd Euryanibe, 


(Scluf.) 

Indem mir im Hinblid auf den Raum noch gar manche wichtige und 
ermähnungsmwertbe Beziehungen unbeachtet laſſen müfſen, menden wir uns 
ſchließlich noch zu der Aufführung des hoben Werkes, die eine fehr ſorg · 
fältige und der Bedeutung der Oper entſprechende geweſen. Die Ausfuͤhr⸗ 
ung der Zitelpartie durch Frl. Schwarzbacy erhob ſich meit über die ge» 
wohnten Leiftungen diefer Sängerin. Denn wenn man an der Künftierin 
auc in der Megel Reinheit und Sicherheit ter Intonarion, und nicht min« 
der die Gorrecibeit und dem Glanz ibrer Goloraturen zu loben bat, fo trat 
in der Euryanthe derfelben in der erfreulichften Weife auch innere Belebung 
und nicht ſelien ein wahrhaft poetifcher Hauch und Duft hervor. Das tief 
empfundene und in fo zarten und lieblichen Weiſen gehaltene Tonſtück 
„Glödlein im Thale* sc. aus C erfuhr eine eben fo glüdlliche Wiedergabe 
ald die rüßrenden Rlageröne der Nummer „So bin ich num verlaffen* ıc. 
aus g. Zugleich fam im dem letzteren ergreifenten Muſitſtücke die bervors 
treiende Bagotıpartie durch Hrn. Mayer, einen würdigen Schüler des auf 
dem Inftrumente ald Meifter bekannten Hrn, Brandt, zu einer fo trefflichen 
Geltung, dab man dieſe Leiftung beſonders ermähnen muß, Hr. Grill 
mußte ald Adolat die zum Theil feltenen Vorzüge feiner Stimme ſeht zu 
verwertben, und fein Vortrag arhmete, was mehr fagen will, meiftens eine 
eble Wärme, die ſich einigemaf zu begeiftertem Feuer fleigerte. Glanz · und 
Hoͤbepuncte ter Partie waren nad inneren und äußeren Beziehungen das 
herrliche Lied „Unter blüb'nden Mandelbäumen* sc, aus B — ta8 in ber 
erften Strophe verunglüdte hohe b gebieh in den folgenden zu um fo größerer 
Birfung — und die wundervolle glühende Arie aus As „Sie ift mir 
nah* ꝛc. Der Preis des gemeihten Abends muß jedoch, mas die Soliften 
anbetrifft, entfchieven der Eylantine der rau Diez zuerfannt werden. Diefe 
reich und vielfeitig begabte Künftlerin entwickeite eine Gediegenheit der 
Säule, eine Kraft und Tiefe ded Pathes und eine Großheit des Vortrags, 
die ald daß getreuefte Echo der kaum verflungenen Gefänge der Frau Duft» 
manns Meyer aus Don Juan und Fidelio erfchienen, Hr. Kindermann ftand 
als Lyſſart den Genannten würdig zur Seite und erzielte vorzug&meije in 
den meiften feiner Retitative eine mächtige Wirkung. Der König des Hrn. 
Lindemann imponirte durch Stimmmtittel und verfönlichen Eindruck fo glüd« 
lich, daf man bie flellenmweife große Unreinheit der Intonarion um fo mehr 
bedauern mußte. Das porflevolte Lied in B aus der Meinen ‘Bartie der 
Bertha wurde von Erin. Echreyer gut vorgetragen, während dad Lebrige 
weniger gelang. Cine ganz befondere Grmäbnung und Anerkennung er« 
beifcht die Präciflon, Sicherheit und das lebensvolle Ineinanbergreifen ber 
einzelnen Stimmen in dem durch drängende Beroegung und durch eigen- 
thümlicge nach der Art von Abt Bogler gefügte und gefteigerte Garmonieen 
Auferft ſchwierigen Schluß des zweiten Äctes. Ghor und Ordefter waren, 
wie immer, vorzüglih. Die Ausführung der Duverture oder de8 von 
urfräftigem Opem durchwehten Gbor6 in Es „Die Thale bampfen , die 
Höhen glüh'n*) x. muß man, wie bie Einzelleiftungen des Orcheſters in 
bem prachvollen Golorit ver Nummer aus As „Wehen mir Lüfte Aub* ꝛc. 
und an vielen anderen Stellen, geradezu als voilfommen und muſterhaft be« 
aeichnen. Dit der Mbfürzung des ohnehin nicht außgebehnten Schlußchors 


*) Die den Chor begleitenden Hörner fellten ſich nah Vorſchrift ber Partitur 
und noch mehr mach der Urt, wie fie behandelt find, auf ver Bühne und 
nicht im Decheſter befinden, eine Borberung, bie bei ber Rothwendigkeit ber 
Hernifien im Dreier freilich nicht erfählt werden kann, wenn man micht 
noch andere des Inferamentes vellig mächtige Künjiler zur Verfügung hat. 

D. Üef. 





| in Es „Nun feiert Goch in vollen Jubeltönen* 1. konnte man fih um fo 


weniger einverflanden erflären, je feuriger und ſchwungvoller die Fräftigen 
Weiſen und vollen Harmonieen desſelben erflangen und erſchallten. 


Die Schönheiten-Sammlung &r. Maj. des Königs 
Ludwig. 


Die unlängft ausgegebene fünfte Lieferung erfreute und wieber mit feche 
chatalieriſtiſch fhönen Büdern aus biefem wunderbaren Blumenkranze der 
Brauenfhönbeit, welder mit der (im Auguft zu erwartenden) nädften Liefer» 
ung feinen Abſchluß finden wird. WVorliegende ſechs Blätter flellen dar: 
1) Lubovica Breiin v, Neſebeck, 2) Elifaberh Lift, 3) Mariniliana Borzaga, 
d) Anna R. Kaula, 5) Auguſta Strobel, und 6) Regina Darenberger. 
Fünf derfelben find von Fleiſchmann, eines von Schult heiß mit befannter 
Meiſterſchaft geftochen und laffen feibft dem kritiſchſten Auge des Kenners 
und Kunftfreundes nichts zu wünfcen übrig, Wie rüflig und mit welch 
fünſtleriſchem Ernſte neben diefem Werke, dem König Ludwiqs· Album, dem 
großen Galerie-Werfe, dem Schmind’ihen Aſchenbrodel Eheius se 16, bie 
Kunftanftalt Piloıy und Loͤhle auch die Wiedergabe der bedeutendſten Bild- 
werfe aus der neuen Pinaforhek fördert, davon giebt eine in biefer Woche 
im Kunftverein ausgeftellte große Steinzeichnung von Werderle, „ländliche 
Dierdeichmiede im Winter* (mach dem Gemälde von Micharb Blnmermann) 
eine ganz vorzügliche Probe, welche die ihr allgemein gefhenfte Aufmerkfam« 
feit im volften Mafe verdient. Wir fehen in biefenm trefflichen Bilde das 
böcfte Problem der Steinzeichnung, — die volle Farbenwirkung des Ges 
mälzes durch bie feinfen Nüangen der Kreite barmenifch wiederzugeben, — 
in fo überrafchenter Vollkommenhelt gelöst, dab wir dasfelbe unbedingt für 
eined der brillanteflen Werke auf dleſein Kunftgebiete exflären, das die neuere 
Zeit im In- und Auslande geboten bat. .... 





Ziterarifche Movitäten. 


Egluß.) 

Wir fahren in unſern Auzeigen neuer Ericheinungen fort, unb betreten 
mit eo Golvammerd Erzählungen aus Lirhauen das bellerriftifche Gebiet. 
Der Verfaffer it im Suͤddeutſchland noch wenig befannt und gehört, fo viel 
wir wiſſen den literarifchen Kreifen Verlind an. Das Buch giebt vier vor« 
teefflide Erzählungen aus dem Natur- und Volkoleben jenes Landftriche, wo 
das deutfche Vollorhum ſich wie ein fefter Damm gegen die anfpülenden 
Wellen flavifcher Sıamme und Sitten erhalten hat. Die Darftellungsweife 
int farbig, von malerifiher Anfchanlichfeit und energifcher Sicherheit in der 
Zeichnung ter Gharafıere. Man darf mohl behaupten, daß auf allen jenen 
Grenzen, mo das deutſche Wefen an dad fremde lehnt, ſich die intereffanteften 
Stoffe finden, in denen gerade Tugenden bed beutfchen Gharafters, der in 
der Heimath unter dem gleichartigen verſchwimmt, ſich durch den Gontraft am 
euchtendſten abheben und den nachhaltigften ſtullchen Cindrug binterlaffen, 
Und es ift gar fein bloßer Zufall, was wiederholt ſchon Rich! betont dat, 
daß im allen jenen Grenzländern: in den Niederlanden, in Tyrol, der Schweiz 
und den Dilfeeprovingen bie deuiſche Art aus einem Trieb der Selbflers 
baltung phyſiſch ſowohl wie pſychiſch bie gröäte Zähigkeit, Tüstigfeit und 
Kraft entraltet, welche ſich bis zur Schroffeit gegen dad Fremde und zur 
Geringfbägung gegen das Mutterland fleigern Mann, Scherenberg, der bes 
rühne Dichtet von Waterloo und Abufir, hat in feiner originellen Weiſe 
per Buche ein Vorwort gefchrieben, aus dem wir nachſtehende Stelle aus⸗ 
heben; 

„Soll id dad Buch preijen als einen Ausbund von allen Zugenben, 
um irgend einen Liebhaber darauf lüflern zu machen? Mein, einen Mutor 
in Seele und Leibesverlegenheiten zu bringen, find lediglich Verlegerarbeiten, 
ich pfuſche nicht germ in Undrer Handwert. Derzleigen Bofaunentöne ha⸗ 
ben ein böjed Echo, Ueberlob iR fchlimmer als Uebertabel; dieſer ſdilt auf 
den Zadler zurüd und jener macht den Ghepriefenen lächerlich. Beſſer, ich 
denfe mit Leſſing: „Sole Spannungen ſchaden beiden hellen, dem der zu 
viel verjproden und dem der zu viel erwarte bat, — und lege das Büdh« 
lelu ohne Weiters auf den großen Leferifch, bine nur, infofern meine Bitte 
eiwas vermag, alle Diejenigen, die es in die Hand nehmen möchten, freunde 
lief: leſen molten, nicht bloß blättern, Mus demſelben Verlag (D. Yanfe, 
Berlin) liegt und ein vierbändiger Moman vor „Rom und Sahara“, 


von Hand Wachenhuſen, der fih als teuriftifder Schriftſteller Tängft 











einen befannten Namen erworben, Diefelben Mängel And 
die Skizzen eines Reiſenden tragen, der nur im Kluge am, 
fremten Zufländen vorübereilt, haftet auch diefem Buche an, 
der Iandichaftlichen Schilderung kann und nicht erfegen, was ber Ziefe 
eigentlichen Gedichte abgeht. 

Der Stoff, welcher in der modernſten Zeit fpielt, behandelt die Erleb⸗ 
niffe eines duich Intriguen feiner Beinde an die Ghriften verfaufien Scheil- 
ſohnes aus dem Gharbi, mie feine Belehrung und Liebe zu einer ungldubi · 
gen, d. b. riftlichen Fürftin, Der zweite Ibeib führt and nad arabiſchen 
Scenen in der aroßen Wüfte nat Hom und zwar in die politischen Wir« 
sen des Zabred 48. Bei allen Vortbeilen, welche bie Benutzung wirklicher 
Anſchauungen und allgemein befannter Greignijfe einem Schriffteller bierer, 
bätten wir doch dagegen einzumenden, daß ſie für eine Fünftierifche Verwen« 
dung noch zu nahe ftehen, um ihre Gharaftere, Beftrebungen und Kataftıo« 
yben nicht nach einfeirtgem Varielintereſſe, ſondern aus der Höhe reiner Ob» 
jectivitãt darzufellen, Hand Wachenhuſen iſt übrigens bei einem fo beiflen 
Thema vorichtig genug .gemefen, jund wenn die Wewandtheit der Sprache, 
die Treue ded Golorits und der Reichthum an bizarren, grotesken und bis 
ſtoriſchen Genteſcenen ſchäͤtzenswerthe Dinge find, fo ift der Noman immer» 
bin zu einer flüchtigen Yeerüre zu empfehlen. Schon jeit längerer Zeit find 
von der E, Weberſchen Buchhandlung die bramatifchen Were von Sifela 
v. Arnim verfandt worden. GE ift feine leichte Aufgabe, über dieſe böchſt 
eigentbümlichen Dramen das rechte zu fagen, ohne der Derfafjerin, welche in 
werbalb einer romantifchen Tradition aufgewachſen und ihr Talent gebildet 
bat, unrecht zu thun. Für das moderne Publicum find dieje drei Dramen 
fo. wenig, wie: für die Bühne. Und ſelbſt für den Theil des Publicumd, 
welcher die Gefchmadsrichrung der Amim, Brentano und fperiell der Bettina 
eine befondere Vorliebe haben, gehört eine genaue Kenniniß der Goierie,jer 
nialität und ded Bamilienjargone,. um nur die Art zu verſtehen, nach wel» 
her die Perſonen diefer Stüde empfinden, reden und handeln. Mir 
finden tafür fein anderes Bild, als feien die Figuren aus einem altdeutſchen 
Bilde berabgeftiegen, im aller ihrer Farbenpracht, Sıeifbeit, Gmpfintungefelig« 
feit und Weltentfernung und führten und im der Dämmerung bober Maus 
ern und bunter Fenſter ſeltſame Actionen auf, Man fommt beim Leſen nicht 
aus der Stimmung beraus, ald träume man nur oder ale blide man in 
einen bewegten Ser, auf veffen Oberfläche vie menfchlichen Geftalten, welche 
mit und im Pbantafiekabne fahren bald zu lang, bald zu breit, bald auf jes 
tem einzelnen Wellen fich befonters, immer aber in einer genialen Verzer- 
zung ſpiegeln. Auch die Stoffe, welche ſie ſich aus gewaͤbli hat, ſind da 
ratieriſtiſch genug, um die Bezeichnung „etſtatiſche Gurtefliäien* zu verdies 
nen. Das erftie „Ingeborg von Dänemarf” bebamdelt bie Schei- 
dungägeichichte der Gemahlin Philipp Augufts von Branfeich. Die Gonceps 
sion und Ausführung des Grüdd gleicht volllommen einer Hedwig'jden 
Dichtung in dad Patois der Arnim ſchen maͤrchenhaften Ueberſchwenglichtelt 
und Romantif üiberfept. Es ift ein Goneers von Berfonen, welche abwech⸗ 
felnd phantajiren. Bon dramatifcher Handlung und Gntwidlung kaun dabei 
feine Rede fein. Aues, ſelbſt das natürlichſie nimmt den Schein des Lun- 
derd an. Dad zweite, das Herz der Lais har eine Aneftote am Hofe 
Meros zum Gegenſtand. Lais, eine ſchöne Griechin und Geliebte des Kaiſers, 
der die Aerzte dad Tanzen verboten haben, thut es dennoch, um ben blut 
pürftigen Gäfar zu bezaubern, und einem zum Xobe veruribeilien Sclaven 
das Leben zu zeiten — mit dem Preis ihres eigenen. Diefe kleine Dich · 
tung iſt die Perle des Ganzen umd hätte mach ihrer geiſtreichen und tief por» 
tifchen Erfindung beffer eine metrifche, epiſche Behandlung verdient. Im 
dramatifchen Sıpl fann fle unmöglich fo zur Wirkung fommen; benn eine 
Seichichte von Amor und Pfyche zu tanzen ift wohl mehr ein abentenerlicher 
Ginfaft, als eine dramatiſche Möglichkeit. Das dritte: „Trof in Thrär 
nen“ führt und im die feim geiftigen Girfel von Künftlern und gelehrien 
Brauen, welche im ſechzehnten Jahrhundert in Italien blühten. Dad Verhält ⸗ 
mid Michel Angelos zur Birtoria Golonma, der Marquiſe Pescara iſt aus 
den unfterblichen Eonnetten des großen Künftlerd bekaunt. Paul Heyſe bat 
biefen Stoff in feinen Hermen einfach und erſchütiernd behandelt. Bier 
treten wir fo zu fagen unter eine Geſellſchaft moderner, äftberijcher Den» 
ſchen nach Berliner Zuſchnitt. Im allgemeinen werden bie beiden Bände für 
die Freunde des Hanfed und der Dichterin eine willkemmene Gabe fein, und 
auch für die Literaturgefchichte werden diefe Dramen. immerhin ein fpäred 
Dentmal für die Husläufe der falſchen Gefühlsromantit fein; für dad Pius 
blieum find diefe Zeiten längft vorbei. 

Im vorigen Jahre haben wir ausführlich Märfers „Mierandres* an« 
gejeigt und beſprochen. Bon temfelben Dichter liegen und jegt zwei Bände 
Gedichte (Berlin, K. Deder) vor. Wir werden ausführlich darauf zurüd« 
fommen, wenn wir ſie alle gelefen haben, Mach flüchtigem Ueberblick ſpricht 
fi darin ein großer Reichthum am portifchen Motiven und ein in flrenger 
Schule gebilbeted. Formtalent aus. Von originellen Klängen und Gedanfen 
baben wir. bis jegt nichts darin gefunden. Außerdem zeigen wir heut wor« 
läufig drei Romane an, denen wir, da jeber im feiner Mer zu bedeutend iſt, 
am ihn mit einer flüchtigen Bemerkung abzufertigen, eine fpätere eingehende 
Betrachtung widmen werden. Den erflen „Ghrifian Lammfell“ von 
Holtei (Breslau. Trewendt) empfeblen wir ſchon jept- der Aufmerkfamfeit 
des Iefenden Publicums aufs märnfe Es wird Miemand biefe rübrende 
Lebendgejcichte einer sancta simplicitas ohne tiefe Anliche Erhebung aus 
der Hand legen. Die „Deutfhen Eräume* von Steub (Braunſchweig. 
Bieweg) haben bereitd das allgemeine Auffeben erregt, meldyed dieſe farirliche 
und gewandt gefchriebene Zeitgeichichte verdient. Unrecht möchte man bem 
Verfaffer ıhun, wenn man ihm eine andere ald retrofpective, hiſtoriſche Ab- 
ſicht beimäße, da er feinen Spott groͤßtentheils über Mifflände und Schwächen 
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Man kann deßhalb dad Buch ohne 

Furcht leſen, eingeſchlummerte, politiſche Leldenſchaften wieder erweckt 
zu feben. Uebet die künſtleriſche und poetiſche Seite desſelben das naͤchſtemal. 
Der legte Roman „Hypatia” an Gharled Ringsleny iſt von einer Dame 
in dad Deutſche überfegt. Diefes von eminenten, hiſtoriſchen Kenntniffen 
relche Buch, die Gefchichte einer Heidin in Werandrien, welche den Marter- 
tod um ihres Blaubend willen erlitt, machte vor einigen Jahren in England 
Epoche; wir erinnern wur an die Stimme Bunfens, des damaligen preußie 
ſchen Geiandten, welche und Kunde von dem gewaltigen Eindruck dieſes ime 
tereffanten, floffreichen Buches gab, Wir werden noch im Laufe des nächften 
Monats darüber berichten, 


Gapitän Iobn, der Häuptling von Saui und die 
Eingebornen von Kar Nikobar. 
Echluß.) 

Capitan John Hat Ideen; alle ſelne Säge beginnen mit „voraudgefegt* 
(suppose)._ „Borauägefegt”, fagt er, „ed kommen Fremde bierber umb 
wollen fich bier Häufer bauen, das fünnen feine guien Menfchen fein, ein 
braver Mann liebt jeine Heimaih, bleibt zu Haufe und mäbrı ſich redlich, 
nicht auf Kar Nifobar, daß die Gocosnülfe von den Bäumen fallen und 
bad Volt verbungert.* „Suppose”, was wollt ibe eigentlich bier?" fragte 
er immer wieder ; „ihr feib nicht gefommen, um bei und Gocodnüffe einzu« 
tauſchen, ich bin beſorgt; ihr habt fo große Kanonen und fo viele Sepoh's, 
das ift ein Zeichen, daß es bei euch viele fchlechte Menſchen giebt. Das 
Alled bat und brauche mein Bolt nicht. Gapitän Wülerdtorf ift mein 
Freund, aber warn lichtet er die Anker?“ Das iſt der Neengang und die 
fharfe Logik dieſes größten Genied von Kar Nikobar. Leidenfchaften kennt 
er feine andere ald für die Mbumflafche, er ift redfelig, mittheilſam, gafte 
freundlich, lacht viel, erwartet, daß man ibm Gefchente macht, und nimmt 
diefe ohne zu danken mit der größten Gemüthäruhe hin. Mit nichtdmüre 
biger Gleichgiltigkeit antwortet er aber, wenn man ihn nad) feiner Chege- 
mahlin fragt: „fe lief davon im ben Wald, Hat zu viel Angfl.* Sein 
Srolz it fein Sohn, ein hoffnungsvoller lebendiger Burſche von 15 Jahren, 
der künftige Häuptling von Saui, Der Bater iſt es durch fein eigenes 
Verdienft gemorden, dur feine Ginfiht, feine Sprachfenntniffe und tur 
feine Gewandtheit im Verfebr mit Fremden, er mar früher Bürger des 
Dorfed Mus an der Oſtküſte, kam aber in Streit mit dem Häuptling und 
wanderte in Folge deffen aus mit feinem Anhang und gründete dad Dorf 
Saui, dad nur 7 Hütten zähle, Und bis heutigen Tages vermeiden es die 
von Mus und von Saul zufammen zu lommen. Gapitän John's Hütte ift 
die ſchönſte und größte im Dorfe, dad DVollendeifte in nifobarifcher Bau— 
funft, was man fehen fann. Am Meereöftrand ber erfrifdenden Seebriefe 
audgefegt, umgeben von einem üppigen Cocodhain, zubt auf in den Sand 
gerammelten Prählen über den Boden erhoben der kunſtvolle bienenforbähn- 
liche Bau. Der Boden der Hütte ift aus Baubusſtäben mirelft Motang 
verbunden, jo conftruirt, daß vie Luft von unten zwiſchen den einzelnen 
Sıäben frei durchſtreichen kann, und darüber wölbt ſich hoch und geräumig 
ohne Seiten · oder innere Scheidewand das niedliche fommerrifihe Fiechtwert 
der ellipfoirifchen Kuppel, durch einen eigenthümlich conftrwirten Dachſtuhl 
mit den Duerbalfen des Botens fehr folid verbunden, ine die Siroh⸗ 
bedachung bäls jeden Sonnenftrahl und jeden Megentropfen ab, Die Ein« 
richtung iſt eine höchft einfache. Im Gintergeund ſteht eine Axt Herd, ein 
niederer ausgeböhlter, mit Sand und Steinen gefüllter Holzpflod, auf dieſem 
verfciedene von Muß ſchwarze ıhönerne Gefäße, die von der benachbarten 
Infel Dicaura importirt werden. Darüber an der Dachwand hängen ge» 
ſchwaͤrzte Gocodnußichalen paarweiſe zufammengebunden, die als Wafler« 
flajchen dienen, geflochtene Körbe ı.; mehr nach vorn, dem Gingange der 
Hütte zu firden an der Seite Siäbelklingen, Wurffpieße, Nuder, Außerdem 
bemerft man noch geflochtene Strohmatten, die zum Schlafen audgebreitet 
werden und Eleine Holzſchemel, bie ald Kopftiffen dienen; der gewöhnliche 
Plag, ſich zu fegen, ift der Boren. Aus befonderer Liebbaberei hat aber 
Gapitin John fi eine Schaufelbant aufgehängt und für Gäfte einen höl« 
zernen Lehnfeifel bereit, den ibm irgend ein fremder Gapitän geſchenkt. Die 
Hütte iſt geräumig genug für 30 Menfchen, um tarin zu ſchlafen. Gine 
Leiter führer zum Eingang im Boden und der ſchattige Plag unter der Hütte 
ift der Urbeiräplag. Schweine und Hühnerflälle jind abfeite. 

Die nächte Standedyerfon nach Gapitän John im Dorfe if Doctor 
Criep, Geiſter⸗ und Kranfheitsbefhmwörer, ein unentlich wohlbeleibter fetter 
Dann mit ewig Michelndem Vollmondsgeſicht, für den es ein wahres Glück 
ift, daß es auf Kar Nikobar Feine Schneider giebt, Obgleich Standedperfon, 
muß er doch dem Fremden den Unbli der zen ät ſeines nadıen 
Schmerbauches gönnen, weil nichts, was man ibm ſchenken Fönnte, für ſolche 
Dimenjionen berechnet if. Mur fein Kopf hat daß gewöhnlihe Maß behal- 
ten und fo fehlt der nackten Geſtalt das gefuchtefte alter Zoilertenflüdle nicht, 
der ſchwarze „Gylinder“. Wine ſolche Angftröbre, wenn auch noch. fo. jchär 
big, ſteht auf Kar Nikobat im Wertbe von 1500 .Rofusnüffen! Doctor 
Gridp muß in den Augen feines Volkes ein febr gelehrter Mann fein, denn 
er weiß von Terpentin, Kampher Pillen, Kau de Cologne, Araf; „Rum“ 
und verlangte von Jedem von und, ben er fab, dieſe &egenflände. Ich münjdhe 
Doctor Grip mur eined, daß ibm mir feinem beliebteften Heilmittel, mit 
Terpentin, das er. in großen Dofen für alle Leibesſchäden eingieht, einmal 
eine Kur nicht fo mißlinge, daß er nach üblicher Landedſitte bei feſtlichet Ge- 
legenheit eben fo meuchlerifh abgeftochen werde, wie die Schweine unter feiner 
Hütte, die von Kolos und Pantanus eben fo fett geworden find wie er; denn 


547 


das iſt auf den Nifobaren die Strafe für einen Doctor, tem auf eclatante 
Weiſe fein Patient ftirbt, wenn er nicht fchlau genug ift, bie ganze Schuld 
auf die Jois, anf die köfen Geifter ſchieben zu fünnen! Wo vie Univerji« 
tör iſt, auf der tiefe Mifobarifchen Docioren promovirt werden, fonnte ich 
nicht herausfinden. Gs ſcheint aber, daß ſie, ehe fie ald ſolche anerlanm 
werden, in den Wäldern allerlei Spuck treiben und eine Art Probe ablegen, 
daß fie Macht über die Ivis haben. 


Ich fünnte Ihnen noch mehrere bobe Namen vorführen aus anderen 


Dörfern, wie Lord Nelfon, Lord Byron, Gapitän Gharle u. f. w. Mament« 
lie iR mir Lord Nelfon noch in Tebhaftefter Erinnerung wie er mit aflmäch« 
tigen Vatermördern aus Papier und dem ſchwarzen Eammetrod, den ihm 
unfer Freund ©. gefhenft, auf ter nackten Haut, 
Sirande fland, mit trunfenen Augen, aber mit unfäglich vwerflärer Miene 
vertraulich und umarmte und beibewerte: „Lord Nelfon der Engländer war 
ein großer Dann, cher ich bin ein eben fo großer Held,“ („me all Ihe 
same"), und Gapitin Gharle, mein treuer Begleiter auf meinen Greurflonen, 
in einem ditto blauen Uniformfrad, den ter folge Lord Relſon ald „no 

00d” zurädgeriefen, wie feine fonft immer '0 ängfllichen beforgten Ber 
—*& ſich zuſehende erheiterten, als er jab, daß mir ernſtliche Auſtalt zum 
Weggehen machten; aber ed genüge in ter Befchreibung mit jenen beiden 
Mepräfentanien der Nriftofratie von Rar Mifobar. Ich bedauere, nicht eben 
fo Mufterbüder ter weiblichen Wriftofrarie aufftellen zu können. Nicht die 
Unzugänglichfeit der Herzen diefer Schönen ift Schuld bderan, fontern bie 
Unzugänglidyfeit der Nifobarifchen Urmwälder. Man fagt ihnen eine unbe 
ſchreſbliche Haͤßlichteit mach, vielleicht find ſie enıfloben, um -diefe zu verber⸗ 
gen, vielleicht mußten ffe entfliehen, weil ihre Männer fie für zu veizend hal 
ten, und ihre ſchwachen Seiten kennen, oder aber fie find vor und enifloben, 
weil fie vor Andern hatten flieben müffen aus tugendhafier Angſt, um ihre 
und Anderer Ehre zu reiten, 


Wiffenichaftlihe und Munftnotizen. 


Stuttgart, 5. Juni. Im Mtelier des Hrn. Prof. Ruſtige bier fahen 
wir kürzlich ein großes Genrebild .(feirber im Kunftverein ausgeftellt), das 
ſich im Beiig Er. Maj. des Königs befindet, und demnächſt anf tie große 
deurſche Kunftausftellung nad München wandern wird, Wir feben vor und 
eine reigende, gemalte Novelle, vie ſich ohne mörtlidyen oder ſchriftlichen Gom« 
mentar vollfländig aus dem Bilde berausliest. ine reise adelige Bamilie 
findet ibren einzigen Knaben in ven Hänten einer eben dem Gericht überlies 








in feiner vollen dramatiſchen Entwicklung dargeftelle. Der Künftler ſtellt 
ſich mit diefem Vilde unter die erflen deurſchen Meifter im Genzefache, 
(Shw. M.) 


Die romiſche Regiexung läßt bereits feit einiger Zeit Audgrabungen an 
ber Stelte veranftalten, Too die alıe Stade Dftia geftanden, ungefähr eine 
iralieniſche Meile von tem elenden Dorfe entfernt, das jegr dieſen Mamen 
träge und deſſen heutige Einwohnerſchaft aus zehn Männern, vier Weibern 
und drei Prieftern beſteht. Die von den Gträflingen einer nabegelegenen 
kleinen Feſtung ausgeführten Arbeiten werden von dem Mitter Guidi geleitet, 
der im Pauje ded vorigen Monard (Mai) eine römijcdhe Straße entdeckt bat, 
die in ähnlicher Weile, wie die Suaßen von Pompeji, gerflaftert iſt. Kurze 
Zeit vorher hatte man große, mit prachtvollen Moſaikböden audgeftatiete Bis 
der aufgefunden. . Diefe Mofaiten find eben fo merfwürdig durch vie Schön« 
beit der Zeichnung ald durch die Vracht der Karben; leiter baben fie jedoch 
an einigen Stellen, wo ſich der Boden gefenft haste, febr gelitten. In dem 
Hauptbade fand man zugleich eine aufgezeichnet ſchöne Marmorflatue, an mel 
her eine Hand fehlt. Aus einer Schriftrolle, die man unter den Trümmern 
gefunden bat, will man den Schluß ziehen, daß diefe Bäder für den Kaijer 
Hadrian gebaut worden waren. 


Meueite Poften. 

* Münden, 9. Juni. Für das, Eommerfemefter 1858 find an 
biefiger Umiverfität 1303, Studirente (1160 Bayern und 143 Nichtbahern) 
inferibirt. Von diefen find Theologen 147 (131 B. und 16 N. B.), 
Juriften 515 (471, 44), Gameraliften 32 (26, 6), FSorſteandidaten 2, 
Diedieiner 138 4415, 23), Ehuutgen 2, Pharmaceuten 46 (33, 13), Bhi- 
lofophen und Philologen 421 (350, 41). Im vorigen Gemefler beirug die 
Sahl der Immmatriculirten 1352; bievom waren abgegangen 177, während 
der neue Zugang 128 (74 B. und 54 N.-B.) beträgt. — In mebreren 
deutſchen Blaͤtiern (z.B, im Nurnb. G. vom 6. Febt.) war vor einiger 

ein „elvangebor*. der „Monelary and Credit-Agenoy* zu London 
veröffentlicht, worin Darlehen von 10.0 — 50,000 fl. auf mehrere. Bahre 
gegen perfönlichen oder Mealtredit zu annebmbaren Bebingungen — jedoch 
bei der erſten Anfrage „zur Deckung der Auslagen“ gegen Einfendung von 
12 fl. — offerire werden. Aumiliche Erhebungen baben ergeben, daß die 
er ang Pure; Schwwindelei. ift, — auf die 12 fl. abgeſehen hat, 
um man an dem ichneien Orte auch nicht einmal dem 
Namen nach kennt. ee ae Fe 

Mach hieſigen Blättern genehmigte Se, Maj. der König den Bau eines 
Muſeums neben der Etzgleßerei in welchem alle Modelle der Denfmale, 
die daſelbſt in Erz ausgeführt worden, eine bleibende Aufftellung finden 
werden. Das Gebäude foll bis zur September « Künftler« Berfammlung 
vollendet fein, 


beim Abſchied am. 


ſerten Zigeuner⸗ und Rauberbande wieder. Dieſer Gegenſtand, ebenſo ergrei« 
fend im Fedanken, als in ver glücklichen Löſung ungemein anſprechend, iſt 


(Zelegr.) * Darmſtadt, 9. Juni, Abends. Se. Maj. der König Mar 
von Bayern werden fly morgen nah Schmepingen, übermorgen nach Ba« 
den«Baten, ” der großherzogliche Hof gegenwärtig mellt, und am 12. nad 
Speyer R 
Srechtert, 8. Juni. An die glei Modpmittag bon der. Verſamm ⸗ 
lung der ſuddeutſchen Forſtwirthe in den Branffurter Stadtwald (Unterwald) 
und die benachbarten befienbarmnftäbtifchen Forſte unternommene Ercurfion 
reihte fih am Abend ein beiteres Feſt auf dem Oberforiibaufe an. Heute 
Morgen fuhren die Mitglieder der Verfammlung nach Aſchaffenburg, um in 
die Forſte des Speſſaris eine andgetehnere Erturſion- zu unternehmen. 
(Br. Poft:31g.) 

Paris, 8. Juni. - Der Saonıer und Foire-Präfert bat berelts ein Munde 
fhreiben an die Maired und Nominiftrationen von Hodpitalgütern u. ſ. w., 
ten Verkauf der letztern beireffend, erlaffen.. Da es dad enfte ift, was bem 
Publicum befannt-wird, fo tbeilen mir dasfelbe feinem weſentlichen Inhalte 
nad mit. „Sie willen — fagt der Präͤſeet — daß ich im vorigen Jahre 
mit Ihrer Hüfe die Immobitiarftariftit der Wohlthätigkeitsanſtalten des De« 
yartements aufgelegt babe. Diefe Arbeit hat dargerban, daß der Immobilien«- 
beflg unferer Hodpiräler und Woblrbärigfelisbürenur ſich auf mehr ald 10 
Mitionen beläuft." Hier führt der Vräfeet bie Haupiftellen und PVerfügun« 
gen aus dem Rundſchreiben des Minifters an. Dann heißt e8 meiter: „Go« 
bald dieſe Infiruerionen Ihnen zugefommen fein werden, fo bitte ih Sie, 
auferordentlihe Verfammlungen abzuhalten, wm. ſich malt dieſet michtigen 
Frage zu befchäftigen; fie muß Ibre ganze Aufmerkfamfeit in Anfpruch 
nehmen, Ich bin überzeugt, daß Sie, nachdem Sie die Angelegenheit wohl 
duichdrungen, und mir der fle belebenven Gefinnung tie Art der Intereffen, 
melche Ihnen anvertraut find, abgewogen haben, nicht zögern werben, bie 
vom Minifter des Innern worgefblagene Mafregel zu adopriren. Ihre Rlug- 
beit und aufgeflärte Sorgfalt find mir Vürgen, daß Sie ohne Nebereilung, 
aber entſchloſſen handeln werden, und daß Ihre Beſchlüſſe das Ergebniß ver 
gründlichflen Berarfungen fein werden. Ich zweifle nicht daran, Sie werden 
den menſchenfreundlichen Abfichten der Megierung entſprechen; Sie werden 
Ihre Liebe für das öffentlihe Wobl, ihre: väterlihe Adminiſtration beweiſen. 
Wenn Sie nd Immobiliargut der Armen in Staatörenten verwandelt und 
bie für die Linderung der Leiden audgefegten Ginfünfte faft verdoppelt ba- 
ben werden, fo werden Sie ſich zu diefer Mafregel Belfall wünfden, Sie 
werden die innere Befriedigung haben, eine In jeder Beziehung ausgezeichnete 
Dpveration gemacht zu haben. Ich ſelbſt werde glüdlich fein, tem Minifter über 
den Eifer und die Sorgfalt, welche Sie aufgewendet haben, Mechenfchaft ab⸗ 
zulegen. Mirgents, hoffe ich, werde ich alte Vorurtheile oder eine micht zu 
rechtfertigende Unbeweglichkeit zu beilegen haben. Mirgends, def bin ich 
überzeugt, werde ich den Apminiftrationdausfhüffen fund zu thun haben, daß 
die Regierung entſchloſſen if, den Woblibärigleitsanftalten, melde das fo 
morürliche Mittel ihr Ginfommen turh ven Verkauf des Grundbejiges 
zu vermehren vernachläffigen follten, Feinerlei Beiftand mehr zu gewähren, * 

Die Parrie tadelt in ziemlich energifcher Weife dad Rundſchreiben des 

Saont · und Foire-Präferten ; "feine Abſichten feten wohl gut geweſen, aber 
er hätte erſt noch warten follen, bis die öffentliche Meinung ſich ein defini · 
tioed Urtheil gebildet babe. Die Patrie würde es ſeht beflagen, wenn das 
minifterielle Rundfchreiben in allen Departements eine ſolche Auslegung ere 
bielte, und man mit folder Gile verführe, Ihr zu Wolge hätte man tie 
er ne um ibre Anſicht zu fragen, und fie ſich frei audfprechen 
u laſſen. 
, Die Lit. Gor. erfährt aus ſichtrtt Quelle, dab tie englifche Megierung 
in ter Angelegenheit der beiden Mafdiniften der Gagliari ein Ultimatum an 
die neapolisanifce Regierung geſchickt bat. Sie verlangt 3000 Pfe, Sterling 
GEntfhädigung, oder im Falle dieſe Forderung verweigert werde, die Ver— 
mittlung einer andern Macht, welche England vorfchlagen würde. Der Me— 
gierung von Nearel iſt eine Friſt von 14 Tagen geftellt. 

kKondon, 7. Iuni. Hr. Charles Dickens veröffentlicht heute in affen 
Blaͤttern eine Erflärung, aus ber continentale Beer nimmermebr Flug werben 
fönnen, weil fle eine Geſchichte nicht kennen, tie ſelt Woden Stadtgefprid 
iſt. Da Hr. Dietens mir diefem ihn perſonlich betreffenden Greigniffe felbft 
vord Publicum tritt, fo darf ed mir Echidlichfeit füglid erwähnt werden, 
Die Sache ift kurz bie, daß Gr, Dichkens und defien Frau ſich mad) einer 
22jäbrigen Ehe, aus der fle 10 Kinder haben, vor Kurzem getrennt hatten. 
Der Altefte Schn gieng mit der Mutter, die übrigen Kinder bleiben im Haufe 
des Vaterd, Es iſt begreiflich, dab über dieſe Trennung viel gefprochen und 
noch mehr geflarfcht wurde; aber es muß zur Ghremgettung der Frau gefagt 
merden, daß auch die ſchlimmſten Klatſchmäuler ihr wenigitend nichts Une 
ebrenbafted nachzuſagen haben. Defto fchlimmmer lautet das allgemeine Ver⸗ 
bier über ihren Mann. Ob mit RMecht oder Unrecht fei dahin geſtellt. Ge» 
nug, daß er heute in ſeht gefchraubter Weife verſichert, die Trennung fei in 
Briede und Freundfhaft vor fid) gegangen, Miles was fonft gejagt würde, 
ſowie Allet, was weiter noch gefagt werden dürfte, fei eine infame Lüge, 


Boerlen⸗ ib Kandel - Machrichten. 
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Vetantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Pe. Fudwig Schönen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


335. Mefanntmachung. 


Bei dem umterferkigten Stadt-Magiftrate iſt bie 
Stelle eines Repifors, mit welcher ein Ber 
zug von 500 fl. verbunden if, in Griebigung gelommen. 

Allenfalljige Bewerbungen um bieje Stelle find bis 

Montag den 28 Juni In5B 
Biererts ſammt den Rachweiſen über sollfommene Tüchs 
tigkeit im Rechnungodieuſte einzureichen. 

Regeneburg den 1. Juni 1858. 


Stadt - Maaiitrat. 
Der techt⸗kundige Bürgermeifter : 
Stubart. 
@.:0.17277. e. Reiß. 


”. Bekanntmachung. 


In der Nachlaßfache des verwittweten Alttzers 
Georg Hiefinger von Wallerfiein werden auf Ans 
trag der Grben nachfichende Immobilien des Defunften : 

Wohnhaus, He Mr, 167 babier, uedſt Hofraum, 

Stapel nıd übrigem Jugehör, enthalten» zujams 
men 1 Tgw. 45 Dez, 

dem Gemeindereht: Autheil am dem noch unvers 

theilten Gemeindegräuben, 

ferner mehrere in der Wallerfieimer und Ghringer 

Steuerflur gelegenen Grunbflüde von zufammen 
6 Taw. 76 Dj, 
Werth diejer Grunbfüde 2235 A, 
öffentlich an den Meifibierenden am 
Mittwodh Den 30. Juni 1858, 
Vormittage 10— 1% Uhr, 
in ber Behanfung des verlebten Geerg Hiefinger 
in Wallerſtein durch eine Gerichtefommiflion verkauft, 
wezu Raufoliebhaber anmit geladen werben. i 

Dem Gerichte unbekannte Etrigerer baben ſich im 
Zermine über ihte Zublungefähigfeir dur legale Zeug: 
wife auszumweilen. i 

Der Zuſchlag wird von der Genehmigung ber Er⸗ 
ben und des unterfertigten Berichts als Odernermunds 
ihafiebrbörne abhdugig gemacht. 

Die Ginüchrsnahme des Schäfungsprotofolle ſteht 
Kaufelitbhabetn bie zum Termine in bieefeitiger Regie 
ftratur frei, und werben bie näßeren Kaufobreingungen 
forie vie Beicvaffenheiteverhäftniffe der Steigerungoab« 
jefte im Errigerermine befannt gegeben werben. 

Augleicy find Mebtsanipräde an ben Georg Hier 
finger ſchen Rachlah, aus melden Titel fe auch 
herrühren mögen, lingfiens in obenbezeichneter Tage 
fahrt bei Vermeidung der Nichtberädächtigung bei Aus: 
einanderiekung des Nachlaſſes dahier amjumelden und 
techtögenügend nachjumeiien. 

Wallerftein den 2 Juni IR58B. , 
Königliches Landgericht Wallerftein. 
Der Eünigliche Landrichter: 

Graf 
v Ammon, f. Aſſeſſor. 





EN. A. 





Befanntmachung. 
Anna Margaretha Schmitt, ledig von Prichſen⸗ 
ftabt, will nach Nerbamerifa auemanbeın. 
Ermwaige Rerterumgen an biejelbe find bei Ber 
meibung der Nichtbeructſichtigung am 
Freitag den 18 Juni 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
bahier anzumelden, 
Wiejentheio den 4. Juni 1958, 
Königliches Landgericht Miefentheid, 
Der konigliche Panbrichter : 
@.:0.4352, ddler. 


3397. MWefanntmachung. 


Die ledige Gva Barbara Herrmann von Hers 
rieden will in das Mönigeridt Württemberg auswandern 
nad ſich mit dem Michael Weinmann von Silgartes 
bauien verehelichen, 

Gerverungen und fonflige Anferüce find am 

Montag den 21 Auni 185m 
bei Vermeitung der Richtberückſichtiging geltend zu 
machen. 
Nelhenbuta den 3. Juni 1055. 
Königlichen Lentdgericht Rothenburg a/T., 
Der kẽnialiche Banbrichter: 
3819/5817. Miuner. 


3380. 





3». Bekanntmachung. 


Pflegibaftsentlaffung ber Anna Weigel beir 
Anna Weigel (Binfel), auferehelih am 4. März 
1897 von. Theres Schretter, lebiger Anſiedlers 
tochter von Moos, d. G., geboren, fell der Pärgichaft 
entlaflen werden. Diefelbe wird aufgefordert, ſich dahier 
zur Pflegſchaftsentlaffung zu melden, ba ihr gegemwärr 
tiger Aufenthalt micht befannt it. Much erfucht man, 
ben Aufenthalt berjelben zu erforjchen und etwaige Ent⸗ 
decungen mitzuthellen. 
Weilheim den 5. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Weilheim, 
Der Lönigliche Sandrichter: 
Demel. 
G.,Nr.5084. v. Schmid. 


——— — 


aass. Bekanntmachung. 
Die ledigen Perſonen, ale: 

1) Zehann Herzing von Keißendorf, 

2) Leonhard Bauer von Hintergereuth, 

3) Katharina Herzing von Neipendorf, 
beabfichtigen in die vereinigten Staaten von Nordamerifa 
audjuiwanbern, 

Wer Forderungen ober fenflige Anſprüche am biefe 
Perjonen zu machen at, wirb aufgefordert, ſolche bis zum 
Dounerftag den 17. Juni 1858 
Bormittans, 
bei Vermeidung fpäterer Nictberädfichtigung hierorts 

geltend zu machen. 
Bortenitein den 1. Juni 1858. 

Königliches Landgericht Pottenftein. 
Der königliche Panbrichter: 

Faber. 





E.Mt. 7397. 
s# MWelanntmachung. 


Vom 

Königlichen Landgerichte Kulmbach 
wird hiemit befannt gemacht, daß ber Taglehnet Ich. 
Bauer von Raffoleshbof und die Echneidermeifierd: 
Wirwe Margatetha Schauer vom Kulmbach für ihre 
bevorfiehenne Ehe nach Erllärung vom Heutigen die 
Guͤtergemeinſchaft unter fi auegeſchloſſen haben. 

Kulmbach den 29. Mai 1858. 

Koͤnigliches Landgericht Kulmbad. 

Der fünigliche Landridhter ; 











v Köwel. 
Rirfchner, 1. Afiefier. 
ER 3535. c. Seiler 
336. Wefanntmachung. 


Der Ortenachbar Georg Nügheimer von Bodas 
wind will ſein fäͤmmmichrs Grunpvermögen veräußern 
und aus dem Grlös feine Paſſiven decken 

Wer demnach eine rechtlich begründete Forderung 
an dieien zu machen hat, bat ſelche 

Freitag ven 25 Duni 1858, 
Vormittags B ihr, 
unter Etrafe der Nichtberüctjichtigung vahier anzumelden 
und zju begründen. 
übern den 5. Juni 1858, 
Konigliches Landgericht Ebern. 
Der königliche Laudrichter; 


Örbig. 
Büg, f. Aſſeſſet. 


G.:R 5017. 
3390. Wefanntmachung. 
Im Grelutionswege wird 
a) das Wohnhaus Mro, 141 zu Möndsroih mit 
Warjgärngen, 
b) 0,74 Dez. Ader im Eenfelb, 
einer zweiten Werfteigerung unterfiellt, unb Dielunger 
Termin auf 
Dienftag den 22. Auni 18958, 
Nachmittags 3 lihr, 
im Werfch' ſchen Ganhauſe zu Möndsroih angefeht, 
in weldem Termine der Zuſchlag ehne Müdfiht auf 
ben Schäpungsmerih zu erfolgen hat, mas für Ekeis 
gerungalun.ige anmis eſſentlich befannt gemacht wire, 
Tinleisdähl den 4. Juni 1858 


Königliches Lantgericht Dinkelsbühl. 
6.0.8207 11. e boingenftein, t. Afeher. 


Drudk von Dr. C. Wolf x Sohn 


355. Bekanntmachung. 


Den fogenannten Adiberger Marft in 
Tauffirchen betr, 

Unter Bezugnahme auf Me diesamiliche Befannts 
machung vom 22. v. Ats. wirb hiemit jur — 
Keuntniß gebracht, daß bie auf bem fogen. Mplberger 
Markte zurüdgelafienen Tiere, als: eim Stier und 
drei Ferleln, falls ſich ber Gigenthämer derſelben 

— — 8 Tagen 
nicht melden follte, öffentlich verftei und i i 
blid auf Thl. 1, Kap. I, $ 5 ——— Morde 
der Gemeinde Tauffirchen zugewendet würde, 

rving den 5. Juni 1858, 

Königlich Bayeriſches Landgericht, 

Der lonigliche Banbrichter : 

G.,0.8377/11. Rusti. 


— —— — — — 
ꝛꝛsi. Bekanntmachung. 
Auawanderung der Anna Maris Ste m⸗ 
mer von Riedenzhofen betr. 

Grwaige Anfprähe an bie nach U dwa 
bermde ‚Anna Maria Stiemmer von Sineubfen 
find bei Meidung der Nichtberüdfichtigung bis längfiens 

- Samftag den 26. Zuni 1858 
hiererts amjumelben. 
Dadau den 10, Mai 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Panbrüchter : 
ER 10199A11, v. Bäfler. 


ir” Außfchreiben. 


3388, 


Kuratel über Mihel Morper von 
üliershaufen betr. 

Migel Morper von Elfershaufen, ledig u. groß: 
Kine hat ſich freiwillig der Kuratelbejtellung unter« 
worfen. 

Dies wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß der⸗ 
felbe ohne Zufimmang feines Muratore Georg Branz 
Brur von Glfershaufen laſtige Rectögefhäfte nicht 
eingehen ann, ba biefelben für ungiltig erflärt werben. 

Zugleich find Worderungen jeber Mrt gegen bies 


felben am 
Montag den 21. Juni 1858, 
Dormittagd ® Uhr, 
unter bem Kechtenachtheiie der fpäteren Nichtberũck⸗ 
fichtigung bahier angumelden und nachzuweiſen. 
Guerberf den 4. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Euerdorf. 
&.R.4436. Scheubel, 1. Mfeher. 


3387. Auöfchreiben. 


Der Ortenachbar Nikolaus Gobel von Berlen— 
bach beabfichtigt mit feiner Ehefrau nah Mmerifa aus: 
juwanbern, 

Ge find baher Forderungen an bie genannten GHeleute 
Montag den 24. uni 1858, 
Vormittags D llhr, 
unter bem Nechlonachtheile der Richtber ackũchtigung bei 
Ertheilung der Au⸗wanderunge · Criaubniß dahier anjus 

melden unb nadızuweifen. 
@uerberf den 5 Juni 1858, 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
8.0.4497. Sheubel, dagl. Aſſeſſor. 


2ot. Welanntmachung- 

Der ledige Zimmergeſelle Ulrich Arneold vom 
Sieglithof beabfihtigt nad Morbamerifa ausjumandern. 

Allenfallfige Anipräde an denfeiben find 

innen 8 Tagen 

bei Vermeidung der Michtberüdfichtigung hietorts anz 
jumelden, 

Grlangen den 5. Juni 1858, 

Königliches Landgericht Erlanger. 

Der königliche Bandrichter : 

8.:N.875%/8815. Br. Meinel. 
_ Neue Cifenbabn: verfgirbener 


Gauumg, mit Suflwengen un Preisangaben, find im 
Grpevisioms-Eofale diejes Blattes zu haben. 








ene Münchener Beitung. 


Abennementöperis In ganı Bexera: Bazılöhris 6 R., halb 
driq 3 A., viertetjäbrig 1 EM. IE er. Mär Branteeid, Emglanp, 
Spanien, zit Rerſeciſchen Finder u. f, w. abennirt man bei 
© A ALEXANDER, Gronbgoffe Neo. 23 ia Etrafburs, um 
me Notre Dame de Nazureih Mes 23 in Parid, weiber and 


Freitag. 








Datum Bien |Ründen| Brüffel Baris Madrid | Liffabon! Algier Turin | Rom 
| | | | | 











(Morgenblatt.) 
Nr. 138. 


Zelegrapbifche Witterungs: Anzeige, mitgetheilt von Der Lönigl Sternwarte, 


Iuferate une Uingeigen jeder Urt beſergt lan 

deſſea Beihäftefreun 1, Thomas, ip et A) IL. ns 

* — —* babier — 55** 
norrbant, Einzüdungesrbätr: vie arfpalteme Petitgeile oder 

deren Kaum 4 fr. Berieie uns Gelder werben en ge 


214. Juni 1858. 


Beobadtung von 7 Uhr Morgens. 





Konltam | Belerts | 





























I tinopel | burg 
Juni 6. 2 +7 36 | +u1e| +2,28 | +2,78| +2,08] +5,18, 308] +238 | +0,48 | | Bar -©t. über (+) 
T. 45,28 | -+0,6 "3,5 +23 -+2,0 435 | iA -r2,9 2,3 +15 8,0 ‚ ob. unter (—) bem 
el +34 | —oı | +18 | +08 | +i2 | +28 17 Ha = 1.51 +82 | Mittel, in Parif. 8. 
Jun 6. — |+13,7@.j415,4 8] F13,8 @.|4 15,8 @r |+13,5 | + 18,5 Ge. + 19,2 417,2 813,8 Or ENT Or) ae ee 
7. Fia W419 +41 F13,8 MO HE Fi HE IH HR I | — re 
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8. SD Wein | — heiter IND. Dünfte| D. heiter | W. bedecki * — W. heiter | - I — W. bewöllt | 
\ | ] j | | 











Ueberfigt. 

Amtliche Nadyrichten. 

Die Eröffnung der Zandrätbe. 

Deutfihland. Münden (I. M. die Königin, 
Drtave. Die Zmwanziger-Gonferenz). Berlin (ver König. 
in den Armercommande'd), Minden (Höbenraudh). 

Dtalien. Rom (die katholiſche Kirche -in Nordamerika), Neapel 
(Ver Ausbruch des Befun). 

Niederlande. Amortiſtrung der Staaisihulben. 

2telgien. Die Vergrößerung Antmerpens. 

Bereinigte Staaten von Nordamerika, Aufregung wegen 
ber Durchſuchung. . 

Neueſte Woſten. 

Börfen: und ndeld:Machrichten. 


München, 11. Juni. 
Er. Majelät der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 3, Juni vom 1. Juni an ben Nentbramten Anton Wagner in Rüben 

— auf Anfuchen — auf bas erledigte Nentamt Main zu verfeßen; an deſſen Stelle 
er Rentbeamten in Füßen den FinangRednunge-Gommiffie bei der Regierung von 
berbanern, Karl Hiemer, zu befördern; an bes Letzteren Stelle den Mechnungss 
gehüfen bei dem F. Oberiien Mechnungshefe, Ichann Michael Girfh, zum Medhs 
nung&ommiffär in proviferiicher Cigenſchaft zu ernennen; ferner ebenfalls vom 1. 
Juni an dem Rentbramten Joſeph Scheibler zu Reuftabt a/&, den erbetenen bes 
finitiven Rubeftand auf Grund des $. 22 dir. B und G ber neunten Berfaiungss 
Beilage unter allergnädigier Anerkennung feiner langjährigen, eifrigen, treuen und 
eriprieglichen Dienfte zu gewähren; an defien Stelle zum Mentbeamten in Neuſtadt 
a / S. den Mechnunge-Gommifjär der Regierunge-Ainang-Kammer ven Mittelfranken, 
Georg Hellberg, zu befördern, emblih vom 1. Juli an den Hauptſalzamiscaſſiet 
Iohann Baptit Ziebelin zu Riffingen zum Salgbeamten in Wranfenthal zw ermens 
nen; an deſſen Etelle den centrolirenden Gaffaofficianten Mar Helfreih bei dem 
Hauptſalzamte Traumfein zum Haupt-Salzamtssaflier zu Kiffingen zu beförbern; bas 
Haupt Saljamt Traunflein mit einem Eontreleur zu beieken und als ſolchen ben bier 
herigen Gontroleur des Saljamtes Wündpen, Julins Leſchner, zw berufen; unb bie 
GontroleursStelle des Saljamtes Münden bis auf Weiteres nicht mieber zu bejepen. 


Bronleichnamd« 
Veränderungen 


Die Eröffnung der Landräthe. 


Den und vorliegenden Berichten über bie am 7. Juni erfolgte Eröff« 
nung der Zandrärhe entnehmen wir Folgendes. Der Regierungspräſtdent 


bervorbob, daß den Landrathen ein weites Feld des fegendreichiten Wirkens 
geboten und dab dat Mandat ber Kreiäbemohner, ihre Intereffen zu vertreten 
und zu fördern, deshalb ein mm fo ehrenvolleres ſei. Der oberbageriiche 
Landrath habe bisher mir feltener Opferwilligkeit und Hingebung feine Aufe 
gabe erjüllt und die Kreißregierung unterftügt. 
wärtigen Landrath viele neue Mitglieder eingetreten find, die Geſinuung — 
biefe Ueberzeugung hegt Redner — iſt die gleiche geblieben und diefer Lande 
sah wird ein würdiger Machiolger feiner Vorgänger werden. Die Kreide 
zegierung werde ihm fleid mit unbebingter Wahrheit und Offenheit entgegen- 
lommen, alle gewünfchten nothigen Aufichlüfe mit Bereitwiligfeit eribeilen 
und die im Landıatbögefeg gewäbrleifteten Rechte nicht verfümmern. Das 
Licht der Deffenilicpfeit habe die Regierung nicht zu ſcheuen. Redner legte 
alle Wahlverhandlungen, die Kreisfondsrehnung für 1857/58 und die Erars 
yıo 1858,59 vor, fie alle der wohlwollenden Aufnahme empfeblend. Als 
neu im Kreisbudget erfcheine die Summe von 1500 fl. für das Diflrietd- 
Kianfenbaus in Berdiesgaden ; diefe Diftriersheilanftalt, welche ihr Entfteben 
ber Munificenz Sr. Maj. des Königs Ludwig verdankt, bedarf zu Repararue 
sen und Anſchaffungen 4000 fl, Da tie Diftricrigemeinde in ungünfligen 


— — — — 


Verhaltniſſen und ohnebin ſchon ftark belaſtet ift, fo fleht fle vertrauensvolt 
ju dem Landrath, daß dieſer ibr die erbetene Unterflägung aus Kreisfonds 
bereillige. Noch befonderd wurde empfohlen die Kreit« Irrenanftalt und der 
Marimiliand « Unterftügungs « Bond zum Getreide - Ankauf in Rotbjahren, 
Der Neubau der Irrenanftalt gebt feiner Vollendung entgegen und es handelt 
fih nun um die Vereinigung des Irrenhaufes in Gieſing mir dem Kreide 
Inftitut und um die Vorbereitungen ded Betriebes des lehteren. Dem Marie 
miliand«Unterftügungd-Kond baben Se. Maj. der König in allerhoͤchſt Ihrer 
nie ermüdenten Munificenz im vorigen Jahre 17,000 fl. und heuer 3000 fl. 
zugewendet. Bei Rundgabe diefes legteren föniglidyen Geſchenkes wurde auch 
der Wunſch ausgefprochen, der Landrath möge ſich angelegen fein laffen, den 
Fond allmählich zu einer Höhe zu bringen, daß derfelbe zu einer eimaigen 
Zeit der Prüfung feine Aufgabe erfüllen fann. Durch Erfüllung dieſes 
Wunſches werde der Landrath feinen Dank für dad könligliche Geſchenk am 
beften beurfunden. Schließlich forderte der Mebner den Landrath auf, von 
dem Recht, über den Zuftand des Megierungs- Bezirkes, über die etwa mwahr« 
genommenen Gebrechen der Verwaltung fid zu Äufern unb bierauf bezüg« 
liche Anträge zur Abbilfe und Verbeſſerung zu flellen, — ernſten Gebrauch 
sd machen. Nicht um eine Förmlichkelt zu erfüllen, made er auf biefes 
Recht aufmerffan, fondern teil es die Megierung nur freuen wirb, wenn fle 
auf Gebrechtn und Mißſtände aufmerffam gemacht wird, welche biäber ihren 
Augen verborgen blieben. „Den beiberfeitigen redlichen Bemühungen mirb 
gewiß der Segen des Allmächtigen zu Theil werden,“ 

Der Regierungspräfitent von Niederbayern bob in feiner Gröff« 
nungdrebe den breifigjährigen Beftand der landräthlichen Juſtitute hervor, 
und bemerkte, daß die eifrige Berheiligung an den Landrathäwahlen einen 
Beweid liefere, daß ber mieberbaperifche Kreis die Wichtigkeit dieſes Initie 
tutes gut einfehe. Die k. Regierung bege die Hoffnung, daf der neugemählte 


Landrath feine Aufgabe mit Umſicht und mit Bertrauen auf bie tedliche Ge⸗ 





finnung der Kreiöftelle zum erwünſchten Ziele führen merbe. 

Der Regierungspräfident von Mittelfranken machte unter näherem 
Eingehen auf das bisherige fletd vertrauensuoll Hand in Hand mit ber Me= 
gierung gebende Wirken des Lanbrathö und auf bie bereits beſtehenden 
Kreidanftalten die erfreuliche Eröffnung, baf die Kreisfonds » Hauptrechnung 
für das abgelaufene Berwaltungsjahr mit 7918 Gulden baarem Lieber- 
ſchuſſe abfchließe, welcher dem Landrathe für das nächſte Jahr zur Berfüg« 
ung ftebe. 

Der Eröffnungdrede des Megierungäpräfldenten ber Pfalz entnehmen 
wir nachſtehende Stelle: „Die lanbedwäterlihe Bürforge Sr. Mai. unferes 


‘ Königs bar ſich für die Pfalz neuerdings glänzend fund gegeben. Ge. E. 


Wenn aud) in den gegen« haben ihre Bureaur wie in ben Vorjahren beftellt, 


' die Wahl auf den Privatieer Hrn, Ernſt v. Stetten ald Präfldenten und 


von Oberbayern begrüßte die Müglieer in einer Anıprade, worin er ; Deietlät Haben gerußt, dem Barimiliand- Hilfsfonde zu den bereits früher 


bemfelben zugewendeten 15,000 fl noch weitere 5000 fl. zugumenben und 
Sie werden vielleicht demnaͤchſt Gelegenbeit finden, Gr. k. Majeftät Ihren 
ehrfurdgsooliften Dank perfönlich ausdrüden zu können, * 

Die Landrärhe von Schwaben und Neuburg und von ber Pfalz 
In Augsburg fie 


Hrn. Decan 1. Meflerfhmid von Dettingen ald Gerrtär. In Speyer 


' wurden gewählt Hürtenmerköbellger Hr. Grämer von Gt. Ingbert zum 
| Präfldenten und der Bürgermeifter von Lambäheim Gr, Wendel zum 


Secretär. 
Deutichland, 
Bayern. $ München, 10. Juni. 3. M. die Königin gerubten in 


den jüngften Tagen wieder mehrere Kleinkinder« Bewahranftalten zu befuchen 
und längere Zeu im Mirte der durh 3. Maj. Beſuch body beglüdten Kinder 
ju ‚verweilen. — Die heute in mehreren Biarreien unferer Stadt flattgehab- 
ten Proreffionen zum Beichluffe der Bronleichnamdortay waren gleichfalls vom 
beten Werter begünftige; zahlzeihe Andächtige nahmen am denfelben Theil. 


ı 
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— Das Comité für bie Jubiliäͤmofeier unſerer Stadt wird morgen Nach- 
mittag abermals zu einer Sigung zufammentreten, 

S*—, Münden, 11. Juni. Die bier verfammelte Müngconferenz 
hielt geitern ihre dritte Sipung, bet welcher, da nunmehr auch der F. preuß. 
MAbgeorenete für Hohenzollern eingetroffen ift, folgente Staaten durch ihre Ab» 
geordneten vertreten And: Württemberg durch Hrn. Bergrath v. Schübler, 
Baden durch Hrn. Munztath Kachel, Großh. Heffen und Heffen- 
Homburg durch Hrn. Oberſteuerrath Ewald, Naffau durch Hrn. Landed- 
bantdireetot Reuter, Sachſen ⸗Meiningen durch Hrn. Staatsraih Blor 
meyer, Schwarzburg ⸗· Rudolſtadt durch den wirklichen Geheimen Rath und 
Staattminifter Hrn, Dr. v. Bertrab, Hobenzollern durch den Aal. preuß. 
eh, Oberfinanzrarh Seybel, Bayern endlich durch den k. Minifterialeivrerior 
v. Bever, der zugleich dem Vorſid im der Gonferenz führt; außerdem wohnen 
ald Gommiffäre ver f. b. Staatdminifterien des Aeußern, ter Finanzen und 
des Hantdeld ten Sigungen bei die Herren: Minifterial-Affeffor Dr, Yofchge, 
Minifterialratb Dr. v. Wanner und Minifterialaffejlor Suttner, forann ter 
Vorftand des biefigen Hauptmünzamtes Hr. Obermünzmeifter v. Haintl. 
Demnach find die bei ter Zwanziger UAngelegenbeit betbeiligten ſüddeutſchen 
Staaten mit alleiniger Ausnahme der freien Stadt Frankfurt dahier vertreten. 
Da aber auf der gegenwärtigen Münzeonferenz außer der Vierundzwanziger- 
Angelegenheit auch die füddeurfchen Münzverhälmiffe überbanpt durch eine 
neue Vereinbarung unter den ſüddeutſchen Münzvereinsitanten auf Grund des 
Wiener Münzvertrages ihre Regelung finden follen, fo ftebt zu erwarten, daß 
auch noch von Seiten Frankfurts eine Berhärigung ſtatifinten wird. Die 
Gonferenz wird ded zweiten Theiles ibrer Auigabe wegen wahrſcheinlich auch 
länger tagen, ald uriprünglich beabſichtigt war. 

Preußen. Berlin, 7. Juni, Die Heife des Königs und der Kö— 
nigin nach Tegernſee foll gegen Eude dieſes Monats vor jich geben ; gleidy« 
zeitig, etwa am 27. oder 28. d. M., wird der Prinz von Preußen ſich nad 
Baren- Baden begeben, und alsdann, wie alljährlich, zu einer dreimöcgentlichen 
Gur nah Oſtende. Während ber legten Tage, in denen Prinz Albert bier 
zu Beſuch war, befand ſich der König recht gut; die Neuferungen der zur 
Gonfultation gezogenen Aerzte Frerichs und Homberg ſcheinen feinen Lebens- 
much umd feine Stimmung gebeffert und erhöht zu haben. (A. 3.) 

In der Armee haben einige erwähnenswerthe Veränderungen ſtatt gefun · 
den. Wie ber Gommanteur des Gardecorpd Graf v. d. Wröben bush ben 
Prinzen von Württemberg, fo wird diefer wiererum durch den Fürſten Madzie 
will erfegt, an deifen Stelle der General v. Schack nach Magdeburg fommt. 
Diefer legtere wird in Köln durch den General v. Kleijt abgelöst. Das 
Commando ded verftorbenen Generale v. Schredenftein in Münfter erhält der 
General v. Bonin, und an Bonins Stelle wird General v, Heigenftein nach 
Mainz verfegt. General v. Schlemüller erhält ſtatt des auf ein Jahr beur- 
laubten Prinzen Friedrich Karl das Commando der zweiten Gardediviſton. 
Für Magteburg mird wieder nach langer Paufe ein Gouverneur in der Per- 
fon des Generald v. Gayl ernaunt. Prinz Waldemar von Schleswig-Hol- 
fein gebt von Magteburg ald Gommandant nach Goblenz. 

Aus Minden, 4. Juni, wird der Kölner Ztg. gefchrieben: Geſtern 
Nacmittage gegen 4 Uhr wälzte ſich plöglich eine viele Meilen breite und 
benachtlich hohe Gaarrauchfäule bei ziemlich ftarfem Weſtwinde durch bie 
mordbeutjche Ebene auf unfere Stadt zu, fo daß in kurzer Zeit bie hellſtrah - 
lende Sonne volftänvig verdumfelt war und man felbft made liegende Gegen-⸗ 
fände kaum moch erfennen fonnte. Es mar Diefed die fechdie oder fiebente 
diefjährige Sendung diefes widerlichen Moorraucht, mir dem umfere Nachbarn 
in Oftfriesland und jedes Frühſahr mehrere Monate lang beläftigen und der 
jeved Mal fo lange andauert, ald wir bei trodenem Werter Weſtwind haben, 
Jeder, der nur ein einziges Mal diefen abfcheuliden Woorbrant-Werud ver- 
foürt und die nadhrbeiligen Wirkungen, bie berfelbe auf die Viejpirarionde 
Organe der Wenſchen, ſowie auf die Begetarion ausübt, beobachtet hat, muf 
dringend wünſchen, daß diefem verderblichen Gebrauche zedht bald von ten 
Regierungen Norddeutſchlands Einhalt gethan werde, Da es duich lang« 
jährige Beobachtungen feſtgeſtellt worden, daß der Moorrauch bie im der Kuft 
vorhandenen Dünfte abferbirt, ald guter Glectricitätsleiter dad Gntftehen von 
Gerittern und fo mochenlang felbft bei Weftmind die Wolfen» ‚und Hegen- 
Bildung verhindert, fo tft der Schaden, den dieſes Fimflıidh bernorgebrachte 
Phänomen anrichter, ganz enorm, und eb würben die Bewohner Norddenrfch 
lants*) felbft dann noch einen bedeutenden Vortheil durch Beſeitigung biefes 
Uehelftandes erzielen, wenn fle auch ben oftfriefifchen Woorbrennern eine Ent» 
fehätigungsfumme für ihr Privilegium, jedes Jaht Norddeutſchland monate 
lang beräuchern zu dürfen, zahlen müßten. Daß dad Moorbrennen noch ſo⸗ 
gar im Juni fartfinder, gefhieht übrigens ‚unfereds Willens gegen die Beftim- 
mungen der #. Megierung zu Sannover, welche außrüdli nur die Piomate 
April und Mol dafür feftgefegt bat. (Die Köln. Itg. fügt hinzu: Wir 
fönnen und diefem Wunfche nur von ganzem Kerzen anfcliehen; am 4. d. 
Nachmittags warb auch Köln wieder von dem abſcheulichen Stidnebel heim ⸗ 
gefucht, der gerade die fehönften Donate ded Jahres verpeflet,) 

Italien. 


Nom, 29. Mai. In der mordamerifanifhen Union tft während des 
gegenwärtigen Pontificats Bedeutendes für die Organifation, wie für die Aus- 
hreitung der katholiſchen Kirche gefcheben, theils durch Vermehrung der ano» 
ſtoliſchen Vicariate, theils durch die Errichtung neuer Stationen für die Mif- 
flon unter den Indianern. Zu den lepteren find unlängft noch in ben eher 
maligen fpanifchen und franzöflfchen Provinzen regelmäßig innere Miſſiqhen 


*) Die Berbreitung und Ginwirfung des Moorraucdhs erſtreckte fich befanntlich 
bis tief in Suͤddeutſchland hinein. 


gefommen, und religiöfe Vereine und Orden find namentlich in jenen Gegen 
den weit mehr im Gmporfommen, ald früher, Wenn defien ungeachtet bier 
und da leidenſchaftlicht Ausbruche zwiſchen den Befennern der anglicanifchen 
Kirche und den Katholiken vortommen, fo Tann das nur zum Belege für das 
Doriſchreiten der lehzieren dienen, weil es dem andern ein Stein bes Anftoßes 
if. Auch die Zahl der Möfter if im Zunehmen. (Köln. 3.) 

Neapel, 1. Juni, Im der Mitte der vorigen Woche öffneren fih am 
Befun neue Krater, er fpie Lava nach allen Richtungen. Abends feheint der 
ganze Berg glübend gerötbet, und über feinem Haupie ſchwebt eine glübende 
Kappe: Die Lavaftröme befinden ſich nicht bios auf dem Veſuv, ſondern 
auch auf dem alten Kegel und in dem Zwiſchenthale, die glühende Maſſe be= 
dedt die Lavaebene, fo daß Altes eine glühente Maffe bilter, Man tenfe 
ſich Ströme, breit und reifend mie die Mbone, welche in verfchietenen MRich⸗ 
tungen binabftürzen und Gemäffer mit ſich wälzen, von denen ein glähender 
Schwefelhauch dem Zuſchauer entgegenweht; mehrere dieſer Blüffe ſchlaͤngeln 
ſich auf eine Länge von 7 bis 8 Kilometer, füllen die Schluchten aus und 
bilven Seen, wie die, in welche Dante's Verbammte tauchten; dazu das Ges 
praffel, wie wenn Hagel auf die Häuferbäcer ſchlägt, mur flärker, und ein ber 
fländiger unterirdifcher Donner. Bäume und Straͤucher werden auf weite 
Entfernungen bin verdorrt und lodern plöglid in Brand auf. (Ar. BL.) 


Niederlande. s 


Haag, 4. Juni. Die erfle Kammer der Generalftaaten, welche feit dem 
26. Mai zufommen war, bat geftern ihre Arbeiten beendet; fie bat alle ihr 
son der zweiten Rammer zugefansten Gntwürfe angenommen. Das Prineip, 
die Ueberſchüſſe des Schages zur Tilgung ter Staarsfhulden gu verwenden, 
fand auch an diefer Sielie Unterftügung, da es als tus einzige Mittel an« 
gefeben wird, um zur Verminderung von Laften zu gelangen. Der Binanz« 
Minifter theilte mit, daß in den legten ſechzehn Monaten 34 Millionen Schul · 
ben amertiflet worden ſeien, und er glaube, man fünne jetzt die Ueberſchuſſe 
des Schatzes zur Unterſtützung von Eiſenbahn-Anlagen oder andern allgemein 
nügliden Unternehmungen verwenden. 


Belgien. 


Brüffel, 4. Juni. Der Gegenftand, welcher gegenwärtig Kammern, 
VPreffe und Publicum faft ausſchließlich befchäfrige, iſt die wichtige Frage der 
Vergrößerung Untmerpend, Die Gemeinde und Handels behoͤrden diefer Stadt 
haben ſich mit einftimmiger Energie zu Gunſten der allgemeinen, ter Aud« 
dehnung des gefammten Feſtungs -Rayons und gegen das Project der Megies 
zung erflärt, welche die, Erweiterung nur nach Norden zu vorgenommen wiſſen 
will, In den Ausſchuͤſſen ſtößt der Gabineis-Entmwurf gleichfalls auf ten 
ernftlichften Widerſtand. Das Gabinet hält aber mit foldher Unftrengung an 
feinem Projecte feit, dab es den Ausichüffen in ſeht kategoriſcher Weiſe an« 
gefündigt bat, es werde dad gefanmte, die öffentlichen Arbeiten betreffende 
—* ER, wenn die Kammer den antwerpener Grebit vermeigere. 
(Köln. 3. 

Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 


Ber „Perfia* find Nachrichten aus New MYork vom 27. und 390,410 
Po. St. baar eingetroffen. Die Aufregung, welche die gemaltfame Durch⸗ 
ſuchung amerifanifcer Babrzeuge durch britifche Kriegefabrzeuge erregt hatte, 
Iheint einen boben Grad erreicht zu haben, fo daß die geringfte Unvorfld« 
tigfeit zu ernften Folgen führen kann. Wieder waren Berldyte eingelaufen, 
daß mehrere Amerifaner von den Engländern angefallen worden waren; fo 
bie Prigg „Maria Triton“ im Hafen von Sagua La Grande, und der „John 
and Albert“, auf den die Engländer ſcharf gefeuert haben follen, als er ſich 
auf der Fahrt von Genua nad New-Orleand befand. Lorb Mapier, der bri— 
tiſche Geſandte in Wafhington, befinder ſſch in einer eben nicht beneidend- 
werıben Page. Gr bat vorerft nidıs thun fönnen ald ſich mit feiner Re— 
gierung und dem Admiral ded britiſch-⸗weſtindiſchen Geſchwaders in Gommus 
nication zu fegen. Privatim hat er, wie dem MRew-Mork Herald aus Wafbing« 
ton gefchrieben wird, zugegeben, daß ein Mißrerſtändniß in den Inftructionen 
bed beiteffenden Admirals obwalten müffe, und daß feine Regierung beities 
digende Grflärungen nicht vorenthalten werde. . Im Senate- war mittlerweile 
eine Bill eingebradit worden, Fraft welcher der Präſident In den Stand ges 
fegt werden foll, von England aufs Entfchievenfte Genugthuung zu langen, 
und wenn ed noth thut, zu Mepreffalien zu ſchrelten. Der Marineminifter 
bat: Vefebl ertbeilt, Fämmtliche Kriegefcpiffe zu armiren und nach den -merie 
eanifhen Gewäflern abzuſchicken, zu welchem Zwecke alle in Wafhington bes 
findlichen Wloitenofficiere zum acriven Dienft beordert wurden, Und im Gone 
greffe erwartet man die Ginbringung einer Bill, daß die Megierung ermäche 
tigt werde, 10, nach Anderen fogar I0 neue Kanonenbonte zu bauen, In New⸗ 
Dorf hatten fich die Megimenter dem Präfdenten im alle eines Krieges mit 
England zur Verfügung geftellt, und für die Scifföweirften von Brooklyn 

weitere 50,000 Dollar ausgeworfen worden. Das Alles deutet auf 
ein micht gemöbnliche Aufregung, und doch feheint man im Ganzen über 
zeugt, daß England Alles thun werde, um einen Bruch zu vermeiden, — 
Das Pofteomie des Mepräfentantenbaufes empfiehlt, 700,000 Pf. jährlich 
zur Unterflügung regelmäßiger Poſtdampfer auszumerfen. Es follen dieſelben 
von New Mork nach Harre, von MewMork nad Southampton, von ebenda= 
felbft über Plymouth und Rotterdam nach Glückſtadt und von New-Orleans 
über Havannab, Bermuda, Bayal und Santander nah Spanien den regel- 
mäßigen Dienft verfeben. Aus Utah noch nichte Entſcheidendes. Die ame- 
tifanifchen Truppen bereiten ſich zum Marſche nad dem Eige der Mormos 
nen vor, und die Unterbandlungen [deinen noch zu feinem günftigen Reſul- 
tate geführt zu haben, Aus Vera Cruz fchreibt man vom 21. ult., daß die 
Verbindung dafelbft mit dem Innern wieder hergeſtellt fei, daß die reartionäre 
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Partei wenig Ausfichten auf Erfolg habe, und daß die Gonftitutionellen auf 
einen raſchen Sieg bauen. Wo ſich Gourez und fein Gakinet aufbält, if 
nicht angegeben. In ico war der Krieg zu Ende. Die Gegner der 
Regierung waren gefchlagen und zerfprengt. (Engl, BL.) 


Meuefte Poiten. 

Darmitadt, 8. Juni. Heute Morgen machte der König von Bayern 
mit der Brau Groferzogin eine Spazierfahrt, heute Mittag finder Bamilien- 
und Marfhallstafel ftatt. Den Three nehmen die Herrſchaften in Serheim 
an der Bergftraße ein. 

* Berlin, 9. Juni. Die Generalconferenz der Zollverein » Bevoll- 
mächtigten wird am 10, Nug. in Hannover eröffnet und nad Grlevigung 
der geroöhnlichen Geſchaͤfte die mit Oeſterreich angelnüpften Unterbandlungen 
in weitere Erwägung zu ziehen haben. 

Zrieft, 8, Iunt. Privarmitcheilungen aut Raguſa melden, daß bie 
türfifchen Truppen geftern Nachts nach Trebinje abmarfchirt find. (Deft. 6.) 

Paris, 9. Juni, Der Moniteur veröffentlicht einen Vortrag des 
Senats an den Kaifer über die Grundlagen eines Öefegentwurfs von großem 
Marionalintereffe: das Ackerbau · Geſetzbuch. Nadbem der Senat bereit 
früher über die beiden erflen Theile: Die Geld- und Fluß: Bermaliung, Ber 
richt erftattet, reibt er nun den 3, Theil: vie Feldpolizei ber. daran, wel« 
cher in fünf Abſchninen Bbandelt: Won den Ugenten ter Beld- Polizei; 
von den Präventin-Mafregeln; von den gerichtlichen Verfolgungen ; von ber 
Jaad; von der Fiſcherei. „Was — fhlieft ter Senat feinen Vortrag — 
was die Kataſtrophe von 1914 dem Kaljer Napoleon I. zu vollführen micht 
geftattete, dad wird E. M. vollbringen. Der Senat münfdt ſich Slüd, daß 
er durch vierfährige Studien ein Werk vorbereitete, welches, durch Gonfor 
livirung des Yandbefiges, mächtig zur Vergrößerung des Ackerbau - Reichthums 
von Branfreich beitragen wird. * 

Marfeille, 9. Juni. Das Woſiſchiff bringt Nadrichten aus Kom 
ffantinspel vom 2. Yuni. Zur Feier der Hochzeit der Sultaninnen bat» 
ten öffenıliche Luſtbarkeiten ftnttgefunden. Der Sultan hatte am 1. Juni 
das tiplomatifche Corps empfangen. Gr. Thouvenel ale älteftes Mitglied 
führte das Wort; die Gbefd der verfchiedenen Religionen waren alle zur 
Hochzeit eingeladen morden, mad einiges Aufiehen erregte. Der Auf- 
fand in Gandia macht ter Pforte Sorge und lenkt vie Aufmerffamfeit von 
der montenegrinifden Trage ab. Man fürchtet, daß die meu abgeſchicklen 
Verſtarkungen zu neuen Gewaltthaten Anlaß geben werden. In Pera ſtürzte 
die Decke einer proviſoriſchen Kirche der Griechen ein; 30 Perſonen wurden 
etödtet ober verwundet. Die Maſchine des Dampfers Djeddah ſprang im 
Augenblick der Abfahrt nach Syrien; mehrere Perſonen wurden verbrannt 
oder erftiht. In Rhodus, forwie auch in Samfun und Sotiza ift Degen 
gefallen, was den Befürchtungen wegen der Ernte ein Ende machte, 
Samfun verfpürte man am 28, Mai einige Erbftöße, (Tel.) 

Fondon, 8. Juni. Die Leitartifel von Times, Poft und Chronicle 
über die Erlavenbantelsirage werden in den Vereinigten Staaten einen jchmei« 
chelhafien Eindruck machen. Poſt zweifelt feinen Augenblid, daß England 
den amerifanifchen Echiffen, die von britiſchen Kreuzern beläfligt wurten, von 
ganzem Kerzen Gntfchäbigung bemilligen wird. Ghroniche Hält ed für 
Donquirorerie wegen der „weſtafrikaniſchen Wilden“ mit eioilifirien Staaten 
ſich zw verfeinden. Times gebraucht einen Ähnlichen Austrud; „Darf die 
Sache der weſtaftikaniſchen Wilden und treiben bie fouveränen Mechte anderer 
civilifirren Staaten. anzufallen?* und erflärt: „In der That, ber Sclaven« 
Handel iſt eine Frage, in der jeder Staat für ſich altein handeln muf.* 

Konden, 9. Juni, Die Times bringt folgende Rachrichten aus Cal» 
eutta, 5. Mai: General Mofe ſchlug die Fiebellen und ibdieie ihnen 400 
Mann; doch hält die Inſurrection bei Calpi Stand. Nena Sahib ftand mit 
feiner ganzen Meiterei zu Bareilly; er verſuchte es über ven Ganges zu geben, 
um jich mit feinem Bruder zu Galpi zu vereinigen und von da nad} Gentrals 
Indien zu enifommen. Dem General Montgomery verbanft man die Wie · 
derherſtellung der Ruhe in Auth Zu Aſſam ſchlug ein Stamm aufrühreri« 
ſcher Vergbewohner ein engliſches Detachement zurück, Zu Galcutta war die 
Ginfubr belebt; dagegen die Audfuhe ohne Geſchaͤft, Disconto unverändert. 
Man hatte Nachtichten aus Honge Kong, 23. April: Die Bepollmächtige 
ten waren durch eine Depeſche aus Peling aufgefordert worden nach Ganton 
zurüdzufebren, wohin der Kaifer einen neuen Gommiflär geſchickt hatte. Man 
fagt, daf die Ghinefen zur Wiedererborung Gantond Truppen soncentriren. 
Lord Gigin und feine Goltegen waren nach Paiho abgegangen. — Nach Be⸗ 
richten aus Schanghai, 14. April, war das Gefhäft in Seite beträchte 
lich. Erſte Qualität ohne Variation; mittlere und ordinäre Sorten etwas 
ſchwaͤcher. (Tel.) 

Aus Albanien, 31. Mai. Die Erſcheinung der zwei franzöſiſchen 
Schrauben⸗Linicuſchiffe Algeflrad und Eylau unter Gonteradmiral Jurien be 
la Graviere im Hafen von Gravoſa nächlt Ragufa machte nur geringen Gin« 
druct fowohl in Montenegro'd Bergen ald auch in den anliegenden Grenzge⸗ 
bieten ; deſto größeren aber verurfachte die Abfahrt diefer — von dort 
nach Budua. Die Bewohner dieſer Küfte, ohne Einſicht in die europäiſche 
VPolitik und deren Verhäliniſſe, können nur erfaffen was fie mit Mugen feben, 
mit Händen greifen Fönnen, Es ſcheint, daß der Franzöflfche Gonful von Srus 
tart, Hequard (Zuaven-Gapitän), der fih an Bord des franzöjlidyen Admiral- 
ſchiffes Mgefirat befinde, Hierauf feine Berechnung gemacht hate, wenn er 
gegen anderweitig ergangene ordnung, ja fogar gegen ten, wie ed heißt, 
am 28, Mai aus Parid in Ragufa telegrapfifd eingetroffenen Veſehl, den 
Schachzug ver Schiffe zu unterlaffen, dennoch den Gontreadmiral Jurlen be 
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la ®raviere veranlaßte, mit feinen Schiffen ſich in tie Naͤhe ber Gebiete vom 
Montenegro zu begeben. 8 am 29. Mai erwartete man in Budua bie 
beiten Schiffe, nnd Abends 7 Uhr famen dort Wukowich, der Adjutant Das 
nilo's, mit einem Genator, zwei Geiftlichen und zmölf Perenizen aus Mon« 
tenegro an, um den Gontreadmiral im Namen Danilo'8 zu Begrüßen; fle 
brachten zu Grahova erbeutere Pferde für den Gontreadmiral und fein Ge— 
folge und eine größere Anzahl Weiber, die im diefem Lande ald Tragtbiere 
verwendet werden, mit, um deren Babeniffe von Budua über Braich nach 
Gettinje zu befördern. Gebnfüchtig richtete diefe Deputation die ganze Nacht 
des 29. auf den 30. und am Morgen ded letzteren Tages ihren Blick auf 
das Peer, doch bie Schiffe kamen in Bolge der ausgeſprochenen Siſtirung 
aus Paris nicht. Am 30. gegen Mittag wurden die Montenegriner von 
der Heimat aus angewieſen zurüdzufehren, weil die Schiffe nicht fommen 
werden, umd ganz im Gegenſahe zu ihrem früheren kecken Benehmen follen 
fie nunmehr gebeugt Budug verlaffen haben. Doc ſchon an demſelben Tage, 
Nachmittags 3 Uhr, erfihienen die nun nicht mehr erwarteten Schiffe in Sicht 
auf ber See; langfam fuhren ſie an Bubua vorüber, um hinter tem Stoglio 
©. Nicole, zwiſchen Bubua und S. Siefano vor Anfer zu geben. Die fran« 
zoͤſiſchen Officiere wurden freundlichſt und zuvorfommend üflerreichifcherfeiis 
begrüßt, und fie erwiderten dieſes Entgegenfommen mit allen ervenflichen 
Auimerkfamfeiten, Sie zeigten ſich häufig aud in der Stadt und begrüßten 
am 31., Morgens 8 Uhr, die öſterreichiſche Blagge mit 21 Kanonenſchüſſen, 
welches Salutiren erwidert wurde. Der Gontreatmiral gedenft dem Verneh- 
men nach fich mit der neuerdings von ben Bergen ermarteten Montenegrinere 
Deputatiom über Braich nach Gettinje zu begeben, wohin ihn Gonful He« 
quard begleiten fol, und über Gattaro nad) Bubua zurüc;jufehren. — Es 
war die Abſicht ded Admitals in die Bocche di Gataro mir feinen Schiffen 
einzulaufen, um ſich auf dem einzig gut erhaltenen Saummege von Gatraro 
nach Gettinje zu begeben, allein die Vorſtellung öſterreichiſcherſeits, daß Drfter- 
reich feit der Beieftigung der Punta d'Oſtro und Punta d’Arza, welche die 
Ginfabrtölinie bezeichnen, die ganze Bucht bereits im Jahre 1854 ald Kriege- 
bafen erflärt babe, hielt ihn davon ab, Den dortigen Nachtichten zufolge ift 
dort auch Frhr. v. Mamula, Militär- und Givilgouverneur von Dalmatien, 
eingetroffen. — Es ſcheint, daß auch ber Yandung der mit Truppen erware 
teten fleben türkiſchen Kriegefaziife im Hafen zu Klef kein Hinterniß franzöe 
ſtſcherſeits entgegenfleben werde. -— Am 31. Früh waren beiläufig fleben, 
vermurblich turtiſche Kriegöfchiffe, in der hohen See und in der Richtung vom 
Süden nach Norden in Sicht. (Def. 3.) 


Nadhlefe. 


Die würktembergifhe Weinberbeſſerungs-Geſellſchaſt hat für Abfafung einer 
möglich gründlichen und zugleich populdeen Schrift über den Weinbau einen Preis 
von 30 Ducalen ausgeieht. 





Börſen- und Banbelg- Darhrichten. 


Dresden, im Juni. Rad ber Betriebsübericht ber gl. fächfiichen Staates 
Gifenbahnen vom Monat Mpril dar ſich aut hier eine bedeutende Mintereins 
nahme fin Folge verminderten Güterverlehts) gegen den eutſprechenden Monat des 
vorigen Jahres ergeben. 

Brauffurt, 9, Juni. (Gold n. Silber.) Pifolen 8 fd. 35 — 36 fr.; 
Preuf. Friedriched'ot DA. 8614, —57 14 fr.; Hell. 10 M-Städ 9 A. 421, —43',, fr. 
Randducaten 54. 30-31 fr.; 20 Ir-&täd dl. 217 ,—221, ir; Ungl. So: 
vereigns 11 A. 40-44 fr; Bol al Marco 374— 76; Preuß. Thaler — A. 
— fr; 5 Franfenthaler 2 fl. 20-', fr; Hochhalt. Silber 24 A. 27—81 Fr; 
Preuũ. Caſſen⸗ Scheint 1 I. 544 Fr. 

Franffurt, 10. Jani. Deſtett. Nat.⸗Anlthen 79243 brroc. Met. 76% 5 
Abioc. 6930Banlactien 1106; Lorterie-MnLetoofe von 1854: 104; bad⸗ 
wigehafen⸗ Berbachet Ciſenbahn⸗ Actien 143)43 Baneriihe Oubahn⸗kActien 99’; 
Bayeriſche 4' „prec. Obligationen 101°4. Wechſelcuro: Paris 937, ; London 
1174 B.; Wien 11414. » 

Berlin, 9. Juni, Preufifge Gtaats :-Säulfgeine 8374 ®., 
Köln-Mindener —— V., 140%, 6. 

Wien, 10. Juni, Spree, Nation«Anl. 83" ; bproc. Melall, 82”, ; 44ptoc. 
Metall. —— ; Bett,sMnlebens:foufe von 1839: —— ; von 1854: —— ; Banl⸗ 
artiem BER; Lomb,smenet, bptee. Anleiht — —; öfter. Gredit: Mob -Acien 229" ; 
Donau Dampffsifffahrts-Aetien 538 ; öfter. Stantsbahn:Acien 266’/,; Norsbahn: 
Üctien 1665. Wechſeleut ſe: Augsburg uso 104°, ; onden 10.10. 

Paris, 9. Juni. Heute jah es mit der Börfe beſſer aus als geilen und 
nach einigen Schwanfungen ſiud die Papiere im Mlgemeinen im Steigen. Es ging 
noch immer das Gerücht, die Negierung habe den Eiſenbahngefellſchaften mehrere 
wichtige Zugeſtändniſſe gemacht. Iprec. 67,80, Mob, Grerit ſtieg bis 605, dann 
580 und ſpäter 5P0, Vanfactien 3060. Defſerteichiſche geſucht zu 842.50, 645. 
Der franzsfliche Ciſendahnmarlt war Anfangs belebt und hielt ſich unter guten Bes 
dingumgen,. Drei Uhr: Die Haufe machte ernfle Fortſchritte gegen Cude der Börfe. 
@s wurde behamptet,, ber Bertrag zwiſchen der Negierung und den Gifenbahnen fei 
geſtetn gezeichnet werben. a 


83%, 8. 


Verantwortliche Anaction: Dr. Friedrich Pech. Cudwig Schänden. 


Königl Hof- und National⸗Theater. 


Rreitag dem 11: „Die Grille*, länbliches Charalterbild von Eharlotte Birch⸗ 
feiffer. 
Sonntag den 13.: „Der Nerbjlern®, Oper von Meyerbeer. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 


B. Hof I. Durcht. Frau Bürfin ven Lewenſtein, von Ambach; HH Graf 
Dunien, von Er. Petereburg; Graf Lynat, Standesherr von Lübenau ; Behr, Earts 
wigt, Biebler, Aimente, Perell und Behr. Jult, Nentiers aus England ; Dr, Pütter, 
und Frau v. Padelbl-Behag, Vice-Dberjägermeiters: Gattin von Stralfund; Hofer, 
Megerant von Bern; Grimdetg und Butter, Kaufl. von Köln ; Bulit, Rentier, und 
Schmitt, aus Amerifa: Manos, von Aıhen. 

d. Mamid. HH. Nefiel, Kim. von Nürtingen; Künzli, Director von Ro: 
fenheim ; Graf Thun, Mittergutobej, ven Prag; Mohr, Kim, von Rranffurt; Dr. 
Marion, Brof., und Gebr Vice, Partieuliers von Heidelberg; Metzges, Kim. von 
Grefeld; Klier, Kim, Werfier und Dlanhy, Particuliers von Pilfen; Mad, Quen⸗ 
tel, Mentiere von Hamburg. 

Bl. Zraube, HH. Sartoriud, Kim. von Köln; Basponi, Priv. aus Sieben: 
bürgen; Maier, Kaufm. ven Hugsburg ; Brandiceid, Raufm. von Biebrich ; Graf 
Sternberg, Gutobeſ. von Wien ; Frau Gräfin Preußing. von Roſenheim. 

Ausgb. Hof. HH. Beer, Ockonem von Holitein, Graf Reithnet, Gutobeſ. 
von Stuttgart ; Schafligl, Bierbrauer ven Dingelfcherben ; Beichtinger, Goldarbeiter 
von Landberg ; Karlinger, Raufın , und Scheicher, Landatzt von Miesbach ; Veit, 
Epielmaarenfabr. von Oberammergau; Chais, Bermalter von Um; Heffmann, Priv. 
von Kandshut; Ungelöberger, Brauer von Mtomändter ; Hörnle, Brauereibef, von 
Nichle ; Hagenbuchet, Kim. ven Heilbronn; Schmidt, Aſſeſſet ven Würzburg ; Boſch, 
Braumeliter ven Weilenburg; Yang und Bil, Teaiteure von Miesbach; Weller, 
Fabrifant ven Füffen ; Ir, Uebelein, Militärarzt, Ftau v. PL, Hauptmannsgattin, 
und Mad, Ritthammet, Kaufe. »Gatrin von Augsburg; Mad. Kierberg, Malers: 
Winwe von St. Berersburg. 

Stahbusgarten HH. Klop, Brivatier von Neu⸗Ulm z Biiedl, Gaſtwirthh von 
GEngelbrehtemüniter; Stephani, Notar von Narauz Wenbnagel, Handſchuhfabrikant 
von Gplingen; Ney, Handelsm. von Dinfelsbägl; Händle, Sädler von Höcfädt; 
Map, Richter, Buchbalterswittwe von Nürnberg. 





Getraute in München. 


Sn der &: Luwigd:Pfarrfirhe: GEhriſt. Rienl, 1. Rupferfiicheabinete: 
biener und Inf. ah, mit Anna Wolf, Schuhmacherotochtet von Pocking. Erg. Stars 
berg; Getuft. Huber, Schneivergefelle und Inf. vah., mit Th. Hirner, Häusleretodhter 
von Baindllitchen, Eng. Ftieddetg. In Der beit. Geiſt-Pfarttirche: Anor, 
Spreng, Zaglöhner und Inf, v. b., mir M A. Ganſer, Gütleretochtet won Kirchheim, 
Log Münden; or. Pilugheber, Bürfienmacpergefelle und Inf. v. h. mit M. Heigl, 
Sandarzienstodter von Aadeche. In ter Sr! Bonifacius:P arrfiıche: 
Ich. B. Hönig, Kunübilshauer und Inf. dab, mit Erneſt. Kar. Rupprecht ‚| Lande 
tichterstachter von Ufenheim; Gg. KRixchmayer, GijenbahnGonpucteur das., mit A. 
Raub, Schuhmacherotechtet ven Ingeitadt. In Der Pfarrfirhe der Wors 
ſtadt Au: Sim. Kramer, Musgeber dah., mit Thereſia Schimml, Müllerstodhter 
von Lettienmähl, Ju der Pfarrfirhe der Vorftadt Hardbanfen: Jei. 
Wollſchlaͤger, Maurer und Inf., mit Bilt. Arud. In Der Pfarrkirche ber 
Vorſtadt Bıefing : Balıy. Streicher, Bürger und Anmwejemsbejiger v. h., mit 
Auna Hörger, Würlerstechter von Ditershaufen,, Log. Dachau; Ferdinand Müller, 
Detonem ». b, mit Monita Darner, Bauerstodhter yon Dberpframmern, Lodgrchts. 
Gberoberg ; Erz. Zar. Stechl, Somerhofbefiger v. &., mit Gäcitia Singer, Bauers⸗ 
Tochter von Dev, Loͤg. Haag. 


Geſtorbene in München. 


Anna MRufinan, 1 Militär» Adminiſtrations s Nathemittwe, 63 I. a. ; Johanna 
Perry, £. DOberaufichlags:Jaipertorswittwe, 72 I. a.; ran Regenauer,, Taglöhner 
von Ghefing, 67 3. a; Joieph Reinwald. Bädergefell von Neuourg a D., 54 3. 
alt; Magvalena Koch, Wegmeiſters-Wittwe ven Erlangen, 40 J. &; Georg Stums 
zaiter, Vtivaiier v. h, 72 9. alt. 








Kocdier Joppen für Herren zu A. 4, 5, 6, 7 und fl. 8, 
do, do, in Tuch, Belour und fein gefüttert zu f. 12, 14, 16 
und fl. 18, 
do. do, für Damen zu fl. 5, 6 und J. 7, 
Megenrdde . .» . ... zu 13 


du. in &ite. . . 20 
Regenmäntel . . .......14. gerantirk, 5 
du. in Eike . . oo" 24 


Eravatten und Shlips empfichlt in großer Auswahl 


Georg Niehle in München, 


2001. [{f] Refipenziiraße Nro. 18, 


Meue Eirenbahn:Fabrtenpläne verſchiedenet Gattung, mit Influengen 
und Preisangabe, find im rpenirionslocale biejes Blattes zu haben. 





3306. [3 «] Befanntmachung. 


Vorbehaltlich höherer Genehmigung werben bei der Deconomie « Gomntiffion 

des Rönigl. 1. Infanterie » Regiments König Lubwig in Münden 

Dirmftag den 15 Juni 1858 Vormittags DB Uhr 
nacfchende Montur: sc. ıc. Materialien für bie Garnifenen Münden, Landshut, 
Baflau und Burghaufen im Wege der 

allgemeinen fchriftlihen Submifjion 

an den MWeniginehmenven zur Pieferung vergeben werben, mämlih: 2,529 Glen 
fernblaues, 4088 Ellen dunfelblaues, 242 Ellen ſcharlachrothzes, 40 Gllen grünes, 
8 Ellen fehmarzes und 30 Ellen hellgraues Tuch für Sträflinge; 1600 Gllen 
orvinäe Futterr, 1,520 Ellen Rockſutter⸗, 82 Ellen blaue Futſer⸗, 226 Gllen 
Kanefass, 311 Ellen Steifs und 11 Ellen Aranfenhaus-Strehfad:teinwand ; 5,254 
Glen 34, breiten Leintuch⸗ 249 Ellen ?/ br. Rranfenhaus + Kleider » Grabl ; 387 
Ellen breiten Etrohfads und 58 Gllen 17/4. br. Kopfpoliers Zwilch 875 
Stift Sadtüder; 4.254 Paar gefertigte Bundfhuhe; 1,098 Paar Vunbfubs 
407 Paar Halbitiefel: und 387 Paar Borfhuhr Materialien ; 1,760 Paar Sehlen 
mit und 1,046 Baar Sohlen ehne Flech; 729 Städt grefie und 150 Stück fleine 
Reithofen:Ralbfelle ; 274 Pfund ſchwarzes und 60 Biund braunes Blanflever; 4 
Stück braun geſchmierte und 11 Stück ſchwatze Rindehäute; 3 Städt braune unb 
16 Stück ſchwatze Kalbfelle; 36 Stück braune Schaaffelle; 66 Stift einmännige 
und 16 Stüd jmeimännige wollene Rajerndeten ; 33 Stück wollene Krankenhaus: 
Desten; 59 Paar leinene Soden ; 10 Helmfämme von Bärenvelj ; 70 Paar wei 
lederne Cavalerie⸗ Handſchuhe z 140 Stück Hader: und 149 Stück Mund-Side, 

Gleichlautende Gremplare des Bedingnißheftes liegen vom 6. biefes Mis, an 
in den Rehnungs-Kanzleien des 

fönigl. 1. Infanterie-Megiments König Ludwig in München, 
* 3. Infanterie:Regiments Prinz Garl in Mugsburg, 
» 14. InfanterieRegiments Jandt in Nürnberg, 
und „ 9. Infanterie:Regimentse Wrede in Würzburg 
zu Iedermanns Ginficht offen vor, wo auch bie Eubmifiensformulare in Empfang, 
genommen werben fönnen. — Die Submiſſionen felbit mäffen vorfchriftsmäßig uns 
terfchrieben und verfiegelt längfens bis Wontag den 14. Juni 1858 
Abends & Uhr kei dem fal. 1. Infanterie-Regimente König Fudmwig in Müns 
ben franfirt eingelanien fein, umb wird auedrücklich nech auf bie Veilimmungen im 
Lu,.p Der allgemeinen Eubmiflionsberingungen aufmerffam gemacht. 

Die der Deconemie⸗ Commiſſien micht ſchen hinlänglich befannten Submittenten, 
fowie die Mitglieder von fubmittirenden Geſellſchaften oder deren anfgeftellten Ge⸗ 
schäftsführer haben an dem oben beftimmten Veracorbirungs- Termine fich verſönlich 
ober durch gerichtlich besollmächtigte Stellvertreter eingufinden, nach Berfchrift ber 
Lit. q r, 5, ber allgemeinen Enbniffions » Bedingungen ihre Uebernahmofähigfeit, 
Detriebe » Vermögen ı, auf Berlangen ſogleich bei Bermeibung ber Michtberüdjüche 
tigung ihrer Submiffionen genügen nachzumeifen und fefort den bebingten ober unz 
bevingten Zufchlag zu gewärtigen. 

Münden, den 5. Juni 1858, 


Das Commando des Königl. I. Infanterie - Regiments 


König Ludwig. 
Graf better, Darf. 


3362. Im J. 6. Hinrichs’schen Verlage zu Leipzig erscheint und ist 
durch die Jos. Lindasser’sche Buchhandlung in München, sowie 
durch alle andern Buchhandlungen zu beziehen: 


Stein's Handbuch der Geographie und Statistik, 


Neu bearbeitet unter Mitwirkung mehrerer Gelehrten von Prof. 





Dr. J. E. Wappäns. 
Siebente Auflage. Lex.-B. a Bugen 7 kr. 
1. Bd. (1. Liefer) 1. Abt. Allgemeine Geographie von Prof. Wap- 
paum MB. 1. 42 kr. 
I. » (2—7. Liele.) 2. Abıh. Mord - Amerika von Prof. Wappäüus. 
N.6 6 kr. 
Il. » 8. Lielr. Mexico von Prof. Wappäus. (1. Heft.) 
42 kr. 
1. s (1. Liefr.) 1. Abth. Afrika von Dr. T. E. Gumprecht. 
fl. 2. 45 hr. 
U. * (2. Liefr.) 2. Abıh. Australien vonDir Prof. Meinicke, 21 kr. 
Europa. Allgemeine Uebersicht von Prof. 
Wappäus. 
Russland von Prof. Possart. A. 1. 30hr. 
Zunächst erscheint: 
Mt. « 2. Lielr. Türkei und Griechenland von Dr. Brachelli. ca. 5Tkr. 
IWW. » 1. Liefer. Oesterreichische Monarchie von Dr. Brachelli. 
1. = 9. Liele. Mexico von Prof. Wappäus, (2. Heft) 
I. » 8, Lielr. Asien. Allgemeine Uebersicht von Dr. H. Kiepert. 


ca. 36 kr, 





»07 [22] Befanntmachung. 


um je gewifler geltend machen lönnen, als mad Um⸗ 


Den Wollmarft beireijend. 

6 wird hiedurch befannt gemacht, daß der hewrige 
Moll:Hauptmartt am 22., 23. und 25 Auri, 
und der Woll Rachmatkft am 2O, 25. und 2%. 
Zu im Minelbau der Marimilians + Getreivehalle 
hasfinpen wire. 

Mänden, am 4. Juni 1858. 

Dir Magiftrat 
der fol. Haupt und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeilier : 
Witder 


GN. 25,532. Stadelmann, Sectelät. 





Dichelſteiner Perg - Parthie 


am Benno-Tage, 16. diefed Mtö. 
Mittags beginnend. 3406. 


ss Bekanntmachung. 
Grundrentenüberweilung ber Pfarrlirchen · 
Stiſtung Drtering betreffend. 
Im bezeichneten Betreffe ſind dahier noch 4000 fi. 
— fr. depemirt, mas zm dem Zwecke hiemit befammt 
gemocht wird, damit alle Diejenigen, welche nach Art, 34 
des Ablẽ ſunge Geſetzes vom 4. Juni 1848 irgend welche 
Anſprüche zu machen haben, bieje inner BO Tagen 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 








fluß dieſer Friſt hierauf eine Rückſicht nicht mehr ges 
nommen und nach Lage der Acten weiter verfügt wer⸗ 
den mürbe, 
Dingolfing, am 7. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Dingolfing. 
Der königliche Laudrichter; 
ER 580. Schubderer. 


3307. [2t] München. 

Der Unterzeichnete macht hiemit befannt, baf er 
fein Burrau dahier am Mindermartt Nro 13 
Über 2 Stiegen ceröffner habe. 


A. Freytag, f. Advocat. 


Er ud Gusians Ih vn 
Ubennrmient auf 

datt” eröffnen, umb mir 

tadielde vom ben bauer. Pollämiern 

um den Pırid von 2 CM 24 ir 

deig, 10. 12 ke. mim 

Hbt Verciva· 


zur 
Henen Münchener Deitung. 
Nr. 13% 


in Paris. 


11. Juni 1858, 





Ueberfidt 


Stijjen ausdem früheren Münchener Leben. (Il) — 
J———— bed fvanifhen Dramae. — Deutſche Siond— 
arfe. 
Deuefte Poſten. 
Börfen: und Sandelsnachrichten. 


Skizzen aud dem früheren Münchener Leben. 
u. 
Spiele 


—d. Was die eigentlichen Glückoſpiele betrifft, deren einige auch jur 
Lelbesbewegung und Uebung, andere zur Schärfung des Witzes und der Auf⸗ 
merffamfeit beitragen, fo zäblı Weftenrieder aufer den Schiefftätten das 
Billard auf, und das deutſche und franzöfliche Kartenfpiel, won dem es na« 
türlich verfhiedene Mrten gab, Das Breit wird ausführlich bedacht, nad) 
Damert: und Müblziehen, lange Puff und Shah, Dann kommt dad Gis- 
ſchießen, das Ganſeſplel, dad verwandt mit unferm modernen Mennfpiel, fei- 
ned heiteren Gharafterd wegen ehedem ſeht beliebt gemefen fein muß, wenige 
fiend haben mir moch ein altes gebrudies Blast von Albrecht Schmidt 
(Form ſchneidet und Briefmaler zu Augsburg), welches mit gedruckten Meimen 
die md thige Anleitung giebt; ferner wird das Pfandfpiel erwähnt, das „Hang 
ten Mann“ und andere kleinere diefer Urt. Unter den verbotenen Spielen 
zäolt Burgholzer (5.341) dad Dach-, Drebe, Trieb», Ihurm- und Reis 
terfpiel, dad Riemenſtechen und — den Glüdähafen auf. 

Gür die Kinder war ber Gregori als „mohleingerichtete Welerlichfeit* 
üblih; da gab ed Kindermabljeiten im den- Privarhäufern der Schullehrer. 
Darüber exiſtut auß einer Beſchreibung von. 1563, die Weftenrieder 
(Beiträge, V. B. 233) giebt, eine reiche Literafur mit lateiniſchen und deut« 
ſchen Abbanblungen, die bis 1601 binauf dariren; die dabei üblichen Lieder 
und Geſange bat Berermann (1654) und Wegel (1733) gefammelt und 
Lehierer die Frage erdrtert, „ob das Öregoriusfeft eine fündliche Girelfeit fei.* 
VPapft Oregor IV. war ein Freund der Schulen, der Jugend und Feier« 
lichfeiten und ſtiftete im Jahr 830 ein Feſt, welches feinen großen Borzäne 
ger und Namendiräger zum Schußbeiligen der lernbegierigen Jugend und der 
Kirchenmuflf machte, Es fand meiftend am 12. März oder am dritten Bei 
ertage nach Pfingften ſtatt und verlief fpäter beiläufig folgender Mafen : Erſt 
wurden drei Knaben in der Schule gewählt, der eine zum Bifchof, die 
beiden andern zu feinen PBjarrern und der erfiere mußte eine fogenannte Bir 
ſchofepredigt, gemöbnlih in Berfen, einftudiren. Ram nun der Tag, fo er 
ſchienen die Knaben, verfleivet als allerlei Handwerker und Stände und vers 
fammelten fi in der Schule. Von da zogen fie, ihren Bifchof in der Mitte, 
zur Kirche, wo ſich diefer vor dem Altar auf ein bereluſtehendes Bänkchen 
niederſetzte. Nach dem Veni S. Spiritus und der vom Vrediger gehaltenen 
Scyulprebigt, wurde dad Gregoriuslied „Hört, iht Weltern, Ghriftus ſpricht“. 
gefungen. Dann hielt ter Mleine Biſchof feine Mede, Darauf jog er oder rüt 
auf einem Schimmel, flat des Krummftabes eine große Brepel an einer 
Stange, von feinen Gefährıen umgeben, durch die Stadt, der Schulmonarch 
— — fangen, bie Kinderchen befamen Kuchen und Backwert 
g entt. 

Wir haben noch eine Beſchreibung dleſes Spieles, wie es im Jahre 
917 zu ©t. Gallen gehalten wurde, wozu der Conſtanzer Biſchof Salomo 
ſelbſt herüber gefommen war. Ganz überraſchend feltfam geftaltete ſich die 
Sache im Jahre 1249 zu Megensburg. Die Klofterfcyüler hatten diedmal 
in der daſtnacht ſich ald Kinder — Gpitropat confituirt und zogen, nad} 
älterem Biauche bewaffnet, von Megensburg gegen die benachbarte Pfarrei 
Pıöfningen, wo ihnen icon früherhin der Einzug dur Abt Wernber ver 
webrt geweſen war, Als der ganze Freifhaarenzug abermals Wiverftand fand, 
erbrachen fle die There, mißbandelten das Geſinde und trieben bad Wich 
aus ven Aloferflällen fort. Des Biſchof Anſehn genügte nicht mehr bie 
Stuldigen zu firafen; fo wandte fich ter Abt Hagend an den päpflichen 
Srubl, worauf eine Bulle erfolgte gegen diefe Ludus noxios, mit dem aud- 
brüclichen Bemerfen, daß fein Anabe über 16 Jahre alt, ſich fünftigbin das 
bei beireren laffen folle.**) Alfo harten den guten Kindern bamald zu Regend- 


*) Beitere Literatur und eigene Echriften barüber erfhienenven Seber 1605. 
Sagittarius 1870. Weber 1714. Dürr 1755. Müde 1797. 
) Roqh olz Kinderfpiel, S, 501. 


burg ganz andere Leute geholfen. Mehrere Provinclal-Goncilien, wie zu 
Salzburg 1274 erinnerten wiederholt taran, doch hatte das nur einige Eins 
ſchuchterung zur Wolge, bald gab es wieder neue Uebelſtäͤnde. Das Grfcheis 
nen der Schüler in alterlei Amtekleidungen und Kanbmerfözeugen verfinnlichte 
ibre Fünftigen Gefchäfte und Veftimmungen, doch gab es dabei auch Trun« 
fene. Narren, Tod und Teufel und allerlei tolle Mummereien, die fehler dem 
mütbenden «Heer geglichen, Daß es dabei recht toll zugegangen, beweist das 
heute noch gültige Sprichwort, daß jedes fpertaculdfe Treiben mit „das war 
a rechter Ghregori" charafrerifirt. Das gab zur Abſchaffung Aulaß.“ 

Bei und fam es jedoch nie fo weit, und das Gpiel florirte noch ganz 
harmlos zu Weftenriederd Zeit „denn man hält es (mie er mit dem innigen 
Ausoruf des Wohlgefallend bemerft) überall für wichtig und fchön, bie Kin« 
der zur Freude zu verfammeln, und mwelder Anblick ift herrlicher, als etliche 
hundert Kinder auf einem Play in verfchiebenen Breudengruppen zu feben ? 
Man vergebe mir diefe kleine Erinnerung. Die Kinder ziehen gegenwärtig, 
feierlich angefleivet, mach der Kirche, und nach Mittag nah den Gcießhüt« 
ten, wo fie ſich mit verfehledenen Spielen beluftigen. * 

Dann war dad Baltfpiel das erfte. Es bildete einen Theil der ſchulge⸗ 
rechten Gymnaſtik, die im deutſchen Mittelalter jevenfall® allgemeiner ge» 
pflege war, als beut zu Tage. Schon Walther von der Vogelmeide freut ſich 
in feinem Winterlied auf die Zeit, wo er die Mägdelein auf den Strafen 
den Ball werfen fiebt, wenn ber Lenz bie Oberhand erhalten bat; auch Ule 
rich von Lichrenftein ſpricht deßglelchen, auch viele Bilder in Fresken und Tep⸗ 
pichen zeugen davon. Es mar allgemein üblich; man hatte große Spielhaͤu⸗ 
fer dazu, 3. B. auch am den Univerfltäten zu Ingolſtadt, in dem felbft der 
Schwedenkonig mit feinen Dffieieren zu fpielen wünfchte ; bie baheriſchen Her« 
zose waren befondere Liebhaber davon, fo Herzog Albrecht V. ber im J. 
1585 auf einmal 80 Gulden verfpielte. Weftenrieder erwähnt das Streid« 
fteben, Rakriſchlagen (da8 Rabelais beichreibt), das Cinfindeln und ein 
„Prächtiges Spiel*, das Balloniclagen. j 

Weitere Unterhaltungen waren dad Ringelſpiel, Gteintappeln, Gin« 
rüdeln und Schuffern, das Capuziner · (Domino) und Handwerkerſpiel, dann 
aber noch das Platieln und Kegelfhieben, von dem es verſchiedene Arten, 
ald Schmarafeln, Budeln, Langausfchieben u. f. m. gab, Wir haben bie bei« 
ben zulegı genannt, denn fie jind die älteften, ein urgermanifcdes Bergnü« 
gen, fo daß bie feligen Goͤttet ſchon daran ſich erfreut. 

Ein Rafzapfen oder Stödieln ift das Biel auf welches jeber der Gpie« 
ler feinen Knopf, Tantes oder Prennig legt; aus abgemeffener Entfernung 
wirb bann darnach mit eliernen Blärtlein, platten Gteinen oder Ziegelſtücken 
geworfen ; wer zunaͤchſt trifft, fchlägt e8 mit dem barauf Tiegenben Gap um, 
der nach Page und Fall den Gewinn des Spielenden abglebt. Auf folche 
Weife haben die Ueberirdiſchen in Walhalla geplattelt.* Die Zeit nämlich, 
welche die Götter nicht der Leitung ber Geſchicke ber Melt meibten, verbrach⸗ 
ten fle in forglo® heiterer Ruhe oder mit Inftigem Spiel, und warfen mit 
goldenen Platten und Scheiben nadı dem Ziele Daraus wurde dann dad 
bei den Himmliſchen gleichfalls beliebte Kegelipiel, das bie beutfche Sage in 
die alibeiligen Götterberge verlegt. Der Unterfcjieb zwiſchen ibm und bem 
Steibenwerfen befteht nun darin, dag die runde Scheibe ſich zur Kugel ums 
geftaltete und flatt eines Bielftabes deren neun werben; neun aber ift eine 
altheilige, dem Gott des Frohſinnes und der Freude, ro, geweihte Zahl, bie 
an und für fi allein fchon auf ein hohes Alter hinweist, Merfwürdig if, 
daß es Gotierbilder oder doch wenigſtenz Symbole in Kegelform giebt, daß 
zu Hildeshelm übliche Klogabwerfen, Keidenmwerfen und „Supiterfteinigen“ 
beftand aus dem Ubmwerfen eined Kegeld und wurde zum Andenken an den 
Sturz der Bötterbilder bi auf unfere Zeiten gefeiert. (Cf. Wolf Beis 
träge Il. 118.) 

In den Sagen und Märden ſpielen die Kegel eine große Molle, we⸗ 
nigftens giebt es in Bayern viele Travitionen, daß da und dort, im Burg» 
Teller ober Schloßgewölbe ein golvdened Kegelfpiel vergraben fei und glübend 
ſichtbat in heiligen Zeiten emporblübe; ebenfoift es ein Beifterplaiflr, dem auch 
St. Peter ergeben fein muß. Wenn es donnert, thut es bei Gewittern einen 
recht ſchweten Schlag, fo fallen alle neun; ähnlicher Mebeusarien, wie „ter 
Legre hat noch nicht gefhoben* und „wer fegeln will, muß auch auffegen,* 
gar nicht zu gebenfen. 





Der Berfall des fpanifhen Dramas. 
Don Henri Noe. 


+ Menn Mefonero feinen drolligen Better ein Trauerfplel fchreiben 
läßt, von dem er leider nur den Theaterzettel mittheilt (1, Aet. Das Ber 


brechen. 2. Das Gift. 3. Zu fpät! 4. Der Richtaf. Bd. Em! B. eir! 
wirft er dadurch ein drafifches Schlaglict auf Ungeihmaft nad 
jegige Bermilderung eines Kunſtzweiges 
feinem Bolfe bereits die Weihe der Vollendung gegoffen war, Nirgende 
bat der Unverftand der franzöflichen romantifchen Schult in feiner Fort 


yflanzung nah Außen fo nadıbeilig gewirkt, ald auf dem Boden Spaniens.” 


Mas das Sram dei mörblichen Himmels und die mr Lüfte Frant- 
reicht gegen das flabldunfle Blau Gaftiliens, und di onnenbige der Vega 
von, Valencia find, das find die phanıarlifiuften Bemältr eines Hugo, Soulie, 
Balzarc, D’Arlincourt und Ducange gegen die Ungeheuerllchkelten ihrer füd« 
lichen Nachbeter, reines Larra, Gil y Zarate und Zorrille. Wenn jenen 
ur Gompofltion eines Dramas Tyrannen, Genfer, Mörder, Dolche, Gewölbe, 
Bauberböblen und Verliefe unerläßlich erfcheinen, jo nehmen dieje noch dazu 
Nachtwandler, Befpenfter, Kobolde, Tobtenföpfe und Unbolve in ihre Mes 
cepie auf. 
Bür ritterlich· ſtolze Gaballeros und glübende Donnas, liftige Graciofos 
und ſchalkhafte Grindas, für den Zauber mondfcheinbeleuchterer Baläfte, eine 
labender Balcone und glängender ſchwatzet Mugen, melde und aus tem 
rauſchenden Lebenöftrome der beweglichen umd glänzenden Darftellung eines 
Lepe, Moreto und Calderon freundlich zuminten, für den erhebenden Genuß, 
in folchen Schöpfungen das Spiegelbild eined Volks zu ſehen, das ein« 
mürhig am Glauben, treu an Vaterland und alter Güte, loyal au feinem 
Könige hängt, das begeiflert für Recht und Ehre, glübend im der Leiden⸗ 
ſchaft, edel felbit in der Mache ift, — verfepen und. diefe in eine unſchönt 
Bhantomenwelt, in welcher wir auf den trofllofen, grauen Hintergrund eines 
überfvannten Tendenzromansichtmus fehen müffen, ſtellen fle uns einen 
wiberlichen Thränenzuber vor, in dem aller Autwurj ber Seine ald Berment 
ſchwimmt. Nichts mehr von ber myſtiſchen Tieſe des Orients, von dem 
Hauch aus dem Often der Palmen, der wie ein Verlärungsfchein über ben 
üchten Werken dieſes Volles ſchwebt, ber, aus den Meflen des fürfpanifchen 
Modlemenreiched zu feinen Dichtern binübergelangt, uns. bei der Betrachtung 
aller Echöpfungen ihrer goldenen Zeit entgegen Tommı, und von tem ber 
„weitsöftliche Divan“ fpricht: 

Herrlich if der Drient 

Ucber's Mittelmeer gebrungen: 

Nur, wer Hafis liebt und fennt, 

Grip, was Galseron gejungen, 

z fih bad servum pecus imilslorum, ald wahre Don Qui - 

jotes bed Jahrhunderts, der Pariſer Melodramenporfie ald des einzigen 
Kunfteoder mit fo vielem Erfelge bemächigt, daß felbit die namhaften 
Trauerfpiele des Verfafferd ver Huſſiten vor Naumburg dadurch in den 
Schatten geftellt merden ‚möchten. Wir ſchweigen vorerſt von der ideellen 
Grundwurzel der Möglichkeit des Auftommens folder Geſchmacksverirrungen. 
As diefe Grundwutzel ſehen wir bie auch in Spanien feit dem Beginne 
der Bourbonenherrfchaft auf Tange Zeit eingeriffene Vorliebe für Nachahmung 
frangöflfcher, fogenannter claffifcher Tragoͤdien an, und. wenden und zu der 
durch ihre blinde Nachahmung vetanlahten Menction, des ebenfalld aus 
Frantreich berübergeboltien Gulus ber mobernen Romantik & la Wictor 
Hugo. Greifen wir, (nicht auf's gerabewohl) ſondern die ohne Zweifel feit 
50 Jahren in Spanien des meiften Ruhms theilbaftiig gewordene Tragödie 
„Los amantes de Teruel* von Don Yuan Gugenio Harhenbuſch (ein, 
1806 in Madrid geborener Sohn eined deutſchen Gandwerters) ale Beiſpiel 
heraus. Die Entwicklung bed Inhalts dieſes ziemlich verwickelten Stückes 
unterlaflen wir aus Achtung vor ber Zeit des Leſers. Daß ed im 13. 
Jahrhundert fpielt, daß es von Mohren, Henkern, Raͤubern, Sultaninnen, 
Gunuchen und Kerkerwächtern barinnen wimmelt, verſteht ſich von einem 
dramatischen Werke, welches heutzutage in Epanien gefallen foll, von ſelbſt. 
Der Held des Stückes ftirht endlich, vom Schlag gerührt, weil ihm feine 
Geliebte ihre Verachtung ausgebrüdt bat, worauf diefe, plöglich umgeftimmt, 
natürlich fi über den entfeelten Körper binzuftürgen und ebenfalld augen- 
biicktich vor Schmerz zu fterben hat. Einem deutſchen Publicum gegenüber 
wire diefe Berle der heutigen ſpaniſchen Poeſie einen ähnlichen Gindrud 
machen, wie etwa bie Hiſtorie nom Dr. Fauſtus auf einem Marionetien« 
theater, oder dad tragifche Ente des Handmurften Kulifan auf einer alten 
Wiener Molföbühne. 
. + Bordila's Tragödien, obwohl in rubigerer Manier gehalten, haben zu 
viel Beigefhimad von den Graͤueln der Schickſalsdramen, ald daß fie eine 
mur einigermaßen befrievigende Wirfung binterlaffen könnten. Untert feinen 
ziemlich zablveichen Vrodueten dürften in Deurichland EI Eco del Tor- 
riente (dad Echo bed Strom's) und ber bereiss überfegte Don Juan 
Eindru machen. 

Bon den Luftfpielen iſt ebenfalld wenig Erfreuliches zu fagen. Die 
Zeit, in der man, ald Moreto lebte, den feinen und derben, aber immer 
witzigen und Acht volfdihümlichen Dialogen feiner Gracioſos, dem geiftweichen 
Spiel der Intrigue und den bunten, genial ineinander geſchlungenen Wech« 
felfälten einer abenteuerreichen comedia de capa y espada zugufeben liebte, 
ift vorüber. Jetzt beſucht man entweder. bie Morftellungen von verblaften 
Nahahmungen franzdiifcher Kuftfpiele, die der heutige Epanier oft kaum 
verfteht, oder man ergögt fih an SKarlequinaden in höherem Mafitabe, deren 
MWig in Verwandlungen, plöplicher Ausdehnung von Zmwergen zu Dielen 
und ähnlichen Ballet und- Geiltänzerfünften befteht. Der Verfaffer dieſer 
Zeilen hat fi von verfchiedenen Spanier, bie ihm dadurch Achtung von 
ihrem nationalen Luftipiel beibringen mollten, den Inhalt ſolcher sainetes 

fegen laſſen, und kann auf biefe, wie auf anderweitige Hierarifche 
Erfahrungen Hin fagen, daß gegen die meiften berjelben, wie J. B. das. in 
diefem Genre ald Meifterftük in ganz Spanien befannte „Polvos de la 
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5. Teleslins# (Die Pulver der Mutter Gölefline) eine Reihenfolge un« 
ee zaihenfbieleniiberze, aller Unſinn der Bee’n- und Bauberjcenen der 
Wiener Poflen verſchwinden 
Woher, wird man fragen, rührt denn nun der Verfall des franifchen 
‚nationalen Dramas? Gtwa von dem Werfalle des Volkelebens ? Gewiß 
nicht; denn dieſes iſt im Ganzen noch, wie es zur Zeit ber, Philippe war. 
Die focigfen Grundbedingungen des dauernden Gereibene eined nationalen 
SD 3 Arten Bewußtſein und treued Feſthalten an chrmürtigen ger 
und religköfen Staririonen, find micht mit dem allmäplichen 
Verfall der politiſchen Größe verfchmunden. Griqueitemäßige Mahahmung 
des Fremden, die von den höheren Girfeln aufgieng, von da die äflbetifchen 


Spharen Madrids influenzixend, wurde endlich unter den Schöngeifers, und 
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durch dieſe unter der leicht irrgeführten Menge der Haupifladt Mode, von 
wo, in einem ziemlich centzalifirten die fuccefiive Verwöhnung des 
dramariſchen Geſchmacks leicht von flatten gieng. Die von dem Branzofen 
auf dieſe Weife binübergesragene aufgezwungene Vorliebe für jene rhererifch 
geglätteten Derlamationdtragdtien, die allen hiſtoriſchen, vſychologiſchen und 
fogar formellen Forderungen wahrer Kunft in’e Weflcht ſchlagen, iſt foäter 
ſelbſtverſtaͤndlich in ihr ebenfo falſches Ertrem ungefd;lagen. Wenn man in 
vielen zu Anfange diefes Jahrhunderts im Geifte Corneille ſcher Porfie ger 
fchriebenen fogenannten Xrauerfpielen, deren Schauplag unmdglich anders 
wobin, ald nad Mom oder Griechenland verlegt werden fann, einen Eulla 
oder Goriolan reden hört mie einen Fürſten Talleyrand, oter einen ftädre- 
gründenden Kadmus gleih einem Goloniften des forialiftifchen Itariens, 
dann fann man dem Cuneus,cyneum trudit zufolge dem lange, verböhnten 
Menſchenverſtande, der an den vom Dichter gelfraffenen Geſtalten doch end« 
li einmal wieder neben Declamirgeſtitulationen Fieiſch, Blut und Leiden 
ſchaften feben will, fon auf einige Zeit verzeihen, wenn er nur um ber 
froftigen Schule auf dem glängenden Parqueiböten des Berfailler Parnaffes 
zu entgehen, fith kopfüber in den kochenden Strudel einer enigegengefegten 
übernarürlichen Richtung wirft. Spanien bat im Drama feinen Lebende 
boden verlaffen und auf fremden Feldern Kürbiſſe geärntet, während ihm 
die Arpfel der Hebveriben auf feinen eigenen wachen fonnten. Es wieder⸗ 
bofr' fh im feiner Literatur eine fo oft gefehene Grfceinung : Ausichliefung 
ded Volfögeiftes umd damit des Volkes aus dem bichterifchen Schafen, er⸗ 
zeugt Schemen ohne Fleiſch und Bein und endigt in fleriler Vermwilderung. 
Wie der Manzanared, aus Gaftifiene ihres VPflanzenſchmucks beraubien Bere 
gen kommend, ſeicht und kaum wahrnehmbar unter den gewaltigen Pfeilern 
der Prachtbrüde von Mabriv träg bindurchrieſelt, fo fhleicht jegt unter den 
unfterblichen Monumenten einer großen geiſtigen Vergangenbeit das dichterl« 
fche Beben des Volfet bin, dem in der Kunſt ded Dramas ein aufgebruns 
gener Seiſt der Fiemde die Darflellung de& eigenen Lebens und 
en den unwüchiigen Wald, der ihre Duelle befchattete, ver⸗ 
nichtet bat. 





Deutfhe Siondharfe. 
Don Kal Simrod. Elberfeld. 1857. bei 2, Frideriche 283 ©, 12. 


—d Das Büchlein bildet ein Gegenftüc zu den furz vorher Bearbeite» 
ten Minnefängern, es ift der Gefang der himmlischen Minne, die bier der 
früheren ſchönen Mettfreude entgegentönt, Sie ſtehen ſich in ihrer Ads 
ſchließlichteit nicht feindſelig gegenüber ; man fieht, fie find im derfelben Zeit 
erblübt und unter benfelben Menſchen aufgewachfen; find erft die riterlichen 
Sänger voll Saltenfpiele und Sangedluft an und vorübergeraufät, fo gleichen 
biefe Lieber demirbizen Waldbrüdern, die mit Muſcheſhut und Pilgerftab 
ihres Weged ziehen, fm flillen Gebet, im Betrachtung verfunfen oder zum 
entzücten „Jubilus* des Schauend erhoben. 

In erfter Meibe erbalen wir ſolche Dichtungen, die nie zum golteß» 
bienftlichen Gebrauch befimmt waren, vorerft alfo hiſtoriſch geordnet das 
Weffobrunner Geber und Siellen aus Muspilli, jener grandiofen 
Schilderung vom Ende ter Welt, die noch urgermaniiche Anfchauungsweife 
ſpiegelt; ferner ten geiftlichen Vogtlſang der riıerlichen Singer, Strophen 
des Heriger und Syervogel, dann den ſchönen Leich Waltbers von 
ber Mogelmeide: „Sort, deine Trinitate“, feinen Gefang „beim Antli des 
gelobten Landes“ und anderes diefer Art. Hier folgt auch ein gutes Bruch⸗ 
flüd aus dem Lobgefang Gottirieds von Straßburg, aus der „golbes 
nen Schmiede Gonradt von Würzburg, die Strophen aud dem Mart« 
burgfriege, wo Klingdor dad Märbfel von dem PBaume vorlegt, der 
in der Hölle Grund fleht und der doch Bid zu Gottes Thron feine Wipfel 
breitet, unter dem Baume (man flehe deunich das Vorbild der Magdrafil) 
liege ein böfes Thier, oben aber auf dem Baume fie der hohe Meifler, der 
die Früchte vom Zmeige bricht — was dann von Wolfram ald das Kreuz 
gebeuter wird, dad im Garten der Ghriftenbeir feht. Bel dieſer Belegenheit 
ſprechen wir den Wunfch aus, daß doch der „Wartburgfrieg* gleichfalls im 
einer Bearbeitung dem melteren Leſekteis zugänglich gemacht werden möge, 
damit die ewige Machbeterei verftummen müfle, wie biefes Gedicht ein ganz 
vlanloſes und Aunfllofed Durche inander fe. Daran reiht ſich „De Tochter 
Sion*, fin carmen theotiscam mystieum des 13. Jahrbunderte, das Sim · 
ro bereid 1851 in volftändiger Lebertragung beraufgegeben hat; ferner 
in freier Bearbeitung nad dem Mirtelnieverrbeinifchen „tab Begindyen von 
Varis“, eine zarte, Mlofterfräuliche Momanze, die wohl die meiften Leſet uns 
gemöhnlih überrafchen mag. Den Schluß bildet eine Gloſſe Heinrichs 
von Paufenberg. = 

Die zweite Meibe iſt mehr dem Rirchengefang verwandt. „Ich will ben 
Zankapfel nidt aufheben (jagt Simrock), ob ed fton im Mitelaluer eigent- 
liche Kirchenlieter gegeben habe. Der katholiſche Gortesvienft war und iſt 


auf die engen Räume der Kirche nicht befchränft und mocsniel wenigerpus« 
ſchließlich auf Gefang und Predigt angemiefen. beſah er einen föf- 
lichen Schag latelniſcher Kirchenhymnen von arlerfannter Schönhelt und an 
deutſchen Liedern bat e8 ihm feir Difride Zeiten nicht gefehlt. Bei der 
Meife des helligen Bernhard wird bezeügt, daß ihm’ überall, ſobald er die 
deutichen Grenzen betrat, gottesbienfllidyer Geſang in ver Sprache bed Volkes 
entgegenfchell. Seit vem 15. Jahrhundert. zegt ſich der Trieb, den vorhan ⸗ 
denen Dorrath zu mehren burd; freie Dichtung oder durch Anlehnung an dad 
Vollslied und lateinifche Kirchenlid, Muß den Proteftanien eingeräumt 
werben, daß fle den Kirchengeſang in deutſchet Sprache eifriger gepflegt has 
ben und mach jegt beflifjener find, ihre Schäge zu ſammeln und vor Ver 
wahrloſung zu fügen, <foremthalten dody ſchon die Farholifchen Geſangbücher 
von Veb,r&tiferrid und Gormor eine große Zahl deurſchet Lieder ehr 
alten Urfprungs, die in der Kirche und außerhalb derfelben gefungen worden 
waren. War alle find in dem Mafe, als fie im ber Sprache weralteten, alls 
mäblich aufer Gebrauch gefommen oder haben body viel vom ihrer Kraft durch 
ungefdieie Erneuerung eingebüßt. Es ſchien eine Pflicht, fle vom Moft des 
Alıerd wie von modernen Firniß zu reinigen und dem Gebrauch der Kirche 
in urfprünglicher Schönheit zurüdjugeben. Aber nicht alle zeigten ſſch der 
Herflellung fäbig oder wenigftens gebrach mir dazu das Geſchick. Bortger 
fegter Bemühung und Nachforſchung wird es vielleicht gelingen, die Zahl der 
eigentlich gottesbienftlichen, noch jegt gangbaren Lieder zu vermehren.“ Dier 
finden ſich alte Advent⸗ und Weihnacisliever von großer Schönheit umd 
Barıbeit, Hirtenlieder und Paffionsgefänge, Ofter und PMarienlieder. u. f. w. 

In dritter Meibe fommen die ganz volfäthümlichen Urfprung babenden 
Lieder.  Werhfehgefpräche, der „Mderdmann”, geiftlicher „Wadrelihlag* ; 
des Sultans Törhterlein*, dad Schnitterlied vom Tod und den Blümelein 
u. f. w., fo daß die Abſicht der gegenwärtigen Sammlung „auf Zufammen- 
ſtellung, Grneuerung der beffern älıern geiftlihen und gottesdienſtlichen Lie - 
der und Gerichte* im umfaſſendſten Sinne befriedigt wird und zwar In einer 
Weife, daß fie allen Freunden ded Schönen und der geiſtlichen Dichtung 
ohne Unterfchied der Gonfefjlon willfommen fein wird. 


Meueite Poften. 


Nürnberg, 10. Juni, Geftern Mittags 1 Uhr wurde die Stadt durch 
maffenhafte Rauchwolken in Schreden verfegt, die von einem bei Giblhenhof 
eniftandenen, nur ”/, Stunden entfernten Walobrande berrüßrten, Die nöthige 
Hilfe konnte bald geleiftet werden, fo daf nur 30 Morgen Wald vom Beuer 
zerftört wurben. (NR. G.) 

Würzburg, 9. Juni. Die hieſige Gewerbſchule feierte geftern das 
25jährige Jubiläum ihres Beſtehens im engern Kreiſe ihrer Angehörigen. 
Dasfelbe begann früb 8 Uhr mir einem feierlichen Gottesdienſte. Mittag 
verfammelien ſich die Hh. Lehrer der Anſtalt im Gaſthofe zu „Schwan“ zu 
einem Sabelfrübftüät und um halb 2 Uhr fehte ſich eine Meine bejlaggte 
Blorille von Kähnen vom Krahnthore aus in Bewegung und baadyte 
unter Elingendem Spiele die Zöglinge der Anflalt nebſt ibren Lehrern uud 
Gaͤſten nach dem Veitahöchheimer Schlofigarten, mo fie ſich im Luft und 
Freude ergingen, Gegen Abend wurde eim allgemeiner Umzug durd dem 
Garten aebalten, welcher in der Mäbe des Theater Halt machte und die 
bayerifche Volkobymne anftimmte. Der Mector der UAnftalt, Hr. Ian. ame 
pert, hielt aldtann eine entſprechende Meder, welche mit einem dreifachen Hoch 
auf Se. Maj. ven König Mar und einem Goch auf die k. Megierung und 
die anmefenden Mitglieder des Landraihe und Stadimagiſttats emdigte. Nady« 
dem der Zug im fogenannten Mondell angefommen, richıete der Meligiond« 
lehrer der Anflalt an den Rectot derſelben eine hetzliche Anrede und brachte 
ibm ein dreifaches Hoch, in welches alle Anweſenden freudig einftimmten, 
So endete died fchöne Weit, welches gewiß in dem Herzen feiner Theilnehmer 
in frewdigem Andenken bleiben wird, in Gintwacht und Herjlichkeit, wozu das 
mufterbafte Betragen der Schüler weſentlich beitrug. — Die Verweſung der 
Directorftelle des fol, Mufifinftitutes dahier ift von der kgl. Megterung dem 
Dirigenten derſelben Anftalı, Hrn. G. Brarfch, anvertraut worden. (W. Anz.) 


Zweibräden, 6. Yun: Der von und bereits mitgeibeilte Wahrfpruch 
der Geſchwornen (nichtſchuldig) in der Landauer 22* erfordert zu 
feinem Verſtaͤndniß, daß der eine Angeklagte, Rechtecandidat Jung, unzwei · 
felhaft durch einen Säbelbieb über bie linke Stirnfeite feinen Gegner, den 
Dberlientenant Rauh, verwunder hatte, weran biefer nach 9 farb ; 
deögleichen daß der andere Angeflagte, Rechtscandidat König, die Sabel se. 
herbeigeſchafft Hatte. Der ganze Streit zwiſchen Anklage und Vertheidigung 
drehte fi) darum, ob das Duell nad dem in der Pfalz geltenden Code 
penul frafbar iR oder nicht. Die beiden Vertheitiger, bie Anwälte Golfen 
und Gink behaupteten, geflüßt auf geſchichtliche Machweiſungen, dann die 
Iuriöprudenz des frangöfijgpen Gafjationshofes bis zum Jahre 1887, von 
welcher Zeit an eiſt von diefem Gerichtöhofe das Duell als ftrafbar erklärt 
wird, und bie Matur der Sache, die Unanmwenbbarfeit des Art. 295, ber 
vom Morde Gandelt, auf Duelle. (Cine eigene Beitimmung über das Duell 
enthält der Code pönal jo wenig, als das bayeriſche Strafgeſetzbuch 
von 1813.) Die f. Staatäbehörde, wertreten durch Staatdprocurater 
Schmidt, befämpfte diefe Anficht. Die Geſchwornen pflichteten der Anficht 
des Mertbeivigers bei. 

Frankfurt, 9. Juni. Se. Maj. ver König von Bayern, welder bei 
feinem Beiuche in unferer Stadt auch unferem Kaiferfanle in Geſellſchaft der 
Brau Großherzogin von Hefien, k. Hoh., die Ehre eines Beſuches fchenkie, 
verweilte über eine halbe Stunde im Rathhaus, lieg ſich unter Anderem 


auch die goldene Bulle, zeigen und fand vieles Intereffe an ben Gechent« 
woürbigfeiten. -(DIJ- » 


ranffurf, 9. Junk. Beider vorgeftern von der bier tagenden Berfammlung 
der fübdeutfchen Forſtwirche unternommenen GEreurflon wurden zunädft die 
Geffendarmftärtifthen Forſte begangen und: die Verſammluug ſprach ſich allge⸗ 
mein dahin aus, daß Fleiß und Aufnerffamkeit in Ordnung und Behand» 
lung der Befände nichts zu wünſchen übrig daffe ; eim gleiches Urtheil wurde 
über den Frankfurter Wald gefällt, in dem man haupiſächlich die traurigen 
Wirkungen des Froſtes in den legten Tagen des Mai beaugenfdeisigte und 
die Urfachen der Verheerung zu ergründen fuchte, Geſtern Morgen fubr ein: 
Griragug nach Aſchaffenburg ab. Dort wurden bie Forſtſchule und das zoo«' 
logifche Gabinet in Augenihein genommen und, ohne das Inmere ber Stadt 
gu "berühren, wurde auf Leiterwägen die Greurflion in den Speſſart angetre- 
tes;, bie den ganzen Tag in Auſpruch nabım. Die Herten Kreitforſtrath 
Moerdes und Forfmeifter Möriger von Würzburg und Dirertor Dr, Stumpf 
von Aſchaffenburg madsten die Führer und gaben zur @eichichte der einzel» 
nen Gulturen und Beftände die nörhigen Erklärungen und Aufſchlüſſe; theil ⸗ 
tem auch die Erfahrungen mit, welche fie bei Pflanzung derfelben gemacht x. 
Hatte man die Beflände des Rranfiurter Stadtwaldes und der heifen-varm- 
ſtadtiſchen Forſte belobt, fo mufıe man ten Holzreicdiihum, die Fichen» und 
Buchenbeflände ded Speſſart bewundern. Der Meichthum an baubarem 
Holze iſt nach allgemeiner Anſicht ein folder, wie er kaum eim zweitedimal 
in Deutſchland dürfee angetroffen werben; die Eichen find durchſchniutlich (um 
nur eins amzufähren) bis zum erften Aſt zwiſchen 50—60 Juß hoch — aber 
auch bis 100 Buß eritredt ſich dieſe Höbe und Gremplare diefer Art find 
eben febr häufig, Mach dieſer anflrengenden Waldpartie Fam man gegen 
4, Uhr im Pflanzengarten (Mevier Rothenbuch) an, wo Se. Mai, ber 
Kömig von Bayern die Berfammlung bewirtben ließ. Der Borflyarıen war mit 
den Landesfarben der ſüddeutſchen Staaten gefdymücd: und Bölterfchäffe be 
grüßten die ermüdeten Gaͤſte. Die Dperleitung des Feſtes wur dem Herrn 
Kıeisforftrath Moerdes von Würzburg übertragen. Die Bewirtung war eine 
königliche. Die feinften Weine Unterftankens aus dem königlichen Keller in 
Würzburg wurden gereicht. Die Blume der beften Jahrgänge überduftete den 
fräftigen Waldbauch und dad Mündzener Hofbräubaus hatte feinen beiten 
Stoff auch hergeben müffen, der jedoch bei aller Vortrefflichfeit nicht ſolchen 
Anklang fand, wie die föhlichen Weine Wie fehr man auch die beife Wit- 
terung und die burfligen Weidmannekehlen bei Abmeſſung der Vorräthe in 
Anſchlag gebracht harte: das Weinquantum reichte nicht bis zum Ende bed 
Feſtet. Der erfte Toaſt wurde den beiden Majeſtäten König Mar und Lud⸗ 
wig von Bayern, und zwar namentlich ald der Beſchützern der Wiſſenſchaf - 
ten von Prof. N. N. aus Lüneburg ausgebracht. Sodann wurden den Pfle- 
gern und Erhaltern dieſer kräftigen Borfte, den Manen ded Minifterlalrachs 
Waldmann in Münden und feinem Machiolger dem Hrn. Minifterlalr, frübern 
Oberforftrathe Mantel Trinffprüce dargebracht; auch der englifche Geſandie 
beim deutfchen Bunde, Sir Maler, gab im deutſchet Sprache einen Trink 
foruch, den ibm die Bewunderung der herrlichen Worften und Wälder abge» 
drungen, auf ihre geveibliche Zukunft, und die Herren, welche fle gepflanzt, 
gepflegt und zu erhalten gewußt. Die heiterfte Stimmung gab ſich in allen 
Gemürhern fund und nebenbei wurden wiſſenſchafiliche Anſichten und praf« 
tiiche Erfahrungen mis Begeifterung autgetaufht. Wegen 8 Uhr ſehte man 
ſich nad; der Starion Laufach in Bewegung, mofelbft ein Ertrazug bereit 
fand, der gegen 10 Uhr von da abfuhr und die Iheilnehmer der Ercurſton 
gegen 12 Uhr nach Branffurt zurückbrachte. (Br. P.-3.) 

Berliu, 8. Juni. Die Abreiſe der Föniglicen Majeftäten nach Te» 
gernſee foll auf den 27. d. d. M. feflgefegt fein. Der Prinz Friedrich Karl 
e. H. ſoll beabſichtigen, die größeren Reifen im Auslande über England 
ſelbſt bis nach Indien aubzudehnen. 

London, 8. Juni. Die Königin war geftern Nachmittag wieder zum 
Prinzen v. Wales nach Richmond gefahren, Fam jeboch zeitig mach der Stadt 
zurück, um ven Abend bei der Herzogin von Kent zjuzubringen, wo ſich auch 
bie geftern von Deutſchland angefommene Großherzogin von Wedienburg« 
Strelig eingefunden hatte. Der Prinz Gemahl mar ſpät in der Nacht nach 
Dover gefommen, von wo feine glüdlihe Ankunft der Königin telegraphirt 
murde, I. Maj. war auch fchon um 9 Uhr Morgens auf dem Wege zur 
Eiſenbahn, um den Gemabl zu empfangen, mit dem fle kurz vor 10 Uhr 
nad dem Palaſte zurückkehrte. — Einer Mittbeilung des minifteriellen „Ever 
ning Herald“ zufolge wird ſich die Megierung durch Greirung von vier neuen 
Peerd eine größere Stüge im Oberbaufe verſchafſen. Ms ſolche merden ges 
nannt: Sir John Dard Buller, ermähle im Jahre 1835 für Süd-Devonfbire, 
Jept 59 Jahre alt; Hr. Dasid Jones of Panıglas, geboren 1810, feir 1852 
Mitglied für Garmarıhenfhire; Hr. Ghriftopber, zulege M. P. Lincolnfbire, 
und im Jahre 1552 unter Lord Derby Ganzler des Herzogthums Lancaſter, 
jetzt 54 Jahre alt; eudlich Sir Eharled Knightley, geboren 1819 und feit 
1552 Vertseter von South · Morthamptonſhite. 


Börfen- und Yanbelg - Parhrichten. 
Meünichen, 11. Juni. Bayeriſche 3”/,pror. — P. 96, 6. 
— B. 98’, ©. Aproc. OrundrentDbl. —— BP. 98',, @. 4'/,nroc, 
10114 @. V. Emil. — v. @. Hyvoth.s u. Wedielb.-Acen 800 
796 &. Büner. Dilbahnen 957,4. B. 994, 
1105 0 Grebit.Mebil, 283 P. 231 ©. National: Anl. 79°, 

Beipjiger Erevit-Bant —— P. — @. 


Aproc. Obl 
9 
». 
&. Deſiert. Banl⸗Acnen 1110 9 
2. 704 8. 


Betantworiliche Redactien: Dr. Friedrich Jech. Fadwig Schönches. 
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Allgemeiner Anzeiger. - 


3118. WBelanntmachung. 


Ya Sadien Mofes Shälein gegen 
Budberger wegen Borderung, num 
Subhaſtatien betr. 

Mit Berig auf die Befanntmahung rubr, Betrefls 
vom 26. Mai I, Is. in Mr. 136 de. DI, wird hier 
durch befannt gegeben, daß bie Tagsfahrt vom 12. Juli 
1. 36, nicht Matuıfinde, 

Gichftätt den 9. Juni 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Direftor: 
Geiger. 


@:0R.7543. c. Onbres. 


aass. Bekanntmachung. 


Verſchollenheit des Frann Horteur, 
ledig, ven Gelversheim, betr. 

Brany Horteur, geberm 1799, ein Schn bes 
verlebten Spitalwerwalters 3. B. Horteur von Gel⸗ 
dersheim, ging 1827 nach Hamburg, m vach Mords 
Amerifa zu reifen, wandte ſich jeboc dem Bernehmen 
nad) fräter nah Bremen, und it feit 1829 über Bes 
ben und Aufenthalt desſelben nichts weiter befannt ges 
werben, 

An biefen und feine etwaigen Bribess und Teſta- 
mentserben ergeht dechalb die Mufforberung, 

binnen 6 Monaten 
von heute an ſich mit dem Rachweiſe ber Ipentität, 
reip. der Begründung ihrer Grbanfpräce dahitt zu 
melden, wibrigenfalls geftellten Unträgen gemäß Franz 
Horteur nach Leiſtung des Verjhollenheitdeines Sei⸗ 
tens feiner nachften Verwandten für font erllärt und 
lehteren fein elterliches Vermögen ohne Kaution über: 
laffen märbe 
Merned ben 5. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Werned. 
Der königliche Landrichter: 





Augermann. 
Behr, !. Afiefier. 
@.:R.5264. e Stengel, 
2414. Bekanntmachung. 
Dom 


Königlichen Lantgeriht Burgan. 


Gant des Webers Yeiph Haß in 
Scheppach betreffend. 

In Helge Requiürion des k. Bezirfsgerichts Augs ⸗ 
burg, welches unterm 25. v Dis. bie Gröffnung der 
Gant gegen ben Weber Joſeph Höf von Scheppach 
beibloßien hat, werden hiemit in zubr, Sache bie ges 
jeglichen Beiftstage auege ſchrieben, und demgemäß Tags: 
fahrten anberaumt : 

a) jur Anmeldung und Liquidatien ber Worberun: 

gen auf 
Montag den 28. Juni 1858, 
DBormittane 8 lihr, 
b) zur Vorbringung von Ginreben auf 
Montag den #2. Juli 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
e) zur Schlufverbanklung auf 
Montag den 26. Juli 1858, 
und jmwar: 
ur Abgabe der Meplifen 
Vormittags ® Uhr, 
gur Abgabe ber Dupliten 
Nachmittags @ Uhr. 

Hiezu werben fämmsliche dem Gerichte befannte und 
unbekannte Gläubiger des Gantiters mit dem Beifügen 
gelazen, baf, wer an ben genannten Tagen nicht pers 
fönlich erfcheint oder nicht die treffende Handlung dur 
einen fchriftlichen Receß rechtzeitig vorgenommen hat, 
von der Gant umd beziehungsmeiie mit den einzelnen 
betreffenden Handlungen ausgeichlofien wird. 

Das Vermögen Des Bantirers beficht aus deſſen Ans 
weſen zu Scheppach, meldes gerichtlich auf 2459 A. 
gewerthet wurde und im einer geringen auf 2A. 43 fr. 
gewertheten Mobiliarfchaft, während die von dem Ge⸗— 
meinfchulener angegebenen Paſſihen 93767 fi 19 Fr. 
betragen, weren der Betrag ven 2751 f. hwrothelariſch 
verſichett ift, fo daß die Gurrentgläubiger eine Ausficht 
Pe! Beirierigung ihrer Porberungen aus der Gantmaffe 

aben. 


Zum Verkauf bes oben bezeichneten Auweſens des 
Santirers, weiches aus dem im ziemlich gutem, baulis 
hen Zuftande befindlichen Wehnhauſe Nr. 118 zu Scheps 
pach ſammt Stall unter einem Dade, gefondert fchens 
dem Stadel, 0,19 Tgm Grass und Baumgarten, 0,16 
Tgw. Arautgärten, 4,46 Tagw. Medern, melde zum 
Theil mit Velen, Gerfte, Roggen und Klee angebaut 
find, und 2,49 Tgw. Wieſen beiteht, wirb Tagefahrt auf 

Preitag den 25 ni 31858, 

von 52—? Uhr Mahmittane, 
im Melerwirchehaufe zu Scheppach anberaumt, unb wer 
den KRaufeliebhaber hiezu mit bem Beifügen geladen, 
daß bie Kaufaberingungen am Steigerungs- Termine bes 
fannt gegeben werben, und bafi ber Zuſchlag mach den 
Benimmungen bes Progrügefeges vem 17. Nov 1837 
65. 98—101 und des Hyp.⸗Geſ. &. 64 erfolge, 

Die Zulafung dem Berichte unbefannter Häufer bei 
der Steigerung iſt durch die Prodbuftion legaler Wermös 
gendzeugniffe bedingt, und fönnen vie Ranfsobjefte täge 
lich an Ort und Stelle, der Grundſteuerkataſterauszug 
aber in ber Regiftratur des unterfertigien Gerichte eins 
geſehen werben. 

Burgau ben 5. Juni 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche dandrichter; 
v. Brüd 


Belanutmachung. 
Kuratel über die Satilersfrau Ioferha 
Höpfi von Imning betr, 

Gemäß biesgerichtlihen Beſchluſſes vom Hentigen 
wurde zur Bertrerung ber Rubrifatin im ihren Rede: 
angelegenheiten der dermalige Gemeindevorfieher Alois 
Raab ven Inning als Kurator aufgeftellt, was hiemit 
unter dem Bemerlen veröffentlicht wird, daß Rechtoge- 
ſchaͤſfte in reditsgiltiger Weile fertam micht mehr mit 
Joſepha Hapfi abgeihlofien werben fünnen. 

Starnberg ven 25. Mai 1858. 

Königliched Landgericht Starnberg. 

Der Fünigliche Panbrichter : 





8... 3304 /1, Pigner. 
225. Welanntmachung. 


Anfprühe an ben Madlaß der Mittme Maria 
Barbara Lader von Wald find am 
Donnerftag den 1. Juli 1658, 
Vermittaus, 
im Geſchaͤfte zimmer bes Pf. 1, Bandgerichitrflfiehers bei 
Bermeidung ber Richtberückſichtigung anzumelden und 
nachzuweiſen. 
Gunjenhauſen den 5. Juni 1858, 
Königliches Landgericht Gunzenhauſen. 
Der königliche Landrichter; 
@.:Mr. 5175 1. Freyberg 


3427. Gläubigerladung. 

Ia der Vetlafſtnſchaff der Anna Maria Rraus, 
Ehefrau bes Bädermeifters Heinrih Kraus von Heim 
buchenihal, And etwaige Aniprücde an ben Nachlaß 

Dienftag den 2%. Juni 1658, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei Bermeibung der Micheberüdfichtigung bei Museins 
anderfegung der Maſſe dahier zu liquidiren. 
Rothenbuch ben 2 Juni 1858. 
Königliched Landgericht Rothenbuch. 
Der loniglicht kandrichter: 
Bauer. 
Dogel, f. Aüefor. 


311. Bekanutmachung. 


Auswanderung des Georg Shmwing- 
hammer, Sölpnerzfohnes son Uferling, 
nah Mordamerifa betr. 

Georg Shmwingbammer, Söldneraſohn von 
Ufterling, Logs. Landau, heimathberechtigt in ber Ger 
meinde Simba, d. G, beabjichtigt nach Notdamerika 
ausjumwandern. 

Allenfallfige Anfprüche am denjelben find hiereris 

binuen 14 Zagen » die Inner 
bei Vermeidung der Nicptberüchichtigung anzubringen. 
Gagenfelden den 2. Duni 1858. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
EN BIN. Biehler, Verweſer 


Druck von Dr. 6, Wolf & Sohn 














GE +R,5658, 


3418. . 


Debitwefen des Hofeph Zwifl betr. 

Auf Antrag der Erben und Gläubiger wirb bas 
dem verlebten Maurergefellen Joſtyh Zwil und feir 
mer Bittwe Iofepha gehörige Haus Lit, E. Mr. 46 
babier, gefbäpt auf 2100 fl. und mit 1600 fl. Hupos 
thefen belaftet, am 

Donnerftag den 1. Zuli 1858, 
Vorxwmittags 10-42 Uhr, 
im biedgerichtliden Rommiffionsjimmer Me, 11/li. ber 
öffentlichen Berfieigerung ausgefegt werben. 

Der Hinſchlag geihieht nah $ 64 bes Hypeth⸗ 
Gefepes vorbehaltlich ber Beiiimmungen ber $$. 98— 
101 der Progefnovelle vom Jahre 1837. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ihre Zahls 
ungsfäbigfeit madzuweilen, die übrigen Bebingungen 
werden bei ber Berfteigerungetagsfahrt befanmt gegeben 
werben, 

Augsburg den 1. Juni 1858, 
Königliched Bezirfägericht Augsburg. 
Der lonigliche Direftor : 
Gonrad. 


G.:R.7728. v. Hartlieh, 


a3». Bekanntmachung. 


Berfchollenheit des Anton Gerfimahr 
son Schrezheim betr. 

Anton Gerftimayr, geboren am 10. Oft, 1797 
zu Schregfeim, d. &., hat als Solvat im f. 2. Ehen 
Regiment den Feldzug nad Rußland mitgemadht, und 
wire feit dem 1. Dfiober 1812 vermißt. 

Auf Antrag eines Grbeintereffenien werben genann ⸗ 
ter Anton Gerftmanr, deſſen eheliche Deocenbenz 
oder fonftige mächfte Berwandae aufgeiordert, 

binnen 3 Monaten a daıe 

ſich Hierorts zu melden, mibrigenjalls erüerer für tobt 
erflärt und fein Vermögen an den gerichtötchannten 
Grben ohne Kaution hinausgegeben, beziehungsmweile vie 
biefür beitellte Hupeihef geloͤſcht würde. 

Dillingen den 5. Juni 1858, 

Koͤnigliches Landgericht Dillingen. 

Der löniglihe Yanprichter : 
ü 


rR. 
ERST /. Feitfeh, 1, Afleffer. 
3421. —— 


Bekanntmachung. 


In der Berlaſſenſchaftoſache des Veter Cudres 
von hier wird das zum Nachlaß gehörige Grundſiüch: 
PisRro. 1066 u. 1067, 1,650 Dezin. Wiefe, 
früher theilweile Ader am Stein, Stewergem. 
Lichtenſels, geibägt auf 225 A, am 
Breitag den 18. Juni 1858, 
Vorm ttago 
am Werichtafige dem Öffentlichen Berftrich unterfiellt, 
unb Raufeliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen, daß 
bie Strichsbedingungen im Termine felbft bekannt ger 
geben werben. 
Lichtenfels den 4. Juni 1858. 
Konigliches Landgericht Lichtenfels. 
Der lonigliche Banbrichter : 
Eſchent ach. 


24242. Bekanntmachung. 


Nachtehende Perſenen, als; 
1) der Häder Johann Singer von Egelheim, 
2) deſſen Eheftau Glijaberha, geborme Toriheor 
yon dert, und 
3) die ledige Dienimagb Maria Margar. Petfcde 
ler von Krafeljheim, 19 Jahre alt, 
wollen nach Netbamerila auswandern 
Allenfallſige Borverungen und Anſprüche an bies 
felben find 








8.0.6501. 





binnen 74 Zagen 
bei Meibung der Nichtberädäichtigung geltend zu machen. 
Marlidibart ben 2 Juni 1858, 
Königliched Landgericht Marftbibart. 
Der konigliche Banbricdhter ; 
Plater 
EN.6548, e. Daumenlang. 
Neue Eifenbahn: Fahrten Pläne verfdienener 
Gartung, mis Influengen und Preisangaben, find im 
Grpepirions-Lofale dieſes Dlattes ju haben. 





Vene Mündjener Zeitung. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nach rich ten⸗ 

Die Zukunft» Politiker. 

Deutfchland. Münden (vom f. Hof. BPrinzeffin Carl von Heſſen 
L. S. Hr. Biſchof v. Oetil. Zarbefretung der Hagelafferuranzen. Verpoch⸗ 
tung der Gemelndejagden. Iufligminifterialjeitfhrift). Würzburg (Freauenz 
ber Univerfttät), Darmitadı (Geburssieft des Grofbherjog). 
(die Earhelifcgen Lehrer und das Stantöriemergefeg). Berlin (Prinz Friedrich 
Gar. Graf Bray. Der Verfaffer der „Politik ber Zukunfi“). Wien 
(Schr. v. d. Piordien). 

Kürkei. Zürkifhe Bragen 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. Die Journale 
über das —— Die englijche Flotie in den weſtindiſchen 


Me rer en 
Börfens und jeld-Machrichten. 


Münden, 12. Yunt. 

Se. Majefät der König haben Sich allergnätigft bewogen gefunden: 

zu genehmigen, dag tem Banbmwehrhantbeiften Leonhard Scepfer zu Donau 
wär die allerhöhfe Anerkennung feiner mehr ale fünfjigjährigen treuen bant wehr⸗ 
diene audgebrüdt, umd daß befeibe durch das Megierungsblatt jur allgemeinen 
Kunde gebracht werde. 

Die katholiſche Pfarrei Gremertshaufen, fal. Reg. Ferifing, iR mit einem 
(afltensmäfigen Weinertrage yon 778 fl. 3 ir. in Etledigung gefommen. 





Die Zulunft: Politiker. 

* Wir waren eben im Begriff ald eine nicht unbeachtendmweribe That · 
fache feftzuflelien, daß biäber noch fein preußlſches offleiöjed Blatt die Ber 
lüfte, Preußen im Güben und nah Dften ausjurunben, nach Gebühr abge- 
wieſen, ald ums, geftern Abend, die Berliner Zeit zufam, welche mit einer 

Eniſchledenheit und Offenheit, die nichts zu wünjchen übrig laſſen, ſich über 
die Zufumft- Politifer Außert. Gie mennt es eine bedenkliche Erſcheinung, 
wenn bie Batrioren „wie Pilze über Macht auffchießen und die Propheten 
von allen Dachern prebigen*; unb eine eigenthümliche Sorte von Pattio- 
tiömus, die da „jede Pierät gegen bie erlauchte Perſon des Landesherrn 
556 met und feine hoͤchſten Härhe mit erbitterter Gehäſſigkeit anfcindet.“ 


Gontinwität eine wichtige Rolle ſpiele, ‚und daß man deßhalb noch fein 
Mann der Zukunft wird, weil man in ber Gegenwart unbrauchbar iſt.“ 
Das Bündniß Preußens mit Deflerseich und England fiche überall ftereotmp 
voran. „Ieme beiden Bundeögenoffen — meint bie Zeit Iromifch — wer ⸗ 
* Gereitwilligft dazu beitragen, daß Preußen, um eine jeiner Längenfired« 
ng entſprechende Tiefen » Dimenflon zm gewinnen, ſich zumädft bis zur 
Wainlinie in Deutſchland abrunte und ee auf Koften des gegenmwär« 
tigen ruſſiſchen Beſitzes eine mächtige Bertheivigungd« und re 
gegen den Ofen herftelle. Hlerzu Hat vorzugeweiſe Deſterreich feine 
anzubieten, während Eugland 26 ſich angelegen fein laffen * 
das unferer Seemacht und, mad; vorgängiger Ginverleibung der 
Hanfeftädte umd Schleswig · Holfteins in Preußen, aud die Entfaltung uns 
ſetes Einfluffes auf Skandinavien zu förbern.* 

Bezügli der inneren Berbältniffe ſcheine weniger Uebereinftimmung 
unter den „tlairvoganten Volititern* zu herrſchen. Doch ſei auch bier fein 
Mangel an „pikanten® BVorfchlägen. Die Einen empfehlen xeale Abtrenn« 
ung ber mweitlichen Provinzen von dem dfllicgen Staatölärper, während anr 
dere Stimmen eine Uuflöfung des deutſchen Bundes anregen, — „um bie 
Macht Deutflante zw fdrrern und die Gintracht zwijchen Preußen und 


Hannover 


olitifer der Zukunft vergäßen, daß in der Polltik das Geſeh der | 





Defterreich zu beſeſtigen!“ Man kdane es dem Merfafler ber Wolitik ver 

Zufunft* nur Dank willen, wenn er die gegemmärtige Bolitit Preußens un« 
bebingt verdammt, denn er lleſere dadurch den Beweis, „daf Sr. Maj. Ar« 
gierung nichts gemein hat mit den aggrefiiven Projecten, welche er befür« 
| wortet.“ Im der That fei die Volitit der Iufunft „eine Phantaflefchöpfung, 
welche ben Gang ber preußlſchen Eatwicklung ebenfo 'grümdlic; verfennt wie 
bie Anforderungen der MWeltlage.* 

Auffallend fei e8 übrigens, daf gerade Im gegenmärtigen Augenblide 

die Phantafle-Polititer Preußen mit allen Fluchen ihrer Projecte überfdnmen« 
men. Nicht der mintefte Grund ſei vorbanden, um Preußen zu einem plög« 
lihen Wechſel feiner „abmwartenben Barite, zu einer fofortigen Initiative 
zw drängen. „SR Guropa etwa in einer Sährung begriffen, daß rigen 
nur fein Schwert in die Wagſchale des Kampfes zu merfen braudıe, 

den Ausſchlag zu geben und die Brüche des Sieges zu eruten? Rein! 
Europa befinber ich im Brieden und die Mächte find eifeig bemüht, jeden 
bervartretenden Zwift im Keime zu erfliden, IR Preußen im feinem Befige, 
feinem Ginfluffe, feiner Ehre bedtoht Rein! Berufen ifk im Vollbeſtge 
feiner Mache ; ed fpricht überall mit, mo ein europälicdes Im Be⸗ 
rathung ſteht und gerade die Feſthaltung feiner errechnen Politif hat 
ibm die allgemeine Achtung geſichett. Nice objective Gründe find «8 alfo, 
welche den Oppofitiond» Politikern die Loſung geben: Jegt ober nie! Dieje 
Loſung fpricht ber Derfaffer des augeführten are Age offen aus und doch 
nennen feine Genoffen ſich „Rolitifer der Zukunfi“ Es if allerdings eine 
unfreimillige Huldigung, welche jle der Gegenwart darbringen, wenn fie von 
vornherein anerfennen, daß ihre probocitenden Vorſchlaͤge leine Berührung 
haben mit der mafvollen, ter Situuion vollfommen angemefjenen Politik, 
welde Sr. Majeftät Regierung mit fo unet ſchůtter licher Feſtigteu und mit 
fo großem Gefolge vertreten hat. Aber die Zukunft, die Zufunft! Bor allen 
Dingen find zwei Thatſachen umbeftreitbar: erfiend, daß die Zulunft eben 
noch nicht die Gegenwart if, und dann, daß die Zukunft außer dem Bereiche 
unferes Wiffens liegt. Wer giebt unferen verwegenen Publiciſten ein Recht 
zu glauben, daß in Zukunft Breufen einer fo unheilvolien Verblendung ans 
beimfallen würde, um Rath und Beiftand lieber bei extrabaganten Projecten« 
modern, ald bei bewährten Praktikern zu ſuchen? Wer giebt ihnen ein Necht, 
durch voreilige Drobbrieje gegen Deutfchland und Europa bie 
‚ Bufunft Preußens zu compromittiren, fo daß biefelte im Boraus 
| dem Mißtrauen und dem Haſſe verfällt? Glücklicherweiſe ſteht die Thatſache 
feſt, daß bie Zukunft Preußens nicht jenen kecken Beberhelden, fontern dem 
Haufe Hohenzollern gehört, deſſen Herrſcher feft an der traditionellen Politik 
ihres Fürflen-Stammes balten, einer Politik ver Weisheit und Gerechtigkeit, 
welche fi niemals mit ben Intereffen Deutſchlands und @uropas in Witers 
ſpruch ſeden wird.“ 

So ee Beit, deren Aeußerungen, wenn fle auch in mander Hinficht 

nicht ganz correct ſind, doch für bie Gegenwart und gegenüber den Zulunftss 
volitilern volle Befriedigung gewähren. 


Deutſch laud. 


Bayern, FMänchen, 11. Juni, Die jur Zelt noch hier anweſen ⸗ 
ben trlauchten Glieder der k. Famllie waren heuie Nachmittag Bei I. Maj. 
der Königin zur Bamilientafel verfammelt und werden fi morgen Madhinite 
tag mit I. Maj. zur Tafel bei der Frau Prinzeffin Moalbert nad Nymphen« 
burg begeben, 3. k. H. die Pringefjin Carl von Heſſen, Schweſter 3. M. 
unferer Königin, wird auf der Reiſe nach Berchteögaden am 20. d8. hier ein« 
treffen. Aus Elchſtädt iſt der hochw. Hr. Biſchof v. Des bier eingetroffen. 
— In Betreff der Befreiung ber Hagelverſicherungs · Geſellſchaften von Zaren 
und Stempeln bei Aufftelung son Agenten wird burh f. Minifterlalreferive 
verfügt: daß die Privasvereinen zur Verficherung ber Feldfruͤchte gegen Werter« 

| und Indtefonbere gelfchäden im Art IN,-des Gefeped vom 28. Der. 1831 
| bewilligten Begünftigungen mich denjenigen ausländifhen Hagelverfickerungs- 


mm ss — — — 


fhrtatıT RAN RITEHNER > Hure 

Geſellſchaften zu Genähten! felem, velche dad Mecht zum Gefdäftsbertich in | ı * ın erten bilden. 7 * Ik 
Bayern durch —— Gonceflion erlangt haben, nd PIRe, 9) ie ——— nt , m. Bi dcs 
böxt e 


Dur das neutſte Heft ter JuftigminifteriteFeisfehrift merben mehrere 
Entfhliegungen des Al. Stasardufinifleriums” ter Juſtiz verö enaliche , „die 
dr auf die. Gefchäfuäfphäre der Bezirfäunterfuchungsrichter berieben! Miuelſi 
einen gleichfalls abgerructſen Pinahziminifteriatentfchliefung werden den Unter⸗ 
ſuchungsrichtern, welche einen groben Theil bed Jahres hindurch a b 
ihred WBobhnfiged zubsingem mühen, zur Dedung ibrer deffalifige 
Dihten» und Nefekoenosrichuiffe bis zum Marimalbetrage von Dreivierikeilen 
der-wirflichen-busmachung-für- ſich und-ibre-Gommiffiondacıuare angewiefen. 

In einem Erlah des?! bahertſchen (Staatöiminifteriums dee Innern vom 
26:0: Mie in Verreff der Verpachtung der Gemeindejagden finden 
gende Notlzen Von den fünmilichen 7410 Gemeinden find — nach dem 
Stande vom 1. Januar d. J. — in 7350 &emeindebezirken die Japten zur 
Berpachtung gebradit und in 30 in EAbftoermaltung übernommen. Die ver 
pachteten TISO Gemeindelagden zerfallen in 8928 Jagdbeulrke, bleiben fobin 
um 1518 unter ber Zabl der lehtern zurück. Die größte Zerfplitterung der 
Jagdbezirle eigt ſich in DObrriranfen mit 359 über der Summe der Gemein« 
den. Die VPachtzinſen aller verpachteten Gemeintejagten betrugen pro 18°*/,, 
161,067 fl. 27 tr., wovon 35,503 fl. 26°, Er. auf Oberbayern, 15,040f. 
TY, kr. auf Niederbayern, 15,379 fl. 38", fr. auf Oberpfalz, 17,327 fi. 
15 fr. auf Dberfranten, 23,567 fl. 50 k. auf Mittelfranfen, 39,675 fl. 
36 fr. awi Unterfranfen und 24,573 fl. 22 kr. auf Schwaben treffen. Die 
in Selbjluemwaliung.bebandelten _I0. Giemeinbepacpien eniziffern jedoch „nur 
ein Crixaͤgniß von 451 fl, 7 Tr, wornach bie durchſchnitiliche Mente diefer 
nabezu um die Hälfte gesinger ift, old jene der. verpachteien Jagden. Aus 
diefem Ergebniß nimmt dad erwähnte kgl. Staartiminiftertum - Berantaffung, 


die Agl.. Regierungen wiederholt aufjufortern, der genauen Anmendung ter . 


DVollzugsvorfhriiien vom. 3, Februar 1557 zum Jagdgeſetze vom 30. März 
1850 eine anhaltende, ernſte Sorgfalt zugumenden und zu überwachen, daß 
mir Beachtung derfelben ter Imterabibeilung der Grmeindemarfungen in 
mebrere einzelne Iagbbezirke, der Jagbausübıng in gemeindlicher Selbſtvet · 
waltung und der Beftimmung zu. furzer Pachttermine mit thunlichſtem Nach ⸗ 
drude begegnet werde. Wine gleich. eifrige Vorſorge iſt gegen den Mißbrauch 
des Musichuffed pachifähiger, in der Bemeinde nicht einbeimifcher Wächter und 
der Auenahmebeſtimuung des Art. 7 Abſ. I des Geſetzes zu richten. 
Würzbutg, 10. Junt. Nach dem fo eben verdſſentlichen Perſonal- 
beſtand ‚beiträge die Anzahl der im laufenden Sommerſemeſter an bieilger Hoch ⸗ 
ſchule infcribirten? Studierenben 650, und zwar Theologen 98 (83 In« und 
15. Musländer), Juriſten 134 (130 In» und 4 Ausländer), Gameraliften 
incl. 4 Forſtcandidaten 19° (Li In- und 2 QAnsländer), Mebieiner 270 
(96 In- und 174 Auslänter), demnach 446 In und 204 Autländer, unter 
welchen Lepteren fich and auhßerdeurſchen Staaten 18 Schweiger, 1 Gnglänter, 
1 Brangofe, 2 Griechen, 5 Rufen undſ s Mordamerifaner finden. (W. Un.) 
®r, Hrffen. Darmitadt, 9. Juni, Heute, am Geburtstag des 
Grofberzogd, prangt unfere Staat in feftlidiem Gewand, die Öffentlichen &e» 
bäude find beflngge und mit Feſtons geſchmückt. Am Morgen janb Parade 
der bier garnifonirenden Truppen und Felbgotteßdienft auf dem GErercierplag 


in Antvejenbeit der allerhödften Herrſchaſten und des Königs War von 


Bayern ſtatt, hierauf folgte Gottesdienſt im den verfchiedenen Kirchen der 
Mefivenz. "Vom Hof und feinem erfauchten Gaſt König Mar wird der fefl- 
lie Tag nicht, mie ſonſt gemöhnlich, im Auerbach am der Bergſtraße, fondern 
im dem Wolfsgarten bei Yangen gefetert. Morgen reift König Mar in Be» 
gleitung bed Großherzogs und ber Großherzogin in bie Pfalz ab. (A. 3.) 
8. Hahnover. annover, 7. Juni. Die zweite Kammer bat 
beute den Vorſchlag ded Gonferenzausfchuffes, dem Beſchluß der erften Ram- 


mer zum GStaatäbienergefeg, bem gemäß die Behrer ber Farbolifchen Lehtan⸗ 


ftaften nicht unter dad Gtaatödienergefeg fallen follten, beizurreten, mit 41 
Stimmen verworfen. Much zmei Mintflerialantrige im Aukgabenbudget wur · 
ben abgelehnt, 

Preußen. * Berlin, 10. Juni. Se. 8. Hob. ter Prinz von Preußen 
nahm heute in Gegenwart des Minifterpräfldenten die Beglaubigungäfchreiben 
ded am biefigen Hofe men arerebitirten k. bayerifchen außerorbentlichen Ge- 


ſandten und bevollmächtigten Minifters Grm, Grafen v. Brah entgegen. — 


Prinz Friedtich Karl, melder denmächft eine größere Meife antritt, war mit 
einem voltftäntigen Abſchiedegefuch eingefommen, das aber von Sr. f. Hob. 
dem Prinzen von Preußen abgelehnt wurde. Der Prinz erhielt Urlaub auf 
die Dauer eined Jahres. — Ms Verfaſſet der „Politik der Bufunft vom 
preußiſchen -Standpunct* wird — es iſt pifant genug — ein Oberſt in türe 
tiſchen Dienften, der ehemalige preußiſche Ingenienrofficher Bluhm, Eorrefpon- 
dent mehrerer deurfchen Zeitungen, indbefondere ber Berliner Narionalzeitung, 


genannt, Die Brofchüre har ‚übrigens ſo weißenden Abſatz gefunden, dab 
ei ite A ſcheint. 
— eich. 8 8. Sumi, Fiht. v. d. Pfordten wird mit einer 


Aüzeihnung behandelt, welche Zeugniß dafür ablegt wie ſehr man die ſeſte 
und tacwolle Haltung der bayeriſchen Politik, ihre beſonnene und conſequente 
Auffaſſung ſowohl der Stellung Bapeınd in Deutſchland als der Siellung 
Deurfchlands zu den europäifchen Verwicklungen, zu mürdigen weiß. Graf 
Buol Hat nicht bloß, um den bayeriſchen Minifter zu begrüßen, zeltwelſe 
feinen Zandfig in &rofrEngersborf verlajfen, fondern er bat, um bleibend 


mit ihm conferiren zw Fünnen, für die ganze Dauer ber Anweſenhelt detſelben 


feinen Aufenthalt in ber Stadt genommen. (9. 3.) 


j ‚ . ürei. 
Bon deu Dardanellen, 23. Mai. Montenegro, Parifer Gonferenz 


fe häfııg 






man bie Türken fagen, wenn 


eine Macht wie Frankreich, das für die 
Integrität 


nd ben Befland'des henarifchen Melden noch bar wenig Fähren 
die Eiranfen trat, in ber montenegiimiichen Angelegenheit * 
Haltung annimmt, welche und der Woͤglichteit beraubt, die Empörung nieder 
zuiwerfen, Ordnung und Mube wieberherzuftellen ? Daß ein winziges Berg» 
völtdyen ber türkijcdhen KRriegäfunft neuerdings bei Graboyo rin Schnipychen 
geſchlagen, iſt unangenehm, aber wahr, und es kürfte den Murielmährern 
wenig nüßen, wenn fie ich damit tröflen, daß eine fremde band_babei im. 
Spiele geweſen. Die Gonflellationen der . eurepäifcen Poliul rüden ihnen 
zu gewaltig auf den Leib, und da_ter Piorte auf Grund ted Krastased vom. 
30. März 1856 die Zufisgerung geworden, den Territorialbeftand zu ſchũtzen 
und zu ſchirmen, fo bieten ihre diplomatiſchen Mgenten Alles auf, um bei 
neuen Verlegenbeiten dem Grofmächten vie Stipulationen jenes Verirages in 
Erinnerung zu bringen. Die in der Intrigue und Schlaubeit wohlgeſchulten 
türkifchen Staatdmänner wiſſen freilich, daß ſie mit biefer Berufung den 
Spieß gegen ſich ſelbſt kehren, da das berühmte Anhaͤngſel zum Wariſer Ber- 
trag, der Hachumajun bis jept ein tobter Buchſtabe geblieben. Um’ Europa 
über dieſen Punct micht in Zweiſel zu laſſen, bat man ein Aue kunfiam ltiel 
gefunden, das ein für alle mal über das Mögliche und Grreichbare auf dem 
Geblete der angefirebien immeren Verbeſſerungen - die berubigendflen und uns 
zweideutigſten Der en geben foll.. Fuad Pafcha:haı ſich zu biefem 
Zwecke mit einem Memorandum der hoben Pforte verfeben, das er in Paris 
ven Vertretern der beiheiligien Machte jur Renninißnakme unterbreiten wirb” 
und worin in zierlien Blodfeln,. wie ſie der gervandten Weder Mi Mafcha’s 
wohl anftehen, des Breiteren ausgeführt worden‘ iſt daß bie türfifche Mer 
gierung, eingedent ber gegebenen Verbeifungen) zhit Bejug”anf ein nach den 
heutigen Begriffen angemeffened, georbnete® Inpänensethätinif der Majahs 
bemüht gerefen fei, die Hinderniffe zu beflegen, woeldhe ſich ihr in Dem line 
fireben nad) inneren Ordnungen und Neugeflaltungen entgögenftellien. Sie ' 
tönne ed nicht verſchweigen, daß fich ihr jept mad; ben mit g anf bie: 
inneren voliuiſch· adminiſtratlven und: widerfirebenden Nationalverhaͤltnifſe ges 
machıen Erfahrungen die Uieberjeugung aufgerrungen, es fei abfolus unmög« 
Ib, den Harhumajun gen; und. volftändig in Ausilktung ju bringen. 68 
fei ebenfo bevenflic, den geheiligten Traditionen der Moslems entgegenzutreten, 
old Reſormen zur Geltung zu bringen, die mar tineMelbe von Mer« 
legenheisen hervorrujen mißten. Wiot te werde Immer iht Mupeninert 
tarauf gerichtet halien, Verbeſſerungen in der Verwaltung, im Gerichtämelen 
und in den Finanzen zu ermöglichen; aber mas im diefer Michtung tefcheben 
fol und mird, barf weder übereilt noch dn untuhiher Haft ohne Berhitflchtige 
ung der einfchlägigen, eigentbümlichen Verhaltniffe zur Entwidlumg fomnın. 
Was die europärfde Diplomatie über’ diefe Befenntniffe urıbeilen ober ob ſie 
darüber zur Tagedorbnung geben wird, muß bie nächfte Zufunft lehren; was 
bie Pforte damit bezweckt, iſt bedeurfam, und zeigt, daß fle die Situation 
begreift. Um jede Diseuffion über innere Neformiragen im, Schoohe ter Con⸗ 
ferenzen im Voraus unmöglich zu machen, fdrien «8, ihr nothwendig, bie 
Diirglieder unmittelbar nach dem Zufammentritt mit unerwarteten Ranpgloffen 
zum Hathumajun zu beſchenlen, damit jle willen, was die Glocke gefchlagen 
hat. Mitlermeile bat ſich im Heide ein Greigniß zugeiragen, das, obſchon 
im Ganzen und nach dem bie Verlauf von unfheinbarer Wichtigkeit, 
dog im höchften Grabe die Öffentliche Aufmerkfamfeit auf fich zieht, Dex 
— der um if, 2 er mir aus verläßlichen Mitibeilungen geworden, 
olgender : T längerer Zeit machte unter der diriftlichen Bevölferung 
auf der Infel Gandia —— — — — — welche feinen an« 
deren Zwei und Audgangspunet hatte, aid den dortigen Gouverneur burdh 
eine Deputation an die Erfüllung. ber Werbeißungen zu erinnern, welche der 
Hathumajun den chriſtlichen Unterthanen ver Pforte gemacht bat. Die Des | 
putation ward in’d Gefängniß geworfen. Geitvem verliefen mehrere Monate 
und ed fhien, ald menu die Angelegenheit in Vergeſſenheit gerathen fei, 
Dieb war jedoch nicht der Ball. , Die erbitterten: ‚Bemürher verbargen ibren 
hol, und fannen auf eine Gelegenheit, wann, fie ihre Anſuchen in eimgneis-, 
fender und imponisender Weiſe vorbringen fönnten. Ob nun ber. Zeispundt - 
angemeffen. war oder nicht, und ob. überhaupt irgend welche Drinonftrationem - 
auch nur den annäberndften Erfolg) verforechen, bad mag dahingeftelit,.bleiben, 
furz vor wenigen Tagen zogen. die duriftlicden Bewohner‘ vor dadıKonaf und: 
verlangten in unbewafineier und ruhiger Haltung . die Aufhebung: der Re— 
erutenfteuer, wie überhaupt bie praftifche Durchführung: deffen mas im Wa⸗ 
sifer Trartat. den Chriſten verbürgt., worden. Der Baldıa befand ſich auf 
Ganda in feinem Landhauſe, und ein Eilbote fegte ihn von dem, Vorgangs 
in Kenninif. Er ließ ſich kelnesweges aus feiner Ruhe flören, fondern gab 
den Petenten, deren Zahl inzwiſchen angemachien war, durch den Mund. eines 
türfifchen Beamten den Beſcheid, daß er. in ‚der Bade nichıs ıhun  fünne, > 
und dad Weitere nach Konſtantinspel berichten: werde. : Wie diefe frievliche 
Demonftration" feitvem verlaufen, iſt hier ‚noch nicht befannt, Seit Tem Iepien 
Kriege haben die Rajas noch neben dem Haradſch, der mach wie. vor erhoben 
wird, und anderen Auflagen noch eine Mecrutenfteuer von 62 Mill, Pioften 
yaführen.,.. ‚8 if Dieb eine Grrungenfchajk. der — 











an die Staatscaſſe ab 
Sabre, die, ſtatt die Erwartungen zwerfüllen, zu dem. Schlimmen das Sl 
mere hinzugefügt. ' Die Majadı münchen dm die türkifde Atwee eingereigt zu 
werben, »matiielich ‚In felbftfländige Megimenter, aber die Pforie will ‚nie 
davon ıhöten, weil: fie ahmt, daß fie fi damit einem foigen Pieil in 
Erifteng treiben würde Der Segenfag zwiſchen Islamismus. amd den hrifte 
lichen Gonfeſſionen iſt, abgeſehen won den wireıftreltenden tiefgebenden, nat 

nalen Befonderheiten und Gigenihümlichkeiten,. ein. fo einfehmeivender , 


* 


diejenigen ſchlecht una netter welche m ha 
j von einer Macen me  ‚cinamd ich 
"mufeloänifen, as — ——— —— 
FT Bereinigte Staaten von Mordamerika., 


ie . — a rie ſe Kom 7 n 

viel ee ee —A X u Di 
gramm vermuthen konmienı Mer Sonsniverdominafe iſt allerdings noch gereist, 
aber ber anftändigere Theil ‚der Preffe giebt doch zwei Dinge zu: ») daß man 
nicht urtheilen Felle, bevor die Deiniid der fogenannien „Dutraged* von 
Seiten Englands gegen bie *—— Dlagge genau unterſucht worden 
ſind, und b) daß eh jegt. ſchen Har ijt, tap, viel gelogen und, ühertrieben 
worden if. Das Gine jeboch ficht beiden er daß dem Durch⸗ 

ſuchungsrechte ein für allemal ein Ente gemacht werden müſſe (factiſch wa⸗ 
en amerikaniſche Fahrzeuge ven den engli Kriegkſchiffen nie durchſucht 
worden, ſondern ed war, wie vertragsmaͤßig erlaubt iſt ein englifcher Dffi- 
eier an Bord gekommen, um ſich zu überzeugen, ob ein von ihm ald wer» 
dächtig: amgerufenet, die amerilaniiche, Flagge fuhrendes Babızeug auch wirk · 

lich ein Amerifaner ſei). Auch Genugthuung und Entſchaͤdigung für etwa 
zu Schaden gekommene Schiffe werden fie verlangen, aber find fo feft über 

"zeugt, daß @ngland dieſe nicht vorentbhalten werde, menu feine Officiere im 
‘Unrecht geweſen fein fellten, daß kein Menſch von gefundem Menfchenver- 
Hand einen Krieg beöbalb fürdster, = Freilich die Vörfenleute, die auf Baiffe 
freeuliren, die Allarmiften von Wrofeſſion und alle Jene, die gerne im Tri 

ben fildyen, möchten von einem bewafineten Zuſammenſtoße ald von einer un« 

vermeldlichen Sache ſprechen, aber dieſe Stimmen zählen weni, und aus ben 

‚officielten Blättern von Warhington. ift durchaus feine Maufe und Kriegsluft 
berauszulefen, Die Drohung, ſammtliche Kriegöſchiffe nach den cubanlichen 
Gewaͤſſern zu entienden, klingt ebenfald fürchterlicher, ald fie in der That 

iſt; das ganze in Broofiyn liegende Geſchwader beſteht aus zwei Heinen 
Kriegävampfern, und moferne die Engländer, wie zu erwarten, vorfichtig find, 

wirb ſich eim fogenannter zufälliger Conflict wohl vermeiden laffen. An 

Schiffen find übrigens die Englänter den Amerikanern in den weftinbifchen 

und mericanifchen Gemwäffern zur Stunde wenigſtens ums Dreifache überlegen. 

Die Flotte der Erfteren beftcht aus folgenden Fahrzeugen: Atachne mit 18 

Kanonen, Atalanta 15, Brunswid 80, Baſilisk 6, Buzzard 6, Gumberland 

70, Pesaftarion. 6, Forward 2, Garrier 16, Imaum 72, Indus 78, Jaſeur 

1, .3afper 1, Yeopard 18, Stipjad 2, Sıyr 6, Tartat 20, Terror 16; zur 

fommen 435 Geſchühe. Dagegen von amerifanifcher Geire (ibeilweife, erſt in 

ter Ausrüſtung begriffen): Golorade 40, Bulton 5, Wabaſh 40, Watermitch 

2, Urerie 2, Ditpaich 2, Savannah 24, Iamestomn:24, Delvbin: 4; zus 

fanınıen 141 Kanonen, Ob der Gongref,) der erften Aufregung Gehör gebend, 

in der That, mie es hieß, die Regierung zum Bau von 20 oder 30 Danipfs 

tanonenbooten ermädptigen wird, ift ebenfalls noch lange nicht autgemacht. 


Bayeriſche Zocaldhronif. X 

Würzburg, 7. Junt. Seit mehreren Wochen vergeht faſt Fein Tag, 

mo nicht die Polizei ein beabſichtigtes Duell vereitelt oder die Gentarmerie 
die Theilnehmer von einen bereit im Gange bejuntenen abfaft. Vorgeftern 
Abend wurden wiederum mehrere ſolche unter ber Eecorte von Gendarmen 
ier eingebracht. Bei Gelegenbeit bes geftern von ber Liebertafel und dem 
ürgerverein veranftalteten. Luftvartie nad Veüs höchheim Fam es ebenfalls 
wiſchen Mitgliedern, der Studentenverbintung „Bavaria* und der Verbindung 
„Mönonia* zu Meibereien, bie mehrere Ausforderungen veranlaßten. (dr. 3.) 


_ Reuefte Poften. Due 
Ludwigshafen, 9: Juni. Die. Grundſteinlegung zur fatholifchen 


Kirche bat heute bier mit großem Blanze’ und unter zahlreicher. Berbeiligung 
flattgefunden. (Bf. 3.) ° wo. J 

Aus Darmſtadt, 9. Juni, wird der Zeit Über die Geburtötagäfeier 
it. a. berichtet: Um 10 Uhr war.fowohl in der evangelifdyen Stabt«, als fa- 
tbolifhen Kirche, ſowie in der Synagoge feierlichet Gorteddienft. Der, König 
Dar von Bayern hatte fich mit, feiner erlaudgten Schweiter, ver Frau Große 
herzogin, ſowie ‚feinem ganzen Gefolge und dem ſeit Sonnabend hier mweilen« 
den baheriſchen Bundedtagd-Gefandten, Hrn. v. Schrenk, zum Gotiedvienft: in 
die farhorifche Kirche begeben, J er 

Neapel, 7. Juni. Die Meglerung "fort die Entfhädigung für die 
englifhen Ingenieure formell abgelehnt haben. (Deit. G.) 

Paris, 10. Juni. Man Me im Moniteur: „Der Kaiſer hat 
ten frommen Gedanken gehabt, ae den Beflg der Wohnung zu ji» 
ern, wo der Kaifer Napoleen J. feine e endeie/ und ‚rd Grabes, mo 
— 

er geſe ade — ‚Minifterium, der aud wãrtigen 
Iegenbeiten einen Oreeir von: 130,000 Pe a Mr gefleltt. Die Gr» 
werbung biefer sheuren Viaͤtze iſt jept eine afgefchteffene Tharfade. Am 18. 
März übertrug eine Verordnung der gefeggebenden Berfammilung von Et. 
Helena, welde am 7. Maf von der Königin von England genehmigt wurde, 
«dem Kaifer der Branzofen und feinen Erben auf Lebenejeit das abfotüte ir 
geuthumerecet auf die Domäne von Longioos und tad Grab Mapoleon 1. 
So find aljo, Dank ter bereitwilligen Vermlitlung der engliſchen Regierung, 
biefe heiligen Stätten, wo ein unvergleichliched Schidtfal fein Ende fan, 
von nun an Eigenthum Branfreichs, * 


sen 





* 


J———— deb Kaifers zwölftägige Trauer für die Her 
zogin von Orleand angel i 22 
a vierte —— fm heute Fate. 


Ab ir Kontg Kür Gtigcpenland werte nädflens nach Frankreich 
— a Daeonin dot, die 


Aus Liſſabon wird gemeldet, Dom Miguel's Manifeit, worin er ers 
Flärt, feinen Rechten auf den portugieffchen Thron nicht entſagen zu wollen, 
babe umter den Abſolutiſten große Auftegung hervorgerufen; ehr‘ “giebt 
ihm feinen feurigften Beifall, der andere verdammt e#, 

Sondon, 10. Juni, In einem Artikel der heutigen Nummer erflärt 
‚die Times, daß, da Frankreich ‚ohne anſcheineuden Grund. feine Flotie und 
Armee vermehrt, England ſich aus Voerſicht gendthige ſieht, ein- Gleiches. zu 
—— 2 nicht ‚aufgehört hat, „der treue Bundesgenoſſe Frankreichs 
zu (Zel.)* ö . u 


r 


‚Sörfen- und Yandelß> Bachriehten. 


Frankfurt, 10. Juni. (Geold u. Silber.) Piltolen-9 A. 35',—36'4 In; 
Preuß. Friedriched'or 9 d. 5614,57" kei; Hol, 10 M.Stid 8 A. A243, Fr; 
Rambbucaten HF. 30-31 fr.; 20 DaB. —22' 4 fe; Engl. So⸗ 
vereigus 11 A. 4044 Fe; Bold alı Marco 37476; Breuf, Thaler — fi. 
— hu; 2 f, 20-%, Froz ı Hodhalt Silber 24 M..27—3 Me; 
Preuß, Gaffen- Scheine 1 fl. eher 
Frauffurt, 11:Iani. Deferr.! MatsMilehen 79%, dproe. Met, 78°; 
Nbtoc. 69'4 Banlaccienl 105 ; botterie· Anl Gooſe von. 184 1047, Lub⸗ 
wigshafen · Berdacher Cijenbahn ⸗ Actien 14374; Bayerifche Dfibahrflctien 603 
Bayeriſcht 4! ‚proc. Obligatienen 101’4. Wech ſeleutre: Paris 931,,,;- Eonbun 
117244 Bien 114%. 2 

Berlin, 10. Juni. Preußiſche Giants: Ehulbfdeine 83,9, v——.®. 

i _— do : der 

Mogdeburg, Anfang Juni. Weiter am 20. une 21: Mai hier abgehals 
tenen Senetalerriammiung ber gollvereinsfänrifchen Nübenzuderjakticanten warten yon 
ben 260 Fabriken ber Jolloereinslänrer circa 200 vepräfenfirt)" Der‘ iterreihifche 
Rübenzugterwereig eſchien durch drei Bomit/mitplieber. Müferbeir wahen sec ſeche 
öfierreichifche Mübenzucer:Inbufirielle (Fimmilich "aus Böhmen) Pan Dem 
Rechenſchaftoberichte zufelge wurden im ber legten Fanwagne im Gkanzen 28,400,000 Gtr, 
Rüben verarbeitet. Der Zuwachs gegen bie Ma a Fr Gampagne betrug, uns 
eachtet mehrete neue Atmen enfffandene mine, ehem ale 1 Million 
entner, während im Lcrjahre ein Plus von 4 Millionen nachgewieſen werten war. 
Die Urſache diefes verhältnifmäßig geringeren Zuwachjes liegt im dem vertingerten 
Grnteergebniß, Apedfelbe bejifferte ia naͤmlich ur ‚auf 79 pCt. ‚einer guten Grnte. 
Much in der Dualirät blieb die verjährige Rübe anter ber a erm: Von 
dem verarbeiteten Rübenguantun mit 28,400,000 Ger. Famen auf Breufen incluſtbe 
Anhalt, welches Iptete auf 48 CI Meilen 29 Fabriken befigt, melde 5 Mil Gtr. 
derarbeiten, 24 Millionen, auf Baden und Braunfihweig je 1 Mill, Ete; ber Ueber: 
reft won 2,400,000 Etr., verthtilte ſich auf andere Bollnereindländer. Ir der rs 
richtung brariffen befinden ſich 12 neue Wabrifen, deren Oröffmemg noch im dieſem 
Jahre zu erwarten firht. Die Einfuhr an Celenialzucket wat im vorigen Jahre um 
Felle 2. 0,000 Reihlt. geiunfen; fle befehräntte ſich anf 266,000 Etr. Um den Eos 
Torialzuder im Wereinsgeblete durch den Müßenzudter gämlich zu erfehen, wärt noch 
tie Verarbeitung yon circa d Mill. Gtr. Mühen erforderlich, ein tum, das 
"bei einer gänfigen Canwagne in biefem Jahre mehl noch überftiegen werden dürfte, 
gefaltet, bei 


indem bie diefjährige Nübenverarbeitung , falls ſich die Ernte u. 
veranſchlagt 


der berorſtehenden Vermehrung der Zuderfabriten auf 35—36 Mill. 
wird. Zu trüben Anfbanıngen im Schoß der Verfammimg gab natikrlich 
Be der Mäbenzurterfiener von 8 auf 7%, Sgr. Mnlag Mit diefer Steuer 
Erhöhung höre der Schutz and bie Stäbe der Ruͤbenzuckerinduſtrie gegenüber dem 
Belonialzuter (2) auf; Meinere Grabliffements könnten die Erhehung nicht ertragen, 
und wenn, vollends vie Zudgrpreife Feine Bellerung erführen und eine berunglädte 
Gampagne eintreten fellte, fo würde das Cingehen einer großen Anzahl von Rabrifen 
Pie unaudbleibliche Folge Ten. , n 
Wien, ji, uni Big. Hation 4 
‚Metall. 7214; (nl bir Ki “u 2; non 1854; - . 
actien 968; Lomb.svenet, 5proc. Anleiie —— ; öflerr. Erebit:Mob.-Adtien. 22874 ; 
Donau: DampfichifffahrtssHcien 540 ; äfterr. Slaaisbahn ⸗Actien 264; Rotdba 
‚Hetien 1670. Wecfeleurfe: Augsburg uso 104", ; London 10.10. 

“... Paris, 10. Juni, Die feit zwei Tagen : begommene Haufftbewegung dauert 
fort; es fanden ähnliche Schwanfungen wie geflerm ftatt, mar zu höheren Curſen. 
Sytoc. eröffnete zu 68.10, ging daun auf 68 und flieg wiedet bis 68.15. Was 
die S ten am meiſten beſchaͤftigt, iſt noch immer der Bertrag zwiſchen 
Staate und den Gifenbahnen ; es heigt, der Staat habe ein Zinfenminimum für 
bie neuen Anlehen der Bejellfchaften bewilligt, jo daß biefe die Ausgabe von Oblis 
‚getionen tinũellen und fe bei der Bank deponiren fünnten, welde ihnen. birecte 
‚Boriheile gewähren würde, Barlactien geſucht 3075. Mebiliarerebit feſt 610, 
‚625, Deferteichiſche geſucht 662 50. Franjeſ. Gifenbahnmarft jehr belebt. Drs 
‚leans 1217.50. Mord 925. Genf 590. Drei Uhr: Gs wirb befannt gemacht, 
daf Me Bank ihren Diecento um Broc. herabgefept hat; man vermuthete dies 
om feit mehreren Tagen, weraus bie Hanfe folgte. Sept, nad) Beitätigung der 
‚Sache, wurde realijirt, was.ein allgemeines Fallen herverrief. 


“ Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Ludwig Schönden. 


FT ee 
3 Speer. } lm A2?/, ; Miaprer. 
9 - Banfı 


Im; 


 Rönigl.. Hof: und National:Kheater. 
Sonntag den 13.: „Der Rordſtern“, Oper von Meperbeer. 


u, 


4 


Fremben - Anzeige, 

B. Hof, 55. Ninifier v. Bertel und Bergraih Lemberg, vom Mudellabt; 
Kaufleute von Hamburg, Baurmann und Wiling, Kaufleute und Gapherr, 
Gonful und Afın. von Hamburg; Eſchet, Kaufm, von Zürich ; White, Nentier aus 
land. v. Stehulepnifoff, Generalmajor aus Mupland; PP. Phyfinian, von News 
Dort; ». Deltl, Bifchof, und Meinzierl, Gerretär von Eidfläbt ; Sterzing, Gutsbeſ. 
von Hermammndlabt;: Mad. Getſen, won Dresven; Mab. Ehrmaunn, von Köthen ; 
Mad, Ball, Schriftſiellerin ven Kopenhagen. 

9 Maulid. HH. Scheitel, Kfım,, von Kiel; Zeißer, Kfm. von Näruberg; 
Arami, Kfm, won Bremen; Arnold, Kfm. von Blottho; Gregtz, Mentier aus Ging: 
land; Schäffer, Afm. ven Hanau; Baron Aehrenihal, Gutsbefiger aus Böhmen ; 
Spanner, Kaufın. von Düfeldorf. 

Bi. Kraube. HH. Feberlin, Raufm won Pranffurt; Genfbar, Maler von 
Wien ; Eufler, Bifenbafnbeamter von Saarbrud; Maus, Priv. von Abln Gretſch, 
Kim. von Mannheim ; v. Perraubiere und v. Broc, Proprietärs von Angers ; Ski: 
del, geh. Oberfinangrath von Berlin; George, Hauptmanı von Tosgau; Map. 
Wieland, Privatiersgattin von Karloruht; Frau v. Wilmaresla, aus Pommern. 

Augsb. Hof. HH. Werner, Baumeiter von Elberfeld; Dufhl, Kaufm. von 
Altomünfter; Gebauer, Müller von Branig; Popp, Particuliet ven Stodhelm ; 
Bader, Mepgermeifter von Meifienhern ; Siegel, Dereinnehmer von Brudfal; Ser: 
mowb, Brofefjor von Gruyered ; Myburgb, Rentier aus Gugland. 

Stahnsgarten. HH. Part, Priv. von Nürnberg ; Geiſenhof, Reditspraft. 
won Sandaberg ; Haing, Ziegeleibefiper von Reichenbach; Suljberger, Polbramter 
von Bayreuth ; Gieber, Wadsfabritant, und Schirmbel, Priv. von Augsburg ; 
Schaͤtzlet, Gejhäftsfügeer von Salzburg; Uhlmann, Kfm. vom Dilerberg. 


Geftorbene in München. 

Jofesh Schmid, Wannergefell von Haelbach, Yrg. Gmünden, 25 J. a. Ar⸗ 
molb Friederich Leffow, Bildhaueroſohn v. h. 18 I. a; Katharina Zacher, Priva: 
tierdtochter v. b., 25 3. alt; Wranzisfa Guggenberger, 1, Salgferligerötodhter von 
Zraundein, 65 3. a.; Maria Hörmanı, Manrerstochter von ber Mu, 36 3: a; 
Blafius Gietl, dgl. Zafermwirth (zum Poilgarten), 39 I. alt, 


3383. Im 8. €. Hinrichiwschen Verlage in Leipzig erscheint 
und ist durch alie Buchhandlungen zu bezichen, in Mümehen durch die 


Jos. Lindauer’ sche Buchhandlung: 


FÜR KÜNSTLER UND KUNSTFREUNDE 
vox I'nor, Da. J. OVERBECK. 
Mit 80 Illustrationen und 33 Holzschnititafelin. 
2 Theile (in 8 Lielerungen). Lex.-8 43 Bugen. 
Subscriptionspreis A. 10. 48 kr. la 2 Leinwandbanden mit Blinddruck 
. fl. 12. 54 kr, 
Vom 1. Juli 1858 an kostet das Werk gebunden in Leinwand: 
mit Blinddruck A. 14. 24 kr. — mit Golddruck Mi. 15. 36 kr. 
mit Golddruck wm Goldschnin A, 16. 48 kr. 

Die hier dem Publicam vorgelegte Geschichte der griechischen Plastik ist 
gleichermussen aus den schrifjlichen wie aus den monumentalen Quellen ge- 
schöpft, und versucht die Ergebnisse der beiderseitigen Forschungen zu einer 
höneren Einheit zu verschwelzen. Ubgleich, wie das nicht anders sein kunn, 
die schriftlichen, Nachrichten und Urtheile der, Alten das Fundament der. Au- 
lage bilden, ist ein ganz besonleres Gewicht auf die Monumente gelegt, die 
nicht aflein eingänglich zu schildern, sondern auch nach festen, im Buche 
selbst dargelegien äsıhetischen Principien in umfassender Weise zu würdigen 
der Verf, besonders bemüht gewesen Ist, 

Die, wichtigsten, für die Stileniwickelung am meisten charnkteristischen 
Monumente sind dem Buche in neuen, grösstentheils unch Gypsabgüssen ge- 
muchten Zeichnungen. in vortrefflicher und ächt künstlerischer Ausführung bei- 
gegeben, die jedenfalls, mehr als irgend welche bisher erschienene, zu mässi- 
gem Preise erschwingliche Abbildungen im Stande sein.werden, die Anschauung 
der Originale oder umlnngreicher Prachiwerke zu ersetzen, 

Ausgegeben wurden Lief. 1—7, Lief. 8 erscheint spätestens Ende Juni, 


Seebad Norderney. 


2993.[3.c] Das Nerdſtebad auf der Infel Norderney wird in biefem Jahre 
om 13. Juni eröffnet und am 7 Detober gefhloffen werden. 

Während der diesjährigen Salfon find die bieherigen Taren für die Mich: 
wohnungen für die Zeit vom 16. Juli bis 15. September um ben dritten Theil 
erhöhet worben. Beſtellungen auf Wohnungen werben vom bem Tönigligen Com⸗ 
mifariat zur Musfährung: gebracht. 

Der Pönigliche Babearpt, Herr Samitäteraf$ Dr. med. Mieftohl, ber Her 
Dr. med Wiedaſch und der Unterzeicmete werben jeberzeit gewünſchte Auskunft 
gern ertheilen. 

Am 4. Yuli wird im Gonverfationshaufe eine Telegrapkenftation eröffnet, auch 
während ber Babezeit ein Perſenenzug — am ben Tages-Schnellzug zwifchen Berlin 
und Köln anſchließend — von Minden nad Gmben eingerichtet‘, eine breimalige 
tägliche Poftverbindung zwifchen Cmden und Norden umb eine Vollommibusfahrt von 
Morden nad Norddeich — Ghauffer — im Anſchlugß an das Fährſchiff herges 
ſtellt werben. 

Das Bremer Dampfſchiff „Rolanb* führt vem 30. Juni bis 16. September 
an jedem Mittwoch und Sonnabend ven Bremen nad Morderney unb an jeren 
Montag und Dennerflag von Morberney nach Bremen. 

Gin genauer Nachweis über die Fahrten der EGmsbampfihlffe von Ember und 
Eeer, die Fahrten des Faährſchiffes vom Norbdeich und die Mahrzeit ber Magen von 
Hilgenrieberfohl durch das Watt wirb in bem Hotels ber größeren Gtäbte anges 
ſchlagen und in der Meuen Hännoverfchen Zeitung Nto. 233 vom 21. b. Mis. beir 
gegeben werben. 

Hannover, im Mai 1858. 

Königl. Hannover'fdes Bade-Commiffariat für Mordernen. 
» Zandesberg. 





Allgemeiner . Anzeiger. — 


3287.[35] Bei Georg Wigand in Beipzi 
ciftion R 


er fo eben und iR 
# haben in ber Buchhanbl alter i 
(Refbenzfiraße Are. I: au hr J f s * Münden 


Die fieben Werke der Barmherzigkeit 


der heiligen Elifabeth, 
Wandgemälde auf der Wartburg. 
Ausgeführt von 
M. von Schwind. 
In Holzſchnitt auf einem Folioblatt mit farbiger Mandeinfaffung 
Vreis 18 fr. 





3408. [2 a] 


efanntmachung. 
In der Schufbenfache des Drfmühlbeügerd Robert Karl Mey von Tüdelhaus 
fen in zur Berſteigerung bes vorhandenen Grmnbrrtmögens auf 
. Montag den 2. Huguft Ds. Fe. Vormittags 1O lihr 
im, Drte Züdelhaufen Termin anberaunit, wozu jahlungefähige Raufslichhaber 
mis dem Bewmetlen eingelaben werben; daß bie Verfieigerung nach $. 64 des Öype: 
thelengejeges vom 1, Juni 1822 vorbehaltlich der Beitimmungen ber 55. 9B—101 
bes Girilprorefgejepes vom 17. Movember 1837 gefieht, der Zuſchlag, wenn das 
gelegt werdende Meiigebor wenigfiens dem Sch igungemerih erreicht, ſogleich ertheilt 
wird, und die weiteren Kaufbedingungen am dem Werfieigerungstermine befannt ges 
geben werben. 
Die zur Berfeigerung Tonmenden Grunpbeflgungen find folgende : 
, A. auf Tüdelhäufer Marlung, 
1) Die Drlmäßle mit Wohnhaus und Nebengebäuben, wozu eine Torfhalle und ein 
Maschineriegebäuße gehört, PI.«Nr. 130, im Schäpungswerthe zu 60,000 A. 
2) 0,92 Dez. Wieſe, oben an ber Mühle, PlıRr. 131, geſchäht auf 300 


3) 0,76 . Derung an ber Mühe, w 13th, 5. 100 - 
4) 0,88 „ Chase und Baumland unter der Mühle PisMr. 13 300 „ 
5) 1,14 „ Meter, bürrer Bliefenader, 4, B⸗Claſſe. 133a 400 „ 
6) 0,54. Gedüſch am ber bürsen Wieſt PlsMr, 133b . . 100 „ 
7) 0,27 _ „ Weder, dürrer Wiejenader, . 133’. » 50 
58,04 „ Wieſen am ih . ... 4 135.» 25 S 
9) 0,19 „ Dedung, Rangn . . ... „ 18 .. 25, 
10) 1,89 „ Grundacker am Odhfenfurter Weg „ 137... 700 „ 
11) — ,„ Weg, eigene Ginfuhr, gehört zum Haufe PlsRr. 132", — 
12) 1,69 „ Weinberg am alten Berg RUA⸗Kr. 142°, .* 700 „ 
13) 0,67 „ Dedung, Gteinrangen ala „ 143, werthles 
14) 0,28 „ Wieſe, Mählmiefe . . » 129, geihäpt auf 15. 
15). 0,39 „ Meder im Ochſenfurtet ud „ ID . 2...» 75. 
ß B. auf Hohehabier Marfung: 
16) 0,10 ‚m, Steinzuifhen.. . . . Piste. 2254, meribles. 
17) 0,06 „ . de un 
18) 0,29 „ da. am Schleifberge „ 276 do. 
19) 0,22 „ do. ala. 2». m 23776 de, 
20) 0,26 „ Meder am. Scleifweg „7299, geidyägt auf 25. 
210,08 „ ‚Devung alla m. 2 2 2. 279 b, werihlos 
22) 0,24 „ der am Tädelhäufer Steig „ 280 „,geichägt anf 25 „ 
23) 0,08 „ Wieſe alla . . 2.2. | er 5. 
24) 0,31 „ Mder, Schletffacker ” 2Bin. 2 2. 25. 
25) 0,07 „ Devum alla . 2... 281 b, werthlos. 
26) 0,25 „ Walvung am Schleife * 274 5, geſchaͤtzt anf 30 „ 
27).0,08:. „ de, Ale . „ mir... - 5. 
25)055 „ do, allda » 27644.. 23, 
29 0,656 „ do; allva | 275b-.. u + » 30, 
30) 0,25 „ Mdralta . ». . 2 0. STAR.» + > 15 „ 
31) 0,06 „ Walbung alta . . . . 28h... . 5. 
32) 0,74 „ Mder, Grunsad - .'... » BI... % 50 „ 
33) 1,46 „ do. de. En 7! 400 „ 
34) 1,68 „ de. do. +. » 302 .. » 400 „ 
35) 0,24 „ de am Shlifwg . FO : 7 Re 15... 
36) 0,04 „ Debung alla . 2. 2 2 u 282, merihlos. 
C. auf Gofmannsborfer Marlung. 
37) 0,88 „ Wieſe im Wad Pl.:Mr. 511, gefchäpt auf 250 „ 
38) 0,31 „ „m oben Wad PM. 510 2... 50. 
327013 5 an Meer Be —— 20, 
D. auf Ochſenfurter Markung. 
40) 0,39 „  Wiefe, Altwafier Wiefe Pr. 910%, geſchäht auf 25. 
40) 044 5 bie fteie Miele, 5 MO. nn 25 fl. 
Würzburg, am 28. Mai 1858, 
Königliched Bezirksgericht Würzburg. 
; Dir. imp. 
Wilhelm, 
8.:N. 13,610. Gefner. 





Der Solenhofer Wetien-Berein 
1246. [99] 54 Solenhafen im Königreiche Payern 
liefert aus den rähmlicht befammien, von ihm angelauften Marmor + Schieferbrüchen 
ber Herten F. A. Shwarg zu Selenhoien, Kern a Ep in Bappenheim umb 
2 — — smeifi * in —— een? es Steine, Fußboden ⸗ 
elegplotten, ®erberft-ine, Ober: und Unterſtei 

Nacttifhplättchen, Zifplatten 1c. URN — 

Preiscourante fliehen zur Verfügung. 

Gefaͤllige Mufträge erbitten wir, da bie Borbefiger, bie Herren Shwark, 
Kern und Zinsmeifter im Feiner geſchäftlichen Beziehung zu und mehr flchen, 
unter der Abdrefle: = . 


„Solenhofer Actien=Berein in Solenhofen“ 


franco gegen france ! 


:402. > w z 

Berfchollenheitserflärung des Mat! 4 

Baumgar tuet ee 
In rubricirter Sache erſcheinen ala nachſte Orben: 
41) Aichael Baumgatiner, geboren den 30, März 
1757 in Gtraßtrndering, und 
2) Glifabetfa Baumgartner, geboren den 17. 
Ytonember 1761 in Riem, 
edet wenn Das eine ober andere von Beiden gelorben 
jrin jollte, zum Theil deren Kinder, 

Da diesgerichtlich micht befannt in, ob Richael und 
Cliſabeih Baumgartner noch am Leben find, und 
wenn nicht, ob biejelben Kinder hinterlaffen haben, fo 
werden Michael und Gifabeit Baumgartner, bej. 
deren Klnder, hiemit aufgefordert, innerhalb zwei 
WRonatem von heute an ihre Anſprüche an den Ri: 
laß des für verfchellen erflätien Mathias Baumgarts 
ner bitsorts um To gerwifler anzumelbem, als auferbem 
ohne Rüdjicht hierauf weiter verfahren würde. 

Münden, den 5. Duit 1858. 

Königlichen Landgericht München ı/I. 

Der Eönigliche Yandrichter : 
6.0.3798, Mr. von Meceln. 


0 Bekanntmachung . 


A der Verlaffenfhaft der Stephan und Margas 
reiha Streöbel'fcen Gheleute zu Alladorf hat das fgl. 
Beirfsgeriht Bayreuth auf Antrag eines Hypothelglaͤu ⸗ 
bigers die Gröffnung des Concurſes erfannt. 

Demgemaß werben auf Requifltion bes Igl. Bezitls ⸗ 

erichte Bayreuth bie geſedlichen bahier abquhaltenken 
Sinstage hlerdurch ausgejchrieben und bie Termine fee 
geiept, wie folgt: 

1) que Anmeldung ber Forderungen unb beren NRadı: 
meifung anf 

gitttooch den 9. Juli 1. 36, 
— — — — 
2) zur Borbringung und Nadweijung au 

Samftag den 7. Auguf I. Te, 

Vormittags D Uhr, 

3) zur Berbringung und Nadhmeifung ber Repliten auf 
Donnerftag den ®, September 1. 38., 

VBormittags D Uhr, 

4) endlich zur Borbringung und Rachweiſung der 
Dupliten auf - 
Donnerftag den 23 September 1.38., 

Bormittags D Uhr 

- 8 werben daher ſämmtliche Gläubiger ber Stephan 
und Margaretha Ströbelifcen Cheleute zu diefen Terz 
minen hierher mit dem Bedeuten eingeladen, bap fie 
die feitgefepien. Termine entweder in Perjon oder durch 
gehörig legitimirte Stellveriieter abjuiwarien eder bie 
. Handlungen wa Art. 15 des Brjepes vom 
1. Juli 1858 in fehriftlichen Dieseilen bei Vermeidung 
der gejeplichen Rechtonach heilt zu bewit leu ‚haben, näms 
ich, daß die Werfäumung des erilen Goicrdtages ‚den 
Ausfhluß von der Gantmaſſe nah Ah zieht, das Nichte 
anmelden an den übrigen Grirtätagen aber den Ausichluß 
mit ben treffenden Hanzlungen zur Bolge hat. 

Am eriken Geichstage wird auch ein gůtliche⸗ Arrange: 
ment verſucht, ber bie Badi und Mevalisäten 
des Berlaufes der Goncrömane Beraihung gepfogen 
und, wenn nölbig, ein Muffecurator erwählt werden. 

Die fümmtlihen Gläubiger werben auch hieranf mit 
dem Mnhange aufmerfjam gemacht, daß von ben Aus ⸗ 
bleibenben die Zuniamung zu ben Beichlüfen der Mıhrr 
heit der Gridjienenen angenommen Wirb- — 

Das eingewerthete ieſtvvermẽgen beträgt 937 A. 
21 fr, wogegen ſich die Pahiven zur Jeit auf 1387 fl. 
23°/4 fr. belaufen, ehne Einrechnung einer Worberung 
an bie verlebten Ströbelfcen Eheleute auf Mlimentar 
tin und Schmerzengeld aus Rörperverlegung, welche zur 
Zeit im Procefwmege ausgelragen wirb. 

Alle diejenigen, welche etwa Fin ber Berlaffenfchaft 
zugehöriges Wigenthum is Haͤnden haben, werden auf⸗ 
gefordert, ſolches bei Bermeitung des Erſages unter 
Verbehalt ihrer Rechtsanſpyrüche dem Anterfertigien Ge: 
richte zit übergeben. ; 

Gbenfjo werden olle biejenigen, welche am bie Ber: 
laffenfchajtsmafe etwas ſchulden, aufgefordert, biejes bei 
Vermeidung der Doppeljahlung nur hierher zu Gericht 
au bejahlen. 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum erfien Gdicto⸗ 
tage ober fodteflens am demielben einen Infinuationds 
Mandatar zu benennen, wibrigenfalls alle weiteren Vers 
fügungen für fie ledigiich am das Gerichisbrett wärden 
ange ſchlagen werden. 

Die auf Hit fl. geſchädten Stroͤbelſchen Realis 
täten, nämlich: 

A. ein halbes Göldengut, 
befichenb aus: 

1) einem einfiödigen Wohnhaufe mit Stall, Stabel, 
Keller und etwas Hofraum — ganz baufällig, 
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B, folgende malgende Grundfäde: 

1) 0,05 Dezim Mder, 

2) 0,02 Dezim. Wieſe, 

3) 1 Tagw, 35 Dezim. Ader, 

4) 1 Tag. 74 Dezim. Ader, und enblid 

5) 6 Tagw. 17 Dezim- Miter, - 
die Meder iheilmeife mit Weizen, Korn und Linfen ans 
geſaͤet, werben am 

&amftag den 10. Juli eurr. 

Vormittags P Uhr 
int Bauterbad’ihen Wirtbshaufe zu Allaborf 
öffentlich verfeigert und Aaufslufige mit dem Belfügen 
eingeladen, baf dem berichte unbefannte Steigerungsr 
Inüige fogleich über ihre Iahlanpsfäßigkeit ſich awezu- 
weifen haben, daß der Zuſchlag ſich mach den Beſtim— 
mungen des Hypothefengefeges $. 64 mb 55 98 bis 
101 ber Prorefnonelle von 18937 richtet, daß aber bie 
näheren Kaufebedingungen im Termine felbft befammtge: 
geben werben, 

Die Santobjerie künnen an Ort und Stelle, bus 
Schadungeprotofoll aber dahiet bei Bericht eingejchen 
werben 

Thutnau, den 3. Juni 1858, 

Königliches Landgericht Thurnau. 
Der königliche Bunbrichter : 
Landgraf. 


@.Mr. 2658. €. Sant. 


3392, Bekanntmachung. 


Anſprüche am ben Nachlafl wer verlebten Pfarrers: 
teittwe Gharlette Meinmann vom Pfeſeld find am 

Freitag den 2. Juli 1.38 Dormittans 
im Geichiitssimmer bes Fönigl. Banbgerisbtsaffeilerd da: 
bier bei Bermeidung der Nichıberädjichtigung augumel: 
den und nachzuweiſen. 

Gunzenhaufen, den 5. Juni 1858, 

Königliches Landgericht Gunzenhauſen 


ald Einzelnrichteramt, 
Der königliche Landrichter: 
@.:Rr. 5180,1, Freiberg. 


» Bekanntmachung . 

In der Nachlaßſache der verlebten Söldnerswinwe 
Gatharina Serthe von Lorfingen wird auf Mntrag ber 
Grben der gelammte Mobiliarnamplan der Defuncin, brs 
ſtehend in der vorhandenen Handeinrichtung, Betritäden, 
Weißztugwaaren, Kleidungefläden, einigem Porcellaine 
und Holjworrath, am 

Mittwoch den 23. Jumi I. 58. 
Votmittage 11’, Ubr 

dutch eine Gerichtecommiflion in der Behaufung der Gar 
tharina Hersle in Eöpfingen üffentlich am ben Meih- 
bietenden gegen Baarzahlung verſteigert werden, wezu 
Kaufsliebhaber geladen werden. 

Der Zuſchlag der Steigerungeobjerte erfolgt, ſobalb 
mindeftens drei Biertheile des Schägungsmwerthes rs 
seicht find 

Merbtsanfprüche jedwedet Art am ben Nachlaß der 
Gatharina Herrle find entweber in der Verfleigerungss 
tagsfahrt oder längiiens bis zum 

Montag den 5. Juli b Se. 
Dormittags 9 llhr 
umter dem Rechtsnachtheile der Nichreeräcichtigung bei 
Bertheilung dert Mäshlaßıtihfle: bei Dem unterfertigten 
Verlafienfafts « Berichte im rechtsgenügender Weile zu 
Häuibiren, 
Wallerſtein, am 1, Juni 1858. 
Königliches Landgericht Wallerjtein. 
Der föniglihe Lanprichter ; 
Graf, 


v. Ammon, Aſſe ſſor. 








@,Nr. 2012,1. 


304 Belanntmachung. 
Etid; gegen Kneidl pet, deb, 
Auf YUntrag eines Slänbigers wirb das Autotſen 
des Sigmund Stid zu Berg, beſſehend in; 
dem halben, Wohuhauſe H6.:Mr. Aın mit Wurzgärtl 
und Hofraum PLNr. 193 ad 0,06 Dezim,, 
dem Bauns: und Örasgarten Pl:Nr, 1844 ud 0,21 
Deyim, 7. Bonität, 
dem Gemeinderecht zu einem halben Nudantheil an 
ven noch unveriheilien Gemeindebrfitsungen, 
der Waldung Schwatzhelz PLMr. 659 ad 0,32 Dez. 
2. Bonität, 
zufammen tarirt auf 285 I, am 
Montag den 19. Juli eurr 
Nachmittag: 2 Ubr 
im Sirjchemwirthohaufe zu Berg dffentlich am den Meiſi⸗ 
Bietenden Berfleigert, und werden Raufdliebhaber mit dem 
Demerfen eingelaben : 


et nd das Schad⸗ 
2) 3 ber —* nah $. 64 5— era 
a \ h I Ihelenges 
fepen vorbehaltlich der Bee lo 
bie 101 des Proseßgefepes vom 17, November 
1837 erfolge, und 
3) baf_ dem We unbelanmte Käufer über ihre 
—— Fe am es durch 
egale guißie 1" i 
Kal, am 2, Juni en * 
Königliched Landgericht Kaſil. 
Der Königliche Landrichter 
@.:Mr, 3720,1. Bamanı. Mayer, Mücker, 





3403. 


Berlaffenichaft des Piarrere Nikolaus 
Wittmann im Geltelfing beir. 

Auf Den Antrag ber Arben wird der Sefammtrüd: 
laß des verlebiem Pfarrers Mitelaus Wittmann von 
Grltölfing, beſtehend in verichiedenen Ginrichtungsgegen 
fländen, Meieungsftüden, Beinwand, Büchern, bat 2 
Kühen se., am 

Montag den 24. diefed Monats 
von Morgens 8 Uhr an 
unb ben darauffelgeuden Tagen im Pfarrhofe gu Mel: 
tolfing Sffentlicy gegen baare Bezahlung werfleigert, 
mozu Kaufeliebhaber mit dem Bemerlen eingeladen wer: 
den, baf mit dem Verkaufe des Wiches begonnen wirb. 

Zugleicy ergeht die Aufſordetung, allenfallige An: 
fpräde gegen den Verlobten binnen 30 Zagen 
bierorts amyımelden, wolprigenfafl® die ſelben bei Muse: 
anverfepung der Berlaſſenſchaft nicht mehr berüchfichtigt 
werben wurden. 

Straubing, den 3. Juni 1858. 

Königliches Bezirfögericht Straubing. 

Der Föniglihe Direltor : 





@ebratb. 
@.:Mr. 9145. v. Langenmantel. 
3395. Befanntmachung. 


In Sachen, die Verſchollenhelt des Sölbnersfchned 
Jehann Kleeberger von Daibersdorf betr, erlieh man 
am 27. ». Mis. rfenmtnif, woron Tenor in Abſchriſi 
pabl, Ieeo mitgeiheilt wird. 

Pingelfing, am 4. Juni 1858. 

Königliches Landgericht Dingolfing. 

Der loulgliche Pandridter ; 
Schuderer 


Erfenntniß. 

Das fönigl Landgericht Dingeifing erkennt in Sa: 
chen, die Berſchollenhtit des Bauersjohnts Johann Klee: 
berger von Daibersberf: 

1). fei derſelde für, tobt zu erklären; 

2) werbe deſſen Mermögen ju 250 fl. ben naͤchſten 
Berwandten desfelben ohne Gantion belaflen teir, 
der Gautionsverband aufgehoben, und feien 

3) die auf dies Berſahten erwachjenen Koiten aus 
dem Vermögen des Jehanu Kleeberger zu deien. 

Gründe, 
x. x. 
Dingolfing, am 27. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Dingolfing. 
Der königlidye Bandrichter: 
(1.5) Schuberer. 
@:Nr. 4002/1. 


3101.12) Bekanntmachung 
Das Taramı Meuburg gegen Seip 
wegen Farrädtände beireend. 

In Wege der gerichtlichen Hiffevolftretung wird 
das auf 2630 fl. — gerichtlich gefchägte Anweſen der 
Michael und Vitoria Seiy’fchen Eheleute dahiet, be: 
ſtehend ans Wohnhaus Hs.:Nre. 22174, fammt 3,54 
Tag. Grundſtũcken, der öffentlichen Verſteigerung um ⸗ 
ferfiellt und zu dieſem Vehuft in der Landgerichtslanglei 
dabier Termin anberaumt anf 

Montag den 5 Znli 1858 
i Vormirtage 10 bis AR Uhr, 
woyn Asufeluige mir dem Bemerfen eingeladen merden, 
Bas fi das Werfahren nadı g 04 des Hup Geſ, und 
nach den $%. 98-—101 der Pr. «Mov, vom 17. Men. 1837 
richtet, dab bie Kaufsbeflinmungen bei ber Berdelgerung 
befamt gegeben werden, ſewie daß die auf die Guts⸗ 
befcreibintg brgäglichen Nitenftücte jedetzeit hiererte jur 
Ginfigt bereit liegen und daß fi dem Gerichte unbe: 
kannte Steigerer über ihre Zahlungsfähigfeit auspu: 
woriien haben. 

Meuburg, am 20. Mai 1858, 

Königliched Landgericht Neuburg a./D. 
Der Föniglibe Banbrichter: 
Heiß. 





Yungermann. 


G.:N, 5505, 


310, dt 


Bi 
Die Repar — am afe gi ——*— 
Yan Ai wis = — Sub⸗ 
Much) an, den — —J pm in Mecorb . gegeben, 
arı 
4 Erd⸗· Ba J Eltinwteharbeiten nach Mbs 
jug ber Plananfertigungsfofien mit dei on 
fumme von r . 638 fl. 22 fr, 
2) Bimmermamne Krk mit. ber 
mwurfölumme von , 
3) imerarbeilen mit bei Rufe 
wurfefumme won.’ . . 
4) Scloflerarbeiten‘ * der Kufı j 
wurfefumme son . . 
5) Schamarbeiten mit der Rufwurfer 
fumme won . 
6) Hafnerarbeiten wit der Mufweifer 
funeme von >. 
7) ®laferarbeiten mitder. Kufwarfer 
fumme von Bf. 24 ii, 
©; 8) Anfireichrrarbeiten.. "mit der Hufe 
mwurfsjumme von . . . 46 A 21 ir. 
Plan, ı Keftenworanfchlag. unb Beringmübeft liegen 
bei unterfertigtem Anue zur Cinſicht auf. 
Strigeromgsluftige haben in ſchriftlichen Anerbieten 
‚hie Accordſumme, mm welche die übermemmene Mrbeit 
unter Ginhalt des Planes, Kofieuvoranfdlages und Br: 
dingniũheftes her zulellen ſich verpflichten, bekimmt aus ⸗ 
— und dieſe Unerbieten verſchloſſen bis zum 
* das unterfertigte lẽenigl. Kandgericht einzubeförtern. 
Altenjalle ſpater einlaulende Ban werben nicht 
mehr berüfichtiat. 
Simba, den 8, uni. 1858, 
Königliches Landgericht Simbach. 
Der loͤnigliche Landrichter; 
@:0R.34524. v. Woithenberg. 


2428. Bekanntm ng. 

Betreff: GSant aber dt: des 

Sinngiefere Ichann Baptit Zach en⸗ 

berger ia Mibling. 

Machdem das Banteröffuungserfenntnis des f. Ber 
zirfögerichte Traunftein vom 23. März l..I6. rechtottäftig 
geworden if, jo werden auf Requihtien des genannten 
Gerichts hiemit die geſetzlichen Geichstage, nämlich : 

1) zur Anmelbung der Ferderungen und zum Nadje 
weije ſewohl deren Kichugleit als ber VBorzugas 
rechte derjelben auf 

Mittwoch den 7, Juli I. Fe, 

2) gur Borbtingung der Einreden gegen die anges 
meldeten Ferderungen und deren Vorzuge und 
zu ven Schlußverhandlungen, mämlich vr Re und 
Duplif auf 

Diontag den 26. Juli T. Ie.' 
im Glefchäftszimmer des fönigl, 1 Mflefers anberaumt. 

' Hiezu werben ſaͤmmtliche GHäubiger bed Santrüds 

laſſes unter Andrehung des Mechtenachthelles vergeladen, 
"tah biejemigen, welche am bieien Gricistagen meber pers 
ſenlich erfcheinen und bie treffenden Handlungen vornehs 
men, nom mit ſchriftlichen Receſſen bezüglich derfelben 
bis zum Schluſſe des Kalenvertages, auf welchen ber 
treffende 2* angejegt if, einfenmen, ben Rechts⸗ 
nadiäheil des Musichtaffes won ber zu erzieltideh Bons 
euremane hinfüchtlich des eriien, und bes Berluftes der 






152 fl. 28 fr, 


TO fl. 4 
21.40, 
57 fl. 56 ir, 





an foldyen vorzunehmenben Haublüngen bezüglich des zweis -· 


tem Eictstageo verwitten. 

— Augleich werden alle jene, welche irgend eimad jur 
Gantmaſſe Grhöriges im Handen "haben oder zur Mafle 
ſchulden, anfgelorbert, ſolches bei Vermeidung voller ürs 
fagleittung beziehungsmweile nochmaliger Zahlung unter 

«MBerbehalt ihrer Rechte nur zu Gerictähanden abjulier 
fern, zefp einzubegahlen. 

Hiebei wird auch bezüglich des Metivs und Paſſiv⸗ 

Nandes bemerlt, daß das ſchuldneriſche GhjammiAcrive 
Vermögen zur Zeit auf 850 f. 47 fr, gewerthet it, 
‚während ſich bie bis jept befannte Schuldenlaft auf 
2250 A, werunter 600 fl. angebliches Heirathagut ber 
Wittwe -Zäcenbergerficd, befinden, eutziffert 

Am erfien Gricistage, ſoll daun Aud wer Berfuch 


einer gätligen Beilegung des geiammten Schulen 


meins gemacht, und werben bie Betheiligten mit 
‚ihren weiteren Anträgen bezüglich Herfiellung und Bers 
filberung der Bantmafie gehört werben, weshalb dieſel⸗ 
ben in biejen Beziehungen noch unter dem weiteren Präs 
jupige geladen werden, daß die Richterſcheinenden als 
den Anträgen und Grllärungen ber Mehrheit der Er⸗ 
ſchienen beitretend erachtet werben. 
Am 7. Juni 1868. 


Königliches Landgericht Aibling. 
Der fünigliche Banprichter : 


GR. 2782, ®rhr. v Poißl. 


"3428, © 


82.12, .. . 
EM, 354, 


vo 
Bekanntmachung. 


— — des Rürfchners 

Auguft Heinge von Dillingen betr. 

Auguft Heinpe, Kürfchnermeifier won Dillingen, 
beabfichtigt in bie f. preufiſchen Staaten ausjumandern. 

Allenfallige Anſprũche gegen denſelben jind bins 
nen 14 Zagen » duteo bei Bermeibung Ei Nichts 


berädiichtigung ‚geltend zu machen. 


Tillingen, den 8. Juni 1558 


Konigliches Landgericht Piliogei. 
Der lenigliche Laudrichter: 


ſt. 
Fritſch, Aſſeſſot. 


2410. Bekanntmachung. 
In Sachen ded Baueru Erhard Ploß von Mar: 


»tinkamig ‚gegen ben Meggermeifter Jatob Hahn zu 
Berneci, wegen Worberung , wird. anf erebiterjchaftlichen 


Untrag im Wege den Hilfevellſtreckung folgendes bem 
Derflagten zugeböriges Anweſen; 
» 14 Bet zu Martinlamig. SL: B.,0r.19 HsNr. 11 
< mit den dazu gehörigen Wohn- und Delonomiege: 
bäuden und 337/, Tgw. Weder, Wieſen um Hol: 
boden, nebit einen bemeinverheile, nach Abzug al: 
„ber baſſen auf 28640 ML 36 fe. geihägt und mit 
einem Gteuercapital som 1605 fl. belegt, die Ge⸗ 
baͤulichleiten mit, 2000.,8. gegen —r 


verſichert. 
dem öffentlichen Verlaufe unterfielle 
Termin wib hiezu auf „ . 
Donnerftag Ne 1. Quli eurr, 


Vormittänd 14 Uhr 

in dem Lubwig’ichen Wirrhöhaufe zu Martinlamipg 
anbetaumt, wozu Maifohchhaber mit dem Benierken eins 
grladen werben, daß die nähere Befchreibung res Bers 
Taufsehjeeres ſewie das Schägungspretofell im diesge⸗ 
richtlicher Regiftratur eingeſehen werben fönnen, und daß 
dem Gerichte umbefahnte Steigerer ihren veummd ſo⸗ 
wie ihre Zahlunges faͤhigteit durch‘, Jeugniſſe ihrer. Heis 
matbobehörken ae urüffen. 

Der Hinſchlag erfolgt nach ben Belimmungen bes 
$ 64 des Hupelhekengeſehes und bezlehungeweiſe ber 
65. 95— 101 der Preerfnovelle vom 17 Nevember 1 
und werben bie ‚näheren Kaufobedingniſſe im Termine 
ſelbſt befanht gegeben werden, 
vor Mebau, am 2. Juni 1858. 

Konigliches Landgericht Rehau. 

Der königliche Laudrichter: 

Aellein. 


I 


"EN. 8134, e. Groh. 


2. Bekanntmachung. 
Auswanderung nad Nerdanıerifa beir. 
Die ledige und großjährige Krämerstochter Marga- 
reiba Baumer von Baader beabfichsigt demnaͤchſt nach 
Morbamerifa ausjumandern. 
Allenfallige Anfprüce an.biefelbe find bei Bermeis 
Aung ber Ridpiberüdtjichtigung 
binnen 434 Zagen 
umelden , 
am 5 uni 1858. 


Kinigliches Landgericht. Kaſtl. 
ı © Der öiglichen Landeidjter: 
@,Nr.5118 HM.  - Bamanın ı 


ge 
1218.[3J Defanntmachung: 


Nicclaus Hillmeier,  Gtütlersfehn von Bachetn, 
wird ſeit dem tuſſiſchen Feldzuge vermißt. 

Auf. Antrag ‚feiner Jateſtaterben wird berfelbe ober 
feine aflenfaliigen ehelichen Nactommen hiemit aufge: 
fordert, Ach innerhalb ſechs Wonaten von heute an 
zur Gmpfangnahme feine? Bermögens von 250 fl. das 
bier zu- melden, wibrigenfallse nach Umftuß biefer Print 


re, 


Miestaus Hilimeier als tobt erflärt, und über fein 


Dermögen techtlichet Odnung nach weiler verfügt wer⸗ 
ben wird, 
Briedberg, am 1. März 1858. 
Königliched Landgericht Friedberg. 
Der fönigtidhe Panbrichter : 
(L. 8.) Widder. 


sw. WBefanntmachung. 


Der Anmejenobeiiper Jeſtyh Schub zu Frembingen 
hat fih vor etwa zwei Monaten von Ürempingen ente 
fernt, ehne bryüglit feines bajelbit zurüdgelalienen Vers 
mögens entſurech inde Verfügang edet Berjorge zu 
treffen, weßhalb über basjelbe proriſoriſch eine Guratel 
geſtellt wurde. 

Du mun ber Mufentgalt des gemannten Joſeph 


Dufter, Affeffer. 


‚ger zu 


Säuf Iuc AaenpdhetsernäeteneE 4ER ergeht Ya 
an benfelben bie Mnllorberumg. = ; . 
binnen 3 Monaten bon. heute an 

über. fein in Brembingen zurüdgelafienes Vermögen im 
ehrlich wirfiamer Berm zu ver ügen, wibrigenfals ans 
genommen wärte, baf er fich tem ven der Guratel im 
Senchmen mi, ben Gläubigen und allenfallfigen fens 
Migen Beiheiligten zu tteflenden Beflimmungen hierüber 


andedingt witermerfe. 


Zugleich werben alle Diejenigen, melde aus irgen d 
einem Grunde an das Vermögen des Joſerh Schuh 
Anfprüde zu machen Haben und dem Gerichte bis jept 
nicht angezeigt find, aufgeforbert, ihre Anſprüche inner 
halb ber oben beiiimmten Friſt hier anzumelden, wibris 


, Eiae biefe Anſrtücht bei MAuseinanderfepung der 


ache nicht berüctfichtigt werden leunten. 
Dettingen. den 27. Mai 1858 NR 


Königliches Landgericht Dettingen. 
Der. lönigliche — 





Sum 
tn De. Be f. I. Aſſeſſor. 
GR. 3446. Sur | Rorhammer. 
3353. Bifänntsrächimg: 
Baufallihägung an den Piarrgebäuben 
zu Oberhagtöfen beiteffenv. 


In Holge hohet Megierungsemtichliefung vom 7., 
‚praes; 12, März 1.36 md ro. 13,459 ficht zur 
Mberucrerbitung ber  Banfallmenpungsarbeiten an ben 
Biarrgebäunen: zu Dberhapfoien unier- Zugrundlegung 
ber allerhöchiten nase vom 29. Aprü 1533 — 
die Veraccarbirung ber Öfjenslichen Bauen beit. — auf 
dem Wegt der öfjenulichen männlichen Abheigerung nad 
den verſchiedenen Gandıwerten an die Werigunehmenden 
babier auf 

Donneritag den 15. Juli l. 38. 

+, Bormittags. 10 — 42 Abe 
ine Antsgigunide des > Iglaıhll, ‚, Aibefiors Termin an, 

‚Bar Steigerung wernen nur ſolche Gewerbtreibende 
jugelaflen, welche obrigteitlich conet ſienirt und die vor⸗ 
geſchriebene Kautien zu leihen im Stande find, 

Die genehmigte ‚ Banfallwendungefunme veriheilt 


‚Wely,,. wie folgt: i 
1. Mausersärbeit, 24... 1254 1 12 fr. 
2. Bimmeree 4,“ .. 0. 521, 21, 
3. Schrein u 0 0. ,.90, 27, 
»C A. Bblelee 5 u tn dd. 5, 
5 Ba nn. 17T. 36, 
6, Baier „ 24 48 57. 
7. Maler⸗ ... >. 4, 
Eumma 2u03 di. 48. ke; 


— ———— — und VBebingniäheft, küns 
men in ber ZIwiſchenzeit bio zum Weriieigerungeterusine, 
ſewie am dem letztern Tage jelbit im der Mmintanglei 
von E - 30 Ihr Morgens ringeichen werden. 

Am 4. Juni 1858, 

Königliches Landgericht Rottenburg 
in Nieperbuyern. 
Der kenigliche Banprichter : 
ER 1052 Schüg. 


3393. Ber, 

Die verlebte Mlflgerewittwe Marla Barbard PR 
yon Main hat ihrem sorjährigen Sehne Johann 
Eimon Held in ihrem ee einen Curatet im 
der Berfon des Schmienmeitters Ichann Anprens Bictel 
von Dberwurmbach beftellt, und bat Mh Heid der ams 
geordneten Guratelbefiellung unterworfen, was’ hiemit 
under ben Veifügen befannt gemacht Wir, daß Johann 
Simon Held ohne Zuftimmmmg feines Guratore käpnge 
Verträge nicht abfäjliegen farm. 

"  Gungenhaufen, den 5. Juni 185#. 


Königliches 58*5* Gunzenhauſen. 





liche Landrichtet 
Gr, 4605/1. *2 
3274, 30) ., Publicandum. 


Allenfallfige Anfpräche an den im Milibärfpitale zu 
Aſcha ſſeuburg verfiorbenen Gorperal weg Nürnbers 
Pürnberg find 

Binnen 3 Monaten » dato 
bei ber unterferrigten Berlafienichaftabehörne um fo * 
wiſſer angumilden, als außerden beider 
Rachtaßmanſa auf ſraͤtet eiwa liquisitte —— 
feine Rack cht genommen werben würde, 

Kirdyenlantig, den 7. Mai 1858 

Königliches ‚Landgericht AT ang 
Der Tonigliche Bandrichter : 


zu 
Sr Aifefier. 


1: 


ri 


Roh‘ 


C.Ni. 3774, 


2067.(36), 

Leonhard Hubingeryuam 5. November HET 
zu Brauenauradı Goyajden vᷣctlebien Mühlbes 
es. — du bing 8 rt, hat ie —* 

— ine’ Gelmash verlafien, um fr 
zifa zu begeben, un feit 10 Jahren ſi dem a8; 

weienben, jeinem Beben und NE Ma kapriäin 
eingegangen... ' » ‚023 

Auf Antrag zweier Merwandien und vos —— 
ergeht num am benjekben, ſowie auch an die von ihen 
ea zurücdgelajienen unbekannten, Öxben und Grbpehner 
bie. Aufforderung, fip binnen neun Monaten 
unb * längfiens i 

Diontog den. 1O; Tonnar LABP 
bei dem en Gerichte ſchriftlich vaer perjönlich; 
ju melden, wiprigenfalls - erfierer für dont, ‚erklärt und 
fein von dem fgl „Sandgerichte, dabier perwalletes WBers 
mögen den Bis, zum Termine ſich —— Haben 
Grben ‚weraßfohgt. wetden würde - 
. Grlangen den 23. März 1858, 
Fonigliche Bezirksgericht Fenuen. 
Der ii —— * 
ae: 
"E:R.828,L. 
3126. (20) Bekanntmachung · 
KRitchenvermaltung Peobenborf gegen gohanp 
Weidacher und Helena. Per. 'deblihrhe) 1 
Auf Andringen eines Hyvo e wird. dae 
GoglbauernsAnmeien zu Aboberf, * ar unten 
beſchrieben iſt, underm .. — 
Montag den 26 Juli 46 
Vormittags D aA Uhr sn ni; 
in loco Mbaborfdem gerichtlichen Jisangawerlaufe unterftellt, 


“®ranfıeh 


woju Steigerungdluftige mit'dem Anfügen geladen were ı 


den, daß fich bei ver Werfleigerung fofort über Leumund 
und Vermögen au⸗zuweiſen ill, und ber Sinſchlag nach 
$ 64 des Gäpotbefengefehes vorbehaltlich ‚der. Beftims . 
mungen ber $$. 98 101 bes Ginilprogeßgefeges vom . 
17. November 1837 ar nad —⸗ des Schaͤtz · 
ungsweriges erfolgti . 

Das Ggglgut H6Mr. 58 zu Aösderf, Az Ge, 
meinde Saalsorf, beflebt : 

a) Gebäude. 

1) dem ganz gemauerten queiködigen Bohnhaufe 
mit Keller unter einem © Schaarſcindeldache. 

2) dem Stadel mit Tenne, Stallungen, Wagen und 
Heljihupfe, 2 Stedwerf bed und mit. halbs , 
gemauerten Umfaffungswänden under" einem 
Schaar ſchinde ldache, 

3) dem ganz gemanetlen Back⸗ und Waſch haus un⸗ 
der einem Legſchindeldach. : 

bh) Grundftüde. 
"55 Tow, 56 Dez Meder, Wiefen und Baldungen, 
if mit 600 fi. gegen Brand vwerfichert, bezahlt 
TR 2, Fr. ——— und 42 j, Ge 
."fäabobenzind zum E Rentamıt Safe, 
und. wurde am 3. Mail Is. auf 10,467 4. 30 ‚Is 
Die übrigen Belaftungss unb 


erhälts,, 
mifie werden bei der Werfleigeris —— — 
gegeben, und konnen bis derthis hiererts in Erfahrung 
gebracht werben, 
Laufen den 20. Mal th5B. ı * 
Konigliches Landgericht Saufen. 
Der fünigliche Yanbridter: 


Sendel 
6.0.2934/1., Schrettinger, l. Aſſeſſor. 


3313.02 Befanntmachung 
Münden Hwoethelen⸗ und en, 
gegen Alteneder Dofep, uns Wnna 
pet. deb. byp. 
Bei der Fruchtlofigfeit der am 31. Mai 





ftatigehabten erilen Verfteigerung des there ⸗ 


Anweſens der Jeſeph ind Anna Alteneber in 
Branenberg findet auf *86* Antrag am 
Mittwoch Den es 73 ar 


u — 
m Dite Frauen die 
zeichneten Sein Hatt, un Bo Er Zafepiag- u 
ohne Rüdficht auf-den Schaͤzungswerth 
Bezüglich aller übrigen Bualte 9 lediglich 
auf die Ausichreibung som % ars If. F 
(Seridstsamishlatt Nr. 14 Hafner Ki 
Nro. 97 Ziff. 809, Be Nro. —— 
90 und Neue Münchener * „2 80 ©. se 
Grafenan ben 2) Ian 
Königliches —*24 Siaftnan e 
Der konigliche kandrichter 
GN. 4564/1. Wolf. 


ı 


shi 
3309.(24) tee 


Gant des ermtifiete Gerz Wilde oa 
gi von Negeneburg beit. ' 
Der im dem Friſten⸗ und —— | A 
Wildehum'fcen Nelitiin am Serien. 86% 
gelaßte, Gerichtohe ſchtuß, meraach, über ben Nachlaß des 
Nepgermeiliere- Eeorg ENSEETE ZEN ser Univerfals 
Konturs zu eröffnen jei, Kat nunmehr bie Reiptötraft 
beſchritien, und imerben Daher Di Einotege. wie felgt, 

ausgejchrieben : 1. 
1) Zur Anmelbitng‘ der Batrrungen, jur Nachweis 
ung deren Kıyprigfeit, ſewie eiwaiger Vorzugo⸗ 

rechie auf 
Donnerſtag den DE Auguſt 1858, 
2) zur Werbrimgung | der‘ Ciattoen gegein die ange: 
weldeten Forderangen und deren Borzüge auf 
4 Pr . Donnerftag —* 23.,@eptbr. te 
Abgabe ‚ner Begeneriimerumgen au 
king den 414. Detbr. 1858, 
4) zur Abgabe ver ———— auf 
Donnerftag den 28 Driver 2858, 
jevpemal Mokinıttagd ® Ahr, 

Bejhäftss-gimmer Neo, 54, ,_ 
Das Nigierfäeinen am eriten Gitretage oder aber 
bie Unterlajung der Gihreichung eines ſchriftlichen Res 


eſſes bie zw over am demſelden hat den “uofclup von 
per Ghntmafie,; jenes, Beriehungeweije die Ünerlaffing’ 


det betreffensen Hanplungen am pen übrigen Gnittetagem 
den UAus ſaauuſt anil dieſen dlungen zur Fohge. 

Das. Immebiliar + Vermögen ; des Geor Wilde 
ihm, woran Übrigens der Yalistwe desſelben ww. 


‚ gemghemasecht. yafiehi, beficht: 


a)in 8 Häujern dahiet Lit. G. Mt. 176,77 un 
‚dB; ‚auf 6OUO A. geidägt und mit nahezu, 
19,000 Rd und einemn Auettage im jährlichen, 
Anſchlage zu 819 A, Awperhelaric brlaitet, 
b) in, estern, geihäpi auf Jä25 Ah. worauf, 
, 16,700 . Hypetteien lajten. | 

Das Mobiliar: Bermögen ‚ber, Bildihum Then 
Cheleute wurde auf 623 fi. 30 fr. geſchaͤt. 

“ Ginjsplilflig der Illaten der Winmwe mit 8000 fl. 
wurden 33,578 fl. 14 fr. Paſſiven von den Relikten 
angegeben. 

Der erfie @biftstäg wird zugleich zum Verſuche einer 
gütlicjen Uedereinfunft, zur Steltung ſachgemäßer An: 
träge über das meilere ertabetn, insbejondere wegen 
— des beweglichen und unbensegttäpeh Bermör 
gend abl" eines Maffefüratore und Beſchlußfaffung 
hierüber, unter dem Mechtsnachtheile der Annahme der 
Zufimmußg vor Seite der-fih nicht erfläcenden Gläus 
biger zu den Beſchlüſſen der Mehrheit beſfimmt. 

Auswärts wehnende Glaͤubiger haben bis jum erften 
Eriftstage incl. einen Infinuationsrrondatar bahier anf 
zuflellen, wiprigenfalls ihnen ale Verfügungen durch 
Anſchlag an das Gerichtebrett eröffnet, und für rg 
ugenlellt eradytet —— 


um 


au Werfen tirögensseftanptheil 
ves Pre von mai Me hr —— —* yo - 
an ihn bejtimmte Beträge ſchulden, — — 


rd _ VBermeibung bes Bien de beziehungsweife 
er Zahlung wur an bas unterfertigte Konkurs: 
*7 abyuliefern. 
Negensburg ben 23. Mai 1858. 


Koͤnigl. Bezirksgericht Regensburg 


Der longl. Diteltor: 
Ebnet. 
Gm. 16292, ol, Mayr. 
sı12. Bekauntmachung. 


Im der Berſchollenheits ſache des ledigen Georg 


"Hörning von BVirkenfelb wurde unterm Heutigen 


folgendes Erfenntniß erfaffen: 

Der ledigt Schreinergefelle Georg Hörning 
von Birkenfeld fei 2 tobt au erllären, und 
deſſen Vermögen, beftehend in einigen Grund⸗ 
hüden, im. Werthe zu a er Bee 
Georg Seubert "arme K en“ zu. 
überlafien, 

pi „ai - " 


—— wird * dem —2 veröffentlicht, daß 
alle Die jenigen, welche auf gedachtes Bermögen des 
Georg Hörmntimg beſſere Auſpruͤcht zu haben glauben, 
die geſehllchen —— u he obiges Ettenntniß 
ww ergreifen ha —— — —* bie Hechter. 
kral befchreitet —* das — —— 
", Mothenfels den 1..Jumi 1858, ) 


Königliceb ‚Sanbgerict Noihenfeis. & 
önigliche Bandrichter: 
Nr. 4572. 


daS 3 7111 D al nor ding 


3368.(3a) 
‚„anb 


Ediktalcitation. 


Die Amortiſirung tiner Hypstbkfforberung betr. 

1 Ba hen Ohpochelenduche Fr Dietfurt Ned’ 44 iR 
auf demichewiels , Anbrd Wi Lolfchen Hafueranweſen 
zu Dietfurt für den’ Pfarrer Schw and wer gu-Meis 
dorf laut Schuldbricfes: dil.- 2%: März 1786 einenprec, 
Ber ju,.150 ‚fl,, eingetragen, „2, 

Bir 5 Vogl. geflorben iR, 
feine Geben * unbelaund, jinb, ‚und mau nidt weif, 
wer nunmehr, als bes. redhfmäßige Ingaber, * et, Ovpo⸗ 
ihefforderung anzufehen, , * feit der dei * ſelbe 
lich beziehtuden ee Deritrichen find, 
je, wurbe, „bem,  Nutzage * Ginleitung ‚des Amottis 
— — 3 

‚Demgemäß werden Diejenigen, melde Auf ‚die in 
Frage ‚fiehende —— ein Recht zu haben glauben, 
- — 


* iht Per ee —— anju⸗ 


in, den 2. Su 18 
J Kongh Boyrigeiht — 


"Geiger. iasrıgv 
enrue ” ag Park 


 Gpiktalladung. 


Betreff: j 
Amortiſirung einer Hpoibefforberung bes 
Jehann Hörmann von Frehuſchwenden. e 
© Auf bem Anweſen bes Bauers Fran; Iofenh Mia: 
tergerft im Huttei iſt im Huporhefenbuche für bie ı 
Gemeinde Wilpelbsried Bp. I. S. 417. sub..2yAl, ‚für, 
ben.im Jahre 1803 verjiorbenen , Bauern Joh. Hör 
mann von Srohnjhmwenten ein zu dr. verzinslides 
— von 100 di. eingriragen. 

Da bie bisherigen Nadiorichungen nad bem ber= 
maligeu zehtmäßigen Inhaber jener Forberung fruchiles 
geblieben, auch feit dem Tage, der letzten auf die bes 
merkte Fordetaug sch beziehenden Handlung 30 Jahre 
verürichen flnh, fo werden in Folge Antrages des Hy— 

poihetſchuldaers im Hinblide auf $. 82 des Oppoih⸗ 
Geſedes vom A. Juni 1822 Diejenigen, welche auf 
ebige Forderungen ein t zu haben glauben, aufger , 
ft, ihre besfallfigen Anfprücye 
innerhalb & Monaten — 
von heute an um fo gemiller biererto anzumelben, als 
außerdem nad Umflup bieler Friſt die Forberum für 
erlofen erflärt, und bie Böfchung derfelben im we⸗ 
thelenduche — werden würde. 
Kempten den 8, Juni 1858. 
Königlich Landgericht: ‚Kempten. 


er tünigliche  Lanbrichter :” 
3912, Frhr v. Ste. Marie @glife. 


srl) Bekanntmachung. .·. 
Berlaffenfchaft dedHnbrens Ch * 
Hochburg beire fferid BETT e 
Am,5. April 1858 ſtatb zu Abaderf, b. @, ber 
ledige Dienſtkaecht Andreas Muer, angeblich zu Hoch⸗ 
burg, f. k. Beirtsamıs — ee be heimathet, ohne, 
** einer Tehtwilliäen ügung. 
Nachdem deſſen Erben unbekannt find, fo ergeht an 
diefelben auf diejem Mege die, Aufforderung, ſich 
; binnen 2 Monaten a dato » 
um fo zuoerläfiger hier zw melden, als außerdeſſen bie. 
Etbſchaft bem f, Bisfus ausgeantwortet wütde. 
Laufen ben 7. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Saufen 
als Einzelnrichter- Amt, 
Der an Ben 


sum. (20) : 





&ev 
Rs. —— 8 Affeſſor. 
ln m Dat Sc tn hen 
3292. Aus chreiben. 


Ju; ber —— über Maria Katharina 
ee von Karlburg if die Dernehmung . 
der, Rinbesumuster Anna Maria Rofenberger ges 
botem. Da biefelbe. fih in Oberbayern befinden fol, 
beren Hufenthaltsert aber wicht zu ermitteln if, fo ers 
ſucht man um, 28* Te ber Iepteren und 
fepleunige Benagrigtigu 

KRarlfadt den 25, FR 1858. 

‚ Biuglieh. Sandgerict Zennudn 


2810 3) Bekanntmachung · 
Das gräfl. v. Königsfeld'jde 
Bamilienfideiiommiß betreffend, 
Am Bamen 
Seiner Maleſtät dep Kantgs bon Bahern. 

Die machgenannien , won bem Tal Rämmerer unb 
Generalmajor h In suite, Jofeph Grafen von Deym 
auf Krnforf angelauften Mealitäten, als: 

4) die zu dem ehemaligen leibrechtsbaren '/, Zieglers 
3 gute zu Weith, kenigl. Landgerichte Gagenfelsen, 

Steuergemeinbe Unterhöft, gehörigen Malbpars 
zelle Piero. 1980, das Büllbergholz genannt, 
per 11 Tagwerk 16 Dezimalen, 

2) bie in der Eteuergemeinbe Mitterhaufen, k. Sands 
gericht Pfarrkirchen, liegende und vormals ben 
Thriſian und Katharina Scheipplifchen Ehe: 
feuten zu Arnſtorf gehörige Walvparzelle Plans 
Neo. 80514, das Buchet genannt, per 10 Tags 
wert 37 Dezimalen, 

3) das vormals der verwittweten Taſern -Witthin 
Thereſe Marchuer in Arnſtorf gehörige, in ber 
Steuergemeinbe Mınflorf, k. Landgerichts Eggen⸗ 
ſelden, legende Befigihum, beſtehend 

in dem Haufe Mio. BB. im Markte Arnſtorf 
fanmt Garten mit zuſammen 0 Tagwerl 28 
Dezimalen, 

b. in dem Haufe NM ro. 69 bajelbii, bie foges 
mannte Untermwirthstaferne,, mit rabigirter Tas 
ferngerechtigfeit, Drfonomier umb andern es 
binden, dann dazu gehörigem Grunbbefig, im 
Ganzen 33 Zagw. 24 Der, 

follen einen Behambiheil bes zu errichtenden gräflich 
Agnes v. Rönigefelv'fchen Familitn + Kideirommiffes, 
bezüglich defien bereits unterm 15. Movember 1836 
und weiter. unterm 28, März 1856 die öffentlichen 
Nufforberungen erlafen worden find, bilden. 

Huf den Grund des Fideicommiß- Ediches vom 26, 
Mai 1818 $.26 werben daher bie gerichtsunbelannten 
Gläubiger, welche hinſichtlich der oben unter Mro. 1 
bis 3 bejeichneten, zu einem Fideicommiſſe beftimmten 
Vermögensbeftanbtheile perfönlihe oder hvvothelariſche 
Forderuagen zu machen haben, hiemit aufgefordert, bins 
nen einer präcufiwen Brit von fechd Monaten, vom 
Tage det gegenwärtigen Belanntmahung an gerechnet, 
ihre Berberungen bei dem unterfertigten Gericht ehoft 
unter dem Rechtsnachtheilt anzubringen, daß mad Bers 
ſtreichung berfelben das aben deztichnete Bermögen als 
ein Fipeieommißs Vermögen würde immatrieulitt werben, 
felglich diefelben wegen der nicht angezeigten Borberuns 
gen ſich nicht mehr am die Eubflany des Fideitommißs 
Mermögens, fondern nur an das Mllcbialuermögen bes 
Schulbners oder in befien Grmanglung an die Früchte 
des Pibeicommiles zu Halten berechtigt fein würben 
und felbft hier mur unter der Beſchtänkung, daß fie 
denjenigen Gläubigern nachgehen, welche ſich innerhalb 
des gedachten Termines gemeldet haben. 

Ballau,“ ben 30. April 1858. 


Königlihes Appellationsgericht von 
Niederbayern. 
Freiherr von Waldenfeld, Praͤſtdent. 
E.;N. 1060. v. Kirhbauer, Secretät. 


72.80) @dietalladung. 
: Bereinigung älterer Hupethefeneinträge beir. 

Im Hdrothelenduche für Neunftetten Bd. I Seite 
900, 904 und 908 find zufolge Cinttages vom 31. 
Mai 1827 für ein mit 5 Proc. verzinsliches Capital 
zu 500 #. an bie fgl. Stiftungsabminiftratten zu Mine 
bach bie emeinbeiheile Som Jahre 1807, ale: ’4 
Morgen dor der Hardt, ’;, Morgen Gemeindetheil vom 
alchhef und Tagwert Gemeindeiheilwiehe im Mühl: 
weiherlein als Hypethel unterfiellt , Änset ſich obige 
Forderung zur I. Stelle eingetragen, und weiſet bas 
Huvethefenbuch für bie erwähnten Grund⸗ und Hypo 
thefobjecte als Befiger einen gewiffen Johann Weg 
Rein, nad ihm eine gewiffe Schreinersiwiltwe Maria 
Margareta Wegftein, geb. Ehrif, und ale lebten 
Inhaber den Bauern Anten Bödler von Meunftet- 
ten auf. 

MNachdem alle Recherchen wegen bes bermaligen Ins 
habers biefer Borberung bisher fruchtles geblieben find, 
bienächft der fragliche Hypothefeneintrag ver länger af 
30 Yahren erfolgt it, fo wird auf Antrag der Weps 
Hein ſchen Inteftaterben mit Hinblid auf $. 82 des 
Hwotbelengefepes dem Mmortifatiensverfahren Ratiges 
gegeben: und baher Diejerrigen, melde megen ber ers 
wähnten Forderung Anfprühe zu erheben gedenken, 
aufgeforbert, ſolche 





"as 


Bhimen fehd Monaten 
bierorts anzumelden unb nachzuweiſen, außerbeffen bie 
Hypoibel für erlofchen erfläct, und bie Loſchung dm 
Svpothelenbucht volljogen werden würbe, 

Herrieben, am 4, Mär; 1858, 
Königliched Landgericht Herrieden 
ala Hypotheken⸗Amt. 

Der loẽnigliche Sandrichter : 

Deunefeld. 
Bauer, Aſſeſſor. 
GM. 2364. Dennefelb. 


3407 [26] 
Den Wollmarkt betreffend. 

6 wire hiedurch befannt gemacht, daß ber heurige 
Doll-Houptmartt am 22., 23. und 25. Juni, 
und ber Woll:NRachmarlt am 2@., 24. und 22. 
Zali im Mitteldau der. Marimikiand s Getteidehalle 
fattinden wirb. 

Münden, amd. Juni 1858. 

Der Mlagiftrat 
ber fol. Haupt- und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeier : 
Midder. 


@.:R. 25,532. Stabelmann. Sectetät. 





3362.[26] 


eier 


#123. [3] und 
erfteigerung. 
Deontag den 14. Juni 1858 Hi 


der lehte Termin zur Aueleſung der Pfänder nom 
Monät Mai 1857 und jwar : \ 
von Miro. 61,044 bi 71,560. 

Die Pfänder Tünnen täglich in den gemöhnficen 
Bureau⸗Stunden Bor und Nachmittags berfeßt, ums 
gefegrieben und ausgelöst werben ; nur am Nadhmitinge 
bes oben bezeichnelen Tages findet feine Pfand r Ums 
ſchreibung mehr Matt, Hierauf: 

Montag den 2 1. Juni 1858 
öffentliche Derfieigerung. 

Münden, den 28. Mai 1858, 

Königl. privilegirte Pfande und Leih⸗Anſtalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 





3366. [25] @s if ein gutes — und Beiim 
Beuern ganz verläfiges Meitpferd — Norblänber 
Nace — eingetretenen Derhältwifie wegen — ſowie 
eine Wferds » Equipage für einen Herm Stabes: 
Dffidier billig zu werfaufen. Näheres in ber Erpedition 
diefes Dlattes zu erfragen. 





Befauuntwadung. 
Zufolge @ntichliefung ber leniglichen GifenbapabauEommiffion m Münden vom 5. Juni 


1858 Nre, 5993 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden » 
Dienftag am 22. Juni 1858 Vormittags D ihr 


bei ber witerfertigten Peligeibehörde im Mm 
allgemeinen 


ale nachlehe ade GifenbahnbausMrbeiten im Wege ber 
riftlichen Zubmiffion 


an ben Meiftabbietenben zur Ausführung vergeben werden, mänslic : 
Das fediite Mrbeitsloos der Strecke RofenheimsSalgburg, 17,580° lang, im Bezirke der mitunter 


fertigten fal. Gifenbabnban-Bertion, mischen Unterhofen unb Endorf liegend und enthaltend: 


Gigentliche Erdarbeiten, veranfchlagt zu . 
unſibauten, veranfchlagt zu . 
Bollendung ber Megäbergänge, 


veranſchlagt zu ER 
Lieferung des Einbettungemmaterinls für den Unterbau der Bahn, veranlagt zu 


132,506 fl. 
68,765 „ 
3,657 „ 


4, 
10,450 „ 14. 


Im Ganzen 215,379 f. 52 fr. 


3. 
5. 


.. 


Bedingnißheft, Pläne und Koflenanfchläge liegen vom 14. I. Mts. Juni an ım Mıntölocale ber 
mitunterfertigten föniglichen Gifenbafubau: Section zu Iedermanns Ginficht offen vor, wo auch bie Submifiens- 


Gremplare in Gmpfang genommen werben können. 


Die Submifjienen felbjt müſſen in vworfchriftsmäßig überſchriebenen unb verfiegelten Ceuvetten längflens 
bis Montag den 21. I. Mts. Juni Abends & Uhr 
entweder bei einer ber beiden unterfertigien Behörden, ober 
bis Samftag den 18. Ifd. Mt Juni Abends © Uhr 
bei der Mnigfichen GifendahnbausGemmiffion zu Mänchen frankirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten And bei Vermeidung aller in $5 9, 10 und 11 ber allgemeinen Submiſſiens- Bes 
bingungen angebrehten Folgen gehalten, im bem oben angegebenen Berafforbirungd = Termine ſich perſenlich ober 
durch genäglich bewollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn foldes verlangt mwirb, ihre Ucbernahmer 
Fäbigfeit, ihr Gautions: und Betriebtvermögen fogleich genügend nadzumeifen und ben unbedingten Zufcjag zu 


gewaͤrtigen. 
Noſenheim, am 7. Juni 1858, 
Königliches Landgericht. 
Cbenböcd, L. Lanbrichter. 


Königlich, 


Bayer. Eifenbahnbau-Section. 


e 
Mägele, f. Sections s Ingenieur, e, UL. 





sa.) Wetfanntmachung. 
Zufelge Entfchkiegung ber f. Eiſenbahnbau ⸗Commiſſien zu Münden vom 5. Juni 1858 
Neo. 5394 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
Mittwoh am 23. Juni 1858 Vormittagd ® Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörde im Mmtslocale nachſtehende Gifenbahubau » Arbeiten, im Wege 
der allgemeinen fchriftlichen Submiffion : 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, mämlich: 
Das achte Arbeitsioos der Strecke Mofenheim- Salzburg, 8400 Wuß fang, im Bezirke der 
mitunterfertigten f. Gifenbahnbau + Section zwiſchen Mauerficchen und Weſſernach Hegenb und enthaltehd : 


Gigentlihe Erdarbeiten, veranfhlagt zu 
Kunftbauten, veranfdlagt zu . » - 


Vollendung ber Wegübergänge, veranfchlagt zu a ee rar 
Lieferung des inbertumgsmateriald zum Unterbau ber Bahn, veranſchlagt zu 


75,234 . 13 fr. 
ar. 6, 
ss ,„ 57, 

1724, 18, 


Im Ganzen 77,877 U. 29 fr. 


Beringnißgeft, Pläne und Roftenanfchläge liegen vom 14. Tuni I. 6. an im Antslorale Mer mit 
unterfertigten fgl. Gifenbahnbau + Sertien zu Jedermanns Cinſicht offen vor, wo auch bie Subrhriffiend s Gremplare 


in. Empfang genommen werben 


können. 
Die Eubmiffionen ſelbſt mäfen'in worfehriftsmäßig überfchriehenen und verfiegelten Ceuvetlen laängflens 
bis Dienftag den 22. Juni 1858 Abends & Ahr 
entweber bei einer ber beiden unterfertigien Behörden, ober : 
bis Montag den 21. Juni I. Is. Abends & Uhr n 
beider. Apl. Cifenbahnbau ⸗ Gemmiffien zu. München franlirt eingelanfen fein. 
Die Enbmittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 ber allgemeinen Eübmiffiens » "++ 
bingungen angebroßten. Folgen gehalten, in dem eben angegebenen Beraccordirungs - Termine ſich perfönlih over 
durch genäglid beuellmädptigte Stellvertreter einzufinben und, wenn feldhes Eng wird, ihre Uebernahms· Fahig ⸗ 


leit, ihe Gautiens: und Betriebs Bermögen ſogleich genügend nadıyumeijen und den 


Königl. Bayer. Eifenbahnbau-Section. 
Mügemer, 


Prien, am 7. Juni 1858. 


Königl. Landgericht. 
v..Hermann, fgl; Landrichter. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Soßm. 


ebingien Zufchlag zu gewärtigen. 
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Ueberfidt 


Bur Erinnerungan Joſeph Stiefer und feine Zeit. 
— Mündener Runftberiht. — Ausdem Gerihtöfaal. 


Meuefte Poften. 
Börfen: und Sandeldönadrichten, 


Zur Erinnerung an Iofepb Stieler und feine Zeit. 
Ton Rudolph Marggraff. 


* Die Anerkennung, deren fich Joſeph Stieler während eines langen 
arbeitövollen und rubmmürdigen Lebens, aller an ibm vorübergehenden 
Wechſel der Kunf. und des Kunftgefchmade zum Trotz, unmandelbaren 
Maßes ald Künftler wie ald Menſch zu erireuen hatte, dürfte eb gerechte 
fertige erfcheinen laffen, wenn wir ed verfuchen, ibm auch in diefen Blättern 
ein Wort der Erinnerung in dad noch immerhin frifche Grab nachzurufen, 
das fih nur erft vor wenigen Moden über feinen irdiſchen Ueberreſten 
ſchloũ. Gin ſolcher Verſuch aber dürfie bier billigerweife um fo mebr feine 
Vechtfettiguug finden, ald Stieler nahezu ein halbes Jahrhundert lang zu 
den Künftlern zählte, bie am der neuerblühenten Münchener Kunftära mite 
arbeiteten, und als wir andererfeitd im Stande find, unfer anfpruchdlojes 
biographiſches Denfmal mit Benügung urfuublider Bamilien « Nachrichten 
aufzubauen, deren Ginficht und zu diefem Zwecke in gütigiier Weife ger 
flattet wurde. 

Stider war fein fchöpferiiher Künſtler in bem Sinne des Worts, 
mie etwa Gornelius oder Kaulbach es find, aber wohl ein folcher, der feinen 
Beruf jur Kunſt, die ibm angeborene Gabe künſtleriſcher Formgeſtaltung 
ſchon früßzeirig- als Kmabe in ter -mızmeldeut Weile an den Tag gelegt 
hatte; und wenn er ſich aus Urſachen, die in den Verhältniſſen lagen, von 
Jugend auf einem Pace widmete, dad feiner Matur nach micht geeignet ift, 
siefer eingreifende Wirkungen auf die Kunſt umd deren Entwickelung auszus 
üben, und wenn wir ihn gleichwohl in der Gunſt eined großen und ger 
wählten Bublicums fein ganzes Leben hindurch ſich unverändert behaupten 
fchen, fo merden wir ben Grund <hievon keineswegt in feiner Kunft allein, 
jondern zugleich in feinen Eigenſchafien als Menſch zu ſuchen haben, bie 
bei ihm wie nicht leicht bei einem.. andern im innigfien Ginfiange mit dem 
landen, was er ald Rünftler mar und leiftere. 

Stieler ſtammt aus einer Künftlerfanilie, die feit langen Zeiten zu 
Berndrorf im Erzgebirge helmiſch geweſen zu fein ſcheint. Dorthin reichen 
die Bamiliennacprichten bis zw feinem Großvater umd Urgroßvarer zurüd, 
die beide daſelbſt als Evelfteinfchmeider und Wappenflecher anfäfig waren. 
Der Großvater, Ehriſtian Friedrich, wurde wegen feiner vielgerübmten Ges 
ſchiclichleit in der Kunft im Jahre 1742 als heerzogllch gothaiſcher Hofs 
graveur mach Altenburg berufen und farb Bier 1758 mir Hinterlaffung 
zweler Söhne, von benen der eine, ber nachmalige ſächſiſche, in Dresden 
lebende Münzgraveur Johann Briebrih, ein Schüler des älteren Helurich 
Mail, ſich in. weiteren Kreifen namentlich durch feine trefflichen Medaillen 
auf Geller’! Tod und auf den Teſchener Frieden ehrenvoll befannt gemacht 
hat, mwährend ber jüngere, Auguſt Friedrich, der bei vem älteren Bruder in 
Dresden die erben Elemente des Gravirens gelernt, aber wegen erlitener 
harter Bedandlung ſich von dort nach Mainz geflüchtet hatte, bier von dem 
Ehurfürfen wohlwollend aufgenammen und bald darauf nicht mur zur mels 
teren Bernollfommnung in feiner Kunfi zu dem berühmten, damals in ber 
Schweiz ſich aufhaltenden Medeilleur Hedlinger geſchickt, ſondern auch nach 
feiner Näckkeht als churfünfiliher Hofmedailleur angeſtellt wutrde. Dieß 
war ber Bater unſeres Joſerh, ein ebenfo kunſtſinniger als geſchickter Mann, 
der durch reichliches Verdienſt Woblſtand in fein Haus brachte und daher 
im Stande war, feinen fünf Kindern eine forgfältige, ten bamaligen Ber« 
hältniffen angemeffene Erziehung zu geben, worin er von feiner Gattin, 
—— des Mainger Hofmaflfus Frigmann, auf's kräftigſte unterflägt 
wur 

Bei folden Ginflüffen entwickelten ſich die Anlagen Joſephé, des jünge 
Ren der fünf Geſcrwiſter, ibon frühzeitig in glängender Weiſe. Bir feinen 
beiden älteren ‚Brüdern fleifig zum Zeichnen nach Rupferftichen und Ger 
mälden angebalıen , überflügelie er raſch die fchon weiter Vorgeſchritienen, 
obgleich ver Erfgeborene, der zur Kunft des Baterd beftimmt wurde, ein 

ſaus alärdklich begabırr ‚Kuabe war. Zur UAneiferung im ihren jugend- 

Kunſtſtudien hatte der Baer die Site im Haufe eingeführt, daß ſie 
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ihm Sonntags vorlegen mußten, was fle die Woche über gezeichnet und 
wofür fie dann jedes nach Berdienft belohnt murben. Joſeph, obwohl der 
jüngfte und erft ſecht Jahre alt, machte beftändig feine Sache am beften 
und wurde beihalb auch den anderen fletd als Mufter vorgeftellt, Um ihm 
daher noch mehr aufzumuntern und zur Berhärigung feined Xalent® anzus 
zegen, gab ver Vater ihm ein paar große rorhgetufchte Lömwenfiguren zum 
Nachzeichnen. Auch fchenkte er ihm einen Pinfel und eine Mufcel mit 
Garminfarbe, derem ſchönes Roth einen folben Gifer in dem Knaben er» 
weckie, daß er fchon am nädıflen Eonntage die beiden copirten Löwen zum 
allgemeinen Staunen vorzeigen fonnte, Denn fie waren den Originalen fo 
iteu nachgebildet, dab man fie faum davon unterfcheiden Eonnte. Der 
Bater, außer ſich vor Freude, ſchenkte dem Sohne einen ganzen Gulden, 
während feine größeren Geſchwiſter nur einige Kreuzer erhielten, unb pros 
pbezeite ibm bei diefer Gelegenheit, daß aus ihm dereinft ein großer Maler 
werden mürte. Hiermit war dad Schichſal des Knaben für immer entſchie⸗ 
deu, fein Fünftiger Lebenöberuf ibm vorgezeichnet. All fein Sinnen und 
Trachten gieng nunmehr dahin, im Zeichnen und Malen vollfommener zu 
werben, und er fühlte ih, wie er ſelbſt in einem fchriftlich von ihm hin⸗ 
terlaffenen biographiſchen Fragment gefteht, dad glücklichſte aller Rinder, als 
jept fein Vater ihn zu ſich aufs Zimmer nahm, wo er unter feinen Augen 
an einem Heinen Tiſcht zeichnen turfie. Doc der bald barauf im Winter 
von 1788 auf 1789 an einer Qungenentzündung erfolgte, unerwartete Tob 
bed Vateis griff zerflörend im diefe glücklichen Verhälmmiſſe ein, und bie 
Bamilie ſah ſich erft dann dem drückeudſten Mangel entriffen, ald der Gbur« 
fürft aus Achtung für den Gingefchiedenen und aus wohlwollender Nüdficht 
für deſſen viefgebeugee Witwe mir ihren fünf unverforgten Kindern ben 
älteren Bruder Jacob, welcher bei dem Vater bad Grapiren gelernt, unge« 
achtet feiner Jugend und obgleich er noch ſchwach darin war, ald Graveur 
bei der Münze mit einigen hundett Gulden Gehalt anſtellte. Unſer erft 
flebenjähriger Joſeph konnte nun die Schule befuchen, aber ıheild die ihm 
angeborene Neigung zu kunſtleriſchem Schaffen, ıheild die von ihm fort und 
fors Mil genährte Hoffnung ein berühmter Maler zu werden und dann Wrod 
für die ganze Bamilie verdienen zu Fönnen, ließen ihn die Kunft und bie 
Befa,äftigung damit nicht aus den Augen verlieren. Seine Mirfchüler wur⸗ 
den feine Geſchicklichkeit bald inne. Gr konnte für fie nicht genug Grena- 
biere und Hufaren oder was fle fonft alles wünfdhen mochten, in ihre Bücher 
zeichnen. Dieß gefchah eine Zeitlang felbt während des Unterrichts, fpäter, 
als es an den Tag Fam, zu Haufe, mwehin fie ibm Blätter aus ihren 
Schreibhefien mitgaben, die er dann anderen Tages vollgejeichnet wieder 
mitbrachte. Er fahre leicht auf und Iernte gut und dehhalb befam er in 
der Schule immer den zweiten ober dritten Preis, worüber feine Mutter 
nicht wenig erflaunt war, da fie ihn zu Haufe nie lernen, fondern immer 
nur zeichnen ſah. Zu feiner größten Freude gehörte es aber, in den weni⸗ 
gen Kunftihägen und Büchern, die fein Bater binterlaffen, herumzuframen 
und die darunter vorhandenen Viographieen berühmter Maler zu leſen. Doch 
waren ed beſonders jene Befchichten, wo aus arınen Rnaben große und an« 
geichene Maler geworden, die ihn vorzugämeije anfpradyen, bie er mit umer«- 
färtlidyer Bier verſchlaug. Gioito, der ehemalige Hirtenfnabe, wurde hierin 
fein leuchtende® und zugleich tröftendes Vorbild, dad ihm zeigte, maß bei 
narürlicier Anlage und Neigung aus dauernder Blei in der Kunft zu leiften 
vermöge. 

Ws er noch laum zmölf Jahre alt war, hielt er ſich ſchon ben ſchwie⸗ 
rigften Aufgaben gewachſen, und um fih nun jet auch in der Nachbildung 
größerer hiſtoriſchet Gompofltionen zu üben, ſuchte er ſich unter den nor« 
räthigen Kupferflihen zwei von William Wynne Ryland nah Augelica 
Kaufmann in Punctirmanier geflochene und braungedruckte Blätter zum Go» 
piren aus, die ihn befonderd anzogen, dba ber Vater fie oft ben Altern Ge— 
ſawiſtern ald vorzüglich gelungene vorgezeigt, den Gegenfland erklärt und 
dabei die Geſchichte des unglüdlichen Kupferftechers erzäplt hatte, ber wegen 
Nahbilvung eined oflindifchen Bankbillets gehängt worden war. Joſeph 
durfte ſich zu feiner Arbeit einer. feinen chineſiſchen Tuichtafel bedienen, bie 
ihm die Matter ald etwas fehr Koftbares und bis dahin Unberührtes aus 
dem väterlichen Nachlaß für dieſen Zweck verehrt hatte, Gr gieng friſch 
an’s Werk und machte feine Sache fo vortrefflich, daß er von Allen, welche 
bie fertigen Gopien sahen, als ein Wunderfind gepriefen wurde. Sie ſlud 
noch vorbanden und werden von der Bamilie ald einer ihrer größten Schäge 
aufbewahrt. Beide getören zu den fiyurenreichiten Gompofitionen Angelica's 
und bilden Gegenflude, intem das eine die Scene barftellt, wie Gleonore 
das Gift aus der Wunde ihres Gemahla, des Königs Eduard IV. von 
England, faugt, und das andere, wie Lady Glifaberh Brap den König um 


bie Zurüdfgabe der Güter ihres verſtorbenen Gemahld Slktel, 
Streit zwifchen den Käufern Dorf und Lancafter v 
Dan muf flaunen, wenn man diefe Gopien von ber Hand eined noch fo 
jungen Rnaben fleht, der unbemußt überall dad Michtige getroffen und bie 
Eigenthümlichfeiten der Originale nicht nur mit bemundernämeriber Treue, 
ſondern auch mit fo viel Empfindung wiedergegeben hatte, daß über feinen 
Beruf zum Künfller kein Bmeifel weiter beftehen fonnte, . 

Bine neue Phafe in der Entwickelung feines Talents trat inzwiſchen 
ein, ald er anfleng alle Verfonen im Haufe abzugeihnen, darunter man auch 
feine Schwefter, die ihr mohlgelungenes Bildnif ihrem Verlobten zu geben 
mwünfchte und deßhalb dem Fleinen Funftiertigen Bruder aufırug, bei einem 
geſchickten Drechsler in ver Stadt ein Hornrähmchen dazu machen zu laffen. 
Diefer Auftrag hatte für den liebenswürdigen Knaben die entſcheidendſten 

Denn ald der Kunſtdrechslet dad Bild, welches, beiläufig bemerkt, 
noch jegt von der Bamilie des Bräutigams, der eine andere heirathete, ſorg ⸗ 
fülrg aufbewahrt wird, ſah, war berfelbe fo entzüdt davon, dab er ſich 
glelch am folgenden Morgen von dem ‚jugendlichen Künftler porträtiren lief 
und ihm, da er fehr gut getroffen war, als Honorar dafür einen Kronen- 
thaler zahlte, eine außerordentliche Summe in ben Augen des Knaben, ber 
damit eine Duelle des Verdienſtes für ſich und feine Bamilie aufgeben fab. 
Der Ruf von feiner Geſchicklichteit verbreitete ſich indeß unaufbalfam im 
der Stadt und führte ihm zablreiche Kunden zu. 

Auf diefe Weife durch bie Umſtäͤnde felbft zum Portraͤtfach geführt, 
ſcheint Stieler bald nicht mehr auf das Zeichnen allein ſich beidmänt:, fons 
dern auch ohne fremde Anleitung bie Miniaturmalerei dabei in Anwendung 
gebracht zu haben. Die nicht umberräctlichen Einnahmen, welde ibm da⸗ 
durch zufloffen, famen jevoch ihm und feiner Familie befonders in ber ums 
glüdtihhen Zeit gu Starten, ald der Ghurfürft Freihert von Erıbal aus Mainz 
nach Aſchaffenburg fliehen mußte, und num feinen zurüdbleibenden Hofdie ⸗ 
nern die Befoldung und Denfionen nicht mehr ausgezahlt wurden. Was ber 
flebenjährige Knabe der ſchwerbedraͤngten Mutter einft verfproden, das zuer« 
fülten, fab ſich jegt der viergehmjährige angehende Jüngling in der glüdlichen 
Lage. Mit feinem eigenen Miniaturporträt auf Elfenbein ausgerüfter, begab 
er ſich auf freundſchaftliches Anrathen an das churfürſtliche Hoflager, um dort 
fomobl Hilfe für die Seinigen ald auch Arbeit für ih zu finden, „Ohne 
Scheu, nur von innerem Feuer beſcelt“, läge fich bierüber eine verwandte 
ſchaftliche Weder vernehmen, (S. Allg. 3. 1858 Nr. 111 Beil. S. 1771) 
„kam mach mancher Abweifung der Hülfefuchende zu ben Damen des geiftli« 
ben Hofes, die ihn auch alsbald zu dem Ghurfürften brachten. Seine Offen- 
beit, feine warme Beredifamfeit und bie nur dem Künftler eigene Heiterkeit 
in dem feingefchhnittenem Kopfe mit tiefliegendem, ſprechendem Auge, mit dem 
fhönen Haar, das bie edelgeformte Stirn umftrablte, gewannen ibm daſelbſt 
alle Herzen. Dei der fürftlien Tafel ſaß der vierzehnjährige Jüngling zwie 
ſchen der erften Ehrendame und der Gräfin Goudenboven, die ibn nicht for 
bald wieder nach Haus entließen und bie Fürſorge für die Geinigen ermirke 
ten. @®r erhielt den Auftrag, den Ghurfürften felbft mehrmals zu malen. 
Höchft intereffante Befanntfchaften, namentlih mit dem Goarjutor Daiberg 
(veffen Miniaturbildniß er damals anfertigte) verfchönerten ſeinen Aufente 
halt zu Afchaffenburg, der ihm auch in materieller Hinfiht gute Früchte 
trug." (Borif. f.) 


die in beim 


Münchener Runitbericht. 


Gr. In unferem Iepten Kunfttericht haben wir verfucht, bie Michtung ter 
Breifrau Gleftrine v. Breiberg zu charakteriſtren und ihre Stellung in ber 
neueften Runftgeichichte zu würdigen. Die legten Wochen brachten noch ei» 
nige Beiträge dazu, welche nur geeignet waren, das flüchtige Bild eined 
Künftierlebens und Strebend, welches und auf den erften Blick hervorleuch - 
tere, zu verwollftänbigen. Noch Marer namentlich trat im dem legten ihre 
rafaelifhe Richtung hervor, ja eine Madonna mit dem Rinde — ſchein ⸗ 
bar eine Variation ber berühmten della seggiola in dem Palaft Pitti ber 
wies, wie weit bie Künftlerin in eignen Gompofltionen geben durfte, ohne 
tab man fie etwa ber Imitation beſchuldigen fönnte; denn bie Florentiner 
haben in Betreff ber Motive ibrer Gemälde unter ſich eine noch viel größere 
Aebnlichkeit, als diefe Madonna mit dem fchlafenden Ghriftusfinde im Vers 
gleich zu der rafaelifchen Gonception. Man erinnere ſich nur an bie zahle 
reichen Wiederholungen des heiligen Sebaftian, des Johannes des Täufer, 
der Madonna in trono und anderer Motive. Die Achnlichfeit möchte bier 
auch nur in ber Haltung des Armes und bed Kopfes zu fuchen fein. Das 
Vebrige iſt mit völliger Originalität und Freibeit componirt, und wir fönnen 
bie Liebe ihres congenialen Geiſtes, mit welcher fie die Größe der rafaelifchen 
Empfindungsweife in ji aufgenommen bat, nur bemundern, Es iſt fehr 
leicht von einem Küuftler gefagt, er bat ſich nad dem umd jenem Mufter 
gebiltet, aber einem großen Vorbild nadyzuftreben, fept ebenfalls eine große 
Kraft voraus; es foll heutzutage nur Iemand verfuchen, Gompofltionen im 
Gifte des Titian oder P. Veroneſe zu entwerfen, und er wirb merfen, 
daß mit folhen großen Genien nicht immer gut Kirſchen effen if. Auch in 
den Landſchaften, von denen ſecht Zeichnungen ausgeftellt find, befunder fi 
ein feines Sıylgefühl und ein nobler Sinn für das Einſache. Es wäre febr 
u wünfchen, daß wenigftens einige der bervorragendften Werke der Künft- 
= auch im der bevorfichenden hiſtoriſchen Kunftausftellung nicht fehlen 
mögen. 

An fie anſchließend geben wir zu einem noch lebenden Künſtlet über, 
deſſen Bildungsperiode in diefelbe Zeit, nämlich in das erfle und zwelte Des 
cennlum dieſes Jahrhunderts fällt, Auch Bogelv. Vogelftein bat mit 
Syſtem und Ausdauer nad den alıflorentinifhen Meiftern fludirt und ver» 
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ideen Sl ale Bildungsmoment für bibliſche und deutſche Stoffe wie⸗ 
Der eſtituiren. Die ſchnelle Entwidlung der modernen Technit bat dieſe 
Beftrebungen zwar fehrbald überholt, aber dieß hindert und nicht anzuer ⸗ 
fennen, daß in der großen Zahl feiner Porträt ihm jenes Streben nach 
den Ioealfhönen auf das glücklichſte zu Statten gefommen. Wie die meiften 
Ipeatiften felbft in den Porträt noch mit freier Gompofltion verfahren und 


‚bemüht find, von der Natur nur dag Schöne und Geiſtige wieberzugeben, fo 
‚finden mir auch in Vogelſteins Porttäten dieß feine pfychologifche Verftänd« 


niß der Indlvidualitat, die und gleichlam in einer fünfllerifchen Veredelung 
wiedergegeben wird. Die beiden Köpfe, weldye diefmal von ihm ausgeftelle 
find, gehören allerdings nicht in diefe Kategorie, denn fle mollen freie Gom« 
voflsionen fein. Wenn wir den Wedanfen recht verftanden haben, foll man 
fi unter dem blonden Kopf mit dem Gichenfrang die deuifche, unter dem 
anderen die orientalifche Poeſſe vorſtellen. Läpı ſich auch einmenden, daß 
eine Mufe, welche nicht im der freien Begeiflerung die rechte Fotm findet, 
fondern genörhige ift, mac, dem Versmaß zu frandiren (fo ift mämlicd bie 
deutſche Poeſie aufgefaßt) — entweder nıtr eine Muje von Dilettanten oder 
Schülern fein fann, ſo iſt doch das Ganze namentlich bie Draperie, in ma« 
lerijcher Schönheit aufgefaßt und mit jubrilens Fleiße ausgeführt. An dem 
orientalifchen Kopfe, welcher in hymnologlſcher Untzüdung gen Himmel blictt, 
halten wir die Zeichnung des Kopfes für ebenfo fhön ald zart. Die Haltung 
der Figur würde vielleicht bei größerer Breite des Maums weniger gejmuns 
gen erſche inen. Daß übrigend der Künftler nach Kräften verfucht hat, mit den verän« 
derten Nichtungen ber heutigen Kunft fortzufcpreiten und modernen Anfprüchen 
gerecht zu werden, bemeidt ein Genzebild, welches vortrefflich gedacht und 
ſeht glüdlid componirt ift. Wir fehen den Peruigino im Gambio zu Peru 
gia, meldyes er mit Malereien audfdhmüdte, umgeben von feinen Schülern 
und Helfern. Ihm mird der junge Mafael von feinem Vater zugeführt — 
ein eilfjähriger Knabe von fait maͤdchenhafter Schönhelt und Schuchternheit 
Zwar kam Rafael erft mac dem Tode feines Vaters 1494 na Perugia, 
aber biefer Meine Anachronismus ift wohl leicht zw verzeihen. Perugino, der 
eben befyäftigt war, eine Madonna nach dem Modell zu malen, wendet ſich 
mit prüfender Anfmerkfamkeit zu der vorgelegten Malerei des jungen Samti, 
während der Vaiet ihm mit einer gewiffen Wehmuth den Liebling empfiehit, 
und während andere Schüler mit beifälligem Staunen die erften Berfuche des 
jungen Kunftgenofien prüfen. . Das finnvolle Bild iſt ebenfo far und 

relch componiti, ald foryfälig und mit einem geübten Barbenjinn gemalt, 

auch wenn ein moderner Senremaler mit größerer Kedbeit und Unmittelbar 
feit zu Werke gegangen wäre. 

Bwei Porträte von einer wunderbaren Schönheit der Aufjaffung und 
Volleudung der Malerei ſtellte Gorrens aus. Es iſt, ald ob ihm das ver⸗ 
loren gegangene Geheimniß vererbt wäre, bie Gharaftere nicht blos in ihrer 
phorographifcgen Wahrheit, fondern im ihrer ganzen Bewegung — mit einem 
Wort in einer Situation zu erfaffen und fo den höchſten Schein des Lebens 
zu erzeugen, Wie fein und anmurbig iſt die finnende, vorgebeugte Haltung 
der Dame, melde einen Strauß Maiblumen in der Sand hält, wie feit und 
beflimmt das Auftreten ber jungen ariftofrarifchen Reiterin mır ihrem Gatten. 
Mon blickt nicht blod in eine Indivitualiiät, fondern auch in ihre Bildung, 
Eriftenz und Lebensgeſchichte hinein. Damit in Einklang fteht die elegante, 
weiche Behandlung ded Goloritd und ber Stoffe, obgleich die ftaunendwerthe 
Virruofleht des Künftlerd in diefem Bache die Aufmerkſamkeit des Befchauerd 
anfangs von den Perfonen felbft ablenft und fie erſt fpäter wieberfinden läßt. 

Unter den Landſchaften ftand diedmal Geift’d Motiv aus der vorderen 
Rhön voran — ein fleifig gemalted und mit freiem Blick für das Große 
artige einer Landſchaft aufgefaßted Bild. Namentlich bat der Künftler in der 
Einheit und Tiefe der Gefammeftimmung gegen feine früheren Bilder gemoii« 
nen. Es ift Poeſte in diefem einfamen Walvfoum mit ben ſchilfigen Leichen 
und der weiten fonnenbeglängten, duftigen Ferne, aus ber die Muinen einer 
entſchwundenen großen Zeit herüberglängen. MR. Zimmermann’s Bild — 
Steinbrüce and dem bayeriſchen Hochgebitg — zeigte in dem architeftonifchen 
Aufbau der Landfchaft, in der breiten, energiſchen Bebantlung ein Streben 
nah Sıyl, und zwar nach dem feined Bruders Albert; doch würde die Wir« 
fung des Bildes ungleich mächtiger und ruhiger fein, wenn die Staffage nmeg« 
geblieben wäre. Mon anderen Bildern nennen wir noch Herrenburg's 
afrifanifche Küfte, Bauer'd Umgebung aus Bafel, Tacke's Kloferkicche zu 
Rivdardhaufen, de Marked Soldaten in einer Schenke, I. Holzer's Ge⸗ 
birgöfee, A. Bach's Landlente, die vom Megen übertaſcht werden. 

&. Schneiders Entwürfe zu einem Hochaltar für die Frauenkirche 
jeugen von Geſchmack in der Erfindung und dürften in der Ausführung eime 
großartige Wirfung verfprechen. Unter den Zeichnungen iſt Dr. €. Bör- 
ſter's Genter Altarblatt der Brüder van Eyk feiner verflandenen Treue und 
der Sauberkeit und Genauigkeit halber hervorzuheben. Wuftlic's umd le 
Beubüre'd Porzelangemälte nad Dürer und Glaude Lorratn find von hoher 
technifcher Vollendung. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* Münden, 11. Juni. Der Gompetenzeonflict, deffen tir in un« 
ferm jüngiten Berichte Erwähnung gethan haben, wurde heute dahin entſchie · 
den, daß in der Sache des Piarrerd Wendelin Roth von Mobrenfeld wegen 
Baufoftenerfaged das fönigl. Bezirfögericht Kempten competent fe. Es wurde 
nämlich; angenommen, daß eine Prorogarion bed Forums deßhalb nicht ſtatt · 
gefunden babe, weil die Abſicht bei dem fol. Appellationdgerichte von Schwa · 
ben und Meuburg nicht obwaltete, eine Zuftäntigfeit für ein fremdes Gericht 
zu übernehmen, die Yadung aber erſt am 6, Decrober zugeftellt wurde, am 
welchem Tage dad k. Bezirfögericht Kempten bereitd compeient erfhien. Die 
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Nichtigkeitobeſchwerde des Ulrich Nice, Privatferibenten von Bayreuth, 
wegen Berruges wurde verworfen. Der Angellagte hatte diefelbe darauf ger 
gründet, daß feine Handlung nicht unter den Begriff des Betruges, ſondern 
der Unterfchlagung hätte —— — folten, a. Annahme aber bie 
fächliche Feſtſiſelung in der N. Inflanz enigegenlief. 

* Nicht ohne Jutereſſe iſt das Urtheil in der Sache des Anton Schelck, 
Loberermeifterd von Beiching, wegen unerzwungenert unftelwilllger Unzucht 
und zwar deßhalb, weil der Augeklagte feine Gaſſationsbeſchwetde datauf 
gründete, daß ihm dad Urtheil erſt 5 Wochen nach der Verhandlung publi» 
cirt worden ſei. Der oberſte Gerichtshof ſprach ſich jedoch dahin aus, daß 
die beireffende Vorſchtift mehr im Intereſſe der Öffentlichen Otdnung ald bed 
Angefdyulvigien gegeben und daher in ver Verletzung derfelben eine weſent- 
liche Gönmlicpkeit um fo weniger umbeachtet geblieben fei, als das Gipungt- 
protofoll nammelie; daß verfähiedene Mirgliever des Gerichtshofes in der Zwis 
ſchenzelt erfranft waren. 
Seitögrumd, daß ber Angeklagte feir der Im Jahre 1850 begangenen: That 
Äinmer eine gute Aufführung gepflogen habe und deßhalb Berjährung einge 
treten fei. Die Verjährung nach Art. 139, Thl. 1 des Strafgefeg- Buches 
fei näntich nicht nur ausgeſchloſſen, wenn der Angeflagte wegen feines Mip- 
verhaltens veruribeilt worden ſei, fontern auch dann, wenn ibm überhaupt 
ein nicht ordentliches Verhalien imputirt werden müſſe. Diefes jei aber bei 
tem Angeklogten der Ball, der auch im Jahre 1854 wegen unzüchtiger Au— 
griffe ſich in Unterfuchung befand. 

Als unzwällig wurde die Nichtigkeitöbefchwerbe der Therefe Kopp, Dienft« 
magd von Gräfelfing, wegen Diebſtahls erfannt, Dieſe hatte in der Sigung, 
nachdem fie über dad Gaflationsmirtel belehrt worden war, auf die Ergreife 
ung bdesfelben verzichtet und mar hierüber Vormerfung in das Eipungspro- 
tofoll gemöcht worden. Später aber und zwar innerhalb des gefeglichen 
Termines meldete diefelbe gleichwohl die Kaffattondbefchwerte an. Der oberfte 
Gerichtshof erachteie in Vebereinftimmung mit früheren Urtheilen diefe Ber 
ſchwerde für unzuläfftg, weil für den Verzicht auf die Caſſationsbeſchwerde 
eine befondere Fotm nicht vorgejchrieben fei, die Zurüdnahme des Werzichies 
daher nach allgemeinen Mecıdzrundfägen nicht geflatter werden könne, auch 
die Angetlagte wohl Gelegenheit gehabt hätte, ſich über die Bedeutung ihres 
Berzichtes mir ihrem Vertheldiger zu benehmen. 

Auch eine Preßſache kam heute zur Verhandlung, melde die Auslegung 
des Yır. 38 des Pießſttaigeſehes zum Gegenftand harte, Der f. Oberfiantd« 
anwalı am Appellationsgerichte von Oberbayern. war der Anjicht, dag der 
Geipäftsführer im der NRieger'ſchen Buchhandlung in Münden, Leonhard 
Henzel, dadurch fh einer Ueberiretung ded Art. 38 ſchuldig gemad habe, 
daß er, ohne obrigkeitliche Erlaubniß zu erholen, im Landgerichisbezirte Waf- 
ferbung dur einen Meifenden Subſcribenten auf Drudicrifien harte ſam · 
meln laffen, und veranlaßte daher den Unterfuchungsrichter zur Einleituug 
einer Umnserfuchung. Diejer erachtete aber die Verlegung des Art. 38 des 
Vreßgefeged für wicht gegeben, weil ein Subferibentenfammler nicht mit einem 
Solgen gleichgeftelt werden könne, der die Schrifien zum Hauſtten herum« 
trägt, und Iehute deßhalb bie weirere Einfchreitung ab, Diefe Cuiſchließung 
des Unterfuchungsrichier8 wurde auf erhobene Beſchwerde vom fgl. Appellas 
tionggerichte von Oberbayern beflätige und dagegen vom f. Oberflaudan- 
walie NMictigfeissbefchwerte beim oberften Gerihuähofe ergriffen. Der E 
Generalftaasdanmwalt, vertrat biefe Beſchwerde in der heutigen Sitzung und 
beantragıe die Vernichtung ded Beſchluſſes des fgl. Appellauiondgerihied, for 
wie die Verweifung der Sache in die geheime Sihung des oberften Gerichid- 
hofeß, welchen Anirage auch entſprochen wurde. In den Entfheldungegrün« 
den.zu feinem Erkenniniſſe führte der Gaffationshei aus, daß das Geſetz vom 
17. März 1850 feine Beflimmung über das Saujlren enthalte, Der Geſetz 
geber habe alfo jenen Begriff im Auge gehabt, welchen die beſtehenden Vers 
erdnungen als befannt voraußsfegten. Inebeſondere fei aber die Verordnung 
vom 9, Februar 1844 zu beachten, wonach den Ganblungdreifenden, mit 
Ausnahme der Weinhanslungdreifenden, das Anbleien von Waaren und bad 
Suchen von Beflellungen, mit oder ohne Vormeifung von Muftern nur bei 
berechtigten Kaufleuten, Wabricanten und Gewerbsleuten geftarter it. Es fel 
fein rund vorhanden, warum diefe Verorbnung nicht anf Buchhänzler An- 
wendung finden follte, und es müſſe daber auch dad Sammeln von Beſtell- 
ungen unter dem Begriff ded Hanfirend im prefwoligeilichen Sinne um fo 
mehr fubfumirt werden, ald dad Be:bor des Hauſtrens im Imtereffe ber öffent« 
lien Sicherheit von obrigfeirlicher Erlaubniß abhängig gemacht wurde, und 
die Gefahr, welcher man entgeben wollte, auch beim Sammeln von Beftel- 
lungen und fogar in erhöhtem Mafe deßhalb hervortrere, weil hiedurch viele Pet · 
fonen, die aud eigenen Antriebe nicht kaufen würden, zum Ankaufe der Drud ſchrif · 
ten veranlaßt würden, Nachdem aber das kgl. Appellationkgericht lediglich deshalb 
dem Antrage der Staatobehörde auf Einleitung einer Unterfuchung nicht ftatt- 
gab, weil der gefegliche Begriff des Art. 38 nicht vorliege, fo fei nach Art. 

ded Crundlagengefeged. und in analoger Anwendung ded Art: 66 der 
Strafprocefinoveite der oberfte Gerichtshof zu dem bereits erwähnten Auße 
ſpruche veranlaft, 


Meuefte Poften. 

Ludwigshafen, 10. Juni. Gr. Maj. der König Mar find heute 
Vormittag nad) Schwepingen gereit, werden dort übernadpten und morgen 
nach Baden ⸗ Baden geben.„Mächften Samftag den 12. d. M. gedenfen Se, 
Dioj. die Pfalz zu defuchen. Mierböchfteiefelben werden Vormittags in Lud ⸗ 
wigöhafen einireifen, von da über Speyer nach Germerdheim reifen, um die 
dortige Feſtung und Garnifon zu infpieiren, dann nach Speyer jurüdfebren, 


@benfo wenig Beachtung fand der meitere Michtig⸗ 
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„einem ; feierlichen Hochamte beiwohnen. 


dort übernachten und am nädften Gonntag Vormittag im Dome daſelbſt 
Wahrfcheinlich wirb die weitere aller« 
hochſte Reiferoüte folgende fein: Montag Beſuch in Landau und Meuue der 
dortigen Garniſon, Nachtlager auf KLudwigshöhe; Dienftag Beſuch in Zmei« 
brüden;” vielleicht auch, in St. Ingbert; Mittm a Neuftadt und 
Dürkheim. Doc könnten diefe Dispofltionen einige tungen erleiden. 
Die Reife Sr. Mai in der Pfalz finder nach Vorſchrift I. ftatt, — Heute 
Nachmittag um 1 ihr 20 Minuten famen IJ. Fl. HB. der Großherzog und 
die Großherzogin von Heſſen bier durch, um in Ludwigshöhe Se. Maj. den 
König Ludwig auf längere Zeit zu befuden. (Pf. 3.) 

Mannbeim, 9. Juni. Heute Morgen. fand in Ludwigdhafen die feler- 
liche Grundſteinlegung der katholiſchen Kirche ſtatt, deren Fundamente bereits 
aus dem Boden heraufgemauert find. Gegen ';, auf 10 ihr fam Ge. M. 
der König Ludwig mit einem Grirazug auf dem jenfeitigen Bahnbofe an. 
Unter der Ehrenpforte empfleng ibn der Bifchpf von Speyer, von 22 Geiſt⸗ 
lichen des Domcapiteld und 20 Geiftlichen der Umgegend begleitet, Se. M. 
beyab fich forann zum Altar, wo bie Meffe gelefen wurde. Mach biefer fand 
die feierliche Grundſieinlegung ſtatt, nach welcher die Geiftlichfeit einen Um« 
zug Innerbalb des Kirchenraums hielt. Gegen Halb 12 Uhr verlief Se. M. 
Ludwigt hafen, ſuhr an ben bieflgen Bahnhof, um ſich minelſt der Main- 
Nedarbahn mach Auerbach zu begeben, wo er mit dem König Mar und dem 
Großherzog von Darmitadt zufammentriff. Die Kirche, ziemlich groß, bat 
eine Breite von 60 Fuß und etwa 100 Fuß Länge. Gie erhält ein Haupt« 
und zwei ſchmale Seitenfciffe; dad mitılere Schiff wird von 16 Granit · 
fäulen getragen werden. (Schw. M.) 

Wien, 9. Juni. Gin Telegramm vom 7. d. M. bringt aus Belgrad 
die Nachricht, daß der dortige engliſche Generalconful Graf Fonblanque, von 
einem -türfifhen Soldaten angefallen, durch Steinmwürfe verlegt, und mit 
Säbelhieben ſchwer verwundet wurde, (A. 83.) 

Neapel, 11. Juni, Die „Gagliari* it noch vor Präfentation der far« 
diniichen Note feitend der neapolitaniſchen Regierung tem Momiral Lyond 
übergeben worden. (X. D. d. 2.3.) 

Paris, 10. Juni. Die Patrie bringt einen Artikel über den Surj« 
anal; morin fle die Frage aufwirft, ob denn überhaupt ein Firman des 
Sulrand nörhig ſel. Sie fucht nachzuwelſen, daß England ſich bei Gelegen« 
beit ded Eifenbahnbaues über einen folhen Firman hinmegfegte, und wünſcht, 
ein ſolches Beifpiel möchte für die Zukunft nicht verloren fein. — Die Gon- 
ferengen wegen Montenegro follen nach demfelben Blatte gleich nach Ankunft 
ded neuen englifchen Gefandien in Konftantinopel begonnen werden. 

Paris, 11. Juni. Die geſtrige Gonferenzfigung befrhäftigte ſich mit 
der Organifation der Donaufürftenibümer. Die Baarfonds der Banf haben 
ſich um 67°, Mil. Fr. vermehrt; das Portefenilte um 80 Mill, vermindert, 
(£. D. d. 9. 3.) 

Der Preffe wird aus Schanghai, 6. April, gefihriehen: „Wir ba- 
ben Intereffante Nachrichten aus Japan; bie Anglo-Amerifaner arbeiten mit 
unglaublidem Gifer daran, ſich zu Herren dieſes Marfıed zu machen ; bie 
Rufen find auch nit müſſig, und ihre Diplomatie macht Anfrengungen, 
welche die japanifche Aegierung mit ganz befonderer Gunft aufzunehmen ſcheint. 
So kann ich al gewiß berichten, daß bei den officiellen Zufammenkünften, 
welche Admiral Putiatine kützlich mit dem Gouverneur von Napafali hatte, 
er die formelifte Verſicherung erhielt, die Regierung von Jedbo fei entfchloffen, 
ihr biöberiged Spftem durchaus umyuformen. Der Hof will die Handelöbeziehe 
ungen Japand mit ben großen Seemächten fo viel ald möglich ausdehnen, und 
um biefed ſchneller zu erreichen, follen Geſandte nach dem Weiten geſchickt 
werden. Ginige Tage nach biefer Zufammenkunft erhielt der ruffifche Admiral 
eine officiefle Mitebeilung von Jeddo, welche die Audfagen ded Gouverneurs 
beftätigte, umd ex ſchickte fofort einen feiner Adſutanten nach Petersburg ab. 
Die Hoftänder ihrerſeits arbeiten in aller Stille auf Grund ihrer früberen 
Beziehungen mit Japan; fie haben bereits erlangt, daß ein Prinz von Ges 
blür, Neffe des Kaifers, zum Gefandten beim holiändiſchen Hofe ernannt wor⸗ 
den iſt; nach einigen Nachrichten hat ex ſich bereits auf einem hoslänbifchen 
Bahrzeuge eingefchifft, und wird bald mit einem glänzenden Gefolge in Europa 
anfommen. Aus Dankbarkeit werden für den Kaifer von Japan in Holland 
zwei fleine Kriegädampfer gebaut. 

London, 11. Juni Mittags. In fonft wohl unterrichteten Kreifen wird 
bie meapolitanifche Differenz ald beendet erachtet, indem die diedfeitigen For⸗ 
derungen bewilligt fein follen. (?) (X. D. d. A. 8.) 

Konitantinopei, 5. Juni. (Ueber Wien.) Neuerlih And Xruppen 
nach) ter Herzegowina abgegangen. Fuad Paſcha bat in Paris eine Mote 
übergeben, wonach die hohe Pforte den status quo von 1856 anninımt, 
übrigens die Grflärungen der erſten Pariſer Conferenz aufrecht hält. 
Graf Walewsfi foll auf die Anfrage wegen der Linienfchiffe im adriatiſchen 
Meer erklärt haben: Ftankreich molle bie Unterbrüdung eines Aufftandes an 
ber Ör nicht hindern. Aus Peling wird eine ungünftige Beantwortung 
der englijh-franzöflfchen Forderungen gemeldet, (X. D. d. A. 3.) 


Börfen- unb Banbelg - Barhrichten. 

Münden, 12. Juni. Bayerifche I/rproe. — P. — ©. Ayroe Ob 
— $. —— 9. dproc. Örundrent »DbL 98%, PB. — ©. 4vꝛiec. P. 
G. V. Emif. — PB. —— 6. Hywotb.: u. Wechſelb⸗Actien 800 v. 
797 &. Bayer. Oſibahnen — V. 101 6. Deilerr, Bant⸗Actien 1110 v. 
—— 6, Grebit Mobil. — 8. —— 6. Rational» Anl, 79%, P. 79%, ©, 
Seipgiger Gredit:Bant —— P 3 


Verantwortliche Revaction: Dr. Friedrich Beh. Sudwig Schönden. 


356 


Allgemeiner Anzeiger. 


2441. Bekanntmachung. 


Der Beutler Jehann Adam Reuther, Sohn bes 
werftorhenen Handarbeiters Johann Nikelaus New 
ther von hier, Hat eim Geſuch um Grlanbrif zur 
Answonderung nach Frankreich dahier angebrat. 

Alenfallfige Anforüde gegen denfelben find 

binnen 8 Tagen 
bei Vermeidung des Ausfchlufes bei Dem unterfertigten 
Startmogiirate anzumelden. 
Hof ben 7. Yuni 1858. 


Stadt-Magiftrat. 
@.0.12228, Münd. 
310. Bekanntmachung. 


Heſſelberg⸗ Mefie beit. 

Es wird ammit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 

daß auf bem Heflelberge die diesjährige Diele 
Conntag den 20 Juni 

ihren Aufang, nimmt, und 

. For areas den 27 besf. Mts. 

endiget. 

Zur Befolgung Mflerhöchfter Verordnung vom 24. 
November 1832 wird der bisher ._ zahlreich ber 
uchte markt, was zu beachten ill, 

* —* den 23. Juni , 
Morgens begiemene, abgehalten ; Umfapfapital im Bor: 
jahre 25,000 A. a. 

Zu recht zahlreichen Beſncht ergeht bie Ginlabung, 
und Äreunde einer ſchenen Natur — die Bernficht reiht 
bei heiterem Himmel bis zur Kette unferes baperifchen 
Hocgebirges — finden gewiß volle Beftiebigung. 

Maoferiräbingen den 8. Junl 1858. 


Königliched Lantgeriht Waffertrübingen. 
Der königliche Bandrichter : 
v Merz. 
@.:R.9179/1. Zirkler, Mair. 


310. WBefanuntmachung. 


Die Aufftellung eines Dampflefiels zur 
Sigmaihine in ber freihertl. von En pr 

bed jwen Furthmühle bei Weyhern beir. 

Die freiherrl. von Logbed ſche Ghuteverwaltung 
Weyhern hat um die Verilligung zur Aufellung eines 
Dampftehiels zur Saͤgmaſchine in der Burtgmüäble bei 
Weyhern nachgeſucht. 

Der Dampffeflel; welcher indem v. Maffei ſchen 
Gifenwerfe Hirſchau hergeſtellt wird, erhält bei einer 
Länge von 14° einen Durchmefler ven 2’ 1” eine hein⸗ 
fläcie von 70 13* und wird für 4 Mimoiphären und 
4 Pferdettaͤfte erbaut 

Die Form des Keſſels und des Bormärme Rohres 
iR einfach eylinpriich. Der Keſſel erhälı at." Bleche 
dicte, wird mir 2 Eicherheite-Bentlen von je 4,00 1" 
liptem Duerichmitt veriehen, welde per bayer, N" 
mit 49 Zell Pfund belafiet werten. Das Durchrohr 
erhält eine Blechtide von 2A““. ‚ 

Ferner werden ein Wafierttantglas, 3 Brebierhähne 
und I Zeigermanometer angebracht 

Die Durdröhre Heat 4° unter bem mieberflen Bafr 
ferhante tes Keflels, deſſen Eprifung durch eine deſon ⸗ 
dere Dampipumpe geidicht. 

Der Dampfteffel dient zum Betriebe einer bireft 
wirkenden Damıpfläge, welche 120 Hube per Minute 
madıt und einen Dampf:Eplinder ven 614" Turdıs 
meer und 18° Kub erhält; er befümmt einen Kamin 
von 14 Lichtweile im Duatrat umdb 25' Höhe 

Ser ven der Maſchine abfinämenke Dampf mwirb 
in den Kamin geleitet, 

Gemaß Art. 3 der Aal. allerhoͤchden Verortnung 
vom 9. Scribt 1852 „tie Sichetheine-⸗Moaß egeln bei 
ter Anlage and dem Gebrauche von Dompftefleln betr.”, 
werben Alle, melde gegen die Mufftellung des vorbe⸗ 
fhsiebenen Dampfleſſels gegrünteie @inteden machen zu 
fönnen glauben, aufgeferdert, delelben 

bınnen 14 Zagen 
bei Vermeidung bes MRusihluffee Bei 
der unteifertigten Baureligeibehöree, bei welchet and 
die Fläne eingeiehen werten fonnen, anzubringen. 
Bruck ten 10, Juni 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der füniglide Landrichtet; 


GN 7847, Paue. 





us. Bekanntmachung 


Ichann Beorg Bölfle gegen Aleis Nußs 
feiner per deb, zu 10 f 18 ir. 

Auf Antringen eines Glaͤubigers wird im Wege ber 
Hilfovollſtreclung das am 1, ds, Mıs, auf 1627 fl. 
gemerihete Anmefen des Alois Nußpfieiner, Maw 
sermeiiers zu Mengfofen, d. G., befichmb; 

1) in bem alten durch Uebermahme erworbenen ganz 
bhölgernen Häuschen, zugleich Ausnahmshaus des 
Uebergebers Mieis Nufifteiner, 

2) in dem auf bem Plape bes abgebrochenen Etas 
bels und Schupfe ganz new ven Gtein erbauten 
meifiöcigen unb nunmebrigen Wohnbauje des 

ebitore, 

3) im den zmwei ludelgenen Ghkemeinbetheilen Pl Nr. 
198524 zu 0,47 Dez. und PisAr, 109526 zu 
0,50 Dez, dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, 
und biezu auf 
Samftag den 26 Duni 1858, 

Bormittage D— aA Uhr 
in loeo Mengfefen Tagerapung anberaunıt, wozu Kaufsr 
Iuftige mit dem Unbange eingelanden werden, baß ber 
Zuſchlag Ah nach den Veltimmungen bes $ 64 bes 
Hw.Wef, vom 1. Juni 1822 richtet vorbehaltlich der 
85. 95—1018 der Progeinonelle vom 17. Sept. 1837 
und daß bie bem Gerichte unbelannten Steigerer über 
jureihendes Bermẽ gen burd gerichtliche Zeugniſſe ſich 
auszumeijen haben, 
Malleredorf ben 27. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Mallerövorf. 
d,a 


Körber, 1. Afrfer. 
G..R.6585/11. 


3. MWelanntmachung. 


In Sachen Rohn gegen Meftphal wegen Hy⸗ 
pothefzinfen werden nadhbenammte Realitäten, mämlidy: 


e Zandi. 





47 Baldung bei der Rangmwirfe 3503 


Tags, Dezim PlMto. 
1 8 der im Bainlche 711 
— BB „fm vodtet 3083 
— 644 , im Beoonnenſeld 3137 
— 68 Seewieie 650 
— 32 Acer im Geiger 2509 
— 50 besgleiden 2519 
— 67 beogleichen 2533 
— 33 Mder im Raßberg 1950 
— 32 im Perloh 2660 
— 83 5 bdeegl. 2659 
— 39 im Gieler 2378 
_ 08 der im Burleoberg 2151 
— 56 „ im Rafterg 2000 
— bei. 2005 
— 36 „ im Hagenbähl 459 

24. im Verloh 2514 


am Mittwoch ben 23 Juni 1858, 
Rachmittags 2 Uhr. 
im Meverfden Wirthehauſe zu Obermögersheim 
öffentlich an ben Meiftbietenden verfauft, weju befips 
und zahlumgsfähige Raufeliebhaber mir dem Bemetken 
eingeladen jınd, daß die Strichodedingungen im Termine 
befannt gegeben werben, unb der Hinſchlag nach 5. 64 
des Hyporhe fengtſetzes vorbehaltlich der Belimmungen 
der Novelle vom Jahre 1837 85. BB—IUL erfolgt, 
MWafertrübingen den 1. Juni 1658. 


Königl. Landgericht Maffertrüdingen. 


Der lenigliche Bandrichter: 
v. Merz 
Zirktler, Rafır. 


354. Bekanntmachung, 


Schweizer ſches Debitweſen betr, 
Sie auf 
Freitag den 18. Juni 1958, 
Dormittage 10-1% lihr, 
anberaumte nochmalige Verfieigerung bes Zaver und 
Maria Schweizer ſchen Schreiner » Anmweiens zu 
Dingolfing unterbleibt, mas hiemit befannt ges 
macht wid 
Dingeläng den 10. Juni 1858, 
Königlies Landgericht Dingolfing. 
Der königliche Bambrichter : 
8. 3976/1. (. 5) Schuderer. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


6.:R.6262. 

















2440. Ediftal-Ladung. 


Der F, Adrolat Pammers babier 
jiafanwalt ber ledigen Anna 24* R ” —— 
Frauenautach und deren Rinbeskuratel gegen Thomas 
Grabmann von Memmingen, juleht in Frauemaus 
vadı unterm 2/3. d6 Ms. eine Rage wegen Water: 
ſchaft und Ainbesalimenten babier eingereicht, Termin 
zum Verſuch ber Gähne, ensentuell jur Berhaudlung 
der Sache im mündlichen Verhoͤre fickt aun auf 
Breitag den 37. Auguft 1858, 
or —*— 44 ihr, 
ahier am, wezu beide Theile, und zwar Beflagt 
Nufenthalt unbefanmt in, anal mas ah 
der Berichtsorbnung bri Vermeidung der Koflentragung 
hiermit vergelaben werben. Der Bellagte, der das 
Duplifat ber Klage mebit Bellage bahier in Gmpfang 
nehmen fann, bat &is längfens zum Termine einem im 
hiefigen Gerichtebegirfe wohnhaften Infinuationsmandatar 
um ſo gewiffer aufjuftellen, als anßerbem alle für ihn 
men —** iediglich an das Gerichtobrett anger 
agen und uch als ii rite 
achtet werden mürken. — 
Erlaugen den 6. Juni 1858, 


Koͤnigliches Landgericht Erlangen. 
Der königliche Landtichter: 
@.:0.4754/8903. Mr, Meinel 
aaa. Bekanutmachung. 
Grrichtung eines Gemeindebackefens zu 
Oberleinach beir. 

In der Gemeinde Oberleinach wirb ein Bemeinbes 
Barofen erbaut, defien Koſten previſoriſch auf 770 ü. 
feitgeiept wurden. 

Sur Vergebung ber Bawsrbeiten an ben MWenigfts 
nehmenden im Wege ber öffentlichen Berfieigerung wird 
Termin auf 

Samfag den 19. Juni 1858 
j Vormittass 1@ he, 
he —— Gerichte anberaumt, wo Plau, 
ing und Koflenvoranfhlag tägl ingeii 
werben lönnen, — — 

Dem Gerichte unbelannte Steigerer hab dur 
amtliche Zeugnifie über Befähigung, Arche 
niffe und Gelivität ausjumelfen. 

Märzburg den 9. Juni 1858. 5 
Konigliches Lantgeriht Würzburg [./M. 
Der königliche Pandrichter : 

Weigand. 


3482. Außdfchreiben. 

Die Herfiellung der Abyugerinne in 

— beir, 

ie Gemeinde Höcberg beabſichtigt bie auf ber 
rechten Seite ber Drtöfiraße hingietende Mbzugerinne 
yu repariren, unb auf ber linfen Seite berfelben eine 
elche meu herfiellen zu lafien, moju bie Keſten auf 
939 fl. 58 fr weranichlagt Find. 

Zur Verfteigerung der Bauarbeiten an ben Wenigfis 
nehmenden iſt bei dem unierferrigten fgl. Banbgericte 
Tagefahrt auf 

Samftag den 129. Juni 1858, 
Vormittags ® uhr, 
beflimmt, mozu Fautionsfähige Werkleute eingeladen 
werben, 


Koftenvoranfchlag mit Bedingnißheft Firmen jeben 
an zum Berfieigerungstermine hierorts eingefehen 
werden. 

Würzburg den 9. Juni 1858. 


Königlied Landgeriht Würzburg [/M, 
— 





8.:R.8054. 





Ba ter : 
a0. eigen 
0.  Welanntmachung. 


Iwiſchen dem Bauersfohn Ychaın Wimelbas 
her von Desvorf und feiner Berlobten, ber Bauerss 
tochter Anna Kraus von Poppenvorf, geboren am 
26. Augun 1839 , bleibt bis zur Grofjährigfeit ber 
Lepteren die Hier landesübliche allgemeine Wütergemeins 
ſchaft ausgeichleffen, was hiemit veröffentlicht wird. 

Botchheim ben 27. Mai 1858, 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Panbrichter : 
Geiger. 


@,R.4037. 


Vene Mündjener Zeitung. 


Ude u, 5a 1. 3 * 5 *83* (M D r g ce n b [ a t t.) — ** Me Care 5 — 
aa — Ro. 23 — Sen km Anercheus. Ginrbdungsgebühr: nie gefpaltene * 
‚+ Nase Dame ch Mrs, 2 In Paris, melder auch derte Baum 4 Er. Briefe unm werten ve erbeten, 
Montag. Nr. 149. 14. Juni 1858, 





Salsgrapbite Witterungs:Yinjeige, mitgetheilt von der Pönigt — Beobachtung von 7 Uhr Morgend. 
Konjanı | Peter: 
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u e. * er f idt durch ſchnutliche Ladungsfähigkeit von citta 4860 Etrm. ergiebt. Diefe 5033 

Amtlihe Nachrich — hatıen es = —** —— rn ——— 
ater den in Vambutg angrfommenen iffen befanden 

ambucger Sectiiffabetu. Rbeberei im I. 1857. 1235 Seedampfſchiffe mit einer Ladungsfähigkeit von 184,587 G.Laſt 


fanımlung der katholiſchen Gefellenvereine. Herabfegung des Banldisconto). 


Schwepgingen (Se. Maj. König War). Dresden (Beraihung des Eul« IN, 
r 2 : * — fähigfeit von 184,099 G..t. und 26,295 Perſonen Bemannung. 
tusbudgers, Proteftantifche Kirchenverfaifung und Miniftereib). Fraukfurt Da die Gifte, newentlid die fremden, alöbel mis Zadung. ober Icer 


uud mit 26,392 Perfonen Bemannung; unter den aus Hamburg dagegen 
ausgelaufenen 5033 Schiffen waren 1232 Seedampfſchiffe mit einer Labunge- 


Verfammlung der ſüddeutſchen Forſtwittbe). Berlin (Berlängerung des ; — 
Fran PER . wieder auslaufen, fo kann ed nich auffallen, daß die Zahl ber ausgelaufenen 
Bein. Golan). Wahlen. Dr. Scönlein). Wien (Brbr. v. d. Sariffe fh fehr jener hrend. deb. Jahres eingelaufenen nähert. Um 1. 
4 Januar 1857 befanden fih aus dem Jahre 1856 noch 210 Secſchiffe mir 


— a ie eu 1724 Mann, am 31. December v. 36. lagen noch 244 Schiffe mit 2247 
Börfen: und Dandeld:Rachrichten. Mann im Hafen. Es treffen ungefähr auf ten Tag 14 Geefchiffe, die aus 


Hamburg auslaufen und eben fo viele, die dort ankommen. Uebrigens zeigt 
ſich, daß mehr als doppelt fo viel Schiffe Teer aus Hamburg wieder auf« 
Münden, 14. Zunt. fahren, als leer nah Hamburg zurüdfommen. Die Zahl der in Hamburg 
Se. Mafehät der Rönig haben Sich aflergnäigft bewogen gefunden: leer einlaufenden Schiffe verbält fich memlih zu der dorthin leer wieder zurüd« 
unterm 17. Mai tem Hansmeider im Wilfelminifchen Gebäude, Mi Mayer | nebenden wie 2 zu 5. Im Durdfchnitt beträgt die Bemommung eine Schit⸗ 
babier, in aflergnäbigier Müdficht auf feine langjährige ausgezeichnete Dleuſtleiſtung fed 10—11 Mann auf ein Dampffchiff treffen übrigene 21—22, auf ein 
bie fülberne Medaille des Bersienitordend der bayer. Krone allerhuldvollſt zu verleihen; Segelſchiff aber nut 6—7 Perfonen Bemanmung. Pie durchfchninliche La · 
unterm 9. Juni auf bie in Erledigung gelemmene Staatsprocuratorsfielle am dungöfähigfeit eines Dampfſchiffes beträgt c. 9000 Ger, bie eined Gegel- 
ne —* ben erſen rg —** er ——— ber . en er Gier. N ni 
Friedrich unzinger, auf fein unterthänigites Auſuchen zu verſehen ieht man aggen in tacht, unter en iffe in 
ben zweiten Gtaatsprocurator am Wppellationsgerichte ber Pialg, Ga SHeinrih | burg anfommen oder von dort abgeben, fo ergiebt fi, daß Im Ganzen 24 
Ehmist, auf die erfle Staatsproruratorshelle bajelbä votrücken zu laflen, und den | verfdhiebene Blaggen ſich am Verfehre betheiligten. Unter folgenden Blaggen 
Beqirterichter Dar Kor von Landau zum zweiten Siaatöprocurator am Appellationts | Tiefen mebr ald 20 Mal Schiffe ein oder auß; Unter der amerifanifhen 33, bel⸗ 
ger der Pfalz zw befördern; den Bezittegerichtorath Frauz Joſerh Branten: | giſchen 23, bremifchen 39, dänifchen 373, frangöſiſchen 619, aroßbritannifchen 
erger vom Neuftadt a,/S. auf jein allerunterthänigites Anſuchen als Afieffor an 1831, hamburgiſchen 768 bannoveranifchen 956, nlederlandiſchen 478, nor» 
bas Appellationsgericht von Unteriranfen und Aichaffenburg zu verfegen, ben Bezirke: megifdjen 108. eltenburgifgen 96, preufifdhen 34 fehrnevifchen 86 mi — 


gerichtoa ſe or KRilhelm Garl Shaltenmann in Schweinfurt ‚um Rathe am Br: lc) unter fpanifcher Blogge 48 Eihiffe. Hierzu Tommen nad einige Echiffe 


rf Neuflant R bejörbern, und den Appell t e * —— 
e e | (14) unter ilenifcher (Amerifas Weftfüfte), fübedifer, medienburgifcer 


unterm gl. Datum auf die erledigte Gremjobercontroleursftelle zu Kreuth im (18), öfterreicifcher, portugieftfher, rufſiſchet, fardinifcher, ſiciliſcher und t08- 
Sauptzollamtobezitfe Mofenhein ben Brenzobercontrokeur Franz Emoan zu Parten: laniſcher Blagge. 


Pirchen im gleicher Gigenfchaft zu werfehen, und zum Grenmzobercontrolur in Bartens Debr Intereffe bietet und vom größerer Wichtigkrit ift die Kenntnif 
Kirchen im Qauptzollamtsbezirte Mittenmalb ben Grenzeberauffeher zu Pferd Wilpelm | jener Handelöpläge, mit welden Hamburg zunähft und im dis 
Breul in Neuburg a / dih in proviſoriſchet Cigenſchaſt zu ernennen. zectem Verkehre Acht. Wir laflen bier eine Zufammenftellung derfelben 

— — folgen, aus welcher zugleich die Zahl der von dort nach Hamburg gefommes 


Samburgd Seeſchifffabrt und Mbederei im I. 185%. | Aeken mmum nn nouig daripin mit Kabung autgeisufenen Gift 
S®—., Das handeloſtatiſtiſche Bureau in Hamburg hat gleichwie für die ss find s find 
—— fü auch = das age er eine —— — N — — har aa - m 
mburger Hafen ſtattgeha jabrröverfehre ver t i u⸗ Pa 
mer 6 dieſes Blattes vom 7. Yannar enthielt Motigen über den rau — wi x. He. ea — is 


lbehr im Bremer Hafen; — zur Bervofiftändigung eines Gefammtüberblicdes 
eb Berfeheb im unferen Mutfchen Eerhäfen glauben mir nun audp einige |; Gbin® Ein 24 — 
Neqhrichten übez Lamburge — uistpeilen zu ‚folen. Birma ö 3 St, Thomas u. Borisrico 14 8 
Gingapıe . . r 2 Meu · Granad. — 4 
8 


Während des Ieptverfloffenen — Itefen in den Hafen von Ham | 
burg im Ganzen 5067 Ediffe ein, darunter 4306 mir Sabung und 761 Pe On — 
leer in — allo fat doppelt fo viel als im 3, 1856 im re Gap der guten Sofinung 7 
anerhafen else, "Die Bapungsfäpigleit fämmılicher Sie berrug 416,813 Atitas Weitüfe 
& 6000 SPfe., die der belabenen Eoifle allein 978,819 G.-®.  mapeira — 


Miederl. Weſtindie — 1 
Däntfc — 282 
RE Area : MM 32 
ERBE enersehie te Me 
Yamalca . » 24 
Mexicot Dffüfte ws A 18 
B. Staaıen von Rorb« 


» 
) 


Gommer; 
Im Durgfenis hatte alfo ein in Gamburg eingelaufenes Schiff eine Ladungs- "anfeln 
fäbigfeit won circa 82 Baf ober von 4920 Gm. Die Bemannung (hmmt« | Yuflka Monanrrifa 


lichet Schiffe befland aus 51,746 Perfonen. liforni Amerifa 7 79 
Audgelaufen waren danon biß zum Gehluffe des vorigen Jahres 503g Frrfernien - - ne 
Schiffe, ven denen 3112 beladen, oT leet und in Ballaſt waren, Die — — % er 2 — — 1 


Ladunge faͤhigleit der beladenen Schiffe belief ſich auf 275,601 G.-Lafl, be _°_ 
ber lerren auf 135,043, zufammen alfo 410,614, mad auf ein Schiff eine ) 1. = angefemmen von dort, I, — abgegangen dorthin. 


F 7 44 5“ m: 
Be Ann — AB 
Ram LE  Haiten Faß 
ber Länder und Piper. Schiffe. ber Linde fund Plahe ac. Schiffe. 
Muffiſche Häfen am weis DBBHEr . ». BER: |, 
fen Mer. . . . 2 Großbritannien u. Irlamd- 2ib7: 1085. :| Her 
Aufl. Häfen am ſchwar · Branfreihs Nord ⸗ und 
m Ren...» — 1 Werfüfte . . 1936 18 
Norwegen 80 100 Portugal.» . . AR 
Schweden . 43 56 Spanien diedſeits u. jen⸗ 
Auffifhe-Offeehäfen- -, 18 86 ſeits der Merrenge . _85__35 | 
Preufifche Dfferhäfen. 42 101 Sranzdfiihe Häfen am 
Mediendwug . +... — 2 mittellänbifchen Deere 14 6 
Dänemark 13.318. Sablim +. „.. 5 13 
Scledwig 38 23 Zosfana u. Kirdyenftant 9 5 
Solften . — 13 1 GSieilien und Neapel . 35 1 
Selgland . x»; AL 40 Lriefl, Venedig. . 19 1 
Preußifche Jahdehaͤſen. — 19 Griechenland u. joni 
Dventug .» : +. 13 72 Shen‘; ; sro 
Oſtfriesland 9 111 Rleinafien 4 — 
Niederlande . « 287 157 


Außerdem gingen von Bremen und bem hannover ſchen Wefernfer nach Ham« 
burg 443 und von Hamburg bortbin beladen zurüd 344, ſodann famen nad 
Hamburg von der Miederelbe 29 Schiffe, welche mit Ladung feemwärtd meiter 
gingen, und- über auf der Nieberelbe aufwärts 
— 26 ferwärtd angefommene beftachtete Schiffe. 

In Hinſicht anf die Menge der Ehiffsreifen Hin und zurück ficht oben 
an England, an dad ſich — die nichtdeutſchen Handleplahe zunächft im Auge 
— Amerika, die Miederlante und Branfreich anreiht. Nach Milen liefen bie 
zum Schlufſe bed vorigen Jahres 21 Schiffe aus, dagegen von dort nad) 
Hamburg 53 ; nad Mfrifa gingen 26, von dorther famen 25, nad Amerika 
gingen 486, von dort nach Hamburg 459, aus Auftratien famen feine Schiffe, 
dagegen wurben bortbin 16 Schiffe befrachier; zur Vermittlung des Handelt 
mit den verfihlebenen europälfchen Staaten endlich liefen circa 3700 Mal Schiffe 
mit Waaren aus Hamburg and und 2500 Mal beladen nach Hamburg zurüd. 
Mit Steinfoblen allein befrachtet kamen aus Gngland nah Hamburg 1202 
Siiffe mit mehr ala 6 Mill. Eten. Ladung. 

n. 

Die Hamburgifhe Mhederei bat fi von Jahr zu Jahr vergrößert. 
Der Beftand der hamburgiſchen Handelöflorre am Schluſſes des Jahres 1857 
war folgender; 

66 Fregaliſchiffe, 161 Barkfchiffe, 136 Briggs, 27 Schonerbrigge, 48 

‚6 Gallien, 14 Galleafien, 18 Ruffs ıc., zuſammen alfo 471 
Segelſchiſſe, wozu noch 20 Dampfidiffe fommen, fo daß alfo die Gefanmi- 
zahl der Seeſchiffe ſich auf 491 beläuft. Darunter find 12 Schiffe mit einer 
Batungsfähigfeit von 24,000 Ztr., 15 von 18 bis 24,000, 42 von 12 bis 
18,000 Ztr. u. f. w. Unter diefen 491 Seefchiffen haben 389 Kupferboden, 
23 Zinkbeſchlag und 22 find eiferne Schiffe. Im Jahre 1846 zäflte die 
Hamburger Ühederei nur 228 Schifſe, fo daf fie alfo innerhalb 12 Jahre 
um 263 Echiffe, d. i. 115 pGt. zugenommen, bat, Im Laufe des Jahres 
1857 giengen 17 Schiffe verloren, neu gebaut wurden 27 Edifle und zwar 
10 auf Hamburger Werften und 17 im Nudlande, im Unlaufönwege wurbe 
die Mheterei um 29 Schiffe vermehrt, — Die Bremer Handelöflotte zählte 
im Jahre 1856 nur 271, die Hamburger am Echluffe desfelben Jahred aber 
468: Schiffe, © 

Deutichland. 

Bayern. $ München, 13. Mai. Die Abreife I. Moj. der Königin 
nach Berdyiesgaden erfolgt Dienflag Morgens 9 Uhr mittelſt Eriragug ber 
Gifenbahn bid Roſenheim. Der Kronprinz und Prinz Duo begleiten 3. Maj. 
nach Berchtesgaden. — In der St. Bonifachuöfiche fand heute Vormittag 
dad Gtifiungäfeh des hiefigen kathol. Befellenvereind in fehr feierlicher Weiſe 
flat. Hr. Abt Haneberg hielt die Predigt und das Hochamt wurbe von 
unferm hochw. Hrn. Erzbifchofe celebrirt. Die Vorflände aller lathol. Ge- 
fellenvereine in Bayern, die zu der heute beginnenden Generalverfammlung 
bier ammefend find, ſowie der vorgeflen von Köln bier eingetroffene @efellen- 
Barer Hr. Kolping wohnten mit jaßlreihen MAndächtigen ber Rischenfeier bei. 
Heute Abend wird zur Feſtfeler im Saale des Bürgervereind eine mujlfalifche 
Unterhaltung fattfinden, zu welcher zahlreiche Einladungen erfolgten. — Von 
morgen anfangend ift der Dibconto der bayeriſchen Hypothelen und MWechfel« 
bant für Lombard yon 5 auf 4 pGt. und für Wechſel von 4 auf 3'/, p&t. 
Berabgefept, | 

Gr. Baden. Schwebingen, 10. Jun ine zahlreiche, aus Ber 
amien und Bürgern beflebende Gefellfhaft von Mannheim — die fogenannte 
Mäuberhöhle — hatte heute alle Raͤume des Bafthofes „Zum Gröprinzen* 
dabier beſetzt, ald, völlig unerwartet, der König Mar von Bayern daſelbſt 
anfam,, Die Geſellſchaft fleflte fogleih Sr. Maj. dle von ihr eingenomme« 
nen; Zimmer zur DBerfügung und jog fich in tas Drangeriegebäude zjurüd, 
um fi da den gefelligen Freuden hinzugeben. Angenehm wurden jedoch 
die. Herren überraft ald fpärer König Mar mit einem Apjutanten unter 
ihnen erſchlen, über eine Stunde in ibrem Kreiſe verweilie und mehrere 
Kieder anhörte, deren eined auf den Wunfh-Sr. Maj. wiederholt wurde. 
Die Geſellſchaft war ganz entzückt von dem freunblidien und leutſeligen 
Weſen des Könige, deſſen Adjuiant bis zu ihrer foäten Rückkeht nach 
Mannheim unter ihnen vermweilte. Se. Maj. fuhren nach Heidelberg, um 





8. Samen. Dreiden, 9. Tank” DIE Berathang der Cultüsbad- 
verfchiedenes 


in der erſten Kammer bleiet-ein. weſentlich Bild im Ber- 
gleich mit der Diseuffion, welche im der zweiten Kammer darüber flattgefun« 
den. Es fehlte zwar auch hier nicht an taMinden Stimmen, im Ganzen 
aber· wat dad Depurationsgutachten und mit ihm die Kammer für dad Mi- 
nifterium, dem man nur die zu Actienzeichnungen verwendeten Stiftungdgelber 
„zum. . Die Zammer erklärte gegen 9 Stimmen in Betreff 
dieſet Frage ibre Zuftimmung zu dem bezüglichen Votum der zweiten Kammer 
zu Protokoll, während Minifter-v. Balfenfein- wiederholte, dab er- von- der 
beften Abſicht befeelt gewefen und bezweifeln müffe, daß nach feiner Exflär- 
ung, ed folle eine derartige Mafregel nie wieder getroffen werben, hierüber 
noch ein weiterer Kammerbeſchluß nöthig obet am Drte fei. In Bezug auf 
bie noch vor Schluß des Landtags zugefagte Borlage einer neuen evangelifhen 
Kirhenverfaffung wünfcht der kürzlich aus Württemberg nach Leipzig berufene 
Profeffor Superintendent Dr. Lechler, der geftern feinen Sig in der Ram« 
mer nahm, daß man den beöfalifigen Gefegentwurf der Deifentlichkeit über⸗ 
geben möge, um bie allgemeine Stimme darüber zu vernehmen, wogegen vom 
!Präfldenten v. Schönfeld bemerkt wird, es werde diefem Wunſche dadurch 
entfprochen, baß man ben Entwurf erft an eine Zwiſchendeputation gelangen 
laſſe. Cine längere Debatte veranlaßte die von den in evangelicis beaufs 
fragten Miniftern im Jahre 1848 vorgenommene Menderung ihrer Gided« 
formel; der Minifter erflärte indeß, daß es lediglich Sache des oberfien Kir⸗ 
Henregimentd ohne Goncurgenz der Stände fri, diefe Sache zu ordnen. v. 
Erbmanndborf (Berlchterſtatter) nennt den Eid ber in evangelicis ber 
auftragten Minifter ein Palladium, das ein Farholifcher Fürſt feinem Lande 
gegeben And das man Heifig Kalten müffe, Zum vierten Vunct, die Kirchen⸗ 
Diftationen anlangend, ergab ſich für biefelten ein einftimmiged @inverfiände 
nif. Der Minifter freute fich der von der Depuration wie von der Rammer 
ausgefprochenen Anerkennung um fo mehr, ald man andererſelts Miftrauen 
bagegen zu fden nicht müde geweſen fei. Mehrere vitterfchaftliche Mitglieder 
rügten das Ungeſchic, daß fie ald Patrone zu den Kirchen Bifltationen, wo⸗ 
bei fie betheiligt geweſen, nicht amtlich eingeladen worden feien. 

dr. Stadie. Frankfurt, 9. Junl. Ueber bad eiſte Thema der heu- 
tigen Tagedorbnung auf der Verſammlung der fübdeutichen Gorftwirtbe: „Wie 
läßt ſich die Verbeſſerung der Gichenwalbungen bemerfflellinen und wird die 
Verbefferung bed Bodens am beſten durch Anfaat oder Unterpflanzung erzielt? 
ſprach zunädft Ober-Borftmeifter v. Steffens aus Anden. Der Mebner 
faßte die Richtigkeit des Cichenholzes namentlich für die Zufunfı der Eifen« 
bahnen in’® Auge; er verlangte die Bepflänzung der Lanbflrafen mit Eichen, 
ſtatt mir Opflbäumen. Director Stumpf von Afdyaffenburg webt in feinen. 
Vortrag auch eine Furze Geſchichte der Forſteultur im Speffart ein; er Hält 
die Anpflanzung für vortheilbafter, Ungeficht# der Erfahrungen, welche im 
Speffart gemacht worden. Tas zweite Thema war: Melde Mittel kann in 
ven, dem Forſiſchaden audgefeptern Lagen der Borfimann zur Verminderung 
bed Schadens anwenden? Oberförfter Bey (aus dem Großherzogthum Heſſen) 
batte über dieſes Thema einen Bortrag eingereicht, der in ben Berbandlungen 
abgebrudt werben wire. Proſeſſor Heyer aus Gießen fuchte die Urſache des 
Srofted im der höheren Kältenusftrahlung der Pflanzen, er bält aus biefem 
Geſichtepunct bie Entſernung des Gradwuchfed und Herſtellung des Luftzuges 
für geeignete Abwendungsmittel u. ſ. m. Zuleht betrachtet Beben 
Schäffer dieſe Theorie vom praftifchen Geſichtepuntte und findet ſich größ- 
tentheils durch die von ihm gemachten Erfahrungen beflätigt, 

Preußen. Berlin, 8. Juni. In dem geflern unter dem Borfig Gr. 
f. Hoh. bed Prinzen von Preußen in höchſtdeſſen Palais flattgefundenen 
Minifterconfeil follen verfchiedene Fragen von tiefgreifender Bedeutung zur 
Sptache und GEntfheidung gekommen fein, darunter die wegen Verlängerung 
des Proviforiumd in ber oberften Verwaltung der Regierung auf weitere 
brei Monate und wegen ber Inftructionderibeilung an bie königlichen Regler» 
ungen in ®etreff der bevorftehenten Wahlen. In legterer Beziehung kann 
ald ausgemacht betrachtet werden, daß die Behörden die_firengfte Weifum 
erhalten, die Frelheit der Wahlen in vollem Umfange zur reſpectiten Sk 
Verlängerung der föniglicgen Vollmacht. bi zum 23. October foll den Wün- 
fen des Prinzen durchaus emtfprehen und auf das Gutachten ſich fügen, 
welches die fol. Keibärze in Gemeinfchaft mit den Dr. Freriche und Homberg 
eıftattet haben, Inwiefern hiedei pwiſchen dem Profefior Schönlein. und ben 
übrigen Aerzten abweichende Anfichten hervorgeireten und. umaußdgeglichen ges 
blieben find, iſt ſchwer zw ermitteln, Doch verhält ſich das Gerücht, baf der 
inzwiſchen erfranfte. Dr. Schönlein bei feinem Enila uche und 
durch den Dr. Brerichs, früheren Oberarzt ber ſchleswig · holſteiniſchen Armee, 
erfegt werden folle. (Br. P.-3.) 

Defterreic. . Wien, 9. Juni. Gehe. v. d. Pfordten und feine Ge« 
mablin wurden geftern zur Faiferlichen Hoftafel in Larenburg geladen. (Oftv. P.) 

Die Defterr. Big. beridtigt die vielfachen Gerüchte über ermürfniffe 
im Schoße des Berwaltungsrarh® der Creditauſtalt. Wie jede Gorporariom, 
fei auch in ber Grevitanflalt eine Disharmonie m geweien, ‘aber jeder 
der. entgegenfiebenden heile. fönne bie beſten Anſichten, die beſten @rünte 
für feine Meinungs-und Handlungsweife haben. : Die Meinungkverſchledenheit 
im Schoße des Berwaltungsrarhs habe nicht jenen Punet erreicht, daf ein 
Austritt ded Beben v. Morbfchile die unmittelbare Folge war. Die Diver 
genz, welche fich ergeben, ‚fei won der Art gewelen, daß fie ſich beilegen tief 
und auch. beigelegt wurde Sicherlich fei dem Inſtitut Gluck zu wüns 
fiyen, einen Mann von der Bereutung bed Srhrn dv. Rothſchild erhalten zu 
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haben, allein es fei doch auch nicht zu überfebemstaßbiefe guoße Auflaft viel 
zu feit und zu bedeutend daftche, ald daf ihr Schichſal vom einem eingelnen 


Mann abhängen Fönne, 
Wrahfreich. 

Paris, 11: Juni. 

Der Monitenr veröffentlicht nachſtehende Bilanz der Bart von Frant- 
reich vom 10. Juni. Der Baarbeftand hat in —* abermald um 29 MIN. 
"und: um 384 Mit. in den Succurſalen zugenommen, und etr jeht 
510%, Mitt. Das Portefenilte dagegen hat in Paris mm 15 „, Inden Des 
partementd um 14%, Mill. abgenommen, und berrägt nur noch 349, Mil, 
* der Banknotenumlauf hat fi um 7 Mill. vermindert, und zwar um 

„ Mill. in Parie und 1', Mill. ia den Provinzen. Das Guthaben des 
— nahm um 16. ML. zw, und beiräge 112%, Miu. Die Private 
«onti wuchfen in Paris um 3'/,, Mill, in ven Gueturfalen um 182,000 är. 
an. Die Vorſchüſſe (aufer au Barren, welche um 88,000 Br. zunahmen) 
verminderten ji um 2,417,4 Fr. auf Mente, um 11 ‚736, 18 dr. auf 
Eifenbahnactien und Obligationen, und um 90,200 Br. auf Obligationen 
des Grödit foncier. Die Geſammtvorſchuſſe berragen 103,827,392 Ir. Die 
Disconto- und, Zinderträgniffe der Bank ‚im erjlen Quanal dieſes Jahres 
betragen 11,145,926 —— gegen 17,872,365 ür. im vorigen Jahr. Dage- 
gen zahle die Banf im verloffenen Jahr über 2 Mill. für Prämien auf 


old und Silber. 
Meuefte Poiten. 


Frankfurt, 12. Juni. Die verwittwete Frau Pandgräfin von Heffen- 
Homburg Louife Friedetile, geb. 1. März 1798, iſt im ‚verfloffener Nachi 
in Bad Homburg hingeſchieden. (Erf. Vſtz.) 

Wien, 10. Juni. Geit geftern befindet ſich der regierende Herzog von 
Braunſchweig zu einem kurzen Aufenıhalt, bevor er feine gemöhnliche Som- 
merreſiden; in Venedig nimmt, auf feiner Billa im nahen Hietzing, von mo 
aus er bereitd in Schönbrumm und Barenburg Befuche gemadt, und die Ge 
Henbefuche des Hofs empfangen hat, Wien felbft wird immer ftiller. Much 
der Orzberzog Wilhelm iſt jeht mach Weilburg übergeflevelt, und der Erzhet · 
og Karl Ferdinand führt feine Gemahlin nach Mähren, Nur in die Kreiſe 
* Diplomatie iſt durch die Anweſenheit des Frhen. v. d. Piordten ein res 
geres Leben gelommen; alles beeifert ſich (die Oſtdeutſche Poſt durch 
einen beſondern Leitartikel) den bayeriſchen Staatömann zu feletn, der bereits 
zweimal eine Audienz beim Kaifer hatte und geſtern zur Eaiferlichen Tafel 
gezogen wurde. (A. 3.) 

Trieft, 10. Juni. Privatmittbeilungen aus Raguſa zu Bolge find die 
türfifchen Truppen am 8, d. M. Mittags ohne Störung in Xrebinje einge» 
troffen. Klobuf ift noch von den Infurgenten cernirt. Wünft Danllo hat 
die Montenegriner von dort zurüdberufen, Um 6. d. M. murden 16 tür 
fifche Gefangent, von 8 Montenegrinern und einem Branzofen edcortirt, bei 
Drascia den Türken von Irebinje übergeben. (Oeſt. €.) 

Mailand, 10. Juni. Nieffandro Mangoni ift neuerlich erfranfı. (D.E.) 

Neapei, 2. Juni. Die Verhandlungen wegen der Gagliari vor dem 
Prifengericht wurden bis 8. verfihoben. In Palermo wurden gen Bild ſaulen 
Ferdinand J. und Kranz I, am 31, v. Mid, eingeweiht. (Oeſt. C.) 

Neapel, 6. Juni. Dem Bernehmen nach ſoll bei den politiſchen Ge- 
fangenen in Monte Sarchio eine fehr compromitiizende Gorrefpondenz mit 
einem ber 1. —⸗ Agenten in Marſeille ende: worden 
fein. (Def. €.) 

Paris, 12.,Iuni, Die Parifer Gonfereng bat ſich big zum nächften 
Freitag verfagt. Wie wir erfahren, {ft der Grundfig der Nidjtvereinig- 
ung der Donaufürftenthümer ausgeſprochen worden. Die Mitglieder der 

Gonferenz find * e von Deſterreichs Verticier und von Buadb Paſcha 
beigetreten. E. € 

Wie das a aus London vom 11, dreist iſt die Differenz wegen 
Ourtchſuchung Teig = Sayiffe in den ffern von Cuba auf dem Wege 
völliger Ausgleichung. Es feine nicht när, dab die engliſche Megierung 
tem Gommandanten ber Blotten:Diviflon der Antillen und des merilaniſchen 
Goljd neue Inftructionen zugehen ließ, fonbern, daß jle in ihren ledien Depe- 
fen an Lord Mapier dad Mrincip einer entfprechenden Geldentfchärigung 
an die ungeziemend durchſuchten Schiffe: zulieh. 

Zonden, 11. Juni, Nachmittags. Im der fo eben flattfindenden Gip- 
ung des Unterhbaufes frug Napier, ob die Megierung in Berüdjidj- 
tigung der von Frankreich gemachten Rüftungen größerer Geldmittel bedür · 
fen werde. Disraeli fpottet Über die von Ginigen gezeigte Angft vor ete 
waigem Ausbruche eines Krieges, zumal jeht, 
England für den Brieden Europa’ cooperire. Diöraeli theilte ferner mit, 
daß heute Depefchen aus Neapel eingetroffen feien, aus welchen ſich ergebe, 
daß Neapel die geforderte Entfchädigung für die Maſchiniſten fofort geleifter, 
auch den Dampfer „Gagliari* fommt Mannſchaft dem  britifi Gonjul 
Barber angeliefert habe, ver mit ihnen berehis nach Genua’ unterruegd 
ſei. Die Mistheitung wurde mit allgemeinem Belfall aufgenommen. In Ber 
treff der Differenz mit Amerika wegen der Schiffodurchfuchung hofft Die 
raeli dad Beſte, wofern nicht weitere Colliſſonen vorfämen. 

Zondon, 11. Juni, Machts. Nachdem im ber ſo eben beendigten ei 
ung bed Unterbaufes Bright und Andere mit Ahm die, Megierung 
wegen ber durch ‚Ihre Polisik,erzielten glüclichen Erfolge belobt hatten, ver⸗ 
figerte Pafington, daß Gngland gegen jeden Angriff vollfommen ge« 
waffnet fel. Im der mm folgensen Debarte über die Bufummenfegung des 
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wo Branfreich herzlich mit, 
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ofbindiichen ‚Eonfeild beantragte die Megierung 15, Muffell, Balmer 
Ron umd deren Freuude 42 Gonfeildmisgliever. Nach langer Diseuffion 
flegte die .— mit 249 gegen 176 Stimmen, 

5. Juni. Der König: und‘ Die Kdnigin reifen für zehn Tage 
nach Oft«Griechenlane. (Orft. €.) 

———— 5. Juni. Achmet MPaſcha iſt zur Uebernahme des 
maritimen Gommandos, verſehen mit der Vollmacht, noͤthigenfalls die Blo« 
fade umd den Belagerungäftand zu erflären, nad Gandia abgegangen, Um 
Bord bei Agyorifden Merfehite-Dampferd „Dfäpeda* it der Dampffeffel ge« 
forungen ; ſecht Perfonen wurden getödtet. (Defl. €.) 

Gandio, i. Juni, Zweihundert Flüchtlinge von Candia find in Canca 
angelangt. Die Bauern haben ihre Beſchwerden ſchriftlich eingegeben. Der 
Gouverneur foll — und durch Begler Bey von Mumelien, erfegt wor« 
ben fein. (Deft. €.) 

Smyrna, 5. Yunt, 
angefommen, (Deft. E.) ; 

Galeutta, 4. Mai, Nach Hanbelöbriefen wird die Lage der Eng- 
länder täglich ſchwieriger, da der Krieg mit großer Grbitterung fortbauert 
umd fie neben dem Beinde mun auch die furchtbare Hige zu befämpfen haben 
merben. Bereits wird die Armee durch Krankheiten decimitt. Das Ge— 
fhäft ſtockte, die Wechſelcurſe fanten. 


Börfen- und. Bandelg:- Bachrichten, 

Frankfurt, 12, Juni. (@old u. Silber.) Pilolen AR. 35,—36'4 Fr.; 
Preuß. Briebrihp'or 9ER, — 57/288. ; Hall, 10 0-StäR 9 e 42 — 4; 
Ranbbucaten 5]. 30-31 fr.; 20 It. Stud OA. 21,224, ir; ng. So⸗ 
vereigns 11 I. 40—44 Fe; * al Marco 37476; Preuß. Thaler — fl. 
Mi; Güte 34 6 Si-8l Is 
Preuß * 

Franffurt, 12. Auni. Deiierr, Nat⸗Aalchen 70)3 Bpter. Met. — 
4 proe. 69; Banfachien ' 1108 Evotterie⸗ Aul.⸗LKooſe von 8 10474, ; bad⸗ 
wigshafens Berbachet FiimbahrsBketien 14323, Bayerifhe, Oſibahn⸗Actien 99" ; 
Baperifche 4! ꝓroc. Obligationen 101'%4. BWedhfelcurs: Paris 93", ; Bomben 
117%, ; Wim 114%. 

Berlin, 12, Juni, —— Siaats /Gchuloſcheiae 84 P., 
Köln-Binbener 142 9, 141 © 

Wien, 12, Juni. Spror. Nation. Hut. 83", ; Spror, Metall. lt sap. 
Metall. —; PBeort.-Aniehensefosie von 1839: — von 1854: 100%%; * 
actien 967; Ldomb.vventt. btoc. Anleihe —; dñert. Eredit · Nob⸗Actien 22734 
Donau Dampffdifffahrts-Hctien 537 ; öilerr, —— u —** 
Actien 1870. Wech ſeleur ſet Hugsburg uso 104'/, ; Lonben 10.1 

Paris, 12 Juni. Die Gurfe hielten ſich fer op zahlreicher — 
und wenn auch die Speculatien ned. zögert, ſich ganz ber Haufe hinzugeben, jo 
find wenigitens bie völlig verherricheno gewejenen Baiffe + Tendengen verſchwunden 
Rente gröffwete zu 88.15 und hielt ſich fer zwiicden biefem Gurfe und 68.20. 
Bankarrien waren ju 3050 — 3045 üngeboten. Eredit fone. feſt gu 610. (Erebit 
mob. 610 — 617 50. Defärreigiihhe hoben fih von 657.50 auf 660. Auch bie 
übrigen fremden Bahnen leichter zu placisen. 100 red. mob, 375 Mor, 75 
Dü und 25 Mei waren zum Göcomptiren amgeichlagen. Franzöſ. Bahnen eröffs 
neten in Haufe uud hielten Ad mach einer kurzen Reactien. Orleans varlirte jwis 
ſchen 1220 und 1217.50, Mor 92025. 8: Mittelm. 745—750. Wei 570 
bis 575. Sad 477,50—482,50,. Drei Uhr: Alle Werthe ſchließen zu Den hoͤch⸗ 
dien Gurjen. Rente 68.15—58.20. Ered. mob. 617.50 — 520. Mile Gifenbahr 
nen flarl gefragt. 


Die fardiniſche Kriegebrigg „Eridano* iſt Hier 
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Mündener Schrannerianjeige vom 12. Juni 1858, 


















8. Im Dergleich 6 
egen die lepte] = 3 
" Sim | 38 
5 ——— *— 
aeht fininber] = 
Sc. ’ 
3881| 270: 41158 
1278 8303 
1018 3067 
2175 7 38]—| -1--1—] 12948 
127 17R4 
| Summe | 1573| osuo| 84:9 | 187260 
Eihftädt, 12. Juni. SchrannensMittelpreife: Weizen A. 14.9, Korm, 
fl. 9.36, Serie fl. 6.31, Haber fl. 6.34, Dinkel A. 5.20, 
Augsburg, 12 Juni. Der gefirige Schrannenand Betrug 2517 Sc. 
morm 2271, Ech.- verlauft und 246 Sch. aufgezogen wurben. Die Preife gingen 


fämnitlich wieder herunter. Mittelpreife: ng L 14.37 (gefaflen um A. 1.14), 
Kern fl. 14.14 (gefallen um 55, fr), Ro 9.3 (gefallen um 40 r.), Gerſte 
fl. 9.38, (gefallen um 6 fr), Haber of (gefallen um 2 Fr.) Umfape 
fümnie #5 26,696 22. 

Donauwörth, 9.'Iuni, Zufuhr 264 Schäffel, Geſammtſtand 297%, Si, 
verfauft 239°, Sch. Mitselpreije: Mleigen fl. 13.46, Kern A. 14.26, Roggen 
19.09, Gerfie fl. 8.34, Haher B. 6.39, Dinfel |. —. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Jadwig Schönchen. 


Abnigl. Hof: und National: Theater. 
Dienftag den 15,: Zum erflen Male: „Drei Gandidaten“, Luſtſpiel. 


A oma Dun 








sis 
Allgemeiner Anzeiger. ' 


Fremben - Am: 

8. Hof. 55 Prinz Barden de Tolli und Meftoopof, Dberfien ans Mufs 
land; ehr, Stafen. v Ehpminegg, aus Ungarn; Müller, Afm. von Märnberg ; 
Stengel, Banguier von Zwickau; Gowen, Ruapp und Haile, Meutiers aus ling: 
lamd ; Beil, Kſin. vum Paris; Jegers, Rim. von Bonn ; Eriler, Saljbeamter von 
Regensburg ; Schwan, Banquier von Etodholm ; Uttin, Afehor von Berlin; Beuts 
ton und Pellinglen, aus Echoitland ; Argyrorarda, von Budareft; Jallet, aus 
Amerifa; Graf Thun, von Brüffel ; Baron Bodemann, von Gonftanz. 

H. Maulid. HH. Graf Eornet‘ Preprietär aus Belgien; Piotrwsgonafy, 
Gutsbeſ. aus Rußland; Ziegler, Part. von Winterthur ; Pleufer, Rim. von Barmen, 

DB. Traube HH. Erapl, von Peſthhz Seipel, Afın. von Rheine; Garroyji, 
Muftlehrer von Breslau; v. Maier⸗Statz, Gutsbefiger von Starghaufen; Trum ⸗ 
-macer, #. -Hefprebiger Iberfiadt; Neuobren, Fabrifant von Fulda; Wögele, 
Kim. von Ferlah; Graf Sternberg, Gutsbefiger von Wien. 

Ausgb. Hof. 55. Hobfon, Mentier aus England; Ban, Rim. von Aichach; 
Eſch, Dberlientenant von Landau; Schubert, Hursbefiger von Hirfchberg ; Ingner, 
Candidat ven Gietederf; Kremer, Rfın. von Donauwörth. 

Stachus garten HH. Bed, Handeim, von Hürden; Willmann, Brauereidef. 
von Meilhein ;’ Bergmann, Student vom Btodholm; Gchmibt, @aftwirıh ven Uns 
terabach ; Relland, Gepäderpebitor, und Börg, Priv. von Mofenheim ; Bößel, Ber 
terinärargt von Zölg ; Walsberr, Handelam. von Buchloe; Goldſchmitt, Aim. von 
Dettingen ; Gifengarbe, Brauereibef. von Kaffel; Brigl, Prof. ven Immenfabt ; 
Müller, Stubent von Ebertsbach; Mad. Benz, Afms.«Wattin von Gt. Ballen. 


Geitorhbene in München. 
Yoferha Kafll, Schäffleretochter von Hitſchberg, Log. Brälmgries, 24 3. a. 
Jehann Wrofchberger, Schuhmadpergefelle von Meurien, Log. Münden 1.79... 30 3 
alt; Jaleb Heigl, ehemal Echzuhflider von Haidhauſen, 80 3. alt = 


“.1. Behkanntmwadhung. 


(Steaienfprigen betreffend ) 

Unter Bezugnahme auf-das Musfchreiben vom 17. Mpril 1. Jo. (Bol. s Anzeiger 
Nro.32 vom laufenden Jıhre) wird nachträglich befanmt gegeben, daß zur Sicherung 
bes genauen Dolljuges der desfalligen Beilimmungen Anordnung dahin geireffen if, 
daß die Beiprigung der Straßen x. ꝛc da, wo fie midt zur fehgelegten Gtunbe 
(Morgens 7 Uhr und Mittags 1 Uhr) over nur in mangelhafier Weife 
dutch die hiezu verplichteten Hausbefiger erfolgte, — im Hinblif auf $. 22 der 
Strapen»Polipei-Drbnung vom 19. Sepibr. 1835 ohne vorgängige Mahnung 
an ben Säumigen von Amts we zen auf Koſten bes Lehteren veranlaft wird. 

Münden, den 12, Juni IR5B 


Königl. Polizei» Direction Münden: 
EN. 52,762, ©. Düring, kgl. Poligeis Director. 


Wofferheil- und Bade - Anftalt Dianabad 


3458. im englifhen Garten ki München. 

Mit Bejuguabme auf die fräheren Annencen und den jeberzeit wratie zu haben: 
den ausführliten Profpeet, welchet alles Mähere über Einrichtung umb Preife, und 
die verfhiedenen Arten ärztliher Behandlung befagt, ſewie bie Rranfheiteformen 
nennt, welche Heilung oder Beſſerung hier zu erwarten haben, erlaubt ſich der Uns 
terzeichnete frin Dianabad forbohl Mranten als bereits befannten Eurort, wie 
Befunden ald Badeort (falte, warme und Dampfbäder mit Wohnmgen und Res 
flauration) in geneigte Wrinnerung zu bringen, 

Arzt der Anftalt if Herr Dr. mei, Schloffer in Münden. 

Der Beliger des Dianababes: 











3468. Der am 9. Januat auf d, Mei dieſes Jahres zugefagte Brief 
post restante U, fand ſich nicht vor, auf Nachricht wartet 
Kreuth, den 12. Juni 1858, Ihre Caroline R. 


— — ————— — — — 

Wohnung zum Sommeraufenthalte in Tegernſee. 
3443. Gawſehle meine Wohnung, am See gelegen, beüehend ans 11 im: 

mern, Rüde, Keller, Garten x. Zuſammen oder theilmeile zu wermieihen. 
Tegernfee, im Juni 1858. Carl Steinbacher, Bugbinber, 


9448. Brefanntmachung. 

Borbehahtlih höherer Genehmigung werben. bei ber Deronomie + Eemmiffien 

des unterfertigten Regiments 

Dontag den 24. Juni 1858 Vormittagd 8 Uhr 
‚nachfichende Montur:, ESattlereis, Kafernirungss und Rranfenhaud s Materialien für 
die Gatniſonen Amberg, Ansbach, Gichfäbt, Neuburg a./D., Nürnberg, Regenss 
burg und Wülzburg im Wege 

der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 

an den Wenigänchmenden zur Bieferung vergeben merden, mämlicd: ' 4814 Ellen 
tornblaues, 213 Glen -dunfehgraues, - 15 Allen hellgraues, 1813 Ellen grünes, 
32 Glen heilgranes, 167 Glen orange, 287 Ellen carmeifinreifen, 167 Ellen 
ponceaurothes, 36 Ellen feinichmarzes Tuch, 1172 Glen Pantalen⸗ 223 (llen 
orbinäre Butter, 3292 Glen Modfutter:, 260'@Men Steifs Leinwand, 190 Giler 
Kanelas, 107 Glen blau: und weißgeltreiften Gkabl, 5697/, Glen ?% breiee-Brabi, 
15'4 Gen %%, breiter Gradl. 11885 Allen 9%), Breiter Rafernleintucgradl, 24% 
Ellen Etrohlad:, 10634 Glen Sadzwilh, 30 len "4 breiter blaus umb weißer 
Kranfenhansmatragen s Gradi, 313", Ellen gebleichte Mranfhasteintuch:, 3924 
Ellen ungebleichte Arankenhaue- Strohfad ; Leinwand, das. Material ju 280 17 
Halbiefeim und 779 Baar Bundſchuhen, 2697 Baar gefeitigte Bunpfchube, = 
Baar Sohlen ohne, 2102 Baar Sohlen mit Ried, 558 Eadtüder, 659 Reithefen- 
albſelle, 19 Pfund Rimndelever, FI62 Pfund Schlenlever, 15 Pfund Schgarieber, 
28 Stäck braune Ralbjelle, 150 Pfund Blaufleder , 68 Sattelunterlagbeden , 88 
Bonragefädde, 75 Mauljäde, 199 einmännige, 28 zweimännige wellene KRafernbeits 
besten, 4 mollene Rranfenhausbettbeten, 71 Baar leinene gefricdte Soden. 

Gleichlautende Gremplare des Beringnifheftes liegen vom 12. biefes Mies. an 
in den Mecnungsfanzleien des 1. Inf. + Regiments in Mänden, des 3. Inf Megts. 
in Augsburg, 5. Inf.sRegts. in Bamberg, 6. Inf. Megts. in Ambeig, 9. Inf Regie, 
zu Wärzburg, 11, Inf.⸗Aegimento zu Regensburg, 13. Inf.Megiments gu Bayreuth, 
2. Ghevaurl, Regie, zu Ansbach und der Tal. Gemmanbantihaft Germersheim zu 
Iehermannd Ginfiht offen vor, wo auch bie Submifiensformulare in Empfang ge⸗ 
nommen merben fönnen, 

Die Submifionen ſelbſt müfen vorfhrifismäßig überfchrieben und verflegei, 
längitens bis Sonntag den 20. Juni 1858 Abende G Uhr bei dem 
unterfertigten Regimenis-Gommanbe frankirt eingelaufen fein, und wirb ausdrädli 
noch auf die Beſtimmungen Lit. o. der aflgemeinen Submiffionsbebingungen aufs 
mertſam gemacht 

Die ber eontrahirenden Commiſſien nicht ſchen hinlanglich Befannten Sub 
mittenten, ſowie die Mitglieber von fubmättirenben Gefellihaften ober deren aufge 
Meltte Geichäftsführer haben an dem eben beftimmten Verarorbirungstermine fh 
verſonlich oder duch gerichtlich bevellmädrigte Stellvertreter einzufinden, nach V.ts 
ſchrift der La, b, q und r der allgemeinen Submiſſienobedingungen ihre Uebernahms ⸗ 
fähigfeit, Betriebsvermögen ic. auf Berlangen ſoglelch Bei Vermeidung der Nichtbe— 
rüdfichtig ihrer Submißfionen genügend nachzuweiſen und -fofort den bebingtm ober 
wnbedingten Juſchlag zu gewärtigen, 

Nürnberg, den 10 Jumi 4858, 


Das 
Commando des f. 14. Infanterie-Regimentse Zandt. 











J @. Frey. Binder , Oberf. 
0. Bekanntmachung: 3851.13) Bekanntmachung. ge Befanntmachung. 


Im diesgerichtlichen Auctionsfanle Zimmer Ar. 2 zu 
ebener Grbe werden im Wege gerichtlicher Hilfenellüret: 
ung Betten, verſchiedene Meadels und Küchengrräth 

Breitaqg den 16 laufenten Monats 

Tiormittags von B - 1% libr 
gegen ſogleich baare Beyahlung am bie Meiftbietenden 
mit dem Bemerten vwerfieigert, daß der Hinſchlag nur 
dann erfolgt, wenn mindejiens brei Vierthelle des Schatz ⸗ 
werthes erreicht find 
. Den 11. Jimi 1868. 
Königl. Bezirksgericht München 1./2. 
Der Tinigliche Direltor: 
Brhr. v. Yupin. 

@.;Rr. 20371, 21808, € Bepenbeder. 


3456. [32) Bekanntmachung. 

Am 18 ifd Dite , Vormittags ® Uhr 
beginnend, werben bei dem wnterfertigien Amte fölr 
gende Segenlänne, als eine fupferne vergolbete 
GiboriumsRrone, eine dergleichen Monfirange, 
eime fupferme verfilberte Piunialfchliehe mb 
ein dergleichen Rauchfaßſaniffchen an die Meifibier 
tenben gegen Baarzahlung effentlich verfieigert und Stei— 
gerungsluftige hiemit eingeladen. 

Münden, den 12. Juni 1858 


Koniglidyes Hauptzollamt. 
Kaifer, Dberzoll Injpeetor. 





Zur Tilgung der Schuld ber Leihanſtalt im ber 
Vorlant Au lommen mad bem Grfolge ter jüngften 
Berloofung 

1) von ben Capitalien zu je. 500 fl. birjenigen, 
worüber bie Schuldurlunden unter Den Nummern 
649, 650, 656, 667, 860 unb 

2) von ben Gapitalien zw je 100 fl bejenigen, 
worüber bie Schulburfunden unter den Nummern 
663, 073, 6786, 679, 682, 684, 693, 695, 
697, 698, 705, 706 ausgefertigt worden find, 
yır Bezahlung. 

Dieſe wird fofort gegen Zurüdgabe ber betreffens 
ben Schuldurkunden mit den zazu gehörigen Goupons 
bei der Gaſſa der erwähnten Leihanftalt geieiflet ; daher 
vom 4. Ani d Fa an eine meitere Berzinfung 
ber bezeichneten Gapiralien nicht mehr ſtattſtudet. 

Den 1. Juni 1858, 


Magifrat 
ber fgl. Haupt · und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifter : 
Wioder 


ER. 25258. Stobelmann, Exr, 


3365.[36) Win geprüfter Mechte pra’ticant, 
welchett ſchon längere Zeit bei Anwälten concpirte, 
wünidt fi) der Advecatie zu widmen , und ſucht eine 
Goncipienten:Etelle. D. Uebr. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Soßn. 


Montag den 24. dieſes Mid., Mad: 
mittag 2 Uhr anfangend, werben aus der Ab⸗ 
Iheilung Zeiler s Ringe, fgl. Meviers Zeil, nachſteheude 
Commercial, Baus, Rutz ⸗/ und Brennholjfortimente un 
gear bei günftiger Witterung auf der Schlagfäche felbt, 
bei ſchlechteen Wetter aber im Wirthohauſe zu Stein 
badı öffentlich verfteigert : 

6 Gichen, 

154 Kiefern, 


7 Fihten 
174, after Fichenfchifsturwentel;, . 
200 u  Rieferm-Scpeite, Anory, Prügels und 


Aſthol 
uſlpaltige Kieferfläpe, 
33 Hundert Gichens und Kiefernaſtwellen. 

Die Bebinguiffe werben. vor ber Berfiigerung med; 
befonders befannt gemacht und «#6 wirb hier mur no 
bemerkt, daß fü bie ber Woriübehörbe hinſichtlich ührer 
Vermögensverhälfniffe unbefannten Käufer mit Zeug: 
niſſen über ihre Zahlmagsfähigfeit, und Jene welche im 
Auftrage Mnderer ſteigern wollen, mit Tegalen Boll: 
machten auszuweiten haben. 

Gltmann, den 9. Juni 1858, 


Königliche Forftamt, 


@.:R. 2259. v. Berjog. 





Abendblatt 


zur 


Münchener Beitung. 
Nr. 140. 


Ausland HM em 
Ubeenement auf bei 
u. mn 


Bi ms 


Heuen 


Bänner m. (. m. abennirt man bei 
©. A ALETANDER, Browpgaffe 
Mr, 23 in Strafburg, mm mes 
Betre Dame de Nerareih Wire, DE 
in Daris, 


14. Juni 1858. 





Aeberſicht 


Programmentwurf für den Feſtzug ber Jubiläum 
feier ver Stadt Münden — Zur Erinnerungan Joſeph 
Stieler und feine Zeit. [Bortfegung.] — Aus dem Gerihtd 
faal. 

Meueite Boten. 

Börfen und Handelsnachrichten. 


un. 


Programmentiwurf für den Feſtzug der Jubiläums feler 
der Stadt München. 


* Nachtem im vergangenen Monate der Verein zur Beranftaltung ber 
Feier red. fiebenhunderrjährigen Jubiläums ein Manifeft an bie Brmobner 
Mündens erlaffen hat, ift nun auch ein vorläufiged Programm des projectit 
tem Feſtzuges entworfen worden und im Drud erfbienen. Wir fäumen nicht, 
es zur Kenntniß unferer Leſer zu bringen. „Unter Mitwirfung und Leitung 
eined and dem genannten Vereine gebildeten, befondern AUusihufles — To 
beißt. ed im Votworte —- foll ſich die Nee jenes ſchoͤnen Feftzuges verwirl · 
lidyen, welchet den Bürgern und Bewohnern Mündyens ein umfaflendes, le 
bendiged und wahres Culturbild ihrer Heimaiſtadt von ihrem erſten geſchicht · 
lichen Auftreten bis zur Gegenwart verzuführen beabſichtigt. Man redinet 
biebel auf eine allgemeine Ibeilmabme aller Schichten ver Berölferung, al« 

in ler Stände und Glaffen. Tas Vrogramm enıbält eine fo reiche Fülle des 
Stoffes, daß jeder Stand, jedes Gewerke, jede Zunft, jeve Kategorie ber Gr- 
ſellſchaft ein Stück ihrer eigenen Geſchichte, ihrer Emflchung und Bortent- 
wirflung darin finden fann, zu deſſen lebendiger Darſtellung fie ſich veran« 
laßt und freudig angeregt fühlen möge. Es ift nicht ber ſtatilich auge 
ſchmückte Feſtzug mit dem bunten, malerifdien Reize der Trachten und (or 

“st ftüme aud fleben Jahrhundetten, — ed iſt vorzugämeife die demfelben zu 
Grumde liegende Idee, melde zu einer erhöhten Thrilnabme ermuntern foll. 
"Sitte und Gebaren unferer Ahnen und Urabnen, ihr häusliches Leben umd 
iht öffenıliched Wirken, ibre Rämpfe und Errungenſchaften follen wie ein 
Spiegelbild längft vergangener Zeiten ber ‚Gegenwart vorgeführt werden. 
Gleichwie aus einem ‚aufgefchlagenen Bude foll der Münchener daraus lejen 
fönnen, wie feine vielliebe Varerftant zu jemer ehrenwerthen Bedeutung ger 
langte, welche fie heute den erſten Städten Dewihlands ebenbürtig macht! 
— Namen, bie mit wohlbefanntem Klange an unfer Ohr fallen, — Mar 
men unferer Fürften und Sraardmänner, unferer Gelehrten und KRriegsbelden, 
unferer Parripier und Bürger, follen fortan lebendiger im unferem Gebächt« 
niffe leben, ſeitdem vie leibhafrigen Gonterfele ihrer Träger an und vorüber 
gewandelt ! ifo foll der Feſtzug micht dad Gepräge eines Mummenfchan« 
zes, fondern eines erbebenden und begeifternden Bolköfchauipieled an der Sıirne 
tragen. Er foll unferer Heimatliebe Befriedigung gewähren und mit beitra« 
gen zur Hebung unfered Nationalgefübled. Er foll und aber nicht minter 
beffen gemabnen, daß auch unferer Vaterſtadt ihr Thell angewieſen war am 
Geſchicke unfered gemeinfamen deutſchen Baterlandes, und daß le mitrathen 
und tbaten Hulf, wo es jeweils die Ehre und den Ruhm teutfcher Nurion 
galt ! ® 

Der Entwurf ted Programmes für den Feſtzug, nech Jahrhunderten 
abgerbellt, ift folgender : 

XU. Jahrhundert. Eine Abtheilung berzoglicher Söldner zu Pferde, mit 
Tromperern an der Epige, eröffner den Zug. Herold mit dem älteften Banner 
der Statt, Munichia, allegorifhe Figur, auf einem zweirädrigem Vierge» 
fpanne, von weißen Roſſen gezogen, umgeben von Jungfrauen mit ven Em» 
blemen des Landbaues, des Handels und der Gewerke. Ein Edelknecht mit ber 
Siandarte dei Gründerd und Erbauerd der Stadt, Herzog Heinrich ded Löwen. Her« 
409 Heinrich ver Loͤwe umgeben von feinen Golen, zu Pierde. Edelknecht mit der Urs 
Funde Raifer Friedrich I. vom 14. Juni 1158, im welcher der Streit zwiſchen 
Herzog Heintich dem Löwen und dım Bifhoje Otto von Freifing wegen Vers 
legung der Marbrüde nach Münden zu Gunſten tes Grſteren beigelegt mors 
den, Werfleuie (Maurer, Zimmerleute, Steinmeßen) mit dem Plane ver 
Älteften Brüde und des älteften Kirchleins der Stadt, der fogenannten Wied» 
Gapelte. Gerzonlice Beamie: Heinrich, der Siadtrichter; Orilof, der Auf 
feber über die Feflungswerke; Weruber, der Wechsler; Wernbart, der Müns 
ser, Wernper, ber Zöllner, Bürger und freie, Hdtige, Münzarbeitet und 
Hantıbirung Treibente,. Landleuie Eine Abıheilung Söldner zu Buß. 

All. Jahrhundert, Aromperer zu Pfere, Gin Gerold mit dem 


Banner der Stadt. Edeltnechte mit der Fahne der Wittelsbacher. Bürger 
mit der Urkunde über die älteſte Sradtverfafiung dd. 28. Mai 1239. Der 
äußere und innere Mach der Stadt, an deſſen Spitze der Richter Iorban, 
dann Berrbold Wilbrecht, Hermann Putrich, Burkhard Muffier, Uri Büls 
bein, Vehelo und fein Sobn Gonrad, Heinrich Borfler, Gonrad am obern 
Thot und fein Sohn Berthold, Ulrich der Kämmerer (Stapfäcdelmeifter), 
Mubdiger ber Burtermeifter, Heinrich Starzel, Keinrih Kegel, Conrad, Sohn 
des Gerhard, rich Wirfehe, Heinrich” Wirfeit, Sighard Sentlinger, Conrad 
Kaufinger. Werfleute mit dem Modelle des von Kerzog Ludwig I. dem Kel⸗ 
beimer 1201 erbauten Pilger» oder Fremdenverforgungshaufes und dem fpä- 
ter 1251 von Herzog Dito dazu gebauten hl. Geift-Spitales, Ein Zug Pil- 
ger. Schullehtet mit ihren Zöglingen, da Herzog Otto der Erlauchte eine 
befondere Sorgfalt den Schulen widmete. Gpelfnechte mit den Gtandarten 
Ludwig ded Gtrengen. Herzog Ludwig der Strenge (1253—1294) mit em 
Vigrhum Eberhard, dann mit den Edelen Albert Leugmann, Hademar von 
Laber, Heinrich Gammerer von Breifingen, Dtto von Bayerbrunn, dem Zaiel- 
meifter, w. M, Werkleute mit tem Plane der Ludwigeburg (alten Veſte, als 
ten Hof) und der Kirche zum bi. Lorenz (1253). Werfleute mit dem Mo« 
delle der größeren Vereröfirche (mit zwei Thürmen verjeben 1286). Braus 
fwechte mit der Urkunde dd. 2. Auguſt 1286, worin dem bi. Geiſtſpital 
eine Weredytfame zum Brauen von weißem Bier verlieben wurde. Schuhma⸗ 
der und Lederer mit einer Urfunde über Friiheitsertheilung und Bewerböbe- 
ſtimmung für diefelben vom 29. Mai 1290. Edelknechte mir den Standar« 
ten Herzog Rudolphs und bem Biurfähnlein, dad den Herzogen vorbebaltene 
Mecht des Blutbannes in der Stadt andeutend, Edle von der Hofbaltung 
Herzog Rudolphe (1294— 1315): der Marſchall Gonrad von Wilvenrorb, 
Eruard von Greifenberg, Eberhard von em Tor, Dito von Aeußenhoſen, 
Gonrad von Haldeuberg, Conrad von Grgling, Heinrich der Judemann u. N. 
Bürger mit dem Privilegienbrief Herzog Rudolph dd. Samftag vor dem 
Yohannittag 1294, Grfte feſte Verfaſſung der Gemeinde, Freie Rathewahl. 
Mecht, einen Stadtrichter zu jegen. Oeffentlichfeit und Münblichkeit ver Narhd« 
verbandlungen. Der erfte urfundlid; bekannte Stabtoberrichter Albrecht Mur 
rachet mit den 12 Schöffen: Marchard Drechſel (Ahne der heutigen Grafen 
von Drefel)Gonrad und Heinrich Freimanner, Conrad Galenah, Dietel Gül« 
din, Heinrich Studer, Heinrich Chüchel, Ulrich Häderer, Heinrich Sander, 
Berthold Schrend, Marquart Schiet, Sieghart Sendlinger. Gemwerf- und 
Kaufleute, Wechtler, Zimmerleure, Maurer, Steinmeg u. U. Cine Abtheil« 
ung Sölöner fließt den Zug. ESchl. f.) 


Zur Erinnerung an Jofepb Stieler und feine Zeit. 
Don Rudolph Marggrajf. 


(Sortfegung.) 

Do fonnten ihn feine bisherigen Leiftungen und Erfolge nicht befrie- 
digen. Gr fühle das Berürfniß, fi in feiner Kunft vielfeitiger und gründ« 
licher auszubilden, und da er ſich bereits fo viel ermorben hatte, um ber 
Sorge für dad tägliche Brod vorläufig überboben zu fein, begab er ſich 1798, 
nachdem in Bolge der Einnahme von Mainz durch die Franzofen der ganze 
Aurmainzifche Hof ſich mach Erfurt geflüchrer hatte, von Aſchaffenburg nach 
Würzburg, um dort, bei dem Maler Ghriftoph Befel, einem Gcüler 
von Mengs und Batoni, die Delmalerei zu erlernen. Zwei Jahre lang wid⸗ 
mete er bier, unter Befeld Leitung, ber Kunft bie emfigften Studien und 
ging dann nach Wien, um jle in ermeltertem Umſange an ber bortigen Afa« 
demie fortzufegen, die fich unter Heinrich Büger'd Direction damals des 
größten Mufes in Deurfchland erfreute, Much Füger war ein Schüler von 
Menge und ald einer feiner treuejten und begabteften Unbänger ganz der 
Dann dazu, der eflekiifchen, auf clafifch- idealiſtiſche Schönheit in Anord« 
nung, Borm und Barbe autgebensen Richtung feines Meifterd meitere Bere 
breitung in der Rünfllerwelt zu verichaffen. Stieler ward einer von Füger's 
begeiſteriſten Schülern und eignete ſich defien Manier in jeder Beziehung volle 
fländig an. Indeß beweiſen ein paar noch vorhandene, forgfältig ausgerührte 
Copien nach Brauen-Bildniffen von Zirian und Ban Dyck aus der Galerie 
des Beivedere in Wien, dap er lb mit jenem befannten Borbilde nicht be» 
gnügte, fondern auch die Bıhandlungsmeilen unferer großen Meifter kennen 
zu lernen beſlieſſen war, wiewohl eb ihm hierbei nicht gelang, ſich der mas 
nieriſtiſchen Bormanfhauung feiner Zeit und feines Lehrers gänzlich zu ent 
winden. 


Der Wez höherer Kunftlubien tar nicht ohne glüdlichen Erfolg ein- 
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geſchlagen. Da trat unermwarteterweife ein Umftand ein, ber ihm binberte, 
nach eigener Wahl darauf vormärt® zu geben. 

Schon alt Feiner Rnabe harte Stieler fich beim Zeichnen in einem 
mweifangeftrichenen , flarf von der Sonne beſchienenen Zımmer eine fehr ger 
fahrliche Augenentzündung zugezogen, die eine große Schwäche der Augen 
und In der Pupille ded einen eine Franfhafte Stelle zurüdlich. Gr ſah ſich 
deßhalb veranlaßt, in Wien den berühmten Augenarzt Dr. Bahr zu ber 
fragen und auf defien Mark ſich einer Operation ju unterwerfen, „modurd) 
ſedoch das Uebel nicht völlig gehoben mirde, Da er ſich demzufolge von 
nun an vor jeber aufregenten oder ſchächenden Anftrengung ber Mugen 
auf's forgfältigfte zu hüten hatte, fo mufte er auch auf jede fernere Theile 
n an den abeneltcen Werzeichnungen tei der Afademie nd und 
ſich lediglich auf die bei Tage ſtaftſindenden Zeihnungsfludten nach der Ane 
tie beſchraͤnken. Daß dieß nicht ausreichend fei, um SHiftorienmaler zu 
werden, empfand ber talentwolle und ftrekfame junge Künftler ſchuerzlich. 
Undererfeitd überwog die Sorge, früher ober fpäter bei Berfchlimmerung ded 
Augenübel® nicht mehr arbeiten zu können, jede weitere Meberlegung, und 
da er hoffen durfte, burch die Worirätmalerei im Fürgefler Friſt ſich fo viel 
zu verdienen, um in dem möglichen Fall der Erblinpung gegen Noth ge» 
ſichert zu fein, fo entſchloß er fich kurz, diefem Kuuſtfach ſernerhin in ganz 
ausfdliehlicher Weife fich zu widmen. So beftätigte ſich auch bier: Was 
man im der Jugend wünſcht, bat man ins Alter die Fülle. Immer aller 
vings war Stieler's Künftlerfehnfucht, von dem Nugenblide an wo das Des 
wußıfein höheren Sırebend in ibm erwachte, über die enge Sphäre ver 
Porırämalerel zu der umfaflenderen und bedeutfameren der Hiftorienmalerei 
binausgegangen, Dennoch eben wir ihm zuießt wieder frei jener anlangen und 
fomit einen Kunſtzweig zu feinem Verufsfacdh mählen, das ſchon im früben 
Kuabenalter jein Yieblingsfach gemefen mar. MUebrigend gab Gtieler in 
Wien, auch nur um feine Augen zu fchonen,, die Miniaturmalerei für im— 
mer auf, indem er fortan nur noch in Del malte, *) 

Ge ih Schate, daß ſich über feinen damaligen Wiener Aufenthalt bis 
jegt feine Tagebudmorizen von ibm vorgefunden baten, Wir mwürten und 
fonft überzeugen Fönnen, daß er auch in fehr angenehmen geſellſchaftlichen 
Berbältniffen lebte, die ibn mit vielen audgezeichneıen Männern und rauen, 
Gelebrisäten der Kunfl und Pireratur, mie mit Perfonen der höchſten Stände 
in nähere Berührung brachten. Gr verlieh die liebgemonnene, lebendfrobe 
umd gefangluftige Kaiferflade nah fünffährigem, an Ürjabrung, Stuvium 
und Bortfchrint reichem Aufenrbalt in der Abſicht eine Kunftreife nach Auf 
land, zunädft nach St. Pereröburg, zu unternehmen, mo gefchidte Bildniß ⸗ 
maler ſteis ihre Rechnung geiunden batıen. Sein Weg führte ihn durch 
Ungarn und Galizien nach Polen ; aber er gelangte nicht bid St. Peierd- 
burg, da der Krieg zwiſchen Branfreich und Raßland bereits in beiten Blam- 
men fand und Srieler ald frangöjlicher Unterthan feinen Vaß nach letzterem 
Sande erhalten fonnte, Auch erreichte der Künſtler ſchon in Polen voll» 
tommen feinen Zweckh, ba Empfeblungen an dortige Große und Vornehme, 
womit ibn namentlich ein vom Afcaffenburger Hofe ber befreunderer Gön⸗ 
ner verfeben hatte, ihm theild in Krakau, theils in Warſchau Beilellungen 
über Beiteltungen zuführen. In Warfchau ſcheint er ſich noch bei Napo - 
leond Ankunft, die bekaunnilich im November 1806 erfolgte, befunden zu 
baten. Gr malte tamald dad Bildnif der wegen ihrer Schönheit viel ge= 
priefenen Fürftin Bagration,, an welches fich eine für den Künftler ebren- 
volle Auecdote fnüpft. Als deufelbe ſich nämlich fpäter einmal, nach Ber« 
lauf mehrerer Decennien, am Hofe des Herzogs von Goburg befand und 
diefer ihn in fein Gabinet führte, um ibm ein als MWeifterftüd gerühmtes 
weibliches Vortraͤt, angeblich von der vielbemunterten Sand Appiani's, zu 
zeigen, erfannie Stieler nicht ohne verzeihliches Selbſtgefühl darin dad Bild» 
nig der genannten Binflin wieder, das er einft mit eigener Hand in Wars 
fhau gemalt und aud mit feinem Namen bezeichner hatte. Dem Herzog 
mar dieß Bild mährend feines Aufenthalts In Mailand von der Kamilie der 
Fürflin verehrt worden, weil er fein Wohlgefallen daran geäußert, und ohne 
Zweiftl hatte man den Namen jened bei Mapoleon und in den höheren 
Geſellſchaftokreiſen fehr viel gelienden und beliebten Mailänder Malerd dem 
Bilde beigefärrteben, um ibm in den Mugen der Welt einen größeren 
Werth zu verleiten. Als mit Grlaubniß bed Herzogs Appiani's Mame 
vom Bilde enifernt wurde, fand fi der von Stielet noch wohlerbalten 
darunter vor. 

Dem Warjchauer Aufenthalt gehört auch bas eigene Bildniß des dar 
wald 25 jährigen Künftlerd an, welches noch jept im Beſitz feiner Familie 
if. Ein grüner, über die rechte Schulter geworfener Mantel verhüllt Arme 
und Bruft, ein weißes Halsruch ift nachläſſig um den flehenden Hemdkragen 
geſchlungen. Srieler befunter ſich bier recht ſichtlich ſchon ald Meifter der 
Anordnung. Das Bild ift mit fefter Hand und fafrigen, noch jegt völlig 
Maren Farben in einer Weiſe gemalr, der man es anfleht, daf es von einem 
Künftler Kerrüßtt, der in der Miniaturmalerei geübt war. 

Der Zweck feines Dermeilens in Polen war erfüllt. Ausgerüſtet mit 
einer anfehnlihen Summe, tie er erworben, verließ er nach mehr als ein« 
jährigem Aufenthalt, im Anfange des Jahres 18 7, das Land, um fi 
über Wien und Münden turch die Schweiz nach Baris zu begeben, 

Sıieler'd Tagebuchklätter über feinen zwelien Wiener Aufenrbalt reichen 
vom 6. April bis zum 24. Wat 1807. Seine Zeit theilie ſich zwiſcheg 


*) War to auch fräter in feinem Haufe alles darauf eingerichtet, feine fiete 
fhonungsberärftigen Augen vor jeder zu Marken Grregung zu fchügen, weh 
halb namentlich am ben Tagen, wo er Eigungen hatte, von bem Augen⸗ 
dlide an, we er erwachte, alle weißen ober zu auffallend hellen Farben, 
von der forglichen Gattin aus feiner Nähe ferngehalten murben. 
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@alerkentefu , geiefligen BVerkehr und muflfalifchen Genuß, bei deren 
Sthilderung er ſich alschenner zeigt, wie denn überhaupt feine Urtheile 
ftere kurz und treffend ſind. Er lernte die Pianiften Schlefinger und Kreuger, 
welch Iegieren jener für einen reineren Spieler hielt ald Bertboven , und 
wie es ſcheint auch Beethoven felbft perfönlich kennen, beögleichen die Wio« 
loncelliften Wilmann und Piris, den Violinvittuoſen Ochſenhelmer und den 
Gomponiften Seitler. Bel Schupanzig börte er ein neueß , vortrefflich err · 
chktirieg Quattett von Veethovben in Er Moll, das ven außerordenilicher 
Schönheit war und worin ibm befonderd eine Stelle aufflel, die mie @eläute 
ber Glocken ift, und ein Gtarcaro für die Alt» und bie Secunda = Geige. 
Einen interefjanten Abend verlebte er im einer Gefeltſchaft bei ber berükm- 
ten, fett igrem fünften Lebendlahre erblinderen Sängerin und Gomponiftin 
Mir. Iber, v. Paradid. Er fchildert ihren Anbli als herzzerreißend, fo- 
melancholiſch leidend waren ihre Züge; doch wenn fle ſprach, verlor ſich dieß 

Srfühl des Mireids, denn man fand an ihr die heiterfte, glüclichfte Berfon, 

bie ſich ten Tag noch einmal fo lang mwünfchte, um das Leben recht genießen 

zu fönnen. Sie gab beinabe den ganzen Tag’ Leetionen. Abends fpielte 

fie Karten und mit mehr Geididiichkeit als Sebenve; fle gewann Gtielern 

eine Partie Piquer ab, Ihre Karten waten alle durch Stiche einer Nabel 

gezeichnet, die Farbe durch die Entfernung der Stiche angedeutet und bie 

Biguren durd Ihre Richtung. Ihr Spiel auf dem Wortepiano war präcie 

und fhön, ihre Gompofltion zur Tochter von Taubenbeim vortrefflich; fie 

fang dieſelbe mit viel Empfindung. Es mar merfwürbig, Ihre Mafdhine 

zum Gomponiren zu feben, die aus eiferten, auf Hol; befeftigten Gräbdhen 

beftand, welche bie Stelle des Motenyapierd vertraten. Die Moten ſelbſt 

erſchienen als Zäpfchen, melde je nach ihrer Form auch Hall, Paufe und 

Zeiler vorfteltien. Im ihrem Stammbuch hatten ſich die berühmteflen 

Dichter ihrer Zeit eingezeichnet: Klopſtock, Bürger, Pfeffel, Denis, Geßner, 

auch Gharlotte Keftner, Lavater, Huflant, Pranflin u. a. Damals machte 

in Wien der berühmte Glavierfpielee Mupio Glementt viel vom ſich reden. 

Schlefinger erzählte, daß derfelbe, um nicht gehört zu werben, Tuͤcher über 

fein Inftrument deckte. Glementi mar fo geigig, dah Haydn ihm nadyfagte, 

er habe in England dreizehn Lectiomen des Tags gegeben und eine Uhr ge 

habt, die ihn geflochen, wenn wleder eine Stunde abgelaufen war. Damit 

er aber feine verfäume, babe er nur des Rachts um 36 fr. gegeflen und 

wenn er von einem Schüler zum andern gieng, untermegs Brob und Käfe 

bei ſich in der Tafche getragen; maren aber ledtere bei feiner Ankunft nicht 

gleich da, fo componirte er, um auch diefe Beit für den Ermerb zu benupen. 

Elementi war von Berfon ſeht unanjehnlih. Stieler lernte ihn bei Schur 

panzig fennen umd Hielt ihm für einen Bedienten; feine Finger waren fehr 

grob. Sehr bejeicdnend für die roroccomäßige Naivetät jener Zeit aber iſt 

ed, daß in einer muflfalifhen Eoird bei Piris, wo biefer mit Fräulein 

Hoenadel ein Concert auf Violoneell und Glavier vortrug, auch ein Hert 

ſich hören lief, ber mit der fchönften Merhode und fehr angenehmen on 

auf einem Trichter Variationen blies, die bie ſchwerſten Paffagen enthielten; 

ein anterer blies Variationen auf einem breiedigten Hute, was wie von 

einem Waldhorn lang und wobei ſich vorzüglich der Triller gut audnahm. 

In der vom Herzöge Albert von Sachſen-Teſchen gegründeten überaus 
reichen Handzeichnungen» und Kupferftichfammlung bemunderte Gtieler vor 
allem die Schönheit und tiefe Empfindung der Holbein'ſchen Blätter und an 
Dürer’ Arbeiten den ungeheuren Fleiß und die natürliche, unſchuldavolle 
Nachahmung, womit er Laudſchafien, Thiere, Blumen, Pflanzen, Häufer, 
kurz alles was ihm unter die Augen fam, abzelchnete und nachbildere. Im 
der Galerie des Welvebere erzegten unter den Holbein's vorzüglich mehrere 
ganz Meine Köpfe von außerordentlichet Schönheit feine Aufmerkffamteit. 
An Schönberger'd vielgerübmter Landſchaft vermißt er die fehöne Ausführ- 
ung, die Luft iſt ihm zu kalt und roth, jedoch findet er bie Partie, wo bad 
Bieh über die Brücke gebt, fehr fhön. (Borıf. f.) 


Aus dem Gerichtöfanl. 


* Münden, 12. Jun. Die Thärigfeit des oberften Gerichtshofes 
ald Gaffationehof iR fortwährend ziemlich ftart in Anſpruch genommen und 
lamen aud in ter geftrigen Sigung ſechs Fälle zur Verhandlung. Obne 
alten rechtlichen Belang find die Nichtigkeitabeſchwerde eines quieseirten Ap« 
vellationsgerichtöfecretärd megen Amtduntreue gegen das Werweifungserkennt- 
ni, ebenſo das Reſtirutlionsgeſuch, die Nichtigkeitabeſchwerde und das Wie 
deraufnahmb geſuch des Hermann Maifon, vormaligen Lottorollerteurd von 
Aſchaffenburg megen Meineites, ſowie die Nichtigfeisbefchwerbe der Joſepha 
Bauer aus Haidhauſen wegen Mmtöchrenbeleivigung, welche ſammilich ver⸗ 
morfen wurden, 

Die Caſſationbbeſchwerde eines geroiffen Loͤſch, welcher wegen Bergebens 
ded gemeinen Diebſtahls verurteilt worden mar, hatte die nicht. unintereffante 
Brage zum Gegenftande, mie der Urt. 93, Abſ. 5 des Forfigefeged zu inter« 
pretiten ſel. Tharfächlic war als felftebend angenommen worden, daß im 
einer Stabtmaldung bei Ebern In Unterfranken ber Wngeflagte aus einer 
dort befintlichen Thongrube einige Buhren Thon entfernt babe, und war defe 
halb von den Vorinftanzen ein gemeiner Diebflabl als gegeben und bie Gtrafe 
deöfelben außgeiprochen worden. Hiegegen berief fi der Angeklagte auf 
Beſtimmung des genannten Artikels des Borfgefeged, welcher befagt, d 
Diejenigen, welche unbefugt Erde, Erz, Thom, Mergel, Oyps, Lehm, Kieh, 
Steine, Hafen oder andere Bodenbeſtandihelle binmegnehmen oder 4 
graben, oder Sieime oder Schuit in die Waldungen führen, oder Er) 

epte a 














einer Geldſtraft nebſt dem etwa eintretenden Schadenderfage zu int 
feien. Der k. II. Staatsanwalt am oberften Gerichiägofe ke 


daß dad Forfigefeg nach feinem Sinne und Zwecke zum Schutze der Wald 
ungen als folcher gegeben und lediglich auf folche Uebertretungen anwendbar 
fei, welche diefer Zweckbeſtimmung des Geſthzes fich ‚enigegenflellten. ine 
Zhongrube, mie bie in Frage lebende, deren jährlicher Ertrag auf den Pachi« 
ſchilling von 900 fl, gewershet werde, könne nicht ald eine bloße Pertinenz 
des Waldes, ſondern müſſe als ein ſelbſtſtäändiges Grundſtück mir völlig digen 
ner Beflimmung aufgefaßt. werben, gerade fo, wie, wenn eine Walefläde in 
fruchtbates Aderland umgewandelt werde, biefe nufböre, nach ven Beilimmun- 
gen des Worftgefepes beuriheilt zu werden; ebenfo müfle auch ein foldyer 
Theil des Waldes, der feines früheren Chataktens emifleider worden fei, nicht 
mehr nach jenen Vorfchriften beurtbeilt werden, welche außfchließend für Wäl- 
der gegeben find. Der oberſte Gerichtohof ſchloß fich In feinem Erfenntniffe 
diefer Ausführung an und verwarf dad erhobene Gaffariontmittel. 

In einem weiteren Grlenniniffe wurde der Nichtigkeitsbeſcawerde des 
DOberftantsanwalıed am L. Appellationsgerichte von Unterfranfen und Alchaffen» 
burg in Sachen der Dienfimagd M. U. Roueuhöfer von Volkach wegen 
Diebftahld entiprechend auf Gafjarion erfannt, Die Angeklagte hate ſich in 
der untern Stube eined Hauſes den Schlüffel verſchafft, mir welchem fie in 
dem obern Stodwerfe Thüren öfinete, Die Borinftanz bare angenommen, 
daß nur ein Vergehen und nicht dad Verbrechen des audgezeichneien Dieb« 
ſtahls vorliege, weil ſich die Beſguldigte ven Schlüſſel nicht vorher heimlich 
verschafft hate, ſondern bad Verſchaffen reſp. Nehmen des Schlüffeld und das 
Benügen beöfelben zum Oeffnen der Ihüre nur Ginen Act bildete. Dage,en 
wurde geltend gemacht, daß ſchon das Mefcript vom 4. October 1814 auf 
die Heimlichkeit des Verſchafſens eined Schlüffeld, mit mweldiem der Diebftahl 
verübt werde, feinen befonderen Werth, vielmehr auf den Ummand Gewicht 
lege, daß der Dieb, um fehlen zu fünnen, ſich vor der Thar die Werkzeuge 
zur Verübung derfelben abſichtlich verſchafft babe und komme ed biebei auf 
einen größern oder geringern Zwiſchenraum der Zeit nicht an. Dieſes fei 
aber im vorliegenden Kalle geſchehen und ed wurde deßhalb Gaffation megen 
unrichtiger Anmendung refp. Nichtanwendung bed Gefeged über audgezeichnes 
ten Diebftahl ausgefprochen. 

Der E, 1. Staardanwalt am Appellationdgerichte von Mittelfranfen 
hatte in Sachen gegen Johann Häusler, Taylöhner von Weingarten, megen 
Berruged Nichtigkelisbeſchwerde vefhalb ergriffen, weil das fgl. Appellarions · 
gericht nur einen enıfernten Verſuch zum Verbrechen bed audgezeichneien Bes 
truged 1. Grades angenommen hatte, während. die I. Inftanz, das f. Bezirks. 
gericht Nürnberg, den nachſten Verſuch zu diefem Verbtechen annahm. Das 
Bactum, welches dieſet Sache zu Grunde liege, ift im Kurzen folgended: ber 
Taglöhner Johann Häudler harte an fogenanntem rohen Hopfen Geld ein« 
gebüßt. Um ſich biefür Erfag zu verfchaffen, Faufte er eine Quantitaͤt Ho« 
pien um 33 fl. und wußte zu bewirken, daß diefer Hopfen falſchlicher Weiſe 
mit dem Siegel der Stadt Spalt verieben und ein Wagfcein hierüber aud« 
geftellt wurde, - Hierauf begab er ih nach Nürnberg, forderte dort einen 
GKommifflonär auf, Spalter Stadtgut um 66 fl, zu verfaufen und ging mit 
ihm, da derfelbe Miftrauen wegen ver vergelpiegelten Dualisät geäußert hatte, 
bebufs dieſes Kaufgefhäftes zum Bahnbofe, wo der Hopfen ſich befand. Inte 
zwiſchen hatte der Magiftrat Spalt Keuntniß des Unierjpleifd befommen und 
war die Sache zur Anzeige gebracht und weiteres berrügerifches Vorgehen 
verhindert worden. Die Beftimmung des Urt, 269 Ne, 4, weiche. den Mif- 
brauch öffentlicher Stempel oder anderer Beichen öffentlicher Autorität zum 
Verkaufe umächter oder verfälfchter Waaren ald ausgezeichneten Berrug 1. 
Grades bezeichnet, follte nach der Anſicht ver H. Inftang nur im Grade des 
entfernten Verſuches zu dieſem Verbrechen verlegt fein, weil der Verkauf, 
weldier die berrügerifche Haupıbandlung bilte, nody nicht begonnen babe. Der 
oberfte Gerichiähof ſchloß fih der Anfiht ter Vorinſtanz an, indem 'er an« 
nahm, daß der Verkauf die Haupibanplung bilde, viefer aber noch nicht 
begonnen babe, indem auch der Gommifjlonär ſich erft-von der Acchthelt der 
Waare babe überzeugen wollen und könne fomit in ven Handlungen, welche 
dem Beſchuldigten zur Laſt fiden, nut ein emifernter Verfuch gefunden 
werben. 
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Meueſte Poſten. 

* München, 14. Juni. Se. Moj. ter König befanden ſich, nach fo 
eben bier eingetroffenen Briefen, geftern (Sonntag) noch in Baden-Baden und 
beabſichtigien heute früb 8 Uhr von dort nam Speyer abzureifen. (3. unten.) 
Aus München, 11. Juni, wird der Augéb. Voſtzig. über Pater 
Dlivieri und feine Megerkinder beridhter: Am 30. Mai fruh fam der uner« 
müblide Negerfreund mit 19 Megerfindern (14 Madchen und 5 Knaben) 
bier an und wurde von den Schulſchweſtern in der Au auf dad Freundlichfte 
aufgenommen. Mbends am folgendeh Tage reifte Pater Dlivieri mit 6 Mäd« 
Gen und 5 Knaben ab, um 3 Madchen mach Altdıting und 3 mach Burge 
baufen — engliſchen Fräͤulein, die Knaben aber nach Salzburg zu brin⸗ 
gen. hreud die Mädchen ſchon lange erwartet wurden, fonnten die Knaben 
feine Unterkunft in Salzburg finden, weil ibr Woblihäter fehr ernftlich frank 
il. Olivleri brachte die Knaben wieder nach Münden zurüd, um fie nach 
Neapel in's Inſtitut für Mohrenfinder zurücdzubringen, wenn ſich in Deurfch- 
land feine Gelegenheit zur Unterbringung barbieiet, Die Knaben find alle 
gefund und talentvoll, voll Leben und Mührigkeit. Am Mittwoch famen 
Ihre Maj. die Königin Marie in’s Klofter, um die Kinder zu fehen. Das 
twar ein Jubel unter den Kindern! Ihre Maj. harie ein foldhes Wohlgefallen, 
daß Allerhoͤchitſie den Wuͤnſch äußerte, die Knaben auch den königl. Prinzen 
zu zeigen. Donnerflag führte Hr. Hofcaplan Müller die fünf Knaben in die 
f, Refldenz. Da gab cd nun eine Dienge Dinge, welche ihr Gıftaunen und 
Neugierde erregen. Der größte Jubel trat aber ein,'ald Ihre Majefät! 
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die Rnaben mit Säbeln befchenften; ta riefen fle voll Frohlocken: Oscari 
(Soldar). und fleilten ji ‚vor den Spiegel mit gejogenem Säbel. Die 
Tönigficpen 9 wären unendlich freundlich und herablaſſend. Um 
das Vergnügen vol zu made, "wurden die Knaben in das Erholungszimmer 
‚der Bringen geführt, wo ein Garrouffel aufgeftelte it. Raum erblickten die 
Knhben Mfeibe und Wagen, fo waren fie. much. ichon 

Geſchickt Rachen. ſie die Ringlein und zeigten fi gewandt im Spiele. Das 
Spielzimmer harte aber noch viel Anziehendes: Fünten und Piſtolen, Mü« 
fungen, Banzer, Helme, Bahnen, Schärpen, Kanonen, Wägen, Soldaten ıc. 
Da murde dad Herz ſchwer mirten unter biefen fo anziehenden Sachen. Doch 
wie freudig wurden die ſchwarzen Geſichtet, ald die koͤnigl. Prinzen dem einen 
eine Blinte, dem andern ein Bıltol, dem dritten eine Fahne, dem vierten eine 
Schärpe, dem fünften einen Wagen ichenften, fo daß bie kleine ſchwarze Saar 
als Oscari aus der Reſidenz ausjogen. Diefer Tag wird den Mobrenkuaben 
gewiß nicht aus dem Gedächtniffe verfchwinden, umd fie werden immer an 
die holde freumpliche Brau ſich erinnern und an die königl. Prinzen, melde 
fo herablaffend die armen Kinder anfnahmen. Inzwiſchen bradste PB; Ofivieri 
drei Madchen nach Seligenthal bei Landahut, wo Ach die dorrigen Eifterzien« 
ferinnen drei erbaten, zwei fommen nad Freiburg im Breidgau, wenn man 
fie P. Dlivieri auf dem Wege nicht ſchon anderdwo abnimmt, und drei bieie 
ben wieder in München bei den Schulſchweſtern. So wären die Rinder bis 
auf die Knaben alle untergebracht. * 

Aus der Pfatz, 11. Juni. Se. Maſ. König Ludwig, welchet vor- 
geftern in Darmftadt bei der Meier des Geburtäfefted des Großherzogs zuge» 
gegen war, febrie geftern Vormittag auf feine Vita Lubwigshöhe jurück und 
machte benfeiben Nachmittag in Begleitung des Großherzogs und der Groß« 
berzogin von Heffen einen Ausflug nad Bad Bleisweiler, mo die allerhöch- 
ften Herrſchaften längere Zeit auf den zeigenden Promenaden verweilten und 
ſich mit ben ſchon zahlreich anweienden Badegäften und den Arzte der Ans 
ſtalt auf das freundlichfte zu. unterhalten geruhten. Das Eräftige Ausfehen 
und die rüftige Haltung Sr. Maj. ermwedien allenıhalben Freude und den leb⸗ 
bafıeften Wunſch, der Augütige wolle den geliebten Fürſten noch recht viele 
Jahre bei feinen Pfälzern einziehen laffen. (A. 3.) 

(Zelegr.) * Baden, 14. Juni, Vormittags 3 Uhr 15 Min. So 
eben verlajfen Se. Maj. Baren, um mach Beſichtigung der Feſtung Maftadt 
ſich Yupmwigshafen zuzuwenden, wo Allerhöchſtdieſelben gegen 1 Uhr eintreffen 
werben. 

Branffurt, 12. Juni. Ge. Ef. H. der Erzherzog Johann wird 
morgen früh unfere Siadt wieder verlaffen und zunäcit nach Schlof 
Syaumburg reifen, um dafelbft dem Erzhetzog Stephan kaiſ. H. einen Bes 
ſuch abzuflaiten ; in Begleitung des Leteren wird Se. f, f. 5. aldvann die 
Reife nach Bruffel forıfepen. Während des achrtägigen Aufenthalts des 
Krzberzogd dahlet ſiud demfelben von allen Seiten vielfache Werdelfe der 
Verehrung zu Thell geworden, während der Erzberzog felbft fein großes 
Intereffe fur unfere ihm liebgewordene Stadt dadurch beihärigt hat, daf er 
fat alle unfere Schenewürtigfeiten derfelben, namentlich auch die größeren 
Babrifen, Yaborarorien ıc, mit einem Beſuche beehrte und denfelben viele 
Aufmerkfamfeit wiomere; erft geftern Machmirtag bejichtigte der Erzherzog 
wieder mehrere Grabliffemend in Sachſenhauſen und mohnte dann dem 
Scheibenſchiehen der Öfterreichi,chen Officiere an dem ſchönen Schießſtande 
im Walde bei. (dr. 9.3.) 

Bien, 10. Juni. Die Kaiferin Maria Anna bat heute Morgen die 
Reife nach Jialien forıgefegt. Der Kalfer mit den ſammtiichen bier anwer 
fenden Grjberzogen hai ſie bei ihrer Ankunft an der Ciſenbahn begrüßt, und 
bei ihrer Abreiſe an der Eifenbahn von ihr Abſchied genommen. (U. 3.) 

parıs, 12. Juni. Die fünfte Gonferenzfipung wird — wie man ver« 
ſichert — fhon Montag Statt haben. Heute beginnen ih ganz Frankreich 


die Departententalwahlen. 

Dtuor:d, 11. Juni, Der ruſſiſche Gefanbte Fürft Galigin reiste ge= 
ſtern mach Frankreich ab. Die projectirte Meife 33. MM. nach Afturien 
ſcheint ſich zu beftärigen. Die Megierung ſprach dem General Concha für 
feine auf Guba geleifteren Dienfle ihre Zufrievenheit aus. (Xel.) 

Xondon, 12. Juni, Hr. Pyons ift zum englifchen Geiandten in Flo» 
venz ernannt, Die.officiellen Depeſchen aus Bombay 19 Mai melden, daß 
Bareillh am 7, Mai von Sir Colin Gampbell ohne bedeutenden Wiederftand 
tefegt wurde, Ganz Mobileund ift jegt von den Engländern befegt, melde 
eine Amueſtie veröffentlichten, um die Herftellung der Ordnung zu befchleus 
nigen. Audh ift rubig. General Mofe harte bei Komos ven Feind gänzlich 
geicjlagen, ibm ;00 Mann geröbiet und 7 Kanonen abgenommen, General 
Hofe marſchirte auf Kalpi. 

Belgrad, 11. Iumi. Heute haben einige Nizams die Wohnung tes 
englifchen Gonful® angegriffen. Serbiſche Wachen haben die Nizams zurüde 
geſchlagen. Die türkifhe und bie ſerbiſche Berölferung find in großer Aufs 
regung. Das ferbifiye Miliiär fügt dad englifche Gonfulat. (X. D. d. 4.3.) 


Börfen- und Banbelg ‚ Bachrichten. 
Münden, 14. Juni. Bayerifche 3',,proe. — B. BE, @. Apıc. DEL 


— P. — 8. abtec. Grundrent Obl. —— 9. 98’, 8. dan -— #. 
-— 6. V. Emif. — V. —— 8. —Swwoth.⸗ u. Wechſelb⸗Actien 501. ®. 
799 &. Bayer. Diibahnen 99" ,, ©. 991; 6. Deler. — 8. 
1105 &, Grerit.Mobil. — V. —— ©. Rationals Anl. -—— #9. 794 ©. 


Berpziger Grwit-Bant —— #9. — 6. 
— — — —ñ e — — — —ñ — — — — — — — 
Verantworiliche diedaction: Dr. Friedrich Pech. Fadwig Schönen. 


darauf. und darin. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


28.  Welanntmachung. 
Nom Königlichen Bezirfägericht Bayreuth 
ald Einzelnrichteramt, 


KRonfursfache des Sädlermeilters Paulus 
Hofmann bahier beir. 

In Vollzug des birsgeridhtlicen nunmehr rechts. 
Träftigen Befchluffes vom 12. März Iib. Ye.; wodurch 
gegen den Sädlermeifier Vaulus Hofmann bahier 
die Gröffnung des Komfurfes angeorbnet wurde, wird 
einziger Edili⸗tag auf 

Donnerftag den 22. Juli 1858, 
Vormittags ® libr, 
im Kommiflionsjimmer Nro. 12, 

feftgefegt, und merben bie Gläubiger bes x Hofs 
mann aufgeforbert, ihre Borberungen entweder in dies 
fem Termine zu Pretokell oder bio zum Schlufle des 
Goiftötages in ſchriftlichen Werefien anzumelben und 
machzumelfen, fomwie im gleicher Weiſe ihte etwaigen 
Ginreven geltend zu machen, und die übrigen ühnen zw 
fiehenden prezeſſualen Handlungen vorzunehmen, und 
zwar bei Vermeidung bes Aueſchluſſes ihrer Forderungen 
von der Maſſe, beziehungameife des Ausſchluſſes mit 
den Ireffenden Handlungen, 

Zugleic wird befannt gegeben, daß das Gefammts 


Vermögen bes Gridars in deſſen Mobiliar u Waarens- 


Lager, gefhäpt auf 240 fl. 18 fr. befieht, Daß felcdhes 
aber son einem Mäubiger auf Grund gerichtlichen Bers 
trages als Kigenthum in UAnfprah genemmen wird, 
und daß Paulus Hofmann feinen Schuldenſtaud auf 
2286 A. angegeben hat. Bei dieſet Sachlage fell denn 
and ing Termine zunörberft eine gütliche Bereinigung 
der Sache erzielt werben, und werben in ber angeregten 
Beziehung diejenigen Gläubiger, melde ſich weder pers 
fönlidy noch in eimem fehriftlichen Receſſe über den Se: 
genftand der Beichlußfaffung äußern, als dem Beſchluſſe 
der Übrigen zußimmenb erachtet werben. 

Ferner haben die Gläubiger bis zum Termine In⸗ 
inuationsmandatare babier zu benennen, ba anjonft weis 
tere Verfügungen mur durch Anſchlag an’s Gerichtobrett 
zugeftellt würden. Schließlich ergeht an etwaige Schuld: 
ner des Grivars bie Mufforverung, Zahlung unter elges 
ner Haftung nicht am diefen, fonbern nur am bad uns 
terfertigte Gericht zu machen. 

Bapreuih den 3. Juni 1668 
Der föniglihe Direltor: 
Freiherr von Waidenfels. 
G.,N,5026. c. Kropf. 


— — — 


Bekanntmachung. 
Taramt Krumbach gegen Frank Anten 
wegen Keſten Fordetung betr. 

Im Wege der Hilfevollſtreckung wird bat ben Anten 
und Jeſepha Branf fchen Eheleuten zu Hohrnraunau 
zugehörige Seidanweſen Hs Nr. 3, auf 1928 fl. ges 
werihet, fommenven 

Donverftag den 15 Juli 1858, 
VDormittage 10 ihr, 
im Wirthehauſe zu Hohenraunau durch eine Gerichts: 
Kommiſtton öffentlich verfleigert, wozu Stricheluſtige mit 
dem Beifügen eingeladen werben, daß ber Hinſchlag nach 
$. 64 des Hypetbelengelepes und ben 55. 90 — 101 
des Prozefgeioges von 1547 erfolgt. 

Der Anmeiensbejchrieb und Lafienconfpert kann bie 
zum Verheigerungetermine an ſedem Gerichtotage im 
Gejchäfteginmmer res E ). Aſſeſſors eingefchen merben. 

Kıumbach den 8 Juni 1888. 


Königlihes Lantgeriht Krumbach. 
Der leuigliche Landrichter: 
@ :R.3142. Girifch. 


375. Bekanntmachung. 


Der letige Kaufmann Andreas Jakeb Prell von 
bier beabfihtigt eint Neife nad Nord s Mmerifa zu 
unternehmen. 

Allenfallüge Anfprüde an denfelben find bis 

Montag den DI Auni 1858 
dalier anzumelden, mibrigenfalls bei Hinausgabe ber 
Reiteleaitimation Leine Nüdäct hierauf genommen wird, 
Selb ven 7. Yumi 1858, 


Königliched Lindgericht Selb. 
Der königliche Ganbrichter: 


8. 5253, Hofmann. 





3486. Epdiktal-Ladung. 


Kunigunda Müller von ling, k. Loge Lichten ⸗ 
fels, Hat unterm 19. präf. 25. Septbr. v. 36. Klage 
gegen ben ledigen Müllergefellen Michael Eichinger 
von Büdelberg pet. pat. er alim, erhoben. Da mun 
deſſen Aufenthalt zur Zeit unbelaunt it, fo wird bers 
felbe in Gemäfhrit Rap. v.$ 3 Nr. 4 der G.O. 
zum Werfuche der Eühne, eventuell zur Verhandlung 
der Sacht im mündlichen Berhöre auf 

Samftag den 24 Quli 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
hiemit ebiftaliter unter dem gefeßlichen Präfudize mit 
dem Bemerten vorgeladen, daß er enimeber in Perfon 
zu erfcheimen habe ober durch einen Bevollmächtigten 
fig vertreten laflen müſſe. Zugleich wird dem Wellags 
tem auf diefem Wege eröffnet, daß er ſich bis zum Vers 
bandlungstermine einen Infinwationsmanbatar im biess 
feitigen &erichtabezirte um jo gewiſſet zu beüellen habe, 
als außerdem bie gerichtlichen Grlaffe an ih leviglich 
am die Berichtstafel angefchlagen und für rite inſinuirt 
erachtet mwürken Das Duplifat ber Klage im rubrizirten 
Betreff kann im ber biesgerichtlidpen Regiſtratut in Ems 
vfang genommen werben. 
Burgebrach ben 5. Juni 1888. 


Königliches Landgericht Burgebrad. 
Der königliche Landrichter: 
Wolker. 


G.:N.5584. 
3493, Bekanutmahmg. 

Autwanderumgsgefuch ber ledigen Bauerss 

tochter Anna Katharina Murr von Peir 

fenhof nah Norvamerifa betr 

Die ledige Bauetstochtet Anna Katharina Murr 
ven Peiſenhof beabfihtigt nad Nordamerika ausjumans 
berw. Dies wirb unter dem Bemerfen befanmt gegeben, 
daß allenfallige Ferderungen oder Hinderungsurfachen 

binnen 10 Zagen 
bei Bermeibung einer ſpaͤteren Aichtberückſichtigung hier 
anzumelden rien. 
Grbendorf den 9, Juni 1858. 


Königliched Landgericht Erbenborf. 
Der fönigliche Landrichtet: 


Kollmayr. 
G.:N.4963/%. c. Haftler, 


s. Bekanntmachung. 

Der ledige Aunfigäriner Georg Mäller ven 
Markt Einereheim brabfichtigt eine Reife nad Morde 
Amerifa zu unternehmen. 

allenfallũge Anjpräche und Forberungen gegen bens 
felden find 

binnen 24 Zagen 
bei Vermeidung der Midiberüdfichtigung geltend zu 
madıen 
Marftbibart den 7. Juni 1858, 


Königliches Landgeriht Marktbibart. 
[Der füniglide Canbrichter : 
Plager 


e. Daunmenlang. 


CeN.6641. 


3400. Bekanntmachung. 
Am Montag den 28: Juni 1858, 
Vormittags ® Ubr, 
werben die den Heinrich Wagner’ ſchen Kindern vom 
Schwürbitz eigenthümlich zugehörenden Grunpbefiguns 
gen, als: 
1) Al MNt. 374, 4,80 Tgw. Ader mit Miefe, der 
große Ader, 
2) Bl:Mro. 399, 1,59 Tag. Mder, der Jim: 
merplaß, 
3) PM ro. 868, 1,57 Tgw. Wiefe und Acker das 
Hengerlein, 
im Gafıhaufe des Ghemeindenorfiehers Wifcher zu 
Shmärkig öffentlih am den Meindietenden verfteigert 
und Kaufslufiige hiermit eingeladen 
Die Stricjeberingnife jelbt werden, vor bem Striche 
bekannt gegeben. 
Lichtenfels den 9. Juni 1858. 


Königliched Landgericht Lichtenfels. 
Der fönigliche Bandrichter : 
Eichenbad. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sopn. 





6.0.6267, 


2829.08) Ediftal: Ladung. 


In Sachen dee Svitalverwallers 2. Schuſt er 
von hier gegen Echmneibermeifier Ich, Michatl Hirfch 
mann von da, Hypeibehifapital und Zinfen-Forbers 
ung betreffend, ergeht am den Bepteren, da deſſen ders 
maliger Nufenthaltsort unbefannt if, auf den Klagan⸗ 
trag vom 16/16, v. Mis. diemit ebiftaliter bie Auf 
forderung, die eingeflagten 4 proc. Zinfen aus 150 f. 
feit 10, Jull 1854 fammt ermachfenen Rlagsfoflen an 
ben Mer bezahlen ober allenfallfige Finteben bins 
nen agen von ber Irktmaligen Finrü bies 
fer Berfügung an und fpäteflend bis zum * 

Mittwod den 7. Juli 1858 
bierorie bei Vermeidung des Aueſchluſſes geltend zu 


Dabei diene bemfelben zur Nachricht und Darnach-⸗ 
achtung, daß in der Klage felbft zugleich die Kapitals 
—* von 150 A zur Heimzahlung gekündigt wer⸗ 
en il. 

Das Duplifat der Klageſchrift, fowie bie Berichte: 
Alten fiegen für Hirfhmanm im ber biesgerichtlichen 
Regifiratur zur Einſicht offen, und erhält berfeiße ferner 
noch dem Auftrag, in eber bis zu obigem Termine auch 
einen Infinuatiensmandatar dabier zu benennen und 
aufuflellen, wibrigenfalls alle weiteren Verfügungen in 
ber Sache für ihn lediglich an das Gerichtsbrett anges 
ec und damit als orbnungemäßig zugejtellt betrachtet 

ürben. 
Windsheim den 6. Mai 1858. 


Kal. Bayer. Bizirfägericht Windsheim 
als Ginzelnrichteramt. 
Der Füniglice Director: 


Fehr v. Bibra 
6.:0.2073/1. e. Scheidemandel— 


3422, Hudfchreiben. 


Ichann Kaspar Scheller aus Euljborf if ges 
fennen, nach Rorbamerifa ausjumwandert. 

Zur Anmeldung und Begründung etwaiger Fotder ⸗ 
ungen wird Tagsiahrt auf 

Montag den 21. Juni 1858, 
Dormittagd ® Uhr, 
anberaumt, wezu Diejenigen, welche an x. Scheller 
Forberungsanfpräche zu machen gebenfen, unter bem 
Rechtönachtheile der Nichtberiitfichtigung bei Ertheilung 
der Auswanderungs - Grlaubuiß hiemit geladen werben. 
Königshejen ben 2. Juni 1858, 


Königliches — Konigshofen. 
6.0.0316. Wieöner, fal. Mfeffr. 


2. Bekanntmachung 


Die Tebige und großjährige Müllerstorhter Barbara 
Kolb von hier ift nach rechtokräftigem Beichlufie vom 
21. de Mie. wegen Geiftesſchwächet unter Yormunds 
ſchaft geftellt, and ift ihr im der Perfon bes Eprjereis 
Händlers Jehann Ehmibt von hier ein Kurator 
beigegeben und verpflichtet werben. 

Dies wird andurd mit dem Beifügen belannt ger 
macht, baf bie m. Kolb ohne Zuziehung ihres Ruras 
tors ſich im feiner Weife rechtegiltig verpflichten lann 

Lauf den 28. Mai 1858. 


Königliched Landgericht Lauf. 
Der küniglihe Lambrichter: 
Scheidemanbel. 
Sfeiffer, f. Aſſeſſor. 
C.N. i ioAl. c. Touffeimt, 


.. Bekanntmachung 


Etwaigt Forderungen an bie Berlaffenfhaftsmafie 
ber Mepger Johann BWelfgang Dörrer Witwe von 
Gimashauien find 

Mittwoch den 30. Juni 1858, 
Vormittans 8 libr, 
bei Vermeidung der Riciberüdfichtigung bei Museins 
anberfegung des Nachlaſſes dahier anzumelpen. 
Kipingen ben 8. Juni 1858. : 
Königliches Landgericht Kigingen. 
Der fönigliche Bandrichter : , 
»Ploner 
Stemu er, f. Aſſeſſot. 
— — 


7 


@.:R.5715. 
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Nene Münchener Beitung. 
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Nr 141. 


Eelegrapbifcbe Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt von ber —A— Sternwarte. 


veren Raum 4 fr. — Al m a gern 


18. Zuni 1858. 





Berbadtung: von 7 Ubr — 
Aenſfan⸗—⸗Peteree— 




















Datum | Bien Ründen, Brüfjel Paris | Madrid Liſſaben Algier | Turin | Nom I timapel.| Dur | 
Duni 9.) +esE| tel Fol —— — +3,68 K. _ +1,38) +9,78 J Bar ESt. über (+) 
10, +29 | +0,5 +24 +28 | +30 +2,0 — | +35 | —_ | — ' +10,1 od. umter (—) dem 
11.) +41 +0,2 +2,9 | +30 | +29 +2,3 ae tt N Mittel, im Bari. &. 
Yun 9. 15,0 Br.|-#15,8 Er, 420,2 8.) 416,9 eit3,t Or +tB,6 er 05 — -+ 15,6. Er _ |+13,2 & |-+11,9 ®r.| De ao ich 
10. -+16,3 |-+16,5 Pis,0 |+1235 +162  |+17,0 — *134 _ | = EIER aan na Baum 
11.1183 660 11,9 +17,2 +15,4 = +20 | — > +3.2 N 
Juni 2. SW. heiter| — beiter | NO. heiter 'SWbewillt SO. heiter RE. melfig — KR, wollig — NO. Beiter 
10. / SD. heiter | W. wollig W. bedede NW. Megen RO bewölkt NE. beiter | W. woltig 5. Regen | RD. heiter | Wind u. Witterung. 
11. | SD. heiter je 2. wolfig — bebedt en, Regen RO. wollig S. Dünfie — W. wollig — — bemollt | 





Rei berannabenden Schluß des zweiten Scmefters erlaubt ſich die unterzeichnete Erpedition, die Erneuerung des Abonnemenid auf bie 


Neue Münchener Zeitun 
halbjäbrig 3 fl. und für das Wierieljahr 1 fl 836 fr. 
gelegenen Boftämtern die Bejtellungen zu machen. 


(Morgenblart und Abenpblart) in Erinnerung zu bringen 
Die verehrlihen auswärtigen 


Ya Bayern berrägt der Abonnemenispreis 
Abonnenten belieben ausichlieflich bei den ihnen zunächſt 


Kür das Abendblatt alleim it nur außerhalb Bayerns ein Abonnement eröffnet. An fümmtliche Vereinspoften wirb dad Abendblatt, 
von den bayerijchen Poſtämtern um den Preis von 2 fl. 24 fr. halbjährlich over 1 fl. 12 fr. vierteljährlich abgegeben. 
Schließlich kann die Neue Mündener Zeitung zu Infertionen jeder Arı empfohlen werden, ba biefelbe jowohl durch ihre weite Bers 


breitung im Jn- und Auslande, als auch durch Die mäßig geftellten Gebühren bier beionders 
M 1858 Die 


ünden, im Juni { 


gerne vit 
Erpedition der en Münchener Beitung. 
Marimiliansplag ( Duliplap) Kro. 11 im Knorrhauie. 





Aeberſicht. 


zu —— 
hland. Münden (vie Vermählung der Herzogin Helene | 
t. 6. Gonferenz beuticher Polijeimänner. Das Stiftungsfeft des fatholi« | 


ſchen Gefellenvereine. Berbandlungen des Lanrrarhe). Augsburg (Hand- 
rath). Würzburg (Generalverfaommlung des deutſchen WApothefervereind). 
Mainz (Winterhaſen bei Schierſtein) Oldenburg (der Großherzog an bie 
Mörefdrpwation). Medienburg (Brefproceh gegen Baumgarten). Frank 
furt (Bundesverfammlung. Die deutfchen Borftwirthe), Berlin (Herzog von 
Maſſau. Herzog von Brabant). Breslau (Uebergabe des Archivs ber carolin.« 
leop. Alademie). ——— Reſtauration des Stephandomes. Die Hund« 
reife des Etzherzog · Statthaliers von Tirol beendet). 

Deiterr. Monardie. Peſth (©. v. Sjontagh f). 

elgien. Die Indepenvance in Frankreich verboten 

Frankreich, Das Artentatögerücht. Dfficidfe Arsıherung über die 
Kun Rene ber Smm. Der Poſtoertrag mit Bayern. 


—— * anbels-Racrichten. 


Münden, 15. Juni, 

©. Rajeſtaͤt der König haben Eich; allergudrigk bewogen gefunden: 

unterm 9. Juni die fatholifche Pfarrei Oberhaufen, Log. Meuburg a/D,, dem 
Priefter Johann Baptit Steiner, —— in Jedesheim. Log. Alertiſſen; das Cu⸗ 
ratbe ueſicium St. Catharinae zu Gaimeraheim, Log. Ingolſadt, dem ſeitherigen Vers 
weſer deoſelben, Prieſtet Marimilian Bent, und bas Gräßmepbeneheium in Salgen, 
By. Mindelheim, nah bem Vorfchlage der snomimationaberedhtigien Gemeinde Sal⸗ 
gen dem Priefter Stephan Fiſcher, Gapları im Pfaffenhaufen, des genannten Bands 
gerichte, zu übertragen; am der Stelle bes werflorbenen Mitgliebes der Tatholifhen 
Kirherrsetwahtung zu Rürnderg, Kaufmann Ioferh Anton Prineth, ben * 
marm Ptivotiet Sf Frörm. v. Bibra als Mitglien ber genannten Kitchenverwal 
tung zu betätigen. 


Bur Tagesgeſchichte. 
Der heil, Bater über den katholiſchen Berein. Maftatt. Der 
deutſche Bund, Die Elemente ber Grofmacht Preußen. Deutfhe 
Bufunftpolitil. Die Breßfreibeit im Bunde. 


Es liegt und eine Reihe von Acienſtücken und publiciſtiſchen Erörter- 
ungen vor, die ſammtlich theil® nach ihrem Wortlaut, iheild in größeren 
Auszügen nktgerheilt zu werden verbienten. Wir müffen un jeboch, wegen 
—— Raumes, auf; eine ſummariſche Ueberſicht der wichtigeren 

anten, 

Der HM. Bater hat am den Bürflbifchef von Salzburg, auf deffen Ber 
rian über bie legte Generalverfammlung der karholifchen Bereine, unterm 
11. Mär; 1958 ein Schreiben erlaffen, worin es beißt: „Zu Unſerem größ- 
ten Troſt haben Bir darand entnommen, mit meld befonderer Zuneigung 
und Ergebenbeit die Miigliever diefer Bereine Uns und dem Stuhle Betri, 
ald dem Mittelpunele der katholiſchen Einheit, ihre umerfchürterliche Anhänge 


lichteit an den Tag legten, und von welchem Eifer fie befeelt feiem alles 
Zweckdienliche einzuleiten, damit unfere heilige Religion und ihre beilbringende 
Lehre von Tag zu Tag mehr Aufnahme, die Irrihümer der Alathollken aber 
ihre Wiverlegung und Verwerfung fänden, Indem Wir Uns alfo zu biefer 
vortrefflien und hoͤchſt lobendmwerben Gejlnnung der katholiſchen Vereine 
von Herzen Glüd wunſchen, hegen Wir nur noch den ichen Wunſch, 
daß die Mitglieder dieſer Vereine unter der Leitung ihrer eigenen 
geiftliden Dberhirten fortfahren mögen, alle Mühe, befonders auf bat« 
jenige zu verwenden, was zur Hörderung ber katholiſchen Intereflen, ſowie 
des Heiles der Seelen unter Gotted gnädigem Beiftand dienen kann.“ 

Die Berliner Zeit theilt drei Aetenſtücke in Bezug auf die Maſtatier 
Befagungdftage mit, Ju der Erllärung DOeferzeich6 auf den Antrag Preu« 
fen vom 25. Yan. heißt ed, der Geſichtspunct einer Gleichitellung in den 
Leitungen Oecfterreichd und Vreufens für ein Mirbefagungsrecht der legtern 
Macht Fönne weder legal noch ehatfächlich geltend Be werben. „Bei 
Bertheilung der Befagungen in den Bunbefeitungen wird flets, Infoweit nicht 
ſchon die beftehenden Berträge maßgebenb And, der Grunbfag, ald den praf- 
tiſchen Berürfniffen am meiften entſprechend, feftzußalten fein, daß votzugt · 
Bee auf bie grograph iſche Kage und firategifhe Beitimmung biefer Beftun« 

Rüdficht zu nehmen fe." Diefem Grundfag gemäß finde ſich Oeſterreich 
in ee Linie berufen, bei der Bertheibigung der innerhalb feiner ſttategi · 
fen Operationdlinie ‚liegenden Bundesfeftungen Um und Raſtatt in Gemein- 
[Haft mit den Territoriaireg — Parngraing Ärsmrsndhregenee 
vorderſtet Stelle vie Aufgabe babe, ten Schutz ber Nordweſtgrenze Deutſch⸗ 
lands zu übernehmen und beiten Regierungen gemeinfhafrtich die Pflicht der 
Vertheivigung des Gentralpuncted Mainz ei Ueberbieß ſpraͤchen auch 


———* am Dberrhein bedroht wird, fo läßt ſich kaum annehmen, 
davon nicht gleichzeitig mit der Südmweftgrenze und ber Bunbesfeftung Raftatt 
fofort auch der ganze Linterrheln werde betroffen werden, baf diefelbe (die 
preußifche Regierung) trag ber ihr zu Gebote ſtehenden zahlreichen Streitkräfte 
uud bei aller Opfermiltigfeit möglichermeife boch außer Stande fein Fönnte, 
im erften Augenblid füon im daß aufer dem Bereiche ihrer näcıflen Rraiegi» 
fen Aufgabe liegende Maftatt die nöthige Berftärfung abzufchiden.” Es 
fet wohl auch hauptſaͤchlich aus biefer Erwägung geſchehen, daß Deſterreich 
durch Bondesbefchluß vom 26. März 1841 alten zur Mitbeiheillgung an 
der Befagung Raftaıtö veranlaft wurde, 

Preußen beantragte hierauf, da die Gründe der Ablehnung feines Bor 
fhlags lediglich aus deni Gebiete militärifch » technifcher Erwägung ent» 
nommen feien, denfelben einer techniſchen Prüfung durch die Milliärcommiffion 
au unterziehen. Gin Befchluß in diefer Beziehung, fügt die Zeit bei, fei 
noch nicht gefaßt. (S. Brankfurt ) 

Die Narionalzeitung benügt biefe Netenflüde, um bie Berechtigung 
der „Mainlinie* zu beweifen — denn Deſterreich erfläre ja ſelbſt, Preußen 
babe an vorderfter Stelle die Aufgabe, den Schup ker Nordweſtgtenze Deutſch⸗ 
lanbd zu übernehmen — und Baden an das Jahr 1849 zu erinnern. Der 


? 0 zp 


‘ . 4 > #u u.» 
Berreis trifft aber Märlich wirt zw Den Die MWeribeitigung ber Morbweit- 
grenze fchliepf mars nich: sie Mamlinte An. Ger tommt Mainz” veriine- 
weife in Beitacht, Mo Oeſterreich dad Mitbeſahungertcht bat. Und km Sabre 
1849, wenn dieſe Zeit der innen: Wirren angeführt werden darf, während 
jege von der Außern Vertheidigung die Rede it, lonnte Vreußen ehenfonodnig 
als Deflerreih früh genug Dilfe bringen. .-Uebrigens kommt es, wie ſchon 
die: Br. Poftzig bemerkt bat ; mich tarauf am, ob eine Armee ein paar 
Meilen mehr oder weniger zu marjdiren habe. Eine öfterreihiiche Mäinee, 
welde ven Nhein unit befallipen fol, muüſſe doch auch ihre Pivolb Port bar 
ben, „oder follten unfere Truppen ſich nur in offenem Felde berumtreiben 
und eiwa bloß dazuzienen, die yom delnde belagerien Beftungen zu eifepen ?* 

Die Zeit bringt zwei iveltere Mrrifel gegen die Zufunftpofitifer, "In 
dem erjlen madır We auf ıbie Ungereimiheit aufmerffam zu glauben, der 
deurfche Stantenbund ald ein völferreditlicher, von Guropa gewäbrleifleier 
Berirag babe geringere Haltbarkeit als eine Allianz. Der deutſche Bund 
feh jedenfalls beſſer al& fein Huf, Man dürfe nur nicht vergeſſen, daß ein 
Staatenbund vor Nliem eine deienfive Aufgabe habe, Die Schöpfung fei 
übrigens aus einer factifchen Noihwendigkeit entfprungen und Preußen babe 
jebenfall® recht gethan, lieber die Wieterberfiellung des Bundes-Inflitws zu 
genehmigen ald etwas Schlimmeres. „US ver furze Traum einer Geſammi- 
verbindung Deufhlands ohne Deflerreich in eine Öefammtverbindung Deutſch- 
lands ohne Preupen umzufchlagen drohte, da war ed unbeftreiibar weile 
und gut deutiche Politik, den Status quo ante vorziehen.“ Wie tie 
Sadyen jegt liegen, entjpreche der Bundedvertrag auch jetzt noch, wie im Jahre 
1815, einem wirflidgen voppelten Veshrfnif: dem der Gefammiveribeivigung 
nach außen und bem bed‘ Gleichgemichtsnady imen. Wer die Mintelgliever 
entferne, dinfte die Spannung eher erböben als befänftigen. Und 
was gebe dem Zufunftpolitifer ein Met, mit den Mittelgliedern fo kurzen 
Vroceß zu machen und unbefonnener Weiſe altes Miftrauen gegen Preußen 
aufzutegen ? Was verbürge. die naive Erwartung, 'dah Deflerreih den Bau 
eined norddeutſchen Staatenfpftemsd unter Preußens Leitung mit wiltjähriger 
Hand förbern werde? Dad deutſche Bundesfpftem habe Kraft genug, um 
den „tühnen Oriffen* einer abeneuerlihen Wolitik zu widerſtehen 

In ihrem zweiten Urtiteb erfiäre ſich die Zeit mir der Unterſuchung 
des Zufunfipolitifer über vie „Elemente der Gtoßmacht Preußen“ im Wer 
fentlichen einverflanden, ja fle gebt noch welter und fagt: „Wir finden in 
der eigenthümlichen Lage Preußens, in der weiten Nustehnung feines Ger 
bierd, im der Schwierigkeit feiner Srenzderiheidigung eim Element feiner in» 
nern Kraft, weil darin eine unaufbörlihe Mahnung an die Wadıfamfeit mie 
an den Muth feines Boltes liegt.” Auch vie Herflellung einer tüchtigen 
Marine jei übrigens eine Rothwendigkelt, da Preufien zum Schud der deuts 
ſchen Nordfeefüfte berufen jet: 

Die Er. Poftzeitung entwidelt in einer Meike von Artikeln „deutr 
fe Zufunftspolitit* umd minmmt die Deittel- und Fleinen Sıaaten Deutfchr 
lands gegen oft gehörte Anlagen in Schuß. Wir werden mohl noch Geler 
genhelt haben, auf Ginzelmes näher einzugeben. In zwei andern Artikeln 
ſtellt die Poftzrg. die Tharfache feit, dap im Geblet des deurfchen Bundes 
der Preffe dae Meußerfte frei ſe. Deo warnt fle vor Mißbrauch, denn 
der Trieb der Selbſterhaltung fei der flärkfte und — berechtigile. 


Deutichland. 

Bayern. $ München, 14. Iumi, Dem nach wird bie 
hohe Vermählung 3. k. H. der Herzogin Helene in Bayern mit dem Erb⸗ 
preinzen von Thurn und Taris in Mitte Auguft und zwar im Schloſſe zu 
Pofjenboien ſtaufinden. Die -Gonferenz zur Regelung der Zwanziger Ange ⸗ 
legenheit hat heute abermald eine Sitzung gehalten, Hrute wurde auch die 
diefeamal Hier flattfindente- Gonferen; höberer Polizeibeamten eröffnet und 
zwar dusch ven f. Poligeidirettor Hrn. v. Düring. Zu diefer Gonferenz hatten 
ſich eingefunden von Seite Orfierreichd ; der k. £, Hofrat Hr. v. Glannern 
von Engelähofen aus Wien; von Seite Preußens: der f. Polizei» Präfivent 
von Berlin Frhr. v. Zeblig« Neukirch in Wegleitung des f. Staatsanmalted 
Homeyer aud Berlin; von Seite Sadfend: ver f, geheime Math und Ab« 
theilungsdirector im Staateminiſterlum bed Innern Hr. v. Körner. aus Dred« 
den ; von Seite Hannovers: der k. General-Boligeidirector Hr. Dr. Wermuth 
and Dannover; von Seite Württembergd: der k. Stadtdirector Hr. v. Majer 
aus Stuttgart ; vom Seite Badend:; der großherzogliche Minifterialbirestor Hr, 

Zur Feier bes Gtiftungsfefted des katholiſchen Gefeltenvereines waren am 
12. Jumi etwa dreißig Berireter austwärtiger baberifcher Vereine eingerroffen. 
Zur gostetdienflichen eier in ber Baſilika begab man ſich, bie Bereindfahne 
voran, in großem Buge. Während des Hocamtes ſpendete der Hr. Erjbie 
ſchof den Borftänden und bei druthalb hundert Wefellen die hi. Gommunion, 
Der gefeitiigen Limterhaltung am Abend im Saale des Bürgervereind wohnten 
der avoſtoliſche Nuntins, der Hr. Erzbifcof, Gtaatdrath Frhr. v. Belfhoven, 
die beiden HH. Bürgermeifter und: eine große Anzahl von Konoratioren bei. 
Kolping aus Köln bielt eine Tängere Mnfprache über die Wichtigkeit ver Een 
fellenvereine. Geſtern (Montag) Bormittagd war Verfammlung ber Vereind- 
Borfände zum gegenfeitigen Audiauſch ihrer Erfahrungen. 

Münden, 12. Iunt. Der Landraih von Oberbayern genehmigte in 

iger Sigung den Grat für Unterhaltung der Diftricräftraßen und bemilligie 
biefür 27,240 fl., fo dah 2760 fl., ald Mefervefond bleiben. Sodaun wurde 
über mehrere ter jüngft eingelanfenen Anträge beratben. Der Antrag, dahin 
zu vwirfen, bafı dde Gründe des Merard zum Zwecke der Gultur verfauft were 
den, wurde vom Kandrath ohme nähere Begründung einfach abgewieſen. Das 
gegen erfreute ſich jener, welcher die @rleichterung der Güterarrondirung im 
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isten, © on eihäften der 
de vder menigitens, daß fünftighin nicht mehr 
die Umfchreibstaren, ſoadern einfach mu vorofölldraren · entrichtet werden 
zn ug wurde der Mittag, Bablı zu wirken, daß künftighin die 
ollpons von Sıaatdohligasienen ı bei den Bentämiern, 8 bei 
folden, die am Gipe eines Bezirfögerichtt find, eingelöfl werden könuen, bei⸗ 
fälti idfnommen. Dem Antrage, es möge den äuferen Behörden bie 
gufltung der Fleiſchtare anheimgegeben werden, weil bie leifdymerlfe auf’ bem 
Lande bei der Qualität ded Fleiſches (Maſtoch enfleiſch i belannilich felien) 
in, gar feinem DVerhältniffe fuͤnden, wurde vom Seut ne6 tgl. Diegierungs 
Gommiffärd mir der Eiflärung begegnet, daß bie Bebörben,, wenn ſle daß 
Diijverpälinig vorfinden, ohnehin befugt ſind, ben Breis um einige Kreuger 
berabzufegen. Dem Antrage auf Befchränfung des „Selbſtelns“ und firenge 
Ueberwachung derjenigen ledigen Perſonen, weiche auf tem Lande ohne fefles 
Dienſtverbhaͤnniß auf eigene Fauſt arbeiten, trat bie hobt Verſammlung aus 
dlonemifchen und finlidden Gründen bei, und von Geite det f, Degierunges 
commifjärd wurde biebei bemerkt, daß biefer Gegenſtaud ohnehin fehr fireng 
in's Auge gefaßt werde, daß er übrigens feine volle Grlekigung durch eine 
neue Dienflvotenerdnung finden werbe, welche “gegenwärtig im Mürifterium 
außgeasbeitet wird. Die Anträge auf Aufhebung. der jüngiten Verordnung 
über die Werktags ⸗· und Feiertagoſchulpflicht, welche darauf abzielen, daß bie 
Werklagkſchulpflicht au das vollendete 121 Jahr rebucirt, die Beiertagsfchule 
rlicprigfeit dagegen bis Fer vollendeten 181en Vebendjahr verlängert werden 
Toll, wurden in weifer Würdigung, daß ein fiebenjäbriger Beſuc ter Werke 
tansfchule zur gehörigen Bildung unferer Jugend nicht nur nicht überflüflig, wie 
die Antragſteller meinen, fondern noibmendig Äft, daß dagegen bie Reiertagd« 
ſchulvflichi nach tem voliendeien 16, Lebensjahre mehrfach ihre bebenflichen 
Seiten bat, einflimmig abgelehnt. Es wurde übrigens der Wunſch ause 
geſprochen, es möge über die Arfultare der genanmen Verorenung und 
namentlich über dab Berbäftnif der fogenannten Halbichulen genauer Auf 
fhluß erholt. werden. Bei ver großen Anzahl von Schulfintern giebt e& 
nämlich viele Schulen (ed follen deren 117 in Oberbayern fein), mo, da 
tie Poralisäten zu befdnänft find, ein Theil der Kinder Vormittag, der an= 
dere Nachmittags Unterricht erhält. Daß diefer Nebelftand möglichit bald ge 
hoben werde, it der innigſte Wunſch des Landrathe und bie Megierung tbeilt 
denfelben mit ber Hoffnung, daß ber Yantrarh zur Hebung deöfelben die 
nöibigen finanziellen Mittel bemilligen werde, Ein Abeiterer Wunſch tes Fande 
raths in der vorliegenden Sache gebt dahin, daß kümftighin, die Gmtlaffung 
aus der Werktagoſchule nicht in einem Zeitpunete ſtaufinde, mporcd: fehr jürmer 
wird, Rinder in einem Dienſte unterzubringen, fonteru dep biefhr eine vyai- 
fendere Zeit, ema Lfingften, gemäbls werte, ein Wunſch, welchem von Seite 
des Herin Kreisfgpulreferenten wohlwollend begegnet wurde, (A; Abos.) 
Augsburg, 12. Juni. Unter andern wichtigen Vorlagen bat der Land⸗ 
rath auch über eine Propofition der E. Megierumg in Berrefl umfaffenver bau⸗ 
licher Erweiterungen der Kreide» Itren · Auſtalt zu Irfee Ach Ichlüffig zu machen, 
nanenslich zu prüfen, inmirmeit aus Kreisfonde die Mittel zur Koftentetung 
für die old wunſchbat oder aothwendig erfannien dortigen Bauten als aufe 
bringbar erſcheinen. GB murde demnach bei der mebrfeitigen Wichtigkeit 
diefes Verbandlungdgegenftandes ald angemeffen erachtet, eine befondere Gom= 
miffion aud der Mitie der Kandratbämitglieoer nach Irſee abzunrdnen, um 
bezüglidy des Bauprojecied, der Nothwendigleit friner Ausführung: ıe.- an Ort 
und Stelle felbft ſich Lieberzeugung zu verfchaffen. Im die berzeffende Gonmmiffion 
wurden gemäblt die Zisl. HG: Kandrarhöpräfitent Ernſt v. Sıeiten von Augsburg, 
1. Bürgermeifler Forndran von Augeburg, Nporbefer Wridäinger von Mörde 
lingen, ®oltarbeiter Rindfleiſch von Donauwdrih, Pfarrer und Rahtmerer 
Kirfcyuer. Die Abordnung bar ſich ihrer Miflion bereit entledigt. Im der 
weiten Sigung wurde die Ergänzung der Geihwornenliften vorgenommen. 
er der dritten, vierten und fünfıen Sitzung wurde ein Beitrag zur fatholis 
fchen Kirche in Weiffensberg per 1000 fl. und für tie new zu erbäuende 
vroteftantifche Kirche zu KRönigäbrunn 2000 fi. bewilligt, Werner für vere 
mabrloßte Knaben im GErziebungsinftitut in Ortobeurm 2100 fl.; für ver⸗ 
wahrloste Mätchen im Grziehungeinftitut in Mörisbofen 1870 fl.; für vers 
mahrlodte proteftantifche Kinder 240 fl.; für die Kreid-Kandiofrihfchafis«. und 
Gewerbeſchule in Augekurg 9628 fl.; jür die in Kaufbeuren 2850 fl.; für | 
die in Kempten 4170 fl. 50 fr.; für die in Nörtlivgen 4095 fl, 33 ie; 
für Stipendien an ter fönigl. polytechuiſchen Schule in Augsburg 250 ſi.g 
für Diäten und. Meifefoften zu BVifltetionen obiger, Kandwirtbfdpaitt« und 
Gemwerböjchulen 230 fl. ; für die Aderbauſchule 6000 f.; für Stipendien am 
ber landwirtbichaftlichen Schule zu Weihenſtephan 150 fl.; für die Räums 
ung ter Ganäle und Gräben. im fe12000 fl. Bür Ent» und 
Vewäfferung wurden veimwilliget 3000 A.;. für die Kreid»Irzenanflalt - im 
Irfee 4000 fl. (Uugsb. Abdy) MEILE ET 7° 7270270 
Würzburg, 11. Junl. Das Programm für) die tum Herdſt Hier flatte 
findende Generalverfammlung des deutſchen Aporhefer-Vereins: ift jegt feftges 
lei. Damit die Verfammlung nicht in ungelegener Weiſe mit der Ders 
fammlung der deurfchen Maturforfher und Aerzte in Karlörube zufammens 
treffe, munde die Zeit derſelben anders ald früher beſtimmt war, nemlich auf 
den 13. bie 15. Sept. anberaumt, — Bei ter 15. Preitbemerbung der beute 
fen Tonhalle (die beſte Compoſition eirud Lobgefanges für Männerchor ıc.) 
bat dag Merk des Hin. B. . Beer den Preis errungen, Mit Bevauerm- 
vernehmen wir aber zugleich, daf der Genannte gefonnen fel, von der Bein 
des hiefigen Sängerkranged zurüdzutreten. (W. A). = 
&r. Heffen. Mainz, 11. Juni, Die Arbeiten, 
im November 1856 zwiſchen Naffau und Heflen abgefchloffenen 







wegen Deguffiung ver Siremſtrecke wiſchen bier und Blugen angeortürt 
worden find, haben in jünger Zeit dedeutende Foriſchritie gemacht. Unter 
ihnen ‚zeichnet. ſich nanenilich die Anlage eines Winserhafene kei Schierſtein 
auf ter naſſaui Seite aud. Diefer Hafen wird dur bie Verbindung 
zioeier Jnfeln, der Etierfleinre Au uud der Bismarkdau, und duich bie Der 
bindung: der Lehteren mit dem Liier gebildet. x ift fo.groß, dab fait die 
ganze rheiniiche-Steomflotse im ihm wumiergebradht werben kaun. 

Rhein befteht Fein zweiter Hafen von folder Ausdehnung. (Beit.) 

Gr. Oldenburg. Didenburg, 8. Juni. Die Divent. 3. bringe 
die Antwort des Gropberzogd an die Aereftepwation des Landtags in folr 
gender, ihr ald faſt woörtgenen verbdigter afſuug „Ih beraure mit Ihnen, 
daß in Beziehung auf tas @efeg über bie Werfonen« und Ginfommenfteuer 
feine Einigung bat erreicht werden Pünnen, und würde auch obme biefe Ver - 
anlaffung die Mermeßrung der ordentliden Ginmahmen im. Auge behalten 
baben. Gbenfo muf Ich ed aber bedauern, daß der Zanbtag fldy mir dieler 
Adreſſe an Mich gewandt bat. - Diefeibe berubes auf verkehrten Loraueich- 
ungen und auf Verfennung unferer Verbältmifje, Um Sie darauf binzujübren, 
brauche Ich nur bervorzubeben, daß Ich bie hantlungen des Staastminifieriums 
im Bezug auf bas Geſetz über bie Perfonen« uud Ginfommenfteuer und des 
Verfaufs des Gbauffeebaumateriald austrüdlicd, mach reiflicher Gimägung, ge- 
nehmigt habe, wie Bei allen Werfügimgen, melde vom Gtaautminifterhim 
andgeben. Der Lanbiag beſindet ſich in dem Irrthum, daß mic Ich, ſondern 
das Einatäminifterium feglert.. Ich regiere aber felbfl, und deßbalb muß Ich 
dem Landiage ten Math eribeilen, in Bufunft, wenn er inle Wünfcye une 
Bitten vorzutragen bat, tie Ich immer germ höre, dieſelben nicht auf die 
Hipbiigung geicehener Megierungshantlungen zu flüpen, * 

Gr. Medlenburg, Nach ver Mofteder Zeitung ift gegen den Hro- 
feſſot Dr. Baumgarten mit Orkhb feiner Scheifer „Eine Firchliche Kris in 
Wedienburg* und auf Verranlaffung des Minifteriums; ded Innern, Unter 
fucyung wegen Prefvergebend vom alademiſchen Berichte eingeleilet worden. 

dr. Sıäpdte. Frankfurt, 11. Juni. Die gefirige Sigung der Vun ⸗ 
dednerjanmlung war von furzer Dauer; in derfelben bilvete, dem Bernebmen 
nad, die Raſtatter Wefägunger Angeſegendein ben herupriretenpften Begehftand 
der Verhandlung. Auf Borirag des Militär Ausfhuffee beſchlotz memlich die 
Verfammlung, tarüber tie Infiructionen der Bunted-MNeglerungen einzubofen, 
ob ‚die. ‚brlangten ablehuenden Erklärungen Defterreihd und Batend über ven | 
preufifchen mittelüngeuorflag der Milit-Gonmilffion zur tecniſah⸗wili - 
tariſchen Neußerung voriulegen ſcien. (Beit.) 

Frankfurt; IL, Auni. „Seflern fand bie Ercurfion ber fürteutfhen 
FBorftwirtge nach dem Taunus farm, Auf dem Felsberge wurden fie vom 
Kandgrafen von Heſſen⸗Homburg Tenlih bewirthet. heute Morgen war die 
Schlußfigung, Es wurde beihlofien, die Verfammlung in Zutunft nur alte 
zwei Jahre zu halten. Im Jahre 1560 wird jie in Karferdlautern in der Pfalz 
und dann in Sigmaringen ftaufinten. Das Mitgliederverzeichniß weist 880 
Perfonen nach; Bayern mar mir gegen 50, Helfen-Darmftadt und Frankfurt 
mtr einigen 70 vertreien, Württemberg zäblıe gegen 20, Baden und Kurs 
heſſen hartem einige 20 geftelt. Aus Breufen harten fich gegen 10 einge 
funden und 6 Mitgliever waren Branzofen. Mufertem waren 3 Schweiztt 
anmefend, (Schw. WM.) 

Preußen. * Berlin, 11. Junt. Der Gergog und die Herzogin von 
Naffau irafen geftern auf ihrer Meife nad dem Norden bier ein. Der Het- 
zog von Brabanı ift bereitd auf der Rücktelſe und wird heute Abend in Köln 
eingetroffen fein, Die Meife des Könige nad Süddeutſchland ſoll ned; in 
Srage ſtehen. 

Breslau, 7. Junt. Geſſern Mittag nahm im Auftrage des Miniſters 
v. Daumer und des Oberpräſidenten v. Schleinig ter Geh. Medicinaltath 
Goppert in Begleitung ter’ Herren Dr. Elsner und Mile, als Mitglieder 
ber kaiſ. Catolluiſch⸗ Kopoldiniſchen Akademie der Maturforfcher, und des Gat⸗ 
teninfpectors und Haurımannd a. D. Nees v. Eſenbech, als Verireters ber 
bhinterlaffenen Erben bed verſtorbenen Präfidenten der Akademie, in dem Lo—⸗ 
sale verjelben tie Enifiegelung und Uebergabe des Urchios und der Bücher 
an den Serretäx Scheideck vor, welcher von dem neuen Präfitenten Kiefer 
angerviefen worden ifl, ſich mit: bem Urcdiv umd den zur Gorrelpondenz 
hörenden Schriften nad; Iena, als dem gegenwärtigen Sig der fadenie, zu 
verfügen und die Bücher nah Bonn zu ſchiden, mo fich bie Bibliothel der 
Atademie unter der Aufſicht des Stabtraches Henry befindet, 

Defierreich. * Wien, 12. Juni. Der Gemeinderath hat bejgloffen, ' 
zur Reſtauratlon ded St. Etrpbansdomed während fünf Jahren 15,000 fl. 
jährlich zu verwenden. Der Erzherzog Statthalter von Zirel hat feine 
geife in dem italtentfchen Landescheilen beendigt und kehtt heute vach 
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Beſterreſ iſche Monarchie. . - 
In-Pefth iR der Akademiker Guftav 9. Exontagh geftorben. Er trat 
im Jahre 1836 mit dem Mang eined Hanpimannd aus der Armee, um jich 
ganz den Wiſſenſchaften widmen zu können. Es eriftifen von Ni ad 
fpiele, kritiſche, philoſophiſche und öfonomifche Arbeiten; feine Vroſdi 
re ungariſchen Phifofopbie* brachten ihm einen Sig in der ungarifchen 


fademie ein, 

Die Iudependance beflätigt, daß die franzöflfche Megierung die zuerſt 
auf 1 Monat ausgeſprochene Suspenflon diefes Blattes in ein Verkor ums: 
gewandelt: Hat, Sie ertlart, daß die Mafregel feinen Einfluß auf. ihre Hal · 
tung: üben werde, e!: 





erwartet, _ 
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Paris, 12. Juni. 


Daß Gerücht von einem Attentat laͤßt ſich mit ziemlicher in 
feinem Ausgangepunet auf die Verhaftung zweier ganz gewöhnlichen Pande 
freier in Bontaineblean zurüdfütsen, teren Vapitre nicht ganz in Orb» 
nung maren. i JE 

Der Gonfitutionnel bemerft zu ten Runtgebungen ber Orleaniften: 
Der Tod, der Frau Herzogin von Orleans hat eine gewiſſe Anzahl von 
Branzofen zu poliifchen Manijeflarionen ſowohl im Auslande (Beifegung in 
Weybrivge) ald im Inlande (Gottesdienſt in. der St. Berdinanddcapelle) ver- 
anlafı. Keine Mafregel bat fie befchränft, noch hat Die Defienslichkei, wit 
meld;er darüber in ven Blättern ‘berichtet wurde, seine Mepteffion erfahren. 
Die Megierung des Kallerd‘ achtet und ehrt bei’ allen Parteien den Gultus 
des‘ Nngebentene. Sie beichäfrige fidh miche mit ihren Goffuungen.- Stark 
dur ihren voltehlimlidhen Urfprumg, woiinfdt fe ſich Girck edelinüthiger fein 
su-Lönuen, als andere ch untsr-Äbnlichen Umfländen vermoc; hatten, Die 
Geſchichte der Segenwart giebt davon Kunde. Diejenigen, welche dier Wer» 
gangenbeis bebaucın, mögen daher ibren Gefühlen in voller Sicherbeit ihren 
Lauf allen. - Dad märrne- und feite Werk des allgemeinen Stimmrechts be 
unrubigt ſſch wenig über ihre Wilgerfabrien, ibre Kritiken und ihre Böl- 
twilligfeit, und läßt ihnen den —— die kindiſche Befriedig ⸗ 

be chuht, und da 


ung, den zu infultiren, ter jie Gute zu laͤugnen, deffen 
fie geniehen,* ee Nr 

Nach tem am 19. März abgeſchloſſenen und Fürzlih im Moniteur 
veröffentlichten Poſtvertrag zwiſchen Aranfreih und Bauern ift das Porto 
eined franfirten Briefed bi zu: 10 Gramanen Gewicht (— 2, Duint oil 
gewicht), der In Frankreich oder Algerien nad Bayern aufgegeben wird, auf 
40 Gentimes (11', ir), dad eines unfranfisten auf 60 Gent. (16°/, Er.) 
feftaefegt: " Ein in Bayern nach Branfreich aufgegebener Brief von 10 Gram⸗ 
men keſtet franfirt 12 Ir., unfrantirt 18 Ir. WBeträgt die Entfernung zmi- 
ſchen dem Mufgaber und dem Beftimmungsort Im gerader Linie mur-90 Kir 
lomerer (7'/, Sıunden), jo Toften bie, Brirfe beiderſelts nur bie Häffte, alfo 
tn der Vfalz, movon bier allein die Mete fein Tann, unfrankier 9, frankirt 6 Er, 


Reueite Poſten. 


Münden, 15. Juni. Das.neuefte Mrg- Bi. enthält u. a. eine Ber 
tanntmachung die Beitimmung eines Dienſtzeichens für die Bezirfögerichts» 
beamten beireffenb und eine weitere Bekanumachuug - über die am 22. Juni 
ftanıfindende. dritte Werloofung des neuen Anlehens von 1852 a 4'/,p&t. 

Heidelberg, 12. Iuni. Geſtern Vormittag 8 Uhr kam Se. Mai. 
König Mar von Bayern bier an und begab ſich fofort wach dem alten Schloß, 
deſſen Nusfichıen und Sehensmwürdigfeiten ber hohe Gaſt im genaueften Au« 
genfchein nahm, worauf er an einem der ſchönſten Buncte auf Deutſchlandé 
Alhambra” noc längere Zeit der Lectüre der Deichreibung und Gefchichte 
des ehemaligen Fürſtenſitzes widmete, mährend fämmtliche Begleitung jich auf 
feinen Wunfch entiernt hatte. Grft gegen Mittag verlief der König die Ruine 
und fegte dann fogfeich feine Meife fort. (Mr. Porz.) 

Iurin, 12. Juni. $Hiefigen Blättern zu Folge bat ſich bie betreffente 
Gommiflion des Senats für die Annabıne des Unleibegefeped ausgeſprochen. 
Die Nachrichten über. die Seidenernte lauten nicht befriedigend. (Deft. €.) 

Paris, 13. Juni. Man lieft im balbamtlichen Theile des Moniteur: 
„Bor ungefähr drei Monaten behaupteten die englifchen Journale, daß die 
franzöftfche Megierung Borbereitungen zu außerordentlichen Rüſtungen mache 
Der Moniteur widerlegte e8 ; heute werden diefelben Behauptungen erneuert; 
mir wiberlegen fle abermalt. Die für das Burger von 1858 vor Einem 
Sabre jeftgeftellien Land» und Gee-Streitfräfte wurden nicht vermehrt. * 

Madrid, 12. Juni. II. MM, weisen heute bie Toleto- @ifenbahn 
(ie) 

Kondon, 12. Juni. Die Königin biele geitem Nachmittag ein Lever 
in St. James Palace, hei welchem unter Anderen Baron v. d. Tann (micht 


ein. 


ge Füäber bezeichnet) und bie Gebrüder Schlagintweit durch dem banerifchen Ber 


fandten vorgeftellt wurden. 

Aus allen heilen deg Lanted und auch ans JIrlaub Tommen die er- 
‚Freulichften Berichte über den Stand der Beldfrüdhte, 

London, 13.:Suni. Der König der Belgier it nachſten Donnerftag 

Die Königin, welche morgen nah Birmingham abreiſt, wird 

11 n chum L 


R Ss öle f:Raciünisi En 4 


Bine Geſellſchaft Luzerner läßt aus Auftrag von Parit und neuerdings auch 
don London für bie kortigen öffentlichen Härten Rigiruntfidjten in Del malen, bie 
als jeibiifiändige Parillons ‘aufgefttfft durch ifre leleſſalen Verhältiiffe und porträt: 

‚ hafte Musführung Alles übrrfteigen, was in biefem Wache bis jegt geleiftet worden 
it. Reiſende dürften mit Interefie hm ie zu Luzern daven Einſicht nehmen. 

Sauber, ein Schaler Daguerre’s, Hat eine @rfinbaing gemacht, durch welcht bie 
Bierenjtape bald ‚ganz verbrängt fein werben. Er nennt jeinen Apparat „Mono: 

teejigpe" weil er nur ein einziges Bild aufnimmt wäb feine Bilder von jedem 

tanbruriet und von mehreren Perfenen zugleich geiehen werben konnen. Die optiſche 
‚irtung der Monofiereoflepe ift täufdenber als. bie ker gemähnlichen Sitereoftope, 
die Segenfrände treten nod mehr im Melief —5* unb Sinnen auch durch Ver⸗ 
arößerungsgläjer bettachtet werben. Der Uebelhand der Eftrehflove, baß fie nicht 
für alle Augen paffen, jällt bei Gaudet's Grfinpung ganz ſert. 


Börfen- und Manbeld- Rarhrichten. 


N Lindau, 12. Yuni. Der heutige Betreidemarft zeigte eine) Geſamant⸗ 
Sand: von 2645 Schäffel, von welchen 1428 Schäffel um vie Summe: von. 22,340 fl. 
Arıtt, verfauft wurden. Die neue Zufuhr berechnete ſich zu 1223 Schäffel. Mit 
telpteiles Weigen FE 16,14 (gef: M- 1.23), Kern A. 16.30, 4gef. 17 fr), Roggen 
fi 1038 (gef. 37 fr.), aber A. 8.6 (unverändert). Bei dem anhaltenb günftigen 
Witterungszuftande,, welcher die Fruchtbarkeit erhöht und die Hoffnung bejlärtt, daß 
für die Blärdezeit bes Wetreibes Me günfligfien Cinflüſſe eintreten, barf es nicht 
Wunder nehmen, wenn auf allen fehmeizerifchen Märkten ſich auch in der bergange: 
ten Woche ein meiterer Rüdgang ber Getreibepreife geltend machte, ber von Woche 
zu Woche am Beitand gewinnen dürfte, da es nicht an Getreideverräthen fehlt, und 
Bisher vieMachfrage ſich mod Immer äußert unbelebt zeigte. Korn, Weizen, Gerſte 
Neben überall fchön und verſprechen eine reiche rute; ebenfo entwideln ſich Rats 
tofen und das tärfifche Korn raich, und befriedigt ber Stand der Reben volltemmen. 

Frankfurt, 14. Juni. Defere. Rat.siniehen 79°, ; dprec. Met. 78°,,; 
vrec. 69%; Banfarnen 1105; RotierierMnldoofe von 1854: 1044, ; Bun 


wigshafen,Berbadrer Eſeabahn⸗Actien 1403 3. Bayerifche OfibahmMctien 99 
Bayrrifge 4’ ‚proc. Obligationen 101%,. Adigreleure: Paris 93, ; 8W 
117%, ; Wien 114%, 

Wien, 14. Juni. Spree. Nation.sMnt. 83'/, ; Syroc, Metall. 82°, ; per. 
Wuall. 727,5 SettMniehensuhwofe von 1839: —; von 1854: un: 
actien 969; Lombrenet. Öproc. Auleihhe —— ; äflere. Exebil:Mob.Mchen 233; 
Donau Dampfiiflahrts-Hrtim 539'/, ; öflerr. Btaaisbahusichen 267°/,; Norkbahtts 
Actien 1883°/,. Wech ſeleur ſet Mugsburg mo 104’, ; London 10.1014. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pe. Subwig Bhönden. 


Königl. Hof: und Mational:Theater. 
Dienftag den 15.: Zum erfien Male: „Drei Ganbipaten”, Luſtſpiel 
Miitwoch ben 16.: „Rigeletto“, Dyer von Derbi (Fraͤul- Brafini — Ciba). 
—— ben 42.: „Gabriele von Belle-Jole“, Drama auch bem Aranzöfifchrn 
von in, 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 

B. Dof. HH. Graf Wagener, von Hannoyer; DOrred und Miß Eigkt, aus 
Gngland ; Mofberg, Butspäcter von Jopnip; Leiebre, Particulier von Henthaufen; 
Hölterhol, vom Wiesbaden; Bems, Babrifant von Grefelb; Myet, Kaufm. von 
London ; v. Echwanenfeld, von Berlin, 

. Muautid. 5%. Genierblum , Kfm. von Wachen ; Roh, Partienlier von 

; Glfan, Kfm. von Weimar ; Hartmann, Priv. won Innobrud; Biedermann, 
HofrJuweller, Hilger, Megocant, und Boſch, Braurreibefiger von Wien, Baron 
Syuttra,. uns Srin. v. GBidmer, Varticuliere von Peiih; Linlendach, Kaufm. von 
Bärzburg; Siegler, Kfm. von Stuttgart, 

Bi. Kraupe. HH. Bieefeld, Kfm. von Stuttgart; v. Wogall, Oberft von 
&r Petersburg; Burhmer, Privatier von Nürnberg; Frau v. That, Abdvocalens⸗ 
Witwe, und Mad. Kehrer, Buishepersgattin von Peſth; Mad. Rufe, Bars 
tieuliersgattin von Sondetshauſen. 

Yugsb. Hof. HH. Eirermann, Dr, med. von Gt, Petersburg; v. Rad, Lirus 
tenant & Ia suite, Merbus, Schloflermeider, und Daffner, Regierungsraih von Auges 


Barifiher,, Brivakier vom Stenfat ; Mad, Du ula, Mecpanikersgattin von Karla⸗ 
zuße; Die. Mayer, Zimmermeiftersgattin von Paſſau. 
Stahusgarten. HH- Lengs. Rim, von Rott ; Mfuuzie, Afın. ans Amerifa; 
Bucher, Handelom vom Lindenberg ; Scheidl, Glockengießet von Nürnberg; Blade 
mer, Wirthoſohn von Kirchheim ; Schwaiger, Handelsm, von Yüngen; Betten 
Butsbefiger von Würftenjelvbrud ; Weil, Hanbelam. von ; Bed, Priv. 
von Brut; Mnzenhefer, Gutsbef. von Arena; Mad, Hendrich, Priv. von. Bern. 


in München. 
Urfala Huber, L Hartfdiers-Wittwe, 66 I. a ; Ludwig Mnopp, FE; geheimer 
Regiftratorsfohn, 20.9: a. ; Margaretha Meng, Jimmermannstodhter von Aemnaih, 
62 3. a.; Johanna Wittmann, Maurerömittiwe von ber Au, 36 I. alt. 


3481. [3 0] Dad P Steinpappen 


son ben Herren Baumeiftern und Bauunternehmen als vorzäglihft anerfanıtt, 
empfiehlt und übernimmt dergleichungen unter Garantie 


burg ; Reuburger, Kfm. von Maintodgeim ; Hödtl, Gafigebet von Kleinberhofen ; Die 
Bermann, Delonom von Aichach; Birn, Kim. von Heibingsfelb; Jeniſch, Oberſt 
ven Bayreuth; Seubert, Ariseht von Meufahen ; Bürmer, Maler von 


3480.13 2] Befanntmachung. 


Schmeberer gegen Bafner pet. deb. 


Auf Antrag von Häubigern wird das den Gap 
ner'jchen Witihs-GEheleuten gehörige Anmweien „zum 
Früplimgsgarten“ bahier, Hs. + Rro. 15 am der Fruth⸗ 
lingeftraße, mebft der auf demſelben befindlichen realen 
Veingafigebergeredptfame dem Bmwangsverlauft unters 
werfen 


Das genamnte Auweſen beftcht aus bem eigentlichen 
Wirthſchafis und Wohngebäude, welchto, mit Cinttch⸗ 
nung des Grpgeichofies, zwei Stodwerte Hoch gebaut, 
mit einer Dadwohnung und zwei gemwälbten SKellern 
verfeben til. 

Drei glelch hohe Mnbaue rüdmärte find mit dem 
Haupigebäube in Verbindung, und befindet Ach im Hefe 
ein einfödiges Gtaligebäube nebſt darüber gebauter Heu 
einlage, fermer eine hölgerne Nemife, auch ift laufenses 
Waher vorkanben. { 

Gin großer Wirthſchaftsgarten mit einem Bläden: 
taume von 3387 Duadrarfuß, in welchem mehrere hel⸗ 

Gartenjalons angebracht find, gehört mit zu beim 

miwefen, welches in feiner @efammiheit am 2, Rovem⸗ 
ber v. 36. auf 36,000 fl. gerichtlich geichäpt wurde, 
ı Der Werth ber weiter darauf befindliden Mein 
gafigebergerecytfame beitägt laut Ehäpung vom glei- 
“en Datum 9000 A. 

Das Anweſen ift mit 45,301 A. 23 fr., bie Ge 
zeditjame mit 21,041 fl. 23 fr. ypothetkſchulden bes 
lafiet, von welchen jedoch 16,213 f. 23 fr. auf beiben 
Odjeften in ungetheikter Summe verfihert find. 

Zum Zwede der erfimaligen Merfleigerung vorge 
nannten Bertanfsgegenflandes iſt Tagslahrt auf 

Mittwod den 14. Auguft I. 38. 

im Gefhäftszimmer Nro. 4/1 
anberaumt, wozu Kaufslufige mit dem Wemerfen ges 
baden werben, baf ber Hinſchiag nah $. 64 des Hy⸗ 
vorßefengeiepes, vorbehalilih der Beilimmungen der 55. 
98 — 101 der Vrecti⸗ NAovelle vom 17. Nepbr. 1837 
erfolgt, daß geridisunbelannte Steigerer ſich über ihre 

böhigfeis auszuweiien haben, unb daf mit der 
Berfieigerung mit dem Schlage LA Uber braons 
nen wird, 

Münden, am 4, Juni 1858. 


Konigl. Bayer. Bezirkögeriht Münden 1/3. 
Der Föniglide Direkter: 


Frhr. v. Lupin. 
@.:R. 20369 21789, ihr. v. Räsfelbt, 


Nürnberg ; 


3487. [2) Bekanntmachung 


Die Bertheilung ber Dienfiboten- 

Mebaillen im Jahre 1858 beireffend. 

Diejenigen Dienfibeten und Geſellen, melde id 

um bie für zwanzig und mehrjährige Dienſte bei 

einer und berjelben Jamilıe. in hiefiger Stadt und derem 
Burgiriepen befiimmmten Preife » Mepaillen zu * 
beabfichrigen, haben zu biefem Behufe langſtens bie 
15 Nuguft 1. Ie. fich dieforts perjönlid zu mels 
den mad mebi ihren Diemüboten: reip. Mlanderbühern 
die Zeugnifie über bie erfüllten Borbebimgungen vors 
ulegen. 
Biere Zeugnife mäffen von der fl. Polizeiviretiom 
als richtig beitärigt fein, umb neben der Angabe ber 
Zeit des Ginirites im ben betreffenden Dienſt auch bie 
Grllärung, dab die Bewerber bei ihrer Dienſthertſchaft 
fortwährend gewohnt, unb wen ihr Koft und Lohn ber 
ogen haben, ſowie, daß bieje Dienfiherrfchaft die ganze 
Sa hindurch in Münden ihren Wohnjip gehabt habe, 
tuthalten. 

Nach dem 15. Auguſt angemelbete Bewerbungen, 
daun ſolche Geſuche, welcht nicht mit Zeugniſſen über 
alle oben erwähnte Usiſtaͤnde unterftägt find, finden 
keine Berüdfichtigung. 

Am 11. Zuni 1858, 


agiftrat 
ber Fol. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden. 
Bir, 


G.:N. 25,921. Stadelmann, Serretär. 


3351. Welanntmachung. 


Anfprüche an den Nachlaß des am 29, Mär; curr 
im Spitale zu Goburg verlebien Schmiermeiderfohnes 





Avam Raijer von Moipenberg find bei Werwelung -' 


der Mihtberücfichtigung bei Auehandigung ber Mach 
laßımafje an bem auf 
Donnerftag den 1. 3 1858 
Dormittagse ® ihr 
bahier anberaumten Liquibationdiermine anzumelben und 


&rjladh, den 5. Iuni 1858. 
Königliches Landgericht Seßlach. 
Der lonigliche Banbridhter : 


Walter, Aficfer. 


ER. 3175, Leibpold. 


brik von Wilhelm Noloff in Zei i 
ga Gomptoir * der DR, vaiß, 


3464. Beka ung. 
Verlaflenfchaft des Melbers Jojeph 
Gerhaufer von hier betreffend, 

Auf Antrag der Imteftaterben wire der bemegfiche 
nnd unberegliche Rachlaß des Melbers Jeſepyh Bears 
baufer dabier zur Merfleigerumg gebracht wa zwar 
wie nachfleht : 

A. Die fahrenbe Gabe, beishend aus Reiben, 
Detten, Beitläden, Bildern, Waͤſche, Leinwand, Geſchitt, 
—— Tiſchen u. ſ. a. Hauseinrichtungsgrgeniläns 

am 

reitag den 25. Juni I. 38. 
son Vormittags D Uhr an; 

B. bie Liegenſchaften, beſtehend aus dem Wohnhaufe 
mit Stall, Stadel und Hofraum, bem f. g. Deubel⸗ 
ſtadel nebſt halben Hoftaum, der realen Melberge 
rechtſame, enblih 36 Tagw 34 Dez. Aeckern, Mer 
fen und Walbung , welde zufammen auf 9790 fl. ge= 
richtlich eingemerthet worden find, am 

Samftag den 26. Zuni I. 58. 
Vormittagde 10 — 12 Uhr. 

Die Derfleigerung geſchieht im Haufe bes Erblaffers 
an den Meiftbietenden, und Bleibt wer Zuſchlag ber 
Liegenschaften den Grben vorbehalten. 

Dirfes wird zur Teilnahme mit dem Anhangt ber 
tannt gegeben, daß bie näheren i n ber Be: 

bes Derftriches belannt gegeben werden, ber Grund: 
afterauszug hierorta zur Ginfihtuahme beceit 

liegt, und fi gerichteunbefammte Gteigerer des Anweſen⸗ 
burch legale Zeugnifſe über Vermögen auczuwtiſen haben. 

Schrobenhaufen, 9. Yuni 1858. 

Königliched Landgericht Schrobenhaujen. 
Sandrichter : 


ER, 4498. er Brenberg 
3502. Bekanntmachung. 


Zur Kiqulbation allenfalliger Forderungen an ben 
Nachlaß der verlebten Urfula Bräumig Bhitime vom 
Wirbelbah wird Termin auf Br 

Mittwod den 20. Jumi I. 36. 
früh ® Uhr e 
unter der Mechisfalge der Miciberüdüchtigung bei Ber 
teilung ber Maffe dahier anberaumt 


Stodtprggelien, am 26. Mai 1858, 
Rott Landgericht Stadtprogelten 
Der Ponigliche Sambrichler: - 
: - Müller, « .. Li 
ER, 5147. — 


——— 


3445 ; 
®ant ber — — ne uns. 
Margarerha Möich zu Nabburg beireffenb, 

In der Gautſacht der Johann, aa, Margarethe 
MR öfchy’jchen Ehelenit zu Nabburg, erben, bie vorhan ⸗ 
denen Immobilien, beftehem» aus dem gemauerien jweis 
Hödigen Wohnhaufe, worunter fi die Stallungen, Mer 
mife unb Seller befinden, fan Hoſtaum unb der Tar 
fernwirthsgerechtjame nebit Grumbüüden zu 20 Zagm, 
72 Dezim., gewerthet auf 10,265 fl., wachbrm am 
erien Strich otermine ber Schäpungsmerth nicht geboten 
murbe, am 

MDkontag den 12. Zuli I. 38. 

Dormittagde 10— 12 Ilhr 
im Röfdh'fhen Tafernwirthehanfe gu 
Rabburg 
durch eine Gerichts » Gommißioen nad Mafgabe dee 
Urt. 64 des Hppothelengejepes, vorbehaltlich ber Bes 
Rimmungen ber 38. 88 — 101 des Procehgejepes nom 
17. November 1837, der zweiten öffenılihen Ders 
fleigerung mit dem Bemerlen unterftellt, daß ber Zus 
ſchlag ehne Müdfiht auf den Schaͤßungewerth erfols 
gen werbt. 

Zugleich wird befannt gegeben, daß am obigen Ters 
min, Vormittags ® bis 1O Uhr, mehrere zum 
Betriebe einer Wirthſchaft und Delonomie gehörigen 
Gegerftände, als: Zähler, 4—5 Ziehen alten Hopfens, 

IR welche am Derfteis 
gerumgstermime ein Angebot nicht gelegt wurde, wieder ⸗ 
holt offentlich im Röfh'ihen Wirhahaufe zu Nabburg 

werben, wobei bemerkt wird, baß dieſe Ge⸗ 
genBände dem Bietenden umbebingt zugeidlagen werden. 

Um Uebrigen wird ſich ber näheren Bes 
ſchreidung des Anweſens x. anf die diesgerichiliche Mus: 
fehreibung vom 15.. April: 1858 in. Mes. 98 der Neun 
Mändıener Zeitung, in Brilage zu Nro. 34 des Kreis: 


‚gl 
Amtsblattes ber D a * nr burg, in Bei⸗ 
lage zn Ac von und für 


Deutſchlaud/ in Mro. 171 des Berirfsamtsblartes und in 


Nro, 19 des Vohentraufer Wocenblattes. bezogen. 
Meunburg v./B., den 4. Juni: 1858, 


Könige. Bezirksgericht Neunburg v. W. 
Der lenigliche Director : 
Schieder. 


GR. 4919, e. Dadautr. 


2. Bekanntmachung. 

Dir Drtenechbar Balihafar Iofeph Will vom 
Herbungen hat fi freiwillig einen Bridand im ber 
Berfon des Ortenachbain Micarl Joſerh Kraus ven 
da gewäßlt und Können dahet bei Vermeidung ber Mich 
tigfeit Teine lanigen Verträge mit B. I. Will abge: 
ſchloſſen werben, was, zur Darnachachtung hiemit ver: 
öffentlicht wird. 


Mellrichſtadi, den 4. Yuni 1858, 
Konigliches Landgericht Mellrichftadt. 
Der lonigliche Lanbrichter : 


Seidenbufch. 
Dr. 3, Affeflor 
c. Müller. 


3  MWelanntmachung. 


Beroerber, welche gebenfen, bie bahier in Erlebigung 
gelommene, mit einer jährlichen Bejeldung won 3U0 fl. 
verbundene Marftichreiberiielle zu erlangen, ha⸗ 
ben ihre eiuche binmen, | ftend 4 
dahiet Ar ‘ Meg 

Morphalben, den 9. Juni 1858. 

Der Magiſtrat. 
Müller, Bürgermeifler 


ER. 4678, 


8.:9.615. 






AHTRUNT, 
eln an den Bäufern 
in der Stabt Sr re » Däuf 

Die, Straßenaufichriftöialeln. in ber Stabt und im 
den ſaͤntatlichen Boräpien babier find wach ber allerr 

genehmigten Muferiafel bereits angeheftet. 

Do mus bie: Nummermiafeln an.ben Häur 
fern nod mit reiben, grüner, gelber und blauer Barbr 
angebracht Mind, ſolche aber theila ſchadhaft, theils un 
leſerlich find, fo it eo nothwendig, daß die vorhandenen 
alten Haus: Nummern nach dem Farbentoue der Straßen: 
Aufishrifsstajeln meu ‚angefertigt werben, mit Au⸗enahme 
der Hausnummern, melde ſchon nach Borfcprift ange 


find, 

Die Hausbefiper. werben daher in Renninig geiept, 
daß die unterfertigte, Behörde, uns eine GBleichjörmigfeit 
der neuen Sausnunamern;e Tafel; zu erzielen, für bie 
Anfertigung, und Umheftung derſelben gegen Untrichtung 
non dreibig ſeche Areugeen per Mummer + Tafel 
Gorge tragen werde , mas hiemit jur Darnachachtung 
Belannt gemacht wird, 

Den 14. Juni 1858. 

Magifrat 
Der fol. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden. 
Bärgermeifier : 
idder. 
Stabelmann, Ser, 

3366. Mingetretimer Werhältniffe wegen iſt ein 
gutes Meitpferd — Medienburger — meldjes zum 
Manderiren — namentlich beim Weuerm gan tere 
laſſig — und vorzüglich für einen Herm Gtabsofider 
gerignet wäre, fawie sine Sferd⸗ 
zu »erfaufen. Mäheres durch bie 


ER. 25935, 


ü e 
ebition d. BI. 





3327. (36) 


Ueber die 


Versendung des Karlsbader Mineralwassers. 


Das Karlsbader Mineralwasser ist bekanntlich das mächtigste auflüsende, die Absonderungen der Leber, des Darmkanals, der Nieren 


und der Haut fördernde Mittel, hilfreich in ullen chronischen Unterleibskrankheiten, denen nicht wabre Schwäche zum Grunde lie 


‚ sowie 


in jenen Kopf-, Brust- und Nervenleiden, die in; denselben ihren Grund und Herd haben, eben so in Krankheiten des Lymph- und Drüsen- 
Systems; es hul seinen grossen Ruf begründet, indem es nicht selten Krankheiten heilte, die allen anderen Heilversuchen und Mineral- 


Wässern widerstand»n hatten, 


Die Untersuchungen berühmter Chemiker und Physiker haben rargelhan, dass die Kurlsbader Thermen, ohne die gering- 


sten Veränderungen zu erleiden, rersendel und lang 


e aufbe 


wahrt werden könnenz und 


bereits hat eine lange Erfahrung den Aerzten Europa’s und auch fremder; Weltiheile in der Privatpraxis sowie in grossen Kranken- und 
Irrenenstalten den Brweis geli-fert. dans das versendele Mineralwasser 


nen ganz analo 


1) Zu 


einpfänglicher. für die eigentliche Kur zu 


2), Zu Nachkuren, wenn 


einem mehrwöchentlichen -Zwischenraume durch die Krank 


it gelordert wird. 


dem an der 
soirkt; wowit auch die von Jahr zu Jahr stark zunehmende Versendung im Einklange steht. — Es dient: 
orkrren, sis Vorbereitung für dem Gebrauch der’ Quellen in Karlsbad selbst, um den Dürnkanal zu entleeren, die 
Absonderangen der Leber und der Gedärme zu steigern, Congeslionen von Kopf und Brust abzuleiten, und dadurch den Körper 


Hte getrunke- 


die eigentliche Kur nicht lange genug fortgesetzt werden konnte, oder deren Wiederholung nach 


3 Zu förmlichen Huren bei jenen Kranken, deren Verhältnisse eine Reise in den Kurort nicht erlauben, oder bei denen 


man die hohe Wärme der Quellen, wegen zu 


osser Reizbarkeit des Nerven- und Blutgefäss-Systems, wegen grosser Geneigt- 


heit zu heltigen Congestionen und Blutllässen fürchtet; es bietet den Vortheil beim Begınne der Krankheit oder bei deren un- 
vermulheter Steigerung zu jeder Jahreszeit, somit auch im Winter sogleich gegen dieselbe ankämpfen zu können. 
Daher kann das versendete, Mineralwasser auch 


a) entweder kalt, oder 


ß) künstlich erwärmt gelrunken werden, und zwar in halden Fällen nach Bedürfniss ohne oder wit einem Zusatze von Sprudel- 
h) 


sela, wobel der Aranke 


Die Erwärmung kann entweder dadurch 
ewissen Grade heisses Wasser stellt, oder dass man den. in Karlsbad gebräuchlichen mit 
eckel geschlossenen Porzellunbecher in kochendes Wasser hält, wo dann erforderlich sind: 


anz dieselbe Lebensweise be 
dass man den, uugeöflneten. Kru 


[1 79 


2 Minuten 20 Sekunden, um die Temperatur des Scblossbrunnens . . » » 


ee: 
3 » 50 * 
5 


* 9 * 
zu erhalten; bleibt der geschlossene Krug über Nacht in einem mässig warmen 
der Quelle zur russischen Krone (= + 15° R). 
Die Versendung geschieht in Thonkrügen, welche 


Igen muss, wie bei dem Gebrauche der Quellen in Karlsbad. selbst. 


durch 10-15 Minuten in ein bis zu einem 
em Mineralwasser‘ gefüllten‘und durch einen 


= -+- 3° R, 
to, Theresienbrunnens . . . .» = 43° R., 
dto. Mühl- und Markibrunnens RE SE - ui 
Jdto. Neubrunnens ER, = + 30*R, 
dio, Sprudels . . - = +39 R 


Zimmer steben, so erhält das Wasser? gewiss die Temperatur 


lufdicht verkorkt und mit einer Zinnkapsel verschlossen sind, auf welcher der 


Name der enthaltenen Quelle eingepresst, in den Krügen selbst aber das Stadiwappen mit der Umschrit „Martsbader Mineral- 


wasser*‘* eingehrannt ist. 


Versendungen in Glasflaschen oder in Porzellankrügen ‚müssen besonders bestellt werden. 


Mit allen Mineralwasser -, Sprudelsalz- 


Sprudetseife- Bestellungen beliebe man sich an das 


ineralwasser -,V ersendungscomptoir 


unler der Firma: 


Knoll& Mattoni, 


Commissions-, Speditions- & Wechsel-Geschäft in Karlsbad 


zu wenden. Niederlagen hiervon befinden sich in allen Minerafwasser-Handlungen grösserer Städte. 


12 5 
FR Befanntm ie, ' au I 
Side Wirride zu 
in ber Leiten, Ele —— betr, 
iM das Anwe⸗ 


Auf Antrag rind Eurrenfglänbigers 
fer des Händlers Yüvor Bier lbet in der Reiten, Ge 
meinde Gritebach, befichend aus Möhnkans mit Stall 
und Hoftaum FLRr, 266 He,Mr. 124 gu 07 Des, 
tiert Orad: und Baumgarten, Adler PL-NT 267 zu 
11 Der; einem Wurzs und’ Grasgatien init Bacte ſen 
BEINE E68 zu 16 Dez, den Weimeinberedhte zu einem 
ganzen Mugamiheil an den neh ungerfheilten Gemeinde: 
Befigimgen, kinemt Hemeinberheile wort Jahre 1628, 
märmtich dem 1/,tehr Antheil an’ 32 Dez; PL Rr. 280 
zu 03 Dez. Devung, im Gefammtichägungsweribe von 
41150 4, Dem effenılichen Verkaufe Iren re 

Terrain zur Weriteigerung if anf 

Montag ven 29. Juli 1. 38, 
Vormittage DB—1% Mhr 
in der 'Werichtstaniglei anbe raumt, wort Dr ir 
ige mit bein Bemerfeii eingeladen Werden, daß der Hin: 
flag nadı 8.64 bes Hupothefengefees und der 66: 98 
bis 101 ber Movelle vom Yähte 1897 erfolgt, und 
unbelannte umb er. — Vermögens: 
und 5558 fi Fi ala ehe haben. 
er Sieuerlader das ‚il ac. Kamm 
bis zum Termine bei Gericht ae werben, und Die 
befonderen Kaufoberingungen werden im — 
trimine more beſendere befannt gemacht. 

Den 29, Mai 1858. 

Konigliches Landgericht Griesbach. 
Der Tönigliche kandrichter· 
an, 4003. t ' Mticheler. 


2444 104 Be achung. 

Ir Eacien der Olänbiger des Stiftunge-Ahminifira: 
ters Weis Baier zu Wegensburg werden auf deren 
Antrag in Folge Anfinnens der fgl, Bezirlögerichts Ne: 
gensburg nachbenaunte zur wie | enſchaft bes Aleig 


SEELE. 


zweidödig, enthaltend zu ebener Erde ein Zimmer, 
eine Kammer, eine Küche, gewölbten Stall, Hetz⸗ 
lege ; unter bem Ortgeichefie über einer, Stiege 
drei Zimmer, eine Kammer, eitte Küde %, hebt 
einem Etabel, gefttägt” auf 800 Il., 
2) Grass, Baum! und Pdangarfen am Haufe MI: 
ya 2275, 0 Tgw. 82 Dez, geihägt auf 175 fl, 
— ME: 2U69 zu 2 Lg! 55 D7, 





a,‘ Er‘ 


had $ 64 bes — vom l. Inni 1822 
und ;$$; ri der Cirilureceßne velle nom ‚1% Nat 
zemiber 1897. 
Montag den P. Uuguft 1. Ss. 
Vormittags 10 lihr 
Zimmer Nro. 18 babier dem Öffentlichen Verfieiche 
unterfiellt, ‚wozu ‚zahlungefühige Kaufolicbhaber einge: 
Taten werden, 
Amberg, den 28. Mai 1858, 
Königlichen Bezirksgericht Amberg. 
Der Hnigliche Director: 
Freiherr d. — 
3366, v. Lilien. 


3448, Befanntmachu m. 
— Zoferh Anton Zöller, Kiefer von hier, will mit 
feiner Kamilie nach Merdamerila audwanderm. 
Etwaige Foerderungen gegen rg find 
f Freitag den 25. Juni I. Be. 
Vorinittags 8 Uhr 

dabier bei Vermeidung ber ee angu⸗ 
melden, 

Obernbutg, ben 4. Iumi 1858, 

Königliches Landgericht iechtung 
Der — 


G.:N:, 


@. ‚Mr. 5393, 


347.  Befanntmachung. 
. Belanenfgeit der Anna Maria Ehrif 

* Birtwe von Niedetuberg betr. 

Grwaige Forderungen an den Rachlaß der Rubris 
catin find 


Freitag ben 25 — 1.98. 
früh 9 U 


bei Vermeidung ber in Er ZA — 
ung des Vermögens an die Erbeintereſſenten dahier — 
tend zu machen. 
Sbetnburg, den 1. Juni 1686. f 
Königliches Landgericht Obernburg. 
Stoff, fünigl. Landrichtei. 
Beiffenfer, —— 


G.:Nr. 5333, 


Die 
Bi 
bleiben 


; — geſedt find, daß bus S 


7) 


Ash Bekanntmachung. .. 
> Der Bauer Aohnun Dotterweich von Meufes bat 
& freimillig unter die Gutatel bes dortigen Drtänor: 
Reber Johann & dyleis. —* wad mit: dem Bemer⸗ 
ten, zur, Dffenfuube gebtacht ‚wich, g: dexfelbe ehne Kin: 
wilhigung feines Guratore und hr urarelbehhöibe leine 
Läftigen Rechtogeſchafte ah ‚tingehen Hann. 
Zugleich werben biejenlgen, melde anf an 
denfeldien zur mn baten, ** Ihe am 
— n 25, di ats 


bei — der —— — dahier zu 
liquiditen. 
Wieſentheid, den 7. 1858 


Konigliches Landgericht: Sr Wien. 
Bang gl 


Der loniglich⸗ 
Bödler 
4563. Reinkars, Acer; 

— — —— — — 
3450... Veh ung. 
Machdem ven Seite deo Beſitlogerichte —— 
futt gegen die Winne Sathara Treudig vom Alberns 
derf der Mecurs erkannt worden, fo Werden imuimehr 
auf Eruud ver Requiftien des —— —— von 
Seite des umtergrichmeten F. Bandgerichts 


teramies bie en —* u 
1, Gpictötag zur Anmeldung der Fer — 


Begrünt ſng und Rache ung nad Ma 
Kt. 10 36 — vom 1 


BL Ri tag — un Se, 


ſodann zur — % (unreben und Bor: 
nahme der- Schlußhanplu ugen 
N, Grictstag auf UnWp 
Freitag den Wr RT 2 L ge. N 
ri) früh, ® 


tadimeldung 


@.:Nr. 


anberaumt. 


seen und ben treffenden — zut Rechtoſfelge. 


Am, 1. Geictstage ſoll zugleich au die Grllärumg 


der Gläubiger bepüglidh der” thung ter Metivmaffe 


"entgegen genampien md Bei lab huerüber gefaßt wer: 


den. Mer dahlt an dieſenn Tage nicht ericheint, wire " 


als ber Grflärung der Mehrheit der Slaͤubiget  beijtimd | 


mend erachtel. 
übern, den 8. Dumt 165 { 
Ba Ranpgericht: Fe 
rb ‚Honig, Landrichter, 
— aan ER 


4 


—— 


Königlichen Sandgerichte Hersbruck 
werben auf Andeingen eines Hupoihefengläubigers. Fels 
gende den Wolfgang und Helma, Danmanmicen: 
Maurermeiliers hesie au Reichanicwan⸗ ‚gehörigen 
Keakttäten: : 


1). vas Wohnhaug Nr. 61 zu Reicheufchwand, wel⸗ 
ſaedig, mit 2 heigbaren Zimmern, 2 Küchen, 2 
Kammern, 2 Böoven, Keller und Stall, dann 
einer Streuſchupfe und Hofraum, zufanmen 4 
Dry. Blächeninhalte Pi «Ne. 69380, Tare 1400 A., 

2) 92 Dez. Rothkorfacker Ple-Nr. 638, mit Hopfen 
beſtellt, Tare 275 fl, 
am Donnerftag den 12. Auguſt 1858 
Vormittags #4 Uhr 
im. Schmidl'fhen Gaſtchaus zu Reihenfhwand 


@. — 
3449. 


nach 8. 64 des Hupothefengejeges vom 1..Jumi 18232 
 bem öffentlichen Verkaufe an ben ‚Meinbietenden unter: 


fiellt, wovon Kaufeliebhaber u bem Ani in 
Bungspretofoll, owie 
bie wähere Beſchteibung des Wehuhauſes in der biesge: 
richtlichen Regiftratur eihgefehen werben fanı die Kaufe: 
Bedingungen im Termine felbit befannt geg bin erben, 
und ſich dem Gerichte unbefannte Käufer über ige 3a! 
Hungsiähigteit auszuweiien Haben. 
ebrud, am 5. Juni 1858, '- 


Be Br I Sad Hertbruc 
ia 


l 


————— bir 


sg! anı —— Fe 
Schongau, eiftipita 
gegen EuniEN a min Al B OR 


Auf —— von Hypot Gefelänbigern w 


| nes gehörige a me in —S Tg 


e bes 


IFEEREHEEe 


nach $ —— ad ger der 
5$- * der DR — t⸗ 
t un imi® 
ae wer Sucı 36 
„Sorte Son du Di ı® pe es 
* eg an, ä a * — * 


Zn ng hat zen 6 un 
= na 
—— u 4100 — —* * me, ii 


—— 
ner J 
ein Eis a et 
s' laiten eye 1058 # —— und 
22 & 54 ache —* f 
ü unbekannte es 
Gi —* —— o5 — 
erg nur 
ln ir naeh Be — — 
1, rugawir 


Röntier —— -. 
„ER, an ie — * 





* Lerlafenfhaft es: utobligers : 
Marimiklan Freibern v. Balfus anf 

Sanbdersdorf betr, nut 
alle ker, welche an den Naclan des Sterne Mari 


milian Freiherrn v. Balfus, fonigl. Kammerers unb 
Bursbefigers auf Sanderedorſ, aus irgend dinem Titel 
Ansprüche zur machen gedenken, haben dieſelden ' 
biunen Dreifig Zanen 

bei Der umterfertigten Bertaflenichaftebehörde bei Bars 
meidung der Nichiberacdiichtigung anzumelden. 

Zugleich werden fämmilihe Nachlaßſchulduer aufges 
— bei Vermeidung ber En 


binnen Dreifig T T 
4 innerhait der occraghent PN Kür ung ss 
Beift ihre Mberbinntihfeiten gib tllen! © 
Regeröbliry, den 5. Duni 1858. 
Konigliches Bezirksgericht Regeusburg 
als Einzelurichteramt. 
Der königliche Director: 
Ebneth 
Kaftner, Wiicher. ? 
Rt. 16575 ,1. ll. Edlag. 


Bekanntmachung. 
(Den biecziht igen Een betreffend)... 


RR, der öniglie. bayerischen Eike 


ürnberg 
wird unter Himerifung auf bie renibiete MWollmarftsr 
Ordnuug som.1, Dulı 1840 zur öfenlichen Kennt 
gebracht, 1 der diesjährige ee babier 
Montag ben 5 ur Se. 
"beginnt, in dem Zelt neriden el am f.g. Ochſen⸗ 
graben abgehalten witd un B Tage dauert. 
Nürnberg, den 5. Yuni 1858 
Die beiden DBürgerneijler: 
v. Wächter. 
G,Rr. 13620, Suehl. 


9439. 





g472. 
' Rörberungen an den Nachlaße Ber — Barkaı 
Schmeider von Schaeeberg ſind 
amftag den 3. Zuli L 38. 
Dormittagd ® llhr 
bei Meibung der EN dahier anzumelden. 
Amerbach, ben 1. Juni 18 


Königliches Aandgericht Amorbach. 


Der kẽniglicht En: 
EN. 274. Dartig. — Ir 


32., Bekann — 
Die ledige nt er * 
ton Hainett, —* ft ih Haffurt, se 
‚pleite unter, Gurätel begeben —5* 
eidermeifter Mi ie { Biller 32 als Ber: 
ird — belannt gemacht, daß 
ſtete ohne Zuñimmung ihres Botmunds Iris 
nerlei — *— ss abfchließen fann, 


4, Imi 185 
nie 8 Haßfurt. 
a —— 


— 


RR 
0, dietal:Citati N. - 3409. _ — ons Mile. — 
baren Rußungen bed Gen Ben up ne — Qlönkigerlobung. E 9 


erfämmerer-Amts im vormaligen von > er ochter Biemof vom Wiesihal find a 
ifte Würzburg betr. Kunigun F Dtibr. Freitag den 25. Fan 1858, * 
Ducch den am 15. Auguſt 1856 erfolgten Zn * 1837,% em bie Dormittags ® ihr, N 


Baiollen Fehrn. Karl von Zobel zu Wiche hier —— pn —— audges bei MWermeibung fpäterer Midtberäcichtigung bei 


Se 


5In Gemaß des Lehenedilts von * 




















ie Muthung in nem, eittaum einem Jahre, * 
1*8 KR u * en Tem — 34. Fr ENT, 
d eſchehen follen J. 
fer —— * —— geleiſtet wor ⸗ Elli refang, wich Bak rem Me‘ 2987 7.036) made, 3 
bei, führer von Zobei, Feraei ih Bopp im Zeil genärig —— Berſchollenheit des Ichann Bart. Tier ; 
2. er Ir. öffentlich" war Dar 2. — — E fenbacher, zn 55 
gemahnt, A et ER A = I feloen betreffend. ° T: h 
ionerb N Ki Bidr Sofazn Bapıit Lit 
- beute RL ipiensten und —— 


. n ss — 
Gagenfelden, wird fei — zuge, 9 
er als Tambour mit 


ei nacızulommen, vr una zu entrichten, samen. Fr —* 





——8 rnerclo n bensmutbung fi für dieſen ‚metal auf bem Anweſen —4J 
baft zu verantworten, 2* nach Art. ui . Pas A‘ X Siadlarweitte an Bar e ein Es 
des Leheneditta Ham 1808 wie Katuziräteflage erbe UT 50 RM: dan 8 Woren Yarg Aranitnfofl, 
und nadı Lehentecht weitet —** werben —— Be ME Be eh ) am ie a Unterfepluf eingetragen ift, de 
Würzburg Dem 7) Dimiıf Ems. ·. et Er e uf Mnrufen de⸗ 63 ihn eder feine 
nigliche Regierung en Unterfranfen und eiwaige Dedcendenz hiemit wie Mufforbering‘, ich zur 
And Aichaffenburg, Kammer ber er ) Befanntmachung. Guilengualgun 36: Biinnguee e. 


iäl Riepe ken ——— dene 
ey Mike ha ehe 3) — FE 


B.xieres. € —— 


Eagertohofen beire 
Die ſeit dem —* ger von 1812 vers 
mikten Anten Stuhimät ler von ad 
Brönklunde at einen 
orporal bes A. 


Glterngute nad) Reime verfahren und die hiefür fe 
für Unterfehluf und Verpflegung in Krantgeitsfäiieg 
eingetragene Hypothef dm werben würde. 

6. E 
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77 —— mE, 
Kirfe ne Aura m Ange 0, B yin 747 
—— at Para ana Mer 55 ben Mühlbach 
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Vertreter 






liebbaber ie nu Am Dinner — Qq Bq daß die 
Strieberingungem! im im Setmine felbft befannt gegeben 
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merben wird. } 
> 1088. Hang ang want 


SEIDENSTOFFE. 


Haus in Fyon. 





3465.[64) |. 



















Haus in Kaſehmyt. | 


Franzöftiche & 
Saw. 





Fertige 
Artikel. 
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Fantaiſieſtoffe. 
5 Gedructe Mouffeline. — — 
bh Spiten-Manufactur. Ausftattungen. 





Erweiterung der Magazine 


COMPAGNIE LYONNAISE : 


Boulevard des Capucines, 35 et 37, — rue Saint-Arnaud, 7, — € 
et rue Neuve-des-Capucines, 16. 


Ä Fortwährende Vergrößerungen der Compaznie Lyonnalse maden dies Etabliffement zu 
einem der großartigiten in Europa; feine Magazine beitehen gegenwärtig aus mehr als dreißig Sälen 

a oder Galerien mit vier verfchiedenen Straßen-Eingängen. 

4 Da die Gompagnie alle ihre Waaren felbit produeirt und deshalb feinen Zwifchenhandel nötbig hat, 

5 kann fie in Folge deifen ihren Abnehmern fo vortheilhafte Preife ftellen wie fein anderes Haus, An allen 

' — ſeibſt au den indiſchen Caſchemirs find die Preiſe mit kenntlichen Ziffern 

bezeichnet. 

* Die Compagnie Lyonnaise bat zur Fabrieation von Seidenſtoffen, Shawls und 

Spiten, Etabliffements in yon, Kafchmir, Alencon und Ebantilly, ohne in irgend einem Lande 

eine Filial für den Berfauf zu halten. 


Ithein-Dampfschifffahrt. 
Cöolniſche und Düffeldorfer Gejellichaft. 


Bon Mannheim vom 1. Zuni 1658: 
Tigih 5 _ Uhr Morgens nah Göln : Düffeldorr : Notteri am, 
Dienftags, Donnertags und Sonntags nad Rondon. 
„ 8'4 Uhr Morgens nad Edin, im Auſchluh an den 1, Zug tom’ Brucfal. 
225 Uhr Nachmittags nad Bingen nah Ankunft des Schnelljuge# sen im: Münden. 
Der Dienk unterhalb Gölm wird mit ber Niederländer Befellihaft gemeiniam betrieben. 
Mannheim, den 1. Juni 1858, Die 3 
Claasen $& Heic 


> — > - - 1.— > > 4 > n > — — 


2. Bekanntmachung. 
Die erledigte Lehrerftelle am ber 
Mittelclaffe der Lo edel'ſchen Mäbs 
GensArmen:Schule dabier betr. 


Dom 
Magiſtrat der föniglich bayeriſchen Stabt 
Nürnberg 


werben Diejenigen, welche mmchle vorfichenb bezeichnete 
Behrfälle, Deren Ertrag jählich 

fl. 350 — fm Geld ⸗Gehalt 
beficht, fich dewerben wollen; hiermit amfgeforbert, biat⸗ 
. nen 84 Zagen, von Heute an, ihre Geſucht ein⸗ 
fach mit Angabe ihrer perſenlichen unb Bamilien « Ber- 


1836, [m] 


Damen: Mäntel, Krägen un Mantillen 
meuefter Bacon, herren: Hemden in Shirting 
"von Ä 2.30 — I. 5, in Beinen von fl. 4 — fl. iu, 
fewie Haldträgen, Mandetten, Unterleib: 
hen für Herren und Damen, find in reichſtet Mus- 
wahl und zu dem billigen Breifen vorräibig, weßhalb 
folge zur geneigten Abnahme befiens empfichlt: 
Georg Biehle in München, 
2002. {f] efidenzüraße Neo. 18. 


Neue Eifenbahn: Fahrtenpläne verſchiedentt 
Gattung, mit Influengen und Preisangabe, ‚find im 
Erpevitionslocale dieſes Blattes zu haben, 


3455. [36] Bekanntmachung · 


Am 18 ıfd. its , Vormittags ® lihr 
beginnend, werden bei dem unterfertigten Amte fols 
gende Glegenttände,. als, eine fupferne vergelbete 
Gidporiums; Krone, eine dergleichen Monfttange, 
eine Fupferne verjilberte Pluvialſchlithe und 
ein dergleichen Rauch faßſſchiffchen an bie Meinbies 
tenden gegen Baarzahlung Sffentlid, verieigert und Stei⸗ 
gerungeluitige hiemit eingeladen. 

Mündyen, ven 12. Juni 1888. 


hältniffe, dann Beifügung legaler Zeugtiffe über Ber 
fähigung, keumumd und Geſundheit, erfiete wenigſtens 
be Rote „fehr gut“ nachweiſend, hier einzureichen. 
Hiebei wird demerkt, daß nur folde Bewerber bes 
rüdfcptigt werden, welde bereits wenigflens 9 Jahre 
lana ihre detmalige Stelle Befleiven mb ber ängußellenve 
Schullehrer - jebergeit die Werfepgung auf eine anbere 
gleich befoldete Schulſtelle Ach gefallen laſſen mihß. 
Närnberg. am 10. Juni 1858. 


Die beiden Därgermeifer : 


Fonigliches Hauptzellamt, v. Wächter, Hilpert 
Kaifer, Dberzoll Infpector. @.:R. 12,659, Ouehl, Er. 
— ———— vs 
Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn. { 


\ 


\ 


Abendblatt 


Henen SMüncener Beitung she 
Nr. 141. 


15. Zuni 1858. 





Ueberfigde 


Programmentwurffür den Beftzug der Jubiläum 
feier der Stadt Münden. [Schluß) — Riebl’s mufifali- 
{he GCharafterktöpfe [Shluf]) — Wiſſenſchaftliche und 
Kunftnotigen, 


Neue ſte Poften. 


Programmentwurf für den Feſtzug der Jubiläumsfeier 
der Stadt Münden. 


(Stluf.) 

XIV. Jahrhundert, Trompeter zu Pferde. Ein Herold mit bem 
Banner ter Stadt. Edelknecht mit der Standarte Kaifer Ludwig bes Bayern. 
Kaifer Ludwig ber Vaher (1315—1347) umgeben von feinen Erlen: Ar« 
nold von Maffenbaufen, Grbmarfbalt in Boyern; Heinrich Guntppenberg, 
Vigibum; Heinrih von Preifing, Kofmeifter; Heinrich von Pichrenberg, Kane 
ler u. U.; Contad Tertendorfer, des Kalferd Beidytvater; dann die Mino- 
riten: Wilbelm Oecam, Wichael von Ceſena, Bonagraria von Bergamo ald 
Ver fechter laiſerlichen Medites gegen Parft Iohann XXI. Marhöberren und 
Bürger mit ber Gonfiematiensurfunte vom 4. Mat 1315, worin der Stadt 
alte ihr verliehenen Breibeiten beflätlat wurden. Die Herren vom Stadthaus 
amt mit ber Urfunde vom 14. Bebruar 1327, wornach tiefe Behörde in 
Folge de verderblichen Stadibrandes anno 1327 gefchaffen wurde, Chot · 
Inaben mit ver Bulle Varſt Nikolaus V. vom 9, Januar 1328 (Ablafer- 
theilung am die St. Veterd«- und bi. Geiſtkirche zu deren MWiedererbauung 
und Beitärigung des Patronatörecdhted auf die zwei Kapellen zu St. Salvatot 
und St, Nifolaud). Kupferſchmiede, Kalt» und Waflenfchmiede mit der Ur- 
kunde vom Jahre 1345, melde ihnen eine eigene Gericrebarfeit verlieh. 
Papierer mit der Urkunde vom 7. Auguft 19347 betreffs der Grrichtung einer 
BPapiermühle in der Au, Stabrfänmerer, Stadtzöliner, Vatrigier und Bür- 
ger (Heinrich Boltier, Berchthold Wilbrecht, Friedrich Tauter, Johanu Mäufel, 
Dietrich Schöneder, Heinrich Tulpeck, Bartb, Riedler, Ligfalz x.). Züchtiger 
mit Knechten. Gine Abtbeilung der in Folge des Üreibriefes vom 16. Yuli 
1315 neu errichteten Stadtknechte, das Stadtwappen auf dem Bruſtſchilde. 
Markftleute, Bleiicher (Entflebung des freien Marktes und ver großen Bleifd- 
bank). Das Fatznlein der freitharen Müncener Bäder, aus der Ampfinget 
Schlacht (1322) beimfehrend, an ihrer Epige die Helten jenes Kampfes: 
Friedtich, Burggraf von Nürnberg, Seyftied Schweppermann, Gonrad ven 
Guntelfingen, Albrecht Rintsmaul, Stephan von Gumppenterg, Berthold 
von — Wilbelm von Montfort, ein Graf von Schlüßelburg, Gon- 
rad von Bayerbrunn, 

XV. Jabrbundert. Zıompeter zu Pferde. Gin Herold mit tem 
Banner der Stadt, in Edelknecht mit der Standarte der Hetzogt Eruft, 
Wilthelm uns Albrecht II. Erle vom Hofftante der genannten Herzoge: 
Gonrad von Preifing, Hans vom Degenbetg, Hofmeiſtet; Johann Hams- 
perger, Bernhard von Waldeck, Hand Sutelberger u. A. Das Mündener 

t; Mitglieder ber Famil 





Märten Markus 
‚ Baptift von — Tatienbach, Monaſtrrole 
Sarıhaufen, Ku 


Scleifmüller und Vlatthammet mit ter’ Urfunte de anno 1467, worin 
denfelben die Errichtung einer Schleifmüble bei ter Au bewilligt wurde 
u. A. Gin Bäbnlein Kriegäfnechte, welche die Stadt Münden flellte, um 
Herzog Albrecht IV. im Kampfe gegen den Loͤwlerbund zu unterflüßen, 
flegreich beimkehrend (1491), 4 

XVIL Jahrhundert. Xrompeter zu Pferde. Gin Herold mit, dem 
Banner der Stadı, Grelknecht mit der Gtandarte Herzog Wilhelm IV., 
1508— 1550 (qu Pierbe), - Herzog Wilpelm IV. in voller Tournier » Rüf- 
ung, umgeben von Gblen und Mittern. In feine Zeit fallen. die glänzenden 
Zourniere, welche zu Münden gehalten wurden, Ein Zug Schäffler. Ent» 
fieben des Schäfflertanged (1517). Gin Zug Megger, GEnuftehen des Mep- 
gerfprunged, Die Schützengilde Mündens (1519). Gin &pelfnedht mit ver 
Standarıe Herzog Albrecht V. (1550 — 1579) und Wilhelm V. (1579 — 
1598). Herten vom SHoflager der genannten Herzoge:. Wiguleus Huud, 
Raub; Hand Incob Bugger , Kämmerer; Moilipp. Menzel, Leibarzt u. A. 
Künftier und Gelehrte. Werlkleute mit dem Plane red Münzgebäubes 
(1573), der St, Stevhanstische (1579), der. Iefuitenfirche (1583, Grund« 
feinlegung, Ginmeibung ben 6. Juli 1597) und der 1579 erbauten Wil 
belminifchen Reſtden; (Herzog Marburg), geleitet von Wolfgang Miller, 
Baumeifter; Andrä Gundelfinger, Baumeifter ; Hubert: Gerhard, Bildhauer ; 
Martin Frey, Gießer; Chriſt. Schwarz, Maler; Kranz Suftris, Hoſarchitelt; 
Sadeler, Kupferſtecher; Motienbamer ,. Maler, Gin Bängerhor unter ber 
Leitung von Orlando di Laſſo. Böglinge des Waiſenhauſes. Die Zünfte 
der Kuͤngſchmiede, Goldwirker, Grjgiefer, Uhrmacher und Kunftbrecheler. 
Eine Abıbeilung Trabanten, 

XVU. Zahrhundert, Trompeter zu Pferde, Ein Gerold mit dem 
Banner der Siadt. Gin Edeltnecht mit ber Siandarte des Ghurfürften 
Dar I. Ghurfürft Marimilian I. (1598 — 1651) umgeben. von feinem 
‚Hofftaate, dem Kanzler Joh. Georg Herwart von Kohenburg ; Ghrifl. von 
Breifing, geb. Rath; Drro Korflenhaufer, Rah; Wild. Gugger, Raih; 
ZJoadim von Zrausberı, Rah; den Kämmereın Albrecht Graf von War 
tenberg, Wilhelm von Rechbetg, Georg Freihert von Gumppenberg; Abraham 
Skultetus Beichtyarer, Die Senernle Joh. Igerflad Graf von Tillh, ler. 
von Haflang, Heinrich von Pappenbeim, Johanun de Werth, Freiherr von 
Gnkooert, De Merch. Der Garmeliien Mönch Pater Domenico a Jesu 
Maria in einer Sänfte getragen. Gin Zug Bappenheimer Kuiraſſire. Ein 
Artitterietrain mit Bulfonetien und Gartaunen, unb Bürger. 
Werkleute mit dem Plane der Melden; (1600—1616), des Zeugbaufed und 
des dur den Chut fürſten vollendeten Joſeph · und Herzogfpitale. Gin Zug 
Spitaler, die fogenannten Dipnatenıber-Männer, Werkleute mit dem Modelle 
der Marianiſchen Säule 1638 und dem Modelle des Denfmals Kaifer Lud- 
mig des‘ Bayern 1622, Der Giefer band Kıumpter ; die Baumeiſtet Hand 
Reifenftuel, Heinrich Schön; tie Maler Perer Gandit, Ultich Loch, Georg 
Fifcher, Heinrich Suſtris, Hans Etorer, Mathias Kager, Nifolans Brugger ; 

i t mit der Standarte 


E 
Graf Kurk, Oberhofmarſchallz Johaun von Wandel, Bermaltungsrarh ; 
Georg Gbsihens von Hatlang, Math ; Hand von Rechberg, Mar von Tür 
ring, Egon von Bürflenberg,,. Mäthe u. 4, Bürger und Gewerke. Gin 
Sängerchor (aus dem Operuhauſe errichtet hinter ber Salvaterficche 1658). 
Werkleute mit dem — der Theatinerlircht ———— ihnen * 
gend der Baumeiſter fing Barella aus Bologna, die Desmareat, 
Loachim Sanbrart ı. Die: nach einem von Ghurfürft Maris 
milian 1, erlafferen mewen Meglement. nad Iunungen in Kaufen ge 
theilt,, jeber Haufe mit der Yunungsiahne, voran der Banterträger mit 
der Sisdifahne (weißes Tuch mit ben Stadtwappen und dem roihen 


XVIH. Jahrhundert. Muflt (Holy uud Blech Inflrument). Ein 
Herold mit dem Banner der Stadt. Win Edeltnecht mit der Standarte des 
ft Marimilian. Gmanuel 


6 Marimilia 
nn 
‚Beeibere von  Wrielm 


ater, dem Dberhofntarichall Mar von Vreiſing; den 
! * Die Generäle und Obriften > 
‚ Bels, rag 
Spielberg. Ein Zug Artillerie ud At. Eine 

des Milirire Waifenhaufes vom Ghurfürften im foge- 
garten gegründet (Gaderiencorpe). Plinganfer, Meindl ıc. 
Die Helden der Sendlinger - Schlacht. Balıbafar Mair, der Schmid von 
Kochel, mit bewaffneten Bauern, Edeitnecht oder Page mit ber 
Standarte des Ghurfürften Marimikian Joſeph IL, Gelehrte, Profehforen 


° y 
und Gtubirende mit der Stiftungd - Urkunde = 
1759, Kanzler A. W. v. Kreitmager, 3. Mb ? v Fa 
Bergrath; Lorenz Weftenrieder, Sefhjichtfegreiber u. 9. Baifenfinder 
befannte Lehrer Heinrih Braun mit feinen Schülern, das Gegen 
felernd. Eine Abtheilung· KRũrtaßreiter. 


PR an eh Die pie des KRönigg Marimilian I. 
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— doch find die Iepteren ſchon weniger 
. Die Betrachtungen Richl's bewegen ſich dir 
gegen vorzüglich und fm erfier Kinie um das „Nachtiager von Gramaba*, 
das ſich an Werth und Bereutung vielen Anderen ded Gomponiften unter» 
orbnet. Go erſcheinen denn’ auch die ſchwachen Seiten der Oper nicht ge 
mügenb betont, oder finden doch eine in hohem Grabe gelimbe - 55* 
lende · ODcutung. „In feinem Machlager? hat Kreuher das groſe ſt 
elleferi eine Orte ſaſt ohne Dandlung durch Imuter Iprifche 
nen anzlehend zu erhalten und den Mangel des dramatiſchen Beben® durch 
die Ueberfülle des Iprifcen trefflich zw verbülten.* (2) Dex gänzlicye Mangel 
alleg Gomtrafte in der Oper und bie faft beifpiellofe Ginfeitigfeit Derfelben 
entſpiicht wollfommen der einfeitig lyriſchen Begabung und der zu größeren 
Werken unzureichenter Griindunge« und Geflaltungsfraft Gomponiften. 
’ Be · — Oper tritt dem Hörer ſchon bei den erſtmaligen Begegnungen · atd eine fange 
„Bweite umgearbeitete und ſtatk ‚vermehrte Auflage. J. ©, Gotta‘ für Verlag. Reibe von Liedern und Arien entgegen, die mehr durch die Einheit ihres 
: Vormurfs (den Zert) zufanmmenhängen,- ald dadurch, daß fie ſich außer und 
(Shluf.) über jenem Zufammenbang entfalteien und aufbauten zu dem Aunfloslien und 
ab. Dad Ehtufeapitel anſeres Suches ehe mit dem verbergehenden | vielgfieverigen Organiemuß eines groftn Konwetfd. ' @ben deßwegen behali 
In naher Verwandtſchaft, und fuͤgt ſich daher demfelben mie innerer Verech-⸗ au eim einzehes Zonftüd aus dem „Nathtlager* am umd für fl ſieis ſa. 
tigung an. Es beſchaftigt fh namlich hauptſächlich mir smei „Meinen Meir | men Werth und Reip während man: die ganze Anzahl der ariofen Gefänge 
'flern* mit Gonrabim Kreuger, dem Innigen Sänger des „Mathtlager® | pe8 Wertes faum Öfıer ald zmelr oder breimal mird anhören wollen umd 
von Granada“ und der Mhland'ihen Lieder, und mit Yorping, dem ber — ohme große Grmüdung wird anhören Fünnem, Dagegen‘ härte‘itelleicht 
ließten Gomyoniften leicht gehahener und gemiffermaßen popwlärer Opern. | der Verfaffer bei Befprechung des „Nachtlagerd* und im Allgemeinen Kreur 
Die Mufif Kreuper’s bat der Verſaſſer wohl weniger erſchopfend fenngeich⸗ | ger’a großes und feltenes melodiſches Talent pofltiv — ſollen. oo 
‘nen, als biefelbe anderen, im einigen weſentlichen Merkmalen abweichenden, bierin foyms der Gomponit Tondichtern gleich, oder übexteüffi, , fi, bie 
oder auch irrigen Beftrebungen eutgegenſtellen wollen. in allen anderen Beziehungen weis überragen, und. eben hinter ber — 
Kreudet hatte ſeit feinen Jünglingealter eine lange DMeibe vom Werken | dem Fluß und ber Fülle Telnet Melodien verbirgt er ein guteß heil feines 
veröffentlicht, aber erft in feinem zmeiundfünfzigfien Pebentjähre gelang es Mangeld an Protuctionsfraft und an Macht und Herrfgaft über größere Um« 
ihm eine zündende größere Schöpfung bersorzubringen „„das Nachtlager | zifje und Formen. 
von Brarada"*, Man” hört es biefer Oper wohl nicht an, daß fle einen Bir fommen zu Lorping, dem zweiten „Kleinen Meifer* unfered ler» 
Hmeiunbfünfiger zum Gomponiften hat. Man fleht Hier dad große Kunfflüd ! fs. Derfelbe erfuhr eine een jo liebevolle ald glüdlice Behantlung. Bafl 
‘geliefert, eine Oper faft ohne Handlung durch lauter Iprifche Situationen an» | jeder Sap bringe einen wahren und fdarimarfirten Zug, bia ſich und zur 
ziebend zu etbalten ımd dem Mangel de dramatiſchen Lebens durch die lieber» legt bad geliebre Bild ded fo anſpruchloſen Gomponiflen mit ſprechender Treue 
fülte des Pprifcken trefflich zu verhüflen . ; . Min liebensrrbigften HM mir | vor Mugen fleltt. Urtpellen Sie felbt: „Lorping mar, mad heutzuragt eine 
Immer der Senius Kreuper'ö in einem feimer beſcheidenſten Werfe erfäienen: | fo feltene Grigeinung, ein Künfkler, der nicht mehr fheinen will, al8 er 
in ber Muſtt zu Mapmumd'® „„Berfhmwender"*. „Gier erheht er ſich in dem | wirklich üft, der im feinem Schaffen ſich nice abängflige mehr zu werden, 
Llede des Bettier® in ber ginfachflen Gangetmeife zm wahthaft erfcütterndem | a1s er mach Goties babe zu werden vermag, der nicht über ſich felbft hinaus 
tragifchen (2) Auddructe. mie ihm berfelbe meines Wiſſens ſonſt nirgends fo | will, der feine Werke, nicht feine Verſon in den Vordergrund flellt, ein micht 
tief gelungen fl. Da mag man wohl merken, daß nicht die vielen Moten, | io perfönli, fondern auch Aftkerifch befceirened Talent . . Lordiog 
nicht die ferte Infirumentirung tie höcfle Macht der Töne In fi feließen, war fein thochtmacheuder Mufifer; ex hat das auch gar wicht fein wollen. 
"fondern daß eben der ſchlichte Liedektlang die größten Wunder teirkt . Hane er's fein wollen, er wäre darüber verunglücde, wie Hundert feiner Ger 
Bekanntlich hat ih Kreutzer, der Echmabe, die lihland’ichen Lieder und Bal- noffen. Sein Gnmwillungsgang liegt Mar vor und; er ifl nicht der einct 
"Haben mit befonderer Vorliebe zur Compofltlon ermählt und den eigentbüme | Genied, In ter Theaterwen aufgewachſen, warb ed bem beyabıen Schau 
Ken Ton berfelben oft mit großem Güde getroffen. Es iſt aber diefe Vor | fpieler und Sänger allmäblig ein Berürfnig vom Revroducien zum Prosu« 
‘Hebe für Ubland mehr ald ein bio puſalliges Begegnen, fie bezeichnet und | eiren überzugeben. Spielend und nachahmend fam er zum Schaffen, uub 
den Funftgeferichrlihen Stantpunct, welchen Kreuher eingenommen, und bier | das Schaffen blieb ihm allezeit Spiel und Nachahmung . . , . Forking mar 
fer iſt in der That ſehr mabe verwandt mit dem der „„fhmeäbifhen Dichter | purhaus naiv, auch naiv in dem Zuſammenſchween der fremdartigiten For« 
ſchule· ... . . Damit fell nicht entfernt behauptet merden, daß bie ünfle | men. Menn ihm die eigenen Gedadken audgingen, dann lehnte er fi barmı 
leriſche Berfönlichleit Kreuger's fo bedeutſam im unſerer mufikalifchen | 458, mie wenn ſich's von ſelbſt verflünde, an fremse an... .. Die Kritik 
Entwidlang vaftige, mie die Uhland's in unferer voetiſchen. Mur ber | ward bei ihm niemals, mie bei den meiften moternen Künftlern zur zehnten 
Stundton, den beide anfdlugen, Uhland im mächtigeren, Kreuper in ſchws | Mufe, Dater das jonnig Helle, Brüßlingeartige, was und fo lieblich in Yorpe 
cheren Mecorden, war derfelbe, Aus dem Gerirre der bunten Zaubermelt, ing's Gebilden anmurher. Die Wolfen der Melerion haben ven blauen Hin 
welche die Momantik aufgefbloffen, griff Areuper das einfache Lied berans | mel feines heiteren Kunftivield niemals verdüftert . . . As Mufifer am ſich 
„+ „mr zog, mie Gupfow von Uhiand gefagt hat, die Hoden der Ca | geirachier, war Korging far Dilertant (2), aber ald theatralifher Mur 
yeilen, fleflte Hirtenfnaben auf die Bergesgipfel und legte ihnen felige Lieder | fer mar er Mann vom Bad. *) Bel den meiflen lebenden Operncomponis 
fm tem Mund... Gr ließ Günger an die Pforten der Burgen um in j Men iR das Umgefehrte der Gall. Darum regifrirt bie Kunfigefichte bei 
1aß Flovien, jauberte und Jungfranen auf ten grünen Plan und Könige | pieien nur die Partituren, bei Leuten wie Korping die Aufführungen. Gr 
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fößne, die vorübergogen und fie Fiebten.*" So Tann man weiter — wenn | erjcheint, Bier verwandt jenen dichtenden Scyaufpielern, die von Iffland 
man die Bücher der Pirrraturgefdhichte aufſchlagt — faft jedes Wort, inmel- | gig zu Devrient, Benedir und der Vird-Pieiffer im der Dichſung über einen 
üem man die ſchwaͤbiſche Dichierſchule gezeichnet finder, au auf Gonradin | gemiffen Dilertantiemus nicht binauffommen, aber dur die ıhehtralifche 
Kreuger anwenden. Die Zeit diefer barmiofen Momanılt it vorüber . . . | Meifterfdaft der Unlage diefe Schreäche nieder Teipfich Wert maden. Porp- 
Sion Yünft une dabielbe Crkn des Kreutzer ſchen PBieverfrübling® matt und | jng’g Opern fplelen und fingen fi gleihfam von felber, weil jede einzelne 
einfarbig, und wir fühlen e® deutlich vor, daß In feinem, „Madyrlager* * dem | Mummer von vornherein bühnengemäß empfangen und aufgetragen wurde 
Töinmenten Geſchlechte gar mande Situation kindiſch ericheinen wird, die . Das ganze Natureſt unfered Gomvoniften machte "ihn zum gebornen 
und einfimeilen uoch Finvlich vorfommt. Die romantifhe Schule fpaltere ſich Wiverfader jener übenwürzten, reflectitien Zendenzumfit der franzöffchen Neu» 
in zwei große Iweige. in eine kranke und eine gefunde Momamit, Die Er | yomartier, welde die deutfche Oper fo lang beberrfhte und noch beerrfät. 
sten firebten hoben Zielen nach, aber wie in einem Bieberraufce oder gar | Sein glüdlicher Inftinet leitete ihn auf den einzigen Punet, wo rin Mann 
wie in jenem Kapenjammer der ſich am das Grmaden aus demſelben Enünft, | ie er diefer Richtung ſteghaft tie Spide bieten Ponnie, Er griff das deutfe 
und den Die kranken Leute vor Zeiten Üerfchmerz genannt haben. Die An» | Moifstieh auf, und mob es im mannihfadher Veränderung und Nachbile 
deren faßten die Kumft mehr ala das finmige Spiel des weichen Semütbeb: dung als den Füftfichften Shmud in feine Opern ein: „&o ſchlug fein 
fie blieben gefund dabei, wie die meiften Menſchen, die wicht mach allzu hoben | „ Gyaar und Zimmermann** tur; die Pieter haben tiefet Wert flott er- 
Dingen tradten. Eine gefunde PMufik in diefem Sinne Kat Kreuger geſchrie | pulen.. . . . Zumeift der glüctlice Gedanfe, vie volfkrhümfiche beurfche 
bet gegenfiber ben franzöflrenten Meuromantiferm mit der intereffanten Bläffe | pPienesform aus der Voſſe auch im die höhere Pomifge Oper herüberzuneh- 
bed Seſicies. Aehnlich, mur durchdringtader und flegreiher bat auch die | men, hat Rorging zum Kerühmten Gomponiften gemacht, Die Lieder haben 
Swabiſche Digpierfäule dem jungen Deutfland Witerpirt gehalten . . . . | feinen Opern ein Süd Funfigefgichtlidher Bedeutung gegeben, -. .. Borging 
Benn Goethe von der ſcwabiſchen Diäptergmoffenfhaft fagt, dab aus ihrem | yras in bie Meihe der muflfalijgen Meformatoren, * ed felßer zu wiffen 
Kreife micht® „„dad Menfengeftil Bermingenped“" hervorgehen konne, und zu wollen. Nachdem er feinen Gzaaren und den „„Wilbfhüg*” ger 
bann gilt dies freitihh in mod viel Höberem Grade von unferem barmlofen | jprieben, härte man fo frei fein dürfen ihm zu fügen, baf er der befte Meir 
Kreußer. Aber eben jene Antipoden, die muflfalifchen Meuromantiter, jeig« fler der fomifchen Oper unter den lebenden deurfhen Gomponiften fe. Da 
ten es mur zu deutlich, daß zuletzt eime Muſik des Wahnwihes herausfommt, befepeidene Mann wurde ſich freilich darüber gemuntert Haben. *,.,. 

wenn der Tonfeper in jeglicher Note etwas „„bad Menfchengefchid Bezwin ⸗ An einer anderen Stelle nennt Riehl feinen „Heinen Meifler* gar ride 
gendeö“” mieberlegen will* . . . . ig ein Naturfind, das ſtets Leicht, munter und vor Allen Ehen natürlich 

Diefen und anderen zutreffenten Stelien des Verfaffere möchten einije 

Säge beizufügen fein. Gonradin Kreuders Schwerpunct liegt durchaus umd ®) Und jmar eit „Mann von Fa" in gan befomberd dlüctficdhem 4 

bei weite in feinen Werken für den Männergefang, Die hervorſtechendſten Ucberhaupt bürfte der obige ganze Pas etwas beftinmter gefa 

amd eigenflen Züge des Gomponiftlen müffen daher hauptſächlich im feinen D. Ref, 


geblieben. So kommt der Berfaffer, wie von felbf, einer Gvilebe auf 
die Krafigenie® zu forechen, vie freilich vor Alle) 
Ticp erfcgeinen. Bei der Zähigfeit und Unerdn : "war 
Kleine, aber in einer ſeſten Vhalanr geſchloſſene Wartet unabläjjig Bropaganda 
zu wagen ocht/ mögeinisehnige > Säge unfered Autors angefihen ı njerbän. 
„Wenn man fleht, wie heutzutage,- namentlich feit dem Botgange won Bei · 
lioz, die Duft gu Einer apofalyprifihen Auegorie gemach werden ‚soil, darin» 
nen jeglicher Stun und Unſtun der Zeit’in fabelhafıen Aonbildern verzeichuet 
fiche (Wrogrammmmafit*), ..... danıt ıhut ed einem ordentlich wohl, daß auch 
noch Beute mie Lorging mit un lebten. Seine finnige, wenn auch flache 
Klarheit gewinnt unendlich duch das Melief des tiefflnnigen muſit aliſchen 
Mahnmiged. Jenen ohne äußeren Cifolg und Innere Berruerigung Ach ab · 
quäfenten,  seflertirenden Mujltern,. ... jenen mujifalijchen Zentenjfrämern 
zuft der populäre Griolg jedes Lorping’ihhen Wertes die Moräl ji, unt wels 
er St. Johannes feinen zweisen, (erden?) Brief beichlicht :, „„Rinlein, zu · 
ver euch vor demwilbgdtterm!** .... m für die Leuſt, ‚bie, ſich bei der über- 
aus fAhmwierigen Gegenwart mit einer überrafchenden Drrifigkeit. „Werhiel auf 
die Zukunft audftellen* (rengboren), ſchließe fc jenen Worten gar paſſend 
eine Stelle bei Seine an, mo der Diaer, ſich felbit forcirende, oder von 
Anderen über Gebühr forcirte Geifter abiuehtend, von ben; wahthaft groden 
Genies fagt, daß dieſe niemals‘ Grebit auf die „Zufunft“ begehrten, morauf 
er dann von denfelben Torfährt : — 
„Wollten feine Ovationen 
Ven Ic) Püblico auf Pimp, 
; Keine Borichnpsbenberrtronen, 
1du £ ten ſich wicht Fe und plump.* 

Mit vieler und lebend ger Tdeilmahıme berührt Richt die beengenden und 
drüdenten äußeren Werhätnije Lorhing on Diefelben lauten freilich wie eine 
forte Mnflage der mirlebenden Welt, die den werdienien Sänger darden lich, 
indeß jle ſich an feinen Liedern erheiterte und erfreute. Leider ſteht ‚dad trau 
tige Beijpiel Porping's nichte meniger ald vertinzelt da. In der Regel ſieht 
man den Undank und die überand naive Theilnahmloflgfeis der. Zeisgenoflen 
für die Außere Yage ihrer großem Geiſtet Noch ergänzt und vervollftäudigt 
durch die poftriven Mränfingen und Unbilden erlicher Nebenbuhler und Deis 
der. Much im biefer Müdfiht hat Lorhiug feinen Kelch bis auf vie Neige 
gerrunfen. Was fonnte es helfen, ‚daß ſpäter auch at ihn vie alten Worte 
Gurius‘ „posiiam Aesierat esse quem odissent, invidia in miseri- 
cordiam verlit” zur Wabrbeit murten? | 

Den beiden „Meinen Meiftern* reihte ber Verfaſſer ohne nähere Motis 
virung, und, wie es ſcheint, nicht ſeht paflend Georg Onslom in einem 
kurzen Nachwort an, Diefer im Ganzen leider moc fo äußert wenig ger 
faunte und gemürdigte Meifter konnte wohl mit Kreußer und Lorhing weder 
nad) ‚der Tendenz umd Midtung feiner Werfe, noch nad) dent tiefen· Geiſt und 
Gehalt derfelben, noch auch mach der Äußeren Eleganz und Kormgewandzbeit 
jener in Verbindung. gebracht werden. Von biefer Zufammenfteitung 'übri- 
gens abgefehen, fo bierer ver Abſchnitt eine reiche und fruchtdare Belehrung 
über den Zonbichter, wenn auch ter Berfaffer nicht die zanze Größe besjelben 
Namentlih im Gebier der Sonate dürfie 
nach Beeiboven kaum ermas Inbaltvolleres und Wedlegenered geſchaffen woi · 
den fein, ald z. B. die Sonaien Ondlom's für Glavier und Violonreil, obne 
daß damit deſagt werden oil; die betreffenden Werke reichten auch nut ent» 
fernt an die Beerhoven ſchen ſelbſt binan. * 

Diefe Blätter find dem Riehl'ſchen Werke mit einer größeren Berbreit- 
ung und key Bam als mir ſonſt bei Beſprechung eines Buches 
zu thun pflege. Grüne hietzu finden ſich ſchon in ven einleltenten 
Worten zu diefen Auffäpen ‚angetewtet. Die gefteigerie Ausartung der Oper, 
inebefondere der boch potenzirte Unfug dee fogenannten „großen Oper“, die 
wabrbaft janmerwolle Lectt und, Dede der modernen „Glaoler- und Salons 
mufif*, entiich ach die gefpreist uud pretentiöß freifenden, aber gar lädjerlich 
gebärenten Werfe des Krafigenied — diefe verſchiedenen Hauptmomenie ha- 
ben einen großen Theil der muflalijgen Welt zu einizem rufen & 
die Richtigken jener Dinje und zu dem — 
Guten in d führt. _ ‚nicht die ngfte Zahl der Mir en 
und Sieb a te 
nicht wo fle forıfal 


faſſers nad feinem hoben 


bervorgeboben zu haben. jareint. 











rufe, mad) feinen überzeugte 









5 — des Prebigerd in 
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üre” 


Verlangen nad dem Mähren und 


198 ta, und weiß nicht, wo fie beginnen, 
je. Go betrachten wir das Werk unferes Der- 


Bir —1* x Ip P> x = F 3 
nden Worten, nach feinem ent en und rüchaltiofen Ki nidıd zu fürpien. Ihr Gefandter f 
Ben Gckin, gegen Sie Ireheie and Alhe? pain ned Kine rallen | wie ————— 
n ufle* 
die noͤrhige 


Eniſchluß 
Bes | tigen kaiſerlichen Commiſſaͤrs habhaft 
das Verſahren, 


Leitung det Herrn Bagner und nach deſſen Compoſſilonen den 
men am der Ausarbeitung des gruppenteichen 
N Sein Regendburg. Gr überfledelte mit feiner jungen 
Frau — eine R in — und mit feinen zwei oder drei Kindern mad 


Mörbabirtifa und ‚fand in Wafbingten envollden 
Beflellungen Diele Indianer famen —D tadt he m 
Hluptlinge mit einem ausertefenen Gefolge. Wein Mublik diefer @eflalten 
erinnerie ſich Veirich an Thorwalbfen'® Mafnung und er Ergeiff nun ihren 
Wert. Gr ſuchte ſich das Zutrauen diefer Söhne der Wälder zu gewinnen 
und,en fand Gelegenheit, fie in den verſchledenſten Situätlonen genau zu ber 
obadyren,. in Freude umd , in Breundfaft une Streit,” beim Tanj 
und Gelage, auf der Jagd uud beim Bürfelfampf. Gr zeiähnete und model» 
line’ — flaumend über: diefe Hetötngröße, Über diefe aubletifche Kraft und 
Behendigfeir, ) bewundernd das bewegliche Spiel der ſchwellenden mächtigen 
Prusfulatur, emizückt über das Ebenmaß. diefer lieder und Leiber, über den 
haraftsritifchen Ippuß des Geſichtes und über ven Iebhaften Austrud auf 
Sılmm und Miene, in Blick und Geberde, Hert Perrich Hatte mohl-die aud- 
erleſenſten Modelle der Welt und »eine reiche, mannichialtige Sammlung von 
Zeichnungen yud Bypsiormen warı die lohnende Frucht feiner Studien. Die 
einträglien Beſchãaftigungen, mit denen ihn die Reglerung betraute, erregte 
bei den Kunftgenofjen Meid und Anjeindung ; es murbe mendhling® ein An 
‚all auf fein Leben gemacht und Fühinierlich wertete er fich mit einer Gtidh- 
munde in der Bruft. Et beſchloß daher nach Brafllien auszjumandern. lm 
ihm die Degünftigung der freien Serfahrt zugumenden, erhielt er den Difi- 
ciero Eharakıer. Im Brafilien gewinn er ſich bald die hohe Gunft des Kor 
fe@, erbieht viele Aufträge, wurde mit Orden ausgezeichnet und erwarb jich 
ein Bermögen. Obgleich Herr Petrich Urſache batte, mir feinen Verbält 
miffen in Braflien zuftieden zu fein, fo zog ihn doch rin Helmweh nach Europa 
zurud, und zwar no. mehr nach Mom als nach Diedven. Gr ift bier mir feiner 
liebendmwärdigen Famille vor wenigen Tagen angelommen. Seine Inblani« 
ſchen Gypomodelle ziehen ihm über das Wleltmeer wach und er jleht mit 
Sehnfupe ipser Untunfe entzegen. "EB wäre wohL wünfdenenetib, daß die 
Kunſt · Alademien Beſtellungen machen auf die Rh Zuveifel Tebrreichen Nach · 
bilder einer urwüdjigen Nazur und Schönheit des menſchlichen Leibes. (W. 3.) 


Meuefte Poften. 
* München, 15. Iunl. Aus Mofenheim murde dieſen Bormitt 
9 Uhr 40 Minuten selegraphier, daß I. Maj. die Königin, melde mit * 
t. Vringen um 8 Abs von hier, abreisien, fo eben wohlbehalten dajelbſt ein» 
getroffen jeien. R \ 

Der Eonfitutionnel berichten aus Hong-flona 22. April: Ende 
März waren die vier Bevollmädüigten zu —28* 33. E@. hatten pwei 
Attachs mit Depefchen für den Hof von Pecking vorauggefchidt und es war 
gu eswarten, daß der neu ernannte Generalgeuverreus beider Kuang's und 
taiſ. Gommiffäe W.ng mit den Beooilmäcrägten in SomIfhron-Fou zus 
famntenttreffen werde, da diefe Stadt auf der Meiferonite des fall. Gommiffärd 
ausprudlich angegeben war. Aber die chlneſiſche Reglerung griff zu den alten 
Knifen um die Beoolmädtigten zu zwingen, wieder mad tem Süden 
auf ven Weg zu machen, ang bare Sou-Tiheon verlaffen und war auf 
dem Wegt nad Kanton und die Gefandten wurden auf ihre erflen Depeichen 
eingelapen gleihials mad dem üblichen Mende poous · Orie zurüd;ufchren. 
Ueberdies gingen dieſe Antworten weder vom Kaifer noch von einem feiner 
Miniſter aus, fonderm lediglich vom Gouverneur der Provinz Riang- Man, 
in meldyer Sou« Tſcheou biegt, „GE iſt wahr — heißt es im viefem Do+ 
cumente chineſiſchet Diplomatie, — dah Heh die Angelegenhelten Gan- 

ans ſchlecht verwaltere, deshalb iſt er auch abgefegt worden umd fein 
Nachfolger iſt bereitd auf dem Wege nach dem Süden. Es iſt deabalb 
au angemeffen, daß Ihr, Englänter uns Branjofen, zurüdtchrer von 
wo Ihr gefonrmen, daß Ihr Eure Truppen aus Ganten zurüdjiehet umd 
Cuch für die Bolge bevacptfamer betraget. Gure Vergehen fouen Euch gudr 
dig verziehen umd Cuch der Genuß der fühen Bunt des Himmlifden Thrones 
werden. Was die Ruſſen betrifft, fo wurde ihnen niemoid erlaubt 


in die Waller unferer Ofltüften zu fonmen. Ihe Haneldort in lm Norden. 


Ihr Bevolmächtizter beeile iich dahin zu gebrn. und bort unfere ©, ab · 
Die Ameritaner — 4 — eg 


dem Süden zurüd und halte 


Nach Einlauf. diefer Epiftel faßten eoollmädtigeen fofort einen 
‚welchen Jedermann hoͤchtich billigt. Sie fürchten micht des flüdh- 

aft zu werben, fle proteftitten mid gegen 
Achten und den Wey nach — I ——— Bun 
i am 

erſeits nach dem Süden rn Pe — 





dem 14. wären dercug eiliche 10 Dampier im gelben 

ee. "fan iR Deieig, milden intrat auf ben Kalle zu Des 

et | machen wird, wenn biefe Floite im Soli von Perifge-ti einfahren un» an 
der Mündung 9-50, eima 30 Stunden von feinem Palafte, antern 

| wir, Man fagt, daf die träfe beabſichtigen fich fofort einer bedeuten» 


den Giadt an der Mindung des Fluſſes zu bemaͤchtigen und ihm zu blocki⸗ 


ven. Fall alle enzlijhen R luppen dem Morden. 
Der „Gatinat”, „Mareeau* — — a. + Re 
lichen Seſchwaders wird in einigen Tagen im Wolf von Ve · Tſche · 


mit Material beladen, 


iin, Das Transporrfhif „Durance* ift, volla 


ee 
Verantmortlide Ötevartion: Dr. Friedrih Pech, Indwig Schöngen. 


510. Bodebiänzeige. 

Gott dem Allmärhtigen hat es in feinen unerfarfds 
lichen Rathſchlüſſen gefallen, meinen innigſt gelichten 
Gaiten, Til Herrn 

Fudwig Stöger, 
fol. Bayer. Sandrichter und Ritter ded Verdienſt ⸗ 
4 Ordeus vom bi. Michaecl I, Klaffe, 
in verwichenet Naht um halb 12 Uhr, verfehen mit 
allen heil. Sterbfaframenten nad einem Mebentägigen 
Krantenlager in rin beſſeres Geben abzurufen. 

Mer den Berblichenen fannte, teirb den fehmerzlis 
Sen Berlurſt anetfennen, 

Dadem ich diefe traurige Nachricht allen Bermandten, 
Freunden und Bekannten des Lerblichenen zur Keuntniß 
bringe, empfehle ich benjelben Ihrem frommen Gebert 
und De um file rg 
Hergängbueg den 13. Iumi 1858. 
Anna Stöger, | 
gebome von Ruphart, 
£. Sandrichterswiltsor, 
mit ihren meun wrunänbigen Rindern. 


2 Bekanntmachung. 


Etabtmagifirat Burghaufen gegen Ftanj 
une Anna Maris Papelsberger 
wegen Hupoihefjinfen beit. 
Auf Mägerifhen Antrag wird am 
Donnerftag den 15. Juli 1858, 
Vormittage 10— 1% Uhr, 
in loco Koftengrub, ber Gemeinde Mittersficchen, biesf. 
Ger., das Anmeien der Franz un una Maria 
Kapelsberger' ſchen Bauerscheleute H4.:Mre. 52 
alldert, befichen® aus: 


a) Behn: u Dekenomiegebaͤuden 0 Tgw. 23 Dez, 

b) Haudsgarten :,. BB, 

ec) Nedern : 27. %. 

d) Wieſen s.„ %“, 
und 

e) Waldungen sk. #, 

in Summa: 50 gm. 13 De, 


unterm 26. Juni 1857 auf 7692 A. 24 fr. 
geſchaͤzt, bie Bebäube ber Branpverfiherung um 
550 fl. einverleibt, und mit 
Bl 56 er 7 5 Staatege ſaͤllsboden ⸗ 
jins aus einem Mblöjungs s Kapitale ud 
223 f. 31 ir, 
7 A. 31 Mr. 4 hl. Behenbobenzins aus 
einem Nbldfunges:Rapitale von 188 fl. 9 fr., 
und 
6A de 1 he Grundſtruerſinwlum 
belafiet, 
5 zweiter Wale der üffentlichen Verſteigerung unters 
eilt. 

Unter dem Bemerken, daß die Hausfteuer etſt mad 
Ablauf ber Eteuerireijahre wegen Neubaurs zu regu: 
liren fommt, und dap die näheren Gutsbejchreibungen 
und Raujeberingnifie ſowohl in der Zwiſchenzeit im biess 
feitiger Gerichtöfanglel als auch am Steigerungstermine 
felbt erfahren und eingeleben werden fennen, werben 
Kanfelukige hiedurch mit dem Bemerfen eingeladen, daß 
der Hinſchlag biefes Dial ohne Müdfidt auf den Schäp: 
ungswerih erfolge, 

Gggenfelven ben 9, Juni 1858. 


Königliched Landgericht Eggenfelden. 
@,:0R.5571,1. Biehler, Bermeier. 


3488. Aufforderung. 
Abwefenbeit des Binzenn Angerer 
vom Dadlichen betr. 

Binzen; Angerer, Bauersichun vom Dachllehen 
in der Strub, wird hiemit aufgefordert, 
binnen 2 Monaten 

von heute an feinen gegenwärtigen Nufenthalt befannt 

zu geben, außetdem über denſelden als einen Abweſen- 

ben auf Antrag des Sebaſtian Angerer vom Dachl- 

Ichen vom 1. Id. Dis, cad, eiv. p. np. 7 $. 89 

Mr 2 die Kuratel eingeleitet- und ein Kurator für ihn 

aufgenellt werben würde, 

Verdteägaben den 8, Juni 1858. 


Königlich Bayeriiched Landgericht. 
D. I. a, 
ERATIE/. v. Barth, 1. Afefor. 





sn.  Ediktal: Ladung. 

Johann Popp, Schmidſohn von Furth, de Ger., 
geboren am 13. Dejember 787, if im Jahre 1ER 
mit im bem ruflifchen Weldjug gejogen und mirb ſeitdem 
vermift. ® v 

Auf Antrag eines feiner Bermaniten ergeht mum 
an denfelben oder. feine allenfallfige Dessendeng biemit 
die Aufferverung, Anipräde an das in 200 fl. Eltern 
gut Iefichende Mermögen des Wermißten 

binnen 3 Monaten » date 

um fo fdperer Hieraris anzumelden und geltenb zu mas 
en, als Ichaun Popp aufervem für tobt eradıtet, 
fein Vermögen am bie legitimen Erben ohme Kautien 
binausgegeben und brziehungsweije bie für basjelbe bes 
Hiellte Huperhef gelöfdst werden wird. 

Landehut den 29. Mai 1858. 

Königliched Landgericht Landshut. 
5 Der königliche Pandriäter: 

8..R: 4372 Quber. 


4. Welanntmachung. 


Amortifatien einer Hypeihelpoft betr 
Im Hypothefenbuche für Boizenfirdien Bd. II. Geite 
292 Nr. 19/111. der Mängenriedber ſchen Krd 
merseheleute in Loigenfirchen find für einen gewiſſen 
Handele mann Rod aus Württemberg 46 A. Guthaben 
eingetragen, melde früher auf dem Maperhofer 
fpen Amweien zu überspeint verfihert waren. 
Wer Anfpruc auf obige Forderung maden zu föns 
men glaubt, har ſich 
binnen 6 Monaten a dase 
babier zu melden, wibrigenfalld biejelbe für erlofchen 
erflärt und im Hypothefenduche getilgt werden würde, 
Vilsbiburg en 4 Juni 1858. 


Hypothekenamt 
tes 


Königlichen. Landgerichts Vilsbiburg. 
Der pr Kanprichter : 
nninger. 
= e. Geiz Rofir. 
3508. Yuöfchreiben. 

In der Berbafienichaft des Adam Schellenber⸗ 
ger von Mühlbach wird bus Maſſagtundvetmoͤgen, 
bejiehend im: 2 

einer Mahlmähle mit Orpsgang nebit Etaflung, 
Scheuer, Hofraum, Remife und Kalter, dann 
verichiebenen Reden, Wieſen u. Weinbergen, am 
Mittwoch den 23 uni 1858, 
Vormittags B Ubr, 
in den eben Näumlicgleiten des Gestindewirthe hauſes 
zu Diühlbady verfieigert, wozu Striche luſtige mit dem 
Beifügen eingeladen werden, daß bie Ertheilung bes 
Zuſchlags unberingt erfolgt. 

Die Strichsbedingninſe werden bei der Berfleigerung 
belannt gegeben, lönnen übrigens gleich ber Beſchreib⸗ 
ung des Brunvermögend ſeldia auch worber bahier ein⸗ 
geichen werden. 

Katlſtadt den 11. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Karlſtadt. 
Der lonigliche Landrichtet: 
Weigand. 
c. Beigler. 


3507. Edictalladung. 
Die Berfigollenheit des Müllersjohnes 
Franz Paul Klinger von Plam- 
bergmütle betreffend 
Der am 4.März 1787 geborme Mällersfohn Franz 
Paul Klinger von ber Plambergmäüdle, ds. Ber., 
wird feit vier: ober fünfundjwangig Jahren vermißt. 
inf Antrag, jeiner naͤchnen Bermanbten wird Franz 
Paul Klinger oder deſſen legitime Deecendeng auf: 
gelerbert, Ah 
binnen 3 Monaten 
von heute an um fo fiherer dahier zu melden, als er 
flerer auferbem für verfchollen erllärt und fein iu 
3300 fl. beitchentes Ülterngut den Autragſtellern gegen 
jurateriiche Hautiom übermiejen wärbe. 
Dfierhefen den 2. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Ofterhofen. 
Der keuigliche Landtichter; 
Lobenhboffer. 





EC.Alo/i. 


@.:0.6760, 





GR 2971/. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


ER Allgemeiner Anzeiger. 


u. Bekanntmachung. 
Da Sebaſtian Bufcd vom Greßhenbach der 
öffentlichen Mufferderung wem 4. -Mobbr. * 
Neue Manchenet Zeitung pre 1667 RM. 308, 
Bote vom Uniermain pro 1857 M. 101, 
Kreisameblatt pro 1857 Beil, Nr. 286, 
innerhalb ber feiigefepten breimenatlichen Friſt weder 


“ felbft noch deſſen Geben zur Impfangnahme feines Bers 


mögens ſich dahier gemeidet haben, je wird nunmehr 
derfelbe für tobt erflärt, fein Vermögen zu 835 I. 


"feinen nächften Bermandten ald rerhtmäfigen ütben ofne 


Kaution überlafen, und bie im thefenbm 
Grofheubach Bo. 1. S. 662 Be. * re 
und 516 eingetragene Kautien als erleſchen erflärt und 
im vrvothefenbuche gelbicht werben. 
Klingemberg den 20. Mai 1858, 
Koͤnigliches Landgericht Klingenberg. 
Der fünigliche Sanbridter; 
8.0. 1758. Hamm. 


Wefanntmachung. 

Am Donnerftag den 24 Juni 1858, 
Nachmittags 2 - 3 Uhr, 

werben in bee Dormer' iden Dehanfung zu Hohen: 


' trübingen auf frepitorfhaftlichen Antrag ein Baar roch⸗ 


gen. ı auf 115 A — ofentlich am den 
ben gegen ver t, 
Kaufsliebhaber hie durch Br find. rn 
Heivengeim den 11. Juni 1858, . 
Königliches Landgericht Heidenheim. 
Der k. Laudrichter beurl. 
Gradel, f. Afſeſſor. 


0... Bekanntmachung. 
Kurloften für den Taglehnet Ichaun Spihl 
ven Denfendorf betr, J 
Der Taglohnet Jehann Spitzl von Denfenborf, 
welcher ſich zulept in Münden aufgehalten bat, ſoll 
hiererts vernommen werben ; ba aber deſſen gegentmär« 
tiger Auſenthalt unberanne tft, fo erfucht man fämmte 
liche Berichte, Behörben umd Private, Gadjrienliches 
hieher befammt zu geben, bejiehungsweile an bie vorge: 
nannte Behörde zur Mittheilung anzuzeigen, 
Kipfenberg den 10. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Kipfenberg. 
Der löniglite Landrichter: 
E,R.5461, 11. Sarlander, 


03 Mefanntmachung. 
Borberungen an ben Nachlaß des Ichann Leimeis 
fier ven Oberndorf find am 
Mittwoch den 230. Juni 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
babier anzumelden, auferdem ſolche bei Musrinanderfeße 
ung ber Maſſe unberüdjictigt Beiden, 
Stadtprezelten den 2, Juni 1858. 
Königliches Landgericht Stabtprozelten. 
Der königliche Lanbrichter: 
Göbel. 
Miller, t. Rfeior. 
@.:R.4343, c. Bippus. 


ss. Bekanntmachung. 
Berfhollenheitserflätung bes Math. Haus 
fer von Moosburg betr, 

Matbias Haufer, Zimmermannsfohe von Mooss 
Burg, geboren am 16, Dejember 1769, machte in den 
Jahren 1812—15 bie Feldgüge nach Rußland mit, und 
wird ſeit biefer Zeit vermißt, £ 

Auf Antrag der Barbara Wittmann, Austräge 
ferin zu MNieberlern, Schweiler zes Vermißten, ergeht 
nun an genannten Mathias Haufer ober bein Des 
feenzenz die Mufforberung, ſich 

binnen 3 Monaten 
un fo gewiſſer bierorts zu melsen und ihre allenfallfis 
gen Anjpräce geltend zu machen, als außerdem Math. 
Haufer für verichollen erflärt und deſſen in 125, fl. 
befichenbes Elterngut ben ihm im Falle ſeines Fobes 
beerbenten Anverwanbten gegen jutatoriſche Kaution 
ausgeaniwortet werben müıbe. 

Moetburg ben 5: Juni 1858. . 

Königlihes Landgericht Moosburg. 

* Der Fönigliche' Bambridhter : 

EN. 3415. Allioli. 


8.:N.5024. 








Vene Münchener Zeitung. 
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Zelegraphifche Wilterungs-Anzeige, mitgetbeilt von ber tönigl. Sternwarte. 




















(Morgenblatt.) 


Referate und Binzeigen jcdet Met befergtz fr Caalaad amd bei 
vefien Brfhöfiefeenn: W. Thomas, 19 et 21 Caibarine Street, Strand 
in London. — Eiprtitien vabler in Diänden: Briemmerftrape Ar. 11 
dm Ausırhans. Eimzhtungsgrbährs Ti geipaltene Peritzeile eder 
deren Dagm 4 fr. Beiete ums wem retieſrei erbeten. 


26. Juni 1858. 


1423. 


Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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* Heberfigt 
Amtlihde Nachrichten. 

ur zuge eſchichte. 

eutfhland. Münden (Prinz und Peinzeſſin Luitpold kt. GH. 
nach Lindau. Hi. v. Aſchenbienner. Die Zuſtändigkeit bei Amortiftrung 
von ürtunden. Lantratb), Kanpshur, Babreuth und Ansbach 
(Landrathäuerbantlungen). Ludmigsbafen (die Grunpfleinlegung zur 
farholifchen Kirke), Baben-Baden (Sehne Majeftät. König , War). 
Dresden (Univerjät in —J Leipzig (Generaleonful Ward). Han 
wover (f. Poligeibebörten). ien (Örbr. 9. d. Piordten). | 
Griechenland. Reife der Majeftäten, 


N * 
— a erstasrichten. 


Münden, 16. Iuni. 
Se. Majefät der König haben Si allergnädigft bewogen gefunden : 
unternt 20. Mad dem Bezirfögeometer Martin Hartmann zu Immenihal in 
Mũckſicht amf feine fünfgigjährigen Trem und eifrig gefeifleten Dienfle die Ehrenmünge 
bes fänigl, bayeriſchen Ludwige Orcdens zu verleihen ; 


winterm 29. Mai dem großherjegl Heinen Archiv Diretor Dr. Puntig Baur 


in Darmſtadt das Mitterfreug erfler 
Michael zu verleifen, a 
' em men 
Zur Tagesgeſchichte. | 
Ein preufliced Bleefönigthum, Die franzöfifgen Nheingelüfle, 
* Mäbrend ein Theil der preußifchen Publiciften mit Ungeftüm und 
offenbar zur Verlegenheit ihrer Regierung für Ausrundung Preußens mittelft 
der Mainlinie agitirt, tauchen in einem andern Nager Stimmen auf, melde 
die Weſtprovinzen lieber ganz wegfhütteln möchten, damit Preußen dafür auf 
feiner öftlicden Hälfte ſich arrondire „und aus feinem embrhontfchen Zuftante, 
in welcdem es ſich bis diefen Tag noch befindet, zu einem vollen Staatskör - 
ver auswachſe“. Goldyes ift im der Berliner Revue (13, Bant, 3. Heft) 
zu leſen. Dort wird nemlich, va Mheinländer und Weſtfalen von dem ächten 
Preufen grundverfchieden feieg, gefordert, daß fie eine befondere Verfaſſung 
und Verwaltung und ſchlechterdings mit einander nichts gemein Gaben müffen, 
den fi ihren enlen "Rönpälnifnr nie Ihrem urfakdhien "Gharartr nad 
zen n realen * i 
frei entwideln fünnen im proteftantifchem wie in militäriſchem Geifte und 
dann eine viel höhere Kraft entfalten als g g 
Ländergebiet mit feiner erfünfleltkh Einheit \ 


Glaffe dee Fenigl. Verbienft » Ordens vom heil. 
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Ihr Uebermũthigen, die Ahr Euch elnbildet, die teichſten Provinzen des preu- 
Fifchen Staates zu fein und ſelbſt moch über Euer Verhältniß binaus für 
denfelben Heizufleern: Nichts ſeid Ihr für Preußen, weniger ale Nichte! 
denn „fich feibit zutückgegeben“, ohne Eu, würde das eigentliche Preußen, 
tas betanutlich am der ruſſiſchen Gtenze liegt, mächtiger fein als jegt.* Mein 
— fährt das rheinifche Blatt in feiner patriotifihen Gntüftung fort: „Wir 
alle, alıe Provinzen und neue, dftliche und weſtliche, fleben unter dem glors 
ı zeichen Banner der Hohenzollern vereinigt in einem großen herrlichen Kriege» 
lager, und barf, mie weiland im Briebländijchen, und Niemand fragen nach 
Stammbaum und Katerhiäumus.* Preußen babe leider 1815 für die größ⸗ 
ten und hefdenmüibigften Opfer den verbältnifmäßig geringiten Lohn erhal 
\ tem und feine zerftüdelte Lagt fei ter Bemeis der Eiferſucht, mit mweldyer es 
zu Rümpfen hatte, Aber ſeibſt diefe zerſtückelte Lage vermöge eine kräftige 
Staatäfeirung zu einem Vorzuge zu machen. „Denn bie dazwifchen Tiegen« 
genten Staaten werden naturgemäß in Preußens Politik hinelngezogen , for 
‘ balb dieſes eime für biefe meite Länderſtrecke naturgemäße Richtung tapfer 
‚ verfolgt und Deurfchlands Unabhängigkeit gegen Auffen und Branzofen zu 
jeder Stunde muthig wahrt.* Und vollents vie Verichiebenbeit zwiſchen ben 
| öfllien und weſtlichen Provinzen habe wenig zu fagen, „Winektbeild geben 
ſie fehr fanft in einander über, und Pommern und Weſtfalen find geradezu 
einerlei Stammes und einerlei Sprache, umd auderntheils muß der Verfaſſer 
| einen kurzen flantömännifchen Blick haben, wenn er micht ficht, daß Preußen, 
‚ afte feine Verſchledenhelten zugegeben, bem unter allem großen Staaten 
Europa’ bei Weiten ter gleichartigfte iſt.⸗ 
Vom beutfhen Stanspımet muß man gegen bie Audrundung 
Preußens mittelft ter Mainlinie ſich ebenfo fehr verwahren wie gegen eine 
Scheidung ter Weil- von den Oſtprovinzen Preußend. Denn die Mbein- 
gelüfte, welche auf dem Progranın after franzöftfhen Parteien ſtehen, mür« 
den durch leptere nut mene Nahrung befommen. Ören wir, wie eine 
eben erſchienene Tegieimiftifche Blugichrift („Defterreich und Jialien“ von be 
la Barenme) ſich darüber Außert: „Deflerreih, unb unter Defterreih muß 
man Deu verfteben, ift imfer traditioneller und unverſohnlicher Feind. 
Deutfchland Hat immer nur Unglück über und gebracht — gräfliche Kriege, 
Invafionen, Ruinen, terriroriale Verlufte. Der Deutfche haft und inſtinet ⸗ 
mäßig, er ift eiferfüchtig auf ims, und er würde und in der brutalften 
Weiſe, mit einer wahren Hetzeusluſt vernichten, wenn ſich ihm jemald die 
Gelegenheit barböte. Nichts entgegengejegter ald umfere beiden Charaktere, 
unfere Geniet, unfere Givilifation. Im Frankreich berrfcht die Idee, bei den 
Deuiſchen bie Gewalt und die Gewaltſamkeit. Wir lieben die Freiheit, bie’ 
iſchen find die Fanailker ter Sflaverei. Deutſchland hat uns im Jahr 
1815 gerftüdelt, es befigt unfer linkes Mheimufer, es verhintert, 
daß wir unfere natürliden Gränzen ber frauzöfiſchen Schweiz 
unb Belgiend wieder erwerben now w 
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der Abweſenhelt Sr. Eu og if das Commander der I. Arme Birifion dem 
Generalmajor und Brigadier) u Def übertragen, —. Der E. Siaatsminifter 


der Binanzen wird zu Anfang der fommenden zig Fa Urlaub antteien 
und mährend der Dauer desfelben wie Oberleitung der f. Binanzminiftertums 
tem & Siaattrath v. Wifcher Übertragen werben. — Vom E. Appell⸗Gericht 
in Breifing werden in Bere der Auftänpigkeit bei Armorsiflrung. von lie 
funden die fämmtlichen Bezirfs« und Landgerichte werfiänbigt, daß die von 
dem FE, Bezirkegericht Minden 1. d. 3. in feiner Melrbee ausgelprochene 
Anſicht, daß die Inrräge auf Amottiſtrung von Urkunden ald contentibſe Ge - 
genftände zu Herrächten und daß daher biefelben, wenn überhaupt vie Borauß- 
fepumg der Zuſtandiglelt der Bezitls- und Landgerichte gegehan ik, mir Nüd- 
ſicht auf Art. 3, Bil. 45 des Geſchts vom-i, Juli 4856, emige Beſtimmun⸗ 
gen der erichräveriaflung. betr, je nach dem. Werthöbetrage dem. Einzelrid; 
teramte oder den Bezirfägerichten als Gollegialgerichten, Ießtesen indbefgmdere, 
wenn der Rechtsanſpruch nicht in Geld ſchähzbat ifl, zuzuweiſen feien, — 
von den f. Staarsminifterium der Juſtiz laut Geriliefung vom 5. d. Mts, 
gebilligt wurde. 

München, 14. Iuni. Der Landrat von Oberbayern pflog heute Der 
rathung über die Votanſchlaͤge der Ausgaben für Impuftiie und Eultur und 
über jene für Waſſerhauten. Bezüglich der erfleren wurde namentlich der 
Fortſchritie lobend gedacht, welche durch das Inſtitut der Gulturtechnifer in 
Verzug auf Arrondirung, Drainage ıe. in fürzefter Zeit erglelt wurden und 
wurden biefür die engfprechenden Anfäge in den Grat aufgenommen. Sins 
ſichtlich der Bewährung von Zufhüffen an die Diftriettgemeinden wurde ber 
Grundfag feſtgehalten, daf ter Kreis nur im jenen Bälten feine Hilie biete, 
mo die Gemeinden oder Vrivaten ſelbſt ſichtlich zu Opfern tbereis find; es 
wurden defimegen auch mehrere Geſuche, aus denen hervorgeht, daß tie Des 
tenten jich nar auf den Rreiß, yerlaffen und perlönlich gar michid ıhum wollen, 
furzweg abgewieſen. Die für den vorgedachten Amer E verwendende Summe 
wurde auf 29,760 1, ſeſtgeſeht. Der nämliche Grundſatz wurde auch in Bes 
teil der zu Uferſchußbauien bemilligten Bueaht beobachtet. Siefür wurden 
29,585 fl. verwenden, wovon auf die Iſat 10,241 fl., auf tem Lech 6500. 
und das Uebrige auf ben Inn und die Loiſach trifft. Ter Yanbraib veibıe 
diefem Grat den Wunſch an, daß die gewährten Zuſchüſſe auch , möglichit 
bald zug Vermentung kommen und nicht etwa, wie das auch ſchon ter all 
war, fo fange undenuͤt liegen bleiben, bid mittlerweile die Gefahr fo 
groß geworden iſt, daß diergereichten Mittel zur Abwendung derſelben gar 
nicht mehr audreichen.. Nach Erletigung dieſes Gegenſtandes ging ber Lande 
rath an die Verathung eitzelner der jüngft eingebraditen Anträge. Durch 
den erften wird die Megierung erfucht, den Glemeintevenvaltungen neuerdings 
einzufpärfen, daß fie den fog. Abbrändlern feine Zeugniſſe zum Zwecke ded 
Almofenfammelns, wodurch nicht jelten dem frechſten Bertel Vorſchub geleiftet 
wird, auöftellen türfen, Der zweite, der Austrud dei tiefgefühlten Wunſches 
faft aller Diftricidgemeinden Oberbayernd, bezweckt, daß die Abgabe von ira, 
rialifcher Waldſtteu in einer dem —8 mebr entſprechenden Weiſe ge« 
ſchehen möge, als dieß leider ſeit dem Erſchelnen des Forſtgeſetzes der Ball 
iſt. Beire Unträge wurden non der Verſammlung der Regierung aufs Wärmite 
unterbreitet, Ein dritter Antrag, geflellt vom Landrathsmitgliede Graf Ley- 
ven, mill eine woßlfellere Geldbefhaflung für die Landwiribſchaft bezwecken 
und zwar dadurch, daf auf Iegiälativem Wege die Hypotheken - und Wechſel- 
Sanf in die Loge verfegt wird, ein möglidft großes Gapital den @rundbr- 
übern auf Unnuitäten zugumenden, Der Landrath erfannte zwar vie Nüpe 
lichkeit diefed Vorſchlages an und trat ihm bei, hlelt jetoch nod ein paar 
Zufäge für nörhig. Gr flellte hiernach noch die Unträge: 1) darauf binzue 
wirten, daf die Schägmänner den wahren Werth eined Dbjected beflimmen 
und ſich nicht durch Mebenumflänte zu einer unfiheren Schägung bewegen 
lajfen, damit das Vertrauen in die Hypotheken, welches gerade durch ſolche 
Manipulationen fo ſeht gefunfen ift, allmählich wieverfehre, und 2): die Eıifr 
tungen, welche im jüngfler Zeit ſich lieber an Gifenbabn- und anderen Au—-⸗ 
lehen beiheiligten, anguhalıen, daß fie Fünfiighin ihre Gelver vorzugäreie 
auf Hypotheken ausleihen, Damit ſchloß die heutige Sigung und wurde 
die nächjte auf künftigen Donnerftag anberaum Die HG. Landrarhömite 
glieder beſichtigten beute Nachmittags den Vau der Jrrenanftalt, für deren 
Ginrichiung in einer der nädflen Sigungen die Kreiömitiel heſchafft werben 
möüfjen. (U. Abd.=3.) 

Landshut, 10, Zum. Im der gefttigen Sihung bat. der verfammelte 
Landrath den ebrfurdpiövoliften Dank votitt für die wiederholte aflerhöchfte 
Spende von 10,000 fl, melde Ge. Majeflät. von ber Beminnbälite der Münr 
chen-Nadyener Mobiliar « Beuerverficherungs » Anſtalt pro 1857 dem mieber 
baperifhen Kreiſe zugewendet haben und ſodann in geheimer Eigung die 
Gpidenthaltung der Gefchmornenlifte vorgenommen; Heute befdhäftigte er ſich 
mir der Prüfung der Kreisrechnungen — menlich 1) mit der Rechnung über 
den Kreis-Irrenfomb.. Die Einnahmen betragen 28,825 f., ‚die Aus gaben 
21,671 fl. Der Gapitaldfend ift auf 152,400 fl. herangewachfen, wozu noch 
der Arrioreft zu 7153 fl: Bommt. 2) Medmung ber Rreishiliecafie: ‚Wine 
nabmen 4648 fl., Ausgaben 3330 fl. Der Actioreft hat inzwiſchen ſeine 
vorfchriftämäßige Verwendung gefunden. 3); Rechnuug über den⸗Fond ber 
Acker bauſchule. 
über den Fond für Induſttie und Gultur. 5) Einnahmen 3284 fU. Ausgaben 
3210 fl., Reſt 74 fl. An rentirendem Vermögen befigt dieſer Bond 4250 fl. 
6) Mechnung des Martmiliand-GiMfehagsjin. Einnahmen 22,667 fl., Audr 
gaben 22,532 fl. Dos Bontögermögen zu 22,667, fl. erſcheint in, mächfter 
Rechnung um 40,000 fl. vermehrt, die Maj. ber König, denfelben, zu⸗ 
erfannt haben. 7) Kreiöbauptiondörehnung. Einnahmen, 145,301 fl., Aud · 
gaben 141,026 fl, Metioreft 4277 fl (Bosh. 8.) 5, is rer 


Einnahmen 1765 fl., Audgaben 1765 fl. A)itehnung: 


* * 


Bawenth. > Susbder heutigen Eigunänred, s wurde 

die Srgalicät u prgenommteren wahl Der Se hg 

 drltie Ausſchud glkulte ek der Durhfaht der Borlagen zunäcft die 

TUAHl zweier Vertreter des großen Grundbefiges (Frhru. v. Motenhan uud 

Brhen. 0. ), welde ton dei‘ Perreffensen. Baplfärper zu Bemberg 

Ibeh nick g vorbanteuem Zweibritieil vorgenommen wurbe, bean 
fanten zu müffen, Ingleichen fand rückfichtlich der Urwahl eines 


tifchen und katholiſchen Decanate ein Barenfen ſtait. Du we 
mar von dem ibm xach $, 13 te8 Landrathsgeſe tzag zuſtehendau 


rauch, tred der mirklichen Anerfennung der vorbandenen formellen 
Bedenken bei der. Wahl der zwei größeren. Örunäbefiger, Vie ſelbe dennoch zu 
ee Wr Würbigung, der einzelnen Verbaͤlunifſe unb bei 
dem Umflanbe, d „beite Mitglieves mit volllommener Ginfiimmigkeit gewählt 
feien,. dem Geiftedes Geſetzes im Allgemeinen genügt fei. . Indeifen wurhe 
in Bolge einer vom Hrn. Landrerh Hoffmann zoı Unterupufes eingebrachten 
Modification der Wunſch zum Beſchlufſe erbotun an 8 Regierung den Ans 
trag zu flelien, daß bei fänftigen Fallen der Wablcommiffär jede zroelfelhafte 
Wahl fogleich annulliren fotte, bamiı Ahnlice, ihımerbin bedenkliche Verlegen. 
heiten nicht mehr bereitet werden. Die Wahl; des proteflantifchen und dee 
einen: tatholiſchen Geiſtlichen wurde burch große Grrmmenmebrbeit ala nicht 
zu beanſtanden erklärt. (Mate, 3.) ! 

Unsbacb, 9. Yunt. Im ber beutigen- Gi des Laudrathes verame 
late des Vortag des Hrn. Pen, weichet Fear Pech — Ders 
handlungen für 1657 58 und des BandrartherAbfchiches Yom 14. May. 1857 


„aab, die Yerjommlung, unter dem Gintrude der 


daß fat alle Wunſche und Anträge des Landrathes die alterbuldwallfie Be⸗ 
rücjläptigung gefunden bapen, ihren siefgefühlteflem Dank gegen Se. Mai. 
den König durch allgemeine Erhebung von den Sitzen fund zu geben. In 
Bolge Vortrags bed Frhin. v. Tucher in Betreff der Erafim Gr- 
Ihwornentifle wurden am die Stelle der abgängig gewerbehen” or⸗ 
nen eben fo viele neue Namen der Hauptlifte einverltibt —8* Kıflat- 
ere Fabr. ©: Audher Vortrag ale Borland de fländigen Laudraihe— 
Auso ſchuſſes über defien Tätigkeit, melde jidh dahlu enfitkdke, daß tiei Mit- 
glierer dedſelben im Laufe bie vergangene Jahres, zwei Kreidanftalten, die 
—— und —— in Nürnberg und das landmirth« 
aftliche Kreid- hlebunge-Auftitut in Lichtenhef, in n u 
haben, (Anẽb. Dal) ? er li er 
Ludwigshafen, 11. Juni. Die Pfälzer Ztg. brings „heute einen 
längern Bericht über die am 9. erjolgie Genuöfeinlegung zw. Kirche. 
Ten Mittelpunet des Feſtzuges bildere, unter einem Baldachin, der Hr, Biſchof 
mit jeinem Gapitel und einer großen Anzahl Geiſtlichen aus allen Theilen 
der Pfalz; dann folgten der Wabrikrath mit dem Baumeiſter, Hrn. Director 
Habſch in der Mitte, ter ‚Bürgermeifter, Adjunct und Math ter on 
Stadı, die hoben Civil und'Militäxbehörden, und den Schluß bildeten Fremade 
und Einheimiſche von allen Bekenniniſſen. Gin ſchönes Portal bildete ven 
Zugang zum Beitylag und am emigegengefepten Gnde erhob ſich, inmitten 
von grühen Zweigen, Laubgewinden und bujtigen Plumen, ein proͤcht iger 
Altar, und ibm zur Rechten ein: Zelt für ‚den König Ludwig, zur Linken 
eined für dem Hrn. Biſchof. Nach 9 Uhr Fam Ce. Maj. mit einem befon« 
deren Zuge bier an und mwurte am Bahnhofe vom Fabrikrath empjangen 
und auf den deſtplat Beni ‚bez, Gr. Difchof ‚unter dem Portale ven 
König erwartete, ihm das fe velchte und eine furze ‚aber Fürnige 
Anſprache hielt. Der Mabrlfrat überreichte hierauf Sr. Maj. folgendes 


Gedicht ; 
Mehl ba Du DIE ein Körtgemal' errichtet >' 
Beim: Kaijergrab am Mhein, in: Dentichlandse Harien, 
N heimiſch Hattern Wittelsbache Stanbarien — 
Hymius, in ber Farben Glut gedichte! 
So ward die lange Nacht der Schmach gelichtet, 
&o wurden audgemept bie alten Scharten ; 
Die edlen Todten mußten lange warten —— 
Unb Deutſchlando Schuldbrief — Du af ibn vernichtet! 
Doc fieh! Dein Künigsher, das fürflich große, 
Hat nicht vergeſſen, Deine Stadt am Rheine, 
Die Urfprung Dir und Namen dauft, wie feine, 
Hewi Irbnt fie Deine Huld mit fhänfem Loofehndi 
So lange von Granit die Eänken ragen, 
Muß Dir noch Preis ber ſpaͤte Eufel jagen. + * 
Se. Maj. wurde alsdaun in das bereinſtehende Felt tet uns eb ber 
genn die: Einfegmung. des Öruntfteines und ber —— init allem 
Ganze des Farholifgen Ritus. Mach der Grunpfteiilegung Tas wer Sr. 
Biſchof eing Pontificalmeſſe, die mil’ einem feierlichen Tebeum flop. " @r. 
Maj. fuhren fodann, voh weithin raufchenden.2ebehodirufen begleitet, Ih den’ 
Saſthef ‚zum „Deurfhen  Haus* und pogen den Hrn. ten Vorſtand 
des Fabritrathes den Hrn. —— v. Beninger die Stelle. 
bed abgehaktenen Gra.»Megierumgepräfitenien vertrat, den Hrn.) Bauditeiiöt 
Hübfc „der; not: dam! Beginne der Frierlichtelt "aus den Händen SHMAj. 
ben Verdlſenſterden vom bi. Micherl erhielt, welchen König Ludwig 
Dat, dem König: Mat für: den: berihmen‘ Weifter erbeten harıd)) Mb 
andere Herren aid Se ine Maſte bei. :Behai ifkeffen- wurden anf WEB 


der ‚heiken- Könige 3 saußgebracht Ymelähe: 6 Antlar 
den. Der Vorfland des Fabrikraibes ge 
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kerger rebob ſich mit ben Worien: „Bine feltene Fteude wirb den Pfäfzern zu bröcke von dem f. Megierungspräfitenten Hrn. v. Gebe bearhöt, beim Eine 
Theil; nicht nur, daß ſie bad Öhlüc baten, Se. M. den König Ludwig hr ter | tritt im die Stadt ven dem verfammelten Stadtrarh, Hrn. Bürgermeijter 
Mitte zu fehen: fie lebem auch der freurigen Grmartmmgg; ‚in wenigen Kagen | Lich ‚ande ei e, willfommen geheifen, fuhren Se. Majeftit duch 
ten erhabenen Sohn Sr. Maj., den regierenten Kdmig Mat * begrüßen gu tie gefchmüädte ' dem Bahnhof, wo die Behörden zur Nufwartung 
Fünnen. Se, Maj. König Mar lebe bob!" In die raufchenren Hoc» | verfammelt ware. Nadı eingenommenem Dejeuner fegten Se, Majetät um 
zufe, welche den beiden Monarchen galten, fiel die Duff ein umb der Donner | 3 Uhr mit ſchön befränztennergegefIhrr Meifeıwälh Speyer fort. (Brälz. 3.) 
der Böller berfündete meitbin die den, Pialarafen dargtbrachte Huleigung. Speyer, 14. Iuni; Se Maj. der König Mar trafen heute um 
Gegen den Schluß-der Tafel erhob ſich ein Mitglied des Fabrikraihre und | gatb.d Apr im hieſtgen Vahnhofe eiu und»murden daſelbſt von den Spigen 
richtete an die. Anweſenden Ir Danfeeworte ; Ew. Mojeftät und ‚nielne | der Givil» und Milttärhehörden, ſowie vom Han. Biſchof und dem Director 
Herzen !. Im Namen ‚der. ‚Eanboliichen Gemeinde von Autmigähafen fage ich des Gonfinoriums chrfurctövolt begrüßt. Nach kurzem Aufenthalt fuhren 
von Herzen Danf allem Denen, welche das heutige Feſt mir ihrer Segenmart | Se, Maj. langſam nad der Stadt, inmitten der Gieflgen Schügen, welche 
beehet haben I Dank vor, Allem dem erhabenen Monarden, der Sich ſe wiele | mit ihren Buchſen den löniglichen Wagen Kelchteten. Der Zug gieng, die 
Thöne Dentmale gefegt von Erz und vom Stein; aber noch weht mehr Denf- | Schügenmuflf voran, durch die am Giligange der Stadt errichtete pradhtvolle 
male, dauttuder ·Ne Erg mb daueruder ale Stein; im denrherzenter Men | Gürenpforse, dab Altyörtel, durch die reichgefehmüdie Hauptfttafe am Dome 
fdren obne Zan denen Gr fürftlihe Webtrhaten erwieſen Dant den heben | vorüber nad der Wohnung ded f, Megierungepräfttenten, mo ©. Maf. Ihr 
Gioife und Milträrbebörten" Dank vent rag um Rah Biſchot, der zur | Mofieigqwartier nabınen. Der Empfang des Königs hätte nicht wärmer und 
nũchſt durch die glfickliche Wahl Er. Mof. deb Rönigd, Lutwig zw feinem | Herzlichen, die Ausihmücung der Stadt nicht pruchtiger und gefmadvoller 
hoben Amte berufen ward, umd ter als güter une freier Hirt den Erab | fein fünnen. Wie durch eine eleftrifche Kette pflanzeen ſich auf dem Wege des Königs 
fübrt über die ihm anvertraute Keerte! Dank dem besübmsen Meifter, deflen | die donnernden Lebehochtufe durch die langen, Kopf an Kopf gedraͤngien Meihen des 
Name in ter Geſchichte der hriftiihen Baufuyft forileben wird bis in die Wolkes fort und aus den dicht befepten Fenſtern winkten die Brauen und Mir 
fpäteften Zeiten! Dank endlich amſeren vrotcſlantiſchen Mirbürgern und allem | dem dem einziehetden Pfalzgrafen ihre ehrerbietigen und freundlichen Grüße zu. 
yrotflantiigen Seftgenoffih- zumal,’ welche bean ein 110 Fchönes Beifpiel chriſt · Bald nach der Ankunft mar Vorftellung der Beamten und. Officiere, ber 
licher Ducung'gegeben! Möge der Beift confeffionetler Dulbfamkrit immerdar | Yanprathämitglieber, des hleſigen Stadtrathes und der Bürgermeifter des Bes 
weten Ant>diefer Jungen Etadt/und möge und bald Gelegenheit gegeben wer» | zirfs, worauf Se. Maj. ten Dom Pefudhten, an deſſen Pforte der Hr. Biſchof 
den, unferm proseftantifdhen Mitkürgern Me Dautesſchuld "zurüdguablen, zu | mit feinem Gapitel ven König erwartete. Gegen Kalb ’7 Uhr fuhr der König 
ter fie und heute haben. Nochmalg Atensunferh berzliägen Dank.“ | an ten Rhein, um ein Schwimmbad zu nehmen. Rath 7 Ube mar Diner, 
Gr Barden. Baden-Baden, 13, Junt. Worgeftern Nachmittag ger | wozu auch der Vräfltene und Gecretär des Landralhes beigezogen wutden. 
gen 4 Uhr traf Se. Moj. der König Mar von Bayern bier ein, Se. f. | Nadr dem Cinbruch der Dunkelheit brachte die hieſigt Bürgerfhaft dem König 
Hoh. der Großherzog empfing: den Konig am Bahnhof und geleitete ihn zum | einen Fadttzug. Morgen werden Se. Maj. Germeräheim beſuchen, dann 
Horel Virteria, mp die ‚Gem, beſteilt wagen. Bald darauf war Gafatafel | wieder hieher zurückkehren. Der Mittwoch ütrbent Vernehmen nad zum Ber 
im großberzogl, Katıfe, weldyst außer dent Könige noch Ihre E. Sof: die | fuche von Lantau und Ludwigshdhe, der Donnerftag zum Beſuche von Zmeir 
Pringeflin von. Preußen und I. Faif,.‚Hoh.; die Grofberzogin Stephanie an« | brüden beftimmt. (Pi. 3.) UI — —— 
wohnten... Ma 8 Uhr, {amp im Palais, ber Lepieren Erirce fait. Seſtern Paris, 15. Juni. Der Moniteur melder: Delangle (Senator und 
befichtigie der König die Sehenswürdigfeiten der Stadt, rmffing Beſuche und | erſter Präfent des kaif. Gerichtshofs in Paris) iſt zum Minifker des In 
‚ machte Nachmintags einen Ausflug nad Schloß Gberftein, wo die bödflen | nern an die Stelle des Generals Cfpinaffe ernannt ,' weldem die Senator» 
* Hersfhaften das Diner einnahmen. Abend waren Höochſtdieſelben bei einer | würde ettheilt ift., Geſtern fand die fünfte Gonferenz flatt. (X. D) 
seofen Soirder bet 3. f. Hob, der Frau Prinzeffin von Preußen vereinigt, Die Nachricht, daß der Hof wegen Ublebend der Frau Herzogin von 
und beune werden Se. Maj. der König, II. 8. HH. der Großherzog, die | Drleand Trauer angelegt: habe, war falfh. Das Barifer Blatt, welches ſie 
Or oß derʒoglnnen Louiſe und Stephanie; die Frau Prinzth von Vreußen, J.brachte, hatte vergeffen „St. Verersburz* Dorn hingaſehen. 
D. tie Herzogin von Sagan u f. m. im Hotel Victoria dag Diner einnthe -,,. Dex heutige Moniteur enthält einen Artliel in Berreff der Golyor- 
men. Dem Vernebmen nad} wird Ge Mof. ver König morgen früh unfere „dage, in ‚melden daran erinnert wird, daß det Minifler des Innern die Col- 
Stadt wieder verlaffen, (N. Br. 3.) ‚.l.poxtage von religiöien Werfen, welche die Peidenfähhften wachrufen, unter« 
K. Sachſen. Dresden) 10. Jimi. In heutiger Eigung der 1. Kammer Fam | fagı hat, Man müffe fremde Gefellfchaften, welche über berrächrliche Hilfe» 
bei Gelegenheit des Etats des Gultmöminifteriumd die feit einiger Zeit fhon in $ mittel verfügen, an ter Umberfentung von Agenten verhindern, melde Agir 
den Bocalblättern befprochene Frage wegen Verlegung: der Univerficät 5 tasionen hekäerzubringen beauftragt find. — 
hierher zur Sprocht. Die Sacht foll ein Sieblingevroject des Koͤnige fein. London, 3. Juni. Geſtern ‚wurde im Unterhaufe die Berathung 
Die Anneort des — a ge wat Lorfichtig und ausweichend ; er Fönne, | üben die Andifchen Mefolutionem-foxigefegt. Der Antrag, daß ein Zeil des 
fagte ex, auf Big terittragende Frage hier nicht eingeben und molle er un‘ 538 be; ahlt werde, gieng unter Oppofition Palmerftons, mit 
5 





den Vorthell „der Berührung perſchiedenet Lebensfreiie an einem Univ timmen darch (&el.) 
fige* erinnern, et N — 
Leipzig/ 11. Juni. Der großbritanniſche Generaiconſul Ward (ver 
Berfafler ter Dentfehift über Galle) IR Aehıın im ——* Börfen- und Banbelg> Nachrichten. 
gierung nach London abgezeift. Bu Frankfurt, 14. Juni. (@ofd u. Eilder.) Piſtelen HA 30,37%, M.; 


Preuß. Friebeichen'or BE. 56’, — 57'4 kr.; Hall. 10 #.:Städt 9 f.42 — 4 kr.; 
Heute © ah je Bauseven Bad rt erben — Ber Rasbpucaien Bf. 30. — Pre 20 RAR BA. 21 — 22 fe; Engl Eos 
behörben in den’fiehen Gräbten: Gazburg,- Geile, Gilbeähelin, Göitingen, Oöns- | Erna IL Or Ir; Ger af Mare BAa7e; Mrrup, Spalt — E 
Drau an —— — —— — —— bohhan Siber 24 1. 2rusl tr.; 

 Defterseih. Wien, 12. Juni. ihr. v. d. Pforten wat vorgeftern Yen 15: Juni. Fern. NatıMnlehen 70% ; Spree. Met. 78',,; 
zur. oglichen Tafel in Ehönbrunn A iR geſtern nach Weil⸗44vroc. 09% ;. Banlactien 1107 ; LotterierMnf.stoofe von 1854: 104% ; Lubs 
burg bei Paten, einer ‚Einladung des Herrn ie Albrecht folgend, 

er 










Eiſenbahn ⸗ Aetien eg; Bayeriihe Dfibahn:Mctien 99", ; 



























Griechenland. te J 
Althen, 4. Juni. Der erfle Juni, St. Mai. Veh Ania, * —— 
wurde in der Stadt auf herfömmliche. Weiſen gefeiert; der Hof über, ar 
alten Sitte , machte einen Ausflug in die Kühle dei Penielifon, wo 

unter dem ‚prochtwolfer Pappeln, vumter demwiliefehn erfrifdhender 
—— ag zugebradht murde. An tiefem age fanden viele Beford 

ungen hi ht ! nawerleihuhi ea: 


[Zr ? 






abgereist. » Dr. v. d. Pforbten wird, nachdem b befucht , einen Theil Ar —— ST 101°,. Wefelenrs: Paris 99%, 5 Bonbon 
Italiens Hereifen und dann durch Tirol nach Münden * 1.197744 5 Bien 11474. — 
Abreiſe von CR aa Peitb iſt auf den 18. d. M. ———— (Oft, 8 ie Berlin, 14. — digen AM, —— 8. 
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= Allgemeiner 


Fremden - Anzeige. 


5 Hof. HH. Bari, Mn. von Glberfeld; v. Dppin, Gutabeſ. umb-Blett: 
weh, Regge Aſſeſſer aus Preußen; Wngelohofer, Hoftath, und Ritter v. Turnertichen, 
Minifierialraih wow Wien; Jarmall, und Freitag, fm. von Philabelpbia; Baron 
Gichyehal, bieutenaut, Eäelen, Afım, und: Frau v. Fotſtet, von Augsburg j; Plaitner, 
ven’ Nürnberg Boat, Arzt, vud Meyer, Stubent von Berlin ;, Warmuth, % Ge⸗ 
neralpolizeibirecter won Hanneusrz, Phalen, aus; Amerifaz' Yeutner, Kim, und Helft, 
von Braunfchmweig; Brrlin, Prof., und Graf Hermannjehn, Gutabeſ. aus Sxhmes 
den; Ledwick, General aus Ongland; Dascalesfe; Boſar aus der Moldau, 

». Manlid. 55, Broicher, Particulier, von Einzig ; Hantih, Priv. vom 
Dreöven; Sammann, Vergmerföbef, von Barliughauſen; Känzli‘, von Gofenheim ; ‘ 
Grch, Heatitätenef von Win; Hartmann, Genie -Dberlientenant pen Innebruck; 
Diderer, Kfm, ton Ravensburg ; Fledler, Afm. von Dirmes; Grofchepf, Afım. won 
Um; Bürtenborfer, Kin, ven Mürhberg. 

BL Fraube. HH. Aöhler, Brivarier von Junobruck; Wifenfchig, von Mic; 
Bofcieini, Priv, aus Mukland ; Mad, Krieger, Bugenieursis Ohastin von Salzburg; 
Daniel, Priv, ven Schwerin; Weiler, Kaufm. von Langenthal; Mad, Maier , von 
Steip ; Benfifer, Babrifant won Pforzheim; Gngels, KAfın. vba Hiferwagen;, Mos 
not, Yeutenant von Marges; Sr. D. Fürſt Kurafin, Generalmajor von St. Peters: 
burg; ©. Nordwall, Bure au⸗ Chef von Etodhelm ;. v. Jimma, ‚Handeliger.-Präfident 
von Trieftz v. Ctojaferig, ven Wien; Genrelöv und v. Wlericus, von Valencia ; 
Malbab, Baumeijier-von Um; Kube, Kfm. ven Rranlfurt; Geilerg, Kaufm. von 


EN STE ES 


ni * 
Anzeiger.’ 
Feln. Biahler, Briv.o Zorhter von Mürnberg; Walter, Mlarrer von, Nübenhaufenz 


Scrger, Mechaniker von Darmiladt; ». Arnsperger, Rechtepraft. ven Meuburg ; 
Hofmann,, Stabtiprediger von Tansahut; Will, Beneficiat, und Krieger, Stabteoep., 


von Dingolfing; Mujelan, Bey Wet.sMffeffer, von Nugebitg ; Shtum v.' Eippner, 
Dekan von Marienwerser; Rau, Werfineidter, und Schmid, "Priv. von Bindung 
Feln. Weber, von Bamberg ; Fran Hoffmann, Mehdrathäzattin ven en 


Lounteth, Dr.’ hit, von Stodhohltz Erizinger, Priv) Por Wien. 

Stachtsgarten. DO. Renner, Hauptzollants Affiftent von Vaſſau; —E 
Bildhauer won Berlinz. Strauß, Bauinipeetor von Speyer; Erik; Nectoanuwalt, und 
v. Bertle, Priv, won Mugeburg; Hartmann, Hefuhrenmader yon Altesburg sc Hoppe, 
Kauf, von Denauwörkh; Mad. Auwebet, Priv. „Gattin, und Mad. Scheibinger, 
Gafmirthegattin von Darging; Hoger, Priv, won Seefeld; Hautſche Bärtner vor 
Wilhopel;, Shirtner,, Beueficiat ven Langechringen ; Kelz, Piiv. von Belbfird ;, 
Hazard, Kentier, und Naupreuez, Nrveraf von Paris. 













Dat Sorpd Macaria begeht am 2%. 0. Ms. feine Degen: 
niumdfeier und lade zu den an diefem Enge ee und 
nachielgenden Beierlichfetten feine Byilifen, — hiemit ein. 
Munchen, den 12 Juni 1858. 


Der Eovent des Eorpä Macaria. 








Faber; Simeane, Dr. med. und Hefraib von Mainz, 
Ausgb. Hof. HH. Martositih, Senator von Belgrad; Wieland, Km, und 
PELEETE TEN ———— ” Bekanntmachung · 
3524 Das 8. [4 Auswanderungsgefuch des Taglöhneriohnes 
& — 7 und Schmiedgeſellen Anton Heimer! von 
+ P Corps 2 alatia 2 Ottengrůu beiteffend. 
— ladet hiemit feine Titl. Herrn Philiſtet zu bem es br) : 
“ Samflag dem 19. d Mts. Abends im Pellets * Der Tagte huer oſohn und Schmiedgeſelle Anton Heis 
= Saale zu Starnberg fattänenden Bundes- w are Are Ottengrün brabfiptigt mad 
“G steundlichit ein. es  zumanberm' 
RT SON wur 2 Alenfallige Antprüde an ihn find binnen 14 
« Der Gonvent. » 
SCEECHTTEHLFCHESTTTET I VOTETTTE Tagen) vahier bei Vermeidung der Nichtberädfigtigung 


anzumelden. 
Waldfafien, den 7, Juni 


3517.13) @dietalladung. 


Im Namen 





Königliches Landgericht Waldſaſſen. 





An Freitag den 25. Ifd. its. 

Nachmittags 3 — 4 Uhr 
werben im MWirthehanfe ju Palın ſechs Mühe, 
Ansbacher Mace, von ſchediger Warhe, im Werfhe von 
625 fl., dem Öffentlichen -Zsangswerfaufe ungerftelle, 
wezu Käufeluftige mit dem Benserfen gelaten werben, 
daß ber Hinfchlag mur gegen Baatzahlung und’ mac, 
Breeichung wen ’/ Thrilen des Scägungsmwerihes erfolgt. 
Mänden, den 7 Juni 1858. 
Königliches Landgericht Münden 3. 

Der königliche bLandrichter; 


Böhmen auo⸗ 


1858, 


Seiner ——— Königs Der Fenigliche Kanbricher: @.-Rr. 6998, Eder 
on auern. 1 ir 
Das Graf ven Törring-@utenzell’jche — x — — Weertin. Dtmmi 3521. Aus ſchreiben. 
Familien-⸗Fidelicommtß betreffend. nr 1 i Altenfallüge.; Berberungen an ben Häine smeifter 
Der f. Kämmerer und erbliche Neicheraih ber Krane f f R fi Karlnabb,,, ‚weh Anerif 
Barern, Herr Warimilian Nuguft Graf von Törring- * Befanntmachung. ——z * * non v 


Gutenzeit, it Willens, seine in Bauern gelegenen 
allobialen Hüter und Befipungen ſammt Zugehörumgen) 411%, 


"Unterbolfner gegen Reinhard 
wegen Forderung. 


Montag deu 28 De L 38. — 
frud 10 ihre, - 


re Un Freitag den 16. Juli 1. 36. , . dakier Si Meibüng der Migrkerädidtigung 
1) nun Rro. 4 am Garelintn: Plad⸗ in — * I Bu: —* der ——— — 
wird in Folge Requiſttien des 2 —— Waſ⸗ Karlnadt, am 12. Juni 1858, ! 
2) das Kandzut Winhöring im Begiefe des Tal jerhung auf dem Kathhaufe zu Reuötting das auf 5200R. Königliches Landgericht Karlſtadt. 
Kandgerihis Alrdıting, gewertheie, mit 2600 fi. gegen Branpfpaben verfichette Der fönigliche andridhter: 
3) das Landgut Jertenbac im Bezitle bes Fgl un mir 6225 fir 20 ir Hmperbelichulden belafete ER. 5522. and, 
» —— —— u Frelenhau—⸗ Wohnhaus des Chirurgen Lorenz Neinhatd in Neu-· — — — — 
dtting ſammt Hintergebaude öffentlich an den RNeiſtbie ⸗ 
- Ten in den Belitlen der kgl. Laudgetichte Schto⸗ zenpem verfeigert, um zuar mach Maßgabe ber -Velims Am un 3. Zeil, LS — 
benhauſen und Pſaffenhoſen und mungen des $. 92 u. folg. des Procengefeged vom 17. Dichung u. 


5) den halben Unheil an dem Commungute Törs 
ring und Tengling im Bezirfe bes fgl. Lands 
gerichts Tiltmening, 

dem fon befichenden am 18. September 1827 bes 
Mätigten Familien + Biveicommife Bernbah und Pers 
tenjtein als Beſtandtheilt und Pibeicommismehrung 
einverleiben zu gen 

Mach $. 26 des Edictes über bie Familien s Pibei- 


den Acten hieramts 
Um 4. Juhi 1858. 


commiſſe vom 26, Mai 1818 merben daher alle Die: GM. 47731.  MDraudnid. 
jenigen, welche an erwähnte Güter und Bellpungen ' — 
perfenliche rer hyrothelariſche Anfrtüche zu inachen 3522) 


haben, aufgeforbert,, biefelben Binnen einer präcufiven 

Erift von feche Monaten um fo gewiſſer bei dem 
unterfertigten Gerichtehofe amumelden, als nad) —* 
lauf derſelben die ermähnten Güter und Beſtzung 

als Beſtandiheile ‘des Wibeicommifes erllätt und * 
folche immaätrienlirt werben würden, "mb diejenigen 
BHäubiger , tecläpe dieſer Aufforderung wicht nachloms 

men, wegen dee wicht angejeigten —2*& ſich wicht 
nieht on die Subſtang bes Fideicemmiß »Mermögene, 

fondern nur an das Milchial-Bermögen des Schulbners; 

oder ;n deſſen, Crmangluug am die Frachte des Fidei⸗ 


ftellt worden. 
Dies wirb hiemit untet 


& ** bladende Bertt 
Tharmets 


lich. ann. 


liter aufgeforbert, am 


Rovember 1837 und bes.$. 64 des Hypethefengefepes, 
und werben Gteigerumgsluftige hiezu mit dem Bemerten 
eingeladen, daß der mähere Beichrie 
hieramts erfehen werden könne. 


Königliches Landgericht Aledtting. 
Der Enigliche Landrichtert: 


Bekanntmachung. 
Der Düdersfohn Friedrich Molitun:mon hier if; Muehmen ‚bedeutende Gewinne:zu erlangen. 
burch Beſchluß vom 20. de. Due. 


meinen Kenntmiß gebracht, daß ı. Mo —** Don, 


* ih Men ug le Wed 9 





k' k, Vestreich, Staats. Anlehens 


Jedes Obligations-Loos u ET 
j D8- muss 
erhalten. j 


 % Himiptgewinne ia Gulden Cenv.-Münzer 4; 
SEIREN 170.000, 140,000, 110,000, 100,000, 


ni a .TO00D, 500 ere. .. sim 
Des arigaßs, ae) beträgt 300 Sulden €,-M. 
BE een sehr billigen treis 

dieser ee bietet-sich Gelegentieil,, bei 
‚diesem ! dusserst 'vortilbali eingerichteten. Unter- 


b des Saufes mus 


u, 


0, 


Pläne, sowio, jede gewünschte nähere Auskunft 
„Werden —* bereitwilligste, eribeilt,., 


2: ee Be 5 

"Staats Effooten-Han lung. 
. “sn: imFrauklur my: 000. © 
"Zar we Beschtung Die nicht herausge- 

’ kömmenen) Bode "werden nuch ‚der Zichung 
Ile Vagescours (wieder  zurdckgenammen, 
1:27 and der ‚Verloosuogspiom: Jedermann mul Verm 
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dem Dem 
Ir 


ee —2 


* 









some if bereigtigt. fein. feil Dep BE) Dumb ©: die 
bier F eg —— — fe oje ihre — — us a. be — un — 
In Bi er fit innerhalb der ‚ara } uweiſen, wibrigenföls biefelben eine fpätere | 

u gemeldet haben. —* nicht finden fönnen. 
Königlichen Appellationg: ic von "erste Kandgericht Selig | ! 

» Dberbayern, Der Hnigliche Lanbrigperz 1° + 1: Rene, Eifenbahn. —S 

ER. Sehe von Der Bede, Präfident. *8 —* 1.4»: 45 ! „ni Wo nun Geanu ug mit, ‚Sufluengenzwmam: Breitangabe,; 

f Bernalb. ER. 4726. Hammann, Alleher. ——2 — eich — a 









Drud von Dr, 6, Bolf x Sohn. 
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Abendblatt . 


on it if — 
Mittwoch 


— —— — Pe 
Nr. 142. ? 


16. Zuni 1856. 





Uedberfidt 


Zur Erinnerungan Iofepb Stieler und feine Zeit, 
[Bortfegung.] — Aus Benedig. 
Meuefte Poften. 


Zur Erinnerung an Iofepb Stieler und feine Zeit. 
Bon Rudolph Marggraff. 


(Bostfegung.) 

In Münden langte Stieler am 6. Juni 1807 am. Seinen beinabe 
ſiebenwoͤchentlichen dortigen Aufenthalt benützte et dazu, bei Tage die Kunſt ⸗ 
ſchaͤtze der Stadt kennen zu lernen und bie Ätellers der zw jener Zeit dafelbft 
lebenden Künfller zu beſuchen; die Abende waren ber. Gefeltfchaft, der Mufif 
und: dem Thenter geweiht. Im der itafienijchen Oper Ginepra hörte er ven 
berühmten Sänger Brisgi, der ibm fehe gefiel. Die Grauen Vertinotti und 
Beiger fangen ‚einige Male falſch, allein erſtere entwickel ie eine wunderfhöne 
Stimme und machte den Lauf durch "halbe und Bierteldn Züne,; wie er e6 
noch nie hörte; lehtere te eine bühne Stimme, aber: viel Gurgelwerl 

Damaldtmar der Diresior Peter v. Langen aus Düffelvorf- nah Müns 
dien berufen worden ‚ um bier. bie Ginzichtung und Keitung der projestinten 
neuen Akademie ber Künfte zu übernehmen, Stieler's : Uriheil aber. diefen 
Kanſtler äft ſeht ſtteng z er nennt seine Arbeiten ohne Talent und ganz ger 
ſchmadl⸗ od, wogegen er von —* Soehne, dem Proſeſſor MRobert Langer, 

Meſtalino wird‘ non: ihn ıald Miniatui · 


brav; und: die Schlachtenbiſder Wilhh v. Kobell’® } darunter namentlich die 
Schlacht von Erlau und die Derſtellung der Douauwöt ther Brüde, gut ger 
malt, mus! gefiel ihhm ber: @ffeen und: auch die Farbe nicht⸗ 

In dern Gemälde» Galerle, die er zuleßt fait: täglie wong fonnie er 
nicht -genag bie Schule der Niederländer. bewundern. ı Dow, fagt 
‚ gemalt; Metfcher am gar teſten, Mieris —— — 
luaftigen Auf teptgenannten Meiſtet ‚hält er 


behagen· Bow Ban iſt er entzückt, 
er neunt ſie die naturlichſten und wahrſten, die er noch ſah/ und zühıme 
auch ſonſt au dem Meiſter den außferordentlichen Fleif und feiner 
— Die Claude Lorsnind hält en nilcht für fo ſchön ale die Kafleler, 
woron er ne Wien die Gopien igefehen. Unter ten- xandus gefielen 
ihm’ befonderd: bie Kreugabnahme wid die Befreiung Petti. Cinen Ber 


vreiſt er als den ſchonſten und größten, den er bie: 
gZlaubt an dieſein Meiſter zwei Manieren * 
— warm; die andere, welche ———— 
Erieler ſeh auch Samald zuerſt den Starnberger Ste ,. 
i mit der Guitarte im Me; während 
/gleitete, die Flöte mit ſich führte.‘ 
hezaubert von. dam —— Ansıig der Gebirge, ae: RE unmpürten 


nl Br Hl, ich ti3 
‘ Mit: Pre Zuli 1507 verließ ‚Künfler Mũ * 
—— 7 130 da et nf An Binde nn . 


in. angenepunfer |. 





ſchwelgen gu können und. die ii 





deim Bruder, der, ihm ber. 
Mr fandı den, See einzig: ſchöͤn md, wat 


4 nach Echa die 
zur un ph Master ——— su. —* — * 


malte wie in Del. Gr hinterließ etwa 30 größere Aquatelllandſchafien, die 
ſich dazumal meifteniheild im Beſitz der Bamilie beſanden. Stieler vermißt 
an diejen Bildern die Haltung, die wirffame und hatmoniſche Vertheilung 
der Maffen in Borm und Barbe; fe feien gemalt, wie feine Idyllen ge 
dichiet, fagt er, doch, erfennt man, welchen Vortheil ihm das Studium der 
Mannichialtigleit der Grmächfe gebracht habe; denn feine Vordergründe feien 
töftlich.. Bon Gonrad Gefner, Salomou’s Sohn, fah Stieler eine Anſicht 
vom Züricher See und. andere gübfe Landſchafien, die in Caſanova's Ge- 
ſchmack gemalt waren. 

Seine Reife erſtreckie ſich bis tief ins Berner Oberland. Die Ereure 
fion auf den Grindelwald entzüdıe ihn fo, daf er an die Gräfin von 
Paumgarten in Münden, deren mufltalijchen Abendgeſellſchaften er häufig 
beigewohnt ‚haste, im Scherze ſchrieb, er möchte ven Gelebtien widerſprechen 
und behaupten; daß da dad Paradies geftanden babe. Man erkennt, daß 
die mojefätifche Schöufeit der Alperpwelr alle feine Sinne gefangen geuom⸗ 
men hatte... „Was find Worte,* ſchreibt er, „was alle Sprachen der Welt, 
wos Glaube's Mintel, ſolchen Beslichfeiten gegenüber. Ic bin ganz troft- 
108 und ‚möchte hie Kunſt für * aufgeben „ da ih ſehe, daß ſte gegen 
die Natur fo. gar armſelig if. hatte, imir vorgenommen, xrecht viel zu 
zeichnen, mein, Buch ii aber, paar Hirtengruppen ausgenommen, noch 
ganz leer, denn ich mag nich nicht proftituiren und durch den Merger mir 
den Benufj ‚bed Anſchauentz verderben. . Sie fennen darin meine Orundfäge, 
Gomteffe,- und wiffen, hab ich, durchaus mit nichtz Mitelmäfigent zu be 
friebigen bin... Ich. mache wir, dadurch oft unangenehme. Stunten und be— 
neibe diejenigen, welche anders denken und empfinden ala id. Ich reifte 
einige Tage in Gefeilfchaft. dex — Malerin Tebrun (Virsh). Sie 


if ganz das —R von inet, die in den, Himmel flei» 
genden Alpen in ihre Buch, Und 


— e fd darauf auch aldht. größer 


aus nehmen, ald eine Etbſt. Ich mußte freilich lachen , ala fie netlich 
fogas an den Wafjerfall, von Schaffhauſen wagıe. Se fragte “ um 
meine. Meinung über. ibre, Arbeit, und id antwortete ihr; Wenn Ele ihtem 


«&emälde die wüthende, Bewegung und bat. fürdterlihe Durcheinanderrauſchen 
schen fönnsen, foıwäre ich vollfommen damit zufrieden, ® 

ı Aud ‚der. Schweiz ‚begab ſich Stieler, nach Paris, auf melden lege, 
ñ unbekannt. ‚Siex,,amter den Eindtucken des großartigften, — 
und ſocialen Lebend, is. den ng der. auserlefenften Kunſtwerke, 'die 
dart aud „allen Linder * ammengefloflen maten, ‚gieng eine neue 
Welt, für ihr auf,,,. Er .bünkte ſich den beneidenswersheften der Sierblichen, 
nach fo lang entbehriem Kunftgenuß im Anfchauen alter diefer Gerrlichfeiten 
neueren Meifter, einen Dapid, Gärart, 
Wiroder,ikennen zu lernen, bie die,alte Erfahrung bemabrheiteten, daß ſich 
der —— af —— vor Allem * an die Ailumphzugt Und Trophäen 
det ro 
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den heiligen Karl Borromäus, barftellt und 
befindet. 
Yus den Empfehlungen, die unfer Künftier x 
er entnehmen, daf fein dortiger Aufenthalt nicht ausfchlieflich der Ma- 
gewibmet war. Gr war an bie Graſen von Ceinet und v. Gidingem; 
öfterreichifche Rammmerherrn), an bie Brinzeffin Sapieba, an die Gri- 


N 44 : 

2.0 ar 
Im fan allen ; fein Haupt finft machtlos auf bie Geulter feines 
3 = * (ae fi Eande. (Borf. f.) 


Aud Benedig. 


Fin Zamsyeft, an die Herren Eherubini, Mehul, Aubenglipam, Kreuzer, den bie alte Kaiſerſtab 1.5 mit jugenblicen Men 
‚Sopraniflen redeentini, an die Barlttriflen © üverte „Mater unbe can }, Bafl ie . —— — ern S 
mehtere Profefforen det Gonfervaroriums, am 'die dramutlfchen Dicht Ir ift die von der Melancholie zu Gofeiterie -über« 


Yard und Guy, an den berühmten Arzı Berit-Ötadel und verſchledene Maler 

it; „Seine geietihaftlichen Beziehungen geftalteten ſich hierdur— dp, 

\ Glärkenb,und ‚wie in Wien und Münden waren «6 eg 
vorzüglich muſtkaliſche und theatralifche Genüffe, die feine Abende ausfüllten. 
Indeß, nachdem er noch nicht volle zwei Jahre dajelbft verweilt batıe, war 
feine Gaffe Teer, und obſchon er im Stande gewefen märe, fein Btod wohl 
auch in der theuren franzöflfchen Kaiferftabt zu finden, wenn auch ulcht fo 
reichlich, um dabei fortftudieren zu fönnen, fo zog er es doch vor, die reiche 
Handelbſtadt Franffurt a, M. zum Belde für eine neue Grndte zu wählen, 
die ihm zu weiteren Planen bie Mittel an die Hand geben follte. Er jab ſich 
in, feinen Hoffnungen nicht getäufcht, denn ald er im Jahre 1809 vort aus 
tamı und in ſchöner und erfolgreicher Thätigkelt feiner Kunft zu leben be» 
gann, wurde fein Talent beinabe vergötter. Gr ſpielte in Frankfutt vie 
Rolle eines Gerard, feine Pilter wurden theuet bezahle, und noch finden ich 
beusigen Tages aus jener Zeit in Branffurter Famillen eingelne treffliche 
Bildniffe von feiner "Hand vor, die fehr gefhäßt werden. Ein ‘Porträt feines 
hohen Gönners, des mienfähenfreunbfichen @roßtersond Fürſten Primas von 
Dalberg, das er damals fertigte, ſoll Ausgezeichner geweſen fein, Stieler aber 
war bei den Franffurterm nicht nur ald Künſtler geachtet, ſondern auch eine 
in ten Gefeltfchaften geſuchte Perfönlichkeite Man metteiferte, den lebend» 
würdigen jungen Mann Abends bei flch zu fehen, befonders da er als Freund 
und Kenner der Muſil zugleich vielfach zur Belebung der Unterhaltung beir 
tragen konnte. Gr fpielte felbft meifterhaft die Bloline und fang zur Guis 
tarre, Als er jedoch wahrnahm, daß jein häufiges, oft bis frär in die Nacht 
jortgefeßted Mufleiren nachtheillg auf feine Augen wirke, war er Mannes 
genug, von dem Augenblick am das geliebte Biolinfpiel für immer gänzlich 
bei Seite zu Irgen und nur vie Guitarre nech dann und wann zur Hand zu 
nehmen. Noch jegt ſoll Stlelerg Andenken bei Altern Leuten in Frantfuri 
ſehr gefeiert fein, doch war feine® Bleibend hier nicht. Es verlangte ihm, 
‚Italien, das gelobte Yand der Kunſt zu feben, und an dem Aufſchwunge, 
den fle tort von neuem durch deutſche Künſtler gewonnen, ſich and) fei« 
nerfeitd zu Betheiligen, Schon nach einem jehnmonatlichen Mufenthalt im 
Brankfurt fah er fich in der glücklichen Page, den TAngft gebegten Plan in 
Ausführung zu bringen. 

Hm 13. November 1809 tridie Stieler mit der Diligence nad Baſel 
ab, wo er nach 5 Tagen anfam. Bei Grm. Baeofen fah er hier einen Ruis - 
doel, "der ihn entzüdie, ein Bil, auf melden alle® wild und fchawerlich 
iR: das dunfte Golorit der Bäume mie der Bergſtrom, ter im Vorgtunde 
einige Stämme mit fich geriffen hat, und mie bie Wolfen, welche Lüfter am 
Himmel binziehen ; und in diefer ſchauerlichen Gegend wandeln ganz rubig 
einige Schäfchen, vergnügt mit fi und unbelrtt durch ben Sturm, der draufe 
fen wũthet. Stieler empfand aufs lebhafteſte die tiefe, Schöne Morfle der 
glüclichen Ginfatt, die er In dieſem Bilde bargefleflt erblickte, - und lieh 
feinen Gefühlen in dem hler mitgerheilten Werke feined Tagebuchs Aus- 
drud, ; i 

US er am der Itallemifchen Grenze angelangt war, murbem ihm zwei 
Gemälde feineg Arbeit, die er mit ich führte: fein eigene® in Polen gemal» 
sed Porträt und ein reigendes Kinderbild, tie Copie bed Porträts einer Bren- | 
tano in Frankfurt, welche ſich noch jegt im fönigl Schloffe zu Tegernfee be- 
findet, von allzu gewiffenhafien Zöllnern weggenommen und er bebujs der 
Biedererlangung nach Mailand gerviefen, mo er längere Beit, jedoch verge 
bend, auf bie Breigabe der Bilder barrte, biß er dem ſpaniſchen Geſandten 
am Mailänder Hofe befannt wurde, ter dem jungen Mann in feiner Bamilie 
einführte, wo er nicht nur durch feine Erfcheinung, fondern auch durch den 
Gefang jpanifcher Momanzen zur Guitarre Aller en gervann. Der Gr 
ſandie vermittelte bie Heraukgabe der chnfidcitten Bilder und flellte den 
Künftler der Vicelönigin Uugufta vor, die am dem lieblichen Kinderpor- 
trät fo großes Wohlgefallen fand, daß fle ihn engagirte, fie und ihre Kin 
der zu malen. 

Er verweilte zu diefem Zwecde ein halbes Jaht in Mailand und bes 
nügte dieſe Zeit zugleich, die in den Sammlungen, Kirchen und Cavellen 
der Stadt befindlicgen Kunftichäge fennen zu lernen. Seine Urthelle und 
Bemerkungen darüber feheint er baupıfächlic in Briefen an die Gräfin Paum ⸗ 
garten niedergelegt zu haben, deren einer, leider nur ald Bragment vorhande · 

‚ner, ſich über deonarbo da Vinci's Meiftermert ausfpricht.” Stieler fagt 
darin: „Das Abendmahl werden Sie aus dem bekannten Kupferſtiche von 
Morgben fennen ; allein biefer glebt mur eine ſchwache Idee von der Schoͤn - 
beit des Originals, obſchon ſolches ſeht verdorben if. Die Meinbeit und vie 
zart empfundenen Gontouren,' beſonders der Köpfe, find unnachahmlich. Der 
Gbriftusfopf, der noch ziemlich confervirt, wie erhaben und edel ift er! Ta, 
fo muß der Grlöfer der Menfchen außgefehen baben ; in dieſen Zügen ver 
eint ih Größe und Kraft mit der höchſten Sanftuuth. Mit welchem gött« 
lichen Vergeben er feinen Berrärber beſchuldigt! Mein, dieſes Weſen lann 
feines jeiner Kinder verflofen ; ex zeigt ihnen nur, mie fehr ſſe geſehlt ba« 
ben, um ſie, tie Neumüthigen, dann wieder aufzunehmen. Mit mie un« 
glaublichet Zarthelt der Johannes dargeftelit iſt! Die Nachricht, daß fein 
Dert und Dieifter verraten fei, It für fein liebendes Gerz zu ſchmetzhaft, 


gehende Kö der Adria, den architeftonifchen muck Bi Pr 
fehleiers a dem jahrhundertjährigen Staube — 28* ke Pr 
nigen, fandesgemäß ihre Würde repräfentiren zu lönnen An alten Een 
wird gebaut, reparirt, reflaurirt und angeftrichen. Die Meifel ber Stein« 
mege, die- Apzie-der -„Zimmerleute, bie der find in ihrem 
Stillleben geflört, und der Unftreicherpinfel bat fi ein Verfchönerungseifer 
bemächtigt, der nicht einmal die Marmorornamense der Balcone und Gäu- 
Iencapiräle reſpectiti weßhalb das Munieipium Ihnen ein energiſchet Bis- 
hierher und nicht weiter zubannerte, Au anderen Osten malt man Marmor, 
bier wird er angeftrichen. Unter dieſer Farbenfchichte ficht man die taufend- 
jährigen, an Drte und Schickſals wechſel gewöhnen Säulem und Gapitäle 
menigftend nicht erröthen, ob dieſer vandalifgen Entweihung vermittelt Del 
und Terpentin. Diefe Bagaden haben eine eigenthümlicpe Kunſtgeſchichte; 
zuerft waren fle geſchmückt mit Freslen von der Hand der venetianifchen Mei 
ſter; dann am die Belt und vereinigte ſich auf ihnen burh Wllegorien, 
welche bie Dergänglicgfeit des Schönen auf Erden in ben grauen Tinten des 
Alters und bed Verfalls verfinnlichten; und jept vertilgen die demokratifchen 
Pinfel der Gegenwart mit revolutionärer GBleihmahungemurh bie legten 
Spuren ariftofrarifcher Pracht, Uber ſeibſt unter dem friſch getündhten Armı- 
fündergeiwande derrathen die „refldurirten" Palaͤſte ihre abelige Herkunft 5 
Kleider machen Leute, aber ein venetianifcher Balayyo wird durch die gleich 
farbige Delfärbefredte nicht zu einem nüchternen Binstaus Degrabirt ;. er 
topt den Meftaurarionen mit der umerflörbasen.Brazie eines wollendeten 
Grelmanned, dem weder Mevolutionen, mo Staataſtrriche aus feiner würde» 
vollen tube, aus feiner noblen Selbftgenügfamfeit zu fchreden vermögen. 
Weide Aendetungen werden dieſe ſteinernen Zeugen einer: ruhmvollen 
gangeuheit noch mit anſehen müffen ? m AAn a 

In bürgerlichen Haushaltungen werben die Klelder durch das Finnägen 
bon Balten aufs Wachſen eingerichtet. Umgekehrt iſt es mit den venetianie 
ſchen Paläften: fie faßen dem alten Venedig wie augegoſſen; ihre weiten 
Gemachtt und breiten Hallen faßten faum die Menge der Bejucher, bie ſich 
ein» und austrängten; aber die Gaſte verlie ſen ji, die Bewohner farben 
aus oder verarmten; die Gchmärme yon Dienern wurden immer dünner und 
nach dem Stutze der Ariftofrarie zog bad Bol in tie Schlöffer — denn 
das find die hieſigen Paläfte Hrößtentheile — feimer ehrmaligen 
Diefe mächtigen Mäume entſprechen feinen Bedürfniſſen eben fo wenig mie 
ein Pofiltionfiefel einem Damenfuß ; darum werben : fle getheilt, gewiertelt 
und zerftädel; auß einem großen Saale werden zwel Stodwerke init einer 
Meige von Kammern gemmcht, dad. Atrium wird in MWohnungsräume ver» 
wandelt und die Melöflge merben zu ProletatiersGafernen. Kommen dann 
ſolche demofratifiete und dennſylvaniſitie Baläfte,, was fept immer häufiger 
geſchieht, wieder in den Beilg von Wohlhabenden, fo werden auf's Meue bie 
iegelmände beraudgenommen und bie urfprängfiche Eintheilung nad, Belie- 
ben des neuen Hetren wieder mehr ober weniger bergeflellt; felten jedoch voll · 
kommen, denn die heutigen: &rofen geben es lange. nicht geofi genug, um 
fit hier wegen Mangel an Raum beflagen zu koͤnnen. Es Ziebt hier Woh- 
nungen, die fo groß find, daß man, flatt ben Bedienten perfünlich aus: ber 
entgegengefegten Ede ded Saales berbeijubolen , beſſet thut, einen Brief an 
ihn durch die Poft Geftellen zw laffen; in mehr aldi einem immnferer: Säle 
könnten gewiſſe deutſche Bunbes-Gontingente ihre Infvertionsmandver abhal ⸗ 
ten und ber Ausdruck: ich ziehe mich im meine Gemächer zurüd, bedentet 
bier faft fo viel, als ich gebe auf eine längere Reiſe. lim fennen 
zu lernen, brauche man Jahte Miemand. kennt es weniger, als feine. @in- 
mohner, Miemand beffer, als die Antiquitätenjammlr und Aquareilmalet. 
Grflere dringen in das Innere ber Wohnungen, betaſten Alles vom Thür 
fiopfer Bid zu den eingemauerten Bruchſtücken antifer Sculptur ; Tiebängeln 
mit den eingelegten' Fußböden und den Gpuren veiblafter Bredfen an den 
Piofonds ; durftöbern verlaffene Gemäcder, Wögen von Rirden und ent 
deden ba und dort Duhende angeblicyer Zitian’d, Zintoretto’s;: Paolo Bero- 
ui, die Le foftbare Deute zur Berbörung leichtgläubiget Thoren ind Aus- 
land wandern. ’ 

8 giebt hier noch Manches megzufchlenpen von biftorifchen Curioſitaͤ⸗ 
ten und verſteckten Kunflmerfen, und e8 fehlt nicht an unermüdlichen Schahz⸗ 
gräbern, die ganz in der Stille und unbemerft wie Maulmürfe ſich Wege 
bahnen zu ben Gegenfländen ihrer ſpeculirenden Sehnfucht. Die Aquarelle 
maler dagegen halten fi bloß an die Mußenfeite, fie ſuchen intereffante 
Puncte, mächen Entvedungöfabrten in die verftefteften Winfel und ſtigiten 
venetlanifche Veduten mir entfeglich dunkelblauem Himmel und obligater 
Gondel, die dem Benetlaner ebenfo fremd vorfümmen, wie dem Grönlänber. 
Der neuglerlge Bremde, der bad Original einer in Paris oder aͤdt 
bewunderten „venetianifchen Anſicht* hier auffuchen wollte, konnte die 
Deine darnach ablaufen ; denn die meiſten dieſer Bilder ſind auf dieſelbe 
Weiſe gemalt, wie die Freuden des Paradieſes, oder die Quallen der, Hölle, 


—* die bi jegt Nachtichten aus eigener Anſchauung ziemlich. ſelten fein 

türften. ar ri 
Wenn heutzutage die -Biltung Gemelugut - aller. Nationen tft, 

fo find einige unferer hieſtgen Stadtführer nicht innerhalb der fünf ” 


bach fchen Menfchenraren zu Haufe, bilden deinnach eine „böchft nn ab · 
geſonderie Species von Geſchoͤpfen, deren —*8ð — ichtert 
wird, daß fle fich dem mißbegierigen Fremptinig "a Gl Lite ver Tag und Er- 
emplar bereitwilligft zur Verfügung flellen. Diefe würdigen Pfeudo · Cicerd · 
nes haben Desrshhnfind! ihr 1 gebracht und find dabeinin det Ger 
fäyldyte der Sagunenfladt ebenjor bewandert, wie die Aflronomen in ben philos 
ſophiſchen Syftlemen auf dem Monde, - oder die franzöflichen Journaliſten Im 
der beutfchen Geographie. Die eigencliche claſſtſche Schule der Bremdenführer 
lebt zwar in einigen Epigonen Birgari's fort, aber, bie Meht ahl deufelben 
find Anhänger jener Zutunfteprinckvien die vorläufig in ber. Vhiloſophie, 
haupiſachlich aber in der Mufit (abtt nicht in jener, welde bie Kunit: ii, 
ein aigenehmieß, Geräufh hervetzubtingen) und in ſeht vielen Induſtricva · 
pieren zur Anwendung fommen, Mehrere dleſer guten Leute 
gelehrt, daß fe ohne Weiteres ald 
lebrter Vereine und Gefellfchaften gelten könnten. Ihre Devife it: der Geifl 
södter und Allzuvlelwiſſen in für den Beemdenführer und — ten Angerübht- 
tem ungeſund. Wads für ein Jutereſſe hat, 


Lchiere davon, ob dieſes Gemälde von Dandolo. oder Sanfosino, db der Do- 


genyalaft in böhmifcy«frainerifdjem oder bottentottifc"bnzantinifchen ‚Sıple | yermanenten Gommiffi 


gebaur ft, ob diefe Stanie den Hand Diumfing oder ‚den, Mars voritelle ; 
ob die zwei Glockenſchlager auf dem Orologis wei ohren. oder Gaftor und 
Mollur fgnıbofiftiren? Der Wremdenführer Liefer Gattung beginms feine Ihär 
tigkeit mit bem WVerletiihben des chilichen Wädefer, der mach -feiner Meinung 
über Venedig Fein ingiges richtiges Wort emihält,  defhalb dem Freuden, 
damit er nicht irre geleitet werde, ohne Meitered abgenämmen wird umd in 
der Gondei zurhefstelt. Die Musfünfte und Erflätungen, "die das Draft 
von ſich gleb —X ruhen Vianlſſimo ‚gelispelt, damit fein Lnberu« 
fener gegen die werdät heftigen Behaupsungen Verwahrung einlege; 
bier und da, geiſtig / von Wein oder Bier angeregt, vergibt ber „Kennet 
Benedigs" diefe Vorſichamaßregel umnd Täft) dem Stromt red Unſinns bie 
Zügel fchießen, fo daß der nebenfichende Beobadiier einige der tollſten Broden 
auffifchen kann. So fantammen vor wenig Tagen in einer herzlichen Monte 
nadıt einige Ifuminirte Gondeln längs dem Kaifergarten mit Muſit und 
Sangerchot. Alles lauſchie entzuckt ‚den Klängen eines Männerdjors, der bie 
melotifche Barearele aus Percarib legten. Tagen vom Sult fang. Auf bie 
eiteten Breinten, von men bie fhöne Gompefttion 
t aus der Wafjung zu bringenbe' Giterone aus dem 
Hiadiſcher Kreiie: ad eine Arie Fon Canova Vielleicht giebt ex den Cam · 
panile für eine Ouvertüre Meyerbeerd und das befreite Ierufalem für eine 
Starue Rofint'd aus! 68 if derfelbe- ·Alterthums ſor ſchet, der, wie wir mit 
eigenen Opsen Körten, Ten Oprüdzlein über die Murazzi in folgender Meife 
zum Beiten gab: Die Mürajjl, von den Römern im 17, Jahrhundert: be · 
gonnen, find ein Werk von Menfhenhänden und bilden dad Denkmal veng- 
tianifcher Größe! (Ar. 3.) 
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Meueite Poſten. 

* Lindau, 15. Juni. 33. ff, 59. Prinz und Prinzeffin Lultpold 
find heute Mittag bier und haben nach Empfang der üblichen 
Begrüßung fich nach der Villa Amſee begeben. 

(Zelte) * Würzburg, 16. Junt. 3. k. Hob. die Drau Kronprins 
zeffin von Sachſen ift geſtein Abend zum Gebrauch ber Gur in Kiffingen 
eingetroffen. —R 

Wien, 15. Juni. Aus Ronftantinoyel (Datum )., Die Auf 
flandsbemigung in Candia bat volltändig aufgehört. Die Infurgenten haben 
ihre Beſchwerden gegen die Localregierung den türkif Gommiffarien, vor 
getragen, und ſich hierauf qurüdgezogen. AED...) + 

Turin, 9. Int, Lord Malmesburys Depeſche mit dem Ultimatum 
an Neapel Ama 25. Mat’ von Lonton abgegangen. Diefe Depeſche ber 







freitet die biaherigem tionen ded Minifterd Carafa, namentlich aber 
den Sag, daß die eined Saat dad Recht habe, ſelbſt auferbalb des 
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Lehren des größlt ialismus, tie Maffinements einer ſchanbvoſlen 
Frewag 1 8 zu Haus angeboten die ungebilbeten und naiven 
J ther zurn⸗ lecien, — das war der Zuſtand gegen 1847, 
die Folge des nichtsvorſehenden ſtraͤfllchen Gehenlaſſens, welches man mand- 


meh, em Namen. Frciheit⸗ —A seine Geſahr, 
welcht fein auftichtig Gefinnter verlenhen, — ei; dulden kann. 
Wenh das Golportiren mur unter ſolchen Bedingiigen möglich war, mußte 
«8 unbebingt unterfagt werden. Uber 8 Millionen güftt Bäder, ein Mittel 
der Melehrung. für die Iernbegierige Benölferung, womit ihe mady ber Arbeit 
dei Taged,dab Gebiet der ehrboren Gefühle, ver geſutden Seren erfchlofien 
wird, womit diefen Leuten Verehrung Göties, Hlebe jüit Vaterland, Dänf- 
barfelt ſin den Herrfcher eingeflöft mir; womit bie rüßmvoltften Namen 
geriugile Hütte verbreitet werden. — 
find auch unbeftzeitkare Vortheile, meldhe,,eine erleuchtet Megierung niit 
fo geradeyu aufgiebt. Die Gefahren des Golportitens entfernen und die Hilfde 
quetten"benlipen, welche es für den Unterricht und die Moralijicung der Maſſen 
war felt 6 Jahren die beſtandige George der lalſerl. Regierung. 
Fefle, tmfichtige Ueberwachungs · Maßnahmen, die aufmerfjame Cantrole ‚der 
on ergaben bereits günftige Mefultater vieles Ueble 
it verhindert, viel Gutes iſt erfüllt uud ioad abch zu thun übrig bleibt, 
hängt nur noch von den anhaltenden, ſich des Ziele beroußten Bemühungen 
und von einem, gangen klat außgebrücdten Mittel abi Eern Erc. der Minifter 
ed Inner und der öffentlidien Sicherheit präflvirte, um alle Jene anzueiften, 
welche mit ihm zur Bollführung diefer —52 — mitwirten, yerfönlich bei ei⸗ 
ner der letzten Verfammlungen der Goimtik ins led Bände den Mitglie- 
dern derfelben bie Ansichten der Megierung, über die im ‚biefem Zmeige ein - 
zufühtenten Berbefferungen an. Gleichzeitig richtete er am bie Herren Vrd · 
fecten, welche in dieſer Sache großen influß und große Berantmortlichfeit 
haben, ein Citeular, worin fle auf einige wichtige Buncıe aufmerffam gemacht 
werden: gereiffenhaftefte Beobachtung der officiellen Kataloge vor Uufdrüdung 
rd Stempeld, anhaltende Ausmerzung des Perfonald der Golvortirer, ver - 
ſchiedene Dauer der Permifflonen u. |. w. Die legten Borfhrifien des Gir- 
veulard des Hrn. Miniftert ded Innern verdienen inbefondere die Billigung 
alter Ituer, welche überzeugt find, daß das Golportiren auch noch ernflliche 
Gefahren böte, wennies, eine Waffe in der Hand. irgend ehner Seeie werdent, 
Discufftonen umd Gebäffigfeiten wieder erwecken fönnte, welche jept glüds 
ficherroetfe gelöfcht find. „Die Gommifilen, heißt es darin, prüft jorgfältig 
alte‘ religiöfen Publicationen. + Sie verbot dad ‚Kolwertiten aller Werke, 
welche der Art fählenen, die Geifter aufzureizen und ale Leltenſchaften wieder 
zu ermoeden, weiche nicht mehr zu unferen Zeit paſſen. Ihr Eifer foll viefen 
welfen Gedanken unterflügen. Es iſt die Pflicht ver Regierung, zu verhin⸗ 
‚dern, daß fremde Geſellſchaften, welche über betrͤchiliche Hilfäquellen verfũ · 
gen, im unſer Land Agenten ſchicken, um Agliation hervorzurufen. Dieſe 
Agitation wird, ich weiß es nie eine Gefahr werben, aber welches auch das 
Eigebniß des Wirtens der ermähnten Geſellſchaſten fel, iſt es ſteis angemeſſen, 
gegen ihre Unternehmen auf der Hut zu fein.“ 

ondon, 14. Juni, Das Paquerboot, welches New-Dorf am 1. Juni 
verlieh, bringt 113,390 Dotlard. In dem Bereinigien Staaten herrſcht die 
Aufregung gegen die Englänver fort. Das Gomitö ber ausmärtigen. Ange- 
legenheiten batıe ben Gongreß bie Annahme einer Bill empfohlen, womii der 
Wräfivent ermächtigt wird, die Mınerifaner gegen die Angriffe der Sremden 
durch Gewalt zu fügen. Lord Mavier bare den im merikanifchen Golf 
gommtandirenben engliſchen Admital von ver den Stimmung durch 
eine SperialeDepefhye im Kenntnif fegen' laffen. Der Gongreß Hatte einen 
Seſchluß angenommen, welcher einer Kriegserflärung gegen Paraguay gleich. 
fömmt. In Merico bat Zuloaga alle Handelebäfen geſchloſſen. Die Bonds 
Yrmarenin Nem:Dörk'in Haufe und das Geld war abontanı, Der Wechiel- 
eurd auf Lonton war 9I—P/; Baummolle weicht; bad. Wetter war berr- 
li. (Arlegr) 
RKopenhagen, 14. Junt. Der Gonfellapräftdent Hall fagte in feiner 
| Wabtrede zum Selfihing: die Regierung Halte feit an zwei Grundfägen: Be- 
wahrung volfländiger Unabhängizfeit Dänemarfs von Deuiſchland, und Auf- 
rechthaltung ber conflitutionellen Geeibeit. Gewaͤhlt 5 Liberale, (J. D. d. A. 3.) 


Madrid, 9. Iunt. Man beſchaſiigt ſich im der politiſchen · Welt viel 
mit einer „Lopej Grato“ unterzeichneten Veröffentlichung. Diefe von einem 
en Manne ter Progrefliften- Partei ausgehende Schrift, welche im Cla⸗ 

lico erſchien, iſt eine Hufforderung an die Vrogreſſiſten, ſich offen 
ieben der liberalen Unlon anzuicließen, deren Cheſ General Odonnell 
68 Scheint, daß zifchen einflu der liberalen Union und 
sigten Progrefliften Gonferenfen: + Hatehrt. ODE „Eyoca*, das 
J n der liberalen Union, fagt, daß man übert die Principien 
epreiſe noch immer. Die t 
@iß: daß die Engländer bort, namentlich gegen die Ser zu, große Be- 
Die Königin Marie-Grifline von Spanien Ift in Paris angelangt. 


eh 6, Iuni, Die Frobnleichmamsieier fand diefed Jahr mit 
Pracht flatt. Der König, die Königin, der Gr-egent, die 
Iufanten und Infantinnen wohnten derfelben bei. 8 fand eine große Ver · 
miniflerieller Deputirter ſtatt. Man veiſicherie, daß die Regierung 













N 


| glei im den erflen Gigungen zolifreie Ginfube von Gereallen beantragen 


wide Im Bolge der auferordeniliäen Dürze fürdtet man für die Ernie. 





Masse 


Bersntwotlliche Medaction: Dr. Friedrich Pech. Fadwig Schönen. 


3 Eirımm un 
f 
“ 


.  Wekanntinachung 


megen Diebſtahle beir. 
Rachdem ver Wnfenthalt,. des Hauslnehie und Iebis 
gen Galler oſehnes Zayet Huber ven Peterafischen, 
& Enge. Dadan , ‚bei, dem hieſigen BDiermirihe 
äunm Emetaudl“ im‘ enfte, biöher nicht ermittelt wer: 
den Iennie, deſſen jeugſchaftliche Bernegnung aber in 
bezeichneter Unterfuhung nethmerdig üt, ergeht hiemit 
an fämmtlice @eridtsr und Pollzeibehörken des Rönig: 
reiche das Anfuchen, bie geeigneten Mtcherchen vach Dem 
gegenwärtigen Aufe des Xaver Suber pfles 
gen und bem unterfertigten Betit lagetichte belaunt ges 
kg — 
m * . “ 
Königl. Bezirksgericht Münden l. J. 
Der lerigliche Diretor: 
Frhr. dv. Lupim. 


@.:R.62B1. € ——ã 
nos, Edietalaußfchreiben. 


Konturs des Hitſchwirthe Stephan Zöller 
von bLaudenbach betr. 


Auf Requifition des T. Begirkegerichte Wihaffenbung. 


de praws. 3. d. Ms, welches über dad Bermögen des 
Hirfdnirihes Steyhan Zöller u Laudenbad den 
- Aniverfalfonfurg erfannt Hat, „Werben bie Gbihistage, 
i dahiert eſeht: 
* * 2 — der Fordetungen ſowie deren 
‚ Berzugöredpte, ſowit zum Nacmeiie beider auf 
Mittwoch den 7. Juli 1958, 
am Gerlchtoſize dahiet, 
zweiter unb beitter zut Borbringung ven Ginreben 
und Plegung der Schiußhanblungen auf 
Montdg den har Zuli 1858, 


vajelbi, 
ebeemal Bormittags 8 Uhr begianend. 
Die Verfänmniß des. erften Grilteragrs ‚bat Auds 
fetug aus der Malie, jene bes zmmiten amd deitten Aus ⸗ 
schlug mit Ciateden und Schlaßaudlungen zur dolge. 


"msobti jedoch auod tuclich bemerft wird, daß dem * 


inenben. am den treffenden Goiftetagen das N 


einreichen der fehriftlichen Receſſt an vielen Tagen Bes’ 


züglih der Ungeherfamsfolgen gleich fommt. 


Jagleich wird bemerft, daß am eriten Edilietage 


: Aus über Werwerihung ber Mftiomaiie, geiakt; and 
— aufgeiedt und beichlo ſſes werben fall, 
in teldher Met die Weihäftsaushände des Gewe inſchuld⸗ 
ire beiqutreiben ſeien. wozu bie Gläubiger unter dem 
Remisnadyiheile geladen werden. daß ven den Bläubis 
germ „ melde ſich hierüber im Termine nicht erflären, 
augengnymen- WÜrDE, daß ſit den Befihlufle der Mehr: 
eit deureten. > 
* Uebtigens witd ned weiter befamıt gegeben , daß 
tas vorhandene Ativsermägen beiläufig 8200 A, ber 
bis jett befannte Paffivenſtand era 10,000 fl. beträgt, 
'weren Pis 5000 #. Hupeitieleniculsen find. 
Sämtliche auswärtige Gläubiger haben bahier bis 
zum erfien Geittstage eder an Yiejem Iufinuationeinans 
datate am Zige des F. Bezirfegerichts Michaffenburg zu 
beftellen, anfenft die Tünfligen Griaffe an fie an bie 
Gerichistafel angehrftet und als surfariftsmäßig zuger 
Reli erachtet werben. - 
Miltenberg ben 4. Juni 1858. 


Königliche Landgericht Miltenberg. 


Der königliche Landrichter: 
Weidner. . 
G+N.500B, ' i e, Benz 
3504. - Ediktal: Ladung. 


Mer an den Nachlaß des im Jahre 1856 zu Un: 
terteid in Siebenbürgen verlebten Iedigen Mlutegelhänds 
less Andreas Dies! aus Kircherwingarten Anipritbe 
zu machen bat, wirb unter dem MRechtenachtheile der 
Nichtberücſchtigung kei der Raſſaausſchüttung aufge: 
fordert, ſelche ven heute am 

binnen 4 Wochen - 
hierorts aninmelden und nachzicweiſen 

MWeidenberg den 10, Juni 1858. 


Konigliches Landgericht Weidenberg. 
Der ſenigl. Landrichter beurlaubt. 
Keyßler, Nfcfer, 


ECA.7004. t. Degen. 


GE.R.30974. 


”. Bekanntmachung. 
Bigl und Riemerſchinid in Nän— 
dien gegen Bernbard Frey in Lindau 
wegen erderung beir 
Im Wege der gerichtlichen Hilfenollitredung wird 
das Wohnhaus des Küfermeiftere Bernbar Frey 
Li. 'D. Ar, 104 zu Lindau am 
Dienftag den 3. Auguſt 1858, 
Vormittags 4® lihr, 
im biefigen: Randgerichtegebäube öffentlich ‚werfteigert. 
Das iragliche Haue ih in der Lupwigsfiraße gel 
gen, dreiſtoctig gebaat, gut erhalten, enthält mehrere 
Vorpläbe, 2-heigbare Zimmer, 8 Kammern, Küche, 
Wafbtäde, einen großen Keller und if auf 2000 A. 
geihäpt. . 
Wegen Defichtigung desielbe haben ſich bie Haufe 
fiebhaber an den Optifus Acc dahler zum menden.’ 
Die Raufabrbingnifie werben beim Berſteigerumgs- 
Terimine befannt gegeben werden, doch macht man dar⸗ 
auf aufmerffam, daß bei Erreichaug dei: Echäpungs- 
weribes der Zuſchlag unbedingt mit Aus ſchluß einer 
reiten Verſteigervug und des Cinoſangerechiea * 
unb daß dem Berichte  unbefanmte Kauſeliebhabet 
über ihre 
auszumeijen ‚haben, um zugelaflen zu vetden. 
Lindau ben 4. Juni 1858, \ = 
‚Königliches Landgericht Lindau. 
} Der fönigliche Banprichter : 
@.:r. 2870. @dart. 


3499. Auf: en. * 

IRn Sachen Naues Kraus, ledig von Vollach, und 
igres Kindes Andreas, Ruratel gegen Jalob SH mitt, 
Dadergeſelle von Geroljhofen pet. pm, nlum.er deBur, 
hat pie Aindeamuttet und Rindesturatel, under 11. Jumi 
d6. 36. dahiet als. dem farım delieti eine Mage auf 
Ansrkenuung der Baterfchaft zu dem außerehelihen Kinde 
Andreas Rraud, dann auf Feilung von Alimenten 


und Gntfhäbigung geſſellt, und witd Termin zur Sach⸗ ; 


verhandlung auf 
Montag den 12. Juli 1658, 
Dormittagd DB Uhr, 
dahlet bei Meidaug des Roflenerfapes anberaumt. 

Der Beflagte, deſſen Aufenthalt unbelannt ift, wirb 
hiezu mit dem Bemerken vorgelaten, baß berielbe bie 
zu Protelell gegebene Klage dahier einfehen Fünne. 

Zugleich haf ber Bellagte bis zum Termine ober 
an derfelden einen Infinnationsimandater im Gerichte: 
bezirfe aufzuſtellen, midrigenfalls alle fünitigen Erlaſſe 
lediglich am's Gerichtebreft angeheftet und hiemit als 
richtig zugeflellt erachtet werden würden. 

Belfach den 11. Duni 1858, 


Königliches Landgericht Volkach. 


Der konigliche Landrichter: 
@+4R.5020. Ammerobacher. 
». Bekanntmachung. 


Die ledige Maria Haffelbader von Marft 
Etlbach will nach Hamburg ausmandern. Ü 
Allenialljige Anforderungen an dirjelbe find 
innerbalb 24 Tagen 


kei Bermeibung ‚ber Micrberüdfichtigung bahier anzu⸗· 


melden. 
Markterlbach ben 11. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Markterlbach. 
Der kenigliche Panbrichter; 
@tirl. 


”  Werammtmachung. 

Forderungen an den Nachlaß der werlehten Irhann 
Iofeph-Arebs MWiltwe zu Derfpragelten find am 

Montag Den 28. gr 1858 
Vormittags ® Ihr, a 
dahiet anzumelden, außerdem biefelben bei Veriheilung 
br Mafie unberkdiidjiigt Bleiben. 

Zugleich werten bie auebletbenden Glaͤubiget im 
Ralle der Ueberſchuldung des Nadlaffes dem Beſchluſſe 
ber Mebeheit ber Erſchienenen zuftimmend eradhtet | 

Etabipregelten den 7. Zuni 1858. 
Königliched Landgericht Stadtprogelten. 
Der fünigliche Bandrichter: 

Goebel 


Müller, 1. Kiefer. 


@..:N.5251. c. Bippus. 


lungefäpigfeit ,.dure IN if. 
geiähigfeit durch - amtliche Zegnifie 00. 


henfttenbad) deabſichtigt mit ähren 


detrucn 


Allgemeiner Anzeiger. 


». Edittal · Ladung . 
Den bermißten Melchiot Baifer von > 
Dberreichenbadübetrs' * Zi) 
Melchier ai fer, geboren zu Obereichenbad ben 
3. Januar 1388, hat als Soldat dre & 14. Imfant.: 
ar en ven ruſſiſchen Feld zug mitgemacht, und wird 
er 
Auf Antrag eines Erbeintertſſenten, auf beffen Ans 
weſen das Glierngut des Meldier Gaifer burg Hy- 
agrapt Ye hr —* nım Melier @ a ir 
et allen e chelidhe 
—— 8— ae chelich Deeecaten andurch 
binnen & Monaten a die inser. 
um jo gewiſſer wahier zu melben, als et wnferbem für 
tedt erfiäct, einer Descenbeiz ermangelad erachter ind 
jemes Glteengus den rechtmaͤßigen Erben chme Kaution 
‚auegeantwortet, Bejiehungemeiie jener Huvpothelentintrag 
‚gelöjcht würde, - 
Roggenburg ben 21. Mai 1858. 


Königlies Landgericht: Roggenb 
. —— andrichter ont 
u MAR, Meineih, f. Mftfier. 








Die ledige Morgärciha: Blenbing er von Air⸗ 
‚Rinde mach Morde 


Amerila auezum 


innen 8 X Ye 
bei Vermeidung ber Mißiberhlfgtigung hlererid_gelz 
temd_ju madyen. ee ß 
Serebruck ben 12. Juni 1666. 
Königliche Landgericht Heräbrud. 
Der Waigiſche Pandrlihter : 


Schrobt 
0. e Rudbeihel 
3530. Edictalladung. 


!ermögendfuratel_ der landesabiwrjenden 
Rochus und? Nichael Nän von Regens ⸗ 
burg beireenb 
Die beiden Sehne des zw Rainhäufen verflorhenen 
Linbfnechtes Geetg Rechus Ah, naͤmlich Rochus Ahn 
und Michael Aßen find, und pwat (rfierer 1808 bie 
1809,, ‚Kepterer tBiLbis 1812 in den Militärbienit 
ui ſen e Zeit nicht mehr im ihre Heis 
math zurädgelchrt. ? e 
Auf Antrag’ einer Pertvandten erben biefelben eder 
deren etwaige Deecendenten hiemit öffentlich aufgeforbert, 
ſich zur Webernahme bes im Depofltoriem- des Hintere 
fertigten Bezittogerichts für fie noch verwahtten Ders 
mögens von 50 fl. ER ae OT 
binnen 3 Monaten 
um fe gewiffer anzumelden, als jonjt dieſelben für ver 
ſdollen erflärk und ihr Vermögen an bie mächiterbbe- 
redjtigien Bermandten ohnt Kautien verabfelgt werben 
märbe | 3 
Regensburg den. 8. Juni IB5B. i 
Konigliches Bezirksgexicht Regeusburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der töniglihe: Director: 


Ehe 


3408, 7 Bek it 1A bh nd 2 N 

Beim biesfeitigen Mndte beitcht ein Pioipo rt o: 
Weberfhuf am den Dahren ven V.-unb, VE Fi- 
nan petiede zu 46,8. 98°%/4.fr., welchet an Die f, Poft · 


G.:M.16818. 





Eweditien dahier wegen Länaft,-geigehener vollfländiger 
‚Beirtesigung ihrer  Porberu 
uicht hinausvergätet, werden, Jann. 


m, aus .biefer Zeit, ber 
"Zur enblichen Vereinigun dieſet Maffe ergeht num 
an Alle, bie hierauf redgfliche Mufprädse machen Fönten, 
die Aufferberung, dieſe Dur Aniprüde binnen 3 Mona: 
tem und längfiend bis Han 
Mittwoch Den #. Geptt. 1u888 
bei Meiung ver Michtberüdfichtigeng angubringen und 
nach zuweiſen. Al ar 

Kollfelb dem 1. Juni: 1858, :y Ben . 
Königliched: Landgericht 
Der königliche Sanbriehter z 


Kubn. 1.4.59 
8.:R.470. where. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Tome Tee 


ml 


— —— 


Abonnemtntöereis In ar - = t n B a 
leseia I A, oiereiidbrig 1 2. h tantzeld, lanıp, 
— vie erſeriſen Pönter = J. m. übenmict —* Hei 
L A ALERATDER, Branpgaffe Mo. 23 in Straßburg, um 
—⸗ Natıe Dame de Bazareih re. 23 Im Parid, meiden and 


Donnerftag. 


(Morge 
Nr. 


Bei berannahenden Schluß des zweiten 
Neue Diünchener Zeitun 


Vene Mündjener 


Beitung. 


Auferait aud Mnpeigen feber Mrd beforgt; für Englanb and ie 
hefien Beihähäirrem W, Thomms, 19 et Ti Catharine Sirend, Strand 
in London. — Usgeririom tafirr in Diänden: Bei be Ar. ti 
tm Anerthau⸗ — Ag gefdetteue Perityelte eder 
derta Raum dir, Belefe um weisen portefrel exbeitm, 


27. Juni 1858, 


nblatt.) 
143. 





Semeſters erlaubt, ſich Die unterzeichnete Erpedition, Die Erneuerung des Abonnements auf die 
(Morgenblatt und Abenpblatt) im Erinnerung zu bringen, In Bayern beträgt der Abonnementsprejs 


haibjäbrig 3 A. und für das Wierteljahe 1... 36 fr. Die verehrlichen auswärtigen Abonucnien belichen ausſchließich bei den ihnen zunädhit 


gelegenen Poſtämtern die Beftelungen zu machen. 


Für das Abenpblatı allein iſt nur außerhalb Baherns- ein Abonnement. eröffnet. An ſammtliche Vereindpoften wird Das Abendblatt 
von den baveriichen Poſtämtern um den Preis von 2 fl. 24 fr. bakbiährlich oder 1 A. 12 fr. vierteljährlich abgegeben, 


Schlicklich kann die Nette Mündener Zeitung au Inferiionen ) 
breitung im In⸗ und Auslande, als auch durch die müßig geilellien Gebühren. bier beiondere 
Die Erpedition der 


Münden, im Juri 1858. 


jeder Art empfoblen werden, Da. biejelbe ſowohl durch ihre weite Ber: 
eignet ift, 
euen Münchener Zeitung. 
Marimitiansplag (Dutiplapı Nro. 11 im Knorthauſe. 

. — —— 





HUebersidt 
Urmenzuftände im Unterfränfifch : Hicbaffenburg : 


fchen reife. 

Deutfchhlaud. Münden (Se & H. Herzog Mar In Bayern, 
Dienftjubiläum des Grafen Vieregg. Doctorfubiläum des Geh. Mathe v, 
Thieiſch). Ka ffel Mie Verfaffungsfrage). Frankfurt (Buntesfigungen). 
Berlin (Kunftausftellung im: fgl. Atademie- Gchäute), Düffelvorf (eine 
Delgemälde-Gopienjabrif). . Wien (Graberjog Carl Ferdinand. Abbruch dei 
Stubensbores); ' 

DItalien. Rom (vemfde Vilger nor Er.  Heitigfeir). 

Großbritannien. Miniſterielle Erflärungen über den Wehrzur 
fand des Landes und bie Gagliari- Angelegenheit. 


* * chronit. 
euefte Poſte 
Börfen: a Rn 


Armenzuftände im Unter 
Sreife. 

* Nad) dem Stande des Frarsjahres 18* zäffte der Kreit Lnterfran« 
fen und Afchaffenburg bei einer Gefammtbevölferung won 599,076 Seelen 
8172 conieribirte Arme, welche ſich aus ſcheiden in 198 arbeitätofe Erwerbo· 
abige, 3877 beſchtantt Erwerbe fahige, 1870 ganz Erwerbauniae 1835 
Werttagsſchulpflichtige und 692 Sonntagsſahuipflichtige. Außer viefen fan⸗ 
den naturlich noch viele Hilf sbedur ſtigt Unterſtũhung und Pflege durch Vrivat⸗ 
und Bereind-Wobfthärigteit, dann in gefifteten Berforgungeanftalten. Wer« 
laͤſſige Aufzeichnungen hierüber’ fehlen, iaſſen ſich auch ſhwer berftelten. Der« 
gleichen Umerftügungen kounnen indeffen mehr oder minder auch anderwärtd vor. 

Mach Wergleichung der Zahl der comferibirten Armen mit der Befmmte 
Beröiterung des Kreiſes trifft 1 eonferißirter Armer auf 7% Seelen, gewiß 
ein unbedeutender Armenftand. Die Glaffe' der arbeirtlofeh’ Grwerbefäbigen 
beftebt: fat durchneg aut arbeirsfcheuen, "unverbefferliden Inbivſduen welche 
der ihnen 'gebötenen Berdienfigelegembeit fich itts toieder entzichett,. unb nieie 
fend: ſchen im Gotzeenlond» And Steafhäifern waren, ohne gebeffert wor⸗ 


den zu fein, rn Span za 

‚Die Gefantmtleiftungen der’Localarmenpflegen Haben für das Etaidjahr 
18944, af 278, STE fl. 17 Er. Mh berechnen, fo Baf auf den Kopf Pure 
ug 


nn 











Bft, Bike, treffen, wobel natütlich in Betra 
’ a s manche Sculpflichtige blos 
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ficher Aufmabnungen der Pocal-Arntenpflegfkafte-Mätbe die Natirral-Unter- 
! Rügungen ter Armen son Iabr zu Lahr forgfältiger ale fenft in Anfak ge- 

bracht werden, woher es auch kemmt, daß dieſe Anfäge innerhalb der Jabre 
18wmit 13von 294,957 fl. auf 75,754 fl, angewachſen ſnd, pleich« 
wohl aber immer nech meit Hinter ver Mirflichfrit zurückbleiken. 

Sind num auch einerjeits die Bedürfniſſe ber Arwienvflegen "schienen, To 
zeigte doch zugleich andererfeit® dab rentirliche Vermögen der Yocalr und Di> 
ſtrict⸗ Armenfonde von Jahr zu Jahr eim erfreuliches Wochtibum, meldes 
ibells Yen: geordneten Haut balte und Sinfenzugang, theils der immer mehr 
auflebenden Privat · und Vereins · Mild batigkeit zu verdanken ift. Die Summe 
aſter Pflichtbeitr age für Beſtreltung dieſer Bedurfniſſe bat dabır im Gtatt- 
jabte 18*8 blos 25,480fl, betragen, und gegen die Morjahre feine erbeb ⸗ 
lie Mehrung erfahren. An Difiriets - Umlagen für Armenzrerdte wurden 
vıo 18%, 2648 fl erhoben. 

Die Diftriets-Armenionps ziehen ihre Zuflüffe neben ten Gapiraldzinfen 
mieiſtens aus ben ihnen im manden Bezitken überlaffenen Gumderifitationd- 
Geldern und Tanzmuſik ·Lizenzſchein · Gebithren, dann aus den Zwangebeiträgen 
der Dienfiboten, Gantwerfägeielten ıc. x. für Rtanfenpflege, wo eine Diſtritis 
Kronfen-Anftalt eingerichtet ift, Diefelben dienen aber auch wieder zur: Un⸗ 
ierſtutzung „überbürberer Kocal-Armenpflegen, dann zur Gründung uud Unter- 
balsung von Woblibätigkeits-Anfalten für den. Bezirk. 

Was im Allgemeinen. die Armenyflege.felbft betrifft, fo wir, wo mur 
immer tbunlich, deu Natural-Unterflüpungen der Votzug vor den Geldfpenten 
eingeräumt, und der Cirundfap obenangeflellt, baf demjenigen, der arbeiten 
lanu, lediglich dur Berfdafiung von Urbeitsverdienfi geholfen werde, 

Det Unuerſtãntiſch· Aſcha ffenburg iche Kreis, bietes mit Ausnahme einiger 
5, Bezirke durch feine Land wiribichaft, feinem. Weinkau, feinen Dantel und Ber« 
v.dehe ‚binngicpenten Dervienft. für, fleibige Hänte,, 9 Lomme aber bezüglich 
‚ber arbeueſchuen Grwerböjähigen viel darauf an, daf die Local Armenpfleg« 
ſchaftorathe bei Gonferikirung ihrer Armen und Prüfung der Unterftigunge · 
deſucht an dem vorermäßnten Grundſahe ſtienge fefipalten, , wonach das Al 
8 HH —— — ——* tarf , * wich, ——— 
ekanntlich mehr, als bad bloße Ge me gleichzeitige Inaufpruchnapine 
der noch vorhandenen Arbeitstraft ded Unterflügten. * * 

Aus den minterbemittelten Diſtricien bed Speſſatis, der Mhön,, des 
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wie ſchon erwhn zu Ehren det Raa — vor. Kun 
wehr-&eneräluiajors "Grafen dv. Wirtegg ſtartſindet, werden ſich ſaumil 
Landwehr-Offiriene mit den verſchledenen Landwehr» Muflfcorps heute Abend 
vor I Uhr in ber neuen. Marimiliandfiraße bei tem Deroi-Monument ver ⸗ 
fammeln und von da aus nad; ver Wohnung de Gefeierten in ber Britmier ⸗ 
Strafe warſchlren, vor welchet die Muflfcorpd mehrere Gompofitionen erecu« 
ttsem werben. @leichgeitig wird - heute ein großer Fackelzug ftatıfinden, wel · 
chen die Studirenten unferer Hochſchule zur Beier des 5Ojährigen Yubikiums 
SR Sehehnensäihl, Brof. d. Thierſch veranflalıen. ni. 

Kurbeiien. Kaffel, 13. Junt. Unſere Stände werten. mit Ente 
diefesg Monates wieder zufammentreien. Die Verhandlungen bürften in beiten 
Kammern —— — hoöchſt intereſſant werben, da unſere Verfaffungoftage 
fo weit gedlehen iſt, daß eine ſchlleßliche Erledigung derſelben, ſei es auf dem 
Wege der Vereinbarung zwiſchen Ständen und Regierung, ſei es durch Ein⸗ 
reifen des hohen Bundestags, nicht ‚mehr weiter verſchoben werden kann. 

üir die leptere Alternative haben fih am Schluß ded vorigen Landtags beide 
Kammern erflärt, auch das Miniflerium fell ſich in füngfter Zeit diefer Arts 
icht zugewender baten, aber an höchfter Sielle auf Widerſpruch geftoßen fein. 
Es war bied eine der mancheriei Veranlaffungen zu der, ſchon feit Wochen 
ji binſchleppenden Mintfterfrifie. Die Eutlaffungegeſuche ber Minifter liegen 
noch vor, aber eine alterbödfte Entfhliefung ift noch nicht erfolgt. (D.) 

Br. Städıe. Frankfurt, 12. Juni. In den am 5. und 10. Juni 
abgebaltenen beiten Buntedingefigungen überreichen mehrere Geſandten ver« 
ſchledene topograpbiiche Karten und fasiftifche Zufammenftellungen zum Dienft» 

ebrauche und famen; Verichte der. Archivcommiffion zu Wetzlat über den 
‚Fr der Gefchäfte und der Regierechnungswefen yor, welche dem betieffen« 
den Ausſchuſſe zur weitern ‚Behandlung überwiefen wurten. 

88 wurde angezeigt, daß die Geſchaͤfte der k. belgiſchen Geſandiſchaft in 
Kolge der Abberufung des biäherigen. königlichen Gefandten zur Zeit durch 
den f, Legarionsferrerär Barıholegnd de Foſſelaert beforgt werden, ferner, daß 
an Stelle des E. preußiſchen Weneralliewienan v, Bonin der £. Generallieu- 
semamt Frbr. v. Deigenfiein zum Diregouverneur ber’ Bundedieflung Mainz 
und an die Stelle des k. preußifchen Generalmajord v. Olberg der f. &eneral» 
major v. Sydow zum Commandanten der Bundeöfeflung Xuremburg er- 
nannt worden ſei. 1 dur N 

Die k. preußifche Regierung flellte ten Antrag, ten in der Sihung ‚vom 
14. December 1854 in Folge der damals :von ihr gegebenen Anregung nies 
dergefegten Musihub zur Wieveraufnabme feiner Verhandlungen und zu Er 
mewerung der Verſuche behufd Herbeiführung einer Vereinbarung wegen Auf⸗ 
bebung ver Spielbanken zu beauftragen. Ee wurde biefer Antrag dem ge» 
dachten Audfchuffe uͤberwieſen. 

Dem Antrage des Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten gemäß beſchloß 
die Verfammlung, zu Herſtellung einer ſtehenden Gifenbahntrüde über den 
Abein bei Kehl, nach Mahgabe der von der großberzoglich badiſchen Megier- 
ung vorgelegten, von ihr mir der Aaiferlich franzöſiſchen Regierung übge- 
fäloffenen Webereinkunft, die Zuftimimung unter der Bedingung zu eribeilen, 
daf die großherzogliche Megierung die Verpflichtung zur Ausführung bon 

Wahregeln zur ſchnellen und dauernden Zerflörung der Brüde in dem Um⸗ 
fange und im finanzieller Bezlehung auf Grundlage des vorgelegten Projecis 

“ übernebme, und biefelben gleichzeitig mir tem Brüdenbau vollente, übrigens 
aber die Feftftellung gedachter Schugmaßregeln im Detail vorerſt noch weiterer 
Ermägung und Beſchlußfaſſung vorzubebalten. 

8 genehmigte ſodann die Berfammlung auf Grund der hierüber erflat- 
teten Vorträge des namlichen Ausfchuffe® die Voranfdläge der Erfordernifle 
der Bundesfeftungen Mainz, Maftatt und Landau für das laufende Jahr und 
berilligte die hiefüt norhigen Mittel; fle genehmigte die Beſcheldung ter Baus 
rechnungen der Buntesfeftung Ulm für das Jahr 1854, ferner beſchloß die 
Werfammlung, nach Antrag eben diefes Autfcuffes, im laufenden Jahre eine 
"Mufterung fammilichet Gontingente jun Bunteöheere vornehmen zu laſſen, 
und traf die hiezu erforderlichen Einleltungen. 

Preußen. Berlin, 15. Juni. Der Staatdanzeiger veröffentlicht 
eine Bekanntmachung der Alademie der Künfte, nach welcher bie ſchrifilichen 
Anmeldungen der für bie bietjährige große Kunſtaueſtellung im k. Alademie · 
gebäude beſtimmien Kunſtwerle ſpaͤtcſſens bis zum 31. Juli d. Is. bei F 
Anfpectorat der unterzeichneten Alademie eingegangen fein müſſen. ie 
Kunftwerfe felbft erwartet die Mlatemie bis zum Sonnabend den 14. Auguſt, 
damit die Aufſtellung derſelben rechtzeitig beſorgt werden fönne, indem die 
Eroffnung der Ausſiellung durch Alierhoͤchſte Verotdnung unabänderlih auf 
den 4. September d. 38. ſeſtgeſtellt worden if. a - 

Düffeldorf, 11. Juni. dolgende intereffante Gipilflage des Bllber- 

(gm: gegen. Heidendahl beicäftigee bruse das Gericht der Zuch ⸗ 
polizeifammer. ;; Grfierer nemlih hatte bei dem bieilgen Oberprogusater gegen 
Den conceffionirten Bilderhändler Geidenihal die Klage erhoben, weil Diefer 
von ihm behauptet habe, er unterhalte) gine förmliche Delgemältge:Gopisfaprit 
und laſſe bie Gopien mit. fingiien oder gar gelälichten Unterfchrilim ver ſehen. 
Die heutige Verhandlung has die Ehre des Angellagten vollftänbig ges, 
„und die Beweiſe für die. Wahrheit feiner Behauptungen waren für ben Klä- 
ger. fo. niekerfhmetternd, daß ſein Vertheiviger +8 aufgab, "für ihm ein Plsi⸗ 
‚doper zu ‚Halten, und dem; Sigungefaal verlieh. Der Maler A. Beder z. 8. 
hatte im vorigen Jahre an einen hiefigen Kaufmann eine Schweizer landſchaft 


verfauft. Sobald Hallen nn pn befommen, begab er fi zu dem 
Kaufmanne und se . — itb —— —— —— 
zu überlaflen.- r vtrſchloſſ Ihren, Arelierd 

tabfelbe)in kurzer Zeit ‚finfmal : copist mm ‚mit. der Unterſchrift A. Beder 
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‚fertigten, feien jetzt nicht mehr. merbanden. 
Beweis für feine Bchauptung daß ungeheuere Rutrgerüiflüngen‘. jept in 
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A 
n. 2 ag 12717 vor. 
. Maler Site Kfm Ni 3. Ki ‚ fondern eine ſchlechte 
Gopie tesfelben mit feinem ogranıme fei. Ein Bild Touffaints ift 86 
Mal in viefer Fabrif copirt worden, und alt der Gopift den Auftrag erbielt, 
gr eihmal zu copisen, Aiberte er, hiezu nicht mehr im Stande zu fein. 

ieſe gefälichten Gopien baten uunmebr eine Reihe von Jahren alle Gaue 
unfered Vaterlandes, das Aus land und felbft die uͤberſeeiſchen Bänder über 
fluhet, und Manchem ift verfälſchte Waare für Achte geboten worden. Die 
Uusfagen der Zeugen hatten die Staatsbehörde fo volllömmen von er Hin- 
ſchuld des Beſchuldigien überzeugt, daß fie die Klage gegen _benfelben foiort 
falten ließ, gegen ten Kläger Jedoch die Unterſuchung wegen Bilterfälfhung 


"einzuleiten erflärte, wodurch der ganzen biefigen Rünftlerfchaft, der an der 


Meinbaltung ihrer Kunftproducte ſeht biel gelegen fein muß, Schuh ihrer 
Bilder zugeflchert werden wird. (Kdin — 
ODeſterreich. Wien, 14. Juni, ‚Inte k. k. Hob. der Erzhetzog Warl 
Ferdinand und Gemahlin, Ftau Erzherzogin Elifaberh, ſind heute, nach Ge- 
lomig in Mähren abgereift. Die Demolirung des Stubenthored wurde beute 
in Angriff genonmen. In Vesprim find feit dem 8, die @eiftlichen ber 
cvangeliſchen Gemeinden zu Beratbungen über ihre Kirchen⸗ und Sculans 
gelegenheiten verfammelt. (Dei. 3.) j ä 


Sitalien. — 

Nom, 3. Juni. Die Pilger-Karawane des Severinud -Vereines ba 
geſtern Abends die Fieude, von Sr. Heiligkeit in einer huldvollen Aubienz 
empfahger: zu werden. Der. hl. Water äußerte fein befonderes Wohlgefallen 
über diefen Beweis der Ehrfurcht zu den Gräbern der Apofteliumd‘ zum bi. 


Siuhle, genehmigte durch eigenbändige Zeilen und Mamenzeidinung alle bar« 


gereichten Birtgefuce um geiſtliche Bacultäten, befchenfte einen jeden Pilger 
mit einer. feingefcrliffenen niedlichen Marmorptatte aus den Katafomben und 
forady zum Abſchiede über alle. Auweſenden und überidie Diderfen und Städte, 
denen fie angehören, ‚den‘ Apoſtoliſchen Segen. Die Pilger Gefelifchaft befieht 
aus jleben Herren des geiftlihhen und eben fo vielen des Sian ⸗ 
des. Brei Landsmannet, ein Priefter aud Gratz und ein Advotat aus Peſth, 
ſchloſſen ſich ihnen zur Audienz an. Der Zudräng von Fremden, welche zum 
Dußtuſſt zugelaffen zu werden wünſchten, mar in den legten acht Tagen fo 
übergroß, dah die Geſuche Vieler nicht befriedigt werden konnten. (Wien. 3.) 
Großbritannien." 


In der geftrigen Eigung des Unterbaufes ri Eir 6. Napier 
‘an den Schahtanziet die Froge, den Wehrzuftand des Mahped betreffend: Bor 
Kurzem erſt habe der Schatzkanzler in Siough feinen Wählern mitgeibeilt, 
daß man nur einige Stunden weit von einem Krieg mit, Branfreid; geweſen 
fei,. uud daraus kürfe man icliefen, daß diefelbe Lage wiederlehren fünne. 
Der Interpellant ſchildert tarauf bie ungebenere Muitaͤrmacht Brankreiche, die 
vorireflicen ‚Sinfgifiunge- Apparate inGherbourg; er giebt zu, daß aud die 
englifche Negierung nicht müfjig geblieben » ſei und durch der 
Kuſtenmacht viel zur Vertheidigung der Küfle geiban, daß die jegige energi» 
ſche Aomiralitkı 20 Linienfchramber, ferjertig, gemarht habe, allein dieſe An= 
ftalten feien noch lange nicht audreichend ; um den frangöſiſchen Angeiffdinit- 
ieln bie Wage ‚zu balıen. Hr. Disraeli:, Der tapfere Abmiralı möge fich 
verjichert halten, daß Ihrer Majetläy, Minifter ſich ihrer Verantworilickeit 
‚für die Sicherheit des Landes might. muberupt fein, aber dad Haus werde 
einfeben, daß. ed. dem Staatsintertſſe nicht eben dienlich fein lann, wenn jes 
ven Augenblid bie Ürage erhoben werde, ob die Vertheidigungökraͤfte des 
Deiches den Ungriffemiitelm der; Alürten oder, ‚anderer Mädre: gewachſen 
feien. Dex tapfere Armiral nahm, am, daß eb. im Intereffe und Wunſch 
aller Mächte, beſonders aber der mit England alliirten, liege, nicht inur Krieg 
‚mit England zu beginnen, fondern es ploͤdlich, ohne die geringſte Veobacht ⸗ 
ung der Geſthhe und Bräuche ‚der Givilifatign,; und. chne erfüchtkiche, Lirfache, 


Kondon, 12, Yimi, 


„gu überfallen und, zu verheeren. Die ‚großen und tiefwirfeätien! Urſachen, 


welche vor einigen Monaten den, Gedanken einer Kriegsmöglichkeit zedht« 


Der. Admiral Hefere feinen 


Üranfreich zu Waſſer und zu. Lande fattfinden: Ihren! Majeflät Regiei · 
ung babe von jenen Müftungen keine Kunde, . (Hört!. Hbet!): * 
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ver Gagliari« Ding übergebend;epflärt der Echapfungler 
der —— int — Dt ra a — 
der AUnter das Gommanbo ihres früheren und —— 
Wirren ſo muthig ynd 






fuls, St. Barber, ſtellen, der) ſich wh end 
gefehtett benommen Pate. Dann werde ‘bie. Gagliari uhter’ ihrem) alten Gapie 
tän mit ihrer! affen Mernahnung umb Hrn. arber “at Word nach Genua 
ſegeln, md Hr Batber daR Bahrzeng uih feine Matrofeh den Behörden des 
Könige den Sarehrtien A * e:' Mnhältender Beifall.) Bor Kur- 
zeit Sal kerogfn — if für ‚den Briehen 
GEuropa’s, aber einer 1A n biefelbe im Moment 
hätte, wäre Feine fo gelungen. (Beifall.) 
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Und waren freinde · Staaten ſo abelgeſente wie der tapfere A voraut · 

fuſeten »fcheime, wůrden ſie nicht jede Gelegenheit benũ ht —— vLoſ⸗ 

xng gu verhindern ¶ und “ji erſchweren 9: Etast deſſen Vrautreich die 

‚englischen ‘Bernühangen: mit (feinen: beſten l 
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andern Mächten, bewehr ** (Weifon.) Das 
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volltomumen gerüflet fei, ſeine Küſten zu vertheidigen und feine, Ehre zu wah · 
zen. (Lauter Beifall.) 


rt 
Baperifche Kocaldhroniki |) 


München, 7. Juni. Ueber ten Bau der neuen Serenanflaft (auf ber 
Lüften), ter raſch feiner Vollendung entgegengebt, bringt das Ärztliche Ins 
relligenzblatt jolgentes Näpese; Ter. giofe Ve Disielbau, fordie 
die von heiten Beiten desfelben aneldufenden und zanfene Naumen be · 
ſtiumten Frontverlaͤngerumgen beſinden ſich unter Die; ehenfo. die beiden von 
Pariltons eingefchloffenen Sritenflügel. Die noch übrigen beiden Klügel, fo 
wie dad Drfonomiegebäute,! wie Kitdil und die Mäder fihd bereits über den 
Grund beraufgemauert und auch fie werten bis zum Gnde der dietjährigen 
Bauzeit unter Dach fliehen. Dabei hofft man, auch die für Tobſuchtige be · 
fimmien Iſolit · Raume in dieſen Jahre noch ganz oder wenigſtens theilweiſe 
vollenden zw Können. In den bereitd unter Dach ſtehenden Raumen ſchreitet 
der innere Aufbau unter fachyerftänbiger Berückſichigung der beſondern Gone 
ftruetionen, welche für Fenſter, Thüren u, f. w, geboten find, vorwärts und 
nicht minder ift man eifrig beſchaftigt, den dad Inflitut umgebenden Garten» 
anlagen ein eben fo nügliches ala geſchmackvolles Gepräge zu geben, Es 
find bereitö viele Bäume und Sträucher gepflanzt, große Stieden Raſen nebft 
woßlbefieften Wegen angelegt und vie das ganze Werk einfchließende Um ⸗ 
faffungsmauer; ifb_ bis. auf vier hintere Schlußlinie: vollendet. MWetzeffd der 
Heljungsmeihobe, ‚ber Gonftruction der Abtritie, Bäder, der Waich- und Trocken · 
Apparate ıc. find bereiss folde Vorarbeiten im Gange, welche ber neuen Ans 
ſtalt die Vortheile ſichern, die aus ven Fortſchruten der Ted;nif neueften® ge> 
madı wurden. Die bie und da geäufertenWejorguiffe wegen etwaigen Wafler- 
mangeld ermeifen ſich als völlig unbegründet Tiefe und ergiebige Brunnen 
liefern offer und eine projeetirte Dampfpumpe nebſt der Anlage eutſprechen ⸗ 
den Mefervoirs auf dh sahen part vauſed ei unter Vermittlung 
eines zwerhmäfigen Syftemd ritungarshren dazu gen, bie hinreichen · 
ten, Bajler-Quantitäten in alle Mäume bet ug ter zu bertßeilen. 
Mas ten ärzuichen und adminiſtrativen Theil der Da m ber 
srifte, ‚fo ſtad auch die bieber., gehörigen, wichtigen Bragen in ernſten 
Biueshs ‚enufprechenden ‚Angriff genom und, * * Zeu ihrer, Mn 
Yereifung und ihres erfpriehlichen — nicht weiter Berne Heben. 
&p wird deun, wenn Alles gut gebt, — —— eined Jahıed 
die — gegeben fein, ein Inſtitut in lebendige Thaͤtigkeit treten zu feben, 
kann würdig, faft großartig in feiner äußern Erfdieinung an innerer 3 Bwed« 

feis, nicht leicht von einem ähnlichen überboten merden, jedenfalls ein 
— rübmfiched Zeugniß von der Sorgfalt ablegen Par mit welcher der 
bayerifche «Staat ‚in, bemmunbernöwenther, Aufeitigfeis pt, U der Dich» 
zung und Förderung ber öffentlichen Heil« und Pflege-Inftimme für Seelen» 
geitörte obllegt. 

Negensburg, 14. Juni, Geftern ereignese ſich das Unglüd, daß bei 
Prüfening zwei Brüder in den Wellen der Donau ihr Grab fanden. Sie 
wurden beit Baden vom Dampfboot überrafcht nnd vom den aufgeregien 
Wogen ſorigeriſſen. Nucd ein Gorporal ſoll heute ernunken fein. Deß · 

heute Nadmittag ein Gifenbabnarbeiter verunglüdt. Sein loſe 
gebundenes Haletuch wurde won der Mafchine erfaßt und er dadurch Jüben 
dad ehe dene 30 Buß hehe Werhfle hinabgefchleudere. (Lsb. 3.) 

Schindbde, 10. Küni.” Ih voriger Woche farb dahier Der früßere 

—— und fpätere fhlewig-beifteinifche Lieutenant Adam, 

ne 3 verbrachte er bier im fehr — Verhaliniſſen. Noch 
Tode nectte ihn das Schickſal, indem bald nach feinem Verſchelden ihm 
die längik machgefuchte Penfion Et plan Halehnsig-hotßeinifägen Dienflverr 


bältnif bewilligt ‚wurbe, (MR. 
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Landau und Zweibrüden und kehren übermpngpg Hierher zurüd, Am Sonn« 
abend treten Se. Maj. dir Reife nach Hapair 

Trirft, 14. Juni, Hier eingelangten Pıiparmitipeilungen aus Ragufa 
au Bolge Janderen vorgeſtern Abends 2 zürküche Dampfer mit 1125 Dann 
Truppen — in 2 Boralllond ıgerbeilt — und 51 Verden unter Mahomed 
Vaſcha in Gravofa.: Die Eruppen wurden geſtern Morgens. ausgelcifit. (O. 6.) 

ZTrieit, 14. Juni. Prlvatnachtichten aus Ragufa melden, daß bie 
ruſſiſche Dampfeorverie „Vollove* mit 44 Kanonen und 400 Mann Gyni- 
Yaze, vom Fregatiencapitain Inſchtoff beichligt, beuie Morgend bei der Intel 
Groma, ſudlich von Raguſa, Anker geworfen bat, Die Ftegatie ſaluntte. 
Sie fam son Meffina, von wo fie die Fahrt im zwei Tagen zurüdiegie. (D. 6.) 

Das officiöfe Ubenpblast Pays hebt hervor, daß der abtrelende Gier 
neral Eſpinaſſe Minifter des, Innerm und der Öffentlichen Sicherbeit geweſen, 
während Gr. Delangle nur zum Minifter ded Innern ernannt iſt und fagt: 
Der doppelte Titel, mit welchem General Gfpinaffe bekleidet war, enifprach 
den bringenden Berlirfniffen einer tlar harafierifisten Situation, die Wieder 
berftellung der ebeinaligen Benennung des Minifters des Innern beweift, baf 
biefe Situation aufhörte, wie ed übrigens die vertrauende Ruhe zeigt, die 
den Peforgniffen, welche die ernften Vorfälle des Monats Januar hervor: 
riefen, im ganzen Meiche folgte. 

Paris, 15. Juni. Der Heutige Moniteurmeltet, daß der Genator 
und biöberige Bräfitene des Laiferlichen Bericyrähofed Delangle dad 
Vortefewille des Minifteriumd des. Innern erhalten babe, nachdem Gfpinaffe 
feine Demifjion genommen und, zum aier emannt worden iſt. Hoyer 
it während ver Abweſenheit Fould's interimiſtiſch mit der Leitung des Mi 
niſteriums ded taiſerlichen Hauſes beiraut wotden. 

Marſeille, 14. Iunt. Die Getteldepreiſe ſinken. Die auſtraliſche Malle 
bringt Nachrichten aus Sodney, 10. April — dieſe Nachrichten find ohne Wich⸗ 
tigkeit — und aus Bombay, 19. Mai. Der Krieg in Audh und in Rohlleund 
hatte die ganze Austebnurg eined Oueriflafriegd angenommen, Die Nieder 
Tage, welche die Mebelten zwifden Janſt und Galpri erlitten, hatte unter den 
Infurgenten von Gentral» Jadien große Beſtützung erregt. Wie man fagt, 
foll der ‚zu Kutah cemmandirende Oberſt des 8. Hufarenregimenid. vor ein 
Kriegsgericht geftellt merden, weil er es verfäumte, die feindliche Meiterei 
aufzuhalten. Die Truppen des Generals Hofe wurden. durch die Hitze und 
zablreiche Sonnenſtiche decimitt. (Tel.) 

Madrid, 14. Juni. re Mojeftäten find, machrem fie der Eimveihung 
der Eiſenbahn von Toleto ammohnten, wieder in Aranjuez eingetroffen. 

London, 14. Juni. Die Königin und der Mrinzgemahl find beutr 
Nachmittags nad Birmingham grreifl. 

London, 15, Juni Im Unterhauſe beantragte Lord Stanlth die fünfte 
indiſche Refolurion, deren Hauptbafis darin beſteht, daß ter Math zum Theil 
durch die Megierung ernannt, zum Theil erwäblt werten ſoll. Lord John 
Ruſſell belampft die Anwendung des Wablprincips auf dieſen ſpeciellen Bail; 
Sir James Graham kranmagı eine Vermittlung, aber Lord Stanley erllaͤrt 
im Namen ded Gouvernements, dab er auf der Motlon beharre. Diele 
Motion wird denn auch, trog ber Oppofition Lord Balmerjton'sd und ber 


—— Wood, iii) 250 gegen. 185. Sunnnen angenoͤmmen. 
ibn, 16. eh In der gefirigen D — richtete Lord 
m an Graf Malmesbuin die Frage, ob die Regierung Angeſichis 
der drohenden Europas die Bemannung der Blotten vorbereiie, Der 
Minifter des Auswärtigen bejahte dieſe Brage und erflärte, die Details 
würden gegenwärtig in einem Sperialcomire beraten, (Tel. d, N. GE.) 


+ Börfen- und handelz⸗ Rarhrichten. 

Aus bach, 15. Juni. Heute fand plangemää die 3. Gemwinnfgiehung der 
Ansbad-Ölunenhaufener 7 : Gifenbahnloofe jtatt, wobri Die Haupttreffer auf fol: 
gende Mummern fitlen: 26, u I A, auf Serie 3209 Mr. 34; 2000 Ä. auf Serie 
49 Nr. AB; — 2068 Mr. 2; und je 100 Alauf Serie 3269 
IM. 48; Sei 4 4206 Ar. 14 Serie. 3680 Nr. 44; Serie 4272 Me. 43; und 
* 40 Mr. 
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Fremben » Knzeige. 
B. Sof. HH. Pechmann, Gutsbefiper aus der Schweij; Tone und Mab. 
" Efuar, ven Ponben; Mbelbertini, Ingenieur von Warſchau; v. Meibifch, Prinatier, 
Eerifert, Dr. med., und Graf Marfchalt, von Dresden; Rıbr, v. Zerlig, Polizeis 
Bräfdent, und "Genen, Staatsammalt ven Berlin; -p. Beuen, 
reich; Graf Moll, von Et. Petereburg; Mitfen und Gotſchall, aus Gugland; Frau 
Gräfie Hahn. von Salzburg; Howe, Proprietär von Boten; Baip, Baunternehr 
mer von Mainz; Yay, Kaufm. von Frankfurt. 
H. Maulid. HH. Tallmanu, Arzt von Mainz; Epiyer, Regociant von 
enden; Penpolbt, Negeciant ven Lyen. 
Bl. Zraube. HH. Kühne, Phatmactul von Kaufbeuren ; Pürkh, Kim. von 
vu, Garbini, Gutsbefiger ven Gernomwig. 
Bugsb Hof.'HH. Werner, Medinumgerait; ven Gumbinmmen ; Elinger, Rfın. 
‚von Gerabeumn ; Heer, Brigadier von MWafferburg ; Winter, Stadtpfarr + Bifar von 
Giprebenhaufen ; Pilchinger, Tarbeamter von Donauwörth ; Has, Kim. von Nürn- 
Berg ; Brin. diſchet, Oberpeftmeiteretochter von Bayrenıh ; Eunafzim; Beamter von 
Stodhelan; Sad, Reiſender von Bamberg; Berger, Priv, von, Münden ; Wittmer, 
Dialer von Rem; Raumer, Chirurg von Pfarrlirhen ;. Halver, Babrik. von Viberach. 
Stahusgarten. HH. Schindlhelzet, Pfarrer von Runpl; Fritſche, Ingenieur 
“ven Augsburg ; Honegger, Particulier ven Graubündten; Kolb, Stubent ans Mor: 
wegen; Etraub, Babrifant ven Weiler; ®raf, Priv. ven Staatehaujen. 


n Getraute in München: 

In der Metropolitan: Pfarrfirhe zu U, 2. Frau: Jeſeph Anton 
Vraudi, Bürger und Zuckerbaͤter dab,, mir Emilie Dehlkuch Bureauvienersiodhter 
von bier. In der St. Peters: Pfarrkirche: Paul Steinhauer, Wabrifarbei: 
ter- und Inf. dah, mit Unna M. Holger, Schuhmacheretochter von Rameregg, Pbg. 
Cham. In der St. UunasPfarrfirdhe: Lubıo Breitenberger, Hammeridymied: 
Bejelle d. h., mit Mnna Vogel, Söluners: und Schuhmadjerstochter von Oberhaa: 
fen ; Brg. Aav. Schnellvorfer, Schlofergeielle v. h., mit Auna Sell, Häusler: und 
Mrbeistochter von Ragerreut; Jeſ. Bernbarb,. Ausgeher v. h., mit Maria Anna 
Schmal. Brauerotochtet von Reiabach. Ju der ©: Luwigs⸗Pfartkirche: 
Wilhelmn Borfter, I. Hauptmann iu Genichabe dahh, mit Maria Zanzinger, fl Ne: 
gimente-Cuartiermeillerstofgrer ven Mugsburg. In Der heil. Geift:Pfarr: 
Rirhe: Garl Wirth, byl. Edräfflermeifter v. h., mit Framiefa Nomana Probft, 
bal. Weingaftgeberötonhter v. h. In ter ©t. Bonifaciuss Brarrfirche: 
frz. Zafelmaier, Tafermwirth in Moofach, Pig. Münden, mit Urk Franjbet, Mess 
werstochter won Mufbeim Guit/ Ad Gleißfner, Lulegrap und Zuſ. dab „mit Joſ. 
M. Deminal, Schuhmachermeifterstochter von Wugeburg ; Kaer. Mpinger, lie. Bapps 
Arbeiter dab., mit Rofina Naffner, Taglöhnerstochter von Weilheim; Zaser Huber, 
Maurer, Bräufnedt und Inf. dah.', mit Margar. Zintl, Tagl.Tochtet ven Auiberg. 


Seftorbene in München. 

Wilturga Giegruber, Mepgerss und Wirthichaftsführerdtodter v. 6,212. a 
Jeſerh Heilmaler, Schneivergefelle und Berienter vo. h., 64 3. 4.3 "Anna Kolb, 
Wegmeintrotechtet von Landehut. 79 I. alt; Jeferh Bit —— — v.$, 
63.3 02; Peter Schanpt, Schuhmachergefelle ven Traunſeld, Log. Kaſil, 26 2. 
alt; Jeſerh Hafenfteiner, Taglöhner von Haidhauſen, 30 9. a. Joſeph Loibl, 


Bauersfohn von Grafing, Log. Bbersberg, 24 I. a; Maria Heitele, — 
Gattin, 66 3. alt. 





3252.[36] | 


und eine Eicherbeit Darbietet, 


indem fie fichrgugleidy bereit erflären, Alle: baräber —— — zu ettheilen, und bie Grunpbeilims 


mungen unentgeltlich zu verabfelgen. 
Münden, im Juni 1858, j 
Die A enten R 





Derri aus Franfs 7 


Lebens: Berficherungs:Anftalt - 
ber Baderifchen Hüpocheken. und Wechfel-Yank. 


Da ber Nupen ber Vebensverficherungen, in neuerer Zeit nirgends mehr perfannt wirb, und jeder beforgte 
Bamilienvater darauf Bedacht nimmt, die Zufunft feiner Angehorigen auf viele Art ficher zu Relten , 
die Unterzeichueten unfere, nun, ſchen feit mehr als 20 Jahren beſehende vaterländiiche Kebeneverfigerungs Anitalt, 
welche durch die im vorigen Jahre vorgenommene Statuten s Mbänderung vielfältige Berbeſſerungen erhalten hat, 
wie feine andere ähnliche Anfſalt, zur Bemüpung vorzüglich empichlen zu follen; laden werben‘, daß ber Hinichlag nur — Bas: > 


Gin 8. > 
Das — — begeht am 20.do Ms. feine Dezen: #% 
niumöfeier und ladet zu den an diefem Tage fattfindenden und SL 


nachfolgenben Beierlichfeiten feine Boilifter und Areunde * ein. 
62 Münden, den 12, Juni 1858, 
@ 





3526, Üneige und —— — 

Die Conwagnie göndtale dos’ Asphaltes in Paris hat bei dem 
eine Hauvt ⸗Niederlagt ihrer Bergwerts. Bredufte errichtet. ERT 

Wie befannt, fit Asphalt in vielen Bällen ein far ———— Meterlat int 
eignet ſich dasſelbe gang beſonders zur Trockenlegung son Grundinanern und yon 
Kellergewölben, zu Zrottoire, zu Straßen: Pilaßerung ; zum Belegen, der Bautzänge, 
Ställe, Wafctüchen, Heller sc, Der. Theer (titummp; hingegen bien vorzuglich zur 
Grbaltung alles der dutch Bructigfeit dem Berperben ausgejepten, Öegenftände bes 
Deljes, Giiens x. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich mun biemit, ben Herren Technitern und Bau 
unfernehmern fein Depot dom Vergwerks : Produkten ber ſtangeiſchen Gompagnie 
gönerule des Asphaltee. beflehend im : 

Asphalt mastix von ValdeTravers & Lobsanne 
K Asphalt-Theer (Bitumen) 
unter Zufiherung billigiter Preife zu entpfehlen. 
Münden, im Juni 1858, Fr 
*— Lechner, —— 


ingergaſſe Nro. 74. 


Bad Gleisweiler 


in der — Eiſenbahnſtation Landaı, 
(Seit. 1844 unter ärztlicher Leitung des Unterztichneten.) 


Raltwaffercue. Riefernadelbäbder. — 252 Electro; 
magnetiſche Heilapparate. — Mol Kräuterfäfte. 
Bür Bruſtleidende bequeme Wohnungen, welche F ver Luft des Kubſtalls 
"ih Verbindung gefeßt werden können, Am reigenbiten und miftejten Pılnlte 
bed oberen Saardtgebirges gelegen, ift Bad Gleisweiler auch jtert won Nichte 
Franken’ befucht, 
Näheres durch Dr. med. 2. Schneider. 
Für Ziegler und Biegelei-Befiger ! 

3208. [3] Gin neuer patentirter soncurrengfreier, in feiner Mrt allein- bes 
fichenber emeinnägiger umd deshalb fehr Incrativer Ziegelei : Fabticationezweig von 
—— — igleit ſell in dem Komigreich Bayern ſoliden Siegelei » Befigern übers 

en en 


Nähere Austunft erteilt auf portefteie Anfragen vorläufig E: Weiß, Ober: 
fenerfhaner in Heilbronn a/Rke., 


‚3519. Bekanntm 
Am Donnerftag den E: ul ı Be: 
f — 74 —* 6 
wird auf ben Anweſen bes ts 1 
Reubel in kai KM Graustwällisten * 
im Werthe ven 450 fl. dem öffentlichen Bertauft "uns 
teftellt, wozu Steigerungslunige mit dem Beinerfem ges 
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fo glauben 


lung und nach Grreihisung ‚von * Theilen des 
ungswerihes erfolgen wird. 
Münden, ven 7. Juni 1858. 


Koͤnigliches Landgericht Muͤnchen 1/8. 
Sanbricpter ; 


Scanz Sehne, R N ja: 2 Wilh. u — —— 
Senwlingerg⸗ o.7 "> Kaufingergaffe Rro, riermerftraße Nro. 8. 
Am 1. Aun 58 
3456. [8«) 0.13) Bekanntmachung. 3527.84) Belanntmachung. Dichung der Obligätiönsiosfeden  ' 
Am 18 ifd. Mtis, Vormittags P Ihr Gingetretener Berhältmiffe wegen ft beim Stadt: 2” k. Oestreich, ' iS: — 
** werden bei, dem a rin ge Amte jels | ————* — pa ae vom Jahre 
gende ände, als "eine Fupierne vergoldeit ittelftanfen, bie Sta rei © mit einem‘ * 
Gihorium:Rro ne, eine —* Mom ranze, jährlichen fixen Schalte von 400: fr erlapigt, and el Jedes Oligati ——— ehien 
eine Fupferne verfilberte Pluvialſchließe und bemmächit wieder beſezt. Dabei wird meh ‚beminkti 1. Spfym prime In Gulden Conv. Mäder‘ 
“ein dergleichen Rauchfaßſchrffchen am vie Meiftbies daß eine weitere Zulage von hährlih .100-fl. ven bei 200.000; 170%:000, 140-.000:°170. 600.100.00, 
tenden ruhe. öffentlich; verfteigert und Steis | fläbtifchen Wollegien degutachtet und um bie. Eurntels 20.000. '70,000.-60600 wie. * 
weint wurke die auch fihperlich ers, * oetineſe Bewina beträgt Werne em. 


gerumgehnftige hiemit eingeladen genehmigung. 
Mändyen, den 12. a 1858, © wird. 


Königliches Heuptzollamt. 
Raifer, Dbergell: Inipecter. | 


- 3525. Im der Piterisartiftifchen Unftalt, 
Promeihbehrafe Rro...10, if vorräthig : 


. von F. A. Prodhaus im Finiig. 


ES Cmury Gehe 2 
überfegt von her nbetg. — 


8. Wh, 20 Mar. Ch. 23 Ar. 





Be Viadarutti, 


Drut von Dr. G. Wolf: a Sohn. 


Dae —́ù—e—— neu Anzuflellenden Stadte 
s — iR im Silit auf 5. 5 ——22 
"pieten Gemeinberdicies vom 1. Full 183 4 miderruich 

a DM rg 


Beabrrber ,: weiche: die int 8. 48. lit, b 
a 1 Sa. De 
„en i u v u 
RE dutier einreichen. 
— ben 14. Juni 1858, 
Der Stabt- «Magiftrat, 


1 Darch, Aen gegenmärtigeni! sehr billigen Preis 
"dieser Ubbgatiansiomg hie sich, Gelegenheit, bei 
» diesem ausserst vorkugilhaft <ingerighieten - Ualer- 
chen. hy —* Gewiens zu ex 
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—— erifnet, = u 4 2 it —— m —2* mas Wi 
—— EEE enuen unchener eilung. 3 5 
Keil J Sure Dame de ea reth Miro, 32 
vellährig am länmıllde Berrind- m Darts, 


Donnerftag. Nr. 143» 17. Juni 1858, 





u b J t | reftiren uns freilich feine Spieltertbücher ; doch ifl dagegen zu bebenfen, da 

8 er f id | die Kunft des mittelalterlihen Dramas nicht —— bluͤhenden Sprache und 
Stizzenaus dem früheren Münchener Leben, (III) — bewunderten Dierion beſtand, ſondern in der Ansrduung und Darſtellung 
— —— an Gaſtein. — Wiſſenſchafthiche und zit | der lebenden Bilder, die gerade in ihrer ſymboliſchen Aufeinanderfolge ſich 
notizen, erflärten und meift nur menige, eregefltende Zwiſchenreime bedurften. 
Reuefte Boften | An folder Weiſe veranflalteten diefe „Borten* jebenfalld auch Schuls 
- x komödien, die baun ven ben Jeſuiten nur aufgenommen und weiter auge 
Börfen: und Handelsnachrichten. bilder wurden. Die lateinifchen Dramen der Jeiniten und die mittelalter- 

— lichen Myſterien und Baffionsipiele verbalten ſich zu einanber wie die alt« 
dentfche Tafelmalerei argenüber der pompbaften Bilderpracht in der lururidfen 
Renaiffance. In den alten Mirartafelbildern it alles fymbolifch geordnet 
und mit beziehungsreider Selbfterflärung übereinander geftellt ; ber Schrein 
öffnet feine Blügel je nach ten heiligen Zeiten und legt feine Geheimniſſe 
aus. Im überrafchender Grofartigfeit bringt die Menaiffance ihre Bilder 
auf einmal, wirft fle bin und endet mit der Leberrafchung feleft, die nichts 
weiter gewaͤhrt. Die alten Bafftonsftüde ſpielten fih ab durch Himmel, 
Mirtelreich (Erde) und Unterwelt; die Jefuitendramen , häufig furzmeg Ro« 
möbien genannt, beichränften ſich ganz auf bie Welt, ſchafften „Himmel* 
und „Hölle* ab, erwarteten Alles von dem ſcharfen Wortgefechte der Rede 
und erfegten die fhönen, alten, lebenden Gruppenbilder durch die pompäfe 
Menge der Mitfpielenden. Aber ohne die Hilfe ihrer Vorgänger wären fie 
nicht fo weit gefommen, eben fo wenig wie Rubens ohne die Erfindung ber 
Dan Eyf. 

Das Stück, weldes im Jahre 1597 zur Beier der Einweihung ber 
Miczaelöfirche, in Gegenwart Wilhelm V. aufgeführt wurde, ftebt merf« 
mwürbiger Weiſe an ber Grenze diefer beiden Zeiten. Es fpielte wahrfchein« 
lich noch durch drei übereinander aufgebaute Stodmerfe, verwendete bazu 
aber eine ſolche Unmaſſe von Mirfpielenden, daß gerade aus diefem Umſtande 
bervorgebt, wie biefe Kunft zuvor gepflegt worden fein müfle. Zu fo einem 





Skizzen aud dem früberen Mündhener Leben. 
Iu. 
(ibeater.) 


-d. Im Klofter zu Tegernſee, mo ein fo friſch blühendes Kunſtleben 
aufgegangen war, und ebenfo zu Benedietbeuern, wurden ſchon frübgeitig 
verfhiebene dramarifche Stüde zur Aufführung gebracht. Im 12. Jahr« 
hundert verfaßte der vielfeirige berühmte Werinber (von Tegernſee) ein | 
großes Spiel’ „von der Anfunft und dem Untergang des Antichrifts*,, das 
(nach Kugler) auf dem fchöngelegenen Weſterhof oben mit vielen Berfonen 
agirt wurde. Doch diente diefe Dramatif, immer nod in uranfänglider 
Einfachheit, meift nur dazu in farbiger Lebhaftigkeit den Gang und die Feſte 
ded Kirchenjabres zu erläutern und in lebenden Bildern und furzer Wechſel- 
rede dem Volke anſchaulich au machen. 

In gleicher Welfe merden die in München allgemach angeſiedelten Rlö- 
fter ihre heiligen Spiele und Myſterien targeftellt haben ; denn das fchau« 
luftige Mittelalter liebte dergleichen Erſcheinungen ganz befonderd und bie 
Geiſtlichteit pflegte diefen Hang mit Sorgfalt, des guten Eindrucks und 
Erfolges wegen, ber nie ausblieb. Mun baben wir Münchener hierüber N . . : 
freilich gar feine beflimmte Nachrichten erhalten, und nur der ungewiffe Zus | grandiofen Epiel, mo neunhundert Perfonen agiren, gehört eine voraus · 
fall Könnte vielleicht noch irgend eine Moriz zu Tage führen. Go galt das | gebende fehr genaue, ſchwet erworbene Prakiif, gehört eine vielhundertjährige 
im Jahre 1322 zu Eifenach aufgeführte Spiel „von ten Fugen und ihd | Erfahrung von Infeenefegen, Bührung und Anerbnung der Maſſen und 
richten Jungfrauen* (das durch feine erfdhütternde Wirkung auf den Land» | ihrer wirffamen Wertheilung, gehört eine dramaturgifche Kenntniß, welche 
grafen Friedrich fo befannt geworben) immer für verloren und wurde, ob | die Jefuiten während ver Furzen Beit ihres Beſtehens nicht erlernt und er» 
gleich viele darnach fuchten, erft vor wenigen Jahren wieder entbedt. Wenn funden haben fonnten. Es war offenbar mit ein Merk ber „Boetenfcule*, 
wir num gerade feine fo großartigen Hoffnungen für und hegen, fo liege | die man um fo lieber biebei ſich beiheiligen ließ, als gerade durch Ginführ« 
vielleicht doch ein oder die andere Kunde von folden Dingen verftedt und | ung der Jefuiten die „Poeten” enibehrlicher und viele auch broblos wurden, 
tann durch ein glückliches Ungefähr zu Tage kommen, denn daß diefe Art | daber in einer nicht allzufreumdlichen Stimmung gegen bie Patres ſich bes 
dramatifcher Kunft in Münden Pflege gefunden haben müffe, läßt fid mic | funden haben mögen, die num ihre Kunft, die der dramatiſchen Vorflellung, 
ziemlicher Gewißheit vermuthen, Die Gründe, auf die wir unfere Der« | in gleicher Klugheit ſich zu eigen machten umd ihre ſchwer erworbenen Gr« 
muthung flügen, find erſtens das Beſtehen einer Poetenfchule und dann | fahrungen damit gewannen. Wir wären wenigfiend nicht übel gemillt, das 
zweitens der Umfand, daß das erfle Schaufpiel, von dem und eine zuner» | befannte Stüf „vom Dradenftih des Erzengels Michael“ zum größten Theil 
läfiige Nachticht überfommen if, mit einer ſolchen Ausbildung entgegentritt, | feines getheilien Gharafıers wegen, auf die Rechnung der alten Mündhener 
die eine lange Erfahrung voraußfept. Poetenſchule. zu fegen. i h 

Der erfte Grund ift wirklich fo ſchwach, daß wir und gerne eines Ein frübered Haupt biefer Poetenſchule war Hieronymus Ziegler, ges 
Befferen belehren laſſen wollen, doch hängt er mit der Folge fer zufammen, | boren zu Mortenburg an der Tauber. Gr hatte zu Ingolftadt fludirt, dann 
deren Wahrſcheinlichteit unbeilreisbar fein dürfte. @& beftand bier offenbar | zu Augsbutg 1535 am Gymnaflum die Dichtkunſt gelehrt und war 1548 
fon im 14. Jahrhundert eine fogenannte Poetenfule, die, wenn fie zus | ad Vorſtehet der Poetenſchule nah Münden gekommen, wo er in eben 
nächft feine berühmten Mamen erzog, doch tüdhtige Kräfte bildete, die als | diefem Jahre wegen der daſelbſt ausgebrodenen Pet mit einigen feiner 
Lehrer der Jugend eine reſpectable Wirkſamkeit fanden und mit ebrenvollem | Schüler zum Pfarret Zacharias Weirner in Brut bei Fürſtenfeld ſich flüch- 
Aufe in’ Ausland giengen. Solch ein Mann im Beginn des 15. Yayr- | tete; er wurde darauf 1554 nad Ingolſtadt berufen und farb 1562 als 
bunderts war 5. B. Meifter Hans Sendlinger, der im Bell eimer tüch« | Profeflor der Dichtkunſt. Don ihm find viele Dramen und Xragöbien in 
tigen Bildung gewefen‘fein mußte, wenn ihn bie gelehrten und funftver- | lateimifcher Sprade, auch Lieberfegungen und Gedichte erhalten, Wiede- 
fländigen Vintler auf ihr Sclößlein nach Tirol kommen liefen und allda | mann (Nventin S. 92) zählt deren 31 Nummern auf. Es find Arbeiten 
feftbielten.*) Leute vom folhem Echlag verpufften ihre gute Zeit ſicherlich im ächten, angeblich claſſiſchem Siyle der Humaniften. 
niche mit Reimdhronifenfabrication und ſilbenſtecheriſchet Meifterfingerei, die | Cine Aufzeichnung vom Jahre 1595 fagt, baf die „Eomdbienfachen“ 
fie fügli den fräteren Barbierern und Schuflern überliefen, melde diefen | in einem Gtabel in ber Vrangergaffe aufbewahrt wurden, mofür Michael 
Zweig in fo wenig erquicklichen Auffwung brachten. Sie verftanden jeden. | Barıh, der Gigenthümer beöfelben, vom herzoglichen Hofe jaͤhrlich 20 Gul- 
falls mehr von der Kunſt ald die fpäteren Handwerker. Wir hatten tamals | den befam. ö j 
ganz audgegeichnee Bildhauer, tüchtige Baumeifter und brave Maler, vie Mit dem XVII. Jahrh. kamen die „englifgen Romddianten“ nad) Deutjdh« 
freilich micht fogleih in ten Gompendien der Kunſtgeſchichte zu finden fein | land, bie ihren Namen wahrfeheinlic nicht befier verdienten, ald die heut & 
werden, weil man auf das angeblichunproductive Bayern micht achtete. Obrobl | Tage fogenannten „englifhen Reiter“. Cine vom Landgrafen zu Caſſel 
die guten Meifter bekannt find und von Yahr zu Jahr deutlicher hervor⸗ſtellte Trnppe fpielte 1612 zu Nürnberg etliche unbekannte Tragöbien und 
treten, bat doch Ernft Börfter allein im feine Kunfigefehichte ein paar Na, | Komödien, führte auch allerlei „wälfpe Länge“ mit wunderlichem Verdrehen, 
men davon aufgenommen; ie Uebrigen ſchweigen behartlih. Wo aber ein | Surfen, hinter und für ih foringen, Ueberwerien und anderen felrfamen 
ſolches ehrenwerihes und tüdhriges Kunftichen war, das, nebenbei bemerkt, | Geberden“ auf. Cie gebrauchten ſich natürlich ber deutfchen Gprade, hat - 
von den Klöftern feinen Ausgang und feine Pflege genommen Harte, da | ten gute „Madferaben* und Kleider und fündigten fi mit einem Umzug 
blieb ‚dad Drama, ſchon feiner Müplichteit wegen, nicht unbeachtet. @s | mit Trommeln unb Trompeten an; „bat erftlich ein Perſon 3 Kreuger und 
— leglih 6 Kreuger zugufehen, geben müflen, darum fie ein groß Geld aufge» 

*) Bol. unferen früheren Artikel über die Runfelfteiner Freeten. bebt.* Im Mürriberg baute man dann 1627 ein meued Schaufpielhaus 


u) * 
auf der Schütt, die Einnahmen wurden Halb dem Hoſpital, Kalb „dem fo 
die Kurzweil Hält“ gereicht. Im Jahre 1697 kam won einer fliegenten Ge⸗ 
ſellſchaft zu Augdburg die erfle Dpera unter der Direction eined Capell - 
melfterd von Braunfchmweig zur Aufführung. 

In wie ferne diefe Dinge für unfere Stadt von Einfluß waren, läßt 
ſich nicht beftimmen, wenigſtens liegen mir darüber feine Daten vor. (Un ⸗ 
fer Nachfolger auf diefem Wege wird jedenfalls bierber Geböriges finden; 
wir nehmen bei diefen flüdytigen Skizzen keineswegs die volle Grfchöpfung 
der Quellen in Anſpruch.) Wahrſcheinlich blieben tie „Pefuitentramen“ 
noch lange Zeit in der Höhe, dafür fprechen wenigſtens die Ludithratrales, 
weide Biedermann (Münden 1666) berausgab. Gin Stück dieſes 
Jefuitendichters, welches am Gollegtum aufgeführt wurde, machte auf die Zu« 
ſchauer einen fo beilfamen Eindruck, daß fih am folgenden Tage vierzehn 
ſeht bochgeftellte Verfönlichkeiten des bayerifhen Hoſes, weiche der Auffübr- 
ung beigewoßnt hatten, in bie Ginfamfeit zurüdzogen, um — ihr Gemiffen 
ind Meine zu bringen. Der Schaufpieler ber Hauptrolle ſelbſt aber trat 
‚bat darauf in den Ordensftand, mo er fromm lebte und ſtatb. Diefe 
munderbaren Dinge bewirkte das Beifpiel des bl. Bruno, der die Welt ver- 
ließ und fi in eine Eindde flüchtete; eine Begebenheit vie Biedermann 
in feinem Drama entwickelt hatte. 

Später gewann wabtſcheinlich der unglüdfelige Geſchmack Lobenfteind 
feinen Ginfluß, wurde aber bald wieder von tem italieniſchen Luſtſpiel, der 
Oper ımd dem Ballet verdrängt, die vereint mir dem frangdfifchen Schwulſt 
auf dem von Marimilian III. (1760) erbauten neuem Opernhaus (bins 
ter ber Meflden;) feflen Boden gewannen. Es maren. Boffenfpiele over geifte 
liche Drerorien und vergleichen, wozu der Hof ambulirente Geſellſchaften oder 
einzelne Studirende berief umd befoldete; das Publicum nahm trog den ſtei⸗ 
genden Koften immer weniger Anıheil daran. 

Die übrigen Volfsfchaufviele waren erft meifterfingerifche Hölzernbeiten, 
dann blutige Staatsactionen oder die Zotenfpiele des deutſchen Jean Moffelt 
ober bed italienifchen Bernardond, Dad Grtemporiren und die Lazzi der Spaß ⸗ 
macher waren überall an ber Tayedorbnang. Für Leptere hatte vera ber- 
bräu in ber Gendlingergaffe (circa 1750) ein eigened haus erbaut, wo 
auch, mit Orchefterbeibllfe der Stabtibürmer, geiftliche Paſſionsſpiele in der 
Baftenzeit über die Bretter gingen. (Schl. f.) 





Erinnerung an Gaftein. 


„Wenn man jeht einen Blick in die Anzeigen der Zeltungen mirft, fo 
begegnet man allentbalben zablreinen Ankündigungen und Anpreljungen von 
Bädern,“ jchrieb kürzlich ein Gorrefp. der Lob. Atg., und nachdem er ange ⸗ 
führt, nie dem früher nicht fo gemeien, bemerft er: „Diefe neue Erſchel - 
nung Im ſoclalen Leben gründer auf zwel Dingen: auf der ungemeinen Gr» 
leichterung des Meliens und auf der ſteis ftelgenden Ueberbildung und Ges 
nuũſucht.“ Die Frage aber: Sollte wirklich eln Berärfnip vorhanden fein, 
daß plöglic fo Viele ind Bad gehen müffen, teantwortete er dahin: „Es 
iſt ermas d’ran, daß heutzutage alle Welt badebebürftig geworden iſt. Die 
ſiets fielgende Genuffucht liefert zu dieſer Erſchelnung ihr Gontingent nicht 
minder, sie bie Ueberbildung, die den Kelm zu den jchlimmften Lelden ſchon 
in unfere Ingend legt, Wie uniere Zeit mir Windedeile vermittelt der 
Dampftraft reidt, fo wird dasſelbe Syſtem aud in geiftiger Bezlehung ans 
gewendet. Der junge Körper, flatt zur kräftigen und barmonlichen Ausbli» 
kung feiner Kräfte ruhig beranreifen zu können, muf der übergrogen gelill« 
gen Anſtrengung erliegen, die unfer heutiges Bielwiſſen erfortert, Brübrelie 
Weiter und frübflehe Körper find die Folgen bievon. Kommt nun blezu 
auch noch ein verfrühter Lebndgenuß, jo if das Elend fertig. Da in es 
denn Bein Wunder, wenn jährlich der Baderbeſuch größer wird, Wir glau« 
ben, daß auch die Hellfunk bei ihren Bortichritten ratlonellere Bahnen ein» 
geichlagen und daß fie, Matt die Leivenden mit Arznelen und Aberläffen zu 
quälen, ganz natürlich einen Patienten Ileber in eln geeignetes Bab ſchickt. 
Seit und Körper geroinnen am Ende gleichmähig dabel. WS giebt fogar 
Daturen und Beicäfttgungen, bei denen es unerläßilh iſt, daß ter are 
gevlagte Erbenmenich von Zeit zu Zeit ein wenig aus feinem Joche audges 
fpannt wird. Es brinat fih ein ſolches Aus und Aufathmen durch eine er= 
friſchte Arbeltsluſt und Arbeitsfähigkeit binterdrein wieder doppelt herein, bes 
fonberd bei Leuten, die geiflig arbeiten mürfen. 

So ſchrieb voriges Jahr der fo geiund und richtig blickende Kolping in 
feinen „Rheinischen Volksblättern“ binfichtlich feiner Badereije nach Oflende 
von fidy felber: „Bine Stubierftube, und wenn fie auch noch io geräumig 
if, und wenn auch noch jo viel Sonnesicheln, — oft viel zu viel berein« 
firdunt, iſt eigentlich doch nur ein ganz fleined Stüct Welt, das nicht vlel 
größer wird, auch wenn man durch's ganze Haus läuft, Treppe auf, Treppe 
nieder, und ſelbſt Hofraum und Gurten, — wernämlich ın einer grogen Stadt 
das unfägliche Süd bat, einen arten zu beflgen, — thun nichts abſonderll · 
ches hinzu. Immer bleibt Alles beſchraͤnkt und eng, wenn man bie meiſte 
Zeit fi auf diefem Fleckchen aufhalten nmf, und an bie große, weite Welt 
dabei dent. Auch gewöhnt man fih an Alles und Jedes in der nächiien 
Umgebung endlich jo jehr, dag man. fait gar nichte mehr daran bemerket, 
mas Im Stande wäre, Elnen wieder aufzurüttein und zu neuen Bebanfen 
und Anſichten zu erwecken. Wenigſtens id Ginem biöwellen micder To zu 
Diuth; und hinand möchte man, um fich wieder einmal in der großen Welt 
pr — umzufchauen, ob nicht der arme, vlelgeplagte Kopf ſich darin er⸗ 

v Ki %, ! 
@3 fragt fi nun bei Vielen, wohin foll ich gehen 
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an dleſen ule ſtellt, wird er fle auch nicht beantworten, wenn er ſchon in 
beſonderen Fãllen ſelber ben Vorſchlag hlezu macht. Und fo mag auch ein 
Rath am Platze ſeln, wenn auch nur in einer einzigen Richtung. Kaum 
nimmt man elme Zeitſchrift oder ein Beitungsblatt zur Hand, in weldem 
nicht einmal das Heilbad Gaftein gefiltert und befchrieben wäre. Und bie» 
fer Ruf iſt nicht von heute, noch von geflern, Die Mote hat ihn nicht 
‚aufgebracht, denn zum Vergnügen geht ſchwerlich Iemanb mach Gaftein in's 
Bad, fo ſchoͤn ed auch dom ift. Wer bie Reize der Alpennaiur bort fehen 
wid, veift als Tourift auf einige Zage bin, und geht dann wieder feiner 
Wege. 6 geben alfo haupıfüchlic; Leidende und wirklich der Gtärfung Be 
dürftige bin, 

Die Meife dahin führt zunächft nach Salzburg. Dort fichen wir-bann 
auf dem fhönften Fleck deutſcher Erde, mo man etwas ausarhmen und ſich 
umfehen mag. Breilich muß der Neifende auch Glüd haben, d. h. Sonnen« 
ſchein und nicht leibigen Megen, was in Saljburg oft der Fall if. Von 
Salzburg num fährt der nach Gaſtein trachtende Paffagier mit dem Cilwa- 
gen oder mit einem Lohnfurfcher eines fhönen Morgens früh um ſecht br 
ab, am Untersberg und Schloß Anif vorbei auf die alte Salinenflatt Hals 
fein 198; von bort über die freundlichen Märkte, Kuchel und Golling, dem 
berüßhten Paß Lueg zw. Auf dieſer Fahrt mag der Meifende nachdenken, 
wie er wohl über die vor ibm liegende Gebirgskette weiter hinein fommen 
mag. Dad Problem lött fi bald. Die Straße winter ſich hinein nach 
dem Paffe Lueg, ganz nabe vorbei an ten Salzahöfen; fo beißen mämlich 
mebrere Belfenturchbrüche in unheimlichet Ziele, durch weldhe die Salzach 
Rrömt, um hinaus zu gelangen in's offene Sand. Wer mit dem Gilmayen 
fährt, findet nicht Beit, nach den Salzachöfen zu geben. Doch mag er den 
Derg vor dem Paſſe Lurg zu Fuß erfteigen und dieſen felbft pafſiren. Ein 
großartiger Anblick erwartet bier den Wanderer und die Wortificationen, die 
linfs und rechta des Engvaſſes angelegt find, rufen noch Friegerifähe Bilder 
wach. Dur den Engpaf tod't, um das Ganze noch eindrucdvoller zu mar 
hen die Salzach. , ; 

Hat man den Paß Lucy Hinter ſich, fo erweitert fid) bald das Gebirge 
und nicht ſatt lann fich das Auge fehen, an den fchönften Gebirgkanſichten. 
So geht es fort in der reizendften Abwechtlung, bid dad Schloß Werfen auf 
bewalbeter Höhe und gegenüber demfelben dad Fable, ſchroffe Geſtein des 
Tangbin ſich dehnenden Zännengebirges fi vor unferen Augen erhebt. Gin - 
maleriſchet Anblick! Am Buße des Echlofberges liegt der Marfı Werfen. 
Obwohl ter Meifende in der frifchen Gebirgeluft bis zur zwölften Stunde 
ſchon gebörigen Apperit befommen haben mag, muß er ſich doch noch ver 
tröften, erft auf der nächften Poflftarion, St, Johann, zu Mittag zu eflen. 
Der beraudfabrende Gilmagen bält dagegen in Werfen zu Mittag an, wo 
man für Einen Gulden einen guten, reichlich mir Wildpret, Geflügel, Borel- 
len, frifcher Butter, Gemüfen und Gompot befegten Tiſch finder. In St. 
Johann erinnern und ebenfalld bie Gebirgäforellen und das are, Löftliche 
Bergwafler, daß wir mitten im Gebirge und befinden. St. Johann — ein 
Marft — brannte im Jahre 1855 ab, und bar ji mühfam wieder aus 
ten Ruinen erhoben, Der Ort, noch fehr mild gelegen, verforgt Gaſtein 
befonderd mit Semüfe.. Bon St. Johann eilen wir meift an ber 
bin, und an mannichfaltigen Gebirgsbildern vorbei nach Zend, ſchenken dort 
tem pitioreöfen Wafferfalle der Ude einige Aufmerkfamfeit und wandern, 
wenn möglich eine Stunde meit die Strafe hinan in die Klaum. Die 
Pferde mit dem Wagen flimmen langfam nad), In der Tiefe der mächtigen 
Schlucht braust die Ude, an ihr liegt gar traulih und einfam tief unten 
eine Mühle, Immer großartiger und intereffanter wird das Bild und ent 
lich iſt die Höhe der Schlucht erreicht; man bülle fi, Indem man mieber in 
den Wagen fleigt, in feinen Mantel, denn fühl wird ed nun zwiſchen ven 
engen hoben Felewaͤnden. Raſchen Fluges eilen bie Pferde dahin, wir ger 
langen auf einmal ins freundliche, reigende, meite Gaſteinerthal mit feinen 
zahlloſen Heufläreln. 

Nad; zweeiftündiger angenehmer Fahrt erreicht man den Markt Hofga- 
fein. Hier wird ſich namentlich ver Buyer bebaglich fühlen; er ift befannt 
lich fein Kreund von Salonthöflicyfeit, dagegen liebt er jene einfache, herr 
liche, gutmürhige Umgangsform, die ein Ausfluf der inneren Achtung dee 
Menſchen iſt, mit dem man verkehrt, Im Markte Hofgafein iſt's gemürb- 
lich, die Spaziergänge bequem, die Luft mild und würzig, die Leute umgäng- 
lich und zuvorfommend. Es wird dem Meifenden zwar oft eimgeredet, ex fei 
bier nit an der Duelle, Allerdings find die heiß aus der Erde fpru- 
delnden Quellen in Wildbadgaftein; allein es ift doch · am Ente gleich» 
giltig, ob man in einem Waffer, dad durch hölzerne Möhren von Wildbad 
nach Hofgaftein hergeleitet wird und im diefer Zeit gehörig abgefühlt oder in 
demfelben Waſſer zu Wildbad badet, das dort durch Stehenlaſſen in den of⸗ 
fenen. Bafſin's die Nacht über abdampft. Die beilfamen Wirkungen find 
ganz gleich, da auch die Quellen diefelben, Auch in Hofgafteln iſt dann ferner 
fo gut mie in Wildbad für geeigneten ärztlichen Beiſtand geforg; der ger 
faricie, ſeht thärige Babrarzı zu Hofgafein, Hr. Dr. @. Wieiffer, leitet 
mit Grfabrung und Yufmerkfamfeit die Gur und giebt fih alle Mühe einen 
beftmöglichen Erfolg zu erzielen. Das bejuchtefte Gaftbaus- und: der. Mittel · 
punet der Geſellſchaft iſt das Aatılide Gaſthaus des A. J 
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wohnungen zu haben, Ausflüge nad der Schweizerhüute und mah.- bad, 
wo die voruchme Welt ſich drängt, Aud billig mir Einfpämmenmgu machen. 
Wild bad zu befuchen wird Fein Hofgefteiner Babegaft Die wild⸗ 
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Gafteiner Bad heilſam if, und daher Hilfe ober doch Linderung bringt. Da 
find vie Nervenleiden, dann Laͤhmungen, Himorrhoidalbefihwerben, bösartige 
Hautkrankheiten, die Gicht, Hypochondrie und jo manches andere Hebel, das 
bier nicht aufgezählt werden kann. Bei ſchwer zu beilenden Wunden und 
fonftigen. Verlegungen hat die Gafteiner« Heilquelle ſchon die überrafgentften 
Erfolge gehabt. Daß, wie für den Tod fein Kraut gewachſen iſt, gegen 
denfelben auch fein unfehlbates Waſſer fprudelt, iſt matürlih, Beſonders 
bedarf e8 bei oft Jahre lang eingemurzelten Leiden des wiederholten Ge 
braische® ; aber man muß die freubeftrahlenden Mienen Goldyer geſehen haben, 
die glüdlich hergeſtellt worden find, um zu begreifen, melde Gabe der 
Schöpfer mit den heißſprudelnden Quellen für die leidende Menfchheit im 
jenes Alpenthal gelegt. Ueberhaupt wird man, mie ein älterer Dichter fich 
ausfprict, gut thun auch mit Gott zu Rathe zu geben, ob man 
diefed Bad gebrauchen foll, da es von der tiefeingreifentflen Wirkung ifl. 
(erst. 3.) 





Wiffenfchaftlihe und Runftnotizen. 


—d. München, 16. Juni. Der geftrige Gefangdvortrag ber Bürger« 
fängerzunft (im Prater) war durch Wahl und Ausführung der Piecen gleich 
ausgezeichnet, Die Sänger pflegen ihre Kunſt eben mir Luſt und Liebe, 
fo war trog einer tropifchen Temperatur doch eine Production mit ganz voll 
zaͤhligem Chor möglich, ein ebrenwerihed Zeugniß, das die Geſellſchaft ſich 
und ibrem Dirigenten ausgeftellt hat. Yon ernfleren Gompofltionen hörte 
man dad Liebeölied von Spohr, Marfchner'sd Schlummerlied, dann ben 
dad melodifche Früblingslied von Perfall, vie 
Brüplingsmufifanten von Marfchner, das Weinhaudlied voll luftiger Ener« 
gie von Stuntz, und dad prächtige Mendeldfohn'fde „Hafis de lehre 
mich." Daran reihen ſich zwei weitere koſtbate Perlen: dad Kunz' ſche 
Mepelfuppenlied (dab in der legten Production mir ſtürmiſchem Dacaporuf 
verlangt wurde und diefeamal gleiche Aufnahme fand) und im Gegeniage 
zu diefer äcrichmäbifchen Bröhlichfeit, ein altbayerifcher Deartinigansgefang 
von Orlando di Lafjo, der durch feinen Fünftlerifchen, ſchwer verftänd« 
licyen Bau und zu einem Meinen culturbiftorifchen Nebenblick verleitet, ber 
vielleicht diefe Tondichtung felbft etwas erläutern kann. Dieſes vielbefungene 
hier war ehedem ein Wuotandoogel und blutete bei den großen Julſchmäu— 
fen; die Sitte blieb an dem herkömmlichen Taze haften und ging fo auf 
den heiligen Martinus über, der fich diefes Attribut gejallen laſſen mußte, 
denn unfere Vorfahren waren mit einer zäben, hiſtoriſchen Anhaͤnglichkeit 
ausgerüftet, namentlich bei allen denjenigen Dingen, die wie Eſſen und Trin« 
fen ben Leib und die Seele zufammenhalten. Wand leichtgläubiges Bäuer- 
lein verfchlenmte mit feinen fauberen Genoffen an biefem Tage die Hälfte 
des jährlichen Ertrages, beftärft burch den Schwank eined „fahrenden Schü« 
lerö“ oder eines anderen muthwilligen Kauzed, der dabei natürlich nicht zu 
kurz fan. Wie ernfllich das deurfche Mittelalter darin zu Werfe ging, zei» 
gen (in van der Hagens „Gefammrabenteuer*) noch einige höchſt ergögliche 
verjifieirte Grzäßlungen, Diejen Gharafter trägt Orlando's Gompofliion, 
die in weinfeliger Behaglichfeit erwas angerrunfen durch bie Tonarten fchmanft, 
aber im Bemwuftfein der großen Bedeutung diefes Tages ſich aufländig auf 
den Fußen zu balıen firebt und mir bumoriftifdyer Feierlichkeit einen Choral 
anbebt, der denfelben heiteren Cindruck hervorruft, wie bad Ayriefingen in 
der „Wiener Meerfabrt‘. Der von Orlando überlieferte Tert trägt jedenfalls 
ein Älteres Martindlied noch in ih: „das iſt St. Martind Vögelein, dem 
tönnen wir nit feind fein. Laß umegan in Gottes Nam! Trinken mir gut 
Mein und Bier auf die gfotten Sand, auf die braten Gans, auf die junge 
Gans, daß fle und mit ſchaden mag!* — Das bildet zugleidy den Webergang 
zum Bolfölied, das in Kunz einen befonderen Pfleger gefunden bat. Hr. 
Kunz ift dadurch für und, was Silcher in Schwaben, den in Anerfenn» 
ung feiner Verbienfte um ven ächten Volksgeſang die Univerfirät Tübingen 
mit der hoͤchſten afademifchen Ehre ausgezeichnet und zum Doctor der Phi- 
loſophie promosirt bat. Zuerſt gab er uns ein alıcd Wallfahrerlied von dem 
Tranfenapoflel St. Kilian und feinen Gefährten, dann die Volföweife von 
den jungen Grafen (aus dem Elſaß), die ächt altdeutfchen Klanges deutlich 
noch jene Zeit der Schnabelfhube und ver gerheilten Watt gewahren läßt, 
zuletzt eine „Schwäblſche Heirathöregel? von höchſt ſpaßhaftem Uebermuth, 
der nur vom kötwilligen Unverſtand übel gedeutet werben fann ; dad Samen» 
forn dieſes Liedes, das ein luſtiges Sängerlein aus feiner Heimat überbrachte, 
hat aber bei und gewiß ein gutes @rbreich gefunden. 


Die Afademie der „Jeux Floraux* in Toulouſe hat für das Jahr 
1859 die folgende Preidfrage au nm: „Woher fommt es, daß in 
unferen Tagen das feinere Kuftfpiel von der Bühne verſchwunden ifl, und 
jwar um dramatifchen Arbeiten Play zu machen, in melden die Sittlichkeit 
nicht minder ald die Kunft verlegt wird?" 


feineren Humor einleitend, 


Meueite Poften. 


Aus Speyer vom 14. Juni wird der Zeitung Deutfchland über 
ben Empfang und Aufenthalt Sr. Maj. des Königs Mar gefchrieben ; 
„Allenthalben erſchallte lebhaftes Hochtufen. Se, Maj. grüßten mis Huld« 
voller Freundlichkeit und gerubten aldbald die Vorftellung der Beamten, der 
ſtadtiſchen und der von 
Nach Furzer Zwiſchenzeit befuchte der König den Dom, mo Söchftfle von 
dem bochmwürdigften Hrn. Biſchof, tem hochw. Domcapliel und der übrigen 


Geiſilichteit empfangen wurden. Als Achter Spröfling aud dem Witteis · 


auswärts ammefenden Vehörden entgegenzunehmen. . 


— — — — — — — — —— — —— — — — — 
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bacher Stamm begaben ſich Se. Majeſtät zunächft an den Muttergottesaltar 
und verridyteten bier vor dem hochwürd Gute ihr Gebet. Darauf erjt 
fand, geführe vom Hm. Biſchof, die genaue und aufmerffame Beſichtigung 
der herrlichen Domfteslen flatt. Abends mar glänzgender Fackelzug mit 
Muflt-und Gefangsprodustion und morgen in der Brühe fol ein Gedicht 
als Morgengeuß, ebenfalls unter Gefängen, überreicht werden. * 

Wien, 14. Junl, Wie aus Belgrad gemeldet wird, ſcheint fich der 
Geſundheite zuſtand des Hrn. Fonblanque, der anfangs fehr beunruhigend war, 
zu beſſern. (W. 8, 3. 6.) 

Saljburg, 11. Juni. Für die Abhaltung der zehnten Generalver- 
fammlung der katholiſchen Vereine Deutichlands zu Köln find der 6, 7, 8. 
und 9. Sept. d. J. feſtgeſetzt. (Deurfchl.) 

“ondon, 14. Juni. Das Gaft India Houfe hat eine Anzahl Deveſchen 
aus Indien erhalten, die aus Bombay, 10. Mai, datirt find. Wir geben 
den Hauptinhalt“ — In Audh hat ſich feit letzter Depeche nichts von Bes 
deutung zugelragen, ein großer Theil der Provinz ſcheint ſich ruhig zu ordnen. 
Die Gurkas haben Fhzabad uno am 6. hatte bie Hälfte von ihnen den Gogra 
überfchrirten. Die Dſchunpore · und Azimghur · Bezirke find rubig. Im Go- 
tuckpore · Bezirk treibt der Rebell Nazim Mahommed Huffein noch fein Werfen. 
Bei Etawah und Etah wurden die Rebellen in kleinen Scharmüpeln gefchlagen. 
und verloren zwei ihrer Führer, Die Streitmacht unser Brigadier Penny 
marfchirte nach Ueberfchreitung ded Ganges gegen Kuktala, 10 Meilen von 
Budon. Der General und fein Stab waren woraus und. fließen auf einem 
Saufen Meiterei, den fie für eine Abtheilung der Gepädwache hielten, die 
auf einer graderen Route in der Flanke der Keerfänle t war. Der 
General ritt auf fie zu, und als er auf 30 Ellen nahe gefommen war, ers 
öffneten vier Kanonen ein Kartärfchenfeuer auf den Stab. General Penny 
wurde bald darauf vermift, und Oberſt Jones übernahm das Gommando, 
Unfere Truppen famen rubig heran, und der Kampf endete mit der vollftin« 
digen Niederlage des Felndes. Man weiß nicht, wann General Penny ver 
mwundet warb, aber feine Leiche wurde mach dem Gefecht hart bei Kufrala 
gefunden Wie man fah, hatte ihm eine Musferenkugel den linken Arm 
jerfchmettert, worauf fein Pferd fcheu murde und ihm hart bis im die Nähe 
der Stadt trug; ba flünzten die Mebellen über ihn ber. und bieben ihm mit 
Sibeln wieder, Penny's Brigade marfchirte dann auf rigene Fauſt durch 
Mohilcund und ftieß am 3. zum Oberfelogeren. Diefer hatte am 1. Mai 
Sbahiehanpur ohne Wiverftand eingenommen und war am andern Tage, nach 
Burüflaffung einer fleinen Befagung, gegen Bareilly marſchirt, welches am 
6. angegriffen und am 7. befegt wurde. Inzwiſchen kam am 3. Mai ein 
großer, von dem fanatifchen Moulvie von Lukhno angeführter Rebellenhaufe 
aus Mobundie in Audh herab, ylünderte die Stadt Shabjehanpur, machte 
viele Ginmohner nieder und zwang die Befagung, fich in vie Verſchanzung 
rund um die Mauer zurüdzuziehen. Sie if, wie man glaubt, mit Lebend« 
mitteln verfeben und Kann fi halten bis Brigadier Jones, der am 8. von 
Bereilly aufbrach, ihr zu Hilfe kommt. Sir Hugh Mofe ſchlug die Rebellen 
bei Koouch, 400 oder- 500 tödtend, und wird den Meft der Feinde bei Kalpi 
zu faffen fuchen; feinen Müden deckt General Roberts, der zu dem Zwieck 
nad Nimurſch marſchirt iſt. Im Chopda-Bezirk hat ein Zemindat ſich offen 
empört und zwei Telegraphenbeamte' erſchlagen; Militär rückt gegen die Me- 
beiten, Im Pendſchab Hat Eir Sydney Coiton am 25. Puntar und Chenghe 
zerſtört. Um 26. verlor ver Mäuberbäuptling viel Eigentum. Im ber 
Nacht vom 27— 23, April erftiegen Sir Sitney Cotton und Oberſt Gb» 
wars die Wuhabon-Berge auf dem rechten Indus · Uſet und zerflörten vie 
Burg eines berühmten Häuptlinge, Am 4. zerflörten fle Sitana. Die hin» 
doftanifchen Fanatiker fochten mit entfchloifenem Muth und wurden in Stücke 
gehauen. Aus Bengalen hört man, daß die unter Ummer Sing, einem Bru- 
der von Koer Sing, ſtehenden Mebellen 7000 —9000 Mann ftarf fein follen ; 
es find meift Dörfler. Koer Sing if, wie man jegt glaubt, noch am Le⸗ 
ben. — Nachtrag: Sir E. Lugard ſchlug die Mebellen am 9. bei Donftan« 
pur und befepte darauf Ingdespur und am 11. Mai Leitpore, wo der Mer 
beifenhäuptling Amir Sing gefallen fein fol, Stabjebanpur wurde am 9, 
Mai von Brigadier Jones enıfegt. Im 4. Bengal Nat.-Fnfanterie in Hooa⸗- 
fhipore ins Pendſchab wurde eine Verſchwörung endet; ſechs Verſchworene 
wurden gehenkt. Die Manee von Ihanſt und Zantia Topi befinden fih in 
Kalpi; einige andere Prinzeffinnen haben ſich ergeben oder wurden gefangen, 
5000 Rebellen haben Ghundari, welches Sir H. Mofe den Truppen Scin« 
dia's zu bewachen gab, nad harinädigem Widerſtande erftürmt. Gie haben 
fi auch Sulluttpurs und Thalbuts bemädtigt und bedrohen Bagbur. Aus 
Khandiefh meldet man feine Unruhen mehr, Der Meft der Präfiventfchaft 
Bombay ift ruhig. ' 


Sören. und Banbelg - Bachrichten. 


Münden, 17. Juni. Baytriſche 3"/,proc. — B. 96', ©. Aproc. Obl. 
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Verantwortliche Mebartion: Dr. Friedrih Beh. Cudwig Schönden. 


Derichtigung: Im Mr. 141 des Mbenoblattes in zu Iefen: Sp. 4, 3. 4 
von oben fiatt „vielen Anderem“ vielem Anderen; 3.13 v. ob. flatt „unzureidhens 


bes” unyureihenben; Ep. 5, 3 16 ©. ob. flatt „Um“ Und, uns 3. 2i m. - 


unten ſtatt „des Kraftgenied ber Kraftgenird. 


Allgemeiner 


0. Welanntmachung. 

In ber Verlaffenihaft des Samuel Freuben: 
reich rom Erlenbach wird ber gefammte Nachlaß, und 
zwar ber bewegliche, beiichend in Möbeln, Hausgeräth: 
ſchaften. Zinn, Weifzeug, etwas Silber ıc., am 

ob den 30 uni 1858, 
Nahmittagd 4 Hbr, 
im Eterbehanfe, und das undewegliche, beſtehend in eis 
nem Wohnhaufe und einigen Grundſtücken, am 
Donnerftag den 1. Juli 1858, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Gemelndehauſe zu Etlendach durch eine Gerichts: 
Kemmiſſien unter den am Termine zu eröffnenden Be: 
bingumgen verfteigert, wezu man Strichsliebhaber hiemit 
einlabet. 

Marfibeitenfelb ben 11. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Marktheidenfeld. 
Der kenigliche Banbrichter : 

Hartlaub 
@.:R.5527. Dier, f. Aſſeſſor. 


88. Ediftal-Ladung. 


Den vermißten Michael Ilg von Buben: 
haufen betreffend. 

Der Seltdat Michael Ilg, geboren zu Dubenhaufen 
am 1. Mowember 1783, wird feit dem ruſſiſchen Feld⸗ 
zug vermift. 

Yu Kolge Autragſtellung eines Grbeinterefienten, 
auf defien Auweſen an Glterngut bes Genannten und 
Zinsrüdftänden hieraus die Eumme von 362 A. durch 
Hmpethefeintrag verfichert if, wird mun Michael Ilhg 
der deſſen allenfallige cheliche Descendenz anburch aufs 
geierdert, ich 

binnen & Monaten u die inser. 
um fo gewiſſet dahiet zu melden, als er fonft für tobt 
erflärt, einer Descenden; ermangelmd erachtet und deſſen 
Vermögen den geieklichen eben ohne Kautien ausges 
antwortet, aud in deſſen Folge jener Hypothekencintrag 
gelbſcht mürbe, 
Moggenburg den 22 Mai 16656. 
Königliches Landgericht Moggenburg. 
Der lẽnigliche Sandrichter ; 


j pbringer. 
E+N.3207/. Heinrich, f. Affeffor. 
53. Bekanntmachung. 


Der Bauersfohn Jeſehh Gut mann von Unter 
mauerbah, am 4, Januar 1789 dertſelbſt geboren, 
ging im Jahre 1806 mit bem 7. bayer. PiniensInfant + 
Negiment nach Rußland, und ift ſeitdem vom feinem 
Aufenthalte nichte mehr befannt geworben. 

Derielbe beſitzt ein auf dem Anweſen bes Taver 
Gutmanm” von Untermauerbach hwpethelariſch ver— 
ſichertes Elterugut von 1500 A. 

Auf Antrag der Beiheiligten ergeht nunmehr an 
denjelben oder jeine etwaige Descemdenz die Aufforberung, 
binnen 3 Monaten # dato 
fi Bierorts zu melden, vwiprigenfalle Joſeph But: 
mann für tobt erHlärt und defien Vermögen gegen 
juraterifche Kaution an feine nachgewieſenen Inteftats 
erben hinausgegeben und bie Hypothek hiefür gelöicht 

werben mwärbe, 
Aichach den 28. Mai 1858, 
Königlib Bayeriſches Landgericht. 
Der ge Banbrichter: 


ER AAN. Grünberger, 1. Mfefer- 
”. Befanntmachung. 


Berfchellenheit des Jaleb Mitterer 
von Prüll betr. 

Nachdem auf bie Ebiftalladung vom 28. Februar 
Mo. 36. der feit dem rufifchen Feldzuge vermißte lebige 
Baurröichn Jaleb Mitterer vom Präll eben fo 
wenig wie feine allenfallüige Deecendenz innerhalb der 
dreimenatlichen Friſt ſich gemeldet haben, jo wirb Jalob 
Mitterer dem geießten Pröjubige gemäß für ver 
ſchollen erklärt und fein in 2320 fl, befichenves Ver⸗ 
mögen feinen mächflen Berwandten ausgehaͤndigt. 

Gagenfelren dem 10. Juni 1858. 


Königliched Landgericht Eggenfelden. 
G:N.5466,1. Biehler, Berwefer. 
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5 WBelanntmachung. 


In ber Derlaffenichaft der Bierbrauereis und Guts⸗ 
befigerswittiwe Karoline Neidharbt zu Bach wird 
auf Antrag ber Erben zur Berfieigerung der Mobilien 
und Moventien, beilehend in Betten, ifjeug. Mi. 
bein, Eilberzeug, alten goldenen und filbernen WRünzen, 
Pianoforte, Ghailen, Drofdfen, Schlitten, Delononier 
Geräthibaften, Pferden, Schweinen, Ochſen, Kühen x, 
Termin auf 

Montag den 21. Juni 1858, 
Vormittags PB br, 
und bie folgenden Tage 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, baf mit dem Merfaufe der Movens 
tien und Defonomiegeräthichaften begonmen wird, 

. Nürnberg den 15. Imi 1888, 

Königliches Landgericht Nürnberg. 
Harsdorf, I. Afcher. 

Bed, U. Afteffor. 
c. Walter. 


3557. Ediktal: Ladung. 


In der Rachlaßſache der verlebten Schneiderewiltwe 
Juſtina Unterberger vom Maihingen ift der nad 
Angabe der Miterben in Haibbaufen oder ber Vorftabt 


G.:R,8240, 


Au bei Münden ſich aufbaltende Taglchner Johann 


Unterberget, uhHelmicdhreotrt genannt, ale 
Intejtaterbe betbeiligt. 

Nachdem deffen gegenwärtiger Aufenthaltsort mehrs 
fach gepflogener Rechetchen ungtachtet nicht ermittelt 
werben fonnte, jo wird Jehann Unterberger am 
duch aufgeforberr, 

binnen 3O Tagen 
vom Tage ber Finrüdung in das Blatt am, 
feinen derzeitigen Aufenthalt um je gewiſſer dem unter: 
fertigfen Berlaffenfchaftsgerichte anzuzeigen, wibrigenfalls 
nad fruchtloſem Ablaufe biefer Arit ein Kuratot für 
ihn im Diefer Nachlaßfache aufgeſtellt und nach Lage der 
Alter weiter verfahren werben würbe, 
MWallerliein den 9. Juni 1868. 
Königlihes Landgericht Wallerftein. 
Der königliche Landrichter: 
Graf 


60.2078. v Ammon, E. Aſſeſſet. 


3552. Belanntmachung. 


In Sachen Kohm gegen Weſtphal wegen Ste 
pothefzinfen wirb der auf den 23. d. Mis. anberaumte 
Verfaufstermin auf 

Montag den 21. Juni 18958, 
Nadmittags 2 Uhr, 
verlegt. 


Waffertrüdingen ben 14. Juni 1858. 


Königl. Landgericht Waffertrüdingen. 
Der königliche Lanbrichter: 
v. Mer;. 
e. Zirfler, Rafk. 


Bekanntmachung. 


Bom 
Königl. Bayer. Bezirfsgerichte Nürnberg 
ald Ginzelnrichteramt. 
Gdfein gegen Shuhmann 
pet. pat. et lim. 

In Sadıen der ledigen Manrergefellensterhter Sabina 
Kathat. Edftein von Altdorf und deren Kinbesfuratel 
gegen ben Rabrifarbeiter Leenhard Shuhmann ven 
Breitenbach, Oberamts ersbrunn im Rönigreiche Wirtz 
temberg, wegen Baterſchaft und Mlimentatien, wirb ber 
Beflagte aufgeforbert, 

binnen 4 Wochen 
feinen gegenwärtigen Aufenthalt bei dem unterfertigten 
Gerichte befammt zu geben, wibrigenfalls alle fünftigen 
Verfügungen lediglich an’s Gerichtobtett angefchlagen 
und als ihm richtig zugellellt erachtet werden wärden. 
Nürnberg ben 9. Juni 1858. 
Der füniglihe Director beurl. 
Sberl. 


Wabrten-!läne verfäichener 


8.0.6725, 
3518. 


8.0.7065. Bogel. 


Neue Eifenbahn: 
Gattung, mit Influengen und Preisangaben, find im 


Erpevitiondtofale dieſes Blattes zu haben, 
Drud von Dr. 6. Wolf & Son. 


Anzeiger. 


3542. Edictalladung. 
ey des Ichann Gimmeran 
eibl ven Weilheim, £ Landgerichts 
73 betteffend. 
ehann Cmetan Leibl, ehelichen So 
Ichann und ber Glifaberh Leibl ——— 
Schuhmacheroeheleute vun Weilheim, geb. zu Weilheim 
den 6. Zuli 1787, find auf dem Anweſen des Sölbners 
Jehaun Simon von Warding Hs :Nr. 29 
207 fl. 40 fr, 
(weihundert fieben Gulden vierzig Kreuzer) 
hvpothe lariſch verſichert. Johann Emmeran Peihi iſt 
nun feit dem Jahre 1812 vom Kaufe abmeienb, unb 
dringen deſſen gerichtsbefannte Erben auf Ausaniweorte 
— Kapitals. 
ehann eran Leibl fowie deſſen allenfall 
dem Berichte unbefannte Erben. und Gläubiger ann 
anmit aufgefordert, 
. binnen 6 Monaten a date 
bei hieſigem Gerichte ihre etwaigen Aniprüche an vors 
gedachtes Kapital geltend zu machen, wibrigenfalls fie 
nah frmchtlofem Ablaufe der angegönnten Frift mit ihren 
Anfprächen auogeſchloſſen werben würben, und bas vors 
handene Vermögen den gerichtsbelannten Erben ohne 
Kaution ausgeantwortet werben. würde. 
Monheim den 12. Juni 1858, " 


Königlichen Landgericht Monheim. 


Der königliche Sandrichter : 
Era. 


3541. Ausſchreiben. 
Der ledigt Andreas Mihel von Gaufinigshofen 
beabichtigt eine Reiſe nad) Norbamerifa ju machen, 
 Gtwaige Borderungen find bei VBermeidung fpäterer 
Nigtberüdfichtigung am 
Mittwoch den 30. Juni 1858, 
Vormittags, 
bahier anzumelben, 
Hub den 13. Juni 1858, 
Königliches Landgericht Aub. 
Der Fenigliche Bandridster ; 
G.:N.7940, Gidinger, 


3559. Ausſchreiben. 
Johann Georg und Kunigunde Rögner, Bauerss 
Eheleute von Hebenhaufen, beabichtigen mit ihren drei 
unmündigen Kindern nad Morbamerifa ausjumandern. 
Gtwaige Aniprüce an bdiefelben finb am 
Mittwod den 30. Juni 1858, 
Vormittags ® lihr, 
bei Meibung der Mictberäcdfchtigung bafier geltenb 
zu maden. 
Hefbeim den 11. Juni 1858, 
Königliched Landgericht Hofheim. 
Der Lönigliche Fandrichter ; 


@.:N.9784, Fitenſcher. 
3535. Befanntmachung. 


» Im Wege der Hilfenellfiredung wirb das unten ber 
ſchriebene häusliche Anmwejen mit Zugehör zu Pfaffen⸗ 
Baufen am 
Montag den 12. Zuli 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
in loco Bfaffenbaufen 


durch eine Kommiſſien bes unterfertigten Gerichte öffents 


li an den Meiiibietenben' verfleigert, und Strichslieb⸗ 
haber bazu eingeladen. 

Die Berfteigerung geſchieht mach $. 64 des Hupos 
thefengefepes und nach $$. 98 — 101 der jüngfen 
Vregefmonelle. 

Die Strihebebingungen werben unmittelbar vor dem 
Striche befannt gegeben werben. 

Bnigliches ben 9. Juni 16568. 

Königliches Landgericht Hammelburg. 

Der Tönigliche Landrichter: 

&:0.7380. Mofer. 
Beihreibungbder Realitäten: 
PLMr. 68, 0° Tage. 165 Dezim Wohnhaus He. 

Rr. 54 mit Stallung Scheune, Schwein⸗ 
vun und — = Gärten, 
F 00, 0 . 288 Dezim. Pflanzengarten 
ober ven Gau, : e 
"3004, 0 Zagw. 302 Deyim: Baumfelb 
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 MHeberfigdt 

Amtlibe Nachrichten. 

König Mag in Speyer. 

Armenyuftände im Unterfränkiſch-Aſchaffenburg⸗ 
fchen Kreife. (Stluf.) 

Deutfchland. Münden (Erbprinz Mar von Thurn und Taris. 
Zum Doctorjubiläum. Hr. Biſchof v. Ort), Augeburg (Laudrarh). 
Würzburg (Hofrath v. Zertor). Leipzig (Beichlagnahme). Hannover 
(v. Bar Yuftiqminifter. Abänderung der Gerichtöverfaffung). Berlin (Stand» 
bild der Kurfürftin Luiſe Henriette. Die Zeit über die Angriffe auf das 
Minifterlum. Ein englifher Schulmann). Wien (Br vw. der Pfordten 
nach Benebin). 

Niederlande. 


ftellung). 

Hrantreis. Zum Sclavenbantel. Breimaurer-Mevur. 
eoßbritannien. Die Times über Indien. 
Dftindien. Galcutta (bie feudale Organifation), 

Meuefte Poften. 
Börfen: und ndeld:Htachricdhten. 


Haag (Internationale Kunft« und Gemerbe« Aus- 


Münden, 18. Juni. 

Se. Majefät der Rönig haben Sich .allergnäbigft bewegen gefunden : 

unterm 1, Juni dem großßerzogl. badiſchen Givilbaubirecter Dr, Heinrich 
Hübich in Karlsruhe Das Mitterkueng erfter Glafje des Tönigl. Berbienftorbens vom 
heil, Dlichael zu verleihen; 

zu geuehmigen, daß der Name der Stabt Herchheim und der hienach benann⸗ 
gien Kemier fortan ausfchliehend mit F gefchriehen und dirſe Echreibart ausfhließend 
in Öffentlidien Büchern, Utlunden und Siegeln gebraucht werde. 

Die latheliſche Pfarrei Aruggell, Eng. Kempten, it mit einem faflonenaäfis 
en Meinertrage von. 571 I. 54 Fr. 6 hi. in Grledigung: gefommen. 


| Rönig Mar in Speyer. 


Spever, 15. Juni Se. Maj. der König Mar fuhren heute Vor— 
mittag um 8 Uhr nad Germeräbeim, hielten dort Infpection über die Ber 


Tagung, beſſchtigten den Brüdenkopf auf dem rechten Ufer ſowie eine der | 


Hauptfeſten, nahmen dann im Gaſthof zum „Elephanten* ein von der Stadt 
gebotene® Frũhſtũck, und waren Nadmittags um halb 3 Uhr wieder hleher 
zurũckgekehrt. Sowohl auf der Hin und Herreife, als in Germersheim felbft 
war der Empfang ein wahrhaft begeiftertere Am Eingange ber Dörier 
Schmwegenhelm und Pingenfeld und in jenem bayetlſchen Grenzbollmerf waren 
Ebrenpforten errihter und die Bevölkerung brängte ſſch herbei, um ihren 
König und Pfaljgrafen durch freubige Mufe zu Begrüßen. Nah der Müde 
Lehr brachte der König eine Stumde dftehn im Dome zu, um die berrlicen 
Wandbilder und die innere Architektonik des folgen Baus mit Mufe zu bee 
ſchauen. Vor dem Diner fuhr der König, bekanntlich ein geübter Schwimmer, 
nad dent Ühein, um wieder ein erfriſchendes Bad zu nehmen. Mach der 
Tafel beſucnen Se. Mai. den Bierkeller von Heinrich Weig, wo bie (lite 
der hiefigen Bewohner, darunter eine große Zahl blühender Frauen und Jung · 
frauen, Alle ſeſtlich gefleidet, ſich verfammelt hatte. Als der König erfchien, 
wurde Er vom weishin raufchendem Zurufe und vom Gpiel der Vollshyhmne 
empfangen. Se. Maj. burchfchrirten die Meihen ber Anweſenden, unterhielten 


Sich mit Dielen derſelben aufs freundlichfle und nahmen dann in einem mit | 


Blumen“ und Saubgewinben verzierten Wavillon. Plat. Linsetbeffen ertönte 
aud aus dem benadkharien Moos'fden Bierkeller heitere Mufll. Als der 


König erfuhr, daß dort viele Gaäfte verfammelt waren, weiche theils des 


Raumes, theits der vorgeſchriebenen Cukeite wegen das Wartenfeſt nicht ber 
ſuchen konnten, brach St ſogleich nach dem Mod ſchen Keller auf und durch ⸗ 


ſchritt deſſen Räume. Als da dort verfammelie Publeum plöglic) den geliebten | 


— — 














Monarchen unter ſich Fab, brach es im einen Jubel auß, ber kein Ende nehmen wollie. 
Wie das Gebraufe der Woyen brangen bie fürmifchen Hochtufe meitlbinaus 
in De faue Sommernaht, In den Welz'ſchen Garten zurüdgefehrt, nahmen 
Se. Majetät wieder In dem ——— Pavilion Plag, zogen mehrere höber 
geſtellie Civil» und MilitärePerfonen, ſowie den Präfldenten bes Landrathes 
an Ihre Seite, und Tiefen Sich ein Glas Bier eredenzen. Es war ein hert ⸗ 
ficher Abend, Der Mond ſchien in gebrochenem Lichte burdh dünne Wolfen, 
pwiſchen denen auf tiefblauem Grunde gahllofe Sterne erglängten. Hunderte 
von Lampchen fiumten mit flammenden Streifen die Piade ded Gartens und 
farbige Winplichter warfen einen wagifchen Schein auf bie froh bewegie Menge. 
Im Hintergrunde bed &arten® foielten bald feurige Garten, bald burdhzifch« 
ten ſprühende Raketen die Luft und ſchlenen ſich im dunfeln Aerhet zu ver« 
lieren, Se. Majeftät verliehen, wieder von donneruden Lebebochrufen begleie 
tet, gift nach 10 Uhr das fhöne Feſt. Morgen Bormittag wird der König 
einem feierlichen Amte im Dome anwohnen, dann um 1 Uhr nach Edenkoben 
und Ludwigshöhe fahren, um Bier bei Seinem Herrn Vater, des Königs 
Ludwig Mafeftät, zu übernachten, Am Donnerdtag werden Landau und Zmei« 
krüden ſich des Föniglichen Befuches zu erfreuen baten. Im legterer Stadt 
werden Se. Majeftät Nachtlager nehmen. (Pf. 3-) £ 
Epever, 16. Juni. Zu tem geftrigen Berichte über das Feſt im 
Wethz ſchen Garıen ift berichtigend nachzutragen, daß gegen 10 Uhr in der 
Bierballe ein Tanz improvifirt wurde, an welchem auch König Mar mit den 
Hojravalieren und dem Geſandten Erhrm. 0. Wendland Sich heibelligten, 
Se. Maj. tanzten dreimal Quadrillen und verliefen erft gegen halb 12 Uhr 
den Warten unter einem mwahren Sturm von Lebebochrufen Die Kellnerin, 
welche dem Könige das Bier gereicht Hatte, erhielt von Ihm ein Sefchenf 
von zwei Duraten. Heute Vormittag nahm der König wieder ein Bad im 
Rhein, wobei dad Perfonal der Ehmwimmanftalt reich beichenkt wurde, und 
wohnte dann einem feierlichen Wontificalamte bei. Am Portal des Domes 
begrüßte der Hr. Biſchof an der Spige der Domgeiftlifeit Sr. Maj, mit 
tem Weihwaſſet und einer längeren Auſprache. Nach der Kirchenfeierlichkeit 
überreichten die Jungjrauen ber Stadt dem König ein jehr ſchönes, vom 
Hrn. geiftlichen Raıh Molitor verfaßtes Gericht, „Morgengruß", Nach rin- 
genommenem Früßflüs verließ ber König gegen 1 Uhr, von den begelſterten 
| Zurufen der Bevölkerung begleitet, unfere Statt, welche jedoch die frohe Hoffe 
' nung beat, Se, Maj. om mäcflen Freitag wieder in ihren Mauern zu ſehen. 
Unter dem Hoch der Schüpen und ben Klängen des „Jügerd aus Chut- 
pfalz“ fur ver König, von deu beiten Wünfchen feiner Kreishauprfladt ger 
leitet, aus dem Bahnhof. In Schifferſtadt begrüßten der Pfarrer und bie 
Semeindebehörten Se. Mal, dann ging der Zug ohne anzuhalten bi Meu- 
fladt, mo die Orisbchörden, bie Beamten und Gelſtlichen ten König begrüße 
ten und der Bürgermeifler die Bitte an Ihn richtere, auch ihre Stadt mit 
einem Befuche zu erfreuen. Se. Maj. verfprachen au der Babıt von ober 
nach Dürfpeim durch Neuſtadt zu fommen, wo bereit pforten errich« 
| tet und alle Empfangsvorbereltungen geisoffen ſind. Nach zwei Uhr fam ter 





Zug in den fchön verzierien Bahnhof im; toben an, wo der Empfang, 
| herzlich war. Der. König, beftiag einen bereit ſtehen · 
| ten Hoftwagen und Aißr, von beritienen Bürgern der Stadt geleitet, mit fei 
ı nem Gefolge nach Ludwigehdhe zum Föniglichen Vater. 3.) 


Armenjuftände im Unterfeäufifch ‚Ufchaffenburg’iden 


(Schluß) Bon den 10 Mettungehäufern beftand wor dem Jahre 1850 
‚no gar feined, von den 17 Kleinfinder-Bewahranftalten Aber waren erft 6 
vorhanden. Dieſe gemeinnüpigen Inſtitute gingen faſt fämmtlich aü8 freier 
Bereind« und PrivarWohlibätigkeit hervot, wurden jedoch zum Theil auch 
aus öffenılihen Gaflen unterſtützt. Gleiche Entftehung hatten die vor 4 und 
beziehungsweife 3 Jahren in bad Leben getretenen 2 Afyle für Beſſerung ent» 
laffener Sıräflinge jugenblicen Alters: das eineigh Oberzell be Würzburg 


wie überall, mwarın und 
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n drittes für männlide 
Genfeffion ſteht in naber 


ueſicht. 


Individuen fa 


Die — für Dienſiboten, Geroerbögebilien und Arme aeg — 


tunge fãllen bat fortwährend neue Einrichtungen hervorgeruſen, wie 
ende Neberficht ergiebt : 


Bolszetlich organiirte Krantene 
- Anftälten 











F Okfliftere Spitäler — 
Saht Auſtalten 
locale diſtrictive localt diſtrierlve 
1849 54 28 32 10 
1856 384 19 | 42 | 16 

Wenn aud die gemeindlichen Kranfenzimmer. bin und wieder Manches 
zu wänfcen übrig laffen und nicht allermärıd benügt werden, fo fünnen fle 
boch in Bären der Moth, namentlich bei aubbrechenden Epivemien, ſchnell in 
den gehörigen Stand gefegt werten, 

An Moblrbärigkeiis- Vereinen zählt der Kreis Unterfranken und Nichaffen- 
burg nach dem dritien Haupt-Jabresbericht des St. Johannisvereins für freis 
willige Armenpflege in Bayern pro 1856.57: a) 55 St. Iohannis-Zmeig« 
Vereine mit 5091 Mitgliedern, b) 31 fonflige, dem St. Iohannid- Hereine 
verwandte Einzel- Vereine mit 7538 Mitgliedern. Die erfleren mie die Iepte« 
zen wirfen für verfchiedene Zwecke der Woblthätlgkelt, jür Yinderung der ma« 
teriellen wie der geiftigen und flulichen Norhftände; im erfler Linie aber ftebt 
die Vorforge für beſſere Erziebung_der armen, vermahrlosten Jugend, teils 
durch Unterbringung derfelten in braven Familien, iheils durch Errichtung 
und Unterhaltung nen Nettungsanftalten für jenen Zweck. 

Wir, können unſert Darlegung nicht ſchließen, ohne zuvor auch noch bes 
Juſtiiutq der Sparcaffen gedacht zu haben, welches fo enifchiedenen Einfluß 
auf die Herantildung von fleifigen redlichen Dienſtboten, von nüchternen Ar⸗ 
beitern, von fparfamien Hausoätern und wirthſchaftlichen Hausfrauen übt und 
eben dedhalb dem !Brolerariate einen mächtigen Damm entgegenfegt. Das 
De Mahsıhum diefer Sparcaffen it aus nach ſtehender, ben Rechnungs- 
Ab ſchluſſen eninommenen Vergleichung erſichtlich 

mlege  Bumwachs an 


Gtiatsjahr. Ginlegern | Gapitalien 


fl. 7 
18*%,,, 48 14,127 | 1,034,831 _ — 
13, 51 21,560 | 1,742,276 1733 707,445 

Von der Einfegerzahl des Jahres 1855 56, wobei 3 gemeintliche Ver⸗ 
eind-Sparcaffen nicht einbegriffen jind, treffen: 9053 auf die Claſſe ter Dienft: 
boten, 2638 auf die Glaffe ter Gantwerfägefellen, Babrifarbeiter unt Tage 
lößner, 6401 auf die Glafie der Kinder und 3768 auf bie Glafle ter fonfl 
noch einlageberehtigten Perfonen oder Anftalten. Wenn die Geſammtſumme 
aller, Einlagen Mandyen ermas gering erfcheinen follte, ta mach tem Stande 
des Jahres 1855,56 durchſchninlich nur 79 fl. auf ten Kopf trefien, fo 
müflen wir hervorheben, taf von Seiten der Curatel möglihft ſtreng an Bes 
obachtung des in alle Sparcaffa-Gtaturen übergegangenen Grundſahes feftge- 
gebalten wird, wonach in ber Megel nur die arbeitenden Molferlaffen und 
Kinter mit ihren @rfparniffen, dann bie Fleineren Gapitaldberräge tes 
Armenfondd und Givil-Guratelen unter 100 fl. zugelaffen merden, indem bie 
Eprarcafien feine die Haftung der Gemeinden gefährtente Banfgefchäfte treie 
ben folfen. 

Die Zahl der Hilfecaffen bat am Schluſſe ded Etatejahres 1855/56 im 
Ganzen 31 betragen; hievon beruhen 15 auf feltfifländiger, eigener Bundas 
tion mit einem GefammtGapital- Vermögen von 2,745,823 fl., wovon jedoch 
die gräflich Caſtell'ſche Greditraffe zu Caſtell allein mir 2,360,064 fl. yartis 
eipirt. Die übrigen 16 Hiftraffen find dagegen mit den Eparcafien im ber 
Arı verbunden, daß fie nnd venfelben ihre Mittel gegen mäßige Verzinfung 
anlehensweiſe ſchoͤpfen. Die Zahl der, Pfanttäufer belief ſich im Gtarsjahre 
1855/56 auf 6. x i 

Vorſſehende Mittbeilungen dürften Die Leberzeuguug gemähren, daß auch 
im unserfräntifcheafthaffenburg'fhen Rreife die Armenzuflände zu feiner Ber 
unrubigung Veranlaffung geben, daß ten Berhriniffen der Zeit nach Thun» 
tichkeit entfprodgen wurde, do Gemeinſinn und Nädftenliebe viele frgenreiche 
Wohlhätigkeits-Mnflaften geſchafſen haben, daß tie Nothwendigkeit der fitt- 
Tichen Hebung der Armuth allermärts zur Erkenntniß gelangt iſt, und daß 
der St. Iohannid- Verein, eine ver edeiſten Echöpfungen unferes erhabenen 
Könige, auch in "Unterfranfen und Afboffenburg fruchtbaren Boten gefun? 
den bat. EM 






























Deutfhland. ae 

Bayern. 5 München, 19, Juni. Der Erbprinz Mar von Thurn 
und Taris ift geflern nach Megenkburg zurhdgereist, — Gine Deputation 
bed Senats unferer Unioerfität wird heute Vormittag dem F, Gebeimrath 
Driedrich v. X zu deſſen SOjährigem Dortorjubilium die Gluckwünſche 
den Hochfchule! . Bon einer Auzahl Freunde und 

Schülern ded Jubllars wird demſelben vein.von Silberarbeiter Rappolt dabier 
verfextigter pracivoller Poral überreicht werden, und ber hieflge literarische 
Verein, defien Mitbegründer und Borftand Fr; v. Thierſch in, wird dem» 
felben eine Glückwunſch⸗Adreſſe zuftellen laffen. Morgen Naymirag mird 
tann zu Ehren bes hochverehrien Yubilars ein Feſtdiner im. bayerifchen Hefe 


Rattfinden. 
Der gegenwärtig hler verwellende hochw. Kr. Bifchof von Gichfläde 
bat ſich eine vom Hrn. Ur. Nufbaum ausgeführten Operation des grauen 
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‚ame mir hie, —— 
na, melde, w Hören, von glädlicgem Gefolge ge- 


Der — — welchen Se. E. Hoh. Prinz Adalbert vom 
zur Beiden! erhielt, iſt nunmehr in Münden eingetroffen und 
erg auf 16,000 fl, gefhägt fein. (M. Di.) " 

_ Qugsburg, 16. Juni. Beirder jüngft ſtatigehabten fechöten Pienare 
334 1J Pandrarbs von Schwaben und Neuburg gab ter Lanbraih ben 
%ım nd, vie f, Sinatöregierung möge an der Donau zwiſchen Mm und 
Donaumörtb alle erforderlichen Bauten vornehmen laffen, um den freien Strom 
den Verfehre aller Nationen zu Öffnen, ihn mir Dampficiffen befahrbar zu 
machen und Balei tab Gigenikum ter U ferangräuzer vor den Angriffen der 
Woffer zu f@hgen. Berwitigt wurden für den Uferfhupbau bei Lechbrud 
200 fl, für vie Gorrertion bei Gerſthofen 2250 fl., für Erhaltung ter Ans 
jnugepundie der Gorrection kei Gerfihofen 500 fL., für Unterhaltung des Ufer« 
bausd bei Herberiäbojen 500 fl., für Meitingen und Walteröbofen; 1000 fl, 
für die Gomertion bei Gtiringen 4750 fl., für Hiltefingen und Echmatmün« 
den 9000 fL., für Mirtelfterten 2063 fl., für Inningen 500 fl., für Wehrin« 
gen 3700 fl., für Inningen und Pierfee 3170 fl., für Vervouſtaͤndigung der 
Vorıertion bei Urfulasried 490 fl., für bie Gorreetion bei Burgbeim 7500 fl., 
für ven Blufmeifter 1450 fl. (A. Abdztg.) 

Würzburg. Die Civil und Militär-Herzte Würzburgs haben befchloffen, 
‚Sen. Hofram Dr. v. Tertor am 24. &,:Mıs., ale = a feines St 
gen Dorror-Jubiläum, zum Zeichen ihrer Verehrung einen filbernen, innen 
vergolderen Pocal durch eine aus ihrer Mitte gemäßlte Deputation überreichen 
zu lafien (WB. M.) 

K. Sachen. Peipzig, 14. Juni. Beute wurde, bier in der Berlags« 
handlung das vor länger ald 3 Monaten erfchienene Bud „Der Yufftand 
in der Stadt Braunfchmeig am 6. und 7. Sepiember 1830* 'fif Meguie 
ftion der Kreiodirection vrodiſoriſch mit Beſchlag belegt. (NM-B) 

8. Hannover. Am 8, Juni ift die amtliche Ernennung tes Ober« 
arpeltationdgerichtt-Mathed v. Bar zum Staats- und Zuflizminifter erfolgt, 
Derfelbe iſt der Wührer der Außerften Rechten in der erfien Rammer. 

Am 2, hat die Regierung ihre Vorfchläge zur Abänderung der Gerichts⸗ 
verfaffung von 1652 den Kammern übergeben. Der Entwurf ſchafft weder 
die Schwurgerichte ab, noch kehrt er zum Inquifltiondverfahren zurück. Aus 
ber beftebenden Gerichtöverfaffung will die Megierung nur zwei Hauptübele 
fände befeitigen: den Ueberſiuß an Perfonal durch Verminderung der. Zahl 
der Gerichte, und bie ungenügente Vefoldung der Yuftigbeamten turch Erhöh« 
ung der Schalte, zu meldem Ende den Ständen ein newer Gehaltsetat zur 
Bewilligung vorgelegt wird. 

Preußen. * Berlin, 15, Juni. Das von Prof, Wolff modellirte 
in ber @eiß'fchen Babrit in Erz gegoffene Standbilg der Kurfürftn Puife 
Keuriette, Gemahlin des Grofen Kurfürfien, wird am 18. d. Mis. in 
Oranienburg, meldet die bobe Drau and dem Flecken Bozow meu gründete 
und dem fie den Namen ihres fürfllichen Stammes lich, feierlich” enthüllt 
werden. — Die Zeit giebt Beute an ihrer Spige eine Erflärung an die 
„Berliner Revue”, melde e8 übel vermerkt hatte, dab die Zufunftpolitifer 
des Mangels an Loyalität befcpuldigt wurden. Es fei allerdings, fagt fie, 
eine gehäffige Volemik, wenn man ' die Wolitik der Regierung bald der Heinde 
feligfelt gegen Oeſterreich, bald des willenlofen Gehorfams gegen Branfreich 
oder Rußland zeihe, ohne für- eine ſolche iharfächliche Bewelſe an« 
führen zu können. Auch liege feine Spur monarchiſchet Pirtät im’ jener 
„freudigen Ungebulb*, welche, nad eimem abfoluten Verbammmgsurtbeif 
über die Gegenwart, einen Umſchwung zum Belfern“ prophetiſch verfünde 
und der neuen Mera tompromittirende Huldigungen darbringe, noch ehe fie 
angebrochen fei. Und wenn die Berliner Revue fehr richtig feltft bemerke, 
daf die gegenmärtigen Minifter mit leyaler Offen helt ſich immer vorzuge- 
weife ald Diener der Fünlglidyen Antorktär und Woliftreder des Föniglichen 
Willens Hingeftelt haben, fo hätte ein Mein wenig Machvenfen Ihr“ fagen 
möüflen, daß gerade unter biefen Umfländen eine ſyſtematiſche Anfeindung 
der Regierungspolitif über die miniflerielle Sphäre binausgreife. Die Ric» 
tigfelt diefer Bemerkungen wird fich ſchwerlich im Mbrede ftellen laſſen fün« 
nen. — Gegenwärtig befindet fi, im Auftrag ter engliſchen ERegier- 
a der Seiſtliche Dr. Macofh hier, um das preußifche Schulmefen zu 

ubiren. i 

Orfterreih. Wien, 15. Juni. Gr. Behr. v. d. Pfordien iſt ger 

fern über Trieft vorläufig mad Venedig abgereift, (N. GE.) 
Niederlande: 

Am 31. Mai wurde im g elle „internationale Ausſſellung für 
Kunft und Gewerbäfleii” eröffnen, die jedoch ihrem Mamen —— entipre= 
chen ſchrint und eine seine Privatfperalatton if. Im einem der Jeit 
finden wir folgende Bemeifungen von allgemeinerm Intereffe: Die Handele⸗ 
beziehungen bed Zollevereins, dei. Niederlanden gegenüber, ſtritien gegeuwar⸗ 
tig mit den englifen um den Borrang, und bie Zunahme bes Gandeldand« 
tauſches zwiſchen dem Zollverein umd Mieberlanb in den’ Jahren gelangte 
zu einer Ausdehnung, die eine Meberfl der eben ne 
Hanvelöbeziehungen in baldige Ausiicht flelit. Santeld ngen Rie- 
derlanda mit: Aramkreich6 ‚werden um ein Bedeutendes von ben niederlandiſch⸗ 
belgiſchen überragt, wenngleich erſtere in der jühgften Zeit ſich mehrhen Die 
Ginfuhr von Induſtrie · Erzeugniſſen zum Berbrauch in Holland ſch 

in allen Seiden ⸗ Hanf, Baumwollen · und 
Ariitein, in Ciſen⸗Siahl⸗ Wefling‘, Kupfer · md: Zinn Basen, in Mas 
ſchinenwertzeugen, in Arbeiten auß eblen Metallen, in. Möbeln; 





Rüchern, Glab« und Manufartunvaaren, Bier, Stärtenicht, Branbiiorin, Del, 
Eeife, Rorbfiehhtereien und Wogenarbeiten. Dagegen verminderte ſich die Ein. 
fube zum Verbrauch in irdenem Geſchirt, Blechatbeiten, Garnen,. (Düten, 
MufiteInftrumenten, Bapier, Tabak und Seilerwaoren, -Blaröhandfhubfahri- 
fen mangeln-in Holland gänzlich und der Berariowirt aus dem Eoffrieligen 
franzöflichen Fabricate genommen. An Zünbbelgjabriten meist Holland nur eine 
auf, und dieſe beſteht erft feit Kurzem. Den flarfen WVerbrauch von Zimbbölz- 
hen befriebigt man mit Babricaten aus Deurfchland, England und Belgien, 
Seidenfärbereien, namentlich; wad Buntfärberei 'imbelangt, fehlen Pbenfalts, 
Der Verbrauch des Piered, namemlich des ſogenannten Vaherſchen, wird im» 
mer allgemeiner und würde den Brauntwein mm ein Bereutendes verdrängt 
haben, wenn nicht die auf dem Bier laſtenden Gingarngszölte den Verſchank 
un das Toppelte des Jabritpreiſes vertheuerien. Den Berliner Korbwaaren 
iſt in Holland ein guter Markt eröffnet. Deutſchland und Brantreid, con 
eurriren für den Verbraud; von Galanterier und Porcellan -Waaren. Hin 
ſlanlich gefhmacvoller Horm und zer Neuheit in Erfindung erhalien ſich die 
desfallfigen Erzeugnlſſe beider Länder auf gleicher Höhe; aber ben Käufer, der 
wehlfeit kaufen wilb;ferbert deutſches Fabricat. Dieſe Billigkeit deurfcher 
Producte erftredtı ſich auch auf andere Zweige.” 


Frankreich. 
Paris, 15. Juni. 


Gin ſchreckliches Errigniß, welches zur Kritik der „Anwerbung freier 
Neger einen fehlagenden Veittag liefert, bat ſich vor „etwa 2 Monaten an 
ber weſtaftilaniſchen Küfte begeben. Die frongdſi ſche Brigg Reginga corli“ 
hatte folche „freie Auswanderer“ geladen, die jech aber auf hobem Meert über 
die weiße Maunſchaft hergeniacht und bes Schiffes bemächtigt hatten, Gin 
englifched Schiff kam zum. Gluͤck dazu und rettete die Letzten der europälfchen 
Beſadung, darumter den Ecdiffädhirurgen, der cine höchſt jhauberhafte B>r 
ſchreibung ded ganzen Vorjalls Liefer. - Die Gugländer werden nicht er» 
mangeln , dieſe Sefdidhid zu Gunfſen ihrer längit geäuferten Anſicht über 
ten maskirten Sfavenbanvel audzubeuten. ' 

Seit 6 Wochen erjcheint im Paris eine freimaurerifche Revuc, vom den 
befannten Demiofraten 2, Vila und Wr, redig JT 

Großbritannien. 

London, 14. Juni. —— 

Die Times fapt’in elnen Leitartikel über Indien die Dinge von der 
günfligen Seite auf, indem jie nur die militäriihe Ohnmacht der Hinduh s 
ins Auge faht. Der Krieg, ſagt fie, iſt eine Jagd geworden — nicht bie 
luſtige Jagd englifcher Meviere; mehr noch alt vie ſpannende Aufregung der 
Tigerjagd ift fie ein Werk grauſer Noihwendigkeit und wilder Keivenichafien; 
allein doch immer nur #ine Ingd. Das Schlimmſte ift, daß unfere Eolda- 
ten ihren tödilichiten Beind an den britiſchen Behörten finden. Jener rothe 
Rod, ven fle mit foldem Stelz im Lager von: Alterfhott tragen, wird in 
ven Ebenen Indiens für fie Beuerbemte. Wie wir hören, hat fid das 
3Hfte Megiment neulich bei im»rorben Mod gaefchlagen, und Kenner 
fagen, daß von den’ 200FMarkn, die beim Mückzug fielen, 30 bios an Sonne 
und Uniform geftorben find. 

Dftindien. 


Der Zimes-Gorrefsondent aus Galcutta fihreibt vom 5. Mai: Die 
Dinge in Audh beffern ſich entſchieden. Der Gommiffarius, Hr. Montgo- 
mery, bat carte blanche erkalten und die „Pröclamation* ohne Welictes 
anhullirt. Die Zaluftars find Im WVejlg ihrer Güter unter neuen Bebing- 
ungen befläfigt worten, und exfennen bie eugliſche Hertſchaft an. Das Bes 
mindar- Syftem, welchez dem Lande natürlich ſcheint, iſt eingeführt, fomit 
werben die Zemindard für jedes auf ihrem Gebiet gegen Staat, Gefeg und 
Geſellſchaft begangene Verbrechen verantwortlich. Der Staat wird folglich 
feine Dorfpoligel als ſolche anerkennen, indem die Regierung 2 Niemand 
als den Gutsherm halten wird, Eine ſtarke Militärpolizei: \ 
kifirte —— werben unverweilt geſchaffen werden, und bie Barone ſchel- 
nen w Br a 2 
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Be Se ren a 


GentralsUmerifa war der Drifarri Vertta 


‚ Preuß. Sri 
Rarı Em Rue Bd 9 21 — 22 ke; Üngl, Ev 


u E ’ Ki de — 
— ——— Zu —— 


> 11gonsen 6; nk ge Unterbaufe erflärte Hr. Biggerald auf eine 
n. y 


Anterpeflatlon des daß England und Sardinien nicht auf bie 
Herausgabe ter Gagliari zähle . Mr ann fatte der neapolitani= 
ſchen Regierung in feiner Fegre Mose mirge daß Sardinien eine aͤhn⸗ 
1lähe Noie zuftellen werde, im’ Folge einer Berfpätung Mar dies jedoch unter» 
blieben. Der yiemontefifde Geſandie zu London erflärt ſich durch das Me» 
fultat‘ Gefriedlät. Die Regierung wirt bie Borsefpondenz mit Neapel vorlegen, 
Der Dampfer Niagara bringt Daten aus New York vom 1. (telegr. 
bid zum 3.) uebſt 143,390 Bid. Spesie. Die Aufregung gegen Gngland 
hatte eber zu» ald abgenommen, . Darauf deuter weniger der Stand der Börfe 
ald die Sprache ter Preſſe und ins Gongreffe. Dem Senate war vom Aus» 
ſchuß der dusmärtigen Angelegenheiten eine Bift vorgelegt worden, die den 
Präftventen ermaͤchtigen ſoll, amerifanifche Bürger mit ven Waffen gegen 
Angriffe von’ Selten des Auslandes zu tefhigen, - Mittlerweile hatte, „aber 
Lord Mapier, der engliſche Grfandte, einen Gyrra-Panıpjer nad den mirifa« 
nifen Genwäfieen geiditt, um, vem daſelbſt commandirenden- britifdyen Ad« 
miral, wenn nicht gerade Inftructionen, doc, Andeutungen über, die Sachlage 
zulomuich zu. laſſen. Im Mepräfentantenhaufe war eine Meſolution durch⸗ 
gegangen, die einer Kriegserlläͤrung gegen Paraguah gleichkommt. In Peters- 
burg, Virginien, warn großer Larm entſtanden, weil ein Dampfer aus Dela- 
ware mehrere Sclaven entführt harte. Er wurde eingebolt, mir Beſchlag ber 
legt und der Capitain ſammt feiner Mannſchaft in's Gefingnif geworfen, 
Aus San Francisco find Berichte vom 7, ultimo und 1,575,091 Pfv._ein« 
getroffen. Die gefeggebente Verfammlung harte ih vertagt, Das hertliche 
Werter läßt eine giebige Erndte erwarien, Die Minen lieferten eine gute 
Ausbeute, und die Berichte Über neuenſdeckte Fundgtuben am Ürajer- und 
Tbompſonſſuſſe hatien grofe Aufregung erzeugt. Ganze Schiffeladungen von 
Emigranten waren nad) dem neuen Eldorado unterwegs. Märfte flille und 
unverändert, Aus Mexich die, Nachricht, daß die Zuldaga · Regierung fänmt- 
Tide Landedhäfen dem Handel verfperrt hat. Man erwartete, daß Alneran 
wit zwei neuen Brigaden am 3. gegen Gutrmaverta votrücken Feerte. Im 
Falle, dah Zuloaga ſich halien oder Santa Anna zurücktehren folte, dürfte 
Peschiera , der Gouverneur von Sonora, — fo hleß es wenigſtens — bdiefen 
Staat für unabhängig eıflären, Er oft befpalb läugſt mis einflußreichen 
ammerifanifdyen Parteien in Briefmechjel geitanden haben. Laut Berichten aus 
Imerif ‚no, lange mich varifieir, fondern 
wurde eben noch im der Nicarggua-Leg Harur — (er ‚giebt ben vei ⸗ 
einigten "Staaten beinahe Oberhoheit über die Nicaragua · Route). San Sal« 
vadro, Nicaragua und Goftı Rica hatten einen Offenfiy- und Drfenjlvtractat 
geſchloſſen, und Praͤſident Martinez arbeitet, offen dafür, daß ibm auch vie 
übrigen centralamterikantfchen Staaten beitreten, Dbrift Kianey mit einigen 
wenigen Genoffen' hatte einen Verſuch gemacht ie der Megierung von Brey» 
ton zu bemächtigen. Der Verfüch) fapeklerte; Kind mährend des felben wurde 
bie Blagge von Nicaragua an der Sieite bet Mosguitoflagge aufgezogen. In 
Guatemala waren bie Indianer unruhig. Huf verfchierenen Puneien maren 
——————————— Volgt davon war, daß ed an Mrbeitern bei 
erErndte fehlte, bie darunter zw leiden haben wird, In Neu 
Granada furchteien Viele dert Au ka ange, Dir bie Auflöfe 
ung bes flehenden Heeres fein Mangel an unzu n, Militärs herrſchte. 
Auf der New Morler Börfe (Bericht vom-L.);war eben nichts ‚non, giner Be- 
forgnif vor einem Zerwürfniſſe mit England zu ſehen. Bonds und Efferten 
maren ſaumilich geſuchter und ſeſter. ir 3 





Börſen⸗ und Handelsſ⸗Nachrichten. 


Frauffurt, 18. Juni. (Bold en) Bifolen, 9, 361, —37'4 k.; 
"or 94. 561, — 577% fr; Hol. 10 4.-Städ 9 A — di; 


vereigns LI A. 40-44 fe; Wi „Marco 37478; Preuß. Thaler — d. 
— fr; 5 Branfenthaler 2 A. 20-4, fr; Hechalt. Bilder 24. |, 27—31 fe; 
Preuß. Gafen-Scheine 1 1. Bu fu. — 
Fraukfurt, 17. Zani. Deilerr. Nat»Anlehen 704bptoc. Mei. 78’; 
4'aprer. 69; Bartacien ELLE 5 BotterieMinkstoofe von 1854: 105’ ; Bude 
igeha Eenbahm⸗ dletitn 1403 Baperiſche Ortbahmictien, 99’, ; 
Bayeriiche 4! ‚proc. Obligationen 101',. Wehielcurs: Parie 93444: kunden 
17/4 ; Bien 114. | br 
- Berlin, 16. Juni Preufffge Stans» Giuldfgeine BA W. 
— ar ®. mern en 


17. 8umi..Aproc. Nation.Anl. 837,44 Bpibe. MaaliTBT'/,, ; 4',pıw. 


Wien, 
Metall, 72°,,; BettrMnichenssLocje von 1839: —— ; von 1B54r1105. Banks 
| astiem 976; Bombenenet, Spree, Auleaihe —; öferr, Gredit-Mob.slktien 233°, ; 


— a dfleer. Staalodahn · Actien 220 Nordbahn⸗ 
Actien ——— Augeburg no 10al!/. ; Londen AR B. 








Baifle, — — shi 









Fremden Snzeige. 

B. Hof. 96. Ba Kim. wen Grefelv; Hetm, Afın. vom A 2 
Berle, Danquier von Wiesbaden; Minette, Rentier, un. Grantgagnage, Broprietär 
ven Blrge; v. Peellaeit, Oberft von Brafiel; Baum, Kfin. von Giberfeld ; Eeifert, 
Dr, med von Dresdeny Herfantb, Kaufm. ven Nürnberg; Aech, ach. Math von 
Kaffel; Zuten ‚von Berlin; Brit, Charles, vom St. Petereburg; Gtodmaner und 
Dr, Ambly, ven Stuttgart; Hofar, Dberingenienr von Däffelnorf; Marwell and 
Glifford. Rentiers aus England; Meſſerſchmied, Barticulier von Dresden ; Mey, Part. 
von Darmftadt; Graf Thun, Rittergursbeflger aus Böhmen, : 

9. Maulid. 99. er, Banauier von Breslau ; Philippe, Ri. von 
Branffurt; Schule, Kim. von Braunfchweig ; Ritter v. Scharſchmid, Präſideut vom 
Salzburg ; Bond, Particulier von Innsbrud. 

BI. Zruube. HH. Schörmer, Ammann von Eimbad; Ychanny, Ingenieur 

von Wien; Frlin. Cwetepetger, von Palau; Buchner, Privatier von Nürnberg; 
v. ——— Dfficier von Düffelvorf ; Sobbe, Kfm. von Draunfgweig; Eimeand, 
Rim von Trick; Baron Rat, Herjogl Kammerhett ton Eoburg. 2 

Ausgb. Hof. HH. r. Möllendorf, Officier von Magpeburg;! Frmenmwein, 
Rim, von Zweibräden 4, Drevawer, Hauptmann von Banreuth; Dr. Neuf, vun Branfe 
furt; Scheuffele, Fabrifant von Newilim; Mab, Sammet, PForfibeamtensgattin von 
Breiing ; Grin. Vauetty, von Halberfladt ; Lynen, Raufjm. von Aachen; Etrune, 
Rim, ven Barel; leifcher, Graveur von Mehlis ; Frhr. v. Lupin, Begirlegenichtsr 
Naih von Palau; De. Garli, und Amann, Kim. ven Augsburg. 

Stahusgarten. HH. Arnold , Privatier von Platıling; Boch, Spebiteur 
von Lindau; Freude, Pharmaceut won Eberebach; Papelt, Commis von Comotau ; 
Zaimer, Mufiter von Srofwaldenburg; Walbmann, Rfm., und Mad, Waldınann, 
Bridatiere von Atben; Brandler, Partiouliere von Zürich; Schneller, Privatier, und 
Bramberger, —R von Fuͤrſtenſeldbruck; Stapf, Hofmeiſſet von Kochel. 


Getraute in München. 


In der proteftantifhen Pfarrkirche: Chrierh Heint. D. Wucherer, 
f. Pfattet in Waizenbach, mit Amalia G. B. Maurer, Profeſſorotochter von Schaff⸗ 
haufen; Fraz Rulande, f. Rechnungecommifſaͤt in Speyer, mit Aline W. Schreiber, 
Hantihuhjabrifantenstochter v. b.; Julius Ernil, Kupferſtechet von Winterthur, mit 





RE ‚Allgemeiner a PO 


der Vorſtadt Au: Leonh, Hering, Zimmergefelle und Inf. dab , mit Margar. 
Brandl, Maurerstodhter ©. b.; nt. Ehönbein. Habernfammler und Herbergöbel. 
». b., Bittwer, mit Tb. Rubrfeite, Maibufhhänblerstiochter von Dberlch ; Genrab 
Biker, e und Ammefensbei., mit Margar. Meumeier, Gätlerstochter ; of. 
H⸗chmuth, ver und Herhergebeſ., mit Urſ. Ri, Maurerswittwe v. hJoſ. 
Beinkl, Hadernſammler und Herbergabe. mit EM Weinzieri, Maurerstochter 
». b.; Mar Steingräber, Botenihafiner und Inf, mit Thereje Grünleitner, Milch⸗ 
mannstodpter von hier. 


“ Seftorhene in München. 


Walburga 9. Michael, Butsbefigerstochter von Franleneht, Log. Eſchenbach, 


.51 3 a; Br. Xav. Knautt, Maurer von Gieſing, 49 J. a.; Mibert Werner, 


bal. Buchbindersfchn v. h, 24 I. a.; Theres Widmann, dal. Glaferstochter v. 5., 
66 3. a.; Eliſabecha Stieglbauer, Weberstochter von Birchtah, 44. J alt. 


sim Dapemm Fe Sein m E 4,56, 7 und fl, 
du, in Tuch, Belowr und fein gefüttert zu I. 12, 14, 16 


und fi. 18, 
do. für Damen ja fl. 5,6 und fl. 7, 
Negeneäde a . H zu r 8 
in ik... u itt, 
—— nr ——— 
da, in Site . . „u 


Eravatten und Shlips empfichlt ie —* Auswahl 


Georg Uiehle in München, 


Mefidenzitrafe Nro. 1B. 


Dad)- Steinpappen 
von ben Herren Baumeiilern und Bawmtermehmern ale vorzäglihft amerfännt, 
empfiehlt une übernimmt bergleichungen unter Garantie 


die Fabrik von Wilhelm Roloff in Leipzig, 


2001. {l) 
3481. [3 6] 








Tb. M. @. Siellrflug, Rechnungsafflſtentenotochtet v. h. 


s Bekanntmachung. 

Bel dem nunmehr redstöträftigen Glenntuiſſe auf 
Gonenrseröffnung über ben Rüdlaf des Schmibgarten: 
Wirthe Iofeph' NE bi wirb 


1) zur Aumeldung ber Forderaugen, Uebergabe unb 


Bezeichnung ber Verweismittel Termin ‚aubesaumt 
auf 
Douneritag ben 2. Zuli 1. 86, 
Vormittage D Uhr, t 
page bear Are. 35/1, 

2). zur Mbgabe ver Bernehmlaflung und ber „Bins 
teben auf j 
Donnerftag den 26. Auguft I. 36, 

Dormittagd D Uhr, 

3) 'jur Abgabe der'Mepliten auf 
Mottag Den 27. September I. Fe, 
und zur Abgabe ber Durtiten auf 
Donnerjiag den 28. October 1:36, 

jedesmal Vormittags ® Uhr, 
und werden die @läubiger hiezu bezüglich des erflen 
Grictstages bei. Bermeisimg ‘bee Aue ſchlufſes mit ifren 
Fordetuugen, bezüglich bes pweiten und britten Edicte⸗ 
tages bei Wermeidung bes Musfchinfies mit ven treffen 
den Handlungen geladen. 

Zur Vorlage‘ ders Imventars, Geflärung hierüber 
und Stellung weiterer Anträge bient, zugleich der erfie 
Geictstag und wird hiezu bemerft, baf was in der Bere 
laſſenſchaft bes Möbil aufgenommene Inventar einen 
BPafloreft von 785 177 A. 37'%, fr. nachmweist, die Guns 
cursmahe aber! haupllächlide in einem Aaufſchillingoreſte 
von d4U0 N: Bricht, Bezägli deſſen Prieritätsrechte 
geltenb gemacht werben, 

Conel, den 4. Juni 1858. 

Königl. Bezirksgericht München 1/3. 

Der lonigliche Divreltor: 


Fehr v. Bupin. 
GN. 20482721930. + Huther. 
— — —— u 








3546. Bei wem fönigl. Hentamte Guer: 
dorf im Unterftanfen lann ein im Gtiewermeien voll» 
fommen teutinirier Mmtögebilfe gegen entſptechen ⸗ 
des Henorar Sofort. Beſchäͤftigung finden. -Mewerber 
mwohen Ach unter Anlage ihrer ** an den Unſer⸗ 
fertigten menden, mM 3: Mibert, 

f, Nenibeamterj Guerborf. 





3545, in durch eine Bifenbahn Münden nahe 
gerüdies ſchn arrondirtes Landgut im einen 
anmuthigen Gegend, bon mehr als 200 Tagwerf 
Walbungen, Felder und Wieſen, if, ſedoch ehne Unters 
händler, zu verfaufen., Näheres, in. ; jnmsliutem, Briefen 


unter den Buchſtaben B. Ba. W, durch bie Grpebition 


birfes ir 


In der Pfarrfirde 


3482. [3] Befanntmachung. 
Die Nummerntafeln an den Häuſern 
in ber Stadt Münden betreffend, . : 

Die Straßenauffchriftstafeln in der Städt und fr 
ten ſammtlichen Voriänten babier find nach der aller 
hochſt genehmigten Mujlertafel bereits angeheftet. 

Da nun die Nummerntafeln an den Häw 
ferm noch mit reiher, grüner, gelber unb blauer Farbe 
angebracht find, ſolche aber theils ſchadhaft, theils uns 
leſerlich Ant, fo it es nethwendig, mE bie vorhandenen 
alten Haus-Nımmern nad dem Karbentene ber Straßen: 
Aufichriftstafeln neu angefertigt werden, mit Musnahme 
der Hauonummern, welche ſchen nach Verſchrift ange: 
bracht find, 

Die Hausbefiper werben daher in Kenntniß gefept, 
das die unterfertigte Behörbe, um eine Mleichförmigfeit 
der atuen Sausnummern » Tafeln zu erzielen, für bie 
Anfertigung und Anbeftung. berfelben gegen Gntrichtung 
von dreißig fehs Kreugern per MRummer : Tafel 
Sorge tragen werde, mas hiemit zur Darnachachtung 
befammt gemacht wird, 

Den 11. Juni 1858, 


Magifrat 
der fal. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 


Bürgermeiller : 
dDer. 
@.:. 25938. Stadelmann, Eur. 
3527.95) Befanntmachung. 


Gingetretener Verhältmiffe wegen if beim Stabt: 
Ragikrare Berching, f. Landgerichts Beilugries 
im Mittelfranfen, die Stadtfchreiberftelle mit einem 
fährtichen firen Gehalte von AUD,f. ‚erlerigt, und wird 
demnaͤchſt wieder befept. Dabei, wirb noch bemerft, 
daß eine weitere Zulage Yon jättlih 100 FM. von den 
ſtadtiſchen Gollegien begutachtet und um bie Curatel⸗ 
genehmigung nachgeſucht wutde die auch ſicherlich er⸗ 
felgen wird. 

Das Dienſtberhaͤltniß des neu angufleflenden Stabte 
färeibers ik im Hinblick auf 5, 50, Mb. 7 des venis 
birten Gemeinberbietes vom . Juli T5I4 widerruflich 
und zieht stmeber Benfiont: 
nach ct 

Bewerber, melde bie im $. 48 lie. br vorgefhries 
bene Qualificatien nachzuweiſen im Stande hd, Töns 
men ihre: belegten Geſuche bis I. — * 38. beim 
Magilrate dahler einreichen.! 2 r 


Berching, den 14. Juni 1858, 


Der Stadt + Mägiftrati- 
Pradarutti,  Bürgermeifter ı.  ; 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





ned ſenſtige MAnferüche 


Gompteir hinter. der . Gasanitalt. 


3. Bekanntmachung. öa 
Die erledigte Lehrer ſtelle an der Sehbalber m 
Anaben s Unierelaſſe Abtheil. Ib bettefjend. 


‚Bem 
Magiitrat der föniglih bayeriſchen Stadt 
Nürnberg 
werben Diejenigen, melde um bie vorſtehend begeichnete 
Lehrfielle, deren Grtrag in jährlich 
fl. 350. — Fk. firen Gelogehalt 07 
beſteht, ſich beiverben er biemit aufgefordert,. binnen 


von heute an ihre 48 einfach mit Angabe ihrer ” 
perfänlichen und ilienVerhältniffe, dann Veifägung 
legaler Zeugniſſe Befähigung , Leumunb und @es 
funbheit, erſtete wenigiiens bie Mote 

„ichr gui* 
nachweiſend, hier einzureichen. 

Hiebei wirb bemerft, daß nur folche Bewerber ber 
rüdfichtigt werben, welche bereits wenigfiens 3 Jahre 
fang ihte dermalige Etelle begleiten and ber amzjus 
hellende Echulichrer jederzeit bie Berfehung auf > 
andere gleich befoldett Schuffelle ſich gefallen laffen muß. 

Nürnberg, am 11. Jumi 18658, 

Die beiden Därgermeifler : 
» Wächter. Silpert. 
&N. 13,811. Duthl. 


Am 1. Juli 1858: 
Pichungder ©bligationslanfe des 
k. k. Oestreich. Staats - Anlehens 
vom Jahre 1854. 
Jedes Obligations-Loos muss einen Gewinn 
‘erhalten, 
j Hstupigewinne id tiuhden Conr.-Münze: 
200,000, rg 140.000, 110,000, 200,000; 
000, 70,000. 60.000 etc. 
Pır geringe Gewinn beträgt R00 Sulden €. * 
Durch den * rigen schr billigen Freci⸗ 
dieser —æ— u sich Gelegenheit, bei 
diesem 'triserst vorteilhaft - eingerichteten Unter- 
nennen’ bedeutende Wewinne zu erinngen, 


‘ Plüne , sowieijede gewünschte nühere Anteil 
werden aul's.bereitwilligsie eriheilt, 


staube-Erlasten Hand 
wi * Frankfurt a, /M.. iart 
‚nur, geh Berchtung. gar nicht. berausge- 
kommeneh Luöse werden „nach der Ziehung 
um den —9 M⸗ zarlickgenammen, 
wad der NVerloosungspimwnfe denkt aud Ver- 
un were zugesanduf, u * — 


—— R 


Abendblatt 


Me en u * w 4 er — 
— Nenen Münchener Zeitung. 
———⏑— Erz nn 
Freitag. Nr. 144. 18. Juni 1858. 





Aeberſicht 


Münchener Bähnenbericht. — Zur Erinnerungan 
Joſeph Stieler und feine Seit. ——— Die zweite 
ordentliche Schwurgerichteſigung von Oberbayern 

Neueſte Poſten. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Münchener Bühnenbericht. 


Die drei Gandibaten. Luflfpiel vom dramatiſchen Preisgericht zur 
Aufführung vorgeſchlagen. 

Gr. Bo find bie milzfüchtigen oder erclufiven Ankläger, welche dem 
meungehnten Jahrhundert — der Zeit der Actien und Banlen, der Telegra- 
phendrähte und chemiſchen Babrifen — Poeſie und Humor abiprechen ? fle 
mögen dieß Luftipiel ſich anfehen, wenn fle micht ſchon aus Freytags „Soll 
umd Kaben* gelernt haben, daß auch hinter dem Radentiich „Serlengröße* mög · 
lich ſei. Breilich ift bloße Rechtſchaffenheit noch feine Poefie und wir ge 
‚nözen feinesmegd zu den Diminutivenıhuflaften, welche mit namenlofer Rühr- 
ung vor dem Krautgärtchen und dem Blumenbeet eimed Bahnmärterhäud- 
end ſtehen bleiben, um in folcher Exiſtenz und dem duftlofen Georginen« 
flor begeiftert einen Erſatz für vie abgeholjten Waltfireden zu finden, durch 
welche jept ein feuerfchmanbenter Train brautt. Die Poeſie läßt fich nicht 
mit folhen Rechenpfennigen abfinden und ibre höhere Wahrheit liegt weit 
mebr in den inneren, focialen Folgen ald in ben äußeren Gricheinungen und 
Griftenzformen. Uber vielleicht ſteht es mit dem Gumer beſſer. Verſuchen 
wir es. Wir brauchen nur den Theaterzeitel zu prüfen, was für Berionen 
und vorgeführt werden. Da if zuerſt ein Baron von Oberau, der Präfltent 
einer Eiſenbahngeſellſchaft, der einen techniſchen Director für bad Unterneh» 
men ſucht — er if ein gefepter Falıblüriger Mann, der nicht zu viel ge- 
lernt bat, ſich lieber mit der Dividende abgiebt, ald mit marhematifchen Bes 
rechnungen; er Hebt Gefelligfeit und Leute, welche zu reden wiffen. Much 
feine Schwefter, welche nicht mehr im Flügelkleide wandelt, möchte er bei 
biefer Gelegenheit an den Mann bringen. Diefem ariftofratifchen Kreis zu« 
naͤchſt ſtehht Grau Schwall, in erfter Ehe eine Baronin. Die edle Dame ift 
gewohnt, Unfprüce an dad Leben zu machen umd die Wohnungen ihrer Ber- 
wandten als ihre eigenen zu bettachten. Ihre Gauptforge if, ihren Sohn er- 
ſter Ehe, einen Windbeutel und arroganten Lion, vortheilhaft umterzubringen. 
Diefer Hr. v. Kornberg — ein beffnungsvoller Jüngling, der niemals 
etwas vergefjen wird — meil er nichts gelernt bat, bat mit praftiften Blick 
dem Geift der Zeit erfannt, um ſich moͤglichſt ſchneil zu einem Einfommen 
von 20,000 fl. emporzuidiwingen. Er hat eine Brodäre über die Curven 
der Eiſen bahnen gefchrieben, die zwar von Unfinn und Fehlern wimmelt, 
aber er ift nicht fo blöde, die Mutorfchaft eines epochemachenden anonymen 
Buches durch ein geſchicktes flummes Epiel gleichfalls ſich nicht anzueignen. Er 
verfteht das Savoir vivre in jeder Korm, und weiß die Herzen der Ürauen 
im Bluge zu erobern, fäne es felbft daraufan, ber ſchönen Tochter eines Zahnı« 
arzted zu Liebe fich einen gefunden Zahnausziehen zu laffen. „Nur die Lumpe 
find beſcheiden“. Diefer Kernſatz Goethes ift dad Motto feined Lebens, und 
als ihm die Larve der Ignoranz umd Frechheit abgeriffen wird, ſteht er nicht 
an, mit ebenfo feiner Berechnung dad gute Herz rined edlen Men dien zu 
rühren und biefem nicht nur feine gerechtern Anſprüche auf jene Director 
ſteile, ſondern auch feinen Brad abzuſchwindeln. Und als auch das mißlingt, 
bat er Menfchlickeit genug, . ih ald Mann für jene Schweſter des Präjl- 
denten faufen zu laffen. Vollſtändig macht diefen Kreis noch ein Hoirath 
Radius, ein Dann der gleichfalls dem Fortſchrint huldigt durch Waſſereut 
und Turnfunft, ein Mann friſch, fröhlich, fromm und frei mach dem «Herzen 
tes alten Jahn, — nur ſeine Feigheit abgerechnet, fobald ibm einmal ein 
wirflider Mann enigegentritt, Das ift die Ariftofratie des Stüds; rechnet 
man noch den Babmarzt Perle hinzu, dem feine Tenotſtimme über ale. Ba- 
milienangelegenbeiten geht und den Bahnboisinfperter Schwerlich, der in der 
Gryebition telegraphifder Depeichen und in der Verhaftung gefährlicher Mei» 
fender ſich old das riebrapder Weligeſchichte fühle — fo bat man ziemlich 
das Gonfomme ber ‚mabernen- ſocialen Geiellichaft und ibrer Bactoren des 
Fortſchr itis beifammen;-Aaß ed mehr ober weniger Schwindler und- Ignor- 
anten, Ggoiften und Zaren, mit einem Wort nur die Garicanıren von Men- 
den find — wer kann dafür, daß die Sarire dieſe Aehnlichteit mit ber 


Welt nicht beffer und anmutbiger geben konnte? Auch bie Photographen 
ſtellen vie Porträttreue nur mit Ahenden Mitteln, mit tiefen Schatten und 
bleichen Lichtern her. Auch diefem Luftfpiel fehlt diefe® bleiche Licht Feineb« 
megd. Es If noch Tugend in der Welt und die beutfche Einfalt ift keine 
bloße Sage. Hier find wir beim Haupicharafter ded Stüds, bei Dir, Aloys 
Heimen, Du getreue Biedermanndfeele, bie im Schlafrock groß geworben, 
im Schlafrock die Welt und ihre Klugheit vergeffen, im Schlafrod die ganze 
blöde Ehrlichkeit, Beſcheidenheit und Selbftverläuguung ſich bewahrt hat! Es 
iſt ein Eöftlicher Menfch diefer Ingenieur, der in bie Stadt lommt unb ſich 
nicht getraut, bei feinem Freunde zu wohnen, teil er zu geniren fürchtet, 
fofort wieder heimlich durchgeht, ald dieſer ſich über bie Unverfchämtheit fei- 
ner Verwandten Luft macht Geine Braut wagt er mit zu befuchen, aus 
Furcht fie zu erſchtecken, und ald er einen Anderen und zwar jenen Roué 
bei ihr trifft, iſt er fofort bereit, auf fle zu veflgniren und reidt Hals über 
Kopf wieder aus der Reſidenz ab. Um jene Directorſtelle auch nur anzu- 
balten, bat er gar nicht gewagt, obgleich fein anomymes Buch dem entſchie⸗ 
benften Erfolg gehabt bat. Auf ber nähen Station angehalten und ver« 
haftet, — denn ber Freund harte ihm fofort eine Depeſche nachgeſchickt, ihn 
nicht weiter reifen zu laffen, — drohen die Wellen des Unglüds über feiner 
Lammeögeduld zufammen zu ſchlagen; aber auch Lämmer loͤnnen autjclagen, 
wie und neulidy ter Punſch zeigte, auch Lämmer können zu Löwen werben, 
wenn es Deutfche find. Der blöte Heimchen, der im Garten des Präſiden- 
ten abermals in jenem MNebenbubler feinen böfen Benin® trifft, wie er ſich mit 
feinen Federn gefhmüdt hat, iſt jept freilich mit feiner Geduld am Ende, 
Auf die Gefahr Hin, für einen Berrüdten gehalten zw werden, zieht er dem 
Schwindler die Larve vom Geſicht; zu feinem Freunde zurüdgefehrt, wirft er 
fit zum erftenmal in Wichs und den Schlafrock in bie Ede. Die Kriſis 
des Sharafierd ift ausgebrochen; er will nun ſelbſt zum Vräjiventen gehen 
und feine Sade durchführen ; aber es iſt nur ein Üladerfeuer des Hetois- 
mus. Cine halbe Stunde darauf hat er nicht mim auf-die Gielie, wicht nur 
auf feinen Arad, fondern beinahe auch auf feine Autortechte jenes Buches 
und mit alledem auf fein eigenes Glück verzichtet, als ihn jener Schminbler 
bei feiner ſchwachen Seite, beim Kerzen zu faflen weiß. Alles ſcheint ver« 
foren, und auch die Kürfprache des Freundes beim Präfldenten ſcheint michts 
mebr zu helſen; denn die ganze linkiſche Unbeholfenheit if wieder über die 
ebrlihe Haut gekommen, wenn nice plöglih ein noch größerer Schwindler 
aufiräte und durch Bug und Zrug den Mops abermald zur Vertheidigung 
feiner Anfprüche zwänge. Ws man jenen faffen will, If er verſchwunden 
und bie ganze Scene erweist ſich fpäter als eine Kriegelift eines ſchlauen 
Mäpchene, der Braut des Verkannten, bie ald eime zweite Porcia wie im 
Kaufmann von Benedig ben Knoten ber Handlung mit Anmuth und Schalf- 
beit durchhaut. Somit befommt ber Befcjeidene bie Directorflelle und ber 
Schwindlet dagegen eine Kleine in der Provinz. 

hätte ber Berfaffer auch nur jenen eimen Charalter bes beutfchen Michels 
geſchaffen, jo würde fein Stud als ein tief ſtitliches und liebenswürbiges 
ein Ghrenmal verdienen. Go lange ſolche Aldenbröbelnaturen in unferer 
ſcheinbar fo nüchternen und materiellen Zeit nicht autfterben, fo lange lanu 
man hoffen, daß der verloreme Pantoffel der Poeſie (man verzeibe bie Um- 
fchrung des Bildes) immer noch dem rechten Buß finden wird; follte auch 
der Pefiimiemus und der beffnungdlofe ſittliche Maradmus, welder bie Gon- 
ception- biefed Stüdes und feiner Figuren erfunden bat, eine Wahrbeit fein. 
Offen geftunden, wir glauben nicht in dieſent Grade baran; mir halten es 
fogar für eine Uebertreibung, dab und der Verfaffer in feinem Stüd bie 
moderne Welt als ein Gonglomerat von Schwachköyfen, Schwindlern und ge- 
meinen Maturen, die Ehrlichkeit dagegen nur ald eine feltene Ausnahme umd 
auch diefe als eine halb laͤcherliche hinſtellt. Das mag ein wahres ‚Bil der 
Wirklichkeit fein, aber nur durch ein dunfled Medium angefehen. Wenn der Re- 
ferent fich die Frage vorlegen follte, wie viele unter den Menfchen, bie er 
feit zehn Jahren fennen gelernt bat, wirklich gemeine oder lächerliche Naturen 
waren, er mürde fi nur mit Mübe auf ſeht wenige befinnen. koͤnnen und 
auch bei biefen feinem Urtheile mißtrauen. Breitich könnte ex darin ein befon- 
derrs Glück gehabt haben; aber deßhalb würde ed doch eine mäßige Border» 
ung bleiben, daß in einem Luffpiel, welches und erheitern und nicht. über 
die Mifere der Welt verflimmen, fonbern und befreien und nicht mit bi» 
ſteren Bildern belaften foll — ein Süntenbod hinteicht, um in ihm irgend 
eine Schwäche der Menfchen zu geißelm und. der Bäcperlichkeit preißzugeben. 
In diefem Stüde aber tritt eine ganze Heerde folder Sündenböde auf. Die 
rührende Ehrlichkeit und Schoͤnheit eimer einzigen Geſtalt ift zu theuer er- 
ldauft, wenn fle auf Koften aller anderen Biguren audgeftattet wird. Diefe 
fubjective- Birterfeit des Satirilers abgerechnet, bleibt ihm fein Verdienſt un« 
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Gharaftere find mit einer meifterhaften Sicherheit in wenigen Streichen bin« 
geworfen ; der Bau bed Stüdet, obgleich loſe umd ſtyllos, runder ſich am 
Ende doch zur allgemeinen Befriecigung ab. Was den Humor der Situa 
tlonen und ten beifenden Wit des Dialogs betrifft, fo muß man das Srüd 
felbit fehen, und wer die legte Gere und die Haußbältesin gefehen, muß zus, 
geben, daß der Dichter — fein Names site mebl Tängft kein GSeheimmniß 
‚mehr, — in den drei Gantibaten den großen Fortſchritt gemacht Hat, feinem 
früheren Gbarafterluftfpiel durch dad Hereinziehen der modernflen Zeirintereffen 
einen höheren Hintergrund gegeben zu haben, und im diefer Beziehung ift 
‚der Satire gang gewiß ein poetifcher Werth zuguerfennen. Die Sabe des 
Humor ift in Deurfchland im Leben feine fellene, deſto varer dagegen in 
der Runft. Unter dreißig - gebildeten Deutſchen wird Giner ſicherlich ein 
Trauerfpiel zur Noth zu Stante bringen fönnen, ein Luftfpiel dagegen nicht 
Einer unter Tauſend, d. 5. ein Puftfviel, über das man ladyen fann. ir 
ee und deßhalb gewundert, daß das Preisgericht dieſe Vorzüge des Acht 
omifchen fo gering anſchlug, um unter der ohnehin kleinern Anzahl ber 
Luftfpiele dennoch feines des Preifes für mürbig zu halten. Die drei Gan- 
didaren ſind fein bloßes Spiel, in dem es Iuflig bergebt; ihrer Satire auf 
moderne Stellemjägerei, Unternehmungtſchwindel und Unterfhägung des Aedı« 
ten liegen reine und firtliche Ipeen zu Grunde — ibren zmeilchneivigen Wig 
wird man nicht ſchwächtt wünſchen und ihre draftifche Gharafterzeichnung 
wird man al& gelungen anerkennen müflen; ed bleibt alfo fein Grund übrig, 
weßhalb man tem Gtüd einen weſentlichen Mangel vorzumerfen habe, es 
müßte der einer poetiſchen Dierion, eines blühenden Styls fein; aber wie 
Billig der in Deutſchland auf allen Titerarifchen Gaſſen zu haben if, weiß 
Jeder, der zu Dutzendmalen über ven ſchoͤnſten Leſeſtücken elngeſchlafen if, 
Die WAufführung, deren Infornefegumg ‚ter Megiffeur Hr. Dahn über- 
nommen hatte, mar im jeder Beziehung eime mufterhafte, und verdiente in 
allen Theilen Lob Man fühlte, daß der DVerfaffer feine Rollen den Dat | 
flellern gleichfam auf den Leib gefchrieben umd für ifre eigenihimlichen Bor« | 
züge berechnet hatte. - Der Erfolg des Srüdes war ein entichiebener und 
fleigerte ſich in jedem Acte. Mir hoffen «8 recht bald wiederholt zu fehen. 


Bur Erinnerung an Joſeph Stieler und feine Zeit. 
Bon NRudelph Marggraff, 


(Bortfegung.) 

Endlich war es unferm Künftler vergömnt, bie Tangerfehnte Meife nach 
Rom anzutreten, deſſen funftgemweihten Boden er zuerft im Jahre 1811 be» 
treten zu haben ſcheiat. Der Fürſt Primas hatte ibm noch in Sranffurt 
den Muftrag gegeben, während feined Aufenthalts in Mom für ihn ein 
großes Altarbild zu malen, dad den bi. Leonhard darflellen und beſtimmt 
fein follte, in der dieſem Heiligen geweihten Kirche zu Frankfurt aufgeftellt 
zu werben, und faum war daher Gtieler in der ewigen Stadt einigermaßen 
beimifch geivorden, als er auch ſchon das beſtellte Gemälde in Angriff nabm 
und fo rafch förderte, daf es mach anderıhalb Jahren vollendet an ben Drt 
feiner Beftimmumg abgeben konnte. Das vortrefflich gearbeitete Bild, dem 
der Stifter die einfach charakteriſtiſche Infchrift beifügen lief: „Sancto 
Leonardo Carolus. 4813.*, flellt im ſchlichtet Gompofltion und edlen, 
ausbrudsonllen Geflalten den genannten Kirchenbeiligen bar, wie er durch 
einen Engel von feinen Ketten im Gefängniß befreit wird. Es prangt 
noch heut, nach ‚beinahe fünfzig Jahren, in feiner urfprünglichen Barben- 
fhjöne, um Zeugniß zu geben von der forgfältigen und gründlichen Technik, ! 
womit der Künftler bei der Musführung beöfelben zu Werke gegangen war. 
Mach feiner Vollendung machte Stieler einen Ausflug nad) Neapel, mo er 
mehrere Bilbniffe für den König Mürat malte. Willens, nad. Nom zu- 
rüdzufehren, um dort noch einige Jahre fortzufudiren, ſah er ſich inzwiſchen 
veranlaßt, feinen Cutſchluß zu ändern, da er unerwartet nach Mailand be» 
zufen wurde, um bier noch verſchiedene größere Arbeiten im Auftrage der 
‚Bicekönigin- autzuführen, darunter namentlich die Biloniffe ihrer Kinder, die 
für den König Marimilian J. von Bayern, ihren Grofvater, beſtimmt maren. 
Die Aehnlichkeit der Köpfe war ſprechend. Hierzu Lam bie geſchmackvolle 
Unsrbnung und eine überaus forgfältige maleriiche Behandlung, und alt fie 
daber an dem Drte ihrer Veſtimmung zu Münden anlangten, war man 
darüber fo erfreut , daf König Marimilten den Künfller zu ſich an feinen 
Hof berief und ihm den ehremvollen Auftrag ertbeilte, ſowohl ihm wie bie 
Königin Caroline und fämmtliche übrige Mitglieder der königlichen Bamilie 
in Iebendgroßen ganzen Figuren zu malen. Dieß geſchah 1812 und im ben 

olgenden Jahren. Das Bild, meldies den König an feinem Schreib- 
tifche figend darſtellt, befindet ſich noch gegenwärtig zu Tegernſee im Zim ⸗ 
mer der Königin. Die ſechs Prinzeffinnen find je drei auf einer Tafel ab» 
— auf der einen die Prinzefflunen Glifaberb Gehige Königin von 
reufen), Amalie Augufte (jegige Königin von Sachen) und Garoline (mit 
einem Kaninchen), auf der andern die Mringeffinnen Sophie (nachmalige 
Erzberzogin von Defterreich), ihre Zwillinge ſchweſter Marie (nachmalige Kö- 
nigin von Sachſen) und Ludovica (Herzogin in Bapern). Auch diefe beiden 
Samilienbilder befinden ſich in Tegernfer. 

Stieler verlief München auf bie Dauer nicht wieder. Gefchäpt von 
dem Könige, geliebt von feinen Kumftgenoffen fand er bier eine bleibende, 
willtonımene Stätte, wo fich ſchon bamald in mandherlei Spuren das Her ⸗ 
annaben einer neuen großartigen Kunſtepoche anzufündigen begann. Fin 
ihn reihte ſich von jegt an ein rühmlicher Auftrag an ben andern. Schwierig 
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mifvanerfennendwerthem Geſchick in einem lebendig aufge 

faßten und vwirffamen Bilde, dad ſich früßer in der Galerie zu München 
befand und feit ein paar Decennien eine ber bedeutendſten Bierben der 
Schleiß heimer Sammlungen bildet. Aus jener erflen Zeit feines Aufenthalts 
im Dtm ſtammt auch Ins — Bilduiß dee Kronprin- 
zen Ludwig, welches den für das Vaterland ndlich begeilterten Pr 
im altveutichen Node varftellt. ae —— 

‚Im Jahre 1816 ſchickte der König unfern Künftfer nach Wien, um 
für ihn die Bildniſſe des Kaiferd Franz und feiner Gemahlin Caroline Aus 
guft, der jüngeren Schweſter des Kronprinzen Ludwig, zu Beide 
Bildniſſe find durch die Lithographieen von Winterbalter befannt und fanden 
in Wien fo großen- Beifall, daß man ihm dort in vielfältiger Befchäftigung 
einige Jahre behielt. Er malte nicht nur mehrere Mitglieder des Faiferlichen 
Hofes, fondern auch verichledene Große des Meichd und auf eigene Veran- 
laffung, aus Verehrung für den großen Gomboniften, das Bildnif Beriho- 
ven's, das ſich gegenwärtig im Privatheflg zu Braunſchweig befinden foll, 
in meiteren Kreifen aber durch eine Lithographie befannt ift, Stieler geitand 
in feinen münklichen Unterhaltungen, bie geniale Wildheit des Hanpıhaares, 
die * alle Begriffe gegangen, im Bildniß noch bedeutend gemildert 
zu haben. z 

Nach Münden Fehrte Gtieler erft 1820, auf den außtrüdfichen Wunſch 
bed Könige Marimilian, zurüd und zwar in Begleitung einer ſchönen jun- 
gen Ruſſin, die er in Wien ald Gattin heimgeführt hatte, und deren treff» 
lich gemalted Bruſtbildniß, welches fle im einen Shawl gehüflt darſtelit, 
noch jegt im Beflg der Bamille if. In München warteien feiner große 
und umfaffende Aufıräge. Zunächft Hatte er den König ald Geber der 
Gonftitution fm Krönungsornat und in ganzer Figur zu malen. Dieß 
Bildniß fand ſowohl wegen feiner großen Achnlichkeit als wegen feiner mu« 
ſterhaften Anordnung und forgfältig vollendeten Ausführung allgemeinen 
Beifall. Gegenwärtig befindet * badfelbe in ter Pinakothel, wo es im 
fogenannten Saal der Stifter aufgeftellt il. G. Seh ſtach es Bald nah 
feiner Vollendung in Kupfer und Winterhalter Athographitte ed. ine ber 
fondere Anerkennung für feine mohlgelungene Arbeit aber wurde Stielern 
dadurch zu Theil, daß ibm der König zu feinem Hoſmaler mit ftändigem 
Jabreögebalt ernannte, Auch murbe ed erft vorzüglich feit viefer Zeit in 
der haule volde zum guten Ton gerechnet, ji von Stielern abronterfeien 
zu laſſen. Wir kennen von ibm eine Menge Bildniffe von Privatperfonen: 
Staatdmännern, Generälen, Gelehrten, Künftlern, darunter indbefondere bie 
ded Fürften Wrede und des Generald von Pappenheim, defgleichen eine 
große Anzahl trefflicher Porträts erlauchter und bober Frauen bed Inlandes, 
welche alle in bie fpätere Megierumgezeit des Könige Mar fallen, Dieler 
Periode gehört auch eim zweites Bildniß des Kronprinzen Ludwig in Ehe 
vaulegerd-Uniform an, ferner dasjenige des Prinzen Eugen von Peuchtenberg, 
der im Meitermantel. in einer Landſchaft ſtehend dargeſtellt iſt und woron 
ſich eine Eopie von Bug in ber wunmehr von Münden nach Gt, Veterd- 
burg verfeßten Leuchtenberg’fchen Gemältefammlung befand ; nicht minder 
endlich gehören ihre die Bildniſſe der Brinzefiin Augufta, ded Herzogs von 
Reuchtenberg erlauchter Gemahlin, und aller herzoglichen Kinder an, melde 
ſammilich in ganzen Wiguren bargeftellt find. Als im Jahre 1821 bie 
Vrinzeſſin Garoline im zarteften Kindesalter . geftorben war, malte Stieler 
iht Bild einmal als Leiche im Bette liegend, und ein zweites Mal in afle 
goriicher Auffaffung, wie fle, der Erde ſich entichwingend , zum Himmel 
emporſchwebt, und ber im Tode voramgegangene, verflärte Bruder Mar ihr 
den Sternenfrang and ten Wolfen emigegenreicht. Dieß fhöne umd ent 
ſprechende Gemälde befindet ſich im Schloffe zu Tegernfee. Inzwiſchen hatte 
König Marimilion ſich und feine Gemahlin wiederholt im Brußbilte von 
dem Künftler malen laffen, und biefe Bilder gelangten theild im den Beſttz 
der föniglichen Prinzefiinnen, theild giengen fle an auswärtige Höfe über. 
Dadurch wurbe man. bier auf bem geſchickien Münchener Gofmaler um fo 
aufmerkfamer und zu dem Wunſche veranlaßt, gleichfalls vor ihm gemalt 
zu werben. So entflanden damald die Bildniffe der Kaiferin von Ruplant 
und ded Kronprinzen Oscar von Schweden, und 1822 wurde er an den 
Hof nach Stuttgart berufen, um fämmtliche Mitglieder der Föniglich würt ⸗ 
tembergifchen Familie gleich den vorigen in ganzen. Figuren zu malen. 
Uebrigens flammen aus jener früheren Belt des KRünftterd auch 1* hüb« 
ſche Ioraltöpfe und Mabonnen, welche Stielet meiſt aus eigenem Antriebe 
und, wie es ſcheint, mehr zum Studium umd Verſuch, als um hiſtoriſche 
Bilder zu fchaffen, malte, 

Siieler'a Deredtſamteit jedoch follte der Kunft damals noch von einer 
anderen Seite ber zugut kommen. Es war im Jahre 1823, als er, beſeelt 
vom wärmften Gifer für ihre Wörderung, mit drei andern gleidhgefinnten Rün- 
chener Künfliern: Domini Onaglio, Reter Heß und Gärtner, zufammentrat und 
mit ibmen bie Ider jur Oründumg einer Privargefeilichaft faßte, die zum Zeit 
haben folite, der Kunftübung und KRunftigägung einen gemeinfanen Mittelpunet 
freier Theilnahme zu gewähren und ihr dadurch rafchere Bewegung uud ‘größere 
Ausbreitung zu verichaffen. Die Statuten waren bald entworfen und erhiel · 
ten am 23. — — dahres die koniglicht Genehmigung. 
Die Gefetfchait aber ſelbſt begann ihre Wirkſamkeit nad Außen erſt am 
Tage des 2öjährigen Regierungsjubiläums des Königs Warimilian I, dm 16. 
Gebr. 1824, wo fle ihr Local und ihre erfie Runftaußflellung für die beigetre · 
tenen Mitglieder erdffnete, die damals hier auch Gelegenheit ſauden, fh all- 
abenblich zu heiteren und geiftanvegenden Interhaltungen - zw’ t 
‚Hiermit war der erſte deutſche Kunftverein ind Beben’ getteten, ein’ 
das bei allen feinen inneren und äußeren Mängeln, und bei 
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thellen, die ſich daraus für die Anerkennung und Berbär *3 Kunſt 
ergaben, doc ohne Frage ſeht viel zur aflgemeingn ) elhing Re Kunft- 
finns wie zur Vermehrung der Kunftproduction heigelragen hat. Gtieler 


und feine Mirftiiter verdienen deßhalb in ehrendem Andenken rer uk 
An 


werben, forte auch der Gründung ded Mereind die weitere Mebenab 

fern; gelegen haben, der: monumentälen Hiftsrienmalerei, welchet ſchon bamalt 
unter der Aegide eines‘ hochſinnigen und kunſtbegeiſterten Prinzen alles In« 
tereffe und aller Ruhm zusufalten begann, ein Gegengewicht zu Gunſten der 
übrigen Kunftrihtungen und Kunftzweige zu geben, was heutzutage ‚biejenis 
gen fo Fehr außer Acht laſſen, die den Kunftvereinen höhere Ziele glauben 
jumweifen zu ‘fönhen, als ihr Grüntungszmed geftariet... (8. 1) 


— — 


Die zweite ordentlihe Schwurgerichtsſitzung von 
berbayern. 

* Münden, 17. Juni. Dreizehn Anklagen, gegen 16 Perfonen 'ge- 
richtet, wurden vorsdersjüngften oberbapetifchen Aſſiſe, welche vom 25:0: 
bis zum 12. d. Mid. dauerte, verhandelt: Das Gefeg dom 10. Januar 
1856, bie Strafbeflimmungen über den ausgezeichneten Diebftabl betreffend, 
hat feinen Zwed nicht verfehlt, der dabin gieng, die bei meirkii’ (größte 
Mehrzahl der Diebflähle der Gomperenz der Schwurgericdhte zu entziehen und 
dadurch die am meiften vorfommenden Verbrechen biefer Kategorie auf went- 
ger koſtſpielige und geitraubende Weife zur Aburtheilung zu Bringen, als 
dieſes dann möglich ift, wenn Geſchworne zur Urtheilsfältung berufen find. 
Betrachter man die Verbrechendtategorieen, welchen die Griminalfälle ange» 
hören, die vor die oberbayerifchen Geſchwornen zu gelangen pflegen, fo er 
geben ſich zumelft drei Gruppen von Anflagen, teren erfle ‚die, verſchiedenen 
Abſtufungen ded Maubes bildet. Der Raub ift befanntlich ein verbrecheri« 
ſchet Angriff, ber zugleich. bie. Perfon und das Eigenthum bedroht, der ind« 
befondere der hoͤchſt gefährlichen Bolgen ‚für das Leben der Perfonen wegen 
nur mit Zuchthaue ſtrafe belegt, und. deihalb immer von den Geidwornen 
abgeuribeilt wird. . Im der jungſten Affife wurde gegen drei Berfonen wegen 
NRaubes III. Graded unter erfchwerenden Umſtänden Ketteiiftrafe,; gegen eine 
Verſon Zuchthaueſtrafe auf unbeflimmte Zeit und gegen eine wegen Raubes 
IV. Grade Todedftrafe enfannd, ı Die ıgiweire Karegorie, melde mit tem 
traurigen Mubrum ‚der Körperverlegung mit machgefolgtem Tode zu bezeichnen 
iſt, erſchien in. der abgefloſſenen Afitie in vier Anklagen. Uebermuth umd 
ungezügelte Raufluſt ‚traten in zmei Bäflen auf wahrhaft unverantwertlide 
und, betrübende Weiſe zu Tage, waͤhrend bei den, zwei anderen Anflagen 
offenbar die Geſchwornen in dem Benehmen der U Adigten nicht die 
verbrecherifchhe Willensrichtung an und für ſich, fondern das Gichüberlaffen 
an anfgeregte Leivenichaften für das weſentlich flrafbare Moment erfannten, 
Die dritte Gruppe, die gleichfants im jeder Aſſiſe erfcheint, Bilden die Anklas 
gen wegen Rintömordeb. Auch biefmal mußten zwei im jügempficen Alter 
flebende Opfer oe mit ag rn auf unbeftimmte uk 
legt werben. Ging. vielfach beſtrafte Weiböperfon, fland unier der, ‘ 
der Bramdfliftung und wurde gegen dieſe em ngere Breibeiteftr 
deßhalb erkannt, weil ſie das betreffende. Verbrechen, 
wiſſenserregung einbefannie, im Alter von noch nicht -16 Jahren verübt haıte, 


licher Handlungen zu werantiworten hatte. ° Der’ urge · 
richioſtzung verhandelte Fall, Im welchem wegen bes IV. Grades auf 
Todeöftrafe erfannt werden mußte, gab einen neuen dafür, wie wichtig 


vor jenem Raffinemtent zeugie, 
das bie Willensmeinung Anderer durdy betrügliche- Vorgaben umfpinnt und 













bes fr Ludwigs» DrbensyMbie Tapferfeitö» Medaille und das Mitterfreuz ber 
franzöffegen Gröilegion. _Sichtlich ergriffen war der ehrenwerthe Soldaten- 
Sreid in dem ente, ald ibm am feine ſchon fo reich geſchmückte Bruft, 
im 82. Lebensjahre und noch immer im activen Dienfte, von Sr. Majrftät 
auch Pie flebente Decoration gebefreluhhhtbe, Pims die’ huldeollen Worte, 
mit welchen diefen Act der allenhärhften Gnade Se. Majeflär gunbegleiten ge» 
rubten, fühlten mit um fo tieferer Mährunmg ſein muthiges Herz, als er erft 
turz vorher ins Rreife feiner jüngeren Kriegegenoffen die Bitte am diefe ge- 
richtet ‚und aus geſprochen hatte, am ihm ein Beiſpiel zu nehmen, wie würdig 
und. ebel, unſet allergnädigfter König und Herr‘ Treue und Anhänglichteit, 
unermädete . Pflichterfüllung und wahres Verdienſt durch alle Grade des 
Stande zu beachten und zu belohnen wife. (PH 3.) 

Wien, +17. Juni, ine, levantinifhe Poft ift eingelaufen. Der Pfor« 
tencommiffär -Matıfb Effendi hat mit den Infurgentenführern in Ganea (Rreta) 
eine Umerredung gepflogen, und Abhilfe verfprodyen. Die. Ehriften verlangen 
einen Ferman unter Garantie der. Örojmädte, und Abberufung Bely Bar 
ſcha's. Die türfifc-perfifchen Grenprovinzen Aſerbeidſchans find auffländif. 
T. D. d. A. 3.) 

Paris, 16. Yunt. 
der - Eon’ Koulon umter Bice-Abmiraf 
und 20, dr WM; im See geben. Es wird lgier, die Küfte der Berberei be 
fuchen und gegen Ende Juli in Breſt eintreffen, Bel Antanfı II. MM. in 
Breft (Mine Auguſt) wird das’ Geſchwader aus 12 Schraubenlinienfdiffen, 
5 Fregatien, 4 Gorvetten und einer Anzahl Dampf -Aviſos befichen ; «8 wird 
im Divifionen gerheilt fein, unter Dice Admiral Romain Dröfoffed, Com · 
Mandeur en Ehef/ Contre-Admiral Yardud und Contre-Admiral Yurien de 


Dem Pays — wird dad Eoolutlone geſchwa · 
omain · Desfoſſẽes zwiſchen dem 15. 


Lagraviert. 


Ary Scheffer, einer der hervbrragendſten Maler der jehigen franzöftfchen 
Säule, ftarb geflern Abend nach längerer Kranfbeit, 

Loudon, 15. Juni. Die Königin, ift geitern um 5 Uhr wohlbehal- 
ten in Goyentry ängelangt, und’ bie Hänge Sttede von London aus war for 
mit in 2", Stunden zurüdgelegt worden. Auf dem Bahnhof, wo Taufende 
froß der großen Hitze die Aukunft des Zuges ermarteieh (vie Hipe iſt ſelt 
A Tagen afrifanifch und fcheint ihren Hbhepunct noch immer nicht erreicht 
zu haben), warteten Ihrer Mai Lord Leigh, der Porb-Lieutenant von Warmwid- 
fire mit anderen Würdenträgern ; der Mayor der Stadt überreichte eine 
Ndreffe; 9000 Schulfinter fangen die Nationalbymne; das Bolf grüßte mit 
endlofen Hurrahs, und die Königin begab fih zu Wagen mad; bem etwa 7 
Meilen entfernen Landfige Lord Leigb’E, der zum Empfange ber hoben Gifte 
mit verfchwenderifcher Pracht ausgeſtatuet worden if. Stoneley Abbey, fo 
beißt diefer Yandfig, war vom jeber. feiner wunberfhönen Lage wegen weit 
und breit „berühmt, . Das. alte: Wohnhaus überfdyaut die Windungen des 
Avon und die ganze umliegende Gegend mit ihren bewaldeten Hügeln auf 
Meilen in der Aunde: Es ift ein ausgebehnter Bau, deſſen Ältefte Theile 
— jehzt allerdings in ruinenbaftem Zuftande — aus dem -14. Jahrhundert 
flammen. Unter Elifaberh war die Abtei ton’ Grund auf neu gebaut wotr · 
den, aber ſeit jener Zeit if fo viel geändert; um⸗ und zugebaut worden, 
daf vom urſprünglichen Gebäude wenig mehr übrig geblieben iſt, als die 
Aufere Geftalt, der man den Gharafier des Mittelalterlihen bewahrt bat. 
Geſtern Abend war das Hauptportal ſammt der großen Bronte der Abtei 
feſtlich beleuchten und im Speifefaal des Erdgeſchoſſes, der auf die Wieſen 
und ,Gichen des Parfes hinaudichaut, war großes Banker, zu dem viele Mit- 
glieber der Ariftofrarie aus London und den benachbarten Braffchaften gela- 
den waren. Heute um Mittag hält die Königin ihren Einzug in Birming · 
bam. Gie zu fehen waren geſtern an: 100,000 &äfte aus der Nachbarſchaft 
angefonmen ; ſie bürften bis heute Mittag aufs drei» und wierfache der Zahl 


angeſchwollen fein. Die Stadt, und namenmicy der Weg nach dem neuen Parle, 
iſt feſtlich mücdt, und nicht weniger denn 47,000 Kinder aus den ver⸗ 
fchiedenen ten der Stadt und Umgegend werden im Parfe felbft aufge- 


ftent fein, um vie Monarchin zu bemilltöninien. Der Gtaatöfecretäe des 
Infiern, Hr. Walpole, bleibt ais Vertreter des Minifertums der Königin 


DO Sohn organ, bie Sefaniie Memanferiffitkri, die ia) Yog ihrer vor- 
gerhdien Jahre biöher eine merfwürdige Lebentluft und Beifteäfrifche bewahrt 
bat, liegt feit einigen Tagen gefährlich kranf, fo daß man an ihrem Auf- 


kommen zu verzweifeln anfängt, >; 
Konftantinopel, 9. Juni. Im Viertel Scheſchid Mehemer ift eine 


Beuersbrunft bei welchet mehrere’ hundert Käufer zu Grunde 
gingen. Diei Fregatien (Malafoff, Shaiti-Stadi und Zung) follen Gava- 
lerie nach Ragufa * Der-Naib von Tfherfefflen har mit Sefer Pa- 


bringen. 
ſcha gebrodien. Gin compromittiended Edjreiben drö Tefpteren am den nuffl- 
ieh General ift aufarfangen hl nad) Konftantiniopel gefchidt morben.- ” 
Auffen habe m Rajett. wieder genommen, un 
im die Provinz Netuſchatt eingedrungen. (d. Gar) : 


EFF, 


“ 






Börſen- untı Mantelg - 
Münden, 18. Yıni. Baperiice Sum, 300, &. done. Du 
— 8. — 6. —— —— —00 
— 
us ein III E m il 70 9. 0, @ 


Er Ben: Dr. ———— 


Allgemeiner Anzeiger. 


»s Bekanntmachung. 


A Drontag den 28. Juni 1858, 
Dormittagd von D—12 Uhr 
unb 
Nachmittags 2 - & Uber, 

wird in ber Jofephfpitalgaffe Nro. 8 ein 
Mobiliar, befichend aus Betten, Kemmeden, Ranaper, 
Tiſchen. Epiegeln, ſechs Seheln von Kirfhbaumbel;, 
dann eimem Wlügel mit fehs Dftaven und anberen Ger 
genftänben, gegen Baarzahling verfleigert, woren Kaufe- 
Hebhaber verſtaͤndigt werben. 

Münden den 8, Juni 1858 


Königl.. Polizei= Direction Münden. 
Di 


Pfeufer, f. Belize, Oberkonmifr. 
Schneiber. 





.”. Belanntmachung. 

Ya der Betlaſſenſchafteſache der ledigen Barbara 
Arnold von Damm find etwaige Anſprüche an den 
Nachlaũ 

Wittwoch den 30. Juni 1658, 
Vormittage V lihr, 
bei Bermeſdung ber Nichtberückſichtigung bei Ausant ⸗ 
wortung deefelden an dem Erden im diesgerichtlichen 
Hwpothefenamio· KLofale geltend zu machen 
Aſcheffenburg den 10. Juni 1858. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der fünigliche Ditefter: 


chmitt. 
@.:0.1397/6245. Häder, f. Affeſſot. 





5 Bekanntmachung. 

Auf Requifition des Agl. Bezirksgerichtse Wärzbn 
und im Wege der Imwangsveräuferung wird bas ie 
beidiriebene Erumbvermögen des Exilers Balentin 
Saum babier 

Freitag den 2. Zuli 1858, 
Nachmittags 5 Uhr, 
auf bem Rathhauſe allda öffentlich verfieigert, woßei ber 
Zuſchlag nach $6. 98 — 101 ber Prosefnonelle von 
1837 und $. 64 des Snpoibefengefehes ‚erfolgt. _ 
Kipingen den 25. Mai 1858. 
Konigliches — Kitzingen. 
Der Foniglidye vandrichter 
8.0.5374. Bloner. 
Das Grundvermögen beiteht in : 
1) einem Wohnhaufe Nr. 145 in ber Schweiger 











E:N,52293. 
0. MWefanntmachung. 
* 460 i 
asß. Bekanntmachung. — Ehre —— br a rg Fe ee En. 2 nun 
’ t ner6 + Öheleute von SKefielofiheim at r 5000 
Gorberungen an ben Rachlaß am die zu Stamm ig die unbekannt we abmefende Tochter der Derlebt ; f k. 
heim verlebte Michael Münd Mirtwe Doroigen aus Mamens Rresgen), geboren 5. Oktober ABıa, EEE 2) 49 De. —— im Rofenberg, im = 
Sbervollad, find binnen 4 Wochen 3) 1 Igm. 5 Dez Aaer an der Stroh⸗ 5 
Dienftag den & Juli 1858, ven heute am tum jo gewifler über den Frbichaftsantritt fe, im Zarwerthe von 400 
. , Vormittags ® Ubr, zu erklären, als außerdem für fie ein Murator aufger 4) 86 "De. Meinberg an ber Winterleite nd 
Hiererts bei Bermeidung der MNigtberätfichtigung gele  fielle wird, deffen Grflärungen als für fie vedhtöterbind- im Tarmerthe jun "550 
tend zu machen, lich angejehen werben. 5) 1 Tag. 87 Dry. Meder an ber hin ” 
Bollach ven 11. Juni 1858, Biffingen den 14. Juni 1858. tern bene, im Tarwertfe von 500 
Königliched Landgericht Volkach. Königliched Landgericht Biffingen, 6) Pi Dez. Ader an der Strohfeh, im n 
Der königliche Sandrichter : Der fönigliche Banbrichter : Tarwerthe von 400 „ 
Unmersbader. Aoneberg. 7) 84 Dei. aAder am der Winterleite, im 
8,R.5038, Maab, ft. Aſſeſſer. @:R 1799. Märtel, E. Afefor. Tarwerihe von 300 „ 
3558. Belanntmachung. 3562. Ediftal-Ladung. 


(Debitweien bes Ablerwirkhs Ignapg Erenbler von Wallerjiein betr.) 

Gemäß öffentlicher Ausichreibung vom 28. April b. Is. wurden bie Realitäten 
des Udletwirihes Ignap Brepbler von Wallerfiein am 27. v. Dis, zum erfien 
Verlauſe auegebsten, es lonnte aber biebei der Ekägungswerih bei nadhfichend 
verzeichneten Mealitäten nicht erzielt werden, daher zum wieberholten Verlaufe auf 
Antrag der Veiheiligten hiemit Togsfahrt auf 

Montag den 5 Juli 1858, Dormittags ® Uhr 

beginnend, in ber Wirtbichaft des Schuldners anberaumt wird, mit bem Bemerfen, 
daß biefeamal der Hinfchlag ohne Rückſicht auf dem Schaͤßungewerth erfolge, daß 
biebei aber bie Beſtimmungen des $. 64 des Hnpethelengeieges und ber 45 99— 
101 ber jüngfien Pregefinonelle in Anwendung kommen. 

Deber Steigerer hat anf Verlangen ein entiprechendes Vermögen bei Bermeibs 
ung des Aueſchluſſes zu beicheimigen. 

Die weiteren Kaufeberingungen werben am Strichetermine befannt gegeben 
werden, bie zum Verlauſe fommenben Realitäten find folgende; 

1, Gebäude: 
PL-Nr. 145, He.:Nr. 57 Wirthſchaftegebaͤude mit Wohnhaue, Stallung, Stabel, 


Wagen, Holjremife und Hofraum . 0,45 Dezim. 
. 146, Garten (Obfl:, Gras, Murzgarten) . . 031 „ 

die auf dem Anmefen tuhende reale Taferngererbtigfeit. 

1, Grunbftäde: 

Olemeinderecht-Antheil an ben unvertheilten Gemeindegränben 
. 2199, Krautgarten im Langen . . . — 0,02 „ 
„233, : „. Alten I een, LO 
4 2008, * Nexucu —DV „ 
1824, neuer Gemeindeiheil . . . pr 0,73 
„1524, alter * ee Be = 
” 623, Ader im Jartheimer Gram mit Dinfel befaut 178 , 
u 648, u Braunbiergwand (Roggen) R . 143 „ 
» 904, 0 m Mumzinger Weg (mit Dinfel bebaut) 147° 
* 1067, Hundebühlader (bradı) — — J 139: „ 
** 1073, Zwingader (brach) . s mn 
= 1175'4n b, Eepanader fammt Fuͤrſchwell 491: „ 
Pr 1198, Yabader . . ie ; e 0,23 
” 1370, Socdader (Ale) 0,85 „ 
* 1399, ebenvafelbä . . & fi 252 „ 
" 1439, Habnbartemader . . . . . “ 035  „ 
. 1459, Zwergader im Kübhtrieb = . . t 1,10 „ 
. 1454, Ader beim Krautgarten . “ . pi 316, „ 
4 522, mittlere Grandacker angebaut mit Winterkorn 187°... 
= 601, Häuferbühlader mit Dinkel . F p a 1,29 „ 
4 1022, Zwingader . . « — 0,853 „ 
“ 1023, Salahader 069 „ 
. 829, Breitenader P R “ 182 » 
” 1191, auf ver Bade . = . « 588 .. 
Pr 2444, Epigmiefe . J 291 „ 
u 2484, beim Arautgarten 173 „ 


Diefe Realitäten find eingemerthet auf 13,211 M. 
Wallerſtein den 7 Juni 1858, - 
Königliches Landgeridt 


Der Aal. Adrokat Dr. Shnärer in Orlangen hat als aufgehellter Pflichts 
Anmalt der ledigen Barbara Herberich und der Ruratel deren Rindes Joſcph 
Herberich vom Bengfurth unterm I. Mai, 2. Juni, I. 36. eime Rage gegen 
den Maurergefellen toren; @egner von Weißendorf wegen Baterfchaft wird Rinde: 
nährung dahier eingereicht, und wird von tem Bellagten 1) .Mnerfennung ber Bar 
terjchaft zu Dem am 3. Menbr. 1858 gebemen Rinde Iofeph, 2) Ginräumung des 
geieplich beichränften Grörechte für basielbe, 3) ein mödhentlicher Ernährumgsbeitrag 
von 30 fr. bis zuus vollenbeien 14. Lebensjahre des Kindes, 4) eine Gntichäbigung 
von 100 A. pro defloratione verlangt. Zum Berfuche der Sühne und int Falle 
des Miflingens berfelben zur Berhanklung der Eadje im mündlichen Verhöre wird 
Termin auf 

Mittwoch den 18. Anguft 1858, Vormittags D Uhr, 
dahier anberaumt, in welchen beine Theile bei Vermeidung der Berurtheilung bes 
Auebleibenden in bie Keſten des vnereitelten Termrines zu erfhelnen haben, a 

Der Beklagte, befien gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt if, und für teeldhen 
bas Duplifat der Alage in ver Megiftratur des unterfettigten igl Landgerichts ur 
Einficht und Gmpfangnahme bereit liegt, wird zu obigem Termine hiedurch ebiftaliter 
geladen und zugleich beauftragt, bis zu dieſem Termine ober im demſelben einen 
Infinuationsmandatar im biefigen Banbgerichtöbezirte aufzuftellen, wirrigenfalls alle 
fünftig an ihm zu erlafienden Berfügungen an das Gerichtsbrett geheftet und ſo für 
gehörig zugetellt erachtet werben würden. 

Herzogenaurach den 12. Juni 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
@perl, f. Landrichtet. 


3561. Edictalladung. 


Der k. Arvekat Rorterbahier ftellte unterm 25. Mär I. Is. für die ledigt 
Dienfimagd Anna Maria Müller ‚von Neuberf gegen ben Bauernfohn Johann 
Kram Giel von Schineih Klage wegen Darlehens auf Schulbſcheine vom 4. 
Noveraber 1846 fammt Zinfen und Keſten. Da lepterer zur Zeit lanbesahwefend 
und heimlich nadı Amerika ausgewandert fein fell, wird berfelbe hiemit ebiftaliter 
geladen umb aufgefordert, bie Deppelſchrift der eingereichten lage, fowie, ber meiter 
eingelommenen Aftenprobufte in der diesjeitigen Megiftratur in @mpfang ju nehmen, 
und binnen 4 Monaten vom Tage ber erften Inſinuatien an geredimet, mit 
ber Bernchmlaffung hieramf eingutommen. Gleichzeitig wird bemfelben befünmt ges 
geben, daß. ba mit obiger Klage rin Arröftgefuch verbunden worden iſt, bemfelben 
fiattgegeben und unterm Heutigen fein vehiges Vermögen auf ben Beirag von 
350 A. mit Beſchlag belegt wurde. Zur. Rechrfertigung,diejes Arreftes ficht Termin auf 

Donnerftag den a Novbr: 1858, Vormittags 10 Uhr, 


im Konmsiffionsgimmer Ar. 24 an, wow Bellagter. unter dem Pröjubige, daß im 
Balle Michterjepeinens der Arreſt für gerechtfertigt) ‚erachtet. werben würde, Aläger 





\ aber bei Meibung der Wieberauffebung bes Mrreiies vorgelaben wirh,, 


Släglich esgeht an Bellagin die Wufforberung, . hiesoris einen Nofanak 
manbatar zu benennen, wibrigenfalls alle, ünftigen ‚ Grlaffe an bie Berichiatafel ams 


‚ seheftet und’ als vite infinwirt erachlel werben wirken, 


Schweinfurt ben 11. Juni 1858, ; 
Königlich Banerisches Bezirksgericht," 

ger Direftor: and Bat 
abi. rund muh 





G,M.8575. 





G.:N.2159, Graf, k. Landrichtet. Korrn, RMpr. 





Drud von Dr. 6. Bolf a Cohn 











Vene Mü 


Ubonnemeniäpreis in ganz Bayern: 6.#., talb- 
"Bela I f., wiertelfährlg ! f. 36 &. de, Enalanp, 
@penien, tie Aberferiühen Pänser m f. m. nbemmist man bei 
© A. ALEIANDER, Branpgalle Mıe, 23 in Sirafburg, um 
u» Netre Dame db’Nazareıh Nie, 29 in Parle, an 





Sonnabend. 


HWeberfide, 
Amt liche Nachrichten. 
ur Tagesgeſchichte. 
tſchiand. Münden (zum Doctorjubildum des Beh. Narbe 
v. Landrathsverhandlungen) Augoburg (Landrath). Wüur z⸗ 
burg CEandrath. Trockentch. Wiesbaden (Emiſſion von Banknoten). 
Briren (ein neues Opfer ter Miſſion in Gentralafrika). 
ortugal. Thronrede. 
roñbreitannien. Die angeblichen frauzöſiſchen Ruͤſtungen und bie 


—— des Moniteur. 
ien. Belgrad (Nngriffe auf das englifhe Gonfulargebäute). 
Bayeriſche Socalchronit. 


— — —— 


Minden, 19. Juni. 

Se, Majelät ver König haben Eich allergnädigkd bewogen gefunden : 

unterm 24, Mai bem lünigl. Nevierföriier Johann Will in Wieſen in Mäds 
ficht auf feine fänfzigiährigen treu und erfpriehlich geleilteten Dienſte die Ghrens 
münze des fönigl, banerijchen Lubwige:Orbens zu verleiben ; 

unterm 13. Iumi den Mfieffor am Mppellationsgerichte von Unterfranken unb 
Aſchaffendurg, Dr. Phil. Höfling, zum Ratte am diefem Gerichishofe, den Aſſeſſot 
am Bezirksgerichte Ajchaffenburg, Anten Gerlach, zum Aflefier am Appellatiene- 
gerichte von Unterfranfen und Afcaffenburg; den Bezirfögerichts: Serretär Mifolaus 
Röder in Schweinfurt zum Aſſeſſet am Beſirkegerichte Aſchaſſenburg zu beſerdern, 
und ben Acceſſiſten am Bezirfögerichte Münden rechts Der Mar, Anton Zeit, zum 
Serretär am Beſirkagerichte Schweinfurt im prowiferifcher Cigenſchaft zu ernennen; 
auf die in Mühlderf erledigte Mowocatenfielle den Advocaten Emil Barth in Deg ⸗ 
genderf, auf heilen allerunterthämigftes Anfuchen, und auf bie hieburd) ſich erledis 
gende Adrocatenſtelle in Deggendorf den Advecaten Anton Mayer in Waflertrübins 
gen, feinem allerunterihänigien Auſuchen wm Berjegung auf eine Honecatır im Ober⸗ 
oder Niederbayern entfprechenp, zu verfegen; dann die in Augeburg erlevigte Advoca— 
tenfielle dem Advecatencencipienten Jeh. Geetg Blemifh son Fauingen zu verleihen ; 
‚ unterm 15. Juni am Wechfelappellationdgerichle von Unterfranfen und Uſchaf⸗ 
fenburg unter Vertückung des dritten und *ierten tehnijchen Aſſeſſors, dann bes 
erfien Euppleanten, ber Kaufleute Garl Krebs, Adam Meilbaus und Martin 
Steigerwald, in die pweite, britte und vierte Aſſeſſereflelle, ſowie bes zweiten 
Suprleanten Mori; Vetter in bie Stelle bes erften Suppleanten, ben britten tech⸗ 
niſchen Aſſeſſet des Wechjelgerichts erjter Inſtarz in Aſchaffenburg, Alobis Joſcph 
Deffauer, zum zweiten Surpltanten, ſodann am Wechſelgerichte erfter Inſtang im 
Aſchaffenbutg unter Werrädung bes vierten technischen Aſſeſſore Franz Kittel und 
des erfien Suppleanuten Heintich Wurzbach in “ie britte umb vierte Aſſeſſoroſtelle, 
ſewie bes zweiten Guppleanten Moio Jeſeyhh Rumfel in die Stelle des erſten 
Euppleanten, ben Fabricanten Otto Ehrift zum zweiten Suppleanten zu ernennen. 


Dur Tagesgeſchichte. 
Der Klimar der Zufunftspolttifer. 
® Zwei preußiſche Blärter, die fonft fehr verſchledene Anſchauungen ver» 
ireten, die Neue Preufifde Zeitung und bie Köln. Z., befinden ſich 
doch unter ſich und mit ber für ofieids geltenden Berliner Zeit in munter 
barem Ginflang über den Zulfunfipolitifer, infofern derfelbe den deutſchen 
Bund zerreißen will, damit bie beiten Großmächte ein um fo ſeſteres Bünd- 
niß fliefen lönnen. Der Vorfhlag zur Aufldiung des deutſchen Bundes, 
fagt das rheinifche Blatt, gehöre zu „den unbrauchbarften Einfällen des Po— 
litikers ber Zukunft“; und vie Kreugzeitung macht ſich über ihn luſtig, meil 
er mit ber unbefangenjten Miene von der Welt, „ald ob «8 ſich um ein 
leichte Babelfrühftük handle“, dem Math ertheilt, den deufchen Bund zu 
zerfprengen „und ſich aldvann mit Defterreih gemürhlig in ven Raub zu 
theilen.* Die Köln. Zrg. will indeß nicht Mugnen, daß jeder preußifche 
Staatsmann, welcher den Namen verdient, über die Mittel, das fen 
feine Staated zu befördern — „denn gewacfen iſt ber Staat von jeher 
und wird und muß noch ferner wachfen, wenn er nicht abfterben foll* — 
im Bufammenbang nachgedacht haben müffe. Die Politik der Zukunft ent 
halte in diefer Beziehung viele richtige und treffende Bemerfungen. „Daf 
Preußen danach fireben muß, fein jerſtückeltes Gebiet abzurunden feine Ger 
macht zu mehren, gegen Rußland beffere Grenzen zu gewinnen sc., Teuchtet 
ein, auch wenn ed nicht fo gründlich bewiefen wird, Nur Eins ift gemiß: 
noch wichtiger iſt es jür Preußen, daß es das Öffentliche Recht achtet und 
Ni nit in den Berdadpt eines zügellofen Ghrgeizes fept. Es muß auf 

eine Tegieime Gelegenheit zur Ausführung feiner Plane warten , wie fle 
1 B. während des orientalifchen Krieges geboten war. Aus heiler Haut 
»„artive Molitit*" treiben zu wollen, wäre eine Thorheit, welche ver Heinften 
der europäifchen Grofmädte am. ſchlechteſten bekommen würde, * 
‚Die Neue Pr. 3. äußert ſich über vie Vergrößerungägebanfen kürzer, 
„Örößer werten, wer möchte dieß am ſich verwerfen? Doc handelt ed fi 
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bier recht eigentlich wm das rechte Wie, fonft ift das ganze nichts ald eine 
Irere Dürafe,* 

Glüdlicher Weife kommt Denjenigen, welche um dad Wie verlegen find, 
eine in diefen Tagen verfemdete Brofhüre (. Vertheidigung des Macchiavel - 
lismus* von Karl Bollmann. Duedlinburg, 9. E. Huch) zu Hilfe, welche, 
merfwürdiger Weife, ebenfalls ein Vondniß Preußen! mit Großbritannien 
und Defterreich empfiehli (5, 49), deren ganze Tendenz aber ſich am beſten 
durch folgende Schlußworte (&. 100 u, fi.) kennzeichnet: } 

„Das Ginzige, was und zu belfen vermag, ift eine gefunde, d. h. mer 
fentlich deutſche Entwicklung unjerer beimarhlichen Verhäliniffe und nur in 
Bolge einer ſolchen wird eim einheitliches, großes, mächtiges Deutfchland mit 
der Zeit eine Wahrheit werden, Auf dem Wege der Mevolution von unten 
wird fich dieſes Ziel jedoch nicht erreichen laffen, da die große Maſſe politiſch 
unfähig ift und feine jelbfibemufte Geftaltungsfrait beſigt, ſondern nur tas 
dur, dab ſich eim beurfcher Bürft zum Kräger dieſes Gedanfend macht und 
Alles daran fegt ihm zu verwirklichen. Auf eine Revolution hoffen, um 
in diefer Beziehung eımwad erreicht zw ſehen, heißt da6 Gebäude mationaler 


Sröfe auf Sand bauen, heißt vie deuiſche Zukunft zu einem Kartenhaufe 


geſtalten, welches der erfte Sturm über ben Haufen wirft. Cine Revolution 
kann jegt mach der Veendigung bed orientalijhen Krieges, welcher die ganze 
früßere, europäifd;e Politik zur factifchen Unmöglichkeit machte, nur ben we 
geheuein Nachtheil haben, daß fie Rußlaud, deſſen Ginjlug und politifche 
Geltung von fonft jegt Gott fei Dauf gebrochen ift, wieder eine Ginmifchung 
in die deutschen Angelegenheiten ermöglicht, was body wohl unbedingt ver- 
mleden werben muß. Die Demofrarie mit ihren Hoffnungen auf Revolution 
möchte doch bedenken, daß Europa feit dem Krimfeldzuge ein anderes geworben 
iR und daß fomit auch die eurobäiſche Polltik heute andere Bahnen zu bes 
meren bat ald ſonſt. Die früßere Volitit des Uebergewichta und des ein. 
eirlichen Zufammenwirfend ver fünf @rofmädhte ift beute begraben, da biefe 
Bünfberrfhpaft gar nicht mehr eriftirt; im Gegentheil find noch neue Mächte, 
wie Piemom und die Türkei, mir Sig und Stimme in das europälfche Gon« 
cert eingetreten und noch andere werben voraudjichtlich nmadıjolgen. Bei die« 
ſem Umwandlungkproeeſſe, welcher ſich jegt in Curopa vollzieht, würde eine 
Revolution, der ed immer an Einheit und nachdrücklicher Kraft dem Auslande 
gegenüber fehlt, für unfer Vaterland bie traurigfien Bolgen haben. Deutſch- 
land bedarf, wie einfimals Italien, einet bewaffneten Meformators, der 
6, und müßte es felbf dutch das rothe Meer eines allgemeinen Krieges fein, 
in daß gelobte Land nationaler @inheit und Unabhängigkeit führt. Solch 
ein bewaffneter Reformator aber wird die Eigenfchaften bejlgen müfjen, welche 
ich im Lauft diefer Unterſuchung des Macchiavellismus bereits entwicelt habe, 
ir wird in Bezug auf die Beflaltung ter innern Staardverbälmniffe die Vor- 
ſchriften ver bürgerlichen umd im Bezug auf bie Äußere Politif die Lehren 
der politifhen Moral (!) zu befolgen haben; er wird, wie Macchiavelli, 
diefer große italienifche Staatsmann, lehrt, dad Wohl des Volkes heilig hal 
ten, aber dem Auslande gegenüber weder Milde noch Sraufamfeit, weder 
Treue noch Wortbruch, weder Ehre noch Schande, fondern nur bie Ginbeit, 
Größe und Unabhängigkeit des Varerlandes leunen. Gold’ ein Hürft aber 
wird alle Hinderniffe bejlegen, ex wird es mächtig, unmiberfiehlich fein, 
Wann wirft Du erfheinen, König der Zukunft? Wann wirft Du die 
Dornenheden innerer vaterländifcher Zerfolitterung burcheringen und dad Dorn⸗ 
rdochen nationalen Gluͤckes zu freudevollem Erwachen auf den füßen Mund 
und bie geichloffenen Augen küffen? Wann wirft Du fie unter den Banjaren 
des Goczzeitdmarfches einführen in den Kyſſhaͤuſer, damit ſendlich Barbaroffa 
exwache aus fchwerem, beängfligendem Schlafe und bie Raben nicht mehr 
ben alten, geweihten Berg der Sage unhellvoll umkreifen? O fomm, fomm 
bald! und alle Thote werben ſich Dir öffnen und alle Deutfchen werben 
Dir entgegenjubeln und Dir folgen zu Kampf und Sieg! Komm, König 
und Hert!“ 

Kann man deuillchet fein?,. .. Wir find natürlich weit entfernt, in 
werüreuten Beitungsartifeln und Schlag auf Schlag folgenden Broſchüten ein 
berechneted Spftem zu finden, — weil und der juriflifche Beweis biefür 
fehl. Allein auffallend ift diefe Erfcheinung doch immerhin; fle beutet we⸗ 
nigftens an, ba „etwas in der Luft Legt‘. Werfen wir nur einen kurzen 
Nüdlik auf die legten Monare. Die Angriffe auf den beutfchen Bund hat« 
ten ſich in preußifchen Blättern in aufjallender Weiſe vermehrt. Keine Brage 
tauchte mehr auf, ohne daß der Bund ald Hinberniß einer exrmwünfdten Lö⸗ 
fung hingeſtellt worden wäre. Waft an bemfelben Tage, am welchemn bie 
„Bolitie der Zukunft vom preufifgen Standpunct“ bad Licht der Welt er- 
blicke, ſprach die Berliner Zeit von den Differenzen unter ben verbündeten 
Staaten und meinte, einen bedenklichen und gefährlichen Gharafter nähmen 
diefelben nur dann an, wenn fle den Kern der ſtaatlichen Perſöulichteit be» 
träfen, Denu „in diefem Fall drängt die Nochwehr der Selbfterhalt- 
ung dazu, das umfclingende Band zu zerreißen, weil ch ſich in ein were 
firidendes Neg zu verwandeln droht.“ Und in einer feiner neuejten Num« 
mern läpt das officiöfe Blau, voll Mißmuth darüber, daß verfchiebene Blät« 


ter bthaupteten, die Maflatter Befagungäftage werde nach der öͤſterrelchlſch⸗ 
badifchen Uebereinkunft erledigt werden, die heben Drohung fallen, jene 
Aeußerungen ronflatirten, an melden Stellen die Schuld der Unelnigkeit 
liege und der Erfolg werbe zelgen, „wohin bie Anfprücde ber Majos 
rität auf Omnipotenz und ihre Blindheit gegen die tharfädliden Verhäluniffe 


As nun all den frübern Plänfeleien ein Angriff mit gefchloffener Go- 
lonne folgte, da gab allerbing® diefelbe Zeit eine Erflärung, welche für den 
gegenwärtigen Augenblick vollfommen befriedigen Fonnte, doch wäre immerhin, 
ywoie wir fon vor einigen Tagen andewteten, in mancher Hinſicht eine 

vößere Gorreetheit zu wünſchen geweſen. Nicht der mindefie Grund, 

ferte nämlich tie „Zeit* u. a, fei vorhanden, „um BPreufen zu einem 
plöglfihen Wechſel feiner abmwartenden Politif, zu einer fofortigen 
Initiative zu drängen.“ Wer gebe jenen Publieiften ein Recht, „durch vor» 
eilige Drohbriefe gegen Deutfchland und Europa die Zukunft Preußens zu 
eompromittiren, fo daß biefelbe im Voraus dem Miftrauen und dem 
Haſſe verfällt?“ 

Iſt'e zu bewundern, wenn folde Wendungen Miftrauen erregen und 
wenn ein am Ort des Bumdedtags-erfcheinendes Blatt, die Brankf. Boflz, 
geradezu fügt: „Ob ihr mit atheniſchen oder fpreesathenifchen Übetoren« 
und Sophiftenzungen, mit Menſchen und Gngelgungen für den Bund rer 
det: ba iht Liebe zu ihm nicht habe, feid ihr tönend Erz und Flingende 
Schellen. Sie thun ed in Wahrheit nur in der MWerlegenbeit, worin die 
Vorelligfeit der neuen Zufunftspolitifer fie verſetzt hat, deren wir als eines 
wahren Gottedfegend uns freuen, well dadurch tie Herzensgedanken Vieler 
oder Weniger in einem Moment offenbar geworden, wo fie menig ſchaden 
mögen, flatt verborgen geblieben zu fein bis auf jene Zeit, mo fle hervor 
kommend gefährlich hätten wirkſam merden Fünnen,* 

Und nun, nachdem die „Politik: ver Zufumft* eben erft aufängt von 
allen Seiten beleuchtet und befprochen zu werden, fommt in bedentklichem 
Klimar bereis der Auf nach einem „Rönig der Zufunft® umd der Johannes, 
der ihm die Wege bereitet, trägt fein bärened Gewand, er previgt nicht Buße 
und Umfebr, er fennt vielmehr in der Politik feine Moral, für ihn eriftiren 
feine Verträge und feine Cidſchwüre, feine einzige Richtſchnur iſt der un« 
form Dichterhtros entnommene Wahlfpruch: 

„Jeder Weg zu rehtem Zmede 
Ir auch recht auf jeder Strede* 

Wir hoffen, daß die Zeit ſolchen Brandichriften gegenüber ein ener« 
giſches, unzweldeutiges Wort ſprechen werte und ſich für dieZufunft daraus 
die Lehre abziehe, mit dem Feuer etwas vorfichtiger umzugehen, ald fie es 
biöher gewohnt gewefen. Denn wer Wind füer, wird Sturm ernten und ein 
Sturm konnte den halten Erbball in Blammen jegen. 


Deutichland. 

Bayern. $ München, 18. Jun. Dem E. Geheimeratb und Pro« 
feffer Dr. v. Thierſch find Beute zu feinem 5Ojährigen Doctor » Jubiläum 
von drei edlen Monarchen bobe Auszeichnungen zu Theil gemorden: Ge. 
Maj. der König Mar verlieh ibm das Großtreuz des Verdienſtordens vom 
heil. Micpael, Se. Maj. der König Otto von Griechenland dat Groftom« 
shurfreug des Grlöferortens und Ge. Maj. der König ber Belgier dad 
Groffreuz des belgifchen Hausordend. In der feſtlich geſchmückten Wohnung 
des Jubilard hatten fich im Laufe des heutigen: Tages zahlreiche Deputatio« 
men gelehrter Gorporationen und Anſtalien, ſowie viele einzelne Berjonen 
aus allen Ständen eingefunden, um dem Gefeierten ihre Glüdwünfde 
darzubringen, 

Münden, 17. Iunt. In der heutigen Sigung bed Landraths für 
Oberbayern wurden die Mechnungen der Kreide@innahmen und Ausgaben von 
1856,57 geprüft und als richtig erfannt. Sodann fehte der Landrath die 
Ausgaben pro 1R58,/59 feft und genehmigte für Erziehung und Bildung 
122,128 fl., fr Sanitätgwedte 37,929 fl. und für Wohlthärigfeit 10,759 f. 
Eine längere Ditcuffion erbeifhte das Poftulat für die Einrichtung der Kreid» 
Irrenanſtalt. Der Yandratb drüdte vor Allen feine Anerfennung über bie 
Panführung aus und es ift rühmend hervorzuheben, daß, ohne der Solibität 
des Baued im Geringften etwas zu vergeben, die Koſten unter den VBoran- 
ſchlagen geblieben find, fo daß die erfparte Summe von 12,000 fl. zur Bin- 
fentiigung verwendet werben Mann. Da nad dem Gutachten des Hrn. Dr. 
Wettenkofer die Heißwaſſerbeheizung im Ganzen zmedimäßiger und auch billiger 
erfcheint, ald die Luftbeheizung, fo wurde die theilmeife Einführung ber er« 
fteren befchloffen. Wit der von der Negierung vorgelegten Orbmung ber An⸗ 
flaft erklärte ſich der Landrath einverftanden, mur gegen bie Bezeichnung : 
„Heil» und Pilegeanftalt für Serlenfranfe* äußerte Decan Geher ald Mefe- 
rent vom Hlericalen Stanbpunete aus feine flarfen Bedenfen, Dagegen nahm 
der Landrat aus zarten Mückjichten auch Anſtand, dem Inftitut jenen Na- 
men zu geben, mit weldem «8 bisher rüchjichtölos bezeichnet wurde, und brüdte 
den Wunſch aus, ed möchte der Anftalt ein au ihr in gar feiner Beziehung 
flehenter Name gegeben werben, welcher die Grinnerung an ihre Beſtimmung 
vollend8 in den Hintergrund treten laßt. Die Brage, ob die Wart und Pflege 
tiefer Anftalt einem geiſtlichen Orden anvertraut werden foll (ker Landrath 
bat ſich bekanntlich in früheren Jahren dafür andgefprechen), ift feit dem led 
ten Landrathsabſchiede noch umentfchieben ; es wurde daher vorläufig die Summe 
von 1200 fl. zur Aufnahme eines weltlichen Wartperſonals eingefegt. Der 
die Leitung der Anftalt übernehmente Oberarzt erhält einen Jahreögehalt von 
2000 fl. und der Verwalter 1000 fl. Der Landrath ftellte an vie f. Mer 
gierung dad Anfuchen, es möge bei Befegung biefer Stelle der Landrath in 
Kenntniß gefegt und mit feinen allenfallfigen Gegenerinnerungen gehört mer» 
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den. Die Brage, ob in der Anſtalt die. Gabbeleuctung eingeführt werden 
ſoll, bleibt zur Zeit moch unerlevigt. Hinfichilic des Etats für Wohlthätig · 
keit wurden die Mettungäbäufer für vermahrloßte Rinder mieder mie in den 
Vorjahren seihlich bedacht ; das Diftrietöfranfenhaus in Berchtesgaden erhielt 
einen Beitrag Yon 1200 fl, mit ber Zuſicherung, daß biefelbee Summe in 
den zwei folgenden Jahren wieder gereicht wird. ME Zuſchuß zu dem 
Marimiliandgetreiderlinterftügungtfond bemwilligte der Landrath 2000 fl. — 
Aus den von Landrathsmitgliedern eingebrachten Anträgen, welche bie, Zus 
flimmung der Berfammlung erhielten, möchte ich einen hervorheben, der ſchon 
in einer früberen Yandsasböfeffion geſtellt und welchen tm 

eine weitere Erwägung verfprochen wurde, dahin gebend, daf das gegen das 
landwiribſchaftliche Intereffe: beflehende Verbot des Rartoffelanfaufs für öfo- 
nomifche Brennereien aufgehoben werde, und einen zweiten, wonach, dad Her ⸗ 
umziehen von Zigeunern, &auflern und vergleichen Geſinhel auf dem. Lande, 
was feit neuerer Zeit namentlich wieder in Oberbayern ‚im Schwunge ift 
und wobei die Leute durch allerlei aberglaͤubiſche Vorſpiegelungen, Traum 
deuterei, Karienfchlagen, Gebeilein sc. mifbraudye werten, moͤglichſt befcpränft 
ar auf 2 fchärffte übermogit werben fol, Morgen Nachmittag finder bie 
vorlegte Sidung des Landrathe und am n Sam dei ter 
Sigungen fiaıt. (Uugsb. Abtz.) “— Ra. er MAI 

Augsburg, 17. Juni. In der VII PlenarGigung des Landratbs 
wurde der Etat für die deutſchen Schulanftalten auf 77,217 fl. -26 kr. feit« 
geiegt, 660 fl. weniger als poftulirt waren. Bezüglich der Gehalte der Schul« 
lehrer fpricht ſich der Landrath enıfchieben gegen jedwede Reduction der Ge— 
halte aus, da 250 fl. jahrliche Beſoldung jür einen Lehrer mit, Familie in 
Wahrheit nicht zureichend erfcheinen, wenn aud angenommen werde, daß es 
Nebenbezüge gebe, die aber auf tem. Lande jedenfalls Elein find. Hr. Pür- 
germeifter Forndran meint, man müffe, bevor man über diefen michtigen Ge⸗ 
genftand Beſchluß faffe, denſelben erft genaueft inftruiren. Gr wiffe durchaus 
nicht, wie es ein Schullehrer machen müffe, um mit 250 fl., felbft auf dem 
Lande, Teben zu fönnen; es müßten bie Lehrer daher ſchon bisher mehr bes 
zogen baten. Nachdem nunmehr die Baffionen gemacht würden, fo möge er⸗ 
hoben werten, wie viel nach dem, was die Staatdregierung und die Gemein« 
den zuſchießen, aud Kreismitteln noch Zuſchuß erforderlich fe. Gbevor eine 
Erhöhung des Schulgelded, zunächſt der Feicttageſchule, ftattfindet, follen die 
Kräfte der Gemeinden fo weit ald möglich in Unfpruch genommen werben 
und eine Erhöhung erſt dann einireien, wenn bie Mittel einer Gemeinde nicht 
zureichen, ihren Lehrer zu bezahlen. Kr. Bürgermeifler Borndran glaubt eine 
durchſchnittliche Erhöhung des Schulgelded entichieden verwerfen zu müffen, 
fondern die Gemeinden durchaus bierin nicht beſchränken zu vürfen, fle vielmebe 
ganz felbftftändig walten zu laffen, bezablen fle ihren Lehrer von mad immer 
fie wollen, wie z. B. jüvifche Gemeinden, die ihrem Lehrer 300 Ghulden 
geben und fie dann unter jich repartiren. Schließlich wurden folgente An« 
träge genehmigt: 1) Landrath möge am bobe f. Meglerung die Bitte flellen, 
behufe Erhebung der Bilialfchule von Herkheim im Mies zu einer felbfiftän« 
digen Scale die erforderlichen Vorarbeiten anortnen und dem mächften Land⸗ 
rathe in Vorſchlag bringen zu wollen; 2) trägt Landtath darauf an, daß 
feiner nädftfährigen Verfammlung die revivirten Gongrnas-Erträgniffe fämmte 
licher Schulſtellen des Kreiſes in Vorlage gebracht werden; endlich 3) bean» 
tragt der Landraih eine Erhöhung aller Schulgelder, zunädft für die Sonn⸗ 
tagefchüler,, bei allen jenen Gemeinden, welche Zufdüfle aus Kreidinicteln 
beziehen. (U. Abditg.) 

Würzburg, 16, Juni. Der Lantratb bat die von der Megierung 
biefmal verlangten Summen für die Irrenanfialt zu Werneck, nämlich 
10,000 fl. für Unterbaltungsfoften und 10,000 fl. für weitere bauliche 
Einrichtungen, auf's naͤchſte Jahr umverkürgt bewilligt. — Die Kreitumlage 
wird, da der Landrath mehrere Voranjchläge erheblich herabgefegt bat, nicht 
über 10 pCEt. betragen (12”/, yGt. waren gefordert). — Die bieflge pbilo- 
fopbifche Bacultät bat dem jegt im Heidelberg befindlichen Proftſſot Dr. 
Nicol. Friedrelch das Diplom ald Doctor ter Philofophie ertheilt. — In 
Folge der auferordentlihen Hihe der lehten Woden (in den Tegten Tagen 
hatten wit 28° im Schatten) find bereits mehrere Brunnen in ber nächften 
Umgebung der Stadt verflegt; in verfchiedenen Orutſchaften find fehon wieder, 
wie im vorigen Jahr, tie Brunnen unter Verſchluß gelegt, und wird 
das Waffer nur in beflimmten Mengen an die Gemeindeglieder verabreicht. 


(Würze. A.) 

5. Naffau. Wiesbaden, 15, Juni. Im der beutigen Eigung der 
erfien Kammer legte die Regierungseommiffion ben Gefegentwurf wegen 
&mifflon von weiteren 500,000 Gulden Landes banlſchelnen vor und erklärte 
bezüglich der Vorlage ded Jagdgeſehes, daß diefelbe nicht mehr in der bied- 
jährigen Periode erfolgen werde, 

Defterreich. * Briren, 13. Juni, Bon der Miſſion in Gentralafrifa iſt die 
Trauernachricht eingetroffen, daß aud der apoſtoliſche Brovicar Joſcph Goß- 
mer den ſchaͤlichen Einflüffen des Klimas erlegen ijt: Er ſtatb am 16, 
April, alfo drei Tage nach dem in Menpel erfolgten Tod Knoblechers. Bon 
hier ift bereits wieder ein neuer Miſſlonaͤr, Al. Biehweider aus der Trienter 
Didcefe, nach Afrifa abgereist. 

Portugal. 

Lifabon, 8. Juni. Bet Eröffnung der Kammern hielt der König fol- 
gende Mebe: Mit größter Befriedigung trete ich in Ihre Mitte zur Eröffe 
nung ber gegenmärtigen gefeggebenden Seſſion. Mit Vergnügen bezeuge id) 
der National-Vertretung meine innige Danfbarfeit für die fo allgemeine, frei« 
willige Teilnahme, weiche die Ankunft der Königin, meiner vielgeliebten und 
febr teuren Gemahlin, in Portugal empfleng. ‘Auch in ifrem Nauien banfe 
ich Ihnen biefür. Much die Beweiſe ver Zuneigung, welche mir a 
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em Anlaſſe durch fremde Herrſcher, am melde mich Bande der Verbindung 
oder der Berwandiſchaft fefeln, zu Theil wurden, erfreuten mid fehr. Erit 
der vorigen fepiklativen Exffion verwirflidte fih ein Ereigniß, welches mein 
Familienglüd berührt und dem Yande ſicher nicht gleichgiltig fein wird. Nach» 
tem ©e. f. 5. Prinz Georg von Sachſen meine und bed Könige, meines 
wielgeliebten und iheuren Vaters Zuflimmung erhalten ‚has, bewarb er ſich 
um die Hand meiner theuren Schweſitt, der Infantin Donna. Maria Anna, 
Yın genannten. Zeitraume rückten die öffenilichen WUrbeiten vor uud meine Vie · 
glerung wird bie erforderlichen Mittel beantragen, damit fle im naͤchſten Ciais- 
Jahre die unerläßliche Ausdehnung erlangen. Die Aufſtellung des elefisijchen 
Zelegrapben wurde in mehreren Diſtrieten des Königreichs forzgefegt. Die 
Eiſenbahn · Section zwifden Virtudes und der Brüde von SantaAnna wurde 
dem Meiriebe übergeben und eine neue Section von da ab bis zur Brüde 
von Affera wird im Laufe dieſes Monats eröffnet werten. Man wird Ihnen 
demnachſt die nörhigen Grläwterungen bezüglich der Ausführung des zum Bau 
der Nordbahn abgeſchloſſenen Vertrags vorlegen. Die Eifenbahn von Barrairo 
nach Vandas Novas wird dem Publicum in wenigen Tagen, auf dem größe 
ven Theil der Strecke, die Vortheile beſchleunigien Verlehrs bieten. Dex 
Bertrag wegen der Dampfidififahre zwiſchen dem Gontinent des Königreichs, 
den Moren und den Häfen von Weſtaftika wurde genehmige, Auf rund 
der erhaltenen Grmädytigung befeitigte meine Regierung dadurch die bedauct ⸗ 
liche Unregelmäfigteit, welche bis jegt in den Verbindungsmitteln diefer Puncte 
beftant. Die Zeit ter Eröffnung Ihrer Arbeiten wurde der Art feftgefeht, 
daß die Erhebung der Steuern und Deren Verwendung rechtzeitig gebilligt 
werden Fan. Die Bezahlung der laufenden Ausgaben erfolgte mit Püncte 
lichkeit in allen Dienflzweigen. Die allgemeine Binanzlage werden Sie mit 
gebührender Aufimerkjamfeis prüfen, Der betreffende Minifler wird Ihnen bie 
Gefegentwürfe vorlegen, melde die Verbefferung der Umlage und Ginhebung 
der Steuern erheifcht. Weine Winiſter der verſchie denen Depariemenid wer⸗ 
den Ihnen auch die enıfprechenden Maßnahmen vorlegen, um den dringendften 
BVerürfniffen der Staarsverwaltung genügen zu können. Gin großer Theil 
der Verwirklichung der Verbefierungen, deren unfer Band fo fehr bevarf, hängt 
von ber Unterftügung Ihres Eiferd und Ihrer Einfiht ab. Die Eeffiou 


iſt eröffnet. 
EGroſibritannien. 
London, 15. Juni. 
Die Times, welche ih ſchon zweimal über bie frauzöſiſchen Ruſtun⸗ 
gen audgefprochen bar, fomme heute wieder baraufı uräd. „Wir erwarieıen 
— fagt fie — vom Moniteur nichts Anderes alß eine grade und fategortfche 
Ablaͤugnung. Viöglicd, daß der Monitenr nein fagt, weil unfere Behaupt ⸗ 
ungen falfdy find, allein wir fihb-vollfonmmen. überzeugt, daß er unfere wahrs 
Ren Behauptungen auch Lügen firafen würde. - Wenn Frankreich wirklich zu 
politifchen Zwecken, die es vor Europa geheim halten will, Müftungen zu 
Waſſer und zu Land veranftaltet, fo wird es ſchwerlich etwas thum, um die 
vorzeitige Entbüllhg des Gebeimnifſes zu (fördern. Es Wäre und ungemein 
leicht umere Duellen und &emäbrsmänner zw nerinen, aber bei den jegigen 
Zufiänden Ftaufreichs wäre dies unmöglich, ohne gewiſſe Individuen einer 
ernten Gefaht aus zuſetzen. Gines jedoch muß alle Welt zugeben: angenom« 
men felbjt daß die franzöfifche Landmacht nicht um einen einzigen Mann und 
die franzöflfge Kriegeflotte micht um einen eingiyen Dampfer vermehrt wor⸗ 
ben ft, fo wurde eben ein großer Bau vollenter, der jene Lande und Ger 
macht factifch verftärft und zu einem Angriff gegen Emgland unendlich ſchlag ⸗ 
fertiger macht. Nicht die abfoluıe Eoltatenzabl, ſondern tie Zahl, die im 
einem beſtimmien Moment auf einen bejtimmten Punct gerichtet werten fann, 
ift es, worauf es anfommt; dies war Napoleon’s I. jiegbringender Grunde 
fag. GSiebenzig engliſche Meilen von unferer Küfte, im einer Gegend, tie 
fich leicht jeder Beobachtung entzieht, hat Fraukteich mit ungeheuerem Geld⸗ 
aufrand einen Hafen angelegt; der wenig zu Gandelöjweden taugt, aber 
ſich trefflich zut Bergung von Kriegeigiffen-und zur Deckung von Truppeie 
einfchiffungen eignet. Wir ſprechen nicht bon der forgfältigen Befejtigung 
Gherbourgd, denn bat find mehr Vertbeibigungs = old Angriffenerfe, aber 
wir dürfen anf die Dunis aufmerlſam machen, vie anderthalb englifche Mei- 
‚ten lang ſein follen, und won denen man jede beliebige Maſſe Gavalerie, In⸗ 
fanterie und Artillerie auf dab Bequemfte gleichzeitig einſchiffen kann. Branfreich, 
fagt mu ‚uns ans gelte; tulfft keine sanftalten, aber wir. denten, 
felbjt der Moniseur wird nicht Jäugnen wollen, daß Frankreich feit 1853 
jahrlich 1 Million ertra'ausgab,- Ami eine Dampfflotte ins Leben zu rufen, 
groß genug, um bie Armee zu befdrbern, welche es wit fo furdytbarer Leiche 
tigfeit in wenigen Stunden concentriven faun. Wir fagen nicht, daß Branf- 
reich, weil es diefe Mittel obefige, nothwendig von ihnen Gebrauch machen 
wird, aber wir behaupten, daß es bie Schuldigfeit der emglifchen Megierung 
if, ſich für die Sicherheit Englands beſſere VBürgfchaften zu verſchaffen, als 
die bloße Verſicherung, daß Branfreid an nichts Boͤſes denke. Die Nüftuns 


gefteben, es wäre und viel lieber, wenn fle gar nicht betrieben würden. Der 


Staatöftreich wa er ran an eng .‚Sadie „ „und jeden, Tag 
zwifchen 1849 J ad December 1851 wäre ter 
wefen, Jedem, der die Möglichkeit eined Staatsſtreich ts anzunehmen gewagt 
hätte, mit Entrüftung zu wiberfprechen. Wir fagen nicht, daß Bramreich 
einen Angriff In Schilde führe, wir haben Feine Kunde, die und das Recht 
zu einer folden Behauptung gäbe, aber wir find gewiß, daß, wenn ein Ans 
griff beabſichtigt werden follte, der Momniteupi diefex Möfiche bis zum Tage 
und bid zur Stunde der Ausführung in förmlider und umfländlicher Weiſe 
abläuguen wird,* 

Der Herald deutet auf bie Erklärung des Moniteur ala fchlagenten 
Beweis, daß am Gerede ber Times kein wahres Wort fe, Die Times and 
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j KRöln-Mindener 142), B., 141, ©. 
‘gem merben ohne Zweifel in der unſchuldigſten Abſicht betrieben, aber mir | 


oniteur bereit —3 Denau⸗Dambffchifffahrto· Retien —; öfiere, StantsbahnsActien 271%, 3 


Lord Palmerfton hätten das größte Vertrauen zu Frankreich gefühlt, fo Tange 
fie dab Heft im Händen Batten; damals hätten fie nichts von franzöflfchen 
Rüftungen gemerkt ; die Unfenrufe des leitenden Blaties fämen rein aus ber 
Balle über den feften Gang der Derby Megierung. 


Serbien, 


Belgrad, 11. Juni. Nicht genug, daß der englifche Generalconful 
Bonklanque von einem thrfifken Soldaten mit Steinwürfen und Bajonnet« 
bieten und Stichen ſchwer verlegt worden, verfuchten Beute früh 10 Nigams 
mit einem Unterofficier einen Angriff auf dad Kausifor des engliſchen Gons 
ſulats und auf sie engliſche Flagge. Sie wurden durch die im Hof aufge 
ſtellien ferbifcgen Polizeiwachen zurügefchlagen, jedoch if die Aufregung for 
wohl unter der ferbifchen als ber türlifchen Bevölkerung ſeht groß. Jeder⸗ 
mann hält. feine Waffen bereit. Zum Schuh bed Gonfulatd wurbe eine 
Compagnie ferbifches Militär im Hof und vor dem Haus aufgeftellt. (A. 3.) 


Bayeriſche Localchronik. 

Würzburg. Bei Hm. Profeſſor Fröhlich, ſeitherigem Vorſtand des 
muſitaliſchen Inſtituts dahier, fanden ſich biefer Tage, um Abſchied von ihm 
zu nebmen, verichieene Devutationen feiner Schäler ein. Das Namliche ges 
ſchah von Seite feiner Schülerinnen am vergangenen Sonntag. Heute flat 
teten Hrn. Prof. Fröhlich ſammtliche Lehrer des Inſtitute, die faſt alle im 
der Mufit und Methode des Unterrichte von ihm felbft gebildet find, in cor- 
pore ihren Dank ab. (W. Anz.) 


Neueite Poften. 

* Münden, 19. Juni. Mit der Adreſſe der bieflgen Univerfliät an 
Hin. Sch. Math v. Thierſch wurde dem Jubilar zugleich eine geiftteiche Ab⸗ 
handlung des Hrn. Prof. v. Lafaule „über bie prophetiſche Kraft der nr 
lichen Seele in Dichtern und Denkern“ überreicht. Zahlreiche andere Al 
bandlungen von ehemaligen Schülern des Jubilars find fprechende Bemeife 
des regen wiflenfdafilichen Geiftes unter benfelben wie ihrer banfharen Ges 
ſinnung. Auch von auswärtigen Umiverjltäten wurden bem Gefelerten 
Adreſſen zugefendet, 

Turin, 16. Juni. In der vorgeftern flattgefundenen Eigung der Der 
putirtenfammer wurde das Ginnabmebudget für 1859 mit 83 gegen 24 
Stimmen angenommen. Die Regierung foll einen Geſchzvorſchlag beabſich- 
tigen, um die Beflechung und ten Mißbrauch des geiftlichen Ginfluffes bet 
den Wahlen zu befeltigen. (Def. 6) 

Kondon, 17. Juni. Die Königin ift angefommen. Defigleichen ber 
König der Belgier. Die Times wünſcht Frankreich aus Anlaß ter Ernens 
nung bes Hrn. Delangle zum Minifter des Innern Glüd. Daily Nems 
verfichert, daß Frankreich bloß deßbalb Rüftungen vornehme, weil ihm Eng- 
lands Politif in der Türkei und beim Suezcanale zuwider if. ) 

Kouftantinopel, 14. Juni, Der Nufftand in Gandia ift voliſtändig 
befeitigt.. Die Iufurgenten haben ten türfiichen Gommiffarien ihre Be— 
—— über die tuͤttiſchen Localbehoͤrden mitgetheilt und ſich darauf ju« 

ejogen. 


Baperifhe Bäder und Heilquellen. 

In- Meichenhall waren bis. 15. Juni 136 Gurgäße eingetroffen, barunter 
der F. preuf. Staatemininer a. D. v. Bonin, Hr, Graf Auguft zu Preyfing-Lichten 
ega aus Negensburg, Freiftau v. Blomberg, F wärttemb, Staatsrarhewiltwe, Mer 
guerungsbirestor Hr. ». Brand aus Augsburg. Bad Stebem zäflte bis 14. Juni 
60 Bargäfie, das Ottobad bei Wiedau im der Oberpfalz bis zum 8. Juni 11, 
Bad Krumbach ſeit Gröffnung (18. Mai) bie 10, Juni 128. Die neuefte Eur 
Lie von Kiffingen zählte 1195 Gurgähe. (Mir entnehmen biefe Angabe ber 
N. W. 3, da wir leider auch in. diefem Jahre bie Gurliße nicht zugeſchickt erhalten.) 


Börſen- und Banbelg- Nachrichten. 

Frauffurt, 17. Juni. (Bold u. Silber.) Pitolen BR. 36,374 fr; 
Preuß. Friedrichsb’or IE 56%, — 67 kr.; Boll. 10 H.sStid Bf. — He; 
NRandducaten 5. 30 — 31 fr.; 20 Fr-Stil. ol 21 — 22 fe; Ungl. Eos 
vereigns 11 fe. 40 -44 Fr; Bold al Marco 37476; Breuf. Thaler — M 
— th; 5 Sranfenthaler 2 1. 20-', le; Hochhalt. Süber 24 1 273 fr; 
Preuß. EafensBipeine 11. 451), fr, 

Franffurt, 18. Juri. Oeſtert. Nat. Anlehen 79°, ; 6ptoc. Met. 78%; 
4A. 09°4: Bantacıien 1115; LotterierAnlsboofe von 1854: 105°, ; Zube 
wigshafen:Berbacher Biienbahnslletien 143%, Bayeriſche Ditb ahn ⸗ Actien 991, ; 
Banerijche 4* ‚proc. Obligatimen 101°4. Wedielcurs: Baris 93, ; Lonben 
11714 35 Wien 114%. 

Berlin, 17. Juni. Preußiige Staato⸗Schulpſcheine 8374 P., 83%, @. 
* Wien, 18. Juni. Spree. Ration.sAnl, 837,4] Speoc. Metall. 82°, ; 4',pror. 
Metall. —— ; eii.sAnlchensstoefe von 1839: —— ; von 1854: —— ; Bantı 
976; Lomb.evenet. 8proc. Anleihe —; öflerr. Eredit ⸗Mob⸗Aetien 2327/, ; 
Nord bahm ⸗ 
Actien 167374. Wech ſelcur ſe: Augeburg ass 104, 1ktonden 10.11. 

Paris, 17. Juni. Apret. R. 68,55. 4ptec. R. 94,50. Baulactien 3100. 
Ereb. mebil. 665, 


u Verantwortliche Revaction: Dr. Friedrich Bea. | Fudwig Schönden. 
KRönigl. Hof: und Rational:Eheater. 


Sonntag den 20.: „Der Barbier von Sevilla“, Oper von Noffini (Fräulein 
Brafini — Roline), : 


* 


Varis. Die Patrie vom 9. Juni enthält folgenden Artilel Fourrier 
de la Mode” vom der Bicomteſſe de Reuneville gezeichnet: 

Die Mode fängt an ländlich zu werden. Man fieht michte mehr ald Schäfers 
häte und zierlich leichte Mnzüge wie auf den Gemälden von Bouder und Mais 
teau, aber bie Molle des Landmädchens iſt fo leicht nicht, man muß fich darauf 
einflubiren , als gälte es in ber fomdfhen Oper aufzutreten ; ſobald Die wirkliche 
Bäuerin dutchdlickt, vetſchwindet aller Zauber, je mehr man ſich bei einem Mnzug 
der Kantafe überläßt, deſis mehr Grazie wird dabei erjerzert. 

Frauen aus gewifien Negionen ber Geſellſchaft wetden einer Dame von Stande 
ihre Diftinstion une Gleganz nie verzeihen. Aueſehen wie eine Pringeſſin ift ein 
Garitatverbredien und würde, in Zranfreih wenigiiens, gäbe es ein revolutiondres 
Frameniribunal, gerapejuan ben Baternenpfahl führen, Und zwar aus dem ganz einfachen 
Grunde, weil fie recht gut wiſſen, daß bie Mobe, ber Hut, ber Kaſchemit im Laden 
zu haben iſt, daß aber bie Grazie und die Diftinction - nicht feil find. Die Natur 
Hat.fie dem Weibe verliehen, wie ber Blume ben Duft. &s giebt Anzüge, die wur 
geroiie Ftauen mir Vortheil tragen Tonnen. Dabei if aber möcht zu üderiehen, daß 
micht der Übertriebene Lutus ben hübjchen Wuchs ausmacht und das Ausfehen einer 
großen Dame gibt, Man fann eine vornehme Dame vorfellen mit einer einfachen 
Robe ven Mouffeline mit doppelter Jupe, deren Rand genlödelt iſt & la vumılle, 
ein einfacher Strohhut, eime ſchwarztaffente Mante mit Kapılge genügt, man muf 
nor Allem es verfiehen ſich zw Heiden, «6 iſt wie eine Thenierberoration, weiter 
wicht. DMan- fan jehr elegant ſein mit dem ſchlichteſten Kleive, ſowie eine Frau 
febr hubſch fein fann, ohne gerade ſchen zw fein. Schauen Sie Ach Pie meiſten 
Modedamen au, was zeichnet fie aus? Bin gewijies Gtwas, das weit mehr 
wereb it als eine zegelmäfige, Falte und langweilige Schoönheit. Da ih nun bie 
Behauptung aufielle, bag man ſich „Ichön* maden Fönne, fo if es billig, daß 
id) mie Mittel dazu angebe. 

Bernünftige Frauen von gutem Ton ſchickt ich in den Kaufladen les ıroia 
Quarıiers, boulevard de. Madeleine, am der Ede der Straße Duphaut, 
Das neite mobefle Naͤhmäbdchen findet bier ihr katunenes Kleid, ſowie die Prinzefiin 
ihre alla: und Heflleid. Se ift z B in diefem Augenblicke eine große Auswahl 
in ben mannicpfaltigften Stoffen von ſeht reihen Moben, beifpiellos wohlfeil im Vergleich 
zu ber Pracht des Gewebes und der Neuheit des Deſſins. Es find Roben mit doppels 
tee Jupe, auf bie ich beionders fremde vornehnue Damen aufmerffam made, fremde 
Damm fomwohl als dir eleganten Bariferinmerin, Dieje oben, gang nem, von Wer 
lern, find leicht zu unterſcheiden von dem uninnigen gefchmadiejen AUnzägen, welche 
gesciife Haͤuſer als eine extra gute Gelegenheit anbieten, um bie ſchoͤnen Kaͤuferinnen 
anzuziehen. Gine furge Beichreibung der folgenden brei Roben wird hinteichen, um 
ihren artiſtiſchen und induftriellen Werth hervorzuhe den. — Das eine Kleid, ges 


nannt Imperatrice,-hat eine beppelte Iupe; bie. erſte von fehr Harlem Fora- 
blumenblauen Zaffent, bie zweite Hat einen gram gerippten Gtund, im gewiſſen Zwiſchen⸗ 
räumen blaue breite Stteifen, weldhe ſeht hübſch abſtechen und banm mit Duaflen 
enden. Die ſe Robe macht einen herrlichen Effect, blau, grau und weiß find gewiß 
harmoniſche Schattirungen, fie bringen Fatbentoͤne hervor, wie ein Paflelgemäfte 
von Lateur. 

Das zweite Kleid & 1a Pompadour hat gleichfalls deppelle Iupe, die erfle vom 
Taffent Roje de Chine; die zweite, die vier Breiten Hat, von meißem Zaffent mit 
Doaquits verziert und mit einer Borbure vom Kaubwert, Gamayeu: genannt, biefe 
begterm wechſeln mit vier andern Breiten von Möfataffent ab, 

Die priite Rebe, Triamon mit donpelter Jupe, it grau, Lapis Jazulli. Die 
erile Jupe ſchlicht, einfärbig, die zweite mit Pauneaut Pompadut unb Panne aur 
Gamayeus verziert. 

3 geſie he es, daß ich hier nicht die erſte bede Rebe herausgeſucht, um fir 
zu beſchrelden und wenn ich dieſe anempfehle, fo geſchieht es deshalb, weil fie um 
bie Hälfte wohlfeiler find und dieſes iſt wehl zu berüdjichtigen Bei einem Kleve, 
bas ſchon einen gemwifien Werth bat. 

Außer dieſen Yurusangügen findet man dort Kleider vom Seiden: Mouffeline mit 
Bolanis amd doppelter Jupe, zu billigen Preifen,; Roben von Jaronas und gebruds 
ten Moufleline mit Bolants zu 20 Wranfen. Gine eigene Abtheilung iſt dem Jar 
conas. Moufeline und gebrudter Leinwand vorbehalten, diefe Abthellung allein wiegt 
ein ganzes anderes Magazin auf und trift man ſchwerlich wieder im ganz Paris, 
Vercales, Zoiles D’M face, Kattume, gedrudte und geilidte Tarlatane, geſtickt Moufer 
line und Organtines haben wieder einen eigenen Plag, Der große Umfag ven Gar 
pitalien macht es diefem Haufe möglich, alle Atutel zu einem befomders billigen 
Preis abzulaffen, die man nirgendswo antrifft, nie 4. ®. bie allerliehften Mouffelin: 
Roben mit Bolants von jeder beliebigen Farbe und Faxen burdgängig zu 20 Fr. 
Auch darf ich die Fantaifies Orgenflände nicht vergeffen, bie uns das Haus le trois 
Quartiers bieten, die ſchoͤnſlen Seidenfloffe, fertige Brgenftände mit fo vielem Pariſer Gte 
fchmad, dap fie Ievermann gefallen. Der sulon de Higerie, ber Weißſeug- Gegen ⸗ 
Rände enthält, kann mit den erden Häufern ber rum de: In Paix wetteifern. Man 
findet dort Billageoifes von Monffeline mit gebaujhtem und gefältetem Befag (ges 
nannt a In violie), burchzogen won farbigen Bändern, und Rapupe ä in home 
femme. bie allerliebjt find. 

Ghe ich die ırois Quartiers werlaffe, fann ich nicht umbin, allen nach Paris 
teifenden Damen ſewie den Pariferinnen, die ſich auf's Band begeben, das mit fo 
vieler Sorgfalt geiteppte und gemähte Weißzeug zu empfehlen, Alles it mit berfelben 
Solivität und Aufmerffamteit angefertigt, als wäre es auf Beilellung gemacht, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » nzeige. 


B. Hof. HG. Töne, von Berlin; Herr, Ranzleibirector von Dressen; Mars 
tie, Proprielär von Paris; Sanders, aus England; Ghimberg und Luther, Kauf 
leute von Köln. 

* Maulick. HH. Diep, An. von Deidesheim; Würderer, Partieulier von 
Neuftadt; v. Sraffen, Major von Berlin; Jenaß, Kfm. von Aſchaffenbutg ; Mallers 
fein, Kim, von Leipzig; Bedter, Afın. vom Wiberfeln ; Much, Negor. von Hamburg. 

8. Eraube. HH. Feeco, Fabrikant von Berlin ; Huber, fol. Aſſeſſor von 
Etraubing ; Varon Weiler, Oberingenieur ven Heibelberg; Geibel, Priv. yon Genf; 
Peonarof, Priv, von Bonn; Sattler, Privatier ven Stuttgart; Mad. Stafferd, aus 
Gngland. 

Augsb: , 59. Sp, Hauptmann, und v. Bullmann, Prie.- von Angss 
Burg; Mad. Ziefe, Privatiere von Meran; Pahle, Bart. von Dresden; Baron ». 
ueberbruck, von Mobenberg; Kerner, Fabrifant von Berlin; Spengler, Rfın. von 
Ghemnig; Scheid, Raufın, won Drfay; kLöwſtein, Mfın. von Iebenhaufen ; Raab, 
Mechtöconeip. vom Friedberg; Moll, Ai. vom Ofterberg; Martigenn, Afm. ven 
Genftang; Schmid, Student von Märnberg ; Baader, Mepgerm. von Weißenhorn; 
Koſtler, Stabtpfarrer von Pfaffenhofen; Schneider, Def. von MWehterftäbt; Morik, 
Vropt. von Dresden ;- Diderlein, Hofraih von: Brlangenz Imrepfy und Lömey, Prir 
vatierd von Berlin; v. Wirfing, Major von Würzburg; Haſelmann, Bleicher aus 
der Schweiz; Sappel, Maurermeiner von Wolfratshaufen, 

Stahusgarten. 55. Waldmam, Marmorlieferant von Rorſchach; Strobl, 
Gurat von Dberkaufen ; Hußl, Priefler von Innsbruf; Hausmann, Babritant, und 
Binhart, Priv. von Augsburg ; Scheppach, Pfarrer von Laugen; Hertel, Hofbenes 
ficdat von Mebring; Stern, Gooperator von Wellen; Schmitt, Pfarrer von Bons 
ren; Tapen, Buchhändler ven Cigmaringen, Schmitt, Wirth von Schwahbruf. 


Geftorbene in München. 


Fran, Zar. Knauer, Maurergefelle v. h.. 49 I. a.; Franziela Wald, Meviet- 
förfterswittwe von Zusmardhanfen, 76 3. a,; Franz Zav. Sevfrieb, au. L Kreis 
und Stabigerichts + Depofitar v. h., 57 3.0.5 Maria Anna Haufer, Minifterials 
Botenswittwe von Mugeburg ; Walburga Böhm, Hlasmalersgattin v. h. 35 9. a; 
Boieph‘ Biner, Maurer v. h., 18 J. alt. 


„271.0 Publicandum. 
Allenfallige Anfprüde an ben im Militärfpitale zu 
Aldhaffenburg verlorbenen Eorporal Geerg Nürnber 
ger zu Dürnberg jinb 
binnen 3 Monaten a date 
bei ber unterferligten Berlaffenfchaftsbehörbe um fo ge 
wiſſer anzumelden, als außerben bei ber Bertheilung der 
Nachlagmafa auf fpäter etwa liquibirte Forderungen 
feine Rüdficht genommen werben würbe. 
Kirchenlamig, den 7. Mai 1858. 
Königliched Landgericht Kirchenlamig. 
Der königliche Landrichter: 
@.:Rr. 3774, WBetel: 
Spengler, k. Aſſeſſor. 





erschienen : 


Kohl. 


3591, In der SHePschen Buchhandlung in Mönchen (Pfandhausstrasse Nro, 9) ist =o oben 


Wallensteins Ermordung. 


Bin gleichzeitiges italienisches Gedicht. 
Herausgegeben, eingeführt und mit andern handschrifilichen Belegen ausgeslallet 


9590. Bekanntmachung. 

Den geehrten Bewohnern Münchens wird hiemit zur Kenutniß gebracht, daß 
bie erſten Stigen des für die fiebenhundertjährige Jubiläumsfeier ber 
Stadt Münden projeltirten Feſtzuges von heute 


Samſtag den 19, d. Mits. 


im orale ber hieſigen rſe unter ben Arkaden des Fgl. Sofgartene 
aufgelegt ind, und ununterbrochen täglich von 8 bid & hr Machmittags zur 
allgemeinen Ginfidst offen liegen. Übenbafelbt ind auch die Programm » Gutwärfe 
biejes Beftzuges zn haben, unb lennen ſich diejenigen geehrten Perfonen unb Gors 
perationen, melde zur freundlichen Betheiligung bei der Ausführung bes Zuges ger 
neigt find, im bie bereit gehaltenen Subſcriptioneliſten einzeichuen. Zu bem Zwecke 
it Sorge getroffen, daß jeweils eim Mitglied des MWereins behufe Griheilung der 
noihwentigen Aufichlüfe im Wusfiellungslocale zugegen fei. 

Gleichzeitig diene denjenigen gerhrten Verohnern Mündens, an melde etwa 
die fpegielle Ginladung des Vereins: Gafa-Gomite's zur Subfrription von freiwilligen 
Welpbeiträgen für Beſtreitung ber Koften fämmtlicher Yubiläumsferlichkeiten feinerzeit 
nicht gelangen fellte, zur gefälligen Rüdficdytnahme, daß bie Cinladungeſchreiben nebit 
einer Subferiptiomstiite gleichfalls im begeichneten Bocale aufliegen. 


Der Verein für die fiebenbundertjährige Jubiläums-Feier 
der Stadt München. 


3287. [3«] Bei Georg Wigend in Leipzig erfgien fo eben und „if 
zu haben in der Buchhandlung von riftian Kaifer ia Münden 
(Befidenzäraße Nro. 24): 


Die fieben Werke der Barmherzigkeit 
der heiligen. Elifabeth, 
MWandgemälde auf der Wartburg. 


M. von Schwind. 


In Holzſchnitt auf einem Folioblatt mit farbiger Manbeinfaffung 
Preis 18 fr. 











von 


Dr. &. M. Thomas. 
4to, brosehirt. Preis 36, 


Diese für das SOjährige Doctorjubiläum des Herrn Geheimen Rath von Thierseh bestimmte 
Denksıchrift von dem als unermüdlichen Forscher bekannten Herrn Verfasser: verbreitet neues Licht) über 
diesen wichtigen Moment in der deutschen Geschichte. ; 


“h 


= 


14 WBelanntmachung. 


In Sachen Graal u. Gomp., Weinhandlung zu 
Wormo, gegen Mart, Krönenwirih in Damm, wird 
in Wolge Mägerifchen Autrags auf Verfleigerung des 
Gafhaufes „zur Krone* in Damm dem unbelannt wo 
abweſenden Beflagten aufgegeben, 
innerbalb jwei Monaten 
von Veröffentlichung diefer Verfügung an etwaigen res 
eutiondgegemsorfchlag unter bem Recdhtenachtheile des Auss 
fchlufjeo vorzubringen, eventuell in berfelben Friſt Schäger 
in Vorjchlag zu bringen und über bie Strihebebinguns 
gen fi zu erklären, wibrigenfalls bie Mbjdyäpung des 
Haufes den Hyrotbefentarateren in Damm überlaffen 
und die Strichobedingungen von Amtewegen feitgefept 
werden würben. 

Der Bellagte hat in derfelben Friſt einen Infinuas 
tiensmandatar im diesſeitigen Gerichtebezitle zu beitels 
In, wiprigenfalls alle fünftigen Verfügungen an bem 
Gerichtsbrette angeheftet und als gehörig zugenellt ers 
achtet werben würden. 

Aldaffenburg, en 9. Juni 1858. _ 

Königliches Bezirksgericht Aſchaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der louigliche Direstor ; 
Schmitt. 
@.:Nr. 1221. 


2. Wefanntmachung. 


Coucurs des Georg Schaub vom Zeuz⸗ 

leben betreffend. 

Madden Georg Schaub vom Beuzleben fi bem 
Goncuröverfahren unterworfen hat, jo werben bie Wbicher 
tage, umb zwar: 

1) zur Anmelwung und Nachweiſung ber Forberungen auf 

Donnerflaog den 15: Juli I. Ie., 

2) zur Borbringung von Ginreben gegen bie anges 
meldeten Forderungen und zur Bornahme ber Schlufs 
handlungen auf 

Donnerftag den 12. Yuguft I. Is, 
jevesmal Mormittagd DB Uhr im diesgerichtlichen 
Geihäftszimmer Nr. 6 fegefegt, wezu jämmtliche Eläus 
biger unter dem Rechtonachtheile vorgelaben werben, baf 
das Nichtanmelden am erfien Eriehstage ben Ausichluf 
der Borberungen von der Santmafle, das Nichthandeln 
am zweiten aber den Ausichluß der beireffienden Hambr 
Img zur Bolge hat. j 

Das perfünliche Erſcheinen in nah Art. 16 bes 
Gerichtsverfalungsgefeges nicht mehr nöthig, ſondern 
das Ginreichen fchriftlicher Meceiie geſtattet, welches jes 
doch fpäteftens bis zum Schlufie des Kalenbertages bei 
Meidung des Ausichlujies zu geſchehen hat 

Am erfien Goictstage fell zugleich über die Betwerth ⸗ 
ung der Mobiliars und Immobiliarmafie Beſchluß ges 
faßt und der Abjchluß eines gütlichen Nebereinfemmens 
verfucht werben, wobei die bei der Beichlußfafiung nicht 
Rimmenden Bläubiger dem Beſchluſſe der Mehrheit der 
erſchienenen Häubiger für zuftimmend erachtet werben. 

Schläklih werben alle auswärtigen Häubiger aufs 
geferbert, bis zum erfien Edictstage oder an folchem 
einen bier wohnhaften Infinnationsmandatar zu benens 
nen, widrigenfalle ein ſolchet für fie von Amtowegen 
aufgeitellt wire. 

Schweinfurt, am 8. Juni 1858. 

Königliched Bezirfägeriht Schweinfurt. 

Der m. Direter: 
l. 


c. Röthig. 





G.,Nr. 7909. Bollih, Ser. 


Anweſens. Verkauf 
GSlaubigerladung. 


Curatel über den geiftestranfen Joſeph 
Binder von Wolferflabt, 

Gemäß Euratelbeichluffes vom 5. d. ts. wird ber 
Bedenfhneiverhof H8.:Mr. 11 zu Wolferftadt, 
beftehend aus Wohnhaus mit Minbrichkallung umb new 
erbautem Stabel, 42 . Gras: und Baumgarten, 
21 Dezim. Krautgärten, 46 Tgw, 12 Dejim. Metern, 
PU Tag. 72 Dezim Wieſen, 32 Tagw. 57 Dezim, 
Walvang und 22 Dezim Debung, im Geſammtſch 
ungswerihe (ohne Inventar) vom 12,703 fi. verlau 
und hlezn Termin auf SQ 

Vköntag den 5. Ju 3 
Nähmittagd ?—G ihr 
im Baherle ſchen Gafthaufe zu Waelferftaht aube⸗ 
rauımt, wozu Rauftluflige mit dem Bemerten eingeladen 
werben, daß Der Hof eirtweber im Ganzen ober flüds 
weife verfauft wird, daß ein Drittel, nad Umfiänben 
die Hälfte des Kaufſchillings auf dem Hofe fiehen bleis 
ben fann, und daß die weittren Kaufsbebingungen bei 
der Verfieigerungstagsfahrt belannt gegeben werden. 


3561. 


Dem Berichte unbelonnie Giej uftige haben 
ſich mit amtlgen Vermögenszeugnifen zu verjehen. 

An den folgenden Tagen wird zuerfi das Dich, bar 
unter 13 Stüd Nindvieh, dann bie Haus: und Baumanns ⸗ 
fahrniß, endlich das veorhambene Futter und Betreide ver⸗ 
fleigert, und beginnt die Verfteigerung 

Morgens 8 Uhr. 

Mer an Joſeph Binder Forderungen hat, 
wirb aufgefordert, fie, mit gehörigen Nachweiſen vers 
fehen, am 

Donnerftag den 8. fünftigen Monats 

Morgens D — 12 Uhr 
im lenigl. Bandgerichte anzumelden, auperbefien fie bei 
ber Bermögensaudeinanderfegung nicht berüdichtigt wer⸗ 
ben fünnien 

Wemding, ben 10, Juni 1858, 

Königliches Landgericht Wemding. 

Der lönigliche Landrichter: 
Deppifch. 
C.Nt. 1790/1. v. Sihlern, Aſſeſſor. 


3555. (2) Welanntmachung. 

Die Schwellen Rargareita Barbara und Anna 
Margareiba Bütiner, ledige Toöchter des Bauerd 
Stephan Büttner in Schernweijah, wollen nadı Morbs 
amerifa auswandern, 

Allenfallfige Anfpräde an biefelben find bei Bers 
meibung fpäterer Nichtberädichtigung am 

1. Zuli eurr. Vormittags 8 Uhr 
dahier anzumelden. 

Meuftadt a/M., den 10. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Neuſtadt a./M. 
Der königliche Landrichter: 

Wibel. 





Gr. 8608, Beifmann. 
3582. Edictalcitation. 


Hofeyh Anton und Georg Adam Schweiger, ber 
Erftere geboren ben 21. Movember 1778 und der Zweite 
geboren den 13. Februar 1781, beide Baueröföhne von 
Zeiffertöweller, dies Berichts, find jeit mehr ale 60 
Jahren von ihrer Heimath fort in bie Freinde gegan: 
gen, und Haben ſeit dieſer Zeit michts mehr von ſich 
bören laffen, 

Beive befigen zufammen ein Vermögen von 75 fl, 
welches auf dem Anweſen der Jeſeph und Catharina 
Horb’ichen Gheleute von Zeifferisweiler hypethelatiſch 
verſichert if. 

Auf Antrag ber Berwanbten berfelben werben biefe 
beiden Brüder hiemit effentlich aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
bei dem umterfertigten Gerichte Nachricht über ihr Bes 
ben und ihren Aufenthaltsort zu geben, auferbem fie nach 
Umfluß diefer Mrik für’ tobt erklärt werden und iht 
Dermögen ihren Inteiaterben ohne Gaution Hinausge: 
geben wird, 

indau, ben 2, Juni 1858. 

Königliches Landgericht Lindau. 
Der königliche Bandrichter : 


G.:N, 2858/1. @dart. 





Bräuereis un Wirtbfchaftd: 
Berfauf. 

Die nachbezeichneten Befigungen in ber Bemeinbe 
Beide, nämlich: 

1) das vollkändig eingerichtete Bräukaus mit Braunt⸗ 
weinbrennerei, geräumigen Wirkhichafte:, Wohns 
und Defonomies@ebäuden, geräumigen Kellern, 
Garten, Kegelbahn, gefonbertem Beljenfeller, mit 
83 Deyim, der, 

2) das Wirthehaus mit realer Taferngerechifame, 
volllänbig eingerichtet, mit Sommerlocale, Kegel⸗ 
bahn und einem großen Gemüfegarten, 

3) das Schloßgebaude mit vielen Mietimehnungen 
unb einem Keller, 

4) 11 Tage. 56 Dez. Acer in zwei Abtheilungen, 

werben aut 

Montag den 19. Juli 1858 
im Ghidäftegimmer. der unterfertigten Abminiitration 
an ben Meiſidietenden verbehaltlich höherer Genchmige 
ung verfleigert. 

Die Berfleigerung geſchieht zuerſt eingelm, and zwar: 

a) Morgens von 7 — 1@ Uhr für das Bräuhaus, 

b) von 10— 1% Ulhhr für das Mirthähaus, 

e) Nachmittagd von L— 2 Uhr für das Schlof, 

und 

d) von 2—3 Uhr für die Meder, 
ſedaun von 3-G Uhr Mbends für ſammtlicht 
Befigungen um Ganzen. 

Diefeiben fönnen zw jeber Zeit befichtiget und bie 
näheren Beringungen bierorts in Erfahrung gebracht 
werben, bezüglich welcher bemerft voirh, daß an bem 
Kauſſchillinge wenigflens die Hälfte bis zur Werbriefung 
Baar erlegt werben muß. 

Zahlüngsfähige Kaufsliebhabse, melde ſich hierüber 
genügend audiumeifen vermögen, werben hiemit zu vor⸗ 
bemerfter Berfieigerung eingeladen. 

Am 15. Juni 1858. 

Ke Studienfonds-Adminiftration St. Paul 
in Megetisburg, 
GR. 1161. Spörlein, 3529, 
3578. Edictalladung. 
Verlaſſenſchaft des Schäfers Joſeph Mup 
von Stadel betr. 

Alle diejenigen, welche an ben Nachlaß bes unterm 
1. April 1,3. zu Buftenau verforbenen Schäfers Joeſeph 
Mu aus Stabel, d. Gis., and irgend welchen Rechise 
titel Mafprüche zu erheben gedenken, werten hiemit auf 
gefordert, ſeiche 

binnen 30Otägiger Friſt 
um fo gewiffer bierorts anzumelden und nachguweiſen, als 
auferkeffen nach Umfußriefer Frift der Nachtaß ohme- 
weitere Rüdüicht am bie. betreffenden Interefienten und 
refp Oläubiger jur Berthellung fommen wird, 

Herrieden, am 14. Juni 1858, 

Königliche Landgericht Herrieden 
Der Fönigliche Landrichter 
Dennefeld. 

Bauer, Aſſeſſor. 


EG, Mr. 4194, tell. Dennefelb. 





m mL) BWetanntmadhung. 

Zufolge Gntfbließung ber F. GifenbahnbausGommiffien zu Münden vom 14. Juni 1858 
Mio. 5709 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 

Donnerftag am 1. Juli 1858 Vormittagd BD Uhr 
Bri der unterfertigten Polizeibehörbe im MAmtslocale nachſtehende Gifenbaknbau » Arbeiten im Wege 


der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſton 
an den Meidabbietenden zur Musführung vergeben werben, nämlich: 
Das dritte Arbeitsloos ber Etrede MojenbeimsGalzburg, 8500 Buß lang, im Bezirke ber 
mitunterfsrtiglen f. Gifenbahnbau-Sertien zwiſchen Hofleiten und Stephansfirchen, enthaltend : 


Gigentlihe Erdarbeiten, veranfcdlagt zu 
Kunfbauten, zufammen weranfchlagt zu . 
Vollendung ber Wegübergänge, veranfchlagt zu 


* 


Lieferung von Ginbettungsmaterial für ben Bahnunterbau, 


.. 


42,737 fl. 58 fr. 


PP er I; | We 
— — — 43. 39, 
veranfählagt zu . 2,143. 19. 


Im Ganzen 73,324 1. Bar. 


Bebingniäheft, Pläne und Koſſenanſchlaäge liegen vom DL. I. ts. Juni an im Amislocale der mit⸗ 
unterfertigten ĩigl. Gfenbahnban + Sectlon zu Jedermanns Einfiht offen vor, wo auch die Submiflions « Gremplare 


im Empfang genommen werden fünnen. 


Die Submiffienen felbt mäfen im verfriftsmäfig überfchriebenen und verfiegelten Gouverten längilens 
bis Mittwodh den 30. I its. Juni Abende & Uhr 
entweber bei eimet ber bilden mmterferrigten Behörden, oder 
bie Drontag den 28. I. Mts. Zuni Abends 6 Uhr 
bei der Aal. Eiſenbahndau· Gommiſſion zu Mänden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bri Vermeidung afler in 68. 9, 10 und 11 ber allgemeinen Gubmiffions + Bes 
dingungen amgebrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Berascorbirungs » Termine ſich perfänlih ober 
durch gemüglich beuollmäcgtigte Stellvertreter einzufinden und, wenn foldes verlangt wird, ihre Uebernahms-Fuͤhig ⸗ 
feit, ihr Enutions- und Betriebs:Bermögen fogleih genügend nachzuweiſen und ben bebingten Zuſchlag zu gewärtigen. 


Nofenheim, am 16. Yuni 1858, 


Königl. Landgericht. 
Ebenhöc, f. Sanbricter, 


Königl, Bayer. Eifenbahnbau-Section. 


Mägel, !. Sertions: Ingenieur, 
coll. Uhl. 


312 MWekanntmiacdhung -- 
Beiteffs 5 
Der Schulhausbau in Hetzogenaurach 
In Gemäßheit eines hohen Regierungsreſcripts nom 
1. Mai | Is. werben die Arbeiten an dem zu erbauens 
den neuen Schulbaufe zu Herjogenaurad im Wege 
der öffentlichen Verſteigerung an bem enben 
unter Anwendung bes Abgebotes mach Prerenten ver— 
tbirt. 
— bem teribirten Koſtenvoranſchlagt finb; 
I. an ben m: 
1) bie Grb und Maurerarbeiten auf 12,368 fl. 59 fr, 


2) » Zimmermanndarbeiten „ BA „34, 
3) „ Schmiebarbeiten „» 10,36, 
4) „ Schreinerarbeiten PR 877 „15, 
5) „ Schlofierarbeiten = 209 „36. 
6) „ Glaferarbeiten 5 MOM, 
7) „ Safnerarbeiten 42.—, 
8) „ Spengler: u. Blafchnerarbeiten 238 „ 48 „ 
9) „ Anftreicherarbeiten auf 185 „ di. 
10) „ Schieferberterarbeiten -„ 1,140. 19 „ 


Summa; 18,779 d. 31 r.; 
HM. an dem Mafchhaufe: ° 


1) Raurerarbeiten au MO. ie, 
2) Zimmerarbeiten „ . 4.97, 
3) Schloſſerarbeiten 6, —, 
4) Glaferarbeiten Zee T. 30, 
5) Dacverferarbeiten u 2. —. 
Eumma: A76A. Bir; 
NT, an ber Holzlege nebit Pumpbrunnen ; 
1) Naurerarbeiten auf 267. 52 fr, 
2) Zimmererarbeiten " 19, 5, 
3) Schloferarbeiten . Hu — 
4) Dacpvederarbeiten in 73.4, 
Summa: 662 i. 21 fr, 
veranſchlagt. 
Zur —— dieſer Arbeilen if Termin auf 
Samjtag den 26. Juni 1858 
Dormittags D Uhr — 
im Gebäude des unterfertigten leuigl Landgerichts anbe⸗ 


raumt, und werben tüchtige Werfimeifter hiezu mit dem 
Bemerlen eingeladen, daß eKoſtenveranſchläge und 
Beringuißgeft bie am obigen Termine gleichfalls in der 
Regiftraiur des umterfertigtem kenigl. Banbgerichts zur 
Ginficht bereit liegen, 

Herzogenaurach, ben 9. Juni 1858. 


Königl. Landgericht 


Herzogenaurach, Forchheim. 
Der as Banbridhter:, Gareis. 
Eperl. Gr. 6464. 
art. 3 — 


Rieble gegen Guggemos wegen Kor 
derung, num Erecutien. 

In Foige Requifition des Sönigl, Veſitlogerichts in 
Kempten wirb durch das unterfertigte fönigl. Kandgericht 
das ben Gölpnerss Gheleuien Gnprian und Walburga 
Guggemos von Utienbühl gehörige Anweſen Haus 
Mr. 1 daſelbſt, beichend aus: 


Lit. A. 
RT. 20004 Wohnhaue, Nebengebänbe. W 
* und Hofraum zu * 0 Tgw.07 Dez, 
» 2000b Burj, Kraut: u. Grass 
garen u ....0, 12, 
» 2011* Sarten 74 Antheil (ganze 
Wlidrev, 22 Dez ‚ gemeins 
ſchaſtlich mit 9e.:Rr.5) 0 „ 11, 
Liv, B. 


, -WÜRCh Eengmader . 


B -1,-B283 „ 
”" 2048 der, hintere Berg . 1 


„HH, 


in Eumma; 2Tgm.87 Dep, 


unterm 27. v. Dis, gerichtlich auf 587 fl eingefchäßt, 
nach Borfihrift bee 8.64 bes Öspofbelengejeges dorbe⸗ 
haitlich der Veftimmuhgen ber 5. 98— 101 der Pro⸗ 
sefmovelle-vom 17. Robember 1847 am , 

su Donnerftag den 8. Auli U. 38. 

3 Vormittags 10 Uhr 

in loco Uttenbühl verſteigert wetden, was mit dem 
Bermerfen zur öffenttichen Keuntniß gebracht wird, daß 
bie näheren Eteigerungsbebinguifie am Termine jelbit 
befannt gegeben werben, und daß die nähere Beichreis 
bung der Berfaufschjecte, der Belajimgewerhältniffe u. [.iw. 
inzwiſchen dahier eingefehen werben Fann. 

Dem Gerichte unbefannte Perſonen und felche, ger 
gen, deren Zahlungsjähigteit Zweifel obmaltet, Förnen 
zur Steigerung nicht zugelaffen werden, wenn fie nicht 
bei der Tagefahrt ihre Sablungefähigteit legal nachweiſen. 

Sonthofen, am 5. Juni 1500 

Königlichen Landgericht Sonthofen 


Der koniglidge Lanbrichter : , 
GN. 19574, Thalhauſer. 


8478. } 
Reparabur am ber Parts und Kreugberge 


Kirde zu Schwandorf Beir, : 

Die Ürbeiten zur Mlieberherftellung des Rreugberg: 
und Pfarrfirchenthurmes zu Schw anderf werben im 
Wege ber öffentlichen Beraccortirung an den Wenig: 
nehmenben verfleigert, wezu Termin auf 

Mittwoch den 14. Juli 1858 
Vormittags von 10-12 Uhr 
im Gafipaufe zur Poi in Shmwandorf anberaumt if. 
Segenfland ‚der Beriteigerung if; 
1, Kreizbergfirchenthurm: 
1) die Maurerarbeit im AUnſchlage zu 4TOM.46 fr, 
2) bie Herfiellung der Semfe und Abdachungen von 
Naturfteinen zu 480 fl, 

3) das Schiefetdach mit der dazu nöthigen Schalung 

aa 346 fl. 34 fr, 

4) bie Iimmermannsarbeiten exch. der Ber ſchalung 

zur Cindeckung, welche dem Schieferdecker übers 
werben muß, zu 297 fl. 8 Ir, - 

5) die Schreinerarbeit mit 40 fl, 

6) die Ehloffer- und ‚mit 79 fl. 

Hieson bilden bie Maurers, Steinhauer und Schie ⸗ 
ferbesterarbeiten zufammen ein &oos mit 1297 fl. 10 fr. 
und die Jinmermanns:, Sihreinets, Schloſſer⸗ un Schmid⸗ 
arbeiten zufammen ein zweites Boos mit 416 8 fr. 

Die Handbienfte betragen für bie Maurerarbeit 86 fl. 
24 fr., für bie Steinhanerarbeiten 12 fl. und für bie 
Bimmermannsarbeiten 12 A, unb find: im obigen Un ⸗ 
ſchlagen nicht inbegriffen. 

1. Biareficchenihurm : 

4) Maurerarbeit zu 252 fl. 16 fr, 

2) Zimmermannsarbeit zu 709 1, 

3) Schloſſer⸗ und Schmidarbeit zu Bi fl. 28 fr, 

4) Spänglerarbeit zu 713 fi., 
und bilden Bier Die ſaͤmmtlichen Arbeiten mit Ausnahme 
der Epinglerarbeit ein Boos mit 713 ft 

Die Handbienfte find für das erile Food auf 158 fl. 
24 r. veranſchlagt. 

Die Spannfuhren werben in malura geleifiet, währ 
tend bie Sandbierfie nach dem gemachten Anfdjlage vers 
gütet werden. 

Der Zuſchlag an den Wenigfinehmenben erfolgt vor⸗ 
behaltlich der ebercuratelamtlicyen Benehmigung, und es 
werden tůchtige Werlleute zu biefer Berhandlung geladen, 
wobei ſich Steigerer, welche der unterfertigten Rönigl. 
Behörde uͤnbekannt find, über ihe Bermögen ſowle ihre 
Dualification zur Uebernahme von Bauten audjutmeifen 
haben. Kofiensoranfchläge und Beringnigheft loͤnnen 
täglich dahler eingefehen werden. 

Darglengenfeld, am 6, Juni 1858, 

Königliches Laudgericht Burglengenfeld. 
Der Lönigliche Lanbrichter : 
E. Mt. 8095/4. er. 
3495. Edictalladung. 

Betreff: Verlaffenfchaft der Kaminfehrere- 

mwittwe Francisca Klingler von Dillingen. 

In rubricirter Verlaſſenſchaft iR den Erben der Ver⸗ 


lebten, welche eine geberme & erzgler von Annaried, frei: 
hertlich v. Schnurbein’schen Parrimonialgerichts, geweſen 


in, ein Erbgut von 800 fl, angefallen 


Da num deren Erben bier unbefannt find, und dies 
felben in Zusmarehaufen und Augsburg leben follen, 
mo eine Schweitertechter an den Schwe inhaͤndler Joſeph 


" Degele'verheiratbet fein foll, fo werben bie Orben der 


Brancisca Rlingler, gebernen Herzler, hiemit aufs 
geierdert, in 8 Monaten hierorts ihre Etbanſprüche 
um jo gewiffer legal madzumeifen, als fenft das Legat 
ben fich legitimirenden Grben ohne tweiters ausgehändigt 
werben wärbe, 

Dilingen, am 8- Pumt 1858, 

Koͤnigliches Landgericht Dillingen. 

Der fünigliche Landrichter: 

G:Rr. 2239,1, Fürft. 


so Bekanntmachung. 
In ber Verlaſſeuſchaftoſache des Iohann Beonharb 
Hofmann in Lipprihhaufen wird am 
ı ..» Montag den 5. Juli 1858 
Vormittags 8 Uhr 
im Wohnhauſe des Defuncten ja Sipprichhaufen ber 
vorhandene Mobilisr-Nüdlap, beſtehend in Hause in rich ⸗ 
tungsgegenftänden, lebender und tobier Baumannsfahr: 
niß, ingbefondere 2 Pferden, 2 Dxhjen, 3 Küben, Jungs 
wich, 4 Schtweinen, Betreibe:, Geus und Strohvorräthen ıc., 
öffentlich an den Meinbietenden gegen fofortige baare 
Bezahlung gerichtlich verüeigert, 5 146 
Sollte die Zeit nicht ausreichen, To wirb bie Vers 
Reigerung am anderen Tage \ ** 
Vormittags 8 Uhr 
fortgejegt werben. 


—— — — —22— 
wei Anweſen, nämlich bem bisheri it en 
Mr. 6 in Lipprihaufen, befichend = 3 „Me: 
bengebäuben und den ge arhörigen Gründen zu 67 
Zagw., 05 Dezim., banıı dem Mumweien Mr 76 
2 biezu nn ei zu 4 Tage, 38 Desim,, 
in Folge g ‚Antrages nicht minder, & ei 
Verkaufe —— —— dh ‚auf, 
Donnerftag den 8. Zuli eurr.., 
Vormittags 8 Bar. = 205 
in loco Pippsihhaufen anberaumt, weju, Ka 
haber wit dem Bemerfen eingeladen werden, da 
——— der ‚Unweien in der Megiiratr 
terfestigien Yaupgericite täalid, eingefehen werden ; 
Die Kaufsberingungen werben im Termine befannt 
gegeben werben, * * 
uffenheim den 9. Juni 1658. 


Königliches Landgericht Uffenheim, 
moidi en Affeffor. 





@.:Nr. 6637. 








Seidenfhwarg Anna, Privatierstodh: 
tee von PBrontenhaufe, gegen Keller 
mann Carl, Chirurg von dert, p divis. 

Nachdem in Belge des Geſehes wem A. Juli 1856, 
einige Abänderungen ber Berichtsverfaffung betreffend, 
rubricirte Streitfadie nunmehr zu unterfertigtem Gerichte 
eompetirt, der Aufenthalt des ten Kellermann 
aber zur Zeit nicht. befannt it, wird berjelbe hiemit 


binnen 4 Wochen 
einen Inſiauations Mandatar dabier am Berichtäfige 
au bemeunen,  wihrigemfalls alle am ihn in biefer und 
in der Streitſache „Seidenfchmwarz argen Keller 
Mann. pet. intorvent.” zu erlaffenden Decrete Iebiglich 
an die Gerichtätafel gebeftet und alfe rtte“ inſinuirt 
erachtet wurdes . 


Weiters wirb dem Behfägten befammt: gegeben, daß 
bas Pieögerichtliche: Beweisinterlocut in rubr. vom’ 4. 
März I. Is, publiestionis Ioco für ihn, Beklagten, an 
bie Gerichtstafel affigirt warde, umb er gegen bie -Häger 
riſche Beweisantretung wom 29. nor praes, 1. 1 Mis,, 
von. welchet das Duplicat babire in Gmpfang genommen 
unser bern mit feiner Beweiserinnerumg unb allenfalls 
figen · Gegtnweifung 

binnen BO Tagen 
Auoſchlaßftit Über bie Hegeichneten Urlunden und ben 
beferirten Haupteid zu erflären habe, ale auferbeifen bie 
Urkunden für eingefehen un ber deftritke Haupteib für 
verweigert erachtet wide. 

Conel. am 10, Juni 1858, 

Königliches Bezirksgericht Landshut. 

Der fünigliche Dirertor : 
Lippmann. 
G@:Nr. 6348, 7388, 


Bekanntmachung. 
NotHelfer gegen Sensburg wegen 
Vergleiche: @rfüllung. 

Dom unterfertigten Gerichte wird in Folge Requiñ 
tion des lonigl. Begirfögerichtes Augoburg im Zwangs · 
wege das Beilpthum des geyeienen Pol. Kottexollecteurs 
Wilhelm Sensburg von kelſcherben in beten, Bes 
hauſung am " 


ontag deu D, Au B..38. 
3 Fer al : 
öffentlich werfleigert werben. · 

Indem er et, 
man, baf bem Gerichte Unbekannte aber 
Zahlungsfäbigfeit vet, durch von: 
und mifje ſich ausjumeilen B 

Das Berfahıen richtet ſich nad $. 28 Hmes 
thefengeiepes vorbehaltlich der — der Prorefe 
Novelle vom Jahre 1837,58. 9 —101., .. Er 

Iupwifhen lonnen der Anmwefensbejceieb ſowie has 
Schäpungerrotofell hier bei. Gericht eim dagegen 
die Kaufsbebingungen erſt an Verfleigerungstage | 
fundgegeben werben, 

Das —— beficht * * 
in einem pweiſtoͤi ſe mi endertem 
del und ar id — einer Ger 
fanım öde von 0,96 Tagw.,. unb, beträgk,deffen 


Schägungswerth 1974 fl, 20 fr. Sig 
— den 5. Juni 1858. 


Königliches - Landgericht Zusmars aufen. 
s — Drr Prag 9 ** 
Ruppr & ' Im 


bemerft 
&,, beren 


Gr. 3858/1. © golf, gen c& 


320.0). Ehiftal-Bodung.: > 


Königf; Bayer. Beʒirlagerich Bayrruth} 

" Auf dem Schleufenbauerngut Ho⸗Nt. 8 zu Siegers ⸗ 
dorf, welches die Auna Matgaretha Schleul, jept 
verehelicht an den Bauern Johann Kampfer zu 
Siegeröborf, I. Lgs Lauf, nach Vertrag vom 4. Ber 
ruar 1948 übernahm, wurde in Gemäfheit die ſes 
Vertrags am 5. Febtuar 1848 eine. Hwpothel über 
875 f. Hinauezahlung an bie Schweiler Ufula Säle, 
feäter verebelicht am den Badckermeiſiet Karl Breudel 
von Barenfels, &. Logs. Pottenſiein, im Hypothelenbucht 
für Rollhefen Vd. 1. ©. 342 und Bd. U. ©, 57 
eingetragen 

Mun haben Ichann Kampfer und deſſen he: 
fran Anna Margaretha, geb. Scchlenk ya Sieger 
dorf, gegen Rarl Bren del ven Bärenfels und been 

efrau Urfnfa, geb. Schient von Siegerstorf, auf 
fraglider Hrpethet im Hepothefenbud Klage 
erhuben, behauptend, bafı die Berflagten ihren Wohnip 
„Bärenfels“ verlafien haben, und ihr dermaliger Wohns 
ort unbekannt fei, wobei fie zum Nachweis ber Tilgung 
obiger Hhpothefforderung von A75 fl. eine aufergerichte 
He Onittung der Berflagten d.i, Bärenfels 4. Juli 
1848 verlegten, und überpies noch 6 Zeugen zur Vers 
nehmung in Vorſchlag brachten, weiche theils über die 
von ihmen gelefftete Zahlung Wiſſenſchaft haben, theils 
bie Nichtigfeit der Handſchrift und Unterichrift der ges 
nannten Onittunge-Wusiteller bezeugen follen. 

Die Werflagten werben dalıer eemäß $. 159 bes 
Hwpothefengeiehes ebiftaliter geladen, fig zur Bernehms 
faflung auf die Mage, bern Ginfihtönahme ihnen in 
der Megiftratur hiermit freigeellt wird, im Termine 
bei Gericht dahier am 

Freitag den 30. Quli 1858, 
Vormittagd 10 Uhr, 
um fo Serwißfer einzujinden, als außerben für fie ein 
Kurater nd hoc aufgeftellt und mit ſelchem das Ber 
weisverfahren bis zum Gnburtheil jortgefeht, und nad 
dem Grgebnifie besielben das Weitere verfügt werben 
würde. 
Bayreuth den 20. Mai 1858. 
ö Der löniglide Direfter : 
Frhr. v Waldenfels. 
@..1.7998, 


3550.24) Bekanntmachung. 
Gva Braun gegen Stephan, und Maria 
Beer wegen Hypothelferderung beit. 

Auf Antrag eines Hupothef » Gläubigers wird das 
machbeichriebene Metzget⸗ Anwe ſen der Eheleute Stephan 
und Maria Beer im Marite Berchtesgaden dem 
Zwangswerfaufe duch Verjieigerung nah $. 64 des 
Hupeihefengeleges verbehaltlih 85 08 —101 Des Bros 
efgeleges 1837 unterworfen, und werben Kaufsliebhar 
ber hiezu auf 

Montag den 2. Auguft 1858, 
Vormittage 10 3 ihr, 
im biefiger fgl. Laupgerichtsfanzlei mit dem Benerlen 
vorgelaven,, das nur feldhe Perjonen zur Gteigerung 
ugelafien werden, welde über ihre Sahlungsfähigleit 
ch ausmeilen fünnen. 

Das Anweſen brficht aus dem gemanerten Wohns 
Hans, genannt Nagl' fchen Behaujung mit Waſchhaus, 
Hausgärtchen, Hofraum und fenfligem ZJugehör, gewers 

„het auf 1750 A, dann ber realen Mepgergereihtiame 
mit eigener Rleifchbanf und Zugehör, gefhäpt auf 950 fi., 
und es kann fewohl auf das gefammte Anmefen als 
auch auf bie Haus-Realitäten und auf vie ber Gerecht ⸗ 
fame gefendert geboten werden. 

Die genauere Beſchreibung des Auweſens Tann ins 
gwifdhen hier eingefehen werben 

Berchtesgaden ben 1: Juni 1558 ; 

Königlich Bayeriiched Landgericht. 

Der königliche Sandrichter : 

Frhr. v. Ow. 


c. Kropf. 


E@,N.1574. 
3587. A 
Im Grefutionswege wird das Wohnhaus Nr. 470 
in der oberen Klofiergaffe bafier mit Hofraum, Neben 
gebäuden und Wurzgärtchen PI+Nr. 4480b mit einem 
Areal ven 0,10 Dez , Im Schaͤzungswerthe von 900 fl., 
am BDonnerftag den 22. Juli 1858, 
n LU “ 14 Ubr, 
öffentlich an ben Meifibietenden unter ben im Termine 
befannt zu gebenben Bedingungen im Kommiffionezims 
mer Mr. 11 des unterfertigten Progefigerichtö verlieigent, 
was für Steigerungsluftige anmit befannt gemacht wird, 
Dinfelebähl den 8. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Dinkelsbühl. 
Der königliche. Bambrichter : 
G@.:R.6257/M. Mayr. 


* 


242 
356.0) Sekanntmachung · 


Auf nachfolgenden Grunbbeipungen des Müller 
meifters Loreny Fa im Weifendorf, als: 

4) ein Banernanweien H. 9 in Rainersberf 

0,08 Dez. Gebäude, Wohnhaus, Rebenge ⸗ 
baude, Hofraum- Bis Mr. 14a, 
0,02 Dry. Garten, Pranzbret PL:Mr. 146 
0,19 Dez Warten BI: Rr. 146 
Gemeindereäht zu einem ganzen Nupaniheil an 
den noch unvertheilten Gemeindebefigungen, gans 
es. Fertrecht in der Staaiswaldung, Sectbachs ⸗ 
geäben mit dem Streus und Weiderecht, wie es 
„wem ;t.,ferilamte gugellanden ill, ‘ 
2) walgenp :_ 3,37 Dezim. Ader, Hirsader an ber 
BWerfendorfer Strafe PL.Mr. 93, 
iR für den Ortsrerifor Neubeder von Wilhetans ⸗ 
borf eine Hypothelfetderung von 150 fl. (e. v. Gin. 
Hundert fünfzig Gulden) unverzinslib eingetragen. 

Weder obiger se. Neubeder noch feine rechts 
mäfigen Erben find befaunt. 

Es werben daher berjelbe oder feine Descenbenten, 
oder wer immer auf obige Hupelbefforberung ein Recht 
zu haben glaubt, Giemit aufgefordert, dahltt 

innerhalb 6 Wonaten 
von heute am ſich zu melden, twinrigenfalls frage 
liche Forderung mad) Ablauf diefer Frist für erloſchen 
erflärt werben wird. 

Sertzogenaurach den 10. Juni 1858 
Königliche Landgericht Herzogenaurach. 
Der loͤnigliche Yandrichter : 

8.0.7104. Sperl. 


302440) Ediktal⸗Ladung. 
Krobdel gegen Küffner wegen. 
Supethellöfgrung betreffend, 

Der ledige großjährige Stephan Krobel von 
Gottefeld und der Bauer Georg Heinrich Krobel, 
Vormund des minderjährigen Johann Krodel von 
da haben unterm 12 1. Dlts gegen beim landesabwe ⸗ 
fenden Überharbt Küffmer von Wottejelb auf Leſch⸗ 
umg eines zu bes Leytern unten im Hypothelenbuche 
für Gortefeld Bo. I. Seite 203 auf dem Anweſen Hs.⸗ 
Nr. 40 doertſelbſt eingetragenen und angeblich ſchon ber 
zablten Batergutes von 122 fl, 30 Fr. hirrerts geflagt, 
und auf Ginleitung des im $. 159 bes HOypothelenge ⸗ 
jeges vorgeishriebenen Verfahrens angettagen. 

Zum Berfuch der Sühne oder zur Verhandlung ber 
Sade im mündlichen Berhör if auf. 

Dienftag den 20 Juli 1858, 
Vormittags BD hr, 
Zermin bierorts anberaumt, wozu der Bellagte Übers 
hardt Kaffner, ba dejien dermaliger Mufenihaltsort 
unbetanut if, auf biefem Wege geladen wird, und zwar 
unter dem Androhen, daß im Balle feines ungehurjamen 
Uusbleibens in biefem Termin ihm cin carator al hue 
beigegeben und mit Xepierem das Beweiorerſahten bie 
zum Gndurtheile fertgejegt werden würde. 

Abſchrift der Klage fan von dem Beflagten in 
diesgerichilicher Regiftsatur in Empfang genommen wer: 
den, wojelbit ihm auch die Ginficht ber mit ber Klage 
originaliter übergebenen Beweisurfunden ſowie ber auf 
Hlägerifchen Autrag adhibitien Alten über die Verlafien: 
ſchaft des Bauern Samuel Krodel von Gottoſeld 
jederzeit freifteht. 

Pegnig den 15. Mai 1858. 


Königliched Landgericht Pegnitz. 
Der leniglicht Landrichter 


EN.5014. Ebrlicher. 


353. Bekanntmachung. 


Der Bauersfohn Raimund Raid von Baulzhofen, 
d6. Ger., geboren am 7. Dftober 1763 -bertjelbft, ‚ging 
mit dem bayer. 1. Dragoner:Regiment Graf v. Minuzh 
im den rufftfchen Feldzug, und if feitbem über, feinen 
Aufenthalt nichts mehr befannt geworben, 

Derjelbe beñtzt ein auf bem Auweſen bes Peter 
Reich von Baulhofen hyrothekariſch verficeries Ders 
mögen von 25 fl. nebſt Unterfchlufes und Leiflunges 
An 


ſprüchen. 

Auf Antrag ber Betheiligten ergeht nunmeht an 
benfelben oder feine etwaige Descenbenz bie Aufforberung, 
binnen 3 Monaten » date 
fi hierorts zu melden, wibrigenfalls Naimunb Raid 
für tebt erflärt und deffen Vermögen gegen juraterifche 
Kaution an feine bekannten, Jateſtaterben hinausgegeben 

und bie Hypothel gelöfht werben würde. 
Micbach ben 28. Mai 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigliche Landrichter: 


Wimmer. 
E:R.4149/1. Grünberger, !. Ather. 


it 
+ 





asss. Bekanntwmachung . 


Geſuch der Seldneroeheleute Jofeph u. Mehr 
tildt Abent hum von Rott um Auswanders 
ung nach Norbamerifa Beir. 

Die Söthneröcheleute Joſeph und Mechtilde Ah en« 
thum von Mott beabſichtigen mit ihren zwei ehelichen 
Kindern nach Nerdamerlka ausjuwandert. 

88 werben daher alle Diejenigen, melde and was 
immer für einem Rectetitel Anſprüche an die ben 
t bum’ fchen Gheleute machen zu Fönnen glauben, aufs 
gefordert, dieſe Auſptüche um jo gewifier : 

j binnen 8 Zagen 
zes geltend zu machen, als nad fruchtleſem Mb: 
auf diefer Fri foldhe midt mehr berüdtichtigt werden 
fönnten. 

Landoberg ben 9. Juni 1858. 


Köntgliches Landgericht Landsberg. 
Der konigliche Sandrichter : 
ER. 12011,0. v Magel. 


2923.35) Bekanntmachung · 


Schönecker Clias Geltlieb Abjentens 
Kuratel betreſſend. 

Für den Schneldergeſellen und Wachtichreibersichn 
Gottlieb Schöneder von bier, welcher jeit 60 Jahr 
ren vermifit wird, liegt eine Maſſe im diesgerichtlichen 
Bupillarbepofitorium, 

Derſelbe und deſſen elmaige Defrendenz werben aufs 
gefordert, fih 
binnen G Monaten & dato 
hierorts zu melden und über ihre Rechteanſprüche zu 
legitimiren, außerdeſſen erfterer für verfchellen erflärt 
= mit Behandlung befien Nachlaſſes vorgeſchritien 
be. 
Regensburg den 5. Mai 1858. f 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
als Ginzelnrichteramt. 
Der fünigliche Direftor : 
bnet. 
Kaftner, t. Aſſeſſet. 
G.,N.15055. 


2307.38) Bekanntmachung. 

Verſchollenheit des vermißten Joſeph Mans 

ſcher von Eittenbach betr. 

Joſeph Raufher, Gütleroſehn von Sittenbach, 
wird ſeit dem rufſiſchen Feldzuge vermißi. 

Auf Antrag feiner Inteſaterben wird derſelbe ober 
feine allenfallüge ehelichen Nachlemmen aufgefordert, 

innerhalb 6 Monaten 
von heute am zur Gmpfangnahme feines in 200 A, ber 
ftehenden elterlichen Vermögens ſich dahier unter Vor⸗ 
lage gehöriger Legitimatienen zu melden, widrigenfalle 
nach Umfluß biefer Zeit Ioirhb Naufcher als tobt 
erflärt, und über feinen Rücklaß rechtlicher Ordnung 
nad) weiter verfügt werben wird. 
Friedberg den 13. Mpril 1858, 


Königliched Landgericht Friedberg. 
Der löniglicye Landrichtet 


Widder. 
60.2695 1. 


c. Mapr. 





Dufter, t. Mer. 
853.059) Bekanntmachung. 


Mmortifirung einer Hypethefforderung betr, 

Auf dem Anmwefen ber Kıesyeng Zimmermann, 
Wiuwe des Jaleb Zimmermann zum obern Eatts 
lerjadi genannt H6..Rr. 13 im Hupotbeienbuche für die 
Steuergemeinde Mertingen Bp, 1. S. 822 Niro, 2 ik 
unserm 26. April 1828 Hypothet für SOOA. zu Sylt. 
verzinsliches Kapital an die fgl. Stiftungsadmini 
fration Neuburg auf. Grund Ueberuahnsvertrage 
vom 15. Januar 1814 vorgemenkt. 

Da fi biefe Adminiſtratlon, welche dle Rapltalien 
mehrerer Stiftungen zu verwalten hatte, aufgelöst hat, 
und aus. ben biesjeitigen Hypethelenalten nicht zn ente 
nehmen ift, welche Stiftungen an vbiger Hyrothtl Nas 
theil haben, jo wich hiemit auf Antrag ber Schultuerin 
und auf @rund des $. 82 bes Hupoihel⸗Geſt hes Der⸗ 
jenige, welcher auf tieje Fotdetung ein Dleht zu haben 
glaubt, zur Aumelbung 

innerhalb G Monaten 
bei Verluſt deoſclben won unterfertigtem Gericht üffents 
lich vorgelaten. 
Denanmörtl; den 6, Februar 1858, 


Königliches Landgericht Donauwörth. 
Der fönigliche Landrichter: 
Frhr. 9 Aretin. 





G.:0.1561/1. 


3370.[2:) Befanntmachung. 

Verlafienihaft ber Taglöhnerd:Blittiwe 

Kıesceng Piper von Gieſiug beir. 

Auf Antrag eines Gurtentgläubigers unb mit Zus 
fimmung des Miteigenthümers fell die zur Hälfte zum 
Nachlaſſe der Rubrifatin gehörige Herberge He.:Rro. 17 
in ber Pilgersheimerfirage zu Gieſtug, beftchend zu 
ebener Erde in Hohnfiube, Kanımer, Rüde und Fletz, 
über einer Etiege einer Rammer, unter Dad einem 
Epricdyer, dann Hofraum, Heljhätte, Gärten und 
Gemmunihöpfbrunnen, gan von Holz erbaut, mit 
200 fl. gegen Brand verichert und laut Schaͤßung 
vom 7. April I. Is. auf 650 fl. gewerthet, z. 3. mit 
649 A. 18%, fr. Hypothelſchulden belaftet (wovon jes 
doch 49 fl. 18'% fr. nur vorgemerkt find), dem öffents 
lichen Berfaufe unterflellt werben. 

Zu dieſem Zwecke in Termin anf 

Montag Den 28. Juni I. 38. 

Vormittags AL —12 Uhr 
tm Bureau 15/11 dahier angelegt, wozu Gteigerunges 
Iniige mit bem Bemerfen geladen werden, daß das 
Verfahren nah $. 64 bes Kyporhefengefepes und ben 
Berfchriften ber S5. 3H—IOL ber Proceß ⸗Rovelle von 
1337 ſich richtet, demnach gerichtsunbefannte Eteigerer 
ſich über ihre Zahlungsfähigteit auszumeifen haben, 

Sign. am 28. Mai 1858, 

Königliched Bezirfägeriht Münden r/}. 
Der lonigliche Dirertor erfr. 
Sruhmann. 
ER, 8154, 


3120.13) Befanntmachung. 
Betreff: Süfmaun, Gonmre 

Nachdem Ad der Habritbefiger Friedtich Sipmann 
zu Rothenburg a/Z, dem Goncurfe unterwerfen hat und 
aus den hierauf gepflogenen Verhandlungen auch deſſen 
Iufolvenz hervorging, indem bei der Inventariſatien das 
Ammobiiarvermögen auf 7600 A. und das Mobiliar 
vermögen, mwerunter indbefontere auch Maſchinen und 
Waarenvorräthe, auf 20,932 A 8 fr. gewerthet wurde, 
während die Hupethelſchulden ſich bereits auf 58,412 0. 
43 fr. und bie fonft befannten Echulden auf 16,802 IJ. 
27 Er. belaufen, fo wird nunmehr ber Concure fürms 
lich eröffnet, und werben bie Cdictstage, wie folgt, auds 
geſchrieben; 

a) erüer Edicletag zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Berberungen auf 
Montag den 19. Juli L 38, 
b) zweiter Grietstag zur Vorbringung von Ginreben 
gegen die angemelseten Forderungen auf 
Montag den 20. September I E., 
©) dritter Ediciotag zur Abgabe ber Replilen auf 
Montag den #4. October I. IE, 
d) vierter Gbictotag zur Abgabe der Duplifen auf 
Montag Den 253. October I, 5s., 
jedesmal ins biesgerichtlichen Gommifionszinmer Ne, 10/1 
von Dormittage ® Uhr anfangend. 

Hiezu werden ſammtliche befannie und unbelannte 
Gläubiger bes genannten Friedtich Süpmann mit bem 
Bebeuten vorgeladen, daß diejenigen, welche an obigen 
Zagsfahrten weder perfönlich ericheinen, mod; ben ber 
treffenden ſchriftlichen Receß einreichen, im Anſehung des 
erften Edietstages den Aueſchlug von ber Raſſe, in Ans 
fehung ber weiteren Edietstage ben Aueſchluß mit ber 
treffenden Handlimg zm gemärtigen haben, und jebesmal 
im Beziehung anf Beſchlußfaſſungen als bem Beichluffe 
der übrigen Glaͤubiger zußimmenb beiradhtet werben. 

®.:D. Gap. XIX $. 5 sg. und Art. 16 bes 
Proy:Wef, vom 1. Juli 1856, 

Am erften Edictetage fell imabejondere auch ein Vers 
gleich vwerfucht, ſowie die Aufſtellung eines etwa neth— 
wenbig werbenden definitiven Naſſecuraters und bie 
Verwerihung der Maffe berathen werben; bie bisherigen 
Verhandlungen, namentlich bie Inventurss unb refp. 
Schägungeprotofolle liegen inzwifchen in ber Gerichte: 
tegiftratur zur Ginficht bereit. 

Schließlich ergeht an alle diejenigen, welche vom 
Bermögen des Gemeinſchuldners etwas in Händen ober 
Zahlungen an benfelben zu machen haben, die Auffer 
derung, bei Vermeidung eigener Haftung unb nechmali« 
ger Zahlung lediglich am das unterfertigte Gericht abzu⸗ 
Hefern ever zu zahlen; endlich haben bie auswärtigen 
Imtereffenten bis ipäteflens zum erflen Edictotage hier: 
orts einen Infinnationemandatar zu benennen nnd aufs 
zufellen, wibrigenfalls vie fünftigen Berfügungen für fie 
an das Werichtsbreit angeheftet und damit ale orbnunges 
gemäß zugeitellt erachtet merken wärden. 

Windsheim, den 14. Mai 1858. 

Königl. Bayr. Bezirfögeriht Windsheim. 
Der kenigl. Diretor: 
Frhr. v. Bibra. 
C.Nr. 6298/11, 


Ace. v. Peter. 





Kohl. 





aa 


” Bekanntmachung. 


' Rainz gegen Brüflmaner's Beliften 
wegen Forderung betreffend. 

Auf GHäubiger s Anbringen wird das ben Mehger 
Yalob Bräflmaner ſchen Melikten arhörige Anmweien 
babier, beſſehend aus dem Behnhaufe Lit. D Neo. 97 
mit 2 Etallungen, Bleifhgemälbe, Pımpbrummen umb 
Höfen, PlanıNre, 728 per 6 Dezimalen — eigen — 
geichägt auf 2300 A. — bann ber auf bem Haufe 
ruhenden realen Mepgergerechtigfeit im Werihe zu 
ar I. Meiſtbietenden öffentlich verfeigert und 

zu au 
Mittwoch den 14. Yuguft I. 38. 
Vormittags I1— 12 Ihr 
im Geihäftsgimmer Mro, 23/41 
Tagsfahrt auberaumt. 

Der Zufchlag erfolgt mach $. 64 des Hypothelen ⸗ 
Gefeges vom 1. Juni 1822 vorbehaltlich der Beftims 
mungen ber $$. 98 — 101 der Proceimonelle vom 17. 
November 1837. 

Delaftungsserhältniffe und Schägungspretofell lies 
gen den Raufsluftigen bis zum Termine zur Ginficht 
hierorts offen. 

Dem Berichte unbefannte Steigerer haben fich über 
ihre Bermögenheit legal auszumeifen. z 

Megensburg, den 7. Juni 1858. 

Königliched Bezirksgericht Regensburg. 
Der koͤnlgliche Director ; 


Ebnet. 
G:R. 16,618, 


353. Bekanntmachung. 
Lorle Landauer’jche Erben gegen Zaver 
Niebling in Kirdheim p. byp. 

Auf Anpringen eines Hppoibeigläubigersd wirb das 
Anweſen des, Sädlers Zaver Niebling zu Kirchheim, 
bejiehen» in einem Wehnhauſe nebit 2 Zagw. 16 Dez. 
Grunpjiüden, geihägt auf BUB A., am 

Breitag Den 16. Juli D. Ze. 
Vormittags 10 Ahr 
in ber Wohnung des Schuldnets zu Kirchheim üffents 
lich verfieigert, 

Der Hinſchlag erfolgt, wenn bas Meiſigebot ben 
Schäyungsmerih erreicht hat, wub es witd in biefem 
Galle dem Einloſungstechte nicht Hattgegeben. 

Türfheim, am 4. Juni 1868. 

Königlihes Landgericht Türkheim. 

Der königliche Landrichter: 


Be 
Behringer, Aſſeſſor. 
8559. Yuöjchreiben. 


Huf Andtingen eines Wäubigers wird das in ber 
Dollengafie gelegene Wohnhaus Nro. 318 zu Heidinger 
feld, im Schaͤzungewerihe zu 400 fl., am 

Donnerftag Den 13. Juli 1. D#. 
Nahmittagse 2 Uhr 

in loco Keidingefeld nad Mafgabe ber 65. 98 mit 
101 des Procehgefeges vom 17. Nevember 1837 und 
8. 64 des Hyporhefen s Bejepes gerichtlich verſteigert, 
wozu Strihesliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen 
werden, daf die Strichebedingungen am ber Tagfahrt 
ſeldſt befannt gegeben werden, 

Würzburg, den 11. Juni 1858, 

Königlies Landgericht Würzburg [/M. 
Der königliche Landrichter: 
Weigand. 


55 Bekanntmachung. 


Bei dem’ unterzeichneten Etabt » Magijirat iſt bie 
Stelle eines Polizeirottenmeifters und die eines 
Polizeifoldpatem erlevigt, 

Dit erflerer Stelle iſt ein Gehalt von 400 R. inel. 
Monturgeld, mit legterer ein Gehalt von 270 fi. ebens 
falls incl, Monturgelo, aber exel der vorfommenben 
Strafantheile, Mitzeigsgebühren und bergl. verbunden. 

Zum Rottenmeiler fell ein, im Voligeivienkt bereits 
erfahrenes und erprobtes Individuum gewählt erden, 
aber auch für die Polizeivienerjtelle werben gebiente 
Bolizeifoldaten bei madgewiefener Tüdhtigkeit den Vor⸗ 
yıg ver andern Bewerbern haben. 

Altenfallfige Gefuche ſind mit ben nötigen Zeugs 
niſſen über feitherige Berwendungen und Dienftleitungen, 
ſewie über Tächtigfeit, Brauchbarleit und Wechtlicteit 
bie zum 10. Juli emrr. bei ber unterfertigten 
Behörde in Vorlage zu bringen, 

Hof, den 11. Juni 1858. 

Der Stadt » Magiftrat. 
GN. 12515. Ründ, 
rechtöf. Bürgermeifier. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Primbe. 


GR, 4985 /1, 





GN. 6115. 





* 1. Aull 1658: 
ung der Obligationslanfe des 
vom Jahre 1854, 

Jedes Obligations-Loos muss einen Gewinn 

Haupigewi —— 
aupigewinne in Gulden Conv,- es 
200.000, 170.000, 140.000. 110.000. 100,000, 
‚80.000. 70,000. 60000 ec. 
* —— Sewinn beträgt ZOO Suden €.- 
ure en gegenwärli, i i 
dieser han —— dr 
diesem üsserst vortheilhaft eingerichteten Ua = 
nehmen bedeutende Gewinne zu erlangen. — 


Pläne, sowie jede gewünschte 
werden aul's ee ea — 
nton Horix 
2 
Staats-Effecten-Handlung 
in Frankfurt a./H, 

Zur gef. Beachtung. Die nicht herausge- 
kommenen Loose werden mach der Ziehung 
um den Tagescours wieder zurückgenommen 
und der Verlvosungsplan Jedermann auf Ver- 
langen franco zugesanikı. 3516. (e) 


2.22) Edictalcitation, 
kider Mar, Schneiderge ſelle 
gr betreffend, 
neidergejellen Mar Bäder, 
verlebten Regierungslanjleibsten Eplscher Ara hun 
bier, iſt im Jahre 1845 ein Feat won 50 fl. anges 
— welches fih im diesgerichtlichen Depoñ terium 
Derſelbe wird aufgefetdert, fih zur @ 
diefes Begates in Perien ober Ve ee 
—— hieretis binnen 3 Monaten ein 
Regensburg, am 5. Mai 1858, 
Koͤnigliches Bezirfägericht Megenäburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der ur Direftor: 
bnet 


ER. 15063, Kefiner. Mavt. 


3556 [3«] Befanntmachung 
IljersTrifthelzeBerfteigerung Seifen, 


Am Montag den 28. Juni 1858 
ö Vormittags ® Uhr 
Änbet bie erfie öffentliche Berfleigerung eines Theile: 
ber auf ben Bagerplägen in und bei Baffau im Wiener 
Maaße aufgefchichteten harten und weichen Brennholz 
Sortimente zu 3, 2%, und 2 Aug Scheiterlänge, dann 
Soindlholz aus der Heurigen Ngertrift in angemeflenen 
Parthien Natt, wozu KRaufsliebhaber eingeladen werben. 
udet der Zuſchla leich ſatt, wenn 

der Aufmurfe:Yreis —— A 

Die Verfeigerungskebingniffe werben unmittelbar 
vor der Verkaufs» Verbanblung jur Renntniß der ans 
wejenden Eteigerungelufiigen gebracht, fönnen aber auch 
fräßer bei den unter zeichnelen Behörben eingeichen werben. 

Demerft wirb, daß fi Ausländer, fowie aud) Ins 
Kinder, welche in auswärtigen Gerichts s Dezitfen, wohs 
wen und deren Vermögens + Berbälmiße Hierorts nicht 
genügend belannt find, durch gerichtliche Vermögenss 
Fengniffe zu legitimiren haben, wmibrigenfalls fie zur 
Mitſteigerung nicht jugelaffen werben. 

Der Serjarmmlunge-Drt ift am bemerkten Tage bas 
Safıhaus zu Eggenposl bri Paffau. 

Pafau, ben 14. Juni 1858, 


Kal. Rentamt und Kgl. Triftinfpection 


Paſſau. 
Naumbauer, af v. Stürzer, 
Rentbeamtet. f. Triſt · Inſpeetor. 
asso. Bekanntmachung. 

Mathiae Schauer, lediger Bawersfohn ven Ober⸗ 
hoͤcting, welcher ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt 
wird, oder deſſen allenfallſige Deecendenz werben aufs 
gefordert, binnen 3 Monaten zur Geltendmachung 
ihrer Anſprüche auf das in 100 fl. beſtehende Mers 
mögen des Mathias Schauer um fs gemifler ſich 
bierorts einzufinden,, als auferbefien basjelbe feinen 
nachſten Verwandten ohne Caution hinamsgegeben, unb 
bie Leſchung der hiefär beftellien Hypothel vorgenem ⸗ 
men märbe, ii 

Landau, am 12, Juni 1858, Bein - 

Königliched Landgericht Landau as 63 
ve Der Fönigliche Landelchter · 
Bauer. 
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Abendblatt 


Bir me m Doflen adgrgrben. Mär Arantreil, 


SE Uenen Münchener Zeitung. 


Sonnabend. Nr. 145: 19. Juni 1858. 








“4 b . Bilder für die Schönbeiten- Sammlung malte Stieler im Jahre 1827, wo 
e er f it aus feinem Nielier auch die Bildniffe der Königin Friederilt von Schweden 

Zur Erinnerung an Yofepb Stieler und feine Zeit. 
[Bortfegung.] — Skizzen aud dem früberen Münchener ir 
ben. (II) [Schluß] — Uus dem Gerichtée ſaal. 


Meuefte Poften. 




































und der Grbpringefiin Cugenia von Hohenzollern » Hechingen (legtere6 durch 
eine Lithographie von N, Murel bekannt) bervorgiengen. 

Gin wichtiger Abſchnitt im Leben des Künftler tritt mit dem Jahre 
1828 ein, we ibm vom dem Könige Ludwig der ehrenvolle Auftrag zu Theil 
wurde, nach Weimar zu reifen, um daſelbſt unfern großen deutfchen Dichter 
fürflen mit aller ibm nur zu Gebote fichenden Kunft nach dem Leben zu 
malen. Die Zagebuchblätter, welde Stieler über feinen dortigen, in den 
Monat Juni fallenden Aufenthalt und feine Unterhaltungen mit Goethe 
binterlaffen, und die Briefe, welche Letzterer an ihn aus Weimar gefchrieben, 
teweifen Mar, daß ſich bier zwei bebeurende Perfönlickeiten begegneten, die 
einer bed antern mwerth waren und von denen einer den anteren in gebühe 
sendem Dlaße zu fhägen wußte. Die Goethe ſchen Briefe find mit unver 
fennbarer Sorgfalt fiylifier, und, man erfleht daraus, ta der Guipfinger 
ihm eiwas galt; für Stieler aber gehörte es noch in den foäteften Jahren 
feines Lebens zu den fhönften Genüjfen, feiner Geſpraͤche und Spazierfahr- 
ten mit Goeithe zu gedeulen und. wieder zu erzäblen, was ber außerorbent« 
liche Mann über Kunft und Künſtler und über Karben zu ihm gefproden. 

„Wir müffen eilen" , ſagte Goethe bald nadhtem Stieler mit dem lö⸗ 
niglidien Auftrage bei Ihm eingeixeten war, „wir müffen eilen, dad Geſicht 
zu befommen. Der. Grofberzog iſt weggegangen (mit Bezug auf deſſen 
Tod, den er, wie befannt, männlich und flandhaft ertrug) und nicht mehr 
wiebergefommen. Mer verblirgt einem, ob man morgen erwacht. * 

Der Dichter faß dem Künfller zu wiederholten Malen, und nit nur 
Haupt und Sand, auch alles Nebenfäcliche, von dem hellgtauen Haudrock 
unb bein übereinandergelsgien und durch eine Nadel zufammengebaltenen 
weißen urn an bis zu dem mir einigen Werfen det Königs Ludwig 
kefchriebenen Blatt Papier *), welches Gocıhe in ber Linken bält, wurde 
mit Nebevoll eingebenter Sorgfalt in marfiger Farben nad der Natur ge= 
malt, und mir haben daher Urfache diefes Meifterwerf Stieler'$ in allen 
feinen Thellen, das Mräfılge ind Brauntdihliche ſplelende Golorit des 
Antliged nicht ausgenommen, ald ein treucd Conterfey des großen Mannes 
ju betrachten. 

Gotihe ſelbſt mar mit feinem Abbllde fehr zufrieden, fand, baß er 
wehl fo. fein fünne und machte a ſcherzhafte und treffende Veruerkun⸗ 
gen darüber, „Ich danke es dem König,“ äußerte er nach ber Vollendung 
des Bildes, „daß er nicht den Scharfriähter geſchickt hat, um meinen Kopf 
zu befigen. Hier ift mein Kopf, vom Ihnen auf eine bequeme Weiſe abge» 
nommen,? Ahz!* fagte ex dann ‚wieder, „mit. diefem Manne läßt jich 
wohl ein gefcheibtes Wörtdhen plaudern“, umd ein andermal: „Der fönnte 
wohl noch eine. Frau befommen.! „Der: Himmel’ bat Ihnen ein glüdliches 
Talent verlieben,“ fügte er ſpäten hinzu, „mebft der treuen Darftellung der 
Menſchen verleihen Sie ihnen auch Schönheit und: Liebensmwärdigfeiten , bie 
gewiß oft mehr in Ihnen al im den Driginalen. zu finden find,“ „Sie 
feben alled fhhön“, bemerkte er, „und die mar auch die Kunft der Grie- 
‚den*, und. wieberum: „Ich freue mich, in biefem Jahrhundert doch noch 
einen Menfchen zu finden, der malen fans. Sie follen darum gelobt fein.“ 
Goethe bekannte. bei diefer Belegenbeit, daß. er feinerfeit® der bildenden Kun 

verbanfen Pi i N un 


Zur Erinnerung an Iofepb Stieler und feine Zeit. 
Von Nudolph Marggraff. 


(Bortfegung.) 

Die Mfabemie der bildenden Künfte in München erkannte Stieler's 
mannichfache Verdienfte um die Kunft noch im Stifungsjahr dei: Kunjt« 
vereind, 1824, daturd) an, daß fie ihn zu ihrem Chreumitgliede ernannie. 
* Alademlen von Berlin, Wien, Verugia jelgten fpäter in gleicher Ans 
erfennung. 

Üenn zu, jener Zeit die vornehme Welt nur von Stieler porirätist 
fein wollte, fo lag dieß in ber Natur ber Sache. Selne Manier mar eine 
für den feinen Gefchmad Anuferft anſprechende und von den damaligen 
deutfchen Bilduißmalern vermochte Teiner es ibm in. der kunſtvollendeien, 
idealen Verberrlihung, zumal anmuthtvollet Srauenbilder, im der ſteis ger 
ſchmackvollen Anorbnung, im der Eleganz und Sorgfalt der gefammten Ber 
bandlung gleich zu thun. Wie Stieler ald Menſch war, ſo mar ‚er auch 
ald Künfller. Offen und wahr, heiter und liebenswürbig im Umgauge, 
nachſichtsvoll, wmilb und wohlwollend in feinem ganzen Wefen, ſfuchte er 
mie im Leben und Uxribeil, jo in der Kunft-anı den Menfchen ſteis nut das 
Sute, Gele, Schöne, die ideale, reine, verflärte Seite feiner Erſcheinung 
servorzufehren, Daber bie ihm eigene Hinneigung zur idealen Auffaſſung 
nd biſtoriſchen Styliſirung feiner, Porträts, die bei ihm freilich zugleich 
ein Mroducr feiner frübeften Bildungszeis iſt. Doc verfland, er «8 trefflich 
zu individualiſiten und auch der, Äußeren, finnlichen Wahrheit ihr echt 
wiberfabsen zu laſſen. Seine Bildniffe find in bobem Grade ähnlich) , dabei 
von einer beiteren Klarheit und blühenden Friſche der Barbem, die im ae 
mutbiger Modellirung von dena zumeift dunkel gehaltenen Hintergeunde mirk« 
fam ſich abheben. und um fo mehr gefallen , je forgfähtiger und ſauberet die 
Pinfelfübrung if, dle mit ihrem beſtechenden Schmelz für den Laien in der 
Kunft allezeit einen höheren Meiz haben wirt, als. aller noch fo mächtigen 
Effecte körperlich abrundenden Licht · und Barbenfpiels, befien höheren claſſi · 
ſchen Werih nur ber gewiegte Künſtler und Kenner gebührend zu ſchaͤten 
weiß. Bei feinen & entfaliese er. eine Richendwürdigfeit , die für 
einen Borsrätmaler wicht body ‚genug auzuſchlagen iſt. Gr lich fie niemals 
allzulange dauern. Gin eingeworfened:  „Iept- ſind mir gleich fertig“ ober 
„Nunchaben wir «6 jchon* wußte die Ermübung der Sitzenden ferne zu 
bafıen, und es {ft wohl fehr natürlich, daß ein fp feltener Verein Fünftlerie 
ſchet und verfönlicher Eigenfchaften viel bazu beitragen mußte, ihn zum bee 
liebieften Bitonißmaler feiner Zeit zumal in Kreifen zu machen, mo folde 
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find. Malen Sir fleifig und ſtudiren Sie micht zu viel!“ 
 Stieler hate in Unterbaltungen Goethe oft einen ſchweren 
Werk in der Kunft abgeſchloſſen und im 
und daß aus. dieſem Grunde auch die Porträts einen anfehen 
von Stieler vertheidigie Auffaffung,, ‘bei 


ichts „Am die Künftler : 
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der auch außer dem Bilde der Phantafle noch etwas 
für deffen Sinnesweife gut, die ſich zum Ideellen * 

die Tafel verzieret fein”, behauptete er; „was außerdem noch binzufonmt, 
an Idee und höherer Vollendung, nehme ich dantbar an.” Goethe wollte 
damit fagen, daß Schönheit das erfte und legte Ziel der Kunft fei, Schoͤn ⸗ 
beit -in-Korm und Warbe, ald nothwendiger Ausdruck für fhöne Gebanfen, 
um>tad Dargefletlie für den Sinn, für da6 Augt any d, für das Vet · 
Ränduff; zugänglich, für den Gefgmad"ded größe Vublieums genießhat 


w machen. ; 

y En bildende Kunft*, bemerkte er, „muß durch bie Sinne ded Geſichts 
empfangen werben; fie ift folglich durch die technifchen Volllommenheiten ber 
dingt und ohne Zeichnung und Golorit, Schatten und Licht gar nicht dent - 
bar. Ich ſchatze wegen lepterem die Engländer ſeht.“ „Ich halte dleſe Vor» 
züige*, fuhr er fort, „höher ais einen glüdtichen Gedanken, ver; wenn er dem Zuge 
nicht gehörig vorgeflellt wird, mur der Poeſie angehört.“ Als Goethe diefe Aus- 
foräche that, hatte er bie von ihm ſteis mur furzweg „altdeurfh* behannte Schule 
im Nuge, an deren Spige Cornelius ſtand, und er gerleth in göttlichen Born, 
ald Stieler, der aufrichtige und warme Werehrer diefer Schule und ihrer 
geiftreichen Häupter, das Achtungswerthe der neuen Beſtrebungen in Schut 
nahm und herrothob, daß dieſe Männer ſchon als junge Leute ein aͤchtes 
Kiel darin erblidt und ihnen Zeit und Mühe zum Opfer gebracht hätten. 
Soethe ſchlug mit der Fauſt auf ben Tiſch und rief: „Sie find noch jung, 
Sie mögen e8 ihnen vergeben; ich vergeb ed ihnen nimmermebr, Was ich 
durch jabrefanges Bemühen aufzubauen getrachtet, das ſehen fie an, ale ob 
es nichts wäre.“ Wiederholt ließ er ſich auf das beftigiie über dad Thun 
umb reiben biefer „altdeutfchen* Maler aus, und ald Stieler darauf bin» 
wies, meld große Künftler fie num wären, antwortete er: „Ich will es wün« 
fögen, hat es doch ange genug gedauert, daß fie vertrodner ald Mumie mit 
den Alten einbalfamirt für die wahre Kunft verloren waren. Albrecht Dürer 
ſelbſt würde fle darum ſchelten; viefer wäre ein anderer Mann geworden, 
Hätte er im Stalien gelebt, wäre er micht durch die Bante und Ketten feiner 
Zeit an einem höheren Aufſchwung gehindert worden. Die Thoren legen ſich 
nun dieſelben Feſſeln an, weiche jene Männer fo gern abgeſchüttelt, wenn es 
ihte Zeit erlaubt hätte!“ „Die Poeſie fan Verirrungen erleiden“, Auferte 
er ſodann, „was liegt daran, aber bie bildende Kunſt — o Jammer über 
die verlorenen dreißig Jahre! daß einem die alten Sachen gefallen, geſchieht, meil 
man durch fie in jene Zeit ihres Urſprungs verfegt wird. Bei dem nachgeahmten 
Alten fällt die reg, und jle hat den SHaupereiz ihres Gefätlen® verloren.“ 
Vergekens war Stieler's Bemühen den Weimarer Olymp in feiner feſtge - 
würzelten Ueberzeugung zu erfepttern, Gocthe kannte die neueren Leiſtungen 
nut unvolltommen ; für das aber, maß er von ihnen fannte, befaß er das 
nötbige Verſtandniß nicht; fonft wäre es unmöglich gewefen, dem Stieler'« 
fen Lobe des Kauft von Cornelius das Bekenminlß entgegenzufegen: „Ich 
mag darum (mämlich weil es ihm am ber techmifchen Volikommenheit fehle) 
Gornelius Fauft nicht Teiven ; es tritt nicht andeinander, er iſt mir zu ait« 
deuiſch. Diefes Gedicht Bat man fo eft darzuftellen gefucht, ich halte aber 
daflır, daß es wenig für die bildende Kunſt gerigmet ift, weil e8 zu poerifd) 
iſt. KRetſch Hat mehr das wirklich bllolich Darzuftellente ergriffen.“ (8. f.) 





Skizzen aud dem früberen Münchener Zeben. 
IL. 


Echluß.) 
So ſtanden die Dinge ziemlich unerquicklich, als eine neue Zeit ber 


ann. 
. Xeffing Hatte zueft von Hamburg aus mit blitzeuder Geifteäfchärfe 

die fremde Beiftloflgfeit und den damit getriebenen Gotzendienſt feine 
glühenden Schriften binausgefhleubert und hatte die jungen Kräfte, bie un⸗ 
abgeklärt kochten und gährten, geweckt; die Stürmer und Dränger tonrenloß« 
gebrochen und der Götz von Berlichingen rüftere ſich fo eben um drohenden 
Schritue dab leere Formweſen jufammenzufhlogen. Da kam ein talentvol- 
let junger Menſch Hierher, Namens Nieher, der, auf ber boten Schule 
u Ingolſtadt die Jura abfolvirt und fonft vielleicht da und dort ſich umge 
hen hatte, 
nen, die damals beinahe alle momadtfirten und wendete fich zur Aufführung 
deutſcher Stüde ar das fürſtliche Theater, welches jedoch das Anſuchen met 
Verachtung abwies. m 

Ein glüdlicher Stern führte Hrn. MWieher, (der fpiter als Motar in 
München lebte) aufgemuntert durch den Akademiker PB, v. Oftermald — 
zum Baberbräu, auf deſſen Bühne am 10. Mon. 1771: das erfle re 
guläre Stüd „die Withſchafierin von Stephanie dem älteren“ zur Aufführ 
ung kam. Der Tag iſt des Wreiſes werth! Won da an Hatte der beffete 
Geſchmack geflegt, der fich mir Schnelligkeit weiter werbreitete. Das Publis 
eum, das anfänglich feinen Handwurſt ungerne vermißte, gewoͤhnte ſich an 
ähnliche Stüde, z. B. „die Einquartirung ber Branzofen*, „Graf Olebach,“ 
felbft „Mina von Barntelm* um „Wi Sara Samfon* wagten fich bers 
vor, fanden Beifall und immier zablreicheren Beſuch. Allgemach kam's, daß 
fogar Equipagen an das Präubaus des braven Faber anfubren und bald 
mehr ald an dem fürftlihen Opernhauſe, das nun nmothgebrungen nachgab, 
und der Meinen Nieber'fcen Geſellſchaft am 17. Mai 1772 ein deutſches 
Schaufpiel aufzuführen erlaubte, das aber von dem dort eingemöhnten Pus 
biicum feines Beifalls gewürdigt wurde, Alſo z09 Hr. Mießer wieder zum 

zutück vom einer Seite ber verhoͤhnt und werfpoiset und. obenbrein 
vielen Berfolgungen aufgefept, denn man trachtete darnach, ihn der Stadt zu 
verweilen; — da nahm, nachdem im November noch ein zweiter, mehr glüdt« 


u 


Er fanmelte einige Schaufpieler von mehreren’ deurſchen Bübs 












‚alte 


— — — — — — — — — — — —— — — — — — —— — — — — —— — —— ee 






war, bie Kurfürſtin Maria Anna jet bie 
ließ ein pon ihr ſelbſt aus dem Branzöflfchen über- 
idende* aufführen und gründete damit im 3 


fegtes St ahre 
ernehmung. *) Die Mlademie der Wiſſenſchaften, 


„ber 
1773 bie vaterländifche Unt 





die fo ıhätigen Antheil an inländijchen Verbefferungen nahm, beebrte Hrn. 


Nießer nun auch ald Reiniger der Schaubühne, am. A 74 wit 
einer golden Medallle, die ſie guit- einem ſchonen Schreiben, tus’ Yon 
ihrend dantallgen Vicrepräfidehsch, den Grafen von Morawipfy, umterzeichnet 
mat, imter ſeht fchmeichelhaften Anstrücden begleitete. ‚Bald darauf Hakar 
Graf von Seron, jelbft ein bramatifcher und Patrietifcher Didier, das 
8 in Pachtung, die aber mit bem Tode der Ehurfürften Mari 
Tiond Ende ging (1777). Doch ſah es ſehr ſchlecht an are 
Subjesten für die deutfche Bühne aus, man mußte ſie aus tem Tanzerchot 


recrutiren · und · ed ment fein einziger unter ihren, der vormals auf der Buhne 


ein Wort geſprochen hatte, 

Dir dem Hofe Karl Theodore famı „did Marchand'ſche Befellfchaft, die 
in Mainz, Frankfurt und kurz vorher in Mannheim engagirt worden war, 
hleher, die Vachrung- des Grafen von See on verwandelte ſich in eine In 
tendance, Maichand wurde durch ein Patent zum Director der kurfürftlichen 
Schaubühne ernannt und erbiölt feine Inftruetion, die. vornehmiten Schau- 
fpielee wurden mit bedeutendem Gehalt decretirt und hie Wükmei ſanwang ſich 
auf eine Höhe, die. des Neites anderer Höfe — werth war.“ Marchand 
war verbunden, fühige junge Leute in ber Kunſt zu unterrichten und zu dies 
hun ep m. die Grundſätze der Schaufpiellunft durch 

orlefungen zu vey. Ec ſelbſt ſplelie Könige, erfle Bäter, 
und Luftipiel, Mäter und Fomifche Ale im Fa —— 
wurde ald Soubrette verwendet; dafür ‚erhielten - ſie 8600 Gulden Gehalt 
und eine Penſlon von 800 Gulden für die Zukunft. In Gumma bezo · 
gen die zwanzig ſeht verſchiedenen Hofſchauſpieler und Damen 19,000 fl. 
Srhalt. 


Man dachte nun zunaͤchſt daran, das Singſpiel und Ballet aus dem 
beutfchen. Schaufpielbaufe zu enifernen, weil man: e8 dent Eimporfonmen ter 
Schaufpielfinft und der Bildung bes Geſchmacket nachthellig glaubte ; da 
aber bie Marchand'ſche Geſellſchaft in Trauerfpielen fat gar nicht, im 
Lußfoichen wenig, meiftens in Operetten einflusirt war, fo ſah man ſich 
* gezwungen, die Operetten und bald datauf dad Ballet wieder zu⸗ 
zula 

Nun hatte man ein deutſches Theater, nun hatte man eine Nationale 
f&aubühme; aber es ging dem PVublicum mie Ienem, der eine Mufcel faud 
und zermig,"vaf Seine Aufter darinnen fah, die Verle wegwarf. Der Ber 
griff. einer Nationalſchaubuhne war noch nicht hergeſtellt und das Publicum 
— auch noch nicht werth vor einer ſolchen zu flgen. Hierüber enthält ver 
vom 'MProfeffor Job. Bapı. Strobel herausgegebene „dramatifche Genfor*, 
ver im der Minterdjeit von 1782 auf 1788 in fechs «Heften erfchien, ſeht 
lehrreiche Aufſchluſſe. 

Einige kürze Andeutungen genügen vielleicht. 

Emilie Galotti wurde in Begleitung eined Ballet's aufgeführt, und 
in 8 Monaten einmal wiederbolt, Glavigo mußte, ebenfo der Freigeift 
ein komiſches - Divertiffement neben ſich dulden; Hamlet erſchlen am 6. 
März 1783 und König. Year am 10. April, auch „die Zäühmung der Mir 
terfpenftigen* das „Öffentliche Gebeimniß," und noch einige beffere Sachen, 
wie der „Barbier von Sevilla” wurden verfücht, fonft aber war dad platte 
Luſtſpiel beliebt, im dem es nicht an Zoten - fehlen durfte, die das Parterte 
(aud darunter verftand man uoch fo ziemlich die ganze Zuſchauerſchaft) pö⸗ 
belhaft beflatfchte.  Defmwegen und zur —— einiger anderer Angeles» 
genbeiten ſchrieb der „dramatifche Genfor* ſcharfe Standreden „an das Pate 
terre *, die viel Beherzigendwertbes enthielten, ten Geſchmack allmählich hoben, 
und ſelbſt „einbeimifdhe Dichter“ zu ermirtbigten. Zwar gab 8’ 
noch einen Kampf mir Schifane, Laune und Kabalen, Fleinlichen Medereien, 
armfeligen Mißgriffen, bis die meue Megterung ihren willderen Genius auch 
über diefen Bmeig des freubigeren Zufanımenlebend verbreitete und bie Sthat« 
bühne von barbarifchen Feſſeln befreite. m 


u 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 13. Iunt. - Die Ehrenfräntung : durch die Breffe, welcht 
Leonhard Hafner, Baumfchwibeflger in Kabolzburg dutch den Dekonumen Phi« 
lipp Dochnahl in Wachendorf erlitten zu haben: vermeinte, iſt in biefen Bidt« 
term bereind bei früßerer Gelegenheit beſprochen worden, und tragen wir. ge 
genwärtig nur nad, daß .die U. Inftanz ıtbarfächlich feſtſtellte daß allerdings 
die Ausoräde, deren ſich der Beſchuldigte bebient hatte, » Natur. 
feien, daß ‚ihm aber die Abſicht zu belzitigen gefehlt: habe,! indem er blos be⸗ 
zweit habe, jeinen Auf ald Pomolog zu vertbeidigen. Auf 
wurde ein freifprechendes  Erfenntriß- in der Hauptſache und dh. mpuneie 

det. Der k. Staatsanwalt erhob Michtigkeits beſchwerde derhalb, weil 
die Koſten dem k. Acrare uͤberbütdet worden warend Hiebei führtener auß;' 
daß die Beſchwerde zuläſſig ſein wähle) weil der: Staatdanwalt dad 
ſche Intereffe zu vertreten habe, daß ſit aber auch begründet 
Berlegung des Artı#6 des Preßſtrafgeſehes nicht von 
nur auf Anttag 'einer Partei vorgeſchritien wurde. Der 
Bellagten, ber f. Muspcat: Dr. Heule, fuchte. dagegen darzuleg 
fämerbe unzulaͤſſig ſei/ weil: Art. 36: uberhaupt. dem 
Berufung gefbatte-und nicht ausgeſchieden werben ıbürfe,Sime nn 
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ſchaft der Staatsanwalt aufırete, ob ald Anfläger ober als Bertreter des fib- 
ealifchen Intereffe. Die DVerfündung des Urtheild wurde auf morgen Wettagt. 

In der Sache der A. WM. Striffler von Heidingeſeid Gandelie es ſich 
um die Entſcheidung der Frage, ob auch gegen bad Berbrechen des Berruges 
nicht von Amlawegen zu verjähren fei, wenn biefer Berrug zwifchen 
gliedern vorfam und eine Denunciation Seitens des Bamilienhaupsed oder des 
Veſchadigten nicht vorangieng. Das f. Anpellationdgericht ‚vom linterfranfen 
und Afdsaffenburg batte das Urtheil It. Inſtang, durch welches die Amgeflagir 
wegen ausgezeichneten Betruges durch Priratut kundenfalſchung beitraft worden 
war, abgeändert und ſich dabei auf die Anmerkungen zu Aut. 228 Bet I 
ves Str-Ö+rB, bezogen. Diefe Anmerkungen befagen mwörılkh, daß Art. 228, 
welcper verbietet, Diebfläble un:er Ehegatien oder unter Eltern und Kindern 
ohne Anzeige des Beiheiligien zu unserfüchen und zu betrafen, nothwendiger 
Weiſe auch Unterfhlagungen und Täuſchungen in ſich faſſe, foferme nicht ta« 
bei eine Falſchung öffentlicher Urkunden ober Meineid vorfomme. el, 
Staattanmalt am \sherjtin Geriguehofe bemerkte gegen dieſe Anſicht. baf bie 
allgemeine Megel, welche ſich iu Art. 2 Ihl. II des Sir. B. finde, more 
nach die Strafgerichitbarfeit ron Amtewegen berfährt, ohne daß ‚ea einer An 
Klage betürfie, durch Art. 228 Thl. I de6 Str». ®. nur bezüglich des Dieb⸗ 
flabls tefhränft worten fei Im ganzen Gejegbudhe finde ſich feine Spur, 
dap Art, 223 auf alle Veeintzäctigungen fremden Eigenthume, inttefontere 
auf den Betrug Anwendung finde, Es flünten aber die Anmerkungen zu 
Mt. 225 mit dem Gefephucpe im direcien Widerſpruche. Auch die voraud- 
gehenden Ari. 226. und 227 lieben entnehmen, daß ed flch lediglich Gier um 
fpecielle Bepimmungen über den Diebſtahl gehandelt hate, und habe ſchon 
der oberſte Gerichtehof ſich darüber ausgeſprochen, daß auf Eigenthum be · 
ſchadigungen und ebenſo auf den Betrug die ıhärige Neue nice in Rrajmil« 
dernder oder firafüufbebender Welſe einwirke. Der oberfte Gerichtehoſ ſchloß 
ſich der ſtaalsanwaltſchaftlichen Ausführung an und wernicdhtere Dad Urtbeil, 
indem er die Sache: zur wieberbolten Verhandlimg an dad t. Avpellationde 
geridht von Unterfranfen und Aſchaffenburg verwies. 

Gin gleichfailo bereits Früher witgerheilter Fall ift bie Anklage gegen 
den Aal. Abvocaten von Seuger in Kempten megen Unterfhlagung. Im der 
Il. Iuflanz war thatiächlich feflgefleltt worden, daß der Bormund der Mayer» 
fhen Kinder, der gl. Mevierförfter Faßold, zwar dem Angeſchuldigten ven 
Aufırag zut Ginflagung und — jener Summen gegeben habe, welche 
dieſet machgemiefenermaßen für ih verwendent; 
feftgefteitt, daß eben diefer Vormund ſich lange vorber, ehe eine Unterfuchung 
eingeleitet worden war, damit kegnügte, daß der kul. Nonerat v. Genger die 
fraglicyen Summen als Darlehen empfangen zu haben in einem Schuld ſcheine 
elubefannte und ſpäter dieſe auch bezahlte. Huf dieſe thatſächliche Feſtſtelung 
gründete das al. Appellationsgericht von Schwaben und Neuburg die Auf - 
bebung des enflinflanzlidien Crkenntniſſes, wornach ber Angeſchuldigte zu 
eifer dreifäßrigen Feſtungeſtrafe und zum Verluſte des Adels ſowit ber 
vocatie verursbeilt worden war, und ſprach benfelben von ber Strafe det 
Berbrecbend der Unterfitlagung auf Grund thätiger Reue jrel. Diefe Breir 
frretung wurde von tem Ober ſtaate amwalie am genannien Gerichta hoft 
durch eine Caſſationsbeſchwerde tefämpft, und biebei hervorgehoben, daß in · 
haltlich Kempiener Localſtatuten ber Vormuͤnder nicht ermächtigt fe, Gelder 
außzuleiten, ſondern hiezu euratelamtlicher Genchmigung bedürfe. Nachdem 
aber eine folte bier nicht vorliege, ſo foͤnne auch von thätiger Reue feine 
Rede fein, Arorar v, Senger fühlte ſich hingegen dadurch befhmert, d 
er nicht auch von der Schuld freigeiprochen wotden fel und machte veßbalb 
von den Gaffationsmitel Gebrauch. Der k. II. Staatsanwalt am „oberen 
Gericiäbofe trat beiden Beſchwerden enigegen und feiner Motivirung ſich are 
fchliefend vrrmarf ver oberfte Werichiöbof diefelben, indem er im den Gute 
ideidungsgründen ausführte, daß die Veftimmungen der Kempiener Rocaljta« 
guten im gegebenen Falle ohne alte Melevanz ſelen, weil auf dem ſtrafrecht⸗ 
kichen Standpuncte une die Thatſache maßgebend fel, daß Bahold jenes Indie 
viduum gewelen, in deſſen Auftrag Senger Gelder erhoben babe und an mel 
hen er dieielben wieder abzuliciern harte, GHeichgiltig müſſe es daher fein, 
ob der Vörmünder, indem dr ibım eim Gelddarlehen gab, feinen vormund» 
ſchaflichen Pflichten genügte over die Guratelgenchmigung vorerſt Häste erbor 
Ien follen. Dagegen erachtete er die Nichtigkelisbeſchwerde des Beichuldigeen 
für unguläffig, weil nad den beſtehenden Sitafproceßbeſfimmungen nur gegen 
verurtbellende, nicht auch gegen freifprechente Grienntnifle eine Gaffationd- 
be ſchwerde erhoben werden dürfe, 


Meuefte Poften. 


+ Münden, 19. Jani. Se. Majeftät der Rönig haben dem f. or- 
dentlichen Univerfltäts-Proiehfer, geheimen Mathe Dr. Friedr. v. Thierſch aus 
Anlaß feines Docrtorſubildume in Hulbreichiter Anerkennung feiner ausge 

fihneiften Berbienfte al Lehrer, Gelehrter, Generalconfervator und Borftand 
er f. Akademie der MWiflenfchaften dad Fommenthur-Kreuz des Mer- 
dienflordend vom bl. Michael allergnäbigft zu verleißen geruht. f 

$ Münden, 19. Juni Der Restor und der Senat ber Ludwig- Paris 
milion&-Univerfirät Gaben am Frietr. ©. Thlerſch folgendes Schreiben erlaſſen: 
Hochgeebrier Herr College, Sie haben daB feltene Glück im ungefchwächter 
@eljleökraft bie W des’ Tages zu 
Jahren, am 18. Juni 1808, die philoſophlfche Dortorwürde aus der Hand 
des ehrwürdigen Ehriſtiag Goitlob Heyne empflengen, des Mannes, der ein 


allein ed wurde auch meiter 
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n, an meldem Sie vor fünfzig» 


Achter Humanift war, im ebeiften Sinne ed Wortes: geläutert und geſtaͤhlt 


im Kampfe mit jeglicher Noth des Lebens, und gleich net durch 


tiefe Grömmigkeit und fittliche Reinheit, Wärme ded Herzens und uneigene 


— 


nügigen Patrioliämus,, ‚wie durch bemunberungdwürbige Arbeitsfraft, leben · 
37 Schonheitsſian und uminfienten Reichthum des Wiſſens, durch Alare 
Her und Feſtigkeit des Gharafiers. Sie haben als reiſer Jüngling und als 
Mann die böfe Zeit der Erniedrigumg unſeres Vaterlandes unter der fremden 
ft, und den Sturp berfelben im ıder/größen Erhebung des Bolkes 
‚und feiner Kürften miterlebt und mitgefüblt, auch alle Hoffnungen und Täuſch 
ungen, die ſeitdem Deutfhland bewegt und erfüttert haben. Auch das Glück 
it Ihuen zu heil geworden, durch Worb undSchrift mitwirken zu kbnnen 
an dem Rampfe und Siege der Nachkommen jened Volkaſtammes, veffen Ah - 
nen die erſten waren, welche das Banier e und geiſtiger Freiheit 
in Europa exhoben. Drei hochherzige Könige aus dem Hauſe der Mitteld- 
bacher baten Ihr Wirken in ausgszeichnerer Weilg geehrt; Ihre Verdienfte 
als Lehrer umd ald Gelehrier Iud aufrkaınt foiseit tie eurerdiſche Pildung 
reicht ; und auch die nachfolgende Generation wird nach Gebübr Ihren Nanten 
ehren, denn fie vernimmt ihn täglich aus dem Munde Ihrer zahlreichen 
Schüler und Freunde, und aud Ihren Schriften. Gmpfangen Sie darum 
auch von und, den Zeugen Ihrer langjährigen Wirffamfeit, vie beten Glüd- 
wſinſche zu der heutigen Beler, mit der Hoffnung, daß der Geber alles Guien 
Ihnen die Wiederkehr diefes rohen Tages noch! oft möge au’ Theil werden 
laffen. Münden am 18. Junt 1858.*. (Bolgen die Ueferfhrfin). 

* Die Noreffe tes literarifchen Vereins lautet: „Dodmohlgeborner Hr. 
Gebeimrath, hochſchaͤbbarer, bochgelehrier Heril, . Der beutige Tag iſt für 
das Schulweſen Vayernd, für die deuriihe Winenihaft, für die Förderung 
ter Hümanität und Biltung überhaupt ein glüdlicher, dent er führte einft 
der gelthtten Welt einen Bürger zu,, die beſte Dimmelögabe: ein at» 
funder Seit im einem gefunden Körper iu ſolchem Beate beſchleden war 
daß fle ihm noch jet, mach eine halben Fabıbumdert, moch immer 
in der erflen Reihe geiftiger Kämpfer erblickt. Es ſt bier nit am Piss, 
die Verdienſte Euer Hochwohlgeboren um die Wiſſenſchaft aufusiblen, aber, 
der llterariſche Verein zu München bat das Met, mit Stotz daran zu er« 
innern, daß der gefeierte Jubilar vom 18. Juni zw feinen Eiipiern ger 
bört, daß er heute noch fein Vorſtand ift. Dee Audſchuß ergeeift die Ges 
fegenheit, Euer Hochmohlgeboren zu danfen für die geneigie Ibeilmahıne, 
welche Sie tem Inſtitut feit teilen Begründung ſchenkien, dag Sie dem 
Leſeſaal auch in fpätern Jahren die Ehte Ihred Beſuches nicht entzogen und 
und ununterbrorgen mit mambaften Iiterarifchen Bereicherungen unterfügten. 
Hoc erfreut, Ihnen biejen-Danf an einem fo feitlihen Tag überbringen zu 
fonnen, fügen wir den innigen Wunſch bel: Euer 1, möchten ter Willen« 
ſchaft Ihre unerfeglichen Kräfte noch viele Jahre witmen und gleichzeitig nicht 
aufbören, ver Vorſtandſchaft des Titerarifchen Vereines den Glanz Ihres Na— 
mens einzuverleiben. Genehmigen Sie, hochſchätzbarer Here Gehelmtath, die 
Gelühle, welche die Mitglieder des literariſchen Bereind für vie eble Perſon 
ihres Vorſtandes begen, und deren fchriftlicher Ausdruck fei abermals ein 
Blatt in dad fo überreiche und ehrenvolle Gedenkbuch Ihres Lebens! Euer 
Hocwohlgeboren ergebenfter Ausjyuß des litetariſchen Vereins zu München. * 

Neuſtadt, 17. Juni. Geftern Nachmittag um 2 Ubr traf Se. Mai. 
König Mar auf feiner Meife zum Beſuche Sr. Maj. did Königs Yu 
wig auf Billa Kudwigohohe im dem Bieflgen Bahnhof ein und ſehte ohne 
längeren Aufenthalt, nachdem ihm die ſtaͤdtiſchen Behörden, die f. Beamten 
nebſt der Geiſtlichkeit ihre Aufwartung gemacht, die Tour nad Gdenfoken 
fort, In den fräteren Nachmitragsftunden machte dann Se. Maj., in Bes 
gleitung St. Maf. ded Königs Ludwig, fomie des Grofherjog® und der Broj« 
berzogin von Heffen mit größerem Gefolge einen Ausflug von Ludmwigshöhe 
nad; der in unferer unmittelbaren Nachbarſchaft herrlich gelegenen Burg Win« 
aingen, gerröhnlich Haardter Schloͤßchen genannt, einem Beilgehum der Arau 
Wire Morhpleg bier, woſelbſt die höchſten Herrfchaften bis jur Dämmerung 
verweilten. Auf dem ganzen Wege wurden die Majeftäten von den herzliche 
ften Hoch · und Jubelrufen der Bevölkerung begrüßt. Beute Mittag, faft um 
diefelbe Beit wie geflern, ıraf Er. Maj. der König Mar auf feiner Weiter: 
reiſe mach Zmweibräden wieder auf dem hieſigen Bahnhof ein, umd unterbiele 
ſich daſelbſt einige Zeit auf das freundlichſie mit den zur Begrüßung erſchie⸗ 
nenen Beamten und Behörden. Bei feinem MWeiterfahren begann ein fahre» 
res Gewitter, das ſchon längere Zeit über unſerer Stadt ſchwebte, ſich zu 
entleeren. (Pi. 3.) 

Koudon, 16. Junt. Briefe aus Paris in den Londoner Journalen legen auf 
bie Grflärung des Moniteur hetreffä der fr Naſtungen fehr wenig Ger 
wicht, und beſprechen bie Verſicherung ded amtlichen Blattes zum Theil Höhn 
reſpectwidrig. So ſchrelbt man der Daily Mens: „Es handelt ſich nicht 
darum, ob die Land» und Seemacht, deren Stärke durch dad Budget vom 
Jahre 1858 feftgeftellt wurde, vermehrt wird ober nicht. Denn cin Budget 
in Branfreid, ift ein gar elaſtiſches Ding. Es wird von den menigfien Frans 
zofen verftauden, Wie foll ſich da ein Musländer darin zurechtfinden? Wenn 
gewiffe Summen für militärifche Zwecke vor einem Jahre volirt wurten, 
ohne taf fie die Aufmerkſamkeit ker auswärtigen Regierungen anf ſich ge 
zogen haben, fo if bies Fein Grund, weshalb ſie jegt, wo bie Reſult ate aufs 
fällig werden, ven wirklichen Zweck jener Woten verfünnen' follıen. Es if 
befaunt, daß die Mittelmeerflötte nenefter Zeit von 3 auf 14 Ergel ver 
mebrt wurde, daß in biefem Frühlahr 40,000 GrtrarMecruten einberufen 
werben find, daß ungeheure Müftungen, mie fle dit bloße Landesvertheldlgung 
nimmer erbeifcht, gemacht werden. und ſeit geraumer Zeit gemacht worden 
ſind, und zwar micht in Gherbourg allein, ſondetn in jedem Sriegäbafen des 
Landes,” Aehnliche Bemerkungen finden ih in den melſten Barifer Cor⸗ 
refpondenzen. 


| ’ ieh f 
"Werautwortlide Mevaction: Dr. Friedrich Peh. Sadwig Sasayen. 





Allgemein 


“gl, baijeriſche Zahlen-Torterie. 
Ir der 121dien Ziehung zu Regensburg am 

19, Juni wurden folgende Nummern gezogen ; 
s 7 16 58 71. 


— — — — 


. Bekanntmachung. 
Die Voftwerkindung mit Steben betr. 

Auf die Dauer vom 20. Juni bis 15. Sep- 
tember 1fd. 36. wird ber Peſtomnibus aus Hof 
nach Steben und Lihtenberg um 5 Hbr 
Narhmittags nad Antumft des bayeriichen Gilzuges 
abgefertigt, mas hiedurch veröffentlicht wird. 

Bamberg den 16. Juni 1858. 


Königl. Oberpoft: und Bahnamt. 
Schellerer. 
@:R,8751. € Wachter. 


so. Bekanntmachung. 


Verlaffenfhaft des KomnifioneBursaus 
Inhabers Heinrich Dennler betr. 

Yın Montag den 21. Juni 1858, 
Nachmittags vn 8-6 hr, 
undanbenbarauffolgenben Tagen, 
jedesmal era > von B—1% Uhr 
sm 
Nachmittags von 3-6 Uhr, 
wird im dem Haufe Aro. 1 am Wärbergraben er Mor 
billar⸗Nũctlaßz des Kommifiens: Bureau Inhabers Hein 
rih Dennler, beſtehend aus flbernen Berleg:, jr 
und Raffeelöffeln, geldenen Uhren mit geldenen Ketten, 
einer green Goldwaage, Stoduhren, mehreren Kana⸗ 
ers mit Seſſeln, Siegelpreſſe, Etagete, Spiegel, Schreib: 
tifgen, Porzellain, GHäfer, Sefretär, kupferue Babwanne, 
Kommeds und Kleiderläſten, Betten mit PBierbhaats 
Matrapen, Herrenkleiber, Leibe, Tiſch⸗ und Bettmäfche, 
die Beichreibung Bayetns nad feinen 4 Bentämtern »c., 
im Werlaffenfchafsrwege durch eine Gerichtefommihlen an 
den Meifibietenden gegen fefortige daare Bezahlung Ef 

fentlich werfteigert. 

Die Gold⸗ und Silbergegenftänbe kommen am 
Dienftag den 22. Juni 1858, 
Vormittags vn 11 22 Uhr, 

zum Aufwurie. — 
München den 17. Juni 1858. 
Königl. Bezirksgericht Münden [./3. 
Der Fönigliche Direftor: 
Frhr. v. Lupin. 
@.:0.20753/22204. 


13150. Belanntmerbung. 
Echmederer gegen Gaßrner. pe. eh. 

Die unterm 4. l. Mte. verfügte un auf 
Mittwoch Den 14. Auguſt 1558 
anberaune Berfeigerung. des Gafiner ſchen Units 
fens „jun Frühllugegarten“ dahler initerbleibt, va 
dae eingeflagte Kapital aut inzwiſchen eingefommener 
Anzeige ber obengenannten Glaubiger brzahlt merden iſt. 
München den 17. Nni 1858. 
Königliche Bezirfögericht Münden 1./3- 
Der Fönigliche Direrter: 


.».® Io 
— ——ã— 





e. Bauer. 





@,N.20751. 


0 Mefanntmachung. 


Die Auswanderung der Bauers + Fheleute 
Georg und Thella Dnmler mit ihrem 
einjährigen Rinde Anna von Beringerd 
reuth nach Morbamerifa betr. 

Die Bauerschelente Seetg und Thea Dumler 
ven Veringerdreuth beabflätigen mit ihrem einzigen 
Rinde nach Nerbanerifa aus uwandern . 

Dies wird unter dem Beeren befamnt” gegeben, 
daf allenfalkige Ferderungen eder Hinderungeut achen 
binnen 20 Zagen . j 
bei Bermeibung einer ſpaͤteren Nichtberüdfichtigung bier 
anzumelden jeien. 
Erbendorf den 12. Juni 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Erbenvorf. 
Der königliche Laudrichter: 
Kollmayr. 
c. Hafler 





6.0.5037. 


3579.(8) Belanntmachung. 


Der am 4. Dftober 1787 babier geberne, feit lan⸗ 
ger Zeit verfchoflene Babetsiehn Johann Wilh, Friedt. 
Belican ober deſſen redimäbige Descenbeng werben 
aufgefordert, Ach um fo gewiſſer bei bem unterſertigien 
Gerichte innerhalb D Monaten ven heute an zu 
melden, als außerdem Johann Wilhelm Friedrich Bes 
lican für tobt erflärt und fein in 90 fl. beſtehendes 
Dermögen ben ſich legitimirenden nädyiien Anverwandten 
ohne Kaution ausgehänbigt werben würde, 

Bappenheim den 11. Juni 1858, 

Königliches Landgericht Pappenheim. 

Der — Laudrichter: 


Uer. 
6.4098, 


3614. Bekanntmachung. 


Berlaffenicait der ledigen Barbara Birk: 

ner von Fallenberg beit. 

Am Mittwoch ven 23. Juni 1958, 

Vormittags 14 Uhr, 

werden inloco Raltenberg im der Wehnung ber Weber 
Gürtler' ſchen Erben mehrere zum Nachlaß ber 
Barbara Birkmer ven dert gehörige Gegenſlaͤude, 
als: Welten, Leinwand, Eehreinzeug, Klelsungsjiäde, 
Küdjengeihirr und Brenmbolj, dann «in Grpäpfelfeller 
wegen gleich baare Bezahlung an den Meiftbietenken 
verfieigert, wozu Kaufsluftige hiemit eingeladen werben. 

Zugleich ergeht an alle Diejenigen, welche Anſprüche 
und Forderungen an den Nachlaß ver Barbara Birk 
ner zumaden haben, bie Mufferberung, bieje Anfprüce 

binnen 14 Zagen a dato 
um fo geteiffer, bahier anzumelden und nachzuweiſen, 
als auferkefien Bei Meberweifung des Rüdlafies feine 
Rädict, darauf genommen werben keunte 
Firfegenreurh den 14. Juni 1858. 
Konigliches Landgericht Tirſchenreuth. 
Der fönigliche Yanbrichter : 
a 


e ang. 





@.:0.3874/1. 


3503. Bekanntmachung. 


Der Schreibmaterialienbändler Johann Jakeb Im: 
bermwies von Fremmersbadh, F. Edge. Rohr, bat ſich 
außer Etamb erklärt, feine jämmtliden Gläubiger zu 
befriedigen, und um Zufanumenberufung berfelben bes 
bufs Erzielung eines allgemeinen Arrangements das Ans 
ſuchen geitellt. 

Diefem Anttage willfahrend, wird zur Liquibation 
der Worberungen, zum WVerfuche eines gütlichen Ueber⸗ 
einfommens und zur Beichluffaffung über das weitere 
Berfahren Tagsfahrt anf 

Montag den 19. Zuli 1858, 
Vormittags D llhr, 
Geihnäftsgimmer Ar. 5, 
dahiet anberaumt, und ergeht andurch Babung hierzu an 
die zur Zeit unbefannten GHäubiger mit dem Beifügen, 
dap die Michterfchrinenden beim Zuftandefommen eines 
Arrangements eine Berädächtigung bei Bertbeilung der 
Mafle nicht finden loͤnnen. 
Aldaflendurg den 8. Juni 1858. 


e Blantnagel 





Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Direltor: 
Schmitt. 
GN. 426'4. c. Bertig. 


3598. Bekanntm tn .a chung. 


6 werben biemit Ale, melde aus ber Berlaſſen⸗ 
ichaftemaffe des am 8. ds, Mis. verlebten f. Pfarrers 
Franz Fifher von Rulmain Forderungsanſprüche zu 
machen haben, aufgeforbert, feldye entweder dahler uber 
bei bem fgl, Landgerichte Remnath 

binnen 30 Zagen 
zu liquidiren, außerdem bei Bertheilung ber Mafie auf 
fie feine Rädficht mehr genommen werben wird 
leiden ben 14. Juni 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der Königliche Direkter : 
Michel. 
Höllert, I, Rah. 
6 Haberisbrunnern 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


@.R.4097. 


er Anzeiger. 


374. GDdictalladung. | 
In Sachen der lebigen Ghritine @lfäffer 
von MWiefen und ihrer Tochter Megina gegen 
Jehann Zofeph Bingerhut von Eetigens 
brunn, Interhaltebeiträge beir. 

Auf Antrag der Ehriftine @IfAffer mirb dem 
Ichann Yofeph Fingerhut und zwar, ba fein Auf⸗ 
enthaltsort unbefanmt if, nun auf biefem Wege aufge 
geben, bie bis zum 30, Mio. rüdftänbigen Unter: 
haltebeiträge mit 13 @., zu deren Zahlung er madı 


"rerhtöfräftigem Grlemamifie vom 21. April 1855 ver 


rflichtet üft, 
binnen 14 Zagen 

bei Bermeibung der Ginweijung des flagenben Theiles 
auf eine Borderung bes Bellagten an feinen Oheim 
Johann Ipfeph Bingerbur zu Errigenbrunn im Ber 
trage von 50 fl. zu bezahlen, over im berjelben Frik 
bei Vermeidung des Nusfchluffes Ginreben gegen bie 
Ürefutionsort und einen etwaigen Gegenvorichlag gel: 
tenb zu machen, gleichzeitig Iemanben im Bezirle des 
unterfertigten Gerichts zur Empfangnahme der für ihn 
Beftinamten gerichtlichen Etlaſſe aufzuflellen , widrigen · 
falls diejelben durch Auſchlag am das Gerichtebreit für 
gehörig, ihm zugeiiellt erachtet werben. 

Drb den 26. Mai 1858. 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Enigliche Landrichtet 
Thambuſch. 


. Bekanntmachung. 

Der bereite in Keltheim. Herzogthum Naſſau, Ber 
ſindliche ledige Mallergeſelle Anton Neidelbad ven 
Unterriefenberg hat bie Bitte um bie Bewilligung zur 
Auswanderung im das Herzegtbum Naffau geftellt, 

Allenfallſige Anfpräde und Worderumgen an beis 
felben find am 

— ben 28. Juni 1558, 
ormittage ® Uhr, 
bei Vermeidung der Nihtberudfichtigung dahier anzus 
melden und machzmmveifen. 
Brädenau den 15, Juni 1858, 


Königliches Yandgeriht Brüdenau. 


Der füniglidye Landrichter: 
@..0.5908. v. Burdtorff. 
3597. 


Befanntmachung. 


Jehann Dügmer Witwer von Schwanfelb will bei 
Deitem den größten Theil feines: Bermögens an feine 
Kinder abtreten und auch feine Gläubiger an leptere 
einmeijen. 

Zur Anmeldung etwaiger Fotderungen ſowie zur 
Grflärung über die den Glaͤnbigern gemacht merbenben 
Botſchlaͤge wird verbalb Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 30 Juni 1858, 
Dormittage 8 Uhr, 
bahier unter dem Rechtenachtheile jpäterer Nichtberück⸗ 
Ühtigung und beziehumgsmeife ber Zuſtinmang zum 
Mojoritäts » Beichlufe der vertretenen ‚Intereffenten ans 


6.0.5093. 








beranımt. 
Werne den 14, Juni 1858. 


Königlihes Landgericht Werned. 
Der königliche Landrichter 
ngermann, 
Febr, !. Aſſeſſor. 
WN.5412, € Stengl. 


abss. Bekanntmachung. 
Tobeserflärung des Geerg Mepger beir 
,.Beorg Meg per, Vauereſehn von Holzbutg, wird 
feit dem ruffifcen Kelbyuge vermifit. Derfelbe aber feine 
allenfalls vorhandenen ehelichen Nachkemenen werben 
auf Antrag der nteftaterben aufgefordert, ſich 
innerhalb G Monaten. 
von heute an zur Gmpfangnahme. jeines im 617 A. ber 
henden Bermögens dahier unter, * genügenber 
achweiſe zu melden, ri nad fluß dieſer 
Zeit Geerg Mepger als tobt rt mb über fein 
Vermögen geieplicher Drbnung nach ‚weiter 
ben wird. . be 
Friedberg den 7. Yumi 1858. —J 
ſonigliches Landgericht Friedberg 


Der königliche Banbeichteri” --' | 
8.:.3606. Bibber.:.Ü ı sutcıde. br 











Vene Mündjener 


Ebessemrnbepreid In ganı Bayern: Banziährig 6 M., halb» 
löbrie 3 M, wierteiäähria 1 M. 96 fr. Mile Mrantreid, Gmglam, 
Epsmien, tie überferligen Bänter u. f. m. abemmirt mam bei 
© 4. ALEKANDER, Braupgaffe re, 23 in @trapburg, um 
-* Notre Dame 4e Nazareih Win, 23 in Paris, melder auch 


Montag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 146. 


In London. iu Münden: Brienneritaße Mr. 14 
Anerchand jurädumgenrbährt vie arfnalene ar 
derra Maoum 4 fr. Briefe une Welser werden erdetru. 


2 1. Juni 1858. 


Telegraphiſche Witte rungs⸗ Anzeiae, mitgetbeilt von der koniat Stermwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens 
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HUeberfidt. 

Amtlibe Nachrich ten. 

Mor engeuß an König Mag in Speyer. 

Deutichland. Münden (Bringeflin Garl von Heſſen F. H. Hof- 
trauer, Woblihärigfeirtart, Dad deſteſſen zu Ehren ded Geh. Raths v. Tpierfh). 
Zmweibrüden (ur Anwefenbeit Sr. Maj. des Könige). Augsburg (Lande 
daih). Regensburg (Schluß ded Landrathe) Erlangen (Königeiciefen). 

Grofbritannien. Die Küpigin in Birmingham, 

Baverifhe Localchronif. 

Reueite — 14 

Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 


Münden, 21. Yuni. 

Se. Majeflät der Rönig haben Eid) allergnädigft bewogen gefunken : 

unterm 16, November v. 4. dem Dr. Ichann Auguft Moterih Etinping 
aus Altena das Indigenat des Hönigreiches zu verleihen; 

unterm 15. Juni 1. 96. zum Gtableommiffär von Närnberg mit dem Wange 
und Titel eines Regierungsrathes ben Bandrichter Frang Schrebt von Herebrud zu 
befördern; als vandrichter von Eggenfelden den Kanbrichter won Bogen, Joſeph Ehr- 
lich, feiner Bitte gemäß zu berufen; zum: Landtichtet ven Bogen den 1; Aileffor zu 
Palau, Jeſerh Maper, zu befördern; zum l Mfieher bes Landgerichts Paſſau I], 
den bortigen Afieher Wilhelm Wolf vertüden zu lafen; zum Aſſetſot des Sanbge: 
richte Bafau 11, den MegierungsAceeffitten Paul Stodbanuer aus Dberfogl zu en 
nennen; als 1. Mfeffer des Landgerichts Rebing den Mfiejlor, Rubelph Def vom 
Kemnath vorrücen zu laſſen und zum Affehor des bandgerichts Nemnach ben Nechto⸗ 
Matticanien Anton v. Held mang ans Dieffurt, dermal zu Eiſchenbach, zu erncnnen; 

unterm 17. Juni am Haudelegerichte Paſſau — unter Vorrückung bes zweiten, 
dritten und vierten lechniſchen Affehers, kann des erfien Supplranten auf die erfk, 
gioeite, dritte md vierte Mffefforsitelle, und des zweiten Suppleanten auf bie Stelle 
des erften Euppleasiien — dm Raufmann und Magiftratorait Matthias Rofenbers 
ger dafelbi zum zeiten Suppleamten zu ernennen; 

unterm 19. Iunt dem fönigf. Megierungs + Präftenten der Pfalz, Guſtav v. 
Hohe, das Eomthurfreug des lenigl. Berbienft-Orbene der bayer, Krene zu verleihen. 

Die Faihel. Marrei Pullenrents, rg. Kemmath, if mit einem fafiend: 
mäfigen Reinertrage ven 712 fl. 24 fr. 5 HL in Erledigung gekommen. 


Morgengruf an Rönig Mor in Speyer. 
Aus Speyer, 16. Juni, wird der Augsb. Poftz. geſchrieben: „Der 
Empfang unfers Königs war hier ein ebenfo rauſchender als herzlicher, Unſer 





Und fprengten burdy ber Thore oMne Bier 

Die ıhein’ichen Degen Fe nicht auf's Turnier 
Zur Stadt der Salier, in’s_ reiche Sptyert? — 
Und fchritten wrunfend nicht im Waffenſchall 

Zur Königepfalz bie freien Fünfte all, 

Dem Kalfer hulbigenb in Melzer Beier ? 

Und aus dem Heiligthum, vom Kailergrab, 

Hat ee micht fief in's Korigeherz hinab 

Wie Gruß und Segen fromm und ermft geflungen ? 
Und füftele in mitternächt'ger Stanb’ 

Die feuchten Schleier micht des Rheins Grund, 
Vertathend Dir dem Hort ber Ribelungen 72 

Dec laß den Traum der alten Herrlichkeit! 

@s hat ihe heilig Mecht die meue Zeit, 

Zum Herrlichften und Gröften auserforen. 

Noch blahen deutfche Art am Mheine fort, 

Noch birgt: Dir Deines Bolfes Hery den Hert — 
OD beb! den Ehag! — Br ik Die unverloren ! 
Wir möchten diefer Mofen buft'ge Pradit 

Dir winden um des Scepters heil'ge Macht, 

Und fcdhüdsterm um base Schwert ben Lorbeer Irgen: 
Daf läd entipriebe, we Du walten magit, 

Da Sieg Hrts fröne, was Du jirebii und wagſi 
Im Gottes Schud dem Vaterland zum Eegen. 


Deutfdyland. 


Bapern. 6 Münden, 20, Juni. 3. f. G. bie Brinzeffin Karl von 
Helen, die trlauchte Schweſtet I. Maj. der Königin, wird auf der bieier 
Tage fuitfindenden Reife mach Berchtedgaden krinen Aufenthalt in unferer 
Stapt nehmen, fondern ſogleich vom ug auf bie Meife forifegen und 
zwar bit Mofenbelm mit der Eiſenbahn. Zufolge Notification dee f. Oberft- 
fänmererftabs vom 19. d6. wurde durch Alterböchft Königlichen Befehl we 
gen bed eingetretenen Ablebend der verritiweten Frau Lanbgräfin von Heffen 
Homburg, geb, Mrinzeflin v. Anhalt-Teffau, Tante J. Maj, ber — * 
eine Hoftrauer von vier Wochen angeotdnet, welche vom 11. de, als dem 
Sietbeiag I. Hoheit an gerechnet, IE einfhlüffig 8. Jult in ver Art getra ⸗ 
8 werden folt, daß die boffähigen Herren zur gewöhnlichen Iniform den 

e am. Arme, ferner die Gof- und Stabttamen zum ſchwatzſeldenen Klelde 
weißen Kopfpug und weiße Haudſchuhe zu tragen baten. — Bon einem 
unbetannt. bleiben woltenten Woblthäter finb vorgeflern den israelitifchen 


— — dabier 6000. — jedem ber 


vr 
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geiſt umd gemüthvolten, ‚ald-bon Törniger Lauut gewürzten 

den Geftierien, erden wärnflen Widerhall fand, Hr. Dirertor Halm ger 
dachte dann im Fräiftiger Anfprache des ſeltenen Familienglüds, deſſen ſich der 
greife Subilar erfrewt, welchet bald darauf mit Danfesworten und „einem Hoc 
auf Bayern erwiderte. Immer mehr belebte ſich die Stimmung, als ange 
Fünbigt wurbe, baß telegrapbifh von Lindau ein portifcher Feſtgruß von 
Bodenſtedt, v. Kobell und Riehl eingetroffen fei, an deflen DVorirag 


einer der Amefenden noch den eines bumoriflifchen, große Heiterkeit errer) 


genden Geridhted von Franz v. Kobell reihte. Auf dief Intermezzo 
folgten wieder ‘zahlreiche Toafte ernften- Inhalte, von denen wir jenen 
von einem “der anweſenden Göhne bed Gefeierien, Hrn. Dr. Heinrich 
Zhterfi, auf Münden, dann vom dem derzeitigen Rector der Linie 
verfität Prof. Dr. Reit hmayr auf die Münchener Hochſchule, won 
Dr. @. Körfler auf das deutſche Gefammtvaterland und Direciot Halm 
auf dad in der Wiſſenſchaft geeinigte Deutfchland, vom Prof. Dr. Spengel 
auf die deusfche Jugend, befonderd erwähnen. So fanden nicht bloß die Berdienfte 
des Yubilard nach allen Seiten hin vie lebhafteſte Auerkennung und ten ber 
zebteften- Ausdruck; es wurden auch jene Ideen angeregt, die am ‚beten ges 
eignet waren, bad Beft neben feiner Partieularität auch zu einer jhönen 
Feier der Wiſſenſchaft und ded äcdten Humanismus zu erheben. ben hie 
durch geftaltete e8 ſich überdieß zu eimem meuen Zeugniß dafür, daß, wie 
materiell auch die Richtung unferer Beir in vielen Beziehungen gemorben, 
doch die Höheren geiftigen Interefien noch immer ihre alte Kraft bewähren und 
dafı fie gerade in den Beſten der. Mirlebenden unaustilgbare Wurzeln ges 
ſchlagen haben. 

Zweibrüden, 17. Juni. Auf Ludwigshöhe wurde gefleın Se. Mai. 
König Mar von dem Fönigliden Herrn Vater aufs Herzlichſte empfangen. 
Nach der Tafel machten die dort anmefenden Glieder der königlichen Bamilie 
einen Autflug auf dad Haardter Schlöfchen, von dem fle erft fpät zurüd- 
fehrten. Heute Morgen um 8 Uhr fuhr der König Mar nach Landau, hielt 
tort Infpertion über die Garniſon, befichtigte das Port und nahm dann im 
Matbhausfaale ein von ter Stadt gegebened Brübftüd ein. Auch in Landau 
war der Empfang Äuferft glänzend. ®Berittene Bürger geleiteten Se. Maje- 
flät von dem Bahnhofe aus in die mit Ehrenpforten, Blaggen, Blumen- und 
Laubgewinden feitlich aufgepugte Stadt und wieder zurüd. Auf dem gan» 
zen Wege wurde der fönigliche Wagen mir lebhaften Hechtufen empfangen. 
Nach 1 Uhr fuhr der König auf der Ciſenbahn, deren Stations« und Wär- 
terhäufer alle beflagge und verziert waren, nach Zweibrücken. Bei den Dörr 
fern und Städten, an welchen der Zug vorüberbrausie, rief die berbeigeftrömte 
Bevoͤllerung ibrem Pfalzgrafen trendigen Willfomm enigegen und von ter 
flaggengefhmürten Burg Brangens von Sidingen bei Landſtuhl donnerten 
Böller ihren Gruß berab. Befonderd zahlreich war die Bewölferung bei 
Neuftadt, Kaiferdlautern und Homburg zufammengeftrömt, wo zur Borftell« 
ung der Beamten, Geiſtlichen und Gemeinbeveuszerer kurze Halte gemacht 
wurden. Bis zum hoͤchſten Gipfel fteigerte ſich aber der Jubel, ald der Rö- 
nig Mar in den Bahnhof von Jweibrüden einfuhr. Taufende aus ber Stadt 
und vom Lande erwarteten bier ihren König. Auf allen Geſichtern fpiegelte 
ſich die aufrichtigfte Freude über das feltene Glück, den geliebten Bürften im 
Rande feiner Ahnen begrüßen zu fünnen, Das Hochtufen, das Schwenken 
der Hüte und Tafchentücher, Bad Drängen um den Monardhen und alle die 
vielen Zeichen aufrichtiger Liebe und Anhänglichkeit verrinigten fich zu einer fo 
begeiftertem Hulbigung, wie fle nicht ſchönet und berzlicher fein konnie. Der 
König nahm im „Zweibrüder Hof* Abfteigquartier ; ein Theil ſeines Gefolges 
wurde in benachbarten Häufern untergebracht. Vor der Tafel war Vorftellung 
der Beamten, Dfficiere, Geiſtlichen und ſtädtiſchen Autoritäten und hierauf 
bewegte ſich ein Feſtzug von ländlichen Magen aus verſchiedenen Gemeinden 
am föniglichen Abfteigquartier vorüber. Eine Bauernhodzzeit, in der altherge- 
brachten kleidſamen Tracht der Gegend, ſchien dem König befonters zu gefallen. 
So oft Se. Majeftär am Fenſter erſchienen, wälzte fi ein braufender Jubel 
firom durch die Menge. Zum donneräßnlicen Sturm aber ſchwollen die 
Begeifterungsrufe an, ald ver König nach der Tafel durch die ſchon geſchmück . 
ten, von bdichtgebrängten Bolfdmaffen befegten Strafen fuhr. Das war fein 
gemachter Enıhuflasmus, fondern eine Huldigung, die von Kerzen fam und, 
wie «8 fehlen, auch zum Herzen drang. Abends war die Stadt glänzend bes 
leuchtet, befonders ſchͤn dad Schloß (jept die katholiſche Kirche), die Haupt 
wace und mehrere öffentliche und Privatgebäude. Auch das ärmfte Häud- 
en Batte ſich nicht ausgefchloffen. Ein Gewitterſturm, der ſich erhoben, aber 
ohne Regen bald wieder gelegt hatte, blied mande Fahne in die Flammen 
ber aufgeflellten Lampchen, fo daß fie heil auflaberte, aber ſtets bald wieder 
gelöfcht wurde. Die Stadt hatte einen Ball vorbereitet; der Hitze wegen 309 
jedoch der König eine Meunion unter den Linden, die eben ihren Blürhenbuft 
aushaufgen, vor, tanzte daſelbſt auch mehrere Brangaifen und zog Sich erfl 
gegen 11 Uhr zurüd, Auf den Strafen aber wimmelte und wogte es noch 
lange, aus den Wirthahäuſern ertönten Volkslieder, von Zeit zu Zeit unter 
brochen durch den Ruf: „Der König Mar fol leben!" Der Befuc des 
Königs war hier wirklich ein Volks» und Familienfeſt. (Pfät. 3.) 


Augsbure. In der achten Öffenilicen Sigung des Landrathes für 
Schwaben und Neuburg wurde bie Berathung und Schlußfaffung über die 
BVoranfchläge des Etard für Erziehung und Bildung fortgefept und zunäͤchſt, 
bie ifolirten Lateinſchulen betreffend, ald Beitrag zur Beftreitung der Perſo⸗ 
nal» und Meal-Erigenz: a) für die Lateinfchule in Lindau die Summe von 
200 fl., b) für die zu Memmingen 500 fl,, e) für bie zu Nörblingen 1562 fl., 
d) für die zu Dettingen 555 fl., e) für biejenige zu Wallerflein 72 fl. ber 
willigt. Gür dad Kıeid-Taubfiummen-Inftitut in Augeburg genehmigte der 
Landrath eine Ausgabe von 3033 fl. 30 Er., für dasjenige in Dillingen 


> — Zu 
yası, E22 N g 
wa 1. 


4 
Zur, Unterflügung. der Diarrmäifen + Windoboch wurden 
100 fl., für e von Zöglingen im Gentral-Taubflummen-Inftitut zu 
Münden 375 fl., eben fo viel für folde im Gentral» Blinden = Inftitut zu 
Münden, ferner für Breipläge in der Anftalt für Früppelbafte Kinder da= 
ſelbſt 390 Al. bewilligt, Für Erhaltung der Kreisbibliorhet genehmigte ber 
Zandrath einen Beitrag von 300 fl., und die gleihe Summe für Erhaltung 
von Kunflzenfmälern und Alierthümern. Der naturbiftorifche Verein im 
Nugeburg hatıe ſich wiederum der Bewilligung einer Subvention von 300f. 
ju erfreuen. Auf den Aefervefond für Erziehung und Bildung endlich wur 
den 2000 fl. übernommen. Die beantragie. linterftügung von 14 Gemein» 
den am ihrem Koflenaufmande. für eime-bereitd hergeftellte Diftrictöftraße im 
Landgerichtsbezitle Walterftein wurde im einem Betrage-von 1000-fl:,- auf 
ben Üefervefond zum Strafenbau eine Summe von 3000 fl. genehmigt. 
Den Gtat für Wohlibärigkeit betr. wurden unter Anderm zur Suppen» unb 
Beſchaͤftigungs · Anſtalt in Altenberg 700 fl, zu Lehrgeldern für arme Ras 
ben im Donaumoofe 600 fl., für folhe in Altenbera 400 fl,, für bie im 
Königebrunn 100 fl. bewilligt. Ale Berarbungsgegenfland für die neunte 
Vlenarfigung des Landrathes lag die Prüfung der Medhnungsnacdweife vor. 
Gemäß dem betreffenden Ausſchußantrage und nad nochmaligem einläßlichen 
Vortrag über die einzelnen Pofitionen in allgemeiner Gigung wurden fämmite 
liche Rechnungen als voltftändig, geordnet anerfannt, unter dem Vorbehalte je⸗ 
do, daß diejenigen Belege, deren Vorlage’ Seitens kgl. Regierung zur Beit 
nod nicht zu ermöglichen gerwefen, nachträglich noch beigebracht werben mödz 
sen. In feiner zehnien üffenslichen Sitzung befhäftigte unfern Zandrath, der 
in legter Zeit faft täglich zu zwei Plenarverſammlungen zufammengetreten, 
die Berathung und Schluffaffung über eine Reihe von Anträgen und Wün- 
ſchen, von denen der Landrat die nachftehenden bei bober fönigl. R 
zu befürworten beſchloß: 1) den Antrag des Hrn. Gtadelmayer auf 
tung der Stationen für Prüfung ber Mpprobation der Beichälbengfte; 2) 
denjenigen bed Hrn, Grafen Arco-Gtepperg: die Vermehrung der f. Berirfös 
Geometer dadurch zu bewerfftelligen, daß mehrere Vermeffungsbezirfe gebildet 
werden; ben des Bra. Treffel von Schwabmünchen auf Geflartung des Mer 
tülgen® der Beldimäufe durch Phosphor, in Ausnahmöfälten; den Antrag des 
Hrn. Grafen Arco-Stepperg zur Errichtung einer Katlolpoſt von Monheim 
nach Meuburg; denjenigen des Hrn. Schafligl von Eonihofen zur Errichtung 
einer Kaltftelle zwifchen Immenftadt umd Staufen in dem Orte Lamprecht bei 
Thalfirchen ; endlich dem des Hru. Bernhard Mayer in Erfheim, dahin geben, 
«8 möchte das Verbor ded Wahrend mit zwei an einanter gebängten leeren 
Wagen auf Yand« und Vicinaffiraßen, auf Feld⸗ und Gemeindewegen 
wieder aufgehoben werden. Im Eingang dieſer Gigung wurde. auch noch ein 
Veitrag von 1000 fl. für die Kreid»Pilfscaffe bewilligt. Gegenſtand der Be 
zatbung in eilfter Plenar-Bigung war, zunädft -der durch Sinweiſung anf 
prafıifdye und fat unmmgänglide Nothwendigkeit begründete Antrag. der HH. 
Wiedemann von Irjingen und Mayer von Grlbeim: es möge das Verbot, 
welches dad Weiden der Schafe auf Yandftrafen unterfagt, für den Hin- und 
Heririeb der Schafe zu und von Märkten wieder aufgehoben werden. für 
eine Gortertion des Xedhs bei Walteröhofen wurde die Summe von 9000 fl. 
in der Weile bewilligt, daß ver Bau im trei Jahren ausgeführt, demnach auf 
Kreitfonds jährlich 3000 fl., dagegen die meiter noch erforderlichen 9000 fi. 
von der Gtanrkcafe übernommen werden. Vom Magiſtrate der Stadt Neu 
burg war an boben Landrath die Birte geflellt worden, das gegenwärtig bödh 
fter Stelle unterbreitere Geſuch um Crrichtung einer Gewerbſchule in Neu« 
burg durch Inausſichiſtellung eines beſtimmien Beltragd aus Kreigmitteln zu 
befferer Dotirung ter Schule geneigteft zu unerflügen. Gemäß gutachtlicher 
Meußerung feines betreffenden Ausſchuſſes beſchloß der Landrat, das Unter 
nehmen hoͤchſten Ortes zu empfehlen, dagegen eine beftimmte Beitragsfumme 
für dasſelbe vorerft nicht im Audficht zu ftellen, da für eine bemeflene Do- 
tirung die erjorderlidien Vorarbeiten zur Zeit noch nicht binlänglicy vorge 
ſchriuen feien. Um Müutwoch Abends waren die Mitglieder des Landörarhs 
von dem Hru. Megierungdpräfidenten Frhrn. v. Lerchenſeld zu einem Gouper 
geladen. (Anzeigbl.) 

* Regensburg, 18. Juni, Die Situngen des Landraths der Ober 
pfalz und von Regensburg wurden heute Vormittag, nachdem derſelbe durch 
raſtloſe Thaͤrigkeit die ihm zugewiefenen Gegenftände noch vor Ablauf der 
gefeplichen Brift erledigt hatte, durch den k. Kämmerer und: Regierungspräfl- 
denten Hrn. Brhrn: v. Kümsberg-langenftabt geichloffen. 

5 Ertangen, 18. Juni. Die vor einigen Tagen eingetroffene Mach⸗ 
richt, wornach Ge. Maj. ver König für viefes Jahr ein Königefhießen 
In Grlangen bereilligte, bat bier die freudigſte Genfation berworgeruftn. Bon 
Seite der Schüpengefeltfihaften und der drben wird nichts verab⸗ 
ſaumt werden, dieſes Feſtſchießen, für welches eine NDnigliche Preisgabe von 
fünfzig Ducaten beſtimmt iſt, in würdiger Weiſe abzuhalten. Ter unct 
ber Abhaliung deeſelben iſt noch nicht mäber beſtimuit. 

BGroſibritannien. 

Londen, 16. Juni. 

Birmingham, einer der Hauptfige des engliſchen Radicalldmus, gerühmt 
auf der einen und gefürdptet auf der anderen, Geite wegen feiner trtemen 
politifgen Tendenzen, der Mittelpunct Einer großen Wrbelierbevölferung, bie 
ſich ſtark für Politik intereffirt, und eines Proletariats, das jeder Aenderung 
gewogen iſt, weil ihm das Beftchende nimmer zufagen kann — Birmingham, 
die Stadt, die bie meiſten Republleaner unter allen engliſchen Städten be 
berbergen fol, that geſtern iht Beſtes, der Königin einen, überaus feſtlichen 
und herzlichen Empfang zu bereiten, Ule Babriten feierten; die zahllofen 
Dampffdornfteine ſchauten müßig drein und verliehen der ganzen Umgegend 
eine Feiertags · Phyflognomie; was mur geben und laufen fomnte , Sol 
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hatte, aufgeftellt, und den 
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Das ſchoͤne Wetter und die mit Blumen und Flaggen ge» 
mückten Straßen thaten dad Beſte, um den Tag zu einem Feſtiag zu ma» 
Sonft war wenig zu fehen, was einem Spectafel gleichtam. Wenige 
Minuten nach 12 Uhr traf die Königin, von Stoneley Abbey kommend, auf 
dem Bahnhofe ein. Gine halbe Stunde fpäter empfing fle auf dem mit 
großer Pracht ausgeftatteten Gtadibaufe, das eine der fchönften Gebäude 
feiner Urt gemannt zu werben verdient, in Gegenwart «von etwa 3000 ge- 
labenen Gäften eine Moreffe der Stadtgemeinde, die eine zweite dem Pri 
überreichte; beide Adreſſen wurden natürlich aufs Huldreichſte bien 
Dann wurde der Mapor der Stadt, Hr. Mateliffe, zum Mister geſchlagen, 
und damit war die Geremonie Auf dem Stadthauſe zu Ende. Zeht ging's 
hinaus nach Aſhton Hall umd vem neuen Parke, der durch gemeinſame Beis 
feuer für vie Stadt angekauft worden war," und deflen feierliche Eröffnung 
der eigentliche Zweck des königlichen Beſuches war, Der Zug bewegte ſich 
thelle durch‘ die. eleganterem, theils durch die Anheren Arbeiterquartiete der 
Stadt. @ineb: hatte ed dem anderen an Üoyalität zuvorgeiban, und die Büch⸗ 
fenmacher allein hatten 600 Pf. verausgabt, tum: inmitten ihres Hauptquat · 
tierd einen. aus Flaggen, Blumen und Waffen aller Art gebilderen tleſigen 
Triumphbogen zu errichten, + Ihm ſchloſſen ih eine Menge anderer aus 
Baumzmeigen gebilderer an, und längs des Weges zu beiden Seiten waren 
über 40,000 Kinter aufgeftellt, die den Zug mir einer leiſe intonirten Hymue 
empfingen und begleiteten. Der gemefjene fanfıe Vortrag dieſet Kinder foll 
eine überaus feierliche und gerührte Stimmung bervorgebradgt haben. Er 
tönte noch lange nach, ald der Feſtzug ſich fehon der großen Kaſtanienallee 
hatte, die zum Hauptportale von Aſhien Hall führt und ihrer gan- 
zen Länge mach mit Tribunm verfeben, war. Lints von der großen Halle 
diefed Gebäudes, das zu Anfang des 1Tten Jahrbunderts errichtet worden 
war, befindet ſich die Stube, im len Garl 1, im October des Jahres 1642, 
ungefähr eine Woche vor ber Schlacht bei Edgehift, zwei Mächte zugebracht 
hatte, und diefe Stube war bei diefer Gelegenheit zu einem prachtvollen Toi- 
lettenzimmes der Königin umgewandelt worden. Der frühere Banketſaal dient 
gegenwärtig. zur &; die ſchon manches bedeutende Merk. der neue 
ven Malerftrule aufjuweifen bat; und auf der großen Treppe, deren Gelän« 
der noch heute die Spuren einer der Kugeln zeigt, die unter Grommelld per- 
fönticher Führung gegen das Gebäude abgefeuert worden waren, hängen meh« 
zere biftorifch intereflante Porträtd. Im der Büdergalerie war ein Dejeuner 
fervirt; nach derſelben erſchienen die hohen @äfle auf dem nach dem Marke 
ichauenden Balfone, und um 3'/, Uhr traten fie wieder die Rücktehr nach 
Stoneley Abbey an, von mo fie heute über Warwick Gaftle nach Yondon 
zurüdfebren. 

Die Bombay · Gazette meldet mit Vedauern, daß Hr. Willlam Muffe, 
der indifche Specialcorrefponvent der Times, vor Bareilly von einem Sonnen- 
ſtich getroffen wurde, und fehr viel aufmerkſame Pflege nötbig haben wird, 
um zu genefen. Die Times (2. Ausgabe) bringe noch Gejechiſchilderungen 
von Hrn. Muffell, die bis 1. Mai geben. 


J 


Bayeriſche Localchronik. 

Würzburg. In Bezug auf die Verwirllichung der Bedingungen, von 
weldyen Hr. Hofraib v. Scanzoni fein Verbleiben dahier abhängig gemacht, 
iſt zu berichten, daß durch Minifterialxefeript fämmtlichen biefigen Stadibeb ⸗ 
ammen unterfagt wurde, fünftig Brauendperfonen zur Niederfunft bei ſich 
aufzunehmen. (WB. Abpbl.) 

Schweinfurt, 17. Juni. Geſtern Mittag im größten Gewuhl des 
Marfırages und Vichmarkies tönte der Schredensruf „Beuer* durch die Stadt. 
Es brannte in dem Haufe bed PVolizeirottmeifterd Kupfer im ver Yuwengafie 
und verbreitete ſich das Feuer fo ſchnell, daß augenblidtich nicht nur das 
ganze Dach viefed Hauſes, fontern auch das nebenanftebende, dem Maurer 
meifter Heinz gehörende, fowie auf der andern Geite der Giebel de Gerber 
Federolfiſchen Haufed in vollen Flammen fand. Nur der angeſtrengteſten 
Thätigkeit iſt es zu verbanten, daß man bald des Feuers Herr wurde, (W. U.) 


Meuefte Poften. 

Zweibräden, 19. Juni. König Mar infpieirte heute Morgen gegen 
8 Ubr die hieſige Garnifon, befuchte dann das Geflüt und verlieh gegen 
Halb 9 Uhr unter begeifterten Mbjdieböräfen und von unferen beſten Wün- 
ſchen geleitet die Stadt. Ge. Majeftät ſprachen Sich über Ihren hieſtgen 
Aufenthalt fehr befriedigt aus. Cbf. 3.) 

Ludwigsbafen, 18, Juni. Bon der Bevölkerung an den Bahnhof 
fationen herzlich) begrüßt fuhr König Mar heute mit einem (Eriazug im 
einem offenen Zeltwagen vom Zmeibrürfen bis Frankenſtein und 5** 
bereit ſtehenden Wagen nach Dürkheim. Ge. Majelät gedachten in Was 
chenheim eine Einladung ded Hr. Ludw. Heine. Welff zum Brübftüd ans 
zunehmen, dann über Meuftadt, Lambrecht, Frankeneck durch das Glmfleinier 
Thal nach dein einfam in herrlichem Gebirgämalte liegenden Forſthaus Io- 
hannistreuz · zu fahren, dort zu übernachten, morgen bie Marburg zu bes 
fuchen und gegen Abend nach Speyer zurüdzufehren. (Pf. 3.) 


‚. Zerieit,.18. Juni, Braunf it am 16. d. . 
a See MD! 


Minifter 
Def. €. 
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2. v. d. Pfordten ift geſtern Abends nach Venedig abgereist, 
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Benedig, I bie Kaiferin Maria Anna find in 
1: dere) Hleftge Blätter melden, daß den meueflen Nach⸗ 


richten aus MN zu Bolge die Mannfchaft der „Gagliari* aus Galerno 
dort eingetroffen fein fol. Das Schiff ſelbſt ſcheint den jardiniſchen Behör- 
nicht übergeben werden zu fein. Cine Werzögerung ber Abfahrt 
deöfelben wird. für um fo leichter möglich gehalten, ald die Maſchiniſten fehlew 
und feitend der Adminifiration dieffalls noch feine Vorforge getroffen wer · 
den konnte, (Defl. €.) A 


Neapel, 11. Juni, Die Erustion des Veſuv bedroht den Park und 
das Schloß von Portic. (A. 3.) 

Paris, 19, Juni. Heute fand die ſiebente Sihung ber Gonferen; ftatt. 

London, 18. Juni, Im Ober haufe verlangte der Giſchof von Or« 
ford die Vorlage der Meten beireffenb den Sflavenbandel und fprach bei 
diefem Anlafje von Amerifa und Spanien fowie von dem jüngften Vorfall 
mit dem franzöfifchen Schiffe „Regina+ Coeli“. Lord Malmesburp er 
miberte, daß, da die Vereinigten Staaten an Bord ihrer Schiffe meber 
Durchſuchung noch Nachforfgung dulden wollen, die englifchen Kreuzer Aufe 
trag erhielten, amerifanifce Fahrzeuge Fünfrig nicht zu unterfuchen, . Der 
Lord fügte bei, daß er jedoch hoffe, die See « Polizei derart organiiinem zu 
tönnen, daß man verhindern könne, daß Schiffe ih unberechtigterweiſe der 
ameritaniſchen Blagge bedienen. Lord Malmesburg fagte, daß ber foanifihen 
Degierung ernite Vorftellungen gemacht wurden, daß aber der Borfall mit der 
„Regina « Goeli* England nichts angehe. Auf die Bemerkung des Grafen 
v. vardwick, daß er durch officielle Depeſchen wife, daß die franzöftfche 
Regierung beabfichtige, die Frage der afrikaniſchen Cinwanderet definito zut 
regeln, fragte Lord Glarendon, welches diefe Depeſchen feien und verlangte 
deren Bi Mber Lord Malmesbury verweigerte dieß, weil dieß in 
Anbetracht der beffallfigen zwijchen Branfreih und England ſchwebenden 
delicaren Verhandlungen unangenehme Folgen haben fönnte. Im Untere 
baufe murde die neue Indien- Bill, auf Grundlage der fürzlich discutirien 
fünf Refolurionen, das erflemal verlefen. 





Börfen- und Banhbelg- Bachrichten. 

Branffurt, 19. Juni, (@old u. Silber.) Piftolen 94 36',—37', fr; 
Vreuf. Griebricheb'or d AR. 56',,—57'/, fr; Hol. 10 ArBtüd 9 HL. 42°, 43", I: 
Randducaten dl. 30 — 31 fr.; 20 Brs@tid Bi. 21 — 22 ir; Engl. Sur 
vereigns 11 Hd. 40 -44 .; Web al Marco 374—76; Preuß. Thaler — A; 
— ir; _5 Branfenthaler 2 M. 20-', fr; Hodgalt, Süber 24 1 27-31 fe; 
Preus. Eafensöcgeine 1 Hd. 431, Re. 

Frankfurt, 19. Juni Deürer. RatsHnlehen 79", ; äproe Met, 78%; 
oroe. 89 , Bastaccuen I1I2botietit⸗ Unl.Looſe som 1854: 105%, vus⸗ 
——— —* Bayeriſche DübahnMeriem 99, ; 

u) pror. ationen 101'4. Wech ſel— H i Ya; 
ae ne, 4 ech ſeleuta: Vatis 93',,; Sonzen 

Berlin, 19. Juni. Preußiſche Staate-Schuloſcheiae 3374, vV. —— 4. 
bla⸗ Nidener 143 v. 142 @. — e 

Wien, 19. Juni, Spree. Nation.:Anl. 83%, ; Sproc. Metall, 82! ; 4' 2 
Metall. 721/,; Ssit.-Unlehendsboofe von 1839: —; mem 1BB4: 1%; * 
actien 973; omb.swenet. Sproc, Mnleihe —; öfierr: Getbit-Mod.sMleiien 228'/, ; 
Donau-Dampfidifiahrts-Actien 538 ; öfterr. Gtaatsbahn-Aciem 2657/, ; Norddahn 
Actien 16534. BWefeleurfe: Mugsburg use 104'/, ; Bomben 10,11, 

Paris, 19. Juni. Iproc. R. 68.30. 4'yproc.-R- 94.40. Bantactien 3050. 
Gred. mobil. 633.75. n 
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Weisen ; 

Korn 37 340 707% 
4479 
3290 
21270 


l 
Cihftädt, 19. Juni. Schrannens Mittelsreife Weizen) 18,51, Korn, 
ft. 9.20, Serite fl. —.—, Habe fl 6.51, Dinkel H. 5,7. 


— Yugsburg, 19 Juni. Der geſtrige Schrannenſtand Betrag 2004 ©. 


wovon, 1088 Sch. verkauft und 16Sch aufgezegen wurden. Die Preife find ge⸗ 
egen. WMittelpreife: Weizen |. 15 (gelegen mm 23 fr.), Mer A092 (gefier 
ua 18 Fe), Roggen . 9.37 (geftiegen nm 34 fr), Gerfte fl. 9.49 (geitiegen um 
Ab Ar). Haben fi 7.14 (gefltegen um 8 fe.) ' fnsfagfirime A. 24,929.18. 
Donauwörth, 16. Juni. Zufuhr 311' , Schäfel, Geſammtſtans 369), Sc, 
verfauft 325 Ehäffel. , Mittelpreife ; "438, Bern H 13,9, Roggen 
49.25, Gerfie di. 8.13, Haber M. 6.9, Dintl fl. —. 2 


‚Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Pen. Lupwig Dpongen. 





. 
Königl. Hof: und Mational:Theater. 
Montag den 21. Juni: „Mutter und Sohn", Schaufpiel von Eh. Bir: Pfeiffer. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 

®. Dof. 96. ». Plihty, Dieb mus Geßlnns Benor umb Stewart, von 
; Mater, Generakonful, Hauptmann von Berlin; Meis 
niger, Fabrifant von Stuttgart ; — 8 —— aus Pelen; Amthal, Banquier 
von Kafiel; DuesneysDeve, Babrifant von Mberuf; Hulme, Negoriant von Godan ; 
Vietſch, Negeciant von Eiberuf; Hugmann, Babritant von Mühlhaufen; Linbefan, 
Williamotyn, Nicholfen, Coq., und Martin, Kapitän aus Inglanb ; Gebr, Boibeau 
und Yuban, aus —— ur Kim. von Nürnberg ; Yung, Kim. ven Elber⸗ 
berfeib ; Gridton, aus 

Maulid. 90. Dufı, Vertinlie.von Betfeh) Bell, Rfn- von Ciher: 
ſeld; Kin Ptivatitt von Eicelberg; Baron Weſternha. Dffiier von Düffelberf; 
Deflausr, fm, von Bamberg ; Jahn, Privatier von Galjburg ; Krauthaujen, 
Km. von Aachen. 

BL. Traube. HH. Baron Leutner, utsbefiper von Meubeueem; Morcau, 
von eng gang = Brivatier von Ulm; ler, Fabrilant von Stuttgart ; 
—— fm. von Dffenbach ; Echerfer, Kfin. von Et. Gallen; Stteng, Kfm 

Frankfurt. 


 nlägd. Dof. 95. Scheberlkin, Dr. jur. von Wien; Rlop, Blarrer von 
Mönwang; Egger, Pfarrer von Weit; Die. Meitmaner, Maurerm. « Tochter ven 
von Freifing ; », Gerafinoff, Gouvernementsferretär, und v. — Wrtiil. s Sieute · 
nant ven Gt. Petersburg; Lutteroth, Mentier vom Nat, Privatier von 
Mainz; Beferle, Movocat von Bänzburg ; Beh, Kim von Ulm; Boicher , Babrit. 
von rg ; Daquet, Buchhdlt. von Augsburg ; Bränfel, Pierdeh, von Eraufs 
furt; , Decorationsmaler von Unterfangau; Peterbauer, Coeperalot von Uns 
terp faflenhofen ; Mille, Priv. aus der Schweiz ; v. Burgmanı, Gutsbeſ. von Meran. 
v. Den, ArtilleriesHauptmann von Kaſſel. 

Stahusgarten HH. Shwar, Peilhalter von Wrlbadh ; Paul, Ghutsbefiger 
von Breslau; Gift, Kauſm. von Hainsfurt ; Yile, Melber von Oberflaufen ; Kurz 
und Deibler, Rotbgerbermeiter von Weifenhern ; Oppert, Log⸗Aſſeſſot von Banbau; 
Schwarz Sttindruchbeſ. von Solenheien ; Wifcher, Bartieul. von Zürich ; Arnold, 
Aumeifter von Nürnberg ; Ftln. Riß, Prof-Todhter, und rin. Rif, Priv.«Todhter 
von Dillingen; Mad. Bargezi, Tchrersgattin aus ter Schweiz. 





maier, Kutſchet von Margareihen, F, Eg. Vilsbiburg, 48.5. a.; Katharina Aſchen⸗ 
brenner, lic. Weifmäberin ven Deggenderf, 52 I. a.; Reſina Kehn, Verjängerds 
Wittwe von Schwabach, 85 I, a.; Joieyh Eautner, Soldat vom f. 2, Inf Meg, 
geb. von Stamham, I Log. Mtötting, 22 I. a.; Marianna Krenjinger, dal. Eais 
beröwittwe ©. h., 58 I. a.; Thereie Schhreier, Bl. ren 9,5% % 
Karl Kefler, Dr. med und Ef. Echapmeiliersfohn, 49 9. 


Por Dampffdyiktahet BEN 
Bremen undNewyork 


Die amerifanifchen Wortdampfichiffe der „ Banderbilt-Linie* ſollen 
an den nachſtehend angegebenen Abfabrisragen von Bresnerhaven 
nach Newyork mir ver Voſt, Paſſagieren umd Gütern abgehen : 





NORTHERN LIGHT, Gapt. ge am 9. Juli, 
aa ee Gapt. (, ow, am 6. Auguft, 
NORTHERN LIGHT, Gapt. Humphrey,“ am 3. September, 
„a ———— edlen am 1. October. 
eitere mt ert t Schiffderpebienten 
und en ſowie * * 
h BRüppel $& Sohn in Bremen, 


3601. [3a] 
3481.[8 €] 


Dad): Steinpappen 


von den Herten Baumeilern und Banumternehmem als vorzüglichtt anerfannt, 


a a Ser der „Vanderbilt-Linie 


empfi übernimmt detglei 
Geftorbene in München. e Fabrik von Wilhelm Sol Noloff in Leipzig, 
—— Baur, 1. Lettoeinnthmero⸗ « Bühoe 8 2. 6 Sylvefler Dbers Aueh hinter der Gasanftalt. 
sarsaae BEREIT a . 30. Bekanntmachung. — Satan ogne Midfst auf den Sqadenge · 







3J Jſein jahnärjtlichen Praris dahler befannt zu geben 
&  Weiägt auf gründliche Studien der gefammten 
= Zatmpeiltunde neben einer ſchen gwanzigiäfrigen 
2 Uebung der Zahntechnik, hofft berfelbe durch eine 
ſchont ade und gemifienhafte Behandlung ähnliches 
N Wertramen, als in feinen bis jegt innegehabten 


bon der Mu betreffend 


Gant des Bierwirths Jaleb Hörl 


Nachdem bei ber erfien Berfieigerung 

Gantmafle gehörigen Realitäten, nämlid) : 

”) des Wohnhaufes Mro. 17 an ber Rottaw⸗Straße 
in ber DBorjlabt Au, 


Dem Gerichte unbefanmie Perfonen haben ſich bei 
Vermeibung der Zurückweiſung vor der Werfieigerung 
über Hinreichenkes Vermögen buch legale Seugnifie 
ausjumeißen. 

Bezüglich der Beſchreibung des Anweſen⸗ wirb auf 
Mo. 18 bes Kreisamtsblattes, Mro, 113 und 136 ber 
Neueiten Nachrichten unb Nto. 98 ber Neuen Mänchener 
Zeitung vermiejen. 


ber zur zubr. 


erfieres geichäpt 


3 EHI; dandehut und Weg is, zu b) der realen Wirthagerechtſamt, 
5 verdienen. einzih M auf 6400 fi, Ieptere ‚auf 7000 fl. 
J— Heinrt ever, ein Angebet nicht gelegt worden iſt, wird zur zweiten 
ar a a & Berfteigerung diefer Objefte Termin auf 
— Kl s 
E) — — o — ie, Rad: 2 re = AR nr 
— —— vun im — ——— 
to anberaumt, 
3610. B be. wozu Kaufeluftige mit dem Bemerlen geladen werben, 


Das berfömmlihe Pferde :Mennen in Der 
Stadt Pfaffenhofen #/Zim wire aud heuer 
unter benjelben Beringniiien fattinden, tie in den 


Vorjahren, und zwar am A, Ju Ih 1858. 
Der Magiftrat. und die Bürgerichaft ver 


Stadt Pfaffenhofen a/ Im, 
Mieder, Bürgermeiier. 


"Am e. Jul 1858: 
Pichung der@®bligstionsloofe des 


k k. -Oestreich. Staats - Anlehens 


vom’ Juhre 1854. 


Jedes a muss einen Gewinn 


Kduptgewinne lı tiulden Conv.-Münze: 
200.000, 170,000, 140 000, 110.000, 100.000, 
80,000. 70,000. 60.000 eıe. 

Dir geringe Gewinn beträgt BOU Gulden €,-M. 

Durch) den. gegenwärligen sehr billigen Preis 

dieser Ubligationstonse bietet sich Gelegenheit, bei 
diesem ünaserst vortheilbaft eingerichisten Unter- 
nehmen bedeutende Gewinne zu erlangen. 

Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskualt 

werden aul's bereitwilligste eriheilt, 
Anton Horiz, 
Staats-Effeoten-Handlung 
in Franklurt n./M, 

Zur gef. Beachtung. Die nieht bernusge- 
kommenen Lunse werden nach der Ziehung 
um den Tagescours wieder zurückgenommen, 
und der Verloosungsplun Jedermann auf Ver- 
langen franco zugesandt. 3516. (d) 


Fr — — — 





Münden, den 8. Juni 1858. 


Königl. Berirfägeriht Münden r./3. 
Der königliche Dirertor erfrankt. 
bmann. 


@.:R. 8388. Säloffer. 





Befauntwacdung. 
Zufolge Beihluffes der königlichen Biienbahnbau » Gommiflien zn München vom: 15. Juni 
1858 Nre. 571. und norbebaltlich deren Genehmigung werden 
Samftag am 3. Juli 1859 Dormittags ® Uhr 
bei der mitwnterfertigsen Peligeibehörde im Amtslocale nachſhende GifenbahnbausMrbeiten im Wege 
ber allgemeinen fchriftliben Zubmifjion 
an den Wenigſinehmenden zur Musführung vergeben werben, nämlich; 
Das ficbenzehmte Mrbeitslocs der Etrede Mojenbeim:- Salzburg, 9,880 Fuß Tag, im Bizirfe ber 
mitunterertigten fgl Eiſenbahnbau⸗Sectien zwiſchen em, und rm ran 
Gigentlihe Srbarbeiten, weranichlagt zu . 173,738 I. 52 f. 


3611. [2a] 






Kunfbauten, zuſammen veranſchlagt zu . 8,007 ,„ 7, 
Vollendung ber Wegübergänge, veranjdlagt zu . 5,948 „ 37. 
Beferung des Finbettungsmaterials für den Bahnulinterhau, geranfchlagt u . 7473. 6, 


Im Ganıen, 19 195,767 * r. 


Vedingaifheft, Pläne und Koflenanfhläge liegen vom DE: I. Mts. JZuni au im Amisiorale ber 
mitunterzeichmeten königlichen GifenbahnbausBehörbe zu Jedermauus Ginficht ‚offen or, me auch ‚bie ‚lithographirs 
ten Submiſſien⸗ Cremplare in Empfang genemmen werben fünnen, 

Die Submiffionen ſelbſt muſſen in_vorfchriftsmäßig überfchrieberien und verflegelten Geunerten Lingfiens 

bis hell? Baker 2. zu 1. 38. Abends 6 Uhr. rn 
—— ——— ** 
& Donnerſtag —*5 1. — I 38. Abends & hr 
bei der füniglichen Gaben Genmufen zu Münden ftankirt- eingelaufen fein, 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in 55. 9, 10 umd If ber allgemeinen Submiflions Ve ⸗ 
dingungen vom 4. Juni 1844 Mro, 5907 angerrahten Folgen. gehalten, im bem oben amgegebenen Ber 
Termine ſich perjönlich eber durch genäglic Stellvertreter einpufinden, um, menu 
langt wird, ihre Uebermahmss und Gautionsfähigkeit ſegleich genügend madjumelfen und "den —— 


ſchlag *⸗ gemärtigen. 
‚ König. Ba Bay. Eifend * 


in, am 17. Juni 1858, 
t, Sections 


d t 
Königt. Sanbgericht Ir —— | 


_ Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





Abendblatt 





zut 

Gr mi Rust m 1m n 
*5 — ren ee 
— enen Münchener Zeitung. — 
bafbiäbeig, wer 1 . 12 k. num P “ur Date de Nararech Me, 
wildtrig am (ämmelide Bereimi- m Paris, 
Montag. Nr. 146. 21. Zuni 1858, 

Ueberfigt | Porträts, und damit der verflärende Glanz, der im Umgange mit dem 


Zur Erinnerung an dofeph Stieler und feine Zeit. 
[Bortfegung.] — Burepifhenkiterarun - Die Fortſchritte 
bed Kölner Dombauet — Aus dem Gerihtsfaal — 
Wiſ ſenſcha faliche und Runfinotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handels nachrichten. 


Zur Erinnerung an Joſeph Stieler und feine Zeit. 
Bon Rudolph Marggraif. 


Goriſehung.) 

Einen ſtarken Anknüpfungsepunet mündlichen wie ſpater ſchrifilichen 
Verkehrs zwiſchen beiden Männern bildene die Warbenlehre. Der Künflter 
bhasıe längft die wraftiiche Unmenpbarteit der Goerhe ſchen Lehre erprobt, und 
ed darf und daber nicht Wunder nehmen, wenn Goeihe im folchen und 
ähnlichen Grfabrungen die Unumſtöhlichteit ſeines Syftems beilärigt ſah. 
Stieler fragte als Künftler natürlich nicht mach der wiſſenſchaftlichen Be 
deutung und SHalsbarfeit dieſes Syftens ; er zollte ihm feine Unerfennung 
und benüßte es, weil es ibm nicht entgieng, dah es durch und durch Fünft- 
lerifch gedacht fei. Wie Goethen galten auch Stielern die Barben in allen 
ihren Abſtufungen und Tönen ald MWodificationen des Lichte, Sowohl 
ihrer Stärke wie ihrer Harmonic wirten dieſe aber nicht an und für 
ih, fondern dur ihre Begenfäge neben», über» und bintereinander, Giebe 
beit über bunfel falr, wie ser belle Rauch vor fdhattigen Bäumen blau er« 
ſcheint, und: dumfel: Über heil warm, mie der Rauch vor hellem Himmel, 
ſchanige Wolfen vor der untergehenden Sonne gelb oder gelbrörhlich er» 
deinem, und wird ein gemalter Kopf mit feiner arm ſich warmen Farbe 

en, fülteren Hintergrunde vortrefflidy fi abheben, 


ſchon vor jedem gebampfı 
ihnen ur rt Sn Per Aa 
Malerei die hervorſtechend rin olle fpielen, auch in den nebeneinans 
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großen, unvergleichlichen Mann in fein eigenes Leben und Denken gefallen 
war, nicht all zu raſch verbleiche, famen Briefe aus Weimar an ihm von 
Goethe und Edermann, melde die früher begonnenen Themata ber Unter 
baltüng forifepten und nee aulmüpfıen‘ Bor Allem ſuchte Goeibe jegt- bie 
Bekanntichaft mir Srieler zu benügen, "um einen wünfcerömertben  Berkehr 
zroifchen ihm und den Baperifchen Künftlern einzuleiten‘, denen er «8 ſehr 
GbR zu nehmen ſchien, daß fie ihm nichts von ihren: Arbeiten nach Weimar 
fenderen und nichı® von feinen vorgefchlagenen Sujetd compenirten. ı „Ges 
denken Sie meiner züm Velten, wo es Gelegenheit giebt“, ſchreibt er unter 
dem 22. Mor. 1828. Sie haben fo tief und genau im) unfere Zuftände 
bineingefeben,, dah Sie intiner übergengt bleiben‘ werden, wie  nörhig mir 
fünftlerifche Wittheilungen find. Empfehlen Sie mic) daher der bayerifchen 
Kunftwelt aufd Wefte und fahren Sie fort geneigt zu veranlaffen, daß von 
der dortigen Thärigkeit auch mir einiger Theil werde.“ Sewiß aber iſt es 
für unſern Künftler und fein Verhältniß zu Goethe eben fo bezeichnend und 
ebrennoll wie für Lezteren, wenn »iefer am 26. Januar’ des folgenden 
Yabre® an jenen fhreibt!. „Sein Sie überzeugt, daß ich gar oft meine 
Unterhaltung mit Ihnen zu erneuern wänfche: Mit dem praftifchen Künſtler 
iſt am beften ſprechen, denn dad Wahre bewahrheitet ſich ſogleich am der 
That. — It mir dor, Indem ich dieſes dietire, als wenn Sie mich wieder 
auf ten Stuhl gebannr und’ nit freundlich Fünftlerifhem Thun zu ange 
nehmer Umerbaltung gefeſſelt bätien.* 

Mit Zuſtimmung des Könige > Ludwig hatte ı Stieler eine: Gopie des 
Goethe ſchen Bildniffes ſur Pepterem gefertigt. ' Sie langte am 25, ‘Juni 
1829 bei Goethe an, und ſchon am folgenden Tage berichtet. er dem Künftler 
nad; Münkhen, vap das Wild im dortigen Kreife, von ihm, feinen Kindern 
und Dr. Edermann vergnüglidy aufgenommen: worden fei, worauf. er: fort 
fährt: „Ih aber, von meiner Seite, kann fo viel- jagen, mir ift dabei das 
Gefühl: es müfle der trefflihe Rünftler ein wahres Wohlwollen gegen mid 
und eine herzliche @rinnerung an feinem biefigen Aufenthalt mirgenommen 
haben, um dieje Nadhbiltung mit ſolchert liebevoften Zärtlichkeit auszuftatten.“ 
Am 28, Juli desfelben Jabres aber jchreibt Goethe in Bezug auf das näms 
liche Bild: Indem ich Nachftchendes abfende, ergreife die Gelegenheit, eine 
Bemerkung mirzurbellen,; welche mir diefer Tage gar freundlich 'entgegenfam ; 
ich jand nämlich, daf man für eine bedeutende Gabe erſt nach einiger 
würdig danken fünne, Das Bild, welches Ihrer Majeftär Gnade und 
Sorgfalt zu danken habe, wärhft jego, ba es in ben Zimmern meiner 
ter aufgehängt Äft, gleichſam an Werth, indem fich  Icdermann daran 
und bie Meinigen es ald ein Capital anfeben  fönnen ‚von dem 
eroige Zeiten für ſich und Andere Die erfreulichfien  Binfen. an Erinner⸗ 
—— und Dankbarkeit zw gewinnen im Fall fein werden.“ 

ff. f.) 
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‚© Bur epifdhen Literatur. .· 

Barkochba. Geſange yon Ed. Vorberger. Leipyig. Schnauß. 1857. 

Er Sage no; Jemand, daß die Joren oder Iutereffen für gleiche Stoffe 

Luft ſchwimmen und zu gleicher Beir am icdenen Orten 

erwedten! Als die e erfunden war, fan 

fofort zwei Entbeder ; vom dramatiſchen erfahren wir, 

cher Zeit fünf Poren mit der Birila Sekfäflgten. dm 

meiften Wätten liegt es an’ @lgenfchafien des. Stoffes, welche paſſend er- 

Be a eu age 
ernen * J 

—— —* eine 
dinser ſich hat, — 

Unmöglide veitbringt und auf furge Beit 

' Bartelen Im Innern; 
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anderthalb Jahren Kat nämlich Karl Geigel denfel 
aber man mürbe dem jungen begabten Dichter 

wenn man ihm ald Motiv feiner Mrbeit, vie lediglich aus hiſtoriſchen Gru- 
dien beroorgegangen, irgend eine Parteitendenz untergefhoben hätte, es 
nigſteus war fein Gedicht nicht wie das vorliegende einem Rothſchild gemid« 


Unſcte Zeitung bradte damald eine Befprehung mehr gegen ala für! 
Bi Beugnif 


‚eined. äcten und vollwüchſigen Dichtertalend. Wir haben 
feine Arbeit heute wieder turchgelefen und bürfert. gefleben , 
Beidenfhaft und im Schwunge der Bhantafle gar manche weit überflügelt, 
die ſich im den legten Jahren als Lyriker aufgerhan. Daß fein Gedicht viel- 
leicht nicht den erwarteten @rfolg gehabt, hat andere &ründe, u 
altein contefitonelfe. "Das Publicum wittert heutzutage im jeder, 
Achung irgend einer andern Sphäre einen vertedien Angriff auf feine heilig · 
flen Güter, aber wahrlich nicht Immer mit Recht; denn in der Weltgeſchichie 
find alle Sphären umd alle Stoffe dem Dichier gleich ebenbürtig, wenn fie 
mur poetifje Macht haben. Die grelle aphoriſtiſche Behandlungeweiſe, mit 
welcher C. Heigel ein erfcütterndes Bild neben dad andere flellt und und 
forungmelfe nu auf dem Höhen der Tharfachen fortführt, dieß hebt die epie 
fe Mube auf, und da die Kataſtrophen alle aus den Gharafieren hervor 
geben umd mit ihnen zufammenbserhen, fo ift damit eigentlich der Beweis 
gegeben, daß wir ed mit einem dramatiſchen, tragiſchen Stoff exfler Dualisät 
au hun haben, ver nur ber bühnenfundigen Sand martet, wm zu feinem 
Rechte zu geinngen. r 

Betrachten wir mun die zweite Arbeit ded Hrn. v. Borberger, fo 
ſehen wir, da Heigeld Gedicht einmal da iſt, gar feinem Grund zu ihrer 
Griftenz ein ; denn fie fommt und mus wie ein bürftiger Ausjug derfelben 
vor, ohne jenen Werfpectioen In. die Gulsur dreier Sphaͤren — ver bellenie 
fehren, römischen umd chriſtlichen Welt, ohne die Leidenſchaftsbeziehungen des 
Gelben, endlich felbft ohne die bichterifche pſalmodiſche Begeifterung, welche 
Heigeld Gedicht die Wärme giebt. Der Bang ver Handlung ift von Borberger 
ohne weitere felbfiftäntige Gruppirung und Bülle lediglich nach ven hifteri- 
ſchen Nachrichten in einer Reihe von Balladen gegeben. Die Gharaftere find 
demgemäß ſchemenhaft und treten nirgends plaſtiſch hervor, Dagegen ift tie 
technifche Arbeit bed Gedichts nicht ohne Vorzüge. ine rbyihmifche Leiche 
tigfeit der Borm umd wohlflingende Hermonie der Verſe laͤzt dad Banze ſchnell 
durchleſen umd bemeidt eine große Uebung der Hand, — ein Botzug, den 
man allerding® lernen fann. Ganz verfehlt und geradezu medquin if ber 
Schluß. Die Nachrichten von dem Tode Barkochba's beim Sturm auf Be- 
tar ind ſchwantend. Der Verfafer hat fi darauf hin die Breiheit genom · 
men, einen neuen Schluß zu erfinden. Nachdem ber Meft der Seinen ıbeilt 
durch das Schwert, ıkeild durch vie Peſt umgelommen, tritt Barkochba ploͤ · 
lich beim Siegedmahl der triu den Mömer auf, verſpricht Geld und 
Unterwerfung gegen Gnade. Sever und bie zömifchen Bejeglöhaber nehmen 
ähm verföhnt ald Bruder auf und küſſen ihn, — den bereits die Peſt hat, 
— der Meihe nah. So vergiftet er, moch im Tode argliflig, seine 
Feinde und firbe im Triumph der Rache Wenn ein Grieche die Beflung in 
die Luft forengt, nachdem die Türfen ten Wall erftiegen, oder wenn Kanaris 
hei Nacht die abnungdtofe Türfen-Blotte bei Tenedos in Brand fledı, fo if 
das gleichfalis eine arge Kriegslift; aber die Feinde konnten darauf gefaßt 
fein umd bezahlen mit dem Leben jür ihren Mangel an Adrfamfeit. Hier ift 
es nur ein elender wiberlicher Streich für eine verlorene Sache ſich an as 
vfern Männern durch einen vergifteten Iutasfuß zu rächen. Der Zug ift 
micht mehr groß, fondern gemein und zerflört ben legten Mimbus des Hel- 
den. Das Buch ift vom Inſtitut zur Börberung ifraelitifcher Literatur ber« 
ausgegeben, und diefe Wahl läßt fich wohl nur durch vie Kürze des Um- 
fange, kelneswegs durch den Werth der Arbeit erflären. 


_ 


Die Fortichritte ded Mölner-Dombaued. 


Die neuefle Nummer ded „Kölner Domblatted* enıhält eine Leber 
ſicht ver beim Gentral-Dombauvereine zu Köln in ten Jahren 1842 bis 
1857, xefp. 1858 eingegangenen Beiträge zum Domtau, woraus wir er⸗ 
feben, daf die Gefammefumme ber in bezeicdmerer Periode eingegangenen Ga- 
ben ſich auf 532,038 Thaler beläuft, Die Ausgaben beirugen 510,171 
Thaler und bleibt alfo ein Gaffabrfland von 21,867 Thaler. Der Dombau 
fcgreitet ununterbrochen fort, felbft im Winter bericht eine ſtete Regſamkeit 
in den Dombaubütten mit dem Zurichten und. Bebauen der Werffteine. 
Selbfiredend fünnen aber bie Fortſchrinte an einem fo riefigen Baumerte frei» 
nen fo in die Augen fallenden Geſammteindruck gewinnen, wie bie bei ans 
deren großen aus Ziegelfleinen zafch aufammengefugten und mit unbefchränfs 
ten Geldmitseln ausgeführten Baumaſſen der Gau if. Das, mas die fleifr 
figen und fünfigeübren Hände von ein paar hundert Steinmehen für dad 
Zunftoolle Baumerf während eines Jahres mühbevoll geftalten, wird von we» 
algen Berfeparbeitern in furzer Zeit aufgebaut. Lenkt man aber — fo 
jähre der 41. Baubericht fort — bad Augenmerk auf, dad Weſen der gang 
eigenihümlichen Beſchoffenheit feiner Beftanvibeile, fo wird man leicht ermef- 
fen, daß, fo langfam auch der Fortgang eiſcheinen mag, dennoch ſchon bes 
deutende Erfolge herbeigeführt worden find. Seit der feierlihen Grundſſein ⸗ 
legung dur Se. Maj. den König Friedrich Wilhelm IV., Brosecior unferes 
Dombauvereined,, am d. Sept. 1842 ift mindeſtens ebenfo viel geleifter, als 
der Blei unferer Vorfahren während der 74 jährigen, Dauer des. Ghorbaues, 
von 1248 bis 1322, zu Tage gefördert bar, Und mas die Ihärigkeit der 
folgenden Jahrhunderig nicht zu Sıande zu bringen vermochte, hoffen wir in 
nicht zu langer Zeit zum Ziele zu führen. Die weiten Raume bed nur bis 








daß er in ber, 
Berrungenpeit der. Goniceprion, in neu Mad bed poeliſchen Austräds der 
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'.piejelbe verworfen. . 


| gendbeeinträdtigung ein Delict vorausſehe. 


fhifs-®rwölbanfänger auf und gefommenen Bang» 
itö in ben 150 Buß hohen Imfaflungsmauern des 
Mittele und Querſchiſſes vollendet und durch die beiden mächtigen von Grund 
aus neu errichteten Portalgiebel ded Duerfchiffes auf der Mord» und Gübd« 


ſeite kunſtreich abgefchloffen. Sowie die Gewölbe der Seitenfchiffe bereits neu 


aufgebaut worden find, fo feben wir auch der fühnen Ginmölbung, des ‚wei- 
ten Mitielſchiffes in den nmäcften Jahren entgegen. Ihre eigentbümliche 
Couftru —— über, ſchlanken dünnen Gewoͤlbpfellern, inmitten der 
‚großartigen Spigbogenfenfler bedingt befondere Hilfäconftructionen, deren Aus- 
führung die Hauptibätigfeit des Dombaues feit dem Jahre 1856 jegt bil» 
bet. Es find dieß die Äußeren Strebeipfteme als integrivende ‚Theile der Gewöl- 
beconftsuetion, zur Begegnung ber baraus bervorgehenden Geitenpreffi 
Ueber den 62 Fuß hoben Umfaffungsmauern und @emwölbepfeilern der 
tenſchiffe ſteigen diefe Wiverhalter reip. 81 und 91 Fuß hoch auf, und von 
ihnen entipringen die fühnen Strebebögen, welche mit Eräfrigen Dedpeflmfen 
und zierlid durchbrochenen Gatrrien ald ſchwebende Stühen an bie hoben 
Mittelſchiffe mauern in zmeifachen Reihen ſich anfchließen, wie ſolches am 
KSodchore wahrzunehmen if, Vereingelt auf ebenen Erde anfgeftellt, würde 
ein jolcher Pfeiler ale ein thurmartiged Kumftwerk erfcheinen. Ueber der 
Grundform eines Kreuzes fleigen biefe Fräftigen Gonfiruetionsmaffen <bis zu 
der bezeichneien Höbe von BI— BL Fuß auf und gewinnen dur die orga- 
niſche Bormenentwidlung ein überand leichtes, zierliches Meufered,.. . Aus 
technifhen Gründen iſt ed nörhig, die Strebenfeiler erſt ſammtlich aufzu- 
bauen, damit fie ſich gehörig Feen fünnen, bevor die Bögen eingefpannt 
werben. Nimmt man aber an, daf im Ganzen 25 neue GStrebepfeiler auf⸗ 
zubauen und 4 alte noch umzuändern find, fo wird ed erflärlich, weßhai 
deren Vau fo. lange ‚dauer, nachdem bie compliehte Herſtellung eines einzel» 
nen folchen Pfeilers bier in allgemeinen Umriffen gefchildert werden if. Das 
Auficlagen der 80 neuen jieigenden Strebebögen wird aber, nachdem die Pfeie 
ler tie ensfprechende Höhe erreicht haben werben, nach und nach erfolgen, und 
ef dann fann mit der Gimwölbung bed hoben Mitelfchiffes vorangegangen 
werden. Weiter ift ed noch erforderlich, am ber Meflfeite dei: Domes den 
nörtlicen Thurm fo weit in die Höhe zu bringen, daß ſich bie mörhigen 
Berfirebungen des weſtlichen Endpfeilers am Langidiffe dadurch erreichen lafe 
fen, bevor. man mir deffen Einwölbung beginnt, In Bolge des unendlichen 
Glie derteichthumse des maſſenhaften Ihurmes find die Bauarbeiten ſeht koſt⸗ 
ſpielig und dieſe Arbeiten liegen außerhalb des für den Ausbau dei Kirchen» 
ſchiffes genehmigten Koſtenanſchlages. n Mer a glg Au 
a ihr * al ee en 

1nratuh e nngt 
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Aus dem Gerichtöfaal. 
* Münden, 19. Juni, In Sachen Hafner gegen Dachnahl wegen 
EHrenfränkung: durch. die Preffe adoptitie der oberfle Gerichtehof bie Anfichk, 
baf der Staaitanwalt durch Art. 36 des Preßgeſehes micht ermächtigt feh, 
eine Berufung für ven Biscus und für deſſen Intereffe einzulegen, is. könne 
ihm hoͤchſtens eine Beſchwerde zus Wahrung des Gefeged, keincöwegs aber 
das NRecht eingeräumt werben, da, wo es ſich um einen Streit zwiſchen beie 
den Warteien handle, im Koftenpuncıe ſelbſtſtändig mit einer Berufung anfe 
zuireten. ine Iuftigminifterialenıfcpliefung vom 5. Mai 1849, welche im 
Einverftänbniffe mit dem Staassminifterium der Binanzen ergangen ift, und 
wonach dem Staatdanwalte ed zur Aufgabe gemacht wird, im feinen Anträgen 
und bei der öffentlichen Verhantlung das fiscalifhe Interefe zu wahren, habe 
gleichwohl das felbfiftändige Verufungäredht, wo ed ausdrüclich, wir bier, 
durch dad Wefep autgefchiofien fei, dem Staatdanmalte nicht einräumen fütt« 
nen. Es wurde befbalb ebenſowohl die Nidyrigleitäbeidnwerbe. des Klägers 
in der Haupiſache, als die der Staats behoͤrde im Nebenpuncte: vermorfen. 
Die Nichrigkeitöbelchwerte ded Anton Vilamaher von Mandling wegen 
Maubes I11.- Grades, welche Sacht erſt dem jüngften oberbaperifchen Schwur · 
gerichte vorlag , bietet feine ‚Deranlaffung zur. Bericpterfiattung und wurde 


wire, m 200 peusiraitemehnd ud ee 
Anton Huber, Bauer vom Kamm, ‚hatte eime Rlafter Holz — 
und biefür eine Geldrolle empfangen, welche vermeintlich 40 fl. enthalten 
ſollie, worin ſich aber 50 fl. befanden. Mach der thatſächlichen Feſtftellung 
des Lgl, Appellationtgerichtes von Schwaben und Meuburg wußte ber Angt-⸗ 
f&uldigte, daß mehr ald 10, in ver Molle feien, beruhigte ſich aber gleiche 
wohl biebei, ohne die Zurücdgabe zu bewirken. um läugnete ſogar ab, SO. 
empfangen zu haben, Huber murbe vom fgl. Bezirkögerichte - Donaumörkh 
wegen Verbrechens der Unterfchlagung verurtheilt und die von ihm eingelegte 
Berufung verworfen. , Das appellaniondgerichtliche. Erfenntnig führte mb, 
daß eine Unterſchlagung vorliege, weil barauf nichts, anfomme, ob. der Ange» 
ſchuldigte mit Wifien des, Beſchädigten oder ohne deſſen Wiſſen freude + G 
genflände in Verwabtung gehabt babe ;- jedenfalls, Habe, er ſich ianmala ſide 
befunden, . weil, obgleich vom Irtihume umterzichtet ; er doch Die Burüdgabe 
nicht bewirkt habe, In der Dentſchrift des Augeſchuldigten ſucht der Anflcgt 
Play verſchafft zu werden, daß nur: an anvertrauten Sachen, nicht aber an 
ſolchen Dingtu, durch deren Traditien man nach eivilrechnichen 
Cigeuthũuer werde, eine Uaterſchlagung möglich ſei. Ber oberſte 
hof ſprach ſich dagegen für die Anſchauung der Borinftanzen qus 
zugleich auseinander, daß in jebem Balleınadı. cinilnechulien 
Beicädigien- nicht die conıdielio,indebiti: Habe zuſtehen können 
Klage nur dann fasıfinde,- wenn Bemandıdaßienige, was er 
wicht ſchuldig war,»in.der ‚Meinung leiſtete, es ſchuld ig zu ſtin 
Vorausfegung. hier aber feine, Rede ſein Fünme, und hätte) 
dieliv, kurliva angeſtellt werben ‚können: die immehinneben 
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Die Verhandlung gegen Johann Schimmerer und Genoſſen wegen Forſt 
freveld war durch die Nichrigfeisäbefchwerde des "ang tgl. Des 
zirfögerichte Windeheim vor den oberiten Geriäpfähöfs gebracht to Da 
das Urtheil in Liefer Sache erft Montag über 8 Tage publicirt werden 
wird, fo wird dieſer Fall, nd den Bufanımenkang nicht zu zerzelfien, eirſt 
fpäter migethellt werden. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Berlin, 7. Juni. Nach einem aus Vrüffel bier angefommenen Ber 
richt haben bie Beftrebungen zur Wahrung germanifcher Sitte und Sprache 
in Brabant und Blandern in der jüngften Zeit einem neuen Aufſchwung das 
durch genommen, daß im der Öffentlichen Iahretfigung der königlich belgiſchen 
Alademie der Wiffenfchaften und der ſchönen Künſte wieder ein Bortrag in 
flamändifder Sprache flattgefunden bat, mas feit dem Yahre 1830 micht mehr 
der Ball geweſen ift, Die flamändifche Sprache, war feir diefer Zeit von ver 
belgifchen Akademie auf das fliefmütserlichfte behandelt worden, und Barte auf 
dieſe Weife, der franzöfifchen Sprache gegenüber, im eigenen Helmatlaude bie 
tieffte Zurüdfegung erfahren müffen. Es gereicht daber dem Mitglieve biefer 
Afademie Dr. Nolet de Brauwere van Steeland zur Ehre, daß er alles auf« 
bot, einer foldyen Musfhliefung der flamändifchen Sprache durch einen öffen- 
lichen Bortrag in derfelben ein Ziel zu fegen. Bür bie Hlamändifche Bewe · 
aung if diefer Schritt bebeurungävolter, ald es für ſolche, melde mit ben 
Verbältniffen in Belgien weniger vertraut find, erfcheinen dürfte Die Vor 
Fimpfer für germanifcdhe Sitte und Sprade in Brabant und Blandern werben 
ih im Auguft dieſes Jahres nach dem Hang begeben, mo ter fedyäte nieder 
landiſche Spradh+ und Literaturcongrefi ſtatthaben wird, Durch die Mitwir« 
fung der hollaͤndiſchen Schrififteller und Gelehrten bat der Kampf der Bla 
mänder gegen bie immer mehr eindringende franzöilfche Sprache wefentlich an 
Wivderftandöfraft gewonnen, Leider legt Deutfchland bei diefem ehrenmwertben 
Kampfe zu wenig fein Gewicht im die Wagſchale. (D. A. 3.) 


Meuefte Poften. 


Haardt, 17. Juni, Nachdem Se. Maj. König Ludwig, begleitet von 
33. Ei. HH. dem Großherzog von Heſſen und der Grofberzogin Marbilde, 


und fon zweimal mit Ihrem Allerhöchſten Befuche erfreut hatten, wurde 


und geftern ganz unerwartet das hohe Glück zu Theil, außer biefen Aller 
hoͤchſten Perſonen unjern vielgeliebten König Mar in unferer Mitte zu fehen. 
Der hohe Beſuch überrafchre und’und machte ed unmöglich, unferm Dorfe 
dad paſſende Gewand anzulegen, Gleichwohl war in Kürze ber größte Theil 
der Gemeinde verfammelt, um den hoben Säften ihre Liebe und Treue zu 
beweifen, und gerade dieſe Art der Begrüßung mar es, mas dem Bamilien- 
fefte feinen böchiten Reiz umd feine mabre Bedeutung gab, Sowie alle An« 
weſenden in einem beieligenden Üonnegefübl ſchwelgien, den geliebten Landes+ 
vater bei ſich zu feben,.fjo war die Breube ded erbabenen Momarchen eine 
berzinnige und ſichlich tiefgefühlee. Der Gindrudf, den diefe Anweſenheit des 
Monarchen an Seite jeined Herrn Vaters auf alle Anweſenden machte, wird 
ein unauslöfchlicher fein, Die hoben Säfte verließen, machten biefelben auf 
unferer alten, Binzingen einige ungen eingenommen bat« 
sen, nach mehr ald zweiftündiger Anmwefenbeit unfer Dorf, Wir aber freuen 
und in dem Gedanken, vaf und das hohe Blüd noch recht oft und lange zu 
Theil werden möge. (BF. 3.) 

Neuftadt, 19. Juni. Der Donner der Möller und das Geliute der 
Gloden verfüntete um ', Bat our 


Abend tie Ankunft Gr. Maj. des 
ee: 
mofelbfl Ludwig Wol \ nzunehmen tten. 
Un ber Ebrenpiorte von den flädtiichen Vehörden 

König, nad unfered Bürgermeiflerd 

Ehrentrunf r 

nach allen 


\ 
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neite auf verſchiedenen Wuncten Poſt, 


















beſtaͤtigen. 


Ande von Werth aus demſelben fottzuſchaffen. 


geräibe und andere 
' Mer e von mabebei einer Diertelmiglie angenommen, 
tend feine Geil Fünfuntzwanzig Metres betragen foll. Eine furcht ⸗ 


bare Maffe, die alles, dem fie begegnet, unter ihrer Gluth begräbt ! Ihr, mie 
einer überfhweinmung, durch Zinmmem dazu Teich menfdh« 
lie Kraft nun einmal nicht hin. ine Menge ſchöner Weinberge iſt von 
dem enifeffeiten Glement ſchon verfhlungen mötben, hund nach if dad Ente 
feiner Zerftörungen nicht abjufehen, Die Eeitenöffnungen des Kraiers find 
unbeilbringend, Denn mährend früher die Eruption einen großen Kraftauf« 
wand erforderte, um bie glühende Maſſe bis zum. Hand dei. Kraterd zu er« 
beben, wo fle dann überflevelnd ſich abwarte wälzie, finder fie nunmehr eie 
nem weit Fürzeren Ausweg, auf mweldem fle beträdylich geringere Entfernun« 
gen zu durchlaufen bat, um am Orte bingugelangen, wo ihr Erjcheinen ver- 
kerbenbringend fein muß. Die Befürchtung, daf ein Theil des Regeld, bis 
u den Seitenöffnungen nämlich, zuiammenbrechen fünme, dürfe mehr als 
—* eine Wahrſcheinlichteit geworden fein. — Anſder Fortſehung der Gifen- 
bahn von Sarno nach Sanſeverino iſt der Tunnel durch die Gebirgäferte, 
die dad Sarnothal von jenem ber Lanzara treunt, feierlich erdffnet worden. 
Gr iR 1670 Palmi (440 Merres) lang, und bat, va er durchaus durch 
granitartiged Geftein gebtochen werden mupte, viel Kraftaufwand erjor 
dert. (U. 3.) 

Konftantinopel, 13. Yunt, In Varna werden die Truppen conren« 
trirt, die für Bosnien beſtimmt find. Ein Schiff mit 1015 Mann ift bereiis 
bier eingetroffen. Die Auswanderung aus Kıeia dauert fort. Nachrichten aus 
Teheran vom 20. Mai zu Bolge find die sürkifch-perilichen Grenjpro⸗ 
vinzen F— Aderbidſchan im Aufſtande und von türfifhen Kurden überfal⸗ 
ion. (©. 6.) 

Mewyorf, 8. Juni, (Der „City of Wafhington* mit 98,590 Dol« 
lard,) Im Senat ift eine Bill eingebracht worden, welche die Armee und 
Blotte, 50,000 Freiwillige und 10,000,000 Dollars dem Präflventen zur 
Verfügung ſtellt, um den Pretenfionen Englands zu widerſtehen, und ihm er. 
mächtige, einen auferordentlichen Geſandten im Nothfalle nach London zu 
fenden. Das Mepräfentantenhaus bat mit großer Mehrheit die Geſchäſtä⸗ 
ordnung jufpendirt und einen Vorfchlag engegengenommen, daß der Präjl- 
dent aufgefordert werde, die Verhaftung aller an dem Aeten der britiſchen 
Kreuzer berbeiligten Perfonen zu befehlen. Gine Bill zum Bau von 10 
Schrauken-Schaluppen wurde verworfen, aber ein Amendement, die Zahl auf 
30 au vermebren, ift angemeldet worden, Depeichen jind angefommmen, melde 
Gouverneut Gumming’d Vertreibung aus der Mormouenhaupiſtadt zu beflä- 
tigen fcheinen. Geldmarkt leicht, aber Gefchhäft ungewöhnlich flau. 

(Ergänzung zu obiger telegrapbifdyer Depeſche) Die dem Genate vor 
gelegte Bill, welche den Präfldenten zu einer Anleihe von 10. Millionen 
Dolard, zur Anmwerbung von 50,000 Rreimilligen ıc. X. ermächtiger, iſt 
ganz fo abgefaßt wie jene Acıe von 1839, melde den damaligen Präfldenten 
Ban Buren ermädtigte, wegen ber Örenzitreitigfeiten mit England: zurüften. 
Ian Waſhington war man überzeugt, dag die englifche Megierung ihrem er 
ſandten und Admiral verföhnliche Inftrurtionen ertheilen werde, und ſchon 
am 4. war din Dampfer mit Depeſchen Yord Napiers an den Admiral nach 
Bermuda abgegangen. (Mach den legten Erklärungen Ford Malmesburys im 
Dberbaufe if diefer Sireithandel ald beigelegt anzufeben, und Amerifa hat 
feinen Willen durchgeſeht, nachdem die engliſche Megierung auf das Recht 
des Anhaltens und Durcfuchens ameritanifdher Schiffe verzichtet.) 

Die Aufregung in Nem-DOrleand von wegen ter immer häufiger geror- 
benen Mord» und Maubanfälle hatte am 3, d. ihren Gipfelpunct erreicht. 
Ein Vigilanz-Gomite hatte das Arfenal und die Waffenvorräthe mit Be- 
flag belegt, und Fündigie den Bewohnern an, daß es die Gerechtigkeitspflege 
von nun am im feine Hänte nebmen werde, nachdem die Stabebebörden ſich 
der Aufgabe nicht gemachfen gezeige hatten, Um dieſet Anfündizung Nach- 
drud zu verleihen, ließ das Gomire Kanonen aufpflanzen und 200 Bewaff« 

en berieben. Der Gtabtmapor mollte 
fich feiner Würde nicht ohne Weitered begeben und rief die Miliz unter die 
Waffen. Ss half ihm dieß jedoch ebenfo wenig als das Berlefen der Hufa 
rubracte. Dad Gomit erlich ein zweites Manifet an die Bürger (gegeichnet 
Vox populi vox Dei); ließ das Stroßenpflafter aufreißen und Baumwolle 
balten«Barricaden aufmerfen. Auf der anderen Seite forserte der Mayor zur 
aligemeinen Bewaffnung auf, mas ſich das ſchlechte Geſindel, durch das der 
ganze Larm hervorgerufen worden mar, nicht zweimal fagen ließ. Bewaffnere 
Haufen durchzogen bie Stadt und Alles ſchloß vie Läden zu, doch ſcheinen 
teine Grwalıtbärigfeiten vorgefallen zu fein. Am folgenden Morgen teitere- 


7 dab Gomire Unterhandlungen mir dem Mahor ein, die ſedoch vom Letzierem 


Mann ald Voliziften anwarb. Das Gerücht, ald fei Gouverneur Eumming 


wurden. Uber um 2 Ubht bielt eb dieſtt fürd Gerathenſte abzu - 
worauf dad Comitoͤ die Amıd ‚Aübernabm und fogleih 1000 


durch die Mormonen aus ihrer Sıadı hinausgejagt haben, ſchelut ſich zu 





Allgemeiner Anzeiger. 


. Bekanntmachung. 
Mittwoch den 30 uni 1858, 
Vormittags D® ihr, 
werben im bem Mmtelofale des unterfertigten k. Bands 
gerichte qufelge höherer Verfügung bie nachbenannten 
Leitungen jur Verbefferung ter Steige in Stunde 29— 
29%, der GichkäntWeifienburger Stantefirafe (im feg. 
tiefen Thale Bei Bichftärt) im Wege öffentlichen Abfriche 
an den Mivbeinchmenden in Aecerd gegeben, u. zwar: 
1. bie Grbarbeiten, veranſchlagt zu 2135. 22 Fr. 
1. die Herfiellung der Bahrbahfn 850 „35. 
(Grundbau und Dedlage) 
11. Eamdlieferung für die Schupbede 190 „ — 
IV. Erüpmanern 9.—. 
V. Runkbauten dein gemälbter 
Durtrlaf) 1388 „45 „ 
Pläne, Kohenanftläge und Bedingungen Hegen von 
Montagden 21.d0. Mte.an täglid von 
Bormittags 8 12 Uhr uns Nachmit— 
tags 2—6 ühr bei ber mitunterfertigten lgl. Baube⸗ 
Hörde zur Ginficht effen. 
Gichftätt den 16. Juni 1858. 


Kal. Landgericht. Kgl. Baubehörbe. 
@erbager. Ehelemann. 


3853. Bekanntmachung · 


Da ber Berlaffenichaft des Wiltwers Georg Feſer 
von Büchold wird Tagsfahrt zum Berſiriche des jur 
Maſſe gehörigen Crundvermögens auf 

Montag den 21. Juni 1858, 
Nachmittags 3 Ahr, 
im Geneinbehanfe zu Büceld, und zum Verfiriche des 
Moebiliarvermögens auf 
Preitog den 25. Juni 1858, 
Nachmittags © Mhr, 
in der Mehnung des Greger Fefer zu Bächeld an 
beraumt und Erricheliebhaber hiezu eingeladen mit bem 
Beifügen, daß die Etriheberingungen jedesemal ver bem 
Striche belanmt gemadyt werben. 
Grwaige Ferderumgen an den Nachlaß des Witwers 
Befer find am 
Montag den 28, Juni 1958, 
Vormittags 8 Uhr, j 
dahier anzumelven, wibrigenjalls folge bei Veriheilung 
der Maſſe nicht berädfichtigt werben. 
Hınjlein ven 15. Juni 1858, 


Konigliches Landgeriht Arnftein. 
Der föniglide Sandrichter: 





Wiedemann. 
8.0.5260. Gentil, £. Rifefor. 
305. Ediktal: Ladung. 


In Sochen ter Rofa Hau ledig und berem Rindess 
furatel son Kleinofiheim gegen Ich Kroher von kins 
der, 3. in Mınerifa, Wlimentarion beir., biegt für den 
Beklagten Johann Kroher von Linder Wojehrift der 
heute ven ber Alägerim zu Protofoll gegebenen Klage 
zu feiner Einſicht und Gmpfangnahme in. der Gerichts⸗ 
ĩanzlei bereit, nach welcher Klage von ihm Anerlennung 
der Valerſchaft zu dem von ter Mofa Haud am 10, 
April 1658 gekommen Rinde Mpellenia, ſowie einen 
jährlichen Mlimentarionsbeiirag für bie erften 12 Bebends 
jahre tiefes Kindes und Frſatz ber von ber Kindes 
mutter gehabten Kinbbettfeflen zu 12 A. verlangt wer⸗ 
den, Es wird fofort Termin zum Berfuche der Eühme, 
esentuell zur Verhandlung der Sache im münblicpen 
Berhöre auf 

: Freitag den ?. Zuli 1858, 
Vormittagd 8 Uhr, 

anberaumt,, und biezu die Parteien unter Nubrohung 
des Kofienerfapes, und zwar der Beflagte Johann Kr os 
her, deſſen Aufenthalt unbefannt it, anmit ebiftaliter 
gelaten. Zugleich wird derſelbe aufgeforbert, längfiens 
bis zum obigen Termine einen Infinuationsmandatar 
im Gerichtökezirfe aufzufiellen, wibrigenfalls alle fünfs 
tigen an ihm ergehenden MBerfügungen an bie Gerichts: 
tafel amgebeftet werben und ihm fe für richtig zuges 
fiellt gelten. 

Aichaffendurg ven 1. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 


Der lenigliche Landrichter:; 
Schmitt. 


G.:R.7988. 
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. Bekanntmachung. 


Altegger Kresjeng von Dflerjrieb und 

deren Rindeefuratel gegen Jafob 2ror 

polb von Weiſſen wegen Alimenten betr. 

Der fol. Mowolat Afhenauer in Kempten bat 
Ramens der lebigen Aresjeng Altegger von Dllerze 
rieb und deren Aindesfuratel Rlage erhoben gegen berem 
KRinbesnater, den ledigen Bräufnedht Sespol® Jatob 
von Weifien, f. Enge. Grönenbach, auf Bezahlung ber 
pro 1855, 1856 und 1857 verfallemen Alimtntenbt ⸗ 
träge mit jäßrlih 14 fl. und durch Beyugmahme auf 
den gerichtlichen Vergleih vom 19, Bebrwar 1845 die 
erforderliche Beſcheingung für die Rerberung erbradt. 

Die Klageichrift kann in bez lanpgerichtlichen Ranylei 
eingefehen werden. Der Bellagte, deſſen Aufenthaltsort 
nicht 'ausgemittelt ‚werben fann, erhält nun ben Auftrag, 
bie eingeflagten dreijährigen Alimente mit 42 ML 

binnen 14 Tagen 
zu bezahlen oder binnen dieſer Aria allenfallige @ins 
zeden bei Vermeidung des Ausſchluſſes hiemit verzus 
bringen. Zugleich bat berfelbe binnen 14 Tagen 
einen Infinwatkonsmanbatar im Gerichtobezirle anfgus 


- fellen, da außerdem alle Fünftig au ihn ergebenden 


Veriägungen lediglich an’s Berichtebreit angebeftet und 
in dieſer Art als inſtnuirt eradytet werden würben. 

Ditobeuren den 15. Juni 1858. 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der könialiche Lanbrichter: 
Gruner. 

‚”. Edictalladung. 

Mathias Steiner von Kirchenleibach als Vor⸗ 
mund ber Margaretha Anna Bierjad von dert, 
bat heute gegen ben Dienitinecht Johann Zapf von 
Seulbitz Klage auf Mnerfenmung ber Baterſchaft und 
Zahlung von 12 fl. jährlichen Alimenten von ber Ges 
burt bis zum 14. Eebemejahre feiner Kutandin inc. 
Klage angemeldet. Zum Sühneveriuch, eventuell zur 
Merhanblung ber Sache im mündliden Verhöre wird 
Tagsfahrt auf . 

Freitag den 16. Juli 185%, 

VDormittagd ® Hbr, 
anberaumt, wozu die Parteien bei Bermeidung ber Kor 
fientragung anhet vergelaten werben, und zwar Bellags 
ter anturch üffentlih, da fein bermaliger Aufenthalt 
unbekannt if. Zugleich wird Bellagter zur Benennung 
eines Infinuationomandatars im biesfeiigen Berichts: 
bezisf aufgefordert, widrigenſalls alle hänfrigen Grlafie 
an ihn lediglich am bie Gerichtetafel angeſchlagen unb 
hiedurch ale ihm gehörig zugeßellt angejchen werben 
türen. 

Bayreuth den 18. Duni 1858, 

Königlicbed Landgericht Bayreuth. 
Der Fönigliche Pandrichter: 

Strobl. 


4. Bekanntmachung. 
Im Wege ber Hilfevollſtrecung merden die nadıs 


G.,0,5163. 





verzeichneten Ghrumbrealitäten nad Maaßgabe der Ber . 


fiimmmng bes Vrezeßgeſehzes vom 17. Mosember 1837 
68. 98— 101 und beriehungsweile des 5. 64 des Hy⸗ 
pothefengeieges bem Afentlichen Berftriche 
Mittwody den 30. Juni 1858, 
Vormittags ® Uhr, 

an Zige des unterfertigten . Landgerichts gegen Baar⸗ 
zahlung mit dem Demerfen unterflellt, daß bie weiteren 
Striheberingungen am Termine felbft werben befannt 
grgeben werben. 

Zahlenasfähige Stridpsluftige werben hiezu einges 
haben. 


Ebern den 9 Iumi 1858. 
Königliches Landgericht Ebern, 
Der: königliche kandrichtet; 
ebik 
.M.aos l. Mann, I. Aſſeſſer. 
Bezeichnung ber Ghrunpjläde : 
1) Wohnhaus, Scheune mit fenfigen Nebengebäus 
den Ho :Nr, 158 PlMr. 241, 
2) Ader, der Warmulbsgarten am vorbern Eteins 
berg Bier. 447, - 
3) Ader am Seßlachet ober Bereuiber Weg im 
vorderen Steinberg PLN. 470, 
‚ 4) Uder, die Gler am Sieinberg oter Steinweg: 
ärderlein Pl:Rr. 481, 
5) Keller unter He⸗Ne. 8 PLRr. 8. 


3. Godiktaleitation. 

Etoder gegen Durglialler wegm 
Baterfhaft und Mimentation beir. 

Die ledige Taglöhnerstechter Kreezenn Stoder 
von Meuftabt und bie Kuratel ihres am 31. März If. 
I. außerehelich gebormen Kindes Eimon Haben gegen 
den Diemllnedht Schaftian Burgftaller von Eitts 
ling wegen Vaterſchaft und Kindes-M limentation Mage 
gefiellt, weshalb zum Eühneverfuch, eventuell Sachver · 
handlung im mündlichen Verhöre auf 

Samftag den 3, Juli 1858, 
Vormittags B Uhr, 
Termin angefegt if, wobei bie Theile bei Meidung ber 
Koftenzablung zu erſcheinen haben, und mozu Bellagter, 
defien Aufenthalt umbelanmt if, ediftaliter mit dem Bei— 
fügen geladen wird, daß er Die Kiage in der biesger 
ricptlichen Kanzlei einfehen kann, um daß er längfiens 
an obigem Termine einen Infinuationsmambatar - im 
biesgerichtlihen Bezirke zu benennen hat, witrigenfalls 
alle weiteren. Verfügungen an ihm lediglich am die Ber 
richtetafel angeheftet und als rite infinuirt crachtet 
werben. 
Abensberg den 10. Juni 1858, 
Königlih Bayeriſches Landgericht, 
Der königliche Lanbrichter ; 
@a:tori. 


sr. Bekanntmachung. 
Hufprühe jeder Art an den Radlaf bes bahier 
verlebten Retto s Kollelteurs Johann Bapıift Müller 
find am 
Samftag den 10 Quli 1858, 
\ Vormittags B Uhr, 
im Gkefchäftszimmer Nr. 6 babier anzumelden unb ges 
bhörig zw begründen, widrigenſalls auf lelche bei Muss 
eimandberfeßung und Auefolgelaſſung des Nädlafies an , 
die Grben feine MRüdfirht genemmen merben wirb, 
Zugleich werben alle Bene, melde an dieſen Madh- 
laß etwas fhulden, anmit aufgefordert, ſelches bei Ber; 
meibung nochmaliger Zahlang nur an bas unterfertigte 
Gericht zu erlegen. 
Bürzburg den 14. Juni 1858, 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der königlice Direfter: 
Seuffert. 

Rein, l. Aſſeſſer 
G:R.10851. e Heufinger. 
aess. Bekanntmachung. 

In Sachtn Samuel Seemann gegen Jehann 
Bezold von Reihmannddorf pet. deb. werden auf 
Rreawifition bes fal, Bezirksgerichtse Bamberg vom 23. 
April 1 96. nachfolgende Begenftände dem öffentlichen 
Verlaufe in loc Reichmannedorf 

Montag den 28. Juni 1858, 
Vormittags ® Mbr, 
unferftellt, und hiezu Raufsliebhaber mit dem Bemerfen 
eingelaben, daß der Hinfchlag gegen gleich baare Bes 
zahlung mit Erreichung des Schaͤßungewerthes erfolgt. 
Berjeichnif der Begenflände : 

1) zwei Dchſen von fchimlichter Farbe, Tare 165 fl, 

2) drei zweijährige Kalben, Tare 70 fl, 

3) eim eijermer Magen, Tare 70 8, 

4) eim Mutterfchwein, Tare 24 A, 

5) ein gemäfietes Schwein, Tare 16 fl. 

Burgebrah Den 12. Juni 1858. 

Königliched Lantgericht Burgebrach. 

"Dr u Lanbeldgter: 


iter. 
8.0.5246. co Heffenauern 
3619, ‚arm, 


Befanntmachung. 
Pirgicpaft über Maria Peopolb 
von Deubach betreffend. . 

Die ledige Mfra Leopold vom Deubach ik wegen 
ber Pegſchaft über ihr am 10, Dejember vor, 36, in 
Münden gebernes Kind Marla zu vernehmen, Da ihr 
Aufenthalt unbelannt if, ergeht an alle Behörben das 
Anſuchtn, etwaige Nachrichten hierüber anber zw eriheilen. 

Iusmarehanien den 12. Juni 1858, g 
Königliche Landgericht Zusmars hauſen. 
Der Königliche Landrichſer 
Huppredt. 
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Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Nene Mündjener Beitung. 


nany Bayrını Benjiährig 6 R., dall- Urt beforgt; für Engler sn 
laut, fr 55 21 Catharfne Street, 
a — —** (Morgenblatt.) — * —— — me. 
eg be Briefe unn Welpen werden 


Dienftag. Nr. 


14%. 22. Juni 1858, 





Zelegrapbifhe Witterungs:Anzeige, mitgetbeilt vom der königl Sternwarte, 








Beobachtung von 7 Uhr Morgene. 
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Uecberfidt 


libe R 
ur Sönigdreife. 
cyland. Vünden (Se. Mai. der König. SHoftrauer. C. Krhr. 
v. Eichthal. Zollbehandlungs-Gonjereny im Bafjau. Landrath). Landshut, 
Augsburg, Ansbadh und Würzburg (andrarhöverbandlungen). Franke | 
furt (Buntedtags >» Wien (derbe. v. d. Viordten). 
r. onarchie. Benedig (italienifche Auswanderer). 
talien. Turin (Eijenbabn * Savona). 
ankreich. Die Borengiter ber Sammlung für die 
ſchwediſchen Katholiken, 
Bayeriſche Zoralchronif. 
Reueite — — 
Börfen und Genteli-Padeihten. 


Münden, 22. Juni, 

Se. Maſeſtat der Rönig haben Sich allergnädigft bewogen gelunden : 

unterm 13. Juni die protelantifche Bfarrei Sulzdorf. Decanats Moihaufen, dem 
bisherigen Pfarrer zu Thalmannsfelden, Decanate Thalmeſſingen, Georg Friedrich 
Gugen Degel, und die erkdigte proteflantiiche Piarrei Ghuttenlieten, Decanais Meu: 
Habt an der Kiſch, dem dermatigen Blarrer in Gerelngen, Deranats Klaperıräpin 
gen, Georg Graf Stertmer, zu verleihen ; 

unterm 15. Jumi zu dem im bem bijchöflichen Gapitel zu Ficpkäns Durch bie 
Beſetderung des Kumenicus Dr. Iguaz Seneftren zum Biichofe in Regensburg 
und durch das jofert jhattfinbende Borrüden der übrigen jüngeren Kanonifer erledigr 
tem achten Aanowicate den bijdpöflichen geiſtlichen Rath und Profeffor des Kirchens 
techta und ber Kirchengeſchichte an dem Lyceum im Gichftätt, Priefler Dr. Brikolin 
Ecdettl, zu ernennen; 

unterm 17, Duni bem Borflande ber A Alabemie der Wifienfchaften, geheimen 
Mathe Dr. Friedrich v. Thierjch dahier, bie Bewilligung zu ertheilen, das ıhm von 





Er. Mofeflät dem Könige von Griechenland verliehene Örofcomthurfreug Des griedjis | 


ſchen Grlöjerordens amnehmen und tragen zu bürfen. 

Die Fatholifche Pfarrei Iebesheim, Eogs. Mertifen, it mit einem fafiond« 

mäßigen Meinertrage von 1071 fl. 34 fr, 2 bi. in Grlebigung gelemmen. 
Zur Königöreife. 

Die legten Berichte über die Meife Sr. Mai. bed Königd Mar endeten | 
anı Bormittag des 18, d. Mtd. mit der Abfahrt von Frankenftein durch das 
waldreide Dürkheimer Thal an ben Ruinen der Hardenburg und Limburg vor 
über mac der freundlichen Haardtſtadt Dürkheim. Leber den Empfang des 
Königs dafelbft ſchteibt man der Pfälz. B.: 

„Dürkheim, 19. Juni. Kurz vor 1 Uhr trafen geflern Ge. Maj. 
König Mar, von Branfenftein fommend, umraufcht von dem Yubelruf ber 
biefigen Bewohner, in unferer feſtlich geichmüdten Stadt ein und fliegen im 
Gaſthof zu dem vier Jahreszeiten ab, mofelbft die föniglichen und ſtaͤdtiſchen 
Beamten’ die Majeftät —— begrüßten. Bon hier aus beſuchte der ' 
König das Haus der Wit 
melde im Herbſt 1856 die Frau Prinzeſſin von Preufen einen Monat lang 
bemohnte. Hierauf begaben * Se. Majeſtät in den prachtvollen Gurgarten, 
wo im Schatten ber Alleen die Schuljugend dem geliebten Lanbesvater ein 
taufentftimmiged Hoc entgegenrief. Nachdem die Arbeiten zum Erbohren 
einer färferen Soole beſichtigt waren, beſuchte der Monarch noch das Marftiit 
—— und Auge dann, nad) einftündigem Aufenthalt, von bier nad 

Wachenheim, wo bei Hrn. 2. H. Wolf das Mittagdmahl bereit ftand. Der 
Empfang des Königs war in Dürkheim ein überaus herzlicher. Untet den 
vielen ſchönen Detoratiomen m fi drei am Bohrbrunnen errichtete 
Pyramiden auß, ‚vom denen bie mittlere auß lauter Bohrmwerkjeugen erbaut 


Seit und beſah daſelbſt die Räumlichkeiten, ' 


‚ war. Ginen freudigrührenden Aublick boten die ſchön geſchmückten Häufer 

\ berjenigen Bürger, denen in einer verbängnifvolten Zeit die Gnade des Kö« 

nige die Kerker geöffnet hatte, Es iñ ja Alles vergeben und vergeffen und 
Liebe und Vertrauen beglücken Fürſt und Bolf,* 


| Auch die Fahrt des Königs durch bie Orte Sort, Wadhenhelmm, Deidet- 
beim und Mußbach glich einem Triumpbzug. In Wachenheim vrängte ſich 
die ganze Bevölkerung jubelnt um ben füniglichen Wagen und begleitete den⸗ 
felben bis zu des, mit fürſtlicher Pracht ausgeftatteten Wohnung des Hrn. 
Ludwig Heinrich Wolf, we das Mirtagsmahl eingenommen und der edelfte 
Zraubenfaft credenzt wurde, melden die fonnigen Hügel biefer Gegend je ge- 
reift. Ueberall waren Ehrenpforten errichtet, eine befonders hübiche, am mel« 
her dem König der Ehrentrunk gereicht wurde, in Mußbach. Ueber den Zug 
durch Neuftadt wurde bereits im legen Blatte berichtet. Ton dort ging e6 
über Lambrecht und Frankenel durch dad quellen» und miefenreiche, von mal« 
digen Höhen begrenzte Gimfleiner Thal nach Johanniskreuz. In Elmſtein 
war die Ankunft Sr. Maf. erft wenige Stunden vorher befannt gemorden, 
alten diefe kurze Frift hatte den braven Thalbewohnern zur Verzierung des 
Dorfes und zur Errichtung einer Ebrenpforie vollfommen genügt, Es war 
bereite Nach, als bie föniglihen Wagen dort ankamen. Ort war bee 
leuchiet und bie ganze Bevölferung, theils auf der Strafe, theild auf ben 
‚ angrenzenden Höhen aufgeftellt, empfieng den König mit weithin ſchallendem, 
vom Echo ded Waldes iauſendſtimmig zurüdgemorfenem Jubelrufe. Gegen 
| 11 Ubr famen Ge. Moj. auf dem Forfthaus Iohannlötreuz an. 8 ift dies 
ein gar beimlicher, trauter Ort, fern vom Geräufch ver Welt, im duftigen Hodh« 
walde gelegen. Der Wanterer durch diefe einfame, aber von aflem poeuifchen 
| Reize des Waldes umwehte Begend findet hier hei Hrn. Mevierförfter Weißen« 
‚ auer — einer Börfleränatur von Adıem Schtot und Korn — eine freund- 
| liche Unterfunft und alten Comfort ftädrifcher Gaftböfe. Obwohl Se. Ma- 
1 
| 
| 
| 


jetät von Zmweibrüden aus eine febr anftıengende Reife gemacht, gingen Sie 
doch erft um 1 Uhr zu Bere. Am nächſten Morgen madıten Sie einen 
längeren Spaziergang durch ten Wald und traten gegen Mittag, nad ein⸗ 
genommenem Frühftäd, von dem Aufenthalte dafelbft ungemein befriedigt und 
mit dem DVerfprechen, einmal zur Jagd dahin zu kommen, die Rückfahrt nach 
Reuftadt an. (Pf. 3-) 


— 21. Juni. Se. Mal. der König von Bayern iſt geſtern 
tag um 11 Uhr, von Speyer fommend, mit einem Grtzajuge der 
—— bier —— und wurde von St. Maj. dem Könige auf dem 
Bahnhofe empfangen. Bon da fuhren Ihre Majeftäten in vie Wilhelma, 
wo ein Babelfrühftüd eingenommen wurde. Mahmirtags 2 Uhr jepten for 
dann des Königs von Bayern Maleſtät vom Gannflatter Bahnhof aus, wo⸗ 
hin Höchfderfeibe von Er, —* — wurde, die Reiſe nach Augs- 
burg x, fort. (Staatsanz. ſ. W 


M Lindau, 20. Juni. Maj. König Marimilian * mit 

hohem Gefolge heute Abente mach 10 Uhr mit einem Gonderzug in biefl- 

) ger Stadt ein, und wurden im Bubnbofe von Sr. k. Hoh. dem Bringen 
I — dem F. Stabteommandanten, dem k. Gtadicommiffär, dem Bür« 
ermeifter und ber Geiftlichkeit empfangen. Ungeadhiet der foäten Abend- 

H Kane hatte fich auf dem Plage vor denn Bahnhofe eine große Menfchen- 
menge verfammelt, welche Se. Mai. durch die lebhafteſten Acclamationen be- 
grüßte. Alterhöchftviefeiben begaben fick nach der Ankunft in den Salon des 
Bahnhofes und gerubten daſelbſt, die Mufmartung der Vorflände der hieſi- 
figen Behörden entgegenzunehmen. Bor dem Vahnhofe hatte bie hieſige Bür« 
gerſchaft ſich verfammelt und biltete mit Flambeaur Gpalter bis zu bem 
Hotel bes bayerifchen Hofes, woſelbſt Se. Naj. das Mbfteigequartier nah- 
men. Die BabnhofrGebäulichkeiten erglängten im buntfarbigen Schmude, bas 
Hotel zum bayerifchen Hofe und das Zollgebäube mweiteiferten in den Zierden 
n Bloggen, Wimpeln und Guirlanden. Die Infelftadt ſelbſt hatte des Ta« 
ges über ihr Feſttleid angezogen; von ben Thürmen ber Stadt wehten bie 





2 * 250 * 
———— —— X 


Blau und weißen Bahnen und Mit: ind Fang Serilte ſich im. MBrüd ude 
die Häufer der Stadt erſcheinen zu laſſen. Einen — bot 
die Beleuchtung des Denfmales, welches Sr. Maj. ald Börderer regen Ber» 
fehrd und Beichüger des Hanteld und ver Induſtrie vor zwei Jahren exrich · 
ter wurde ; im vörblichen Barbenicdimmer wurde bad Standbild, imgeben 
von den Altegorien der Kunſt und Wiffenfchaft, des Kandel und Wer 
fehrs, der Landwirthſchaft und Inbuftrie ſichidat, und old Se. Majrflär 
mit Gr. konigl. Hoheit dem Prinzen Xuitpold auf den Balkon det 
Horeld traten und dem Wolfe ſichtbat wurden, gab ſich der Bevölferung 
Höchfte Begeifterung fund, in weiche ſich zulept die Zöne der Boltäpymne 
verwebten. Im magifhen Lichte wurde der eberne Kranz mit dem 
Wappen und Namen derjenigen Städte ſichtbat, weiche an der Süd Mord - 
bahn gelegen Sr. Maj. eine Huldigung für ferne Zeiten in der Errichtung 
des großartigen Dentmald in hieflger Stadt darbrachten. Die Beier dei 
Zaged befhloß die feenartige Beleuchtung des Leuchtthurms und ded treuen 
Wichterd am Molo ded Geehafend, des rieflgen Xömen, und weithin ver» 
fündete der MWiederfchein den fernen Geſtaden des Bodenſee's, welchen freu= 
. digen Tag die Infelftadbt feierte, 
Deutichland, 

Bayern. $ Münden, 21. Juni. Dem Bernehmen nach wird ber 
Aufenthalt Sr. Maj. ded Königs in Lindau nur eine fehr kurze Zeit dauern 
‚und Ge. Maj. die Reife durch unfer Hochgebirge ſchon im Laufe viefer Tage 
antreten. Auf biefer Gebirgsiour werden Ge. Moj. der König auch den 
Grafen v. Ballaviccint auf deflem fhönem Schloſſe Brannenburg mir einem 
Beſuche beehren. — Wegen Ablebens der Vrinzeſſin v. LKichteuſtein, der 16« 
jährigen Tochter ded regierenden Fürften v. Lichtenſtein, bar unfer f. Hof 
eine dreitägige Hoftrauer angelegt. — Die Mitglieder der vorige Woche bier 
verfammelt gemwefesen Gonferenz böberer Volizeir-Beamten haben und bereits 
wieder verlaffen. — Behr. v. Widıbal bat dem Handelöftande mittelſt Citeu ⸗ 
lars angezeigt, daß er, mie befannt, beſchloffen habe, ſich von den Weicäfen 
zurüdzugiehen und daß in Bolge deſſen fein Hans mir 1. Juli d. Je. in 
Biquidation tritt, ſowie daß Kr. Robert v. Froelich die Geichäfte tes Haufes 
vom genannten Tage an für feine Rechnung unter der Birma „WMobert ©. 
Froelich u. Gomp.* forıfegen wird. 

—f—, Münden, 22. Junt. Um zum Vollzuge des Artikels XXI. 
der Donauſchifffahrteacte eine Uebereinfunft dinſichtlich einer erleichterten Zoll« 
bihantlung des Stiffiahrıöverfehred anf diefem Strome zu erzielen, werden 
in den mächften Tagen Bevollmächtigte der drei Regierungen von Orfterreich, 
Württemberg und Bayern in Paſſau zuſammentreten. Bei biefer Gonferenz 
wird Defterreich durch den k. k. Binanzrath Hrn. Hirſch, Bayern durch den 
MinifterialeAffeffor im k. Handeleminifterium Hrn. Dr. Diepolder und Würt« 
temmberg durch Hrn. Oberfinanzraih v. Herzog verireren fein. 

München, 18. Juni. Der Marimiliond-Unterflügungsfond zum An- 
taufe von Geireide in Nothjahren, zu melden geftern der Landrath einen 
neuen Zufchuß von 3000 fl. (in unfem legten Berichte find irrihümlich 
2000 fl. angeführt) gegeben bat, gemiffermaßen ein Kreid-Getreidemagazin 
bilvend, hat jegt ein Vermögen von 40,000 fil., welches biöher bei der Hy 
pothefen» und Wechſelbank angelegt if. Der Landraih brachte den Antrag 
an die Regierung, daf, um aus diefem Gapitale höhere Zinfen als biöher zu 
erzielen, Staatsobligationen gefauft werden mögen. Es muß biebei noch bes 
merkt werben, daß aufer diefem Bonde in Oberbayern noch 38 Diftricıd- 
Getreivemagazine mit einem Vermögen von 38,000 fl. beſtehen. — Nachtem 
nunmekr die einzelnen Giate fiitgeftelle find, ergiebe ſich pro 1858,59 eine 
Kıeid-Audgabe von 272,188 fl., während die Ginnahmen ſich nur auf 
111554 fl. belaufen. Es müfjen demnach 161,033 fl. duich Kreisumlagen 
aufgebracht werden und entziffere ih 11'/, pEt. der Eteuerprincipalfumme, 
Nach Abzug der Erhebungdfoien ſtellt ſich noch ein allgemeiner Dejeruefond 
von 3575 fl. dar. Don Seite des k. Megierungscommifjhr? wurde zwar 
diefe Reſerve für zu niedrig erflärt und darauf aufmerkfam gemacht, daß beim 
Eintreten umvorbergeiehener Fälle die Kreidregierung hiedurch in eine uman« 
genehme Lage verfegt werben fönnte, es wurde jedoch vom Landrathe diefer 
Befürchtung mit der Bemerkung begegnet, daß ja ſchon die einzelnen Erats mit 
hinteichenden Reſerven bedacht feien ; jeit einer Reihe von Jahren iſt übrigens 
der Haushalt des Kreiſes fo geführt worden, daß der allgemeine Reſervefond 
gar nicht in Anfpruch genommen zu werden brauchte. — Giner der legten 
Gegenflände, womit fid; der Landrath befchäftigt, iſt die Auflöfung der Iren 
Anftalı in Giefing, refp. die Vereinigung berjelben wit der Kreiditrenanſtalt. 
Das Irrenhaus in Giefing war bid 1800 ein Spital für Hofbedienftete und 
wurde 1818 der Sradı Münden überlaſſen unter dem Vorbehalt, daß e# 
nach Bedarf wieder verlamist werden fann, Mittlerweile hat ſich der Bond 
durch verfchiedene Schantungen beirädtlich vermehrt. Der Landraih hat nun · 
mehr mit der Gommune Münden den Verivag abgeichloffen, daß bei der Der- 
einigung des Irrenhaufed in Giefing mis der Kreisirrenanſtalt der urfprüng« 
liche Irrenhausfond von 36,800 fl. an ben Kreis hetausbezahlt, und daf 
ver jährliche Zufchuß von 2200 fl. aus Gentaljontd fünftigbin der Kreis⸗ 
irrenanfalt zufomme, daß dagegen in berfelben für Geifteöfranfe der Gıadt 
München drei Breipläge mit voller Wart und Pflege gewährt werten. Von 
der obigen zu reflitwirenden Summe werden 14,000 fl. zu dem Zweckt, zu 
welchem fie botirt wurden, nämlich zur gotesdienfllicen Cinrichung einer 
Gapelle, die übrigen 22,800 fi. ald Dotirung einer neuen Irrenanflalt verwendet. 

Landshut, 15. Yuni. Heute zog der Landtath einige Anträge in Ber 
rathung und ging ſodann auf die Feflflellung der Kreisausgaben über. Zum 

Scupe vor dem Ifareinbruche an der Liebenau bei Zandöhur hatten die Bes 


‚Bilvung iſt die Summe zu 64,809 fl. yofulirt 





) fi berfelbe die 
möchte, indem 
dadurch am zwrdmäßigfien abfrholfen werben könnte. Da aber Durchſtiche 
ald Gorrecrionen zu Gumften der Bloß · aud Ewififahrr find, un» 
veßhalb mich: Amir Kreismirteln, fondern auf Keſten der Geniralcafle audge- 
führt werden, bie techniſche Behörke aber einen Uferfchug für zwedimäßig er» 
achtet, und dem Landraihe die Gumme der beantragien Ausführungsfoflen 
bereits vorgelegt hatie, fo glaubte derfeibe auf die Empfehlung des Durch» 
flidprojected um fo weniger eingeben zu fönnen, da er nicht in der Rage fei, 
über den Vorzug des einen Vinjecied vor tem andern fein Gutachten 
geben. Der Antrag, es möchten bei Autleihung von Bemeinde-Stiftungs- 
capitalien tie Gommiffionäre und fogenannten Schmufer, welche tem Dar- 
lebendberürftigen gegen übermägige Honoritung Gapitalien zubringen, durch 
eine Prohibitiv · Verordnung ausgefhloffen und die ausleibbaren Gapitalien 
durch Audfchreiben befanmt gemacht werden, verurfachte eine meitläufige. Er» 
örterung, die damit fhlof, daß der Antrag nochmal am den 1. Ausfchuß zur 
rüdgegeben werden follte. Gin Landrathemiiglied legte ſich mit einem An⸗ 
trage für ben Boribeftandb der Freißlanawirtbfäpaftlichen Feſte im den brei Städten 
Niederbayerns ein, indem bei laudwiribſchafilichen Diftrierts-Berfammlungen 
der Vorſchlag aufzutauchen anfange, daß künftighin diefe allein ald Kand- 
wirchfchaftsfefte begangen werben ſollen. Der Aue ſchuß ſpricht ſich gleichfalls 
rür den Fortteftand der Kreidfefte aus, hielt aber dafür, rap eine Bermehr- 
ung nicht nötbig ſel, indem die Stimmung des Gentral« und ded Rreid-Gos 
mited durchweg für die Landwirhfchafis-Kreiffefte fei. Im Landrathe mar 
aber die Mehrzahl dafür, daß der Landrath ten Wunſch für den Bortbefland 
der hoben Kreiöftelle kund gebe, Der Finanzaudſchuß referirt ſodann über 
feine Anträge bezüglich der von der f. Regierung poftulirten Kreitauslagen. 
Mach feiner Feſtſtellung der Kreidumlagögröße betragen die Gxhebungs- und 
Verwaltungskoſten der Kreid-Einuahmen 1836 fl.; der Bedari des Landrathes 
iR auf die biöberige Summe zu 2000 fl, gelegt, und für Erziehung und 
, und begutachieie der Lande 
zb nicht nur alte Poftulate, fondern fegte die Eumme von 4000 fl. zur 
Unerflügung bei Eruihausbauten auf 5000 fl. mit ber Beſtimmung, daß 
doven 300 fl. zum Bau des Madchenſchulhauſes in Piarrlischen verwendet 
werden follen. (ts. 3.) 

Augsburg. Die zwölfte Plenarſthung unferes Landraihes führte — 
nachdem die bobe Berfammlung noch zum Beferneiond für Waſſerbauten die 
Summe von 2250 fl. bemilligt, dagegen das Geſuch des Brauenflified für 
töbere Stände in Augsburg um Unterflügung aud Rreitmitteln ablehnen zu 
müffen. geglaubt hatte, wornach fofort Hr. Graf Ares -Sterperg in bochher= 
iger Weife die nachgeſuchte Summe von 300 fl. aus Vrivatmitteln zu deden 
ſich erbot, — zur Wahl des fländigen Landrathé-Aus ſchuſſes. In venfelben 
wurden gemäßlt die Zirl, Herren Landraihs -Praͤſident Cruſt v. Stetten, Se- 
creidt des Sanbraihs Decan Meſſerſchmid von Dettingen, J rechtokundiget 
Bürgermeifter Forundran von Augsburg, Graf Arco-⸗Sicpperg, Graf Bifchler- 
Treuberg von Kiofterbolgen, Dreffel, Bierbräuer von Ediwatmünden. Als 
Grfagmänner wurden beftimmt die Herren: Bernhard Mayr, Poflhalter von 
Grfyeim; Guſtav Wald, Wierbräuer und Vorſtand det Gollegiums ber Ger 
meindebevollmäctigten in Kaufbeuren; Bridhinger, Apoibefer in Nörblin« 
gen; Wagner, Drfonom in Gattenbaufen ; Gabel, Aporbefer in Nördlingen, 
und Kirfchner, Pıarıer und Kammerer in Ausmardbaufen. In ber am 
Donnerflag ten 17. Nachmittags abgebaltenen Schlufflgung gelangte vie Zu- 
fammenftellung ded Budyerd zum Vortrage. Hiernach ſprach Hr. I. Bürger» 
meifter Forndran Namens der hoben Veriammlung dem Hrn. Kantrarböprä« 
fiventen, jowie dem Hrn Geererär den märmflen Danf aus für ihre wieder 
berhätigte fo umfichtige als safıvolle Leitung der Geſchäſte. Hr. Regierungs · 
praͤſident Frihr. v. Lerchenfeld ſchloß hierauf in jeierlicher WMeife mir einer 
die Thätigfeit des Landrathes ehrend anerfennenden Rede die diesjährige Gig- 
ung ted Landrathet für den Kreis Schwaben und Neuburg und nach ber 
geiftertem, dreimaligen „God“ auf Se. Majeftät König War Il. tremnte 
fich fefort — Abends 6 Uhr — die Verfammlung. (Augsb. Auzgbl.) 

Ansbach, 16. Juni. Mach längerer Berathung des von Grite dei 
Rıferenten des 4. Ausſchuſſes, Hrn. Decan Erägler, in der heutigen Gig- 
ung bed Kanbrauhed erntuttien Antrages auf Gewährung eined aufßergewöhn« 
lichen Zuſchuſſes von 600 fl. zur Eculichrer Witwen: und Waifencafle von 
Mirelfranten erhielt der von dem Landrarhömitglieve Hrn. Ley geſtellte An ⸗ 
tag „eb möge die fol. Negierung angegangen werden, die Berbältnifle dirfer 
Anftalı einer genauen Prüfung zu unterflellen und Vorfläge über dad Be- 
düninif weiterer Aufbefierung, fowie über die Mirtel dazu der näcten Band« 
ratheverſammlung vorzuiegen*, die Zuflimmung der Verfammlung. Bon 
dem Referenten über den Grat für Iuzuftrie und Gultur wurde zur Kenntnif 
ber Verfammlung gebract, daß nach Mitiheilung F. Megierung als MWiefen« 
bau · Aechniter für Mittelfranken der Ingenieur Glaffen von Schuſſenried auf- 
gefellt und ein Dienftvertrag mit demſelben abgeſchloſſen werben ift, mel« 
her vollkommen befrietigt. Zwei Anträge des 5. Ausfchufled: a) je ſolle 
in der Kreisaderbaufgule zu Triesdorf, bei weldyer ein abmaflirter Bond ven 
20,000 fl. beficht, eine Brennerei eingerichter und auch darin ven Zoͤglingen 
Unierricht eribeilt werden; b) ed möge die im den Statuten bereisd ange» 
ordnete Unterweiſung im Käfen moͤglichſt vielen Zöylingen ber gege · 
ben werben, find vom der Verſammlung angenommen und ber k. ng 
zur Ausführung empfohlen worden. Pr 

Das legte Prorokoll des Landrathes von Mittelfranken flieht wörtlich : 
Machtem nun der Yandrarh den ihm zur Beranhung vorgelegten Stoff eided- 
getreu erſchoͤpft au haben glaubt umd dem Echlufle feiner Merhanklung -enı- 
gegenfleht, drängt ed deſſen Mirgliever vor ihrer Rücktehr im ihre Heimat, 
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von jenen Geflnnungen Yet zw nehmen, weile fie währenb ber Dauer ihres 
viesjährigen Wirkend —— Zum größten Theile einer Neuwahl entſprun ⸗ 
gen und zum Grflenmale zur Löſung einer ihnen biäßer fremden Aufgabe be · 
zufen, gewäßrt es jedem neu eingeiseienen Mirgliede eine erhöhte Refriebigung, 
während. ded Ganges ber Geſchaͤfte in allen wichtigen Fragen bie unbeding · 
sehe loyale Verſtaͤndigung unter ſich aufrecht zw erhalten, melde, gepaart mit 
der größten Gewiſſenhaftigkeit und dem beiten Milten, bei alten Berathungen 
ed allein möglich machte, die erite und ſchonſte Pflicht zu erfüllen, — nem» 
lich durch Ginmäthigfeit Zeugniß zu geben, wie die erhabenften Abſichten Er. 
Maj, ded Königs für bat dauernde Wohl Allerhöchſtihrer geireuen Uniet-⸗ 
ibanen Bayerns, fowie des mitielfränfiichen Kreiſes fpeciell, mit aufrichtigen 
und Ireu ergebenem Herzen von demielben erfannt werden, Gold eine in» 
mütbigfeit geroinnt aber eine um fo größere Bedeutung, wenn fie aud ber 
Ueberzeugumg entſpringt, Daß, die Leitung ber Regierungdgefdräfte des Kreiſes 
in der Hand eines Mannes rubt, welcher tiefeingebend im die Abſichten uns 
fere® aflergriätigften Könige und Herm, mit Umſicht und eben fo großem 
Wohlwollen als zofllofer Thatigkeit die Intereffen ver Kreisangebörigen für« 
dert, und biebei von Megierangs-Mitgliebern unterflügt iſt, weldhe das gleiche 
Ziel ihres Borſtandes mit andgezeichnerer Berufdireue, Erfahrung und Gin» 
fidht zu erreichen beftrebt find... Und, fo möge denn fort und fort des allgütigen 
Goties reihfier Segen der Lohn für ſolch aufopfernde Ihätigfeit fein und 
vor Allem unfer 'geliebted Bayerland noch lange ſich der Meisbeir, Liebe und 
Fürforge feined beiß« und inniggeliebien Könige und Hereu erfreum! God 
lebe der König. Marinsikian tl. unſer allerguädigfter: Her !*;(Unse. M-BL) 

WBürzburp, 18. Juni. Der Voranſchlag ter Kreisautgaben für das 
Jahr 18°*,,, iſt vom Yantrath auf tie Gefammtfumme von 181,242 fl. 
48%, fr, feftgeflellt worden. Diefer Aufwand foll gebedt werden: a) durch 
Zufchüffe aus der Staardeaffe mir 71,315 fl. 16'/, Er.;+b) durch ben Actin« 
reſt der Kreitfonds früherer Jahre mir 8, 462 N. 5°, kr. ©) durch eine Kreis⸗ 
umlage zu 9°, pGt. von der Steuet · Principalumme zu 1,061,718 fl. 48°, fr., 
was 101,445 fl. 26 fr. ausmacht; ſobin Geſammieinnahme gleich den Aus⸗ 
Baben. Heute Mittag wurde der Landrath gefchloffen. (W. Anz.) 

Br. Städte. Frankfurt, 18. Juni. In der geftrigen Gigung ber 
Bundedverfammlung find Angelegenheiten von erheblichem allgemeineren In⸗ 
tereffe nicht vorgefommen. In der zwiſchen den beiten anbaltinifchen Bes 
giegungen und der Gefamnıt-Bandfchafr feir längerer Zeit ſchwebenden Ber« 
faflungs- Differenz ift ein Schritt zur Ausgleihung und Annäberung geſchehen. 
Der Verein für ältere deutſche Geſchichtekunde, welcher bekanntlich von den 
Bundeö-Mregierungen Gelbeiträge emipfängt, bat den bergebrachten Yahred» 
und Rechnungsbericht erftattet. Cine Eingabe des Bifchof- Ketteler in Mainz; 
in welcher berfelbe eine Nachbewilligung für die Beſchädigungen der farholis 
ſchen Kirchen beantragt, ift ver großherzoglich · heſſiſchen Megierung zur Bes 
ſcheidung übergeben worden, Der freien Stadt Frankfurt if durch den Bune 
dedbelhjluß vom 9, Deremiber 1830 geſtattet, das Bunded-Gontingent nur in 
Imfanierie zu ſtellen; bierbei liegt iht jedoch für jeden von ihr zu ſtellenden 
Gavaleriften und Wrsilteriflen eine Webrleifltung von drei Mann Infanterie 
sb. Demnach beläuft ſich die Bundetforberung an Branffurt auf circa TOO 
freitbare Mannſchaft. Gegenwärtig bat nun Branffur den Antrag geftellt, 
eine Ermäßigung ded Gontingeniß eintreten zn laffen, indem bie ſich bier 
aufbaltenten nicht milirärpflichtigen Bremten einen ſeht bedeutenden Theil der | 
GEinmohnerfhaft bildern. Der Antrag if an dem Militär Ausihuß über 
wiefen. (Zeit) 

Defterreich. Aus Wien, 17: Juni, wird der U. 3. gefehrleben: „Es 
fehlt begreiflich nicht am einer Schaat nachträglicher Gntbültungen über bie Zwecke 
der Meife des Grben ©. d. Pfordten nady Wien. Nehmen Sie es ald fidher an, 
dafı diefe Reiſe Iediglich der Anfang einer größeren Erbolungsreije, und daß 
amiliche Zwecke ihr vollftändig fremd gewefen, Es verficht ſich von ſelbſt, daß 
ein Staardmann, wie Erbe. v. d. Pfordten, der leitende Minifler eines 
Defterreich eng befreundeten Bunbesftaatd von der Bedeutung Baterns, nicht 
im Wien verweilen konnte, ohne daß ſich wiederholt die Gelegenheit bot, die 
Anſichten über die ſchwebeunden Fragen der deutſchen Politif nad innen und 
außen audjutaufhpen; aber es ift vollftändig unrichtig, daß ſtine Anweſenheit 
irgendwelche beftimmte Berabredungen, daß fle das Zuftandefommen irgend« 
welcher fpeciellen Bunctation oder Gomvention bezweckt oder zur Bolge, gt · 


Babı hätte.“ 
Defterreihifhe Monardhie. 

Benedig, 16. Juni. Cine Geſellſchaft Auswanderer aus dem Bezirk 
Gomo If ven Epeeularionen gewiſſenloſet Agenten zum Opfer gefallen, Kür 
Südamerila unter den glänzentiten Verſptechen angeworben fchifften fie fid) 
mit 500 Piemontefen in Genua ein, famen aber unter den größten Entbeht ⸗ 
ungen nicht weiter ald bis Gibraltar, von wo jle den Rückweg im die Heimath 
antraten. Der faif. öfterreichifhe Gomful in Marfeilte mierbete für die auf's 


Auferfte herabgebrachte und durch Tod ſtark gelichtete, 94 Köpfe (darunter. 


über die Hälfıee Weiter und Kinder) flarfe Schaar ein Schiff bit Genua, 
Auch in Piemont fanden fie Uneiſtühung und heiraten vor einigen Tagen 
wieder die Graͤnze ihrer Heimarh. Die öfterreidhifchen Behörden liefen ihnen 
jede mögliche Unterflügung angeteiten, umd ſchafften fie wieder in die Dörfer, 
weiche fle vor wenig Monaten mit froben Hoffnungen verlaffen hatten. Da 
dad „bleibe im Kante und näbre dich redlich“ einmal nicht nach jedermanns 
Geiämar if, fo wäre zu wünfchen, daß die Negierung dem Auswanderungd« 
mweien eine mohlthärige Aufmerkſamkeit zumente, (Deft. 8.) 
Italien. 

In. der Depurrtenfammer wurde ein Geſehentwurf 
Goncrffionär iſt die Geſell⸗ 


Zurin, 16, Juni. 
über die Ciſenbahn nach Savona eingebracht. 
haft Gombert in Part. (D, €). 


> Frankreich. 
Paris, 19. Jani 
Der Moniteut bringt folgenden Artikel über die Amertiflrung ber 
Bobengüter ter Gtiftungen:, „Die Maßnahmen, welche der Departementalver« 
maltung wegen Gonvertirung ber Immobilien der Epitäler In Rente empfoh« 
* wurden, find bekanntlich an mehreren Puncten mit vollftändigem Erfolge 
in Ausführung gebracht worden Namentlich kann eine Wottbärigteitehif 
tung angeführt werden, welche in Rochefort zur Aufnahme ber Witwen und 
| Waifen der Seeleute, Edsiffdarbeiter oder Militärs gegründet wurde, Das 
„dei —— genannte Spital vermochte dem Zweck feiner Gründun— 
eigenen Witteln nicht mehr zü,genügen, und bie feigefegte Zahl 
el ng: fonnte nur mistelft einer Yız von Subvention erhalten wer« 
welche dad Marine Departement diefer Anftalt gewährte, indem ed. vom 
"Rücerflattung gewiffer Golonialwaaren, welche ihr geliefert marben, aba 
md. Diele bebauerliche Lage veranlafte die Derwaltungs+ Gommiflion des 
Hofpitald, die Domäne von Veligon veräußern zu laffen. Dies geichab in 
Folge des auf Antrag des Marineminifters erlaffenen Derretd vom 23. Ayrif 
1856, und ver Verkauf trug eine Summe ein, melde dat früßere Erträgniß 
ter Piegenfchaften verdreifachte. Seit 1857 genügte das Hofpital „des Dre 
vhelins“ allen feinen Berürfniffen, und da ſich im genannten Jahr ein Ueber · 
ſchuß herausuellt, fo iſt verauszufchen, daß das Eiabliſſement eine Ausdehn⸗ 
ung ober mindeſtens Verbeſſerungen erlangen wird, welche für die unbemit« 
telte Bevölterung Modeforts von großem Vorweil fein werden.* 

Das liniverd republieirt den Moniteur» Erlaß über die Vortheile der 
Amoriiſirung der Guͤter bed ren in Mocefort mit der Bemerkung, daß 
daraus Elar zu exfehen, baf Hr. Delangle in diefer ng bie Anfidyten 
ſelnes Vorgängers, des Veacrais Eſpinaſſe, tbeile. Das Univerd veroͤffent ⸗ 
liche eine lange Lifte der für die wegen ihres Uebertritig zur katholiſchen Mes 
ligion verbannten ſchwediſchen Ramilien eingegangenen Gaben. Bis jept 
beläuft ſich die Samimläng auf erwa 12,000 Br. 
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Bayeriſche Localdronit. 

Yus Oberbayern, 16. Juni. Anch in. ber Grztiöcefe Münden-Breis 
fing werben in Zukunft Baitoral-Gonferenzen eingeführt werden, mie ſolche 
{don in mebreren Didceſen Bayerns üblich find. Unterm 28, v. Mis. wur- 
den die Pfarrer von der oberhirtlihen Stelle aufgefordert, auf ihren Gapitel- 
Gongrefien pro 1858 zu beranben, wie und auf melde Weiſe folde Gon- 
„fexengen i in der Erzbidrefe am geeignerften abgehalten werben können. (Rdeh. 3.) 

| 
| 
| 
\ 
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Reueite Poiten. 

Ludwigshafen, 20. Yunt, Bor Seinem Abſchiede aus der Pfalz hat 
König Mar — fomweit und bis jegt befannt — folgende Perſonen durch 
Drvendverleihungen audgezeicdmet. Kr. Negierungspräfldent v. Hohe erhielt 
(wie von und bereit® im amtlichen Theile gemelder) dad Gomthurfreuz des 
Givilverdienftortens der bayer. Krone; Hr. Megierungdtirertor v. Bettinger 
das Gomihurfreug des Verdienflordend vom hl. Michael. Das Mitterfreuz 
des Giviiverdienftordend der bayeriſchen Krone erhielten der Hr. Generalmajor 
v. Krazeifen und der Landrarböpräfitent Gr. Heinrih Erämer von Gt. Ing« 
bert (mit feinem Bruder Üriedrich Grämer Befiger der bedeutendſten Gifen« 
werfe in Bayern). Das Mitterfreuz erfler Glaffe bes Berdienftordend von, 
bi. Michael erhielt Hr. Eiienbahn- Director Albert Jäger in Lupwigebafen, 
daß Ritterkreuz zweiter Glaffe die. HH. Bürgermeifter Schulp und Abiunct 
Haid in Speyer, ſowie Bürgermeifter Lichtenberger in Ludwigthaſen. (Pi. 3.) 

Paris, 20. Juni. Der Moniteur meldet nachträglich, daß er vergaß 
zu erwähnen, dab die geſtern veröffentlichte Mote über das KHofpital- „des 
Orphelins* von Rocdefort vom Minifterium ter Marine und ber Golonien 
audgieng, was ju erwähnen —* wurde. 


Saveriſche Bäder und Seilquellen. 

Die erfle Gurlifle des Ludwigsbades bei Wipfeld (25. Mai — 13. Juni) 
zaͤhlt 21 Bälle; im Höhenftabt bei Paflau waren vom 1. — 15. Juni 72 Bälle 
jigegangen, fo baf die Geſammtzahl 134 beträgt, Die Eurlifle von Kiffingen 
zählte bis zum 18. Juni 1449 Gurgäfie, darunter I.8.9. De Ftau Aronpringefiin 
von Sachſen ale „Bräfin von Planen.* 


Börfen- und Banbelg- Barhrichten. 

N Lindau, 19 Juni Der Heutige Getreibemarft enthielt 2261 Schäffel, 
von welchen 1157 Schaͤſſel um bie Eumme von 17,915 fl. 26 fr. verfauft wurs 
den. Die meue Zufuhr beirug 1044 Echäflel; in Met blieben 1104 Schaͤffel. Mit 
telpreife: Weizen fl. 17.15 (unverändert), Kern #. 1631 (geftiegen 1 fr.), Roggen 
ft 1047 (geftiegen 9 fr.), Haber fl. 8 12 (geitiegen 6 fr.). 

Brantfurt, 21. Juni Deſtett. Rat-Mnlchen 79", ; 8ptec. Met. 7843 
Amor. 69; Bantactiem 1113; Lotterie-Anl.stoofe von 1854: 105’ ; Bubs 

t Gifenbahn-Mctien 143°; Bayerifhe Oftbahn· Actien 99", ; 
Sayeriſche 4’ „proc. Obligatimen 10174. Wecfelcurs: Paris 93’; Bonbon 
117°, : Win 114, 

Wien, 21. Juni. bptoc. Ration.Anl. 83°,,,; Spror. Meiall. 82°/, ; 4'Aprer. 
Metall, —; Eettiniehens:teofe ven 1839: 129%; vom 1B54: 110%, ; Bantı, 
actien 97314: Komk.wenet. bytoc. Anleihe —; öflerr. Grebit-Mob.sMetirn 230%/, ; 
Donau Dampffbifffalrts-Actien 538; äflerr. EtaatsSahn,Acien 268; Morbkuhns 

Acien ——. Meipielcurfe: Mugsburg uso 104°, ; Senden 10.11. 


Berantwortlige Medaction: Dr. Friedrig Pr. ch. Fudwig Shönden 





Abnial Sof. und Rational:Eheater. 
Dienfag ben 22. Juni: „Die Biammina“, Drama nach dem Branzöfiden 
Udard von Th, v. Küftner. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 

8. 
Medienburg; Beoy, Fabrifant won Köln; Fiht. v. M von St. Verersburg; 
Gebr. Penn, aus England; Hirfch, Kfm. von Treppau ; uglaf, von Rem: Dort; 
Kanid, Kim, von Wien; Tallein, Gelehrter von Berlin; Hofmann, von Arnheim ; 
Behr, u. Sıephanit, vom Dresden; Graf Echliefer, von Berlin; Wutlance, Ober 
von Pondon ; Salomon, Sculpteur aus Fraufreich 

H. Mauticd, Hd. Hasler, Ingenieur, und Wiedinger, Babrifant vom Auge⸗ 
Burg; Geirlig. Kfm. von Berlin ; Mannheimer, Raufm. von Würth; Graf Henmin, 
Student von Rarlaruhe:; Andojer, Kim. von Ereſeld ; Bröbe, Kaufın. won Paris; 
Kinzli, Kunitmählsirecter von Reſenheim. 

Bi, Zraube. HH. Graf Schetam, Dberülisutenant von Branditicberf ; 
Müller, Am. von Braunfchweiz ; Drei, Priv. ven Haarlem; Schaurmann, Priv. 
von Utrecht; Mad. Wesmann, Babrilantens-Wattin ven Rojenheim ; Geutelle und 
Gcipion, Privasiers von Paris; Haflenderg, vun Riga; Graf Dohna, Hoffammers 
Rath von Berlin; Dr. Hiſch, von St. Petersburg. 

YAugdb. Sof. HH. Pichlet, Priv. von Ciſenach; v. Obß. Butsbef. von Im: 
menftabt; Gemminger, Benefliat von Jagolſtadt; Dr. Böll, Apvorat von Ftied⸗ 





Hof. HH. Seurberrugb und Wilbert, aus Amerifa; v. Bläder, von 


berg; Claus, Yabricant von Imitan; ©. Rab, 2iewienat ü ja suite, Br: Penmig, 
Regimentsargt, und ger, Kfm. yon- Augsburg ; Kortmüller, Brauer von MRurnan ; 
Rettendet, Beneficiat von Unterbahr; Gedier, Genditer von Füſſen; Fichtutr, 
Brauer von Altomänjier ; Zuderbäder, Kim, von Wien. 

Stahusgarten. HH. Möſch, Director von Augsburg; Deiinger, Beterinärs 
Aryt von Pappındeim; Farmbachtt, Kaufen. von Füriy; Ruapp, Hauptmann von 
Wien; Böhm, Dxrlonom von Kempten; Wirte, Priv. don Prag; Schiefer, Frucht⸗ 
händler von Lindau; Pleric, Priv. von Preifing ; Steiner, Raufm. von Laupheim ; 
Birth und Lengel. Gutsbeiiger von Schrobenhaufen ; Moane, Maler von Düffeldorf; 
©. Serd, Gatbeſ. von Salzburg ; Horſtmann, Rıntier von Philadelphia. 


Seitorhene in München. 


Karoline Reper, Oberappellraths⸗Wittwe v. h. 68 I. a.; Thomas Selmaier, 
Soldat vom F. 4. Jägerbataillon, geb, von Hefhegmenberg, f. By. Brud, 22 3. 
alt; Simom König, Schmiengejelle von Furth, f. Pay Cham, 37 3.0; Anna 
Herrmann, Maurerötochter ». b., 36 3. a.; Jakeb Zollinger, Schneidergefelle von 
Dedendorf, Bantons Zürich, 44 I. a.; Ioferh Burgawer, bgl. Beinringler v. &., 
84 3. a. ; Keesceng Hirjhbe, Zimmermanne-Mittwe,v,. b., 598 3. alt. 





3659. F 


Bekanntmachung. 


Die Anlegung von Gapitalien der Btiftungen, Gemeinden und Öffentlichen Bonds bei dem @ifenbahns Aintehen betreffend. 


In Gemäfelt höchſten Meferiytd des Königl. Staats « 


Minifteriums 
vom 1. Juli I. 36. an 


der Binangen vom 17. I. Mts, wird 


vie bioher zufolge Ausſchreibung vom 14. Jänner I. I6. (R:ggebl. ©. 57) geſtatiete Annahme baarer Darlehen der Stiftungen, Gemeinden , Pfrunden 
und. öffentlichen Bonds bei dem 4'/procentigen Ciſenbahn · Anlehen auf Mamen — eingeftellt, und es fönnen von obigem Tage anfangend ſolche baare 


nur mehr bei dem Eiſenbahn · Anlehen 


u 4 


Procent ohne over mit Arsofirung flattfinden. 


Bezüglich der WBiederanlage verlooster Gapitalien hat es übrigens bei ven Bejtimmungen der desfallſigen betreffenden Belanntmadungen 


zu verbleiben. 
Münden, den 21. Juni 1858. 


Königl. Bayer. Staats : Schulden: Tilgungs- Gommiffion. 
v. Qutner, 


Damen: Bäntel, Krägen un Mantilien 
neuefer Wayın, Merrens Hemden in Shirtiug 
von fi 2.30 —fl. 5, in Beınen von A. 4— A. iu, 
fewie ———— Manchetten, Iinterieib: 
hen für Herren und Damen, find in reichſter Mus. 
wahl und zu bem billigen reifen vorräihig, wephalb 
folge zur geneigten Abnahme beitens empjieblt: 

R eorg Biehle in DMunden, 
2002. [m] Hefivenzitrape Nro. 18. 


—— — —— nn 
Am 1. Juli 1858: 
Bichung der Ooligationslanfe des 
k. k. Vestreich. Staats- Anleheus 

„ vom Jahre 1854. . 

Jedes -Loos muss einen Gewinn 

' erhalten. 

Haupigewinne in Gulden Conv.-Blünze: 
200,000, 170,000, 140.000, 110,000, 100,000, 
80.000, 70,00, 60.000 wiw. 

Per geringe Gewinn beträgt BOV Gulden €.- Mi. 

Durch den gegenwärtigen sehr billigen Freis 

dieser Ubligationslause bietet sich Gelegenheit , bei 
diesem äusserst vorthelllan eingerichieten Unter- 
uehmen bedeuteude Gewinne zu erlangen. 

Plane, sowie jede gewünschte nähere Auskunft 

werden aul'’s bereitwilligsie eriheilt, 
Anton Horix;, 
Staats-Effocten-Handlung 
in Frankluri u. /M. 

Zur gel. Beachtung. Die wicht hurausge- 
kommenen Loose werden nach der Ziehung 
um den Tagereours wieder zurückgenommen, 
und der Verlvosungsplan Jedermann auf Ver- 
langen franco zugesmmdi. 3516. (ce) 


= Abonnements: @inladung. 


3641. Mit vom 1. Juli beginnt ein newes viertel: 
jaha liches Abonnement auf das 


„Dresdner Journal”, 


für welche⸗ auswärts bei allen Poflanflalten Bes 
flellungen angenommen werben 
Der Abonnementepreis beträgt 
vierteljährlich 1 Chir. 10 Mor, 
bas „Dresoner Journal” in ganz Sachſen ohne 
weitern Poſtaufſchlag zu beziehen iſt 
Der Preis für Juſerate beträgt für bie geſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 1 Nat. 
Dresben, im Juni 1858. 
Königl. Eppedition 
ded Dresdner Journals, 





3577. Proclama. 

In ber Nachlaßſache Des Webermeiſters Georg 
Dorn von Urmreurp jieht zur Yiquisanen etwa mod) 
deſte heudet midpe liquiditiet Worderungen auf 

“Kontag den 28. Jun I. Te. 

Vormittags % libr 
hierorts Zermin an, wovon bie mer micht gerichtes 
befannten Glaͤubiget mit dem Bemerten in Keuutuij 
gelegt werden, daß, wenn an obiger Tagofahtt die Kir 
quisatiom nicht erfolgt, ohme weitere Beachrung etwa 
noch beitehenpder Parliea weitere in der Game vurges 
fahren werden würde, 

Zum öffentlichen Verkaufe der zu dem Dorm'jchen 
Nachlaſe gehörigen Immebtien , als 

@teuergemeinde wr=reutb : 

Lit. A. das Weitenweber:Iräpfhaus, 

PLNRre. 59 — 0,05 Tagm. Webiune, Wohnhaus mir 
Stall und angebauter Scheuer, Burj 
gärslemm. 

„238 — 0,69 Zagm. Mder, bie Hutweide in 
der Cichſtaude, Gemeinderecht zu einen 
ganzen Nupanthril am Den noch unver 
ıheilien Gemeinpebejigungen. 

Zur Ablöjungssana eo Staats, früher 
Gut⸗hertſchaſt Örmreuth, . 
1 f. 30% Ir. Pandlohnobodenzine 
aus 26 fl. 30 tr, Ga,ual, 
inch Li. b. 
3 fl. 45/% Er, Gejallobodenzius aus 
93 fd. 58°/4, fr. Warital, 
— 7,30 fr. Grunpfleuerfimplum, 
— 3 fr. Hausheuerimplun, 
Lit. B, Meder: 
„23581, — 0,53 Tagm. die Hutweide in ber 


— 2,03 Tagm. die Leinengrube oder 
der Neubruch im Lobe, 
“ 5351," — 0,25 Tagm. das Bremmigs or 


.. 348 


„ 535/46 — 0,32 Tagm. Wiefe am Brennig 
Belaſtet zur Nblöjungscafia des Staats : 

Sandlohnsbopengins if unter Li, A. vorgetragen, 

2. 2% ie —— aus Sur. 60 fr. 


— 17,85 fr. Grunbfieuerfimpium, 
welche Immobilien auf in Summa 1000 A, - 


gewerthet find, 
ſteht im Barıheimes'igen Wirthehauſe zu Brms 
reuth auf 
Montag den 5. Juli I. Be. 
Vormittagg DB Uhr 
Tagsfagrt am, weren Kaujsliebhaber mit dem Bemerten 
in Kenntniß gefept werben, daß bie Kaufebedingungen 


Steger, Gerretär. 


im Strichstermine befammt gegeben werben und der Zus 
ſchlag von der Genehmigung der Obersormundjdpaits: 
Behörde abhängt 

"räfenberg, den 31. Mai 1858. 


Königliched Landgericht Gräfenberg. , 


Der königliche Banbrichter: 
@:R.d406/1, vw. Dolzfchuper. 


3658. Offert. 


Gin tuüchtiger Handlungs: Gommis findet 
in, einem Schnitt: und Erejereiwaaaren-Handlungehaufe 
unter annehmbaren Beoingungen als &eidtäftsführer eine 
dumernde Stelle. Näheres durch die Grpebirion db. BI. 


3527.13) Befanntmachung. 

Gingetreiener Verhaͤltniſſe wegen iſt deim Etabdts 
Magifirate Berching, k. Landgetichto Beilngried 
im Mittelfranfen, die Stadtſch reiber ſtelle mit einem 
jährlichen firen Gehalte ven 400 fl. erledigt, und wird 
demnaͤchſt wiewer beiept. Dabei wird noch bemerkt, 
Das eine weitere Zulage von jäsrlih 100 f. von bem 
ſtaetiſchen Golegien degutachtet uud um die Guratels 
genehmigung nachae ſucht wurde, die auch ficherlich ers 
telgen wird. 

Das Dienftverhähnig des men anguflellenden Etabt: 
ſchreidets in im Dinblit auf $. 50 Ubſ. 7 des revi⸗ 
dirtem Gemeimderbictes von 1. Juli 1834 widerruflich 
und zieht weder Venſtone⸗ noch fenfige Auſprüche 
nad fidh. 

Bererber , welche bie im $. 48 lit, b vergefchrier 
bene Qualification nachzuweiſen im Etande find, füns 
nen ihre belegten Geſuche bis M. Juli d. GE. beim 
Magifteate Dabier einreichen. 

Berchiug, den 14. Jumi 1858, 


Der Stadt - Magiftrat. 
Pradarutti, Bürgermeifler 


a”. Welanntmachung. 


Bichmarkts:Berlegung betreffend. 

Da wegen des DiöcrfansPatrons Willibald am 
Mittwoch den 7. Yuli I. Jo dahier gebetener Feiertag 
in, fo findet ber Monatsvichmarkt anflatt am biefem 
Tage um alt Tage fpäter, nämlidn * 

am Mittwoch ben 14. Zuli.i 38. 
ftatt, was hiemit zur Kenntniß gebracht wird. 

Ingölftabt, bin 15. Juni 1858. 


Staptmagifitak" 
GR, 3475. ee 





Dol, nd 7 
rechtelundiger Bürgermieifter, + 


4 


3842. | Befaunntmadhnng. 
In Folge Beſchluſſes ber Direchion der Königlich privilegirten bayerifhen Oflbahnen zu Mänden vom 15. Juni 1858 Nr. 4780 web vorbehaltlich der 


Genehmigung werben 
den 2.’ juli 1858 Vormittags D Uhr 
im Giefchäftslocale des unterfertigten Gertions-Ingerieurs zu Straubing machftehende Gifenbahnbauarbeiien 
im Wege der allgemeinen fchriftliden Submiſſion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung in Merorb vergeben, nämlich: 
vu Brbeitöloofe Mr. EX, %, ME A un ME der MepenühurgPaflauer Ciſenbaha peifden Gtrambing un Wlatklina, 







Boos X. Loos NIA. toos XI B. jufammen 
lang 24112° | ang 12005” | lang 25480° | fang 79597”, 


veranjchlagt: = * —4 
wir. ee 
für Brvarbeitn . . nn ern — 23608 30 0648 | 48 
m Runflarbeilet 2 n us 2 et 40465 | 35 13281 | 56 
= Herflellung der Babrbahn - » > 0 nn ee . - 10775 | — 8241 | 40 
» Bollendung der Wegabergänge . ı ı » » —— 1693 ' 20 743 | 45 





746725 | 50 
ingshefte, Pline unb Koſtenanſchläge hegen vom 27. Me. Monats 1858 an im Gefchäftslocale des unterfertigten Sections + Ingenieurs zu Iebermanms Gin: 
wo auch die Submiffienssdermularien in Empfang genommen werben loͤnnen. 
@s fann fowohl auf jedes einzelne Loos, ald auf mehrere zufammen fubmittirt werben. 
Die Submiffionen felhR miffen im worfriftsmäßig überjcriebenen und verfiegelten Gouperten längitens bis 
Donnerftag den 8. Juli 1858 Abends S Uhr 
bei dem unterfertigten Sections Ingenieur zu Straubing eingelaufen fein. 

Die Eubmittenten haben bei Vermeidung der im ben 665. 6, 7, 8 ber allgemeinen Submifionäbebingungen amgebrohten Rechtenachtheile in ber amgefehten 
Veraccorbirungstagfahrt ſich perfönlich oder durch gehörig Beoollmägtigte rinzufinben, und erforderlichen Falls die Rachweiſe über ihre Uchernahmsfähigfeit, ihr Gantionds 
und Betriebsvermögen vorzulegen. 

Straubing, den 19. Jumi 1858. ” Der Sections Ingenieur Gigl. 


ARTS, 


| SEIDENSTOFFE INDISCHE RASCHENIRE 


Haus in Fyon. Haus in Kaſchmyr. I 


ſicht offen, 


— — — 
ne — I — — — tn 
> ' ya D 


* Sr 5 > BI; 


v4 — 
F u 3165. [661 ° 


x 
a1 

' 
“ 


a 






Franzoſiſche 


; Seriige Shawils. 


4 WUrtifel. 


B Gehrudte Mouſſeline. — — 
= Heiraths- 
— Spitzen Manuf actur. Ausſtattungen. 


Erweiterung der Magazine 


| COMPAGNIE LYONNAISE. 


$ Boulevard des Capucines, 35 et 37, — rue Saint-Arnaud, 7, — 
et rue Neuve-des-Capucines, 16. 


E ,  Sortwährende Bergrößerungen der Compagnie Lyonnaise machen dies Gtabliffement zu 
einem der großartigften in Europa; feine Magazine beitehen gegenwärtig aus mehr als dreißig Sälen 
9 oder Galerien mit vier verſchiedenen Straßen:Eingängen. 
1 Da die Compagnie alle ihre Waaren ſelbſt producirt und deshalb feinen Zwiſchenhandel nötbig hat, 
fann fie in Folge deſſen ihren Abnehmern fo vortheilhafte Preife ſtellen wie kein anderes — An allen 
1° —— ſelbſt an den indiſchen chemirs find die Preiſe mit kenutlichen Ziffern | 
Die Compagnie Lyonnaise hat zur Fabrication von Seidenftoffen, Shawls und Ä 
N Spigen, Etadliſſements in yon, Kafhmir, Alencon und Chantilly, ohne in irgend einem Lande ( 
N) eine Fillal für den Berfauf zu halten. 


“eu 7 7 ZN 
23 a im — — — a _ _ j — u nr u Ze Fre 


3589. 1; 


—E ia aa Sa mac et, $... 


mannes in Hehenburg, betr 


Der Kaufmann Binenz Sapinger von Hehen -⸗ 


burg, f. Laudgetichto Pareberg, hat feine Zahlungsüns 
fäbigfeit erflärt und um Jufammenberufung feiner &läus 


behufe a 
— 
richeli 


arader Meta: Eiand 
x = Mebilien . . - —2* 54 fr., 
derungen mach feinen Bühern 9,997. 2. 
Jrmoßitiarsermögen, nämlich 1 Haus 
im Marke Hobenburg, 2 teale 
pe und einige 
N. runs, — 
„Eumma: 32,716. 56 f. 
Die ven ——— angegebe · 
nen Paſſtren beirag . ..36,165 fl. 32 fr, 
worunter 6000 7 feiner "Ghefrau mibegrifs 
fen find, 
Gs wird nun zur Berhantlung und Beſchlußfaſſung 
uber Das welter einzuleitende Berfahren Termin auf 
Eamftaa den 24 Juli b. Ge. 
Vormittags von B- #2 Uhr 
im kiesgericbtlichten Gemmiffionszimmer Mr. 13 anbes 
raumt, wezu die fämmtlichen Oläubiger des Sapınger 
water Dem Präzubize geladen werden, daß bie Nichter- 
jienenen den Beſchlüſſen ver Mehrheit ver Anmelenzen 
beitretend eradıtet werben, 
Amberg. den 8. Yuni 1BS8. 
Konigliches Bezirksgericht Amberg. 
Der kenigliche Ditector 
Freiherr von Thöngen. 
BRt. 5117,8. Ludinger, Me. 


2. Bekanntmachung. 

Debitmeien des M, Häusler beir 

In rem Scrulsenmweien des Taglöhnere Aichael 
Häusler von Fteudenberg wird ber Uniserfaltennurs 
erfanni und zur Anbringung ber Forderungen, deren 
Worrehte, Borlage der Bemeismättel und zu ben Schluß: 
werbantlungen wegen ®eringfügigfeit der Mare einziger 
Uuricietag auf ben 

15 Quli I. RE Vormittags P Uhr 
under dem Merhtomarhibeile des Ausſchluſſes ven der Mails, 
bejichungeweie mit der treffenden Handlung angelegt. 
L er vom Wermögen des Semeinſchultners etwas 

in Hinten bat, wird anfgelorbert, ſolches unter Werbe 
halt feiner Rechſe hieran und unter Eiraie des Grfapes 
bein Goncursgerichte zu hinterlegen 

Am Termine jell zugleich auch Die (rgielung einer 
gütlidsen Mebeinlunft verſucht werden, menad ſich bei 
Aueiellung ven Bollmarhten geachtet weiden wolle, 

Amberg, ben 12. Juni 1858, 

Konigliches Vezirfögeribt Amberg. 
Der lenigliche Director : 

Freiherr von Thüngen. 
v. Lilien, 





GN 5164 
3606 Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaſt der Anna Maria Darr 
Wurwe von Wamberubrim betr. 

Im Wege gerichticher Hüfswellüredung wird das 
Wohnhaue ts Etriſerh Neubert H6 + Nr. 280 zu 
Mainbernbrim, im beiläu Werbe zu 400 A, 

Freitag den 23, Juli m. e 
Nachmittags 2 Uhr 
auf tem Rathhaufſe zu Mainbernheins öffentlich vers 
fieigert, weju Stricheliebhaber mis nem Bemerlen ringes 
laden werten, daß der Zuſchlag von der Zuflimmang 
ber Interefienten abhängig jet 

Warfrüieit, den 12. Juni 1858. 

Königliches Landgericht Marktiteit. 

Der königliche Handrichter : 
ENT. 3306 1, Hahn. 


05 Bekanntmachung. 

Der bedige Inmehnersichn Augulin Gruber von 
Rönlam, geboren den 17, September 1812, will nad 
Ediiredat dei Bien auewandern. 

8 werben beshalb alle diejenigen, welche am ben: 
ſelben rechtliche Aniprüche zu machen haben, hiemit auf: 
gefordert, dieſe Anſprüche bie zum 

Dormerftag Den 1. Zuli d. Is 
um fo fidierer hierorte geltend zu machen, ale außerdem 
dieſe Anſprüche nicht mehr kerücfichtigt würden. 

Cham, den 6. Juni 1858, 

weniglices Landgericht Cham. 
x fünigliche Landrichter: 
v. Pigenot. 
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Zufelge 22* ver f. 
Rre, * und ? 
bei der un i 
an den Meiñabbietenden — ben 
Das. briite Wrbeitslaes u 


Erdarbeiten, veranfchlagt zu 
Runtbauten, zufammen veranfhlagt zu . 
Vollendung der Wegübergänge, veranichlagt zu 


Lieferung don ayr 2 a Kr für den Vahnunterbau, veranfilagt zu 


Sr0 [a Veran % 


ofen ER 8500 Auf lang, im Bezitke ber 
mitunterftetigten Eiſenbahubau⸗Sectien zwifchen Hofleiten und Stephansfircden, enthaltend : 





Eee ati r Arbeiter far 


— . . AB7aT fe. She. 
eu 2 E AR. 
32 au. m, 
2.143, 19, 

Im Ganzen 73,924 1 38 fr. 


Beringnifhelt, Pläne und Keftnanfchläge liegen vom SA. I, Mts. Juni an im Amtslorale der mit: 
unterfertigtem, fl. Gifenbahnbau » Stetich zu Iedermanns Ginficht ofen vor, wo auch die Submifions : @remplare 


in Gmpfang genommen werben Fönnen. 


Die Submiffionen felbit müflen in verfhriftsmäßig ggg es und he Gonverten längftens 
bis Mittwod ten 30, I — Juni Aben 6 Uhr 


entweder bei einer ber beiden ten 


Behörben, ober 
bie Montag den 24. L. Mes. Imi Abends © Uhr 


bei der fol, iienbahnbansGommiflien zu Münden franfirt eingelaufen ſein. 


Die Submittenten find bei Bermeisung aller in 88. 9, 
in dem oben angegebenen Verarsorbirungs « Termine fü perjinlih ⸗edet 


dingungen angedrehten Folgen gelmiten, 


10 une 11 der allgemeinen Submiſſiens + Ber 


durch gemüglich bevollmächsegte Stellvertreter einjuflunen und, wenn jeldyes verlangt wird, ihre Uebernahms · Faͤhig ⸗ 
feit, ihr Gantiond: umd Bettiebe Wermeyen jogleid genügend madıymmeijen amd ben bebingten Zuſchlag zu gewärtigen, 


Mofenbeim, am 16, Juni 1658, 
Königl. Landgericht. 
Ebenhöch, 1. Landrichier. 


Königl. Bayer. 





3.) Bekanntmachung. 

Am 20. März 1957 farb in Pötlingen, d. Glte, 
tie Taglöhnerewittwe Anna Maris Badı, geb, Wirn⸗ 
1er vom dert, chme leptwillige Verfügung und che 
Delcenvenz. 

Allentallige GErbs: und Mechtsanfpräde an teren 
Nasla find um ſe gewißer 

binnen D Monaten 
und feäteftend Eis jum 

18. October beurigen Jahres 

Dormittage FW Uht 
dahiet anzume lden und nadıyzumeijen, als fie aufersem 
bei Nuseinanteriegung ber Nachlaßmanſe uicht berud: 
ſichngt werden lennten und ber Nachlaß als erblos bem 
tenigl. Fiocus ausgesmtwortet werben würde. 

Wilingen, den 13. Januar 1858 

Königliche Landgericht Ellingen. 
Der fomiglie Kandrichter: 
v. Morent. 


G.Nr. 1245. soll, Deininger, Regiſit. 


‚” Bekanntmachung. 
Die Berlafienihait des Kiſtlere Joſerh 
Kranzi ven Grping ber. 

Mach Beſſchluß ven vdestigen iſt das zur rubrieirien 
Verlaftenidait gehörige jmeigivige, ganz gemanente und 
mit Legichindeln eingenecdte Wehnhauo Nr. 84, an der 
langen Jeilgafie in der Stadt Erding gelegen, jammt 
der Dabei befindlichen realen Kiitlergeredhtiame 
und dem Üerfjenuge auf 3 Arbeiter zu verlaufen. 

Kaufelanige werbem mit dem Bemerlen ie 


Mündige, dap fe ſich beyügih des Kaufprei 5 





übrigen Bedingungen an den Mormunb 
Eranzliden Bene den eg 


tandauer ık wenden haben, 

matıme der in des an 

arbote von ber Ban der ER 
behörde abhängt. i 


Am 14. Juni 1858, 
Konigliches Landgericht Erding. 
Der königliche Landrichter 
G:Nr. 5879,11. Nuchti. 


o. Bekanntmachung · 

In Wege der Hilfonolliretung wird. das Wohnhaus 
der Ehenfwirths : und Eeileröeheleute: Johann Bauer 
dahiet, am Ede tes Eirchmarlies Hs.,Rr. 412, im 
Zarwerihe von 4633 A, am * 38. 

Montag den 46, uft D. 
früb 11 Mbe 
auf dem Matbhaufe babier gegen Baarzahling 
#8. 8— LOL des Procehgefepes von 1837 en 
lich der Beilimmungen bes a 
öffentlich werfleigert,, mezu — 
werben. 
Kigingen, 14 Juni 1858. 


K — Landgericht 4 





Nr. 5614. 


0. 22T Te 
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Eiſenbahnbau⸗Section. 
Mägel, t. Sections Ingenieut 
el. u hi. 


»0». 2.) Bekanntmachung. — 


Heipimger gegen Mölfl p. deb, 
Auf Wnrufen eines Gupethefgläubigers wirb zum 
Zwecke der Hilfevollſtrecung das jogemannte Jaͤgergütl 
des Darkblmä Mölft bei Afeurtut, d. @., am 3. Der 
ceniber vorigen Jahres auf 1806 A. gefhäpt und mit, 
500 fl. Hmerhefipulten belafiet, am 
Mittwodh den 18. Augnft 1. 38. 
Vormittags ® Uhr 


im Orte Mienrewt öffenlich gegen B an ben 
Meihbietenden mach Vorfchriit des $. 64 des Hmoibelen» 
geiepes und vorbehaltlich ber Beilimmungen der 55.98 
bis 101 bes Vroceßgeiepes ©. 93 1837 verfleigert werden, 

Das Wit beflcht aus dem gemauerten, mit Berge 
ſchindeln gevetien, Mit 400 M. der Brandver ſichtrung 
einverleibten Wehnhaufe mit Stadl und‘ Gtallung 
für 2 Kühe, mebt Meder un Miesgrändben zu 
2 Tgw. 43 Dejim. , dann aus Dem Schwinkethelzt zu 
1 Tgw. 08 Deyim. 

8 ift zehemibar und mit einfacher Grund: web 
Hausfleier zu 24", Pr. belaftet, umb ruht anf. dem 
Dein ein Jährlicher Bodenzins zu 56 fr. 1 hi. aus 23 I. 

sfr, Mblöfungscapitalren an ben Butsbeilper in Mlfein. 

Der Zuſchlag erfolgt mur nach erreidytem Schhägungs- 
werthe und können die näheren Kaufsbebingniffe x. bis 
zum obigen Tage bierorts eingejehen werben. Unbefannte 
haben ſich über himzeichenpes Vermögen ıc. a 5 

Am 10. Juni 1858. 

Königliches Landgericht Neumarft | 
in Oberbayern, ‘ 
Der fönigliche —— 
—— 3485: RB 


Antrag beiten © emänber 
Verlafienfhaft wird, das won ber Defunstin 


nn — 


2962.(36) 


Bekanntmachung. nom 
Im Namen Seiner Majeität des Königs von Bayern. 


Die Preiberren Hermann und Juliusvon Motenhbanyu Rent 


Bei. ro. 528 Tai. 1 


mweinsdorf haben Ähr bereits beichembes Fineicommiß durch verſchiedene Grunde 


befigungen vermehrt. 


Iupem im Anhange bas Verzeichniß biefes Vermögens befanmt gegeben wird, 
werben eiwaige unbefannte Glaͤubiget, weile hinſichtlich vieles dem Familienſidei ⸗ 
commiß timverleibten wnb noch einzuverbeibenben Bermögens perjünliche oder hupas 
ibefarifche Forberungen jun machen haben, hiemit aufgefordert, ihre Anfprüche 

innerbalb eines präcinfiven Zermines von 8 Monaten 
bahier geltend zu machen, wibrigenfalle nad der Verſtreichung besfelben das unten verzeich⸗ 


nete Bermögen als ein Beitandiheil des Bamilienfideicommifies immatritulirt wird, und 


Pl Rre. 7 Tom. 0 
„654.0 
” 3%. 2 
— Ba! 
„ Br. 2 


1. Im Steuerbifrilte Raltenbrunn: 


3 De 37 de 
Mu kam: 

Du. 58 eng Angel. reſp. en 
wohnung zu t angebauter Gtallung, 
Scheunt und Hofraum mit Antheil an den uns 
veribeilten Gemeinzegründen, 

03 Hofraum zu AUntheil. 

61 der obere Theil der Competenzwieſe 

64 der Kanal, num Mäfferungsgraben, 

98 am oben Theil der Kompetenzwiefe. 


ae 0 98 


IN. Im Steuerbiftrifte Altenfteim, fönigl. Landgeridts 


bern, in Unterfranfem 





‘ ! i — et 1. Mr. 69a Tag. 0 Dez, 2993 Wohnhaus‘ mit Gtallung, Durchfa 
dieſelben w ber micht am Forderungen ſich wicht mehr am biefe Bejland- * 17 mhaus" mit g, fahrt, 
* des —e— — — ge un bad der er ober Keller, Stallung, Wajc: und Badhaus, 
in defien Grmangelung an die Früchte des Fideicemmiſſes zu halten berechtigt fein 69 Hofraum, 5 
follen, und felbft bier mur unter der Befchränfung, dag fie demjenigen Ghäubigern - = "„» 0 „ 055 KRüdemgarten Beim Haufe, 
nachgehen, welcht ſich innerhalb bes gedachten Zermines gemeldet haben, ” „1. 432 Grass und Baumgarten mit Auchengar ⸗ 
Aihafenburg den 14. Mai 1858. — * m. fr, raben, 
Königliches Appellations-Geriht von Unterfranten — — » 029 Rücengarten bei der Eymägegt, 
* * ” 320 Herrnho 
und Afhaffenburg. 0 ee er ee 
v. Papius, Präfident. 802 1 263 Meugereuth R 
—— —— 085 571 —— — 
Verzeichniß des zur Vermehrung bed frelherrlich von Roſten han' ſchen „686 „ 0 „882 am Wülenrörklein mit Weiher, 
Bamilienfiveicommiffes beflimmten Bermögens. "693 -„» 09 „877 Iägerswiefe, 
1. Im Steuerdiftrifte Sahm, fgl Bandgerihis Seflad, „ 697 „ 80. 627 Thongrube, 
in ee ” ae —— —* — 
Mr. 4 Tagw. 1 Deyim, 21 die Sauetwieſe, ” BD ” ersfpiplein am Meceähel, 
Fe ® ⸗ * — 21 die Amtmannowieſe mit der Biertelwieſe, " 705 . 80. 089 Dbfenmiefe, un 
Be re „.- = 8 das Schopfenwieslein, „ 709 „166 „ 558 verberer fir, 
...W "0. Mm das Seeteinewieslein, - -„ 4 „947 mittlerer Wirt, 
“ = .„ 15 “31 die Dritelswieie, „ T2 „129 „ 295 Binterer Fick, 
“oe. Tu 53 De Competengwieſe, .- 0 3 „080 der Meuader. 
” „ .2 ”"» 30 die vLichtenſteinttwieſe, N. Im Stewerdifirifte Rabelsberf: 
une 2 die Hirfchlem, Ps Pro. 220 Tom. 4 Dez 006 die beiden Seen (Wieſen mit Ader u. Eee), 
— ie „4 „2 ve ” 442 „4112 „ 341 Rabelspörfer Holz, 
pa . — 38 die dutre Miele, az m 0 284 am Rabelöderfer Holz, 
= Ei En 8 ”" 98 die Schadenhutwie ſe. ” 443 „5 „ 443 Mabelsporfer Helj. 
2118.09 Ediftalladung. 2708.12) Befanntmachung. 358. Befanntmachung. 


Im Namen 
Seiner Majeftär des Königs von Bayern. 
- - In Sachen der Schuhmarpermeifiers:Ühefrau Mag ⸗ 
dalena Hohrer von Gibißenhef gegem ihren lanbes- 
abwejenden Ghrmann Johann Rohrer wegen her 
ſcheidung wird in Felge der Klage vom 16. Februar 
1. Is. und der Beiceinigungs:-Grgänzung hiezu zu Pros 
teloll vom 25. d. v. M., melde Propufte in ver Mes 
giftratur eingejeben und daſelbſt auch was Duplifat von 
der Klage in ümpfang genommen werben fan, ber 
Bellagte aufgefordert, 
innerhalb Drei Monaten und längftens 
bis 25. Juli ıfd. Se. . 

bie Bernehmlaſſung auf Die Klage um je gemwißier ab⸗ 
gugeben, als er außerdem mit feinen Ginreden ausge: 
ſchleiſſen und angenommen werben würde, daß er feine 
Cheftau doelich verlafien habe. 

Mit der mächhen Gingabe und jebenfalls in ‚ber 
vergejiredten Frin hat Bellagter auch einen Infinuas 
tionsmanbatar dahier aufzuftellen, indem außerdem alle 
weiteren Öntichliefungen und Erkeuntniſſe in Bezug auf 
ihn durch Affigirung am bie Gerichtötafel als imfinwirt 
erachtet werben würben. 

Bamberg den 14. Upril 1858. 


Kgl. Appellationdgeriht von Oberfranfen 
als proteftantifches Ehegericht 1. Juſtanz. 


v. Lehner 
@.:0.804. 


. Bekanntmachung. 


Den Jeſerh Ropp wegen verbädtigen Be: 
ſides eines lbermen Löffels betr. 

Dei einem Mrreftanten murbe bei feiner Ginliefer 
ung in biefige Frohnveſte ein fülberner Leſſel vorgefuns 
den, über deilen Unverb er ſich mur ſeht unglaubwärdig 
ausjwweilen vermochte. Der Löffel ift alter gewöhnlicher 
Form und find auf der NMücdjeite bes Stieles die latels 
niſchen Buchflaben JB mit einander werfchlungen eins 
gravitt. Der etwaige Cigenthumer dieſes Lölfels hat fich 

PR —— Ss Wochen 
von heute am orts zu welden, wibrigem mach 
Umfuß diefes Termines der Laffel —— pn 
südgegeben würde. 

Brien den 18. Juni 1858. 


Königliched Landgericht Prien, 
Der Föniglige Banprichter: 
v. Hörmann. 


e. Then, 


@.:Rr. 4961. 


Neimanns Iafobina, Freiſtäulein von 
Dillingen, Berkafenfhait betr. 

Die am 30. Muguk 1856 im Dillingen verfierbene 
Jalebina Freiin von Beimanns bat in ihrem alls 
feitig anerfannten Zeftamente d.d, Dillingen den 24, 
September 1851 und in einer hierauf bezäglidhen ges 
richtlichen Grflärung d.d. Dillingen den 28. Augüſt 
1856 den rehtmägigen ürben bes Brany Brentane, 
welcher nach Angabe der Teftirerin ale Hauptmann des 
t. b. Generalfiabs zu Augsburg ben 27. Ditbr. 1811 
in Dillingen gejiorben und ein Sohn des Kaufmanns 
Peter Brentamo in Mannheim geweſen if, ein im 
einer Geldſumme und in MWerdhgegenjtänsen befichentes 
Legat vermacht. 

Da nun die biäherigen Erhebungen hinſichtlich biefer 
biesfeits unbefannten Erben zu feinem genügenden Ne: 
fulsate geführt haben, fo ergeht an biefelben hiemit bie 
öffensliche Aufforderung, ihre Anfprüde an das gedachte 
Legat um fo gewijier 

binnen einer Frift von 6 Monaten 
ven heute am bei diesjeitigem Gerichte als Cimelnrichter⸗ 
Amt anzumelden und velinänbig nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls hierauf bei der weiteren Museinanderfegung biejer 
Verlafienihaft feine Rüdjicht genommen werden würde. 

Zugleich werben biejelben angewieſen, innerhalb ders 
felben Ztiſt einen Infinuatiensmandaar in hiefiger Stadt 
aufzufiellen und dahier anzuzeigen, als fonft fernere Er⸗ 
kajie an fie lediglich an bie Gerichtotaſel dahier geheftet 
und ihmen hiedurch redytmäfig zugeſtellt erachtet werden 
mwürbe. 

Donaumörib den 29. April 1858, 


Königlih Bayer. Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der tönigliche Director: 


Worb 
v. Huber:Liebenau, Ginzelnrichter. 
LETTER c. Bfifter 


3093. (3) Bekanntmachung. 

Der Taglöhner Cugen König von Nagel und bie 
lebige Magdalena Künzel von Mählbähl haben auf 
bie Damer ihrer bensrüchenden Ühe die Gütergemeins 
ſchaſt ausgeichlefien. 

Wunfirvel den 6. Mai 1858, 2 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Bäumer, 1. Aßſeſſot. 
6. Riedel, 





In der Verlaſſenſchaft des Ichann U 5b, sen. von 
Trennfurt wird Termin zur Anmelbung etwaiger For⸗ 
derungen auf 

Breitag ben 2. Zuli 1858, 
— —— ® Ube, 
unter dem An der Nicht i bei Ber: 
!heilung der Maſſe daher Pr 
Klingenberg den 11. Juni 1858, 


Königliches Landgericht Klingenberg. 
Der lonigliche Lanbrichter: 
amm 


@.:R. 1728. “MÄR, 1. Mfeffer. 
». Wefanntmachung. 


Auswanderung des lebigen Hieronymus 
Zimmermann von Rievpeim nad 
Nordamerifa betr, 

Der levige Soldnersſohn Hieronymus Zimmer 
mann von Mieoheim beabſichtigt nach Dordamerife 
andjumanbern, 

Alienfaliiige Mechtsanfpräde an denſelben find bis 

Samftag den 3 Juli 1858, 
bei Vermeidung wer Niciberädihtigung hierorts ans 
zumeiden, 
Günzburg den 18, Juni 1858, 


Koͤnigliches Landgericht Günzburg. 


Der königliche Bandrichter : 
E.:0.6746. Braun, 


— — — — — 
3926/24) Bekanntmachung. 

Die Zwillingebrüber Johann Friedrich und Johann 
Konrad S,horr, Bauersjähne von 2223 
Jahre alt, wellen nad Rordamerika auswandern. 

Altenfallige Anfpräde an biejelben find bei Vers 
meidung fpäterer Midtberädfichtigung am 
Donnerftag den 1. Zuli 1858, 
Vormittage, 
babier anzumelben, 
R Neuftant a/. den 11. Zumi 1858, 
Konigliches Landgericht Neuftadt a/U. 
Der königliche 


Lanbrichter: 
i e. Beifmann, 


Reue ——— verſchiedentt 
Gattung, u und i 
Gepeniions.Bofale Dies Blartes ya — m 


@.,R.86886. 





- 222.120] Befanntmechung. 

BDopfuer Jeſeph und Maria, Gant betr. 

Das f. Berieksgericht Münden rechte der Nar hat 
in dem Schuldenwejſen ber Gtrumpfwirterscheleute Ior 
ſeph und Maria Wopfner in ber Berſtadt Mu bei 
Münden auf Antrag der Gläubiger durch techtöträf- 
tigen Beſchluß vom 14. Mai 1. Is. den Liniverfal: 
Goncurs erfannt. 

Gs werden daher unter Himweifung anf Art. 16 
bes Gefeges vom 1. Jul 1856, die Gerichtsverfaffung 
beir., bie geieplichen Weirtstage, nämlich: 

1) zur Anmeldung ber Berberungen und berem ge 

börigen Rachwelſung auf 

* Montag den 26. Juli 1858, 

2) zur Borbringung der Ginreden gegen die ange 

meldeten Gerberungen auf 
Montag den 23. Huguft 1858, 
3) jur Sclugverbandung und jmar 
für die Kepht auf 
Drontag den 6. Septbr. 1858, 
für die Duplit auf 
Montag den 20. Geptbr. 1858 
bierorts feitgejegt und fämmtlice Gläubiger der Ger 
meinichuloner unter dem Kechtenachtheile worgeladen, 
daß Das Nicyterjcheinen am erfien Cdictetage bie Muse 
ſchliesung ber Forderung von gegenwärtiger Concurs - 
Mala, das Nichterfcheinen an den übrigen Edietotagen 
aber bie Ausfchliefung mit den betreffenden Handlungen 
zur Holge hat. 

Zugteich werden Diejenigen, melde irgend eimas 
von dem MWermögen der Gemeinjchultner in Handen 
haben, bei Vermeidung nochmaligen Griapes, aufgefors 
dert, ſelches unter Worbehalt ihrer NAechte bei Gericht 
zu übergeben. 

Bemerit wird, daß bie bereits angezeigten Werder: 
ungen den Betrag von 6000 fl. überiteigen, während 
bas inventarmäfige, dheilweife überdieh moch fireitige 
Immebiliar: und Mobiliar: Bermögen der Wopfner': 
ichen @heleute nicht einmal ben Betrag vun 3000 A. 
erreichte. 

Endlich wird zur gerichtlichen Verfteigerung bes mit 
400 fl. bupeihefatiic; belalieten und auf 225 Ä. ge: 
mwertheien realen Strumpifiriderredgtes der Wopfner's 
ſchen delete Tagoſahrt auf 

Wontag den 26. Juli 1858 
Vormittags D-A2 Uhr 
hierorts Bureaug ro. 17/11 amberaumt; ber Zufchlag 
erjolgt gemäß $. 64 des Hwvorhelengeishes, worbehalt: 
lich der SB. PB— 101 der Procefuonelle vom 17. Men. 
1837 ; dem Gerichte unbefammte Steigerer haben ſich 
über ihre Zahlungslähigfeit auszumeifen. 

Beimlofen, Münden, den 8. Juni 1858. 
Königliches Bezirfägeriht Münden 1/3. 
Der kenigliche Dirextor erkt. 

Srubmann. 


GR. B468. Winkler, Acc. 


3467. (28) Bekanntmachung 


Die Vertheilung ber Dienfboten- 
Medaillen im Jahte 1858 betrefienb. 


Diejenigen Dienüboten und Geſellen, melde ſich 
heuer um die für zwanzig und mehrjährige Dienfte bei 
einer und berielben Familie im hieſiget Stadt umd beren 
Burgfrieden beilimmten reife » Medaillen zu bewerben 
beabiächtigen, haben zu biefen Behufe langſtens bie 
45 Huguft 1. Is. ſich dieforts verfönlich zu mels 
zen und mebit ihren Dienſtboten⸗ refp. Banderbüchern 
die Zeugnifie über die erfüllten Vorbebingungen vers 
zulegen. 

Dieie Zeugnife münen von der fgl, Bolizeibirection 





als richtig betätigt fein, unb neben ber Angabe ber“ 


Zeit des Gintrittes in ben betreffenden Dienſt au bie 
Grflärung, daf die Bewerber bei ihrer Dienſthert ſchaft 
fortwägrend gewohnt, und von ihr Keſt und Lehn bes 
zogen haben, ſowie, daß dieſt Dienfherrfaft die ganze 
Zeit hindurch in Münden ihren Mohnfip gehabt habt, 
enthalten. 

Sach dem 15, Mugujt amgemelveie Bewerbungen, 
dann feldre Geſuche, welche micht mit Zeugniſſen über 
alle oben erwähnte Umftände unterflügt ſiud, finden 
feine Berüdfichtigung. 

Am 11. Juni 1658, 

Mlagiftrat 
der fgl. Haupt · und Refidenzitabt Münden. 
Bürgermeißer : 
Winder. 


ER. 25,921. Stavelmann. Geretär. 


Neue Cifenbahn:Fahrtenpläne verjaiedener 
Gattung, mit Imfluenzen und Preisangabe, find jim 
Grpebitionslocale dieſes Blattes zu haben. 








Rhein-Dampfschifffahrt. 


+1836, [u 


Bon Mannheim 


Cölniſche und Düffeldorfer Gejellichaft. 


vom 1. 


Juni 1858: 


Tiglid 5 Uhr Diorgens nad Edln + Difjeldorf : Nottervam, 
Dienftags, Donnerlags und Sonntags nah London. 
A ee 
r * e Na age na en nfanft des Schnellzuges von Nimm: * 
Der Dienft unterhalb Gin wird mit der Niederländer Geſellſchaft ——— 


Maunnheim, ven I. Juni 1858, 


Die ſchaft: 
Claasen s Heichard. 


Eiserne feuerfeste Geld-, Bücher- ‚und 


1835. [f] 


Preis-Medaille 
London 1851. 










3600. (2a) 


3482. (3) Befanntmachung. _ 
Die Nummerntofeln an den Käufern 
in der Stadt Münden betreffend, ” 

Die Etraßenauffchriftstafeln in der Gtabt und in 
den ſaͤmmtlichen Borſtädten dahſer find nad der allers 
Höchft genehmigten Muflertafel bereits angeheftet, 

Da nun die Nummerntafeln an den Häu 
ferm noch mit reihen, grüner, gelber und blauer Farbe 
angebracht find, ſolche aber iheils ſchadhaft, theils ums 
feierlich find, fo int es nethwendig, daß die vorhandenen 
alten Haus: Nummern nach dem Farbentone der Straßen: 
Aufichriftstafeln neu angefertigt werden, mit Ausnahme 
der Hawanummera, welche ſchon nach Vorfchrift anger 
bracht find. 

Die Hausbefiger werden daher in Kenntniß geiept, 
daß bie unterfertigte Behörde, um eine CHeichförmigfeit 
der neuen Hausnummern » Tafeln zu erzielen, für bie 
Anfertigung und Anbeftung derfelben gegen Cuttichtung 
von dreißig fehs Areugern per Nummer + Tafel 
Sorge tragen werde, was hiemit zur Darnachachtung 
befammt gemacht mwirb. 

Den 11. Juni 1858. 


Magifrat 
der fgl. Haupt- und Refidenzftabt Münden. 
DBürgermeifler : 
dder. 
8... 25935. Stadelmann, Ger. 


3565. (26) Befanntmachung. 

Die Echwehern Margaretha Barbara und Anna 
Margaretha Büttner, ledigt Töchter des Bauers 
Stephan Büttner in Schernweijadh, wollen nad) Nord⸗ 
amerifa auswandern. 

Allenfallfige Anfprüde am biefelben find bei Ders 
meibung fpäterer Nidtberädiichtigung am 

1. Juli eurr. VBormittıgd 8 Uhr 
dahier anzumelden. 

"Meufabt a/M, ben 10. Juni 1858. 

Königliches Landgericht Neuftabt- a. / A. 
Der königliche Banbrichter : 


8.:Rr. 80608. Beifmann. 


Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


Aöpbalt:Dady: und Stein n wie Engl. Patient: Aöphalt:Da 
Wilz (va8 leichteſte — van Ir Peg Prey als Fa ge 
prüft und im Sabre 1857 mit 2 fllbernen Preis-Medailten prämiäirt, offerirt zu billigen Preifen bie 


Stettiner Asphalt- und Bad) - Pech - Materialien - Fabrik 
W. Wolffheim + Stettin. 


Degen Agenturen Beliebe man ſich in franfirten Briefen direct nach Stettin ju menden, 


Documenten - Schränke, 


welche auf den Welt - Ausstellungen in London und Paris die einzig 
höchste Prämiirung erhalten und die grösste aller bisher dage- 
wesenen Feuerproben bei dem grossen Brande inSechleltz 
bestanden haben, halten wir in neuester Construction und in ebenso ge- 
diegener als schöner Arbeit zu billigen Preisen empfohlen. 


Sommermeyer & Comp. in Magdeburg, 3 


Fabrik feuerfester Gelds 


GE Für Aephalt : Fabricanten,. NM 


Aörbalt, val de Travers, in Pulver und Houdton offerirt bie 
Stettiner Asphalt- und Dach-Deck - Mlaterialien- Fabrik 


W. Wolffheim u Stettin. 


NB, Asphalt in Brocken laffe ich deshalb nicht gießen, um bas Publicum vor vermeintliher Tauſchung zu ſchüden 


ke. 





rfücher ge 


3800. (2a) 





3556.[36) Befanntmachung, 
SljersZriitholgsBerteigerung betreffend. 
Am Montag den 28. Juni 1858 

x Vormittogse ® Ubr 

finbet die erſte öffentliche Berfteigerung eines Theiles 
ber auf den Pagerplägen im und bei Baflau im Wiener 
Raaß⸗ aufgeſchichterten harten und weichen Brennholz: 
Sortimente su 3, 2°, und 2 Auf Scheiterlinge, dann 
Schinblhelz aus der heurigen Ilgerteift in angemeflenen 
Partien Hatt, woju Raufsliebhaber eingeladen werben. 

Die Verfteigerumg erjtredit ich auf ungeiähr 6000 
Klafter und findet der Zuſchlag fegleih Matt, wenn 
der Aufwurfs· Preie überboten wird, 

Die Verkeigerungaberingnifie werden unmittelbar 
vor ber Verkaufe + Verhanblupg zur Aennini$ ber am: 
weſenden Steigerungoluitigen gebradıt, fünnen aberJauch 
früber bei den untergeichneten Behörden eingefehen werben. 

Bemerkt wird, daß ich Ausldndet, ſowie auch Im 
Länder, melde in ansmärtigen Berichts s Bezitten, mob: 
nen umb deren Vermögens : Verhaͤltmiſſe hierorts nicht 
genügend befannt find, durch gerichtliche Vermögens: 
Zeugniſſe zu legitimiren haben, mibrigenfalls fir jar 
Mitteigerung nicht zugelaſſen werben. 

Der Verfammlungs-Drt it am bemerften Tage das 
Gafhaus zu Cggendobl bei Paſſau— 

Palau, den 14. Juni 1868." 


Kol. Rentamt und Kol. Triftinfpection 
Paſſau. 


Naumbauer, v. Stärjer, 
Rentbramter. f. Keiftsnentsr. 
3608. d 5 
Borberungen ober fonilige Mniprüde an ben Mad: 
laß des In Paris im ledigen Stande verfiorbenm Schub: 
macergefellen Ichann Caſpar Shad von hier find am 
J 


den 4. Zuli I. Ze. Vormittag 
bei gr ber ———— dahier is 
Königliches” Landgericht Koihenb x 
n andgericht A 

’ Der — * 

C t. 2867. Mayer. | \ 





uk, 


Abendblatt 


zur 
» 2 —— Sp A, man bei 
„Übeurbiatt” eröfunt, . 
— ben har, Bohlen Henen Mũnche ner Zeitung. An 2 ⏑⏑— 
Erein Wire Dame de Nazarcıh Fire, 32 
* Paris, 


Dienftag. Nr. 147. 22. Juni 1858, 





. fletö die verfchiebenartigften Verſuche anſtellen, um ihre Brauchbarfeit für 
Ueberfigt | feine Zwecke zu erproben, und zwar “= * — Bezug —— * 

ur Erinnerung an Joſept Stielet und feine Zeit. | benton wie auf ihre Haltbarfeit und Dauer in Sonne und . In 
—— — Der 434644 aan enter Periode, von welder wir bier reden, dehnte Stieler jeine Stubien mehr al 
— Die deutſche Breffe Nordamerikas — Wiffenfhajı- | t früher gefcheben war auf Landſchaften und Architefturen aus, woburd er 
Tide und Runftmorigen, ſich die den Porträtmalern nicht immer eben ſeht geläufige Befähigung ver 
Neueſte Poſten ſchaffte, feine Bilder je nach Erforderniß mir vollſtäändig durchgebildeten 
3 = Hintergründen landſchafilichet und architeftonifcher Art auszuftarten und auf 
Örfen: und Handeldnachrichten. diefe Weife ihre fünfilerifhe Wirkung zu vollenden. af er im jener Beit 
— auch ten Anlauf zu biftorifcher Behantlung feiner Bilder nahm, beweifen 
mebrere böchft anmuthige und finnig empfuntene Darftellungen in Del mit 
lebensgroßen Figuren die uns wirkliche oder erbichtete Vorgänge von über 
miegend Iprifch « allegorifchem Gbarafter vor Hugen führen. Wir rechnen 
tabin bie beiden beienden Rinder am ®rabe ihrer Mutter (1831 angefangen, 
fpäter vollender): das fchlafende Kind, das von feinem Schugengel vor dem 
Big einer Schlange bewahrt wird (von der Grabe Mainz für das bortige 
periode feines Wirkens und Schaffens. Eine reiche, mannicyfaltige, beveut- Mufeum gefaufı); das Märchen, welches am fer eines Maren Bergbaches 
fame Thätigfeit bezeichnet die naͤchſtiolgenden Jahre feined Lebens. Gr ficht | Mat und ſich daran ergögt, Blumen in die vorhbereilenden Wellen zu werfen 


Zur Erinnerung an Joſeph Stieler und feine Zeit. 
in der Blürbe feiner Kraft, und junge talentsolle Männer, mie fein Neffe (swifchen 1834 bis 1898 gemalt); der Bilder nach Goethe; endlich das 


Don Rudolph Marggraif. 


(Bortfegung.) 
Mit dem Soethe ſchen Bildniß beginnt für unfern Künftler die Glanze 


Sriedrih Dürd (geb. 1809 im Peipzig, feir 1824 in München), Joſ. Mätdien, das fein Brüderchen durch's Waſſer trägt (1843 angefangen, 
Bernbardt —— zu u Amberg , feit 1830 pi Ein 1846 von Jenny Lind auf der Ausflellung von Hannover angefauft). *) 
Atelier), audy Gottlieb Bodmer (geb. 1804, geft. 1837) und in foäteren Selbft in eigentlichen Vorträrbildern firebie der Künflier damald gern ver 
Jahren auch fein Ältefter Sohn Mar geniefen feinen belebrenden Unterricht wandte Stimmungen an, Dief zeigen die beiden großen Bilder mit ganzen 
oder üben praktiſch die Bildnißmalerei unser feiner perfönlichen Mufjicht und | Biguren, die ſich früher im Schloſſe Diederftein bei München befanten, und 
Leitung und werden dadurch zu Erben feiner Kunft und feiner Urt, die | von denen dad eine ten Herzog Mar mit feiner Gemahlin, das andere bie 
Natut anzujcauen, bie fle in zweiter Generation auf die Nachwelt zu Erin» Prinzefiinnen Marie und Sophie barflellt, wie fie, Inmitten einer großartie 
gen beflimmt find, Die in rafcher Entridelung glanzvoll erblühende Kunft- | gen, entzückend berrlicden Alpenmelt, auf einem Hügel bei Tegernſee rubend, 
epoche unter König Ludwig wirkte auf Stieler ungemein wohlibätig. Bes | in deren Anfchauen verfunfen find. (Bertf. f.) 

rufen, in Shöpferifcher Thätigkeit auch ſeinerſeits an den großen Zwecken — — 
und Grfolgen eines für Kunft und Schönbett hochbegeiſterten Bürften theil⸗ 


zunehmen, und perfönlich hefreunder mit den Koryphäen der neuen Müns Der Erzgiefier Burgfchmied in Mürnberg. 
Sener Kunftära mie mit den hervorragendſten damaligen DVertreiern in 


Wiſſenſchaft und Literarur, fühlte er ſich jet zu erhöhterem und mo möge Gine feit etlichen Jahren in Madifon eingebürgerte Deutſche fhreibt einem Hrn. 
lich noch rüfligerem Schaffen ald zuvor A, Es iſt nicht zu —— €. 8-1. (mitgerheilt im Mag. f.2.d. A.) Folgendes, d. d. 10. Mai, „Id las 


mit feiner anfpruchslofen, mehr auf Nachbilden ald Selbſtſchaffen angewieſe- *) Nicht ganz mit Recht find bieje Bilder hiſtoriſche genannt werben. Die 


nen Kunſtrichtung ſah er fih den ſtolzen und an und für ſich völlig bee ihnen zu Grunde gelegte lyriſche Idee berechtigt zu biefer Benennung eben 
rechtigten Auſpruchen der fireng hiſtoriſchen Schule des Gorneliuß gegenüber fo wenig wie bie lebenegreßze Darfielung der Figuren. Pebtere tragen 
in einer bedentlichen Rage. - Schon tamald, noch mehr aber fpäterhin, als za augenfällig porträtmäßiges Gepräge, auch hat ber Künſtler ſelbſt wohl 
von Frantreich und Belgien ber ein in feinen legten Zwecken ſich felbft mar feine individuellen Empfindungen unb Stimmuugen, wie ſie ih in 
überfchägender Naruraliömus in Auffaſſung und Ausführung felbit auf dem ber Anſchauung entipreender Borgänge in Natur und Leben für fein 
Gebiete der Bilönifmalerei unter dem jüngeren Künſtlergeſchiecht überband finniges Gemüth ergaben, barin ansipredien wollen, und die maß 

zu nehmen anfteng, erfannte der im formellen Idealiemug groß gewordene Seraulaſſung hiezu betem ibm feine eigenen Kinder, deren Dilbnißtäpfe im 


dieſen Bildern bargeellt find. Wir haben weiter oben geiehen, was ihn 
ver Allem hinderte, Hiftorienmaler zu werben; und es ift mur eine vom 
den überjhwänglih vielen paraboren Aufftellungen einer mobernen Kunſt · 


ältere Künftler, daß er ſich tüchtig zufammenzunehmen babe, um nur einie 
germaßen gleiche Linie zu balten mit dem raſchen Fortſchritt der Kunft, 


der freilich im manden Beziehungen jpäter zugleih ein Müdfchritt mer fritit (vgl. lg. 3. 1858 Mr, 111 Beil. S. 1772 u. 1773), wenn fie, 
den ſollie. ß ’ Hifterie und Genre in einen Farbentopf zufammenwerfend, bie Bebanptung 
Natur und Leben in der finnigen Schönheit ihrer Erfcheinungen traten wagt: „wer Uberhaupt Menſchen in Bewegung malen kann, kdune auch 
ihm jegt näher als je zuvor. Er wurde, wenn er e8 micht fchon war, einer Hifterienbilder malen“, nur wird freilich ſegleich Hinzugefügt: „fobalb er 
ihrer aufmerffamften und liebevoflften Beobachter. Wo er bejeichnende und überhaupt Hifterifchen Bild Hat“, wemit denn bie Frage eines weſentlich 
fhöne Stellungen erblidie, brachte er fle mo möglich fogleih zu Papier, beſtehenden Unterſchiedes zwiſchen ber zufälligen Natur des Genre und der 
und eine Menge Stigenbücher von ihm find mit ſoichen und ähnlichen Stu« nothmwenbigen ber Hiftorie anbewußt zwar amgebeutet, aber nicht geföft iſt, 
dien gefüllt. Stieler war ſtets ein fleifiiger, faft ängfllicher Arbeiter ge: und zwar barınm micht gelöß ift, weil biefe Art von Kunfitritit, in Bor- 
wefen. Im der compofirionellen und malerifhen Vollendung fei urtheilen und egoiſtiſchen Zmeden befangen, gar nicht bas Herz, ja micht 
. 9 feiner Bilder " h h , . 
konnte er fich niemals genug thun, und jete neue, nur etwas bebeurfamere bie Befähigung hat, fih bie fubRanie befichenden Begeiffs- Unterfgiebe 
Arbeit fehre i 8 H H , | „Mur 00 ar zu machen und ihrer geftändig zu werben, unb es gehört berielben 
eit eh * en ſtets in eine ungewöhnliche geiftige Aufregung, von ber willfürfihen Ineinanderwärfeiung der Begriffe an, wenn weiterhin bie 
man fagen um, FE babe ſich ihr gegenüber ſchopferiſch verhalten. Er gieng ganz allgemein bingeworfene Behauptung ausgefproden wirb, baf Rubens, 
dann hinaus in's Freie oder machte meitere Nudflüge über Land, einfam PB. Beroneſe und vom dem Neueren Delaroche, obgleich fie alle „durchaus 
"und ohne Begleitung und ungern lief er ſich dann im feinen Gedanken und Genreftyl" Hätten, dennoch zu ben größten Hiftorienmalern gehörten, bie 
Vhantafleen durch zufällige Begegnungen flören, big er mit feinen Ideen jemals eriffirten. Mllein um das alles hambelt es ſich hierbei ganz und 
im Weinen war. Zu jedem feiner Bilder machte er bie umiaffentflen Stus gar mict; vielmehr wäre man verfucht, auf folh Gebaren in Anwendung 
bien und Borarbeiten. Die Stellung des Körpers, die Wendung des Haup- zu bringen, was @oetbe, freilich im einer ähnlichen paraboren Weiſe in 
tet, die Richtung des Blide®, die Lage und Bewegung der Hände, Stoff Bezug zu dem ihm etwas Läftigem neuen Altdeutſchen · fagte: Sie bilr- 
und Anorbnung der Gemwänder, alles wurde forgfältigft aberdacht und in fen Das Gute midt mehr geften. laſen, weil fie feuß gar mihte wären.“ 
Zelchnungen und Meinen Delffiz N ' PAR Bollen wir aber mit ber Benennung „bifteriih“ freigebiger fein, 
‚gen turchprobirt, bis es in Natürlichkeit und im Gr uf Bil ir feinen Mnflanb 
Anmurh feinen Wünfchen entſprach. ®elangte er dan farbigen Aus- ee eg a ee ee ee 
v SWEHEIgPE SE, BEI ZI FERTIGEN: um fagen, daf die oben erwähnten Stieier ſchen Bilder als Producte einer 
ring, fo war ” auch vie geringfügigfte Nebenſache nicht zu under poetifchen Erfindung, die die Veranſchauſichung einer Idee, einer allgemei- 
utend, um fe mit mir berfelben Sorgfalt und Liebe zu behandeln wie nen ewigen Gedantenwahrbeit anftrebt, mod immer ‚eher ben Namen 
bie bedeutenderen und weſemlichen Bartieen ieiner Bilder. Deßhalb war er biftorifcher verdienen, als fo wiele andere Geurebilder, bie man fo nenut 
auch äußerft vorſichtig und behue ſam, mo es fih um bie Anmenbung neuer, und bie bed nur ans Motiven zufälliger Auſchauungen bervergiengen und 


ihm zu Handen kommender darben handelie. Wir ſehen ihn damit vorher auch nicht mehr erſtreben als eben mur wieder zuſällige Einbrilde. 
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neulich in den Nero-Dorfer „ Familienblättern* den Tod dad Erggiäfens Birrafämich 
in Nürnberg, meiner lieben Vaterſtadt. Gr warn 
mann, fondern ein geehrier Bekannter von mir. Wit meinem Vater (einem 
Goldſchmied) mar ich oft im feinem Atelier und bewunderte die bemeglichen 
Figuren, an denen er damals arbeitete, und ald intimer Breund meines 
Vaters, war er auch oft in unferem Haufe. Um jo fahmerzlicher überrajcht 
mich jegt die Machricht ſeines Todes. Da ich einmal von biefem Manne 
fpreche, will ich Ihnen noch mittheilen, durch meldyen Zufall er fein erſtes 
GSefchäft, die Drechblerei, erlernte, und um der Heinen Anekvote das Komi- 
ſche micht zu nehmen, muß ich die Mürnberger Mundart, in welcher alles 
gefprochen wurde, und bie Sie ja fennen, beibehalten. 

As Waiſenknabe von ungefähr zwölf Jahren mußte er wöchentlich 
zweimal Zeitungen von feinem Infpector zu einem Drechtlermeiſter tragen, 
wobei er jebedmal der Arbeit vedfelben aufmerffam zuſah. Einmal vermeilie 
er ungewöhnlich lange, Endlich fagte er: „labens merd, Maſter, fu a 
Ding wullt' ih a mach'n.“ „„Schmeig, Dummfopf, und mach daß d’ 
weiter fummft.*" — Doc er gieng nicht und-fagıe auf's neue: „Ja, ger 
wis, Mafter, fu a Ding wullt' ich mach'n.“ — Da fam ber Meifter in 
Harniſch, riß feine Arbeit herab, ſchraubte ein neues Süd auf und 
ſchnaubte: „„&ab ber, verdammter Yausbu, und mach's; das fog i ber 
ober, wennft mer mei Sach’ verderbſt, werf' i dich zur Thür maus, daß d' 
um und um kugelſt.““ Obne ſich von biefer Drobung einfdüchtern zu 
laffen, gieng der Knabe an’d Zeug. - Der Meifler, welchet fein Auge von 
ibm verwandte, fonnte während der Arbeit fein Erſtaunen und freudiges 
Binern faum verbergen und zurüdbalten, und ald er den ziemlich gelungenen 
Gegenftand abnahm, war er ganz verföhne und fügte: „Du © 
malifitöbu du, will a Drechöler wärn?" — „Ja gern, Mafler, wenn's 
fein könnt’,** — „®ut, idy lern’ dich, du wirft mei Lehtburſch, ſog's tein’ 
° Herr Juſpector.“ — Während nun der Knabe Breudenfprünge machte, fam 
die Meifterin in's Feld gerüdt und fagte: „Ober, Alierle, mas redſte va, 
hoſt's nich unfern Hannes verſprochen, daß d'n lernen wild?“ „„Scmeig, 
Frau, der dau muod a Drechtlet wät'n, und das bei mir, und wenn ich's 
zehn Hanned'n verfprochen hät’. Dabei bleibr's, baſta.““ 

Und dabei biieb’d. Go hat er ed fpärer meinem MBater ſelbſt erzaͤhlt, 
mit rübrender Dankbarkeit für den guien Meiſter. Gr mar ein fchlichter, 
einfader und beiceivener Dann und bat jeine Nürnberger Sprache beiber 
balıen. Es war ibm ganz gleich, ob er mit dem König oder mir jemand 
Anderen ſprach. 


.ere.. 


Die deutiche Prefie Mordamerifa’d 


verbient in Deuiſchland ſchon deßwegen eine vorzügliche Berüdjichtigung, weil 
fie der Grundpfeller if, auf welchen ſich das deutſche Element in Nordamerika 
fügt. Sie giebt den Mafftab für dem Geift, der die tortige deurſche Bes 
völferung befeelt, indem ſie ıheild von dem herrſchenden Zagesmeinungen ab» 
hängt, daneben aber allerdings auch viefelben beeinflußt und regiert. Da ihr 
geiftiger Stoff nicht nur meiſt aus Deutſchland ſſammt, fonvern auch die 
Heraudgeber der deurfagen Blärter mit der Hauptmafje der Deutfihredenden 
Amerita's in ven legten 30 Jahren dort eingewandert find, ſo iſt der Gha- 
zafter der deutichramerifanfchen Preſſe im Großen und Ganzen von dem 
Bildungsgange im Mutrerlande abhängig. Vor dem Jahre 1830 waren die 
wenigen damals, namentlich in Vennſylvanien, eriftiienten Blättchen, unter 
welchen manche, mie der „Meadinger Adler", noch heutzutage Boden beflgen, 
ber Auddruck jener farrgläubigen, dharafterfeften, fleifigen, biederberben, aber 
in ihrem geifligen Horizont eiwas beengten fogenannten „Venniplvanier 
Deutfcyen*, weldye von 1688 an gröftenibeild aus religiofen Gründen nach 
Amerika überfiedelten und namentlich Bennfyploanien, Weftvirginien, Obio 
u. f. w. mit ihrem außbauernden Fleiße anbauten. Seit dem Jahre 1830 
fam mit den polttifchen Flüchtlingen, welche größtentheild der damaligen 
franzofentbümelnden Richtung angehörten, eine neue Generation mit einer 
der erfieren gerade entgegengefegten Anftauungsmeife zur Herrſchaft. Wäh- 
end die biedern Pennfylvanier mit Zihigfeit an ver Sprache ihrer Vorfahe 
zen feftbielten, madten fi damald vie deurſchen Lireraren Amerifa's dem 
Danteerhum geiftig und moralifch feibeigen, und arbeiteien mit Sorgfalt dar 
auf 108, durch bie edelbaftefle den Fremden dargebrachte Echmeichelei, durch 
Verhoͤhnung der nationalen Sitte und Sprache, durch Schilderung Deurfay 
lands al& eines Landes von Megerfchaven nnd Baleerenflräflingen und endlich 
durch ausgefuchte Gemeinheit und Robheit in Sprade und Ausdruck, ber 
fonderd bei Beſprechung rveligiöfer Angelegenheiten, unter den ohnedleß hoch ⸗ 
mürhigen und unwiſſenden Eingebornen vie Voruribeile gegen unfere Nation 
zur Herrſchaſt zu bringen, unter welchen unfere amerlkanıfen Landsleute noch 
heutzutage leiten. 

Die Jahre 1848 und 1849 riefen im der beutfchen Preije einen noch 
weit größeren Umſchwung bervor, ald der bed Jabıed 1830 war. Cine» 
theils ermedien die europäiichen Greigniffe allgemeines Intereffe und fteiger- 
ten bie Abonnensenzabl der vorhandenen Biäuer um ein Berrächrliches, 
anbernibeild Lam denfelben durch die Menge tbeilmeife hochgebilderer politi« 
fcher Flüchtlinge neues Leben zu umd endlich entftanden an alten Puncten 
Nordamerika's neue Blätter, welche nicht felren in wenigen Jahren einen bes 
deutenden Aufſchwung nahmen. Die gegenwärtige Zahl der täglichen deut» 
ſchen Blätter fhäge man auf 30—40, die der periotifden Zeuſchriften auf 
mehr ald 150, ben geſammien Leferkreid derſelben aber auf mebr denn eine 
halbe Million Menſchen. Der Wirkungskreis diefer Blätter dehnt ſich fo 
weit aud, als die deuriche Zunge Klinge, d. h. fo ziemlich über die ganze 
Union, Selbft im Terriiorlum Minnefota erſcheinen bereitt deren drei, in 
Ganfas, fo viel wir wiffen, zwei, und ebenfo in Texas, Galifornien und Gas 
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nada etliche. Die Hauptfige der politiſchen Preſſe find natürlich die großen 
Srädte des Mordend, wo unfere Landdieute einen bedeutenden Theil ber Win- 
mohnerfchaft ausmachen. So erſcheint die ihrer Abonmentenzahl mach (über 
20,000) bedeutendfte politiſche Zeitung, die „Nem»Morfer Staatd-Feitung* 
in New Work, neben der „Abendzeitung*, „Demofrat* und noch vielen an 
dern; in Philadelphia zählt die „freie Prefie* 4000 Abonnenten, in Balti« 
more iſt der „Weder* und „Gorrefpondent*, im Pinsburg der „Gourier* 
und die „Weftpennfplivanifge Staatszeitung*, in Cincinnati der „Wolfd- 
freund“, „Wahrbeitsfreund* und „SHochmwächter*, in Golumbus der „Weft- 
bore*, im ehirago die „Julimeid Staarszeitung*, in Gt. Louis vorzüglich 
ber „Anzeiger des MWeftend*. Im Süden ift in Nem-Orleand, das treg fee 
nes Peſttlimas 20,000 Deutſche beherbergt, für etliche Blatter Raum, unter 
welchen die „Nem»Drleand deuiſche Zeitung” öfters ermähnt wird. 

Wie an Ausdehnung, fo gewann die deutsche Preſſe Nordamerikas feit 
1848 auch an Geiſt und Charakter. Der Ton und Sıpl bebielt in den bei» 
fern Blättern feine Kraft und Friſche, legte aber allmählid die früher all» 
gemeine Mopheit und Gemeinbeit der Ausorudämeife ab, der Sprachverderb 
ni mard mit Erfolg entgegergearbeitet, und mad bie Hauptſache if, ein 
nationaler &emeiugeift entwickelie ſich im Laufe weniger Jahre in immer er« 
freulicherer Weife und fängt fon jegt an, dem Dentſchen Norbamerika’s ein 
erhöhtes Selbſtbewußtſein zu verleihen. Befonderd bie Knownothingsbeweg · 
ung des Jahres 1854 förderte dicſen neuen beſſeren Geiſt ungemein und läft 
für den zukunftigen Charaktet unferer amerikaniſchen Landsleute die beſten 
Hoffnungen nähren. Daß die gefammte deurſche Vreſſe dabei in ihren Par- 
teianjichten übereinflimme, if damit matürlih nicht gefagt. Sie vertritt 
vielmehr, glei ter engliſchen, beinahe alle religiöfen mie politifhen Rich- 
tungen, Dieſe Varteiverfcpievenheit ift bei allen Nachtheilen doch mit ein 
Haupigrund der großen Ausvehnung der deutſchen Preſſe und fo ein Mittel 
jur Erbaltung der Sprache 

Unter jenen deurſchen Blättern heben wir bier drei hervor, welche we- 
gen ihres geiſtigen &ehalted und ihrer nationalen Bedeutſamkeit vorzüglich 
geeignet find, die Vorurteile zu widerlegen, die man in Deutjchland nach 
aus veralseren Reiſe und Yusmwanderungsbücern ſich fo oft über die deuiſch 
amerikanische Preffe zu bilden pflegt. Diefe drei Bläner find der „Ungeiger 
des Weſtens“ in Sr. Louis, die „Nem-Dorker Griminakeitung* in News 
York und Fraut Leslie Juluſtririe Zeitung“ ebendaſelbſt. 

Der „Unzeiger des Weitens* iſt unter den deuiſchen Blättern jenfeits 
des Dreans dasjenige, welches eine wirkliche politische Macht befigt. In den 
breifiger Jahren von dem kurzlich ald Friedendrichter in Gt. Louis verflor» 
benen W. Weber gegründet, erreichte ed feine Blüthe, doch erft unter der 
jegigen Hedaction Heinrich Börnfteine. Der „Unzeiger des Weſtens“ er- 
ſcheint gleich den erſten amerikaniſchen Blärern in zmei Ausgaben, einer 
täglichen und einer möchenılicen, meld" legtere, im Format der Limes, eine 
Auswahl der mwichtigften Greigniffe und Artikel der Woche enthält und 
baupıfächlid für das Land beſtimmt if. Geit dem vorigen Jahre erfcheinz, 
wie ed auch bei den übrigen gıöferen Blättern der Ball ift, zum „Anzeiger 
ded Weitend“ ein belterriftifppolitifched Sonntageblart unter dem Titel „der 
Salon“, deffen Format fein dem 18. April ungefähr das frühere der Kölnie 
ſchen Zeitung iſt. Den belleiriſtiſchen Stoff entuimmt dasjelbe größtentheils 
der neueren deuiſchen Literatut, indem es beſonders deufche hiſtotiſche Mo- 
mane aberudt, Der Einfluß des „Unzeigerd" auf die Deuiſchen Miſſouri's 
ift fo bedeutend, daß ihm am den Wiederlagen der demoktatiſchen Wartei, 
welche biefeibe in Wiffouri ſeit einigen Jahren fortwährend erleider, ein be= 
deutender Anıheil zuertannt wird, 

Die „News Worker Griminalzeitung und belletriftifhes 
Journal“ iſt das beveusenofle Blatt feiner Art in Nordamerika 
und würde auch in Europa zu den Beitichrifien erſten Manges gerechnet 
werten. Bon Nudolph Kerom mir Geiſt und Gewandiheit vedigirt, liefert 
fie auf 16 Holiogeiien eine auferordenilidhe Sıoffmafle für den billigen Preis 
von I',, Dollars (in News Wort) Sie wurde 1852 von Lexow gegründet 
uud erweiterte binnen diejer turzen Zeit ihren Leſertreis der Art, daß ihre 
Übonnentenzahl gegenwärtig hoch in vie Zaufense hinaufzeht. Ihr Kirel 
Criminalzeuung* zubre daber, daß fie Anfangs ih haupıfäclih wir dem 
amerıfanitggen Gerichisweſen beraßte und die Weiehrung daruber zu ihrem 
Hauptzwecke made. Gegenwärtig bezeichnet aber der zweite Theil des Ti- 
iels ihren Juhalt richtiger. Sie bringt Novellen, in der Regel mehrere me» 
ben einander, populäre wiſſenſchaftliche Aufſaͤhe, zuweilen in vertreffiier 
A.swahl, Beſprechung wichtiger poliriicyer, nationaler und ſchönwiſſenchaft · 
lichet Fragen, eine politiſche Ruudſchau und Cotreſpondenzen aus Amerika 
und Curopa. Cine Cigenthumlichteit aller amerifanifcyen Blätter iſt die, 
daß die Anzeigen nicht bloß um Schluffe des Blutted nuchfolgen, fondern 
neben dem Zert berlaufen und inebefondere bei der Griminaljeiung in der 
Regel die ganze dritte Seite einehmen. Die Haltung der Zeuſch ift iſt eine 
cut chieden deurſch· patrioiiſa e. 

Wenn fo die deuiſche Polinik und Belletriſtik in Amerila mit der bed 
Mutierlanded in rühmlicher Weiſe weiteiſert, fo ſcheint basjelbe-auc mit den 
jegt bei und fo ſeht flotitenden Uluſtrirten Zeitſchriften geſchehen zu wollen. 
Kladderadatſch har ſein Seuenſtück an dem neubegrundeten „Dumorift” und 
die jungſt unter einem für dad ſouveräne Amerita unglucklich zewählten Ti - 
iel begonnene „Schule des Bolks* will eine „Gartenlaude“ in „werguößerten 
Maße darſtellen. Iusbefondere aber hat unfers Leipziger Juu Beitung 
an ter oben genannten Mew-Motker Zeirfiprift feir dem vorigen Zahre ein 
würbiges Gelienflud gefunden Bramf Leslie’s „Illufeixte, Zeit 
ung" if zwar zunaͤchtt für die Renumiß der Wänder umd uote Noramı- 
rifa'8 wichtig, in aber. bei ihrem univerieiten Gharafıex, welcher: jle ben 
Organen ihrer überhaupt gleichfteilt, fern davon, ein fpecifiich 









ſches Blatt zu fein. Wir finden in ihr einen reichen, ebenfo intereffanten, 
ale Ichrreichen Lefeitofl. Die Holzfhnitte find zwar micht gerade von fünfte 
lerifcher Ausführung, charakfierifiren aber in Fräftigen Zügen, und find baber 
durchaus ſachgemaͤß. Sie führen und theils Bildniffe bedeutender Männer 
Amerika’s und der übrigen Welt, theild Landfchaften und Genrebilder aus 
Mord» und Südamerika, theild hiſtotiſch michtige Gcenen auß der politischen 
Welt, wie z. B. jüngft aud) die Vermählung des Prinzen Br. Wilhelm vor. 

Manche Bilder haben einen riefigen Umfang und umfaſſen wie z. B. bie 
Darflellung des Wafhingtondenfmald von Richmond in der Nummer vom 
6. März bisweilen einen Doppelbogen oder 4 Foliofeiten. ine nationale 
Bedeutung haben die Gorrefpondenzen, welche vorzüglich über bie Deutfchen 
in den verfchiedenen Staaten Auffchlüffe geben. Zur Erhaltung und Börber«- 
ung deutſcher Spradye und Bildung fann ein foldes Blatt außerordentlich 
woblihätig wirken, da die Illuftrationen von felbft zur Leetüre einladen und 
fo auch den Amerikanern in Erlernung der deutſchen Sprache behülflich find, 
(Nord, Bi.) 


nn 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


Regensburg, 9. Juni. Die in diefem Blatte früher fchon einmal 
angeregte neue Edition des bier hei Fr. Puſtet unter der Preſſe befindlichen 
„Missale Romanum*, wovon ich jüngft von Freundehand die bis jept 
gedrudien Bogen zu Geflcht befam, wird dem Verleger alle Ehre machen 
und die gebegten Grwartungen des hochw. Klerus nicht nur befriedigen, 
fondern über alle Maßen überrafchen,, denn alles dabei Angewandte, Papier 
fomohl ald Typen, Schwarze und Rothdruck find dem Zwecke vollfommen 
enifprechend und nicht leicht dürfte ſich eine andere Audgabe mit diefem 
Mefbuche vergleichen Fünnen, da überdieh die darin angebrachten ſinnigen, 
den heireffenden Beten fo ſchoͤn angepaften Bilder-Initialien — in feinem 
Holsftic ſebt eract ausgeführt — meines Wiffens noch in feinem Miffale 
eine jo treffende Anwendung fanden. 68 reiht ſich diefe Edition würdevoll 
jenen alten, mit ungemeinem Fleiße auf Pergament gefchriebenen, von kunſt⸗ 
fertigen Händen überdieß mit ſchönen Miniaturen gezierten altveutfchen litur⸗ 
giſchen Werken an, die heutzutage nur mehr ald foftbare Schaͤtze in Biblio 
thefen ald Maritäten zu feben find und bürfie dieſe meine Behauptung darin 
ihre Begründung finden, daß auch eine Ausgabe in feinem Golorit veran- 
ftaltet wird, welche erflerer wohl gebüßrend an bie Geite geftellt werden 
bürfte, Bereits Ahr der rührige Verleger eine Anerkennung feines ſchoͤnen 
— — Sirebens einerſelis darin gefunden, daß Se. paͤpſtl. Heiligkeit 
ius IX. bei deffen perfönlicher Ueberreichung eines anderen liturgiſchen 
Werkes — nämlib der „Musica divin«* (rebigirt von dem Ganonicus an 
der alten Gapelle zu Regensburg , Dr. C. Prosfe), welches auf dem Felde 
der kirchlichen Muſik eine neue Bahn bredien und dem fo innig gebegten 
Wunſche des bi. Vaters in diefem Verreffe den beſten Vorſchub leiften wird 
— die große goldene Verdienfimedailte allerhuldvollſt verlieh , ſowie auch 
anbererfeind wieder dadurch, daß Er. Em. der Cardinal -Erzbiſchef v. Griffel 
in Köln bei Gelegenheit der Ginführung des römijhen Mirus in feiner 
Didcefe ihm die Ehre miderfahren lief und das dortige Proprium Missacum 
in ber gleichen Ausftartung des beiprochenen Miffale zu druden übertrug, 
welches legtere Jeden, der dadfelbe einzufehen Gelegenbeit hatte, volltommen 
befriedigen muß. Diefelte Auszeichnung erriefen ibm auch früher ſchon 
33. EEm. die Cardinäͤle Wiſeman in London, v. Dievenbtock in Breslau, 
der Vrimas im Ungarn, der‘ Erzbiſchof Daniel in Dublin und mehtere 
andere bobe Kirchenfürften — Anbalıspunete genug, ben katholiſchen Kleruß 
auf diefes in Bälde erfcheinente Werk aufmerkſam zu machen. (D.) 


Meuefte Poften. 


* Traunftein, 15. Juni, Der Landtagsabgeordnete Hr. Bezirkoge - 
richtöratb Seneftrey zu Traunftein wurde bei der in Folge feiner Befoörder · 
ung angeoreneten Neuwahl heute mit enıfbletener Majorität wieder gewählt. 

Heuitadt, 19. Iumk Bei Seiner beute Nachmittag um halb 2 Uhr 
erfolgten Nüdfebr von Johanniskreuz befuchte Se. Majeſtaͤt König Mar, obne 
fi in unferer Stade aufzuhalten, Sein Befigibum, die auf flolger Höhe 
thronende Morburg bei Hambach, woſelbſt Hödfiverfelbe längere Zeit ver 
weilte. Um 5 Uber wieder bier angefommen, wurde Se. Majeftät an der in 
der Mäbe des Bahnhofes errichteten Ghrenpforte von dem dicht gebrängten 
Publicum mit den lebhafieſten Gochrufen bewilllommnet. Bon den daſelbſt 
aufgeftellten ſtaotiſchen Behörden begrüßt, unterhielt fih Se. Majeſtät buld- 
vollft mit mehreren biefer Herren und fuhr dann durch die noch in vollem 
Deſtſchmuck prangenden Strafen nach dem Gaſthoſe zur’Pof, um dafelbft 
das Mirtagdmahl einzunehmen, Wie geſtern war der Wagen Sr. Majeſtät 
wieder ton den mit den Landesſarben geſchmückten YJungfrauen umringt, 
während die Schüpem die Ehrenedcorte bilderen. Während der Tafel fpielte 
vor dem Saftboje die Schüpenmuflt die Volkohymne und andere beliebte 
Weifen. ir diefer abmechlelnd trugen die Mitglieder unferes Gäcilienvereind 
mebrere gelungene Gefangftüde vor, varumter auf befonderen Wunſch Gr. 
Majetät das Beliebte Volkelied „der Jäger aus der Ehurvfalz“, bei deffen 
Schluß Sänger und Zuböret in ein mehrfachtä gern Hoch auf unferen 
Dialzgrafen austragen. Um 7 Uhr begab ſich Ge. Majeftät auf den Bahn 
bof umd fubr mit einem -Grrrazuge nach Speer, von einem tauſendfachen 
en begleitet. Der Heutige Empfang Sr. Majeftät von Seiten der Ber 

u Siadt nd Umgegend gab dem geftrigen an SHerzlichfeit nichte 

mac der Mbfaher des Könige Mar traf Se. Majeftär König 
2 hie ein, welcher die Abſicht gepabt hatte, bier nochmals von Seinem 


“ 


— — Sohn Abſchied zu nehmen. König kudwig kehrte hierauf ohne 

itern Aufenthalt wigder * Ludmwigähöhe zurüct. Eine Tanzunterhaltung 
auf dem Schieh hauſe eß jeden der beiden Feſttage, deren wir noch lange 
in frober Erinnerung gedenken werden. (Pf. 3.) 

Ludwigshafen, 20. Juni. Ian. Speyer beehrien Ge. Maleſtät geſtern 
Abend no eine im Schießhauſe veranftaltere Reunion mit Ihrer Gegenwart 
und tanzıen zweimal Quadrille, einmal mit Fräulein Gürard, dad anderemal 
mit Frau v. Zenetti. Diefen Morgen um 7 Uhr, nad angehörter Meile im 
Dom, verließ der König Se. vfälzifche Kreiſhauptſtadt und fuhr mit einem 
Grirajuge nach Ludwigshafen, wo ein großer heil der hieſigen Bevölkerung, 
fomie viele Einwohner der benachbarten Drte, die Bürgermeifter an der Spige, 
Sr. Majeftir zum Abſchiede in begeifterten Rufen ihre Liebe und Anbäng« 
lichkeit zu erkennen gaben. Von Rheingönheim hatte ein yergierter Wagen 
die Schuljugend mit Faͤhnchen und ein anderer die erwachſenen Burſche hier- 
ber gebracht, welche das Königslied fangen und zwiſchen jeder S:rophe drei 
Hoch auf Se. Majeftät audbrahten. Der König fprah ih hier über den 
ibm von feinen Pfalzern gewordenen Empfang fehr befriedigt aus und Aufe 
ferte zugleich die Hojige, bald wieder zu fontmen, „Es bat mir fehr wohl 
in der Bialz gefallen,“ fprah der König, „ſie if ein ſchoͤnes Land, mein 
Aufenthalt war nur auf vier Tage beitlimmt; allein es jind ſecht daraus 
geworden, die mir fehnell, wie im Traume verflogen find! Gegen B 
Uhr fuhren Se. Mal. unter dem Doaner der Böiler und den Abſchiedstu- 
fen der Menge über den Rhein, um in Mannheim die königl Waggons zu 
beiteigen, und mit einem GErtrajug heute noh über Augsburg nah Lindau 
zu fahren, wo die Aakunft um 10 Uhr Abends erwa tet wr. Dim 
geliebten" Monarchen folgen wafere innigſten Sege vünſ he. Möge er 
bald und in Geſelſchaft unjerer liebenswurdigen Königin Maria wieder 
kehren! (Bi. 3.) 

Salzburg, 20. Juni, 3. Majeſtät die Königin von Bayern ift vor 
geftern Nachmittags in Begleitung 33. MM. HH. ded Kroupringen und des 
Prinzen Dito von Berchtes zaden in Salzburg eingerroffen, beſuchten ben 
Moͤnchs berg und das Schloß Leopoldäfron, und juhren dann wieder nach 
Beichtes gaden zurüd, (A. 3.) 

riet, 19. Juni. Aus Rayufa wirb mitgetheift, daß die ſtanzöſiſche 
Fregatte WImperueuse mit 56 Kanonen und 590 Mann unter dem Be— 
fehle des Linienfchiffscapitänd Ercelmand geſtern Nachmittags in Gravofa 
eingetroffen if. (Det. G.) 

Zurin, 18. In der Sigung der Deputirtenfammer, in welcher bie 
Interpellation in Berreff ver Gagliarie Angelejendeit Ratıfand, ſchlug der ins 
terpellirende Übgeoronere Alfieri ein Dankesvotum für die Megierung vor. 
Graf Cavout lehnte diefed ab, indem die Regierung fih nur Gerechtigkeit zu 
verjcyaffen gewußt babe. (Di. G.) 

Modena, 18. Juni, Am 14. fand bie Bermäblung des ff. Minifter- 
tefidenten Grafen Paar mir der Gräfin Efterhazy ſtatt. (Deſt. C.) 

Xondon, 19. Juni. Der König ver Belgier war vorgeflern mit dem 
Herzoge und der Herzogin von Brabant und dem Geafen von Flandern zu 
Mittag in Dover, und Ubends gegen u Uhr in London eingetrofien, Geſtern 
Abend war Hofeoncert. Im Laufe ded Nachminags ſtatieten Beinz Aaguft 
von Sachſen · Coburg, der Herzog von Nemourd, der Prinz von Joımsille mit 
dem Herzog und der Herzogin von Aumale den erlauchten Gäſten aus Bel— 
gien Beſuche ab, Der PrinzWemahl wohnte der Eröffnungsfeier eines für 
verwaiste Solvatentöchter gegründeten Infliruied in hi bei (menige 
Meilen nördlich von London gelegen). 


DBörfen- und Bandelg - Rachrichten. 
Münden, 22. Juni. Bayeriſche 3’,,uror. — ® * ® “vprexc. Obl 
a 28 BP 98% 8. 4/,proe. ° 

8. Hwoth. ei auecpfelb.-Mlctien ®. 
&. Bayer. Oftbapnen 9, ». 99'%, ®. Deiterr. Bantıllatien —— ® 
—— 8. Greit. Mobil. — $ —_——— 8. Rationals Anl. 79'/, 2. 79), 6. 
Leipziger Grevit:Banf —— 2. — 6 

Augsburg, 21. Juni. Umferdam 1.6. — P. 83',,8.; 4Aptoc. I. S. 
—- #, 834,6; Berlin © —— #, 105 ©; Abtec. L ©. 105 6; Bıes 
ment. —— B., 794,6; Fraukfurt a. MES. 100 &., IprocL ©. _y 
100; Gem 1 11094, &; Hamburg LE 73’, 3, — &.; Beingig f. 
S. —— P. 1058., Aptec.l. S. 105 ©; Bivornot. 8.99’, ©; Bonden!.S. 
—— 8, 9,478, I3proc. 8.948 P. 9.47 Fi Son t.S. — P. 116’; 
Mailand f.S, 100 ©, Aproc. l. ©. ig ; Marfeille 1.8.— P. 116’,6; 
Bars . S. — P, {17 G.; Zreit £ su 2, —— 8; Beneig f. ©. 
9 8; Bien 1. S. Gr P, >, ©; ; Sm. LE 9, V. 
95'4@.; bayer. — Dblig, —— à. 95 4 @.; 4 proc — P. 954, G.; 
4 Aproc. —— BP, 1014 8; A4 proc. halbj. — —* 101°, &., äprer. vierte 
Gmijfion — —— 6. Spror neue iu2? G Gruntrenten:Ablsfungs-Obt- 
—— > 98, ©; öfer. Nat.Anl. BOP., —— G.; bayer. Banfarten mit 
Die. 1. Sem. 9, 800 &,; Bayer. Diibapn-Hetien _ 'g, 101,8, mit 20 
Proc. Ein. 99'/, PB; Actien ber mech. Baummeoll-Spinnerei und Weberei Augsburg 
236 ®.; bite der Kommyarn-Bpinnerei — P. Öprer. Partialoblig. win ®.; —— 
Baumwoll: Spinnerei am Stavıbadı 143 ®., zweite Gmiffien 136 P.. — ®.; 
Bartialeblig. 10114 @. ; u 114 P. — &, weite in 
104 2.; Öprec. Vartialobli ig. 1007, @.; med. Weberei am Fichtelbadh 144 P. 
Haunftetter Weberei 113 P.z mechan. Baummollfyinnerei Kempten 119 ®., zweite 
Gmiffien 118 P., dptec. Partialoblig. 101’, G.z med. Baummollfpinnerei Bay: 
reuth 114 B. mechan. — Blaihach 136 ®.; Gasbeleuchtungs- 
gefellichaft Augsburg 133 6 


— Ücanisn: Dr. — — Fubwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


„ Bekanntmachung. 

Mit hoher Regierungsgenehmigung werden am 
Samftog ben 10 Quli 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
ira 7 Bentner Mafulaturpapier zum Gin 
ſtanwf, fermer 5 Jahrgänge der Neuen Mändener Zeit ⸗ 
ung an den Meifibietenden öffentlich verſteigert, wozu 

Kaufsliebhaber eingeladen werden. 
Burglengenfeld den 18. Juni 1858. 


Kgl. Nentamt Burglengenfeld. 


Grabner. 


3”. WBefanntmachung. 


Im Wege der Hilfswolliiredung wird das Anwe⸗ 
fen des Bauern Jehanun Lodes zu Weidenhüll, ber 
fiehenb im: j 

1) einem Wohnhauſe H6.:Nr. 3 mit Scheune, Hof⸗ 

raum, Forſtrecht und fonfiigen Zubehör, ge: 
weribet anf 880 fl, 

2) dem Warten am Haufe, tarirt auf 40 fl., 

3) dem Spipäderlein mit Wiefe, geſch. a. 45 fl. 

4) der Wieſe vor dem Dorf, auf 50 fl. gewerthet, 

5) dem unterm Angeracker, auf 300 fl. tazirt, 

6) dem ober Griebigader, auf 150 fl. geichäßt, 

7) dem unten Griebigader, auf 60 A, 

8) dem cobern Angeradern, auf 300 A., enblich 

9) dem Halfofenader mit Waldung, auf 200 fl. 

gemwerihet, 
dem öffentkichen Verkaufe umterflellt, und fieht biegu auf 

Montag den 1% Juli 1458, 

Vormittags 10 libr, A 

in loco Weidenhüll Termin an, wozu zahlungsfähige 
Strichs lieb haber mit dem Bemerfen eingeladen werden, 
daß der Hinichlag nach Maaßgabe des $. 64 des Hy ⸗ 
peibefengeleges vordehaltlich der 33. 98 — 101 der 
Prozejmopelle vom Jahre 1837 erfolgt. , 

Der nähere Beſchrieb ſewie die Stridäbebingungen 
werden im Termine befannt gegeben werben. 

Potienftein den 9 Juni 1858. 


Königliched Landgericht Pottenftein. 
Der fini ige Landrichter· 
aber. 





@..Nr.4363. e. Sommer. 


—X Bekanntmachung. 


Durch Grfenutmif des gl. Bezirkogerichts Kempten 
vom 16. Juni iſd. Is, wurde Peter Weitnauer, 
vormaliger Gericgtedienerögehilfe beim fglL Landgerichte 
Kempten wegen Verbrecdyens der Amisuntrene 1. Eras 
des in Konkurrenz mit brei Vergeben ber Unterjchlagung 
zur Dienfteeentiegung unb zur Sırafe des Arbeitehaufes 
von drei Jahren veraribeilt, die Koflen ber Unterfuch 
ung und bes Etrafvolijuges , ſeweit lehztere micht im 
Etrraforte abwerbient werden, wurden wegen Mittellofigs 
feit des Angellagten der f. Staatefafla zugewiefen. 

Diejes Urtheil wird wegen Adweſenheit des Verut ⸗ 
theilien durch öffentliche Bekanntmachung demſelben vers 
fünser und ibm bedeutet, dal er das Recht habe, bins 
nen 30 Zagen Ciniprud dagegen zu erheben, mis 
drigenjalls das Urtheil in Rechteltaſt übergeht. 

Kempten den +8, Juni 1858, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Derrignis. 


2. Welanntmachung. 

Am 12, Moi fiv. Is. iſt dahier bie ledige Mär 
ſcherin Joſtpha Karl von bier ehne zur Zeit befannte 
Grben mit Sinterlafung eines gerichtlichen Tellaments 
gelierben. 

er immer an deren Madhlaf Erbsanfpräche ober 
fonflige Rorberungen mit Ausnahme der bereits ndacın 
Uauiditien legten Krautheits- und Leicyenfoften erheben 


will, hat jelde 
binnen 34 Zagen 
zu machtn, außerbefien der Nädlaf am bie Intefiaterbin 
ertradirt und ohne Weiteres Die Berlaffenichaft mit den 
betannten Häubigern berichtigt wird. 
Burglengenjelo den 13. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Burglengenfeld. 


Der tönigliche Landrichtet: 
&.:N. 5639, Forfter. 





3640. Befanntmachung. 


In der Nachlaßſache des verlebten Maurermeifters 
Johann Popp zu’ Weiedorf werben befien Mealitäten, 
beſtehend in dem Wohnhaufe Nro. 67 allda mit Hof« 
raum, Gemeinbererht, 1 Tgw. 25 Dez Welb u, Miele, 
Schaͤungewerthh 625 fi., üffemtlich verfteigert, und 
Termin biezu auf 

Diontag den 12. Juli 1858, 
‚ Vormittagd 10 Uhr, 
in Weisderf anberanmt. 

Kaufeliebhaber werben mit dem Beifügen eingeladen, 
daf der Zuſchlag von Zuflimmung der Grben und ber 
Kuratelbeherde abhängt. 

An demielben Tage mwirb auch rine Kuh, dann die 
ganze Mebitiarihaft und verſchiedenes Maurergeräche 
gegen baare Bezahlung verfteigert. 

Mündpberg den 13. Juni 1858, 
Königlib Bayeriiches Landgericht. 


Der lenigliche Landrichter: 
— 


c. Lindner 


359. efanntmachung. 


Hirfh gegen Kleber wegen Bors 
derung beiteflend, 
auf Anpringen eines Glaͤubigers werden die nach⸗ 
beuannıen Woduien, rejp. Fahtniß, dem öffentlihen ges 
rigtlichen Verlaufe unterſtellt, als : 
3 große mir Aigen beichlageme Holjichlitten, fait 


6.:01.6258. 





ganz neu, werth 331. — k. 
1 fjogenannter Kafienſchlitten 5.—. 
1 Berner Waͤgelchen mit geded ⸗ 

vum Eip 50, — 
1 Plug wW.—. 
1 onfuhl fammt Meſſert 5.—. 
1 Gage 1,390, 
3 BVſetegeſchirte a 5 fl. 5, —. 
2 weitere Pferd⸗ (Buffel) Geſchirte 

a5 0. —. 


1 Stoduhr I. —. 
Die Berjteigerung erfolgt gegen Baarzahlung bei 
einem Angeboie von wenigfiens drei Biertheilen bes 
Schägungswershes in der Behaufung des Jehaun Kler 
ber zu Weißenhorn und werden Kaufeliedhaber einge 
laden ſich 
Montag den 5 Juli 1858, 
Mabmirtsgs 2—4 Ihr, 
dajelbit einzujinben. 
Roggenburg den 10. Juni 1858, 
Königliches Landgericht Roggenburg. 
Der königliche Yandrichter : 
Pybringer. 


3602. Bekanutmachuug · 

aAll enfallſige Forderungen an den ledigen Jehann 
Wiffel, Sehn der verlebten Joſtphh Wiriel Eheleute 
von Kleineſtheim, welcher nad MNerdamerifa, ausjus 
wandern beabjichtigt, An am 

Samftag den 3 Quli 1858, 
Vormittags ® Uhr, 

unter dem Rechtonachtheile der Nichtbet ücſichti gung bei 
ber vorhabligen Vermögenserportation hietetis anjıs 
melden und zu begränden. 

Aſchaffeadutg den 15. Juni 1858. 
Königliches Lantgeriht Aſchaffenburg. 
Der königliche Landrichter: 

Schmitt. 


6.0.3289/1. 





@.:.8395. e Müller. 


35 Bekanntmachung. 


Die Aufräumung älterer Deyeflten beir. 
Nachdem fich bezüglich der am 14. Rovbt. v. Is. 
auegeſchrie benen Beſtaͤnde 
(Neue Münchener Zeitung Abendblatt, d.d. 28. 
Dezember 1857, Nr. 308), 
Bisher neh Niemand gemelset, refp. legitimiert hat, fe 
werden diejelben hiemit nach Umfuk des jeigejepten 
Terminet als berrenlos erflärt und dem f. Fielus aus 
geantwortet werben, 
Neuburg den 18. Juni 1858 
Königliched Landgericht Neuburg a,/D. 
Der feniglide Landrichter: 
@..0. 7034/h, Heiß- 


Druf von Dr. 6, Wolf a Sohn 












asss. WBefanntmachung. 


In ber Nachlaßſache des verlebien Rommiffionärs 
Priebrich Neich el babier wird auf den Watrag der 
Grben beffen Anweſen, beitchend 

in dem Mohnbanfe Nr. 332 dahler mit Ednipfe, 
Hofraum, Keller, Garten, Stadel, Grasplag, 
Ormeindereit, 4 Tgw. 57 Dei. Feld. 1 Tom. 
48 Dig Wieſe, Stenerverhältmißjahl 80,86, 
öffentlich werfteigert, und dazu Termin auf 
Samftag den 3. Zuli 1858, 
Dormittagd 10 Uhr, 
dahiet angejicht. 

Zahlungsjähige Kaufsliebhaber werden mit dem Bes 
merten hiczu eingeladen, daß der Zuſchlag von der Zur 
ſtienmung der Grben abhängt 

Mündberg den 13. Juni 1858, 

Koͤnigliches Landgericht Münchberg. 

Der fünigliche Landrichter; 
Schrön 


@:R.0249. Elubdaer. 


ꝛbso. Bekanntmachung 


In der Anna Margaretha Dauer ſchen Verlaſſen⸗ 
ſchaft von Wlfenbelm wird auf Antrag der Erbelntereſ⸗ 
fenten ber vorhandene Mobillars und Immebiliar:Rüds 
laß, erfterer aus Hausgerärbfehaften,, letzteter aus 8 
Taw. 07 Dizim, Metern und Wiefen beftehend, dem 
Öffentlichen Verkaufe unterftellt, und es wird hiezu Ter⸗ 
min auf 

Dienftog den 13 Juli 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 

in Ulfenbeim anberaumt, wezu Kanfeliebhaber mit bem 
Bemerlen eingelaben werben, daß der Öhrunblener.Has 
taſter⸗ Ortraft in der biesfeiligen Megiftrame eingeſe hen 
werben lann, und daß bie Kaufkbehingungen im Ters 
mine werden befannt gegeben werben. 

Ufenbeim ben 14. Juni 1828. 


Königliced Landgericht Uffenheim, 


Roidl, f 1. Mffeffor. 
G.:R.0758. 





c. Edört. 


3575, Ausſchreiben. 


Backermelſter Andreas Batter von Kenigehofen 
toifl fein Geundvermögen an feine vier Kinder , zip. 
Tochtermaͤnner, abtreten, vorhet jedech feinen Echuldenz 
Hand lennen lernen, wm felden zu ordnen, reſp. feine 
Gläubiger zu befrichigen. 

Zu dieſem Behuſe wird Tagsfahrt zur Paffivenliquis 
datlon auf 

Freitag den ® Juli 1658, 
Dormittage 8 Uhr, 
dahler anberaumt, und find etwalge rechtlich begründet; 
Borterungen um fo mehr anumelen, als auf bie nid) 
erfcheinenden Gläubiger bel Orbnung des Schulbinftanz 
bes und veip. Befchdiging der Forderungen feine Rüde 
fit genommen wirb, 
Königsbofen den 15 Juni 1858, 

Königlihes Landgeriht Königähofen. 

Der kömigliche Bambrichter: 
erziein 
Hippler, f. Afefer. 


Le Befanntmachung. 


Kohl Aram Micha, lediger Schuhma ⸗ 
hergefelle von Tirfchenreth, Auewander · 
ung nah Nerbamcrika betr. . 


Der Iebige Schuhmachergtſelle Franz Koch! mm 





@.,9.6074. 
Tirfhpenreuih; beabfichtigt mach Pterkamerikı ansyımanz 
bis 
Dienftag den 6 
Tirfeheneeufh den 15. Iumt 1a" 


— Alenfallige Borberungen und Anſprüche finb 

ag ons Br s 
li 1856 

dahler bei Vermeidung ber — 3228 ‚aus 

zumelben. Ar was 

K:uigliches Landgericht Trſchenreuth. 

Der Banbricter si ria® 

8.0.4295. Daag. y 
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Mittwoch. 


Nr. 148. 


23. Juni 1858, 





Telegraphiſche Witterungsd: Uinzeige, mitgetbheilt von der Pönigl Sternwarte, Beobahtung von 7 Uhr Morgens. 
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Datum | Bien Rängen| Brüffel | Baris | Madrid | ae Algier | Turin | Rom | tinspel burg 

Juni 17. 3,08, 008] +O5E | +22] F ⏑ — | +a4E] +6,58 |, Bar Et. über (+) 
18. 3,2 1,1 +2,8 +2,8 -+2.8 +31 Li. 3 +3,9 _ +1 -+8,3 |. eb. unter (—) bem 
1s.| +33 0 | + | +63 | +a3 | +38 | +28 | +38 En +6,9 |N Mittel, in Parif. 8. 

Juni 17. |+17,2 @.|+18,6 @r.) +21,9 @r.|+15,9 &r. +1B,1 @r | #15,4 Gr.) +19,5 @ri4+ 17,6 Or. — HIER | +72 |) ee Der Ar 
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13. pr het |5. Bo SW bededt D. bededt NW. dies ins — woltig| W. heiter | — | — N — | 








Ueberſicht. 


Amtlibe Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (revidirter Voſtvereinsvertrag. Die Pror 
tofolfe de& Landraths yon Oberbayern publicitt. Lanbratböfchluß), Ober ſt⸗ 
dorf (Billeggiatur im Gebirge. Die Meife des Königs. Herſtellung der 
Miypenpfade), Landshut und Ans bach (Landrathj. Würzburg (Dor- 
torjubildum des Hofrathe v. Tertot) Karisrube (jur Maftatter Defagr 
ungöfrage). Berlin (eſchenke deutſcher Fürſtinnen für die Proteftans 
ten in der Diafyora), Wien (bie franzöſiſchen Schiffe an der dalmatini— 
fen Küfte). 

ge Diplomatie. March 

Schweden und Mormwegen. Die Herzogin von Oſtgothland 
entbunden. 

Nußland und Polen. St. Betersburg (Einweihung ber 
Naakskirche) Warſchau one Bierderennen). 

Bavyerifche — 

Meuefte Po 

Börfen: und Bendetö-Madriäten. 





Münden, 23. Yunt. 

Se. Majeftät er Rönig haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 

den Bezirfsgerihtsaffeffor Friedrich Lubwig Seiffert zu Ansbach zum Affeher | 
am Mppellationsgeridite son Wittelfranfen zu beförbern; den Bezirfsgerichts-Miefler | 
Beraharv Gutſchneider in Domaumörth an das Bezirksgericht Ansbach, feinem | 
allerunterthjänigiten Anfuchen gemäß, zu verfegen, umb ben Mppellationsgerichtsaccefiis | 
dien Gottlieb Maplfefer in Cichfäbr zum Uſſeſſer am Bezirlsgerihte Donauwörth 
ju ernennen, 


— —— 


Deutichland, 
Bayern. $ Münden, 22. Juni. Die Beneraldirection ver k. Bere ı 
fehrdanftalten bat ben f. Poftanftalten den durch bie vorjäbrige Gonferenz 
des beutfdöfterreichifchen Moftvereind im unferer Stadt vereinbarten zweiten 
Nachtrag zum revidirten Poflvereind- Vertrage, „die Einführung der birecten | 
Fahtpoſtiaxe im genannten Vereine betr.“, mit dem Beifügen befannt gege= 
ben, dag derſelbe nach allfeitig erfolgter Matification und meiterer Verftän- 
digung zwiſchen den Bereindregierungen mit dem 1. Juli I, 38. gleihmäßig | 
im Wirffamfeit zu treten hat. Gleichzeitig hat die k. Generaldirection zum | 
Vollzuge bed neuen Vertrags eine umfahlende Inftruction etlaſſen. — Das | 
beute erichienene Kreis⸗ Amteblatt von. Oberbayern publicitt die Protofolle | 
über die jüngften Verhandlungen des Landrarhs unferes Kreiſes. (Das Me« | 
fultat der dritten Verloofung des neuen Anlehens von 1852 a 4’, püt. 
unter den Gandelönachrichten.) | 
München, 19. Juni. Der Landrath von Oberbayern hat heute feine i 
t 


died jahrige Thärigkeit beendet, Don den zulegt noch erledigien Gegenftänden 
if ein Antrag hervorzuheben, den das Landrarhämitglied Gr. Ferd. Pachmahyt 
gefellt bat, und welcher im der die lebhaſteſte Unterjlügung 
fand. Bekanntlich fann, wenn aus Anlaß von Zanzmufiten Rauferceſſe ent» 
flanden Ind, die von Orttangehörigen veranlaßt wurden, eine zeitmeilige oder 
gänzlide Eniehung der Tanzmufllberwilligung eintreten, Diefe Verordnung 
wird num von einigen Diſtrierepol igeibehörben auf, Ben Sande in der Weiſe 
gehandhabt, daß auch nach Mauferceflen, die von Nichtoridangehörigen ver» 
anlaft wurden, die, gänzlice Einziehung der Tanzmujttbewilligung verfügt 
wird. Der Hr. Ansragfteller ſowohl ald das Landrathomitglied Hr. Dr. Ber 
ger hoben das — und Drückende ſolcher Maßregeln energiſch 
bervor, und legten der Regierung dringend and Gerz, daß ſie durch eine Er- 
läuterung der oben beregien Verordnung einer Wiederholung folder Ver» 
fügungen feuern möge. Der Yerfammelte Landrath trat diefem Antrage, der 
bereits im vorigen Jahre gefleilt wurde, bisher jedoch eine hefrietigende Erfe- | 





digung nicht bat finden fünnen, einftimmig bei. Es wurde bierauf vom f, 
Regierungscommiffär bemerkt, daß ter Megierung bidher eine ſolche Anmen« 
dung der Werorbnung nice bekannt gemorden fei, daf ed Sache der Be- 
tbeiligten gemwefen wäre, in vorfommenden Faͤllen ſich beſchwerend am fle zu 
menden. Der Landrath wiedetholte jedoch feinen Wunſch, es möge die Sache 
auf oben bezeichnerem Wege bereinigt werden. Die feierliche Schliefung des Yand« 
rarh6 fand beute Mittags dur den Hru. Megierungsprälldenten Frhtn. v. 
Zu-Akein ſtatt, welchet in einer herzlichen Rede feine Anerkennung über die 
Thärigkeit der Verfammlung fundgab und feinen Danf ausfprady für das 
freundliche und vertrauende Entgegenfommen, womit der Landrath unter Be» 
rüdjichtigung der Yeiftungsfäbigkeit des Kreifes die Poftulate der Regierung 
in einer den Forderungen unferer Zeit entfprechenden Weife bemilligt hat. 
Mit einem dreimaligen Hoch auf Se, Maj. den König gieng die Berfamms 
lung auseinander. Der ftändige Landrathsausſchuß beficht aus den HH. v. 
Steindätorf, Geyer, Böpl, Hänle, Grünwald, Dobler ; ald Erfagmänner wur⸗ 
den die 65. Faulſtich, Zaubzer, Lenz; v. Boutteville, Jetiel und Dr. Berger 
gemäßtt. (A. Abtztg.) 

Dberftdorf, im Mlgäu, 20. Sunt. Das nörblihe Deutſchland, Same 
burg, Berlin und Leipzig, fenbete in diefem Sommer die Vorboren des grof- 
fen Touriſtenzugs in unfere romantifche Gebirgägegend, welche der Art Dr, 
Groß, der ſich früher eine Zeit fang bier aufbielt, in dem Büchlein: „Die 
Algäuer Alpen“ ebenfo ausführlich al$ einladend ſchilderte. Der wilde Höl« 
lentobel, der einfame Wreiberger Gebirgäfer, der anmutbige Ehriftledfee, deſſen 
tbeilmeife bimmtelblaue, zum übrigen Dunfelgrün wunderſam abftechende Fär- 
bung die Mufmerkfamfeit einiger Naturforfcher auf ſich lenkte, bie walvige 
Bitgsau, die vom fehneereichen Sperrbad und von zadigen, der Mädelesgabel 
angehärigen Felsmaſſen umgebene Spielmannsau, die rauſchenden Bergwaſſer 


| mit jahlreichen Wafferfallen, der Zwingſteg, das originelle Walſerthal. die 


Bäder Tiefenbach und Yu, und unzählige liebliche Dörfer und Auen rings« 
umber bilden mit Recht eine große, weitverbreitete Anziehungskraft. König 
Mar von Bayern wird mit großem Gefolge — fo gebt ed von Mund zu 


' Mund — in den mächften Tagen bier erwartet. Mach einigen zieht der Kö« 


nig vom Starzlpaß durchs Walferrhal hierher, nad andern kommt er vom 
Schrecken (im Bregenzerwald) fiber den Schnofen oder die Hirſchgehrenalv 
nad; Dberfivorf, Beſtimmtes weiß Niemand über die Berg« und Fußreiſe 
des Königs anzugeben, doch herrfcht alfgemeinfte frendigfte Hoffnung, den 
Pfad desfelben mir friihblühenden Alpenroſen und Edelweiß bier beftreuen 

geftern von gegen die öflerreichifche Grenze am 
Walzerfchänzle ins Walferihel nach nach NRietzlern wanderte, fand an 50—60 
Walfer Landleute beihäftigt, welche die bergige ſchmale Fahrſtraße ebneien 
und berichteten, Atem Gerlommen und Vertrag gemäß unterhält bad Wal⸗ 


zu können, Wer 


ſerthal auf bayeriichem Gebiet von „Schänzle“ bit über Kornau (/, Sıuns 


den) Ginaus die Landſttaße auf eigene Koften ; aber nicht nur bier, ſondern 
and; weiter im Gebirg bis zu ben hoͤchſten Paſſen im oͤſterreichiſchen Gebiet 
hinauf wird ver König, falls er dieſe * einſchlaͤgt, mit Wohlgefallen die 
Fürſorge der Bervohner bemerlen. (A. 

Landshut, 18. Juni. In den > zwei Gipungen berleth fid ber 
Rantrarh über die Kreisausgaben, und nachdem er die Pofltion für Erziehung 
und Unterricht durch eine Mebrbewifligung von 1000 fl. erhöht Hatte, nahm 
er bei den Voranfchlägen für Induftrie und Gultur einige Reductionen vor, 
Bei der Landwirthſchafts- und Gewerbſchule in Landshut wurde der einge 
ſtellte Unterbaltöbeittag für einen fünften Lehrer abgelehnt, indem das Bevürfe 
nif nicht in Zweifel gezogen, aber entgegnet wurde, ber Beitrag der Gtadte 
gemeinte für jene Schule, die ihr doch am meiften zu Gute fomme, jei ein 
geringer, und feble es ihr an Mitteln nicht, die Beſoldung eines Lehrers zu 
übernehmen, Die Ginmwenbung, daß die Schule dahier eine Freidlicye, und 


ihre Unterbaltung aus Kreidmitteln geboten und das flädtifche Schulvermö« 


gen ein durchweg unzureichendes fei, vermochte nicht? gegen ben Abſtrich. 
Für die Kreie · Landwirthſchafiz und Gewerbsſchult in Paffau wurde das 


* Be 


Poftulat zu 6908 1. unh für bie 

bewilliget. Bu Stivenvien für sen 
der Landrath SOD F., zum Bedarf der Gewerbe und Handeldfammer 600 
und auf fonftige Ausgaben für Imbuftrie und Gultur 1000 fl. mit der Ber 
flimmung, daß davon eine erfledliche Summe für Anfertigung von -Projerten 
der Wiefencultur verwendet werben möge. 
Kreis-Irrenanftalt zu 5000 fl., zur ®ebäranflalt in Münden wegen Ber 
nügung für niederbayeriiche Gebammenfdülerinnen zu 500 fl. und für Auf⸗ 
ftellung von Aeizten in armen Bezirken zu 600 fl. fanden feine, Bennflane 
dung. Anerfannt wurde, wie die dem niederbayeriſchen Kreife angebörigen 
Irren in Ermangelung einer eigenen Unftalt in den fernen Inflituten Bayerns 
mit großer Mühe umd großen Koflen untergebracht werden müßten, weshalb 
die Begründung einer Freislichen Anflalt ermöglicht werben joll. Fürs Maris 
miliand-Hiljsmagazin vorirte der Landrath wieder 4000 fl. Dur die Mur 
nificenn Sr. Maj. ded Königs ift der Bond diefer Hilfsanftalt ſchon auf 
36,000 fl. herangewachſen und die Errichtung eined Magazins bald ermög- 
ip. Much für Unterftügung entlaffener Sträflinge und Gorrectionäre wurde 
die Pofiiion genehmigt mit 200 fl.; nur die Bitte des Frauenvereins zu 
xandohut für Unterflüßung verlaffener Kinder fand kein Gehör. Die Anftalt 
fei, ließ man vernehmen, eine blos örtliche und darum auch örtlich zu unter» 
balten; der Verein fol ſich an den Magiftrat oder an den Diftricı” halten, 
auch wiſſe man nicht, ob der Verein fo bilisbebürftig ſeil. Befonders aber 
feien Gonfeguenzen zu vermeiden, erfülle der Landrath dieſe Bitte, dann werde 
eine Unzabl folder MWeririonen bervorgerufen werden, mie teren bereits 
zwei eingefommen ſeien. Die Ginmwendung, ed handle ſich hier lediglich um 
eine woblibärige Gabe, zu deren Bewilligung. der Landrath bevollmächtiger 
fei, die Anſtalt diene ja auch zu freidlicher Inanfpruchnahme, mie denn bie 
Belhäftigungdanftalt für die Knaben bereits vom Kreife in Anfpruch genoms» 
men worden fei; dad Unternehmen des Vereins fei der unterflügenden Theil- 
nahme werth, wer Ulmofen gebe, leibe auf Zinfen, und Auch die Bertrerung 
der Kreidgemeinte bedarf des Gegend, der auf dem Ulmofen liege und von 
Oben komme, hatte feinen Erfolg. (Xböb. 3.) 

Ansbach, 19. Juni. Die mittelfräntifche Landrathöverfommlung wurde 
heute Morgens 8 Uhr durch den k. Degierungspräfidenten Hrn. v. Gutſchnei- 
der feierlich gefchlofien. Auf eine kurze Aniprodpe, im welcher der Hr. Mes 
gierungspräfldent mir gewohnter Freundlichteit die eben fo rafche ald gründ« 
liche Röfung der Aufgabe, das eben jo weblwollende als ſegenteiche Wirken 
der Berfammlung anerkannte und den gewifjenhafteften Vollzug ibrer gejaß« 
ten Beichlüffe von Seite der f. Negierung nach erlangter allertöchfter Geneh ⸗ 
migung zuſicherte, fimmte der Yandratbepräjident, Hr. Prof. Dr. Samidilein, 
auf Ge. Moj. ven König ein God am, im welches bie ganze Verfammlung 
dreimal auf das Lebhafteſte einfiel. 

MRürzburg, 16. Juni, Der Landrarh bat für die mächflen 3 Jahre 
einen fländigen Ansichuß gemwäßlt und biezu folgende Herren berufen: Breiberr 
v. Ihüngen als Borftand,, Brbr. v. Gebſattel ald Secretär, Bornberger, 
Sriegel, Rexroth, v. Herrlein ; zu Erfagleuten find gewählt die Dh. Grimm, 
Bifcher, Ir. Debes, Then, Meder, Dr. Lippert. Die Reduction der Kreid« 
umlage auf 9°,,pGt. von der Gteuer-Principalfumme wurde erzielt durch 
Minderung der für die innere Einrichtung der Marfchule beflimmien Summe 
von mebr ald 30,000 auf 16,000 fl. und Veribeilung ihrer Abtragung auf 
3 Jahre *); ferner durch Abſtrich von 2000 fl. für Uferfhug an dem Voſtu⸗ 
inte zu 10,000 fl.; durch Minderung des Beitrags für das Marimilianshiljs- 
magazin von 5000 fl. auf 2600 fl. und fonft noch an mehreren kleinern Bo« 
fltionen. Dagegen wurden einige nicht in den Regletungspropoſitlonen aufs 
geführte Ausgaben bewilligt und auf bie Grübrigungen ded Jahres 18°*,,, 
verwiefen, nämlich 2000 jl. für Uferfhupbanten bei unvorhergefehenen Bällen, 
1500 fl. für die KreißsIrrenanftalt Werneck zur Aufbeflerung ihres Lnter- 
fügungeionds für arme Gemeinden, dann 400 fl. Gratification für den Baus 
tecmifer und 100 fl: beögleichen dem Werwalter des Gebaͤrhauſes für ihre 
anierfannt tüchtigen und gewiſſenhaften Leiftungen bei dem Neubau. — Ganz 

wurde das Poſtulat von 500 fl. für Erhaltung von Kunſi · 
venfmälern und Aterıhümern. (Machttäglich genehmigt.) (WB. Anz.) 

Würzburg, 18. Juni. Heute wurde der Landrath, nachdem er bie 
Grlebigung der ihm zugeſtellten Poftulate dem hoben Regierungs-Präfidium 
angtzeigt hatte, durh Ge. Gr. den Hın. Degierungs-Präfiventen für ges 
filoffen erflärt. Hochderſelbe bemerkte im einer kurzen Anſprache, daß vie 
Kreitregierung in Beförderung der Kreißintereffen unabläflig forıfabren werde, 
und ſchioß mit eimem Hoch auf Ge. Maj. ven König, in meldes bie Ber 
ſammlung freudig einftimmte. Das Poftulat für Kunftdenfmäler und Alter ⸗ 
tümer im Betroge zu 500 fl. wurde nachträglich vom Zandrath noch ge= 
nebmigt und um dieſen Betrag ter Meferuefonds zu 1400 fl. abgemindert. 
Die vom Landrarhe geftellten Wünſche umd inträge betreffen: 1) bie Gin 
und Durführung des Zollgewichts 2) vie Berüdjlitigung der Handels · 
Intereffen der Stadt Kidingen bei dortſehung der Gifenbahn von Andbach 
nah Würzburg; 3) die Beſchleunigung ber Verhandlungen zwiſchen der 
Staatsregierung und Kurbeffen bezüglich der Rhön-Eifenbahn zwiſchen Schwein ⸗ 


*) Zur Grgänzung fei bier noch bemerft, daß für bie Anfhafung der für bie 
Marſchule nöthigen Mobilien 7465 A. im Beranfchlag der Negierung aufger 
führt waren; es wurden aber nur BODOA. vom Landrath bewilligt ; für eim 
chemiſches Saberatorium waren gefordert 6027 A, wurde aber nur 4000 fl, 
bewilligt; endlich murbe der Anſad ven 11,021 fl. für die Ginrichtung einer 
mechanifchen Werkiätte mit Dampfmafdine auf 6000 A mit dem Beifape 
rebueirt, daß eine Mafchime mit Handkraft gemigend erfcheine Gegen alle 
viefe Mbminberungen legte der fgl. Gommifjär megen ber dataus efma emts 
fichenden Folgen hrung ein, 





ge am den techniſchen Schulen vori 


3 Eikaubing das Porträt Für 100 „2 
nie 
fl. 


Die Anfäge für Errichtung einer 





furt und Bebra ; 4) die Begünftigung der Atronditung duich Tarenermä 

— et hei 5 rmäfigung ber * 
Mreife im Intereiie der Sandiwiribicaft; 6) Ermaäßigung der Gifenbahntare 
für die im Speffart genommenen Robprobucte, insbefondere für Steine und 
Holjlieferungen. (W. Any.) 

„Würzburg, 21. Juni. Sr. Hoftath Dr. v. Tertor begeht heute fein 
50 jähriged Docrorjubiläum. Die zahlreichen Beweiſe der Theilnahme und 
Unerfennung, welde ihm am biefem für ihn fo denkwürdigen Tag von den 
verſchiedenſten Seiten dargebracht werden, find ein Zeugnif der 
Hochachtung, deren ber verehrte Jubilar ſich erfreut. Heute Vormittag 
brachien ibm zuvorderſt feine Herren Collegen von der mediciniſchen Fatul 
1dt ihre Glüdwünfdpe dar, worauf das Gieiche im Mamen der Studirenden 
viefer Barulrät durch eine Deputation berfelben geſchah. Sodann wurde 
dem Kern Yubilar durch eine Deputation der Givile und Militär « Merzte 
Würzburgs ald Zeichen ihrer Hochachtung ein kunſtreich gearbeiteter fllberner, 
innen vergoldeter Pocal und von den Afflftenzärzeen des Spitals eine ge» 
fhmadsolte Vafe überreicht. Die midiciniſch⸗ phpilfaliiche Gefellfchaft bes 
grüßte ihm ebenfalls durch eine Abordnung und endlich beztugte ibm auch 
noch der afademifche Senat feine Teilnahme an diefem feltenen Befle. Um 
3 Uhr finder im „Gaſthof zum Kronpringen* dab von den "Herren Pros 
fefloren der mediciniſchen Bacultät veranftaltete Feſteſſen ſtatt, woran ſich 
dann am Abend dad Gartenſeſt in der Aumühle anreibt, welches die Stu— 
direnden der Medicin ald Schlußfeier des Tages ihrem verehrten Lehrer 
geben. (Mürzb, Anz.) 

®r. Baden. Marlörnde, 20. Juni. In offieidfen preußifchen Gor- 
tefpondenzen wird behauptet, daß neuerdings bezüglich des VBerlangens Preu- 
Pens nach Mirberbeiligung am der Beſahung der Bundesfeftung Maflatt Zus 
geftändniffe angeboten worden feien, finde bis jept feine Befätigung: Die 
Karler. Ztg. betätigt indeß diefe Nachricht vollfommen ; fie berichtet, daf 
die dadiſche Megierung in Gemeinſchaft mit Oeſterreich erſt noch vor Kurzem 
Preußen den Vorſchlag gemacht babe, ſich im Kriege an der Befagungsftele 
lung in Raſtatt zw berbeiligen, um im ®Bereine mit Defterreih und Baden 
mir einzuftchen für die Vertheidigung und Sicherheit der füddeurfchen Grenze 
marfen. Das Organ der badiſchen Regierung fügt diefer Mittbeilung noch 
bei: diefer Vorſchlag, von dem fid mit fo vielem Grunde eine allſeins befries 
digende, weil den füberativen Intereffen entſprechende Loͤſung der Sache habe 
erwarten laffen, fei von Preußen wider Erwarten rund abgelehnt. worden. 
Preußen beharrt memlich auf feinem Verlangen, an ver Bejagung Naflatts 
auch in Briedendzeiten ſich zu betbeiligen. 

Preußen. Berlin, 19. Juni, Die Kettenangelegenheit, über bie vor 
Jahr und Tag berichtet wurde, bat num ihren Abſchluß erlangt. Dem Bei« 
fpiel der Königin von Preußen, bie einen von ihr felbft getragenen Hals⸗ 
ſchmuck mit Diamanten fleuerte, um der Gemeinde Luiſendorf in der Adein« 
provinz eine Kirche, der Gemeinde Landshut in Bayern eine Schule mit 
Pfarret⸗ und Lehrerwohnung bauen zu belfen, find viele deutſche Fürſtinnen 
mit ähnlidyen werihvollen Gaben gefolgt, wie die Königin Marie von Bayern, 
die Prinzeffin Karl von Heſſen, die Großherzoginnen von Oldenburg, Medien- 
burg- Schwerin und Gtrelig, die Pringeffin von Preußen, die Vringeſſin Karl 
von Preußen, die Herzogin Helene von Württemberg, zu Rarlörube, die Prin⸗ 
zeſſin Mathilde von Württemberg, die Herzogin von Anhalt- Bernburg u. f. w. 
Der König bat über zwanzig Kunſtſachen geſchenkt. Die Zahl der Gaben 
beläuft ſich aufmahe am taufend, umd werben deren noch mehrere erwartet, Diefe 
follen gegen den Herbſt verlooßt werden. Da der Anfchlag der genannten 
Kirchen · und Schulgebaͤude auf 12,000 Rtblr. Tautet, follen die Koften durch 
den Abjag von 24,000 2oofen a 15 Sr. gedeckt werden. (X. 3.) 

Defterreih. * Wien, 19. Juni. Die Angabe mehrerer Blätter, 
dad Grfceinen der franzöflfchen Kriegefcriffe im adriatiſchen Meere habe zu 
diplomatijchen Beſchwerden von Seite Oeſterreichs Veranlaffung gegeben, wird 
entfchieden widerſprochen. Der franzöflfche Armiral hatte fi an den Gou⸗ 
verneur von Dalmatien gewendet, damit ihm geftatter würde, in den Haſen 
von Grawoſa einzulaufen, Der Gouverneur berichtete darüber telegraphifch 
nah Wien und die verlangte Erlaubniß wurde fofort ertbeilt. 

Großbritannien, 

London, 19. Juni. 

Die amtlihe Gazette meldet die Ernennung des ehrenwerthen Richard 
Bickerton Pemell Lyons, biöheriger Gefandifchaftsfecrerär in Florenz, zum 
anferorbentlichen Geſandten und Bevollmächtigten daſelbſi. ; 

Dem Pierdebändiger Hrn. Marey ift es gelungen, eines der Rörrigflen 
Zebras aus dem zoologifden Garten vollfommen zum zähmen. Das bier 
folgt ihm gehorfam wir ein Pudel, und hat jete Spur feiner früheren Wild · 
beit verloren. Die Sache macht nicht wenig Aufſehen. 

Schweden und Norwegen. 

Stodbolm, 16. Juni. Die Herzogin von Oftgothland (eine geborne 

Pringeffin von Naffau) ift heute von einem Prinzen enthunden worden, 


Rußland und Polen. 

Aus St. Petersburg, 10. Juni, wird über die 
Iſaats· Kathedrale berichtet. Es war nicht bios ein Kirchenfeft 
gleichem Grade auch ein milirärifches und Volfafeft. Der Kaifer, 
der Kronprinz von Württemberg, fam zu Pferde, die beiden K 
die Großfürftinnen in den Rrönungs-Balamägen. * 

* Warfchau, 16. Juni. Der Wollmarkt verlief günfiger 
Producenten erwartet hatten, Der Markt war in furzer Zeit. at 








die Grundberren fonnten ſich ungeftört dem Bergnügen der Pferberennen bins 
geben, das glängender als je audfiel. 
Türkei. 


@ine der Union (einem erflärt rurkenfeindlichen Blatt) mitgetheilte 
Gorrefponten; aus Canea (Gandia) vom 10,22. Mai enthält folgende Der 
taild über den Tod und die Beerdigung des Bilchofs von Gytonia. ... Am 
20. Mai verfammelte ſich bei Vely · Paſcha ein Rath, welchem ber metropo ⸗ 
litaniſche Erzbiſchof der Inſel beiwohnie, welchen die Regierung von Kon— 
Rantinopel ausdrüctlich bezeichner hatte, ein ſchwacher, feit lange: von feinem 
Klerus und der ganzen chriftlichen Beoölferung verachteter Manu, Der Bifchof 
Kauiftus wurde vorgeladen. Nachdem man ibn lange in einem Vorzimmer 
hatte warten laffen, mwurbe er in das Ratbözimmer geführt, „Glender Kar 
milarti (eime fpottende -Anfpielung auf die Müpe der griechiſchen Briefler), 
fogte ihm Bely Vaſcha, man nennt Dich Kalliſtus (Befter), aber befler würde 
man Dich Kakiſtus (Schlimmfter) nennen, Die Gbriften find es, melde fich 
zuerſt empörten und Du bift Schuld daran. Ich werde Dich unter fie ſchicken, 
um vie Steuern zu erheben und fie zu veranlaffen, die Waffen nieder zu 
legen. Wenn Du fle nicht zur fofortigen Unterwerfung bringft, fo ſchicke ich 
Dig nach Konftantinopel, um gebängt zu werden.“ Gleichzeitig zeigte man 
ihm ein an die europäifchen Gonfuln gerichtete® Schreiben, um fie abzubalten, 
ſich für bie Infargenten zu interefjiren, worin man erklärte, daß es Mäuber 
feien, welche ſich gegen ihren legitimen Souverän empörten und fich die ab» 
ſcheulichſten Ercefle zu Schulden fommen liefen. Man verſuchte es durch 
Toprddrohungen, ihn zu Bewegen, die Schrift gleichfalls zu unterzeichnen, Der 
Biſchof weigerte Ab. Nun gab der Paſcha Befehl, ihm die Baftonade zu 
ertbeilen, und der Metropolitan drohte ihm mit Ercommunication. Kalikus 
blieb ſeſt, irog ber Schläge, Drohungen und Schimpfworte feiner Henker. 
Mach einigen Minuten der Baſtonade jedoch ſchrie er um Gnade und fiel in 
Ohnwmacht. Man bob ihn auf und reichte ihm eine Tafſt Brübe. Kaum 
hatte er jle getrunfen, ald ſich alle Symptome der Vergiftung einftellten. In 
diefem Zuftande warf man ibn auf einen elenden Karren, um nad Haufe 
zu fabren, aber er verſchied unterwegd, Man fügt bei, daß Vely Paſcha, 
als er dieß vernahm, zu feinen Officieren fagte: „Sprengen Sie überall auß, 
daß ihn ter Schlag rührte, damit das Bolf nicht an erwas Anderes glaube.” 
Am nähften Tage, 21., um 2 libr Nachmittags, fand feine Beerdigung flatt. 
Delys Pafdha wollte, daß fle ohne Gepränge und im Geheimen vor fich gebe, 
und ſchiclie feinen Kiaya, um darüber zu wachen. Aber bie chriftliche Bes 
völferung Alrömıe in Menge berbei und begleitete die Leiche mit allen Zeichen 
des Schmerzes und der Wurh. Gleichzeitig zogen die Gonjuln von Branf- 
reich, Drflerreich, Rußland, der Bereinigien Staaten, Sardinien und Griechen⸗ 
land ihre verhüllien Biaggen zum Zeichen der Trauer auf und mohnten in 
Perfon der Derrdigung an. 


Augdburg, 19. Juni. Gemaß Degierungd-Referiptd hat Se. Maj. 
der König den k. Regierungsrath Hrn. Örhen, v. Sedendorff auf defien Une 
fuchen von ter Buncrion eines f. Gommiffärd der Kreishaupiſtadt Augsburg 
entboben und an deſſen Stelle den f. Megierungsranp Hru. Saile an bezeidh 
meten Poften berufen. (Anz. Bl.) 

Bamberg, 19. Juni. Die oͤſſentliche Verhandlung der Unterfuhungd- 
face gegen Xrebed jun. und Zrebed sen. von Hirſchfeld und Gompl. wegen 
Werbrechend des Diebflabld und der Amiduntreue wurde beute bei dem f, 
Bezirfögerichte nach 5'/ztägiger Dauer zu Ende geführt. Die Anklage war 
vertreten durch den Staatsanwalt Rüdel; ald Vertheidiget fungirten Advocat 
Kreitmair für die beiden Trebes, Advocat Titus für I. Pfadenhauer, U. 
Hand, 3. Widlein und M. Hofmann, Advocat Dr. Schüttinger für Revier⸗ 
förfter Jädtein, die Acceſſiſten v. Bombard und KHammelbacher für den Korft- 
gebilfen Döring und die Dienſtknechte Bugmann und Daum. Troh der tro⸗ 
pifchen Hige wurde von der Anklage wie von ber Vertheidigung eine feltene 
Bülle von Beredtſamkeit enrwidel. Das Urtheil wird am fünfrigen Sonn- 
abend verkündet. 

Wurzburg, 19. Juni. Geftern fand unter dem Vorfige des Majors 
v. Bruckner die wiederholte Friegägerichtliche Hauptverhandlung im ber Unier- 
fuchung gegen ven penf. Gaupımann Andteas Kapp wegen Meineitd ftatt, 
Die Urtheilspublication wird in fommender Woche erfolgen. — Gr. Pfarrer 
Schoͤnig zu Untervürrbach hat, von der Generalverfammlung der tatholiſchen 
Gefellenvereine in Münden geftern Morgens zurückkehrend, zwei Negermäd« 
en im Alter von 7 und 11 Jahren mitgebracht, um für die chriftliche Er ⸗ 
zjiehung berfelben fortan Sorge zu tragen. (W. Abdztg.) 


Reueite Poften. 


A Lindau, 21. Juni. Ge. Mai König Marimilian begaben ſich 
heute gegen Mittag zum Befuche 33. ff. HH. des Prinzen und der Prin« 
zeſſin xuipold mach der Vila Amfee und vermweilten dafelbft längere Zeit. 
Wegen 2 Uhr kehrten Se. Maj. nach der Stadt zurüd und nahmen im Ho⸗ 
tel zum Bayerifhen Hol die Aufwartung ded bier weilenden Reichstathes 
Hrn. Fihrn. v. Lopbe entgegen. Auecrhöchſtdieſelben nahmen hierauf das 
Diner bei Sr. fl. Hoh. dem Prinzen Luitpold auf Billa Amſee ein; ber 
bieflge Stadicommandeant Hr. Oberft v. Gros, der Oberſt des 12. Infanter 
rie · Regimentes König Dito v. Griechenland Hr. Merkel von Kempten, der 
Mojor des dahier gamifonirenden 3. Bataillons genannten Regimentes Kr, 
Schweizer, der fgl. Stadicommifſär Hr. Eckart und Bürgermeifter Hr. Grei⸗ 
ner hatten die Ehte zur Tafel beigezogen zu werden. Gegen Abend begaben 
Sich Se. Mojefät, Begleiter von dem f. Blügeladfutanten Hin. Grafen v. 
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Vappenheim und ben Profefforen HG. v. Kobell, Riehl und Bodenſtedt nach 
ber Billa Brume bei Schafen und nach dem Lindenhof, diefer großartigen 
Befigung des Hrn. Gruber. Die Abreife Sr. Maſeſtät if auf Donnerflag 
Fruh feilgefegt. 

*Darmitadt, 19. Juni. Zur hörberung der Katechiömuslebre bat das 
bieflge Oberconſiſtorium empfohlen, dab bie weltlichen Mitglieder der Kirchen« 
Vorfiände in einer gemiffen Reihenfolge ten fonntäglichen Katedhifationen 
beimohnen. 

Berlin, 19. Juni. Geſtern Abend ſtarb bier einer ber letzten evan» 
gelifhen Bilhöfe Preußens, Dr, Ritſchl, lange Jahre Generalfuperintendent 
der Provinz, Bommern. 

Danzig, 19. Juni. Gin furdtbares Feuer, in einer Fabrik ausge 
brocden, wuthet in drei Strafen unjerer Altſtadt. (Tel. B. d. Berl. Bi.) 

Venedig, 20. Juni. Der Herzog von Braunſchweig ift heute hier ein · 
getroffen. (Def. E.) 

Zrieft, 20. Juni. Aus Neapel wird vom 15. d. Mid.fgemelder : 
Die „Gagliari* wurde geftern aus ber Darfena geholt und an den englifchen 
Gonful, übergeben, weldyer ſich beute nach Salerno begibt, die Mannſchaft 
übernimmt und diefelbe — von Neapel aus auf der Gagliari eingeſchifft — 
nach Genua führen foll. (Deft. €.) 

Zurin, 19. Juni. Dem Vernehmen nad murbe das Gintreffen der 
„Gagllari* in Genua geftern erwartet. Die Behörden follen die Weifung 
erhalten haben, einen feierliden Empfang des Schiffe zu veranftalten. Die 
Verhandlungen des Genueſer Proceſſes ſind bis zu der, demnaͤchſt zu gewoͤr⸗ 
tigenden Faͤllung des Schluferfenninifjes vorgefcpritten. Die Staatdammalt« 
ſchaft Hielt in ihrer Schlußrede die Gefepmäßigkeit des Urtheiles der erften 
Inſtanz aufrecht. (Oeſt. G.) 

Paris, 21. Juni. Der Moniteur meldet, daf der Kaifer und die 
Kaiferin geftern in St. Cloud eingetroffen find. 

Der Gonftirutionnel weiſt in einem von Mende unterzeichneten Ar« 
tifel mit großer Energie die Befchuldigungen als falfch zurüd, melde in den 
Diseuffionen des Oberhauſes bezüglich des Megerbandeld vorgefommen find, 
und fagt, die Lords follten weit eher eine phülanthropiſche Indignation für 
die Öraufamfeiten in Indien zeigen. Die Lage der franzöjlihen Golonien 
fei eine vortreffliche,, bejonderd bei weitem derjenigen der Irländer vorzu⸗ 
ziehen, welche, durch Hunger getrieben, nach Amerita auswandern. 

Der Moniteur de Farmée erklärt bie vom „Mürnberger Gorrefpon« 
benten* und anderen deutſchen Joutnalen gebrachte Machricht, dab Frankreich 
in verfdyiedenen Gegenden des Auslandes bienfttaugliche Pierde Faufen läßt, für 
unmabr. Die franzöflfhe Regierung, fagt der Armer-Woniteur, ertheilte 
Niemanden Auftrag Pferde im Auslande zu faufen und die Hilfäquellen 
Branfreih genügen vollfommen zur gewöhnlichen Memonte feiner Gavalerie. 


Börfen- und Zandels-RNachrichten. 


$ München, 22. Juni. Bei der weitern dritten Berloefung des neuen Ans 
Ichens von 1852 a 4’, Proc., bie heute vergenommen wurde, wurben gejogen: 


Bon Serie J. die Gnbnummern: 15, 64, 08, 64, 47, 12, 72, 48, 96, 13, 73, 
62, 50, 36, 75. 
* . Ike = ® 89, 08, 40, 63, 35, 16, 69, 81, 53, 36, 92, 
86, 64, 14, 71. 
* —— 65, 66, 88, 63, 37, 31, 39, 28, 42, 47, 51, 
01, 97, 48, 30. 
REN: , RN 20, 28, 53, 90, 95, 38, 66, 93, 54, 09, 75, 
60, 41, 34, 80. E 
4 „ViIH,. r " 30, 80, 21, 64, 49, 97, 51, 69, 14, 07, 72, 
13, 76, 86, 52. 


Brauffurt, 21. Juni. (Gold u. Silber.) Pitolen DH. 36Y,—37'4 kr; 
Preuß. Ftiedtichad'ot Bf. 567, 57'4 fr.; Hol. 10 Lrßtäl 9 A. 42,43% fr. ; 
Nandducaten 5 fl. 30 — 3 kr.; 20 Br»Städ HM 21 — 22 fr; Undl. So⸗ 
vereigns 11 fl. 4044 fr; Go al Marco 374—76; Preuß. Thaler — fi. 
— te; 5 Branfenihaler 2 A. 20-',, fr.; Hochhalt. Eilber 24 fl. 2731 fr; 
Preuß. Caſſen·Scheint 1 A. 4b’), kr. 

Franffurt, 22. Juni. Deiterr. Nat Anlehen 79'/, ; dpree. Met. 78°4; 
vtec. 69; Bankastien 1112; Lotterie-Unl.stoofe von 1854: 105" ; Pubs 
wigshafensBerbadger Eiſenbahn / Attien 143°, ; Bayerifhe DflbahnsBlctien 99’, ; 
Bayeriſche 4° ꝓtec. Obligationen 101%. MWedhfelcurs; Paris 93’, 5 Bondon 
117; Wien 114'4. 

Berlin, 21. Juni. Preußiſche Staats-Sqhulbſcheine 83'4 P., 33 @. 
Köln: Mindener — P. 142 6. 

Wien, 22. Juni. dproc. Ration.Mal, 83°, ; dprec. Metall, 82°/,, ; 4YAvrer. 
Metall. —— ; Beit.sAnlehens:Booje von 1830: —— ; von 1854: 110; Banfı 
actien 974; Lomb.swenet. Bproc. Anleihe —; öfter. Credit · MobActien 229", ; 
Donau Dampfjdifffahrts-Mctien 537'/, ; üflerr. Gtaatsbahn-Acien 267; Norbbahns 
Actien 1665. Wefelcurfe: Augsburg uso 104'/4 ; Sonden 10.11". 

Paris, 21. Juni. Die heutige Börfe war flau; bie amerikanisch + englifche 
Streitfrage und ein ſcharſet MArtitel des Gonftitutionnel gegen die britiſchen Prätens 
fionen trugen bas ihre dazu bei; auch wegen ber Gijenbahn:Mngelegenheit war man 
mehr als je in Zweifel. Iprer., welde zu 68.30 eröffnete, wich dadurch langfam 
auf 68.20 und 68.15. Die beiten Londoner Motirungen famen abermals 1 mir: 
derer zu 95'%, 4. Banfactien waren zu 3050 efferitt. red. mebil, machte 
637.50 und fiel auf 630. Drei Uhr: Rente wid auf 68.10. Mobil. auf 622.50. 
Defterr. 662.50. Gifenbahnen fümmtli in Baiffe unb offerirt. 


 BVeranmvortliche Mebartion: Dr. Friedrich Pech. Sadwig Schönden. 


Königl. Mefideng: Ehenter. 
Mittwoch den 23. Juni: „Drei Gamdivaten”, Lufiſpiel. 


co 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 

® Hof. HH Levi, Afım. von Berlin; Wolf, Rfm. vom Elberfeld ; Grube, 
Kfm. von Grefeld; Piens, Kfm, und Steiner, von Wien; Frau Gräfin Schänburg, 
von Dresden ; Se. D Prinz v. Lewenſtein, ven Heidelberg ; Lee⸗Childe, Proprietär 
aus Amerifa ; Zeifer, Kfim. von Schweinfurt; Bawegzari, Kfm. von Hamburg ; Wils 
wame, Gourier von Sonden; Maier, Kfm. von Ghemnig; Würzburger, Kim. von 
Köln; Galamen, von Paris; Fernandez, von Gabir; Seugnagel, Gapitän aus Hols 
land ; Bogen, Afm. ven Gincinatti ; Jente, Ichuftene, Werthingten und Geflelrope, 
aus Gngland; v. Delecreir, aus Belgien. 

D. Maulid. HH. Vetaloggi, Particulier von Zürich; Fichläbt, Brauereibef. 
von Eteltin; Mad. Muth, Privatiere von Echömmalden; Brannau, Rentier ven Gas 
lifornien ; Nobinun, Rentier aus Amerifa; Map. Höptner, Grheimrathsgattin von 
Franffurt; Etorf, Afım. von Bremen; Bernie, Kauſm. ven Hamburg ; Selchow 
und Mever, Kauf. ven Berlin; Kiefel, Kfm. von Weilheim ; Bemiere, Negociant 
ven Baris: Schmibthanfen, Afm. von Köln. 

BI. Eraube. Prau Schmifing s Kerßenbrock und Breifrau Papen sche, von 
Antfeld; HH. Yung, Kfm. von Frankfurtz Schwiger und Artimayer, Briefter von 
Wien; Walblirch von Scaffhaufen; Welf, An. von Magdedurg; Notthafft, Am, 
ven Bamberg; Eimeons, Medicinaltath vun Mainz; Maldnet, Beamter aus Drjier: 
reich; @üniber, Am. von Pranffurt; Wagau, Kaufm. von Stuttgart; Menypen, 
Gutsbefiger aus Rufland; Fuhrfen, Kfm. ven Bremen; Gebrüder Marquet, Ren: 
tiers von Baris. 

YAusgb. Hof. HH. Hirken, Rentier aus Amerifa; Dr. Pfeffer, Apvocat von 
Günzburg ; Dr. Düberlein, Hofrat ven Grlangen; Kugler, Dr. mei. von Stettin; 
Schmwergel, Mehanilus von Keipzig; Guis, Hursverw. von Aufhofen ; Scheif, Brauer 
won Löberg; Dit, FL. Binang » Goneipilt von @iied; Fiin. Delle, Gryieerin von 
Beſoul; Gharteti und v. Fiſcher, Privatiers, und Bılm. Gombarıh, Priv. » Torhter 
von Augsburg ; Kiß, Caplan von Murau; Möhrlein, Kaufm. von Navenaburg ; 
Schreyer, Revierföriter ven Schöngeifing; Frommer, Kfm. von Mindelheim ; Wied: 
ler, Bürgermeijier von Wördau; Fran Gräfin Gartell, von Walden; Herbert, Ren 


Buchner, Zinngieperm,s&atlin von Beilngries ; Ftln. Meichzel, Weingafgeb.-Techte 
von Reuöning; Martins, Mpothefer von Grlangen ; Schrei, Klaviermachet von RE 
nigeberg ; Hochitrager, Buchhändler von Zürich ; Nenburger, Kaufm, umd Staur, 
Handelsm, von Ulm; Ruthardt, Buchhblr. von Breslau; Seibel, Wadhsfabrif. von 
Priebberg ; Herbii, Gapitän som Buchareſt; Müller, Gemeindevoritiand von Mühlfelb ; 
Finf, Gaftwirtg von Reel; Dit, Gommis, und Seidel. Brauer ven Holzfirchen; 
Hafelmann, Priv, von Erlangen ; Hein. Linden, Schaufpielerin ven Salzburg. 


Geſtorbene in München. 

org Gruber, Soldat vom f. 2. Inf.:Neg., geb. vom Gteinhöring, f. rg. 
Ebersberg, 22 I a; Bubwig Ottmann, Bietcorporai som ER. Infsteib:Reg., geb. 
von hier, 21 I. alt; Kresceng Huber, Kälberführersfran ven ber Berfiadt Giefing, 
13a ; Michael Süberbauer, ehemal. bgl. Umterfandferbrauer v. 6., 84 3. a; 
Maria Miethaner, magiftr. Etadiauspflegerstodhter ». h., 15 3. a.; Maria Sa: 
lima, Negerin aus Cairo, 17 3. a. ; Gabriel Kellermaier, Taglöhner von Hofllet- 
ten, #. Log. Ripfenberg, 53 3. a ; Jefeph Riedlinger, Tiichlergeielle von &ünzs 
= T I. a; Frangiola Windmäfinger, bl, Iujtrumentenmacerstochter v. b., 

. alt. 


3663. Befanntmachung. 


. „(Den ärjtlihen Penfionsverein betreffend.) 

Wie wir bereits im Rechenfchafisberichte für 1857 bemerften, - geflaiten bie 
Ergebnifie des Rechnungsabſchluſſes für das genannte Jahr, den Beilimmungen des 
$. 44 und 77 der Sapungen gemäß. bie ECriage des Gintrittscapitals in den Pens 
fioneverein für acht Collegen, ſehin für Ginen aus jedem Regierumgsbezirfe, und 
wollen die besfallfigen Geſuche nad $. 82 ber Sapungen längftene bis zum 
16. Tutti 1. Is. dem beirefenden Kreisausfchuffe übergeben werben, 

München, dem 1. Juni 1858. 


Verwaltungsrarh des Penfionsvereins für Wittwen und Matjen 


tier aus England; Frin. Mayer, Schaufpielerin ven Berlin. 
Ctahusgarten HH. Roth, Afın. ven Börpingen ; Gnslin, Kfm. ven Närns 
berg; Beweritein, Gemmis von Solothurn; Wiyenhofet, Gutobeſ. von Aronöf; Mad. 





Pferde- Berfteigerung. 

3675.[2#] Samftag ten 26. Juni I. 38. 
Dormittags 10 Uhr werden in der Aal. Hof 
Reitichule zwei für den E. Hofmarftallbienit untaugliche 
Stuten und ein ebenfoldier Wallach an ben Meiſtbie⸗ 
tenden gegen alobalvige Bezahlung üffentlich verfieigert. 
Die Berichtigung dieſer Pierde fann einen Tag vor 
unb an jenem der Verüeigerung im f Sculftalle ges 
ſchehen. Die Genehmigung der einzelnen Berläufe wird 
zwar vorbehalten, erfolgt jedech nech bei der Verkaufe: 
verbandlung. 


Königl, Oberſtſtallmeiſter - Stab. 
3623. Edictalladung. 


Verlafienfchaft bes Georg Huber, ehemaliger 
Eaareitergütler ven Djierwarngau beir. 

Am 22. Mail.Ie. ift der chemalige Saareitergätler 
Georg Huber ven Dfierwarngan, im lepterer Zeit im 
Aufenthalie beim Huberbauern in Grofhartpenning, mit 
Hinterlafiang eines nicht unbeneusenden Vermögens mit 
Tod abgegangen. Da derſelbe mehrere Bermandte bins 
terlafien hat, deren Aufenthalt bießgerichts unbelannt 
it, fo werben biejelben und alle jene, melde Crb⸗ ober 
fonhige Anipräde an den Rücklaß des Defunlten zu 
machen haben, aufgefordert, ihre besfahlfigen Anſprücht 
binnen 3 Monaten von heute an bei unterfertige 
sent Gerichte geltend zu machen, mwidrigenjalls bei Muss 
einanderjegung zubr, Verlafienidaft auf fie feine Müd: 
fit meht genommen werben würde. 

Am 7. Juni 1858, 

Königliches Landgericht Miesbach. 
Der königliche Landrichter: 
(L. 5.) opllmegg- 








@.:R. 3664. Gggerdinger, 1. Aſſeſſor. 
205. Bekanntmachung. 


Gnilaflung des Echreinerfohnts Heinrich 
Ehmidt aus Hirfhau, 4.3. Schneider: 
gefelle in Wien, ans dem bayerifchen Uns 
terthanen:Berbanbe betreffend. 


Der ledige Heintich Schmibt aus Hirſchau, 4. 3- 
Schneidergeſtile in Wien, beabſichtigt nach Deſterreich 
aue zuwanderu. 

Allenfallige Anfprähe an denſelben ſind bis 8. 
Zuli 1. SE incl. bei Vermeldung der Nichtberüd: 
ſichtigung geltend zu machen. 

Amberg, den 15. Juni 1858. 

Königliches Landgericht Amberg. 
Der fönigliche Landrichtet; 
E. NM. 8096/a. v. Nagel. 


3656. [22] Bekanntmachung. 

Zus Wege der Hilfevollfiretung werden am 
Montag den 16. Auguſt d. 38. 
Vormittags 1O Uhr 
bie den Bauer Job, Sg. und Margar. Gnadi'ſchen 
Gheleuten zw Uttenreuth zugehörigen Grundbeigungen, 

beſtehend aus: 

Lit. A. dem Meflcompler H8.:Nr. 43 mit Nebenges 
bäude und Hofraum, dann 1 Tgw. 9 De, 
Wutzgatten und Baumfeld am Haufe, mit 
Gemeindes und Fotſtrecht, geichäpt zufams 
men auf 1800 fl, 

Lit. B. 2 Tagw. 29 Dez, Ader, 10 Dez. Devung 
und 1 Zagw; 18 Dez. Wieſe, geſchaͤtzt zus 
fammen auf 470 fl., 
den Ausbrächen aus dem Gute H6+Nr. 43 

3 Tgw, 72 Dez. Meder, 1 Tgw. 17 De. 

ebungen und 46 Dez. Wieſe, geſchaͤzt zur 
ſammen auf 855 fl, 

im Kliegel’fhen Gaſthauſe zu Uttenreuih nad $.92 

u, J. bes Procefgeienes vom 17. Menbr. 1837 öffent 

lich verfieigert, was beſtz⸗ und zahlumgsfähigen Kaufe: 

jiebhabern unter dem Demerfen eröffnet wird, daß die 

näßere Beſchreibung und Belaftung ber Berftrichsobjelte 

inzwijchen aus den Alten dahier erjehen werben fann. 
Grlangen, ben 15, Juni 1858. 


Königliches Landgericht Erlangen. 
Der f. Landrichter beurlaubt 
@ulenjtein, 1. Afehor. 
6.:N. 4735,9283, Breis, Oberſcht. 


3 Bekanntmachung. 
Die Guratel des Mang. Mogg 
von Dberrammingen beireffend. 

Ungeachtet ber öffentlichen Eabung vom 9. März 
be. 36. hat Ah Mang. Rogg von Dberrammingen 
nicht gemeldet. 

Gr wird beshalb als tobt erflärt und jein Bermö: 
gen an jeine Geſchwiferte ausgeantwertet, 

Türkgeim, ben 18. Juni 1858. 

Königliches Landgericht Türkheim. 

Der fünigliche Banbrichter ; 
GN, 5314/1. Bernhuber. 


=”... Bekanntmachung. 


Auswanderung der Magdalena Ponholzer 
ven Diterfee betreffend. 

Giwaige Anfprüde an bie nadı Morbamerifa aus 
wandernde Magvalena Benholzer von Dierfer, ;. 3. 
in Münden, find bei Meivung der Riduberüdfichtigung 
bis längitens 


Lit. C, 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Borftanb: 
Dr. vou Graf, 





bayerijher Aerzte. 
Schriftführer: 
Dr. Sacubejry. 


j Mittwoch den 30. Juni 1858 
bierorts anzumelden. 
Am 18. Juni 1868. 
Königliches Landgericht Weilheim. 
Der Fönigliche Bandrichter: 
Demel. 





@.:N. 8426. 





3» Bekanntmachung. 

Der ledige Handlungslehrling Simen Schild ver 
Hehborf hat um die Grlanbnis zur Auswanderung nac, 
Nerbamerifa gebeten. Etwaige Anſprüche gegen dem 
felben find bei Meidung der Niduberüdiichtigung 

Donnerftag den 1. Juli Vormittags SUhr 
bier anzumelden, 

Gemünden, den 17, Juni 1858. 


Königliches Landgericht Gemünden. 
Der Tömgliche Eanbrichter: 


eppner. 
GN. 4910, c. Fuch s. 


Am 1. Juli 1858: 
k Dichung der Obligationslasfe des 


Oestreich. Staats- Anlehens 
Jedes Obligations-Loos muss einen Gewinn 
erhalten, 





vom Jahre 1854. 


Hauptgewinne in Gulden Conv.-Münsze: 


200.000, 170.000, 140.000. 110,000, 100,000, 
80.000, 70,000, 60.000 etc. 
Per geringfe Gewinn beträgt Z00 Sılden CA. 
Durch den gegenwärtigen sehr billigen Preis 
dieser Ubligationsloase bietet sich Gelegenheit, bei 
diesem äusserst vorlheilbalt eingerichteien Unter- 
nehmen bedeutende Gewisne zu erlangen. 
Plüne, sowie jede gewünschte näbere Auskualt 
werden auf's bereitwilligste eriheilt, 


Anten Horix, 
Staats-Effectem-Handlung 
in Frankfurt =. /M. 

Zur gef. Beachtung. Die nicht körsiisge- 
kommenen Loose werden nach der Ziehung 
um den Tageseuurs wieder zurückgenommen, 
und der Verloosungsplan Jedermmin auf Ver- 
lungen Iranco zugesandt, pe I 207) 


— —ñN— — 
Neue Eifenbahn:Fahrtenpläne verfciedener 

Gattung, mit Iuflsenzen und Mreisangaße,,. finb im 

Grpeditiomstecale biejes Blattes ju haben. , u 





Abendblatt 


N) 
Henen MAünchener Beitung. 
Nr. 148. 


adargeben. fiber Mrantreii, 
alend. Zpenien, vie Überfertiäen 
tänzer =. (, m. abennirt man bei 
© 4 ALESANDER, Branngae 
Rre. 23 ia Brrahdurg un ee 
“ Au 

ie Baris, 


23. Juni 1958. 





UAeberſicht. 


müänchener Bühnenbericht. — Zur Erinnerungan 
3ofevh Stieler und feine Zeit, [Bortfegung] — Der nord 
deutſche Lloyd in Bremen. 


Meuefte Poften. 
Börfen: und Sandelsnachrichten. 


Münchener Bübnenbericht- 
Zum Gaftfpiel von Fel. Braffini, 


ad Münden, 22. Juni. Dor einigen Woden gab Frl. Fraſſini an 
unferer Hofbühne die Amine aus Bellini's „Nachtwandlerin“ ald „einzige 
Gaſtrolle“. Je lebhafter und angenehmer die Erinnerung an das Gaſtſpiel 
der Rünftlerin vom vorigen Jahre war, um fo mehr mußte man bedauern, 
da in der „einzigen Gaftrolle* vie Wahl auf die „Nachtmandlerin* jallen 
burfte, die ſelbſt unter dem italienischen Singfang zum Glücke fo ziemlich ald 
„einzig” daſteht. Die klägliche Armuh der Ideen und der Erfindung über 
haupt läßt jich faft noch leichter ertragen ald die ſchablonenhafte, fabritmäßige 
Mache der Oper. Denn die einzelnen Theile berfelben jind buchſtäblich über 
einen Leiſten gefchlagen und leiern faft alle in der Tonart As auf der &rund« 
lage von ein paar Accorden in borribler Monotonie und wahrhaft erbarmungd« 
würdig bin und ber. Am übelften befommt jedoch die „Nadhtmandlerin* 
einem fonft gut conftitwirten Zuhörer durch ihre umgejunde und widerliche 
Süpflichkelt, die ſich ebenfalls vom Alpha bis zum Omega des Opus erſtrecki 
und jedem nicht völlig verbilteten und corrumpirten Geſchmack geradezu ind 
Angeicht ſchlagt. Wie mochte nun Bel. Braffini dem Mündener Bublicum, 
bad ermwiefener Mafen an werthvollen Werken den immigiten und lebbafteften 
Antheil nimmt, jened ſchwache und impotente, fraft« und faftlofe, verfüßelte 
und überzuderte Proburt bieten, zumal ſie nur im diefer einen Rolle aufs 
treten wollte? Wenn unfere Primadonnen und. Sefangsfünftier nun einmal 
ohne rapide Baflagen und blendende Ziraden nicht leben fünnen, fo gibt es 
ja ganze Dugente von Opern, die aufer umd über jenen Künftftücden auch 
nod) etwas Anderes enthalten. Und gewiß mird bei der hochbegabten Fraffini 
ein Jever gar gern Vieles mit in den Kauf nehmen, wenn ed gerade nicht 
anders fein kann. Das aber follte man felbjt der ungebilderfien Zubörere 
ſchaft nicht zumutben, daß fle in's Theater gebe, um fich lediglich — Theodor 
Körner möge den Ausdruck verantworten — „an Zeillern und Läufern die 
Nafe zu wegen,” , 

Wenige Tage indeß nach ber Darfiellung der Umine, wurben bie Runfte 
freunde von ber freubigen Nachricht überrafcht, daß Bıln. Braffini aufs Neue 
bier angefommen und nun einen ganzen Gyklus von Gaſtrollen beabſichtige. 
Die Breude verkehrte fich jedoch bei gar Bielen im gerechte Indignarien als 
ſich den Bellini ſchen Süßbolzeriracten und Honigichmieren unmittelbar Meyer 
beer'3 „Mordftern* anteihte. Denn dieſes Funterbunte Gonglomerat von 
barmlofen Wachtparademelodieen und ſchlau combinirten Orcheflercoups, dieſes 
wunderliche Album von foferiirter Einfachheit des Geſanges und von ber 
zücjichtslofeften Tortur ber menfchlicen Stimme fpricht in dem Ilebendwür« 
digen Gebiete der „großen Oper* jedem äftberiihen Gefühl eben fo fehr 
Hohn, wie es jenes Werk Bellini's im Bereiche der italienifchen tbur; ja 
ber „Rorbitern* ſcheint — um mit Cervantes zu reden — über die Region 
bes pofitiven Unſinns noch um ein paar Bogenfchüffe hinauszugehen. Wird 
nun ein Gaftipiel in ſolchen Dingen dem Publicum und der Kunft über 
haupt nügen oder fchaden? Bietet es dem Geld und Zeit aufmendenten Zus 
bhörer den Kern ober die Schale, das Wefen oder den Schein? Die Antwort 
liege fürwaht nahe genug und läßt nicht einen Augenblick in Zweifel. Im 
weiteren Verlauf ter Gafltarftellungen fanden fodann Bellini und Meyerbeer 
ein würbiged Gomplement in ihrem berühmten Gonford Verdi. Doch nein ! 
der „Rigeletio" tes Gomponiften erhebt ſich weit und body über die bei« 
ben genannten Opern, fo tief er an und für ich, ober mit Beſſetem ver 
glichen, auch immerhin ſtehen mag. Denn wenn man von ber Kleinigkeit abe 
fliebt, daß ungefähr die Hälfte der Muflfftücde der Oper den frivolen und 
„allejeit fertigen* Verdi fo recht im Flarften Spiegel zeigen — das überaus 
naive Plagiar mit dem Menuett aus Don Yuan verficht ſich bei dem „aller 
zeit fertigen“ faft von felbft — wenn man alfo vom jener Kleinigkeit abe 
fieht, fo Täßt fich micht derkennen, dag „Migoletto* in ber anderen Hälfte feiner 
Tonftüde Werth zu beanſpruchen habe. Ia mehrere terfelben erweifen ſich 
als fehr gute umd einige felbft als durchaus vortreffliche Gompofltionen. Zu 


ten fegtern zählen mehrere Gefänge der Gilda, dad dem Sturm vorhergehende 
Duarıert umd die Darfteltung des Sturmes felbft und namentlich die ergreif« 
ende Scene in f, da Rigoleito von dem Schickſal feiner Tochter das Schlimmfle 
fürdret. Im Gangen wird man dem „igoletto* immerhin ald eine Oper 
bezeichnen können, deren Aufführung nicht zu befämpfen, wenn fie mit mehr · 
eren richtigen und gediegenen Werfen aus diefem oder jenem Grunde einmal 
mit einflieft. Nachdem ſich ‚aber bie beiden erſten Vorſtellungen gar um die 
Achfe der mufifalifben Nichtigkeit und Unmürbigfeit gebreht hatten, war auch 
die Wahl der Verdi ſchen Dper entfchieden zu mißbiltigen. 

Nach dem Trifolium Bellini, Meyerbeer, Verdi hatte das Wort 3 
tenebras spero lueamꝰ dreifache Berechtigung, und man konnte die Aufe 
führung von Roſſini's Barbier als ein nothwendig gewordenes Zugeftändniß 
an die Vernunft und Wahrheit anfehen. Ueber vie geradezu liebendwürdige 
Oper des Meifterd, wie über die Hofine von Frl. Fraffini, Hat das Abeud- 
blatt vom 18. Juni vorigen Jahres gelegentlich bed fchen oben berührten 
Gaſtſplels der Künftlerin des Mäbern berichtet, und wir können im Ganjen 
und Gingelnen auf dad dort Geſagte vermeifen. Aber gerabe die volle und 
unbedingte Würdigung und Anerkennung der hohen Künſtlerſchaft, die der 
geebrie Saft ald Mofine und in gediegenen Werken überhaupt enıfaltet, mußte 
ein offenes und rücthaltloſes Wort gegen die beſprochenen Irrfahrien um fo 
wiche in bie Feder dictiven, 


Bur Erinnerung an Iofepb Stieler und feine Zeit. 
Bon Rudolph Marggraff. 


(Fortfegung.) 

Inzwiſchen war Stieler fortwährend fleißig für die Schönhelten-Gamm«- 
lung befäftige. Aus feinen Unterbaltungen mit Goethe entnehmen mir, 
daß Kepterer ich für die Idee intereiflet hatte. Er fagte zu Stieler: „Ihr 
König kaun bie Idee ausführen, Schönheiten malen zu laſſen; er befigt 
einen Maler, der fie [yon zu malen verſteht.“ Zu dem erften und bervor- 
ragendften Schönheiten, die für diefe Sammlung gemalt wurden , gehörten 
Frin. Charlotte v. Hagn als Thekla in Schiller's Wallenftein und Lady 
Spence ald Sappho, und wenn mir nicht irren, fo fand mit den Zwecken 
diefer Sammlung auch die. Meife in Verbindung, melde Stieler bald nach 
feiner Rückkehr aus Weimar im Auftrage feines Könige nad Flotenz und 
Perugia unternahm, 

Unfer Künftler erfreute fi nunmehr bed ausgebreitetflen Mufes, zumal 
an dem deutſchen und einigen Nachbarhöfen, die ihn Jahr aus Jahr ein in 
fo reichlichem Maße beichäftigien, dab er faft eben fo viele Monate ted 
Jahres auswärts und an fremden Höfen zubrachte, ald in Münden, Im 
erften Jahre, nachdem er aus Weimar beimgefehrt war, fertigte er das 
Bildnif der Kaiferin Amalie von Brajllien, welde 1829 den Ihron Dom 
BPerroß theilte. Im folgenden Jahre berief ihm der Fürſt von Thurn und 
Tarid nach Regensburg, um feine Bamilie zu malen, und 1832 gieng er 
im Auftrage nah Wien, wo er abermald mehrere Bildniffe fürftlicher Ver · 
fonen ausführte, insbefondere jene der Erzherzogin Sophie mit ihren Prinzen 
und bem Prinzen Guſtav Wafa, fänmtlic in ganzen Figuren, Mach Mün- 
Ken zurücgelehrt, malte er das Bildniß des Minifterd Fihr. v. Zentner, 
weiches als eines ber gelumgenften Werke des Meifters gerübmt wird, und 
im Jahre 1833 aufer den Biloniffen ber Prinzefiin Mathilde, Braut des 
Grofberzogsd Ludwig von Heffen-Darmfladt, und der Prinzeſſin Marie, Ber 
lobten des Königs Briedrich Auguſt von Sachſen, namentlich auch das Por« 
teät Schelling's, ein Bruftbild von hoher Wahrheit in Zügen und Gharafter, 
Leptered erwarb Se. Maj. der jeg: regierende König Marimilian fon als 
Kronprinz, und wiederholt ſprach derſelbe fein großes Wohlgefallen an 
dem treiflich gelungenen Bilde des geliebten Lehrers aus, weldhem fpäter 
eine forglich gewählte Stelle in dem föniglichen Privarmufeum angemwiejen 
wurde. Durch eine Lithographie von F. Haniflängel ift das Schelling ſche 
Bildniß auch in weiteren Kreifen befannt geworben. 

Im Jahre 1834 nach Goburg berufen, fertigte Stieler daſelbſt das 
Bildniß des Herzogs Ernft Auguft von Goburg » Gotha in ganzer Bigur. 
Im Laufe diefed und der folgenden Jahre entflanden dann auch wieder meb« 
tere Bilder für die Schönbeiten » Sammlung, fo daß bis zum Juli 1837 
deren bereitd zwanzig vollender waren, Wir fahen in dem damaligen, zu 
ebener Grde im ber Meflvenz befindlichen Ateliet des Künſtlers mehrere biefer 
aniprechenden Frauenbilbniffe, von denen mamentlicd zwei durch ben ganz 
entgegengefegten Typus ihrer Erfcheinung unfere Aufmerkffamfeit in Anfprud) 


PR & 


fr 


dunflen Augen mehr den italienifdren Charakter, daB amdete, mit 6 
Saar, blauen Augen, vollerer Geflchtäform und blühenderem Zeint mehr das 
deutiche Wefen zu repräfentiren ſchien. Daneben bieng aufer dem Bruft« 
bilde des Königs Ludwig im Krönungdmantel, einer Gopie nad dem früber. 
gemalten Bilde in ganzer. Figur, das Porträt des Frbin. v. Eichthal, das 
unftreitig zu ben beiten gehört, die der Künfller geſchafſen, ſowie dad von 
deffen Gattin, letzteres jedoch weniger glücklich in Auffaſſung und Behand- 
lung. Bir waren damald nocd nicht fo Frittlich wie heutzutage, und mit 
unbefangener Berwunderung gaben wir und dem Genuſſe bin, ven die el 
gante und anmuthlge Manier des Meifterd mit der Weichheit feiner Formen, 
dem leuchtenden Glanz feiner Mugen, der Sauberkeit feiner Pinjelfärhrung 
und dem dufligen fllberfchimmernden Gefammtten feines Goloritd und ge 
währte, Man fagte und damals, daß Stieler, weldyer gerade in Tegernſet 
abmwefenb war, auf die bloße weißgegründere Leinwand und jeden angefan« 
genen Theil gleich fertig, mirhin a la prima zu malen yflege. 

Im Januar 18987 malte unſer Künſtler den König Otte von Gries 
chenland und feine Gemahlin *) und im Frühling bed Jahres 1838 giengen 
die Bildniffe der füniglichen Kinder, der Prinzeſſinnen Hildegasde und Ale- 
zandra ſowie des Prinzen Adalbert aus feinem Wrelier berwor. Später 
folgte er eimem Mufe nach Dredven, wo er nicht mur die lebendgroßen. Bilde 
niffe des Königs und der Königin von Sachſen in ganzen Figuren, ſondern 
auch. die Vortärs der Pringeffin Augufle und der Gemahlin des jehigen 
Königs Johann, Amalie Augufte, in Ausführung brachte. 
damals die Bildniffe bes Frihrn. v. Könnerig und bed. Dichters Kudwig 
Tieck, letzieres, eine lebensoolte Beftalt im Geffel, fpäter von dem Könige 
von Preußen als Cigenthum erworben. 

Im December genannten Jahres erhielt Stieler einem in jeder Bezich- 
ung ehrenvollen Auf am den ruſſiſchen Hof nah St. Pereröburg, um ven 
Kaiſer Nicolaus und fäntmeliche Mitglieder der Faiferlichen Bamilie in ganzen 
Flguren zu malen, Der Künftler jedoch, aufrieden mit dem, was ibm im 
Warerlande beſchieden war, zugleich aber auch, um eine fo weue und lange 
Trennung von feiner Familie und die möglicherweife nachtheiligen Folgen 
des dortigen Gefellſchafieltbens für feine Gefundheit, insbeſondere für feine 
noch immer der Schonung bebürftigen Yugen zu vermeiden, lehnte ab. Jus 
zwiſchen malte er in München dem regierenden Herzog von Leuchtenberg in 
ruſſiſcher Uniform und ein Jaht ſpäter deſſen junge Gemablin, die Groß · 
fürftin Marie, detgleichen deren erſtgeborenes Kind, die einjährige Prinzeſſin 
Abine, ſaͤmmlich für den Kalfer. 

Aus dem Jahre 1839 flammt dad Bruſtbild des Prinzen Karl von 
Bayern, welches denfelben in der Guiraffler-liniform darftellt und durch eine 
Lithograph ie von Ehöninger bekannt if. Auf dem Kunftverein ſah man 
damals von ihm das hübſche Porträt eines Märdend, dad zurück geworfenen 
Haupted und beiteren Auges aufwärts blidt, Uns ſchien es bedenklich, ein 
Bruftbildniß in einer Situation zu malen, melde Bewegung erbeiſcht, da 
im Affert der Gharafter des Menfchen ſich felten rein ausfprigt. Wahre 
ſcheinlich inteh war das Bild nicht gemalt, um ald Bildniß zu gelten, ſon · 
dern wegen des fhhönen austrudsvollen Motivs, ald anmurbig vollendete 
Studie. Im Herbft machte unfer Künſtler eine Meife nach Venedig, um 
dort neuerbing® die venezianifchen Meiſter zu fehen und zu flubiren. Dis 
folgente Jaht führte ihn wiederholt nad) Megendburg, wohin er berufen 
war, um bie Bürftin von Thurn und Zarid zu malen. Dem Jahre 1841 
dagegen gehört das lebenegroße Vildniß des eilfjährigen Erzberzogd Berdinand 
Mar von DOrflerreich an, den Stieler in München malte, mo der Prinz da 
mals zum Beſuche war, ferner das Bruftbild des Königs Ludwig, welches 
tiefen Fürften im einfächen Civilrock darftellt, gelehm am einen Pfeiler mit 
der Fernſicht auf die Pinaforbef, eines der Meifterflücke des Künftlerd, wel» 
ches neben dem Vorzug fprechender Aehnlichfeit zugleich ten befigt, ein in 
Nüdficht auf malerifche Wirkung vollenderes Bild zu fein. Das Jahr 1842 
fa aus feinem Atelier ein ald Knieftüt behandeltes treffliches Biloniß der 
Pringeffin Adelgunde, fomie neuerdings eine® der Brauenbildniffe für die 
Schönheiten »- Sammlung hervorgehen, daß auf dem Kunftverein auegefteltt 
war und an dem man vielleicht nur das altzufrifche Roth der Wangen aufs 
fallend finten fonnte, wiewobl biezu die ſchwatze rothgefütterte und laſſig 
um die Schulter gefchlagene Mantille vortrefflih fland. Der Pinfel erſchien 
und bier marfiger und freier ald in den früheren zu dieſem Gyelus gehören ⸗ 
ten Porträtt. Man erfannte, daß es eine gemirgte Meifterband mar, die 
bier gearbeitet. 

Befonterd frudztbringend für bie Stieler'ſche Kunſtmuſe ermies ſich das 
Yahr 1843. Gleich im Beginn desſelben folgte er einem Mufe nach Ber- 
lin, mo er bie Bildniſſe des Königs und der Königin ſowohl in Bruftbil« 
dern wie in Iebensgroßen ganzen Figuren vollendete, Wür die beiten gröfs 
feren Bilder iſt das Goſtum ver Hulvigungsfeier gewählte. Der König er 
ſcheint ſtrhend im der Generalduniform mit dem Hut in der Linfen, während 
ten Hintergeund in fchöner Gruppirung die Meicheinfignien ſchmücken. Die 
Königin ift auf dem Thron figend dargefteltt, das Haupt mit diamantener 
Krone bedeckt, im ſUberbrocatnen, relch mir Gold durchwirftem Kleide, das 
unten mit breitem Hermelin, an der Bruſt mit beſonders künſtlich aufge 
führten PVrüffeler Spigen befegt ift, und über welchem fie den purpurrerben 
föniglichen Mantel trägt. Die Auzficht dieſes Gemaͤldes, das Stieler bereits 
1840 in Tegernfee angefangen, gebt auf die Brüde mit dem Meiterbild des 
grogen EChurfürften in Berlin. Beide Bilder wurden von 8. Mantel in 
Kupfer geftochen. Im die Zeit des Berliner Aufenthalts fallen jedech noch 





*) Das Bildniß des Rönigs ih burd eine Fithographie von Hanflängel, das 
feiner Gemahlin durd eine ſelche won Fertig befannt, 


Auch eniftanden | 


yo. 


ef, a in ra a Tr Ban iA, 
londen 






vortrats, de Stieler von dem Könige von Preußen 


gi Auftrag entalten hätte, Alerander v. Humbolet und den General von 


Boyen für ibn zu malen: Der Künfller ftellte jenen im einfachen Givilfleide 
mit einem Globus im Sintergrunde, dieſen in der Uniform als Kriegdmini« 
ſtet mir dem Vortefeuille feined Departements dar, und lieferte fo zwei Bil 
der, die in Haltung und Ausdruck wohl gelungen zu nennen find. 

Nad Münden zurüdgefehrt malte Siieſer im Auftrage des Könige 
Ludwig, dad Dilonif der Gemahlin ded Prinzen Lulipold für den Saal der 
Schönheiten, ein vortrefflides Bild, das und gleich tem zu jener Zeit für 
benfelben Zweck vollendeten Poriraͤt der Griechin Bozzarid einen neuen Bes 
weiß giebt für die Meifterfchaft des Künftlers in der entſprechenden Auffafs 
fung und Darftellung ſchöner Weiblichkeit. Das erflere ift bon Schöninger 
lirbograpbirt worden. 

Auch eniftand damald das ſchͤne Borträt der. Gräfin v. Baffenheim. 
Hat dadfelbe etwas zu viel von materieller Barbe, fo fann man von bem 
gleichfalls zu jener Zeit im Auftrage des Königs: Ludwig gemalten Bildnif 
der Kronprinzeflin, jegt regierenden Königin Marie von Bayern, fagen, daf 
es zu den pollendeiften weiblichen Bildniſſen geböre, die wir von Brielers 
Meifterband befigen. Wirfungsreich hebt ld. die Figur von dem grauen 
Grunde ab, Mit bezaubernder Wahrheit iſt der: lebhafte, freundliche Blick 
des fhönen Auges und das blübente Incarnat der Wangen wiedergegeben, 
und reigend ſteht dazu das dunkelbraune Haar und bie Perienſchnut des Hal« 
fed ; aber erft das mir fünftterifchem Verſtäändnig gewählte weißfeitene Kleid 
und der über die rechte Schulter gemorfene purpurne Sammethermelin fchliefe 
fen das Ganze barmonifch zum lieblichſten Farbenbilde ab. 

In den nachftfolgenden Jabren war Stieler hauptſächlich für die könig · 
lich bayeriſche Familie thaͤtig, Indem er nicht nur dem damaligen Kronprin- 
zen Marimilian in einem Brufbilde malte, dad von Leop. Schöninger lir 
tbo,rapbirt wurte, fondern auch die Grzberzogin Albrecht von Deflerreich, die 
Prinzeffin Alerandra, den Prinzen Adalbert und zum zweiten Male die Prin« 
zeſſin Luiwold. Das Bilonif ter fegteren, ſowie dad der Erjberzogin Ale 
brecht wurden In Galvanegrapbien von Sthöninger vervielfältigt. Im diefe 
Periode fallen dann auch die Bruftbilder des Grafen Stanislaud Zamoiski 
und feiner Entelin Marie, fonie neuerdings mehrere für die Galerie der 
Schönheiten beſtimmte Rrauenbildniffe, wie dad der Lady Milbanf, der Ana 
Comi u. am. (Sl. f.) 


Der norddeutfche Lloyd in Bremen. *) 


Wir betrachten den norkbewifhhen Lloyd in Bremen ald eine Anftalt von 
nationaler Bedeutung für Deutſchland ſchon defbalb, weil mir demfelben bie 
Vergeſellſchaftung an dieſem wichtigen Nordſechafen zu voller Geltung gelangt 
iſt. Seither war in größerem Maßſtabe das Leptere nur In Zrieft der Ball. 
In Bezug auf die tranealınıifhe Dampfihiffrabrt in Bremen feither von 
den ameritanifchen Schiffen abhängig geweſen, und feiner Dampfſchifffahrt 
feblie eine Haupt jache, vie Megelmäfigkei. Man fonnte micht mit Zuoere 
läfiigkeit auf den Abgang der Dampier hoffen, und in den Wintermonaten 
mußten die Waaren aus dem Innern Deutſchlanda mich felten den Weg 
über Havre nehmen. 

Der norddeutſche Lloyd begann am 20. Februar v. 9. feine Thärigfeit, 
iſt alfo jeht erfb fünf Wierreljahre alt, ° Im diefer kurzen Zeit hat er eine 
ſeht acıbare Wirkfamfeit entfaltet und troß der ſchweren Handeldtrifis er- 
freuliche Ergebniffe aufzuweiſen. Sein Berfiherungsgefhäft betrug in dem 
erften zebn Menaren eine Gefammifumme von -15 ,, Millionen Thalern; 
er bat die Schieppfahrt betrieben, die Dampferfahrt nach England in Gang 
gebracht umd darf erwarten, daß, mach Herflellung der Bahn von Bremen 
nad Bremerbaven, der Güterzug zwiſchen dem Innern Deutſchlands und 
England zu nichr geringem Theile durch fie vermittelt werde, Gr bat endlich 
fon jet feinen erflen trantatlantiſchen Dampfer auf der Wefer liegen, der 
diefer Tage die regelmäßige Linie nach Neuyork eröffnet. Drei andere Schiffe 
folgen noch im Laufe dieſes Jahres, und fo bären wir benm endlich zmei 
deurfche Dampferlinien, da ja auch Hamburg ſchon vortrefflidhe Schiffe in 
diejer Irandatlantifchen Fabrt beflgt. 

Und fo find wir au endlich unabhängig vom Ausfande geworben und 
feben ein Bebürfniß befriedigt, das ſich längıt fer empfindlich geltend machte. 
Wir erinnern und des ichönen Tages, an welchem der erfte tiandarlantifche 
Dampfer, welchet je in einem deurfchen Hafen lag, ver Wafhington, auf die 
Weſer kam. Mitten unter dem Jubel während des Feſtmabls auf dem präd« 
tigen Schiffe erlaubten mir uns, den Wunft und die Hoffnung auszufprechen, 
daß auch bild deurſche Dampfer am Hudfon ebenfo gaſtlich empfangen mer« 
den fönnten, und ber Gründer von Bremerhaven, ver alte Bürgermeifter 
Smidt, fazte dazu fein „Amen“, fo geftche ed. Der bochverbiente Mann 
bat ten Tag nicht mebr erleben follen, an meldem jener Wunf In Grfüll« 
ung gebt, aber fein Auge ſchloß Mc erſt, ald er vie Gewifipeit harte, Taf 
fein Bremen auch in bdiefer Beziebung eine große Aufjabe erfüllen werde, 
Der berühmte Meifende John Lieyd Stevhens, der fo viele Muinenflädie in 
Ducatan enideckt harte und jpärer den Bau der Panamabahn vermittelte, mar 
ald Wicrdirecror ter Ocean Steam Navigation Gompany mit über das at- 







lantiſche Welimeer gekommen und brachte dem angelfädiilicen Dampfet, wie 
er mit einer glucklichen Wendung ſagte, nur in feine Heimat, auf den alt 
angelfächfifchen Strom, vom deffen Müncungögegenden einft it und 
Hoıfa vor vierzehntundert Jahren ausgezogen feien ; — —1 ſich 
in den Dods von Bremerhaven volllommen zu Haufe und wie in Br lie 


*) Mach der Leipziger Zeitung 


Gegenwärtig, noch vor Ablauf diefed Monate, wird num ein Dampfer aus 
dem alten Angelfachfen jenen Gruß am Hudſon trmibern. 

Bon nun an dürfen die Bewerbireibenten ünb Kaufleute. Deutichlands 
auf eine regelmäßige Beförderung rechnen ; fle haben den Weg über Bremen 
umd über Hamburg. Waaren 
ferner wicht während der Winteröjeit auf dem weiten Umwege durch Belgien 
und Ärankreic; mach einem Sechafen geſchafft zu werden; denn bie Weſet ift 
auch im Winter offen; die Llopdbampfer ſollen auch in dem falıen Monaten 
pünetlich abfahren, und die Anſtalt wird im Borigange der Beit dafür for« 
gen, daß eine wöche miliche Abfertigung von Gütern dem Abſender bie Sichet · 
beit für unverweilie Beforderung ber @üter darbiere. Im Bremen wird ſo⸗ 
mit die Zahl der Erpeditiondiage nach Amerika gegen früher vervlerfacht ; 
die Schiffe werben nicht, gleich den amerlfanifhen, erſt in England anlaufen, 
fontern unmittelbar zwlſchen Wefer und Hudſon fahren. 

Auf zwlefache Welfe, in beiden Hanſeſtaͤdten, iſt das feirherige Monopol 
der Ausländer in Bezug auf bie trandarlantifde Dampfſchiffſahrt gebrochen, 
und unfere Häfen am der Nordfer. gewinnen eine ihrer felbft und Deurfdye 
lands würdigere Stellung; fie werden ſelbſtſtaͤndig und unabhängig und 
müffen mit Rothwendigkeit unfern gefammten Verkehr um ein Berrächrliches 

eigen. 

- Für die Reifenden bieten die Lloyddampfer eine große Bequemlichkeit. 
Auf den amerifanifchen Schiffen war nicht für dad deutſche Berürfnif ger 
forgt ; man fühle ſich fremd auf ihnen; die Eprache war eine andere, bie 
Einrichtungen und bad ganze Wefen und Zreiben entfprachen nicht unfern 
Gewohnheiten, und die Ueberfahrtöpreife koſteten mehr als zweihundert Thar 
ler. Der norbbeurfche Hoyb hat den Preis auf 140 Thaler für die erfte 
Gafüte, auf 85 Thaler für die zweite berabsefegt, und Babrgäfte im Zwi · 
fepende zahlen mus 55 Thaler bei angemejlener Beföftigung- Auf den ameri» 
fanifdyen Dampfern berrfcht ein ganz überflüffiger, oft geſchmackloſet Luxub, 
ber manchmal geradezu laͤſtig wird, und die Verwaltung derfelben entfpricht 
unferen Begriffen nicht, Die Dampfer des Lloyd halten alte foftfpielige und 
überflüßige Pracht fern, während das Solide ind Auge geiaßt und das Bier- 
fie nicht außer Acht gelaffen worden iſt. Mber aud fie find in ber That 
ſchwimmende Paläfte, Schiffe von fünfundznanzig hundert Tonnen Gehalt 
mit Maſchine von flebenhundert Pferdekraft, und, wie wir hören, flärfer ger 
baut, ald alle anteren Scraubendampfer, welche feirher vom europäifdyen 
Feftland aus in die transatlantijche Fahrt gebracht wurden. Die „Bremen*, 
dad erfle Schiff der Moyslinie, bat im Kiel eine Länge von 334 Buß um 
eine Breite von 42 Fuß über Dei; die Tiefe beirägt 28 Buß, bie Höbe 
zwifchen den Des, deren vier find, mehr ale fieben Fuß. Berafelt ift die 
Bremen wie ein Barliciff, die Yarefühigfeit, abgefehen von den Gahrgäflen, 
fette fi auf 850 Tonnen Koblen und 1000 Tonnen Güter. Die erſte 
Gajüte fann 60, die zweite 110 Paſſagiere aufnehmen; den deuifchen 
Sitten gemäß find Raudyzimmer eingerichtet worden; es fehlt weder an Pia · 
noforte'd, noch am einer Biblioibef, auch ſind Badezimmer vorhanden, Die 
Speifen find frifch, seie im Horeld auf dem feften Lande, und der Lioyd bat 
ſich die Einrichtung der beten Bremer Gafltöfe zum Mufter genommen, Gs 
bat aber auch auf jedem Schiffe einen Arzt und ein Hoſpital, damit ſowohl 
die Inhaber der beiden Gajüten, wie bie vierhundert Menſchen, welche im 
Zwiſchendeck reifen, der Pflege in Krankheiten nicht entbehren. 

Dazu fommt der große Vorzug, daß die Führung des Schiffes in der 
Hand veutfcher Capitaͤne liegt, und ſowohl die hundert Seeleute, welche jeder 
Danıpier bat, wie auch die Bedienung durchweg aus unferen Yandsleuten bes 
fleben. Man ift mit vollen Mechte beftrebt gewejen, dem Ganen ‚den ha 
tafter eines deutſchen Unternehmens aufzudrücken. Damit erfüllt Bremen eine 
ihm obliegente Verpflichtung gegen dad gefammte Vaterland; wer über den 
arlantifchen Drean reitr, ift nun, wie ſchen feirher, wenn er ben Weg über 
Hamburg nahm, von der nie zufagenden und oft auch anftößigen Behand« 
fung der Amerifaner emaneipirt, 

Bür manche, die nach England reifen, wird es auch paffend fein, mit 
einem der ſechs Dampfer, welche von Bremen auf London oder Hull fahren, 
die Nortſetſahrt zu machen. Bei diefer Linie ift freiich mehr auf die Wejdr- 
derung von Waaren, alt auf die von Paffagieren gerechnet worden. Auch 
iſt die Meife nicht fo angenehm, wie jene aus dem Innern Deutichlants über 
Galais oder Oſtende; aber von Golden, bie. auf Zeiterſparniß micht zu 
achten haben und eine billige Meberfahrt wünſchen, wird fle doch gewählt 
werben. 

Wir beforgen nicht, daß Bremen fi für. bie transatlantiihe Dampf · 
ſchifffahrt ein Monopol erwerben fünne, und dieſes zum Nachtheil bed Pu« 


blicums ausüben werde. Dafür würde allein ſchon die Goncurreng nicht nur: 


ter Hamburger forgen, fontern auch die amerifanifche Vanverbitrlinie, melde 
ihre Schiffe in der Fahrt läßt. Auch if im Gongreffe zu Wafbington ber 
Vorfchlag gemacht und vom Poſtamte befürwortet worden, eine Dampferlinie 
von Nenyork nach „Norteuropa” berzuftellen, deren Enbpunt Glückſtadt an 
der Elbe werden fol. Auch ficht den Reiſenden die Wahl über Have und 
Liverpool frei, und bei fo. mannichtachem Mitbemerb würde, ganz abgefeben 
von dır Klugheit und Eolivisät Bremend, eine Ueberooriheilung bed Publi- 
cums nicht möglich fein. 

Es bedarf kaum ded Nachweiſet, von wie eminenter Wichtigkeit Bre⸗ 
men ala Ein» und Musfubrbafen für Schiffe ift; die Regelmäßigkeit, welche 
fortan in die trandatlantiſche Dampfidifffabre fommt, wird auch unfern Ge— 
werben und Handel zu Gute fommen. Brüber mußten für 40 Cubitfuß 25 
Doltard bezahlt werden, der Lloyd bat diefeiben auf 15 Dollars herabges 
fegt, und wird ficherlich Alles thun, um feine Runden zu befriedigen. 
Wir wünfcden einem fo nüplicyen und nationalen Unternehmen das beſte 
Gedeilhen. 

f 


= 


aus den ſachſtſchen Induftriebezirken brauchen 
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Meueſte Poften. 

Epeyer, 2b." Iuni.” Gefern Vormittag um 10 Uhr find Se. Maj. 
König Ludwig und mit Ihm I. k. Hoh. die Brau Großherzogin Matbilde 
von Heffen nebft Gefolge bier eingetsdffin. - Dei Gmpfang des verehrten 
Fürften, deſſen hochherziger Munificeng unſere Stadt fo. wiel zu danken bat, 
ift bier immer ein herzlich gefühlter und wahrhaft. begeifterter, Es war das 
erfte Mal, daf König Ludwig dad Portal ded Domes in feiner Vollendung 
ſchauen fonnte. Um fe erfreulicher war ed darum, zu fehen, wie ber König 
ſowohl als die Großherzogin von dem Eindrucke überrafcht waren, ben bie 
vorzüglich gelungene Autführung dieſes ſchönſten Theile der eflauration 
auf Sie machte. Mor em Dome hatte die Schüpengefellfchaft mit Muſit 
Spalier gebildet und unter dem Portale wurden der hohe Protector des Do« 
meß und Seine erlauchte Tochter von bem Hrn. Biſchef an der Epige ber 
gefammten Weiftlidfeit mit einer Anfvrache und einem Feſigedichte begrüßt, 
Nach dem von dem hochw. Heren Biſchof ſelbſt celebrirten Vontificalamte 
fanden die Aufwartungen flat, worauf eim- Dejeuner in ı ber bifchöflichen 
Gurie und fpäter ein nochmallger Befuch ded Domes nebſt Umgebung ſowie 
der Gartond- Sammlung folgte. Bor der Ubreife fuhr die hohe Meifegefelle 
ſchaft noh zum Rhein, um eine Meine Wafferfahrt zu maden und trat dann 
gegen 7 Uhr Abends, von zahlreichen Lebehochrufen begleitet, bie Heimfahrt 
an. Leider wurde die Mückreife durch einen betrübenden Zwiſchenfall uuter- 
brochen. Eine Strecke weit von der Stadt begegneie den königlichen Wagen 
ein Bauerdmann, deifen Fuhrwert mit einem jungen Pferde beſpaunt war. 
Um gut’ aut zuweichen, leukte der Bauer fein Pferd feldeinwärtd; der Wagen 
fam in ben Ghauffeegraben und ſchlug mit dem Wanne um. Der König 
tief ſogleich den nicht unerheblich Beihävigten in einen Seiner Hofwagen 
bringen und in Begleitung des Brbrn. v. Laroche zu dem Gamiontarzte 
Nosther hierher fahren, um ihn deſſen forgfältigfter Pflege zu übergeben. 
Der Beinbtuch, den Kr. Nocher fand, wird wohl bald wieder gebeilt fein. 
Gin zweiter Unglüdefall hat geftern Abend auf der Strafe nach Waldſee 
fattgefunden. Es wurde nämlich eine Frau aus jenem Orte von einem 
Burfchen überfahren. Der Tod erfolgte fogleih und ift eine Unterfuchung 
deßhalb eingeleitet worden. (Bf. 3.) - — 
Zübingen, 19. Juni. Die philoſophiſche Facultät bat den Geheimen 
Math v. Thierſch durch eine Feſiſchrift beglückwünſcht, welche der Decan ber 
Faculiät, Dr. Roth, perfönlich zu überreichen beauftragt iſt. Es find darin 
auch die Verbienfte rühmlich errähne, welche der Jubilar fi um dad ger * 
kehrte Schulmefen überhaupt und in&befondere auch in Beziehung auf Würt- 
temberg erworben bat. (Staarsanz. f. Würt.) " 


Kebi, 19. Iunt, Hinſichtlich der baldigen Ausführung der Giefigen 
fiehenden Gifenbahnbrüde haben in meuefter Zeit Verhandlungen zwiſcheu 
den beiderfeitigen Technilern fattgefunden. Die Brüde foll innerhalb drei 
Jahren vollendet fein und aus einem fehlen und beweglichen Theile beftehen. 
Den Oberbau follen die badifdyen, den Unterbau die franzölfchen Ingenieure _ 
ausführen, Bür die Schiffe wird ein beweglicher Durchlaß angebracht. 
Schw. M ' 

Jena, 19. Juni. Unſere Univerfität bat ein ſchwerer Berluft ges 
troffen: forben (früb 7 Uhr) verſchied mach mur achttäglgem Krankenlager 
an einer Hirnentzündung ber Geh. Hofrash Dr. Emil Hufdzfe (geboren am 
14. Der. 1797 zu Weimar), BProfeffor der Anatomie und Direcior des 
anatomiſchen Theaterd und des anatomiſchen Gabinets. (D. U. 3.) 


Berlin, 20. Juni. In Vetreff der Meife des Königs nach Tegernfee 
ift bis jegt, wie die „Spen. Zig.* vernimmt, feftgefegt, daß ſolche mittelſt 
Grtrazügen in vier Tagen, indeß wegen ver jeht herrſchenden tropifhen Hitze 
immer nur In den Abendſtunden zurüdgelegt werten fol. Wie verfauter, 
wollen der Kaifer von Oeſterreich und deffen Mutter, die Etzherzegin Sophie, 
Schwefter der Königin, in Tegernſee einen Beſuch abftarten. 


Wien, 20. Juni. Die Ziroler Ausflellung, welche bekanntlich gleich 
zeitig mit der Eiſenbahneröffnung für ben Herbſt dieſes Jahrs in Aueſicht 
genommen war, iſt fiherem Vernehmen nach, weil eginedtheiid der Termin 
darüır zu kurz iſt, anderntheils concurrirende Ausflelungen um biefelbe Zelt 
bevorjtehen, bi® zum Mai fünftigen Jahres vertagt worden. Vergtath Hör 
terle ift von feiner Meife nach der Türkei zurücdgelehrt. Es war diefe Reiſe 
mejentlich im Auftrag des „Ployd* unternommen, um ein von beinfeiben 
erfaufied meiıläufiged Koblengebiet zu unterfuchen, Die vom dem ehemaligen 
Verwaltungsratb der Greditanftalt, Dr. Zugſchwerdt, gegen das verurtheilende 
Ertenniniß des Landgerichts eingelegte Berufung iſt vom Oberlandesgericht 
verworfen und das Uribeil erfter Iuftang lediglich beflärige worden. Dr. 
gZugſchwerdt iſt demgemäß bereits in die Gtrafanftalt zu Stein abgeliefert, 
wo er indef die Virgünftigung genieft ſich mit literarifchen Arbeiten ber 
ſchaftigen zu dürfen. (A. 3.) 


Börfen- und Yanbelg - Rarhrichten. 


Münden, 23. Juni. Bayerifhe Iproe — ® 97°. Ay. Ob 
— $ — 8. dotoc. Scanpreat Dal, 587, PB. . 4'/,pror. 9 
G. V. Emiſſ. — P. G. Hypotb.r u. Wechſelb.Actien 308 BP. 
803 8. Bayer. Oſtbahnen 99” ,, 8. 99, 6. Defterr. BanfActien 1118 ® 
1110 &. Grevi.Mobil — - ®. Rational Anl 794 8. 79, ©. 
Leipziger Eredit-Bant —— P. — ©. 
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Verantwortliche Revaction: Dr. Friedrich Bra. Fudwig Schöngen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


308. MBefanntmachung. 


Sufarna Bauer unb beren Kinbesturatel 
gegen Mar Ereim wegen Mlimenten, bier 
Arreit betreffend. 

Da der dermalige Aufenthalt des Mar Greim 
aus Srhramfiein, k. Yanblommifariats Landau, mit Mbs 
ſchied entlafienen Gefteiten des f 1. Ghevauriegerscite 
giements Kaiſer Alttander von Rußland in ärnberg, 
biererts nicht bekannt if, jo wird demjelben Kiemit ger 
mäß lägerijchen Antrags vom 27. April Ip. I. auf 
dem Wege der üffentlichen Ausichreitung das unterm 
27. März Ifd. Is. in rubr, Sade erlaffene Grfenutniß 


putligiet; 
Erfenntniß. 


1, Der durch Defter vom 12, be. proviforifch ver: 
fügte Arte auf die Summe von 231 A. 5 fr. des 
Ginflandstapitals (des Bellagten) wird als gerechtfertigt 
eracbtet und daher behätigt II. Habe Vellagter bie 
Koken des Nrreftprojefies zu tragen, 

Den Bellagten hebt die Cinſicht ber Cutſcheidungs⸗ 
gründe zu vielem Ürfenmtnife ſewie bes obigen Antrags 
bei dem unterfertigten a frei, Bi 

Zugleip wird War &reim beauftragt, 

binnen 60 Tagen 
Iemanden dahier zu benennen, den die zufänftig am 
ibm ergebenden Verfügungen zuzuſtellen, wiprigenfalls 
alle ſolcht Verfügungen lediglich am die Gherigtatafel 
seheftet und jo als gehörig zugeflellt erachtet werben 
würven. 

Augsburg ben 15. Juni 1858. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt, 
Der königliche Dicchor; 
Eonrad. 
Kunſtmann. 


Deffentliche Vorladung. 


Hyr oeihelenverhaͤltaiſſe des Soͤleners Joh. 
Schafhäutl von Mathies beir, 

3066, Die beiden Soldnereſohne Ichann Martin, 
geboren am 17. Diai 1770, und Johann Nepemud 
ww aibi, geboren am 16. Mai 1775, ven denen ih 
erfterer längere Zeit im Litſchen im Kaiferihum Dehers 
reich als Hafner⸗ und legterer in Wien als Schmidge⸗ 
felie aufhielt, werden kereiss feit 40 Jahten vermißt, 
und haben jeit dieſet Zeit nichte mehr von fich hören 
kajien. 

Diejelben jowie ihre allenjallfige Descenbenz werben 
beohalb aufgelursert, 

innerbalb 6 Monaten 
vom Tage der Ginräfung biefes in bie äffentlichen 
Blätter ihren dermaligen Nufenibaltsert anzızeigen und 
ſich im geſebliczer Weiſe über ihre Verjom zu fegitimis 
zen, wibrigenfalle fie als tert und einer Deacembenz er 
mangelud ertlärt, und ihr ans 62 fl. 30 fr. beiichenbes 
und auf dem Ynmwelen des Seltnere Johann SE haf- 
bäusl von Manhieo eingeiragenes Eibgut an ihre 
mächhen geieplichen Intefiaterben ohne Kaution hinaus⸗ 
gegeben und bie hiefür beflellte Hrpethel gelöfgpt würbe, 
Zürtheim den 17. Juni 1858. 


Königlich Bayerijched Landgericht. 
Der Tünigliche Landrichter: 


@.:N.5315. Bernhuber. 


0. Gdiftal-Ladung. 

Berlaffenihaft ber Maria Ana Graßl, 

Ansträglerin auf dem Mudimann = Numeien 
zu Aubing betr. 

Geetg Ural, Eohn der Maria Anna Graf, 
Ansıräglerin auf dem MublwannAnmwelen in Aubing, 
welder ſeit dem rufliichen Feldzuge vermißt wirb, ober 
feine vedptmäfige Deecendenz wird aufgefordert, ſich 

bınn n 3 Wionaten a date 
bei unterfertigtem Gerichte zur Geltendmachung feiner 
Vermögensanjprüte zu 85 fl. zu melden, widrigenfalls 
der Rücklaß an die befannten Rächſtberechtigten gegen 
Kaurion ausgefolgt werben würde 
Münden den 5. Juni 1858, 


Königliches Landgericht Munchen l/J. 


Der fünigliche Bandrichter : 


6.0.9180, Eder. 








ss. Bekanntmachung. 


Rapelsberger Xaver, Mehger von 

Regen, Shuldenmejen betr, 

In Wolge Requififion des k. Bezirksgericht Deggen ⸗ 
darf vom 4. präf. 8. lauf. Mis wird das Xaver 
Rapelsberger'fche Mepger s Anmelen dahier, 


«hend : 

1) in dem Wehnhauſe H6.Me. 75 zu. Regen mit 
Gtallung und Hofraum zu 0,12 Dez, PleRr, 
216, tarirt auf 1800 fl, 

2) 0,04 Dezim. Stadel im der Pfleggaſſe Pl -Rr. 
1344'4, tarirt auf 400 A, 

3) in dem Warlerleitungsrecht aus bem in PL:Nr. 
255 befinslidhen oberen Behälter, dem Gemein⸗ 
detecht in einem ganzen Nupanıheil und der 
realen Mepgeregrreitiame, tarirt auf 950 fi., 

4) in folgenten verteilten Gemeindetheilen, als: 
0,48 Dezim. Galgenbergiheil Pi. + Mro. 1452, 

tarirt auf 70 A, 


04 ,  beite Bis Neo. 1452, werth 
70 fl, 

084 „ beite Pls No 14564, werih 
120 fi, 

0,98 detto Plan: Mro, 1454, merih 
140 fl, 

0456 „ dette Plan: RMro, 1453, werth 
70 fi, 

0,47 7,  Balgenbergwiefe Pl-Rro 1451, 
tarirt auf 90 A, 

1,58 „ desgleichen BiMr. 1504, tarirt 
auf 260 il, 

0,30 „  Shasrain am Galgenbergader Bl.s 


Mr. 1456b, tarirt auf GO A, 
5) in 1,67 Dez Balgenbeigmwieje Pl+Rr. 1504) ,, 
tarirt auf 430 fl., am 
Montag den D Auguſt 1858, 
Vormittagg 10-12 Ubr, 
in der Kamjlei des 111. P Bundgerichts:Arfeffors dahier 
nad $. 64 bes Hypothefengeleges und vorbehaltlich ber 
Bellimmungen ver SS. 98— U! der Mobelle vom 17. 
November 1837 an den Meifibietenpen verfteigert, wozu 
Raufoliebhaber mit dem Anhange eingeladen werden, 
daß der Zuichlag erft nad erreichter Tare flatrfindet, 
fowie daß ih die dem Gerichte unbefannten Steigerer 
über ihre Fahlungsfähigkeit legal auezuweiſen haben, 
Auf dem zu verſteigernden Anweſen haltet ein Huse 
trag für die Witwe Theres Napeloberger von 
hier, und das Recht bes Unterſchlufe in Grmerbs- und 
Dienülofigfeitefälen für die 7 levigen Napelsber 
ger ſchen Kindet von hier, und die weitere Belaflung 
des Anweſens kann in der Zwiſchengeit bahier einges 
fehen werden, 
Regen ben 12. Juni 1858. 
Königlicbes Landgericht Megen. 
Der Fönialiche Landrichter: 


Stangl. 
Ernft, Agſir. 


sw. Bekanntmachung. 


Karl Bori aus Schinaih gebenft nad Nerd⸗ 
Amerifa audjumanbern, 
Gimsaige Forderungen an benfelben find bei Ber 
meibung der Nichtberädiichtigung am 
Mittwoch den 7. Juli 1958, 
Vormittags U Uhr, 
bahier anzumelden. 
MWiefentheid den 21. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Wieſentheid. 
Der kõonigliche Laudtichter: 
Bödier. 


3687. Bekanntmachung. 


Alenfallfige Aniprühe an ben Nachlaß der Wütlers- 
Witwe Barbara Mumfert. gu -Mlimooshof find am 
Dienftog den 2® Juli «858 
bei Vermeidung der Nichtberädichtigumg dahiet angu⸗ 

melden und nachjumeiien. 
Grlangen den 16. Juni 1858. 


Königlich Bayeriſches Yanpgericht. 
Der loͤniglicht Landrichter beutl. 
Eulenftein, I. Aſſeſſer. 
Eıper, !. Gingelnrichter. 
Ereis, Dberidr, 


EN 5731 





8.:0.4578. 





G.:N. 5051, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


2881. Welanntmachung. 


Nachdem der Drtenachbar Sebaſtian Moll und 
feine Chefrau Margaretha, geb. Kilian von Mans 
mungen, ſich freiwillig unter Ruratel gefiellt, wirb dies 
mit dem Bemerten eröffnet, baf biefelben ohne Conſens 
beren aufgeltellten Bormundes Franz Schmitt, Bau— 
mer von Rannungen, fowie ber biesfeitigen Ruratelbes 
hörte läfliige Berträge rechtelraͤftig abzuſchließen nicht 
befugt find, 

Zugleich ergeht am alle Jene, welche an biefelben 
Forderungen haben, der Auftrag, ihre Mnfprüde bei 
— des Aseſchluſſes an ber auf 

onnerftag den #. Juli 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
anfehenden Tagefahrt bahier zur Geltung zu bringen, 
Münnerfadt ben 15. Iuni 1858, 
Königliched Landgericht Muͤnnerſtadt. 
Der konigliche Banbrichter : 
Rod 


Stammier, I. Afcher. 


3. Welanntmachung. 


Petr Shmweiger, Sohn ber verlebten Bauers⸗ 
—— er Anna Maria Schweiger vn 
Schwein cabſichtigt ſich zur Re i 
Studien nach Nordamerika ju kn. — 

Alenfallüge Aniprüdre an denfelben finb um fo 
gewifler 


G.R.4728. 


j binnen 14 Tagen a dato 
hie tetis anzumelden, als außervem Hierauf feine Rüds 
Aidht genommen, und dem Peter Schweiger ber 
Meifepaß andgefelgt werben mürbe. 

Miedenburg den 15. Juni 1858, 

Königlices Landgericht Riedenburg. 
Der loͤnigliche Bandrichter: 

Schläfer. 
3026.25) Bekanntmachung. 

Die Zwillingebrüder Johann Prievrih und Johan 
Konrad Shorr, Bauersföhne von Mliershaufen, 23 
Jahte alt, wollen nach Norbamerifa auswandern. 

Mllenfallige Anſprüche an diefelben find bei Bers 
meibung jpäterer Richtberuckſichtigung am 

Donnerftag den 1: Zuli 1858, 
Bormittags, 
bahier anzunelben. 

NMeuftant a/d. den 11. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Neuftabt a/U. 
Der königliche Landrichter: 

Wibel. 


@.:R 7279, 





@.:N.8686. 


54 Wefanntmachung. | 
Händel Konrad, Gtatiomsführer von 
Hannberg, Berlaſſenſchaft betr, 

Forderungen an ben Machlaf des in Rofenheim vers 
lebten Stationeführers der Grenzjeligugwadhe, Konrad 
Händel von Sannberg, ſind 

Dounerftag den 1. Juli 1858, 
Vormittags 8 Ubr, 
unter bem Marhtheile ber Mchtberückſichtigung bei Muse 
felgelaffung der Maſſe bahier anzumelden, 
SHergogenanrach den 10. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Herzogenaurach. 
Der königliche Sandrichter: 
perl. 
@.:Nr.d288. Wirth, f. Afeffor. 


. Belanntmachung. 


Die Echneiderswiltwe Anna Maria Popp von 
Kirhenpingarien will mit ihrer Tochter Maria Anna 
Popp, noch Ierigen Standes, nad; Merbamerifa auss 
wandern. 

Eimaige Anfprüche an biefelbe find am 

Dienftag den 8 Juli 1658 
hierorts bei Vermeidung der Nidheberüdfichtigumg angu ⸗ 
melden und nachzuweiſen. 

Meibenberg ben 19. Juni, 1858. ; ? 
Königliches Lanpgericht Weidenberg. 
Der tönigl. Yanbrichter beurlaubt w 

Kenfler, Acer. 


c. Beifmann. 
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Donnerftag. 


Zelegrapbifhe Witterungs-Anjeige, mitgetbeilt von ber 








Nr. 149. 


a a Seien m Eeglanad an bei 

(Morgenblatt.) m. Oradhotrrem —— —* wei 
—— Einrüdungsarbähr: vie arfpaltıne 

deren Mann 4 fi. Briche mb Weider werden —2 


24. Juni 1858. 





konial Sternwarte, Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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Ueberſicht. 

Amt liche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (die preußiſchen Majeſtäten. Anwendung 
der Poſtvereindbeſtimmungea auf den Poſtverkehr im Innern von Vayern. 
Königöfdriefen in Murau. Tas Docterjutillum Friedrichs v. Thierſch). 
Landéhut (Lantrach). Stuttgart (Generalverfammlung fübdeutfcher Buche 
händler). Darmftadt (das Geſez über Errichtung der landwitthſchaftlichen 
Erbguter) Wien (Stiftungsfeier des MariarIhereflen-Oxdens. Die mtili» 
taͤriſchen Ucbungen) 

— onarchie. Venedig (Spannung auf die Müdfehr 
des Etzherzog⸗ Statihalters. Die Epmparbien dee Bolts). 

anfreich. Der Moniteur über Montenegro. 

Nußland u. Polen. St. Veteréeburg (vie neue aafstirde), 

Zürfei. Vera (Geldtleime). Damaskus (Pilgerfaramane). 

Baperiiche —— 


euefte 
Börfen: — andeld.Rachrichten. 


M tucsen, 24. Juni. 

Se. Majetät der König haben Ei allergnäbigit bewogen gefunzen : 

unterm 15. April I, 3. dem ordentlichen Profefier an der Univerfitäie Min: 
hen, geheimen Rathe Ur. Friedtich ven Thierſch, das Comthuttteuz des f. Vers 
dienũ Otdens wem hl. Michael zu verleihen; 

unterm 22. Juni die zu Wichitäpr bei dem Wechſel⸗klopellatiene Gerichte ven 
Mitteliranten in Erledigung gefommenen beiden Maihüellen ven Aprellatienogerichte⸗ 
Nathen Ur. Ludwig Weis und Dr, Johann Baptiſt Sarterius zu übertcagen, 
dann zu der amı Bezitkegerichte zu Landau erledigten Richterſtelle den Laudrichtet 
Jehann Ludwig Blafer von Winnmeller zu befördern, 


Die katholiſche Plarrei Heide, My. Hilpoltftein, it mit einem fanionomäßl: 


gen Reinertrage von 887 Al. 40 fr in Grlebigung gelommen. 


Deutfchland. 

Bayern. * München, 24. Juni. Sicherm Vernebmen nad werben 
Ihre Majefläten rer König und die Königin von Preufen Montag den 23. d. 
die Meife nad) Tegernfee antreten, 

$ Münden, 23. Juni, Nachdem Se. Maj. der König die &ench- 
migung zu ertbeilen gerubt haben, daß die nach ben DBereinäverträgen für 
den internationalen Verkehr im beutfcheöfterreichifchen Poſtvcreine geltenten Nor» 
men im Allgemeinen auch für den Poſtoerlehr im Innern von Bayern zur 
Aumendung fommen, haben in Bolge deſſen gemäß höchſtet Anordnung bie 
Beſtimmungen über die Benügung der k. Voften in Bayern mit dem 1. Juli 
d. 38. in Wirkfamfeic zu treten. Diefe Beitimmungen umfaflen 109 Pa- 
ragrapbe auf acht Drudbogen und Fönnen von Seite des Publicund Abe 

drücte derfelben dad Gremplar zu 12 Kreutzer durch die Haupt ⸗Zeituugs · 
Erpevition an den Sigen der k. Bezirfdänster bezogen werben. — Wie man 
und mitteilt, entbehtt die von einigen Blättern gebrachte Nachricht, «8 fei 
gegen einen biefigen Brauer eine Interfuchung im Gange, weil berjelbe im 
Verdacht ſtehe, als Malzfurrogat gebörrte Birnen (Klegen) verwendet zu ba 
ben, ver Beyrüntung. Zur Ehre unferer Brauer umd im Intereffe des Publi⸗ 
und darf man indeifen wohl erwarten, daß eine hierauf bezügliche Erkla⸗ 
zung von beibeiligter Seite erfolgen werde. — Wie in Erlangen, fo wird 
in diefem Sparſoinmer auch in Murnau ein „Königsfchtefen* Rartfinden, für 
welches Se. Maj. der König gleichfalls 50 Ducaten zu Preifen zu beſtim⸗ 
men gerubt baten. 

Die U. 3. bringt nachträglich moch einen umfaffenden Bericht über das 
fünfzigjährige Jubiläum Friedrichs v. Thierſch. Wir entnehmen demfelben: 

„Die königl. Mademie der Wiſſenſchaften in Berlin ernannte Friedtich v. 
hier an dr. Creuzers Stelle zu ihrem ordentlichen Mitglied, die Univer« 
fit Göttingen ermeuerte ihm das Dortorbiplem, vie f, k. Afademie der 
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Wiſſenſchaften in Wien, die philoſophiſchen Facultäten einer großen Anzahl 
von Univerfitäten, mie Heibelberg, Iena, Halle, Bredlau, Athen ıe., hatien 
Gratulariondviplome geſchickt, Tübingen und Erlangen waren außerdem mod 
durh Deputationen vertreten. Das Gymnaſium Schulpforte begrüßte ben 
Jubilar ale feinen ehemaligen Schüler, das Gymnaſium in Göttingen als 
feinen vormaligen Mitarbeiter; von vielen Verehrern und ehemaligen Schür 
lern, ſowie von beinahe fämmtlichen bayerifchen Emmnaflen waren Feſtſchrif⸗ 
ten eingelaufen ; —* wie die beiten Gymnaſien zu Augsburg, bad zu 
Kempten, dad Marimillans · Gymnaſtum in Binden, ließen nod durch ber 
fondere Depurasionen glüdwünfdhen, eim griechiſches Feſtgedicht wurde im 
: Namen fämmtliher in Deutſchlaund fudierender Griechen übergeben. Unter 
‚ den zahlreichen Befuchen, die am 18. Yumk ſich zum Haufe ded Gefeierten 
' drängten, beben wir namentlich Ge. Erc. den Hrn. Staatsminifter v. Zwehl 
und &e. Ere. ben Hrn. Etantöminifter Grafen v. Reigeröberg hervor. Einige 
der älern Mitglieder des philologifhen Seminars, am ihrer Spige Profeſſot 
Ur. Spengel, überreichten eine Danfabrefle ber Mitglieder des vhilologiſchen 
Seminars von 1810 —1857 — eine gefchmadsolie Vergamenuurlunde mit 
beinabe 200 Unterfchriften, voran den Mamen Döverleins, ald bes Älteften 
Schülers des gefeierten Lehrers. Diefe Urkunde und bie fie begleitenden Worte 
erfreuten ſichtlich den Jubilar auf ganz beiondere Weife. 

„Den Schluß der Feſtlichteiten bildere ein großes Feſtmahl im Hoͤtel 
zum bahetiſchen Soft am 19. Juni, an welchem ein’ großer Theil der Mün- 
chenet Notabilitäten im Wilfenfhait und Kunft und antere bervorragende 
Verfönlichkeiten, zahlreiche Jünger des Meiſters aus früherer und fpäterer Beit, 
im Ganzen gegen 150 Berfonen, Antbeil nahmen, und meldes auch Ge. Erc, 
der Hr. Gultusminifter o. Zmebl mit feiner Gegenwart beehrte. Dem Hoc, 
welches lepterer auf Se. Maj. den König Mar als den ruhrmteichen Schium« 
bern deutſcher Wiſſenſchaft und Kunft ausbrachte, folgte eine Meihe 


von 
Mit geiſtreichen, ſcharſen Strichen malte und Döberlein — elo- 
quentissimus eloquentise magister — dad Bild unfers Thietſch, zeigte 
und ib als fenntnißreichen, ja gelehrien Primaner in Schulpfotie, aber bri 
aller Gelehtſamleit in unverfümmertem Jugenbmurh, der feinem muntern 
Streiche abhold; führte aus wie Thierfch im weſentlichen als Mann ſich gleich 
geblteben, und bis zum heutigen Tag bie jugendliche Friſche des Geiſtes 
bewahtt babe, allzeit ſchlagſerrtig zum Ernſt wie zum ein Mann 
Thatenluſt, und unermüdlich mo es gilt Edles zu ſchaffen Radhbem ber Ju⸗ 
auf biefen 
Dr. 


bilar in ebenfo vollenverer Form als —— Beſcheidenheiu 
Toaſt geantwortet hatte, brachte der Directot der kgl. Staatsbibl — 
Soalm, ein Hoch aus auf die Familie Thierſch; der älteſte Sohn bes Beil- 
fonige, Prof. Dr. Heinrich Thierſch, eim Hoch auf Münden, als zweite 
Heimath feiner Familie und als eime Pflanzftätte clafſiſcher Bildung und 
köberen wiſſenſchaftlichen Lebens ; Prof. Dr. Reithmayt, derzeit Rectot Wag · 
nificus der Univerſität Münden, ein God) auf diefe, die jeit einer langen 
Reihe von Jahren mit Stolz den Yubilar zu dem ifrigen all; Dr. Spen⸗ 
| gel aber gedachte des Nachwuchſes auf dem Felde bumaniftiicher Wiſſenſchaft. 
„Iumirten des Mahled wurde der Yubilar durch einen telegraphifchen 
Feſtgruß des Könige Marimilian iteudig übettaſcht, und bald barauf gaben 
die mit Gr. Majeftät auf der Gebitgefahtt abweſenden Freunde, die Profeſſo - 
ren Miehl, Bodenſtedt und v. Kobell, ebenfalls auf telegrapbifchen Weg durch 
ein Beftgebicht Zeugnif ihres Herzlichen Anthells im der Berne. Allſeltigen 
Beifall erntere auch ein zmeited humoriſtiſches Feſtgedicht v. Kobell’s, das 
durch Hrn. Meichsrath v. Niethammer verlefen wurde. 
„Unftzeitig einer der fehönften Nugenblide aber war ed al& gegen bad 
! Ende des Feſtmahle eine Schaar alter und junger Mitglieder des philologi · 
{hen Seminars fih um Water Thierſch“ ſchaarte, und Dr. Thomas in ele⸗ 
gantem Latein ten hegeifterten Dank der Schüler des philologiſchen Semi« 
nard auffprach, worauf der bochgefeierte Lehret eben fo Herzlich und treffend 
in clafſiſcher Sprache erwiederte, So ſchloß, auch nicht durch ben geringften 
Mifton getrübt, die Jubelfeier, ehrenreich für den @efelerten, zugleich aber 





ein glänzendes Zeichen, welch hohen Werth man in Bayern auf die claffir 
fen Studien legt, und mie tiefe Wurzeln fle, Dank ten fegensreichen Bes 
mühungen fo ausgezeichneter Männer mie Thierſch, geichlagen haben.“ 
Landshut, 19. Juni. Der Landrath hat, nachdem er in der vorleßten 
Sigung für Uferfhupbauten die Summe von 28,000 fl. und für Straßen- 
Bau 17,000 fl. bemilliget in der geftrigen Sigung vom Vormittag und Nach« 
mittag dad Kreisbudger zufammengeftellt, und mehrere Anträge beraiben, 
Die Kreisausgabe berräge 144,148 Fl. 5 fr. 2 dl. umd wird gedeckt mit 
Gentralgufchüffen zu 50,135 fl., 5 fr. 2 dl., mit jonfligen Ginnabmen zu 
10 fl., mir einem berübergenommenen Activreſte zu 4000 fl, und mit einer 
Kreidumlage zu 8’ ,pGr 5°, fr. vom Gtewergulden nad Abzug von 2 pt, 
für Müdftände und Nacläffe, melde ergiebt 90,008 fl. und ift jo der Kreide 
bedarf gedeckt. 1) Der an den Ausſchuß zurüdgegetene Autrag auf Aube 
ſchluß der Unterhändler bei Aufnahme von Gtiftiungd» und Gemeinde-Gapi« 
talien famı nochmal zur Verhandlung, allein man fonnıe ſich darüber nicht 
verfteben, wer ald Unterbändler zu berrachten fei, ob jeter Gapitald«FJumitiler 
audzufchliegen fei, ob dieſet Ausſchluß zu Gunften ver Erifiungen oder zu 
@unften der Gapitaldfucher geſcheben foll, und wer tie Beleitigung folder 
Agenten anortnen, wer die Anordnung in Vollzug fegen werte; denn es fei 
lediglich Sache des Gapitalfucherd, wenn er einem Zumittler wucheriſche Spe · 
fen einräume. Am Ente wurde der Anırag zurüdgenommen. Gin Antrag 
auf Milderung der baupolizeilien Verorbnungen wurde eingebracht, weil 
diefe Vorſchriften, feitdem tie Infpectoren für vie Immobiliar-Brande Affe» 
euranzanftalten beſtehen, befonders ftreng gehandhabt werten. Die Nüglid« 
feit diefer Vorfchriften wird nicht vertannt, aber in einzelnen Bälen vie Des 
obachtung derfelben für den Berheiligien läftig. Es follten, meint ber An« 
tragfteller, nur MWohnbäufer und Stallungen gemauert jein muſſen, Etävel 
aber und namentlich Getreidftäbel mit hölzernen Umfafjungsmänden aufgefübrt 
werden bürfen, indem ein bölzerner Bau aud fur die Cihaltung der Früchte 
ſich befier eigne und mohlfeiler fei; in Gegenden, wo Taſchen ſchwer zu bes 
kommen, Scpmeivfchindeln aber zu Handen find, dieſe anzuwenden kommen; 
bei theilwelſen Anbauten die bauliche Beſchaffenheit des Gebäudes beisubehals 
ten erlaubt fein, und bei Neparaturen, die auf Feuerung und Situation feinen 
Einfluß hätten, Vorlage von Plänen nicht gefordert werden. Der Beſchluß 
der Mehrzahl ging dahin, Se. Majeftät allerunterthänigft zu bitten, daß auf 
verfaffungdmägigem Wege die baupolizeilidyen Vorſchriften einer Meviflon un. 
terftelle werben. Der Antrogfeller hatte noch beigefügt, daß Dispentaefuche 
billige Würdigung finden mödrten. 3) Gin Anttag war geitellı auf Wer 


‘mebhrung der Gaureiter ⸗ Hengſte, befonders im Rotihale, von der Zabl 4 | 


bis 6 af die Zahl 12 bis 15, Indem die 22 Hengſte von der Aal. Geflütd- 
verwaltung für 4000 Stuten nicht audreichen. Der‘ Vorfclag wurde ange 
nommen. 4) Auch die Aufhebung der erſt zwei Jahre beſtehenden Verord⸗ 
mung, daß die Werktagäfdyule bis zum vollendeten 13, Xebensjahre beſucht 
werben foll, war Gegenftand eines UAntraged, Der Bauer, der Hantwerfer, 
der Mrbeiter ſehne ſich fein Rind im 12. Jahre ter Echule zu entnehmen 
und zum Brodverdienfte zu verwenden; Zwang tauge am fich nichts und wer« 
den die Rinder, wie der Antragfteller Elagt, der Arbeitsübung zu lange ent- 
zogen, auch heiße es beim Gintrirt in einen Dienft mit, was baft du für 
nügliche Kenntniffe im der Schule gelernt, fondern kannſt du und willſt vu 
arbeiten, Der Ausſchuß war der Anſicht, das man nicht fchon am die Auf⸗ 
bebung diefer Verorpnung geben foll und ber verlängerte Schulbeſuch offen ⸗ 
bar fein Gures babe. In die Sommerfchule gehe das Kind nur am Bor 
mittage und fönne fih am Nacdmitiage genug noch arbeiten, ja, es fei jeme 
Berorbnung auc in der Hinſicht gut, daß das Kind in feiner moch zarten 
törperlichen Beichaffenheit vor Verwendung zu übermäßigen Arbeiten mod 
ein Jahr lang bewahrt bleibe, Weiteres gelegentlich dieſes Antrags wurde 
über die Schulen und ihre Lehrer, fowie deren Bildung in Seminarien ges 
äußert. Ein Ausſchußmitglied hatte unter Andern auch feine Meinung das 
bin ausgeſprochen, dag ein Theil der Lehrer nicht geeigenſchaftet fei, die Kine 
der, wenn fie no ein Jahr länger in die Schule geben folten, zu unierrichten. 
Das hätte bald zu dem Mifverftänbniffe geführt, daß viele Lehrer der er 
böhten Unterrichtöftufe nicht gewachſen wären, während jened Mitglied, ein 
Diſtrictoſchulinſpectot, nichts Anderes fagen wollte, ald daß es eben nicht 
Eigenfchaft eines jeden Lehrert fei, eine durch dem verlängerten Beſuch zabl« 
reich gewordene Schule auf 4—5 Unterrichtäftufen fürderfam zu unterweifen. 
Machdem der Bandrah geftern ſchon mit feiner Auigabe fertig geworden, 
wurde er heute vom f. Megierungöpräfidenten geſchloſſen. (Edoh. Sta.) 


Württemberg. Stuttgart, 21. Juni, Die heute Bormittag 
im Locale der Dürgergefellfhaft ſtatigehabte jährliche Generalverſammlung 
der fübdeutfchen Buchhändler war ſeht zahlreich beſucht. Es waren, aufer 
den Einheimiſchen, Gollegen, aus der Ehwriz, Baden, Bayern, Frankfurt a.M. 
und den Mheinlanden anmefend. Befondere Begenftände für bie Verhandluns 
gen lagen diesmal micht vor, wiewohl die noch immer nicht zur Befriedigung 
aller Beiheiligten geregelten Berkehräverhältniffe innerhalb des fühdeutfchen 
Buchhandeld manchen Stoff boten. Die Berfammlung beſchränkte ſich dar ⸗ 
auf, nah Anhörung des einen günftigen Stand bed Bereinsuermögens nadıe 
weifenden Gafjenberichts und nach Vollziehung der Neuwahl des Worftantes, 
welche auf die HH. Yampart aus Augsburg, A. Krabbe von bier und Iwan 
Aſqudi aus St. Gallen fiel, in freier Beſprechung mehrere noch vorhandene 
Mifftände zu beleuchten umd geeignete Vorkehrungen zu künftiger Abhilfe 
zu treffen. (Schw. M.) ’ 


Gr. Heffen. Darmitadt, 12. Juni. Ueber den von der zweiten 
Kammer bersitö angenommenen Gefeß-Entwurf wegen Errichtung Iandwirth- 
ſchafnichet Erbgüter hat nun auch der Ausfchuß ber erfien Kammer feinen 
Bericht erſtatiet. GE flimmt der Ausſchuß dem Gefege bei. Intereſſant ift 
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die Motivirung: Der Ausſchuß erklaͤrt die Vorlage für zeitgemäß, weil ba= 
durch „nur einem Inline ein newer Impuls gegeben werden folle, welches 
ſich Jabrhunderre lang ald für Staat und Familie wohlihätig bewährt, bis 
in die neueſte Zeit in vielen Gegenden von, Deutſchland und felbft in ein- 
zelnen Bezirken des Landes ohne Wefeg erhalten“ habe, „und welches nur 
durch ten Einfluß des römifhen Rechis, ſowie durch Anwendung irriger na= 
tional-öfonomifdyer Theorien allmählich von dem heimiſchen Boden verdrängt 
worden* ſei. Belehrend fei die Hinweiſung darauf, daß gerade die mehr 
felbftftändigen und intelligenten Glaffen ſich gegen jenes fremde Medyt durch 
heimiſche Inſtitute geichügt hätten, fomie eine Wergleichung des Zuflandes 
ber Ränder und Gegenden, im demen entweder das Inſtitut noch jegt beftehe, 
oder in weichen, wie 5. B. in Rheinhe ſſen und in einzelnen heilen dießfeits, 
der gefunde Sinn des Volkes auf Erhaltung größerer Gütercompiere noch 
bis im die neueſte Zeit hingewirkt babe, mit dem Zuftande in den Gegenden, 
in denen das Princip der unbefchränften Theilbarfeis zur Herrſchaft arfom- 
men jei. Gine folde Zerfplitterung würde die ſchwere Zeit der Kriege in 
dem legten Derennium ded vorigen und zu Anſang biefes Jahrhunderts nicht 
ertragen baten. Der Bericht hebt dann hervor, man babe jwei Schatten · 
feiten des Inſtituts entgegengebalten, erſtens die national-öfonomifchen Nach- 
thelle größeren Grundbeſfltzes in Bezug auf Cultur, zweitens bie Verlegung 
des Pflichtiheils, überhaupt bed Grbrechtd, Der Bericht hierüber fagt mört« 
lich; „Auch atgefehen von dem rein wirthſchaftlichen Geſichtspunct, berubt 
dad conferyative Element des Staats in dem Grundbeſihe und doch wird c# 
leider durch Berfplitterung von Jahr zu Jahr mehr mobilifir. Die Here 
ſchaft des Geldes, vorzugeweiſe aber des Papiers, diefes Krebfed, der an une 
fern forialen Zuftänden wagt, hat ſchon jept die Macht des Grundbefiges tief 
erfchärert und wird, wie die überhandnehmenden Gutehändel ber Juden be— 
weifen, dazu beitragen, einen großen Theil deffen, was früber in feften Hän» 
ven und der unterfle Halt ded Staatsotganiemus geweſen ift, beweglich zu 
machen, infofern nicht vie Geſeyggebung in wirkſamerer Weife, mie biöher, 
einzufehreiten gemeint if. Die Grumdfäge über Pflichttheil und Motberben- 
recht find ein Ausflug römifder Doctrinen, beruhen auf der Unterftellung 
gleicher Berechtigung der Kinder und widerſtreiten dem, was Jahrbunderte 
lang, im Interefie der Kräftigung der Bamilie, in Deutfchland Rechtens 
und üblich geweſen war. Darum ift ed denn auch nie gelungen, jene alt= 
germaniſche Art der Grbſchaft ganz zu verdrängen, und ed muß ihr da ber 
Vorzug gebübren, wo ed fich, wie bier, um eine etwaige Gollifion der öffeni» 
lidyen Intereſſen mir dem Privatrecht handelt.“ . « 

Oeſterreich. * Wien, 19, Juni. Geftern wurde in der Pfarrküche 
zu St. Auguſtin tie Geinnerungsfeier ter Stiftung ded Marias Thereſien- 
Ordens (vor 101 Jahren) abgebalten. Die früber mit dem Ordensfeſte ver 
bundene Beier wegen der Schlacht bei Kollin iſt heuer zum erftenmal unter 
blieben. In dem von dem Grzberzog Karl Ferdinand unterzeichneten bezügs 
lichen Urmeebejebl war von einer Siegedfeier nichts erwähnt. Gin Wiener 
Gorsefvondent der N. pr. 3. bemerkt dazu: „Die biefigen zahlreichen Freunde 
des guten Ginvernebmend zroifchen dem beiden deutſchen Großmächten find bie» 
durch jebr angenehm berührt werben, * 

Die militärkichen Uebungen in Wien werten jet ungewöhnlich häufig 
mit gröfern Waffen vorgenommen, fo day fle far vas Ausſehen eined Gur- 
fus für die Oeneralität haben. Eo mil ein Laie in der Kriegskunſt be= 


merft haben. 
Defterreihifhe Monardie. 

Ventdie, 17. Juni. Der Rückkehr tes kaiſerlichen Stellvertreters wird 
mit großer Spannung entgegengefeben, deun dad Gerücht will willen, daß 
ſich an ſelbe die Publicitung wichtiger Veſchlüſſe fmüpie, deren Gegenſtand 
von verfchiedenen audländijchen Joutnalen mebt oder weniger deutlich ange» 
deuter wurde, Nach dem Rathe der Beffimiften hätte Oeſterreich nichts Beier 
red zu thun, ald freiwillig ſich feiner Herridaft jenfeits der Alpen zu begeben, 
feine Blagge auf ten Zinnen Mailands, Veronas, Mantuar, Wenetigd ein« 
jugieben und auf die undanfbare Aufgabe zu verzichten, ſich bier Anerkennung 
und Dantbarfeit zu erringen. Allein feine Macht beruht bier nicht blos auf 
den Bajonneten feiner tapfern und treuen mer, auf den Wällen feiner 
Feſtungen und auf den Stüßen einer bureaukratiſchen Maſchinerie, ea bat eie 
nen eben fo mächtigen Verbündeten in den Sympathlen eines Volkes, dad 
einzufeben beginnt, daß dad habsburgiſche Scepter nicht das Schwert eined 
GEroberer®, fondern das Symbol meifer Reformen, der Achtung vor den ma- 
tionalen Gigentbümlichkeiten und der vernünftigen Freiheit if. Der Umſchlag 
kann freilich nicht über Macht eintreten; es bebarf nach ſolch verheerenden 
Krifen Zeit zu feiner Gntmidlung ; aber die Megierung und mit ihr alle 
Wohlgeſinnten fünnen mit Freude und Genugtbuung auf die Anzeichen bliden, 
die feine Phafen bezeichnen. Trieſt. 3.) na 


Frankreich. 
Paris, 21. Juni. 


Der Moniteur veröffentlicht eine Notiz über Mon ‚ bie jeden 
falls ſeht bedeutſam ift; es beißt darin u. A.: Geit der tung ber 
ferbifchen Armee durch den Sultan Amurarh I. im Jahr 1389 wurden die 
Belfen von Gjernagora der Zufluchtsort aller Geächteten der benachbarten Pio- 
vinzen, und daraus muß man ſich die ungeheuren Spmpathien erflären, melde 
die jüngften Iriumpbe der Montenegriner den Rajahs von und der 
Herjegomina eingeflößt haben. An einer andern Stelle beißt 5 „Diele 
Berölferung von 140,000 Seelen iſt gleihfam die Effenz umb Y 
der Keim eined großen Volket fein*, und am Schluſſe zählte d 
Blatt die Megententugenden bed Hrn, Danilo auf, während 
tionnel im einem Briefe aus Raguſa die Begeiſterung ſchildert, moi 
franzöfffge Admiral in den ſchwarzen Bergen empfangen worden ei, 
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ziemlicher Verachtung von ben türfifhen Truppen ſpricht. Er giebt fogar 
zu verfiehen, daß bie tapfern Montenegriner felbft den öfterreichifähen Trup 
ven Mefpect einflößen. Unter ſolchen Umflänten (fagt ein Pariſer Gorre- 
foondent des Schw. M.) ift es nicht zu verwundern, daß man in unfern 
politifchen Kreifen dem Berlauf dee Dinge in den abendländifhen Provinzen 
der Türkei mit Beforgniß entgegenfieht. Die nidtgouvernementalen Blätter 

noch viel weiter, dad Journal bed Debars deutete auf die Roth 
wendigkeit him, daf die großen Machte „Sicyerheitspläge* in der Zürfei bes 
ſetzen laflen, „um die Polizei in dieiem Yande zu machen“, umd die Union 
durfte ausrufen: „Hoffentlich erfahren wir in Bälde, daf die türkiſchen Bes 
börden in Gandia im allen Buncten nachgegeben haben. Die anderen chrift- 
lichen Bevölferungen des oomaniſchen Reiches werben ſich ein Beifpiel daran 
nehmen und zu der Ginficht kommen, daß ihnen nicht® übrig bleibe, ald zu 
den Waffen zugreifen.“ Wir baten das rürfifhe Megime nicht im Schup zu 
neben, aber man ſcheint im Parid zu vergeffen, daß die Türkei ein unab- 
bängiger Staat ift und daß es im 9. Artifel des Barifer Friedens ausdrüd« 
lich heißt, die wertrageingebenten Mächte hätten nicht das Recht, ſich einzeln 
oder in Gefammubeit in die Verhältniſſe des Sultans zu feinen Unterthanen 
oder in bie innere Verwaltung feines Reiches einzumiſchen. Dagegen ift die 
Pforte vollfommen berechtigt, Verträge abzuſchließen, und der Gonftirutionnel, 
die Patrie und Gonforten fpredyen daber ins Blaue hinein, wenn fie behaup- 
ten, die andern Mächte würben es gewiß nicht erlauben, daß die Pforte und 
Oeſterreich nemeinfchafrliche Mafregeln zur Wiederherſteltung der Ordnung in 


Boönien treffen. 
Hufland und Polen. 


Aus St. Petersburg wird der 3. f. Nordd. über bie neue Iſaals- 
Kathedrale geſchrieben: „Die erfte, dem heiligen Iſaal von Dalmatien in 
Peteräburg erbaute Kirche brannte 1737 ab. Gatharina Il. befahl 1768 
und Paul 1. vollendete den Witderaufbau, aber in einer fo unfchönen Bora, 
daß Mlerander I. fle wieder abtragen lich, um einen Prachtbau nad dem 
Plane des faiferl. Oberardyiteften v. Montferrat an deſſen Stelle zu fegen. 
Am Fahre 1818 iſt dieſer Pau begonnen und, wenn man die demfelben zu⸗ 
gehörigen Werke der Bildhauer, Maler, Metallgießer binzuredmet, unumter- 
brosen fortgefegt worden. So ift fle zu dem großartigiten, prachtvollſten 
und reichften Bau erwachſen, ten das Jahrhundert aufzumeifen bat. Mit 
ihrer Hauptfagade gegen die Newa gekehrt, von PValäften und fchönen Ger 
bäuden umgeben, ift ihre 340 Buß hohe Kuppel mit Kreuz und Yaternen 
weithin nach aflen Seiten ſichtbat. Jede der vier Bagaden bat acht Granit 
monolithen von 56 Buß Höhe, die das 112 Fuß lange Gichelfeld eines 
Porricus tragen. Im Innern tragen 24 Cranitfäulen die Kuppel, melde 
von einer vergolderen Wroncegalerie umgeben iſt. Dieſes Innere ift mit 
einer. unentliden Zahl von Kunftwerfen aufs Glaͤnzendſte gefhmüdt. Gold, 
Silber, dunfelblauer und grüner Malachit, karariſcher Marmor, Granit und 
Bronce find die Materialien, denen dad Auge begegnet Moſaiken bilden den 
Bufboren. Das Ganze if im edelſten griechiſchen Styl gehalten.“ 
Zürfei. 


Pera, 12. Juni. Die Piorte leider wieder mehr ald je am Uebel der 
Gelvflemme. Taufende von Arbeitern in Zaiferlichen Babriten und fonftigen 
Grabliffement® warten bereits feit mehreren Monaten — Viele von ihnen ein 
Jahr und tarüber — auf ihren wohlverdienten Lohn; faft die meiften der 
bier lebenden Officiere baben ebenfalls Sold für mehrere Monate zu fordern 
und der Kriegöminifter verlangt Geld zu Beitungsbauten und Renoblrungen. 
Der Marineminifter will edenfalls die Flotte, vermehrt und verbeflert willen; 
das Winifterium ded Handele verlange dringend die Errichtung einer natio⸗ 
nalen Banf; ter Interimsminifter der Auferen Angelegenbeiten will zahlreiche 
geheime Gmiffäre in allen chriſtlichen Provinzen des Reiches angeftellt bar 
ben, um das Wirken der aud« und inländifhen Späber varalyitren zu füns 
nen, und der Eultan ſelbſt will in fürzefter Friſt feine Reſidenzſtadt derart 
verfchönert wiſſen, dag diefelbe nicht nur ihrer wundervollen natürlichen Lage 
und ibrer antiten Gelebrität, fondern auch der Kunſt der Neuzeit ihr Nee 
nommee verdanfen fol. Das Tapiergeld ift bereits gänzlich werıblod. Bei 
tiefer großen Geltcalamirät ift Niemand mehr zu beflagen als bie vielen 
europäifchen Arbeiter, welche, wenn fie nicht ihr ganzes Guthaben verlieren 
und noch dazu mittello® die Stadt verlajfen mollen, in der Hoffnung auf 
entliche Bezablung gezwungen find, in ihren Stellen zu bleiben und ein theil« 
meife ärmliches Leben zu führen. Die Pforte hat zu dem katholiſchen Bron- 
leichnamsfefte nicht blos die Mufikbande des Marine-Warderorps, fondern auch 
eine Truppenedcorte zur heiligen Santlung bergegeben. Die Söhne bed Ko» 
zand machten bie Honneurd mit derfelben Präcijion, ald ob fie ihren eigenen 
Gebräuchen gälten. (Defterr. 3.) 

Damaskus, 3. Juni. Die Pilgerfaravane it am 28. Mai nach Meffa 
abgegangen, geleitet vom Emit Hadji Schadir Paſcha. Sie beftand aus 
500 Türken, 1500 Perfern, darunter eine Pringeffin aus der regierenden Bas 
milie, umd 150 Dageflanern. Die Proceffion mit der heiligen Fahne war 
jedoch minder feierlich ald fonft, damit die Abfahrt der Sultanin mit befto 
größerem Glanze am 31. Mai erfolgen könne. Um diefem Tage hatte ſich 
die Stadt der Ginwohner gleichfam entleert, Alle waren binausgeftrömt, um 
das prachtvolle Schaufpiel zu fehen. Die Sultanin beftieg ein Tahtarawan, 
der mit größter Pradt von Innen und Aufen mit Kaſhmirſhawls geſchmückt 
war, Die Äußeren Wände waren mit Bändern, Golbfranfen und goldenen 
Atabesten verziert. Der Fürftin folgten der Geradfier, der Givilgouverneur 
und die Generale in Gala⸗Uniſorm mit den Behörden des Ortet, den Ule 
mas und anderen Notabilitäten, Sowohl vom Gaftell ald von ven übrigen 
Batterien, welche eigens außerhalb der Stadt errichtet waren, wurden Sal 
ven argeben. eſtert. 3.) 


we 


Baperifche Localdhronif. 

Aſchaffenburg, 11. Juni. Dom Nppellationegericht wurde auf Ber 
rufung bed Literaten Br. 9. Aufl, dermalen zu Würzburg, und bes f. Gtaatt» 
anwaltes am Bezirkögerichte Würzburg gegen daß Crkeuntniß beöfelben Ge- 
richtd vom 31. März I. Jo., wodurch Aull von der Anſchuldigung des Ver 
nebend der Berlegung der dem Monarchen ſchuldigen Ehrfurcht umd dreier 
Vergehen der Amtöchrenbeleidigung freigefprochen, dagegen wegen zweier im 
realen Zufammenfluffe ſtehender Verbreben des gefetzlich audgezeichneten 
Betruges zweiten Grades durch Urfuntenfälfgung unter Ginrechnung der ge= 
gen ihn durch vechtöfräftiged Erkeuntniß vom 20. Mai vorigen Jahrs wegen 
Vergebend der Umtöchrenbeleidigung audgeiprochenen Strafe in eine Arbeitd« 
bausftrafe von 8 Jahren verurtbeilt war, dahin erfannt, daß bie von dem 
fal. Staatdanwalte eingelegte Berufung verworfen und der Befhuldigte Franz 
Anton Aufl von der Beſchuldigung zweier im zealen Zufammenfluffe flehender 
Verbrechen des gefeglich ausgezeichneten Betruges zweiten Grades durch Ur⸗ 
fundenfälfhung begangen zum Nachtheil der Mebartionen des „Rränfifchen 
Gurierd* zu Nürnberg und des „Branffurter Jourmals* zu Frankfurt, freie 
geſprochen wurde, (Afchffb. 3.) 


Reuefte Poiten. 

Lind au, 22. Juni. Geflern Abende geruhte Se. Mofeftät eine Seres 
nade der bieflgen Sängrrgefelifchaft anzunehmen. Heute früh begab ſich der 
König auf einem Dampfboot nach Grmatingen, und biebei foll, ficherem 
Vernehmen nad, ein Beſuch auf dem Arenenberg beabfichtiger fein. Kür 
morgen ift ein Abftecher nach dem Helligenberg in Ausſicht geftellt. CH. 3.) 

Paris, 22. Juni. Die für beute angeſetzt geweſene Sitzung der 
Gonferen; wurde verfchoben. Fuad Paſcha ift an einer Halsentzündung 
erkrankt. 

Paris, 23. Juni. Im Gonftitutionnel erinnert Mende, indem er die 
Haltung der Öfterreichifchen Prefie einer Kritik unterzieht, daran, welches 
Verfahren Defterreih im Jahre 1853 in Betreff Montenegros eingehalten 
babe, (Auf diefen Vorwurf haben die öͤſterreichiſchen Blätter ſchon längft 
zur Genüge geantwortet.) Wranfreih wolle nur Verwickelungen verbin» 
dern. ( Tel.) 

Loudon, 21. Juni. Per „Afrifa* find 12,000 Dollar Gomptans 
ten und eine Nem»Morker Poſt vom 9. d. herin. Meue Klagen über bris 
tifche Kreuzer waren nicht gehört worden, und von ben früher vorgebrachten 


ſtellen ſich jet fehon viele ald erfunden oder übertrieben heraus. So flirbt 
tenn die Aufregung eines natürlichen Todes, und auch der Fri ‚Senat 
ift etwas milder geflimmt worden. Um 7. vermarf,er einen’ U Neue; 
Kanonenfdraluppen zu bauen, und begnügte ſich damit, den Bauſdon 6 Dams 


pfern für die chineſiſchen Gewaͤſſer zu genehmigen. Am felbigen age ver 
warf er au einen Antrag, daß der Präfldent ermächtiget werde, in gewiſſen 
Bälten Gaperbriefe ausjuftellen, mit einer Majorität von 34 Stimmen. 

London, 22. Juni. Truelove und Zfchorzemsfi find freigeſprochen 
worden, ( Tel.) 


Bayerifhe Bäder und Heilquellen. 

* I Meichenhall waren vom 15. bis 18. Juni 50 neue Gurgäfte einge 
getroffen (eine Familie aus NifchnisNomgerob, eine andere aus Gincinmatti, ein 
höherer Geiſtlichet aus Bulareft e.); Ghefammtzahl 186 Mad Bekanntmachung 
des Fünigl Bade: Gommiflärs ift der Weg auf den Zwieſel nun fo bergeilellt, daß 
derjelbe jowohl won Fußgängern als Meiterm mit größter Vequemlichteit und Sicher: 
heit bemügt weroen laun. In Brückenau zähle man bis zum 15. Juni 55 
äfle, in Meliberg bei Palau bis 16. Juni 63 Ghile, 


Börſen- und Banbelg- Lachrichten. 
Rirhbeim u. T., 21. Juni. (Wollmarkt) Die Zufuhren find ſeht 
lebhaft, jo daß meben den Hauptlocalen die Fruchthalle, Rathhaus und Schulgebäude 
amgefüllt find. Bis jept ind 13,000 Gentmer auf Lager, und es haben fh bie 
Käufer aus bem In: und Auslande zahlreich eingefellt. Die freiherrl, v. Teffin ſche 
Wolle, fein Baftarb, ift zu 135 A pr, Ger, verkauft, fernd zu 140 A. (Schw. M.) 
®rauffurt, 22. Juni. (Sold u. Silber.) Pitolen 9. 36,37", fr; 
Preuß. Friedrichsd'or I. 5614, —57'4 ir. ; Hell. 10 d.sStäd 9 RAU; 
Randbucaten 5fl. 30—31 r.; 20 I.⸗Stũd 9 A. 20, —21'4 ir; Ungl. Ss 
vereigns 11 AR. 40 -44 tx.j Bob al Marco 374—76; Wreuf. Thaler — 4. 
— fr; 5 Pranfenthaler 2 Hl. 20-',, fr; Hochhalt. Silbet 24 Hd. 2731 fr; 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 E. 81, — 4 fe. 

Pranffurt, 23. Juni. Deilerr. Rat +Mnichen 79%, ; bptec. Met. 78\,; 
Alaproc. 69; Bantactien 1112; Lotteriesdnlstoofe von 1B54: 105'/, ; Kup 
wigähafen-Berbadyer CifenbahmsActien 143”, ; Vayerifche DbahnMlctien 99, ; 
Baperifche 4’ „proc. Obligationen 10174 P. Werhieleurs: Baris 93Y% ; Bondon 
117'4B.; ®ien 114 B. 

Berlin, 22. Juni. Preufifde Gtaats /Schuldſcheine 83%, B., 83", @. 
Röln- Mindener — DB, 142 ©. 

Wien, 22. Juni. bproc. Natien.⸗Anl. 83°, ; 5proc. Meiall, 82%, ; 4'Apren. 
Dietall. —— ; Bott sAnichens-Booje von 1839: —— ; von 1854: 10; Banlı 
actien 976; Lomb,venet, 5proc. Anleihe ——; öfter, Grebits Mob.Metien 228 ; 
ahrts⸗Actien — — ; öflerr. StaatsbahnsMctien 205; Norbbahns 
Becpfeleurfe: Augsburg nso 105 ; Eonden 10.12, 

Paris, 22. Juni, Ipror R. 68. 44ptec. R. 94. Banfactien 3075. 
Cred. mob, 607,50. Drleans 1230. Mord 927.50, neu 795. Di 627,50. 
BLM, 750, Ein 507,50? Weſt 580. Deſtett. 658.75. 





Königl. Hof: und National⸗Theater. 
Dennerflag den 24. Juni: „Robert der Teufel“, Oper von Meperbrer, 
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Fremben⸗Anzeige. 

B. Hof. 65. Grafen Mängerberg und Solms, Barons Oppell und Berens 
hatd, von Defau; Arhr. v. Aliping, aus Frankreich; Map. Defiewff, von Dfen ; 
Gtaf Blumenthal, Generalmajor von Main; Mad. Wild und Fila. Döniges, 
von Betlin; Bebarrives, won Paris ; Sausch aus Rußland ; Finden, von Ralingen. 

Bl. Zraube. 59. v. Beulwißz, Privatier von Mubolftadt; Bufomi, Profeflor 
von Benebig; Sternberg, Mm. von Hamburg ; Liebredht, Kfm. von Börlig ; Rent: 
wich, Apethelet son eipa ; v. Schlecht, Maler von Düfelberf ; Baron Döümberg, 
von Frankfurt. 

Yugsb Hof. HH. Spinbler, Vriv, Duwante, Afın., und v. Heiſer, Gutsbeſ. 
von Augsburg ; Breitenbach, Afm. von Obernbreit ; Frin. Dawiert, Apothelerotoch ⸗ 
ter von Bandshur; Funf, Delonem, v. Fri, und Bezeredy, Defonom. » Praft, von 
Veihenjtephan; Meber, Kaplan von Serg; Frick, Dekon. von Meßhofſen; Hauler, 
Shifs-Gapitän, und Mad. Doretti, Privatiere von Hamburg; Wagner, Kaufm, 
ven Stuttgart; Hill, Rentier aus England; Lüper, Drganift von Jmweibrüden ; 
Mat, Supder, Lehrerin von Nürnberg; Waldbardt, Beamter bon Bern; v. Öreyerz, 
Dberförker von Freiburg. 

Stachusgarten. HH. Neuburger, Kim. von Buhau; v. Millin, Privatier 
von Zrient; Ketierer, Handelsm. ven Speihingen; Sunte und Schtedet, Studenten 
von Riga; Manp, Kauf. ven Augsburg; VBollmaner, Mäller von Larböberg ; 
Filfer, Müller von Mühlthal; Kirihbaum, Priv. von Dillingen; Weuchtle, @ilens 
händler, und Rauenbufh, Siebmacher von Weiſſenburg. 


Zi Poſl⸗Dampiſ chitffahrt BEN 


Bremen und Newyork. 


Die amerifanifhen WBortdampffchiffe ver „ Vanderbilt-Linie“ follen 
an den machftehend angegebenen Abfabrtötagen von Bremerhaven 
nah Newyork mit der Poſt, Paffagieren und Gütern abgehen : 

NORTHERN LIGHT, Gapt. Humphrey, am 9. Juli, 

AREL..:.... Gapt. 0. D. , am 6. Auguft, 
NORTHERN LIGHT, Gay. am 3. September, 
ARIEL, ...... Gapt. 6. D. Ludlow, am 1. October, 

Weitere Auskunft ertheilen fämmtliche biefige Herrn Sciffserpebienten 
und Schiffämädler fomie 


einrich Rüppel 


Sohn in Bremen; 
Gorrefpondenten ber „ 


3601. [3 6] nderbilt«Rinie.* 


Pferde- Berfteigerung. 

3675.[26) Samitag den 28. Juni I. 38. 
Vormittags 40 Uhr werben in der fgl. Holr 
Beitichule zwei für den f. Hofmarftalldienit untaugliche 
Stuten und ein ebenfoldher Wallach an ben Meilibies 
tenben gegen alebaltige Bezahlung öffentlich verſteigett. 
Die Beſichtigung diefer Pferde kann einen Tag vor 
und am jenem der Verfteigerung im f Schulſtalle ger 
ichehen. Die Genehmigung der einzelnen Berfäufe wird 
zwar vorbehalten, erfelgt jedech med bei der Werfaufss 
verhandlung. 


Königl,. Oberſtſtallmeiſter - Stab. 


Verlag von £. A. Drockhaus in feipzig 
und vorräffig bei Beorg Frany in München: 


Der letzte Bruberkampf 
im Haufe Wittelsbad). 
Hiftorifched Drama in fünf Aeten 


von 
Rarl &. von Merz. 
8. Geh. 1 fl. 12 i. 


3692. 


3690.[3a] Ein geprüfter Mechtsprafticant, 
welcher vier Jahre Gerichte⸗ umb längere Zeit Anwalts: 
praris geneß, ſucht gegen angemefened Honorar bei 
einem fgl, Bandgerichte placirt zu werken. D. Uebr. 


3694. fl. P500 — werden als Hypothet⸗ 
Gavital in der Hälfte ber jgerichtlihen Schaͤtzung auf 
ein Haus ſogloich abzulöjen gefucht. Näheres bei 

Senſal Vetterlein. 


Am 1. Juli 1858: 
Dichung der Obligationslosfe Des 


k. k. Vestreich. Staats- Anlehens 


vom Jahre 1854, 
Jedes Obligations-Loos muss einen Gewinn 
erhalten. 











Hauptgewinne in Gulden Conv.-Münze: 


200.000, 170.000, 140.000, 110,000, 100.000, 
80.000. 70,100. 60.000 etc. 
Der geringe Ocwinn beträgt Z00 Gulben €,-M, 
Durch den gegenwärtigen sehr billigen Preis 
dieser Ubligationslouse bietet sich Gelegenheit, bei 
diesem dusserst voriheilbalt eingerichteten Unter- 
nehmen bedeutende Gewinne zu erlangen, 
Pläne, sowie jede gewünschte nühere Auskunft 
werden aul's berenwilligste eriheilt, 


Anton Horizs, 
Staats-Effecten-Handlung 
in Frankfurt a,/M. 


Zur gel. Beachtung. Die nicht herausge- 
kammenen Loose werden nach der Ziehung 
um den Tugescours wieder zurückgenommen, 
und der Verloosungsplan Jedermann auf Ver- 
langen francu zugesandt. 3516. (g) 


Meue Cifenbahn:-Fahrtenpläne verſchiebentr 
Gattung, mit Influengen und Preisangabe, find im 
Grperitionslocale biefes Blattes zu Haben. 


Wofferheil- und Bade - Anftalt Pianabad 


3458. [3 6] im englifhen Garten bei München. 

Mit Bezugnahme auf die früheren Annoncen und bem jederzeit gratis zu habenden ausführlichen Profpect, 
welcher alles Nähere über Cinrichtung und Preife, und bie verjchiebenen Arten ärztlicher Behandlung befagt, ſewie 
die Kranfheitsformen nennt, welche Heilung oder Defferung hier zu erwarten haben, erlaubt fi ber Unterzeichnete 
fein Dianabab ſewehl Kranken als bereits befannten Eurort, wie Gefunden ald Badeort (alte, warme 
und Dampfbäber mit Wohnungen unb Rejlauration) in geneigte Erinnerung zu bringen, 

Arzt ber Anftalt ih Herr Dr. med. Schloffer in München. 


Der Befiger des Dianabades: F. &. Frey. 


a  Tt 


im Anfchluffe an die Staats » Gijendbahn in Donauwörth und an die öſterteich ſchen Dampfboote in nz 


3695. Fahrordnung im Monat Juli 1858. 
a PBerfonendienft: 
Bon Donauwörth nad Megendburg täglich Ariahrr S Uhr Morgens nach Ankunft ber Bahnzüge 
«„ Megensburg „ Linz täglich Abfahrt 5 Uhr Morgens. 
BB Shlepppdienft: 
Ben Donauwörth nah Menenöburg: jeden Dienftag und Areitag; 
Megenöburg „ Paſſau: " Donnerkag md Sonntag; 


3083. [3a] Im eine Nnitalt wird eine erfte 
Waäſcherin gegen ſehr gute Bedienſtung geſucht. 
D. Uebr. 





” 

„ Daffau . ing: „ Montag; 

„ in Baſſau: „ Dientag; 

Baſſau VDegensburg? VNittwoch und Sonntag; 

„ Megensburg „ Donamwörtb: „ Mittmoh und Sonntag. @.:R. 1557. 








Befauntmwacdung. 
Zufelge Beihluffes der Tüniglichen Eiſenbatznbau- Gommiffion zu München vom 15. Juni 
” 1858 Nre. 5711 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 

Samftag am 3. Zuli 1858 Vormittags BD Uhr 
bei der mitwnterfertigten Polizeibeherbe im Amtolocale nachehende Gifenbahnbau: Arbeiten im Wege 
der allgemeinen fehriftlihen Zubmiffion 
an den Werigfinehmenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich 
Das fiebenzehnte Arbeittloos der Strede Rofenbeim:Salzburg, 9,880 Buß lang, im Bezitke ber 
mitunterfertigten fgl @ifenbahnbau-Sertion zwiſchen Haßlach und Traunftein, enthaltend : 
Gigentliche Grbarbeiten, veranfchlagt zu . m 


3611.[26] 







173,738 1. 52 fr. 


.. 


Kunfbauten, zufammen veranflagt u . 8,607 „ 7, 
Bollendung der Wegübergänge, vweranfhlagt fl -» -» = v7 2 200 5,948, 37, 
Lieferung des Ginbettungsmaterials für den Bahn⸗ Untekbau, veranlagt zu . 743. 6, 


Im Ganzen 195,767 fl. 42 kr. 

Bebingniäheft, Pläne und Roflenanfchlige Liegen vom @E. I. RES. Zuini an im Umtelecale ber 
mitunterzeichneten Königlichen Ciſenbahnbau- Behörde zu Jedermanns Einficht offen vor, we auch bie lithegraphit⸗ 
ten Submihiens-@remplare in Empfang genommen werben fünnen. 

Die Submiffionen ſelbſt mäffen in vorfcheiftsmäßig überichri unb verüegelten Gounerien lingiiens 

bis Freitag den 2. Juli I. 36. Abends © lihr 
entweber bei einer bee beibem unierfertigten Behörden, ober 
bis Donnerftag den 1. Juli I %8. Abends & br 
bei ber Föniglichen Eiſenbahnbau⸗ Tommifſien zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Subntittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 unb 11 ber alfgenehlen Submiffiond WB 
dingungen vom 4. Juni 1844 Rro. 5907 angedrohten Folgen gehalten, in dem oben Berallordirungs· 
Termine ſich perſonlich oder durch genüglich bevollmaͤchtigte Stellvertreter einguſinden, wit, wenn ſolches weis 
langt wird, ihre Uebernahms- und Gautionsfähigteit ſogleich genügend machzuweifen um bingten Zu⸗ 
flag zu gemwärtigen. u 1 

Zraunftein, am 17. Juni 1858. 1. > 
Königl. Landgericht Traunftein. Königl. Bayer. Eiſenbahnbau Secii 

Spiker, f. Landtichter. Rohler Ingenüi } 





Drud von Dr. G. Wolf & Sohn. 


bendblatt 


zut 
Ei vos LER 8 | , —* en Mehrere 
en Menen Münchener Beitung. 
er | ee 
Donnerftag. Nr. 149. 24. Juni 1858. 





Weberfidt 


Scheuerlin’d „Heideblumen“ — Zur Erinnerungan 
Sofepb Stirler und feine Bett. [Edluß.] — Aus dem Ge— 
richtsfaagl. — Wiffenfhafrlige une Runftnotizen. 


Reuefte Poſten. | 
Börfen: und Sandeldnadhrichten, 


Seideblumen. 
Gerichte von Georg Scheuerlin. 
Heidelberg, bei 8. Winter. 1858. XIl u 252 © 12°, 


-d. Wir wühten uns micht leicht eines Dichterd zu erinnern, der im 
melobifhen lange der Romantik unferem Eichendorff jo zunähft tritt 
und dabei doch alle Selbſtſtäändigkeit gewahrt bat, wie Scheuerlin. Er 
ift ein poetifcher Landſchaftmaler; die Matur ift die Trägerin feines Gefühle, 
in ihr Mingen feine Stimmungen aus, aus ihr bolt er feine wahren Em- 
pfinbungen ; fo ift Alles ächt was er bichtet, ſingt und fühlt, und nichts ift 
gemacht oder erfünftelt. Das hat er mit den Minnefingern und dem frijch 
tönenden Volkslied gemein, die ja auch die ganze Natur in ihr Bereich ger 
zogen und fie zur Genofiin ihrer Leiten und Freuden gemacht haben. 


Der einzige Febler der vorliegenden neuen Sammlung ift, daß ſie einen 
mit ihrem meriboollen Juhalt widerſtreltenden, äußert beſcheidenen Tltel 
trägt, ein Umſtand, der, im welteſten Mafe auf den Dichter angewendet, 
einen fehr guten Sinn bietet. Betrachten wir einmal den reichen Strauß | 
näher, fo finden ſich zuerft „BHodenblumen* eingebunten, mit den ftiliften 
und beiligfien Empfindungen (8, 14): 


„It noch ein Met von Lieb! in bir, 
D geige nicht und gib ihm her; 
Die reiche, menſchenvolle Well 
Ji ja ber Liebe gar jo leer. 

Auf Märkten biete fie nicht feil 
Und in Palifie trag’ fie mit; 
Doch tritt bereinfi am deinen Meg, 
Ein fill verhärmtes Angeficht, 

Dem Iprich: Berarfü du meines Drls ? 

Zeig! Deine Wunde; hier mein Krug! — 

Mub im der Derberg pfleg ich dein, 







„Unb wie fie feiernb num beginnen 
Da "wilbt ſich dönenb auf ein Dem, 
Da zieh'n die Klänge Mol; von binnen, 
Ein unverfiegbar mäctger Strom; 
Da bören fie gewalt'gen Edjlag's, 
Des Lebens tieffte Pulſe poden, 
Da it mit Braufen angebtochen 
Gin Morgen, wie bes jängjten Tag’s. 
Ein dunfleer Schauer faßt bie Seelen; 
Auf Wettern naht die hel'ge Macht, 
Ju der aus ichnibgepreften Kehlen 
Die Schaaren Meh'n ber cw'gen Nacht; 
Da bangen in der Reut Dual 
Verlorne vor dem Weltgerichte, 
Indeß fi freudig auf zum Lichte 
Grbebt ver Auserwählten Zahl. 
Die Stürme endlich ruh'n und ſchweigen, 
Die milde Friedenoharft tönt; 
Im irkifehen Geſilden neigen 
Die Himmelsmädhte ſich verföhnt ; 
Und durch Die Eaiten tönend haucht 
Aue Gngelohand ein Chor von Bialmen 
Ns gieng' der Ew’ge durch die Palmen, 
Um bie rin Danfesopfer raucht.“ 


Das iſt Beeihoven. Ein hochpoetlſches Werk if tad „Stänbchen* 
Erinnerung an Branz Schubert, in das der Dichter alle Reize feiner holken 
Kunft felbft gelegt bat (S. 182 — 190). Amadeus Mozart und fein 
vergeffene®, verlorenes Grab befingt das u. Gedicht, währenb das legte 
Weber d Manen geweiht iſt. Umter Ueberſchrift „Deidefraur® iſt 
tleineres zufammengebunden, auch dem A Humor geſchleht fein zer = 

218). Bon ter Krnit der Voeten, auch ben wibderſpenſtigſten Stoffen ein 
| Lächeln abzugewinnen, zeigt „der gute Ramerad“ (S. 212) und ter „Poft- 
tnecht· (5. 223), Hole fhöne „Königeferzen* reiben jich baran, während 
das „Immergrün® die Gefühle der Dankbarkeit und Trauer enthält. 

Scheuerlin ift ein wahrer Poet, der aus dem emigen Born getrunfen, 
ber darum eine wohlthuende Friſche und einen flingenden Frühling im Her- 
zen trägt, dem felbit der fengende Meif des Lebens nicht zu Schaden gebracht 
bat. Das ſichert ibn auch den bleibenden Werth, der aber erft dann zur 
weiteren Unerfennung kommt, wenn manch künſtlich aufgezogene Treibhaus- 
vflanze ibre noldpapierene Lorbeerfrone verloren hat. Des Dichter mag ji 
mis Lenau's Erfahrung tröflen: . 

„Rur wer fich mit eignen Kräften 
Dur das Didicht einen Pad ſchafft. 
Roun ben Kranz Ad dauernd heften: 
Kun üft feine 
bu Deinen Ruhm in Garten, 
dem ik der Schmeicheleien, 
bir fierben 


2 — — — — — 





Erinnerung — Stieler und feine Zeit. 
Bon Mubelsh Marggralf. 


in — male Eee im % 

1847 er uftrage 
adſchaft für die Prinzeſſin Alerandra, 
—8* hland, die herzogliche Wamilie in vier ganzen 


auf En Bm In gleicher Weife rühren auß biefem 
ded vorigen Jahres die beiden Bruftbilpniffe der Lola Montes 
a eine fle uns im jpanifchen Goftüm ald Tänzerin, pad andere 

Haltung vor Augen führt. Lehteres, im artififher Beziehung 
al6 daß erfiere, wurde den Gragien der Echön heiten » Sammlung 
unter welchen auch dad wegen feiner feltenen Schoͤnheit allge» 
; gepriefene „Münchener Bittpretmarel* fon früher eine Stelle gefun» 


Im Jahre 1848 fehen wir unferen une dpa: 
beſchaftigt, um die Bildniſſe des damaligen en Könige 


Georg V. und deſſen erlauchter Gemahlin in Ausführung zu bringen. Auf 
der Münchener akademiſchen Kunſtausſtellung jenes Jahres befanden ih von 
ihm ein männliches Bildniß und ein weiblicher Kopf in Gonnenbeleuchrung. 
— mialte er die Großherzogin Mutter von Mecklenburg · 
inerin Und deren’ Wii Techter. Im Frühjabre 1851 gieng er auf 
@inladung abermals nach Altenburg, Im vie damals zegierende Herzogin zu 
malen , und von da nad) PipperDeimaldb, wohln er berufen war, um drei 
Vildniffe aus der fürfllichen Bamilie anzuferrigen, und auf weiteres Vet · 
langen im Jahre 1852 ein zmeited Mal ebendorthin, um noch fünf meitere 
Bilpniffe der fürftlihen Bamilie zu malen. Im Jahre 1853 gab er auf 
die afademifche Ausfteltung in München drei Bilder, die ein betendes Mät- 
hen, eine Zirolerin umd ein Märchen aus dem bayerifchen Gebirge dat · 
fleliten; morivirte umd künftlerifch vurchgebildere Sıudienföpfe, wie deren 
Stieler ſchon viele in Mufeftunden zur Unterhaltung und Börterung feiner 
Kunft gemalt hatte. Dem größeren PBublicum gefiel davon megen feiner 
Iebenswahren und harafteriftifchen Auffaſſung vornehmlich dad legıere, mähs 
zend in fünftlerifyer Beziehung wohl jedenfalls dem erfteren der Vorzug 
gebührt, da es eben fo innig empfunden als wirffam in der darbe und 
harmoniſch vollendet in ber Durchführung if. 3 j j 

Noch einmal in hohem Alter ſollie unfer Künftler feine vielerprobten 
Kräfte an einer bedeutenden und ebrenvollen Aufgabe zu berhätigen @elegen» 
heit finden, al® König Ludwig in Veranlafung der glorreichen VBermäblung 
der Herzogin Glifaberh in Bayern mit dem regierenden Kaifer von Defters 
zeich ihm beauftragte, die Bamilie des Herzogs War in lebensgroßen ganzen 
Figuren auf einem einzigen großen Delgemälde darzuſtellen, dag zur Mor 
gengabe für die erlauchte kaiferliche Bram beftimme war. Gıieler unterzog 
fich der Ausführung mit unverminderter Scyaffentluft und feltenfter Xiebe. 
Gr fühlte wohl, daß dieß fein Schwanengeſang werden Fönne und brasyıe 
mit Aufwendung der ihm eigenften Gaben eines glüdligen Talents in ver- 
bältnifmäßig kurzer Zeit während der Jahre 1854 und 1855 ein Werk zu 
Stande, das nicht weniger Durch feine Größe als durch die darin zu Tage 
gelegten Schönhelten in Anorbnung, ®ruppirung,, Gefigisähnlichteit und 
malerifcher Behandlung dad volle Gepräge feiner Kunſt im beften Sinne ded 
Wortes an ſich trug. Wenige feiner früheren Bilder mögen in landſchaft. 
licyer Beziehung fo anſprechend und fo vollenver geweſen fein als bdiejes. 
Wir fehen und auf den mit Weinlaub umranften Balfon des Echlofjes zu 
Woſſenhofen vwerjegt, und vor und die enszüdendfte Uusjiche ſich öffnen auf 
ie bläulichen Gemäfler ded Gerd und die dufiigen Bernen des Gebirge. 

Dieſe föftliche Landſchaft bildet aber zugleich die lieblichſte mbegung für 
Sie mitten in die fonnige Klarheit des bochgelegenen Bordergrundes geftellten 
Nanmutbigen Gruppen ber berzoglichen Kinder, derem drei ältefte ver Künſtler 
May heimtebrend von eimem Spagiergange gedacht bat, während die beiden 
"füngften rechts vom ihnen mit Trommel und Buppe, zwei ältere Mädchen 
uf der anderen Seite mit eimem im feinem Käfig figenden Papagty fich 
(Amterhalten. Das Wild verdiente den Deifall, dem es bei allen Freunden 
einer anfprudhelos beiteren, dad Glüd des Erdenlebens zugleich abjpiegelnden 
und werberrlichenden Kunft gefunden bat. Doc ſchloß der Künftler damit 
och nicht feine an Arbeit und Chren reiche, mit alten für eim befcheivenes 
Kund Tiebevolles Künfttergemüth wünſcheus werihen Gütern gefegneie Laufbahn; 
"ber es war das legte große Runftmahl, das ihm zu feicen beſchieden mar, 
md was noch folgte, fonnte dann nur mod) ald eine heitere Zugabe, alt 
Oeln immerbin willfommener, angenehmer Nachtiſch gelien. 

Die legte Beſtellung mar ihm von einem Bürflen zugebacht, der ſich zu 
allen Zeiten freundlich, 1heilmehmend und rüdjichtsvoll gegen den Künſtler 
erwiefen hatte, von Er. k. Hoh. dem Prinzen Karl von Bayern, der gleich 
ibm aljährlich die ſommetliche Zelt in Xegernfee zubrachte, und nun, als 
er Gtielers Gefundheit fhpmanten, feine Kräfte allmählich ſchwinden fab, ibm 
den Auftrag eribeilte, für ihn fünf Knieftüde; drei Brauenbilker 
und zwei Männerbilpniffe, zu malen. Es lag in diejer Uebertragung mie in 
der Uebernahme eine Art don flillichweigendem, leptwilligem Gompremiß. 
Der Prinz ahnte, das es des Kunſtlere legte Arbeiuen fein würden und der 
Künftler fand eine Beruhigung darin, feine legten. Arbeiten für ven geliebten 
Prinzen fertigen zu dürfen, Und es waren auch in der That feine legıen. 
Mit ihnen fagte er auf immer der Kunft Lebewohl. 

Wir haben im Obigen wiederholt Gelegenheit gefunden, zu zeigen, wie 
wenig Stieler ſich als einen in ſich fertigen und vollfommenen Künftler be» 
trachtete. So lange er lebte und wirkte, glaubte er mit ſich und der Kunft 
nicht abfehließen zu dürfen, fondern vorwärts ſchreiten zu müſſen. Gr war 
ein ſteis Werdender auf feinem Felde, wie ed Goerbe auf dem feinigen ges 
wefen, und auch nur hierdurch im Stande, fich den wechſeluden Geſchmacks - 
richtungen und den ins Unendliche ſich fleigernden Kunftanforberungen der 
Zeit gegenüber aufrecht zu erhalten; Stieler fannte bie Grenzen feiner Kunft 
vollfommen ; er empfand Iebhafı das Unzulängliche, dad ſie für ein höher 
rebendes Gemüth in fi birgt, und daß vielfach Hemmende und Drüdente, 
was fie denen auflegt, die ſich ihr ala Jünger oder Meifter widmen, aber er 
iR ihr in unveränderlicher, und ſtets wachfender Liebe ıreu geblieben, 

Sıtieler war eine durchaus edle, mohlgejinnte und offene, eine nachgies 
bige und zugleich nachſichtige Natur, reich begabten Geiftes und Gemüthes 
und für alle fldy ihm barbietenden höheren Bildungselemente im Außerften 
Grade empfänglid. Wie das Milde und Wohlwollende feines Wefens, wie 
bie feltene, wahrhaft beneidenswertbe Gabe, ſel es im Gebiete der matürlie 
chen oder der ethiſchen Erſcheinungswelt, alles im fchönften Lichte zu feben, 
ohne Zweifel vielfach beſſimmend auf feine Anſchauungen ald Künftler ein 
gewirtt hat, fo war auch fein Verhalten als Menfch im Leben, in ver Fa⸗ 
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milie und Gefellſchaff von dieſer Richtung feines Gemüthes ganz und gar 
duichdrungen. en ei Liebevolles und gerechted Urtheil, feine aufrichtige 
und warme Theilnah den Beftrebungen und Leiftungen Anderer, moch- 
ten fie nun berufämäßig fein, oder bloß dilertantifche, und feine von Intrigue 
und egoiſtiſchet Ausichlieflichkeit völlig freie Geſinnung hatten ihm die Ach⸗ 
tung Aller, welche ihn fannten, dauernd gewonnen, und von ihm vielleicht 
darf man jagen, daf er nie einen eigentlichen Beind gehabt, obgleich er vom 
Hürde zu allen Zeiten fo ſantich begünftigt war. 

Schon oben wurde bemerki, daß er gerne in dem reijenben Tegernfee 
weilte. Gr bare dort eine freundlicpe, im der Nähe des See's gelegene und 
bie Föftlichfte Ausſicht auf die das Rottachthal umichliefenden Gebirgaböhen 
gewährende Behaufung, wo er alljäßrlich in den Sommer und Herbſtmona⸗ 
ten mir feiner Bamilie weilte. Dort mie in feinem Kaufe zu München bes 
gegnete man zu aflen Zeiten "einem Kreiſe von hervorragenden und audge 
zeichnesen DMenfchen, und wie früher Gornellus, Schelling, Clemens Brentano, 
die Gebrüder Boifferee häufig ſich einfanden, fo waren es fpAterbin wiederum 
andere nambafıe Vertreter in Lireramur und Kunft, bie, angezogen von der 
ſteis lebhaften, in den Gegenftand gern tiefer eingehenden und mannichfach 
anregenden Unterhaltung bed Mannes und von dem Geiſie edelſter und lie 
bendwürbigfter, auch durch die Gaben der Zonfunft anmutbig belebter nnd 
verflärter Sitte, die im Haufe mwaltere, eifrig ſeine Geſellſchaft fuchten und 
mit Vergnügen ſich jener Stunden erinnern, wo fie im. Nielier, im Salon 
oder auf Spaziergängen mit ibm zu verfebren dad Glüͤck hatten. 

Sein Leben war in allen Beziehungen aufs gründlichfte geordnet, und 
wie er gewohnt war, wenn er Mängel an feinen Büdern wahrnahm, feine 
Geranfen darüber zu Papier Ju Aringen, well ex fühlte, daß er ſich ihrer 
auf diefe Weife Elarer und beflimmter bewußt werde, To liebte er es auch, in 
allen fein Thum und Laſſen im Leben betrefſenden Dingen fireng mit ſich 
zu Narbe zu geben und feine Gründe für und wider eine Sache, für und 
wider einen Entfchlug oder eine Handlung aufzufchreiben, um fie beim Ueber» 
legen ſteis überfigulid und vollftändig vor ſich zu haben. Es ift daher aud 
faum zu verwundern, daß einem jo woblgeorvneten Leben das günftige Ge» 
ſchick immer treulich zur Seite hand und ibm ſelbſt nach dem einzigen har« 
tem Schlage während eines langen Lebend, nach dem Tode feiner erflen Gat ⸗ 
ten, eine zweite voll ſeliener Güte und Spferbereitheit zuführte, die feinen 
MWünfden und Bedurfniſſen gegenüber den eigenen Willen fat aufgegeben 
batıe und nur darin ihre Glück fand, das feinige wie das Ihrer Kinder zu 
fördern, die in aufmerkfaurer Yıebe mir ihr um den nun Entſchlaſenen wetteiferten. 

Aber auch einem fo ſicher und ſchoͤn gegründeten Lebensglück war eine 
endliche irdiſche Grenze gezogen. Stielet harte fich ſtets einer feften umd 
dauerhaften Gefundbeir zu erfreuen gebabt und mod bis zwei Jahr vor fel- 
nem Ende mährend der Zeit feines jährlichen Landaufenthalts das ibm 
unentbehrlich gemwortene tägiiche Baden und Schwimmen im See betrieben. 
Da aber fegte ein nicht völtig enträrbfelte® innerliches Leiden auch dieler 
fräftigenden Gewobnhbeit ein plögliches Ziel, und er, der überhaupt die Be 
mwegung in der friſchen freien Natut über alled liebte, fab ſich jegt mis nur 
feltenen Unterbrechumgen am dad Zimmer gefeſſelt. Das Bemußrfein aber, 
an der Ausübung der geliebten Kunft gehindert zu fein, traf ihn fehmerer 
als alle Unbehaglichkeiten und Schmerzen der Krankheit und warf einen dü« 
fieren Schatien in fein fonft fo beitres, menſchenfreundliches und glückliches 
Gemürh. Algs daber fein Lelden allmälich eine Wendung nahm, daß man 
auf Befferung glaubte hoffen zu dürfen, war die Freude groß, aber nur von 
Furzer Dauer. Gine Gnizündung der Lungen trat berzu, und nach wenigen 
Tagen machte fie feinem Leben ein umermartet zafches Ende. lm früben 
Morgen des 9. April verſchied er, fanft umd rubig, mie fein ganzes Leben 
und Wirken ein ruhiges und friebfertig fanfıe® geroefen wat. Allgemein und 
tief, von Männern jeted Standes und Berufs gerbeilt, war die Trauer, die 
fich bei feinem Leichenbegangni fund gab, ie zeigte, daß mit ibm nicht 
nur ein bedeutender Künitler, fondern mas mehr gelten mag, ein guter Meufch 
von und geſchleden mar. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


Bamberg, 21. Juni, Die öffentliche Verhandlung beim hieſigen k. 
Bezirfögerichte in der Unterfuchung gegen den fuspendirten f, Mevierförfter 
ZFädlein von Barnheck, früher zu Morbenfirchen im fränfifchen Walde, und 
Gonforten wegen Holzbiebftahle, Amtduntrene und Beſtechung, wahm die 
ganze verfloffene Woche vom 14; Bis 19. d. M. in Anſpruch, und trog 
einer Hige von 26—27* im Schatten war der Gigungsfaal ſtets überfüllt, 
Auf der Anklagebank faßen 11 Perfonen; Zeugen wurden 40 aufgerufen. 
Der Antlage lagen folgende Momente zu Grund: In dem Zeitraum Kom 
29. bis 31. October 1856 wurden durch das f. Forſtperſonal, kr 
durch den k. Forſtwatt Stöhr und den k. Borflamidartuar Zu ‘theild in 
der Staatswaldung ter Hevier Rothenkirchen, theils in ime iter Made 
barſchaft diefer Walddiſtricte, dann an und in dem dort vorüberfliehenten 
Floßbacht, tbeild endlich in verſchledenen, an die Staatkwaldung eo 
den Privatwaldungen und Lagerplägen im Ganzen 300 Blöcke und 19 
dem (geringere Stämme) vorgeiunden, welche nach bem Liftheile der Gächirr- 
fländigen aus der Gtänsmaldung Revier Motbenfirhen enttöenibet‘ näiren umd 
wovon 177 Bloͤcher und 4 Pfaden im Tarwerthe zu TOR." 
durch die drarialiſchen Holzbauer zum Verkaufe Bergerichter erlam 
Ferner wurden in dem Zeitraume vom 31. Oktober bis 11, 
an verſchiedenen Orten weiter 116 Blöcher und 3 Pfaden, % ı 
2 Zannenflämme zu 6 Blöden und am 2, April 1857 eine 
im Ganzen 216 bereins zum Verkaufe bergerichtete Blöcher und 11 8 













Zarwerihe von 339 fl. und im Vertehrhmwerthe von 585 fl, dann ge- 
* * im Tarwerthe von 250 fl. und im Verkthrowerthe von 378 fl. 
aufgegriffen. Die gevflogenen Nachforfdrungen ergaben aber die Gewißheit, 
I nicht nur im Laufe ded Jahres 1856, fondern fon feit einer Mehr- 

ahl von Jahren und namentlich, in den Jahren 1854 bis 1856 ver Holj« 
83 in der bejeichmeten Staaiswaldung in großartigem Maßſtabe beisie- 
ben worden war. 4 ift dem Auſcheine nach auffallend, daß die gemadyten 
Enttetungen geringfügig find gegenüber den conflatirien maffenhafıen Ent« 
mendungen, allein die große Unzahl der direct und indirect betheiligten In« 
dioibuen, vor Allem aber vie eigenthümliche dem Holzdiebſtahle äuferft gün- 
flige Loge diefer Mevier des fränfifien Walded voll von Bergbängen mit 
theilmeije urmalbigen Beſtaͤnden, an beren Fuß mehrere flofbare Bäde 
fliefen, die als fehnelle und fichere Beförberungdmittel erfcheinen, geben 
hierüber genügende Aufklärung. Die andauernde Trodenheit und der da⸗ 
durch eniftandene Wajlermangel, welcher den Bloftransport hinderee, führte 
auch zur Enteedung. Schon maren mehrere Qunderte von Blöden an und 
in den Gießbaͤchen und den Zrifsreichen auf Flößung barrend aufgejlapelt; 
ein einziger rechtzeitiger, durchgreifender Megenguß — und fie waren in ben 
angefchwollenen Blofbäcen fpurlos verſchwunden; allein vergebens ſchmachte ⸗ 
ten die Bethelligten, gleich vielen ehrlichen Keuten, nad Regen. Urfprüng« 
lich waren außer den 11 Angeklagien noch weitere 12 Jubivibuen, barunıer 
ein angeſehener Holjbändier aus Kronach, in die Unterſuchung verwickelt, 
gegen welcht jedoch das Verfahren eingeſtellt wurde. Ginige der Beſchuldig · 
ten waren in ber erſten Unterfuhung ale Zeugen beeitigt und veinome« 
men worden, wurden aber in Bolge der Ausfagen, die fie unter dem 
moralifchen Drude des geleifteten Eides ablegten, fräter felbft zur Untet · 
ſachung gezogen und verbaftet. 7 Zeugen wurden auf Antrag der Cr 
fammtvertheivigung im ter öffentlichen Sigung als der im Frage flehen- 
den That oder der Theilnahme an berjelben verdächtig nicht beeibier 
und nur ald Ausfunfiäperfonen vernommen, Die Beſchuſdigungen gegen 
die er Angeklagten lauten: 1) Johann Trebes sen, vormali« 
ger Beichenführer von Hirfepield, und 2) deſſen Sohn, Johann Trebeb, vor. 
maliger Holzbauer und Rotumeiſter von Hirſchfeld, ſind beſchuldigt des im 
Complotie begangenen Verbrechens des fortgefegten Diebſtahls, in idealer und 
zealer Goncurzenz mit dem fortgefepien Verbrechen ber vorfäglichen Verlegr 
ung der Amiepfliche, ferner eined im Gomplotte begangenen Verbrechens der 
fortgefegten Unterſchlagung in idealer Concutrenz mit dem  fortge- 
fegten Verbrechen der vorfäglichen Verlegung der Amtspflicht; 3) Io 
hann Daum, leriger Dienſttnecht von Reichenbach; 4) Johann Widlein, 
verbeiracheter Taglöbner von Hirichfeld ; 5) Joh. Fugmann, lediger Dienft- 
knecht von Weifenbrunn, des Derbrehend der fortgefepten Hilfeleiftung l. 
Grades zum Verbrechen des fortgefegten Diebftahld; 6) Joh. Hofmann von 
Hirfchfeld des Vergehend der fortgefegien Bilfeleiftung zu dem erwähnten Diebs 
ftablöverbrechen ; 7) Andreas Haud, verbeirarberer Cebermeifter von Rothen · 
firchen, ber Begünfligung 1. Grades zu demfelben Diebftahlöverbredyen ; 8) 
Frieder. Döring, vormaliger Forſtgebilfe von Rothenkirchen, des Verbredyend 
der fortgefegten vorfäplichen Verlegung der Amiepflicht in venler Goneurrenz 
mit dem fortgefegten Verbrechen der Amtsuntreue I. Grades; 9) Philipp 
Jacklein, k. Nesterförfter, vormals in Morbenfirchen, nun in Bärnhed, des 
Verbrechens der jortgejegten Amtsuntreue 1 Grades in realer Goncurrenz 
mit dem Vergeben der Beltechung; 10) Walsauffeber Pfadenhauer von 
Morhenkirchen des Verbrechens ver forigefegten Amtsuntreue I. Grades; 11) 
Johann Neubauer, Bauer von Hirſchield, des Verbrechend der Beſtech- 
ung an dem Mevierfürfler Jacklein. Won den Angeklagten find fünf ver- 
hafıet. (Seht. 1.) 


Wiſſenſchaftliche und Aunftnotizen. 


Stuttgart, 17. Juni, Unfer Landsmann, der £, bayerifche Profeſſot 
v. Heideloff, Gonfervaror der mitrelalterlichen Kunft und der Baudenf« 
male in Franfen, dermalen in Gturigart, war fürzlich fo glücklich, datOr ie 
ginalporträr dei berühmten erften Herzogs von Württemberg, Eb er 
bart im Bart, zu entdecken, welcher Fund von der größten Wichtigkeit 
tft, da biöher Feines befannt war, welches zeitgemäß ald ächtes Vorbild gele, 
ten konnte. Dieſes Bild fand jich in der Bilterfammlung des k. Hofibeaier- 
Intendangdienerd Kiedaiſch vor. Das wirklich höchſt intereſſante —3* iſt noch 
ziemlich gut erhalten Der Herzog iſt hier barhauptig, mit 9 
Schaͤrpe angerhan, umbängt mit dem Großeordon ded goldenen Vließes, wel 
Ken er im Jahre 1492 vom Kaifer Marimillen I. erhalten bat, Das 1 
Fuß und 3 Zofl hohe und 1 Buß breite Gemälde ift nach alter Art auf mit 
rg — uͤberzogenes Holz gemalt, im Gefchmade des alten Holbein. 

w. M.) 


Bu Berlin wurde kürzlich von Schülern des grauen Kloftere, im Hör 
faale des Gymnaſtums, „König Oedipus· von Sophokles in griecifcher 
ES prace aufgeführt. Cine gemählte Gefellſchaft, darunter die Räthe des Gufs 
tueminifteriums, die Directoren der dortigen Gymmaflen und Lehrer an den» 
felben, wohnten ber Aufführung bei, welde durch die Sicherheit des Vor« 
traged Seitens der Auftretenden, fonsie durch das eigenthümlich Anfprechende 
der Ghöre und der mufifalifchen Begleitung allgemeine Befriedigung erregte. 


„Belgie onder Maria Theresia“, door L. van Ruckelingen. Xnts 
werpen 1858 gr. 8. iſt ver Titel eined Werkes, das ein junger olämifcher 
Gelehrter, Lodewyl Matbor, der ſich nach feinem Wohnort van —— 
nennt, herausgegeben. Maria Thereſſa ift in Belgien eine laum m 
puläre Perfönligtert, als Karl V. Obgleich fie ihre öfferreiifcgen "ehr, 


fande nie felbft sh 
liche für 


von „Onz 5A 


war doch bie Zeit ihrer Regierung eine fo glüd« 
furchtbar beimgefuchten Provinzen, daß ber Tod 
fie genannt wird, ned vor wenigen Jahren in 
ven Boltsliedern m wurde, welche man jur pr in den Gtras 
fen der vldmiſchen Städte fingt. Diefe Epsche hat 3**3 
ernſtet hiſtoriſchet Forſchungen gemacht und ſie in anzlehender 34 für das 
allgemeine Zefepublicum dargeftellt, um bad Kae eſchichtswerk zugleich 
zu einem Unserhaltungöbuc zu machen, 


Meuefte Poften. 


Nürnberg, 23. Juni. (Der —— von Amberg, als 
Düngmittel.) Es war unfer gefeierter Landamann Ächr. v. Viebig, mel 
cher zuerft im Jahre 1842 auf die Verwendung der in England häufigen 
Koprolitben, einer eigenthümlichen phosphorſauren Kalfverbindung, aufmerf- 
fam machte und diefe wertblofen Findlinge, durch Schmefelfäure aufgefchlof« 
fen, ald eines der wictigften Düngmittel in die Landwirthſchaft einführte. 
Dem Brofeffor Dr. Martius in Erlangen. welcher im Jahre 1851 Gelsgen- 
beit hatte, von biefen Verhältniffen in England Kenntniß zu erhalten, ge 
bührt das Verdienſt, den fraglichen Gegenftand zuerft in Bayern zur Sprache 
gebracht zu baben, und feiner angeftrengten Bemühung tft e8 gelungen, ein ähnli« 
ches, durch fehr großen Sehaltan Phosphorfäure für die Landwirthſchaft werthvolles 
Foſſil auf dem Erzberg bei Amberg aufzufinden. Schon vor mehr ald 40 Jahren 
batıe der verftorbene Oberbergrath v. Fuchs aus der Näbe von Amberg ein 
Mineral unterfucht, welches nabe an 90 yGt. pbosphorfamen Kalk enibielt, 
aber nicht anfichend, fondern nad der Anſicht Sachfundiger nur als Finde 
ling vorfommen follte. Profeſſor Martins vermuthete jedoch bei Beſichtigung 
ter Localitaͤten, daß dad gefuchte Foſſil anftebend vorfommen dürfte, und 
wurbe bei den angeftellten Schürfverfuchen immer mehr in feinge Anſicht bes 

! jtirft. Gr kaufte von dem Magiftrat Amberg ein a Grunptüd, 
auf dem es ihm glüdte, nach längerem vergeblichen Suchen, durch Schlagung 
zweier Schachte, dad gewünſchte Mineral in größerer Menge, jedoch in ab— 
mwechfelnder Mächtigkeit anftehend zu finden. Die f. Gtaatäregierung, von 
tiefen DVerbälniffen Kenntniß nehmend, bat, wie mir hören, in  liberalfler 
Meife das neue und mit Schwierigkeiten mancherlei Art verknüpfte Unter 
nehmen unterftügt, und ed foll die Müächtigfeit des Lagers durch eine ums 
fafiende Tagarbeit ermittelt werden. Ebenſo ift der Verſchleiß des neuen 
Düngmirteis, jelb im eniferniere Gegenden ded Vaterlanded, dadurch ermit« 
telt, daß, der Bitte des Umernehmers ensfprechend, bei Berfenzung ganzer 
Wagentadungen auf der Gifenbahn für den Phosphorit dieſelbe Ermäßigung 
ded Frachtſahes wie bei anderen zur Agticuitut befiimmten Gegenftänden 
geftarter wurde. Die Staateregierung flellte jedoch bezüglich des Verkaufes 
die Bedingung, daf von diefem für die bayerifche Agricultur fo werthvollen 
Material nur dann ins Ausland abgegeben werde, wenn das Bebürfniß der 
varerländifchen Laudwltthſchaft gedecki ſei. Diefe Vorſorge ift um fo dan- 
fendmweriber ald vor einigen Jahren zwei Engländer direct nady Erlangen far 
men, um mir dem Gigenthümer auf Lieferung von 40,000 Gentnern abıu« 
ſchließen. Hoffentlich gelingt es, vie Schwierigfeit, das an und für ſich feſte 
Mineral zum feinften Pulver auf trockenem Weg zu mablen, zu über 
winden, und dadurch ein für die Zmede ver Agronomie neues Düngmittel 
in den Handel zu bringen, welches die thieriſchen Anochen durch feinen Ge- 
halt an phodphorfanem Kalt (an 30 Procent) übertrifft und ſich nad) von 
Seite des landwirthſchaftlichen Gentralcomine’s in München und andern agro« 

| nomifchen Inſtituten angeftellten Verfuben in ven geeigneten Fällen als 

| ausgezeichner büngend ermwiefen bat. (M. G.) 

Würzburg, 21. Juni. Das zu Ehren des Hrn. vofraihs v. Tertot 
von ber mebicinifhen Facultaͤt veranſtaltete Feſteſſen — am geſtrigen 
Nachmittag eine zahlteiche Geſellſchaft — es mögen über 60 Theilnehmer 
geweſen ſein — im „Gaflbof zum Kronprinzen*. — aber ſchien 
ed, ald ſolle dad von den Studenten arrangiete Sartenfeft in der Numüble 
durch die Ungunft des Himmeld vereitelt werden, und manchet beforgte Blick 
wurde hinauf zu den dunkeln Wolfen gerigpiet, aus welchen der Negen über 
reichlich ſich ergoß. Doch glücklicherweiſe heiterte ſich's gegen 5 Uhr auf, 
und eine Stunde fpäter war der geräumige Garten in allen feinen Theilen 
mit den Öruppen der geladenen Gäſte erfüllt, melde ſich inmitten der ges 
ſchmackvollen Decoration in beiterfier Stimmung des jchönen Abends und 
der tiefflichen Vorträge zweier Muflfcorpd erfreuen, muter denen ein von 
Hrn. Muſikdirector Hamm zu Ehren ded Hrn, Jubilard eigens. componixter 
Jubiläumsfeftmarfch befonderd erwähnt zu werden verdient. Gegen 7 Uhr 
erſchien der Gefeierte des Tages felbft; er wurde mit lautem ftürmifchen 
Jubel empfangen und nahm, immer noch rüftig, lebhaften Antbeil an dem 

froͤhlichen, regen Treiben ringäherum, Später, ald es zu dunfeln begann, 

theilte ſich die Grfellfchaft: die einen zogen Hinauf in ten reid und ſinnig 
ausgefhmücten Saal zur Tanzunserhaltung,, während die andern bei den 
Klängen der Mufit noch lange in dem glänzend erleuchteten Garten ver- 

Es war eln fhöned, Heiteres Weit, dad den Theilnehmern noch 

lange in angenehmer Grinnerung bleiben wird, (Würzb. Any.) 

London, 21. Juni. Im der fo eben fhatigehabten Sitzung bes Uns 
terbaufes beantragte Gib ſon eine Reſolution gegen die Papierfteuer. 
Ditraeli erklärte, er ſei principiell gegen die Peraranen; diefer Steuer, 
fügte aber hinzu, daf die Negierung diefelbe jege nicht entbebren könne, Mit 
— Grflätung war dee war dad Haus zufrieden. 


weilten. 





Veranworilide Dedartion: Dr. Friedrich Beh, Snowig Schörden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


arei. Bekanntmachung. 


uUnterſuchung gegen Johann Pürſchl 
wegen Diedſtahle beir. 

Nachdem der Aufenthalt des Zeugen Zaver Huber 
ausgemittelt if, fo wird bie in der Bekanntmachung 
vom 14. Yani I. 6. gefleflte Requifition hiemit außer 
Wirtſamteit geiept. 

Münden den 22. Juni 1858. 
Königl. Bayer. Bezirkögericht Münden 1/3. 
Der königlige Direkter: 


Sehr. v. Lupin 
e Mepenauer. 


sr. Befanntmachung. 


Die ledige Runigunde Raab von hier will nah 
Rorbamerifa auswandern, f 
Adenfallige Einwendungen hiegegen find 
binnen 8 Zagen 
bei Vermeidung der Nidıberädfichtigung bahier ans 


Kabeljburg ben 15. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Kabolzburg. 
Der lonigliche Banbrichter : 
@taudinger. 


8.:N.6884. c. Bauer. 


0 Wefanntmachung. 


Die ledigen Geidwider Wilhelmine und Juliane 
ES äheller aus Rethhauſen find gejonnen, nad Rorbs 
Amerila ausjuwanbern 

Tagsfahrt zur Anmeldung und Begtündung etwai⸗ 
ger Forberungen wird auf 

Freitag den ®. Juli 1958, 
Dormittags 10 Uhr, 

dahier fefigeiept, wozu Diejenigen, welche Anfprüche an 
bie ac. leid, ſchen Geſchwiter zu * geden⸗ 
ten, bei igung bei Ertheil · 


Königliches Landgericht —— 
Der lenigliche bandrich 
.:R.0688, 


2. Bekanntmachung. 


Der ledigt Mathäus Heller von Mändaurach 
beabfihtigt eine Meife nach bem vereinigten Staaten 
von Rorbamerifa zu maden, weshalb alle Diejenigen, 
bie Werberungsanfpräce am benjelben zu maden haben, 
ag werben, feldye 
Mittwoch den 7. Zuli 1858, 
VBormittags, 
dahier bei Vermeitung ber Richtberückſſichtigung anzu 
melden. 


Herjogrnaurad; den 16. Juni 1858. 
Königlich Bayeriſches reine 


Der königliche 
@.,N.6687, en l. 


.. Bekanntmachung. 


Unterfuhung über die Tobesart einer am 
Kreujberge aufgefundenen tobten Mannds 
perion betreffend, 

Auf der Höhe des Areujberges bei Hohemant, Bags, 
Büseh, am Wald ſaume neben der Straße it am Preis 
tag den 18. ds. Mis. früh 5Mhr die Leiche ber made 
hin befchriebenen Mannsyerfon aufgefunden werben, über 
deren Namen, Stand umb Herkunft bisher michts er⸗ 
mittelt werben fonnie, während bie anberweitigen That ⸗ 

ebungen auf ein Berbrechen bes Raubmordes 
fließen lafien. 

66 werben baher alle Berichis:, Polizei⸗ und Mili- 
tärbehörben erfucht, mit bios im Beziehung auf bie 
perfönlihen Berhältniffe des Berunglädten — Namen, 
Stand, Heimath, Vermögen, Zweck und Ziel der Meife, 
Ort des legten Aufenthalte und Zeit der Abweſenheit 
desfelben, fondern auch in der Michtung gegen jebe bes 
angezeigten Merbrechens verbächtige Perfon die jorgfäls 
tigfte Spaͤhe zu halten und jedes fachbienliche Crgebniß 
ſchleunigft anher mitzutheilen. 

Mer immer über bie Perfon des Berunglüdten einem 
Aufſchluß zu geben vermag, witd aufgeferbert, hievon 
bei feiner vorgeſetzten Pelizeibehörbe Anzeige zu machen. 


Perfonalbefhreibung, ſoweit ſolche bei der 

ſchen eingetretenen Faͤulniß möglich if. 

1) &öße: 6 Schub, der Körper gut gemährt und 
von fräftiger Muskulatur, 

2) Alter; beiläug 35 Jahre. 

3) Kopfhaare: dunfelbraun, 2 Zoll lang unb mit 
einzelnen grauen Haaten wermifcht. 

4) Auf der Stirne befinden ſich 3 veraltete Rarben. 

5) Die Augenbraunen find mit bräunlicyen, 4 Linien 
langen Haaren bedeckt. 

6) An beiden Wangen Läuft ven der Schläfenge: 
gend bis zum MWinfel bes Unterfiefers ein brauner, mit 
einzelnen grauen Haaren untermifchter Badenbart herab, 
die Dberlivpe it mit einem braunen Gchnurrbarte und 
die Unterlippe mit einem braunen Spipbarte bedeckt. 

7) Die Zähne find gut und vollftänbig bis auf den 
dritten untern Backenzahn ber rechten Seite, weldyer fehlt. 

8) Die Hände find fein und zart gebaut, bie Haut 
derfelben trägt feine Spuren verrichteter ſchweret Arbeit. 

9) Kleidung: ») ein braumer Filzhut mit breiter 
Krempe, fchmaler, ſchwarzſeidener Einfaſſung u. fhwarzs 
ſeidenem 2 Zoll breitem Bande ; b) ein feiner ſchwar ⸗ 
jer Tuchrod mit liegenden Kragen, einer linfen, äufern 
Brufltafche, 2 Sritentajchen an ben Echößen und 2 
Taſchen an den hinterm Flügeln, ber Leib durchaus mit 
fwargem Orleans, bie Nermel mit gelbem Wollenzeug 
gefüttert ; ©) ein feines weißes Hemb ehme befonbere 
Kennzeichen mit weißen Pergellantnöpfen ; d) eine graue 
bunfelblau geftreifte Bulslinghoſe mit fhwarzbeinernen 
Knöpfen und herabhaͤngendem Hofenlage, am Kreuze find 
2 ſchwarze Tuchflede eingejegt; e) ein Paar lalblederne 
Stiefleiten, fog. Latſchen 

Amberg den 20. Juni 1858. 
’ Der 1. Unterfuchungsrichter am 

Königlichen Bezirfögeriht Amberg. 

0.5919. Rufwurm. 


. Bekanntmachung. 


Geſuch der Cuphroſine Amgermeier, 
led. Schäfflerhäuslerstochter von Schmid ⸗ 
haufen, un Bewilligung zur Auswander ⸗ 
ung nach Morbamerifa betr, 

Rubrilatin beabſichtigt mit ihrem ?/, jährigen aufer« 
ehelichen Rinde Kleepha nach Norbamerifa ausjumanbern. 
Allenfallige Merpteanfpräche gegen diefelbe find 
binnen 14 Zagen » die inser. 
bei Bermeibung der Richtberückſichtigung anzubringen. 

Sign, ben 19, Juni 1858. 


Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Der königliche Banbrichter: 
@:R.7075/11. Mayr. 


”. Welanntmachung. 
Der Hanbarbeiter Geerg Dbftfelder vom hier 
beabfichtigt nach Schmiedebach im Hetzogthum Sach ſen ⸗ 
aue zuwandern. 
Allenfallige Anſprucht an benfelben And bis |; 
Donnerftag den 1. Juli 185 
bei Bermeibung ber Nichiberädichtigung I geltend 
ju machen. 
Lubwigeftabt den 17. Juni 1858. 


— — Landgericht. 
Landrichter; 
&:R.5809. u >> 


‚. Bekanntmachung. 


Termin zur Aumeldung etwaiger Porberungen an 
bie Derlaffenfdaftsmafle des Be Hering, keig 
son Euljfelv, fcht auf 

den 14 Juli 1858, 
Dormittage 8 br, 
bei Dermeibung der Nichtberüdfichtigung bei Ausein ⸗ 
anderſetzung bes Machlafies bahier an; zugleich 
alle Jene, welche etwas zu dieſer Nachlapmalie 
ben, ſolches an obigem Termine bei Bermeibumg * 
Klageftellung dahier anzugeben. 
Kigingen ben 16. Jumi 1858. 
Königliches Landgericht Kitzingen. 
Der lenigliche Panbrichter: 
ioner. 
Stemmer, !. Aſſeſſor. 








@ :Rr.5879, 








Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


\ denftein, if bie Vernehmung des 


sr”. Welanntmachung. 


Brief gegen Hieber wegen Hypethef: 
Binfen betreffend. 

Auf Anbringen eines Wläubigers wird eine Muh, 
braunblaß, 60 A werth, dem gerichtlichen Imangevers 
Taufe unterftellt. 

Der Verlauf erfolgt durch den Gemeindeverficher 
zu Saufen, d. ©, und jmar gegen Baarzahlung chne 
lebernahme ingenb einer Haftung 

Donnerftag den 8. Sun 1858, 
Vormittags D ihr, 
unb werden Raufsliebhaber dahin anmit vorgelaben. 
Roggenburg ben 12. Yuni 1858. 
Königliches Landgericht Roggenburg. 
Der fönigliche Banbrichter : 
6.0.3103, Ppbringer. 


3700. 0. Bekanntmachung. 


Schuldenweſen ber Kaspar Rott's Ehe⸗ 

leute von ern betr, 

"Auf Antrag der Glaͤubigerſchaft und ber gemein« 
ſchult neriſchen Eheleute wird der lepteren halbe Antheil 
an einem Bohubaufe mit Scheuer, Stall, deihelk, 
Ehweintällen und Hofraum H6.:Nr. 44°,,, 

Donnerftag den 15. Zuli 1558, 
Nachmittags 3 lihr, 
auf dem Gemeinbehaufe zu Oberweren nah Maafgabe 
des $. 54 des Hupeihelengefeges und ber $$. 98 unb 
101 der Prozefmevelle vom 17. November 1837 der 
öffentlichen Berfleigerung unterftellt, und hiezu Eteigers 
ungeluftige eingeladen. 
Werne den 19. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Werneck. 
Der königliche Sandrichter: 








Ungermann. 
Meinhardt, !. Aſſeſſor. 
8.:n.5539, cSchab. 
3603. Aus ſchreiben. 


Viwaige Forderungtu gegen ben wegen Geiftesttanle 
heit aus dem Militärverbande entlaſſenen und Diesfeit® 
unter Vormundſchaft geftelltien Johann Halbig von 
Damm find 

Mittwoch den 14. Juli 1858, 
Oormittags ® lihr, 
im biesgerichtlichen SHypothefenamtelofale geltend zu 
machen unter dem Necbtsnachtbeile des Ausichlufes bei 
Verteilung ber vorhandenen Mafie. 

Alchaffenburg den 14. Juni 1858. 
Königliches Bezirfögeriht Aſchaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 

Der königliche Director: 


tt. 
E.:R.997,N. Häder, !. Aheſet. 


”’. MWefanntmachung. 

Ber an ben jeit mehreren Jahren im ben f. f. 
öfterreichifchen Staaten ſich auffaltenden ledigen Meflers 
fgmibgejellen Joſerh Appel aus Burglumbiabt, weis 

Mer nach Defierreich fürmlicd auswandern will, ingenb 
= Borberung zu machen bat, wirb wre. die am 

Freitag den 16. Juli 18 
um fo gewiſſer bahier anzumelden, als ne — 
Liquidationen feine Müdficht genommen werben lann. 
Beismain ben 16. Yuni 1858, 
Königliches Landgeriht Weißmain. 


Der Fönigliche Banbrichter : 
E.,:0.5563. Geiger 


2. Edictalladung. 

In der Pilegicpaft über Franz Paul, Üleg. der les 
bigen Taglöhnerstodhter Marie Shimbler von = 
Dienfilnedyts Geor 
Lang von Sparueck, f. Enge. Mündyberg, per ne 

Da deffen Aufenthalt unbefannt ift, fo erfuct man 
fämmiliche Berichts: und —— ſach dienlicht 
Aufiläne hierüber anher mi 

Nittenau ben 15. Yuni 1868. 


Königliche Landgericht Nittenau. 
a — 


8.8.2979. @ifenhofer. - 





Vene Mündjener Beitung. 


—— für England and bei 
Brissf: 


IE — | E36 & : u W.Thomas, 19 et 21 Catharlae Street, Strand 
„ nterte . . . 

Ein Kann mat men «OR DE BEMDEMER) an 
J ” ranpaa . f 

Sn Dasıe —— Paris, weider nk teren Maut 4 fr. Briefe und Gelder werben Du ae 


Freitag. | Nr. 150. 25. Juni 1858. 





Bei herannabendem Schluß des zweiten Semefters erlaubt ſich die unterzeichnete Erpepition, die Erneuerung des Abonnements auf die 
Neue Münchener Zeitung (Morgenblart und Abenpblatt) in Erinnerung au bringen. - In Bayern beträgt der Abonnementspreis 
balbjährig 3 fl. und für das Vierteljahr 1 fl. 36 fr. Die verchrlichen auswärtigen Abonnenten belieben ausfchlieflich bei den ihnen zunächft 
gelegenen Poitämtern die Bejtellungen zu machen. 

Für das Abendblatt allein in mur außerhalb Bayerns ein Abonnement eröffner. An ſämmtliche Bereinspoften wirb das Abendblatt 
von den baverlichen Poſtämtern um ven Preis von 2 fl. 24 fr. halbjährlich oder 1 fl. 12 fr. vierteljährlich „abgegeben. . 

Schließlich iann die Neue Münchener Zeitung zu Infertionen jeder Art empfohlen werden, da biefelbe ſowohl durch ihre weite Ver⸗ 
breitung im In⸗ und Auslande, als auch durch die müßig geftellien Gebühren hierin beſonders geeignet it 

Münden, im Juni 1858. Die Erpedition der Neuen Münchener Zeitung. 

Martmiliansplag (Dultplag) Neo. 11 im Kuorrhauie. 





Heberfidt Betreff ter Beförderumgäfoften, nicht auf den einzelnen Brief, fondern auf 


Amt liche Nachricht die Gefanmimaffe ankommt; ed bot ſich ſomit ter Voriheil der Maſſenaus- 


Die Reform poft:Zarwefi eutfi leihung bar, ber ſich für mannic Verbältniffe, z. B. rückſichtlich des 
efo A ſt⸗ end im d %: ——— ut nen a. mit *. —5 iul, wãhrend 


öſterreich iſchen Po rn : 

Deutichland R bei den Peftgüter- und Geltverfendungen bie Einzelausgleihhung, oder wenige 
Prinz und in F le en an ftens ein darauf im Grundſat berubendes Verfahren zur Anwendung fommen 
(wur Auweſenheit Sr. Maj. des Königs Mar), Würzburg (Hofrath v. muß, EIERN nit bie größten Anomallen eintzeien olten. Diefe Umflände 
Xerter). Karlörube (Wertrag fiber vie fehende Ahkinbrüde in Kötn). Nelen bei der Gründung des Poftvereind fo ind Gewicht, daß der Grundfag 
Darmftadı (gemeinfame Kammerbefhlüffe). Berlin (Denffhrift über die der Gebietdeinheit für den deuiſchen internationalen Fabrpoftverfehr noch nicht 
Bollverbandlungen). Innsbrud (Müdkehr des Erzherzog « Statihalters). ——— —* Su: be — > = —— 

— ger durch ten MPoftvereinävertrag vom 6. Apri ein wichtiger Kortichritt 
PR — cn ae a infofern angebahnt, ald tie einzelnen Landespofttaren, mit denen biößer bie 


; \ Bahrpoftfendungen belegt worden waren, für den Mereindverfehr befeitigt 
ec 33. MW. Andreas Metarab), wurden. * —28 ein einheitlicher Tarif, welcher von = beutfchen 


. Voftverwaltungen gleichmäßig zur Anwendung zu bringen war, aber für je 
Buuee do andeld:-Rachrichten. des einzelne deutſche Poflgebiet befonderd, An den Grenzen der eins 


zelnen Pofbezirke wurde eine Anzahl beſtimmter Puncte — Targrenzpuncte — 
— ‚ feftgefegt, bis zu welchen und vom welchen ab die Berechnung und ber Bezug 
z \ des Borto für jedes einzelne Gebiet und jede einzelne Sendung zu erfolgen 
Münden, 25. Juni, | harte. Bezüglich der —— Sendungen wurden, wo = Hr Tranflt« 
Ser Majeftät der Rönig baden Eich allergnäbigft bewogen gefunden : Uünlen vorhanden waren, biefelben auf Durdfepnittd-Entfernungen zurüdge- 
unterm 21. Juni das Gurats und Schulbent ficium Oberpeiching, Logo. Main, , führt, welche für die Erhebung und den Bezug des Porto maßgebend waren. 
dem Prieler Joſerhh Aſchberget, Gaplan in Thierhaupten, des genannien Sands Died waren die Grundzüge der früheren Bereint-Babrpofitare. Gie 
gerichts, zu übertragen. hatten im Vergleich zu dem vormaligen Zuſtande ohne Frage eine bedeutende 
Das latheliſche Beneficium zu Kiederle ierdotſ, Enge. Rottenburg, iſt mit , Werbeſſetung des Vereind-Fahrpoſtweſens und Erleichterung des Vertehre be⸗ 
einem fafiensmäßigen Reinertrage von 389 A 17'4 fr. in Gtledigung gelemmen. wirft. Je größere Vortheile aber ter Grundſatz der Gebletkeinheit und der 
direeten ohne Ruckſicht auf die Territorialgrenzgen und bie Spedition zur Ans 
F wendung gebrachten Tare dem Bereind-Briefpoflverfebr gerwäbrt hatte, deſto 
Die Reform des Babrpoft:Zarwefend im deutic:öfter: füglbarer mußte e8 werden, daf der Vereind-Bahrpoftverkehr he Vortbeile 
reichifchen Poftverein. | nody entfehrte. 
Ueber die Reform ded Babrpofl-Tarwefend im deutfch- öfterreihifgen | In dem Vereindvertrage war zum erftenmal die fehmierige Aufgabe uns 
Poftverein bringt die „Wreußifce Gorrefpondenz“ folgende Auseinanderfegung: , ternommen worden, die verfchietenen in ten 16 deutſchen Poftbezirfen beſteh- 
Wit dem 1. Juli c. tritt eine Reform in's Leben, die für die fort» | enben Fahrpoſtiaren, deren Proteuegeſtalt den Verkehr empfinzlich beläftigte, 
fegrittögemäße Gntwidelung und innere Kräftigung einer der erjreulichften ; auf gemeinfcdhaftliche Normen zurüdzuführen. Indem es ſich aber noch nicht 
mationalen Schöpfungen unferer Zeit, des deutfch-öfterreihifhen Bolt» als tbunlic; erwiefen Batte, einen Schritt weiter vorzugehen und die Terrie 
vereind, von großer Bereutung if. Gs ift died die Umgeſtaltung des , torialgtengen bezüglich der Tarirung, wie des Portobezuges zu befeitigen, fo 
Vereind-Babrpofte Tarmwefens durd Einführung ded Syſtems der direcs | zeigten ſich bald fühlkare Mängel, unter denen wir nur die bebeutendften im 
ten Tate, wodurch der Orundfag der Bebierseinheit der poftvereinten , Kürze erwähnen wollen, 
deusfhen Staaten und freien Städte auch in Abſicht auf den inter- Zunaͤchſt iſt die theilweiſe Abhängigkeit der Tare von ber fo fehr ver- 
nationalen Babrpoftverfehr in das Leben geführt und zur vollem Geltung Anderlichen Spedition zu beachten. Wo verſchledene Spebitionswege für bie 
gebracht wird. Vereind-Fahrpoftfentungen benugt wurden, entfland Unficherheit über die Tas. 
Der für die Hebung bed beurfchen Verkehrs und die Börberung natioe rirung und den Portobezug, meil für die verfchledenen Speditionswege ver⸗ 
naler Interefien fructbringende Gedanke, die verſchiedenen deuiſchen Poftbe- fchiedene Targrenzpuncte und Tranfltlinien maßgebend waren. In vielen Bällen 
zirke rüctſichtlich ihrer Wecpfelbeziehungen zu Einem ungetheilten Ge⸗  Fonnte die Tare nicht zum richtigen Betrage voraukerhoben werden, da die 
biete zu verfchmelzen, mar in Beireff der Briefpost gleich bei der Grünte Mofanftalt am Abgangsorte, befonderd in ausgebehnten Moftgebieten mit 
ung bes Vereins im Jahre 1850 verwirklicht worden. In Betreff der Fahr- | mannicfach verzweigten Poft- und Eiſenbahntouten, feine Kenntniß von allen 
poft aber war eine fo durchgreifende Umgeftaltung, wie diefed Organifations- bis zum Austritt im eim anderes Bereinsgebiet flattfindenden Speditionen 
mement fie unmittelbar mach fich ziehen mußte, damals noch nicht aueſührbat. hatte. Die Eröffnung einer neuen Eiſenbahnroute, die Aenderung ber 
Schon feiner Natur nach hält der Bahrpofiverfehr nicht jene regelmäßige Be- Spedition am dem Grenzen bedingten auch Aenderungen im ber Tare, Feſt- 
mwegung inne, melche, der Erfahrung zufolge, im Allgemeinen bei bem Briefe fegung neuer Tar-@renzpuncte und Tranfltlinien. So war die Tare, follte 
voftverfehre flattfindet und für die einheitliche Megelung des legtern eine bine ſie den veränderten Berbältniffen angepaßt werben, ſteten Schwankungen aus - 
länglich geehnete Grundlage ſchafft. Aber auch die Verfdiedenheit der im den | gefegt. Die Wege, auf melden die Sendungen am ſchnellſten an ihre Bes 
einzelnen deutfchen Ländern befichenten Poftverwaltungs-Epfteme, die mannich· flimmung gelangten, waren in Bolge der Zarirung nad den Territorialgren- 
fachen, vorzugeweiſe die Fahrpoſt betreffenden Abweichungen in den Gefegen | zem nicht immer diejenigen, auf denen das Porto am bifligften war, nament« 
über Voſt· RNegal, Poſtzwang und Gewerbb-Berhäliniffe, denen eine Jahıhune | Ich nicht, wenn der Poſtbezirk des Abgangs- umd der des Beſtimmungdortes 
derte lang durch das in der Geſchichte deutſcher Zuftände fo bebeutfam here | durch mehrere zwifchenliegende @ebiete getrennt waren. Es war baber von eis 
vortretende Aereitoriale Iſolirungs · Printip beherrſchie hiſtoriſche Entwickelung nigen Verwaltungen vorgezogen worden, bie Sendungen anftatt auf der ſchnellſten 
ein feſtes und eigentbümlichet Gepräge verlieben hatte, waren die Urfachen | Moute, auf der billigften zu fpediren ; andere gaben dem Wege den Vorzug, ber das 
geweſen, daß der Fahrpoſt · Verleht und Betrieb in den einzelnen beutjhen | meiſte Borto abwarf. Weil für jeden einzelnen Poſtbezirk vie Tare ſelbſtfändig er · 
Ländern weniger gleichmaͤßige Verbältniffe darbot, ald das dem Ginfluffe örte , hoben und berechnet wurde, fo ergaben fi beſonders in ſolchen Bällen, wo eine 
lichet und provinclellet Verſchiedenheiten nicht in gleichem Grade unterworfene, | Sendung auf kurzen Entfernungen mehrere Voftgebiete berührte, Hohe Säge; ſolche 
an ſchwerfallige Öormen weniger geieffelte Briefpoftwefen. Ueberdies war für | Sendungen koſteten micht felten mehr Porto, als gleichartige Sendungen auf 
die elaheliliche Regufirung des Iehteren, insbefontere kinfichtlih de Finanze weitere Entiernungen, die nur zwei Gebiete berühtten. Nehmliche Unzuträge 
puncted, ber Umſtand erleichternd, daß ed bei den Briefpofl-Transporten, in lichkeiten entftanden auch in ſolchen Bälten, wo pwiſchen zwei nicht weit von 


J 
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einander entfernten MBoftbezirfen fich ein fehmaler Streifen eines dritten Ber» 
eindgebieted bimog, oder mo die Trandportlinien einer umd derfelben Ber- 
waltung durch -zwifchenliegendes Gebiet einer anderen Verwaltung unterbro» 
en wurden. Bei der Anzahl und geographiſchen Lage der deuiſchen Poft- 
gebiete und der Unregelmäßigkeit der Srenzzuge ſtellten ſich der zweckmaͤßigen 
Mahl der Targtenzpunkte und der Längenbefiimmung ber Durchſchnitts. 
tranfltlinien wiele Schreierigkeiten entgegen: man feßte ſich entweder der Ger- 
‚fahe aus, bedeuiende Ungleichheiten in den Xaren bervorzurufen ober bie 
Zarirung zu verwickelt zu machen, je nachdem man wenige oder viele Tar« 
grenzpunfte und Zranfltlinien beftimmte. 
Deutſchland. 

Bayern. * Münden, 24. Juni. 33. MM. ber König und bie 
Königin von Preufen werden, zufolge mewerer Beflimmung, erft mächjten 
Dienftag (29.) die Reife nach — antreien. Die Nachtlager werden 
in Leipzig, Bamberg, Augeburg und Münden genommen und werben 33. 
MM. demnach am 3. Juli in Tegernfee eintreffen. Der k. Oberfirhofmar- 
{hal Graf Keller iſt bereitd dahier angelommen, 

$ München, 24. Juni. 33. Ef. HH. der Prinz und die Frau Prins 
zeffin Karl von Heffen find geftern mit dem Gilgug der Eiſenbahn von 
Darmftadt hier eingetroffen und im „Bayerifchen Sofe* abgefliegen. Hoͤchſt · 
diefelben haben heute Morgen mit der Elſenbahn bis Roſenheim die Reiſe 
an dns f. Hoflager im Berchtedgaden fortgefegt. — Der f, Staatdäminifer 
der Juſtiz, Hr. Dr. v. Ringelmann, wird am 1. Juli einen mehrwöcent» 
lichen Urlaub antreten und während feiner Abmelenheit die Oberleitung ded 
Yuftigminiftertums dem f. Staatörathe Erben. v. Pelthoven übertragen wer» 
den. — Der neue Poftvertrag mit Franfreih, der am 1. Zuli in Kraf: 
teitt, wird in den nächften Tagen publigirt werden. 

& Lindau, 23. Juni. Ge. Maj. der König kehrte von dem Aus- 
fluge in die Umgebungen biefiger Stadt, melden der Monarch mit dem Blügel- 
adjutanten Oberftlieutenant Hrn. Grafen v. Vappenheim und dem bier als Meije- 
begleitung weilenden HS. Profefforen Richt, Bodenſtedt und v. Kobell vor 
geftern Abends nach der Villa ded Hrn. v. Brunt in Nahe des Birbelbaches 
und der großartigen Beflgung des Hrn, Gruber nach tem Lintenbofe, unweit 
dem Schachenbade gemacht hatte, nach 9 Uhr in das Hotel zum bayerifchen 
Hofe zurüd, Am Dual bed biefigen Geehafend hatten ſich die Bevölferung 
und die Mitglieder bed Lieberfranzed verfammelt, welch lehtere unter dem 
Leuchten dei Flambeaur eine fefllide Serenade dem geliebten König darbrach- 
ten. Ge. Maj, gerubten von dem Balcon bed KHoteld der Nachtmuflf anzu 
wohnen und wurden von ber Volkmenge mit den lebhafteften Acclamationen 
begrüßt. Im den Morgenflunden ded geflrigen Tages witmeren fi Se. Maj. 
den Regierungtgefhäften und begaben fld im Laufe des Vormittags mit Er. 
£. Hoh. dem Prinzen Lultpold und hohem Gefolge auf dem ſchon geſchmück · 
ten, im Blumenflore und im Farbenſchmucke ver Flaggen fämmtlidyer Bodens 
feeuferftaaten prangenden Dampfkoote „Stadt Lindau“ nich Ermatingen am 
Unterfee. Se. Maj. Seflchtigten in Nähe Ermatingens die herrliden Garten ⸗ 
Anlagen und die Villa des Engländer Towns bei Hardt, dann das grofartige 
Schloß Arenenberg und verweilten längere Seit mit großem Intereffe in dem 
f&ön reftaurirten und glängend eingerichteten Beflgihum des Kaiferd Napor 
leon III, Ws Se. Mojeftät Abends gegen 8 Uhr mach der Infelftadt zurüd« 
kehrten, wurde der Monarch von der am Serhafen verfammelten Vollomenge 
aufs Freudigfte begrüßt, während die Bürger Lindaus ſich zu einem folennen 
Badelzug verfammelten, welchen Se. Maj. vom Balcone ded Hoteld beſich⸗ 
tigten. Gndlofer Jubel miſchte ſich in die Dorträge bed Mufikcorps und bis 
zur fpäten Abendſtunde bewegte ſich eine große Dolfömenge am Quai bed 
Serhafens. Heute Vormittag merden ſich Ge. Mai. mit ©r. k. Hob. dem 
Prinzen Zuitpold und hohem Gefolge mittelft eines Dampfbeoted nach Meeröburg 
begeben, um dad fünſtiich fürftenbergifche Schloß Heiligenberg zu befichtigen. 

Würzburg, 21. Juni. Macfichend theilen wir die Anrede mit, melde 
Hr. Dr. Gifenmann geftern bei Ueberreichung der Beflgabe ber Herzte Würze 
burgs Hrn. Hofrath Dr. v. Zertor hielt. Sie lautet: „Vochverehrtet Herr 
Zubilar! Die Eivil- und MilitärsMerzte der Stadt Würzburg haben uns 
den fehr ehrenvolten Auftrag ertheilt, Ihnen bei Gelegenheit des heutigen 
Kaged die Gefühle der Verehrung auszubrücen, welde Ihre hoben Bervienfte 
in der Chiturgie, beſonders in der Operationdlehre, Ihr ädt deutſchet, zed- 
licher und offener Eharafter und Ihr warmes Mitgefühl für Ihre Kranken 
bei allen Ihren Schülern begründet haben. Diefe Gefühle find gewiß von 
der danerndften Mrt, aber dad Wort, welches ſie ausſpricht, verhallt gar zu 
fehnell; deshalb fuchten bie Yerzte von Würzburg diefen Gefühlen einen dauer 
haften Ausdruck zu geben, und wäßlten dazu mit Vorbedacht und nicht ale 
einen Modeartifel einem Pocal, melcher die Namen der Geber tragen follte. 
Sf der Pocal überhaupt dad Sinnbild eines frohen Lebenägenufied, fo wird 
diefer Pocal durch bie darauf verzeichneten Genergtionen von Schülern, bie 
feit 1818 in Ihren Hörfälen aufeinander folgten, zu einem Stüd Geſchichte 
aus Ihrem edlen Wirkungsfreis ald Lehrer. Und damit fpredien wir aus 
vollem Herzen den Wunfch aus, daß biefer Pocal mit feiner ernften und hei⸗ 
teen Deutung Sie auch viele Jahre erfreuen möge — den Wunſch, daß 
Sahrhunderte Hindurch diefer Poral ald ein Stammbaum des Geiſtes und 
des Herzens je in dem Saal eines berühmten Chirurgen prangen möge, mel 
her ihren Namen führt, welcher von Ihrem Blute ſtammt.“ Nachträglich 
bemerken wir noch, dab Hrn. Hofrat v. Tertor zur Beier feines SOjährigen 
Dortor-Jubiläum von der philofopbifhen Bacultät unferer Unverfität eine von 
Sen. Prof. Dr. H. Müller verfaßte philologiſch⸗mythologiſche Unterfuchung 
über Mönus, Moguntia, Spechteshart und MWirziburg dargebracht, und von 
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feinem Sohne Grm; Vrof. Dr. Karl Tertot eine Abhandlung über einen Fall 
von Ausfägung des Schenkellnochens, welche mit volfommenem von 
sm. Hofrath v. Tertor am 14. Januar 1845 aufgeführt worden war, über- 
reicht wurde. (WB. 2.) 

Gr. Baten. SKarlörube, 22. Juni. Heute wurde die Bierbrauer- 
verfommmlung eröffnet. Die Beftlichkeiten und Beiprechungen finden im Locale 
der Geſellſchaft Eintracht flat. Es foll bereits eine anfehnliche Zahl ( 
300) auswärtiger Brauer babier eingetroffen und empfangen worden 
(8. Loeztg.) 

Kar:sruße, 23. Juni. Der Vertrag der Mbeinuferftaaten, welcher am 
7. Mai in Mainz über den Bau einer fickenden Mbeinbrüde bei Köln mit 
Preußen abgefchleffen wurde, iſt von badiſcher Seite bereits verfünde. Er 
fegt das Med der Entſchädigung feft für die Vorrichtungen zum Senfen und 
Auftlchien der Maften und Kamine, für das Stilleliegen des Schiffe wäh- 
tend der zum Anbringen der Borrichtungen erforderlichen Beit, fire etwaige 
Erſchwerung ded Dienſtes auf dem Schiff, Beichränfung ded Laderaums und 
fonftige dadurch nöthige Anſchaffungen und Menderungen, und regulirt das 
Map der Entfhädigungefumme nad) der Kadungefähigfeit. Darnach erhalten 
bie Dampfichiffe von 100 bis 350 Thlt. und die größten Gegelidiffe von 
10,000 Gier. und mehr 950 Thlr. bis herab zu denen von 800 Gtr. unb 
weniger Tragfähigkeit, welchen der geringfte Sap von 25 Thlr. zufommt. 
Die Entſchaͤdigung erhalten nur folge Schiffe, welche binnen drei Monaten 
nach dem Abſchluß dieſes Bertrage an Köln vorbeigefabren find, und wenn 
fie ſpaͤteſtens bis zum Schluß des Jahres 1860 mit ausgeführter Verände- 
rung bie ftehende Brüde pafliren. Künftig neu erbaute Schiffe haben feinen 
Anſpruch mehr darauf. Preußen verzichtet auf Erhebung einer Durdlafge- 
bühr für alle Schiffe und Floͤße, und die verttogenden Staaten erfennen fürm« 
lich an, daß Preußen allen völferrechtlichen Intereffen und echten der freien 
Schiffjahrt auf dem Mein hiedurch genüge. Das badiſche Minifterium for- 
dert zugleich in eihem öffentlichen Ausſchreiben in der Karldr. 3. die Schiffe- 
Gigenihümer zur Anmeldung ihrer Anfprüde beim k. prrußiſchen Gifenbahn« 
Gommifjariat in Köln auf. (A 3.) 

‚Gr. Heffen. Darmjtadt, 19. Juni. Auf der Tageserdnung der 
beutigen Sigung der erften Rammer fand die wiederholte Berarhung des 
Gefepentwurfs megen der Mechtöverhältniffe der Stantetberren. Zwiſchen 
den beiden Kammern ſchwebt nur noch eine Differenz, binfichtlich des Prä- 
fentationsredyts zu Dfarr- und Schulſtellen. Die Kammer nahm einftimmig 
den auf Zuflimmung zu dem Beſchluſſe der antern Kammer gerichteten An— 
trag des Ausſchuſſes an. Sonach iſt der wichtige Geſetzentwurf an's Ziel 
gelangt und die Fünfrige polltiſche Stellung der Mediatiſirten geſetzlich ge» 
orbner. Der Gefepentwurf wegen BVerantwortlichkeit der Gemeinden für Ber 
legungen und Cutſchaͤdigungen in Bolge von Zufammenrottungen wurde ehne 
Discuffion angenommen. 

Preußen. Berlin, 19. Juni. Die preußiſche Regierung bat eine 
Dentfchrift ausarbeiten laffen, in welcher die Ergebniffe der mit Deflerreich 
geführeen Zollverhandlungen auseinandergefept und zugleich die Puncte näher 
erörtert find, über melde in Wien eine Einigung nicht zu Stande kam. Diefe 
Drudirift fol ten Vereindmitglievern für die nächſte General-Gonferenz im 
Hannover zur gründlichen Erwägung der in Ausſicht ſtehenden Berhandlungen 
den nötbigen Unhaltepunct und dad geeignete Material darbieten. Die Gon« 
ferenz wird ſich zunächſt über die Annahme deffen zu enticheiden haben, was 
bereits mit Deſterteich vereinbart iſt; über die von ber Faiferlichen Regierung 
geftellten Anträge wegen Aufhebung der Durdigangsjölle, ſowie wegen Er⸗ 
möäfigung ver vereindländifchen Importzölle für öfterreichifche Weine iſt bes 
fanntlid; eine Verflänvigung noch nicht erreicht. Alerander Dumas bat fich 
bier einige Tage aufgehalten umd iſt geftern nach St. Peteröburg weiter ge» 
reift. Die neue Metienbrodbäderei liefert jegt iAglich 20,000 Bo. Brod und 
bat die Bäder bereits genöthigt, größere Waare zu baden. (WB. 3.) 

Defterreich. Innsbrud, 17. Juni. Am 11. kehrte die Frau Eriberzegin, 
am 12. der Erzberzog-Gtattbalter von ihrer fegendreichen Meife in Sübtyrol 
zurüd. Ueberall thatig, hilfreich nach allen Seiten, verföhnend wirtend auf 
die Gemütber, zog er von Etabt zu Stabt, von Thal zu Thal, freundliche 
Erinnerung im Kerzen der Bemohner zurüdlaffend. Am 13. wurde dem 
Erzberzoge im Echloffe Ambras von Seite des Muflfvereind und der afabe- 
miſchen zugend eine glänzende Serenade und ein Fackelzug gebracht. (D.8.) 


Grofibritannien, 

London, 29. Juni. 

Die Saturday Review iſt erflaunt, daß noch Fein Tageblatt die Un⸗ 
wahrbeiten, welche die Times über die Sclavenbandelfadye zu Marfte bringt, 
aufgetedt hat. Mach der Times hätte England auf das „right of visila- 
Lion,‘ ſowie das „right of search“ verzichte. Lehteres konnte jedoch Eng · 
land nicht aufgeben, weil 8 dasfelbe Amerika gegenüber nie befaß. und nie 
beanfpruchte; erftered, dad right of visitalion, gehöre allen Rationen. Lord 
Aberdeen erklärte im Jahre 1841 in einer Depefche an die amerikanische Ne» 
gierung den Unterſchied zwiſchen beiden Rechten. Wenn ein britifcher 
ein verbächtiged Schiff erblidt, das unter amerikaniſchet Flagge fegelt, fo 
er ed an, ſchickt Dfficiere an Bord umd läßt die Worzeigung ber « 
piere fordern — damit hat er daß right of visitation geübt: zeigen, bie Pa- 
piere, daß «8 ein national amerifanifded Schiff ift, jo muß ber Kreiiger at 
ziehen, und wenn auch das Verdeck boll gefeffelter Neger ärezjfinb die Ba- 
piere gefälfcht oder nicht vorhanden, dann verfteht ſich dle Durchſuchung nach 
Sclaven atc. von ſelbſt, aber fie trifft fein amerifanifches, fo ‚chi 
lofed Schiff. Auf derfelben Anſicht beſtand im Jahr 1843 Eir 
und im Jahr 1857 im Herbſt nahmen Gritifche Kreuzer zwei © 









unter angemaßter amerifanifcher Blagge weg, ohne daß man in Waſhington feftliche Beleuchtung 


Notiz davon nahm. 
Griechenland. 

Athen, 12. Juni. Ihre Majeftäten verliehen Athen vergangenen Samflag 
Gten) Morgens 8 Uhr und werben, wenn nicht anderd verfügt wird, Fünftie 
gen Mittwoch (16ten) zurüdfehren; der k. Kriegädampfer „Otto“ Ift bereits 
vorgeftern von bier nach Stilida abgegangen, um den Monarchen nach Guböa 
überzufühten. Soweit bie Nachrichten bis heute reichen, bradıte dad Er» 
ſcheinen des Königs überall die freudigfte Senfation hervor und Behörden 
und Bolf wetseiferten in Kuntgebungen der Treut und Interthänigfeit. — 
Die Schwierigkeiten einer Meife in Hellad, einem Lande, deſſen Straßenneg 
ſich noch auf die naͤchſſe Umgegend der Haupiſtadt befchränkt, treten bei biejer 
Gelegenbeit wieder recht ſichtbat hervor; Zelte, Beiten, Decken, Stühle, Tiſche, 
Lebensmittel, Arzneien, Küchen und Tafelgeſchirt u. |. w. die unentbehr« 
lichften Begleiter eines auf Gomfort Anfpruch machenden Touriften, einem 
Föniglichen Ausfluge natürlich umumgängtich nothwendig, mußten auch dieſes 
Mal dem Zuge vorangehen, wozu nicht weniger denn 150 Pferde und Maul« 
thiere erforderlich waren. Demungtachtet dürfen gebahnte Yandftrafen no 
längere Zeit zu den frommen Wünfchen gehören, eine Eifenbahn aber zur 
Verbindung ded Poräus mit der Haupiſtadt wird Griechenland zweifelsohne 
in Bälde befigen.: Die Vorarbeiten hiezu haben bereits begonnen. Geit 
vierzehn Tagen regnet es faft täglich, die Krankheit der Weinftöde wirb hie- 
durch befördert. Der Generalsttieutenant Andıeas Metaras, einer der ber 
vorragendften Namen des griechifchen Befreiungefumpfee, während vieler Jahre 
der Ghef ter fogenannten ruſſiſchen Partei, und als folder Haupturbeber der 
Militäre@meute von 1843, if fchwer ertranfı. (W. 8.) 


Bayeriſche Localchronif. 

Pürzburg, 22. Juni. Geflern wurde das bezirfägerichtliche Urtheil 
in der firafredstlichen Unterfuchung gegen ben Oclmüblebefiger R. Karl Dep 
von Türelhaufen verfünder; e8 Tautete auf acht Jahre Seftungäftrafe II. Gra- 
des (gleich Arbeitöbaus), geichärft alljährlich durch achtiägige @infperrung in 
einem einfamen ſinnern Kerker abwechſelnd bei Waſſer und Brod. Das Ge- 
richt erkannte ihn ſchuldig des Gewohnheitebetrugs, des betrügerifchen Schule 
tenmachend und des Verſucht zum beirügerifchen Bankerottiren, Das erfte 
der drei genannten Verbrechen fand dasſelbe gegeben durch die falſchen More 
friegelungen, durch melde er in ven Monaten November und December v. J., 
Januar und Februar d. I. eine Anzahl von Perfonen bewog, ibm Werthe 
Papiere zu bebändigen, deren Erlös er zu eigenen Mugen verwendete, wäh- 
rend er vorgegeben hatte, die Papiere ſollien bei Gericht deponirt und in 
kurzer Zeit ihnen wieder zurüchgegeben werben. Die vielfache Uusübung ded« 
felben Kniffs in fo kurzer Zeit und das dabei an ten Tag gelegte Raffine- 
ment, indem er ſich bei ben Geprellten nod ben Schein ber Humanitaͤt gab, 
ftempelt ihn nach Mafgabe des Geſetzes zum Bemohnbeiräberrüger. Hiebei 
fam ed gar nicht einmal darauf an, ob er damals ſchon zahlungsunfähig 
war und Dieß gemuft babe. Wohl aber lommt Dief in Frage bei einem 
Anleben, dad er ſich in der nämlichen Beit von einem Juden aus jener Ge⸗ 
gend geben lief, dem er zwar keine faljchen Borjpiegelungen machte, ven er 
aber auch nice von dem fehlechten Stand feines Vermögens in Kenntniß 
fegte.. Da er nun aber, wie das Urtheil audführlich erdrzerte, damals fdhen 
bedeutend überfchulder war, und Dieß auch wilfen mußte, alfo das Geld ent« 
lieb, wiffend, daß er es nicht zurückzahlen könne, fo liegt in diefer Anlchend« 
Aufnabıne das Verbrechen des betrügerifchen Schuldenmachens. Der Verſuch 
des beirügerifchen Banlerottirens endlich liegt darin, bap er, gleichfalls zu 
einer Zeit, wo er ſich ſchon überichulder wußte, das in feinem &efiyäft ver 
wendere Vermögen feiner Frau im Berrag von 283,000 fl., und ein ebenfalls 
in feinem Geſchaft ſteckendes Gapital von 12,000 fl., dad er von feinem 
Bruder in Neuſtadt erhalten hatte, durch Gppothefbeftellung, und feinem 
Gompagnon Dertel durch Meberlafjung des Inventars der Oelmühle eine Bor 
derung von etwa 5000 fl., die derfelbe an ibn batte, zu ſichern, alfo bieie 
Gläubiger auf Koften der andern zu begünftigen suchte. Das Urtbeil if 
fireng, aber gerecht, und wird gewiß eine beilfame Wirkung auch im weiteren 
Kreifen unter gewiffen Glaffen der Haudeldwelt üben, deren Mechtöbegriffe 
durch ten Schwindel der legten Jahre etwas abgeftumpft, und namentlich 
in dem Punct der Meblichkeit beim Greeitnehmen gar zu lar geworben 
waren. (M. C.) 

Neueſte Moſten. 

& Lindau, 23, Juni, Se, Maj. König Mar begaben ſich Heute bei 
ber Fahrt mach Meeröburg, welchen Ausflug Allerhbchſtdieſelben mit St. £ 
Et. Hoh. dem Prinzen Luiipold umd hohem Ekfolge zur Beſichtiguug des 
Schloſſes Heiligenberg machten, auch nad} der seizenb gelegenen Infel Mein 
au, und vermweilten an diefem an Naturſchönheiten fo reichen Orte längere 
Zeit. Die Ankunft Sr. Maj. in hiefiger Stadt erfolgte Macht 12- Uhr. 
Der Empfang im hieſigen Sechafen war ein Auferjt berzlicher, Ms das 
Dampfboot „Stadt Lindau“ mit dem hohen Gafle fih dem Molo tes Gee- 
bafend näherte, erflang von einem zu Schiff befinslicen Muflfcorps die 
Volfäbgmne, in deren Weifen die am Qual dicht verfammelte Volkomenge in 
ergreifender Art einflimmte, Raum hatte das Dampfboot den Hafen erreicht, 
als eine große Anzahl von Gondeln und Schiffen im Leuchten buntfarbiger 
Blammen das Dampfſchiff umgab, und in Abwechslung mannichfachet Stele 
lungen einen impofanten Anblick gewährte. Der Enthuſtagmus und die Bes 
geifterung des Volkes wollte fein Ente nehmen, ald im bengaliſchen Feuer 
dad großartige Monument, das Hoheittzeichen und der Leuchtihurm im Flam« 


menmerr erglänzten, Ee. Maj., welche vom Bord ded Dampffchiffes ans bie | 
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Sechafens überblidten, waren von dem herzlichen 

ſcuich Ale Se. Maj. von tem Dampfſchiffe nach dem 

zam Sofejurüdfehrten, begrüßten die Bürger Lindaus, welche 

mit Blambraur Spalter gebilvet hatten, Allerhöchſtdieſelben mit lebhaften 

Burufen. Se. Maj. gerühten ungeachtet der fpäten Abendflunte von dem 

Balcon ded Hotel den Vorträgen anzumohnen, welche der biefige Sänger» 

franz im Darbringen einer Serenade executirte. Die Abreife Sr. Majetät 

ift anf morgen den 24. Nachmittags feftgelegt umd werten ſich Allerhöchſt ⸗ 
biefelben zunäcft nach Bregenz begeben, 

* Zudwigchafen, 24. Juni. Die Pfälzer 3. bringt heute an ber 
Spige ihres Blattes folgendes königliches Hanpfchreiben dd. Lindau, 21. 
Juni: „Herr Regierungd-Präfident v. Hohe! Die vielen Bemeife von Liebe 
und Anhaͤnglichteit, welche ich in dem legten Tagen während Meines Aufent- 
balted in ber Pjalz allenihalben empfangen, haben Mich mit Freude erfüllt. 
Ich beauftrage Sie, Herr Präfldent, dem Kreife dafür Meinen Dank aud- 
zubrüden, der Ich mit wohlmollenden Geſinnungen bin Ihr mohlgemogener 
König Mar.* 

Marfeille, 23. Juni. Nach Berichten aus Konftantinopel vom 16. 
wurden abermald 3000 Mann Truppen nach Montenegro geichickt. Drei 
türfifche Öenerale wurden nad) Bosnien gefendet. Am 15. hatte der öfter» 
reichifche Geſandie eine Ifündige Conferenz mit dem Srtoßoezier in Folge 
einer auf Montenegro bezüglichen Depeche. Das „Iournal de Conſtantinople 
veröffentlicht eine Declaration der türfifhen Gommiffäre anf Candia, 
worin die Beſtrafung pflichtvergeffener Beamten, volle Ausübung der Ges 
fege, Befreiung von den neuen Steuern zugefichert und den Gbriften dad 
Tragen von Waffen geſtattet wird, weil fle den Mufelmännern gleich ftehen. 
Die mohamedanifche Berölferung der Infel mar bewegt. Die Ebriften, 
3000 an der Zahl, hielten ſich in ihrer Stellung. (Telegr.) 

Madrid, 22. Juni. Der "jährige Coupon wird am 1. Juli bezahlt 
werden. Dem SKriegdminifterium wurde ein Supplementar» Grebit von 16 
Millionen bemilligt. 

Xondon, 22. Juni. Die fo lange mit Spannung erwarteten Preie 
proceffe der Buchhändler Eruelove und Tſchorzewell find heute vor dem Qucen's 
Bench» Gericht unverhofft ſchnell erledigt worden. Das Publicum fand ſich 
zeitig und zahlreich ein; dagegen waren viele Mitglieber ber Special Jury 
febr fäumig, und man mufte zulegt die Zahl durch Zuziehung gemöhnlicher 
Geſchwornen vollmachen. Der Attorney» Öbeneral erflärte darauf, er babe bie 
Befriedigung ankündigen zu dürfen, daß Hr. Truelove, gegen welchen der 
Vroceh von der vorigen Megierung eingeleitet worben, auf Anzarben fei- 
ned NRechts beiſtandes angelobt babe, fein Eremplar der Flugſchrift „Iyrane 
menmord* mehr drucken zu wollen, und daß berfelbe, der ein höchſt 
adıtbarer Geihyäftsmann und Wamilienvater fei, niemals direct oder in« 
direcı eime Abſicht harte, mit jenem Verlagsartilel den Meuchelmorb zu 
befchönigen, vielmehr die feiner Brofchüre widerfahrene Außlegung tief be 
dauere, Somit wende die Krone nichts gegen feine Freiſprechung ein und 
werde jede weitere Erörterung ded Rechtsfalles überflüſſig. Hr. Edw. James 
und Lord Gampbell fagten einige Worte zur Werflänvigung, worauf das 
Nichiſchuldig erfolgte. Diefelbe Bormalität wiederholte ſich in Bezug auf 
sem, Tſchotzwesli, und fo haben ſich denn die beiden Proceffe in Gemuthlich⸗ 
keit aufgelbtt. 


Nadhlefe. 


ir glauben auf ein füngft erſchienenes Schriftchen von Dr. G. H. Denver, 
Profefjor der Anatomie im Zürich, wegen beffen praftiicher Bebeutung, aufmerkfam 
machen zu ſellen. Daoſelbe führt den Titel: „Die richtige Beftalt der Schuhe“ ; 
auf wenigen Bogen wirb darin gezeigt, wie madı dem Bau des menſchlichen Fußes 
vermänftiger Weiſe der Schub geftaltet ſein mufi, und was für eine Menge von liebels 
fländen aus einer unzgwertmäfigen Ferm der Fußbelleidung entfiehen. Mir möchten 
namentlich allen Herren Echuhmassern empfehlen, das Schrifthen ich anguihadien, 
und nad dem barim gegebenen Winken zw verfahren. Des Danfes ihrer Kunden 
dürfen fie ſich im Boraus verfichert halten. 


Börfen- und Bandelg- Rachrichten. 


"München, 25. Juni, Berfehr anf ben J. b. Gifenbahnen im Mai. Ber 
jonenverfehr (inch, Militärtransporte und Crtrazüge): 314,366 Perj. mit 261,443 fl. 
Ginnahme (28,922 fl. mehr gegen den Mai 1857). üterverlehr: m) Frachtgüter 
1,076,664 Gentner, I) Regiefendungen 249,922 Gir., zufammen mit 361,348 fl. 
(95,896 fl. weniger als im Mai 1857). Bagage, Gquipagen, Thiere x. 22,974 fi. 
(486 fl. weniger als im Mai 1857), Geſammtſumme ber Ginnahme:; 645,766 f. 
(67,460 fl. weniger gegen Mai 1857). 

Frankfurt, 23. Juni. (Bold u. Silber.) Piſtelen BR. 37 — 38 fr.; 
Breuf. Friedriched'ot DI. 56'4,—57'4 fr. j Hol, 10 A⸗Stũcd 9 A. 42, —43'4 Fr. ; 
Randducatn 5fl. 30—I1 kr.; 20 FrStück Bf. 20%, — 214 Ir; Ungl, Eor 
vereignd 11 fl. 40-44 Fe; Geld al Marco 37476; Preuß. Thaler — Al. 
— fi; 5 Franfenthaler 2 I. 20-", R.; Hechhalt. Silber 24 fl. 27—31 fr.; 
Breuf. Caſſen · Scheine 1 I. A Re. 

Berlin, 23. Juni. Preußiſche Gtacis-Echulfceine 83” V., 
Köln-Mindener 143", B, 142%, ©. 

Paris, 23. Juni. Iprec. N. 67.90. 4'Apror. N. 94. Baufartien 3125. 
Ereb. mob. 637 50, Orleans 1225. Nerd 930, new 740. Dit 625. Pubs 
Mittelm. 748.75. Süb 503,75. Welt 575. Deſtett. 657.50. Beiers 172.50. 
Bomb, 585. Mim,. 470, 


Derannwortlice Rebaction: Dr. Friedrig Pech. Fuduig Shönden. 


—®@. 


Rönigl. Hof- und National-Theater. 
Freitag den 25. Juni: „Rubens in Madrid“, Schaufpiel von Ch. Birch-Pfeiffer. 


68 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben⸗Anzeige. 

®. Dof. 60 Isanefl, Bouvernementsran aus Rußland; Bauhyf, Dffieier 
and Holland; Lichteuberg, Rim. von Zürich ; v. Helferih, Director von Meihen: 
fiephan; Prifentus, Gutsbef. aus Schlefien; Batt, Briflicher aus England ; Rienjd, 
von Hamburg; v. Matta, von Peiib; Saubilauss, Militär von Gpinburg ; Law⸗ 
tence und Sutton, aus Amerika; Baron MWilfens, von Berlin; Schniper, Gutsbeſ., 
und Scniger, Gaſtwirthh von Kempten ; v. Herzog, von Stuttgart ; Gerber, Gutebeſ. 
von Töly; Padeny und 9. Schönfeld, Dberfle, und v. Bienert, Majer von Wien ; 
Wolf, Raufm, von Berlin; Detheim, Petornofla und Defigny, Proprietärs aus 
Belgien ; Baron Pinden, von Augsburg ; Lepouſell, von Bpernen. 

Hd. Maulid, HH. Ref, An. von Saubau; Hüpert, Raufm. von Mainz ; 
Verhaͤghe, Breprietär von Brüfel; Vanslonde, Propr. von Paris; Graf Comet, 
Droprietär aus Belgien; Pfferling, Kfm. von Ajchafenburg; Kotz, Raufm. von 
Barmen; König, Brivatier von Bicjelberg; Mad. Altmannn, Mentiere von News 
Dorf; Bernheim, Part. ven Stuligart ; Haine, Hauptmann, von Mailand ; Barreel, 
Megeriant von Paris; Koder, Particulier ven Bennefom. 

DB. Zraube. HH. Buchler, Ingenieur von Regensburg; Storr, Alm von 
Stuttgart; Eengtod, Part. von Bremen ; v. Dreben, Brofeffor von Stockhelm; 
Maht, Ai. von Maden; Baren Leitner, Gutabeſ. von Neubeuern. 

Augsb. Hof. HH. Baron Urberbru, von Rodbenfein; Model, Kfm. von 
Fürth; Raspariver, f E. Orundbuchführer ven Weſeli; Aneiblmayer, Lieutenant von 
Ulm ; Röder, Prebiger von Nürnberg; Möslinger,, Afın. von Nördlingen ; Ftäuln. 
Maurer, von Halberfiadt ; Krauß, Ur. meb., König, Ghorvifar, und Scmedenhojer, 
Kim. von Augsburg; Krauß, Kfm. von Nantes; Geiſelet, Apothelet von Berlin, 

Stahusgarten. HH. Strauß, Mosocat von Heilbronn; Drumer, Müller und 
Bäder, "Handeleleute won Seidenbach; Morenburg, Kabrifant von Fürth; Reine: 
mann, Kim. von Karlsruhe; Mad, Leidl, Pfarrersgattin von Augsburg. " 


Getraute in München. 


Zu der Metropolitan-Pfarrfirhe zu U. 2. Fran: Peter Eteins 
bauer, 8. Edg.⸗Aſſeſſor in Würftenfeldbrud, mit Ther. Maria Hasler, L. Hufoficans 
tenetochter v. 5. ; Wriebr. Joſ. AL Jäck, Schneivergefelle und Jaſ. dah., mit Kunds 
gunda Rölbl, Sölpnerstochter von Dieifen, Eng. Landsberg. Im der St. Petere: 
Pfarrficche: Dominifus Graf, Hausmeiſſet und Inf, dah, mit Arescenz Bang, 
Zaglögnerstochter von Dadau. In der St. Anna: Pfarrkirche: Karl Asler, 
Gigarrenmacer v. h, mit Karol. Koh, Mäjcherin von Weilheim; Moolph Lacher, 
Regierungs:Prafticant v. h., mit Pranzisfa Eher, Wannen, f. Hofpfltermeifterstochter 
v.b, In der &: Luwigd: Pfarrkirche: Aleis Hammer, Metalldreher nnd 
Inf, dab, Wittwer, mit Maria Banich, Zimmermannss Tochter von Burghaufen ; 
Franz Fuchs, Schreinergejelle und If. dab, mit Kresc. Mayer, Sattlerstochter 
von Mörnigftein; Blaſius Neff, Maurer und Inf. bab., mit Hana Mayer, Tags 
löhnerstochter von Haibhaujen ; Leonhard Neumaier, Bürger und Anweſenebeſ. bab., 


mit Mogdal. Kerfcher, Melberhelierstochter v. 5. In ber St. Bonifacius: 
Pfarrkirche : Ich, Haggenmäler, Kofferträger und Inf. dah., mit Am. Epegeie, 
Kofferträgerstochter von Pfaffenhofen, By. Newsliim; Ich. Math. Wörz, Rafdinüit 
und Inf. dah., mit Ludevila Seidl, Maurerstochter v. 6-; Bry. Schmibihuber, Lohn ⸗ 
kuticherfnecht und Inf. dab, mit M. A. Dogel, Schuhmacerstochter von Wertingen ; 
Jeſ. Berghammer, Taglöhner, Bürger und Hausbef. bah., mit Maria Ongel, Tags 
löhnerstocdhter von Dberbadern. In der proteftontifhen Pfarrfirdbe: 
Bortlieb Ever, dgl. MWebermeifter dah., mit Magbal, Luz, Bauerdtochter von Beuts 
fleiten, In der Pfarrfirhe der Vorſtadt An: Sg. Weirer, Botenſchaff⸗ 
mer und Herbergebef., mit A. Buchner, Maurerstochter; Mart, Mpenhofer, Taglöbner 
und Herbergebeſ. mit Magbal. Bang. Gütlerstochter; Math. Schmid, Seffelträger 
und Schindelſchneider, mit Anna M. Bürkmair, Hüterstochter ; Garl v. Pierten, 
Rehnungsfährer und Inf., mit Therefe Hechtl, Schuhmachermeilterstochter. 


Geſtorbene in München. 

Ludwig Rohre, Hefidaufpielersfohn und Schaufpieler v. b., 29 I. a.; Kathar. 
Veiri, bie, Näherin von Zweibrüden, 46 J. a,; Mid. Durner, Steuerreeiifications: 
Gommifjär v. b., 65 I. a, Walburge Dafy, al. Lühterers- und Mppartementss 
Dimerswittwe v, b., 82 I, a.; Welfg. Gerbl, Hefheubinver v. b., 62 3. alt. 


Bunfen’s Bibelwerk. 


Verlag von F A. Brodhaus in Seipzig. 


Der erfte Halbband diefed feit langem mit Span: 
nung erwarteten Werkes des berühmten Berfafiers ift 
nebft einem en Profpect in allen Buchhantlungen zu erbalten. 
* ‚zwei albband ift unter der Preffe und wird binnen kurzen 
erfcheinen. 

Es it eine vollitändige neue Heberfeßung und Er- 
arung der Bibel für die weiteiten Kreife ded deutfchen 

oliled. 

Die Wichtigkeit des Werks erhellt ebenfo aus ben basfelbe 
auf bas freudigite bewillfommmendben Stimmen ber Vertreter einer 
freien kirchlichen Nihtung als aus den lebhaften Angriffen und 
Warnungen ber Gegner berfelben. 

sa Subfcriptionspreid 1’, Mar. per Bogen. 

Unterzeichnungen nehmen alle Buchhandlungen an, 


In München die Literarifcdysartiftifche Anftalt, 
Promenadeftrafe Nro. 10. 





3696, 








ss. Bekanntmachung. 
Jacob Eruf, Hanblungsbiener, 
Abſenteu⸗Curatel betreffend. 

Da ter dermalige Nufenthaltsert bes Handlungs: 
Diners Jacob Grnf von Augsburg unbelannt il, 
fo eröffnet man bemjelben, zur Wahrung feiner Rechte, 
auf dem Wege euratelamtlicher Bekanntgabe, daß ihm 
nad) lepter Willensverorbnung der Appollonia Cuphroſina 
Barbara Zink ven Geißlingen, laut Aittheilung des f, 
württemberg schen Oberamis-Mutariats allda vom 20. Mai 
1858, ein Erbtheil mit 17,206 A. 12 fr. angefallen 
ift, welcher, den tetamentarijchen Beflimmungen gemäß, 
vorderhand in Geihlingen unter Pflegsvermaltung ges 
Helit wurbe und der, wenn Jacob Ermjl nicht inner 
bald 2® Jahren in jein Baterland zutückkehren 
würde, unter der Meransjegung an feine Gkichmwillerte 
verabfolgt werden würde, baß er feine männliche Leibes⸗ 
Grben haben jellte. 

Für Jaceb Ernft wurde ber Privatier rang 
Ditinger von Augsburg als Burator aufgaftellt „ der 
bereits bie Erbichaftsantritte: Wrflätung für den Guranbeu 
zu PWeotofoll gegeben hat. 

Nugsburg, den 16. Juni 1858, 

Königliches Bezirfägericht Augsburg 

als Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Direlter : 
Eonrab. 
Schmid, Rath. 


GR. 8153. Kunfmann. 


3070. [20] Bekanntmachung 


Die erleigte AV, Pfarritelle bei Sct. Sal: 
vator babier, mit einem Meimertrage von 1057 fl. 
59 Mr, wird zur Bewerbung binnen & Wochen 
ausgefchrieben und ben etwaigen Bewerbern vie Der 
obaqctung 

a) bes $. 13 der Beförberungderbnung vom 12. Mus 
guft 1820 in Beziehung auf bie Motengrabe, 

b) des IV. Ubſchnitt $. vi. dir, b der Derorbrung 

vom 23. Januar 1809 (Regier Bl. 1809 Städt 
10) rüdjichtlih des Nicdtüberfpringens einer 
ganzen Claſſe von Piarrüiellen, 

e) des Dberconfliterialreferipts vom 21. Mir, 1827 





binfichrlich des beiqubringenden verſchloſſenen Gen- 
fiſterial⸗ Zeugnifies, 
zur Bedingung gemacht. 

Meiter wird bemerkt, daß die früßeren Bewerbungen 
um bie IM, Pfarrftelle dahiet auch für die IV, Pfarr: 
ſtelle geltend angenemmen werden, wenn bie Geſuche 
nicht fperiell zurüdgenemmen werden. 

Schweinfurt, den 17, Juni 1858, 

Der Magiftrat. 
GR, 5358. Sch wink 


3717. 80] Bekanntmachung. 

Auf dem Anweiga des Gütlers Andreas Hunner 
96.:Nro. 3 von Medenhanfen find im Hyrothelenbuche 
Medenhauſen Br. I. ©. 749 und 754, dann Mörs: 
dorf Br. 1. ©. 350 für ben am 4. September 1778 
geboren und feit feinem Ansmarfche nach Rußland 
vermißten Johann Dborfer son Medenhaufen 700 fl. 
in 4 Pollen auf den Grund eines Kaufbriefes vom 
5. November 1801 und eines weiteren Kaufbriefes vom 
1. Bebruar 1795 bei der im Jahre 1827 erfolgten 
Anlegung ber Sypotbefenbücer eingetragen worden, 
und follen diefe Beträge narh Angabe des Schuldners 
läng# bezahlt fein. 

G8 werben daher Icheann Ddorfer und alle Dies 
jenigen, welche auf obige Hypothelen gegründete Uns 
ſprache machen zu fünnen glauben, hiemit aufgefordert, 
diefe ihre Anfprüdge binnen & Monaten a dato 
un fo gewiſſet biererts geltend zu machen, als außer 
dem die Loͤſchung biefer Hypothefen auf Grund des 
8. 82 des Hupethefengefepes verfügt werben würden. 

Hilpeltfiein, den 21. Juni 1858, 


Königliches Landgericht. Hilpoltftein, 
D. l. 
Fiſcher, 1. Affor. 
3 Bekanntmachung. 
Die erledigte Schulfielle zu Shwimmbad, 
Diftrits-Schulinfpection Thalmeffingen , betreffend. 


om 
Magiftrat der fönigl. bayerischen Stadt 
Nürnber 





werben alle Diejenigen aufgeforbert, welche ſich um die Grpebitiomslecale dieſes Blattes zu haben. y 


Druck von Dr. G, Wolf & Sohn. 


kk 





oben bezeichnett exdebigte Behrerfielle zu Schwimmbad 
zu bewerben gebenfen, binnen 

längftens 3 Wochen 
ihre Geſucht mit Angabe ihrer perfünlichen und Fami⸗ 
lienverbälinifie, dann unter Veifügung legaler Zeugnife- 
über Befähigung, Yeumunb und Geſundheit hierotis 
einzureichen Hiebei wirb ben allenfallfigen Bewerbern 
bemerft, daß mit jener Stelle ein fafienamäfiges Eins 
fommen von 308 fl, 26'4 fr. verbunden if. 

NRümberg, den 18. Juni 1858, 
Der zweite Bürgermeifter: 


Hilpert. 
GM. 14,179. Duchl, Ser. 


Am 1. Juli 1858: 
Bichung der Obligationslanfe des 


Oestreich. Staats - Anlehens 
vom Jahre 1854. 
Jedes Obligations-Loos muss einen Gewinn 
erhalten. 


Hauptigewinne in Gulden Conv,-Münze: 
200,000, 170.000, 140.000, 110.000, 100,000, 
80.000, 70,000, 60.000 eıc. 

Per geringfie Gewinn beträgt ZOO Sulden €,-M. 

Durch den , gegenwärtigen schr billigen Preis 
dieser Obligationslouse bietet sich Gelegenheit , bei 
diesem äusserst vortheilhafl «eingerichteten ÜUnter- 
nehmen bedeuiende Gewinne zu erlangen. 

Plüne, sowie jede gewünschte nähere. Adskunft 
werden auf's bereitwilligste ertheilt. 


Anton Horix, 
Staats-Effecten-Handlung 
in Frankfurt n. /M, 

Zur gef. Beachtung. Die nicht herausge- 
kommenen Loose werden nach der Ziehung 
um den Tagescours wieder zuräckgenommen, 
und der Verloosungsplan Jedermann Ver- 


langen france zugerandt. g 16. (h) 


Neue Eifenbahn:Fahrtenpläne verſchiedener 
Gattung, mit Iufluenzen und Preisangabe, ſind im 








-— riet 








Abendblatt 





zur 

er 2 5 a 3 ee 
ee  Menen Sllünchener Beit — Ben 
wm ven Preis von 2 A. 2 ie en ung. — — 
Maihjäheig, rer 1 LN fr. sur ” Keize Dame de Nasareia Sy, GE 

ildbelg an fümmilide Bereimd in Parie. 
Freitag. Nr. 150. 25. Zuni 1858, 
wie den Bauft im zweiten Theil in eine ferne Gulturfphäre verfegen, — 
Weber f i g ! und wo fönnte das Vefer geiheben, ald im hiſtoriſchen Reman“, — fo 
Neuere Romane. — Gewihts-Reduetionstabelfen | ÜR fein Wunftp erfüllt. 8 find freilich diefelben Leidenfhaften, biefelben 
von’. Dornbufd. — Derenglifhe Gomfor.— Aus dem | Poren, diefelben Träume, welde vor Iahriaufenden die Menſchen zu Ninive 
Gerichtée ſaal. oder im Utwalde Germanieus — in Nom oder engen — aber 
Meuefte Poſten die Beleuchtung war eine andere, bad Material womit b amme genährt 
2 wurde ein anderes und defhalb auch ber — denn obgleich die Wärme 
— — dieſelbe, iſt es ein Unterſchied für den Geruch, ob man Cichenholz oder 


Zimmerrinde verbreum. Das Goftüm, bie Sitten, bie Gebanfencombinatio« 
nen, die Gulturbedingungen waren anders, obgleich die menſchlichen Refultate 
ewig viefelben bleiben, darin liegt der Meig der Geſchichte und der Poeſle. 
Die fpeeifiihen Romantiker ſchwaͤrmten biäher nur für eine Gulturform — 
für bie des Mittelalierd. Die neuefte Epoche und ihre ungebeuren Der 
febrömittel, mir denen jie Maum und Zeit geiflig und materiell immer mehr 
aufhebt, bat in England ſchon längf eine neue Urt von Gulturromantifern 
bervorgebracht , deren Vhanıafle ebenjo in den mwimmelnden Strafen des 
alten Athen, Bompeji und Ulerantrien zu Haufe ift, ald in einer mondbe⸗ 
nlänzten Kirche oder Burgruine des Mittelalterd träumt. Wie die Dinge 
fi geftalten , fcheint die Art biefer halb wiſſenſchaftlichen, halb poetiſchen 
Romane noch eine große Zukunft vor fidy zu Haben, und alle was bie 
neuere, fireng realiftifhe Weihichisiorfhung,‘ Archäologie und Eulturwiffene 
ſchaft geleifter hat, wird fünftigen Poeten in die Sand arbeiten, 

Mit den Bebürfniffen jener drei Lefer hätten mir nun zugleih bie 
Sphären angedeutet, im denen fich die oben angezeigten drei Romane bewe - 
gen und worin fie ſich unterfcheiden, Wir haben «8 bier mit einer mober« 
nen Gbarafterbiographie, einem fatyriſchen Zeitromane und einer cultur« 
biftorifhen Erzählung zu tbun. Im vorigen Jahre beſprachen wir von 
Holtei bie Vagabunden, eine lofe farbenzeiche Beſchreibung des soi disant 
Künftierlebens aller Arten von Birtuofen, welche ſich auf Jahrmärkten oder 
vor den Lampen, zu Pierde oder auf dem Geile probuciren. Im Chriſtian 
Zammfell it der Dichter nicht in der Form, — denn biefe ift eben fo 
lofe, — aber im Ton den englifden Vorbildern des Boz'fchen Gharafter» 
romand näher gelommen, obgleich er ihm im der fittlichen Tiefe vielleicht 
weit übertroffen bat. Es ſteckt eine köftliche Lebenspbilofopbie und ein 
Stud ädyr chriſtlichet Moral in diefem Buche, mehr ald in allem anfpruhs«- 
vollen und body dabertrabenden Gejlnnungdeifer mancher frömmelnden Pro« 
durtionen. Aber wicht nur für die, welche den Menichen nad) der äußeren 
Glaubensform tariren, enthält bad Buch manche tiefe Lehre, ſondern noch 
mebr für die, welde fo viel von Menſchenwerth zu reden wiffen. Worin 
liegt zulegt der Werth — jenes wandelbare conventionelle Wort? Sind 
es befonvere Talente oder erworbene Kenntniffe? Sind es wiffenfchaftliche 
oder friegerifche Thaten, find es endlich Zitel, Orten, Gütgr oder Aufere 
Naturgaben, wach benen wir eine enſchen achten und lieben follen ? 
Nichts von alle dem befige Chri Zammfell, und das Motto feiner 
Biographie kannte beißen: Selig fe die im Geiſte“ atın find, denn auch 
ibrer it das Himmelreih! Ehriſtian Paminfell gift die perfonifieirte Sancta 
sitmplicilas, bie im reiner Serzentgüggf®i erpiger gebuldiger Meflgnation nur 
für andere lebt, nur anderen bient un · Gotteswillen und doch ihre innere 
Glüdfeligfeit und Ruhe bewahrt. Solch einen Gharafter zur Hauptfigur 
eined Romans zu machen, war feine leichte Mufgabe, und es gehörte der 
volle Reichthum eined Dichterberzend dazu, um unfer Mitleid nicht zur Ges 
ringihägung, unſere Rübrung nicht zur billigen Gmpfindelei werben zu 
laffen, und body unfer Intereife ſtets geſpannt zu erhalten, Es wäre ver« 
geblih, eine achtzigjährige Lebenslaufbahn auch wur in. ihren Gaupteveigniffen 
u fliggiren. Ghriftian Lammfell’& Leben hat eigentlich gar feine Ereigniffe ; 
5 varabor dieß flingen mag, — Holtei hat dad Kunftftüd vollbracht, mit 
der blofen runden Zeichnung eines einfachen Gharafterd, mit Refignation 
auf alle fjonftigen bewegen romanbaften Ecenen, eine volle Fünftlerifdye 
Wirkung — wir möchten ſie den niederländifchen Vorträtmalern vergleichen 
— erzielt zu haben, lediglich dadurch, daß er die Linien feiner Hauptfigur 
durch die Gontouren ber Grlebniffe Anderer beſtimmte. Man fönnte fagen 
Chriſtian Lammfell ift der Welt und ihren Anfprüchen gegenüber die per- 
fonifieiste Nullieht, eine Natur, die nie aud den Kinderſchuhen beraudges 
wacfen, mie irgend eine Aufgabe vollbradyt, mie eine refpectable Stellung 
errungen, in permanenter Abhängigkeit, Unbedeutenheit und Vedürfnißloſigkeit 
feinen Lebensweg in Gott wanbelt. 

Der erfte Band macht uns ausführlich mit feinen Eltern befannt, ei⸗ 
nem einarmigen Hufaren aus ber Armee des großen Friedtich und einer 
Sachſin, welche auf dem berrichaftlichen Gute ald Amme untergebracht wird, 
Mit den Perfonen diefer zahlreichen vornehmen Bamilie fpinnen ſich denn zus 


Neuere Romane. 


Ehriftian Lammfell, Roman in fünf Bänten von K. v. Holtei. 
Breklau. Trewendt. 


Deutfhe Träume Roman von 8, Steub. Braunfhmweig. Vie 
weg. a 
Sypatia oder meue Feinde mit altem Gefiht von Gb. Kingéley, 

—— übertragen von Sophie v. Gilſa. Leipzig. Brod- 


Gr. Gefegt, ed mill eine Bamilie in biefer fhönen Jahreszeit auf das 
Land gehen umd da man nicht den gangen lieben langen Tag auf dem Ste 
fahren und fifhen, im Walde luftwanteln oder auf dem Rücken im Moofe 
liegend in ven Azur des Himmels und zu den Wolfen binaufflarren fann, 
fo muß man der Schnfucht nach geiftiger leichter Beſchaftigung ſchon eine 
Pforte offen laſſen und fi) mit Buchern, Mufllalien oder Zeichnenmaterial 
verſehen. Man ſchickt alfo, falls man nicht felbit im Beſihe ſolchen Pro« 
vianted if, zu einem Bekannten, der im Rufe flieht — ein Büchernarr zu 
fein, Claſſiſche Dichter will man nicht, — das iſt zu ſchwere Speife für blope 
Erholung, — vielmehr fo etwas, über das man iräumen und grübeln, 
laden und weinen kann, jedenfalld eine Kectüre ohne Verſe und ohne Scenen 
— alfo gediegene Vrofa. Der Freund führt Euch an den Bücherfchranf, 
Da ficht Gervantes' Don Duirore und Immermann's Epigonen — weiter 
bie Gbarakter» und Bamilienromane vom ebrmürdigen Pfarrer von Wakefield 
bis auf Dombey und Sohn, endlich die hiſtoriſchen Romane terfelben Enge 
länder, neben Goldſmith Walter Scott, meben G. Didens Bulner, von 
den deutfchen Romanen des rauhen Haufe, Kellet's, Breyiag’s und der 
Louiſe Mühlbach ganz abgeſehen; die kenut man ſchon hinlänglich aus den 
Journalen und der Gonverfation. Die genannten bieten eine genügende 
Auswahl Wie verichieden aber müjfen die drei Leſet und ihre Ansprüche 
fein, vie nach einem Dickens oter nach einem Gervantes oder endlich mach 
einem Bulwer ſchen Roman greifen! Dem Ginen gilt es am intereffanteften, 
einen merfwürdigen Gbarafter auftreten, ibm aus jeiner Jugendgeſchichte 
merben zu feben, ibn in den verfchiedenften Situationen zu verfolgen, feine 
Gehler und Verdienſte, feine Verbrechen und Tugenden in ihren geheimen 
Motiven zu durchſchauen und endlich von ihm Abſchled zu nehmen wie von 
einem Teibbaften Menſchen, den man lieben oder haſſen muß, ald Kärte man 
ihn in Wirklichteit gefannt. Gin modernes Menſchenleben wäre oft in ber 
TZhat fehr arm, wem nicht alle jene großen und fhönen Charaktere und 
Menihen, vie wir aus der Gefchichte und Porfle, von der Bühne herab 
oder auß Büchern fennen gelernt Gaben, und gleichfalls ald unfere Breunde 
und Beinde angehörten, eine iteale autre monde, aus der wir die Wirk 
lichteit erſt recht verfithen und ihre Rleinheit ſchmetzlos ertragen lernen. 
Der andere Pefer dagegen Hält von den einzelnen Menfdhen wenig; er will 
gern über den Zeiten ſtehen, fie in ihren Schwächen und Marrheiten ver« 
laden und fich ſchließlich freier, beffer und flegreicher fühlen ald die Gentta- 
tionen vergangener Tage. Der Gatirifer ift zugleich der feinfte Epifurder, 
und feine Hppochondrie oder Diogeneslaune iſt nur die Maske der fubjer« 
fioen Breiheit, Jedes Jahrhundert entbuflasunirt fih für ein andered Gur, 
eine andere Idee dem Humoriſten, der über biefen Wechfel und die Frucht 
loſigleit ter menfchlihen Zitanengefühle lacht und fie ald Geifenklafen ent« 
bülte, wird man dieß Recht gern zugeftehen, wenn er ſich diefe melancholi« 
fe Freude auf Koften feiner eigenen Zeit und feiner eigenen Bergangenbeit 
malt. Die Verfiedenheit der Karben in der Strahlenbrehung if fein 
Widerſpruch, fontern ein Beweis für die Gegenwart des Lichtes, felhft wenn 
ed der Märme ſpotten und entbehren follte, wie bei den Satirifern der 
Römer. Der dritte Leſer emblich iſt ter gründlichfte. Gr will vor allen 
Dingen im Stoffe fon eine piece de resistunce; er will aus dem Mo 
man fi nicht nur die Zeit vertreiben, fondern ſich mit neuen Anſchauungen 
und Kenntuiſſen bereichern. Kann der Dichter ihm durch eine Art Magie 


— —— —e — — — —ñ ßñ — — — — — — —— — — —— — — — — ———— — — — 


> 


* 


mn 2 
mit der Geburt Chriſtians die Sunteften Daten an Pa 
En Leben beftimmend einwirken. Seine Kim 
ger Iraum unter Walobäumen, Blieterbüjchen, Singvögeln und den Bolian« 
ten de alten Großonfeld und Gculmeifters Mätelius, eine tkoͤſtliche Charal - 
terfigur eimeß Achten deutſchen Gelehrten mit leifem Anflug einer groteöten 
Bebanterie und Befchränkiheit in praftifchen Dingen, Kein Didens und 
fel6n Walter Scott nid würde diefen alten Schwärmerfür ſchleſiſche Dich · 
terfchulen und Staͤdtechtoniten — E und leibhafter gezeichner har 
ben. eder Leſer wird glauben, dieſer Figut irgendwo in feinem Leben ſchon 
einmal begegnet zu feln. Gntfceidender iſt die Periode der Schulzeit, welche 
Ghriftian in Breslau verlebt. Durd einen fonderbaren Traum hatte es feine 
Mutter gegen den Willen des Vaters durchzuſetzen gewußt, daß er taiholiſch 
erzogen wurde. Obſchon der tleine Chriſtel von ſruͤhauf nicht viel verſprach 
md feine beſondern Talente zeigte wird er doch zum Mediciner beftimms, 
weil er ein mitleiviges Herz bat. Unglüdhicher Weife aber wird das Gapi- 
tal, welches ald ein Vermachtniß des Gursbefigers fin das Studium beflimmt 
war, von einem treulofen Iugendfreunde Ghrifteld geftoblen. @ine unglüd« 
Tiche Hergenserfabrung, halb komifch, halb rührend — denn man verlobt ven 
Kleinen mit einer intriganten Perfon nur, um ihm einen Poſſen zu jpielen, 
fommt dazu, um ihm die Welt zu verleiden; er wird geiſtlich und mir fin« 
den ihm bald darauf ald Gaplan in einem entfernten Dorfe wieder. Bon da 
an — alfo von feinem fünfumtzwanzigften Jahre bis im fein achtzigſtes paf« 
firt ihm nichts Neues, nur daß er nach geraumer Zeit zu einem andern 
Pfarrer fommt, feine Mutter verliert und ſchließlich im Jahr 48, ale die 
Wogen der Beroegung auch in das file Mipl diefer entlegenen Gegenden 
dringen, die Welt quittirt. Nur einen Lichtpunet bilder fein fünfzigjäpriges 
Zubiläum ; tm übrigen lebt er paffio dahin, ald ein Mater der Armen; nur 
bei feltenen Ausnahmen betritt er die Kanzel oder verrichtet eine Amtejune 
tion. Dazmifchen allerdings fpielen die fpannendften Scenen in ber Bamilie 
ded Gutöbejlgerd, die wir durch drei Generationen verfolgen. Lammfell, der 
Meine Tapian tritt dabei nur ald Wermitrier, Verföhner und Vertrauter auf; 
geduldig gegen die harte Behandlung feined legten Dberen, hilfreich gegendie 
Meuigen, welche ihn als den Zeugen früherer Bergeben fürchten müjfen, nnd 
unwandelbar in allen Wechſeln der Zelt und ihrer Stürme wird er allein 
geliebt von Allen und wir glayben auch von jedem Lefer ſeines Lebens. So 
furzungefähr, wenn auch mit anderen Worten, mürbe die Biographie unfers 
Ghriftel im Gonverjationdlerifon lauten, wenn er ein berühmter Mann wäre. 
Sollte man glauben, daf ein Dichter daraus fünf Bände voll des tiefjten 
Gemürhes, ded Mebendmürdigfien Humors und der wahrbafteften Herjend+ 
frömmigfeit entfalten fonnte? Wie fam ibm allerdings dabei zu Bilfe. 
Seine Senialirät im Maiven, feine reiche Lebenserfabrung und die genaue 
Kenntnif ded Bandes, mo öfterreichifche und vpreußiſche, deutſche und flani- 
fe, latholiſche und proteftantifche Elemente in bunter Wifhung beisammen 
haufen, giebt dem Buche einen eigenthümlichen Stempel von culturhiſtori · 
fer Wahrheit und poetiſcher Wärme. Aber das fchlagen mir bei meitem 
geringer an, als die firtliche Tiefe, melde einen ſolchen Gharafıer erfinden 
und ihm ald ein Mufter von Lebendmeisheit binftellen konnte. Es gibt me» 
nig ſolche Bücher, welche die Kraft haben, big zu Thränen zu rühren und 
zum Lachen zu bringen, ja nad deren Lertüre fich der Leſer gleichſam ſelbſt 
geläutert und fittlich aebeſſert fühlt; mir könnten und ſeibſt vorflellen, daß 
leidenfcaftliche Fanatiker und Giferer vor dem Bilde eines ſolchen anſpruch⸗ 
loſen 2ebens gu Freunden würden, und binfort einen anderen Maũſtab an die 
Gharaftere der Menſchen, wie an die Nufgabe des Daſeins legten. Und 
wir rechnen es dem Dichter miche am legten für ein hohes Bereienft an, 
dafi er gewagt hat, bie breanenden Fragen confeffioneller Gegenjäge bier tn 
Sinne der ächten Humanität zu Idjen, und dle chriftliche Herzens güte als 
den allein möglichen Aufldjungsar ler Diffonanzen zu zeigen. Am al- 
Terwenigflen aber wird man bem er vormwerfen können, daf der Heill⸗ 
genſchein, welchen ſelne Porfie um Phs Haupt eines Karholiten gelegt bat, 
der unter dem Klugen für blöde, unter dem Gelehrten für ungelebrt, unter 
den Thätlgen und Starken für — unter ben Begabten für talent» 
los — mit einem Wort als ein Bertler im jeber Beziehung gelten würde, 
ein gemachter Glanz wäre; denn der Verfaſſer it felbit Wroteitant, — im 
Herzen aber gewiß eln ebenfo guter Ghrit wie der feine Gaplan Gbriftel, 
dem er elm Denkmal geſetzt hat, dad von jebem Wanderer verdient, mit Biu« 
men gejhmüdt ju werben. 


Gewichtd-Rebuctiondtabellen von $. Dornbuſch. 


S*—, Die Verſchledenheit der Münzen, Maße und Gewichte der eins 
jeinen Länder ift für alle jene eine bebauerliche Sache, welche in diefer Ber 
ziehung Bergleihungen anzuftellen haben, Michtige und voltfländige, für dem 
praftifhen Gebrauch möglihft bequeme Mebuctiondtabellen der verfhiebenen 
Münzen sc. ıc. find daher immer fhägenswertbe Erfheinungen im Buchhan- 
del. Bor Kurzem wurden mun aus dem Merlage von Franz Dunfer in 
Berlin ſolche Rebuctionstabellen für Gewichte aufgegeben und zwar „zur 
Verwandlung des Älteren preußifchen Handelsgewichts, dann des Wiener, 
Hamburger, ded englifchen und rufflfchen Handeldgemichts in das neue preufie 
ſche oder — was dasſelbe it — in dad deutjche Zollgewicht, fomie umge» 
fehrt zur Reduction dieſes Gewichts in die vorgenannten*, bearbeitet von 
dem Galculator und Gontrolvorfteher der kgl. niederfchlefifh-märtifben Ei» 
ſenbahn F. Dormbufh in Berlin. Der Verfaffer fteht, wie er im Vorworte 
bemerft, für die Richtigkeit feiner Berechnungen ein. Das Bollgewicht ift 
durch Gefeg vom 17. Mai 1856 ald neues preußifches allgemeines Han» 
belögewicht vom 1, Zuli 1858 an in Preußen eingeführt. Da das Bollge 
wicht in allen deurfchen Bollvereinäftaaten, ſowie in der Schweiz, in Däne- 
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Norwegen gilt, daß franzöflihe Gewicht ſich dem- 
fi ‚ als 1 Kilogramm gleich 2 Zollpfunden ift, im 
Holland und Belgien äbet das framzöflfche Gewicht im Gebrauche flieht, im 
den Bereinigten Staaten Norbamerifas dad engliſche Gewicht in Anwendung 
tommt, fo geftatten diefe mit anerfennungswerbem Geſchicke bearbeiteten Re» 
ductiondtabellen eine manchfachere Anwendung, ald auf den erften Blick hin 
Die-Revuctionen des Zollgemichts im das 
Bifbe, in das Wiener Hamburger, englifche und ruſſiſche Handels⸗ 
wicht ſind Zahl für Zahl von Einem Lorb an bis zu 100 Gentnern durch ⸗ 
geführt, dann von Hundert zu Hundert bis binauf zu 100,000 Gentnern. 
Gtenfo ausführlich find die Ummandlungen ded Wiener, Hamburger ıc. sc. 
in »as deurfche Zollvereinegewicht. Bür den Eiſenbahn⸗, wie micht minder 
für den Bofl- und Zolldienſt, dann für dem größeren faufmännifchen Ber 
ehr überhaupt. it alſo -diefe Arbeit von Dornbuſch volltommend ausreichend, 
die darum auch allen jenen, melde in der Lage find, Gewichtsreduetionen 
vornehmen zu müffen, beſtens empfohlen werden fann. 





Der engliſche Gomfort.*) 


Dan muß, wie id, Jahre lang in einem Meinen Juden Städtchen an 
der ruſſiſch Polnlſchen Grenze gelebt babeu und von dort nach elnem guten 
Yonboner Gaſthof verjegt morden fein, um mit allen Sinnen und Lebens 
aelſtern begriffen zu haben, was der Gomfort it und wirkte. Ich Fannte 
Warſchau und Berlin, ih hatte vie Gaſthöfe in Fraukfurt und am Mheln, 
in Brüffel und Parks Fennen gelernt, aber bie Ginrichtung und der Lebend+ 
figl des Londoner Gaſtbofs, zu dem mich wein Gab von der Eiſendahn aufs 
Gerarhewobt brachte, die Ruhe und Gemächlichkeit in dem koloſſalen Ge— 
bäute, bie jchöne Temperatur In allen Räumen mitten im Monat Januar, 
ihre volld luxurlöſe Ausflattung, die Zierpflanzen in vem Blur, bie Teppiche 
auf ben Treppen, die wohlanjländige Dienftseflijienheit ber Dienerfcaft; dieſe 
Iharfahen und Geiſter des engliſchen Gomiorts benahmen mir faft den 
Muth, mit einem Orte famlllaͤr zu thun, der für Fürſten elıfgerichtet fchien. 
Ich kannte die Luſiſchlöſſet der polniſchen Könige, fie batten meine Phan- 
tafie entzündet, aber meln Gemürh falt gelaſſen. «Hier aber jchlenen die 
Aräume eined Voten, eines Gemürhs:Meuichen vermirflicht zu feln und 
zelgten ene anſteckende Kraft. Ich fühlte, wie ſich bie Zimmergemächlichteit 
unminelbar an mein «Gerz legte. Die ichönen Tepplche, welche den ganzen 
Fußboden bededten, überzogen mit Hilfe der erwärmten Ginbiltungstraft auch 
die Wände, und taprzierten mein ganzed Gemüth zufammt der winterligen 
Welt mit grünem Eammet, 4 

Der Sarcox fuhr mit dem blinkend polirten Schüreiſen in bie glüb⸗ 
ende Steinfoblenmaffe hinein und fadzte ſie mir einem kunſtvoll gearbeiteren 
Blaſebalg zur Blamme an; — feine rejpecteolle Handbewegung lub mic 
zum Miederlaſſen auf die Ehaifelongue vor dem Kaminfeuer ein, das in dem 
polirten Srahl ded Raminfinfes einen fabelbaften Widerſchein erzeugee. Ich 
mußte in der That nicht miht gewiß: war ich's, der Kleinflädier, oderwar 
ich ein Anderer? Lind mer will bebaupren, daß ich nicht ausgeraufct war 
und zwar durch den Geiſt ded Gomforıd, Bieher bare ich nur feine verein 
zeiten Bruchſtücke, feine Körper kennen gelernt, bier faßte mich ſeln Geiſt, 
feine Eymbolif ; denn ich war in felner Heimath und ſah das Volk, welches 
ibn erſchuf und erflären hilft. ‚ 

Wer den Fuß auf englifhen Boden gefegt hat, wird gewahr, baf er 
den Metamorpboien und Gventualitäten des flaviichen und romaniſchen Na- 
turalidmus entboben und einer regulirten Griflenz eingeorbner if, Was man 
aud ind Auge faſſen mag: ein Haus, ein Dieubel, ein Inftrument, ein Ge · 
raͤth, — ed iſt reinlich, zweckmaͤßig, accurat und nett gearbeitet. Es ift in al ⸗ 
len Dingen ein Charaktet von Abrundung und Vollendung, ja von der indi⸗ 
viduellen Selbfiftändigfeit aufgetrüdt, welche jenes Inſelvolk charakterifkt. 
In Polen und Rußland, in Spanien und Jialien braudı man zu einer ” 
Lampe noch immer einen Leuchter mit einem brennenden Licht; zu einer 
Gaftbofberiftelle feine eigene Meifeberiftelle, jalls man mit der bezablien jur 
fammengebrochen if ; zu einem Meifewagen ift ein Reſervewagen mit vor 
rärbigen Raͤdern nörhig ; zu einer Thüre gehört ein wicht vorhandener Bind- 
faben, mir welchem man jle Nachts zubihden kann. Cine Wagenıhüre, bie 
nicht in dem Augenblid aufgeht, wo fie mit Teidenfchaitlicher Nachdruͤclich · 
feit zugemacht wird, kann man in Italien als einen Kunftmechanismus für 
Gelb zeigen. In Rußland gibt es Schlöſſet, von Bauern auf Dörfern ge 
arbeitet, die nagelneu nicht feftfchließen ; dazu Bohrer und Sägen, neben de⸗ 
nen man ein Meffer gebrauchen fann, das aber auch nicht auf einem Dorf- 
markt gefauft fein muß, 

In England feiftet in der Gtadt wie auf dem Pande, jedes Dig und 
jeder Mechanismus präcife unter allen Umfländen mas man nicıs 
anderes, nichts minder und nicht mehr. Im Sicilien aber; ich eine 
Pudſcheere, mit ter ſich Loͤſchpapiet ſchneiden, und eine Raplerſchettt, auf 
der fih nach Mom reiten —* —* 

In haibbarbariſchen Ländern haben nicht mur bie Eſel und Kammer 
oder bie Büffel und die Schlittenhunde, fontern auch tie todten Sachen, di 
Uhren, die Defen, die Schotuſteine, die Thüren umd Benfter, bie P 
die Tinfenfäffer und Schreibfedern, die Bleifedern ihre Müden ; umd 
fen zu folder Zeit die Virtuoſen, d. 5. die Eingebornen g 
welche ſich auf das periodiſche Malbeur verftchen. Mit einer 
zimmerart kann nicht nur ein englifder Lehrling, fondern auch 
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Holz zuridten, aber mit einer Art vom Feuerſtein weiß mur der barhariſche 
Fabricant umzugehen. Der englifche Babricant und jeder Caglan er 
wohne im BWinfel oder in London, ſcheint accurater, wathemaiiſchet gani⸗ 
firt umd erzogen, wie ein Menſch vom irgend einer anderen Nation. Mur im 
Gngland mat man Heuhauſen aus fo accurar geſtreuten und fo ſeſtgetreie · 
men Lagen, daß ſich nicht nut (mie auch in andern kãndern), im Winter 
wit fcparfen Beilen beliebige Majjen abbauen laffen, fondern daß man dem 
Heu eine Würfelform geben kann, im welchet es ſich am Raumfparenditen 
verpadt; aus bemfelben Grunde liebt man an dem Weißbrod die Würfel» 
form, denn der Raum in den Läden ift ıbeuer und beſchrantt. 

Die Raͤckſichten auf Comfort, auf Zroeckmaͤßigleit, Yierigleit und Sau ⸗ 
berfeit find in England mir folder Conſequenz jeſtgehalien und fo bis ins 
Derail durchgeführt, daß jede Hantirung für ven gefunden Menſchen mit ei» 
ner Art von jittlicher Genugrhuung verbumden fein muß, die man in halb» 
barbariſchen Ländern nicht fennt. Wer das Handwerlazeug, die Eleinen und 
großen Maſchinen bei Profefioniften oder ganz ordinären Arbeitern ind Auge 
faßt, den wandelt die Luſt am, feine Kräfte ‚und feinen Wig zu verſuchen. 
68 iſt der Seaen jeder Accurateſſe, Reinlichkeit und Geſchicklichteit, daß fle 
Arbeitsluft week, wie der Fluch der Unaccurateſſe, daß fie alle Arbeit verlei - 
det und erfchmert. j 

An Weſtpreußen und im balben Deutfchland muß man fi mit einem 
Hausfchlüfel ſchleppen, den man gleich ald Vebendrerier drauchen kaun, in 
Lonton gab mir mein Wirth einen Schlüſſel, der nicht größer war alö der 
von meinem Schreibtiſch, und gleichwohl ſchob er dem Miegel der Hausıhur 
fo leicht fort, daß ich ein Spiel mit Huf» und Zuſchließen hätte treiben 
mögen. Mein Wirk mar ein Sameider; — bei ibm erlebie ich über einen 
beftellten Rod ein completed Gramen, mie «8 font von einem Arzt mir 
feinem Patienten abgebalten wird, Nach der kleinſten Spezialnät und Lieb- 
baberei wird gefragt, die Unzabl der Auopflödzer und Taſchen, die Art der 
Mähte (ob doppelte oder einfache) feitgeftellt und aufgeichrieben; das Mecept 
dem jogenannten Gapitin ter Werkſtatt übergeben und dem Kunden im 
voraus dad Macerlohn beſtimmt. Jede Naht am Mod, jedes Knopfloch 
bat eine beflimmte Tare, für dad Publicum wie für den Gefellen, und ift 
nad; der Zeit abgemefjen, welche die Arbeit erfordert. Un allen Einticht · 
ungen und Gonvenienzen erkennt man den tiefgemurzelten Poſttivismus und 
Ordnungeſiun des engliſchen Volles; den Dejbert wor der Zeit, vor ber 
Materie, der Geſchichte und der Sitte, vor dem äufern Anftande, dem Gefeh 
und Med, Dazu diarafterifirt den Engländer ſaſt in allen Schichten eine 
Vorliebe für Narurwiffenfchaft. Die populären Encpelopäpieen, die phyfife- 
theologiſchen, mathematifd»mecbanifchen, technologiichen , eihnographiſchen 
und geograpbifchen Nachfchlagebücher find in England zu Hauſe. Die Bell» 
Lantkaſter ſche Methode mußte auf diefer Inſel erfunden werden, denn jeder 
Engländer hat eine angeborene Luft zu temonflriren und zu lernen; mie 
fich dad noch erlaranıer in Amerifa beraucflelt, wo die Leute bad weiter 
lebren und erpligiren, was jle einen Tag oder eine Stunde früher gelefen 
und gelernt baben. Der ſchlichie Profejionift und Arbeittmann ift außer« 
ordentlich aufmerffam und fariöjazirs, wenn ibm von einem Unterrichteten 
etwas temonftrirt oder vorgemacht wird, aber auf transcendensale Begriffe 
und ®efüble gebt er faum ein, wenn fie die chriſtliche Kirche umd das 
Dogma der Kirche angehen. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


Bamberg, 21. Juni. (Schluß der Öffentlichen Verhandlung in der 
Unterfuchung gegen Nevierförfter Iärklein und Genofjen wegen Holztiebftable, 
Mmtsunireue und Beſtechung.) Johann Trebes sen., urrbeiratbeter Bauer 
und vormaliger Zeichenführer von Dirfchfeld, welcher nebenbel eine Heine Birke 
ſchaft mit dem umvermeidliden Holzhandel trieb und dem ale langjährigen 
Kirchenpfleger von allen Seiten ein ausgezeichneter Leumund beftätige mird, 
erſcheint ald Hauptangellagter brzüglid der Holzentwendungen, deun er ift 
überführt und theilweiſe geftändig, in ven Jahren 1854— 1856 die erwähn- 
ten Holzentwendungen umd Borftirevel, exftere jedenfalls tim Werbe von mehr 
alt 400 fl. mit feinem Sohne Johann, einem verheiratbeien Tagloͤhner und 
chemaligen Holzhauertotimeiſter, aus gemeinſchaftlichem Iniereſſe und in vers 
abredeter Verbindung ausgeführt zu haben. Auch der Leptere trieb Holzhan- 
del und wirkte indbefondere durch Ueberwachung oder Anorbnung ber Holz · 
fällung oder durch Beihilfe beim Aufladen und Abfahren des Holjed mit, 
wobei die Mitbefchultigten Daum, Hofınann, Widlein und Bugmann in ihrer 
Eigenſchaft als Holzhauer ober Dienſttnechte des Trebed und zwar wiſſeni · 
lich und vorfäglich, jedoch ohne eigenes Imtereffe, ſich betheiligten. Andreas 
Haud, vulgo „KRolbenandied*, verbeirarheter Xeineweber und Zaglöhner von 
Roıbenkirchen, welcher feit einer Reihe von Jahren für den Holzhändler Georg 
Jofepb Füllweber von Kronach ten Dieuft eines Schaffner oder eines Mgen- 
ten verfah und im diefer Eigenſchaft in&befondere die Gelegenheiten zu vor« 
tbeilbaften Holzläufen für lehtern ausfindig zu machen, das von oder für 
Fültweber gefaufte Holz zu übernehmen, mit beifen Bloßgeiden zu verfehen 
und die Ablieferung veip. Blöfung des Holzes an ihn zu beforgen hatte, if} 
erheblich verbäctig, von dem erwähnten, durch die beiden Trebed im Sommer 
1856 aus der genannten Staatewaldung entwendeten Holze mindeften® eine 
Partie von 55 bereits aufgearbeiteten Blöchern im Geſammtwerthe von 127 fl. 
54 fr. vem Johann Trebes und defien Sohn, obgleich er wußte, daß fle aus 
dem Gtaatdwalde entwendet waren, abgefauft und dieſelben mit dem Blop- 
zeichen feine® Geſchaͤfteherrn verfeben zu baten, melde Handlungsweile bad 
je nach Lmftänden mit Arbeisshaus oder Gefängnifftrafe bedrohte Verbrechen 
oder Vergeben der Begünfligung 1. Grades zu dem von den beiden Trebes 
verübten fortgefegten Diebſtahlsderbrechen unter zwei befonders erſchwerenden 
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Berbreden des fortgefegten 


Trebes sen., welcher verbflichteter Zeichen“ 
ne, der in der Fririfchen Zeit die Stelle eineb 
ibete, concurrirt dethalb neben dem 
bſtahls unter den befonders erfähmerenden Um⸗ 
Nänden der Berübung in voraußgegangener Verbindung und an Gtaatdeigen« 
thum, auf deffen Schuß ſie austrüdlich verpflichtet waren, im Wertbe von 
mehr ald 400 fl. auch noch das fortgefegte Verdrechen der verlegten Amts» 
vflicht. Bet diefen Holzviehftählen konnte eine directe Berbeiligung der mit 
angeflagten Floßbevienfteren micht ermittelt werden. Muffallend erfcheint es 
übrigens, daß bei Johann Trebed sen., melder, wie erwähnt, allenthalben 
ald Mufter eined foliden und wohlhabenden Manmes_ galt, turz nach feiner 
Verhaftung im December 1856 der Goncurd ausbrach, weshalb die Brage, 
men ber Löwenantheil aus der langjährigen Beute zugefallen iſt, nicht ohne 
Grund entſteht. Der mitangeflagie. Friedrich: Düring, verbeirarheter ehe 
maliger Forſtgehilfe, Inhaber einer Weinſchente, iſt dringend verdächtig, 
die Vollbringung der obenerwähnten fortgefepten Holzentwendungen vor 
vollenderer That wiſſentlich und mit rechtömidrigem Vorſahe dadurch geidr« 
dert zu haben, daß er mit vorfäglicher Hintanfegung feiner Amtspflich⸗ 
ten in gewinnſüchtiger Abſicht die Bortfegung diefer Holzentwendungen 
nicht verbinderte und die ſchuldige Anzeige, ſowie die Nachſuchung nad 
dem entwenderen Golze unterlieh. Das t der Unterfchlagung von Nupe 
bol; von Seiten des Döring wurde nicht vdllig aufgellärt, wie benn 
überhaupt die öffentliche Verhandlung nit das gemünichte Licht über 
die verwickelie Sache brachte, fondern Vieles im Dunkeln lief. Gegen ben 
Hevierfdriter Jaͤcklein liegt die Hauptanfhulvigung des Verbrechens der fort« 
gefegien Amtsuntreue I. Grades vor, weil derfelbe mit den ibm untergebenen 
beiden Bortgehilfen Döring und Walz (Letzterer iſt geftorben) dann dem 
Waldaufſehet Pfadenhauer und den beiden Trebed dahin übereinfam, daß bie 
Genannten die von ihm gepachtete Jagd im F, Mevier Rothenkirchen mit 
begehen und mit beichiehen follten, wofür er denfelben je einen Stamm aus 
der Staatswaldung ded genannten Mevierd, einen fogenannten Jagdſtamm, 
als Entſchaͤdigung für ihre Nuslagen für Jagdkarte, Schiefberarf und der 
gleichen und ald Belohnung für ihre Dienftleiftung jeved Jahr unentgeltlich 
zu verabreiyen ſich verbindlich machte, und daß derſelbe auch in Musführung 
diefer Uebereinkunft in den Jahren 1854, 1855 und 1856 jedem der Ge— 
nannıen in der Staatdwaltung Rothenkirchen einen noch flebenden Stamm 
von 6-8 und ſelbſt 10 Blöcherlänge und 15—16 Zoll Durchmeſſer an- 
wies uns mit dem Watvhammer jelbıt auſchlug, ohne diefe Stämme in die 
Scylagregifter einzutragen und dem f. Aerar zu verrechnen. Jobann Trebes 
sen. beforgıe den Verkauf der Stämme, welche zu 12—15 fl. durchſchnitt⸗ 
li gerechnet, im ven drei aufeinander folgenden Jahrgängen einen Werth 
von mindeftens 180 fl. entzlffern, während ver jüngere Trebes die Füllung 
anoreneie. Wegen den Mevierförfter Yädklein liegt meiter noch vor, daß der 
wegen Beſtechung mitangeflagte Bauer Johann Neubauer im Sommer 1856 
ein Achtel Haber in die Wohnung bed Mevierförfters Jäcllein brachte und folden 
deffen Ehefrau ald Geſchenk überwied und daß Jäcklein ſich hiedurch bemegen 
lieh, dem Meubauer die biäher verweigerte Aftitreu gegen Bezahlung deds ber» 
fümmlichen Waldzinfed ammeifen zu laffen. Legtere Anfchultigung fonnte 
übrigens in der Verhandlung nicht zur Genüge conftarirt werden. Die f. 
Staatsbehörde beantragte, zen Waldaufſeher Pfadenhauer freizufprechen, ta 
deſſen Schuld micht ermittelt werden fonnte, tagen den Tiebes sen. zur 
Dienftenzfegung und zu 6 eventuell 4 Jahren Arbeirähaus zu verurtheilen ; 
den Trebed jun. mit Dienftentziefung und Arbeithausſtrafe von 5’, even« 
tuell 3'/, Jahren zu beftrafen; den Joh, Daum und Job. Widtein zu 1'/,, 
den Joſ. Hofmann und Job. Fugmann zu 1 Jahre Arbeittbaus; den An« 
dread Funk zu 3 Monaten Gefängniß; den Fotſtgehilſen Döring zur Dienft« 
entfegung und 4 Jahren Beftungdftrafe II. Grades; den Mevierförfter Jaͤck ⸗ 
lein zur Dienflentfegung und 3'/, Jahren Beftungsftsafe Ill. Grades; ven 
Job. Neubauer zum Verfali des Geſcheules im Werte von 30 fr. an die 
Diftrieidarmencaffe und zu einer Geldfirafe von 1 fl. zum Beſten derſelben 
zu veruribeilen, fümmtlichen Berbeiligten aber die fle treffenden Koften unter 
folivarifcher Haftung binzumeifen. Die Bertheivigung, meldye bezüglich der 
Holzentwendungen dahin plaidirt, daß 8 ſich bier nicht um Golgbiebftähle, 
fondern um Forſtftevel handle, flellt den Antrag auf Freifprebung, eventuell 
auf geringere Beitrafung ; die Anträge bezüglich der übrigen Meate lauteten 
durchaus auf Breifprehung. Das Urtheil folgt. 


Umf bildet. 


Meuefte often. 


Neuſtadt a, H., 23. Juni. Heute Madhmittag ereignete ſich 
auf der Deblert'fhhen Tuchfabrik Schöntbal, Stunde von bier, ein gräß« 
liches Unglül. Gin im Bau begriffenes, bereits 50 bis 60 Buß body gew 
führtes Kamin fiel feiner ganzen Länge nach um und traf mehrere dabei be+ 
ſchaͤftigie Arbeiter. Gin Mann blieb augenblicklich todt, ein zweiter flarh 
bald an feinen Wunden, ſechs Perfonen wurden auferdem verwundet, bar« 
unter 2 ober 3 lebentgefährlih, Mehrere Maurer und ein Idjäbriger Knabe, 
der mit ungefährlichen Wunden davon fam, retteten durch Geiſtes zegenwart 
ihr Leben. Es mar eim ſchmerzlicher Anblid, die Verunglüdten unter dem 
Jammern der Anverwandten auf Bahren nah dem Spital tragen zu jehen. 
Ueszilicye Hilfe war aldbald zur Hand. (Bi. 3.) 

Wien, 22. Juni. Erzherzog Albrecht hat geftern, und zwar über 
München, die Reiſe nach Oſtende angetreten ; feine Gemahlin, Schwefter des 
Köni;s von Bayern, bleibt mit ihren Rindern auf Schloß Weilburg (.3.) 


Betantwortlicht Medartion: Dr. Friedrig Beh. Fudwig Singen. 


* 


Allgemeiner Anzeiger. 


 Befanntmachung. 

Bom unterfertigten Berbaffenidaftsgerichte wird ber 
Gefammtnachlaf der ‚verftorbenen Bauerneheleute Mikes 
laus und Anna Margarerha Walther von Eohr, umd 
gear die Immobilien am 

Wontag den 5. Juli 1858, 

Bormittags ® Uhr anfangend, 
Im Dr’ fen Wirtgshaufe gu Lohr, fobann 
die Mobilien am 

wWeittinoch den 7. Juli 1958, 

o 6“ 8 be anfangend, 
im Walther ſchen Haufe gu Bohr äffentlih 
an ben Meiübietennen werfieigert. 

Die Immebilim befichen in: 

1. Dem Boridienanmelen H6,Rro. 33 in Lohr, 
welches ein Wohnhaus, Erheune, Mebengebäube 
und Hofraum, bann 0,69 Dez. Gärten, 2 Igw. 
Waldung, 3 Igw. 73 Dez. Wieſen, 18 Tgw. 
27 Dez. Aecker und ein ganzes Gemeinderecht 
enthält und auf 6565 fl, gerichtlich gemerthet if, 

1. dem Wohnhaus Nr. 41 in Lehr, mit Mebens 
gebäude und Hofraum und 0,07 Dez. Burj 
garten umb 0,13 Dez. Ader, weiches auf 800. 
geſchaͤtzt iſt. 

M. in walgenden Grundſtüden zu 18 Agw. 13 Dej. 
an Nedern, Wiefen, Waldungen in der Eteners 

Gemeinde Lohr und zu 3 Tgw. 77 Des. Metern 
und 1 Tgw. 20 Dez. Wieſen in ber Stewerges 
meinde Infingen, im Geſammtſchaͤtzungewerthe 
von 4565 Al. 

Die Mobilien beftehen im Betten, Kleidern, Wäfche, 
Hans: und Bauereigerätbfhaften, Magen, Getreide x. 

Die Strichebedingungen werben in ben Terminen 
befannt gegeben werben, 

Die nähere Beidreibung der Berkaufsobjekte ift in 
ber Zwiſcheneit in der biesgerichtlichen Regiftratur eins 
jufeßen, und find auch bie verpflichteten Rurateren Beorg 
Delihner und Gemeindeverſtehet Möfler von 
Tauberbadtenfelb angewiefen, auf Berlangen nähere Auf⸗ 
fpläfe zu ertheilen und die Nadhlafrealitäten vorzugeigen. 

Rothenburg den 18. Juni 1858 


Königliched Landgericht Rothenburg a/T. 
Der * Landrichter: 


aper. 
@ :Nx.4026, Nagel, ! Ailcher. 
3715. Befanntmachung. 


Nachdem fich die über Peter Zipmann von Ran 
ners beantragte Auratelbenellung aus der gegen ihm bes 
thätigten Schuldenliguibation als umausführbar barges 
ftellt, hat Schuldner fein ganzes Bermögen feinen Glaͤu⸗ 
bigerm zur Dispofition geitellt und deſſen Werfauf bes 
antragt. 

Demgemäß wird bas Gruntvermögen des Schulbs 
nere, befichend in einem Wohnbaufe mit Keller, Etaflung, 
Scheuer, Schweinſtall, Badofen u. Hofrauım, Dann Ger 
müsgarten, ferner 12 walzende Grundftüde nad 8. 64 
bes Hypothefengefeges und vorbehaltlich der Beſtimmum⸗ 
gen der g5. 98 u. 101 des Progefgeiehes vom Jahre 
1837 dem öffentlichen Berkaufe unterdellt, und Girihe: 
Termin auf 

Mittwoch den 14. Juli 1858, 
Mittagd 12 Ubr, 
anberaumt, und zwar in dem Wirthehaus zu Roms 
mers, woju beige uud zahlungsfähige Käufer eingelas 
ben merben. 
Biihefsbeim ben 16. Juni 1858, 


Königliches Landgericht Biſchofs heim. 
Der u 





EN 6693. . Shmitt, 


” Bekanntmachung. 


Auf Antrag eines Heporbefgläubigers wird bas halbe 
MWohnbaus des vormaligen Kammachetmeiſtets Georg 
Ducderer dahiet BlsWe, 417 96 Mr. Bin lie. C, 
mit Gemeinderecht, geihägt auf 325 fl, der öffentlichen 
Lerlieigerung im Iwangeverfahren ausgeiept. 

Zur erfimaligen Verfieigerung wird hiedurch Tages 
fahrt auf 

Mittwoch den 21. Juli 1858, 
Nachmittags 3 Uhr, 
in ber Gerichtekanzlei dahier beſſimmt. 





. 


Die Detfteigerumg geſchieht nach 5.84 bes Hppaih.s 
Geſches vorbehaltlich der Beitimmurigen ber S5. BB— 
101 des Propeßgefepes vom Jahre 1837, 

Der Zufhlag erfolgt, menn ber Schäpungswerih 
durch das zu erzielende Meiftgebot erreicht ober über 
fliegen wird. 

Die übrigen Steigerungs + Bedingungen werben bei 
der Tage fahrt ſelbſt befannt gegeben werben, 

Steigeret, deren Zahlumgsfähigleit dem Gerichte 
nicht befannt if, haben Ach über folde, um zum Gteir 
gern gelaffen zu werben, genägenb ausjuneifen. 

Schägungspretofell und Eteuerlätafterausgug Können 
bis zur Berfleigerung bier eingefehen werben. 

Dettingen den 15. Juni 1888, 
Königlihes Landgericht Dettingen. 
Der Fönigliche, Lanbrichter : 
Binmweg. 


8.:N.3645. e Kchammer, 


a”. Bekanntmachung. 


Der Gütler und Webermeilter Lore Gomrab, 
wohnhaft zu Nieveroberbadh, Loge. Herrieden, beabſich⸗ 
kigt mit feiner Arau und 4 minberjährigen Kindern 
nach Norbamerifa auszuwandern. 

Mllenfallüge Worberungen gegen Conrad eber 
feine Familie find längitens bis 

Freitag den 2. Juli 1858 

bierorts anzumelden, wibrigenfalls diefelben nicht mehr 
berüdfichtigt werden, 

Herrieden ben 22 Juni 1858. 

Königlicbed Landgericht Herrieden. 

Der königliche Landrichter : 
Dennefelbd. 
c. Bleiffer. 


8. Bekanntmachung. 


In Belge Requifitien des k. Landgerichts Lichtenfelẽ 
foll das Ghunbvermögen bes zu Kleinhereth veriorbenen 
vormaligen Wirthes Wonlied Dinkel von Lahm vers 
fauft werben. 

Dasjelbe beficht in: 

1) einem Gute zu Pälsnerf PlıMe, 7424 He. 
Nro. 5, Eteuergemeinde Lahm, gefhägt auf 
5460 fl, 

2) einem Ader in der Röthen Pil,Mro. 1403, ge⸗ 
ſchaͤtzt auf 150 A, und 

3) einem der, der Bauersader PI.-Mro. 1485, 
geigägt axf 150 fl, 

beide in der Steuergemeinde Eggenbach, 

4) einem Ader, das Schneiderofeld am Riegelftein 
Pleite. 121 in ver Stewergemeinde Freiberg, 
aelhägt auf 400 AL, 

5) 3,49 Dez. Waldaug, bas Schottenholz Pl.Mt. 
1256 in ber Eteuergemeinde Bufenborf, auf 
240 dl. gerwürkigt. 

Zum Berſtriche dieſet Dbjefte iſt Termin auf 
Samftag den 10 Zuli 1858, 
Nachmittags, 
in Pälsderf angefegt worden, und werben Raufsliebha+ 
ber mit der Bemerfung biezu eingeladen, daß bie Des 
fanntmarhung der Kaufoberingungen vor dem Zrrftriche 

erfolgen wird. 
Seßlach den 21. Jumi 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigliche Lanbrichter : 
@.:0.3468. v. Löwel, 


so. Bekanntmachung. 
Geſuch bes Geetg Wagenpfeil, ledi—⸗ 
gen Schmidſohnes von Goſſeltohauſen, um 
Bewilligung zur Auewanderung nach Nerd⸗ 
Amerifa betreffend. 
Rubrifat beabfichtigt nach Morb s Amerifa auszus 
wandern, 
Altenfallige Rechtsanfprüche gegen benfelben find 
inner 14 Zagen » die inser. 
bierorts bei Bermeibung der Nichtberückſichtigung ans 
jubringen. 
Sign. den 19. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Der fönigliche Landrichter: 
G:N.7075,/1. Mayr. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





@:R.6B18. 





ss. MWelanntmachung. 
Forberungen an bie Ichann Beifler Mittme, 
deren ledige und großjährige Tochter Margaretha Wei fs 
ler, unb bie lebige Sephla Herjog von Meinofls 
beim, melde mad Morbamerifa ausjumandern beabs 
ſichtigen, find am 
Gamftag ven 3 2. 1858, 


under bem Nechtonachtheile d . 
er Ni ü ung bei 
ber vorhabligen Bermögenserportation hierorts en 
melden und zu begründen 
Aſchaffenburg den 15. Juni 1858. 


Konigliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der leniglicht Landrichter: 


@.:N.8394. 


€. Bauer, 


3754, Bekanntmachung. 
Anfprüde an den Drtenachbat Benebit Maufch 
und deſſen Ehefrau Klara, geb. Bermharn von Thäs⸗ 
badı, welche nach Norbamerifa auswandern wollen, find am 
Samftag den 3. Juli 1958, 
Vormittags D Uhr, 
um fo gewiſſet diererts anzumelden und nachzuneiſen, 
wibrigenfalls dieſelden bei der Bermögensausantwortung 
unberädfichtigt bleiben. 
Nihaffenburg den 15. Juni 1858, 


Königlih Bayeriſches Landgeriäht. 
Der Löniglihe Lanbrichter : 
chmitt 





@.:N.8392. c. Baier, 


ss. Bekanntmachung 


Berlaffenichaft des Pfründnera Taver Diem 
von Neuburg betr. - 

Alle Diejenigen Berienen, welche Anfprüde an ben 
Rüdlab tes Pfrtündnere Kaver Diem von Neuburg 
ad. Kammel machen wollen, werben hiemit aufgefors 
dert, biejelben 

binnen 8 Woden a dato 
dahier anzumelden und zu befepeinigen, als auferbem 
bei Verteilung der Maſſe feine Müdjicht darauf ges 
nommen merben würbe. 
Roggenbutg den 10. Juni 1858, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 


Der Fünigliche Bandrichter : 


G.:0.3320/1. Pobringer. 
”. Bekanntmachung. 


Am 27. ds. Mis. murben im Walde bes Lands 
wirths Jehaun Döbereiner zu Etemmargrän 12 


Stück alte Gonventionsihaler aufgefunden, Mn bie recht⸗ 


mäßigen Gigenthümer biejes Geldes ergeht hiemit bie 
Aufforderung, ihre Anfprüce darauf bis längftens 
Mittwoch den #. Septbr. 1858 
bdabier geltend zu machen, da außerdem felde dem Fin⸗ 
ber ausgehändigt werben würden. 
Wunſtedel ven 28, Mai 1858, 


Königliched Landgericht Wunſiedel. 


Bäumer, L. Afeher. 


E:N.5186, e. Thiermann. 


3744. Bekanntmachung. 
Hufnagel gegen Senger pet. deb. 
Im Wege der relation werben nachbejrichmete 
Moventien, mänlidh : 
zwei Pierde, das eine ein Hengft, Buche bas 
andere braun, Wallach, jedes geſch. auf 70 fl. 
am Dienftag den & Juli 1658 
Nachmittags ?—3 Ube 
im Wirthehauſe zu Grafendorf durch ie Tal. Landgt- 
richte · Tommiſſien am dem Meifibiermben gegen baare 
Bezahlung öffentlich werfieigert, jedech erfolgt der Zu ⸗ 
flag mur bamm, imenn das Meiligebot minbeflens bed 
BDiertheile des Schägungswerihes erreicht. 
Mainburg den 16, Juni 1858, Pe u 70 
Königliches Landgericht Mainkirg: -< 
Der Föniglihe Landrichter; J 
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ER. 3166/1. Wagner. 
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Zelegrapbifbe Witterungs:Anzeige, mitgetheilt von ber königl Etermwarte. 


Beitung. 
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Ueberfidt 
Amt liche Nachrichten. 


‘ 


Deutfchland. Münden (Etzherzog Albrecht Faif. H. Die preufi» | 


Majeftäten. Schwurgericht. Münzconferenz. Negierungsblatt. Berichtigung). 
Lindau (zur Anweſenheit Sr. Maj. det Könige), Mainz (General v. 
Reigenftein). Wiesbaden (Herzog Mar in Bayern. Die Salon), Gotha 
(Ernenvungen). Dresden (Rapierfabrif. Tanhäufer). Leipzig (ein Ges 
fländniß). Schwerin (Zeugniffe für Baumgarten). Fraukfurt (v. Edmer- 
ling). Berlin (Iobanniterfeit. Vanofta 7). Danzig (der Brand), Wien 
(die Elifaberhbahn. Uebungslager. Dr. Vorth 7). Inndbrud (Dr. No« 
wornp F. Prof. Schenkel. Geognoftifhe Arbeiten. Die Nunfelfteiner Freeken). 

Franfreich. Die Rumänen in Paris. Fürſt Bibedco, 

Spanien, Geheime Geſellſchaft. 

Großbritannien. Die muflfalifde Saifon, 

Donaufürftentbümer. Buchareſt in Paris. 

Bayeriſche Zocaldyronil. 

Meuecite Poften. 

Börfen und SHandeld:Radrichten. 


Minden, 26. Juni. 
Er. Majefiät er Rönig haben Sich allergnäbigt bewogen gefunden ; 
unterm 22. Juni auf die erlevigte Reviionsbeamtenftelle bei dem Hauptzollamte 
Bafan den Afiinenten im Redhnungseommiflariate ver General: Zoll: Anminiftration 
Leopold Paulus in proviferifcher Cigenſchaft zu ernennen. 


Deutſchland. 


Bayern. $ Münden, 25. Juni. Er. f. k. H. der Erzherzog Ale 
brecht von Defterreich ift, von Salzburg und Berchtedgaden kommend, geftern 
Mittag im bieflgen Bahnhofe eingetroffen, von mo ſich Se. #.f. Hob., ohne 
Aufenthalt in unferer Stadt zu nehmen, nad Nymphenburg begab und von 
da aus mit dem Pringen und der Prinzeffin Adalbert ff. GH. zum Befuche 
der Frau Herzogin Mor nach Poſſenhofen fubr. Bereits heute Vormittag 
bat Erzherzog Albrecht die Meiie mach Oſtende fortgefegt. — Dem Bernebmen 
nad) werben I3. MM. ver König und die Königin von Preußen auf der Meife 
nach Berchtedgaden das firengfte Incdg 
It. Scwurgerichtäfigung für Oberbayern pro 1858 ift auf den 13. Gert. 
anberaumt. Der £ Appellariomsgerichisrath Hr. Ed. Gietl wurde zu deren 
Präflvdenten und Hr. Bezirkögeriduisrarh Frhr. v. Schleich zu deſſen Stell 
vertreter ermannt, — Die Münzconfereng bat heute abermals eine Sitzung 
gehalten, welcher zum erfien Male auch der Vertreter Brankfurts, Hr, Senator 
Bernus, beimohnte, 

Das neueſte Megierungdblatt bringt u. a. die umfangreichen allgemeinen 
Beftimmungen über die Benügung der föniglichen Poften in Bayern. (Ein 
Separatabdruck derſelben ift befanntlich für 12 fr. zu beziehen.) 

* Mir werben von berechtigter Seite erſucht zu erflären, daß das von 
Öffentlichen Wlättern verbreitete Gerücht, eim hieſiger Bierbrauer habe als 
Malzfurrogat getörrte Birnen (Kiegen) verwendet, und es fei deßhalb bereits 
eine Unterfuchung tm Gange, ſich ald eine reine Erdichtung ermeife, „indem 
bie zuftä Behörden weder von einem folden Borfommnif noch von 
einer hierauf bezüglichen Unterfuchung etwas wiffen.* 

M Kindau, 24. Juni. Se. Maj. der König begaben ſich heute Nache 
mittags gegen 4 Uhr mit dem fon geſchmückten Dampfhoote „Stadt Lin 
bau*, begleitet von den Älügeladjutanten Fthr. v. d. Tann, Graf v. Pap⸗ 
penheim und Frht. v. Leonrod, den Profefforen v. Kobell, Riehl und Bor 
denftebt, dann dem £. Lelbatzt Pr. Schleiß v. Lowenfeld, zunädit nach Bre» 

“genz, und von da die Reife in dem Bregenzerwald anzutreten, (Se. Maj. 
wird einen Theil ded Weges von Bregenz nach Schwarzenberg zu Pferd zu⸗ 
türflegen, zu weldem Iweck fon vor einigen Tagen ein Theil des k. Mar« 


nito beibehalten, — Der Beginn der 


ſtalles, dabei mehrere Feine Pferde norwegiſchet Race, von bier nach Bre» 
gez abaingen.) 933. kt. HH. Prinz und Prinzeffin Luiwold geleiteten Ge. 
Maj. bis zum Dampfidiffe und verabſchiedeten Sih auf das Hetzlichſte. 
Das Abfteigequartier werden Se. Maj. heute Abends zu Schwarzenberg im 


Bregenzerwalde nehmen, um im Laufe des niorgigen Tages mehrere Aud- 
flüge in die reigente Gegend des Bregenzermalded zu machen, 

Gr. Heſſen. Mainz, 21. Juni. Heute bat der Gkenerallieutenant 
v. Meigenftein dad Vice ⸗· Gouvernement biefiger Bundesfeftung übernommen, 

H. Naffau. Wiesbaden, 21. Juni. Ganz Wiesbaden if jetzt 
Gbambregarnie. Wer ein Eckchen oder Manſardchen bat, mo Jemand fchlafen 
kann, der hängt einen Zettel heraus. Es ift etwad ganz Gewöhnlichet, daß 
feltft reihe Leute ji während der Sommermonate des beiten Theils ihrer 
fonftigen Repräfentarions- Wohnung zum Zweck des Vermiethens entäufern, 
Die auferortentlih geftiegenen Wierbzinfe find Urſache davon. Ttotz ber 
vielen Ghambregarnie's find die Preife der einzelnen Zimmer fehr hoch; fie 
wechfeln im Preiſe von I—5 fl. per Tag; in Gaftböfen 1. Ranges koſtet 
das Zimmer 2—10 fl. per Tag. Es ſcheint indeffen bald ein Müdfchlag 
darin eintreten zu wollen, weil es trog alles Zuftrömens doch feheint, als 
werde die diesjährige Saifon den Glanz der vorjährigen nicht erreichen, zus 
mal auch in den Nahbarbädern Ems, Schlangenbad, Schwalbach, Soden, 
Weilbach die gleiche Beobachtung gemacht wird. Im diefen Bädern wird die 
Saifon geradezu als eine ſchlechte bezeichnet. Unter ten geftern angefommes 
nen Fremden befindet ji der Herzog Marimifian in Bayern mit Gefolge. (3.) 

Thüringen. Gotha, 22 Juni. Um geftrigen Tage zur Geburts« 
feier des Herzogs find die Ernennungen und Dispofltiondftellungen befannt 
gemacht worden, die in Folge der neuen Behörbenorganifation als nothwendig 
erſchienen. Es hat durch diefe Ernennungen umfere Beamtenmwelt eine ganz 
veränderte Phyſiognomie befommen, ta jumeift jüngere Staatsbeamte in bie 
neuen Behörten berufen und raſch im Stellen eingerückt find, zu denen fle 
unter anderen Verhaͤltniſſen auf der Leiter der Anciennetät nur langfam ger 
lange fein würden. Was die Dispofltioneftellungen betrifft, fo find damit 
alle Vorftände und älteren Märhe der bisherigen Mittelbehörden betroffen 
worden, mit Nusnabme bed Präſidenten bed Suflgcottegiumd, ter dad Prä- 
ſtdium im dem neuen Uppellationsgerichte übernimmt; legtered wird übrigens 
aus drei gothaifchen und drei Foburgifhen Mitglievern gebildet. (Br. P.-3.) 

R. Sadıfen. Dresden, 21. Juni, Die hohen Papierpreife haben 
bier ten Plan veranlafı,, eine Papierjabrif auf Actien zu begründen. Der 
Urheber dieſes Planes, Buchhändler Romberg, hat ſich für Abtretung dei« 
felben, einſchlagig der Vorarbeiten dazu, von dem Gründungscomits 10,000 Zhlr., 
das Gründungscomits für feine Bemühungen 5000 hlr. ausbedungen. Das 
Alles zur „billigeren” Beſchaffung von Papier! — Im Königl. HofeTheater 
faın geftern Abend nach mehrjähriger Pauſe Richard Wagners (des Dred- 
dener Maiflüchtlings , früher Gapelimeifter daſelbſt) „Tanhäufer* wieder zur 
Aufführung. Ob bie daran ſich Enüpfenden Gerüchte von erfolgten Befür«- 
mortungen und Hoffnungen der Begnabigung bed Gomponiften einen Grund 
haben, muß einftweilen dahingeſtellt bleiben. (N. Pr. 8.) 

Keipzig, 21. Yun. Im vielen Blättern wirb jept bad bier er 
ſchienent Buch Deutfchlands politifhe, materielle und fociale Zuflände im 
achtzehnten Jahrhundert von Biedermann empfohlen. Der erfie Band Hat 
den befondern Titel: „Deutfchlands geiftige und gefellige Buftände im acht» 
zehnten Jahrhundert. * Die WUnzeige der Grenzboten (Mr. 25) beginnt: 
„Wir empfehlen died Buch auf das nachdrücklichſte allen fchmwarzfichtigen Pa« 
trioten, welche am feinen ftetigen Fortſchritt ver vaterlänbifchen Berhältniffe, 
an feine Entwidelung der Nation zu größerer Einheit glauben mollen. Wenn 
man dad England des heutigen Tags mit dem bes vorigen Jahrhunderts vergleicht, 
fo ift der Abftand gewiß groß, aber ſichet nicht fo groß als der Abfland des 
heutigen Deuifchlants von dem Lande, welches ber Verfaſſer ſchildett. Wie 
ſchwer und noch Vieles drüdt, mie oft wir und ald Mation gedemüthigt 
fühlen, wie fehr noch vie alte Klage berechtigt iſt, daß unfer Anfehen nicht 
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im Verbältnig zu unferer wahren Kraft fiehe, wir müffen doch geſtehen, 
daß ber Bortfchritt feit den legten hundert Jahren gewaltig if. 
Und bies ift auch der Gedanke des Verfaſſers, der überall durchblickt und dem 
wir ohne Rückhalt billigen.“ 

Gr. Medlenburg Schwerin, 19. Juni. Die Nofteder Zeitung 
erhält vie Mitthellung, daß eine von hundert Mitglievern der Mofloder Kir- 
hengemeinde beaufiragie Deputation am 15. d. Mid. die Ehre baue, vor 
dem Großherzog im Namen ibrer Vollmachtgeber Zeugniß ablegen zu dürfen, 
wie bie von dem Profeffor Baumgarten in den legten Jahren vor zahlreich 
verfammelter Gemeinde gehaltenen Prebigten dem in derſelben lebendigen 
lutheriſchen Belenniniffe entfpräden, und die allgemeine Achtung und Liebe 
zu befunden, welche Profefior Baumgarten durch feine fegensreiche Wirkſam⸗ 
keit im ber bieflgen lutheriſchen Kirchengemeinde genieße. Der Grofberjog 
nahm viefed Zeugniß huldreich entgegen und geftattere bie gleichzeitige Lieber» 
reihung eines Gremplard der Predigten des Profeffors Baumgarten nebfl der 
daran gebundenen Schrift des Profefior v. Hoſmann zu Grlangen: „Bes 
leuchtung des über Dr, Baumgartend Lehrtabweichungen abgegebenen Gon- 
Niftorialerachtend. * 

Br. Städte, Frankfurt, 22. Juni. Der faif, öfterreichifche Militär- 
Bevollmaͤchtigte General v. Echmerling, welcher ſich feit dem Jahr 1850 hier 
befindet, iſt zum Feldmarſchall · Lieutenant ernannt worden, 

Preußen. Berlin, 24. Juni. Heute Vormittag 11 Uhr find bie 
Gommendarsren und übrigen Würdenträger des Iohanniterordens unterm 
Borfig des Herrenmeifterd, Prinzen Karl von Preußen, im Palaſt dedfelben 
zur Nbhaltung eines Ordenscapiteld zufammengetreten. 

Daß gelehrte Berlin hat ſchon wieder einen Verluft erlitten durch den 
Tod des im Wache der Archäologie ausgezeichneten Univerſttäts · Profeſſors und 
Alademiferd Dr. Theodor Panofka. 

Danzig, 22. Juni. Nach näheren Ermittelungen ergiebt fi, daß am 
19. im Ganzen 36 Grundftüde mit 26 Wohngebäuden und einer Anzahl 
von Ställen, Nemifen und fonftigen Hofgebäuten ein Maub der Flammen 
geworden find. Außerdem find 13 MWohnhäufer ſtark beſchädigt. Die Ge 
fammtböhe des angerichteten Schadens wird auf mindeſtens 500,000 Thlr. 
gef@ägt. (Zeit.) 

DOefterreih. Wien, 19. Juni. Dem in ter zweiten Generalver- 
fammlung der Actionäre der Eliſaberhbahn -Geſellſchaft erftatteren Berichte ent» 
nehmen wir zunäcfi, daß die Verwaltung mit großer Beſtimmtheit darauf 
zechnet, die Strecke von Wien bit Linz noch in dieſem Jahre (im November) 
in Betrieb fegen zu fönnen. Es find gegenwärtig an 40,000 Arbeiter und 
1800 Fuhren thärig. Dad Gewicht der eifermen Brücken auf ver Bahn 
Wien⸗Linz ift auf nabe an 40,000 Ett. berechnet. Der größte Theil ift bereits 
abgeliefert, und es Fann auch fhon mit dem DOberbau vorgegangen merden, 
für den bis jegt 153,440 Eir, Schienen vertheilt wurden. Für den Beirieb 
der 25 Meilen langen Etrede Wien⸗-Linz wurden vorläufig 48 Lotomotiven 
beſtellt, ſamnmtlich im Inlande "bei der Mafchinenfabrif ter öſterreichiſchen 
Staatseiſenbahngeſellſchaft, G. Sigl in Wien und W. Günther in Wiener 
Neuftadt, Die Perſonenwaggons dagegen, für welche eine offene Goncurrenz 
ausgefchrieben war, find indgefammt im Auslante, in Berlin, Hamburg und 
Nürnberg beftellt worden. Für die Perfonenwagen wurde dad Syſtem der 
vierräbrigen gemäßlt, Die Laftwagen werden von inlänbifden Babricanten 
geliefert, Alle Ginrichtungen folten bis October fertig fein, und bis dahin 
find auch die abgefchloffenen Lieferungsverträge zu erfüllen. Für die Vermehrung 
der Sicherheit des Betriebs it ed im Werke, außer der Stationdielegrapbie 
und nebft den üblichen optiſchen Signalen auch die telegraphifden Glodene 
ſignale für ſammtliche Wächter einzuführen. Auch auf der weiteren Sırede 
der Bahn, gegen Salzburg und die baperifche Örenze, ift bereitd an den Bau 
träftig Hand angelegt worden. Man bat mit dem Bau der großen Salzach- 
brüde bei Salzburg begonnen. Mit voller Kraft werden die Arbeiten auf 
der Linz · Salzburger Sırede erft im Herbſt aufgenommen werten. Bon Linz 
aus bat man auf Anorenung bed Handelöminifieriums eine Trace gegen 
Paſſau projectirt. Dabei bat ſich ergeben, daß durch die Mbzmeigung bes 
Paffauer Flügels von Wels, ſtatt von Binz, ver Bahnbau fich günftiger ger 
ftaltet, und außerdem durch gemeinfdhaftliche Benutzung der Strecke Linz TBelt 
zwei Meilen Babnlänge erſpart werden, und die Bahn daher nicht 55, fon« 
bern nur 58 Meilen Pänge haben würde. Der Antrag, den Bauplan in 
diefem Punete zu ändern, liegt noch zur @enehmigung der Gtaatöregierung 
vor. (Bank und Hplästg.) 

Aehnlich dem vorigen Uebungslager bei Wienpaſſing werden bie Truppen 
des 3, Armee -Corpo dies Jahr in der Zeit von Mitte Juli bis Ente Sep 
tember ein Lager bei Meunfirchen und Ternig beziehen. Bür den Aufenthalt 
bed Kaiſers und des Hofes werden die mötbigen Unftalten getroffen. Die 
Waſſengattung der Hufaren begeht in diefem Jahre vie Zeit ihres vierhuns 
dertjäßrigen Beſtehens. Die Böhmifchen Bäder erfreuen ſich ſchon eines zahl 
zeichen Beſuches. In Branzgensbad erregt der ruſſiſche General Muramieff, 
der Groberer von Kars, große Aufmerkfamkeit. — Die biefige Faiferliche geo- 
grapbiiche Gefeltfchaft beabſichtigt, die Miffionen in fernen Gegenden für die 
Erweiterung der Erdkunde heranzuziehen, und hat deshalb eine fläntige Gom« 
miffion niebergefegt, bie einen wiflenfchaftlichen Verkehr mit den Miffionaren 
unterhalten foll. r 

Ein nambafter Beolog, Dr. Porth aus Prag, der eine Unterfuchungs- 
teife mach dem Drient unternommen, ift Fürjlich in Bolge der Anflrengungen 
frank zurüdgefehrt und in Trieft geftorben. 

Die Auftria, das journaliftifche Organ des Faif. Handeldminifteriums, 
bat ſchon vor etwa anderthalb Jahren bie öflerreichifchen Eifenwaaren-Fabri- 
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ctanten auf die lohnenden Abſatzwege aufmerkſam gemacht, welche ſich für 
Aderbaugeraͤthſchaften in den ſũdruſſiſchen Provinzen eröffnen Dieſer Wink 
iſt zwar nicht von öſterreichiſchen Induſtriellen, wohl aber von bayerifchen 
Producenten beachnet worden, die fofort in Odeſſa Niederlagen von Pflü— 
gen ae. errichteten und eim ſchwungreichts Einfuhrgefchäft mit Erfolg in Zug 
brachten. ({R. Pr. 3.) 

Innsbıud, 17. Juni. Ginen neuerlichen Verluft erlitt unfere Hoch⸗ 
ſchule durch das Mbleben des Dr. ph. Nowotny, Vrofeffor der itafienifhen 
Kiteratur, Docent der deutichen, framgöflihen und böhmifhen Sprache. Die 
böhmifdye Lirerarur verlor am ibm den gediegenen Leberfeger Dantes und bie 
italienifpe betrauert in tem Dahlngeſchiedenen den eifrigen Witarbeiter des 
Abbate Bazzaui bei Ueberſehung der Schiller'ſchen Iragötien. Eine ermünfchte 
Bereicherung erhielt die pbitofonbiiche Bacultät in der Perſon des Profeffor 
Schenkel aus Prag, welchet das ſeit Profeffor Flir's Zurücktritt ziemlich 
brach gelegene Feld ver claſſiſchen Philologie mit vielem Cifer und Erfolg bee 
baut. Profeffor Maaßen, durch fein kirchentechtliches Werk in der juridiſchen 
Welt beftens befannı, bat vom Miniſterlum einen längeren Urlaub erbalten, 
um verſchiedene Quellenſtudien, befonter® im Berriche des römiichen Rechtes 
in Paris zu machen. — Die grognoſtiſchen Arbeiten über Tirol haben bereitd 
Anfangs Mai begonnen, und dir. Pichler bat neuerdings die ſchönſten Re— 
fultare erhalten, die unſer Ländchen ihm, dem Wann der Wiſſenſchaft, ſeht 
werib machen merden. — Tas Mufeum hat ſich durch Herausgabe der Nun« 
telfteiner Bredfen ans dem Gagenfreife der Nibelungen den Danf ver Alter 
ıhumsjorfder wie Kunſthiſtoriter erworben; der begleitende Tert zeigt von 
großem Üleife, jedoch iſt maucher für Mythe und Sagen wichtige Schag über 
fehen worden, der moch zu heben wäre, und wahrſcheinlich von Grimm, ber 
N für das Umnsernebmen ungemein insereffirt, and Tagedlicht geförbert wer« 
den wird. Much beabfichtigt dad Mufeum die Herausgabe eine tirolifchen 
Idietikons im Anfchluffe an das bayeriſche von Schneller. Gewiß ein böchit 
befriebigendes Borbaben, indbefondere da der gelebrte Ftanciscaner Schöpf 
einen feften Grund ſchon privatim gelegt und aud von anderen Seiten, wie 
Bibliorbefar Zingerle, Vrofeſſor Pichler, Dr. Waldireund, Schuler x. Bor 
arbeiten ſchon vorhanden find. Von Seite des Mufeumsd werten an bie im 
Herbſt ſtattfindende Aunftaugftellung in Münden mehrere Gemälde Kocy's 
abgeliefert. (Deft. 3.) 

Kranfreidh. 


Aus Parie, 21. Juni, wird der Neuen Pr. 3. gefchrieben: „Es ift 
bekannt, daf viele vornehme Rumänen und mebrere Rodniafın in Paris find, 
die Ginen, um — mie ed beift — ihr Glück in der Holpodaren: Angelegenz 
beit zu verfuchen, die Anderen, um gegen das türfifdre Megiment in ihrem 
Kante zu reclamiren. Marürlicherweife beunrubigt dies die türkiſche Divlos 
matie, und dad Werücht verdient Glauben, Def Fuad Paſcha ausführliche Bes 
richte über diefe Dinge nach Konftantinepel gefandı babe. Vielleicht vervient 
ed, unter ben gegenmärtigen Umftänden, auch eine gewiſſe Beadhrung, daß 
einer der einflufreichiten Walamen, der bier weilende Bürft Bibeſco, feine 
Stieftiochter mir einem Enkel von Joachim Murat, ebemaligem Könige von 
Neapel, vermäblen wird, Die zweite Gemablin des Plürften Bibesco ift eine 
Ghika, und diefe die Mutter der Braut des Grafen Hasponi, eines Sohn 
des in Havenna lebenden Grafen Hatponi und der zweiten Tochter des Kö— 
nigd Joadjim.* 

Spanien. 

Madrid, 13. Juni. Man bat bier wieder eine geheime Geſellſchaft 
entdeckt, einen Garbonaribund, der ziemlich weit verzweigt und fehr regelmäßig 
feine Wocenfigungen bielt, faft unter den Augen der Behörden. Man bat 
bebauprer, die Megierung babe ſich nachſichtig gezeigt, weil die Thärigfeit der 
Geſellſchaft nicht geradezu auf einen forortigen Umfturz gerichiet geweſen. Das 
it ein Irrthum, diefe gebeime Gereltichaft, fowie alle anderen in Spanien, 
arbeiten gegen dad monanchiiche Princip und find in jedem Ungenblid bereit, 
die Waffen zu ergreifen uns auf der Strafe zu erſcheinen, aber jle warten 
auf einen günftigen Zeitpunet. 

Grofibritännien. 

London, 22. Juni. 

Die muſtkaliſche Saifon näbert ſich ihrem Ende, und die Wenigften be= 
bauern ihren frübzeitigen Abfchluß, da die ungewöhnlich heißen Tage vieles 
Sommers den Beſuch von Theatern und Goncerifälen zu den mühſeligſten 
aller Genüffe machten. Ger Majefiyd Theater ſchließt ſchon Ende ditſes 
Monats, nachdem Frl. Titjeus vom Wiener Gofopernibeater, die diesmal den 
Lömwenanthal am Beifall ded Opernpublicumd in Anfpruch genommen hatte, 
naͤchſten Sonnabend von bannen zieht. Ihr folgen bald bie andern «Helden 
und Heldinnen des genannten Inftumted: die Wiccolomini und Alboni, Siu-⸗ 
glint und Belerti, um früher abgefchlofienen Engagement® auf dem Gontinente 
nachzufommen. Die zweite große Oper in dem neugebauten Haufe. don Go» 
ventgarden wird fpäter fchliefen, da fie um mehrere Wochen foäe eröffnet 
worden ift. Die Saifon ift in diefem prachtvollen Neubau ziemlich wurloe 
vorübergegangen, denn es wurde feine einzige neue Oper aufgeführt, und bie 
Hauptbarfteller deffen was geboten wurde (Hugenotten, Trebatore, Fra Dier 
volo), waren die befannten Muinen früherer Größe, Mario, die Griſt u. dl, 
die den beften Theil ihrer Anziehungsfraft lange [bon eingebüßt haben. Beitt 
zum Ueberfluß noch eine dritie italienifdye Oper, die fog. Woltaoper- 
die niebrigften Preife angefegt bat) in Drurplane zu erwähnen. 
fle ſchließt bald, vielleicht eher als die meiften glauben, n 
Geſchaͤfte gemacht, wenn auch nicht ſchlechtere als ihre 6 
Rivalinnen. Außer dieſem Troſt bleibt ihr ala zweiter, aß” (hr: 
Leiftungen binıer ben drei« und vierfadh theureren „Royal dr nice 
zurüdgeblieben war, Drcheſter und Oper waren allerdinge ; 
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aber man bekam dafür doch einige junge frifhe Stimmen zu hören, und Br. 
Biardot Garcia's Leiftung ald Rofine im Warbıer von Sevilla mog Aues 
auf, was die Grift dem Wublicum von Goveni«Warven noch zu bieten im 
Stande war. Im allen drei italienifhen Opern machte ſich — nebenbei bee 
merft — der Mangel an tüchtigen Waflıften dietmal fehr bemerkbar, Seit 
Leblache todt iſt und Formes in Amerika reidt, find die Baßparıhien in un 
tergeordneten Händen. Cine neue Erſcheinung vom Gontinente auf biefem 
Felde fünnte bier großes Glück machen. Ein deuiſcher Sänger, Hr. Aufeld, 
bat es verfucht, aber leiter mit zweifelboftem Grpolge. 

Goncerte zähle man iaglich noch immer zu viertel und halben Dupenden, 
aber auch ibre Tage find gezählt. Geftern war das legte der alten philhar« 
monifchen Geſellſchaft, vie, ihrer Tradiien treu, die neueren Edöpfungen auf 
dem Gebiete der Tonkunſt ignerivend, nur Werke alıer Meiſter zur Auffüh - 
rung brachte. Dech ald befänne fie ſſch, und ald mollte fle den Bebler gui« 
machen, gab fie ald Schlußweit — Wayner’e Aankäufer-Ouveriure zum Der 
ften, wofür fie beute von ter englifgen Kritit, die eine geihmorne Beinvin 
der deutſchen „Bufunftsmuflt* ift, derb beruniergefangelt wird. Die Goncerie 
der „neuen phuharmiſchen Geſeliſchaft* bewegten fi im alten Schlendrian. 
G8 fehlt ihnen werer an einem prachtvollen Saale, noch an tüchtigen Orche - 
fierfräften, nod auch an Publicum, aber bie Leuung ift in den Hänten ei» 
ned Mannes (Dr. Wpide), der feiner Ereltung nicht gemad;fen iſt, und ein 
tüchtiger Gapellmeifter aus Deurfarland thut hier vor Aem Roth. Spohr 
iſt zu alt, Wogner fteht hier im Verruf, und Berbinand Hiller hält ſich ſeu 
zwei Jahren von London fern. Vielleicht nicht mit Unrecht, denn die Kritik 
Äft leiter fehr einfeirig und entſchieden antideutſch geworden, Gie verficht 
(ganz fo geht es im der Molerei) mit großem Selbfibehagen dad Dogma, daß 
die englifhe Muſit den deutſchen Lehrmerfter ſuglich ſchon entbehren und auf 
eigenen Füßen einer fünfllerifhen Zukunft enigegenlaufen fönne. Wer das 
mufikalifdse Treiben bier mir auſicht, fdüntele über diefe Anficht den Kopf, 
aber fie ift die Schöpfung einer Glique, melde in der mufifalifhen Kritit 
den Ton angiebt, und der Engländer iſt fo auterirätengläubig, daß er ſich 
mit der Zeit wahrſcheinlich in den Glauben bineinfehwagen läpt, er fei ein 
productived oder doch reprodurtioes mufitalifches @enie, was er — zu feiner 
Ehre ſeis geſagt — bis jege nicht im Gnsfernteften von fi vermuthet hat. 
Trotz jener vorwiegend amideutſchen Tendenz unferer hieſigen Kritik waren 
ca doch faſt nur veutſche, die als erecutit nde Kunſtler während dieſet Saiſon 
bier eine Rode fpielten ; darunter in erfter Reihe: Joachim, Rubinſtein, Fr. 
Szarvady (Milbelmine Glauß), Halle, Bauer, Janfa und Molique. Die Na- 
men mancher Anderer, die gefommen und wieder gegangen find, ohne daß 
der Erfolg ihren Erwartungen entſprochen hätte, verjhmeigen wir gerne. 6: 
drängt ſich in zwei Monaten fo Vieles hier zufammen, daß Enuäufdungen 
unvermeidlich find, und mich immer abſchreckend wirten ſollien. (X. C.) 

Zonaufürftentbumer. 

Aucaref, 12. Juni. Die ganze Siadt ift wie ausgeftorben, Bu ⸗ 
hareft ift mach Varis gezogen. Dort joll ja unter napoltoniſcher Aegide ein 
großes Wernennen mit Hinderniffen ſtaufinden, deſſen Ziel die beiten ron» 
mänifchen Bürflenftüble fein werten. Dan fann ſich gar feine Vorſtellung 
machen, welches Monarchen- Fieber alle unere großen und kleinen Bojaren 
ergriffen bat; jeder glaubt ſich zu großen Dingen geboren, jeder ſieht in 
feiner Ernennung zum Bürften die einzige Merung für dad DBareıland, Ge 
iſt ſicherlich nicht zu viel, wenn ich fage, daß alle diefe Ganditaten nahe an 
1 Milton Tukaten baares Gold mit fit nach Paris genommen haben, um 
dort ihren Anſprüchen den gehörigen Nachdruck zu geben. Gier dagegen iſt 
es audnebmend rubig. und die Apathie, mir welcher man im Ganzen auf 
die Entſcheidung wartet, ift beinahe Abgeſtumpfiheit zu nennen, Das arme 
Land hat feit Jahrhunderten fo viele bittere Täufhungen erfahren, man hat 
ibm fo oft Schutz und Hilfe gegen feine inneren und äuferen Beinde ver⸗ 
fprodgen und ihm dafür Rexlements orguniques a lu Kiffeleff, Verträge 
von Bulta Limen ä la Titoff gegeben, daß es eben jegt auch nichts Gutes 
erwartet, obmobl im vergangenen Jahre einen Augenblif wenigſtens einige 
Hoffnungen vorhanden zu fein ſchienen. In Bolge diefer Hoffnungslofigfeit 
berrfcht auch die tieffte Ruhe im Lande. (N. E.) 


Bayeriſche Zocaldhronif. 


Speyer, 23. Iunt. Allmählic eröffnen die Gigarrenfabrifen, die feit 
dem Gintritt der verbängnißvolten Krifis gefeiert haben, wieder ihre Thätig- 
keit; die bedeutenpfte bier, die von Schmitgen, hat jegt auch feit einigen Ta« 
gen die Arbeit wieder aufgenommen, wenn auch vererft mit vermindertem 
Perfonalftante. Ein neued Grabliffement bat fib vor einigen Monaten bier 
aufgeiban: die Oblaten» und Siegelladjabrif von Rudolph und Shan. Das 
Fabricat derfelben ift bereits ein gefwcheer Artikel gemorden. Auch die Dampfr 
fhneidmafchine, die for zmei Jahre nicht mehr im Gang war, bat unter 
einem neuen Gigenthümer diefer Tage wieder ihre Sägen in Bewegung gt« 
fest. Man ficht in ihren Localitäten große Vorräthe von Hölzern lagern, 
Nur anf unferm Schiffawerft, wo fonft die rührigfte Thätigkeit herrſchte, 
will fein techtes Leben dies Jahr auffommen. Es mag diefe Beichäftsflaue 
zum Theil mit den allgemeinen Störungen des Kanzeld und der Schiff ahtt 
im Zufammenhang ftehen; nicht weniger aber find die aufergemöhnlich hohen 
Preife der Eichenbölzer Die Urfache, daß man ſich auf neue Accorde eben nicht 
gerne einlaffen will. Es liegen gegenwärtig nur drei große Babrzeuge auf 
dem Bauplag, den in früheren Sommern wenigftend dreimal fo viele Schiffe 
bedeckten. (Pf. 3.) 





Neuefte Poſten. 
A Lindau, 25. Iunl. Se. Maj. König Marimillan begaben ſich 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


geſtern Vormittags gegen 10 Uhr im die hieſige Stabtpfarrkirche zu Unſerer 
lieben Frau zur hl. Meſſe und mach derfelben zum Befuche II. fl. HH. des 
Prinzen und der Prinzefiin Luitpold von Bayern nach ber Billa Amfee und 
verweilten in tiefer lieblichen Beilgung längere Zeit. Nach der Rückteht 
in dad Hotel zum bayeriſchen Hofe geruöten Se. Maj. die Aufwartung des 
Gommanpdisenden des f. k. Kaifer-Jäger-Bataillond zu Bregenz, Hrn, Ober» 
fen Mister v. Wedbeder, entgegenzunebmen, worauf Allerhöchſtdieſelben ge 
gen Mittag die Billa Lindenhof mit einem Befuche beebrten. Mach dem 
Diner, welches Se. Maj. mit Er. f. 9. dem Prinzen Luipold und 3. f. 
t. 5. Vrinzeſſin Luiwwold gegen halb 3 Ubr einnahmen und wozu einige 
BVorftände der biefigen königlichen und fläptifchen Behörden die Ehre hatten 
geladen zu werden, fegten Alterhöchftbiefelben gegen 4 Uhr die Reife nach 
Bregenz, mie geſtern bereits gemeldet, fort. Am Gerbafen hatte ſich eine 
große Volkemenge verfammelt, welche bei der Abfahrt des ſchön geſchmückten 
Dampfboored „Siadı Pindau* Se. Maj. mir den lebhafteſten Zurufen 
begrüßte, 

Negensburg, 23. Juni. Heute Morgens verfchied dahier ein verbienft= 
voller Beteran des bayerifchen Heered, der mit dem Gbarafter ald Oberft feit 
1842 penfionirte Sr. Iofevb Zipmann, geboren am 9. Mai 1775 zu Forch⸗ 
beim. Seine Bruft ſchmückten: der königl. bayerifche Ludwigs» Orden, das 
Bereranens» Dentzeichen. das Militäre Denkzeichen, das franzöfifche Ehrenlegiond- 
Ritierkreuz, das königl. griechiſche Denkzeichen, der rufiihe St. Wilatimir- 
Orden. (Hegensb. Tagbl.) 

Prag, 22. Juni. Se. Maj. der Kaifer Ferdinand geht heute von 
Ploſchtowitz, von mo aus Alterhörhftverfelbe mehrere Ausflüge gemacht, nach 
feinem prachtvollen Luftfchloffe Reichſtadt, um dafelbft mehrere Monate zu 
verweilen. (Defterr. Zig.) 

Turin, 22, Im ter heutigen Eigung des Senates wurde der Befch- 
Entwurf wegen Aufhebung der privilegirten Arbeiter « Mfociationen anges 
nommen. (Def. 6.); 

Neapel, 14. Juni. In Sala, in der Provinz Principato citeriore, 
bat ein ungewöhnlich heftiger Sturm großen Schaden angerichtet ; Iosgeriffene 
Belsftüde zerftörten 50 Häufer, auch follen mehrere Einwohner getöbtet wor« 
den fein. (Det. €.) 

Paris, 24. Juni. Marfhall Mandon, welcher durch telegrapbifche De- 
peſche nach Varis gerufen wurde, wird ſich heute in Algier eingefchifft haben. 
Wabhrſcheinlich hängt diefe Meife mit der Meorganifation Algiers zufammen. 

Der Moniteur vröffentlicht ein Decret, wonah an Stelle ded Hrn. Der 
langle Sr. Devienne, Generalprocurator am kaiſ. Gerichtöhofe zu Lyon, zum 
erſten Praͤſidenten am kaiſ. Gerichtshofe zu Paris ernannt if. 

Paris, 25. Juni. Ein kaiſ. Decret im Moniteur creirt ein Minifte 
rium Algeriens und der Golonien. Prinz Napoleon ift mit dem neuen Mi⸗ 
nifterium beauftragt. (T. D.) 

Madrid, 23. Zuni. II. MM. ziehen um 6 Uhr Abends in Madrid 
Truppen aller Waffengattungen bilden Spalier. 

London, 23. Zunt. Der Earl of Glengall, felt 1830 einer von ben 
trifchen , AM geſtern plöplich auf der Infel Wight geflor- 
ben. Gr gehörte der confervativen Partei an. 

London, 24. Juni. Geftern Abend fand beim Lorbmayor ein großes 
Banket ftatt. Die von einigen anweſenden Miniftern und dem franzöjlichen 
Gefandten Herzog von Malafoff gehaltenen Tifcgreden waren herzlich, friebe 
fertig und berubigend. Lord Derby und der Schapfanzler Dieraeli waren 
bei dem Gaſtmahle nicht ammefend. (Xel.) 

Yondon, 25. Juni. Lord Malmesbury bat die Actenſtücke über das 
franzöflfche Megerausfubrfbiff Regina Goeli mitgerbeil. — Die indische Bin 
gieng durch die zweite Lefung. (X. D.) 


Baperifhe Bäder und Heilquellen. 


Die Gurlifte von Riffingen zählte bis zum 21. Iumi 1692 Gurgäfle, jene 
von Steben bis zu demjelben Tage IM. 


Börfen- und Banbelg- Rachrichten, 
Frankfurt, 25. Juni. Defierr. Nat.Aniehen 79, ; Sproc. Met. 7774; 
4'Aproe, 68’4; Banlaciien 1113; BorteriesMnlsBoofe von 1854: 105 ; Pubs 
migshafensBerbacher Eiſenbahn ⸗ Actien 143,5; Bayerife OflbahnsMctien 99,4; 
— Era a 10174, P, Behfelcurs: Paris 93’, ; Bonbon 
117; . 
Berlin, 24. Juni. Preufifge Slaats-Sqhaldſcheine 83%, P., 83 6. 
Köln: Mindener 144 B. 143 @, 
Wien, 25. Juni. Spree. Nation sMul, 834, ; Sproc. Metall. 82% ; 44proc. 
854: ; Bank 


ein. 





Metall. —— ; son 1839: —— ; vom 1 : — 3 
actien 975; Bomb.menet. Spree, Mnleihe ——; öflere. Credit ⸗ Mob.⸗Actien 230; 
Don ſſe ctien 537 ; ſtert. Staatsbahn ⸗· Actien 267°/,; Rerdbahn⸗ 
Actien ——, Wechſſeleut ſer Augsburg uso 105B.: Bonbon 10. 124 B. 


Baris, 24. Juni. Iprer. R. 67.95. Apr. R. 93,55. Baufartien 3100. 
Cred. few. 615. (red. mob, 622,50. 


vBerantwortliche Rebaction: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Schönden. 


Königl. Hof: und Ratioual:Eheater. 
Sonntag den 27, Juni: „Guido und Ginevra*, Oper von Halevy. 





Philbarmonifcher Verein. Sonntag ben 26. Juni: „Mufilalijhe 
Matinde* im großen Saale des igl. Dveons, Anfang 12 Uhr, Ende nach 1 Uhr. 
Gintritisfarten für Nichtabennirte & 30 fr. find an der Caſſa zu haben, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Die Patent ⸗· Schmelztiegel - Yabrik 
bon 9. 9. Zapp & Comp, Biehlau bei Cöln, 
benachrichtigt Die Herren Conſumenten biefes Artiteld, daß fie ben Preis ber Paten Echmelztiegel auf 2 Sgr. pr. Aro. 


oder Kilo. von Ar. 1500 franco Emballage, ivc» Göln und unter dem bisherigen Bedingungen ermäßigt 
bat, Die obige Firma garantirt, daß ihre Ziegel vom feinem anderen Babricat an Wäte überiroffen werben. 3723. (2a) 


— Die Perle ST 
8 von jämmtlichen Befigungen in Deutfchland. SU 


In reigenb ſchoͤner beutjcher Gegend, faum 15 Minuten von einer freumplichen Kreise und Garnijones 
ſtadt entfertt, ijt eine werthvelle und angenehme Hertſchaft bald zu verfaufen Diefelbe beieht 1) aus einem 
im töten Jahrhundert erbauten und im Jahre 1844 reiaurirten Schloſſe, welches in 3 Kragen 2U elegante, 
ſolid eingerichtete Zimmer mit ſchoͤnen Plafonde und Tapeten, eine belle Küche und Speiſelammet, eine Iafchs 
tüche, ſchene Keller umd Büren enthält, Das Schleß hat in 2 tagen laufendes Waſſer um» den gamjen Tag 
Sonne. Blumens, Wemüfer und emglijcher arten umgeben Das Schlef, welches ſich rüdwärte an einen mit 
Bäumen befepten Bergrücken lehnt, ver Winden gefchäge ift und malerifche Fernſichten bietet; am Ende bes 
Gemüfegartens befindet ih ein Pavillon mit grofem Saal, 2) Aus der Bchweizerei neben dem Badhe, 
welcher dutch den emglijchen Warten fließt. 3) Aus dem Maierbofe in ber Nahe der Kreisiiabt und Des 
Sciefles, mit volliändigem lebenden und todten Inventar, mit Wohngebäude, Stallungen, Scheuetn und in 
grofen Parcellen ringe wm liegenden 133 Morgen Ader Primas Duahtät, 45 YRorgen Wiejen, 94 Worgen 
Walbungen, davon ſchlagbares Holz. halbwürflich, das legte Drittel Enltur; die Wieſen find Iſchürig. 
4) Aus bedeutenden Steimbrlichen, weiche aninimum jährlich 200 Thaler Nerto-Öemwinn bringen. 5) Zwei 
gut gebaute und ſchoͤn gelegene Wohnhäufer, vie Res ſehr vertheilgaft vermielhet find. 6) Aus einem 
comfortabel eingerigteten Gaftbofe, vıs-a-vis ber Kreislant gelegen ‚mit arten, Sommerlocal, Sciep- 
flätte, Stallungen, und welder für 5u0 Thaler verpachtet iſt. 7) Aus einem mohlrenomirten Weingeſchäft, 
dus germ und wiel bejucht wire, 8) Mus einer bedeutenden Brauerei und 9) aus einer mit mewem Aypas 
rate fehr ſchen eingerichteten Brenmerei, nebit 10) aus einer neu erbauten Malzmüble und wird durch 
reichliche, auf eigenem Boben entfpringende Waſſetktaft betrieben. Der in eigener Megie beichende Betrieb 
der Brau⸗ und Brennerei if auf die einſachſte Art mir leichter Gontrelle eingerichtet. Der Braumeiner leitet 
eine unverzinsliche Gautien von 400 Thalern. Das Brauhaus it mit Kagerleilern, BOVU Gimerfäflern und 
allem Rothwendigen reichlich verſehen. Der Gaſhef bezieht dataue contracimãig feinen Bedarf und außer: 
dem befücht der Abſatz im Orte ſelbit. Ftetiden Mirshen wird mur gegen fene Gontracte Bier ‚abgeliefert. 
11) Das Fifcherzecht erjicedt fh 8 Meilen von Kaufen bio zur Ginmändung des Ölufies in den mit 
Dampfciffen befahrenen Hauzirem und befigt das Gut einem eigenthümlichen Forellenweihet. G⸗ verbindet 
biefe anmuthige Befigung mit ihrem reelen Werthe fo viele Annehmlichkeiten und Gomforts, das fie jeden 
Anforderungen genügen fann. Die Cholera berährie nie dieſe Gegen®, das Klima in fehr milde, bie 
Gegend vollfommen geiund, wefür das hohe Mlter ſeht vieler Perjonen zeigt. Preis 73,008 Zbaler, 
Anzaplung vie Hälfte; die Zahlungebedingungen werden möglich erleichtert werden. Im dieſe m Kaufpreife 
it das reichlicye Inventar des Gajihofes, Der Brauerei, der Brennerei, des Waierheies fammt Biehſiand, bie 
Bijgernege und das Wobiliar des Shlofjes, wobei ein neuer Wienet Zügel, mit inbegriffen. 

Auftrag u, Nach, dur Kaufmann N. Feldmann in Breslau, Scmiedebrüde Nr. 50, in Preußen. 





































3730. 






” Nepräfentantin., NP 
i ö ti Beamten wird eine gebildete, ſittlicht und zuverläfige Frau oder Fräulein, 

von ee: angeln Benehmen gejucht, welche bie Heneuro dee Haute, die beitung des 

Hauswejens umb bie Grziehung zweier Kinderchen von 9 und 3 Jahren übernehmen ſoll, und iſt mit buejem 

pecuniär fehr günfiigen Pollen eine anfländige freundliche Behandlung verbunden 

Auftrag u. Nachw. durch Kaufm. N. Feldmann in Bresiau, Schmiedebtücke Nr. 5n, in Preußen, 


















3728. 


BE Bonnen, IV 
i® ‚mel eläufig und ein fchem Mingenbes Franzeſiſch ſprechen, werben zur Grjiefung von 

— — 5——— geſucht. Gehalt ſehr gut und bie Behandlung freundlich. 

Auftrag u. Nachw. durch Kaufm. M. Feldmann in Breslau, Schmiehebräde Nr. 50, in Preußen. 





ge Hevier : Förfter. 
Für eine reidysgräfliche Herrſchaft wird ein verheitathetet Revier Fotſier mit anjehnlichem Gehalt, überaus 
reichlichem Deputat und Ausſicht auf eine dauernde Stellung verlangt, 
Auftrag u. Nachw. durch Raufm. M Feldmann in Breslau, Schmiebebräde Nr, 50, in Preufen. 


””. — Oekonomie⸗Verwalter. 


Auf einem größeren Rittergute erhält burdp meine Bermittelung ein mit guten Zeugnifien verjehener Ders 
walter einem recht guten und bauermben Pollen. 
Auftrag u. Nach. durch Kaufen. M. Felömann in Breslau, Schmichebrüde Ar. 50, in Preufien. 


3732. 


Gefellfchafts : Fräulein. 
Bei einer Gutsherrſchaft kann ein junges, fittliches und gebildetes Fräulein jehr günftig plagirt werben, wenn 
fie mit einer guten Ofrziehung ein feines Benehmen verbindet. 
Auftrag u, Nachw. durd Kauf. M. Feldmann in Breslau, Schmiebebrüde Nr. 50, in Preußen. 





3748. Beim Ef. Rentamte Neuburg aD. 
ik bie Stelle eines Oberſch reiberd ju beiegen. 
Jahresgehalt 450 fl. 

Bewerber ledigen Standes, mwelpe die erforberliche 
Zualificatien, namentlich in ber gefammten Rechnungs ⸗ 
Hellung befigen und hierin bereits mehrjährig erprobt 
find, wollen fi unter Vorlage der Nachweiſe hierüber 
und der gleichzeitigen Anzeize, bis wann ber Gintritt 
erfolgen funn, an den Antevorfland wenden. 


> Bekanntmachung. 


Debitwefen des Söleners und Getreivehändlers 
Ignaz Rehm von Warftofingen betreffend. 

Der Söldner und Getreischäindler Ignaz Rehm 
von Markioffingen hat um Jufammenrufung feiner 
Gläubiger das Anfuchen geflellt, meil er gegenwärtig 
von mehreren Oläubigern gedrängt werde, und bie 
Mittel zur Befriedigung berfelben micht aufbringen 
fünme, indem er durch unverfehene Zufälle ohne fein 
Berſchulden in miplihe Bermögenoverhältnifie gerathen 
fei, es ihm aber bei Friſtgewährung möglich werten 
bürfte, ſich bei häuslichen ihren zu erhalten. Diefem 
Seſuche entſprechtud, wird zur Verhanklung in Sache 
Zagefahrt auf 

Mittwoch den 7. Juli 1858 
früh ® Uhr 
anberaumt, woju fämmtliche Gläubiger besfelben unter 
dem Mechtönachtbeile vorgelaben werben, daß bie Nicht⸗ 
erſcheinenden den Bejchlüflen der Mehrheit der Anweſen⸗ 
den als beiftimmend erachtet werden. 

BWallerftein, am 16. Juni 1858. 

Konigliches Landgericht Wallerſtein. 
Der koͤnigliche Landrichtet 

Graf. 





EN. 2266. 
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0%. Bekannt 
Die Grlesigung ber Pehrerfielle am 
ber erien Vorbereitungschafie ber Handels⸗ 
Säule zu Nürnberg betreffend, 


Dom 
Magiftrat der fönigl. bayeriihen Stadt 
Nürnberg 
werben Diejenigen, welche um die vorjichend bezeichnete 
Stelle, mit melder ein firer Geld⸗ Gehalt ven jährlid 
Bierhundert Gulden rhn. 
verbunden ift, ſich bewerben wollen, hiemit aufgeforbert, 
ihre Meldungen einfach, mit Angabe ihrer perjönlichen 
und Fanilienverhältmiiie, dann Beifägung legaler Zeugs 
niffe über Befähigung, Leumund und Bejundheit, erjiere 
wenigſtens die Note „ieh gut” madweilend, binmen 
14 Zagen hier einzureichen. 
Nürnberg, den 21. Juni 1858, 
Bei Verhinderung des erjien, der Il. Bürgermeifler : 
Hilpert. 
Duebl, Ser. 


3565 lad Bekanntmachung. 
Aer⸗Triftholz⸗Berſteigerung betreffend, 
Am Montag den 2%. Auni 1858 
Dormittags B Uhr 
findet die erfte üffemstiche Berfteigerung eines Theiles 
der auf den Lagerplägen im umd bei Poſſau im Wiener 
Maaße aufgeſchichteten harten und weichen Brennholz: 
Sortimente zu 3, 2’, und 2 Buß Scheiterlänge, dann 
Stindigelz aus der heurigen Ilgertrift im angemefienen 
Varthien flat, wegu Kaufsliebhaber eingeladen werten. 

Die Berfleigerung erfiredt ich auf ungefähr 6000 
Klafter und fintet ber Zuſchlag ſogleich fatt, menm 
ber Aufwurfe Preis überboten wird, 

Die Verfleigerungsbebingniffe werben unmittelbar 
vor der Berfaufs s Verhanblung zur Aenntni ber an 
weſenden Steigerungsluftigen gebracht, fünnen aber ah 
fräber bei den unterzeichneten Behörden eingefchen merden. 

Demerft wird, daß ſich Ausländer, fowie auch Ins 
länder, melde in auswärtigen Berichts »Beyirfet, wohs 
nen umb deren Bermögens + Verhältwiffe Siererts nicht 
genügend bekannt find, burd gerichtliche Bermögenss 
Zeugniffe zu Iegitimiren haben, wibrigenfalls fie zur 
Mimeigerung nicht zugelaffen werden 

Der Verfammlungs;Drt if am bemerlien Tage bad 
Gafıhaus zu Eggendobl bei Paſſau. Br 

Paflau, ben 14. Juni 1858. je 


Kol. Rentamt und Kol. Triftinfpection 
a — Stürzer, 8 
Rentbeannter. t. Zeiftcgufpetoe Nut 


ee 


GR. 14,235. 
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23 
— Bekanntmachung. 


Die LIE. Werlooſung des nenen Aulehens von 1852 betreffend. 
GemädAusihreibung vom 12. I. Mis. (MReggsbl. S. 620) bat beute die IN. Berlooiungdet neuen Anlebend von 1852 ju 4', Proc. 
ftattgefunden, und es find hiebei die im dem machftehenden Verzeichniſſe fweciell aufgeführten B:ommiffiond:Patafter-Rummern zum Zuge gefommen, 
Die ſaͤmmtlichen, mit den aufgeführıen rotbgefchriebenen Nummern verfehenen Obligationen des neuen Anlchens von 1852 zu 4, Bror. 
find hlenach zur baaren- Heimzahlung beflimmt. Die Erbebung der betreffenden Kapitalien kann ſogleich von jept an erfolgen, und es wird hiebei ber Zins 
in vollen Monatsraten bi6 zum Schluffe des Erhebungs-Monats, in feinem Balle aber weiter ald bie zum 30. September 1.2. vergütet, da fämmte 


liche verloodte Obligationen vom 1. Oftober 1858 anfangen außer Berzinfung gefegt werden. 
Die Wiederanlage der verloosten Kapiralien Tann bis auf weitere Beflimmung ſowohl bei dem 4'/,procentigen Eiſenbahn -Anlehen, als 


auch (mit Arrofirung) bei vem Aprocentigen Eifenbabn-Anlehen ftattfinden. 
Die näheren Beflimmungen über die Erhebung der verloosten Kapitalien find aus ber unterm Heutigen erlaffenen Bekanntmachung im f, b. Mer 


ar" er erſehen. 
lüßlich wird noch bemerkt, daß die Bezeichnung 
Meues Anlehen 1852 


ſowohl auf ven Obligationen ſelbſt, ald auf den Goupond (linte) aufgeführ iſt, und gegenwärtige Verlooſung nur auf bie mit vorſtehender Be⸗ 


zeichnung verfehenen Obligationen fich bezieht. 
Münden ven 22. Juni 1858. 
Königl. Bayer. Staats - Schulden - Tilgungs- Gommilflion. 


v. Zutner. 
Steger, Secretär. 


Verzeichniß 
der in Gemäßheit der heute ſtattgehabten dritten Verlsoſung des neuen Anlchens von 1852 zu 4'/, Procent zur 
Heimzahlung beflimmten Anlehens-©bligationen. 
Schuldbriefe auf den Inhaber (au porteur) und auf Namen. 


Rothgeichriebene Gommiffiond » Katafter- Nummern, 











08 382 | 716* 1086 N 1453 | 1810* 2151 2532* 2867* 3253 3609 3966 7321 7682* 
13 305 | 734 1059 1466* 1814 2184* 2537 2800* 3255* 3620 3976* 7339 7687* 
15 375 736 1092 1467* 1817* 2166 2539 2897 3261* 3630* 3980 7349 7697 
16* 377" 747 | 111u* 1469 , 1835 2107* 2542 2902* 3266 3637* 3992* 7362 7707 
34 I78* 2748 | 1114 1471 1841* 2190* 2547 2928 3276* 3038 3993 7353* 7713 
36 396 751* 1117* 1481 1842* 2197 2548 2931 3280 3642* 3096* 7364 7714 
47 408 762 1135 1486 1853 2202 | 2851 |, 2932* 3292* 3653 7007 7371* 7721 
43 413 765* 1141* 1489 1806* 2228 | 2564* 2937 3293 3655* 7013 7872 7739 
51* 415 775 1142* 492 | 418987* 2231 2566 2939 3296* 3861* 7014 7378* 7749 
62 416* 777* 1153 1510* | 1989 2232* 2567° | 2942 3309 3606 7021 7382* 7752 
65* 434 778* 1166* 1514 1871 2237 2590* | 2947 3320 3676* 7039 7387* 7753* 
75 436 796 1167* 1517* 1881 | 2239 2597 | 2948 3330* 3680 7049 7397 7764 
77* 447 »08 | 1169 1535 1886 2212 2602° | 2951 3337* 3692* 7052 7407 7771* 
78” 448 813 1171 1541* 1889 2247 2028 2964* 3338 3693 TU53* 7413 7772 
9 451* 815 1181 1542* 1892 2248 2631 2966 3347* a69H* 7064 7414 7775* 
108 462 810" 1188 1553 1910* 2251 2032* 2967* 3353 3709 7071* 74121 T782* 
113 465" 834) 1189 1568* 1914 2264* 2637 2990* 3355* 3720 7072 7439 7787* 
115 475 836 1192 1567* 1917* 2266 2839 2997 3361* 3730* 7u078* 7449 7797 
116* 477° 847 1210” 1569 1935 2267* 2542 | 30089 3366 3737* 7092* 27452 7807 
134 478* 848 1214 1571 1941* 2290* 2647 3020 3376* 3738 7087* 7453* 7813 
136 496 851* 1217* 1581 1942* 2297 2648 3030* 3380 3744* 7097 7464 7814 
147 508 862 1235 1586 1953 2302* 2651 3037* 3392* 3753 7107 7471” 7821 
148 513 865* 1241* 1589 1906* 2328 2064* 3038 3393 3755* 7113 74724 7839 
151* 515 875 1242* 1592 1987* 2331 2669 3042* 3396* 3781* 7114 7478* 7549 
162 516* 877? 1253 1510* 1969 2332* 2667* 3053 3109 3766 7121 7482* 7852 
165* 534 878° 1266* 1614 1971 | 2337 2690* 3055* 3420 3776* 7139 7487% 7858* 
175 536 898 1267* 1617* 1981 2339 2697 3061” 3430* 3780 7149 7497 7864 
177* 547 908 1269 1635 1986 2342 2702* 3066 3437* 3792* 7152 7507 7871* 
178* 548 913 1271 1641* 1089 2347 2728 3076* 3438 3793 T153* 7513 7872 
196 551* 915 1281 1642* | 1992 2348 2731 3080 3442* 3796* 7164 7514 7878* 
208 562 916" | 1286 1653 | 2002* 2381 2732* 3092* 3453 3809 7171* 7521 7882* 
213 505* 934 1289 1666° | 2028 2364* 2737 3093 3455" 3820 7172 7539 TaR7* 
215 575 936 1292 1667* 2031 | 2366 2739 3096* 3461" 3830* 7176* 7549 7897 
216 577* 947 1310* 1669 2032* 2367* 2742 3109 3466 3837* 7182* 7552 7907 
Zu er a 1318 1671 2037 2390* 2747 | 3120 3476* =. ee 7553* 7913 
g 1 1317 1681 2039 2397 2748 3130* 3480 842 7197 7584 7914 
247 608 962 13355 | 1886 2042 2402 | 2751 aıa7* | 392° | 3853 7205 177) 
208 613 965* 1341* | 1689 2047 2428 2764* 3138 3193 3855* 7213 7572 7939 
251 815 975 1342* 1692 2048 2431 2766 3142* 3198* 3881* 7214 757H* 7949 
202 616* 977" 1353 1710* 2051 2432* 2767* 3153 3509 3868 7221 768e* 7952 
265 634 g78* 1366* 1714 2064* | 2437 2790* 3155* 3520 3876* 7239 T5B7* 7953* 
Bra. 636 996 1367* 1717* 2006 2439 2797 3161* 3530* 3880 7249 7597 7964 
277° 647 1010* 1369 1735 2067* 2442 2802* | 3168 3537* 3892* 7252 7607 7971* 
278 648 1014 1371 1741” 2090* 2447 2828 2176* 3598 3893 | 7253* 7613 7972 
—* ur ‚ur 1301 1242° | 2097 2448 2831 3180 252° | 3096* | 7264 7814 7975* 
1753 2102* | ‚2451 2832* 3192* 3553 3909 T271* 7621 7982* 
318 a a200° | 2128 | 2404° | 2887 3193 3555 | 3920 7272 7839 3* 
se a —* 1392 1767* 2131 2466 2839 3196* 3561* 3930* 7278* 7648 7997 
3 —* 23. 1410* 1769 2132* 2467* 2842 3209 3566 3037° | 7282* 7852 
2 | — 1414 1771 2137 | 2490* 2847 3220 3578* 3938 7287* 7653* 
Pr 708 67 1417 1781 2139 2497 2848 3230* 3580 3942* 7297 7684 
318 2 1069 1435 1786 2142 2502" 2851 3237* 3592* 3953 7307 7671* 
. - 1071 | 1441* 1789 2147 2528 2364* 3238 3593 3955* 7313 7672 
1081 | 1442* 1792 2148 2531 2366 3242* 3596* 3961* 7314 7678* 





——— ——— wio oben erwähnt, ſewohl auf bie Obligationen nu porteur. als auf bie Rominal-Dbligation Anwendung. 
— er — —— Seriens oder HauptlafiaterMummern find nach dem Berloofungs:Plane an die Stelle ber bereits bei der erfien und zweiten Vers 
Münden, den 22, Juni 1858. 
Königlihe Staats-Schulden-Tilgungs:Commiffiou. 
v. Sutner. Steger, Seeretär. 


6. Mefanntmachung. 

Debitwelen bes Häuslers Mar Marti 

ju Reiterfurt betr, 

Auf Andringen eines Glaubigers wirb das Anweſen 
des ledigen Haͤuslers Mar Marti zu Beiterfurt der 
Gemeinde Fürkendein, de. Ets., am 

Donnerftag den 29. Juli d. Is. 
Mittags 
in loco Reiterfurt durch eine Geridptscommiflien im 
Grecutienewege öffentlich verfleigert. 

Dasjelbe beiicht aus: 

dem fogenannten Schmierbrennhäuel zu Meiterfurt, ber 
Steuergemeinde Rürftenftein, Wohnhaus mit Stall 
und Stabel, dann Brennhätte und Hefraum, alles 
von Holz erbaut und mit Legſchindeln gebedtt, Pl⸗ 
Mr. 673',, zu 0,09 Zagm,, 

Gas und Daumgarten mit Backefen und Schoͤpf- 
brunnen PiMr. 665 zu 0,39 Tagw. (barin aud 
ben ehemaligen Hausplag mitbegriffen), 

Gkasgärtl an der Meinen Oh PL-Nr. 666 gu 0,20 Tqw , 

Hausplag mit einigen Miesfleden Pl:Nr. 6737, zu 
1,79 Zagmw., endlich 

dem aus ben Schlefrealitäten von Kürftenftein hinzu⸗ 
gelauften unteren Theil vom Oedholz Pl:Nr. 653° ; 
zu 5,63 Tgw., zum Theil zu Aderland cultivirt. 

Diefes gejammte Beſihthum it am 9. d. Mis. ge: 
sichtlich auf 831 fl. 30 fr. geichägt werben. 

Kaufeluftige werben hiezu mit ber Gröffnung einge: 
Taben, daß der Hinſchlag nur bei erreichtem Echäßunge- 
mertbe geidicht, und Unbefannte ſich ſogleich ver ber 
Gerichtocommiſſien über ihre Zahlungsfähigleit auszu⸗ 
weifen haben. 

Baflau, am 11. Juni 1858. 

NKbdnigliches Landgericht Paſſau J. 
Der königliche Landrichter; 
@.Rr. 4552. Fink. 


3607. Ausſchreiben. 

Michael Anton, Georg Heinrich und Gatharina Bier- 
ling von Großwallftadt, welche ſich bereits in Mmerifa 
befinden, wollen nun fürmlid dahin auswandern. 

PForberungen am diefelben find 

Freitag den 2. Juli I. 38. 
DBormittagd ® Uhr 
dahier anzubringen bei Vermeidung der Michtberüdfiche 
tigung bei Befcheidung des Geſuches. 

Dbernburg, am 11. Juni 1858, 

Königliched Landgeriht Obernburg. 

Der königliche Landrichter : 
@.:Rr. 5628, Stof. 


s Welanntmachung. 


Berlaffenichait der Wachszi s ögeleute 
Iofepb und Antonia aperlipp im 
Sauingen betr, 

In Folge euratelamtlichen Beichluffes vom Heutigen 
werben nachbmannte, zur rubticirten Verlaſſenſchaft ger 
börige Dbjecte, unb jmar: 

1. PN. 63 und 64 Wohnhaus mit Nebengebäus 
den, Hoftaum und Stadel zu 21 Deyim,, in Mitte 
der Stadt Lauingen und in der Nähe der bortigen 
Schranne gelegen; PLN Tr, 64), Baumes und Gras⸗ 
garten zu 22 Dezim,, unmittelbar an vorjichend 
bezeichnetem Wohnhauſe; 

1. eine reale Wachziehersgerehtfame ſowie eine voll⸗ 
Mändige Ginrichtung zur Wachszieherei, Gonbitorei 
und Krämerei, 

am Mittwob den 30. Juni I. Fe. 
Dormittags 10 Uhr 

wieberhelt der öffentlichen Berfteigerung ausgejeht, wozu 

Kaufsliebhaber mit dem Bemerken geladen werden, daß 

der Zufchlag von der Genehmigung ber Curatelbehoͤrde 

abhänge und bie weiteren Raufsbebingungen am Termine 

felbft befannt gegeben werben. 

Lauingen, ben 12. Juni 1858. 

Königliched Landgericht Lauingen. 
Der königliche Landrichter: 
@.:R. 3199/1. Baufemweln. 


0;  Welanntmachung. 

Der verwitimete Gölbner Michael Mayer ausMicbs 
heim und feine Braut, die ledige Cuphreſine Grharb 
aus Langenau, im Königreihhe Württemberg, haben für 
bie Dauer ihrer Ehe bie zu Kiedheim geltende allger 
meine Gätergemeinjcpaft unter ſich ausgeichleffen, was 
man biemit Fund thut. 

Günzburg, ben 14. Juni 1858, 

Königliche Landgericht Günzburg. 
Der Königliche Sandrichter : 


Braun. 
G.Nr. 4856 1, 





Höglmapr, f. Aſſeſſor. 


ss 


a Bekanntmachung. 

Der ledige Mahllnecht Mang Anton Walk von 
Schwarzenbach, der Gemeinde Zwiſelberg, beabjüctigt 
nach Nordamerila auszuwanbern, was mit bem Anhange 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß allenjallfige 
Forderungen an benjelben bis zum 3. fommenden 
Monats bei ber unterfertigten Behörbe bei Vermeidung 
der Nichtberũckſichtigung anzumelden und nadyzumeifen Ant, 

Füßen, am 19. Juni 1858. , 

Königliches Landgericht Füffen. 
Der fünigliche Banbrichter: 
@.:Nr, 3485, Berchtold. 


”. Bekanntmachung. 

In Sache des Juſtizrathes v. Segnig ven Schwein: 
furt und bes landgerichtlichen Taramtes dahier gegen die 
Peter Böhnlein’s Gheleute ven Pringenderf, Worker: 
ung betreffend, wird das Örumdvermögen der Bellagten, 
beftehend in Wehnhaus He-Rr. 2 mit Stalung, Scheune, 
Badofen, Schweinſtall und Hofraum zu 0,074 Dezin., 
mit Holztecht im Aal. Staatewalde Luſtberg zu 1 Klaf⸗ 
ter Holz und 1 Echo Reifig, Pl. Mr. 4 Gemüs- Hras: 
unb Hepjengarten zu 0,399 Dezim., Gemeinberecht zu 
einem ganzen Nutzantheil und mehreren Ghrunbjtüden 
BL:Mr, 90, 110, 111, 537, 545, 585, 586 u. 623, 
deren nähere Beichreibung bei Gericht eimgefehen wers 
ben fan, am 

Donnerftag den 1. Juli L. Fe. 

Nachmittags 3 Uhr 
im Wirthsbaufe zu Prinzendorf nad $.64 bes Hr 
poihelengefeges und den $$. 98 mit 101 des Eiriipros 
cebgefeges vom 17, Mowember 1837 unter den an ber 
Tagsfahrt Iunbwerbenben Bebingungen verfleigert, wozu 
Strichelie bhaber eingeladen werben. 

BDaunadı, den 7. Juni 1858, 
Königlihes Landgericht Baunach. 

Der Füniglihe Landrichter : 

EN, 3738. Forſter. 


3. Bekanntmachung. 


Schober gegen Ludwig pet. debiti. 
Im Wege ber Hilfenellüiredung wird das Wohnhaus 
bes Zaglöhnerse Michael Ludwig von Hitſchau am 
Donnerftan den 22. Juli I. Ze. 
Nachmittags D—B Uhr 
im MNiefl'fchen Hafıhaufe allbert an den Meiftbietene 
ben öffentlich verfieigert und erfolgt ber Hinfchlag, wenn 
das Meifigebot den Schäkungsmerth von 710 fl. erreicht. 
Dem Gerichte unbekanute Berfonen haben ſich über 
Zahlungsfähigleit auszuweijen, außerdem ihre Angebote 
nicht berüdfichtigt werben. 
Amberg, den 10. Juni 1858. 
Königliche Landgericht Amberg. 





D. I, a, 
8.0.4717. BDollader, Aſſeſſet. 
5.  Welanntmachung. 


Im Mege der Hilfsvollärekung werben nachfichenbe 
dem Ichann Leonhard Rranffer in Tragelhöchſtädt 
gehörige Realitäten, ale: i 

1) die Hälfte des Bütleins G6.+Nr. 17 gu Tragel: 
hoöchſtaädt mit 0,5 Deyim. Halbhaus, ', Scheune 
und telo Nutzantheil am den noch unvertheilten 
Gemeindeberfigungen, mit 0,8 Dezim. Schorrgars 
ten Bl.:Mr. 36, 36%, 36’ und 4,69 Dezim. 
Nder PL:Mr. 133 »q, 

2) das Cütlein mit realer Schmiedgerechtigleit Ho⸗ 
Nr. 26, früher 17, mit Hofraum, Stallung, 
Keller, der hinteren Hälfte ber Scheune mit barin 
befindlicher Stallung Pi.:Mr. 341%, 36%,*, 35 
seryu., dann 0,5 Dezim. Scherrgarten und 4,60 
Dry. Ader, tels Mupantheil an den nech un: 
vertheilten Gemeinbebefigungen, Tare 1125 fl., 

3) 2,80 Dezim. Ader, Kappenader, Pl:Mr. 139, 
Tare 400 fl., und 

4) 0,54 Dezim Wiefe in der Ried PL:Mr, 1175, 
Zare 175 fl, 

am 30. Julieurr. Mach mittags ?—4 Uhr 
im Krauffer'fchen Wirthöhaufe zu Tragelböchftädt 
öffentlich an ben Meifibietenben verfauft, und Kaufelieb- 
haber mit dem Demerfen eingelaben, baf ber Zufchlag 
nad) $. 64 des Ghroihelengeſebes unb ber $$. 98 bis 
101 des Geſetzes vom 17. November 1837 erfolgt, 
und daß die näheren Bebingungen im Termine befannt 
gegeben werben, 

Neuftadt aM, am 14. Juni 1858, 
Königliched Landgericht Neuftadt a. A. 
Der fünigliche Banbrichter : 

Bibel. 


Schramm. 


GN. 7827. Beifmann, 





. MWelanntmachung. 


Huf ereditorfchaftliches Anbringen werben untenbes 
ſchriedene Beigungen des Bauern Johann Reinhard 
von Drofendorf, als: 

das Hubgut mit Wohnhaus, Stall, Scheune und 
Hofraum und dem Gemeindereht zu einem gan: 
zen Nugantheile au den noch umseriheilten Ge— 
meindegründen Pl:Rr, 58n zu 0,15 Dezim., 
Grasgarten Pl:Rr. 57 zu 0,29 Desim., 
Burzgarten Pl-Nr. 586 zu 0,03 Dezim., 
Serftwiefe PL.:Nr. 214 zu 0,28 Dezim,, 
Hängigader PL:Rr. 237 zu 0,33 Dejim,, 
dem falten Ader Pie. 320 zu 0,33 Dezim,, 
das hohe Gggürtlein Wieſe sub PI.:Mr, 326 zu 
0,20 Dezim,, 
bem untern Brudgarten PR, 464 zu 0,11 Den, 
dem Ader im Appenbühl Pl.Ne. 523 ju 0,39 Di, 
bem mittleren Noosader BIN, 615 zu 0,11 De, 
der Wieſe an der Lamprechtowieſe PL:Rr,. 712 zu 
+ 0,14 Dezim, und einer ſelchen sub PL-Mr. 723 
zu 0,19 Dezim., 
bene Gwendleinacket sub PlMr, 1223 zu 0,19 Dei, 
dem der im Bühl sub PisMe. 1251 ju 0,47 De, 
bem der im Laibenthal PLNT. 1328 zu 0,28 Dry, 
ber Sandleithen · Waldung PL+Mr. 1363 zu 0,35 Der, 
ber Weppnuß Waldung Ps Mr, 1395 zu 0,35 Dei, 
dem Vrombeeräderlein Pl⸗Nr. 1466 zu 0,29 Der, 
dene Mederlein am alten Weg Per. 1489 zu 
0,40 Dezim., 
dem der auf ber Höhe PlMr. 1508, 
dem Ader am Übermannjtänter Weg PıMr. 1529 
ju 0,23 Dejim., 
bem Ader am mittleren Keller PL Mr. 1570 zu 
0,27 Dezim,, 
dem Meder am vorderen Keller Pl. Nr. 1586 zu 
0,35 Dezim,, 
der Schneckenwieſe PlsMr. 1596 zu 0,50 Deyim., 
der Wieſe im Hohengarten Pl «Nr. 1620 zu 0,21 Dez, 
dem Acer im Griee Pl⸗Nr. 1650 zu 0,21 Dezim,, 
der DrunnleithenWalung Pl:Rr. 1850 zu 0,41 Dez, 
der Waldung im feinen Büglen P.:Nr. 1863 zu 
0,46 Desim,, A 
ber Waldung im Bug Pl.⸗Nr. 1878 zu 0,29 Dez, 
wiederholt dem äffentlichen Verfaufe ausgeboten, und it 
biezu Termin auf 
Freitag den 2. Zuli I. 8. 
Vormittags 1® Uhr 
in loco Drofenderf anberaumt, 

Das Verfahren hiebei richtet ſich nad $. 99 tes 
des Procefigeiepes vom 17. November 1837, nad) wels 
em der Zuſchlag ohne Rückſicht auf den Schägunges: 
werih erfolgt. 

Die Gursbelaitung fann in und bis zum Verkauft 
termine aus den Gerichteacten erjeben werben, 

Kaufsluftige werben mit dem Bemerfen hiezu einges 
laden, daß mur ſelche zur Berfteigerung zugelaflen wer 
den, welche über ihre Jahlungsfähigfeit legal ſich aus 
zuweiſen vermögen. 

Gbermannftabt, den 2, Juni 1858. 


Königliches Landgericht Ebermannftadt. 
Der Fönigliche Yanbridkter : 
GR. 3715/b, Nebhan. 


” Wefanntmachung. 

Am 2. Mai d, Ds, in bie Halbſoldnerewittwe Bir 
toria ren, geberne Roag, von Migisried finderlos, aber 
mit Hinterlaflung eines Telaments geforben, welches bei 
ber am 17, d. Mis. erfolgten Eröffnung auch von dem 
inftituirten Erben anerfannt werden if. 

Wäre diefes Tellament gar nicht da, ober ungillig, 
fo würde ab intesiato Georg Rogg von Maltenbau: 
fen, ein Brubersfchn ber Grblafferin, zur Erbſchaft bes 
rufen fein, da aber biefer Georg Regg ſchon ver ein 
gen Iahren nah Amerika ausgewandert fein fol, um 
über feinen Aufenthalt dortielbit mur fo viel Befammt ill, 
daß er ſich längere Zeit im Bufallo aufgehalte haben 
fol, fo ergeht hiemit am dieſen Georg Mogg die Auf: 
forderung, feine etunigen Brinnerungen gegen das vor 
liegende Teftament, welches von ihm abet einem gefeh 
lien Bevollmächtigten deoſelben dahiet einge ſehen mer: 
ben kann, mm fo ficherer * 

binnen drei Monaten 4 
von Heute an dabier anzubringen, als er auf 
mit feinen Geinmerumgen amsgefchlofien und bad 
liche Teftament. als auch von ihm anerfanut am 
men werden mwärbe. * 
ierufen den 19. Mai 18885. ar 
Königliched Landgericht Sllertiffe 
Der königl, Banbridhter : “f 
Dembarter. 


v. Baumgarki 
. 








GR, 3039. 


a4. Ediktaleitation. 


Verlaſſenſchaft der Schneiders, Eheleute 
Ignap und Theres Maierhofer 
von St. Woligang betr, 

Auf Mbleben der Simeiderscheleute Ignatz und 
Thetes Maierhofer von St. Wolfgang wird deren 
Schn Georg Maierhofer, der fih als Gauteitet 
unhertreiben foll, und deſſen Mufenthalt nicht ermittelt 
werben Tann, aufgefordert, fich 

binnen 4 Woden 
von heute am um jo gewilfer bei Gericht dahier über 
den Grbichaftsantritt und den meiteren Anträgen über 
bie Bertbeilung des elterlichen Rüdlaffes zu erflären, 
als außerdem für ihn ein Kurator aufgedellt und nach 
denſen Anträgen in Sachen weiter fürgeſchritten märbe. 

Haag den 17. Juni 1858. 


Königliched Landgericht Hang. 
Der konigliche Sandrichter : 





G,Rr. 4057/1. v. Milde. 
‚0.  Wefanntmachung. 
Die latheliſche Pfarrei Hofheim will ihre in ben 
Steuergemeinden 
Hofheim, 
Lenverohaufen, 
Dfihrim, und 
Redertöhanfen . 


zu berechtigende Hanblchns » Mequivalente am bie Ab⸗ 
köfungsfafle des Etantes überweilen, 

Mit Bezug auf Art. 34 des Vopenentlaflungsgeiehes 
vom 4. Juni 1848 werden alle Diejenigen, welche Ans 
fprüche darauf machen zu fünnen glauben, aufgefordert, 


biejelben 
innerbalb 30 Zagen 
ichriftlich in duplo dahiet anzumelden, außerdem bie 
Ablöfungskapitalien oder Ablöfungsihulobriefe ansges 
hãndigt werben. 
Hofheim ben 17. Juni 1858. 


Königliched Landgericht Hofheim. 
Der königliche Landtichter: 
Fifenfcher. 
dv. Ammon, f. Afieher. 


„0. Bekanntmachung. 


Ullenfallige Anfprübe an den Bauern Adam 
Kern von Detnhef, der nad Nordamerika ansjus 
wandern gedenft, find am 

Mittwoch den 30. Juni 1858, 
Vormittags B8—ı2 lhr, 
bei Vermeidung der Miceberädtichligung bei dem unters 
fertigten Serihte anzumelden und nachzuweiſen. 
Banreutb den 16. Juni 1858, 


Königliched Landgericht Bayreuth. 
Der königliche Landrichter: 
Strobl. 


3. Bekanntmachung. 


Der Gaſtwitth Georg Öhrliher zu Wildberg, 
Gemeinde Tettau, und feine Chefrau Margaretha, geb. 
Müller, früher zw Gffelter im Herzegthum Sachſen⸗ 
Meiningen bomizilirend, haben laut Proiofell vom 10. 
ds. Mis. bahier erllärt, daß die eheliche Wätergemeins 
fHaft, wie fie zwar in Tettau, jedoch micht in Effellet 
geieglich fei, zmwifchen ihnen nicht Hattinde, was ammit 
zur öffentlichen Kunde gebracht wird. 

Ludwigsſtadt den 19. Juni 1858. 


Notariat des Kgl. Landgericht Ludwigsſtadt. 
Der königliche Landrichter: 


@.:R.9597. 





@.-N.2228. 





Falco, 
G@berhardt, f Nfeflor. 
8.0.4987. c. Schmid. 
Bekanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaftaſache des ledigen Joſ. Benebitt 
Scälihtig vom Alsleben wird Tagefahrt zur Paſſi⸗ 
venstiquibatien auf 

Breiten den 16. Juli 1958, 
. ormittage 8 Uhr, 
babier anberaumt, und find etwaige rechtlich beyränbete 
Forderungen bis dahin um fo mehr anzumelden, als 
anferdem auf felde bei Auseinanderſehung und And: 
antwortung der Maſſa feine Rüdficht genommen wird. 
Königehofen den 18. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Königshofen. 
Der fönigliche Landrichter: 
SHerrlein. 


6.0.6205. Sippler, f. Affeifor. 


3618.) WBefanntmachung. 


Auf mahverzeichneten in der Steuerflur Forchheim 

gelegenen Girunbbefigungen, als : 
4 Morgen Wiefe im Hlmmelreih Eteuer-Bef.: 
Ne. 1732, 
34, Mergen Wirfe Im Himmelteich, ber obere 
Theil Str Bel. Mr. 12720, 
7/, Morgen vergl, allen, der mittlere Theil, 
Et Bei. Mr. 12724, und 
3/, Morgen dergl. allda, bie Spigen, St.:Bef.: 
Nr. 1272e, 
ff im Hypelhelenbuche für die Stadt Bordheim ©. 2868, 
2868, 2870 und 2872 für bie üb’ ſchen Meliften 
Margareifa Mob, verehelicht an den fgL Landtichter 
Heinrih und für den WRorliverwalter Karl Güb 
Gigenthumsverbehalt eingetragen. 

Da die Jorneität diefer Objefte, auf welchen der 
Mepger Jehann Roft ven Forchheim und feine Ghes 
frau Margaretha, geb. Goͤtz. als Beſitzer eingetragen 
find, nice ermittelt werden fann, die Diepofitionsbes 
ſchraͤnkung au, welche fih vom 11 Därz 1832 her 
datirt, nicht mehr beſtchen bürite, fo werden bie gemannz 
tem Gläubiger aufgefordert, ihre Forderung 

inner & Monaten 
anzumelden, wibrigemfalle nad Ablauf biefer Friſt ber 
eingetragene Gigenthumsverbebalt gelöfibt werben wird. 

Forchheim den 8. Juni 1858. 

Königliche Landgericht Forchheim, 

Der königliche Lanprichter : 
G.N,4942, ger. 


3054.02) EHiktal:Ladung. 

Der ledige Joachim KAnauer von Mt. Zeulm, 
geboren dcu 3. Januar 1792, bat im Jahre 1812 
den Feldzug gegen Rußland mitgemacht und ſeit jener 
Zeit feine Nachricht ven feinem Leben oder Aufenthalt 
in feine Heimath fommen lafien. Derfelbe ober beffen 
Leibeserben werben daher hiedurch aufgefordert, fich zur 
Gmpfangnahme bes in 200 A. beftchenden Vermögens 
innerhalb eines halben Jahres und längs 

ſtens bis zum 15. Dezember 1.38, 
um jo gewiſſet hiereris zu melden, als außerdem bass 
felbe den mächen Intelaterben zum Genuſſe gegen 
Kaution bimausgegeben würde. 

Lichtenfels den 12. Duni 1R58, 

Königliched Landgericht Lichtenfels. 
Der konigliche Pandrichter: 
Eihenbad. 

3633, 


Befanntmachung. 

Auf Antrag eines Hnpotbefgläubigers wirb bie Ber 
hauſung des Kürſchnermeiſters Karl Wörlen Ho⸗ 
Nr, 63 dahier, melde ans einem dreilödigen Wohns 
hauſe und einem Hintergebäube beiteht, und auf 3350 fl. 
geihägt il, am 

Montag den 26, Quli 1858, 
Dormittagg AL —12 Uhr, 
gegen baate Bezahlung gerichtlich verſteigett. 

Hiegu werden Kaufoluſtige mit bem Bemerfen eins 
geladen, daß der Hinichlag erfolge, wenn der Schäßs 
ungewerth erreicht wird, 

Die genauere Veichreibung bes Haufes, das Schäßs 
ungsprotofell, Kaufbriefe m. f. w. fünnen im der Zwi⸗ 
ſchenzeit bei dem Gerichte eingefehen werben. 

Memmingen den 16. Juni 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
ald @inzelnrichteramt. 


Der fünigliche Direktor : 
v Bangen- 


37. Belanntmachung. 


Die Verlaſſenſchaft des geiftlichen Rathes 
unb Stabtpfarrers Manus Math. Stek 
zer in Landau betreffend. 

Am 27. April heur, Is. farb dabier ber geifilidhe 
Nath, Defan und Stadipfarret Man Matthäus Stel 
zer von Landau mit Hinterlaffung eines Teftaments, 

Alle Diejenigen, welde Gebe: oder ſonſtige Ans 
ſprüche in der Sache zu machen haben, werben biemit 
aufgeforbert, biefelben um fo mehr 

binnen 30 Tagen 
dahier als zur Vornahme ber Verlaſſenſchafteverhand- 
lungen vom fgl. Bezielsgerichte Deggendorf reguirirter 
Dehörbe anzumelben, als jonft ohne Rückſicht auf fie in 
Sachen weiter vorgefchritten werben würbe. 
Bandau den 16, Juni 1688. 
Königliches Landgericht Landau a./I. 
Der königliche Banbrichter: 
auer. 


E. N.7 145. 





CM.O66. 


EC.R4Al2i/. 


3079.(%) Bekanntmachung. 


Mathias Aumiller von Beodsberg, geboren Im 
Jahre 1775, feit 45 Jahren landesabweſead, ober deſſen 
rechtmäßlge Descendenten werben hiemlt aufgefordert, auf 
Antrag ihrer Verwandten ihren Aufenthalt 

binnen 6 Monaten a date 
fkunbzugeben, wibrigenfalls erfierer als descenbruzlos für 
tobt erflärl, und fein Vermögen ohne Kaution feinen 
Intefaterben ausgeamtiwortet werben wird. 
Wertingen ben 19. Junl 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Sandrichter: 


Nuppredt. 
E:RBACÄ/T. Bäurle, k. Affefior. 


3090.12) Befanntmachung. 

Die ledlge Zleglerotochter Qufabetha DAufel von 
Schornweifah mil nach Nordamerila auswandern. 

Alenfallige Anferähe an biefelbe find bei Vermeld⸗ 
ung fräterer Nicheberüdichtigung am 

Donnerftag den 8 Zuli 1858, 
Vormittags, 

dahler anzumelden, 

Meuſtadt a/M. den 16. Juni 1858, 
Königliches Landgericht Neuftabt a/. 
Der königliche Bandrichter: 

Wibel. 
EC.N.s709. c. Belfmanm. 


” Bekanntmachung. 


Die ledige Katharina Schud von Steinoſeld 
wurde wegen koͤrperlichet und geiſtiger Gebrechlichkeit 
der Verwaltung ihres Bermögens eutſetzt und fieht ums 
ter ber Kuratel des Bauern Johann Huf von dort, 
was zur Darnachachtung befannt gemacht wird, 

Haffurt den 8. Juni 1858. 
Königliche Landgeriht Haßfurt. 
Der königliche Panbrichter: 


Gerber. 
8.:0.2509/11. Marf, !. Aßeſſor 


asas. WBelanntmachung. 
Kuratelbeftellung über Joſeph Hagg 
von Graben betr. 

Füt ben geifeöfranfen Söldner Joſeph Hagg von 
Graben murbe der Halbbauer Anten Hagg von dort 
als Kurator aufgellellt, was anmit veröffentlicht wird, 

Shwabmänden den 11. Juni 1858. 
Königliches Landgeriht Schwabmünchen. 
Der lonigliche Yandrichter: 


Duroder. 
8.,0.6260/1. Frhr. v. Caſtell, f. Atelier 


»”. Bekanntmachung. 
Berlafienfhaft des Wagnermelfters Bene: 
bit Dambacher von Grünwald beir. 
Am 31. Mai L Is. verunglüdte der Wagnermeiſtet 
Benedilt Dambacher in 5 in der Iſat. 
Gtwaige Forderungen an benjelben find 
binnen 3 Wochen 
vom Tage der Ginrüdung am geredinet um jo gewiſſer 
im Bureau 11. des umterfertigten Amtes anzumelden, 
als fie auferbem bei Vereinigung ber Berlaffenfchaft 
micht mehr berücichtigt werden fünnten, 
» Münden den 15. Juni 1858, 
Königliched Landgeriht München v/3. 
Der lönigliche Banbrichter : 
@,N.4140, Br. van Medheln. 


ss  Weranntmachung. , 

Kreszeng Remele von Oſſingen hat den Müllers: 
fohn Martin Reumer aus Weihern als Vater ihres 
am 17. Webruar Ifb. 36, geboren Mädchens Maria 
Anna begeichnet. Da der Aufenihalt des angeblichen 
Kindesvaters unbelannt if, Meumer jebech über bie 
Anerfennung dieſer Vaterſchaft vernommen werben fell, 
fo wird erfucht, nach feinem Aufenthalte zu recherdhiren 
und das Refultat hieber bekannt zu geben, webei man 
bemertt, daf Marin Reuner bei einem Giſenbahn⸗ 
baue in Arbeit fichen fell. 

Günzburg ben 15. Jumi 1858, 
Königlihed Landgeriht Günzburg. 
Braum, Körigl. Banbricdhter. 
Öglmayr, f. Aſſeſſer. 


Neue Eifenbahn: Fahrten: Pläne verſchiedenet 
Gattung, mit Influenzen und Preisangaben, find im 
Grpeditionsstohale diefes Blattes zu haben. ; 
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3724. 


DPorläufige Anzeige 
des 
Eirens von William Carre. 


Einem hochgeehtien Publicum erlaube ich mir bie ergebenfte Anzeige zu 
machen, da ich mit meiner Kuuſtteiter-Geſellſchaft von Bufareft Mitte näc- 
fen Monats Juli hier im der Haupt» und Neſidenzſtadt Münden eintreffe, 
um für die Dauer der Induftrie- und Kunft» Austellung und der bevor 
lebenden Jacobi · Dult meine Borftellungen in ver höheren Reitkunft, Vierde 
dreffur und Gymnaſtik in dem eigens dazu erbauten Gircus vor dem Garle« 
tbor zu eröffnen, wovon Mäheres der Anfündigungszettel befagen wird. 


Da id diesmal dad Erflemal das Gluͤck Habe, mic mit meiner Kunft« 
teiter · Geſellſchaft hier in der Haupt» und Mefldenzftadt München zu produ · 
eiren, fo werde ich weder Mühe noch Koſten fparen, um mir auch bier das 
Wohlwollen zu —— deſſen ich bereits in allen andern großen Stad · 
ten zu erfreuen hatte. Adtungsvofift eraebenfter 

William Carre, 
Director der Gefelfchaft. 


3683. [36] Im eine Mnflalt wird eine erfte Wäfcherin gegen fehr 
gute Bedienung geſucht. D. Uebr. 


Neue Eiſenbahn-Fahrtenpläne verſchiedener Gattung, mit Influengen 
und Preieanga be, find im Erpeditionslocale dieſes Blattes iu haben, 


3242. (26) Welanntmachung. 


Earl Deigimaier gegen Andreas 
Scedlmaier et cous. pe. deh. 

Im Wege der Hlljevelläredung werben am 
Donuerftag den 4. Juli I. 3e. 
Vormittags von 1O bis 12 Uhr 
im Privat⸗· Gewehrfabrif⸗· Gebaͤude (Müllerjirafe Nr. 43) 
dahier nachfolgende Wegenfände an ben Meijibietenden 
gegen fogleih baare Bezahlung zum zweiten Male 

öffentlich verfieigert; 

1) im Arbeitoſaale zw ebener Erde eine große Trans: 
müßten für mehrere Maſchinen, gewerthet auf 
2000 Ü, 

2) im Arbeusſaale im erfien Stode eine desgleichen, 
geweriher auf 3000 FL, 

3) eine weitere Transmifien mit 2 grofen Blas: 
balgen, gemwerthet auf 1500 A, 


ber Deflagte, defien Aufenthaltsort unbefannt it, hier⸗ 
durch die Muflage, 1 fl. 133%, fr. Gefällrädände pro 
18%, mit 18°/, in 84 Tagen bei Bermeidun 
bes Verkaufes feiner Grunpüäde auf Kaffeler Marfung 
ju bezahlen, in derfelben Zeit Jemanden zur Empfang: 
nahme der gerichtlichen Erlaſſe dahier aufjuftellen, widri⸗ 


3698. In der @deF’ schen Buchhandlung 
während noch Snbsenplion angenommen auf die in wenigen Tagen erscheinende Ferbitäunsschrift: 


MÜNCHEN IM JAHRE 1858, 


Yenestes Taschenbuch für Fremde und Einheimische, 
16=- Preis elegant gebunden mit dem Studiplun und 12 Stahlstichen 1 1. 12 kr. 
Elegant broschirt mit Stadtplan ohne Stahlstiche 36 kr. 


KRodler Joppen für Herren zu L. 4, 5, 6, 7 mb. 8, 
do. do. in Tuch, Belour und "fein gefüttert zu J. 12, 14, 16 


und fl. 18, 
de. do. für Damen zu fl. 5, 6 mb fl. 7, 
Megenröde. . .. . . ui is 
da, in S FAR: aM i 
Negenmäntel . . . . . 4 gmanlirt, 
du, n&ie .. „ „u 


Eravatten und Shlips empfiehlt in großer Auewahl 


Georg Vichle in München, 


Refidenzilrafe Mro, 18. 


Der Solenhofer Actien Verein 
1246.16) zu Solenhofen im Königreihe Bayern 


liefert aus den rührlichſt befannten, von ihm angelauften Marmor » Schie ſerb 
ber Derren J. A. Shwarg zu Solenheſen, Kern a Gr ee 
> > —* and: ei a —— ren :@teine, Fußboden: 
elegplatten, e eine ber: und Unte ine, öpfe 
Nacttifsplättchen, Zifchplatten vr. — — 
Preiscourante ſithen zur Verfügung. 
Gefaͤllige Aufträge erbitten mir, 


2001. [m] 


8 u Si Fer ir —— die Herten Shwarp, 
ern und Zinsmeidler in feiner geichditli 
unter der Arteſſe: 2 ‚den Bagichung zu uns mehr Reben, 


„Solenhofer Actien Verein in Solenhofen“ 


ſtanco gegen ftauco 


geufalls dieſelben durch Anheften an das Serichtäbrett 
wis ihm gehörig zugenellt eradyiet werden, 
Drb, ven 5. Juni 1A58, 
Königliched Landgericht Orb, 
Der fünigliche Kandrichter ı 
G.:Rr. 5160, Ebhambu dh. 


in München, Plandhuusstensse New, 9, wird fort- 


Dazu «den ersten 300 Subseribenten als Prämie: 


4) ein Hammetwerk von Gilen, eingerichtet zum 
Schweiſſen ber Gewehrliufe und den bazu ges 
hörigen Werkzeugen, befichend in 21 Dernen von 
Stahl, dann 2 Ders und 2 Untergejenfen, ges 
werthet auf 2000 fl. 

Bemerft wird, daß der Zufchlag an die Meibietens 

ben ohne Rädjicht auf den Schägungswerih erfolgen wird. 

Den 29. Mai 1868 


Königl. B. Bezirkögeriht Münden 1./3. 
Der fünigliche Direstor : 
v. Lupin. 
Sun. 
Am 1. Juli 1858: 
Dichung der Obligationslosfe des 
k. k. Vestreich. Staats- Anlehens 
vom Jahre 1854 
Jedes Obligations-Loos muss einen Gewinn 
erhalten, 


Frhr. 
@.:Nr. 19464, 20740. 





Haupigewione in Gulden Conv.-Münze: n 
200.000, 170.000, 140.000. 110.000, 100,000, 
80.000, 50,000. 60 000 «ie. 

Per geringe Gewinn beträgt BOO Gulden C. A. 


% Durch den gegenwärligen sehr billigen Preis 
dieser Obligationslonse hietet sich Gelegenheit , bei 
diesem äusserst vortheilhaf eingerichteten Unter- 
nehmen bedeutende Gewinne zu erlangen, 

Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskunft 

werden auf's bereitwilligsie ertheilt, 
Anton Horix, 
Staats-Effecten-Handlung 
in Frankfurt n./M. 

Zur gel. Beschtung. Die nicht herausge- 
kommenen Loose werden nach der Ziehung 
um den Tagescours wieder zurückgenommen, 
und der Verloosungspian Jedermann auf Ver- 
langen Irmneo zugesandt. 3516. (i) 


3 Bekanntmachung. 


In Sache des Fünigl, Rentamts zu Orb gegen Gons 
sad Grob zu Kaffel erhält auf tentamtlichen Antrag 


Ein Tableau mit 4 Ansichten von München in Stahlstich. 


Lebens: Berficherungs: Anftalt 
ber Baheriſchen Gipocheken. und Wechſel⸗Bank. 


J Da der Nutzen ber Pebeneverfiherungen in neuerer Zeit nirgends mehr verlannt wird, und jeber beforgte 
Familienvater darauf Sedacht nimmt, bie Iukunft feiner Angehörigen auf diefe Arı fiher zu fellen, jo glauben 
bie Unterzeichneten unfere num ſchen jeit mehr als 20 Jahren befichende vaterländifche Eebensverfiherungs:Andalt, 
weldye durch bie im vorigen Jahre vorgenommene Statuten s Abänderung vielfältige Verbefierungen erhalten Kat, 
und eine Eiderheit darbietet, mie feine ambere ähnliche Anftalt , zur Denäpung vorzüglich empfehlen zu fellen; 
indem fie ſich zugleich bereit erflären, alle barüber gewünfcten Aufflärungen zu ertheilen, und bie Grundbeiiims 
mungen unentgeltlich zu verabfolgen. 

Münden, im Juni 1858, 


Franz Fechner, 


3252.[3 c 


Die Agenten: 
€ A. Bee Wilh. Hr, 
Senblingergaile Nro. 74. Kaufingergaffe Nro. 22. BPriennerftraße Nro. 8. 


so. Ein für die ganze Welt intereffanter Roman !! 
So eben erſchien bei und und ift im ber Literarifch : artiftifgen Anftalt, Promenadeflraße 


Nre, 10, vorräthig: 
i Mozart 
Ein Künfterleben. 


Culturhiſtoriſcher Roman in 6 Bänden von Heribert Mau, 
© Bände. Preis 9 Ntbir. nr Eour, 


I, Band. Die Wunderbiume. (Mozart's Kindheit). 

1. „ Im Italien. (Mozart’s Jugend). 

IM. „  Zäufchungen. - (Meyart's Jänglingtalter). 

IV „ König und Knecht. (Nozart's Mannesalter). 

rad am Tage. (Moyart's ſchenfte Lebensepoihe). 

——— bend und Nacht. (Mozart's Iepte Jahre und Tob). ’ 


Mozart! wen follte nicht fen ber Mame biefes Heros im KReiche der Zöne anziehen? Meilen 
f&läge nicht für dieſen ebelften der Söhne Deutſchlauds Wen drängt es nicht bekannt gu werben mit ben — 
derbaten Schickſalen dieſes liebenowärbigen uud großen Mannes? Up wahrlich! eine ge 
Darftellung biefes überreichen Yebens , als die des obgenannien Verſaſſero, hätte ſich nicht finden können. 
Bereit eim Eieblingefcpeiftiieller des deutfchen Belfes, und felbf in England , Franfreic,, Helland und Pmeriie 
durch feine Werfe und beten Ueberfegungen befannt , hat ſich berjelbe im dem vorliegenden Romane ein 
Verbienft bei der gefammien Rejewelt erwerben ; da wir faum ein aroeites Buch beiipen „das bei einem fo 
haltigen Stoffe, eine wärmere und &egeiflertere Auffaſung und Dariellung aufjumweijen Hätte. i 
Mozarts Bild aus dem geldnen Rahmen der Geſchichte feiner Zeit hervor, und wenn ihm beim 
Buches Zanfende vom Herjem mit etneuerter Liebe entgegenſchlagen. jo begleiten fein frühes tragiſches 
im Stillen viele heiße Thränen. Gin ſchöneres und vaffenderes Geſchent für junge und alte Werchrer bes 
laͤßt ſich nicht mehr finden, zumal auch die Ausftattung des Werkes eine elegante if. * 


Die Verlagshandlung Meidinger Sohn & Eo. in Frantfurt a. n. er 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. F 





Abendblatt 


Bir ms Busiann Ei om 
tbennemem uni Tas 
„Üienpblatt“ eröffuet, un mir 
de⸗ ſetde non ven deret. Defämtern 
zu mm Preis mom 2 MM 24 ie 
Nalhährig, edet 1 L 12 fr. vier · 
erliäbrig es fänmrlide Berrink- 


Sonnabend. 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 151. 


Kerr base de Nararaiı Pen, 38 
in Daris, 


26. Juni 1858, 





Ueberfigt 


Münchener Kunſtbericht. — Das Hausdlerifon — 
Die Börfenabrehnung der füdbeurfhen Buchhändler. 
— Aus dem Gerichts ſaal. —, Wiſſenſchafthiche und Run 
notizen. 


Neueſte Voften. 
Börfen: und Sandelönadhrichten. 


Münchener Runftbericht. 


Gr. Lichtfülle und Lufiflacheit eined Landes wecken auch die Kormen« 
freude des künſtleriſchen Auges und erziehen ed vom felbft zu größerem Ber 
ſtandniß für die Wirkung der Bormenfchönheit, wie wir das bei der Kunft 
aller füblicyen Völfer fehen, mährend das Auge des Mortländerd weniger 
gewohnt, biefe äufere Totalwirkung zu feben, feinen Blick auf die innere 
Bedeutung bed Gegenflandd, auf das Gharafteriftiiche der Ausdrucksweiſe 
der Empfindungen richtet und daher ſowobl geübter if, dieſe nachzuempfin- 
den ald auch mehr darauf angerwiefen bleibt, nur in biefen feine künftleri⸗ 
fen Aufgaben zu ſuchen. Wollte man im Allgemeinen den Unterſchied 
der deutſchen und italienifchen Kunft — umd analog darnady den Unterſchied 
der Düffeldorfer und der Münchener Richtung beftimmen, jo fönnte man 
auch dafür die Verſchiedenheit der Mimarifchen BVebingungen und namentlich 
ker größeren Lichtfülle zum Uusgangspunct nehmen. Die Düffeldorfer wie 
die Niederländer jeben die Dinge umter einer feuchteren, bunfieren Atmo- 
ſphaͤre, und daher mehr ihrer inneren Bedeutung mad. Der Mecent ihrer 
Kunft liege daher nicht auf der Kormenfhönbeit, fondern (gleichfam zum 
Erfag) auf der größeren Energie ter Warte und einer zarteren Durchbildung 
der durch die Farbe möglichen Gmpfintung. Die Süddeutſchen dagegen 
unter einem glüdlicheren, [don halb italienifchen Himmel haben diefen Erfag 
wicht noͤthig, meil ihnen die Äußere Formenwirkung flärfer entgegentritt und 
ihnen in dem Rhytmus ber Yinien fchon ein volles Genüge geboten ift. 
Es ift deßhalb theilweiſe ein kurzſichtiget Bormurf, daf die Mündener nicht 
malen fönnen oder es nicht lernen mollen, weil die Tadler vergeffen, daß 
dad Auge bier anders ſieht und ſich anders bildet, als dert. ine und 
biefelbe biftorifche Scene von zwei verfchledenen, im Talent gleichen Künft- 
lern im Düffeloorf und in Münden gemalt, mürde bier eine in lichen 
Barben, mur auf die Schönheit der Bewegung berechnete Grupve zeigen, 
deren Geſtalten nur zu empfinden feinen, weil fie dabei eine fchäne &e 
berde machen — dort dagegen ein farbentiefed, in der Gompojliion zufälli« 
geres Gemaͤlde, deſſen Geſtalten zunächſt nicht der Linienwirlung halber eine 
Gruppe bilden, ſondern um nur beſtimmt ausgeprägte Charakiere zu zeigen, 
ſelbſt auf Koſten der Fotmeuſchönheit. Bei Künftlern, die ſich auf Reiſen 
und durch größere Mannichfaltigfeit ber Anfchauungen gebiltet haben, wer 
den diefe Unterfchiede verſchwinden, indem ſie fich gegenfeitig durchdringen 
und gilt biefe Bewerkung nur für den localen Ufus, für den Zradirionäftyl 
der verſchiedenen Schulen und ſolche Künſtler, die im Sıyl der Schule ber 
fangen bleiben oder damit abſichtlich ein beftimmtes Prineip vertreten, 

Als zwei Bilder dleſes entgegengefepten Strebens waren Boſhardi's 
Thomas Morus und Weißbrod's Herzog Albrecht zu bezeichnen. Mar 
bad legtere im ungreideutigften Münchener Freskenſtyi gemalt, ber feine 
volle Geltung auch unter freiem Himmel bewährt, weil er nicht durch die 
Barbe, fonvern durch bie Gompoflionsfhönhelt wirft, fo glich das erfte einer 
fauberen Kupfertafel zu einer Gbronif. Ueberwog in jenem die architek⸗ 
tonifch ſchöne Abrundung der Gruppe, fo wollte dieſes zunachſt ein- perföün« 
lied Intereffe an allen einzelnen Geftalten bi6 auf die Harıfchiere und 
Ranzfnechte erweden; bier belauſchen wir Menſchen als zufällige Zufchauer 
eines Vorgange; dort fehen wir ein lebendes Bild ſich arrangiren, welches 
auf den Zeichner wartet, So viel wir wiflen, debürirt Weifbrod mit 
feinem Bilde zum erftenmale in den „beiligen Hallen* des Kunftvereind, Die 
Xeiche der Agnes Bernauer ift fo eben von Fildern and ber: Donau ge · 
zogen; Hetzog Albrecht, der wahrend ihrer Hinrichtung abwefend war, 
kommt dazu. Welches Wieverfehen! Gr beugt ſich von Schmerz und Ent 
rüßung erfhüttert über fie. Vagen, Mitter and diſcher umgeben Beide. 
Die Gompofltion iſt einfach und ſpricht die Situation volftändig aus; die 
Zeichnung if durchgängig fhön und von idealer Weihe, Würde ein „ger 
ſchictier Kunftmaler* feine Virrwofliät vielleicht im der Malerei der naffen 
Kleider gezeigt und für die Reiche beiondere Studien auf der Morgue in 
Vatis gemadt Haben, — würde weiter ein vermöhnter Kunflfeuner jagen ; 


Die Körper nehmen fi unter ber ganz allgemeinen Beleuchtung nur wie 
j eine eolorirte Zeichnung aus und das Intereffe an den einzelnen Geſtalten 
fei ſchwaͤcher als an der barmonifchen Gruppirung im Ganzen, — fo wäre 
dieß ledtere ſchon das bedeutentfte Lob, welches man einem jungen Talente 
zollen dann. Jene übrigen Geſchicklichkeiten laffen jich Iernen; die Babe — 
eine Scene im Ganzen Mar, lebendig und zugleich im fehöner Wirkung zu 
entwerfen, muß angeboren fein, und tiefes Talent kann unferem jungen 
Künfller nicht abgefproden werden. Möge er ebenfo glüdlih in feiner 
weiteren Ausbildung fein, als er ed in biefem feinem erften Verſuch geweſen 
it. Bosharbıs Bild ift nun fahr im Allem dad Gegentheil, wie wir 
oben ſchon angedeutet haben, In Düffeldorf gebildet, ift er unferem Bubli» 
cum Schon aus mehreren größeren Biltern befannt, und fonnte man biefen 
ein gewiſſenhaftes Streben mad) correcter Zeichnung, fcharfer Charakteriſtik 
und energiſchem Golorit nicht abiprechen, Sein letztes Bild zeigt Thomas 
Viorus, der zum Tode veruribeilt aus der Gerichtaſigung in fein Gefängnif 
jurüdkehre. Dicht vor der Thüte desſelben flürzt ihm feine Tochter durch 
die Irabanten entgegen, welche mir Theilnahme auf die erfhütternde Scene 
feben, während andere Zuſchauer auf den Auieen liegen und den Segen des 
unſchuldig Gerichteten begehren, Wenn auch die reliefartige Compoſition 
im Banzen feinen nothwendigen Zufammenpalt bat und ein Nebeneinander 
von Öruppen zeigt, — menn ferner in den einzelnen Geftalten und Go« 
fümen die gründlichen Studien allzuſehr hindurchblicken und nicht gang zur 
Breibeit überwunden find, fo bleibt doch im Ganzen fo viel Vortreffliches 
in dem Bilde, befonders in dem charafteriftifchen Auddruck der Köpfe, im 
ter Ungeſucht heit der Stellungen und in. der fleifigen Behandlung des Des 
h tails, daß der Eindruck einer ergreiſenden bramatifchen Scene völlig erreicht 
wird, Der Mantel des Morus hätte geſchickter drapirt werben fünnen, feine 
breiten alten lafjen alles andere darunter vermutben, ald eine menſchliche 
Gehalt. Gegen feinen „Shoffpeare ald Wilpdieb* iſt dieß Bild ein un— 
läugbarer Fortſchritt, obſchon die Auftraggeber dem Künftier noch viel meht 
| Vortbeile gewährt haben würden, wenn fie Th. Morus' Gang zum Tode 
und Ubfchied von feiner Tochtet, zur Aufgabe gefellt hätten, Die Rückkehr 
vom Gericht in dad Gefängnig iſt doch nur eine Uebergangsjituation zwi« 
[den andern Hauptfcenen. 

Unter den Genrebildern war Dyf’s Midpelögäßchen in Gammelburg ein 
mahres Gabinetöftüf von Humor und poetifcher Wirkung, Auf einem von 
maleriſchen alten Ardyitefturen umgebenen kleinen Plage belaufen wir bei 
flarem mitternächtigen Mondenicein drei ebriame Bürger, die aus bem 
Wirhöhaufe heimfehrend noch nicht ausgemacht haben, ob der Türf oder der 
Ftanzoe fiegen und was der große Komet und die letzte Sonnenfinfternig 

| alted zu bedeuten babe, Die köſtliche Situation nimmt ſich aus mie eine 
; Scene aus irgend einem, leider noch nicht geicyriebenen Stüde Schleichs. 
Auch die Technik diefer „mondbeglänzten Zaubernacht* war von einer magi« 
ſchen Vollendung. Zu erwähnen find noh Marr, „Brobnleihnameprocei« 
fion auf vem Lante*, Millerd „Mädchen mir Hühnern“, ein allerliebftes 
Bildchen, Marrs „Erntefrene am Chiemſee“, gefchidt und flott gemalt. 
Bergmanns „häusliche Scene”, Adams „Radepfy* und M. Müllers 
„Ehriftmette*. 

Das Fach ter Landſchaft war diesmal fpärlicher vertreten als fonft. 
Moosbruggerd „Bodenfee* — ein meited Panorama über ben * 
See und feinen alpenbegrenzten Hintergrund muß in jedem Gabinet 
großariige Wirkung machen ; inbeffen verrieth der Bleif, mit welchem der Vor⸗ 
bergrund mit feinen Hügeln und Wäldern ausgeführ: war, daß e& ber Künft« 
ler auf mebr, ald ein blofes Decorationsftüd abgefehen. Bamberger’s 
„Zarifa mir untergebender Gonne* war bei ber. Beicheibenheit der Zeichnung 
in der Gluth und Energie des Golorits, doch ein Rimmungsvelles brillantes 
Bild, Seine „Mondnacht in Südſpanien mar wohl offenbar ein undollen- 
deied Bild — in der Gompofltion unrußlg umd in der Ausführung ſtizzen ⸗ 
bafı. Häfner’s „Partie aus dem Junthal“ brachte zwar feine neue Aufe 
faflung, aber doch das ofigefehene Gnfemble von buftigen Bergen, belaubten 
Bäumen und faftigem Wiefengrün in friſcher und flarer Weiſe. Jonas 
Plateau am Golf von Ajaccio* wollte ein Pendant zu Rottmann geben ; 
aber es genügt darin bei weitem nicht, dem großen Maler nur bie Scala 
feiner Palette abgefehen zu haben. Andreae's „Gapri" würde obne ben 
auddriicklichen Namen faum zu erkennen gemwefen fein, und if wohl nur 
aus dunfler Erinnerung gemalt. Wir geflehen einen anderen Einbruf im 
Gedächtniſſe zu baben. Werder find die Küften von Maſſa fo nahe, noch bie 
Belsmände des Sütraps jo niedrig. 

Von plaftiihen Kunftwerken ift zu nennen Sjöftrand’s Knabenfigur 
aus dem finnifchen Epos Kallervo und Kalevala, eine Urt Kleiner Heralles, 
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der wie jener in ber Wiege Schon die Schlange ersehidlt, any biitien 
age als ein Meiner Eroberer auffpringt und die € gerreißt. Dergleiten 
WBunberfinder in &yp8 mögen dort, wo dad locale Berftänpnig vorhanden, 
auch das gebührente Intereffe finden. Gemacht mar bie Flgur nicht ohne 
Talent, nur hatte die Nrrangirung des Weißzeuges entichieven eiwas fünft- 
liches. Shüginger's Medaillons „Tag und Nacht“ haben wir feinen 
Geſchmack abgewinnen fünnen, Bon Aquarellgemälden Janf's Stiz · 
zen aus Prag durch genlale Auffaſſung und virtuofe tigkeit ber Behand · 
lung den allgemeinften Beifall gefunden, ebenſo Erbner'® effectvoffet „Bes 
nedig bei Nacht* und „St. Maria delle Grazie in Mailand.* Portellan- 
gemälde brachten Schade und Meinelt nah Mafael, das letzte von 
wunberbarer Zartheit und Schönheit ter Garnation, eben dahin zählte K. 
DB. Müller’s Vorcellangemälvde nach Hanſons Pifcher und Mafarle Mas 
donna, beibe vorzüglich in der Golivirät der Arbeit und Taeut der Auffafe 
fung. Das legte ift vom Kunftverein angefauit. 


Dad Hauslexikon. 


Encyflopäbie praftifcher Lebendfenntniffe für alle Stände. Mebasıion von 
Dr. Heinrich Hirzel. Leipzig bei Breitfopf und Härtel. 


se— Es iſt und dieſer Tage dad erſte Heft obigen Werkes zur Ein⸗ 
ficht zugefommen, mit deſſen Zweck wir unjere Leſer befannt zu machen nicht 
unterlaffen wollen. Das KHaudlerifon unterſcheidet ji nämlich weſentlich von 
ten Gonverjationdlericis, Während diefe den gefammten Wiſſenſchaften ge 
wibmer find, bat das Hauslerifon die Aufgabe, die geiammten praftifchen 
Lebendfenntniffe zu behandeln und alles in dad Gebiet der Lebenderfabrungen 
Gechörende in lerifalifcdyer Form zu vereinigen. Das Hauslerifon ergänzt alfo 
ein Gonverfationdleriton und wird durch leßtered nieder ergänzt; jenes res 
präfentirt die Prarid, dieſes die Theorie. Das Hauslerifon bar ſich zur Aufe 
gabe geftellt, dem Linfundigen und Unerfabrenen in alten Bällen Auslunft zu ertbeie 
len, welche im häuslichen, geſellſchaftlichen und weiterem gefchäftlichen Leben vore 
fommen fönnen und feinen Gegenſtand unberückſichtigt zu laffen, der im Hausweſen 
von irgend einer Wichtigkelt ift. Erfültt das Lerikon vollftäntig diefe Aufgabe, 
woran wir zu zweifeln feinen Grund haben, da vorzügliche Kräfte für die 
Mitarbeitung gerronnen wurden, fo erfpart es frinen Beilgern die Anſchaf ⸗ 
fungdfoften für viele jpecielle Werke. Das Werk foll das für dad praftis 
ſche Leben NRothwendige aus den Staatswiffenichaften, der Rechtokunde, der 
Mediein, der Landwirthſchaft, ver Naturgeſchichte, der Warenkunde, Chemie, 
Pot, Mechanik, Maſchinenkunde, Technologie, Marhematif, der Münzr, 
Maf- und Gewichtokunde, der Päragogif, der Literatut und Kunfl, und weil 
fr das Haus geichrieben, auch aus ber Kochkunft enthalten. Selb ten 
Galant wird das Buch nice im Stiche Taffen, da es auch für Geſellſchafis ⸗ 
foiele, für Unterhaltung auf Bällen se. die nöthligen Merepte bringen foll. 
Man flieht, daf das Hauslerifon wirklich für alle Faͤlle im Hausweſen Sorge 
tragen will; bald wird aus ihm der rathende Arzt, bald ver bemährıe Haus · 
freund oder Erzieher, bald ber fundige Rechtsanwalt oder der gewandie Ger 
ſchaͤftemann, bald der praftifche Landwirth, bald der fleifize Gäriner, bald die 
verftändige Haudiran, bald der fröhliche Waldmann, bald der ſcherzende Gefell» 
fchafter se. ſprechen. Wo Worte nicht ausreichen, follen auch Holzſchnitte dem 
Terte beigegeben werben. 

So weit aus den Artikeln bes erſten Heftes ein Schluß auf die fol« 
genden und fomit auf das game Werk gemacht werden fann, glauben wir 
dasfelbe ald ein vorzügfiches, vielfeitiged und fleifig hearbeiteted Hilfs buch 
jegt ſchon bezeichnen und empfehlen zu dürfen. Tas Hauslerifon erfcheint 
gegenwärtig in feiner dritten — num vollftändig umgearbeiteten Auflage, 
was gleichfalls für die Brauchbarfeit desfelben ſpricht; eb wird ſecht ftarfe 
Bände umfaſſen und foll im Laufe des Jahres 1860 vollendet dem Puhli« 
cum vorliegen. Wir werden Anlaß nehmen, mach ter Ausgabe eines vollftänr 
digen Bandes darauf zurüdzufommen, 


Die Börfenabrehnung der füddeutfchen Buchhändler. 


Stuttgart, 23. Juni. Geflern und heute fand die bereits erwähnte‘ 


Börfenabrehnung ber hier verfammelten ſüddeutſchen Buchhändler 
im 2ocale der Bürgergefelifchaft flart, Wie fih von Jahr zu Jahr biefe 
für den ganzen inneren Gefdäftöverfehr der betreffenden Buchhandlungen 
ſeht wichtige Einrichtung, daß nämlich bie Abwicklung der Befchäfte tes 
vergangenen & 8. an @inem Orte und an Einem Tage ger 
ſchehen muß, immer mehr bewährt bat, fo fönnte biefe Beobadytung auch 
diefmal gemacht werden, Es war eim fehr lebhafter Gold», Gelb und 
Papieranstaufc an den zahlreichen Tifchen des Saale : wiederum mar eine 
größere Zahl audwärtiger Buchhändler perſonlich erſchlenen, als voriged 
Jahr, Und dieß nicht bloß, um die Gelvauszahlungen und Einnahmen zu 
bewerfftelligen , fondern auch um auf indiresiem Wege, im Gefolge des 
mündlichen Austauſches, manche Verbindung zu MMmüpfen, 6 mag eine 
nicht unbeträchtliche Summe fein, wohl mehrere hunderttaufenb Gulden, die 
bier im ber kurzen Friſt von 48 Stunden von einer Hand jur andern und 
wieder zur britten und vierten geht. Schon der Umſtand, dab wir in une 
fern Mauern ‚nicht allein bie bebeutendfte Verlagsbandlung Deurfchlands 
baten, fondern baneben noch eine ganze Anzahl ebenfalls bedeutender und 
umfangreicher Befchäfte, könnte dieß allein erflären, wenn nicht auch hei ber 
Gelegenheit durch Auszablungen an imdirecte Forderungen, z. B. die Papier- 
ſabrilen, Buchdruckereien und Buchbinbereien, von auswärtt ber bedeu« 
tende Summen flößen. Es ſpringt in die Augen, welch eingreifenden Plap 
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: in . Nationalökonomie unſeres Schwabent biefed Alles einnimmt, und 


daneben dürfen wir auch trog der materiellen Zeitrichtung nicht unterlaffen, 
bie geiflige Seite, die mit dem Buchhandel vermachfen ift, hervorzuheben. 
Gin blühender , in höheren geiftigen Bahnen fi bewegendet Buchhandel, 
wie wir ihn haben, ift wohl auch nicht der fehlechtefte Factot für die be= 
borftehende Säcularfeier zu Ehren unfere® großen fehroäbifchen- Dichters. Die 
toder fremden Buchhändler war, wenn gleich dießmal ganz um« 
vorbereitet und in Pleinerem- Maßſſtabe als voriges Jahr, wiederum benügt 
mörden zu einen Ausfkellung: zunächft von hieſigen Buchbinderarbeiten, 
namentlih der Herren Gang und Rod, die in der That immer aner« 
fennenöwerabere Kortfchritte zeigen, fei ed in den Einbänven einer auch im 
Aeuferen anfpredienden Büderfammlung, fe es in einzelnen Mr “ 
Daneben waren noch aus Nürnberg (Zeb’fche Buchbandlung) und Speyer 
(8, 8. Lang) interefjante Kunfigegenflände außgeftelit, zumeift aus dem Ges 
biete der jept herrſchend gewordenen Bereinigung von künſtleriſchen und 
mechanifchen Kräften. Die aus der erfteren Hand fommenden, meu erfun 
denen Diapbanieen find in der That mac der Wahl der Gegenflände 
fowobl, wie nad ber ſtaunenswerth Maren und weichen Ausführung gleich 
anziebend, und die Speyer'ſche Sammlung, obwohl meift franzöftfcyer Phos 
tograpbieen, feiner Bildchen auf Blech gemalt, größerer Beinmanbmalereien, 
Bilderbogen, illuſtritter Kleinfinderbücher, Heiligenbilder, fatholifcher Geber 
bücher, Barbendrude aller Art, Licht» und Lampenfchirme ı. iſt fo mahnich- 
faltig, daß dad Auge faum einen Muhepumet finder; felbft die Küche if 
nicht vergeſſen, für die ſich der umfichtigen Hausfrau ein befonders dazu 
eingerichtete Mifroffop zu fritifcher Beurtheilung ſchlechter Gaffeebohnen und 
anderer „Körner und Früchte“ darbietet. Engliſche Buchdrucdfarben, und 
zwar nicht bloß fehmarze, fondern in allen Barben, bat bie rübmlid ber 
kannte Bielefeld'ſche Miederlage in Karlörube audgeftellt, Geſchieht in 
tiefer Weife alled Mögliche, die tmmer fleigende Bedeutung Stuttgarts für 
den Buchhandel und alle verwandten Geblete zu würdigen, fo wird die Zeit 
nicht ferne, wenn nicht ſchon vorhanden fein, daß Stuttgart die Stelle im 
ſuddeuiſchen Buchhandel einnimmt, wie fie Leipzig für den Norben inne bat, 
Dabei dürfen die vielfachen Bemühungen nicht unvergeffen bleiben, welche 
die Buchhändler Stuttgart's aufgewendet, nicht allein ibre eigenen Gefchäfte 
zu pflegen, fondern auch durch einen angenehm gemachten Verkehr nad) außen 
diefe Goncentration herbeigeführt zu haben. (Schw. M.) . 





Aus dem Gerichtöfaal. 


*Müncen, 25. Juni. Der oberfte Gerichtshof ſaß heute ald gemifd- 
ter Senat über 4 Competenztonfliete zwifchen Verwaltungs» und Jufttizbehoͤt · 
den zu Gericht. Nicht jelten gelangen an den oberften Werichtäbef ald Gom« 
yerenzeonfliesfenat, deffen Erkenntniſſe befanntlih in den Megierungebiättern 
pyublicirt werden müjlen ſcheinbar unbedeutende Dinge zur Gntfcheidung. 
Allein oenau betrachten ergibt ſich doch bei der Mehrzahl derfelben, daß fie 
principlell nicht bebeutungslos find. So insbefondere war dieß bei ber fol« 
genden Sache ber Ball. Aus Auftrag feiner dienſtlich vorgefegten Behbrde 
hatte der Bezirkögeometer Sturm in Dillingen eine Bermeffung vorgenommen 
und bei Gelegenheit derfelben einige Grenzpflöde entfernt. Nachdem das 
Forftgefep die Entfernung von Grengpflöden in Art, 91 verpönt, fo fand 
ſich das FE. Yandgericht Höchſtaͤdt ald Forſtſtrafgericht I. Inftanz zur firafe 
rechtlichen Einſchreitung gegen Sturm und zur MWerbängung einer um« 
bedeutenden Geldſtrafe bewogen, während die königl. Üegierung von 
Schwaben und Neuburg, Kammer der Finanzen, audführe, daß Be— 
zirfögeometer Sturm ledigllch in amtlicher Eigenſchaft gehandelt habe und 
alfo auf feinen Ball einen Borfifrevel verübt haben fünne. Die gleiche An« 
ſicht ſchöpfte aus der Beſchaffenheit des individuellen Falles auch der oberfte 
Gerichtshof und fprach baber aus, daß in diefer Sache die Bermaltungäbe- 
börden zuftändig fein. Der kgl. General-Gtaatsanmalt machte bei diefer 
Berbandlung die paffende Bemerkung, daß die Befehaffenbeit eines jeden Indie 
vlduellen Folles und nicht allgemeine ®rundfäge e8 ferien, aus melden ſich 
die Beurtheilung der Gompetenzeonflictöfragen ſchöpfen laffe. 

In dem Gompetenzeonflicte, der in der Unterfuchungsfadge gegen Johann 
Dorbady megen Jagdfreveld zwiſchen ber kgl. Megierung von Unterfranten 
einerfeit® und dem gl. Apvellationdgerichte von Unterfranfen andererfeits 
entftanden war, entfchieb ſich der oberfte Gerichtatzof gegen die Anſicht des 
legtgenannten Gerichtes dahin, daß bie Berichte zuftändig felen. Der bier zu 
Grunde liegende Ball ift fo geringfügiger Natur, daß er nahezu erft vom ber 
humoriſtiſchen Seite betrachter Intereffe erhält. Ein Yagbpächter in Würz ⸗ 
burg ſchoß einen Hafen an, welcher ibm entwiſchte, fpäter aber von ibm In 
einer Hecke aufgefunden wurde. Es hatte jedoch mittlerwelle der Augeſhul- 
digte Johann Vorbach den Hafen dem verfolgenden Hunde ab; ipr 
ſchlagen und verftedt, und mun entfland die Brage, 06 der Fagupadler 
ob der fragliche Taglöfmer zuerft die Mpprebenflon bed Häfen ballnbet ha 
DMerkwürdiger Weife nahmen die beiden Behörden, die 'gegenfeitig Ihe 
petenz in Abrebe flellten, Bezug auf eine und biefelbe" Digeflen 
auf lex 55 Dig. de acquirendo rerum dominio 41, 
eruiren, ob ein angefhoffener Haſe, bem ein Hund 
dann, nenn er dem Hunde abgejagt wurde, vermöge bed Oc 
in den Beflg des Jäger gelange oder nicht, Der t, Gentralfiaaid 
ſtellie ven Antrag, die Gompetenz ber Gerichte Hier amd dem Grunde 













geben zu erachten, weil nicht der Jäger, beim kelue phoſ 
den entlaufenen Hafen mehr möglid war, ſondern ber Aſchen 
Taglöhner ſich in den Beflg des Wildes gefeht habe. Somit 

den Gerichten abzuurtbeilender Iagbirevel und nicht eine Molige 
vor und ſchloß fich der oberfie Gerichtähof dieſet Anſicht au. 
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In einer dritten Sache, die Unterfuchung gegen Katharina Beineid me 
gen Felvpolizeiühertretung betreffend, hatte das f, Landgericht Würzburg /M. 
fi dahin auegeſprochen, daß die Angeſchuldigie dadurch, daß fle einen Hund 
auf fremder Flur herumlaufen Tief, dad Würzburger Landmandat von 1770 
fibertretem babe, und harte diefelbe zu einer Geldftrafe von 15 fl. veruntbeilt, 
Die k. Regierung von Umerſtanken und Aſchaffenburg dagegen hob diefen 
Beſchluß auf, weil ſie der Auſicht war, daß bad Jagdgeſetz übertreten wor · 
den fei, im welchem Falle nicht die Diftrierepolizeibehörden , ſondern die Ge⸗ 
richte zuftändig fein. Nachdem nun das k. Landgericht Würzburg 1,M. ald 
Givüftrafgericht I. Inftanz ſich für unzuftändig erflärt hatte, mußre die Ent« 
ſcheidung des oberften Gerichtohofes provorirt werden, welcher ſich dahin aus 
forady, daß das fragliche Mandat allerdings nicht blos ſolche Uebertretungen 
betreife, welche Bezug auf die Jagd haben, fondern auch folche, welche die 
Beldpolizei betreffen und fich für die Zufländigfeit der Verwaltungsbehörten 
eutſchled. 
8 einem vierten heute zur Verhandlung gelangten Falle in der Streit 
ſache des Börfdye und Gonf. gegen Klöpfl und Gonferten von Hauſen wegen 
Holzrechtes erfolgte dad Erkeuntniß dahin, daß die Berichte zuſtandig feien. 
Im fragliden Falle wurde von einer Anzahl Dorfgenoffen in Haufen, fgl. 
Landgerichts Schweinfurt, behauptet, dap nur 46 Häufer in ver Gemeinde 
berechtigt feien, aus einer Walvung mit 605 Tagw. ven Baus und Brenn» 
bolzgenuf zu ziehen. Diefed Recht wurbe auch ſowohl auf die unvordenkliche, 
ald auch auf die auferortentliche und ordentliche Verjäßrung geflügt und ins 
befontere behaupter, daß jevem ter einzelnen Häufer von Altereher biefe Bes 
rechtigung anbafıe, und daß daher die übrigen Gemeindegenofien, welche ſich 
nicht im Beſitze ſolcher realberechtigten Häuſer befäuden, einen Anſptuch auf 
Holzbezug nicht hatten. Das f. Landgericht Schweinfurt erachtete eine Gie 
vilfache für gegeben und erkannte auf Beweis. Gegen das Beweisurtheil 
wurde Berufung eingelegt, inzwiſchen aber durch die kgi. Megierung von Une 
terfranfen der Gempetenzconfliet angeregt aus dem Grunde, weil die frage 
lichen Holzbezüge nicht aus einem privarrechtlicen, fondern aus einem öffent« 
lichen Tirel, nämlich der Angebörigkeit zu einer beftimmten Gemeine ange 
fprodgen würten. Der k. Generalftaatsanmwalt fegte jedoch auseinander, daß 
teineswegs die Kläger ſich auf ihr Recht als Gemeindeangehörige beriefen, 
fondern ibre Berechtigung vielmehr aus einem außerbalb des öffentlichen Diech · 
ıe8 ſtehendin Grund ableiteten. Der oberſte Gerichishof begründete in ſel - 
nem Uribeile die principiell wichtige Anſicht, daß am verſchiedenen Dirten ner 
ben dem Gemeindeeigenthume auch noch eine engere Genoſſenſchaft, die foge« 
nannte Marfgenoffenfchaft, beſtehe, und daß bei Benügung der fogenannten 
Allmendengürer indbefondere ohne Zuflimmung des einzelnen Befigerd eine 
Veräußerung nicht ſtattfinden dürfe, woraus ſich ergebe, daß neben tem &er 
meinberigentbume noch ein engered Geſammiteigenthum einer Genoſſenſchaft 
befleben fünne. Im vorliegenden Falle würden die Nugungsrecte nicht aus 
dem Verhältniffe der Gemeindegliedſchaft, fontern aus dem Privarbejige 
Ginzelner, welche ſich ald die Befiger der berechtigten Gäufer darftellten, ab» 
geleitet. Es fei befbalb vom einer aud dem Gemeinder und ſomit dem öf- 
fenslichen Rechte abzuleitenden Angelegenheit feine Rede und müßten die Ger 
richte für aufländig erachtet werden. Bezüglich mehrerer in der Sigung vom 
22. d. gefällten Erfenntniffe des oberften Gerichthofes als fländigen Grimir 
nalfenats bebalten wir einige Bemerkungen unſerm naͤchſten Berichte über 
die Verhandlungen diefed Senates vor. Morgen wird wiederholt eine Sig- 
ung des Gompetenzeonflietöfenats Statt finden, 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Stuttgart, 23. Juni. Bon den zur aflgemeinen deutſchen Kunflauss 
ſtellung in Münden von bier aus abgehenten Kunftwerfen fahen wir geflern 
kurz vor deren Abgang noch zwei, Prof. v. Meber ſendet dahin ein allego- 
zifches Gemälde des Frühlings, das im Gedanken, in Gompofltion und Sthl 
an vie berühmten Malereien des Meifters nad; Goethe im Schloffe zu Weis 
mar erinnert, und ſich durch die Lieblichfeit der Köpfe, die lichte Farbe umd 
die elegante Durchführung auszeichnet. Der Künftler wird zugleich einige 
Gartons feiner Weimarer Bilder, forie die Skizze feined ſchönen Frieſes am 
Iſarthot in Münden (ven Einzug Kaifer Ludwigs des Bayern, nach der 
Schlacht von Mühldorf 19322 darftellend) zur Ausftellung bringen. Das 
weite Kunſtwerl iſt eine herrliche Herbſtlandſchaft mit Motiven aus dem 
Innthale, von unierem Prof. Funk bier, ein Bil, bat durch die ernſte fhöne 
Stimmung, die leuchtende Krafı der Barbe und die liebevolle fleifige Durch« 
führung imponirt und gefällt. Much ber plaſtiſche Theil der Münchener Aus - 
ſteilung wird von bier aus beſchickt. Prof, v. Wagner fandte zwei feiner 
neueren Marmorflaruen ein: feine zeizende Schnitterin und bie anmurbige 
MRebella. Der Künftler hat eben die legte Hand an eine Büfte des verftor- 
benen Gapeltmeijterd Lindpaintner gelegt, welche in eine Niſche geſtellt, die 
Stätte bezeichnen foll, wo zu Nonnenhorn die irdiſchen Mefte des geiftvollen 
Meifters zuben. (Schw. M.) 


Zuverfäffigen Nachrichten des Kölner Stadtarchivs gemäß iſt es jept 
erwiefen, der Meifter bed berühmten Kölner Dombilted Steyban Loc 
ner bieß, in Köln anſaſſig war und 1448 und 1451 von der Malerzunft 
in den Rath der Stadt gemäblr wurde. Es wird angegeben, taf er in Kon- 
Ranz geboren fei.,. Mach einem Briefe von 1451 find feine Eltern in dieſem 
Jahre in Merfehurg geftorben. 


Florenz, 16. Juni, Der verftorbene Staatsrath Gojlmo Buonarotti 
hatie der Statt Florenz feine Gemälde» und Kunftfammlung vermacht; das 
übrige nicht unbetraͤchtliche Vermoͤgen follte einer Tochter feiner Schweſter 


» 
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anheimſallen. Nach dem Fede bed Erblaſſers waren bie amtlichen Siegel an 
die Walerie iegt worden und vor Kurzem follte bereit zu ihrer Uebernahme 


"Seitens der Stadt gefähritten werben, ald die vorerwähnte Erbin plöglich im 


eigenen, wie im Mamen anderer Dedcendenten ded Gavaliere Filippo Buona- 
rotti, Baters des Erblaſſers, geiegliche Anſprüche auf theilweiſen Beilg ber 
Galerie geltend machte. Das Urrbeil der Behörden erfler Inſtanz lauter zu 
Gunften der verwandtſchaftlichen Anſprücht. Man glaubt überbieß, daß noch 
aus anderen Gründen dad ganze Teſtament annullirt- werden dürfte; geſchieht 
dieß, fo wird die ganze Sammlung von Kunſtwerlen und Gerärhfchaften, 
die einft dem großen Meiler Michelangelo VBuonaroiti gehörten, nach Abzug 
der dem feitlichen AUnvermandten zufommenden &egenflände in ben Beflg eines 
Goufind des verflorbenen Miniſters übergehen, ver ebenfalls Michelangelo 
Buonarottt Heiße. (TB. 3.)- 


Meuefte Poften. 


“München, 26. uni. 33. MM. der König und bie Königin von Preufe 
fen werden, wie ſchon gemelder, am mächften Dienſtag (29. Juni) die Reife 
nah Tegernfee antreten, Da nur die fühleren Tagesſtunden zur Fahrt bes 
nügt werden, geftaltet fich der Meifeplan wie folgt: Dienſtag Morgens von 
Pordvam nach Berlin, Abends nach Leipzig mit Nachtlager im „Hotel de 
Bayiöre*; Mittwoch Morgend nad) Hof („goldener Hirſch“), Abends nach 
Bamberg (Machrlager im „deutfchen Haus*); Donnerflag Morgens nad 
Nürnberg („rorbes Roßz*), Abends nad Augsburg (Nachtlager „zu dem drei 
Mobren*); Freitag Morgens über Münden ohne Aufenthalt nach Holzkir« 
den und vom da mit Ertrapoft nach Tegernfee. Se, Maj. reifen ald „Graf 
Zollern“ im allerftrengften Incognito. 

Ludwigshafen, 24. Juni. Dem katholiſchen Fabrifrath von bier war 
für beute Nachmittag eine Audienz auf Yupwigshöhe bewilligt, um Sr. Mai. 
dem König Ludwig den ehrfurchtsvollſten Dank darzubringen für die der Ge⸗ 
meinde erwiefenen Wohltbaten und für die Gnade, womit Allerhöchſtderſelbe 
die Grunpfteinlegung zur Kirche vorzunehmen gerubt hatte. Wormittage traf 
jedoch der König ſelbſt bier ein und ließ ven Mitgliedern des Fabriktathes 
fagen, daß, um ihnen den Weg zu erfparen, Er die Aufwartung bier an« 
nehmen wolle. Se. Maj. gingen, blos vom Hm. Hofmarfhall Frbrn. v. 
Laroche begleiset, zu Buß nach Mannheim zum Kunfthändler Artaria, hielten 
ſich dort einige Zeit auf, Famen dann wieder zu Buß bierber zurüd, worauf 
&mpfang des Fabrikrathes und um 1 Uhr 25 Min, die Müdreife nad) Aub« 
wigshöbe erfolgte. (Biäl. 3.) 

Mien, 23. Jun. Se. Maj. der Kalfer überrafchte vorgeflern Nach- 
mittag mit einem Befuche den Gourerneur von Siebenbürgen, Beldgeuginels 
ſter Bürften Karl zu Schwarzenberg, der felt Kurzem zur Herſtellung feiner 
Gefundheit bier verweilt. Bürft Glemens Metternich ift geſtern Morgen über 
Dresden nach Jobannisberg mittelſt Nordbahn abgereiſt. Der Feldmarſchall 
Fürft von Windifhgräg ift geftern mach Gaſtein abgereist. Die Silberſen- 
bung aus Hamburg äft hier eingetroffen. Um das Silber vom Nordbahn- 
hoſe zur Bant zu überführen waren 21. Frachtwagen erforderlih. (Br. 3.) 

Nom, 17. Juni, Mit Sonnenaufgang verfündeten heute bie Kanonen 
ber Engeldburg den Erwaͤhlungetag des regierenden Papſtes. Um 10 Uhr 
Vormittags fand in der Sirtina ein Gotteßdienft flatt, während deſſen der 
Papft vem Hocdamte, das fein ehemaliger Beichtvater, jetzt Gardinal Mecar 
nati (vom Gapueiner-Orden) celebrirte, mit allen Garbinälen und den hoͤch ⸗ 
ten Staatsbeamten beiwohnte. Später hielten das Cardinal-Collegium, das 
diplomasifche Corpo, die Minifter, der General Goyon mit dem frangöfijchen 
und päpftlichen Offieier-Gorps im Barican ihre Auffahrt, um Pius IX. an 
feinem Chrentage zu beglüdwünfcgen. Heute Abend wird Rom feſtlich beleuch« 
tet. Man ſieht den einen und andern feit Jahren Verbannten beute bier 
frei umbergeben; ein Beweis, daß der Papſt es auch diefmal am Gedächt« 
nißtage feiner Erbebung auf den Stuhl Petri an politifchen Begnabigungen 
im Stillen nicht bat fehlen laſſen. (Pr. 3) 

Kondon, 23. Juni. Am kommenden Montag wird der 21. Jahrestag 
der Thronbeſteigung J. Maj. gefeiert werden. Im Palaſte findet ein Hofs 
contert flatt, Die Königin bat durch den Staatäferretär ded Innern, W. 
Walpole der Stadt Birmingham ihre Anerkennung für ben iht zu Theil 
gewordenen berzlihen Empfang ausiprechen laffen. 

Der Gefundheitäzuftand der Hauptſtadt hatte ſich im Folge der unge 
mwöhnlidien Hige während der vorigen Woche nambaft verfchlimmert, und 
man zählte über 100 Todesfälle mehr, ald ſonſt gewöhnlich um diefe Jah- 
reszelt. Auch ein vereingelter Gholerafall bei einem Uxbeiter der Kathating - 
Dodt war vorgefommen, und es iſt biß zur Gvidenz nachgemiejen morden, 
daf der Geſtank der Dodbaffind die erfle Krankheitsurſache war, ba der Der 
ftorbene längere Zeit fortwährend Flagte, daß ihm der Edel im ganzen Leibe 
ſteckt, jo daß ibm jede Speife und jeder Trank verpeflet vorfomme Auf 
dad Gefühl des Eckels folgte Durchfall, Erbrechen u. ſ. w. 


Börſen- und Danbelg - Barhrichten. 


Münden, 26. Juni, Baheriſche IY/ıproe, — P. 96°, ©. Aproe Obl 
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Allgemeiner Anzeiger. | 


3728. Ausländifcye Wögel. 

Gine große Auewahl von Papageien von allen 
Warben, wie Ale noch nie da waren, alle fehr zahhm und 
fprechend ; 200 Fleine Bögel; große und Fleine 
Kalapus ; ungariſche Sproßet mb reihe Karbinäle finb 
zum Berfauf im Bafthof zur Eifenbabn, ſtäher 
Eterngarten 3. Nr. 18, 

Frans Maris jun. 


”. Bekanntmachung. 


Der Schuhmachergeſelle Ichann Adam Dorner 
von bier beabfichtigt eine Reife in die vereinigten Staa- 
ten von Norbamerifa zu machen. 

Mllenfallfige Anfpräcdhe an denfelben find dahet 

binnen 14 Tagen 
bei Vermeidung der Nichiberädfichtigung hiereris ans 











jumelden. 
Rothenburg a,T, ben 22. Imi 1858, 
Stabt-Magiftrat. 
8.8.5279. Scharff. 
3764. Befanntmachung. 


Die ledige Taglöhnerin Walburga Herler ven 
Morlach beabſichtigt mit ihter 10jährigen Tochter 
Barbara Herler nah Merbamerifa auezuwandern 

Allenfallige Worberungeaniprüde an viefelbe ind 
daher binnen 44 Zagen bei Bermeirung der Nichte 
berüdfichtigung dahler anjumelden. 

Hilpoltjiein ben 23, Juni 1858. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
D. I 


&:R 4762. Bifcher, 1. Weir. 


. Bekanntmachung. 

Alle diejewigen Perjonen, melde an die Berlaffen 
ſchaftomaſſe des am 12. do, in Horbolz veriorbenen 
Martin Gebhardt eine Fetderuug zu maden haben, 
werben Kiemit aufgeforbert, 

binnen 14 Zagen 

vom Tage der Injeration dieſes an gerechnet, ihre teſp. 
Guthaben bei unterfertigten Berlafenjbafts « Gerichte 
um fo gewifier anzumelven, als fie außerdem fpäter mit 
ihren Forderungen bei Muneinanderfegung ber Berlaffen: 
ſchaſt nicht mehr berüdfichtigt werben fünnten. 

Lindau den 109. Juni 1858. 

Königliche Landgericht Lindau. 

Der lenigliche Banbrichter : 
@.,0.3025. Gdart. 


3742. Beichluf. 


Berſchollenheit des Saueroſohnes Joſeph 
Herele von Bauerſeyen betr. 

Da weder Jeſerh Herele von Bayerſenyen noch 
fonftige Erben besielben der öffentlihen Musichreibung 
vom 26. April I. Is. gemäh, Anſprüche innerhalb der 
präfigirten Friſt von 4 Wochen erhoben haben, jo wird 
dem gefiellten Präjupige gemäß: 

15 Zeſeph Herele für tost erklärt, mach Landrecht 

Th. I. Rap. sil 8. 39 Nr. 6, und 
2) bie für venjelben im Hypothekenbuche für Schon⸗ 
gau, Br. 11. ©. 247 Nr 2 eingetragene Erb⸗ 
fchaftefaution ven 50 A gelöicht. 
Schongau ben 21. Juni 1858. 


Königliched Landgericht Schongau. 











d. l. a, 
@:Nr.5142/1. Zraut, f. Affefler. 
» WBefanntmachung. 


In Sadıe des fönigl, Mentamts Drb gegen Eva 
Grimm, ledig von Kaffel, erhält auf rentamtlichen 
Antrag die Beltagte, deren Aufenthaltsort unbefannt 
ift, hierdurch die Auflage, 18 Ir, Grunpfiener und Bor 
benzinfen für 1855/56 mit 1857/58 in 14 Tagen 
bei Vermeidung des Werlaufes eines ihre gehörigen 
Grundſrückes zu bezahlen, in berfelben Brit Iemanden 
babier zur Gmpfangmahme der gerichtlichen Etlaſſe auf 
qufiellen, widrigenfalle viejelben durch Anteilen an das 
Gerichrabrert als ihr gehörig zugeiells angefehen werben. 

Orb ven 5. Juni 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Yandrichter : 
G.:R.5221. Thambuſch 


— — ———— — 





2726. 


Bekanntmachung . 
Betreff: 
Die Errichtung einer Patallel⸗Klaſſe für die 
1. Riafie der Hanbelsfhule zu Nürnberg. 
Nom Magiftrat 
der Königl. Bayerijhen Stadt Nürnberg 


wird bie in verbenannter Schule zu beiepenbe Lehrers 
fielle hiemit zur Bewerbung öffentlich ausgefchrieben. 
Die Bewerber um biefe Stelle, mit welcher ein 
jährlicger Gehalt ven 
Sehöhumdert Gulden rheim, 
verbunden, welcher fich mach je 6 treuen Dieufljahren 
um A. 100. erhöht, und bis zu A. 1000. auffieigre, haben 
binnen 6 Wochen n dato 
ihre Geſuche einzureichen, und bemielben Zeugnife über 
Geſundheit, ſittliche Integrität und Befähigung zum 
Lehramt an einer Realſchale beizulegen, insbefendere 
aber den Nachweis zu liefern, daß fe im Stande find, 
gründlichen Unterricht in der Arithmetif, der deutſchen 
Sptache, der Seographie, im den Glementen ber Gee— 
metrie und ber Maturgeichichte zu ertheilen. 
Nürnberg den 2%. Juni 1B5H. 
Dei Berhind. des 1, der I. Bürgermeifler : 
Hilpert 
E:N.14298. 


.. Bekanntmachung. 


Ueberweijung der Brundgefälle der Marfter 

Demeinse Walderehef am die Ablöfungsfahie 

des Staates betr. 

Die Markisgemeinde Walvershof hat ihre Grund⸗ 
aefälle in der Steuergemeinde Walderahef, die Wals 
bargise und Michaeliszinfe an Die Ableſungetaſſe des 
Staairs überwielen. 

Allenfalljige Aufprüäde oder Rechte Drüster, welche 
anf dieſen Gefällen haften könnten, jinb im Hinblick 
auf Art, 34 des Mblöjungsgejepes vom 4. Juni 1848 

innerbalb 6 Wochen a duio 
wm fo gewiſſet hierorts anzumelven und nachzuweiſen, 
als außerdeſſen leine weitere Rückücht hierauf genommen 
und die Aueautwortung der Ableſungs-Schuldbriefe an 
den Magiirat Walderehef verfägt werden wütde. 

Wait ſaſſen den 11 Juni 1858. 

Koͤnigliches Landgericht Waldſaſſen. 

Der königliche Landrichter: 
Martin. 


Duehl, Eck. 





EN 6916/. c. Dimmling. 


mn 


5. Bekanntmachung 
Auswanderung bes Jehann Stödl von 
Nigtersreuth mit Familie nach Morbames 
rifa beireffend 

Die Bauerscheleite Johann und Katharina Stödl 
von Nigiersreutb wollen mit ihren 3 Kindern Maria 

Margareiha, Blifabetha und Anna Juliana nad Morde 

Amerita auswandern. 

Aniprüde an viejelben find bis zum 
Dienfteg den 13 Juli 1858 
um fo gewifier dahier anmelden, als jenjt feine Rüd: 
ſicht mehr darauf genommen werben fünnte. 
Meuſtadt a, WR. ben 12. Juni 1858. 
Königlib Bayeriſches Landgericht. 
Der tal. Rath und Bandricyter : 
Fıhr. » Lichtenſtern 
@.:R.4585. Stahl, Raft. 


Befanntmachung. 
Angfelder gegen Neudeder pet. deb. 
Am Montag Den 5. Juli 1858, 
Vormittags ® lihr, 
werben in ber Behaujung des Johann Neubeder 
von ber 





3768. 


3 Kühe, werth 120 fi, 
1 Ahrling⸗Kalbe, werih 20 fl, 
1 Wagen, werth 18 IL, 
2 Schaaft, werth 10 R., 
im Erefutionsterge öffentlich gegen baare Zahlung ver 
fleigert 
Biloed den 19. Juni 1858, 
Königliched Landgericht Vilseck. 
Der loͤniglichet Banprichter : 


Plager. 
@.R,2743/1. Högl, Weir. 


” Welanntmachung. 


Kilian Dies, Delonom von Wechtetewinlel, unb 
defien Cheftau Auna, geb, Knamer, haben ſich freie 
willig einen Beiftand in der Perſen des i. Mevierförfters 
Renner zu Schr gewählt, ohne deſſen Gimwilligung 
fie feinerlei für ſie läflige und nachtheilige Berträge 
techtegiltig abjchließen fünnen. 

Dies wird mit dem Vermerken veröffentlicht, daß ber 
f. Revierförfier Renner heute als Beiſtand im obiger 
Art aufgeftellt worden iſt 

Meltrichftabt den A. Juni 1858. 

Königliched Landgericht Mellrichſtadt. 

Der füniglie Bandrichter : 
8.:R.4675/1, Seidenbufch, 
3743. 


Belanntmachung. 

Johann Popp, Schneibermeiler von Eßfeld, hat 
ſich für zahlungeunfähig erflärt, und die Zufanmenbes 
rufung feiner OHläubiger beantragt, um über bas weiter 
einzuleitende Verfahren Beſchluß zu faflen. 

Zur Anmeldung von Forderungen jeder Art, zur 
Verhandlung und Beicdlußfaflung über das Vorbringen 
des Johann Bopp ik nun Termin auf 

Mittwoch den 14. Zuli 1958, 
Vormittans 6 Uhr, 
dahier feiigeiegt, wozu alle Gläubiger, bie befannien 
unter dem Rechtanachiheile ihrer Ginwilligung in ben 
Beichlaß der Mehrheit der etſchienenen, Die zur Zeit 
unbekannten aber unter jemem, daß fie in biefen Vers 
fahren und bei eima zu Stande fommenber Ueberein— 
funft gar nicht mehr berückſichtigt werden wütden, zu 
ericheinen haben. 
Ochienfurt den 16, Juni 1858, 
Königliched Landgericht Ochſenfurt. 
Der königliche Laudrichter; 
Helderich 


s. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft bes Lehrere Joſcphh Schwar 
jer von Dietldorf betr. 
Gtwaige Anfvräche an ben Nachlaß bes werwittibten 
Lehrers Jeſeph Schwarzer zu Dietlporf find am 
Mittwoch den 21 Juli 1658, 
Vormittags D Uhr, 
unter bem Rechtenachtheile der Michtberädichtigung das 
bier anzumelden. 
Burglengenfeld ben 19. Juni 1A58. 
Königliches Landgericht Burglengenfeld. 
Der künigliche Banbrichter : 
Forfter. 


3757. Auöfchreiben. 


In der Dritttheilungsſache ber Therefa Reutber 
hinterlaflenen Wittib des verierbenen Cugelwirthes Ior 
han Meutber von Butthard wird Termin zur Au— 
meldung von Ferderungen auf 

Freitag den ®. Juli 1858, 
Vormittags D Uhr, 
bei Bermeidung der Mideberäciictigung bei Auseins 
anberiegung der Maffe bahier anberaumt. 
Aub ven 17. Juni 1558. 
Königliched Landgeriht Aub. 
Der löniglide Landridhter : 
@ichinger. 


3755. Audfchreiben. 


Derlafienichaft der Gva Dreifel 
Witwe zu Burgprerpady beir. 
In rubrizirter Werlafjenjchaft if es notwendig, ben 
Schuldenfland lennen zu lernen. 
Gs wird daher Tagefahrt zur Paſſivenliguidaien auf 
Mit —8 Zuli 1858, 
ormittags, * 
unter dem Rechtenachheile der Michtberädilähtigung bei 
Auseimanderfegung ber Nachlaßmaſſe dahler anberaumt. 
Hoiheim den 22. Juni 1858. ., 5 
‚Königlich Bayeriiched Landgericht. 
Der loniglicht Banbrichter : s 
GR 561. Fitenfcer. F4 
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Zelegraphifhe Witterungd-Anzeige, mitgetheilt von der Fönigl. Sternwarte. Beobadtung von 7 Uber Morgens. 
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Ueberfidt 
Amtlihe Nachrichten. 
Armenzuftände in Oberfranken. j 
Deutfland. München (Ernennung. Stiftungsfeler der Univer- 
fit. Vermaltungsratb der Oftbahnen. Woftvertrag mir Frankreich. Die 
neuen Poſtnotmen) Wien (Erjberzog Stephan). Bregenz (Gebirgsreife 
©r. Maj. tes Könige Mar). 
Frankreich. Derrer über Algerien. Das Lager vom Chalons Die 
Vorfälle auf der „Megina Goeli*. Aſſiſevverhandlungen gegen eine geheime 


Geſellſchafi. 
Grofidbritannien,. Wetterſchäden. Jenh Lind. 
Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 


Deuuchen, 28. Juni. 

Se. Majelät der König haben Eich allergnäbigft bewegen gefunden: 

dem fünigl. Megierungs-Director Friedtich Wilhelm v. Bettinger in Speyer 
das Gomtburfreng des fünigl. Berbienftorbens wom.heil. Michael; dem Hütienwerfes 
befiger Philipp Heinrich v Krämer zu Et. Ingbert das Mitierkreug des kenigl. 
Berbienflordens der banerifchen Krone; dem Director ber pfälgifchen Ciſenbahnen Mi: 
bert Jäger in Lubwigshafen das Mitierfreuz erfier Claſſe des konigl. Berbienftertens 
vom heil. Mijael; dem Bärgermeiſter Heinrih Lichteuberger in Ludwigehaſen, 
bem Bürgermeiſtet I M Schulz in Speyer und dem Bärgermeiter -Apjunsten 
Gbutöbefiger Georg Jacob Haid in Epeirer das Nitterkreug zweiter Claſſe des Tönigl. 
Berbienlordens vom heil, Michael zu verleihen; 

unterm 15. Jumi dem Bürgermeifter Thadda Schlihtinger zu Pfarrkirchen 
in Anerkennung feines langjährigen verdienſilichen Wirfens bas geldene Ehrenzeichen 
des PWerbienfterdens der bayeriſchen Krone zu verleihen; 

unterm 22. Duni zu genehmigen, daß das Nebengellamt II. Gottsborf, im f. 
Hauptjellamtsbrzirfe Palau, vem 1. fünftigen Monats an aufgelöst und die bie 
berige Zollitrafe über Gettodorf für den zollpflichtigen Verlehr geſchleſſen werde ; 

unterm 23. Juni bie katholiſche Pfarrei Pachling, Log. Cham, bem Prießet 
Garl Etrohmener, Gooperater erpefitus in Huldſeſſen, Borg. Bagenfelden, das us 
ratbeneficium Plöfberg, Log. Tirſchenreuth, dem feitberigen Verwefer besfelben, Pries 
ter Johann Baptiſt Zeitler, zu übertragen; die erledigte preteſtant. Pfarrfielle zu 
Guftenfelden, Decanats Schwabach, dem bisherigen Pfarrer zu Gleißenberg, Decanats 
Burghaelach, Ichannes Griesbach, die erledigte proteſt. Pfarrei Rörrenbadh, Des 
canats Hersbruf, dem Pfarramtscanbibaten Moriz Wilhelm Jehann Friedtich Gürs 
ihing in Nürnberg zu verleihen; 

unterm gl. Datum den Dienftesftellentaufch der Banpgerichtsärgte Dr. Karl Müller 
zu Köpting und Dr. Jaleb Reifer zu VBchenftrauf zu genehmigen und ſonach ben Land⸗ 
gerichtsargt Ir Yatob Meifer von dem Antritte des Bhnffats Bohenfrauß zu ent⸗ 
binden und benfelben auf das Phyſilat Nöpting zu berufen, bagegen den Bandgerichtsr 
Arzt Dr. Karl Müller in Kögting, feinem Anfuchen gemäß, auf das Phyſilat 
Bohenftrauß zu verſehzen; 

unterm gl Datum den am 16. Derember 1854 bis auf Meriteres und mit 
Vorbehalt des Grgebnifies der gegen ihm eingeleitgten Unterjuchung in Rubeftand 
verfegten Gerichtsarzt Dr. Jeſephh Wägner in Gatmiſch auf Grund des $ 19 ber 
IX. Berf.:Beil. mittels Dimiffion für immer aus dem Staatöbienfte zu entlaffen; 

unterm 24. Juni den zweiten Staatsanwalt am Nppellationsgerichte von Nie 
derbayern, Jalob Halenke, feiner allerunterthänigiten Bitte entfprechenb, zum Rathe 
am genannten Mppellationegerichte zm ernennen, den britten Staatsanwalt am Appel- 
latiensgerichte von Riederbayern, Richard Weftermaper, unter Verleihung bes 
Ranges des Appellationsgerichtäraihen, am bie Stelle des zweiten Staatsanmsls 
tes am genannten Wppellatiomsgerichte treten zu lafien, dann bie Etelle des drit⸗ 
ten Staateanwaltes am Arpellationsgerichte von Mirberbayern zur Zeit unbeſetzt zu 
laffeu; ferner dem Bezirfsgerichterath Karl Auguſt Wilgelm Bruder von Schwein- 
furt nach feinem ‚allerunterthänigtten Geſuche an das Bezirksgericht Würgburg zu 
verfegen, und den Sanbgerichts:Affeffor Karl Ludwig Fiſcher ven Wieſentheid, feiner 
allerunterthänigfien Bitte um Uebernahme in ben reinen Jufßizbienjt entipredjenb, zum 
Ratte am Bezirfögerichte Schweinfurt zu befördern, 


4 


Armenzuftände in Oberfranken. 

* Nicht ohne Interefie Tafen wir in Mr. 59 der M. M. 8. eine Er 
Örterung über die „Piälger Armenzuflände*. Mielleicht lohnt «6 fi, im ähn« 
lichet Weife auch die analogen Werbältniffe von Dberiranfen in Kürze zu 
befvrechen ; wenigftens fünnen wir den unermüblichen Anftrengungen unferer 
Armenpflege in einer wahrbeitögetreuen Darlegung ihrer Kefultate nicht allein 
die gebührente Anerfennung ſichern, fontern berfelben auch einen Troft und 
frifden Muth für die weitere tharfräjtige Verfolgung ihrer ſchweten Aufgabe 
einflößen. 

Wir würden mit Medt eined Mißgriffes befchultiget werden, mollten 
wir hierbei den pfälzer Mafftab am unfere Verhältniffe legen, melde unter 
den ganz heterogenen Ginflüffen des Klimas umd der Bodenbefchaffenheit, des 
angeftammten Gbarafters ver Bewohner, ihrer hergebrachten Sitte unb Ans 
ſchauungsweiſe, dann des Ackerbaues, der Induſttie und des Verkehrs, — 
maturgemäß auch eine ganz andere GEntrwidelung und Geftaltung annehmen 
mußten. IA ja felbit im Vogtlande umd im Bichtelgebirge die Entfaltung 
der Vebenöverhältniffe und mit ihr die Duelle ber Armuth in einzelnen Schidy« 
ten der Bevölkerung von jeher eine weſentlich verſchiedene von derjenigen des 
Bagreutber oder gar des Bamberger Landes geweſen. 

AS Haupturfachen der Verarmung traten und im legten Jahrzehnt zu- 
naͤchſt die periodiſche Theurung der Lebensmittel und ihre Infufficienz für 
Ernährung ber Bevölkerung, die Lähmung eingelner Induſtrie und Ermwerbö« 
zweige durch Mbfagmangel und Verkehröflodungen und emdlich neben ihnen 
auffeimende ſittliche Nothftände entgegen, 

Die materielle Roth der Jahre 1652 — 1855 iſt zwei nacheinander ge« 
folgten gefegueten Grntejahren und der Goffnung auf einen abermaligen reis 
hen Grntejegen gewichen, ohne durch allzu raſches Herabbrüden ver Korn« 
preife dem Landmanne die mühevoll errungene Frucht ded Schweißes und den 
aufrichtig gegönnten wachfenden Woblftand zu verfümmern, ober jo bald mie 
der mit Gefaͤhrde zu bebroben, 

Desgleichen haben die dufopfernden Anſtrengungen für Hebung und Wies 
derbelebung einzelner gänzlich verfümmerter und doch wohlberechtigter, altbers 
gebrachter faft national geworbener Induftriegweige mancherlei Frucht getta- 
gen, deren Ausbeute ſelbſt die jüngften Geld« und HandelscKriſen viel mes 
niger Gintrag braten, ald leider zu beforgen ftand. Namentlich haben ſich 
die Berg⸗ und Hütienwerfe wieder mehr erholt und bereits verſuchen fehr 
anerfennenöwerthe neuere Unternefmungen (mie z. B. bie des „Bayreuther 
Bohrbertins“ bei Mofenhammer) durch Gewinnung neuer Kohblgruben den 
fehr empfindlichen Abgang an Brennmaterial zu erfegen. Mir rufen ihnen ein 
berzliches „Gluͤck auf!* zu und boffen, daß die baldige Eröffnung eines neuen 
Schienenweges von Bayreuth nah Amberg und in bie Oberpfalz bie Zus 
gänglichfeit der Materialvorrätbe und die erfehnte Möglichkeit des Abſahes 
und Verkehres recht bald herbeiführen möchte. 

Bei gung unferer AUrmenzuftände trat indejfen für die am meiften 
—— nordllchen Bezirke zunachſt eine andere Hauptfrage in den Vor— 

ergrumnd, 

Seit Jahrhunderten hatten ſich im Vogtlande und im Bichtelgebirge 
viele taufend fleigige Hände, wenn auch Lümmerlich doch ehrlich am Webſtuhl 
fortgebracht und bei fehr befcheidenen Anfprücen den frugalen Unterhalt ver 
ſchafft, bis die Foloffalen Babrilen mitten unter ihnen empormwuchfen und mit 
gewaltiger Dampffraft ded Schweißes und ded Fleißes der Menfchenhand zu 
fpotten begannen. Auch wollten Xurus und Mode bas einfache Product der 
oberfraͤnkiſchen Webjtühle nicht mehr goutiren und trachteten nach audländie 
ſchem modifhem Fabricat. In Kurzem fanden gegen 8000 Webſtühle ſtill 
und die Noth war groß! — Um die brodlos Gewordenen zu faflen hätten 
wohl mehr ald Eine Kreidarmenanftalt von dem Umfange und Vermögen der 
großen pfälzifchen zu Branfenthal kaum ausgereicht. 

Da bot ein unanfehnliches Fleines Anweſen im rauen Oberlande das 
| Afyl, wo bie hart berrängte oberfränfifche Weber-Induftrie ihre erfte Hilfe 
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fuchte und, wie mir hoffen, für ale Bufunjt fand. Es if bied bie neue 
Weberſchule in Münchberg. 

Um den verlornen Abfag wieder zu gewinnen, galt es vor Allem dem 
Geſchmack und der Mode mehr zu genügen und der Goncurrenz der Babrifen 
durch Fertigung künftlicherer und verfdyiedenartigerer Producte aus dem Wege 
zu kommen; dies ſchon deshalb, weil im einfachen Geweben bie unerfättlich 
fhaffente Kraft der Mafchinen Tängft nicht mehr zu erreichen war. Hiezu 
fehlte aber grümbliche techniſche Vorbildung und höherer Unterricht. Weipes 
gereäbrt jegt die neut Weberſchule, welche bereits Zöglinge zu mehreren Hun- 
derten, und zwar Meiſter, Geſellen und Lehrjungen nebeneinander in der höhes 
ren, befonders in der Jatquard -Weberei aller Stoffe unterrichtet, ſelbſt eine 
vortreffliche Kartenſchlagmaſchine befigt und auf-die modernſten Wuſter aller 
Art Beftellungen effectuirt. Ihr treffliche innere Einrichuung und organifche 
Geflaltung wurde erft jüngft in einem fehr anziehenden Mrtifel des „Nürn- 
berger Gorrefpondenten“ ‘näher befprochen und es if hier nur ergänzgungs« 
weije zu erwähnen, baß verfhiedene Filialanſtalten, dann die aller Drie aufe 
kommenden Zeicheuſchulen ihre tücdhtig in die Hand arbeiten. 

Unter der thätigen Mitwirkung fehr achtbarer und angefehener Hand« 
Tungöfirmen zu Hof und Umgebung (wie 3. B. des Haufes Steinhäufer ıc.), 
welche die Vermittlung ber Beftellung und ded Abfages der verfchiedenen Mei · 
fter übernahmen, erhält nunmehr die Weber-Induftrie Oberfranfens in der 
erhöhten Mannichfaltigkeit und Veredlung ihrer Producte einen ganz neuen 
Aufſchwung. Ihre Babricate wandern bereitd wieder in großen Maſſen nach 
Gngland und Amerika, in alle Weltiheile. Kurz die Weberſchule in Münd- 
berg verfpräche viele Taufend fleifige Menſchen wieder zu DBrod und häuss 
lichen Ghren zu bringen; wenn ibe nur ber zehnte Theil der Unterflügung 
zufließen könnte, welche das Armenhaus in Branfenthal erhält. Inzwiſchen 
leifter fie ſchon jegt mit fehr geringen Mitteln Staunenswertheb. 

Von den moraliſchen Einflüffen auf unfere Norhftänte ſteht bie allzu 
große und allzu willfürliche Erſchwerung der Anfäfligmadung und Verehe- 
chung tur das „gemeinblice Veto“ mit feinen troftlofen Folgen obenan, 

G8 ift nicht zu laugnen, daß hiedurch viele tüchtige Arbeitöfräfte zur 
Auswanderung geiwungen werben, während den Gemeinden hiedurch, wenige 
ftens mittelbar, die Lañ der Vorforge für eine abnorme Zahl von außerehe- 
lichen Kindern erwächtt. (Schluß folgt.) 


Deutichland. 


Bayern. $ München, 27. Yuni. Se. Mof. der König bat ſich 
allergnädigft bewogen gefunden, den k. Kammerjunfer und Nandgerichtd« 
Affeffor €. Ih. Fihrn. v. Lilgenau, auf fein Anfuchen, zu Allerhöchſtihrem 
Kämmerer zu befördern. — Die f. Gtaatsminifter Graf v. Meigeröberg, 
v. Zwehl und Dr. v. Mingelmann Haben der geftern zur Beier des Gtifi» 
ungdtaged unſerer Univerfität in der Aula flattgehabten Feſtrede des ber» 
zeitigen Rectors Prof. Dr. Reithmaht heigemohnt. Bor diefer Sigumg 
wurde in der St. Ludwigskirche ein feierliche Hochamt celebrirt ; Nacmits 
tage fand das übliche Feſtdiner auf der Menterſchwaige ſtatt. — Brhr. Karl 
v. Rothſchild iſt heute aus Frankfurt Bier eingetroffen, um ben morgen 
wieder beginnenden Sigungen des Vermaltungsraihed der bayer. Oſtbahnen 
beizuwohnen. — Die Generaldirection der F. Verkehrsanſtalten bringt heute 
ten zwiſchen Bayern und Branfreih am 19. Mär d. 38. abgefhloffenen 
Poftvertrag zur aflgemeinen Kenntnif. Derfelbe tritt am 1. Juli in Kraft 
an der Gtelle bed biäber in Kraft geweſenen bayerifch « franzöflfchen Poft- 
Vertrags vom 15. Mai 1847. Der neue Vertrag bringt eine weſentliche 
Ermäßigung der Brieftaren, 

Machdem Ge. Maj. der König (mie ſchon gemeldet), genehmigt bat, tafj 
die für dem internationalen Verkehr im deutfch-öfterreichifchen Poftverein gel» 
tenden Normen im Allgemeinen au für den Poftverfehr im Innern von 
Bayern zur Anmendung fommen follen, treten mit dem 1. Juli I. Ja. fol» 
gende wichtige Aenderungen in ben allgemeinen Veftimmungen über die Bes 
nügung der Fönigl. Poſten in Bayern ind Leben: 1) Die in der Berorbnung 
vom 5. YJumi 1849 feftgefegte Befchränfung des Morimalgewichtes für ‚bie 
zur Beförverung mit ber Briefpoft zuläßigen Sendungen auf das Gewicht 
von 4 Zolllorh tritt mit dem 1. Juli 1. 38. aufer Wirkfamfeit, und es 
fönnen nunmehr im inneren Verkehre von Bayern ebenfo, wie im Verfehre 
mit den Poftvereinaflaaten, auch Briefe über 4 Loth bis zu dem Gewichte 
von 16 Loth auf Verlangen des Abfenders zur Veſdrderung mit ber Briefs 
voſt übernommen werten. In gleicher Weife findet für die das Gewicht von 
einem Zolllorhe überfteigenden Briefe die Progreſſion der Tare für jedes 
Lorh oder dem Theil eines Lothes Mehrgericht um den einfachen Sup, wie 
im Wereindverkehre, fo auch im inneren Verkehre von Bayern Anwendung. 
2) Drudfacdhen unter Band Tönnen nunmehr auch im inneren Verkehre von 
Bayern ohne befondered Verlangen des Abienders bis zu dem Gewichte von 
16 Loth mit der Briefpoft befördert werden. 3) Für Waatenproben und 
Mufterfendungen bat nunmehr bei deren Berfendung im Innern von Bayern 
dieſelbe Tarermäßigung wie bei deren Verſendung nach und aus den Pofte 
vereinsftaaten (für je 2 Loth bie einfache Brieftare) Anwendung zu finden. 
(Diefen Sendungen darf Übrigens, wenn die ermäfigte Tare eintreten foll, 
nur ein einfacher Brief beigefügt oder angehängt fein. IM ber Brief fchwes 
ser oder find die Waarenproben oder Mufter in den Brief gelegt, fo wird 
die Sendung, d.h. Brief und Probe zufammen, als gewöhnlicher Brief tarirt. 
Die Tarermäßigung fommt ſowohl den frankirten als auch den unfranfirten 
Sendungen zu.) 4) Der für ten Bahrpoftverfehr im Innern von Bayern 
dermalen in Anwendung kommende Tarif mit den Minimalfägen von 6 und 
12 fr. tritt mit dem 1. Juli 1. 938. gleichfalls außer Wirkfamfeit, und es 
findet dagegen der mit demfelben Tage für den Vereins-Fahrpoſtverlehr ein- 
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tretenbe neue Tarif auch für Fahrpoſtſendungen im inneren Verkehre von 
Bayern ohne irgend welde Modification Anwendung. 5) Die zur Zeit ber 
flepende Verpflichtung zur Brancatur der dem imneren Verkehre von Batern 
en Verfenbungen von baaren Einzahlungen (Geldanmeifungen) wirb 
aufgehoben. Die Ginzaplungsgebühr und Vortotare ift diefelbe wie im Vers 
eineverfehre. 6) Die Merlamariondfrift bezüglich recommandirter Briefpeft« 
fendungen, ſowie bezüglich der Fahrpoſiſtücke im inneren Verfehre von Bayern 
it vom 1. Juli 1. 38. anfangend gleichmäßig auf 6 Monate fefigefegt. 

Defterreih. Wien, 23. Juni. Was fhon einigemal angebahnt 
war, aber dann auf- irgendeine oder bie andere Reife immer wieder in Still» 
fand gerietb, if dem Berneimen nach jet abermals in einige Anregung ges 
fommen : bie Miürkfehr des Ergberzoge Stephan nach Oeſterreich. Der erfte 
Schritt biezu iſt, wie ich höre, dadurch geſchehen, da der Erjberzog dem 
Armer-Obercommanto fhriftlich feinen Wunſch autgefprochen bat einen Ads 
juranten ſeines Meginsents zugeibeilt zu erhalten. Doch follen bei biefem Anz 
laß auch noch weitere Verbantlungen in Zug gefommen fein, bei denen ber 
Eriberzog Johann, der einflige Bormund ver Kinder des verfiorbenen Er 
berzogd-Valatin, mitwirlt, und feine Reiſe pn den Rhein aus diefem Ghunte 
mit unternommen baben türfte. (A. 3.) 

Bregenz, 24. Juni. Diefen Nachmittag halb 4 Uhr traf Se. Maj. 
ber König von Bayern, von Lindau fommendb, im firengften Incognito bier 
ein. Am Hafen fanden die f. Wagen bereit, um ben König über Schwarzach 
nach Alberſchwende zu führen. Von bier beabſichtigt Se. Maj. über den 
Ichönen Lorena · aß nach Schwarzenberg zu reiten oder zu geben, dert zu 
übernachten, morgen Hüttkfau zu beſuchen und über Sibratögefäl und Rob« 
zenmood oder über ten Starzl» Pa nach Oberſtdorf zu reifen. Alle 
Empfangsfeierlichfeiten unterblieben auf befondern Wunſch det Könige. (A. 3.) 


Paris, 25. Juni. R er 


Der beutige Moniteur bringt dad Derset Über Algerien; es lantet: 
Napoleon ıc, Lim Mlgier und unferen Golonien einen neuen Beweis unferer 
Sorgfalt für ihre Intereffen zu geben und wm, fo viel es an es und 
Tiegt, die Entwidlung ihrer Wohlfahrt zu begünfligen, haben wir verfügt 
und verfügen wie jelgt: Mrt. 1. Es wird ein Minifierium für Algier 
und die Golonien errichtet, — Art. 2. Diefes Miniflerium wird formirt mer» 
ven aus der Direction der Angelegenheiten Algier und jener der Golonien, 
die vom Kriege» und vom Marineminifterium getrennt werden follen. — 
Urt. 3. Unfer vielgeliebter Vetter, Prinz Napoleon, iſt mir diefem Mini- 
flerium beauftragt. — Urt. 4. Unfere Minifterien des Staats, ded Kriegs 
und der Marine find, jedes in feinem Meffort, mit Ausführung gegenwärtigen 
Decrets beaufiragt, weldhes vom 1. Yuli ab in Kraft zu treten bat. Geges 
ben im Pataſt zu St. Cloud, 24. Juni 1858, Mapoleon. Achille Foul. 

Nach der Patrie wird der Kaiſer dad Lager von Ehalons am 15. Juli 
in befonderd feierlicher Weife einweihen. Mehrert fremde hohe Officiere ind 
dazu eingeladen worden. 

Nach der 8. G. befinder ſich Fuad Paſcha beffer. Geſtern fonnte er 
dad Bert verlaffen, und wenn diefe Beſſerung im Geſundheite zuſtande des tür« 
fifchen PVevollmächtigten fortbauert, fo dürfte die naͤchſte Gonferenz am näde 
ſten Dienflag ftattfinden. 

Die Vorfälle auf ver „Regina Gorli* werden jeht bier im folgenter 
MWeife targefleit. Died franzöffche Schiff lud in Liberia, tem 1822 von 
den Vereinigten Staaten aus freigelaffenen Sclaven gegründeten Megerftaate 
an der weftafrifanifhhen Küfte, einen Transport von 265 „freien Negem*, 
die ed nach den weſtindiſchen Golonien Frankreicht führen ſollte. Wie der 
Arzt des Schiſſet, Dr. Des Brulaid, in einem Briefe an einen Verwandten 
in Nantes berichtet, hatten diefe Leute freiwillig und unter Genehmigung des 
Präfidenten von Liberia ſich zut Augwanderung entſchloſſen, indem fie eine 
gewiſſe Anzahl von Jahren ald freie Urkeiter Dienfte nehmen wollten, Die 
meiften von ihnen waren nicht ohne einige Schulfenniniffe und fonnten felbit 
ihren Gontract unterzeichnen. Das Schiff lag noch bei Monrovia, der Haupt- 
fladt Liberias, vor Anker, als während der Abweſenheit des Gapitänd, der fich 
an’d Land begeben hatte, plöglich dadurch ein Zwift entftand, daß der Schiffs» 
tod, ein Echwarzer aus Ouateloupe, einem der Auswanderer einen Schlag 
verjegte, weil b ſich mit feiner Bitte, einige Bananen in der Küche röften 
zu bürfen, nicht abweifen laffen wollte. Andere gefellten ſich den Streitenden 
hinzu, und der Koch tödtete in feiner Wuth mit einem Meffer drei von ven 
Negern. Nun entfland eim allgemeiner Kampf, in weldem bie Schwarzen 
tie aus 12 Mann beflehende weiße Beſatzung des Echiffes, den Bootsmann 
eingeſchloſſen niedermachten. Die Neger zerfchlugen nun alle Kiften und 
Kaften und beraufchten ſich mit ben GSpirituofen, melde fih am Bord ber 
fanten, fo daß flevöllig vafend wurden. Der Schiffs-Arzt entrann dem Ver⸗ 
derben, indem er während bed Getünmeld in dad Tackelwerk kletterte, wo er 
außbarrte, bid die Trunkenen wieder nüchtern gemorden waren. Gie 
ihm jet zu, Berunterzufonmen, und verfprachen ibm, fein Leben zu fhonen, 
da er immer gütig gegen fle gewefen ſei. Cie bielten ihre Zufage und be= 
bandelten ibn freundlich. Der Gaplıän, welcher am Uier den Tumult amı 
Bord der „Megina Goeli* gehört, verſuchte mit Hilfe der Behörten der Stadt, 
fein Schiff wiederzugewinnen; doch gelang ihm dieß wicht, da bie Leute, 
welche in drei Böten umter feinem Befehl die Meuterer angreifen follten, ſich 
weigerten, das Schiff zu entern. Endlich erſchlen das englifche Schiff „Eti- 
ope", deſſen Gapitän, in der Meinung, er babe e8 mit einen Sclavenſchiffe 
zu thun, die „Regina Göli" in's Schlepptau nahm und an's Land zog, wo 
bie Neger fämmılich außftiegen und in allen Richtungen ſich ten. Das 
Schiff war vom 15. April bis 4. Mai im Beſitze des engli Gapitänd ; 
beskte, iſt einer der Angeklagten, Villet, ein Arbeiter, das Haupt der Lyoner 
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aber am lehteren Datum wurde es ihm von zwei franzoͤſtſchen Kriegsſchiffen 


mit Gewalt wieder abgenommen und von dieſen nach der ben Framoſen ger 


börigen Yufel Goroͤe gebracht. 

Am 22. wurten in Lyon die Affifenverhaublungen gegen 14 Mitglieder 
einer geheimen Gefeltfchaft eröffnet, welche zur Zeit des Atientats vom 14. 
- Januar entdeckt wurde. Faſt alle Mitglieder ſind Arbeiter; and) Gefindet ſich 
ein Priefter von 35 Jahren darumer, Namens Heinrich Laval. Nach der 
Audfage des Hauptzeugen, des Pollzeicommiffärt, welcher die Geſellſchaft ent» 
Demokraten und fland mit den Parifer Gomires in befläntiger Verbindung. 
Sein Lieutenant, ein ehemaliger Schulmeifter, machte Meifen nach Paris und 
in den Güten, deren Koflen durch angebliche Beiträge für Eugen Sue's 
Grabdenkmal gedeckt wurden. Im vorigen November, ald er von Paris zus 
rüdfam, wurde die Organifation der Gomites in Lyon befcloffen. Zu ders 
felben Zeit fam ver Vriefter Yaval nach Lyon und fegte ſich mir dem oben 
erwähnten Villet in Verbindung, indem ex ihm zugleich 25 Br. als feinen 
Beitrag umd den feiner Breunde für Eugen Sue's Denkmal einhändigte; 
Biltet hielt von Zeit zu Zeit Zuſammenkunfte mit den Chefs der eingelnen 
Mbrbeilungen feiner Geſellſchafi. Die eigentliche Auflage beruht nun auf 
folgenden Thatſachen nach der Ausſage des Pollzeicommiffäre: „Im Movens 
ber wurte Viller's Lieutenant, Monner, nach Varis geſchickt, und fam mit 
dem Loſungẽeworte wieder zurück; es bief: Paris und Lyon in Brand ſtecken; 
zuglelch wurden Delegirte nach Genf und den benachbarten Departements geichickt. 
Die Geſellſchaft Villet's Rand ohne Zweifel mit dem Complott vom 14, Jan. 
in Verbindung; er gieng nach Paris, mo cr mit den Gomitdd in Were 
bindung gefegt wurde.“ Das ift ungefähr Altes, was der Bolizeicommifjär über 
den Thatbeſtand vorbringt. Was nun vie Anteredenzien der Angeklagten be» 
trifft, fo war Villet im Yabr 1855 Großmeiſter der Garbomari, und „ars 
beitete" mit den „Buten Beitern“ der Vorſtadt Groir-Rouge in Lyon; feit 
einigen Monaten ift er einer der Gheis. Ein anderer Angeklagier Pertet ift 
einer ter gefäbrlidiften Wühler, er gehört ven geheimen Geſellſchaften der 
„Gerfräßigen*, ter „Menfchenrechte*, des „meuen Berges“ oder der „LUnfichte 
baren", der „Röblerei“ oder der „Marianne“ an. Der Priefter Yayal ift ver- 
uribeilt durch die Schriften, welche bei ihm gefunden wurden, und nichts als 
Beleidigungen gegen feinen Bifhof enıbalten. Die übrigen Mitglieder find 
mebr oder weniger befannt old Mitglieder geheimer Geſellſchaften. Die Zeus 
genaud ſagen bejaränfen ſich auf die Thatſache, daß den betreffenden Zeugen 
Votſchlaͤge zum Eintritt in die geheime Geſellſchaft gemacht wurden, und 
man ſie in politiſche Verſammlungen führte, wo ſie einen oder zwei der Au- 
geflagten antrafen ; bei diefer Gelegenbeit joll einmal geäußert worden jein: 
„Wenn der Sircich am 29. Movember jehlfchlägt, fo wird er am 14. oder 
15. Januar nicht fehlſchlagen.“ Einer der Zeugen fagt aus, ter Plan der 
Verſchwornen fei gewefen, alte Behörten zu ermorden, unter andern auch feie 
nen Dorffhulzen. Die Sigung wird auf ten folgenten Tag vertagt. 

Grofibritannien, 

London, 24. Juni. 

Aus Derbyſhire treffen ſehr traurige Berichte über den Schaden ein, 
den Gewitter und Wollenbrüce zu Ente der vorigen Woche bafelbft ange 
ftifter baben. Käufer und Brüden wurten weggefhrwemmt, Belter und Wie- 
fen vermwüftet und viele Evelfige arg mitgenommen. Unser diefen lin Ghatd« 
worih, ter fürfllidge Yantiig des Herzogs von Devenfhire, am allermeiften, 
und in den audgebehnten Gewäcshäufern daſelbſt ſoll allein der Hagelſchlag 
für viele Zaufende von Pfunden Schaden angerichtet haben. Ter «Herzog, 
dem die Nachricht zufam, ald er eben beim Fruhſtück faß, fagte „„Wonder- 
ful* und las feine Zeitung weiter. Er Scheint die tradiionelle Schweigſam ⸗ 
feit feiner Bamilie geerbt zu baben, über bie man fi unıer Anderem fol« 
gende Anekdote erzählt. Der Vater des jepigen Herzogs reiste einmal mit 
feinem älteren Bruder in Deutſchland. Epär in ter Nacht fahren fie vor 
einem feinen Wirihehauſe im Gebirge vor. Der Wirth becauert nur eine 
einzige Sıube mebr frei zu haben, und von den drei in derfelben ſtehenden 
Betten fei eines befegt. Die beiten Brüder nicken mit den Köpfen zum 
Zeichen, daß fie mit dem Unterfommen zufrieden feien. Cie begeben fich 
nach der bezeichneten Stube und Jeder gudt, noch bevor fie ji zur Ruhe 
begeben, hinter die Vorhänge des dritten Bette, um ten Eclafcameraden 
zu bejehen, Dann geben fie ſchweigend zu Bette und ſchlafen bis in den 
heilen Zag hinein, Am anderen Morgen nach dem Brühflüde fagt der Herz 
zu feinem Bruder (dem tamaligen Lord George Gaventifh): „&krorge, ba 
du die Leiche geftern geſehen?“ „Ja wobl*, antworte ter Andere, Und 
nach diefem anſtrengenden -Gefpräche fepten jle ihre Meife weiter fort. 

Grau Ieny Lind» Goldſchmidt hat fi ein flillabgelegenes Landhaus in 
ter Nöte Londons gemierhet und ed mir ihrer Bamilie bezogen, 


Neueſte Poften. 

Genua, 23. Juni. Die „Gagliari*, mit der in Salerno freigelaffenen 
Maunfhaft umd unter dem Befehl des Gapitäns Sitria, ift geſtetn Made 
mittags in dem Hafen von Genua eingelaufen. (Def. 6.) 

Neapel, 17. Juni. Die Eruptionen des Veſurs Haben feit vorge · 
fern gänzlich aufgehört. (Def. C) 

Paris, 26. Juni, Hr. Delangle verlieh allen: Journalen ohne Aus- 
nahme das Met des Etrafenverfaufs. Auch die Indep. beige erhielt bie 
früber gebabte Erlaubnif. Die Parrie freut ſich diefer Mahregel, welche 
ſich dem Spftenn bed Freiheit nähere und am angemeffenften fei. 

Zondeon, 25. Juni. Im Unterhaus fand geflern tie zweite Leſung 
der India - Bill ſtatt. — Mach Berichten aus New Hork vom 42. d. M. 


war Gouverneur Gumming’ald Gouverneur in der Mormonenftabt inflallirt. 
Diefe verliefen die Stadt, und mendeten ſich der Sonsra zu. Dede 
a wen t —— 

then, 19. Juni. Der ig und die Königin find bie urüdges 
kehrt. (Deſt. 6.) — — 

Konftantinopel, 19. Juni. Sami Paſcha, biäher Unterrichtäminifter, 
wurde zum ®eneralgouverneur von Gandia ernannt: Goliman Paiha tft 
mit vier Bataillonen, ftatt nad Bosnien, nach Gandia beordert worden. 
Vier neue türfifdhe Schraubendampfer find aus England eingetroffen, Ein 
Verbot gegen die Ausfuhr von Rupfermünzen aus Konftantinopel wurde er⸗ 
laffen. Hr. v. Wildenbruch erhielt einen prächtigen Saͤbel vom Sultan zum 
Gejcent. Der E. k. Internuncius hatue am 14. d. eine dreiflündige Gon« 
ferenz mit dem Großweſit. Die Municipalität von Vera wurde vom Sultan 
beflärige. (Deſt. 6) 

myrna, 19. Juni. Durd einen Belöfturz find beim Eiſenbahnbau 
mebrere Arbeiter verunglüdt. Am 16. d. fand ein ziemlich heftiges Erdbeben 
ſtatt, jedoch ohne Schaden anzurichten. (Def. C.) 

Calcutta, 18. Mai. Shajehenvpur iſt entfept worden, und Lakhno 
durch 25,000 Infurgenten bedroht. Sit Eolin Campbell iſt in Butiyabur, 
und bat 10,000 Injurgenten gegen NG, die zwifchen Futiyghur und Mor 
banty vertheilt find. Die Hige iſt ungeheuer. Die Garnifon von Lalhno 
if auf 2000 Mann zuſaumengeſchmolzen und deren Gefundheitäzuftand ein 
ſchlechtet. Der Chan von Bahadur und Mena Sahib haben General Jones 
in Shajefanpur angegriffen, aber fle find zurücgefchlagen worden. Im 
VPendſchab ift eine Verſchwörung im vierten Regiment emtdedt und wieder 
unterdrüdt worden. Der Rajah von Shunda hat ſich empört. 


Hongkong, 5. Mai. Das Mißtrauen in Ganton war allgemein, und 
die Einmohner baten die Stadt verlaffen. 


Börfen- und Bandelg- Rachrichten, 

Brauffurt, 26. Juni. (Bold u. Silber.) Piolen HM. 37 — 38 fr; 
Preuß, Beiedrigad'or 9A. 56 — 57 fr.; doll. 10 L-Btüd 9 M.d2iy, — 43V he; 
Rondbucaten 5A. 30-31 fr.; 20 BrStäf BE 20,21% fr; Ungl. Eos 
* — ae al Marco ITa— 76: Preuß. Thaler — 1. 
— Ir; anfenthaler 2 I. 20-',, fr.; Hochhalt. Silbet 24 I. 27—31 fr. 
Preuß. Caſſen · Scheine 1 fl. ll, ® ” e ; 
, Franrfurt, 26. Juni, Deſtert. Mat.-Mnlchen 79'4; pro. Met. 78°; 
Ayo, 684; Banlactien 1112; LotteriecMnlsfoefe von 1854: 105; Sub 
wigehajensBerbader Eiſenbahzn ⸗· kictien 143%/,; Bayeriie DbahnWctien 99'/,; 
Baperijche 4' ‚proc, Obligationen I01°%. Weipielcurs: Paris 93’, ; Bonbon 
117; Wien 114'%. 

Berlin, 26. Juni. Preufike Staats: Ecdulfceine 83%, ®., 83'/, @. 
Köln-Mindener — B, 143 &. — 

Wien, 26. Juni. 5proc. Natien⸗Aul. B31/ ; Sptoc. Metall, Sz40 aprec, 
Stuck. —; Setänihennksee wa 1638:/-7 son 1854: 110, Dal 
acien 978; Eomb.svenet, sptoc Anleihe —; öfter. Erebit:Mob.-Metien 231; 
Donau Dampffcifffahrts:Actien 537; Öflerr, Gtaatsbahn-Actien 208,5; Noerbbahnz 
Arien —. Wech ſelcur ſe: Mugsburg uso 105; Konben 10.12’, B. 

Paris, 26. Juni, Iproc. R. 68,30. 4! NR. i 
“0. ae Fer pr Aproc. R. 94.10, Baufartien 3010. 
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Munchener Schrannenanzeige vom 26. Juni 1858. 







Im Berglei ch 


































2a — s * 
*5 — 5 Iargen die legte 3 
= “= Ehranne | & & 
ss ® 2 r= 
Et. 
Beizen 
Kom ı 
@erüe . 
Haber . 
Repsfamen. ur Kane ee; ee — 
beinſamen. 1504 
937090 





Augsbura, 27. Juni. Der geſtrige Schrannenftanb betrug 1958 Sch. 
die insgefammt verfauft wurden. Die Preiſe flogen ſeht bebeutend. Mittelpreife: 
Beigen A, 17.3 (gefiiegen um fl. 2.3703 Ren fl. 15,54 (geſtie gen um M. 1.19), 
Roggen fl. 11,20 (geitiegen ‚um f.. 143), Gerſte fl, 10.5, ,(geitirgen um 16 fr.), 
dadet fl. 7.57 (geitiegen um 43 Fr.). Umiapfumme fl. 28,170.50. 

Donauwörth, 23. Juni. Zufuhr 167°, Schäffel, Gefammtfiand 212 Sch. 
verlauft 208 Schäfel. Mittelpreife: Weizen J. 13.42 Kern fl. 14.3, Roggen 
#. 10.26, @erfie I. 8.23, Haber fl. 6.43, Dinfel 1. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Sudwig Schönen. 


Aönigl. Hof: und National: Kheater. 
Montag den 28 Juni: „Die Komübie der Irrungen“, Luffpiel nah Ehafs 
fpeare von Heltei, 
Dienftag den 29. Juni; „Hans Heiling*, Oper von Marſchner. 
Mittmerh den 30. Juni: „Drei Candidaten“, Buffpiel, 
Dennertag den 1. Juli: „Belrcaplan und Lieutenant“, dramatiſches Gemälde. 
Freitag den 2. Juli: „Die Waiſe aus Lowoed“, Schaufpiel von Gh. Bird: 


Pfeiffer. 
Sonntag den 4. Juli: „Tanhäufer*, Oper von Richard Wagner. 


’ 


2780 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » nzeige. 


B Dof. HH Graf Lindenfeld und Baron Neukirch, von Darmftabt; Graf 
Killer, Ried, Prefenſor, Jung und Schweiger, Kauf. von Berlin; Sevin, Fabrifant 
von Lüttich; Helft, Priv. von Braunfchweig ; Dohn, Priv, von Potsvam; Arau 
Daronin Meifhad, und Barrier, Kaufın. von Stuttgart; Sacket, Priv. von New: 
Dort; Steudel, Gabinetscourier von Wien ; GurtisHerofe, von St. Ballen; Pap⸗ 
yabopulo, Particulier aus ver Waladyei; Ivanoſſ, Stadtrath von Mosfau. Irby, 
und Jeans, Gapitäns, und Smyth, Propr. aus Gngland; v. Laun, Gutobeſ. von 
Illa; Brau v. Gaitin, von Friedrichhafen; Frin. Seefeld, von Hannover. 

. Maulid. 99H. Bed, Kim., und v. Hornilein, Partie. von Ulm; Kißel, 
Kfın, von Stuttgart; Bitter, Kfm, Schirmer, Neger, Hälner, Partic. von Wien; 
Gppenftein, Kfm. ven Hamburg ; Frau Gräfin Schlipenbach, aus Schlefien ; Hauche ⸗ 
corue, Gteuerrath von Köln ; Mofterp, Rim, von Goblenz; Hanfey, Generalmajor 
von Lonson ; Werslen, Rentier von Mewverf ; Parravieini, Dr. med. von Mailand ; 
Abbet, Rentier aus Amerifa; Krauer, Partieulier von Baiel. 

BL. Zraube. HH. Zadaritſchano, Major von Buharel; Lehmann, Fabrik. 
von Fürth; Bartholemai, Kfm. von Mannheim; Birfner, Kfm. von Nürnberg; 
Dr. Müller, von Augsburg; Dr. Sanholz, von Medienburg; Geifer:Rifer, Fabril. 
von Zofingen; Maier, Priv. von Megensburg; Prin. Kiefhaber, von Dettingen; 
Worfiner, Priefter ven Brag ; Frau Gräfin Breyfing, von Rofenheim; v. Borie umd 
Gourtils de Montbertein, Geiſtliche von Paris; Mitter v. Kraten, Beamter aus 
Dejterreidh ; Steurer, 8. Log⸗Aſſe ſſor von Hersbrud. 

Augeb. Hof. HH. Wöhrkin, Kim. von Ravensburg; v. Henfer, Kfm. von 
Branfiurt; Dieramalr; Student von Grlangen ; Baillent, Landrichtet von Meuftabt ; 
Grau Mayer, Bez: @er.:Rathegattin von Fürth; Frau v. Döhler, Rittergutsbejigersr 
Witwe von Dresden; Koch, Geſchaͤſtsfühter von Hamburg ; Frau v. Spangenberg, 
Dberülieutenante:Wittwe won Bayreuth ; Frau Jaroslamoty, PBrivatiere won Flotow; 


ätgl. baheriſche Zahlen-Xotterie. 





Gebr, Weif, Hambelsl. von Dettingen ; Goltſch, Rentier von Berlin; Kech, Bürger⸗ 
meifter von Heygendorf ; Farmbacher, Afın. von Lansshut, 

Stachus garten HH. Reiylin, Oberrath von Stuttgart ; Heynemann, Part, 
Berlin ; Fran Böhmer, Prof Gattin von Raiferslautern ; Mad. Wii, Handelsfrau 
von Bamgenbuch ; Frau Seidl, Pfarrers:Cattin von Augsburg ; Gebr. Speer Arolien, 
Barticuliers von Innebruck; Jochner, Eurat von Mimern; Millimann, Regoc. von 
Luzern ;_ Hepberer, Kim. von Neuburg ; Oberborfer, Kim. von Hainsfurth ; Dr. Mueff, 
Prof, Bemberg und ir mu Drefonemir-Bandidaten von Hohenheim; Grufe, Det. 
Gand. vom Königsberg ; Bruns, Def.»Gand. von Braunfchmweig; Echoff, Dek.sGand. 
von Hotftein; Gebt. Bader, Metzget von Weiffenhern. 


Örftorbene in München. 

Anton Bupenberger, Bauernknecht ven Zusmarshaufen, 27 I. a; def. Wild 
gruber, Detonem von Illetmünſtet, 75 3. a.; Walb Gifenhur,, Bandespirertionds 
Aathotochtet von Amberg, 78 I. a.; Ditilie Lipp, bat. Stadtgärtnerstochter », h. 
20 3. a.; Jat. Sletichachet, bl. Branntweiner v. h. 80 3. a. Anna Bias, 
Näherin von Geijenbrunn, k. Eng. Starnberg, 20 J. alt; Anton Beh, Tijcplerges 
felle von Lauingen. 52 3. a.; Taver Weißbacher, F. Maljauffeher v. 6, 639. a; 
Ich. Mid. Schmid, Unterfanenier vom f, 1. Mrtill.:Neg , geb. von Sangenmwang, 
22 3. a; Barb. Nunberger, Hausmeifterefran von ber Vetnadt Au, 31 3. a; 
Mar Heumann, Stiefelwihfer ». b., 43 I. a.; Jakeb Diämanı , Tapezierergebilfe 
vou Frankfurt a.“ M. 21 3. a.; Anton Bep, Portier im biefigen allg. Rranlen: 
baufe, von bier, su I. a; Jofepha Grün, kometersgattin von Appenhofen , 29 
3. 0.5 Maria Windſcheid, Regierungs-Ingenienrstochter, 37 I. a.; Bifterin Gleich, 
Taglöhmerötochter von Eitenbergen,, f. Bag. Göggingen, 33 3. a.; Maib. Yacob, 
Gentralfhulbücherwerlags,Diener von Mitterjenbling, 79 3. alt. 

Auswärts gehorben. In Pegnip: Bram Fricderile Sophie Helmes, f. 
Appellationdgerichte:-Abvoratenss und StabtfpnbiftusWittwe, 84 Jahre alt. 


3787. Im Verlage von Br. E. Wolf & 


In der 55Bften Ziehung zu Nürnberg am 26. 
Juni wurden folgende Nummern gezogen: 


5 36 18 77 24. 
3790. (20) Befanntmachung. 


Der Handlungs: Gommis Abraham Sternau von 
Diesre will nad Frankfurt a. M. auswandern, 
Allenfallſige Anſprũche am denjelben find bei Wer: 
meibung jpäterer Midyiberüdächtigung am 
8. Juli eurr. Vormittags 
babier anzumelden. 

Meuſtudt a A., den 14 Juni 1858, 
Königliched Landgericht Neuſtadt a. A. 
Der kenigliche Landrichter: 

Mibel. 





Ausländiſche Vögel. 


Gine große Auswahl von Papageien von allen 
Barben, wie fie noch nie da waren, alle jehr zahhm und 
ſprechend; 200 Eleine Wögel; große unb Fleine 
Kaladus ; ungarifche Sproßer und rothe KRarbindle find 
zum Verkauf im Bafthof zur Gifenbabn , früher 
Sterugarten, Zimmer Nro. 18. 


0 Franz Maris jun. 
3779. Bücherverfauf. 


Die Allgemeine Zeitung som Jahre 1822 ans 
gefangen bie auf bie neueſte Zeit vellftändig geſammelt 
und theilweiſe auch gebimden, fowie mehrere Jahrgänge 
ver Zeitichriften Flora, Eos, Didaskalia zc., 
find ſammt den Werfen von Herder, Johannes 
v. Müller, dann Johann Paul Richter zu verlaufen 





Sohn in Münden erichien forben und ik dur 
alle Buchhandlungen um ben Pabenpreis von 1 fl. = 
20 Sgr. zu beziehen : 


Celtephos. 
Eine Tragödie von Pr. Friedrich Beck. 


Gremplare werden nur auf fefie Rechnung abge⸗ 
geben. 


Damen: Mäntel, Krägen un Mantillen 
neuefier Bacon, Herren-⸗ —— in Shirting 
ven I 2.30 — A. 5, in Leinen von fl. 4 — fl. 10, 
fowie Haldträgen, Mandetten, Unterleib: 
chen für Herren und Damen, find im reichhier Aus- 
wahl und zu den billigiten Preifen vorrätig, weßhalb 


folge zur geneigten Abnahme beflens 34 
Georg Biehle in Münden, 





G:N: 8972. Deifmann. (im Rentamtszebäube zu Mühlberf). 2002, [n] Refidenzitrafe Mre. 18. 
Sommer-Saifon Bar 5 ombur g Sommer-Saifon 
1858. bei Franffurt a. M. 4858. 





Die Quellen Homburgs, deren Analvie von dem berühmten Profeffor Liebi 


flattgefunden bat, find erregend, toniſch auflöſend und 


abjührend, fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich da.ım handelt, die sen Functionen des Magens und des linterleibes mieder 
berzuftellen, indem fle einen eigenthümlichen Neiz auf diefe Organe ausüben, die abdominale Gireulation in Thätigkeit fegen und die Berdauungsfäpigkeit regeln. 
Mit vielem Grjolge findet ihre Anwendung ftatt in chronifchen Krankbeiten der Drüfen ded Unterleibd, namentlich der 


Zeber und Mil;, bei 

morrboidalleiden und 

erböbter Neizjbarfeit der Nerven 
Bon feb 


vpodyondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der 
eritopfun — 2— bei allen den mannigfachen Xeiden, die ihren Urſprung aus 
erleiten, 
e Durchgreifender Wirkung if der innere Gebrauch des Waflers, beſonders wenn es friſch am der Quelle getrunfen 


icht, bei der Gelbfucht, bei Sä: 


wird, und die Bergluft, Die Bewegung, die Zeritreunng, das Gntjerntjein von allen Geſchäſten und jedem Geräufche des Städtelebens unterftägt die 


Heilkraft diejed herrlichen Mineralwaſſers. 


In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet fich eine auf das Gorgfältigfte eingerichtete Molfen: und Maltwafler: Anftalt. 


Eetztere zeichnet fich insbejondere durch die in ihrer Xemperatur von 8° R. ſtets gleihbleibende, ausnehmend reine Gebirgäquelle aus, indem beielbe 
in der Anftalt entjpringt und unmittelbar aus dem Schoofe der Erde bei einem 20 Fuß hoben Falle mit voller Krait und Friſche in die Badeptücen ſich 
ergient, Don großer Wichtigkeit ift dieie Anftalt für Ale, melde: in Folge von Stodungen in den Organen ded Unterleibs an Gongeftionen nach Kopf 
und Bruft leiden und bei demen neben dem inneren Gebhrauche der Homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des Falten Waflerd in Form 
von Douche-, Negen:, Strabl:, Staub:, Wellen:, Sit: oder Wollbädern indicirt find. Die Molfen werden von Schweizer 
Alpen: Sennen des Kantond — aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und friſch und warm in der Frühe im 
Park der Mineralquellen für fi, mie in Verbindung mit den verichiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 

Auer dem Badebaufe, worin die Mineral- Waffer, jorwie auch Fichtennadel» Bäder gegeben werden, findet man hier auch gut eingerichtete 
Fluſibäder, melde in häufigen Fällen wejentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 

Das großartige Fonverſations⸗Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle Säle, melde allgemeine 
Bewunderung erwecken. Es enthält einen Balljaal, einen Gonceitjaal, viele geihmadvol decorirte GEonverfationdfäle, wo Trente-et-quarante 
und Roulette unter Gewährung aufergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem dad Trenle-et-quarante mit einem balben MRefalt und das 
Roulette mit einem Zero geipielt wird. Werner ein großes Lefecabinet, das unentgeltlich für das Wublikum geöffnet ift, und wo die bebene 
tendften Deutfchen, franzöflfehen, englifchen, polnifhen, ruffifchen und bolländifchen volitijhen und belletriſtiſchen Journale 
gehalten werden, ein pradjtool decorirte® Kaffee» und ein Mauchzimmer, die auf eine jchöne Asphalt -Terrafſe ded Kurgartens jühren, und einen Speife- 
Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uber Table d’höte if, deren Leitung dem berühmten Herm Chhevet aus Paris übergeben wurde. 

Das rühmlicht bekannte Aur:Örchefter ſpielt Dreimal des Tags: Morgens an den Quellen, Nachmittags im Mufit-Pavillon des Kur- 
Gartens und Abends im großen Ballſaale. P 
PR Jede Woche finden Neunions, Bälle, wo die gemsäßltejte Badegeſellſchaft ih verfammelt, und Eoncerte der bedeutendften durchreijenden 

unftler ftatt. = 
Bad Homburg tft nur eine Stunde, durch die Verbindung von Poft, Eiienbahn, Omnibus x. von Frankfurt entjernt. 2751. (6b) 


» » 


Be ©" 


3725. Anfündigung und Danffagung, 

Der Kirchbau zu Haidhaufen ſchien Vielen, weiche bie Arbeiten im 
Innern nicht gefehen, in’s Stoden geraihen zu fein und felbl ein Dichter hat um: 
term 28: Mai I. Is, in ben Reueſten Madjrichten ſich hierüber vernehmen laffen, 
welchem Gedichte der Kirchbauausſchuß fremb bleibt, In Wahrheit if am biefem 
Batıe alle Jahre und befonbers in lepterer Zeit viel gefchehen ; denn unſer Baus 
meifter Berger bat mit Gottes Hilfe das große Meiferwerk, das fühne Gewölbe 
des Schiffes der Airche, zum glädlichen Schluffe geführt, fo daß am 29. d. Mts. 
am Zeile der bl. Mpofielfürien Petrus und Paulus, der Schlußflein eingefenft und barauf 
in der Pfarrlirde um 8 Uhr früh Predigt und feierliches Bobs und Danfamt ges 
feiert wird, wozu alle Mohlihäter dieſes Kirchenbaues und bas ganze Publifum 
freundlichſt eingeladen wird. An diefem Tage. und bie folgenden Sonns und Feler⸗ 
tage wird dem Publitum der Ginteitt eröffnet bleiben. Der Kirchbauausſchuß er 
greift mit Breube biefen Anlaß, um den höchſten und hohen Behörden, dem Magiſtrate 
der fal, Haupt⸗ und Mefivenziiant München, allen Mitgliedern des Kirchbauveteines 
und allen Wohlihätern den tiefgefüblteften Danf auszufprechen und fie zu bitten, bas 
Gedelhen dieſes herrlichen Gottesbaues au fürderhin mach Kräften fürbern zu 
wollen, 

Haibhaufen, ben 24. Juni 1858, 

Per Kirchbau- Ausfchuß. 


Mechanifche Baumwoll⸗Spinnerei und Weher ei 


in Bamberg. 


ST00. [Re] Befanntmachung. 
Der Vermaltugsratg der Metiengefellichaft ladet nach Maßgabe der Mrtifel 8 
und 9 ber Satzungen die Till Metionäre ein: 

Die fiebente Ginzablung von 10%/,, Zehn Procent, 
Wiontag den 26. Zul 1858 bis fpäteftens 
Samftag den 31. Juli 1858 und 

die achte Ginzahlung zu 10°/,, Zehn Proeent, 
Donnerftag den 9. September 1858 bis fpäteftend 
Mittwod den 15. September 1858 


3327, (3«) 





Ueber die 


bei der Königlichen Bilialdanf Bamberg, Vormittags von D Bid 12 Ihr 
und Nachmittags von 3 bis @ Mhr ju leiien. 

Die Ginzahlungsjumme der jiebente Rate beträgt mach Abzug der Zwiſchen⸗ 
ginfen von fl. 5; 7 fr. feit 27. März d. 3. aus dem bereits mit A. 300. — ges 
leiſteten Ginzahlungss Betrag Bier und vierzig Gulden drei und fünfzig 
Kreuzer im fl. 24 Buß auf jede Actie 

Bür die achte Mate find [mach Abzug ber Zwifchenzinfen von A. 2. 11 fr. 
vom 31. Juli bis 15. Sept. aus dem Ginzahlungsbetrag von fl. 350. — fieben 
und vierzig Gulden neum und vierzig Kreuzer im fl. 24 Buß anf jede 
Metie zu entrichten, 

Die Nichteinhaltung der Gingahlungszeit verpflichtet nach Mrtifel 12 ber Saps 
nngen ju 5 Droc. Verzugszinien nebit Entrichtung ber betreffenden Maten ſpäleſtens 
innerhalb zwei Monaten nad). den beireffenden Ginzahlungsterminen. 

Nach weitern 2 Monaten Berfäumnig find die Actien mit DBerfall der baranf 
geleiteten Einzahlungen zum Weiten des Giefellfhaftsvermögens erloichen. 

Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Titl. Netienäre Fönnen die Einjahlungen 
auch bei der Eoburg:Bothatiden Credit⸗Geſell ſchaft in Goburg, 

bei Herrn Naphael Grlanger in Franffurt und 
bei Serrn J. J. Obermapyer in Augsburg 
geleitet werben. 

Bamberg, ben 23. Juni 1858. 


Der Berwaltungsrath 

der mechan. Baumwoll-Spinnerei und Weberei Bamberg. 
Friedr. MHradbardt. 
BT Todes-Anzeige. 

Allen theilne hmenden Berwandten und Bekannten theilen wir andurd mit, daß 
geitern Nachts 10°, Uhr umfer innigfigeliebtes Kind Marde in einem Alter 
von beinahe 9 Jahren nach längerer Krankheit aus diefer Welt gefchieden. 

Die tieftrauernben @ltern: 
en Hartmann, Hauptmann im Generalguartiermeifterftab, 
aroline Hartmann, geborue Zenetti, 

Münden, am 26. Juni 1858, 








Versendung des Karlsbader Mineralwassers. 


Das Karlsbader Mineralwasser ist bekanntlich das mächtigste auflösende, die Absonderungen der Leber, des Darmkanals, der Nieren 


und der Haut fördernde Mittel, hilfreich in allen chronischen Unterleibskrankheiten, denen nicht wahre Schwäche zum Grunde liegt, sowie 
in jenen Kopf-, Brust- und Nervenleiden, die in denselben ihren Grund und Herd haben, eben so in Krankheiten des Lymph- und Drüsen- 
Systems; es hut seinen grussen Ruf begründet, indem es nicht selten Krankheiten heilte, die allen anderen Heilversuchen und Mineral- 
Wüssern widerstanden halten. 

Die Untersuchungen berühmter Chemiker und Physiker haben dargethan, dass die Kurlsbader Thermen, ohne die gering- 
sien Veränderungen zu erleiden, versendel und lange aufbewahrt werden könnenz und 
bereits hat eine lange Erfahrung den Aerzten Europa’s und auch fremder Welttheile in der Privatpraxis sowie in grossen Kranken- und 
Irrenanstalten den Beweis geliefert, dass das versendelte Mineralwasser dem an der Quelle getrunke- 
nen ganz analog wirkt; wowit auch die von Jahr zu Jahr stark zunelmende Versendung im Einklange steht. — Es dient; 

1) Zu WVorkuren, ols Vorbereitung für den Gebrauch der Quellen in Karlsbad selbst, um den Darmkanal zu entleeren, die 
Absonderungen der Leber und der Gedärme zu steigern, Congestionen von Kopf und Brust abzuleiten, und dadurch den Körper 
empfänglicher für die eigentliche Kur zu machen. 

2) Zu Nachkuren, wenn die eigentliche Kur nicht lange genug fortgesetzt werden konnte, oder deren Wiederholung nach 
einem mehrwöchentlichen Zwischenraume durch die Krankheit gefordert wird. 

3) Zu förmlichen Kuren bei jenen Kranken, deren Verhältnisse eine Reise in den Kurort nicht erlauben, oder bei denen 
man die hohe Wärme der Quellen, wegen zu grosser Reizbarkeit des Nerven- und Blutgeläss-Systems, wegen grosser Geneigt- 
heit zu heiligen Congestionen und Blutllüssen fürchtet; es bietet den Vortheil beim Beginne der Krankheit oder bei deren un- 
vermutheter Steigerung zu jeder Jahreszeit, somit auch im Winter sogleich gegen dieselbe unkämpfen zu können. 

Daher kann das versendete Mineralwasser auch 

a) entweder kalt, oder 

ß) künstlich erwärmt getrunken werden, und zwar in beiden Fällen nach Bedürfniss ohne oder mit einem Zusatze von Sprudel- 
salz, wobei der Kranke ganz dieselbe Lebensweise befolgen muss, wie bei dem Gebrauche der Quellen in Karlsbad selbst. 

Die Erwärmung kann entweder dadurch geschehen, dass man den ungeöffneten Krug durch 10—15 Minuten in ein bis zu einem 
gewissen Grade heisses Wasser stellt, oder dass man den in Karlsbad gebräuchlichen mit dem Mineralwasser gelüllten und durch einen 
Deckel geschlossenen Porzellanbecher in kochendes Wasser hält, wo dann erforderlich sind: 


2 Minuten 20 Sekunden, um die Temperatur des Schlossbrunnens . » » =. = + 30° R. 
. „ * dto. Theresienbrunnens —F = + 43’ R. 
3 16 = dto. Mühl- und Markibrunnens = +45 R, 
3 4 50 je dto. Neubrunnens ur = + 50° R., 
5 dio. Sprüdels . . - = -+ 59° R., 


5 > = RE — - 
zu erhalten; bleibt der geschlossene Krug über Nacht in einem mässig warmen Zimmer stehen, so erhält das Wasser gewiss die Temperatur 
der Quelle zur russischen Krone (= + 15° R.). 

Die Versendung geschieht in Thonkrügen, welche lufdicht verkorkt und mit einer Zinnkapsel verschlossen sind, auf welcher der 
Name der enthaltenen Quelle eingepresst, in den Krügen selbst aber das Stadtwappen mit der Unschrit „Marlsbader Mineral- 
wasser‘‘ eingebrannt ist, 

Versendungen in Glasflaschen oder in Porzellankrügen müssen besonders bestellt werden. , 

Mit allen Mineralwasser-, Sprudelsalz- Sprudelseife- Bestellungen beliebe man sich an das 


Mineralwasser - Versendungscomptoir 


unter der Firma: 


Knoll & Mattoni, 


Commissions-, Speditions- & Wechsel-Geschäft in Karlsbad 


zu wenden. Niederlagen hiervon befinden sich ın allen Mineralwasser-Handlungen grösserer Städte. 


x 


386. Bekanntmachung. 
Dietmeyer Ioh., p. & Major, 
Berlaſſenſchaft betreffend. 


Mittwoch den 3®. Juni I. Fe. 
Vormittags von DP— 12 libr, 
Eendlingergafie Rro. 16/1, werben felgende Ge⸗ 

genftände gegen baare Bezahlung werfleigert : 
„Gin vellüändiges Bett mit Matrage und Bett: 
„lade, Tiſche, Stühle, ein Kleiberfaften, Rommebe 
„fühen, Gpirgel, Bilder, ein Echreibfaften , ein 
„Rlavier, Herwmfleider und ſolche Wäſche, eine 
„geldene Rrpetiruße ſammt goldener Kette u. a. m.“ 
Sien. am 25. Juni 1858. . 
Königl. B. Bezirkögeriht Münden 1/3. 
Der fünigliche Director : 
. ©: Bupin. 


Frhr 
@.:R. 21417/22888, Sqchmid, hr. 


3771.[3a] unb 


Berfteigerung. 
Donnerftag den 15. Juli 1858 in 
der Iepte Termin zur Muslöfung ber Pfander vem 
Monat Juni 1857 und awar : 
von Niro. 71,561 bi 80,605. 

Die Pfaͤnder Tonnen täglich im den gewöhnlichen 
Bureau-Stunden Bors und Nachmittags verfegt, ums 
geihrieben und ausgelöst werden; nur am Nachmittage 
tes oben bezeichneten Tages findet Feine Pfand s Um-⸗ 
f&reibung mehr Matt. Hierauf: 

Mittwodh den 21. Juli 1858 
öffentliche Verfleigerung. 

Münden, den 23. Juni 1858. , 

Königl. privilegirte Pfand» und Leih⸗Anſtalt 


der Stadt Münden am Iſarthor. 


7% Bekanntmachung. 


Am Samftag den 1®. Juli L. 38. 
Nachmittage 3-4 Uhr 

werben auf bem Anweſen des Brammtweinbrenners Kaver 
Gamer in Bieberfiein drei Kühe, ein Bett mit Bett: 
lade, ein Dienfibotenbett mit Bettlade und mehrere alte 
Hausgeräthicaften dem öffentlichen Iwangeverkaufe uns 
terworfen, wozu Kaufsluſtige mit bem Bemerfen geladen 
werten, daß der Hinfchlag nur gegen Baarzablung nach 
Grreichung von Theilen des Schäpungswerths erfolgt. 

Münden, den 22, Juni 1858, 

Königliches Landgericht München 1/3. 

Der Fenigliche Landrichter 

E.:R. 9781. @ber. 


3777. (3) Muöfchreiben. 

Heinrich Adam Biſchof, ledig, aus Sulzbach, iſt 
nunmehr über 50 Jahre, unbefaunt we, abweſend. 

Auf Anfichen feiner nächften Verwandten werben 
nun berjelbe ober feine rechtmäßigen Erben aufgelerdert, 
Binnen 3 Mouaten von heute an das im gefichers 
ten Wäterfaufejhillingen von 219 fl. 5 fr. beilchenbe 
Bermögen bahier in Empfang zu nehmen, wibrigens er 
unter Bezug auf Ausfchreiben vom 21. Juli 1831 für 
tobt erflärt und das Vermögen feinen Verwandten pleno 
jure übermwiefen wird, 

Dbernburg, den 11. Juni 1858, 

Königliches Landgericht Obernburg. 

Stoß, lenigl. Bandrichter. 

G.:MNr. 5899, Grimm, Aſſeſſer. 


3025. (25) Ber un 

Die erledigte AV. Pfarrftelle bei &ct. Sal, 
vator babier, mit einen Meinertrage von 1057 A. 
59 fr., wire zur Bewerbung binnen 8 Wochen 
ausgeichrieben und ben ermaigen Bewerbern bie Bes 
obachtung 

a) des $. 13 der Beferderungserduung vom 12. Au: 
guft 1820 in Beziehung auf die Rotengrade, 

b) des IV. Abſchnitt $. YA. di, b ber Berotdnung 
vom 23. Januar 1809 (Megier.:Bl. 1809 Stüd 
10) rüdfichtli des MNidtäberfpringens einer 
ganzen Glafie ven Viarrfiellen, 

e) bes Oberconfilterialteicriptse vom 21. März 1827 
binfihilich des beijubringenden verfchloffenen Gens 
filtorial s Zeugniſſes, 

ur Bedingung gemacht. 
® Weiter —— daß die früheren Bewerbungen 
um die IM, Pfartſtelle dahiet auch für bie IV. Bfarr- 
ſtelle gelten® angenommen werden, wenn bie @efuche 
nicht fpeciell zurücdgenemmmen iwerben. 

Schweinfurt, den 17. Juni 1858, 
Der Magiftrat. 

Schwint. 








GN. 5358, 


Pfänder:-Auslöfung 
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Proclama und Subhaftations: 
Patent. 3775.(88) 
In ber Gomeursfarhe bes Fabtikdeſters Heinrich 
Hrımanm zu Hof wird 


für diejenigen gerichtöbefannten Glaͤubiger, melden bie 
Virculatladuug vom 3. April 1 Is. nicht techtzeitig zus 
fam, ber erjie Cdictotag wieberhelt auf 
Samftag den 24. Juli d. Is. 
Vormittag ® Uhr 
anberaumt, wozu dieſelben mit dem Bebrofen gelaben 
werben, daß wenn fie am biefem Tage ihre Korberungen 
nicht perjönlich oder mittelit eines einzureichenden ſchrift ⸗ 
lichen Receſſes anmelden und nachweiſen, fie von ber 
Maſſa ausgeichlofen werden. 
Die weiteren Edictotage werben für jämmtliche Ir 
terefienten 
HM. 
zum Vorbringen und Nachweiſe ber Ginreden gegen bie 
angemeldeten Fetderungen auf 
Mittwoh den 25 Auguſt d. Ze. 
Vormittage DM Uhr, 
IL. 
zur Abgabe ber Merlif auf 
Mittwoch den 2B. September I. Js. 
Vormittags D Uhr, 
IV. 


zur Abgabe ber Daplif auf 
Mittwoch den 13. October I. 38. 
Vormittags B Uhr, 

jedesmal im Gefhäftsgimmer Ar. 21 des fal. Berirkes 
gerichts Hof fentgefept, mit dem BDemerfen, daß Das Aus⸗ 
bleiben, beziehungsmeife Nichteinreichen eines ſchriſtlichen 
Mecefies am dieſen Cdictetagen ‚den Musjchluß mit der 
treffenden Ganblung zur Felge Hat. 

An diejenigen Betheiligten, welche nicht bereit das 
Präjuiz der Annahme ihrer Zuftimmung zu den gefafie 
ten Beicläfen verwirft haben, eracht die Aufforderung, 
gegen bie Wahl des Maflacuraters fewie überhaupt ger 
gen bie am erſien Edictotage vom 6. Mai Ifb. Is. von 
ben amwejenben Glinbigern gefaßten Vefchlüfe ihre Gr: 
innerungen an dem reaffuniirten erſten Geidstag, ben 
24, Juli Ifb. Is., abzugeben, twibrigenfalls fie als zur 
ſtimmend erachtet würden. 

‚ Mm zmeiten Goictstage fell die Wahl eines Glau⸗ 
bigerausichuffes Hattfinden, und wirb von den Musblei: 
benden angenommen, dafı fie ſich den von der Mehrheit 
ber Anweſenden zu faſſenden Beſchlüſſen unterwerfen. 

Diejenigen, welde zur Gantmafle gehörige Gegen: 
fände in Händen haben, werben aufgefordert, feldhe ums 
gefäumt an das Goncursgericht abzuliefern. 

Sum Sffentlichen Verlaufe der in der Befanmtmadh: 
ung vom 3, Mai ifd. Ds.: 

1) Neue Münchener Zeitung Mr 90, 94, 100, 

2) Gorrefponbent von und für Deutſchland Rr. 188, 

203, 218, 
3) Kreisamtöblatt on Dberfranfen Beilage zu Ar. 31, 
zu Me. 34, zu Mr. 36, 
4) Anzeiger für Hef und Umgegend Nr. 48, Nr. 52, 
Mr, 55, 
bezeichneten Realitäten und Mobilien des Heinrich Her⸗ 
mann, fowie der Waarenvorräthe it Termin auf 
Mittwodh den 24. Juli I. Se. 
Vormittags D Uhr 
feftgefeßt werben, wezu Raufsliebhaber eingeladen werden. 

Im Uebrigen wird ſich auf die allegirte Bekannt 
madjung vom 3. Mai Hip. 36. bezogen. 

Die auswärtigen Setheiligten haben, fowelt biefes 
nicht geichehen ift, fefort Infinuationsmanbatare dabier 
aufzuflellen, wibrigenfalls fünftige Verfügungen ans 
Gerichtsbrett angeheitet und für richtig augejtellt er: 
achtet werben 

Hof, den 18, Juni 1858, 

Königlihes Bezirfögeriht Hof. 
Der loͤnigl. Director beurlaubt. 
Hellmann. 
@.:Rr. 4399. 


Garner, Sect. 
0. Bekanntmachung. 


Der lebige Georg Leenharbd Himmelein von Geilnau 
will nach Gemhagen im Königreich Württemberg auss 
wanbern. 

Gs find deshalb Ferberungen und fonftige Anfprüce 
an benjelben am 

Dienftag den &. Zuli Vormittags 
im biesjeitigen Gefchäftszimmer Mre. 7 anzumelden und 
nachzuweiſen, wibrigenfalls ſolche nicht berũckſichtigt wer⸗ 
den würden. f vr 

Rothenburg a.,/T., am 22. Juni 1858, £ 


Königliche® Landgericht Rothenburg a/%: 


Der keniglicht andrichter: 
Mayer. 
C.R. 4083/6203. 





a. 5093/4928. 


20. ° WBehanntmachung. 

Der Drodislergefelle _ : 

Sehann Conrad Schmirt 

von hier Hat um Beifebewwilligung nadı den nerbameris 
fanifchen Freiſtaaten nachgeſucht 

Allenfallfige Anſpracht an denſelben find daher bin⸗ 
nen 14 Zagen bei Bermeidung ber Nidtberüciichs 
tigung hiererts anzumelden. 

Rothenburg, den 24. Juni 1858. 

Staptmagiftrat. 

@:R. 5334. Scharf. 


a 
3624. Edictalladung. 
Berlaſſenſchaft der Hauelbtaͤuerowittwe Eva 
Binder von Hoelzfirchen betr. 

An 6, December vor. Is. verftarb Mubricatin ohne 
Zeftament mit Hinterlaſſung fünf ebelier Kinder und 
eines nicht unbebeutenben Vermögens, 

Da eines ber Kinder und Erben, nämlich deren Schn 
Mar Seidl, welchet zulegt in Ingelftart als Gaſthof⸗ 
beſiher anfäßig war, ſchon ſeit längerer Zeit lanbesabs 
wejend und deffen bermaliger Aufen lich uns 
Befannt iſt, fo ergeht an denſelben hiemit die Aufforderung, 

binsen 6 Monaten a dato 

um fo gewiffer feine Grflärung über Erbſchaſtsanttin 
und über Anertenmung bes Inventars, dann über bie 
von ben übrigen Erben abgeſchloſſene Uebereintunft, fa: 
wie auch über Anerkeunung einer eigenen Collationspoft 
anber abzugeben, als außerdeſſen jämmtliche, vor dem 
inzwiſchen als eurntor uhsentis für ihn aufgeftellten 
Marktsvoritand Benedit Shmibtner von Holzfirchen 
deshalb für ihm gepflogenen Verhandlungen ale von ihm 
genehmigt erachtet und hienach zur Auseinanberfehung 
zubrieirter Berlaffenibaft: gefchritten werben märbe. 

Am 15. Duni 1858, 

Königliches Landgericht Miesbach. 
Der Fönigliche Panbrichter: 
(1. 5.) 2 ollweng. 
EM: 2725, Gggerbinger, Aſſeſſor. 


. Wekanutmachung. 

Guratel über den Bauern Ftam Hier 

von Thal betr, 

Nach Antrag der Intereffenten wird das Bauern⸗ 
Anweſen der Rrang und Maria Hierl'ſchen Gheleute 
von Thal an ben Meiftbietenden sfentlich verfeigert 

Das Anmejen ſelbu beficht aus dem Wohnhaus, 
mit Pferd⸗ und Rinpviehitallung unter einem Dache, 
dem Stabel, den Schaf: und Schweinſtällen, einem Ges 
treidfaften mit Wagenfchupfe, einer weitern Pierbflallung 
mit Wohnzimmer, einem Badofen und Hofraum zu 0,54 
Dezim., dann circa 108 Tagw. Ghundilüden. 

Dasjelbe wurde bei ber gerichilichen Schägung vom 
15. d its. auf 29,087 fl. 57 fr. gemwerihet, und find 
die Sebäulichleiten mit 6000 f. der Brandverficherungss 
Anfialt einverleibt. 

Hiezu iſt Tagsfahrt auf 02, Jull in Ion Thal 
anberaumt, und wird zugleich Bemerft, daß Vieh und 
Fahrniß x. am nenlichen und den barauffelgenden Tas 
gen beſonders gegen gleich baare Bezahlung verfteis 
gert werben. 

Die auf dem Anweſen rubenden Pahen cher ſeni⸗ 
gen Abgaben find aus ben Acien zu erſehen. 

Der Zuſchlag hängt von ber Genehmigung des ms 
terferligten Berichts als Euratelbebörbe ab, 

Kaufoluſtige werben hiezu mit dem Beifägen einge⸗ 
laden, daß dem Gerichte unbelannte Eteigerer fich über 
Leumund und Vermögen burch gerichtliche Zeugniſſe zu 
legitimiren haben. 

Straubing, ben 17. Juni 1858, i 

Königliche Landgericht Straubing. 

Der fenigliche Panbrichter : 


Frhr. d. Pehmann. 
Reibinger. 


@:Rr. 5 195, 


‚. Welanntmachung. 

Die Kirchenfiftung Kirchlauter hat die ihr in 
der Eteuergemeinde Krum jufehenden Gtund ginſe und 
Handlohno⸗ Nequivalente zur Abtretung am die Fönigl. 
Ablöfungscaffa pro 1857/58 angemeldet und merben bas 
her alle Jene, welche im Einne des Art’ 34 des Grund⸗ 
lo fen: Mblöfungsgejeges Anfprüche hierauf gu machen has 
ben, aufgefordert, folde 

binnen 30 Zagen a dato 
hier anzumelden und nachzuweiſen, wibrigens bei Muss 
antwortung ber Ueberweilunge:-Gapitalien feine Rüdficht 
hierauf genommen werben fol. 

Haẽfutt, am 5Ai 1858. 

Königliche® Bandgericht Haßfurt. 
Der königliche Landrichter: 


Mark; t, Aſſeſſor. 





— 


dm 


5 MWelanntmachung. 


Berlaffenfcpaft des Sperl Joſeph, Gällers 
von Binferling betr. 
Etwaige Anſpruche an den Nachlaß bes verwittwelen 
Gätlers Iojeph Sperl von Minkerling find am 
Mittwoch den 14. Suli 1858, 
Vormittagd ® Uhr, 
unter dem Rechtsnachthelle der Michtberüchichtigung dar 
bier anguimelden. B 
Burglengenfeld ben 19. Juni 1858. 
Königlich Bayveriſches Landgericht. 
Der königliche Sandrichter: 


@:R.9260/1. eper. 
7 Bekanntmachung. 


Verlasenſchaft des ledigen Zürbergejellen 
Bean Sauter vom Reutg betr 
Wer immer an den Müdlaf des am 11. Juni do. 
Je. ohme lepimillige Verfügung dahler verflerbenen le⸗ 
digen Wärbergefellen Franz Sauter von Reue, k. w. 
Deramts Waldjee, eine Furberung zu haben glaubt, 
diefelbe um jo gemiler 
._ binnen 6 Wochen » dato 
bahler anzumelven und nachyumeljen, als außerdem bei 
Bertbeilung der Rüdtapmafe feine Ridfcht barauf ger 
nommen werben fünnte. 
@rönenbach den 21. Juni 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der föniglice Sandrichter: 
Kerter. 
8.:0.3054. Wein, t. Micher, 


a712. WBelanntmachung. 


Berlafienichaft des Seilergeſellen Anten 
Schmid und feines Bruders Jeſeph 
Schmid von Hohenlinden brir. 

Die Nenmalirrgätlersföhne Anton u, Iof, Schmib 
von Lindach, erflerer Seilergeſelle zu Mibling, lepterer 
Dirnfilnedpt zu Hohenlinden, And Im April v. Je. ab 
intestato geflorben, und werben Alle, welde irgenb Anı 
ſprüche an beten Rüdiab zu haben glauben, aufgefor: 
dert, biejelben 

binnen 6 Woden { 
um fo gewlſſer gu erheben, als mad Mblauf biejer Freift 
der Rüdlaß ohne Weiteres an bie Intereienten ausge: 
antwortet werden wird. 
Gbersberg en 8. Juni 1858. 


Königliched Landgericht Eberäberg. 
Der königliche Pandrichter : 
Bd. 

G.,N.3556/1. Bery, Rofe. 
3753. VBelanntmachung. 
Vetlaſſenſchaft des vormaligen Mällırs 
Franz Yoferh Haugg ven Hilten⸗ 
fingen betreffend, 

Auf Antrag ber Geben bes verſtotbenen Müllers 
Franı Jeſeph Haugg von Diltenfingen werben aumit 
alle Diejenigen, melde au ben fraglichen Nadlap rine 
Forderung befigen, aufgefordert, ihre vermeintlichen Ans 
fprüche binnen einer ausjdlichenden Fr.fi 

von 30 Kagen 
bel dem gefertigten Gerichte anzumelden unb beichungss 


weiſt nacyumeifen, wibrigenfalle bei der Muselnanders 
ſchung biefes Nüdlarfes hierauf keine Tückſicht genoms 
men würde. 


Schwabmünchen ben 14. Juni 1858, 


Königliches Landgericht Schwabmüunchen. 
Der loͤnigliche Bandrichter: 


Duroser. 
rbe. v. Cajftel, f. Aſſeſſor 


Ausfchreiben. 


E.,9.143/1, 





3758. 


Die Michael Schad's Gheleute ven Mottenflein‘ 


haben, um ihren Schuldenftand kennen zu lernen, mm 
Zufammenberufung Ihrer Glaͤubiget gebeten. 


G6 wird daher Tagefahrt zur Bafkivenliquibation auf 


Mittwoch den 14. Juli 1858, 
DBormittags, 
unbe dem der Nichtberhktfichtlgung, Bes 
zichungswelfe Annahme der Zufimmung In bie von ber 
Mehrheit gefaßt werdenden Beichlige dahier anbrraumt. 

Hofpeim den 22, Juni 1858. 

Königliches. Landgericht Hofheim. 

Der I che Landtichter 


Bitenfcher. 


8.0.5645. v. Ammon, f. Aſſeſſor. 


783 
Ediftal 


3752.(2a) 


Ladung. 


Im Juſtij⸗Devofiterium des unterfertigten Gerichts befinden ich madpwergeichwete ältere Depofiten, deren Ber 
zelnigung gebeten ift, ohne daß Hirfür genägende Alten vorhanden find. 

Demnad werden alle Jene, welche auf biefe Depofiten rechtliche Auſprüche machen Tönen, aufpeforbert, 
fele binnen 3 Monaten von heute an dahier anzumelden und nadyumelfen, tolprigenfalls ſolche ex depu- 


site genommen, bie eingetragenen Rautionen gelöfcht, 
juerlanat werben jollen. 
Haßfurt ben. 12. Juni 1858. 


unb die noch brfichenden Ferberungen bem könlgl. diekus 


Königlides Landgericht. 


G.:R.2371. Gerber, £ Landrichter 










Bol. des 
Depe 1.r 
Haumb 





Vezeihnung ber Maſſe. 








Bezeichnung der Urkunden, 


Mart, I, Affeffer. 






Datum 


B 
ber Urlunden. eirag 














24 | Rurasd ber Geerg Kurz ſchen Kinder x. MR. IM |fe bt. 
| zu Rleiufleinan Sbligationsbricf 11| Nevbt. 17861128 — — 
25 | Ruratel des abweſenden Georg Hofr | | 
mann von Greßhauſen deito 2, Jull | 18065352 201 
| detto 4 1806|352 20, — 
breite 14 4* 1806 35220 
! betio 14 „. | 1806|352/20 - 
28 || Kuratel des abweſenden Marlin Bere | 
zu Wonfert Kautionsslirfunde 26) Jan. | 1804] 1230 — 
26 Kuralel des abweſenden Ehomas Gd | | 
ı sen Ghreßhaufen detto 31) Da t801] 77| 3 — 
27 || Kuralel des abweienden Ghrlitian MR aj: | 
| Fert zw Wefthefm Devofitenfchein dert. &t.:Sch.: 
Tig »Rafa Würzburg 4 Dt. | 1822] 1029) 2 
23 Kuratel Über Kathatina und Anna Maria | 
Nelmhard von Gefhaufen Obllgatlonobtief 6 Da 1819] 1001 — — 
30 Kuratel über Georg Karg's Üchen 
von Buch Depefitenfhein ber f. Si.Sch⸗ | | 
TigsKafe Würzburg 22) Jan. 1828] 11155 1 
30 I Kuratel über Wolfgang Pfifter'e Gr: 
ben don Gteinsjeld Huvoigetenbrief 22) „ 11829] 18j33| 2 
32 Kuratel über ven abweſenden Michael | 
Karg von Bud deito 29 Sept. | 1826] 100| — — 
32 Kuratel aber den abweſenden Michel | 
Karg von Buch Relognitiensfchein 2) April | 1831]100| - — 
1... Bekanntmachung. MBelanntmachung. \ 


Berlaſſenſchaft der Wirthotechter Veronika 
Hiller von Unering ber, 

Da ſich hinfichllih der Berlaffenichaft bir am 28. 
Bebruar 1857 verlorbenen Wiethstonper Beronifa 
Miler In Uneing gerihtsunbefannte Cblänblger, welche 
etwa nes Anjprünbe am rube. Nücklagz zu manıen haben, 
bisher nicht gemeldet haben, je ergeht am foldhe die Be⸗ 
lanntgabe, daf zur Mumeldung jelber Anfrrüche n dato 
noch ein Termin von 4 Wochen vorgeicgt wird, 
nad deſſen Ablauf das gerichtliche Inventar fengeſtelli 
und ubhne KRäckſicht auf derattige nicht angemelbete For⸗ 
derungen mit Bereinigung rubr. Berlaſſenſchaft fürges 
ſchritten wien, 

Starnberg den 17, Juni 1858. 


Königliched Yandgeriht Starnberg. 
Der lenigliche Bandrichter : 
8:N. 3691/. Pigner. 


3714.09) WBelanntmachung. 


Der Mepgergefelle Gottftich @eifiler von Greußen 
und feine Vetlodte Barbara Demald von Neubalds 
bei haben für die vom ihnen einjugebende Che die im 
vormaligen Füritentkume Bayreuth geltende ehrliche Güs 
tergemeinichaft dur Bertrag dom Heutigen unter ſich 
ansgefhlefjen. ; 

Diejes wird in Gemaͤßheit g5. 412 u. 422-Tit. I 
heil IE des preußijchen Landrechto zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Pegnitz den 10. Juni 1858. 


7 Königliched Landgericht Pegnitz. 
Der Fönigliche Kanbrichter : 
Sprlicher. 





c. Ordnung 


3781.(86) — — 
Der Fabtilant Chriftephe Brobmertel von 


Brand und die am 21. Mevember 1838 geborne Bas 
beifantenstochter Loul ſe Rahn vom hier und zur 
Zeit in Memig, haben auf Die Dauer der Minderjährige 
telt der leyteren bie lanbesubliche Gütergemeinjchaft auds 
geſchloſſen. 
Wunflebel ben 21. Aunl 1858, = 
Königliched Landgeriht Wunſiedel. 
vn 


Bäumer, L Afefer. 
€ Thiermann. 





G,M.5011. 


Kohlbed gegen Held wegen 
Vrrtrageerfällung bett. 

Auf frediterjchaftliches Anbringen wird bat MWelhn: 
hans der ſchuldneriſchen Gheleute Martin und Katharina 
Held zu Berg. welchee auf 250 fl. gerichtlich gewer⸗ 
ihel und mit 240 fl. Hypochelferderungen belaftet ii, 
dem öfentlihen Zwangeverlaufe unterflellt, und Strichs: 
Termin auf 

Samftag den 24. Juli 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Wirthohauſe zu Sochtenau anberaumt. 

Der Zuſchlag erfolgt an den Meifibiedenden nad 
Maafgabe des $. 69 des Hppothefemgejeges und HS. 
98— 101 der Nevelle vom 17. November 1837, und 
haben ſich gerichtsunbefannte Steigerer über ihre Zahl: 
ungefäbigfeit zu legitimixen. 

Mofenheim den 21. Juni 1858. 


Königlibes Landgericht Rojenheim. 
Der lonigliche Banbrichter : 
G.:9.5358/1. 


Shenhöc. 
3699.12) Befanntmachung. 
Die lebige Birglersrochter Ellfabeiga Däufel von 
Schornwetſach will nah Nerdamerlla auswandern. 
Allenfallfige Anferäce an biefelbe find bei Bermeib- 
ung fpäterer Michtberädfichtigung am 
Oonnerſtag den 8. Juli 1958, 
Vormittags, 
dabler anzumelben. 
Meuſtadt a/M. ben 16. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Neuftadt a/U. 
Der fönigliche Bandrichter: 


Wibel. 
8.-R.B709. 6 Belfmann, 


#5.  WBefanntmachung. 
Kuratel über bie Wirthefrau Kachatina 
Hög won Dberndorf betr, 

Die Dirthefran Katharina HöF von Oberndorf, b, 
G. mwurbe wegen Beifesfranfheit unter Kurasel geiiellt 
unb ihr ber f. Poflerpebiter Georg Hofbauer von 
Gbrröberg ald Kurator belgegeben, was mit dem Mn: 
hange befannt gegeben wird, daß ohne been Zuflimmung 
Läftige Verträge mit ühr nicht abgefchleffen werben fönnen, 

Gbrröberg den 14. Juni 1858, 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Zölch, 1. Landrichter. 
8.:N.3324/1. Dery, Mir. 








3772. Durch bie Buchbanrlung Sof. Aa 
Finfterlin in Mänchen ift zu begiehen : 


Verlag von £. A. Brockhaus im Feipzig · 


Deutſches Sprachbuch 

für deutſche Schulen. 

Nach den Reſultaten der neuern hiſtoriſchen Sprach- 
forſchung auf dem Gebiete ter Lexikologie und 
Grammatik bearbeitet von 
* Beinrich Cheodor Kraut, 

8 Geh, bi. 

In dem verliegenden Deutſchen Sprachbuch“ hat 
der Berſaſſet auf Grund feiner Lehrer-Arfahrungen ver⸗ 
ſucht, Die Refultate hilloriiher Sprach forſch⸗ 
ung unterrihtsgemäß zu bearbeiten und, ent: 
tleidet der. geleheten Terminologie, zum erfienmale in 
praftifher Mbfaffung ben Schulen zugänglich zu mas 
en, Das Buch wird deehalb ohne Zweifel vielen 
Lehrern ein willfommenes Unterrichtsmittel fein. 


3690.[36) Gin geprüfter Mechtdprakticant, 
welcher vier Jahre Gerichts: umd längere Zeit Anmwaltss 


284 


"Lebensversicherungsbank ſ. D. in 
Gotha, 
Derßechenschaftsbericht dieser Anstalt für 1857 


ist erschienen und legt folgende schr günstige Er- 
gebnisse dar: 


Versalefe ; 4-40 * % 20841 Vers, 
Versicherungssumme 2 - 33,548300 Tblr. 
Jahreseinnshme an Prämien und 

BE a en 16 1,546547 4 
Ausgabe für 444 Sıerbefille . 749700 „ 
BB. a Sea 8 8.952781 
Ueberschüsse zur Vertheilung un- 

ter die Versicherten . ,. . . 1.472510 „ 
Dividende im Inhre 1858 . . 29 Procent. 


Bericht und Antragsformulare werden unenigelt- 
lich versbreicht durch 


I. A. Ruedorffer 
3773,.(2n) in München, 
3797. Im der Bubmwigäftraße Nro. 14, 
im neuen Damenftiftsgebäube,, Item Thor, Wingang 
burch ben Hof, find im eriien Stecde vomheraus zwei 
neuhergerichtete elegant meublirte Zimmer nebſt 








Faffiond: Lifken: Formulare 
3051.[3] fammt Beilagen 
für Piarreien, Beneficien, Grpofituren ıc. 
find in vorgefchriebener Form ju haben dn 
DIof. Thomann' ſchen Buchhandlung 
und lithogt. Anſtali in Lanpshut. 


Abonnements: Einladung. 


3641. Mit dem 1. Juli beginnt ein neurs'wiertels 
jährliches Abonnement auf das : 


„Dresdner Journal“, 
für mweldies auswärts bei allen Peſtanſtalten Bes 


ſtellungen angenonmen werben. 

Der Abennementepreis beträgt 

vierteljährlich 1 Chir. 10 Mar., 

mwofär das „Tresbner Journal“ in gang Sachſen ohne 
weitern Voſtaufſchlag zu beziehen if, 

Ter Preis für Inſerate beträgt für bie geſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 1 Mor. 

Dresden, im Juni 1858. 





Sclafcabinet am einen eder zwei Herren fogleid; zu 
vermieihen. 


Königl. Erpeditio 
des — ————— 


prarid geneß, ſucht gegen angemeflened Honorar bei 
einem fgl, Sandgerichte placirt zu werden. D. Uebr, 










3165. (6«] 


SEIDENSTOFFE 


Haus in Lyon. 


PARIS. 


INDISCHE RASCHENTRE 


Haus in Kaſehmyr. $ 


Franzoſiſche 
Shawls. 





* ur Di NG N 
Fertige % Sb 


3 Me. al 
weh 
A = 


— FIR 1 
# f} x 
RS 22 Dan ZA NS; antaiſieſto ffe. 
— A er 4 I 
Gedrudte Mouſſeline. 77 Sn, uN D% Seiratbe- 
Spitz en Manufactur. BE Ausftattungen. 


Erweiterung der Magazine 


COMPAGNIE LYONNAISE 


Boulevard des Capucines, 35 et 37, — rue Saint-Arnaud, 7, — 
et rue Neuve-des-Capucines, 16. 


Fortwährende Vergrößerungen der Compasnie Lyonnalse maden dies Etabliffement zu 
5 einem der nroßartigften in Europa; feine Magazine beitehen gegenwärtig aus mehr als dreißig Sälen ® 
9 oder Galerien mit vier verſchiedenen Strafen-Eingängen. 

Da die Compagnie alle ihre Waaren felbft producirt und deshalb feinen Zwiſchenhandel nötbig hat, 2 
fann fie in Folge deſſen ihren Abnehmern fo vortheilhafte Breife ftellen wie fein anderes Haus. An allen 
> Maaren, felbft an den indifchen GCaſchemirs find die Preife mit kenutlichen Ziffern | 
bezeichnet. 
Zi Die Compagnie Lyonnalse hat zur Fabrication von Seidenftoffen, Shawls und 
Spigen, Etabliffements in Lyon, Kafchmir, Alencon und Chantilly, ohne in irgend einem Lande 
eine Filial für den Berfauf zu halten. 
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Nene Mündjener 3 


Mhonnementöpneiß in gang Bayern: Bazyiährig 6 A., ball 
tra 3 M., vierteliäbrig 1 . 36 fr. ” Brantieid, * (M por 8 e n b [ a t t.) a a —— * 
Ezoulen, die überferiihen Pünter =. |. m. abenzirt man —— 55 rg * Dritancrttrade 
%. A. ALEXANDER, Granigaie Wro, 23 in Straßburg, um * — erddung — — 
nr Notre Dame Ge Anzareih Men. 23 in Parit, u derta Raum Briehe &elper werben porisfrei erbeten, 


Nr. 


Dienftag. 


153. 


29. Zuni 1858. 


Zelegraphifhe Witte rungs⸗ Anzeige, mitgetheilt von ber ?önigl Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 








| Aon tan | Beterss.| 





























Datum | Wien |Rinden| Brüffel | Baris | Madrid | tiffaben Algier Turin | Rom | tinopel burg i | 

Sum 30.1 308 ae +0] FRE) +38 +1,18. eb lerne — — ; .|1 Bar Et, über (+) 

Juni a. | 4.42 Y45 | +59 | +6,0 +34 +1,3 | +2,58). +1,9 — | +0,2 e| +5,38 | ed. unter (—) dem 

26, +3,6 +1,6 | -+4,0 | +5,0 +2,3 | +0,3 1,1 +31 J — nn _ (N Mittel, in Parif, 8, 

Fani 24. |+15,1 4130 &.|+15,0 “| F15,8 @.|#15,0 8 |+21,0 @.|  .—  |+2008| 0 Pr &r 198 Gr.) zeimper, der freien 

25. |+16,1. | +34 13,1 . |F10,0 r16,7  |+21,8 |+19,0 &.|+19,2 | — ris., * \ Luft, nach Meaun. 

26. #114 |Hi0 IH hi  IHino jr20 0 It 413,6 | — — —— * 
— 24. |NW. heiter AD heiter IND bewelft! M. heiter | NO. heiter | RD, Dünfte — N. heiter — N. heiter |ND bewölkt 


5. NE, bevedt NW. Regen RW. bebedtt| N. heiter | 
N. bedect | O. bemöllt NW. | ND, heiter 








Ueberſicht. 
Amt liche Nachrichten⸗ 
Die Berbandlungen bei den Pariſer Gonferenzen. 
Armenzuftände in Oberfranken. (Schluß) 
Deutfcdhland. Münden (Gencrallleutenant v. Lüdet. B. Frht. 
v. Gicihal. Die dahrpoſtſendungen in die Pfalz). Dresden (überein» 
fümmende Beſchlüſſe über das Jagdgeſetz). Weimar (Bränze). Berlin 
(Verlängerung des Proviforiums). 
ranfreich. Zur Aterbauftatifti. Der Proceß in Lyom 
ee Erflärungen über die Regina Coeli. 
ayeriſche Socalchronitk. 
Neue ſte ——— 
Börfen: und Handels⸗MNachrichten. 
Münden, 28. Juni. 
Se. Majefiät der Rönig haben Sich allergnäbigfi bewogen gefunden : 
unterm 15. Juni auf das im Perfiamte Hammelburg erledigte Berfirenier Geyers · 
neft den Actuar am Porfiamte Ebtach, im Negierungobezirie von Dberfranten, Fried: 
ri Däült, zum previſoriſchen Nevierjöriter vom 1. Juli d. Is. au zu befördern; 
unterm 23, Juni auf die erledigte Lehrſielle der Dathematif am Gymnafium 


au Grlangen ven Profefior der Mathematil am Öymnafium zu Hof, Dr. Friedrich 


Moth, feinen allerunterthänigften Geſuche entipredyend, zu verfegen, zum Brofejlor 
der Mathematif am Gymnaſium zu Hef ben geprüften Lehramtecandibaten Gugen 
Leonhard aus Münden in previferiicher Cigenſchaft zu ernennen; 
unterm 24. Juni ben temporär quieseirten Lottortviſet Georg Honig mad 
nunmehr wieder hergellellter Dienfifähigfeit auf bie bei dem Lottooberamte Münden 
erledigte Meviforshielle zu reactiviren; dem Menibeamten Garl Schierlinger auf 
dem Stadtrentamte in Würzburg nach $. 22 dit, B und C ber IX. Beilage zur 
BVerfaffungs-Urfunde unter mwohlgefälliger Anerlenmung der langjährigen treuen und 
erfprieflichen Dienftesleiftung den machgefuchten definitiven Nuhejtand vom 1. Juli an 
ju gewähren, und auf bas hierdurch ſich erlevigende Stabtrentamt Würzburg den 
Rentbeamien von Gltmann in Zeil, Heinrich Brenner, auf Mnjuchen zu verfegen, 
ebenfalls vom 1. Juli an; emblich vom 1. Auguſt an ben Redinungscomminär im 
Staatsminifterium der Finanzen, Branz Zaver Oswald, zum geheimen Serretär 
im genannten Stsatöminifleriun zu befordern; auf bie durch das Ableben des ger 
heimen Regiftrators Franz Anilling im vorgtuannten Etaatominifierium erledigte 
eheime Regiftratoröflelle den geheimen Sectetär in diefem Etaatsminifierium, Mar 
Betalan o, at berufen, und am befien Stelle ben Serretär der General:Bergwerls: 
und Salinen: Apminiftratien, Brang Graſer, zum geheimen erpedirenden Eerretär 
zu befördern. 


Die Berbandlungen bei den Parifer Gonferenzen. 

Die Indep. Belge bringt eine ziemlich genaue Analyſe der Parifer 
Gonferengprotofolle, welche ihr, wie ſie behauptet, aus Konftantinopel zuge 
fendet wurben , tie ihr jedoch aus der franzöfifchen Haupifladt zugefommen 
fein müffen, wie fehon ber Umſtand beweift, daß fie dad Protokoll der dritten 
Sigung mittheilt, das zur Zeit, von welchet dad Echreiben datirt ift, noch 
nicht in Iftambul angelangt fein konnte, und bloß telegrapbifch gemeldet wor» 
ten fein fol. Die Konftantinopolitaner Gorrefpondenzen der belgiſchen Blätter 
find gleich jenen aus Stalien und dem Norden ausſchließlich franzöftfches Bab- 
Sieat, Nach dem belgiſchen Blatte war der Hergang folgender: „Die erfte 
ung ber Bevolimäctigten bot fein bedeutendes Moment. Berifica 

tion der Bollmachten und fonftige Wormalitäten füllten die Zeit aus. Bei 
der zweiten Gigung ergriff Graf Waleweli das Wort und hielt eine Tange 
Rede zu Gunſten der Vereinigung der Fürſtenthümer Moldau und Walacei, 
Diefe Art der Meorganifation wäre feiner Meinung nach daS einzige Mittel, 
den Wohlftand beider Provinzen zu ſichern, und die Bande, melde fie mit 
der Pforie einigen, enger zu fcliepen. Braufreich, fügte er hinzu, habe dieſes 
Project nie aufgegeben, es hoffe immer noch, daß die andern Staaten nad) 








genauer Unterfuhung und Abklärung der Brage ebenfalls dafür flimmen würden. 


ND. heiter RD. Dünfte| — heiter | SW. bebedt‘ 
RO, welfig RD. Dünfte 


| ND. heiter |ND bewöllt| Mind u, Witterung. 
| | 





N, heiter |S® bedecli 





| Lord Gomiey glaubte, man müfje vor Allem die Orbnung der Diecufs 
! fon feftfegen, um bei den Debatien jede Wermirrmg zu vermeiden. Die 
Initiative in ter moldau-walachiſchen Frage, glaubte er, gebühre Fuad Paſcha, 
als den Bevollmächtigten der fouzeränen Macht. Ihm zumächft müßten bie 
Mepräfentanten der Nochbarftaaten und dann erft jeme gebört werden, welche 
Sei der Frage micht direct intereflirt fein. Baron Hübner unterflügt den 
Korb Gowley und fein Antrag wird einftimmig angenommen. 

Fuad Paſcha fegte bieranf auseinander, mie es ver Wunfch ber hoben 
Pforte fein müffe, daß alle Gongreßmitglieter in diefer wichtigen Grage über» 
einftimmen und diefe zur allgemeinen Zufriedenheit gelöft würde, aber er 
| glaubte ſich nicht beiugt, Ärgend einen Vorſchlag zu maden, ter ald Grund 
der Discuffionen dienen könnte. Der ruffiihe Bevollmäctigte erflärte ſich 
hierauf mit dem Grafen Walewski einverftanten. Graf Hapieldt beobachtete 
eine Art Neutralität und der Wevollmächtigte Sardiniens erklärte fi; mit 
Allem zufrieden, was tie Conferenz beſchlleßen würde, 

Die dritte Sigung dauerte länger ald die frühere, Der Braf Walewski 
hielt neuerdings eine Hede im Geifte der früheren, und endete bamit, daß er 
ein Project zur Reorganlſation ber Bürftenthümer vorlegte, des Inhalts, daß 
zwei Hoepodare mit einem gemeinfchaftlichen Senate für beide Provinzen er 
nannt werben, daß man den letztern eine und biefelbe Verfaſſung auf den 
breiteften Grundlagen und die Benennung „Bereinigte Donauprovinzen“ ges 
ben folle. Als hierauf Korb Cowley die Gonferenz an die Verpflichtung er« 
‚ Inmerte, welche ſie in der legten Sigung eingegangen fei, erflärte Fuad Paſcha, 
daß er nicht dazu autorifier fei, dem Gongreß irgend eine Vorlage in Betreff 
ter Moldau und Walacei zu machen, daß vielmehr feine Inftructionen ibn 
nur anmiefen, feine Diecufjion über ein Projert zugulaffen, das bie Bere 
einigung beider Provinzen zur Grundlage hat. 

Darauf erfläre Hr. dv. Hübner, daf er von feiner Megierung autoriflrt 
fei, falld von der Türkei fein Plan vorgelegt werben follte, die Diecuffion 
über dad Reglement organique verzufdlagen. Graf Hapieldt proponirte, 
daß man zunächſt den Zuftand ber Beziehungen zwiſchen der Pforte und den 
Donaufürflenrbümern prüfen möge, und erflärte zugleich, daß er für eine Die- 
' euffion ohne Inftruetionen ſei. Die Vertreter Rußlands und Earbiniens 
hielten fich an ihre beireffenden Erflärungen in ter vorausgegangenen Eigung. 

Die Gonferenz weigerte fi, dad von dem Grafen Walewsli in dieſer 
Sigung vorgelegte Project, fowie auch den von dem Bevollmächtigten Defter« 
reichd gemachten Vorſchlag in dad Protofoll aufzunehmen, und vertagte ſich 
ſodann bis zum 10. Juni, um den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, ſich 
neue Inftructionen von ihren Regierungen einzuholen. * 

Das Bolfhaniprojert war ed demmad, dad von Walewsli in ben Bor« 

tergrund geichoben wurde, ein Project, das nur zu geeignet war, einen neuen 
| polnifchen Landtag zu ſchaſſen und ben Meft monarchifcher Gewalt der Het⸗ 
| podaren zu untergraben. Jeder der Bürften müßte feraratiftiih, der Senat 
unioniſtiſch fein, und dazu allgemeines Stimmrecht in einem Lande, wo bie 
Pfarrer kaum lefen und felten ſchreiben können. 

Großbritannien ſcheint über die Brage noch nicht im Klaren. Offenbar 
wollte Lord Cowley ſich feine Anficht' auffparen, bis man) in Lonton 
zu einem Entſchluſſe gelangt fein werde, waß bei der indolenten Natur und 
dem langfamen Gedanfengange Lord Malmesbury's Feine Kleinigkeit ift. 

Aufland war zum Voraus mit Frankreich einig, man muß bad Projert 
überhaupt als ein ruſſiſches anfehen. Es if wie gefchaffen, einem fieten Herb 
der Unordnung zu erhalten, ſtets Mittel zu gewähren, mit der Piorte im 
Confliet zu geratben und feiner Zeit den gebofften Vorthell daraus zu ziehen. 

Sardinien hält ſich neutral, Preußen fucht durch Erörterung flantörecht« 
licher Fragen Zeit zu gewinnen. Oeſterrelch will die Detallfragen ber Or- 
ganifation erörtert, ehe zu einer Principienfrage gefägritten wird. Die Piorte 
aber nahm bi dahin eine blos abmwehrente Stellung ein. Man muß getehen, 
| daß diefe Tage der Dinge wenig Hoffnung auf Erfolg geboten hatte. An ber 
| Plorte lag e8 bier, Har und offen berworzutreten. Mur Projecte, bie von ihr 
audgeben, können eigentlich Ausſlcht auf Erfolg haben. Sie hat den Standpumet 


so 


feufegen, von dem man außgeben foll. Indem fie ſich des Mechtd der Initiative 
begab, indem fie Branfreich den Vorfprung ließ, hat ſie einen Behler begangen, 
den man kaum von einem Staatemanne wie Ali Paſcha hätte erwarten follen. 
Wir hoffen, daß er fpäter wieder repariert morben. Mit Mecht aber muß man 
ſich wundern, daß die franzdſiſche Regierung jeßt wieder mit einem Unipnd« 
Projecte bervortritt, nachdem fie basfelbe bereits im vorigen Jahre in Odborne« 
boufe fallen gelaffen. Graf Walmsfi muß offenbar glauben, daß er vieler 
Verpflichtung genügend nachlomme, indem ex zwei Hokpodaren geflatte, denen 
beiden er aber ein gemeinfames Halbeiſen anſchmieden mill; ob dieſet Wors 
gang mehr von politifcher Einficht oder Loyaliıät zeugt, wird jeder ſelbſt zu 
beuribeilen vermögen. 


Armenzuſtände in Oberfranken. 
(Schluß.) 

Wenn es bei und zu Lande überhaupt die Aufgabe iſt, mit ſeht knap 
pen Kreismitteln (de erreichen nad der Ueberſicht in Nr. 59 der N. M. 3. 
kaum ein Zehntel deffen, was vie Pfalz zur Verfügung bat) viel zu leiten: 
fo gebührt hiernaͤchſt unferer freimilligen Armenpflege, und namentlich unferen 
68 Zweig» und 10 affillirten Bezirks -Vereinen des St. Johannis - Vereines, 
dann auch insbefondere den zumeift auf Privatwohlibärigfeit fundirten Het» 
tungebäufern für vermahrlofte Kinder eine offene Anerkennung. Unter ihnen 
zeichnet fich durch Hervorragende Leiftungen das zum Martineberg bei Naila 
und das Jean Paul-GSrift zu Bayreutb aud. WS beflanden am 30. Sepiem- 
ber 1857 neun folche Anſtalten (nad) Wicherns Syſtem eingerichter) mit 
zufammen 188 Zöglingen, meldye fänmtlich aus der bitierften Berwabrlofung 
beraudgezogen, für die menfchliche Gefeltfchaft wieder gewonnen werden follen. 
Mehr ald eben fo viele wurden bereits ald gebeffert entlaffen. Das großen- 
theild aus milden Gaben zufammengefloffene Bundariondrapital diefer Inſtuute 
ift in den wenigen Jahren ihres Beftanded auf die Summe von 75,239 fl. 
angewacfen, und aus Kreisfonts bewilligt der Landrath alljährlich 5000 fl., 
welche zunähft für Aufnahme und Merpflegung verwahrloster Kinter aus 
Ärmeren Gemeinden verwendet und beren Lieberfchuffe am Schluſſe des Ciais · 
Jahres dem Fundationsfonde zugewendet werden. Die Geſammt-Cinnahme, 
welche biefe reinen Privatanftalten pro 1856,57 verrechneten, betrug 22,923 fl., 
die Ausgabe 21,615 fl. Es ruht auf diefen Anftalten ein fidyibarer Segen 
und ibre Wirkfamfeit erweitert fi von Jahr zu Jahr. 

Auch die Local» und Diftriert-Armenpflegen fangen an immer rationele 
ler zu wirthſchaften und mehr und mebr für Befchäftigung und wmeralifche 
Beflerung ihrer berabgefommenen Gemeinde» Angehörigen zu forgen. In Zeiten 
ber North werben Suppen» und SpeiferAnflalien unterhalten, ed merden Bes 
ſchaͤftigungs · Kleinkinderbewahr » und Kranfen-Anflalten gegründet, Spar» und 
Grevit-Injliture eröffnet und für Verbefferung der Lage des drohenden Kabrif» 
arbeiter-Proletariared wird durch zioedmäfige Einrichtung von Koft», Logier 
und Krantenbäufern geforgt. 

Die Geſammtzahl der conferibirten Armen, melde im Jabr 1846 47 
noch 11,767 betrug, war 1851,52 ſchon auf 8985 berabgefunfen, ftieg aber 
wäbrend der Theuerungsjahre 1553.54 wieder auf 10,381, belief ſich 1855 56 
uoch auf 10,154 umd iſt im verwichenen Etatsjahre 1856 57 auf 8437, 
den niedrigſten Stand feit 10 Jahren, berabgegangen. Hierunter waren noch 
1846/47 nicht weniger als 2377 arbeitälofe Erwerböfäbige, während 
die Anzahl diefer befonders zu beadytenden Kategorie 1854 55 ſchon 669, 
1855,56 noch 591 und 1856,57 mur mehr 305 beirug. 

Die Summe des Aufwandes für Leiſtungen der YocalsArmenpflegen ift 
in ben Jahren 1848,49 bis 1856,57 von 138,095 fl. auf 186,559 fl., 
ihr rentirented Stammvermögen durch entfprechende Berwalrung von 437,058 fl. 
auf 511,703 fl. geſtiegen. Auch der Capitalſteck der Diftrietdarmenfonte ift 
feitvem auf 54,695 fl, angewachfen. 

Inzwifhen vermöchten wir felbft auf diefe Ziffernrefultate weniger Werth 
» legen, wären ſie nicht von anderen augenfäligen und höchſt erfreulichen 

efultaten begleitet. Dahin zählen wir vor Allem den Stand unferer Spar⸗ 
eaffen, welche bei einer armen Bevölkerung fiets einen ficheren Barometer ihred 
zunehmenden fittlichen und leiblichen Wohlbefindens bilden. 

Die Zahl unferer Sparcaffen ift feit dem Jahre 1851,52 von zwanzig 
auf breiundzwanzig geftiegen. Die Summe der Einlagen betrug: 

18%, = 523,292 fl. 3 kr. von 7,412 Theilnehmern, 


17°, — 668,190, 5. „ 7821 N 
189, = 70385. — nn 8,846 ⸗ 
1833. = 755,417 „ 37 „ „ 11,522 5 
18%, = 904,718 „ 31. „ 12,807 5 


Einen meiteren Bingerzeig für bie Befferung der allgemeinen Zuftände 
giebt die Abnahme ver Auswanderung. 

Im Jahre 1851.52 allein zogen in Folge der bereingehrochenen Noth« 
fände 2344 Köpfe (bierunter 393 Farmilien mit einem approrimativen Vers» 
mögen von 689,425 fl.) über den fernen Ocean, um dort „ein beffered &lüd* 
zu fuchen; und ed war ſonach die Zahl ber Auswanderer gegen dad Borjahr 
(1850,51 mit nur 295) um mebr ald 2000 Köpfe und ver Betrag des 
erportirten Vermögens um mehr ald 612,000 fl. geſtiegen. Sritdem bewegte 
ſich diefelbe in folgender Scala; 


Perfonen: hierunter Bamillen: erportite® Vermögen: 
189%, 2301 585,225 fl. 
18°/,, 2122 382 529,655 „ 
162 554 153 249,879 „ 
18°, 615 125 136,100 „ 
18°%,, 897 149 186,071 „ 


(Dierunter find die Muswanderungen nach europäifchen Ländern 


inbegriffen.) nicht mit 
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Wenn auch angenommen werben darf, dofi der Hauptzug ber Auswane 
derung in Abnahme begriffen ift, fo bleibt es doch immerhin fehr zu beachten, 
daß Oberfranken in den drei Jahren 1851 — 1854 von einer Einwohnerzahl 
mit nicht ganz 500,000 -Serlen alein 6767 Köpfe, ſonach weit über ein 
Procent. feiner, Gkefammtbesölferung mit einem mobilifirten Vermögen von 
1,804,000 fi. nach Amerika ziehen ſah, und dies nicht aus politifher Schwin« 
delei oder Beränderungsluft, ſondern lediglich, um dert bad zu finden, mas 
babeim micht gewährt werden konnte: einen geſicherten und unabhängigen 
Bamilien » und Hauöftand für fi und die Ihrigen. 

Möge es unferer Verwaltung gelingen, durch fortgefegte redliche Förde⸗ 
zung ihrer Aufgabe tas rechte Gleichgewicht auch hierin wieder herzuftelten ! 


Deutichland. 


Bayern. 5 Münden, 28. Juni. Der f. Generallieutenant ı. Hr. 
v. Rüder if von Wildbad wieder hier eingetroffen und foll mit dem Gebrauch 
ter Gur in dieſem Bade ſeht qufrieden fein. — Dem Ghevaulegerd-Lientenant 
Brhen. v. Eichihal wurde unser Ernennung zum DOberliewenant a la suite 
die nachge ſuchte Entlaffung aus der activen Armee bewilligt. — Mir der Ein 
führung des neuen Babrpoftiarifs am 1. Juli wird auch bezüglich der Tar- 
berechnung der Babıpoflftude zwiſchen dem diesfeirigen Bayern und der Pfalz 
im Imereſſe des Publieums eine weſentliche Aenderung einıreten. Vom ge— 
nannten Tage anfangen» find nemlich bei Berechnung der Fahrpoſiſtücke zwi» 
ſchen Bayern rechts des Rheint und der Pfalz bie beiten Gebietstheile als 
ein zufammenbängendes VBofgebier anzunehmen und bienac die Tare 
wie im Vertehr ter Voſtanſtalien in Bayern rechts des Rheine oder der Pfalz 
uner ſich — obne Ruckſicht auf bie Beförderung über die zroifchenliegenden 
fremden Poſtbezirke — nur nach geratliniger Entiernung zwiſchen dem Aufs 
gabsorte und dem Veflimmungsorte zu berechnen. Die bisher von dem Ab» 
fenter over Empfänger eingebobene Zranfittare für die Beförterung der be= 
zügliden Sendungen über die zreifchenliegenden Vereinspoftbezirfe bleibt 
ganz außer Unjag. Diefelbe bilder lediglich einen Gegenſtand unmittel= 
barer Berechnung zwiſchen der Generaltircetion der k. bayerifchen Verkehrs- 
Unftalten und den betreffenden Vereinspoflbezirken und wird auf Grund nad;= 
täglicher Liquidation lepteren aus der bayerifdien Poſteaſſe vergünet werben, 

R. Sachſen. Dresden, 26. Juni. In ter Jagtirage ift turch dem 
beutigen Beſchluß der I. Kammer endlich die allſeitig gewünfdte Ueberein- 
ftimmung zwiſchen Staatsregierung und Stänten erzielt worden. Die Haupte 
differeng, welche in ben gegenfeitigen Kammerbefdluffen noch beſtand, war 
der Vorpadyr, den die erfte Kammer bei Jagdverpachtungen den Alıberechtigten 
im ver Art gejichert zu fehen wunſchte, daß dieſelben binnen at Tagen (vom 
Lieitationdsermine ab gerechner) in das höcite Pachtgebor, auch menn ſie 
felbft wicht mirgeboten, einzutreten berechtigt fein jollten. Machdem bie 
fümmtlicyen übrigen Differenzen in den zwiſchen den Ausſchüſſen der beiden 
Kammern ſtatigehabten Wereinigungsverfahren audgeglichen worden waren, 
trat die 1. Kammer heute nun auch von dem obigen Worpachtöbefchluffe zurück, 
fo daß das Jagdgefeg nunmehr ald verabſchledet betrachte werden fann. Die 
Jagd wird alfo an die frühern Berechtigten zurückgegeben, die jegigen Berech- 
tigten erhalten fur diefe Zurüdgate aus der Staardcaffe eine Entfchädigung 
von 6 Pfennigen per Steuereinheit, und fönnen ich ſodann das Jagdrecht 
gegen eine deu Altberechtigten zu zahlende Ablöfung von 10 Pf. pro Steuer» 
einbeit wierer erwerben. Man glaubt, daf das Gefeg erft im Februat des 
naͤchſten Jahres zur Publication kommen, mitbin auf das bevorſtehende Jagd⸗ 
jahre 1858,59 noch obne Ginfluß bleiben werde. 

Ihüringen. Weimar, 26. Juni. Unfer Oberland an der Rhön, 
welches feir Jabren von Feuerſchaden verfchont geblieben ift, bar in diefen 
Tagen zwei große Unglücsfäle erlitten. Zuerſt brannten von dem Städt- 
hen Kalten · Rordheim 100 Gebäute ab und ein paar Tage darauf folgte die 
Heine Stadı Geiſa (vormal® zu Fulda gebörig), wo der Berluft noch größer 
war. in großer Theil des Schlofes mit dem Juſtizamt, dem Rentamt, 
der neuen proseftanrifchen Kirche, dem Rathhaus u, f. w. wurden ein Raub 
der Flammen. Nur der Meinfte Theil iſt aͤbrig geblieben. Glucklicherweiſe 
iſt die ebrwurdige katholiſche Kirche gerettet, weldye in dem untern Theil der 
Statt liegt. Die Noth iſt fehr groß umd viele Familien ermangeln alled 
Obdachs. (Br. B.-3.) 

Preußen. Berlin, 26. Juni. Wöbald nad der Abreiſe unfered 
Monarchen fteht gutem Vernehmen mach die Veröffentlichung der neuen Stelle 
vertrerungdvollmadht für Se. k. H. den Prinzen von Preußen zu erwarten. 
Diefelbe fol bereiss unterzeichnet fein. Wie ald zuverläffig verlautet, iſt barin 
eine vom 23. Juli ab datirente newe Verlängerung des Proviforiumd in ber 
Dberleitung der Staartgefpäfte auf abermald drei Monate ausgefprochen. (N. 3.) 


Wranfreidh. 
Paris, 26. Juni. 


Der Moniteur enthält einen Bericht des Aderbauminiſters über die 
ftatiftifchen Burcaus, die nach einem tatferliden Decrete vom 1. Zul 1852 
in alten 2846 Gantonen Frankreichs gebildet werden follten, und jahrlich Be · 
richt über die wichtigften und nuͤtzlichſen Vorfommniffe und doriſchritte des 
Aderbauct, fowie alle zehu Jahre einen land» und voltäwirtfipeftlichen Der 
fammibericht zu erftatten baten, Wie der Minifter bemerft, bat bie —* 
arbeirung einer foldien Srariftif in Frankreich mir größeren —*—** = 
als anterwärts zu kämpfen, umd zwar, weil die Landleute, welche noch d 
innerung an die alten bluiſaugeriſchen Steuererhebungen bewahrt pam Pi 
ter jeder Mahregel diefer Art einen finangielen Hintergedanken —— A 
teshalb beftändig falſche Zablen angeben. Aber and da, wo die Lan 
wohl aufrichtig gegen vie Regierung fein möchten, vermeiden fie «8 wehern ı 
vor ten Eigenthümern, welche die Pacht erhöhen würden, wenn fie den w 


— — 
u 


787 


lichen Ertrag der Landereien kennen lernten. Am ſchwierigſten bleibt ed aber 
immer, die Ausdehnung der bebauten Ländereien zu beſtimmen, weil die 42 
Millionen Hectaren Frankreichs nicht weniger ’ald 130 Millionen Partellen 
bilden, und unter 5 Millionen Grundbefiger und wenigſtens 7 Millionen 
Familienhäupter vertheilt find, während der Grund und Boden Englands fich 
in ben Hänten von 40 bis 50,000 Familien befindet, und in 236,000 Pache 
tungen von 50 Hectaren im Durchſchnitt zerfällt. Cine andere Schwierigkeit 
if die, daß in Branfreich vielerlei Arten von Pflanzen gebaut werden, wäbh« 
end ih in England fat mur Wiefen und Gerreibefelder befinden. Auch jind 
die technifchen Ausdrüde in den verfchiedenen Provinzen verſchieden, fo daf 
nur nach und nach ein allgemein verſtändliches Brogramm außgearbeiter wer« 
den konnte, Die neue Einrichtung fönne auch deshalb nur Tangfam voran 
geben, weil fle die Mitwirfung von mehr ald 80,000 .aufgellärien Männern 
abeiſche; es habe daher eine Periode zu Verfuchen vorhergeben müflen. Diefe 
Zeit fei jegt vorüber und die Drganifation vollendet. Der Moniteur reibı 
an diefen Bericht ein Verzeichniß von Beweiſen der Anerkennung — Dent« 
münzen und Ghrenerwähnungen —, die an bie thätigſten Mitglieder der Gan« 
tonal-Ausfhüffe vertbeilt wurden. 

Ueber den von und ſchon erwähnten in Lyon verhandelten Procef ge» 
gen die Mitglieder einer geheimen Geſellſchaft (bed comile r&evolulionnaire 
de Lyon) umd deifen Ausgang meldet der Gourrier de Lvon: Bereitt Im 
Movennber 1857 murbe die Aufmerffamfelt der Behörde durch unvorflchtige 
Heußerungen erregt. Man wußte, daß zwifchen dem 2. umd 10. December 
zu Bartd ſich etwas ereignen folle und daf Emiffäre Lyon und die benach« 
barten Departements durchzogen. Das Auentat vom 14. Januar zeigte die 
Mothwendigkeit einzuſchreiten. Mehrere Perfonen wurden verhaftet, und die 
mit Beſchlag belegten Gorrefpontenzen und Papiere ergaben die beabjichtigte 
Gründung eines revolutionären Gomit&s in yon. Die Unterfuchung dauerte 
5 Monate und endete mit Verweiſung von 13 Individuen vor das Zucht ⸗ 
yolizeigericht. Mehrere konnten nicht aufgefunden werden und entlamen wahre 
ſcheinlich in's Außland. Die Ueberführungsftüde find zabllod; man ficht 
Piftolen, Säbel, Kugeln, Bulver, Kapfeln, Bücher, Broigüren, Journale, 
Mehrere diefer Wamphlere haben eigenthümliche Ziel: „Der Soltat- 
Währwolf*; „wie enden bie Armen*; „Geſchichte der Inſurrection von 
1848°; „die Geheimniſſe des Volfs* ; „die Arbeiter“. Unter den Jonrnalen 
bemerft man: „Den Unerbittlichen“, „Die Schlangen-Zunge*, „Das Bolt"; 
unter den Bilcniffen: die Porträt? von Lerru-Motlin, Raspail, Barbed, Gar 
bet, Proubbon u. ſ. w. Nach Vernehmung der Zeugen und Berbör der Une 
geflagten, was vom 22, bis zum 24. Juni mwährte, nahm ber kaiſ. Procu⸗ 
rator dad Wort und forderte in feinem vier Stunden langen Vortrag ſtrenge 
Beſtraſung der Männer, „deren Glauben die Revolution, deren Gottheit 
Anarchie“ if. Im der Gipung vom 24, erfolgte die Berurtheilung von 11 
der Ungeflagten zu 6 Monat ki 2 Jahr Gefängnig, 100 Ar. Geldbuße 
und Sjäpriger Verluſt ver bürgerlidhen Rechte. Zwei wurden freigefprochen. 


Großbritannien, 

London, 25. Juni. 

Graf Malmedbury erbob fih geftern im Oberhauſe, um folgende 
Ertlarung abzugeben: „Da vie Vemerfungen, melde neulich im dieſem 
Haufe in Bezug auf das Schiff „Negina Eoeli* gemacht worden und an 
denen auch ich Theill genommen, Mifftimmung in Branfreih verurfacht 
baben, fo fühle ich mich verpflichtet, dem Haufe jegt eine Mittheilung bier 
Über zu machen, die ich für richtiger halte. Ich babe Erläuterungen über 
diefe Angelegenheit von Seiten der franzöjlihen Regierung durch den biefigen 
franzöftfehen Geſandten erhalten, und obgleich ich nicht (?) erſucht worden 
bin, bier eine Erflärung in diefer Hinficht abzugeben, halte ich es doch für 
eine Ebrenfache, Dief aus eigener Bewegung zu thun.“ Der Minifler ver 
las num den ihm zugegangenen officiellen Bericht des franzöflfchen Minifterd, 
worin geſagt üft, daß die „Megina Gorli* unter dem Commando des Gapi« 
tänd Simon fid nach dem Stsate Liberia an der Weftfüfte von Afrika ber 
geben habe, um von da freie Auswanderer nad den franzöflfhen Golonieen 
zu befördern, Diefe Auswanderer hätten ſich gegen die Mannfchaft empört, 
diefelbe ermordet und dann das dem engliſchen Schiff „Wrhiop* über» 
liefert, welches tmdfelbe mach Liberla zurüdgeführt hate. Capitän Simon 
fei bei dem Gemepel nicht an Bord geweien ; ald er von dem Vorgang ger 
hört, babe er dad Bahrzeng in Sicht behalten, um es wiederzuerlangen ; ed 
feien aber zwei franzöfifche Kriegsſchiſſe angefommen und hätten das Schiff 
mit fortgenommen. Die, fagte Graf Malmesbury, wären die Thatſachen, 
die er dem Haufe babe mittheilen wollen; auch babe er erfahren, daß bie 
Engländer gar feine Sympathie für jene Meger gehabt und ihnen die „Ne 
gina Goeli*, ehe fie dieſelbe überliefert, mürben abgenommen haben, wenn nicht 
Gapitän Simon, um nicht Vergelohn zahlen zu müffen, ſie erfucht hätte, Dieß 
nicht zu thun. Lord Brougbam fagt, Dief alfo fei die erfte Lesatt der 

artei; es verfiche ſich, daß man Ihr Gehoͤt geben, aber nicht, daß man 
iht unbedingt Glauben ſchenken müſſe. Es ſel eine amtliche Darftellung, 
gegen die ſich in Frankteich felbft, wenn dort dieſelbe Redefteiheit wie in 
England ‚beftünde, ‚zahlreiche Stimmen erheben würden ; dennoch weiche viefer 
amtliche Bericht jorgfältig dem Hauptpunfte aus und hüte ſich zu behaupten, 
daß jene „freien Mrbeiter* ohne Anwendung von Gewalt oder Trug an Bord 
der Regina eoeli gebracht wurden.‘ Sei ed auch wahrſchelnlich, daß freie 
Arbeiter freiwillig nach Cuba gehen würden, mo es feine freie Megerarbeit 
gebe? Es foll nicht geläugnet werden, daß Gay. Simon ein Recht auf bie 
Seraudgabe ded Schiffes hatte, gleichviel, worin die Gargo befland; bie Ber« 
gungdfiage habe nichts mit dem Urtheil über den Charakter der fogenannten 
Negerauswanterung zu ſchaffen. Diefe Nuswanderung er mach wie vor 
für Sclavenhandel. Gr ſei im Befig mehrerer umfändlicher Berichte aus 


Afrika, theils von einem Conſul, theils von einem Negierungsagenten, und 


theild von Privamerfonen, melde fämmtlich darin übereinflimmen, baf bie 


Afrikaner an Bord ver Argina coeli verfauft werden waren und, faum auf 
dad Schiff gefommen, geſeſſelt wurden. Graf Grey würde ſich herzlich 
freuen, wenn er die franzöſiſchen amtlichen Berichte für vollfommen wahr 
halten fönnte, allein der Ball der Regina corli fei nur eine Wiederholung 
früßerer Tragödien, die man nicht einmal weiß zu brennen geſucht oder ge= 
wagt batıe. Somit glaube ex mit Lord Brougbam, daß die Affaire der Re- 
gina coeli nicht aufgeflärt fei und boffe, daß die Regierung ſich weitere In« 
formation darüber zu verfchaffen ſuchen werde. Mord Malmesburg ficht 
nicht recht, aud welcher Diuelle diefe Informarion kommen könne, Damit 
wird die Gonverfation über den Gegenfland abgebrochen. 


Bayeriſche Localchronik. 
Frankentha!, 23. Juni. Heute ſtarb der Gerichtsſchreiber am königl. 
Bezirksgerichte dahier, Hr. Boll, Inhaber des Verdienſterdens vom heil. 
Michael, II. Claſſe, nach längerem Leiden. (Pi. 3.) 


Neueſte Poſten. 

St. Gallen, 26. Juni. Die feierlidde Eröffnung der Ciſenbahn vom 
Bodenjee (reip. von St. Gallen) nad Chur if auf den 30. 28. feftgefept. 

Genua, 26. Iumi. Hieſigen Blättern zu Wolge verfuchten geftern 
Abends 50 Sträflinge des Bagno gemaltfam zu entweichen. Zur Unter 
drüdung ded Tumulted mußte das Militär requirirt werden; nachdem von 
der Feuttwafſſe Gebrauch gemacht morden, wurde die Rube vollſtändig wieder 
hergeſtellt. Bon den Zumultuanten foilen fünf getdster und fünfzehn ver« 
wundet worden fein. (Def. G.) 





VBorfen- und Bandels- Nachrichten. 


Eihftädt, 26. Juni. Schrammen-Mittelpreife: Weizen jL 15.17, Kom, 
fl. 9.26, Gerſte fl. —.—, Haber fl. 7.26, Dintel A. 5.22. 

Yugsburg, 17. Juni. (Bericht über den XXIV. Wollmarft zu Augsburg.) 
Auf dem diesjährigen Augsburger Wollmarfte (14. bis 17. Juni) famen 454 Well: 
partiten (gegen 418 im Vorjahre) zur Ginlagerung in einem Geſammtgewichte von 
3527 Bolleeninern, Hievon wurden 3440 Zelleentner verfauft, 87 Gentmer unver: 
fauft zurädgenommen,. Die Preife erlitten gegen das Verjahr einen Abjchlag von 
6 bis 10 put. und wurde bezahlt: befle feine Baſtardwolle mit 160— 172 fl., feine 
betto mit 140— 150 fl., mittelfeine deito mit 120— 135 M,; Raubbaflarbmwelle mit 
90—120 Ü.; deutſche Wolle mit 75—90 fl. Mittelſeine Baſtatdwolle behauptete 
abermals das Uebergewicht gegenüber der raukbaflard + und deutſchen Welle. Ben 
beiier feiner Bafardwelle waren einige anfehnlihe Quantitaͤten aus Etaats: und 
adeligen Schäfereien, ſewie benen mehrerer Defonemen vie in ben Vorſahren auf 
dem Plage. Deutſche Welle wird immer feltener. Feinſte und feine Barlarbmelle, 
die gegen die Borjahre an Quantitaͤt nicht erheblich zugenommen hatte, zeigten da⸗ 
gegen beffere Qualitaͤt, Musgeglichenbeit und dichteren Stand auf dem Bließt. Der 
Fortſchtut in der Schafzucht zeigte ſich überhaupt unverfennbar Die Würde Mann, 
mit wenigen Ausnahmen, gegen das Vorjahr im Allgemeinen ald weniger ſchen be 
zeichnet werden. Kaltes Wetter im Mai und Staub im Juni wurten als vie Urs 
ſachen benannt, Die Behandlung der Wolle war eine auffallend befiere; die Vließe 
der einzelnen Schafe waren mit wenigen Ausnahmen je beſenders und fergfältig ges 
bunden, nicht mehr, wie früher, mehrere Vließe anfammen. Der Preie-Abſchlag bat 
feinen Grund zweifellos in der jüngfien Handelskriſis. 

A Lindau, 27. Juni, Die gefrige Schranne halte einem Gkjammtiland 
von 2101 Schaͤffeln, von welchen 1235 Sch. um die Eumme von A. 20,433.45 
verfauft wurben. Die Mittelpreife: Weizen fl. 17.2 (unverändert), Herm fl. 17.10 
(mehr 39 fr), Moggen fl. 11.14 (mehr 27 fr), Haber fl. m.30 (mehr 18 fr.). 
Die Zufuhr von Serreibequantitäten hauprfählih von ben württembergiichen Haupts 
märften zeigte ſich für ben hieſigen Marfı in der vergangenen Woche nur unbe 
deutend, was jeinen Grund in ben bedeutenden Ankäuſen findet, bie für holläudiſche 
und englifche Rechnung Seitens ber Lieieranten auf dem babijchen umb württembergis 
ſchen Brnchtmärkten geſchehen, und it dieſem auch der gegen die Botweche erhöhte 
Preis für Kern auf hieſigem Markte zuzufchreiben. Die ſchwetzetiſchen Vezugserte 
zeigen für Getreide nur wenig Nachfrage und it deshalb der Wetreiverärport Außerft 
gering. Der Saatenftand ift bei ber eingetretenen regneriſchen Witterung ein jehr 
günfliger. 

Franffurt, 23. Juni. Deere, Nat.⸗Anlehen 7914; Spree. Met. 78'745 
A'Apree. 68',; Banfactiem 1107 ; BotteriesAnl.stoofe vom 1854- 105'4 ; Lubd⸗ 
wigshafen:Berbacher Giienbahn:Motien 143’4; Bayeriiche DisahnsMkien 99'4; 
Baverijche 4’ „proc. Obligationen 101?,. Wedieleurs: Paris 937/,; Bomben 
11714; Bin 113%,,. 

Bien, 23. Juni, Spree. Ration.»Anl. 83" ; Sproc. Metall. 82"1,,, ; 4Yapıer. 
Metall, —; Lett.sUnlehenssBoofe von 1838: —; von 1854: 1104: Banfı 
actien 978; Bomb,menet. Spree, Anleife —; öflere, rei, Mob.rNetien 230; 
Donau Dampfigifffahrts-Actien 536"; Siterr. Staatsbahn-Metien —; Norbbahn: 
Adien — MWegieleurje: Augsburg uso 105 B,; donden 10,12 B. 


Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönen. 


Königl. Hof- und Rational: Eheater. 
dd  Dienftag den 29 Juni: „Hans Heiling*, Over von Marfchner, 
Mittwoch den 30. Juni: „Drei Candidaten“, Yuffpiel. 
Demerftag den 1. Juli: „Belvcaplan und Lieutenant”, dramatijches Gemälde. 
Freitag den 2. Juli: „Die Waife aus Lewoode, Scaufpiel von Gb. Bird: 
Pfeifer. 
Sonntag ben 4. Juli: „Tanhäufer", Oper von Miharb Wagner, 
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Fremden » inzeige. 


88. Hof. HH. Graf Reller, Hofmarſchall von Berlin; Pr. yon, von Bams 
burg; Neuffer, Raufm. von Regensburg ; Dualafoff, von ıgeuburg ; Brau Barenin 
Vibra, von Meiningen ; Bang, Gonf.:Ratth und Prof. von Kopenhagen ; Brvertich, 
Jacob, Jugenieurs, und Gaitlehow, ans England; Guma, Rentier, und Bababeır, 
von Paris; Freiftau v. Eeutrum und Freiftau v. Manzinger, von Karleruhe 

H. Mautid. HH. Gebr. Dentind, Mentiers aus Ongland; Mad, Malifc, 
Privatiere von Innebruck; Schäfer, Gaſthefbeſ. von Nörblingen; Kranz, Aabrifs 
Director, und Melin, Director von *aibadı; Maier, Afın. von Berlin; Guilbert, 
Neger. von Paris; Straus, Rentier von Mannheim; Künzli, Director von Rofens 
heim ; Rod, Proprietär von Wien; Härter, Vorticulier von Stuttgart. 

Bl, Eraube. HH. Braun, Kim, von Gmünd; Gaäß, ven Freiburg; Billigs 
beim und Laue, Raufl. von Stuttgart; Hasvell, Ingenieur von Zürich; Urevanz, 
von ren; Schmetſche, von Halle; Mage, Dfficier von Moskau; Reichenberger, 
Kim. von Franffurt; Baron Bichold, Rittmeider, und Kran Baronin Leutnet, Guts⸗ 
befigersgattin von Neubeuern ; Frau Gräfin Preyfing, von Mofenheim ; Ftau Batter, 
Srofefforsgattin, und Selten, Afın, von Berlin, 

Augsb. Hof HH. Künkel, Partie. ven Berlin; v. Mackewitz, Privatier von 
Bonn ; Wimmer, Privat. von Sulbah; Krappe, Buchh. von Beipzgig; Stier und 
Freymann, Kauf. ven Mündter ; Rolibre, Part,, und Frech, Priv. ven Augsburg; 
Hinterreiter, Facter von Salzburg ; Birn, Kfm. ven Heidingsfeld ; Suder, Locomo ⸗ 
tieführer von Famowis; Walp, Otlonem von Hof. 

Stachusgarter, HH. Schmibing, Schneidermeifter von Schwyj; v. Prenf, 
Geheimrath von Dresden; Frau Berker, Varticuliere, Stegmann, Privatier, Kraft, 
Gaſtwitth, Be, Mepgerm., Knitl, Briv., und Dauer, Deſſinateut von Nugsburg; 
Gizberg, Ybrocat von Dresden ; Auerweck, Major von Würzburg; Zeter, Färbers 
meijter von Sturia; Hayen, Mechanifer von Eprigen. 


Geitorhene in München. 
Franzisfa Arip, Schuhmacherstodhter von Molfratshaufen, 39 3. a.; Jakob 
Ftiſch, bl, Vierwirch und Hausbefiger v. b., 54 I. a.; Therefe Haider, Lohn: 
futigeremittwe v. h., 58 I. a; Martin Walter, Taglöhner v, h.. 45 I. a; 


Jeſepha Siedele, Hofgärtnerswitime won Kreuth, 70 3. a.; Theres Eteinbauer, 
Hofgimmerfrorteursfrau v. d. 47 I. a.; Peter Mühlberger, Zimmermann v. b, 
61 I. a.; Grwin v. Zur Weiten, k. Guiraffier:Rittmeitersfohn v. h., 26 9. a; 
Maria Hartmann, Hauptmanns und Gemeraltabs-Officierstechter v. h., 8 I. a; 
Kath. Miller, Zollverwalterswittiwe ven Oberneuhaufen, F, Log. Eelb, 52 3. a.; 
Ich. Kaufmann, Bedientet v. b., 60 3. a.; Brany Zav. Graf, Schloſſergeſellene⸗ 


EN Pon-Damptrdjitahrt BEN 


Bremen undNewyork. 


Die amerifanifhen Portdampffchiffe der „ Banderbilt:Linie* follen 
an den nachftehend angegebenen Ubfabrtötagen von Bremerhaven 


nah Newyork mit der Poft, Paflagieren und Gütern abgehen : 
NORTHERN LIGHT, Gapt. Humphrey, am 9. Juli, 
ARIEL, . . .. . . Gapt. €. D. Ladlow, am 6. Auguft, 
NORTHERN LIGHT, Gapt. Humphrey, am 3. September, 
ARIEL, ...... Gapt. C. D. Ludlow, am 1. October, 
Meitere Auskunft erteilen ſaͤmmtliche bieflge Herrn Schiffserpebienten 
und Shiffömädler forie 


Heinrich Rüppel $& Sohn in Bremen, 
Gorrefpondenten der „Wanberbiltekinie,* 


Ia eine Anftalt wird eine erfte Wäfcherin gegen 
D. Uebr. 











3601. [3] 





3683. [3] jehr 
gute Berienftung gefucht, 





“Eon Beianakmaepeng, “r Bekanntmachung. Ausländiſche Vögel. 
* Rey ed — Räsmaler ei Gans. c, Brunner Gine große Auswahl ven Papageien von allen 
pet, eb, betr Farben, wie fie noch nie ba waren, alle ſeht zahm und 


Nachdem die Eröffnung bes Univerfalconcurfes über 
das Bermögen ber Schrannenmeifters » Eheleute Jojeph 
und Maria Heichele rechtöfräftig erfannt iſt, werden 
zum Zwede ber Liquidation ber Fotdetangen und berem 
Leration die Gbictdtage hiemit delannt gemacht, wie felgt : 

1) zur Liquidatien ber Forderungen, Gellendmachung 
etwaiger Prierititsrehte und Uebergabe, bes 
siehungsweije Bezeichnung ber Bemeismtitel, wirb 
Termin auf 


dem ofen) Brunner von 
Garten PlsMro, 


Hypetbefihulden salvn usur, 


Auf Antrag des dießgerichtlichen Taramts wird ber 


1038'4, zu 0,24 Deyim., unterm 
8. Auguſt 1854 auf 450 A. geweribet und mit 300 fl. 


maligen Berfteigerung gebradjt und hiezu Termin auf 
Freitag Den 30 Zuli I. Fe. 
Dormittage 1O— 11 Uhr 


ſprechend ; 200 fleine Bögel; arofe und kleine 
Kafadus ; ungariiche Eproßer und reihe Rarkinäle find 
zur Berfauf im Gafthof zur Gifenbabn , früher 
Sterngarten, Zimmer Mro. 18. 


a8.) Franz Maris jun. 
3790. (25) Bekanntmachung. 


Biefing gehörige Iubeigeme 


et exp, belaflet, zur zweite 





Montag den 2. Auguſt d Is, 
2) zur Abgabe der Vernehmlaffung und der Gin: 
seben auf 
Montag den 6. September d Is, 


Dureau 13/11 anberaumt, wozu Steigerungsluftige 
mit bem Bemerlen geladen werben, daß der Hinſchlag 
ohne Rüdjicht auf den Schäpungewerth erfelgt und 
dem Berichte unbekannte Steigerer ſich über Zablunger 


Der Handlungs: Eommis Abraham Sternau von 
Diespet will nad Frankfurt a, M. auswandern. 

Akenfallfige Anſprüche am benjelben find bei Ber: 
meibung fpäterer Nichtberädjichtigung am 


3) zur Vornahme der Schinfverhanslungen und zwar 
zut Replitshanslung auf 
Montag den 4. October d. Gb, 
und ber Dupkt auf 
Montag den 25. Oxtober d Is, 
jedesmal von Vormittags ® Ilhr an, 
bhierorts im @efchäftszimmer Mro. 42/11 anberaumt, 


Den 19, Juni 1858, 


fähigfeit legal auszuweiſen haben. 


Königl. Bezirksgericht Muͤnchen r. /J. 
als Einzelnrichteramt. 


Der königliche Directer erlranli. 
Fruhmann. 


8 Juli eurr. Vormittags 
dabier anzumelden. 
Meuftubt a A., ben 14 Juni 1858, 


Königliches Landgericht Neuſtadt a. A. 
Der königliche Landrichter: 
MWibel, 





wozu die Häubiger bezüglich des erſten Wolrtstages bei EN. 8641. Winkler. G.:Nr 8972. MWeifmann. 

Vermeidung des Berluftes ihrer Forderungen, bezüglich 

der folgenden aber bei Bermeidung des Nusichlufies mit n 2 ; 

der betreflenden Handlung vorgeladen werben. Danderbilt Europäifche Dampffchiff ⸗ Linie. 
Das errichtete Inventar weiſet zur Zeit ale Activ⸗ — — 

fand einen Effectenwerth von 290 fl. 12 fr. und eine 

mod mid fiquite Mctinforderumg son 527 f. na@, Von Havre nach New-Vork 

während ber Pahivfland die Summe von 23,972 fl — . 

42 fr. entjffert. in Eowed anfahrend zur Aufnahme der Pot und Pafjagiere. 
Am erften Grictstage wird das Inventar in Ber⸗ Nortb Star 2500 Tonnen Gayt. Zinklepaugb m 7. Juli 

lage gebracht, und werten Anträge der Gläubiger, nas Northern Light 2500 R ir — 3 . 

mentlich auch in Anfehung der bie gegenwärtige Activ⸗ Banderbilt 5500 Refevre 21. . 

mafe bildenden, 3. 3. im Gerichtsconjerwatorium vers Hriel 2500 : R Zudlow ü 10. Auguſt. 


wahrten Öffecten entgegengenommen, webei bemerkt wird, 
daß von den Michtericheinenden angenommen werde, 
daß fie ſich den Seſchlüſſen und Anträgen der Mehr⸗ 
heit ber Erſchlenenen anſchließen. 
Sign, ben 21. Juni 1858, 
Königl. Bayer. Bezirfägeriht München 1/3. 
Dir föniglide Direltor: 





auf Banderbilt 


Das neue Poſtdampfboot „Queen of the Ocean‘ von 4000 Tonnen 
wird im fommenden Monat Auguft 1 
lie Abfahrten von Havre nach Wew-Work flattfinden. 

Diefe Mäder Dampfboote find mit Siherbeitd- Wänden verfehen. 


n die Linie treten, und werden alddann möhent« 


PBaffage:Preife: 


1. Glaffe Frances 500 uud Branch 625. 
50 


GN. 21402 — ran a u 300 Je nach der Lage 
Mt. f ‚2. aur. ” ” " 
ae Ärger — auf Mortb Star, L 450 500, ber Zimmer, 
3810 [a] 8. Fränkel im „Augaburs Bortheen Bigbt und | FT “0 "300: 
tie i ie : 


ger Hei” dabier Halt ſtets eine Auswahl 
von Medlenburger Reit: und Ida 


genpferden jum Verlauf. 





Neue Gifenbahn:Fahrtenpläne veriehiedener 
Gattung, mit Imniluenzen und Preisangabe, find im 
Gryeditionslocale dieſes Blattes zu haben. 











Nähere Auskunft bei 
Albert N. Chrystie, 
Chrystie, Schloessmann & Co. 

foreie bei deren Hermm Agenten 
in Augsburg ki Carl Dietz. 


Druc von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


27 rue Richelieu, in Paris, 
in Mlavre un Mainz, 


3822, [2a] 





Abendblatt 


zur 
 Menen SMünchener Beitung. 
Nr. 152. 





Meberfidt 


Ein Ausflug nah Rofenbeim — Reifen in Gen» 
tralafrifa. — Aus dem Gerihtöfaal, 

Neueſte Poften. 

Börfen: und Sandelsnachrichten. 


Ein Audflug nah Nofenbeim. 


A. Nofenbeim, im Juni. Es if jüngft recht geiftreich auseinander 
gefegt worten, daß die Mamen der Ortfihaften ſtets ihre Lage, ihr Weſen 
oder einige ihrer Cigentbümlichkeiten dyarafterifiren, da fie natürlich entſtan- 
ten und nicht von dem Gelehrten gemacht worden, die befanntlich in ber 
Wahl ter Namen für die Producte ihrer Cutdeckungen nicht beſonders glüd« 
lich find und felten dad Michrige treffen, Wenn dem alfo ift, fo muß ber 
Mame Mofenbeim uns eine Fülle von Mofen verfprechen; Mofenbeim, d. i. 
Nofenbain, Heimath der Rofen, — kann man ſich etwas Poetifchered denken? 
Zur Eniſcheidung biefer wichtigen hiſtoriſchen Frage batten wir und vorge 
nommen abjichrlich zur Mofenzeit Mofenbeim zu beſuchen, und da man jept 
mit dem Städte und Pänter verkindenten Dampfe fo leicht von einem Orte 
zum anderen gelangen fann, haben wir dieſen unfern Entſchluß in dem von 
rotben Kalentertagen fo reich begünftigten Junimonat auch glücklich audges 
führt, Offen geſtanden iſt aber der eigentliche biftorifche Zweck unferer 
Meife, den ptaktiſchen Nachweis ter Mamensableitung Rofenbeim von Ro+ 
ſenhain oder Heimath der Mofen zu liefern, nicht zu unferer Zufriedenheit 
erreicht worden ; denn, mag ed nun Zufall fein, aufer einigen armen Hecken ⸗ 
rößchen haben wir in ber That zu unserer Verwunderung in Rofenbeim nur 
wenige Roſen anartroffen,, ja der Mangel an ofen in Gärten, die im 
Uebrigen mit Liebe gepflegt erfcheinen, ift beinahe auffallend. 

Da man aber roch nicht wohl annehmen fann, daß bei ter Wahl des 
Namens Rofenbeim der alte Sag „lucus a non lucendo* in Anwendung 
gefommen, fo darf mit Grund vermurbet werden, es beziehe fich der Name 
Rofenbeim nicht auf die Plumen des vegerabilen Meiches, fondern vielmehr 
auf die Blüthe jenes „zarten, leicht verletzlichen“ Tbeiles der menſchlichen 
Gefettfchaft, welche die Dichter von jeber fo gern ten Mofen verglichen baben. 
Einige obſchon flüchtige Wanderungen durch die Straßen Mofenbrimsd baben 
dazu beigetragen, unfere Hypotheſfe wahrſcheinlich zu machen, Mit den Na» 
men iſt es übrigens eine gar eigentbümliche Sache; eb hängt ihre Entſteh- 
ung oft ganz ander& zufammen, ald man es wermutben follte. So ift «6 
und unter anderen immer unbegreiflich geweſen, wie dem Könige Ludwig XIIL 
von Branfreich dad Präticat „ver Gerechte“ zu heil werden fonnte, biß 
mir endlich zu unſetet großen Befriedigung von einem frangöflfchen Che» 
fhichtöfchreiter folgentermafßen darüber aufgeklärt worden find: „Louis XII 
a été nommé Louis le Juste, parcequ'il etsit ne sous le signe de la 
Balance. * 

Doch ed möge dabingeſtellt bleiben, mie der zartflingente Name Mofen« 
beim entitanden, ob bier mwirflih durch ein Spiel ter Natur vormals viele 
Mofen wild aufgemad;fen oder erft zur Mömerzeit durch forgfältige Pflege 
diefer damals gebeiligten Blume ſich ein Mofenhain gebiltet, melder durch 
bie Anftevelung verdrängt dech den Mamen zurückließ, — ob minder poetiſch 
Nofenbeim von Roſſenham, einem Weidepfage für Fracht « Pferde abzuleiten 
fei, oter ob gar der Mame Nofenbelm mit dem alten Mofa, d. i. ein 
fumpfiger Ort, zufommenbänge, was einige boßhafte Sprachforſcher, — aller 
Momantif baar — wegen einigen naffen Stellen zwifchen Inn und Mang« 
fall nicht ganz unmöglich erflärt haben, — mie gefagt, darüber wollen wir 
ung jegt nicht länger den Kopf zerbrechen, fondern ten Markt Rofenbeim 
nehmen mie er ift, mag er feinen Namen baben woher er will, und und 
feiner ſchͤnen Umgebung, ald eines und Mündpenern nahegerückten ange» 
nehmen Landaufenthalted vom Herzen erfreuen. 

Zunaͤchſt muß es auffallen, daß Mofenheim, ein Ort, welcher bei fo 
großer Ausvehnung und einer fo bedeutenden Einwohnerzahl, eben ſowohl 
eine Stadt heißen Fünnte, mie manche Orte, die diefe Vorzüge nicht haben, 
ſich mit dem Prädifate Markt begnügt. Der Hiftoriotopograpk von Mofen« 
beim, der alte Mädel, belehrt und dahin, daß der Mangel an Mauern und 
Gräben, welche im Mittelalter einen Ort zur Würde einer Stadt erhoben, 
— ein fünfllier Schuz, deffen Roſenheim bei feiner vormald Tumpfigen 
Lage auch nicht bedurfte, — daran die Schuld trage. Im neuerer Zeit 
follen, mie behauptet wird, bie Einwohner felbft aus finanziellen Nüdjlchten 


— 


—535— 
kander =, f, w. abennirt man bei 


© A. ALEKANDER, Brawsgaffe 
#rs.23 in Strafdurg, um as 
Heise Dame de Nazareıh Fre, 

tn Paris, 


28. Zuni 1858. 





biefe Standederhöbung gar nicht wünſchen. Dagegen thun fle ſich mit Recht 
gern etwas zu Gute auf die berühmten Männer des gelehrten und geifllichen 
Standes, melde aus ihrer Marfung bervorgegangen. Unter ihnen ſteht 
obenan der gebeime Kanzler Johann Adlzreiter, geb. 1596, deſſen Name 
in ven YJahrbüchern der bayeriſchen Geſchlchne glänzt. Sein Geburtähaus, 
in einer etwas unſcheinbaren Straße gelegen, iſt burch eine Wedenftafel bes 
zeichnet. 8 wird von ibm berichtet, daß er im banfbareın Andenfen an 
feinen ®eburtdort die Mofen in fein Wappen aufnahm und eine ſchoͤne Ro⸗ 
fenbeimerin zu feiner gehelmen Kanzlerin machte. 

Der angenehme äindruck, den die Anſicht bed Ories gewährt, Tiegt 
offenbar in der übereinfinmenden Bauart der Käufer. Hier treffen wir 
nicht einzelne Prachtgebäude, die andere beſcheidenere Käufer in ben Hinter» 
grund trängen, fondern alte Häufer mit ihrer durch die Vorfhußmanern 
verborgenen Dächern tragen gleimäßig dad Gepräge wohlhabendet Bürs 
gerlichkeit. 

Die Umgebung Roſenheims zeichnet ſich durch eine glückliche Abwech - 
felung malerifcher Änſichten aus. Im Hulbfreife erblicken wir die Gebirgb« 
fette, bersorragend in ihr den Wendelftein und gerade in der richtigen, für 
das Auge angenehmiten Entfernung. Hier ſchauen nicht, wie in Meichenhall 
und Kreuth, mit beinahe ftörender Zudringlichkeit die Berge und in's Ben- 
fler berein, fie erfheinen aber auch nicht fo welt binausgerüdt, wie von 
Münden aus gefeben, als blaue, wolkenhohe Graͤnzwaͤchter eines fernen 
Landes, ſoudern eben das befcheidene juste milieu ihrer Stellung macht fie 
und von bier aus bald zu vertrauten Bekannten, 

Der ſchoͤnſte Punct in der näheren Umgebung Rofenbeim’s iſt wohl 
das fogenannte „Schlößl* am Schloßberge über der Innbrüde, ein Gebäude 
der Saline, weldje durch die Wahl diefer Lage ihren Atberifchen Sinn bes 
ihatigt bat; bier ſoll früher die uralte Veſte geftanden haben. Man erblidt 
von ta am vollftändigften die Gebirgäfetie ; in der Ebene hin zieht ſich Mo« 
fenheim und am Fuße des Berges rauſcht der Jun vorüber, gleichjam un« 
geduldig verlangend nach feiner Vereinigung mit der Mangfall, vie ſich 
etwas weiter unten in den Inn ergieft. Wollte man das MWefen und bie 
Eigenſchaften ter Blüffe mit dem Temperamente — ben natürlichen Vor— 
gügen orer Mängeln — der Menſchen vergleichen, fo müßte der Inn gewiß 
ald das Vorbild eined Fräftigen Ganguinifers gelten. Lebhaft firömt er 
einber, oft braufend im Frübjahr, wenn er vom ſchmelzenden Schnee ber 
Gebirge angeſchwollen. Die Mangfall dagegen ſchleicht berächtig ihren Weg, 
einem Pblegmatifer ähnlich; fe ſcheint nur ungern ihren reigenden Ursprung, 
den Zegernfee verlaffen zu haben und eilt nicht, ſich jenem ftürmifchen Ges 
fellen zu ergeben, der fie bald in umaufhaltfamer Umarmung mit ſich 
fortreißt, 

Dur viefe Verbindung ift nun der Inn Eräftig genug geworben, 
Dampffciffe zu tragen, melde täglich von Mofenheim nach Palau abgeben. 
Gine ſolche Tour mit dem Dampficiffe ift allerdings recht einladend und 
verfüßrerifch, wenn nur nicht die erwas langweilige Ruͤckteiſe im Hinter 
grunte flände. 

Ueber den Inn läuft der Telegraphendraht, welcher zum Depefchen- 
wechſel zwißchen Münden, Wien u. f. w. dient. Auf vemfelben hatte ſich 
an jenen Abende gerade eine Meine meugierige Geſellſchaft junger Schwalben 
niebergelaffen; fle ſchlenen recht aufmerffam den politifchen Moten zu lau⸗ 
fchen. Uns aber foll die indiscrete Neugierde mach politifchen oder biploma« 
tifchen Novitäten nicht den Genuß des fchönen Abends verbittern, wir halten 
es mit dem Stubiofud Brandner in Auerbach's Keller: 

„Bin politisch Lieb! 
Gin leidig Sed! Danft Gott mit jedem Morgen, 
Daß ihr nicht braucht für's röm ſche Neich zu ſergen! 
Ich Halt #8 wenigliens für reichlichen Gewinu, 
Daf ich micht Kaifer oder Kanzler bin.“ 

Eined begünftigenden Momentes bei den Ausflügen in der näheren 
Umgebung Rofenheim's müfen wir noch gebenfen, das find die zahlreichen 
Dafen allenthalben verbreiteter freundlicher Wirthöhäudchen, fo daß ein Ber« 
irren in biefer Gegend nicht gerade gefährlich iſt, wenigſtens nicht fo ges 
fährlich, wie «8 Im der großen Wüfte Sahara fein mag. 

Obgleich Gottlob nicht frank, hatten wir doch unfer Abfteigquartier in 
der Vadanſtalt genommen. Von der Altane des Hauſes eröffnet fih eine 
herrliche Ausſicht über blühende Bäume und Bluren na dem Gebirge. Die 
umgebenden Gartenanlagen haben durch die Bemühungen des jepigen Ber 
fÜgert, Hrn. Gafner, fer gewonnen, wie überhaupt bie ganze Einrichtung 
der Anftalt von einer geordneten KHäuslichfeit, welche den Hufenthalt behag · 
lich macht, Zeugnif gibt. Die gegenmärtige Beſatzung ded Hauſes, auß 
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ehrenwerthen Gliedern ded Militär» und Bürgerftandeß beftchenb, mandverirte 
recht einträchtig zufammen bei Tiſche und auf Epajiergängen, Sonberbar 
ift es, vielleicht nur temporär, daß im Babe Mofenbeim die Männerwelt 
überwiegend vorberrjcht, während im nahegelegenen Aibling dad ſchöne Ger 
ſchlecht vorzugämeife vertreten ift. Nun aber müffen wir abbrechen, denn im 
Beziehung auf Aibling verfolgen und Gedanlen, tenen man vergebens zu« 
zuft: „Padt euch und laßt und fröhlich fein!" Wir meinen die fo viel 
und mit fo großer Heftigkeit beſprochene Soda- und Düngerfabrif Bei 
Aibling, das iſt für uns ein Noli me tangere; denn wie man auf einem 
Felſen nicht Pappeln pflanzen, die Yüneburger Haide nicht mit Hanf befäen, 
in Mofenbeim nicht Darteln ziehen, einen Gänfejungen nicht in ein gelehrtes 
Haus, eine Kape micht in eine Nachtigall umwandeln kann, fo vermag man 
auch nicht aus einem barmlofen Zouriften einen Mitter zu machen, der mit 
Gelehrten und Xechnifern eine Panze für oder gegen Soda und Guano 
bricht. Bis die Hollunderbeeren ſchwatz und bie Pflaumen blau werden, 
dürfte nun in unferen Kouriftenberichten eime Unterbrechung eintreten, da 
wir und erft mit ten Wachteln, Verden und Sidrchen zu einer neuen Man« 
derung rüften können. 





Neifen in Gentralafrifa. 
Von Muugo Park bis auf Dr. Barth und Dr. Vogel. 


Mit Karten, Meiferouten, Illuftrationen und Porträts, Lahr. 
M. Schaumburg. 


*Welche Folgen die neuerlichen Entdeckungerciſen deutfcher und englijcher 
Forſcher in das Innere Afrika's haben werden, läft ſich noch gar micht ab« 
fehen. Die Zeiten feinen wietergefehrt, in denen vie abenteuerlichen Bes 
ſchreibungen und Memoiren fpanifcher und portugieflfcdrer Seefahrer über Ine 
tiens Wunterländer Europa durchflogen und die Phantafle der Gelehrten 
und Abenteurer entzündeten. Man follte oder fönnte in jeder Zeitung eine 
befontere Spalte für dleſe Berichte führen. Das oben angezeigte, auf zwölf 
Lieferungen angelegte Merk zeichnet ſich durch praktiſche Mare Ueberſicht und 
verftändige Anorbnung des Materlald aus. Es kann uns nicht beifommen, 
hier Auszüge über die Altefte Weltkunde, über die Geographie, Flora, Fauna 
und Ethnographie diefes wunderbaren Welttdeils zu geben ; aber einige all« 
gemeine Blicke in die Gultur des Landes und feiner Sitten feheinen uns in« 
tereffant genug, um unfern Leſern Motizen daraus mitzutbellen. Zuerft über 
den Sclavenhandel, welchen der Berfaffer ald ein Haupthinderniß gegen das 
fegensreiche Vorbrängen europäifcher Forſchung und Cultur betradhter. 

„Den Nrabern und Türfen geftattet ter Roran ten Sclavenbandel — 
uur Glaͤubige dürfen nicht zu Sclaven gemacht werden, Und wenn fich auch 
ter Yalanı bereits feit Jahrhunderten in den nörblicheren MNegervölfern ftarf 
verbreitet bat, für welche er fogar ein Mittel gemefen if, fe am Bildung 
über die heidnifchen Meger der füblicheren Laͤnder emporzubesen, fo giebt c# 
doch der heldniſchen Stammgenoffen, ter Berifchwerehrer, noch genug und in 
binreichender Mäbe, um durch unvermuthete Maubzüge, zu welchen ſich oft 
die maurifchen Kaufleute mit den mobamebanifchen Megern verbinden, viele 
Hunderte berfelben, Männer, Weiber und Kinter, mit einem Wale zu fans 
gen und fo den gefuchten Tauſchartikel gegen die leckenden Echäge ver Kar 
zavanen zu gewinnen. Nach den Handeleſtädten im nördlichen Afrika, nar 
mentlich Maroceo, Tripolis und Kairo werben alljährlich etwa 50,000 Eclar 
ven angeführt. Aber diefe Sclaven find noch eine glückliche Minderzabl ger 
gen diejenigen, welche von chriſtlichen Menichenräubern und Seelenverfäufern 
über die weftlichen Meere nach Amerika geführt werden. Jene werben unter 
bartem Zwange in die Knechtſchaft geführt — aber in eine immerhin menſch- 
Tiche, und in manchen Gegenden find fle nur bie dienenden Hausgenoſſen, 
das Geſinde. Mie furchtbar dagegen iſt das Loos der Unglüdlichen, weiche 
für fogenannte chriſtliche Lander eingefangen werden! Und welcher Menfchen 
verluft für Afrifa! Mac Amerika gelangen altjährlih 200,000 neue Ne 
gerfelaven — aber durch den Bang, und insbeſondere durch den Seetrand« 
yort bei ſchlechtet Verpackung (!) und Verpflegung gebt vorher ſaſt die dop⸗ 
pelte Zahl zu Grunde, fo daf Afrika durch die Sclaverei jährlich gegen 600,000 
Menſchen verliert. Kann man erwarten, daf dieſelben Vertreter und Abge ⸗ 
fandten gebilterer Länder, welche zu ſolchem Henkerkdienſte den Weſten und 
Dften bed Sudan befuchen, eine edlere Bildung und Geſittung dabin tragen 
werden? Mit Argwohn und Grauen betrachtet der Meger den ausländifchen 
Handelömann ; die Negervölfer Guineas glauben, daß die hungrigen Weißen 
die Humderttaufende von Schwarzen nur darum in ihre Länder holen, um 
fle dort zu ſchlachten und zu frefien. Und unter den Gtammgenoffen felbft 
ſchwindet Treu und Glaube; wie fünnen da edlere Megungen, mie fönnen 
freundliche Beziehungen zwifchen Nachbarvölfern Wurzel faffen, wo es an der 
Tagesordnung iſt, um eines leichten Gewinnes willen, die Mitmenfchen einem 
Looſe zu überliefern, das ſchlimmer iſt ald der Tod! Nicht allein, daf wir 
über die geiftigen Bäblgkeiten und tie Gemürbsart der Meger nicht rein und 
ſichet zu urtbeilen vermögen, wenn wir nur die elenden und vielfach wirflich 
vertbierten Sclavenhaufen beobachten oder fchildern hören, an welchen ſich die 
füblichen Staaten der nordamerifanifchen Union eine furchtbare Zuchtrurbe für 
künftige Zeiten beranzieben; auch die augenblickliche tharfächlie Beſchaffen⸗ 
belt der noch in ihrer Heimat lebenden Meger dürfen wir, obne ungerecht zu 
fein, nicht zur Grundlage unfered Uribeiles machen. Denn überall, wo dies 
felben biößer mit Nusläntern in Berührung gefommen find, mußte Entfitt- 
lichung, Tüde, Grauſamkeit die nothwendige Folge derfelben fein. Wreilich 
ſtehen Menfchenleben, vote bei rohen Wölfern überhaupt, fo auch bei den Mer 
gern nicht body im Preife, und neben den von religiöfer Devotion gebotenen 


:606 


Menfcenopfern, welche den Fetiſchen, — b. 5. denjenigen Gefchöpfen, melde 
ter „große Geiſt* zu den Menſchen ſchickt, um ihre Bitten anzuhören und 
ihre Opfer anzunehmen, — in Ungabl dargebracht werben, und neben bem 
vielfachen ſich am ſolchen Dienft anreibenden Aberglauben findet man fogar 
in einigen Gegenden den ſcheußlichen Kannibaliemus, erfchlagene oder ge= 
opferte Feinde zu verzehren, Aber find die Unglüdlicen nicht -in ber Megel 


durch die iht Land befuchenden Sclavenbändler, welche Kriege anzetteln, um 


Woare zu erhalten, in ſolchen Gräuelmn mehr beftärke, ald davon zurückge⸗ 
bracht worden ?* 

Sorann folgt eine Geſchichte der Serfahrten der Phönicier, Aegnpter, 
der jabelhaften Berichte Gerodotd, des Garıbagerd Hanno und des Eratho⸗ 
ſtenes. Um einen Begriff von dem Gontraft der naiven Berichte ber Alten 
und der farkenreichen Darftellungen ter Modernen zu geben, führen mir ei« 
nige Stellen des Agatharchides aus Aleranprien an. 

Einen febr zablreihen und murhigen Stamm der Aethiopier bilten bie 
Jäger, welche ein raubes und waſſerarmes and voll wilder Thiere bewohnen. 
Um fid} vor Maubrbieren zu fichern, ſchlafen ſie auf Bäumen und geben 
Morgen® nach ten Wafferplägen, wo fle im Dickicht verftedi auf ihre Beute 
lauern, Um bie beißefte Tageszeit erfcheinen wilde Ochſen, Banıber und an» 
dere Thiere ſchaatenweiſe an der Tränfe und füllen jich, um ibren brennen« 
den Durft zu flilfen, bi® zum Berplagen mit Waſſer an. Wenn fle ſich dann 
faum mehr bewegen können, fpringen die Heibiopier aus ibrem SHinterbalte 
bervor,, fallen mit Prügeln, Steinen und anderen Waffen über fle ber und 
bezwingen fle leicht. Auch im Kampfe mit den flärfften Thleren unterliegen 
fie felten, denn fie willen durch Liſt und eine von Jugend auf geübte Bertig« 
feit im Treffen des Bieled die überlegene Kraft zu bemeiſtern. Weiter gegen 
Welten hin in dichten Wäldern wohnt ein anderer Atbiopifcher Jagerſtamm, 
ter ſich baupifächlih mit dem Elepbanteniange befchäftige. Die Art und 
Weiſe diefer Leute, die Elembanten anzugreifen, ift eben fo fonterbar wie ge» 
führlih. Da fle es unmöglich mit ganzen Heerden, ſondern nur mit einzel= 
nen aufnehmen fönnen, fo lauern ſie auf den höchſten Bäumen auf ihre 
Beute. Gebr ein Elepbant rechts an dem Baume vorüber, auf welchem fich 
ter Jäger verſteckt bält, fo fahr diefer Ibn Im Borbeifchreiten burtig mit den 
Hinten am Schwanz und ſtemmt ibm feine Füße gegen bie linke Geite, 
Dann ergreift er mit der rechten Hand das ibm über der Schulter hängende 
leidyte, aber febr feharfe Beil und führt damit rafch mehrere Siebe nach ber 
rechten Kniekehle des Thiered, um deſſen Schnen zu durchſchntiden. Durch 
einen Fehlbieb fept er fein Leben auf's Spiel, und jelbft tann, wenn ibm 
das Duichbauen ter Sehnen gelingt, iſt er noch nicht aufer Gefahr, denn 
fällt der Glepbant nach der Seite, wo ihm die Wunde beigebracht worden ift, 
und auf den Yäger, fo erbrüdt er diefen durch feine Maſſe. Kat aber die 
gemagte That einen fo gürftigen Grfolg, daß tad Thier gelähmt miederflürgt, 
fo eiten die Jagdgefäbrten herbei und fchneiten ibm, fo lange es noch lebt, 
Stüde Fleiſch aus den hinteren Theilen des Körpers und zjehren fie fogleich 
auf, Weit leichter ſiegt durch Liſt ein anderer benachbarter Aethiopie ſtamm 
über die Staͤrke des Elephanten. Dieſer iſt nämlich gewohnt, wenn er ge⸗ 
fättigt von ter Weite kommt, fih dem Schlafe zu überlaffen, aber in einer 
anderen Stellung, al& die übrigen vierfüßigen Thiere; denn er fann mit 
feiner ganzen Maffe nicht im die Kniece ſinken und ſich auf dem Boden bin« 
fireden, fondern er lehnt ih, wäbrend er fehläft, an einen Baum, welcher 
baturch abgerieben und ſchmutzig wird. Binden bie darnach forfchenten 
Aerbiopier einen ſolchen Baum, fo durchfägen ſie ihn unten am Stamme fo 
weit, dab er durch einen geringen Druck fallen muß. Kommt nun ver Ele⸗ 
ybant Abends mit vollem Magen an den gewohnten Rubeplag und lehnt ſich 
mit feinem ganzen Berichte gegen den Baum, fo ſtürzt er mir dieſem zu.- 
gleich nieder und bleibt, weil fein Körperbau nicht zum Wideraufftchen ein« 
gerichtet if, die Nacht über auf dem Müden liegen. Mit Zagedanbruh er« 
feinen die Jäger, tödten dad Thiet ohne Gefahr, ſchlagen an Ort und 
Selle eine Hütte auf und bleiben fo lange, bis jle das Fleiſch verfpeif’t 
baben. Prolemäus II. gab fich alle mögliche Mühe, diefe Leute dahin zu 
bewegen, die Elepbanten nicht zu töten, ſondern lebentig gegen gute Be- 
lohnung einzuliefern, aber obme alten Erfolg, da fie ſich nicht entſchlichen 
fonnten, ihre gewohnte Lebensweiſe aufzugeben.” 

Prolemäus 11, lief viele der merkwürdigſten Thiere nach Alerandrien 
bringen und zahlte den Jaͤgern hohe Belohnungen. „Dadurch gereist unter 
nahmen denn auch einige Jäger das gefährliche Wagniß, eine ungeheure 
Schlange einzufangen, welche fie in der MWüfte entdeckt hatten, Aufgerollt 
lag fle und lauerte auf die Thiere, welche jich dem Wafferplage näferten, um 
zu trinken, fchoß auf fie los, ummand und verfchlang fie, und firedte fich 
dann gemächlich der Länge nach aus. Die Jäger fanden dad Ungethüm fo 
liegen, dreißig Ellen lang, und gingen in der Hoffnung, fie jegt leicht be» 
wäligen und binden zu können, zuoerfichtlich auf fie Tod, Aber je näher ſie 
kamen, deſto fürchterlicher erfchienen ihnen bie funfelnden Augen und die im 
brobenten, mit ungeheneren Zähnen verfehenen Rachen hin und. ber frielende 
Zunge des Ungetbüms, welches fi in großen Ringen burd dad Geſträuch 
wand und mit feinen rauen Schuppen ein graufenerregendes. Geraſſel ver- 
urfachte. Halb todt vor Furcht warien fle ihm dennoch einen Strid um ben 
Schwanz; faum fühlte es aber die Schlinge, ald es auch fhon den nächſten 
laut ziſchend mit dem Rachen ergriff und lebendig zermalmte. Von den Ueb- 
rigen, welche in größter Eile die Flucht ergriffen, erhaſchte ed noch einen, 
ſchlang fi ihm feit um den Leib und erdrüdte ihn. Der Verluft der beiden 
Gefährten ſchreckie indeifen die nach ter königlichen Belohnung ‚begierigen 
Jäger nicht ab und fie befchloffen, was ihnen mit Bemalt „nidt gelungen 
war, durch Liſt zu verſuchen. Machdem fie aus Binſen eine dide Fugelför- 
mige Meufe, welche den ganzen Körper ber Schlange faffen fonnte, geflechten 
batten, ſuchten fie ihre Höhle auf und beobachteten genau, zu welcher Stunde | 
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fle auf den Raub ausging und wann fle wieder zurückkehrte, Nachdem alle 
Vorbereitungen getroffen waren, verflopften fie, fobald ſich die Schlange ent- 
fernt hatte, den Eingang der Höhle mit Erde und großen Steinen und gru« 
hen daneben ein Loch, im welches fle den Korb ſteckten. Als fle zurücktam, 
griffen ſie Alle zugleich aus ſicheret Berne zu Pferd und zu Buß an und er 
tegten dabei einen fürdhterlichen Yärm, indem fie in die Trompeten ftiefen 
und große Hunde hepten, Die Schlange erhob zwar den Kopf zuerft drohend, 
zog Mich aber bald, durch den Tromperenfhall und das Hundegebell erſchredt, 
nach ihrer Höhe zurüct und kroch, als ſie dieſe verſtopft fand und die fühner 
gewordenen Jäger immer näher rüdıen, in ben Korb. Nun fprengten, ehe 
fie ſich gegen den Eingang umdrehen fonnte, einige Meiter herbei und fchnüre 
ten die Oeffnung des Winfenforbes zu. Das Thier, welches man jept fammt 
dem Korbe mit vereinter Kraft auf Walzen bervorbob, gab, in den engen 
Raum eingezwängt, unmatürlice, furditbare Töme von fi und ſuchte die 
Binfen zu durchnagen. Die Leute, weiche ed trugen, gerietben barüber im 
große Angft, halfen fich aber dadurch, daß ſie ihm in dem Schwanz flachen 
und ed fo zwangen ſich mit dem Kopfe immer nach einer anderen Stelle, 
wo ibm die Wunde beigebracht worden, zu wenden. Sie brachten es auf 
diefe Weife glüctich nach Alerandrien, wo man es durch ſpärliche Nahrung 
bändigte und ed fogar zur Verwunderung Aller, die es ſahen, nad) und nad 
firre machte. Die Aethiopier verficherten, vie gefangene Schlange gehöre zu 
den gewößnlichen und man finde in ihrem Tante fo ungeheuer große, daß fie 
nicht nur Kühe und Stiere erwürgen, fondern fogar den Kampf mit dem 
Elephanten wagen, indem fle deffen Beine umfchlingen, daß er ſie nicht mebr 
bewegen fönne, ihm dann ihren Kopf gerade vor den Müffel halten umd ihm 
mit ihren fenrigen Augen fo lange anſchen, bis er geblender zu Boden falle, 
worauf fie ihre Beute übermwährigen und verzehren.“ Mangelhaft find gegen 
diefe lebendigen Berichte die Aufzeichnungen ded Plinius, — überrafchend 
voliſtandig dagegen die des Aftronomen und Geographen GI. Ptolemäus. 
(Schluß folgt.) 


Aus dem Gerichtdfaal. 


* Münden, 26. Juni. In der heutigen Sipung famen zwei Gom« 
petenzeonflicte zur Verhandlung, deren erfter in ber Sadye der Pfarrei Weil« 
bach gegen die Gemeinde Weilbach wegen Schuges im Beilge des Bezuges 
von Vefoldungeholz zwiſchen dem kgl. Landgerichte Amorbach als Admilui - 
firativbehörde und dem kgl. Oberappellationkgerichte entſtanden war und ba 
hin entfchieden wurde, daf ein Gompetemzconfliet gar nicht gegeben ſei. Die 
Pfarrei Weilbach befigt fafflonemäfig das Recht eined Holzbezuges und wandte 
fich an die damalige f. Gerichtts und MWolizeibehörde Amorbach, damit das · 
felbe gegen die Beftreitung durch die Gemeinde gefhügt werde. Nachdem 
diefe aber fich ald Mominiftratiotehörde nicht für zuftänbig eradjter hatte, 
wurde Rlage wegen Schutzes im Beſihe bei ben Gerichten erhoben und biefe 
Smeitſache bis zur dritten Inſtanz verfolgt, woſelbſt aber der Ausspruch er- 
folgte, daß die Gerichte in diefer Sache unzuftändig fein. Das fol. Land · 
gericht Amorbach erklaͤrte nunmehr, daß es jetzt ſich mich mebr in der Lage 
febe, feine Gompetenz abzulehnen, weßhalb auch nun beute bei ber Verband« 
lung der Sache durch den Gomperenzeonflietfenat erfannt wurde, daß ein 
Gomperenzftreit nicht gegeben fei, und fohin die Sache wegen Unzufländig- 
feit abgeriefen werte. Es liege nämlich ein negativer Gompetenzconfliet 
deßhalb nicht mehr vor, well die Verwaltungsbehörde ihre Zuftändigfeit 
nicht mehr beftreite und die Zurüdnahme des frübern gegenfeitigen Aus« 
foruches feinem Anftande unterliege. 

In einer zweiten, beute zur Verbantlung gelangten Sache, die Unter 
ſuchung gegen Johann Vogel und Katharina Bebr betreffend, beſtand ein 
Gompetenzconfliet zwiſchen dem kgl. Yandgerichte Nürnberg ald Polizeibehörde 
und dem fol. Vezirfögerichte Nürnberg wegen der Entſcheidung im Koſten- 
puncte, welcher dahin entfchieden wurde, daß die Gerichte zur Beſchlußſaſſung 
bezüglich des Koflenpunctes zuflänbig ſeien. Die Augeſchuldigten hatten ale 
Kinder unter acht Jahren ein Vergeben der fahrläffigen Brandſtiftung ver 
ſchuldet und waren dehhalb nach Art. 98, Ziff. 1 des Strafgeſetzbuches der 
Häuslicden Züchtigung vorbehaltlich der Aufiicht und Mitwirkung der Poli» 
zeibehörte überriefen worden, Der oberfte Gompetenzfenat erfannte nun an, 
daß die fragliche Brandfiiftung immerhin objectiv als Vergehen aualifichrt 
werden und daher auch die Entfcheidung im Koftenpuncte durch die Gerichte 
gefällt werden mäffe. 


Meueite Poften. 


Wien, 23. Juni, Zur Grwerbung von Ländereien und Waldungen 
in Groatien hat ſich eine Geſellſchaft bayerifcher Eapitaliften gebildet, und 
einen Bevollmächtigten abgefandt, um an Ort und Sielle die möthigen Gr« 
hebungen zu machen. Diefer Bevollmächtigte ift jept zutück, und hat das 
Refultat feiner Reife in einem Promemoria niedergelegt. Gr bat in Eroa- 
tien durchgängig einen Boden gefunden, ber zu dem fruchtbarſten im ber Welt 
gehört, der aber, nod aller Bemühungen der Regierung zur Hebung ber 
Gultur, entweber noch yollftändig brach liegt, ober fo primitiv und nachlaͤſ- 
fig bearbeitet wird, daß ein Land, welches die Kornfammer für gan; Europa 
fein könnte, kaum für den Bedarf ver eigenen fpärlichen Beuölterung bin« 
zeichend probueirt, _ Daneben find, trogtem auch bier heillos gemiribicaftet 
iſt, Waldungen, namentlich Gichenwaldungen, in einem Umfang und Beftand 
vorbanten, wie fle das übrige Europa faum mehr kennt. Das Promemoria 
fließt damit, daß es ber Geſellſchaft die in Ausflcht genommene Ermwerbung 
von Grundbeilg auf das dringenzfle empfiehlt. Die zunächk in Vorſchlag 
gebrachten Beflgungen gehören meift dem Grafen Erdody. (A. 3.) 


Wien, 25. Iuni, Wie wir aus guter Duelle erfahren, beabſichtigt 
man Infolge dee gemachten Erfabrungen den Zeitungsftenpel wieder herabzu · 
fegen. Mit der Einführung ver neuen Währung foll der Stempel auf einen 
Neufreuzer feftgefegt werden. Der Inferationdftempel wird dagegen 27 Neu« 
Ereuzer, alfo um ?, Reufreuzer' mehr alt bisher betragen. Borläufig findet 
bei ven biefigen größern Journalen, um die Herftellungdfoften zu vermindern, 
eine bedeutende Neduction ftatt. (D. A. 3.) 

Zurin, 24. Juni. Ginige Journale ermähnen eines Gerüchts über 
die angebliche Verhaftung Mazzini't zu Novi. Die „Opinione* widerlegt 
diefed Gerücht. Mac Berichten aud Neapel kamen bei dem Unwetter und 
Sturm zu Sala 22 Menften um; 17 find bereitd beerdigt. Die fünf an 
deren fonnien noch nicht aufgefunben werden. (GE. 9.) 

London, 24. Juni. Beim Lord Mayor war geftern glänzendes Dane 
fett zu Ehren der Minifter, von denen jedoch die beiden Wührer: Lord Derby 
und Hr. Difraeli, nicht erfcheinen Fonnten. Es bare ſich nichtsdeſtoweniger 
eine ſeht zahlreiche und glänzende Verfammlung eingefunden: die meiften der 
bier anweſenden Gefandien mit ihren Brauen, viele Parlamensmitgliever, 
Gitgmürdenträger und hervorragende Perfönlichfeiten von Heer und Flotie. 
Den Xoaft für die fol. Armee beantworiete Vicount Gongb, den für die in« 
diſche Armee GeneraleMojor Wilfon und den für bie Flotte der erfle Lord 
der Admiralitaͤt (Darine-Minifter) Sir John Padington. „ES ift das Beftre- 
ben der Megierung — fo äußerte ſich Legierer — die britifche Blotte in ibrer 
vollen Wirkjamkeit zu erhalten, im jener Kraft und Vollitändigfeit, vie ſie 
befigen ſoll. Ich fage das nicht mit Bezug auf einige, auswärtigen Mächten 
gegenüber ausgeſprechene Beforgniffe. fpreche bier in Gegenwart ber 
Vertreter von faſt allen großen Staaten Europas, und fie werten, glaube 
ich, Ihnen fagen fönnen, daß unfere Beziehungen zum Autlande, wenn nice 
in alten doch im ihren größten Theilen auf's Höchite befriedigend ſind. Auder« 
ſeite aber geziemt es der Würde, der Macht, dem audgebehnten Meiche und 
dem riefigen Verkehr Englands, und vor Allem geziemt es ſich im Jutereſſe 
tes Friedens, daß die Seemacht Englands in ihrer vollen Wirkfamfeit auf 
recht erhalten werde* (Beifall. Den Haupttoaft des Abends „für I. M. 
Miniſter“ beantwortete im Namen feiner Gollegen der Lord Ganzler (Lord 
Ghelmsjord). Er warf einen ziemlich langen und für dad Minifterium über 
aus ſchmeichelhaften Rüdblid auf die Wirkſamkeit deöfelben feit dem Mo« 
mente als Lord Derby die Premierfchaft üͤbernahm. In diefer furzen Spanne 
Zeit habe ſich in Indien der Sieg den britiſchen Waffen zugemenver; eine 
verföbnliche Politik fei eingeleitet worten, die im ihre Rechte treien foll, jo 
wie der Gerechtigfeit Genüge gethan if; mit Ghina Enüpfe man Unterhand« 
lungen an, um jene freumdfchaftlichen Beziehungen wiederherzuftellen, vie mie 
hätten unterbrochen werden follen; Friede, Vertrauen, Freundſchaft umd Herj« 
lichkeit bereichen wieder zwifchen Branfreih und England; Meapel babe ſich 
den Borterungen Englands gefügt und Sardiniens Wünſchen Rechnung ge 
tragen ; bie Differenzen mit Amerika befänten ſich auf vem Wege der Aut« 
gleihung und die zerrütteten Binanzen bed Landes feien geortnet. Alles das 
babe das Minifterium in wenig Monaten ju Stande gebracht, Dank dem 
Vatriotiömus,, der Aufopferung und »der Weisheit von Lord Derby, Lord 
Malmesburg und Hrn, Difrarli, Nach dieſer mit Beifall aufgenommenen 
Ausdeinanderfegung vweurbe die Geſundheit der fremden Geſandten gerrunfen. 
Den Zoaft beantwortete zuerſt der türfifche Borfbafter, Hr. Mufurus, dem 
ſich der Herzog von Malafoff mit einigen verbindlichen Worten anſchloß. Er 
leere fein Glas — fagte er — auf ewige Eintracht und Breundfchaft zwifchen 
England und Frankreich (Beifall), und nichts babe ihn fo fehr erfreut, als 
daß ihm fein erlauchter Monarch auderforen hate ald Bote des Friedens und 
der Gintracdht am Hofe ber engliſchen Königin zu erfcheinen. (Beifall). Gr 
fei zwar kurze Zeit erft auf feinem Poften, aber eingebürgert in Gngland 
fühle er ſich ſchon feit langer Beit, feit jenen tenfwürdigen Tagen, in nel» 
ben die Allianz beider Nationen durch die gemeinſchaftlich gefochtenen Schlach- 
tem beflegelt worden war. Möge dieſe Verbrüberung ewig mähren! (Lauter 
Beifall). Bon den übrigen Reben ift feine auch nur ber Crwaͤhnung werth. 

Petersburg, 19. Juni. Die „Alademie-eitung* erklärt heute, fle 
fei in Anlaß der Gerüchte in biefigen und fremven Blättern, fomohl mit 
Genehmigung der geifllicyen mie der bürgerlichen Genjur, in ven Stand ge- 
fegt, mitzutbeilen, daß weder bie rechigläubige Kirche noch die Regierung 
daran gedacht hätten, noch daran bächten, ven neuen Styl oder die gregoriar 
nifche Zeitrechnung im ruſſiſchen Vaterlande einzuführen; wiewohl behauptet 
werde, daß dieſelbe eract fel, fo enthalte fie doch einen bedeutenten aftrono« 
miſchen Irrtfum. Uebrigent ſtehe die Feſtſehung der chriftlichen Kirchen- 
rechnung nur ber allgemeinen Derfammlung ber chriftlichen Kirchen zu. 

Stockholm, 21. Juni. Der König bat dem neugeborenen Prinzen 
den Titel eines Herzogs von Wermland beigelegt, Der Kronprinz iſt mit 
feiner Gemahlin und feiner Tochter heute nach dem Lager hei Arewalla abe 
gereiöt. Für die Dauer feiner Abmefenbeit vom bier ift eine inzerimiftiiche 
Regierung eingefegt. Der Herzog von Naffau begiebt ſich morgen ebenfalls 
ind Lager bei Arewalla, 
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Werantwortlice Mebaction: Dr. Friedrich) Peh. Sudwig Bhinden 


Allgemeiner Anzeiger. 


Ausländische Vögel. 


Gine grefe Muswahl von Papageien von allen 
Farben, wie fie noch nie ba waren, alle ſehr zahm und 
ſprechtadz 200 Feine Bögel; große und Heine 
Kakadus ; ungariſche Sproßer und rorhe Aardinale find 
zum Berfauf im Bafthof zur Bifenbahn , früher 
Sterngarten, Zimmer Rro. 18. 


a8.) Franz Maris jun. 


811. Epdiktal-Ladung. 


Vom Königl. Bezirksgericht Ansbach 
ald Einzelnrichteramt. 


Betreff: 
Hirt gegen Sauernheimer, Bor 
derung aus außerehelicher Schwaͤngetung. 

Der Mepgergefelle Ichann Andreas Sauerm 
beimer ven hier, deſſen bermaliger Aufenthalt unbe: 
famut if, wird ammit durch effentliches Musfchreiben in 
Kenntnis gefeht, daß die von ber ledigen Maria Mars 
garetha Hirt aus Waſſernderf umd der Ruratel ihres 
Kindes in deren Vrozeſſe gegen ihm wegen Vaterſchaft 
und limentatien unterm 23. präf. 25. Movbr. v. Jo. 
eingereichte Beweidantrelung und ber Nachtrag hiezu 
vom 3. präf. 4. Degbr. v. Jo. im ber Regifiratur bes 
unterfertigten Gerichts zu feiner Binficht bereit liegt, 
und ergeht an den Berflagten Sauernheimer 
die Aufforberung, 

innerhalb ? Monaten 
bei Vermeitung des Ausichluffes Beweiserllaͤrung abzu ⸗ 
geben und ehwalgen Gegenbeweis anzutreten, ſowie bitte 
nen gleicher Ftin über bie flägeriiche Beweis s Urkunde 
und ben übertragenen Haupteid ſich zu erflären, weil 
anfenft erflere als anerfannt, Iepterer aber als verwei⸗ 
gert eradıtet werben würde. Der Beflagte hat ferner 
innerhalb der eröffneten Friſt einen Infinuationdmanbatar 
kabier auedrucklich anfzuflellen, widrigenfalla anfont 
alle in der Progehiache für ihn beflimmten Verfügungen 
leviglich an das Gerichtöbrett angehefiet und mit dem 
Tage ber Mnheftung als ihm richtig zugeftellt erachtet 
werben würden. 
Ansbach ben 29. Mai 1858 
Der Tönigliche Directer: 
Kraufjeld. 
.öchenf, 


80.4128, 


3. Bekanntmachung. 
Verlaffenichaft des Stabipfarrers Leonharb 
Boel ven Burgleugenfeld betr. 

Diejenigen, melde an den Rüdlaf des zu Burg: 
lengeniel verftorbenen Stabtpfarrers Leenhard Bösl 
rechtliche Auſprüche irgend einer Art haben umb ſolcht 
nicht bereits angemeldet haben, werben hiezu 

binnen 3O Tagen 
aufgefordert, indem font ihre Anfprädhe unberädichtigt 
bleiben müßten, 
Regensburg ben 22. Juni 1858. 
Konigliches Bezirksgericht Regensburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Direlter: 











@bnet. 
Haunotd, f. Afcher. 
@,,0,17492. e. Mayr. 
3515.  WBelanntmachung 


Dom 
Königlichen Landgerichte Kulmbach 
wirb bie zum Nachlaß des Amimannd Müller von 
Schmeilodorf gehörige, in beiläufig 500 belletrififchen 
und fadhwiffenichaftlihen Werten beftehenbe Bibliothel am 
Montag den ID. Tuli 1658, 
Vormittags 7 br, 
im vermaligen Amtohauſe zu Schmeilsderf einzeln ger 
gen baare Bezahlung an ben Meifbietenden werfeigert, 
mezu Kaufsliebhaber anmit eingeladen werben. 
Kulmbach den 23. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Kulmbach. 
Der fünigliche Panbrichter : 
v. Köwel. 
Stirfchner, E. Aſſeſſor. 
GR 3848. 6 Seiler. 





2434.039 Belanntmachung. 

Ian Sachen der Fannd Mendel von Mainfiode 
heim, Fgl. bayer, Laudgerichto Dettelbach, gegen ihren 
Ehemann David Reinhard Mendel, Weinhänbler von 
dort, jetzt unbelanunt wo ſich auffaltend, Cheſcheidung 
betreſſend, wird dem Bellagſen hiemit eröffnet, daß ber 
lenigl. Rechtsanwalt Streit Namens feiner Ehefrau 
am 31. Anguft 1857 eimen Antrag eingenicht habe, 
werin derfelbe unter Berlage einer Grflärung bes Be: 
flagten d.d. Gineinnati ben 26. Juni 1857, wornach 
derjelbe von feiner Chefrau fowchl in bürgerlicher ale 
religiefer Hinficht geidieden fein will, bittet, richterlich 
auszuiprechen, die The der Rlägerin und des Bellagien 
fei dem Ehebande mach zu trennen, unb habe Bellagter 
der Klägerin den Scheivebrief zu reichen. 

Dieje Bitte it in ber Nemonftration besielben An 
waltes ıle prae«, 6, Oftober 1857 wieberhelt. 

Bellagter erhält nunmehr die Auflage, td) 

binnen 3 Dionaten 

von heute am über biefe Anträge bes E. Mechttanmaltes 
Streit zu erflären, wibrigenfalls nach fruchtlofem Abs 
lanfe dieſer Frit angenommen wärbe, Bellagter habe 

en die Urkunde von 25. Jum 1857 und gegen den 

ntrag, richtetlich ausyuiprehen, es fei bie übe ber 
Klägerin mit dem Bellagten dem Chebande vach zu 
ſcheiden, und habe Bellagter der Klägerin ben Scheide⸗ 
brief zu reichen, nichts zu erinnern. 

Binnen gleicher dreimonatlicher Brit hat Dellagier 
einen bahier wohnhaften Imfinuationsmandatar aufzus 
fielen und zu benennen, wibrigenfalls alle Verfügungen 
in tiefer Sache für ihm an das Gerichtsbrett amngeheftet 
und als ihm bieburdh vorſchriftomaͤßig angeftellt erachtet 
mwärben. 

Würzburg ben 13. April 1858. 


Könige. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der fünigliche Direkter: 
Seuffert. 


8.9.1369 /11. e. Wiefner. 


. WBelanntmachung. 


Kuratel:-Beftellung betreffend. 

Eophie Binswanger, Ühefrau des werlebten 
ioraelitiſchen Hanvelsmannes Samuel Binsmwanger 
von hier, wurde megen Beifeeftörung unter Kuratel 
geftellt. Diefes wird zur allgemeinen Kenntnif mit dem 
Bemerfen gebracht, daß biefelbe chme die Genehmigung 
ihres KRurators, des Hanbelsmannes Lazarus Nepelsr 
beimer von hier feine rechtegiltigen Werbindlichfeiten 
eingehen Fann, 

Wallerfiein ben 22. Juni 1858. 

Konigliches Landgericht Wallerſtein. 

Der königliche Landrichter; 
C.M. 2325. Graf. 


3799, Hudfchreiben. 

Gtwaige an ven Nadlaf der Andreas Wolf 
Mittise von Margetshochheim, verlebt au Zellingen, zu 
fellende Erboanſprucht eder font begründete Forderungen 
jeder Art find 

Mittwoch; den 7. Juli 1858, 
Vormittags & lihr, 
bafier geltend zu machen, widrigenfalls ſolche bei Muss 
ſcheidung des Nadlaffes underüdfichtigt gelafen würden. 
Rarltadt ten 17. Juni 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Bo 








ei. beurl. 
Mann, f. Aſſeſſot. 
@.:R.6919. €. Beigler. 
0. Wefanntmachung. 


Yuswanderung der Anna Sant von 

Birnau nad; Morbamerifa betr. 

Die ledige Anna amt von Bärnau beabſichtigt 
nad Nerbamerila auszumanbern. 

Allenfallige Forderungen unb Anſprüche an biejelben 
find längftens bie 

Dienftag den 13 Juli 1858 

dahier bei Vermeidung ber Nidtberüdtfichtigung anzu⸗ 


. Tirfhenreuth den 22, Juni 1868. 
Königliched Landgericht Tirſchenreuth. 
Der lenigliche Panbrichter : 


E:N.4368/n, ne Blanlnagel. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


3506.12): Bekanntmachung. 
Berlafienihaft des Bajtwirihs Michael 
Neif von Fürnried betr. 

Alle Jene, melde Anfprühe an ben Müdlaf des 
am 27. Mai Ib. Is. zu Fürntied verfiorbenen Gaſt⸗ 
wirthe Michael Reif zu machen haben, werben hiemit 
aufgefordert, felbe 

binnen 4 Woden a dato 
um fo gewifier biererts geltenb zu machen, als nad 
fruchtloſem Mblanfe dieſet Friſt ohme weitere Rückſichts⸗ 
uahane auf fie zur Auseinanderſetzung und Ausantwort⸗ 
ung bes Müdlafies geichritten werben märbe. 
Euljbad den 9. Zuni 1858 


Königliches Landgeriht Sulzbach. 
Der füniglibe Bandrichter : 
Wimmer. 


s” MWefanntmachung 
In der Verlaſſenſchaft ber Qua Bogel Wittwe 
von Donnerederf wirb 
1) Termin zur Paffivenliquidatien unter ber Rechts⸗ 
felge ber Richtberüdfichtigung bei Museinanbers 
fekung der Maffe auf 
Freitag den 23. Juli 1958, 
Vormittags 8 Uhr, 
dahier, und 
2) Termin zur Verfieigerung des Grund» und Mes 
biliarvermögens auf 
Dienftag den 13. Juli 1858, 
DVormittans 8 Uhr, 
in Dennersborf anberaumt, wezu Sttichsliebhaber mit 
dem Mnfägen eingeladen werben, Daß das zur Maſſe 
gehörige Gaſthaus mit Bierbrauerei und Felſenleller am 
einer beſuchten Straße gelegen it und bei tüdtigem 
Betriebe eine bedeutende Meute abmerfen wird, und 
das ſich unter den Mobilien Wich, Beiten, Fäſſet, 
Birtbichaftsgeräthe und andere Gegenſtaͤnde befinden. 
Gerolzhoſen den 19. Duni 1859, 
Königlib Bayerisches Landgericht. 
Der lenigliche Landrichter : 


@.,N.2759. 





Ratbgeber. 
G.:N.B110. Kappler, f. Mflcher. 
2. Bekauntmachung. 


In der Fodeserflärungejarhe bes Martin Müller 
von der Hu beichlieft das königliche Banbgericht Lauf 
als Ginzelnricyteramt : 

1) Fe Sei der Bauernjehn Martin Müller von 
ber Au, geboren am 15. November 1787, für 
tobt zu erflären, 

2) deiien Vermögen jeinen befannten Intejlaterben 
ohne Kaution zu überlaflen ; 

3) feien bie bafür zur Zeit nech eingelragenen Hy⸗ 
potheten im Gefanmtbetrage zu 5390 9. I6fr. 
im Hupethefenbuche zu leihen, bie Kollen bes 
Prevelationd + Prozeles aber vorneweg aus ber 
Maſſe zu befiteiten. 

Lauf den 18. Juni 1858, 

Königliched Landgericht Lauf. 
Der lenigliche Lanbrichter: 


Scheidemandel. 

Schüß, tgl. Nifeilor. 
@.:R.7979, 1, c. Zoufjaint 
3794. Erfenntnif. 


In der Verfchellenheitefahe der Auna Maria geb. 
Schwegler, verwittweten Hüttinger, geſchiede- 
nen Kugler vom hier wirb zu Recht erfannt : 

1. Anna Maria Kugler wird für tes erflärt 
und ihr Vermögen ben ſich legitimirenden naͤch ⸗ 
Ren Anverwandten ehne Kaution hinansgegeben. 
U. Die erwachſenen Rofien find aus ber bei Ge⸗ 
richt deponirten Bermegenemaſſe zu bereiten. 
Gründe. 
x. x. xtc. 
Bappenheim den 22. Juni 1858. i 
Königlich Bayeriiched Landgericht. 
Der königliche Landrichtet; 
Müller. 
2 5 1 Be gang 
Neue @ifenbahn-Fabrten- Pläne verſchiedener 
Gattung, mit Iufwenzen und Preisangaben, find im 
GrpebitionesEolale biefes Blattes zu haben. 
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Heberfige 
Das pfälgifhe Bolkälied. — Reifen in Gentral 
afrika. [ — dem Gerihtsfaal. — Biſſen- 
(Haftligeun " notizen. 
Meueite 






ner" 


Dad pfälziſche Volkolied. 


** Aus der Pfalz, im Juni. Die Gefühle der Völker und deren 
einzelner Stämme brüden ſich aus im ihren Liedern. Was Geift und Ge⸗ 
müth eines Volkes bewegt und burchbringe, das wird gleichlam durch bad 
Lied verkörpert und zum Gemeingute Aller gemacht, An diefem allgemeinen 
Auserude der Volfögefühle erhebt und erwärmt ſich der Einzelne und er 
wird gleichfam emporgetragen durch bie Begeifterung aller, weldhe ſich im 
Bolfsliede ausfpricht. Diejed gilt namentlich von ben Gefühlen der Liebe, 
Anbänglichfeit und Treue zu dem angeftammten Bürften. Gerade in biefer 
Beziehung beflgt faſt jebed Volk feine eigenthümliche Natiomalmelodie oder 
Hymne, und es bedarf nur des leifeften Anklanges derfelben, damit jebes 
Herz entflammt werde. 

Auch die Pfalz befgt eine der fchönften Melodieen Im der alten Bolle« 
weife: „@in Yäger aus Churpfalz.“ Es bedarf ebenfall® mur faft eines 
Tones diefer Melodie, um Jung und Alt, Hoch und Nieder in Begeifterung 
zu fegen und zu entflammen. Auch des Witerhöchften Beifalled erfreut ſich 
diefe Volkeweiſe, wie noch die jüngften e umd öffentliche Berichte er- 
wiefen haben. Leider ift aber gerade der urfprüngliche Tert zu diefer fchö« 
nen Melodie von der Art, daß er nicht Sedermann zufagt, weßhalb diefes 
Lied auch am eigentlichen Nationalfeften ſelten gefungen wird. Diefes bat 
feinen Grund allein in dem Zerte. Jedermann bört und ſingt die Melodie 
gerne, aber der Tert findet gar oft Anfloß, mie mir fehon vielfach zu bee 
merfen die Gelegenheit hatten umd ums auch von Fundigen Männern mehr 
fach außgeforochen wurde. 

Es dürfte defhalb zu wünfchen fein, daß biefer Melodie ein anderer 
Tert unterlegt würde, welcher auch terjelben den Gharafter eines wirklichen 
und eigentlichen pfälzifhen Volkeliedes verleihen würde. Wir tbeilen num 
in Nachftebendem ven Tert mit, wie er fhon am legten Allerhochſten Na« 
mensfeſte Sr. Maj. des Königs bei dem Vergmanngfefte in Mittelberbach 
gefungen wurde, und glauben unfere Meinung dahin audſprechen zu dürfen, 
daß diefer Tert zu obiger Melodie ganz geeignet wäre, da® eigentliche pfaͤlzi⸗ 
ſche Volkslied zu werden, 

Lied der Pfälzer. 
An 
Bönig Marimilien 11. von Bayern. 
(Melorie: Gin Jäger aus Ghurpfalz ) 
Heil, König Mar, fel Dir! 
Aus ganzem Herzen Ängen wir 
Unb bringen fteudenvoll 
Dir unfrer Treue Zoll, 
:]: 3a, es fei 
Der Pfälzer alte ſeſte Treu’ 
Mit jedem Tage neu! :|: 
Laut werd' der Welt es fund, 
Gs tömet wie aus Finem Mund’: 
An Dich Mmäpft diefes Pand 
Der treu’ften Liebe Band, 
.:9a, es fei 





Der Pfälzer alte fefte Iren’ 
Mit jedem Tage meu!:]: 


Was groß und edel heißt, 
Umfaſſet Dein erhab'ner Geil, 
Der hehe bie Nacht durchdringt 
Und Ficht und Heil uns Bringt, 

:]:Ia, e8 fei 
Der Pfälzer alte fefte Treu' 
Mit jedem Tage meu!;]: 


Was mehrt des DVelfes Kraft, 
Dein macht'ger Wille forgt und fdafft; 


nn, 


Du firebit fein Wohl nur an, 
Füge’ es ber Chre Bahn. 
Ja, es ſei 
er Pfälzer alte ſeſte Erew’ 
Mit jebem Tage neu! |: 


Und weo.bie Armuth meint, 
. Ahr Deine Koͤnigshuld ericheink, 
Da ſtrahll der Augen Licht, 
Mus dem ber Danf Dir ipricht. 
]: 3a, @8 ſei 
Der Plälzer alte feſie Treu’ 
DR jedem Tage meu!:]: 


Das, Pfäljer Rebenblut 


HM ein und hell unb gut; 
& a, wie der Wein, 
DIE ER ie Dir fein. 

B. es ſei 


Dee Pfälzer alte feite Treu’ 
Mit jedem Tage neu !;]: 

Und wenn bie Bannet weh'n 
Blau⸗ Weiß von unf’rer Berge Höh’n, 
Hebt ſich entzüdt der Blid 
Und Keiner Meibt zurüd. 

:|: Ia, es 


Der Pfälzer alte fehle Ereu 
Mit jedem Tage men! |: 
Und König Mar leb' he! 
Recht lange, lange leb' er no! 
Und weithin ball’ es nad: 
Hoch leb Haus Wittelabadh! 
:]: Da, es ſei 
Der Plülzer alte feile Treu’ 
Mit jedem Tage neu! :]: 


Neiſen in Eentralafrifa. 
Bon Muugo Bark bis auf Dr. Barıh und Dr. B ogel, 


Mit Karten, Meiferouten, Iluftrationen und Porträt. Labr. 
Schaumburg. 


(Sthluf.) 

Wir geben ohne Aufenthalt über die Entbetungsreifen ber Portugiefen und 
ded Denerianerd Gadamofto hinweg. Erſt im Jahr 1618 wurde von ben 
Engländern die erfte Gefellfchaft zur Eriorſchung des Ganıbia gebildet, Zur 
erfi wurde Georg Thompſon mit einem reich befrachteten Schiffe dahin abge» 
ſandt, verlor aber den größten Theil feiner Mannfhaft durch Angriffe ber 
eiferfüchtigen Portugiefen und fiel dann durch Meuterei feiner eigenen Leute. 
Ihm folgte 1620 Richard Jobſon, der unter großen Schwierigleiten den 
Sanıbia aufwärts fuhr und mur mit Mübe ein Boot über die Stromſchnel⸗ 
fen von Barraconda binausbradte. Mit Spannung und Gorge erblidten 
die Engländer die Maffen von Krofodilen und Blußpferden, welche ihr Boot 
umzuflüren drobeten, die Schaaren von Elephanten am Ufer, die Löwen und 
Leoparden in der Nähe des Stromes, und bie durch die dichten Baumgipfel 
Freifchenden Affenbanden. In Tenda, mo ſie nach zwei Monaten anlangten, 
wurden fie von dem Negerfönige mit allen Ehren aufgenommen, verfuchten 
aber vergebens, den Strom aufmärtd zu verfolgen, um zu den golbbebadhten 
Städten an feinen Ujern zu gelangen, von welchen die Gingeborenen bereit» 
willig die fehönften Dinge erzäblien. Da inzwifchen auch der Handel ſich 
nicht nach Wunſch geftaltere, fo kehrten fie, nicht ganz zufrieden mit ihren 
Entdeckungen, nach England zurüf, und die Geſellſchaft lieh ihre Verſuche 
volle hundert Jahre ruhen. Inzwiſchen machten die Franzoſen verfchiedene 
Verſuche in das Innere zu dringen, aber dad Mutterland ließ Brue’d fühnen 
Unternehmungdgeift bald im Stich. Erft 1723 nahm eine englifche Gambia» 
Geſellſchaft die früheren Verſucht wieder auf. Die Glanzperlode der europäi« 
ſchen Borfcher begann jedoch erft am Ende des vorigen Jahrhunderts, nadye 
tem der Verluſt Mordamerifas die Engländer zwang, ſich nach neuem Golo« 
nialerfag umzufehen, um ihre Weltftellung zu behaupten. Welchen Umſchwung 
die berühmten Meifen Mungo Park's im diefem Gebiet des Wiflens hervor» 
brachten, ift weltbefannt, Wir heben aus den anziebenden Schilderungen 
feiner Reifen, welche die zweite Lieferung des angezeigten Werkes füllen, nach- 


* 


14 ng 
ſtehende Einzelhelten aus. Am 22. Mai 1795 gi & | 

nad der Mündung des Gambia und von dort nah Dionfafonen, in 
Nähe bereits eine englifche Bartorei beftand. Won dort trat er feine melteren 
Meilen nach Bondu an. Im December langte er in Battefonda, ber Mefldenz« 


ſtadt dieſes Meiched am. Die Audienz bei dem König und feinen Brauenphz 


wird befchrieben wie folgt: „Park wußte wohl, was ihm bevorftand ; denn 
er erinnerte fly, wie man dem armen Major Gougbion ver vier Jahren 


mütgefpielt hatte und verfah ſich de&halb mit verfchiedenen werthuolttn Örgene | 


fländen, einer Büdfe mit Pulver, Tabak, Bernftein, und nahm and) den 
Sonnenfhirm mit. Als fle in den body) ummauerten Sirl des Königes ger 
fommen mwaren und mun auf einem gewundenen Wege durch die verfchledenen 
Höfe des Inneren an den mit Flinten bewehrten Negerſchildwachen worüber 
in den innerften Hofplag gelangten, rief der Bübrer laut un» wiederholt den 
Namen des Königs; diefer antwortete und Park trat vor. Der König fah 
auf der Matte, zwei Beamte fanden neben ihm, „Warum*, fragte der 
König, „reifeft du durch diefes Land?“ Park mieberbolte bie frühere Ant 
wort, er wolle das Land und feine Bewohner ſehen. „Das ift unmöglich, 
aus blofer Neugier unterzieht ſich fein Vernünfiiger folden Mühen und Ge 
fahren,* Gıft ald Park ibm fein Gepäck gezeigt, wurde er überzeugt. Die 
Geſchente erfreuten ihn ſehr, namentlich der Sonnenfdirm. Gr ſowohl wie 
feine Beamten bemunderten die fonderbare Mafchine, öffneten und ſchloſſen 
den Schirm mieberbolt und fingen auch endlich an, feinen Zweck zu begrek 
fen. Mark wollte ſich jept empfehlen, wurte aber von dem Könige getreten, 
noch einen Nugenblid zu verweilen. Diefer hielt dann eine lange Lobrede 
auf die Weißen, rühmte ihren unermeblichen Reichthum, ging mic einer ges 
ſchickien Wendung auf ben blauen Mod über, deijen blanke Knöpfe feine bes 
fondere Gunft gewonnen hatten, und welchen Park, even um ihn ganz ſichet 
zu behalten, zur Audienz angezogen hatte, und ſchloß endlich mit der Be- 
merfung, daß wenn Park ihm dieſes ganz vorzügliche Kleidungsoſtück verehren 
wolle, er daffelbe bei allen feierlichen &elegenbeiten tragen und dabei ded Ger 
berd Großmuth preifen würde. Wohl oder übel, der Mod wurde tem Rör 
nige zu Büßen gelegt und hatte alfo ein gleiches Schickſal, wie Houghthond 
Mod vor wenigen Jahren, der dem Prinzen von Bondu zu wohl gefiel. 
Andern Morgens follte Bar eine Probe jeiner wuntärztlichen Kunſt an dem 
Könige ablegen, der fih unmohl fühlte und zur Ader gelaffen zu werden 
wünfchte ; doch war berjelbe plötzlich gefund, als er vie blanfe Langerte fah. 
Bon ibm entlaffen ward Park zu den Frauen des Königs geführt, welche 
neugierig den Fremdling erwarteten und ibn beim Giniritt in den ihnen zus 
getbeilten Hof fogleich lachend und plaudernd umringten. Die Ginen ver« 
langten Arznei, die Andern Bernftein, Alle aber ten Aderlaß, das große 
Heilmittel der Neger. Ihr größtes Erftzunen erregte Parts weiße Haut und 
vortretende Nafe; ſie neckten ibn, feine Mutter babe ibn in Milch gebatet 
und ibm bie Mafe durch Kneifen und Dreben zu dieſet Mifgeflalt audgeredt. 
Der Meifende war artig genug, mit Bedauern über feine Häßlichteit bie 
Schönheit feiner jungen hübſchen Gönmerinnen zu loben, und wenn diefelben 
auch abwebrend verjicherten, daß in Bondu der Honigmund, die Schmeichelei, 
nicht6 gelte, fo verriethen doch die Fiſche und die Schüffel mit Honig, melde 
fle ihm nad) ver Vorſtellung zuſchickien, das Gegentheil.“ 


Aber auch ihm maren Leiden aller Art in dem maurifchen Königreich 
Ludamar beſtimmi. Dort wurde er audgeraubt und unter den graufamften 
Duälereien gefangen gebalten. Mur durch Lift reitete er einige wertbvolle 
Inftrumente. Bei dem Gompaß fragte Ali, weshalb dad Fieine Stück Gifen 
immer nad) der großen Müfte hinweiſe. Barf, um etwas zu anımorien, 
fagte, feine Mutter wohne iern jenfeits der Sahara, umd fo lange fie lebe, 
weije diefes Stückchen Gifen dahin, um ihm wieder zu ihr zu führen; fei fie 
tobt, jo werbe es nach ihrem Grabe gerichtet fein. Erſtaunt und argwöhniſch 
betrachtete Ali den Gompap, überzeugte fi von dem Zauber, der in demiele 
ben ſteckie und gab das gejährlice Ding vorfichtig zurüd. Aber fchon am 
anderen Morgen erfuhr Darf durch die Plaudereien von Alis neunjährigem 
Knaben, daß fein Vater beichloffen babe, ibn zu bienden, weil er Kahenaugen 
babe, damit aber warten wolle, bis bie Königin Fatime ibm gefehen babe.“ 
Dabin kam es glüdlichermeife nicht, vielmehr gelang es ibm, vorber zu ent ⸗ 
fliehen. Nach langen Leiden des Hungers, der Hitze und Todesgefahr kam 
er. endlich zum Miger und. zur Haupıfladt von Bambarra. 


Ingwiſchen mußte ber König Manfong feine Ankunft ſchon erfahren haben, denn 
es kam einer von deffen Dienern, um ibn nad bem Zwecke feiner Meife zu 
fragen. Ohne die Genehmigung des Könige, fügte derfelbe hinzu, bürfe er 
nicht über den Fluß geben. Ungern, aber notbgebrungen folgte Park der 
Meifung des Dienert, im einem benachbarten Dorfe ein Nachtquartier zu 
ſuchen und auf die Entfihelbung des Königs zu baren. Bon ten Benob- 
nern ded Dorfed aber mollte feiner den Bremdling aufnehmen; voll Unrube 
und Grflaunen betrachteten fle ihn, doch mwiefen ihn Alle ab, und fo fah er 
bis zum Abende unter einem Baume, müde, hungrig und obne Schutz gegen 
wilde Thiere ; dazu drohete die Macht ſtürmiſch zu werden. Da ſah ibn eine 
Frau, die vom Felde heimkehrte. Voll Mitleid blieb fie fteben umd fragte 
ibn, weshalb er traure. Kaum batte Park in wenigen Worten feine Lage 
mitgeibeilt, fo ergriff fle mir thellnehmender Miene Sarıel und Zaum, vie 
er feinem müden Pferde abgenommen hatte, und forderte ibn auf, ihr zu 
folgen. Im ihrer Hütte angelangt, züntete fle eine Lampe an, breitere ibm 
eine Matte hin und ging dann, um für den hungrigen Gaſt Speiſe zu holen, 
Bald kehrte ſie mit einem fchönen Fiſche zurüd, ten fie in ver Aſche briet 
und ihm vorfegte. Dann ſtreckte er fi zur Ruhe nieder, im der Hütte aber 
fammelten ſich vie Gautgenofjinnen, um zu fpinnen, und umterbielten ſich 
dabei flundenlang durch einfache Lieder, die fle in fanften, rührenden Weifen 
abfangen. Wie flaunte unfer Meifender, ald er bemerkte, daf er ſelbſt ver ! 

















Gegenſtand biefed Geſanges war. Eines der Lieder, bad ohne Zweifel auf 
der Sielle entflanden war, bieß fo: 


„Der Stutmwind beulte, ber Megen gofi herab, 
„Der arme weife Mann fam matt unb traurig unb fehte fih an unferem 
ume 
„Gr hat ja Feine Mutter, die ihm Mil reicht; er hat ja kein Weib, Das 
Ten ihn Mais mahlt,. 
Ger: „Berl den armen weißen Darm! Gr hat ja feine Mutter, bie ihm Milch 
reicht, er bat ja fein Weib, das ihm Mais mahlt!* 

„Das rührende Mirgefühl, welches aus diefen einfachen Worten fprach, 
bewegie Park zu Ihränen, und die Aufregung über fein unter jo mannige 
faltigen Eindruͤcken wechſelndes Schickſal bielt ihm die Macht hindurch mach. 
Um Morgen fchenkie er der edelmürbigen Wirthin die Hälfte von den noch 
übrigen vier Meraltinöpfen feiner Weite, um ihr auf die einzig mögliche 
Weife zu danfen.* 

Der König ließ ihn auch fpäter nicht in bie Stadt, fondern ſchickie ihn 
mit einem Almoſen weiter. Demnach follte er Zimbuctu diedmal nicht fin« 
den. Die Regenzeit und das Miftrauen der mohamedanifchen Meger von 
Bambarra nöthizten ihn, wieder umzufehren und den Niger ſtromaufwäris 
nach Weſten zu verfolgen. 

So weit gebt der zmeite Band. Wir werden weitere Miteheilungen 
geben, fobald uns ‚meitered Material vorliegt. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


4r Münden, 27. Juni, Geftern bat. der oberfte Gerichtäbof des 
Königreiht, als Gaffariondhof der Bialz zwei Entfheldungen erlaffen, bie 
befonderd für den Handeltftand von Imereſſe find und baber eine weitere 
Verbreiiung verdienen. Gin gewiffer Dreyfuß hatte ſich mit feinem Schwa- 
ger Levi aſſocirt und unter ber Firma Dreyfuß und Gomp. in Ludwigs- 
bafen ein ziemlich bebeutendes Holzhaudelgeſchaͤft nach dem Unterrhein betrie- 
ben. Um fterd bie mörhigen Geldmittel parat zu halten, den Incaflo ter 
Wechſel zu beforgen se. ꝛc., war diefe Firma mit dem Banquierbaufe Ba⸗ 
benburg in Mannheim in Gefchäftsverbindung getreten und zwiſchen beie 
den murbe ein Gomio-Gorrent eröffne. Nachdem dad Holihandelgefhäft 
einige Jahre betrieben war, erſchienen Dreyfuß und Levi am 22. Mär; 1855 
vor einem pfaͤlziſchen Notar und gaben zu Protokoll, dab Levi aus dem bie- 
ber gemeinfchaftlich beiriebenem Geſchaͤfte ansırere und Dreyfuß alle Activa 
und Baljiva auf alleinige Mechnung übernehme Gin Auszug diefer Proto- 
fouerttärung wurde, wie ed das Handelegeſetzbuch vorfchreibt, am 4. April 
1855, durd \ Fi tung bei dem Handelsgerichte in Frankenthal, zu deſſen 
Gerichtöfprengel Ludwigehafen gehört, publicirt, aber eine brieflice Mittels 
lung ded Levi an bie Wefcbäfisfreunde unterblieb, Drepfuß fegte umter Beis 
bebaltung der Birma Dreyfuß und Conw. feine Geſchäfteverbindung mit Las 
denburg mach dem 22. März, beriehungdmeife 4. April 1855, fort und er 
bielt im April 1855 bereuiende Nimeffen, gab aber auch einige Dedungen, 
jedoch in minderem Berrage, ıbeild baar ıbeild durch Tratien. Ladenburg 
führte feinerfeite den GonterGorient fort, als wenn feine Veränders 
ung eingerreren wäre Gift am 1, Mai I855 zeigte Dreyfuf dem Ban« 
quierhaufe Yavenburg brieflid an, daß Levi aus der Geſellſchaft ausgetreten 
fei u, unterzeichnere tiefen Brief fonverbarer Weife „ Dreyiuf und Gomp.* Auch 
nach diefer Zeit erbielt Dreyſuß noch einige Mimeffen, für weldye fein neuer 
Gonto-Gorrens eröffnet, ſondern ter alte fortgeführt wurde, aber nach kurzer 
Zeit verfiel Dreyfuß in Balliments-Zuftand. Yarenburg ſchloß nun den Gonto« 


j Gorrent ab und es ergab ſich ein beveuiendes Saldo zu feinen Gunften. Da 


indeffen Yeoi bie zum 22. März (d, April) 1855 Theilhaber der in Fallie 
me tözuftand gerarbenen Birma war, fo berechnete Ladenburg den Salto, wie 
er jich zu diefer Zeit geftalter hätte und nahm für diefen geringeren 
Saldo (ver auch mac dem 4, April 1855 ſich mie gemindert hatte, fon« 
dern ſtets gefliegen war), den früberen Geſellſchafter Levi bei dem Handeld« 
gerichte in Zweibrücken, wo Levi jegt feinen Wohnſiz batte, in Anfpruch. 
Das Hantelgeriht und dad AUrpellariondgericht der Pfalz entbanden jedoch 
von der Klage. Aus den Gntfcheirungsgründen gebt hervor, daß fie dad 
Gonto-Gorrent- Berbälmiß zwiſchen Ladenburg und Dreyfuß und Gomp. nicht 
als ein ſolches beirachteten, weil Ladenburg ſtets Vorfchüffe (Darleiben) 
gegeben, mie aber ſolche, ſondern nur Zahlungen erhalten habe, oder mit an« 
dern Worten, meil Ladenburg ſtets Gläubiger, aber nie Schuldnet von Drep» 
fuß und Gomp. gemwefen fei, ein Gonto«-GorrenteVerbältniß aber gegenfeis 
tige Darleiben, wobei der @ine und ber Andere bald Gläubiger bald Schuld« 
ner fel, vorausfege. Sle betrachteren daher das zwifchen den Partheien be- 
flebende Nechiäverbältnig ald fortgefepte Aufnahme von Darleiben 
und hierauf geleifteter Abfchlag dzablungen, und da bie Abe 
ſchlags zahlungen nid auf beftimmte Darleihen gemacht worden jeien, fo trä« 
ten bier die Beftlimmungen des Civilgeſetzbucht ein, nach welchen die Impus 
tarion auf die läftigften, bier auf die Alteften Borberungen zu geſchehen 
babe. Durch die Empfänge von Dreyſfuß nach tem 4. April 1855 babe 
berfelbe zwar neue Schulden conırabirt, aber biefür hafte Levi wegen Pu- 
bitcarton feines Austritis nicht mehr, dagegen kamen ihm die mach dieſer 
Zeit geleifteten Zablungen zu gut, weil diefe auf bie älteften Darleipen 
zu impuriren feien, für melde allein Levi haftbat ſei; diefe neueren Zahlun» 
gen überfliegen aber den alten Salto bie 22, Mär; (4. April) 1855, folg« 
lich fei derfelbe durch den folitarifchen Mitſchuldner Dreyfuß getilgt worden, 
was auch den Muverpflichteten zu zut komme. 

Gegen dieſes Urrbell und x anderes, welches unter ganz gleichen Sach⸗ 
verhältniffen die Klage des Banquierbaufed Grohe Henrich in Neuſtadt a / H. 


abgewiefen hatte, wurde von beiten Bangwierhäufern der Ehffationdrecurd er · 
griffen. Bu den münblicöffentlichen Verhandlungen waren die Unmwälte 
Golfen und Gulden aus der Pfalz und ein Theilhaber des Banthaufes Las 
denburg von Mannheim erſchienen und am Schluſſe ihrer ausführlichen Bor 
träge gab der f. Oeneral-Staatäprocurater fein Gutachten dahin ab, daß der 
Gaffatlonerecurs zu vermerfen fei, Im diefem Gutachten wurden im Wefent« 
lichen die von dem Appellariondgerichte entwidelten &ründe aboptirt, jedech 
noch beigefügt, daß durch die Bortfegung des Contocorrenis mit Dreyiuß 
allein, nachtem Ladenburg durch den Anſchlag in Frankenthal von dem 
Austritie ded Levi Kenninig erhalten zu haben cenfirt werben müffe, eine 
Novarion in der Art bewirlt worden fei, daß Ladenburg den Dreyfuß ald 
feinen alleinigen Schuldner angenommen habe. 

Beide Urtbeile wurden jedoch caflirt und ber oberſte Gerichtohof hat 
zugleich ala Mevifionshof die beiden Klagspetiten zugeſprochen. Aus feinen 
Entfcheidungdgründen gebt hervor, daß er obige beichränkte Begriffsbetimm« 
ung über den Contrat de comple-courrant nicht billigt, vielmehr in ten 
factifchen Aufftellungen ein wirkliches Conto- corrent«Berhältmiß erblidt. 
Wie einzelne Zahlungen zu imputiren feien, hänge zunädft von dem Wilten 
der Parteien ab und nur in Grmangelung einer Uebereintunft trete das Gr» 
feg ein. Der unter Handeleleuten gebräuchliche Contrat de comple-cour- 
rant enthalte aber befondere Impnrationdregeln, wornach bie einzelnen Leiſt - 
ungen und Gegenleiftungen nur ald Nechmungdpoften und zwar beider 
feits ale Forderungen in Betracht kommen und zu verginfen jelen, und 
erft bei dem Mbichluffe ergebe fich ein Saldo zu Gunſten des Einen ober des 
Anderen; e8 ſei bier nicht vom eingelnen, gefonderten Darleiben und Til« 
gungen die Rede, fondern von Gmpfängen und Zahlungen a conto eines 
und bedfelben Creditverirags oder von Nusflüffen eines einzigen Medhtd« 
aefhäfts. Die Schuldigfeit des Dreyfuß bei ausgebrohenem Ballimente fei 
viel höher geweſen, als wenn der Gonto«Gorrent fhon am 4. April 1855 
abgefhloffen worden wäre; wenn Levi für die Handeldoperationen des Drey⸗ 
fuß nach diefem Zeitpunete wegen Publication feines Austrittd aus bem Ge⸗ 
ſchaͤfte nicht mehr bafte, fo fönnten ibm auch die geleifteten Zahlungen nur 
dann zum Vorthell gereichen, wenn Dreyfuß nad) dieſer Zeit mehr bezahlt 
ald empfangen babe, was aber nicht der all ſei. Auch zur Annahme einer 
Novation gebräche ed an Anhaltöpuncten, denn die Bortfegung ded Conto- 
Gorrents nach publichrtem Austritte des Levi könne um fo weniger ald ein 
Verzicht auf die Anfprüce an Lehteren angefehen werden, als Berzichte nicht 
präjumirt werden ıc. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


— Münden, 27. Juni. Proſeſſot Keller in Düffelvorf bat einen 
großen Kupferſtich nad ter Disputa von Maffael vollendet. Der Künſtler 
arbeitete daran faft ſiebzehn Jahre lang. Berliner Kumftfenner erflären die» 
fen Stich für ein Meifterwerf, dem ſich wenige an die Seite flellen können. 
Wie wir hören, wird es in jedem Balle auch die biefige allgemeine Kunft« 
auäftellung ichmüden. 


Hoffmann von Fallersieben flellt ein neues bibliographifches Werk in 
Ausſicht, zu defien Ausarbeitung er ſchon feit vielen Jahren geforfcht und 
gefammelt bat, und dad unter dem Titel: „Bücherkunbe ‚der deutfchen Dicht- 
ung bis zum Jahre 1700* den ganzen poetifchen Bücherſchatz innerhalb der 
angeteuteten Zeit umfaflen fol. Cine Probe viefer Arbeit, welche Martin 
Opitz's Schriften und ihre verfchiedenen Ausgaben bi6 1827 umfaßt, ift bei 
Engelmann in Leipzig erſchlenen. 


-d. Nom, 17. Juni, Unter den tüchtigen Runftwerfen, die hier im 
der Weltftabt aus den Händen ber Künftler bervorgeben, werdient eine Öruppe 
von Hoffmann eine befondere Nufmerffamfeit. Diejelbe flellt umfern gött« 
lichen Heiland dar, mie er den Lieblingsjünger an feine Bruft ſchmiegt. 
Schon die Wahl eines Gegenſtandes von fo vielem @efühl und von fo 
großer Zartheit Tiefert den Beweis, wie febr diefer achtbare Rünftler vom 
zeligiöfen Principe durchtrungen und vom richtigen äftbetiichen Geſchmacke 
geleitet fei, Don majeftärifchem Aeußern, das Zeugnif gilt vom innemob» 
nenten höchften Geifte, und zugleich fanft umd zart im gangen Ausdrucke 
iſt der göttliche Heiland dargefteilt, wie er das Geheimniß der Dreieinigfeit 
entbüllt und dem zufünftigen Gvangeliftien über das erbabenfte Myſterium 
ber Religion Aufichlüffe gibt. Da er ald Gortmenjdh nicht möthig bat, mit 
fangen Beweldgründen feinen Schüler zur Ueberzeugung von der Wahrheit 
feiner Lehre zu bringen, iſt feine Haltung überaus rubig und gemäßigt, in 
dem er nur dad Haupt etwas neigt und ben Blick auf feinen Liebling ſenkt, 
mährend ihn feine Rechte fanft umfchlingt und an ſich ziebt. Schön find 
die Geſichte züge, jede Form durchtacht, der Faltenwurf nicht minder reich 
ald majeftätifh, So viel mag über die Haupıfigur des Heilands genügen, 
Was den Jünger betrifft, fo iſt er dargeftellt von. göttlicher. Liebe ent» 
flammt, voll innigen Dankes gegen feinen göttlichen Lehrmeiſtet, vertieft im 
die geheimnißvolle Lehre, dem fühen Eindrud fo großer Bevorzugung von 
Seite ſeines Meifters, dem er voll Vertrauen an bie Bruft ſinkt, ſich über 
laſſend. Durch die Erbabenbeit der erhaltenen Offenbarung in überirdiſche 
Verzudung verfegt folge er der inneren Mngiehungsfraft feines göttlichen 
Meifters , der, er mit einem einzigen Worte dad Weltall aus dem 
Nichts bervorrief, ſich doch berabläßt, ein Gefchöpf voll unenslicher Liebe zu 
umfchlingen. Moch wicpt vollſtandig herangewachfen zeigt der Lieblingsjünger 
die Bluthe jugendlicher Aumuth mit dem vollen. Meize, der Unſchuld. Durch 
die Gewalt der Gintrüde zwar lautlos geworden, spricht doch feine entzüdte 
Serlenftimmung durch die bewegte, aber nicht ängftliche Haltung und durch feinen 
innigen zärtlichen auf feinen götligen Meifter gerichteten Vlic. Die Zarte 


beit unb Uebereinftimmung der Lineamente erregen Bewunderung, und felbft 
die Müdfeite der Gruppe zeigt eine Verbindung der Linien in ſolchem Eben« 
maße, daf diefe ſchöne Gompofltion faum etwas zu wünſchen übrig läßt. 


Meueſte Poſten. 

* München, 29. Juni. Se. Maj. der König find auf Ihrer Gebirgstour, 
wie wir foeben vernehmen, am 26. Abends 9 Uhr im beten Wobliein in Sont» 
bofen eingetroffen. Die zwei näcfiolgenren Tage waren zu Ausflügen in 
die umliegenden Berge beilimmt ; die Rückkeht nach Sonthofen follte am 28. 
Abende erfolgen. 

Augsburg, 23. Juni. Geflern Abend fand zur Vorfeier des flehzig« 
Ren Geburibfehtes des Hrn. Generallieutenanıd und Generaladjutanten Sr. 
Diaj. des Könige, Beben. v. Hobenbaufen, vor defien Wohnung am Si. 
Anna-Blape eine von fümmılicen Mufll+Gorps der hiejlgen Garniſon aus- 
geführte Serenade ſtatt. Heute begab ſich Se. Ere nach Dachau, feinem 
Seburtsore, um dortſelbſt im flillen Bamilien » Kreife fein Geburtofeſt zu 
begehen. (Ugeb. Abry.) 

Bamberg, 26. Juni. In der Unterfuchung gegen den fusp. Mevier- 
förfter Jädlein und Genoffen wegen Holzvieblable, Amtduntteue umd Bes 
ſtechung wurde heute das Urtheil des k. Bezirkagerichts verfündeı. Die mer 
gen Hilfeleiftung und Begünftigung angellaiten Dienſtknechte und Holzbauer 
Sohann Daum, Jobann Widlein, Jobanı Hofmann, dann der Waldaunffeher 
PBiadenbauer, fowie der Agent Andreas Hauck wurden freigefpredien. Johann 
Trebes sen. wurde zur Dienftentiegung als Zeichenführer und zu 3 Jahren 
3 Monaten Arbeirtähaud verurtheil, wovon jenoh 7 Monate Unterfuchungd« 
Arreſt in Abrechnung kommen. Johann Trebes jun. wurde zur Dienftent- 
fegung als Holzhauerrottmeifter und zu 1 Jahr 1 Monat Arbeitäbaus ver« 
urtheile. Der Reviergehllie Döring wurde von der Anſchuldigung der Unters 
flagung ärarialifchen Nugbölzed freigefproden, dagegen wegen der mitcone 
urrirenden Reate mit Dienftentfegung und 2 Jahren Reftunndfttafe 111. Gra⸗ 
des beftrafk Der fusp, Mevierförfter Jidfein wurde von dem Wergeben der 
Beſtechuug freigefproden, dagegen wegen Verbrechens der fortgefegten im 
Gomplotte verübten Umteuntreue 1. Grades zur Dienflenrfegung und zu 2 
Sabren 1 Monat Feftungäftrafe IN. Grades verurcheilt. Johann Neubauer 
wurde bed Vergebend ber Beftechung für ſchuldig eradet und deöbalb mit 
dem PVerfalle des Geſcheukes zu 30 fr. und einer Geldſtrafe von 1 fl. belent. 
Deu Verurtbeilten wurden bie zu treffenden Koſten unser folivarifcher Haf ⸗ 
tung zugemwiefen, mit Ausnahme der beiden Trebes, für welche bei veren Bit 
tellofigkeit die Staarscaffe eintreten muß. Gegen das Erkenntnij wird die 
Berufung zum k. Appellatiomdgericht von Oberfranken eingelegt werden. (NR. G.) 

Frauffurt, 24. Juni. Nach dem „Eremvenblar“ iſt Gonferenz-Rath 
9. Pechlin geftern von Kopenhagen bier angefommen; ob und mit melchen 
Aufträgen, iſt mir nicht befannt. Im den erflen Tagen des Juli läuft die 
an Dänemark durch den Bundesbeſchluß vom 20. Mai gemäßrte fechämdr 
chentliche Frift ab, und damit trirt für die Bundesverfammlung der ger 
ſchaͤfliche Anlaß ein, über dad: Was weiter? zu berathen. Äntworiet 
Dänemark nicht oder ungenügend, fo ſchreiben die bereits ſeit 1820 ber 
ſtehenden allgemeinen bundeögefegliden Bellimmungen für den vorliegenden 
Ball auf das Beitimmtefte dad einzuhaliende Verfahren vor, Die Bunted» 
Grecutions» Drpnung yom 8, Auguſt 1820 enıbält in biefer Beziehung bie 
genaueften Mormen über die Stellung des Grecutiond » Musfchuffes und bie 
Reihenfolge der anzuorbnenten Maßnahmen. Den erflen vorbereitenden 
Schritt auf diefer Bahn bat die Bunvdesserfammlung bereitd am 18. Fehr, 
d. 38. geihan, indem fie die Reconſtituirung bes Ererutiond » Audfchuffes 
vornabm und zu deſſen Mitgliedern die Gefandten von Oeſterreich, Preußen, 
Bayern, Sachſen und Württemberg wählte. Ob derſelbe mwirflih in Ihä« 
tigkeit treten wird, darüber werden bie nächſten Wochen wohl Auskunft 
geben. (Zeit.) 

Wafoiugton, 11. Juni. Die Sipung des Gongreffed am 9, war in 
mehrfacher Beziehung von Wichtigkeit. Belde Häufer befchloffen, fih am 
14. definitiv zur vertagen, Es wurde beichloffen, den Peſtdampfern der Gole 
lins · Linie, welche die Poſtpalete von Neu-Mork nach Liverpool over Sout ⸗ 
hampton befördern wird, eine Megierungs-Unterflügung von 346,500 Doll. 
zufommen zu laffen, Den Poſtdampfern zwiſchen Nem-Morf, Bremen und 
Havre bleibt die biäherige Subvention von jährlih 230,000 Doll. Im Gon- 
greß wurde befchloffen, 10 Dampfer (far 5) für die chinefifchen Gewäſſer 
bauen zu laflen; außerdem 10 Kanonenboote und 4 Dampfer für die nörde 
lien Seen. Der Präfivent erbielt Vollmacht, eine Willion Dollars zu 
6 Procent aufunehmen, die balbjährig gezahlt und zum Bau jener Schiffe 
verwendet werden follen. Alles in Allem wurde durch die Befchlüffe 
biefer Sigung die Kriegedampiflotie Amerifad um 25 neue Fahrzeuge ver« 
mehr. Anderſeito fiel ein vom Senate audyegangener Antrag, 1,285 000 
Doll. auf Befeftigungen zu vermenden, im Gongreffe vurd. Am 10. Juni 
war Im Senate der Antrag durchgegangen, dad Briefporto für Strecken 
von weniger ald 3000 Meilen auf 5 G. und für größere Entfernungen auf 
10 &. feitzufegen.  Gongrefmitglieder werden fünftig nicht mehr dad More 
recht genießen, ihre Briefe portofrel verfenden zu fönnen (in England haben 
ſich die Parlamenssmirglieder dieſes früber beſeſſenen Privilegiums feit Eins 
führung der Pennypoſt begeben). Auch ein Antrag, daß alte Poftgegenftände 
— mit Ausnahme von Zeitungen an regelmäßige Abonnenten — dem 
Francaturzwang unterworfen werden follen, war in biefer Sigung zum Bes 
ſchluß erhoben worden, und wurde auferdem der Generalpoſtmeiſter ermächtigt, 
die nörbigen Anordnungen zu treffen, daß bie Volt von und nad Galifornien 
in 30 (Hatt bisher in 38 Tagen) auf ber Ueberlandroute befördert werde. 


—, Berantwortlidge Nedaction: br. fruesmg Prem. Zusmıy Dpraın. 


e. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Befauntmachung. 


(Die dritte Humbevifitatien und Beidhenvertheilung im Jahre 1858 betreffend.) 
In Semäßheit höcftler Verfügung vom 1. Dftober 1852 (Polizei-Anzeiget ©. 851) findet für das 
Jahr 1858 bie Dritte thierärgtliche Unterfuchung der Hunde nebſt ber Vertheilung neuer Humbereichen an ben 
für die einzelnen Diftrikte machiehend beftimmten Tagen fait und zwar : 
I. Für die Altſtadt im Polizei Eebäude Zimmer Nro. 22 zu ebmer Erde Bormittags 
von B-12 Uhr und Nahmittags von ?—4 Uhr. 


3774. 


1) Öraggenauer- und Angerviertel . Donnerftag ten 1. Juli 1858. 
2) Daden: und Mreujviertel . . . Freitag ae — . 
3) &t. AnnaBorftadt . . . , Samflag „3: , w 
4) Mar: und Ludwigd:Borftadt . Montag ER: Ge J 
5) Mag: und Schönfeld⸗Vorſtadt Dienflag „6 „ 


1. Für die Vorſtädte Au, Haidbaufen und Giefing Mittwoch den 7. Juli Bor 
aittagt von 9—12 Uhr und Nahmittags von 2— 5 Uhr im magiftrati- 
fhen Gebäude Mro, 2 am Mariapilfsplag in der Au. 

An biefen Tagen find bie Hunde an ber Schnur, unb mit sorfhriftsmäfigen Maullörben 
verfehen, worzuführen, 

Gegen Eintaͤndigung des Zeichens ber letzten Wifltation und Entrichtung ter Gebühr ven 30 fr. wirb 
nach vergenommener Unterſuchung des Hundes bas tene Zeichen abnegeben. 

2er nach Umſiuß der vorgenannten Termine noch Fein Zeichen ge- 
1ößt bat, — der vorgeſchriebenen Strafe bis zu 25 fl. 

Bon ter Berbinpiichleit, jeDem Hund zur thierärptlicen Unterfuhung vorzuführen und ein Zelchen zu 
löfen, ann kein Hundebefiger beircit werben. 

Eigentbümer, deren Hunde an den obigen Terminen wegen Abwe⸗ 
fenbeit oder andeser Hindernifle nicht Dorgefübrt werden fönnen, baben 
Diefed unter Vorlage der Quittung über die richtige Beihenlöft 
legten Bifitetion anzeigen und fidy beftätigen yı lafien. 

Die felnerzeitige Borzeipung die ſer elngehelten Betätigung, behufs nachträglicher Zeichenlöfung, befreit bie 
Hunbebefiper ven ber oblgen Sttafe wegen verfpäteter Zeidyenlöfung. 

Bei biefem Anlaſſe werben folgende Beſtimmungen, welde Mh aud auf bie Verflätte Au, Halbhaufen und 
Glrfing erſtrecken, in Erinnerung gebracht : 

1) Ieder * der auf bie Straße koͤmmt, muß mit dem vorſchriftamäßigen Zeichen und Maullorh 

verfehen fein. 

2) Wer im Laufe des Jahres einen Hund erwirbt, Hat denſelben binnen S Tagen in das biesfeitige 
Burcan Mro. 74/1, Bermittags 11 Uhr zur thierärgtlicen Biftation und Zeichenisſung 
vorführen im laſſen. 

3) Zugleich fiht man ſich veranlaßt, noch darauf aufmerffam zu machen, daß auch ganz junge Hunde, 
fobald fie auf bie Gtraße kommen, mit einem Zelchen verfehen fein mäſſen, und mr di: jenizen Hunbe, 
weiche von ihren Befiperm zu Haufe aufgezogen und gar nie auf bie Strafe geführt werben, bis zu 
einem Alter von 3 Monaten vom ber Zeichenlöfung ausnahmsiweife befreit find. 

4) Bremde — gzleichvlel ob Ins oder Musländer — Haben, wenn fie ſich über 8 Tage bier aufhalten, ihre 
Hunde zur Beſichtlgung verführen zu laffen, unb das worgefchriebene Zeichen zw löfen. Zeichen aus: 
mwärtiger Behörten haben feine Wiltigfeit. 

Gaſtwitthe und Mietbgeber haben anfommende Frembe auf bie bezüglich der Hunte beflchenben 
Borfäriften aufmerffam zu machen. 

5) Wenn ein Zeichen verloren geht, fo it binnen 3 Tagen gegen Grlegung einer Gebähr von 15 fr. 
und Ginlieferung der erhaltenen Dudttumg ein neues Beichen im Bureau Mr. 74 u föfen, 

6) Ueber zugelaufene Hunde if binnen 3 Tagen bei Bermeibung ber Beftrafung wegen Funbriebftahle 
Anzeige zu machen. 

7) @8 bleibt ſtrenge unterfagt, Hunde in Kirchen, Kirchhöfe, öffentlige Pläge, 
Baftbäufer und Wirtbfhaftsloklalltäten mitzunehmen, 

8) Hipige Hündinnen bürfen nicht aus tem Haufe gelafien werben; bie Hunbefänger find beauftragt, dies 
felben auf ber Etraße einjnfargen. 

9) Sleiche Weifung It bezüglich der Hunde ergangen, welche ohme Maulkotb herrenlos hetumlaufen. 

Schlieflih wird bemerkt, ba wegen der vielfachen Uebertretungen verfichender Anortmungen umd ter hiedurch 
enifiehenden Beläfiigungen, jerwie Gefährdungen bes Publitums jeder Zeit mit größter Strenge eingefcritten wirb. 
Münden ben 24, Juni 1858. 


Königlihe Polizei-Direftion Münden. 


v. Düring, föniglicer Pollzeis Direktor, 
Belchreibung bed Gutes, 


ung der 


@.:N.55329. 


0. Bekanntmachung. 


In Sachen des Karl Möller von Würzburg ger 
gen Peter Müller von Hammelburg Hypoihelenfor ⸗ 
derung beireffend, wird bas unten mäher beichriebene 
Anmweien der beflagtiichen Gheleute auf Requijition des 
f. Dezirkögerichts Neuftabt a/S, am 

Montag den 19. Zuli 1858, 
Rahmittags 2 Uhr, 
auf bem Melienfeller bei Klofler Altſtadt burch eine 
Kommiffion des unterfertigten Gerichts öffentlich am den 
Meiüibietenden zum zweiten Male verfleigert und Striche» 
llebhabet dazu eingeladen. 

Dem Gerichte umbefannte Steigerer haben ſich über 
ihre Zahlungsſaͤhigkeit ausjumeifen, 

Die Strichsberingungen werben unmittelbar vor dem 
Striche befannt gegeben werben, jedoch wirb fchen jeßt 
bemerkt, daß die Verſteigerung nach 5.64 bes Hypoth.⸗ 
Geſehes vorbehaltlich der Beñimmungen ber $$. 9R— 
101 der Progeßnonefle vom 17. Novbr. 1837 gefchieht. 

Sammelburg den 15. Juni 1858 

Königliches Landgericht Hammelburg. 

Der lonigliche Landrichtet: 
:9.7254. Mofer. 





Das fogenannte Felſenteller ⸗ Anmefen liegt bei bem 
Klejter Altſtadt, 74 Stunde von Hammelburg, am ber 
Strafe von ba nad Gemünden, Aſchaffenburg und 
Branffurt, und beficht aus folgenden Realitäten : 

Pie. 7596, 0 Tom. 486 Dei. Wohnhaus Ho.⸗ 

Mr. 42 mit Keller, Stall, Scheuer, Schwein: 
Röllen, Sommerhänsgen mit Kegelbahn, 
Brauhaus mit Tanzfaal, dann Hofraum, 
aſſeluritt um 6100 A, 

. 7597, 0 Tgw. 245 Dry. Gemäsgarten vor 
bem Haus neben ber Straße, 

2 7598, 1 Tagm. 165 Dejim. Gemäss und 
Baumgarten oberhalb des Hanfes. 

Der Kaufpreis war im Jahre 1852 7000 fl, mb 
ebenjo Hoch if die Tare vom 9. Mpril 1853, in ber 
Miüge wurde das Anwelen auf 9000 fl. und refpective 
7500 fl. geichägt. 

Im Hypothekenbuche wird ald Zugehör bes Butes 
bie ſaͤmmtlicht lebende unb tedte Mobiliarjchaft erklärt, 

Scklieflih wird bemerft, daß bie Brauerei in 
der Nähe wenig ober gar leine Konkurrenz bat, und 
u in Hammelburg felbft gar feine Bierbrauerei 

et. 


Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Ausländische Vögel, 


Eine große Auswahl von Papageien von allen 
Barben, wie fie noch nie da maren, alle ſeht zahm und 
ſetechend ; 200 Meine Vögel; große und feine 
Kafabus ; 778 = und rotbe Karbinäle find 
zum Verkauf im Gafthof zur Gifenbahn , 
Sterngarten, Immer — 18, —— 


me.) Franz Maris jun. 
. Bekanntmachung. 


Es wirb hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die laut biesgerichtlider Musfchreibung ven 29. 
April laufenden Jahres auf 

Montag den 5. Juli 1858, 
Vorwitt 9—1%2 br, 
anberaumte Bwangsverkeigerung des jegen Wignere 
—— — ber There⸗ Traͤut— 
maier ba g ‚ wegen ingwiſchen erfolgter 
Befriebigung der betreffenden —— unterbleibt. 

Waſſerbutg den 25. Juni 1858. 
Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Direktor : 
v. Zäuffenbad. 
v. Sichlern, Sekretär. 


so2. Befauntmachung. 
Nusmwanberung nach Nerbamerifa betr. 
Der Webergefelle Michael Sk üller von Gifilten 
will nach Nınerifa auswandern, 
Allenfallige Porberungen an denfelben find bei Bere 
meibung ber Midtberüdihtigun 
binnen 14 
hierorts anzumelden. 
Greding den 25. Juni 1B5R, 
Königliche Landgericht Grebing. 
Der fönigliche Pandrichter: 
Grau. 


:R.0004, 


0.8872, 
2. Bekanntmachung. 


Bei unterfertigtem Mmte liegen 1300 fl. Kin: 
Dergelder gegen vorſchtifismaͤßige Sicherheit zur Aus— 
leihung vor, was aumit für allenfallfige Kapitalsfucher 
öffentlich belannt gegeben wird. 

Biechtach den 21. Yuni 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der füniglihe Banbrichter : 
8.,N,4094 1, Adlmanſeder 


si. Bekanntmachung. 


Margareta Rrapf, Wittme bes Lehrers Andreas 
Krapf ven Dbetſtreu, will ihren Schuldenſtand ken⸗ 
men lernen und ſich mit ihren Gläubigern gütlich vers 
einbaren. 6 wird hiezu Termin auf 

Montag den 12. Zuli 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
dabier anberaumt, und werben bie gerichtäbelannien 
Bläubiger unter dem Nedtsnachtbeile ber Annahme ber 
Zufimmung zum Befchluffe der Mehrheit der Erſchient ⸗ 
nen, bie unbekannten aber unter bem Rechténachtheile 
ber Nitberüdfichtigung bei dem Arrangement gelaben. 
Mellrichſſadt den 25. Duni 1858. 
Königliches Landgericht Mellrichftadt. 
Der königliche Landrichter; 
@.:R.5002/. Seidenbufch. 
Verſchollenheits⸗Erkenntnifi. 
Berfchellenheitöverfahren bezãglich bes 3820. 
Johann Urſcher beir. ; 

Ichann Urfcher, Bauersfohn ven Thanfau, wirb 
biemit für verichollen erflärt, den Erben ber Audlaß 
ohne Kaution ertrabirt, und werben alle Anſprüche des⸗ 
felben im Hypothelenbuche gelöfcht. 2 

Gründe. 
x m. x. 
Rofenheim den 17. Juni 1856, u 

Königliches Landgericht: Roſenheim. 

Der lenigliche Lambrichter : 


8:9 .5472/1. 


eue @ifenbahn 
Gattung, mit Imfluengen 
Grpebitions:Eofale diefes Blattes zu Haken. 


.. > 





Ubonnemenitpreiß in ganı Bayern: Banzbähris 6 M., ball 
löbria 3 A, vierteibäheig 1 A. 36 ir. 
Cpanien, rie Übericeifen Bänder w. f. m. 
“ A ALELANDER, Oranvgafle Mre, 23 in Etrafbarg, um 
rue Natre Dame de Nazareih Feo. 23 in Paris, weider au 


Mittwoch. 


“ 


ene Mündjener Zeilung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 154. 


Auferate und Yngeigen jcder Met beforgt; für England and bei 
beflen werihäftäineunp W. Thomas, 18 et 21 Catharlne Strand 
is Lenden. — Erpericion vabier in Minden: Brienmerfiroße Ar. 11 
dm Anerrbaut. Einrüdungtsehähr: vie arfpaitene Petltselle ever 
weren Daum 4 fr. Bricie und Gbelser werken 


30. Juni 1858. 





UAeberſicht. 

Amt liche Nachrichten⸗ 

Defterreichifche Denkſchrift über die Wiener Zoll: 
Gonferenzen. 

Deutfchland. Münden (die Wache am Landwehr- Zeughaufe. 
Minifterialranh Mieberer F. Banktividente). Ludwigshafen (die Rönigse 
zeife). Baffau (die Zolbebandlungsconferenn), Würzburg (die Grric- 
zung einer anmäfologifdyen Klinik) Branffurt (Hr. v. Schele). Berlin 
(die Ubreife II. MM. Feſtſchießen. 
meifte Karl Fürſt Schwarzenberg f. Sir 9. Bulmer). 

Defterr. Monarchie. Venedig (der Generalgounerneur und 
bie italienische Nationalität). 

Italien. Turin (Ankunft der Gagliari). 

Welgien. Die Untwerpener Beieftigungäfrage. 

Branfreich. Symptome zur Stellung gegen Rußland. 
wegen ber Kofpisgüter aufgegeben. 

Grofibritannien. Die Papiere des Golonialamtes. 

Schweden und Norwegen. Gerichtäurtbeile. Skanbinavifche 


Volföverfammlung. Berzelius’ Standbild, 
Bayeriſche Zocaldhronik. 
Reneite Bofte 


n. 
Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Münden, 30. Juni. 

Se. Majeftät der Rönig haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden ; 

unterm 13. Jumi bem Genbarmerie-Brigadier zu Fuß der Gompagıie von Nie: 
berbagern, Johann Krammer, für feine im enbarmeriebienfie während einer Reihe 
von Jahren durch Umficht und. Muth und befonders durch Musforichung und Mer: 
baftung ven Verbrechern ausgezeichnete Thätigfeit das filberne hrenzeichen des Bere 
bienfiorbens der bayerifchen Krone zu verleihen. 

Das Frühmefbenefiiium zu Oberfammladı, Erg. Mindelheim, id mit einem 
fafionemäfigen Reinertrag von 462 fl. 9 fr. 1 I im Grlebigung gefommen. 


Deiterreihhifche Denkichrift über die Wiener Zoll: 
Gonferenzen. 

Die Regierungen, welche die legten Wiener Gonferenzen beſchickten, näm⸗ 
lich Bayern, Sachen, Preußen und Defterreih, haben den übrigen Zollver⸗ 
eindregierungen über Gang und GErgebniffe der biöherigen Berathungen in 
befonderen Schriftfägen Bericht abgeftattet und darin das am 10, April uns 
terzeichmete, die biöherigen Berarhungsrefultate überfichrlich zufammenfaffende 
Protokoll commentirt umd näher erläutert. Die vom 24. Mai batirte öfter« 
reichiſche Dentſchrift ift kürzlich übergeben worden, und wird eine genaue 
Analyfe derfelben von der Allg. 3. mitgerbeilt. 

Die faiferlihe Regierung erflärt im Gingange, fie halte es für ihre 
Pflicht, ihre Anſicht über die Gründe des biöherigen Mißlingens und “ber 
die Wittel einer günftigeren Wendung ben hoben Regierungen mitzutbeilen, 
in der Doffnung, hiedurch zu einer befriedigenden Löfung der für ganz Deutfch- 
land wichtigen Angelegenheit beizuiragen. Die biß jept erreichten gegenfeiti« 
gen Zugefländniffe, bemerkt die Denkfchrüit, beziehen fih auf Bollermäßigun- 
gen des Zwifchenverkehrs in Inbuftrie-Erzeugniffen von ganz untergeorbneter 
Pebeutung. Bon den Öfterreichifchen Anträgen find die auf allgemeine ge= 
genfeitige Annäherung abzielenden (Bereinigung der wichtigeren Innerlanded« 
Aemter, Annäherung der beiberfeitigen Tarife und Verſchmelzung der beider- 
feitigen Durcpfuhrgebiete) gar nicht aufgenommen, und von den Durchfuhrt · 
Zollerleidpterumgen, welche der Zollverein als Erſatz für die abgelehnte Ver⸗ 
einigung der beiden Durchfuhrgebiete in Ausſicht geſtellt, if die weitaus be⸗ 
deutendſte, bie Aufhebung der die Stelle von Durchfuhrabgaben vertretenden 
Ausfubrzölle, wieder zurädgenommen werden. Won den auf GEinfubrzoll« 
Ermäßigungen gerichteten öflerreichifegen Anträgen finds diejenigen unbedingt 
aurüdgewiefen worden, welche bie weiteften, nämkch vie landwirthſchaftlichen, 
Kreife bettafen. Auch Deflerreich habe bei diefer Sachlage feine Zugeftände 
* auf ran —— —— müffen, jedoch in den Protokoll- 
inlagen mitberbolt feine t' zu welteren t aͤnd⸗ 
niffen befunbet. — N Den 

Die Denkfchrift beſpricht die einzelnen Forderungen und Zugeftändniffe 
ſowohl von Deflerreich ald vom Zollverein nach ihrer finanziellen Bedeutung 
unter Angabe von Zahlen ausführlich und fehlieft dann wie folgt: „Diele 
Tarftellung dürfte zur Genüge zeigen, ob bie beiden Behauptungen ‚der Zolle 
vereinscommiffarien , fie bätten in ven von Defterreich gewährten Zugejtänd- 
niffen fein hinreichendes Aequivalent für bie Aufhebung der die Steile der 
Zurchfuhrzdile vertretenden Auefuhr zoͤlle gefunden, und die Gemäbrung aller 
Anträge des Zoltvereins von Seite Defterreich6 würde mod nicht ein bin« 
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für Wein darbieten, in ber Sachlage ihre Begründung finden, und ob nicht 
vielmehr die Anſicht Oeſterreiche, in dem Geſammtwerth der von ibm ge= 
währten Zugefländniffe fei bereits ein entfprechended Aequivalent ſowohl für 
jene Erleichterungen des Durchfubrverfebrs ald für die Ermäßigung des Wein- 
zolts enthalten, der Wahrbeit meit näher liege. Es mußte, um durch dieſe 
Denkſchrift einen beirievigenten Ausgang ver wieder aufzunehmenben Ber 
handlungen berbeiguführen, in bie Details eingegangen und ba, wo bie Hal⸗ 
tung des Zollvereind weder billig noch gerecht ſchien, dies ohne Scheu be ⸗ 
rübrt wersen; allein die Faiferliche Meyierung iſt weit entfernt, dieſes Ber- 
balten ‚der einen oder der anderen oder der Geſammtheit der hohen Bereind« 
Megierungen zur Laſt zu legen. Sie weiß nur zu gut, daß dabſelbe eine 
ſchwer zu vermeidende Bolge tes Vorgangs war, welchen ber Berein bei Ber« 
faffung der Infructionen der Zollvereinscommiffarien und beziebungsmeife 
der Vollmachten für die ben Zollverein vertretenden hoben Megierungen bes 
obachtete. Es wurde über biefelben in einer von allen Vereintregierungen 
beſchickten Berfammlung berathen. Wenn gegen einen Antrag Oefterreichs 
auch nur Eine Stimme fich erflärte, fo konnten bie Vertreter ded Mereins 
nicht zur Annahme deöfelben ermächtigt werden, während wohl ſchwetlich dem 
ernſtlich feſtgehalienen Anırayg auch nur Eines Vereindgenoffen die Aufnahme 
in die Meibe ter Defterreich vorzulegenden Berbantlungspunete verfagt wer⸗ 
den mocht?. Gelbfiverfläntlich mußte nach den auf eine ſolche Weiſe ent 
ftandenen Inftructionen und Vollmachten febr viel gefordert und ſeht wenig 
gewähre werten, und das einzige Mittel, welches diefer Lage abbelien Eonnte, 
bie Ertheilung einer ausgedehnten Vollmacht am die Berircier des Vereins, 
um über ben Kreis der ihnen ertheilten Inftructionen binauszjugeben, fcheint 
leider nicht ergriffen worden zu fein. Wird gegenwärtig bei den Vorbeteit⸗ 
ungen für die Wieberaunahme der Berhandlungen vom Zollverein auf gleiche 
Weife vorgegangen, fo ift von letzteren nicht leicht ein günſtigeres Grgebnif 
ald das bisherige zu erwarten. Die Faiferliche Megierung muß daher bie 
.... Megierung dringend erfuchen, wenn ihr bie weitere commercichle An— 
näherung Defterreicht und des Zollvereind von Wichtigkeit feheint, und fie 
gegenwärtiger Darftellung einige Berechtigung nicht abzufprechen vermag, zur 
Berwirflihung der eingangsermähnten allgemeine Maßregeln zur Grleichte- 
zung bed Verfehrd, zur Autgleichung der Verſchledenheit in der Werthſchätz- 
ung der gegenfeitigen Zugeftändniffe und zur Hebung der Scnwierigfeiten, 
melche in dem engeren Inftruerionen ber DVereinscommiffarien lagen, werk⸗ 
thätig beizutragen. Es handelt fih um einen legten Verſuch; ſcheitert dere 
felbe, fo fönnen die im April d8. 34. unterbrochenen Verhandlungen nicht 
wohl ein zweites Mal aufs Neue aufgenommen werden; und auch über die 
Verhandlungen des Jahres 18560 ift vielleiaht vorhinein bad Loos geworfen, 
Defterreich muß übrigend gerade aus der Iegterwähnten Müdfidht ſchon jegt 
erklären: daß es fich zu feinem Ablemmen emtfchliehen werde, durch melches 
nicht wirklich ein entſcheidender Schritt zu weiterer gegenfeitiger Annäherung 
gethan würte, daß ed dagegen zur Erreichung eines ſolchen Zieles und in 
Vorausjegung einer gleichen Geſinnung von Seite des Zollvereind zu allen 
mit * NRückſichten auf dad Wohl ſeiner Angehörigen vereinbarlichen Opfer 
bereit jei.* 


Deutfhhland, 


Bayern. $ Münden, 29. Juni, Nachdem, wie ich Ihnen unlängft 
mittheilte, die Aufhebung der Landwehrwade am Landwehr» Zeughaufe bem 
Wunſche der Bürgerfchaft entfprechend höheren Orts genehmigt wurde, wird 
diefelbe num morgen, Mittwoch, Abends eingezogen werben. Un der Stelle 
derfelben erhält je eine Compagnie für die Dauer eines Monats „Bereitfchyaft*, 
der Urt, daß die betreffende Mannfchaft nur bei etwaigem Generalmarſch und 
wenn bei einem Brande von den Tambourd Feuerlärm gefchlagen wird, ſich 
zum Dienft am Beuerhaufe einzufinden bat. Zum erften Male trifft dieſe 
Bereitfchart, vom 1. Juli anfangend, die 1. Compagnie des Grenadier » Ba« 
taillons. Der betreffenden Compagnie werben für jedes Monat ein Gorvoral 
und vier Mann der LandwebreGavalerie beigeorbnet. — Der f, Minifteriale 
sach Gr. Alois Miederer vom f, Gtaatöminifterium ber Finanzen, Ritter des 
Verdienflordens von heil. Michael J. Glaffe, ift geftern im 4Aften Lebensjahre 
allgemein bedauert geftorben. — Die Dividende der bayerifchen Hypotbefene 
und Wechfelbant pro I, Semefter Ifd. 38. beträgt (mie im vorigen Sabre) 
per Actie 16 fl. 

Ludwigshafen. Tie Pfälzer Ztg. bringt nachträglich in befonderer 
Beilage einen umfaffenden Bericht über die Königäreife, deffen Eingang lautet: 
„Die Meife eined Könige in feinem Lande if immer ein denfwürtiget Er« 
eigniß; doppelt denfwürbig aber ift fie in einer Provinz, weldye, vom Mutter« 
Tante getrennt und ferne von dem bauptftäbtifchen Gentrum bed Meiches, nur 
felten bie Freude genießt, den König oder Glieder der Löniglichen Bamilie 
in ihrer Mitte zu feben, Michtd ift mehr geeignet, das baheriſche National« 
bewußtfein der verfchiedenen Volksſtämme zu fräftigen, ala ſolche königliche 
Beſuche. Denn der gemeinfame Ginigungd- und Wittelpunct aller Bayeın 


ift der König, umd dad Band, welches die Bewohner aller Provinzen mie 
zu einer großen Familie verbinder, ift die Liebe zu dem edlen und mwohl« 
mwollenden Bürften aud dem alten, rubmreiden Geſchlechte der Wirseldbacher. 

Denn auch vielleicht Manche die polisifche Wichtigkeit der Pfalz für Bayern 
nicht in ihrem vollen Werthe erfennen: fo haben doch unfere Könige bie 
Bereutung biefes Bellgibumes allzeit gewürbigt und die rbeinifche Pfalzgraſ⸗ 
ſchaft — ihr Stammland — fters für eine ter fhönften Perlen ihrer Krone 
gehalten. Die Lage ver Pfalz in ver unmittelbaren Nähe Frankreichs und 
an einer Hauptwaſſerſtraße des Welwerkehrs erhöht nicht nur die Mächte 
flellung Bayeınd in Deutſchland, fondern auch feinen Einfluß unter den 
Staaten Europa's. Alle guten und einſichtsvollen Patrioten werden deßhalb 
münfchen und dahin wirken, daß die politiſche Einheit der dieſtheiniſchen und 
jenfeitigen Yandeschelle ſich immer fefter geflalte und im eimem lebendigen 
bayerifchen Nationalgefühl eime unerſchütierliche Grundlage erhalte. Kein 
Zweifel, daß die jüngfte Meife ves Könige Mar auch in diefer Richtung von 
ven beften Bolgen fein wird.“ 

Paſſau, 26. Juni. Die Bevollmädtigten Defterreihd, Bayerns und 
Württennbergd baden dem Vernehmen nad; beute die Gonferenz wegen des 
Bollzugeb des Art, 22 der Schiffiahritacte begonnen. Schon einige Wochen 
vorber wurde mir einem üfterreichifähen Gommiffär eine Vereinbarung wegen 
Grablirung eine® F, £. öfterreichifchen Hauptzollamts dahier gepflogen, welche 
ein erfpriefliches Mefultar gehabt haben foll, maß allgemein freudige Een. 
fation erregt. (MN. Ball. 3.) 

Würzburg, 25. Juni. Gemäß Minifterial-Entftliefung vom 27. Mai 
mar der legten Landraths · Verſammlung ein von dem Vorſtand ver Kırid 
EntbindungseAnftalt gefleltter Antrag, die Errichtung einer gunäfologifchen 
Klinik im der Sreigebär-Unftalt beireffenn, zur Würdigung und Beichluß« 
faffung mitgetbeilt worden. Der Landrath beſchloß hierauf: Es fei dem t. 
Kofrathe und Profeffor Dr. v. Scanzoni, feinem, tn dem Promemoria vom 
A. 1. Ms, näher erläuterten und mit beachtenswerihen Gründen unerflügten, 
Wunſche und Untrage gemäß, die Bewilligung zu eribeilen, im ber Kreide 
Entbindunge · Anſtali dahier eine gynaͤlologiſche Klinik zu errichten, jedech nur 
unter nachſtehenden bedingenden Vorausſetzungen: 1) daß derſelben nie eine 
größere Ausdehnung, ald dem Promemoria zufolge von Hoftath Dr. v. Sean · 
zoni beabſichtigt wird, gegeben werde, fonach für dieſelbe nie mehr als bie 
von ihm bezeichneten zwei öfttich gelegenen, ſechs Berten enthaltenden Zimmer 
Nr. 65 und 69 in Anfpruch genommen würden;” 2) daß zu feiner Zeit, 
wedet jegt noch in Zufunft, zur Errichtung und zum Foribeſtande terfelben, 
unter was immer fur einem Titel, oder and wad immer für einem Grunde, 
Koftenbeiträge aus den Kreisfonts eninommen, beziehungdweife angefproden, 
oder auch nur der Kreid-Entbindungs-Anftalı angehörige Utenſilien für felbige 
verwendet würden. Bei der Berarbung über den Bedarf ver Rreid-Berpfleg- 
ungs-Anftalt für Unheilbare fleflte der Landraihs -Praͤſident den Antrag, die 
tgl. Megierung zu erfuchen, das Oberpflegamı de Julius -Hoſpitals von der 
durch felbiget bisher geführten Verwaltung fraglicyer Kreid-Anftalt zu ent» 
binden, und für leztere eine eigene Bermaltung einzuführen. Begründer wurde 
der Antrag bauprfächlich dadurch, daf, abgefehen von den geringfügigen Ro- 
ſten, welche eine ſolche eigene Verwaltung in Anfprud nehme, felbige ſchon 
dethalb im wohlverſtandenen Intereffe ſraglichet Kreis-Anſtalt liege, weil bie 
vom fol. Oberpflegamte des jo reich dotirien Julins-Hofpitald dahler biöber 
nebenbei geführte Verwaltung derfelben die Meinung vielfach erzeugt und ge⸗ 
näbrt habe, als fei diefe Anftalt nur ein Attribut benannten Zuliud-Kofpitale, 
mehhalb foldem faft gar Feine Bermächtniffe und fonflige Zuflüffe von Seiten 
woblthätig gefinnter Menfchenfreunte zu Theil geworben feien, und die Der 
wohner jener Diftriete des Kreifes, welche nicht zu dem ehemaligen Fürftbis- 
thume Mürzburg gebören, von biefer Kreiswohlshätigkeirs-Anftalt ſaſt gar 
feinen Gebrauch gemacht hätten, In Würdigung ber vorerwähnten Motive, 
deren Begründetheit von dem f. Megierungscommiffär bewilligt wurde, erhob 
der Landrath obigen Antrag einflimmig zum Beſchluſſe. — Dem ftäprifdhen 
Armenfonde wurde von einer küͤrzlich dahier verflorbenen Bürgerdtochter ein 
Legat von 7000 fl. zugemendet. (W. Anz.) 


Freie Städte Frankfurt, 28. Juni. Der fürfll, Thurn und 
Tarid'fche Generalpoftbirector, früher k. Hannover'ſcher Staatäminifter und 
Minifterpräfltent, Brhr. Cduard v. Schele, feit einigen Tagen bier einge» 
troffen, bat fofort feinen hohen Poften angetreten. Die Berufung diefes 
durch feine ganze Mergangenheit ausgezeichneten Staatdmanned, den man 
bier, wo er früher ald ®, Sannover'fher Bundedtagdgefandter in fehr geehr- 
tem Antenfen fieht, ſchon in feiner Wirkfamfeit kennen zu lernen Belegen» 
beit hatte, findet allgemeinen Beifall. (Bref. Pilz.) 

Preußen. Berlin, 28. Juni. JJ. MM, der König und die Kö- 
nigin gebenfen mit 3. k. H. ber Pringeffin Merandrine morgen (Dienftag) 
Nachmittag die Meife nach Tegernfee anzutreten. Im Gefolge II. MM. 
werben fich befinden: ter Oberjchlofbauiptmann v. Meyerinf, der Oberhof 
meifter 3. M. ter Königin Graf Dönbof, die Blügelabjutanten Gr. Mai. 
v. Tredfom und Prinz Hohenlohe und die Hofdamen Gräfin Dönhof, Gräfin 
Hacke und Frln. v. Schudmann. (Beit.) 

Als Nachfeier zur Vermählung ded Prinzen Friedrich Wilhelm mit der 
Pringeffin Victoria beginnt heute das von der hieſtgen Schügengilde arran- 
girte Friedrich Wilhelm-Victoria-Schügenfeft, zu welchem über 120 Sxhügen« 
given aus allen heilen des Landes ſtarke Deputationen hleher gefandt haben. 

Friedrich v. Raumer ift von feiner im Frühling unternommenen Reife 
nad; Konftantinopel wohlbehalten wieder bier angelangt. Sein Meifebegleiter 
Profeffor Eruſt Guhl ift noch in Athen. 

Defterreih. Wien, 256. Juni. Der Belbgeugmeifter Karl Fürſt Schwars 


zenberg, Givil« und Militärgonverneur von Eiebenbürgen »c., ift gefierm um 
balb 3 Uhr Nachmittags im fürftlich Dierrichjteinichen Valaſt geftorben. 
Der Verblichene, ein Sohn des ruhmwollen Feldmarſchalls Karl Schwarzen- 
berg, war geboren am 24. Yan. 1802, vermäßlte fi am 26. Juli 1823 
mir Gräfin Joſephine Wratilaw, von welder Ehe er einen einzigen Sohn, 
den Bürften Karl, binterläßt. Giner Mittheilung ded Wiener Gorrefponven- 
ten der Hamb. Börfenballe zufolge bärte, mie es beißt, ter neu ernannte 
englifche Borfchafter bei der Pforte, Sir Henry Bulwer, während feiner mehr 
tägigen Anmefenbeit in Wien (von wo er ſich heute nach Konftantinopel be= 
geben bat) mit dem Wiener Gabinet für gewiſſe mit der montenegrinifchen 
Frage zufammenbängende Gventualitäten, wenn nicht eine fürmliche Gonven«e 
sion abgeſchloſſen, tech bindende Erklärungen gewechſelt, zu welchen er von 
tem englifchen Gabinet autorifirt worden wäre. Ms die DBeranlaffung zu 
biefer Webereintunft Oeſterre ichs und Englands glaubt der Gorrefpontent auch 
das Weftreben Mußlands und Branfreichd, an ver adriatiſchen Küſte feften 
Buß zu faffen, bezeichnen zu Fönnen. 
Deiterreihifhe Monardie. 


Venedig, 23. Juni. Währene, wie preufifche Wlätter melden, ber 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen fich weigert, die Witte eined Vereins 
für polniſche Literarur und Geſchichte um Uebernahme des Protectorates zu 
erfüllen, befolgt der &emeralgouverneur der italienifchen Nationalität gegenüber 
gerade bie entgegengefegten Grundfäge. Graberjog Berdinand Mar bat fi, 
fo zu fagen, an die Epige der nationalen geiftigen, wiflenfdaftlichen und 
fünftlerifchen Bewegung ın dem LombardifchWenetianifhen geftellt, indem er 
das Protectorat mehrerer gelebrien Vereine übernahm, nationale literarifche 
Unternehmungen durch feine Umterftügung fördert, den Künftlern nationale 
Stoffe zur Behantlung mir Pinſel und Meißel aufgiebt, in das venerianifche 
Vantheon Büften berühmter Venetianer ftiftet umd in den Sälen feiner Me» 
ſidenz zu Mailand die Bilder der altlombardiſchen Gerrfcyer aus ben Häufern 
ter Visconti und Sforza aufitellen läßt. Berne davon, jede Erinnerung an 
die vergangene Größe diefed Landes behutfam zu vermeiden, verlegt der Prinz 
die wichtigſten Stantdactionen in den ehrwürdigen Dogenpalaft, den er in 
alter Pracht neu auferſtehen läßt, umd pflegt den Cultus ver venetianiſchen 
Vergangenheit mit einem theilmapmävollen Intereſſe, daß dad Volk ſich ftol; 
fühle in diefer Anerkennung der Großthaten feiner Vorfahren. (Trieft. 3.) 

Stalien. 

Zurin, 24. Juni. Geftern endlich gegen 5 Uhr Abents lambete im 
Genuefer Hafen ter langerjehnte Dampfer Cagliari, nachdem derfelbe einige 
Tage weniger ald ein volles Jahr im Hafen vom Neapel zurüdgebalten mor« 
den war. Als Befagung war der frühere Gapitän Stizia nnd die freiges 
laſſene Mannfchaft darauf. Wegleitet war dad Schiff von Hrn. Barber dem 
engliſchen Gonful zu Neapel, welcher es den farbinifchen Behörden zu über 
geben batte. Der Gapirän, fowie die aus 17 Perfonen beſtehende Mann- 
fchaft befinden ſich, mit Ausnahme eines einzigen, gefund, allein hoͤchſt ge 
ſchwaͤcht, was nicht auffallend fein fann, wenn man bebenft, daß Gefängnife 
luft auf ſolche angeftrengter Thätigfeit, der Sonne, ber freien Meeresluft ge= 
mwobnte Menſchen einen ungleich nachibeiligeren Ginfluß ausüben muß, als 
auf andere Inbieitwalisäten. Cine Unzabl Boote umfchwärmte jubelnd das 
Schiff, und ale die Erlaubnif gegeben war, an Bord zu fteigen, fo war das 
Det im Nu mit neugierigen Menfchen überfüllt, vie alle die unwillkürlich 
Beruͤhmtgewordenen fehen wollten. Das Schiff, vie Maſchine und bie innere 
Ginrichtung follen febr gelitten haben. — Die Kammer ift noch immer mit 
ben Burgers befchäftigt. (Schw. M.) 

Belgien. 

Ueber die Antwerpener Befeftigungäftage wird ver Wiener Btg. aus 
Brüfjel geſchrieben: „Sie fegt nicht allein ganz Antwerpen in die höchfte 
Aufregung, fondern nimmt bereit# in bem Mugen bed Landes und felbft in 
den Augen bed Uudlanded Proportionen an, von tenen fie natürlih an und 
für ſich weit entfernt if. Es handelt fid darum, zu willen, ob die Ver— 
größerung der Stadt eine theilmeife fein foll, wie die Megierung in Ein- 
Hang mit dem Genieſtab vorfchlägt, oder eine allgemeine, wie dad Privat» 
Intereffe einer gewiffen Anzahl von Lanteigenthümern und Sperulanten for= 
dert. Die Megierung fcheint feſt entichloffen, bei ver tbeilweifen Vergrößerung 
zu bebarren, und bei diefer Gelegenheit ift Sr. Mogier, Chef bed gegemmär« 
tigen Gabineted und einer der Mepräfentanten des Arrondiſſemtut von Ant» 
mwerpen, bereit die Popularität zu opfern, die er Bid vor em in biefer 
Stabt genof, Der Wille der Regierung ift fo beftimmt, daß der König fo» 
eben einen unferer fähigften Dfficiere, den General Renard, beauftragt hat, 
das Mrojert ald Sperial-Gommifjär vor den Kammern zu vertheibigen, und 
daß außerdem vor wenigen Tagen aufd Neue das gerichtliche Verfahren gegen 
27 UAntwerpener Grundeigenthümer eingeleitet worden ift, die dem Gefep zum 
Trot barınddig fortfahren, bis unter die Bälle der Stabt zu bauen und bie 
fänmtlid; verurtheilt wurden, ihre Bauten nieberzureißen. Diefe Enrfheivun« 
gen haben nicht wenig dazu beigetragen, die Stadt Antwerpen in Beweguug 
zu fegen und die Preſſe bat ſich zu einer mwahrbaft fieberhaften Aufregung 
binaufgefhraubt. Wenn dieſes Fieber eine reine locale Sadye bliebe, fo wäre 
bad Uebel nicht groß, allein es erzeugt eine erfünftelte Peidenfchaft bei einem 
anderen Theile ber Preſſe, die, fei es in ber Abſicht der Regierung Berlegen- 
beiten zu bereiten, fei es, um umferen mächtigen Rachbar im Süten zu reisen, 
unaufbörlich die Nothwendigkeit urgirt, die Herſtellung eines befefligeen 2a- 
gers bei Antwerpen zu befchleumigen, ald motivirt durch dad Miftrauen, mel 
es Frankreich in Belgien erregen muß. Die zahlreichen Artikel der Times 
und anderer engliſcher Journale über die Rüftungen Frankreichs haben näm- 
lich in unferer republicanifchen Preffe ein lautes Echo gefunden, die fie er- 
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lautert und amplifieirt, weniger in nationalemSinn, ale im der Abſicht, 
Furcht und vielleicht Unbefonnenbeiten berworzurufen; denn im Grund ver» 
langt fie nichts Veſſeres, ald einen Brand, der ihr Ausſicht auf Berwirt · 
lichung ihrer Hoffnungen und unſinnigen Träume eröffnen Fönnte, Die 
Sacht ift zu dieſem Puncie erft gebiehen, feit ſich im Lauf der lehten 
Zage ein Gerücht in Brüffel verbreitet und allgemeinen Glauben gefunden 
bat, ald babe das frangöfiiche Gabinet an dat beigiſche eine Note beiteffs der 
Befefligungen Antwerpens gerichtet. Dieſes Gerucht hat Couſiſtenz gewonnen 
und wurde bis zum Augenblid von keinem ver anerkannten NMegierungdorgane 
zwiderfprocden, noch auch zum Gegenftande einer Interpellation in der Kammer 
gemacht. Died if um fo mehr zu beflagen, ald das Land erſt in drei Bor 
hen erfahren fann, woran es ſich in einer fo ernten Frage zu halten hat, 
denn unfere Kammern baben ſich durch die feir vierzehm Tagen herrſchende 
tropifche Dige ermüdet bis zum 15. Juli vertagt, mo dann der Geſehentwurf 
über die Befeſtigungen zur Diecuſſion kommt. * 


Franfreidy. 
Paris, 27. Juni, 


Gin charakterifliſches Symptom der politifhen Stimmung hat ſich diefer 
Tage in ter Mfademie der Vierzig begeben. Als nämlicd) Alfred de Digny das 
Preisgedicht des Hrn. Adolph Dumas (meldyer nicht zur Bamtlie der Aleran« 
dre Dumas gehört) „die Eroberung Sebaſtopol's“ vorlas, murrte die Mehr« 
beit derfelben Akademie, welche diejed Thema felbft vor I—2 Jahren aufge» 
geben, bei allen Ausfällen gegen Rußland. Wreilich wurde ſeitdem Hr. Bilte- 
main zum Beteröburger Akademiker ernannt! 

Der Plan wegen ber Hofpiggüter wird unter Delangle entfieden auf» 
gegeben. Auch waren die Angaben wegen Verbreifahung bed Armen . Ver · 
mögend in Borteaur und Mocdyefort um ein gutes Drittheil übertrieben, ab⸗ 
gefeben davon, daß fle ſich auf hoͤchſt geringfügige Summen bezogen. Allein 
in Paris banbelt es fih um 47—48 Mulionen, welche gegen 1'/, Mill. 
jährlich abwerfen. Dabei wurde Fürzlich erwähnt, daß ſchon zu d'Agueſſeau's 
Beiten ein ähnlicher Vorſchlag gemadt ward und gerade an des ehrwürdigen 
Ganziers Widerſpruch ſcheiterte. Hätte man damald die Sauce in's Merk 
gejegt, fo wäre heute fein Pfennig mehr von dem ganzen Urmengute übrig! 

Großbritannien, 

London, 26. Yunt. 

Sir Edward Bulwer Lytton ift dem rühmlichen Beifpiele bed Grafen 
Malmesturyg gefolgt und hat die Metenftüde des Golonialdepartements (mit 
Inbegriff jener, die unter dem Mamen Trade and Plantation Papers be» 
fannt find) in zmei Glaffen, die hiſtoriſche und politifche, gefondert. Gränz« 
ſcheide zwifchen beiden bildet, wie bei den Documenten bed audmwärtigen 
Amted, dad Jahr 1689. Alle Documente, die aus einer früheren Periode 
flammen, können fomit num auch in dem Ardiven des Golonialamted ohne 
befondere Wormalitäten eingefehen, ercerpirt und copirt werben, 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 21. Juni. Bor einigen Wochen machte neben dem Urtbeile 
ded Sorahofgerichtd, welches ſechs ſchwediſche Brauen wegen ihred Uebertritts 
zum Karholicidmus zum Grile verurtheilte, noch eine andere Sentenz großes 
Auffehen im Ine und Auslande. Der Medacteur der Zeitung „Bacderned« 
landet* (Vaterland) Lindahl wurde nemlich vom Kofgeridyte zum Tode durch 
Enthauptung verurtheilt, weil er ein Bräulein Mendelöfohn wiſſentlich falſch 
des Verbrechens der Blutſchaunde beſchuldigt habe, und fein Advocat, «Hr. Uggla, 
war von bemfelben Gerichte, „weil er die Vertheidigung einer ungerechten 
Sache übernommen*, zu einjährigem Gefängniffe und zum Verluſt des Rechts 
zur Praris verurteilt worden, Sowohl Lindahl ald Uggla haben num eine 

de gegen dad Gericht beim Könige eingereicht. — Die in Heljing- 
borg erſcheinende „Derefundspoften“ enıhält eine Einladung zu einer am 4. 
Juli, dem Geburtstage König Oskars, in dem reigend gelegenen Mamlöfa bei 
Helfingborg abzuhaltenden ffandinavifhen Volköverfammlung. — Vorgeftern 
wurde bier die Statue von Berzelius auf das Granitpiedeftal emporgezogen. 





Bayeriſche Localchronik. 

Paſſau, 24. Juni. Am verfloffenen Sonntag feierte der hieſige Ge- 
feltenverein fein fünftes Gründungsfeſt. Der um das Gedeiheu des Vereins 
bochverbiente Präfes Hr. Lyrealprofefjor Dr. Anzenberger hielt eine Rede, in 
melcyer er ein Flared Bild des biäherigen Bereindlebens in kurzen Zügen ent» 
warf, feinen herzlichen Dank gegen die. Wohlthäter des hieſigen @efellenver- 
eins, befonderd gegen den hochwürdigſten Hrn. Bifchof Heinrich ausſprach, 
und dann dem größten Wohlthäter, Gönner und Befchüger der bayerifchen 
Gefellenvereine, Sr, Maj. König Marimilian II., ein dreimaliged Goch brachte, 
in welches alle Unmwefenden begeiftert einftimmten. Kaum waren bie Hoch⸗ 
zufe verflungen, ald die bayerische Voltähymne mit Mufifbegleitung von allen 
Anweſenden gefungen ward. (Paſſ. Don.-Zig.) 

.  Yugsburg, 21. Juni. Bor dem hieſigen Bezirkögerichte wurde heute 
eine Klage wegen Ghrenfränfung durch die Preffe gegen das Augsburger Ans 
zeigeblast- verhandelt. Kläger ift der fürftlich Fugger ſche Forſtwart Brandner 
von Burgwalden. Der ineriminirte Artikel des Unzeigeblatted enthält die 
Mitteilung, daß am 13. Juni 1857 der Defonom Peter Weimer im Walde 
im der Mähe deb Ungelbofes von dem Forſtwart Brandner durch zwei Schrot- 
ſchuſſe vom Hinten fei niedergefireft worden, führte dabei nähere Umftände 
an, unter welchen ber Borfall fich folle ereignet haben, und äußerte lebhafte 
Theilnahme an dem BVerunglüdten und deflen Familie. ben jener Vorfall 
ift inzwiſchen am 4. und 5. Juni I. 3. Gegenftand ftrafrecptlicher Unterſuch · 
ung vor bem Borum des Fönigl. Bezirfögerichts Augsburg gewefen, und leh ⸗ 


tere hatte das Mefultat, daß Peter und Michael Weimer, Erflerer des Mer» 
brechene, Lepterer des Vergehens des Jagdfreveld angeflagt, in Bolge melchen 
Meates ſich Brandner eben zu dem Schuffe auf Peter Weimer veranlaft ger 
feben haben will, von viefer gegen fie erhobenen Anklage am 8. Juni d. 3. 
freigefprochen wurden. ine Klage des Forftwarts Brandner ift fhon früher 
gegen die Redaction des Babenhaufer Wochenblartes, in welchem feiner Zeit 
ein Abdruck ded angefochtenen Unzeigeblatte Artifeld erfchien, bei dem Bezirfs- 
gericht Memmingen angehoben und von diefem — vor Uburtheilung der firaje 
rechtlichen Unterfuchung gegen Weimer sc. — mit Berfällung der Redaction 
in eine Geldſtrafe von 10 fl. beendigt worden, Der Auwalt bes Klägers 
beantragte gegen den Redacteur des Anzeigeblattes das höchſte gefepliche Strai« 
maß, 8 Tage Arreft und 25 fl. Geldbuße; ber Vertheidiger des Beflagten, 
Dr. Bölf, machte zunäcft den Einwand der Verjährung geltend und fuchte 
fodann, auf dem Artikel materiell eingehend, den Beweis ver Wahrheit zu 
führen. Die Klage hatte befonders vorwurftvoll betont, dag von Brandner 
behauptet worden, er babe „ohne alle Veranlafſung“ den Weimer „von bins 
ten" niedergeſtreckt. Dagegen fegte Dr. Völt auseinander, da, was die Art 
des Schuſſes betreffe, das Unzeigeblatt nichts Anderes berichtet habe, ald was 
von dem Sacverftändigen und behandelnden Arzte, dem k. Gerichtsarzt Dr. 
Lottnet von Schwabmünchen, felbft conflatirt worden ſei. Die Brage aber, 
ob Brandner „ohne alle Veranlaſſung“ geichoffen, fei Gegenftand der gericht» 
lichen Unterſuchung gemefen, bei melcher Branoner allein behauptet babe, er 
babe erft auf einen von Weimer gegen ihn gezielten Schuß fein Gewehr auf 
diefen abgefeuert. Daß aber diefe einfeitige Ausſage des Vetheiligten bei dem 
Gerichte nicht jenen Glauben gefunden, welchet zur Verurtheilung des Weiner, 
alfo zur Gonftatirung der von Brandner behaupteten Thatſache, erforderlich 
put wäre, beiveife Weimer's Sreifprehung. Der Hr. Staatsanwalt gab 
fein Gutachten dahin ab, daß eine Ehrenfränfung gegeben und die Einrede 
der Wahrheit in Art. 36 des Prefigefeges nicht vorgefeben fei, bielt jeboch 
eine einfache Gelbftrafe für genügend, (Das am 23, verfündete Urtheil 
lautet babin: I. die Sache wird zur weiteren Beſchlußfaſſung an das fönigl. 
Appellationdgericht von Schwaben und Neuburg verwiefen ;.JI. die durch den 
Mägerifchen Antrag vom 8,9 Mai 1858 erwachſenen Koften werden compenſitt.) 


Neueſte Poften. 

Breslau, 25. Juni. Wir hören foeben, daß durdy Mefeript der afa- 
demiſchen Behörten die Bredlauer Burfchenfcaft aufgelöst worden if. (Br. 3.) 

Trieft, 26. Juni, Hr. v. Leſſeps wird heute Abends Bier erwartet und 
fo morgen mit dem Lloydvampfer nad; Aegypten abreifen. (Def. C.) 

Paris, 28. Juni. Der Kalfer und die Kaiferin wohnten gejtern 
(Sonntag) der Eimveihung ded Monuments an, welches ber Kaifer in der 
Kirche von Müeil, wo auch dad Manfoleum der Kaiferin Joſephine ift, dem 
Anventen der Königin Gortenfla, feiner Mutter, errichten ließ. 

Marfeille, 28. Juni. Marſchall Randon ift heute Morgens angefom« 
men. Auch die Poſt aus Galcutta 17. Mai traf ein und brachte Handeld« 
briefe, wonach die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz wenig befriedigend lauten. 
Die Engländer erlitten neue Merlufte, welche durch die errungenen Vortheile 
nicht aufgewogen werben. Es bejtätigt ich, baß die Garniſon von Shaje⸗ 

npure durch den von Audh Ffommenden Feind überfallen wurde, Wie man 
agt, folgte Plünderung und Miedermegelung diefem Weberfalle. Den Ging» 
länbern, welche ſich in bie Feſtung geflüchtet hatten, fam man zu Hilfe. Die 
Bürftin von Ihanfl fegt ihre kriegeriſchen Operationen fort. Zu Bitagure 
bei Lalhno fand ein Treffen flatt. General Walpole und das 9. Lanzierd» 
Regiment griffen bie Sipahid drei Mal, jedoch vergebens, an. Das zu Gal- 
cutta exſcheinende „Circulare commerciule* fagt, daß Genctal Walpole fo- 
mie fleben andere Officiere und zahlreiche Soldaten umfamen. Die bevor 
flehente Abfenbung von 9000 Mann wurde mit großer Befriebigung ver» 
nommen. (Xelegr.) 

London, 28. Jun. Man erhielt aus Bombay, 5. Juni, folgende 
offieielle Nachrichten: General Roſe harte am 23. Mai Galpi ohne Berlufte 
zu erleiden eingenommen. Der Feind flüchtete mit Hinterlaffung aller feiner 
Gefüge, Elephanten und Munition. Gwalior wurde von den Infurgenten 
angegriffen und geplündert. Sir Gelin Campbell hatte am 26. Dſchellahabad 
befegt. Im Süden des Maharatten ⸗Kandes geht die Entwaifnung nur äuferft 
ſchwierig vor ih. Auch iſt noch immer Beforgnif erregend. Die Rebellen 
bebrohten Lakhno, aber die Stadt mar genügend vertheidigt. 


Sörfen- und Banbelg- Rarhrichten. 
Frankfurt, 23. Juni. (@old u. Silber.) Piſtelen Sf. 37 — 38 ki; 
Preuß. Briebrichsd'or 9 fl. 56 — 57 fr; Holl. 10 I⸗Stad 9 1.421, — 434, ; 


Ranbowcaten 5. 30—31 fr.; 20 Fr-Gihd Of, 20,—21'% Ir; ng. Se⸗ 
vereigns 11 L 4044 fr; Bob al Mame 37476; Preuß. 1. 
2. 20-',, fr; Hodhalt. Eilber 24 fl. 27—31 i.; 


— ir; 5 Franfenthaler 
Preuf. Eafien-Scheine 1 I. 45',—Y, ir. 

Berlin, 28. Juni. Preußiſche Staats-Schuldſcheine 83°, P., 83’, 6. 
Köln Mindener 144 PB, 143 ©. 


a m Sproc. R, 68.25. 4Mptoc. R. 94. Baufaclien 3000. 
. mobil. 642,50, 


Verantwortlide Redactlon: Dr. Friedrig Pech. Subwig Schönchtu. 





Königl. Hof- und National:Eheater. 
Mittwoch den 30. Juni: „Drei Candidaten“, Luſiſpiel. 


Allgemeiner 


Fremden » Anzeige. 


B. Hof. 55: Dewald und Schmidt, Kaufleute, und Kröber, von Frant⸗ 
Furt; v. Perlaert, Oberſt aus Ftankreich; Mad. Bernhard, Arjtenswittwe, und 
Schneider, Bartieulier won Leipzig; Morgenheutler, Privatier von Aindau; Hallıang, 
von Baden-Baden ; Stomer und Meebles, Kaufl. aus Amerifa; Lamy, von Clet⸗ 
ment; Smith, Preprietär von Bohlen; Hodmaner, Privatier, Böttje und Dr, med, 
Lang, von Bremen ; Koch, geh. Rath von Kaffel; Baron Schinemarf, von Bress 
bau; Möfe, Rentier, und Hemmerde, von Hannover; Frau Gräfin Gylpen, aus 
Dänemark; v. Gayeih, Dfficier aus Deſterreich; Schrörs, von Grefelb; Scheuer 
mann, Afım. von Augsburg; Löffel, Gemmercenrath von Magdeburg. 

H. Maulid. HH. Bülge, Kim. ven Mannheim ; Mener, Babrifbeiger von 
Augsburg; Mad. Krüger, Privatiere von Oggersheim ; Bröbe, Afın., und Gerede, 
Particulier ven Baris; Arauer, Part. von Bajel; Baron Maldahn, Rentier von 
Schwerin ; Frau v. Harlem, geh. Rathegattin von Berlin ; Gtaf Hahn, Grblander 
Marfchall von Medlenburg; Graf Lehnverf auf Steinert, Mittergutöbefiger aus 
Preußen; Baron Kefel, Majeratsherr aus Schlefien. 

DU. Zraube. HH. Strauß, Kfm. von Bamberg ; Lefebre, Kfm. von Pyon ; 
Mad. Beroljheimer, Rfns,sChattin von Fürth; Bester, Kim, von Mannheim; Mens 
bel, von Augsburg; White, Rentier ven London; dv. Knorr, Gollegialjerretär, Dols 
gerudy, Butsbei., und Solesfy, Gubernements s Serrelär aus Rußland; Musquefn, 
Minijierialjecretiär von St. Petersburg; Ghaloppe, Linderich und Armand, Kaufleute 


v* 
Anzeiger. 


von Paris; Lange, Gutebeſ. von Krumbach; Eantıls, Dberſt a 3 ⸗ 
daritſchano, Major von Buchareſt. “ see 

Augsb. Hof. HH. Lorſch, Stallmeifter von Nürnberg ; Gebr. Bär, Holst. 
son Oberndorf; Bucher, Maler von Feldlirchen; Schönmetter, Pfarrer von Kauf: 
beuern; Rifcher, Afm. von Bremen; Brunner, Seilermeifter von Orbing ; Arnthal, 
Banquier von Kaflel; Gais, Guteverw., und Schneiver, Defonem von Ulm; Koch, 
Mepgerm., Mad. Schregle, Modiddin von Augsburg; Ammann, Kermhausserwalter 
von Rorſchach; Schlumpf, Briv. von St. Ballen; @ibler, Priv. ven Lindau. 

‚ Stahusgarten 99. Horn, Afın. von Regemöburg; Hering, Student von 
Leipjig ; Binder, Handelem. aus Tyrol; Die. Schne her, Gericptöbienerstochter von 
Landsberg ; Zwint, Handelori. von Oberammergau; Heimfel, Käufler von Einbau ; 
Glöger, Bart. von Dresden; Möoſch, Factor von Augoburg; Loichinger, Prof. von 
Landshut; Pliger, Prof. von Stuttgart; Steiner, Kfm. von Laupheim; Roßbach 
Kfm. ven Brankfurt ; Uhl, Baumeiſtet ans der Schweij. " 


Seftorhene in München. 


Maria Anna Belchuber , bereich. Kutfcheröftau vo. h., 45 I. a.; Bramziefa 
Gutfind, bgl. Webersitau v. 6., 34 I. a. z Wolfgang Gierl, Bauernfneht von 
Preimt, f. Log. Rabburg, 40 I. a.; Anna Magdal. Mürnfeer, bgl. Schäfflers: 
MWittwe v. 6, 74 I. a; Ich. Adam Kleber, chemal. dgl. Fiafer und Hansbefiger 


v. b., 83 3. a.; Peter Maier, Taglöhnersichn v. d. Borſt. Biefing, 7 9. alt. 





334. Eodes: Anzeige. 

Gott dem Mlmäctigen hat es im ſeinem unerforich« 
lichen Nathſchlufſfe geiallen, unfern innigfigeliebten 
Gatten, Vater, Bruder, Oulel und Schwager, 

den wohlgebormen Her 
KRemedius Alois Riederer, 
Minifterialrarh im f. Staatdminifterium der Finanzen 
und Mitter des k. Verdienftordens vom bl. Michael 
I. Glaffe, 

nach furzem aber ſchwetein keiden in feinem ABflen 
Lebensjahre heuie Morgens 4 Uhr, verichen nit bem 
hi. Sterbefacramente ber legten Delung, zu ſich in das 
befiere Jenſeits abzurufen 

Indem wir entfernten Berwanbten umb Freunden 
in tieffiem Schmerze biefe erſchüttetnde Trauerfunde 
wibmen, empfehlen wir ven theuten Verblichenen bem 
frommen Gebete, uns aber Niller Theilnahme. 

Mänden, den 29. Juni 1858. 

Karoline Niederer, geborne Vetter, 
ala Gattin, neit ihren 4 unmminbigen Kindern 
Ludwig, 
Herrmann, 
Anna und Maria, 
zugleich im Namen der übrigen Berwanbtichaft. 
Die Beerigung findet Donnerftag ben 1. Zuli 
Nachmittags 4 Uhr vom Beichenhaufe aus, ber Gottes⸗ 
bienft am Freitag den 2. Juli Vormittags 10 Uhr 
in der St. Pelterolirche Halt, 


3343.  WBelanntmachung. 
Verlaffenfhaft des Privatiers Johann 
Bartit Sebelmaier betreffend. 

Am Donnerftag den 8. Juli 
Vormittags — 12 un Nachmittags 
von 3 — 6 Uhr 
wirb in dem Haufe Nre. 10/2 am Senblingers 
tborplage ein Theil bes Mobiliar Rüdlafies des vers 
lebten Brivatiers Johann Baptiſt Sedelmaier, be: 

fiehend aus: 
filbernen @f:, Nageut: und Kaffeelöffen, goldenen 
und filbernen Ketten, Geſchnüten, gelbenen Enlinbers 
und Mufifubren, Steinbodvefen mit Silber ber 
ſchlagen, Seeretär, Gommoben, Tiſchen, Aanapeen 
mit Seſſeln, Gtäfer, Porzellain x., 
im Berlafenfhaitsmege an den Meiftbieteuden gegen 
fofertige baare Bezahlung burd) eine &erichtscommiffion 
öffentlich verfieigert. 
Die Gold: und Eilbergegenfiände fommen Wor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr zum Aufwurfe. 
An 25. Juni 1858. E 
Königl. B. Bezirksgericht Münden 1/3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der lenigliche Director: 
Frhr. dv. Lupin. 
G.:R, 21540/23031. @ugleder, Rpr. 





Ausländische Vögel. 
Gine große Muswahl vun Papageien ven allen 
Karben, wie fie noch mie da waren, alle jehr zahm und 
ferediend ; 200 Feine Vögel; grefe umb feine 
Kaladus; ungatiſche ESproßer und rohe Karbinäle find 
zum Berfauf in Gafthof zur @ifenbahn , früher 
Sterngarten, Zimmer N re. 19. 


a.) Franz Maris jun. 








3835. [2a] Befanntmachung deſſen noch lebenden erſt⸗ und zmeitchelichen Geſchwi⸗ 
Der lebige Lehnarbeitet Johann Geetg Keidel fern, naͤmlich: 
von bier will nah Nordamerika auswandern. 1) Beonharb Sebaftian, 
Allenfallfüge Anfprüce am denlelben ſind Bei Ber 2) Gar! Priebrich, 
meibung fpäterer Nichtberädfichtigung am 3) Margaretha Amalie Auguſta, 
‚15. Juli 1. 38. Vormittags 8 Uhr 4) Garl, 
dabier anzumelben, 5) Margareiha Aumigunda, 
Meuſtadt a A., ben 24. Juni 1858. 6) Babeite Müller, dann 


pie fi — 7) dem Jehanne«, 
Königliches Landgericht Neuftadt a.A. 8) der Maria Magdalena Jehanna, 
Der nr — 9) der Suſanna Glifaberha und 


3 10) Ama Margaretha Müller 





ER Beißmenn. ohne Gaution hinansjugeben ; 
2 2 — HM. bie Koſten feien aus dem Vermögen bes Pros 
3789. Erfenntnif. vocaten zu nehmen. 


Winbsheim, den 18. Juni 1858. 
Kal. Bayer. Bezirfögeriht Windsheim 
Der königliche Dirertor: 
Frhr. v. Bibra. 


Vericollenheiteerflärung des Schreiner 

Gefellen Jehann Iguag Müller von 

Mindsheim betreffend, 

1. Der Schreinergefelle Johann Ignaz Müller 
won Hier fei für tobt zu erflären und fein Mermögen GM. 5004/11. 


Dresden. — Rudolf Kuntze's Verlagshandlung. 
Specialkarte 


der 
Eisenbahnen Mittel-Europas 


mit Angabe 
ller Eisenbahn-Stati Haupt -Kunsts schiffbaren Flässe und Kanäle, 
Da — — Zoll- und — * 


Dampfschiffrouten und Stationen, Speditionsorte ; 
der Grenzen des Zellvereins und der benachbarten Zollgebiete, en 


von E. Handtke. 
4 Blatt (aufgezogen 60” breit, 47” hoch). Preis unnufgezogen 3 fl. 36 hr. 


Kohl. 


3838, 





herausgegebene karte verzeichnet 
Eisenbahnen, zeichnet sich neben 


Vorstehende von dem bekannten Kartographen 77. Handike 
in deutlicher Uebersicht alle sowohl vollendete, als im Bau begriffene 
sauberer und correcter Ausführung vorzüglich durch ihre im Titel näher nachgewiesene Vollständigkeit 
sufs Vortheilhnfieste aus und dürfte sich ganz besonders zur Anschaffung für Comtoirs, Expeditionen ete, 


etc, eignen, 














Für Asphalt : Fabricanten., "TV 


Asphalt, val de Travers, in Pulver und Houbron offeriert die 


Stettiner Asphalt- und Dad - Pech - Materialien - Fabrik 
3600. (26) won 
WW. Wolffheim « Stettin. 


NB. Nöphalt in Broden laffe ich deshalb nicht gießen, um bad Bublicum vor vermeintlicher Täufchung zu fügen. 












Aöpbalt: Dad: und Steinpappen wie Engl. Batient:Aöpbalt: Dad: 
Filz er feichteite te a4 ber Rinial Weglerung als feuerſich er gr 


prüft und im Jahre 1857 mir 2 ſilbernen Preis» Medaillen prämiirt, offerirt zu billigen Preifen die 
Stettiner Asphalt- und Dad) -Deck - Alaterinlien- Fabrik  - 


von 
VV. Wolffheim « Stettin. 


Wegen Mgenturen Beliebe man ſich in franlirten Briefen direct nach Stettin zu wenden. 3600. (26) 





Drud von Dr. 6. Wolf & Soßn. 


En 


Abendblatt 


zur 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 154. 


em abgegeben. Mr Mrantreii, 
Peer Sara rer 
Bänper m. ſ. m. abennirt man bei 
© 4. ALELANDER, Branngafle 
Are. 23 ie Straßburg, um rue 
Weise Dame de Narareih Pro, 32 
Im Paris, 


30, Juni 1858. 





Weberfigdt 


Münkener Bühnenberidt, — Skizzen aus dem 
früheren Mündener Leben. (IV.) — Zmei Ehorgefänge 
- des Hefhylos Agamemnon. — Aus dem Gerichts— 
al. 


Neueſte Voften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Münchener Bühnen bericht. 
Rubens in Madrid. Schauſpiel von Gh. Birchpfelffer. 


Gr. Die Augsburger Voftzeitung hat ſich die Freiheit genommen, in 
einem polemiſchen Artikel über die Preisftüde und das Vreidgericht einzelne 
Stellen unferer Kritik als Waffen für ſich zu bemügen, Wegen dleſe Abſicht 
wäre nichts einzuwenden, wohl aber veranlaft und die Urt und Weiſe, wie 
jene Stellen, theils verbrebt, theil® gegen ihren Sinn willfürlich gemißbraucht 
werben, Verwahrung dagegen einzulegen; es möchte font jcheinen, ald feien 
unfere Berichte über die Sabinerinnen umd bie Wittwe ded Agie gleichfalls 
von fubjectiven Leidenichaften dietirt worden. Der Referent gefteht fehr gern, 
daf er feine eigene Meinung über die Preisſtücke offener und entſchiedener 
geäufert hätte, wenn nicht der Umſtand, daß er fich felbft unter den Leber« 
wundenen befand, ihm mißtrauiſch gegen die Ungetrübtheit feines Urtheils 
und deßhalb deppelt zurückhaltend machen mußte — ein Bedenken, das von 
Seiten eined anderen Meferenten nicht geteilt worden zu fein ſcheint. Eo 
viel über biefe hoffentlich nicht mehr brennende, fondern verfohlte Frage. 

Heute haben wir es mit einem barmloferen Stüd zu thun. mar 
fichen die Künftler-Dramen feit einiger Zeit in Verruf. Weßhalb, ift nicht 
fo genau anzugeben ; denn Zaffo und Laube'd Karlsſchület ausgenommen — 
und auch diefe behandeln ja nur Dichterſchickſale, umd Drblenfchlägers Gor- 
reggio iſt nie auf der Bühne einbeimifh geworden — abgefehen von biefen 
fehlt und das eigentliche Künftlerdrama noch vollfländig, — jenes Drama, 
in dem ber Kern der Handlung die Frage wäre, warum fo Weniges, was 
im Reiche der Phantafle ein berechtigted und anerkanntes Leben führt, dieſes 
Recht zu behaupten vermag, fobald es zur Wirklichkeit wird, mit andern Worten, 
warum das reale Leben, die Gliederung und Geſchloſſenheit aller feiner Berhältniffe 
allen rein ibealen Anſprüchen der Schönheit und Fteiheit eine elferne Stimm, 
ein gepanzertes Herz entgegenflellt, während fle der Einbildungdfraft derfelben 
Schmwärmer das Unerhörtefte erlaubt und ihnen fogar Beifall ſchenkt, fobald 
es Ihr als ſchoͤne Illuflon in dem Spiegel irgend einer Kunft gezeigt wird. 
Das ſelbe Auge, das eben einen Amazonenkampf von Rubens ober die Liebed- 
feene zwifchen Samfon und Delila bewundert, würde ſich voll Abſcheu und 
Berlegenheit abfehren, wenn es diefe Scenen in moderner Wirklichkeit fäbe. 
Mo liegen da die feinen Grenzen, welche die Freiheit ber Kunft und bie 
Engberzigfeit ded Lebens trennen? Sollte man nicht glauben, die wirkliche 
Belt fühle ihre felbft auferlegten eiſernen Feſſeln und danfe es Dem, der fie, 
wenn auch nur im Bilde davon erlöst, im fchöner Freiheit und Wahrheit 
zeige. Deßhalb mag im Auge des Laien das Rünftlerleben, welches allein 
dieſe fhöne Lebensaufgabe auf fi genommen, einen magifchen Glanz haben. 
Dbgleich die Abenteuer, Beidenfchaft und Kataftrophen dedfelben die nämlichen 
find, wie in jedem anderen Leben, fo find doch die Motive bei einer Achten 
Künftlernatur andere; dieſe bramatifch zu geftalten, und aflgemein verftänd« 
lich zu erponiren, wäre die allerdings fchwere aber ſehr fruchtbare Aufgabe 
ded wahren Künſtlerdramas. Das fittliche Element mürbe darin liegen, zu 
Ben, daß die fogenannten „Genies* trop ihrer Begabung und ihrer freien 

bantaflewelt in fittlicher ung doc feinen Zoll breit vor den einſach ⸗ 
fen und gemöhnlichften Menfchen voraus haben, — daß im Gegemibelt ſich 
jede Wilführ, bie jene Freihelt der Schönheit der Kunſt rückſichtlos und 
mit genialer Romantik über jene feine Grenze in bad Leben binübertragen 
will, ſich doppelt fo tief und fehmerzlich an ihnen rädht und zwar nicht am 
Menſchen allein, ſondern auch am Genius felbft. 

Bon biefer poetifchen Mächtigfeit (um einen Bergmanndausbrud zu 
rauchen) bat mun die Birchpfeiffer feine Ahnung gehabt, obgleich der Stoff, 
den fle behandelt hat, völlig geeignet geweſen wäre, aus dem Beben einch 
großen Malers ein Seitenfüd zum Taffo zu geftalten. Zwar die Handlung 
drüdte jene Kragen tlat genug aus, aber es ift nirgends zum Ausdruck im 
Wort (und das iſt die Saupiſache für den Dichter) gefommen, und ohne 
diefen iſt ihr Stüd nur eine-dramatifirte Anekdote, ein biographifches Bruch ⸗ 


flüt aus dem Leben des Rubent geblieben, das in feiner geſchidten Gcenir- 
ung zwar feffelt und fpannt, ben Zuſchauer aber am Schluß um nichts 
bereichert und erhoben enläßt. Die Geſchichte ift eine fehr einfache. Rus 
bend, am Hofe von Madrid mit den höchſten Ehren umd Auszeichnungen 
empfangen, erregt ald Künſtler und Bürgerlicyer bie Ciferſucht dines ſpani · 
ſchen Granden, — im feiner Art eines kleinen Antonio. Die Feindſchaft wird 
dadurch gefteigert, daß Rubens ein rein künſtleriſches Interefje an der ſchõ· 
nen Frau ded Don Gurico faßt, und da ber Don ſich den Plan ausgebacht, 
einen andern nieberlänbifchen Maler kommen zu laſſen (und zwar den Lehrer 
des Mubens), um Rubens Ruhm zu verdunfeln, befchlieft diefer, die Molle 
feines eigenen Lehrets zu fpielen, um fo mehr, da jenen Fein geringerer 
Aufırag erwartet, ald die fchöne Donna Ellena felbft zu malen. Der Streidy 
gelingt vollfommen. Rubens fann nur von Rubens übertroffen werden ; 
aber dad Werk verräih den Meiſtet. Donna Eilena erfennt ihn; ihre lei« 
denſchaftliche Liebe kennt Feine Schranken mehr, aber Rubens ſpielt uner« 
ſchutierlich feine Rolle weiter; auch im Gharafter kann er nur von ſich 
jelber übertroffen werden. Das Bild zu erringen, ſie, die höchſte Schoͤnheit, 
welche er fab, nur im Reiche der Kunſt zu beſigen, war fein einziger Preit, 
aber ex opfert auch diefen, als das Bild Donna Ellena jurücgerlangt, obgleich 
er es gegen die Anſpruͤche der Granden mit dem Sgywert, gegen die Des 
fehle ter Königin als fein Eigenthum vertheldigt. eichfam zum Lohn das 
für, daß er bdiefe Probe diplomatiſchet Schlauheit und Selbſtbeherrſchung 
beftanden, ernennt ihn der König zu feinem Gefandeen in London, um ihm 
dort den Frieden aukzuwirlen 

Damit flieht das Süd, welches in den Gituationen wie in den 
Gharafteren mit der bekannten Bühnenroutine ter DVerfafferin gearbeitet iſt. 
Schade daß dieſe technifhen Gaben im Deurfchland fo felten find. Was 
ro ein Dichter aus diefem Stoff machen fünnen! Es gibt ein italient« 
dies Drama Michelangelo da Garavaggio von Lulgi Marta, welches ein 
ähnliches mur weit ernfthaftered Abenteuer aus dem Künftlerleben und mit 
weit sieferen Farben behandelt. Die Mache felbft trägt den Babrifflempel 
der modernen franzöfifhen Volföftüde, des „Parifer Lumpenſammlers“ und 
tes „Weibet aus dem Wolfe" u. A., mit denen es gleichzeitig vor 15—16 
Jahren erſchlen. Es verdiente wohl im einer deutſchen Umarbeitung unferer 
Bühne zugänglich gemacht zu werben. 

Mit der Aufführung ded Schaufpiels der Birchpfeiffer, die ohne Ueber 
treibung fat die ganze heutige Künftlermelt auf der Bühne gebildet hat, 
hätte die Verfafferin felbft wohl zufrieden fein dürfen. Kr. Dahn gab bie 
Titelrolle mit Mobleffe und Feuer. Beſonders in den Scenen, wo er bie 
Nolte feined Meiftert, eined dreifig Jahre älteren Mannes, fpielt, — eine 
Rolle, vie er jeten Augenblick zu verläugnen in Gefaße if, — war er 
ganz vorzüglih. Auch Frau Straßmann ald Donna Gllena erreichte in 
einzelnen Scenen die Würde und Hoheit der Erfcheinung und des Spiels 
wieder, welche fie nie verläugnet bat, wo fle mit ganzer Gele bei ihrer 
Rolle war. Unter ben übrigen Rollen flach feine fo befonders hervor, um 
den Darftellern eine befontere Aufgabe innerhalb ihrer Kunft zu geben; fie 
fpielen fi, um ein oftgebrauchtes Wort zu wiederholen, alle von ſelbſt. 


Skizzen aud dem früheren Münchener Zeben. 


IV. 
(Dramaturgifhes aus dem vorigen Säculum.) 


-.d. Wie ſchwer © ſei erwas Neues in die Welt zu bringen und bem 
böswilligen Unver ſtand gegenüber zu halten, dafür geben tie Theaterzuftände 
vom Yabre 1782, nachdem alfo bereitö ein fo fiegreicher Entſcheid ſtattge- 
funden hatte, viele Belege. Dasjenige Publicum, das die deutſche Schau- 
bühne für ſich geichaffen glaubte uad ſich nun berechtigt hielt, daran Antheil 
zu nehmen genoß im Theater noch „übel riechende Speifen", zeichnete ſich 
aus durch Lrmen, Lachen und Kofeitiren, „plaubernder Damen gab ed ab« 
ſcheulich wiele“ , ed gab auch Menſchen „die wie pedoliſche Ochfen brüllten“ 
und die Herren und Damen, welche bie feinflen Kenner fein wollten, 
ſchrien fig von Loge zu Lage, von Bank zu Bank ihr Urtheil über Schau- 
ſpiel und Meteurs zu. Mipige Zweideutigkeiten und Boten wurden allge- 
mein, inniglich vergnügt beflaricht, fo daß das Theater oft „einer Derfamm« 
lung zafender Bacchanten beiderlei Geſchlechtes⸗ glih. „Ich wollte licher 
(ruft der brave „dramatifche Genfor“ aus) Holz baden für mein Leben lang, 
ala Schauſpielet fein vor einem Parterre (und unter Parterre verftand ber 
„Genfor*, wie er binlänglich zu verſtehen gab, auch bie vornehmen Logen), 
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dad des Klatfchens fo ſchaͤndlich mißbraucht. 
wofür man dem Berfaffer Nafenftüber geben foll, ein Ball auf den Boden, 
den doch ein gefchlagener Ocht immer reit natürlicher macht, ein lange zu ⸗ 
rüdgehaltened und dann auf einmal losgedonnertes oder leife durch vie Zähne 
gejagies Wort; eine Bravour-, Sentenz · oder convulſtoiſche Bewegung beim 
Mbgang, wo der Schaufpieler mohl felbft an die Stirme oder beide Hänte 
an einander patfcht, und fo den Ton zum Applaubiren angibt, alle diefe 
Dinge ziehen ein unfehlbates Getöfe nach ſich.“ Gin Schaufpieler, der alle 
Züge der Wahrheit, alle feine Muanceh durch Declamation, Blick oder Ges 
bärde in feine Rolle gebracht hätte, würde gar feine Aufmerkſamkeit gefun« 
den haben, Alſo erübrigte nichts ala Poffenreiferei und Webertreibung im 
fomifche Rollen; Parterre und Schaufpieler verdarben ſich gegenfeirig um 
die Wette, Das böbere verwöhntere Publicum dagegen, beuribeilte Schauer 
fpieler und Schauſpiel nur nad dem Parifer Mafftabe und berechnete das 
Talent eines Acteurs nach den Stellungen und Gebärden, die er mit irgend 
einer Parifer Gelebrität gemein hatte, 

So hätte die Bühne nie einen nationellen, eigenen Gbarakter erhalten. 
Es galt einmal dazwiſchen zu fahren und tüchtig die Tenne zu fegen. Der 
Sag, daß, die nationale Schaubühne unter und beinahe die einzige öffent 
liche Grjiebungsanftalt jei, fand Harte und mürhende Eutgegnung ; man 
fäugnete die Morhmendigkeit eines deuiſchen Theaters, noch mehr aber deſſen 
Möglichkeit, Das geichah noch im Jahre 1783 von deutſchen Schaufpielern 
und Dramaturgen. 

Unterdeffen fubr man fort das Drama ernſtlich zu pflegen und fuchte 
die im Wege ftehenden Hinderniffe zu Heben; ald das eine Mitiel des 
Fortſchrittes erfah man, das Luſtſpiel zu heben und dann das Baller zu 
befeitigen. 

Von allen ten langſam fi vorfhiebenden Verbefferungen fält fehr 
wenig Verdienft auf den Grafen von Serau, der nur einen guten Mitten 
aber feinen Geſchmack, am wenigften aber ein feinered Verſtaͤndniß befaß. 
Zahlloſe Aneldoten über jeine Perfönlichkeit, die heute noch macherzählt were 
den und den guten Herrn zum Mittelpunet eined wuchernden Sagenfreifes 
machen, zeugen tavon. Gin unverfänglicher Beirgemoffe (Ber Ver faſſer der 
„Meife durch den bayeriſchen Kreis." Salzburg und Leipzig. 1784) ſpricht 
ibm rühmend mad, a der gute Herr nichts könne, ald einen Steyerifchen 
auf der Violine fpielen. Zu einem Tbeaterintendanten gehöre freilid etwas 
mehr, „etwas, das ſich durch eine Routine von hundert Jahren nicht lernen 
laͤßt, nämlich Kenntnif der vaterländifchen Kittratur und Theorie der Dichte 
un? Schaufpielfunft indbefondere. Daran fehlt's dem guten Herrn nun 
ganz und gar, er gibt alle Stüde auf Nifico; gefallen fle, fo brüfter er 
fich mir feinem Geſchmack, gefallen fie miche, fo fchimpft er über Alles, 
Mas von Wien fommt, wird aufgeführt, und die Mollen werden nad einem 
mechanifchen Feulknecht, worin die hieſigen Schauſpieler mit denen von 
Wien verglichen find, ausgetheilt.“ (S. 226.) Er mar ganz der rechte 
Mann die Schaufpieler „mie Schuhelnechte zu behandeln? und im eimem 
Woriftreite, wenn es ihm an Gründen fehlte, ſich des argumentum ad 
hominem zw bedienen und den Tragöden ein paar derbe Bauftftöße zu ver« 
fegen (ib. S. 227). Doch ſehte der Herr Graf „vie fähigen Köpfe Bah ⸗ 
ernd zur Unternehmung eined folhen Merfed aufzumuntern* einen Preis 
von vierzig Dufaten für datjenige Luſtſpiel aus, „welches unfere heutige 
inlandiſche Moteerziebung zum Gegenſtande haben, und durch einftimmige 
BVeurtheilung, welche die bieflge churfürſtliche Akademie der Wiſſenſchaften 
und fehönen Künfte auf ſich genommen bat, für das Befle erfannt fein 
wird." Leider ift und der preißrichterliche Entfcheid nicht zu Handen, dafür 
aber enthält der „dramatifche Genfor* (Januar 1784, ©. 151) einen Bes 
richt, über ein gegen Verdienſt abgemiefenes Luſtſpiel, das wegen feiner 
Scharſe als luſtige Faſchingöpoſſe ein Iebendiges Sittengemälde aus Münr 
en bietet; der Titel beit: „Das Bräulein Wohlerzogen.“ Doc find 
diefe Verbälniffe zu weit in die Berne gerüdt, um für und wmeitered In 
tereffe zu haben. 

Am gründlichflen und vernünftigften wurde die Ballet frage behandelt, 
nachdem am 20. Detober 1782, ein moralifches Ballet, „die Gefahren der 
Verführung", über die Bühne gegangen war, Da paft Alles und Jedes 
noch auf unfere Zeit, man dürfte jede Zeile abtruden — vielleicht mit 
demfelben zweifelhaften Mugen, wie damals! denn tiefe Sache ift nicht von 
der Stele gerückt und liegt noch ganz gleihmäßig im Atgen. 


Zwei Ehorgefänge aud ded Aeſchyles Agamemnon. 
In freier Nachbildung von Marimilian Beilhad. Cannſtadt 1959, 


D. Marimilian Beilhack, in deſſen Iorifchen Gedichten wir bei ihrem Et ⸗ 
feinen im vorigen Jahre in dieſen Blättern bie Spuren eutſchiedenen Zar 
ientes begrüßt haben, bat als Feſtgruß zur Beier ded Jubiläums unfered 
hochverehrien Thierſch, deſſen ganzes erfolggekröntes Streben auf die Leber« 
flediung helleniſcher Kunft und Gultur auf den rauben germanifchen Boden 
gerichtet war, die Uebertragung von zwei der fchönften Chöre des erhabenften 
Tragiferd der Hellenen in die Sprache deutſchet Poejie verfucht, und gemifi 
iſt ber gefeierte Greis zufrieden geweſen mit dem neuen Beweis für die glüds 
| Erfolge feiner Lehrertbätigkeit, der im dieſer Arbeit vor ibm getreten 
it. Wenn mir in den Gedichten Beilhacks bie und da noch den Mangel 
einer reifen, durchgebildeten Form zu tadeln hatten, fo zeigen diefe Nadhbil« 
dungen, denen noch zwei Originalgedichte beigedruckt find, daß der junge 
Dichter gerade nach diefer Seite bin fehr bedeutende Bortfchritte gemacht bat. 
Die Sprache it ihm nun eine gefüge Waffe, nicht mehr eine bemmende 


Eine unehrbare Schnurre, | Schranfe, und man fühlt die Freude, die ihm die errungene Beherrſchung 


der Form bereitet, aus der Kühnheit heraus, mit welcher er jet bie 
Schwierigkeiten oft geradezu beraudforbert. In biefer etwas zu großen Kühn- 
beit in Gleichniffen, die zur Unflarbeit des Ausdruckes führt, und im un« 
nöthigen Kunftftüden in der Form (Meime wie: „Baum gilt* — „Traum« 
bild“, „Alter“ — „ballt er*) liegt das Einzige, das an den biefmal ver- 
öffentlichten Gedichten etwa audzufegen wäre, Im Ganzen erfreuen fie durch 
Kraft und edle Meinheit der Sprache in hoben Grade, Bei der Nachbildung 
der Ghorgejänge iſt ter Meim angewendet. Die bat anfänglich etwas Be— 
fremdended. Mir baden durch die vortrefflichen Ueberfegungen ber bellenie 
ſchen Ghöre von Donner, Mindwig und Andern gefeben, daß die Beibehalte 
ung ted Verömafes des Originals kelneswegs etwa durch den Genius une 
ferer Sprache verboten wird, wenn man auch mit Recht darin eine Mermwir« 
zung ſieht, jih bei Originalgedichten ded und einmal u Meimes 
zu entfchlagen und die antifen Metra nachzubilten. Das wird auch im gün- 
figften Ball, wie bei den Platen'ſchen Oden und Hymnen, immer das Ge— 
präge ded Künftlichen, Gemachten tragen. Allein bei Ueberfegungen aus dem 
Griechiſchen trägt die Beibehaltung des relmlofen Metrumd viel dazu bei, 
den Gindrud bed Driginald wiederzugeben. Indeſſen liegt darin defhalb fein 
Vorwurf gegen bie Arbeit Beilbads, da diefe nicht eine Ueberfegung, ſondern 
eine freie Nachbildung fein will, und der Mein befremdet und dabei nur 
deßhalb, weil doch noch antifed Metrum — insbefondere die trochäifche und 
die anapäftifche Parabaſenſtrophe beibehalten und nun an biefen antifen Torſo 
der moderne Reim angehängt ift; will man bei folchen Uebertragungen den 
Meim, fo feheint es beffer getban, auch ein ganz modernes Veromaß zu mäb- 
len, wie Schiller die Aeneis in Stangen übertragen bat. Uebrigens ift dieß 
eine offene Principienftage und zum Theil wohl auch Gewohnheite ſache: denn 
bei deutfchen Originalgedichten ftört die Verbindung des Reimes mit einem 
Versmafi, das wir aus der Antife enslehnt haben, gar nicht mehr, wie ber 
Lejer gewiß zugeben wird, wenn wir ihm zum Bemeife das fchöne, ‚mit ben 


| Ghören abgedrudte Gericht von Beilhack vorführen, welches unfer günftiges 
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Urtheil von feinem Talent am Beſten beſtätigt: 


Der legte Prytane vor dem ewigen Pit zu Atben. 
Hier hab ic; im Hat der Protanen getagt 
Und gelanjcht, wie der Zwiſt uns am Leben genagt; 
Doch die Zeit iſt erfüllt, jept erliich, o du Licht ; 
Denn die Mauern zerbricht 
Uns der völfergermalmende Römer. 


Hoch ſchlugen beim Sturm einft bie Wellen in's Schiff, 
„Ms der Perſer entfloh dort am Salamis Riff; 
Doch im Kampfesgetös erloſcheſt du nicht, 
D du ewiges Licht, 
In den firablenden Tagen bes Ruhmes. 


Wie and braufte die Ser, wir troßten ber Fluth 

Und entflammien an dir manch' jüngere Glut, 

Und das jüng're Geſchlecht — durch den wogenden Pfab 
An wüles Geftab 

Trug attifche Freiheit und Sitte, 


D mie fern, o wie ferm ift bie gelbene Zeit! 
Denn Athene bat uns der Vergeltung gemeiht, 
Da wir Freien in's Jod; die Völfer gebracht, 
Und tafin ifi die Macht, 
Durch bie Zwiñe der Bürger gertrümmert. 
Und bie Stäbte ber Söhne, wo find fie? Sind tot! 
Der Himmel, weh' mir, ift wie Purpur fo roth, 
Und die Flammen umraien bas Frachenbe Haus, 
Das Licht liſcht aus — 
Und erftiegen hat Sulla die Wälle. 


* 


Aus dem Gerichtsöfaal. 


* München, 28. Juri. Schon am Freitag den 18. d. hatte die Ser 
ha ndlung in der Sade gegen Johann Schimmerer und Benoffen wegen Forſt 
frevels flatgefunden und war die Urtbeilpublication auf heute vertagt wor« 
den. Das heute verfündete Urtheil ſprach die Gaffation des GErkenniniffes 
des k. Bezirkögerichted Winbheim aus und vermwied bie Sache zur wieder 
holten Verhandlung zurüd. -Das zu Grunde liegende Factum ift im We ⸗ 
fentlichen folgendes: Eine Meihe von Perfonen hat die fogenannite Iphhei ⸗ 
mer Stiftungswaldung im gemeinfanten Gigentfume und find von biefer 
Waldung gewiffe Flächen zum Streurechen Ginzelne zugewieſen. Dadhbrut 
circa 50 Verfonen ohme vorgängige Anweiſung Streugerecht hatten, und In 
Ima deßhalb veruriheilt worden waren, hatte ſich die zweite Inflanz das k. 
Bezirkögericht Windheim dahin ausgeſprochen, daß die a Haud · 
lung auf einer ſolchen Fläche ſtattgefunden habe, am der die Augellagten Mit 
eigenthum befäflen, weßhalb eine firafbare Handlung nicht vorliege. Die 
Staatöbebörbe führte dagegen aus, daß hier von dem Eigenthume einer jur 
riſtiſchen Perfon geſprochen werden muͤſſe. Bugleih wurde auf die Bejtins 
mung in $. 6 de revibirten Gemeiudeedicıd verwielen, wonach den Gemein- 
den ein eigenes Vermögen zufteht. Der oberfte Gerichtohof ſchloß ſich, wie 
bemerfi, ver audgeführten Anſicht an. 

Die heutige Sigung ded oberfien Gerichtöhofes war ſodaun zur Offici» 
alprüfung des gegen den Dienfifnecht Bang in der jüngflen Schmwurgerichts- 
gung von Oberbayern wegen Raubes IV. Grades ergangenen Todrdurtbeild 
beftimmt, und wurde weder in bem erfolgten Wahrfpruche, noch in dem vor 


ansgegangenen Berfahren eine Nichtigkelt gefunden. Eben fo wurden bie 
weiter in der jüngften Schmwurgerichtäilgung verhandelten Bälle regen Ab · 
treibung der Lelbedfrucht und gerichtlichet Verleumdung gegen Yof. Ecker, 
wegen Raubes gegen den Gifenbahnarbeiter Baumann und wegen Koͤrperver · 
lehung mit nacgefolgtem Tode gegen den Dienſtknecht Brey auf erhobene 
Nichtigkeitäbefchroerde der Angeſchuldigten der oberftrichterlichen Prüfung uns 
terreorfen, welche jedoch weder eine Verlegung einer Börmliczkelt, noch eines 
Geſetzes ergab. 

Ebenfo mußte dad Geſuch um Wiederaufnahme des Strafverfahrend des 
Joh. Weingärtner wegen Mangeld der gefeplichen Borausdfegungen verwor« 
fen werten. 

Ohne allen rechtlichen Belang ift die Nichtigfeitöbefchwerbe der A. D. 
Lippold wegen Diebflahls, welche verworfen wurde. 

Bezüglich dee am 22. d. gefällten Grfenntniffe tragen wir Bolgentes 
nach: Im der Prefftrafjache gegen dem ebemaligen ‘Pfarrer Balıhafar Fern» 
femer handelie es jih um eine Nichtigkeitabeſchwerde bed Befchuldigten, welche 
durch bie Gonfidcation einer Schrift ded Genannten, betitelt: Actenmãßige 
Inquifttionsgeichichte des Balıhafar Bernfener, katholiſchet Priefter und ehe 
maliger Pfarrer zu Dieteröhofen, hervorgerufen worden war. Balthafar Bern» 
femer hatte nämlich folge Vorwürfe gegen das bifhöfliche Domcapitel in 
Nugeburg gefchleudert, die dem k. Appellationegerichte von Schwaben und 
Neuburg zu der Unterbrüdung fraglichet Schrift und zu dem Autforuche Ans 
laß gaben, daß die Amisehre des bifhöfllichen Domcapiteld in dieſem Pam⸗ 
phlere verlegt fei Gleichwohl ſprach diefer Gerichtshof aus, daß dad Ver 
fahren gegen Bernfemer einzuflellen fe. Dagegen erhob ber Angeſchuldigte 
der ſich gegenmärtig in der Schweiz aufhält, Nichtigkeits beſchwerde und ver» 
langte vor da8 Schwurgericht verwiefen zu werden. Der oberfte Gerichts⸗ 
hof Hielt jedoch diefe Beſchwerde für unftattbaft, da ein Mecyiömittel gegen 
die Einftellung des Strafverfahrens tem Angeſchuldigten nicht auftebe. 

In einer zweiten Preffache gegen Dr. Mar Huitler batte der f, Ober⸗ 
ftaatsanwalt Nichtigkeitabefchwerde erhoben, weil eine incriminirte Nummer 
der Augaburger Voſtzeitung freigegeben und im appellationsgerichtlichen Er · 
kenntniffe nicht angeführt wurde, aus welchen Gründen Art. 2 und 26 des 
Prefftrafgefeges nicht anmenbbar fein; biefe Anführung fei aber nothwendig 
gemefen, weil wegen Nichtanwendung des Geſetzes dem Staattanwalte eine 
Michtigfeitöbefchrwerde zuftebe, die erfolglos fein müßte, wenn die Anwend⸗ 
barkeit oder Richtanwendbarkeit der Artikel des Geſetzes nicht motieirt würde. 
GEntfprechend dem Antrage des k. General-Stantsanwalted verwarf der oberfte 
Gerichtshof die Beſchwerde des Oberflaatsanwalted, und ließ hiebei in ben 
Motiven entnehmen, daf eine nähere Auseinanderfegung und (Grörterung, 
warum die fraglichen Artikel ſich micht umter die Beflimmungen de Preß⸗ 
ſtrafgeſehes ſubfumiren laſſen, ktineswegs gefordert werben bürfe, 

In der Nichtigkelisbeſchwerde bed Georg Rauch wegen Diebftahls, welche 
verworfen wurde, wurde der in proceffualer Ginficht wichtige Satz ausgefpro- 
hen, daß auch für Minderjährige eine Berufungsanmeldung durch ihre Eltern 
oder Bormünder nur bei vorgängiger, fürmlicher Bevollmächtigung oder aude 
drüdtlicher und rechtzeitiger Genehmigung ſtatthaft fei. 

Verworſen wurden ferner die Nichtigfeitsbefchwerben des Andreas Stäb- 
lein, Siebmachers von Neuftädtles wegen Privaturkundenfälfchung, bed Johann 
Schwarz, Nainbauern von Minsbach wegen Borftpolijeiübertretung, des Los 
derergefellen Hartig von Juchenhofen wegen Diebftabld, des Mechtöconcipien« 
ten Georg Michael Kleinfchrodt von Würzburg wegen Amtsehrenbeleidigung, 
des Michael Dünnebier von Gerolzhofen wegen Wiederfegung, der Goloniftend» 
Eheleute Martin Gredeenz Hirn von Königsbrunn wegen Eigenthumsbefchäs 
digung. Wermorien wurde endlich bie Nichtigkeitäbefchwerde der Staatdan- 
waltſchaft am k. Myvellationdgerichte von Oberpfalz und Regensburg in der 
Unterfuhung gegen Georg Fiſcher von Sonnenried wegen fahrläfliger Körper- 
verlegung. Im diefer Sache war eine fahrläffige Körperverlegung durch un ⸗ 
vorfichtige Peitung eines Sclitiend verübt worden, und ſprach ſich ber oberfte 
Gerichtehof in diefem Falle dahin aus, daf man von Einem, der einen Schlit- 
tem führe, nicht fügen Eönne, er babe ſich mit biefem Fuhrwerke bewaffnet 
und daß der Begriff der Waffe, eniſprechend tem allgemeinen Sprachgebrauche, 
bier feine Anwendung finde. 


Meueite Poften. 

* München, 30. Juni. Se. Maj. der König find, wie wir eben erfah« 
ren, vorgeftern Abends von dem Ausfluge in die umliegenden Berge mieber 
in Sonthofen eingetroffen und wollten am 29. (geftern) den Grünten bejlei- 
gen und in Hindelang übernachten. Am 1. Juli follte über Pfronten die 
Meife nach Hohenſchwangau fortgefegt werden. . 

München, 29. Juni. Cr, Maj. der König volrd, dem Bernehmen 
nach, kommende Woche zum Beſuch des Königs und der Königin von Preufr 
fen in Tegernſee eintreffen. (U. 3.) 

‚Aus Hambach, 24. Juni, erhält die Pi. 3. nachträglich noch einen 
Bericht über den Empfang ted Könige Mar in Gambad und auf der Mar« 
burg am 19. Juni. ®Bei ber Ankunft Sr. Majeftät brachte der Bürger 
meifter Hr. Baader in einer herzlichen Anſprache die Huldigung der Gere 
meinde bar, und ber Pfarrer drücte den Wunfch der Hambachet, ja aller 
Biälzer aud: Se, Maj. möge beim Anblick der fchönen Gauen der Pal; 
und hei der Grinnerung an den freudigen und herzlichen Empfang von Sei⸗— 
ten der Pfalzer den Entſchluß faſſen, ald „Pialzgraf bei Rhein“ auch am 
Mhein Kalb und oft zu erfcheinen und jevesmal recht Tange bei feinen Piäl- 
zen zu verweilen. Sichtbat erfreut über ven ländlichen Empfang und über 
die herzliche Einladung fpradhen Se, Maj. es mehrmals aus, daß Sie bie 


Pfatzer Tieben und bei ifmen öfter einfehren werben. Hierauf eilte ber 
fönigliche Zug anf die Marburg, woſelbſt nad) einer kurzen Anſprache des 
®. Mevieriörfters ein Muflfcorps den „ger aus Churpfalz“ ſpielie und der 
Gefangverein von Hambach den König mit der Landedhhmne begrüßte. Die 
während ded dreiftündigen Nufenthaltes des Königs vom Gefangvereine aus · 
geführten vierflimmigen, zum Theil auch luftigen Lieder erregten wiederholt 
tie Bewunderung Sr. Majeftät, und der Merein erniete mehrmald den Dant 
aus Föniglichem Munde für die maderen Leiſtungen. Aus der Beildrige 
ung aller Räume der Marburg, aus den Grfuntigungen über die alten und 
neuen Schäden der Burg, aus ver lauten Bewunderung der berrlidien Aus - 
ficht, wollte die Umgebung den Schluß ziehen, daß Ge. Maj. gedenfen, das 
Schloß auszubauen und es zu einem f. Wohnfige bei Hoͤchſtihrem Aufent- 
halt in der Pfalz berzurichten — ein Gebanfe, der die Hambachet, ja alle 
Pfälzer mit der freudigften Hoffnung erfüllt. Se. Mojeflät nahmen eine 
von Hrn. Bürgermeifter bereitgeftellte Erfrifhung an; Sie waren fichtbar 
in heiterſter Stimmung und wiederholten oftmals, wie jehr Sie die Vfälzer 
liebten, wie Sie Alles aus den unglüdfeligen Jahren 48 und 49 vergeflen 
hätten, und wie Sie auf dad Wohl und Gedeihen der Pfalz bedacht wären. 
Einen Beweid hievon gaben Se. Majeftät augenblicklich. Es war dem kgl. 
Scharfblid nicht entgangen, daß ein Hagelſchlag mit Meberflurhung vor 
Kurzem die Gemarkung von Hambach vermüftet hatte, und Hr. Bürger 
meifler Daader erhielt ven Auftrag, die am ſchwerſten Beſchädigten dem Hrn. 
Präfidenten nambaft zu machen. Nach drei froben Stunden verliefen Se. 
Mafeftät die fchöne Burg zu Buß in der Micdrung nach Mittelbambach, 
allwo Sie, kegrüßt von Bolt und Vorftänden, den Wagen beftiegen und 
Sich nach Neuftadt zum Diner begaben. 

Frankfurt, 29. Mai. Die gefeggebente Verſammlung verwarf mit 
großer Mehrheit den Vertrag mit Frankreich zum geyenfeitigen Schud lie 
terarifcher und Künftlerifcher Erzeugnifle und erfuchte den Senat, bei der Bune 
dedverſammlung ober eventuell beim Zollverein auf Abſchluß eines Vertrags 
mit Brankreich binzuwirfen. (I. D. d. A. 3.) 

Berlin, 29. Iunt. Die Zeit erfährt, daß der König vor ber Abe 
reife nach Tegernſee Ordre vollzogen babe, welche bie volle Stellvertretung 
und Reitung der Staatögefchäfte dem Prinzen von Preußen auf fernere drei 
Monate, vom 23. Iumi ab, überträgt, (J. Dvd. A, 3.) 

Paris, 28. Juni. Die Abhaltung einer Kunftausftellung im Paris 
im Monat April nächften Jahres ift nunmehr beſchloßen. Wolgendes iſt das 
Programm der officiellen Feſilichkelten während des Aufenthalts 33) MM. 
in Gberbourg. 6. Auguſt: Anfunft im Bahnhof, Ginfegnung ber Locomotive, 
Zug tur die Stadt nach der Präfertur, Diner, Empfang in den Salons. 
7. Auguf: Brüb Morgens Grundfleinlegung zu dem neuen Spital Napo- 
leon Il. Um 1 Uhr Odfuung der Schleuße des neuen Baflind. Dom 
Stapvellaufen eined Linien Schiffs. Beflchtigung des Kriegshafens. 8. Auguft: 
Promenade auf den die Stadt umgebenden Höhen, Beſuch der Kirche „Notre 
Dame du Voru*. Meffe. Einweihung des Denfmald Napoleons I. Truppen» 
(hau. Abreiſe Abends. 

Mie dad Pays aus London berichtet, bat bie englifche Regierung von 
dem General en chef in Indien die telegraphiſche Mittheilung erhalten, daß 
er auf einen offenfiven Sommerfeldzug verzichtet. Klima und Krankgeiten 
raffen die englijchen Truppen dermaßen bin, daß bie Befagung Lafhnos feit 
dem Monat März von 6000 auf 2000 Dienjtfähige zufammenfchmol;. i 
Rebellen ihrerfeitö verdoppeln ihre Energie und beläftigen die Engländer durch 
fortwährende Angriffe. Der Abgang der Verſtärkungen, welcher im Monat 
Juni hätte ſtatihaben follen, wurde verfchoben. Die erften 1200 Mann mwer« 
ben Ghatam am 2. Juli verlaffen. 


Börlen- und Banbelg - Lachrichten. 
Münden, 30. Juni. Bayeriihe pre —— V. — ©. Apr. Di, 
98°4 9. — ©. Ayroc. Erundrent sDbl. 98%, P. — S 4Yıp 101%, 8. 
—— &V. Emif. — ®. 1021, @. Hywotb.« u. BWerfelb.Mtuen‘ —— #. 





— 8. Bayer. Dübahnen 99'4 8. —— 9. ODeſtert. BanfsAcdin — — #. 
— 8. Grerit Rob. — P. 226 G. Mationals Anl. 79", B. 79'/, @. 
iger GrebitsBant —— 8. — @. 
Augsburg, 28. Juni. Amfterbam t. S. —— #., 83',,@.; Apr. I. ©. 


— P. 83, ©.; Berlin £ S. — P. 105", ©; 4proc. I. ©. 105',, ©; Bre⸗ 
men LS. —— P. 7948; Pranffurta.M.f. S. 100 ©, Iproc. l. S. — #, 
100 ©; Genua ©. 116°), & ; Hamburg f.5. 7, P, — &; einzig f. 
S. —— P. 1056, 4pree.l. ©. 105', ®.; Livorno k. S. 97, G.; Lendon k. S. 
O.a7 P. —— G. Aproc. L.&.9.401,8, — G.; ont S. — B. 1164 G.3 
Dlailand f.S. 994, G., bproc. l.S. 100 P. — G.; Marſeille k. S. — P. 116°, 8; 
Paris .S. — BP. 1178; TuS. — PB, — EG; Bemnedig f, ©, 
—— 4, 94 8; Bin tl. & 951, PB, —— ©; 5pe. 1.8.5, P., 
—— B.; bayer. 3'4proc, Dblig. —— P. 9’, ©; 4 pre. — DB, 084 G.; 
4'aproc. ——P., 101°, 6; —** halbj. — P., 10174 @,, Spror. neue 
102° , &.; Grundrenten⸗ Ablbſungs· Obl. 98%, B. 981, &.; öfter. bptoc. Metall. 
784, ©; öfter, Nat ⸗Anl. —— P., 79 G.; bayer. Banfactien mit Div, J. Sem, 
7 BP. 800 G.; bayer. Ofibahn-Actien 1013,. P., 10174 G., mit 20 Brer, 
Gin. 994 P.; Metien der mech. Baummwöll-Spinnerei und Weberei Mugsburg 
236 P.; dito der Kammgarn⸗Spinnerrti — ®., 5ptoc. Partialoblig. 101’, &.; 
DBanmwoll-ESpinmereiam Stabtba 143 P., zweite Emiffien 106 V.. —&.; Sprue. 
Partialoblig. 101'4@.; Baummwellsfeinfpinnerei 114 P. — &,, zweite Gmijfien 
104 P.; döprer. Partialoblig. 101% &.; med. Weberei am Fichtelbach 144 P.— 
‚Haunfteiter Weberei 113 P.; mechan. Baummollfpinnerei Kempten 119 G., zweite 
Gmiffeen — P., Spree. Partinleblig. 101’, G.; mech. Baumwollſpinnetei Bay- 
reuth 114 P.; mechan. Baummwelljpinnerei Blaichach 136 P.; Gasbeleuchtungs: 
geſellſchaft Augeburg 133 ©. = 


Verantwortliche Mevastion: Dr. Friedrih Beh, Fudwig Schönchen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


so. Bekanntmachung 


Geſuch der b. Mftiengefellihaft für chemiſche 
und lanbmwirtbichaftlichechemifche Fabrikate um 
Bewilligung zur Anlage und zum Gebraucht 
eines Dampfleſſels betr. 

Die in rubro bezeichnete Mftiengefellfchaft hat um 
die Bewilligung zur Aufftellung eines Dampffefiels zum 
Beiriebe der projeftirien Babrit im ſeg. Heufelde, do. 
&er., vorläufig zum Betriebe einer Dampf: Sägmühle 
nachgt ſucht. 

Der Damwfleſſel, welcher in dem v. Maffei' ſchen 
Gifenwerfe Hirfchau hergeſtellt wird, ſoll für 10 Pferde⸗ 
fräfte benügt werben, mit 4 Atmoſphären Dampfipans 
nung und erhält 178 Duadr.+F. baver. Heizfläche. 

Der Kefiel ih einfach chlindriſch, mit 2 gewölbten 
Stirnen und befipt 2 Bormärme Röhren. 

Durchmefier des Keſſels 2° 91,4 baver,, 
Durchme ſſer des erien Borwärme-Nohres 1’ 9 
Durchme ſſer b. weiten Berwärmerohres 1° 4? | 
Länge des Refiels 18° 9°, bayr. Duedej. 
Fänge des erien Vormwärmerohres 17° 3" 

Fänge des zweiten Berwärmerohtes 18° 
Blechdide des Kefiels 0,35% Duodez. 

Biechbiche des erfien Vorwärmerchres U,28" 
Blechdide des zweiten Vermärmerohres 0,22 Bayer. 

Der Keſſel wird mit 2 ESicherbeitsventilen verſehen 
je von 4,00 Diuadr.sdoll lichtem Querſchnitte, welche 
per bayer. Duadr.:Zofl mit 49 Zollpfund belalet wer⸗ 
den ; ferner werben ein Waileritandglae, 3 Probirhahr 
nen und ein Zeiger Menemeter angebracht. 

Der Waſſerſſand Im Kefiel Het 4 über der mit 
ber Beber in Berührung kommenden Fläche 

Die Epeifung des Keßels geſchleht durch die damit 
verbundene Hechdruckmaſchine ohne Gondenfation, welche 
680 KRolkgn Doppelhube per Minute macht, und einen 
DampfrEylinder von 974" Durchmefler und 18“ Hub 
erhält. Die Feuerung des Dampffeffels gebt in dem 
hohen Kamin, welder eine Höhe ven 150° baber. hat. 

Der Dampf der Mafchine firämt feiimärts von ber 
Knochenmühle in bie Mimofphäre. 

Gemäß Art. 3 der allerhörkbften Vererdnung tom 
9. September 1852, „die Sicherheit : Maafregeln bei 
der Anlage und dem Gebrauche von Dampfleffeln bes 
treffend“, werben Alle, welde gegen bie Nufftellung bes 
vorbefchriebenen Dampftefiels gegrändete Ginreben mar 
Ken zu können glauben, aufgefordert, dieſelben 

binnen 14 Tagen 
bei Dermeidung des Ausſchluſſes and der Nichtberüdk⸗ 
fichtigung bei der umterfertigten Baupoligelbehötde, bei 
welcher auch die Pläne eingefehen werben können, ans 
zubringen. 

Aibling den 25. Juni 1858 

Königliched Landgericht Aibling. 
Der Tönigliche Landrichter: 
Frhr. v Poißl. 


3830. Publicandum, 

Der Mepgergeielle Kaspar Bumm von Tauber 
reitersheim beabfichtigt eine Meife nach Mer + Amerika 
zu maden, weshalb etwaige Forderungen an benfelben am 

Preitag den 16 Quli 1858, 
Dormittags, 
bei Vermeibung der Nidtberüdfihtigung bei Nusante 
wortung des Dermögens babier anzumelden finb 
Aub ben 21. Juni 1858, 
Königliched Landgericht Aub, 
Der königliche Landrichter: 


GN. 4374. 








Gichinger. 
&.:N 8196, e. Bf. 
. Bekanntmachung .· 


Der Dienflnecht Thomas Hübner von Sauer⸗ 
hof, diesſ. künigl, Landgerichts, beabfichtigt nach Morbs 
Amerifa audjumwanbern, 

Allenfallfige Aniprähe an benfelben find bis 
Freitag den 16. Juli 1958, 
Vormittage, 
hietorts anzumelden, weil dem Hübner an biefem 

Zage ber Reiſepaß ausgehändigt werben wird. 
DMündberg ben 24. Juni 1858, 
Königliches Landgericht Münchberg. 

Der fönigliche Pandrichter: 
hr 


@.:.11717. e. Lindner 





s. MWefanntmachung. 


Safob Krigginger, Bindersfchn von Platte 
ling, geboren am 15. Juni 1781, mwirb feit dem ruffie 
ſchen Feldzuge vermißt. 

Auf Antrag feiner gerichtsbekannten Inteflaterben 
wirb berfelbe oder feine allenfallfigen Descendenten aufs 
geforbert, ſich 

innerhalb & Monaten a date 
um je gewiſſet bierorts zu melden, alo er außerbem 
für tobt erklärt, umb fein in 200 fl. beftehenbes Ders 
—* feinen Erben ohne Kaution auegefolgt werben 
würbe. 
Sign, Deagendorf den 21. Juni 1858, 
Königlib Bayeriſches Landgericht. 
Der Fonigliche Yandrichter: 
Sirieger. 


. Wefanntmachung. 


Forderungen an den Nachlaß des verlebten Bäder: 
meifters Petet Dimfel von Haslech find am 
Donnerftag den 15. Juli 1858, 
Vormittags D ihr, _ 
bei Vermeidung der Nichtberüdfichtigung bei Museinan: 
berfegung der Maſſe bahier anzumelden. 
Siadtprozelten den 18. Juni 1658, 
Königliched Landgericht Stadtprozelten. 
Der koͤnigliche Landrichter: 


@.:R.4050, 





ebel. 
8.0.5846. Müller, f. Afeher. 
3827. Erfenntnif. 


Verſchellenheit des Bärdersjohnes Johann 
Joſeph Biller von hier betr. 
Das f, Landgericht Burglengenfelb erfeant in Sa 
Gen der Derfchollenheit des Baͤceroſohmes Ichann Jo⸗ 
ferh Biller von Burglengenfeld zu Recht, mas folgt: 
1) Der Baͤckersſehhn Johann Iofeph Bilder von 
Burglengenfeld ſei für verſchellen zu erflären, 

2) beiien Wermögen von 996 fl. am die ſich legiti⸗ 
mirenden Erben gegen furatorifche Kaution im 
Nachgange der Verſagung vom 28. Dit. v. Jo. 
hinauszugeben, 

3) die Rofien jeien aus ber Maße zu beftreiten. 

Burglengenfeld den 4. Jumi 1868, 
Königlid Bayeriſches Landgericht 
als Einzelnrichteramt, 

Der fünigliche Bandrichter : 
#orfter. 


6. 9329/1. Fauner, f. Uſſeſſor. 


9. Bekanntmachung. 


Verlafienfhaft bes Burgermeiſtere und 
Srifenfieders Joſephh Stoiber von 
Bilshofen betreffend, 

Ger an ben Nachlaß des am 16. vor. Mis. ver 
Korbenen Birgermeifiers und Seifenfieders Jofeph 
Stoiber von Bilshofen Forderungen zu machen hat, 
wird aufgefordert, biefelben 

binnen 60 Zagen a dato 

bei der unterfertigten Berlaffenichaftsbehörbe anzumelben, 
als auferbem bei Uuseinanderfepung der Berlaſſenſchaft 
feine Rädfiht darauf genommen werden würde. 

Bilshofen den 15. Juni 1858, 

Königliches Landgericht Vilshofen. 

Der königliche Landrichter: 
8.:R.5841. 


rutb. 
Schilling, !. Afefier. 
3818. 


Bekanntmachung. 

Die ledige Kunigunde Söllner von Sauerhef, 
biesf. fgl. Landgerichts, beabſichtigt nach Nordamerika 
aue zuwandern. 

Alenfallfige Anſprücht an ſolcht ſind bis 
Freitag den 16. Juli 1958, 
Dormittags, 
hierorts anzumelden, weil ber x, Söllner an bie: 
fem Tage der Meiiepab ausgehändigt werden wird, 

Munchberg den 24. Yumi 1858, 
Königlih Bayeriiched Landgericht. 
Der loͤnigliche Panbrichter : 
Schrön. 





€ Lindner. 


Sohn, 


8.:N.11726. 


Drug von Dr. 6, Wolf & 





‚ Bekanntmachung. 


Auswanderung des Georg Mild ven 

Thalmäfing nach Hannover betr. 

Der Bräumeifter Johann Georg Wild, von Thals 
mäfling gebürtig, welder ſich feit einigen Jahren zu 
Gelle in Hannover aufhält, ift gefonnen, nach Hannever 
ausjuwanbern. 

„Mlenfallfige Forderungen an denſelben finb bei Ber« 
meibung der Nichtberüdichtigung 

binnen 14 Zagen 
babier anzumelden. 
Grebing den 25. Juni 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht, 
Der koͤnigliche Bandrichter ; 
rau. 


2. Bekanntmachung. 


Erb⸗ und fonflige Anfprüde an den äußerfl gerim 
Nachlaß des zu München verftordenen Eukreittnedies 
Ludwig Bader ven Würzburg find 

— den 16. Auguft 1958, 

, ormittage ® Uhr, 

im biesgerichtlichen Gefchäftsjimmer Mro. 6, 
anzumelden unb sadızumeiien, wibrigenfalls der Nahlaf 
für Herrenlos erflärt, und baräßer den gejeplichen Ber 
Rimmingen gemäß weiter verfügt werben wird. 

Würzburg ben 17. Juni 1858. 


Königlich Bayeriſches Bejirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 


Der lonigliche Diteltor 
Seuffert. 


a800. Ausſchreiben. 


Erbe und ſonſtige Anſprüche an ben in 21 fl. 25 fr. 
beflchenben Nachlaß des zu Riedenheim verlebten Dienft- 
fnechts Albert Willm, welcher zu Wür burg geboren 
iſt, deſſen Heimalh jebdoch bis jept micht fefigefiellt wers 
beit fonnte, finb 

binnen & Monaten 
ven Heule an um jo ficherer bei unterfertigtem Gerichte 
anzumelden, ald nad Ablauf diefer Friſt über diefen 
Nachlaß in gefeglicher Meife weiter verfügt werden wird. 
Aub den 22. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Aub. 
Der fünigliche Bandrichter: 


6.0.8525. 


E@N.11313. 


Eichinger. 
E.,N.4630, Shmitt, f. Aſſeſſor. 
so. Bekanntmachung. 


Kuratel über Magdalena Schwarz 
buber in Bogen beir. 

Die ledige Inwehnerin Magdalena Shwarygbus 
ber von Bogen wurde als geifttoltank unter Kuratel 
getellt, und derſelben als Kurator ber hiefige Mepger: 
meier Georg Dafſchner beigegeben. 

Dies wirb mit dem Semtrien befanmt gegeben, daß 
jegliches mit ber Magd. Shwargbuber ohne Zus 
ſtimmung biefes ihres Rurators abgeſchloſſene für fie 
nachtbeiliges Rechtsgeſchaͤft feine @iltigfeit hat. 

Bogen ben 16, Juni 1858. 
Königliches Landgericht Bogen, 
Der königliche Lanbridter: 
@..0.2408/1, Ghrlid. 


3793. Erfenntnif. 

Das fünigl, Landgericht Pappenheim erfennt in der 
Berfchollenheitsfahe des Ichann Höllm earth 
zu Red : 

1. Jehann Höllwartf ſel für tobt zu erfären 
und fein ®ermögen ben nächiten Anvermandten 
ohne Kaution hinauszugeben. 

1. Die etwachſenen Koften fein aus ber Maffe 
u beſtreiten. 

Gründe. 


Zaypenfeim den 18. Sani 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigliche Banbrichter : 


@.:,4287, üller. 
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